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M. Gottfried Büchner's 


bibliſche 


Aeal- und Verbal- 
Hand-Loncordan;, 


oder | 
Exegetiſch-homiletiſches Lexikon, 


worin 


die verſchiedenen Bedeutungen der Worte und Redensarten angezeigt, die Sprüche der ganzen heiligen Schrift, 
ſowohl den Nominibus als auch Verbis und Adjectivis nach, ohne weiteres Nachſchlagen, ganz geleſen, 
ingleichen die eigenen Namen der Länder, Städte, Patriarchen, Richter, Könige, Propheten, 
Apoſtel und Anderer angeführt, die Artikel der chriſtlichen Religion abgehandelt, ein 
fattfamer Vorrath zur geiftlichen Redekunſt dargereicht, und was zur Erklärung 
dunkler und ſchwerer Schriftftellen nützlich und nöthig, erörtert wird. 


Durchgeſehen und verbeſſert 


von 
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Vorreile zur Amerikanischen Ausgabe. 


Dan die Kirche des Mittelalter hatte ihre Concordantiae (die erfte, wie es 
fcheint, um 1250) für die lateinische Ueberſetzung der heiligen Schrift, meift 
Mönchsarbeit; aber die eigentliche Zeit der Concordanzen beginnt erft mit der 
Erfindung der Buchdruderkunft und der Reformation. Sobald die Möglichkeit 
einer allgemeinen Verbreitung der Bibel gegeben, und in den Kirchen des reinen 
Wortes das Studium der heiligen Schrift zur wichtigften Beſchäftigung für 
Geiftliche und Laien geworden war, zeigte fi) auch das Bedürfniß nach Concor— 
danzen. Und die Länder der Bibel, Deutichland und England, find es vor- 
nehmlich, wenngleich nicht ausfchließlich, denen wir diefes unentbehrlihe Hülfs- 
mittel des Schriftitudiums zu danken haben. 

Die Grundlage für die alt-teftamentlichen Concordanzen war ein um’s 
Sahr 1445 verfaßtes hebrätiches Manufeript des jüdischen Rabbinen Iſaac 
Nathan, welches DanielBomberg im Jahr 1524 in Venedig drudte, 
und von welhem Reuchlin (Melanchthon’s Onkel) eine lateinische Bearbei- 
tung 1556 in Bafel herausgab. Beide Werke wurden verichmolzen und erheb- 
lich verbeffert in dem 1621 zu Nom publicirten Buche des Franzisfaners Mario 
di &alafio, Concordantiae Sacrorum Bibliorum Hebraicae et Latinae, 
das noch) im Jahre 1747 zu London in einer neuen, von fänmtlichen Potentaten 
Europas jowie vom Papfte privilegirten Ausgabe erichien. 

Ein noch weit gründlicheres Werk, als der Italiener, lieferte, gleichfalls im 
Anschluß an das Buch des Nabbi Nathan, der deutſche Schweizer Johann 
Burtorf, der Xeltere, in feinen Concordantiae Bibliorum Hebraicae, welche 
fein Sohn 1632, drei Sahre nach des Vaters Tode, in Bafel herausgab. Zwar 
war dies Buch vorzugsweile für folche Leſer bejtimmt, die nicht nur in der 
hebräifchen Sprache, ſondern aud) in der rabbinifchen Theologie bewandert wa— 
ven, aber es wurde doch, mittelbar bald von allgemeinem Nußen, indem es als 
wiilenichaftliche Grundlage für alle in der Folge erjcheinenden populären Con— 
cordanzen diente. Aus neuerer Zeit haben wir eine hebräiiche Concordanz von 
Sulius Fürſt, Leipzig, 1840 


— — — — ——— — — — — 
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Was Johann Burtorf für das Alte, das leiftete Erasmus Schmid 
für das Neue Teftament. Auch er benußte eine Vorarbeit aus früherer Zeit, 
des Kyftus Betuleius (Sixtus Birken) Concordantiae Graecae sive 
Symphonia Novi Testamenti, die in Bafel im Iahr 1546 herausgefommen | 
war. Aber fein Buch iſt dem des Betuleius gerade fo überlegen, wie das des 
Buxtorf dem des Nabbi Nathan. Und es ijt gleichfall3 ein gelehrtes Merk, 
betitelt Erasmı Somapır Novi,/Testamenti,J”Ch. Gracgei, hoe est originalis 
linguae Tumielon, Viteb. 1638 (nei herausgegeben von C. 9. Bruder in 
Leipzig, 1853). Doch begannen um dieſe Zeit auch ſchon volksthümliche Con— 
cordanzen zu erſcheinen; jo des Conrad Agricola (Bauer) „Deutſche 
Concordanz zum Neuen Teftament,” in Nürnberg 1609, und $riedrid 
Lankiſch Deutſch-hebräiſch— griechiſche Concordanz⸗ Bibel, in Leipzig uns 
Frankfurt, 1677. 

Endlich kam, nach mäncherlei imbedeirtenderen Beodnfkidneh der Zwiſhem 
zeit, im Jahre 1740 zum erſten Mal M. Gottkried Bürhner's Biblische Real- 
und Verbal-Goncordanz heraus, geſtützt beſonders auf die Arbeiten von Seh. 
Buxtorf, Erasmus Schmid, und Friedrich Lankiſch. Dies Ihlihte Buch fand 
Schnell eine damals ungewöhnliche Verbreitung, und überlebte glüclich die her- 
einbrechende Herrſchaft des Nationalismus (vergl. Vorrede zur elften Auflage), 
während welcher ſo manche Werfe der alten fchriftgläubigen Theologie begraben 
wurden, um nie wieder aufzuierftehen.. Dann trat e8 in wenig veränderter Ge- 
ftalt in eine neue Zeit, in welcher aus dem Kampf mit den Feinden der gött- 
lichen FAR eine neue Schriftwiſſenſchaft entſtanden iſt, die ſo viel höhere 
Forderungen als die Theologie von 1740 zu ſtellen ſcheint, und — iſt aud) in 
diefer Zeit weder verdrängt noch beeinträchtigt Durch irgend ein neueres Wert 
gleicher Art. | 

Es ift merkwürdig, daß die Gefchichte der Goncordanzen in England einen 

ganz ähnlichen Verlauf genommen hat. 

Nachdem dort zunächſt die Werke von Johann Burtorf und Erasmus 
Schmid, und einige ähnliche Arbeiten 'englifcher Gelehrten den Boden bereitet 
hatten, erihien im Jahre 1737 (alfo faſt gleichzeitig mit Büchner) A Complete 
Concordance to the Holy Seriptures of the Old and New Testament, to 
which is\added a Concordance to the books called Apocrypha, by ALr- 
XANDER ÜRUDEN, M. A., ein Verf, das bei den englischen Bibelfreunden die- 

ſelbe Aufnahme gefunden und diefelbe Geltung bis auf diefen Tag bewahrt hat, 
wie Büchner bei den Deutjchen. mar find ſeitdem die vortrefflichen, von 
G. B. Wigram herausgegebenen Werfe: The Englishman’s Hebrew and 
Chaldee Coneordance of the Old Testament (3d ed., London, 1866), und 
The Englishman’s Greek Concordance of the New Testament (Sth ed., 
London, 1868), und Dr. Hırcncoor’s' New and Complete Analysis öf the 
Holy Bible (New York, 1870, auf Grund von Talbot’s Analysis) erſchienen; 
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aber die erſtgenannten beiden Werke ſind doch nur für den, welcher die Urfpra- 
chen der Bibel verfteht, brauchbar, und das lehtere Buch, welches die alphabe- 
tiihe Folge mit einer fachlichen Gruppirung des Stoffes vertaufceht, kann und 


will Cruden's Concordanz für die Mafje der Bibellefer. nicht entbehrlich machen. 


Gruden ift und bleibt der engliſche Büchner, wie Büchner der deutſche Eruden. 

Angefichts diefer Thatfachen bedarf e8 gewiß Feiner weiteren Rechtfertigung, 
daß der unternehmende Verleger fich entfchloffen hat, eine Amerikanische Aus- 
gabe des vollftändigen Büchner zu veranftalten und mit einem anfehnlichen An- 
hang aus Cruden's Werk zu bereichern. 

Diefer Anhang iſt von Heren Paftor Adolph Späth in Philadelphia 
bearbeitet worden, und enthält an aht taufend Schriftftellen, welche 
bei Büchner“ unter den. betreffenden Artikeln nicht berücfichtigt find. Den 
ſchwierigeren Stellen ift eine Erklärung beigegeben. Auf diefe Weife ift in. der 
Ameritanifchen Ausgabe die gröhtmäglige Salandigeis, des ——— 
erzielt worden. ; 

Möge der alte Büchner mit den Verbeſſerungen von Heubner 9 
dem neuen Anhang von Späth recht viel zur Forderung eines fleißigen, 
gründlichen und. fruchtbaren. Studiums der heiligen Schrift in den deutjchen 
— Amerikas ee 


Philipp Schaff. 


Theol Anions-Seminar zu Rem York, März 1871. 


‚Borrede zurierften Auflage 


Vorreile zur ersten Auflage 


Anhalt der Vorrede. 


Die Pflicht eines rechtſchaffenen Predigers. 
8. 1° 2, " 


Solcher eine Genüge zu leiften. 8.3, 
Sind unter anderen Mitteln und Wegen die 
Predigten. 8.4, 
Wie ſolche abgefaßt fein müffen. $. 5. 
Nämlich: 1) Nach der Aehnlichkeit des Glau— 
bens. 8.6. 7, 
2) Deutlih. 8.8. 
3) Orbentlih. 8.9. 
4) Klüglih. 8.10. 11, 
5) Gründlich. $.12, 
6) Nachdrücklich. 8.13, 14. 
Ein Prediger muß aus der Schrift previgen. 
8.15. 
Wobei die natürliche Erfenntniß nicht verwor- 
fen wird. 8.16, 


Zur Beihülfe der Prediger find die Concor- 
danzen erfunden. 8. 17, 

Was eine Concordanz fei. 8.18. 

Wie fie eingetheilt werden. 8. 19. 

Wer melche gefchrieben, und zwar Berbal- 
Concordanzen. $. 20, 

Und Real-Coneordanzen. $. 21. 

Warum gegenwärtige zum Vorfchein kommt 
und was darin zu leiften gefucht worden. 

8.22. 23. 

Wie man ſich ſolche zu Nutze machen könne. 
8. 24. 

Was man bei der Ausarbeitung für Hülfs— 
mittel gebraucht. $. 25. 

Hierauf wird fie dem Lefer zur Beurtheilung 
übergeben. $. 26. 


Und diefe Vorrede geſchloſſen. $. 27. 


Gnade und Friede von GOtt. 
Geliebter Lefer! 


gi. 
Vistige Lehrer und Prediger, welchen der Erzhirte feine Heerde zu meiden 
und des Himmelreichs Schlüffel anvertraut, müffen ihre vornehmfte, ja einzige 
Sorge fein laffen, wie fie ihre Schafe zur Erfenntniß des Heils, zum Glauben 
und gottjeligen Leben bringen, auch diejelben, bis fie zur feligen Herrlichkeit der 
Kinder GOttes gelangen, erhalten wollen. 


%.2. 


Es ift Elgr, daß ich hier von rechtſchaffenen Knechten GOttes, nicht 


aber von jolchen rede, welche ohne göttlichen Ruf laufen,* und bei Begehrung 
eines ſolchen Amts allerhand Eigennus, gute Tage, oder fonft fleiſchliche Abfich- 
ten haben; denn folhe wollen fich zwar mit der Wolle Pleiden, aber um die 


Weide der Schafe fich nicht befümmern,? 


Chrifti ift.® 


1 Ser. 28, 21. 2 Ezech. 34, 3, 


nur das Ihre fuchen, aber nicht, was 


Dergleihen find Göbenhirten,* Bauchdiener und Verführer der 


3 Phil. 2, 21.—— 4 Bad). 11,17. 
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unfhuldigen Herzen,® über welche das von GOtt angedtohte Weh° an jenem 
Tage, da Feine Entichuldigung gilt, auf ewig kommen wird. 

$. 3. Treue Wächter. aber leiften der wichtigen Pflicht nach Vermögen 
eine Genüge, wenn fie den Zuhörern richtige Begriffe von den göttlichen zur Se- 
ligfeit nöthigen Wahrheiten einprägen, fie von ſolchen nachdrücklich überzeugen, 
und durch folche Heberzeugung Eräftig beivegen, das aus aufrichtiger Liebe und 
willigem Gehorfam zu thun und zu laffen, was von ihnen gefordert wird. Das 
nahe ſuchen den Glauben anzugünden und Das Leben zu 

efiern. ihr: 

$. 4 Nun iſt es zwar eine ausgemachte Sache, daß Diener GOttes ver- 
Ihiedene Mittel und Wege vor ſich haben, Chrifti Predigt: Thut Buße 
und glaubet an das Evangelium,’ ihren anvertrauten Seelen vor 
Augen zu malen, indem ſolches durch Katechiſiren,“ PBrivatunterredungen,? 
Senpbriefe '°.2c. füglich geſchehen kann ; jedoch ift e8 auch außer allem Streit, 
daß die öffentlichen Reden als ein nüßliches Mittel dazu angewendet werden. 

$. 5. Wenn saber Haushalter über die Geheimniffe Chrifti in den Pre- 
digten ein bequemes Mittel fuchen, ihrem Amte eine Genüge zu thun, fo müffen 
ſolche öffentliche Neden an die Gemeine nad) der homiletifchen Regel: was 
niht zur Erbauung dient, gehört niht auf die Kanzel, ab- 
gefaßt fein." Mer darnach feine Predigten ausarbeitet, wird das Wort Gottes 
lauter, ordentlid, deutlih und Elüglich vortragen; auch das, 
was er jagt, gründlidh und nahdrüdKlich bemweifen.? 

8. 6. Es find alſo ſechs Stüde, welche ein geiftlicher Redner in feinen 
Predigten veiflich zur beherzigen hat. : Für das Erfte muß er das Wort 
GOttes lauter lehren. Denn wer die Gabe die Schrift auszulegen hat, der 
muß die Erklärung und Anwendung alfo einrichten, daß fie der Glaubenslehre, 
wie jolche in anderen Schriftitellen völliger vorgetragen wird, ähnlich fei,? und 
— Alles zurdefferung, und zur&rmahnung, und zur Trö— 

ung. 

$. 7. Irrgeiſter * ftürzen fi und Andere mit ihren Erklärungen, wo— 
durch fie der Aehnlichkeit des Glaubens! Tort anthun, freventlich in jeelenver- 
derbliche Irrthümer.“ Prahler, die ſich mit der. Gelehrfamfeit groß machen, 
ihre Kunft jehen laffen wollen, nach der Galanterie und altmodiſchem Weſen 
ihre geiftlichen Reden zufchneiden, machen feinen Unterfchied zwifchen einem afa- 
demifchen Zehrftuhl, da man Zuhörern, um fie gelehrt zu en ein exegetiſches 
Collegium vorlieft, und zwiſchen der Kanzel. Und bei Ignoranten, welche die 
gehörige Tüchtigfeit nicht haben, gehört es unter die Unmöglichkeiten, einen 
bibliihen Text nach der laubensähnlichteit zu erörtern, weil fie das, was fie 
nicht verftehen, Andere nicht lehren Fönnen.  Insgefammt müffen diefe des rech— 
ten Endzwecks verfehlen, und können bei fo: geftalten Sachen weder fich noch ihre 
Zuhörer felig machen.» ; Inder it 8 | 

5 Roͤm 16, 18. ——— 6 Gzech. 84,2 f. Ier. 233,1 ff. 7 Mare. 1,15. 8 Die gefegnete Beichäf- 
tigung nennt Lutherus die nöthigfte Predigt, Tom. III. Jenens. Germ. f. 366. 9 Diefe find 
heut zu Tage leider nicht mehr Mode. 10 In die Zußtapfen der heiligen Apoftel find hierin getreten: 
Sandhagen mit feinen theologifchen Sendfchreiben, Nitfch, Spener x. 11 68 ift demnach der 
Erbarmung würdig, wenn ein Prediger nad) langem Herumfchweifen jagt: Wir wollen esnod mit 
wenigen zur Erbauung anwenden. 12 Bei den meiften heißt e8: Ein fehlt dir 
noch. is Röm. 12,7. — 1& 1 Cor. 14, 3. 15 Mid. 2, 11. 16 4.6.15, 2. 
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88 Fürs Andere muß er das Wort GOttes deutlüch lehren! 
Ohne die Deutlichkeit wird der Endzweck einer Predigt nicht erreicht.‘ Wie kön— 
nen Zuhörer von dem,‘ welchen fie nicht verſtehen, gebeſſert werden? Die Art 
und Weife, das Evangelium zu predigen, muß 'einfältig fein. Das Wort GOt— 
tes, welches: an ſich lauter ft," mit ausbündig gefhmüdten Worten und mit 
hoher Bernunftweisheit vortragen, ift wider die apoftolifche Lehrart,“ und die 
Einfältigen, der größte Haufe der Zuhörer, hören’folche faljch berühmte Künft- 
ler,“ unnüßerund freche Schwätzer? und in Gleisnerei Lügenredner“ an, als 
eine klingende Schelle und ein tönendes Erz. Ob nicht heut zu Tage Viele von 
der Fräftigen und fiegreichen Einfalt der Apoſtel und der apoftoltichen Lehrer 
auf Abwege gerathen? mögen Andere beurtheilen.' Einige machen fich "wohl 
gar ein Bedenken, wenn fie. JEſum den Gekreuzigten nennen follen, weil der 
Ausdrud garnicht modiſch klingt. Ia, es ift leider ſo weit gefommen, daß 
man unter denen, die Chriften fein wollen, die Wahrheit der. chriftlichen Re— 
ligion mit vielen philofophifchen Beweiſen erſt darthun will. J 

8.9. Für! Dritte ordentlich. "Bringt eine gute Einrichtung 
und Berfaffung allen Sachen eine wohlanftändige Sierde und erweckt bei denen, 
die folche anfehen, lefen und hören, ein Vergnügen, fo muß fie auch bei dem 
Predigen unumgänglich nothwendig fein. — 

$. 10. Fürs Vierte klüglich. Paulus verbindet dies mit der 
Drdnung, wenn er den Predigern das Worticeht zu theilen anbe- 
fiehlt.” Beide aber beftehen darin, daß die Sachen ordentlich vorgetragen und 
richtig auf die Perſonen angewendet werden, nachdem nämlich einem Ieden 
Lehre, Troſt und Strafe gehört: fo viel nämlich mit gutem Gewiſſen und ohne 
Nachtheil der Gottfeligkeit geichehen kann, muß ein Prediger fi) nach eines Je— 
den Thun und Weife richten, * wenn er Chrifto Seelen zuführen will. Altes 
umd Neues” unter: einander‘ fo herſchwatzen, daß man nicht weiß, fo zu 
jagen, ob es gehauen oder geſtochen 'fei,2° das heißt nicht predigen, jondern 
mit Verſchwendung drei Viertelftunden wider feine Pflicht handeln. Sole 
eingebildete ‚Geiftliche mögen wohl einigen Vorrath von Materialien haben, 
einen Bau aufzuführen, allein da fie die Ordnung und Klugheit, die 
befte Nathgeberin, aus den Augen laſſen, ſo ſchickt ſich ſolcher zu Feiner See- 
lenherberge. I 

$. 11. Dieſe Klugheitiaber, welche Chriftus felbft von feinen Haushaltern 
fordert, 7 muß, eine aus GOttes Wort gefaßte, lebendige Erkenntniß der felig- 
machenden und in Chrifto gegründeten Wahrheit zur Gottfeligkeit fein. Das 
iſt alſo Die beſte, welche der Geiſt der Wahrheit, der Leiter in alle Wahrheit, * 
lehrt; denn ohne dieſen bleibt alle Gelehrfamkeit nur menfchliher Wig und 
Verſtand, und wenn folche auch noch fo fpihig wäre. 

.. 12. Fürs Fünfte gründlich. Das ift wohl nicht nöthig, daß 
man auf der Kanzel immer mit einem Folglich angeftochen komme; oder 
daß man auf eine demonftrative’ Art predigen wolle; jolches gehört auf einen 
philoſophiſchen Lehrftuhl und Difputiv-Katheder. : Sa, ich bin des Glaubens, 


7 #7. 12,7. 18 1 6or. 2,1. 19. 1 Tim. 6, 20. 20 Tit. 1,10. 21 2 Tim. 3,2. 
22 1 Cor. 14,40. — 23.2 Tim. 2, 15. vergl. 1 Theff. 5, 14. 24.1. Cor. 8, 12. 22. Cap. 10. 3. 


bergl. Sir. 37, 31, — 3. Matth.. 13.,52. 26 ‚Das thun die, welche die. Predigten aus dem 
Aermel ſchütteln. 27, Luc. 12, 42 — 23 Joh. 16, 13. 29 Eph. 1,17 
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daß ein ſolcher Prgo-Prediger, zumal wenn er mit feiner Vernunft ausgrübeln 
will, was doc in den’ Bezirk Derfelben nicht gehört, fich ſelbſt unvernünftig auf 
führt, indem erinicht bedenkt, "daß die Gemeine einen ſolchen Vortrag zu faſſen 
unfähig. ist. Alles Demonftrations -Pedanterei- Gold, jo ſchön es aud zu 
glänzen scheint, langt hier bei "weiten nicht hin, ſondern eine folche Nechen- 
Ichaft, * welche auf den einzigen Grund 'unferer Seligkeit, nämlich Chriftum, 
gegrimdet ift.”" N RUN | 

13. ScehstensmadhpdrüdKlid. Die Rede muß ind Herz drin- 
gen. "Die Beredteften mit allen ihren Fünftlich zum Ueberreden eingerichteten 
Reden menschlicher Weisheit heben die Sache nicht *° fondern wer) mit kräftiger 
Ueberzeugung zur Beſſerung lehrt und die Seelen befehrt.”? Der heilige Geift 
ist mit, dem Wort, welches eine Kraft GDttes -ift, Selig zu machen, die daran 
glauben, vereiniget, und wirkt durch dasſelbe in den Herzen den Glauben über- 
natürlich. * Und auf des Geiſtes Meberzeugung muß e8 freilich ein Prediger 
anfommen:laffen. Allein wie kann einer, der mit geftohlmen Federn prangt,“ 
wie kann ein Sclave feines Concept3, der die ganze Predigt fo herlieft, mit 
einer ungezwungenen Freimüthigkeit und Ueberzeugung des heiligen Geiftes aus 
jenem Herzem reden 5 oder nur einige Gemüthsbewegung erregen ? 

$. 14. Den allerbeiten Nachdrud aber kann ein Prediger feinen Neden 
geben, wenn er, da er Andere befjern' will, ſelbſt gebeffert ift. Denn wie kann 
ein Blinder dem Andern'felbft den Weg weifen? werden 
ſie nicht alle Beide in die Grube fallen?” Wer alfo in göttlicher 
Erleuchtung Steht, und dabeiſaus der Erfahrung feine Schafe Fennt, wird ihnen 
auch beſſer und Fräftiger ins Herz reden. Da hingegen die, welche ohne das 
Gnadenlicht GOttes von dem, was des Beiftes GDttes ift, urtheilen, fie mögen 
jo gelehrt und Flug fein, als fie immer wollen, von’ geiftlihen Dingen felbit 
nichts annehmen ;?" fich nothwendig mit ihrem Lehren und Bekehren verwerf- 
lich machen müflen, indem fie Andere lehren, und Tich ſelbſt nicht.” Und um 
folcher Sudasbrüder, die Chriftum zwar mit dem Munde Füffen, aber in ihrem 
Herzen und mit ihrem Leben Freuzigen, wird GOttes Name unter den Ungläu- 
bigen geläjtert.” | 
08.15.09 Sole nach der Aehnlichkeit des Glaubens Deutlich, ordentlich, 
Flüglich, auch gründlich abgefaßte und mit Nachdruck vorgetragene Neden find 
nach der apoftoliichen Art, und das durchdringende Feuer,“ mwodurd der 
Glaube angezündet wird.“ Gleichwie nun aber die heilige Schrift der Er: 
fenntnißgrund der ganzen Gottesgelahrtheit iſt,“ fo muß fie folglich auch der 
—— ſein, woraus ein Prediger all ſein Waſſer ſchöpfen ſoll, womit er 
eine Schafe tränken und erquicken will. | 

$..16. Es wird zwar hiemit ‘die natürliche Erkenntniß,'infofern fie fich 
auf nöthige Lehren und Lebenspflichten erſtreckt, nicht verworfen; vielmehr ift 
es bedauernswerth, daß bejonders die Einfältigen nicht auf die natürliche Er- 
fenntniß und zum richtigen Gebrauch der. gefunden Vernunft geführt werden ; 





80 1 Bet. 3,15. 31:1Cor. 3, 10 f. vergl. Efa. 28, 16. 32 1 Cor. 2,4. 33'1 Cor. 2, 19. 20. 
32 Röm. 15, 19. 1 Cor. 2, 4.— 35 Joh. 6, 63. 36 Rue. 6, 39. 37 1 Cor. 2, 14. 
38 Nom. 2, 21-23. 39 Röm. 2,24. Sole meint Qutherus, wenn er fagt: Die Hölle 
wäre mit Köpfen derPredigerausgepflaftert. —— 4 Ser. 23,29. 41 Röm. 10,27 
42 Röm. 10. 17. 2 Tim. 3, 14 f. 
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denn dieſe unberantwortliche Nachläſſigkeit haben Andere ſchon für eine Duelle 
des ſchlechten Chriſtenthums angeſehen.“ Jedoch, infofern die Vernunft über 
GOtt und ſein Wort hinausſpringen und den geoffenbarten Wahrheiten wider— 
ſprechen will, muß fie unter den Gehorfam Chriſti gebracht werden“ Chriſtus 
bleibt der einzige Grund unfrer Seligkeit.“ Diefen muß man in der Schrift 
fuchen, und —— Prediger tragen ihrer anvertrauten Gemeine die von 
GOtt in ihm feſtgeſtellte Heilsordnung der Glaubens- und Lebenspflichten einzig 
und allein aus der Bibel vor, und bringen alſo ein Feuer in die Herzen der 
Zuhörer, daß die Kaltjinnigkeit darin verbrennt und es zum Verlangen des 
Heil entzündet. 

8. 17. Gleichwie es aber, bejonders bei angehenden Predigern, unmöglich) 
it, daß fie Alles, was das unendliche Wefen in feinem Worte geoffenbaret, faffen 
und behalten können, fo hat man durch die Koncordanzen dem Gedächtniß zu 
Hülfe zu kommen gefucht, und. dadurch eine gute Anweiſung gegeben, wie man 
in der Kürze das, was man zu feinem vorhabenden 8weck nöthig hat, in der 
Bibel fuchen und finden Fönne, * 

$. 18. Eine Concordanz ift nichts Anderes, als ein Negifter über die 
gleichlautenden Wörter, Redensarten und Sachen, die in: der heiligen Schrift 
Alten und Neuen Teftaments vorfommen. 

$. 19. Man theilt fie in Verbal- und Real-Concordanzen A. und N. 
‚Teft., desgleichen auch nad den verfchiedenen Sprachen, darein das Alte und 
Neue Teſtament überfeßt worden, ein. 

* 20. Ich will hier Feine Hiſtorie der Concordanzen ſchreiben, ſondern 
nur jo viel anmerken, daß Hugo de Sancto Caro die erfte über die 
lateinische Bibel angefertigt, welche der Mönch Conra dus de media civitate 
zu Stande gebracht.“ Conrad Kircher hat zuerft concordantias V. T. 
graecas ebraeis vocibus respondentes ang Licht geftellt.* Ueber das N. T. ift 
Xifti Betuleii Symphonia seu N. T. concordantiae graecae vorhanden, ® 
welche Henricus Stephanus verbeffert hat. Beiden hat Erasmus 
Schmid den Rang abgelaufen.” Die älteſte ebräiſche Goncordanz ftammt 
von Rabbi Sfaac Nathan her, welhe Marii a Calaſio concordan- 
tiae ebraeae übertreffen; Jo hann Burtorf aber, der Xeltere, läßt Beide 
weit hinter fich. Die Deutichen haben dem Agricola oder Bauern ihren 
Anfang zu danken,” und deſſen Fleiß hat Viele, 3. B. Michaelis, Nieder- 
werfer u. a. m., ermuntert. ‘Der meiſten kann man vergefien, nachdem 
Friedrich Lankifch feine teutfche, hebräiſche und griechiiche Concordanz- 
Bibel herausgegeben, und ChriſtianReineceius diefelbe vermehrt hat.” 

3. 21. Unter den Neal-Concordanzen find Tobiä Crells Bibliiche 
Concordanz, Kramers Biblifcher Wegweifer, Sani Sternenhimmel, Joh. 





#3 Dftermwald im Urfprung der Verderbniß, ©. 409 f. 4 2 Cor. 10,5. 5 1Cor. 3, 11, 
46 Daher heißt man ſolche asylum memoriae humanae labilis; promptuarium exegeseos sacrae; und 
inventarium oratoriae sacrae. Von dem nützlichen Gebraud) der Concordanzen, ſ. Johann Senr. 
Seuftfings hodegeticum concordantiale, Lipsiae, 1699. 8. ANDRER= GLAUCHIT sched. de con- 
cordantiarum biblicarum usu, Lipsiae, 1694, 8., u. a. m. E Sie ift zu Bononien 1479 zuerft 
im Druck herausgefommen. 48 Frankfurt, 1607. 4. 2 vol. 49 Basil., 1546. fol. 

50 Vitebergae, 1638. fol., und 1717 Gothae et Lipsiae, mit Ernft Salomon Cyprians Vorrede, 
5 Kam 1610 zum erſten, 1653 zum andern, und 1664 zum dritten mal heraus. 52 Leipzig, 
1718. Fol. 24 
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Conr. Kahlens Biblifhe Realconcordanz Adam Mahns Biblifches 
Manna und deſſen Bibliiche Sleichniß-Nealeoncordang befannt. Des Biblischen 
Neal-Lerici, Dan. Schneiders allgemeinen Biblifhen Qerici, Chri- 
ſt a Stods homiletiſchen Qerici, und anderer Sammlungen * nicht zu 
edenfen. | 

i $. 22. Bei der Menge diefer theils wohl ausgearbeiteten Schriften wirf 
mir nicht vor, ©. L., daß ich Dir nicht mas ganz Nagelneues mit diefer meiner 
Biblifhen Neal- und Verbal-Handeoncordanz liefere; denn 
das weiß ich ſchon. Und der Sab: e8 wird nichts gefhrieben, was 
nicht fhon gefhrieben worden, hat ſich faft ganz unumftößlich ge- 
macht. Indeſſen fee mich nur nicht flugs in die Rolle der unnützen Schriftver- 
fafjer, jondern laß Dir gefallen, meinen Endzweck zu überlegen. 

$. 23. Ueberhaupt ift meine Abficht nicht für Geifter, die mächtig in der 
Schrift find und einen hohen Grad der Salbung befigen, zu fehreiben; ſondern 
ich fuche nur denen, welche fich der heiligen Gottesgelahrtheit befleißigen, und 
etwa den angehenden Predigern eine Gelegenheit zu mehrerem Nachdenken an 
die Hand zu geben. Da nun die angeführten Büder, deren ich mich feines zu 
tadeln unterfange, theils zu weitläufig theils zu koſtbar find, fo habe beiden durch 
diefe Handeoncordanz abzuhelfen gefucht. Aus diefem Grunde find die 
Nealia und Verbalia in der Kürze zufammengezogen. Die Glaubenspunfte find 
mit untrüglichen Zeugniffen aus heiliger Schrift unterftüßt, und mit den Le- 
benspflichten, der Zierde eines Chriften, find die Bewegungsgründe, die einen 
Nachfolger JEſu reizen können, dem Guten eifrig nachzujagen und das Böſe 
ernftlich zu meiden, verbunden. Die Sprüche heiliger Schrift find nach der 
Niederwerferifchen Art, jedoch mit vieler Vermehrung und zwar unter 
Die Bedeutung der Wörter und Redensarten, welche fie in diefem und jenem 
Ort heiliger Schrift nicht ohne befondern Nachdruck haben, hingefebt, und dabei 
die mehriten ſchweren Stellen nach der Aehnlichkeit des Glaubens deutlich erklärt 
tworden. Außer den Beijpielen und Gleichniffen, welche uns die Schrift reicht, 
habe ich mit Fleiß nichts anbringen mollen, weil ich glaube, daß das Wort GOt 
tes einen folhen reihen Vorrath darbietet, daß man andern leeren Kram, und 
zur Erbauung umdienliche fabelhafte Gefchichte und Kalenderlegenden, gar wohl 
entbehren könne. 

$. 24. Der kürzefte und befte Weg, fich diefer Handeoncordang zu 
bedienen, ift, wenn man alle oder wenigſtens die Hauptmwörter desjenigen Ter- 
te3, über welchen man predigen mil, nachichlägt, und die Sprüche unter der 
Bedeutung des Worts aufmerkſam durchlieft ; jo wird man theilg einen guten 
und zu feinem Vorhaben nützlichen Vorrath ſammeln; theils auch Gelegenheit, 
noch weiter nachzuſuchen, erjehen. In den befannteiten Umftänden folches zu 
‚ thun, und den Sehraud der Wörter da zeigen wollen, ift unnöthig: ja es 
würde mehr zur Verdunklung, al3 Erklärung des Tertes beitragen ; fondern 
es muß Diejes mit Behutſamkeit und gefunder Vernunft gefchehen, wenn man 
nämlich veiflich in Weberlegung zieht, welche Stelle und was fi überhaupt zu 
des vorhabenden Textes Erläuterung ſchickt.“ 


— — 


53 3.8. Förſters Expediter Prediger u. a. m. 4 ©. Friedrich Andreas Hallbauers 
Klugheit zu predigen, P. II. C.11. 2. 12. und 2. 10. n. 18., auch deffen Vorrede, welhe Michaelis 
Eonenrdanz an der Stirne führt. 
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8,25, , Nun, follte. ich wohl etwas von den Hülfsmitteln, deren ich mich 
bei Ausarbeitung dieſer Bibliſchen Real-und BerbalHandeon- 
cordanz bedienet, gedenken. Und e8 wäre mir leicht, eine ganze Reihe Phi— 
lologen und Ausleger der heiligen Schrift nach der Mode der weitläufig-Gelehr— 
ten herzuzählen, allein ich glaube, daß Dir, G.L. Flacius, Glaffius, 
Ligbtfoot, Bodhart, Grotius, Cabov, Bitringa, das Weinari- 
ſche, Tübingiſche Bibelwerk und viele Ausleger ſchon bekannt find. Willft Du 
glauben, daß ich einen oder den andern Philologen und Ausleger der Schrift zu 
Rathe gezogen, ‚jo irreſt Du nicht. Zweifelſt Du-aber, ſo werden Deine Be— 
denklichkeiten dieſem Buch keinen Schaden thun. Denn es wird gleichviel 
gelten, in welchem Garten ich. dieſe Blumen abgebrochen, wenn ſie nur seinen 
guten Geruch von. ſich geben. Das, Einzige will ich nicht verhalten, daß mir 
die Zeltneriſche Bibelausgabe in ‚vielen, Orten ein Licht aufgeſteckt hat. 

0.8 26. Uehrigens gebe ich dieſe Concordanz gar nicht für, etwas Voll—- 
kommenes aus; denn ich habe und werde niemals bergeſſen, daß ich ein Menſch 
bin,;..es bleibt alſo dem, der die Einſicht und. das Geſchick hat, etwas hieriu 
u verbeſſern, unverwehrt. Wie ich Dir denn, G. 8, bei der Beurtheilung 
Siefes Buchs, „bei deſſen Ausfertigung nicht Die. geringſte eitle Abſicht vorge- 
waltet, nichts ‚norfchreibe, wie Du, mit mir handeln, follit.. Thue es, wie Du 
zu verantworten, gedenfit, und wiſſe, daß, wenn ich auch nur Wenigen und 
Guten gefalle, ich völlig zufrieden lebe... Ich; aber werde darum doch Dein auf 
richtiger Diener. bleiben... u tee) nn ee a naichilfeins 
| $. 27. Sütiger, GOtt, laß dieſe Arbeit zu deiner Ehre 
und meines Nächſtenn erbaulicher Amleit umg Fförderlich 
fein... Ind, weil, derſnatürliche Menſch nichts vernimmt, 
was Des Geiſtes GOttes iſt, Fo,Laß auf Allen, welche in der 
Schrift, die von Deinemlieben Sohnerzeugt, und das ewige 
Leben giebt, ſuchen, den Geiſt der Weisheit und des Ver— 
ſtandes, den Geiſt des Raths und der Stärke, den Geiſt 
der, Erkenntniß und Furcht des HErrn ruhenc Eröffne 
Ihnen die Augen des Gemüths, daß fie deine Wand 4, 
Deine Wahrheit und-deine erbarmende Liebe fehen, das 
Wortin einem feinen guten Herzen behalten und: Frucht 
bring en in, Geduld un Chriftiwillen, Amen. 1°; 


— — 
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‚5 Wer fie leſen will, ſchlage Hallbauers Klugheit zu predigen nach, S. 99 ff. ſondetlich JoAann. 
N GEoR«. WAuchit bibliothecam theologicam, in gr. Oct, und viele andere. ee nen 
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sn Borredogurelften Auflage,“ 


Vnrreile zur elften Auflage, 


Por 5 FEW 
« —u 


De: veiftorbene Dr. 9.2. Heubner fagtin einer Nachfchrift zu der von ihm 
bejorgten jechsten Auflage am 11. Auguft 1840 unter Anderm: „Daß Die 
Bihdner Ihe Concordanz einem Bedürfniß entiprochen hat, dürfte Die 
bisherige ‚Erfahrung ſattſam bewieſen haben. Es find nun gerade, hundert 
Sabre, daß die erſte Ausgabe zu.Sena 1740 erichien: ſie wurde in Kraft's 
Nachrichten von. theolog. Büchern J. 238. ‚beifällig angezeigt. ‚Die zweite Aus- 
gabe folgte 1746 .recen!. .ebend. IV. 878.; die Dritte.1756 als „‚ein brauch— 
bares: und beliebtes ‚Bud‘ angezeigt in Kraft’$ Iheolog. DBibliothet XL 
400 ff; die, vierte.1765.. (33. Alphab.) in. der Allg. Deutich. Bibliothek IV. 
247, 0l8 ein Werk von allgemein anerkannter Brauchbarfeit bezeichnet. Die 
fünfte von A. W. (Aug. Wichmann) beſorgte und von Demfelben mit mehre- 
ren Zuſätzen verjehene, Sena 1776. 1292, S. Neben diefer, Handconcordanz er— 
ichien auch, das größere Werk: Biblische Real- und Verbal-Concordanzien, Sena 
1750. 1982 ©. in groß Quart; zweite Auflage 1757. in. Kraft's Bibliothek 
„VIL 40. mit, großem Lobe ‚angezeigt. Die Schidjale der. legten Ausgabe ver 
Handconcordanz von 1776 find ein merkwürdiges Zeichen der Zeit, und berdie- 
nen nach den Mittheilungen des gegenwärtigen ‚geehrten Herrn Berlegers „hier 
aufbewahrt: zu werden. Die Buͤchn er ſche Concordanz war in den. erften 
30— 40, Sahren ihres Erſcheinens ein. äußerst gangbarer Artikel, wie auch die 
1776 veranſtaltete fünfte, Auflage. ſchließen läßt. Allein nach dieſer Seit. fam 
die urſpruͤngliche Jenaiſche Verlagshandlung in Verfall, und damit Büchner’a 
Buch in Vergeffenbeit, bis im Jahre 1780 der derzeitige Vertvefer der gegenmär- 
tigen Verlagshandlung, in der Meinung, ein gutes Gejchäft zu machen, die 
ganze faft noc unberührte Auflage Fäuflich erwarb. Aber jei e8 nun, daß dieſer 
Berlagsmwechiel oder die nachher erfchienene Wichmann'ſche Goncordanz dem 
Buche Schaden brachte, oder daß überhaupt das Werk mit der theologiichen | 
Nichtung, welche die damalige Zeit zu nehmen begann, nicht übereinftimmte: 
Büchner’s Concordanz wurde gänzlich in den Hintergrund gedrängt. Alle 
Verfuche, dies abzuändern, waren vergeblich; ja felbit eine Herabſetzung des 
Preiſes bis auf 1 Nthlr. für das Eremplar fruchtete nichts. Mancher Verleger 
würde dadurch gänzlich entmuthigt worden fein, und, wenn nicht früher, doch 
in den Sahren der Fremdherrſchaft, wo der Buchhandel fo ſcheinbar hoffnungs-. 
[08 darniederlag, das Buch zu Maculatur gemacht haben. Nicht fo der dama— 
lige Verleger, der fel. Schwetſchke (Vater), der voll Vertrauen zu Dem 
Werthe des Buches und in zuverfichtlicher Hoffnung befferer Zeiten die Preis- 
verminderung wieder aufhob, und beftimmt entichied, daß auch nicht Ein Exem— 
plar ing Maculatur wandern follte. Und diefe Ausdauer hat fich glänzend 
bewährt. Denn bald nach errungenem Frieden fing, wie durch einen Zauber- 
ihlag, Büchner's Concordanz wieder zu gehen an, vorzüglich in größeren 
Partien nad) Nordamerika und nad) Bafel, und der Abſatz ift fortwährend jo 
gut geblieben, daß eine neue Auflage nöthig wurde.‘ 
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Borrede zur dreizehnten Auflage. 


Vorrele zur Areizehnten Anklage, 


— 


Die ſich raſch folgenden neuen Auflagen der „Büchner'ſchen Handeon— 
cordanz mögen als ſprechendſter Beweis dafür gelten, daß das Werk, welches 
num auf eine — Vergangenheit von einhundert und dreißig Jahren zu- 
rücbliet, den alten bewährten Ruf immer und immer wieder neu befeftigt und 
erweitert. Mit großer Genugthuung empfangen wir von allen Seiten Aner- 
kennungen und Verficherungen, wie dasfelbe, zumal in feiner neuen, von Dr. 9. 
. 2.Heubner beforgten Bearbeitung, feine ihm vom feligen Berfaffer beftimmte 
Miffion erfüllt und als praktifches Handbuch feinem Zwecke dient. Längit hat 
das Buch feinen Weg über die Grenzen unſeres engeren deutjchen Vaterlandes 
hinaus gefunden, und fo meit die deutfche Zunge Gottes Wort verkündet, folgt 
auch „Büchner's Handeoncordang” den unerjchrodenen Kämpfern des Evan- 
geliums als treuer und ficherer Geleiter. | 
Veränderungen an diefer neuen Auflage vorzunehmen, wurde nicht für 
nöthig erachtet; e8 Sprechen im Gegentheil Gründe dafür, auch diefe Ausgabe 
übereinftimmend mit der —— zu drucken. 
So ſtreuen wir denn auch dieſe neue Auflage aus als guten Weizen; 
möge derſelbe auf gutes Land fallen, auf daß er, ein fruchtbar Samenkorn, 
tauſendfältige Früchte trage zur Ehre GOttes und zum Heil der Menſchen. 





Im Namen JEſu. 
A. 


A ud D. | 

$.1. A und P it jo viel als der Anfang und 
das Ende, weil in der. griehifben Sprache, als in 
welcher der heilige Geilt das neue Teitament einge: 
geben, das. A der erite und das O der letzte Buch— 
Habe im Alphabet iſt. Sollte e8 nach unjerer 
Sprache überfegt werden, fo hieße e8: das A und 2. 
$. 2. Diefe Redensart wird in der heiligen Sıhrirt 
Ehrito, unjerm Heiland, beigelegt, D wegen feiner 
Gottheit und göttlihen Bollkommenheit. Denn 


gleichwie vor dem A fein Buchſtabe vorhergeht, To 


it auch vor Ehrüto, vor dem wahren GOtt, der in 
Ehrüto war, und der buch Chriſtum offenbar ge: 
worden it, fein GOtt. Er ift der Anfang ohne 
Anfang, und zwar fo, daß es unmöglich, daß er ein: 
mal nicht habe fein fünnen. So gewiß SOtt von 
Ewigkeit Vater, ein ewig Lebender und Kiebender iit, 
fo gewiß tt auch der Sohn, ‚ver Ausfluß feines We: 
jens, der ıvegenjtand feiner unendlichen Liebe, in dem 
Weſen EOttes ewig gegründet. Gr ift vor Allen 
und bejteht Alles in ihm und durd ion. Col. 1, 17, 
Bi. 90, 1. Eſa. 43, 10, 13. Und wie das D der 
legte Buchjtabe, fo ift auch nad Chriſto Keiner, ja 
es it nicht möglich, daß er aufhören könne zu fein, 
Eſa. 45,10. Fakt das A und O alle anvere Buch: 
ftaben in fich, fo begreift Chriſtus alle Rollfommen- 
heiten in dem vollfonmeniten Grade. Wie denn ins: 
beſondere Ehrütus A und O genannt wird wegen 
der ihm eigenen a) Ewigkeit. Mit denſelben Aus: 
drüden, mit welchen Pſ. 90, 2. Eſa. 41, 4. 44, 6, 
dte Ewigkeit von EOtt überhaupt bezeihnet wird, 
wir) He aud im N. T. von Chriſto bezeichnet, Ebr. 
1,10, 7, 3.2706.13,,8, vol, 0% DL, 8.:58 
17, 5. 24. b) wegen der göttlihen Einigkeit. Eja. 
44,6.0.85,5.14. Denn ob ſchon in ver heiligen 
Dreieinigfeit drei Berfonen find, fo it doch nur Ein 
SOtt.5 Moſ. 4, 35. c. 32, 39. Marc. 12, 9. 1 Cor. 8, 
4.6. II: Wegen der Treaturen. Denn Ehrütus, als der 
ewige, einige GOtt und Herr, it aller Creaturen 
a) Anfang; denn er hat Alles a) gemacht, und va: 
her allen Dingen ihre Wirflichfeit, und damit ihren 
Anfang gegeben, Joh. 1, 3. 10. Ebr. 1, 10. Eſa. 
48, 12. 13. Bf. 104, 29. 30. und in diefer Hinſicht 
nennt er ſich jelbjt den Anrang der Creatur GOttes, 
<jje. 3, 14. vergl. Rob. 1,1. ff. 30 1,12, vergl. 
c. 1,15.16. 17. 3) Alles erlöf und jelig gemacht, 
Büchner’ Hand-Concorb. 


A.G. 4,12. Ebr.,12, 2, c 2, 10. Nicht in dem 
Verſtande, als wenn Chriſtus Alles, was er geſchaf— 
fen, auch erlöjt, fondern weil er der einige ticchtige 
Erlöſer iſt, welder, da er der Schöpfer aller Tinge, 
auch una Menſchen von dem gerechten Zorn GOttes 
habe erlöfen und mit ihm, als GOtt und Menfch, 
verſöhnen fünnen, und auch ſolche Verſöhnung wirt: 
lich geleiltet. Er it auch aller Ereaturen b) Ende 
oder Endzweck und Ziel. Es iſt Alles durch ihn und 
zu ihm gefchaffen, Col. 1, 16. Nöm. 11, 36. Er 
iſt das Ende des angebornen unendlichen Verlangens 
der Menjihen. Ihm an Weisheit, Heiligkeit, Liebe, 
Seligfeit und Herrlichkeit Ähnlich oder in fein Kilo 
geitaitet zu werden, ift unſre höchſte und lebte Ve: 
nimmung. Joh. 17, 10. 21 —26. Röm. 8, 29, 
2 Cor. 3, 18. Ale, welche in feiner Nachfolge fich als 
gute Streiter beweifen, finden in ihm die ige Ruhe 
der Seelen und erlangen die unverwelkliche Sieges— 
frone. Er iſt aljo auch aller Tinge Vollender, der 
Alles, das jich erretten läßt, zu einem herrlichen Ende 
und zu feiner Ehre hinausführt, mit ſolcher Vollen: 
dung aber weder jelbit aufhört zur jein, noch das, 
was er vollendet, vernichtet, fondern in Ewigkeit ver: 
herrlicht. ILL) Wegen der heiligen Schrift. Chriſtus 
iſt der hei igen Schrift a) Anfang, nicht allein, weil 
er aller Dinge Anfang it, ſondern weil das alte 
Teſtament von der Darftellung einer reinen Schöp« 
fung und eines reinen Menjchen, 1 Moj. 1,3. 26, 
27. 31. was beides in Chriſto wieder hergeftellt wer: 
den ſoll, ausgeht, und ſchon, 1 Mof. 3, 15, den er: 
ten Fingerzeig von einer Erlbſung giebt, und das 
neue, Weafts. 1} 1. oh. 1,18, .1 Petr. LI. m 
Chriſto anfängt; b) Materie, der Stern und Kern, 
invem die Schrift von ihm zeugt, Joh. 5, 39. Bf. 
40, 8. 9.8. 10,43. c) Ende, da fich das alte Teſt, 
Mal. 4, 2.5 6. und das neue, Offb. 22, 21.22, 
mit ihm endet und Chriſtus überdies der Schlußitein 
des A. T., welches ohne ihn eim defecter Bau bliche, 
und der ganzen heiligen Schrift Zweck und Ziel it, 
Joh. 20, 31. d) Chriſti Wort und Werk it ewig 
giftig und vollkommen, uno kann durch nichts ans 
geblih Beſſeres vollendet oder verdrängt werden. 


Ich bin das A und D, ber Anfang und das Ende, fpricht ber 
HErr, Offb. 1, 8. Kb bin das A und O, der Erfte und ber 
Letzte, ib. 1, 11. Ih bin das WM und DO, der Anfang und 
das Ende, ib. 2,6. Ich bin dus A und ©, der Anfang und 
bas Ende, ber Erſte und ber Lepte, ib. 22, 13, 


1 





Aaron — 


Aaron 


8.1. Bedeutet in feiner Sprache einen BGergigten, 
oder Starken. Es kann wohl fein, dar diefer Name 
des Hohenpriefters Aaron auf jein hohes Anjehen 
unter dem iffaelitiihen Volfe hindeuten follte. Wie 
er in feiner Kleidung und Berrichtung Ehriltum vor: 
gebildet, Darüber fefe man den Brief Bauli an die 
Ebräer, befonders c. 5. c. 8.0.9. c. 10. 

8.2 Er war der erſte Sohn des Amram und ber Jochebed 

aus dem Stamm Levi, 2 Mof. 6, 20. ein Bruder Moſes, 2 

Moſ. 4, 14. in Gofen geboren, 2 Moſ. 6, 20. beredt, 2 Mof. 

4, 14. und Mofes Mund, ib. v. 16, ein Prophet, 2 Moj. 4, 

15. 27. c. 7, 1. wird in Egypten gefandt, 2 Mof. 4, 14. 16. 

c. 6, 27. c. 7,2. 10. nahm ein Weib, Elifeba, 2 Mof. 6, 23. 

ift 83 Jahr, da er mit Pharao redet, 2 Mof. 7, 7. wird zum 

Prieſter berufen und geweiht, 2 Mof. 28,1. c. 29,1. 8 Mof. 

8 4 Mof. 3, 10. 5 Mof. 18, 5 Sir. #5, & trägt die Namen 

der Kinder Iſrael in dem Amtſchild auf feinen Herzen, 2 Dof. 

28,29. geht des Jahrs nur einmal in das Heiligtum, 2 Moj. 

30,10. 3 Mof. 16, 2. Ebr. 9, 7. deſſen Prieftertfum wird be— 

ftätigt, 4 Mof. 16, 1. 35. c. 17, 8. macht ein gülben Kalb, 

2 Diof. 82, 2. 4. 6. A.G. 7, 40. verrichtet das erſte Opfer, 

3 Moſ. 9, 8. c. 16, 6. 17. ſegnet das Volk, 3 Mof. 9, 23, 

4 Moi. 6, 23. jeine Söhne bringen fremd Feuer vor ben 

HErrn und werden getödtet, 3. Mo. 10, 1. 2. bittet, für das 

Volk, 4 Moſ. 4, 5. c. 16, 46. c. 20, 6. Pf. 99,6. überhebt 

fih und murrt wider Mofes, 4 Mofes 12, 1. bittet für jeine 

ausfägige Schwefter Mirjam, 4 Mof. 12, 10 ff. fteht zwiſchen 

Todten und Lebendigen, 4 Mof. 16, 48. fein Stecken grünt 

und blüht und trägt Mandeln, 4 Mol. 17, 8. 9. Ebr, 9, & 

foll unter Sfrael kein Erbgut befisen, 4 Mof. 18, 20. kommt 

Unglaubens halber nicht ins ‚gelobte ‚Land, 4. Moſ. 20, 1%, 

c. 27,14. 5 Mof 32, 50. ftirbt 123 Jahr alt, 4 Mof. 20, 29. 

c 33,38. 39. 5 Mof. 10,6. wird von Ifrael 30 Tage beweint, 

4 Moj. 20, 29. fein -Geichleht und Nachkommen, 2 Moj: 6, 

23. 4 Mol. 3, 1 ff. c. 26, 60. 1 Chr. 7, 3 ff. ec. 25,.1-ff.. fein 

Lob, Sir. 45,7 ff. wird gegen ChHriftum gehalten, Ebr. 5,1 ff. 


as 


8.1. D) Eigentlich iſt ein Aas ber todte Körper 
eincs natürlicher Weiſe, oder durch Seuche umgefal— 
Ionen, over auf andere als Schlachtungs-Art umge: 
fommenen, ınwernünftigen Thieres. Dergleichen tod— 
tes Aas, welches bei den LXX. Dollmetihern von 
ſelbſt erforben, in U. &. 15, 20, aber ein eritidtes 
genannt wird, war nad dem Geremontal:Gejeß der 
Juden unrein,3 201.5, 2. c. 11,24. u 36. Hang. 
2, 14. und durite von dieſen nicht angegriffen wer: 
den, 3 Mof. 5,2. c. 7, 24. c. 11, 8. 39. 40. wo: 
rauf es fiel, wırde unrein, 3 Moj. 11, 32 wovon 
jedoch der geiiete Zamen ausgenommen var, ZWoſ. 
11, 37, Vielweniger durften es die Iſraeliten effen, 
2.16 91..22, 31.3001: (6 24 teil, Bere. id, 1, 
5 of. 14, 21. Ezech. 44, 81. weil. fie ein, heilig 
Volk fein Sollten, welches fich mit todten Aefern und 
dergleichen Leuten, welche: fich wie ein Aas vor GOtt 
durch ihre Sünden ſinkend gemacht, nicht verunrei— 
nigen follte. Den Zremdlingen tm Thor war, erlaubt, 
eg zu chjen 

8.2. Außer den angeführten Dertern kommt dag 
Wort in dieſem Verſtande vor: 

Das Gevögel fiel auf das Ars, 1.Mof, 15, 11. Das Aas 
aber fol fein fein 2c. 2 Mof, 21, 34. ‚Aber dad Fett vom 
Has 20. 3 Mof. 7, 24, Simſon fand im Löwen-Na3 einen 
Bienenfchwarm 2c Nicht. 14, 8.9. Wo ein Aas iſt, da: ift 
der Adler, Hiob 39, 30. Hab. 1,8. 

8.3. II 3uweilen bedeutet, 8 auch den Körper 
eines todten gottloſen Menſchen, welcher jih vor GOtt 
als dent reiniten Weſen mit einen Sünden wie ein 
Aas ſtinkend gemacht, z: B. 

Alſo 2 das Aas Iſebel wie Koth auf dem Yelde, 2 Kön. 
9, 37. 

9.4 II) Daher it es cin Bild eines gottloſen 
Volkes, welches feinen Schöpfer und. Erhalter den 
Gehorſam aufgekündigt hat und aljo unbedachtſam 
nach ſeinem zeitlichen und ewigen Verderben ringt. 


Abaddon. 


Du, Egypten, ſollſt den Thieren auf dem Lande und den Vö⸗ 
geln des Himmels zum Aas werben, Gzech. 29, 5. c. 32, 5. 
Ihre Reuter (der Ehaldäcr) ziehen mit großen Haufen von 
ferne daher, als flögen fie, wie die Adler eilei, zum Aas, 
Hab 1,8 Wo aber ein Ans, ein von Sünden linkendes 3t- 
rufalem (ja alle Inden) ift, da fammeln fi) die Adler, die 
Römer, weldye den Adler zu ihren Feldzeichen hatten, Matth. 
24, 28. Luc. 17, 37. 

8.5. Ich weiß wohl, daß man diefen Tegtern Ort 
von der Kerfammlung der Gläubigen zu Chriſto er: 
klärt; allein es hat mir diefe Erklärung, ohngeachtet 
diefelbe große Gottesgelehrte für unverwerflich halten, 
niemals gefallen wollen. Tenn da man feine Spur 
im göttlichen Worte antrifft, wo Chriſtus mit einem 
Aas verglichen würde, es an und für fich hart klingt, 
die Eache fich angeführter maßen beffer erklären läßt, 
es ſich alſo auf, die Weiffagung Daniels c. 9, 26. 
und 5’Miof. 28, 49. wehl hit, und endlich die in 
Sünden gleichſam erjtorbenen Völker an den anges 
führten Dertern mit todten Aejern verglichen werden: 
fo hat die Liebe zu meinem Heilande dieſe Auslegung 


nicht genehm halten wollen. Wennman jagen wollte, 


und fuͤglich könnte, daß, gleichwie fih ein Adler und 
Aas zuianımen hielten, jo wären auch Chriſtus und 
feine Eläubigen unzertrennlich, ſo wäre e8 etwas er: 
träglicher; jedoch bliebe die Sache, wenn es genan 
überlegt wird, gezwungen und noch. hart genug. Es 
Yiegt auch darin ein Wink, daß, in jegrößeren Waffen 
die Menfchen zufammengedrängt find, eine deſto grös 
Bere Ausartung entitehe, und alſo große Städte der 
Hauptſitz des Verderbens find. 

8.6. IV) Wird mit einem Aaſe vom Hiob die 
Bergänglichkeit des menſchlichen Lebens verglichen: 


Der ich doch wie ein faul Aas vergehe, und wie ein Kleid, das 
die Motten freſſen, Hiob 13, 28. 


Abacne ſucht Habacuc, 


Abaddon 


8.1. Abaddon it ein ebräiſch Wort, auf grie— 
chiſch Apollyvon, und bedeutet im unſerer Sprache 
einen Verderber, Zerſtörer, einen Kirchen-, Land- 
und Leute-Verderber. Es wird durch dieſes Wort 
in feiner Sprache angezeigt: I) Beſondere göttliche 
Gerichte. Denn die Plage, wodurch die Iſraeliten, 
fo wioer EOtt murreten, in der Wüſte aufgerieben 
wurden, it dadurd angedeutet, 4 Moſ. 14, 2. 36. 
1Cor. 10, 10. II) Die Höllenftrafe, da Leib und 
Seele in dem ewigen Verderben genazt werden, Hiob 
31, 12. oder nur eine ven Menſchen ganz verzehrende 
Strafe. III) Die Hölle ſelbſt, wo die Ungläubigen 
und böfe Notte die ewige Glückſeligkeit beweinen und 
hingegen ewige Strafe und Bein, ohne einige Hoff: 
nung derſelben [08 zu werden, erdulden müffen, oder 
vielmehr das Todtenreich, parallel mit Scheol. Hiob 
26, 6. c. 28, 22. Sprw. 15, 11. c. 27, 20. IV) Der 
Engel des Derderbens aus dent Abgrunde, welchen 
Paulus 2 Theff. 2, 3. das Kind des Verderbens 
ment. ES ift der Name des Antichriits, welcher vor 
andern alsein Seelen:Berführer des Berderbens wir: 
dig iſt. Nicht ohne Grund verteht man darunter 
einen großen Biſchof von Abend, der das Anſehen 
der Neinigkeit der Lehre gehabt, aber davon abfällig 
geworden, fich von der Wahrheit zur Lüge gewendet, 
und alfo eine Geburt des Teufels und Kind des Ver: 
derbeng geworden. (Dieß war die Erklärung der 
alten proteftantiichen Kirche, und vieler evangeliſchen 
Zeugen fehon vor der Reformation; aber der Anti— 
chriſt it vom Pabſte zu unterjcheiven. ) 

Und fie hatten über fi einen König, einen Engel aus bem 

Abgrund, deſſen Name Heißt auf ebraͤiſch Abaddon. Difd. 9, 11. 
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Abagtha 


Abagtha 


Abagtha iſt ein ebräiſch Wort, zuſammengeſetzt 
von Abh und gathath oder gath, und kann nad 
unferer Sprache überjegt werden: Dater-Kelter. Er 
war der fünfte Kammer-Herr des perfiihen Königs 
&erres oder Ahasverus, Eſth. 1,10, 


Abarbeiten 


Dur viele Arbeit abnutzen, 1 Sam. 13, 21. 


Abarim 


- Ein langes Gebirge im Lande der Moabiter in der 
Wüſte sin, welches feinen Namen führt von: Er 
it hinüber gegangen. ‘CS Tag gegen der Stadt Je— 
richo Über, gegen ven Morgen, über ven Jordan. 


Daſelbſt lagerte ſich Sfrael, 4 Mof. 21, 11. can. 33, 44 Das 
von befahe Moſes das gelobte Land, 4 Moj 27, 12. Darauf 
iſt auch Moſes geitorben, 5 Mof. 32, 49. c. 34, 5. 


Abba 


Ein chaldäiſch Wort, welches in unferer Sprache 
Vater, lieber Dater, mein Vater , bedeutet, was auch 
zur Erflärung mit hinzugefügt wird. Chriftusnennt 
feinen Vater fo, und die Gläubigen ſprechen ihm ge: 
troft nach, und drüden dadurch die innige kindliche 
Liebe und Zuverfiht zu GOtt aus, vermöge der fie 
ohne alle Fnechtiihe Furcht an GOtt denken, ibn um 
Alles bitten, und fich von feiner väterlichen Liebe des 
Beiten verjeben fünnen. 


Abba, mein Vater! es ift Dir Alles möglih. Marc. 14, 36, 
Sondern ihr habt einen kindlichen Geift, durch welchen wir 
rufen: Abba, lieber Vater! Röm 8, 15. Weil ihr denn Sins 


der feid, fo hat GOtt gejandt den Geift feines Sohnes in - 


eure Herzen, der ſchreiet: Abba, lieber Vater! Gal. 4, 6, 


Abbinden 
Los machen von demjenigen, woran es befeſtigt if, 
1Kön. 5, 9. 
Abbitte 


Iſt ein aus herzlichem Verlangen, den, welchen man 
beleidiget hat, zur Verſöhnung zu bringen, entſprung— 
nes Bekenntniß der eig'nen Schuld, mit dem theuren 
Verſprechen, dergleichen Beleidigungen nicht mehr zu 
unternebmen. Die heil. Schrift befiehlt uns ſolche 
an Watth. 5, 23. Yuc. 12, 58. Col. 3, 13. Tie 
alte chriitliche Kirche forderte von öffentlichen Sün— 
dern, welche ſich nicht geſcheut, öffentliche Mergerniffe 
zu gesen, auch öffentliche Abtitte. Damit ſprach fie 
aus, daß Sünden ver Chriſten als Beſchimpfungen, 
Ehrenkränkungen der Kirche anzuſehen ſei, und ihr 
dafür Genugthuung gebühre, durch welche der Sün— 
der. der der Mitgenoſſenſchaft an der Gemeine ber 
Heiligen fih unwürdig gemacht hatte, wieder mit ihr 
ausgeſöhnt und der Aufnahme würdig werden folle; 
was auch die Kraft hatte, Andere von Ähnlichen Sün— 
den abzuſchrecken, und zur Ehrfurcht gegen die Kirche 
zu erweden. Wie wehe auch dem Fleiſche und Blute 
die gewöhnliche Abbitte thun mag, fo it fie doch als 
die höchjte Selbitverleugnung und Selbiterniedrigung 
das Zeichen eines wahrhaft bußfertigen, gebrochenen 
Herzens, Sott wohlgefüllig, und zur eignen Befjerung 
und Anderer Erweckung ſehr heilſam. 


Abbitten 


Wird von EOtt gebraucht und heißt: ſich durch 
feines Menſchen Fürbitte abwendig machen laſſen. 


Ich will mich rächen, und ſoll mirs kein Menſch abbitten, 
Eſa. 47, 3. 


€ 


— Abdi 


Abborgen 


Bon Kemandem Etwas leihen. 
Wende dich nicht von dem, der dir abborgen will, Matth. 5, 42, 


Abbrechen 

$.1. Bedeutet D in eigentlihem Verftande fo 
viel als abreifen, einreißen, II) entziehen, Weish. 
16, 3. zurükhalten, Zac. 5, 4. 
Vom baalitiihen Altare, 2 Kön. 11, 18. 2 Chr. 31, 1. von Flü⸗ 

geln, 3 Mof. 1, 17. vom Haufe, 3 Mof. 14, 45, von Höhen, 

2 Kön. 23, 8. von Hörnern des Altard, Amos 3, 14. vom 

Kopf, 3 Mof. 5, 8. von Mauern zu Serufalem, 2 Chr. 36, 

19. Ezech. 26, 12. vom Neis, Ezech. 17, 4. von Sceuren, 

Luc. 12, 18. vom Tempel Gottes, Matth. 26, 61. (c. 27, 40.) 

Marc, 14, 58, (c. 15, 29.) von Thürmen, Ezech. 26, 4. 

$.2. IID Vertilgen, ausrotten, wegthun a) von 
dem geijtlichen Jeruſalem derichriitlichen Kirche, Jer. 
31, 40. welches aber nimmermehr geſchehen kann, 
jondern diefe wird fich ausbreiten und beitehen bis 
an der Welt Ende. Denn die Pforten der Hölle jollen 
fie, nach Matth. 16, 18. nicht überwältigen, b) von 
dem Königreih Auda, welches GOtt endlich wegen 
ihrer Sünde verwülten und vertilgen laffen, c) von 
dem Tempel des Leibes Ehrilti, welcher von den 
ruchloſen Juden abgebrochen und getötet, aber von 
Chriſto felbft am 3. Tage wieder erwedt und aufge: 
richtet worden, d) von dem Zaun, welcher zwiichen 
Juden und Heiden war, aber vurch das Blut Chriſti 
abgebrochen. und weggethan worden. 


b) So ſpricht der Herr: was ich gebauet habe, das breche ich 
ab; was ich gepflanzet habe, das reute ich aus, Ser. 45, 4. 
1" Chr."10, 7 7. Chr. 6,26. 2 Kam. 17, 6,2300 94,112, 
c 25, 1. 1 Mace. 1, 21. Matth. 15, 6. c 23, 13. c) Brechet 
diejen Tempel meines Seibes ab, und am dritten Tage will 
ih ihn aufrichten, Joh. 2, 19, d) Er, Chriltus ift unfer 
Friede, der aus beiden Eins, einen Leib und eine Gemeinde 
hat gemacht, und Hat abgebrochen ven Zaun, Scyeidewand, 
der dazwiſchen war, Eph. 2, 14. > 
$.3. IV) auch myſtiſch von Chriſto, dem himm— 

hichen Bräutigam, und feiner Braut, der Kirche, 

wenn Ehriftus an den Tugenpen feiner Rraut, welche 

ein verjchloffener Karten, Hobel. 4, 12 ein gnadiges 

Wohlgefallen bezeugt. 

Ich habe meine Myrrhen ſammt meinen Würzen abgebrochen. 
Hobel. 5, 1. 


Abbringen 


Abſchaffen, ausrotten, vertilgen, 2 Kön. 21, 3. 
Abcirkeln 


Etwas nach dem Winkelmaß abmeſſen, oder nach 
dem Cirkel. Wird Eſa. 44, 13. von den Zimmer— 
leuten, welde Götzen machten, gebraucht. 


Abda 


Ein Knecht, lebte zu des Königs Salomons Zet: 
ten, und war fo angefehen, dag der König feinen 
Sohn, Adoniram, zum Rentmeiſter machte, welches 
damals eine hohe Ehrenitelle war, 1 Korn. 4 6. Qu 
den Zeiten Nehemias war auch einer unter den Le— 
viten, welcher Abda hieß, ein Sohn Sammmas, Neh. 


[2 — 
Abdeel 
GOttes Knecht, war einer mit don denjenigen, 
welche zur Zeit Jojakims, Königs in Juda, im gro— 
pem. Anjehen bei Hofe fanden, daher auch jein 
Sohn, Selamja, beitindig um den König war, Ser. 


36, 26. 
Abdi 
Mein Knecht, ein Levit, 1Chr. 7, 44,2 Chr, 
29, 12. und einer unter ven Kindern Elam, welder 


— 


4 Abdias — Abendmahl, 


zur Zeit Efras lebte, da er mit unter denenigen war, 
welche fremoe Weider in ver babyloniſchen &erangenz 
ſchaft geheirathet, und Jich von diefen mußten ſcheiden 
Yaffen, Eſr 10,26. So findet ih auch ein Abei 
in vem Geſchlechtsregiſſer des Heilandes, Luc. 3, 28. 


Abdias 


Des HErrn Diener, war einer von denjenigen, 
welche mit Eſra von Babel hinauf nach Jeruſalem 
gezogen, 3 Eſr. 8, 38. und mit zu den Hauptleuten 
über das Volk geſetzt, 4 Eſr. 1, 39. 


Abdiel 


Gottes Diener, einer aus den Kindern Gab, 


1Chr. 6, 15. 
Abdon 


Bedeutet einen Knecht. So hieß D der Sohn 
Hillels, der zwölfte Richter in Iſrael. Er fübrre 
fein Amt 8 Jahre und ſlarb, Nicht. 12, 13. 14. hatte 
40 Söhne und 40 Neffen, ib. v. 14. Ib ein Sohn 
Michas, 2 Chr. 34, 20. ILL) eine Stadt der Leviten, 
Joſ. 21, 30. 1 Ehr. 7, 74. 


Abednego 


Bedeutet einen Knecht des ſchimmernden Feuers. 
Er war einer 
Aus den 3 Gefellen Daniel, Dan. 1, 6. 7. wird mit über 
Babel gejest, c. 2, 49. will Nebucadnezars Götzenbild nicht 
anbeten, Dan. 3, 16. 18. wird mit in den Yeuerofen gewor— 
fen, ib. v. 21. doc unverfehrt herausgezogen, v. 25. und zu 
Ehren erhoben, v. 30, 
Abel 


Bedeutet einen Ort der Klage. Es hat diefen 
Namen I) der Acer Sofuas, worauf man die Yade 
des Bundes niederfeßte, und mo 50,070 umfamen, 
1 San. 6, 14. 18. 19. II) eine große Stadt, 2 
Sum. 20, 18. dergleichen auch einige mit Zunamen 
vorkommen; 3. B. Abelbeth-Maecha, ein Klaghaus, 
1Kön. 15, 20. 2 Kön. 15, 29. Abelmaim, &lag- 
waſſer, 2 Chr. 16, 4. Abelmehola, Klage des Kran— 
ken, 1Kön. 19, 16. 20 Von dem andern Sohn 
Adams, |. Habel, 


Abelmehola 


Klaghaus, eine Stadt zwiſchen Sichem und Sa: 
lem, 1 stön. 19, 16, fonit Mehola, Richt. 7, 22, 


Abend 


$.1. I) Heißt eigentlich die Dämmerung, oder dic: 
jenige Zeit, welche zwiſchen dem Tag und der Nacht 
verfließt: 

Des Abends, Morgens und Mittags mil ih klagen und heu— 
len, jo wird er meine Stimme hören, Pſ. 55, 18. Bi. 59, 7. 
In der Dämmerung, am Abend de3 Tages, da es Nacht 
ward, und bunfel -ward, Sprw. 7, 9. Denn es kann vor 
Abends wohl anders werden, weder es am Morgen mar, 
Eir. 18, 26. Des Abends jprecht ihr: E3 wird ein Schöner 
Tag merden, denn der Himmel ift roth, Matth. 16,2. Am 
Abend aber, da die Sonne untergegangen mar, brachten fie 
zu ihm allerlei Kranfe 2. Marc. 1, 32. (2 Mof. 18, 13. 
€. 27,21. 3 Mo]. 6, 20. c. 11,24. C..15, 5, c. 22,6. c. 24, 3.26.) 


$.2. Sonſt finsen wir auch einige Verrichtungen 
in der heiligen Schrift, welche des Abends geſche— 
hen, . ®. 
Des Abends pflegte die Arbeit ein Ende zu nehmen, 1 Moſ 
30, 16. Richt. 19,16. Diatth. 20,8. Des Abends joll man fich 
f&hlafen legen, 2 Sam. 11, 18. Die Aufgehenkten werden des 


Abends abgenommen, Fol. 8, 29. c. 10, 26. Des Abends fol 
man ben Arbeitern lohnen, Matth. 20, 8. 


$.3. ID Die Nacht ſelbſt. 
Da ward aus Abend und Morgen ber erfte Tag, 1 Moſ. 1, 6. 


Am Abend aber des Sabbaths 2c. Matth. 28, 1. (Hier bes 

deutet e3 den legten Theil der Nacht, 2 Moſ. 16, 6.) 

8.4. IID Tie Gegend der Welt, weldhe gegen 
Abend liegt. 

Biere werden fommen vom Morgen und vom Abend, und mit 
Abraham, Iſaac und Jacob im Himmelreich fiten, Matth, 
8 11. (vergt. Eja. 49,12.) 

% 5. IV) Tie legte. Jeit der Welt, da Alles, was 
au: der Welt it, dent Untergange nahe, Zu der 
zeit wird es in allen Ständen finſter und dunkel. 
Denn im geiſtlichen Stande werden Viele von dem 
wayren und rechten Glauben abtreten: 1 Tim. 4, 
17.2 Betr. 2, 1f. Am weltliden wird Zank um 
Unruhe entitehen, und Eines wider das Andere fein, 
Matth. 24. Am häuslichen werden ‚alle Sünden 
überband nehmen, Yuc. 18, 8. 

Bleib bei ums, denn es will Abend werben, und ber Tag bat 
fih geneiget, Luc. 24, 29. Da es nun Abend war, Iprad der 
HErr des Weinbergs zu feinem Schaffner ꝛc. Matth. 20, 8. 
$.6. Beide Stellen hat man bisweilen vom Ende 

der Melt erklärt. Aber die erite revet offenbar von 

der eigentlichen Abendzeit; wiewohl davon eine bilv- 
lihe Anwendung theils auf die Kirchenzeit,; wo viel 

Irrthum, Unglaube und Verfuchnng einbricht, theils 

auf vie Lebenszeit, wo unſre (Seiftes: und Leibeskraft 

abnimmt, und wir des Beiſtandes Chriſti dringend 
bedürfen, gemacht werden kann. In der zweiten Stelle 
bedeutet der Abend die Zeit des letzten Gerichts, wo 

EOtt durch Ehriftum den Arbeitern in der Kirche 

den Enadenlohn austheilen, und für fie ein Feier— 

abend, d i. cine Zeit ver Ruhe und des jeligen Ge— 
nuſſes, eintreten wird. — Für den Einzelnen kritt 


dieſer Abend mit feinem Tode ein. ©. Erfte $ 2. 


$.7. V) Bedeutet e8 zuweilen den ganzen Nad- 
mittag, wenn ſich die Sonne nur in etwas gencigt. 
Daher, wenn 2 Moſ. 12, 6. anbefohlen wird , das 
Dfterlamm zwiſchen Abends zu fchlachten , jo muß 
man vie erjte Abendzeit von etwas nach 12 unferer 
Uhr big etwas weniges nach 3 unjerer Uhr, und die 
andere von da bis nach Untergang der Sonne rech: 
nen; alfo it das Oſterlamm um drei Ahr geſchlach— 
tet worden, (Nach der Mein ing der Phariſäer und 
heutigen Rabbaniten von 3—6 Uhr, nad) der Mei: 
nung der Karaiten und Samaritaner von 6—7 Uhr ) 
Sp fann man verfchiedene, dunkelfcheinende Derter 
beiliger Schrift erflären, 3.8. 2 Moſ. 29, 39. 41. 
c. 30, 8. 3 Moſ 23, 5. 32. 4 Moſ. 9, 3. ꝛc. 


Abendeffen 
Eine Abendmahlziit, Joh. 13, 2. c. 21, 20, 


Abendinahl 


$.1. I, Eine gemeine Abendmahlzeit , welche ein 
Hausvater mit feinen Kinvern und Gefinde zu hal- 
ten pflegt. 
Luc. 22, 20. 1 Cor. 11, 25. Joh 13, 4. 
$.2. Ib Ein Gaftmahl, welche heut zu Tage, 
leider, GOtt erbarme es! vie vorige Gejtalt verloren 
haben, und möchte wohl heigen, wie Judas in feiner 
Epiſtel v. 12. fagt. Dergleihen haben,angeftellt: 
Herodes den Oberjten und Hauptleuten in Galiläa, Marc. 6, 21. 
Holofernes feinen: Diene.n, Jud. 12, 11. Loth den Engeln, 
1 Moj. 19, 3. Martha zu Bethanien dem HErrn JEſu, Sog. 
12,1. 2, f. Matth. 26, 6. und Marc. 14, 3. Dfins den Aels 
teften, Jud. 6, 18. 
$. 3. III Ein Hodyeitmahl. Tob. 8, 1. 
$. 4. IV) Sin fiebesmahl. 
Luc. 14, 12. AG. 20, 7. wurde vermuthlich eins gehalten, v. 
11. Judas v. 12. nennt jie Agapas. 


$.5. V) sin Sarrament des neuen Teflaments, 
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welches von Chriſto ſelbſt eingeſetzt iſt, und in wel: 
chem der wahre Leib und das wahre Blut unfers 
HErrn und Heilandes JEſu Chriſti, in, mit, bei und 
unter dem Brod und Nein Allen, die davon eſſen 
und trinken, wahrbaftig zum Gedächtniß des Todes 
Chriſti, zur Vergebung der Sünde, Stärfung des 
Glaubens, zur Vereinigung mit Chrifto, und zur Er: 
langung des ewigen Yebens mitgetheilt wird. 

$.6. a Ter Stifter iſt unfer Heiland, Matth. 
26, 26, 27. Marc. 14, 22. Luc. 22, 19. 1 Cor 11, 
23. ww [cher es aus lauter Liebe gegen uns eingejeßt, 
Ep).5, 2. Joh. 13, 1. Wiewohl, da es ein Werk 
auger GOLL, der Bater und heilige Geijt keinesweges 
aus efchlofien. 

$.7. b Tie Materie ift 1) irdiſch, das ift, 
wahres wejentliches Brod, (e8 ſei nun ungefäuert, 
wider die Griechen; oder geſäuert, wider die Latei 
ner; dünn oder die widerdie Galviniften) und wah: 
vr weſentlicher Wein, ter fei rot) oder weiß; oder 
auch wohl an einigen Orten mit ein wenig Waſſer 
vermilcht), wein nur der mehrite Theil aus lauterm 
Wein beiteht, (ut odor, color et sapor praevaleat', 
En /2273920 1 Cor 10/716, 17. °6. 18, 988: 
25—28. 

2, Simmliſch, das iſt der wahre wefentliche Leib, 
und das wahre Blut Chriſti, welches er am Stamm 
des Kreuzes für uns vergoffen (wiger die Calvinijten ı 
und zwar nur während des Gebrauchs, nicht aber 
außer dem Gebrauch (wider der Bipitler Transjub: 
fantiation, Zerſtümmlung und Herumtragung); 
diejes ijt Flar aus Pauli Worten. 1 Cor 10, 16. 

$.8. Das Irdiſche und das Himmliſche werden 
facramentirlicher Weiſe vereinigt, da ei jedes in fei- 
nem Weſen bleibt, und beides wahrhaftig mit dem 
Munde empfangen wird. Jenes auf eine iroifche, 
natürliche und empfindbare, diefes aber auf eine un: 
empfinpbare, fibernatürliche und unbegreifliche Art, 
Und jolches muß geſchehen, meil GOtt nichts redet, 
was nicht wahr, 4 Wiof. 23, 1$. und weil er all- 
mächtig tft und überſchwenglich thun fann, Eph. 3, 
10. Offb. 1,8. Hier muß die Vernunft unter den 
Gehorjam des Glaubens. 

$.9. ©) Sowohl Würdige als Unwürdige em- 
pfangen mut umo unter dem Brod uno Mein den 
wahren C ib und das wahre Blut unferes Heilandes; 
objhon die Neformirten wider Baulus, 1 Cor. 11, 
27. ein andres darzuthun vergeblich bemüht find. 
Denn wird der Unwürdige Tchuld an dem Leib und 
Blut Chriſti, ſo muß er 8 ja nothivendig auch ges 
nießen. 

$ 10. d) Jedoch find beide in Anſehung der 
Frucht und des Nutzens unterschieden. Tie Gläu— 
bigen und alſo die Würdigen genießen e8, wie es 
Chriſtus befohlen, zum Gedächtniß ihres Heilandes, 
£uc. 22,19. 1 Cor. 11,26, 1 Tim. 2,8 zur Ver: 
gebung der Sünven, Mutth. 26,28. zur Erneuerung 
der lebendigen Gemeinſchaft mit JEfu, und Erinne- 
tung an vie ftete geiltliche Genichung deffelben , die 
Bedingung des geijtlichen Lebens, Joh. 6, 53—-56, 
zur Empfangung neuer Lebenskraft, zur Erweckung 
brüpderlicher viebe und Gemeinjchaft, 1 Cor. 10, 17. 
und zur Hoffnung derewigen Bereinigung mit Chrifto 
und den Gläubigen im Reiche der Herrlichfeit, Matth. 
26, 29. da hingegen die Unwürdigen diefen herrlichen 
Nugen nicht nur nicht davon tragen, woran fie felbft 


— 


ſchuld, indem ſie damit umgehen wie mit einer an— 
dern Speife, 1 Cor. 11, 19. 29. 2 Cor. 2, 15. 16. 
ſondern auch theils durch die Entweibung des Hei: 
ligen theils durch die Unterdrückung der ernten Ein: 
drücke und Gewiffensrührungen fidy ſelbſt göttliches 
Mißfallen und Berhärtung zuziehen. 

$. 11. e) Diefes Liebesmahl des Heilandes foll ein 
wahres Glied des Leibes Chriſti oft, 1 Cor. 11, 25. 
26. und mit guter Vorbereitung und Prüfung , ib. 
v. 26. f. genießen. Man fann zivar Keinem, wie oft 
er zum heiligen Nachtmahl gehen fol, vorfchreis 
beit; jedoch, wenn ich eine Zahl erwählen follte, jo 
wollte ich, zum Gedächtnig der 5 Wunden meines 
Heilandes, die fünfte nehmen. Andere wollen drei: 
mal ſich zum Tiſch des HErrn nahen, weil drei Ber: 
jonen in der Gottheit; Andere zweimal, weil zwei 
Sacramente; noch Anvere nur einmal, weil nur Gin 
GEOtt ꝛc. Tie evangelifch:lutberifche Kirche hat den 
viermaligen jährlichen Genuß empfohlen. Ter Maß: 
ftab hierbei muß Jedem der Drang feines Bedürr: 
niſſes fein, und giebt alfo der Teltenere Genuß ein 
ſicheres Merkzeichen der mindern Sehnſucht nad, der 
Gemeinſchaft JEſu. 

$. 12. 5) Es heißt auch in H. Schrift 1) der 
Tiſch des HErrn, 1Cor 10, 21. weil es zur Apo— 
ſtelzeit auf einem Tiſch ausgetheilt worden; 2) das 
neue Teſtament, Luc. 22, 20. 3) die Gemeinſchaft 
des Leibes und Blutes Chriſti, 1 Cor. 10, 16. 
Sonjt wird e8 genannt 4) Eucharistia, ein Cob- 
und Dankmahl, weil Chriſtus foldyes mit Danken 
geſtiftet, Matth. 26, 27, 5: Synaxis, oder Congre- 
gatio , weil es in der Verſammlung der Heiligen ge: 
noſſen wird, und daher außer diefer , es ſei denn im 
Fall der Noth, nicht follte genoffen werden. 6) Agape, 
ſowohl wegen der Liebesgaben, welche die Reichen 
zu ſchicken pflegte, wen fie zum beiligen Nachtmahl 
gingen; als auch wegen der Liebesmahle, welche nach 
der Geniegung ausgerichtet wurden; 7) das Sacra- 
ment des Altars, weil es auf dem Altar ausge: 
ſpendet wird; 8) da8 Nachtmahl, weil es Chriſtus 
in der Nacht geftiftet, 1 Cor. 11, 23. 9) Mila, 
doch nicht im päpftlihen Sinn, denn fo ilt es ver 
Einfegung Ehrifti zuwider, Ebr. 9, 12. 25. 28 7. 
und auch den Beijpiel, welches die Apoftel geben, 
A. G. 2,41. Es nahm e8 nicht Einer für Alle. 

$. 13. g) Es it im alten Teftament vorgebilver 
worden a) durd das Oſterlamm, 2 Moi. 12, 8. 
Wir haben auch ein Oſterlamm, Chriftum, fir ung 
geopfert, 1 &or. 5, 7. b dur das Manna, 2 Moſ. 
16, 15. Joh. 6, 35. 54. 55. Chriſtus it das Prod 
des Lebens. ©. mein Colleg. Bibl. $. 116. 

Die Worte der Einfesung ſ. Matth. 26, 26. Marc. 14, 22, 

Luc. 22, 19. 1 Cor. 11,23. 

68 wird dem urjprünglichen Zwecke diefer Con— 
cordanz gemäß, und ven Wünſchen und Bedürfniſſen 
mancher Leſer entiprechend fein, in gebrängter Kürze 
die Gründe der evangelifch-Iutherifchen Lehre vom 
h U. darzuftellen, womit diejelbe von älteren Thev- 
Iogen*, und befonders von dem jeßt fo wenig mehr 
bekannten und geleienen 3. A. Ernefti, in ſ. Opus- 
culis Theolog. ©. 155—186 , Brevis repetitio et 
adsertio sententiae Lutheranae de Praesentia cor- 
poris et Sanguinis J. C. in Coena Sacra, verthei- 
digt, ja auch elbſt von nambaften reformirten Theo— 
logen (Theremin, Adalberts Belenntniffe ©. 166 


*) 3. 8. Spener von der wirklichen Gegenwart des Leibes und Blutes 3. ©. im 5.4. in ber Santerkeit des evangelifchen 


Chriſtenthums. I. 598—618, 
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— 186, 186—197) anerkannt worden ift, darzu: 
ſtellen. 

T. Was den Sinn dieſer Lehre anlangt, ſo alaubt 
die lutheriſche Kirche, daß im h. A. cine wahre, we— 
ſentliche over reelle, ſübſtantielle Mittbeilung des Lei: 
bes und Blutes J. C. geſchehe, auf eine übernatür— 
liche, unſichtbare und unbegreifliche Weiſe. Dieſe 
Mittheilung geſchieht mittelſtdes mündlichen Empfan— 
ges von Brod und Wein, nicht ſo, als ob die höhere 
Subſtanz in dieſen äußeren Zeichen eingeſchloſſen oder 
mit denſelben verſchmolzen ſei, was durchaus geleug— 
net wird; ſondern in ſoſern der Genuß von Brod 
und Wein die von Chriſto verordnete. Becingung, 
unter welcher, oder das don ihm gewählte Wiittel ift, 
wodurch der Leib und das Blut Ehrijtt ung mitge— 
theilt werden ſoll. Es leuchtet ein, daß ein ſolches 
äußeres Mittel an ſich nicht nöthig wäre, daß Chri— 
ſtus ſeinen Leib oder daſſelbe uns mittheilen könnte; 
daß wir aber ohne ein ſolches Zeichen nie wiſſen 
könnten, ob und wenn Chriſtus ung ſenes Gut mit: 
theilen wolle, hingegen durch das Äußere Leichen die 
Verſicherungoder Vergewiſſerung davonerhalten; daß 
wir alſo glauben dürfen, jo gewiß wir das Brod und 
den Wein empfangen, jo gewiß empfangen wir auch 
den Leib und das Blut Chriſti [Eine deutliche Erz 
klerung Luther's gegen die Meinung von der Im- 
panatio fteht in der Schritt: Daß die Morte Coriſti: 
„das ijt mein Leib“ noch feite ſtehen, Werke XX. 1011, 
12. $. 119.] 68 iſt ort, namentlich von Leibnitz, 
(Oeuvres Philosophiques, par Auspe. Amst. et Leipz. 
1765. ©. 482.) und von Hofmann, (Materialien 
zur Erklärung feines Katechismus der chrijtl. Lebre 
2te A. 2.1837. ©. 440—463. beſond. S. 447 ff.) 
behauptet worden, daß von vieler Lutherifchen Lehre 
im Weentlichen die Calviniſche nicht abweiche.. Da— 
wegen it von Gerhard, Loc. Theol. ed. Cotta. Tom, 
X 184 sq. und von Ernefti ( Theolon. Bibliöthef V. 
2389 1. VI 706.) erinnert worden, daß die reformirte 
Kirche ausdrücklich die wahre Gegenwart des Leibes 
Chriſti nur im Himmel aneıfenne, und die Möglich— 
feit einer Gegenwart auf Erden leugne, wie es Beza 
am ſtärkſten ausiprach. (j. Gerhard 1. ec. ©. 180.) 
Die Erhebung der Seele in den Himmel, um da den 
Leib Ehrijti zu empfangen , iſt entweder etwas ganz 
Tranleenpentes und auf fein Schriftwort Gegründe— 
tes, ij. Gerhard]. ©. ©. 187 not.) oder jagt mur 
aus, dag der Glaube fich Chriſtum vergegenwärtige, 
in ver Andacht fih erhebe, was. auch außer dem b. 
A. geſchehen kann; — bejonders aber verräth die Be— 
hauptung, daß. der Genuß des Leibes und Blutes 
Eorijti nicht mit vem Munde , ſondern nur mil vem 
Glauben geichehe, und daher, ganz coniequent , mr 
den Gläubigen zu Theil werde, den Sinn, daß nur 
ein Genießen der Frucht des Leibes und Blutes 
Ghrilti, oder der Kraft feines Leidens und Sterbens 
gemeint ſei; — woraus denn folgt, daß dies auch 
außer dem Abendmabl geichehen Fünne, und daß der 
Gläubige in demſelben nicht jpecifiich Verschiedenes 
don dem empfange, was er bei jeder, die Gemeine 
jchaft mit Chriſto fördernden Andacht empfängt; wor: 
aus ei entlich ‚die Entbehrlichfeit dieies Sacraments 
folgen würde *). Höchſtens könnte von einem gra- 
duellen, nicht von einem mefentlihen Unterſchiede 
zwiihen dem im Abenomahle Statt finvenven und 


dem zu aller. Zeit möglichen Genuffe Chriſti die Rede 
jein. Deutlich erhellt di.8 aus ver Erflärung des 
Ursinus in den Explicationibus catecheticis ed. Pa- 
rei 1607, ©. 526. Manducare carnem Christi est 
1. credere, 2. fide aceipere remissionem peccato- 
rum,. 3. uniri Christo, 4. participem fieri vitae 
Christi. Den Einwurf, daß cs. fich nicht beyreifen 
laffe , wie es möglich je, daß. alle Communicanten 
den Leib Ehrijti empfingen,, und am Wenigften, wie 
die Apoftel bei der Einfegung des h. A ihn empfan— 
gen fonnten, hätten jich die Gegner erfparen können, 
weil e8 nie Jemandem eingefallen ift, jenen. Genuß 
in die jinnliche Welt berabzuziehen, und zu einem 
grobfleiichlichen zu machen, da er, wenn gleich veeil 
und ſubſtantiell, doch ganz überfinnlicher Art, uns 
unbegreiflich it. ©. Luther’s Werke IX 1037. XX. 
2200. Ernefti Opusc. ©. 176. 147.178. und im 
Anti-Muratorius ©. 66. 

U. Gründe für diefe Lehre. Chriftus jagt nicht: 
„das bedeutet meinen Leib” , ſondern „das ift mein 
Leib“. Einen Tropus anzunehmen, ift gerade hier 
hart und wider den allgemeinen Sprachgebrauch, da 
von einen Gleichniß bier gar nicht die Neve fein 
kann, und da, wenn, man Jemandem etwas zum 
wirklichen Genufe, zum Nehmen und Effen bins 
reicht, und, die Worte hinzufügt: „es it das oder 
das“, man auch das Genannte felbjt, uno nicht ein 
bloßes Bild davon meint, ber Andere auch das Ge: 
nannte wirklich zu empfangen erwarten wird. — 
„Mein Leib! mein Blut!“ „Diefe Worte waren für 
Zuther zu gewaltig, fie drängten fich ftets in ihrem 
einentlichen , buchjtäblichen Sinne feinem Gemüthe 
auf — und ich nejtehe, daß es mir ebenſo ergeht.“ 
Theremin 1, c. ©. 167. Ein nicht aeringes Gewicht 
giebt auch diejer Erklärung die Uneinigkeit der Geg— 
ner, die in ſehr viele und abweichende Meinungen 
zerfallen find, f. Gerhard ed. Cotta l. c. ©. 130. col. 
2. 133 —42., jowiewie Ungewißheit, die fie bisweilen 
berratben, wovon eine merkwürdige Erzählung über 
Dekolompadins jich finvet in Daniel Grefer’s Le: 
ben. Dres). 1587. Boy. D. J. II. — Dazu kommt 
dag Zeugniß des Apojtels Paulus, 1 Cor. 10, 26, 
wo er den Genuß des Brodes und Weines ‚Die Ge: 
meinſchaft des Leibes und Blutes oder das Mittel 
nennt, wodurch wir diefer Gaben theilhaftig werven, 
(panis eucharisticus in usu sacramentali est orga- 
num, medium et öynue, per quod distribuitur et 
communicatur corpus Christi, Gerhard 1.c. ©. 172, 
was nad Erneſti 1. c. ©. 150. 151. nicht auf den 
geiſtlichen Senuß Chriſti gehen kann, weil er dieſen 
Genuß von Alten, auch den Unwürdigen, behauptet, 
bei welch letzteren kein geiſtlicher Genur Statt fine 
det. Auch kann der Leib Chriſti bier nicht. die Ge: 
meine, al& der geiſtliche Leib Chriſti fein, weil dazu 
das hinzugefeßte: „Gemeinſchaft des Blutes“ nicht 
paßt; daber Zwingli bier ing Gedränge fan. (8. 
Planck Gejchichte, II. 271 ff. not. 120.) Wenn fer: 
ner Paulus 1 Ger. 11, 27, fagt, dag der unwür— 
dige Kommumicant an dem Leibe und Blute des 
HErrn ſchuldig fer, oder fich an demielben verjündige, 
ibn entweibe, violati et proprie profanati corporis 
Christi reus est, (Ernelli S. 151.) fo jegt dies die 
Gegenwart des Leibes Chriſti voraus, und eg iſt hart 
und gezwungen, Mes nur von ciner Entweihung des 


*) (Spener 1. ce, ©.,614. „Ich begreife nicht, war man nach ber reformirten Lehre in. bem Sacramente, mehr empfinge, 
als außer demſelben in der täglichen geiftlihen Genießung, woraus aber folgte, daß dad Sacrament in gewiſſer Nabe 
ohne Nutzen wäre, wenn wir eineriei auch außer demielben genießen.”) 
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Zeichens des Leibes zu verſtehen; was man doch ſo 
wenig ſagen kann, als daß der, der das Kreuzeszeichen 
einmal gedankenlos macht, den Gekreuzigten adn ent⸗ 
weihe. Der eniſcheidendſte Grund liegt nach Erneſti 
S. 152 ff. in 1 Cor. 11, 29. wo es Heißt, daß der 
Unwürdige den Leib des HErrn nicht unterſcheide. 
Dies heiße ſoviel als: den Leib Chriſti genießen, wie 
eine unheilige und gemeine Speiſe: corpus Christi 
ita edere , ut cibum profanum et vulgarem, Denn 
der Ausdruck „Nichtunterſcheiden“ geht nicht auf ein 
Urtheil des Verſtandes, ſondern auf Die Handlung 
des Eſſens, wo man Alles ohne Unterſchied ißt: 
illud mon diseernere non refertur at ‚jadieium animi, 
sed. at ipsum actum edendi promiscue; er hat ſei⸗ 
nen Urſprungim Moſaiſchen Geſetze, wo er von de— 
‚nen gebraucht wurde, die ohne Unterichied reine und 

unreine Speiſen aßen; und ſo folgt, daß der Leib 
Chriſti wirklich müſſe genoſſen werden, weil, wenn 
er gar nicht empfangen würde, er weder als eine 
heilige noch als eine gemeine Speiſe könnte empfan— 
gen werden. 

Zu dieſen exegetiſchen Gründen kommt der gewich— 
tige hiſtoriſche Grund, daß die alte chriſtliche Kirche 
von Anfang an in der Feier des h. A. keineswegs 
ein bloßes nacktes Gedächtnißmahl Chriſti, ſondern 
ein hochheiliges Geheimniß, ja das höchſte Myſterium 
des ganzen chriſtlichen Cultus erkannt bat, weil in 
demſelben eine geheimnißvolle Verbindung Chr ſti mit 
uns durch die Gegenwart und Genicßung feines Lei⸗ 
bes Statt findet, daher auch Fein Profaner Zutritt 
hatte. Dafür jprechen umverwerfliche Zeugen. 3g- 
natius, der Johanneiſchen Schule angebörig, in Klein— 
ajien lebend, das als Schsuplag. der Wirkſamkeit der 
Apoſtel Paulus un Johannes, ais Bewahrerin.der 
älteften veiniten Urform des. Chriſtenthums in be— 
fonverem Anjeben ſtand, (Zrenaens adv. Hazres. ILL: 
c. 9.) nennt in feinen fürzeren Briefen, die. das Ge— 
präge der Aechtheit «Mothe, Anfänze der hr. K.I 
713 ff.) und ihres hoben Alters | (. Münſcher, Dog: 
mengejch. IL. 411 ed. 2. ) an fich tragen, das Apeno- 
mahl eine Arznei zur Unſterblichkeit, sin Gegengift 
gegen den Tod, um immersar in Ehrifto zu leben. 
Er warnt ad. Ephes, RN, Coteler. 11. S..17. 54, 
ed. 1.), und (ad. Smyrn. e. 7. © 37.) vor Doceten, 
welche fich des Abendmahls enthalten, weil fie nicht 
bekennen, daß das Abenomahl das Fleiſch unſeres 
Erlöſers % ſu Chriſti ſei — Zuſtinus der Märtyrer 
(Apolog. IL. ©. 98. Col.) ſagt vom Abendmaple: 
Wir empfangen es nicht als nemeines Brod, oder 
gemeinen Trank, jondern jowie der durch Gottes 
Wort menjchjewordene ‚Heiland J. C. um unſeres 


Heils willen Fleiſch und Blut hatte; fo finy wir. auch. 


belehrt, ſes war aifo Glaube und Bekenntniß der 
Kirche, was hier Juſtinus ausfpricht,] daß Die durch 
dag Gebet des V. U. geweihete Speije Brod uno 
Wein,| wosurch mittelft ver Berdauung unjer Fleiſch 
un) Blut arnähıt wird*), das Fleiſch und Blut je— 
nes Menichjeworvenen Jeſus fei. — Irenäus adv. 
Haer. IV, 34. ©. 327. ed. Grab. fagt: Das irdi che 
Brod, wenn es durch die Anrufung Gottes aeweiht 
it, it nicht mebr gemeines Brod, jondern die Eucha⸗ 
riſtie, die aus zwei Beſtanothalen beſteht, einem irdi— 
ſchen und einem himmliſchen, und er leitet daraus 





die künftige Auferwedung des Leibes her, weil darch 
Chriſti Leib der Keim der Unverweslichkeit in ung 
gelegt tft. os dieje drei Kirchenlehrer find vie 
wichtiäiten Zeugen theils weil fie die Älteiten find, 
bei denen wir das Nenn erwähnt — theils 
in kirchlich-geographiſcher Hinſicht. Ignatius war ein 
Freun⸗ des Polycarpus und dieſer nach altkirchlicher 
Tradition ein. Schüler des Johannes. Irenäus, 
auch aus Kleinaſien ſtammend', hatte ebenfalls ven 
Pokycarpus; gelannt und gehört, und 3uftinus hatte 


auf Seinen Reiſen cbenfalls.die berühmten Gemeinen 


in Kleinaſien kennen gelernt. Ihre Nebereinftinmmung 
mit einer tonst ſeltenen Gleihförmi, keit in Wort und 
Sache, it wichtig, und muß uns überzeugen, daß 
wir bier sie älteſte, von den Apofteln jelbit ausge— 
gangene Lehre vom h. U. finden. Unter den ſpäteren 
Zeugen find beiomders zu beachten: Cyrillus Hiero- 
folymitanus, welcher in der vierten Kalecheſe jagt: 
Unter dem Zeichen des Brodes wird dir ver Leib, 
und unter dem Zeichen des Weines wird dag But 
gegeben , damit du theilhaftig wirft des Leibes und 
Blutes. C., mit ihm zu Emem Leibe und Blute 
vereinigt |[iva yern ueralaswr owuaros zaı alua- 
tos Xo10TovV, AVEOWUOS Kal EVYAluog avton]. — 
Chryſoſtomus in dem Briefe. an den. Cälarius 
Montf. IL. 737 >. deſſen Echtheit von Meander 
K. G. IL Abth. 3. S. 1397. beitritten, aber von 
Cramer (Neberf. Ms Chryſt. X. nach . Vorr ©, 
85 106.) vertheidigt iſt, ſagt: Wir neunen das Bio», 
ehe es geheiligt wird, Brod; nachdem es aber durch 
die Vermittelung des nee. die göttliche Gnade, 
gebeiligt hat, heißt es nicht mehr Brod, jondern tt 
würdig geachtet, der Leib des Herrn zu heißen, ob- 
gleich die Natur des Brodes in ihm zurückgeblieben 
it: (Dal. Cramer’s Ueberf. VIL 654.55., wo er 
bemerft, dag dieſe Stelle ebenfo wider die K Katholiken, 
als wider die Neformirten ftreite.) — Weniner bes, 
fannt iſt der griechii he Hieronymus, wahrſ ſchein ich 
Presbyter zu Jeruſalem im Aten oder Zten Jahrh. 
deſſen Duo Dialogi graeci, qui supersunt, 30h. 
gen. Carpzov Altenb. 1772. herausgegeben; weicher, 
in.‘ peionovea, od. Abhandlung über dag innere 
Gefüstdes Chriſtenthums, jagt :ıbei Fabrie. Biblioth, 
Graec. Vol. 8 ©. 381.) Dieie Wirfunsen des h. 
Geiſtes empfinden auch viele semeine Chriſten, wenn 
fie zum Altar treten, um der Myſterien Chriſti theil⸗ 
haftig zu werden. Denn fie werden plößlich mit 
Thränen, mit Freude und Heiterkeit füllt. Eben— 
daber bat auch der Ehriit die volle Zuverſicht, nicht 
bloßes Brod und Wein zu empfangen, Sondern wahr— 
baft den durch den b. 'S. geheiligten Leib und Blut 
Chꝛiſti [648 zaL mingogpogeitar ö Xguotavos od 
vılor dprov xaı olvov ueralaußaveı, all 0wuu 
ahmd+ws  xaL alua Tov viov Tov HEov, NVEuuUate 
ayıo —— Denn wir empfinven mie etwas 
Aehnliches, eine ſolche Freude, Anregung, Süßigkeit 
oder Rührung, wenn wir aemeines Brod und Win 
auf unſerm Tifche genieten; wobei Faubrieius 1. c. 
jagt: Nota Veritatem corporis et sanguinis Christi 
in 8. Eueharistia. Wax Tertullians Ätreiti e Lehre 
anlangt, jo iſt mıt Neander, weicher im Antignoſti— 
cus S.517—525 ihm die reformirte Anjicht zus 
ſchreibt, zu vergleichen Kudelbach, welcher in: Refor— 


®) manſcher I. c. ©. 368, 383. hat dieß auffallend mißerflanden, indem er das auf den Leib und das Blut Chrifti bes 


zieht, was nur vom Brob und Wein gejagt it. 


Erneßi 1 


. e. 66.. Christi corpus et sanguinem descendere in 


ventrieulos et eoncoqui, non erit ita iusanus quisquam, ut Hienkı ie gegen bie Lehre von der — 


ſtantiation iſt es ein unbeſiegbares Zeugniß. 


8 Abendmahl. 


mation, Lutherthum ꝛc. Excurs ©. 645—664 er⸗ 
hebliche Gründe für die Lutheriſche Zeitung Tertul⸗ 
lians bei ebracht. 

Enztich iſt auch ſelbſt die arge Beſchuldigung der 
Heiden, daß die Chriſten Tyſteſteiſche Mahlzeiten hiel⸗ 
ten, (Athenagoras, Legat. pro Christianis S 4. C. 
ed. Col.) over Menjchenfleifch genöſſen, üb.S 88. A.) 
aus feiner anzeren Quelle hervorgegangen, als aus 
Mißverſtändniß over ſchlimmer Auslegung deſſen, 
was den Heiden über den Abendmahlsgenuß der 
Chriſten mochte zu Ohren gekommen fen, und fo 
fett alfe auch diefe Verläumdung ven Glauben ber 
Chriſten an den Empfang des Leibes Chriſti im Abend: 
mahl vorane. (Schröckh, K. ©. II. 125.) 

LIT. Wichtigkeit diefer Lehre. Daß ein hohes 
practijches Moment darin liegen müſſe, fann man 
ſchon daraus abnehmen, dag Männer wie Luther, 
der nicht jo beſchränkt war, Spisfinoiyfeiten pr Schule 
mit weſentlichen Glaubenstehren und Herzensbedürf— 
niffen zu verwechjeln,, und Erneſti, der nichts weni: 
ger als eine myſtiſche over fentimentafe Richtung 
batte, fie mit jolcher Wärme und Ernſt verthidigen. 
Beide haben die Präfumtion fir ich, dag ihnen die— 
fer Glaube heilige Gewiffensfah. und vrin endes 
Herzensbevürfnig war. Luther tt fih auch im ſei— 
nem Glauben gleich geblieben. Denn die Sagen von 
einer im jpätern Alter eingetretenen Veränderung 
find ohne Hiftorifchen Grund. Die Eine, daß er 
beim Lejen der Schrift Calvin's de Coena Sacra 
geäußert: „wenn dieſe Schrift früher da geweſen, hätte 
viel Streit vermieden werden können“, iſt durch des 
einzigen Hospinians ſpätere Relation (Ao. 1602.) 
nicht conſtatirt; (ſ. Löſcher Historia motuum II. 
©. 11. u. Plank Geſchichte V. 2. ©. 13. not.) die 
Andere, daß er bei feinem Abichieve von Meland- 
thon, vor der Reife nach Eisleben, feine frühere Hef— 
tigkeit bereuet und befannt habe: „er habe in ver 
Sache vom Sacrament zu viel gethan“, iſt ganz apo= 
Eryphtich, und es ift zu verwundern, daß leßtere noch 
von Henry im Leben Galvins I. 502. und von 
Hoffmann Erk!. des Katech. S 458. ed. 2 wieders 
holt worden iſt, nachdem Hutter im Calvinista Au- 
lieo-Polit. Witt. 1014. ©. 125—139. Seckendorf, 
Histor. Luth. J. III. Fol. 69. Salig, Hiftorie der 


Augsb. Eonf. J. 557—60. und ſelbſt Planck Geſch. 3 


IV. ©. 26—28. not. ihre Grundloſi keit und Un— 
alaubwürdigfeit nachgewieſen haben. Die practijche 
Bedeutung ver &vang.eiutherijchen Abendmahlslehre, 
(umſtändlich gereizt von Martin Chemnitz, Funda- 
menta Sacrae Coenae ce. 11. tot. ©. 61—65. ed. 
1690. uno von Gerhard ed. Cott. X. 188, f. und 
363— 380.) läßt fich in folgenden Punkten zuſam— 
menfaſſen: 

1. Das Abendmahl erhält dadurch eine weit höhere 
Wide und Heili keit, wenn hier eine reelle Mitthei— 
lung, eine Berührung Chrifti Statt findet, als wenn 
es ein bloßes Gedächtnigmahl des Abweienden ift; 
es wird ein wahres Myjterium , ja das, höchite und 


heiligſte d.8 ganzen Cultus; und diefe Ueberzeugung 


muß daher auch eine höhere Stimmung, eine tiefere 
ſchauervollere Ehrfurcht bei der Zeit, ſowie dem ads 
mintite.renden Geiltlichen den gewiffenhaftejten Ernft 
einflögen. „Mit der Heiligk it des Geyenjtandes 
wächſt aber auch vie Sünde deſſen, der dagegen fre— 
velt.“ Thperemin 1. c. S. 168. Ueberhaupt hängt 
der Glaube an Chriſti Gegenwart in Abendmahle 
genanzujanmen nut dem Glauben an ſeine Gott: 
heit und an vie Verbindung der göttlichen und menſch— 
lichen Natur. „Daher dieſes Sacrament, ſowie es 


die unbegreiflichſte und eben dadurch erhebendſte Wohl: 
that für die Gläubigen, und ein Angeld auf wad 
Größeres in der Ewigkeit iſt, alſo auch einen Pro- 
birftein des Glaubens abyziebt. Hier ift Chriſtus 
auch gefegt zum Fall und zum Aufftchen. Nachdem 
einer diefe Einſetzung verſpottet., oder nach feinem 
Gutdünfen für faßlich deutet, oder fie ganz zu etwas 
Fremden mißdeutet, und zu einer pharifatichen Herr— 
ichaft der Klerijei über das Volk jelbit brauchet, oder 
fie von Anderen datür annimmt, wofür fie derglei— 
chen Berführer ausgeben: nahdem wird offenbar, 
was in ihm it, ob Glaube an Gott nach der Wahr: 
beit, od Unglaube, und ferner ob ein fauterer oder 
unlauterer Glaube, ob der rechte Sinn Chriſti oder 
der Weltfinn , ob ein Anfang oder eine Reife des 
Glaubens in ihm it.“ Cruſius, Plan des Reiches 
Gottes ©. 162. 

2. Der evangelifche Troſt von der Vergebung der 
Sinden wird Jedem weit gewiſſer und beflimmter, 
weil der wirkliche Empfang des für un; re Sünden 
geopferten Leibes Chriſti jedem Einzelnen die perſön— 
liche Aneignung diefer Vergebung gewährt Ties iſt 
gerade für ängftliche und zarte Sewilfen von großer 
Wichtigkeit, weil dieie oft in Anfechtung gerathen, ob 
die allgemeine evangelifche Verheißung auch fie nerade 
angehe. Melandthon bei Gerhard ©. 366. Coena 
Domini est testimonium exhibitae et ad singulos 
adplicatae promissionis evangelicae. 

3. Tas Abendmahl gewährt eine unendlich größ re 
geiftliche Stärkung durch die Gnade Ehrütt, der ſich 
bherabläßt, uns nahe kommt, ſich ſelbſt ung darreicht, 
und mit den Gläubigen duch die Mittheilung feines 
Leibes und Blutes fo innig mit ihnen vereinigt, dag 
fie mit iym Ein geiltiger Leib werden, daß von ihm, 
dem Urquell des Kebens, Joh. 1, 4. 5, 26. 6, 48. 
55. gerade hier auf eine ganz befondere Weiſe Lebengs 
ftröme in fie ausfließen, zur Vermehrung ihrer ganz 
zen Lebenstraft, und zur Stärkung ihrer Gemein: 
fchaft mit Chriſto. — Alles fommt hierbei darauf 
an, was Jedem an diefer Gemeinichaft liege: wen 
fie das höchſte geiſtige Bedürfniß ift, dem wird auch 
das am Willkommenſten fein, was die Höchit innige, 
nur denfbare Verbindung mit Chriſto vermittelt. 
an die Zeugniffe der Kirchenväter bei Gerhard ©. 

68 f. 


4, Das Abendmahl wird ein Bund mit der Ge: 
meine im Himmel, und ein Unterpfand unferer künf— 
tigen vollendeten Gemeinjchaft mit Chriſto. „Der 
HErr bat fein Neih im Simmel und auf Erden, 
Das erite beſteht aus denen, die durch ihn felig ge— 
worden find, Das zweite aus denen, die duch ihn 
felig werden wollen. Selig find die eriten auch jet 
nur dadurch, dar Er fich ihnen zum Anjchauen und 
zum Mitgenuß feiner Seligkeit hingiebt, fo daß fie, 
indem fie ihn ſehen, wie er iſt, ihm ähnlich werden. 
Wie er mun die Mitglieder der obern Gemeine Sei— 
ner felbft ohne Hülle und Schleier theilbaftin macht, 
jo werden die Mitulteder der irdiichen Gemeine Sei: 
ner unter dem Zeichen des Nacdtmahls theilhafttg. 
Die Eriteren glauben nicht mebr; fie fhauen. Bei 
den Anderen gefchieht die Ertheilung diejer höchiten 
Wohlthat nur unter der Bedingung des Glaubens. 
Sp wird alfo der HErr ſelbſt, der fich unverhüllt 
und verhüllt den Seinigen im Simmel und auf Er— 
den hingiebt, der Berührungspunkt zwiſchen dieſen 
beiden Gemeinen. Die kämpfende Kirche wird, da— 
durch mit der triumphirenden, ſowie mit dem gemein— 
ſchaftlichen Oberhaupte verknüpft, und ein Mittel iji 
ihr gegeben, den Strom der Gnade, der ſich in jenen 


Abendmahl — Aberglaube, 


höberen Renionen-fo reichlich erzießt, auf ſich herab— 
zuziehen.“ Theremin 1. c. ©. 191 ff. Gewiß läßt 
fich auch annebmen, daß in dem Grade, in welchem 
eine Seele nach ver möglichjt nahen und innigen Ber: 
einieung mit Jeſu verlangt, auch die Hoffnung der 
dereinfiigen näheren Gemeinichaft mit ibm ſteigt. So 
wird das Abendmahl ein Vorſchmack des bimmliſchen 
Hochzeitmahles; und eine Bürgfchaft ver VBerflärung 
unieres Leibes. ſ. Gerhard ©. 37V f. 

$. 14. VI) Die Lehre und Anflalt des ganzen 
Chriftenthums, wodurch uns Alles zum Genuß waͤh— 
rer Selirfeit bereitet it. Luc. 14, 16. Denn die: 
ſes it ein Gnadenmahl, weldes ung GOtt auf Er: 
den bereitet, indem er uns im heiligen Evangelio 
und den Sacramenten Ebrijtum vorträgt; da denn 
die, fo den HErrn fürchten, feinen Mangel haben, 
Pſ. 34, 9. 10. Es ift auch cin Ehrenmahl, welches 
ung GOt im Himmel bereitet, da wir effen und 
trinfen jollen von den Gütern des Hauſes Gotteg, 
Pi. 36,9. Es heißt groß; denn der HErr, der eg 
bereitet, if groß, der Trt, nämlich auf dem Erd: 
boden und im Himmel, ift groß, die Speije ift groß, 
nämlih Chriſtus it das Brod des Lebens, 


Abendmahl Chrifti mit uns 


Hiedurd) wird die ganze Gemeinfhaft der Gläu- 
bigen mit Chriſto und Chriſti mit den Gläubigen 
angezeigt. Die Gläubigen fegen Chriſto, dem Heilande 
der Welt, bei dieiem Mahl wor 1) Buße, Luc. 15, 7. 
11. c. 7, 36. 2) Glaubeg, Ser. 5,.5. Gebet und 
Dankfagung, 1 Moj. 8, 21. nebſt allen guten Wer- 
ken, Gal. 5, 22. 23. an welchen Chrijtus ein Wohl- 
gefallen bat, Phil. 4, 18. Hobel, 5, 1. Inionderbeit 
bält Chriſtus das Abendmahl mit uns, wenn wir 
feine Gliedmaßen Ipeifen, tuänfen, fleiden, beherber: 
gen ꝛc., Matth. 25, 35. Ebr. 13, 16. Ehriftus aber 
fpeilet uns mit himmlijchen Gütern, Matth. 22, 3. 
Luc. 14, 16. Er weivet uns mit feinem Wort und 
Sucramenten, Bi. 23, 2 3. 5. Hobel. 2, 35. Eia. 55, 
1, 2. Luc. 22, 30. Joh. 4, 10. c. 6,48. 1 Cor. 1,5. 
Röm. 14, 7, Ebr. 6, 4.5, 

So Jemand meine Stimme hören wird,.und bie Thür aufs 


thun, zu bem werde ich eingehen, und das Abendmahl mit 
ihm Halten, und er mit mir, Dffb. 3, 20. 


Abendmahl des Lammes 

Die Hochzeit des Lammes, der Genuß der ewigen 
Seligkeit. Chriftus das Lamm Gottes, Job. 1, 29. 
36. Iffenb. 13, 8. bat das Freudenmahl zugerichtet, 
Efa. 64, 4. 1Cor. 2, 9. Matth. 25, 34. Da: ilt 
fein Mangel an irgend einem Gut, Bj. 16,5. Bi. 
27,13. c. 36, 9. 10. Luc. 22, 29. 30, 1Eor. 15, 28, 
(S. Elfen $. 8.) 


Selig find, die zu dem Abendmahl des Lamımes. berufen find. 
Offo. 19, 9. 


Abendmahl GOttes, das die Vogel 


verzehren 
Iſt eine Mablzeit, welche GOtt den Vögeln von 
den Leichnamen der Gottiofen, wenn er eine Schlacht 
bält, und jie mit jeinem allmächtigen Arm darnieder 
ſchlägt, gleichſam zubereitet, |. Eja. 34, 7. Ezech. 39, 
4.19. 20. vergl. 2 Macc. 15, 27 ff. Ezech. 29, 5. 
c. 32,4. 5. Sb Gott ven Vögeln an den. Anti: 
hrijt und feinen Anbange eine folche Mablzeit durch 
eine leibliche Schlacht, over geiſtlicher Weiſe durch 
eine merflihe Austilgung zurichten werde, läßt ſich 

wohl fo genau nicht beftimmen. 


Und ſprach zu allen Vögeln: kommt und verſammelt euch zu 
dem Abendmahl des großen GDttes, Offb. 19, 17. 


Bihner’s Hand-Concord 


Abendopfer 


War ſowohl das Brand: als das Rauchopfer, wels 
ches zwiichen Abend (f. Abend $. 7. mußte gebracht 
werden. Es war ein jähriges Lamm ohne Fehl, 
und ein Vorbild auf Chriſtum. Es bilyete das Ger 
bet der Gläubigen ab. 

Mein Gebet müffe vor dir taugen wie ein Rauchopfer, und 


meitter Hände Aufheben mie ein Abendopfer, Pf. 141, 2. 
(Eir. 9, 4. 6. Dan. 9, 21.) ! 


Abendregen 


Weil diefer das Erdreich erquickt, fo bildet ev das 
ab, was Nuten und Berguügen schafft. S. Spat- 
regen. 


Als nah dem Abendregen, Hiob 29, 23. Wenn des Königs 
Angeficht Freundlich ift, das ift Leben; und feine Gnade ift 
wie ein Abendregen, Sprw. 16, 15., Wie ein Adermann den 
Morgen= und Abend-Regen erwartet, jo jolien wir in Geduld 
die Zukunft Chriſti erwarten, Zac. 5, 7. 


Abendwärts, gegen Abend 


%f. 8, 9. 12. c. 15, 8.0.16, 3, 18, 22, 
c.19, 11. 2 Chr. 32, 30. c. 33, 14. 


Aber 


Iſt ein Berbindungs-Wort, und macht einen Ge 
geniaß auf das vorhergehende; oft har es einen be= 
fondern Nachdruck; z. B. ich. war zuvor 2c. Aber zc. 
1 Zim. 1, 13. 


Aberglaube 


8.1. Iſt dem Namen nad) eine Abart, oder Aus— 
artung des wahren Glaubens, Afterglaube. Ei: Zu: 
fag des Glaubens, da man entweder zu viel over zu 


“wenig glaubt, was man ſoll. Der Sache nad, ijt 


der Aberglaube eine falfche und von den Glauben 
abführende, närriſche Einbiloung, dadurch man fo: 
wohl von GDt und deffen Dienft, als auch von 
andern Dingen aus Unwiſſenheit und Einfalt, over 
aus Bosheit und eingebildeter Klugbeit bald glaubt, 
was man nicht foll, bald nicht glaubt, was man ſoll, 
in eingebildeter Hoffnung, das Gute zu erlangen, und 
das Böſe abzuwenden. (Der religidje Aberglaube ift 
theoretiich und practiſch. Jener ijt die Verſtandes— 
verwirrung, wo man göttliche Kraft und Würde den 
Dingen zuſchreibt, denen fie nicht gebührt; dieſer vie 
Herzensverfehrtheit, wo man GOttes Wonlgefallen 
und Beiltand durch Äußere willkühr iche Sandlungen 
und Gebräuche ftatt durch innere Frömmigkeit und 
wahre Heiligung erlangen will.) 

$.2. Es nimmt diefes unvernünftige und gefähr: 
liche after feinen Urjvrung aus vielen Quellen, 3.8. 
aus einer närriſchen Einbildung, aus einer unbedacht— 
ſamen Leichtgläubigkeit, aus ſchlechter Auferziehung, 
aus nachläſſiger Unterweiſung, aus Unwiſſenheit ac. 
und verurſacht bei ung Menſchen eine Verdüſterung 
des Verſtandes, Röm. 1, 21. 22. eine närriſche Furcht, 


und läßt ven Menfchen zu feiner Gewißheit, vielwer 


niger zu der wahren Ruhe der Seele kommen. 

$.3. Es iſt eine fehr große Sünde, welche, da fie 
wider das erſte Gebot läuft, auch die Abgöttersi mit 
unter fich begreift._ ©. Abgötterei. 

$.4. Eine gute Auferziehbung, ein behutſamer Um— 
gang mit Andern, die Reinigung des Verſtandes von 
Vorurtheilen, die Vermeidung der Leichtgläubigkeit, 
eine ‚andächtige Betrachtung des göttlichen Worts, 
darin wir die wahre Ruhe der Seele finden, und 
vornehmlich cin durch wahre Beſſerung gereinigtes 
einfültiges Herz, Matth. 6, 22. jind die kräftigſten 
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Mittel wider dergleichen böſe Verfaffung eines Ge— 
müthes. 


Sie hatten aber etliche Fragen wider ihn von ihrem Aberglau—⸗ 
ben und von einem verjtorbenen Jeſu, A.G. 25, 19. Hier 
A Aberglaube bloß im Allgemeinen Religion, ohne zu bes 

timmen, ob fie wahr oder falſch ift. 


Abergläubige 


Uebermäßig gottesdienftlih werden die Athenten- 
fer genannt, weil fie über die befannten Götter over 
Götzen, deren eine unzäblige Menge waren, fih noch 
mehrere einbilveten, denfelben unwiſſend opferten und 
fih vor ihres eigenen Herzens Gedanken, als vor 
einem GDOtt, fürchteten. 

Ihr Männer von Athen, ich jehe euch, daß ihr in allen Stüden 

allzu abergläubig feid, A.G. 17, 22. 


Abermal 


Wenn eine Sache wiederholt wird, 1 Mof. 4, 25. 
3 Moſ. 13, 5. AMoi.24, 23. 1 Sam.3, 6. Eja. 
7,10. Matth. 13, 44, 


Abez | 


Pfütze, eine Stadt, in dem Stamm Iſaſchar gele— 
gen, Joſ. 19, 20. 


Abfall, ſ. Abfallen 


Eine Abweichung von der wahren apoſtoliſchen 

Lehre zur irrigen. 

Denn er, der jüngſte Tag, kommt nicht, es jei denn, daß zuvor 
der große Abfall fomme, und offenbar werde der Menſch der 
Sünde, und dus Kind des Ververbens, der ein elendes Ende 
‚ nehmen wirt, ober bes ewigen Verderbens vor Andern wür⸗ 
dig ift, 2 Theſſ. 2, 3. ©. Abaddon IV. ; 


Abfallen 


8.1. I) Bedeutet in heil. Schrift eine Abweichung 
von GOtt un) feinem Worte, da man wider bejfer 
Wiſſen und Gewiffen durd) gute oder böje Worte, 
durch Glück oder Unglüd, oder andere Mrjachen von 
der einmal erfannten Wahrheit ſich ab= und zu einer 
irrigen und faljchen werwet. ©. Abgötterei, 


Ich habe Kinder auferzogen und erhöht, und fie find von mir 
treulos abgefallen, Eja. 1, 3. Da fommt alle Hoffart ber, 
wenn Vein Menſch von Gott abfällt, und fein Herz von jeis 
nem Schöpfer weicht, Sir. 10, 14, Wer vom rechten Glau— 
ben abfällt zum uͤnrechten Glauben, den bat GOtt zum 
Schwert verdammt, Sir. 26, 27. Eine Zeitlang glauben»fie, 
und zur Zeit der Anfechtung fallen fie ab, Luc. 8, 13. 


9.2. Daß der Abfall von GOtt und ſeinem Worte 
eine erichredliche Sünde fei, ift wohl Fein Zweifel. 
GOtt ſelbſt bat befohlen, man foll von der einmal 
erkannten Wahrheit nicht abfallen. 

Zeph. 1, 4. 6. Matth. 10, 32. Röm. 10, 10. Dffb. 2, 10. 


8.3. Daher find ihrem Schöpfer treu verblieben | 


Die fieben Brüder nebft ihrer Mutter, 2 Mace. 7, 24 f. Das 
niel, der deßhalb in die Lömwengrube geworfen worden, 
Dan. 6, 13. Judith, ohnerachtet fie bei Holofernes war, 
Sud. 11, 13. die Kinder Korah, Pi. 44, 19. Matathias, ob 
ihm ſchon groß Gut angeboten worden, 1 Macc. 2, 18. 19. 
20. 21. 22. die Rubeniter, Joſ. 22, 29. Tobias, ob er ſchon 
unter den Abgötiern leben mußte, Tob. 1, 2. { 
8.4. Hingegen haben den mit dem wahren GOtt 

rinmal aufgerichteten Bund ſchändlich verlaffen, und 

find andern Göttern nachgelaufen 

Alcimus, der Hoheprieſter. 2 Macc. 14,.3. Hymenäus und 
Alerander, 1 Tim. 1, 20. Serufalem, Jer. 15, 6. die Kinder 
Sirael, 5 Mof. 32, 5. Pf. 78, 9, 10. Eja. 1, 2. Ser. 2, 29. 
2.15, 6. Ezech. 44, 15. Zeph. 1,:6..1 Macc. 1, 16. 

8.5. II Eine Abtrünnigkeit von Menjchen, da 
man von jeiner bisherigen Herrſchaft jic) trennt, und 
Bon derjelben befreit zu leben fucht. Auf eine folche 
Art jind abgefallen 





‚Abergläubige — Abgott.- 







Die Edomiter don Juda, 2 Kön. 8, 22. 2 Chron. 21, 8. 9. dns 
Haus Sfrael vom Haufe David, 1 Kön. 12, 19. einige Könige 
von dem Könige Kebor Laomor, 1 Mof. 14, 4. Meſa, ber 
Moabiter König, von Joram, 2 Kön, 3, 5. die Städte im 
Cilicien von Alerander, 1 Macc. 11, 14. Zedekia von Nebus 
cadnezar, Ser. 52, 3. . 


8.6. III) Heißt e8 fo viel’ als vergehen, die Nich— 
tigfeit eines Dinges anzuzeigen. In dieſem Verſtande 
wird e8 von den Menichen gebraucht, welche in h. 
Schrift mit Gras, Bi. 103, 5. und mit Heu, Ei. 
40,6. 1 Betr. 1, 24. verglichen werden. 


Der Menſch, vom Weibe geboren, geht auf wie eine Blume, 
und fället ab, Hiob 14, 2. Sir. 14, 19. = 


"” 4 
Abfällig machen 
Einen von GEOtt und jeinem Dienit, oder von dem 

Gehorſam gegen die Obrigkeit ableiten. 

Judas aus Galiläa macht ihrer ‚viele abfällig, WG. 5, 37. 
Paulus wird fälſchlich bejchuldigt, als machte er das Volt 
abfällig, A.G. 19, 26. Hymenäus un) Alerander find vom 
Glauben abfülig geworden, 1 Tim. 1, 20. Ein Mann u 
Antiochia wil die Juden von Gott abfällig machen, 


2 Macc. 6, 1. 
Abfertigen 


Mitallen Nothwendigkeiten zur Neife verfeben und 
abſchicken. Tit.3, 13. 3 Joh. v. 6. A.G. 17, 14. 
Siaac den Jacob in Mefopotamien, 1 Moj. 28, 6.. den Paulus 

und Barnabas als Abgeordnete der antiochenijchen Genteinde, 

A.G. 15, 30. 33. Die Brüder Paulus und Silas gen Berr: 

boen, A.G. 17, 10, 


Abfreſſen 


a) Bon Heuſchrecken, Amos 7,2. 5 Moſ. 28, 38. 
b) aufs Aeußerſte verwülten, Eja.27, 10. Nah. 3, 15. 


Abführen 


a) Von einer nützlichen Sache ableiten und verfüh— 
ren, Sprw. 19, 27. bh) die Bahn zu etwas abgeben, 


Matth. 7,13, 
Abgehen 


a) Einen Ort verlaſſen, abtreten, abreiſen, 1 Kön. 
20, 36. 26n. 11, 7. Marc. 6, 31. 9 aufhören, 
ermangeln, Ruth 4, 14. Ser. 31, 36. c) vor der Zeit 
aebähren, wenn die Frucht zu frühzeitig abneht, 2Moſ. 
21, 22. d) es geht ohne Sünde nicht ab, beit iv 
viel: es müffen bei ſolchen Umſtänden nothwendig 
Sünden daher entjtehen. Sprw. 10, 19. e) losweis 
chen. Ezech. 24, 6. 11. 


Abgefcheidete 


Eine, bie unverwirfter That von ıhrem Ehemann 
verftoßen, und diefemnadh noch in dem Ehebunde 
steht. 


Wer eine Abgefcheivete freiet, der bricht nie Ehe, Matth. d, 22. 
€. 19,9. , Rue 16, 18. 


Abgott 


$.1. Dem Worte nach iſt es, wie Luther ſagt, 
der uns von GDtt ab, und zum Teufel hinab in die 
Hölle führt. | 

$ 2. Sonft iftrein Abgott dasjenize, was man 
fäljchlich aus einer närriichen Einbildung für einen 
GOLt bält, aber gar feiner göttlichen Berehrung wür— 
dig kann geachtet werven. 

9.3. Dergleichen werden in der heiligen Sprache 
Dreckgötter (Götzen) genannt, Bj. 96, 5. 1Kön. 15, 
12. 2 Kön. 17, 12. Wind und eitel. Eja. 41, 2), 
ſ. Abgötterei $. 7. 

$.4. Es werden derem verichiedene in Leiiiyer 
Schrift angeführt, davon ein Mehreres unter eines 
jeden gehörigen-Buchjtaben, z. D. 


Abgötter — Abgötteret. 


) Norameleh, 2 Kön. 17, 31. 2) Anamelech, ib. 3) Aſima, 
v. 30. 4) Aftharoth, Richt. 2, 13. c. 10, 6. ı Kön. 11,5. 
5) Baal, ein gemeiner Götzen-Name, 4Moſ. 22,41. Richt. 2,13. 
ı Kön. 16, 31. 6) VBaal-Berith. Nicht. 8,33. c. 9, 4. 7) Baal- 
PVeor, oder Phegor, 4 Mof. 25, 3. 5. 5 Mof. 4, 3. 8) Baal: 
Sebub, 1 Kon. 22, 6. 2 Kön. 1,2. 9) Baal-Zephon, 2 Mof. 
14, 2. 9. 4 Mof. 83, 7. 10) Bachus, 2 Macc. 6,7. c. 14,33. 
11) Bel, im Stüd Daniel. 12) Thamos, 4 Mof. 21, 29. 
2 ton. 23, 13. 13) Chiun, oder Chijon, Amos 5, 26. 14) Das 
gon, 1 Sam. 5, 1. 2. 15) Diana, 2 Mace. 1, 14. W.G. 19, 
24. 16) Drache zu Babel, im Stüd Daniel3, 17) Gad, Eſa. 
65, 11. 18) Herkules, 2 Macc. 4, 19. 20, 19) Jupiter, 2 
Macc. 6, 2. U.G. 14, 12. 20) Das Kalb, fo Aaron gemacht, 
2 Mof. 32, 4. 21) Die Kälber Jerobeams, 1 Kön. 12, 28. 
22) Milcom eder Moloch, 3 Mof. 18, 21. 2 Kön. 23, 13. A. G. 
7,43. 23) Meni, Eja. 65, 11. 24) Melecheth. er. 7, 17. 18. 
25) Mercurius, A.G. 14,12. 26) Michas Abgott, Richt. 17, 5. 
c. 18, 14. 18, 27) Miplezeth, 1 Kön. 15, 13. 28) Nanüa, 
2% Mace, 1,13. 29) Nebo, Eja. 46,1. Amos 5, 26. 30) Nehuften, 
4 Mof. 21, 8. 9. 2 Kon. 18, 4. 31) Nergal, 2 Kön. 17, 30, 
32) Nibehas, 2 Kön. 17, 31. 33) Remphan, A.G. 7, 43. 34) Rim⸗ 
mon, 2 Kön. 5, 18. 35) Siceuth, Amos 5, 26. 36) Succot h⸗ 
Benoth, 2 Kön. 17, 30. 37) Tharthat, 2 Kön. 17, 31.38) Tha⸗ 
mus, Czech. 8, 14. . 


Abgötter 


Kindlein, hütet euch vor den Abgöttern, 1 Joh. 5, 21. 

Warnung 1) für die erſten Chriſten, in feine Be— 
rührung mit dem heionijchen, ungöttlichen Wejen zu 
kommen; 2) für ung, vor aller Vergötterung. des 
Irdiſchen und Menſchlichen, vor faljchen, jelbitgeichaff 
nen Idolen, ung zu hüten. 


Abgötterei, f. auch Götze 


8.1. Iſt ein falfcher Gottesdienſt, dadurch man 
den wahren GOtt ſchaͤndlich verläßt, und den tom, ges 
bührenden Dienft demjenigen, was nicht Gott iſt, 
und alio feiner göttlichen Verehrung würdig kann 
geachtet werden, erweilt, und dadurch GOtt jeinen 
Ruhm und Ehre raubt, und einen Anvern fälichlich 
zueignet, 5 Moj. 32,21. Jer. 16, 18. Sir. 47, 29. 
1 Retr. 4,3. 

Dffenbar find die Werke des Fleijches, als da find: Abgötterei, 

Sal. 5, 20. 

8.2. Dieſes abjcheuliche Lafter hat feinen Urſprung 
1) von Teufel, welcher immer eine ‚Begierde zur 
Dergdtterung von ſich blicken laſſen. Denn gleichwie 
er die Quelle alles Böſen, alſo iſt er auch der Ur— 
ſprung der Abgötterei. Es hat aber dieſer böſe Geiſt 
ſeine Begierde, einen GOtt vorzuſtellen, bewieſen 
a)an Eva; denn dieſe verführte er unter der gott— 
Iojen Schmeichelei, fie würde GOtt glei fein, 
1Mei. 3, 5. und da Eva blind gehorjamte, beyin fie 
eine Abgötterei. ©. Hol. 6, 7. 8. Darnach ſprach 
Gott felbft 1Moſ. 3, 23. Adam ift geworden als 
unfer einer, d. i. Adam hat dem Teufel getrauet, 
und hat wollen GOtt gleich werden (nad And.: 
Adam war GDtt ähnlich); b) an Chriſto, unjerm 
Heilande. Denn diejem muthete er zu, er folite nie= 
derfallen und ihn anbeten, Matty.4, 9. Wiewohl 
ich nicht in Abrede fein will, daß 2) die große Liebe 
gegen,die Verſtorbenen, Weish. 14, 15. 3) die Furcht 
vor den Tyrannen, Dan. 3, 17. 4) die närriſche 
Liebe der Unterthanen gegen die Kegenten, A.G. 
12, 22. 5) der Ehrgeiz der Maler, Weish. 14, 18. 
AG.19, 24. und andere Dinge meyr viefen vers 
fluchten Gottesdienft um ein Merfliches befördert ha— 
ben. Nach Paulus, Röm 1, 18 ff. ijt die Ab ötte— 
rei die Wirfung des Widerjtrebens wider den äußern 
und innern Ruf GOttes; der böſe unſittliche Wie 
fuchte in ihr Schu für feine Later. 

8.3. Man tyeilt diefe geijtliche Hureret ein 1) in 
die grobe und handgreifliche, da man äußerlich et— 
was, was nicht GOtt it, verehrt, und alſo 3. ®. 
Sonne, Mowd, Sterne, Holz, Bilder ꝛc. anbetet, 
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5 Mof. 5, 8. Ca. 44, 13. und 2) in die fubtile oder 
verborgene, da man zwar von etwas weir und bes 
zeugt, daß esinicht GOtt feiz aber dod) unterdeffen 
fein. Herz daran bängt, und fein Vertrauen mehr 
darauf, als auf GOtt ſetzt. ©. auch Abfall. 

8.4. Die erftere Art, nämlich die grobe, haben 
begangen: 
1) Die Heiden, Nöm. 1, 21. 25. 3. B. die Egypter, 2 Moſ. 12, 

12. Philifter, Richt. 16,23. 24. bie zu Lyſtra, A.G. 14, 11. 

die zu Athen, c. 17, 16. zu Epheius, c. 19, 25. 2) die Ju⸗ 

den Ser. 8, 2. die Daniter, Nichter 18, 20. 3) Saban, 1 Moſ. 

31,19. 30.34. 4) Aaron, 2Mof. 32,1. 2.4.19. Pf. 106, 19. 20. 

5) Mia, Nicht. 17,1. 6) die Könige in Jupa: q) Salomon, 

ı Kön. 11, 1. b) Rehabeam, c. 14, 22. 23. c) Abiam, c. 15, 

3. d) Joram, 2 Kön. 8, 18. €) Ahafia, ib. v. 27. f) Ahas, 

2 Kön. 16,2—4. g) Manaſſe, c. 21, 3.6. h) Amon, e. 21, 21. 

i) Sojafim, c. 23,37. k) Jojachin, €. 24, 9. I) Zedekias, 

c. 24, 19. 7) die Könige in Jirael: a) Jerobeam, der Cohn 

Rebat, 1 Kön. 12, 28. 30. b) Nadab, 1 Kön. 15,26. ,c) Baeſa, 

c. 15,33. d) Amri, 1 Kön. 16,19. e) Ahab, c. 16, 31 ff, F) Aha= 

fia, 2 Kön. 1, 2. 4. g) Joram, 2 Kön. 3,3. h) Sehu, 2 Kön. 

10, 31. i) Zoahas, 2 Kön.-13, 2. k) Jerobeam, Joas Sohn, 

c. 14, 24. I) Sadaria, c, 15, 9. m) Menahen, ib. v. 18. 

n) Befahia, ib. v. 23. o) Hoſea, c. 7, 12. 8) Heidnifche Kö⸗ 

tige, a) Nebucadnäar, Dan. 3, 1—3. b) Beljazer, c..5, 24; 

£) Antiochus Epiphanes, 1 Mace 1, 48. 2 Macce. 5, 16. 17. 

8.5... Der andern Art, nämlich der ſubtilen Abs 
götteret macht fich ein Menſch verdächtig, wenn er 
ſich auf feinen Wis, Stärke, Neichthum 2c. auf an— 
dere Menſchen, Batrone oder Greaturen verläßt, und 
auf diefe Dinge mehr Vertrauen, als auf GOtt ſelbſt 
ſetzt. Man kann ſie demnach begehen. 

a) An ſich ſelbſt. 

5 Mof. 8, 17. Röm. 2,22. wie 1) Nebucadnezar, Dan. 4,26. 27. 
2) alle Gottlofen, Bf. 73. -3) Die Phariſäer und Schriftges 
lehrten, Matth. 23, 6 ff. 25 f. 

b) An andern Menjchen. 

Ser. 17, 5.: Klagel. 4, 17. Pſ. 118, 8. Pi. 146, 3. 

c) An anvern Greaturen, 3. B. Gold, Silber, 
Reichthum. 

Hiob 31, 24. Pi. 52, 9. 1 Tim. 6, 17. Eph. 5,5. Matth. 6, 24. 
Mare. 10, 24. 

d) An Eſſen und Trinken, Allwo der Bauch fol: 
cher Wohllüſtler ihr EOtt iſt. 

Röm. 16, 18. Phil. 8, 19. 2 Tim. 3, 4. 

e) An dem Teufel, durch Aberglauben, und über— 
haupt, wenn man ſich in Laſtern herum wälzt. 

Eſa. 8, 19. Röm. 6, 16. wer Sünde thut, iſt der Sünde Knecht 
und nicht Gottes Kind, Joh. 8, 41. 1 Cor. 10, 20. 

8.6. Diejenigen, welche dergleichen geitlichen Hu— 
rerei unbefonnen nachlaufen, belegt die heil. Schrift 
nad) Verdienſt mit vieten [händlihen Namen. Denn 
fie werben genannt: 

1) Diebe, Mörder, Chebrecher, Meineibige, Ser. 7, 9. 2) Ches 
brecher, Ser. 9, 2. Hofea 7, 4. 8) Hurenfinder, Ho. 2, 4. 
4) Hurer, 1 Kün.-14, 24. 2 Kön. 23, 7. 5) ein blind Bolt, 
Ela. 42, 18. 6) ein bös Volk, Ser. 4, 22. 7) toll und thöricht 
Bolt, 5 Dioj. 32, 6. 

8.7. Und die. Sünde der Abgötterei ſelbſt wird 
wegen ihrer Abſcheulichkeit mit den häßlichſten Far⸗ 
ben in, heiliger Schrift abgemalt, und dadurch ſatt— 
fam angezeint, wie ſich ein Menſch, welcher ſich in dem 
Kot) der Abßötterci berum wälzt, vor dem allein 
wahren und eininen GOtt, als dem reinten Velen, 
ftinfeno made. Sie heißt aber 
1) Aergeniß, Weish. 14, 11. 2) Anfang alles Böſen, v. 27. 

3) Arglift und Tücke, Sir. 19, 19. 4) Betrug, Weish. 14, 21. 

5) Brunft, Ser. 2, 246) Chebrud, Ezech. 23, 37.7) falicher 

Gottesvienit, Ser. 6, 13. c. 8,5. 8) Geiz, Eol. 3, 5. 9) Grüäuel, 

5Mof. 7,25. 26 €. 13,14. c. 17,4. 0.20,18. 0.27, 1ö. c.29, 

17..c. 32,16. 1 Kön. 11,5.7. 6.14, 24. 621,26. 2 Kön. 16, 

3. 0.21, 2. 11. c. 23, 4.15.24. 2 Chr 15,8. 6, 28,3. c. 33,2, 

c. 34, 33 c. 36, 8.14. Efa. 1,13. Ser. 4, 1. 6.7,10.30. c. 13, 

27.0. 16, 18. c 44,4 22. Ezech. 5, % 11.2..36.9,.13517. 

c. 11, 1821. 6.16, 2. 22. c..20, 30,0, 44,6 7. Dan, 9,27, 

€. 11, 31 Mal. 2, 11. Weish. 12, 23. c_ 14, 11. Tod. 1, 5, 

Sir 15, 13. Tit. 1, 16. und an audern Diten mehr. 10) Qus 


Or 
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rerei, Ezech. 16, 15. 11) Läfterung, Neh. 9, 18. 12) Mühe, 
Eſa. 19, 20 Zac. 10, 2. 13) Mühe und Arbeit, 4 Mof. 23, 
21. Pf. 10, 7. 14) Nichts, Jer. 10, 3 15) Raub deffen, was 
GDttes ift, Röm 2, 22 16) Schande, er. 3, 25. 17) Strid, 
5 Mof. 7,16. 18) Werk der Gottlofen, Pred 8, 14. 19) Werk 
des Teufels, 1 oh. 3, 8. 20) Wind, Hofea 12, 2. 21) Wind 
und Eitel, Eſa. 41, 29 22) Woluft, Offb 18, 3. 23) Wirs 
fung des Satans, 2 Thefl. 2, 9. 23) Zauberei, Nah 3, 4. 


8.8. 68 it aber diefe Sünde nicht allein in der 
beiligen Schrift mit folhen Namen, daraus deren 
Abichenlichkeit abzunehmen, vorgeitellt worden; ſon— 
dern die Menſchen werden auch in GDttes heiligen 
Wort vielmal und mit allem Eruft ſich davor zu 
hüten 

a) Gewarnt 


2 Moſ. 20, 3. c 23,13 24. c. 34,14. 15. 5 Mof. 5,7. c.18,19. 
20. Zoj. 24, 14. 2 Kön. 17, 35. Pf. 81, 10. PB. 113, 4. 5. 
Ser. 7,6 c 35, 15. Hoſ. 13, 4. 6. Weish. 14, 27. 1 Cor. 8, 
8.6.16. 1087. 


b) Von GDtt beflagt 
Ser. 2, 4 f. c. 9, 10. Amos 5, 1. 
c) Verflucht 
5b Moſ. 27, 15 c. 29, 20. 21. Ser. 11, 8. 
DI Abzufchaffen acboten 
2 Mof. 23, 24. c. 34, 18. 5 Mof. 7, 5. c. 12, 2. 3. Eſa. 1,16 
e) Zu Strafen gedroht 


1) Mit Dienftbarkeit, Ser. 17,4. €. 25,11 Ezech 16,27. 2) mit 
Dürre, Jer 14, 1 f. Eja.19,5 3) mit Hunger und theurer 
Zeit, Eja. 9, 20, Ser. 11, 22. Ezech 5, 12. Hoi 2,9. 4) mit 
Krankheiten und Plagen, 3 Mof 26, 16. 5 Mo). 32,25 2 Chr. 
21,24. Ser. 14, 12. Ezech. 5,12. Amos 4,10. 5) mit Krieg, 
Eſa. 1, 20. c. 42,25. Ser. 5, 15. c. 6, 22, c. 42,16, Gʒech. 5, 
12. c. 14, 17. 6) mit Schreden und Furcht, 5 Moj. 32, 25. 
Eja. 2, 20. c. 19,16. er. 4, 29. 7) mit Verdammung, 1 Cor. 
6,9. Eph. 5, 5. Offb. 21, 8. c. 22, 14.15. 8) mit Vermüftung 
von Land und Städten, Eja. 13, 9. c. 24,1. er. 2,15 C.6, 
6 Ho. 4, 3. 9) mit Vertilgung und Zerftreuung, 5 Moſ. 4, 
26. c. 8,19. 1 Kön. 21, 21. Jer. 9, 21. c. 13, 24. ‚Ce. 
7,21. 

f) Endlich hart geftraft 

1) Mit Aufbenkung an den zwölf Fürften der Moabiter, 4 Mof. 
25, 4. 2) Ausrottung an Sirael, 2 Kön. 17, 18. an Jerobeam 
und feinem Haufe, 1 Kön. 14, 10. c.15, 29 2 Chr. 13, 15. an 
Baeja, König in Sirael, 1 Kön. 16, 11. an Ahab, 2 Kön. 10,1. 
3) mit Dienftbaufeit an Iſrael, Richt. 2, 14. c. 3,8 €. 6,1. 
c. 10, 7. 14. c. 13, 1. 2 2c. 2 Kön. 13, 3. an Hofea, König in 
Sirael, 2 Kön. 17,23. 4) mit Dürre und Entziehung des 
Regens, 1 Kön. 17, 1. 5) mit Ejelsbegräuniß an Jojakim, 
Ser. 22, 19. 6) mit Feuer an ben Bualö-Pfaffen, 2 Kön. 23, 
20. an ben Kindern Iſrael, Ser. 52, 13. 2 Chr. 36, 19. 7) mit 
Gefängniß an Manaffe, 2 Chr. 33, 11. an Jojakim, c. 36, 10, 
an Zebefia, Jer. 39,7. an ben Kindern Iſrael, 2 Chr. 36,20. 
8) mit Krieg an Rehabeam, 1 Kön. 14, 25. an Zedekia, 2 Chr. 
36, 17. an Serufalem, Ser. 39, 1. 9) mit Peitplage, 4 Mof. 
25, 9. S.ı Cor. 10, 8. 10) mit Schwert, 2 Moj. 32, 27. 35. 
4 Mo; 25, 5. 9: 1 Kön. 18, 40. 11) mit Theurung, 1 Kön. 
17, 1 ff. 12) mit außerordentlichem Tode, an Nabab, 1 Kön. 
15, 27. an Ahab, 2 Chr. 18, 33. an Ahasja, 2 Kön. 1,2. 16. 
an Joram, 2 Kön. 9,27. an Ahasja, 2 Kön. 9, 27. am Iſebel, 
e.9,33. an Athalia, 2 Kön. 11, 13. an Amozia, 2 Chron. 25, 
28 20. 18) mit Verborrung der Hand an Serobeam, 1 Kön. 
13, 4. 14) mit Verzweiflung an Saul, 1 Sam. 31, 4. (f. 
1 Sam. 28, 7.) an Simri, 1 Kön. 16, 18, 15) mit Wahnmig 
an Nebucadnezar, Dan. 4, 18. 16) mit Zerftörung Jeru— 
ſalems, Ser. 39, 1. de3 Tempels, Hof. 10, 8. 


8. 9. Diefe liebreihe Warnung GDttes haben da— 
ber viele zu Herzen genommen, und aus Liebe gegen 
ihren Schöpfer diefen ihweren Strafen zu entgehen, 
fi mit aufrichtigem Gemüthe eifrigſt beflilfen. Wie 
uns denn in GOttes Mort Beijpiele zur fleiki en 
Kahabmung vorgeftellt werden, welche fich ſowohl 

1) Davor gehütet, 3. B. 

1) Daniels drei Gefellen, Dan. 8, 16. 2) Hiob, welcher fein 
Herz nicht wollte an Golvklumpen Hängen, Hiob 31, 24. 
3) Jene 7000 in Sirael, welde die Kniee nicht vor Baal ges 
beugt, 1 Kön. 19, 18. 4) Mathatias, der nicht wollte von ſei— 
ner Väter Gefeg abfallen, 1 Macc. 2, 19. 5) Paulus und 
Barnabas, die dem Bolf wehren, da ihnen diejes göttliche 


Ehre wollte anthun, A.G. 14, 1 fi 6) Tobias, der heidniſche 
Gräuel meivete, Tob. 1, 5. 6. ©. Abfallen $. 6. 


2) Als auch ſolche Gottloſigkeit abgefchafft, wie 





Abgöttiſch — Abgrundsengel. 


1) Aſſa, König in Juda, ber dem Miplezeth und feine Diener 
ausrottete, 1 Kön. 15, 11.13 f. 2) Darius, welcher den GOtt 
Daniels zu. ehren befahl, Dan. 6, 25 f. 3) Clias, der die 
Baals-Pfaffen ſchlachtete, 1 Kön. 18, 40. 4) Hiskia, der die 
eherne Schlange und andere Abgötterei zerbiad), 2 Nön. 18, 
3 4. 5) Gideon, ver Baals Altar zerbrach, Nicht. 6, 19. 25. 
27. 6) Jacob, der den Seinigen befahl, die fremden Götter 
wegzuthun, 1 Mof. 35, 2. 7) Jehu, der die Säulen und den 
Tempel Baals zerbrechen ließ, 2 Kön. 10, 19. 25.27 f. 8), Jo⸗ 
faphat, der. die Höhen und Haine aus Juda that, 1 Kön. 22, 
47. 2 Chr. 17,6. 9) Sofia, der aus dem Tempel alle Spuren 
des Götzendienſtes entfernen und verbrennen ließ, 2 Kön 34, 
4. Richt. 10, 16. 10) Jojada, der den Banl und deſſen Prie— 
fter ausrotten ließ, 2 Kön. 11, 18. 11) das jüdiſche Volt, 
2 Kön. 11, 18. 2 Chron. 23, 17. 12) Manafje, 2 Chr. 33, 15. 
13) Mathatiad, 1 Macc. 2, 24 f. 14) Moies, ver das gol⸗ 
dene Kalb zermalmte, 2 Moſ. 33, 20. 15) Samuel, 1 Sam. 
7, 3. 
$.1. Alle Sünden und Lafter, wodurch man fich 

zu einem Gräuel vor GOtt macht, und aleichiam Abs 

götierei begeht. 

Ungehorfam ift Zauberei; Sünde und Widerſt eben ift Abgöts 
terei und Gößenbdienft, 1 Sam. 15, 23. Abgötterei und Lü— 
gen laß ferne von mir fein, Sprw. 30, 8. Der HErr hajjet 
alle Abgötterei, Sir. 15, 13. Dffenbar find die Merfe des 


Sleifches 2c, Adgötterei, Zauberei .2c. Gal, 5, 20. ‚Der Geiz, 
welcher ift Abgötterei, Col. 3, 5. £ 


Abgoͤttiſch 
Abgõttiſche, vor welchen man ſich hüten ſoll, 
1Cor 5. 10. 11. find nichts anders als ſolche, welche 
fich vor dem Teufel zu der fhweren Sünve der Abs 
adtterei verleiten laffen. 


Der heil. Geift, jo recht Iehret, fliehet die Abgöttiichen, und 
weichet von den Ruchloſen, Weish. 1, 5. ‚Da aber Paulus 
zu Athen wartete, ergeimmte jein Geift in ihm, da er jahe 
die Stadt jo gar abaöttiih, A.G. 17, 6. Weber die Hurer, 
noch die Abgoͤttiſchen, noch die Ehebrecher 2c. werden das 
Reich GDttes ererben, 1 Cor. 6, 9. 10. Den Verzagten aber 
und Ungläubigen 2c. Abgöttiſchen und Lügneyn, derer Theil 
wird fein in dem Pfuhl, der mit Feuer und Schwefel brennt, 
Offb. 21, 8. Haufen find die Hunde, und Zauberer, und die 
Todtichläger, und die Abgöttiſchen, und Alle, die lieb haben 
und thun die Lügen, Offb. 22, 15. 


Abgrund 

8.1. Abgrund ift eine folhe Tiefe, welche man 
nicht ergründen, und daber fich feinen binreichenden 
Begriff davon machen kann. Die heil. Schrift braucht 
alſo das Wort 

1) Bon einer grundloſen Tiefe: 
Der Abgrund fpriht: fie, die Weisheit, ift in mir nicht, und 

das Meer ſpricht: fie ift nicht bei mir, Hiob 28, 14. Den 


fein, der heil. Schrift Sinn, ift reicher weder fein Meer, und 
fein Wort tiefer denn Fein Abgrund, Sir. 24, (8.) 39. 40. 


9.2. 2) Bon der Tiefe des Meeres: 


Und fie gen Himmel fuhren, und in den Abgrund fuhren, 
Pf. 107, 26. 


8.3. 3) Bon ber Hölle, in welchem abicheulichen 
Abgrunde, als einer unergrümdlichen Tiefe, vie Teu— 
fel und Verdammten ewig unausſprechliche Schmach 
ausſtehen müffen. ©. Hölle, Pfuhl ac. 

Die Gottlojen gehen zwar auf einem feinen Pflafter, aber dei 


Ende der Hölle Abgrund ift, Sir. 21, 11. (Offb. 9,1.2. 11. 
e 11,17. 8.17, 8% 6 20,1. 8.) 


8.4. M Bon den Gedanken der Menfhen, als 
welche, gleich einer unergründlichen Tiefe, verborgen 
und unerforſchlich, GOtt, dem Allwiffenven, allein 
befannt find: 


Er allein erforfchet den Abgrund, und ber Menfchen Herzen, 
und weiß, was fie gevenfen, liftig ausfinnen, Sir. 42, (43.)18. 


Abgrunds Engel 

Nicht unrecht wird der Teufel mit dieſem Titel 
belegt. Denn da GOtt die Ennel, welche geſündigt 
haben, nicht v-richonet hat jondern fie mit Ketten 
der Finfternig zur. Hölle (in den Abgrund) verſto— 
Ken, 2Betr.2, & und auch der Teufel die Men: 
hen mit feinem Fallen in ven Abgrund jtürzt; jo 


Abgürten — Abidan. 


kommt ihm dieſer Name wohl zu; allein da wir 
eben unter dem Wort Abaddon $. 6. den Ort 
Offb. 9, 11. von dem Antichriſt erklärt, jo legen wir 
ls auch diejen Namen nach feinem Verdienite bil: 
ig bei. 


Abgürten 


Das Schwert, Eſa. 45, 1. heißt Jemanden ſeine 
Kräfte und Macht nehmen, daß er ohnmächtig und 
unvermögend wird, des Andern Gewalt aufzuhalten 
und zu wideritehen. Denn wie die Angürtung des 
Schwertes ein Zeichen eines tapfern Helden iſt, Bi. 
45, 4. io ift im Gegentheil das Abgürten ein Zei: 
chen eines furchtſamen, feigen und flüchtigen Men: 


ſchen. 
Abhauen 


$.1. 1) Am eigentlichen Verſtande: etwas durch 
die Schärfe eines Inftruments von dem andern mit 

Sewalt ſchneiden, trennen, theilen 2c..Das Abhauen 

war ſowohl bei den Juden als Heiden im Gebraud: 

wenn fie ihren Feind überwunden hatten, hieben jie 
ihm den Kopfab. Wir finden aud) ein Gebot vom 

Händeabhauen in heiliger Schrift, I Mof. 25, 12. 

nämlich demjenigen Weibe, welche in Zwiltigfeit ih— 

res Mannes Gegenpart nach der Schaam greift. 
$.2. So it abgehauen worden: 

1) Der Arm des Dofitheus, 2 Macc. 12, 35. 2) Aſt von Bäus 
men, Richt. 9, 49. 3) Baum, Hiob 14, 7. Richt. 9, 48. Luc. 
13, 7. 9. 4) Bilder, 2 Chr. 34,7. 5) Cedern, Eſa. 14, 8. c 37, 
24. c. 44, 14. 6) Dornen, Eja. 33, 12. 7) Gras, Hiob, 8, 12, 
Pſ. 37, 2 Pf. 90, 6. 8) Hände und Füße dem Nechob und 
DBaena, 2 Sam. 4, 12. dem Xelteften unter den. fieben Brü— 
dern der Maccabäer, 2 Macc. 7, 4. 9) Hals der Kuh, 5 Mo. 
21, 4. 6. 10) Haupt Dagons, 1 Sam. 5, 4. Sauld, 1 Sam. 
31, 9 11) Haine, 5 Mof. 7, 5. Richt. 6, 25. 26. 28..30.2 Chr. 


14, 3. c. 31,1. 12) Holz, 5 Moſ. 19, 5. 2 Kön. 6, 4. 13) Kopf ' 


Aleranders, 1 Macc. 11, 17. Goliath, 1 Sam. 17,51. Holo= 

ferne, ud. 14, 14. c. 16, 11. Isboſeths, 2 Sam. 4,7. Seba, 

2 Sam. 20, 22. 14) Kopf und Hand Nicanorz, 2 Macc. 15, 30. 

15) Maulbeerbaum, Eja 9,10. 16) Ohr des Malchus, Matth. 

26, 51. Luc. 22, 50. Joh. 18, 10. 26. 17) Neben, Eja. 18,5. 

18) Röhren, Judith 7, 6. 19) Stride am Kahn, A. G. 27, 32. 

20) Tannen, 2 Kön. 19, 23. 

8.3. 2. Das geiftl. Abhauen geſchieht durch cine 
wahrhafte Ablegung und Unterdrüdung böfer Lüſte 
und Begierden, welche durch folche Glieder, die man 
abbauen fol, als durch Waffen der Ungerechtigfeit, 
ausbrechen wollen. Dergleihen Abhauung, welche 
d m Fleisch weher thut, als wenn es Leiblicher Weiſe 
geschieht, gebietet der Mund der Wahrheit, wenn es 
heißt: 

Nergert dich deine rechte Hand, ſo haue fie ab, und wirf fie 
von dir, Matth. 5, 30. c. 18, 8. Marc. 9,43. 

$.4. In einigen Redensarten bedeutet e8 gernid- 
ten, ausrotten, aus dem Wege räumen, 3. B. 

Der Gottloſen Seile, Anfchläge, abbauen, zernichten, Pf. 129, 
4. Kopf und Schwanz, Aft und Strumpf von Sirael, Eja. 
9, 14. Das Horn, NAacht, Moab3, Jer. 48, 25. Ja! 63 ift 
ſchon die Art den Bäumen, nämlich den unfruchtbaren in dem 
Airch-Garten Chriſti, an die Wurzel gelegt. Richtiger : dem 
unfrugtbaren jüdifchen Volke drohten ſchon damals die Rö— 
mer den Untergang. . Welcher Baum wirb abgehauen ꝛc. 
Matth. 3, 10. c. 7,19. Luc. 3, 9. Diejenigen, jo nicht an 
feiner Güte bleiben, werden von dem Genuß der göttlichen 
Gnadenmittel ausgeihloffen. Röm. 11, 22. Die Urſach venen, 
fo Urſach juchen, 2 Cor. 11, 12: 


Abheben 


Etwas von einem Ort wegfeßen, wegthun: 


Thue weg den Hut, und Hebe ab die Krone, Ezech 21, 26. JEſus 
ſprach hebt ven Stein ab, Joh. 11, 39. 41. 


Abi 


So viel ald mein Pater. 
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Eine Tochter Sacharias, König Hiskias Mutter, 2 Kön. 18, 2. 
Heißt auch Abia, 2 Chr. 29, 1. 


Abia 
$.1. Der Vater it Herr. 
fowohl Manns: als Weibsperfonen beigelegt 
hieß 
8.2. Ein Sohn Samuels, welcher 


Richter in Iſrael, 1 Sam. 8, 2. Wandelte nit in dem Wege 
feines Vaters vor GDtt, ib. v. 3 


$.3. Ein Sohn Jerobeams. 


Wird krank und ftirbt jung, 1 Kön. 14,1. 
Jerobeams Samen zu Grabe, ib. v. 18. 


$.4. Ein Bricfter vom Stanım Aaron: 

Auf ihn fiel das achte 2003, 1 Chr. 25, (24.) 10. Bon ihm 
ſtammt Zacharias und Johannes der Täufer ab, Luc. 1, 5. 
$.5. Ein Priefter zu Nehemias Zeiten. 

Ein Verſiegler de3 erneuerten Bundes, Neh. 10, 7. Zog mit 


Serubabel gen Zerufalem, Neh, 12, 1. 4. Ein Bater Sidhri, 
ib. dv. 17. 


8.6. Ein Weib Sezrons, 1 Chr. 2, 24. c.4, 5. 
Abialbon 


Heißt weiſer Dater. 
Ein Arbathiter, 2 Sam. 23, 31. 


12, 32 
Abiam 


Diefer Heißt auch Abia. 

Ein böfer Sohn Nehabeams, 1 Kön. 14, 31. c. 15,1. Ward 
Fürft unter feinen Brüdern, 2 Chr 11, 22. König in Juda, 
nahın 14 Weiber, und zeugte 22 Eöhne und 16 Töchter, 2 Chr. 
13, 20. War ein Abgötter, 1 Kon. 15, 1—3. Stritt wider 
Iſrael, 2 Chr. 13, 17. 19. Regierte 3 Jahr, und ftarb, 1 Kön. 
15, 8. Nach ihm Aſſa. 2 Chr. 14, 1. 


Abiaſaph 


Nach unſerer Sprache Pater, Verſammler. 


1) Der dritte Sohn Korahs, 2 Mof. 6, 24. 2) Ein Sohn Els 
tanas, 1 Chr. 7, 23. 37. 


Abjathar 


Kann überſetzt werden Ehren- Vater. 
ein Hoherpriefter. 

Entrann aus Saul Händen, 1 Sam. 22, 20. Floh zu David 
gen Kegila, 1 Sam. 23,6. Hielt es mit Adonia, 1 Kön. 1, 7. 
Wird vom Hohenprieftertfum verftoßen, 1 Kön. 2, 26. 27. 
nad des HErrn Wort, 1 Sam. 2, 27. 30. 32. An feine Statt 


Buoof, 1 Kön. 4, 4, 
Abib 


Heirt eine reifende Aehre. Gleichſam der Aeh— 
ren-Monat, weil da die Gerften: Ernte im gelobten 
Lande anging. Es ift dev Name des erften Monats 
bei den Juden, bei uns der halbe März und halbe 
April. 

Da ift Iſrael ausgegangen aus Egypten, 2 Mof. 13, 4. c. 12, 


1.2. Da joll Sirael Oftern halten, 2 Mo. 23, 15 c. 34,18. 
5. Mof. 16, 1. Czech. 3, 15. gedenkt deſſen auch. Heißt auch 


Nifan, Neh. 2, 1. 
Abida 


Ein Dater, oder Urheber der Wiſſenſchaft. 
Der vierte Sohn Midians, und Entel Abrahams, 1 Mof. 25, 


1.2.4 
Abidan 


Ein Urheber des Gerichts, oder auch ein gered- 
ter Mann. 
Ein Sohn Gideons, 4 Mof. 1, 11. Ein Hauptmann der Kin⸗ 


der Benjamin, 4 Mof. 1,11. £. 2,22. c.7,60.c. 10, 24. Seine 
Gabe zum: Heiligthum befchrieben, 4 Mof. 7, 60. 


Diefer Name wird 
So 


Kommt allein aus 


Heißt auch Abiel, ı Chr. 


Er war 
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Abiel | 
Mein Vater ift Bott. Diefen Namen führt: 
1) Der Vater Kis. 
1 Sam 9,12. 6 14, 51. Hieß auch Ner, 1 Chr. % 33. 
2) Der Horbathiter, ſ. Abialbon. 
Abieſer 
Ein behülflicher Vater, oder Urheber der Hülfe. 
1) Einer aus dem Stamm Manafie, Joſ. 17. 2. nämlich ‚ein 
Sohn des Molechet, 1 Chr. 8, 17. 18. Bon ihn ftammt Gi= 
deon, Nicht. 6, 34. 2) Ein Anthothiter, 2 Sam. 23, 27. 
1 Chr. 12, 28. i y 
| Abigail | 
Die Freude des Vaters. Tiefen Namen hat: 
1) Eine Schwrfter Davids, 1 Chr. 2, 15. 16. und 
ein 
Weib Jethers (Jethras), 2 Sam. 17, 25. 
ı Ehr. 2,.17. 
2) Ein Weib des geizigen Nabals, 
Na 


Sit vernünftig und vorfichtig, 1 Sam. 25, 18. 23. 24 Wird 
Davids Weib ib. v. 40. Gebiet 2 Söhne, 2 Sau. 3, 3. 
Ixhe 3, 1 Bleibt mit David lei Achis, 1 Samt, 27, 3. 
Mird gefangen und wieder errettet, 1 Sam. 80,6. 18. Zieht 
mit David gen Hebron, 2 Sam 2, 1.2. 


Abihail 


Ein Vater der Tapferkeit, Der Name wird bei— 
gelegt 1) Mannsperjonen, 2) Weibsperjonen. 
1) Dem Vater Zuriels, 4 Mof. 3, 35. Dem Sohn Huris, 1 Chr. 
6, 14. Dem Vater der Efther, Eith. 2, 15. c. 9, 29. 2) Dem 
Weibe Abifurs, 1 Chr. 2, 29. Der Tochter Eliabs, 2 Chr. 


ns Abihu 


Iſt fo viel als er it mein Vater. War 


Der andere Sohn Aaron, 2 Mof. 6, 23. 1 Chr. 7, 3. Steigt 
mit auf den Berg Sinai, 2 Mof. 24, 9. Wird ein Priejter 
des HErrn, cı 28,1. Bringt mit fremd Feuer vor ven Herrn 
und wird getödtet, 8.Mof. 10, 1.2 4 Moj. 3, 4. c. 26,61, 


ı Chr. 25, (24.) 2. 
Abihud 


Bedeutet einen löblichen, oder lobenswürdigen 
Vater. So hieß 
1) Ein Sohn Belas und Enkel Benjamins, 1 Chr. 9, 1. 8 

2) Ein Sohn Serubabels, Matth. 1, 13. 


Abilene 


Kann eine Klag- oder Kummerſtadt überſetzt 
werden. Es Tag in Syrien, und zu der Zeit, da 
Sohannes der Täufer anfing zu predigen, war Ly—⸗ 
fantas Vierfürſt daſelbſt, Luc. 3, 1. 


Abimael 


Heißt fo viel als Ein Vater von Gtt. 
Ein Sohn Jaketans, 1 Mof. 10, 26. 28. 1 Chr. 1,2% 


Abimelech 


Bedeutet: mein Vater ift König, oder: ein Va- 
ter des Königs. Chedem war es ein gemeiner 
Name der Könige in Paläſtina. Inſonderheit führt 
den Namen: 1) der König der Philifter zu Geran, 
Diefer ließ Sara zu ſich holen, 1.Moj. 20, 2. wurde aber von 

GOtt im Traum gewarnt, v. 6. 7. 8 Hat mit Abraham 

Zwiſt wegen eines Brunnens, c 21,25. 26. Macht mit Abra= 

ham einen Bund, ib. v. 27. 82. Straft Iſaac, weil er fein 

Weib fir feine Schweiter ausgiebt, 1 Moſ. 26, 8 9. Heißt 

Sfaae von ſich ziehen, ib. v..16. 17. Macht mit Iſaac einen 

Bund, ib. v. 26 f 
2) Ein uneheliher Sohn Eideons. Nicht. 8, 31 


Erwürgt feine Brüder, ec. 9, 4.5 6. und wird Richter, ib. 
Wird verſpottet, ib. v. 28. Erobert Sihem, ib. v. 45 ff. 


Gebiert. Amafan, 


1 Sam- 


Abiel — Abitan 


Wird mit einem Mühfftein geworfen, v 53. und exrjtochern 
v. 54. 2 Sant. 11, 21. 


Abinadab 


Heißt fo viel als ein williger oder guter Vater, 
So haben geheigen: 
1) Ein Levit und Vater Eleazars. 
1 Sam.7, 1. 2 Sam. 6, 3 
3) Der andere Sohn Iſais und Bruder Davids. 
ı Sam. 16,.8. e. 17, 13. 1 Chr. 2, 13. 
3) Der dritte Sohn König Sauls. 
Wurde erfchlagen, 1 Samuelis 31, 2. 1 Chr. 11, 8. 
4) Ein Sohn Iddos, 1 Kon. 4, 11. 


Abinoam 
Iſt ſo viel als ein ſchöner lieblicher Vater. 
Der Vater Baraks, Nicht. 4, 6. c. 5, 1. 


Abiram 


Heißt ein hoher, auserlefener Vater, oder nach 
einer Figur, da man das Gegentheil verjteht, ein 
vermorfener Vater. So heißt: 

1) Der andere Sohn Eliabs, 4 Mo. 16, 1. 
(, 26,9. 

Aus dem Stamm Ruben, 5 Moſ. 11, 6. Wurde mit wegen 
Aufruhrs wider Mojes verjhlungen, 4 Moj. 16, 32. c. 26, 10. 
2) Der erfigeborne Sohn Hiel8. 

Mußte fein Leben laſſen, 1 Kön. 16, 84, Nah Joſuas Weiſſa⸗ 


gung, Sol. 6, 26. 27. 
Abifag 


Kann überfegt werden, ‚entweder Unwiſſenheit, 
Irrthum des Vaters, oder ein anrührender Vater. 
So hieß: | 
Eine ſchöne Dirne von Sunem, ($of. 19, 18.) welche bem Da: 


vid im Alter beigelegt wurde, 1 Kön. 1, 3. Wird von Ado— 
nia zum Weibe, €. 2, 17. 21. aber umſonſt, ©. 22. 24. 25. 


begehrt. ARE 
Abiſai 


Bedeutet des Vaters Geſchenke oder Opfer. 


Ein Sohn Zerujas, und Bruder Joabs, 2 Sam. 10, 10. c. 16, 
9. 10 Geht mit David in Sauld Lager, barf aber Saul 
nicht töten, 1 Sant, 26,7. Seht Abnern nad, 2 Sum, 2, 
18 23, und töbtet ihn, c. 3, 30. Schlägt die Ammoniter, c. 10, 
10 f. Will Simei den Kopf abreißen, c. 16, 9. Wird Haupt 
mann und ſoll mit Abfalon ſäuberlich verfahren, 2 Sam. 18, 
1.2.5 12. Sagt Seba nad, c. 20, 6 Rettet David von 
dem Rieſen Zesbi, c. 21, 16. 17. Schlägt mit eigner Hand 
300 Mann, ©. 23, 18. 19. Schlägt die Evomiter, 1 Chr. 19, 


(18.) 12. 
Abifalom:. 

Ein friedfamer Vater, Vater der Maecha, 1 Kdı. 

15, 2. welder 2 Chr. 13, 2. Wriel heißt. 
bifua 

Diefen Namen, weldyer ein Vater des Heils bes 
deutet, führt: 

1) Ein Sohn Pinehas. 
Wird Hoherpriefter, 1 Chr. 7,.4. Eſr. 7, 5. 

2) Ein Sohn Belas, 1.Chr. 9, 4 


Abifur 


Wird beffer durch Water: der Mauer oder Dater 
des Anfchauenden oder. der Richtigkeit überſetzt, 
als Ochfen-Dater. 1 Chr. 2, 28. 29, 


Abita 


Iſt ſo viel als ein Vater des Thaues, oder des 
Schattens, 2 Sam. 3, 2. 4. LiChr. 3, 8. 


Abitoa — 


Abitoa 
Heißt ein gütiger Vater. 1 Chr. 9, (8.) 11. 


Abkaufen 


Etwas für ein gewiſſes Geld als ein Eigenthum 
an ſich bringen, 3 Moj. 25, 14. 2Sam. 24 24, 


Anfneipen 
Heißt nicht den Kopf ganz abreigen, 3 Mof. 1, 15. 
fondern mit dem Nagel des Daumens, welchen fich 
die Priefter groß wachfen ließen, die große Blutader 
am Halfe, nachdem der Kopf zurück gebogen, aufs 
reißen. Wie ale Tpferceremonien bei der Taube 
auf Chriſtum weiſen: alfo auch dieſes Umprehen, 
und die dabei gefchehene Vergießung des Opfer: 
Bluts. Wie denn unfer Heiland am Kreuze gehan— 
gen, wie eine Taube, welcher der Hals nur verdreht 

gejchienen, aber nicht abgedreht geweſen. 


Abkürzen 
Grdt. Auslöſchen, wie ein Licht. Hiob 17,1. 


Ablaſſen 
F. 1. Wird vielmal in heil. Schrift geleſen, hat 
meiſt einerlei Bedeutung, und heißt fo viel als auf- 
hören, abflehen von etwas, nachlaffen, nadgeben; 
verfchonen. So liegen theils ab, theils nicht: 


Antiohus vom Troß, 2 Mace 9, 7. Bon der Arbeit, Pred. 
2, 20. Aſahel von Abnern, 2 Sam. 2, 21. (D. 26. 27.) Aſſaphs 
Hand ausgeitredt zu fein, Pſ. 77, 3. Die Augen, Klagel. 3, 
49. und Augapfel vom Weinen, c. 2, 18. Baeſa vom Bauen, 
ı Kön. 15, 21. 2 Chr. 16, 5. Der Engel von Iſrael, 2 Sam. 
24, 16. 1 Chr. 22, 15. Vom Faften und ‚Beten, Jud. 4, 11. 
Vom Fündlein vermeinter Alugheit, Sprw. 23, 4. Gama= 
liel fagt: Man foll von Ehrifto ablaffen, A.G. 5, 38. GDtt 
vom Born, Eja. 5, 25. €. 9, 12.17.21. c. 10, 4. Das jüdiſche 
Zand zu verheeren, Ser. 4, 28. Gutes zu thun, Jer. 32, 40. 
Der HErr, der Mojes töbten mollte, 2 Moi. 4, 26. Jonas 
thas, von der Belagerung, 1 Macc. 11, 23. Iſmael vom Mor— 
den, Ser. 41, 8. Der Melechet des Himmels zu. räuchern, 
Ser. 44, 18. Moſes für Iſrael zu bitten, 5 Moj. 9, 14. Paus 
lus von Thränen, W.G. 20, 31. Salomo vom Knien. 1 Kön. 
8, 54. Samuel vom Schreien zum HErrn, 1 Sam. 7, 8 und 
Beten, c. 12, 23. Saul von Verfolgung Davids, 1 Sam 27, 
1. Die Sünderin, Chrifti Füße zu küſſen, Luc. 7, 45. Der 
Tag, wenn er fich neiget, Richt. 19, 9 Die Thurmbauer zu 
Babel, 1 Moſ. 11, 6. Die wilden Thiere, welche nicht ablaſ— 
fen, die Verordnung ihres Schöpfers nicht übergehen, bie 
Gottlojen zu verderben. Sir. 39, 37 Bom Wind, Luc. 8, 24. 
Laß ab, daß ich mich erquide, Pf. 89, 14. Tröfte uns GDtt 
unfer Heiland und laß ab von deiner Ungnabe über ung, 
Pl. 85, 5. Laß nicht ab, den Knaben zu züchtigen. Sprw. 23, 
13, So lafjet nun ab von den Menſchen, der Odem in ber 
Naſe Hat, Eſa. 2, 22. Das Gebet der Elenden bringet duch 
die Wolken, und läßt nicht ab, bis es hinzu fomme, und hö— 
ret nicht auf, bis er drein fehe, Sir. 35, 21. Preifet ihn, ven 
Herrn, aus allen Kräften, und lafjet nicht ab, Sir. 48, 33. 
AH HErr, unjer GOtt, laß ab von deinem Grimm über 
uns, Bar. 2, 13. 


8.2. Wenn ung die Schrift, Ri. 34, 15. Efa. 
1, 16. Amos 5, 14. Röm. 12, 19, 1 Betr. 3, 9. 
bifiehlt, von Untugenden und allem Böfen abzulaf- 
ien, fo heißt e8 jo viel als keine Gemeinſchaft da- 
mit haben, ſich gleichfam davon zurüdneigen, und 
davor fliehen: 3. B. 


Von Sünden, wie Jerobeam, 2 Kön. 14, 24. Sadaria, 2 Kön. 
15, 9 Bon Frevel, Ezech. 45, 9. Waſchet euch, reinigt euch, 
thut euer böfes Wefen von meinen Augen. Lafjet ab vom 

Böſen, Eja. 1, 16. Laſſet ab vom Hader, fo bleiben viele 
Sünden nad), Sir. 28, 10. - 


Ablegen 


8.1. Heißt D) in natürlidem Verftande fo viel 
als (von fih) weglegen, und wird meijt von dem, 
was zur Kleidung gehört, gebraucht. So iſt abge: 
legt worden; 
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Abnehmen. 


1) Der Harniſch, 1 Köm 20, 11. 2) Die Hütte von Petrus, 
2 Betr. 1,14. S Hütte, 3) Die Kleiver a) von Eſther Stüd 
Efther c. 3,2. b) von JEſu, oh. 13, 4. von Jonatha, 1 Macc. 
10, 62. €) von einem Weide, 5 Mof 21,13 -d) von Zeugen, 
AG. 7, 57. 4) Der Mantel von Thamar, 1 Mof. 33, 19. 

. 5) Der Burpur vom Könia, on. 3, 6. 6) Der Sad von 
“th, Jud. 10,2: Die Säde von den Ejeln, 2 Moſ 44, 
1.; 7) Der Schmud von Iſrael, 2 Mol. 33, 5. 8) Die Witt 
wenfleiver von Judith, Jud 16, 9. von Thamar, 1 Mof. 
38, 14. r ; 


$. 2. ID Im bildlihen Verſtande, fih einer 
Sache entſchlagen, diefelbe flieben, vermeiden und fich 
mit Fleiß davor hüten: ©. Ablaffen, $. 2. 


So lafjet und ablegen die Werke der Finfterniß, des Lleifihes, 
und anlegen die Waffen, Aleider, des Lichts, Nöm. 113, 12. 
So leget nun von euch ab nach dem vorigen Wandel ven als 
ten Menſchen, der durch Lüfte in Irrthum fich verderbet. 
Eph. 4, 22.. Darum leget die Liinen ab, und redet die Wahr— 
beit, ein Jeglicher mit feinem Nächiten , fintemal ihr unters 
einander Wlieder ſeid, ib. v. 25 Nun aber leget ab von 
euch den Zorn, Grimm, Bosheit und Läjterung, Col. 3, 8. 
So leget nun ab alle Bosheit, und allen Betrug, und Deus 
Shelei, und Neid, und alles Afterreven, 1 Petr. 2, 1. Laßt 
uns ablegen die Sünde, die und immer. anflebet und träge 
madt, Ebr. 12, 1. Darum fo leget ab alle Unjauberfeit und 
alle Bosheit, Jac. 1, 21 Ablegung des ſündlichen Leibes, 


©ol. 2, 11. 
Ableſen, Ablefer 


6.1. Pedeutet I) die Früchte von den Bäumen 
oder. andern Gewächſen abnehmen und ſammeln: 
Bon Maulbeeren, Amos 7, 14. 

$.2. II) Ausplündern, verheeren, wüſte machen. 
Dieſes droht GOtt 
1) Den Iſraeliten, Ser 6, 9. c. 8, 13. 

Nah. 2, 2.10. 11. 


9.3 Daher werden die Babylonier, welche die 
Affyrer "verderben follten, Ablefer, das iſt Derhee- 
rer, Verwüſter 2c. Nah. 2, 3. genannt. 


Ablöfen 


Etwas, das angebunden, losmahen, losbinden. 
Sp befahl Chriſtus, die Efelin und das Füllen abs 
zulöfen, Marc. 11,2.4 5. Luc. 19, 30. 31. 33. 


Abmalen 
Abbilden, nachmachen, Weish. 14, 17, 


Abmeſſen 


F. 1. Geſchieht D) eigentlich durch, Elle und Maaß. 
II) Heißt es ſo viel als beftimmen zu etwas, aus- 
erſehen. Sp bat abgemeffen: 


GOtt das Thal Suchot gleihfam zur Mohnung, Bf. 60, 8, 
Pi. 108, 8 Das Biel zu Lehren ven Apofteln, 2 Cor. 10, 13. 


$.2 IH) 3ur Strafe beftimmen, abzeichnen. 
Bon Mohren, Eſa. 18, 7. y 


Abnehmen 


8.1. Das Wort hat verfchiedene Bedeutungen. 
Es it abgenommen, das ift von einem Ort weg, ud 
an einen andern gethan worden: 

Der Leihnam Chrifti von Joſeph, Mare. 15, 46. Zue. 23, 53, 
Joh. 19, 31. 38. Der Vorhang von YXaron, 4 Moſ. 4, 5, 
Die Wohnung von den Leiten, 4 Mof. 1, 51. 
$.2. Wen es vom Gewäffer jteht, jo. heißt es 

fo viel, als verlaufen, abfließen: 

Das Gewäſſer nahm ab, 1 Moj. 8, 3..%0f. 3, 16. 
$ 3. Dom Gewächs: verdorren: 

Bor der Ernte wird da3 Gewächs abnehmen, Eja 18, 5, 
$.4. Vom Erdboden? verderben. 


Der -Erbboden nimmt ab und verdirbt, Eja. 24, 4. 

$.5. Bon Menſchen und Geſchlechtern, da es denn 
a) verarmen, b) felten und weniger werden, c) une 
tergehen, d) erben bedeutet: 


2) Der Stadt Ninive, 





16 Abner — 







a) Wenn bein Bruber verarnt und neben bir abnimmt, 
8 Mof. 25, 35. Wer nicht Oeringes zu Nathe hält, ber 
nimmt für und für ab, Sir. 19, 1. b) Hilf, HErr! Die Hei 
ligen haben abgenommen, Pf. 12, 2. Er, Chrifus die Sonne 
der Gerechtigkeit, Mal. 4, 2. muß wachſen, gleichlam den 
Play allein an dem Airchen-Himmel haben, A.G. 26, 13. 
id), Zohannes, aber muß abnehmen, verlöfthen, Joh. 3, 30. 
©) das Haus Saul nahın Zufehends ab, 2 Sam. 3, 1. das 
kann es auch 1 Sam. 2, 5. bebeuten. d) Abraham nahm ab 
und ftarb, 1 Mo. 25, 8. von Iſmael, ib. v. 17. von Iſaac. 
c. 35, 29. 


8.6. a) Bom Tage, wenn er fid zum Abend: 
werden neigt; und b) vom Monde, wenn er nicht 
voll bleibt. 


a) Weish 7, 18. b) Sir. 48, 7. 


Abner 


Nach unſerer Sprache des Vaters Leuchte oder 
GOttes Gnade. 


Ein Sohn Ners, Saul Better und Feld-Hauptmann, 1 Sam. 
14, 50. c. 26, 5. 2 Sam. 2,8 f c.3, 6 7 ff. Vater Jaeſiels, 
1 Chr. 28, 21. Bringt Daviv vor Saul, 1 Sam. 18, 57. 
Naht Isboſeth zum König, 2 Sam 2, 8 9. Eticht Aſahel 
ungern mit einem Spieß, 2 Sam. 2, 20 ff. Schlägt bei 
Rizpa, c. 3,7. Macht mit David einen Bund, v 12 Wird 
erftochen, ib. v. 27. 30. begraben, ib. v. 32. 1 Kön. 2, 32 
fein Tod gerochen, 2 Sam. 3, 34 ff: 


Abobi 


Zuhörer, der Vater des Ptolomäus, 1 Macc. 


16, 11.18. 
Abpflücken 
Allmählig abreißen, Eſa. 24, 13. 


Abra 


Magd, der Judith Magd, Jud. 10, 2. 11. 
c. 16, 28. 8 


Abraham, Abram 


F. 1. Dieſes heißt ein hoher Vater, jenes ein 
Dater der Alenge, oder vieler Völker. 


Fürchte dich nicht, Abram, denn ich bin dein Schild und dein 
jehr großer Lohn, 1 Mof. 15, 1. Biſt du doch unfer Vater, 
denn Abraham weiß von uns nichts, und Sfrael kennet uns 
nicht, Eſa. 63, 16. Abraham, der hochberühmte Vater vieler 
Völker hat feines gleichen nit in der Ehre, Sir. 44, 20. 
GOtt vermag dem Abraham aus dieſen Steinen Kinder zu 
erweden, Matth. 3, 9. Viele werden fommen vom Morgen 
und vom Abend, und mit Abraham, Iſaac und Jacob im 
Himmelreich fisen, Matth. 8, 11. Vater Abraham , erbarnte 
dich mein! Luc. 16, 24. Wenn ihr Abrahams Kinder wäret, 
fo thätet ihr Abrahams Werke, oh. 8, 39. Abraham mar 
froh, daß er meinen Tag fehen follte, ib. v. 53. 56. Ehe 
denn Abraham war, bin ich, v. 58. Sit Abraham durch die 
Werke gerecht, jo bat er wohl Ruhm, aber nicht vor GDtt, 
Röm. 4, 2. Abraham hat GDtt geglaubt, und das ift ihm 
zur Gerechtigkeit gerechnet, Nöm. 4, 3. Gal. 3, 6. Jac. 2, 21. 
1 Moj. 15, 6. Auf daß er, Abraham, würde ein Vater 
Aller, die glauben in der Vorhaut, Röm. 4. 11. 


$.2. Er iſt gewefen: 


Ein Sohn Tharahs, 1 Mof. 11, 26. 27. Nahm Sarai, ib. v. 29. 
Gehet aus feinem Vaterland, ib. 12, 1. Bauet dem HErrn 
einen Altar, 1 Mof. 12, 7. 8. c. 13, 4. 18.0 22, 2. 9. Pre= 
digt den Namen des HEren, 1 Moj. 12, 8. Zieht in Egyp— 
ten, ib. v. 10. Kommt wieder in Canaan, 1 Mof. 15, 1. 
Wird reich, c. 12, 16. €. 13, 16. rettet Loth, 1 Mof. 14, 
14. 16. Giebt den Zehnten an Melchiſedech, ib. v. 20. 
Glaubt dein HErrn, c. 15, 6.18, Ihm wirb Iſmael gebos 
ren, c. 16, 15. GOtt ändert feinen Namen, :c, 17, 5. hm 
mwird Iſaac verheißen , ib. v. 16. Beſchneidet, was männ= 
lich in feinem Haufe, v. 23. Bittet für Sodom, 2c, c. 18, 
23 f. Wird ein Fremdling zu Gerar, 1 Mof. 12, 10. c. 20, 1. 
Ebr. 11, 9. Giebt dort fein Weib für feine Schwefter aus, 
1 Mof, 20,2. Ihm wird Iſaac geboren, 1 Mof. 21, 1 f. 
Macht ein Mahl bei Iſaacs Entwöhnung, c. 21, 8. Wird 
von GDtt verfudt, e. 22, 1.2. Sud. 8, 18. 19. 1 Macc. 
2, 52. Ebr. 11, 17. Beweint Sara, 1 Moſ. 23, 2. Kauft 
ein Erbbegräbniß, ib. v. 16. 20. Heirathet Ketura, c. 25, 1. 
Stirbt 175 Jahr alt, id. v. 7.8. War eines großen Geis 
ſtes, Mal. 2, 15. Wird gepriefen, Sir. 44, 20. Bon ihm 
und feinem Saamen, S. Joſ. 24, 83. Efa. 41, 8. c. 51,2 
Watth. 8, 11. A.G. 7, 2. Ebr. 11, 8. 





Abraham. 


9.3. Die heilige Schrift nennt ihn einen Vater 
vieler Völfer, und aller Gläubigen: 


1 Mof. 17, 4.5. Eſa. 51, 2. Matth. 3, 9. Luc. 19, 9. oh. 
8, 39. Röm. 4, 11. 17. 18, c. 9,7. Gal. 3, 8. 9. 


8.4. Zum nahahmungswürdigen Beifpiel ma— 
hen ihn feine Treue und Aufrichtigfeit gegen GOtt, 
der Grundzug feines Charafters; die Folgſamkeit ge= 
gen jeden Ruf GOttes; die Bewährung durch ſchwere 
Berfuchungen; die Frömmigkeit als Hausvater und 
Hauspriefter, wodurd er Gründer des Monotheis— 
mus wurde; die Liebe, die ihn zur Fürbitte für 
Sünder drang; und die lebendige Hoffnung, mit ver 
fein großes Herz vol Freude in dag Zeitalter des 
Weltheilandes blickte. Grundzug feines Herzens ifl 
Glaube an Gott, oder der revliche Sinn, womit er 
Gott unbedingt und ftandhaft trauete, die Zuverjicht, 
daß Alles, was Gott ihm verbieß oder gebot, wahr 
und gut gemeint fei. Diefer Glaube zieht jich durch 
das ganze Leben des Abraham d rch, und hatte zum 
Hanptobjecte den verheigenen Segen, oder das Heil 
der Welt. Je mehr diefe Hoffnung und ihre Errül— 
lung an den Iſaac gebunden war, eine dejto ſchwe— 
rere Prüfung war das Gebot, den Iſaac zu opfern. 
Fragt man nad) der Abjicht diefer Prüfung, die doch 
nicht um Gottes, fondern um Abrahams willen ges 
ſchahe, jo möchte weniger. zu vermuthen fein, (wie 
Theremin annimmt Pred. IL. Nr. 1. die Aufopfes 
rung Iſaacs S IT ff) daß US eitle Freude, durch 
diefen Sohn Stammvater eines großen Volfes zu 
werden, der Stolz in feinem eigenen Herzen follte 
überwunden, feine väterliche Liebe zu Iſaac gelüutert 
werden, welcher Sinn ſich faım dem Abraham zus 
tranen läßt; als vielmehr, daß A., in welchen bei 
der immer mächtiger fich vegenden Yiebe zu Iſaac der 
peinigende Gedanke entjtehen konnte, fein Herz liebe 
diefen Sohn mehr als Gott, von diefer inneren 
Selditqual befreit, und zur froben Zuverjicht ges 
bracht werden jollte, dag er Gott über Alles Liebe, 
und bereit fei, iym Alles, auch das Liebite, aufzu— 
opfern. Es läßt ſich kaum abjehen, wie Abraham 
‚zu diefer Gewißheit, mit der allein ber Friede in 
feine Seele zurückfehrte, anders gelangen konnte, als 
wenn ihn Gott in jene Prüfung hineinführte. — 
Abraham fteht in diefem demütbigen Glauben *"inn 
und in diefer Seelenftärfe Über vielen glänzenden !.a= 
men der Weltgefchichte. „Die Größe und Güte feis 
ner Seele und die Stärke feiner Tugend und Erge— 
benheit gegen Gott verdienten gewig mehr gepriejen 
zu werden als zweifelhaftere Tugenden mancher gries 
hifchen und römischen Heroen,“ Beck, Allgem. Welt: 
gefch. 1, 65. Abraham bat daher nicht bloß auf fein 
Volk einen mächtigen Einfluß gehabt, fondern auch 
auf andere Völker, wie dies der Ruhm feines Na: 
mens ım Orient beweilt. Josephi Archaeol. I. ce. 7. 
Eusebii Praep. Evangel. IX. 18. Herbelot, rien: 
tal. Biblioth. L. 112—124. (Meberf.) Soy. 8, 56. 


1 Mof. 15, 6. c. 22, 9. 18, Neh. 9,8. Sir. 44, 21. Sud. 8,19, 
Röm. 4, 2. 3. Gal. 3, 6. ac. 2, 23. 


$.5. Bon feinen Reifen, welche er hin und wie 
der gethan, werden uns verfchievene namhaft ge 
madi: 
1 Mof. 11, 31. c. 12, 4. 6. 8.0. 9.10. c.13,1.4.0. 18. c. 14,14. 


v. 15. v. 17. c. 20, 1.c 21, 33. 0.22, 2. 0.19 0.23, 1.2. 
c. 25, 7. \ } 


$.6. Gott ift ihm einigemal erfchienen: 
Zu Haran, 1 Mof. 21,1. Bei dem Hain More, 2.7. Im 
Zande Canaan, c 13, 14. Im Hain Mamre dreimal, c 15,1. 


e. 17, 1.°C. 18,1. Zu Gerar, 6. 21, 12. Zu Berjabe, 
1 Moſ. 22, 1 





Abrahams Schooß — Abſcheu. 


Abrahams Schooß 


$.1. Hierunter iſt der Ort der ewigen Seligkeit 
überhaupt zu verſtehen, wo diejenigen, welche, bei 
Verläugnung ihrer ſelbſt und Verlaſſung der Welt, 
das: Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held, bis 
ans Ende ihres Lebens ſtandhaft getrieben, von dem 
Heiland mit der Siegeskrone gekrönt, GOtt von 
Angeſicht unaufhörlich ſchauen werden. Denn Abra— 
ham war GDtt getreu, (S. Abraham $. 4.) ein 
Bater aller Gläubigen ($. 3.), und alfo müffen die, 
fo felig find, auch, GOttes feliges Anſchauen, wie er, 
geniehen, Matth. 8, 11. Joh. 13, 23. c. 21, 20. 
(S. Leben ewig $. 11.) Es ift übrigens die Re— 
densart entweder von den Sitzen der Morgenländer 
bei Tiſche, Joh. 13, 23. oder von den Müttern, 
welche ihre Kinder auf den Schooß Legen und trö— 
ften, Hiob 3, 12. hergenommen. Abrahams Scoof 
war die damals für die Juden verjtändlichite Aus— 
drucksweiſe, um die felige Gemeinfchaft mit den voll 
endeten Frommen zu bezeichnen, welche für Chris 
ften, die den Abraham nicht anders als in Chriſti 
Reiche denfen können, dafjelbe gilt als vie Gemein 
fchaft mit Chrifto. 
Es begab fich aber, daß der Arme ftarb, und warb getragen 

von den Engeln in Abrahams Schooß, Luc. 16, 22. 

8.2. Der Umſtand v. 24. verglichen mit v, 27 ff. 
giebt zu erfennen, daß diefes eine Parabel, und Feine 
eigentliche Gefchichte fei. 


Abreißen 


F. 1. D Etwas (mit Gewalt) von dem Andern 
trennen, reißen. So fommt e8 vor von 
Dem Ausfagmal am Kleide, 3 Mof. 13, 56. Dem Haupt Elis 

jas, 2 Kön. 6, 32. Den Ketten der Bejefjenen, Marc. 5, 4. 

Königreich Salomos, 1 Kön. 11, 15. Dem Kopf Eimeis, 

2 Sam. 16, 9. Dem Neb von der Leber und dem Fett von 

den Nieren am Rüden des Dpferviehes, 3 Mof. 3, 4. 10. 

c. 4, 31, 85. c. 7,4. 

8.2. II) Derkürzen, aus dem Wege räumen, 
ausrotten, daß es ein Ende mit Schreden ninmt. 
Sp finden wir es: 

Bon Chanja, den will ber HErr abreißen, in die Gefangen- 
ſchaft geben, Ser. 22, 25. und wenn er ein Siegelring wäre, 
v. 24. Vom Gottlojen, der wird abgerifjen werden, wie eine 
unzeitige Traube vom Weinftod, Hiob 15, 33. Non Hiskia: 
und reife mein Leben ab, wie ein Weber, meine Jahre find 
abgefchnitten, wie die Weber abzufchneiden pflegen, Eja. 
38, 12. Vom Weinftod, Ezech. 17, 9. 


Abrona 


Bedeutet einen Durchgang. Der Name einer Stadt 
in Idumäa, wo die Iſraeliten ihr dreißigſtes Lager 
aufgeſchlagen, 4 Moſ. 33, 34. 35. 


Abrupfen 


Ausraufen, vergl. Matth. 12, 1. wenn du in die 
Saat deines Nächſten gehſt, magſt du mit der Hand 
Aehren abrupfen, 5 Moſ. 23, 25. 


Abſagen 

Sit in heiliger Schrift fo viel als ſich etwas ver- 
zeihen, begeben, veriaffen (wenigftens dem Herzen 
nad, 1Cor. 7, 29.) auf etwas Verzicht Teijten, 
fi einer Sache begeben. Derjenige, welcher vas 
Joch Ehrifti, Matth. 11, 29. 30. auf fi nimmt, 
muß licher Alles vergefjen, als diejes lieben Heilan— 
des Ungnade auf ich laden wollen. 
Alfo auch ein Jeglicher unter euch, der nicht abfaget Allem 

da3 er hat, kann nicht mein Sünger fein, Luc. 14, 33. 

Büchner’s Hand-Concord 


17 
Abfalom 


$.1. Sit fo viel als ein Vater oder Urheber des 

Friedens. So hieß: 

I) Der dritte Sohn Davids, 2 Sam. 3, 3. 

1 Chr. 3,2. 

Fahret füuberlich mit dem Knaben Abſalom, 2 Sam. 18,5. Geht 
es auch wohl dem Knaben Abfalom? v. 29. Wollte GDtt, 
ih müßte für dich fterben, Abſalom, mein Sohn, mein Sohn! 
v. 33. Der Schönfte in Sirael, 2 Sam. 14, 25 Hatte eine 
ſchöne Schwefter, ec. 13, 1. Erſchlägt Amnon, c. 13, 20. 26. 
und flieht, v. 33. 37. 38. Beichläft feines ‚Vaters Kebs— 
weiber, 2 Sam. 16,20 21. c. 12, 11. Macht Aufruhr, c. 15,1. 
c. 16, 16. Bleibt an einer Eiche hängen, c. 18, 9, 14. Bon 
Soab durchftochen, ib. v. 14. c. 19, 4. Hat drei Söhne und 
eine Tochter gezeugt, 2 Sam. 14, 27. Noch einer Tochter 
wird gedacht, 2 Chr. 11, 20. Seine Säule ftand im Königs— 
grunde, 2 San. 18, 18. 
$.2. II) Der Vater des Matathias, 1 Macc. 

07 


Der Juden Gejandter, 2 Mace. 11, 17. 


Abſatz 
Der Brandopfer-Altar in dem andern Tempel zu 
Jernſalem war mit Antritten verſehen, welches der 
Zierlichkeit halber mag geſchehen ſein. Ezech. 43, 14. 
17. 20.70.45, 19, 


Abſchaben 


Abpicken. Mit einem Meſſer oder anderm Werk— 
zeug mußte der unſaubere Leim von den ausſätzigen 
Häufern geſcharrt werden, 3 Mof. 14, 41. 


Abfcheiden 


8.1. Im D) eigentlihen DVerftande heißt es von 
einem Orte meg, aus und an einen andern gehen, 
und alfo Abfchied nehmen ©. Abfıied. 

$. 2. II) Im bildlichen Verſtande bedeutet es 
aufgelöft werden, flerben, von der Welt Abjchied 
nehmen, und in den Himmel reifen; over, wie e8 
2 Cor. 5, 8. ausgedrückt wird, außer dem Leibe 
wallen. Die Ausleger verftehen es mit Necht von 
dem jeligen Tode Sfäubigen. Die geben ins 
ewige Leben, die: Gottlofen in den hölliſchen Pfuhl, 
welches ijt der andere Top, Offb. 21, 8. 

Ich habe Luſt abzuſcheiden und bei Chrifto zu fein, Phil. 1, 
23. Ich werde fchon geopfert, die Zeit meines Abſcheidens, 
Auflöjung, ift vorhanden, 2 Tim. 4, 6. 
$. 3. III) Eine Abgefchiedene ijt diejenige, welche 

durch einen Schetvebrief von ihren Ehemanne ges 

trennt worven. ©. Scheiden und Sceidebrief. 

Ver eine Abgefihiedene freiet, der bricht die Ehe, Matth. 5, 
32. c. 19,9. Luc. 16, 18. 


Abfcheeren 


$.1. Wird von Haaren gebraucht, und fommt 
vor von! 

Den vom Ausſatz gereinigten, 3 Mof. 14, 8. 9. Bart der 
Iſraeliten, 3 Moſ. 19, 27. c. 21, 5. Vom Gelühde der Ver: 
lobten, 4 Dioi. 6, 19. Bom Haar des gefangenen Weibes, 
5 Mof. 21, 12. Vom Haupt Abſaloms, 2 Sam. 14, 26. 
Bon Leviten, 4 Moi. 8, 7. Bon Brieftern der heidniſchen 
Abgötter, Bar. 6, 30. Simfons fieben Loden, Nicht. 16, 19. 
$.2. Haupt und Bart abfcheeren war ein Zei— 

hen des Leistragend. ©. Bart $. 2. 

Das Huupt und die Haare an Füßen abzufcheeren, brot 
GOtt. Nah Anden: GOtt wird über Hohe und Niedere 
ſeine Strafgerichte ergehen laffen. Eſa. 7,20. Mich. 1, 16 
Den 80 Männern von Eichem die Bärte, Ser. 41,5. Alle 
Köpfe werben Zahl fein, und alle Bärte abgefchoren, Ser. 


— Abſcheu 


Ekel, Abneigung, 3 Macc. 2, 34. 


— 
Der 
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48 Abſchied — 


Abſchied 


F. 1. I) Diefer pflegt gemacht zu werden, wenn 
man aus einem Drt an den andern verreift, und 
fih vor dem Weggehen mit den GSeinigen und gu— 
ten Freunden beſpricht. So fteht es: 
Bon dem, der JEſu nachfolgen fol, Luc. 9, 61. 

A.6. 18, 18. 2 Cor. 2, 13. 

$. 2. Sonft haben auch Abſchied begehrt und ge— 
nommen: 
David von Jonathan, 1 Sam. 20, 41. Jacob von Laban, 

1 Mof. 31, 55. JEſus von feinen Jüngern, Luc. 24, 50. 

Moſes bei Jethro, 2 Mof. 4, 18. Naemi von Arpa, Ruth 

1.1 

$.3. II) Heißt e8 der Hingang ans dieſem ver: 
gänglichen in das ewige Leben, 2 Retr. 1,15. (©. 
Abfcheiden $. 2. 3.) III) Abreife, A.G. 20, 29. 

Und ihr (der Gerechten) Abſchied wird (von den Gottlofen) 

für eine Pein gerechnet. Weish. 3, 2. 


Abſchießen 
Aus einem Inſtrument, Gewehr oder Bogen, Ge— 
ſchoß oder Pfeil abtreiben, oder abdrücken, daß es 
zu dem vorgeſetzten Ziel kommt, ein Bild der Yiich- 
tigfeit, 
Weish. 5, 12, 


Von Paulus, 


Abſchinden 
Einem Alles nehmen, was er nur hat, um ſeine 
unerſättliche Begierde zu ſtillen. 
Ihr haſſet das Gute und liebet das Arge, ihr ſchindet ihnen 
die Haut ab, und das Fleiſch von ihren Beinen, Mid. 3, 2. 


Abfchlagen 


$.1. Bedeutet in der heiligen Schrift fo viel als 
a) wegwerfen, etwas als cine jchlechte und unnütze 
Sache; b) abfihneiden, ce) abwiſchen, abfchütteln. 
a) Vom Schild der Helden, welche, da fie überwunden, aus 
Ekel den Schild weggemorfen, 2 Sam. 1, 21. 
b) Bon den Aehren, Hiob 24, 24. 
c) Bom Staub, Luc. 10, 11. (S. Abſchütteln.) 
$. 2. d) Einem etwas verfagen, wenn man fein 
Geſuch nicht jtatt finden läßt, und nicht thut, was 
er verlangt. 
Bon Nebucadnezard Voten, Jud. 1, 10. 


Die Bitte des Elenden fchlage nicht ab, und wende dein An— 
gefiht nit von den Armen, Sir. 4, 4. (Tob. 4, 7.) 


Abfchneiden 


Wird gebraucht von: 
Aehren, 3 Mof. 19, 19 Hiob 18, 16, 
Haaren, 3 Mof. 19, 27. Ser. 7, 29. 
Hol, 2 kön. 6, 6. 
Kleidern, 2 Sam. 10, 4. 1 Chron. 20, 4. 
Kopf des Holofernes, Jud. 13, 9. 
Najen und Ohren, E;ech. 23, 25. 
Neben, 4 Moj. 13, 24 
Stengeln, Eja. 18, 5. 
Bipfel von Sauls Nod, 1 Sam. 24, 6, 
Zunge Nicanors, 2 Macc. 15, 13. 


Abſchrecken 


Einen beſtürzt machen, daß er von ſeinem Vor— 
haben ganz abſteht, oder wenigſtens nicht weiß, ob 
er es ausführen ſoll oder nicht. 

Vom Bauen, Eſr. 4, 4. 
eh. 6, 14, 19. Hiob 31, 34. Ser. 1, 17. Bad. 1, 21. 


Abſchrift 
Eine nach der Haupt- und Urſchrift, nach dem 
wahren unterſchriebenen und befiegelten Exemptar 
eingerichtete Schrift: 


Abſchrift des Briefs, 1 Mace. 11, 31. 37. c. 12, 19. c. 14, 49. 
15, 24, 


- 


1 Cor. 11, 6, 


Abjolution. 


Des Gebots, Eſth. 4, 8. 
Des Kaufbriefs, Ser. 32, 11. 14, 


Abſchütteln 


Dies thaten die Juden, wenn fie aus einem heid— 
nifchen Sande austraten, um anzuderten, daß fie, 
als Verehrer des Einen GOttes, nicht die mindejte 
Berührung mit dem heidniſchen Geiſt und Wefen 
an fich dulden wollten. Wenn JEſus dies den 
Apofteln zu thun befahl, bei einer Stadt, die dag 
Evangelium verwarf, fo war dies ein Zeichen, daß 
fie diefe Stadt als eine heionijche, fiir das Heilige 
noch ganz unempfüngliche behandeln follten. 


Von Paulus und Barnabas, A.G. 13, 51. 

Und welche euch nicht aufnehmen und hören, da geht von 
dannen heraus und jchüttelt den Staub ab von euren Fü— 
gen, zu einem Beugniß über fie, Marc. 6, 11. Luc, 9, 5. 


Matth. 10, 14. 
Abſetzen 


$.1. D Einem fein Amt und Würden nehmen, 
So iſt abgefeßt morden: 


Joahas vom Königreich, 2 Chr. 36, 8. 
Könige, Bar. 6, 33 
Maecha von ihrem Götenamt, 1 Kön. 15, 18. 2 Chr. 15, 16. 
Menelaus, 2 Macc. 4, 29. 
$.2. Sp wurden auch ihres Amts und Winden 
entſetzt: 
Abiathar, ſeines Prieſteramts, 1 Kön. 2, 26. 27. 
Jene Göbenpfaffen von Joſia, 2 Fön. 23, 5. 
Jaſon von feinem Hohenpriefteramt, 2 Mace. 4, 26. 
Die Leviten, die dem Götzen gedient, Ezech. 44, 10 f. 
Der ungerechte Haushalter, Luc. 16, 4. 


$.3 Il) Bon Brüjten abf-gen heißt entwöhnen, 


Eſa. 28 
Adfein 
$.1. Wenn D) etwas von dem Andern gefchnit- 
ten, getrennt ac. worden, fo heißt es, es iſt ab, wie 
Holofernes Kopf, Jud. 15, 1. Bi i 
$. 2. II) Heißt e8 fo viel als entkräftet fein, keine 
Wirkung haben. 


Denn wo die vom Gefeh Erben find, fo ift der Glaube nichts 
und die Berheißung ift ab, Röm. 4, 14. 


Abſolution 


$.1. Dieſes Wort, welches eine nach gethanem 
Bekenntniß erfolgte Losſprechung von Sunden be— 
deutet, ſteht zwar nicht in der heiligen Schrift, aber 
die Sache ſAbſt iſt darin gegründet, denn Chriſtus 
hat den Apoſteln (den Kirchendienern) die Macht 
gegeben, den bußfertigen Sündern alle Sünden (groß 
und Fin) zu vergeben (die Vergebung zuzuſichcen), 

den unbußfertigen aber diefe zu behalten, Matth. 18, 

15. 16. 17. 18. 

Nehmet bin den Heiligen Geift; melden ihr bie Sünden er— 
Laffet, denen find fie erlaſſen, und welchen ihr fie behaltet, 
denen find fie behalten, Joh. 20, 22. 23. ‚ 

Ich will div (wie andern Apoftein) des Himmelreichs Schlüſſel 
geben. Alles, was du auf Erben binden (nicht vergeben) 
wirft, fol auch im Himmel gebunden fein; und Alles, was 
du auf Erden löſen wirft, fol auch im Himmel [os fein, 
Matth. 16, 19, c. 18, 18, 

$. 2. In der angeführten Stelle, Matth. 16, 19. 

wird dem Petrus nichts Befonderes vor andern 

Apoſteln und Kirchendienern verheißen, wie aus der 

Parallelſtelle c. 18, 18. deutlich erbellt; viehveniger 

it ihm die Dberbotmäßigfeit Dadurch zuerkannt wor: 

den; am allerwenigſten aber Fünnen fich diejenig n, 

welche fich für Petrus Nachfolger auf dem römiſchen 

Stuhl ausgeben, deshalb etwas herausnehmen, 

Chriſti Krone ift von des Papſtes Krone weit un— 

terjchieden: Petrus, als eines Apoftels unjers Hei— 


’ * 








Abſondern — Abthun. 


fandes, Lehre und Leben trifft man bei ihm und 
feinen Anhängern fo wenig an, als bei den Heiden 
die Erfenntniß des wahren und dreieiniger GOttes. 
Der Weg nach dem Himmel über Nom it nicht 
derjenige, welcher uns Pſ. 77, 14. vorgefchrieben 
wire. 

$.3. 68 ift dem Petrus hier nichts, als das ges 
meine Amt und Amtsverrichtung, mit befonderer 
VBerfiherung und Beltätigung, bei befonderer &ele- 
genheit verheigeit, und dabei, daß er fünftig gleiche 
falls diefes im Segen, wie andere Apoftel führen 
jolle, zugefagt worden. 

$. Es iſt aber die Vergebung der Sünden 
oder Abfolution bereits im Alten Teftament gegrüns 
det, wie das Beiſpiel Davids, dem von Nathan 
a) die Vergebung der Sünde angefündigt wurde, 
bezeugt, und im Neuen haben Ehrijtus b) und feine 
Apojtel c) auch dergleichen gethan. Bgl. Chriſto— 
terpe 1844 ©. 64—69. 
a) 2 Sam. 12, 18. b) Matth. 9, 2. .c) 2 Cor. 2, 6. 10. 


Abfondern 


$.1. Eins von dem andern fheiden, an einen 
andern und befondern Ort thun, und ſich zu etwas 
auserfehen. So iſt abgefondert worven: 

Naron zum Prieſterthum, 1 Chron. 24, 13. (Ebr. 5, 4.) 

Das Hebopfer, Ezech. 45, 1. 

Die Heerde von Jacob, 1 Mof. 30, 40. 

Der Hohepriefter (Chriftus, der nicht fündigen konnte), von 

Sündern, Ebr. 7, 26. 

Die Sfraeliten von andern Bölfern, 3 Moje 20, 24. 25. zum 

Erbe, 1 Kön. 8, 53. 

Die Jünger von Paulus, A.G. 19, 9. 

Die Kriegsfnechte von Amazia, 2 Chr. 25, 10. 

Der Platz des HeiligthHums, Czech. 45, 6. 

Das Theil des Landes der Priefter, Ezech. 48, 12. 18. Eſr. 9,1. 
Der Zehnte, 5 Mof. 14, 22. 

Selig jetd ihr, fo euch die Menfchen haſſen und euch abjon= 

dern, Luc. 6, 22. Eja. 66, 5. 

Wer ſich abjondert, der juchet, was ihm gelüftet, und jebet fih 

wider Alles, was gut ift, Sprw. 18, 1. 

Sondert euh ab von. den Gottlofen, ſpricht der HErr, 

2 Cor. 6, 17. 

9.2. Wenn GDtt drohet, die Gottlofen abzu— 
fondern zum Unglück, jo wird ihnen hiermit zeit— 
liche und ewige Strafe angefiindigt, 5 Moſ. 29, 21. 

$.3 Abfondern war auch eine Strafe des Ban— 
nes, Er. 10, 8. Efa. 66, 5. vergl. Joh. 16, 2, 


Abftehen 
Heißt fo viel als ablaffen $. 1. 2. 


Stehe ab vom Zorn und laß den Grimm; erzürne dich nicht, 
daß du auch übel thuft, Pi. 37, 8. 
Bon feinem Bornehmen, 2 Macc. 5, 18. 


Abſteigen 


Naeman ſtieg ab vom Wagen und taufte ſich in 
dem Jordan ſiebenmal, 2 Kön. 5, 14. 


Abfterben 


8. 1. D. Dem Geſetz. Tiefes geſchieht, wenn 
den Gläubigen das Verdienſt Chrifti, welcher das 
Geſetz vollfommen errüllt, — denn er it des Ge: 
jeßes Ende, Röm. 10, 4 Matth. 5,17, — fo zu> 
geeignet wird, daß es fo viel it, als wären fie felbft 
geftorben. Das Gefeß verliert für fie eine feffelnde 
Gewalt, denn es iſt ihnen nicht mehr Unluſt, ihm 
zu folgen, und feine verdammende Gewalt, denn jte 
find durch. Chriſtum begnadigt. Denn wer an Chri— 
ſtum glaubt, der wird nicht gerichtet, Xob. 3, 18. 
weil er nicht mehr durch Unglauben das Gnaden— 
mittel verſchmäht; fondern wird vor SOtt als einer, 
den das Gejeg nicht mehr gefangen hält, gehalten. 
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Nun aber find wir von dem Geſetz los und ihm abgeftorben 2c, 
Nom. 7, 6. 
$.2. 11) Den Satungen der Welt, beißt: der 
Menſchenſatzungen, welche äußerliche (und zuweilen 
wohl abergläubiſche) Dinge betreffen, Col. 2, 21. 
entbehren können; ihnen entwachſen ſein, weil man 
erkaunt, wie unbefriedigend für den Geiſt, und un— 


kräftig für das Herz fie find, durch die Kraft des, 


Todes unfers Heilandes davon los fern, und nicht 
mebr fich daran binden faffen, fondern nad GOttes 
Geboten leben, und fuchen, was droben ijt, Col. 3, 1, 
ſ. Satungen. 


So ihr nun abgeftorben jeid mit Chrifto den Sabungen der 
Welt 2c. Col. 2, 20. 


$. 3. II) Der Sünde, heißt: von der Herr: 
chart (Nöm. 6, 12.) der Sünde durch Chriſtum, 
welcher diefe, als eine ihm aufg-Tegte Laſt auf das 
Holz des Kreuzes aleihjfam binaufgetragen, los und 
befreit werden, für die Sünde feinen Sinn mehr 
haben, daß, da wir Ehriftum im Glauben ergreis 
fen, uns die Sünde nicht mehr zwingen kann, jones 
dern wir in der Gerechtigkeit leben, daß die Schuld 
und Verdammniß der Sünde wegfällt. 


Das Sei ferne! wie follten wir in der Sünde wollen leben, 
der wir abgeftorben find? Röm. 6, 2. 1 Petr. 2, 24. 


Abftoßen 
a). Einen von etwas zurüdhaltn, abtriben, 
b) vom Lande abfahren mit dem Schiff‘, US. 27, 4, 
ce) einen um fein Amt bringen, d) von Blättern 
ver Baum», abfallen Yaffen, Eja. 6, 15, e) das Horn, 


die weltliche Macht, die zur Verfolgung der Wahr: 


heit und ihrer Befenner gemigbraucht wurde, ohne 

mächtig machen, Zach. 1, 21. 

a) Gehaft trat herzu, daß er fie Was Weib) abftieße, 2 Kön. 
4, M. 

£) Jaſon feinen Bruder, 2 Mace. 4, 26. 


Abſtreifen 


Die Blätter vom Baum, einen ſeiner Würde, 
Ehre und Herrlichkeit b-rauben, Dan. 4, 11. 


Abthun 


F. 1. D) Heißt fo viel als hinwegthun, ablegen, 
So thut ab: 


Ahasverus den Fingerreif (King), Eſth. 8, 2. 
Moſes die Dede, 2 Moſe 34, 34. 


$ 2. ID) So viel als abfhafen, aus dem Wege 
räumen! 


Die Altäre, 2 Chr. 30, 14. 

Die Dede des Moies, 2 Cor. 3, 16. 

Die Gößen, 5 Mof. 12, 3 1 Kön 15, 12. 14. 2 Chr. 15, 17. 

Die Höhen, 2 Kön. 12,3. 0. 14,4. c€.15,4 c. 18, 4. 22. 
(Eſa. 36. 7.) 2 Chr. 17, 6. 

Gräuel der Abgötterei, Sir. 49, 3. 

Löbliche Sitten, 2 Mace. 4, 11. 

Opfer, Dan. 11, 31. ce. 12, 11. 

Sabbath und andere Feſte, 1 Mace. 1, 48. 

Unflath am Fleifh, 1 Petr. 3, 21. 

Da ich, ein Kind war, da vevete ich wie ein Kind, und war 
klug mie ein Kind, und. hatte kindiſche Anschläge; da ich 
aber ein Dann ward, that ich ab, was finvifch war, 1 Cor. 
13,:11, $ k 


$ 3. UI) Einen verlaffen, und ihm feine Hülfe 

verfagen. Neb. 6, 8. 

Der HErr wird die Hand nicht abthun, 5 Mof. 31, 6.8 (vergl. 
Ebr. 13,5.) 

Laß mich nicht, und thue nicht von mir die Hand ab, GDtt, 
mein Heil! Pi. 27, 9. 

.$ & IV) Vom Leben zum Tode bringen (juftis 

ficiren). 

Von den zwei Uebelthätern, die mit Chriſto abgethan wurden, 
28 
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$. 5. V) Endlich ſteht e8 in dem Schlußſiegel 
ber ganzen heiligen Schrift, wo GDtt denen, welche 
die Schrift verſtümmeln, ihr Theil abzutyun vom 
Buche des Lebens drohet, d. i. fie werden des ewi- 
gen Lebens verlufig fein, mit der Nebenivee, daß 
es ihnen nad GOttes Willen war zugedacht gewejen. 
Offb. 22,19. 


Abtilgen 


Abſchaffen, 4 Eſr. 6, 27. 2 Macc. 4, 11. Verge⸗ 


Mi 
ben, 3 Macc. 2, 17, 
Abtreiben 


Iſt jo viel als abhalten, zurücktreiben. 
Sondern Blinde und Lahme werben dich abtreiben, 2 Sam. 


5, 6. 
Abtreten 
$. 1. D Den Abtritt nehmen, abgehen. 
traten ab: 


Bon der Nrbeit,.2 Chr. 23, 8. 
Die, jo Paulus fragten, 1.6. 22, 29. 


$.2. II GOtt und feine Gebote ſchöndlich ver— 
laffen, a) auf Irrwege gerathen und ein Abgötti— 
ſcher werden; zurückweichen, ablaffen. b) Sich vom 
Böfen ab» und dem Guten zuwenden. 


a) GDtt verbietet von Teinen Verboten abzutreten, 5 Mof. 
11, 16. 28. ©br. 3, 12. 

Das Abtreten will GOtt Heilen, Hof. 14, 5. 

Vom väterlichen Gele, 2 Mucc. 7, 24. 

Bon den Wegen GDtte, Mal. 2, 8. 

Daß in den letzten Zeiten werden Etliche von dem Glauben 
abtreten und anhangen den verführerifchen Geiftern und Leh— 
ren der Teufel, 1 Tim. 4, 1. 

b) Es trete ab von der Ungerechtigkeit, wer den Namen Chrifti 
nennet, 2 Tim. 2, 19. 


Abtrünnig fein, werden 


8.1. D Die Herrichaft des rechtmäßigen Herrn 
abſchütteln, rebelliven. ©. Abfallen $.5. So wur: 
den abtrünnig: 


Alcimus, 1 Macc.7, 9. 

Hiskia von König zu Affyrien, 2 Kön. 18, 7. (Eja. 36, 5.) 

Safon, 2 Mace. 1, 7. c. 5, 8. 

Serobeam von Salomo, 2 Chr. 13, 6. 

Jojakim von Nebucadnezar, 2 Kön. 24, 1. 

Penelaus, 2 Mace. 13, 7. { 

Zedekia vom Könige zu Babel, 2 Kön. 24, 20. 2 Chr. 36, 13. 

Der Abtrünnigen wird gevacht, 1 Macc. 2, 44. c. 6,21. c. 7, 
5. 9. 22. 23. 24. c. 9,23. 58. 61. 69. 73. c. 10, 61. €. 11,21. 
2 Macc. 10, 15. 0.18, 4% 


8.2. II) Aus Schwachheit nicht allein, fondern 
auch wohl aus Bosheit von GOtt und feinen Ge— 
boten abfallen, auf den unrechten Weg gerathen, 
und den wahrn Glauben verliugnen. ©. Ab- 
fallen $.1. 

Die Fürjten Iſraels, Eja. 1, 23. Hof. 9, 15. 

Sirael ift abtrünnig, Ser. 3,6. 8.11. 12. 14. 22. 0.6, 28. c. 31, 
22. Ezech. 2, 3. hat ein abtrünniges Herz, Ser. 5, 23. ift ein 
abtrünniges Volk, Ezech. 2, 3. eine abtrünnige Art, Bf. 78, 8. 

Die Kinder Ruben, Gad und halb Manafje, Sof. 22, 18. 
19. 29. 

Vom Licht abtrünnig werden (d. i. Kinder der Finfterniß, 
weiche nicht gerne fehen, wenn es Tag wird, ober wenn fie 
beleuchtet werden, Hiob 24, 13. 

Der HErr bat Gräuel an den Nbtrünnigen, und fein Ge— 
beimniß ijt bei ven Frommen, Spr. 3, 32, 

Kehre wieder du abtrünniges Iſrael, jo will ih mein Antlitz 
nicht gegen euch verftellen, Jer. 3, 12. 

Bir haben gejündiget und unrecht gethan, find gottlos gewe— 
jen, und abtrinmig geworden, wir find von beinen Geboten 
und Rechten gewichen, Dan. 9, 5 


8.3. Denjenigen, welche von GOtt und ſeinen 
Geboten fo rückfällig werden, find in der Schrift ver: 
ſchiedene Strafen angekündigt. Denn es fol ihnen: 


Wehe werden, Cja. 30, 1. Ho. 7, 18. c. 8,1. 
Sollen ſich nicht erhögen können, Bj. 66, 7. 


So 


Abtilgen — Abwenden. 


In der Dürre bleiben, Pf. 68, 7. 
Müſſen in vie Erde geſchrieben werben, er. 17, 18 
Sollen aus dem Lande gefegt werden, Ezech. 20, 38. 


Abwagen 
Alles zählen und abwägen. Sir. 42, 7. 


Abwälzen 


Oder wälzen, 1Moi. 29, 3. den Stein von Ehriftl 
Grab hatte ein Engel weggethan, Marc. 16, 4. 
Luc. 24, 2. \ 


Abwafchen, T. Neinigen, Wafchen 
$.1. Das äußerliche Abwaichen finden wir: 
Bon Flüchen, die mit dem bittern Wafjer abgewafchen wurden, 
4 Mof. 5, 23. 
Bon Striemen des Paulus und Silas, welche der Kerfermeifter 
abwuſch, A.G. 16, 33. 
$.2. Die Sünden abmafchen, heißt: durch die 
Zaufe auf den Namen des HErrn JEſu von Sün— 
den gereinigt werden, und den heiligen Geiſt (A.G. 
2,38. Matth. 3, 11.) empfangen. (©. Ebr. 9, 14.) 
Sp jteht es: x 
Von Paulus, A.G. 22, 16. 


Ihr ſeid abgewaſchen, ihr feid geheiliget, ihr feid gerecht ges 
worden durch den Namen des HErrn, 1 Eor. 6,11. . 


Abwechfeln 


Wenn einer des andern Stelle übernimmt, und 
diejer abtritt, fie verläßt, 3 Ejr. 1,2. 


Abweg 


Jede verfehrte Lebensart, Sprw. 2, 15. 
Abweichen 


$.1. Heißt fo viel als abtrünnig werden 9.2, 
und abfallen $. 1. 


GOtt befiehlt, nicht abzumeichen, 5 Mof. 17, 11. 

Jeſaias flagt darüber, Eja. 1, 5. 

Amazia wid vom HErrn, 2 Chr. 25, 97. 

Iſrael, Eja. 1, 6. Dan. 9, 11. Mal. 3, 7. Sub. 5, 15. 17. 20. 
Bur.. 8),8/ 0,418. 28. 

Judas, A.G. 1, 25. 

Aber fie find Alle abgewichen, und allefammt untüchtig; ba 
ift Keiner, der Gutes thue, aud nicht Einer, Pf. 14, 3. 
Röm. 3, 12. 

Die aber abweichen auf ihre krummen Wege, wird der HErr 
mwegtreiben mit den Webelthätern, Pf. 125, 5. 


$.2. Es find nicht gewichen. (©. Abfallen $. 3.) 


Hiob von GDttes Wegen, Hiob 23, 11. + 
Hisfia von dem HErrn, 2 Kön. 18, 6. j 


Abwenden 


$. 1. D Wird gebraucht von a) Angeficht, 
b) Augen, e) Hand und d) Ohren, und heist fo 
viel als nicht ſehen, nicht helfen, hören wollen. 
a) Sem und Japhet von des Vaters Scham, 1 Mof. 9, 23. 
b) von Augen, Sprmw. 28, 27. Sir. 27, 1. 
Wende meine Augen ab, daß fie nicht fehen nah unnüber 
Lehre; fondern erquide mich auf deinem Wege, Bf. 119, 37, 
©) Warum mwendeft du deine Hand ab, Pi. 74, 11. 
d) Spıw. 28, 9. 
$.2. IL Heißt e8 abwendig machen, zum Ab: 
fallen verieiten, welches jowohl von GDtt, (S. Ab- 
fallen $.1.), als aud von Menſchen ıl. c. $.5.), 
geihehen Fann. Jeſus befihuldiget, das Volk vom 
Kaiſer abzuwenden, So jteht es: 
Von Iſrael abgewendet worden, 4 Mof. 31, 16. Ser. 28, 16 
GI29r8% 
Serobeam wendet Iſrael ab, 2 Kön. 17, 21. 
Vom Herzen des Königs Durch viel Weiber nehmen, 5 Mof 
19, am. 
Jeſus wird beichuldigt vor Pilatus, Luc. 23, 2. 14 


Die Galater von dein, jo fie berufen, Gal.1, 6. 
Alerander die Juden, 1 Dlacc. 10, 23, 


Abmerfen — Adan. 21 


$. 3. IIT) a) Abtrünnig werden, 6b) verlaffen. 


a) Wie Saul, 1 Sam. 15, 11. 
Solches verbietet Gott, 1 Kön. 9, 6. 
b) Die, fo Hinter Uria ftanden, 2 Sam. 11, 15. 


8.4. IV) Eich abwenden. und abwenden Taffen, 
abaewendet werden, ijt fo viel als abfiehen, fahren 
laffen. 


GOtt vom Zorn, 5 Mof. 13, 17. Pf. 78, 38. Dan. 9, 16. 
1 Macc. 3, 8. 2 Macc. 8, 29. vom Grimm, Pi. 106, 23. 

Iſrael vom falfhen Gottesdienft, Ser. 8, 5. 

Die Kriegäleute, er. 38, 4. 

Sich von der Wahrheit abwenden, Tit. 1, 14. 


$. 5. V) Surüdtreiben, verhindern, wehren. 


Sch wirke, wer will abwenden, Eſa. 43, 13, 
Der HErr die Feinde Iſraels, Zeph. 3, 15. 
Das gottlofe Wejen abwenden von Jacob, Röm. 11, 26. 


Abwerfen 
a) Die Kleider gefhwind von fich legen, A.G. 
22, 23. b) von Bäumen, die Blüthen, Hiob 15, 33. 
unreife Früchte fallen laſſen, Offb. 6, 13. 


Abwefen 


Iſt eine Entfernung von einem Orte. So fteht 
e8 von: 
Paulus Abwefen, 2 Cor, 10, 1. 11. c. 13, 2. Phil. 2, 12. 


Abweſend 


Von einem Ort entfernt und nicht gegenwärtig. 
Wiederum von Paulus, 2 Cor. 13, 10. Phil. 1, 27. 


Abwiſchen 
F. 1. D St fo viel als reinmachen, ſäubern: 


Das Gold vom Roſt, Bar. 6, 28. 
Den Staub, ib. v. 12. 


8.2. ID) Die Thränen. Dadurch wird ange— 
deutet, theils a) daß GOtt alle Urjachen wolle hin— 
wegnehmen, und aus dem Wege räumen, welche zum 
Leid bewegen und Thränen ausprefien können; 
theils b) das. Leid und Trübfal, fo die Frommen 
in diefer Zeitlichfeit ausftehen (Pſ. 126, 5. Matt. 
5,4. A.G. 14, 22.), in unaufhörliche Freude und 
ewigen Troft verwandeln. 


0) Und der HErr HErr wird die Thränen von allen Anger 
fichten abmwifchen, und wird aufheben die Schmach jeines 
Volks in allen Landen, Eja. 25, 8. 

b) Und GDtt wird abwiſchen alle Thränen von ihren Augen ꝛc. 
Dffb. 7, 17. c. 21, 4. 


Abzählen 
Salomo zählte ab 7000 Mann, 2 Chr. 2, 2. 


Abzäumen 
a) Eigentlich von Kamelen den Zaum abnehmen, 
1Moſ. 24, 32. b) Den Zaum aller Ehrerbietung, 
wie ein unbändiges Roß, vor einem wegwerfen. 
Einem die Ehre, ſo ihm gebührt, verſagen, unver— 
Ihämt werden, Hiob 30, 11. (©. Seli.) 


Abziehen 


F. 1. a) Etwas, das zur Kleidung gehört, von 


ſich legen, ſich davon gleichſam entblößen, alſo wenn 


dem Vieh die Haut abgezogen wird, ſo wird es 

gleichſam ſeines Kleides beraubt. So iſt abgezogen 

worden: 

Die Haut des Opferviehes, 3 Moſ. 1, 6. 

Des Brandopfers, 2 Chr. 29, 34. c. 35, 11. { 

Haut und Haar dem Andern von den fieben Brübern ber 
Maccabäer, 2 Macc, 7, 7. 

Das Purpurkleid des Andronicus, 2 Macc. 4, 38, 

Der Sad Eſaias, Eja. 20, 2. 

Die Waffen Saul, 1 Sam, 31, 9. 


$.2. Wenn die Häupter in Jacob und die Für: 





haben fie das Volf der zeitlichen Gitter und Glück— 
jeligfeit (auch wohl der göttlichen Wohlthaten) und 
fie alfo gleich'am eines ſchönen Kleides beraubt. 

R b) Bedeutet es Zurückziehen, innchaften, 
€) einen verlaffen und in dev Noth ihnt nicht Helfen 
wollen. 

b) von Ahia, 1 Samt. 14, 19, 

Die Hand abziehen und feine Gefchenfe nehmen, Eſa. 33, 15. 

£) daß ihr inne werdet, was das jei, wenn ih die Hand 
abziehe, 4 Mof. 14, 34. jo ſteht es auch von GOtt, ı Kim. 
8, 57. 1 Chr. 29, 20. von Joſua, Joſ. 10, 6. 
$.4. d) Bon cinem ablaffen, den man befriegt, 

eingeichloffen hat. 
So zog ab: 

Antiochus aus Perſien, 2 Macc. 9, 1. 

Baeſa von Aſſa, 1 Kön. 15, 19. 

Die Chalväer von Jeruſalem, Ser. 37, 5. 9. 

Hafael von Serufalem, 2 Kön. 12, 18. 

Das Heer des Königs zu Babel, Ser. 34, 21. 

Iſrael von der Monbiter König, 2 Kön. 3, 27, 

Judas von dev Burg, 1 Macc, 6, 32. 

Bon denen zu Joppe, 2 Macc. 12, 7. 

Lyſias, 1 Macc. 4, 35. D 

Nebucadnezar von Serufalem, er. 21, 2. 

Nicanor von Serujalem, 2 Macc, 14, 23, 


Accad 
Heißt Eimer oder Waſſerkrug. Soll ſpäter Neſibis 
geheißen haben. 
Eine Stadt in dem Lande Sinear, 1 Moſ. 10, 10. 


Accaron 
Unfruchtbarkeit. Eine Stadt der Philiſter nahe 


bei Asdod. ©. Ekron. 


Soll ausgewurzelt werden, Zeph. 2, 4 
Wird verjchenft, 1 Macc. 10, 89, 


1) Iſt ein Klagewort, wodurd eine Beklemmung 
des Herzens, und Kummer der Seele ausgedrüct zu 
werden pflegt. 2) Ein Bittwort, 1 Mof. 18, 32, 
3) Ein Beiwort, 4 Mof. 16, 22. 4) Bußwort, 
Sprw. 5, 12. 5) des Wunſches, 1 Mof. 17, 18. 

Ad, wer wird leben, wenn GDtt ſolches thun wird? 4 Mof, 

24, 23. 

AH meine Tochter! wie beugeft du mid! Richt. 11, 35. 
AH! daß ich wäre umgefommen und mich nie fein Auge ges 

fehen hätte, Hiob 10, 18. 

Ah Erde! verdecke mein Blut nicht, Siob 16, 18. 

Ad Herr! wie tft meiner Feinde jo viel, Bj. 3, 2. 

Ad! du Herr, wie jo lange, Bi. 6, 4. 

AH! daß die Hülfe aus Zion über Iſrael füme! Pf. 14, 7, 

AH! daß du den Himmel zerriffeft und führeft herab! Eſa. 
64, 1. 

Ad, HErr! ich tauge nicht zu predigen, Ser. 1, 6. 

Ad, daß du falt oder warm mwäreft, Offb. 3, 15 zc, 


Achaia 
Ein Schmerz- oder Trauer-Ort. Eine Landſchaft 
in Griechenland, zwiſchen Sieyonien und Arcadien, 
die mit zwei Meeren, nämlich dem ä,eiichen und 
joniſchen, umgeben ilt. 
Da war Gallion. Landvogt, A.G. 18, 12, 
Paulus will durchreiſen, c. 19, 21. 
— man eine gemeine Steuer zuſammen gelegt, Röm. 
15, 26, ! 
Da war Epänetus ein Erftling in Chrifto, Röm. 16, 5, 
1 Cor. 16, 15. 
©. aud 2 Cor. 1,1. c. 9, ®%. c. 11, 10, 1 Thefj. 1, 7. 8. 


Achaicus | 
Sp viel als kläglich; Einer, der zuerft mit in 
Achaia befehrt wurde, 1 Cor. 16, 17. 


Achan 


Man fann e8 überfegen ein Verwirrer, Bertre- 


fien dem Volk die Haut abzogen, Mid. 3,3, jo ter. Er heißt auch Achar, 1Chr. 2,7, Er war: 


* 
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Ein Sohn Charmi, of. 7, 1. 18 
Nahm etwas vom Berbannten 


c. 22, 20. 
Achas, ſ. Ahas 
Achat 


Dieſes iſt ein halbdurchſichtiger Edelſtein mannig— 
farbig, ſtellt zuweilen vieferlei Figuren, als Bäume, 
Thiere, Buchftaben ꝛc. vor. Er joil dem Gift und 
Her giftigen Thiere BiR widerſtehen; it fo hart, daß 
ex fich nicht feilen läßt; es bleibt Fein Schmutz und 


und wurde geſteinigt, v. 20. 


Unreinigkeit an ihm hangen. Er wird aus Italien 


und Sicilien gebracht, doch auch in Deutſchland ges 
funden 
Der achte Edelſtein in dem Amtsſchildlein Aarons, 2 Mof. 


28, 19. c. 39, 12, 
Achban 
Ein verlländiger Kruder.. Der eritgeborne Sohn 
Abiſurs und der Abihail. 1 Chr. 2.281,29, 


Achbor 
Kann Mauſemann überſetzt werden. So hieß: 


1) Der Vater Baalhanans, Moſ. 36, 38. 39. 1 Ehr. 1, 49. 
2) Ein Sohn Michaias, 2 Kön, 22, 12. 14. 
3) Der Vater Elnathans, Ser. 26, 22. c. 36, 12. 


Achin 
Gin Vollender, Bereiter. Einer von den Groß— 
eltern Chriſti, Matth. 1, 14. 


Achior 
Ein Sruder des Lichts. So hieß 1) der oberſte 
über Ammon, von Holofernes gefeßt, Jud-9, 3 
Kommt in Lebensgefahr, dv. 24. 26. c. 6, 1. 6. 8. 11. 13. 15. 
LT, 
Mird von Judith gerühmt und entjegt fich über Holofernes 
Kopf, c. 13, 26. 29. 
Läßt fich beſchneiden, c. 14, 6. 


2) Ein Vetter des Tobias, Tob. 11, 19, 
Achis 


Heißt nach unſerer Sprache: Es iſt allerdings. 


Ein König zu Gath, 1 Sam. 21, 10. c. 27, 2. 3. 5. 9. 10. 12. 
bei welchem David follerte, c, 21, 11—14. 

Schenkt David Ziklag, e. 27, 6. 

Mill David zum Hüter feines Haupts beftellen, c. 28, 1. 9. 

Schickt David zurüd, c. 29, 2. 3. 6. 8. 9. 


| Achor 
Ein verwirrtes und betrübtes Schreckthal. Ein 
Thal bei Jericho und Gilgal, ohngefähr drei Mei: 
Yen von Serufalem. Es führt feinen Namen von 
Achan, welcher daſelbſt wegen- feines Diebitahls ge: 
fteinigt wurde: Joſ. 7, 24. 26. 


Soll zum Viehlager werden, Eja. 65, 10, 
Verſpricht GOtt feiner Kirche, Hol. 2, 15. 


Ach fa 
Sie hat den Namen von den Bändern, womit die 
Weibsperſonen die Knie auspußten. 
Eine Tochter Caleds, Joſ. 15, 16. 17. Richt. 1, 18. 1 Chr, 


2, 49, 
Achſaph · 
Ein Zauberer, oder eine Zauberſtadt. Eine Stadt 
im Stamm Affer, unten am Berge Thabor gelegen. 
Deren wird gedacht, Joſ. 11, 1. c. 12, 20. c. 19, 285. 


Achte 
Hände oder Handhaben der Räder, 1 Kön. 7, 30. 
32. 34, es it das Holz, darum fi) Das Rad bes 
wegt. 





Achas — Achte, 


Achſel 


8.1. Iſt Dein Glied des menſchlichen Leibes, wor» 
auf man vor Zeiten gemeiniglich zu tragen pflegte. 
Sp wurde getragen der: 


Aft von Abimeledh, Richt. 9, 48. 

Das Bud, von jeiner Sache gejchrieben, will Hiob tragen 
Hiob 31, 36. 

Die Bundeslade und das heilige Geräthe von den Kahathitern, 
4 Mof. 7, 9. von den Zeviten, 1 Chr. 16, 15, 

Der Krug von Rebecca, 1 Mof. 24, 15. 45. 46, 

Die Göten, Eja. 46, 7. Bar, 6, 3. 26. 

Das Schaf, jo wieder gefunden, Luc. 15, 5. 

Der Stein von Seglichem aus dem Jordan, of. 4, 5. 

Der Teig vom Volk, 2 Moj. 12, 34. 

Auf den Achleln war der Leibrod zujammen gebunden, 2 Mo). 
28, 7. 6 39, 4, 

Unter die Achſeln fol Jeremias die alten Lumpen legen, 
Sex. 38, 12. 


$. 2. ID Nach der Form der Achfeln gegoffene 
Bilder, worauf die ehernen Stühle lagen und mit 
den Rädern von der Stelle gefiihrt werden fonnten. 


1 Kön. 7, 30. 
Achſib 


Heißt fo viel als Cügenſtadt. Es war 1) eine 
fefte Stadt am Mittelmeer im, Stamm Affer gele= 
gen, Sof. 19, 29. Nicht. 1, 31. IL) eine Stadt im 
Stamm Jude, Sof. 15, 44. 


Acht 


it fo viel als eine Ausſchließung aus einer Stadt 
oder Lande: die Kandesverweifung, Eſr. 7, 26. ©. 


Sann. 
Acht haben 


I) Etwas in befondere Aufficht, Vorforge und Ue— 
berlegung nehmen, und nicht aus den Gedanken 
kommen laffen. Es ftedt von GOtt, weldher acht hat: 
Auf das Land, 5 Mof. 11, 12. | 
Auf die Pfade Hiobs, Hiob 13, 27. 

Hiob bittet GDtt, nicht auf feine Sünde Acht zu haben, Hiob 

14, 16. 
Auf die Seelen der Menſchen, Sprw. 24, 12. 


Herr! habe acht auf mich, und höre vie Stimme meiner Wis 
derfacher, Ser. 18, 19. 


II) Bon Menfchen und andern Dingen: 


Amafa, nit auf dag Schwert Joabs, 2 Sam. 20, 10, 

Eli auf den Mund der Hanna, 1 Sam. 1, 12. 

Eira aufs Volk, Eſr. 8, 15. 

Nicht auf Fabeln, 1 Tim. 1, 4. 

Die Fürften nicht auf die Gebote GOttes, Neh. 9, 34, 

Die Feinde auf die Ferſen Davivs, Pi. 56, 7. 

Lydia auf das, mas Paulus redete, A.G. 16, 14. 

Vom Teufel auf Hiod, Hiob 1, 8. 

Timotheus auf fich jelbft und auf die Lehre, 1 Tin. 4, 16. 

Das Auge des Ehebrechers hat acht auf das Dunkel, und 
jpricht: mich fiehet fein Auge, Hiob 24, 15. 

So laß dein Ohr auf Weisheit acht haben, und neige bein 
Herz mit Fleiß dazu, Sprw. 2, 2. 

se. —— Sup; haben und fleißig jein, ven HErrn zu erkennen, 

DI. 6, 3. 

Die Weisheit Hat acht auf den, der ihr werth, Weish. 6, 17. 

Sm Rath Hat man acht, was der Weife reset, und mas er 
redet, das gilt, Sir. 21, 20. 

Wir ſollen auf die Allmofen acht haben, Matth, 6, 1: 

So habt nun acht auf euch jelbft, und auf vie ganze Keerbe, 
unter welche euch der heilige Geift gefekt hat zu Biſchöfen 
zu meiden die Gemeinde GOttes, A.G. 20, 28. 


Achte 
D) Jahr, dieſes war bei den Juden gefegnet: 

3 Mo. 25, on) N — 
II) Tag. Der war beſtimmt: 

1) Zur Bejchneidung der Kinder im A. T. 1 Moſ. 
17,. 32:2. 21, 4,9, Wi. (DNS 713: 
c.2.21.9.0.7,8 

2) Zur Berfammlung oder zum 


Sabbath, 3 Moj. 
23, 36. 39. 4 Diof. 29, 35. ? 


* . 






Achten — 


8) Zur Neinigung des Ausſatzes, 3 Mof. 14, 10. 

4) Zur Neinigung der unreinen Dinner, 3 Mof. 
15, 13. und der Weiber, die den Blutfluß hat 
ten. v. 19. 

A) Zur Uebergabe der Erftlinge. Wenn fie 7 Tage 
bei ihrer Mutter geweſen, wurden fie dent 
HErrn gebracht, 3 Moſ. 22, 27. 2 Mof. 22, 30 

6) Sur Neinigung der Sechswöchnerinnen. 3 Mof. 
128, 


am achten 


7) Zur Reinigung der Nafiräer, ii 
Miof. 6, 9. 


Tage wieder gebeiligt wurden. 
20211. 


Achten, hoch; gering achten 
Achten, a) had, b) gering, ec) achten find bes 
kannte Ausdrücke, welche in der Schrift oft gelefen 
werden. Wir führen nur die vornehmſten Stellen an: 
a) Ein Böfer achtet auf Mäuler, und ein Falfcher gehorcht. gern 
Ihändlihen Zungen, Sprw, 17, 4. 
galne Leute wollen nicht achten auf das Thun des HErrn, 
Pſ. 28, 5. 
GOtt achtet feine Perfon, 5 Moſ. 10, 17. Gal. 2, 6. 
Der Gottlofe feine Vernunft, Sprw, 29, 7. 
Hausgenofjen achten Hiob für fremd, Hiob 19, 15. 
Die Heiden find geachtet wie ein Tropf, Ela. 40, 15, 
Hiobs Augen nicht auf eine Jungfrau, Hiob 31, 1: 
JEſus kein Anfehen der Menſchen, Matth. 22, 16. Mare, 12, 14. 
Luc. 26, 21. 
Der Leviathan Eiſen wie Stroh, Hiob 41, 18. 20. 
Ein Miethling der Schafe nit, Koh. 10, 13, 
Silber achtete man zu Salomos geiten nicht, 1 Kön. 10, 21. 
en glaubt es nicht, und ein Narr achtet es nicht, 
. 92, 7 
Auf Vogelgeſchrei fol man nicht achten, 3 Mof. 19, 26. 5 Mof. 
18, 10. wie Manaffe, 2 Kön. 21, 6. 2 Chr. 33, 6. 
Und achtet die Schmach Chrifti für größern Neichthum, denn die 
Schätze Egyptens: denn er jahe an die Belohnung, Hebr. 
Was iſt der Menſch, daß du dich fein annimmft, und des Menfchen 
Kind, daß du ihn fo achteſt? Pf. 144, 3 
Warum werden wir geachtet wie Vieh? Hiob 18, 8. 
Welcher, da er wohl hätte mögen Freude haben, erduldete er das 
Kreuz, und achtete der Schande nicht, Hebr. 12, 2. 
Mer auf den Wind achtet, der ſäet nicht, Pred. 11, 4 
Wir haben ein feit prophetifch Wort ꝛc. und ihr thut wohl, 
daß ihr darauf achtet, 2 Petr. 1, 19. i 
Wir find geachtet wie Schlachtſchafe, Pf. 44, 23. Röm. 8, 86. 
Ne ift groß geachtet, weil Keiner, wie Er, 2 Sam. 
‚22. 
Die Seele Saul bei David, 1 Sam. 26, 24. 
Was ijt der Menſch, daß du ihn jo groß achteft? Hiob 7, 17, 
Nichts thut durch Zank und eitle Ehre, fondern durch Demuth 
achtet euch unter einander einer den andern höher denn fich 
jelbft, Phil. 2, 3. 
©) Hagar achtet die Sara gering, 1 Mof. 16, 4. 5, 
Iſrael den Fels feines Heils, 5 Mof. 32, 15. 
Dein Sohn, achte nicht gering die Züchtigung des HErrn, 
a wrangf nit, wenn du von ihm gejtraft wirft, Ebr. 


Achtzig 


Unſer Leben währet 70 Jahr, und wenns hoch kommt, ſo ſinds 


80 Jahr, Bj. 90, 10. 
Acker 

$. 1. Iſt ein gewiſſer Strich Landes, welcher ge— 
pilügt, mit Samen beſäet, und zur Zeit abgeerntet 
wird. Er it: 

$.2. I) Ein Sild der Welt. Denn wie auf..ei: 
nem Acer gute Früchte und Unkraut zu wachfen, 
pflegen, jo finden fich in der Welt &ottlofe und 
Fromme. Wie die guten Früchte in die Scheitern 
gejammelt, das Unkraut aber ausgeranft und weg— 
geworfen, ja verbrannt wird; jo werden die From— 
men von Chriſto, dem himmliſchen Siemann, in 
die Scheune des ewigen Lebens gefammelt; die Gott: 
Iojen aber zu dem Teufel, dejjen Kinder fie find, 
2 Cor. 11,15. Eph. 2, 2.1 Theff. 2, 18. in den höl⸗ 
lichen Fenerofen geworfen, Matth. 13, 38. 42, 

$. 3. ID) Ein Bild der Kirche Gottes. Und 
zwar in Anſehung 1) der Wahl. Ein Acer wird 
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vor anderm Erdboden zum befondern Anbauen aus— 

gelefen, GDtt ſieht ſich in der Welt feine Kirche 

aus von der Welt; 2) des Anbauens. Ein Acer 

wird mit Mühe und Arbeit angebaut, die Kirche 

GOttes von treuen Lehrern und Predigern gepflanzt 

und begoffen; 3) anderer Umftände. Ein Ader it 

dem Wetter und Sturm unterworfen, die Kirche 

muß viel Trübfal, Verfolgung 20. ausjtehen; wird 

aber, wie ein Acer duch Sonnenſchein, durch die 

Gnadenſonne, Chriſtum JEſum, erquickt; 4) der 

Früchte und Erndte. (S. $. 2.) 
$. 4. Es werden in heil. Schrift verſchiedene 

Aecker angeführt, 3. B. 

Abrahum Fauft einen von Ephron, 1 Moſ. 23, 9. 17. 

Boas den Ader von Naemi, Ruth 4, 9. 

David giebt Mephibojeth feinen wieder, 2 Sam. 9, 7. 

Des Färbers Ader, Eja. 7, 3. c. 36, 2. 

Jacob kauft einen: von den Kindern Hemor, 1 Mof. 33, 19, 
A.G. 7, 16. 

Jeremias von feinem Better Hanameels Ader zu Anuthot, Ser, 
32, 7. : 

Joabs läßt Abſalom mit Feuer anſtecken, 2 Sum. 14, 30. 

Joſes verkaufte einen und gab das Geld den Apofteln, AG. 4, 
36. 37, 

Pharao Fauft während der Thrurung alle von den Eyyptiern, 
1- Moſ. 47, 20. 

Der Stadt Kiriath Arba oder Hebron, Joſ. 21, 12, 

Des Töpfer: Ader fauften die Hohenpriefter zum Erbbegräbniß 
ter Pilger, Matth. 27, 7. A.G. 1,18. Zach. 11, 13, 

Des Wulfmüllers, 2 Kön. 18, 17. 


$.5. Die Aecker und die darin gemachten Höhlen 
dienten zum Begrübnig. Wie denn z. B. in derglei— 
chen begraben worden: 


Abraham, 1 Mof. 25, 9. 

Sacob, 1 Moſ. 49, 29. 30. 3%, 

Sara, 1 Mof. 23, 9. 19. 20. 

Ufia, 2 Chr. 26,23. e 

Verflucht jei der Acer um beinet willen, 1 Mof, 3, 17. 

Der Ader ſoll dir fort fein Vermögen nicht geben, 1 Moſ. 
ar 12, 

Gejegnet wirft du fein in der Stadt, gefegnet auf dem Acer, 
5 Mof. 28, 3. 

Auf dem Ader des Faulen wachſen eitel Nefjeln und Difteln, 
Sprw. 24, 30. 31. 

Wie auf den Ader des Gottlofen, Eja. 32, 13. 

Wer feinen Ader baut, wird Brods genug haben, Sprw, 
28,19, 

Mehe denen, die ein Haus an das andere ziehen, und einen 
Ader zum andern bringen, Eja. 5, 8. 

3% habe einen Acer gekauft, und muß Hinausgehen, und ihn 
bejehen, ich bitte dich, entſchuldige mich, Luc, 14, 18, 

Soll ver Ader tragen, muß ihn der HErr jegnen, 1 Moſ. 
27,28. 

Er wurde bei den Juden 6 Jahr befäet, im fiebenten mußte 
er allezeit ruhen, 3 Moſ. 25, 3. 4. 

Des Nächſten ſoll nicht beſchädigt werden, 2 Mof. 22, 6. 

Durfte nicht mit gemengtem Samen bejäet werden, 3 Mof, 
19), 195 

Deſſen Grenzen nicht verwandelt werben, 
e. 19, 14. 

Um der Sünde willen muß der Ader nicht beregnet werden, 
jondern vervorren, Amos 4, 7. und keine Nahrung bringen, 


Hab. 4, 17, 
Ackerbau 


$.1. Sit die Arbeit, welche man auf einen Acker, 
wenn er Früchte tragen joll, wendet. 
Die Juden aber warteten ihres Ackerbaues, 2 Macc. 12, 1. 

$. 2. die Verrichtung deſſen, welcher fi) vom 
Ackerbau nährt, und vornehmlich 


Pflügen und Brachen, Ela. 28, 24. 

Eggen, Hof. 10, 11, 

Hacken, Eja. 5, 6. 

Ausreißen, bauen und pflanzen, Ser. 1, 10, 
Wäſſern, Ezech. 17, 7. 

Säen, Ezech. 17, 5. 

Abhauen, Pi. 37, 2. 

Ernten, Joel 3, 18. Amos 9, 18, 

Aehren Tejen, Muth 2,2. 

Sammlen in die Siheuren, Matth. 13, 80. 
Ausprejchen, Ein. 21, 10, 

Wörfeln, Eja. 30, 24. 

Sichten, Anıos 9, 9 2, 


5 Moj, 27, 17, 
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$. 3. Der Ackerbau ift bie 


1) Allerältefte Arbeit, 1 Mof. 2, 5. und Ausgangspunkt ber 
menschlichen Bildung. 

Von GOtt befohlen vem Adam, 1 Mof. 2, 15. c. 3, 19. den 
Siracliten, 5 Mof. 22, 9. 10. ja allen Menſchen Sir. 7, 16. 

2) Nöthig, Ser. 52, 16. und nützlich, Sir. 31,27. Sprw, 12,11. 
Pſ. 65, 14..denn er macht reich, 1 Mof. 26, 12. 

3) Ehrlich, Sir. 20, 30. und gefegnet, 5 Moſ. 28, 11. 1 Mof. 


26, 12. 
4) Ein Vorbild der Kirche (f. Acker $ 3. n. 11.) 


Ackergeld 


Sprw. 27,26. Die Böde geben das Ackergeld. 
Wird deutlicher, wenn man es alſo überfest: Die 
Limmer Finnen dir zur Kleidung dienen. und die 
Böcke, die Acker, durch öfteres Düngen, meldes 
man darauf zu führen pflegt, theuer machen. Oder 
man erflärt es, daß es fo viel heiße: die Böcke tra— 
gen jo viel ein, daß du einen Acer dafür Faufen 
kannſt. 


Ackermann, Ackerleute 

Ein Ackermann iſt a) derjenige, welcher den Acker 
baut, pflügt und beſät, Eſa. 28, 24. und auf die 
Frucht wartet, Jac. 5, 7. 8. Außer denen, welche 
den Aderbau getrieben, wie Ian’, 1 Mof. 26, 12. 
Gideon, Richt. 6, 11. ‚Hiob. c. 1, 14. Ruth, c. 2, 4. 
Elia, 1 Kon. 19, 19. find Aderleute geweſen: 

Cain, 1 Moſ. 4, 2. 

Eſau, 1 Mof. 25, 27. 

Noah, c. 9, 20. 

Ufia hatte Aderleute, 2 Chr. 26, 10, 2 

Ich bin fein Prophet, fondern ein Adermann, Bad. 18, 5. 
Die Aderleute ſehen jämmerlich, Soel 1, 11. 

b) Bild des Lehrers, 2 Tim. 2, 6. e8 foll aber 
der Adermann, der den Acker bauet, die Früchte am 
eriten genießen. (Die Lehrer dürfen den erften, aus: 
zeichnendften Lohn für ihre Arbeit an den Seelen 


einſt hoffen.) 
Ackern 
$.1. I) Heißt eigentlich mit dem Pflug die Erbe 
aufſchneiden. 


Du ſollſt nicht ackern mit dem Erſtlinge deiner Ochſen, 
5 Moſ. 15, 19. 


Nicht zugleich mit einem Ochſen und Eſel, 5 Moſ. 22, 10. 
Zugleich adern und einernten, Amos 9, 13, 
$.2. II In figürlihem Verſtande heißt es einen 
drängen, ängligen, gleihjam tiefe Wunden, wie 
der Pflug der Erde Furchen zieht, jchlagen. Sp klagt 
die Kirche: 
Die Pflüger haben auf meinem Rüden geadert, und ihre 
Furchen lang gezogen, Bi. 129, 8. 


Ackerwerk 
$.1.1) ©. Aderbau, 8.1.2.3. 

Ufia hatte Luſt zum Ackerwerk, 2 Chr. 26, 10. 

So geht der Menih an feine Arbeit und an 
bi3 an den Abend, Pſ. 104, 23, 

Ob dirs fauer wird in deiner Nahrung und Ackerwerk, das 
laß dich nicht verbrießen, benn GOtt hats jo geichaffen, 
Sir, ‚7,.16, 
$. 2. II) GOttes Ackerwerk wird die corinthifche 

Kirche genannt, weil jie wie ein Acer war, den fich 

SDtt zu pflügen vorgefegt hatte. GOtt pflanzt, er 

hält, und miethet Arbeiter, Joh. 15, 1 ff. (©. 

Acker $. 3.) 


Wir find GOttes Gehülfen, ihr ſeid GDttes Aderwerf, und 
GOttes Gebäude, 1 Cor. 3, 9. 


Ada Ä 
Ein Haufe oder Derfammlung. Nach andern be 
deutet es auch eine Schöne, Gepußte. Es war 


V Eine von den Weibern Lamechs, 1 Mof. 4, 19. 20. 28, 
8) Don Eſaus Weibern, 1 Mof, 36, 2 4. 10. 12. 


fein Aderwert 


Aderged — bar. 


Adada 


Beugniß des Haufens oder ber Berfammlung, 
Eine Stadt im Stamm Quda, gegen Mittag an 
den Grenzen der Edomiter. Sof. 15, 22. 


Adaja 
Er ift der Zeuge oder die Ewigfeit des HErrn. 


1) Der Bater der Jedida, 2 Kön. 22, 1. 
2) Ein Sohn Jerohams, 1 Chr. 10, 12, Neh. 11, 12, 


Adalta 
Ein Schöpfender oder Armer. 


Der fünfte Sohn Hamans, Eſth. 9, 8. wird, nebft dem Vater 
und neun Brüdern an den Galgen gehängt, v. 14. 


Adam 


$.1. Bedeutet nach der Meiften Meinung fo viel 
als roth oder blutfarbig, weil er aus rother Erde 
jol gefchaffen worden fein. Wenn der Name, wie 

Einige dafür halten, eine Schönheit anzeigt, fo läßt 

fich jolches fehr wohl hören; denn der Baͤu des 

menfchlichen Leibes ift fo fchön, daß alle Gliedmaßen 
des Schöpfers Almacht und Allwiſſenheit preifen. 

Diejenigen, welchen der Vorrath von realen Aus— 

drücken zuweilen ausgeht, machen aus Adam, A 

Du Armer Menfch. Dieſer Stammvater des menſch— 

lichen Gejchlechts h 

Iſt aus einem Erdenkloß geichaffen (1 Mof. 1, 27.) 1 Mof. 
2, 7. Tob. 8, 8. Eir. 33, 10. 

Ins Paradies verjegt, 1 Mof. 12, 15. 16, 

Von Eva verführt, c. 3, 6. 12. 24. 

Verftedt fih vor Gott, v. 8. 

Aus dem Paradieſe gejagt, v. 24. 

Zeugt Seth, c. 5, 3. 

Lebt 930 Jahr und ftirbt, ib, v. 5. 

Su großes He über das menſchliche Geſchlecht gebracht, 

ir. 40, 1%. 

Adam ift geehrt über Alles, c. 49, 20. 

Adam, wo bift du (d. i. wo haben did) deine Sünden hinge- 
führt)? 1 Mof. 3, 9. 

Adam ift geworden, geweien und nicht mehr, als unfer einer 
(das Ebenbild Bottes ift weg), und weiß, was gut und 
böfe ift (indem er ſolches erfährt, da er fich die Sünde auf 
den Hals gezogen). Nun aber 20. (damit er bei dieſem 
Elend nicht immer auf der Welt leben müffe) 1 Mof. 3, 22, 

Der Tod herrſchte von Adam an bis auf Mojes, und tiber die, 
die nicht gejündiget haben, mit gleicher Webertretung, mie 
Adam, welder ift ein Bild beß, der zukünftig war, Röm. 


Ay 
Gleihwie fie in Adam Alle fterben, jo werden fie in Chrifto 
Alle lebendig gemacht werden, 1 Cor. 15, 22. 
Adam iſt am eriten gemacht, darnach Heva, 1 Tim. 2, 15. 
Adam ward nicht verführt, dad Weib aber ward verführt und 
hat die Mebertretung eingeführt (hat fid) zuerſt zur Sünde 
befywaßen laſſen), 1 Tim. 2, 14, 
$. 2. Adam it ein Bild des andern Adams, 
Chriſti JEju, unfers Heilandes, welcher fein Blut 
für alte Menfchen am Stamm des Kreuzes vergof- 
fer. Rom. 5,12, 1 Cor. 15, 45. Wie Adam der 
leivfihe Stammvater, jo ift Chriſtus der geijtliche 
Negenerator der Menſchen. 


Adama 
Eine rothe oder blutige Erde. Eine Grenzftaht 
der Cananiter, und zwar von den fünfen, die Gott 
mit Feuer und Schwefel vom Himmel vertilgt, wo 
jebt das todte Meer, 1 Mof. 10, 19. u 14, 2, 
5 Mof. 29, 23. Joſ. 19, 36. Hof. 11, 8. 


Adaminefeb 

Land der Derfluchung. Eine Stadt in dem Stamm . 
Naphthali, Sof. 19, 35. 

dar 


Heißt ein Mantel, Stärke, Größe D Ein, 
Dorf im Stamm Juda, nicht weit von Kadestar 








| Adaja — Adler. 


nea und Ziklak, 4 Mof. 34,4. %0f.15, 3. Ib Der 
zwölfte jüdifche Monat in dem Kirchen: und der 
fechjte in dem bürgerlichen Jahre. Er kommt theils 
mit unferm Februar, tbeils mit dem März über: 
ein, Eſr 6, 15. Eſth. 3, 7. 13. c. 9, 15. 17. 21, 
1 Mace. 7, 43. 49, 


Adafa 
Heißt auch Adafar, und bedeutet Sonnen- oder 
Hülfszeugniß. Es war eine Stadt im Stamm 
Ephraim, drei Meilen von Serufalem, 1 Mace. 7, 


40. 45, 
Adbeel 
Gottes VBetrübter. Der dritte Sohn Iſmaels, 
1Moſ. 25,13. 1 Chr. 1,29. 
Addar 
Ein Rarker und mädtiger Mann. 
borne Sohn Belas, 1 Chr. 9, 3. 
Addi 


Mein Zeuge. Ein Sohn Kofams, und der zwei 
und zwanzigſte Ahnherr der Jungfrau Maria, Luc, 
83, 28. 


’ 


Der erſtge⸗ 


Addon 
Herr. Ein Iſraelit nach der babylonifchen Ges 
fangenfchaft, Eſr. 2,59. Neh. 7, 61. 


Addus 


Neuſtadt. Eine Stadt unweit Arimathia auf dem 
Gebirge Ephraim, vier Meilen von Jeruſalem, 
1 Dtacc. 13, 13 ff, der Name eines Mannes, 3 Eſr. 


5, 34, 
Adel 
Eine ſolche bobe Geburt wird ber Weisheit zuge— 
fchrieben in Anfehung ihrer Vortrefflichkeit. Sie 
kommt nicht wie der Weltadel von Geblüt, fondern 
1) von Gott, Sir. 1, 1. 2) hat ihr Wefen bei 
GOtt, Sprw. 8. und 3) bringt uns zu der. hohen 
und adeligen Gemeinfchaft Ehrifti, 1 Cor. 1, 21 ff. 
©. Weisheit. Der himmliſche oder göttliche Adel, 
zu welchem Chrijtus uns erhebt, ift die Kindſchaft 
bei GOtt. 3,1. 
Sie die Weisheit) ift herrliches Adels, denn ihr Weſen ift bei 
GDtt, Weish. 8, 8. 
Ader 


Ein Ordnungsmader. Er war ein Sohn Brias, 
des Hauptes der Väter umter den Bürgern Ajalon. 


1 Chr. 9, 15. 
Adern 

$.1. Hebr. Sehnen, Muskeln. 
Mit Beinen und Adern Haft bu mich zufammengefüget, Hiob 
—— (des Behemoths) ſeiner Scham (Hüfte) ſtarren wie 

ein Aſt, c. 40, 12. 

$.2. Eiferne an den Rücken der Iſraeliten zei— 
gen die Härtigfeit des Herzens und den unbeugſa— 
men Ungehorfam diefes Volks an, Vergl. Ser. 5, 3. 
Ezech. 2, 4. Ser. 6, 16. 
Denn ich weiß, daß du Hart biſt und bein Naden ift eine 

eiferne Ader, und deine Stirn ift ehern, Eſa. 48, 4. 


Adida 
Das Zeugniß der Hand. Sit die Burg zu Ges 
poela, weldhe Judas Maccabäus befejtigt, 1 Macc, 


Büchner’! Hand-Couearb. 


Adiel 


Gott ift mein Beuge. Gr war 
A Fürſt aus dem Stamm Simeon, 1 Chr. 
6. 


2) Gin Sohn Jachzeras, 1 Chr. 10, 12. 
3) Dir Bater Asmaveths, des oberjten NRentmeifters, 
König Davids, c. 28, 25. 
Adin 
Ein Wollüftiger. Ein Sfraelit, von welchem ein 
großes Geſchlecht entjproffen. Eſr. 2, 15. Ned. 7,20, 
Adina 
Ein zarter , weihliher Mann. Ein Sohn Si: 
ſas und Hauptmann der Nubeniter, 1 Chr. 12, 42, 


Adinebed 


Wollüſtiger Knecht. Ein Iſraelit, von dem ein 
ganzes Geſchlecht entſproſſen, Eſr. 8, 6. 


Adithaim 


Ein Haufen oder Zeugniß. Eine Stadt im Stamm 
Juda, Joſ. 15, 36 * 


Adlei 


Mein Zeuge oder Bierde. 
1 Chr. 28, 29. 


Der Bater Saphats, 


Adler 


$.1. Adler fol fo viel fein als Edler, weil er 
für den. König unter den Vögeln gehalten wird. 
Man beichreibt ihn als einen ſtoßenden, leichten und 
[hnell fliegenden Vogel von, der Größe einer Gang, 
welcher [charffehende Augen, einen frummen Schna— 
bel und eine gräßliche Stimme hat. Er hält fi 
auf den Bergen in heigen Ländern auf. 

Er war den Iſraeliten verboten zu eſſen, 8 Mof. 11, 18. 

5 Mof. 14, 12. 

Wo ein Aas ift, da ift der Adler, Hiob 39, 30. N 
Ein Auge, das den Vater verjpottet, und verachtet der Mutter 
zu gehorchen, dad müfjen die Raben am Bade aushaden, 

und die jungen Adler freien, Sprw. 30, 17. 

Nebucadnezard Haar wuchs wie Adlers Federn, Dan. 4, 30. 
$.2. Die heilige Schrift führt von dem Ad- 
ler an: 

1) Den fchnellen und hohen Flug, 5 Moſ. 28, 49, 
Ser. 48, 40. Klagel. 4, 19. 

Saul und Jonathan leichter denn die Adler, 2 Sam 1, 23. 
Sliegt gen Himmel, Sprw. 23, 5. Hiob 9, 26. c. 39, 27. Ser, 

‚18. 

Drei ‚Dinge find mir zu mwunderlih 26. des Adlers Weg im 

Himmel ꝛc. Sprw. 13, 18, 19. i 
Aber. die auf den HErrn harren, kriegen neue Kraft, daß fie 

auffahren mit Flügeln wie Adler 2c. Eſa. 40, 31. 

2, Das ſcharfe Geficht, Hiob 39, 29. Ezech. 1, 10. 
c. 10, 14. 

3) Das lange Xeben , indem er fich zumeilen kahl 
mat, Mid. 1, 16, und feine Feuchtigkeit fo erregt, 
dag ihm neue Federn wachjen, und diefes nennt man 
den wieder jung werden, fi, verjüngen. 

Und daß bu ( gleichſam) wieder jung wirft, wie ein Adler, 

Pf. 103, 5. 

4) Die Wohnung, Hiob 39, 27. 


Wenn du gleich dein. Neft fo hoch machteft, als die Adler, 
a will ich di von dannen herunter ftürzen, Ser, 49, 
16. Obud. 4, 


5) Die Liebe zu feinen Jungen, 5 Moj. 32, 11. 

$.3. Der Adler ift I) ein Bild GOttes. Jener 
1) liebt ‚feine Jungen, und macht fein Neft auf ho— 
hen Felſen; GOtt Tiebt die Seinen, 5 Moj. 33, 3, 


& 
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Röm. 5, 6.7.8, c. 8, 32, und erhöht fie auf einen 
Telfen, Pf. 27, 5. und beſchirmt fie, Pi. 17, 8. 
©. Adlers-Slügel. in Adler hat 2) ein fcharf Ges 
fiht, GOtt fiebt ing Verborgene des Herzens, Hiob 
42.2, Pred. 12, 14. Matth. 6, 6. 

8.4. ID Ein Bild der Lehrer und Prediger. 
1) Der Adler wohnt auf hohen Felfen „ Lehrer jollen 
ihre Zuhörer zu dem Fels des Heils, Chriſto, füh— 
ren. 2 Der Adler forgt für feine Jungen, Predi- 
ger für ihre Gemeinden, denn fie follen für ihre Sees 
Yen Nechenichaft geben, Ebr. 13, 17. 3) Der Adler 
ſieht in die Sonne und führt feine Jungen dahin; 
alfo follen Lehrer und Prediger die hohen und himm— 
liſchen Geheimniffe recht erfennen und erleuchtete 
Augen ihres Verſtandes haben, wenn fie Andere 
führen und ihnen die Augen auftdun wollen, A.G. 
26, 18. Matth. 15, 14. 

8.5. IID Gin Bild der Zuhörer, und befonders 
der Gläubigen. Dieſe folen 1) fih, wie die jungen 
Adler zur Sonne, führen laffen, die Sonne der Ge: 
rechtigkeit, Chriſtum JEſum, anzufehen, Mal. 4, 2. 
Pſ. 34,6. 2) fich in die Höbe [hwingen, und das 
Irdiſche verlaffen, Col. 3,1.2. 3) durch die Kraft 
GOttes gleichfam wieder jung und ſtark in dem 
HErrn werden, Bf. 103, 8. 

8.6. IV) Ein Bild. großer Regenten und Reiche, 
5 Mof. 28, 49. Ser. 49, 16. 22. Ezech. 17, 3.7. 
befonders der Monarchie der Aſſyrer, Jer. 48, 40, 
Dan. 7,4 Die Adler find Könige unter den Vö— 
geln, Regenten find des Volfes Haupt, Jene bes 
[hüsen ihre Jungen, diefe jollen ihre Unterthanen 
wohl regieren, führen und ſchützen. 

$.7. V) Eines rüftigen und gefhwind zum Vers 
derben anderer Völkereilenden Kriegsheers, Hab. 1,8, 
Maͤtth. 24, 28. Luc. 17, 37. (S Aas $. 4.) os 
hannes, der Evangelift, wird mit einem Adler ver: 
glichen, weil er in die Sonne der Gerechtigkeit, Chris 
ſtum JEſum, in feine göttliche Natur, in fein Herz, 
in fein Wort tiefere Vlicde that und einen höhern 
Schwung nahm. Sob. 1,1, 

Volat Avis sine meta 

Quo nee vates nec propheta 
Evolavit altius. 

Tam implenda quam impleta 
Nunquam vidit tot secreta 
Purus homo purius. 


Adlers-Flügel 


8.1. Zeigen I) GOttes väterliche Fürforge, Schuß 
und Wohlthaten an, 2 Mof. 19, 45 Moj. 32, 11. 

8.2. Ib Eine geſchwinde Vergänglihfeit. 

Willft du etwan deine Augen fliegen laſſen auf das, welches 
doch bald nicht mehr da ift Pas wäre. thörid)t), denn es 
macht fih ganz gewiß Flügel, wie ein Adler, der gen Him— 
mel fliegt, Sprw. 23, 5. } 

8.3. IID Adlers-Slügel, Offb. 12, 14. find die 
Kraft und dag Vermögen, wodurch das Weib (die 
hriitliche Kirche) der Gefahr entrinnen, und in ge: 
fhwinder Eile dem Drachen entflichen könne, Eſa. 
40, 29. 31. Man kann es auch anwenden auf den 
bürgerlichen Schutz, den die chriſtliche Kirche, GDtt 
ſei Dauk, noch im chriſtlichen Staate genießt; obs 
wohl nicht ohne Kämpfe und Beängſtigungen, mit 
welchen dieſelbe von ihren Feinden beunruhigt wird. 


Admatha 


Ein röthliher. Ein Vornehmer am Hofe des 
Ahasvaus, Ejtb. 1, 18. 


tigen König. ES it D ein heioniſcher Adyott 


Adler — Adramelech. 


Adna 
Meine Ruhe. So haben geheißen : 

1) Ein Hauptmann über 1000, ein redlicher Held, ı Chr. 
13, 20. 

2) Ein Oberfter, zu Zeiten Sofaphats, über 300,000 gewaltige 

länner, 2 Chr. 17, 14. 

3) Ein Siraelit, der Sohn Pahaths, welcher wider GDttet 
Gebot (2 Mof. 34, 16.) ein fremdes Weib genommen, mußte 
fih auf Eſras Befehl ſcheiden lafjen, Eſr. 10, 30. (10, 11.18.) 

4) Ein Sohn Harims, Neh. 12, 15. 

Adonia 
Herrfchender Herr. 
1) Der vierte Sohn Davids, 2 Sam. 3, 4. 
Will feines Vaters Reich mit Gewalt an fi) ziehen, 1 Kön. 


3rDe } 
Läßt alle feine Brüder, außer Salomo, zu Gafte bitten, 


v. 9. 10. — 
Flieht vor Salomo, und faßt die Hörner des Altars, v 50. 
Erlangt Gnade, ib. f. 
Bill ſeines Vaters Kebsweib zur Che nehmen, c. 2, 13, 
Muß Sterben, v. 24. 
2) Ein Levit zu Jofaphats Zeiten, 2 Chr..17 8. 
3) Einer von den Häuptern des Volkes zu Nehe— 
mias Zeiten, Neh. 10, 16. 


Adonibefek 


Ein Herr des Klikes. Ein gewaltiger König zu 
Beſek, eine Stadt der Cananiter , welche 70 Köni— 
gen an Händen und Füßen die Daumen verbauen 
und jie aljo das Brod unter jeinem Tiſch auflefen 
ließ; er wurde aber mit gleicher Münze bezahlt und 
ſtarb zu Jeruſalem, Nicht. 1, 4. 5. 6.7, 


Adonikam 
Der HErr iſt auferſtanden. Ein vornehmer Mann 
aus dem Geſchlecht Juda, deſſen Nachkommen ſich 
zur Zeit Eſras auf 666 beliefen, Eſr. 2, 13. c. 8, 18. 


Adoniram 
Der Herr if had. Ein Sohn Abidag, 


Anfangs Rentmeiſter Sulomos, 1 Kön. 4, 6. 
Krieg3sOberjter über 30,000 Mann, c. 5, 13. 14, 


Adonizedef 


Ein gerechter HErr. König zu Serufalem, 


Streitet wider Joſua, of. 10, 1. 

Wird gefangen und mit Füßen getreten, v. 23. 24. 

An einen Baum gehangen und fein Leihnam dann in bie 
Höhle Makeda geworfen, v. 26. 27. 


dor 


3eugniß des Lichts oder Fichtſtadt. 
im Stamm Juda, 1 Macc. 18, 20, 


Adoraim 
Stärke oder Gewalt des Meeres, Starkenburg. 
Ebenfalls eine Stadt im Stamm Juda, die Neya- 
beam erbaut und befeitigt, 2 Chr. 11, 9. 


Adoram 
Ein ſtarker Mann. 
1) Davids Rentmeifter, 2 Sam. 20, 24, 
2) Rehabeams Nentmetiter. 


Wurde mit Steinen tobt geworfen, 1 Kön. 12, 18. 
Heißt auch Hadoram, 2 Chr. 10, 18. 


Adramelech 


$.1. Bedeutet einen ſtarken, großen und mäch— 

ac 
die von Sepharvaim, welche Salmanajjer . ner ad: 
nig in Babylonien, nah Samarien geſchickt, ihre 
Söhne verbrannten, 2 Kön 17, 31. 


Eine Stadt 





„Adria — Aehre. - 


8.2. Weil die Unbetung der Pferde im Orient 
ſehr gewöhnlich war, fo ftehen einige Rabbinen in 
dem Gedanken, diefer Götze habe das Bild eines 
Pferdes vorgeitellt; allein der Name und die Art 
ihn zu verehren zeigen, meines Erachtens, jo viel 
an, es müſſe entweder Moloch oder Baal gewejen 
fein. 

8.3. I) Ein Sohn Sanheribs, des Königs zu 
Affyrien, welcher nebit feinem Bruder, Sar Ezer, ſei— 
nen Vater erichlug, 2 Kön. 19, 87. 


Adria 


Eine volkreiche oder auch wohl anerfhrocene 
Stadt. Sie liegt unter Venedig „ nicht weit vom 
Flug Padus, an dem adriatifchen Meer, welches von 
diefer Stadt den Namen befommen. 


Da aber die vierzehnte Nacht Fam, und mir in Adria (auf 
dem adriatifchen leere). hin und her fuhren ꝛc. A.G. 27,27 


Adramitiich 

Bon der Stadt Adramyttine, eine reine Stärke. 
Diefe Seeftadt mit Hafen lag in Myfien, nicht in 
Lycien. 
Paulus ſtieg in ein adramitiſches Schiff, A.G. 27, 2. 

Adriel 

GOttes Heerde oder Schaar. 

ſillais, des Meholathiters. 


Bekommt Sauls Tochter, Merob, zum Weibe, 1 Sam. 18, 19. 
deren Söhne nach Saul Tode aufgehängt wurden, 2 Sam, 


21 8. 9. 
Adullam 
8.1. Beugniß, Bierde, Raubftadt 
nicht weit von Bethlehem, 
Wird von Joſua mit Sturm erobert , Sol. 12, 15. c. 15, 35. 
Bon Rehabeam befeftigt, 2 Chr. 11,7 
8.2. IL) Eine Höhle, in welcher David, vor Sul 
fliehend , den 57. Pſalm verfertigt. Sie lag bei der 
Stadt Adullam, 1 Sam. 22,1. 2 Sam. 23, 13. 
1 Ehr. 12, 15. 


Ein Sohn Bars 


Il) Eine Stadt 


Adımim 

6.1. Röthliche, blutige Erde oder Art. 68 
war ein Ort zwifchen Juda und Benjamin im der 
Witte, nicht weit vom Jordan, an der Straße von 
Serufalem nach Jericho, Joſ. 15, 7. c. 18, 17, Dies 
fer Ort joll eben daher feinen Namen haben, weil 
des Naubeng und Mordens dafelbjt jo viel vorges 
gangen; ja man will mit dem Hieronymus jagen, 
daß jener Menſch, der von Jeruſalem nach Jericho 
gegangen, hier unter die Mörder gefallen, Luc, 
10, 30, 

9.2. Ohnweit dieſes Adumim foll Iohannes der 
Täufer in einer Höhle auferzogen worden fein, Luc. 
1,80. Wenn anders Johannes unter der Diſci— 
plin der Eſſäer geftanden, jo kann es wohl fein; 
denn es ftöpt diefe Wülte an den Garten Enggedi, 
wo Elias und Elifa ihre Brophetenjchulen , und her: 
nad) die Effäer ihr Weſen gehabt. 


Advocat, f. Fürfprecher 
Nechzen 


Heißt jo viel als ad) ! ſchreien, girren. 
Mir brummen Alle wie die Bären, und ächzen wie die Tauben, 


Eja. 59, 11. 
Neffen 


8.1. Heft, wie man im Dentfchen zu reden 
pflegt, einen für einen Harren haben, es bejtehe nun, 
worin es wolle, 


27 


Wenn er (der Reiche) dein (des Armen) bedarf, Tann er dich 
fein Äffen (dir, dem Armen, was er hat, abfoppen, ab- 
ſchwatzen) Sir. 13, 7. 


$.2. Wenn demnach von den Sfraeliten gefagt 
wird, daß fie die Propheten geäfft, jo beißt e8 jo 
viel als, ſie haben diefelben nebſt ihren Prophezeiun— 
gen höhniſch, verädhtli gehalten und verladt, 
und nicht darauf acht gehabt, 2 Chr. 36, 16. Der— 
gleichen widerfuhr ihnen, wenn fie Wäſcher genannt 
wurden, Ser. 5, 13. Ja Ehrijtus ijt ſolchen Spbt— 
tereien auch ‚unterworfen geweſen. Matth. 11, 19, 
30H. 8,48. c. 9, 29. LXuc. 19, 14, 


Aegypten, f. Egypten 
Achnlich 


$.1. Bedeutet D eine Gleichheit, Gleichfürmig- 
keit. Die Leiber der Gläubigen jollen Ehrijti Leibe 

ähnlih werden, nicht vem Wefen nach, jondern a) 

im Leiden; denn wie er hat viel leiden müſſen, alfo- . 

follen auch die Gläubigen, als Jünger Ehrijti, duch 

Leiden ins Reich GDttes gehen, Röm. 8, 17. 2 Tim. 

2.11 ff. Offb. 3, 21. b) in der Herrlichkeit; denn 

wie Ehrijtus aus dem Grube erftanden und in feine 

Herrlichfeit eingegangen, jo ſollen auch feine Nach— 

folger zum Leben erwedt werden, 2 Zim. 2, 12. 

1 Betr. 4, 13. 

Welcher unfern nichtigen Leib verflären (verändern) wird, daß 
er ähnlich werde feinem verflärten Leibe, Phil 3, 21. 

8.2. II) Eine Gleichheit in Anjehung der Außer: 

Tichen Geftalt und des Gejichts. 

Dom Bettler, den Chriftus fehend gemadt hat, Yoh. 9, 9. 

8,3. III) An Anfehung der innerlichen Beſchaf— 
fendeit und Eigenfchaften (der Seele nach). 

Adanı zeugte einen Sohn, (eine häßliche, unreine Geburt) nad 
jeinem Bilde, (welcher nidyt mehr das Ebenbild GWttes, 
fondern des Teufels hatte ; denn er brachte die Sünde mit 
auf die Welt.) 1 Moj. 5, 3 Nah A. nur: äußere Aehn— 
lichfeit mit dem Bilde des Buters. 


8.4. IVı Die Achnlihkeit oder Analogie des 
Glaubens tt das harmoniſche Verhältnig der chriſt— 
lichen Glaubenslehren, wonach fie mit einander über: 
einftimmen, und auf Einen Zweck abzielen Sie 
gründet fich auf die Thatſache, daß gewiſſe Haupt— 
ideen in der Schrift die vorherrfchenden und leiten— 
den find, die den Geilt des Chrijtenthums ausma— 
hen. Sie it daher nicht willkürlich zu beſtimmen, 
fondern muß aus den deutlichiten Schriftſtellen, Die 
der Hauptjis gewiffer Lehren find, gefchöpft werden, 
wonach die dunfleren "erklärt werden müſſen. Auf 
diefeom Wege würde man eine einfache lautere Bibel: 
Lehre, (Emanationes Scripturarum, Baco de Augm. 
Scient. IX. c. 1. d. i. einen rechten Bib.F-Ausbruch) 
erhalten. Wer diefer Analogie zuwider willkürlich 
die Schrift deutet, gegen ihren Geiſt: der Fehrt den 
Grund des Glaubens um, und erregt feelenverderbs 
liche Srrungenz und wollte man, wie einige Refor— 
mirte, nad dem Maße feiner Erkenntniß GDttes 
Wort abmeffen, und diefes für ven wahren Sinn des 
h. Geiftes ausgeben: jo würden wir jo vielerlei 
Sinne und Auslegungen als Köpfe befonmten. 

Die Sache it richtig; aber der Ausdruck bat 
Röm. 12, 7, einen andern Sinn: ' 

Hat Jemand Weiflagung, fo fei fie dem Glau- 
ben ähnlih; d.i. hat Jemand die Gabe des pro— 
phetiſch-begeiſterten Bortrags, fo rede er nach dem 
Grade feiner religiöfen Ueberzeugung , affeftive nicht 
ftärfern Glauben und höhere Begcijterung, als er 


wirklich hat. 
Aehre 
Das Samenbehältniß auf dem Stengel des Ge— 
treides. 
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Pharao träumte von fieben dünnen und fieben bien Aehren, 
1 Mof. 41, 5—27. 

Wenn du in die Saut deines Nächten gehft, jo magft du mit 
der Hand Nehren abrupfen, 5 Mof. 23, 26. 

Ruth las Aehren auf, Ruth 2, 2. 

Die Gottlojen werden mie unzeitige Aehren abgerupft, Hiob 
24, 24. 

Seine (Chriſti) Jünger waren hungrig, fingen an Nehren auds 
zuraufen und aßen, Matth. 12, 1. Marc, 2, 23. Zuc, 6,1. 

Die Erde bringt Aehren, Marc. 4, 28. 


Aelteft 


8.1. Diefes ift I) der Name des Alters, wenn 
Etwas viele Jahre, oder wenigftens mehr, als an: 
dere hat. ©. Alt. 


Loths ältefte Tochter, 1 Mof. 19, 31. 84 37. Lea bie Xeltefte 
in Anfehung Rabels, c.29, 26. die Söhne Iſai, 1 Sam. 17, 14. 

Simons zwei ältejte Söhne, 1 Muce. 16, 2. der ältefte Sohn, 
Luc. 15, 25. 

Eure Söhne und Töchter jollen weifjagen und eure Xelteiten 
folfen Träume haben, Joel 2, 28. over c. 3, 1. 

Der Aeltefte ſoll reden, denn es gebührt ihm, als der erfah- 
ren ift, Sir. 32, 4. 

Ihr Zungen, feid unterthan den Aelteſten, 1 Petr. 5, 5. 


$.2. Weil ehedem die Aelteſten gemeiniglich zu 
Ehrenämtern gebraucht wurden, jo it es im der heis 
ligen Schrift oft ID ein Ehrenname. So finden 
wir die Aelteften a) im mweltlihen Stande. 

Da legte er ihn Den Geift Slofes) auf die 70 Xelteiten, 
4 Mof. 11, 16. 24. 25. 

Die Nelteften folen von dem Erfchlagenen meſſen, 5 Mof. 21, 2. 

Aber Rehadeam verließ der Aelteften Rath, 1 Kön. 12, 8. 

Die Aelteften Ahabs, 2 Kön. 10, 1. 

Die Sufannen richten jollten, B. Suf. 5 f. 

b) Sm SKirenflande, worunter die Biſchöfe, 
Lehrer oder, wie fie heut zu Tage heißen, Seniores, 
Presbyteri, Ephori, Superintendenten 2c. X. ©. 11, 
30. c. 14, 23. c. 20, 17. Zac. 5, 14. 1 Betr, 5,1. 
2 Joh. v. 1.3 Joh. v. 1, 

Die Aelteften, die wohl vorfiehen, die halte man zwiefacher 
Ehre werth , ſonderlich die da arkeiten im Wort und in der 
Lehre, 1 Tim. 5, 17. 19. (S. Ehre $. 8.) 

8.3. Durch die 24 Aelteſten, deren in der Offen: 
barung Johannis, c.4, 10. c. 5, 8.14. c. 11, 16. 
c. 19, 4. Meldung gefchieht, verjteht man nicht un— 


recht die ganze hriftlihe Kirche, welche, wie in dem: 


jüdifchen Tempel das ifrachtifche Volt von den aus 
den 12 Stämmen erwählten 24 Stammbhäuptern, 
1 Chr. cap. 4—8.; ſo von den 24 Xelteften, den 
Beften des ganzen ChrijtenvolfS vepräfentirt wird, 
als in Chriſto gereinigt und verherrlicht, Bi. 16, 3. 
Andere wollen mit diefen 24 Aeltelten auf die 24 
berühmten Berjonen, nämlich die 12 Söhne Jacobs 
im A. T. und die 12 Apojtel im N. T. fehen, von 
welchen die chrijtliche Kirche herzuleiten. 


Aendern 


Das Aendern der Namen ſowohl der Städte, 

4 Moſ. 32, 38. als auch der Menſchen, 1 Moſ. 17, 

5—15. war vor dieſem in Gebrauch. 

Die rechte Hand des Höchſten kann Alles ändern, Pf. 77, 11. 

Sch will meinen Bund nit entheiligen, und nit (4 Moſ. 
23, 19.) ändern, was aus meinem Dunde gegangen ijt, Pi. 
89, 35. i 

Schauet, obs fo bafeldft zugehe, ob die Heiden ihre Götter 
ändern, wiewohl fie doch nicht Götter find, Jer. 2, 11. 

Er ändert Zeit und Stunde, Dan. 2, 21. 

Wie die Zeit des Jahres ſich Ändert, Weish. 7, 18. und ändern 
die Sitten, die uns Moſes gegeben hat, A.G. 6, 14, 


Henderung . 


Wenn entweder zugleich oder nach und nach viele 
Fürſten werden, jo heist 8: 
Urn des Landes Sünde willen ‚werben viele Aenderungen ber 
Fürftenthümer, Sprw. 28, 2. 


Uelteft — Aergern. 


Aeneas 
Ein Gelobter. 


War acht Jahre gichtbrüchig, A.G. 9, 3% 
Von Petrus geſund gemacht, v. 34. 


Aengſten, Aengſtigen 
1) Sich ſelbſt oder einen Andern ſo angſt und 
bange machen, daß er nicht weiß wo aus noch ein. 
©. Angft. 2) Krank machen, Sprw. 13, 12. Es 
ijt geängftigt worden : ' 

Ariel (Ierufalem) mit Bollwerk, Eja. 29, 2. 3. 7. i 

David, 1 Sam. 30, 6. Pſ. 6, 8. Bf. 13, 3. Pi. 56, 2. Pf 143, 
4. 12. 

Das Herz, Pred. 8, 11. von der Hoffnung, Sprw. 18, 12. 

Jeruſalem, Luc. 19, 43. 

Iſrael, 5 Mof. 4, 30. Nicht. 10, 9. Neh. 9, 27. Eſth. 8, 11. 
Pi. 106, 42. von Egypten, 2 Mof. 3, 9. von einem frechen 
Boll, 5 Mof. 28, 52. 

Noph, Ezech. 30, 16. 

Saul, 1 Sam. 28, 15. 

Denn ih bin der Rede fo voll, daß mich der Dvem in mei— 
nen Bauch Ängftet, Hiob 32, 18. 

Meine Geftalt ift 20, denn ich allenthalben geängſtet werde, 
Bi. 6, 8. 

Mein Herz ängftet fih in meinem Leibe, und des Todes Furcht 
iſt auf mich gefallen, Pf. 55, 5. 

Wer fie Ängftiget, der ängftiget ihn (den Herrn) aud, Eſa. 
63, 9. 

Wir wiſſen, daß alle Creatur ſich jehnet mit uns, und äng— 
ftiget fih noh immerdar, Röm. 8, 22. (S. Creatur 8. 4) 

Wir Haben allenthalben Trübjal, aber. wir ängftigen ung nicht, 
2 Cor. 4, 8. c. 6, 12. 


Aengſtiglich, Aengftlich 
©. Angft und Aengftigen. 


Herr, wenn Trübjal da ift, fo ſuchet man dich; wenn du fie 
züchtigeft, ſo rufen fie ängſtiglich (d. i. fo ſchüttet man feine 
Seufzer häufig aus), Eſa. 26, 16. 

Das ängftlihe Harren der Creatur martet auf die Offenba— 
rung ber Kinder GOttes, Röm. 8, 19. (S. Creatur.) 


Aerger, |. Arg 


Manaſſe, der König Judas, Hat diefe Gräuel gethan, die ärger 
find, denn alle Gräuel, jo die Ammoniter gethan, 2 Kön. 
21,122 

Sie fleißigen fih drauf, wie einer den andern betrüge, und ift 
ihnen leid, daß fie es nicht Ärger machen fünnen, Ser. 9, 5. 

Nimmt zu ſich fieben Geiſter, die Ärger find, denn er jelbft, 
Watt. 12, 45. 

Und: werde der ‚lebte Betrug ärger, denn der erſte, Matth.27, 64, 

Des Narren Leben ift Ärger denn der Tod, Sir. 22, 12 

Seine (des böfen Mauls) Plage ift bitterer, denn ver Tod, und 
ärger, denn die Hölle, c. 28, 26. 

Siehe zu, du bift gefund geworden, fündige fort nicht mehr, 
daß dir nicht etwas Aergeres widerfahre, Joh. 5, 14 

So Jemand die Seinen, fonderlich feine Hausgenofjen, nicht 
verjorget, der Hat den Glauben verläugnet, und ift ärger 
denn ein Heibe, 1 Tim. 5, 8. 

Mit den böfen Menfchen aber und verführetifchen wirds je 
länger je ärger, verführen und werben verführet, 2 Tim 3, 13, 


Hergerlich, |. Nergerniß 


Hebe dich, Satan (du Widerfacher) von mir, du bift mir ärgers 
lich, du willft mich reizen, von. meinem göttlichen. Lebenäberufe 
abzumeichen. Denn du meinejt nicht, was göttlich ift, ſondern 
was menjchlich ift, Matth. 16, 23. | 

Seid nicht ärgerlich (NRöm. 14, 13.), weder den Juden noch ben 
Griechen, nod der Gemeinde GDttes, 1 Cor. 10, 32. 


Aergern, f. Aergerniß 


Daß ſich viel über dir ärgern werden, weil ſeine Geſtalt häß— 
licher iſt, denn andrer Leute, Eſa. 52, 14 

Selig iſt, der ſich nicht an mir ärgert, Matth. 11, 6. 

Und ärgerten ſich an ihm, Matth. 13, 57. 

Weißt du auch, daß fich die Phariſäer ärgerten, da fie das 
Wort Höreten? Matth. 15, 57. 

Auf daß wir fie nicht ärgern, jo gehe hin an das Meer, und 
wirf die Angel 2c. Matth. 17, 27. 

Wer aber ärgert dieſer Geringften einen, die an mic) glauben, 
dem wäre befjer, daß ein Mühlftein an jeinen Hals gehänget 
würde 2c. Matth. 18, 6. Marc. 9, 42. 

©o aber deine Hand oder dein Fuß dich ärgert, fo baue ihn ab, 
und wirf ihn von bir, ib.» 8. 

In ven legten Tagen werben ſich Viele ärzern, und werben ſich 
unter einander haffen, Matth 24, 10. j 





Hergerniß. 


In dieſer Nacht werbet ihr euch Alle ärgern an mir, Matth. 
29, 31. Marc. 14, 27. 

Wenn fie auch Alle an dir fich ürgerten, jo will ih mid doch 
nimmermehr ärgern, ib. v. 33. Mare. 14, 29. 

RE RR ich zu euch geredet, daß ihr euch nicht ärgert, 

16, 1. 

Darum, jo die Speife meinen Bruder ärgert, wollt id} nimmer= 

mehr Fleiſch eſſen. 1 Cor. 8, 13. 


Hergerniß 


$.1. Dem Worte nach it es etwas, 
Menfch ärger gemadt wırd. Das griechiſche und la⸗ 
teiniſche Wort Scandalum heißt ein Fußeiſen, das 
einem angelegt wird. Es pflegt auch bei den Grie— 
chen vorzukommen, von dem Holz in den Mäuſe— 
fallen, woran die Mäuſe nagen und gefangen wer— 
den; von den Beeren auf dem Vogelheerd. Von 
Luther wird es in heil. Schrift durch Falle, Bi. 
140, 6. Pſ. 141, 9. dur Strick, Richt. 2, 3. und 
duch Ne, Sof. 23, 15. überfegt. Es bedeutet 
alſo, wodurch man farm gefällt, gefangen werven. 
Daher verbietet GDtt, 3 Mof. 19, 14. dem Blin= 
den einen Anjtoß zu feßen. 

$.2. Am bildlihen Verſtande bedeutet e8 einen 
Anſtoß Auf dem Wege des chrijtlichen Glaubens und 
Lebens, wodurd der Nächite verhindert wird, weiter 
zu geben, und aljo von der Wahrheit in Irrthum 
und von der Gottjeligkeit zur Sünde geleitet wird. 

9.3. Der Urſprung des Aergerniſſes iſt nicht 
GOtt zuzuichreiben, fondern dem Teufel, Matth. 18, 
24. 25 ff. und denen, welche fich von ihm in feinen 
verfluchten Stricken herum zerren laſſen. Denn 
GOtt it das allerheiligfte und reinfte Weſen, wel— 
ches die Herzen nicht zum Bbſen reniert, Bi. 5, 5. 
Und wenn der Heiland, Meatth. 18, 7. (1 Cor. 
11, 19.) jagt: e8 muß Aergerniß fommen, fo ijt die= 
es muß nicht unumgänglich, fondern bedingungs— 
veile. Es ift eine necessitas non absoluta, sed 
hypothetica zu verftehen, weil nämlich die Welt, die 
Menſchen, fo böfe find, fo kann es nicht anders fein, 
es muß Aergerniß aus folchen Teufels-Lehren und 
Leben erfolgen. Wenn man mit Feuer unvorfichtig 
umgebet, jo muß Schaden gefchehen; wenn man das 
Seinige nicht zu Rathe hält, fondern liederlicher 
Weiſe verfplittert und verpraßt, jo muß man ein 
Bettler werden ꝛc. 

8.4. Man pflegt das Aergerniß einzutheilen in 
ein perfönliches und thätiges over wirklides. Je— 
nes ift die Perſon, welche zu fündigen verleitet; die 
ſes aber wird in ein gegebenes over ein genomme- 
nes abgetheilt. 

$.5. Ein gegebenes Xergerniß it eine äußerlich 
in die Augen fallende Untugend, melche fich in Ge— 
berden, Morten und Werfen äußern kann, wodurch 
der Andere wirklich zur Sünde gereizt , verführt und 
alſo ärger, als er jonft ift, gemacht wird. 

8.6. Ein genommenes it, wenn einer etwas mit 
Geberden, Worten und Werfen thut, das nicht arg 
und böfe gemeint, jedoch übel ausgelegt wird, und 
man fich alfo an folhen Dingen ärgert, woran man 
fich nicht ärgern follte. Das böfe Herz kann durch 
das Beite, durch die heilige ihm vorgehaltene Wahr: 
heit, und durch die ſtrenge und befehimende Tugend 
geärgert, d, 1. zum Widerjtand gereizt werden. Aus 
Rofen können aud die Spinnen Gift jaugen. Was 
kann ein Crucifix dafür, daß vor ihm ein aberglän- 
bisher Papiſt niederfällt? Was fanıı die an fi 
gute und nützliche Philoſophie dafür, daß ſie von 
vielen frechen Semüthern zu hoch erhoben und zur 
Richterin dergeoffenbarten Wahrheiten befteiitwird Pac. 


wodurdh ein 


‘Tafel, 
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8.7. Se leichter: e8 ift Aergerniß zu geben. je ge: 
fährficher iſt es folches zu thun. Denn die Abfcheus 
Yichfeit diefer Sünde befleckt die Seele und verdirbt 
folche dergejtalt, daß fie aus dem Stande der Gna— 
den gefegt, der ewigen Verdammniß entgegenrennt. 

8.8. Aergerniß haben gegeben : 

Naron den Sfraeliten mit dem negofjenen Kalbe, 2 Mof. 32, 4 
Balaam durch Balak den Siraeliten, Offb. 2, 14. 
David den Feinden des HErrn durch feinen Ehebruch, 

2 Sam. 12, 14. 

Gideon mit dem Leibrod den Sfraeliten, Richt. 8, 27. 
Die Kinder Zerujah, die vem David wollten zum Satan werden, 

2 Sam. 19, 22. 

Petrus, da er Chrifto zum Satan wurde, Matth. 16, 23. 
Vaſthi mit ihrem Ungehorjam ihren Unterthanen, Efth. 1, 16. 
Das Volt GOttes mit feinem Götendienfte, Bj. 106, 36. 

8.9. Das meijte Aergerniß ftiften Ih Eehrer und 
Prediger, ſowohl im Lehren, wenn fie Irrthümer 
begen, Trennungen —— die Einfältigen mit 
Beredtſamkeit verwirren 2c.. (Des Prieſters Lippen 
follen die Lehre ee 9 
als auch beſonders im Leben, Ein gottfofer Predi⸗ 
ger dient in einer engliſchen Kleidung dem Teufel, 
er iſt eine Pe ſtilenz in der Gemeinde; ein Irrlicht, 
das die Seelen auf Abwege, auch wohl gar in den 
Moraſt verdammlicher Sünden und ins ewige Ber: 
derben führt! Ah! was fir Zuwachs erhält nicht 
das Neich des Satans, wenn es heißt: Anfer Pfarr 
kann beffer ſaufen, in liederlider Geſellſchaft 
Tabak ſchmauchen, fpielen, tanzen, fluden x. als 
wir. Ach! dar doch keiner leicptinuig vergäße, mas 
1 Tim. 3, 2. 2 Tim 4,5. Tit. 1,7. gefagt wird. 

II Die Dbrigkeit, wenn fie nicht Sorge trägt 
für die wahre Religion, wenn ſie irrige Lehrer dul⸗ 
det, wenn fie gar abfällt, (S. Abfalen $. 1. f) 
Wenn fie in groben Sünden lebt. Wie der König, 
fo die Unterthanen. Salomo jagt ihnen, zu wel: 
chen Zwed fie auf dem Stuhl ſitzen, nämlich alles 
arge mit ihren Augen zu zerfirenen, Sprw. 20, 8. 

ID Eltern (Herren und Frauen) in Anfehung 
der Ainder, (Gejinde). Abſalom folgt feinem Vater 
David bald nach im Ehebruh und Todtichlag, 
2 Sam. 11,'2, 3. 4. 17. c. 13, 14. 28. c. 16, 28. 
Nadab feinem Bater Jerobeam, 1Kön. 15, 26. 
Wie wollen denn ſolche Ellern, als ſchändliche Nach: 
folger der gottlofen Athalia, P) Chr. 22, 3. die Ver: 
wahrlofung folher unjchuloigen Kinder am jüngften 
Gericht verantworten? Kinder find wie eine leere 
worauf man fchreiben Faun, was man will; 
fie find ein Spiegel, welcher die Geſtalt deffen , was 
ihm vorgehalten wird, zeigt. Eltern follen die Vers 
mahnung des Paulus, Eph. 6, 4. als eine Richt: 
ſchnur der Kinderzucht vor Augen haben. 

IV) Andere Menſchen, in Anfehung des Näch— 
ften. Das gefchieht vornehmlich a; durch allerhand 
prächligen Kleider- oder Hurenſchmuck, Eſa. 3, 16. 
Sprw. 7,10. Kleiderpracht und Hoffahrt ijt nichts 
Anders, als des Teufels Netz und Fallſtrick, wos 
duch der Menfch in GOttes Zorn und ewige Vers 
dammnir gejchleppt wird. b) Durd Entblößung 
des Halfes. Das iſt die Speife der Wollujt und 
verdammlicher — die Mode wird hier keine 
Entſchuldigung fin, denn das, was Paulus ſagt, 
Nom 12, 2. geht alle Menjchen an. Mir nach, 
fpricht der Heiland, nicht der Mode, nicht der Welt 
nad. Siehe 1 Ei. 4, 16. c. 31, 4. Eph. 5,1. 
Meidet allen böfen Sch in, 1 Theff. 5, 22. 0 Aer- 
geriiche Reden. Wie wir unter einander reden ſol⸗ 
len, lehret uns, Eph. 5, 19. und wer an die Rechen— 
Ih, welche von jedem unnügen Wort gegeben 
werden muß, Matt). 12, 36. denkt, dev wird Per 
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ſenmacher und Zotenreiner für nichts Anders anfes 
ben fünnen , als für folche Werfzeuge des Teufels, 
welche ihrem Nächten und fich felbit den Weg zur 
ewigen Dual mit Schwänfen furzweilig machen 
wollen. d) Durch das böfe Keifpiel eines unfitt- 
lihen und irreligiöfen Lebenswaändels. e Durch 
ärgerliche und ſchändliche Schriften. Sicher ges 
hören die Nomanenfrimer, Religionsipätter und 

Alle, welche durch unnütze Fragen neue Meinungen, 

eitles Fabelwerk und fuftige Einfälle die Einfältigen 

verwirren. Siehe hiebei 1 Tim. 1, 4. 2 Tim. 2, 

23. Tit. 3,9. f) Durch Bilder und Gemälde :c. 

Wo du ihren Göttern dienft, wird dir zum Aergerniß gerathen, 
2 Mof. 23, 33. f 

Daß fie dir nicht ein Aergerniß (Fallſtrick) werden, c. 34, 12, 

Ein Stein des Anftoßens und Fels der Aergerniß den zwei 
Häufern Sirael, Eja. 8, 14. 

Denn es (das Silber und Gold) ift ihnen gewefen ein Aerger- 
niß zu ihrer Miffethat, Ezech. 7, 19. 

Und dienten ihnen (den Götzzen), die geriethen ihnen zum Aer— 
gerniß, Pſ. 106, 36. 

So jpridt der HErr: Ciehe, ich will diefent Volke ein Aer— 
gerniß (Stein des Unglücks, worüber fie fallen follen) ftels 
fetracı ver. 6521: 

Sie räuchern den Götzen, und richten Aergerniß an auf ihren 
Wegen für und für, und gehen auf ungebahnten Straßen, 
c. 18,15, 

Die Gösen find zum Mergerniß der Menfchenfeelen, Weish. 
14, 11. 

Des Menfhen Sohn wird feine Engel fenden, und fie werden 
ſammlen aus feinem Reich alle Aergerniß (foldye Seute, ſo 
Arrgerniß geben), und die da Unreht thun, Matth. 13, 41. 

Wehe der Welt der Nergerniß halder! Es muß ja Aergerniß 
fommen; doc wehe dem Menjhen, durch welchen Aergerniß 
fommt, c. 18, 7, 

Es iſt unmöglich, daß nicht Aergerniffe kommen: Wehe aber 
dem, durch welchen fie fommen, Luc. 17,1. 

Siehe da, ich lege in Zion einen Fels der Nergerniß; und wer 
an ihn glaubet, der jol nicht zu Schanden werben, Röm. 
WISS LI BeiE 2,8; 

Dat Niemand feinem Bruder einen Anftoß der Aergerniß dar— 
ftelle, Röm. 14, 18 

Paulus ermahnt die Römer, auf die Acht zu Haben, die Nerger- 
niß anrichten, c. 16, 17. 

Wir aber predigen den geframzigten Chriftum, den Juden eine 
Aergerniß, den Griechen eine Thorheit, 1 Cor. 1, 23. 

Laſſet uns aber Niemandem irgend ein Nergerniß geben, auf daß 
unfer Amt nicht verläjtert werde, 2 Cor. 6, 3. 

Wer jeinen Bruder liebt, der bleibt im Lichte und ift fein Merz 
gerniß bei ihm, 1 Joh. 2, 10. 

V) In Anfehung der Aergerniffe ift es Pflicht 
des Chriften, 1) jih jelbit und Andere wor dem 
verführeriſchen Einfluß der täglichen Aergerniffe in 
der Welt zu verwahren, 2) Niemandem wiſſentlich 
und willentlich ein Aergernig zu geben, vielmehr 

3) den Einfluß der Xergerniffe zu mindern, und ihm 

die Kraft eines mujterhaften chriftlichen Wandels 

entgegenzufeßen, 
Aerſe 


$.1. Heißt D eigentlich das Geſäß oder Hinter: 
theil am menschlichen Leibe, welch 8 der HErr mit 
Feigwarzen, 5 Mof. 28, 27. jchlagen wid. Luther 
bat es, 1 Sam. 5, 6. heimliche Derter überfeßt. 

$. 2. II Solche nach dem Hintertheil eines menfch- 
lichen Leibes oder vielmehr nach den Feigwarzen ge: 
ftalteten Bilder, deren die Philiiter fünf von Gold, 
nach der Zahl ihrer Fürſten, dev Bundeslade zum 
Geſchenk mitgaben ; anzuzeigen, was fie für eine 
Plage wegen der Bundeslade ausgejtanden, 1 Sam. 
8,,6.66, 11:17, 


Aefte, ſ. Aſt 
Aethiopia 


Eine große Landſchaft in Afrika, welche ihren Na— 
men von den Aethiops, einem Soh des Bulcan ; 


oder welches vielleicht befjer von 8060, ich brenne, 


Aerſe — Aeußerlicher Menſch. 


‚und orbıs , das Geſicht, haben fol. Es wird in 


Ober- und Nicder-Aethiopien eingetheilt und ſtößt 
an Egypten und das rothe Meer, Eſth. 1,1. Im 
Ebräiſchen heißt es Chus, welches den Namen’ von 
Chus, dem eriten Sohn Chams, der diefes Land 
zuerit eingenommen, befommen hat. A.G. 8,27—39, 
wird eines Kämmerers gedacht, welcher aus dieſem 
Lande war. ©. Mohrenlan). 


Aegen 
Heißt in der heiligen Schrift fo viel als zu effen 
geben, 2 Eam, 13, 5. 


Aeußer (nomen) 
Alles, was von außen. oder auswendig iſt, 
1 Kön. 6,5. 
Das äußere Heiligthum, Ezech. 44, 2. 
— Hr Hbhor, Geh: 47,1. 
Der äußere Vorhof, Ezech. 40, 17. 20. 31. 84. c. 42, 1.3.7. 
19; 


6.46, 20. 21. c. 44, 
Aeußerlich 


$.1. Eigentlich, was von aufen ift, gefchieht, 
und dem innen Zuftand einer Sache entgegenges 
jest wird, | 
Die äußerlichen Geſchäfte am Haufe GOttes, Neh. 11, 16. 
Ber will jagen, was er verdient. (der Böfe), wenn man ea 
äußerlich (Pred. 8, 14. c. 9, 1.) anſieht? Hiob 21, 31. 
Wenn das Herz traurig ift, fo Hilft feine äußerliche Freude, 
Sprw. 14, 10. 
Das Reich GOttes kommt nicht mit äufßerlichen Geberden (daf 
man es mit Augen merken, oder handgreiflich wahrnehmen 
könne), Luc. 17, 20. 


Aeußerliche Heiligkeit 
Ebr. 9, 1.10. Das war im A. T. das Heilig: 
thum oder die heilige Wohnung. GDttes, welche nach 
ihrer Bejchaffenheit der Welt in die Augen fiel. 
Aeußerliche Sabungen 
Sal. 4,3. Nach dem Griechiſchen heikt es die 
erſten Buchltaben oder Lehrſtücke der Welt. (Ebr. 
5, 12, ift ganz verfchieden.) Darunter ift, wie c8 
Paulus Eph. 2, 15, nennt, das Gefeß der Gebote, 
d. 1. die Tevitifchen Geremonien , wodurch GOtt die 
Juden, als fein, Volk, wie AU B C-Schüler unter: 
tichtete, zu verftchen. Sie heißen darum der Welt, 
weil jte an fich auf irdifche amd weltliche Dinge ges 
ben, und äußerlich verrichtet werden , und weil der 
weltliche Sinn bie Religion gern nur ins Aeußer— 
liche zieht, wobei das Herz ungebeffert bleibt. Siehe 
Eol. 2, 16—22. vergl. Ezech. 20, 25. 


Alſo auch wir, da mir Kinder waren, waren wir gefangen 
unter ben äußerlichen Satzungen. Gal, 4, 3. 


Aeußerlicher Menfch 


$.1. Dies ift fo viel als der ganze Menfch oder 
der Menſch von außen, nach feinen natürlichen Kräf— 
ten, fofeen ihm noch die findliche Verderbnig ans 

klebt, welches fonft der alte Menſch, Eph. 4, 22, 

das Fleiſch, Sal. 5, 17 f. genannt wird. 

Darum werden wir nicht müde, ſondern, ob unfer äußerlicher 
Menſch verwefet, jo wird doch der innerlihe von Tag zu Tag 
erneuert, 2 Cor. 4, 16, 
$.2 Obgleich der äußerlihe und fleifchliche Menſch 

durch Kreuz und Trübfal abnimmt, und gleichjam 

verweſt, und ftirbt, jo nimmt doch der mnerliche 
neue Menfc , welcher in der Taufe aus GOtt gebo- 
ten it, von Tag zu Tag zu, das Herz wird gerei⸗ 
nigter von allen Schlacken der Eigenliebe und Welt— 
liebe, ſtiller und gegrüudeter in GOtt, und eifriger 
in feinem Werke. Denn wer am Fleiſch leidet, der 





Aeußern ee Agrippas. 


hört auf zu ſündigen, 1 Petr. 4, 1. Trübſal (das 
Leiden des zußenhen Menſchen), ob es ſchon nicht 
verdienſtlich, Röm. 8, 18. ſo hilft e8 doch dienft- 
weiſe zur Stärkung des neuen Menſchen: indem die 
Anfechtung aufs Wort merken Ichrt, den Schlaf der 
Sicherheit vertreibt, den Ekel der Melt unterhält, 
und eine beffere Habe im Himmelverheißt, Ebr.10,34. 


Aeußern (ich) 
Bedeutet. fo viel als ſich etwas enthalten, ſich 
gleichfam ausle ven, und etwas nicht gebrauchen, 
dazır mar doch Recht hätte. 


Sondern äußerte fich ſelbſt (Chriſtus begab fich des beftändi- 
gen Gebraud;s der Feiner Aenſchheit mitgetheilten Maje- 
Nät, bis zu feiner Erhöhung), amd nahm SKnechtägeftalt an 
(wurde, anftatt als Mitherricher GOttes zu erjcheinen, ein 
Diener GDttes) ; ward (Jedoch ohne Sünde,) gleich wie ein 
anderer Menſch (nahm wahre menjchliche Natur an) und an 
Geberden (in jeiner ganzen äußern Erſcheinung), als ein Menſch 
erfunden, Phil. 2, 7 


Aeußerſt, ſ. Aeußer 


Die äußerſten Lager, 4 Moſ. 11, 1. 
— — — Grenze, ib. c. 22, 36. 


Das u Meer, 5 Mof. 11, 24. Pi. 139, 9.. Joel 2, 20. 


Zach 

= — Finſterniß (die Hölle), Matth. 8, 12. c. 22, 18. 
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Das Aeuperfte bes Fingers, Luc. 16, 24, 


Affe 

Ein Thier, welches in den äußerlichen Theilen des 
Leibes und der innerlichen Geſtalt des Eingeweides 
die meiſte Gleichheit mit einem Menſchen hat; da— 
her auch die Anatomen vor und zu Zeiten des Galenus 
fich mit Anatomirung der Affen behalfen, indem ſie 
ſich Bedenken machten, Menſchen zu feciven. 


Denn das Meerfchiff brachte Gold, Silber, Elfenbein, Affen und 
Pfauen, 1 Kön. 10, 22. 2 Chr, 9, 21. 


Aftergeburt 


Die Nachgeburt, worin die rechte Geburt ver 
ſchloſſen, oder der Mutterkuchen,, wodurch der Em— 
bryo ernährt wird, follte den ienelitifch. n Weibirn 
zum Eiffen dienen, daß ſie ſogar ihren Männern und 
Kindern nichts a — würden, wenn ſie des 
höchſten GOttes Gebot übertreten, und ihn durch 
Sünden zum Zorn reizen würden 5 Mol. 28, 57. 


Afterreden 


8.1. Heißt fo viel als verläumden, Böſes nad- 
reden, hinter dem Nüden von Jemandem ſchlecht 
reden; etwas reden, wodurch des Nachſten Ehre Abs 
bruch leidet, und er ſelbſt in einen übeln Ruf kömmt; 
Gutes verkleinern, verdächtigen,, und Böſes übertrei- 
ben oder wohl gar erdichten. Denn After ift em 
altes deutſches Wort, und bedeutet jo viel als nad, 
hinter, oder auch gering, unrecht. ©. Verläumden. 


Daß nicht Hader, Neid, Zorn, Zank, Afterreden, Obrenblafen, 

Aufblähen, Aufruhr da fei, 2 Cor. 12, 20. 

So legt nun ab alle Bosheit und allen eteug und Heuchelei, 

und Neid und alles Afterreden, 1 Petr. 2, 1. 

Auf daß die, fo von euch afterreden, als von Mebelthätern, zu 

Syanden werben, 1 Betr. 3, 16. c. 2, 12, 

Afterrevet nicht von einander, "Lieben Brüder, ac. 4, 11, 

Wer feinem Bruder afterredet, oder ihn läſtert 
und verurtbeilt,, der afterredet dem Gefeh, d 
er läftert das Gefeß , die. göttlihe Ordnung, die ihn 
duldet; und greift jo in GOttes Necht ein. 

9.2. Solches Verläumden, Ohrenblaſen und ſei— 
nen Nächſten verächtlich zu machen ſuchen, beſchreibt 
ung die heilige Schrift an verſchiedenen Orten: zB. 
Sprw...10, 18. ce: 41,13 c. 16,28. c. 26,18. 
Ser. 7,8. und Jeremias ſpricht 
mit ihren Zungen (als mit einem gefpannten Bo— 


nannt und 


9,3 Sie fhießen - 
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gen) eitel Lügen IR keine Wahrheit. Sirach vers 
flucht folhe Mäuler, 28, 15. Denn fie verwirren 
Diele, die guten Srieden haben. 

$.3. Es pflegt, dergleichen Afterreden zu ges 
fchehen 1) durch unzeitiges Urtheil, Matth. 7, 3. 
2) Durch VBerfpottung, wenn man feinem Nächiten Die 
Schwahheiten ſowohl des Gemüths, als des Leibes 
vorwirft, wie. die Knaben zu Betbel, 2 Kön. 2,23. 
Michal, 2 Sam. 6, 2). Hiobs Weib, Hiob 2,9. 

$. & 68 ift eine große Sünde, Röm. 1, 30. und 
Schande, Sprw. 20, 19. ja ein Verläumder iſt noch 
ſchaͤndlicher, als ein Dieb. Sir. 5, 16. 17. Denn 
es handeln ſolche verderbliche Zungen wider das 
Gebot des ‚lerhöciten GOttes, 3 Mof. 19, 16. 
Ser. 7, 8. Jac. 4, 11. welcher jie zu vertilgen droht, 
Pſ. 101, 5. und thun ſich jelbit den größten Sha⸗ 
den, Sir. 21, 31. 

$. 5. Wider ſolche falſche Mäuler, welche mit fal— 
ſcher Zunge giftig wider ihren Nächſten reden, iſt das 
bewährteſte Mittel Das Gebet. Bj. 109, 1.3. 4. 

$. 6. Um vor diefem Fehler ber Medifance ſich 
zu verwahren, iſt das einzige Mittel die Demuth, 
die der eignen Schuld und Gebrechlichkeit nie ver— 
giht, und die Liebe, die dag Gute an Andern gern 


anerkennt. 
After-Sabbath 


Nach dem Griehifchen heißt es der andere erfte; 
d. i. des Zweiten Erſter; entweder der erſte Sab⸗ 
bath des zweiten Monats oder der erſte von zwei 
auf. einander Se Sab" then; oder der erite 
Sabbath, nad, de Seiten Ballatag. 3 Mof. 23, 18. 
Und es begab fi auf einen Afterfabbath, Luc. 6, 1. 


Agabus 
Dieſer Name wird aus dem Syriſchen hergeleitet, 
und bedeutet einen Commiſſarius oder einen ſolchen, 
der im Amte iſt. Er war ein Prophet, der zur 


Zeit des Kaiſers Claudius weiſſagte. 
Verkündigt große Theurung, A.G. 11, 28. 


Prophezeiet, 
A.G. 2 


Paulus ſollte zu Jeruſalem gebunden werden, 
AT j 


Agag 
Dach oder Dachmann. Dies iſt ein gewöhnlicher 


Name der Könige, welche die Amalekiter beherrſchten. 
4Moſ. 24, 7. 


Einen. von ſolchen Königen fing Saul, 1 Sum, 15, 8. 20, 
welchen Samuel zu Gilgal vor dem HErrn in Stüden zer— 
hieb, v. 32. 33. 

« 4 
Agagiter oder Agagäus 
Kann mein: Dahmann überjegt werden. Alfo 
wird Medatha, der Vater des gottlojen Hamans, ges 
nannt, Eſth. 3, 1. und Haman felbft, c. 8, 3. weil 
fie ihr Gefchleht von dem Agag berführten. 


Agar, ſ. Hagar 
Age 


Ein Thal oder Tiefe. Er wird auch Aga ges ° 
üt ein Harariter, der Vater Sammus, 


2 Sam. 23,11. 
Agorah 


War die kleinſte Silbermünze bei den Juden, und 
galt jo viel als ein Gerah, nämlich den zwanzigſten 
Theil eines Seckels, 1 Sam. 2, 36. 


Agrippas 
Bedeutet fo viel als beſchwerlich geboren. Erift 
ein Enkel des Herodes Antipas und ein Sohn deg 
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Herodes Agrippas, meshalb er auch Agrippas ber 

Süngere genannt wird. Er war der legte König 

in Judäa, hatte die Bernice zur Gemahlin, regierte 

51 Jahr, und erlebte die Zerftörung Serufalems. 

Er will den Feſtus empfangen, A.G. 25, 13. 

Läßt Paulus jeine Unſchuld reden, A.G. 26, 1. 2 ff. 

Spricht zu Paulus: Es fehlt nicht viel, daß ich ein Chrift 
würde, v. 28. 

Bindet an Paulus nichts, das des Todes werth, v. 80, 31. 32. 


Agur 


Ein Derfammler. Er wird ein Sohn Safes ge- 
nannt, und ilt ohne Zweifel ein Prophet, der vor 
oder zur Zeit Salomos lebte, von dem aber fonft 
nichts befannt, als daß er einige Sprüche gefammelt. 


Sprw. 30,1. 
Ahab 


8.1. Des Vaters Bruder. I) Er war ein Sohn 
Amris, des Königs in Sfrael, und regierte, als der 
fiebente König, 22 Jahr über Ifrael. 

Wird König, 1 Kön. 16, 28. 

War ärger, als alle feine Vorfahren, ib. v. 30, 

Nimmt Jeſebel zum Weibe, v. 31. 32. dient Baal, v. 32. 33, 

Hält 450 Baal3-Pfaffen, c. 18, 19. 

Wird wegen Abgötterei mit Theurung geftraft, 1 Kön. 17, 1. 
68,2%; 

Berfolgt den Propheten Elia, c. 18, 18. 

Wird von Benhadad mit Krieg überzogen, 1 Kön.20, 1. 19.28. 

Verſchont Benhadad und macht ein Bündniß mit ihm wider 
‚GDttes Befehl, v. 32, 42, 

Lied Naboth fteinigen, weil er ihm den Weinberg nicht geben 
mollte, c. 21, 2 ff. weswegen er von Elias das ſchwere Ges 
riht GOttes hören mußte, v. 20. 21. 

Thut Buße, v. 27, i 

Wird von 400 falfchen Propheten betrogen, daß er gen Ramot 
zieht, 1 Kön. 22, 6. 

Wird vor Kamoth erichoffen, v. 84. 

Zu Samaria begraben, v. 37. 

Sein Wagen wird von den Huren gewafhen und fein Blut von 
den Hunden geledt, v. 38. 

Seine 70 Söhne werden von Jehu vertilgt, 2.Kön. 9, T. 

‚S 2. Il) Ein Sohn Kolajas, ein falfcher Prophet, 
ein unzüchtiger Ehebrecher, Jeremias arger Feind, 
wird von Nebucadnezar über dem Keuer gebraten, 
wie ſolches von Jeremias zuvor verfündigt worden. 


Ser. 29, 21. 
Ahala 
Eine Hütte. Es war eine unzüchtige Weibesper— 
ſon in Egypten, an welcher die Abgoͤtterei Sama— 
riens vorgeſtellt wird. Ezech. 23, 4. 5. 36. 44. 


Ahaliab 
Meines Vaters Hütte. Ein Sohn Ahiſamachs 
aus dem Stamm Dan. Er war ein berühmter und 
weifer Künſtler, der mit Bezaleel die Stiftshiltte 
ſollte bauen helfen, 2 Mof. 31, 6. c. 35, 34. c. 36, 


1.2. c. 38,23, 
Ahaliba 


Meine Hütte iſt bei mir. Diefe war eben fo 
wusüchlig wie ihre Schweiter, die Ahala, und ein 

orbild des abgöttifhen Serufalems, Ezech. 23, 4. 
1 En 


Ahalibama 


Hohe Hütten. Es ift fowohl eines Mannes, als 
Weibes Name; dem fo hieß 

I» eine Tochter Annas, und Enkelin Sibeons, des 
Heviters und Eſaus Weib, 1 Moſ. 36, 2. 3. 5: 
14. 18. 25. 
II) ein Fürſt zu Edom, 1Mof. 36, 41.1 Chr. 


1432. 


Agur — Ahasverus. 


Aharhel 
Ein Nachfolger Gottes. Ein Sohn Harums, 
aus dem Stamm Juda, 1 Chr. 4, 8, 


Ahas, Achas 
Gin Ergreifer, Seher oder Seſitzer. 
I) Ein Sobn Jothams, des Königs in Juda, der 
zwölfte König in Juda, 2 Kön. 15, 38. 2 Chr. 
27,9. Matty. 1,9. 


Negiert 16 Jahr, 2 Kön. 16, 1.2. 2 Chr. 28, 1. 

War ein Abgöttifcher, ließ jeinen Sohn durchs Feuer gehen, 
2 Kön. 16, 3. 1: Chr. 28, 2 ® 

Wird von Rein, König in Syrien, mit Krieg überzogen, 
2 Kön. 16, 6. 1 Chr. 28, 5. 

Beraubt des HErrn Tempel, 2 Kön. 16, 8. 24. 25. 

Deſſen Sonnenzeigerd wird gedadt, 2 Kön. 20, 11. Efa. 38, 8. 
GOtt läßt ihm viel Gnaden anbieten, Eja. 7, 10. und ven 
Meſſias verheißen, v. 14. 

Stirbt, 2 Kön. 16, 20.2 Chr. 23, 27. Eja. 14, 28. 

I) Ein Sohn Midas, des Sohnes Meribals, 

1 Chr. 9, 34. 35. c. 10,42. 


Ahasbai 


Ein umgebender Bruder oder des Alters Sru- 
der. Ein Sohn Maachats, einer von den Heldın 
Davids, 2 Cam. 23, 34. 


Ahasja 
Des Herrn Angreifer. I) Ein Sohn des gott 
Iojen Ahabs, der achte König in Iſrael. 
Wird König, 1 Kön. 22, 40. 50. 2 Kön. 1,1. N 
Negiert 2 Jahr, 1 Kön. 22,52. iſt gottlos, v. 53.2 Kön.1, 16. 
Fällt durchs Gitter, 2 Kön. 1, 2. ? 
Will feine Knechte mit Sofaphats Knechten laſſen zu Schiffe 
fahren, 1 Kön. 22, 50. ’ * 
Fragt Baal-Sebub in feiner Krankheit, 2 Kön. 1, 3. 16. 
Wird deswegen von Elias gejtraft, ib. 
Scidt zweimal 50 Dann nad Elias, ib. v. 9. 
Etirbt, v. 17. 
ID Ein Sohn Jorams, des Königs in Juda. 
Der fehste König in Juda, 
Wird König und regiert ein Jahr, 2 Kön. 8, 24. 25. 
War gottlos, ib, br. k 
Von Jehu umgebradt, 2 Kön. 9, 27. 28. nebjt 42 jeiner Brü— 
der, 2 Kön. 10, 13. 14, 
Hinterließ feinen Sohn Joas, 1 Chr. 3, 11. 


Ahaftari 
Ein Laufer oder Königl. Poſtreuter. 
Ashurs von der Nacra, 1 Ehr. 4, 5. 6. 


Ahasverus 

8.1. Ein Fürſt der Erbſchaft oder ein Fürft, 
welcher die Majeftät hat. Mit diefem Namen 
Ahasverus, welcher bei den Juden ſehr gewöhnlich 
war, hat es gleiche Bewandtnig, wie mit dem Na— 
men Pharao bei den Egyptern, Abimeled bei den 
Nhiliitern, Agag bei ven Amalefitern, Cäſar und 
Angulus bei den Nömern, und Kaifer bei den 
Deutſchen, welche denen, die die Krone des Reichs 
tragen, zugeeiguet werden. Und daber wird, Dan. 
9,1. des Darius Vater auch Ahasverus genaunt. 

$.2. Tiefer, von welchem bier die Rede ijt, wur 
ein gewaltiger König der Perſer und Meder, ein 
Sohn des Darius, und wird fonft Kerres genannt. 
Die Gefchichte, jo von ihm in der h. Schrift vor: 
fommt, hat ſich obngeführ um das Jahr 483 vor 
Chriſti, unfers Heilandes Geburt zugetragen. Der 
Eſr. 4, 6. erwähnte, iſt Cambyſes, Nachfolger des 
Cyrnus. 
— dieſtwem zu Suſa und hatte 127 Länder unter ſich, 


Ein Sohn 


Machte feinen Fürſten und Knechten ein Mahl, dad 180 Tage 
währte, v. 8. 4. v. 15. 





Ahelab —* 


Verſtieß ſeine Gemahlin, die Vaſthi, c. 2, 1. 

Nahm Eſther an deren ſtatt, ib. 

Ließ Bigthan und Teres aufhenken, v. 21. 23. 

Erhebt Haman über all ſeine Hofdiener, c. 3, 1. 

Will auf Hamans Anſtiften alle Juden in feinem Lande tödten 
lafien, c. 3, 8 

Läßt ſich wer dur die Efther auf andere Gedanken bringen, 
c.5, 7. 

Läßt Haman an den Baum, den bdiefer für den Mardachai 
machen laffen, henfen, c. 7, 10. c. 8, 1, 

Legt eine Schagung aufs Land, c. 10, 1, 


Ahelab 
Herzbrüder, Säugbrüder, Schmeer. Eine 
im Stamm Aſſer. Richt. 1, 31, 


Ahelai 
D Ein Sohn Seſans, 1 Chr. 


II) Vater Sabads, 1 Chr. 12, 41. 
Aher 


Der Andere an der Zahl, der Vater Chuſims, ein 
Benjaminit, 1 Chr. 8, 12. 


Aheva 
Ein Wefen. Ein fliegendes Waffer in Chaldäa, 
ohnweit Babel, bei welchem Eſra das Volk verfam: 
— und eine Faſten ausrief. Ejr. 8, 15. 21. 22, 


Ahi 
Mein Bruder. D) Ein Sohn Habdiels, welcher 
ber Oberite unter ven Gaditern war, 1 Chr. 6, 15. 
O) Ein Sohn Semors, 1 Chr. 8, 34 
Ahia 
F. 1. Ein Kruder des HErrn. 
haben B richievene geführt: 
‚I) Ein Sohn Ahitobe, 1 Sam. 14,3. 
U Ein Prophet zu Silo und Gejchichtfchreiber 

zur Zeit Salomos, 1 Köı. 11, 29. 

Zerriß feinen neuen Mantel in 12 Stüde und gab Serobeam 
10 davon, zum Zeichen, daß er zehn Stämme von Sirael ha— 
ben und darüber König fein follte, v. 30. c. 12, 15. 

Wird im Hohen Alter frank und blind, c, 14, 4, 

Verkündigt dem abgöttifhen Jerobeam die Strafen GDttes, 
ib. v. 7 
$.2. IID Der Vater de8 gottlofen Baeſa, Königs 

über Sirael, 1 Kön. 15, 27. 

IV) Ein Levit, welchen David über die Schäße 

des Hauſes GDttes jegte, 1 Chr. 27, 20. 

-V) Ein Sohn Jehrameels und Enfel Hezrons, 

1 Ehr. 2, 25. 

VI) Ein Beloniter, 1 Chr. 12, 36. 
VID Einer von den Häuptern des Volkes Iſrael 

zu Zeiten Nehemias, Neb. 10, 26. 


Ahiam 
Der Alutter Kruder. Einer von den Helden 
Davids, deffen Vater Sarar, 2 Sam. 23, 33. und 
auch Sachar, 1 Chr. 12, 35. genannt wırd. 


Ahiefer 
Ein Sruder der Hülfe, D Ein Fürft: und Haupt— 

mann des Stammes Dan, 4 Mof. 1, 12. 

Sein Vater hieß Ammifadai, c. 2, 25. er hatte fein Zelt und 
Lager neben der Hütte des Stift gegen Mitternacht und ein 
Heer von 62700, 4 Mof. 2, 25. 26. 39. 

Braͤchte eine Schöne Gabe und Opfer bei Einweihung der Hütte 
des Stifts, c. 7, 66. 67. 
I) Ein Fürſt ans dem Stamm Benjamin, ein 

Sohn Eumaias, des Gibeathiters, und ein‘guter 

Freund Davids, 1 Chr. 13, 3. 

Büchner’s Hand-Concord. 


Stadt 


Mein Sruder. 
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Diefen Namen 


Ahimelech. 
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Ahihud 


Ein SGruder des Lobes oder ein Bruder des 
Haufens. I) Ein Sohn Selomis, und Fürft des 
Stammes Aſſer, welcher die Mathematif und Geo: 
grapbie, nach der Bildung reiner Zeit, verftand; denn 
er verfertigte die-Landtafel des gelobten Landes uny 
tıchtete die Austheilung der Stämme cin, 4 Mo. 
34, 17, 27, 

II) Ein Sohn Geras, vom Gefhleht Benjansin, 
1 Er. 9, 7. 


Ahija 
S. Ahia. Ein Sohn Siſas, ein Schreiber Sa— 
lomos, 1 Kön. 4, 3. 
Ahikam 
Aufſtehender oder rächender Gruder. Gin Sohn 
Saphans. 


ee de3 Joſias an bie Prophetin Hulda, 2 Kön. 
22, 12 


Vater Gebaljahs, 2 Kön. 25, 22. 
Errettet den Jeremias von feinen Feinden und Tode, Ser. 


26, 24. 
Ahilud 
Ein geborner oder gezeugter Sruder. 
I Vater Joſaphats, 2 Sam. 8, 16, c. 20, 24, 
I) Vater Baenas, 1 Kon. 4, 12, 


Ahımanz 
Ein Bruder des Raths. Er war 
I Der Vater der Ahinoam, eines Weibes des 
König Sauls 1 Sam. 14, 50. 
JL, Ein Sohn des Prieſters Zadof, 2 Sam. 15, 
27. und Vater Afartas, 1 Chr. 7, 9. 


Eröffnete dem König David alle Rathſchläge Abſalons in ger 
heim, 2 Sam.r15, 36. 6. 17, 17 

Wird bei Abſalon verrathen, aber 
rettet, 2 Sam. 17,18. 

Bringt David die Poſt von Abfalons Tod, 2 Sam. 18, 19, 


III, Ein Oberfter im Stamm Naphthali, welcher 
die Basmath, des König Salomos Tochter, zum - 
Weibe nahm, 1 Kön: 4, 15. 


Ahiman 


durch Liſt eines Weibes er⸗ 


Rechter Bruder. 
D Ein Sohn Enafs. 

Wohnte zu Hebron, 4 Mof. 18, 23. 

Wird mit feinen zwei Brüdern von Caleb vertrieben, of. 185, 
14, und von den Kindern, Juda geſchlagen, Richt. 1, 10. 
IL, Ein Levit und Thorhüter im Tempel zu Je— 

ruſalem nad der Zurüdfunft von Babel, 1 Chr. 

10,737. 


, 

Ahimelech 

Des Königs Kruder oder auch mein SKruder if 
König. 1) Ein Sohn Ahitobs, 1 Sam. 22,9, und 
Bater Abiathars, 1 Sam. 23, 6. 

Der vornehmfte Priefter zu Nobe, c. 21, 1. 
Giebt dem vor Saul fliehenden David die Schaubrode und das 

Schwert Goliaths, v. 6. 9, 

Wird deßhalb von Doeg verleumbet und nebit 85 Prieftern auf 

Sauls Befehl ermorvet, 1 Sum. 21, 7. c. 22, 16, 

I) Ein Hethiter, einer unter den Helden Davids, 
1 Sam 26, 6. 

IH), Ein Sohn Abjathars aus den Kindern Itha— 
mar, 1 Chr. 25, 3.6.31. Er fol des I. Ahime— 
lechs Sohn fein, denn er wird auch Abjathar ge— 
nannt. Marc. 2, 26. Es haben Beide auch beide 
Namen geführt, umd kann fein, daR diefer als ein 
Knabe dem König David, mit Vorbewußt des Va— 
ters, die Schaubrode übergab. 
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er nebft Babot Vriefter zu Davids Zeiten, 2 Sam. 8, 17. 


1 Chr. 19, 16 
Ahimoth 


Gin Lebe- oder Sterbe-Bruder. Er war ein Sohn 
Elfanas vom Stamm Levi, 1 Chr. 7, 25. 


Ahinadab 


Ein freiwilliger oder Fürſten Bruder. Ein Sohn 
008 und Amtmann des König Sauls zu Maha— 
nam, 1 Sön. 4, 14. 


Ahinoam 
Des Bruders Schönheit, Lieblichkeit oder ein 
fhöner lieblicher Bruder. I) Sie war eine Tod): 
ter des Ahimaaz. 
König Saul Gemahlin, 1 Sam. 14, 50. 
Il) Davids drittes Weib von Sefreel, 
25, 43 


Wird zu Ziklag von den Amalefitern gefangen, aber durch Da— 
vid errettet, 1 Sam. 30, 5. 

Zieht mit David gen Hebron, 2 Sam. 2, 2. 

Gebiert dem David den Amnon, 2 Sam. 3, 2%. 1 Chr. 3, 1, 


Ahio 

Sein Bruder. D) Ein Sohn Abinadabs, welcher 
mit feinem Bruder den neuen Wagen trich und re: 
gierte, auf welchem die Lade des Bundes aus feines 
Baters Haufe in das Haus Obed Edoms geholt 
wurde, 2 Sam. 6,3. 1E Ehr. 14,7. 

ID Ein Sohn Jehiels und der Maccha, aus dem 
Stamm Benjamin, 1 Chr. 9, 29. 30. 31. 


Ahira 
Ein böfer und gottlofer Bruder. 


Ein Sohn Enand, ein Fürft de3 Stamms Naphthali, 4 Mof. 
1, 15. 

Hatte ein Heer von 53,400 Mann, 4 Mof. 2 

— ee und Opfer bei Einweihung der” Sitte, des Stifts, 


1 Sam. 


giebt. * feinem Heer in die Wüfte, c. 10, 27. 
Ahiram 
Hoher Bruder. Der dritte Sohn Benjamins, 
4 Moſ. 26, 38. von ihm fommen die 


Ahiramiter 
Mof. 26, 38. 


Ahifahar 
Ein Sruder der Morgenröthe oder. wie Andere 
wollen, ſchwarzer Bruder. Er war aus dem Stamm 
Benjamin, ein Sohn Bilhans, 1 Chr. 8, 10. 


Ahiſamach 
Ein ſtarker Gruder oder die Unterſtütze des 
KSruders. Dater Ahaliabs, des großen. Künitlers 
und Werfmeilterg aus dem Stamm Dan, 2 Mof. 


31, 6. c. 35, 34. 
Ahifar 
Gin Sürften-Bruder oder Sänger; und Andere 
geben es noch anders. Er war ein Oberhofmeiſter 
bei dem König Salomo, 1 Kön. 4, 6. 


Ahitob 
Ein guter Sruder. I) Ein Sohn Amazias.und 
Bater Zadoks; der zehnte von Aaron, 2 Sam. 8, 
17. 1 Chr. 7, — 
en Ein Sohn Pinehas und Enkel Elis, 1 Sam. 
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Hohe Brüder, 4 


Ahimoth — A. 


Ahitophel 

Ein mürrifher oder abgefallener Kruder. Er 
war König Davids Euer und weifer Rath, 1 Chr. 
28, 33; fiel aber von feinem Herrn ab ; und wurde 
ein Vorbild Sudas, des VBerrithers und aller uns 
treuen Räthe. 
Er war ein Sohn Eliams, 2 Sam. 23, 34. 
Fiel von David ab und hielts mit Abdfalon, 2 Sam. 15, 18, 
Rieth Abfalon, feines Baters Kebsweiber zu beichlafen, 

16, 20. 

Gıhentt 4 — 


HErr! mache Mhel Rathſchlag zur. Narrheit, 1 Sam, 


15, 81. 
Denn Ahitophel einen Rath gab, da3 war, al wenn man GDtt 
um etwas hätte gefragt, 2 Sam, 16, 23. 


Ahmetha 
Ein Sommerort. Diejes mag wohl ein Schloß 
in Medien gewefen fein, wiewohl es Einige für Ee— 
batana, die Sauptftadt in Medien, ausgeben, weil 
fich die Könige daſelbſt zur Sommerzeit aufbielten, 


Eir. 6, 2.3. 
Ahoah 
Diſtel oder Dornen, Andere wollen es durch 
Brüderfchaft überſetzen. Er war ber na Sohn 
Belahs, des Sohns Benjamins. 1 Chr. 9, 4 


Ahohi 
Mein Dorn oder lebendiger Gruder. Ein Va— 
ter Dodos, und Grokvater des ftreitbaren Helden 
Eleazar, 2 Sam. 23, 9 


Ahohiter 
Diefe führen ihr Gefchleht von dem vorher 
erwähnten Ahohi ber, z. B. Zalmon, 2 Sam. 
23, 28. Eleafar, L’Chr. 12, 12. Stat, 1Chr. 12 
29. Dodai, 1 Chr. 28, 4. führen diefen Namen. 


Ahorn 
Der Name eines Baumes. 
heit gefaat: » 
SH bin aufgewachſen, wie Ahornen, Sir. 24, 19, 


Ahumai 
Ein Waſſerbruder oder eine Wieſe der Adler. 
Ein Sohn Jahads und Enkel Reajas aus dem 
Stamm Juda, 1 Chr. 4, 2. 


Ahufai 
Ein Ergreifer, Seher, Befiter. Einer hie neuen 
Bewohner der Stadt Jeruſalem, Neh. 11,1 


Ahufam 
Ein SKruder der Gedani..n oder ein. finnreicher 
Bruder. Der erfigeborne Sohn Ashurs, 1 Chr. 4, 


Ahuſath 
Erbbruder. Ein Freund Abimelechs, des Königs 
zu Gerar, 1Mof. 26, 26. 


Ai 

Hügel, Haufen, Gerg. D Eine Stadt, welhe in 
dem Stamın Benjamin, auf einen Hügel lag, nicht 
weit von Jericho, Bethel und Gibeon. Efa. 10, 28. 
nennt ſie Ajath und Nehemia Aja, c. 11, 31. 
—— Aa fih eine Zeit da auf, 1 Mof. 12, 8. c. 13,8, 

81.758. 
— Sofua eingenommen und verbrannt, Joſ. 8, 4, 

“ l OD 


Wird von der Weis: 


Aia — Ulerander. 


I) Eine andere Stadt, in dem Sande der Ammo— 
niter gelegen, weldhe von den. Chaldäern zerftört 
wurde. Ser, 49,3 

Aia 


Ein Geier. I) Ein Sohn Zibeons, eines Für: 
ften der Horiten, 1 Mof. 36, 24. 1 Chr. 1, 40, 
II) Vater der Rizpa, Sauls Kebsweibes, 2 Sam. 
3, 7. Die Großmutter des Armoni und Mephibo— 
feth. c. 21, 8.10. 11. 


Ajalon 
Eine ſtarke Burg, Eichſtadt oder Firſchort. 
I) Eine ſchöne Stadt der Leviten im Stamm Dan, 
eine Meile von Jerufalem in einem Thal gelegen, 
Sof. 21, 20. 24, 


Hier ftand auf dad Gebet Joſua der Mond ftil, Joſ. 10, 12. 

Wird von ben Amoritern bewohnt, Richt. 1, 35. 

Hier hat Saul feinen Sohn Sonathan tödten wollen, wegen 
des gefofteten Honigs, 1 Sam. 24, 27. 31. 45, 


II) Eine Stadt im Stamm Schulon, Richt. 12, 12. 
II) Eine Stadt im Stamm Auda, welche 


Bon Rehabeam befäktigt, 2 Chr. 11, 5. 6. 10. und von ben 
Philiftern eingenommen wurde, c. 28, 18. 19. 


Ajath 
Grünefatten, Eſa. 10, 28. ©. Ai. 
Yin 
Auge oder Srunnen. Cine Stadt ohnweit Gerar 
gelegen. 4 Moi. 34, 11. Joſ. 15, 32. c. 19, 7. 


Da lagerte fich Iſrael, als es wider Achis auszog, und da Saul 
mit feinen Söhnen umlam, 1 Sam. 29, 1. 


Akan 


Anfechtung. Ein Sohn Eſers und Enkel Seirs, 
bes Horiters, 1Mof. 36, 27. Er wird auch Jaekan 
genannt, 1 Chr. 1,42, 


Afo 


Die zufammengedrücdte oder zerbrahene. Eine 
Stadt im Lande Canaan, dem Stamm Affer gehb— 
rend, deren Einwohner die Kinder Affer nicht vers 
trieben, Richt. 1, 31. wurde nachdem Ptolemais ges 
nannt, A.G. 21, 7. jest St. Jean d'Acre. 


Akrabbim 


Scorpionenberg. Es iſt ein Gebirge in der Grenze 
Juda, ohngefähr 6 Meilen von. Jeruſalem genen 
Mittag, e8 hat ven Namen von einem Berg, welcher 
auf ven andern in Geſtalt eines Scorpions over 
Krebsſchwanzes liegt, 4 Moſ. 34, 4 Joſ. 15, 3. 


Fit, 1,36. 
Akub 


Ein Untertreter, Beinſteller. Ein Sohn Elioe— 
nais, und Enkel Nearjas. 1Chr. 3, 24. 


Dar Pförtner im Haufe des HErrn, 1 Chr. 10, 17. Eſr. 2,45, 
Niehem. 7, 45. 

Machte, daß das Volk auf das Geſetz merkte, al die Leviten 
im Geſetzbuch laſen, Ned. 8, 7. 8. 


Alamelech 
GOltes Reid. Eine Stadt im Stamm Affer, 
21 Meilen von Jerujalem gegen Norden gelegen, 


Joſ. 19, 26. 
Albern 
8.1. Dieſes Wort heißt fo viel als einfältig, un- 
erfahren, närriſch, thöricht, und wird ſowohl in 
gutem, als auch in böſem Verſtande gebraucht. 


35 


$.2. In a) gutem Verſtande bedeutet es einen 
einfältigen Menſchen, welcher in wahrer: Einfalt die 

Geheimniſſe der göttlich heiligen Schrift annimmt, 

und in Anſehung der göttlichen Sachen keine Vor— 

urtheile hat, ſondern ſich einig der Führung des hei— 
ligen Geiſtes überläßt, und aus GOttes Wort die 

Erkenntniß göttlicher Sachen ſchöpft. 

Das Zeugniß des HErrn iſt gewiß und macht die Albernen 
weiſe, Pſ. 19, 8. 

Daß die Albernen witzig und die Jünglinge vernünfig und 
vorfichtig werben, Sprw. 1, 4, 

Und ob ich albern Ceinfältig) bin mit Reden, fo bin ih dech 
nicht albern in der Grfenntniß, 2 Cor, 11, 6. 
$. 3. In b) böfem Beritande bedeutet es entwe— 

der einen folhen abgeſchmackten oder närrifchen Men— 

fchen, welcher fich Leicht betrügen, und durch eitle 

Meinungen wie ein Rohr hin und her treiben läßt; 

oder in abitracto ein folches närrifches Werfen, wor 

durch dev denſch in die Eitelfeiten der Welt vergafft, 
die göttliche Meisheit nicht hat, fondern ven Begier: 
den des Fleiſches nachhängt. 

Einen Tollen aber erwürget wohl der Zorn, und ben Albernen 
tödtet der Eifer, Hiob 5, 2. 

Die lange wollt ihr Albernen albern fein, und ihr Spötter 
Luft zur Spötterei haben? Sprw. 1, 22. 

Verlaßt da3 alberne Weſen (einfältige und verführte Lente), 
fo werdet ihr leben, und geht auf dem Wege des Verſtandes, 
Sprw. 9, 6. 

Ein Alberner glaubt Alles 2c. Sprw. 14, 15, 

Der Witzige fieht das Unglüd, und verbirgt fi, die Albernen 
gehn durch Hin, und werden beſchädigt, Sprw. 22, 3. c. 27,12. 


Alcimus 


Männlich, herzhaftig. Er war ein Vornehmer 
unter den Abtrünnigen in Sfrael, welche Demetrius, 
König in Syrien, nah Menelaus zum Hobenpries 
fter machte, und ein rechter Unglücksvogel. 

DVerleumdet den Judas Maccabäus, 1 Macc. 7, 4. 5.6 f. 
Wird von Demetrius nah Judäa gefandt, 1 Macc. 9, 1. 20. 26, 
Riß die Mauern des Vorhofs weg, v. 54. 1 Macc. 7, 21. 


Wurde von GDtt geftraft und jtirbt mit großen Schmerzen, 
6. 9, 55. 57. ©. 2 Mace. 14,3 f. 


Alemeth 


Die Derbergung; I, eine Stadt im Stamm Ben: 
jamin. 
Den Leviten zur Wohnung eingeräumt, 1 Chr. 7, 60. heißt 
auch Almon, of. 21, 18. 
IN) Ein Sohn Bechers, 1 Chr. 8, 8. 
III) Ein Sohn Joaddas, 1 Chr. 9, 36. 
IV) Ein Sohn Saeras, c. 10, 42. 


Alerander 
$.1. Ein männlider Gehülfe TD) Der Große, 
Diefer war Philippus, Königs in Macedonien, Sohn 
und jelbit König in Macedonien, welcher viele Kö— 
nige überwano, die Monarchie der Griechen, und 
aljo die dritte, 7 Jahr hatte, und in allem 12 Jahr 
regierte. 
Wird von Jeremias ein gerüfteter Jüngling, c. 49, 19. und 
Bon Daniel ein Ziegenbod und Parverthier genannt, c. 7, 6. 
E18, DErBnn ! 
Ein mächtiger König, Dan. 11, 3. 4a 
War Herr über ganz Alien, 1 Macc. 1, 1. 20. 2c. 
Sest vor jeinem Tode feine Hauptleute über feine Länder, 
ib. v. 5 f. ftirbt, v. 8, 
II) Ein Sohn Antischug des Edlen. 
Nimmt Ptolemais ein, 1 Mace. 10,1 ff. 
Kriegt wider Demetrius, da diefer erjchlagen wird, v. 48, 
Bermählt fih mit Cleopatra, und erweist Jonathan Ehre und 
Yreundfdhaft. v. 51. 
Zieht gen Antiochia, v. 68. 
Schickt Jonathan einen goldenen Gürtel, v. 88. 89. 
Wird verjagt, c. 11. 15. und enthauptet, v. 17, 
UN Ein Sohn Simeons von Eyrene, und Brit 
der des Ruffus, Marc. 15, 21. 
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IV) Einer aus bohenpriefterlihem Geſchlecht, will 
dem Petrus und Johannes verbieten, im Namen 
JEſu zu lehren, A.G. 4, 6f. ’ 

V) Ein gläubiger Juͤde, welcher den erregten Auf— 
ruhr wider Paulus ſtillen wollte, A.6.19, 33. 34. 

VI) Ein Abtrünniger, welch: n Paulus dem Su: 
tan übergab, 1 Tim. 1, 20.6 Satan, Bann. 

VII) Der Schmid, einer der ſchlimmſten falfchen 
Apoitel, der Paulus viel Böjes bewies, 2 Tim, 4, 14. 

8.2. Ob der Vte und der VIIte oder ob der VIte 
und VIlte eineriei Rerfonen, it ungewiß. Aleran- 
derer U.G. 6, 9. Juden von Alerandria, die in 
Serufalem eine Synagoge hatten. 


Alerandria 
Starke Hülfe. Sie hat ihren Namen von Aleran- 
der dem Gr., und war eine mächtige Stadt in Egyp— 
ten, zwifchen zwei Meerbujen am Nil gelegen. Pto- 
lomäus #Philadelphus hat dafelbft eine zahlreiche 


Bibliothek von 700,000 Stück Büchern errichtet, und. 


von dem Hohenpriefter Eleazar 70 gelehrte Männer 
erhalten, welche dafelbjt das Alte Teftament in die 
griechifche Sprache überfegt, wofür der König einen 
goldenen Tiſch, 2 goldene Becher und 30 dergleichen 
Schalen in den Tempel zu Serujalem verehrt. Der 
Evangeliſt Marcus fol dajelbjt der erſte Biſchof ges 
weſen jet. 

Hieß vor diefem No, Nahum 8, 8. 

Daielbft war eine Hohe Säule, 4.6. 6, 9. 


Eines alerandriniihen Schiffs wird gedacht, 1.6. 27, 6. 
Daher war Apollo, der beredte Jude, A.G. 18, 24. 


Alta 
Der Herr if hoch. Gin Fürft zu Edom, 1 Chr, 
1, 51. heigt auch Alva. 1Moſ. 36, 40. 


Alian 


Hoch. Ein Sohn Sobals und Enkel Seirs, 
1 Chr. 1, 40. 


Alimis 


Halle oder Vorhof. Heißt auch Alima. Eine feſte 
Stadt, welche von Judas Maccabäus beſtürmt und 
übel gehalten wurde, 1 Macc. 5, 26 f. 


Alle 

$.1. Diefe Allgemeinheit, dabei Fein Menſch aus— 
geihloffen wird, wollen Einige der Reformirten, 
Tit. 2, 11. nicht leiden, wenn es heißt: Denn es 
it erfchienen Die heilfame Gnade GDttes allen 
Menſchen, jondern allerlei Menfchen darunter ver: 
ſtehen. Allein jie widerſprechen hiermit Paulus, 
1 Tim. 4, 10. wo Chriſtus der Heiland aller Men 
[chen beist, beſoners aber der Gläubigen, welche 
feiner in der rechten Zuneigung heiliam geniegen, 
Dar aber die Meiſten in einer unglüdjeligen Fine 
fternig bleiben, daran find fie ſelber Schuld, Hof. 
13,9. Iſrael du bringk did in Unglück; denn 
dein Heil Reht allein bei mir. 

$.2. Die vornehmiten Sprüche find: 
Alle Welt hat einerlei Zungen, 1 Mof. 11, 1. 6.. 
GDtt Hat alle Menſchen in feiner re gi BUN, 


GOtt ift feind allen Hebelthätern, Bf. 5 
Wie gar find doch alle Menſchen, "ie doch fo ficher leben, 


Bi. .39, 

Aber fie —* Alle abgefallen und alleſammt untüchtig; da iſt 
Keiner der Gutes thue, auch nicht Einer, Pi. 53, &. 

* unſer Heil, der du biſt die Zuverficht Aller auf Erden ic. 
Pſ. 65, 6. ; 

Der dir alle deine Sünde vergiebt, 
brechen, PB. 103, 3. 

Ale Menſchen find Liigner, Pf. 116, 11. (Es it auf Wieman- 
den zu trauen, als auf GOtt allein, Pf. 146, 3.) 


und heilt alle deine Ges 


Alerandria — Allein. 


—— iſt allen gütig, und erbarmt ſich aller ſeiner Werke, 
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Aller — warten auf dich; und du giebſt ihnen ihre Speiſe 
zu feiner Zeit 2c., Bi. 145, 15. (Pf. 104, 27. Pl. 136, 25.) 

Fürdte GDtt und halte feine Gebote, denn das gehört allen 
Menſchen zu, Pred. 12, 13 

Sie ſprachen Alle: Laß ihn freuzigen, Matth. 27, 22. 

Bon zween Fiſchen wurden fie Alle fatt, Marc. 6, 41. 

Alle Dinge find mögli dem, ber da —— Marc. 9, 28. 
(Cut. 17, 6.) 

Meicht Alle von mir, ihr Webelthäter, Luc. 13, 27. 

Auf dag Alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, ſon⸗ 
dern das ewige Leben haben, Joh. 3, 15. 

Ihr jeid rein, aber nicht Alle, Joh. 13, 10. 

Von diefem Sefu zeugen alle Propheten ‚daß durch feinen Na— 
men Alle, die an ihn glauben, Vergebung der Sünden em— 
pfangen follen, 1.6.10, 43. 

Es ift eine Kraft GOttes, Telig zu machen Alle, die daran glaus 
ben, Röm. 1, 16. 

Beide, Juden und Griechen, 
Röm. 3, 9. 

Wie fie in Adam Alle fterben, fo werden fie in Chrifto Alle 
lebendig gemacht werden, 1 Cor. 15, 22. 

Denn wir müffen Alle offenbar werden vor dem Nichterftuhl 
Ehrifti ze., 2 Cor. 5, 10. 

Ein GOtt und Vater unjer Aller, der da ift über euch Alle, 
und duch euch Alle und in euch Allen, Eph. 4,6. 

Der fich ſelbſt gegeben hat für Alle zur Erlöfung 2c., 1 Tim. 2, 6, 

Alle, die gottfelig leben wollen in Chrifto en müſſen Vers 
folgung leiden, 2 Tim. 3, 12. 


Alle Beide 


Zachariad und Elifabeth waren alle Beide fromm vor GDtt, 
Quc. 1, 6. 

Zwei Blinde, die einander führen wollen, werden alle Beibe in 
tie Grube fallen, c. 6, 39. 


Alle Jahr 


Muften die Sfraeliten ven Zehnten alles Einkommens ihrer 
Suat abfondern, 5 Moſ. 14, 22. 

Abſalon ließ ſein Haupt gemeiniglich alle Jahre beſcheeren, 
2 Sam. 14, 26. 

Und ſeine (Chrifi) Eltern. gingen alle Jahr gen Serufalem aufs 
DOfterfeft, Luc. 2, 41. 

Der Sohepriefter ging alle Jahr ins: Heilige, 
(2 Zlof. 30, 10.3 Moſ. 16, 2. 34.) 

Alle Jahr muf man opfern immer einerlei Opfer, und kann 
nicht, die ba opfern, vollfommen machen, Ebr. 10, 1. 3. 


Ale Tage 


Nah diefer Weife folt ihr alle Tage opfern, 4 Mof. 28. 24 

Delila plagte Simjon alle Tage, Richt. 16, 16. 

Alle Tage foll man in GOttes Wegen wandeln, 2 Chr. 6, 31. 

Alle Tage wurde im Geſetzbuch GOttes gelefen, Neh. 8, 18 

Jeſua und Zerubabel thaten Brandopfer alle Tage, Eira. 3, 4 

Und fiehe, ich (Chriftus) bin bei euch alle Tage, Matth. 28, 20. 

Ale Tage lebte der reihe Mann herrlich, Zuc. 16, 19. 

Und höreten nit auf, alle Tage im Tempel zu predigen, 
A.G. 5, 42. 

Paulus redet zu Athen alle Tage in der Schule, 
Markte, A.G. 17, 17. 

Sondern ermahnt euch) ſelbſt alle Tage 2c. Ebr. 3. 13. 


Allein 

$. 1. Diefes Wort bedeutet T) einen abiofuten 

Sat einer Sache, die etwas bejaht, und alſo anvere 

Sachen gänzlich ausichließt, 3. B. 

Daß tu weißt, daß der HErr allein GDtt ift, 5 Mof. 4. 35. 

Iſts nicht er allein, der mich gemacht hat? 5 Mof. 32, 6. 12, 39. 

Dient GOtt allein, 1 Sam. 7, 3. 

Denn du allein erfennft das Herz aller Kinder der Menfchen, 
ı Kön. 8, 39. 2 Chr. 6, 30. 

Du bift allein GDtt unter allen Königreichen auf Erden, 2 Kön, 

19, 15. 19. Neh. 9, 6. Efa. 37, 16. 

Er breitet den Himmel aus allein, und. geht auf den Wogen 
des Meeres, Hiob 9, 8, 

Ich liege und ſchlafe ganz mit Frieden; denn allein Du, HErr, 
hilft mir, daß ich ficher wohne, Pf. 4, 9. 

GÖtt ift allein mädtig, Pf. 62, 12. Pſ. 83, 19. 

GOtt thut allein Wunder, Pf. 72, 18. Pf. 86, 10. Pf. 136, 4, 

GOttes Name ift allein Hoch, Bi. 148, 13, Eia. 3.111.027. 

Ich trete die Kelter allein, Eia. 63, 3. 

Du follft anbeten GDtt, deinen HErrn und ihm allein dienen, 
Matth. 4, 10. Luc. 4, 8. (5 Mof. 6, 13.) 

GOtt kann allein Sünde vergeben, Luc, 5, 21. 

Das ift das ewige Leben, daß fie dich, der bu allein wahrer 
GOtt bift, und den du gefandt Haft, Jeſum Chriitum, erz 
kennen, Joh. 17, 3, 


find Alle unter der Sünde, 


Chr, 925, 


auch auf dem 


Alleluja — Allertei. 





GDtt ift allein weile, Röm. 16, 27. 1 Tim, 1, 17. Jud. v. 25. 

GOtt iſt allein gewaltig, 1 Tim. 6, 15. 

GDtt ift allein heilig, Offb. 15, 4. 

So halten wir es nun (fhlieien bündig), daß der Menſch 
gerecht werse ohne des Geſetzes Werfe (allein) dur) den 
Glauben, Röm. 3, 28. 

So jeht ihr nun, daß der Menich durch die Werke gerecht 
(von andern Leuten erkannt und gehalten) wird, nicht durch 
den Glauben allein, Zac. 2, 24. 


$. 2. Das Wörtchen allein, Röm. 3, 28. ift den 
Papijten ein Dorn im Auge, und wollen jie folches 
in Luthers Ueberſetzung durchaus nicht leiden, fchreien 
ihn daher als einen Verfälſcher der göttlichen Wahr- 
heiten aus. (Luther: vom Dollmetichen der h. Schr. 
Werke XXL. 311 ff) Allein die Rede iſt 1) aus: 
ſchließend, wenn es nach dem Griechiichen heißt ohne, 
außer des Gefehes Werke. 2) Wird diefe Ueber: 
jegung von Paulus Gal. 2, 16. ausdrücklich und 
deutlich genug an die Hand gegeben, 3) hat ja die 
heilige Schrift ſelbſt das Wort allein geſetzt, da es 
in der Parallelſtelle nicht befindlih,, z. B. 5 Moſ. 
6, 18. 14. vergl. Matth. 4 10. 

$. 3. Die Stelle, Zac. 2, 24. widerfpricht Röm. 
3, 28. gar nichtr denn diefe handelt won der Gere: 
tigkeit vor Gott; jene aber, Jac. 2, 24. von der 
Gerechtigkeit vor andern Menfchen. (Oder viel: 
mehr: Paulus redet von lebendigen Herzensglauben, 
Jacobus vom todten Verſtandes- und Mundglau— 
ben.) Denn da den Glauben Niemand im Herzen 
jeden kann, als GOtt, und der Maulglaube fehr bes 
trüglich iſt; jo muß er durch die Werke erkannt wer— 
den. Abrahanı war ſchon vor Gtt durch den Glau— 
ben, ohne Zuthun der Werke, Röm. 4, 1 ff. gerecht, 
er mußte aber auch von Andern als gerecht erfannt 
werden. (Geredt $. 6.) 

$.4 Zumeilen bedeutet das Wort allein auch 
nur II) eine Abfonderung von Andern, 3. B. 


Wehe dem, der allein ift; wenn er fällt, jo ift fein Anderer, 
der ihm aufhilft, Pred. 4, 10. 
Und JEſus entwich in eine Wüfte allein, Matth. 14, 13. auf 
einen Berg, Joh. 6, 15, 
Jeſus nicht allein, Joh. 8, 16. 16, 32. (infofern 
er nie der Erleuchtung, Leitung und des Schubes 
Gottes entbehrte. ) 


Alleluja, f. Halleluja 
Allerdings 


a) Gänzlich, allervings nicht, durchaus nicht, 
Matth. 5, 34. handelt vom leichtinnigen Schwören 
und wird das rechtmäßige Schwören auf Befehl der 
Dbrigfeit dadurch nicht aufgehoben , vgl. Jac. 5, 12. 
b) wahrhaftig. (Eid F. 2) * 

a) Es ſoll allerdings fein Bettler unter euch ſein, 5 Mof. 15, 4. 

Du bijt allerdings fchön, meine Freundin, Hobel. 4, 7. A.G. 


4, 18. 
b) Ich muß allerdings das fünftige Feſt zu Serufalem ſein, 
4.6. 18, 21. c. 21, 22. 1 Cor. 15, 29. 


Allergeringſt 


Sp nennt Paulus, 1Cor. 4, 9. 1) alle Apoſtel, 
welche, ob fie ſchon die Haushalter über GOttes 
Geheimniffe und Chrijtt Diener wären, dennoch in 
den Augen der Welt verichtlich und unbedeutend er: 
ſchienen. 2) Sid) ſelbſt, Eph. 3, 8. unter allen Heili— 
gen, um anzuzeigen, a) daß er noch wohl gedenfe, 
wer er gewejen; und daß er fich im feinen Auen, 
nach den Anforderungen, die der HErr an ihn machte, 
fo wenig genügte, daß er fi Allen nachſtellte; in 
welchem Sinne jeder wahre Chriſt e8 von fich fagen 
wird. b) Daß er den Beruf zu feiner Heiligung 
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mit Demuth und Danf annehme, ©) damit er einem 
Jeden ein gutes Beiſpiel geben möge. 1 Gor. 15,9. 


Allergewrffeft 
Gänzlich verjichert, mit völliger Glaubensgewiß— 
heit, Röm. 4, 21. 


Allergrößeft 


Bon den Verheißungen, als welche alles Heil in 
Zeit und Ewigkeit in ſich faffen. 2 Betr. 1, 4. 


Allerheiligft 

Sp wird der Mefiins, Dan. 9,24 (nach dem 
Hebr. das Allerheiligite gefalbt , eingeweiht werden) 
genannt, und zwar 1) wegen feiner Perfon, fowohl® 
nach der göttlichen Natur, da iſt er die Heiligkeit 
felber , Efa. 6. 3. vergl. Joh. 12,41. als auch nad) 
der menjchlihen, da er von dem heiligen Geiſt em— 
pfangen und alfo ohne Sünde war. Einen ſol— 
chen Hohenprieſter 2c. Ebr. 7, 26. 2) wegen feines 
Amts und Wohlthaten. Er it der Herzog der Se: 
ligfeit, Ebr. 2, 10. 11. 


Allerheiligfte (das) 

Diefes war fowohl in der Hütte des Stifts, als 
auch in dem Tempel Salomos. In der Hütte des 
Stifts lag es gegen Abend, war zehn Glen lang, 
zehn Ellen breit und durch einen Vorhang von dem 
Heiligen unterjchieden. Darin jtand die Lade des 
Bundes, ber Gnadenſtuhl und zwei Eherubim. Auer 
dem Hohenpriefter, welcher des Jahres Einmal, 
nämlich am Verſöhnungsfeſt hinein ging, durfte Nies 
mand hinein. 2 Mof 40. Das Allerheifigite im 
Tempel Salomos, wie es befchaffen und was darin 
gewejen, j. 1 Kön. 6. Ebr. 9, 3. (Es war ei 
Sinnbild des himmliſchen Heiligthums, wo GOtt 
ſich am Herrlichjten offenbart, und wohin der Zu: 
gang erſt durch den Hohenpriefter Chriſtus geöffnet 
worden ijt.) ©. Hütte, 


Allerhöchfter 


Sp wird GO genannt, nicht, als wäre er weit 
von ung entfernt (Jer, 23, 23. 24,), fondern wegen 
feiner vollkommenen Vortrefflichkeit; und Chriitus, 
Pi. 89, 28 Denn diefer it GOtt, (S. Allmadt 
$.2. Altwilfenheit $. 3.) und nach feiner heiligen 
Menfchheit in die Gemeinfchaft der Hochheiligen 
Dreieinigfeit aufgenommen worden. Ebr. 1,2 ff. 
Ich freue mich und bin fröhlich in dir, und lobe deinen Namen, 

du Allerhöchſter, Bi. 9, 3. Pf. 7, 18. 

Denn der HErr der Allerhöchite, ift erſchrecklich Pi. 47, 3. 
SH rufe zu GDtt, dem Allerhöchiten, zu GOtt, der meines 

Jammers ein Ende macht, Bj. 57, 3. 

Einer iſts, der Allerhöchite, der Schöpfer aller Dinge, Sir. 1, 7: 

Denn der HErr ift der Allerhöchfte und thut doch große Dinge 
durch die Demüthigen, Sir. 3, 21. 

Der Allerhöchſte ift den Gottlofen feind, c. 12, 6. 

Wer wohl thut, ift ein Kind des Allerhöchſten, Luc. 6, 35. 

JEſu, du Sohn Gottes, des Allerhöchſten, Luc. 8, 28. 


Aber der Allerhöchite wohnt nicht in Tempeln, die mit Händen 


gemacht find, A.G. 7, 48. 
Melchiſedek war ein Priefter GOttes, des Allerhöchſten, Ebr. 7,1. 


Allerletzt 
Das Aeußerſte, ſo auf alles Vorhergehende folgt, 
und den Schluß macht, Luc. 12, 59. 


Allerlei 


$.1. Bedeutet fo viel als von verfdiedener Art, 
allerhand, 3. B. 
GDtt ſchuf allerlei Thiere, 1 Mof. 1, 21. 
Thubalfain war Meifter in allerlei Erz, 1 Mof. 4, 22. 


Noah follte allerlei Thiere in den Kaften thun, 1 Moſ. 6, 19, 
c. 8, 17. 19.20, 
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Soll allerlei Epeife zu fi nehmen, c. 6, 21. 

GOtt ſchlägt Egypten mit allerlei Wunden, 2 Mofr 3,20. 
ı Sam. 4, 8, . 

JEſus Heilte allerlei Seuche, Matth, 4, 23. c. 9, 35. c. 10, 1. 
Marc. 1, 32, , 

Nun erfahre ich mit der Wahrheit (nicht mehr im Bilde, v. 12.), 
daß GOtt die Perfon (mark dem äußerlichen Zuftande in Sa- 
chen der Seligkeit), nicht anfieht; jondern in allerlei (allem) 
Vol, wer ihn fürchtet (respt dienet in Buße, Glauben und 
Gehorſam, Pf. 102, 16. Pf. 112, 1. Pf. 128, 1. 30h. 9, 31. 
Offe. 14, 7. Pred. 12,13. 2 Aön.17, 28. vergt. Röm. 10, 
13. 14.) und recht thut (ch nad) der Gerechtigkeit befirebt, 
30h.6,27:29.35. Matth. 5, 6.) der ift ihm angenehm, A.G. 
10, 34.35. (der it in einem ſolchen Zufande. das ihn GOtt 
in Onaden annehmen kann und will, A. 13,38. Cuc. 10,42.) 
8.2. Diefer Teßtere Spruch handelt alfo gar nicht 

von der Gleichzültigkeit der Religionen und Arten 

des Gottesdienites, (mie die Indifferentiſten mei- 
nen, vielmehr iſt die Gefchichte ein Zeugniß wider 
den Indifferentismus; denn wenn Cornelius an jet 
ner bisherigen Religion gemug gehabt hätte, wozu 
bedurfte es für ihn des Evangeliums? Es it nur 

Ein Glaube und Ein Weg in Chriſto; Eph. 4, 5. 

Joh 14,6. A.G. 4,12. Petrus redet von der alle 

gemeinen Gnade, die allen Volk wiverfahren joll, 

Luc. 2, 10. Er will ſagen: Nun, erfahre ich, daß 

Gott die Heiden auch unmittelbar, ohne daß jie zus 

vor Juden werden, wie öfters geſchah, AG. 13, 15, 

durch den Glauben allein in die Gemeinschaft Chriſti 

und in fein Gnaden- und Shrenreich wolle anneh— 

men. Eph. 2, 12 f. Sal. 3, 28 f. Col. 3, 11. 
$.3 Wenn Paulus allerlei vorträgt, 1Cor. 9, 

12. und Jedermanß allerlei wird, ib. vd. 22 und 

c. 10, 33. (vrgl. Sr. 37, 31.) jo baterfich, jo 

viel mit gutem Gewilfen und ohne Nachtheil ber 

Gottſeligkeit gefhehen können, nach eines jeden Thun 

und Weife in äußeren Sitten und Gebräuchen (nicht 

in Meinungen, die der Wahrheit zuwider laufen), 
gerichtet, damit er Chriſto Seelen zuführen möge, 

Rom. 11, 14. Des Paulus Nachfolger ärgern die 

Schwachen nicht mit ungeitigem Eifer. 


Allermeift 


Vornämlich, A.G. 20,38. c. 25,26. c. 26,3. 
bejonders in Betracht der Zeit, da. man fidh an ei— 
nem Ort länger aufhält, als anderswo, 2 Cor. 1, 12, 
Laßt und Gutes thun an Jedermann, am allerneijten aber an 

ven Glaubens-Genoſſen, Gal. 6, 10. 


Allermeiit aber die, jo da wandeln nah dem Fleifche 2c. werben 
behalten zum Tage des Gerichts, 2 Petr. 2, 10. 


Allernarrifcht 
Sp nennt fih Agur, ein Prophet vor oder zu ber 
zeit Salomos. 


SH bin der Allernärrifchte (ic) werde von der böfen Rotte für 
dumm und für einen Erjnarren angefehen), und Menjchens 
verjtand (matürliche und heimtückiſche Arglift) ift nicht bei 


mir, Sprw, 80, 2. 
Allerfchönft 


Serufalem die allerfchönfte, Alagl. 2, 15. 
Tyrus, du ſprichſt: Sch bin die allerfchönfte, Ezech. 27, 3, 4. 
SDtt lieben ift die allerſchönſte Weisheit, Sir. 1, 14. 


+ Allertheuerſt 
— großmächtig, hochmögend, A.G. 24, 3. 


c. 


Allerverachteſt 


So heißt Chriſtus, Eſa. 53, 3. theils wegen ber 
tiefen innern Verachtung, die die Welt gegen ihn 
empfand, theils wegen der äußern Schmach, die fie 
ihm anthat. 


Allermeift — Alles. 





Alles 


Der Menfch fol herrfchen über alles Gewürme, 1 Mof. 1, 28, 
23...0.9, 2: 

Und GDtt ſah an Alles, was er gemacht. hatte, und fiehe da, 
es war fehr gut, c. 1, 31. 

Die Sündfluth verdirbt alles Fleifh, 1 Moſ. 6, 17. c. 7, 4. 

Alles, was männlich it, ſoll bejchnitten werden, c. 17, 10. 26. 


Alle Welt fürdte den HErrn, und ſcheue fih Alles, was auf 
dem Erdboden wohnt, Ri. 33, 8. 

Der Erdboden ift mein und Alles, was darin ift, Pi. E09, 12. 
2 Moſ. 19, 5. 

Robe ihn Himmel, Erde und Meer, und Alles, was fish darin 
regt, Pi. 69, 35. 

Die rechte Hand des Höchſten kann Alles ändern, Bi. 77, 11. 

Alles, was er will, das thut er, Pf. 135, 6. Eja. 44, 24. 


Es iſt fein Wort auf meiner Zunge, das du, HErr, nicht Alles 
wifjeft, Bi. 139, 4. 

Alles, was Odem hat, lobe ven HErrn, Bj. 150, 6. Offb. 5, 13. 

Ein Alberner glaubt Alles, Sprw. 14, 15. 

Wer fich abjondert, der jucht, was ihn gelüftet, und fest fich 
wider Alles, was gut it, Sprw. 18, 1. 

Es fährt Alles an einen Ort; es ift Alles von Staub gemacht, 
und wird wieber zu Staub, Prev. 3, 20. 

Was ich rufe, das fteht Alles da, Eja. 48, 13. c. 66, 2. A.G. 
14, 15. Eph. 3, 9. 

Denn die Weisheit ift das Allerbehendfte, fie Fährt und geht 
durch Alles, To gar lauter ift fie, Weish. 7, 24. 

Was ift veicher, denn die Weisheit, die Alles ſchafft? Weish. 
8,5. 

Aber du gewaltiger Herricher richtet mit Gelindigfeit, und res 
gierft uns mit viel Verfchonen; denn du vermagft Alles, 
was du willft, Weish. 12, 18. 

Alles, was dir widerfährt, daS leide, und jei geduldig in allers 
lei Trübfal ꝛc. Sir. 2, 4. 

te zum Velten auslegt, der macht fich viel Freunde, 

ir. 6, 5. 

Sprid deinen Freund darum an, denn man lügt gerne auf 

die Leute, Darum glaube nicht Alles, was du hörft, Sir. 19,15. 


Alles, was ihr wollt, daß euch die Leute thun follen, das thut 
ihr ihnen auch, das ift das Geſetz und die Propheten, Matth. 
7, 12. (Sue. 6, 31.) 

Alles, wa3 du auf Erden binden wirft 2c. Matth. 16, 19. 

Es ijt mir Alles übergeben von meinem Vater, Luc, 10, 22. 

Was werben wir eſſen, was 2c. nach ſolchem Allem trachten die 
Heiden in der Welt 2c. Luc. 12, 29. 30, 

Aber der Tröfter, der 9. Geift 2c., derjelbige wird’3 euch Alles 
lehren und euch erinnern alles deß, das ich euch gejagt habe, 
ob. 14, 26. 

Alles, was der Vater hat, das ift mein, Joh. 16, 15. c. 17, 10, 

GOtt Hat Alles befchloffen unter den Unglauben, auf, daß er 
fih Aller erbarme, Röm. 11, 32. 


Ich Habe es Alles Macht (in Alitteldingen und deren chrift- 
lichem Gebrauch), e3 frommt aber nicht Alles (weil es leicht 
zum Anftoß und Aergerniß werden kann). ch habe es Als 
les Macht, es fol mich aber Nicht gefangen nehmen (als 
wenn es wider die chriftliche Freiheit nöthig wäre), 1 Cor, 
6, 12. (S. c. 10, 23, Sir. 37, 31. al. 2, 5.) 

Alles, was feil ift auf dem Fleiſchmarkte, das eſſet, und fors 
ihet nichts, auf daß ihr des Gemwifjens jchonet, 1. Cor, 10, 
25.27. 

Es find mandherlei Kräfte, aber es ift ein GOtt, der da wirfet 
Alles in Allen, 1 Cor. 12, 6. 

Laſſet Alles ehrlich und ordentlich zugehen, 1 Cor. 14, 40. 

Die Schrift hat Alles bejchloffen unter die Sünde, auf daß 
die Verheißung füme durch den Glauben, Gal. 3, 22. - 

Dem aber (fei Ehre), der überſchwänglich thun kann über Alles, 
das wir bitten oder verftehen, nach ber Kraft , die da in 
una wirft, Eph. 3, 20. 


Sagt Dank allezeit für Alles, GDtt und dem Vater, in dem 
Namen unjers HErrn JEſu Ehrifti, Eph. 5, 20. 

Durch ihn ift Alles geſchaffen 2c. Es ift Alles durch ihn uñd 
zu ihm geſchaffen, Col, 1, 16. 

Alles, was ihr thut mit Worten oder mit Werfen, das thut 
Alles in dem Namen des HErrn JEſu, Col. 3, 17, 

Sondern Alles und in Allen Chriftus, Col. 3, 11. 

Alles, was ihr thut, das thut von Herzen, als dem HErrn, 
und nicht dem, Menjchen, ib. v. 23. 


Denn Alles, was in der Welt ift (nämlich des Lleifches Luft 
und der Augen Luft und hoffärtiges Feben), ift nicht vom 
Vater, ſondern von der Welt, 1 05. 2, 16. 

Denn Alles, was von GOtt geboren ift, überwindet die Melt, 
und unſer Glaube ift der Sieg, der die Welt überwunven 
hat, 1 $ob. 5, 4. 

Denn ein jegliches Haus wird von Jemanden bereitet, ber 
aber Alles bereitet, das ift GDtt, Ebr. 3, 4. j 

Siehe, ich mache Alles neu, Offb. 21, 5. (Siehe [das] Alte.) 

Wer überwindet, der wird Alles ererben, und ich werde jein 
GOtt fein, und er wird mein Sohn fein Offb. 21, 7. 
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Alleſammt 


Aber ſie ſind Alle abgewichen, und alleſammt untüchtig; da 
iſt Keiner, der Gutes thue, auch nicht Einer, Pſ. 14, 3. 
Röm. 3, 12. 

Die Rechte des HErrn find wahrhaftig, allefammt gerecht, PT. 
19, 10. 

Aber nun find wir allefammt wie die Unreinen, und unjere 
Gerechtigkeit ift wie ein unflätiges Kleid, Eja. 64, 6. 


Allewege 
An allen Orten, allezeit, bejtändig. 


Aaron trug das Amtſchildlein, wenn er vor den HErrn ging, 
allewege, 2 Mof. 28, 30. 

GStt will im Tempel zw Serufalem fein allemege, 1 Kön. 9, 3. 

HErr, laß deine Güte und Treue allewege mich behüten, Ha 40,12. 

Fragt nah dem HEren, und nad feiner Macht; jucht fein 
Antlig allewege, Pſ. 105, 4. 

Freuet euch in dem HErrn allewege, und abermal fage ich: 
Freut euch, Phil. 4, 4. 


Allezeit 
Diefes bedeutet in der heiligen Schrift mehrentheils 
fo viel als oft, fehr oft, viel und zu verfchiedenen 
Malen. 2 Moſ. 27, 20. c. 28, 29, Joh. 18, 20 ꝛc. 


Allgegenwart 

$. 1. Diefes ift eine Eigenſchaft GOttes, vermöge 
welcher er feinem Weſen nad an allen Orten zuges 
gen ift, und, wie die Schrift fagt, Alles in Allen 
erfüllt. Die Allgegenwart fließt aus GOttes Aner— 
meßlichkeit. Denn kann GDtt in gar feine Gren— 
zen und in feinen Ort eingefchloffen werden, fo folgt, 
daß er auch von Feinem Ort in den andern kann 
bewegt werden, und alſo allewege gegenwärtig fei. 
8.2. Diefe Eigenfchaft wird in der Schrift a) 
dem Bater beigelegt , 1 Kön. 8, 27. Bf. 139, 7—12, 
Amos 9, 6. 4.6. 17, 28. und vornämlich Ser. 
23, 23. 

Bin ih nicht ein GDtt, der nahe it? ſpricht der HErr, und 
nicht ein GOtt, der ferne ift? Meinft du, daß fich Jemand 
jo heimlich verbergen Zönne, daß ich ihn nicht ſehe? ſpricht 
der HE:r. Bin ichs nicht, ver Himmel und Erde erfüllet? 
ipriht der HErr. 

b) Dem Sohn GDttes. Matth. 18, 20. Eph. 
1,23. «4, 10. | 
Und fiehe, ich bin bei euch alle Tage, bi8 an der Welt Ende, 

Matth. 28, 20. 

ce) Dem heiligen Geiſt, Bf. 139, 7. Weish. 1, 7, 

6. 3. Gleihwie der Himmel den Erdfreis ums 
fchließt, alfo it GOtt aller Drten "gegenwärtig; 
denn der Himmel il fein Stuhl, und die Erde 
feine Fußbank. Eſa 66, 1. Wie die Seele des 
Menſchen in dem ganzen Körper iſt, und dennoch 
nicht ausgedehnt wird, alfo iſt auch GDtt allent- 
halben ganz umd ungertheilt. 

8.4. Da nun GOtt mit feiner Gegenwart, Hülfe 
und Gnade allezeit um und bei uns ift, ob wir e8 
gleich fo empfindlich nicht fühlen: ach! fo laſſet ung 
doch feine Allgegenwart gebührend fcheuen, und alle 
Sünden, welche ihn betrüben, fleißig und mit aller 
Sorgfalt vermeiden! Wer bedenkt diefes? Menfchen: 
furcht ijt noch eher bei uns anzutreffen, als Gottes: 
furcht; da haben wir immer nöthig, dag Einer dem 
Andern zurufe: Und du fürdtet dich aud nicht 
vor GPL! Luc. 23, 40. 


Allhie 


1 Moſ. 40, 15 5 Moſ. 3, 11. c. 12, 8. 1Sam. 14, 34. 2 Sam, 
15, 14. Eſa 52, 6. Ezech. 8, 9. Marc, 6, 8. A.G. 4, 10. 


c. 9, 14. 
Allmacht 
$.1. Dieſe iſt ebenfalls eine Eigenſchaft GOttes, 
vermöge der er Alles wirken kann, was er will, wenn 
er will, wenn es feine Unvollkommenheit bei ihm, und 
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39 





feinen Widerfpruch anzeigt. Dieſes ift klar a) aus den 
Sprüden heiliger Schrift, 1Mof. 17, 1. 2 Msi. 
6, 3. Hiob 42,.2. er. 32,19. Zach. 8, 6. 
Matth. 3,9..c.19, 26. Lırc,1, 37, c. 18,27. Eph. 
3, 20. (Dan. 4, 31. 32.) Sir. 1,7. c. 16, 20. 
b) aus dem Werke der Schöpfung, Röm. 1, 20, Sir. 
1,7. ©) aus dem Werfe der Erhaltung, Ebr. 1,3. 

$. 2. Chriſti, unfers Heilandes Allmacht ijt 
Mar aus Pi. 8,7. Matth. 11, 27. c. 28,18. Joh. 
3,85. © 17,2. 1@or:15, 27. Eph.1, 21. Rhif. 
2,9. Ebr. 2, 8. Diefer GOttmenſch hat feine Alt: 
macht offenbart durch feine Wunder, Matıh. 9, 8. 
Eſa. 63, 4. Genugthuung, Bi. 49, 8. Erlöfung, 
1Joh. J. 7. durch die Ueberwindung des Teufels, 
1Moj.3, 15. durch die Lebendigmachung ſowobi 
jeiner felbft, als Anderer, Joh. 1,4. c. 6,53. c. 10, 
18. durch Einfegung der Sarramente, Matth. 28, 
18, 19. durch Vergebung der Sünde, Mattb. 9, 26, 
indem er herrſcht als ein König, Joh. 18, 36. und 
endlich das jüngite Gericht hält, Joh. 5, 27. Matt. 
25, 41. 46. v. 34. 

$.3. Des. heiligen Geiles Allmacht lehrt ung, 
Eſa. 11,2. Weish. 7, 21. 1 Eor. 2, 10. c. 12,4. 11. 

$. 4. Die, Sprühe von der Allmacht GDtteg 
fuche unter dvem Wort 


Allmachtig 


SH bin ber allmächtige GDtt, 1 Mof. 17, 1. 
14. €. 48, 3. c. 49, 25. 

Daß ih ihr allmächtiger GOtt fein wollte, 2 Moſ. 6, 3, 

Der Allmächtige hat mich fehr betrübt, Ruth 1, 20. 

Weigere dich der Züchtigung des Allmächtigen nicht, Hiob 5, 17, 

Denn bie Pfeile des Allmächtigen ſtecken in mir 2c. Hiob 6, 4. 

Wer ift der Allmädtige, daß wir ihm dienen follten? Hiob 
21,15. 


Und die Heiden erfennen, daß kein allmächtiger GDtt fei, 
denn er allein, Tob, 13, 3, 
— iſts, der Allerhöchſte, Schöpfer aller Dinge, allmächtig 2c. 
ib 7 
Ich bin das A und D, der Anfang und das Ende, fpricht ber 
HErr, der da ift, und der da war, und ber da kommt, ber 
Allmächtige, Dffb. 1, 8. 
$.5. Der Gedanke an GDttes Allmadt fol ung 
abjchreden, feinem Willen und zu widerfegen, was 
die thörichtſte Vermeſſenheit wäre; fol uns guten 
Muth geben, da der Gute den Allmächtigen zum 
Berbündeten hat, und uns in Leiden und beim Anz 
blick übermüthiger Frevler tröften. 


Allmoſen 


$.1. Allmoſen haben im Griechiſchen den Na: 
men von Erbarmen und jind freiwiilige und lieb— 
reiche Gaben, welche man feinem Nächſten, um deſſen 
Nothourft zu Hülfe zu kommen, und zu erleihtern, 
twillig reicht und giebt. 

$. 2. Bei den Juden waren diefe Liebeswerfe 
ſehr gebräuchlich. Denn ohne das fie alle drei Jahr 
den Zehnten ihres Einfonmens den Armen laſſen 
follten, 5 Mof. 14, 28. 29. wurden dergleichen ge— 
geben 1) von Aeckern, indem fie dieſelben an ven 
Enden nicht fo genau abjchneiven, und die Wein: 
berge nicht fo genau ablejen durften. 3 Moſ. 19, 
9. 10. Und 2) aingen alle Tage drei mit kim * 
Korbe durch die Stadt, und jammelten alleroaıd 
Eßwaaren, welche dann unter die Bertelarmen 
ausgetheilt wurden. 3) ır einer jeden Synagoge 
war ein Armenkaſten befindlich, und in dieſen 
ſammelten zwei Männer von den Zuhörern eine 
Gabe, und von dieſen wurde an dem Rüſttag 
einem jeden Stadtarmen ſo viel mitgetheilt, als er 
die künftige Woche nöthig hatte, Muimonides de 
Jure Pauperum, c. 9, 1.2. 


c. 28, 3. 0: 43, 


—— 
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F. 3. Allmoſen gutherzig zu geben, verbindet 
einen Jeden a) GOttes Befehl. 5 Mof. 15, 7. Sprw 
3, 27. 2uc. 11, 41. 1Tim. 6, 18. Ebr. 13, 16. 
Brich dem Hungrigen dein Brod, und die, jo in Elend find 

führe in Haus. Eo du einen nadend fiehft, jo kleide ihn. 

und entziehe did) nicht von. deinem Fleiſch, Eſa. 58, 7. 

(Ejech. 18, 7. Tub 4, 7. Aatth 25, 35.) 

b) GOttes gnädiges Wohlgefallen an dem Al: 
mofen geben. Spiw. 21, 3. 

Einen fröhlichen Geber hat GDtt Lieb. 2 Cor. 9, 7 
25,2 Sir. 35,11 

Rohlzuthun und mitzutheilen vergeßt nicht, denn folche Dpfer 
gefallen GOtt wohl, Ebr. 13, 16. 
ce) Der Augen, welchen das Geben der Allmofen 

nach fich zieht, Bi. 41, 2. 3. Pi. 112, 9. Sprw. 8, 

9.10. c. 11,25. nicht bloß leibficher Segen, fon: 

dern himmlijcher Senen, 2 Cor. 9, 6. und Erwedung 

der Herzen der Empfänger zum Preis GOttes und 

zum Zutrauen zu den Menfchen, v. 12.13. 

Ein gutthätiges Auge wird gejegnet, denn er giebt feines 
se den Armen, Sprw, 22, 9. c. 28, 27. (Luc. 14, 12.) 

) Die ſchwere Strafe, welche barte Herzen be— 
en wird, Hiob 24, 21.22. Sprw. 21, 13. Sir. 
4,'5.6. Luc. 16, 1% 

Wer feine Augen abmwendet von den Armen, der. wird jehr 
verberben (wird den Fluch wohl empfinden), Sprw 28, 27 
$.4. Daher wurde Sodom von GDtt heimge: 

ſucht, Ezech. 16, 49. und Nabal mit dem Tode ger 

ftraft, 1 Sam. 25, 10. 11. 88. 

8.5. Die heilige Schrift Itellt uns einige. heilige 
Männer zur Nachahmung vor. 

Den Hauptmann Corneliug, A.G. 10, 2. 8 

Sohanna, welche Chrifto von ihrer Habe Handreihung that, 
2uc. 8,73% 

Tabea, welche voll guter Werfe und Allmofen war, A.G. 9, 36 

Tobias, Tob. 1, 3. c. 4, 7 ff 
F. 6. Sie müſſen aber a) in einfältiger Demuth, 

und nicht ehrfüchtig gereicht werden; denn derglei— 

hen gaxende Hühner wil GOtt nicht Haben, Matth 

6,2. b) willig und fröhlid, 2 Cor. 9, 7. Marc. 

12, 42. Luc. 21,3. Röm. 12, 8. Sir.35, 10.12. 

Röm. 15, 26. 2Cor.8,3 Man muß nicht mit der 

Hand geben, und ein mürriſch Gelicht dazu machen ; 

c) barmberzig und mitleidig, 5 Moſ. 15, 7 ff. Eol 

3,12. 1 Betr. 3, 8. wieder Samnriter; bald und 

ohne Verzug; bis dat, qui cito dat: d) beftändig, 

Gal. 6, 9. 2 Theff. 3, 13. wenn es auch nicht ge 

bübrend erkannt wird. Wir müffen dem bimmli: 

hen Vater nachfolgen, Fuc. 6, 35. Haft du viel, 
jo gieb reichlich; haſt du wenig, jo gieb doch das 

Wenige mit getreuem Herzen. Tob. 4, 9 

Allmofen erlöfen von allen Sünden, aud vom Tode, und laffen 
nicht in Noth, Tob. 4, 11. 

Allmoſen ift ein großer Troft vor dem höchiten GOtt, iW. 
6 

Die Allmoſen erlöſen vom Tode, tilgen die Sünde 
beim Leben, c. 12, 9. 

Wie das Waſſer ein brennendes Feuer löſcht, alſo tilgt Allmo— 
fen die Sünde, Eir. 3, 32. 33. 

Sei nicht laß, Allmofen zu geben, Sir. 7, 11. 

Leg dein Allmofen un einen beſondern Ort, daffelbe wird dich 
erretten aus allem Unglüd, c. 29, 15. 

Habt acht auf eure Allmofen, daß ihr die nit gebt vor den 
Leuten, Matth. 6, 1. 

Wenn du nun Allmofen giebft, jollft du nicht lafjen vor dir 
pojaunen, Matth. 6, 2. 

Denn du aber Allmoien giebit, fo > deine inte Hand nit 
wiſſen, was die vechte thut, ib. v. 3. 

Berfauft, was ihr habt, und gebt Ylriofen, Zuc. 12, 33. 

Dein Gebet und deine Allmojen Al hinauf gekommen ne 
Gedächtniß vor GDtt, A.G. 10, 
$. 7. Wenn «8 5 11. heißt: Allmoſen 

erlöſen vom Tode, Todesgefahr; ſo wird damit 

wichts Anders ausgedrückt, als was Ti 112,5.9. 

yelagt wird, und it durchaus fein eigentliches Ber: 


2 Moi 


halten 


dienſt, ſondern eine gnädige Veraeltung von dem 
grundgütigen GOtt, der an der Gutthätigkeit ein 
Wohlgefallen hat ($ 3. b.), zu verftehen. Uno fo 
find alle Stellen, welche den Allmojen zu viel beizu— 
legen fcheinen, zu erflären. 


Allon 
Stärke oder Eiche. Ein Sohn Gedajas, 
Vater Sephas 1 Chr. 5, 


All fein 


a) Gin Ende haben, das Ziel erreichen, 
fommen, fterben, verderben, vertilgt wersen 


a) Der Amoriter Miffethat ift noch nicht alle, 1 Mof. 15, 16. 

b) Bis daß eure Leiber alle werben in der Wüſte, 4 EN 
14, 33 

Durch Hunger alle werben, Ezech 5, 12. 


Allwiffenbeit 
$ 1. Eine weientliche Eigenjchaft GOttes, ver: 
möge deren er Alles auf das Allergenauefte weiß 
und fennt. 


GOtt ertennt ale Dinge, 1 Joh 3, 20. 

Es ift feine Creatur vor ihm unfichtbar, es ift aber Alles 
bloß und entdedt vor jeinen Augen, von dem reden mir, 
Ebr. 4, 13. 


8.2. GOtt ift allwiffend, denn er fennet a) Her— 
zen und Nieren, 1Sam. 16, 7. 1 Fön. 8, 39, 
Bi. 44, 22. Bi. 139, 12:8 ION; 17, 10. 
«20, 12. Luc. 16, 15. A. G. 1,24 15,8. Offb. 
2, 23. Sir. 42, 18. b) alle Thaten und Gänge 
der Menfchen, wenn jie auch foldhe verbergen wollen. 
Hiob 34,21. Pf. 139,2. 3. Ser. 23, 23.24. Sprw. 
15, 3. Sir. 23,28. 0 er 5* was zufünftig iſt, 
1 Mor. 18, 18. 19. 20. (Efa. 42, 9.) Eja. 43, 12, 
Die Beftreitung der göttlichen Präfeienz der freien 
Handlungen it etwas Altes: ſchon die Braminen 
in den Indiſchen Schaftras thun es mit denjelben . 
Gründen, die man jegt gebraucht, ſ. Holwell Nach: 
richten von Hindoftan überiegt v. Aleuker ©. 217. 
Cicero de Divinat. 1. II. init. Boethius de Con- 
solat. philos. 1 V., die Muhamedaniſche Secte der 
Jabojachiten, welche Maracei im Prodomus ad Al- 
coran. P. III. p: 85 fo bejchreiüt: Hi Deum omni 
scientia exspoliant, et mundum juxta occurrentes 
sibi occasiones .illum gubernare affırmant, et ne- 
que per totam aeternitatem, neque ante rerum 
creationem illum scivisse, quid esse eventurum, 
in casibus particularibus; sed usu et experientia 
practica, eorum notitiam acquisivisse; — vorzüglich 
die Soriniarer, deren Hauptitelfen Baumgarten in 
der Polemik L. 91— 93 anführt: Andere werden 
von Cotta zu Gerhard Loc Th. 1.171. genannt: 
nenerdings Drobifd Reli ionspbiloforbie X, 1840, 
S. 209. „Wenn ein Theil des Gefchehenen bloß 
Zugelaffenes, nicht VBorherbeftimmtes iſt, jo kann es 
davon auch Fein Borauswiffen, jondern nur ein 
Wabrnehmendes, mit dem Geichehen gleichzeitiges 
Wiſſen geben. Die Allwiffendeit kann wohl alles, 
was möglicher Weife geſchehen fann, vorausjehen, 
die einzelne Wahl des zur Sittlichfeit beſtimmten Ge: 
ſchöpfes kann aber nicht. vorausbeflimmt gedacht 
werden, weil damit der Begriff dev Wahl aufgeho— 
ben werden wide; das Wiffen it alfo bier nicht 
vor dent Gefchehen möglich; es tft und bleibt, nach 
menschlicher Ausdrucksweiſe, ein empiriiches, das nicht 
für die Gottheit zu gering erachtet werden darf. 

Die wahre Neligion, vor allen die chriſtliche, kann 
fich unmöglich damit befreunden. Wenn die fihon 
ven Leibnig und Gaumgarten gegebene Antwort— 


und 


N 


b) um⸗ 


Allzujäh 


Daß die Präſcienz GOttes keine Prädetermination 
ift, (fowenig als B. das Prognoſticum eines Leb— 
vers von feinem Schüler für diejen eine Nöthigung 
id hier nicht gelten fol, weil in GOtt das Vorher— 
wiſſen untrüglich ſein muß, und der Grund diejer 
Untrüglichkeit darin Tieat, weil GDtt als Schöpfer 
von Ewigkeit ber das innere Weſen aller, auch der 
moralischen Geſchöpfe kannte: fo fommt die Schwie— 
rigkeit auf die Fra e hinaus, wie gelihaffene Weien 
frei jein Finnen? Das iſt und bleibt für uns etwas 
Unerforjchiiches, und die Boilofophie kann nach Kant 
nichts thun als uns den Grund begreifen Ichren, warum 
die Freibeit unbegreiflih it? Nimmermehr wird 
auch ein Menfch, wenn er noch fo feit auf ven Glau— 
ben an das göttliche Vorherwiſſen dev freien Hand: 
lungen bejteht, damit vor feinen Gewifjen fich die 
Zurehnung der legtern wegvernünfteln können. 
Unger ſittliches Gefühl jagt ung zu ſtark, dag wir 
bei unferen Vorſätzen und Handlungen nie in. dem 
Gedanken der göttlichen Präfeienz ein zwingendes Mo— 
tin, wodurch alle Selbitbeftimmung abgeichnitten und 
der Wille zum Hanveln fortgeriffen würde, oder einen 
Entichuldigungsgrund bei böjen Handlungen finden. 
Sn Hinſicht auf Gott it Die Beſorgniß, daß im 
Fall der Präſcienz in ihm ein ewiges unerträgliches 
Einerlei Statt finven müffe, ganz eitelund unnötbig, 
da vor ihm, dem zeitloien und allgenuglamen, Alles 
alt und Alles neu it. Dagegen Wird durch dag 
Leugnen der Präſcienz die witrdige Vorjtellung ‚von 
GDtt, jeiner göttlichen Unendlichfeit geradezu aufge— 
hoben. Was fol das für ein GOtt fein, ‚der. immer 
Fort zu lernen bat, unaufhörlich Neues erfährt, alſo 
sinen Zuwachs erlangt? Der immerfort in jenen 
Beichtüffen erjt die Eutjehließungen der Menſchen ab: 
warten muß, ehe er zu einen feſten Entſchluſſe 
fommt? Der heute noch nicht weiß, was er mor— 
genſthun wird; ver alfo immer in einem aewifjen 
unjicheren Schwanken jich befinden muß, weil er nie 
vorher wei, wie er felbft handeln wird, zumal bei 
der immerwährenden Veränderlichkeit des menfchlichen 
Willens; deffen Erkenntniß alfo immer etwas Man: 
gelhaftes und Unvollfommenes behält? — Daß uber 
jenes Leugznen mit der biblifhen ffenbarung in 
dem directejten Widerfpruch fteht, Liegt. fonnenflar 
vor Augen. Die Bibel ſchreibt nicht bloß überhaupt 
GOtt das Vorherſehen ver menjhlihen Gedanfen 
und Handlunzen zu, Bj. 139, 2. fonvern ſtellt auch 
in den Vorherfagungen künftiger Begebenheiten, 
wobei eben die freien Willenshandlungen der Menz 
hen mit einwirken, wahrhafte Zeugniffe des gött— 
lichen BVorherwiffens auf. Was wird mit den 
Weiffagungen des U. T.? auch mit ven Meſſiani— 
ihen? Der von Ewigfeit ber gefaßte Rathſchluß 
der Erlöfung jest das Vorherwiſſen des Sünden: 
fülles voraus. Was wird mit den VBorherfagungen 
Chriſti von dem Verrath des Judas, Joh. 6, 70. 71. 
von der Verleugnung des Verrus Matth. 26, 34.2 
was mit dem Borbererfenien der Auserwählten 
Nöm. 8, 29.2 Die ihn felbft betreffenden Weiffa: 
gungen batten fir Chriſtum nicht etwa nur muth— 
maßliche Wahrſcheinlichkeit, ſondern galten ibm als 
beſtimmte untritiliche Rathſchlüſſe Gottes. Matth. 
26, 54. Luc. 22, 22. Izara To worsuevor), er 
muͤß alſo vieles untrügliche Vorherwiſſen Gottes 
vorausſetzen: und zwar nicht bloß von dem Schick— 
ſale Chriſti, ſondern auch von den Geſinnungen und 
Entſchließungen ſeiner Feinde, die jenes herbeiführ— 
ten. In praktiſcher Hinſicht wird durch die Aufhe— 
bune ver Präfcienz dem Vertrauen auf Gott eine 
Büchner's Hand-Concord. 


— Aloe. 41 


Hauptſtütze entzogen, die eben darin liegt, daß wir 
verſichert ſind, GOtt fenut Alles von Ewigkeit ber, 
und hat Alles weislich geordnet, nichts kann ihn 
irren und vor feinem Blicke giebt «8 feine dunkle 
Zufunft, vor ihm iſt Alles Licht. 

$. 3. Ehrifto wird die Allwiſſenheit zugefchrie: 
ben, Eſa. 11, 2. Matth. 9, 4. Son. 1, 48. 49, 
c. 2, 24. c. 10, 14. c. 16, 30. Col. 2 3. 

$. 4. Der heilige Geil, die dritte Perſon in 
der Gottheit, it auch aliwiffend, Eſa. 11, 2. Joh. 
14, 26. 1 Cor. 2, 10. 

9.5. Da nun der alhwiffende GOtt Alles weiß, 
und alle Menſchen kennt, und deren Herzen und 
Nieren, bejonders aber die Seinen, 2 Tim. 2, 19. 
fo liegt uns ob, ihn überall zu fürchten und zu 
ſcheuen, und feine Winkel, feine Finjternig zur Aus: 
übung der Bosheit und unreinen Weſens zu fuchen. 
1 Retr, 3, 11. 12. Hiob 34, 21. 22. Sir. 23, 25, 
26. auch unfre Pflicht aus reinen Triebfedern zu 
thun; — Matth. 6, 4. wenn mir verfannt werden, 
der göttlichen Anerkennung gewiß zu fein; und beim 
Gebete die Zuverficht zu haben, dag er auch die 
verborgenen Seufzer veritehe. 


Allzujah 


Bedeutet Jo viel als alyugefhmind, wenn man 
gleichfam eine Sache übertreiben und es erzwin— 
gen will, 

Die Anſchläge eines Endelihen (Unverdroffenen) bringen Webers 
fluß; wer aber allzujäh ift (wers nöthigen will), wird mans 

geln, Sprw. 21, 5. 


Allzumal 


Ihr feid allzumal leidige (beſchwerliche) Tröfter, Hiob 16, 2. 

u (Richter) jeid Götter und alzumal Kinder des Höditen, 
. 82, 6. 

Die gerne hadern, find allzumal Narren, Sprw. 20, 3. 

Sie (die Kinder Ifrael) find allzumal Heuchler und bofe, 
Ela. 9, 17. 

Sie (die Gottlofen) werden ulzumal mie ein Kleid veralten; 
Eja. 50, 9. R 

Sie (mein Volk) find aflzumal Abtrünnige und wandeln vers 
rätheriſch, Ser. 6, 28. 

Sie find allzumal Eünder und, inangeln des Ruhms, den fie 
an GDtt haben jollen, Nöm. -3, 23. 

Ihr jeid allzumal Einer in Ehrifto JEſu, Gal. 3, 28. 

Ihr ſeid allzumal Kinder des Lichts, 1 Theil. 5, 5. 

Sind fie Pie Engel) nicht allzumal dienjtbare Geiiter 2c. 


Ebr 1, 14 
Allzufatt 


Effen, nicht nur den Hunger zu ftillen, fondern 
übermäßig zu fich nehmen, Jich recht vollſtopfen. 


Da fie aßen und wurden allzufatt. Er ließ fie ihre Luſt büßen, 
BI. 78, 29 vergl 2 Mof. 17, 6 4 Mof. 11, 31. 


Almodad 
Er mird nicht abmelfen. Gin Sohn Jaketans, 
des Sohns Eher, aus dem Gefhleht Sem. 1Mboj. 
10, 25. 26. 1 Chr. 1, 20. 


Almon, |. Alemeth 
Almon Diblathaim 


Eine Derbergung der Feigen. Die vierzigfte 
Lagerſtätte der Jiraeliten. 4 Moſ. 33, 46. 47, 


Aloe 
F. 1. Dieſes iſt ein berühmtes bitteres Gewächs, 
welches in den Morgenländern, weil es der Fäul— 
niß widerſteht, zur Einbalſamirung der Körper ge— 
braucht wurde. Hier zu Lande findet man dergleichen 
auch, und kommen innerhalb 50, 60, ja mehr Jah— 
ven zwar zur Blüthe, aber nicht zum Saamen. Man 
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hat die gemeine und aromatifche. Die Schrift ge: 
denft der Aloe, Bj. 45, 9. Sprw. 7, 17. Hohel.4, 14, 

$. 2. Diejenige, damit Chriſtus, Joh. 19, 89. 
einbaljamirt wurde, iſt zweifelschne- die Würzaloe 
geweſen; denn dieſe iſt eines ſtarken und lieblichen 
Geruchs, davon das Holz ſtatt des Räucherwerks 
gebraucht und unter die Specereien gezählt wird. 


Aloth 
Eine Stadt im Stamm Aſſer gelegen, 1Kön. 
4, 16, 


Alphäus 
Ein Führer, Lehrer oder Oberſter über Tau— 
ſend. I) Vater des Evangeliſten Matthäus, Marc. 
2,14. 
II Der Vater der Apoftel Jacobus und Judas 
Lebbäus oder Thaddäus, Matth. 10,8. Marc, 3, 
18. Luc. 6, 15. 4.6. 1, 13. 


Alt 


Alt fein, alt werden 


..$ 1. Alt heißt D) viele Zahre auf Aid, lange 
Zeit gelebt haben. Die heilige Schrift führt uns an: 


Aaron war 123 Jahr alt, 4 Mof. 33, 39. c. 20, 28 
Abraham 175 1Moſ 25,77. 
Adanı 930 1 Mof. 5, 5. 
Arphachſad 438 1 Moſ. 11, 12. 13, 
David 70 2 Sam. 5,4. 
Enos 905 3 Mof. 5, 11. 
Henoch 365 ib. v. 23, 
Jacob 147 1 Woſ. 47, 28. 
Jared 962 1 Mo}. 5, 20 
Joſua 110 Sof. 24, 29. 
Joſeph 110 1 Moſ. 50, 26. 
Kenan 910 1 Moſ 5, 14. 
Lamech 777 ib. v. 31 
Mahalaleel 895 ib. v. 17 
Methuſalah 969 1 Mof. 5, 27, 
Moies 120 5 Moſ 34, 7. 
Nahor 148 I Mof. 11, 25. 
Noah 950 ce. 9, 29. 

Peleg 239 IR, 18 
Regu 239 11,20. 
Salah 433 ib. v. 14. 
Surah 127 a a 
Eerug 230 c# 11, 22, 
Seth 92° 1 Moj. 5, 8, 
Thara 205 CH 11,32, 
Tobias 102 Tob. 14, 2. 


Nun ich alt bin, toll ich noch Wolluſt pflegen? 1 Mof. 18, 12. 
Ein Volk, das nicht anſieht die Perfon der Alten, 5: Mof. 
"28,50, 

Und wird fein Alter fein in deines Vaters Haufe ewiglich, 
„8. Sam.ı2, 32. 

Bei ven Großvätern ift die Meisheit und der Verſtand bei den 
Alten, Hiob 12, 12. 

Warum leven denn die Gottlojen,; werben alt, und nehmen zu 
mit Gütern? Hiob 21, 7. 

Eie ‚werden alt bei guten Tagen und erſchrecken daum einen 
Augenblid vor der Hölle, ib. v. 13, 

Ich bin jung geweien und alt geworden, und habe noch nie 
geliehen den Gerechten verlafien, Pf. 37, 25. 

Der Alten Krone find Kindesfinder, Sprw. 17, 6. 

Graue Haare iſt der Alten Schmuck, Sprw. 20,29. 

Der Jüngere wird ſtolz fein wiber den Alten, Eſa. 3, 5. 

Es ſollen noch fürder wohnen in den Gafien zu Serufalem 
alte Männer und Weiber, und die an Gteden gehen vor 
großem Alter, Zach. 8, 4. 

Eeht an die Erempel der Alten, und merft fie, wer ift jemala 
zu ſchanden geworden, der auf ihn gehofft hat? Sir. 2, ıı. 
Laß ich nicht Flüger dünken, denn die Alten, denn fie habens 

auch von ihren Vätern gelernt, Sir. 8, 11. 

Wie fein ftehts, wenn die grauen Häupter weile, und die Alz 
ten flug find, Eir 25, 6. 

Das iſt der Alten Krone, wenn fie viel erfahren haben, und 
ihre Ehre ijt, wenn fie GOtt fürchten, ib, v. 8. 

Wenn von Alter redet, fol er (ein Iüngling) nicht darein was 
Ihr, Su 82.713; ö 

Einen wien ſchelte nicht, ſondern ermahne ihn als einen Vater, 
bie Jungen, als die Brüver, 1 Tim. 5, 1. 


Aloth — Ultar. 





$. 2. II) Bedeutet alt überhaupt die Lebensjahre, 
e8 mögen deren wenig oder viel fein. 


Jairus Töchterlein war 12 Jahr alt, Marc. 5, 42, 

JEſus war 12 Jahr alt, Luc. 2, 42. 

Pr a: die Juden: bu bift noch nicht 50 Jahr alt 2c. 
oh. 8, 57. 

Er Bu alt genug, fragt ihn und laßt ihm ſelbſt für fich reden, 
ob. 9, 21. 

Der Lahıme, den Petrus heilte, 40 Jahr, A.G. 4, 22. 
$. 3. Bedeutet es einen, der eben nicht viel 

Jahr gelebt hat, und doch einem Alten ($. 1.) ähn— 

lich ſieht. 


Meine Geftalt ift verfallen vor Trauren, und ift alt geworben, 
.6, 8. 
Sorge macht alt vor ber Zeit, Sir. 30, 26. 


Altar 

$.1. Er hat feinen Namen ab altitudine, von 
der Höhe; und heißt altare foviel als alta ara, 
ein etwas erhabener Platz. Cs pflegten die Alten 
ihre Opfer auf einen von der Erde etwas erhabenen 
Ort zu bringen, und dabei die Hände in die Höhe 
gen Himmel zu heben. , 

$. 2. Im Alten Teftament, wo die Gläubigen 
den Altären bedeutungsvolle Namen beilegten, 3. ®. 
Abraham, 1 Mof. 22, 8. 14. Jacob, c. 33, 20. 
Mojes, 2 Mof. 17, 15. die Kinder Ruben und Gap, 
Joſ. 22, 34, find fie entweder zum Dienſt des allein 
wahren GOttes over zu abjcheulicher Abgötterei er— 
richtet worden. Diejenigen, welche zum Dienft 
GOttes erbaut find: 

1) Die Altäre Abraham, a).an dem Ort, wo ihm ber Herr 
erichien, 1.Mof. 12, 7. b) auf dem Berg Bethel, v. 8. c) in 
Ei Mamre, c. 13, 18. d) auf dem Berg Morija, 

2) Der Altar Davids, 2 Cam. 24, 18. 21. 28, 


3) — — Eliad, 1 Kön. 18, 32. 35. 

4) — — von Erde in der Wüſte, 2 Moſ. 20, 24. 

5) — — zu Gibeon, darauf Salomo opfeıte, 1 Kön. 3, 4. 

6)— — Gideons, Richt. 6, 24. 

7) — — Jacobs, a) bei Sichem, 1 Mof. 33, 20. b) zu 
Bethel, 1 Moſ. 35, 1. 3. 7. 

8) — — Joſuas auf dem Berge Ebal, Joſ. 8, 30.5 Moſ. 
27,4. 

— — Jſaacs, nicht weit von Berfabe, 1 Mof. 26, 25. 

10) — —. Manvahs, Richt. 13, 20. 

1) — — NMoſes, a) in Raphivim, 2 Mof. 17, 15. &) in 
der Wüſte unten am Berge Sinai, 2 Mof. 

' 24, 4, 

12) — — Noahs, 1 Mof. 8, 20. 21. 

13) — — Ruben, Gab und Manafje, der drei Stämme, 
Joſ. 22, 10 ac. 

14) — — Samuel, 1 Sam. 7, 17. 

15) — — Saul, 1.Sam. 14, 35. 

16) — — zu Silo, Richt. 21, 4. 

17) — — der fteinerne in der Wüfte, 2 Mof. 20, 25. 

$. 3. Bejonders ift der Altar in der, Stiftshütte 


merkwürdig, 2 Mof. 27, 1 ff. Diefer war eing 
der. vornehmiten Stüde und zweifach: I) der grö- 
here, welcher auch der Aeußere oder der Brand- 
opferaltar hieß, und außerhalb der - eigentlichen 
Hütte oder des Heiligen unter dem freien Himmel 
im Vorhof ftand. Auf diefem wurden die Opfer 
theile von den gejchlachteten Thieren, fo viel GOtt 
davon haben wollte, nachdem man zuvor das Blut 
darauf oder daran gejprengt, bei verjchiedenen Opfern 
mit Feuer, welches GOtt anfänglich jelbjt vom Him— 
mel fallen laffen, verzehrt. Er hatte in der Mitte 
einen Umgang, der Anfang aber war gleich eben, 
allmählig erhöht und ohne abgefeßte Staffeln Gr 
hatte an den vier Seiten in der Mitte eine Einfai- 
jung. II) Der kleinere oder innere. Diejer war 
von Holz und mit Gold überzogen, jtand in, dem 
Heiligen und diente vornämlich zum Näuchern, da: 
ber er auch der Raudaltar genannt mwurve, Jedoch 
wurde auch zu gewiſſen Zeiten, z. B. am Verſöh! 








Altar-⸗Thor — Alte Leute, 


nungsfeft, etwas von dem Opferblut darauf geſprengt. 
Der gräßere follte das Leiden Chrifti, der Kleinere 
aber die Fürbitte des Heilandes bedeuten. —_ 

$. 4. Die Mtäre der Abgötter waren theil3 
ſchlecht und aus gehauenen ſchönen Steinen verfer: 
tigt ; theils mit grünen Hainen, d. i. mit ſchönen 
gepflanzten Bäumen umgeben. Solche werden Tiſche 
voll Speiens und Unflaths, Eſa. 28, 8. Schand- 
altäre, Ser. 11, 13. und Satansfuhly Offb. 2, 13. 
genannt. Es werden deren in der Schrift erwähnt: 


1) Die Altäre Aarons, welhe dem goldenen Kalb gemeiht was 
ren, 2 Moj. 32, 1. 


2) Der Altar des Antiochus, 1 Macc. 


thias niederreißen ließ, c. 2, 45. 

3) — — Der Athenienjfer, dem unbelannten GDtt aufges 

richtet, W.G. 17, 23. % 

Baald, a) welchen Gideon niebergerifien, Nicht. 
6, 27—29. db) welchen Ahab der Sabel zu ges 
fallen aufgeridhtet, 1 Kön. 16, 31. 32. 

Bileams, 4 Mof. 23, 1. 

zu Damafcus, 2 Kön. 16, 10, 14. 

Die heidniſchen, ı welche ‚die Iſraeliten umkehren 
Sollten, 2 Mof. 34, 13. 5 Mol. 7, 5..€. 12, 3. 

Serobeams, 1 Kön. 12, 32. c. 13, 1—5, 

Zu Sophet dem Moloch zu Ehren aufgerichtet, 
Ser? 7,81. 
$. 5. Die Urſache, warum ber Altar 4.6. 17, 

23T. aufgeridhtet, und von welchem Paulus Geie: 

genheit genommen, bei den Athenicnfern den wah— 
ren und ihnen unbekannten GOtt zu verfündigen, 
wird verſchieden angegeben. Einige meinen, die 

große Sonnenfinfternis, Matth. 27, 45. Marc. 15, 

3. hätte die Gelegenheit „gegeben; denn als we— 

gen der Urſache dieſer Verfinſterung Dionyſius 

Areopagita gefragt worden, ſoll er geantwortet 

haben: Es leidet der, unbekannte GPL. Anz 

dere geben den Krieg, womit die Perſer Griechen: 
land überziehen wollen; Andere Peſtilenz; noch An— 
dere eine große Theurung, welches das Wahrſchein— 
lichite, an. Denn da die Athentenfer ihre Götter 
nicht zur Abwendung diefer Plage durch Opfer be— 
wegen können, hätten fie gemuthmaßt, es müſſe noch 
ein unbekannter GOtt fein, und diefem einen Altar 
gebaut. Es war überhaupt Sitte, auch fremden 
Göttern einen Eultus zu erweifen, und fo gab es in 
mehreren Gegenden der Stadt Athen und des Ge— 
bietes von Attica Altäre, die nanıenlofen oder unbes 
fanıten Söttern geweiht waren; und nach Hiero- 
nimus benutzte dies Paulus duch Umwandlung in 
den Singular. — Es gab aber auch wirklich Einen 
mit der U.G. Le. erwähnten Inſchrift. Den Athe— 
nienfern thun c8 hierin die Bapıjten noch nach an 
ihrem Felt Allerheiligen. Ra unter den Hecht: 
gläubigen muß man noch mit Paulus Hagen: Et- 
lihe willen nichts von GOtt, das: fag ih eud 


1, 62. welden Matha⸗ 


— 


5) — 
6) — 
N) — 


8 — 
9) — 


zur Schande, 1 Cor. 15, 34. Etliche verleugnen 


folchen mit ihren Werfen, it. 1,16. 


$. 6. Solche Schandaltäre will GOtt abgebrothent 
haben, 2 Moj. 34, 13. 5 Mof. 7,5. c. 12, 3. Nicht. 
2,2. Es haben auch jolches gethan: 
Alfa, 2 Chr. 14, 3, 
Gideon, Nicht. 6, 28, 
Hisftas, 2 Chr. 32, 12, 
Sofias, 2 Kön. 23, 15. 2 Chr. 34, 4 
Judas Maccabäus, 2 Dlacc. 10, 2. 
Das jüdiſche Volk, 2 Kön. 11, 18, 2 Chr. 23, 16. 17. c. 30, 
14. €. 31, 1. 
MatHathiaz, 1 Macc. 2, 25. 45. 


$.7. Etliche haben bei den Altären eine Fei— 
ſtadt a) gefunden; Etliche aber nicht b), 


a) alle Unfchuldige, 2 Mof..21, 14, 
Adonia, 1 Kön. 1, 50 f. 

b) Athalia, 2 Kön. 11, 1 f. 
Idab, 1 Kön 2, 5. 28. 29, 
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8.8. Im Neuen Veltament und zwar in bet 
apoftolifchen Kirche hatte man Feine Altäre, weil 
die Chriſten bei fteter Verfolgung ihren Gottesdienit 
in Höhlen und andern Orten verrichten mußten. 
Nach der Zeit, da die Kirche ein wenig Ruhe befam, 
hat man nach und nach Gotteshäufer erbaut, und 
in dieſe Tiſche gefegt, welche in bilolichem Verſtande 
Altäre, weil wir bei denjelben des Blutvergießens 
Chriſti gedenfen, Ebr. 10, 22. genannt werden ; big 
man endlich auch fteinerne Altäre errichtet und ſolche 
gegen Morgen gefegt, anzuzeigen, daß Chriſtus, die 
Sonne der Gerechtigkeit, der Aufgang aus der Höhe, 
jein Angeficht, da er. gefreuzigt wurde, gegen Auf: 
gang gewenpet. 

8.9. Unter dem Altar, Offb. 6, 9. wird die 
Hand Chriſti veritanden, Weish. 3, T Phil. 1, 23. 
vergl. Ebr. 13, 10. 

Wenn du deine Gabe auf dem Altar opferſt, und wenn — ſo 
laß allda vor dem Altar 2c. Matth. 5, 23. 24. 

Wer da jchwört bei dem Altar, das ijt nichts: 
ſchwört bei dem Opfer, das broben ift, 
Matth. 23, 18. 

Zacharias fam zwiſchen Altar und enwel um, Lue 11,51. 


Matth. 23, 35. 
Die des Altars pflegen, genießen des Altars, 1 Cor, 9, 13, 


Altar-Thor 


Ein Thor des Tempels zu Jerufalem gegen Mit- 
ternacht, wo der Brophet Ezechiel ein Geficht — 


Ezech. 8, 3. 5. 
Alte (das) 

Damit zielt Paulus auf das Alte Teſtament, 
das mit ſeinen irdiſchen Wohlthaten, Ceremonien 
und Gottesdienſt aufgehört, und das neue theile 
nunmehr himmliſche geiſtliche, ewige Wohlthaten aus, 
indem durch das Mittleramt des Heilandes Jeder— 

mann zum völligen Seelenwohlſtand wieder gelan— 
gen könne, (Eja. 43, 19. Offb. 21, 5.) oder: Pau— 
lus jagt, daft im Shriftenthum Alles auf günzliche 
Ablegung des alten: verderbten Sinnes und Heili— 
gung des Herzens anfomme. 

Das Alte ift vergangen, ſiehe es iſt Alles neu geworben, 2 Cor, 


5, 17. 
Der Alte 
Darunter wird GOtt, der ewige Vater, in feiner 
Majeftät verftanden, Dan. 7, 9. 13. 22, 


Alte Adam 
Die fündhafte und verderbte Natur des Menfchen, 
und die daher entipringenden böfen Lüfte und Bes 
gierden, die uns. durd den Fall Adams zugezogen 
und angeerbt wurden. ©. Alter Menfd. 


Alte Leute 
F. 1. S. Alt $..1. Dergleichen 


Sol man allzeit ehren, 3 Mo. 19, 32. Sprw. 16, 31. Weish. 
4, 8. Sir. 3,14. c.8, 7. 1.Tim, 5,1. 

Werden öfters ſchwach, M. 71, 9. 2 Sam. 19, 35, Pred, 12, 17 

Sind verftändig und erfahren, Hiob 12, 12. ; 

Soll man vorreden lajjen, Sir. 32, 4 

Deren Roth ſoll man nicht verachten, ı Kön. 12, 6. 2 Chr, 
10, 6, Stirn 8,Al. 

Sollen fromm, Weish. 4, 9, züchtig, ge im Glauben, in 
der Liebe, in der Geduld fein, Tit. 2, 2% 

Soll man nicht übel anfahren, 1 Tim. 5, 1. 

Sollen nicht mit den Jungen hadern, Sir. 42, 8. 

Will GOtt felbft tragen, und fich ‘ihrer annehmen, z1. 71, 18, 
Pi. 92, 15. Eſa. 46, 4, 


$.2. Die heilige Schrift macht uns verfchtedene 
alte und fromme Leute nambaft, in deren gefegnete 
Zußitapfen zu treten Jeder ſich fol angelegen fein 
laſſen Da find 3. B. 


wer aber 
der it ſchuldig, 


6* 
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Abraham und Sara, 1 Mof. 18, 11, 
Dapid, 1 Kön. 1,1, 

Hanna, Luc. 2, 36. 

Hiob, c. 42, v. ult. 

Sacob, 1 Moſ. 43, 27, 

Sojua, Joſ. 13, 1, 

Iſaac, 1 Moſ. 35, 28, 

Moſes, 5 Moſ. 34, 7. 

Samuel, 1 Sam. 8,1, 

Simeon, Luc. 2, 25. 

Tobias und Hanna, Tob, 14, 2, 
Zacharias und Elifabeth, Luc. 1, 7. 


Alte Menſch 


Sf die urfprünglich fündliche Sinnes- und Lebens: 
weile, die tief eingewurzelt it, und in der Erbfünde 
ibren Grund bat, ſ. Bild Adams, Erbfünde, 

Dieweil wir wiffen, daß unfer alter Menſch fammt ihm ges 
kreuzigt ift, auf daß der fündliche Leib aufhöre, daß wir hin— 
fort der Sünde nicht dienen, Röm. 6, 6. 

So legt nun von euch ab, nad) dvem vorigen Wandel, ben alten 
Menfchen, der buch Lüfte in Irrthum fich ververbet, Eph. 
4, 22. (24.) 

Lügt nit unter einander ; zieht ben alten Menfchen mit feinen 
Werfen aus, Col, 3, 9. (10.) 


Alte Thor 


Zu Serufalem, Diefes lag gegen Abend, und 
wurde destw:gen alt genannt, weil es ſchon zur Zeit 
der Jebuſiter war, und niemals, wie die andern 
Thore, von den Aſſyrern zerſtört wurde, Neh. 12, 39. 
Nachher wurde es das Gerichtsthor genannt. ©. Ge- 
richtsthor. 


Alte Weſen des Buchſtabens 


Das iſt, Röm. 7, 6. ſo viel als das Geſetz Mo— 
ſes, dem ſind wir abgeſtorben. ©. Abſterben $. 1. 


Alter (das) 

$. 1. Dieſes iſt I wenn der Lebensjahre fo 
viel werden, daß man natürlichen Umftänden nad 
fliegen fanır, der Menſch werde bald fterben. 
Gleichwie nun das ganze Leben des Menfchen eine 
Neife nach dem Tode iſt; alfo ift vornämlich dag 
Alter die Todesreife, des Lebens Untergang. 

Es läßt fich nicht genau bejtimmen, wann das 
Alter bei dem Menſchen anfüngt, Einige fegen das 
60., andere das 66. Jahr. Die heilige Schrift fett 
das menjchliche Leben auf 70 bis SO Jahr. Pi. 90, 
10, Sirach auf 100. Sir. 18, 8. © alte Leute $.1. 
Sn gutem Alter begraben werben, 1 Mof. 15, 15. 

Sm ruhigen Alter jterben, e. 25, 8. 

Mirft im Alter zu Grabe kommen, wie Garben eingeführt 
werden, zu feiner Zeit, Hiob 5, 26. 

Verwirf mich nicht: im Alter, verlaß mich nicht, wenn ich ſchwach 
werde, Bi. 71, 9. 

Ad — mich nicht GOtt, im Alter, wenn ich grau werde, 
Bi. 71, 18. 

Sch will euch tragen bis ins Alter, und bis ihr grau werdet, 
ich wills thun, ich will heben und tragen und erreiten, Eſa. 
46, 4. " 

Verachte das Alter nit, denn wir gebenfen aud alt zu wers 
den, Sir. 8, 7. 

Wenn du in deiner Jugend nichts jammelft, was willft du im 
Alter finden, Sir. 25, 5. 
$. 2. II) Heißt es überhaupt die Lebenszeit, es 

mögen der Jahre fo viel fein, als deren wollen. 

S. ALS. 2. 

Das Alter ift ehrlich, nicht das Iange Iebt, oder viel Jahre Hat. 
Klugheit unter den Menfchen ift das rechte graue Haar, und 
ein unbefledtes Leben ift daS vechte Alter, Weish. 4, 8. 9. 

JEſus nahm zu an Weisheit, Alter und Gnade, bei GOtt und 
den Menſchen, Luc. 2, 52. 
$. 3. III) Bedeutet e8 fo viel als Hark und er: 

wachen fein, und wird dem Anfang der Erfenntniß 

entgegen gejeßt. (vergl. Ebr. 5, 12. 14.) 

Bis daß wir Alle hinan fommen zu einerlei Glauben und Er— 
tenntniß des Sohnes GOttes, und ein volllommener Mann 


Altes Teſtament. 


werben, der da fei in ber Maße des vollfommenen Altere 

Chrifti, Eph. 4, 13. (14.) 

$ 4 Einer befondern göttlichen Gnade iſt es zu: 
zujchreiben, das die Leute vor der Sündfluth ‚jo alt 
wurden, 1Mof. 5. Und dies geſchah fonder Ziveis 
fel a) damit das menjchliche Gejchlecht vermehrt, 
b) der Wille GOttes, in Ermangelung des geſchrie— 
benen Wortes GOttes, den Nachkommen gepredigt, 
und damit die Kirche von den Alten auf die Jun— 
gen fortgepflanzt, c, das Gefchlechtsregiiter Chriſti, 
und die Zeitrechnung richtig erhalten, und d) das 
heilige Leben der Patriarchen durch langes Leben 
belohnt würde. ES mag dazu auch die gute Diät, 
welche bei uns leider! in eiteln und ſündlichen Aus: 
ſchweifungen, Br. Jud. v. 12. bejteht, viel beigetra— 
gen haben. 

$. 5. Das Alter ift eine Belohnung derjenigen, 
welche 
GOtt dienen, 2 Mof. 23, 26. Spriv. 10, 27. 
GOtt fürdten, 5 Mof. 5, 33. c. 6, 2. Sprw. 9, 11. c. 10, 27. 

c. 16, 31. Eph. 6, 2 
GOttes Gebot halten, 5 Mof. 5, 33. c. 30, 20. c. 32, 4”. 


ı Kön. 3, 14. 
Die Eltern ehren, 2 Mof. 20, 12. 5 Moſ. 5, 16. Eph. 6, 1.2. 


Vor Alters 
a) Bor langer Zeit, von vielen Jahren 

b) von Ewigkeit, ja. 46, 9. c. 51,9. 

a) Ruth 4, 7. 1 Sam. 27, 8. Eſa. 37, 26. Weish. 14, 6. Eir. 
4, 15. 19. Jer. 28, 8. Klagel. 1, 7. Ezech. 23, 43. Mic. 7, 
14. Pf. 44, 2, 

GOtt iſt mein König vor Alters her, Pf. 74, 12. er: 46, 26. 

Verneue unjere Tage, wie vor Alters, Klagel. 5, 21. 1% 

b) Deine Vornehmen von Alten her find treu und wahrhaftig, 
Eja. 25, 1. 

Wer hat dies fagen laſſen vor Alters her, Eja. 45, 21. 


Altes Teftament 


Diefes ift von den heiligen Männern, getrieben 
von dem heiligen Geift, in hebräiſcher Sprache, ab: 
aefaßt, damit die Menfchen den Weg zur Selinfeit 
daraus erlernen jollen, und behandelt die Geſchichte, 
welche fich mit der Kirche GOttes von Erſchaffung 
der Welt bis zu der Erſcheinung Ehrijti im Fleiſch 
zugetragen hat. Die Bücher, welche es in ſich Hält, 
werden abgetheilt in: 


I) Canonifche, die von GOtt eingegeben, 
a) Hiſtoriſche: 


Das erfte Buch Mofes (Moſis Geneſis) 

Das andere Bud) Moſes (Erodus) 

, Das dritte Buch Moſes (Leviticus) 

. Das vierte Buch Mojes (Numeri) 

. Das fünfte Buch Mojes (Deuteronomium) 

. Das Buch) Zofua | 

, Das Buch ver Richter (Judicum) 

. Das Buch Ruth 

. Das erfte Buch Samuelis 

Das andere Buch Samuelid 

. Das erſte Buch der Könige (1. Regum) 

. Dus andere Buch der Könige (2. Regum) 

Das erfte Buch der Chronica (1. Paralipos 

menon) 4 
Das andere Buch der Chronica (2. Parali⸗ 
pomenon) 36 

.Das Buch Eſra 10 

16. Das Buch Nehemia 13 

17. Das Buch Eſther 10 

b) Lehrbücher: 

18. Das Buch Hiob (ob) 

19. Der Pialter n 

20. Die Sprüde Salomonis Eprüchwörter, 
Broverbia) 31 

21. Der Prediger Salomonis (Erclefiaftes, Co= 
helet) 12 

22. Das Hohelied Salomonis (Cantieum Can⸗ 
ticorum) 8 

* 


ber, 


Cap. 


oo pwvrm 
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Altes und Neues — Amazia. 


e) Die prophetifhen oder Weiffagun sbücer: 
*Die großen Propheten: < 
a 


Berl. 
1284 
1364 
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. Der Prophet Jeſaia (Jeſaias, Eſaias) 66 
. Der Prophet Jeremia 52 
. Die Klageliever Jeremias (Threni) 5 
. Der Prophet Hejetiel (Ezechiel) 48 
. Der Prophet Daniel 12 
**Die kleinen Propheten: 


. Der Prophet Hojea (Hofeas, Oſeas) 
. Der Prophet Joel 
. Der Brophet Amos 
. Der Prophet Obadia (Obadja) 
2. Der Prophet Jona 
3. Der Prophet Micha 
Der Brophet Nahum 
. Der Prophet Habacue 
Der Brophet Zephania (Zephanja) 
Der Prophet Haggai 
8. Der Prophet Zaharia (Sacharia) 
Der Prophet Malachia (Maleachi) 


I) In Apocryphiſche. ©. Aporıypha. 
Altes und Nenes 


D. 1. alte fehon befannte Wahrheiten und neue, 
roch nicht gelehrte. Der rechte, veichbegabte Lehrer 
verihmäht erftere nicht; fein Geift erzeugt aber auch 
neue Gedanken. 
Darum ein jeglicher Schriftgelehrter zum Himmelveich gelehrt, 

ift gleich einem Hausvater, der aus feinem Schaf Neues und 

Altes hervorträgt, Matth. 13, 52. 


Altvetteliich 


Altweibiſch, von alten Weibern erdichtet. Die 
Narallelitellen zeigen am beiten, was unter den alt- 
vetteliichen Fabeln zu verftehen. ©. 1 Tim. 6, 20. 
2Tim 2 16: 23: Tit. 4 c. 3,9. 


Der ungeiſtlichen und altvetteliſchen Fabeln entſchlage dich. 
Uebe dich ſelbſt aber an der Gottjeligkeit, 1 Tim. 4, 7. 


Alus 
Vermifhung. Der Ort, wo die Sfraeliten ihr 
zehntes Lager aufichlugen. 4 Mof. 33,13 f. 


Alwa oder Alva 
Gin wirkender oder erhöht, heißt auch Aliah, 
1 Chr. 1,51. und it eine Stadt in Evom, ein 
fürftlicher Sig. 1 Mof. 36, 40. 


Alwan, Alvan 
Hoch, erhöht. Ein Sohn Sobals, des Sohnes 
Seir, 1Moj. 36, 23. fonjt Alian. 1 Chr. 1, 40. 


Amal 
Arbeitfam. Iſt ein Sohn Helems, aus dem 
Stamm Affer. 1 Chr. 8, 35. 


Amalef 
Ein leckrichtes Dolk. Der Name eines Mannes, 
worunter auch die Nachkommen Ejaus verjtanden 
Werden. 
Ein Sohn der Thimnaund des Eliphas, 1 Mof. 36, 12. 
Fürft im Lande Edom, v. 16. A 
Streitet wider Iſrael in Raphidim, 2 Mof. 17, 8—16. 4 Mof. 
24, 20. 5 Moj. 25, 17. Richt. 3, 13 c. 6,8 33,.c 7,12 x. 
Wurve durch Joſua gedämpft, 2 Mof. 17, 13. duch Mojes Ge⸗ 
bet, Jud 4, 12 
Gar ausgerottet, 1 Sam. 15, 3. 8. 18. 2 Sam. 8, 12, 


Amaleliter 
Stammen von dem vorhergehenden Amalef, Sie 
widerfeßten fich zuerft unter allen den Iſraeliten in 
der arabifchen Wüſte. 1 Mof. 14, 7. 4 Moj. 14, 25. 


Sind wider Iſrael, Richt. 3, 13. c. 6, 3. wohnten im Lande 
gegen Mittag, 4 Wof. 18, 30. 
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Verderben das Gewächs Iſraels, Richt. 6, 3. c. 10, 12. 


Bon Saul geſchlagen, 1 Sum; 14, 48. c. 15, 18, 
Von David, 1 Sam. 27, 8. 1 Chr. 19, 11. 
Heißen Iſraels Feinde, Pi. 38, 8. 


Amam 
Kann Mutter oder Ellenbogen überfegt werden. 
Eine Stadt im Stamm Juda, an der Edontiter 
Grenze, gegen Mittag. Sof. 15, 26. 


Amana 
Glaube, Treue. D Das Gebirge zwiſchen Ey: 
rien und Gilicien. Hobel. 4, 8. 
II Der Name eines Fluſſes bei Damascus, wel: 
cher auch Abanah heit, 2 Kin. 5, 12. 


Amao, f. Ammao 


Amarja 


Der HErr redet. I Ein Sohn Merajoths und 
Vater Ahitobs, 1 Chr. 7, 7. 52, 

II Ein Sohn Aſarias und Bater Ahitobs ein 
Levit, 1 Chr. 7, 9.11 Eir. 7,3. 

III) Ein Hoherpriefter zu Zeiten des Königs Jo— 
faph t. 2 Chr. 19, 11. 

IV) Ein Levit und Austheiler des Zehnten unter 
Korah, zu Zeiten König Hiskias, ein Kaſtenherr im 
Tempel. 2 Chr. 31, 14. 15. 

V) Einer von denen, die fremde Weiber genom— 
men. Eſr. 10, 42. 

VD Ein Verſiegler des neuen Bundes, Neh. 10, 3: 

VII Ein Prieſter, welcher mit Serubabel gen 
Serufalem von Bab I heraufzog, Neh 12, 2. 

VID Der Vater Gedaljas. und Sohn Hisfiag, 


Zeph. 1,1. 
Amafa 

Ein Erheber des Volks. D Ein Sohn Sethere 
und der Abigail, alfo Davids Schweiterfohn, 1Kön. 
2, 32. 1 Chr. 2, 17.2 Sam. 17, 25. 
Wird von Abſalom an Joabs Stelle gejett, 2 Sam. 17, 25, 
Wird von David in diefem Amte beftätigt, c. 19, 18. 
Wird von Joab erftochen, c. 20, 8.9. 10 f. 
Wird von Duvid beklagt, 1 Kön. 2, 5. 
Wird von Saloıno gerät, ib. v. 31. 

ID Ein Füſt der Ephraimiter, ein Sohn Had— 
lais, welcher Arael beredete, daß fie den Gefanges 
nen aus Juda Gutes erweiſen follten, 2 Chr. 28, 12, 


Amaſai 

Die Gabe des Volks. I) Ein Sohn Elkanas, 
und Neffe Joels, ein Priefter, 1 Chr. 7, 25. 36. 

II) Ein Held und Kriegsoberjter Davids auf der 
Sucht, 1 Chr. 13, 18. 

ILL) Ein Prieſter, der die Trompeten blies zur 
Zeit Davids vor der Lade GOttes, 1 Chr. 16, 24. 

IV) Der Vater Mahaths, des Prieſters, zur Zeit 
Hisfias, 1 Chr. 7, 35. 


Amaſſai 
Ein Berauber oder Zertreter des Volks. 
Sohn Aſareels, Neb, 11,13. 


Amazia oder Amafia 


Des HErrn Stärke, D Ein Sohn Soabs, 1 Chr, 
3, 12. der neunte König in Juda, bat 29 Jahr 
regiert, 
Ward König, 2 Kin. 12, 21. c.14, 1. 2 Chr. 24, 27. c. 23,1. 
That Mrfangs, was dem HErrn mohlgefiel, ſchaffte aber die 

Höhen nicht ab, 2. Kön. c. 14, 3. 

Tödtete die Mö.der feines Vaters, v. 5, 
Schlug die Goomiter, v. 7. 


Ein 
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Ward nad erlangtem Sieg hochmüthig und —— forderte 
Joas, den König in Iſrael, aus, v. 8. 12 
Wird zu Lachis erſchlagen, v. 19. 


ID Ein falſcher Prophet und Prieſter zu Bethel, 
zu Jerobeams Zeiten „welcher dem frommen Pro— 
pheten Amos wideripracd, Amos 7, 10 zu, 

IID Ein Sobn Sichris, ein Oberfter des Königs 
Joſaphat über 20,000 Mann. 2 Chr. 17, 16. 


Ambos 


Was dies bei den Eiſenſchmieden ſei, iſt bekannt. 
Es wird deſſen Eſa. 41, 7. Sir. 38, 29. gedacht. 


Amead 


Des Dolks Beugnif oder Zierde. Eine Stadt 
im Stamm Aſſer, am mittelländiſchen Meer gelegen, 
Joſ. 19, 26. 


Ameiſe 
Wird in der heiligen Schrift als ein Beiſpiel des 
Fleißes zur Nachahmung vorgeſtellt. 
Gehe hin zur Ameiſe, du Fauler, ſiehe ihre Weiſe an und lerne, 
Sprw. 6, 6. 
Die Ameiſe, ein ſchwaches Volk, dennoh ſchaffen fie im Som⸗ 
mer ihre Speiſe, Sprw. 80, 25. 


| Amen 

8.1. Es it ein hebräiſches Wort und bedentet 
fo viel als ja, es ilt gewiß, es bleibt dabei, es fei 
alfo. Befonders wenn es doppelt ſteht, 4 Mof. 
5, 22. Neh. 8, 6. Eigentlich hat man feinen Schwur 
darin zu fuchen, ſondern nur eine kräftige Bejahung 
und glaubhafte Befräftigung , befonyers der Verhei— 
Bungen. 

8.2. Wir finden ſolches in der heiligen Schrift 
gebraucht, 1) wenn die Einftimmung zu einer Sache 
gegeben wird, 5 Mof. 27, 15—26. Neh. 8, 6 ifo. 
5, 14.2) in den Neven Shrifti, wo. er damit die 
göttliche Zuverläſſigkeit ſeiner Ausſpruche befräftiyen 
und Glauben fordern will, Matth. 15, 8. 26. 6, 2.5. 
ob. 1,,51. 3, 5. 11. wie er, als der unteigliche 
Zeuge "der Wahrheit und die Wahrheit felbjt, es 
allein Eonnte, 3) wenn GDtt gelobt wird, Neh. 
8,6. Bi. 41, 14. Bi. 72, 19. BI. 106, 48, 4) wen 
etwas. Gutes gewünfcht wird, Jer. 11,5 WERINPAETE ER 
Offb. 22, 20. Tob. 9,12. 5) beim Ehe und Bes 
ſchluß des Gebet, Matt. 6, 13. Rom. 16, 24. 
1 Eor. 14, 16. Sffß. 22:20. 31.10 das Amen einer 
aanzen Gemeinde der erhebende Ausdruck ihrer vollen 
ungetheilten Einſtimmung in das Gebetene oder Be— 
kannte iſt. 6) von den Apoſteln, wenn ſie ihre 
Briefe ſchließen. 

F. 3. Chriſtus, unſer Heiland, 
Wahrheit, wird. auch alſo genannt.* 


Verflucht jet, wer nicht alle Worte dieſes Geſetzes erfüllt, daß 
er darnach thue: und alles Volk foll jagen, Amen, 5 Moj. 
27, 26. 

Gelobt jei ver HErr, der GDtt Ifrael, 
E:vigkeit, Amen, Amen, Bi. 41, 14, Pf. 72, 19. Pi. 89, 53, 

. Alle GOttesverheißungen find ga in ibm, GDtt zu Lobe, 
2 Cor. 1, 20. 

* Das fagt Amen, der treue und mabrhaftige Zeuge, der Ans 
fang der Creatur GDttes, Offb. 3, 14. 


Ahmetha f. Ametha 
Amethyſt 


Dies iſt ein violetter durchſichtiger Stein. Die— 
jenigen, die aus Indien fommen , übertroffen, die 
böhmischen. Aberglaube ift e8, wenn ihm die Kraft 
beigelegt wird, der Trumkenheit zu wehren, wach— 
ſam und munter zu machen. 


der Mund der 


von nun an biz in 


don Gathhepher. 


Ambos — Ammihud— 


— gnt Edelſtein in. dem Amtsſchildlein Aarons, 2 Moſ. 

18, 19. c. 39, 12. 

Wird unter den Schmuck bes Königs zu Tyrus, ẽzech. 28, 13. 
und unter 

Den Schmuck des neuen Serufalems gezählt, Offb. 21, 20. 


Ami 
Mutter oder Ellenbogen. 
Mannes, Er. 2, 57. 


Amithai 
Der Bater des Propheten Jonas 
2 Kön. 14, 25. Son. 1,1 


Amma 
Eine verdunkelte oder verdeckte. Ein Hügel, der 
vor Giah lag, auf dem Meg zur Wüjte Gibeon, 
2 Sum. 2, 24, 


Der Name eines 


Wahrhaftig. 


Ammao 

Ein verworfenes uͤnd verdüſtertes Volk. Alſo, 

wird die Stadt Emmahus genannt, LMacc. 3, 40. 
c. 9, 50. ©. Emmahus. 


Amme 

Sea Bedeutet nicht eine Mehmutter, (2 Mof. 
1, 15.) fondern eine ſolche Weibsperjfon , welche an— 
derer Weiber Kinder füugt, hebt, Iegt, trägt und 
»flegt. 4 Mof. 11, 12. 

Die — Rebeccas, des Weibes Iſaacs, 1 Moſ. 24, 59, 
Cine: Amme RE Mephibofeth, 2 Sam. 4, 4. 
9003 wird mit feiner Amme vor ber Athalia verftedt, 2 Kön. 

11,'2.'33 2:Chr. 22, 11.418: 

8.2. Gleichwie dergleichen Wärterinnen mit 
ihren anvertrauten Kindern mütterlich «(liebreich) 
umzugehen pflegen, fo führt und verforgt GOtt auch 
die Stinn, Eſa. 46,4. c. 49, 15. und alle uch: 
Ichaffenen Lehrer follen, gegen ihre Zuhörer, wie Pau— 
lus aegen feine Theſſ no Ki liebreich, wie 
cine Amme, fein, 1 Theſſ.2 


er, 

Ein Sohn meines Volks. Ein Sohn der jlings 
ften Tochter Loths, welchen diefer trunfener W ile 
mit ihr erzeugte. 1 Mof. 19, 38. 34. Heißt aud) 
Ammon. 


Ammiel 
Volk Gottes oder Gott mit mir. So hieß D 
ein Sohn Gemallis, einer von den 12 Kundichaf: 
—— welche Moſes nah Kanaan ſchickte, 4 Moſ. 


II) Vater des Maqhir zu Lodebar, 2 Sam. 9,4. 
ul 

IID Vater der Bathſeba, ‚einer aus den Helden 
Dadids, welher auch Eliam heißt, 2 Sam. 11,3. 
0.23, 34.1 Chr, 3,5. 

IV) Einer von den ae Salomos, ein 
Sohn Obed-Edoms, 1 Chr. 27,5. 


Ammihud 

Die Ehre des Dolks. I) Vater Elifamas, 4 Mof. 
1, 1.0. 2,.18.6.7,48,49, 

II Wis dem Stamm Simeon und Buter Ser 
"un — * Naphthali, V 

om amm Na ali, Vate 

kann 31.88, phth r Bebahels, 
— Ein Sohn Amris und Vater Uthais, 1 Chr. 


V) Der Vater Thalmais,2 Sam. 13, 37, 
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Amminadab — Amos. 


Amminadab 

Ein freiwilliges Volk. I) Ein Sohn Rams und 
Bater Nabaffons, 2 Moſ. 6, 23, 4 Moſ. 1,7. einer 
von Ehrijti Großeltern, Matth. 1, 4 Luc. 3, 33.Nuth 
4,19. 1 Ehr. 2,10. 

ID Ein Sohn Kabaths, ein Levit, 1 Chr. 7, 22. 

III) Einer aus den Kindern Ufiel, und Oberjter 
unter diejen, 1 Chr. 16, 10. 


Amminadib 
8.1. Mein freiwilliges Volk. 

Meine Seele wußte es nicht (jet denkt fie dran), daß er mich 
zu den Wagen Amminadibs gefest Hatte, (daß ich auf die 
Wagen meines freiwilligen Volks follte acht haben.) Hobel, 
6, 11. 
$.2. Um aus dieſer großen Schwierigkeit zu kom— 

men, tjt zu merken, daß die angerührten Worte nicht 

Chrini, jondern ver Braut zuzuschreiben , welche, ob: 

Schon wohlmeinend, doch aus UNebereilung, einen Fehl— 

tritt tout. Es iſt befannt, daß durch Wagen oder auch 

Ro und Wagen, (Mid. 5, 9 ff.) die Heereskraft und 

Gewalt, feinem Feind zu widerjtegen, an jedeutetwird; 

da nun die Kirche viele Feine bat, fie auch ein ver— 

ſchloßner Garten (Hobel. 4,12.) und ſchrecklich wie 

Heerſpitzen (da i. ein mwohlbeftelltes Heer mit Fah- 

nen verfehen) genannt wird, fo fällt ihr ein, fie 

müffe bevacht fein, wie fie ihren Feinden mit leibli— 
hen Waffen und Macht widerstehen könne. Allein 
gleichivie die Waffen unferer Nitterfchaft nicht fleifch- 

lich, fondern mächtig vor GOtt find, 2 Eor. 10, 4. 

(Aid. 5, If.) und der Name Sulamith ohnftreitig 

auf den Frieden deutet, fo darf fich die Kirche Chrifti 

nicht auf dergleichen fleifchliche Macht verlaffen, Das 
ber rufen die Töchter zu Zerufalem, v. 12. der 

Braut das: Kehre wieder! vielmal zu, anzuzeigen, 

daß fie Feiner leiblichen Mehr und Waffen benöthigt, 

fondern zum emigen Frieden berufen fei. Und 

Chriftus fpricht, v. 12. ihr follt ſchauen an der 

Sulamithin den Reigen zu Mahanaim nebit meis 

ner reichen Gnade in geiftlichen Gütern, den Schuß 

der heiligen Engel, welche die Kirche wie Jacob, 

1 Moſ. 32, 2. ohne Teiblihe Wıffen, Roß und War 

gen vor den Feinden bewahren ſolen. (Anvere : ich 

* bemerkte nicht, wie mich die Sehnſucht ſchnell wie 
die Wagen meines Volkes machte.) 


Ammifabad 


Gabe des Volks. Ein Sohn Benajas, des Hel- 
den Davis, 1 Chr. 28, 6. 


Ammifadai 


Volk des Almädligen oder der Allmächtige fei 
mit dir. 
Der Vater Abiefers, des. Fürften der Kinder Dart, 4 Mof. 1, 2. 


Ammon, f. Ammi 


Von diefem ftammen die Ammoniter ber, welche 
öfters die Kinder Ammon genannt werden. 


Hatten feite Grenzen, 4 Mof. 21, 24. 

Sollten zwar von den Iſraeliten verichont, 5 Mof. 2, 19, 

Doch nicht zu Memtern in ber Gemeinde des HErrn gelaffen 
werden, c, 23, 4. 

Müffen ihr halbes Land den Kindern Gab einräumen, Sof. 
13, 26. : 

Empören fi wider Iſrael, Richt. 3, 13, 

Plagen diejes wohl 18 Jahr, c. 10, 7. 8 f. 

Werden von Jephta gejchlagen, Nicht. 11, 4, 5. 

Bon Saul und David, 1 Sam, 11, 1. 11. c. 14, 47. 

Ihre Gögen, 1 Kön. 11, 5.7. 33. 2 Kön. 23, 13. 

Schänden bie Gejandten Davids, 2 Sum. 10, 3. 1 Chr. 20, 3.4. 

Geben Ufia Geſchenke, 2 Chr. 26, 8. 

Werben von Jotham überwunden, c. 27, 5. 6, 


47 


Wollen den Bau der Stabt Serufalem Kindern, Neh. 4, 7. 8 f 
Sind Iſraels ftete Feinde geweſen, Pf. 83, 8. 
Wil GOtt heimfuchen, Ser. 9, 26. Ezech. 21, 20. 


Ammonitin 
Naema, eine Ammtonitin,:1 Kön. 14, 21. 2:Chr. 12, 183, 
Der Sohn Simeaths, der Ammonitin, 2 Chr. 24, 26. 


Ammonitiſch 


Salomo liebte ammonitiſche Weiber, 1 Kön. 11, 1. 
Tobia, ein ammonitiſcher Knecht, Ned. 2, 10, 


Amnon 
Treu oder wahrhaftig. D. König Davids erfter 
Sohn, welchen ihm die Ahinoam zu Hebron gebar, 
2 Sam. 3, 2.1 Chr. 3,1. 
Gewann die Thamar lieb, 2 Sam. 13, 1—9 f, 
Wird durch Abſaloms Knaben erjchlagen, v. 22. 29. 
II) Der erite Sohn Simeons, aus dem Stamm 
Suda, 1 Chr. 4, 20. 
Amof 


Thal oder Tiefe. Der Vater Ebers, einer unter 
den Häuptern der Priejter zur Zeit Joſua. Ned. 
12, 7.20. 


Amon 
Wahrhaftig , glaubwürdig. ]) Ein Bürgermetiter 
D% men, zu Zeiten des Königs Ahabs. I Kir. 
II) Eiter von den Nethinim, Neb. 7, 59. 
ID) Ein Sohn Königs Manaffe, 2 Kön. 21, 18, 
1 Er. 3, 14. 2 Chr. 33, 20, Matth. 1, 10. 
Wird im 22. Jahr König, 2 Kön. 21,19. 2 Chr. 33, 22. 


Opfert allen Gößen, 2 Chr. 33, 22. 23. 
Dinterließ einen Sohn, Joſua, 2 Kön. 21, 26. Matth. 1, 10. 


Amonai 


Ein Landsmann. Eine Stadt im Stumm Bent: 


jamin, Sof. 18, 24 


Amori 
Ein Widerſprecher. Er heißt auch Emori, und 
war ein Sohn Canaans und Enkel Chams. 1 Mor. 
10, 15. 16. Bon ihm ſtammen die 


. Amoriter 
Dieſes war ein mächtiges und 
böſes heidnifches Volk, welches fich weit im Lande 


1 Mof. 10, 16, 


Canaan ausgebreitet hatte. Daher wird diefes ad 

das Land der Ampriter, 2 Mor. 13, 5. 4 Moſ 

21, 31. und das Neich der Amoriter, Sof. 13,21. 

genannt. 

Werden von Kedor Laomor gefchlagen, 1 Mof. 14, 7. 13. 

Deren Land wird Abrahams Samen verheißen, c. 15, 18. 21. 
2, 09),729,.23.50,,33,.2: 

Wollen Sfrael nicht durch ihr Land ziehen laſſen und we.den 
geſchlagen, 4 Mof. 21, 21. 22. ze. c. 32, 39. 

Bon Manaſſe aus Gilead vertrieben, 4 Mof. 32, 39. 

Von Joſua geſchlagen, Joſ. 10, 10. 25. 26. 

Bon GDtt aus ihren Lande verftoßen, of. 24, 18. 

Werden von den- Kindern Joſephs zinsbar gemacht, Nicht. 1, 35. 

Verführen die Kinder Iſrael mit ihrer Abgötterei, Richt. 3, 5 ff. 

Bon Saloıno . wider GDttes Befehl (5. Aloj. 7, 1. c. 20, 17.) 
zinsbar gemacht, 1 Kön. 9, 20. 21. 2 Chr. 8, 7. 8. 


Amos 


Befhwerend oder mit ſchwerer unge I) Der 
dritte unter den 12 Eleinen Propheten, welcher ohu— 
gefähr ums Jahr 796 vor Chriſti Geburt lebte, ſoll 
mit einer Stange oder Keule erichlagen worden fein. 
Seine Prophezeiung, darin er Iſrael zur Buße füh— 


ren will, it in 9 Capiteln abgetheilt, im welchen er 


vorträgt 1) eine Weiffagung von GDttes Strafen 
über auswärtige Völker, c. 1 und 2, 1—4, 2) eine 
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Weiffngung von den Strafen GOttes über das Haus 
Juda md Sfrael, c. 2, 4. — c. 9, 11. 3) eine 
secifionung und Verheißung von Chriſto, c. 9, 


Je 


Ein Hirt zu Thefoa, Amos 1, 1. c. 7, 14. 
Wird aus dem Lande gejagt, c. 7, 10. 
Eeiner wird gedacht, Tob. 2, 5. 


II) Der Bater Nathathias und Sohn Nahums, 


Luc. 3, 25. 
Amos 


Stark. Der Vater des Propheten Jeſaias, 2 Kön. 
ni 20. 0.20, 1.2 Chr. 26, 22. Eja. 1,1. 2,1. 
«13, loc. 


Amphipolis 


Eine ringsumher eingeſchloſſene oder verwahrte 
Stadt. Sie wurde von dem Fluß Strymon ring 
herum eingeichloffen, Tag in Macevonien und wurde 
von den Griechen Novemviae genannt, A. G. 17, 1. 


Amplias 
Welt- oder Großmann. Ein Gläubiger zu Nom, 
welchen Paulus feinen Geliebten in dem HErrn 
nennt. Röm 16, 8. 


Amram 
Ein hohes Dolk. Gin Sohn Kahaths aus dem 
Stamm Levi, 2 Mof. 6, 18 4 Mof. 3, 19. 


Nimmt feine Muhme Jochebed zum Weibe und zeugt Moſes 
und Aaron, 2 Mof. 2, 1. c. 6, 20. 4 Moſ. 26, 59. 
Sein Alter, 2 Mof. 6, 20. 


Amramiten 
Hohes Dolk. Diefis find die in dem ae 
Kahath, welche von Amram herkommen, 4 Mof. 3, 
27. 1 Chr. 27, 23. 


Amraphel 


Ein Gerihtsbote. Ein König zu Sinear, wel- 
cher mit den Königen zu Sodon, Gomorrva, Adama, 
3 boim und Zoar Krieg führte, fie plünverte, und 
den frommen Loth mit fich fort führte z;-aber von 
Abraham wiederum gejchlagen und von allem Raube 
wiederum entblößt wurde, 1 Mof. 14,1. 9. 11.15 :c. 


Amri 
F. 1. Garbenſammler. D War anfänglich ein 
Hauptmann, hernach zum jechiten König in Sfrael 
erwählt, 1 Kön. 16, 16. 23, \ 
Aerger denn alle vorigen Könige in der Abgötterei, ib. v. 25. 
26. vergl. Mich. 6, 16. 
Vater Ahabs, 1 Kön. 16, 29. und (Groß-) Vater Athalias, 
2 Kon. 8, 26. 2 Chr. 22, 2. 
Baut Samaria, 1 Kön. 16, 24. regiert 12 Jahr und ftirbt, ib. 
v. 23. 28. 
$.2. ID Ein Sohn Becher, ein Benjamit, 
1 6Hr. 8, 8. 
I: Gin Sohn Imris, und Vater Ammihuds, 
aus dem Stamm Juda, 1 Chr. 10,4. =» 
IV) Ein Sohn Michaels, ebenfalls aus dem 
Etamm Juda, ib. c. 28, 18. 


- Amt 
$.1. Ein Amt iſt der Inbegriff gewiffer Ge— 
ſchäfte und Verrichtungen, welche Jemandem zum 
öffentlichen Beten oder zum Nutzen einer Privat: 
perſon gebührend zu verwalten anvertraut find, 
und zu deren Verwaltung er jich jelbit verpflichtet hat. 


Was beines Amts nicht ift, da laß deinen Vorwitz, Sir. 3, 24. 
Steh nicht auf deinen eigenen Kopf in teinem Amt, und made 
dich nicht ftolz, wenn man dein ‘bedarf, Eir. 10, 29. 


Amoz — Ant. 


Sn Widerwärtigfeit ſei getroft, und troge auf bein Amt, id, 
v. 3l b 


Mer in feinen Amt verzagt, wer will dem helfen? fh. v. 32. 
Mer will den bei Ehren halten, der jein Amt felbjt unehrt e ıb 
So Jemand ein Amt Hat, Daß ers thus), als aus dem Vers 

mögen, dad GDtt darreicht, 1 Petr, 4, 11. 

8.2. Sie find weltliche und geiltlihe oder Kırz 
chenämter. Ein weltliches Amt iſt I) im Regier- 
Rand, da man die Frommen in Echuß, die Böſen 
aber in Bejtraiung nimmt, um das gemeine Beſte 
zur Ehre GOttes zu befördern. ID Im Hausitand, 
da man das Hausweſen nach dem Nutzen des Hause 
herin mit allem Fleiß und Redlichkeit in Obacht 
nimmt und verwaltet. 

Der oberſte Schenk fam wieder an fein Amt, 1 Mof. 40, 13, 
Gr (Mares) verwaltete da3 Amt eines Königs, 5 Mof. 33, 5. 
Was fol ih thin, mein Herr nimmt dad Amt von mir, Luc, 

16, 8. 

8.8. Die Kirchenämter D zur Zeit des Alten 
Teltaments waren die Gefchäfte, welche zu dem Te: 
vitifchen Gottessienit gehörten, und nach GDttes 
Befehl und vorgeichriebener Ordnung von den Prie— 
ftern und Leviten verrichtet wurden. ©. Hoher- 
priefter und Teviten. 

Simon, der Hohepriefter, richtete fein Amt mohl aus, Sir. 


50, 16, 
Safon wird abgejegt von feinem Amt, 2 Macc. 4, 26. 
Menelaus bleibt, ib. v. 50. 

8.4. ID Zur Zeit des Neuen Teftaments find 
es jolche Verrichtungen, wodurch das Wort GOttes 
gelehrt, gepredigt und die heiligen Sacramente nach 
der Einjeßung unſeres Heilandes behandelt werven. 
Anbei waren auch A. G. 6,6 ff. Einige geſetzt, welche 
mit der Verpflegung der Armen, Fremden, Kranken, 
Wittwen und Diener GDttes befhäftigt waren. ©. 
Kirchendienſt. 

Seiner Tage müſſen wenig werden, und fein (Iudas des Ver- 

räthers) Amt müfje ein Anderer empfangen, Pſ. 109, 3. 
Miewohl meine Sade des HErrn und mein Amt meines GDts 

tes iſt, Eſa. 49, 4. 

Zacharias ging ſtumm nad Haus, da fein Amt aus war, Luc, 


4, i 
Judas hatte das Amt apoftoliiher Bedienung, A.G. 1, 17. 
Mir aber wollen anhalten am Gebet und am Amt des Worts, 

A.G. 6, 4. 

Hat Jemand ein Amt, jo warte er des Amts, Röm. 12, 7. 
Laßt uns Niemand irgend ein Aergerniß geben, daß unjer Amt 

nicht verläftert werde, 2 Cor. 6, 3. 

Siehe auf das Amt, das du empfangen haft in dem HErrn, 

daß du dafjelbe ausrichteft, Col. 4, 17. 

Thue das Werk einesevangelifchen Predigers, richte dein Amt 

redlich aus, 2 Tim, 4, 5. 

Nun aber hat (Chriſtus) ein beſſeres Amt erlangt ꝛc. Ebr. 8, 6. 

8.5. Im Alten Teſtament befam Aaron und 
feine Sö.me dag priejterlihe Amt von GOtt zum 
ewigen Hecht. 4 Mof. 18, 8. Am Neuen die Apo— 
ftel und deren Nachfolger. Matth. 28,19. Marc. 
16, 15. 16. 305. 20,21 f. 2 Cor. 5, 18. 19. 

8.6. Jenes, nämlich im A. I, wird das Amt 
des Budltabens a) genannt, das ilt, das Amt, wels 
ches nur das äußerlich aufgeftellte Geſetz vorhält, 
ohne innere Ueberzeugung und Einſtimmung des 
Herzens zu bewirken und Luſt und Liebe einzuflößen, 
und die Verdammniß b) ankündigte; denn dadurch 
werden die Menſchen überzeugt, daß ſie die Ver— 
dammniß mit ihren Sünden verdient; dieſes aber, 
nämlich des Neuen Teſtaments, heißt das I) Amt 
des Geiſtes, das iſt, des heil. Evangeliums, das 
den Geijt giebt, welcher Troft und neue Lebenskraft 
wirft. ID) Das Amt, das die Derföhnung pre- 
digt, ©) weil es den Sündern, als Kindern des 
Zorns, bezeugt, dag nunmehr GOtt, der Allergercch: 
teite, durch das Peiden und Sterben des Heilandes 
der Welt wiedernm verjügnt worden, daß fie nun 





Amtleute 


die Geliebten in. Chriſto JEſu find. Röm. 9, 23. 
Eph. 1,5. 1Petr. 2, 10..2 Cor. 5, 18. 19. 
a) Welcher auch uns tüchtig gemacht hat, das Ant zu. führen 
des Neuen Teftaments, nicht des Buchftabens, ſondern des 
Geiftes, 2 Cor. 3, 6. 1. vergl. v. 7. 
bi Denn fo das Amt, das die Verdammniß prebigt 2c. ib. v. 9. 
c) Aber das Alles von GOtt, der uns mit ihm jelber verſöhnt 
hat durd JEſum CHrift und das Amt gegeben, ba3 die 
Verſöhnung predigt, 2 Cor. 6, 18, 
$.7. Wenn ung ein Amt, welches ehedem auch, 
durch das Loos ausgetheilt wurde, 1 Chr. 26. 8. 
4.6. 1, 26. anvertraut wird, follen wir folches 
wohl in Acht nehmen, Röm. 12, 7. Sir. 3, 24. Col. 
4, 17. aber uns in keins unberufen, Jer. 23, 21. 
und durch verbotene Wege eindringen, Joh. 10, 1. 
fondein in Geduld und Hoffnung auf SOLL daffelbe 
erwarten, der, wen er zum Yicht "gemacht, auch auf 
den Leuchter ftellen wird. Matth. 5, 15. Sp haben 
es gemacht I) in Geiftliden : 
Aaron und feine Söhne, 2 Mof. 28, 1. Ebr. 5, 4 
Apoftel des Herrn, Matth, 4, 18 fi. c. 9,9 €. 
1,.16:17. €..2,14.7W6.-9,. 15% 


II, In Weltlihen : 


Moſes, 2 Moſ. 3, 10. 

Sofua, 4 Mof. 27, 18. 5 Mof. 3, 28 
Saul, 1 Sam. 9, 15 ff. 

David, 1 Sam, 16, 12 ꝛc. 


$. 8. Das Amt Chriſti, f. Ehriftus, das Amt 
der Obrigkeit, ſ. Obrigkeit u. f. w. 


Amtleute a 

Sind gewiffe von der höchiten Obrigfeit über das 

Volk beftellte Unterrichter, welche Necht und Gere: 

tigkeit handhaben und alfo die Laft der Regierung 

mit tragen helfen. Dergleihen 

Räth Joſeph Pharao zu beftellen, 1 Mo. 41, 34. 

Befehlen den Iſraeliten ſelbſt Stroh zu fammeln, 8 Mo. 5, 
6. 10. 15. 19. 

Soll Moſes verfammeln, 4 Moſ. 11, 16. 

Beftellt Moſes (2 Alof. 18, 21.), 5 Mof, 1, 15. follen weiſe 
fein, ib. v. 13. fein Anjehen der Perfon haben, v. 17, 

Sollen in allen Thoren gefeht werben, 5 Mof. 16, 18, 

Was fie bei Kriegsläuften zu thun, c. 20, 5. 8. 9, 

Joſuas Amtleute wird gevacht, Jo 8, 33. werden berufen, 
c. 23, 2. verfammelt, c. 24, 1. 

Hatte Salomo 12 über ganz Sirael, 1 Kön. 4, 7, 

550, c. 9, 23. Aufjeher über ale Gefchäfte, 

3300 bei dem Tempelbau, c. 5, 16. 


10, 1. Mare. 


6000 aus den Leviten, 1 Chr. 24, 4, 

8600 bei dem Teinpelbau, 2 Chr 2, 2. (vergl. 1 Aön. 5, 15.16. 
Da denn vermuthlich noch 300 Dberamtlente aber die dort 
angeführte Zahl gefet waren.) 

Dberfte Amtleute 250. 2 Chr. 8, 10. im Lande Yuba, ib. 


—— ar 

Ihr ſeid feines Reichs Amtleute, aber ihr führt euer Amt nicht 
fein, Weish. 6, 5. 

Wie der Regent ift, jo find auch feine Amtleute, Sir. 10, 2. 


Amtmann 


Ließ ihn Gnade finden vor dem Amtmann, 1 Mof. 39, 21. 

Pharao ward zornig über den Amtmann, über die Schenken, 
1 Mof. 40, 2. 3 

Maeicja, ein Amtmann, 2 Chr. 26, 11. 

Soſtratus, Amtmann in Cypern, 2 Mace, 4, 29, 


Amts-Kleider 
Kleider des Dienſtes. 


Des Hohenpriefters Aaron, 2 Mof. 31,.10. wovon fie gemacht 
waren, 2 Mof. 39, 1. 41. 


Amtsſchildlein 

F. 1. Des Hohenprieſters Aaron. Dieſes war 
künſtlich zubereitet, wie der Leibrock, von Gold, gel— 
ber Seide, ſcharlaken roſinroth und gezwirnter wei— 
fer Seide. Die Figur deſſen war viereckigt, davon 
die erfte Reihe ein‘ Sarder, Topafer, Smaragd; 
die andere. ein Rubin, Sapphir, Demant; die dritte 
ein Cyncurer Achat, Amethyf; die vierte ein Tür— 

Büch ne r's Hand-Concord. 


— Ana. 
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kis, Onych, und Jaſpis; hierin war außer den-einge: 
grabenen Namen der zwölf Stimme der Kinder 
Iſrael Licht und Recht, S, 2 Mof. 28, 15— 30. 

Das Amtsſchild Choschen, TUN. über). Schmud, 


Kährs Symbolik des Moſ. Eultus IT. 104 ff) mit 
dem Seibrok, Ephod, eng verbunden, und Ein 
Ganzes ausmachend, diente als eine Art von Taſche, 
die. nach unten- zu, fonft offen war, Die Namen 
der 12 Stämme waren wahrfcheinfich nach dem Al: 
ter der Stammväter in folgenden + Reihen auf die 
Edelſteine geihrieben. J. Ruben (Karneol), Simeon 
(Topas), Levi (Smaragd), IL Kuda (Karbunken), 
Dan (Sapphir), Naphthali (Chalcedon), III. Gad 
Hyacinth) Aſſer (Achat), Iſaſchar (Amethyſt IV. Se 
bulon (Chryſolith, Joſephh (Onych), Benjamin 
(Jaspis). In dieſes Choſchen wurde dag Urim- und 
Thumim hineingethan, wodurch es allererſt zum Ju— 
ſigne der richterlichen Würde, wie die Lade durch 
die darin befindlichen Geſetzestafeln zur Bundeslade 
wurde. Die ſymboliſche Bedeutung des Choſchen, 
welches mit dem Epbod den dritten Haupttheil der 
hohenprieſt rlichen Amtskleidung bildete, war die 
Fönigliche Winde, das Herrfchen und Nichten in fich 
vereinigend; jenes durch das Schulterffeid (Ephod, 
diefes Durch das Choſchen bezeichnet. welches daher 
auch Chojchen des Gerichts heist. Auf dem Heron 
lag leßteres, weil Herz die Weisheit im Urtheilen 
und Richten; ſowie wie Schulter die Herrſchaft an: 
zei t. Wenn e8 2 Moj. 28, 12, heist: daß die 
Steine jeien zum Gedächtnig für. die Kinder Iſrael. 
jo it Dies nicht zu verſtehen, als follte der Hohe— 
prieiter, wem ev im Heiligthum den Dienft ver: 
richtete, das Volk Iſrael und insbefondere defien 
Gerechtigkeit und VBerdienfte dem Jehova ing ‚Ges 
dächtnig rufen: fondern, entweder daß der Hohepries 
fter der Stämme gebächte vor dem HEren, Sorge 
für fie alle triige, betete; oder daß den Stänmen es 
ins Gedächtniß gerufen würde, daß der Hobepriefter 
ihnen von Gott zum Haupt und Richter beſtimmt 
jei, fie ſelbſt alfo ein Königreich der Prieſter, eine 
Theokratie jein ſollten. Die Edelſteine als die irdi: 
[hen Gegenbilder der himmlischen Lichter oder Ge— 
ſtirne (Bähr 1. c. I 277.) over des himmlijchen 
Heeres veuteten an, wie das Volk machbildlich als 
himmliſches, göttliches Heer anzufehen ſei; auch die 
Duadratform des Choſchen entjprach der Form und 
Anoronung des Iſraelitiſchen Lagers. (Bähr 1. c. IL. 
127—135.) 

$. 2. Andem der Hohepriefter Naron die Namen 
der Kinder Iſrael in dem Amtsjchildlein auf feiner 
Bruſt trug, iſt er ein Vorbild unſers Seren und 
Heilandes, JEſu Chrifti, welcher jeine Gläubigen 
herzlich liebt, in feinen Händen und Herzen trägt, 
und mächtig bejchiigt. 


Amunim 
Iſt der Name. der Edomiter auf dem Gebirye 
Sir. 2 Chr. 20, 1.2. 10. 


Amzi 
Feſt, flark, mannhaft. I, Ein Sohn Banis 
und Vater Hilftas, 1 Ehr. 7, 46. ID Ein Sohn 
Zacharias und Vater Pelalins aus dem Stamm 
Levi. Neh. 11, 12, 
Ana 


$.1. Ein Herold oder Sänger. I) Ein Sohn 
Zibeong, des Heviters und Vater Ahalibamas, 1 Mof. 
36, 2.14, 18, 1 Chr. 1, 40. 41, 


7 
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9.2. Ob das, war er in der Müfte gefunden, 
Maulpferde : geweſen, indem er Een Efel und Mut— 
terpferd zufammen gelaffen, wie 1 Mof. 36, 24. fteht, 
alt deswegen bedenklich zu glauben, a) ) weil‘ das Mort 
Semim bei feinem morgenländiichen Volke Maul- 
pferde bedeutet; b) weil Ana nur Ejel gehütet und 
Feiner Verve gedacht wird; ©) weil das bebrätiche 
Wort Alayga nicht erfinden, (ausfinnen, erdenken) 
fondern nur eine Sache, welche ſchon wirklich da it, 
finden, bedeutet. Daher wollen e8 andere von ges 
wiſſen Völkern, jo Emim oder Jemim biegen, und 
Rieſen waren; Andere von einem damals noch un— 
befannten Kraut, das wegen des ſchönen Geruchs 
und Gejhmadfs den Ana in Verwunderung ſetzte, 
und noch Andere von warmen Waſſerquellen ver- 
ftehen, und dies letztere ift wohl den wenigiten 
Schwierigkeiten unterworfen. Val. Winer, Bibl. 
Realwörterb. unt. Maufthier IL. 78. 

$. 3. II) Ein Sohn Seirs und) Fürft der Horiter. 
1Mof. 36, 20. 29.1 Ehr. 1, 38. 


Arab 
Traube oder Anote. Cine Stadt im Stamm 
Juda, auf einem Berge nicht weit von Tebir und 
Hebron gelegen, in welcher die Enafim wohnten, 
of. 31, 21,.015,.50, 


Anaharath 


Eine Dürre, Anzündung. Eine Stadt im Stamm 
Iſaſchar, gegen Mitternacht, eine Meile von Tibe: 
KiKa ras01,.19, 19. 07 


Anaia 
Der HErr antwortet. I) Ein Levit, Neh. 8, 4. 
DO) Einer aus den Hiuptern des Volks zu Zeiten 
Nehemias, c. 10, 22. 


Anamelech 


Königlicher Redner oder Sänger; Andere fiber: 
fegen e8: des Königs Armuth. Es war. ein Ab: 
gott derer von Sepharvaim, welche ihm ihre Söhne 
verbrannten, und ihn eben jo wie den Moloch ver— 
ehrten, 2 Kon. 17, 31. 


Anamim 

Brunaen, Gefang der Waller. 

zraims und ein Enkel Hams, 
1Chr. 1,11. 


Ein Sohn Mi- 
1 of. 10, 18. 


Anan 
Wolke oder Wahrfager. 


Ein jüdifher Haupt: 
mann. Neh. 10, 26 


Anani 
Weiflagung. Ein Sohn Elivenais. 1 Chr. 3, 24. 


Anania oder Ananias 

Des Herrn Antwort, der HErr wird antmor- 
ten. 1) Einer von den Sängern Davids, 1 Chr, 
26, 23. 

II) Vater Maeſejas Neh. g, 23. 

‚III Einer von den vrei Geiellen Daniels, wie— 
wohl diejer Hananja, ciner von GOttes Gnaden 
heipt, Dan. 1, 6. 

Befam den. Namen Sgdrach, c. 8, 20. 21. und 

Wurde in ben Feuerofen geworfen. 

- IV) Der Büter Azarias, ein Mann von gutem 
Geſchlecht, Tob, 5, 18. 19, 


Anbeten, 


V) Ehemann der Saphira, ber mit fehnellem 
Tode wegen des entwendeten — von dem ver— 
kauften Acker geſtraft wurde. A. G. 5, 1-10 ꝛc. 

VD Ein Jünger zu Dana, welcher Saulus 
ſehend machte und taufte, A.G. 9, 10 f. 

VII Ein Hoͤherprieſtet, welcher Paulus ohne Ver 
weis vor dem Landpfleger Felix verflagte. AG 23, 


2.0.24,1 
Anath 


Ein Redner. — Vater des Richters Samgar. 


Richt. 3, 31. c. 


— maran atha 


Er ſei verbannt, der HErr kommt, d. h. ausge— 
ſtoßen ‚aus der chriſtlichen Gemeinde, dem Fluch 
übergeben; — der HErr, der zum Gericht kommt, 
wird es ahnden. Die Worte: Maharam Alotha, 
ftammen von Luther. der jie im dev Nandgleffe cr 
flirt: verdammt zum Tode. — Ob es dem jitsiichen 
Bann, un zwar der jchwerften Art, der Scham 
matha, entſprechen folle, die eine, unter den ſhreck— 
lichjten Flüchen ohne Hoffnung der Wiederaufnahme., 
verhängte Verbannung war, iſt nicht auszuma vet. 
©. Banı. 


So Jemand den HErrn Ehriftun nit lieb Hat, d. i. ihm 
entjchieden Feind ift, und feiner Sache entgegen wirft, der 
fei Anathema maharam motha (dem ſchärfſten, ja ewigen 
Dann unterworfen), 1 Cor. 16, 22. 


Anathot 


Die Antwort, Ein Name, welcher Mannsper— 
fonen und auch Städten beigelegt wurde. 

I) Ein Sohn Behers, und Neffe Benjamins, 
1 Ehr. 8.8. 

II, Einer von den Hauptleuten des jüdiſchen 
Boifs zu Nehemias Zeiten Neh. 10, 9. 

III) Eine priefterlise Stadt im Stamm Benja: 
min, Sof. 21, 18. Ser. 11, 23. c. 29,,27, 
Dahin begab fich der Sobeprieiter Abjathar, 1 Kön. 2, 26. 


Daraus war Jeremias gebürtig, Ser. 1, 1. und faufte dafelbft 
einen Ader, c. 23, 7. 8, 11. . 


Anbeginn, ſ. Anfang 


Heißt fo viel als Anfang. Von Anbeginn, von 
Anfang. Bi 68, 34 Eſa. 40, 21 Matt. 19, 8. 
Rırc. 1,3. Ebr. 4, >: 


Kommt her, ihr Gefegneten meines Vaters, ererbt das Reich, 
das :uch bereitet ift vom Anbeginn der Welt, Matth. 25, 34 


Anbeißen 
Heißt in beiliger Schrift ſo viel als Speife koften 
und efen. AUG. 10, 10. c.20, 11. c. 23, 14, 


Anbellen 
ud. 11, 13. Heißt es: Niemand wird ſich gegen 


dich regen dit fen, 
Anbeten 

$.1. Dadurch wird I) ver religidfe Dienft, der 
nach der eriten Tafel GOtt, dem HErrn, allein von 
Rechtswegen gebührt, da man ihn, nad) feinem gött— 
lichen Befehl und Willen, über alle Dinge liebt, 
ehrt, fircchtet, und ‚alles Thun und Laſſen zu ſei⸗ 
nem Lob und Ehren einrichtet, ausgedrückt. Anges 
betet haben: 
Abraham nebft Iſaac, 1 Mof. 22, 5. 
Die 24 Xelteiten, Offb. 4, 10. c. 11, 16. c. 19, 4. 
Der Ausfägige JEſum, Matth. 8, 2. 
Der Blinde, ven JEſus ſehend gemacht, ‘ob. 9, 88, 


Candaces aus Mohrenland, AG. DT, 
Duvid, 2 Sam. 12, 20. Pſ. 5, 8. ir. 138, & 


Anbeten. 


Elfana und Hanna, 1 Sam. 1, 8. 19. 28. 

Griechen, Joh. 12, 20. } 

Hiob, Hiob 1, 20. 

Sudith, Jud 11, 13. 

Sofaphat, 2 Chr. 20, 18, 

Mofes, 2 Mof. 34, 8. 

Saul, 1 Sum. 15, 25. 31. 

Tobias, Tob. 1, 6, 

Das Bolt, 2 Chr. 29, 28. 29. 30. Neh. 8,6. c. 9, 8. Zub. 
6, 15. 

Bete fie (die andern Bötter) niht an, und diene ihnen nicht, 
2 Mof. 20, 5. c. 23, 24. c 34,13 Pf. 81, 10. 

Ihr ſollt euch feine Götzen machen 2c,, daß ihr davor ambetet, 
3 Moj. 26, 1. 

nr jollen nit Sonne, Mond, Sterne ꝛc. anbeten, 5 Mof. 

AR 

Wir jollen fein Bildniß mahen und es anbeten und ihm die— 
nen, c..5, 9, 

Betet an den HErrn in heiligem Chmud, Pi. 29, 2. Pf. 96, 6. 

Er ift der HErr, und follt ihn anbeten, Pf. 45, 12. 

Alles Land bete dih an, Pi. 66, 4. 

Ale Könige werden ihn anbeten, Pf. 72, 11. 1 

Ale Heiden, die du gemacht Haft, werden kommen, und vor 
dir anbeten, HErr, und deinen Namen ehren, Efa. 86, 9. 
Offb. 15,4. 

Kommt, laßt uns anbeten und knieen, und nieberfallen vor 
dem HErrn, der und gemacht hat, Pf. 95, 6. 

Betet ihn an, alle Götter, Pi 97, 7. 

Betet an zu feinem Fußſchemel, Bi. 99, 5 9. Pf. 132, 7. 

Und Sollen ihn anbeten alle Inſeln unter den Heiden, ein Jeg— 
licher an feinem Ort, Zeph. 2, 11. 

Wir haben feinen Stern gefehen im DMorgenlande, und find 
gefommen, ihn anzubeten, Wintth. 2, 2 11. 

Wenn ihrs findet, jagt mird wiever, daß ich auch komme und 
es anbete, ib. v. 8. 

Dies Alles will id) dir geben, fo du nieberfällft und mich an— 
beteft, Matth. 4, 9. Luc. 4, 7. 8. 

Du jollft anbeten GOtt, deinen HErin, und ihm allein dienen, 
Matth. 4, 10. 4, 7. 8 

Da fiel der Knecht nieder, und betete ihn an, und fprad: 
Mutth. 18, 26. 

Es kommt die Zeit, daß ihr weder auf diefem Berge, noch zu 
Serujalem werdet ven Vater anbeten, Joh. 4, 21. 22. 

Die wahrhaftigen Anbeter werden den Vater anbe:en im Geift 
und in der Wahrheit, denn der Vater will auch haben, die 
ihn alfo anbeten, v. 23. 

GOtt ift ein Geift, und bie ihn anbeten, die müffen ihn im 
Geift und in der Wahrheit anbeten, iv. v. 24. 

Siehe, ih will fie machen, daß fie fommen follen und anbeten 
zu deinen Füßen ꝛc. (durch aufricytige und demüthige Be— 
Rehrung zur chriſtlichen Kirche), Dffb. 3,9, 

Und betet an den, ber gemacht Hat Himmel und Erbe, und 

. Meer und Wafferbrumten, Dffb. 14, 7. 

So Jemand das Thier anbetet, und nimmt dad Malzeiihen an 
jeine Stirn, oder an feine Hand, der wird von dem Wein 
des Zorns GOttes trinken, ib. v. 9. 11. c. 13, 4. 8. 12. 15. 
c2165,.2,,60119, 20, 

Eiehe zu, thue es nicht, ih bin dein Mitknecht, und deiner 
Brüder, und derer, die das Zeugniß JEſu haben, bete GDtt 
an, Offb. 19, 10. c 22, 8. 9. 


9.2. Aus den angeführten Schriftitellen iſt fatt: 
ſam zu erjeden, dag Die Eyre der Anb.tung, welche 
mit Luſt geſchehen fol, Sir. 35, 20. einig ao allein 
GOtt zukomme, Matth. 4,10. 2 Mof. 20, 3.4.5, 
c. 34, 14. 5 Mof. 26, 10. 8. umd zwar der gan— 
zen heiligen Dreieinizkeit, Bf. 72, 11. Bf. 97, 7. 
Eſa. 45, 23. Röm. 14, 11. Phil. 2, 9. 10. 1 Cor. 
6, 19. durchaus aber feinen Engel, Offb. 19, 10. 
c. 22,8 9. feinem verjtorbenen Heiligen und aljo 
auch nicht der Jungfrau Maria, Eſa. 683, 16. Ser. 
17, 5. Matth. 23,8. 9. 2 Cor. 1, 3. 1 Tim. 2, 5. 
1 30h. 5, v. 21. (wider die Papiften) feinem Mens 
ihen, A.G. 10, 25. 28. feinem Biloe, 5 Moſ. 5, 9. 
Dan. 3, 5 ff. nicht dem Thier, Sb. 19, 20. nicht 
dem Teufel, Matty. 4, 9. 10. Dffb.-9, 20. 

$.. 3. Diejenigen, welche nicht wis Sadrach, Mes 
fach und Abeonego geſinnt find, Dan. 3, 5 ff. ſon— 
dern etwas Anderm, als dem dreieinigen GOtt, jolche 
göttliche Eyre authun, machen ſich des ſchweren Vers 
brechens der Abgötterei ſchuldig. S. Abgötterei 
9.43 8. 

Ahab betet der Baal au, 1 Kön. 16, 31. 2 Kon. 21, 3. 21. 


Amazia die Götter der Kinder Seir, 2 Chr. 25, 14. 
Eyrus den Bel, Bel 3, 4 f. 
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Die Kfraeliten dad Kalb, 2 Mof. 32, 8. Pf. 106, 19. andere 
Götter, 4 Mof. 25, 1. Richt. 2, 17... zehn. Stämme unter 
Hofea das Heer des Himmels, 2 Kön. 17, 16 

Manaffe allerlei Heer des Himmels, 2 Chr 33,3. 2 Kön. 21, 8. 

Sanherib im Haufe Nifrochs, 2 Kön. 19, 37. 

8.4. GOtt. der allein anzubeten, ($. 2.) drohet 
diejenigen, welche ibm dieſe Verehrung entzteben, 
bart zu ftrafen, und ſtraft auch wirklich, wenn es ſeiner 
Weisheit gefüllt. (©. Abgötterei $. 8 f.) 

1) Ausrotten, 1 Kön. 9, 6 9, c. 11, 33. Beph. 1, 5 ff. 5 Mof. 
BA 19. 0,80, 17, 18% 

2) Ausiwurzeln, 2° Chr. 7, 19 ff. 

3) Entzichen den Negen, 5 Moſ. 11, 16 - 17. 

4) — Den Regen (d. i.) allen Troft im Gewiſſen und Hoffe 
nung zur Seligfeit, Zac). 14, 17. 

5) Umbringen, Joſ. 23, 7. 16. 

6) Umfehren, wie Sodom, 5 Moſ. 29, 23. 26 

7) In die Hand ihrer Feinde geben, Nicht. 2, 12. 14. 19. 21. 
Sud..5, 16..c. 8, 15. 

8) Mit unvernünftigen Thieren heimſuchen zur Nahe, Weish. 
11,16, 


8.5 ID Bedeutet auch anbeten, nah Art der 
Morgenländer, wenn ein Niedriger vor einem Höbern, 
oder auch wohl überhaupt Einer gegen den Andern 
mitfonderbaren Geberden und Ebrenbezeugungen jich 
demütbigt, auch wohl auf die Knie niederläßt, und 
gleichjam anbetet, welches aber Feine göttliche Ehre, 
jondern nur ein bejonverer bürgerlicher Dienjt und 
Ehrerbietung war, z B. 


Abigail den David, 1 Sam. 25, 23. 41, 
Abraham die Kinter Heth, 1 Mof. 23, 7. 
Abſalom den David, 2 Sam. 14, 33. 
Adonia den Salomo, 1 Kön. 1, 53. 
Ahimaaz den David, 2 Sam. 18, 28. 


Arafna — — 2 Sam. 24, 20. 
Amon  — — 1 6hr. 22, 21: 
Bathſeba — — 1Kön. 1, 16. 


Chuſi den Joab, 2 Sam. 18, 21. 
Cornelius den Petrus, A.G. 10, 25, 
David ven Sonathan, 1 Sam. 20, 41, 
Soab den Duvid, 2 Sam. 14, 22.  ° 
Sofua den Engel, Sof. 5, 14. 
Der  Süngling, der dem 

2 Sam. 1,2 
Die Kinechte des Ahasverus den Haman, Eith, 3, 2. 5. 
Mephibofeth den David, 2 Sam. 9, 8. 

Nathan den David, 1 Kön. 1, 28, 

Die Prophetenfinder den Elifa, 2 Kön. 2, 15. 
Ruth den Boas, Ruth 2, 10. 

Salomo die Bathjeba, 1 Kön. 2, 19. 

Saul ten vermeinten Samuel, 1 Sam. 2°, 14. 
Das Weib von Thekoa den David, 2 Sam. 14, 4. 

9.6. Diefe menjchliche und nach Landesart ges 
möhnliche Verehrung geſchah auch wohl nur a' zur 
Schmeichelei, wie bejonders die Oberſten in Juda 
dem Könize thaten, 2 Chr. 24 17. damit fie Frei— 
beit von ibm nach ihrem fleiſchlichen Stun erlan.en 
möchten, b) und zum Schimpf, Marc. 15, 19 


8. 7. Naemans Anbeten, 2 Kön. 5, 18. war 
eine Amts und Hofverrichtung. da er ſich auch, 
wenn ſein Herr lich vor den Götßen beugte zugleich 
äußerlich, wei. diefer fich auf ihn lehnte, mit beugen 
mußte, ohne dadurch dem einmal als falſch erkann— 
ten Götzendienſt wierer zu huldigen: daher es and 
Elifa dv. 19. ‚geitattete. Daß Mardohai Haman 
nicht anbetete, Eſth. 3, 2 5. geſchah daher, weil 
Haman ein Antafefiter war, vor welchem die I wen 
die Knie nicht beugen durften: (1 Sam, 15, 18 1. 
vergl. Pf. 15, 4) und dag Nebucadnezar ven Da: 
nich jo verehrte, Dan. 2, 46. konnte dieſer ertragen, 
wird es aber wohl ſchwerlich nach ſeiner Demuth 
ohne Ahndung Haben geſchehen laſſen; wenigſtens 
hat er die ihm zugedachten Opfer nicht vollziehen laſ— 
ſen, obſchon davon nichts offenbart. ſondern nur v. 
48 anderer Ehren gedacht wird. 

$. 8. Anbeten heit auch ILL) fo viel als danken. 
I’Mof. 24, 26. 2Mofj. 4, 31. Richt. 7, 198, 


7% 


David Saul Tod verfündigte, 
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1 Sam, 15, 30, 2 Sam. 16, 4. 2 Kön. 4, 37, 
2 Chr. 7,3. Luc. 24, 52, 


Anbeter 


Sind rechte aus dem Geijt wiedergeborne Chri— 
ge welche GOtt allein anbeten. ©. Anbeten 
ER 


Dan wird mir meine Anbeter ꝛc. Zeph. 3, 10. vergl. A.G. 
8, 27 


Die wahrhaftigen Anbeter werden den Bater anbeten im Geift 
und in der Wahrheit; denn der Vater will auch haben, die 
ihn alfo anbeten, Joh. 4, 23. 


Anbieten 


Einem etwas zu. empfangen, anzunehmen, vor— 
und antragen, 5 Mof. 20, 10. 
Tobiad dem Engel die Hälfte aller feiner Habe, Tob. 12, 5. 
2% fiad den Juden Frieden, 1 Dlace. 11, 13. 
Simon den Apofteln Geld, A.G. 8, 18. 
Wenn den Gottlofen gleich, Gnade angeboten wird, fo lernen 
N fie doch nicht Gerechtigkeit, Eja. 26, 10, 

Setzt eure Hoffnung ganz auf die Gnade, die euch angeboten 
wird durch die Offenbarung Jeſu Chrifti, 1 Petr. 1, 13, 


Anbinden 


Dies, welches mit Striden, Ketten, Riemen ꝛc. 
geichehen kann, ſteht: 
Von Eſeln in dem Lager der Aſſyrer, 2 Kön. 7, 10. 
— Eſelin und Füllen, Matth 21, 2 
— Füllen, Marc. 11,-2. .-2uc. 19, 30, 
ALS er ihn aber mit Riemen anband (nämlich die Arme oben 
feſt machen wollte), jprac Paulus 20. A. 22, 25 


Anblafen 
$.1. Kömmt vom Winde, welcher die Getöbteten 
anblafen follte, vor, Ezech. 37, 9. 
$.2. Es iſt das Auferliche Mittel, wodurch der 
Heiland feinen Züngern, welche jchon die Heiligungs- 
gaben empfangen, Tit. 3, 6. vergl. Joel 8,1. nun 
auch, als Apoſteln, die reichliche Mittheilung der zu 
ihrem apojtol. Amte nöthigen Gaben, das Weber: 
gegen feines Geiſtes auf fie, finnbildlich andeutete. 


Und dba er das fagte, blies er fie an, und ſpricht zu ihnen: 
Nehmet hin den heiligen Geift 2c. Joh. 20, 22. 


Anblick 


greundlicher Anblid (den wir von Andern erfahren), erfreut 
das Herz, Sprw. 15, 30. 


Anbrechen 


Wenn ſich die Finfterniß zertheilt, und das Licht 
gleichlam ſchimmernd durchbricht, fo heißt es: Es 
wird Tag, der Tag bridt an, 

Da rang ein Mann mit ihm (Jacob), bis die Morgenröthe an= 

brad), 1 Mo]. 32, 24. 26. 

Die zu Giben handelten ſchändlich, bis die Morgenröthe anbrach, 

Nicht. 19, 25. 

Joab ging, bis das Licht anbrach zu Hebron, 2 Sam. 2, 32. 
Wenn ver Tag anbricht, fteht auf der Mörder, und erwürgt 

den Armen und Dürftigen, Hiob 24, 14. 

Aus Zion (5 Klof. 33, 2.) bricht an ber ſchöne Glanz GDttes 

(nämlidy das Evangelium) Eja. 2, 1 f.), Bj. 50, 2. 

Vom Tage, Czech. 7, 10. Dan. 6, 19. Sud, 14, 2. A.G. 20, 11. 

Von der Mo genröthe, Jon. 4, 7, 

Vom Sabbath, Matth. 28, 1. Luc 23, 54. 

Wir haben ein feites prophetiſches Wort ꝛc. bis ber Tag (dad 
volle Licht der Erkenntniß) anbreche, und der Morgenftern 

(Chriftus) aufgehe in eurem Herzen, 2 Petr, 1, 19. 


Anbrennen 
Wird. in der heiligen Echrift von dem Zorn des 
gerechten und eifrigen GOttes gebraucht, welcher 
über die Gottlojen fein Aufhören hat, Sir.d, 7. 
und einem verzehrenden Ferner gleich iſt. 5 Mof. 
32, 22. Wenn liebreiche uno wäterliche Züchtigun— 


gen nicht mehr anſchlagen und helfen wollen, fo $.2 


Anbeter — Andächtig. 


mus Gottes Zorn: anbrennen,< das iſt, er muß 
fhärfer drein feben und über ſolche Widerfpenitige 
ſchwere Gerichte fommen laffen. Das Wort finden 


wir Pſ.2, 12, Ser. 7, 20. Ezeh.24, 10.12, 


Anbruch 


Sind die Erftlinge der Früchte, welche vet den 
übrigen Früchten nah GDttes Befehl abgejondert 
und ibm nebeiligt werden ſollten, bedeutet alfo in 
dem anzuziehenden Ort: Das Brod von Heuem 
Getreide, das man GDtt opferte. (3 Mof. 23, 17.1 


Sit der Anbruch heilig, jo ift auch der Teig (nämlich von fol- 
her Frucht das Zahr durch) Heilig, Aöm. 11, 16. (N. A 
ift die erfte Maffe, woraus der Teig gefnetet wird, heilig, 
jo iſt's auch der ganze Teig: weil ver erfte Stamm des 
Volks heilig war, fo behält auch das Volk eine heilige Be— 


ftimmung.) 
Andäachtig 


$..1. Andädtig fein Heißt. in folcher Verfaffung 
des Herzens fich befinden, wo es, von allen fremden 
und eiteln Gedanfen gereinigt, allein auf GOtt 
und fein Wort gerichtet ift umd allen äußern Ein: 
drüden verjchloffen, Matth. 6,6. ganz in fich ein— 
fehrt, und mit aller Kraft im die Betrachtung gött— 
licher Dinge fich verfenkt. Andacht iſt die Wirkung 
einer inbrünftigen Sebnfucht nah GOtt, und nad 
feiner Gnade ; iſt die Seele des Chriſtenthums A &. 
13, 50. wird der, andächtigen Weiber gedacht; d.i. 
jüdischer Proſelytinnen. 

$. 2. Andacht follen wahre Chriſten fowohl a) im 
Gebet als auch b) Anbörung und-Lefung der gött— 
lichen Wahrheiten beweifen, Andacht bat eine Kraft, 
das Herz zum innern Frieden zu bringen und zu 
heiligen, und Gebet ohne Andacht it GDtt ebenſo 
mißfällig, Matth. 15, 8, als fruchtlos, ja verderblich. " 
Bf. 145, 18. 19. Ein andächtiger. Veter ſucht die 
Einfamfeit, Dan. 6, 10. Matth. 6, 6. ib. 14, 23. 
A.G. 10, 9. und fol ſtets dabin bedacht fein, daß 
er mit GOtt zu thun habe, welcher Herzen und Nies 
ven prüft. Pſ. 7, 10. Andächtige Beter find gewe— 
fen : (S. Beten). 
David, 2 Sam. 7, 27. 
Diojes, 2 Mo. 34, 6, 

$.3. Wenn die Anhörung und Lefung des gött 
lichen Worts nicht mit einer Andacht, wie es icin 
fol, Pred. 5,1. Luc. 8, 8 verbunden iſt, fo were 
den dergleichen bloße Hörer und Lefer den Verſtand 
des Worts nicht empfinden, fondern vielmehr die 
Kraft deffelben verhindern, Andächtige Hörer des 
göttlichen Worts waren: h 
Cornelius, der Hauptmann, da er Petrus Predigt hörte, A.G. 

10, 1. 33. 42. 43, 
Die Gemeinde zu Nazareth, melde auf JEſus ſah und ihn 

hörte, Zuc. 4, 20 
Die Gläubigen zu Theſſalonich, 1 Theſſ. 2, 13. 
Lydia, die Purpurfrämerin, A.G. 16, 14, 
Maria, die Jungfrau, behielt Alles in ihrem Herzen, was 

JEſum betraf, Luc. 2, 19, 
Maria, Lazarus Schweiter, ſaß zu JEſu Füßen, Luc. 10, 39. 

$.4. Die wenigiten Beter und Hörer des aött— 
Tihen Willens, welcher durch die Boten des Höch— 
ften verfündigt wird, haben ein rechtſchaffenes Herz 
vor GOtt, 1Kön. 15, 3. indem fie theils durch ir 
diſche Geichäfte, Freffen, Saufen und Nahrungsſor— 
gen, Luc. 21, 84. dahin geriffen werden, theils ihr 
Herz an den Mammon hängen, Matth. 6, 24. und 
alfo EDtt, welcher das Herz haben will, Sprw. 
23, 26. nicht aufrichtig und allein lieben, ehren, 
fürdhten, anbeten, und ihn dienen. S. Anbeten 


. 


Andreas — Anfang. 


Andreas 

Heift fo viel als männlih, ſtark. Er war ein 
Bruder Simon Petrus, ein Sohn Jonas, oder Jo: 
hannes, von Bethjaida gebürtig, und Anfangs ein 
Jünger Johannes. a) Er befam durch das Loos 
das Predigtamt bei den ungeſchlachteten Scythen. 
Als er zu Synope, von den Juden übel zugerichtet, 
für todt zur Stadt hinausgeworfen wurde, ging et, 
nachdem er fich erholt, wiener in die Stadt zurück, 
und brachte Viele auf andere Gedanken. Die Ruf- 
fen erkennen ihn für ihren Apoftel, und zu Byzanz 
bat er Stachin, Paulus Geliebten zum erjten Biſchof 
beſtellt. Aegeas, Proconſul in Achaia, ließ ihn zu 
Patras Freuzigen. Dan ſagt, er habe am Kreuz, 
welches von einem Delbaum und wie ein X ausge— 
ſehen haben foll, drei Tage gelebt und Ehrijtum, den 
Heiland der Welt, freudig befannt | Tillemont, Me- 
moires I 334—41. u. Notes ©. 619—25, 


a) Matth. 4, 18. c. 10, 2. Mare. 1, 16. Luc. 6, 14, oh. 1, 44. 

Ward unter die Apoftel gezählt, Matth. 4, 18. 

Fragt auf dem Delberge IEſum, warn bie Zerftörung Jeru⸗ 
ſalems gefchehen werde, Marc. 13, 3: 

Sagt Petrus, wie er den Meſſias gefunden, Joh. 1, 40. 41 

Sagt FEſu, daß die Griechen ihn fehen wollten, Jod. 12,22. 

Hält fid nad Chriſti Himmelfahrt zu Serujalem auf ꝛc. 

A.G. 1, 13, 


Andronicus 
Ein Ariegs- oder Siegsmann. 
D Ein Staͤtthalter Antiochus des Edlen, 2 Macc. 
4, 31. 38. und ein böfer Bube, c. 5, 22. 
IL, Ein Befreundeter und Mitgefangener des Raus 
lus, welcher unter den Apofteln wenen feiner hülf— 
reihen Handleiftung berühmt war, Röm. 16, 7. 


Anem | 
Ein Gefang oder Armuth. Eine Stadt der Les 
viten aus dem Stamm Iſaſchar. 1 Chr. 7, 73. 


Aner 
Licht des Volks. I Ein Bruder Mamres und 
Abra ams Bundesgenoffe. 1Moſ. 14, 13. 24. 
II) Eine priefterliche Stadt im Stamm Manaffe, 
1CHr. 7,70, 


Anfahren 
8.1. Heißt D) fo viel als mit einem Schiff ans 
landen. 


Kamen ins Land Genezareth und fuhren an, Marc. 6, 58, 
Wir müffen anfahren an eine, Inſel, A.G. 27, 26. 


8.2. II) Einen mit harten Worten anreben. 


Petrus Chriſtum, Matth. 16, 22. 
Die Jünger diejenigen, welche Kindlein zu JEſu brachten, 
Matth. 19, 18. Marc. 10, 13. 


Anfall 


Ein erbficher Anfpruch, Antbeil, Part, (Coos.) 


Du (Simon Magus) wirft weder THeil noch Anfall haben an 
diefem Mort; dern dein Herz iſt nicht rechtſchaffen gegen 


Ott, AG. 8, 21. 
Anfallen 
Einen fharf, feindlich mit Worten und Werfen 
angreifen. 
Die Affyrer fielen bie Judith an, Zub. 10, 1% 
Anfang 
8.1. Es nimmt etwas feinen Anfang oder geht 


Eins dem Anvern vor der D) Zeit und Ordnung 
nad 1Mof. 1,1. „Da GCtt die Welt ſchuf, wurde 


an dem Dafein deffen, was. nicht GDtt iſt, erſt der 
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Anfang geniacht. Die Welt war nicht fchon vorher 
unter einer andern Geftalt, u Fich, jondern die 
Schöpfung der Welt oder der Befehl GOttes, daß 
fie ſein follte, beftimmte ihren Anfang, und endigte 
ihr Nichtfein.“ Store au Hebr. XL, 3. ©. 248, 
„Der erite Anfang aller Dinge war die Hervorbrins 
gung des Himmel! und der Erden, demnach war 
vorher nichts, und dieje Hewvorbringun war im 
eigentlichen Veritand Schöpfung. So iſt diefer Aus: 
druck von den alten Hebräern zu allen Zeiten vers 
ſtanden worden; nirgends findet. fih in den Schrife 
ten der Propheten die geringite Spur von einer 
ewigen Materie, die GDft bloß als Baumeiſter in 
eine neue Form gebracht hätte.“ Zahn, Ginleit. in 
das U.:T. IL 1. Borrs ©. IX. fi Diej nigen, 
welche 1 Mof. 1, 1. sur) im Anfang ven Sohn 
GOttes veritcehen, durch den Alles geichaffen, Col. 
1, 16. 17. baben wohl mehr den allegorifchen als 
den eigentlichen Stun der Worte; denn Job. c. 1,1. 
unt rſcheidet zwiichen deyn und Aoyos, den Anfang 
und das Wort veutlich genug. Es ift alfo hier ver 
Anfang fo zu nehmen, daß ich entweder ſage: zuerſt 
fchuf sc. oder Überhaupt die Zeit verſtehe, in und 
nit welcher die Welt auf GOttes Berehl ihren An— 
fang genommen. Auf ſolche Art kann man die jü— 
diichen Träume, die Präadamiten, oder dus Daiein 
der Menichen, welche vor Adam gewefen fein ſollen. 
nebjt denen, welche die Ewinfeit diejev Welt verz 
fechten wollen, fräftig genug widerlegen 


Sm Anfang ſchuf GDtt Himmel und Erde, 1 Mof. 1, 1. 

Der Anfang des Neichs Nimrods, 1 Moj. 10, 10 

des Ahasverus, Eja. 4, 6. Jojakims, Ser. 26, 1. 

Zedekias, c 28,1. 

des Jahres, 5 Mof. 11, 12. Ezech. 40, 1. 

der Ernte, 2 Sam. 21, 10. 

Bon Anfang a ichs gefihaffen) hab ichs bereitet, 2 Kön 19, 25. 

Das Ende eined-Dinges iſt befjer, denn fein Anfang, Breo. 
7,9% 

Es hat fein König feinen andern Anfang feiner Geburt, 
Meish. 7, 5. 

Bon Anfang find fie. Pie Gößen) nicht gewejen, ‚werden auch 
nicht ewig bleiben, Weish. 14, 13. 27. 

Er. hat den. Menfchen von Anfang geihaffen, Sir. 15, 14. 
Matih. 19, 4 Marc 10, 6. 

GOtt hat den Anfang feiner Werke wohl georbnet, Eir. 16, 25. 

Alles, was von Anfang gefchaffen ift, das it den Frommen 
aut, aber ten Gottlojen ſchädlich, Sir. 39, 30. 

Sch will meinen Mund aufihun, von Anfang der Welt, Matth. 
13, 35 

Indem aber ich anfing zu reben, fiel der heilige Geift auf fie, 
gleicywie auf uns, am erjten Anfange, A.G. 11, 15. (min- 
lich am erſten Pfingften, c. 2,3. da dergleichen anfänglich 
geſchah.) 
Der Teufel iſt ein Mörder von Anfang (der Welt, 1 Mof. 
3, 4.) und ift nicht bejtanden in der Wahrheit, Joh. 8, 44 
Der Anfang der Creaturen Gottes, 2 Petr. 3, 4. (wie immer 
eine Creaätur nach der andern ihren Anfang genommen, 
ı Hof. 1,1.) 

Mer Sinde thut, der ift vom Teufel, denn ber Teufel jünsigt 
von Anfang (der Welt), 1 30h. 8, 8. 


8.2. ID In Anſehung des Urfprungs, Würde 
und Vorzugs. n 


Der Weisheit Anfang ift, wenn man fie: gerne hört, und bie 

+ Klugheit lieber dat, denn alle Güter, Sprw. 4, 7 

Der Aufang feiner Worte (des Warren) iſt Narrheit, und bag 
Ende ift jehädliche Thorheit, Prev. 10, 13. 

Er (der Behemoth) ift dev Anfang der Wege GOttes (das 
Meiſterſtück gleidyfam und vornehmſte unter den Werken 
GOttes), Hiob 40, 14. 

Die Furcht des HE ın ift der Weisheit Anfang, Pſ. 111, 10. 
Sprw. 1,7. c. 9, 10. Sir. 1, 16. (D. i. Sie ift die erſte 
und die vornehmfte Cugend unter denen, die zur Heiligkeit 
des Lebens gehören; dod) fo, daß der Glaube die Quelle alles 
Guten bleibt. woraus Redytfertigung und Heilinkeit flieht.) 

Wer fih gerne läßt weifen, da ift gewißlich der Weisheit An— 
fang, Weish. 6, 18. 

Hoffart laß weder in deinem Herzen, nod in deinen Worten 
berrihen: denn fie ift ein Anfang alles Verderbens, Tob. 


4, 14, 
Dus iſt der Noth Anfang, Mare. 13, 8, 
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F. 3. III Bedeutet auch von Anfang, von An- 
beginn fo viel, als von Ewigkeit ber, daß es aljo 
eben fo viel heit, als vor dem Anfang ver Welt, 
ehe der Welt Grund gelegt ware. 

Der HErr hat mid (die Weisheit, Weish. 8, 4 c. 9, 9.) ges 
habt im Anfang (30h. 1, 1.) feiner Wege; ehe er was 
‚machte, war ich da, Sprw 8, 22. 

Bor der Welt, von Anfang bin ich geichaffen, und werde ewig 
bleiben, und habe vor ihm in der Hütte gevient, Sir 24, 14, 

Im Anfang war das Wort (der Sohn EWites), und das 
Wort war bei GDtt, uno GOtt war dns Wort, Joh 1, 1.2. 
U 081,1, 

Wir aber, daß euch GOtt erwählt hat von Anfang zur Se— 
ligfeit, 2 Theſſ. 2, 13. (vergl. Eph. 1, 4.) 

Ich bin das A und das D, der Anfang und das Ende, Offb.1,8. 
(S. A und ©.) 


Anfang der Creatur GDtte3 


Tiefer Name wird dem Anfange ohne Anfang, 
d. i dem Sohne GDttes beigelegt, nicht als wenn 
er ielbjt unter die Greaturen bei der erſten Schöpfung 
mit gehörte; jondern, weil er, der Sohn GDtteg, 
allen das Weſen, als der Werkmeiſter, ‚giebt und ge— 
geben hat, weil er Geund und Urſprung alles Er— 
ſchaffenen it, euch den und um defjen Willen. Alles 


da iſt (wider die Arianer), Col. 1, 10. 17. Bi. 


102, 26. Ebr. 1, 1.. Xoy. L,1f. 
Das jagt Amen, der tveue und wahrhaftige Zeuge, der Anfang 
ber Creatur GDttes, Offb. 3, 14. 


Anfangen 


Wenn eine gewiffe Ordnung zwiſchen verfchtedenen 
Dingen gemacht und einem vor dem ansern der 
Borzug gegeben wird. Den Anfang machen. 

Bu derjelben Zeit fing man an zu predigen von des HErrn 

Namen, 1 Mof. 4, 26. 

Noah fing an ein Acdermann Zu werben, c. 9, 20. 
Nimrod ein gewaltiger Herr zu fein, c. 10, 8. 1 Chr. 1, 10. 
Da fingen an die fieben theuren Jahre zu konnen, 1 Mof. 

41, 54 

Salomo fing an zu bauen, 2 Chr. 8, 1. 
JEſus an zu predigen, Matth. 4, 17. r 
Der Menſch, wenn er gleich fein Beſtes gethan hat, fo ift noch 

faum angefangen, Sir. 18, 6. 

JEſus fing an zu trauern und zu zagen, Matth. 26, 37. 

Diare. 14, 33. (Das war cin folcyer Anfang des Leidens 


unfers Hesiandes, womit das wahrhaftige Empfinden der 
Dial und Angſt verknüpft war.) 

Der in euch angefangen Hat das gute Werk, der wirds auch 
vollführen ꝛc. Bhil. 1, 6. 

Denn. es iſt Zeit, daß anfange das Geriht am Haufe GDttes, 
1 Betr. 4, 17. 


Anfänger 


und Vollender des Glaubens 


Sp heist Chriſtus unſer Heiland, Ebr. 12, 2, fait 
wie er, c. 2, 10. der Herzog der Seligfeit genannt 
wird. Er it der I) ‚Anfänger, 1) weil er Ur: 
beber des Glaubens, (des gepredigten Evangeliums, 
durd) welches der’ Glaube kommt, Gal. 3, 2.) 
2) weil er uns die Güter erworben, die wir durch 
den Glauben erlangen, 8) weil er ven Glauben selbft, 
damit jie angenommen werden, durch den heiligen 
Geiſt anzündet und mittheilt und auf den. Glau— 
bensweg uns anführt. IL Der Vollender, 1) weil 
er den Glauben bis ans Ende in ung erhält. 1 Betr. 
1,9. 2) weil er als Nichter und PBreisvertheiler 
uns den Lohn des Glaubens einjt onrreicht. 


Anfechten, f. Anfechtung 


Täglich Fechten fie meine Worte an, Pf 56, 6. (2. i. fie mar-- 


tern gleichſam meine Worte, verkehren folcye, indem fie 

ihnen mit Gewalt einen andern Sinn andichten wollen.) 
Mer GDtt fürchtet, dem widerfährt fein Leid; jondern wenn 

er angefochten wir, wird er wieder erlöjet werden, Sir. 
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Anfang der Creatur GOttes — Anfechtung. 


Anfechtung, ſ. Verſuchung 


$.1. Anfechtung iſt Deine ſolche Behandhung, 
da man don einem andern gleichfam angegriffen und 
beitritten wird und alio allerhand Leiden und Ber: 

felgung ausſtehen muß. A.G. 20, 19. Lue. 22, 28. 

(©. Are.) 
$.2. II) It e8 ein folcher Angftlicher Zufımd 

der Seele, da dieie mit fehweren und jchrefnin 
Gedanfen geplagt wird, und fich in felchee An fi über 
die Menge und Größe der Sünden, über de Wer: 
luſt göttlicher Gnade und Yarmberzigkeit, über & tz 
tes Zorn, Verſtoßung zur Hölle 2c. heftig betrübt 
und ängſtigt, und bei folcher geiftigen Trübſal vie 
feurigen Pfeile des Satans empfindet. 

Denn allein die Anfechtung lehrt auf3 Wort merken, Ca. 28,19. 

Abraham ift Durch mancherlei Anfechtung bewährt, Sud. 8, 19. 

Wer GDtt dient, der wird nad der Anfechtung getröftet, und 
aus ber Trübfal erlöjet, und nah der Züchtigung findet er 
Gnade, Tob. 3, 22. 

Weil du GOtt lieb warſt, jo mußte e3 fe fein, ohne Anfech⸗ 
tung mußteit du nicht bleiben, auf daß Nu bewährt würdeſt, 
Tob. 12, 13. 

Dein Kind, willſt du GOttes Diener fein fo ſchicke dich zur 
Anfechtung, Sir, 2,1. 

Auf unrecht Gut, verlaß dich nicht, denn 8 Hilft dir nicht, 
wenn bie Anfechtungen fommen werden, Sir 5, 10. 

Traurijfeit und Armuth thut dem Herzen weh in der Anfech— 
tung und übertritt, Sir 38, 20. 

Wachet und betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet, Matth. 
26, 41. Luc. 22, 40. 46. 

Eine Zeitlang glauben fie, aber. zur Zeit der Anfechtung fallen 
fie ab, Luc, 8, 13. 

Ihr aber feids, die ih beharret Habt bei mir in meinen Anz 
fechtungen, Luc. 22, 28. 

Meine Anfechtungen, die ich leide nad dem Fleifh, habt ihr 
nicht verachtet, Cal. 4, 14. 

Die ihr jest eine Leine Zeit traurig feid in mancherlei Ans 
fechtungen, 1 Petr. 1, 6: 

Antet es eitel Freude, wenn ihr in mancherlei Anfehtungen 
fallet, Jac. 1, 2. 

Selig ift der Mann, der die Anfechtung erduldet, denn.» nach⸗ 
dem er bewährt ift, wird er die Krone des Lebens empfangen, 
ib. v. 12. 
$.3. Wenn gleich durch dergleichen Anfechtung 

bei den Menjchen alle Freude in Traurigkeit, die 

Liebe in Haß, das Hoffen in Zagen, ja in Anaft und 

Verzweiflung verkehrt wird; jo ſoll man ſich doch 

dazu gefaßt machen. "Sir. 2,1 c. 4,19. Zac. 1,12. 

Denn die Angefochtenen, wenn fie jich dadurch nicht 

von GOtt abwendig machen, laffen, A.G. 20, 19, 

haven einen I) Harken Troſt, Eph. 6, 16. 17. die 

Kraft GOttes it in den Schwachen mädhtin, 2 Cor, 

12, 9. 10. und muß endlich) zum Beten ausjchla zen. 

Röm.8, 28. Eja. 28, 19. Kate tragen IL, einen 

herrlichen Außen davon. Denn fie werden 

Im Glauben und in der Geduld bewährt, 1 Petr, 1, 6. 7. 
Jac 1, 12. in GDttes Wort und deſſen heilfamen Verſtande 
geübt, BP’. 119, 67. 71. 92 

In der Hoffnung befeftigt, Röm. 5, 8. 4. ; 

In der Tötung des jündlichen Fleiſches geftärkt, 2 Cor. 4, 16. 
und vorzüglich in der Demuth gegründet, c. 12, 7. 10. 

Der Gnade GOttes und der künftigen himmliſchen Herrlichkeit 
verfichert, 2 Cor, 4, 17. Sac. 1, 12. uno lernen vie böſe 
Frucht der Sünden deſto beſſer erkennen, Jer. 2, 19. 4, 18. 
$.4 Der Teufel ſucht zwar mit feinen Anliu— 

fen ven Glauben und die Geduld zu Ertegınz alkin 

vergebens. Er machte ſich an Ehrijtim, Mattb. 4, 1. 

mußte aber mit Schanve abziehen, v. 11. Job. 14, 

30. Wollte diefer böje Heiſt die Jünger fihten, 

Chriſti Gebet fir ihren Glauben machte feine Ars 

Ihläge zu handen. Luc. 22, 31. 32. Paulus ficgt, 

2 &or. 12,7. 9. Er wird dich des Lammes Blut 

überwunven. Offb. 12, 11. 
$.5. Indem „ie Angefochtenem wider die An- 

fechtung bejteyen können, ($. 4) Sprw. 18, 10. Pf. 

46,1. 10 achten jie die Anrechtung für eine Freude 

und faſſen ſich einen Muth, Jac. 1,2. 2 Cor. 12, 





Anfurt — 
7.10. Denn fie bleiben Kinder GOttes, Gal. 3, 26. 
und fehen im der Augſt, Bf. 116, 3 wie gnädig, 
gerecht und barmherzig GStt fei, v. 5. (der weiß 
die Gottfeligen aus der Verfuhung zu erlöfen, 


2 Petr.2, 9.) und wie nöthig und heilfam die Ans 
fechtung gewefen. ($. 3. IL) 


Anfurt 
Sit ein Seehafen im Meer, wo die Schiffe ans 

landen und ficher einlaufen können. 5 Mol. 1,7. 

So9r le 

Sebulon wird an der Anfurt der Schiffe wohnen, 1 Mof. 
49, 13. 

Affer an der Anfurt bes Meeres, Richt. 5, 17. 

Das Zornfchwert war wider die Anfurt des Meeres bejtellt, 
Ser. 47,7. 

Die Anfurt von Tyrus fol erbeben, Czech. 27, 28 

Simon eroberte nebjt der Stadt Joppe aud die Anfurt, 
1 Macc. 14, 5. 

Phönix ift eine Anfurt an Creta, A.G. 27, 12 39. 


Ange | 
Ein Thor der Gnade und Barmherzigkeit. Ei 
großes Gebirge an der linfen Seite Ciciliens neben 
Pamphilien in Kleinajien, 18 Meilen von Jerujalem 
gegen Norden gelegen, Jud. 2, 12. 


Angeber 
Sie (die Weisheit) ift der heimliche Rath im Erfenntniß GOt⸗ 
te, und ein Angeber feiner Werke, Weish. 8, 4. 


Angeboren 
Die Bosheit iſt dem Menjchen  angeboren, Weish. 12, 10. 
(vergl. Pf. 51, 7.) 


Angebrannt 
Das Angebrannte it jo viel als der Schaum, 
Unreinigkeit (v 13.), die in einem Topf, mit wels 
chem Jeruſalem verglichen wird, ſich anlegt. Ezech 
24,6. 11.12, 


Angehen 
8.1. Heißt I) fo viel als den Anfang nehmen. 


Bon der Plage, 4 Mof. 16, 46. 47. 

Bon der Gerjtenernte, Ruth 1, 22. 2 Sam. 21, 9. 

Das Feuer ift angegangen durch meinen Zorn, und wirb 
brennen bis in die unterite Hölle, 5 Moj. 32, 22. 

Und Feuer ging an in Jacob, und Zorn kam über Iſrael, 
Bi. 78, 21. . N 

Deym e3 ift das Feuer in meinem Zorn über euch angegangen, 
Ser. 15, 14. — 

Darum will ich ein Feuer aus dir angehen laſſen, das dich ſoll 
verzehren, Ezech. 28, 18. 

Der Zorn ging an über die Ungläubigen, Sir. 16, 7. 

Wenn ihr das Alles jeht angehen, jo wifjet, daß dad Reich 
GOttes nahe ift, Luc. 21, 31. 


8.2. I) Außiehen auf die Wacht; da hingegen 
abgehen fo viel als abziehen bedeutet, 2 Kön. 11, 
5 


$. 3. III) Wird 08 gebraucht von einem unacht: 
famen Gemütoe, das unbefüimmert dahin Lebt, oder 

fich zu befümmern feine Urſach bat. Jof. 22, 24, 

Was geht dich der Friede an? ſprach Jehu zu Joram, 2 Kön. 
9, 18. > 

Was geht und das an? fpraden bie Juden zu “Judas, dem 
Verräther, Matth. 27, 5. (Joh. 21, 22.) . 

Was gehen mich die da draußen (ungläubige Heiden und Iuden) 
an, vaß ich fie jollte rihten? 1 Cor. 5, 12. Die könnte ich 
fie der heiligen Dronung, der chriſtlichen Gemeinſchaft unter⸗ 
werfen wollen, fo lange fie dieſer noch ganz fern ſtehen? 


Angehören 
8. 1. Sf fo viel als mit einem befannt, ver: 
wandt, befreundet over eines Geichlechts jein. 1 Moſ. 
19,12. c 21,3. 0.32, 17. 3Moj. 21,2. 4Mof. 
27.11. Jof. 5, 13. ja. 22, 16. 


Angenehm. 55 


$.2. GOtt und Chrifto angehören, heißt, mit 
ibm durch den Glauben vereinigt fein, in GIttee 

Freundſchaft ſtehn 

Her zu mir, wer dem HErrn angehört (und nicht Abgötterei 
getrieben), 2 Mof. 32, 26. 

Wer ledig ift, der jorgt, was dem HErrn angehört, und wie er 
dem HErrn gefalle 2c, 1 Cor. 7, 32. 

Nerläßt fich Jemand darauf, daß er Chrifto angehore, ver 
denke foldhes auch wiederum bei. ihm, daß gleichwie er 
Chriſto angehört, alfo gehören wir audh Cyrifto an, 2 Cor. 
10,7. , 

Welche aber Chrifto angehören, die kreuzigen ihr Fleiſch ſammt 
den Lüften und Begierven, al. 5, 24. (S Jeben, vivere, 
8. 4.) 


Angel (cardo) 
Am einer Thür, fteht 1 Kön. 6, 34. c. 7, 50. 


Ein Fauler wendet, ſich um ım Bette. wie die Thür ın ber 
Angel, Spriw. 26, 14 ° 


Angel (hamus) 


$.1. Damit man Fiihe zu fangen pflegt. 

Kannſt du. ihm (dem Feviathan) eine Angel in die Nafe legen? 
Hiob 40, 21. 

Alle die, jo Angel ins Waffer werfen, werden Klagen, Cja. 
19, 8. 

Auf daß wir fie nicht ärgern, jo gehe hin ans Meer, und wirf 
die Angel, Matth. 17, 27. 


9.2. Es wird auch gebraucht, den Zorn GOt: 
tes auszudrücen, wenn er den Juden die Strafe 
der Abgötterei durch Amos c.4, 2. verkündigen 
läßt: Der Herr wird eud mit Angeln heraus- 
rücken, beißt jo viel als, er wird euch euren Fein— 
den in die Hände kommen laffen, daß. ihr. gefangen 
weggeführt werdet. Ein. 39, 6. 


Angenehm 


8.1. Angenehm ift -vasjenige, woran man ein 
Gefallen oder Woblgefallen hat. 


Wenn du fromm bift, jo bift du angenehm, 1 Mof. 4, 7. 
s eigentlih: kannt du da nicht dein Angeficht frei erheben ? 
Samuel war angenehin vor den Herrn, 1 Sam. 2, 26. 

Das Gebet der Frommen ift ihın angenehm, Sprw. 15, 8. 

Daß einer angenehm fei, Hilft nicht, daß er ein Ding mohl 
könne, fondern Alles liegt an der Zeit und Glüd, Prev. 9, 11. 
8. i. es liegt Alles an GOttes Wunderregierung und 
Segen.) 

Eure Brandopfer find mir nicht angenehm, und eure Opfer 
gefallen mir nicht, Ser. 6, 20. 

Und. deine Wohlthat dich angenehm mache vor allen lebendigen 
Menſchen, Sir. 7, 37. 

Sa ein Wort. ift oft angenehmer, denn eine große Gabe, und 
ein boldfeliger Menfch giebt fie alle beide, Sir. 18, 17, 

Mer GDtt dient mit Luft, der ift ihm angenehin, und jein 
Gebet reicht bis in die Wolken, Sir. 35, 20. 

Nun erfahre ich in der Wahrheit, daß GOtt die Perſon nicht 
anfieht, ſondern in alleriet Bolf, wer ihn fürchtet und reht 
thut, der ift ihın angenehm, A.G. 10, 34. (5 Allerlei, 8.3) 

So einer willig: iſt, ſo ift er angenehm, nachdem er dat, nicht, 
nachdem er nicht hat, 2 Cor. 8, 12. 

Zu Lobe jeiner herrlichen Gnade, durch. welche er uns anges 
nehm-gentacht (in den Gnadenſtand gefeht) in. dem Geliebten, 
Eph. 1, 6. 

Denn jolhes ift gut, dazu auch angenehm vor GDtt, unſerm 


Heiland, I Tim. 2, 3. 

6.2. Tas angenehme Jahr, Luc. 4, 19. die 
angenchme Zeit und der Tag dis Hills, 2 Gar. 
6,2. (Efa. 49, 8.) it die Zeit, da das Evan ye: 
lium von Chriſto dem Heiland aller Wlt, gepre— 
dit worden, da es GOtt gnädig gefallen, uns an— 
zunehmen. Sie wurde durch das Jubeljahr vorge 
bilvet, 3 Moj. 25, 8. 

8.3. Die angenehmen Opfer in Chriſto find 
Gebet, Lob, Dank, Gutthätigkeit ꝛc. welche, ſofern 
fie aus dem Glauben kommen, SDtt beffer, als ein 
Ochs, der Hörner und Klauen bat, gefallen, Ebr, 
13, 16, Pſ. 09, 32. 


Anger — Angefigt. 


Anger 
Iſt ein Plab, worauf man das Vieh zu weiden 
pflegt. Pi. 65, 14, Ezech 34, 13. Dan. 3,1. 


Angeſicht, ſ. Antlig 
$.1. Dieſes hat feinen Namen im Ebräifchen 
von Wenden und Kehren, weil es als der vordere 
Theil des Haupts gewendet und an diefen und jenen 
Ort gefehrt werden kann. 
Abigail war Schön von Anzefiht, 1 Sam. 25, 8. 


Either, Eith. 2, 7. 
wuſch jein Angeficht, 


Joſephs war hübſch, 

1 Mof. 48, 31. 

Kriegäleute, deren Angefiht wie Löwen, 1 Chr. 13, 8. 

Des Mojes glänzte, da er vom Berge kam, 2 Mof. 94, 29. 
2.:Cor, 3,.7. 

Paulus war unbekannt von Angefiht den Gemeinden in Judäa, 
Sal. 1, 22. 

Rebeccas Schön, 1 Mof. 24, 16. 

Saras Schön, 1 Mof. 12, 11. 

Des Stephanus, wie eines Engels, A.G. 6, 15. 

Im Schweiß deines Angefihts ſollſt du dein. Brod effen. 
1 Mo}. 3, 19. 

Wir (die Kinder Jacob) dürfen des Mannes Angefiht nicht 
fehen (vor feine Augen kommen), 1 Moj. 44, 26. 

Die Wolfenfäule machte fih von ihrem Angejiht Hinter fie, 
2 Moj. 14, 19. 

GOtt drohet, die Angefichter follen verfallen, 8 Mof. 26, 16. 

In Scham des Angefihts (in foldyen Stand, daß wir uns 
ſchämen müfen), Er. 9, 7. 

Mache ihr Angefiht (der Feinde der Kirche). voller - Schande, 
daß fie nach deinen Namen fragen müſſen, Bj. 83, 17. 

Ein fröhliches Herz macht ein fröhliches Angeficht; aber wenn 
das Herz befümmert ift, jo fällt aud der Muth, Sprw. 
15, 13. 

Die Weisheit des Menfchen erleuchtet fein Angefigt (macht ihn 
vor GOtt angenehm), Pred. 8, 1. 

Feuerroth werden ihre Angefichter fein, Eja. 18, 8. jämmerlich, 
Ezech. 7, 18. Dan 1, 10 

Und der HErr wird ihre Thränen von allen Angefiätern ab— 
mwifchen, und wird aufhesen bie Schmah feines Volks in 
allen Landen, Eja. 25, 8. 

Die vier Thiere Hatten jegliches vier Angefichter, Ezech. 1, 6: f. 

Bleich, wie die Töpfe, Joel 2, 6 Ser. 30, 6. Nah. 2, 11. 

Wenn du aber fafteit, jo falbe dein Haupt, und waſche bein 
Angefiht, Matth. 6, 17. 

So Jemand ift ein Hörer des Worts, und nicht ein Thüter, 
der ijt gleih einem Manne, der fein leibliches Angeficht im 
Spiegel beſchauet, Jac. 1, 23 
-$.2. Das Angejicht wird uns in mannichfaltigen 

Geberden, Geftalt und Beſchaffenheit vorgejtellt, 3:8. 

das Angeſicht 

Abmenden, eine Sache nicht ſehen wollen. 

Sem und Japhet von der Scham ihres Vaters, 1 Moſ. 9, 23. 
Anbeten auf dem Anzsficht zur Erde, zeigt eine 

Ehrerbietung an ©. Anbeten 6. 5. 

Abigail, da fie für David zum Weibe verlangt wurde, 1 Sam, 
25, 41. i 

Arafna vor David, 2 Sam. 24, 20. 

Nathan vor David, 1 Kön, 1, 28. 

Aufdecken die Gebräme unter dem Angeficht, d. i. 
vor allem Volk zu Schanden machen. Nah. 3,5. 

„ Aufheben, in die. Höhe jehen, 2 Kön. 9, 32. 

GBeſchämen, 1Kön. 2, 16. 17. 20. 

Bücken, damit wurde ebenfalls eine Ehrerbietung 
bezeugt, wie 
Bileam vor dem Engel, 4 Mof. 22, 81. 

Loth — — —  1Mi. 19, 1. ’ 

Fallen darauf, geſchah aus Ehrerbietung gegen 
Gott, Era. 49, 23. (©. Anbeten $. 1.) als auch gegen 
Engel und Menichenz; jezuweilen aus Furcht und 
Schr.den. (©. Anbeten $. 5.) 

Abraham vor dem HErrn, der mit ihm redete, 1 Mof. 17, 8.17. 

Die 24 Xelteiten, Offb 11, 16. j 

Der Ausjägige vor JEſu, Luc. 5, 12. c. 17,16. t 

Daniel vor dem Engel Gabriel, Dan. 8, 17. 

Die Engel vor dem Stuhle des Lammes, Dffb. 7, 11. 

JEſus und betete, Matth. R6, 39. 

Joſua vor dem Fürjten des Heeres des HErrn, Joſ.6, 14, 
vor der Lade des HErrn, c. 7, 6 . 


1 Mof. 39, 6. 


€. 26, 7. 


Die Singer bei 
Matth 17,2 6. 

Manoah und fein Weib vor dem Engel, Richt. 13, 20. 

Mephibojeth vor David, 2 Saın. 9,6. 

Mofes und Aaron vor dem HErrn, 4 Mo], \1d, „2.45. c 20,6, 

Nebucadnezar vor Daniel, Dan. 2, 46. (S.'Anbeten, $. 7.) 

Ruth vor Boas, Ruth 2, 10. 

Das Volk vor dem HErrn, 1 Kön. 18, 39. Jud. 6, 13. 


Hart zeigt ein unbiegſames Herz und deſſen Härz 
tigkeit an. 
Sie haben ein härteres Angefiht (Efa. 48, 2. Gzech. 2, 4.) 
denn ein Feld, und wollen fich nicht befehren, Ser. 5, 3. 
ns Angefiht, frech, unverihämt. Hiob 1, 11. 
5 


Verklärung CHrifti auf einem hoben Berg 
6 


2,0. 
Tiht des Anzefichts bedeutet Freundlichkeit, 

Gnade ꝛc. Hiob 29, 24. 

ee aus Furcht. Luc 24,5. Dan. 

‚16. 

Richten, feine Gedanfen auf, wider Etivas richten, 
Ezechiel wider Serufalem, Ezech. 4,3.7. 6,2 0. 21,2. 

gegen den Südwind, c. 20, 46. gegen Ammon, c 25, 2. 

De gioon, c. 28, 21. wider Pharao, c. 29, 2. wider Seir, 

Schminken, zeigt einen Stolz an, und geſchah, 
ſich ſchön zu machen und Anderer Gunſt zu erlangen. 
Jeſebel dem Jehu zu gefallen, 2 Kön. 9, 30. ı f 
ja Suben den Chalväern und Egyptiern zu gefallen, Ser, 
Die Tochter Zion, Ej. 3, 16. 

Segnen ins Angeſicht, d. i. fluchen, Läftern, und 
aleihjam von GDtt und feiner Furcht Aoſchied neb— 
men. Hiob 1, 11. 225 

Sehen, fuhen, Gnade bei einem haben wollen, 
2 Sa. 3, 13. ihm dienen, Eſth. 1, 14. 
on fol Davids Angefiht nicht jehen, 2 Sam. 14, 24. 
Viele ſuchen das Angefiht (Gunſt) des Fürften, aber eines 

Jeglichen Gericht fommt vom HErrn, Sprw. 29, 26. j 

Speien ind Angeficht.. Dieſeq war ein Zeichen 
großer Beihämung, a) äußerſter Verachtung und 
Hohnes, jowohl bei den Juden, b) als auch andern 
Völkern, €) bejonders jobald einer zum Tode verur— 
theilt. war, wurde er von Jedermann ungejtraft ans 
geſpien. 

a) 4 Moſ. 12, 14. 


b) Dem Heiland wurde ins Angeſicht geſpien, Matth. 27, 80. 
26, 67. vergl. Jeſ. 50, 6. 


c) Die Kinder lojer Leute vor Hiob, Hiob 30, 10. 


Stellen a) und es ſteht b) heißt fich feft vor: 
ſetzen. 

a) Haſael, zu Jeruſalem zu ziehen, 2 Kön. 12, 17. 

Joſaphat den HErrn zu ſuchen, 2 Chr. 20, 3. 

b) Sanherib wider Jerufulem zu ftveiten, 2 Chr. 32, 2. 
Streichen, ins Angeſicht (Schlagen), vielfältige 

Schmach anthun, 2 Cor. 11, 20. 

Derbergen, Eſa. 53, 3. 

Derdeken a', um nicht erkannt zu werden b), wes 
gen des Glanzes rc), 
a) Ehrifto gefhahe das, Marc. 14, 68. 

b) Die Thamar, D’Mof. 38, 15. * 

c) Moſes, 2 Moſ. 34, 33. 2 Cor. 8, 18. 

Verhüllen, geſchah theils aus Schamhaftigkeit a), 
aus Demuth b), und vor Leid c); theils, daß der 
Menſch ſterben müſſe d), anzuzeigen. S. Haupt 
verhüllen. Ezechiels Verhüllen, das Land nit zu 
jchen, Ezech 12 6. beveutet Zedekias Verhüllen der 
Augen, v 12. welcher durch Ausſtechung der Aus 
gen gebfendet wurde. 2 Kön. 25, 7. Jer. 52, 7 ff. 

a) Rebecca vor Iſaae, 1 Mof 24, 65. 

b) Moſes vor GOtt, 2 Mof. 3, 6. ? 

6). David wegen Abjalom, 2 Sam. 19, 4. 

d) Haman wuroe verhüllt, Eith. 7, 8. und Lazarus 
hüllt, wie ihn Chriſtus auferweckte, Joh. 11, 44. 
Verſtellen, um nicht erkannt zu werden. 

Der Prophet mit Aſche (mit einer Binde), 1 Kön. 20, 38. 41 


mar. Ders 





Ange 
Die Heuchler, um. einen guten Schein von fi zu ‚geben, 
Matth. 6, 16. — 

Von Angeſicht zu Angeſicht. 
Sah Jacob GOtt, 1 Moſ. 32, 30. 
Redete Moſes mit GOtt, 2 Moſ. 83, 11. 5 Mof. 84, 10. 
— — die Kinder Iſrael, 5 Moſ. 5, 4. 
Will GOtt rechten mit den Iſraeliten, 
Gideon einen Engel, Richt. 6, 22. 
Vor dem Angefiht, augenjcheinlih, Hof. 9, 5. 
5 Moſ. 7, 10. 
Wenden, ſich umfehren und no anders hin den: 
fen over gehen 
Abraham gegen Sodom und Gomorrha, 1 Mof.. 19, 28. 
Hiskia zu der Wand, Eja. 38, .2. 
JEſus (tracks) gen Serufalen, Que. 9,-51..53. d. i. ging feiten 
entichlofjenen Sinnes nach Jeruſalem. 
Sofia nicht von Necho, 2 Chr: 35, 22. - 
Sie Haben ihr Angeficht von der Wohnung des HErrn gewandt 
und ihm den Rüden zugekehrt, 2 Chr. 29, 6. 
Sfrael fol fein Angeficht von Gräueln wenden, Ezech 14, 6 
Die Bitte de3 Elenden ſchlage nit ab, uno wende bein Ange: 
fit nicht von den Armen (nimm. dich ihrer an), Sir. 4 4. 
Wende bein Angeficht von ſchönen Frauen umd fieg nicht nad) 
der Gejtalt anderer Weiber, Sir. 9, 8. 
Bwifhen die Knie legen, wie Elias, 1 Kön. 18, 
42. mit Beugung beten. 


Angeficht Chrifti 

Offb. 1, 16. Ziigt I das Licht feiner majeftä: 
tiſchen Herrlichkeit an, weiche a) göttlich un d unend— 
lich; eie er Hat als wahrer GOtt von Ewigkeit, Ebr. 
1,3. 1 Tim. 6, 16. und als wahrer Menſch, Joh. 
17,4.5. b)endlih und himmliſch in feinem ver 
Härten Leibe bei den Auserwählten, 1 Cor. 15, 41. 
42. Bhil. 3, 21. Weish.’3, 7. Mattb. 13, 48. 
U) Das Licht feiner Heiligkeit. und Gerechtigfeit, 
1 Joh. 1, 5. 6. Röm. 11, 33. 34. III, Seiner 
Gnade und Güte gegen die Gläubigen. 4 Moſ. 6, 
25. Bj. 4,7 ff. 
Reuchtete in feiner Verklärung wie bie Sonne, Matth. 17, 2. 

Luc. 9, 29. 
Verſpeiet, geſchlagen, Matth. 26, 67. Efa. 50, 6. 7. 
Iſt voller Schande, Pf. 69, 8. 
Wird den Gottlofen an jenem Tage eine Bein und emiges 

Berverben jein, 2 Thefj. 1, 8—10. 


Angefiht GOttes 

Weil GOtt ein Geiſt, Koh. 4, 24, ein Geift aber 
fein Sleifh und Bein hat, Luc. 24, 39. fo wird 
Fein leibliches Angeficht darunter verjtanden ; fondern 
es it eine Bezeichnung der Verfönlichfeit GOttes, 
und die Art, wie GOtt diefelbe offenbart, oder der 
Menſch fie fich vergegenwärtigt.. Dies bezieht fich 

D) auf: die unfihtbare Welt, wo GOtt ſich den 
höhern Geiſtern, beſonders den Engeln und Seli— 
gen, unmittelbar zu erkennen giebt, auf eine Weiſe, 
die wir jetzt noch nicht ahnden können. | 
Ihre (zu ihrem Schutz beftellte) Engel im Hinmel fehen allezeit 

das Angeficht meines Vaters im Himmel, Matth. 18, 10 
Denn Chriſtus ift nicht eingegangen in das Heilige, — jondern 

in den Himmel ſelbſt, um zu erfheinen vor dem "Angeficht 

GOttes für und, Ebr. 9, 24. vergl. Matth. 5, 34. 
Wir ſehen jest durch einen Spiegel in einem dunfeln Wort, 


danı aber von Angeficht zu Angefiht (dort vor Augen un- 
sufjörlicy gegenwärtig), 1 Cor. 13, 12. 


Ezech. 20, 35. 


Der Satan fuhr aus von dem Angefit des HErrn, Hiob 2, 7. 


II) auf dig fihtbare Welt, die Erde, wo GOtt 
feine Gegenwart, Kraft und Willen a) zu Zeiten, 
auf eine wirnderbare, übernatürliche Art den Men— 
ſchen geoffenbart hat; 

Adanı verftete fiih mit feinem Weibe vor dem Ungeficht des 

HErrn, 1 Moj. 3, 8. 

Cain muß ſich v.r GDttes Angeficht ‚verbergen, 1 Mof. 4, 

14. 16. 

Sacob hat GDtt von Angeficht gefehen, 1 Mof 32, 30. 
Mein Angefiht der Meſſias) fol gegen und dich leiten, 
8, 14. 15. 5 Mof. 4, 37. 


Büchner’s Hand-Concord. 


2Mof. 


icht Chriſti — Angreifen. 
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b) oder dieſes durch. ordentliche Mittel thut, wie 
1) in der phyfifchen Einwirkung ; 
Verbivgft du dein Angeficht, fo erſchrecken fie, Bi. 104, 29. 

2, in der moralifhen Welt, theils äußerlich, an 


- Heiligen Orten, wo wir GOttes gnadenreiche Nähe 


beſonders lebhaft fühlen, 

Denn werde ih dahin kommen, daß ich GOttes Angefiht ſchaue. 
Pi. 42, 3 

Laſſet uns mit Danken vor fein Angeſicht kommen, Pf. 95, 2. 

Dienet dem HErrn mit Freuden, fommt vor fein Angeficht mit 
Frohloden, Pf. 100, 2. 

Sch flehe ‘vor deinem Angeficht von ganzem ‚Herzen ; jei mir 
gnädig nad) deinem. Wort, Pſ. 119, 58. N 


theils innerlid, wenn. wir GOttes Allwiſſenheit 


denken,“ 

Unfere unerkannte Sünde ſtellſt du ins Licht vor dein Ange⸗ 
fiht, Bi. 90, 8. 

Wo ſoll ich hingehen vor deinem Geift? wo joll ih hinfliehen 
vor deinem Angefiht ? Pi. 139, 7. 

wenn wir von ‚dem lebendigen Gefühl feiner Gnade 

ergriffen werden und um Bewahrung unſeres Gnas 

denjtandes bitten ; 

Der HErr Iaffe fein Angefiht Leuchten über bir und ſei bir 
gnädig; ber HErr erhebe jein Ungeficht auf dich, und gebe bir 
Friede, 4 Mof. 6, 25. 26. (S. Segen.) 

Mich aber erhältft du um meiner Frömmigfeit willen, und ſtellſt 
mic) vor dein, Angeficht ewiglich, Pi. #1, 13. 

Harre auf GOtt; denn ich werde ihm noch danken, 
hilft mit feinem Angefiht, Pi. 42, 6. & 

Verwirf mich nicht von deinem Angefiht und nimm deinen hei⸗ 
ligen Geift nit von mir, Bj. 51, 13. 

Verbirg dein Angeficht nicht vor deinem Knechte, Bi. 69, 18. 

Die Frommen werden vor deinem Angeſicht bleiben, Pf. 
140, 14. 

Ich habe mein Angefiht im Augenblide des Zorns ein wenig 

vor bir verborgen; aber mit ewiger Gnade will ih mic) dei— 
ner erbarmen, Eſa. 54, 8. 

Sondern eure Untugenden ſcheiden euch und euren GOtt von 

“einander und eure Sünden verbergen das Angejiht von e. ), 
daß ihr nicht gehört werdet, Eſa 59, 2. h f 

Du verbirgft dein Angeficht vor uns und läßt uns in unjern 
Sünden verſchmachten, Eſa. 64, 7. 

oder GOtt auch feinen Zorn fühlen läßt. 

Ich habe mein Angeficht iiber diefe Stadt gerichtet zum Unglüd, 
und zu feinem Guten, Ser. 21, 10. 

Siehe, ih will mein Angeſicht wider euch richten zum Unglüd, 
Ser. 44, 11. —* 

Daß vor meinem Angeſicht zittern ſollen die Fiſche im Meere ꝛc. 
Ezech. 38, 20. 

Das Angefiht des HErrn fieht auf die, die ba Böfes thun, 
1 Betr. 3,12. 

Verbergt uns vor dem Angeſicht des, der auf dem Stuhl fitet, 
und vor dem Zorne deö Lammes, Offb. 6, 16. 


h Angewinnen 
Mit Gewalt abnehmen, einem. objiegen, ihn über: 
winden. 
Abia gewann Jerobeam Städte an, 2 Chr. 13, 19. 


Siho, dem König der Amoriter alle Stübte, 4 Mof. 21, 26. 
Die Syrer wollen den Siraeliten angewinnen, 1 Kön, 20, 23. 
Angreifen 
"8.1. Heißt D etivas mit der Hand anfafjen, 
anrühren 
JEſus die Schwieger Petrus, Matth. 8, 15. 
den Wafferlüchtigen, Luc. 14, &. 
Mer Pech angreift, der bejudelt fih, Sir. 13, 1. 
Die da fagen : Du follft das nicht angreifen 2c. Eol. 2, 21. 
3.2. IL) Feindſeliger Weiſe mit Gewalt ans 
fallen. Don Gott; mit Plagen heimſuchen, 2 Muck, 
Shore 
Die Amalefiter Iſrael, da fie aus Egypten zogen, 5 Mof. 
25, 18. 
Jaſon die Stadt, 2 Macc. 5, 5. 
Sonathas und Simon die Feinde, 
Judas die Feinde, 1 Macc. 3, 23. 
1 Diace. 9, 14. 
Simon den Nicanor, 2 Macc. 14, 17, 
Der Anecht feinen Mitknecpt wegen der Schuld von 100 gr. 
Warth. 18, 28. 
IL) Gejchäftig fein, arbeiten. 
Maria ſoll nebft Martha angreifen, Luc. ‚10, 40. 


8 


daß er mir 


1 Macc. 9, 40. 
c. 4, 14. den Bacchides, 
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Angft 

$.1. Iſt ein folcher Zuftand des Menfchen, da 
bas Herz dergejtalt eingeflemmt, eingezwängt und 
gleichſam zufammengevrüdt wird, daß er jich nicht 
entſchließen kann, was er thun und wo er fich laffen 
oder hinwenden foll. Der Leib wird dem Herzen 
hierbei zu einem Gefängniß, worin e8 fo enge ver: 
Ichloffen iſt, daß es fich nicht zu regen weiß. ©. Aeng- 
fligen. 

$.2. Sie iſt D leiblid , wenn einem im Leib» 
lichen etwas zuitößt, woriier man in eine Bangig— 
feit geräth. ID geiſtlich, wenn einen die geiftliche 
Noth drüct, die Sünden aufwachen, der Teufel zu— 
feßt 20. ©. Anfehtung $. 2. Diefe begegnete Das 
vid. Pf. 25, 17 20.20. Jene finden.wir von: 


Babylon, Eſa. 13, 8. 

Damaſeus, Ser. 49, 24. 

David, da er das Volk gezählt, 2 Sam. 24, 14. 1 Chr. 22, 13. 

Gaſa, Zach. 9, 5. 

Gebärenden, Eſa. 26, 17. oh. 16, 21. Son. ce. 2,83 

Heiden, als fie von Sirael hörten, daß fie durchs 
gegangen, 2 Mof. 15, 14. 

Hiskia, da Jeruſalem belagert wurde, 2 Kön. 19. Eſa. 87, 
1—3 

Joſeph in der Grube, 1 Mof. 42, 21. 

Joſua, wegen Iſraels Kleinmüthigkeit, Joſ. 7, 6. 

Iſrael in Egypten, 2 Moſ. 3,9 c. 6, 9. 

Judas Maccabäus, 1 Macc. 9, 8. 

Manaſſe, 2 Chr. 33, 18. 

Mojes am rothen Meer, 2 Mof. 14, 15. 

Philiſter, 2 Mof. 15, 14. 

Ein, Ezech. 30, 16. 

Ich will reden von der Angft meines Herzens und mill heraus— 
fagen von Betrübniß meiner Seele, Hiob 7, 11. 

Angit und Noth fchreden ihm (Ten Bottlofen) und fchlagen ihn 
nieber, als ein König mit einem Heer, Hiob 15, 24. 

Der du mich tröfteft in Angft, ſei mir gnädig und erhöre mein 
Gebet, Bi. 4, 2. 

Denn mir Angft ift, fo rufe ich den HErrn an, Pf. 18, 7. 
2.08. 22%. 

Sei nicht ferne von mir, denn Angft ift nahe, denn es ift hier 
fein Helfer, Bf. 2, 12. 

Die Angſt meines Herzens ift groß, führe mid) aus meinen 
Köthen, Pf. 25, 17. 

Zittern iſt fie bafelbft anfommen, Angft wie eine Gebärerin, 

. 48, 7. 

Du läht mich erfahren viele und große Angft, Pi. 71, 20. 

Angit der Hölle hatte mich getroffen, Pf. 116, 3. 

Sn der Angft rief ich den HErrn an, und der HErr erhörete 
mid, Bf. 118, 5. 

A ich mitten in der Angft wandle, fo erquidft bu mid, 

1:98, 1 

Wenn mein Geift in Aengften ift, jo nimmft du dich meiner an, 
Bi. 142, 4. 

Der Böfe wird gefangen in feinen eigenen faljchen Worten ; 
aber der Gerechte entgeht der Angft, Sprw. 12, 13. 

Der HErr wird euch in Trübfal Brot, und in Aengiten Waffer 
geben, Eja. 30, 20. 

Er ift aber (Chriftus) aus der Angft und Gericht genommen; 
wer will feines Lebens Länge ausreden ? Eſa, 53, 8. 

Das gilts, e3 wird dich Angft ankommen, wie ein Weib in Kin 
desnöthen, Ser. 13, 21. c. 22, 23 

Diefer Tag tft ein Tag des Grimmes, ein, Tag der Trübfal 
und Angfl, Zeph. 1, 15. 

In der Welt habt ihr Angft, aber feid getroft, ich habe vie 
Welt überwunden, oh. 16, 33. 

Trübfal und Angſt iiber alle Seelen der Menjchen, bie da Böfes 
thun, Rom. 2, 9. 

Wer will und fcheiden von der Liebe GDttes ? Trübfal ? oder 
Angſt? oder Verfolgung ? 2. Röm. 8, 35. 

Sch (Paulus) fihried euch (den Torinthern 
und Angſt des Herzens, 2 Cor. 2, 4 i 

Sondern in allen Dingen laßt uns beweiſen, al3 die Diener 
GOttes in großer Geduld, in Trübfalen, in Nöthen, in 
Aengiten, 2 Cor. 6, 4. - i 

Ich (Paulus) bin gutes Muths in Schwahheiten, in Schmähen, 
in Nöthen, in Berfolgungen, in Aengiten, um EHriftus willen, 
2 Cor. 12, 10. { 

Paulus jagt: er gebäre die Galater mit Nengften, Gal. 4, 19. 


$.3. Angk führt uns zu Gtt, und lehr: beten, 


rothe Meer 


in großer Trübſal 


Bf. 18, 7. Pſ. 80 10 Pbl, 3vᷣſ77. WEſoa26 


16. Jon. 2, 3. wird auch durch en aufrichtiges Ge— 
vet gelindert, 2 Sam: 22,7 Bj. 15,7. Denn GOtt 


erhört das Schreien der Betenden, 2 Mof. 22, 27. 


Angft — Anhangen. 


Pi. 31,23. Pf. 34, 18 Ser. 15, 11. und verläßt 
die Seinen nicht; Pf. 142, 4. Bf. 107, 13. Son. 
2,3. fondern tröftet die Srommen, wenn er fie aus 
dem Rachen der Angft reißt. Hiob 36, 16. Pf. 4, 2. 
Bf. 138,7. PB. 118,5. Eia 65, 16. Ser. 15,11. 
Darum fünnen diejenigen, welche im Meer der Angit, 
Zach. 10, 11. ſchwimmen, gutes Muths fein, 2 Cor. 
4, 8.12, 10. (©. Kreuz.) 


Anhaben 
F. 1. Heißt T) beffeidet, angethan fein. 
Aaron den ſeidenen Rod, 2 Moſ 28, 35. 43. 
Ahia einen neuen Mantel, 1 Kön.-11, 29. 
David hatte einen leinenen Rod an, 1 Chr. 16, 27. 
Elia eine rauche Haut, 2 Kön. 1, 8. 
Goliath einen jchuppigen Panzer. 1 Sam. 17, 5. 
Soab Kleider, 2 Sam. 20, 8. 
Sonathan den Mod, 1 Sum. 18, 4. 
Soram einen Sad, 2 Kön. 6, 30. 
Joſua unreine Kleider, Zach. 3, 3. 
Joſeph einen bunten Rod, 1 Mof. 27, 28. 
Der Jüngling im Grabe ein langes weißes Kleid, Marc. 16, 5. 
Mardochai einen Sad, Eith. 4, 2 
Ein Menfch kein Hochzeitliches Kleid, Matth. 22, 11, 
Reuter einen goldenen Harniſch, 2 Macc. 3, 25. 
Ruth einen Mantel, Ruth 3, 15. 
Thamar einen bunten Mod, 2 Sum, 13, 18. 
Licht ift dein Kleid, das du an haft; du breiteft aus den Him— 
mel, wie einen Teppich, Pf. 104, 2 
Da ift immer Sorge — To wohl bei dem, der einen groden 
Kittel an hat, Sir. 40, 4. 


$.2. II) Wider einen etwas ausrichten, eines 
mächtig werven, wider einen jiegen, Ser. 15, 2). 
vergl. c. 1,19. 


Anhalten 


F. 1. Heißt Defleizig ſein, nicht abſtehen von 
einer Sache und gleichſam ſtandhaft das Ende ſuchen. 
Luc. 23,5. 306. 8,7. 

Joab follte anhalten im Streit, 2 Sam. 11, 25. 
Sara mit Beten und Weinen, Tob. 3, 12. 
Haltet aber nur an mit Fleiß, daß ihr thut nah dem Gebot 

und Geſetz, of. 22, 5 
Wir aber wollen anhalten am Gebet und Amt des Wort3, A.G. 

6, 4. 

Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübfal, haltet an am 

Gebet, Röm. 12, 12. 

Wachet dazu mit allem Anhalten und Flehen für alle Heiligen, 

Eph. 6,18. 

Haltet an am Gebet und wachet in demjelbigen mit Dankſa⸗ 

gung, Col. 4, 2. 

Halt an mit Lejen, mit Ermahnen, mit Lehren, bis ich komme, 

1 Tim. 4, 13, j 
Predige das Wort, halte an, es fei zu rechter Zeit, over zur Uns 

zeit, 2 Tim. 4, 2. 


$. 2. ID Einen zu etwas anftrengen. 
Die Auffeher des Volks beim Tempelbau, 2 Chr. 2, 18, 


Anhang 
Bedeutet, Ezech. 12, 14. bewehrte Mannſchaft, 
jonft aber folche, welche es mit einem Andern hal— 
ten, es fei im Guten, 1 Mauce. 7,7. c. 9, 20. 28. 
58. 60. oder im Böfen, 2 Macc. 1,7. c. 4, 3. 


Anhangen 


$.1. D Einem mit Freundfchaft und Liebe zu: 
gethan fein, fich wegen Guaubensgemeinjchaft an ihn 
anſchließen, A.G. 17, 34. 
Es wird da3 Scepter — und bemfelfen mersen die Bter 

anhangen, 1 Mof. 49, 10. (zu demſelben werden die Hz. -ın 

veriammelt werden, zielt auf das geiftliye Keich Chriti.) 
Nienind kann zweien HErren dienen, entweder — oder er wird 

E nen: andangen,, und den andern verachten, Matth. 6, 24. 

Luc. 16, 13. 

a Bon GDtt, wo es ein bejtindiges Vertrauen 
und britmitige Liche, womit man den HErrn jleich— 
ſam anklebt, dag man nicht von ihm abzuoringen, 
anzeigt. 





Anhängen — Anklopfen. 


Shr, bie ihr. dem HErrn, eurem GDtt, anhängt. lebt alle heu: 
tigen Tages, 5 Mof. 4, 4. 

Ihm (em HEren) jollft du anhängen, und bei feinem Namen 
ſchwören, 5 Mof. 10, 20. 

Ihr jollt ven HErrn, euerm GOtt folgen — und ihm anhäns 
gen, 5 Mof. 13, 4. 5 Mof. 30, 20. Joſ 23, 8. 

Hiskia ding dem HErrn an, 2. Kön. 18, 6 

Meine Seele hängt dir an, deine rechte Hand erhält mich , Pi. 
63, 9. 

Mer aber dem HErrn anhäangt, der ift Ein Geift mit ihm, 
ı Cor. 6, 17. 

b) Bon JEſu. 

Denn alles Volk hing ihm an und hörete ihn, Luc 19, 48, 
c) Vom ehelichen Bande. 

Darum wird ein Mann feinen Vater und Mutter verlaffen, und 
wird feinem Weibe anhängen, Marc. 10, 7. Eph. 5, 31. 
1 Mof. 2, 24. 

d) Bon verführerifchen Geiftern. 

Sn den Ießten Zeiten werben, Etliche vom Glauben abtreten 
und anhängen ven verführerifchen Geiftern, und Lehren ber 
Teufel, 1 Tim. 4, 1 


e) Bom Guten. 
Haft das Arge, hängt dem Guten an, Röm. 12, 9. 

$.2. I) Wenn einem etivas fo anliegt, anffebt, 
und gleihfam umgiebt, daß es weder weht, noch 
wanft, und man es nicht los werden kann, z B. 


Bon der Seuche Egyptens den Siraeliten, 5 Moj. 23, 60 

Der Ausfas Naemanz wird dir anhängen und deinem Samen 
ewiglich, 2 Stun. 5, 27. 

Unglüd wird dem Gottlojfen anhängen, Hiob 18, 12. 

So finde ich in mir nun ein Gejeg (einen ſtarken Trieb ans 
der Gnade), der ich will das Gute thun, daß mir das Böje 
anhängt, Röm. 7, 21. \ 


Anhängen 
1) Einen in folhen Zuftand fegen, daß ihm et— 
was anhangt, $.2. anhangen. 2) Sich mit frems 
den Weibern behängen. Sir. 47, 21. 


Der HErr wird dir die Sterbevrüfe anhängen, 5 Mo]. 28, 21. 
Ewige Schande anhängen, Pſ. 78, 66. Sir. 11, 34, 


Anheben 


Ten Anfang machen. 


Bileam hub feinen Spruch an, 4 Moſ. 23,.7. 
20. 21: 23. 

Antiohus hub an zu beten, 2 Mace. 9, 18, 

GOtt hebt an zu jegnen, 5 Moſ. 3, 24. 2 Sam. 7,29. 
ı Chr. 18, 27. 

Hiob feine Sprüde, Hiob 297, 1. 

JEſus zu lehren, Marc. 6, 2. 

Petrus Hub an zu finfen, ſchrie 
Matth. 14, 30. 

— zu fluhen und zu jchwören: 
nit, Matth. 26, 74. 

— zu weinen, Marc. 14, 72. 

Tobias zu weinen, Tob. 3, 1. 


Anheften 


Den Vorhang mit Heften, 2 Moſ. 26, 33, 
JEſus ans Kreuz, A.G. 2, 23. 


‚.. Aniam 
Des Volks Schärfe und Schmerz. Der jüngite 
Sohn Semidas, von Stamm Manaſſe. I Chr. 8,19. 


Anim 
Singende. Eine Stadt im Stamm Juda, Joſ. 


15, 50. 
Anker 


$.1. In I) eigentlichem Verſtande iſt es ein eiſer— 
nes Werkzeug, welches an einem Seil. bei entſtehendem 
Sturm im die See gelajfen wird, damit es das 
Schiff anhalte und befeftige, daß diejes nicht von 
Sturm und Wellen umgekehrt und zerjcheitert werve. 
4.6. 27, 29. 30. 40, 


c. 21, 8. 15. 


und ſprach: HErr Hilf mir, 
ih kenne des Menjchen 
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8.2. ID Iſt der Anker ein Bild der: (angebo- 
tenen) Hoffnung, welche jih auf den Glauben an 
Chriſtum gründet. Ein Anfer a) erbält und be— 
feftigt das Schiff wider die Wellen des Meeres ; die 
Hoffnung bewahrt die Frommen, auf dem Weltmeer, 
daß ſie aller Anfechtung ungeachtet, in den Hafen des 
himmlischen Canaans anlanden; b) mu? in einen ges 
wiffen Grund geſenkt werden; alfo hat die Hoffnung 
einen gewilfen und bewährten Grund, das Wort GOt— 
tes, 2 Petr. 1,19. Pf. 119, 49. c) hängt an einem 
jtarfen Seil; Hoffnung hängt an der Gnade GOttes 
und erwartet in Geduld und Demuth, welches gleich— 
ſam die zwei Zuden der Hoffnung find, wie am Ans 
ker, bie Erfüllung der Verheißung, weiche wir duch 
den Glauben angenommen haben. 


Welche (Hoffnung) wir haben als einen fihern und feſten Anker 
unferer Seele, der auch hinein geht in das Inwendige des 
Vorhang, Ebr. 6, 19 


Anklage m 
Wenn einer vor Gericht gefordert und eines Ver: 
brechens befcehuldigt wird. A.G. 23, 29, 
Du jollft nicht falſcher Anklage glauben, 2 Mof. 23, 1, (viel- 
mehr: du ſollſt kein falſches Geſchrei oder böfes Gerücht 
ausbringen.) — 


Dabei mußte der Verklagte den Kläger gegenwärtig haben, 
A.G. 25, 16. 


Anflagen, ſ. Berklagen 


Maccabäus klagte die Hauptleute an, 2 Macc. 10, 21. 

Ich werde angeklagt über der Hoffnung an die Verheißung, fo 
gejchehen iſt von GDtt zu unjern Vätern, A.G. 26, 6. (vergl. 
€. 28, 20.) ß 


Ankläger 


Welche die Menſchen anklagen, ſind 

1) Moſes in feinem Geſetz, Joh. 5, 45. 

2) Derjelben eignes Gewiſſen, Röm 2, 15. 

3) Der Teufel, Hiob 1,6; c. 2,1. Offb. 12, 10. 
Gegen diefe Anklagen fchügt ung nur die Hoffnung 
auf GOttes Gnade, Eſa. 50, 9, und Chriſti Vers 
fühnung, Röm. 8, 33. 


Anfleben 
$.1. So viel als anhangen $. 2. 
Laßt uns ablegen die Sünde, fo uns. immer anflebt, und träge 
macht, Ebr. 12, 1. 
$ 2. Im Griechiichen heißt es: melde uns ge- 
nau umgiebt, uns lockt, beträgt, und Hinderniffe im 
Laufe nach dem Kleinod in don Weg legt. 


Anklopfen 
$.1. I, Mit der Hand an der Thüre klopfen, da— 
mit man möge eingelajfen werden. Jud. 14 9. 
46.12, 16. 
$.2. ID Im bildlichen Sinne wird es a) Chriſto 
zugejchrieben, welcher mit feinem Wort an die Thür 
des Herzens fchlägt, damit er eingelaffen werden 
möge, und demnach ernite Gewiffensrührungen Kraft 
feines Geiſtes erregt, wodurch nicht allein feine bren— 
nende Begierde, vermöge deren er des Sünders 
Buße und Befehrung ernftlich will, fondern auch— 
feine unabläßliche Bemühung ; der Menfchen Seelen 
Seligkeit zu ſuchen, mithin die rufende und vorbe— 
reitende Gnade, angezeigt. wird; b) einen bitienden 
und betenden Menjchen, feine Begierde, Eifer und 
Beitändigkeit im Beten anzuzeigen. 
a) Sch ftehe vor der Thür und klopfe an; jo Jemand meine 
Stimme hören wird und die Thür aufthun, zu dem werde 
—— das Abendmahl mit ihm halten, Difb. 3, 20 


b) Sucht, fo werdet ihr finden, klopft an, jo wird euch aufger 
thaͤn, Matth. 7, 7. Luc. 11, 9% 


8* 





Anknüpfen — Anlegen. 


Denn, wer ba bittet, der empfängt, und mer ba fucht, der firt« 
bet, und wer ba anflopft, dem wird aufgethan, Matth. 7, 8. 


Luc. 11, 10. 
Anknüpfen 


Kannſt du ihm (dem Einhorn) dein Zoch anknüpfen, die Fur: 
hen zu muchen 20. Hiob 39, 10. 


Ankommen 


F. 1. D An einen Ort gelangen. 


Demetrius zu Tripolis, 2 Macc. 14, 1. 

Paulus zu Tyrus, WG. 21, 3. 

Sivon, 4.6. 27, 3. 
$. 2. IL, In etwas gerathen, von etwas überfal- 

len werden. So fam an: 

Angft die Philifter, 2 Mof. 15, 14. 

Furcht, Hiob 18, 20. ‚Alle, da JEſus den Züngling zu. Nain 
aufwedte, Luc. 7, 16. Alle Seelen über bie Wunder der 
Apoftel, A.G. 2, 43. Die Gadatener, Luc. 8, 3%. Zacha⸗— 
rias, da er den Engel neben fich ſahe, Luc. 1, 12. 

— und Bittern den Hiob, Hiob 4, 14. den David, Pi. 55, 6. 
Shaun. 4,2, 

Geburtsſchmerzen die Rahel, 1 Mof. 35, 17. 

Schreden Simon Petrus, Luc. 5, 9. 

Schreden, Angft und Schmerzen die zu Babylon, Efa. 18, 8. 

Unfall möchte Lot anfommen, 1 Moj. 19, 19. 

Wehen, 1 Sam. 4, 19. Mich. 4, 9. 

Die Zeit den Weibern, 3 Mof. 15, 24. 

Hittern Hiob, 21,6. Bi. 48, 7." Eſa. 33,14. die Gewaltigen 
Moabs, 2 Moſ. 15, 15. 

— und Entjegen Darin Magdalena, Maria Jacobi und Sa— 


lome, Mare. 16,8. 
Anlacheln 
Freundlich anfehen, liebreich anbliden, welches ‚oft 
aus falſchem Herzen geſchieht. 
Wenn er (der Reiche, der da geizig if) deiner bedarf, kann er 
dich fein äffen und lächelt did an, Sir. 13, 7 


Anlauf 

Die Filtigen Anläufe des Teufels find alle vom 
böfen Geifte veranlaßte innere und äußere Verflih— 
rungen, wodurch er ſucht uns vom rechten Wege 
abzuleiten ; insbejondere 1), vom evangelischen Glaus 
ben durch Zweifel gegen deffen Wahrheit, durch der 
falſchen Schein einer angeblich höheren Weisheit, 
duch Beunruhigungen wegen unſers Gnadenſtandes, 
und Miftrauen aegen die göttliche Licbe; 2) vom 
beiligen Leben durch Lockungen zur Sünde : Allen 
Sünden fann er eine Farbe anftreichen, und ans 
fänglich klein machen, auch fo vorftellen, daß der 
Menſchen verderbtes Fleifch und Blut eine Luft dazu 
bezeigt; went erſt das geſchehen, ſo ruht er nicht, 
bis nach dem Vorſatz die That ſelber vollbracht. Sit 
die Sünde einmal gefchehen, fo wird nach und nad) 
eine Gewohnheit daraus, die Gewohnheit bringt 
gleichſam eine fittliche Nothwendigkeit hervor; und 
da iſt der Strid völlig über die Hörner, denn auf 
diese folgt die Verzweiflung und der Tod. Zac. 1,15. 
Aus Geiz macht er Sparfamtkeit, aus Hoffart Nein: 
lichkeit und Ehrbarfeit, aus Hurerei Freundlichkeit 
und artigen Umgang ꝛc. Dawider 
Bieht an den Harnifch GOttes, daß ihr beftehen Könnt gegen 


die liftigen Anläufe CHinterfchleicyungen) des Teufels, Epb. 
6, 11. 


Anlangen 


Belangen, wider einen Klage führen, A.G. 25, 24.. 


Anlaufen 
$.1. Heißt in heiliger Schrift fo viel als D der- 
geftalt anftogen, da man ſich jehwerlich vor dem 
Valle erhalten kann; oder durch eigene Schuld und 
Thorheit jich Wehe bereiten. 
Darum, fo bie Böfen , : meine Widerfacher, an mich wollen — 
müſſen fie anlaufen und fallen, Pi. 27, 2. 


Und wenn fich ein Gerechter von feiner Gerechtigkeit wendet, 
und thut Böfes, jo werde ich ihn laffen anlaufen (an meine 
Gerechtigkeit, weil er meine Langmuth mißbrandt), daß er 
muß fterben, Ezech. 3, 20. 
$. 2. ID Einen öfters angehen, und mit Zuipruch 

und Bitten gleichſam beunruhigen a). Daher beißt 

GDtt anlaufen b), zu demfelben im Vertrauen feine 

Zuflucht nehmen undsihn unermüdet bitten und 


flehen. 


a) So wurde Paulus angelaufen, 2 Cor. 11, 28. 

6) Welche ihn jehen und anlaufen, derer Angeſicht wird nicht 
zu Schanden, Pf. 34, 6. 
$. 3. III) An Ehrifto einen Anitoß nehmen, 


Sind fie darum angelaufen, daß fie fallen. ſollten ? (d, i. daß 
ihr Verderben von GDtt beabfichtigt und beſtimmt gewejen 
wäre?) das fei ferne! Röm. 11, 11. 


Anlaufen (das) 


$.1. D) Eigentlich ein Anſtoß oder Hinderniß, 
welches den Füßen in den Weg aefeßt wird, damit 
man entw.der falle, oder von feinem Lauf zurück— 
gehalten werde. ©. Aergerniß $ 1. Il), Dasjes 
nige, was einem Gelegenheit zu fündigen giebt, es 
fer ſolches an und für ſich oder zufälliger Weite, ent— 
weder aus Umwilfenheit, oder aus Bosheit! (5. 
Aergernif $. 5. 6.) 
Siehe da, ich lege in Zion einen Stein des Anlaufens, und 


einen Fels der Aergerniß ; und wer an ihn glaubt, der ſoll 
niht zu Schanden werden, Röm. 9, 32. 33, 


$.2. Diefer Stein ift Chriftus, unfer Heiland, 
Eſa. 8, 14. an dem fi) die Juden gejtoren, und 
geärgert. Denn da er ihren työrichten, fleifchlichen 
und enghezigen Erwartungen nicht entiprach, viel— 
mehr fie. jtrafte, fo wurde ihnen feine Knechtsgeſtalt 
ein Stein des Anlaufens. Zwar nicht an uno für 
fich, und nad der Abſicht GOttes, denn er war ein 
Srumdftein, ein bewährter und föftlicher Eckſtein, ein 
Stein des Heils; Eſa. 28, 16. 1 Retr. 2, 4. jones 
dern durch ihre eigene Schuld ; fo wie er eg Allen 
wird, die im Eigenwillen und Stolz das in ihm an— 
gebotene Heil verjhmähen. ‚Es it Gottes heilige 
Ordnung, daß die Verachtung der himmliſchen Wahr: 
heit in Verblendung, vie Verſtoßung der heiligen 
Liebe in Berhärtung der Wiverwile gegen GOttes 
Heilsrath in das Verderben ftürzt. Vergl. Matth. 
21, 44. und Stein. 


Anlegen 


$.1. Wird D von Kleidern gebraucht, und was 
man ſonſt anthut, 3. B. 
Den Harniſch, 1 Kön. 20, 11. 
Das Kleid die Ruth, Ruth 3,8, 
23, 11. j 
Kleider, Ezech. 42, 11. LPetr. 8, 8. 
Den Panzer legte David an, 1 Sant. 17, 38. 
Ein Purpurkleid wurde Chrifto a gelegt, Joh. 19, 2. 
Ein Purpurmantel, Matth. 27, 28 n 
Den herrlichen Rod Aaron, Sir. 45, 9. leinenen Rod, 8 Mof. 
8, 7.:C. 16, 4, 
Sad Mardochai, Eſth. 4,1. 
Säde die Weiber, 2 Macc. 8, 19. c. 10, 25. ° 
Schmud, Ezech. 24, 17. 
$. 2. IL) Im geiftlichen Verſtande a) die Waffen 
des Lichts anlegen, heißt: fich zum geiftlichen Kampf, 
wider den Teufel, die Welt und fein eigenes Fleiſch 
fertig maden. (©. Waffen des Lichts. b) mit 
weißen Kleidern angelegt werden, heißt: mit himm— 
liſcher Klarheit, als Zeichen des reinen begnadigten 
Herzens, umgeben und überfleidet, mit ewiger Freude 
beſchenkt werden. Off. 2, 5. 
So laßt und nun ablegen die Werke ber 


Chrifto ein weißes, Luc. 


ı Finfterniß und ans 
legen die Waffen des Lichts, Röm. 13, 12. N 


$.3. I) Einem etiwas anthun, eriveifen. 





Anleiten — 


Wer einem Narren: Ehre anlegt; das iſt, als wenn einer einen 
Evelftein auf den Rabenftein würfe, Sprw. 26, 8. 

Schmach anlegen, Klagel. 3, 30. Schande, 2 Macc. 1,28 Un: 
glück c. 4, 50. Leid, c. 7, 31. 

Ehre anlegen, 1 Cor. 12, 23. 

Zrübfal, 2 Thefl. 1, 6. ; 


O0" I IV) Etwas übel oder wohl anwenden Sir 


Anleiten 

Einem zeigen, wie etwas zu verftehen. A.G. 8. 31. 
Anliegen 

I) Wenn etwas dicht auf oder an dem andern 


liegt. 

"Das Amtsſchildlein am Leibrod, 2 Moſ. 28, 28. €. 39, 19 21. 
ID Etwas öfters, auch wohl: mit Ungeftüm ver: 

langen. 

Die Juden dem Pilatus, JEſum zu freuzigen, Zue.. 23,23. 
IID) Etwas a) achten, fih an etwas fehren, um 

etwas beforgt fein b). 

a) Gal. 2, 6. Von denen, die das Anſehen hatten (die für 
die erfien Apoftel geachtet wurden), da liegt mir nichts an; 


d. i. zwifchen ihnen und mir ift kein Unterſchied; ich che 
ihnen nicht nach, Dergl. 1 Tor. 9, 1. b) Phil. 1, 23. 


Anliegen (das) 

Alles, was Gegenftand unſrer herzlichen Theil: 
nahme, Fürforge und Strebens ift. Es erſtreckt ſich 
alfo das Anliegen auf alle Menfchen, fie mögen in 
einem Stande leben, in welchem jie wollen, und mag 
ihnen auch fehlen, was nur will, es mag die Seele 
oder den Leib betreffen 2c. fo heißts ein Anliegen. 
Wirf dein Anliegen auf den HErrn, der wird dich verjorgen 

ri er den Gerechten nicht ewiglid in Unruhe laſſen, Pf. 
Und betet ftet3 in allen Anliegen gu aller Zeit) mit Bitte und 

Flehen im Geift 20. Eph. 6, 18. 


Annehmen 
‚8.1. D. Etwas in Empfang nehmen, fid) gefal- 
len lafjen. - 
Nimm doch den Segen von mir an, jagt Jakob zu Ejaw 
1 Mof. 33, 11. 
Haben wir Gutes empfangen von GDtt. und jollten das Böfe 
nicht auch annehmen ? Hiob 2, 10. 
8.2. II) Sic) um etwas befümmern, Sorge für 
etwas tragen. 
Potiphar nahm fid nichts (auf:r feinen Hofgefchäften, in häus- 
lichen Sachen) an, 1 Mof. 39, 6. 8. 
Auf deine Schafe habe. acht, und nimm. dich deiner Heerde an, 
Sprw. 27, 23, 
Paz dir GOtt befohlen hat, deß nimm dich ftet8 an, Sprw. 
8, 23: 
$. 3. III) Einer Sache Beifall geben und Gehor: 
fam leiften a) daher, wenn es von dem Wort GOt— 
tes fteht, ſo heißt es, GOttes Wort nicht allein hö— 
von, fondern auch ins Herz faffen, derijelben beifal⸗ 
len, und in kindlichem Gehorſam feinen Lebenswau— 
del darnach einrichten; A.G. 8, 14. 1Cor. 15, 1. 
b) und Chriſtum annehmen e) heißt: der Lehre von 
Chriſto beipflichten, und in ihm Gnade und Sclig: 
feit fuchenz wie denn, wer Chriftum nicht annimmt, 
feine Seligfeit, verſcherzt. 
a) Mein Kind, willft du die Rede annehmen unb meine Gebote 
bei dir behalten, Sprw. 2, 1. 
Nimm an die Weisheit, nimm an Verftand, Sprw. 4, 5. 
Nehmt an meine Zucht Lieber denn Silber, und die Lehre achtet 
höher denn Gold, Sprw. 8, 10. 

Mer weile von Herzen ift, nimmt bie Gebote an; 
Narrenmaul hat, wird geſchlagen, Sprw. 10, 8. 
Mer Strafe annimmt, ber wird flug, Eprw. 15, 5. 
Hmm an die Weisheit, denn fie iſt beſſer weder Gold, Sprw. 

16, 16. 
Behorche dem Rath und nimm. bie Zudt an; daß du hernach 
im Alter weife feift, Sprw. 19, 20. 


der ‚aber ein 


Annehmen. 61 


Wer nerftändig iſt, der nimmt ſolche Weisheit an: und wer ſie 
kriegt, der lobt fie, Sir. 18, 28. . h 
Nehmt die Lehre an, wie einen großen Schaf Silbers, Sir. 

51, 86. j 

b) Und diefe finds, die auf ein gutes Land geſäet find, die das 
Wort hören und nehmens an, Marc. 4, 20. 

Die nun fein Wort (welcyes Petrus predigte), 
liegen fich taufen, A.G. 2, 41. 

Der vom Himmel kommt, der ift über Alle, und zeugt , mas er 
gejehen und gehört hat, und fein Zeugnig nimmt Nies 
mand an, Wer es aber annimmt, der verfiegeltS , daß GOtt 
wahrhaftig ſei, Joh. 3, 31. 32. 33. 17, 8. 

Darum legt ab. alle. Unfauberfeit und alle Bosbeit, und nehmt 
das Wort an mit Sanftmuth, Jac. 1, 21. 

c) Wie ihr nun (in Glauben Joh. 1, 12.) angenommen habt 
den HErrn JEſum Chriftum, jo wandelt in ihm, Col. 2, 6. 
8.4. IV) Aufnehmen, in Schuß nehmen. und 

einem aufialle Art und Weiſe unter die Arme aret- 

fen.* Chriftus nimmt die Sünder an, Luc. 15,2. 

das ift: er nahm fie nicht allein in jeinen Umgaug 

und Unterricht willig anf, ſondern bezeugte auch ein 
berzliches. Verlangen nach ihnen, erwies an ihnen 

Langmuth und Geduld, und war ihnen der Weg 

zun Leben (30h. 14, 6.) 

*Mohl dem, der fi des Dürftigen annimmt; den wird ber 
HErr erretten zur böfen Zeit, Pſ. 41, 2. 

Ein Weifer nimmt ſich der Leute Herzlih an, Sprw. 11, 30, 
(9. i. gewinnt die Seelen, Iac. 5, 20. Alatth. 18, 16.) 

Und wo euch Jemand nicht annehmen wird 2c. Matth. 10, 14, 

Die Camariter nahmen JEſus nicht an, Luc. 9, 53. 

Sch bin gefommen in meines Vaters Namen, und ihr nehmt 
mich nit an (viel'weniger gebt ihr mir Beifall, Ioh. 3, 
31. 32). So ein Anderer wird kommen in feinem eigenen 
Namen, den werbetihr annehmen, Soh.5, 43. Diefe Weiſſagung 
ift auffallend in Erfüllung gegangen. Es Hat faft in allen 
Jahr hunderten falſche Meſſiaſſe gegeben ; j. Fabrieii Bi- 
bl:ograph. Antiquar ed.2. ©. 326.,Schöttgen, Hor. Hebr. 
1. 358. vom erften Jahrhunderte an bis in Das fiebzehnte, 
wo der letzte Pſeudomeſſias, Sabbatai Sevi (od. Zvi), von 
welchem noch die vor 50 Jahren beftandenen Sabatianer 
berfamen, (f 1676 in Conftantinopel als Muhamedaner) 
die unrubigften Bewegungen. unter ben Juden ftiftete und 
ftarfen Anhang fand. Eine kurze Ueberficht ber falſchen 
Meſſiaſſe und Geſchichte des Sabbatai Zvi giebt Reinbeck, 
Betrachtungen liber die Augsburgiſche Confeſſ. 11. 166-180, 
Die ausführlichſte Schrift iſt: Nachrichten von dem falſchen 
Meſſias Sahbat. Zebhi und der deßhalb in Hamburg und 
Altona entſtandenen Bewegungen von Carl Anton. Wolfenb. 
1752. 4. Noch im J. 1700 manderten 81 polnifche Fami⸗ 
lien, 120 ftark, nad Serufalem, wo fie die Ankunft eines 
neuen Meifias erwarteten, |. Eifenmenger, Entd. Juden⸗ 
thum IT. 667 f. 

Nehmt euch der Heiligen Nothdurft an, Röm. 12, 13. 

Philemon fol Oneſimus annehmen, Philem. 12. 17. 
$ 5. V) Wenn es von GOtt, dem Schutz und Troft 

Aller, fo ihn ernftlich fuchen, ſteht, jo heißt es: er 

bat acht darauf, er ſchützt, hebt, trägt und errettet; 

(Efa. 46, 4.) er tft unfer Vater. 

Und er ſahe darein und nahm ſich ihrer an, 2 Mof. 2, 25. 
67% 

Euch hat er angenommen, und aus dem eifernen Ofen, nämlich 
Egypten, geführt, 5 Mof. 4, 20. 

Mein Gebet nimmt der HErr an, Pi. 6, 10, 

Mas ift der Menfch, daß du feiner gedenkſt, und be3 Menſchen 
Kind, daß du dich feiner annimmft? Pi. 8, 5. Pi. 144, 3. 
Du leiteft mich nad deinem Nath und nimmft mich endlich mit 

Ehren an, Pi. 73, 24. 

Menn mein Geift in Aengften ift, jo nimmft du dich meiner 
an, Pſ. 142, 4. 

Siehe, um Troft war mir fehr bange; du aber haft dich meiner 
Seele herzlich angenommen, daß fie nicht werbürbe, Eſa. 
38, 17, 

Ge. ent an uns, und nimm dich unferer an, er. 15, 15. 

GOtt will fih der Gefangenen aus Juda annehmen, Jer 
24,5: 

Sch will mich meiner Heerde annehmen und fie ſuchen, Ezech. 
34, 11. 

Ich nahm mich deiner an in der Wüfte, im bürren Sande, Hoſ. 
183, & > 

So will ih euch annehmen, 2 Cor. 6, 17. 
$ 6. Wenn es heißt, Offb. 11, 17. daß du hafl 

angenommen deine große Kraft and herrſcheſt, fo 

ift nicht Die Meinung, als wenn er zuvor jeine all 
mächtine Kraft nicht gehabt: denn diefe ift mit ihm 
ewig, Dan. 4, 31. c. 7, 14. fondern nachdem er fein 


gerne annahnen, 


Angeficht verborgen, Efa. 54, 5. und fich als ein 
Rieſe, der nicht helfen fünnte, angeſtellt hatte, Ser. 
14, 9. giebt er feine majejtätifche Macht una Gewalt 
an den Tag, und zeigt feinen allmächtigen Arm, mit 
welchem er di Feinde der Kirche zerfchmettert, und 
als ein allmächtiger König regiert und herrſcht. 

$. 7. Annehmen Knecchtsgeftalt. (S. Aeußern fi.) 


Anpfeifen 


Elwas mıt einem Aussifchen verlachen, verfpotten, 
verachten, jo dag man Über des Andern Unfau eine 
Freude hat. 

Babel, Ser. 51, 37, 

Juda und Jerufalem, 8 Chr. 29, 8. Klagel. 2, 15. Ezech. 38, 
31. Mich, 6, 16. Zeph. 2, 15. 

Tyrus werben die Kaufleute anpfeifen, Ezech. 27, 36. 


Anreden 

Was follen wir unferer Schwefter thun, wnn 
man fie nun ſoll anreden, Hobel. 8.8. Was fol- 
len wir tun, was werden wir fir Prlihten auf uns 
haben, w'nn die Zeit herbei rücken wird, dan in ihr 
das Evangelium fo gepredigt und fie zum Simmel: 
reich gerufen werden? Wir aber vieje Kleine Schwer 
fer ſei, ie nicht auszumachen, vielleicht fanın man 
mit der. Hoffnung einer Judenbekehrung, w.lche, 
wenn fte auch nicht allgemein, doch fehr beträchtlich, 
der Schiwierigfeit in etwas abh.Ifen. (And.: Was 
jollen wir thun mit denen, die noch nicht für Li:be 
emprfänglich find? — A.: Es reden die Brüder: 
Was ſollen wir mit der jüngern Schwejter thun, 
wenn über fie, über ihre B.rheirathung, ſoll berath— 
ſchlagt werden 9) 


Antegen 


Des Geiltes, Grdt. im Geift, das ift, durch be- 
fonderen Trieb des Geiſtes. 
Und fam aus Anvegen des Geiftes in ven Tempel, Luc. 2, 27. 


Anrichten 
Machen, zu Werfe richten, anjtiften. 


Hoſea einen Bund, 2 Kön. 17, 4. 

Seine (tes Gottlofen) Zunge richtet Müh und Arbeit an, Bi. 
109,7, 

Der HErr fit, eine Sündfluth anzurichten, Bi. 29, 10. 

Kommt her und ſchaut die Werke des HErrn, der auf Erben 
ſolches Zeritören anvichtet, Bf. 46, 9. 

(Ein Lofer Aenſch) richtet Hader an, Sprw. 6, 14. 19, Sprmw. 
15, 18. c. 16, 28. 

Ber mit Augen winkt, wird Mühe anrichten, Spr. 10, 10. 

Der Gottlofen Predigt richtet Blutvergießen an; aber der 
Frommen Mund errettet, Sprw. 12, 6. - 

Harte Worte richten Grimm an, c. 15, 1, 

Die die Kohlen eine Gluth und Holz ein Feuer, alfo richtet ein 
zänfifcher Menfh Hader an, Sprw. 26,.21. 

Ein Heuchler Ververben, ib, v..28, 

Ein Narr Heuchelei, Eja. 32, 6. 

Chriſtus wird wohl regieren, und Recht und Gerechtigkeit an: 
richten, Ser. 23, 5, 

Nichte nicht Aufruhr an in der Stadt, und hänge dich nicht 
an den Pöbel, Eir. 7, 7. 

Hoffart treibt zu allen Sünden ;. und wer darin ftedt, ber rich⸗ 
tet viel Gräuel an, Sir. 10, 15. 

Die Juden zu Theffalonich einen Aufruhr, A.G. 17, 5. 

Sintemal das Gejeh richtet nur Zorn an, Röm. 4, 15. 

Alſo ift aud) die Zunge ein Eleines Glied, und richtet große 
Dinge an, Jac. 3, Bd: 

Berteennung in der Gemeine, Röm. 16, 17. Betrübniß, 2 Cor. 
2, 5. 


Anrufen 
$.1. Das Anrufen GDttes ift das zuverſichtliche 
und ernftliche (Pf. 145, 18.) Gehet zu GOtt, dem 
Allmiüchtigen, wodurch man aus einem auf den Glau— 
ben an Chriſtum gegründeten Vertrauen um Gnade 
und Hilfe fchreit, 





Anpfeifen — Anrufen 














26 iſt dieſes das vornehmſte Stück des 
Gortespienit.8, und wird oft von dem ganzen Got: 
tesdicnrt, wie er Bıre, Glauben und Gehorſam in 
ſich begreitt, gfunden, jo wie es Ausdruck und Zei— 
chen eines lebendigen Glaubens iſt. A.G. 2, 21. 
Röm. 10, 1368 foll uns Menſchen dazu anreiien: 

I Der Befehl GOttes. Pſ. 50, 15. vergl. Matth. 
4, 10. c.11, 28. Pi.) 91,15. 16. Eja 55, 16. 
II Die Anweifung Ehrifti, da er das Gebet aller 
Gebete anpreit, matth. 6, 9. Yuc, 11,2. IID Dis 
Verſprechen gnädiger Erhdrung, Pi. 50, 15. Bf. 
85,5. IV) Der herrliche Nugen, den wir davon 
haben, nämlich die Seligfeit, U.G.2, 21. Röm.10, 13. 

$.3. SDtt. it allein anzurufen. Gin. 42,8. Er 
it D allein allwiſſend. S. Allwiſſenheit. Daher 
wei er umfer Anliegen, er weiß Rath und That. 
IL) Allein allmächtig (S. Allmacht), darıım fann er 
erretten aus alter Leibes- und Seelennoth. IIT: Al: 
lein allgegenwärtig (©. Allgegenmart), er ſieht alfo 
unjer ‚Elend, er it bei uns. Pi. 145, 18. Er kann 
und will heffen. 

$.4. Es it alfo eine Abgötterei, wenn angerufen 
wird, I die Maria, fie bat feine göttlichen Eigen: 
ſchaften (8. 3.), ID die Heiligen, Eſa. 42, 8. c. 63, 
16. (wider die Papiften) (S: Anbeten.) IID die 
Götzen, Eſa. 42, 8. Jer 2, 13. Ser.3, 13, (S. 
Abgötterei.) 

$.5. Alle, welche mit ihrem Herzen an dem wah— 
ten GOtt allein bangen, Fein Fleiſch für ipren Arm 
halten, er. 17,5. und alfo von Niemanden, als 
von tom Hilfe ficchen, rufen ihn auch im kindlichem 
Vertrauen allein an. Wie z. B. 


Aſſa, 2 Chr. 14, 11. 

Die Corinther, 1 Cor. 1, %, 

Eſaias, 2 Kön. 20, 11. 

Jacob, 1 Moſ. 33, 20, 

Jaebetz, 1 Chr. 4, 10. 

Samuel, 1 Sum. 12, 17. 

Simfon, Richt. 15, 18 ıc. \ 

Wo iſt ein jo: herrliches Volk, zur 
thun, als ver 
5 Mof. 4, 7. ? 

Mer von feinen Nächften verlacht wird, der wird GDtt anrufen, 
der- wird ihn erhören, Hiob 12, 4. 

SH rufe an den HErrn mit meiner Stimme, Bf. 3, 5. 

Ich mill den HErrn loben und anrufen, fo werde ich von mei= 
nen Feinden erlöst, Pf. 18, 4. Pi 4, A. R 

Wenn mir Angft ift, jo rufe ich den HErrn an, Pi: 18, 7. 
2. Sam. 22,7. 

Rufe mich an in der Noth, jo will ich dich erretten, fo ſollſt du 
mich preiien, Bi. 50, 15. 

Aber ven HEern rufen fie nicht an, Pſ. 53, 5. 

Da du mich in der Noth anviefft, Half ich dir aus, und erhörte 
dich, Bi. 81, 8. 

Du HErr bift gut umd gnädig, und von großer Güte Allen, bie 
dich anrufen, Bj. 86, 5. { 

In der Noth rufe ich dich an, du wollſt mich erhören, v. 7. 

Er ruft mich an, ſo will ich ihn erhören, Bi. 91, 15. 

Wenn ich dich anrufe, jo erhöre mich bald, Pf. 102, 3. 

Ich rief, errette meine Seele, Pſ. 116,.2. 4. 

In der Angft rief ih. den HErrn an, und ber HErr erhörte 
mic, Bj. 118, 5. ? \ 

De: HErr ift nıhe Allen, die ihn anrufen, Allen, 
Ernſt anrufen, Bi. 145, 18. 

Der dem Vieh fein rail giebt, den jungen Raben, die ihn ans 
rufen (mit ihrer Stimme ihren Schoͤpfer loben). Pf. 147,9, 

Sucht den HErrn, weil er zu finden ijt‘, ruft ihn an, weil er 
nahe ift, Eſa. 55, 6. 

Niemand ruft deinen Nımen an, ober macht fih auf, daß er 
dich halte, Efa. 64, 7. f 

Und zu den Heiden, die meinen Namen nicht anriefen, fage ich : 
Hier bin ic), hier bin ich, Eja. 65, 1. 

Ihr werdet mich anrufen, und hingehen, und mid) bitten, und 
ich will euch erhören, Jer. 29, 12. 

So rufen fie mich auch nit an von Herzen, 

Und foll gefchehen,, wer des HErrn Namen anrufen wird, ber 

ſoll ervettet werden, Joel 2, 32. 

ie Trübfal vergiebft du die Sünde denen, bie did anrufen, 

0b. 3, 14. 

Der ift jemals von ihm verſchmäht, ber ihn angerufen bat I 

Eir. 2, 12, bus 


bem Götter alfo nahe ſich 
Herr unjer GDtt, fo oft wir ihn anrufen, 


die ihn mit 


Hoſ. 7, 14. 





Anrufers-Brunnen — Anjchläge, 


Doch in dem Allen rufe auch ben Allerhöchften an, daß er bein 
Thu: gelingen und nicht fehlen laffe, Sir. 37,19. 

Und foll gefchehen, wer den Namen des HErrn anrufen wird, 
ſoll jelig werden, A.G. 2, 21. 

Paulus war wider Alle, die ven Namen Chrifti anriefen, A.G. 
9, 14. 21. 

Es ift fein Unterfchied unter Juden und Griechen, es ift Aller 
zumal Ein HErr, veih über Alle, die ihn anrufen, Röm. 
TUE 2% 

Der den Namen des HErrn wird anrufen, ſoll felig werben. 
ARöm. 10, 13. 

Wie follen fie aber anrufen, an ben fie nicht glauben ? wie 
Sollen fie aber glauben, von dem fie nicht gehört haben ? 
wie follen fie aber hören, ohne Prediger? v. 14. 

Fliehe die Lüfte dev Jugend, juge aber nad, der Gerechtigkeit, 
tem Glauben, der Liebe, dem Frieden, mit Allen , die ven 
Herrn anrufen von reinem Herzen, 2 Tim. 2, 22. 


8.6. Durch Anrufen bittet ein Menſch den ans 
bern um Hülfe. 


SH vief meine Freunde (die Egyptier, Efa. 31, 1.) an, Klagel. 
1, 19, 


Anrufers-Brunnen 
Sp heit die Quelle, welche aus dem faulen Efels- 
kinnbacken entjprana, und des Simons, weicher den 
HErrn anrief, großen Duvit löſchte. Nicht, 15, 18.19. 


Anrühren 
$. 1. Etwas (ſachte, gelinde) angreifen, Von 
GDL, wenn er den Finger jeiner Allmacht offen: 
bart. Pf. 104, 32. Amos 9, 5. 


Adam und Eva Sollten die Frucht des Baumes mitten im Garten 
nicht anrühren, 1 Moſ. 3, 3. 

Das blutflüffige Weib den Saum des Kleides JEſu, Matth. 
9, 20. 21. 
gen Einfluffes JEfu auf Zeven, der mit ihm auch nur. in bie 
geringfte geiftige Berühr ng kommt. 

Der Engel rügrte mit der Spite des Steckens Gibeons Fleiſch 
und Mehl an, Richt. 6, 21. 

Eſther die Spite des Scepters, Eith. 5, 2. 

Gabriel den Daniel, Dan. 8, 18. c. 9, 21. 

Sacob das Gelent feiner Hüfte, 1 Mof. 32, 25. 

JEſus den Ausfäsigen, Matth. 8, 3. Marc. 1, 41. Luc. 5, 
13, der Blinden Augen, Matth. 9, 29. c. 20, 34. Marc. 8, 
22, die Sünger bei feiner Verklärung, Matth. 17, 7. die 
Kindlein, jo fie zu ihm bradten, Mare, 10, 13. das Ohr bes 
Malhus, Luc. 22, 51. ven Sarg des Jünglings zu Nain, 
Zuc. 7, 14. 

Die Sfraeliten du: ften nichts Unreines anrühren, 3 Moſ. 5, 2. 
e. 11, 8. 5 Moj. 14, 8. 3 Mof. 15, 5. nicht die Hütten 
Korahs ꝛc. 4 Mof. 16, 26. feinen Todten, 4 Mof. 19, 11. 

Kinder Kahaths nicht das Heiligthum, 4 Moſ. 4, 15. 

Das Volk nicht den Berg Sinai, 2 Moj. 19, 12. Ebr. 18, 
18.20. 

— begehrte JEſum anzurühren Luc. 5, 19. 

Die Ungefunden wollten den Saum des Kleides JEſu anrühren, 
Matth. 14, 36. Mare. 3, 10. 

Denn der HErr Zebaoth ift ein Solcher, wenn er ein Land anrührt 
(mit dem Finger feiner Allınacht, 3.. 8. durch Erdbeden, 
oder wie 2 Moſ. 19, 18.) jo zerſchmelzt es, daß alle In— 
wohner trauern müſſen, Amos 9, 5. 

Aber der Gerechten Eeelen find in GDttes Hand, und feine 
Dual rührt fie an (betrifft fie), Weisgeit 3, 1. 
$. 2. Maria tollte JEjum, Joh. 20, 17. nicht 

anrübren, damit jie fich nicht verfüumen möge, fon: 

dern es den Jüngern ohne Verzug anjagen, daß jie 
ihn auferftanden gefehen habe. Sonft habe fie noch 

Zeit genug, innerhalb 40 Tagen bis zu jeiner Him— 

melfahrt ihn anzurühren, wie denn nach diefem Tho— 

mas dv. 27. gethan. N. A. deutet J. an, daß Mas 
via ihr Verlangen nad) dem finnlichen Umgang mit 
ihm mäßigen, und zum geiſtigen ſich erheben, auch 
erſt im Himmel einen bleibenven Verein mit 3. hof: 
fon Jolle, 

8.3. Die Füße anrühren war bei den Alten ein 

Zeichen der Liebe und Hochachtung, zumal der Weiz 

ber gegen die Männer. 2 Kön. 4, 27. Matth. 28, 9. 


Anſagen 


a) Freundliche Nachricht geben, b) der Obrigkeit 
anzeigen. 


Luc. 8, 44. Marc. 5, 27 28. ein Bild des geiſti⸗ 
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a) Sage mir an, du, ben meine Seele liebt, Hohel, 1, 7. 
b) Wer mit Dieben Theil Hat, und hört fluhen, und ſagts 
nicht an, ver haßt jein Leben, Epriv. 29, 24. 


Anſchauen 

Etwas (mit Aufmerkfamkeit) anſehen und bes 
trachten. 

Don GENE. Gin Zeichen der Gegenwart von fi 
geben, Pf. 104, 32. im Grimm anfehen, Hiob 40, 6. 
Und das Weib ſchaute an, daß von dem Baume gut zu ejjen 

wäre, 1 Mol. 3, 6. 

Er ſchaut die Erde an, fo bebt fie, Pi. 104, 32. 

Schaue an die Wolfen, daß fie dir zu hoch find, Hiob 35. 5. 
Schauet ven Fels an, davon ihr. gehauen ſeid, Eſa. 51, 1. 

Die Magd ſchaute Petrus an, Marc. 14, 67. 

Mofes aber war zitternd, und durfte nicht anfhauen, A.G, 

1,32% 

Gevenkt an eure Lehrer, die euch das Wort GDttes gejagt 
haben, welcher Ende {haut an, und folgt ihrem Glauben 

nad, Ebr. 13, 7. 


Anſchauen GOttes 

Iſt der Zuſtand der nächſten Gemeinſchaft mit 
Gott, der den Gerechten verheiten iſt. Matth. 5, 8. 
1Joh. 3,2. Hiob 19, 26. mithin der unmittelbas 
ven Grfenntnig feiner Herrlichkeit, 1 Cor. 13, 12. 
des vollen Genuſſes feiner Liebe, fo daß an den 
Heiligen ſelbſt ſich die Heiligkeit GOttes ſpiegeln 
wird. Es iſt der Gipfel ver ewigen Seligkeit. 
1 Theff. 4, 17. 1 Tim. 6, 16. Pſ. 36, 10. Offb. 
22,4.5. 


Anfchlagen 
Befchliegen, einen Anſchlag faflen a), etwas an 
einem öffentlichen Orte anheften, daß e8 zu allge 
meiner Wiffenjchaft Fonme b). Zur Ernte die Si— 
chel anfchlagen ec), und fo kommt e8 in der Baſchrei— 
bung des jüngften Gerichts auch vor d). 


a) Die Brüver Joſephs, diefen zu tödten, 1 Mof. 37, 18. 

Des Menschen Herz Ichlägt jeinen Weg an, aber der HErr allein 
giebt, daß er fortgehe, Spr. 16, 9. 

Solches Ihlagen fie (die Gattlofen) an und fehlen: ihre Bos— 
beit hat fie verblenvet, Weish. 2, 21. 

b) Ein Gebot zu Sufan am Schloß, Eith. 3, 15. c. 4,8. c. 8, 
14, c. 9, 14. 

c) Schlagt die Sichel an, denn die Ernte ift reif, „Joel 3, 18. 

d) Offb. 14, 15. 16. 18. 19, ; 


„ 
Anfchlage 

Sind die Gedanken, welche die Menſchen zur Aus: 

führung einer Sache zu fitoren pflegen. Sie find 

gut und böfe. Jene, gereichen dem Menfchen zur 

Ehre, und haben ihren Urſprung aus einen aufs 

richtigen Herzen; dieje aber zur Schande, und ſtam— 

men aus einem verberbten und heimtückiſchen Ges 

müthe ber. 

Haman hatte boshafte Anjchläge, Efth. 8, 3. 

Er macht die Anichläge der Liftigen zu nichte, Hiob 5, 12. 

Er gebe dir, was dein Herz. begehrt und erfülle beine Ans 
ſchlaͤge, Bf. 20, 5. 

Sie (die Böfen) find kühn mit ihren Anfchlägen 2. Pſ. 64, 6. 

Sie machen liftige Anſchläge wider dein Volt, Bi. 83, 4. 

Die Anschläge des Aigen find dem HErrn ein Gräuel; aber 
tröftlicd reden die Reinen, Sprw. 15, 26. 

Befiehl dem HErrn deine Wege, jo werden beine Anfchläge forte 
gehen, Sprw. 16, 3. 

Anichläge bejtehen, wenn man fie mit Rath führt, Sprw, 
20, 18. 

Die Anfchläge eines Enbelihen (Unverdrofenen) bringen 
Ueberfluß ; wer aber allzujah ift, wird mangeln, Sprw. 
21,48% - 

Und will ihre Anfchläge zu nichte maden, Pi. 19, 3. 

Mein Anfchlag befteht, und ih thue Alles, was mir gefällt, 
Ein. 46, 10 \ 

Des Gottlojen Anfchläge miüffen vor Geriht, und feine Nebe 
müſſe vor den HErrn fommen, Weish. 1, 9. 

Der fterblichen Menfchen Gedanfen find mißlih, und unfere Ans 
ichläge find gefährlich, Weish. 9, 14, 

Ein Kind hat kindiſche Anschläge, 1 Cor. 13, 11, 

Wir verftören die Anſchläge wider GOtt, 2 Cor, 10, 5, 

Des Paulus Anschläge nicht fälſchlich, # Cor. 1, 17, 
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Anſchnauben 


Einen mit harten Worten anfahren, anlaſſen. 


1 Zum. 25, 14. 
Anfchreiben 


8.1. Auffchreiben, aufzeichnen a), in ein ordent— 

liches Gefchlechtsregiiter bringen b . 

4) 4 Moj. 11, 26. Eja. 10,.19. Ser,.22, 30, 

b) ı Chr. 10, 1: Ha ) : x 

Denn du fchreißft mir an Betrübniß und willft mid) umbringen, 
um der Sünden willen meiner Jugend, Hiob 13, 26. 

Tilge fie aus dem Buch der Lebendigen, daß fie mit den Ge: 
vechten nicht angejchrieben werden, Bj. 69, 29, 

Und zu der Gemeine der Erftgebornen, die im Himmel anges 
ichrieben find, Ebr. 12, 23. } 
8.2. Hiob will fagen l.e: Di baft alle meine 

Sünden, auch die nicht vorjäglichen, genau aufge: 

zeichnet, und ſchickeſt mir bittere Playe zu nad dei— 

nem heiligen Willen. Mit den Geredten und im 

Himmel angelprieben fein, ' heißt unter die Zahl 

der bis ans Ende Getreuien und alſo gewiß die Se— 

ligfeit Erlangenden aufgezeichnet fein, und Die himm— 
liſche Erbfchaft erhalten. 


Anſchreien 
a) Laut rufen, Eſa. 31, 4. b) aus innerlichem 
und göttlichem Trieb, 1Kön. 13, 21. c) einen um 
Hilfe bitten, Nicht. 12, 2. 2 Kön 6, 26. c.8, 3. 5. 


a) David ſchrie das Volk an, und den Abner, 1 Sam. 26, 14. 
e) Geht hin und jchreit die an, die ihr erwählet Habt, Richt. 


10, 14, 
Anfehen 
1. D Etwas fehr genau und fcharf betrach- 
ten a); II) etwas anjeyen und Gefallen daran ha— 


ben b). 

a) SEjus feine Jünger, Matth. 19, 26. Marc. 10, 27. 

den Petrus, Luc. 22, 61. 

die Phariſäer (im Born), Marc, 8, 5. 

b) GOtt ſah an Alles, was er gemacht hatte, 1 Mof. 1, 81, 

Allerlei Bäume, Iuftig anzufehen, 1 Moi. 2, 9. 

Der Baum. mitten im Garten, 1 Mo. 3, 6. 

Abels Opfer ſah GOtt gnädig an, 1 Miof. 4, 4. 

Ein Menſch fieht, was vor Augen ift, aber der HErr fieht das 
Herz an, 1 Sam. 16, 7. 

8.2. III) Etwas in Ueberfegung ziehen und Re— 
fierion darauf machen a). IV) fi allzufehr daran 
beiuftigen, und mit lüjternen und jündlichen Begier: 
den anjeben b). 

a) Wer gebiffen ift, und fieht fie an (die eherne Schlange, 
und hat feine Abfidyt auf den Meſſias), der foll leben, 
4 Mof. 21, 8. 9. 

Samuel ven Eliab, 1 Sam. 16, 6. 7. $ 

Geh Hin zur Ameife du Fauler; fiehe ihre Weile an und lerne, 

.. Eprw. 6,6. . \ 

Seht an die Erempel der Alten und merkt fie, Sir. 2, 10. 

Wenn fie anjehen euren feujchen Wandel in der Furcht, 1 Petr. 


E;ech. 24, 2. 


8,2. ir 
Und achtete die Schmach Chrifti für größern Reichthum, benn 
die Schäge Egyptens ; denn er ſah an. bie Belohnung, Ebr. 

11,26. 
b) Siehe den Wein nit an, daß er jo roth ift und im Glas 

fo ſchön fteht; er geht glatt ein, Sprw. 23, 31. (fauf dic) 

nicht vol.) ? . 
Seht mich nit an (mit Luſt), daß ih fo ſchwarz (in Verfol- 

gung) bin ; denn wie. Sonne hat mich verbrannt, Hohel, 1, 6. 
Wer ein Weib anfieht, ihr zu begehren (zu Unchren), der hat 

ichon mit ihr die ‚Ehe. gebrochen in feinem Herzen, Matth. 

5, 28. 

8.3. V) Seine Zuverfiht auf GDtt ftellen a): 
VI: ſich eines, welcher ein Anliegen auf jich Hat, 
annehmen, erbarmen, ihm hülfreiche Hand leijten, 
und erretten b), 

a) Welde ihn anfehen und anlaufen 2c. Pſ. 84, 6. (S. An- 

laufen, $. 2.) f 
b) Hier habe ich: (hagar) gefehen, ven, der mich angefehen hat, 

1Moſ. 16. 13 } 

Wirt ou deiner Magd (Hanna) Elend ansehen, 1 Sun, 1, 11, 


Anſchnauben — Anjpannen, 


‚Vielleicht wird der HErr ‚mein (Davids) Elend anſehen 2. 

2 Sam. 16, 12. ; — 

Der HErr ſah den Jammer Iſraels an, wie ſie der König zu 

Syrien drängte, 2 Kön. 13, 4. it. c. 14, 26. 

Und du haft angejehen das Elend unjerer Väter in Eyypten ꝛc. 
Neh. 9, 9. ! 
Denn GDtt wird das Eitle nicht erhören,, und der Allmächtige 

wird e3 nicht anjehen, Hiob 35, 13. . 
Herr fei mir gnädig, ſieh an mein Elend, unter den Feinden, 

Pf. 9, 14. i 
Ich freue mich und bin fröhlich über deine Güte, daß du mein 
„Elend anfiehft, und erkennſt meine Seele in der Noth, Bi. 

31, 8, 

Sch fehe aber an den Elenden, und der zerbrochenes Geijtes ift, 

und. der fich fürchtet vor meinem Wort, Eſa. 66, 2. 

Ah Heer, fiehe an mein Elend, denn der Feind prangt ſehr 

Klagel, 1, 9. 

Anfehen (die Berfon) 

Wird immer im jchlimmen Sinne gebraucht und 
heist: einen Menſchen um zufälliger Vorzüge willen 
(als: Stand, Reichthum, Ehre, Macht, Volk), ohne 
Rückſicht auf feinen fittlichen Werth ungebübrlich eh— 
ren, beyünjtigen, Anderen vorziehen. Bon GOtt 
wird dies geleugnet ; 

Der doch nicht anfieht die Perfon ber Fürften, und kennt ben 

Herrlichen nicht mehr, denn den Armen, Hiob 34, 19. 

Er Hilft den Armen und fieht feine Perfon an, Sir. 35, 16. 

Nun erfahre ich mit der Wahrheit, daß GOtt die Perſon 
‚nicht anfieht, ſondern in allerlei Volk, wer ihn fürchtet und 
dr thut, der ift ihm angenehm, A.G. 10, 34. 35. (S. aller- 

ei $. 5.) 

ATS mit deffen Gerechtinfeit und allgemeiner Mens 
ſchenliebe es fich nicht verträgt, und der namentlich 
Allen das Heil in Chriſto ertheilen will; — und an 


„den Menjchen wird es gerügt, befonders an Richtern, 


wenn fie das Necht beugen und dem Schuldigen, 
wenn er reich, mächtig und geehrt it, Recht, dem 
Unfchuldigen, wenn er arm und gering it, Unrecht 
ſprechen. 


Keine Perſon ſollt ihr im Gericht anfehen, 5 Mof. 1, 17. 

Er wird euch. ftrafen , wo ihr Perſon anfeht heinilich, Hiob 
13, 10. 

Die Perfonen anfehen im Gericht, ift nicht gut, Sprw..24, 23. 


Anfeben, Anfehn (das) 
$.1. D Die äußerliche Geftalt einer Sache a), 
II) die Wide und Hochachtung b\, 


a) Das Anfehen der Herrlichkeit. des HErrn war wie ein ver« 
zehrendes Feuer, 2 Mof; 24, 17. Ezech. 1, 28. 

Vom Ausfagmahl,; 3 Moj. 18, 3. 4. 32. 34. 

b) Ein Weiler hat bei feinen Leuten ein großes Anfehn, und 
jein Name bleibt ewiglich, Sir, 37, 29. 

Die das Anjehen Hatten, Gal. 2, 2. 6, 9. 
Meinung der 

- Apoftel waren.) 


$: 2. IID So viel als Anfehen der Perfon $.2. 


Bei GDtt ift fein Anfehn der Perſon, 2 Chr. 19, 7. Sir, 
35, 16: 

‚Denn du achteſt nicht das Anfehn der Menjchen, Matth. 22, 
16, Marc. 12, 14. Luc. 20, 21. 

Richtet nicht nad dem Anjehn , fondern richtet ein rechtes Ges 
richt, Joh. 7, 24. 

Es ift fein Anfehen der: Perſon vor GDtt, Röm. 2, 11. Gal. 
2,6. Eph. 6, 9. Col. 3, 25, j 

Haltet nicht dafür, daß der Glaube an JEſum Chriftum, uns 
jern HErrn der Herrlichkeit, Anfehn der Perfon leive, Jac. 


} (d. i. die nad) der 
jüdiſch Gefinnten "die einzig rechtmäßigen 


AR 
Sie achten da3 Anfehn der Perfon um Nutzens willen, Jud. 16. 


Anfehnlich 


Hofn, ftark, gedreht, geflochten, um dadurch eben: 
falls eine Stärfe anzuzeigen, Dan. 8, 5. 8. 


» Anfichtig 
Werden, ins Gelicht befommen, fo nahe fommen, 
dap man etwas ſehen kann 4.6.21, 3. Hiob 40, 28. 


Anſpannen 


Joſeph ſeine Wagen, 1 Moſ. 46, 29, 
Pharao — 2 Moi 14, 6. { 
Spannt Roſſe an, laßt Neuter auffigen, Ser. 46, 4 x. 





Anſpeien — Antipas. 


Anſpeien 
War eine alte jüdiſche Gewohnheit, und zeigte eine 
grobe Verachtung und Beihimpfung an. 5 Mof, 


5,5. 9. Matth. 27, 30. ©, (ins) Angefiht fpeien. 


Anfprechen - 
Mit einem von Angeficht zu Angefiht reden. A.G. 
28, 2), 
Boas die Ruth, Ruth 2, 13, 
‚Sprich deinen Nächſten barum an, vielleicht. hat ers nicht ges 
than, ober hat ers gethan, daß er3 nicht mehr thue, Sir. 


19, 18. , 
Anſpruch 
Eine Rechtsforderung oder Klage. A.G. 19, 38. 


Anſtecken 


Mit Feuer, iſt ſo viel als Feuer anlegen und ver— 
brennen. So wurden angeſteckt: 


Den Ader Joabs ließ Abſalom anſtecken, 2 Sam. 14, 30. 31. 
Ni, Joſ. 8, 19. 

Die Feſtung, Nicht. 9, 49. 

Heden und Dornen, Eſa. 27, 4. c. 33, 12%, 


Anftehen 
$. 1. Eine Sache anftehen laffen, heigt davon 
abftehen, und nicht thun, Zach. 11, 12, 3.8. 
Vom Baden, Neh. 4, 23. 


Das Pafjah zu halten, 4 Mof. 9, 13. 
Saul vom Ausziehen, 1 Sant. 23, 13, 


$.2. Es iteht einem etwas wohl oder übel an, 
heißt: es ſchickt oder es ſchickt fih für den oder je: 
nen nicht, es läuft wider die Gefege der Ehrbarfeit, 
der YFilligfeit ac, 

65 fteht einem Narren nicht: wohl an von hohen Dingen zu 
reden; vielweniger einem Fürſten, daß er gern lügt, Sprw. 
17,7. 

Dem Narren ſteht nicht wohl an gute Tage haben; vielmweniger 
einem Knecht zu herrſchen über Fürften, Sprw. 19, 10. 

Wie einem Krüppel das Tanzen, alfo fteht dem Narren an von 
Weisheit reden, Sprw. 26, 7. 

Das einem Reichen übel anfteht, das fteht vielmehr einem 
Armen übel an, Sir. 10, 34, 

Einen Lauſer fteht nicht wohl an, daß er reich ift; und was 
foll Geld und Gut einem Zargen Hunde (Filz), Sir. 14, 3. 
Es ftcht den Weibern übel an, unter der Gemeine reden, 

1 Cor. 14, 35. 


$.3. Anitehen laffen! cine Sache unterwegs laſ⸗ 
ſen, der man nicht gewachſen iſt, Pſ. 49, 9. 


Anſtoß, ſ. Anſtoßen 
Siehe Aergerniß $. 1. und Anlaufen $. 1. und 2. 


Du follft für den Blinden feinen Anſtoß ſetzen, 3 Mof. 19, 14, 
Ein Stein des Anftoßens, und ein Fels der Mergerniß den 
zweien Häufern Sirael, Eſa. 8, 14. 1 Petr. 2, 8. 

Das richtet vielmehr, daß Niemand feinem Bruder einen Anz 
ftoß oder Aergerniß darſtelle, Röm. 14, 13. 

Seht aber zu, daß diefe eure Freiheit nicht gerathe zu einem 
Anftop der Shwahen Durch Verleitung nach eurem Bei- 
fpiel ein Gleiches zu thun, woran fie doch zweifeln, ob fie 
es ihun dürfen), 1 Cor. 8, 9. 


Antaften, f. Anrühren 


$. 1. Einen verlegen, feindfih anfallen. 
Abimeleh verbot, Iſaac und fein Weib anzutaften, 1 Moj. 
26, 11. N 
Don "den Gibeonitern, Joſ. 9, 19, Mr 
Ruth fol Niemand antaften, jagt Boa, Ruth 2, 9. 
Aber rede deine Hand aus, und tafte an Alles, was er Bat, 
„Stob,1,.11. . 
Taſtet meine Gefulbten nicht an; und thut meinen Propheten 
fein Leid, Pf. 105, 15. 1 Chr. 17, 22. 
Mer euch antaftet, der taftet meinen Augapfel an, Zad. 2, 8. 


$.2. Am bilolichen Verſtande wird es dem Teu— 
fel zugefchrieben, welcher di’, jo von SOtt geboren, 
nicht antajten, durch Verſuchungen aus dem Stande 
der Guaden zum Rückfall bringen wird, weil fie ſich 
Büchner's HanbsConcord. 
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mit Wachen und Beten bewahren, daß biefer Feind 
nicht an jie fommen kann. Bet 
Wer von GDtt- geboren ift, der fündigt nicht; Tondern wer 


von GOtt geboren ift, der bewahrt fich, und ber Arge wird 
ihn nicht antaften, 1 Joh. 5, 18. 


Anthotja 


Des Herrn Antwort oder Lobgefänge. Ein Sohn 
Saſaks, eines Benjamiters. 1 Chr. 9, 24. 


Anthun 

Wird 1) von Kleidern und den dazu gehörigen 
Sachen gebraucht: ſich mit Kleidern verjehen, ©. 
Anziehen. 
Bon Kleidern, 3 Mof. 16, 24. 32. 
Vom Leibrod, 3 Moſ. 8, 7. 8, 
Zeinwand, Dffb. 15,6. 
PBurpurmantel, Efth. 8, 15 2c, 
Säcken, 2 Kön, 19, 2. Difb. 11, 3. 
Seide, Dffb. 19, 8. 14. 
Ein Mann fol nicht Weiberkleider anthun, 5 Mof. 22, 5. 
Sorgt nicht für euer Leben, mas ihr eſſen follt; auch nicht 

für euren Leib, was ihr anthun follt, Luc. 12, 22. 

2) Bildlich: begabt, ausgerültet fein. Eja. 49, 18. 
Luc. 24,49. 1 Theff. 5, 8. 


Antichriſt, f. Widerchrift 


Antiochia 
Eine Rächerin, Derfolgerin, I) die Hauptſtadt in 


A.G. 12, 21, 


Syrien, fonjt Remath und Riblatb genannt. Sie 


fol nach Jerufalem die ſchönſte im Morgenlande ge- 

weſen fein. 

Von hier war Nicolaus, der Yubengenoffe, gebürtig, X.G. 6,6. 

Hier hat Baulus und Barnabas geprevigt, c. 11, 22. 26. 

Hier hat Agabus eine große Theurung verfündigt, v. 27. 

Von Hier aus wurde bie Verfammlung veranlagt, welche bie 
Apoftel in Jeruſalem gehalten über die Frage: ob die Bes 
ſchneidung zur GSeligfeit nöthig, X.G. 15, 1 2c. 

Hier ftritten Barnabas und Paulus mit einander, ib. 37 ff. 

Hier hat Paulus dem Petrus mwibderftanden, weil er mit ben 
bekehrten Heiden nicht effen wollte, Gal. 2, 11, 

II: Eine Stadt in Piſidia in Kleinafien. 

Wo Paulus predigte, A.G. 13, 14, 

Wo die Juden: wider Paulus und Barnabas eine harte Vers 
folgung erregten, A.G. 13, 50. 2 Tim. 3, 11. 


Antiochus 


$.1. I Epiphanes Der Edle. Er war An— 
tiochus des Großen Sohn, und der achte König in 
Syrien, ein gottlofer Verfolger des Volfs GOtteg. 
Daniel bat ihn zum Vorbilde des Antichriſts ge— 
macht. Dan’ 8,9. c. 11, 21 2. Er hat 12 Jahr 
regiert. 
— den Juden, ber Heiden Gebräuche anzunehinen, 1 Mace 

17. 
Ließ den Tempel verunreinigen, v. 57. 
Ließ die Bücher des Geſetzes zerreißen, v. 59. 60. 
Stirbt eines jämmerlichen Todes, 2 Macc. 9, 5. 12. 28, 

$ 2. U) Eupator, gütiger Dater, bes vorherges 
henden Antiohus Sohn. 
Wird zum König erhoben, 1 Macc. 6, 17, 
Zieht mit einem großen Heer nad) Judäa, v. 31, 
Von Demetrius erichlagen, 2 Macc. 14, 2. 

$.3 IH: Gryphus. Grypbus heißt jo wegen feiner 
grogen Frummen Naſe. Ein Sohn des Demetrius, 
und der jechzchnte König in Syrien. War anfänglich 
freundlich gegen die Juden, wollte fie aber doch zu— 
legt befriegen, Fonnte aber nichts ausıichten und 
wurde erjtochen. 1 Macc. 15. 6. 7.8. c. 16. 


Antipas 
Einer, der wider Alle. Gin treuer Zeuge ber 
Banbc welcher in Porygirn getödtet wurde. Offb, 


’ 
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Antipater | 


Ein Widerfaher des Vaters. Ein Sohn Jaſons, 
welchen Jonathas mit zu den Nömern ſandte, den 
Bund zu erneuern. 1 Mace. 12,16. c. 14, 22. 


Antipatris 
Hieß fonft Caphar Salma, ein Friedensdorf. 
Sie lag drei Meilen von Serufalem an einem Tus 
ftigen und fruchtbaren Orte. 


Hier wurde Nicanor von Judas Maccabäus überwunden, 
1 Macc. 7, 31, 
Hier herbergte Paulus, ba, er nad Eajarien gefangen. geführt 


wurde, U.G, 23, 31. 
Antlitz 


Hat eben die Bedeutung wie Angeſicht. 
Anbeten. S. Angeſicht. 
Abſalon David, 2 Sam. 14, 33. 
Ahimaaz, c. 18, 28. } 
Arnon David, 1 Chr. 22, 21. 4 
Aufheben, GDtt- anrufen, 
Hiob 22, 26. 
Fallen darauf. S. Angefidtt. 
Abigail vor David, 1 Cam. 25, 23.- 
Die Brüder Joſephs, 1 Mof. 42, 6. 
David, 1 Sum. 20, 41. 1 Chr. 22, 16. 
Joab vor David, 2 Sam, 14, 22. 
Dbadja vor Elias, 1 Kön. 18, 7. 
Saul vor dem verftellten Samuel, 1 Sam. 28, 14. 
Das Volk bei dem erften Opfer Aarons, 3 Mof. 9, 24. bei 
Elias Opfer, 1 Kön. 18, 39, 
Licht und leuchten laſſen das Antlig, zeigt die 
Gnade und Freundlichkeit GOttes an. 
Der HErr erhebe über uns da3 Licht feines Antliges, Pf. 4, 7. 
Laß leuchten dein Antlig über deinen Knecht, Pf. 31, 17. Bi. 
67, 2. Pſ. 80, 4. 
teigen, heißt eben fo viel als ehverbietig fein. 
Bathieba vor David, 1 Kön. 1, 31. 


Schauen das Antlig GOttes. Pf. 17,15. ©. 
Anſchauen GOttes. 

Segen, ſtellen, ſtehen, von GOtt gefagt, zeigt GOt— 
tes Zorn und Ungnade an. 3 Moj. 17, 10. c.20, 
8..0..0..6, 26, 17 
Des HErrn Antlitz fteht über die, fo Böfes thun, PT. 34, 17. 

Suchen das Antliß GDttes: bei GTtt um Gnade 
bitten, ‚ein zuverfichtliches Herz zu EOtt haben, und 
auf ihn allein ſehen. Bi. 24, 6. Pſ. 27,8. 
Fragt nah dem HErrn und nad feiner Ma 

Antlitz allewege, Pi. 105, 4. 

Verbergen. Deutet GOttes Zorn und Ungnade 
an, und daß er einen Efel und Gräuel an etwas 
babe. 5 Mof. 31, 17.18. c. 32, 20. (Wiewohl, wenn 
Gott fein Angeſicht vor unſern Sünden verbirgt, 
iſt er uns gnädig und vergiebt unſere Sünde und 
wirft fie gleichſam hinter ſich b). 


a) Warum verbirgft dir dein Antlig, und Hältft mich für deinen 
Feind? Hiob 13, 24. 

Mie lange verbirgft vu dein Antli vor mir? Pf. 13,2. 

Verbirg dein Antlig nicht vor. mir, Bi. 27, 0. Pi. 102, 3 
Pſ. 148, 7. 

Warum verbirgft du dein Antlis, vergißt unſers Elends und 
Dranges? Pf. 44, 25. 

b) Verbirg dein Antli$ vor meinen Sünden, und tilge alle 
meine Miſſethat, Bj.-51, 11. 


Verhüllen. S. Angefiht verhüllen. 


und ihm vertrauen, 


ſucht fein 


Das that: 


"Elias, 1 Kön. 19, 13. 


Mofes, 2 Moſ. 3, 6. 
Verſtellen von Gott: ungnädig fein. Jer. 3, 12. 
Antragen, 


a) Mit etwas angeffeidet jen, 1 Sam. 14, 8. 
b) Im Fleiſche leben, Hiob 14, 22. 


Antipater — Antworten. 


Antreffen 


Einen an einem Orte gegenwärtig finden, 
9:73.2 sn. 10, 1 end, 12] ’ 
Den Saul follten nah Samuels Prophezeihung brei Männer 

antreffen bei der Eiche Thabor, 1 Sam 10, 3. 

Ahia, der Prophet, traf Jerobeam an, 1 Kön, 11, 29. 
Horam und Ahafia trafen den Jehu auf dem Ader Naboths an, 

2 Kön. 9, 21. 

8.2. Altes, was fie antraf, das fraß lie (die Ju- 
den) Ser: 50, 7. es wurden die Juden von Jedermann 
angefochten. 


1 Sam. 


Antreten 


Eine gewiffe Verrichtung über ih nehmen, 


Der Levit trat an (lief fid) gefallen) zu bleiben beim Manne, 


Richt. 17, 11. 
Die Leviten traten des Sabbath3 (die Wöchnerei) an, 2 Chr. 


23.4.8. 
Antwort 


$. 1. Die Gegenrede auf eine vorhergegangene 
Rede. 


Eine linde Antwort ſtillt den Zorn; aber ein hartes Wort 
richtet Grimm an, Sprw. 15, 1. 

Eine richtige Antwort iſt wie ein lieblicher Kuß, Sprw. 24, 26. 

Alle verwunderten ſich über JEſus Antwort, Luc. 2, 47. 

— gab Pilatus feine Antwort, Joh. 19, 9. 


2. Göttliche Antworten find mittelbare und uns 
mieelbare Offenbarungen. Röm. 11,4. Ebr. 8, 5. 
©. Urim und Thummim. 


Antworten 
6.1. D Auf Fragen oder. vorhergegang'ne Rede 
eine Gegenrede, Antwort thun das Wort nehmen, 
und zu reden anfangen. ID Im ſtreitigen Sachen 
ſprechen, 2 Moſ. 23, 2. 


Hat er Luft mit ihm zu hadern, fo kann er ihm anf Taufend 
nit Eins antworten, Hiob 9, 3. 

Wer antwortet, ehe er hört, dem iſts Narrheit und Schande, 
Sprmw. 18, 13. 

Ein Reicher antwortet ſtolz, Sprw. 18, 23: 

Antworte ven Narren nicht nad feiner Narrheit, daß du ihm 
nicht gleich werveft, Sprw. 26, 4. 

Antiworte dem Narren nad feiner Narrheit (bisweilen nad 
der Alugheit zw feiner Beferung); daß er fich nicht weiſe 
laſſe dünfen, ib. v. 5. 

Höre ven Armen gerne, und. antworte ihm freundlich und ſanft, 
Sir. 4, 8. 

Niemand fonnte ihm ein Wort antworten, Matth. 22, 46. 

Antworteft du nichts zu dem, das dieje wider dich zeugen? 
Matth. 26, 62, 

Du haft recht geantwortet, thue das, jo wirft du leben, Luc, 
10, 28. 

So forgt nicht, wie oder was ihr antworten, oder was ihr 
jagen wollt, Luc 12, 11. 

Eure Rede fei allezeit lieblih und mit Salz (er chriſtlichen 
&lugbeit) gewürzt, daß ihr wißt, was ihr antworten follt, 
Col. 4, 6. 
$. 2. II) Wenn e8 von GOtt vorkommt, fo heißt 

es öfters fo viel als das Gebet erhören, und in. der 

That erweifen, daß er folches erbört; wogegen nicht 

antworten, jo viel it als nicht hören, nicht helfen. 

Aber der HErr antwortete ihm nicht, weder durch Träume, noch 
durchs Licht, noch durch Propheten, 1 Sam. 28, 6, 

Des Tages rufe ic), jo antworteft du nicht, Pi. 22, 3. 

Da ih den Hören fuchte, antwortete er mir, Pf. 34, 5 

Dann werden fie mich rufen, und ich werde nicht antıvortem, 
Sprw. 1,28, 

Er wird dir gnäbig fein, wenn bu rufft, er wirb bir ante 
morten, fobald er3 hört, Eſa. 30, 19. 

Denn wirft du rufen, jo wird bir der HErr antworten; wenn 
ou wirft Tchreien, wird er fagen: fiehe, hier bin ich, Eia. 58,9 
Und fol gefchehen, ehe fie rufen, jo will ih antworten, und 

wenn fie noch reden, will ich hören, Eja. 65, 24. 


* 3. IV) Nnicht antworten, wenn der gütige und 
gnädige GOtt durch ſeinen Diener ruft, heißt: un— 
gehorſam, widerſpenſtig jein, DEE verachten un 
nicht auf feinen Willen merken, 


Anub — Apamea. 


Zch rief, und Niemand antwortete, Efa. 50, 2. 

Darum, daß ic} rief, und ihr antwortetet nicht, daß ich rebete, 
und ihr hörtet nicht, Eja. ‚65,12. c. 66, 4. 

Und ich ſtets euch predigen laſſe, und ihr wollt nit hören; 
ich rufe euch, und ihr wollt nit antworten, Ser. 7, 13. 


Anub 


Weintraube. Der erſte Sohn Kos, aus dem Stamm 
Juda, 1 Ehr. 4, 8. 


Anweiſen 
Einem einen gewiſſen Ort zeigen, und zum Beſitz 
übergeben, 1 Mof. 46, 28. 


Anzahl 
Anzahl der Tage, Tage der Zahl, d. i. nicht fo 
gar lange, ſondern etliche Tage, die einer leicht zäh— 
len fonnte: 


Die Wolfe war etlihe Anzahl der Tage auf der Wohnung, 
4 Moſ. 9, 20. 

Stroh ſoll man euch nicht geben, aber die (gefette) Anzahl der 
Ziegel follt ihr reichen, 2 Mof. 5, 18. | 

Ich will dir aber die Jahre ihrer Miſſethat zur Anzahl ihrer 
Tage maden, Ezech. 4, 5. 


$. 2. Auf ein Land legen, einen Ausſchuß machen 
aus dem Bolf. 


Salomo legte eine: Anzahl auf das ganze Sirael, 1 Kön. 5, 
13. 14. 


Mannſchaft ausheben. 


Anzeichnen 
Bekannt nen dag «iner ein räudiges Schaf in 
der Gemeinde, 2 Theſſ. 3, 14. 


Anzeige, Anzeigen 
Anzeige ift ein Merkmal, Beweisthyum, Phil. 1, 
28. Anzeigen heißt befennen, Fund machen. 


u meine Mifjethat an, und forge für meine Sünde, 

Pi. 38, 19. 

SH ſchütte meine Rede vor, ihm aus, und zeige an vor ihm. 
meine Noth, Pi. 142, 3. 

Rufe mir, jo will ich dir antworten, und will bir anzeigen 
große und gewaltige Dinge, die du nicht weißt, Ser. 33, 3. 
1 Sam. 24, 19.. Efa. 21,2. - Hebr. 12, 27. 2 Thefi, 1,5, 
Die Trübfale der Chriften werben anzeigen, daß GOtt vecht 
rihten wird, weil daraus einleuchten wird, daß GDtt Ge— 
prüften, Bewährten die Seligkeit ertheile, alfo nit nad 
parteiifher Gunft. 


Anziehen 
$.1. I) Eigentlich von Kleidern, die wir anzule— 
gen pflegen. ES eſchieht die Bekleidung, theils un: 
fere Blöße zu bededen und den Leib vor allerhand 
Zufällen der Witterung zu bewahren; theils auch 
uns mit derfelben zu ſchmücken und zu zieren. 


Sacob zog Eſaus Kleiter an, 1 Mof. 27, 15. Sofeph andere, 
1 Mof. 41, 14. Aaron die Heiligen, 2.Mof. 40, 13. Eleaſar 
Aarons, 4 Mof. 20, 26. David Sauls, 1 Sam, 17, 38. 
Eſther königliche, Eith. 5, 1. die Gibeoniter alte, Joſ. 9, 5. 
Thamar Wittwenkleiver, 1 Mof. 38, 19. JEſu werden jeine 
Kleider angezogen, Matth. 27, 31. 

Von Leinwand, die Leviten waren damit angezogen, 2 Chr. 
5, 12, 

Rauchen Mantel, Zah. 13, 4. Purpurmantel JEſu, Marc, 
15,17. 

Bon Röcken Aarons, 2 Mof 28, 41. c 29,5. 

Bon ſemiſchen Schuhen, Ezech. 16, 10... c. 24, 17. 

Von Süden, Pf. 35, 13. die Leute zu Ninive, Jon. 8,5 
Priejter, Jud. 4, 8. 

GOtt machte Röde von Fellen, und 309, fie Adam und Eva an, 
1 Moſ. 3, 21. 

Sorget nit. — was ihr. anziehen werdet, Matth 6, 25. Luc. 
12, 22 


$ 2. I) Anziehen im bildlichen Sinn: heißt mit 
einer Sache, Eigenſchaft begabt, oder mit einer Strafe 
"belegt werden; — Chriſtum anziehen, bist Chriſti 
Geijt und Lebensweife ſich anci nen, daß ſich dies 
in unſerm ganzen Auferlichen Leben zu erkennen 
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giebt, und unfere Erſch inung den Eindrud der Aehn— 
lichfeit mit Chriſto madt. 


Du haft mir Haut und Fleifh angezogen, Hiob 10, 11. 

Denn er hat mich. angezogen mit Kleidern des Heils und mit 
dem Rock der Gerechtigkeit: gekleidet, Eſa. 61,10. 

Und z0g an den Fluch mie fein Hemd, Pi. 109, 18, 

Meine Widerſacher müſſen mit Schmah angezogen merben; 
und mit ihrer Schande befleidet werben, wie mit einem Rod, 
ib..0.,29. 

Folge du der Gerechtigkeit nach, jo wirft du fie kriegen, und 
anziehen wie einen jchönen Rock, Sir. 27, 9 

Dem MWaffer einen Harniih anziehen, ©ir. 43, 22. 

Sondern zieht an den Herrn JEſum Chrift, und martet bes 
Leibes, doch aljo, daß er nicht geil werde, Röm 13, 14. 

Das Verwesliche (diefer Leib, der wegen der Sünde, damit 
diefe ausgetilgt werde, verwefen ſoll) muß anziehen. das 
Unverwesliche, und das Sterbliche muß anziehen die Unſterb— 
lichkeit, 1 Cor. 15, 53. 

Wie viel euer: getauft find, die Haben Chriftum: angezogen, 
Sal. 3, 27. 

Und zieht den neuen Menfhen an, der nah GDtt gefchaffen tft, 
in vechtichaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit, Eph. 4, 24. 

Bieht an den Harnifch GDttes, daß ihr beftehen könnt gegen die 
liftigen Anläufe des Teufels, Eph. 6, 11. 

So ſteht nun, ungürtet eure Lenden "mit Wahrheit, 
gezogen mit dem Krebs der Gerechtigkeit, ib. v. 14. 

Zieht den neuen Menjchen an, der da erneuert wird zu der 
Erkenntniß, nad dem Ebenbilde deß, der ihn gejchaffen hat, 
Col. 3, 10. 

So zieht nun an als die Auserwählten GDttes, Heiligen und 
Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demuth, 
Sanftmuth, Geduld, ib, v. 12. 

Ueber Alles aber zieht an die Liebe, 


Bollfominenheit, ib. v. 14. 
1) Sich majeſtätiſch bewei- 


und ats 


bie da ift das Band der 


$. 3. III: Bon Gott; 
fen. Hiob 40, 5. Eja. 59, 17. 2) Mit. befonvern 
Gaben ausriiten. Nicht. 6, 34. 


Anzünden 
$.1.D Mit Feuer anſtecken, daß es brennt, 3. B— 


Getreide der Vhilifter züindete Simfon an, Richt. 15, 4. 5. 

Serufalem die Kinder Juda, Nicht. 1, 8. 

Die Lampen des heiligen Leuchters, 4 Moſ. 8, 1. 2. 

Ein Licht das Weib, jo den Grojchen verliert, Luc. 15, 8. 

Die Dpfer auf dem Altar, 2 Mof. 29, 25. 3 Moſ. 8, 16. 21, 
Ser. 33, 18, 

Näucerwerf, 2 Mof. 30, 7. 4 Moſ. 5, 26. 2 Chr. 13, 11. 
$: 2. II) Wird es auch gebraucht, den, ſchweren 

Zorn des gerechten GOttes anzuzeigen, welcher wie 

ein Feuer die Gottlofen verzehrt, 2 Kön. 22, 17, 

2. Chr. 34,25. 

Das Feuer meines Zorns wird anzünden bie Grundveſte ber 
Berge, 5 Moſ. 32, 22. 

euer geht vor ihm ber, und zündet an umher feine Feinde, 
Bi. 97, 3, 

Der Ddem des HErrn wird ſie (die Grub ) anzünoden, wie 
einen Schwefelitront, Eſa. 30, 33 

Denn ihr habt ein Feuer meines Zornd angezünbet,, dad ewig— 
lih brennen wird, Ser. 17, 4. 

Der künftige Tag wird den Gottlofen anzlinden, Dal. 4, 1. 


$. 3. Gleichiwie das Feuer um fich greift, und fo 
lange, als es etwas. erfaffen kann, bremut, fo find . 
auch die böſen Begierden des Menfchen, welche alles 
Gutezu verzehren und zu dämpfen ſuchen 
Denn das gottloje Weſen ift angeziindet wie Feuer 2c. 
9, 18. 
Ein unfeufcher Menſch hat Feine Ruhe in feinem Xeibe, bis er 
ein Feuer anzündet, Sir. 22, 23. 
Ein zorniger Menſch zündet Hader an, c. 28, 11. 18. 
Die Zunge ift ein Feuer 2c. und zündet an all unſern Wandel ꝛc. 
Jac. 3, 6. 
$. 4. Wenn Chriſtus gekommen iſt, ein Feuer 
anzuzünden (zu werfen) auf Erden, Luc. 12, 49. fo 
lehrt Matth. 10, 34 ff. wie Das zu veritehen. Es 
geſchah zufältiger Weiſe wider die Abſicht des Hei⸗ 
landes, Eſa. 2, 4.6. Friede 


Apamea 
Eine Austreiberin. Der Name einer Landſchaft, 


durch welche Holofernes zog, als er die Edomiter pe 
friegen wollte. Jud. 3. 12. 


Eſa. 
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Apelles 


Hautlos oder ohne Haut. Dieſes war ein 
Gläubiger zu Rom, welchen Paulus einen Bewähr— 
ten in Chriſto nennt. Röm. 16, 10. 


Apfel 


$.1. Iſt eine Frucht, deren Plinius neunund— 
zwanzig, Bauhinus ji busig, und ein gewiſſer Frans 
zofe einhundert und ſechsunddreißig Arten aufzählt. 
Ein Wort geredet zu feiner Zeit, ift wie ein goldener Apfel 

in filbernen Schalen, Sprw, 25, 11. 

$. 2. Unter den Acpfeln, Hobel. 2,5. c 7, 8. 
werden veritanden, Chriſti ftebreiche Werfe und Tha— 
ten, bejonders fein Liden und Sterben, woran die 
Kirche und eine gottgeheiligte Seele fich erquickt und 
labt, erhält und ſtärkt bis zu deffen feligem Anfchauen 
von Ewigfeit zu Ewigkeit. Andere wollen die Kerns 
fprüde H. Schrift dafür anjeben, deren Kraft und 
Saft fich in die Herzen der Menfchen ergießt. (Burch- 
jtiblich werden wohlduftende Aepfel veritanden, deren 
Geruch, c. 2,5. die. Sehnende erquiden, oder c. 7, 
8. den Athem der Geliebten bezeichnen ſoll) 


Apfelbaum 


$.1. Diefes ift der nutzbare Baum, welcher die 
angeführte Frucht $.1. trägt, e8 wird feiner Soel 
1, 12. gedacht. 

$.2. Die Braut Chriſti vergleicht ihren Bräuti— 
gam mit einem Apfelbaum, Hobel. 2, 3. und c. 8, 
5. ſpricht fie: Unter'dem Apfelbaum weckte ich dich, 
d. i. da ich unter dem Apfelbaum (1Moſ. 3, 6. 
vergl. Czech. 16, 5.) in meinem Blut und Sünden 
Tag. und den Grund zu allem Elend legte, habe ich 
Gelegenheit gegeben, daß du dich meiner erbarmt 
und mich durch deine Menfchwerdung, Leiden und 


Sterben erlöft. 5Mof. 18, 15. 18. AG 13, 33. . 


Eſa. 41, 2. darum hat did) deine Mutter mit 
Schmerzen geboren. (Ebr. 2, 17. vergl. Luc. 2, 23.) 


Apharſach 
Die von Apharſach waren heidniſche Völker, welche 
in das jüdiſche Land geſchickt, und Samariter ge⸗ 
nannt wurden. Eſr. 4, 9. «5, 6. c. 6, 6. 


Aphek oder Apheka 


Feſte ßBurg. I) Eine Stadt von denen, welche 

Sofua einnahn. . 

Deren König wurde von Joſua gefchlagen, Sof. 12, 18. 

Da lagerten fich die Philiſter, Sam. 4, 1. 

Da wurde bie Lade GOttes genommen und Hophni und Pines 
has erſchlagen, 1 Sam. 4, 11. 

Hier verlor Benhadad 127,000 Mann und wurde gefangen, 
ı Nön. 20, 26. 29. 


Il Eine Stadt im Stamm Alffer, Sof. 19, 30. 
UI) Eine Stadt im Stamm Juda, Jof. 15, 53: 


Aphni 
Fliegend oder Müdigkeit. Iſt eine kleine Stadt 
in dem Stamm Benjamin, nicht weit, von Jeruſa— 
leın gegen Norden. Joſ. 18, 24, 
Apiah 
Blaſend, aufblaſend. Vater Bechoraths, aus den 
Großeltern Sauls, 1 Sam. 9, 1. 
Apoerypha 


$. 1. Verborgene Dinge, Diejenigen Bücher, 
welch. Apocryphi genannt werden, ſind folgende: 


Apelles — Apoliyon. 


Cap. Verſe. 

1) Das Buch Judith 16 319 
2) — der Weisheit (die Weisheit Salomonis, 

Sapientiu) 19 442 
3) — Tobias 14 297 
4) — Jeſus Sirach 51 1597 
5) — Barud) 6 215 
6) — Das 1. Buch der Marcabäer 16. 929 
7 — — 2. — — — 15 554 
8) Stiide in Ejther 1 69 
9) Die Hiftorie von der Suſanna und bem 

Daniel 1 64 
10) Die, Hiftorie vom Bel zu Babel ‘1... 21 
11) Vom Drachen zu Babel 1 41 
12) Das Gebet Aſſariä 1 50 
13) Der Geſang ver drei Männer im Feuerofen 1 40 
14) Das Gebet Manafje 1 16 


$. 2: In einigen Bibeln wird diefen noch von 
Eſra das dritte und vierte Buch und das vritte 
Buch der Maccabäer beigefügt. 

$. 3. Sie heißen aber apocryphiſche Bücher, theils 
weil fie der jüdiſchen und chriftlichen Kirche als gätt- 
lie Schriften unbekannt, und jederzeit verborgen 
waren, auch noch find; theils aber, weil fie von ven 
canonifchen, von welchen der göttliche Urſprung wohl 
befannt, müſſen abgejond.rt werden. Denn jie find 
nicht hebräiſch gefchrieben, werden nicht im N. Te 


ſtament angeführt, und enthalten einige Dinge, welche 


tem Worte GDttes und hiſtoriſcher Wahrheit entge- 
gen find. Aus diefen Urſachen, und da fie alſo in 
Glaubensſachen und Lebenspflichten an und fir fich 
zum Beweis nicht gültig find, fönnten fie aus dem 
Bibelbuch ganz wergelaffen werden ; allein fie werden 
wegen ihres Alters, wegen ihres gefchichtlichen In— 
haltes, der die Gefchichte des A. T. zu ergänzen, 
und einen Uebergang zur Gefchichte des N. T. zu 
bilden dient, wegen der erbanlichen Regeln und Eit- 
tenlehre, und wegen: der nützlichen Beiſpiele, wie ein 
anderes gutes, menjchliches. Buch beibehalten. 


Apollo 


Ein Derderber. War. ein wohlberedter und in 
der Schriit erfahrener Jude, von Alerandrien gebür— 
tig. Er hat zur Zeit des Kaiſers Claudius gelebt, 
A.G. 18, 24. Apollifd, der fih nah dem Apollo 
nennt. 1 Gor. 1, 12, 

Lehrt zu Corinth, A.G. 19, 1. 


Ich (Paulus) habe gepflanzt, Apollo hat begoffen, aber GOtt 
bat das Gedeihen gegeben, 1 Cor. 3, 5. 6. 22. c. 1, 12, 


Apollonia 
Derderbung. ine Stadt in Macebonien, am 
Fluß Achedorus, 5 Meilen von TIheffalonich. Durch 
fie it Baulus gereift gen Thefjalonih. A.G. 17, 1. 


Apollonius 


Ein Derderber. ID Ein Schn Thrafeus und 
Hauptmann des Antiochus Epiphanes, welchen Au: 
das Maccabäus erlente, L Macc. 3 10. 12, 2 Macc, 
12, 2, Il) Sin Hauptmann in Niederiyrien, 1 Macc. 
10, 69. III) Ein Sohn des Mieftens, welchen Anz 
tiochus auf den Reichstag des Ptolemäus Philome— 
tor jchidte, 2 Macc. 4, 21. IV, Ein Sohn des 
I) Apolonius, 2 Macc. 12,2. 


Apollophanes 
Der Derderbung gleichlehend oder ein Kriegs— 
mann. Ein Oberſter im Kriege, welchen die Mac: 
cabäer erichlugen. 2 Macc. 10, 37, 
Apollyon 


Ein Verderber. Offb. 9, 11. ©. Abaddon $. 1. 
und 6. 


Apoſtei. 





Apoſtel 

F. 1. Ein Sotſchafter und Geſandter, und wird 
D Ehriftus (der Großgeſandte und Hoheprieſter) 
ſelbſt aljo genannt, Ebr. 3, 1. weil ihn der Vater um 
der Menjchen Seligfeit willen in die Welt gejandt. 

$. 2. IL) Die Geſandten unfers Heilandes, welche 
er verordnet und ausgeiendet, das Evangelium, Buße 
und Vergebung in feinem Namen zu predigen, A.G. 
1,1. 2 f. veren waren zwölfe. 


1. Andreas, der Bruder des Petrus, Matth. 10, 2. 

. Bartholomäus, ib. v. 2. 

. Yacobus der Größere, Zebedäus Sohn, ib. 

.Jacobus der Kleinere, Alphäus Sohn, ib. 

. Sohannes, Jacobus des Größer Bruder, ib, 

.Judas Sicharioth, Matth. 10, 4. 

.Judas Lebbäus oder Thaddäus, Matth. 10, 8. 

. Matthias, der an Judas Sid. Statt, erwählt wurde, 
A.G. 1, 26. 

9. Matthäus, der Zöllner, Matth..9, 9. 

10. Bhilippus, Joh. 1, 43. 

11, Simon Petrus oder, Kephas, Joh. 1, 42. 

12. Simon von Cana, Matth. 10, 4. 

13. Thomas, ib. v. 3. 

Pit euch Heiden reve ich, denn dieweil ih der Heiden Apoftel 
bin, will ih mein Amt preifen, Röm. 11, 13. 

Ich halte aber, GDtt Habe uns Apojtel für ‚die allergeringften 
dargeftellt, 1 Cor. 4, 9. 

Bin o Andern nicht ein Apoftel, jo bin ich doch euer Apoftel, 
1 Cor. 9, 2. 

GOtt Hat ge;eht in der Gemeinde aufs erfte die Apoftel, aufs 
andere die Propheten, aufs dritte die Lehrer, 1 Cor. 12, 28. 
Eph. 4, 11. > 

Ich bin der- geringfte unter ben Apofteln, als der ich nicht 
werth bin, daß ich ein Apoftel heiße, 1 Cor. 15, 9. 

Solche falſche Apoftel und trüglihe Arbeiter verftellen ſich zu 
Chriſtus Apofteln, 2 Cor. 11,:13, 

Erbaut auf den Grund der Apoftel und Propheten, da JEſus 
Chriſtus der Edftein ift, Eph. 2, 20. 

Dazu ich gejegt bin ein Previger und Apoftel, ein Lehrer ver 
Heiden, 1 Tim, 2,7. 


$. 3 Außer diefen Zwölfen, deren Namen auf 
die Gründe ver Mauern des vimmlifchen Jeruſalems 
geichrieben find, Offb. 21, 14. wurde auch der Name 
Apoftel III) noch andern Vorjtehern der Kirche bei: 
gelegt, 2 Cor. 8, 23.5.8. 


Andronicus und Junias, Röm. 16, 7. 

Barnabas und Paulus, A.G. 14, 14. (c. 9, 15. 20.) 

Epaphroditus, Phil, 2, 25. 

Paulus, Ep. 1, 1. Col, 1,1, 
ERSTER: 

Titus, 2 Cor. 8, 23. 


$.4. Die Zeugen Chrifti durch die ganze Welt, 

das ijt, die Apoitel 

Sind unmittelbar von GDtt jelbft erwählt, Matth. 10, 1, 
Maxrcz 3,,18,, 64,67% 

Verlafjen das Ihrige und folgen Chrifto-nach, Matth. 19, 27. 

Werden Chrifti Mitrichter fein, Matth. 19, 28. (fa. 8,14.) 

Thun viel Wunder, A.G. 2, 43. c. 5, 12. 

Treiben die Teufel aus und heilen allerlei Seuche, Dlatth.10, 5. 
Marc. 6, 7. ‘ 

Wecken Todte auf, A.G. 9, 40. c. 20, 9. 10. 

Sind freudig und getroft bei ihrem ſchweren Amt, A.G. 4, 33, 
65,029. 41, 

Beharren bei Chriftus in feinen Anfechtungen, Luc. 22, 28. 

Belennen Chriftum, Matth. 14, 33. Joh. ĩ, 41. Matth. 16, 16, 
oh. 20, 28 

Waren einmüthig, A.G. 2, 1. 2 Cor. 12, 18. 

Erfüllen Serufalem mit ihrer Lehre, A.G. 5, 28. 

Werven angethan mit Kraft aus der Höhe, Luc. 24, 49. 
15, 26. 


aan mm 


3a. 1.1.0.8. im. 17T, 


Joh. 


Haben dennoch Fehler an ſich, z. B. Petrus, Gal. 2, 11 f. 


Barnabas und Paulus, A.G. 15, 35. 36 ff. Röm. 7, 14. 
Sohannes, 1 Soh. 1, 8..10. Sacobus, c. 3, 12 w. 

Sollen in alle Welt ausgehen, Matth. 28, 19. 

erden gefangen, A.G. 5, 17. 18, 
— gegeißelt, Matth. 10, 17. 

gehaßt um CHrifti willen, Joh. 15, 19, 

geitäupt, A.G. 5, 40. c. 16, 28. 

bedroht, A.G, 4, 21 

getödtet, Joh. 16,,1. 2, 

in den Bann gethan, ib. 

Tagen das Sterben Chrifti an ihrem Leibe, 2 Cor. 4, 10. 

—— Andere mit dem Troſt, damit ſie getröſtet worden, 
2 Cor. 1,4. 
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Wie nothwendig Chriſtus feine Apoſtel als. aus 
thentiſche glaubwürdige Interpreten ſeiner Lehre mußte 
anerkannt wijfen wollen, geht auc daraus hervor, 
daß es für alle die, an welche er fie fandte, eine 
reine Unmöglichkeit aew:fen wäre, die reine Leyre 
Chriſti von den vermeinten Berfälihungen oder Zu 
fügen feiner Jünger zu untericheiden. ©. Grund $. 5. 

$.5. Diefe Boten GT, Eſa. 52,7. werden 

nibt allein mit verichtevdenen bedeutun svollen a) 

Namen belegt; fondern auch mit bepeutungsvollen b) 

Dingen verglichen. | 

a) Botichafter GOttes, 2 Cor, 5, 20. 

Diener GDttes, ib. c. 6, 4. 

Ehre Ehrifti, ib. c. 8, 23. 

Fluch und Fegopfer ver Welt, 1 Cor. 4, 13, 

freunde Chrifti, Joh. 15, 14, 

Vorbilder, Phil. 3, 17. 

Gehülfen und Mititreiter, Phil, 2, 25. 

Hausgenofien ChHrifti, Matth. 10, 25. 

Hochzeitleute des Brüutigams Christus, Matth. 9, 15. 

Sünger und Knechte, Maͤrth. 10, 24. Röm. 1,1, 

Knechte GDttes, des Allerhöchften, A.G. 16, 17, 

Menfchenfiicher, Matth. 4, 19, Luc. 5, 10, 

Mithelfer, 2 Cor. 6, 1. 

Narren um Chriſti willen, 1 Cor, 4, 10. 

Zeugen, A.G. 1, 8. c. 2, 22. 

b) Mit einer Amme oder Mutter wegen ihrer Treue, 1 Theſſ. 2,7. 
— einem Licht wegen der geprebigten offenbarten Wahr— 
heit de3 Evangeliums, Mutth. 5, 14. Salz der Erve, ib. v. 13. 
— Schafen, wegen der Gefahr unter ven Feinden, als 
Wölfen, Matth. 10, 16. 

— Schauſpiel der Welt und ber (böfen) Engel, wegen ber 

Verachtung, 1 Cor. 4, 9. 

— Schlangen und Tauben, wegen ihrer Borfichtigfeit und 

Nedlichkeit, Matth. 10, 16, 

— Schnittern wegen ihrer Arbeit und Mühe, Joh. 4, 38. 

— Säulen wegen ihrer Standhaftigkeit, Gal. 2, 9.. 

$. 6. Dieje zwölf Diener GOttes find fowohl im 
alten Teſtament a) ſchon vorbedeutet, als auch im 
neuen. b) angeveutet worden ; durch 
a) 1. Die 12 Söhne Jacobs, 1 Moſ. 35, 22. weil fie die Kirche 

des neuen, wie jene des alten Tejtaments gezeugt. 

2. — 12 Brummen, melde die Kinder Sirael in der Wüſte 
fanden, 2 Mof. 15, 27. weil von ihnen die heilbringenpen 
Brünnlein evangeliicher Xehre in alle Welt geflojien. 

3. — 12 Edelſteine in dem Amtsſchildlein, 2 Mof. 28, 21. 
weil fie wie E:eliteine durch Lehre und Leben in die Augen 
der Dienjchen geleuchtet, 

4. — 12 Säulen, darauf der Altar gebaut, 2 Mof. 24, 4. 
weil ſich auf ihre Lehre die Kirche gründet. 

5. — 12 Schaubrode, welche täylih vor dem HErrn in der 
Etiftshütte Ingen, 3 Mof. 24, 5. weil fie mit dem himmli— 
ſchen Brode alle Hungrigen gejpeift. 

6. — 12 Ochſen, auf welchen in dem Tempel Salomos das 
eherne Meer ruhte, 1 Kön. 7, 44. weil fie die heilige Schrift, 
als ein. Meer, das fich über die Lerzen der Menfchen ergießt, 
in die Welt getragen. 

b) Durch die 12 Sterne an der Krone der Braut Chrifti, Dffb. 
12, 1. weil ih e Lehre die Kirche Chrifti erleuchtet. 

Durch die zwölf Gründe, worauf das himmliſche Serufalem 
gegründet, Offb. 21, 14. weil ihre Lehre vie Grundveſte ver 
Kilche Ehrifti, Eph. 2, 20. 
$.7, Die Apojtel bleiben für die Chriften aller 

Zeit ehrwürdig; 

I; Durch ihren perfönlihen Charakter. An 
ibnen war der Geiſt Chriſti am reinſten und mäch— 
tigiten: ſie find unter allen Chriſten die, die Chriuo 
anm nächtten ſtehen, feine treuejten Abbilder ; jie 
waren ganz fir feinen Zweck beneijtert und opfer— 
ton jich in feinem Dienfte auf; fie find Denfmale 
deffen, was Chriftus in den Menichen vermag, 
durch die er veryerrlicht worden tft; fie find daher 
ein factifcher Beweis der Nahahmbarfeit JEſu 

II Durch ihre apoflolifhe Wirkfamkeit. Sie 
baven das Vertrauen, das Ehritus in fie fegte, 
nicht getäuſcht, fie wurden die Gründer und Aus— 
breiter ſeiner Kirche. Keiner von ihnen hat fich 
eine Schule jtiften wollen, 1 Cor. 1, 13. fie führ: 
ten nur zu Coriſtus; fie blieben jtets auf Einem 
Einn gegen JEſas, in ungeftörter Glaubenshar— 
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Apoftelamt 


monie; (Gal. 2, 11, wird gerügt, daß Petrus pi 
Nückjichten und von Menichenfurcht beichlichen, | eis 
ner richtigen Meberzeugung nicht gemäß gehandelt 
hatte) und nie findet fich unter ihnen eine Spur 
von gegenfeitiger Mißgunſt over Eiferfucht. Daß 
wir nicht von der Thätinfeit Aller Nachrichten 
haben, thut ihrer Würde feinen Abbruch, Celebri— 
tät iſt nicht der Maßſtab des Verdienſte 8; in GOt⸗ 


tes Büchern ſteht viel gefchrieben, was in meitjche 


lichen Büchern nicht aufbewahrt iſt, und wenn vie— 
les von ihnen Gewirkte in ſpäterer Zeit unterge— 
gangen iſt, ſo iſt das ohne ihre Schuld geſchehen. 
II) Durch das Lehranſehen, das fie für die 
Chriſten aller Zeiten behaupten. Wir find von 
Chriſtus ausdrücklich an fie gewieſen, er will fie 
wie jich jelbjt gehört willen, Matth. 10, 40, Luc. 
10, 16 erklärt div. die jeine Jünger verwerfen, 
für höchſt ſtrafbar, Matth 10, 14.15. uns fagt vor: 
aus, dag die, die fünrtig an ihn glauben, durch 
der Apojtel Wort zum Glauben gelangen, Joh. 
17, 20. Er fonnte then diefes Anſeden beifeyen, 
nicht nur weil fie Augenzeugen feines Lrbens ges 
weſen; ſondern auch weil fie ven höhern Beiltund 
des Geiſtes empfingen; — welches beides, Joh. 
15, 26. 27. ſcharf unterjchieven wird. Daraus 
folgt, daß ver Apoſtel Yesve JEſu Lehre, daß der 
Unterjihieo zwiſchen einen „aporoliichen und chrilts 
lichen Chriſtenthum“ ganz untalt.aft und dem 
Sinne JEju geradezu zuwider ijt, und daß, wer 
den Apojteln den Glauben verja ıt, Feine Gewähr 
mehr hat, um es über Ehrijti Lehre zur Gewiß— 
beit zu bringen, und dag er vernünftiger Weiſe 
aufhbren mug, ein Ehrijt zu fein: da es gar fein 
anveres Chriſtenthum geben fann als das apo- 


ſtoliſche. 
Apoſtelamt 
Sit dasjenige Amt, welches Coriſtus feinen Bo— 
ten zus führen anvertraut bat, AG. 1, 25. Röm. 
1,5. 16&or. 9, 2. ©al. 2,8. S Apoſtel $. 2. 


Apoftelgefchichte 

$. 1. Diejes Buch it auf Eingebung bes heiligen 
Geiſtes von Lucas aufgezeichnet, und bejchreibt in 
28 Capiteln die Gejchichte der alten apojtolifchen 
Kirche ohngefähr von 33 Jahren, nämlich von Ehrifti 
Himmelfahrt big ing vierte Jahr Kaiſers Nero; und 
zwar 1) wıe nach ver Himmelfahrt Ehrüjti die Kirche 
in Judäa uno Samaria durch die Apojtel, befonvers 
durch Petrus, iſt gegründet, vom 1. bis 12. Gap. 
2) wie nach Petrus Vorgang vorzüglich durch Pau— 
lus das Evangelium unter den Heiven in Syrien, 
Pamphylien, und Griechenland 21. ausgebreitet wor: 
den, vom 13. Cup. bis zu Ende, 

$.2. Der Hauptendz veck des Evangeliſten ift, 
wie Luther jagt, daß er. darthun möge, wie der 
Menich allein duch den Glauben an Chriſtus JE— 
jus, oone alles Hinzuthun des Gefeg ‘8 over Hilfe 
der Werke, gerecht und jelig werde. Er befchreibt 
anbei —— ſowohl aller und jeder Apoſtel ausführ— 
liche Geſchichte, als vielmehr Paulus, deſſen treuer 
Geführte er war; ſtellt die Weisheit und Gottſelig— 
keit der Apoſtel und anderer Gläubigen vor; rühmt 
die wunderreiche Fortpflanzung des Evangeliums, 
und die daher rüyrende Bekräftigung des Glaubens 
an Chriſtum. Die Apoſtelgeſchichte iſt eine fortge— 
ſetzte Geſchichte Jfſu Chriſti; nicht etwa nur äußer— 
sich nd chronologiſch, ſondern innerlich. Es iſt Chri— 
ſtus Geiſt, der in dem ganzen Leben, Wirken und 


— Araber. 


Leiden der Apoſtel wieder auftritt, und durch die 
Apoſtel handelt, und es iſt Chriſto dadurch eine Ver— 
herrlichung widerfahren, wie nie einem Menfchen. 
So ſoll aber auch das Leben wahrer Chriſten wieder 
eine Fortſetzung der Geſchichte der Apoſtel fein. 


Apotheke, Apotheker, Apothekerin 
Der Apotheke. wird gedacht. Sir. 49, 1. der 
Apotheker 2 Mof. 30, 25. c. 87, 29. 1Kön 10, 
15. 2 Chr. 16, 14, Ne. 3,8 Hobel. 3,6. .c.5, 
B has 38, 7. und ‚ber Apotpeherinnen, 1 Sam. 
—1 


Appaim 
Angeſicht oder Naſe. Der andere Sohn Nadabs, 
aus dem Stamm 1Chr. 2, 80. 31, 


Appia 
Hervorbringende, ausſchlagende. War ohne Zwei 
fel — Eheweib, welche Paulus grüßt. Phi— 
lem. 


Appifer, Appiforum 
Der Markt Appius. Eine kleine Stadt in Ita— 
lien, eine Tagereiſe von Rom gelegen. A.G. 28, 15. 
April 
Der vierte Monat im Sahr, fol feinen Namen 
von aperire, eröffnen haben, weil fich die Erde gleich- 


ſam wieder aufthut. 2 Macc. 11, 30. 33. 


Aquilla 


Adler. Ein gottesfürchtiger Jude aus Pontus, 
welchen Kaiſer Claudius mit aus Rom vertrieb. 
A.G.18,1.2. 


Mar ein Teppiche over Zeltmacher, ib. v, 3. reifet mit Paulus 
in Syrien, gen Ephefus, v. 18. 19 

Legt nebſt Prijeilla, feinem Weibe, dem Apollo den Weg GOt⸗ 
tes fleißiger aus, A.G. 18, 26, 

Wird, da er wieder in Nom ift, gegrüßt, und feines Glaubens 
wegen gerühmt, Röm. 16,13 ff. 

Sit in Philippis, ı Cor. 16, 19, 


Ar 
Nachtwache. Die Hauptitadt der Moabiter, heißt 
fonjt Aripolis, Föwenfadt, fie lag am Flur Ars 
nen, 6 Meilen von Jeru alem gegen Morgen, jen- 


jeit des Jordans, Ne wurde den Rubenitern zu 
Theil. 4Mof. 21, 15. 28. IMoj. 2, 9. 18. 2% 


Eſa. 15, 1. 
Ira 


Schelter oder Fäfterer. Ein Sohn Jethers aus 
dem Stamm Affer, 1 Chr. 8, 38. 


Arab 


Ein Nachfteller oder DBermehrer. Eine Stadt im 
Stamm Juda, auf dem Gebirge gegen Mitternacht. 
Joſ. 15, 51. 52. 


Araba oder Arabath 
Eine Höhle oder Wildniß. Eine Stadt in Idu— 
mäa, bei dem Waſſer Merom, zehn Meilen von Je 
rufalem gegen Norden. 


Da wurden von Judas Maccabäus viel Idumãer —— 


1 Mace. 5, 3. 23. 


Araber 
Diefe, haben ihren Urſprung theils von Chus, dem 
Sohne Chams; theils von Jaktan, dem So ne He— 


bers; theils auch von Iſmael, deſſen Nachkonmimen 





Arabia — Arbeit. 


fi in dem nn und fleinigen Arabien niedertie⸗ 

Ben. 1Moſ. 10, 6 

Bringen Golb und eitser zu Salomo, zur Erbauung de3 
Tempels, 2 Chr. 9, 

Müffen dem König I phat jährlich 7700 Widder und 7700 
Böcke zinſen 1b,."c.’17, 11. 

Kriegen wider Joram, und haufen übel, ib. c.21, 16.17. e. 22, 1. 

Wollen ven Bau Serufalems vergebens verhindern, Neh. 4, 7. 

Sollen den Kelch des Zorns austrinfen, Ser. 25, 15. 16. 24. 

Werden wider die Maccabäer zu ftreiten gedungen, 1 Macc, 
5, 39. 

Werden von Judas Maccabäus geſchlagen, und machen her⸗ 
nah Friede mit ihm, 2 Mace. 12, 10. 

Ereter und Araber, A.G. 2, 11. 


Arabia 

$.1. Diefe berühmte Landſchaft in Aſien zwiſchen 
Judäa und Egypten hat ihren Namen entweder von 
Vermiſchung, weil viele Völker daſelbſt vermiſcht 
waren, oder von Wildniß, weil es ein wüſtes und 
ödes Land war. Ehedem haben dieſes die Moabi— 
ter, Amoniter, Edomiter, Agarener oder Saracenen, 
und andere Völker mehr beſeſſen. 

§. 2. Es iſt dreierlei I) Peträa, das ſteinige oder 
bergige, ſehr ſandig und unfruchtbar. Dieſes fängt 
an jenſeit des Jordans, im halben Stamm Manaſſe, 
Gad und Ruben, und erſtreckt ſich bis ans rothe 
Meer. Die Hauptſtadt heißt Veträa, und font lag 
darin der Berg Sinai, die Wüften Barın und Sur. 


Die Iſraeliten reiften da durd, 2 Mof. 15, 22. Gal. 4, 25. 
Hier erhielt Elifa den Joram, Joſaphat und den König der 
Edomiter, welche vor Durft fterben wollten, 2 Kön. 3, 8 2c. 
Maria, Joſeph und das Kindlein ZEjus find durchgereit, 

Matth. 2.188 3c 
Se —— Paulus zuerft geprebigt, A.G. 9, 20. 2 Cor. 11, 32. 
a 17. 


II) Deferta, bas wüſte, ftößt an Syrien genen 
Norden, und reicht bis an den Euphrut. Iſt ſt wegen 
großer Hibe, Unfruchtbarkeit, Sandes Steinen 
faſt ganz wüfte, und wohnen die Leute in Zelten. 


Diele ſoll Joſaphat zinsbar gemacht haben, 2 Ehr. 
17, 11. 21, 16. 17. 

Im) Selir, das glückſelige. Hier wächſt die befte 
Würze, Weihrauch, Myrrhe und Specereien. Es tft 


eine Halbinſel zwiſchen dem perſiſchen und arabiſchen 
Meer gegen Mittag. 


Heißt auch Sabea, Hiob 1, 15. Pſ. * 10. Kedar, Pf. 120, 5. 
das Land gegen Mittag, 1.Mof. 20, 

Die Königin aus Arabien heißt die aonigin von 
Matth. 12, 42. 

Sollen Chriftus erfennen und ehren, Eja. 42, 11. 
vergl. A.G. 2, 11. Gal. 1, 17. 

Da one Alerander aus Syrien ums Leven, 1 Macc. 11, 15. 16. 

Wird von Jonathas Maccabäus gepliindert, 1 1 Mace. 18, 81% 

Das Land hatte Gold und viele andere foftbare Sachen, 1 Kön. 
10,2. 2 Chr. 9,1. Bi. 72, 10. 15. 


rad ' 


Mittag, 


Luc. 13,29, 


Langwierig. Eſr. 4, 9. Arad, babyloniſche Stadt, 


am Tigris. 
Arachiter 
Lang, aufgeſchoſſen Einer aus ber Stadt Erech. 


1 Chr. 28, 33. 2 Sam. 15,32. c. 16, 16, 
5.14. 
| Arad 

Waldefel. D) Ein König ber Gananiter, welchen 


die Kinder Sfrael ſammt feinen Städten verbannten. 
4 Moſ. 21,1. c. 33, 40. 

ID Die "Hauptitadt im Stamm Juda, 6 Meilen 
von Serufalem, gegen die Wüſte Kades nah Mit: 
tag zu g legen, «Qof. 12,14 4 Moſes 21,1. Richt. 
1, 16. Hauptſtadt der Amoriter, 

"IN, Ein Sohn Brias, vom — ver 
1 Ehr. 9, 15. 


a 


71 


Arafna 
Wehklagen. Soll ein König der Jebuſiter zu Je— 
ruſalem geweſen ſein, dem David die Tenne, worauf 
bernach ver Tempel erbaut wurde, 2 Chr. 3, 1. ab- 
gefauft, 2 Sam. 24, 16—24 heißt auch Arnan, 


1 Ehr. 22, 15. 18, 
Arah 


Er reifet, Reife. I) Ein Sohn Ulnas, aus dem 
Stanım Affer. 1 Chr. 8,39. ID Ein Afraelit zu 
Zeiten Ejras und Nehemias. Eſr. 2,5. Neh. 6, 18 


c. 7, 10 
Araloth 


Hügel der Vorhäute. Gin Hügel bei Gilgal, 
wurde jo genannt, ‚weil ‚die Kinder Iſrael daſelbſt 
bejhnitten wurden. Sof. 5, 3. 10. 12, 


Aram 

Erhöht oder ein hohes Licht. D Der fünfte 
Sohn Sems, 1Moi. 10, 22. 23. 1 Eür. 1, 17 

IL Gin Sohn Gomers und Neffe Hebers, vom 
Geichlech: Affer, 1 Chr. 8, 34. 

I vin Sohn Hezrons, einer von den Großel: 
tern. Chrifti, Luc. 3, 33. Matt. 1,3. jonjt Ran 
genannt, Ruth 4, 19. 


Aramia 
Die Höhe des Herrn oder erhöht. Gin Kebs— 
weib Manaffes, des Sohnes Jofephs, welcher Esriel 
genannt wird. 1 Chr. 8, 14. 


Aran 
Ein Kaften. Ein Sohn Difans, vom Gefchlecht 
Seirs, des Horiten, 1 Mof. 36, 28. 1 Chr. 1, 42, 


Ararat 
Derfluhung. Eine Landſchaft in Großarmenien. 
Ser. 51, 27. 
a Ben Gebirge Tieß fih die Arche Noah nieder, 1 Mof. 


Ei "Hohen Adrameleh und Sar-Ezer, 2 u —— Vater 
Sanherib erſchlagen, 2 Kön. 19, 37. Eſa. 3 


Arba 


Dier. Gin großer Rieſe und Vater Enakims, 
wohnte in. Hebron, welche ſonſt Kiriath-Arba hieß. 
1 Mof. 23,2. So. 14, 15. c. 15, 13. 54. .e. 20, 


| Arbe 
Heuſchrecke. Gin vierfügiges Thier, welches bei 
uns unbefannt, den Juden aber erlaubt war zu eſ— 
jen. 3 Moj. 11, 22. 


rbeel oder Arbel 


Heimliche Nachſtellung. Eine Stadt im Stamm 
Naphthali, in Chergaliläa, von welcher das. ganze 
Land Arbela genammt wurde 


Dieſe hat Salomo vermwüftet, Hof. 10, 14. War die Grenze des 
jüdiſchen Landes gegen Morgen, 1 Mace. 9, 2, 3 


Arbeit 


$. ir Arbeit beit I) das Thun und die Berrich- 
tung eines Dinges Sie geichieht entweder durch 
die Kräfte des Geiſtes oder durch die des Leibes, 
oder durch die beider, zu unſerem eigenen, oder zus 
gleich eines Anpdern Vortheil und Nutzen, und zus 
weilen mit großer Beſchwerde. 


7, Kit. 1,10. 


12 


Der (Hoah) wird und tröften in unferer Müh und Arbeit auf 
Erben, die der HErr verflücht Hat, 1 Mof. 5, 29. 

Man drüde die Leute mit Arbeit, 2 Moſ. 6, 9. 

Sechs Tage follft du deine Arbeit thun, aber bes fiebenten 
Tags follft du feiern, 2 Mof. 12, 16. c. 23, 12. 

Wer eine Arbeit darin (am Sabbath) thut, deß Seele fol aus— 
gerottet werben von feinem Bolf, 2 Mof. 31, 14. 

Eure Arbeit und Mühe foll verloren fein, 3 Mof, 26, 20. 

Unfer Leben währet 70 Jahr 2c. und wenns köſtlich geweſen ift, 
fo ifts Müh und Arbeit geweſen, Pi. 90, 10. 1). 

Du wirft dich nähren veiner Hände Arbeit, wohl dir, du haft 
es gut, Pf. 128, 2. 

Einem jegliden Menſchen ift Arbeit aufgelegt nach feinem Maß, 
Pred. 6, 7. 

Führt. feine Laft am Sabbathtage aus euren Häufern, und 
thut eure Arbeit, Ser. 17, 22. 

Ihre Arbeit (ver Weisheit) ift lauter Tugend, Weish! 8, 7. 

Dem Ejel gehört fein Futter, Geißel und Laft, aljo dem Knechte 
fein Brod, Etrafe und Arbeit, Sir. 33, 25. 

Mer fich mit feiner Arbeit nährt, und läßt ihm gnügen, der 
hat ein fein ruhiges Leben, Sir. 40, 18, 

Ein Jeglicher aber wird feinen Lohn empfangen nad feiner 
Arbeit, 1 Cor. 3, 8 


$.2 ID Die ſchwere Mühe und Angft, die von 
der Arbeit herrührt, Rev. 31,16. a) Daher wird 
dag Werk der Befehrung b) und das ſchwere Amts— 
und Erlöfungsgejd,äft unjers lieben Heilandes c) eine 

Arbeit genannt. 

a) Selig find die Todten, bie in dem HErrn fterben, von nun 
an. Ja, ber Geift fpriht, daß fie ruhen von ihrer Arbeit, 
benn ihre Werke folgen ihnen nad. Dffb 14, 13.- 

b) Ich babe euch geſandt zu schneiden das ıhr nicht habt gear- 
beitet; Andere haben gearbeitet, und ıhr ſeid in ıhre Arbeit 
gefommen, Joh. 4, 38. 

e) Sa, mir baft du Arbeit gemacht im deinen Sundern. und 
haſt mir Mühe gemacht ın deinen Miſſethaten Eſa. 43, 24. 


$. 3. III) Das Werk, welches verfertigt wire, 
2 Moſ. 35, 26. 


Die Syrer haben bei bir geholt beine Arbeit (deine Waaren, 
deine Klanufacturen), was bu gemacht haft, Ezech. 27, 16. 
©. v. 36, 

So iſts je beijer zwei, denn eins, benn fie genießen doch ihrer 
Arbeit wohl, Pred. 4, 9. 

Gute Arbeit giebt herrlichen Lohn, Weish. 8, 15. 
$. 4. IV) Dasjenige Gute und Böfe, was man 

durch feine Mühe und Arbeit verdient und ſich zu: 

wege bringt, dag ijt der Lohn. Hay. 2, 18. 

Wenn du deine Arbeit (Früchte des Fıldes) eingefammelt Baft, 
2 Moj. 23, 16. 

Die Früchte deines Landes und alle deine Arbeit (Ent und 
Vermögen) wird ein Volk verzehren 2c. 5 Mof. 28, 33. 

Und will jchaffen, dag ihre Arbeit (Zohn des Gottesdienſtes) 
fol gewiß fein, Eja. 61, 8. 

Und unferer Väter Arbeit (mas fie erworben), bie wir von 
Jugend auf gehalten haben, müffe mit Schande untergehen ıc. 
ner. 8, 24. 


$.5 V) Sünde, Bosheit, Unyerechtigkeit und Ab: 
götterei. 


an fieht feine Mühe in Jacob, und Feine Arbeit (Bosheit 


Abpötterei) in Sfrael, 4 Vivj. 23, 21. 
Seine Zunge richtet Mühe und Urbeit (Bosheit, Ungerechtig 

keit) an, Pf. 10, 7: 

Es ift Mühe und Arbeit (Ungrrertigkeit) drinnen, Pf. 55, 11. 
Darum läßt du mich fehen Arbeit, Habac. 1, 3. 

$.6. VI) Den Dienft, den man einem Andern 
leijtet. Ezcch. 29,18. 20, Ebr. 6, 10. 1Theſſ. 1,3. 

$.7. Zur Arbeit ($.1.), welde nicht am Sab— 
bathtage geicheben foll, 2 Mof. 31, 14. Efa. 56,2. 
Ser. 17, 27. Amos 8, 5. 8, fol uns ermuntern 
a) GOttes Ordnung, 1 Moſ. 2,15. und Befehl, 
1Mof. 3, 17.19. 2 Mof. 20,8. c. 23,12. Spiw. 
24,27. Sir.7, 16, Maätth 12.5.1 CoW3,8. 
1 Theil. 4, 11. 2 Thefj. 3, 10.11. 12. 

b) Die göttliche Berihering, daß ſie nicht umfonft 
fein jol. 128, 2 Spr 1,11. welches man 
an Jacob ficht, 1 Moſ. 31,40 ff 

&% Der vieliäftige Nuzen, weichen wir davon ha— 
ben. Denn auf fleiöige Arbeit folgt: 

1. ehrliche und nothbürftige Unterhaltung, Pf. 128, 2 

24, 23. 1 Te. 1. 


2. Reichthum und Meberfluß, Sprw. 10, 4. 


Die Engel, Pf. 34, 8. Pi. 91, 11. 


Arbeit — Arbeiten; 


e. 12,127. es 14 


23 ©ir. 20. 30. 

3. Geſundheit, Eir. 31, 27. 
4. ſüßer Schlaf, Pred. 5, 11. 

d) Das Beifpieldes heiligen und mächtigen Schöpferg 
der Greatur, Joh. 5, 17. und unjers Heilandes JE: 
fus Chriſtus. Matth. 20, 28. Joh. 1,8. 10, Ebr, 
1,3. Col. 1, 17. Rob. 5, 17. A.G. 10, 38, 

e) Das Beijpiel der in der Schrift angeführten 
Geſchäftigen. ©. $. 10. 

Jacobs, 1 Mof. 30, 29. 
Des Weibes des Tobias, Tob. 2, 19, 
Paulus, 2 Cor. 11, 37. 1 Theil. 2, 9. 2 The. 5, 8. 

fi Der Spiegel der Ereatur GDttes in, an und 
unter dem Himmel. 3 8. 


Pf. 103, 20. Hiob 38, 7. 


Eja. 6, 2. Ebr. 1, 14. Offb. 4, 3. 


Die Sonne, Pſ. 19, 5—7. 
Teuer, Hagel, Schnee 2c., Pf. 148, 8. 
Die Thiere, Sprw. 30, 24—28. Sprw. 6, 6-8, Sir. 11,48 

g) Im Stande der Unfchuld wirde die Arbeit dem 
Menſchen feine Arbeit gewefen fein; daf fie jet ihm 
Mühe und Verdruß macht, it Folge der Sünde. 
Aber eben darum iſt uns jet die Arbeit unentbehr: 
ih, als Schugmittel gegen Sünde und fowie ohne 
fie das Leben werthlos wird, bereitet fie auch den 
beften Lebensgenuß. Joh. 4, 34. 9,4. fie muß aber 
mit ganzer Geitesfraft und Herzenstheilnabne, Eſa— 
53, 11. ohne Lobnfucht, 1 Cor. 9, 17. 18, und aus 
reiner Liebe zu GOtt, Joh. 3, 21. gefchehen. 

g 8. Weil nun ein jeder Menſch arbeiten fell, 
(F. 7.) Pred. 6,7. fo ift nicht ausgefchloffen a der‘ 
weltliche Stand, Röm. 12, 8. b) der Lehritanp, 
Prev. 1, 18. c. 12,9. Sr. 39,6. Matth.'9, 38. 
1 6or. 15, 10.2 Eor. 11, 27 28. 1 Tim. 5, 17. 
e) der Hausjtand, Pſ. 128,2. Eph. 4,28. 1 Theff. 
4,11. 

$.9. Gebet und Arbeit find Zwillinge, fie dür— 
fon nicht getrennt werden, fondern müffen ftets bei— 
ſammen jein, ſoll anders die Arbeit nicht vergeblich 
geicheben, Bi. 90, 17. Bj. 118, 25. Bi. 127,2. 
Sir. 37,19. Sprich ja zu meinen Thaten 2c. Ora 
et labora et Deus aderit sine mora. Zum Beten 
und zum Sleifigfein, giebt GOtt bald Segen und 
Gedeihn. NUeber die vita activa und contemplativa 
I. Cassian. Collat. 1. I. c. 8. S. 221 f. ed. Lips. 
1733. u. die ll. cc. Cicero, de Offhc. I. 6, : 

$.10. In heiliger Schrift wird ung verfchiedene 
Arbeit, ſowehl a) der Männer als b)der Weiber 
nambaft gemacht. 

a) ein Ackermann zu — wie Cain, 1 Mof. 4, 2. 
Baumteifter, wıe Hiram, 1 Kön 7. 13. 
Dreier, wie Gideon, Richt 6, 11. 

Fröhner, wie bie iraeliten ın Egypten, 2 Moj. 2, 23. 

Gärtner, wie Salomo, Prev. 2, 4. 

Gerber, wie Simon. WG 18, 3 

Goldschmied, wie Demetrius, A.G. 19, 24. 

Hauöhalter, wie Joleph, 1 Mof. 39, 1 ff. 

Teppihmacher, wie Baulus, A.G. 18, 3. 

Tiihler, Schmied, Töpfer, Sir. 38, 28. 
iegelftreicher, ivie die Jiraeliten, 2 Moſ. 2, 23, 

ER wie Jojeph. Matth.' 13, 55. 

b) Arznei zurichten, 1 Sam. 8, 13, 

Baden, ib. - 

Sutter dem Vieh geben, Sprw. 31, 16, 

Kochen, 1..S.um. 8, 13. 

söjtliche Geräthe wirken, 2 Moſ. 35, 26. 

Seide ftiden, Eptw: 31, 22. 24. 

Spinnen. Tob. 2, 19. ” 

Kleivermachen, A.G. 9,,39. 

Das Birh hüten, wie Nabel, 1 Mof. 29, 6. 

DW. fr Holen, wie Rebecca, 1 W'si. 24, 15. 

Mit Wolle und Flachs umgehen, Sprw. 31, 13 


Abeiten 
Arbeit thun S.$.1. Arbeit. 





Arbeiter — Areli— 


Sechs Tage folft du arbeiten und alle deine Dinge beſchicken, 
2 Mof. 20, 9. ’ j 

Sechs Tage joll man arbeiten, aber am fiebenten Tage ift Sab⸗ 
bath, 2 Mof. 31, 15. ? ; 

Deine Hände haben mich gearbeitet und gemacht, Alles, was ich 
um und um bin, Hiob 10, 8. 

Er (er Gottlofe) wird arbeiten, und deß nicht genießen, 
Hiob 20, 18, 

Wo der HErr nit das Haus bauet, jo arbeiten umfonft, die 
daran bauen, Pf. 127, 1. 

Man arbeite, wie man will, jo kann man nichts mehr aus— 
richten, Pred. 3, 9. 

Es ift ein Einzelner, und nicht felb ander, und hat weder Kinder 
noch Brüder, noch ift feines Arbeitens fein Ende 20. Pred. 
4, 8. 

Wen arbeite ih doch, und breche meiner Seele ab? ib. 

Ich dachte aber, ich arbeitete vergeblid, und brächte meine 
. Kräfte umfonft und unmüslich zu, wiewohl meine Sache des 
HErrn, und mein Amt meines GDttes ift, Eſa. 49, 4. 

Darım, daf feine Seele gearbeitet hat, wird. er feine Luft fehen, 
und die Fülle haben, Eja, 53, 11. 

Wehe dem, der feinen Nächften umfonft arbeiten läßt, und giebt 
ihm feinen Lohn nicht, Ser. 22,13. j 

Sende fie herab von deinem heiligen Himmel, und von dem 
Throne deiner Herrlichkeit ſende fie, daß fie bei mir jei, und 
mit mir arbeite, Weish. 9, 10. 

Wer dir arbeitet, dem gieb bald feinen Lohn, und Halt Nies 
mandem feinen verbienten Lohn vor, Tob. 4, 15. 

Nimm dir etwas vor zu arbeiten, jo widerfährt dir feine 
Krankheit, Sir. 31, 27. 

Wir haben die ganze Nacht gearbeitet, Luc. 5, 5. 

Ich habe euch Alles gezeigt, daß man aljo arbeiten müffe 2c., 
A.G. 20, 35. 

Ich Habe viel mehr gearbeitet, denn fie Alle, nicht aber ich, 
fondern GDttes Gnade, die in mir ift, 1 Eor. 15, 10.2 Cor. 
17.28, 

Wer geftohlen hat, de: ftehle nicht mehr, fondern arbeite, und 
Ichaffe mit den Händen etwas Gutes, auf daß er habe zu 
geben den Dürftigen, Eph. 4, 28. 

Tag und Nacht arbeiteten wir, daß wir Niemandem unter euch 
befchwerlih wären, 1 Theſſ. 2, 9 

Arbeitet mit euren Händen, wie wir euch geboten haben, 
1 Thefj. 4, 11. 

Wir Bitten euch, daß ihr erfennet, die am euch arbeiten, und 
euch vorftehen in vem HErrn, und euch vermahnen, 1 Theil. 
5, 12. 

So Semand nicht will arbeiten, ber ſoll aud nicht eifen, 

“2 The. 8, 10. 

Wir hören, daß Etliche unter euch wandeln unorbentlid, und 
arbeiten nicht, ſondern treiben Vorwitz, ib. v. 11, 

Solden aber gebieten wir, und ermahnen fie durch unfern 
HErrn JEſum CHrift, daß fie mit ftillem Weſen arbeiten, 
und ihr eigenes Brod ejjen, ib. v. 12. 


Arbeiter 


Seder der mit Anwendung feiner Leibes= oder 
Seelenkräfte ein ihm angewiefenes Gefchäft verrichtet, 
2Mof. 36, 8. 2 Kön. 12,14. 15. c. 22, 5.9. 
1 Chr. 23, 15. 2: Chr. 24, 12, c. 34,10.) Eſr. 8, 9. 
UDO. 

Die Arbeiter follen arbeiten, Ezech. 48, 19. - 

Einen treuen Knecht und fleigigen Arbeiter halte nicht übel, 
Sir? 22. 

Ein Arbeiter, der fih gern vollfäuft, wird nicht rei, Sir. 19, 1 

Mer dem Arbeiter feinen Lohn nicht giebt, der iſt ein Bluthund, 
Eir. 34, 27. 

Ein Arbeiter ift jeiner Speife werth, Matth. 10, 10. 

Ein Arbeiter ift jeines Lohnes werth, Luc. 10, 9. 1 Tim 5, 18, 
(vergl, 5 Mlof. 24, 14. 1 Tor. 9, 14.) 

Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer Land, eingeerntet haben, 
und von euch abgebrochen ift, fchreit; und das Rufen der 
Ernter ift gefommen vor die Ohren des HErrn Zebaoth, 
Sac. 5, 4. i 
8.2. Alle rechtſchafſfene Ehriften werden Arbeit: 

‚ter genannt, denn fie jollen GOttes Wort gern hören, 

lefen, andächtig beten, GDtt und dem Nächſten die: 

ner, und fi in guten Werfen üben, Epb. 2, IV. 

c.4, 98. 

Das Himmelreich ift gleich einem Hausvater, der am Morgen 
ausging, Arbeiter zu miethen in feinen Weinberg, Matth. 
20, 

Nufe den Arbeitern, und gieb ihnen den Lohn, ib. v. 8. 
8.3. Lehrer und Prediger, welche ein ſchweres 

Anıt führen, an welches Fleiſch und Blut, wo es 

nicht dabei etwas Irdiſches ſucht over findet, nicht 

gern geht, werden auch Arbeiter genannt. 

Büchner's Hand-Concord. 
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Die Ernte ift groß, aber wenig find, ber Arbeiter, Matth. 9, 37. 

Darum bittet den HErrn der Ernte, daß er treue Arbeiter in 
feine Ernte fende, ib v.-38. 

Solde falſche Apoftel und trügliche Arbeiter (welche eud) nebſt 
dem Evangelio das Befeh Alofes aufdrängen wollen) ver— 
ftellen fich zu Ehriftus Apofteln, 2 Cor. 11, 13. 

Befleißige dich, GOtt zu erzeigen einen vechtichaffenen und 
unfträflihen Arbeiter, 2 Tim, 2, 15. 


Arche 

6.1. Diefes Kahrzeug, welhes Noah auf Befehl 
GOttes gebaut, und wie ein großes weites Schiff 
zugerichtet, wird uns 1 Mof. 6, 14. 15. bifchrieben, 
nd deffen im Neuen Teftament gedacht, Matth. 24, 
28.. Luc. 17, 27. 1 Betr. 3, 20. Ebr,. 11, 7, (©. 
Noah.) 

F. 2. Die Arche Noahs iſt ein Vorbild der chriſt— 
lichen Kirche. Denn gleichwie Noah dieſe zum Heil 
ſeines Hauſes, Ebr. 11, 7. zugerichtet, und alle Men— 
ſchen außerhalb derſelben untergehen mußten; alſo iſt 
auch außer Chriſtus und ſeiner Kirche weder Heil 
noch Seligkeit zu hoffen und zu finden, 1 Tim. 2,5. 
1 Eor. 6, 14. 17. Und gleichwie die Arche Noah 
von. Wind und Wellen. nicht, unterdrüdt wurde, 
1Mof. 8, 13.16. alſo follen die Kirche Chrifti, 
welche 'auf Petrus Bekenntniß: Du bit Chrillus, 
des lebendigen GOttes Sohn, als den vornehmiten 
Grund des Glaubens erbaut, die forten der Hölle 
nicht überwältigen, Matth. 16, 18. 

$.3. Die Arche des Teftaments in dem Tempel 
GTttes, Cffb. 11, 19. ift Anfpielung auf die Bun— 
deslade des U. T. Sowie dieje ein Symbol dei 
immer gegenwärtigen göttlihen Gnade war, fo ilt 
JEſus Chriſtus der wahre Gnadenftifter fir immer. 
Denn in diefem hat GDtt mit ung einen ewigen 
Bund gemacht, Eja 55, 3. c. 61, 8. in ihm wohnt, 
als in einer Arche, die Fülle der Gottheit, Eol.2,9. 
Chriſtus ift die geiftlihe Bundeslade, und der rechte 
Gnadenſtuhl, um welches willen ung SOt Gnade 
erzeigt, und unfere Sünde veryiebt, Nöm. 3, 25. 


1 30h. 2,2. 
Archelaus 
Ein Beherrfher des Volks. Er war Herodes des 
Großen Sohn, ward Vierfürjt zwei Jubre nad Ebr. 
G. bis zum Jahre 12, wo er wegen feiner Grau— 
famfeit abgefegt ward, jtarb im Eril in Vienne in 


Gallien. R 
Archiatharoth 


Fänge der Kronen. Eine Grenzitadt im Stamm 

Ephraim, Joſ. 16, 2, 
Archippus 

Beherrfiher der Pferde, Stallmeifter. Einer von 
den Schülern Paulus, welcher zu Coloſſä Biſchof ges 
weſen jein fol, Col 4, 17. Er wird Philem. v. 2, 
Paulus Streitgenoffe genannt. | 

Ard 
Ein Herrſcher. I) Ein Sobn Benjamins. 1 Mo). 


46, 21. Ih, Ein Sohn Belas, 4 Moj. 26, 40. von 
dent die -Arditer herfommen, ib. 


Ardon 
Herr, Hürft. Ein Sohn Ealeds, 1Chr. 2, 18. 


| Areli 
Altar oder Lit GOttes. 


Der ſiebente Sohn 
Gads, des Sohnes Jacobs, 1 Moſ. 46, 16. welcher 
4 Moſ. 26, 17. Ariel genannt wird, 
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Areopagus 

Ein Hügel des Mars. So Ließ der Richtplatz, 
A.G. 17,19. und war folches ein Berg zu Athen, 
der feinen Namen vom Mars, oder dem Gott des 
Krieges hatte, deſſen Tempel auf dem Berge ſtand. 
Der Tempel war wie ein Rathhaus gebaut, worin 
über die wichtigſten Sachen Rath gefaßt wurde. 
Areopagus $. 8. war der Sitz des angeſehenſten 
Gerichtshofes. Die Richter hießen Areopagiten, von 
denen Paulus den Dionyfius bekehrte. A.G. 17, 34. 


Aretas 
Tugendſam. Name von Arabiſchen Königen J. zur 
Zeit des Antiochus Epiphanes, 2 Macc. 5, 8. 
IL Schwiegervater des Herodes Antipas, den er be: 
friegte und jchlug, weil er feine Gemahlin verjtoßen. 
Sein Landpfleger fuchte den Paulus in Damascus 
zu greifen, 2 Cor. 11, 32, A.G. 9, 24. 


rend 


Der dritte König der Spurtaner, welcher ſchwere 
Kriege führte mit den Königen aus Macedonien. 
Kurs nach diefem Areus fam Sparta unter die Bot: 
mäßigfeit der Römer Giehe von ihm 1Macc. 12, 


7.9. 10. 
Arg, Arge, Arges 

Höfe, gottlos, heißt Alles, was dem göttlichen 
Willen und dem Wohl des Nächiten, alfo der GOt— 
tes und Menfchenliebe wideritreitet a). Beſonders 
beißen die Menfchen arg, inwiefern fie, im Gegen 
fag zu GOtt, deffen Natur lauter Lieben und Geben 
ift, von Natur felbftfüchtig, liebeleer, nicht gern ges 
ben b). Der Arge heißt der böfe Geiſt, als der 
Urheber und erflärte Förderer des Böſen aus Feind— 
fchaft wider GOtt r). Ja man kann den Teufel. 
felbit, wie 2 Theff. 3, 3. darunter verjteben. 


a) HErr, wer wird wohnen in deiner Hütte? Pf. 15, 1. 
feinem Nächſten fein Arges thut, v. 3. 

Sie thun mir Arges um Gutes (Pf. 38, 21.), mich in Herzer 
leid zu ER R:,85, 12, 

Die Gottloſen ſcheuen fein Arges, Pi. 36, 5. 

Meine Feinde reden Arges wider mich, Pf. 41, 6. 

Die ihr ven HEren liebt, hafjet das Arge, Pf. 97, 

Die Furcht des HErrn haſſet das Arge, die Sofort, 4 Hoch⸗ 
muth und ven böſen Weg, Sprw. 8, 13. 

Ein Weiler fürchtet fih, und Hafjet das Arge, Sprw. 14, 16, 

Die Anſchläge des Argen find dem HErrn ein Gräuel, c. 15,26. 

Der Frommen Weg meidet da3 Arge, c. 16, 17. 

Ein König, der auf dem Stuhl fit zu richten, zerſtreut alles 
Arge mit feinen Augen, c. 20, 8. 

Die Seele des Gottlofen wünfct Arges, und gönnt feinem 
Nächiten nichtd, c. 21, 10. 

Aber ihr — in Ifracl) haſſet das Gute, und liebt das 
Arge, Mich. 3 

Und denke — wider ſeinen Bruder etwas Arges in ſeinem 
Herzen, Zach. 7, 10. 

Ein fauler (Schlechter, wilder) Baum bringt arge (wilde) Früchte, 
"Matth. 7, 17. 

Warum denket ihr fo Arges in euren Herzen? Matth. 9, 4. 

Aus dem Herzen kommen arge Gedanken, Mord ꝛc. c. 15, 19. 

Wer Arges thut, ei haſſet das Licht, und fommt nicht an das 
Licht, Joh. 3, 2 

Haffet vas Arge, — * Guten an, Röm. 12, 9. 

Die Welt iſt arg, Gal. 1, 

Die ganze Welt Iiegt int Yeden, 1 S$ob. 5, 18. 19. 

Seht zu, lieben Brüder, daß nicht Jemand unter euch ein arges, 
ungläubiges Her; habe, das da abtrete von dem —— 
GOtt, Hebr. 3, 12. 

Eine arge und böje Drüfe, Dffb. 16, 2. 

db) So dann ihr, ‚die ihr doch arg feid, Könnt: dennoch euren 
Kindern gute Gaben geben, mie viel mehr wird euer Vater 
im Himmel Gutes thun denen, bie ihn bitten, Matth. 7, 11. 

£) Der Arge tommt ımd reißet hin, was da gefäet ift in fein 
Herz, Matth. 13, 19. 

Ader der HErr iſt treu, * 2 euch ſtärken, und bewahren 
vor dem Argen, 2 Theſſ. 3 

Cain war von den Argen, 1 "op, 8, 12. 


wer 


Areopagus — Arimathıa. 


Argliftigfeit 

Diefe ift ein ſchändliches Laſter, Sprw. 6, 12—14, 
622,5 Röm. J1. 30. wodurd das Gemüth derge— 
ftalt verderbt wird, daß es beitändig darauf bedacht 
it, den Nächften unter allerhand, auch freundlicher 
Verftellung heimlich zw berüden. Sirach beichreibt 
diefe Bosheit im Herzen fehr wohl c. 19, 19—27. 
Argliftigtent ıft nicht Weisheit, und ber Gottlofen Tüde find 

feine Klugheit, Sir. 19, 19. 


Argob 
Erdenklos. I) Ein Pand im Königreih Baſan, 
welches von dent Fiefigen Boden feinen Namen bat, 
Wird dem halben Stamm Manaffe zu Tyeil, 5 Mof. 
3,4. 13. 1RKön.4, 13. ID Ein Name eines Giler 
aditers, der Pekahja den König in Iſrael, ermor= 
ven half, 2 Kön. 15, 25. 


Argwohn 
$.1, Iſt der Hang, obne fihern Grund, aus ges 
wiffen betrüglichen Umftänden, Böfes von dem Ans 
dern zu fürchten oder ihm böfe Abjichten zuzutrauen. 
2 Macc. 3, 32. 1 Tim 6,4. 


Halt keinen Rath mit dem, der einen Argwohn zu bir bat, 
Sir. 37, 11, 


$. 2. Dergleichen verfehrtes Urtheil Haben gefällt: 
Die Fürften ber Philifter, bie dem David nicht trauten, 1 Sam, 
2 


4. 

—— ae dachte, Chriftus wollte ihn vom Throne ftürzen, 
Matt 

Seria, =. Seemis befhuldigte, er wollte zu den Chaldäern 
fallen, Ser. 37, 1 

Jerobeam, welcher a Kälber machte, aus Argmohn, Sirael 
möchte, wenn es gen Serufalem ging, von ihm. abfallen, 
1 Kön. 12, 26. 

Soram, welcher au dem Brief ded Königs nn Syrien ſchließen 
wollte, man fuchte Urſach an ihm, 2 Kön. 5, 

Die Melitenjer, welche Paulus wegen der Natter für einen 
Mörder hielten, .A,G. 28, 4. 

Die Räthe des Königs Hanon, welche Davids Boten für Kunde 
ſchafter Hielten, 2 Sam. 10, 3. 

Saul, welder David für einen Feind hielt, 1 Sam. 22, 28. 


Yridai 


Starker Cöwe. Der neunte Sohn Hamans, ber 


‘ mit feinen Brüdern erwürgt wurde. Eſth. 9, 9. 


Aridatha 
‚Ein Geſetz des 2'908 oder Löwens. Der fechite 
Sohn Hamans. Eity. 9 


— 

Ein Löwe GOttes. I) Der ſiebente Sohn Gads, 
von dem die Arieliter herkommen, LMoj 26, 17. 
II) Ein jüdiſcher Hauptmann nach der babylonifchen 
Gefangenſchaft. Ejr. 8, 16. II) Der Zuname der 
Stadt Jeruſalem. Eſa. 29,1. 2. 7. weil fie, * ſie 
gleich mächtig durch SO ttes Schuß fein joltte, dach 
von den Feinden aufgerieben werden ſollte, wie die 
Opfer dom Feuer. Ariel bedeutet im Arabiſchen 
Feuerſtelle, Heerd GOttes; und Jeruſalem Dept da⸗ 
her ſo im doppelten Sinne, 1. als Stätte des heili— 
gen Altarfeuers GOttes, 2, als Stätte des verheeren⸗ 
den Feuers des Strafgerichtes. IV) Der Obertheil 
des Altars, worauf man opferte. Czech. 43, 15. 16, 


Arimathia 
Der Some wird flerben. Kine Stadt auf dem 
Gebirge Ephraim, nicht weit von Lydda und Joppe. 


Heift Ramathaim Zophim, 1 Sam. 1, 1. Namath, ib, v. 19 
Rama, c. 19, 18 


Daher war Joſeph gebürtig, ber den HErrn in ſein Grab legte 


Matth. 27, 67. Marc: 15, 43, Luc. 28, 50. Joh. 19, 38,’ 





Arioch — Am, 


Arioch 
Cang oder Cöwe. I) Ein König von Claffar, 
dem Abraham Alles, was er geplündert, in Sodom 
wieder abnahm. 1 Mof. 14,1. Sud. 1,6. ID Ein 
Vornehmer am Hofe Nebucadnnezars, der alle Weijen 
in Chaldäa tödten follte. Dan. 2, 14,15. 24. 25. 


Arifai 
Ein Kräutigam. Der achte Sohn de8. gottlofen. 
Hamans. Eſth. 9, 9. 


Ariſtarchus 


Der beſte Fürſt. Aus Macedonien von Theſſa⸗ 
lonich gebürtig. A.G. 20, 4. c. 27, 2. Philem. v. 24. 


Paulus Gefährte, A.G. 19, 29. 
Paulus Mitgefangener, Col. 4, 10, 


Ariftobulus 
Der befie Kathgeber. I) Königs Btolomäus Lehr: 
meijter von priefterlih.m Stamme, 2 Macc. 1, 10. 
I) Ein Gläubiger zu Rom, Röm. 16, 10. 


Arge 
Föme oder Licht GOttes. Ein Gileaditer, der 
Pekahjah umbringen half. 2 Kön. 15, 25. 


Arki oder Archäus 


Meine Adern. Ein’ Sohn Canaans. 1Moſ. 10, 
17. 41 'Ehr.'1, 15; 


Arm (brachium) 

$.1. D Ein Glied an dem Leibe, wodurch der 

Mensch feine Amtswerfe zu verrichten und zu arbeis 
ten pflegt. 

Das Weib in deinen Armen (Schaoße) laß dich nicht verführen 

zu freinden Göttern, 5 Moj. 13, 6. 

Der Prieſter joll vom Opfer den Arm und beide Baden haben, 
5 Mof. 18, 3. 

Sad raubt als ein Löwe den Arm und Scheitel (d. i. er wird 
in einem fetten Lande, Balan, wohnen), 5 Mof. 33, 20. 
Die Strife wurden an den Armen as wie, die Faden, 

Nicht. 15, 14. c. 16, 12. 

Der Amalefiter nahm das Armgefchmeide von Saul3 Armen, 
‚2 Sam. 1, 10. 

Gr lehrt meine Hände ftreiten, und [ehrt meinen Arm den 
ehernen Bogen fpannen, 2 Sam. 22, 35. Bj. 18, 35 

Eine Dirne, die in Davids Armen ſchlafen und ihn erwärmen 
follte, 1 Kön. 1, 2. 

Das Weib, fo ihren Sohn erdrückt, 

Sohn in ihren Arm, 1 Kön. 3, 20. 

Jehu ſchoß Joram zwifchen die Arme, 2 Kön. 9, 24, 

Mein Arın brede von der Nöhre, Hiob 31, 22. 

Sie (ein tugendfames Weib) gürtet ihre Lenden feft und ſtärkt 
ihre Arme, Sprw. 31, 17. 

Ein Seglicher frißt das' Zleifh feines Armes (d. i. wüihet 
wider feine nächſten Blutsverwandten), Eſa. 9, 20; 

Mit Kraft des Armes an Eifen arbeiten, Eja. 44, 12. 

Die Heiden werden deine Söhne in: den Arınen (Fne. 18, 15.) 
herzu bringen, Joſ. 49, 22. 

Nichte dein Angeficht und deinen bloßen Arm (nach Art derer, 
die ernſtlich arbeiten wollen) wider das belagerte Serufalem, 
und weiffage wider fie, Ezech. 4, 7. 

Wehe, die Kiffen machen ven Leuten unter die Arme 2c. (ich, 
wie fanle Leute, darauf zu lehnen), Ezech. .13, 18. 20. 

Und zierte dich mit Kleinodien; und legte Gejchmeide an deine 
Arme, und Kettlein an deinen Hals (d. ich habe dich mit 
vielen Wohlthaten, auch mit prächtigem Gottesdienfi, v. 39, 

verſehen), Ezech. 16, 11 

Bewahre die Thür deines Mundes vor der, die in deinen Armen 
ſchläft, Mid. 7, 5. 

Ein. Weiler achtet (die Zucht) für einen goldenen Schmuck, 
und für ein Gefchmeide am rechten Arm, Sir. 21, 23. 

Ein Töpfer muß mit feinen Armen aus dem Thon fein — 
formiren, Sir. 38, 33. / 
Ein Reuter hieb Dofitheus ben Arm ab, 2 Mace. 12, 85. 

Simeon nahm JEſus auf feine Arme, Luc. 2, 23. 


$.2. U) Wird e8 für menſchliche Macht, Gewalt, 
Vermögen, Shug und Stärfe gebraucht. , 


Jacob weilfagt: Joſephs Arm ſoll ſtark bleiben, 1 Mof. 49, 24, 
Diofes fol das Bolt in feinen Armen (5 Hof. 1, 31.) ragen), 
"4 Mof. 11, 12, 


legt des andern Weibes 


GOtt will Eli und feines Vater Haufes Arm entziwei brecien, 
1 Sam, 2, 31. 

Mit Sanherib war ein fleifclicher Arm, mit Hiskia GDtt, 
2 Chr. 32, 8. 

Arm und Gewalt (mit gewaffneter Hand), Eir. 4, 23. 

Die Wittwen haft du leer gelafjen, und bie Arme der Waiſen 
zerbrochen, Hiob 22, 9. 

Arm der Großen, Hiob 35, 9. 

Der Arm der Hoffärtigen wird zerbrochen werden, Hiob 38, 16. 

Berbrich den Arm der Gottlojen, und juche das Böſe, io wird 
mun fein gottlofes Weſen nimmer finden, Bf. 10, 15. 

Der Gottlofen Arm (1 Sam, 2, 31.) wird zerbreigen; aber ver 
Herr erhält die Gerechten, MH. one ik 

Verflucht ift der Mann, der fih auf Menſchen verläßt, und 
hält Fleiſch für feinen Arm, una mit jeinem Herzen vom 
— weicht, Ser. 17, 5. 

Das Korn Moabs ift abgehauen, und ihr Arm ift zerbrochen, 
Ser. 48, 5, 

GOtt will den Arm des Pharao zerbrechen, Ezech. 80, 21. 24. 


$.3. III) Wird der Arm in der heiligen Schrift 
GOtt dem HEren zugeeignet, und bedeutet die uns 
umſchränkte Almadt, Gewalt und Hülfe GOttes; 
oder vielmehr JEſum Ehriftum, durch welchen ber 
Bater: Alles wirft und erhält. 


Ich will euch ausführen aus Egypten, und. erlöjen durch einen 
ausgeredten Arm — 2 Moj. 6, 6. und hats auch gethan, 
5 Mo. 5, 15. c 7, 19: 5C..9,.29.0.,26, 8. 2 Kön. 17,.86. 
Pf. 136, 12. A.G. 13, 17. 

Zaß über fie fallen Erſchrecken und Furcht, „dur deinen großen 
Arm — 2 Mof. 15, 16. 

Ausgereckter Arm GDttes, 5 Moſ. 11, 2. 1 Kön. 8, 42. 2 Chr, 
6, 32. Eſa 30, 30. et. 21.5. Gech. 20,.33. 

Haft du einen Arm wie GOtt und Fannjt mit gleicher Stimme 
donnern, als er thut? Hiob 40, 4. 

Se half ihnen nit; ſondern beine Rechte, dein Arm, 
Bi 44, 4 

Bis ich deinen Arm verfündige Kindesfindern, Pſ. 71, 18. 

Nach. deinem großen Arm behalte Die, Kinder des Todes die 
man zum Tode verdammt hat, 1 lacı. 5,2. 2 MAacc. 
9, 15.), Pf. 79, 11. 

Du zerſtreueſt deine Feinde mit deinem ftarfen Arm, Pi. 89, 
11. 14. 22. 

Er (Chriſtus) fiegt mit feiner Rechten und mit feinem heiligen 
Arm, Bi. 98, 1. 

HErr, ſei uns gnädig, denn auf did, harren wir, fei ihr Arm 
früh, dazu unjer Heil zur Zeit der Trübfal, Eja. 33, 2. 

‚Sein Arm wird herrſchen, Eſa. 40, 10. 

Der HErr hat offenbart jeinen heiligen Arm (entblößt , Eſa 52,10, 

Sch habe die Erde gemacht — durch, meinen ausgeftredten Arm, 
SER. 2T,. 8.1.0. 32,1% 

Strede aus deinen Arın, wie vor Zeiten 20. Jud. 9, 9. 

Wer kann der Macht deines Armes .miderftehen, Weish. 11, 22. 

Erzeige deine Hand, und rechten Arm herrlich, Sir. 36, 7, 

Er übt Gewalt mit jeinem Arm, und zerjtreut,. die hoffärtig 
find in ihres Herzens Sinn, Luc. 1, 51, 

Wem ift. der Arm (die mächtig helfende Gnade) des HErrn 
offenbart, Eja. 53, 1. oh. 12, 38. 


Arm. (pauper) 

6.1. I) Leiblich arm iſt derjenige, welcher einen 
Mangel an dem. hat, was zur Leibesnahrung und 
Nothdurft dient, (oder auch an Ehre und Anjehn) 
und daher gezwungen wird, ſich nach anderer Leute 
Hülfe umzuſehen. 


Du folft das Recht des Armen nicht beugen in feiner Sache, 
2 Mof, 23, 6 

Es werden alezeit Arme fein im Lande, 5 Mof. 15, 11. 

Du jollft dem Dürftigen und Armen feinen Lohn nicht vor— 
behalten, 5’Mof.:24, 14, 

Der HErr macht arm und reich, er erniebrigt und erhöhet, 
1 Sam, 2, 7. den Armen aus. dem Koth, 1 Sam. 2, 8. 

Ich war ein Vater der Armen, Hiob 29, 16. c. 30, 25. c. 31,19. 

Den Armen wird er das Ohr Öffnen in Trübjal, Hiob 36, 15. 

a ift des Armen Schutz, ein Schuß in der Noth, 
Bf 9,10. 

Er vergißt nicht des Schreiena der Armen, ib. v. 13 19. 

Die Armen befehlens dir, du bift der Waiſen Helfer, Pi. 10, 
14.18. 

Weil denn die Elenden zerftört werden, und die Armen ſeufzen, 
will ih auf, jpricht ver Herr, Pi. 12, 6. 

* ſchändet des Armen Rath, aber GDtt iſt ſeine Zuverficht, 
Pi. 14, 0. 
Denn er hat nicht verachtet -und verfchmäht das Elend der 

"Armen, Pi. 22,25. 

Ich bin arın und elend, der HErr aber jorgt für mid, Pſ. 

40, 18. B.:109, 22. 
Der Eur hört die Arinen, Pi: 69,34. 
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9 * bin elend und arm, OOtt. eile zu mir, Bi. 70, 6. 

“186,15 

Er wird den Armen erretten, ver 'ba fchreit, Pſ. 72, 12. 

Ihr (der Armen) Blut wird theuer geachtet vor ihm, ib. v, 14. 

Schaffet Recht den Armen und den Waijen, und helft ven 
Elenden und Dürftigen zum Recht, Pi 82, 3. 

Der den Geringen aufrichtet aus dem Staube, und erhöhet den 
Armen aus dem Kothe, Pf. 113,7. 

SH will ihre Speife fegnen, und ihren Armen Brods genug 
geben, Pi. 132, 15. 

Läfſige Hand macht arm, aber. fleißige Hand macht, reich, 
Sprw. 10, 4. 

Die Armen madt die Armuth blöde, ib. v. 15. 

Dancher ift arm bei großem Gut, und Mancher ift reich bei 
feiner Armuth, Sprw. 13, 7. 

Einen Armen haſſen auch feine Nächſten, Sprw. 14, 20. 

Wer ſich de3 Armen erbarmt, der ehret GÖtt, ib. v. 31. 
€. 19, 17. 

Der Aıme wird von feinen Freunden verlafjen, Sprw. 19, 4. 

Wer fich des Armen erbarmt, der leidet dem HErrn, der wird 
ihm wieder Gutes vergelten, ib. v. 17. 

Liebe den Schlaf nicht, daß du nicht arm werdeft, Sprw. 20, 13. 

Wer feine Ohren verjtopft vor dem Schreien der Armen. der 
wird auch rufen und nicht erhört werden, Sprw. 21, 13. 

Reihe und Arme müſſen unter einander jein, der HErr hat 
fie alle gemadt, Sprw. 22, 2. 

Wer den Arınen Unrecht thut, daß feines Gutes viel werde, 
der wird auch einem Reichen geben und mangeln, ib. v. 16. 
Beraube den Armen nicht, ob er wohl arm ift, und unter- 

drüde den Elenden nicht, ib. v. 22. 

Es ijt befjer ein Armer, der in jeiner Frömmigkeit geht, denn 
ein Reicher, der in verkehrten Wegen geht, Sprw. 28, 6 

Wer den Armen giebt, dem wirds nicht mangeln, ib, v. 27. 

Arme und Neiche begegnen einander, aber beider Augen ers 
leuchtet der HErr, Sprw. 29, 13. 

Dper, wo ich zu arm würde, möchte ich ftehlen, und mich an 
dem Namen meines GOttes vergreifen, Sprw 30, 9, 

Kein Menſch gedachte defjelben armen Mannes, Prev. 9, 15. 

Du bift der Geringen Stärke, der Armen Stärfe in Trübjal, 
Eſa. 25, 4. 

Er Half dem Elenden und Armen zum Necht, und ging ihm 
wohl, Ser. 22, 16. i 

Das war deiner Schwefter Sodom Miffethat: Hoffart — aber 
dem Armen und Dürftigen halfen fie nicht, Ezech. 16, 49. 

Darum weil ihr die Armen unterbrüdt, und nehmt das Korn, 
— fo jollt ihr — Amos 5, 11. 

Hört dies, die ihr den Armen unterbrüdt, Amos 8, 4. 

Auf daß wir die Armen uns Geld, und die Dürftigen um ein 
Paar Schuh unter una bringen, ib. v. 6. 

IH wik in dir laffen überbleiben ein armes geringes Vox, die 
werben auf des HErrn Namen trauen, Zeph. 3, 12. 

Thut nit Unrecht den Wittwen, Waifen, Fremolingen und 
Armen, Zah. 7, 10. 

Siehe, dein König fommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer, 
arm, und reitet auf einem Ejel, Zach. 9, 9. 

Wende dich nit von dem Armen, jo wird dich GOtt wieder 
gnädig anfehen, Tob. 4, 7. . 

Wir find wohl arm, aber- wir: werden viel Gutes haben, ' fo 
wir GOtt fürdten, die Sünde meiden und Gutes thun, 
Tob. 4, 22. 

Liebes Kind, laß den Armen nicht Noth leiden, und fei nicht 
hart gegen den Dürftigen, ©ir. 4, 1. 

Höre den Armen gern, und antworte ihm freundblih und fanft, 
ib. v. 8, 

Neiche dem Armen beine Hand, auf daß du reichlich gefegnet 
werdet, Sir. 7, 36. 

Es follen fi) beide, der Reihe und Arme, Große und Kleine 
feines Andern rühınen, denn daß fie GOtt fürdten, Sir, 
10, 25. 

Der Arme wird geehrt um feiner Klugheit willen, und ber 
Reiche um feiner Güter willen, ib. v. 33. 

Es ift vem HErrn gar leicht, einen Armen reich zu machen, 
Sir; 11, 22: 

Der Reihe thut Unrecht, und troßt noch dagu; der Arme muß 
leiden, und noch danken, Sir. 13, 4. 

Wenn der Arme fällt, jtoßen ihn auch feine Freunde zu Boden, 
ib, dv. 25. 

Wenn ein Armer nicht recht gethan bat, fo fan mans aufs 
mußen, ib. v. 27. 

Wenn der Arme redet, fo fpridt man: Wer ift der? und fo er 
fehlt, fo muß er herhalten, ib. v. 29. 

Vergiß den Armen nicht, wenn du ven fröhliden. Tag haft, 
Eir. 14, 14. ß 

Wenn man reih ift, fol man denken, baß man wieber arm 
werven kann, Sir. 18, 25. - 

Drei Stüde find, denen ih von Herzen feind bin — wenn ein 
Armer Hoffärtig ift, und ein Reicher gern lügt, und ein alter 
Narr ein Ehebrecher ift, Sir, 25, 4. . 

Es ift befjer, einer ſei arm und dabei frifch und gefund, denn 
zeih und ungejund, Sir, 30, 14, 

Der itt arın, der da arbeitet, und gebeiht nicht, und wenn er 
jan aufhört, fo ift er doch ein Bettler, Sir. 31, 4. 


jr Arm, 


Der Arme bat nichts, denn ein wenig Brods, mer ihn darum 
bringt, der ift ein Mörder, Sir. 34, 25. 

Er Hilft den Armen, und fieht feine Perſon an, Sir. 35, 16. 

Den Armen wird da3 Evangelium geprebigt, Matth. 11, 5. 
Luc. 7, 22. (Was ein Zeichen des wahren Meſſias war, 
der fih der verachteten und verwnärloften Armen annahm.) 

Verkaufe, was du haft, und giebs den Armen, jo wirft du einen 

Schatz im Himmel haben, Matth. 19, 21. 

Ihr habt allezeit Arme bei euch, mich aber habt ihr nicht alles 
zeit, Matth. 26, 11. Marc. 14,7. Joh 12, 8. 

Uno führe die Armen, Krüppel, Lahmen und Blinden herein, 
Luc. 14, 21. 

Der Arme ftarb und warb getragen von ben Engeln in Abra= 
hams Schooß, Luc. 16, 22. 

Das ſagte er aber nicht, daß er nad) den Armen fragte, denn 
er. war ein Dieb, oh. 12, 6. - 

ALS die Armen, aber, die doch Viele reich machen, 2 Cor. 6, 10. 

Ihr wißt die Gnade unfers Herrn JEſu ChHrifti, daß, ob er 
mohl reich ift, ward er doch arm um euretwillen, auf daß ihr 
dur feine Armuth reich würdet, 2 Cor. 8, 9. 

Hat GDtt nicht erwählt die, Armen auf diefer Welt, die im 
Glauben reich find? Sac. 2, 5. 
$. 2. Arme, welche nebft den Reichen in der Welt 

fein müſſen, Sprw. 22, 2. zur Uebung der Neichen » 

im Wohlthun und freundlicher Herablaffung ; der 

Armen aber in Genügfamfeit, Neidloſigkeit und im 

Trachten nach dem Himmliſchen: — wiewobl aud) 

bei der Verſchiedenheit der menjchlihen Gaben, Ge— 

ſchicklichkeit und Thätigkeit, der Vermögensunterſchied 

unvermeidlich-tjt,) werden entweder arm geboren a); 

oder fallen durch Unglüd in, Armuth b); oder ſtür— 

zeu ſich ſelbſt in einen ſolchen Mangel der ‚zeitlichen 

Süier de), z. B. 

a) Selbft Chriftus unfer Heiland, 2 Cor. 8, 9. Luc. 2, 6.7. 
Matth. 8, 20 | Matth. 27, 55. Luc, 8, 3. Bad. 9, 9. 

b) Das blutflüffige Weib, Marc. 5, 26. Hiob 1, 15. 

£) Die Trägen und Müffiggänger, Sprw. 6, 9.10. 11. c. 20, 18, 
0..24, 34. 

Die Praffer und Schlemmer, Sprw. 23, 20. 21. 
lorne Sohn, Zuc. 15, 16. 

Die fi mit Huren und Ehebrecherinnen fchleppen, Sprw. 6,26. 
i6.,29,.3.. Zuc.,15, 14, 30. ©ir. 9, 6. j 
$ 3. Die heilige Schrift gedenft noch verjchiedener 

Armen, da ſind 3. B. 

Die Apoftel, 2 Cor. 6, 10 

Der Blinde, Luc. 18, 35. 

David, 1 Sam. 16, 11. c. 21,8. Bi. 27, 10. 

Elias, da er der Wittwwe zu Zarpath Gnade lebte, 1 Kön. 17, 
11. 12. Ki 

Elifa, den die Sunamitin aufnahm, 2 Kön. 4, 8. 

Gabel, der Geld: borgte.bei Tobias, Tobias 1, 17. 

Hagar, ar aus dem Haufe Abraham geftoßen wurde, 1 Moſ. 
21, 14 f. 

Jacob, der anfangs nichts’ als einen Stab hatte, 1Moj. 32, 10. 
0.2811 

Sacobus und Johannes, Matth. 4, 21. 

Der Lahme, A.G. 3, 2. 

Lazarus, Luc. 16, 20. 

Petrus, der weder Silber noch Gold hatte, X.®. 3, 6. 

Jene 100 Propheten, die Dbadias fpeijete, 1 Kön. 18, 4. 

Ruth, die. Aehren auflas, c. 2, 2. 

Jene Wittwe zu Zarpath, 1 Kön. 17, 10. 

Die zwei Schärflein in den Gotteskaſten legte, Luc. 21, 2. 

..$-# DI) Geiſtlich arm find die, welche Mangel 

an geiftlichen Gütern haben. Diefe jind zweierlei, a) 

welche jich ihrer Gaben, Thun und Werke nicht übers 

heben, am die Güter dieſer Welt ihr Herz nicht 

hängen, jondern eines demüthigen Geiſtes find, ihre 

Sünden erkennen; denn von der Erkenntniß der 

Sünde fängt jich die wahre Buße an, worauf die 

göttliche Traurigkeit entjteht, und das daher rüh— 

vende Elend und Berderben wohl beherzigen, und 

ſich ſelbſt migfallen, und, da fie den Mangel der vor 

GOtt geltenden Gericchtigfeit bedenken, folche in und 

hei Chriſtus einzig und allein durch wahren Glau— 

ben und Vertrauen in tiefjter Demuth und Glas 

ſenheit fuchen; b) welche an den geitlichen Gütern 

Mangel haben, folhen aber in ver That nicht erken— 

wen, ſondern ſich fälſchlich einbilden, ſie wären völ— 

lig in der Erkenntniß und bedürften der Gerechtig⸗ 


Wie der ver⸗ 





Armgeſchmeide — Armuth. 


feit, vie vor GOtt gilt, auch im und duich Ehriftus 
allein zu erhalten ift, nicht. 


a) Selig find, die geiftlih arm find denn das Himmelreich it 
ihr, Matth. 7, 3° Luc. 6, 20 


Daß Mattb. 5, 3 dic Geiftlich: Armen (vbuchſtäblich 
die Armmüthigen) die Demütbigen find, welche ihren 
Mangel an Weisheit, ihre Unwürdigkeit vor Gott, 
und ihr Unvermögen zur Heiligung erfennen und 
empfinden, läßt fich fireng erweifen. "Den Zuſatz 
nvevuare zu wazxagıor zu beziehen, ift ganz unbe: 
brüifch, Dagegen zu rrwgoe zu beziehen, ijt ganz den 
analogen Ausdrücken Bi. 34,19. 51,19. Eja. 41, 
17. c.54,6. 57,15. 61, 1. 66,2. gemäß, und 
Chriſtus nennt bei allen acht Seligfeiten nur Her- 
zenseigenfchaften, nie eine zufällige äulere Lage; und 
gerade diefe Eigenfchaft, die Demuth, paßt in den 
Zuſammenhang als das erfte Glied der ganzen Kette, 
von welcher alles Folgende abhängt. Die Beichreis 
bung diejer geiftlichen Armuth, oder des armen Sün— 
derherzens f. in 3. 3, Ulrid’s Predigten über die 
Bergpredigt I. 80 ff. auch Spangenberg’s Erklärung 
inf. eben von Kißler ©. 162. Die Heiden, die 
Demuth nicht fannten, verfpotteten diefe Armuth, 
wie Celfus, ſ. Neander's 8. ©. I 1, 262—64.; 
nur Socrates hatte eine Ahnung davon, wiewohl er 
fie nur als Erkenntnig unjers Mangels an. Wiffen, 
nicht als Erkenntniß der Sünde auffaßte.  Arrianns, 
Dissertatt. Epictet. III. 14, 9. (©. 417. Schweig- 
häuser) zn» oinow Ekeyyos E£aıpei, XaL Tovro 
nowror noı Loxgarys. Vgl. Pluto im Aleib. I. 
Es koſtet dem Menjchen viel, geiftlicharm zu werden, 
oder jich ſelbſt zu erniedrigen: Multi sunt, qui faci- 
lias omnia sua bona pauperibus distribuunt, quam 
ipsi pauperes Dei fiant, Augustini Enarrat. in Ps. 
71. Opp. IV. 556. B. Antw. aber wer. cs noch nicht 
bis zu diefem erſten Verſe der Bergpredigt gebracht 
bat, wie ift bet dem daran zu denken, daß er zu den 
Übrigen gelange? 

Die geiftliche Armutb, die demüthige Anerkennung 
unferer Sindhaftigfeit, womit das Bedürfniß ver 
Verſöhnung eng verbunden it, kann nicht als ein 
bloßer Durchgangss oder Uebergangspunct angejehen 
werden; (wie Ammon will Sittenlehre II. 2, ©. 86. 
gerade wie Eck die erſte der 95 Theses Luthers 
von der dur das ganze Leben fortgehenden Buße 
beftritt, f. Schröckh's Neue K. ©. I. 179.) jondern 
es ift eine bleibende Gemüthsſtimmung des wahren 
Ehriften, ja ver beharrliche Grundzug in feinem Cha: 
vafter. Dies ergiebt ſich [hon aus dem Zujammenz 
bang mit den übrigen Gigenfchaften des Chrüten, 
wie fie in ftrenger Ordnung im Eingang der Berg: 
predigt dargeftellt werden; wie diefe lauter wejents 
liche Seiten des hriftfichen Herzens bezeichnen, fo 
auch. jene geiftliche Armutd, von welcher Alles aus: 
geht, ohme welche die ganze Kette reißt. Dieje nur 
it die Quelle der wahren Lauterfeit, diefe das Ge— 
gengift gegen allen Tugendſtolz, und Selbſtbeſpiege— 
lung; ohne fie iſt alle Tugeno nur Schminke, und 
fanı Soft nimmermehr gefallen Cie ift um deſto 
nöthiger, da der Chriſt auch bei den beiten Werfen 
nie gaͤnz ficher ift vor dem Einflu: unlautrer Trieb: 
jesern. Legte doch Heinrich Müller, im Evangel. 
Herzensſpiegel, Pred. am dritten Sonnt. p. Tr. 
©. 382. das Bekenntniß ab: „Mancher hält ſich 
je.djt fiir heilig und will fein Sünder jein, Sol: 
chen will ich folgendermafen fragen: Ich frage Dich, 
ob Dir ſemals habeſt ein gut Werk gethan aus reche 
tem guten Herzen? Denn da muß man. feheiden, 
zute Werke tyun, und gute Werke thun aus gutem 


2. 


Herzen. Sollte mohl ein. Prediger fay'n fünnen, 
daß er jemals das reine Wort Gottes mit reinem 
Herzen habe gepredigt, alſo dag er blog und allein 
auf die Ehre Bott 8 geſehen? Ach wie viel eigen: 
füchtige Gedanken ‚laufen mit. unter, wenn er preris 
get! Das Wort ijt ren, aber dag Herz iſt nicht alle 
zit rein.“ Wer noch nicht gelernt bat, als ein ars 
mer Sünder fich vor Gott zu beugen, und das Zölle 
nergebet zu beten, ijt noch nicht bis zum Anfange 
des Chriſtenthums gedrungen. Niemand bat mehr 
darauf bingewiefen als Binzendorf, und wenn Bein 
hard (Moral IL. 319 FF ) ihn tadelt, geſchieht es nur 
aus Mipverftändniß. Luther war dejjelben Sinnes, 
wenn er in. der Auslegung des 38. Pſalms (Werke 
IV. 2309.) jayt: „Gottes Natur it, daß er aus 
nichts etwas macht. Darum, wer noch nicht nichts 
it, aus dem; fann Gott auch nichts: machen. Die 
Menſchen aber machen aus was etwas, das it aber 
lauter unnüz Werk. Darum nimmt Gott nicht auf, 
denn die Berlafinen; macht nicht geiund, denn die 
Kranfen; machtnicht ſehend, denn die Blinden; macht 
nicht lebendig, denn die Todten ; macht nicht Fromm, 
denn die Sünder; macht nicht weiße, denn die Une 
weifen. Kurz, er erbarmt ſich nicht, denn der Elen— 
den, und giebt nicht Gnade, denn denen, die in Uns 
gnade find. Derohalben kann fein Hoffärtiger, Hei— 
liger, Weiſer oder Gerechter Gottes Materie werden, 
und Gottes Werk in ihm erlangen, ſondern bleibt in 
feinem eignen Werf, und macht einen cerdichteten, 
Icheinenden, falſchen, gefärbten Heiligen aus fich ſelbſt, 
das ift, einen Heuchler.“ Kauvovoa wuyn Eyyvs 
£otı Heov,. Petri. xrguyue,in Fabr. Cod. Apoer. 
N. T. 1.812. Wenn Kaiſer Julian über diefe geiſt— 
liche Armuth fpottete, iſt es dejto wohlthuender, ei= 
nen Kaifer ihm entgegenftellen zu können, ver ſich 
durch diefe hrilllihe Tugend auszeichnete; Kaiſer 
Alerander f. die. Schilderung feines liebenswürdigen 
Gharafters in Dr. Pınkerton’s Russia or Miscell. 
Observations:on the past and present state of that 
Country. Lond. 1833. S. 366—377. aus den Mit: 
theilungen der Fürſtin Mefdersky, wo in feinem 
Bilde die Züge von Mattg. 5, 3—12. nachgewiejen 
werdenz und feine Demuth unter andern ſich da 
ausjprach, als er bei der großen Ueberſchwemmung 
in Petersburg, unter den Volkshaufen ſich mifchend, 
befannte: „Meine Kinder, es gefchieht um meinetwils 
len, daß ihr leidet, — ich bin’s — meine Sünden 
ſind's, welche Gott. an euch heimſucht.“ 

b) Du ſprichſt: Ich din reich, ich Habe gar fatt, und darf nichts, 


und weißt nicht, daß du bift elend und iämmerlich, arm, blind 
und bloß, Dffb. 3, 17. 


Arıngefchmeide 
Armbänder, welche man zur Zierde anzulegen 
pflegte. 4 Moj. 31, 50. 2 Sam. 1, 10. 


Ä Armoni 
Mein Schloß. Der erſte Sohn Sauls von der 
Rizpa, wird erhängt. 2Sam. 21, 8. 


Armringe 
Armzierden. 1 Moſ. 24, 22. 30. 47. 
MNuuſpange 
Will der HErr wegnehmen Eſa. 3, 19. 
Armuth 


Soll fo viel ſein als arm an Muth, und iſt der— 
jenige Zuſtand, in welchem die Armen ſo wohl leib⸗ 
licher F. 1.) als geiſtlicher Weiſe (K. 2.) ſtehen. 
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IH babe in meiner Armuth verfchafft zum Haufe bes HErrn 
100,000 Gentner Goldes und taufendmal taufend Centner 
Silbers, 1 Chr. 23, 14. j 

So wird dih die Armut übereilen wie ein Fußgänger, und 
der Mangel wie ein gewappıteter . Mann, Sprw. 6, 11. 
c. 24, 34. 

Die Armen macht die Armuth blöde, Spr. 10, 15. j 

Mancer ift arm bei großem Gut, und Mancher ift reich bei 
jeiner Armuth, Sprw. 13; 7. ; 

Wer Zucht läßt fahren, der bat Armuth und Schande, 
ib. dv. 18. 

Aber es wird. dir beine Armuth Tommen, wie ein Wanderer, 
Sprw. 24, 34. 

Wer Müßiggange nachgeht, wird Armuths genug haben, Sprw. 
28, 19. 


’ 


Abgötteret und Lügen laß fern von mir fein, Armuth und . 


Reichthum gieb mir nicht, Sprw. 30, 8. 

Betrübe den Dürftigen nicht in feiner Armuth, Sir. 4, 2. 

Es fommt Alles von GDtt, Glüd und Unglüd, Leben und Tod, 
Armuth und Reihthun, Sir. 11,:14. 

Armuth des Gottlofen lehrt ihn viel Böſes reben, 
13, 30, 

Manchem wehrt feine Armuth, daß er nichts Uebels thut, da— 
von bat er den Vortheil, daß er fein böfes Gewiſſen hat, 
Sir. 20,. 28. ! 

Bleib treu deinem Freunde in feiner Armuth, Sir. 22, 28 

Einen ftreitbaren Dann fol man feine Armuth leiden lafjen, 
Sir. 26, 26. 

Traurigkeit und Armutb. thut bem Herzen weh in ber Anz 
fechtung, Sir. 38, 20. 

Chriſti Armuth, 2 Cor. 8, 9, 

Ich weiß deine Werke, — deine Armuth (du bift aber reich) 2c. 
Dffb. 2, 9. 


Sprw. 


Arnan 


Vor Freuden hüpfend.. I) Ein Sohn Rephajas 
und Water Obadjas, 1 Chr. 3, 21. IL, Ein Jebuſi— 
ter (ſonſt Arafna. 2 Sam. 24, 16.) 1Chr. 21, 15f. 
2Chr. 3,1. 


Arnon 

Ein emiges Licht. I) Ein Fluß, die Grenze zwi— 
[hen Moab und ven Amorıtern. £Mof. 21, 13. 14; 
Nicht. 11,18. 4 Mof. 22, 36. 2 Kon. 10, 33 
Da ſchlug Iſrael Siem, 4 Moſ. 21, 14. 5 Mof. 2, 24. Sof. 

12,2. Ridt. 11,18 f. 

II) Eine Stadt, san diefem Fluß gelegen. Sof. 12, 
1. Ser. 48, 20. 
2 Arod 


 Mädtig. Ein Sohn Gads, 4 Mof. 26) 17, 
Heißt auch Arodt, 1 Mof. 46, 16. von ihm find 
die Aroditer. 


Aroer 


Entblößung der Haut. I) Eine Stadt im Kb: 
nigreih Sihon, des Königs zu Hesbon, am Bad 
Arnon gelegen, welche darnac) dem Stamm Gad zu: 
getheilt wurde. 4 Mof. 32, 33. 5 Moſ. 2, 36. ik. 
3,12. 2 Ktön. 10533 
Bei, ber. hat, Jephtha die Ammoniter gefhlagen, Richt. 11, 33. 
Dahin ſchickte David von -jeinem.Raube, den er den Amalefitern 

abgenommen, 1 Sam. 30, 26. 

Wird von Hafael befriegt,: 2, Kön. 10, 33, 

II Gine Stadt in Syrien, nicht weit von Da— 

maſeus. Eſa. 17,1, 2. 


Arpa 


Hartnäckig. Eine Moabitin und Eheweib des 


Chilon, eines Bethlehemiten. Ruth 1, 4. 14. 


Arpad, Arphad 


Das Licht der Erlöfüng! Eine Inſel in Phöni— 
den, nicht weit von Damafcus und Semath. Efa. 
10,.9..c. 36, 19. 
13 Jer. 49, 23, 


c.37, 13. 2 fun 18,34. «19, 


Arnan — Arvadi. 





Arphachfad, Arpharad 


Schöner Wahrfager oder Chaldäer. I Der dritte 
Sohn Sems, 1 Mo}. 10, 22. 1 Chr. 1,17. 18. 24. 
Luc, 3, 36. lebte 438 Jahr, 1Mof. 11,12, II) Der 
Meder König, ein gewaltiger Herr und Erbauer der 
Stadt Ecbatana, hat beinahe 40 Jahre regiert, und 
wurde von Nebucadnezar und Andern ‚gejchlagen, 
Sud. 1, 1. 6. 


Ars, f. Aerfe 


Arfaces 


Ein Schildträger. König der Meder und Ber: 
fer, von Geburt ein Parther, ſchlug ven Demetriug, 
den König. in Syrien, 1 Macc. 14, 1.2.3 


0:15, 22, 
Art 
Geſchlecht, Gattung. Und zwar bei ben Men- 
hen, da, welche, wenn ſie ſchon nicht won Cinem 
Geichleht und Geblüt herſtammen, doch, eincrlei 
Sitten und Lebensart führen. 


Die Erde ließ aufgehen Gras und Bäume nad feiner Art, 
1 Mof. 1,.12. 

GOtt machte Thiere nad ihrer Art, 1 Mof. 1, 25. c. 6, 20, 
Al he 

Vögel nach ihrer Art, 3; Mof. 11, 14 ff. 5 Mof. 14, 13 ff. 

Die verkehrte und böfe Art fällt von ihm ab, fie find Schand⸗ 
fleden und nich: Kinder, 5 Mof..32, 5. 20. 

Eine abtrünnige und ungehorfame Art, Pf. 78, 8. 

Eine Art, die fich reim diünft 2c. (Heuchler) Sprw. 30, 11—14., 

Du böje Art, merfe auf des HErrn Wort, Ser. 2, 31. 

GOtt ſchuf fie beide, ein Segliches nach feiner Aut (er legte 
einem Ieglichen feine Araft bei), Sir. 17, 3, 

Du (Ezech. 16, 3.) Canaanz Art, Suf. 56. 

Die böſe und ehebrecherifche Art (welche aus der Art Abra- 
hams gefchlanen, oder welche ihrem GOtt untreu geworden) 
ſucht ein Zeichen 2c. Matth. 12,39." c. 16, 4. Luc. 11,329, 

D du ungläubige und verkehrte Art (des; Mondfüchtigen Vater 
und andere, Iuden), wie lange. foll ich ‚bei euch fein ? Matth. 
17, 190. SU ON al 

Diefe Art der Ceufel) kann mit nichten ausfahren, denn durch 
Beten und Faſten, Mare. 9, 29. 

Mancherlei Art Stimme, 1 Cor, 14, 10. 

Die Liebe, ob fie rechter Art, 2 Cor. 8, 8, 


Artarerres | 
Oder Arthafaltha. I) Cambyfes, cin Sohn des 
Xerres, König in Perſien, nach Andern Pfeudofchmer: 
dis, unter ihm ſchwärzten die Samariter die Juden 
jo an, daß der Tempelbau verhindert wurde, Eſr. 
4, 7, 23 ꝛc. U) Darius Hyjtaspis, n. A, Arta— 
rerxes Longimanus, der den Juden erlaubte, wieder 
gen Jerufalem zu ziehen, und ihnen viel Gutes er: 
tvieg,. Er. c. 7. vergl. 8. Neb. 2,1. 6.5, 14. Eſr. 


Dad IE Sana a Ko 
Artemas 
Ein Mitgefährte des Paulus, 


Artig 
Fein, ordentlich, zierlich, Eye. 41, 21. 


Arvad 
Herrlich, vortrefflid.. Iſt die Juſel Arphad, 
Eyedh. 27, 8.11. i 


Arvadi, Awadi 
. Ein flarker Löwe. Der neunte Sohn Canaans, 
1Moſ. 10,18. 165. 1, 16, Deſſen Nachfolger 
auf der Inſel Arvad müſſen die Schifffahrt, Ezech. 
27, 8. und das Kriegsweſen verſtanden haben, ib. 


Ganz, Gefund. 
u. 3. 049,2 








Aruboth — Aſar. 


Arubothe 
Ein Senfter, Schußgatter. Cine Stadt in Ju— 
dia, worin der Sohn Heſeds Amtmann war zu 
Psiten Salomos, 1 Kön. 4, 10. 


Aruma 
Ein brüllender Löwe. Eine Stadt nicht weit von 
Sichem; Abimelechs, da er Sebul nachjagte, Nachts 
quartier, Nicht. 9, 41. 


Arza 
. Hat feinen Namen von Erde. Ein Voigt in der 
Staot Thirza, 1Kön. 16, 9. 10. 


Arzenei 
Mittel, mit welchen man die Gefundheit erhält, 
die verlorene aber wiederherzuftellen fucht. 


Blätter der Bäume dienen zur Arzenei, Geh. 47, 12. 
Des Fiiches Herz, Galle und Leber find gut zur Arzenei, Tob. 
6, 6.8. 
Die Arzenei fommt non dem Höchſten, Sir. 38, 2. ; 
- Der HErr läßt die Arzenei aus der Erve wachſen, und ein Vers 
nünftiger verachtet fie nicht, ib. v. 4. 7. 


Arzeneien 


I) Gefundheitsmittel gebrauchen, Ser. 46, 11. 
II) Lehren, beſſern, trafen wollen. 
Hilf dir felber, ehe du Andere arzeneieft, Sir. 18, 20. 


Arzt 


8.1. D.Aft, wer dur bewährte Mittel die Ge— 
fundbeit zu erhalten, die verlorene aber wiederher- 
zujtellen fucht. Sonft wurden auch die, welche mit 
der Einbalſamirung der todten Körper, um ſolche 
eine Zeitlang vor der Verweſung zu bewahren, be— 
fhäftigt waren, Aerzte genannt. ID Einer, der 
eine verdorbene Sache wieder gut madt, Eja. 3, 7. 


8.2 Wir Menfchen find nicht allein am Leibe 
frank, in Folge der Sünve, 5 Mof. 28, 15—22, Sir. 
38, 15. fondern aud) an der Seele, Bi. 41,5. Efa. 
38, 17. Diefe wird ohne. Kraut und Pflafter durch 
GOttes Wort geheilt. 

8.3. Chriſtus ift ein Leibes- und Seelenarzt in 
den Tagen feines Fleiſches geweſen. Chriſtus verei— 
nigt als Arzt Alles, was Zutrauen zu ihm einflö— 
ßen kann. Hinſichtlich 1) des Könnens iſt er der 
weiſeſte, erfahrenſte, Joh. 2, 24. 25. und vermögendſte 
Arzt, der allg geiftigen Nebel heilen Fan, Röm.5, 
20. und ewig und vollfommen heilt, 2 Tim. 4, 18, 
weil ihm eine göttliche Lebenskraft zu Gebote fteht, 
Sob.5, 26. c.6, 54. 55. 2) des Wollens iſt er 
der liebevolffte, barmherzigfte, Matth. 11, 28. Job. 


8, 11. Ebr. 4, 15. Allen zu helfen bereit, Joh. 6, 


37, Er fordert von uns Erfenntniß der Krankpeit 
Matth. 9, 12. Offenb. 3, 17.18. oh 9, 40. 41. 
Glauben, Marc. 9, 23. Folgfamfeit gegen feine An— 
ordnungen, Joh. 5, 14. Gebrauch der Gnadenmit— 
tel, Luc. 16, 29, Euch ſoll aufgehen Heil (Heilung) 
unter deffelbigen Flügeln, Maleach. 4, 2. Er hat 
Sünde vergeben, Matth. 9, 6. den Gichtbrüchigen, 
ib. v. 2. die verdorrte Hand, c. 12,13. den Tau— 
ben und Stummen geheilt, Mare. 7,35 20. 

8.4. Wenn wir in Schmerz und Krankheit füls 
fen, fo find wir verbunden, den Feiblichen Arzt um 
Hütfe anzufprechen, Sir. 38, 2.4.7. Weish. 17, 8. 
2Kön. 20, 7, Efa. 38, 21. Marc. 9, 19. Ja wir 
dürfen feine Unfoften fparen, Marc. 5, 26. Wohl 
aber dem, der die geiſtige Seelenkur niemals vers 
gipt, jendern feine Seele zu heilen fucht durch den 


22,12. 14 xc. 
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Kreuzbeher, Matth. 20, 22. mit Mara vermifcht, 

2Mof. 15, 23. und durch das Thränenbrod, Pf. 

80,6. fo wird: Neue und Leid über die Sünde ent— 

ſtehen, Mich. 7,9. Bi. 107, 17. 1 Cor. 11, 31. JE⸗ 

fus lebendiges Waffer geben, Joh. 4, 10. das Herz 

durch den Glauben gereinigt werden, A.G. 15, 9. 

und GOtt alle Gebrechen heilen. Wie man alfo in 

den Krankheiten des. Leibes den Arzt zu ſuchen 

pflegt: jo ſollen auch wir vielmehr in der Krankheit 

der Seele uns zu GOtt wenden und allein Hülfe bei 

ibm ſuchen, Pſ. 30.3. Sir: 38, 9—12. 

Sofeph befahl den Nerzten, Jacob zu falben, 1 Mof. 50, 1. 2. 

Ich bin der HErr, dein Arzt, 2 Mof. 15, 26. 

Aſſa ſuchte niht den Herrn, jondern die Aerzte, 2 Chr. 16, 12, 

Sit denn feine Salbe in Gilead.? oder ift fein Arzt nicht da ? 
Warum ift denn die Tochter meines Volks nicht gehei.t? Ser. 
8,122. 

Wenn der Arzt Schon lange daran flidt, Sir. 10, 11. 

Ehre den Arzt mit gebührlicher Verehrung, daß. du ihn Habeft 
zur Noth, Sir. 38, 1. 3. 12, 

Wer vor feinem Schöpfer fündigt, der muß dem Most in bie 
Hände fallen, v. 15. 

Die Starken bevürfen des Arztes nicht, fondern die Kranken, 
Matth. 9, 12. Mare. 2, 17. Zuc, 5, 5. 31. 

Das dlutflüffige Weiblein hatte viel erlitten von ben Aerzten, 
Mare. 5, 26. Luc. 8, 43. 

Arzt, Hilf dir felber, Luc. 4, 28. 

Lucas, der Arzt, Col. 4, 14. 


Arztgeld 


Iſt der verdiente Lohn wegen angemwendeter Arze— 
nei und Mühe eines Arztes bei einem Kranken, 


2 Mof. 21,19, 
Aſabthani 


Iſt ein hebräiſches Wort, aus dem Pf. 22,2, ge- 
nommen, und bedeutet: 


Eli, Eli, lama, afabthani! mein GOtt! mein GDtt! marım 
haft du mich verlaffen, Matth. 27, 46. Marc, 15, 34 ©, 


Derlaffen $. 5. 
Afael, Aſahel 
GOttes Werk over GOtt hat es gemadt. I) Ein 
— Zerujas und Bruder Joabs, 2 Sam. 2, 18. 
6.820, 


Davids Schmwefter Sohn, 1 Chr. 2, 16. 17. 
Aus den Helden Davids, 2 Sam. 23,24. — 
Bon leichten Füßen, von Abner erjtochen, 2 Sam. 2,19. 23. 
In feines Vaters Grab gelegt, v. 32, 

IL, Ein Levit und Schriftuelehrter unter Joſaphat, 
2 Chr. 17,8. III) Ein Oberſter über den Zehnten 
und Öottesfajten, 2 Chr. 31, 13. 

Afaja 

Der Herr thut es. D Einer von Joſias Ver 
dienten, welche mit zur Hulda geſandt wurde, 2 Kö. 
1 Ehr. 5, 36.20 x. IIEin Haupt— 
mann dom Geſchlecht Simeon, 1Chr. 5, 36. ILL) Ein 
Sohn Hagaihas, aus dem Geſchlecht Merart, 1 Chr: 
7,30. c. 16, 6. 11. IV) Ein Sohn Silonis, 1 Chr, 
10, 5. 

Afan 

Stark. TI) Ein Vater Baltiefs, und Fürft der 
Kinder, Iſaſchar, 4 Mof. 34, 26. ID Ein Vater Ber 
las vom Stamm Ruben, 1Chr. 6, 8. III) Der 
Raud. Eine Stadt im Stamm Juda, Joſ. 15, 42. 
c. 19,7. 1Ehr. 7, 59% 


Afania 
Hat feinen Namen von Ohr. 
fuas, des Leviten, Neh. 10, 9. 


Afar 


Hat feinen Namen von Hülfe. Ned. 12, 42, 


Ein Vater es 
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Aſareel | 
Die Seligkeit Gottes. I) Ein Sohn Jehaleels, 
ans dem Stamm Juda, 1 Chr. 4, 16. IL Einer 
ans den Helden Davids, 1 Chr. 13,6. IL) Ein 
Singer im Haufe des HErrn, 1 Chr. 26, 18, 


Afarela 


Ein eihener Wald. Ein Sänger im Tempel 
Davids, 1 Chr. 26, 2, 


Afaria, Azaria 


Des HEren Hülfe D Ein Sohn Ethans aus 
dem Stanım Auda, 1Chr.2, 8. II Ein Sohn des 
Ahimaaz und Vater Kohanans, 1Chr. 7,9. IID Ein 
Sohn Fohanans und redlicher Prieſter, 1 Chr. 7, 10. 
welcher den König Uſia, da er räuchern wollte, zum 
Tempel hinaus ftieß, 2 Chr. 26, 17—21. IV) Ein 
Sohn Zadof3. des Priefters, und Fürft Salomos, 
1Kön. 4,2. Vı Ein Sohn Natbans, war über die 
Amtleute Salomos aefegt, IKön. 4,5. VD Ein 
Sohn Zephanjas, ein Kahathiter, 1 Chr. 7, 36. 
2 Chr. 29, 12. VII) Ein Bruder König Jorams, 
welcher nebft den übrigen Yon Joram erwürgt wurde, 
2 Chr. 21,2. VIII, Ein Sohn Hoſajas, welcher 
den Jeremias Lügen ftrafte, Ser. 43,2. IX) Ein 
Sohn Jehus, 1 Chr. 2, 38.59. X Ein Soyn Hil- 
fijas, 1Chr. 7, 13. XI Ein Sohn Obeds, und 
Prophet zu Zeiten König Affas, 2 Chr. 15, 1. 
XI Ein Sohn Jerohams, ein Oberjter- über Hun— 
dert, 2Chr.23, 1. XIII Einer von den Gefellen 
Daniels. ©. Abednego. XIV) Ein. Sohn . Königs 
Amazias, font auch Ufia, und Matth. 1, 9. Dfias 
genannt, war der zehnte König in Juda, und alte 
fangs fromm, hernach aber, da er fich des Räucherns 
im Tempel unterfing, ausfügig. Er hat 52 Jahr 
regiert, 2 Kön. 14,:21. 0.15, 1. 2. 7. 2 Chr. 26, 


16—20, 
Afafel, f. lediger Bock 
Afasja 
Die Stärke des HErrn. D Einer von Davids 
Borfüngern, 1 Chr. 16, 21. II) Ein Levit zu Zeiten 
Königs Hiskias, welcher zum Gottesfaften beitimmt 
war, 2 Chr. 31, 13. III) Der Bater Hofeas und 
Fürſt der Kinder Ephraim, 1 Chr. 28, 20, 


Asbai 
Mein Yſop. Der Vater Naerais, 1Chr. 12, 37. 


Asbea 


Feuer, das aufſtedend macht. Eine aus dem 
Stamm Juda, daher die Freundſchaft der Leinwe— 
ber; das (Sefchlecht, welches von der Baumwollen— 
arbeit berühmt war, 1 Chr. 4, 21. 


Asbel 
Herunter fallend Feuer, von GOtt gefangen 
gehalten. Ein Sohn Benjamins, 1 Chr. 9, 1. auch 
Asbal, 1Mof. 46, 21. 4 Moſ. 26, 38. 


Asbuk 


Eine große Ausleerung. Der Vater Nehemias, 


Neh. 3, 16. 
Ascalon | 
Ein Sener der Schande. Heißt auch Asklon. 
Gine große Stadt der Bhilifter, nicht weit vom mit: 
telländiſchen Meer. Daher foll Herodes gebürtig ge: 


’ 


Ajsreel — Aſche. 


weſen, und deswegen, Ascalonita genannt worden 

ſein. 

Wird von den Kindern Juda eingenommen, Richt. I, *° 

Da ſchlug Simſon 30 Philifter todt, Nicht. 14, 19. 

Mußte einen goldenen Ars zum Schuldopfer geben, 1 Sam, 
6, 17. 18. 

Ergiebt fich dem Jonathas Maccabäus, 1 Mace. 10, 86. 

— = verlaffen und Ascalon wüſte werden, Zeph. 2, 4. 

ab. 9, 5. 


Ascenas 


Mit Feuer überſtrichen, Feuerroth. Der erſtge— 
borne Sohn Gomers, des Sohn Japhets. I Moſ. 
10,3. 1Chr. 1,6. Bon diefem follten, nach ver 
Nabbinen unerweislichen Meinung, die Deutjchen ab: 
ftammen Ascenas wir mit Armenien verbunven, 


Ser. 51, 27. 
Aſche 


$.1. Zt die von verbranntem Holz oder andern 
Sachen durch das Feuer ausgetrodnete, übriggeblie— 
bene Materie. 3Moſ. 4, 12. c. 6, 10. 11. 4Mof. 
4,13. c.19, 9.10. &ja.27,9. Amos 2,1. 2 Petr. 
— 

"8.2, Damit wird ber Menfh verglichen, theils 
weil’ er aus Erde aejchaffen, theil8 weil er jo ver: 
gänglich, wie der Wind die Ajche verweht. 

Miewohl ih (Abraham) Erd und Afche bin, 1 Mof. 18, 27. 
Euer Gedächtniß wird verglichen werben der Aſche, Hiob 

18, 12. 

Hiob iſt gleich geachtet dem Staub und Aiche, Hiob 30, 19, 
Der Menjch wird wieder zu Aſche, c. 34, 15. l 
Was erhebt ſich die Erve und Aſche? Sir. 10, 9, 


$.3. In Aſche fiten, liegen, Aſche aufs Haupt 
freuen 2c. war ein Zeichen tiefer Erniedrigung und 
großer Betrübniß, wodurch man ein bunfertiges 
Herz, Neue und Leid Über die Sünde anzeigen wollte, 
Dergleihen haben gethan Eja. 58, 5. Ser. 25, 34. Klagel. 3, 
16. Ezech 27, 30. Mid. 1, 10. 
Daniel, Dan, 9, 3. 
Either, Stüd 3,2. 


"Hiob, Hiob 2, 8. c. 42, 6. 


Siraeliten, Ser. 6, 26, 
10, 26, 

Subdith, c. 9, 1. 

König zu Ninive, Jon. 3, 6. 

Mardachai, Eith. 4, 1. 

Prieiter zu Bethulia, Yud, 4, 8, 

Thamar, 2 Sam. 13, 19. 

Ich effe Aiche wie Brod, und mifche meinen Trank mit Weis 
nen (es mifcht fid; die Aſche in mein Brod, die Ehränen 
in meinen Trank), Bi. 102, 10. 


Zub. 7,4. 1 Macc. 3, 47. 2 Mace. 


Die Traurigen zu Zion jollen Schmuck für Aſche haben, Efa. 
61, 3 ; N 


Sie Hätten vor Zeiten im Sad und in der Aſche Buße gethan 

Matth. 11, 21. Luc. 10, 13. 

Gegen den aus Matth. 11, 21. möglicher Weife 
zu ziehenden Einwand, als ob GOtt manchen Men: 
chen die Befjerungsmittel, die bei ihnen wirkſam 
würden geweſen fein, entzogen habe, iſt zu erwidern 
1) daß dev Menſch nicht das Recht habe, von GOtt 
aufkerordentliche Gnadenmittel zu fordern, 2) daß 
GOtt Jedem foviel Hülfe gewähre, als er bevarf, 
um dag zu werden und zu leijten, was GDtt von 
ihm fordert, 3) daß GOtt aber nady feiner unparteii: 
ſchen Gerechtigkeit Jeden nur nach dem Maße feiner 
Erkenntniß richte, und 4) dag GDtt denen , die un: 
verjchuldet hier der evangelijchen Heilserfenntniß ent— 
behrten, dies in einer andern Melt erfegen werde, 
1%Retr, 3, 19. c. 4, 6. Außerdem aber. widerjtrei: 
tet dieſe Stelle der gemilderten Darjtellung des Cal— 
vinischen Syitems von Mofes Amyraud; GOtt 
habe denen die Gnadenmittel verfagt, von denen er 


vorausſahe, daß fie dei ihnen nichts fruchten wilden. 





Aſchenhaufen — for 


Afchenhaufen 
Ein Ort am Brandopferaltar, dahin die Afche def- 
felten nebjt den Kröpfen und Federn der geſchlachte— 
ten Vögel, ingleichen die Afche und der Schmutz von 
dem Leuchter und die Afche vom Rauchaltar gebracht, 
und hernach von einem Briefter an eine reine Stätte 
hinausyetragen wurde, 3 Mof. 1,16. c. 6, 10, 


Afchenkuchen 


Der. auf rare Afche oder Kohlen gebaden ill, 
4 Mof. 11, 8 


: Afchentopf 
Ein irdenes Gefchirr, worin die Aſche gefammelt 
wuroe, 2 Mof. 27, 3. c. 38, 3. 


Asdod 
Feuer der Liebe. Eine große Stadt der Philiſter 
zwiſchen Ascalon und Joppe, am Mittelmeer etwa 
ſechs Meilen von Jeruſalem. 


Da haben die Enakim gewohnt, Sof. 11, 22. 

Sft nahmals dem Stamm Juda zu Theil a e..15, 46, 

Daſelbſt hatten die Philifter ven Dagon, 1 Sau. 5, 1. 

Welchen GDtt wegen der Lade GOttes, als fie söoh gebracht 
wurde, zu Schanden machte, ib. v. 3, € 6,1, 

Wird von Ufia erobert, 2 Chr. 26, 6. und von ben are, 
Eja. 20, 1. wie Amos, c 1, 8. Zeph. 2, 4. Zad. 9, 6. Ser. 
25, 20. prophezeit. 

Bon Judas Maccabäus, 1 Macc, 5, 68. und von Jonathas 
Maccabäud geplündert und verbrannt, c. 11, 4. 5. 

Apoftel Philippus Hat dafelbft das Evangelium gepredigt, A.G. 


‚8 40, 
Asdoditer 


Gleichſam Freunde des Feuers. Die Bürger von 
Asdod. Joſ. 13, 3. Neh. 4, 7. Bon diefen nahmen 
die Quden Meiber wider GOttes Befehl, und die 
Kinder vedeten halb asdodiſch. c. 13, 23. 24. 


Afefa 


Ein Siegelring. Cine Stadt der Amoriter. 


Da ſchlug GDtt die Amoriter mit Hagel, Jof. 10, 10 
Wird von den Kindern Juda eingenommen, c. 15, 35. 
Nicht weit davon wurde Goliath erlegt, 1 Sam. 17, 1. 40, 
Wurde von Nehabeam befeftigt, 2 Chr. 11, 9. 

Bon Nebucadnezar zerftört, er. 34, 7. 


Afel 
Wegweiſer. Ein Mark- oder Ruheſtein, worauf 
ſich die Reiſenden zu ſetzen und auszuruhen pflegen. 
Hinter dem ſich David verſteckte, als er mit Jonathan 
den Bund erncuerte, 1 Sam. WU, 19. 


Asgad 
Ein ſtarkes Kriegsheer. Einer von den Häup— 
tern in Iſrael nach der babyloniſchen Gefangenſchaft, 
Eir. 2, 12. Ney. 7, 17 


Ashur 


Weißes oder ——— Feuer. 


Ein Sohn Hezrons, 1. Chr. 2, 
Hatte 2 Weiber, mit welchen er — Kinder zeugte, 1 Chr. 4,5. 


Afia, Afien 

Schleimicht oder kothig. Dieſes Wort bezeichnet 
in der Eprache der Bibel, wie in der alten Welt, 
nur einen Theil des heutigen Aſiens; — Vorder— 
alien oder Kleinaſien; A.G. 2,9. iſt es der big an 
Phrygien reichende weſtliche Küſtenſtrich, Myſien, 
Lydien und Carien.) Hier breiteten Paulus, Petrus 
und Johannes das Evangelium vorzüglich aus. 

Büchner's Hand-Concord. 
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Aus Aſien 


Hatten eine Synagoge zu Jeruſalem, A.G. 6, 9. 

Hören GDttes Wort, c, 19, 10. 

Erregen wider Paulus und feinen Mitgefährten einen  Tumult, 
v. 28, 

Welcher geftillt wird, v. 35. 

Erregen zu Serufalem einen Aufruhr wider Paulus, c. 21, 27. 
c. 24, 19, 

Segen Paulus bis auf den Tod zu, 2 Cor. 1, 8. 

Sind guten Theils zum chriſtlichen Glauben belehrt "worden, 
A.G. 19, 10. 11. 1 Cor. 16, 19. 1 Betr. 1, 2. 

Sn deren Kirchen durfte Paulus nicht prebigen, 4.6. 16, 

Denen bat Sohannes feine Offenbarung zugejchrieben, Difs. 


1,4. 11, 
Aftel 
GN hat: es: gethan. I) Ein Vater Serajas 
aus dem Stamm Simeon, 1 Chr. 5, 35. II) Einer 
von dem Mufifchore Davids, 1 Chr. 16, 20. 21. 


Aſima 
Grundveſte des Meeres. Ein Abgott derer von 
Hemath, welchen ſie in der Geſtalt eines bärtigen 
Bocks, Affens oder Widders verehrten, 2 Kön. 17, 30. 


Aſiſa 


Ein ſtarker Held. Gin Sohn Sathus, ſchied ſich 
nach der babyloniſchen Gefangenſchaft von ſeinem 
Weibe, Eſr. 10, 27, 


Asmaveth 


Ein ſtarker Tod. I) Einer von den ‚Helden Da— 
vids, 2 Zam. 25, 31. 1 Chr. 12, 33. II Ein 
Sohn Joaddas, 1 Chr. 9, 36. c. 10, 42. III) Gin 
Sohn Adiels, der oberſte Schagmeilter Davids, 
1 Chr. 28, 25. IV) Ein Sfraclit, Eſr. 2, 24. 
V) Der Name eines Orts, Neb. 12, 29, 


Asmodi 


Hat ſeinen Namen von Verderben und Verwüſten, 
und iſt daher gleichbedeutend mit Abaddon und 
Apollyon, Offb. 9, 11. Es iſt Tob, 3, 8. c. 6, 15. 
alspihesıc. 12, 14. ein böfer Geift, der nur aus 
finnlicher Luft gefchloffene Ehen ftörte, und durch 
Hülfe Raphaels vertrieben wurde. 


Adna 
Deranderung. I) Eine Stadt im Stamm Juda, 
%of. 15,33. .43. II) Eines Mannes Name, da es 
denn Verderbung bedeutet, Ejr. 2, 50. 


Asnaphar 


Der To) des Stiers. So wird König Aſſar— 
Haddon, oder nach Anderen Sennacherib, genannt, 
welcher Samaria mit fremden Bölfern, die hernach 
Samariter genannt wurden, 2 Kön. 17, 24, bejegte, 


Eſr. 4, 10, 
Asnath 
DVerderben. Rotipheras, des Prieſters zu On, 
Tochter, «welche Joſeph, der Erzvater, zum Meibe 


nahm, und mit isr Manaffe und Ephraim zeugte. 
1 Mof. 41, 45. 50. c. 46% 20. 


Asnoth Thabor 


Keufche Dhren. Eine Stadt in der Grenze des 
Stammes Naphthali, Joſ. 19, 34. 


Aſor 
Die Stärke des Lichts oder ein Gürtel. Ein 
Sohn Eliafims und Bater Zadoks, einer von den 
Großeltern Ghrifti, Matt. 1,13. 14. 


ii 
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Aspar 
Ein ſchnell laufendes junges Kind, 
in der Wüſte Thekoa, 1 Macc. 9, 33. 


Aspatha 


Ein Derfammler der Ochſen. Der dritte Sohn 
Hamans, des Juvenfeindes, welcher erhängt wurde, 
Eith. 9, 7.8. 


Eine See 


Aspenas | 
Ein Köder mit Pfeilen: Der oberfte Kämmerer 
des Königs Nebucadnezars, und Vorgefegter der 


ſchönen Knaben welche zu des Königs Dienjten auf: 
erzogen werven jollten, Dan. 1, 3. 


Asriel 
Die Seligkeit oder Gang GOttes. I) Der dritte 
Sohn Gileads, des Sohns Machirs, von dem. die 
Asrieliter berftammen, 4 Mof. 26, 31. Sof. 17,2. 
II GOtt if meine Hülfe. Der Vater Seremotbs, 
N 28, 19. II) Der Vater Serajahs, Ser. 
v, 26, 


Ariskam 
Der ſtarke Löwe iſt erſtanden. T) Ein Sohn 
Nearias, aus dem Stamm Jüda, 1 Chr. 3, 23, 
I: Ser Hausfürft des Kd..igs Ahas von Sichri er: 
würgt, 2 Chr. 28,7. - 


Aſſa 
Arzt oder Heiland. Ein Sohn Abiams, Königs 
in Juda, welcher nach ſeinem Vater König wurde, 
und alfo der dritte König in Juda war, 1 Kön. 15, 
9. Matth. 1,7, 


War fromm, 1 Kön. 15, 9. 11. 

Verſtörte den Miplezeth und jehte feine Mutter. Maecha von 
ihrem abgöttifchen Amte, ib. v. 13. 2 Chr. 15, 16. 

Gab, ws fein Vater an filbernen und goldenen Geſchirren 
den Haufe de HErrn gewidmet hatte, Alles, 1 Kön. 15, 15. 

Baute zu Friedenszeiten Städte und Feftungen 2 Chr. 14, 
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Derfiel ın Krieg mit der Mohren Könige, welden er flug, 
ib. v. 9. 

Hatte auch ein ſtarkes Kriegsheer, v. 8. 

Nahm doc) feine Zuflucht zu GDtt und erlangte wunderbarliche 

*  Hülfe, v. 11—13. 

Erneuterte auf Befehl GOttes den verberbten Gottesdienjt, 
2 Chr. 15, 8. 

Vergreift fih am Kirchengute 
Syrien damit, 2 Chr..16, 2. 

Bird deswegen von dem Propheten Hanani gefcholten, und ihm 
die Strafen GOttes angekündigt, iv. vo. 7. 

Ließ deswegen den Hanani ins Gefüngniß legen, v. 10 

Bird an Füßen frank, und ſucht mehr bei den Aerzten, als bei 
GOtt Zufludt, v. 13, 

Stirbt, da er 41 Jahr regiert, v. 13. 

Ließ nach fich feinen Sohn Joſaphat, 1 Kon 15. 24. 2 Chr, 


16 und 17. 
Aſſaph 


Ein Verſammler. I) Ein Vater Joahs, 2 Kön. 
18, 18. Eſa. 36, 3. 

IL, Gin Gerfoniter ind "berühmter Vorfteher des 
Eingerchors zu Davids Zeiten, 1.Chr. 7, 31. 39. 
c 16, 19. Gin Beifpiel der Verläugnung feiner 
ſelbſt, Pi. 73, 25. 26. 

Mußte vor ber Lade bes HErrn fingen und ſpielen, 1 Chr. 17, 

4. 5. Neb. 11, 22. 23, 

Deſſen Kinder waren geübt in der Mufit, 1 Chr. 26, 1. 2 Chr, 

5, 12. 2 Chr. 20, 14. c. 29, 13. 30 c. 35, 15. Er. 2,41. 
c. 8, 10. Neh. 7, 44. 

Bon ihm fin” 12 Palmen, 50 und 73—83, 


IL) Der Holzfürft Artyafaftya, Neh. 2, 8, 


und befchenft den König in 


Aspar — Aſſyrer. 


af aremoth 


Der des Todes Gemalt empfindet, in legten 
Zügen liegt. Iſt die Stavt Hazeron, vier Meilen 
von Jeruſalem gelegen, auf dem Wege gen Asdod, 


1 Mucc. 4, 15. 
Affarhaddon 


Ein gebundener, welcher fi des Rechten freuet. 
I) Der Name des Sohns Sanberibs, der nach ſei— 
nes Vaters Tode König in Aſſhrien wurde, 2 Kon. 
19, 37. II) Siehe auch Asnaphar. 

N Pr ® 
Aſſer, Afer 

Selig oder Seligkeit. Ein Sohn Jacobs, des 
Patriarchen, welchen diefer mit der Silpa zeugte, 
1 Mof. 30, 13. c. 35, 26. und alfo einer von ven 
Erzvätern, 2 Moſ. 1, 4 Wird auch für den ganz 
zen Stamm in der Schrift geſetzt. 

Zieht mit nad Egypten, 1 Moſ. 46, 17. 
Defjen Kinder, 4 Moi. 26, 44. 1 Chr. 8, 30. 
Vor der Zeit des Auszugs aus Egypten waren beren 26,000 

Mann, 1 Chr. 8, 30. 40. 

Beim Auszuge und in der MWüfte 41,500, 4 Mof. 1, 40. c. 2,28. 
Bei dem Cingange ins gelobte Land 53,100 4 Mo. 26, 44. 47. 
Ihr Fürſt war Pagiel, 4 Mof. 1, 13 Achihud, c 34, 27. 

Dar im Aufbruch der eilfte, 4 Mof. 2, 27. c. 10, 26. 

Mußte auf dem Berge Ebal alle Uebertreter des Geſetes vers 

ituchen, 5 Mof. 27, 13. 

Mojes giebt ihm den Eegen, c. 33. 24 — 
Ihr Erbtheil und Grenze wird beſchrieben, Joſ. 19, 24. Richt. 

5, 17. 

Vertrieben die Cananiter nicht, Richt. 1, 31. 32. i 

Helfen Gideon wider die Midianiter und Amalekiter ftreiten, 
Richt. 6, 35 } 

Sagen den Midianitern nad, c. 7, 23. 

Sandter David 40,000 gerüftete Männer zur Einnahme des 

Königreichs, 2 Sam. 5, 1, 1 Chr. 13, 23. 36. 

Demüthigen ſich zum Theil, dad Ofterfeft mit Hiskia zu halten, 

2 Chr. 30, 11. 

Von dieſem Gefchleht war Hanna, Luc. 2, 36. 
Bon dem Gejihlecht Affer 12,000 verfiegelt, Offb. 7, 6. 


Aſſir 
Ein Gebundener. D Ein Sohn Korahs aus 


dem Stamm Levi, 2 Mof. 6, 24. 1 Chr. 7, 22, 
II) Ein Sohn Abiaſſaphs, 1 Chr. 7, 23. 37, 


Aſſon 
D. i. nahe oder näher. Stadt in Myſien mit 
Hafen am Aegäiſchen Meer, A.G. 20, 13 14. Aber 
c. 27,13, ijt c8 das adverb. doooy, näher, 


Aſſur 
$.1. Glückſelig. D Ein Sohn Sems und En: 
fel Noahs 1 Wo]. 10, 11. 22, 1 Chr. 1, 17. 
Hat Ninive erbaut, 1 Mof. 10, 11. 
II Wird es für die Nachkommen des Affur, näm: 
lich die Affyrer genommen. ©. Affyrer, 


Aſſuri 
Eine Stadt in Judän. 2 Sam. 2, 9, 


- Affurim 
Uachlteller oder auch Glückfelige. 
Sohn Devans, 1 Moſ 25, 3. 


Affyrer 


$.1. Stammen von dem gedachten Aſſur, und 
haben in Afien, jenfeit des Euphrats, in einem 
ſehr fruchtbaren Lande gewohnt. 
Sind bie erften Feinde Iſraels. 2 Kön. 15, 19. Judas, 2 Kön. 
16, 7. 2 Chr. 28, 20. (vergl. Ela. 5,26. c. 7, 17.) 
Nehmen Galiläa und das Land Naphthili ein, 2 Kön. 15,29. 


Führen 10 Stämme Iſraels gefangen weg, €. 17, 3.6. c. 18, 
9—1l. 


Der erfte 


Aſſyria — Athalia 


Deren werben 185,000 durch einen Engel erihlagen, 2 Kön. 
18, 13. c. 19, 35. 

gübren Manafie gefangen nad Babylon, 2 Chr. 33, 11; 
esgleihen Jojakim, 2 Kön. 24, 1. 2. 

Führen Jojachim gefangen, 2 Kön. 24, 10 ff. 2 Chr. 86, 10 11. 

Zerftören Serufalen, 2 Kön. 25, 1. 2: 3 20. 2 Chr. 36, 17, 

Haben großen Handel nad) Thrus gehabt, Ezech. 27, 23. 

Machen des ſyriſchen Königreichs ein Ende, 2. Kön. 16, 9. 

Nehmen dem König in Medien viele Städte und Lande mweg, 
SUB 2, 12... 8.1. 

Belagern Bethulia, werden aber geſcragen Judee, . 
18 6.0.15, 1 


$. 2. Sie werden in heiliger Schrift genannt a) 


und verglichen mit bi 


0) Erbfeinde der Kinder Iſrael, Pi. 83, 9, 
Gottes Zornruthe, Eja. 10, 5. 

b) Bienen, Eja. 7, 18. 

Cedern auf Libanon, Ezech. 31, 3. vergl. v. 10. 
Scheermeſſer, Eja. 7, 20. 


Affyria, Affrien 
Eine mächtige, an Getreide, Wein, Del und Ho: 
nig, 2 Kön. 18, 32, Eja. 36, 17. sehr reiche Lande 
ſchaft in Großafien, jenfeit des Cuphrats gelegen. 
Die berühnstefte Stadt darin war Ninive, Son. 3 


$.1.D) Ein Zweig von einem Baum. 


Abimeleh und die bei ihm — hieben welche ab auf dem 
Berge Zalmon, Richt. 9, 48 

Die Adern der Scham (Hüfte) 6% Behemoths) ftarren wie ein 
Alt, Hiob 40, 12. 


$.2. II) Wird dadurch die Macht, Stärke, bes 

fonders welche in einer zablreihen Mannfchaft be- 

ftebt, die Hoheit 2c. angezeigt, Eſa. 19,15. Weish. 

4,5. 

Darum wird der HErr abbauen von Iſrael, beide, Kopf und 
Schwanz, beide, Aſt und Strunpf, auf einen Tag, Ela. 9, 14. 

Aber fiehe, ver HErr HErr Zebaoth wird vie Aeſte mit Nacht 
verhauen, Eja. 10, 33. (vergl. c. 37,36.) 

Egypten wird nichts Haben — das Aſt oder Strumpf zeuge 
(es wird ſich mit nichts helfen können), Eja. 19, 15. 

Die Juden werden mit einem Delbaum deſſen Aefte verberbt, 
verglichen, Ser. 11, 16. 

Aſſur mit einem Cederbaum von ſchönen Aeften, Ezech. 31, 
3.5 ff. 

Nebucadnezar mit einem Baum von fchönen Aeften, Dan. 4, 


Aftharoth 


Eine Heerde Schafe. D) Ein Abgott der Phili- 
fter und Sidonier. Man will die Benus, den Mond 
und auc wohl andere Dinge darunter veritehen, 
es jcheint aber, daß nichts Anders, als die Gejtirne, 
de8 Himmels Heer überhaupt, Saburd angezeigt 
werde. Er heigt auch Alihoreth, 1 Kön 11, 5. 33. 
2 Kon. 23, 13. 

Deſſen Tempel heißt das Haus Aftharothd, 1 Sam. 31, 10. 

Sit von Iſrael verheert worden, Richt. 2, 13. c. 10, 6. 1 Sam, 
12, 10. c. 31, 10, 

Auf Samuel Befehl abgefchafft, 1 Sam. 7,-3. 4. 

Von Salomo angebetet, 1 Kön, 11, 5. 33. 

Bon Yofia fammt feiner Höhe abgethan, 2 Kön. 23, 18 

Il) Gine Stadt diejes Namens mit dem Zufaß 

Karnaim, die Hörner hat. 

Bon Kedor-Laomor gefhlagen, 1 Mof. 14, 5. 

Da wohnte Og, 5 Mof. 1, 4. Joſ. 9, 10 

Bon den Kinvern Sirael eingenommen, 4 Mof. 21, 33. 36. 
Foſ. 12,4. 

Den Gerfonitern zur Wohnung eingegeben, 1 Chr. 7, 71. 

Heißt auch Karnion, und wird von Judas Maccabäus einges 

nommen, 2 Macc. 12, 26. 


Aftyages 
- Ein Führer, General der Stadt. 
in Medien, Hit. Suf. v. 65. 


Ein König 
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Afuba 
Eine Verlaſſene D König Joſaphats Mutter 
und König Affas Gemahlin, 1 Kön. 22, 42. 2 Chr. 
zu, 31. II) Calebs Weib, 1 Chr, 2, 18. 19. 


Afur 
Ein Starker. Einer von den Häuptern Iſraels, 
Neh. 10, 17. 


Aswath 
Schön, herrlich. Ein Sohn Japlets, 1 Chr. 8, 33. 


Afyneritus 
Ein unvergleihlider Mann. Ein gläubiger und 
beiliger Mann zu Rom. Röm. 16, 14. 


Atad 


Kreuzdorn oder Hagedorn. Ein Ort oder Tenne 
zwei Meilen vom Jordan, wo die Kinder Iſrael 


den Jacob beklagten, daher denn der Ort der Egyp- 


ter Klage genannt wurde, 1 Mof. 50, 10, 11. 


Atara 


Krone. Das Weib Jerameels, und Mutter dee’ 
Dnam, 1 Chr. 2, 26. 


Atargation 
Arone der Sünder... ine Stadt 
2 Macc. 12, 26. 
ter 


Links verfdloffen. I) Giner aus den Häuptern 
in Iſrael zu Eſras und Nehemias Zeiten, Web. 10,17. 
II) Ein Sfraelit. 


Defien Nacleimmer an ber Zahl 98 von Babel gen Sn 
hinauf zogen, Eſr. 2, 16. uno Thorhüter waren, v. 12. Neh. 


7,21. 45. 
Athach 

Deine, Zeit. Cine Stadt in Juda, welcher Da— 

vid etwas von dem den Amalekitern abgenonmenen 
Raube gab, 1 Sam. 30, 30. 26, 


Athaı 
Meine Zeit oder zeitlich. I) Ein Sohn Jarhas, 
1 Ehr. 2, 35. 36. Il) Ein Gaditer, einer aus den 
Helden Davids, 1 Ehr. 13, 11. III, Ein Sohn 
Nehabeams, 2 Chr. 11, 18. 20, 


Athaja 


in Gilead, 


Die. Beit des HErin Gin Sohn Wiias, aus 
dem Stamm Juda, zu Jeruſalem wohnhaft, Neh. 


11,4 
Althalia 

Die Zeit des HErrn. 1) Eine Tochter Ahabs 
und Jorams Gemahlin, 2 Kön. 8,18 2 Chr 21, 6. 
welche eine gottlofe Vorläuferin it aller verrichten 
Mütter, die ihre Kinder nicht unter der Ruthe hal— 
ten, Sir. 30, 1. Wird auch des Amri, der ihr 
Großvater war, Tochter genannt, 2 Kön. 8, 26. 
— — Joram, ihren Gemahl, zu vielem Böſen, Kön 


Sielt — Sohn Ahasja an, daß er gottlos wurde, 2 Chr. 


22,18. 

Brachte de3 Ahasja Kinter nach deſſen Tode alle um bis auf 
Sons, ib. v. 10 

Beraubt das Haus des HErrn und ſchmückt das Haus Baalims, 
c 24,7. 

Negiert 6 Jahr in Juda tyrannifch, c. 22, 12, 

Wird getöbtet, 2 Chr. 23, 15. 2 Kön. 11, 16, 


II} Ein Iſraelit aus den Kindern Elams, Efr. 8,7, 
11* 
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Atharoth 


Aronenftadt. Eine Stadt der Kinder Ephraim, 
Sof. 16,°7. Heißt auch Atharoth Adar, ib. v. 5. 
c. 18, 13. und Ardi-Atharoth, c. 16, 2, 


Athen, f. Odem 
Atheift 


Sottesleugner, oder" wie Luther Eph. 2, 12. 
überfegt, der ohne GOtt ift. Nach Pſ. 14, 1. iſts 
Thorheit, GOttes Daſein leugnen, welches auch die 
lebloſe Schöpfung predigt, Pſ. 19, 1. Der theore— 
tiſche Atheiſt leugnet GOtt mit dem Werſtände, 
weil er meint, zu viele Zweifel gegen den Glauben; 
und feine Gründe dafür zu haben, wiewohl eg uns 
denkbar it, dag Einer mit voller Neberzeugung und 
Beruhigung ſich follte GOtt wegleugnen fünnen. 
Deſto mebr finden ſich praktifcye Atheiſten, die 
EOtt im Herzen und Leben verleugnen. Der Alheiſt 
iſt eine Abart oder Mißgeburt der Menſchheit; ohne 
SD feblt ihm alles Licht, das Leben hat feinen 
Zweck und Ziel; ohne GOtt giebt es feine Freiheit, 
feinen Halt, feinen Frieden für den Menichen. Wenn 
die, die, fei e8 durch Verjtanvesveritrungen oder 
durch ein fündlicheg Leben oder durch harte Schläge 
des Schidjals den Glauben an GOtt verloren ba: 
ben, ihn wiederfinden follen ; fo bedarf es nicht bloß 
der Achtiamfeit auf alle Zeugniffe GOttes in der 
Natur, jondern weit mehr auf vie Stimme des Ge: 
wiſſens, und auf die Offenbarung durch Chrijtum, 
in welcher wir den Yebendigen GOtt finven. 


Athen 


Eine der vernehmiten Städte in Griechenland, 
eine Mutter dec berühmteften Helven und Gelehrten. 
Sie wird mit Sparta das andere Auge Griechenlands 
und die allgemeine Schule der Menfchen genannt. 
Den Umfang ver Manern fegen Einige auf eine Ta: 
agereife. Sie ift über 1500 Jahr vor Ehrifti Ge: 
burt vom Gecrops erbaut und anfangs. Gecropia, 
hernach aber von der Minerva Athen genannt 
worden. 


Antiohus Epiphanes beſchenkte ihre Bürger mit vieler Freiheit, 
2 Mace. 9, 15. 

Waren fehr abgöttiih, A.G. 17, 15. 

Paulus ftraft fie wegen der Abgötterei, A,G..17, 16. 

Dafelbft wurden Etliche gläubig, ib. v. 34. 


Athenobius 


Der Minerva Bogen. Ein Gefandter des Ans 
tiohus Gryphus an Simon Maccabäus, 1 Macc. 


Athlai 


Meine Stunde. Ein Iſraelit, welcher ein frem: 
des Weib genommen hatte, Eſr. 10, 28. 


Athni 
Meine Stärke. 1) Ein Sohn Serahs, ein Ger: 


foniter, 1 Chr. 7, 41. II) Der erſte Sohn Sma— 
jas, ib. c. 27,4.6.7, 


Athniel oder Othniel 


Meine Zeit iſt bei Gott. Der erſte Richter in 
Iſrael im Jahr der W.1t 2599. Wie lange, er Rich: 
ter geweſen, ift nicht jo genau auszumachen. 

Ein Sohn Kenas, des Bruders Caleb3, Nicht, 1, 18. 
Gewinnt die Stadt Debir, Nicht. 1, 12. 
Schlägt Cuſan Ritſathaim, Nicht. 3, 10, 


Atharyı) — Aufblafen. 


Athroth 
Dermummter, Eine Stadt im Stamm Benjamin, 
4 Moi. 32, 3. 35. 


Attalia 


Eine Dermehrerin oder Ernährerin. Eine Stadt 
in Kleinajien, ſoll von Attalus Bhiladelphus erbaut 
worden fein. Baulus hat ſie in GOttes Wort un: 
terrichtet, A.G. 14, 25. - 


Attalus 
Vermehrt. Der letzte König in Pergamus, mit 
dem Zunamen Philometor, 1 Macc. 15, 22, 


Aue 
$ 1. Dadurch werden I) Weiden, annehmliche und 
mit Gras bewachfene Derter, wo die Viehhirten ihre 
Zelte aufichlagen, und das Vich zu weiden pflegen, 
Eſa. 30,23, angezeigt. In dem gelobten Lande wur: 
dein derer foviele gefunden, HMof 8, 7.5 Moſ. 
11, 11. U) Ein Bild eines glücjeligen  Zuitandg, 
Jer 62 je 
Ueber die Maulbeerbäume in den Auen war Baalhanam' gejet, 
ı Chr. 28, 28. 
Ufia hatte viel Vieh in den Auen, 2 Chr. 26, 10. 
Die Gottlofen — wenn’ fie‘ gleich find, wie eine Löftliche Aue, 
merven umlommen, Bi. 37, 20. 
Die Auen ftehen did mit Korn, Pſ. 665, 14. : 
Die Tochter Zion ift wie, eine ſchöne und luftige- Aue, Ser. 6, 2, 
Die Auen verdorren, Ger. 23, 10. c. 25, 37. find verjäuft, 
c. 49, 4. 
Das Feuer hat die Auen der Wüſte verbrannt, Joel 1, 19. 
Die Auen der Hirten werten jämmerlich ftehen, Amos, 1, 2, 
Zacharias fah einen Mann auf einem rothen Pferde unter ven 
Myrten in den Auen, Zach. 1, 8. 


$. 2. III) Bedeutet es figürlicher Meife die heil: 
fame und angenehme Weide der Seele, welche durch 
das Wort des Evangeliums und die Sucramente 
nicht allein annehmlich, fondern auch kräftig ernährt 
und erhalten wird. 


Er weidet mich auf einer grünen Aue, und führt mid) zum 
frifchen Waffer, Pf. 23, 2. 


Auf 


a) Ein Ermunterunges und Befehläwort,. b) ein 
Bittivort, wenn GOtt helfen foll. 


a) Auf, und jage den Männern’ nad, 1 Moi. 44, 4. 

Debora ſprach zu Barak: auf, das ift ver Tag, Nicht. 4, 14, 

Der HErr ſprach: auf, falbe ihn, 1 Sam 16, 12 2 Mof. 32, 1, 
Richt. 18, 9, 1 Sam. 9, 26. 23, 4. 2 San. 15, 14, 2 Kön. 
1, 3.1 Macc. 9, 8. 44. 

b) Auf, und Hilf uns, Ser. 2, 27. 


Aufbanen 
Ein Gebäude aufrichten, Eſa. 23, 13. 
Aufbinden 


Ablöfen, los machen, 2 Mof. 29, 9.3 Mof. 8, 18. 


Sich Aufblahen 
Bol Hochmuth und Dünkel fich zeigen. 
Es Kg — auf, als würde ich nicht zu euch kommen, 
1 or. 4 


Daß nicht Hader, Neid, Zorn, Zank, Afterreden, : Ohrenblajen, 
Aufblähen, Aufruhr da’ fei, 2 Cor, 12, 20. 


Aufblafen 


-$1.D Bon Feuer und Kohlen, welche aufgebla— 
fen werden, damit fie deſto mehr Hige von fich ges 
ben follen. Hiob 20, 26. Eja. 54, 16. Wenn SGOtt 
das Feuer ſeines Grimmes aufblaien will, Ezech. 21, 


31. 0.22,:20. 21, ſo wird solcher erſchrecklich, ges 


ſchwind und wie ein Feuer verzchrend fein. 


Aufbrechen — Auferſtehn. 





Blaſe dem Gottloſen nicht fein Feuer auf (ihn zum Born, 
ie 20. zu reizen), daß du nicht auch mit verbrennit, 
ir. 8, 13. 


$.2. II) Se viel als Aufblähen, 1 Cor..s, 2. 
Col. 2,18. 1 Timm. 3, 6. 


Sol ein weifer Mann jo aufgeblafene Worte reden 2c., Hiob 
15,2. 

Solches aber — auf daß fich nit einer um Jemands willen 
aufblafe, 1 Cor. 4,6 

Ich will. aber kürzlich zu euch kommen, fo ber HErr will, und 
erlernen, nicht die Worte der Aufgeblaſenen, ſondern die 
Kraft (nicht wer beredt und ſchwülſtig iſt, ſondern wer mit 
kräftiger Weberzeugung lehrt), ib. v. 19. 

Das Willen bläft auf, aber die Liebe beſſert, 1. Cor 8, 1. 

(In den lebten Tagen werden kommen). Berräther,, Frevler, 


aufgeblajen, die mehr lieben Wolluft, denn GOtt, 2 Tim. 


8 4. 


Aufbrechen 


D) Seinen Weg von einem Ort zum andern: fort: 
fegen, 1 Moj. 12, 8. 4 Moſ. 4,5. c 10,2. 5. 12, 
13. c. 20, 22. Joſ. 8, 19. Eia. 37, 37. Luc. 12, 36. 
AG. 27, 21. Ib Etwas mit Gewalt ‚eröffnen. 
1 Moſ. 19, 9. 1ID Aus der Tiefe hervorbrechen 
und-fich ergiegen, 1 Moj. 7, 11. 


Aufbringen 


I) Etwas, das verfallen, wieder aufrichten, in 
Stand bringen, Efa. 61, 4. II zufammen fammeln 
von Ge, 1 Macc. 3, 31. von Kriegsvolk, c. 4,35. 
ILL) mit vieler Mühe ervenfen und vorbringen. Bon 
Klagen der Juden wider Baulus, AUG. 25, 7.18, 
von unnügen Fragen, 1 Tim. 1, 4. 


Aufdecken, Aufgedeckt 


8.1. Etivas, das da verdedt und verborgen, ent: 
blößen, daß e8 Ed ıne gefehen werven, 1 Mof. 9, 21. 
ZMof. 20, 26. Ruth 3,5. Marc. 2, 4. 

$ 2.1, Des Vaters Dede, 5 Mof. 22, 30. Den 
Fittig, c. 27, 20. heißt feines Vaters Weib nehmen, 
jeine Mutter beichläfen. Die Juden hatten die Ge- 
wohnbeit, daß der Bräutigam feiner Braut, wen 
fie einander die Ehe zufagten, den äußeriten Theil 
des Kleides über das Haupt deckte, anzuzeigen, daß 
fie nun fein Weib, und Niemandem folche Dede, weil 
fie beide lebten, aufzudeden vergönnt jet. 

II) Das Gebräme unter dem Gefiht, Nah. '3, 
5. Schaam, Eſa. 47, 3. Ezech. 23, 29. c. 23, 10, 
Säume, Ser. 18, 22. 26. heißt: ich“ will. dir deine 
Unterfleiver über den Kopf ftürzen, d. i. ich will dich 
vor allen Bölfern zu ſchanden machen, wie man -eis 
ner Hure den Hurenſchmuck auszieyt/ und: ſolche vor 
ehrlichen Leuten nadend und bloß zu Schimpf und 
Schande hinſtellt. BR 

III) Schande, Hof. 2, 10. GODtt will ihr gottlofes 
Weſen offenbaren, und ihnen ihre ‚zeitlichen Güter, 
euch die Kleider entziehen, daß fie entblößt allen Leu— 
ten zur Verachtung herum zichen, und jchimpflich yes 
halten werden follen. 

IV) Sünde, Klageli 4, 22.8.1. fo durch Züchtis 
qung amd Strafen aus Xicht bringen, daß die Bos— 
beit und die daher rührende Strafe allen Menſchen 
vor Augen liegen fol. 

V) Den Vorhang Zuda, Eſa. 22, 8. wird von 
der Entheiligung des Allerh ifigiten erklärt, vergl. 
Klagel. 1, 10. Im geheimen Verjtander GOtt will 
um der Bosheit: willen die Juden alles Schutzes 
entblögen, damit fie, als mit einem Vorhang bedeckt 
ware, vergl. Ser. 52,7. . 


8. 3. Mit: aufgedektem Angeſicht die Klarheit 


des Herrn ſchauen, 2 Cor: 3, 18. heißt: Chriſtum 
und ſein heiliges Evangelium, nicht wie die Juden 
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im Geſetz unter der Dede in Vorbildern haben, fon: 
dern nachdem das Wort Fleiſch geworden, Job. 1, 
14. 16. 17 beides klar und deutlich feben. 

F. 4. Die, Hölle it vor GDtt, aufgedeckt, Hio 
26, 6. er sieht daſelbſt Aues und richtet Alles zu 
Ehren feiner Gerechtigkeit ein. 


Auferftehen 
$.1.D Bon den Todten auferitehen. ©. Aufer- 
ftehung Chriſti und. Auferftehung der Todten. 

Deine Todten werben leben und mit dem Leichname auferjtehen, 
Eja. 26, 19. (S. Auſwachen 8. 5) 

Er ift von den Todten auferftanden, Matth. 14, 2. c. 27, 64. 
Marc. 9, 16. 

Wenn fie von den Todten auferftehen werben, jo werden fie 
nicht freien, noch fish freien laſſen ꝛc. Marc. 12, 25. 

Sie werben ihn geifeln und töten, und am britten Tage wird 
er wieder auferitehen. -Lue. 18, 33. Matth. 16, 21. Luc. 9, 
22. c. 24, 7. Matth. 20,19. 

Der HErr ift wahrhaftig auferftanden und Simon erjchienen, 
Luc. 24, 34. 

Sch weiß wohl, daß er auferitehen wird (Fazarus) an der Aufs 
eritehung am jüngiten Tuge, Joh. 11, 24. 

Dazu ift Chriftus auch geitorben und auferftanden und wieber 
lebendig geworden, daß er über Tobte und Lebendige ein 
HErr fei, Röm. 14, 9. 

Daß er begraben ſei, und daß er auferftanden ſei am britten 
Tage nah rer Schrift, 1 Cor. 15, 4. 

Sit aber die Auferſtehung der Todten nichts, jo ift aud Chris 
ſtus nicht auferftanden, ib. v. 13. 

Sit aber Chriftus nicht auferftanden, jo ift unſere Predigt ver— 
geblich, ib. v. 14. 

So die Todten nicht auferftehen, fo ift Chriftus auch nicht aufer— 
ftanden, ib. v. 16. 

Nun aber ift Chriftus auferftanden von den Tobten, und der 
Erftling geworden unter denen, die da ſchlafen, id. v. 20 

Es wird gejäet verweslich, und wird auferftehen unverweslich, 
ib. v. 42. 

Es wird geſäet in Unehre, und wird auferſtehen in Herrlich— 
keit; es wird geſäet in Schwachheit, und wird auferſtehen in 
der Kraft, ib. v. 43. 

Es wird gefäet ein natürlicher Leib, und wird’ auferjtehen ein 
geiftlicher (der zwar Zuvor gefäete, aber. mit geiſtlichen Ei- 
genfihaften gezierte) Leib, ib. v. 44. 

Es wird die Poſaune fchallen, und die Todten werben aufer- 
ftehen unverweölih, und wir werben verwandelt werben, ib. 


v. 52. 

Und er ift darum für Alle geftorben; auf daß die, fo da eben, 
binfort nicht ihnen ſelbſt leben, fonvern dem, der für fie ges 
ftorben und auferftanden ift, 2 Cor. 5, 15. 

So wir glauben, daß JEſus geftorben und auferftanden iſt, 
alfo wird GOtt aud) die da entichlafen find durch Chriſtum, 
mit ihm führen, 1 Theſſ. 4, 14. 

Halte im Gevähtnig JEſum Chriftum, der auferftanden tft von 
den Tobten, 2 Tim. 2, 8, . 
8.2. ID Kommt es auch vor ‚von. der geijtigen 

Erweckung zum Leben, da e8 denn heißt: aus dem 

geiſtigen Tode, Eph. 2, 1. von Sünden durch die 

Gnade GOttes erweckt und mit. Chriſto durch ein 

neues Reben vereinigt werden, Col. 2, 12. ©. Auf- 

eritehn 8.2. 

Seid ihr nun mit Chrifto auferftanden, jo ſucht, was droben 
ift, da CHriftus iſt, figend zur Nechten GDttes, Col. 3, 1. 


Anferftehn, Auferftehung 

8. 1. AmD) eigentlichen Verſtande ijt dieſe ein— 
zeln, da Chriſtus, feine Apojtel und die Propheten 
Einige vom Tode erweckt; die beſondere, da Chri— 
ftus auferſtanden, S. Auferfiehung Chriſti; und 
allgemein, da am jüngſten Tage Alle auferſtehen 
werden ©, Auferſtehung der Todten. 
Die Sadducäer halten, es ſei fein Auferſtehn, Luc. 20, 27. 

8.2. In IE bildfichem Verſtande iſt es die Bes 
kehrung des Sünders, da derfelbe, als ein in Zins 
den. geiſtiger Todter, zum geiſtigen Leben, welches 
aus Gott iſt, auferſteht, und in Chriſto JEſu, ſei— 
nem HErrn und Heilande lebt. Dieſe heißt: Offb. 
20, 6. die erſte Auferſtehung, und Paulus ermaynt 
uns Eph. 4,24. dazu. | 
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Auferftehung Chriſti — 


Siehe, biefer wird geſetzt zu einem Fall, und Auferftehn Vieler 
in Iſrael, und zu einem Zeichen, den widerſprochen wird, 
Luc 2, 34. (S, Ein. 8, 14. Aaith. 21, 42. 1 Tor. 1, 23. 
2 Cor. 2, 16. ©. auch Anftofen, Anlaufen ꝛch) | 


Auferftehung Ehrifti 
$. 1. It die wundervolle Begebenbeit, da der 
Heiland um unferer Gercchtinfeit willen mit jeinem 
heiligen, wieder lebendig. gemachten und verflärten 
Leibe am dritten Ta e wahrhaftig aus fer m vers 
fiegelten Grabe hervorgegangen, und jich als den 
Ueberwinder des Todes und der hölliſchen Feinve 
zur Verſicherung unſerer völligen Erlbſung, fröhli⸗ 
chen Auferſtehung und ewigen Seligkeit lebendig dar— 
geſtellt. 

$. 2. Sie wird zugeſchrieben Ddem Vater, A.G. 
2,24. 32. 0.3,15. c. 13, 30. 160. 6Rom. 
4,24.c. 6, 4. Pſ. 16, 10. 4.6. 2, 26. 27. (wo 
Hölle jo vi l bedeutet, al8 den Stand der Abſonde— 
rung ver Seele von dem Leibe nach dem Tode). 
II Dem Sobne ſelbſt, A.G. 1, 3. Röm 1, 4 
Joh. 2, 19. ILL) dem heiligen Seijt, der va ein le— 
dendigmabender Geiſt genannt wird, Nöm. 8, 11. 
Erb 1,20. 

9.3 Dieje Auferftebung, welche im alten Teita- 
ment durch viele Vorbilder angedeutet worden,* it 
I) von Ehrijto ſelbſt verkündigt, Matth 16, 21. 
c. 17, 9. Marc. 14 28. Joh 16, 16° Xeb. Il, 25. 
26. IL) durch die Engel verjichert, Marc. 16, 6 Lırc. 
24,6. IID durch die Apoftel bezeugt, Nöm. 4 25, 
6,4 8,11. A6, 1,22. 3,15. IV dur 
die Hüter des Grabes, Matth. 285 4.11. V) durch 
die Erſcheinung Ehrilti nach dem Tode, A.G. 1, 3. 
oh. 20, 19.27. 9.8 10, 41. 1 Cor. 15, 6, und 
VI) durch ihre Wirkungen, vornehmlich durch die völ— 
lige Umſchaffung und. geiitige Wiederbelebung der 
Apoitel, A.G. 1. u. 2. befräftigt worden, 

* Durch den Schlaf Adams, 1 Mof. 2,.21. 

Durch die Ausführung Noahs aus dem Kaften, 1 Mof. 8, 16. 

Durch Iſaacs Opferung, 1 Mof. 22, 9. 

Durch Joſephs Erhöhung aus dem Kerfer, 1 Moſ. 41, 37 ff. 

Durch Moſes Errettung aus dem Meer, 2 Moj. 2, 5. 6. 

Durch die blühende Nuthe Aarons, 4 Wiof. 17, 5. 8. 

Durch Simſons Zerreißung der Bande, Richt. 15, 14. c. 16, 9. 

Durch Auferwelung verichiedener Todten, 5. B der Mittme 
Sohn zu Zarpath, 1 Kö. 17, 19. des, Sohnes des Meibes 
zu Sunem, 2 Kön. 4, 3%. f. des Tobten, ber in Elifad Grab 

„geworfen mar, 2 Kön. 13, 21. 

Durch das Geficht Ezechiels, Ezech. 37, 1. 

Durch Daniel in der Löwengrube, Dan. 6, 22 

Durch Jonas befonders, Jonas 2, 1. Matth. 12, 40. 

Dur E wedung der Todten, welche Chriſtus auferweckt, Jairus 
Törhterlein, Matth. 9, 25. Mare. 5, 42. des Yünglings zu 
Nain, Luc. 7, 11. und des Lazarus," oh. 11, 44 2c. 2c. 
$. 4. Chriſti Anferftehung tjt ver Schlüffel zu der 

allgemeinen Anferftehung der Todten. Denn er iſt 

auferftancen I) als das Haupt des Leibes feiner 

Smeinde, Eph. 1, 22. ec. 4, 15. 5, 23. Col.1, 

18. IL: als der Erfiling, 1 Cor. 15,.20.,16. Tie 

Erſtlinge waren ein gewiſſes Zeichen der bevorſtehen— 

den Ernte; 3 Mof. 23, 10, alſo it Chriſti Aufer— 

ſtehung die Verjicherung der Auferſtehung der Tod: 
ten. III) als der Erfigeborne, Eol. 1,18. Offb. 

1,5. Er ſtand aus einer Kraft auf, Joh. 2, 19, 

und iſt als der rechte Durchbrecher aus dem Bauch 

der Erde vorgegangen, wir folgen am jüngſten Tage 
nad). 

$ 5. Chriſtus iſt allen Menjchen zu gute aufer- 
ſtanden, 1 Eor. 15, 15. 21. vergl. Röme 5, 15 und 
bat feine und unſere Feinde überwunden, Hof. 13, 
14. Col. 2, 15. Ebe.,2 14. 15. Daher ſollen ſich 
Ehrijten über dieſe Auferſtehung Ehrijti freuen, 
16, 9.4.5 2, 20. Nom. 8,33: 341 Con, 15, 
Hiob 19, 25. 26. und zu einem Heiligen Leben 
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Auferſtehung der Todten. 


durch aufmuntern laſſen, Eph.4, 24 Röma6, 4 
2 &or. 5, 15. damit fie ſich des Troft’s, werchen 
wir von der Auferjtehung Eb:ijti haben, erfreuen 
fünnen, Joh 14,2. 3. Rom. 8, 38. 2 Cor. 5, 1. 

Es ift nicht zu begreift, wie man den Beweis 
für die Wahrheit derjelben aus ihren Folgen „tri— 
vial“ nennen kann; da überhaupt jede, Thatſache in 
dem Grade biftorisch glaubwürdig wird, in welchen 
fie in eine Reihe anderer ausgemachter Thatſachen 
eingreift, welche ohne jene gar nicht erklärbar wären. 
Dies trifft zu bei der Auferſtehung Chrijti, wie kaum 
bei irwend einem andern biftoriichen Facto. That— 
jache iſt's, daß die Apoſtel nach dem Tode Chriſti 
gänzlich muthlos, niedergeſchlagen, hoffnungslos wa— 
ren, und zumal bei ihrer noch mangelhaften Einſicht 
garnicht fähig gewefen wären, vor dem Volke als 
Prediger aufzutreten. Ohne von der Auferſtehung 
Ehrifti gewiß zu fein, ‚hätten fie nur als Getäufchte, 
Beſchämte erfcheinen fünnen, und würden am liebe 
ften jich in ſtille Verborgenbeit zurückg zogen haben. 
Yun aber iſt's ebenſo gewiffe Thatiache, daß von 
alle dem das Gegentbeil gejcheben, dag die Apoſtel 
mit Muth und Freudigkeit zeugten, kühn ven Seins 
den entgegentretend, und dar dag Mredigen vdiefer 
ungelehrten Leute von beijpiellofen Wirkungen begleis 
tet war. Wie Fonnte denn das gejchehen, wenn JE— 
ſus, der fo oft anf feine Auferitehung ſich berufen 
batte, im Fall diefe nicht erfolgte, als ein Getäujch: 
ter in. ihren Augen ericheinen mußte? Wie konnten 
fie die Hunderte von Gläubigen, wenn dieſe ‚Chris 
ſtum nicht ſelbſt ſahen, in die Einbiloung, als Hätten 
te ihn gefehen, 1 Cor. 15, 6 veriegen? — Oder 
jolten die Apojtel Phantaſten, Fanatiker gewefen fein, 
fie, dieſe einfachen, fchlichten, nüchternen Leute, an 
denen fich nichts von fanatiſchem Wefen findet? Oder 
ſoll Chriſtus ſelbſt fie fanatiirt haben?! Die Apo— 
ftel waren nicht8 weniger als bereit und, willig, die 
Auferſtehung Chriſti zu qlauben, und ihr Unglaube 
wurde erſt durch den zu gewaltigen Augenſchein über— 
wunden. Wäre Chriſtus nicht auferſtanden, ſo wäre 
an keine Predigt des Evangeliums zu denken gewe— 
jen, jo wäre Feine «Kirche geſtiftet worden; ja ſelbſt 
der Kame Ehrifti würde untergegangen fein. Jeder 
Ehrijtentempel ift ein Zeugniß wider die Leugner ver 
Auferſtehung Chriſti. 


Auferſtehung der Todten 


$.1. Auferſtehung der Todten iſt in Anſehung 
der Handlung von der Auferweckung unterſchieden; 
allein, wenn diefe in ihrem ganzen Zuſammenhangeé 
genommen wird, fo ſchließt fie zugleich ven. herrli— 
chen Erfolg, nämlich die. Auferftehung im ſich. Sie 
it ein Werk des dreieinigen GDttes, da er zur Ver— 
herrlichnng feiner Gerechtigkeit die Leiber aller Ver— 
ftorbenen, ſowohl Gläubigen als Ungläubigen aufer: 
wecken wird, damit fie vor dem Nichteritugl Chriſti 
erfcheinen und nach angehörtem Endurtheil jene in 
die ewige Seligfeit, diefe aber in die ewige Verdamm— 
niß eingeben jollen. 

$.2. Sie fommt der Vernunft, befonders den: 
Sottlofen, Weist. 2, 1 ff. unglaublich vor, und 
wird daher wiver die Sadoucker, Heiden, Ath iiten. 
und andere rohe Gemüther, ı vergleichen Papıt Jo— 
hannes 23. welcher die Unſterblichkeit der Seele ges 
leugnet, Paul 3. der kurz vor feinem Ende aejagt, 
nun wolle er fehen, ob die Seele unſterblich, ob 
eine. Hölle? ob ein Gott? denn: daran habe er 


. Zeit feines Lebens gezweifelt, und Kapſt Leo 10, 


welcher gejagt haben jou:,O.quantas divitias nobis 
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dedit ista fabula de Christo) aus der heiligen Schrift 
erwiefen, Hiob 19, 25. 26. 27, Efa. 26,19. Dan. 
12, 2.13. Matth. 22, 23. Luc, 14,14. c. 20, 35 
—37. 4.6. 17, 18. 0. 23,8. Wiewohl fich die 
Auferftehung auch aus der Natur in etwas zeinen 
läßt, 1 Cor. 15, 36—38. Joh. 12, 24. ja ihr nicht 
unmöglich, fondern, nachdem fie offenbart, all rdings 
glaubhaft vorfommt. Es läßt ſich nämlich (nach) 
Athenagoras und Bonnet) denfen, daß es vim ein— 
faches Grundſtamen des Leibes gebe, Welches ſich 
nicht mit andern Körpern vermijcht, und aus wel— 
chem einſt ver neue Leib entwickelt wird, 

Der biblifche Grund diefer Lehre ſteht feit. „Baus 
lus lehrt 1 Cor. 15. daß aus einem ungeritörbaren 
Grunbfeime des Körpers ein der Seele für ihren 
höheren Zuftand angemeffenes Organ durch diefelbe 
Schöpferkuaft GOttes, welche aus dem Samenforne 
eine eigenthümliche Schöpfung bervorgeben laſſe, 
werde gebildet werden.” Neander Geſch. d. Prlunz. 
d. Ch K. II 651.- Sollte das Fünftige Organ ber 
Seele in gar feinem Zuſammenhange mit dem irdi— 
chen Leibe ftehen, jolte.e8 unmittelbar von GOtt 
geichaffen werden, fo hätte, die Bezeichnung „Aufer: 
weckung des Leibes“ gar feinen Sinn und Grund; 
dies widerjpräche geradezu der Lehre des Paulus und 
bieße die Auferweckung gänzlich leugnen. Wenn aber 
der künftige Leib aus dem gegenwärtigen Leibe fol 
gebildet werden: (mas auch der Analogie der Ord- 
nung in dem beftehenden Reiche GOties, wonach 
Veränderungen durch Entwidelungen erfolgen, ent— 
fpricht) : jo läßt fich ſchwerlich dies anders denken, 
als unter Annahme der Hypothefe von Athenago- 
ras und SBonnet, welhe nach Athenagoras ſchon 
alte Philoſophen hatten, und der auch Leibnitz beis 
ftimmte ; Systema Theolog. Mainz 1820. ©. 340 ff. 
Auf die Beantwortung der Frage: wo und wie jene 
Stamina aufbewahrt werden, braucht man fich nicht 
einzulaffen. Der Gegner müßte die Unmöglichkeit 
demonitriven ; wer wird aber GOtt (Matth. 10, 
29— 31) die Macht abjtreiten, diejes zu vermögen ? 
Wenn unter Unvermögen, das Wie in einer Sache 
zu begreifen, berechtigte, die Sache felbft zu bezweis 
fein, was ließe fich nicht alles bezweifeln? 

8.3. Ter Chriftum von den Todten auferwedt 
hat, wird ung auch auferwecken, 1 Cor 6, 14. Sol: 
ches bilden viele wunderbare Werfe a) vor; und die 
Beiſpiele derer, welche ſchon erweckt wurden, b) bes 
ftätigen diefe Wahrheit 
a) Enochs Wegnehmung, 1 Mof. 5, 24. ber dieſen vom Tobe 

befreit, fan uns auch erretten 
Elias Himmelfahrt auf feurigem Wagen, 2 Kön. 2%, 11 deſſen 

Erhöhung bildet unjere Auferftehung ab. 

Aarons Steden, 4 Mof. 17, 8 das erweilet die Möglichkeit. 

Die Kleider der Iſraeliten, welche in 40 Jahren nicht veral⸗ 
teten, 5 Moſ. 8, 4. der das gethan, kann auch unſere Leiber 
vor dem Verderben behüten. 

Die drei Männer im, Feuerofen, Dan. 3, 27. 


Sonas im Wallfiſch, Jon. 2, 11. Jerobeams verborrte Hand, 
ı Kön. 13, 6. die ausfäsige Hand Mojes, 2 Mo]. 4, 6. 


b) Chriſtus hat erweckt ven Jüngling zu Nein, Lue. 7, 11 ff.‘ 


Jairus Töchterlein, Matth. 9, 25. Lazarus, Joh 11, 43. 
Elias der Wittwe Sohn zu Zarpath, 1 Kön. 17, 22. Elifa 
den Sohn der Sunamitin, 2 Kön. 4, 35. Petrus die Tabea, 

AG. 9, 40. Paulus den Eutychus, A.G. 20, 10. 

8.4. Es it die Auferſtehung ein Machtwerk des 
dreieinigen GDttes, Hof. 13, 14: Gzech. 37, 12. 
Röm. 4,17. 2 Eor 1,9. und wird 1: GOtt dem 
Vater zugejehri ben, Job. 5, 21. 1 Cor. 6, 14. 
2) Chriſto, Joh. 5, 21. 28, 29. 3) dem heiligen, als 
einem lebendigmacenden Geiſt, Röm. 8, 11. 

8.5. Aue Menſchen werden auferfteben, Job. 9, 
28. 4.6. 24,15. und zwar mit eben dem Leibe, 
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den fie bier gehabt, Kiob, 19, 25. Dan. 12,2. auch 
mit Unterfchtev der Größe, Offb. 11, 18. c. 19,5. 
c. 20, 12. die Gläubigen Kraft des Verdienſtes 
Chriſti, welches fie bis ans. Ende getveu ergriffen, 
Joh. 11, 23. 1 Eor. 15, 22 mit verflärten Leibern, 


‘die daher, weit entfernt eine n.ue Laft für den Geijt 


zu fein, dem getjtigen Leben vielmehr ſehr förderlich 
fein werden, Matth. 17,2. Phil. 3,21. 1 Chr. 15, 
42 |. die Ungläubigen aber wegen ihrer Sünde und 
Unglaubens, vermöge göttliher wierechtigkeit, 2 Gor. 
5, 10. welche ihre Gebrechlichfeiten behalten, und den 
Teufen ähnlich werden, jene zum ewigen xeben, 
1 Theff. 4, 13. diefe zur ewigen Verdammniß, Dan. 
12:5 

9.6. Die fünftige Auferweckung wird eine neue 
eben jo herrliche Offenbarung ver fchöpreriichen Aus 
macht Gottes fein, als die erite Schöpfung, Eye. 
37.5 und wird mit zur Vollendung des ganzen Er: 
diungswerfes Chrijti dienen, als welches auch den 
Leib umfapt und die an d.mjelben durch die Sünde 
angerichtete Zerftörung aufheben wird Die Hoff— 
nung dieſer Auferſtehung ſoll daher jegt uns gedul— 
dig machen, die Beſchwearden des fterblichen Leibes 
zu ertragen, aber auch erwecken, den Leib dejto ſcham— 
hafter und ehrerbietiger zu behandeln. Die Lehre 
von der Auferweckung des Leibes hat auch Einfluß 
auf die Hoffnung des künftigen Wiederfehens und 
MWiedererfennens, welche ung mehrere Stellen andeu— 
ten, Matth. 5, 25. Luc. 23, 43. Soh. 19, 37. Diss 
wird dadurch möglich, dar auch der künftige Yeib 
noch die Züge nach dem Bilde des gegenwärtig.n an 
fich tragen wird; ebenſo wie der verklärte Chrinus 
dem irdiſchen ähnlich it. Mer die Auferjtesung leug— 
net, verbannt L) alle Furcht des HErrn. Dinn wer 
will GOtt fürchten, wenn die Todten nicht erweckt 
werden? Dun. 12,2: Joh. 5, 28. 29. A.G. 17, 31. 
2 Cor. 5, 10. II) Allen Trojt der Ehriiten, 1 Cor. 
15,19. v. 32. Phil. 1, 21. und geräth in eine gott: 
Yofe Sicherheit, Eſa. 22, 13. 1 Cor. 15,32. Wr 
aber dereinit zum ewigen Leben eingehen will, muß 
in. diefen Leben durch wahre Buße von Sünden auf: 
fteyen, ein Knecht der Gerechtigkeit werden, Non, 
6, 18. in Buße, Glauben und Gehorſam GOtt dies 
nen, U.G. 2, 21. feinen Leib einen Tempel des hei: 
ligen Geijtes jein und bleiden laffen, 1 Cor. 6, 19, 
und beharren bis ans Ende, Matth. 10, 22. c. 24, 13. 


Traten zu ihm die Sadducäer, die da halten, es fei feine Auf— 
eritehung, Matth. 22, 23. Marc. 12, 18. Luc. 20, 27. A.G. 


23, 8. h 

Kun, in der Nuferfiehung, welches Weib wird fie fein unter 
den fieben ? Matth. 22, 28. Marc. 12, 23. Luc. 20, 33 

In der Auferftehung werden fie weder freien, noch ſich freien 
laffen, ib, v 55. ö € 

Und werden hervorgehen , die da Gutes gethan, zur Auferſte— 
hung des Lebens, die aber Uebels gethan, zur Auferjtehung 
des Gerichts, Joh. 5, 29. 

Ich bin die Auferjtehung und das Leben, wer an mic glaubt, 
der wird leben, ob er gleich ftürbe, Joh. 11, 25 

Da fie hörten die Auferitehung der Todten, da 
ihren Spott, A.G 17, 32 

Iſt aber die Auferftehung der Todten nichts, jo ift auch Chrijtus 
nicht auferftanden, 1 Cor. 15, 13. 


Auferwecken 


Siehe Auferſtehung $. 1. dieje, welche Todten 

auferweckt, $. 3. 6) 

Er wird mich hernad aus der Erde auferweden ꝛc., Hiob 
19, 25 ; 

Durch das Wort des Höchſten haft du (Elias) einen Todten 
auferwedt, Eir. 48, 5. 

Das ift ein großer Troit, daß wir hoffen, wenn uns die Den: 
ſchen erwürgen, daß uns GOtt wird anferweden, du aber 
wirft nicht auferwedt werden zum Leben, 2 Mic. 7, 14. 

Die der Vater die Todten auferwedt und macht fie lerendig 


hatten Etliche 
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alfo aud der Sohn macht lebendig, melde er will, Joh. 
5, 21. 

Das iſt der Wille des Baterd, der mich gejandt Hat, daß. ich 
Ni nt verliere von Allem, das er mir gegeben bat, fonbern 
daß ichs auferwede am jüngften Tage, Foh. 6, 39. 

Das ift.der Wille des, der: mich geſandt hat, daß, wer. ven 
Sohn fieht, und glaubt an ihn, habe dad ewige Leben, 
und ich werde ihn auferweden am jüngften Tage, Joh. 6, 40. 

Wer mein Fleifch iffet — der. hat das ewige Leben, und ich 
werde ihn .auferweden am jüngften Tage, ib v. 54. 

GOtt hat JEſum auferwedt, A.G. 2, 24. c. 5, 30. c. 13, 30, 

Euch zuvörverit hat GDtt auferwedt fein Kind JEſum, und Hat 
ihn zu euch gefandt ꝛc. A.G. 3,26. 

Denjelben hat GOtt auferweckt am dritten Tage, und. ihn 
lafjen offenbar werden, A.G. 10, 40. 

Welcher ift um unjerer Sünden willen dahin‘ gegeben, und um 
unjerer Gerechtigkeit willen auferwedt, Nöm.-4, 25 

Auf daß, gleichwie Chriftus ift auferwedt von den Tobten, 
durch die Herrlichkeit ve3 Vaters, aljo jollen wir aud in 
einem neuen Leben wanveln, Rönt. 6, 4, 

Daß Ehriftus von den Todten auferwedt, hinfort nicht ftirbt, 
und der Tod wird Hinfort über ihm nicht herrſchen, ib. » 9. 

So nun der Geift des, der JEſum von den Todten auferwedt 
bat, in euch wohnet, fo 2c..2c., Röm. 8, 11, 

Der will ve dammen ? Chriſtus iſt hier, ber geftorben ift, ja 
vielmehr, der auch auferweckt ift, welcher ift zur Nechten 
GOttes und vertritt und, ib. v. 34. 

So du mit deinem Munde befenneft Jeſum, daß er der HEtr 
fei, und glaubeft in deinem Herzen, daß ihn GDtt von den 
Todten auferwedt bat, fo wirft du ſelig, Rom. 10, 9, 

GOtt aber hat den HEtrn auferweckt, und wird uns auch aufs 
erweden durd feine Kraft, 1 Cor. 6, 14. 

Und wiſſen daß der, jo den HErrn JEſum hat auferwedt, 
mird und auch auferweden durch JEſum, 2 Cor. 4, 14. 


Auferziehen 
Siehe Auferziehung. 
Ich habe Kinder auferzogen und erhöht, und fie find von: mir 
abgefallen, Eſa. 1, 2. 
Bon Daniel und feinen Gefellen, Dan. 1, 5. 
Und bin in Windeln auferzogen mit Sorgen, Weish. 7, 4. 
Auferzogen im den Worten des Glaubens und ver guten Lehre, 
bei welcher du immerdar geweſen bift (und ‚an welche du 
dic) Rets gehalten haft), 1 Tim. 4, 6. vergl. 2 Tim, 1, 5. 


Auferziehung 

$.1. Sit die pflichtmäpige Sorge der Eltern oder 
ihrer Stellvertreter für die leibliche und geiftliche 
Ausbildung ihrer Kinder zur Förverung ihres zeitliz 
hen umd ewigen Wohles; wodurch EOtt den Eltern 
ſelbſt ein würdevolles Amt, uno ein Mittel, fich ſelbſt 
zu bilden, ertheilt hat. 
8.2. Wie die Auferziehung der Kinder, fo wird 
auch meiſtens das Leben und die Aufführung eines 
Menfchen befchaffen fein. Sie iſt cine Sad‘, die 
ihren Lohn bei jich ſelbſt führt; denn iſt fie böre und 
nicht nach dem Wort des HEren eingerichtet, fo wird 
fie eine Quelle, woraus lauter Herzeleiv entſpringt; 
ift jie aber gut und löblich, jo entjteht daraus lau: 
ter Freude. 

$. 3. Es foll ung aber dazu auffordern 1) GOt: 
te8 Befehl, welchen er durch Paulus gicht, Eph. 6, 
4.: it, Sprw. 19, 18. «, 22, 15.2 023,38. 049, 
17. Sir. 7, 25. 0.26, 13. c. 30,1. 2) Der daher 
entipringende Nugen umd Freude, Sprw. 10, 1. 
c. 25, 24. auf der andern Seite aber die Schande 
und Spott Spw 0 c 177252126 
Sir. 23, 3. 2) Ter Ruhm, welcher denen, fo ihre 
Kinder wohl erziehen, beigelegt wird, 1 Moſ. 18, 19. 
2 Sam. 12,24. Tob. 1,9. 10. 4) Die Bejtrafung 
derer, welche folhe in den Wınd fchlagen, z. B. Eli, 
1 Sam. 4,15. 18. welcher böfe Buben aufzog, 1 Sam. 
2:12,29. 

$.4. Es ſoll die Auferziehung geichehen a) zur 
mahren Gottieligfeit und alten Tuzenden, 2 Moſ. 
12,26. c.15,8..5Mof. 4, 10. c.6,7. 0,11, 19; 
c. 32, 7. Eph. 6,3. 4. b) zur Arbeit. Arbeiten 
muß man, 1Mofj. 3, 19. Bj. 128,2. (S. Arbeit) 


Auferziehen — Auffretzen. 


und Müßiggang lehrt viel Böſes, Sir. 33, 29, 
Spiw. 28, 19. ein 

$ 5. Deswegen find nachläſſige Eltern, welche 
zwar ihre Kinder zur heiligen Taufe befördern, abır 
durch Nachläſſigkeit und Üble Zucht das Fünklein des 
Glaubens in ihnen verldjchen laſſen, einer schweren 
Berantwortung unterworfen. Wer ein Kind durch 
Fahrläſſigkeit fleißiger Zucht verjäumt, der ijt ſchul— 
dig an einer verlornen Seligfeit, und wird durch 
das Weh! Wh! welches die Kinser am jenem gro: 
Ben Tage ausrufen werden, zugleich mit: in die uns 
terjte Hölle zur ewigen Qual geriffen, 


Aufeſſen 


Das Oſterlamm mußte völlig verzehrt werden, 


2 Moſ. 12, 4. 
Au ffahren 


$.1. D) Bon einem untern Ort in einen höhern 
fabren.* a) Don GOtt wird es gebraucht, nicht als 
wenn er jeinem Weſen nach ven Ort veränderte, denn 
er iſt überall, (f. Allgegenwart) ſondern nur in 
Anſehung der Zeichen feiner Gegenwart, weiche er 
durch das Herabfahren jeden läßt, und durch das 
Auffahren gleichjam wieder entzieht. b) Von Chriſto 
(j. Himmelfahrt.)  c) Von den Gläubigen, denen 
der Herr ihre Kraft erneuert und verjüngt, daß jie 
ihren Beruf abwarten und nicht müde werden, ſon— 
dern willig vollenden. 
* Bon der Lohe, Richt. 13, 20. 
Vom Fiſche, Matth. 17,'27. 
a) Und GOtt fuhr auf von Abraham, 1 Mof. 17, 22. c. 35, 13, 
b) GDtt fährt auf mit Jauchzen und mit heller Pojaune, Pi. 
47, 6. 
JEſus fährt auf gen Himmel, Luc. 24, 51. 
Wie wenn ihr ſehen werdet des Menſchen Sohn auffehren da= 
bin, da er vor war, ob. 6, 62, 
Nühre mich nicht an, denn ih bin noch nicht aufgefahren zu 
meinem Vater, Koh. 20, 17. (S. Anrährem) 

De herunter gefahren ift, das ift. derſelbige, der aufgefahren 
ift über alle Himmel, auf daß er Alles erfüllte, Eph. 4, 10. 
£) Aber die auf den HErrn harren, kriegen neue Kraft, daß fie 

auffahren mit Flügeln wie Adler, daß fie laufen und nicht 
matt werden, Eſa. 40, 31, 
$.2. II) Steht auch auffahren von böſen Blat: 
tern, 2 Mof. 9, 10. und wenn fonft etwas am Leibe 
auffährt, 3 Mof. 13, 2. 10. III) It e8 fo viel als 
ſchwierig, aufrühreriſch werden, 
Von Nebucadnezar, Dan. 3, 24. 
Die ganze Gemeinde in Iſrael, 3 Moj. 14, 1. 


Auffreſſen 

F. 1. Sit fo viel als Alles rein aufzehren, daß 

nichts übrig bleibt. 

Die fieben magern Kühe die fieben fetten, 1 Mof. 41, 20. 

Die Heufchreden das Kraut in Eynpten, 2 Mof. 10, 12. 15. 
Die Vögel die Saat am Wege, Matth. 13, 4. Mare. 4,4, 

Zue. 8, 5. 

8.2. Bildliher Weife wird es a) von GOtt und 
feinem gerechten Zorn, der die Gottlojen verzehren, 
und aänzlich ausrotten will; 2 Mof 33, 3. b) von 
den Feinden des Volkes GDttes, um ihre unmenſch— 
liche Grauſamkeit anzuzeigen, gebraucht. | 
a) Und nun laß mich, daß mein Zorn ergrimme und fie aufs 

freſſe, 2 Mof. 32, 10. i - 
6) Du läffeit uns auffreffen wie Schafe und zerftreueft und 

unter bie Heiden, Pf. 44, 12. 

Demi fie haben ‚Jacob, aufgefreffen und feine Häufer verwüftet, 

Bi. 79,7. ‚Ser: 10,25» \ 

Die Chaldäer werden das Lund auffreffen, Jer. 3, 10. 

Obgleich ihre Richter aufgefreffen werden, Hof. 7, 7. 

Sirael wird aufgefreffen ; die Heiden gehen mit ihnen um, wie 
‚mit einem unmwerthen Gefäß. Hof. 8,.8. ‘ 


Auffretzen 
Sp viel als auffreffen, gänzlich verheeren, 4 Mof. 
2944. mc Hi — 


‚ 3 


« 









Aufführen 
a) Einen Bau in die Höhe, Sir. 50,2. b)einen 
Wall um eine Stadt machen, Eſa 29, 2. c her⸗ 
vorbringen, Zach. 4, 7. weiſſagt von Chriſto, dem 
Stein, ohne Hände abgeriffen, Dan. 2, 34. dem 
Eckſtein der Kirche, welcher von Zerubabel abftammt, 
Matth. 1, 12. 


Aufgang 


8.1. Der Sonne Aufgang geſchieht gegen Mor: 
gen, und daher Hikt auch Aufgang die Gegend der 
Welt, welche gegen Morgen liegt, 1 Moj. 25, 6. 
4 Mof. 21,11. ib. 23, 7.: 5 Mof. 4, 41. Sof 13, 
5. Pſ. 50,1. ib. 75, 7. ib 113, 3. Eſa 41,2 26 ꝛc. 
Gleichwie der Blitz ausgeht vom Aufgang, und Teint bis zum 

Niedergang, alfo wird auch fein die Zukunft des Menſchen⸗ 
ſohnes, Matth. 24, 27. 


F. 2. Aufgang aus der Höhe. Dieſer iſt Chri⸗ 
ſtus, der Heiland, 4 Mof. 24, 17. die Sonne ber 
Ger: htigfeit, Mal. 4, 2. welcher. vom Bater, wie 
der Glanz von der Sonne, ewig ausgegangen, und 
nach der Menſchheit in himmliſcher Kraft auf Erden 
erfchienen. 

Durch die herzliche Barmherzigkeit  unfers - GOttes, durch 


welche ung bejucht Hat der Aufgang aus ber Höhe, Luc. 
1, 78. 


Aufgeben 


I Einem ein Raͤthſel aufzulöfen, zu errathen vor— 
legen, Nicht. 14, 12. 13. 16. II) einem etwas über⸗ 
geben. 3. B: die Stadt, Jud. 7, 17. c. 8, 8. 2 Mack. 
I 13. III) ven Geiſt aufgeben, d. i. fterben, Klagel. 

„12% 
Ananias gab ben Geift auf, AG. 5, 5. 


Sapyhira, WG. 5, 10. 
Herodes, A.G. 12, 23. 


Aufgehen 


8.1. Zeigt den Urſprung einer Sade an, 3. D. 

hevvoriproffen a) ; emporſteigen b) : 

a) Bon den fieben dünnen Aehren, 1 Mof. 41,6. 28. 

Bon Dornen, Luc. 8, 7. 

Bom Grummet, Amos 7, 1, 

Bon Heu, Sprm. 27,25. 

Bom Kraut, 5 Moj. 29,123 

Bon der Saat, Hiob 14, 2, 

Vom Samen, Eja. 61, 11: 
8, 6.8. 

Es laſſe die Erde aufgehen Gras und Kraut, P-Mof. 1, 11. 

Der Vienih geht auf mie eine Blume und füllt ab, Hiob 
14, 8: 

b) Dampf ging auf von feiner Nafe 2c. 2 Sam. 22, 9. 

Aber ein Nebel ging auf von der Erbe, und feuchtete das Land, 
1 Mo. 2, 6. 

Ein dicker Nebel vom Räucherwerk, Ezech. 8, 11. 

Der Rauch von Sodom und Gomorrha, 1 Mof. 19, 28 
vom Berg Sinai, 1 Mof. 19, 18. von ber Stadt Xi, Sof. 
8, 20. 

— — des Räucherwerks vom Gebet der Heiligen, Dffb. 8, 4. 

— — aus den Brunnen des Abgrunds, c. 9, 2. (S Rauch) 

Denn gleichwie Gewächs aus ber Erde wähst, und Samen im 
Garten aufgeht : alfo wird aud Gerechtigkeit, und Lob vor 
allen Heiden aufgehen vor dem HErrn, HEren, Eja. 61, 11. 
© 8.3. 
$ 2. ID Bon ven Wufgang der Sonne und 

Morgenröthe. 

Da Jakob gen Pnuel kam, ging die Sonne auf, 1 Moſ. 32, 31. 

Er fpricht zu der Sonne, fo geht fie nicht .auf,. Hiob 9,7. : 

Die Sonne geht auf an einem Ende des Himmeld und läuft 
um bis wieder an daſſelbe Ende, Pi. 19, 7. \ 

Dan jol GOtt danken, ehe die ‚Sonne aufgeht, Weish. 16, 28: 

Die Saat, fo ins Steinigte fiel, verwelfte, da die Sonne auf: 
ging, Matth. 13, 6. Marc. 4, 6. (im Sommer höher her- 
aufitieg.) ‚ 

Die Sonne geht auf mit der Hitze ꝛc., Stac. 2, 11. 

Er läßt feine Sonne aufgehen über, Die Böſen und über bie 
Guten, Matth. 5, 45. 


Bühners Hand-Concorb, 


Matth. 18, 5 Marc, 4,5. Luc. 


Aufführen: — Aufhängen. 


Dafelbſt foll aufgehen das Horn (Aacht) 
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Da die Morgenröthe aufging, hießen die Engel ben Lot eilen, 
1 Mof. 19,15. 


8.3, II) Wird es von'den Wohlthaten EOttes, 
beſonders den geiſtigen gebraucht, bauptſächlich von 
der Erſcheinung des Heilandes, durch welche die Hei⸗ 
ligkeit und Liebe GOttes in das hellſte Licht geſetzt 
und ſo die Welt erleuchtet wurde. 


Es wird ein Stern aus Jacob aufgehen, und ein Scepter 
aus Iſrael aufkommen 2. 4 Moſ. 24, 17. 

Der HErr iſt vom Sinai gekommen, und iſt ihnen aufgegangen 
von Seir, 5 Mof. 83, 2. 

Dem Gerechten muß das Licht (fein wühres und geiftlicdyes 
Heil in der Erkenntuiß Chriſti) immer wieder ‚aufgehen ; 
und Freude ben frommen Herzen (nad überflandenen Zei- 
den), Pf. 97, 11. 

Daß eine ewige Gnade wird aufgehen, und bu wirft: deine 
Wahrheit treulich halten im Himmel, Bj. 89, 3. 

Den Frommen geht das Licht auf in Finterniß von dem 
Gnaͤdigen, Barmherzigen und: Gerehten, Bi. 112, 4, 

Davids ; ich habe 
meinen Gefalbten eine Leuchte (einen Erben, 1 &ön. 11, 36. 
2 Kön. 8, 19.) zugerichtet, Pi. 127, 17. (wiewohl man es 
auch von Chriſto, wenn man die Worte auf feines Reiches 
Ausgang aus Sion, Eſa. 2,1. 20. 2c. deutet, verfteht.) 

E3 wird eine Ruthe aufgehen von dem Stamm Iſai, und ein 
Zweig aus jeiner Wurzel Frucht bringen, Eja. 11,1. 

Mache dich auf, werde Licht, denn dein Sicht kommt, und bie 
Herrlichkeit des HErrn geht auf über dir, Eſa. 60, 1. 2% 
€.161, 11. ; 

In denjelben«Tagen — will ih dem David ein gerechte Gewächs 
aufgehen laſſen 2c., Ser. 33, 15. 

Die in Schatten des Todes ſaßen, 
gangen, Matth. 4, 16. 

Wir haben ein feftes prophetiſches Wort, — und der Morgens 
ftern (Chriſtus und die lebendige und feligmachende Er- 
kenntniß von ihm): aufgehe in euren Herzen, 2 Petr. 1, 19. 

Denn e3 ift ja offenbar, daß von. Juda aufgegangen ift unſer 


Herr, Ebr. 7, 14. 
Aufgraben 


a) Das, was verfallen, verdedt, wieder durch Gras 
ben aufſuchen, Ser. 13, 7. 6) aufreißen, und ein 
Loch machen. 

a) Iſaac ließ die Brunnen wieder aufgraben, 1 Moſ. 26, 8. 


b) Das Dad aufgraben, um den Gichtbrüchigen durch und zu 
JEſu Füßen zu laſſen, Mare. 2, 4. 


Aufhaben 
Bon dem leinenen Hut, womit Aaron fein Haupt 
bededte, 3 Mof. 16, 4. 


Aufhalten 
8.1. Etwas zurüdhalten, 08 geſchehe ſolches fried⸗ 
lich, daß das, was gegenwärtig, bleibe; oder auch 
gewaltſamer Weiſe, daß das Abweſende nicht komme, 
und ſich gegenwärtig darſtelle. 
Haltet mich nicht auf, ſprach Abrahams Knecht, 1 Moſ. 24, 56. 
Wenn du (Pharao) did des weigerft, uno fie (die Kinder 
Ifrae!) weiter aufhältft, 2 Mof. 9, 2. 

Unter Leben auf; Erden iſt wie ein. Schatten, und ift fein Aufe 
halten, 1 Chr. 30, 15. 
Meine Tage find vergangen, 

> ift,. Hiod 7,6 E 

Wenn fein Donner gehört wird, 
Hiob 37, 4. 

Das Bolt hielt JEſum auf, daß er nit von ihnen ginge, Luc. 
4,42. : 

She lieft fein. 


denen ift ein Licht aufge— 


daß fein. Aufhalten da geweſen 


kann mans nit aufhalten, 


Wer hat euch aufgehalten (verhindert), der 
Mahrheit nicht (ferner) zu gehorchen ? Gal. 5, 5. 

Denn GDttes Zorn nom Himmel wird offenbart über alles 
gottlofe Weſen und Ungerechtigkeit der Menſchen, die die 
Wahrheit in Ungerechtigkeit (ungerechter Weife) aufhalten, 
(gleicyfam gefangen, daR fie nicht hervordringen kann und 
Früchte, bringen) [ober die Stimme GOttes im Gemifjen, und 
außer uns dur Sünde unterbrüden, ihre Kraft nicht äußern 


laſſen], Röm. 1, 18. 

Aufhängen 
a) Zum Zierrath und Andenfen in die Höhe zie— 
ben, als den Vorhang im Tempel, 2 Moſ. 40, 5. 
aufheben, als Schild und Helm, Gzech. 21.410, 
1 Macc. 7,47. 2 Sam 4, 12. etwas austrocknen 
an der Luͤft, als die Wachteln, 4 Moſ. 11, 32. 
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b) einen erftiden und tödten, 2 Sam. 21,6. Da 
Judith Holofernes Waffen in dem Tempel aufge⸗ 
bangen, wie c. 16, 23. jteht, iſt wohl eine feine Fa— 


bel. ©. Judith. 
Auf eben 


$.1. Etebt vielmal in der Schrift und hat ver: 
fchiedene Bedeutungen, z. B. das Antlitz aufheben, 
heißt: es mit einer Freudigkeit in die Höhe richten, 
und einen (GOtt im Vertrauen) anſehen a); die 
Augen aufheben, ſ. Augen; die Hände, f. Hände; 
die Stimme ꝛc. |. Stimme. 


Wie dürfte ich (Abmer) mein Antlig aufheben vor deinem 
Bruder Joab? 2 Sam. 2, 22, } 

Bin ich gottlos, fo ift mir weh ; bim ich gerecht, fo. darf ich doch 
mein Haupt nicht aufheben ; als der ich voll. Schmad bin 
und fehe mein Elend, Hiob 10, 15. { 

So wirft du deine Luft haben an dem Allmächtigen, und dein 
Antlig zu GOtt aufheben, Hiob 22, 26. 

Denn aber dies anfängt zu gejchehen ‚jo jeht auf, und hebt 
eure Häupter auf, darum daß fich eure Erlöfung naht, Luc. 
21, 28. 
$. 2. ID Was auf Erden ift, in die Höhe heben. 

Sp it aufgehoben worden: 

Aſahel, ihn zu begraben, 2 Sam. 2, 32. 

Das Bett vom Gichtbr.higen, Matth. 9, 6. Joh. 5,8, Luc, 
5, 24. 

EHriftus gen Hintinel und fitt zur rechten Hand GDttes, Marc. 
16, 19. 4.6.1, 9 

Eutyhus todt, A.G. 20, 9. 

Ezechiel vom Winde, Ezech. 3, 12. 14, 

Die Heufhreden vom Winde, 2 Mof. 10, 19, 

Der Kaſten Noahs vom Wafjer, 1 Mof. 7, 1% 

Der Mantel Elias von Elija, 2 Kön. 2, 13. 

Simfon, begraben, Richt. 16, 31, 

Stein vom Engel, Dffb. 18, 21 2. 

Er hebt auf (vergl. PL. 113, 7. Cuc. 1, 52.) ben Dlrftigen 
aus dein Staube, und erhöht den Armen aus dem. Koth, 
1 Sam. 2, 8. . 


$.3. Wenn Matth. 21, 21. gejagt wird, daß fich 
der Berg aufheben, und ind Meer werfen foll, ſo 
beveutet e8 ſprüchwörtlich theils unglaubliche Wun- 
der in der finnlichen Welt thunz theils die ſchwer— 
jten, unüberwindlich ſcheinenden Hindernijfe ın der 
Ausbreitung des Riches GDttes, wie z.B. die 
Macht des Heidenthums, wegräumen, 1 Cor, 13, 2. 
94 II) Etwas in Bewahrung bringen; 3. 8. 


Die Aſche vom Brundopfer, 3 Mof. 6, 10. 

Die übrigen Broden, 12 Körbe, Matth. 14, 20. Marc. 6, 42. 43. 
Luc. 9, 17. 7 Körbe, Matth. 15, 37. 

Die Pfannen, 4 Moſ. 16, 37. 

Schaubrove wurzen vor dem HErrn aufgehoben, 1 Sam. 21, 6. 

Mephiboferh vor jeiner Anıme, 2 Sam. 4, 4. 
$.5. IV) Etwas in jeine Kraft, Anfehn, Gültigkeit 

nehmen, zu nichte machen. 

Ich werde ihr Gedähtni aufheben unter den Menfchen (dafi 
man von ihnen nichts mehr wife), 5 Mof. 32, 26. 

Und der HErr HErr wird die Thränen von allen Angefihtern 
abwiſchen, und wird aufheben die Schmach feines Volks in 
allen Landen, Ein: 25, 8. 

GOtt feinen Bund, Zach. 11, 10. Brürerfchaft zwifhen Juda 
und Sfrael, v. 14. Zorn, Bf. 85, 4. 

Und hat aljo GDttes Gebot aufgehoben, um eurer Aufficht 
willen, Matth. 15, 6. (Marc. 7, 9. 13.) 

Das aber Etliche nicht glauben, was liegt daran ? Sollte ihr 
Unglauben GDttes Glauben (Treue) aufheben ? Röm. 3, 3, 

Mie? heben wir denn das Geſetz auf durch den Glauben? 
Das fei ferne! ſondern wir richten es auf, Röm 3, 31. 
(S. Aufrichten $. 3.) 

Darnach das Ende — wenn er aufheben wird alle Herrfchaft, 
und alle Obrigkeit und Gewalt, 1 Cor, 15, 24. 

Der legte Feind, der aufgehoben wird, ift der Tod, ib. v. 26, 

Das Teftament, dad von GOtt zuvor beftätigt ift auf Chriftum, 
wird nicht auf,ehoben 2c. Sal. 3,17. 

Damit wird das vorige Gejet aufgehoben, darum , daß e3 zu 
ſchwach, und nicht nüge war,..Edr, 7, 18, 

Nun aber am Ende der Welt iſt er Einmal erjhienen, burch 
jein eigenes Opfer die Sünde aufzuheben, (abzuthun), Ebr, 
9, 26. 

Da hebt er dad Erfte auf, daß er das Andere einjege, Ebr. 
10, 9. i 








Aufheben — Aufkommen. 


Aufhelfen 


$.1. D Mit Handauflegung einem, der gefallen, 
wieder in die Höhe helfen. : 
Du follft deines Bruders Eſel aufbelfen, 5 Mof. 22, 4. 
Fällt ihrer Einer, fo hilft ihm fein Gefell auf, Prev. 4, 10. 
Ein frommer Mann. fann einer Stadt aufhelfen (berühmt 
machen, in die Höhe bringen), Sir, 16, 5. 


$.2. I) Sich eines annehmen, einem unter die 
Arme greifen, in Nöthen und Anfechtungen zu Hilfe 
fommen, bei Schwazbheit umfaffen, halten, jtürfen, 
dar er nicht falle, fondern beftehe und überwinde. 


Du aber, HErr, ſei mir gnädig, und hilf mir auf, fo will ich 
fie bezahlen (aus Amtseifer, nicht Rache), Pf. 41, 11. 

Die Jungfrau Sirael ift gefallen — und ift Niemand, der ihr 
aufbelfe, Amos 5, 2. 

Ah HErr, HErr, ſei gnäbig | wer will Jacob wieder aufbelfen? 
Amos 7,2. 

Wenn der Reihe fallen will, 
©ir. 13, 25. 

Er denkt der Barmherzigkeit, 
auf, Que 1, 54. 


fo helfen ihn feine Freunde auf, 
und hilft feinem Diener Sirael 


Defielben gleichen auch ber Geift Hilft unferer Schwachheit auf, 
Röm. 8, 26. (legt zugleich mit Chrikus Hand an, Chriftus, 
wenn er für uns, der Beift mit uns betet.) 


Aufhoren i 


Nachlaſſen, abgehen, ein Ende nehmen. 


So lange die Erbe fteht, fol nicht aufhören Samen und 
Ernte 2e., 1 Mof. 8, 22. 

——— nicht auf, sale Tage im Tempel zu lehren, A.G. 

AD 

Vom, Donner und Hagel in Eyypten, 2 Mof. 9, 28. 

Joſeph, das Getreide zu zählen, 1 Mof. 41, 49. 

Lea hörte auf, Kinder zu zeugen, 1 Mof. 29, 35. 

Paulus hörte nicht auf, zu danken für die Ephefer, Eph. 1, 16, 

Bun hörte nicht auf mit Andern zu. beten für. die Coloſſer, 

old, 9, 

Die Plage von ben Kindern Sfrael, 4 Moſ. 25, 8. bei Davids 
Zeit, 2 Sam. 24, 21. 1 Chr. 22, 22. 

Die Thurmbauer zu Babel mußten aufhören, 1 Moſ. 11, 8. 

Treibe den Spötter aus, fo geht ver Zank weg; jo Hört auf. 
Hader und Schmadh, Sprw. 22, 10, 

Wenn der Verleumbder weg ift, jo Hört ber Hader auf, Sprw. 
26, 20. 

Deine Augen fließen und Können nicht ablaffen, denn es ift 
fein Aufhören da, Klagel. 3, 49, j 

Und fein Zorn über die Gottlojen hat fein Aufhören, Eir, 5,7. 

Der Gottlofe. hört nicht auf, bis er Blut vergieße, Sir, 11, 33. 

Bitte den HErrn und höre auf vom Böjen, Sir. 17, 22. 
e.ialyl. 

Don Sünden laffen, das ift GOttesdienſt, ber dem Herrn ger 
fällt; und aufhören Unrecht zu thun, das ift ein rechtes 
Sühnopfer, Sir. 35, 5. 

Das Gebet der Elenden dringet — und höret nicht auf, bis der 
Höchſte drein jehe, Sir. 35, 21. 

Ich aber habe für dich gebeten, daß dein Glaube nit aufhöre, 
Ruc..22, 32 di 

Diemweil wir wiffen, daß unfer alter Menſch jammt ihm ges 
freuzigt iſt, auf. daß der fündliche Leib (Erbfirnde) aufbhöre 
(untüchtig gemadyt, und entkräftet und geſchwächt werde), 
daß wir binfort der Sünde nicht dienen, Nöm. 6, 6. 

Die Liebe hört nimmer auf, fo doch die Weiffagungen aufhören 
werden, und die Sprachen aufhören werden, und die Er— 
kenntniß aufhören wird, 1 Cor.’ 13, 8, 

Wenn aber kommen wird das Vollfommne, jo wird das Stüds 
wert aufhören, 1 Cor. 13, 8. 

Ev hätte dad Aergerniß des Kreuzes aufgehört, ‚Gal. 5, 11. 

Laſſet und aber Gutes thun, und nicht "müde werben ‚ denn 
2 pen Zeit werden wir auch ernten ohne Aufhören, 

al. 6, 9. 

Mer am Fleifch leidet, 

Du aber bit verfelbe 
Ebr. 1,1% 


ber hört auf von Sünden, 1 Petr. 4, 1. 
und deine Jahre werden nicht aufhören, 


Auffommen 


Zum Vorfhein kommen; auch ein Anſehen er: 
Tannen. 
Da kam ein neuer König auf in Egypten, ber wu te nichts v 
Sofeph, 2 Mof. 1,8. A.G.7,18. —— 
Joſias gleichen kam nicht nach ihm auf, 2 Kön. 23, 25, 


Salomo iſt aufgefommen an feines Vaters Statt, 2 Chr, 
6, 10, 


Da aber Joram auflam über das Königrei I f 
2 Chr. 21, 4. greih feines Vaters, 








Aufladen — Aufmachen. 


Wenn Gottloſe aufkommen, wendet ſichs unter den Leuten, 
Sprw. 28, 12. 

Wenn die Gottloſen aufkommen, ſo verbergen ſich die Leute, ib. 
v. 28 

Unter allen, die von Weibern geboren ſind, iſt nicht aufge— 
kommen, der größer ſei, denn Johannes, der Täufer, Matth. 
——— 

Ein Prieſter ſoll aufkommen nach der Ordnung Melchifedek, 


Ebr. 7, 11. 16. 
Aufladen 
TI) Einem oder einer Sache etwas zu tragen auf— 
legen, 5 Mof. 12, 26. Ned. 4, 17. 4.6.28, 10, 
ID Zu Haufen bringen, und zufammen raffen, wo 
man nur kann. 


Denn es wird eine Zeit ſein, da ſie die heilſame Lehre nicht 
leiden werden, ſondern nach ihren eignen Lüſten werden ſie 
ihnen ſelbſt Lehrer aufladen, nach dem ihnen die Ohren 
juden, 2 Tim. 4, 3. 


Auflaufen 


Stwelln, wird von dem Ausſatz gebraucht, 3 Moſ. 
A . 


13, 43. 
Auflecken 


Vom Feuer, welches wie ein Blitzſtrahl von dem 
Himmel herab ſchoß, und das Waſſer verzehrte, 
1Kön. 18, 38. 

Auflegen 

6. 1. D Etwas worauf legen, auftragen, vor— 
feßen, 3. 3. 

Joſeph fprach : leget Brod auf, 1 Mof. 43, 31. 


Frifches Brod, 1 Sam. 21, 6. ‘ 
haubrode, 2 Mace, 1, 8. } : 


$.2. II) Einem mit. etwas belegen, daß er es 
thue, oder leide. 


Die Egypter legten den Iſraeliten allerlei Arbeit auf mit Uns 
barmberzigfeit, 2 Moſ. 1, 14, 

Der HErr wird von dir thun alle Krankheit, und wird Feine 
böfe Seuche der Egypter dir auflegen, die du erfahren haft; 
und wird fie allen deinen Hafjern auflegen, 5 Mof. 7, 15. 

GOtt legt uns eine Laſt auf, aber er Hilft uns auch, Bi. 
68, 20. 

Lege ihm Arbeit auf, die einem. Knechte gebühren ; gehorcht er 
dann nicht, jo jege ihn in den Stock; doc lege Keinem zu 
viel auf, und halte Maß in allen Dingen, Sir. 33, 30, 

Was verfucht ihr denn nun GDtt, mit Auflegen des Jochs 
(nämlid) der Befyneidung der Heiden, wenn fie wollen 
Chriften werden) auf der Jünger Hälfe, welches weder uns 
fere Väter noch wir mögen tragen? A.G. 15, 10, 

Denn es gefällt dem heiligen Geift und uns, euch Feine Bes 
ſchwerung mehr aufzulegen, denn nur diefe (nad) damaligen 
Umfänden faſt) nöthigen Stüde, ib. v. 28, 

S. Handauf- 


$.3. Vom Auflegen der Hände. 
legung. 


Da aber Simon fah, daß der heilige Geift gegeben ward, wenn 
die Apoftel die Hände auflegten, bot er ihnen Geld an xc., 
A.G. 8, 18. 19. 

Die Hände lege Niemandem auf, mache dich auch nicht theils 
baftig fremder Sünden, 1 Tim. 5, 22: 

Laß nicht aus der Acht die Gabe, die dir gegeben ift durch die 
Weiffagung mit Handauflegung der Aelteften, 1 Tim, 4, 14. 

Um welcher Sache willen ich dich erinnere, daß du erweckeſt die 
Gabe GOttes, die in dir ift dur die Auflegung meiner 
Hände, 2 Tim. 1, 6. 

Von der Taufe, von der Lehre vom Händeauflegen 2c. (auf die 
Heugetauften), Ebr. 6, 2. 


Auflehnen 


Sich einem widerſetzen, ſich wider einen empören, 
5 Mof. 33, 11. 2 Sam. 18, 31. Nicht. 9, 18. Hiob 
237.7. Dan. 8, 25. 1 Sam. 24,8. Ri. 2,2. - 


Juda ift ein junger Löwe — wer will fih wider ihn aufleh— 
nen? 1 Mof. 46, 9. 4 Mof. 24, 9. ‚and 

Ihr ſollt euch nicht auflehnen dürfen wider eure Feinde, 
3 Moſ. 26, 37. j q 

Dathan und Abiram in der Rotte Korah wider Moſes, 4 Mof. 
26, 9. Bi 

Und der HErr wird deine Feinde, die fi) wider dich auflehnen, 
vor dir fchlagen, 5 Moſ. 28, 7. 


Auflefen 


Aehren las Ruth auf, Ruth 2, 2.3.7. 8. 16. 17. 

Beeren, abgejallene , follten die Sraeliten in ihren Weinbergen 
nicht auflejen, 3 Moſ. 19, 10, auch nicht alles Getreide fo 
genau, 3 Mof. 23, 22. 

Holz eine Wittwe, 1 Kön. 17, 10. 

Pfeile Jonathans ein Knabe, 1 Sam. 20,38, 

Steine, 1 Mof. 31, 46. 


Auflöfen 


1) Alles, was ans, zuiammen gebunden, gefeffelt, 
los machen, von Banden befreien, 3. 8. 


Bon der Efelin und dem Füllen, Matth. 21, 2. 

Don Ruderbanden, A.G. 27, 40. 

Von Schuhriemen JEſu, Mare. 1, 7. Luc. 3, 16, Joh. 1, 27. 
AG. 13, 25. 

Er löſet auf der Könige Zwang (Band) und gürtet mit einem 
Gürtel ihre Lenden, Hiob 12, 18. 

Kannft du das Band des Drion auflöjen oder jeinen Stand 
verrücken? Hiob 38, 31. 

Löſet ihn (Lazarıs von feiner Einwickelung) auf, Joh. 11, 44. 

Den hat GDtt auferwedt, und aufgelöft die Schmerzen (Bande) 
des Todes, A.G. 2, 24, 

2öfe auf die vier Engel, gebunden an dem großen Waſſerſtrom 
Euphrates, Dffb. 9, 14. 


II) Was dunfel, und unverftändlich, auseinander: 
feßen, auslegen. 


Sie (die Weisheit) verfteht fih auf verdeckte Worte, und kann 
die Räthſel auflöfen, Weish. 8, 8. 


III) Abthun, aufgeben, abjchaffen. 


Ihr follt nicht wähnen, daß ich gefommen bin, das Geſetz, oder 
die Brovheten aufzulöfen — ſondern zu erfüllen (mit rechter 
Auslegung und Gehorfam im Feben und Leiden, Röm. 
3,81.) Matth. 5, 17.19. 


Aufınachen (fich) 


$.1. Eröffiien, aus der Noth erretten. 


Joſua ſprach: machet auf dad Loch (den Eingang) der Höhle, 
und bringt hervor die fünf Könige zu mir, Sof. 10, 22. 

Wenn er Jemandem verjchließt, Fann Niemand aufmachen, Hiob 
12, 14. 
$.2. Sic) aufmaden heißt 1) fich zu einer Reife 

oder zu einer Unternehmung anfchiefen, oft mit der 

Nebenivee der Mumterfeit a). 2) Den von fchweren 

Gerichten GOttes niedergevrüdten Geijt durch den 

Troſt der göttlichen Gnade wieder aufrichten b). 

a) Abraham fol ſich aufmahen und durch das Land ziehen, 
1 Mof. 13, 17. 

David machte ſich früh auf und ging zu feinen Brüdern ins 
Heer, 1 Sam. 17, 20. und floh vor Saul, c. 21, 10 2. 

Debora und z0g mit Baraf, Richt A, 9. 

Elifa und folgte Elias, 1 Kön. 19, 21. 

Gideon wider die Midianiter, Richt; 7, 1. 

Hiob de3 Morgens früh und opferte Brandopfer, Hiob 1, 5. 

Jacob: Mache dich auf und ziehe zu meinem Bruder in Haran, 
1, Moſ. 27, 48. c. 28, 2. 

— und ziehe aus dieſem Lande, zu deiner 
Freundſchaft, e. 31, 13. 17. 

JEſus machte fih auf und fam in die Derter des jüdiſchen 
Landes 2c., Marc. 10, 1. 

Jonas, mache dich auf nach Ninive zu gehen, Jon. 1, 1. 2. 

Solua : fo made dich nun auf, und ziehe über den Jordan, 
Joſ. 1, 2. machte fi früh auf und zog aus Sittim, of. 
83, 1. machte ſich früh auf bei der Zerjtörung Jerichos, c. 6, 
12.118. 

Siraeliten: macht euch auf, und zieht aus von meinem Volk, 
2 Moj. 12, 31. 

Mojes: mache dich früh auf und tritt vor Pharao, 2 Mof. 
8, 20. 2. 9, 13. 1 Sam. 29, 10. und baute einen Altar, 
2 Mof. 24, 4. 

Nebecca mit ihren Dirnen, 1 Mof. 24, 61. 

Sammel und ging gen Giben Benjamin, 1 Sam. 13, 15. dem 
Saul zu begegnen, c. 15, 12. 

Saul, 1 San. 9, 26. c. 26, 2: 

Der verlorne Sohn will fih aufmachen und zu feinem Vater 
gehn, Luc. 15, 18. 20, 

Alles Volk früh, Jeſum im Tempel zu hören, Zuc. 21, 38, 

b) Mache dich auf, mache dich auf, Zion, ziehe deine Stärte 
an, ſchmücke dich herrlich, du heilige Stadt Seruialen, Eja. 
öR, 1. 

Mache dich auf, werde Licht, denn dein Licht kommt, und die 
Herrligteit des HErrn geht auf über dir, Eja. 60, 1. 
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$.3. Wenn GOtt mit feiner Hülfe verzieht, fo 
ſcheint er gleichfam jtill zu liegen, und zu schlafen, 
und wiederum zu erwachen und aufzujiehen, wenn er 
mit jenem Beijtand ericheint; und fo ijt der Zuruf: 

Made dic auf! auf eine geziemende Art zu erklä— 

ven, dan es heißt: Verziehe wicht länger mit Hülfe, 

fomm mit deinem almächtigen Beiſtand. ©. Auf- 
fiehen. 

So made dih nun auf, HErr GDtt, zu deiner Nube, du und 
die Lade veiner Macht, 2 Chr. 6, 41. Pf. 132, 8. 

HErr, made dich auf, üÜberwältige ihn, und ‚demüthige: ihn, 
Ri. 17, 13. 

Mache dich auf, Hilf uns: und erlöfe uns um beiner Güte 
willen, Pi. 44, 27. 

Drache dich auf, GOtt, und führe aus deine Sache; gebenfe an 
die Schmach, die dir täglich von den Thoren wiberfährt, Bf. 
74, 22. 

Wenn GDtt fih aufmacht zu rihten, daß er helfe allen Elenden 
auf Erden, Sela, Bf. 76, 10. 

GDtt, mache dich auf, und richte das Land ; dein du bift Erb 
herr über alle Heiden, Pf. 82, 8. 

Du wolleſt dih aufmahen, und über Zion erbarmen,, Pf. 
102, 14. r 


Aufmerfen 


$.1. Achtung geben; das, was wir hoch und 
werth halten, in Ueberlegung und erinftliche Betrach— 
tung ziehen, um es nad allen Theilen und Umſtän— 
den zu verjtehen und zu begreifen. Wie wir denn 
bei dem Aufmerfen auf EOttes Wort ehrerbietig 
und gehorfam fein, und es mit aller Demuth an: 
hören, in die Herzen faffen, wohl überlegen und 

darnach thun follen. (Eſa 28, 23. c. 34, 1. 49,1. 
Dan. 8,17. Weish 8, 12 ) 

Merket auf, ihr Himmel, ich will reden, und bie Erbe höre bie 
Rede meines Mundes, 5 Mof. 32, 1. 

Höret zu, ihr Könige, und merfet auf, ihr Fürften: Ich will, 
dem HErin will ich fingen, dem HErrn, dem GOtt Sfrael will 
ich ſpielen, Richt. 5, 3. : 

Siehe, Gehorſam ift beffer denn Opfer, und Aufmerfen (nad) 
feinen Befehl auch thun) befjer, denn das Fett von Widdern, 

‚tt Sam.ı165,122. 

Merfe auf, Hiob, und höre mir. zu, und jchweige, daß ich rede, 
Hiob 33, 31. 

Du merke auf Hiob ; fiehe, und vernimm die Wunder GDttes, 
Hiob 37, 14. 

a zu ihr Völker; merfet auf. Alle, die in biejer Zeit leben, 
Pf. 49, 2. 

Höret, meine Kinder, die Zucht eures Vaters; merfet auf, daß 
ihr lernet und Elug werdet, Sprw. 4, 1. 

So höret nun," und merfet auf, und troßget nicht, denn der 
HErr hats geredet, Ser. 13, 15. 

Aber fie wollten nicht aufmerfen, und fehrten mir den Rüden 
zu 2. Bad. 7, 11. 

82. GDtt merfet, menfchliher Meife zu reden, 
auf, wenn er nach feiner großen Güte unfer Gebet 
erhört, und das, mas wir bitten, nady jeinem all: 
weiten Rath und Willen in Erfüllung gehen läßt. 
&o laß nun, mein GDtt , beine Augen offen fein, und deine 

Ohren aufmertffam aufs Gebet an diejer Stätte, 2 Chr. 
6, 40. Neh. 1, 6. 11, 

Ah HEır, höre, ah HErr, fei gnädig (verziche), ah HErr, 

merke auf, und thue es, und verziehe nicht, Dan. 9,19; 


Aufmutzen 


Eine Sache groß machen, und einen darum hart 
anſehen, auch wohl ſchelten. 
Wenn aber ein Armer nicht recht gethan hat, ſo kann mans 
aufmutzen, Sir. 13, 27. 


Aufnehmen, f. Annehmen 


[2 
$.1. D Zu ſich in Gefeufchaft, zur Herberge auf: 
nehmen, einem unter die Arme greifen und behülf- 
lihe Handreichung thun. 

Wenn dein Bruder verarmt, und neben dir abnimmt (in feiner 
Uahrung), fo folft du ihn aufnehmen (beifehen), 3 Mof. 
25, 35. 

Darnach follt ihı fie (Mirjam) wieder aufnehmen, 4 Mof. 

12, 14. 15. 


Aufmerken — Aufnehmen. 


Der König zu Babel nahm Yojadin’auf, 2 Kön. 24, 1%. 

Die Colofier follen den Marcus aufnehmen, Col. 4, 10. 

— Corinther den Titus mit Furcht und Zittern, 2 Cor. 7,15. 

— Galater den Paulus als einen Engel, GOttes, Gal. 4, 14, 
die Galiläer Jeſum, Joh. 4, 45. er 

Martha JEſum, Luc. 10, 38. 

Mardochai die Either, Eſth. 2, 7. 15. 

Die Melitenfer den Paulus, A.G. 28, 2. 

Die Philipper den Epaphroditus: So nehmt ihn auf in dem 
Herrn mit allen Freuden, Phil. 2, 29. 

Rahab die Kundfchafter, Ebr. 11, 31. Jac. 2, 25. 

Die Tochter Pharaos den Moſes, A.G. 7, 21. 

Zahäus JEſum, Luc. 19, 6. - 

Die Weisheit erhöht ihre Kinder, und nimmt die auf (vereinigt 
fid) mit denen), die fie fuchen, Sir. 4, 12. 

Wer euch aufnimmt (Luc. 10, 16.), der nimmt mich auf, und 
wer mid) aufnimmt, der nimmt wen auf, der mich gejandt 

hat, Matth. 10, 40. $oh. 13, 20. 

Ver einen Propheten aufnimmt, in eines Propheten Namen, der 
wird eines Propheten Lohn empfangen, Matth. 10, 41. 

Wer einen Gerechten aufnimmt in eines Gerechten Namen, ber 
wird eines Gerechten Lohn empfangen, ib. 

Wer ein ſolches Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt 
mich auf, und wer mich ꝛc., Luc. 9, 48. Matth. 18, 5. 
Marec. 9, 37. 

Welche euch nicht aufnehmen, noch hören, da geht von bannen 
heraus, und fchüttelt ven Etaub von euren Füßen ab, zu 
einen Zeugniß über fie, Marc. 6, 11. 

Und wo ihr in eine Stadt fommt, und fie euch aufnehmen, 

da ejjet, was euch wird, vorgetragen, Zue. 10,8. 


$.2. Aufgenommen werden im Himmel, AG: 
1,2.9. 11. 1 Tim. 3,46.) 

Macht euch (durch Wohlthaten). Freunde mit: dem ungerechten 
Mammon, auf daß, wenn ihr nun darbet (mit Hınterlaf- 
fung der zeitlichen Güter gar ſterbet), fie euch aufnehmen 
(ihr um der Liebe willen, die ihr. der leidenden Aenſch- 
heit, aus Siebe zu IEfu, ermi.fen habt, aufgenommen 
werdet) in die ewigen Hütten, Luc. 16, 9. 

93. Der Mammon vder ber zeitliche Reichthum 
wird ungerecht genannt, theils weil ihm faft immer 
Ungerechtigkeit hinfichtlich der Erwerbung uno des 
Gebrauchs anklebt, — teils weil nur die Ungerech— 
tigkeit aus dem Reichthum ihren Gößen macht... Es 
wird aber dem Wohlthun oder Almofen Fein Ver: 
dienft zugefchrieben, ſondern e8 ift nach göttlicher Ver: 
heißung, 1 Tim. 6, 19. Matth. 25, 35 ff. zu er: 
flären und anzunehmen. 

$. 4. 3Efum aufnehmen, heißt: ihm volles Ber: 
trauen, Glauben und Liebe fchenfen ; ihm fein ganz 
zes Herz einräumen; und aljo jeinm Worte beiſtim— 
men und-folgen, ihm als den einzigen Mittler zwi— 
ſchen GOtt und Menſchen anerfennen, fich in feiter 
Zuverjicht an fein heiliges Verdienſt halten, und nir— 
gends anders, als in ihm Gnade und Seligkeit fu: 
chen; daher das Wort, welches die Propheten und 
Apoftel predigen, aufnehmen, heißt, nicht allein e8 
hören, fondern auch darnach tun, 88 als einen gu— 
ten, lebendigen und göttlichen Samen ins Herz ſchlie— 
Ben, und Frucht bringen laſſen. 

Laß dein. Herz meine Worte aufnehmen (lege fie. zum Grunde 
deines Thuns), ‚halte, meine Gehote, jo wirft bu leben, 


Spriw. 4,4, 

Er fam in fein Eigenthum, aber die Seinen nahmen ihn nicht 
auf, Joh 1, 31, - 

Die Viele ihn aber aufnahmen, venen gab er Macht, GOttes 
Kinder zu werven, die un feinen Namen glauben, ib. v 12, 

Wer mich verachtet, und nimmt mein Wort nicht auf, der hat 
ſchon, der ihn richtet ; dad Wort, welches ich geredet habe, 
das. wird ihn richten am jüngften Tage, Joh. 12, 48. 

Denn fie waren die Edelften unter denen (wohl efinnter -als 
die) zu Theſſalonich, vie nahmen das Wort auf ganz willig, 
(mit Begierde), A.G. 17, 11. 

Eile und mache dich behende von Serufalem Hinaus, denn fie 
werden nicht aufnehmen dein Beugniß von mir, A.G. 22, 18, 

Und ihr feid unfere Nachfolger geworden und des HErrn, und 
Habt das Wort aufgenommen "unter vielen Trübjalen mit 
Freuden im heiligen Geift, 1 Theſſ. 1, 6. c. 2, 13 


$.5. Die Schwachen aufnehmen, ihnen bejondere 
Liebe und Theilnahme beweiſen, ihre Fehler umd 
Schwachheiten zart und schonend beurtheilen, auch 





Aufraffen — Aufrichten. 


das Läſtige mit Geduld tragen, fie nicht dem Spotte 

Preis geben, jondern vielmehr heilen, A.G. 20, 35. 

Den Schwachen im Glauben nehmt auf (als einen Bruder), 
und verwirret die Gewiſſen nicht (verleitet fie nicht zu Din- 
gen, die ihnen anſtößig find), Röm. 14, 1. 

Darum nehmt euch unter einander auf, gleichwie Chriftus euch 

aufgenommen hat, Röm. 15, 7. 


9.6. Wenn uns GOtt aufnimmt, fo erzeigt er 
uns aus herzlihem Erbarmen feine Liebe, Gnade 
und Vaterhuld. 


Denn mein Vater und Mutter verlaffen mich, aber der HErr 
nimmt mich auf, Pf. 27, 10, 

Er nahm fie auf, und trug fie allezeit von Alters ber, Eſa. 
63, 9. 

HErr JEſu, nimm meinen Geift auf (aus Gnaden in dem 
Reic))! rief Stephanus, A.G. 7, 58 a 

Velden der HErr lieb hat, den züchtigt er; er ſtäupet aber 
einen jeglichen Sohn, den er aufnimmt, Ebr. 12, 6. 


Anfraffen 


Eine gleichſam in ein Bündel zuſammen gelefene 
Sache entweder ganz wegichaffen und aus dem Wege 
räumen oder wo anders hintragen. 


Die Afche von der röthlichen, Kuh fol ein reiner Dann aufs 
raffen, 4 Mof. 19, 9. 10. 

Und meine Hand hat gefunden die Völfer, wie ein Vogelneft, 
daß ich habe alle Lande zufammengerafft, wie man Eier aufs 
rafft 2c., Eja. 10, 14. 

Da wird man euch aufraffen, als: einen Raub, Eja. 33, 4. 

Der Gerechte fommt um (durch zeitlichen Tod), und Niemand 

iſt, der es zu Herzen nähme; und heilige Leute werden aufs 
gerafft der Welt, dierihrer nicht werth if, entrifen, wo 

‚he ihrer gerade bedürfte), und Niemand achtet darauf, Eſa. 


BI, : 
Aufräumen 
D Gtwas aus dem Wege, bei Seite thun, damit 
es Niemanpden irre, 

Machet Bahn, mahet Bahn, räumet bie Steine auf, Eſa. 
62, 10. 

Meine (Lebens-, Efa. 53, 8.) Zeit ift dahin (fchnel fortgegan- 
gen) und von mir aufgeräumt (weggeführt, daß ich ihr micht 
länger werde genießen können) (Andere: meine irdiſche Woh— 
nung. ift abgebrochen), wie eines Hirten (der hin und her 
wandern muß) Hütte, Eja. 38, 12. 

II) Bertifgen, ausrotten, Richt. 18, 25. 1Sam. 

15,6. 1 Kön.22, 11. 2 Chr. 31, 1. Ser. 10, 25. 


Ezech. 14, 15. 
Aufrecken 


In die Höhe halten, richten. 


Moſes die Hand gen Himmel, daß es über Egypten hageln joll, 
2 Mof. 9, 22. . 
Wie ein aufgeredter ‘Löwe jagſt du mich ꝛc. Hiob 10, 16. 


Aufreiben 


Etwas gänzlich vertilgen, daß nichts mehr davon 
übrig it, 2 Chr. 20,.23. Ser. 49, 37. Hof. 11, 6. 
Die Syrer fol Joas ſchlagen, bis ſie aufgerieben, 2 Kön. 13, 

17. 19, 2 Chr 18, 10. 
Züchtige mid, HErr, doch mit Maße, und nicht in deinem 

Grimm, daß du mich nicht aufreibeft, Ser. 10, 24. 

Ich will fie mit Schwert, Hunger ‚und Peftilenz aufreiben, 
Ser. 14, 12. | 
Wer den HErrn verläßt — den wird (ein dböfes Alanl) übers 
fallen wie ein Löwe, und aufreiben‘ wie ein Parder, Sir. 


RB, 27. - 
Aufreißen 


Den Damm durchlöchern. 


Wer Hader anfängt, iſt glei) als ber dem Waffer den Damm 
aufreißt, Sprw 17, 14. 4 Eſr. 1, 20. 


—Aufrichten 


F. 1. D Aufbauen, aufſchlagen, jegen: So kommt 
es z. B. vor von 


Altären, derer Ahab dem Baal aufgerichtet, 1 Kön. 16, 32. 
ingleichen Manaſſe, 2 Kön. 21, 3. David dem HErrn auf der 
Tenne Arafıa,. 1 Chr. 22, 18. 


Antiochus heidniſche, 1 Macc, 1, 50, 

Schandaltäre Zuda, Ser. 11, 13. 

Bilder der Kinder Dan, Richt. 18, 30, 

Hütte Abrahams, 1 Moſ. 12,8. Iſaacs, 1 Mof. 26, 25. Jar 
cobs, 1:Mof. 35, 21. c. 33, 19. 

Ehernen Schlangen, 4 Mof. 21, 8. 

Steinen, darauf Srcob geichlafen, 1 Mof. 28, 18. 22. zum 
Zeugniß zwijchen dieſem und Zaban, 1 Moj. 31, 45. 51. 

Deren Sofua zwölf aufrichtete, Joſ. 4, 9. & 

Steinernen Maal, da GOtt mit Jacob geredet, 1 Mof. 35, 14, 

Wohnung, nämlich die Stiftshütte, 2. Mof. 26, 30. 4 Moſ. 7, 1. 
c. 9, 16.  Ebr. 9, 2.: 2:Mof. 40, 2. 17. Joſ 18, 1. 

Nichte dir auf Srabzeichen 2c., Ser. 31, 21. 


9.2. Vom Bunde gebraucht, heißt es fo viel als 


II) machen, jtiften. 

Einen Bund richtete GOtt auf mit Noah, 1 Mof. 6, 18. mit 
Noah und feinen Söhnen, c. 9, 9. 11. 17. mit Abraham, 
c. 17, 7. mit Iſaac, 1 Mof. 17,:.21. mit Abraham, Iſaac 
und ‚Jacob, 2 Diof. 6, 4, 

Sofua mit den Gibeonitern, Joſ. 9, 15. 

Ich will aber gedenfen an meinen Bund, ben ich mit bir ges 
macht habe zur Zeit deiner Jugend; und: will mit dir einen 
ewigen Bund aufrichten, Ezech..16, 60. 62. 
$.3. III) (Sich) in die Höhe bringen, hervor— 

kommen lafjen, in guten (vorigen) Stand jegen, er: 
böben, befejtigen, befräftigen, grünven, gewiß mas 
hen. Ta es denn ſowohl von dem, was verz, als 
auch was gefallen ijt, oder in Krankheit liegt, ges 
braucht wird. 

Kommt gen Hesbon, daß man die Statt Sihon aufrichte und 
baue, 4 Mof. 21, 27. 

Verfluht fei der Mann vor dem HErrn, der diefe Stabt Jericho 
aufrichtet und bauet, Joſ. 6, 26. 

Der HErr wird did zum heiligen Volk aufridten, 5 Mof. 28, 9. 
c. 29, 13. 

Daß das Königreih vom Haufe Saul genommen merbe, und 
der Stuhl Davids aufgerichtet werbe, 2 Sam. 3, 10. 

Und fo du rein und fromm bift,. fo wird er aufwachen zu dir, 
und wird wieder aufridhten die Wohnung (dein Hauswefen) 
um deiner Gerechtigkeit willen, Hiob 8, 6. 

Aber du, HErr, bift ver Schild für mich, und der mich zu Ehren 
jest, und mein Haupt aufrichtet, Pſ. 3, 4. 

Und fiehe, deine Feinde toben; und die dich haffen, richten den 
Kopf auf (machen Aid) groß), Bi. 83, 3. 

Der den Geringen aufrichtet aus dem Staube, und erhöhet den 

- Armen aus: dem Koth, Ef. 113, 7 

Der HErr erhält Alle, die da fallen, und richtet auf Alle, die 
nievergejchlagen find, Pi. 145, 14. Pf. 146, 8. 

Der KErr richtet auf die Elenden, und ftößt die Gottlofen zu 
Boden, Pf. 147, 6. 

Ein König. (alle Obrigkeit) richtet, dad Land auf durch Recht; 
ein Geiziger (der inımer Auflagen macht) aber verdirbt es, 
Sprw. 29, 4. ö 

Es iſt ein Geringes, daß du mein Knecht bift, die Stämme 
Jacobs aufzurichten, Ela. 49, 6. 

Da Soll der Stolze ftürzen und fallen, daß ihn Niemand auf» 
richte, Ser. 50, 32. 

Aber zur Zeit ſolcher Königreihe wird GDtt vom Himmel ein 
Königreih (Chriſti geifl. Reich) aufrichten, da3 nimmermehr 
zerjtört wird, Dan. 2, 44. 

Mein Volk ift müde (wanket) fich zu mir zu ehren; und mie 
man ihnen predigt, fo richtet fih Keiner auf (fondern bleibt 
im Sündenſchlamm liegen), Hof. 11, 7. 

Zur felbigen Zeit will ich die zerfallene Hütte Davids wieder 
aufrichten, und ihre Lücken verzäunen, und was abgebroden 
ift, wieder aufrichten, und will fie bauen, wie fie vor Zeiten 
gemeien ift, Amos 9, 11, 

Und bat uns aufgerichtet ein Horn des Heild, in dem Haufe 
feined Diener David, Luc. 1, 69. (S. Horn.) 

Durch welchen wir haben empfangen Gnabe und Apojtelamt, 
unter allen. Heiden den Gehorfam des Glaubens aufzurichten 
unter feinen Namen, Röm. 1, 5. 

Miet Heben wir denn das Geſetz auf dur) den Glauben? das 
jei ferne! ſondern wir richten das Gejey auf, Röm. 3, 31. 
(indem die Heilslehre den heiligen Ernit und Umfang des 
Gefches, Chriſtus als den Einzigen, der dem Befege ent- 
fpricyt, und die fortgehende Gültigkeit: des Geſetzes dar- 
ſtellt, aber auch) zur Haltung Lu und Kraft giebt). 

Mer bift du, daß du einen fremden Knecht (nämlich GOttes 
Hausgenofen) richteſt? Er fteht oder. fällt ‚feinem HErrn. 
Er mag aber wohl aufgerichtet werben, denn GOtt kann ihn 
wohl aufrichten (befefigen, gewiß machen), Rün. 14, 4. 

Nun. aber offenbart, auch Fund gemacht durch .er Propheten 
Schriften, aus Befehl des ewigen GDttes, ven Gehorſam des 
Glaubens aufzurichten unter allen Heiven, Röm 16, 26. 

Denn GDtt war in CHrifto, und verjöhnte die Welt mit ihm 
jelber, und rechnete ihnen ihre Sünde nicht zu, und Hat 
* „uns aufgerichtet das Wort von der Verſöhnung, 
2 Gor. 5, 19. 
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Darum richtet wieder auf bie läfftgen Hande und die müben 
Kniee, Ebr. 12, 12. 

Und das Gebet des Glaubens wird dem Aranten helfen. und 
der HErr wird ihn aufrichten, Jac. 5, 15. 

JEſus richtet die Schwieger Simons auf, Mars. 1, 31. 

JEſus den Mondfüchtigen, Marc. 9, 27. 

Ter Engel den Daniel, Dun. 8, 18, 

Retrus den Lahmen, A.G. 3, 7. 

die Tabea, A.G. 9, 41. 

Soiephs Garbe richtete fih auf, 1 Mof. 37, 7. 

Der Jüngling zu Nain, Luc. 7, 15. 

Das Weib, da3 den Geift der Krankheit achtzehn Jahr gehabt, 
Luc 13, 18. 

Brechet diejen Tempel ab, und in breien Tagen will ih ihn 
aufrichten (vom Code auferwecken). $oh. 2, 19. 20. 


Anfrichtig 
Im phyſiſchen Verſtande I) gerade, richtig, im 

Gegenjag des Krummen und Söcrichten a), II) im 

ſittlichen Verſtande, was rechtſchaffen ohne Heu: 

chelei b), ILL: im Beritande, Willen und allen Kräf: 

ten mit Weisheit und Gerechtigfeit begabt e). 

a) Paulus ſprach zum Lahmen: ftehe aufrichtig auf deine Füße, 
A.G. 14, 10. 

b) Ein aufrichtiges Herz, 5 Mof. 9, 5. fordert GOtt von Sa: 
lomo, 1 Kön. 9, 4, wird von David gerühmt, 1 Chr. 30, 17. 

Er läßts den Aufrichtigen gelingen und bejchirmet die From: 
men, Sprw. 2, 7. 

(Aaron) er wandelte vor mir friebfam und aufrichtig, und 
befehrte Biele von Sünden, Mal. 2, 6. 

Meifter, wir wifjen, daß du aufrichtig redeſt und Iehreft ac., 
Luc. 20, 21. 

e) Allein jchaue das, ich Habe gefunden, bat GOtt den Men 
ihen hat aufrichtig (nad) feinem Ebenbild) gemacht; aber 
fie fuchen viel Künfte, Pred. 7, 30. (i. e. krumme Wege, 
find alfo ſchuld an ihrem Verderben.) 


Aufrichtigkeit 

$.1. Iſt die beſondere Seite der Wahrhaftigkeit, 
wo die Empfindungen und Geſinnungen, die wir 
äußern, mit dem Innern übereinftimmen. 

SH weiß, mein GDtt, daß du das Herz prüfeft, und Aufrichtig⸗ 

keit iſt dir angenehm, 1 Chr. 30, 17. 

F. 2. Sie wird auch die Redlichkeit genannt, und 
wir erweiſen fie D gegen GOtt, wenn wir ihm ohne 
Heuchel i, fo mit dem Herzen, wie mit dem Munve 
dienen; ID) gegen den Nächten, wenn wir nichts 
Anderes gegen ihn ausdrücken, als was wir wirklich 
denken und fühlen. 

$.3. Alle Menfchen find verbunden, ſich der 
Aufrichtigkeit zu befleipigen. Es reist uns dazu 
a) der Befehl GOttes. Denn follen wir allen Tugen: 
den nachjagen, Phil. 4, 8. jo müffen wir auch auf 
richtig fein, Matth. 10, 16. 6) Das Wohlgefallen 
GOttes, 1.CHr..3V, 17. Denn die Falfchen find 
ihm ein Greuel, Bf. 55, 24. Sprw. 19, 5. c) Das 
Beiſpiel GOttes und unſers Heilandes, Sprw. 8, 8, 
1 Retr. 2, 22, Luc. 20, 21. GOttes Nachfolger aber 
müffen wir jein, Eph. 5,1. 1%etr. 2, 21, d) Die 
Beirpiele dev Kommen, welche uns zu fleißiger Nach: 
ahmung in dem Wort GOttes fichen. e) Der Se— 
gen der Aufrichtigfeit, Spiw. 2,7. Wohl’ dem, zu 
welchen Chrijtus jagt: Siehe da, ein rechter ITraelit, 
in dem kein Falſch, Joh 1, 47. Es. kann aber 
nur der Gute und Fromme aufrichtig fein, und 
jeder Böſe muß faljch werden, 

d) Naron, Mal. 2, 6. 1 
David, 1 Sum. 13, 14. 

Hiob, c. 1, 8. 

Nathanael, Joh. 1, 47, 


'% 
Aufrücken 
Einem etwas auf eine fchimpfliche Art vorwerfen. 
Rücke dem nicht auf feine Sünde, ver fich beffert, und gedente, 
daß wir Alle noch Schuld auf uns Haben, Sir, 8, 6. (vergl. 
2 Cor. 2,6 ff.) 


Ein Narr aber rückets einem (die Babe) unhöflih auf, Sir. 
18, 18, 


Aufrühriſch. 


(Ein Nart) Er giebt wenig, uno rückt einem viel auf, unt 
ſchreits aus, als ein Weinrufer, Sir. 20, 15. 

Schäme dich, deinem Freund aufzurüden 2c. Sir. 41, 28. 

GOtt rückt es Niemandem auf, Jac. 1, 5. (läßt keinem Bitten- 
den eine ſchimpfliche Adweifung widerfahren,) 

Auiruhr 

$. 1. Iſt eine folche Uneinigfeit une Empörung 
der Unterthanen wiver ihre Obrigfeit, da ſich jene 
wider dieje aufleben, ſich widerjpenftig zeigen, und 
auf jolche Art viel Unruhe und Unglück anrichten, 
(©. Abfallen $.5. Abtrünnig werden $. 1.) Der: 
gleichen unbändiges Beginnen ilt: 

Aerger als der Tod, Sir. 26, 5. 6. 7. 

Schädlich, c. 46,9. 

Soll unter Chriſten unterbleiben, Matth. 26, 52. 

Hier wie Röm. 13, 2, wird ſchlechthin jede Em: 
pörung wider die beftehende Obrigkeit, auch wenn 
fie, wie bier gegen Jeſum, ungerecht verführe, als 
pflichtwierig bezeichnet, womit auch eine ernfte phi— 
loſophiſche Moral übereinſtimmt, |. Kant’s Rechts— 
fehre S. 203—12. 2te Ausg. Steffen’s Novelle: 
die Revolution, Breslau 1837, II. Bde.: Nach 
chriſtlichen Grundſätzen ift daher gewaltjamer Um: 
ſturz der bejtehenden Tronung oder gar Königsmord 
ſchlechthin ſündlich, und die Meinung verer, die une 
ter Umſtänden einen folhen Mord für zuläſſig hiel— 
ten, (Sozomenus, Hist. Ecel. VI. 2. init. Johaun-s 
Parvus |. Schröckh K. Gefh. XXXIV. 10 ff. Thom. 
Minzer |. Gerhard ed. Cotta XIII. 256—273. vgl. 
auch Gentz, M&moires et Lettres inedites publ. par 
Schlesier. Stuttg. 1841. ©, 108.) verwerflich, und 
immer von unjerer Kirche gemißbilligt worden; 
f. Aug: Confess. Act..16. Cone. Form. Act. 12, 
Cuther's Wirfe X, 474, 583. Grape, Theologia 
recens controversa. absoluta, c. 10, Quaest. 6. 
©. 119, gegen die Monarchomachos. 

2 Cor. 12, 20. 

Soll von der Obrigkeit gefteuert werben, A.G. 19, 38—40. 

War vor der Eroberung Jeruſalems jehr gemein, Luc. 21, 9. 
20. 22. 

Damit find Chriftus und feine Apoftel beichuldigt worden, 
Luc. 23, 1.2. A.G. 4, 1 ff. c. 5, 17. der Prophet Amos, 
© 7, 10, 

Da zerriß fie (Athalia) ihre Kleider, und ſprach: Aufruhr, 
2 Chr. 23, 13, 

Richte nicht Aufruhr an in der: Stadt, und hänge dich nicht an 
den Pöbel, Sir. 7, 7. 
$.2. Ob nun ſchon dergleichen Empörungen wis 

der göttliche und menschliche Gefege laufen, fo gab 

es doch unruhige Köpfe, die Aufruhr anitifteten, aber 
auch der Strafe von folher Miffethat nicht entgingen, 

Aaron und Mirjam wider Moſes, deswegen Mirjam ausfäsig 
wurde, 4 Moſ. 12, 10 ff. 

Abimeledh, ein Cohn Giveons, wider feine fieben Brüder, murbe 
mit einem Stein getöotet, Richt. 9, 1. 53 

Abjalom wider feinen Vater, bleibt an einer Eiche hängen, 
2. Sam. 15, 1 ff. 

Adonias wider feinen Vater David, wird erfchlagen, 1 Kön. 1,5, 

Athalia wider Joas, wird mit dem Schwert hingerichtet, 2 Kön. 
11, 18. 2% Chr. 23, 12. 

Barabbas ein Aufrührer und Mörder, Marc. 15, 7. 

Etliche falſche Brüder wider Paulus, A.G. 15, 1. 2, 

Demetrius, der; Goldfhmied zu Ephejus, wider Paulus, A.G. 
19, 23. 

Demetrius, des Königs Kriegsvolf, deren wurden 100,000 ers 
ſchlagen, 1 Macc. 11, 45. " 

Ephraim, der Stamm, wider Gideon, Richt. 8, 1. 

Iſraeliten wider GOtt, Mofes und Aaron, 4 Mof. 14, 1. wider 
Moſes und Aaron, und famen ihrer 14,700 um, c. 16, 41. 
wider GOtt und Mofes, deswegen mit feurigen Schlangen 
geftraft, 4 Mof. 21, 5. 

Korah, Dathan und Abiram, lebendig von der Erbe verfchlungen, 
4 Moſ. 16, 1 ff. 

Seba, wider David, enthauptet, 2 Sam. 20, 1. 


Aufrühriſch 
Menge dich nicht unter die Aufrühriſchen, denn ihr Unfall wird 


plötzlich entſtehen, Sprw. 24, 21. 
Barabbas wurde gefangen mit den Aufrühriſchen, Marc. 16, 7. 





Auffammeln — Aufiperren. 


Auffammeln 


Ableſen, wenn es von dem Ader gebraucht wird, 
zufanımen barfen, 3 Mof. 19,9. 


Auffage 
Menſchenlehren, die man außer und über das ges 
ſchriebene Geieß verordnet und fiir göttlich ausgiebt; 
die aber doch nichts nugen, Matth. 15, 2. 3. Murc 


805.8. 9-13, 
Aufſchauen 


Achtung geben, auf etwas merken. 
Schau du aufs Recht, Pi. 17, 2 


Aufſchieben 
Verziehen, ins Weite ſetzen. 
Schieb es nicht auf von einem Tag zum andern, Sir. 5, 8. 


Anffchießen 


Chriſtus ſproßte zwar aus kön glihem, doch ganz 
verarntem S:fhlehte hervor (wuchs geiltig auf, ver 
Meit verborgen, nur Gott bemerkbar). 

Er ſchießt auf vor ihm wie ein Neid, Efa. 53, 2. 


Auffchlagen 
Befonders von Reiſenden, welche ihre Hütten auf: 
fhluxen, a) ihren Sig an einem Drt nahmen. und 
von Kriegern b). 
Gezelt auffchlagen, Weish. 11, 2. von Iſaac, 1 Mof. 26, 17. 
Hütten, von David, 2 Sam. 6, 17. Jacob, 1 Mof. 31, 25. 
Mofes, 2 Mof. 33, 7. 
Mohnung die Seviten, 4 Mof. 1, 
a) Hürden follen die Hirten —54 Babel aufſchlagen, Eſa. 
13, 20. 
b) Bolmert, Czech. 26, 8. 
Lager, 1 Macc. 3, 27. 


Auffchließen 
Eröffnen, Riht. 3, 25. 3 Macc. 6, 16. 


Aufſchrecken 
Im Aufwecken vom Schlaf erſchrecken. 


Und würdeſt dich legen, und Niemand würde dich aufſchrecken, 
Hiob 11, 19, vergl. 3 Moſ. 26, 6. Pi. 3, 6 


Auffchreiben 
Aufzeichnen. 


Er ſchrieb auf die Täfelein, 2 Mof. 34, 28. 
Schrieb fie auf zwei fteinerne Tafeln, 5 Mof. 5, 22. 
Der ſchrieb ihm auf die Oberiten zu Sucoth, Nicht. 8, 14. 


4 Eir 14, 12. 
Aufichub 


‚Eine Sache vorzunehmen, A.G. 25, 17. 


f Auffchütten 


Sammeln, auf den zufünftigen Mangel auf: 
beben. 


Sofeph — das Getreide auf über die Maße viel, wie Sand 
am Meer, 1 Moſ. 41, 49. 35. 


Aufſehen 
F. 1. So viel als in die Höhe ſehen. 


Der Blinde, Mare. 8, 24. 

JEſus ſahe auf gen Himmel, Matth. 14, 9. Marc, 6, 41. 
und ward Zahäus gewahr, Luc. 19, 5. JEſus ſahe auf die 
Reichen, Luc. 21, 1. Die Gläubigen follen aufjehen, Zuc. 21, 
28. Stephanus gen Himmel. A.G. 7, 56. 

Hat einer, Gutes im Sinn, ‚fo fieht er fröhlih auf; wer aber 

. mit, heimlichen Aiacı umgehet, kann nicht Ruhe davor haben, 
Eir. 18, 32. 


8.2. Auf ZEſus auffehen beißt JEſus und fein 
Vorbild ſich lebendig vergeyemvärtigen, um darin zu 
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Iefen, wie wir felbit ihm nachfolgen und ähnlich 
werden Sollen. 


Und auffehen auf — den Anfänger und Vollender des 
Glaubens, Ebr. 12 
Auf das Amt, Röm. 7 17. 6ol. 4, 17. 


Auffeben (das) 


a) Sorge, Fürforge, ja GOttes, des Allmächtigen, 
ganze-Vaterrenicrung des Menfchen.. b. Zucht. * 
Dein Auffehen bewahrt meinen Odem, Hiob 10, 12. (vergl. 

Dan. 5, 23.) 

Er hat ein Auffehen auf feine Auserwählten, Weish. 3, 9. 
* Eifere nicht über dein frommes Weib (ur Unzeit): 
hartes Aufjehen bringt nichts Gutes, Sir, 9, 1 


Aufſeher 


Gewiſſe verordnete Perſonen, welche auf etwas 
Acht haben ſollen, Vorſteher, Ser. 29, 26. 
Samuel war ein Auffeher der Propheten, 1 Sam. 19, 20. 
3600 Mann waren bei Vorbereitung des Tempelbaues, 2 Chr, 


2, 18. 
Aufjegen 


$. 1. D Das Haupt mit etwas bededen a), 
II) fchriftlich verordnen und lehren b). 
a) Dem Joas wurde eine Krone aufgeiest, 2 Kön. 11, 12, 
Judith feste eine Haube auf, Sud. 1 
JEſus eine Dornenkrone, Marc. 15, 17. 
b) Und hebt auf GDttes Wort durch eure Auffäge, die ihr 
aufgefegt habt, Marc. 7, 13, 
$:2. II) Befchwagen, betrügen, 2 Kön. 18, 29. 
2 Chr. 32, 15. 2 Kön. 19, 10. 


Auflein 


D Sich zu einer Sache fertig machen, und fie mit 
einer Hurtigfeit unternehmen a). Il) Es ilt auf, 
d 1. e8 it Alles verzehrt bi, 

a) Laßt uns auf fein und gen Bethel ziehen, 1 Mof. 35, 8. 

Wohlauf Pfalter und Harfen, ih will früh auf fein, Pf. 
108, 3. 

Mehe denen, die bes Morgens früh auf find, des Saufens fich 
zu befleißigen, und figen bis in die Nacht, daß fie der Wein 
erhiget, Eja. 5, 11. 

b) 4 Mof, 11, 33. Ser. 37, 21. Jud. 12, 3. 


Auffigen 
Ale gerüftet zum Streit, zu Pferde fegen, Jer. 


’ 


ſolch 


Aufſpannen 


Die Netze, damit ſie trocken werden ſollen, Ezech. 
26, 5. c. 47, 10. 


Auffperren 


$.1. Das Maul zeigt I) ein beftines Verlangen 
und umerjättliche Begierde an, Hab. 2, 5. 


Daher Hat die Hölle die Seele (fich) weit aufgelperrt, und. ben 
Rachen aufgethan ohne alle Maße, Eja. 5, 14 

Wenn du bei eines reichen Mannes Tijche fiteit, fo fperre dei— 
nen Nahen nicht auf, und benfe nicht, hier ift viel zu freſſen, 
Sir; 31,712018, 


8.2. II, Ein freches, trogines Benehmen, da einer 
Läſterungen und Schmähungen heraus ſößt, und 
fi wegen Anderer Elends freut, Eja. 57, 4. 

Sie haben ihren Mund aufgefperrt wider mich, und haben mich 
Ihmähli auf meine Baden geichlagen, Hiob 16, 10. 

Alle, die mich ſehen, fpotten mein, jperren das Maul auf, und 
ichütteln den Kopf, Pf. 22, 8 

Ihren Rachen fperren fie auf wider ihn (Matth. 27, 22.), wie 
ein brüllender und reißender Löwe, Pi. 22, 14 

Und fperren ihr Maul auf weit * Yaide und ſprechen: Da, 
da, das ſehen wir gerne, Pſ. 36, 

Alle deine Feinde ſperren ihr Maul a wider dich, pfeifen dich 
an, und fjchütteln den Kopf über die Tochter Serufalem, 
Klagel. 2, 16. 

an ie Feinde jperren ihr Maul auf wider uns, Klagel 


» 46. 





96 Aufjpringen 


Aufſpringen 
Vor Freuden in die Höhe ſpringen, und nach 
Jeſajas Prophezeihung, Et. 35, 6. lüken, wie ein 
Hirſch, AUG. 3, 8. c. 14, 10. 


Aufſtecken 


Aufrichten zu einem Zeichen. 
Steckt Panier auf die Mauern, Ser. 61, 12. 2 Mace, 15, 85. 


Aufftehen 
$.1. Zeigt eigentlich eine Bewegung des Leibes 
an, wenn man vom Bette, von Fall, von einer 

Krankheit, zum Zeichen der Geneſung ꝛc. fich in die 

Höhe richtet. 

Die Männer von Abraham, und wandten ſich gegen Sodom, 
1 Mof. 18, 16. 

Vom Bette. oder Schlaf, z. B. Abimeleh, 1 Moſ. 20, 8. Abra= 
ham und ‚ließ Hagar aus, 1 Mof. 21, 14. Elias, da er unter 
dem Wechholder lag, 1 Kön. 19, 5. Jacob und nahm den 
Stein :., 1 Mof. 28, 18; Pharao und alle jeine Knechte, 
da GOtt die Erftgeburt in Eyypten flug, 2 Mof. 12, 30. 
Ruth von den Füßen Boas, Ruth 3, 14. die Tochter Lots, 
1 Mof. 19, 33. 

Vom Gebet David, 2 Sant. 12, 20. 

Vom Siehhette Petrus Schwieger, Matth. 8, 15 

Vom Stuhl, wie der Hohepriefter, Matth. 26, 62. 

Da ſtand Hiob auf und zerriß feine Kleider, Hiob 1, 20. 

Es ift umfonft, daß ihr früh auffteht, und hernach Lange ſitzt, 
und eßt euer Brod mit Sorgen, Pf. 127, 2. 

Ich fige oder ftehe auf, jo weißt du es, Pf. 139, 2. 

Wie large liegſt du, Fauler? warn willjt du aufftehn von beis 
nen Schlaf? Spimw. 6, 9. 1 

Ein Gerechter fällt in allerhand Unglück, Noth 2c. (es iſt nicht 
von Sundenfall zu verfichen) fiebenmal (oft) und fteht wies 
der auf, aber die Gottlofen verfinten in Unglüd, Sprw. 
24, 16. ; 

Der feinen Nächten mit lauter Stimme fegnet, und früh auf: 

ſteht Daf man feine Schmeicheleiimerken kann), das wird ihm 
für einen Fluch gerechnet, Sprw. 27, 14. 

Etch auf, friß viel Fleifh, Dan. 7, 5. 

Steh auf, was ſchläfſt du? (ſprach der Schiffsherr zu Ionas), 
„on. 1, 6, 

Steh auf auch bei Zeiten, und fei nicht der Legte, Sir. 32, 15. 

Steh auf, und nimm: das Kindlein und feine Mutter, und fliehe 
nach Egypten, Matth. 2, 13. 

JEus ftand auf, und bedrohte ven Wind und das Meer, Matth. 


8, 26, 

Steh auf, hebe dein Bette auf, und geh beim, Matth. 9, 6. 
Marc. 2, 9. 

Mägdlein, ich Tage dir: fteh auf, Marc. 5, 41. 

Steh anf, und miß den Tempel, Dffb. 11 1. 


$.2. Das Aufitehen war auch ein Zeichen ber 

Ghrerbietung und Höflichkeit, 

Rahel ſprach; Mein HErr, zürne nicht, id kann nicht aufftehen 
gegen dich, 1 Moſ. 31, 35. 

Voͤr einem grauen Haupte fol man aufftehen, und die Alten 
ehren, 3 Mof. 19, 32.. 

Eglon ftand auf, da Ehud ſprach: Sch habe GOttes Wort an 
dich, Richt. 3, 20, 

Vor Hiob ftanden die Alter auf, Hiob 29, 8. 


$.3. Es Heißt bisweilen, ſich zu etwas fertig, ge: 
ſchickt machen. 


Dos Volk zum Spielen, 2:Mof. 32, 6; 

Die Braut Chrifti, Hobel. 3, 2. 

Maria auf dad Gebirge endelich (eilend) zu gehen, Zuc, 1, 39, 

Etcht auf und laßt uns von binnen gehen, ob. 14, 31. 
$.4. Auftreten, ſich öffentlich zeigen. 

Wenn ein falfcher Prophet oder Träumer unter euch wirb aufs 
ftehen und giebt vir ein Zeichen oder Wunder — fo follft du 
ihm nicht gehorchen ꝛc. 5 Mof. 13, 1. 

Und es ftand hinfort Fein Prophet in Ifrael auf (von Baben 
und Anfehn) wie Mofes, 5 Mof. 34, 10. 

Denn es werben falfche Chriſti und falſche Propheten aufſtehen ıc. 
Matth. 24, 24. 

Es ift ein großer Prophet unter uns aufgeftanden, und GOtt 
hat jein Voik Heimgefucht, Luc. 7, 16. I 

Aus Galiläa fteht fein Prophet auf, Joh. 7, 52. 


$. 5. Es iſt aud io viel, als von den. Todten 
auferſtehen. ©. Auferftehen und Auferfiehung der 
Todten. 


1 Cor 10,7. 


— Aufthun. 


Die Blinden fehen — bie Todten Stehen auf, und ben Arınm 
wird dad Evangelium gepredigt, Matth. 11, 5. 

Und.die Gräber thaten fih auf, und ftanden auf viele Leiber 
der Heiligen, die da fchliefen, Matth. 27, 52. 

Hören fie Mojes und die Propheten nicht, jo werben fie auch 
nicht glauben, wenn Einer von den Todten auferſtände, 
Luc. 16, 31, 

Vom Jüngling zu Nain, Luc. 7, 14, 

Von der Tabea, A.G. 9, 40. : 


$.6. Wenn e8 von GDtt gebraucht wird, fo ber 
deutet es nicht, als wenn ſich GOtt von einem Ort 
zum andern beweate (ſ. Allgegenwart), ſondern 
e8 zeigt wirflihen Schuß und Hülfe feiner Gläubi— 
gen, und Zorn und Strafe gegen die Gottlofen an, 
Mt Te, 

Herr, fteh auf, laß beine Feinde zerftreuet, und die dich haffen, 
flüchtig werden vor dir, 4 Mof. 10, 35. (PI. 68, 2.) 

HErr, ſteh auf, daß Menfchen nicht Ueberhand kriegen; laß alle 
Heiden vor Dir gerichtet werden, Pſ. 9, 20. 

Steh auf, HErr GDtt, erhebe deine Hand; vergiß der Elenden 
niet, Bj. 10, 12. 

5.7. Im geiſtlichen Sinne heißt es (mit Wachen, 
Eilen und Stärfe) die Sünden verlaffen und ein 
by iliges Leben führen. 

Die (geiſtlich Matth. 8, 22, vergl. Ioh. 5, 25.) Todten bleiben 
nicht leben, die Verſtorbenen itehen nicht (geiftlich) auf (br- 
kehren ſich nid)t), Eſa. 26, 14. 

Und meil wir ſolches wifjen, nämlich die Zeit, daß die Stunde 
da ift, aufzuftehen vom Echlaf ꝛc. Röm. 13, 11. 

Wach auf, ver bu ſchläfſt, uno fteh auf von den Todten, fo wird 

dich CHriftus erleuchten, Eph. 5, 14. 


Aufſteigen 


$ LIn die Höhe ſteigen, a) empor kommen, und 

groß werden, 1 Chr. 15, 2. 

a) Sieben Kühe aus dem Waſſer fah Pharao auffteigen, 1 Moſ. 
41, 3. 27. 

Ein Engel vom Aufgang der Sonne, Difb. 7, 2. 

Ein Thier aus dem Abgrund, Offb. 11, 7. 

Ein aus der Erde, Offb. 13, 11. 

Und der Rauch ihrer Dual wird auffteigen von Emizfeit zu 
Emigfeit, Difb. 14, 11. 


$. 2. Das Aufleigen auf des Vaters Lager, 
1Mof. 49, 4. heist: Du baft Blutfchande mit dei— 
ner Mutter getrieben; und aljo das Ehebette deines 
Vaters verumreinigt. 


Auf und. nieder. fleigen 


Die Engel auf der Leiter, 1 Mof. 28, 12. 


Aufthauen 


Vom Odem GDttes fommt Froft, und große Waller, wenn er 
aufthauen läßt, Hiob 37, 10, 
Er läßt feinen Wind gehen, jo thaut es auf, Pſ. 147, 18. 


Auftbun 


$.1. Eröffnen, das vorhin (gleichiam) verfchloffen 

war. Siche-Augen, Mund, Thor, Thür auftyun. 

Die Erde Hat das Maul aufgethan, und Adels Blut von deinen 
Händen empfangen, 1 Moj. 4, 11. " 

Die Fenfter des Himmels, 1 Mof. 7, 11, 

Joſeph Kornhäuſer, 1: Mof. 41, 56: v 5 

Eſra that das Buch auf vor dem Volke, Neh. 8, 5. 

Ah daß GDtt mit mir redete, und thäte feine Lippen auf, 
Hiob 11, 5. b 

HErr, thue meine Lippen auf, daß mein Mund deinen Ruhm 
verfün.ige, Pf. 51, 17. 

Die Erde thue fih auf, und bringe Heil, und Gerechtigkeit 
wachſe mit zu, Eja. 45, 8. 

Die Weifen thatem ihre Schäge auf, Matth. 2, 11. 

Der Himmel that fih auf über JEſus, da er getauft wurde, 
Matth. 3,16. 

Dittet, jo wird euch gegeben, fuchet, jo werdet ihr finden, klopft 
on, jo wird euch aufgethan, Viatth. 7, 7. 


Matth. 7, 7, wird die. doppelte Thür der Gnade 
und des Himmels aufgetgan. Das Bitten fann 
auf die Vergebung der Sünden, das Suden auf 
das Ziel der Heiligung, das Anklopfen auf die ewige 
Se.igkeit. bezogen werden, 





Auftragen — Aufwerfen. 97 


Die Gräber, da Chriftus verſchied, Matth. 27, 52 

Petrus ficht den Himmel aufgethan, A.G. 10, 11. 

Der Lydia thit dev HErr dus Herz auf, A.G. 16, 14. (erleuch- 
tete den Verſtand und rührte den Willen, daß fie zum 
Glauben bewezt wurde.) 

Das jagt der Heilige und der MWahrhaftige, der da hat den 
Schlüſſel Davios, der aufthut, und Niemand zufchlieft, der 
zufchließt, und Niemand aufthut, Dffb. 3, 7. 


$.2. Wenn in Bi. 40, 7, als in einer Weiſſa— 
gung von Ehrijtus, feinem Leiden und Propheten— 


amt gejagt wird: aber die Ohren haft. du mir auf- 


gethan, jo tft c8 fo viel, wenn wir, 2 Moſ 21, 6. 
vergl. ja. 42, 1. mit vergleichen, als durchbohrt. 
(Du Hast mir ein folgfames Herz gegeben, das jeden 
deiner Winfe verſteht und beachiet.) 


Auftragen 


Einem zu effen vorfegen. 


Abrabanı trug Butter und Mily und von dem zubereiteten 


Kalbe auf, 1 Moſ. 18, 8. 

Den Kindern Jacobs ließ Joſeph beſonders auftragen, 1 Mof, 
43, 32. 

Der Rod eine Schulter vor Saul, 1 Sam. 9, 24. 

David läht ſich Brod auftragen, 2 Sam. 12, 20. 

(Bie Weisheit) fhlachtete ihr Vieh, und trug ihren Wein auf, 


Spiw. 9, 2. 
» Auftreten 


Sich fertig machen, umd bereit fein, um ein ges 

wifjes Gejchäft über fich zu nehmen. 

Alle Söhne und Töchter traten auf, Jacob zu tröfien, 1 Mof. 
37, 35. 

Es jol fein einzelner Zeuge wider Jemanden auftreten, 5 Mof. 
39,18% 

€3 treten frevelhafte Zeugen auf, die zeihen mich, deß ich nicht 
ſchuldig bin, Bi. 35, 11. 

A der HErse Steht da, zu rechten, und ift aufgetreten, die 
„ler zu richten, Eſa. 3, 13. 

TI. zwei Ueltejten wider Sufanna, Suj. 34, 61. 

Die Leute von Ninive werden auftreten am jüngften. Gericht ꝛc. 
Matt. 12, 41. 

Etliche Phariſäer wegen der Beichneivung ꝛc. A.G. 15, 5 20, ıc. 

Paulus und die Apoftel traten auf, A.G. 1, 15. 2, 14. 5,20. 


Aufwachen 


$.1. Wird I) eigentlich von dem natürlichen 

Schlaf gebraucht ; wenn uns diefer verläßt, jo heißts: 

wir wachen auf. 

Jacob erwachte vom Schlafe, 1 Moſ. 28, 16. Pharao, 1 Mof. 
41, 21. Simſon, Richt. 16, 14. 

Ruft laut — er jchläft, daß er aufwache, 1 Kön. 18, 27. 

So iſt ein Menfch, wenn er ſich legt — wird er nicht aufwachen 
2c. (nämlich zu dieſem Leben), Hiob 14, 12, 

Wade auf, meine Ehre, wach auf, Pſalter und Harfe, früh. will 
ih aufwacen, Bf. 57, 9. 

Ich wache früh auf, daß ich rede von beinem Wort, Pf. 
119, 148, 

Gleichwie einem Hungrigen träumt, daß er effe; wenn er aber 
aufwacht, jo ift jeine Seele noch leer, Eja.. 29, 8. 

Nesucaonezar machte auf von feinem Traum, Dan. 2, 1, 

Wenn einer liegt und jorgt, jo wacht er immer auf, Sir. 31; 2, 

Da jie aber (Petrus und die mit ihm waren) aufwachten, 
fahen fie feine Klarheit, Luc. 9, 32. 


8. 2. ID Eich geſchwind zu etwas entſchließen 
und eilend fertig machen, Hab. 3, 7. 

$.3. Weil der Too ein Schlaf, Joh. 11, 11. 13. 
14. genannt wire, jo it ILL) aufvachen, wenn wir 
aus dem Stunde des Todes kommen, und wieder 


Tebendig werden. * 


Darum bin ih (der Meſſias) aufgewacht (auferflanden) und 
jah auf und babe jo fanft geihiafen, Ser. 31, 26. 

® Viele, fo unter der Erde fihlafen liegen, werden aufwachen, 
Eriiche zum ewigen Leben, Etlihe zu ewiger Schmach und 
Schande, Dan. 12, 2. 


8.4. Bon GOtt heißt es: feine ſchützende und rä- 
chende Macht wird er offenbaren, wenn er vorher, 
gleibjam wie cin Schlafender, das Rufen der Sei: 
nen nicht zu hören, und fie der Gewalt ihrer Feinde 
zu überlaſſen geſchienen hatte, 

Büchner's Hand-Concord. 


Erwecke dich, und wache auf zu meinem Recht und zu meiner 
Sache, mein GOtt und HErr, Pi. 35, 23. 

Eiwede dich, HErr, warum ſchläfft du? wach auf und verlag 
uns nicht fo gar, Pi. 44, 24. 

Und zulegt (wenn er hier noch Beit zur Buße gegeben) wird 
er aufwaden, und einem Seglichen vergelten auf feinen Kopf 
wie ers verbient hat, Sir, 17, 19. 


$.5. IV) Bon Sünden aufwachen, heit aus dem 

Schlaf der Sicherheit, und gottlofen Yeben ſich er: 

muntern, zur Selbiterfenntuiß kommen, und ein 

GEOtt wohlgefälliges Leben antreten und führen. 

Deine. Todten (Ezech. 37, 3. 5.) werben leben und mit bem 
Zeihnam (der von Sünden flinkend iſt) auferftehen (ſich be- 
kehren): Wacht auf und rühmt (nidyt von Verftorbenen, 
Pl. 115, 17. die thun es nicht, bis zur Auferſtehung) die 
ihr liegt unter der Erde, Denn dein Thau ift ein Thau des 
grünen Feldes (der erquickt und belebt, fo aud) dein Wort, 
PT. 110,3. Bar). 8, 12,), aber da3 Land der Todten (der 
Aaächtigen) wirft du ftürzen (überwinden), Eja. 26, 19. 
(Andere entweder: deine Todten, o GDtt, die Fronnnen, wers 
den nach ihrer Unterorüdung fich wieder erheben, oder eigent= 
lich: leiblich auferftehen). 

Wacht auf, ihr Truntenen ꝛc., Joel 1,5, 

Wach auf, ber du ſchläfſt, und fteh auf von ben Tobten, fo 
wird did Ehriftus erleuchten, Eph. 5, 14, 


Aufwachfen 


Wird fowohl von Kräutern, als auch von Men: 

ſchen gebraucht. 

GOtt ließ aufwachfen aus der Erde allerlei Bäume, 1Mof. 2, 8. 

Nehabeam folgte dem Rath derer, die mit ihn aufgewachlen, 
ı Kön. 12, 8. 2 Chr. 10, 8. 10. 

Kann auch das Schilf aufwachſen, wo es nicht feucht iſt? 
Hiob 8, 11, 

Daß unjere Söhne aufwachien in ihrer Jugend wie die Plans 
zen 2c. Pi. 144, 12, 

SH bin aufgewachfen, wie ein Palmbaum — wie Ahornen, 
Sir..24, 18. 19. 

Etliches fiel unter die Dornen, und bie Dornen wuchſen auf, 
und erſticktens, Matth. 13, 7. 

Und jeht darauf, daß nit Jemand GDttes Gnade verfäume, 
daß nicht etwa eine bittere Wurzel (ein ärgerlicyer Aenſch, 
der andere verführe) aufwachſe ꝛc., Ebr. 12, 15. 


Aufwecken 


$.1. Einen vom I), Schlaf a), ID) vom Tode b), 
ID entjtehen, kommen laffen e). 


a) Bagoa den Holofernes, Jud. 14, 12. 

Engel den Petrus, U.G. 12, 7. Zacharias, Zah. 4, 1. 

Gideon die Wächter der Mivianiter, Richt. 7, 19. 

Die Jünger JEſus bei einem Sturm, Matth. 8, 25. Marc. 
4, 38, 

Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Jeruſalems, — daß ihr meine 
Freundin (welche voll Croſt eingefchlummmert) nicht aufweckt ac. 
Hobel. 2, 7. ib. 8, 4. 

Dir wollen hinauf und Juda aufmweden (fpöttifch geredet, als 
wenn he eingefäjlafen, vergl. 2 Chr. 14, 6.), Eja. 7, 6. 
Weun einer liegt und jorgt, jo wacht er immer auf; gleichwie 

eine große Krankheit immer aufwedt, Sir. 31, 2. 

b) Macht die Kranken gejund, reinigt die Ausſähigen, weckt die 
Todten auf, treibt die Teufel aus, Matth. 10, 8. 

Lazarus, unfer Freund, ſchläft; aber ich gehe hin, daß ih ihn 
aufwede, $oh. 11, 11. 

c) Dem fiehe, ich werde Hirten im Lande aufwecken, bie ꝛc., 
Zach. 11, 16, 
$.2. Wenn GO feinen Eifer, Eſa. 42, 13. auf- 

merken will, fo beißt es: GDtt will, wenn man 

ſeine Langmuth und Güte nicht erkennt, endlich den 
vorher verhaltenen Ernſt feiner ſtrafenden Gerechtig— 

feit offenbaren, Sir 17, 19. 


Aufwerfen 
$.1. I, Sich jelber, eigenmächtig oder einen Anz 
dern über Einen, oder zu Etwas bejtellen, feßen. 
Das munrrende Wolf will einen Hauptmann aufiwerfen, und 
wieder nad Egypten ziehen, 4 Mof. 14, 4. Neh. 9, 17. 
Serobeam warf ſich auf, 2 Chr. 13, 6. 
Philippus, 1 Macc. 6, 63. 
Wirf dic feloft nicht auf (mit Prahlen), daß du nicht fällſt 
und zu Schanden werdeſt, Sir. 1, 36. 
$. 2. Das Maul aufwerfen, it ſo viel als ſich 
nicht mehr jo freundlich, wie zuvor, bezeigen, Sir, 


N 
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6.3. IT) Zum Zeichen aufrichten, ausſtecken, Eſa. 
18, 3.0.4922, Ser.i4, 6. u 6, Luc.Ööl, 27. 


Sm Namen unfers GOttes (ans Dertranen) werfen wir Panier 
auf, Pi. 20, 6. 

Denn er wird ein Panier aufwerfen, ferne unter den Heiden, 
und diefelben loden vom Ende der Erbe, Eja. 5, 26. 
Merfet Banier auf — merfet die (richtet im die Hähe, als ein 
Zeichen des Befehls, Efa. 11, 15.) Hand auf, Eia. 13,19% 

Werfet ein Panier auf.über die Völker, Eja. 62, 10. 


Aufwollen 
Von GOtt, ſchnelle und Fräftige Hilfe gewähren. 


Weil denn die Elenden verftört werben, und die Armen ſeufzen, 
will ich auf, ſpricht der HErr, Pi..12, 6. 


Aufzeichnen 
Zum Andenken ſchriftlich hinterlaſſen, die Geſchichte 
Rehabeam, 2 Chr. 12, 15. c. 20, 34, 


Aufziehen 

D In die Höhe zieben, vom Nebel, Jer. 10, 13, 

II) Aufyalten, die Sache aufjchieben, wenn man nicht 

thut, was der Andere verlangt. 1.G. 24, 22, II) So 
viel als auferziehen. ©. Auferziehung. 
Thachpenes zog Genubath auf, 1 Kön. 11, 20. 
Die Tochter Pharaos den Motes, 1.6.7, 21. 


Ihr Väter, veizet eure Kinder nicht zum Born, fondern zieht fie 
auf in der Zucht und Vermahnung zum HErrn, Eph. 6, 4. 


Augapfel 
a) Ein Bild großer Liebe, 5 Moſ. 32, 10. Sir. 
17, 18. b) genauer Beobachtung. 


a) Behüte mich wie einen Augapfel im Auge, Pf. 17, 8. 
d) Behalte — mein Geſetz wie deinen Augapfel, Sprw. 7, 2%. 


Auge 
8.1. Das Auge tft I) in eigentlichen Berftande 
das künſtlichſte Meiiteritüc des allerweifeiten und 
allmächtigen Schöpfers, dabei fo befchaffen, daß ſich 
in dieſem fleinen Körper große Dinge, ganze Stäpte, 
ja Landſchaften voritellig machen können. 


Ahias ftarreten vor Alter, 1 Kön. 14, 4. 

Eli3 waren dunkel geworven, 1 Sam. 4, 15. 

Sn Jacobs Fam fein Schlaf, 1 Moſ. 31, 40, 

1 Mof. 48, 10. 

Maas wurden bunfel, 1 Moſ. 27, 1. 

Sonathans wader vom Honig leden, 1 Sam, 14, 27. 29. 

Mofes waren nicht dunkel geworden im Alter, 5.Mof, 34, 7. 

Sn Tobias fchmeißte eine Schwalbe, Tob. 2, 11. 

Zedekias geblendet (ausgeftachen), 2 Kö, 25, 7, 

nn feinem Knecht ein Auge ausſchlug, mußte ihn frei laffen, 

2 Moſ. 21, 26. 

Mer ein Fell auf dem Auge Hatte von Aarons Nachkommen, 
follte nicht Priefter fein, 3 Moj 21, 20. 

Denjelben werde ich mir fehen, und meine Augen werben ihn 
ihauen, Hiob 19, 27. 

Behüte mich, wie einen Augapfel im Auge, Bi. 17, 8. 

Meine Augen hältſt du, daß fie wachen, ich. bin ohnmächtig, daß 
ich nicht reden kann, Bi. 77. 5. 

Der das Auge gemacht hat, jollte der nicht fehen? Pi. 94, 9. 

Sie (die Göten) haben Augen und fehen nicht, Pi. 115, 5. 
Pf. 185, 16. Weish. 15, 15. 

Ich will meine Augen nicht ſchlafen lafien, noch meine Augenz 
liever jchlummern, Vf. 132, 4. Sprw. 6, 4. 
Ein hörendes Ohr und fehendes Auge, die macht beide der 
HErr, Sprw. 20, 12. 

Laß deine Augen mwader fein (früh aufjuftehen), jo wirft bu 
Brod genug haben, Sprw. 20, 13. 

Wenn man das Auge brüdt, jo gehen Thränen heraus, Sir. 
22, 23. 

Er gab ihnen Vernunft, Sprache, Augen, Ohren und" Verftand 
und Erkenntniß, Sir. 17, 5. 

JEſus rührt der Blinden Augen an, Matth. 9, 29. c. 20, 34. 

Der Zünger Augen waren vol Schlafs, Matth. 26, 43. Marc. 
14, 40. 

JEſus ſpützet in des Blinden Augen, Marc. 8, 23. oh. 9, 
6. 11. 15, legt die Hände darauf, Marc. 8, 25. r 


0.8, 2% 
wurden duntel, 


Denn meine Augen haben deinen Heiland geſehen, Luc. 2, 30. 

Aller Augen, die in den Schulen waren, fahen auf ihn, Xuc. 
4, 20. 

Bon Paulus Augen Her es wie Schuppen, 4.6. 9, 18, 

Das fein Auge gefehen 2c., 1 Cor. 2, % 


— Auge. 


Und fo das Ohr fpräde: Ih bin fein Auge, 1 Cor. 12, 16, 
17. 21. 

Ihr hättet eure Augen ausgeriſſen (vor Fiebe gegen mich) 
“und mir gegeben, Gal. 4, 15. 16. 
$. 2. Das Auge, wen es heil und klar ift, macht 

den ganzen Leib Fichte, und belle, daß er nirgends 

anitögt, dern das Auge it des Leibes Licht, Matth. 

6,22. 93, hingegen wenn es ſchadhaft und dunkel, 

fo wirds auch am Leibe finfter, daß die andern Glie— 

der ihr Amt nicht verrichten können. Es liegen alfo 
in dieſem Gliede viele und große Geheimniſſe, wor: 
aus man des Menſchen ganze Natur, Sitten und 
innerliche Beſchaffenheit erkennen kann; ſie leiten 
des Menſchen Herz, Hiob 31,7. und was einer 

im Sinne hat, ficht man ihm an den Augen an, 

Sir. 13, 31. Sie find Fenſter, durch welche alle 

böfen Lüfte bineimdringen und in den Herzen Die 

Wollufterregen. Es werden alio die Augen IL für 

die innerlihe SBefhhaffenheit des Gemüths genom- 

men. Da denn cin gutes Auge einen wohlthätigen, 
milden, ein böfes einen neidifchen, mipgünitinen Mens 
fchen bezeichnet. 88 wird auch die Erleudtung, 
und die diefer entgegen ſtehende geiftliche Blindheit; 

alle Sorge und Bemühungen des Menjchen, fie md: 

gen auf etwas Gutes oder Böſes gerichtet fein, und 

alle böſen Lüft:, fo in dem Herzen entitehen ; jajede 

Gelegenheit zu fündigen dadurch ausg-dritdt. 

9.3 Es find durch die Augen verführt und zur 
Sünde gereizt worden: 

Abimeleh, König zu Gerar, 1 Mof. 20, 2. 

Achan, da er den babylonifchen Mantel ſah, Joſ. 7, 21. 

Abab, da er Naboths Weinberg ſah und begehrte, 1 Kön. 
21, 2. 

Anınon, da er feine Augen auf feine Schweiter warf, 2 Sam, 
18, 1. 

Cham, da er auf feines Vaters Scham fah, 1 Moſ. 9, 22. 

David, da er die Bathieba fah, 2 Sam. 11, 2. 

Die Aelteften gegen Sufanna, Suf. v. 8. 

Eva, da fie die verbotene Frucht jah, 1 

Yuda, 1 Mof. 38, 2. 15. 

Holofernes wegen Judith, Yud. 10, 14. c. 12, 15. 

Die Kinder GDttes, fo nach den Töchtern der Menſchen fahen, 
1 Mof. 6, 2. 

Potiphars Weib warf fie auf Joſeph, 1 Moj. 39, 7. 

Sichern auf die Dina, 1 Mof. 34, 2 

Simſon auf die Hure zu Gafa, Richt. 16, 1, 

Rharao, 1 Mof. 12, 15, 

8.4. Ach daß wir doch Alle das: Eins ift noth, 
wohl beherzigten, und unſere Augen nicht lüſtern auf 
ſolche Dinge jchießen Tießen, durch welche ein ver: 
dammtes Feuer böfer Lüſte kann angeblafen werden; 
und ‚vielmehr auf unfern Heiland jühen und fein: 
Mir nad, allggeit mit allen Kräften auszuüben ſuch— 
ten. Die vornehmſten Sprüche ſind: 

Aber bie Augen der Gottlofen werben verſchmachten (fie werden 
vergebens auf Hülte warten), Hiob 11, 20. c. 17, 5. 
c. 31, 16. 

Mein Wwiderſacher (der a ec. 1, 9.) funtelt mit Seinen 
Augen auf mid, Hiob 16, 9 


Dieine Freunde find meine Spötter, aber mein Auge thränt zu 
GOtt, Hiob 16, 20. 


Niemand ift von mir getäufcht, no muß darum mein Auge 
bleiben in Betrübniß, Hiob 17, 2. 


1 Mof. 3, 6. 


Denn die fih demüthigen, die erhöht er; und wer feine Augen 


nieberfchlägt (demithig if), der wird geriefen, Hiob 22, 29. 

Das Auge des Ehebrehers Hat Acht auf das Duntel, und 
ſpricht? Mich fieht fein Auge, und meint, ex fei verborgen, 
Hiob 24, 15. 

Ich habe einen Bund gemacht mit a Augen, daß ich nicht 
achtete auf eine Jungfrau, Hiob 31, 

Des Gottlojen Augen Halten auf die Were) 2]..20, 8) 

ir ste meine Augen, daß ich nicht im Tode entichlafe, Pf. 
13, 4 

Denn du hilfft dem elenden Volk, und die hohen Augen ernies 
drigit du, Pf. 18, 28. 

ne —— des Hẽrrn ſind lauter, und erleuchten die Augen, 

19.9: 
Meine Augen sehen ftetS au dem HErrn, Pi. 25, 15. 
Rab fih nicht über mid — die mir unbilfig feind find; 





‚Auge, 


noch mit den Augen -fpotten, bie mich unbillig haſſen, Pf. 
35, 19. 

Und mein Auge wird feine Luft fehen an meinen Feinden, Pſ. 
92, 12. Pf. 54, 9. j 

Meine Augen jehen nach den Treuen im Sande, daß fie bei mir 
mohnen; und habe gern fromme Diener, Pf. 101, 6. 

Denn du haft meine Seele aus dem Tode geriffen, mein Auge 
von Thränen (mic im einen glückſeligen Zuſtand gefegt), 
meinen Fuß vom Gfeiten, Bi. 116, 8. 

Wende meine Augen ab, daß fie nicht fehen nach unuüßer Lehre, 
Pf. 119, 37. 

Deine Augen fehnen fi nah deinem Wort und fagen: Wann 
tröfteft du mich? Pf. 119, 82. 

Meine Augen fließen mit Waffer, daß man bein Geſetz nicht 
hält, Bf. 119, 136. 

Eiche, wie die. Augen der Knechte auf die Hände ihrer Herren 
fehen ; tie die Augen der Mägde auf die Hände ihrer Frauen; 
alfo fehen unfere Augen auf den HErrn, unfern GOtt, bis 
er uns gnädig werde, Pf. 123, 2. 

HErr, mein Herz ift nicht hoffärtig, und meine Augen find nicht 
ftoß, Bf. 131, 1. 

Denn auf did, HErr, HErr, fehen meine Augen, ih traue auf 
did, Pf. 141, 8. ? j 
Aller Augen warten auf did; und bu giebft ihnen ihre Speije 

zu feiner Zeit, Pf. 145, 15. 

Mein Kind, laß fie (die Weisheit) nicht von deinen Augen 
meiden, jo wirft du glüdfelig und Klug werben, Sprm, 
3, 21, 

Laß deine Augen ftrad3 (ohne Schalksaugen) vor fich ſehen, 
und deine Augenlieder richtig vor dir hinſehen, Sprw 4, 26 

(Der SErr haßt) hohe Augen 2c., Eprw. 6, 17. 

Wer mit Augen winkt (Sprw. 6, 13.), wird Mühe anrichten, 
Sprw. 10, 10. c. 16, 30. 

Ein Narr wirft die Augen hin und ber (fucht feines gleichen, 
mit denen er kann ſeine Bosheit ausüben), Sprw. 17, 24. 
Ein König, der auf dem Stuhl fißt, zu richten, zeıftreut alles 

Arge mit feinen Augen, Sprw. 20, 8. 

Hoffärtige Augen, und ſtolzer Muth, und die Leuchte der Gott- 
lojen it Sünde, Sprw. 21, 4. 

Ein gutes Auge (ein milder Klenſch) wird gefegnet; denn er 
giebt feines Brods den Armen, Sprw. 22, 9. 

Gieb mir, mein Sohn, dein Herz; und laß deinen Augen meine 
Wege wohlgefallen, Sprw. 23, 26. \ 

Der Menſchen Augen find unfättig, Sprw. 27, 20. Pred. 1, 8. 

Wer feine Augen abwendet (von Armen), der wird jehr ver— 
derben, Eprw. 28, 27. ® j 

Arne und Reiche begegnen einander; aber beider Augen er= 
leuchtet der HErr, Eprw. 29, 13, 

Eine Art, die ihre Augen hoch trägt, und ihre Augenliever 
empor hält, Sprw. 30, 13, 

Ein Auge, das den Vater verfpottet, und verachtet der Mutter 
zu gehorchen, das müffen die Raben am Bad) aushaden, und 
die jungen Adler freifen, Sprw. 30, 17, 

Das dem Weifen (Pred. 8, 1. Sprw. 17, 24.) feine Augen im 
Haupte Stehen (er handelt Klüglich, Epy. 5, 10, fieht aufs 
Himmliſche, Col. 3, 1.); aber die Narren in Finfterniß gehen, 
Pred. 2, 14. 

Thu, mas bein Herz gelüftet, und deinen (erleuchteten) Augen 
gefällt, Prev. 11, 9. 

Denn alle Hohen Augen werden geniedrigt werden, und mas 
hohe Leute find, wird fich büden müffen, Eſa. 2, 11. Eja. 
5, 15. 

Bill ich heimſuchen — bie Pracht feiner hoffärtigen Mugen, 
Eſa. 10, 12. 

Ad, daß ic Waffer genug hätte in meinem Haupte, und meine 
Augen Thränenquellen wären, daß ih Tag und Nacht be= 
weinen möchte bie Erjchlagenen in meinem Bolf, Ser. 9, 1, 
2.18. 6513,17. ..c..14,,17, 

Laß dein Schreien und Weinen, und die Thränen deiner Augen, 
ser. 31, 16. 

a weine ich fo, und meine beiden Augen fließen mit Waffer, 
daß der Tröfter, der meine Seele. follte erquiden, ferne von 
mir ift, Klagel. 1, 16. 

Ich habe ſchier meine Augen ausgeweint, daß mir mein Leib 
davon weh thut, Klagel. 2, 11. Bar. 2, 18. 

Meine Augen rinnen mit, Wafferbähen über den Sammer ver 
Tochter meines Volks, Klagel. 3, 48. 49, 

Huriſche Augen, jo nah ihren Götzen gefehen, Ezech. 6, 9. 

Das Schwert fomme auf ihren Arın, und auf ihr rechtes Auge. 
Ihr Arm mäüfje, verdorren (umtergedrückt) und ihr rechtes 
Auge dunfel (mit Blindheit gefdjlagen) werden, Zach. 
11,97, —— 

Wende deine Augen nicht von dem Dürftigen, auf daß er nicht 
über dich klage, Sir. 4, 6. 

Was einer im Sinn hat, das ſieht man ihm an den Augen an, 
es ſei Gutes oder Böſes, Sir, 13, 31.. | 

Er Schlägt (der Scyalk) die Augen nieder und horchet mit den 
Schalksohren, Sir. 19, 24. , 

Diit einem Auge giebt er (der Warr), und mit fieben Augen 
ſieht er, was er dafür friege, Sir. 20, 14. RE — 
Ein huriſches Weib kennt man bei ihrem unzüchtigen Geſicht, 

und an ihren Augen, Sir. 26, 12. 
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Mer mit: den Augen winkt, ver bat Böfes im. Sinn, Sir, 
27, 25. 

Sondern gebenkfe, daß ein untreues Auge neidiſch ift, Sir. 81, 
14. 15. 


Gieb GDtt feine Ehre mit fröhlichen Augen, Gir. 35, 10. dem 


Nächiten, v. 12. 

Aergert dich aber dein vechtes Auge (reizt es dich zur Sünde), 
jo reiß es aus, und wirfs von bir (rotte die böfe, durd) 
das Ange erregte, und das Auge misbrauchende Begierde 
aus), Matth. 5, 29. c. 18, 9. Marc. 9, 47. 

Das Auge ift des Leibes Licht. Wenn bein Auge einfältig ift, 
fo wird dein ganzer Leib lichte fein, Matth, 6, 22. Luc. 11, 
34. (Das Herz, der Wille leitet das ganze Leben und Thun; 
ift das yerz lauter, der Wille gut, fo ift der ganze Menſch 
gut.) } 

Wenn aber dein Auge ein Schalt ift, fo wird bein ganzer Leib 
finfter fein, ib. v. 23. (Sit das Herz böfe, fo taugt der ganze 
Menſch nichts, das ganze Thun ift verdorben.) > 

Was fiehft du aber den Splitter in deines Bruders Auge, und 
wirst nicht gewahr des Balfens in deinem Auge? Diatth 7, 
3.4.5. Luc, 6, 41. 42, 43. 

Aber jelig find eure Augen, daß fie fehen 2c., Matth. 13, 15. 
16. Luc. 10, 23. 

Habet Augen, und fehet nicht 2c. Marc. 8, 18, Röm. 11, 8. 

Haben Augen voll Ehebruchs, 2 Petr. 2, 14. 

Salbe deine Augen mit Augenſalbe, Offb. 3, 18. 

Und GDtt wird abwiſchen alle Thränen von ihren Augen, Difo, 
7, 17. ib. 21, 4. (83. Abwiſchen, $. 2.) 


$.5. Wenn Mofes der fraeliten Auge fein ſoll, 
4 of. 10, 31. fo heißt das fo viel als Leiter, Wege 
weiſer Beichüger ; und fo war auch Hiob, c. 29, 15. 
der Blinden Auge, 

$.6. Wenn GOtt, dem HErrn, in der heiligen 
Schrift Angen beigelegt werden, fo gefchicht es, um 
auf menschliche Meije zu reden, und wird dadurch 
angezeigt: 1) feine Scharfſinnigkeit und Allwiſſenheit; 
2) ſeine väterliche Fürſorge und qnädige Aufſicht auf 
Alle, die ihn von Herzen lieb haben, 3) fein gerech— 
ter Zorn und ernſtliches Gericht wider die Gottlo: 
fen, und welche feine Gebote verlaffen. GOtt hät 
feine Augen offen, die Böſen zu ftrafen, die From— 
men aber zu begnadigen. 


Herr, neige deine Ohren, und höre, 'thue. deine Augen auf, 
und fiehe, 2 Kön. 19, 16, Eja. 37,,17, Bar. 2, 17. Dan, 
9,18, 

Er wendet feine Augen nicht von dem Gerechten, Hiob 36, 7. 

Seine Augen jehen auf eines Seglichen Wege, und er ſchauet 
alle ihre Gänge, Hiob 34, 21. 

Die Ruhmredigen beiteden nicht vor deinen Augen, du bift feind 
allen Uebelthätern, Pſ. 5, 6. 

Seine Augen jehen tavanf, und feine Augenlieder prüfen die 
Vienfihenfinder, Pſ. 11, 4. 

Ich will dich mit meinen Augen leiten, Pſ. 32, 8. 

Siehe, des HErrn Auge fiedet auf die, fo ihn fürdten, "Pf, 
33, 18, ; 

Die Augen des HErrn sehen auf die Gerechten, und feine Ohren 
auf ihr Echreien, Pi. 34, 16. 

Deine Augen fahen mich, da ich noch unbereitet war, Bi. 

9, 16, } 

Die Augen de3 HErrn fchauen an allen Orten, beide die Böfen 
und Frommen, Sprw. 15, 3. 

Die Augen des HErrn behüten guten Rath, Eprw. 22, 12. 

Herr, thue deine Augen auf, und fiehe doch, Herr, thue deine 
Ohren auf, und höre doc), Eja. 37, 17. 

Herr, deine Augen jehen nad) dem Glauben, Ser. B,-8, 

Deine Augen ftehen offen über alle Wege der Menſchenkinder 20, 
yet, 32, 18, 

Ich will meine Augen über ihnen halten zum Unglüd, und nicht 
zum Guten, Atos 9, 4. 8. 

Deine Augen find rein, daß vu Uebels nicht jehen magft, Habac, 
1, 18% 

Ueber Jeruſalem will ich mein Auge offen haben, Zach 12, 4, 

Seine Augen fehen auf die, jo ihn fürchten, Sir. 15, 20. 

Die Augen des HErrn find heller, denn die Sonne, und ſehen 
Alles, was die Meſiſchen thun, und ſchauen auch in die heim— 
lıhen Winkel, ©iv. 23, 28. 29, 

Die Augen des HErrn jeden auf die, fo ihn lieb haben, Sir. 
34, 19. . 

Aller Menfhen Werke find vor ihm, und vor feinen 
nichts verborgen, Sir. 39, 24. 

Die Augen des HEren feyen auf die Gerechten, 
auf ihr Gebet, 1 Betr 3, 12, 

Es ift Alles bloß und entvedt vor jeinen Augen, Ebr. 4, 13. 


$. 7. Sieht GTtt Altes, ſtraft er das Böſe, und 
begnadet das Gute, ſo ſollen wir an allen Orten, 
1* 


Augen iſt 


und ſeine Ohren 


Ve 
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auch in den dimfelften Winkeln vor GOttes allfes 
benvem Arge eine gebührende Chen tragen, ung 
vor dem Böſen hüten, und alle Gelegenheit zu fin: 
digen meiden, damit wir nicht in fine gerechte Strafe 
fallen; hingegen aber uns in aller Noth, ſie fei geiz 
ftig oder feiblich, auf feine Hilfe und Beiltand ver: 
laffen Denn er weiß, er. fieht unſere Noth und 
Elend, und er hält feine Augen der väterlichen Fürs 
forge über uns offen, Bj. 33, 18. 19. Pſ. 55, 23. 


Der Augen Eines 

Der Glaube und die Frucht des Glaubens, die 
Liebe, Luc. 10, 23. 27. Gal. 5, 6.’ 1 Cor. 7,19. 
find die beiden Augen der Braut Chriſti, womit ſie 
ihren Bräutigam, den Heiland, in felinem Vertrauen 
unverritft anliegt. Und wenn nur von Einem bier 
die Rede iſt, fo wird dadurch vornehmlich der Glaube 
an Chriſtus, Durch welchen wir gerechtfertigt wer: 
den, NRöm. 3, 24. 25, 1 Cor. 1, 30: 2 Cor. 5, 21. 
Sal 1,4. verjtanden, weil das andere Auge, näm— 
Yich die Liebe, welches auf GOtt und den Nächiten 
fonft fieht, in dem Werf der Rechtfertigung gleich: 
ſam verſchloſſen iſt. 


Du haft mir (mein) das Herz (ein)genommen, meine Schweſter, 
liebe Braut, mit deiner Augen Einen, Hohel. &, 9. 


Ange um Auge 

Mar nur ſprüchwörtliche Nevensart, zur Bezeich— 
nung der ftrengen Gerechtigkeit, nach welcher vor 
dem meltlihen Geriht ein Schuldiger die feiner 
Schuld angemeffene Strafe leiden, oder dem. belei: 
digten Theile wöuigen Schadenerjaß leiten folfte. 
2 Mo. 21, 24. 3 Mof. 24, 20. 5 Mtof. 19, 21. 
wie GOtt felbft gerechte Vergeltung übt. 1Mof. 9, 
6. 1Sam. 15, 26. Eja. 33, 1. Wish. 11, 17. 
Die ganz faliche Mebertragung diejer juridifhen Re— 
gel auf die filtlihen Verhältniſſe des Privatleben 
zur Bichönigung der Selbſtrache iſt verwerflich; 
Sprw. 24, 29. und beionders dem Geiſte der chriſt— 
lichen duldenden Liebe zuwider. Matth. 5, 38 39. 
Röm: 12, 17.19. 1 Theff. 5, 15. 1 Betr. 3, 9. 


Augen aufheben 
8.1. Die Augen in die Höhe heben und ſehen, 
&ja. 51,6. 060,4. Ser 3,2, 0. 13,20. Eye. 
8,5. Zah 1,18. c.5,1.5. 


Abraham, das Land zu bejehen, 1 Mof. 13, 14. und ſah drei 
Dinner, c. 18, 2, die Stätte von ferne, c. 22, 4. Bethſe⸗ 
miter und jahen die Lade, 1 Sam. 6, 13. PBileam und jah 
Sirael, 4 Moſ. 24, 2. 

Die Brüder Sojepbs und ſahen Sfmaeliten kommen, 1 Mof. 
37, 25. 

Daniel und fah einen Widder, Dan. 8, 3, 
Leinwand, c. 10, 5. 

David und fah den Engel, 1 Chr, 22, 16. 

Eau und ſah Jacobs Weiber und Kinder, 1 Mof, 33, 5. 

Sacob und jah Eſan, 1 Wo. 33, 1. im Traum, ce. 31, 10.12. 

JEſus über ſeine Jünger, Yuc. 6, 20. oh. 11, 41. c. 17,1, 
über das Volk, oh. 6, 5. ; 

Sojeph und ſah Benjamin, 1 Mof. 43, 29. 

Sofua und fah den Engel, den Fürjten über das Heer Siraels, 
Sof. 5, 1% 

Sidae und ſah Cameele daher fommen, 1 Mof. 24, 63. 

Sirneliten und fahen die Egypter hinter fich her ziehen, 2 Moſ. 
14, 10. 

Der Knabe auf der Warte, 2 Saın. 13, 34. 

Lot und beſah die Gegen» am Jordan, 1 Moſ. 13, 10. 

Mofes und befah das vand, das Iſrael einnehmen follte,-5 Mof, 
8,27. . 

Revecca und ſah Jacob, 1 Mof. 24, 64. 

Der Meike in der Höle und jah Abraham, Luc. 16, 23. 

Der Wächter und jah einen Wann laufen, 2 Sam. 18, 24. 

Hebet eure Augen auf in die Höhe, und fehet, wer hat folche 
Dinge yeichaffen, und fütret ihr Heer bei der Zahl Heraus? 
Ein 40, 26 - 

Da fie a.er ihre Augen aufbrden, fahen fie Niemanden, bet 
zus allein, Matth. 17, 8. 


Einen Mann in 


Der Augen Eines — Mit Augen fehen. 


Hebet eure Augen auf und fehet in das Feld, denn es tft ſchon 

weiß zur Ernte, Joh. 4, 85. 

8.2. Zu Gott, bei t die Augen des Gemüths 
zu ihm erheben, im Findlichen Vertrauen mit demü— 
thigem Herzen zu ihm beten, und von ihm einzig 
una. allein in Noth und Elend Hiülfe, erwarten. 
a Nicht aufheben, weyen der ſchweren und man— 
nigfaltigen Sinden, womit GOtt befeidigt worden, 
fich nicht getrauen, ſich ſchämen, vor. GDtred Antlig 
freudig zu treten, fondern die Auen aus Demuty 
nieverjchlanen und Verſöhnung ſuchen; b) zur Sonne, 
Mond und Gögen aufheben, beit Abgötterei treis 
ben, 5 Moj. 4,19. Ezech. 18, 6. 12. 15. c. 33, 25. 
a ch bebe meine Augen auf zu den Bergen, von welchen mir 

Hülfe kommt, Pf. 121, 1. 

Sch hebe meine Augen auf zu dir, der bu im Himmel figeft, 

Pſ. 123, 1, 

Zu dir, mein HErr, fehre ich mein Angeficht, zu dir bebe ich 

meine Augen.auf, Tob. 3, 15. 

Sie aber weinte und hob die Augen auf gen Himmel, Sul. 35. 
b) Mein GDtt, ich ſchäme mich, und jcheue mich, meine Augen 

aufzuheben zu dir, mein GOtt, Eſr. 9, 6. 

Der Zöllner ftand von ferne, wollte auch jeine Augen nicht aufs 

heben gen Himmel, Luc. 18, 13, 


Augen aufthun, öffnen 


$.1. I Dem Blinden oder Todten die Kraft und 

das Vermögen zu fehen geb.n, Joh. 9, 10 17. 21. 
26.80. 32. c. 11,37. a) Ilı Die Hinverniffe, das 
vor man eine Sache mit jehenden Augen, wenn 
ſolche gehalten werden, Luc. 24, 16. nicht hat jehen 
fünnen, wegthun. b) III) Die Augen des Verſtänd— 
niffes eröffnen. .e) Wenn es von GDLE gebraucht 
wird. ©. Augen $. 6. | 

a) Der Knabe, welchen Eliſa ermwedte, 2 Kön. 4, 85. 
6, 17. 

Der Reiche, wenn er fich legt (Airbt), wird er3 nicht mit raffen; 
er wird feine Augen aufthun (nm jüngften Cage), da wird 
nichts fein, Hiob 27, 19. 

AlsoAnn werden der Blinden Augen aufgethan, Eſa. 35, 5. 
ntt). 11, 5. c. 15, 30. Luc, 1,20 Mattb. 9, 30... %0h. 
“, 14. 

HSrr, daß unfere Augen aufgethan werden, Matth. 20, 33. 

Kanun der Teufel der Blinden Augen aufthun? Joh 10, 21, 

Tareu, von Petrus erweckt, that die Augen auf, A.G. 9, 40. 

b) Bileam, da er den Engel des HErrn jah, 4 Moj. 22, 31. 
c. 24, 4.16. 

Hagar, da fie einen Brunnen fah, 1 Mof. 21, 19. 

Da murden ihre Augen geöffnet und erlannten ihn, 
24, 31. 

c) Define mir die Augen, daß ich fehe die Wunder an deinem 
Seies, Pi. 119, 18. 

Aufzuthun ihre Augen, daß fie ſich belehren von der Finfterniß 
zum Licht 2c., A.G. 26, 18. 
$.2. 1Mof. 3,7. Da wurden ihre Augen auf- 

gethan, d.i. es wurde ihnen nun erft, nach dem 

Fall, aus Erfahrung das Wejen der Sünde und ih— 

rer Folgen Harz ſie jahen, daß fie der Teufel betro= 

gen, ihr Gewiffen wachte auf, fie erfannten nun mebr 
als zu wohl, daß jie das Ebendild GDttes durch 
leichtſinnige Mebertretung des adttlichen Gebots ver: 
loren, ſie fühlten die böfen Regungen der jündlichen 

Luft, fie ſahen ihre Blöße und ſchämten fich, daß ih: 

nen der Teufel dag Kleid der Heiligkeit ausgezonen, 

und das war eine Frucht und Strafe der Sünde. 


Augen ausftechen 


Simfon wurden von Philiftern die Augen ausgeftochen, Nicht. 
16, 21. \ ’ 

Denen zu Jabes wollte es Nahas tun, 1 Sam. 11, 2. 

Dem Zedefia ließ der König zu Babel die Augen ausftechen, 


jet. 89,075 
Mit Augen fehen 
Zeigt eine Gewißheit an, 5 Moj. 3 27. c. 7,19. 
28:6 A rer, 2, 
Ezech. 12, 12. Da hingegen mit ſehenden Augen 


2 Kön, 


Rue. 
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nicht: ſehen, ſo viel heißt, als bei der afferdeutiichiten 
Darlegung der Wahrheit, und bei den ftärfiten Zunge 
niffen für fie durch Schuld der eigenen Herzensver: 
bärtung, doch nicht zur Erfenntnig und zun Glau— 
ben kommen, Feine erfeuchteten Augen des Verſtänd— 
niffes haben, in geijtlicher Blindheit liegen, das Licht, 
Joh. 1,5. 808 alle Menfchen erleuchtet, v. 9. ver: 
werfen, Ezech. 12, 2. 


Wir fehen mit fehenden Augen, daß ber HErr mit bir ift, 
1 Moj. 26, 28 

Du haft es mit Augen gejehen, aber du ſollſt nicht hinüber 
gehen, 5 Mof. 34, 4. 

Die Königin von Arabien Salomon: Wefen und Weisheit, 
AKön 10,47. 

Eiche da, mit deinen Augen wirft du e3 fehen und nicht davon 
eſſen, 2 Kön. 7, 2. ? 

Sa, du wirft mit deinen Augen deine Luft ſehen, und fchauen, 
wie es dem Gottlojen vergolten wird, Pi. 91, 8. 

en du wirft mit Augen jehen, wenn ver HErr Zion befehret, 

ia. 52, 8. 

Des Narren Geſchenk wird ‚bir nicht viel frommen ; denn mit 
einem Auge giebt er, und mit fieben ziugen fiegt er, was er 
dafür friege, Sir. 20, 14. 

Er (der reiye Aranke) fieht es wohl mit den Augen, und 
feufzt darnach, Eir. 20, 21. 

Denn mit ſehenden Augen fehen fie nit — denn fie verftehens 

. nit, Matth.. 13, 13, 14. 15. Marc. 4, 12. Joh. 12, 40. 
4.6. 28, 26. 27. 

Das da von Anfang war, das wir gehört haben, das wir ges 
jegen Haben mit unfern Augen 2c., 1 Joh. 1,1. 


Unter Augen 


Cie aber werden kommen verzagt mit dem Gemilfen ihrer 
Eünden, und ihre eigenen Sünden werben fie unter Augen 
fchelten (überzeugen), Weish. 4, 20. 

Denn es fann dir weder. König noch Tyrann unter Augen tres 
ten für die, jo dur ftrafeft, Weish. 12, 14. 

Da aber Petrus gen Antiochien‘ fan, wiberitand -ich ihm. unter 
Augen, denn es war Alage über ihn gekommen, Gal, 


Sur 
Vor Augen 

Thamar fod das Gemüfe vor Amnons Augen, 2 Sam. 18, 8. 

Abſalom beichlief die Kebsweiber feines Baterd, vor den Augen 
der, Siraeliten, 2 Sam. 16, 22. 

Sondern müfjen vor ihren Augen vor Durſt verjchmachten, 
Jud. 7, 14 

Wer von des Armen Gut opfert, der thut eben, als ber den 
Sohn vor des Vaters Augen ſchlachtet, Sir. 34, 24. 

Bon dein HErrn ift das gefchehen, und es ift wunderbarlid vor 
unfern Augen, Matth. 21, 42. Marc. 12, 11. 

Nun ift es vor deinen Augen verborgen, Luc. 19, 42. 

Der Gihtbrüchige ftand auf vor ihren Augen, Luc. 5, 25. 

Melden Chriſtus JEſus dor die Augen gemalt war, Gal. 3, 1. 

Nicht mit Dienft allein vor Augen, als den Menſchen zu gefals 
len, Eph. 6, 6. Col 3, 22. 


Bor Augen haben 
GOttes Gebot vor Augen haben, heißt das thun, 
wasd Mof- 17, 19. ftebt : im Denken und Wollen 
fo GOttes eingedenf bleiben, als ob man ibn ge: 
genwärtig ſähe, feine einige Luft und Freude, an 
STtt haben, jenen Willen thun, ihn einzig und 
allein als feinen Schutz und Vater lieben und fürchten. 
Ich (Meſſtas) habe den HErrn allezeit vor Augen, denn er ift 
mir zur Rechten, darum me.de ich wohl bleiben, Pj 16, 8. 
Ein Menſch fiehet, was vor Augen ift, der HErr aber fieht das 
Herz an, ı Sam. 16, 7. 1 
Denn alle feine Rechte habe ih vor Augen, und feine Gebote 
werfe ich nicht von nur, Pf. 18, 23. 2 Sam. 22, 23. 
Denn Stolze ſetzen fich wider mich, und Trogige ftehen mir nad) 
meiner Seele, und haben GDtt nicht vor Augen, Pi... 48, 5. 
Bi. 86, 14. 
Uno dein Yebelang habe GDtt vor Augen und im Herzen, und 
hüte dich, daß du in feine Sünde willigeft und thujt wider 
GOttes Gebot, Tob. 4, 6. 


Vor Augen fommen 


Moses joll nicht nichr vor Phyaraos Augen kommen, 2 Mof 10, 


23. 29. l 
Vor Augen fein 

Wo GDL und Gottesfarct vor Augen iſt, da 

geht das vor Augen haben in die ſelige Erfüllung 


Denn GDtt ift gefommen, daß er euch verfuchte (prüfte), und 
daß feine Furcht euch vor Augen wäre, 2 Mof. 20, 20. 

Denn deine Güte ift vor meinen Augen, und ich wandle in 
deiner Wahrheit, Pi. 26, 3 

Es ift feine Zucht GOttes vor ihren Augen, Rön. 3, 18. 


Augen, rothlicher denn Wein 

Acltere von Chriſto: entweder daß die Schönheit, 
das Feuer der Augen und die Weihe der Zähne 
Bild feiner geiftigen Schönheit uno Unſchuld, oder 
die im Leiden rothg meinten Augen und Leichenfarbe 
der Zähne Bild feiner Leidensgejchichte fein follen ?-- 
euere von Juda: feine Augen find roth vom Wein, 
Zähne weig von Milch ; was blog den Neichthum 
de8 Landes an Wein und Milh andeuten fol. ©. 
Auserkohren $. 2. 


Seine Augen find röthlicher denn Wein, und jeine Zähne weißer 
denn Milch, 1 Moſ. 49, 12. 
[1 


Augen, fieben, Chriſti 
Offb. 5, 6. Die fiebente Zahl zeigt in beifiger 
Schrift eine Bollfonmenbeit an, Bi. 12, T. um 
wird darunter alſo die Allwiffenbeit, Weisheit, Fürs 
jorge und Güte Chrini im vollkommnen Grad vers 
jtanden. S. Auge $. 6. 


Augen des PVerftandniffes 
Erleuchtele, Eph. 1, 18. um die Tirfe der Liebe 
GOttes zu erkennen, welche in dem ewigen Leben zu 
empfinden fein wird. Denn unjer Verstand ijt vers 
finſtert, Epb. 4, 18 und ijt eine Dede vor unjern 
Augen, 2 Cor. 3,13. 


Augen der vier Thiere 

Dffb. 4, 6. deuten die Weisheit und Erkenntniß 
diejer vier vornehmen himmlischen Mächte an, und 
find zugl.ich ein Bild rechtichaffener Lehrer, dieſe jols 
len allewege Augen, wie der Weiſe, Pred. 2, 14. im 
Kopf haben uno Sharfiichtig fein.. Dorn, zu fehen 
auf das Neue, aufdas Evangelium und Reich Chriſti, 
hinten, um zu jehen auf das Geſetz und die Weifjas 
gungen von Chriſto; inwendig ; das find die erleuch— 
teten Augen des Verſtändniſſes, Eph. 1, 18. va jie 
als Lichter der Welt mit dem Licht des Wortes GOt— 
tes auch. Andere erleuchten 5; A.G. 26, 18. jie jollen 
nicht blind fein, wie die Phariſäer, Matth 15, 14. 
(Oder rihtiyer: Sinnbild der Alles, das Vergangne 
und Zukünftige umfaffenden, nie ruhenden Vorſe— 
hun.) 

Augen wie Fenerflanmen 

Dffb. 1,14. c. 2,18. c, 19, 12, Daourch wird d 8 
Heilandes I) Allwiſſenheit und Wachſamkeit über 
fine Kirche angedeutet, - Er iſt das Licht ver Welt, 
jeine Augen jind heller als die Sonne; Sir. 28, 28, 
er hat fieben Augen, d. i. die allervollkommenſte 
Erfenntnig und Wiſſenſchaft, Zac. 3,9. Offb. 5, 6, 
Er weis alle Dinge, Job. 16, 30. c. 21,17. So. 
2,25 1 Coriſti Gerehtigk.it und vichtende Gewalt, 
wonach er Alles durchforſcht und Jedem in jein Site 
nerſtes blickt, 88 aufdet, und ihm zum Bewußtſein 
bringt, Offb 2, 18. 22.23. Es find die Augen ver 
Majeitit, die den Gottloſen widerftreben, Eſa. 3, 8. 
PB. 34,17. Pſ. 5,6. über diefe hält er jeine Au— 
Jen zum Unglück, Amos 9, 4. und verzehrt fie als 
eine Feuerflamme, Ser. 15, 14. c. 17, 4. 


Augen wie Taubenangen 
9. 1. Wenn Chriſtus feine Braut, die Kirche, 
Hohel. 1, 15. c.4, 1. wie ſie durh ion mit Ger 


vchtigfeit im Glauben geziert jei, und ihn in ihrer 
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Glaubensſchönheit und dem daraus folgenden Tu— 
gendwandel wohlgefalte, Bi. 45, 12 ff. ſchildert, jo 
jchreibt er ihr auch Taubenaugen zu, das iſt, Eins 
falt, Unſchuld und Sanftmutb. 

$. 2. Sie werdem auch Chriftus felbjt- beigelegt, 
Hobel. 5, 12. um feine Gottyeit uno Menſchheit 
anzuzeigen, welche heil, klar und voller Herrlichkeit 
des ewigen Sohnes GDttes, voller Güte und Wahr: 
beit jind. ©. Augen fieben, Augen röthlicher. 


Augen, wie die Teiche zu Hesbon 

Hobel. 7.4, find damit die Augen der Braut 
Chriſti verglichen. , Hesbon war fruchtbar und mit 
vielen jchönen Teichen, wie mit Augen, geziert, und 
beveutet in unſerer Sprache finnreihe Erfindung, 
Rechnung; und das Thor Bathrabbım wird von 
der Vielheit jo benannt, weil da vw rmuthlich viel 
aus- und eingegangen wurde. Man ertlärt es dem— 
nach alſo: Deine göttliche Weisheit, deine erleuchteten 
Augen des Verſtändniſſes, Pſ. 119, 18. Eph 1, 18. 
werden ſo hell ſein, wie die Teiche zu Hesbon und 
in dir zu großen Seen werden, Sir, 24, 44. wor: 
aus das Wort des Evangeliums, durch meine Apo— 
ftel und getreuen Lehrer, mit dem H. Geijte begabt, 
Joh. 7,88. 39. im die ganze Welt fliegt - Am dir 
it das himmliſche Hesbon, (vie himmliſche Erfin— 
dung) wie man recht glaubem heilig leben, ſelig ſter— 
ben ſollz das Thor der Gerechtiafeit. Bf. 118, 19. 
20. die Thür des geöffenbarten Worts, 1 Cor. 16, 
9. 26or. 2, 12, Col. 4. 3. und des Glaubens, 
A.G. 14, 27. das find Mittel zur Seliyfeit Viele 
(alle) fönnen durch dieſes Thor eingehen, Eſa. 60, 
11. Sffb 21, 25. vergl. Matth. 20, 16. 


Augenblick 

Ein Bi der Augen ftellt ung eine fehr kurze 
Zeit vor, weil ja nichts gejchwinder vorbei gehen 
kann, als ein Auge aufs uno zuthun. 
Die Freude des Heuchlers mähret einen Augenblid, Hiob 20, 5, 
Sie (der Gattloſen) werden alt bei guten Tagen, und ers 


ſchrecken kaum einen Autgenblid vor ver Hölle, Hiob 21, 13. 
Seim Zorn wuhret einen Augenblick, er bat Luft zum Leben, 


Verbirg dich einen Heinen Augenblid, bis der Zorn vorüber- 
gehe, Eia. 26, 20. 

Ich habe dich einen fleinen Augenblid verlaffen , aber mit 
Ber Barmberzigfeit will ich dich ſammeln, E a. 54, 7. 
Ich habe mein Angefiht im Augenblid des Zorns ein wenig 
vor dir verborgen, aber mit ewiger Gnade will ich mich dei— 

ner erbarmen, ib. ©. 8. 

Der Teufel weiſt JEſus alle. Reihe der Welt in einem Augens 
blie, vuc 4,5. 

Wir we.den aber Alle verwandelt werden in einem Augenblid, 
1 Cor. 15, 52. 


Augenbraunen 
Mußte der vom Ausſatz Gereinigte abjcheeren, 3 Mof. 14, 9. 


Augenbrünn 
An der Morgenröthe ſind es die erſten Strahlen 
der Sonne, die des Morgens anbrechen, ehe noch 
die Sonne völlig aufgeht, Hiob 3, 9. und heißt c. 41, 
9. Augenlied. 


gro= 


Angenlieder 

Dede zum Schuß der Augen für Augen felbit a). 
Sie werden GI, jeine Allwiſſenheit anzuzeigen b) 
und dan Motgenröthe eriten Strahlen €) beigelegt. 
a) Hiobs find verhunfelt, Hiob 16, 16. } 
Salomons ſchlummern nicht, Pf. 132, 4. 
Laß deine Augenlieder rihtig vor dir hinſehen, Sprw. 4, 25. 

(S.. Zum.) j j j a 
Eine Art, die ihre Augen hoch tragt, und ihre Augenlieder 

empor halt, Sprw. 30, 13. 








Augen, wie die Teiche zu Hesbon — Ausbleiben. 


b) Seine Aunenlieder prüfen die Dienfchentinder, Pf. 11, 4. 


s) Hiob 41, 9 
Augenluſt 


F. 1. IR eine Ergötzung des Gemüths, die man 
bei dem Anſchauen eines angenehmen Dinges em: 
pfindet, Eine 1) zuläffige hatten: 

Die Juden an ihrem Tempel, Ezech. 24, 21, 

Wünſcht fih David, Pf. 27, 4. 

Hatte Ezechiel an feinem Weide, c, 24, 16. 

2) Eine fündlihe und verbotene, wenn man fich 
durch feine unordentlich n Begierden dahin reizen läßt, 
dag man feine Augen an Dingen weivet, die zur 
Sünde verführen. 

David an der Zählung des Volks, 2 Sam. 24, 3. 

Die Gottlofen an dem Kreuz der Frommen, Pf. 35, 21. 

— an dem gekreuzigten Heilande, Pſ. 22, 18. 

Die zwei Richter an der Suſanne, Suſ. 32. 

Die Geizigen am Mammon, Hiob 31, 21. 

Denn Alles, was in der Welt iſt, (mämlich des Fleiſches Luft, 
und der Augen Luſt [14uſt am Beſitz irdiſcher Güter] und 
boffärtiges Leben) ift nicht vom Vater, jondern von ber 
Welt, 1 %oh. 2, 16. 


Augenfalbe 


Gine Salbe, womit man die Krankheiten der Au— 
gen zu heilen: pflegt. Offb. 3.18. zeigt es die Er- 
leuchtung an, wodurch der heil. Geift den von fich 
Verblendeten zur bußfertigen Selbſterkenntniß bringt. 
PB. 19, 9. 12, Pf. 45, 8. 1 30h. 2,20.27. Eph. 
1 


' . 


Auguſtus 

Mehrer des Reichs, der erſte römiſche Kaiſer, 
welcher im 42. Jahr jeiner Regierung eine Schatzung 
ausjchrieb, Luc. 2,1. Er bat, von feinem Trium: 
virat an gerechnet, 56 Jahre, und als Alleinherricher 
mi Mäpigung und Klugheit regiert. Die von ihm 
begründete Monarchie diente, dem höhern Reiche 
Chriſti Bahn zu machen. 


Ausarbeiten 
Ins Feine bringen, vollfommen zu rechte machen, 


Sir. 38, 31. 
Ausbauen 


Den Bau eines Hauſes, Schloſſes ꝛc. vollenden 
VRR 11.00 


Ausbeten 
Bollenden das Gebet, mit Bitten und Flehen fer 
tig werden. 
Bon Salomon, 1 Kön. 8, 54, und von ber Judith, c. 10, 1, 


Ausbeute 

5. 1. Iſt alles dasjenige, was man dem Feind 
sicht und raubt; dergleichen befamen : 
D...» von den Amalekitern, 1 Cam. 30, 26. 
Mußte gleich getheilt werden, 5 Moſ. 20, 14. S. Sof. 8, 97 

e. 22, 8. 2 Chr. 20, 25. 
Die Iſraeliten von den Midianitern, 4 Mof. 31, 32. 
Er foll jein Leben als eine Ausbeute behalten, Jer. 21, 9. d. 1 

aus drohender Gefahr gerettet ſehen. 

$.2. Siob 17,5, zeigt es das Glück und zeit: 
Tiche Wohlfahrt an, welche ein Gottlofer oft mit Pit, 
oder Gewalt durch Beraubung Andrer gleichſam als 
eine Beute gewinnt.' 


Ausbleiben 


a) Zurüc gehalten werden, b) nicht ausbleiben, 
nicht trügen, in Erfüllung gehen, und beweijen, daß 
GOtt wahrhaftig. 


Ausbluten — 


a) Darum muß ern der SFrühregen ausbleiben, Ser. :3, 3. 
vergl. 3 Mof. 26, 19, 

b) Die Weiffagung wird nicht auäbleiber, Hab. 2, 3, 

Des Frommen Hoffnung nicht, Sir. 16, 13, \ 


| Ausbluten 
Bon dem Brand- und Sündopfer, 3 Moſ. 1,15. 
c. 5,9. ein Borbild auf Chrijtus. 


Ausbrechen 

a) Ausreißen, von Steinen an einem ausjägigen 
Haufe, 3Mof. 14, 40. 43. b) aus der Erde, und 
an einen gewiffen Ort bringen, 1 Kön. 5, 17. ch von 
Neuem. hervorkommen, entjtchen, 3 Mof. 14, 48. 
d) kundbar, befannt, berühmt werden, 1 hr. 18; 
12.02 6hr. 11..25..1.I6:12241,..8 ,2) viel werden, 
wie Schafe, welche vor Menge die Hürden zerreigen, 
Gja 54, 3... N immer weiter fortgeben, wie ein Fluß 
fih ergießen, Efa. 60, 5. g) vom Unglüd, wenn eg 
wie durch eine offene Thür eindringt, Jer. 1, 14. 


Ausbreiten 


wenn er mit ſeiner Allmachtshand 

die Himmel ausgebreitet; a) ſonſt heißt es auch 

groß und viel machen bei einem Geſchlecht b), kund 

machen, allewege erzählen c). Die Hände ausbreiten, 

bh ißt mit aufgehobenen Händen zu GDtt rufen, und 

Hülfe begehrten d . 

a) Eja. 42, 5. c. 44, 24. Zach. 12, 1. 

b) GDtt breite Japhet aus, 1 Mof. 9, 27. 

Ich habe gejehen einen Gottlofen, der war troßig und breitete 
fi aus, und grünete wie ein Lorbeerbaum, Bj 37, 35 


«) Ein Kluger thut Alles mit Vernunft ; ein Narr aber breitet 
Narrheit aus, Sprw. 13, 16. Marc. 7, 36. Luc, 2, 17. 4.6. 


Don GDtt, 


13, 49. 

d) Bon Mofes gegen den HErrn, 2 Mof. 9, 33. 

— Salomo, 1 Kön. 8, 54. 2 Chr. 6, 12. 

Herr, ich rufe täglich, und breite meine Hände aus zu bir; 

meine Seele dürftet nach dir, wie ein dürres Land, Sela, 
143, 6, 

Ben ihr ſchon eure Hände auäbreitet, verberge ich doch meine 

Augen von euch, Eja. 1, 15. 


Ausbrennen 
a) Gänzlich verbrennen, mit Feuer vertilgen, Sof. 
8,28. 2 Chr. 36, 19. Ser. 4, 7. by die See aus: 
trocknen, als wenn jie ausgebrannt, Ser. 5l, 32, 


- Ausbringen 
Etwas unter den Leuten befannt maden, 5 Mof. 
22, 14. Eja. 48, 20. 


Ausbrüten 
Bon den Eiern der Vögel, welche theils von der 
Hite der Sonne, Hiob 39, 17. theils von den Vö— 
geln ſelbſt jo fange enpirmt werden, bis die Jun— 
gen hervortommen, Ser. 17, 11. 


Ausdehnen 
Den Himmel wie einen Umhang ausbreiten, Eja. 
40,,22 
Ausdorren 
Einen Baum dürre werden laffen, den Juden fol 
die Gnade GOttes entzogen werden, Ezech 17, 24. 
(richtiger auf Babel bezogen, es untergehen laffeı.) 


Ausdrefchen 


Das Ketreide durch den Dreſchwagen, welcher 
dur) einen Ochſen gezogen wurde, ausförnen, Eja. 


. Ausdrücken 
a) Den Than aus dem Felle, Richt. 6, 38. b) et⸗ 
was deutlich und klar bejtimmen, 4 Moj. 15, 34. ‚- 
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Auserfohren 


$.1, Aus vielen Andern auserlefen, und gleich 
fam zu eigen abgeſondert. Es war auserfohren: 


Aaron, Sir. 45, 7. 

David, c. 47, 2. von Sonathan, 1 Sam. 20, 30. 

Jeremias zum Propheten im Mutterleibe, Sir. 49, 9. vergl, 
1,6 


Mile von GOtt, Sir. 45, 4, 

$. 2. Hobel. 5, 10. heißt Chriſtus auserkohren 
unter vielen Tauſenden, um jeinen majejti ichen 
Borzug vor allen andern Menſchen, und ſeine un— 
tadelhafte Vollkommenheit anzuzeigen. Z.B wegen 
der perſönlichen Vereinigung, der unbefleckten Em— 
pfängniß, der heiligen Geburt, des Mittleramts, 
Auferſtehung, Sitzens zur Rechten GDILtes ꝛc. 2c. 


Auserlefen 


Aus der Menge ausgefucht, d. i. vorzüglich: 


Bi auserlefene Wagen, 2 Moj. 14, 7. 

Mann, Richt 20, 15. 

Sol 000, 2. Chr. 25, 5. 

Meine (der Weisheit) Frucht ift beffer denn Gold, und fein 
Gold; und mein Einfommen beffer, denn auderlejenes Silber, 


Sprw. 8, 19, 
Auserfchollen 
Kundbar geworden, 1Theſſ. 1, 8. 


Auserwählen 
Einen aus vielen auserleſen und annehmen. S. 
Ausermählt. 


Hat doh der HErr auch die zwei Geſchlechter (IAſrael und 
Zuda) verworfen, welche er auserwählt Hatte, Ser. 13, 24. 
Er hat etliche auserwählt und geheiligt vor andern Tagen, 

Sir. 33,9. 
Wir wifien, wie ihr auserwählt jeid, 1 Theil. 1, 4. 


Anserwählt 


$.1. Semand, welcher vor Andern auserfehen, 
ausgelefen und zu einem gewiffen Endzweck, 58. 
Amt, bejtimmt, oder dem gewiſſe Borzüge eingeräumt 
worden, 3. B. 


Pharaos a ra Hauptleute 
2 Mof. 15, 4. 

Yuzermählte Städte, 2 Kön. 3,.19 

Ihr Kinder Jacobs, feine Auserwählten, 1 Chr. 17, 13, 

David, Pi. 89, 4. 

Sacob- mird jo genannt, Pf. 105, 6. 

Alſo führte er fein Volt aus mit Freuden, und jeine Auser⸗ 
mwählten mit Wonne, Pi. 105, 43. 

Moies, Pi. 106, 23. 

Salomo, ein Auserwählter feiner Mutter, Sprw. 31, 2. 

Seine Geftalt ift wie Libanon, auserwählt wie Gevern, Hobel, 
5, 15. 


verjanfen im  Schilfmeer, 


"Eine ijt ihrer Mutter bie Liebfte, und die Auserwählte ihrer 


Mutter, Hobel. 6, 8. 
Auserwählte Thäler, Eja. 22, 7. Tannen, c. 37, 24. 
Iſraeliten, Eja. 43, 20. Sir. 46, 2. Bi. 106, 5. 
Paulus ein auserwähltes Rüftzeug, A.G. 9, 15. Tit. 1, 1. 
Ruffus, Röm. :6, 13, 

$.2. II) Auserwählte find nicht diejenigen, welche 
GOtt nach einem unbedingten Rathſchluß blinder 
Willkür zur Seligfeit bejtimmt; ſondern welche er 
nach ſeiner Allwiffenheit von Ewigkeit als folche er— 
kannt, die dem Zuge feines Geijtes folgen, glauben, 
und im wabren Glauben an den Heiland der Welt, 
Enrritus JEjus, bis ans Ende ihres Lebens vers 
harren, und die er um disjer Treue und Beſtändig— 
keit des Glaubens willen, in Chriſto erwählt, che 
der Welt Grund aelegt worden, damit ſie jollen Er: 
ben. der ewigen Seligfeit werden. Zugleich, deutet 
diefe Bezeichnung an, daß jie ihre Seligkeit nicht ide 
rer Würdigkeit und Verdienſten, fond vn allein der 
Gnade verdanken. S. Gnadenmwahl, Erwählung ıc. 
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$.3. Tiefe Auserwählten, wovon Nöm, 8, 29. 
30. Eph 1, 4. 2 Theſſ 2, 13. fteht, werden in 
der Schrift mit herrlichen Namen befegt: fie heißen 
I; die Schafe Chrifti, die feine Stimm: hören, Joh. 
10, 4. 27. ID die Seinen; 2 Tim. 2, 19. IIN) die 
Oefegneten des Vaters; Matth. 25, 34. IV) Er- 
ben GOttes und Witerben Chriti; Röm. 8, 17. 
V)die Gefähe der Barmherzigkeit und der Ehre; 
Röm 9, 23. VI) die Eritgebornen, die im Himmel 
angefchrieden find, Ebr. 12, 23. 

$. 4 Die Gnade GDttes, 1 Tim. 2, 4 bas 
Bervienit Ehrijti, Roh. 1,29. LJoh. 2, 2. und die 
Berufung find allgemein, Mattb. 22, 14. (Er will 
nicht nur Äußerlich durch das Wort berufen und eg, 
menschlicher Weile zu reden, im Herzen nicht mei: 
nen, denn dann wollte GDtt wiverjprechende Dinge, 
und wäre nicht wahrhaftig, fonvern er ruft auch in— 
nerlich, daß es der Menjch fühlt, und will im Ernjt 
jeine Seligkeit.) Doch find nicht Alle auserwählt, 
Matt), 22, 14. weil Viele ſich nicht rufen laſſen, 
Matth. 22,5. und dem Geijte widerjtchen, Matt. 
23, 37. A.G. 7, 51. Eja. 65, 2. jondern nur die 
Gläubigen, Joh. 6, 40. 1 Cor. 15, 1. 2. Sal. 3, 
22. Röm. 8, 29. 30. Eyh: 2, 5.8. 2 Tim. 2, 21. 

$.5. Die Auserwählten können zwar, wie Pe 
trug, Matth. 26, 695. Marc. 8, 33. Gal.2, 11. 
einen Fall tyun, Ezech. 18, 24. allein fie weinen mit 
Petrus bitterlich, Matth. 26,75. fie werden durch 
Buße und duch den noch bewahrten Glauben. ges 
rettet, Luc. 22, 32. fie wiſſen, GOtt habe Geduld 
mit ihnen, Luc. 18, 7. und erhalte fie bei der Hand, 
Pf. 37, 24. day fie alfo nicht aus der Hand des 
Heilandes geriffen werden, Joh. 10, 28 29. jondern 
überwinden, und in dem Buch des Lebens eingeſchrie— 
sen bleiben, Offb. 3,5. ° 
Denn feine Heiligen find in Gnade und Barmherzigkeit; und 

er hat ein Aufjehen auf feine Auserwählten,, Weish. 3, 9. 


c. 4, 15. 

Denn Biele find berufen, aber Wenige find auserwählt, Matt. 
20, 16. 

Aber um ber Auserwählten willen werden bie Tage verkürzt, 
Matth. 24, 22. Marc. 13, 20. 2 Tim. 2, 10. 

Es werden falſche Chrifti — daß verführt werden in ben Irr— 
thum, wo es möglich wäre, auch die Auserwählten (die zu 
Chrifto follen bekehrt werden), Matth. 24, 24. Marc. 13, 22, 

Sollte aber GDtt nicht auch retten feine Auserwählten, die zu 
ihm Tag und Nacht rufen, und follte Geduld darüber haben % 
Luce. 18, 7. ; 

Mer will die Augerwählten GDttes beichuldigen ? GDtt ift hier, 
der da gerecht macht, Rom. 8, 38, 

So zieht nun an, als die Auserwählten GOttes, Heiligen und 
Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demuth, Sanft— 
muth und Geduld, Col, 3, 12. 

Diefe werden ftreiten — und mit ihm die Berufenen und Aus— 
erwählten, Offb. 17, 14. 


Auserwahlt machen 

Im Dfen des Elends, Eja. 48, 10. durch Kreuz, 
welches der- Sünde und Sicherheit wehrt, 2 Cor. 
12, 7. Luſt zu beten macht, Eja. 26, 16. ven Glau— 
ben prüft, Röm. 5, 3—5. und eine Begierde nad) 
dem Simmel erweckt, Nöm. 7, 22. 24. c.8, 23, 
dergejtalt bewährt gemacht werden, daß man GOtt 
lieb und in feinen Augen angenchm und auserwählt 


wird. 
Auserwählte Engel 
1 Tin. 5, 21. d. i. heilige und in dem Guten 
beftätigte, welche allegeit das Angeficht des Vaters 
fehen, Matto. 18, 11 Es iſt alfo der Sinn aar 


nicht, als wären fie auf diefelde Art, wie die Men: 
ſchen zur Seliyfeit auserwählt;. (denn das Verdienſt 
Chriſti geht die Engel nicht an, nur allein die Men: 
ſchen, Eph. 1,4. Luc. 2, 10.11. Ebr. 2, 16.) fon: 








Auserwählt mahen — Ausfahren. 






dern fie werben im Gegenſatz der Teufel, welche in 


das ewige Verderben verſtoßen und alſo verworfen 
ſind, Auserwählte genannt. 


Auserwählte Frau 
Dieſer ſchreibt Johannes ſeine andere Epiſtel zu, 
v. 1. Es iſt nicht Eigenname, weil ihre Schweſter 
ſonſt nicht ebenſo heißen würde, v. 13. ſondern Eh— 
renbenennung einer wahren, durch Glauben und 
Liebe ausgezeichneten Chriſtin. 


Auserwählter GOttes 


$.1. So wird Chriſtus, Luc. 23, 35. genannt. Dies 
fer war zuvor, ehe der Welt Grund gelegt war, erſe— 
hen, daß er jollte dem Uebertreten wehren, die Sünde 
zufiegeln, und die in Adam verloren Güter dem 
menfchlihen Gefchlecht wieder erwerben. Er war 
ohne Sünde empfangen, GOtt war ihn mit befon= 
derer Xiebe zugethan, Xob. 3, 35. 10, 17. 15, 10. 
17, 24. Röm. 5. 15 und die Gläubigen werden in 
und durch ihn angenehm bei GOtt gemacht und 
auserwählt, Eph. 1,5. Und auf folche Art wird er 
auch, 1 Betr. 2, 4. der aus rwählte und Eöftliche 
Stein und dv. 6. der auserwählte Eckſtein genannt. 
©. Auserkohren $. 2. 
Siehe, das ift mein Knecht, ih erhalte ihn, und mein Ausers 


wählter, an welchem meine Ceele Wohlgefallen hat, Eja. 
42,1. 


$.2. Ob Pf. 89, 20. unter dem Auserwählten 
auch Chriſtus zu verftehen over Salomo (oder viel- 
mehr David v. 21.1, der aber zugleich als ein Bor: 
bild des Meſſias anzufehen war, wollen wir hier 
nicht unterfuchen. 


Auserwahltes Gefchlecht 


Das iſt die Benennung der®iedergebornen, 1 Petr. 
2,9. nicht darıım, als wenn GOtt fie aus allen 
Geſchlechtern auf Erden allein erwählt hätte zu zeit: 
licher Glückſeligkeit; fondern wie GOtt die Sfracliz 
ton erwäblt, daß fein Dienft und Erkenntniß bei ih: 
nen im Schwange gehen, und fie das Ganaan bes 
fißen follten: fo habe er fich diefe gläubigen Fremd 
linge erwählt zu einer beiligen Gemeinde, die fich 
durch ihren Geift und Wandel vor der Welt aus: 
zeichnen, und GOtt verberrlichen fol, der das himme 
liſche Canaan zum Erbe gehörte. GOtt hat ſie er: 
wählt vom Anfang zur Seligkeit in der Heiligung 
des Geiſtes, daß ſie die Auserwählten GOttes heißen, 
2 Theſſ. 2,13. Röm. 8, 33. Col. 3, 12. 


Ausfahren 


83.7 Neberhaupt bedeutet es ein Ausgehen, 
umd wird auch den Geiſtern zugefchrieben a); eigentz 
lich aber zeigt c8 eine Bewegung des Leibes an, da 
man von einem Ort zu dem andern reifet b). 

a) Der Engel des HErrn, und ſchlug in dem Lager der Aſſyrer 

185 000 Mann, 2 Kön. 19, 35 
Ich will ausfahren und ein falſcher Geift fein in aller feiner 

Propheten Munde, 2 Chr, 18, 21, 

Der Satan vom Angeficht des HEren, Hiob, 2, 7. ‘ 
Ein Menfch, fo er Jemand tödtet — Hann den ausgefahrenen 

Geift nicht wieder bringen, Weish. 16, 14. 

b) Sofeph fuhr aus von Pharao und durchzog Egypten, 1 Moſ. 

41, 46. ! | 
Darnach fuhren wir nah Troas, A.G. 16, 11, 

Und fuhren aus nach Macebonien, 2 Cor. 2, 13, 


$.2. ID Zeigtes den Urſprung einer Sache an, 
wenn etwas entjteht. 


Da fuhr ein Feuer aus von 


dem HErrn, und verzehrte fie 
(Madab und Abihu, 2 uch f 


ir daß fie ftarben vor dem HErrn, 3 Mof. 
Da fuhr aus (fing an ein heftiger Wind, vom HErrn erregt, 





Ausfallen — Ausgang Chrifti, 


zu wehen) ber Wind von dem HErrn, und lic Wachteln 


kommen vom Meer, 4 Mof. 11, 31. 

Beichneivet euch dem HErrn — daß nit mein Grimm aus— 
fahre 20. er. 4, 4. 

Um der HErr wirh über ihnen erſcheinen, und feine Pfeile 
werden ausfahren wie ver Bliß, Zach. 9, 14. (hier wind die 
geil. Srtterfehaft des U. %. leiblich beſchrieben, vergl. 
2 Vor. 10, 4. I. 45, 4.) S. Pfeil. 

8.3. UI Wird es von der Austreibung des 
Satans aus den Beſeſſenen aebrancht, wIcher denn 
nicht freiwillig, ſondern dur Höhere Kraft anspa = 
ven und feine Wohnung verlaffen muß, Dear. 5, 
8.13. Luc 4, 36. A.G. 8, 7. Luc 11, 14, 24, 
AG. 16, 18. 19. c. 19, 12. 


Da fuhren fie aus, und in bie Heerde Säue, Matth. 8, 32. 
Rue. 8, 29. 33. 35. 

Wenn der unjarnbere Geift von dem Menjchen ausgefahren 2c. 
Matth. 12, 43. 

Vom Viondfiichtigen, e. 17, 18. 21. 

Verſtumme, und fahre aus, Marc. 1, 25.26. 

Bon des heidnischen Weibes Törhterlein, Vtare 7, 29. 30. 

Der fprachlofe und taube Geift, Marc. 9, 25 f. 

Bon Maria Magdalena waren 7 Teufel ausgefahren, Luc. 8,2. 


Ausfallen 


Wenn einem Manne die Haupthaare ausfallen, 
wird, der ift rein, 3 Mo}. 13, 40. 41. 


Ausfegen 


G. 1. Aus den Wege räumen, vertilgen und ans: 

rotten; weil es ſo unnütz geworden, wie das Keh— 
richt oder Koth, den man mit Bfen auszufegen, 
oder wie man das Getreide mit Wurfſchaufeln zu 
teinigen pflegt. 

Und will die Nachkommen des Haufes Seroberm audfegen, 
wie man Koth ausfegt, bis es ganz mit ihm aus fei, 1 Kön. 
14, 10. 

Sofia fegte ale Wahrfager aus, 2 Kün. 23, 24. 

Joſaphat hat die Haine ausgefegt, 2 Chr. 19, 3, 

Die Worfler jollen Babel ausfegen, Ser. 51, 2. 

GOtt will die Abtrünnigen ausfegen, Ezech. 20, 38, 

und gebt aus durch den natürlichen Gang, der alle 
Speiſe ausfegt, Mare. 7, 19, 

Darum fegt den, alten Sauerteig aus, daß ihr ein neuer Teig 
feid, 1 Cor. 5, 7. J 
F. 2. Die Ausfegung des Sauerteigs unter den 

Iſraeliten geſchah am Rüſttage, nämlich am heiligen 

Abend vor dem Oſterfeſte, da alles geſäuerte Brod 

und aller Sauerteig unter freiein Himmel verbrannt 

werden mußte. GOtt hatte jolches unter der Strafe 
der Ausrortung, 2 Moſ. 12, 18. befohlen; f. auch 

5 Mof. 16, 4. und wenn man es daher erfuhr, daß 

einer am Ojterfeite geſäuertes Brod einer Olive groß 

gegefjen, jo wurde er gegeißelt. ©. Sauerteig. 


| Ausflechten 

Flechte deine Zöpfe aus; Eſa. 47, 3. oder binde 
deine Haarlocken auf; d. i. laß ſie als ein Zeichen 
deines Herzeleids und deiner Gefangenſchaft fliegen. 
Denm die gefangenen Weiber pflegten meijteng mit 
ausgeflochtenen KHaarzöpfen zu gehen. Es ift alfo 
ein Zeichen sroßen Schimpfs und Berachtung, wos 
mit GOtt Babel heimzufuchen drohte, 


Ausfliegen 


Noah lie eine Taube auöfliegen, 1 Mof. 8, 8, einen Raben, 


— 
Ausforſchen 
Alles genau durch uchen, nichts übrig laſſen, Obad. 
6. vergl. Jer. 49, 9. N 
Ausführen 
8. 1. D Einen aus einem Ort in den andern 
bringen, geſchieht theils mit mächtt m Arm, jo daß 
der Ausgeführte in einen beſſern Ja und gelegt wird 
($. 2.) a); theils gewaltfanter Weiſe einen init Strafe 
Büchner's Hand-Concord. 


daß er kahl 
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e befegen 6b); theils vorfichtig und mit aller Sorg: 
alt ec). 


a) ©o führt GDtt die Sfraeliten aus Egypten, 2 Mof. 3, 8. 
G,18,.8. 0:01. 4,87, 080,7 72.8, 19. 0,29,.08, 
ı Ehr. 18, 5. Pf. 105, 37. Gzech. 20, 14. von ihren Laſten, 
2 Mof. 6, 6. 7. wie ein Adler feine Zungen, 5 Moj. 32, 11, 
durch Mojes A.G. 7, 36. 

Er führte mich aus in den (einen meiten) Raum; und riß 
mich heraus: denn er hatte Luft zu mir, 2 Sam. 22, 20. 
Pi. 18, 20. 

Wir find in Feuer und Waffer gefommen; aber du Haft uns 
ausgeführt und erquidt, Pi. 66, 12, n 

Ein GDtt, der den Einfamen das Haus voll Kinder giebt, ber 
die Gefangenen ausführt zu rechter Zeit, und läßt die Ab— 
trünnigen bleiben in ver Diürre, Pi. 68, 7, 

Alto führte er fein Volt aus mit Freuden und feine Auser—⸗ 
wählten mii Wonne, Pi. 105, 43, 

GOtt aber des Friedens, dev von den Todten ausgeführt (er- 
weicht) hat den großen Hirten der Schafe ꝛc., Ebr, 13, 20 

b) Den Flucher zu fteinigen, 3 Moj. 23, 23. (14.) . 

Die Abgötter zu fteinigen, 5 Mof. 17, 5. 

Den, der bei einer vertrauten Dirne jchläft, und bie Dirne 
jelbit, zu Tode zu fteinigen, 5 Mof. 22, 24. 

Den lieben Heiland zu Freuzigen, Mare. 15, 20. 

£) Der Hirte feine Schafe, %0H. 10, 3, 
$.2. II Etwas, das man unternommen, zu 

Stande bringen; Pf. 21, 12, Hiob 40, 27, a) das 

ber wenn es von GDOtt jteht, jo heit es, er wird 

fih als ein gerechter Nichter, und Schu aller der: 
jenigen, die ihn anrufen, ihrer Sache und Anliegen 
mächtig annehmen, jie vertheidigen, das angethane 

Unrecht rächen und mit Einem Wort: Alles zu eis 

nem erwünjchten Ende bringen, Ser. 50, 34. c. 51, 

36. Nicht. 7, 9. b). 

a) Er macht zu nichte die Anfchläge der Liftigen, daß e3 ihre 
Hand nicht (wirklic) Alles, was fir wollen, ob er gleich) 
Eines und das Andere verhängt) ausführen kann, Hiob 5,12, 

b) Der HErr führe meine Sache aus, und errette mich (David) 
vor deiner (Sauls) Hand, 1 Sant. 24, 16. 

Er ift ftark, und führts aus, Hiob 12, 16. 

Denn du führeft mein Recht uno Sache aus; bu fiteft auf dem 
Stuhl, ein rechter Richter, Bi. 9, 5. 

Mache dich auf, GOtt, und führe aus deine Sache, gedenke an 
die Schmach, bie. dir tägli) von den Thoren widerfährt, Pf. 
74, 22. 

Denn ich weiß, daß der HErr wird des Elenden Sache und bed 
Armen Recht ausführen, Bf. 140, 13, 

Denn ihr Der Waifen) Erlöjer ift mächtig; der wird ihre 
Sache wider did ausführen, Spiw, 23, 11. 

Das zeritotene Rohr wird er nicht, zerbrechen — bis daß er 
ausführe : S Gericht zum Siege Giegreich), Matth. 12, 20. 
Er wird even durch feine Sanftmuth und Milde GOttes Kath 
fiegreih ausführen und fein Reich ausbreiten, ſ. Bericht. 


Si Ausfüllen 


Bol mahen. GDtt will mit den erfchlagenen 
Eyyptern das Thal voll machen, Ezech. 32, 5. 


Ausgabe 
DAS, was ausgegeben wird, Phil. 4, 15. ein 
Gejchenf. 


Ausgabe und Einnahme aufzufchreiben, fol man fih nicht 
ſchämen, Sir. 42, 7, 


Ausgang 


Hierdurch wird in der heiligen Schrift ausgedrückt 
1) das Ausgehen der Iſraeliten aus Egypten, 
2 Moſ. 19,1.2. 2) wenn das Jahr zu Ende geht, 
2 Moſ. 23, 16. 3) Thür und Thor am Tempel, 
Ezech. 43, 11. c. 4%, 5.4) der Ausgang aus dies 
jem Leben oder dev Tod, welchen JEſus, der Heis 
land, mit vielen Leiden erfüllen und vollführen 
folte, Luc. 9, 31. 


Sie haben Alle einerlei Eingang in das Leben, und alei 
Ausgang, Weish. 7, 6. 3 ’ gleichen 


Ausgang Chriſti 
Iſt von Anfang und von Ewigkeit her geweſen, 
Mich. 5, 2. vergl. Eſa. 43, 13, mit Pi. 93, 2. 
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(©. Bethlehem F. 2) Gleichwie unter dem Kom— 
men und Ausgeven aus Bethlehem die Teibliche Ges 
burt verftanden wird: alfo wird hierdurch die ewige 
Geburt Ehrilti angedeutet, welche ummiverfprechlich 
ein Zeugniß feiner ewigen Gottheit if. Denn wir 
finden dergleichen Redensart w.der von Engeln, noch 
von Menjchen, Ebr. 1,5. ‚Der Unterfchied aber des 
ewigen Ausgangs Chriſti und des ewigen Ausgangs 
des heiligen Geiſtes befteht darin, daß der Ausgang 
de8 Sohnes eine. Zeugung und ewige Geburt ıft, 
30). 3, 16. welches aber von dem heiligen Geiſi 
nicht gejagt werden kann. 


Ausgang des heiligen Geiftes 


$.1. Beſteht durchaus nicht darin, daß er fich 
follte von. des Vaters und des Sohnes göttlichen 
Weſen abfondern; ſondern es iſt eine perfünliche 
Eigenſchaft, wodurch er von dem Vater und Sohn 
unterſchieden wird. Denn wie des Vaters per— 
ſönliches Kennzeichen iſt, nicht gezeugt fein oder 
beſſer zu ſagen, die ewige Vaterſchaft (paternitas), 
(indem doch der heilige Geiſt auch nicht gezeugt iſt) 
des Sohnes aber, die ewige Zeugung; alſo it das 
Kennzeichen des heiligen Geiſtes das ewige. Aus— 
gehen. Es iſt aber diefer Ausgang ein ewiger, 
unausiprechlicher und unbegreiflicher Ausgang, den 
wir in diefem Leben nicht ausreden können. Denn 
alle drei Berfonen find nur Ein Gott, und gleich 
ewig, 1305.5, 7, 

$. 2. Obſchon mit ausdrücklichen Worten der 
Ausgang des heiligen Geiltes von dem Sohn GOt— 
tes nicht behauptet wird: jo it doch folcher ganz ges 
wiß: denn er heißt ein Geiſt Chriſti, Gal. 4, 6. 
ein. Geift des Mundes Chriſti, 2 Theff. 2,8, und 
Chriſtus tHeilt durch das Anblaſen, Joh. 20, 22, 
ihn jeinen Jüngern mit, verjpricht denfelben: ihnen 
zu ſenden, Joh. 15, 26. und da fonft fein Realun— 
terſchied zwijchen diefen beiden Perjonen wäre: jo 
muß nothwendig folgen, daß der heilige Geilt auch 
von dem Sohne von Ewigkeit ber ausgehe. Nach 
der einfachen grammatiſchen Erklärung bezeichnet es 
nicht ſowohl das tranjcendente Verhältniß der Per: 
jon des Geiftes zu der des Vaters und des Sohnes 
als das praftiiche Verbäftuiß, wie wir von GOtt 
nur durch Chriſtum des heiligen Geijtes- theilhaftig 
werden. 


Aus- und Eingang 


Wie ausgehen ſo viel heißt als an ſeine Arbeit 
gehen und eingehen, von der Arbeit zur Ruhe 
gehen: ſo iſt der Aus: und’ Eingang nichts Anders 
als alle Berrichtungen und Gefchäfte eins Menfchen, 
die er zu verrichten hat, 2 Sanı. 3, 25. 1 Kön. 3, 7. 
Dem Achis gefällt bed Davids Aus— und Eingang wohl, 

1 Sam. 29, 6, j 
Der HErr, behüte deinen Ausgang und Eingang von nun an 

bis in Ewigkeit, Bj. 121, 8. 


Ausgäten 
Ausreißen, Matth. 13, 28. 29. 40, 


Ausgeben 


Einem Andern eine Sache geben, daß fie feine 
fei, 1 Mace. 3, 30. 
6 iſt nicht Sitte in unferm Lande, daß man die Jüngſte aus⸗ 


gebe (verheirathe) vor der. Aelteſten, 1 Moſ. 29, 26. 
Ahasverus gab Geſchenke aus, Ejty. 2, 18. 








Ausgang des heiligen Geiſtes — Ausgießen. 


Ausgehen 
F. 1. ©. Ausgang, Ausfahren. I) Es ging aus: 

Jhac zu beten, 1 Moſ. 24, 63. 

Raͤhel ging die Eeele au3 (verlieh ihre Wohnung, und ging 
an den Ort, der ihr gebührte), 1 Mo. 35, 18. 

Der Menſch an feine Arbeit, Bf. 104, 23, 

Geht aus von Bubel, Eſa. 48, 20. 

Ein. Säemann aus, zu ſäen, Matth. 13, 8. Marc. 4, 3. Luc 
8.5. 

Vom Hausvater, Matth. 20, 1. 3. 5. 

Die Knechte auf die Straßen, Matth 22, 10. 

Zehn Jungfranen dem Bräutigam entgegen, Matth. 25, 1. 6. 

hr feid ausgegangen, als zu einem Mörder 26. Matt). 26. 55. 
Mare. 10. 48, Luc. 22, 52. . 

Und fie gingen aus und predigten man sollte Buße thun, 
Marc. 6, 12. 

Darum geht aus (habt keine Gemeinfchaft mit) von Ihnen, 
und jondert euch ab, 2 Cor. 6, 17. 18. Eja. 52, 11 Djfb. 
18, 4. 

Und von dem Stuhl gingen aus Blige, Offb. 4, 5. 

$.2. II) Ein Ausgehen in die Freipeit, AMof. 

21,2.3.4.7.11. 3 Moſ. 25, 28. 30. 41. 44. 54, 
$. 3. III) Bedeutet e8 eine Ausbreitung, Kunde 

werdung. 

Von Geboten, Eſth. 1, 19. ging von Nebucadnezar aus, Dan. 
2, 13. c. 3, 10. 0.6, 7 c. 9, 23. 25. von Antiohus, 1 Mace. 
1, 43. 54. von Yuguitus, Luc. 2, 1. von Hohenprieltern, 
Joh. 11, 57. eine eve unter den Jüngern, Joh. 21,23. 

Denn von Sion wird. das Gejes (Lehre) ausgehen, und des 
HErrn Wort von Serufalem, Efa. 2, 3. c. 51, A. Mid. 4,2. " 

Ihre Schnur gehet aus in alle Lande, und ihre Rede an ver 
Welt Ende, Pf. 19, 5. Röm. 10, 18. 

WS zum, Munde ausgeht, bas verunveinigt den. Menjchen, 
Maͤtth. 15, 11..Marc. 7, 15. 21. 


8.4. IV) Aufſtehen, zum Vorſchein kommen. Ein 

böſer Geiſt will ausgehen, 1Kön. 22, 22. 

Es find etliche Kinder Belials ausgegangen unter dir, 5 Mof- 
13, 18, 

Denn es find viele 
1.%09. 4,1: 


$.9. Bon GDtt gebraucht zeigt e8 eine den 
Menjchen erkennbare Wirkjamkeit feiner Gnao: oder 
feines Zorns am. 4 Moj. 16, 46. Ein. 26, 21. 
Mich. 1,3. Ruth 1, 13. 


Ausgießen 
$.1. D Wird eigentlich von den flüſſigen Saden, 
welche aus einem Gefäß gegoffen werden, ges 
braucht, z. B. 


Die Brühe goß Gideon aus, Richt. 6, 20 

Kannen, aus und einzugiefen auf dem Schautiſch, 4 Mof. 4,7. 

Den Krug goß Rebecca aus, 1 Moi. 24, 20. ! 

Und fie famen gen Mikpa , und ſchoͤpften Waffer, und gofjen 
aus um Beichen der Buße, Ion. 3, 7. 8.), 1 Sam, 7,6, 


$.2. II) Zeigt es eine große Menge, oder einen 
Ausbruch. der Empfindung, nicht eine Ausleerung, 
an. Da es denn in a) gutem. Verjtande des heili⸗ 
gen Geiſtes vielfältige und herrliche (Eſa. 11,2% 
1 Gor. 12, 3.) Gaben, welche, wie ein Waſſer, Ein. 
44,3. reichlich ausgegoffen und mitgetheilt werden; 
b) im Gegentheil aber die Menge und Gräfe dee 
ſchweren Zorns und der Rache Gttes ausdruckt 


a) Bis ſo lange, daß über uns ausgegoſſen werde der Geiſt 
aus der Höhe, Eſa. 32, 15. c. 44, 8. 

Denn ich habe (will) meinen Geift über das Haus Sirael 
ensgegoffen (ausgiefen), jpricht der HCır, Her, Ezech. 
39, 29, 

Und nach dieſem will’ ich meinen Geift ausgiefen über allez 
Fleiſch, und eure Söhne und Töchter follen weiljagen ꝛe. 
Joel 3, 1 f. (3080 2, 28 f.) A.G. 2, 17. 18. 33. 

Meber das Haus David und über die Bürger zu Serufalem will 
ich auögießen den Geift der Gnade und nes Gebets; denn fie 
werben mich anfehen (an mid) glauben), welchen jene zer⸗ 
ftochen haben, Zach. 12, 10. - 

Und dıe Gläubigen aus der Beſchneidung — entfegten fi, daß 
auch auf die Heiden vie Gabe des heiligen Geiftes ausges 
gofjen ward, A.G. 10,45. 

Denn die Liebe GOttes ift ausgegoffen in unſer Herz, durch 
den Heiligen Geift welcher uns gegeben ift, Rom. 5, 5 


falfche Propheten ausgegangen in bie Welt, 





Ausgraben — Ausländer, 


Welchen er ausgegoſſen Hat über, uns reihlid, duch JEſum 
EHriftum, unfern Heiland, Tit. 3, 6. 

b) Nun aber giebt fih aus meine Seele über mich (das iſt die 
Urfady, warum ich fo. ſehr Klage und mich ängftige, daß 
meine Seele gleichſam im den Zammer ſich auflöſt und wie 
Wafer ausſchüttet); und mich hat ergriffen bie elende Zeit, 
Hiob 30, 16. 

Bon den Zornſchalen, Dffb. 16, 1. 2. 3. 4. 8. 10. 12. 17. (©. 
Sichale,) 


Ausgraben 

a) Ausſtechen, gewiſſe Buchſtaben in etwas künſt— 
lich eingraben, 2 Moſ. 28, 36. 2 Chr. 2,7. b) uns 
tergraben, durch Untergrabung umwerfen, zerſtören. 


b) HErr, ſie haben deine Propheten getödtet, und haben deine 


Altäre ausgegraben, Röm. 11, 3. 


Ausgründen 
Den Grund einer Sache völlig erforſchen. 


Er iſt nie geweſen, der es ausgelernt hätte, und wird nimmer— 
mehr werden, der es ausgründen mödte, Sir. 24, 38. 


Aushacken 


Ein Auge, das den Bater verſpottet, und verachtet der Mutter 
zu gehorchen, das müfjen die Ruben am Bade aushaden, 
und bie jungen Adler freffen, Sprw. 30, 17, - 


Aushalten 
Bon der Erfüllung einer gewiffen . Zeit. 

Jacob hielt die Woche aus, um Nabel zu dienen, 1 Mof. 29, 
27. 28. 

Der Berlobte die Zeit feines Gelübdes, 4 Mof. 6, 12. 

Paulus ging in den Tempel und ließ ſich ſehen (anfagen den 
Prietern), wie er aushieite die Tage der Neinigung (daf die 
Seit zur Reinigung, 4 of. 6, 12., aus fei), A.G. 21, 26, 


Aushauen 
Wird von denen, welche in Steinen und Holz 
arbeiten, gebraucht a); zeigt aber auch das Vertilgen 

und Ausrotten einer Sache an, Hiob 4, 20. b). 

a) Ausgehauene Brunnen, 5 Moſ. 6, 11. Neh. 9, 25. 

Die Töchter werden mit ausgehauenen Erfern verglichen, Pf. 
144, 12. d.t. mit Säulen. 4 
Mich, die lebendige Duelle verlaffen fie, und machen ihnen hie 
und da auögehauene Brunnen, die da lüchricht find und fein 
Waſſer geben, Jer. 2, 13. (Sucdyen ihr Heil in fallchen 
Religionen, in SHenichenlehren, die weder Halt haben, 

noch Befriedigung geben.) 

Aber fiehe, ih will ihn (den Stein, den Meffins) ausbauen 
(om Kreuz mit Wägeln),, fpricht der HErr Zebaoth, und 
will die Sünde defjelbigen Landes (der ganzen Welt, 1 30h. 
2, 2.) wegnehinen auf einen Tag (nämlich Charfreitag), 
Bad. 8, 9. 

b) Bit du nicht ber, fo. die ftolzen (Egypter) ausgehauen? 


Eja. 51, 9. 
Ausheben 
Die Thüren aus der Angel, wie Simfon zu Gafa 
that, Richt. 16, 3. 
| Aushecken 
Junge, von einem Igel, oder vielmehr einem uns 
unbefannten Waldvogel, Eſa. 34, 15. 


Aushelfen 
Durch ſeinen Schutz und Beiſtand es ſo weit 
bringen, daß einer der Gefahr, Noth und Elend, 
worin er gerathen, entgehen, ſich davon losreißen, 
und darin nicht verderben möge. Es wird ſowohl 
von GOtt ar, als dem allmächtigen Helfer, als auch 
von den Menfchen, deren Emer dem Andern unter 

die Arme gr ifen fol, gebraucht. 


Er hilft mir aus von meinen Feinden, 2 Sam. 22, 49. 

Unfere Väter hofften auf did, und da fie hofften, Halfft bu 
ihnen aus, Pi. 22, 5. i 

Er klags dem HErrn, der helfe ihm aus, und errette ihn, Hat 
er Zuft zu ihm, ib. v. 9. u 

Der Engel des HErrn lagert fih um die,her, jo ihn fürchten, 
und Hilft ihnen aus, Pi. 34, 8. 
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Errette mich durch beine Gerechtigkeit,, und Hilf mir aus, Pi. 
71,2%. 

Da du mid in Noth anriefft, half ih dir aus, Pf. 81,1. 

Er begehrt meiner, jo will ich ihm aushelfen, Pf. 91, 14. 

Siehe mein Elend und 'errette nich; Hilf mir aus, denn ich 
vergejje deines Geſetzes nicht, Pf. 119, 153. 

Und der HErr Zebaoth wird auähelfen, Eja. 31, 5. 

Vertraue GDtt, jo wird er dir auöhelfen; richte beine Wege 
(nach feinem Wort, Pf. 119, 9.) und hoffe auf ihn, Sir. 2,6. 

Der HErr aber wird mich e:löfen von allem Uebel, und aus— 
helfen zu jeinem himmlischen Neiche, 2 Tim. 4, 18. 

Zu dem, der ihm vom Tode fonnte aushelfen, Ebr. 5, 7. 

b) Hilf deinem Nächjten aus, fo viel. du fannit; und fiche 
dih vor, daß du nicht ſelber darüber zu Schaden kommſt. 
Sir. 29, 27. 


Ausholen 
Aufer der Gewalt, wenn man mit der Art aus: 
holt, 5Moſ. 19, 5. Holz zu bauen, bedeutet es auch 
ausforfchen, wie einer geſinnt. 


Denn er (der Gewaltige) verjucht di) damit, und mit feinen 
freundlichen Geberven holt er dich aus, Sir. 13, 14, 


Aushungern 
Die gläubige Besierde und das fehnliche Verlan— 
gen ber Seele nach dem Brod des Lebens, Joh. 
6, 35. durch irrige Kehren zurückhalten und demiel: 
ben wehren. 
Damit er (der Narr, wie die Pharifäer, Sue. 11, 52.) die 


hungrigen Seelen aushungere, und den Durftigen das Trin— 
ten (den Trof des Evangeliums) wehre, Elia. 32, 6. 


Aushuren 
Unerfättlich fein in der Wolluft, Judas v. 7, von 
Sodom, Gomorrha u. 4. 


Ausjagen 
Horniſſen ſollen die Horiter aus dem Lande ver— 
treiben, und großentheils mit ihren giftigen Stacheln. 
verlegen und tödten, 2 Mof. 23, 28. 


Ausfneten 
Steht Hoſ. 7,4. ©. Badiofen $.2. 


Auskommen 
$.1. Heißt in heiliger Schrift fo viel als T) ent: 
ſtehen. vom Feuer, wenn es jich entzündet und in 
eine Flamme geräth, 2Mof. 22, 6. Gzech. 5, 4, 
Denn das Feuer fam von dem HErrn (fiel vom Himmel) und 
verzehrte" auf dem Altar das Brandopfer und das Fett, 
3 Mo. 9, 24. 
$. 2. ID) Zeigt e8 den Urſprung einer Sache an, 
und wird von denen, welche von Andern ihr Ger 
fohlecht herführen, gebraucht, 1 Chr. 1,12. c. 2, 53. 
$. 3. UID Wenn sich etwas. ausbreitet und zu 
vieler Kenntnig fommt. 
Das Gerücht von Ufia, 2 Chr. 26, 15. 
Das erlogene Gefchrei vom Tode des Antiohus, 2 Mace. 5, 5, 
Die Sage von JEſu, Luc. 5, 15. 
Die That der Vaſthi, Eſth. 1, 17. 
Bon den Propheten zu Jeruſalem kam Heuchelei aus ins ganze 
Sand, er. 23, 15. 
Zu der Zeit werden beine Mauern gebaut werben, und GOttes 
Wort (Pf. 2, 7.) weit ausfommen, Ser, 23, 15, 
Denn euer Gehorfam ift unter Jedermann ausgefommen, Röm. 
16, 19. 
Oder iſt das Wort GOttes von euch ausgefommen? 1 Cor, 
14, 36. a 
$.4. IV) Aus: und Einfommen fönnen, heißt 
nicht gehindert werden, aus und ein zu gehen, 2Sanı, 
15, 24. 9.6. 28, 1. 
Von Sericho, das verichloffen, Sof. 6, 1. 
Serulalem, das belagert, 1 Mace. 13, 49, €. 15, 25. 
Ich liege gefangen, und kann nicht ausfommen, Pi. 88, 9, 


Ausländer 
Fremde, im Gegenſatz der Einheimifchen, Klagel. 
v, 2; Obad. Inh AG. 2: 10, [9 17, 2. 
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Abraham, der Ausländer (Ehräer) 1 Mof. 14, 18. 
Ausländer werden eure Aderleute und Weingärtner fein, Eſa. 


61,5, 
Ausländiſch 


Der nicht von dem Volk Iſrael. 


Ealomo liebte ausländiihe Weiber, 1Kön. 11, 1. 8. (wider 
GDites Gebot, 5 Alol, 7, 3.) 
Solde Weiber mußten die Jiraeliten von fih thun, Neh. 13, 


26.27, 
Auslaſſen 


$.1. I) Einen (friedlich) von ſich laſſen a). IT) Das, 
was (eingefperrt) gefangen, loslaſſen b). ILL) Ges 
bären oder vielmehr hecken, werfen ac. ec). 

a) Abraham die Hagar, 1 Mof. 21, 14. 

Die zum Weibe genommene Gefangene, 5 Mof. 21, 14. (©. De- 
miüthigen.) 

b) Pharao ließ Joſeph aus, Pf. 105, 20. 

Du (Rirche) Läfjeft auch durchs Blut (des Meſſias) deines 
Bunde (darin du ſollſt auſgenommen werden) aus beine 
Gefangene aus ver Grube (des Grfehes Fluch, und der Hölle), 
da fein Waffer (wahrer Trof) immen iſt, Zach. 9, 11. 

Von Schafen, welde ver Hirte ausläßt, Joh. 10,4. _ 

©) Bon den Gemfen, Hiob 39, 6. (8.) 


8.2. Menjchlicher Weiſe zu reden, wird e8 von 
GDtt gebraucht, da er denn, wenn von feinen Zorn 
die Rede ilt, diefen nicht mehr durch feine Gnade 
und Barmherzigkeit zuriick halten. will. 


Denn da du deinen Grimm ausließeft, verzehrte er fie (die 
Widerwärtigen) wie Stoppeln, 2 Moſ. 15, 7. 

Der HErr donnerte vom Himmel, und dev Höchfte Ließ feinen 
Donner aus, 2 Sam. 22, 14, Pi. 18, 14, 

Siehe, wenn er das Waſſer verſchließt Gurüc hält), jo wird 
Alles dürre; und wenn er es aus- (hervorbrechen) Läffet, 
jo kehrt er das Land um, Hiob 12, 15. 

Kannſt du die Blitze auslaſſen, daß ſie hinfahren und ſprechen: 
Hier find wir? Hiob 38, 35. 

Du läſſeſt aus deinen Odem (umd fender deinen Geift,, Pf. 
83, 6. Hiob 33, 4.) jo werden fie gefchaffen, Pf. 104, 30, 


Ausleeren 
Leer machen, Jer. 48, 12. 


Auslegen 


Was dunkel und unverſtändlich, aus einander 
feßen, auflöfen: den wahren und eigentlichen Ver: 
ftand von einer Sache eröffnen, und den vorhaben— 
den Zwed, nach dem Willen des Verfaſſers, vor 
Augen legen und deutlich erklären, damit es dieje— 
nigen, ſo es hören, verjtehen, und Flug daraus wer- 
den können. 

&3 bat und geträumet, und Haben Niemand, ber e3 uns aus— 
lege. Joſeph ſprach: Auölegen gehört GOtt zu, 1 Mof. 
40, 8. 

Mojes fing an, jenfeit des Jordans das Gefe auszulegen, 
5 Moj. 1, 5. 

Die Schrift aber des (abgefiyriebenen) Briefes war auf Syrifch 
(mit chaldäiſchen Zuchſtaben) geichrieben, und war auf Sy- 
riſch ausgelegt (chaldäiſch abgefaßt), Eir. 4, 7. 

Gabriel, lege diefem das Gefiht aus, daß ers verftehe, Dan. 

8, 16, 

Wer ift jo weile (wie Adam in feiner Unſchuld)? und wer 
fanns auslegen? Pred. 7, 31. 

Mer Alles (micht vorfägliches Unrecht, fondern menſchliche 
Schwachheiten und Fehler, Bal, 6, 1. 2.) zum Beiten aus— 
legt, der macht ihm viel Freunde, Eir. 6, 5. 

Wohl dem, der ſtets mit GOttes Wort umgeht, und bafjelbe 
auslegt und lehrt, Sir. 14, 22. 

JEſus legte feinen Süngern Alles aus, Mare. &, 34. 
ä4, 27. 

Aquila und Priöcilla legten den Weg GOttes dem Apollo aus, 
4.6 18, 26. ; 

Einem ift gegeben v. 8. — Sprachen audzulegen, 1 Cor. 12,10, 

Können fie Alle auslegen? ib. v. 30. 

Denn der da weifjaget,, ift größer, denn der dba mit Zungen 
redet, es fei denn, daß er auch auslege, daß die Geineinde 


Luc, 


davon gebefjert werde, 1 Cor. 14, 5, 
Darum, wer mit der Zunge rebet, ber bete aljo, daß ers auch 
auslege, ID WIRFT 








Ausländiſch — Auslöſchen. 






Ausleger | 

8.1. Einer, der die Gabe hat fremde Sprachen 
in ser Mutteriprache, oder n. A., das in hoher, be- 
geistertev Nede Gegebene gemeinverſtändlich auszus 
drüden. 


Iſt er nicht ein Außleger, fo ſchweige er unter der Gemeinde, 


ı Cor, 14, 28, 

$.2. Andere: Iſt aber kein Dolmetſcher vor- 
handen. Bei den Juden mußte der Ausleger aus 
dem Stamm Levi und 50 Jahre alt fein. Diefer 
las das Geſetz ebräiſch, und verdolmetjchte es ins 


Chaldäiſche mit feiner Auslegung, damit es die Zu— 


hörer, welche die ebräifche Sprache ziemlich vergefs 
fen, und chaldätich vedeten, deſto beſſer verjtehen 
konnten. Eſra hat dies eingeführt, 


Auslegung 
Eiche Ausleren, Sir. 47, 18. 

Gideon hörte den Traum und feine Auslegung, Nicht. 7, 15. 

Höret meine Rede und meine Auslegung vor (mit) euren Ohren, 
Hiob 13, 17. 

Wenn ihr zufammen kommt, fo hat ein Seglicher Pjalmen, er 
hat eine Lehre, er. hat Zungen, er bat Offenbarung, er Hat 
Auslegung, 1. Cor. 14, 26. 

Und das folt ihr fiir das Erfte wiſſen, daß feine Weiffagung - 
in der Schrift gefchieht au& eigner (aus eignen Einfall oder 
Willkühr, f. v. 21.) Auslegung, 2 Betr. 1,.20. (richtiger: 
wilführlih von Menſchen kann umgejtoßen oder für ungültig 
erklärt werden.) 


Auslernen 
Die Erfenntnig von einer Sache zur Vollkom— 
menbeit bringen. 
Er ift nie geweſen, ber. es auögelernt Hätte, und wird nimmers 
mehr werben, ber es ausgründen möchte, Eir. 24, 38. 


‚Auslefen 
Aus einer Menge Einigeerwählen, * ein Buch ganz 
durchlejen, Ser. 51, 63. 
.* Lefet aus und nehmet Schafe — zum Paffah, 2 Mof. 12, 21. 


Ahitophel 12,000 Mann, 2 Sam. 17, 1. 
Holofernes Knechte, Zud. 3, 7, 


Auslöfchen 


Wird dom Ausföfchen einer brennenden Cache, 
2 Chr. 29, 7. a) gebraucht, finürlicher Weife I; vom 
Zorn Gottes, welher einem Teuer verglichen wird, 
das nicht ausaelöjcht werden kann, um die Größe, 
Dauer und Beitindigfeit deffelben anzuzeigen b). 
ID Bon der Liebe, um deren Stärke und Beſtän— 
digkeit auszudrüden, Hobel. 8, 7. IL Bon den 
Schwachalinbigen mit einem glimmenden Tocht ver— 
glichen, das der Meſſias nicht auslöſchen, ſondern 
durch Zugießung des Oels des Evangeliums ſtär— 
fen wird, damit es nicht vergehe ce). IV) Von den 
feurigen Pfeilen des Satans, ‚wenn deffen Berjus 
chungen, welche nach, den Herzen der Frommen, wie 
Pfeile, abgejchoffen werden, mit dem Schild des 
Glaubens aufgefaßt und, zurüdgefchlagen und alſo 
gedämpft werden d). 

a) Welche haben durch den Glauben — de3 Feuers Kraft aus— 
gelöſcht, Ebr. 11, 34. (vergl. Dan. 3, 23, 24. 25.): 

Das Licht der Gerechten macht fröhlich; aber die Leuchte (Blüc- 
feligkeit) der Gottlofen wird verlöſchen (nicht bejtehen), 
Sprw. 13, 9. { 

6b) Und mein Grimm foll angezündet werben über biefen Drt, 

und nicht auögelöfcht werden, 2 Kön. 22,17. 2 Chr 34, 25, 
£) Das zeritoßene Rohr wird er nicht zerbrechen, und das glim⸗ 

mende Tocht wird er nicht auslöſchen, Eju. 42, 3 Matth. 12, 

20. (Er wird den von Buße gebrochenen, an fich verzagenden 

Herzen nicht die Gnade und. das geiftige Leben, und. dem 

Kleinmüthigen nicht den legten Funken von Glauben: und 

Hoffnung der Errettung entziehen.) 

d) Bor allen Dingen aber ergreift den Schild des Glaubens, 
mit welchem ihr auslöfhen könnt alle fewigen Pfeile des 
Böjewichts, Eph. 6, 16. . N ts 






Ausmahen — Ausrichten. 


Ausmachen 


I ) Garaus machen, eine Sache gänzlich vertilgen, 
Neh. 9. 31. Efa. 38, 13. Ser. 4, 27, c. 5, 10. 18. 
Ezech. 11,13. II) Mit einem eine Sache ausfüh: 
ven, Zeph. 3, 19. 


Ausmeſſen 


Ein Volk, das hie und da ausgemeſſen, Eſa. 18.2. 
ein Volk, dejfen Land vol Linien, ein Land der 
Richtſchnur, welche Linien vielleicht die Canäle bes 
deuten, welche der ausgetretene Nil machte. Andere: 
ein Land voll Ceremonien und Gebräuche bei dem 
Sottesdienit. 


Ausopfern 
Die Opfer vollenden, 2 Sam. 6, 18. 


Ausraufen 


I) Ausreißen (mit der Wurzel): a) ID) Vertilgen, 
Ser. 24, 6 


a) Bon Aehren, Matth, 12, 1. 
Gras, Pi. 129, 6. 

* Haupt und Bart, Eſr. 9, 3. G. Bart.) 
Neſſeln, Hiob 30, 4. 

Weizen, Matth. 13, 29. 


Ausräumen 
Ein Haus: Alles wegthun, es alles Hausraths 
entledigen, 3 Moſ. 14, 36. 


Ausrecken 


Siehe ausſtrecken F. 1. *Es zeigt auch ein be— 
tendes Herz an, welches mit Ausſtreckung der Hände 
feine Gedanken zu GOtt im Himmel erhebt. *GOtt 
ſtreckt ſeine Allmachts-, (Ausſtrecken $ 2.) a) Straf-, 
b)Gnaden-Hand €) aus. 


® Die Hand, 2 Kön. 6, 7. Matth. 26, 51, Abraham und will 
Iſaac ſchlachten, 1 Mof. 22, 10 Abſalom, und richtet vie 
auf, jo ihn anbeten wollen, 2 Sam. 15, 5. Ehud, und 
ftieß Eglon das Schwert in den Bauch, Nicht. 3, 21. Jero— 
beam und verborrte, 1 Kön. 13,4. JEſus über feine Singer, 
Matth. 12, 49. und griff den finkenden Petrus, c. 14, 31. 
und reinigte den Ausfäkigen, Marc. 1, 41. Moſes über das 
Meer, da Pharaons Herr erioff, 2 Mof. 14, 26. 27. Nicanor 
zum Gid, welche abgehauen wurde, 1 Mace. 7, 47. 2 Macec. 
15, 12. 

Eimfon und nahm den Ejeläkfinnbaden, Richt. 15, 15. 

Paulus, AG. 26, 1. 

Ufa, die Lade zu halten, 1 Chr. 14, 9. 

** Meine Hand ift des Nachts ausgeredt, und läffet nicht ab, 
Bi. 77, 3 

Duias, 2 Macc. 15, 12. 

Die Lanze Zofua und gab ein Zeichen, Joſ. 8, 18. 19. 26. 

Das Schwert des Engels über Serufalem, 1 Chr 22, 16. 

Den Stab, Naron über das Waffer in Egypten, 2 Moſ. 7, 19. 
c. 8, 5. und flug den Staub der Erde, 2 Mof. 8, 16. 17. 
Sonathan, und tunfte in den Honig, 1 Sam. 14, 27. 

Den Steden, der Engel, Richt. 6, 21. £ 

a) ı Kön. 8, 42. 2 Chr. 6, 32. Eja. 31, 3. bamit will GDtt 
"die Iſraeliten aus Egypten führen, 2 Mof. 6, 6. und hats 
auh gethan, 5 Mof. 5, 16. c. 7,19. :c. 9,29. c. 11,2 
c. 26, 8. Pi. 136, 12. 

b) 2 Mof. 19, 15. Ser. 21, 5. Eja. 14, 26 c. 5, 25. c. 30, 30. 

Aber rede deine Hand aus und tafte an Alles, was er hat; 
mas gilts, er wird dich ins Angefiht jegnen, Hiob 1, 11. 
2,6. 

Sn dem Allen läßt fein Zorn nicht ab, und feine Hand ift noch 
andgeredt, Cja. 9, 12. 17. 21. c. 10, 4, 

Und jeine Hand ift ausgeredt, wer will fie wenden? Eſa. 
14, 27. 

c) Weil ich denn rufe, und ihr weigert euch, ich rede meine 
Hand aus, und Niemand achtet darauf, Sprw. 1, 24. 

Ich rede meine Hände aus dem ganzen Tay (id) reize mit 
väterlicyer Treue und Erbarmen durch alle Schickungen 
und durch wirderholte Rufe das Volk, zu mir ſich zu be— 
kehren) zu einem ungehorjamen Volt, das feinen Gebanfen 
nachmwanbelt auf einem Wege, der nicht gut ift, Eja. 65, 2. 
Röm. 10, 21. : : 


Marc. 2, 23. Luc. 6, 1. 
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Ansreden 
D Mit Reden und der Erzählung einer Sache 
zu Ende fommen, fertig fen a). IL Wird es von 
einer Sache nebraucht, welche man nicht durch Worte 
ausdrüden und ausiprechen fann bi. 


a) Der HErr mit Abraham, 1 Mof. 18, 33. 

Der HErr mit Moſes auf dem Berg Sinai, 2 Mof. 31, 18. 

Als er (Alofes) diefe Worte aber auögeredet, zerriß die Erde 
unter ihnen, 4 Mof. 16, 31. 

Simfon, da er die Nhilifter gefchlagen, Nicht. 15, 17. 

David mit Saul, 1 Sam. 18, 1. c. 24, 17, 

Nathan will Bathjebas Wort beim König vollends ausreden 
(den Wacydruc geben), 1 Kön. 1, 14. 

Sjeremias, wa3 ihm GDtt befohlen, Ser. 26, 8. 

Du ſollſt nicht urtheilen, ehe du die Sache hörft, und laß bie. 
Leute zuvor außreden, Sir. 11, 8. 

b) Wer kann die großen Thaten des HErrn ausreden? und alle 
jeine löblichen Werfe preifen? Pf. 106, 2. 

Es iſt alles Thun jo vol Mühe, daß Niemand ausreben Tann, 
Bed. 1, 8. 

Mer will jeines Lebens Länge audreden? Eſa. 53, 8 A.G. 


8, 58. 
Ausreißen 


$. 1. DT Etwas mit Gewalt von dem andern 
reisen, a) II) io viel als abbauen $. 3. b) III) fo 
vi.T als ausrotten $. 1.2. cı. 


a) Bon Steinen an einem mit Ausſatz behafteten Haufe, 
3 Mof. 14, 43. 

Delbaum, 5 Moj. 28, 40, 

Durch jein Wort wehrt er dem Meer, daß e3 nicht ausreiße 
(aus ſeinen ge'chten Schranken gehe), Sir. 43, 25. 

Reiß dich aus und verfege dich ins Meer, Luc. 17, 6. 

Ihr hättet eure Augen ausgerifjen. (vor Siebe gegen mich) und 
mir gegeben, Gal. 4, 15. 

b) Uergert dich aber dein rechtes Auge, jo reiß es aus und 
wirfs von dir, Matth. 5, 29. c. 18, 9. i 
£) Und Hat ausgerijjen meine Hoffnung wie einen Baum, 

Hiob 19, 10. 
Iſrael von einem guten Lande will GOtt ausreißen, ı Kön. 
14,.15,! Ser. 19,7144.15.) 172 Ser.sE, 110, 


$. 2. Die Augen ausreißen, 4 Moſ. 16, 14. 
d. i willft du die Leute blind machen, verblenden, 
dar fie nicht erfennen jollten, wo alle deine Anftal- 
ten hinaus wollen? 


Ausreiten 
Boten ritten aus eilend und ſchnell, Efth. 8, 14, 


Ausreuten 


Sit fo viel als Ausrotten F. 1. 2. Ser. 31, 28. Jer. 
42, 10. c. 45, 4. c. 47, 4. Zeph. 1, 3. 4. 


Alle Pflanzen, die mein himmliſcher Vater nicht gepflanzet hat, 
die werden ausgereutet, Matth. 15, 13. (Richtiger: Müſſen 
ausgerottet werden; db. i. feine falichen Lehren, die Gtt 
nicht geoffenbart hat, dürfen geduldet werben; ein klares 
Zeugniß, daß Chriſtus nie zu herrſchenden Irrthümern fich 


bequemt Hat.) 
Ausrichten 


$. 1. Etwas zu Stande bringen, feinem Amt 
und den anvertrauten Gefchäften Genüge thun, 3.8. 


Abſalom fein Gelübde zu Hebron, 2 Sam. 15, 7. 

Abrahams Knecht erzählt, was er ausgerichtet, 1 Mof. 24, 6& 

Alerander der Große, was er will, Dan. 11, 3, 

Daniel des Königs Gejchäfte, Dan. 8, 27. 

Sofua die Befehle, 1 Macc. 2, 55, 

Mofes kann allein das Geſchäft nicht ausrichten. 2 Mof. 18, 
18. 23. 

Du folfft (magft) ihn überreden, bu folft (mag es) ausrichten, 
1 Kön. 22, 22. 2 Chr. 18, 21. 

Denn fie reißen den Grund um, was fellte (fpottweile) ber 
Gerechte (David, der fo viel von feiner Gerechtigkeit redet) 
ausrichten? Pf. 11, 3. 

Lobet den HErrn, ihr jeine Engel, ihr ftarken Helden, bie ihr 
jeinen Befehl ausrichtet, Pf. 103, 20. 

Wohl dem, der barmherzig ift, und gerne leiht, und richtet 
feine Saden aus, vaß er Niemanden Unrecht thue, Pf. 
112, 5. 

Bas kann dir die falfhe Zunge thun? und was kann fie aus» 
richten? Pf. 120, 3, 
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Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, Sturmmwinde, bie fein Wort 
ausrichten, Pſ. 148, 8. 
Nichte draußen dein: Geihäft aus und arbeite deinen: Ader; 


darnach baue dein Faus. (Ienes it zum täglichen LFebens— 


unterhalt, diefes zur Bequemlichkeit und Zierde.) Sprw. 
24, 27. 4 

Wer eine Sache durch einen thörichten Boten ausrichtet, ber 
ift wie ein Zahmer an Füßen, und nimmt Schaden, Pred. 
26,6. 

Man arbeite, wie man will, fo kann man nicht mehr ausrichten 
(ohne GGttes Segen), Pred. 3, 9. 

Denn was richtet ein Weifer mehr aus, weder ein Narr, Sprw, 
6, 8. (in diefer Welt, was das Zeitliche betrifft.) 

Laß jehen, ob du bei dir könneſt ausrichten (fo viel Mann- 
ſchaft aufbringen), die darauf reiten, Eſa, 36, 8 ' 
Dir ift vor mehr befohlen, weder du kannſt ausrichten, Sir. 

8, 25. 
Wenn die Strafe fommen fol, fo toben fie (die Winde) und 
richten den Zorn aus deß, der fie geſchaffen hat, Sir. 39, 34. 
Wahrlich, ih Tage euch, ihr werdet die Städte Iſraels niht 
ausrichten (nicht mit Durchreifen fertig werden), bis des 
Menſchen Sohn kommt, Matth. 10, 23. (richtend und fira- 
feud über Ierufalem.) 
Ihr fehet, daß ihr nichts ausrichtet (vermönet), Joh. 12,:19. 
Um deswillen, fo ergreifet den Harniſch GOttes — und Alles 
wohl ausrichten, und das, Feld. behalten möget, Eph. 6, 13. 
Siehe auf das Amt, das du empfangen hajt in dem HErrn, 
daß du daſſelbige ausrichteft, Col. 4, 17, 
Nichte dein Amt revlich aus, 2 Tim. 4, 5. 
$.2. Wird es GDtt zugefchrieben, welcher durch 
feine Allmacht ſowohl in Hinjicht feiner Wohlthaten, 
als auch Strafen Dinge ing Werk richten kann, 
welche die Menſchen in Verwunderung fegen, 
ZMof. 10, 2. 1 Sam. 14, 6. Efa. 10, 12. Ser. 
33,2. c. 50,25. 
Ich, der HErr, will ſolches zu feiner Zeit eilend auärichten, 
Eja. 60, 22. 5 
Und des HErrn Zorn wird nicht nadjlaffen, bis ers thue und 
ausrichte, was er im Sinne hat, Ser, 23, 20. c. 30, 24. 


Alſo ſoll mein Zorn vollendet, und mein Grimm über ihn auße 
gerichtet (wirkfam bewiefen) werben, Ezech. 5, 13. 


Ausrichter 

Der für Etwas gut fteht, Bürge wird, und auch 
hält und wirklich vollbringt. Ein felbft zahlenver 
Fürge. Das it Chriſtus, unſer Heiland, ‚weil er 
den Bund der Gnade, darin Gott der Vater um 
feinetwillen, ohne daß, wir uns ver vollkommen 
Erfüllung des Gefeges rühmen können an Buß: 
fertigen und Gläubigen Vergebung der Sünden und 
ewiacs Leben anbietet, mit ſeinem eignen Blut bes 
kräftigt bat. 
Alfo gar viel eines beffern Teftaments (Bundes) Ausrichter iſt 

EHriftus geworben, Ebr. 7, 22. 


Ausrichtig 


Einer, der das anbefohlene Geſchäft hurtig und 
wohl ausrichtet, vollbringt, 1 Köı. 11, 28. 


Ausrotten 
8.1. D) Eigentlich etwas mit der Wurzel heraus: 
ziehen, int Gegenfag des Pflanzens a,; alſo verder- 
ben, verwititen, gänzlich zerjtören, aus dem Wege 
räumen bb. 


a) Bäume, davon zu eſſen, follen nicht ausgerottet werben, 
5 Moſ. 20, 19. 20. 

Ausrotten, das gepflanzt ift, hat feine Zeit, Pred. 3, 2. 

b) Affa den Miplezeth, 1 Kön. 15, 13. 2 Chr. 15, 16. 

David jol Saul3 Samen nicht ausrotten, 1 Sant. 24 2%, » 

Nottet alle Gottlofen aus, Pi. 101, 8. 

Die Haine, 2 Moſ. 84, 13, vottet Hisfia aus, 2Kön. 18, 4. 
Sofia, 2 Kön. 23, 14, Iſrael, 2 Moſ. 34, 13. 
ojua die Enafim, Sof. 11, 21. andere Völker, c. 22, 4. 
ſſrael den Jabin, Richt. 4, 24. 

Sjejabel die Propheten, 1 Kön. 18, 4. 

Joab alle Mannspilver in Edom, 1 Kön. 11, 16. 

Saul die Wahrſager, 1 San. 28, 9. 

Simon alle Gräuel, 1 Macc. 13, 48, 

Und nach den zweiundjechzig Wochen mird Chriſtus ausgerottet 
(getddtet) werden, und nichts mehr jein, Dan. 9, 26. 


Wollte GOtt, daß fie auch ausgerottet (abgefdjnitten) würden 
(als faule Glieder, wenn es ohne größere Gefahr gefchehen 
armen die eich (mit falſcher Lehre) verftören (irre machen), 
Sal. 5, 12, 


$. 2. II) Zeigt es GDttes gerechte Rache an, 
die er an einem Menfchen, oder gangen Volk, ohne 

Hinzuthun der Obrigkeit, nicht allein zeitlich Durch 

allerhand Unglück, auch friihzeitigen Tod, ſondern 

auch, ‚wo er nicht zurückkehre, uno ernſtliche uße 
tue, ewig erweifen wolle. Die Strafe der Ausg: 

rottung war darauf gelegt, 3 B. 

Wenn ein Knäblein nicht beſchnitten wurde, 1 Mof. 17, 14. 

Wer ungefäuertes Brod aß während den 7 Tagen, 2 Mof. 12, 
15-19. 

Wer ein folches (Del, damit Aaron gefalbet) machen mollte, 
2 Mof. 30, 33. it. ſolch Rauͤchwerk 2c., v.38, 

Wer eine Arbeit am Sabbath that, 2 Mof. 31, 14. 

Wer Fleifch des Danfopfers af, 3 Mof. 7, 20. 21. 25. 

Wer das Gejeg im Heirathen brach, 3 Mof, 18, 29, 

er feine Schweiter nehmen mollte, 3 Mof. 20, 17. 

Der bei feinem Weide jchlief, wenn fie ihre Zeit hatte, 3 Mof. 
20, 18. 

Mer anitehen ließ, das Pafjah zu halten, 4 Mof. 9, 13. 

Ver unvein war und fich nicht entjünoigen wollte, 4 Moſ. 19, 
20 2c, ꝛ⁊c 

Der HErr hat audgerottet. die Heiden von Jirael, 5 Mof. 7, 
1. 22. ec 18,29. €. 19, 1. 

So werde ich Iſrael ausrotten (wenn es abgättifch) von dem 
Lande, das ich ihm gegeben Habe, 1 Kön. 9, 7. 

Sch will ausrotten an dem Jerobeam, auch ven, der an bie 
Wand pißt, 1 Kön. 14, 10. it. von Ahab, 1 Kön. 21, 21. 
2 Kön. 9, 8. 8% Chr. 22, 7. 

Der HErr wolle ausrotten alle Heucelei, und die Zunge, bie 
jtolz redet, Pſ. 12, 4. 

Das Antlig des HErrn fteht über die, jo Böſes thun, daß er 
ihr Gedächtniß ausrotte von der Erde, Pi. 34, 17. 

Die Böſen werden ausgerottet, Vi. 37, 9. 28. 34. 

Der Mund des Gerechten bringet Weisheit; aber das Maul des 
Verfehrten wird ausgerdttet, Sprw. 10, 31. 

Um meines Ruhms willen will ich mich dir zu gute enthalten, 
daß du nicht ausgerottet werdeſt, Eja. 48, 9, 

Plöglid rede ich, wider mein Volk und Königreich, daß ichs auss 
rotten, zerbrechen und verderben wolle, Ser, 18, 7. 

Siehe, ih will mein Angeficht wider euch richten zum Unglüd, 
und ganz Juda foll,ausgerottet werden, Ser. 44, 11, 

Rottet aus von Babel beide den Säemann und den Schnitter 
in der Ernte, Ser. 50, 16, 

Ich will’ in dir ausrotten beide, Gerechte und Ungerechte, Ezech. 
21,8. 

Und will’ die Städte beined Landes ausrotten und alle beine 
Feſten zerbrechen, Mich. 5, 10. Zauberer, v. 11. Bilder und 
Götzen, v. 12. 

Und will der Philiſter Pracht ausrotten, Zach. 9, 6. 


Ansrotter 
Der Verderber, Verwüſter, Ezech, 7, 25. 


Yusrufen 


Dur einen Herold, den Leuten fund machen. 
(5. Ausfihreien.) 
Aaron ließ ausrufen: Morgen ift des HErrn Felt, 2 Mof. 


&0% 
Ayasverus, dag man Mardochai ehren follte, Efth. 6, 9. 11, 
Antiochus läfterliche Gebote, 1 Macc. 1, 25. 
Der Beſeſſene rief aus, was JEſus für. Wohlthat an ihm ges 
than, Vlarc. 5, 20. 
Eira ein Faiten, Eir. 8, 21. 
a San ſich Sfrael gen Jerufalem verfanmeln follte, Efr. 
— Das Lauberhüttenfeft, Neh. 8, 15. 
Ein Freijahr wurde ausgerufen, Ser. 34, 8. 15. 17, 
Sehu Baal Felt, 2 Kön. 10, 20 
Joſaphat ein Faften, 2 Chr. 20, 3. 
Joſua alle Worte, die Mojes geboten, Joſ. 8, 35. 
Nicanor, wie er die Juden verfaufen wollte, 2. Macc. 8, 11. 
Pharao von Joſeph, er fei des Landes Vater, 1 Mof. 41, 48, 


Ausfag 


8. J. War eine, befonders im Trient herrſchende, 
bisweilen von GTtt außerortentlich verhängte, an— 
fiefende und von dem abenolänvifchen Ausfchlag 
weientlich verſchiedene Krankoeit, gegen deren bös— 
artige Form, die Elepbantiafis, wahrſcheinlich Hioes 
Uebel, noch fein fihres Heilmittel bekanut iſt. Sie 





Ausſaufen — Ausfchreiten. 


greift nicht nur das Hautſyſtem, ſondern ſelbſt 
Gelenke und Knochen an, verdirbt die Säfte und 
entſtellt den Menſchen. Es wurden damit nicht 
allein Menſchen, ſondern auch Häuſer und Kleider, 
3 Mof. 14, 34. angeſteckt An jenen war das 
Kennzeichen. des weißen Ausſatzes die glänzende 
weiße aufgedunſene Hautz an diefen aber eine grüne 
und röthliche Das Urtbeil darüber ſtand nicht den 
Aerzten, ſondern den Prieſtern zu, welche den Aus— 
ſatz beſichtigen und den Kranken für rein oder une 
rein erklären mußten, I Mo. 15, ff. c. 14, 3. 
Matth 5, 4 Der Ausfat wurde den Juden als 
Strafe der Sünde georogt, und eben deshalb konnte 
man auch Durch ein gehorſames und -beiliges Leben 
fih davor hilten, wozu db Moſ. 24, 8.9. ermaynt 
wird. Defto Leichter konnte die ſymboliſche Bedeu⸗ 
tung dieſer Krankheit, aber auch die Heilandskraft 
Chriſti, der fie zu heilen vermochte, erkannt werden. 
©. Winer L 131—25. 

War gemein im jüdifchen Lande, Luc. 4, 27. 3 Mof. 13, 2, 
Die damit behaftet, mußten allein wohnen, 3 Mof. 13, 45, 

4 Dtoj, 5, 2. 3 Wioj. 26, 21. 23. 
Sit von JEſu an Verſchiedenen geheilt worden, Matth. 8, 2. 


En I vB. RUE, Dr AS TR Eur 17,.10, 
Von Jüngern, Matih. 10, 8 

8.2. Mir dem Ausjak, (Mofes, 2 Mof. 4, 6. 
da er in ſeinem B.ruf mit der &abe Wunder zu 
thun ausgerüſtet wurde, als das andere Zeichen ges 
geben, waren behaftet: 
Afaria, König in Juda, 2 Kön. 15, 5. 
Gehafi, 2 Kön. 5, 26. 
OD, CR, Te 
Vier Männer, 2 Kön. 7, 8. zehn Männer, Luc. 17, 12. 
Mirjam, 4 Moj. 12, 10 
Naeman, 2 Kön. 5, 2. 
Eimon, Matth. 26, 6. Marc 14, 8. 
Ufia, 2 Chr. 26, 20. 21. 23.‘ 


F. 3. Man hat den Ausfag als Bild der Sünde 
betrachtet, wovon vielleicht ſchon Pſ. 51, 9. vergl. 
3 Moſ. 14, 6. 7. eine Spur. ‚Wie jener feinen 
tiefen Ei in den innern Theilen des Körpers hat, 
Alles durchdringt, verdirbt, oft dem Tod bringt, 
forterbt, von der menjchlichen Gefellichaft ausſchloß, 
und von Ehrifto gebeilt: wurde; jo ilt die Sünde 
im Innern des Menfchen, Pi. 51, 7 Hiob 14, 4. 
Sob. 3,6. und verdirbt Gert und Herz, tbeilt jich 
mit, ſchließt aus der Gemeinſchaft des Himmels aus, 
bringt den ewigen Tod, Röm. 5, 12. 1 Cu. 15. 
22. 21. und kann nur durch Enritum und fein 
Blut getilgt werven. Joh. 1, 7. Eph. 1, 17. 


Ausfaufen 

6.1. Alles, was eingefchenft, gleichfam unerfütt: 
fich mit vollem Hals hinein ſchlucken. 
Wo ift weh — nämlich wo man beim Wein figt, und kommt 

auszufaufen, was eingeſchenkt ift, Sprw. 23, 30. 

8.2. Verſchlucken, verzehren, den Untergang einer 
Sache anzuzeigen. 
Sein (des Tollen) Gut werben die Durftigen ausfaufen, Hiob 

5,5. 

$. 3. GOttes Zorn fühlen, und den großen 
Etrafbecher, den man durch ſeine Sünden vollge— 
ſchenkt, ohne Gnade und Aufhören austrinken, 
Obad. 16 
Die Gottloſen müſſen die Hefen ausſaufen, Pf. 75, 9 

$ 4. Siche Ausfaugen $. 1. 
Denn die Pfeile des Allmächtigen fteden in mir, derſelben 

Grimm fäuft au meinen Geift, Hiob 6, 4, 

Ausfaugen 

8.1. Mit diefem von blutſaugenden Thieren ent: 

lehnten Bilde wird eine jehwere, von Gtt aufer— 
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Yegte Krankheit bezeichnet, die die ganze Lebenskraft 
des Menſchen verzehrt , und den Geijt bricht. 
Er faugt * dürre aus, ſagt Hisſskias in feiner Krankheit, 
Eja. 38, 1 
$.2. Alles an fich ziehen, hinterliftiger Weiſe an 
fich bringen. 


Es müffe der Wucherer ausfaugen Alles, was er but; und 
Fremde müſſen feine Güter rauen, Bj. 109, 11. 


Ausſchäumen 

Wie das Meer von der Bewegung den Schaum 
des Waſſers ans Ufer wirft (Eſa. 57, 20.); ſo 
machen es verführeriſche Lehrer, ja alle — 
fie können ihre eigne Schande, ihr, gottloſes V Weſen 
nicht verhehlen, ſondern werfen das, weſſen das Herz 
voll iſt, Matth. 12, 34. durch den Mund, als einen 
verfluchten Schaum aus. 


(Sottlofe Schrer ſind) wilde Mellen des Meeres, bie ihre eigene 
‚ Schande ausjchäumen, Judas 13. 


Ausſchenken, ſ. Einfchenken 
Ausſchicken 


Einen aus: (wohin) ſenden, etwas zu verrichten. 


Antiohus, und ließ eine große Macht aufbieten, 1 Macc. 3, 27. 

Er der Herr) ſchickte auns (Areckte feine Hülfshand aus, Pf. 
144, 7.) von ver Höhe und holte mich, und zog mich aus den 
Waffen, Bi. 18, 17. 2 Sam. 22,17 

will den Nebucadnezar ausſchicken wider die 
Sfraeliten, Jer. 25, 9. 

Herodes alle Kinder in Bethlehem zu töbten, Matth. 2, 16. 

Sharao bie —— in Egypten wegen ſeines Traumes zu 


zufen. 1 Moſ. 41, 8 
Ausſchiffen 


Wir ſchifften aus in einem Schiffe, A.G. 28, 11. 


Ausſchießen 
Böfe Pfeile des Hungers deuten eine von EOtt 
zur Strafe gejchiefte Hungersnoth an, Ezech. 5, 16, 


Ausfchlagen 

Wird in der Schrift vom Zahn a) gebraucht; und 
fonjt von den Früchten, welche mit einem Stecken 
aus ber Schale geflopft wurden b); hervorſproſſen 
und ins Wachsthum gehen €); ausgeſchlagen haben, 
mit Schlagen, Tidten und Erwürgen aufhören, 
Esch. 9, 8. nicht ausſchlagen, von GDtt gejagt, 
ſeines Werkes mit Erbarmen eingedenf bleiven, Hiob 
14.15: 
a) Wer dem Knecht oder Magd einen Zahn ausfhlug, mußte ihn 

frei lafjen, 2. Mof. 21, 27. 
b) Ruth die Aehren, Nuth 2,1% 
Die Miden ſchlägt man mit einem Stabe aus, Eja. 28, 27. 
1) Bon Granatäpfeln, Hobel. 7, 12. 


Vom Feigenbaum, Luc. 21, 30. 
Sirael ſoll ausſchlagen, wie Libanon, Hof. 14, 6, 


Ausſchöpfen 


Er wolle den Jordan ausſchöpfen, Hiob 40, 18. 


Ausſchreien, ſ. Ausrufen 


Gideon ließ vor den Augen des Volks ausſchreien: 
und verzagt, ſollte umkehren, Richt. 7, 8 

Jeſabel ein Falten, 1 Kön. 21,9. 12. 

Cores, dem HErrn ein Haus zu bauen zu Serufalem, 2 Chr. 
36, .22. 

Der König zu Ninive ein Faſten, Jon. 3, 7. 

Er (der Narr) giebt wenig, und rüdt einen viel auf, und 
ſchreits aus, als ein Weinrufer, Sir. 20, 15 


Ausfchreiben 
Einen Befehl ins Land ergehen laſſen, 5 Mof. 
31, 24 3 Eſr. 6, 15. 2 Macc. 4, 21. 


Ausfchreiten 
Aus dem Wege treten, 1 Ehr. 14, 9. 


wer blöde 
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| Ansfchroten 
Mit Gewalt aus etwas heraus treiben, heben, 
bewegen, Ser. 48, 12. 


Ausſchütteln 

F. 1. Das Ausſchütteln der Kleider, A.G. 18, 6. 
bat eine Veriwandtjchaft mit dem Abſchütteln des 
Staubes von den Füzen, Matth. 10, 14. ©. Ab: 
ſchütteln. 

$.2. Wenn es Neh. 5, 13. Hiob 38, 13. fteht, 
fo heißt es fo viel, GOtt werde die Gottlofen, welche 
fein Wort nicht zu Ohren nehmen, wie unnghes 
Zeug wegfchlitteln, und fie von Hab und Gut zeit 
lich, und von feiner Gnade ewig verſtoßen. 


” 
Ausſchütten 
$.1. D Etwas völlig bis auf den Grund aus- 
giejen von flüjfigen, und ausleeren von trocknen 

Sachen. 

Die Söhne Jacobs die Säcke, 1 Mof. 42, 85. 

Thamar das Gericht vor Ammon, 2 Sam. 13, 9, { 

Das Gemüfe, welches Elifa von ver Bitterfeit befreiete, 2 Kön. 
4, 40. 

Die Lade, wenn viel Geld darin war, 2 Chr. 24, 11. 

Judas jein Eingeweide, A.G. 1, 18. 

Ich will Jeruſalem ausſchütten, wie man Schüſſeln ausfchittet, 
2 Kön. 21, 13. Geigt GOttes Zorn an, dafi er fie gleicham 
wegſchütten und nicht achten wolle.) 
$. 2. Wenn Hobel. 1, 3, Chrifti Namen mit 

einer ausgefchütteten Salbe verglichen wird, fo wird 

danıit auf Chriftum, den Gefalbten, und auf die 

einzige Kraft feines Namens, Job. 1,41. Pſ. 2,2, 

gejehen. 
$.3 II Etwas in großer Menge von ſich aus: 

gehen, hören laffen, 3. B. Klagen, Bf. 102, 1. 

Ein Narr fchüttet feinen Geift gar aus; aber ein Weifer Hält 
an fih, Sprw. 29, 11. vergl. c. 25, 28. . 
Auch Ichüttet meine Lehre Weiffagung aus, die ewig bleiben 

muß, Eir. 24, 46, 
$.4. Das Herz ausfchütten, alle feine Gedanfen 
und Empfindungen ohne Vorbehalt vor GOtt im 


Gebet ausſprechen, um Troft zu ſchöpfen, Bi. 55, 28. 


Das that Hanna, 1 Sam. 1, 15. 

Hoffet auf ihn alfezeit, lieben Leute, fchittet euer Herz vor ihm 
aus; GOtt ift unſere Zuverficht, Sela, Pf. 62, 9. 

Ich ſchütte meine Rede vor ihm aus, und zeige vor ihm meine 
Noth, Pi. 142, 8. n ‚ | 
Stehe des Nachts auf und fchreie; ſchütte dein Herz aus in 

ber erften Wache gegen ben HErrn, wie Waſſer, Klagel. 

2, 19. 

$.5. Ausgefdüttet fein wie Waller, von Chrifto 
zeigt an, daß er von großen Schmerzen erſchöpft 
und aller Kräfte beraubt ſtehe, und je it auch, 

Klage. 2, 11. das ausgeſchüttete Leben Bild der 

bis in die innerften Theile, des Leider gehenden 

Entkräftung. 

Ich bin ausgeſchüttet, wie Waſſer, alle meine Gebeine haben 
ſich zertrennt; mein Herz iſt in meinem Leibe, wie zerſchmol— 
zenes Wachs, pPf. 22, 15. 4 — 
$.6. Wenn GEott ſeinen Zorn ausſchütten will, 

ſo ſoll ſich derſelbige, wie eine große Fluth über 

Aues ſchnell und ſchrecklich ergießen, Eſa. 42, 25. 

Klagel, 2, 4. «4, 11. Ge. 14, 19. c. 20, 8. 

c. 22, 22. c. 30, 15. c. 36, 18. Hingegen bon der 

Barmherzigkeit, fo ſoll foldhe in großem Maß über 

uns kommen. 


Eiche, mein Zorn und mein Grimm ift auögefchlittet (mie ge- 
ſchmolzenes Erz) über diefen Ort, Ser, 7, 20. 

Ach HErr, willft du denn alle Uebrigen verderben, daß bu 
deinen Grimm fo ausfhiütteft über Srufalem? Ezech. 9, 8. 
Drum will ih meinen Zorn über fie ausfchütten, wie Waſſer, 

Hoſ. 5, 10. 
Er ege den Grimm, und ſchütte Zorn aus, Sir, 36, 8. 
Darum bat GDtt Geeuld mit ihnen, uno ſchüttet aus feine 
Barmherzigkleit über fie, Sir. 18, 9. 





Ausſchroten — Ausſpeien. 







Ausſenden 


Es ſind ausgeſandt worden: 


Boten von Balak zu Bileam, 4 Moſ. 22, 8. 
Kundſchafter von Moſes, 4 Moſ. 21, 32. 
Von Joſua, Joſ. 2, 1. von Abjalom, 2 Sam. 15, 10 2c- 
Zaurer, Luc. 20, 20. 
Und er orinete vie Zwölfe, daß fie bei ihm fen follten, und 
daß er fie ausjendete zu previgen, Marc. 3. 14. Luc. 9. 2. 
Bittet den HErrn ter Ernte, daß er Arbeilı. ausfende üı. jeint 
Ernte, Luc. 10, 2. ; 

Und wie fie cusgefandt waren vom heiligen Gift 2c., 9.6. 
13, 4. 

Sind fie nicht allzumal dienſtbare Geifter, 
Dienft 2c. Ebr. 1, 18. 


Ausfegen 
Töchter ausftatten, verheirathen, Richt. 12, 9. 


Ausfen. 

Aufhören zu fein. Wenn etwas feine Endſchaft 
fowohl in Anſehung ſeines Dafeins, als auch feier 
Wirkung und Kraft erreicht, fo ifts aus, 

Die Gerftenernte, Ruth 2, 23. 

Der Helden zu Babel Stärke, Ser. 51, 30, 

Bis 05 mit Jeroceam aus fei, 1 Kön. 14, 10, 

Tie Leidetage, 1 Mof. 50, 4. 

— Tage des Füllopferd, 3 Moſ. 8, 33, 

— — der Reinigung, 3 Mof. 12, 4, 

Trotz Moabs, Jer. 48, 2. 

Das Waſſer in der Flaſche Hagars, 1 Moſ. 21, 15. 

Wie ein Knecht ſich ſehnet nach dem Schatten, und ein Tages 
lögner, daß feine Arbeit aus fei, Hiob 7, 2, 

9,3 denn ganz und gar aus mit feiner Güte? Und bat bie 
Verheißung ein Ende? Bi. 77, 9. 

Wenn die Weiffagung aus ift (mo man vom Wort GOttes 
nichts mehr hört und lehrt), wird das Volt wild und wüjt, 
Sprw. 29, 18. 

Mit den Götzen wirds ganz aus fein, Eſa. 2, 18. 

Die Güte des HErrn iſt, daß wir nicht gar aus find, Klagel. 
3, 22. 

Aber wer Heimlichkeiten offenbart, nit dem ifts aus, Gir. 
27, 24. 

Rahel beweinte ihre Kinder, und wollte ſich nicht tröften laſſen; 
benn es war aus mit ihnen (fie And nicht mehr vorhanden, 
nämlic in diefem Leben), Viatth. 2, 18. 

Wo bleibt nun der Ruhm? Er ift aus (-gefchloffen), Nöm. 
3, 27. 

En nicht ſag ich foldes, daß GDttes Wort darum aus jei, 

m 


Ausfondern 


Etwas 1) äußerlich zu einem weltlichen oder kirch⸗ 
lichen Zweck von den Uebrigen ausleſen und ab: 
ſondern a). 2) Innerlich zu einem heiligen Berufe 
weihen, gewöhnlich mit der Nebenbeſtimmung der 
Ausrüſtung mit den dazu nöthigen Geijtes- und 
Herzensgaben b). 

a) Jacob bie bunten und bie fledichten Schafe, 1 Mof. 30, 52. 

Alles, was die Mutter bricht, dem HErrn, 2 Moſ. 13, 12. 

Die Leviten dem HErrn, 4 Moj. 3, 41, 

Freiſtädte, 5 Mof. 4, 41. 

Der Stamm: Levi, 5 Mof. 10, 8. 

6) Ich ſonderte dich aus, ehe denn du von deiner Mutter ges 
boren wurbeft, Ser. 1, 5. 

Der HErr andere 70 Jünger, Luc. 10, 1. 

Sondert mir aus Barnabas und Paulus zu dem Werke, dazu 
ich fie berufen habe, A.G. 13, 2 


Paulus — auögefondert zu predigen das Evangelium, Röm. 
1,1. Gal. 1, 15, 


Ausfpannen 
a) Dom Neß der Aergerniß, um die Seelen zu 
fangen, Hoſ. 5,1. b) GOtt hat meine Bogenfehne 
108=, mich wehrlos gemacht; m. A. Jeder laßt fei— 
nen Zügel gegen mich los, wird frech gegen mich, 
Hiob 30, 11. ©. Abzaͤumen. 


Ausſpeien 


F. 1. Eigentlich etwas durch den Mund von ſich 
geben, Sprw. 25, 16. 


ausgeſandt zum 





Aussprehen — Austhun. 


Deine Biffen, bie du gegeffen Haft, mußt du ausfpeien (das 
wünfct dir der Weidifche, wenn du bei ihſn int), Sprw. 
3, 8. 

da Sr den Jonas, Son. 2, 11. 

8. 2. Bon ungerechtem Gut gebraucht, ifts fo 
siel als nicht allein diejes, fondern auch das ge: 
rechte ſoll verloren geben, wie der, welcher fpeiet, 
nebſt der überflüffigen ind ungeſunden Speife auch 
die gute und nothiwendige von fich geben muß. 

Die Güter, die er verfchlungen hat, muß er wieder ausfpeien $ 
amd GDtt muß fie aus feinem Bauche ftoßen, Hiob 20, 15. 
8 3 Bon den Einwohnern eines Orts, 3 Mof. 

18, 25. 28. c. 20, 22. fie joltlen vertrieben und aus: 

gerottet werden, und zugleich wie Gefpeites Allen 

ein Greuel fein. 

8.4. Die Heuchler will Ehriftus wegwerfen, von 
fich toren, als ihm efelhafte, feinem heiligen Sinn 
widerjt beide - Menfchen aus ſeinem Minde aus: 
fveien, ihrer nicht mehr gedenfen, fie nicht vor ſei— 
"nem Dater befennen, Bj. 16,4, Matth. 10,33 fie 
aus finer Gemeinschaft, und mithin aus der Stadt 

Ottes ausſchließen. 

Weil du aber lau biſt, und weder kalt noch warm werde ich 
dich ausſpeien aus meinem Munde, Dffb. 3, 16, 


Ausfprechen | 


a) Bisher Verborgenes aus der Fülle innerer 
Offenbarung verfündigen,< bi eine Sache, wie es 
ihr angemefjen und würdig iſt, darftellen. 

a) Ich will meinen Mund auftdun zu Sprüchen, und alte Ge— 

ſchichte aussprechen, Pf. 78, 2. Matth. 13, 35. 

— — Nachdem der Geift ihnen gab auszuſprechen, A.G. 2, 4. 
b) Der HErr ift allein gereht, Niemand kann feine Werte auss 

ſprechen, Sir. 18, 2. 

Es ift aud) ven Heiligen von dem HErrn noch nie gegeben, daß 

fie alle jeine Wunder ausſprechen könnten, Sir. 42, 17. 


Ausſtechen, ſ. Augen ausftechen 


Ausſtecken 


Bon den Flaggen, Eſa 33, 23. Ehe ſolche die 
Feinde des Volkes GOttes aniteefon werden, jo wird 
ſchon die Beute, welche man ihnen raubt, ausge: 


theilt fein. 
Ausftoßen 

8. 1. Einen (feines bisherigen Genuffes, Ger 

walt und Herrfchaft berauben und) mit Gewelt 

fortjagen. 

Stoße ſie aus um ihrer großen Uebertretung willen, denn ſie 
find dir widerſpenſtig, Bf. 5, 11. 

Sch will euch von bannen heraus ftoßen und ben Fremden in 
die Hände: geben, Ezech. 11, 9. 

Aber die Kinder des Reichs (die Juden) werden ausgeftoßen in 
die äußerſte Finfterniß hinaus, Matth. 8, 12 

Nun wird der Fürft dieſer Welt, auögeftoßen werben, ob. 
12, 31. 

Stoß die Magd hinaus mit ihrem Cohn, Gal. 4, 30. 
8.2. Es find ausgeftoren worden : 

Auzläntifche und fremde Weiber von den Kindern Iſrael, Eſr. 
10, 19. Neh 13, 23: 30. 

Der Blindgeborne von den Juden, oh. 9, 34. 

Hagar, 1 Moſ 21, 10. ; . 

Die Heiven, 3. B. die Amoriter, 2 Mof. 33, 2. Enalim, 5 Muf. 
9,42: 26. 

Sephtha von feinen Brüdern, Richt. 11, 2. 7. 

Sirael aus Egypten, 2 Diof. 11, 1. 

Mofes und Naron von Pharao, 2 Mof. 10, 11. 

Raulus und Barnabad, A.G. 13, 50. 

Cohn des Hausvaters von den Weingärtnern, Matth. 21, 89, 

Stephanus, A.G. 7, 58. 


Ausſtrecken, ſ. Ausrecken 
8. 1 Am eigentlihen Verſtande von der Hand 
gebraucht, ſteht es von: 
Büchner's Hand-Concord, 
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Adam, 1 Mof. 3, 23. 

Enzel, welcher. die Hand auäftredte, Serufalem zu verberben, 
2 Cam. 24, 16. 

JEſus, den Ausfäsigen zu reinigen, Matth. 8, 3. Luc. 5, 13. 

Von der verborrten Hand, Matth. 12, 13. Marc. 3, 5. Luc. 
6, 10. 

Siruel, 1 Mof. 48, 14. 

Mojes, der den zur Schlange gewordenen Stab ergriff, 2 Mof. 
4,4. 

Weide, dad nah der Scham eines Mannes greifen würde, 
5 Mof. 25, 11. 

Wenn du aber alt wirft, wirft du deine Hände auzftreden (am 
Kreuze), Sob. 21, 18. 
$.2. Wenn GDEt die Ausftrefung der Hände, 

auf menschliche Art zu veden, zugejchrieben wird, jo 

zeigt es jeine Allmachts- a und zwar theils feine 

Strafhand an, womit er die, welche ungehorſam 

find, heimſuchen, züchtigen und verdero ın will; Ezech. 

20, 33. 34. b) theils feine Gnadenhand, womit er 

den Sündern zur Buße liebreich winkt ec). 

a) Ich habe die Erde gemacht — durch meinen ausgeſtreckten 
Arm, Ser 27, 5. i 

Ah HErr, fiehe, du haft Himmel und Erde gemacht durch beine 
groge Kraft, auch durch deinen auögeftredten: Arm, c. 32, 17. 
Sjirael aus Eyypten geführt, v. 21. 

b) Eja 11, 11. Ser. 6,12 Ezech 6, 14. c. 14, 13. c. 16, 27. 
“25, 6 0 e,H85, 8. Fe aaa, Beph, LA, 

Denn ich werde meine Hand audftreden und Egupten ſchlagen 
mit allerlei Wundern 2c. 2 Mof. 3, 20. c. 7,5. 

Ich will meine Hände ausftreden über des Lundes Einwohner, 
jpricht der HErr, Ser. 6, 12. 

Du haft mich verlaffen — darum Habe ich meine Hände auds 
geſtreckt wi.er dich, daß ich dich verderben will, Ser. 15, 6. 
Strecke aus deinen Arın, wie vor Zeiten, und zerſchmettere 2c., 

Sud, 9, 9. 
c) Den ganzen Tag habe ich meine Hände audgeftredt zu dem 
Bolt, das fich nicht jagen läßt, und widerſpricht, Röm. 10, 21. 


(S. Ausrecken.) 
Ansftrenen 


6.1. Gleichwie ein Säemann feinen Samen 
willig. und mit voller Hand, damit er eine reiche 
Ernte befomme, ausjtreut, jo follen die Gottjeligen 
Almofen willig und reichlich geben. 


Er ftreuet aus, und giebt den Armen, feine Gerechtigkeit bleibet 
ewiglich, Pf. 112, 9. 2 Cor. 9, 9. 


$.2. Wenn GDtt feinen Grimm ausftreuen fol, 
fo iſt es fo viel, als er folle ihnen den Lauf laffen. 
Auslaffen $. 2. 


Streue aus den. Zorn deines Grimmes, ſchaue an bie Hoch—⸗ 
müthigen, wo fie find, und demüthige fie, Hiob 40, 6. 


Austheilen 


David ben Raub von den Amalekitern, 1 Sam. 30, 24, 

— Mlerhand Lebensmittel, da er die Lade GDttes geholt 
hatte, 2 Sam. 6, 19. 

Sofaphat Gold und Silber unter feine Kinder, 2 Chr. 21, 3, 

Joſua das gelobte Land unter die Stämme, $of. 13, 6. c.18, 10, 

Einer theilet aus, und hat immer mehr; ein anderer farget, da 
er nicht fol, und wird doch ärmer, Sprw. 11, 24. 

Vor dir wird man ſich freuen, wie man fich freuet in der 
und wie man fröhlich ift, wenn man Beute austheilet, 
Eu. 9, 3. 

Eo nimmt er ihm feinen Harniſch, darauf er fich verließ, und 
theilet den Naub aus, Zuc, 11, 22. 

Ihre Güter und Habe verkauften fie, und theilten fie aus unter 
Alle, nachdem Jedermann noth war, U.G. 2, 45. 

— Ein Seglicher, nahdem GOtt ausgetheilet Hat das Maß des 
Glaubens, Röm. 12, 3. 

Doc wie einem Seglihen GDtt Hat ausgetheilt (feinen Theil 

jugetheilt), 1 Cor, 7, 17. 


Austheilung 
Die Kräfte GOttes, welche fich in verfchiedenen Gas 
ben des heiligen Geijtes hervorthaten, Ebr. 2, 4. 


Austhun 


a) Auslehnen, verpachten; b) den Hohenprieſtern 
und Schriftgelehrten die Kirche zur Verwaltung 
übergeben, und dabei geſtatten, daß fie bei guter 
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Auffiht allerhand Nuten davon ziehen. Sie hätten 


nicht vergeffen follen, dem Hausvater das Seinige 
zu entrichten. 
a) Du follft beine Speife nicht auf Ueberſatz austhun, 8 Mof. 


25, 37. 
b) Der Hausvater that feinen Weinberg den Weingärtnern aus, 
Matth. 21, 83. 41, 


Austilgen 

$.1. Iſt fo viel als Auslöſchen, als wern das, 
was man austilgt, zuvor angejchrieben gemejen; 
ausrotten, daß man davon feine Spur mehr hat, 
5 Mof 29, 20. 1Sım.24, 22. 2 Kön. 14, 27; 
Hiob 24, 24. Ser. 18, 23. Neh. 13, 14, 
Der HErr Amalek, 2 Mof. 17,14. 5 Mof. 25, 19, 
will Iſrael austilgen, 5 Mof. 9, 14. 
Dazu trifft ihn, (den Ehebrecher) Plage und Schande; und 

feine Schande wird nicht ausgetilgt, Sprw. 6, 33. 
Und auägetilget die Handſchriſt, jo wider und war ꝛc., Col. 

14. 


Und ich werbe feinen Namen nicht austilgen aus dem Buche des 
Lebens, Dffb. 3, 5. . 


| Austragen | 
Unter die Lente bringen, ſtadt- und landkundig 
machen, Pi. 41, 7. 


Austrauern 
Die Trauerkleider ablegen, 1Mof. 38, 12, c. 50, 
10.1 Sam. 31, 13.2 Sam. 11, 27, 


Anstreiben 


Einen auch wider. Willen. mit Gewalt zwingen, 
daß er von einem Dit, auch wohl mit Schimpf und 
Schande, weichen muß, und ihm fein Einfluß ge— 
nommen wird. 4 Mof. 32, 21.5 Mof. 33, 27. Sof. 

„10. 

Adam von GDtt aus dem Paradies, 1 Mof. 3, 24. 

Treibe diefe Magd aus mit ihrem Sohne; denn dieſer Magd 
Sohn fol nicht erben mit meinem. Sohn Iſaac, 1 Moſ. 
21, 10. 

Treibe den Spötter aus, jo geht der Zanf weg, fo höret auf 
Hader und Schmad, Sprw. 22,10. 

Austreiben, |. Sefefen. Daß auch Solche, die 
zwar die theoretifche Ueberzeugung gewonnen hatten, 
Jeſus ſei der von GOtt gefandte Mefitas, und habe, 
und ertheile die Gewalt über den Satan und deſſen 
Einflüſſe; ſich aber noch nicht ſelbſt durch Chriſti 
Wort und Geiſt hatten beſſern und heiligen laſſen, 
Matth.7, 21. kann eben jo wenig befremden, als 
dag es Menfchen von großem Talent und Gefchif 
ohne ein gutes Herz giebt. Jene Lehrer, da fie Jeſu 
Auctorität anerkannten, Fonnten fein Wort predigen, 
und die Lehre blieb wahr auch in ihrem Munde, 
wenngleich ihr Cyarakter der Presigt nicht entiprad). 
Haben wir nit in beinem Namen Teufel audgetrieben? 

Matth. 7, 22. Ä 
Brachten viele Befeffene zu ihm, und er trieb die Teufel aus 

mit, Worten, Matth. 8, 16. 

Warum konnten wir ihn nicht austreiben? JEſus fprad: um 
eures Unglaubens willen, Matth. 17, 19. 20 

Von Maria Magdalena hat ZEfus fieben Teufel ausgetrieben, 
Mare. 16, 9. Luc. 8,2, 

Sn meinem Namen werden fie Teufel austreiben, mit neuen 
Zungen reden, Marc. 16,17. 

Er treibt die Teufel aus durch Beelzebub 2c., Luc. 11, 15, 
Matth. 9, 34. c. 12, 24. Marc. 3,.22. 

Und fing (aus göttlichem Eifer) an ausjutreiben, die barin 
verfauften und kauften, Marc. 11, 15, ; j 

Furcht ift nicht in der Liebe, ſondern die völlige Liebe treibt die 
Furcht aus, 1 Joh. 4, 18. 1 . 


Austreten 
a) Aus dem Wege fchreiten, 2 Sam. 6, 6. b) Aus 
ben Schiff ans Land, Luc. 5,2. c. 8,27. Sch. 21, 9. 


Austilgen — Ausiverfen. 


Austrinken 
Die Hefen des Taumelkelchs, Eſa. 51, 17. und 
den Becher. voll Jammers, Ezech. 23, 34. heißt EOt⸗ 
tes Zorn erfahren, fühlen. 


Austrocknen 


Biſt du nicht, der das Meer der großen tiefen Waſſer austrock⸗ 
nete? Eſa. 51, 10. 

Der HErr wird aus der Wüſte herauffahren und ihren Brunnen 
au: rocknen, Hoſ. 13, 15, 


Aus- und eingehen 

a) Aneinem Ort feinen Aufentbalt, nebjt freiem nz 
gang haben, und fein Amt und Gejch tft öffentlich und 
daheim verrichten, b) Andere-als ein Vorftener und 
Regierer anführen, c) das Amt eines König vers 
walten, d) aus. dem Dienjt der Sinde in die Freie 
heit geben, e) vom Schwert, das ſich Teicht entblö— 
Ben läßt. 
A) 1 Moſ. 28, 10. 2 Mof. 28,85. 1 Sam. 22, 3. Ser. 37, 4. 

2 Chr. 15, 5. Eir, 6, 36. 
b) 4 Moſ. 27, 17. 5 Mof. 31, 2. Sof. 14, 11. 
e) = Chr. 1,:10. 
d) Mal. 4, 2. 
&) 2 Sau. 20, 8, 


Aus-⸗ und einziehen 
Zach. 8, 10.1 Sum. 18, 13. 16. 2 Kön 19, 27, 


Auswägen 

Das Srod mit Gewicht, 3 Moſ. 26, 26. wird den 
Inden, wer fie nicht werden gehorfam fein, ange— 
droht und damit angezeigt, daß ihnen ihre Lebens: 
mittel knapp zugefchnitten werden follen. Und im 
geheimen Verſtande wird auf. das Wort GOtteg, 
als die Speife der Seele, gezielt, welches unter 
ihnen theuer wern rollt, 1 San: 3, 1. Pf. 74, 9. 


Auswählen 
Städte zu Freiftädten, 4 Mof. 85, 11. 
Ausweichen 


2 et Steige, von der Heerſtraße abgehen, 5 Mof. 
RT. 


Ausweinen 
‚Die Augen: fich ſo in Thränen ergießen, daß bie: 
Augen austrodnen, Klagel. 2, 11.18. Bar. 2,18. 


Auswendig 

Bon leiblichen Dingen die Äußere Seite a). 

Noah follte die Kammern inwendig und auswendig verpichen, 
1 Mo. 6, 14. 

Die Lade mit Golb überzogen, inmendig und auswendig. 
2 Mof. 25, 11. = 

Auswendig Streit, inmwendig Furt, 2 Cor. 7, 5. 

Ein Bud, inwendig und auswendig verfiegelt, Offb. 5, 1. 


Von geijtlihen Dingen bedeutet es die Äußere oft 
täuſchende Erſcheinung oder Handlungsweiſe des 
Menſchen im Gegenſatz gegen den innern, nur GOtt 
erkennbaren Sinn b). 


Wehe euch — bie ihr die Schüffeln auswendig rein Baltet ꝛc. 
Matth. 23, 25. Luc. 11, 39, f 

Denn das ift nicht ein Jude, der auswendig ein Jude ift 2c., 
Röm. 2, 28. 


Auswerfen 
$. 1. a) Bom Neg, b) mit Gewalt ausftoßen. 
a) Es ift vergeblich, das Netz auszuwerfen vor den Augen bez 
Vögel, Sprw. 1, 17. 
Ba * Netze aus, daß ihr einen Zug thut, Luc, 5, 4, 
oh. 6. 
b) Und es warb ausgeworfen der große Drache ꝛc., Offb. 12, 9 


Auswickeln — Art: 


8.2. Der Teufel iſt zu verfchiedenen Malen 
ausgeworfen worden; GEOtt hat, (wie dies auch mit 
ſeiner moraliſchen Welto nung unter den Menſchen 
übereinſtimmt, ſtufeuweiſe immer ſchwerere Gerichte 
über ihn ergeben laſſen, 1) nach dem’ erſten Sün— 
denfall, 2 Betr. 2,4. 2) durch Chriſti Leiden. und 
Auferſtebhung, — 12, 31. 3) durch die Predigt 
der Apoſtel, Luc. 10, 18. 4) wird. er am jüngften 
Tag in die Hölle geworfen, Offb. 20, 10. Hier 
aber verjtehen einige die Zeiten Conſtantins, da des 
Satans Verehrung, nämlich die heidnijche Abgötte— 
rei und die. Verfolgung der Chriſten, abgeichafit, und 
alſo dieſer Drache durch die Erkenntniß Chriſti aus 
den Herzen der Menſchen geworfen wurde, Oder 
man verfteht es von der Zeit der gejegneten Refor⸗ 


mation. 
Auswickeln 


Sich durch allerhand Fine einer Verbindl ichfeit 
entziehen wollen. ’ 


Ein Gottlofer, fo er Bürge ift — und geht mit Ränken 
um, daß er ſich auswickle, der wird der Strafe nicht ent⸗ 
gehen, Eir. 29, 26. 


Auswurf 


Einen Auswurf thun, etliche Sachen aus dem— 


Schiff, deren man am erſten entbehren kann, ins 
Meer werfen, damit das Schiff erleichtert werden, 
und nicht mit der Laſt zu Schaden kommen, oder 
gar verjinfen möge, AS. 27, 18, 


Auswurzeln 

8. 1. Etwas ſammt der Wurzel heraus ziehen, 
gänzlich zerſtören, 2 Chr. 7, 20, Hiob 31, 8. 12. 
2,4 

$. 2. Judas 12. werden falfche Lehrer mit aus— 
gewurzelten Bäumen verglichen, weil fie dem Boden 
der göttliben Gnade uno der, Gemeinſchaft Chrijtt 
entzogen, des Zufluffes ‚der geiſtlichen „Lebenskraft 
entbebren, geiftig erfterben, immer mehr Aergernig 
anrichten, und jo dem Gerichte verfallen. 


Auszehren 
Keiner Zehrung und Nahrung bedürfen. 
Wenn du todt biſt, ſo haſt du ausgezehret, Sir. 14, 17. 


Ausziehen 
8.1. D Bon einem Ort weg an einen andern 
gehen a), zu Felde geben b). 3 B. 
a) Abraham, 1:Mof. 12,4 
Barnabas gen Tarjus, 1.6. 11,25. 
Sacob von Berjaba, 1 Mof. 28, 10. 
Sofeph, das Land zu befehen, 1 Mof. 41, 45. 
Siraeliten aus Egypten, & Mof. 12,31. 87.f. 2, 
b) Athniel zum Streit, Nicht. 3, 10. 
Joſua wider Amalek, 2 Mof: 17,9. 20. 
$2. ID: Wird es GOtt, auf menſchliche Weiſe 
zu reden, zugeſchrieben, da es denn theils ſeine bilifs 
reiche Hand, wenn eridas Unternehmen unterſtützt, 
ums den Sieg erfechten hilft, Nicht. 4,14. Bi, 60, 12. 
Hab, 4, 13. Offb. 6, 2. theils feine Strafe und 
Sache wider die Feinde anzeigt, Nicht. 5, 4. 
Der HErr wird ausziehen wie ein Rieſe, er wird den Eifer 
aufwecken wie ein Kriegsmann 2e.; Eſa. 42, 13 
Denn meine Gerechtigkeit ift nahe, mein Heil set aus und 
meine Arıne werden die Völker richten, Eſa. 51, 
Aber der HErr wird — * (mit geiſtlichen Waffen durd)s 
Wort) ꝛc., Zah. 14, 
$. 3. II: . Mird dem Anzichen ‚entgegen ges 
fest, und heißt die Kleider ablegen a), das Schwert 
ausziehen, entblößen b). 


a) Die leinenen Kleider Marıın, 3 Mof. 16,28, 

Den Purpur JEſu, Marc. 16, 20 

Die Schuhe Moſes, 2 Moſ. 3, 5. A.G. 7, 33. 

Den bunten Rod Sofeph, 1 Mol. 37,23 

Die Wirtwenkleider Subith, c. 10, 2, 

b) — Waffenträger wollte es nicht ausziehen, 1 Sam. 


her und (ötus des Hohenpriefters Knecht, Maith. 26, 51, 
oh 
§. 4. kim den alten Menfchen, fiehe An- 
zichen den neuen Menjchen: 
Biehet ven alten Menſchen mit feinen Werken aus, Col, 3, 9. 
8.5. Weil Chriſtus, als ein J— Sie⸗ 
gesfürſt, durch ſeinen Tod als Grund der Erlöſung, 
und durch ſeine Auferſtehung, als Siegel derſelben, 
das Reich des Böfen überwunden, und feiner Macht 
beraubt hat, fo heißt es: 


Und Hat ausgezogen die Fürftenthiimer und bie Gemwaltigen 
(teuflifche [Aue 11, 22.] Aachi), und fie Schau getragen 
öffentlich, und einen Aare aus ihnen gemacht ng ſich 
ſelbſt, Col. 2, 16. 


Auszug 

Der Kinder Iſrael aus Egypten geſchah unter 
Anführung Moſes und Aarons, nachdem fie mit 
Pharao und den Zauberer 2 Jannes und Rambres 
lange gejtritten, 2 Tim. 3, 8. und zehn Plagen 
fiber Egypten gekommen waren, 2 Moſ. 3. big 12. 
Cap. Vgl. v. Kaumer, der Zug der — aus 
Egypten nach Canaan. — 1813. 2te A. Robinfon’s 
Paläftina I. 82. 95 u. a. O. III. 170— 75. Anmerk. 
AXXIX. ©. 788 -90. Nredigten dariiber in oris 
ginelfem -Geilte find: ı Die Wanderungen Iſraels 
durch die Wüſte nach Canaan. In Beglebunß auf 
die inneren Führungen der Gläubigen: Von G. D. 
Krummacher. Elberf. 4 Hefte 1827 -29. 


Ava, Awa 
Unbilligkeit. Ein Ort, aus welchem Salmanaſſar, 
König von Aſſyrien, heidniſche Coloniſten in das 
Land ſchickte, Samarien zu bejegen, von been aber 
ein großer Theil wegen. ver — von Löwen 
zerriſſen wurde, 2 Kön. 17, 24. 25. 


Aven 
©. Sethaven und Bethel, Amos 1, 5. 


Die Höhen zu Aven find vertilgt, Hof. 10, 8, 


Avim 
Angerechte, verkehrte. I) Der Name großer 
Rieſen, 5Mof. 2,28. ID Einer Stadt im Sıamım 
Benjamin, zwei Meilen von Serufalen, Joſ. 18, 23. 


Awe 
Ausruf des Schmerzes oder Schreckens, oder der 
Angſt. 
re (hoͤhniſch), da er die Sfraeliten foll ziehen laſſen, 2 Mof. 


Einer, der das Eifen ind Waſſer fallen ließ, 2 Kön. 6, 5. 
Elifas — da er ſich und feinen HErrn zu Dothan belagert 


ſahe, ib. v. 15. 
Awith 


Die Verkehrte. Eine Stadt in Edom, 
Hadads Hoflager, 1 Moſ 86, 35. 


Irt 


$ 1 Bedeutet I) eigentlih ein Werkzeug, wo— 
mit man Holz und auch andere Dinge zu hauen 
pflegt, und wurde ſowohl in Friedenszerten 318 
Haufe a) als auch in Kriegszeiten b) zur. Verwü— 
jung gebraucht. Heißt fonjt das Eiſen, 2 Kön. 


f} ’ ” 


König 


- 15% 
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a) 5 Mof. 19, 5. c. 20, 19, Nicht. 9, 48. 
Kann fih auch eure Art rühmen wider ven, ber damit hauet ? 

Eja. 10.15 
b) Bi. 78, 5. Ser 46, 2%, 

8:93: Ih Err Bils der Römer, die, als Werk: 
zeug GOttes dem unbunfertigen. jüdiſchen Wolfe 
den Untergang bringen follten, und ſchon damals 
drohten. 

Es iſt ſchon die Art den Bäumen an die Wurzel gelegt. Darum, 
welcher Baum nicht gute Früchte bringt, wird abgehauen und 

ins Feuer geworfen. Mattd 3 10. Luc 8, 9. 


Aal 
Adıfeı Der Name eines Orts, Zach. 14, 5. 
Azalia 
Nahe bei dem Herrn. Ein Sohn Mefullams 
und Bateı Saphans, 2 Kön. 22, 5.2 Chr. 34, 8. 


Azaria, ſ. Afaria 


Azal — Baal-Meon. 


Azel 
Dabei, daneben. Ein Sohn Eleaſais, vom Ger 
ſchlecht Sauls, zeugte 6 Kinder, 1Chr. 9, 37. 38, 
c. 10, 42, 43. 
Azem 
£ ‘in oder Starken-Burg. Cine Stadt an ben 
Grenzen der Edomiter, zugleich indem Stamm Juda 
und Simeon gelegen, Sof. 15, 29. c. 19, 3. 


Amon 
Unfere Stärke, Eine Grenftadt in dem Stamm 
Juda, 4 Moj. 34, 4.5. Sof. 15, 4, 


Azod, ſ. Asdod 
Azur 


Ein Helfer. Der Name des Feindes Jeremias, 


Jer 28, 1. 
Azza 
Stark. Eine Stadt, 1 Chr. 8, 28, 


8. 


Baal 


Ein Herr oder Herrfher. I) Ein gemeiner Name 
der heidnifchen Abyötter, und war ein Abgott ber 
Zidonier, Phönicier und Samariter, 1 Kön. 16, 31, 
welchen die Chaldäer Kel nennen, daher er auch der 
Bel zu Babel heißt. 

Ahab diente Baal, 1 Kön 16, 31, 
Adasja, — — 1 Kon. 22, 54, 
Sirael, — — 4 Mof. 25, 3, Nicht. 2, 11. 1 Kön. 18, 21, 

1 Kön, 19, 18. 

Sehu vertilgte Baal, 2 Kön. 10, 28, 

Soram that die Säulen Baals weg, 2 Kön. 3, 2, 

Sofia die Räucherer, 3 Kön. 23, 5. 

Ihm opferten tie Juden ihre Kinder durchs Feuer, 2 Kön. 

17, 17, 

Will feine Pfaffen nicht hören, 1 Kön. 18, 26. 27. 
Derer werden viele getödtet von Elias, v 40. vergl. v. 22. 
Siesentaufend haben ihre Kniee nit vorm Baal gebeugt, 

ı Kön. 19, 18. 

II) Ein Sohn Reajas und Vater Beeras, 1 Chr. 
6,5. ILL) Ein Sohn Gibeons vom Geſchlecht Ben: 
jamin, 1 Chr. 9, 80. c. 10, 35. IV) Ein Grenz: 
ort am Erbtheil der Kinder Manaffe, 1Chr. 5, 33. 


c. 6, 23, 
Baala 


Herrſcherin. Eine Stadt im Stamm Juda ge— 
legen, hernach dem Stamm Simeon zugetheilt, Joſ. 


15,9.10.11. 
Baalath-Beer 


Herrfherin des Srunnens. Cine Stadt am ben 
Grenzen von Simeon und Dan gelegen, Sof. 19, 


Baal-Berith 

Ein Herr des Bundes. Ein Abgott der Siche: 
miter, welchen die Einwohner der Stadt Eichen 
auf dem Berge Gebal im Stamm Ephraim einen 
beionderen Tempel gebaut, und einen Bund mit ihm 
gemacht, Richt. 8, 83. c. 9, 4. Dieſer Abgott ijt 
hernach zwar verjtört, aber zu Zeiten Alexanders 
des Großen wieder aufjebaut und dem Jupiter 


Olympius Hospitalis gewidmet worden. Anwahrs 
ſcheinlich iſt die Ableitung von KVerytus, der phö— 


niciſchen Stadt. 
Baal⸗Gad 


Ein Herr des Glücks, oder eines Heeres. Eine 
Stadt an dem Berge Hermon, die Grenze der von 
Joſua geſchlagenen Völker, Joſ. 11, 17. c. 12, 7. 


Baal⸗Hamon | 
Ein Herr des gemeinen Volks. Ein Ort, wo 
Salome Weinberge hatte, Hobel. 8, 11. 


-  Daal-Hanan 
Gnädiger HErr. I) Ein Sohn König, Ahbors 
im Lande Edom, 1 Mof. 36, 38. 1 Chr. 1, 49. 50, 
II) Der oberfte Voigt über König Davids Oelgär⸗ 
ten und Maulbeerbäume, 1 Chr. 28, 28. 


Baal-Hazor 
Ein Herr des Vorhofs. Ein Ort, wo Abfalom 
feine Schafjcheerer hatte, und feinen Bruder Amnon 
erſchlagen ließ, 2 Sam. 13,23. 29, 


Baal-Hermon 

Der HErr vermünfht die. Sünde. Ein Perg, 

*— den Berg Libanon ſtößt, Nicht. 3, 3. 1 Chr. 
Baalim 

So heißen gemeiniglich I) die heidniſchen abgötti— 
ſchen Bilder des Baals, denen die Kinder Iſrael 
öfters dienten, Nicht. 2, 11. c. 3, 7. c.8, 33. 10, 
10. 1 Kön. 18,18 2 Chr. 24,7.0.28,2c 33, 
3 Ser. 9, 14. Hof. 11,2. IM}. Ein König der 
Kinder Ammon zu Jeremias Zeiten, Jer. 40, 14. 


DBaal-Meon 
Der Herr der Wohnung oder Beth-Baal-Meon, 
das Haus der Wohnung des Herrn. Gine Stadt 
im Lande der Moabiter, im Stamm Nuben, zwi⸗ 


Baal-Peor — Babylon. 


fhen Jachza und Aroer aelegen fehs Meilen von 
Serufalem, 4 Mef. 32 38. Sof. 13,17. 1 Chr, 6,8. 
Ezech. 25 9, » 

Baal⸗Peor 

Ein Abgott der Moabiter und Midianiter, der 
ſeinen Namen entweder vom Berge Peor hat, wo 
ihm ein Tempel, das Haus Peor, erbaut war: 
A Moſ. 3, 29. oder von JVD aperire. sc. hyme- 
nem virgineum; mithin ein PBriap, welchen die Hei: 
der mit Treffen, Saufen und Unfenichheit bedien— 
en, aljo day fie auch ihre Weiber und Töchter hin— 
gaben, Unkeuſchheit mut ihnen zu treiben Es hin: 
gen die Kinder Afrael, fonderfih Nuben, Gad und 
der halbe Stamm Manaſſe ihm an, weshalb auch 
24,000 umkamen, 4 Mof. 25,5. 5 Moſ. 4, 3. 4. 
Joſ. 22, 17. Pſ. 106, 28. Hoſ. 9, 10. 


BDaal-PBrazim 
Der hohe Gott zeiriffen. Ein Ort obnweit Je— 
rufalem, ım Thal Raphaim, wo König David die 
Philiſter auf GOttes Befehl fchlug, auch ihre Götzen— 
bilder verbranite, 2 Sum. 5, W. 1 Chr. 15, 11. 
beißt Ein. 28, 21. der Berg Prazim. 


Baal⸗Saliſa 
Ein dreifacher Herr, Großfürſt Ein Flecken 
an der Grenze Ephraim und Juda, woraus ein 
Mann dem Eliſa 20 Gerſtenbrode in der Theurung 
brachte, 2 Kön. 4, 42. 


Baal-Sebub 


Ein Sliegenheer, Mückengott. Es war ein Ab: 
gott der Phılifter zu Efron, 2 Kön. 1,2. 3. 16. und 
jet feinen Namen haben entwerer, weil er fich in 
der Geftalt einer Fliege bat ſehen laſſen; oder weil 
er angerufen wurde, dar er die Fliegen, im Orient 
eine weit schwerere Plage, virtreiben jollte. Es wird 
Matth. 10, 25. c. 12,24 27, Marc. 3,22. Luc. 11, 
15. der oberjte. ver Teufel jo genannt; als gleich: 


bedeutend mit dua3odos, 8II7 by Läſterer, Anz 
kläger, Feind; f. Storr. Op. Ac 1, 48. 


- Baal-Thamar 


Gin Palinenherr oder großer Palmbaum., - Ein 
Seen ber Giben, in dem Stamm Benjamin, wo 
fih die andern elf Stimme wider Benjamin rüjtes 
ten und 25,109 erichlugen, Richt. 20, 33. 


Baal-Zephon 


Ein Herr des verborgenen Schates. Gin Ab: 
gott, welcher am Ufer des rothen Meeres in Egypten 
fand. Er ſollte mach der Egypter Meinung die leib— 
eigenen und gefangenen Knechte, wenn fie aus Egyp— 
sen entfliehen wollten, gleichſam bannen und zurück— 
halten. Hievon mag auc wohl der Ort, wo tie 
Siraeliten ihre vierte Yagerjtitte nuffchlugen, und von 
den Egyptern, welche im rothen Myer ertranfen, eins 
acholt wurden, den Namen haben, 2 Moſ. 14, 2.9. 


4 Moj. 33, 7. 
Babel 


$. 1. DGime Stadt im vande Ginear, welche 
ihren Namen von. cer Verwirrung, 1.Moſ 11,9. 
oder vom Bel, Start des Bil, hat. Sie heißt auch 
Babylon, und lag 170 M ilen von Jerufalem gegen 
Morgen. Sie it von Chams Nachkommen zu bauen 
ang fangen, 1 Mof. 10, 8—1V. und von der Semi: 
ramis, Königs Ninus Gemaplin, (nach einer über: 
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treibenden Sage) ausgebaut, mit herrlichen Gebäu— 
den geziert und mit ſtark n Mauern befeftigt wor— 
den, und batte 12 deutjbe Meilen im Umfange. 
kimtod war dafelbit der erite Negent, 1Moſ. 10, 10, 
worauf fie ein Eiß aller afjyrifchen Könige, und 
wegen ihrer Größe, Zierde und Pracht, die große 

Lavel genannt wurde, Dan. 4,27. Man fieht jie 

als ein Vorbild des Antichrifts und der Feinde der 

Kirche Ehrifti N. Teftamentes, Offb 14,16—18. an, 

Die Hauptmerkwürdigkeiten Babels waren aufer 

der 200 Ellen hohen und 50 Ellen breiten, mit 100 

feften ehernen Thoren und mit 250 Thürmen ver: 

fehenen Stadtmauer, die 1 Stadium lange und 30 

Schuhe breite Hauptbrüde über den Euphrat, bie 

auf beiden Seiten des Euphrats liegende Doppel- 

burg, neben ihr die hängenden Gärten und der Ten: 
pel des Belus. Gute Abbildungen in Humphr. 

Prideaur, Gonnerion des A. T. Dress. 1722. L 

Eyrus eroberte die Stadt, indem er den Euphrat 

abgraben Tieß, und durch. das Flußbette eindrang, 

im & 538 oder 539 v. Chr., unter dem lebten 

Babyl. Könige Nabonnid. Der völlige Untergang 

der. Stadt aber erfolgte erſt allmälig viele Jahr: 

hunderte nach den Weiffagungen der Propheten z 

und zu Chriſti Zeit waren nur noch Trümmer 

übrig. 

Hatte mächtige Könige, welche ven Sfraeliten viel Drangfal ans 
thaten, 2 Kön. 15—20, 24. 25. 1 Chr. 10, 1. Ela. 36, 1. 
Wird die Ruthe der Gottlofen genannt, Eſa 14, 5. 6. die bie 

Welt zitzern und die Könige beben machte, v. 17. 

War ein Gösenland, Ser. 50, 38. 2 Kön. 17, 30, 

Der Hanimer der ganzen Welt, Ser. 50, 23. 

Die herrliche Pracht der Chalväer, Eja. 13, 19. 

Das andere Sodom und Gomorrha, Eja. 13, 19. Ser. 50, 40, 

Der ſchädliche Berg, welcher alle Welt verdirbt, Ser. 51, 25. 

Der Kelch des Zorns, davon alle Heiden trinken und ſammt ihr 
gejtürzt werden follen, Eja. 21, 9. Ser. 51, 7. 8. 

Iſt endlich wegen ihrer Abgötterei und anderer Sünden von 
GOtt geftraft und zerftört worden nah der Weiſſagung Bis 
leams, 4 Moſ. 24, 24. Davids, Pi. 137, 8. 9. Ejnins, 
c. 13, 14, 21, 25, 47, 48. Ser. 25, 50, 51. Daniels, c. 5, 
25. Hab. 2, 16. 

An den Wuffern zu Babel faßen wir und weineten, wenn wir 
an Zion gedachten, Pſ. 137, 1. 

Babel ijt gefallen, fie ift gefallen, Eſa. 21, 9 

Gehet aus von Babel, Eja. 48, 20. 

Fliehet aus Babel, damit ein Jeglicher feine Seele errette, daß 

ihr nicht untergeht in ihrer Miſſethat, Ser. 51, 6. 

Wir heilen Babel, aber fie will nicht Heil werden, ib. v. 9. 

Des iſt die große Babel, die ich erbaut babe zum königlichen 
Haufe, durch meine große Macht zu Ehren meiner Herrlichkeit, 
Dan. 4,27. 
$.2. ID So hieß auch eine Stadt in Affyrien 

am Tigris, welche von Seleucus Nicator erbaut, 

und nah feinen Namen Seleucin genannt wurde; 
die Einwohner nannten fie das neue Babylon, heu— 
tiges Tages heißt fie Baltach oder Kagoath. 

Von deren Einwohnern bejegte der König in Afiyrien Samas 
rien, 2 Kön. 17, 24, Eir. 4, 2. 10, 

Petrus gedentt ihrer, 1 Epift. 5, 18, 


Babylon 


Iſt mit dem vorhergehenden Babel $. 1. einerfet, 
und wie gedacht, ein Vorbild der Feinde der Kirche 
Chriſti N. T. befonders des römiſchen Babels, wel: 
ches Babylon die große, Offb. 18, 2. genannt wird, 
weil jie mit einen gewaltfamen Regiment, welches 
die Kirche Chrifti, wie ehevem ‚Babel die Sfraeliten, 
gefangen hält, und über die Gewiſſen, Offb. 13, 17, 
hochmüthig herrſchet. (Nach Andern Bild des römi— 
ſchen Heidenthums, das endlich durch das Chriſten— 
thum beſiegt wurde.) 
Sie iſt gefallen, fie iſt gefallen, Babylon ꝛc., Offb. 14, 6 
Eine Mutter der Hurerei, Offb. 17, 6. 

Wed, weh, die große Stadt Babylon ꝛc., Offb. 18. 10. 
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Babylonifch 

»$1. Gefängnif. Ties ift den Kindern Iſrael 
wegen ihrer Abgötterei und Ungehorſams durch die 
Propheten oft vorher gefügt, 3. B. Eſa 39,6, Iex. 
16,13. 17,3.4. c.20,4. c.22,5 :.27,6, c. 32, 
4. Geis 17,12, 021,19. endlich auch, da Feine 
rechtſchaffene Burfer erfolgen wollte, ohngefähr 599 
Jahr vor Chriſti Geburt durch ven mächtigen König 
Nebucaduezar wahr gemacht worden, 2 Kün. 25, 8. 
2 Chr. 36, 17. Eſth. 2, 6. Ser. 39, 1 52,3. Nad) 
TO Jahren famen Cyrus oder Gore und Darius, 
welche den Juden wiever heimzuziehen und den Tem: 
pel wieder aufzubauen erlaubten, 2 Chr. 36, 22. 23. 
&jr.1,2.7.8. Ne. 7, 7. Dan 9, 2, 

$. 2. Die Iſraeliten ſind dreimal: weggeführt 
worden. I Zur Zeit König Hoſeas, als die 10 
Stämme Sfrael indie aſſyriſche Dienjtbark.it geführt 
wien, 280117, 23. 24. ID Zur Zeit Jojakims 
und jeines So nes Jechonias, als fait ganz Iuda 
nach Babel geführt. wurde, ausgenommen Jeruſa— 
lem, da die Juden noch einen König behielten, 2Kön. 
24. und hievon wird die babyloniſche Gefangenſchaft 
angerechnet: ILL Zur Zeit Zedekias, als dieſem die 
Augen ausgeſtochen, Jeruſalem ſammt dem Tempel 
zerſtört, und dem Königreich Juda auch ein Ende 
gemacht wurde, 2Kön 25,7. 

$. 3. BGabyloniſcher Thurm. Dieſer ſollte im 
Lade Sinear, von Chams Nachkommen (unter wel: 
chen vermuthlich auch. von. Japhets Nachkommen 
waren, denn dir Verwirrung ver Sprachen hat fie 
auch mit betreffen, 1Mofj. 11, 9. 10.) aufgebaut 
werven, damit ſie fich einen unſterblichen Namen 
machen und ewig bei der Nachwelt im Gedächtniß 
bleiben möchten, oder e8 geſchah aus Herrſchſucht, 
damit jie von hier aus eine Univerſalmonarchie ſtif— 
teten, deren Zeichen und Mittelpunkt diefer Thurm 
wire. Eine roshe allgemeine" Meltherrfihaft. —das 
äußerſte Gegentheil des allgemeinen Familienbundes, 
wozu bie Menſchen im Stande der UAnſchnld würden 
vereinigt ſein, — und wozu ſie durch Chriſtum und 
ſein Reich herangebildet werden ſollen — konnte 
Gott nicht dulden, da fie die Freie Entwick lung der 
Menjchen gehtitdert, und. fie herabgewürdigt hätre, 
Darum. hinderte GOtt das Werk und theilte die 
Menſchen in fleinere Gefchlechter und Völker durch 
Entjtcehung der verfchievenen Sprachen. «Der Thurm 
joltte bis an den ‚Himmel reichen, v. 4., ‚welches 
zwar ein Zeichen ihres Hochmuths, aberznur von 
einer außerordentlichen Höhe zu verſtehen it, wie 
etwa die Höhe dev, Mauern, von denen gefagt wird, 
dap ſie bis an den Himmel reichen, 5 Moj. 9, 1. 


Bacchides 


Weinfüchtig. Königs Demetrius in Syrien Haupt: 
mann über das gattze Land dieſſeit des Euphrats, 
1 Dtace. 7, 8. welcher den \uden viel Drangſal an— 
that, c. 9, 1.25, 2 Macc. 8, 30. 


Bachus 


Zur Feier der Bacchanali.n, die Leider. in. der 
chriſtlichen Kirche, in den Faſtnachts-Luſtbarkeiten 
eine Nachahmung gefunden hiben, nöthigte der Lem: 
pelſchänder Antiohus: die Jusen, 2 acc. 6, 7, 
c. 14, 33. 


x Dacenpr. 


Ein Befehlshaber unter dem Heer des Gorgias, 
2 Macc 12,35. »’ e 





Babyloniſch — Baden. 





Bach, Bachlein 


8.1. Bedeutet ſowohl ID) ein von Regen: zuſam⸗ 
men geflofjenes Maffer, welches zwiſchen ven Bergen 
und auf der Ebene dahin zu fließen pflegt; als auch 
einen ordentlichen Fluüß. Die heilige Schrift gedenkt 
verſchiedener Bäche, z. B. 

Arnon, 4 Moſ. 21, 15 5 Moſ⸗s, 12. Beſor, 1. Cam. 30 10 
Crith. 1 Kön. 17, 3. Egyptens, 4.Moj 34, 5 Eſa. 27 12 
Eicol, 4 Mof. 13, 24. Sabo, 5 Mof. 2,37 Kedumim, 
Nicht. 5, 21. Kidron, Joh. 18, 1. Kifon, Richt. 5, 21. Wamre, 
Jud« 2, 14 Pisga, Joſ. 13, 20. Sared, 4 Moſ. 21. 12. 
Sorek, Richt. 16, 4, 2e. ac. 3 

Du löffeft quellen Brunnen und Bäche; du läſſeſt verfiegen 
große Ströme, Bf. 74, 15. 

Der, Gottlofen Güter verfiegen, wie ein Bad, Sir 40. 13, 

$.2.:1I Eine Menge und aleıhjam Zuſammen— 
fluß angenehmer Sachen und Glüdjeligfeiten, 4 Mof. 

24,6. Hich 22, 24. | 

Siebe, ih breite aus ben Frieden bei ihr, wie einen Strom, 
und die. Herrlichkeit der (bekehrten) Heiden ,, wie einen er⸗ 
goffenen Buch, Eia, 66, 12. ' x . 

Es fließen von mir viel Bächlein in die Gärten, wie man das 
Waſſer hinein leitet, Sir. 24, 40 
$..3. IID Zeigt: e8 große Verfelgung , Angft 

und Koth an, welche geſchwind und wider Vermu— 

then, wie ein vom wilden Waſſer zufammen geflojs 
jener Bach, mit großem Geränich daher fahren, und 

Verderben nebſt Schrecken der Seele anrichten. 

Denn es umfingen mich des Todes Bande; und die Bäche 
Belials erſchreckten mich, Pi. 18, 5.2 Sam. 22, 5. 

Er (Chriſtus) wird trinfen von dem Bach (des Leidens) auf 
der Wege; darum wird er das Haupt empor heben, "Pi: 
110, 7. «(Oper richtiger bezogen entweber auf die Stadt 
Rabbe, die bei der Belagerung genöthigt wurde, vom Bach 
zu trinken, oder auf ven König, der als abgehärteter Held 
feinen Durft mit Waffer ftillte.) 


Bachftadte 


Städte, die ohnweit der Bäche angebaut find, 


Joſ 17,9, 
Bachfteine 


Wenn Eſa. 57, 6. geſagt wird: Dein Weg iſt an 
glatten GBachſteinen, jo heißt das: dur treibſt an den 
Flüſſen deine Abgötterei. i 


Bachweiden 


Sind Bäume, welche mehrentbeils an wäfferichten 
Drten zu wachjen pflegen, Hiob 40, 17. Wurden zum 
Lauberhüttenfejt gebraucht, 3 Moſ. 23, 40, 


Baden 


Dergleichen Zubereitung einer Sache zur Speiſe 
geſchah ehedem mehrentHeils von Weibsperſonen. 
Die Iſraeliten badten aus dem rohen Teig ungejäuerte ‘Kuchen. 

2 Mof. 12, 39. i 
Eprisopfer ſoll nicht mit Sauerteig gebaden werden, 8 Moſ. 


6, 17. 

Sara Inetete Mehl und badte Kuchen, 1.Mof. 18, 6, 

Lot ungefäuerte Kuchen, 1 Mof. 19. 8. 

gehn Weiber follen das Brod in einem Badofen baden, 3 Mof, 
26, 26, 

Dis Zauberweib badte Mehl ungefäuert, und brachte es Saul, 
r Sam. :8, 24 

Der Melecheth des Himmels Kuchen baden, Ser. .7,18. c. 44,19. 

Gerſtenkuchen follit du efjen, die du vor ihren Mugen mit 
Menſchenmiſt (untermengt, richtiger. an Menfchenmijt, ftatt 
Feuerung) baden ſollſt, Czech. 4, 12. 


Backen (maxilla) _ 
$1.DRird ſowohl von Menſchen als Thieren 
geſagt, Hobel. 1, 10. c. 5, 13 


Der Priefter befam.vom Dpfer den Arm, ‚beide Baden und dem 
Banft, 5; Moj. 18, 3 ur 
Des Leviathans, Giob 40, 21. 





Backenſtreich — Bär. 


Sie weinet des Nachts, baß ihre Thränen über die Baden 
laufen, Kla-el. 1, 2. ’ 
Die Thränen  Wittwen fließen wohl die Baden herab, Eir. 

35, 18. 

Ich aber fage euch, daß ihr nicht wiberftreben (wieder ver- 
gelten) follt dem Uebel, fondern, fo dir Jemand einen Streich 
giebt auf den rechten Baden, dein biete (lieber, als daR su dich 
felbſt wolltet rächen) den andern auch dar, Matth. 5, 39. 
Luc. 6, 29. Dulde lieber willig das ſchmerzlichſte und ſchmach— 

vollſte Unrecht, als daß du Unrecht thueſt. 
$. 2. IL) Es zeigt das Schlagen auf die Backen 

theils cine groze Beſchimpfung, Verſpottung und 

Hohn an, weil man die, welche man ſchlägt, nicht 

beſonders achtet; theils iſt es auch ein Zeichen der 

Strafe, welche GOtt über die Gottloſen will ergehen 

laſſen. 

Zedekia, der Sohn Cngena ſchlug Micha auf den Baden, 1 Kön. 

RR —— 

Sie haben mich ſchmählich auf meine Backen geſchlagen, Hiob 
16, 10 

Du ſchlägſt alle meine Feinde auf den Baden, Bi. 3. 8, 

Und laſſe fih auf die Baden ſchlagen, und ihm viele Shmad 
anlegen, Klagel, 3, 30. 

Und den Richter Iſraels — (30h 
ihlagen, Mich. 4, 14. 


Backenſtreich 


18.82.) auf den. Baden 


ob. 18, 22. c.19,3. Siehe Baken 9.2 Es 


ift vermuthlich mit der Hand gejchehen, vielteicht von 
Malchus, damit er eim Zeichen von fich geben möge, 
daß ers nicht mit JEſu, ohnerachtet diefer ihm eine 
Wohlthat, Luc. 22, 51. eriwiejen, halte, 


Backenzahn 
$.1. Sie haben ihren Namen im Ebräiſchen von 

Bermalmen, weil fie die Speije gleichfam zermahlen, 

daß fie zum Einſchlucken und zur Verdauung ge: 

ichickter wird, Sprw. 80, 14. 

Da ſpaltete GDtt einen Backenzahn (ein Loch, darin. der 
Backenzahn Hand) in dem Kinnbaden, daß Waſſer heraus 
ging, Richt 15, 19. (6der richtiger GDtt jpaltete eine 
Grube oder Höhlung in Lehi, in dem Orte, der. jegt jo ges 
nannt wird, daß Waffer heraus zu quellen anfing.) 
$. 2. Es wird auch dadurch die Lift, Macht, 

Stärke und Gewalt‘ eines Volks: befonders der 

Gottlofen angedeutet. 


IH zerbrach die Badenzähne des Ungerehten;. und riß den 
Raub aus feinen Zähnen, Hiob 29, 17. : 
Berftoße, HErr, die Badenzähne der juitgen Löwen, Pf. 58 7 


Backofen 
$.1. An die Backöfen der Egypter Famen Fröſche 

hinein, 2 Moſ. 8, 3. 

Und ſind alleſammt Ehebrecher, gleichwie ein Backofen, den der 
Bäcker heizet; wenn er hat ausgeknetet, und läſſet den Teig 
durchſäuern und aufgehen, Hoſ. 7, 4. 
$. 2. Hierdurch wird der brennende, Eifer, wo— 

mit die Iſraeliten angefeuert wurden, Abgötterei 

zu treiben, angedeutet. Man pflent die Anwendung ſo 
zu machen: Iſrael war dev Zeig, das Auskneten 
die Verführung zur leiblichen: und. geittlichen Hure— 
rei, der Bäder der Teufel und feine Werkzeuge, die 

Lehrer und andere Menfchen ; das Feuer war inner: 

lich die angeborne böſe, veizende Luft, die der Sa— 

tan anblies; das Durchſäuern das überhand neh: 
mende Uebel. Daß alıo, da die Wächter über das 

Haus Iſrael nachliegen zu warnen, Alles zu geiſt— 

und leiblichen Ehebrehern wurde, und in foldhen 

Sünden eifrig beharrte. 


Bad 


Der Wiedergeburt, wird die heilige Taufe, ges 
naunt. Sie heißt ein Bad, weil wir darin mit 
Waſſer, welche mit GOttes Wort und Chriſti Blut 
vereinigt ift, befprengt und ſowohl von Erb: als 
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wirklichen Sünden, abgewafchen, Fo daß ung diefelben 
nicht zur Vervammnig zugerechnet werden , AU.E. 2, 
38. Eph. 5, 26. 27, der Wiedergeburt aber. weil 
wir darin aufs. Neue. geboren werden zu Kindern 
GOttes, Joh. 3, 5. S. Taufe. 

Durch das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung be heiligen 


Geiftes, melden er ausgegofjen hat über uns reichlich, durch 
JEſum Ehriftum, unfern Heiland, Tit. 3, 5. 6. 


Baden 

F. 1. Das Baden, oder ven Leib mit Waffer 
wachen, war bei den Alten.fehr gemein, wie wir 
das aus den Beifpielen fehen, 3. B. Es badeten ſich: 
Die Ausfäsigen, wenn fie rein wurden, 3 Moſ. 14, 8, 
Bathieba, 2 Sam. 11, 2. 
Die Hohenpriefter, ehe fie die Heiligen Kleider anlegten, 3 Moſ. 

14, 8. c. 15, 5. c. 16, 26. 
Sudith, da fie wıll zu Holofernes: gehen, Zub. 10, 3. 
Naeman 7 Mal ım Jordan, da er von. ſeinem Ausfag xein 

werden wollte, 2 Kön. 5, 10. 
Ruth, c. 3, 3. 
Suſanna, dv. 15. 
Die Tochter Pharaos im Nil, 2 Moj 2,5. 

$.2. Wenn Ezech. 16, 9. 4. GOtt Iſrael mit 
Waſſer gebadet, fo zeigt e8 die Vergebung der Sün— 
den ar. 

$. 3. Die Füße baden in des Gottlofen Slut, 
Pi. 58, 11. beißt entweder mit Augen feben, wie 
GEott die Gottlojen ernjtlich ftrafe, und fich an ihrem 
Erempel fpiegeln, daß man durch einen vorfichtigen 
Wandel dergleichen Strafe entyehe ; oder es heit, 
fiher leben; denn, wenn die Juden fröhlich waren, 
fo wufchen fie ihre Füße. 


Baela 


Eine Stadt, dem Stamm Simeon gehörig. Sof. 
15,9. auch Bala, c. 19 3. uns Bilha genannt, 


16hr 4 29, 
Baelath 


Herrfherin Eine Stadt im Stamm Dan, welche 
Salgmo befejtigte, 1 Kon, 9, 18. 2 Chr. 8, 6. 


Baeljada 
Einer von den Söhnen Davids, 1Chr. 15, 7. 


Daelım 
Meine Herren. Ein König der Kinder Ammon. 
Er jandte Iſrael, den Sohn Nethanias, den Geda— 
lia zu erjchlagen, welches auch, obgleih Gedalin ges 
warnt morden, bei einem Gaſtmahl gefchah, Jer. 40, 
13... 41,2, 3, 


Baena 
In der Antwort. D) Ein Hauptmann Isboſeths, 
Sohnes des König Sauls, welcher fernen Herrn um— 
bringen half, aber auf König Davids Befehl aufs 
gebangen wurde, 2 Sum. 4, 2,5. IL Vater Her 
lebs, des Helden Davids; 2 Sam. 23,29. III) Ein 
Sohn Ahiluds, Salomons Hauptmann, 1Kön. 4,12, 
IV) Ein Sohn Hufais. ib. v. 16. V) Vater Sa— 
dofs, umd einer aus den Häuptern Iſraels, welche 
aus Babylon herauf zogen, Eſr. 2, 2. Neh. 3, 4. 
Baera 
BGrunſt, Hihe. ein Weib Sacharaims, cines Man— 


nes aus dem Stamm Benjamin, mit welcher er 
verfchiedene Kinder zeunte, 1 Chr. 9, 8, 


Bir 
$.1. In Paläſtinag findet fich der braune Die— 


ſes Thier iſt beſonders grimmig, wenn ihn die 
Jungen geraubt werden. 


120 Bärenfüße — Balack. 


David hat geſchlagen einen — und einen Bären, 1 Sam. 
17, 34.36, 37. ©. Sir. 47, 

Zwei Bären zerriffen die en bie Elifa höhneten, 2 Kön. 
2, 24. 


Es ift beffer, einem Bär begegnen, bem feine Jungen geraubt 
find, derin einem Narren in feiner Narrheit, Sprw. 17, 12, 
Wir brummen Alle, wie die Bären, und ächzen wie die Tauben, 

Eſa. 59, 11. 

$. 2. Ein Bild eines zornigen und graufamen 
Menſchen; 2 Sam. 17, 8. a) des medijch-perjifchen 
Reiche; Dan. 7,5. ja GOtt ſelbſt will den Gott: 
lojen begegnen, wie ein ſolches Thier zu thun pflegt, 
Klagel. 3, 10. b) d. i.: fie nichts als den Ernft 
feines heiligen Zorns und ne Strafen fühlen 
laffen. 


a) Ein Gottlofer, der über ein armes Volk regiert, das ift ein 
brüllender Löwe und geiziger Bär, Sprw, 28, 15. 

6) Sch will ihnen begegien ? ‚wie ein Bär, dem jeine Jungen 
genommen find, Hoj. 13, 8 


Bärenfiife 
Solche hatte das Thier, Offb. 13,1.2. um ba- 
durch anzuzeigen, wie diefe geiftige antichriltiiche 
Mact Alles, ohne Schonung der Gewiſſensrechte 
gewaltſam zertreten würde. 


Baeſa 
Ein Verwüſter. Ein Sohn Achias, welcher Na— 
dab, Jerobeams Sohn umbrachte, ſtatt deſſen der 
dritte König in Iſrael ward, und 24 Jahr regierte. 
Er war 
Gottlos, wie Serobeam, 1 Kön. 15, 17. 


Buuete die Stadt Rama, 2 Chr. 16, 1. 
Wird nebit feinen Nachkommen duch Simri auögerottet, 1 Kön. 


16, 10. €. 21, 22. 
Baeſeja 
In dem Werke des HErrn. Ein Sohn Mal: 
chias, und Vater Michaels, ein Levit, 1 Chr. 7, 40, 


Bagoa 
Speiſe der Miühfeligkeit. wann Kämmerer, 
welcher zuerft inne ward, daß Judith dem Holoferz 


nes den Kopf abgefchnitten, Jud. 12, 11. 13. c. 13,2, 


c. 14,13. 
Bahn 

8.1.D Ein Weg. Daher, wenn geſagt wird, 
Bahn zu machen, fo wird ung durch ſolche Aifmun: 
terung anbefohlen, nicht allein die Wege in Ordnung 
zu bringen, damit der, welcher zu uns kommen will, 
fie wohl gebahnt finde, d. i. nicht bloß den äußern 
Wandel von groben Anſtößen, ſondern auch die Her— 
zen zu reinigen, und von allen eiteln Abſichten aus: 
auleeren, damit wir ihn im Glauben aufs und ans 
nehmen können. Bahn mahen zeigt auch den glüd- 
lichen Fortgang einer Suche an. 

Machet Bahn dem, der da fanft (ſanftmüthig) herfähret, Pf. 
ae Bob, machet Bahr, räumet den Weg, hebet pr Ans 
ftöße aus dem Wege meines Bolfs, Eja. 57, 14. c. 62, 10: 
Es ift eine Stimme eines Prediger in ber 'Wüften : Bereitet 


dem HErrn den Weg, machet auf dem Gefilve eine ebene Bahn 
unjerm GDtt, Ein. 40, 3, 


8.2. II) Bedeutet Bahn die Gebote und den 
Willen GOtkes, welche er uns in feinem heiligen 
Wort zur Richtſchnur unſers Lebens und Wandels 
offenbaret. Und in Beziehung auf Chriſtum, wel— 
cher Joh. 14, 6. der Weg des Lebens heißt, wird 
Eſa. 35, 8. gefagt, daß durch ihn die rechte Bahn, 
ber Weg zur Seligkeit Allen klaͤr vor augen werde 
gelegt werden. 


Denn ich fee meinen Fuß auf feine Bahn, und halte feinen 
Weg, und weiche nit ab, Hiob 23, 11. 


HErr, weite mir deinen Neg, und leite mich auf richtiger Bahn, 
um meiner Feinde willen, Bi. 27,11. 

Lehre mich thun nad deinem Mohlgefallen — — dein guter 
Geift führe mich auf ebener Bahn, Pi. 143, 10. 

Wer den HErrn fürdtet, der geht auf rechter Bahn, Sprw. 


14, 2. 
Weichet vom Mege, machet euch von der Bahn, Efa. 30, 11. 
(ipreihen die Verführer). 
$.3. IID Der Menſchen Lebensart, 
Thun und Vorhaben. 


Die da verlaſſen die rechte Bahn, und gehen finſtere Wege, 
Sprw. 2, 13. 

Auf dab du wandelſt auf guten Wegen, und bleibeft auf ver 
rechten Bahn, Sprw. 2, 20. 

IH will dich den Weg der Weisheit führen, ih will did auf 
rechter Bahn leiten, Sprw. 4, 11. 

Laß dein Herz nicht. weihen auf ihren Weg; und laß di 
en verführen auf ihrer (ver Ehebrecherin) Bahn, Sprw. 
7, 


Ber fi nicht var läßt, der iſt ſchon auf der Bahn der Gott- 

Iofen, Sir. 21, 7. 

8.4. IV) Zeigt e8 das Band des Friedens, und 
der briiverlichen Einigkeit und Gemeinſchaft oder deg 
geijtlichen Verkehrs ver Gläubigen an, welche fich 
zu einem Glauben und wahren Gottesdienjt befenz 
nen, geachtet fie aus verjihievenen Nationen find, 
und wohl auch zuvor Krieg unter einander geführt 
haben, Eſa. 19, 23. 

Bahnen 


Der Weg des Faulen ift bornicht, aber der Weg des Frommen 
ift wohlgebahnet, Spiw. 15, 19. 


Bahre 


Trage, Tragzeng, worauf man die Todten hinaus 
trägt, A.G. 5, 15. 


Gedanken, 


Bahurim 
Junge, hurtige Geſellen. Eine Stadt im Stamm 
Benjamin. 


Daraus war Simei gebürtig, 2 Sam. 16, 5. 

Bis hieher Hat Palthiel fein Weib SIMON als er fie dem 
David wiedergeben mußte, c. 3, 

Da wurden Davids Kundjchafter — ©. 17, 18. 


Baith 
Ein Haus, nicht ein Götzentempel, Sondern wegen 
ber Zuſammenſtellung mit Dibon, eine nicht 
befannte Stadt der Moabiter, Eſa. 15, 2 


Bakbakor 


Dieſer Zimmermann in Jeruſalem hat ſeinen 
Namen von mager, leer, 1 Chr. 10, 15. 


Bakbuk 


Mager, ausgedorrt. Einer von den Nethinim, 
Eſr. 2, 51. Neh. 7, 53. | 


Bakbukja 
Neh. 11, 17, 


Bala 


Eine Stadt, ‚welche den Kin⸗ 
Theil wurde, Joſ. 19, 3. 


Balaam, ſ. Bileam 
Balack 


Zerſtörer, Ausleerer. Ein Sohn Zipors, Königs 
in Moab, zu Zeiten Moſes, und König der Moabiz 
ter, *Mof. 22,23. 


Will haben, — ſoll den gfraeliten fluchen, 4 Moſ. 22, 5. 
RI, 10. 

Wird böfe, als ih Bifeams Fluch in Segen verwandelt, 4 Nof,, 
23, 11 c. 24, 10. Joſua, 24, 9. Dffb. 2,14. 


Ein armer Herr. 


Ein Verſchlucker— 
dern Simeon zu T 





a a 6 u al a nz 


Balken — Bad, 


* Balken 
Ein Balken it -D) ein Stück Bauholz, welches in 
ber Zufammenfeßung eines Gebäudes angewendet 
wird, Eſr. 5, 8 x. Mit ſolchen werden die Gögen 
verglichen, Bar. 6, 19. 54. welche auch, wie jene, 
wenn fie Schon von Würmern gefreſſen, ja verbrannt 
werden, fein Gefühl, haben. ID Am metapheriz 
hen Sinne heißt, es cin großes und merkliches Ver— 
brechen, Fehler und Lafter, wie im Gegenſatz der 
E plitter vinen geringen, Fyhler bedeutet.* 
Welcher Menſch diefe Worte verinvert,, von des Haufe fol man 
en a nehmen, und aufrichten, und ihn daran Hängen, 
Auch die Steine in der Mauer werben ſchreien und die Balken 
am Gefperr werden ihnen antworten, Hab. 3, 11. 
* Mas fieheft du aber ven Splitter in deines Bruders Auge, 


und des Balken in deinen Auge wirft. du nicht gewahr? 
Matth. 7, 3. Luc. 6, 41. 


Bald 


Heißt eigentlich geſchwind und ohne Verzug, 
Matth. 5, 25. zuweilen auch unverfehens, 5 Mof. 
28, 20,8. 73, 19. 2 Mof. 2, 18. Cffb 2,5, 
Bild aber nach der Trübfal derfeibigen Zeit werden 
Sonne und Mond den Schein verlieren. Matth. 
24, 29. Da von V. 1—28. die Zukunft Ehrifti zum 
Gericht über Serufulem, von V. 29. aber an die 
zum Gericht über die Welt befchrieben, und wie in 
einem perſpectiviſchen Gemälde zuſammengerückt wird; 
fo heißt das Bald entweder plötzlich, unverſehens, 
wie ONNB und bei Clemens Alex. Strom. I. 275. 


A. Col., oder man muß unter der Trübfal nicht 
bloß die bei der Belagerung und dem Untergange 
Jeruſalems, fonsern die von dem Lucas c. 21, 24. 
erwähnte, darauf folgende lange und noch fort: 
da ernde Drangjalsperiode des Jüdiſchen Wolkes 
denken, und dieſen Bers des Lucas in den Matthäus 
einjchalten. So Store Opuse. II. 39, 


Baleath 


Hat den Namen von herrfhen, und ift eine Stadt 
im Stamm Dan, 1.Kön. 9, 18. 


Baledan, Bal-Adan 
Gerichtslos, ohne Herrſchaft. Der Vater und 
Ahnherr Brodachs, des Königs zu Babel, hießen 
beide jo, 2 Kön. 20, 12. Eja 39,1. 


| Dal 
Deffen wird 2 Macc. 4, 14. gedacht, da die Prie- 
fter den Gottesoienft verfäumten, und dem Ball 


ſchlagen oblagen. 
Balfam 


8.1. Balfam, welcher in dem gelobten Sande 
wuchs, und aus dem Balſambaum, wen er gerigt 
wiirde, tropfenweife heraus floß, gebört unter die 
köſtlichen Specereten, und wurde gebraucht 1) zum 
heiligen Räucherwerk, 2Mof. 30, 34. 2) zum Schmud 
der Weiber, Eſth. 2, 13. Suſ. 17. 3) zur Gefund: 
heit, Pſ. 141, 5. 4) zur Salbung, Ezech. 16, 9, 
c. 27,17. Amos 6, 6. 

$.2. Weil der Balfam, als ein Fräftiges Oel, 
bie damit gefalbten lieder ftirft, auch die Schmerz 
zen jtillt, und bin und. wieder nüglich iſt, ſo wird 
das Wort auch gebracht 1) als Bild des Seyens 
ber brüderlichen Eintracht, die die Herzen ftärft, er: 
quiet, erheitert und fo viele Schäven beilt. 2) Vom 
Frendenöl des heiligen Geiftes, Ezech. 16, 9, f. 
Salbung: j a dr | 

Büchner's Hand-Concorb. 


Laffet uns zerreißen ihre Bande, 
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Die der Föftliche Balſam iſt, der vom Haupt Aarons (bei feiner 
Salbung, 2 of. 29,7. 3 Mof. 8,12.) herab fließt in feinen 
ganzen Bart, der herab fließt in fein Kleid, Bj. 133, 2, 

Bamotl) 
Altar, Höhe. War ein Ort, wo fih.die Kin: 
der Iſrael lagerten, als fie aus Eyypten zogen, 

4 Moj. 21, 19. 20. 


Bamoth Baal 


Die Höhe des Herren. - Eine Stadt in dem 


Stamm Ruben, in Thal Bamoth, ohngefähr 7 Mei— 
lei von Jeruſalem, gegen Morgen gelegen, Joſ. 13,17, 


Banafa 
Ein Sohn oder das Verſtändniß des HErrn. 
Vater Platjas, Ezech. 11, 13, 


Band 


$.1. I) Ueberhaupt dasjenige, womit etwas zus 
ſammen gezogen und gebunden wird, 4 Moſ. 19, 15, 
Ein loſes Band für einen Gürtel, Eja. 3, 24. 

$. 2: II) Die Bande und Feſſeln, womit man 
die Gefangenen zw belegen und zu binden pflegt, 
AG, 22, 30. c. 23, 29. Bhil. 1,14 Col. 4,18. 
Ebr. 10, 34. c. 11, 36. 


Simſons zerſchmolzen an ten Händen, Nicht. 15, 14. 

Paulus und Silas wurden ver Bande los, AG 16, 26. 

Wurteten zu Serufalem auf Paulus, A.G. 20, 23. 

Der Befefjene zerriß die Bunde, Luc. 8, 29. 

Alto daß meine Bande (und warum ich fie hatte) offenbar 
worden ‚find in Chrifto, in bem ganzen Richthaufe, und bei 
den andern Allen, Phil. 1, 13 

Ueber welchen (3Efum) ich mich leide Bis an die Bande, ala 
ein Uebelthäter, 2 Tim. 2, 9. 

Paulus hat den Onefimus in feinen Banden gezeugt, Philem. 
10, 13. 


$: 3. III) In uneigentlichem Verftande a) bedeu— 
ten Bande die Beraubung der Fraiheit, und aljo 

Gefangenſchaft, Jer. 30, 8. Nah. 1,13. große Trüb— 

fal und erſchreckliche Angſt wozu auch geiitliche An— 

fechtungen kommen können); ja die vorhandene To— 
desgefahr b). Des Stummen Band der Zunge, 

welche gleichſam angefeſſelt, wurde log, Marc. 7, 35. 

und das Band, womit der Teufel das Weib 18 

Jahre gebunden, Luc. 13, 16. aufgelöſet. Die böſen 

Engel ſind mit ewigen Banden der Finſterniß ge— 

binden, Juda 6, 

a) Kannit du die, Bande (die ſchöne Faſſung und Stellung) ber 
fieben Geſtirne zuſammen binden ? oder das Band des Orion 
auflöfen ? Hiob 38, 31. 

Wer hat die Bande des Wildes aufgelöfet? Hiob 39, 5. (8) 

b) Denn es umfingen mich bes Todes Bande, und die Bäche 
Belials erjihredten mich, Pf. 18, 5. 

Der Höllen Bunde umfingen mich, und des Todes Stride übers 
wältigten mich, Pſ. 18, 6. 2 Sam. 22, 6 

Die freinden Kinder verſchmachten und zappeln in ihren Bans 
den, Pi. 18, 46. 2 Sam. 22, 46 

Und fie aus der Finfterniß und Dunkel führte, und ihre Bande 
zerriß, Pf. 117, 14, 

D HEır, ich bin dein Knecht; ich bin deiner Magd Sohn; bu 
haft meine Bande zerrijfen, Pj. 116, 16, 

Ich fand, daß ein folhes Weib, welches Herz Ne und Strid 
it, und ihre Hände Bande (damit fie die Sünder gefangen 
führt) find, bitterer- jei, denn der Tod, Pred. 7,57. S. Weib, 

©o lafjet nun euer Spotten, daß eure Bande nicht härter wer— 
den, Eſa. 28, 22. 

Mache dich; los von deinen Banden, bu gefangene Tochter Zion, 
Eja. 52, 2. 
$.4. IV) Gottes Gebote, heilfame Gefege und 

Ordnungen, durch welche, als durch Liebesfeile, 

die Menjchen zu ihrem Beſten geleitet und gefiihrt 

werden, ob fie ſchon den Ungöttlichen läſtige, den 

Lebensgenuß und die Freiheit ſtörende Feſſeln zu 

fein dünken. 

und von uns werfen ihre 

Seile, Pf. 2, 3. vergl. Ser. 2, 20. * 
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Bad ‚des. Friedend. — Bann. 


Schi will euch mohl unter) die Nuthe Bringen“und euch in die Uns ift bange, aber wir verzagen nicht, 8 Cor. 4,8. b. # 


Bande des Bundes zwingen, Ezeih. 20,37. } TI 
Bücke deine Schultern, und. trage fie, und ſperre dich wider. ihre 
Bande nicht, Sir. 6, 26. 


Band des Friedens 

Das iſt das geiſtliche Band, wodurch ein aufrich— 
tiger Chriſt mit dem andern verbunden wird, um 
die Einigkeit der Kirche zu erhalten. Wo dieſes zer— 
riſſen wird, da hört auch die Einigkeit des Geiſtes, 
welche ein Keunzeichen wahrer Chriſten iſt, auf. 
S. Friede (Der friedfertige Sinn, die Vertrag— 
ſamkeit, die nachgiebt und den Eigenwillen beherrſcht, 
ift ein vorzügliches Beförderungsmittel der Geiſtes— 
oder Glaubens-Cintracht.) 


Seid fleißig, die Einigkeit zu halten im Geift, durch das Band 
des Friedens, Eph. 4, 3. 


Band der Bollfommenheit 

Das ift die Liebe. Gleichivie die Stiftshütte, 
2.Mof. 26, 3. welche aus zehn Teppichen verfertigt 
werden folfte, fo zubereitet werden mußte, daß vers 
mittelft gewiffer Schleifen und Bande immer zwei 
zuiummengebeftet wurden; alfo follen fich durch die 
Liebe rechtjchaffene Chriften, ‚als Gliedmaßen Chriſti, 
zu. einen geiſtlichen Leibe - und Wohnung GDttes 
verbinden laffen. Die Liebe Hält die -Herzen der 
Gläubigen’ zufanmen, daß fie eines Sinnes find, 
fie vereinbart, und macht gleich Hohe und Niedrige, 
Arme und Neiche, dag Seglicher feines Nächten 
Noth aufnimmt, als feine eigene. Die Liebe 
geht durch alle Gebote GOttes, und faßt ſie gleich: 
jam zuſammen, ‚fie iſt der Inbegriff aller hriftlis 
hen Tugenden, und wird ein Chriſt durch deren 
Ausübung in allen Tugenden vollkommen, Nom. 
13,10. Sat. 5, 14. Wer Liebe bat, hat Alles; jo 
wie jede Sünde Verlegung der Lieve iſt; jede Vflicht 
erfülfung aber erſt edel und werthvoll wird, wenn 
der Geiſt der Liebe fie durchdringt. Sie ift das 
vollfonmene und vortrefflihe Band, wodurch der 
geiftliche Leib Chrifti vereinigt wird. 
Veber Alles aber ziehet an die Liebe, die da ift das Band ber 

Vollkommenheit, Col. 3, 14. 


Dange 
Siehe Angit $.1umd 2. Es war aber. bange; 


Allen Bölfern wegen der Zukunft der Sfvaeliten, 5 Moj. 2, 25, 
Den Gewaltigen Belfazars, Dan. 5, 9. 

Sacob, da ihn Efau entgegenzog, 1 Mof. 32, 7. 

Siraeliten wegen ver :hilifter, 1 Sam. 13, 6. 

Den Süngern, Joh. 13, 22. 

Moſes, da des HErrn Zorn ergrimmte, 4 Mof. 11, 10. 

Sin ſoll Angft und bange werden, Ezech. 30, 16. 


Es wird ihm (Babel) bange fein wie einer. Gebärerin, Efa. 


13, 8. Ser. 50, 43. 
Da find wir auch ſchwanger, und uns ift Bange, daß wir kaum 
DOsen holen, Eja. 26, 18. 


Siehe, um Troſt war mir jehr bange, du aber. Haft dich meiner, 
g 


Seele herzlich angenommen, daß fie nicht verdürbe, Eja. 
88, 17. 

Ah HErr, fiehe doch, wie bange mir ift, daß mirs im Leibe da 
vor weh thut, Klagel. 1, 20. 

Die Berge ſahen dich, und ihnen ward bange, Hab. 4, 10. vergl. 
2 Moj. 18, 18, 

Ich will den Leuten bange machen, daß fie umher gehen follen, 
wie die Blinden, barum, daß fie wider den HErrn gejündigt 
haben, Zeph. 1, 17, 

Wo aber wenig Troft im Herzen iſt, da macht dafjelbige Vers 
zagen bänger, denn die lage ſelbſt, Weish. 17, 13. 

Und nacht ihn tige ꝛc. Sir. 4, 19, \ 

Aber ih muß mich zuvor taufen laffen mit einer Taufe (des 
Kiidens mit Blut) und wie ft inir fo bange (im göttlicher 
und natürlicher menſchlicher Liche, dod) der Liebe GOttes 
‚unterworfenen Surcht, Matth. 26, 39. Oder richtiger: wie 
fühle ich mich gepreßt, beklommen, ehe mein Werk vollendet, 
der Drang meines Herzens befriedigt iſt), bis ſie vollendet 
werde ? Luc. 12, 50. 

Auf Erden wird den Leuten bange (Alles von Heiden einge- 
ſchloſſen) ſein und werden zugen, Luc. 21, 25, 


wir kommen in Verlegenheit, Rathlofigkeit, aber nicht in Vers 
‚gweiflung, daß wir unfer Werk aufgäben. iD 
Bani 

Mein Sohn. D Ein Gäditer aus den Helden 

Davids, 2 Sam. 23, 36. ID Ein Sohn Saͤmers, 

1Chr. 7, 46. III) Vater Imris, 1 Chr. 10, 4, 

IV) Bater Nehums, Neh. 3, 17. V) Einer aus den 

Häuptern der Iſraeliten, Neb. 10, 14. ꝛc. zc. 


Dank 
a) Ein Seffel, Eſth. 1, 6. c. 7,8. b) Tiſchbank, 
worauf man ehedem beim Eſſen lag, Luc.8, 16. 
ce) Ruderbanf, Czech. 27, 6. 


Dann 
$. 1. Iſt eine Abfonderung einer Sache von ans 
dern, daß fie völlig ausgetilgt werde, fo, daß mar 
dasjenige, was Tebendig, tödte; was aber nicht le— 
bendig, mit Feuer verbrenne, ‚oder auf eine,andere 
Art abthue. Es wird auch dieſes ort, wer: 


es don der dverbannten Sache angenommen wird, 
S. ver 


für (GP heilig, gewidmet, gebraucht, 

bannen. 

Laß nichts vom Bann an beiner Hand hängen, 5 Mof. 13, 17. 

Die Kinder Iſrael find im Bann, Sol. 7, 12. ; 

Es ift ein Bann unter ihnen, ib. v,. 13. 

Wer gefunden wird im Bann, ib. v. 15. vergl. 5 Mof. 18, 17." 

Ich habe Jacob zum, Bann gemacht, und Sirael zum Hohn, 
Eſa. 43, 28. 
$. 2. Die fpäteren Juden hatten dreierlei Bann. 

D Widdni, der Fleinere, wenn einer wegen eines 

Verbrechens aus ihrer Gemeinſchaft gefchloffen wurde, 

zur Öffentlichen Befhämung, bis auf den dreißig: 

ften Tag. 

II) Therem, , der mittlere. Diefer erfolgte, wenn 
einen fich nicht befehren wollte, und war jchärfer, 
als. der eritere, und mit Verwünichung verbunden, 
Denn mit dem, der in einem folhen Bann ftand, 
batte Niemand etwas zu. fhaffen, außer dag man 
ihm fein Eſſen reichte. Zuweilen wurde er öffent 
lich mit Hörnern ansgeblafen, und auch wohl mit, 
Flüchen befegt.. Er dauerte wenigftens wieder 30 
Tage, mit Hoffnung; der. Buße... Wenn diefe wähs 
rend der Zeiterfolgte, ſo geſchah die Abfolution und 
Wiederaufnahme in die Gemeine. Es durfte fich 
dann der Verbannte wieder wachen und jcheeren, 
auch mit Andern öffentliche und befondere Gemeinz 
ſchaft halten. Wenn aber die Hoffnung zur Beſſe— 
rung verſchwand, fo folgte 

III) Sdammatha. Siehe Anathema maharam 
Motha. Hierbei war alle Hoffnung ver, Wieder 
aufnahme verloren. Wicwohl, da man niryenog 
fiidet, daß den Juden aller, Zugang zur Buße abe 
arfchnitten worden wäre, die legtere Art mur eine 
Formel, womit die andere aufgelegt wurde, geweſen 
fein kann. 

Und wird fein santichriftlicher) Bann mehr fein; benn Serus 
-jalem wird ganz ſicher wohnen, Zach. 14, 11. 

Das ich nicht komme, und das Erdreich, mit dem Bann ſchlage 
‚nit Fluch belege), Mal. 4, 6. . 

Wer dawider Handeln wird, ber ſoll im Bann fein, 1 Mace, 
14,45, " ' 

Die Juden hatten fich vereinigt, jo Semand ihn für Chriftum- 
bekennete, daß derſelbe in den; Bann gethan würde, Joh. 
9, 22 EN — 

Aber um der Pharifäer willen bekannten fie, es nicht, daß fie 
nicht in den Dann gethan würden, oh. 12, 42. ? 

Sie werden euch in den Bann tbun (aus: ihrer, Airchenge- 
meinfcaft ſchliehen), Joh. 16, 2, 
$.3 Der Bann wurde ehedem in unferer Kirche 

in, den kleinern und größern getheilt: Jener be— 

hand barin, cap man einen Sünder cine Zeitlang 





von dem Gebrauch des Heiligen Abendmahls aus: 
ſchloß, weil er ſich unwürdig gemacht, und nicht ge— 
ng. zubereitet war, den Leib und das Blut Chriſti 
zu genießen, 3. B. durch Hurerei, Feindichaft und 
andere, Aergerniſſe. Dieſer erfolgte, wenn. man 
einem verſtockten Sünder, durch öffentliche Ausru— 
fung, von der chriſtlichen Gemeinde ganz und gar 
ausſchloß, und ihn mit Paulus im Namen Chuͤſti 
dem Satan übergab, 1 Cor. 5, 4 5. Hierbei wäre 
Luthers Rath, den er einem gab, wohl nöthig in 
Erfüllung zu bringen, wenn er jchreibtr Er thäte 
wohl daran, wenn er den: Bann wieder anrichten 
‚könnte nach dem Erempel der erfiem Kirche. Er 
ſetzt aber auch hinzu sr Diefes Fürnchmen würde den 


Hofjunkern Sehr faul thun, und fie hart verdrießen, . 


nachdem ſie ſolches Bwanges sentwohnt wären: 
und bejchliegt: Gott ſtehe euch bei und gebe fein 
| Gedeihen dazu, hoch wäre wohl. foldye Diſciplin 
- vonnöthen, weil der Muthwille, daß Jedermann 
nur thut, was er nur will, zuſehends überhand 
nimmt. (Alt. VIII 342, Halk X1IX.1254.) Wie 
ein würde aber die Heerde der wahren Schafe des 
Erzhirten Chriſti alsdann werden! (Vgl. Luth, v. 
Bann Alt. I. 474, Hall. XIX 1100.)— 
$. 4 Der Bann ift von Chriſto, als dem Haupt 
der. Kirche, eingefegt und. geboten, Matth. 16, 19. 
c. 15, 18. Joh 20, 23..16. Abfolution' $. 2.3.) 
und von den. Apoſtelu gelehrt und gebraucht wor: 
den, 2 Cor. 2, 6. 2 Theſſ. 3, 6.14 Tit. 3, 10, 
z. B. an dem 
Alexander und Hymenäus, 1 Tim, 1, 80. 
Blutfhänder, 1 Cor. 5, 1—5. 
$. 5. Diejenigen Sünder, welche von der chriſt— 
lichen Gemeinde ausgeſchloſſen werden ſollen, find 
nanıhaft gemacht Maätth. 18, 17. Röm. 16, 17. 
160.5, 1.9.11. 2Tim. 2, 17. 2 Io. 
v.10. Sprw. 22, 10. ©. auch Matth. 7,6. uno 
zwar, damit 
Sie gesüchliget werden mögen, nicht mehr zu läftern, 1 Tim. 
1,:20; 
Scha:uoth gemacht, 2 Thefj. 3, 14. und ber Geift felig werde, 
1 Cor. 5, 6. - 
$. 6. Der Gebrauch diefes Zucht: und Befferungs- 
mittel3 fegt eine Gemeine voraus, in Welcher dag 
Zewußifein der. hrütlichen Gemeinfchaft in Allen 
lebendig und vorherrfchend ift, wo der Geift des hei: 
ligen Ernſtes und der erbarmenven Kiebe waltet, die 
den Gefallenen: jittlich ftrafen, aber auch tragen und 
durch Theilnahme und Fürbitte wieder aufrichien 
fan : fo daß die öffentliche Rüge heilſam wirkt. In 
gemijchten und zum großem Theil verderbten Ge: 
meinen, denen das Gefühl der brüderlichen Gemein: 
ſchaft entjchwunden it, wide dagegen jene Zucht 
in eine bürgerliche Beſchimpfung ansırten, und ans 
ftatt zu beffern, „erbittern und verſtocken. Daher in 
unjrer gegenwärtigen Kirche, wie fie einmal ijt, an 
eine Wieoerherit- lung der alten criftlichen Zucht 
aar nicht gedacht werden kann, wofern die Kirche 
nicht erſt regenerirt ift, und die hriftiichen Regie— 
rungen haben daher auch längſt den Kicchenbam abs 
geſchefft. Dennoch bleibt das Beiipiel der alten 
Kirch nzucht fiir ung beftänend und mahnend, da 
es den Abſtand unſerer Kicche von dem Adeal einer 
wahren Kirche, und das Ziel uns: verhält, wonach 
wir jtreben ſollten. Wahre Ehriften Finnen indeſſen 
eine Art indirecter Kicchenzucht ausüben, wenn fie 
durch Ernſt und Berjagung näherer Freundſchaft 
unwürdige Glieder der Kirche zu trafen wiſſen. | 
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innere Bann unterfchieden werden, den das Gewiſſen 
auferlegt und durch ven erft der äußere Bann Kraft 
empfängt. Erbeſteht in. dem Bewußtiein einer ge: 
heimen noch nicht getilgten Schuld (z. B. eince 
Verbrechens, als Mord, Ehebruch, Meineid, unges 
vechter Beſitz, unfittliche Verbindung, Verführung 


einer Seele u. U), wodurch nicht bloß der innere 


Friede geitört, die volle Zuverfiht zu GOtt benome 
men, fondern auch die Kraft und Freudigkeit des 
Handelns gebrochen, und die Hoffnung des göttli— 
chen Seaens entzogen wird. Befreit kann der Menſch 
davon werven nur durch völlige Losmadung von 
der Schuld, möglichſte Hemmung der böfen Folgen, 
und die göttliche Vergebung in Chriſto. 

$:8. Die Juden und Phariſäer haben den Bann 
gemißbraucht, Joh. 12, 42. oh. 9, 22. und der 
Papſt wird mit feinen Bannſtrahlen, welche er nur 
zur Privatrache ſchießen läßt, in ſeinem unbeſonne— 
nen Eifer ein treuer Nachfolger der Tyrannen und 
Verfolger, die, wenn jie die Jünger Ehrifti verbann— 
ten, Gtt einen Dienjt dadurch zu thun vermeinten, 


Sob, 16, 2. 
Baracha 


Segen oder Geſegneter. Ein Auathotiter von 
Sauls Geſchlecht, 1 Chr. 13, 3. 


Baracheel 
Der Segen GOttes. Der Vater Elihus, des 


Freundes Hiobs, welcher fich mit dieſem in cinen 
harten Streit einließ, Hiob 32, 2. 


Barachias 


Der Segen des HErrn. Der Pater des Prie— 
ſters Zacharias, welcher zwiſchen dem Tempel und 
Altar erſchlagen wurde, Matth. 23, 35. 


Barak 
Ein Slit oder glänzendes Schwert. Gin Sohn 
Abinoams von Kedes Naphthali.  Sireitet "wider 
Siffera, erlangt den Sieg, und fingt mit Debora 
ein Danfliev, Nicht, 4,6 ff. 5,1. 12. 


Baraſa 


In Armuth oder Lauf. Eine große und reiche 
Stadt in Galaad, 1 Mace. 5, 26. 


Bared 


Hagel. Ein Ort in der Wüſte Sur, wo der 
Engel des HErrn der Hayar erichien, und fie zu: 
rüc trieb, 1 Mof. 16, 14, 


Barfuß 
Nackt und barfuß mußte auf GOttes Befehl drei 
Jahre J ſaias gehen, zum Zeichn, daß der König 
von Allyrien die Egypter und Mohren fo bloß weg: 
führen würde, Eja.20, 2.3.4, 


” 
Barfußer 
88 war ein Stück jüdijcher Polizeiordnung, daß, 
wenn einer, der noch Tebendin, feinem unbeerbten, 
verftorkenen Bruder feinen Samen eriweden wollte, 
ſo ftellte ihn feine. Schwägerin: vor: die Aelteiten, 
zog ihm einen Schuh aus, fpie ihn an, fügend: 
Alfo foll man thun einem jeden Mann, der Tei- 


nes Bruders Haus nicht ‚erbauen will, und fein 
$. 7. Bon dem äußern Bann, der ehedem durch 
bie Firhliche Regierung auferlegt wurde, kann der 


Name hieß im Iſrael des Barfüßers Haus, 5 Moſ 
25, 10.5 ff. Siche beerben. 


16% 
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Sarhumiter 
Iſt einer, der von Bahurim, 2Sam. 16, 5. ge— 
bürtig, 2 Sam. 23, 31. 


Bariah 
Ein Flüchtiger. Ein Sohn Semajas, 1 Chr. 
‚22. 


Barjehu oder Barjefus 
Sohn des Heilandes. Andere wollen es einen 
Sohn der Bosheit überjegen. Es it der Zuname 
des Zuauberers Elymas, welcher dem. Paulus vor 
dem Landvogt Paulus Sergius hart wideritand, 
abex von GOL „mit Blindheit gejchlagen wurde, 
A.G. 13, 6. 


Barkom 
Ein aufſtehender Sohn. Einer von den Nethi— 
nim nach der babyloniſchen Gefangenſchaft, Eſr. 2, 
53. Neh. 7, 55. 


Barınberzig 
Wird fowohl von Menſchen als auch von GOtt 
geſagt. ©. Barmherzigkeit. 

HErr, HErr GOtt, barmherzig und gnädig, geduldig zc., 
2 Moſ. 34, 6. j 

Der HErr, dein GDtt, ift ein barmherziger GDtt, 5 Mof. 
4,81. 

Wir haben gehöret, daß die Könige des Haufes Sfrael barm⸗ 
herzige Könige find, 1 Kön. 20, 31. 

Der HET, euer GDtt, ift gnädig und barmherzig, und wird 
‚fein Angeficht nicht von euch wenden, jo ihr euch zu ihm bes 
fehret, 2 Chr. 30, 9. 

Der Gereihte aber ijt barmherzig und milde, Pf. 37, 21. 

Er (der Gerecpte) ift allezeit barmherzig, und leihet gerne, 
Bi. 37, 26. ° 

Er aber war barımherzig, und vergab die Miffethat und ver— 
tilgte fie nicht, Pf. 78, 38. 

Du aber, HErr GDtt, bit barmherzig und gnädig, geduldig 
und von großer Güte und Treue, Pf. 86, 15. 

Barmherzig und gnädig ift der HErr, geduldig und von großer 
Güte, Pi. 103, 8. Bj. 145, 8. 

Er hat ein Gedächtniß gejtiftet feiner Wunder, der gnädige und 
barınherjige HErr, Pf. 111, 4. 

Wohl dem, der barmherzig ift, und gerne leihet, Pf. 112, 5. 

Der HErr ift gnädig und gerecht, und unſer GDtt ift barm— 
berzig, Bj. 116, 5. 

Ein barmherziger Mann thut feinem Leibe Gutes; aber ein 
unbarmherziger betrübt auch fein Fleifh und Blut, Sprw. 
11, 17, 

Ich bin barmherzig, fprit der HErr, und will nicht ewiglich 
zürnen; allein erkenne beine Miffethat, daß du wider den 
HErrn, deinen GDtt, gefündiget haft, Ser. 3, 12. i3. 

Ich will weder ſchonen, noch überjehen, noch barınherzig fein 
über ihrem Verderben, Ser. 13, 14, 

Denn er ift gnädig und barmherzig, gebuldig und von großer 
Güte, und reuet ihn bald der Strafe, Joel, 2, 13 

Ich weiß, daß du gnädig, barınyerzig und von großer Güte 
bift, und läſſeſt dich des Uebels reuen, Jon. 4, 2. 

Der jeinen Zorn nicht ewiglich behält, denn er ift barmberzig, 
Mic. 7, 18. 

Aber du biſt barmberzig, darum fei uns gnädig, und ftrafe 
du uns jeldjt, Jud. 7, 20. 

Der HErr ift gnaͤdig und barmherzig, und vergiebt Sünde, 
und hilft in der Noth, Sir. 2, 13 

Denke auch nicht, GDtt ift ſehr barmherzig, er wird did nicht 
ftrafen, ich fündige, wie viel ih will, Sir. 5, 6, 

Er ift wohl barmherzig, aber er ijt auch zornig; er läßt ſich 
verſöhnen, aber er ftraft auch greulich, Sir, 16, 12. 

Celig find die Barmbherzigen , denn fie werden Barınherzigkeit 
erlangen, Matth. 5, 7. 

Darum jeid barınderzig, wie auch euer Vater barmherzig ift, 
Luc, 9,36. , 

Enolich aber jeid alefammt gleich gefinnet, mitleidig, brüderlich, 
barınherzig freundlich, 1 Petr. 3, 8. 

Daher mußte er alleroings feinen Brüdern gleich werben, auf 
daß er barmherzig würde und ein treuer Hoherprieſter vor 
GDtt, Epr..2, 17. , 

Der HErr ift barmherzig und ein Erbarmer, Jac. 5, 11. 


Barmherzigkeit 
F. 1. Es ſoll fo viel als Warmherzigkeit fein, 
weil ſie das menſchliche Herz gleichſam erwärme, oaß 









Barhumiter — Barmherzigkeit. 


es zum Mitleiden bewegt werde. 


Sm Lateiniichen 
bat fie ihren Namen daber, weil uns anderer Leute 
Elend, aliena miseria, zu Herzen gebt. 

$. 2. Sie iſt daher ein Mitleiden, welches unfer 
Herz Über des Andern Elend empfinset, wodurch 
wir ihm aufalle mögliche Art und Weife zu Hitre 


zu fommen bemogen werden. Die rechte chriſtliche 
Barmherzigkeit iſt nicht ein bloßes ſinnliches Gefühl, 


oder natürliche Weichherzigkeit, fondern es iſt eine 


theilnehmende Gejinmung der Liebe gegen den Leis 

denen, wo uns das wehe thut, daß der Menich, 

von GDtt gejchaffen, beſtimmt, GDttes Kind zu 
fein, daß der Chriſt fo leiden muß, wie andre Grea- 
turen nicht leiden. 

$.3. Zu dieſer Liebe der Elenden, als einem 
ſchweren Stück des Gefeßes, Matth. 23. 23. durch, 
welche die Menfchen ſich GOtt wohlgefällig machen, 

ſoll uns bewegen I) GOttes Befehl, Hoi. 12, 6. 

Zach. 7,9: Eol. 3, 12. 1 Petr. 3, 8. ID Gottes 

Wohlgefallen ’an. der Barmderzigkeit, Hof. 6, 6. 

Matth. 9, 13. 0.12, 7. c. 23,23. III) Das Sei- 

fpiel des himmlifhen Vaters, woraus die bobe 

Würde diefer Tugend zu fchliegem, Sie macht uns 

bei den Elenden GOtt gleich. Siebe Barmherzig— 

keit GOttes. IV) Das Beifpiel des Heilandes. 

Ebr. 2, 17. c. 4, 15. Dadurch 

Hat er uns als der Aufgang aus der Höhe beſucht, Luc. 1, 78. 

Jammerte ihn des Volks, weil ſie, wie die Schafe, ſo keinen 
Hirten hatten, herum gingen, Matth. 9, 36. Marc. 6, 34. 

— — — — und beilte die Kranfen, Matth. 14, 14. 

Erburmte fi über die Blinden, Matth. 20, 34. 

— — — — Ausfägigen, Luc. 17, 13. a 

— — — die Wittwe zu Nain, Luc. 7,18. 

30g in ben Tagen feines Fleiſches umher und that wohl 2c., 
A.G. 10, 38. 20 2c. 
$.4. V) Die Erempel der Heiligen. Es find 

barmberzig geweſen: 

Die Bürger zu Jabes an Sauls und feiner Söhne Leichnamen, 
2 San, ‘2, 5.6. 

8003 gegen die Ruth, Ruth 2, 14. 

Cornelius im Almojenaustheilen, A.G. 10, 3. 4. 

David gegen Mephiboſeth, 2 Sam. 9, 7. an Kanon, ib. c, 10,2. 

Hiob gegen die Armen, Hivb 29, 12. 

Joſias, 2 Chr. 35, 26. : 

Die Kundfchafter der Rahab, Joſ. 2, 12. 

Obadja gegen 100 Propheten, 1 Kön. 18, 4, 

Der Samariter gegen den Verwundeten, Luc. 10, 36, 

Tabea gegen die Armen, A.G. 9, 36 2c. 
$.5. VD Das (geiftige oder Leibliche) Elend und 

der dürftige Buftand unferes Nächſten. Erbarmt 

ſich der Gerehte feines Viehes, Sprw. 12, 10. wie 
viel mehr follen wir ung nicht gegen unfern Nächiten 
mitleidig bezeigen, Efja. 58, 7. als gegen unſere 

Mitknechte, Matth, 18,33. Col. 3, 12, Luͤc. 6, 36. 
$.6. VII) Der heerliche Auen und die Beloh⸗ 

nungen, welche die Barmherzigen davon haben, 

Defien Same wird gefegnet fein, Pi. 37, 26. 

Der HErr wird ihn bewahren 2c., Pf. 41, 3, 

Werden ewiglich dleiben, Bf. 112, 4. 6. 

Es wird ihnen wohl fein, Sprw. 14, 21. 

Finden das Leben 2. Sprw. 21, 21. 

Sind felig, Matth. 5, 7. 
$. 7. VI) Die Strafe der Unbarınherzigen. 

Eie follen nicht von GDtt erhöret werben, Sprw. 21, 13. 

Deren Gedächtniß fol auägerottet werden, Pi. 109, 15. 16. 

Sind des Tooes würdig, Röm. 1, 31. 32, . 

Verden ein unbarmberziges Gericht über fich müffen ergehen 
lafjen, Jac. 2, 13. wie Sodom, Ezech. 16, 49. Sir. 16, 10, 
$.8. Die Barmperzigfeit it eine edle Tochter des 

Glaubens, und begreift alle Werke der Liebe, die 

dem Nähten können erwieſen werden, in fich, 

1 Rof. 20, 13, 21,23. Joſ. 2,12. Ruth 1, 8, 

3,10. Wollen wir. Kinder unſers allmächtigen 

Vaters und Geſchwiſter des barmb rigen und lieb» 

reihen Heilandes jein, Joh. 13, 35, jo müfjen wir 





Barmherzigkeit GOttes. 


a) nicht milde werden im der Ausübung diefer Tu— 
gend, Sal. 6, 9. fondern b) folhe im Einfältigkeit 
und Willigfeit des Herzens täglich beweiſen, Sir. 
35, 4. 11. 2 Cor. 8, 12. Col. 3, 12. Röm. 12, 8. 
Siehe Almoſen. Der rebten Barmherzigkeit fühig 
it nur der, der an fich jelbit das menjchliche Elend 
und bejonders die Größe des Sündenverderbens er: 
fuhren, und eine Ader des mitleidigen Herzens des 
himmlischen Hohenprieſters in fich hat; — und der 
Dabei ſelbſt an jich den Reichthum der göttlichen Er: 
barmung gejchmedt hat. 

$.9. Barmherzigkeit zur Ungeit einem widerfah- 
ven laffen, und dabei wider GDttes Befehl handeln, 
zieht auch GOttes Strafe nach ſich. Solches haben 
gethan: 


Ahab, der Beuhadads ſchonte, 1.Kön. 20, 42. 
Saul an Agag, 1 Sam. 15,7 f, 


8.10. Die Sprüche davon find: 


Die Barmherzigkeit thue an mir, daß, ws wir hinkommen, bw 
fageit, ich je dein Bruder, 1 Mof. 20, 13. 

Abimelech verlangte ſolche Barmherzigkeit von Abraham, wie er 
ihm gethan, 1 Mo. 21, 23. 

Sojeph von dem Schenken, er fol Barmherzigkeit an ihm thun, 
1 Mof. 40, 14. 

Du (Ruth) haft eine beffere Barmherzigkeit (Fiebesthat) hernach 
gethan, denn vorhin, Ruth 3, 10, 

Weil ich Barmherzigkeit an euch gethan habe, daß ihr auch 
Barmherzigkeit an meines Vaters Haufe thut, Joſ. 2, 12. 
Weiſe und, wo wir in die Stadt fommen, jo wollen wir Barm⸗ 

berzigfeit an dir thun, Richt. 1, 24. 

David ſoll feine Barmherzigkeit niht von dem Haufe Jonathans 
reißen, 1 Sam. 20, 15. 2 Sam. 9, 7. 

Iſt das beine Barmherzigkeit an deinem Freunde? 2 Sum. 
16, 12. 

Auch den Kindern Barfillai follft du Barmherzigkeit bemeifen, 
LROR., 2,7, 

Jdas gedachte nicht an die Barmherzigkeit 2c., 2 Chr. 24, 22. 

Either fand Barmherzigkeit vor Ahasverus, Eith. 2, 9. 17. 

Wer Burniherzigfeit ſeinem Nächften weigert, der verläßt bes 
Höchſten Furt, Hiob 6, 14. 

Und ließ fie zur Barmherzigkeit kommen, vor Allen, die fie ges 
fangen hatten, Pf. 106, 46. 

Darum, daß er (Zudas) jo gar feine Barmherzigkeit hatte, Pf. 
109, 16. 

Der der Barmherzigkeit und Güte nachjagt, der findet das 
Leben, Barmherzigkeit und Ehre, Sprw. 21, 21. 

So befehre dih nun zu deinem GDtt, halte Barmherzigkeit 
und Recht, und Hoffe ftet3 auf deinen GDtt, Hof. 12, 7. 

Richtet recht, und ein Seglicher bemweile an jeinem Bruder 
Hüte und Barmherzigkeit, Zad. 7, 9. 

Eines Menichen Barmherzigkeit geht allein über jeinen Näch— 
ften,. Sir. 18, 12. 

Der feinem Nächten leihet, ver thut ein Werk ver Barmhers 
zigfeit; und wer Güter hat, der fol ſolches thun, Sir. 29, 1. 

Wer Barmberzigfeit übet, das ift das rechte Dankopfer, Sir. 
35, 4. 

Wohlthun ift wie ein geiegneter Garten, und Barmherzigkeit 
bleibet ewiglid, Sir. 40, 17. 

Ein Bruder hilft dem andern in der Noth; aber Barmherzig- 
Zeit (Alildthätigkeit) Hilft viel mehr, Sir. 40, 24. 

Ich habe Wohlgefallen an Barmderzigheit (an den Werken der 
Lirbe), und nicht am Opfer (welche ohne Buße und Glauben 
an den Klıfflas, ohne Andacht uud in aͤußerlicher Schein- 
heiligkeit gebracht werden), Matth. 9, 13. 

Wehe euch Schriftgelehrten — und laſſet daginten das Schwerite 
int Geſetz, nänlid das Gericht, die Barınherzigkeit und 
den Glauben, Matth. 23, 23. 

Der die Barmherzigkeit an ihm that (ik fein Nächſter ge- 
wefen), Luc. 10, 37. 

Mebet Jemand Barmherzigkeit, jo thue ers mit Luft, Röm. 


12, 8. 

Iſt nun bei euch Ermahnung — ift herzliche Liebe und Barm— 
herzigfeit, Phil. 2, 1. 

Denn Jemand das Geſetz Mofes bricht, der muß fterben ohne 
Barmherzigkeit durch zwei oder drei Zeugen, Ebr. 10, 28. 

Es mird aber ein unbarmherzig Geriht über den ergehen, 
der nicht Barmherzigkeit gethan hat, Jac. 2, 13. 


Barmherzigkeit GOttes 


F. 1. Iſt die Liebe und väterliche Zuneigung 
GOttes, inſofern fie ſich auf elende, ſündige, hülfs— 
bedürftige Geſchöpfe richtet: demnach beſonders de 
Menſchen Gegentand ver göttlichen Barmherzigkeit 
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ſind; denen er zu helfen nicht allein allezeit bereit und 
willig iſt, ſondern auch ſolche Hülfe liebreich und 
mächtig erweiſet. 

$.2. Nach dem Ebräiſchen zeigt es diejenige Zu— 
neigung an, welche eine Mutter gegen ihre Leibes— 
frucht, die in der Mutter liegt, empfindet; und nad) 
dem Griechiſchen, da ſich gleichjam vor Mitleiden 
das Eingeweide bewegt, und das Herz zerbrechen will. 

$.3. GOttes heilige Natur it zu lauter Erbar: 
men gegen ung geneigt, Efa. 54, 10. Er hat ung 
feinen Sohn geichenft, und in dem Sohn das voll 
kommene Ebenbild feiner Barmherzigkeit vorgeftellt, 
Luc. 1, 78.79, und. mit ihm lebendig gemacht ꝛc., 
Eph. 2,5. er erhört das Gebet feines Volks, Nicht. 
2,18, c. 10, 16. und tröftet ung, Eſa 49, 13 ıc. 
Wenn es ung übel gebt, jo geht ihm unfere Noth 
gleichſam durch feine heilige Seele, es wallet Alles 
in ihm, er kann fich nicht zufrieden ftellen, bis uns 
gerathen und geholfen, Jer. 31,20. Wie fih Das 
vid über Abjolom, 2 Sam. 18, 33. der Vater über 
den verlornen Sohn, Luc. 15, 20. 24. erbarnıt, fo 
thut auch GOtt, Bf. 103, 13.  Empfindet Hagar 
Mitleidven über den fehmachtenden Simael, GOtt 
übertrifft Alles, Eſa. 49, 14—16. Er fihüst ung 
wie ein Adler, 5Moſ. 32, 11. 12. und wie eine 
Henne ihre Küchlein, Matth. 23, 37. Seine Barm— 
herzigkeit ift ewig, 2Chr. 5, 13. c. 7, 3. erftredt 
fich über alle Menfhen, Sir. 18, 12. Röm. 11, 
32, und iſt alle Morgen neu, Pf. 92, 3. Pſ. 103,4, 
Klagel.3, 22. S. die Sprüche $. 7. und barmherzig. 

$ 4, Der erbarmungsvolle GDtt bittet gleihiam 
un die Seele des Menichen, er läßt fich nicht ab- 
weijen, wer er auch bejchimpft und verhöhnt wird, 
Hof. 11, 8 Seine Allmacht offenbart ſich vor: 
nehmlich in Erbarmen und Verſchonen Tauler fagt: 
Wenn ein Menſch gleich hundert Zahr alt wäre, 
und hätte. alle Tage hundert Todſünden gethan, 
bekehrte ih aber von ganzem Herzen zu dem lie- 
ben frommen GO, und gebrauchte in wahrer 
Buffertigkeit das hochwürdige Sacrament und die 
Beichte, fo wäre der Allerhöchſte willig und be- 
reit, ihm denfelben Augenblik alle feine Miß—- 
handlungen zu verzeihen und zu vergeben. 

$.5. Die göttlihe Barmherzigkeit in Chriſto ift 
für den elenden und befonders für den jündigen, 
verjchuldeten Menſchen der einzige genügende Troft, 
der ihn retten, und vor der Verzweiflung verwahren 
fan. Sie wird dann auch der fräftigite Antrieb, 
wieder gegen unfre Mitmenichen barmherzig zu fein. 
Wer aber diefe Gnade auf Muthwillen zieht, Juda 4. 
in Sümden beharrt, Röm. 6, 1. der wird folche 
verfäumen, Ebr. 12, 15. und bei feiner Unbußfer— 
tigfeit, Jer 3, 12. 15. greulich geftraft werden, Sir, 
16, 12. GDtte8 Zorn brennt bis in die untevfte 
Sole, 5 Moſ. 32, 22: verjchlingt die Böfen, Pf. 
21,10. Bj. 90, 8. ruht nicht, Jer. 30, 24. und hat 
fein Aufsören, Sir. 5, 7. Röm.1, 18. 2,5. 
Siehe Born. 

$. 6. Vielweniger haben ſich die Teufel, und dies 
jenigen, welche die liebliche Lockſtimme des barmher— 
zigen Gttes auf der Welt: Kehre wieder! Jer. 
3, 12. 22. jo oft vergebens rufen laſſen, und ſich 
alfo durch ihre Sünden in den hölliſchen Schwefel: 
pfuhl geitürzt, diefer Barmherzigkeit zu getröſten, wie 
ans ſolches die göttlichen Wahrheiten wiser die uns 
zeitig barmıherzigen Brüder fattjam lei" ", Eja. 66, 
24. Yıd.16, 21. Mattp.3, 12, 6. 25,21, Marc. 
y, 44. 46. 48, 
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$.7. Die wichtigften Sprüche find: 

Rot bittet, GOtt wolle feine Barmherzigkeit groß. an ihm 
machen, 1 Mo. 19, 19, 

Und thue Barmherzigkeit an meinem Herrn Abraham, 1 Mof. 
24, 12. 14. 

Sch bin zu geringe aller Barmberzigkeit und aller Treue, bie 
du an deinem Knechte gethan haft, 1 Moj. 32, 10. 

Du haft geleitet duch deine Barmherzigkeit” dein Volk, das 
du erlöiet Haft, 2 Moſ. 15, 13, 

Und thue Barmherzigkeit an vielen Tuufenden, bie mich lieb 
haben und meine Gebote halten, 2 Mof. 20, 6. 5 Mof. 
5, 10. 

Der HErr ift geduldig und von großer Barmherzigkeit, 4 Moſ. 
14, 18. 

So fei nun gnädig der Miffethat dieſes Volks, nad deiner 
großen Barmherzigkeit, ib. v. 19. 

&o follit du nun wilfen, daß der HErr, dein GOtt, ein GDtt 

vift, ein treuer GDtt, der den Bund und Barmherzigkeit 
hält denen, die ihn Lieb haben und feine Gebote halten, 
in taufend Glied, 5 Mof. 7, 9. 12. 1 Kin. 8,23. 2 Chr. 
6, 14. 'Neh. 1, 5. 'c. 9, 32. 

Der HErr thue an euch Barınberzigfeit, wie ihr an den 
Todten und an mir gethan habt, Ruth 1, 8. 

Aber meine Barnıherzigfeit fol nicht von ihm (dem David) ent— 
wandt werden, 2 Sam. 7, 15. 1 Chr. 15, 13. 

Laß uns in die Hand bes HErrn fallen; denn feine Barm— 
herzigkeit ift groß, 2 Sart. 24, 14. 1 Chr. 21, 13. 

Du haft an meinem Vater David, deinem Anecht, große Barm— 
herzigkeit gethan, 1 Kön. 3, 6. 

GOttes Barınherzigkeit währet ewig, 2 Chr. 5, 18. c. 7, 3. 6. 
2.120, 21:3E1r.73, At. 

Aber du, mein. GDtt, vergabeft,, und mareft gnädig, barm— 
berzig,. geduldig, und von großer Barmherzigkeit, und ver— 
ließeft fie nicht, Neh. 9, 17. Sir. 47, 24. 

Noch verließeft du fie nicht in der Wüſte nach deiner großen 
Barmherzigkeit, Neh. 9, 19, 

Und errettetejt fie nach deiner großen Barmherzigkeit vielmal, 
ib. v. 28, 

Aber nach deiner großen Barmherzigkeit Haft du es nicht gar 
aus mit ihnen gemacht, noch fie verlaffen, ib. v. 31. 

Mein GDtt, gedenfe mir deß auch und fchone meiner nach 
deiner großen Barmberzigfeit, Neh. 13, 22. 


Gutes und Barmherzigkeit (die evangelifihe Gnade) werden: 


mir folgen mein Lebenlang, und werbe bleiben im ‚Haufe 
des HErrn immerdar, Pi. 23, 6. 

Gedenke HErr, an deine Barmherzigkeit, und an deine Güte, 
die von ber Welt her geweſen ift, Pi. 25, 6. 

Gedente nicht der Sünden meiner Jugend — gedenke aber 
meiner nad deiner Barmherzigkeit 2c., ib. 7. 

Du aber, HErr, wolleft deine Barmherzigkeit von mir nicht 
wenden; Pi. 40, 12. 

GOtt ſei mir gnädig nad beiner.großen Barmherzigkeit, Pf. 51,3. 

Wende dich zu mir mach deiner großen Barmherzigteit, Pf. 
69, 17. 

Hat denn GOtt vergeffen, gnäbig zu ſein, und feine Barmher= 
zigkeit vor Zorn verſchloſſen? Pſ. 77,10. 

Der dein Leben vom Verderben erlöjet, der bich 
Gnade und Barmherzigkeit, Pf. 108, 4. 

Laß mir- deine Barmherzigfeit  widerfahren, daß. ich lebe, denn 
ich Habe Luft zu deinem Geſetz, Pi. 119, 77. 

HErr, deine Barmherzigkeit ift groß, erquide mic) nad deinen 
Rechten, ib. ». 156. 

Der jeine Miſſethat leugnet, dem wirds nicht ‚gelingen; wer 
fie aber befennet, uno läffet, der wird Barmherzigkeit er— 
langen, Sprw. 28, 13. 

Sch habe dich einen kleinen Augenblick verlaffen, aber mit großer 
Barmherzigkeit will ich dich fammeln, Eja. 63,15. 

Wer fich rühmen will, der rühme fih def, daß er mich wiſſe 
und feine, daß ich dev HErr bin, ‚der. Barnıherzigkeit, Recht 
und Gerechtigkeit übet auf Erven, Ser. 9, 24. 

Denn ich have meinen Frieden von diefem Volk weggenom en, 
fpricht der HErr, ſammt meiner Gnade und Barnıherzigfeit, 
Ser. 16, 5. 

Ich will euch Barmherzigkeit erzeigen, und mich über: euch er= 
barınen, und euch wieder in euer Land brin 1, Jer. 42, 12, 

Der HErr hat alle Wohnungen Jacobs ohne Burmherzigkeit 
vertilgt, Klagel. 2, 2. 17. 21. 

Die Güte des HErrn ift, daß wir nit gar aus find, feine 
Barmherzigkeit Hat noch fein Ende, Klagel. 3, 22. 

Dein aber, HErr unfer GOtt, ift die Barmıberzigfeit und Ver— 
geoung, Dan. 9, 9 , 

Wir liegen vor. dir mit unferm Gebet, nicht auf unſere Ges 
rechtigfeit, fondern auf deine große Barmherzigkeit, ib. v. 18. 
Bar? 2, 19. 20. 

Ich will mich mit dir verloben in Ewigkeit; ich will mich mit 
dir vertrauen in Gerechtigkeit und Gericht, in Gnade und 
Barmherzigkeit, Hoi. 2, 19 

Aber mein Herz ift anderes Sinnes, meine Barmherzigkeit ift zu 
brünftig, Joſ. 11, 8, Yaal 

Wenn Trübjal da iſt, jo denkſt du an beine Barmherzigkeit, 

Habac. 4, (8) 2. N ' 


frönet mit 


Barmherzigkeit GOttes — Barnabas. 


Darum ſoſſen wir und demüthigen — daß er, feines Gefallens 
Barmherzigkeit an und erzeigen wolle, Jud. 8, 14. 

Die ih (Iwith) allein auf deine Barmherzigkeit traue, 
6:9, 14; 

Denn feine Heiligen find in Gnaden und Barmherzigkeit, 
Weish. 3, 9. c. 4, 15. 

Aber du, unfer GOtt, biſt freundlih und treu, und’ gebulbig, 
und regierit Alles mit Barmherzigkeit, Weish. 15, 1. 

Denn feine Barmberzigfeit ift ja jo groß, als er felber ift, Sir. 
2, 23. Gebet Manafje 6. 

O wie ift die Barnıherzigfeit des HErrn fo groß, und läſſet 
fich gnädig finden denen, ſo fich zu ihm: befehren, Sir, 17,28. 

Der kann feine große Barmherzigkeit erzählen ? Sir. 18, 4. 

GOttes Barmherzigkeit geht über die ganze Welt, Sir. 18, 12. 

Gleihwie der Kegen wohl kommt, wenn es dürre ift, alſo 
fommt die Barmherzigkeit auch in der Noth zu vechter Zeit, 
Sir. 35, 26. 

Da gedachte ih, HErr, an beine Barmherzigkeit, wie du allezeit 
geholfen haft, Sir. 51, 11. 4. 

Freuet euch der Barmherzigkeit GOttes, und ſchämet euch feines 
Lobens nicht, Sir. 51, 37. 

Selig jind die Barmherzigen, denn fie werden Barmherzigkeit 
erlangen, Matth. 5, 7. e i 
Und feine Barmherzigkeit währet immer für und für, bei denen, 

die ihn fürchten, Luc. 1, 50. > 

Er denkt der Barmherzigkeit, und hilft feinem Diener Iſrael 
auf, ib. v, 54, 

An Eliſabeth Hat der HErr große Barmherzigkeit gethan, ib. 
v. 58, —* 

Und die Barmherzigkeit erzeigte unſern Vätern, und gedächte an 
feinen heiligen Bund, ib. v. 72. 

Durch die herzliche Barmherzigkeit unſeres GOttes, durch welche 
uns beſucht hat der Aufgang aus der Höhe, ib. v. 78. 

Alſo auch jene (Iuden) haben jetzt nicht wollen glauben an 
die Barmberzigfeit, die euch widerfahren ift, auf daß fie auch 
Barmherzigkeit überfommen (wenn fie fid) bekehren), Röm. 
ns eo 

Ich ermahne euch, lieben Brüder, durch bie Barmherzigkeit 
GDttes, Röm. 12, 1. 

Ich fage'aber meine Meinung, als ich Barmherzigkeit erlangt 
babe von dem HErrn, treu zu fein, 1 Cor. 7, 25. 

Gelobt fei GDtt, und der Vater unjers HErrn JEſu Chrifti, 
der Vater der Barmherzigkeit, und GOtt alles Troftes, 2 Cor. 


T; 8. 

Aber GDtt, der da rei ift von Barmherzigkeit, Eph. 2, 4. 

Der ich zuvor war ein Läfterer — aber mir ift Barmherzigkeit 
widerfahren, 1 Tim. 1, 13, 

Meinem lieben Sohn Timotheus Gnabe und Barmherzigkeit, 
2 Tim. 1, 2.1 Tim. 1, 2. Juda’2. 

Der HErr gebe Barmherzigkeit dem Haufe Oneſiphorus, 2 Tim. 
1,16, 

Nicht um der Werke willen, ber Gerechtigkeit, die wir gethan 
hatten, jondern nad) feiner Barmherzigkeit machte er uns fe= 
lig ac, 'Tit, 3, d. 


Der uns nad) feiner Barmherzigkeit wiebergeboren hat, 1 Petr. 


ya 
Laßt und BHinzutreten mit Freudigkeit zu dem Gnadenſtuhl, 
‚auf daß wir Barmherzigkeit empfungen und Gnade finven, 
auf die Zeit, wenn una Hülfe noth jein wird, Ebr. 4, 16. 
Und behaltet euch in der Liebe GOttes, und wartet auf bie 
Barmperzigfeit unferes HErrn JEſu Chrifti, zum ewigen 
Zeben, Juda v. 21. 


Barnabas 


Ein Sohn des Troſtes. Der Zuname Zofes, des 
Leviten, ans der Inſel Eypern, eines der 70 Jün— 
ger Chriſti, und Mannes voll heiligen Geijtes, wel: 
cher nad ſiner Bekehrung feinen Acker verkaufte 
und das Gtd zu der Apoſtel Füren legte, UG 4, 
35.37. War Paulus Geführte, und mag wohl die 
Märtyrerkrone in feinem Vaterland empfangen haz 
ben. Bon Ginigen wurde er, jevoch ohne fichern, 
hiftorischen Grund, fiir den Urheber der Epiitel an 
die Ebräer gehalten. Die Epijtel, die noch unter 
feinem Namen vorhanden itt, wird zwar von Sei: 
ten ihrer Echtheit von Manchen bezweifelt, ift jedoch, 
wenn, jie gleich keineswegs den Briefen der Apojtel 
an Geijt gleichfommt, nicht eines apoſtoliſchen Nas 
mens ganz unwürdig. 

m den en Paulus und führte ihn au den Apofteln, 
Ward nach Antiohien gefandt, c. 11, 22. c. 15, 35. 
Kehrte wieder gen Jeruſalem, c. 11, 30, €. 12, 25, 


Wird Jupiter genannt, A.G. 14, 12, 
Geht gen Derben, ib. v. 20. 


Barrabbas — Bafan: 


Die vollſtändige Sammlung der Nachrichten Über 
3. ſ. Tillemont Memoires I. 434—441. und No- 


t es S. 685—691. 
Barrabbas 


Ein Sohn des Vaters, Der Name des Mörders, 
wechen die boshaften Juden dem HErrn Chriſto 
vorzogen, Matth. 27, 16. 17. 20. 21. 26. Marc. 15, 
7. 11. Luc. 23, 18. Joh. 18, 40. -Die Wahl des 
Bırrabbas hatte eine hohe Iymbolifche Bedeutung, 
und kaun in dieſem Sinne wiederholt werden; wenn 
man lieber der Ungebundenveit des Unglaubens als 
der ſanften Leitung der göttlichen Offenbarung in JEſu; 
lieber dem wilden Freiheitsſchwindel der Anarchie 
als dem Worte GIttes, das. Gehorſam gegen. die 
Obrigkeit fordert; lieber dem blendenden, Verrührer, 
als der Stimme JEſu fich bingiebt. Tie Folgen 
find im jüdiſchen Volke dargeſtellt, denn dieſes er— 
griff der Barrabbas-Geiſt wie ein Dämon, und ſtürzte 
es in den Abgrund. 

Einen Pendant zu der Zuſammenſtellung JEſu 
mit dem Barrabbas giebt die blaspheme Parallele, 
die zwiſchen IFſu und Jean Paul Marat gezogen 
wird in dem Eloge fanèbre de J. P. M. Depute 
& la Convention nationale, prononce & Strasbourg, 
dans le temple de la Raison, l’an II. de la re- 
publique, in den M£moires de Charles Barbaroux, 
dem 21. Vol. der Collection des Mémoires relatifs 
à la. Revolution Frang , im Anhang p 125—131. 
In der Keidensgefchichte JEſu tritt dieſe Erfcheinung 
des Barrabbas gleichſam als eine ſataniſche Nach— 
äffung IEſu auf: weil dieſer B. eigentlich Jeſus 
hieß, nach einigen kritiſchen Zeugen, und er alſo als 
ein faljcher Sohn des Vaters, und als falſcher Hei 
land. dem wahren Sohn GDttes und Heiland ge— 


genüberſteht. 
Barſabas 


Ein Sohn des Eidſchwurs oder ein ſattſamer 
Sohn. Der Zuname Ir des Joſephus Juſtus, wel— 
cher nach Coriſti Himmelfahrt um das Apoſtelamt 
mit Matthias looſen mußte, A.G. 1, 23 ID Der 
Zunane eines Lehrers, Juda, welcher mit Paulus 
und Barnabas gen Antiochien ging und das Evanz 
gelium ausbreiten half, A.G. 15, 22, 


Barfillaı 

Eifern, Standhaftigkeit.  D Der Name eines 
Eilenviters von Roglim, welcher David verſorgte, 
als er fi in Mahanaim anfhielt, 2 Sam. 17, 27. 
War 80 Jahr alt, ib. c. 19, 32. 35. 
Begleitet David bis an den Jordan, v. 81, 
Seine Teeue wird auch feinen Kindern vergolten, 1 Kön. 2,7. 

IL: Ein Meholathiter, der Vater Adriels, 1 Sam. 
18,19. 2 Sam. 21, 8 IHN Ein Priejter in Iſrael, 
welcher ans den Töchtern Barſillais, Des &ileadi- 
ters, ein Weib nahm, Eſr. 2,61. Ney. 7, 69. 


Bart 


8.1. Bedeutet die Haare, welche auf dem Kinn 
bei heranwachſendem Alter zu wachjen pflegen. Bis: 
weilen auch das ganze Kim. 


Anı Bart ſchäbigt, 3 Moſ. 13, 29, 30. 

Der von Ausfag Gereinigte mußte den Bart mit abfcheeren, 
3 Moj. 14, 9. 

Ihr ſollt euren Bart nicht gar abſcheeren, 3 Mof. 19, 27. 

Der Prieſter durfte ven Bart nicht abiheeren, 3 Mof, 21, 5, 

David nahm den Löwen’ bei dem Bart, 1 Sant. 17, 35. 
— dem floß der Geifer durch den. Bart, da er ſich kollernd 
ſtellte, 1 Saın. 21, 13. 

Soab füßte den Anıafa bei dem Bart, 2 Sam. 20, 9. 

Pie der örtliche Ballam ift, der vom Haupt Aarons (bei feiner 
Salbung) herabfließt in jeinen ganzen Bart, Pf. 183, 2. 
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8.2. Den Kart raufen und abfcheeren war bei 
den Juden ein Zeichen großer Traurigkeit und Bes 
ſchimpfung. 

Eſra raufte Haupthaar und Bart aus, Eſr. 9, 3. 
Der HErr wird den Bart abnehmen, Ela; 7, 20. \ ; 
Aller Haupt ift abgefchoren (haben Platten), aller Bart ift abe 

geſchnitten, Eja. 15, 2. j 
Achtʒig Männer von Sichem — hatten ihre Bärte abgeſchoren, 

Ser. 41, 5. 

Alle Köpfe werben kahl fein, und alle Bärte abgeſchoren, Ser. 


48, 37, 
Barte 


Eine lange Art, die. theils wie ein Spieß, theils 
wie ein Beil gejtaltet; wovon fpäter die Partiſan 
und Helleparte den Namen erhielt, Bj. 74, 6. 


Bartholomaus 
. Ein Sohn, der das Waffer aufhält. ‚Johannes 
nennt ihn Nathanael, c. 21,2. Er war aus Cana 
in Galilia gebürtig, ein redlicher und Wahrheit 
Yiebender Mann, Joh. 1, 47. Er hat in Indien 
gepredigt. Zu Albanopolis fol er grauſamer Weile 
gefchunden und im verkehrter Stellung gefreuzigt 
worden fein. ‘Er bat nichts, und alio auch kein 
Evangelium gefcehrieben. Seiner wird gedacht Matth. 
10, 3:.2uc. 6, 4 W.G.1, 13, ©. Tillemont ]. c. 
©. 581—83. Notes’S. 648—651. 


Bartimaus' 
Ein Unreiner oder Trauerfohn. in Blindge— 
borner, welchen JEſus fehend machte. auf feiner 
Yegten Neife nach Jeruſalem, Marc. 10, 46, 52. 


Baruch 

6.1. Geſegnet. D Ein Sohn Nerias, und Schrei- 
ber bei Jeremias, welcher des im Gefänqniß liegen— 
den Seremias Bredigten zweimal in ein Buch ſchrei— 
ben und allem Volk vorlefen follte, Xer. 86, 4. 27, 
32. Er foll fih mit Seremias nach Eyypten, und 
nad) deffen Tode nach Babel begeben haben, und 
dafelbft im 12. Jahr der babylonijchen Gefangene 
ſchaft geftorben fein. 

8.2. Daß diefer Baruch Urheber des Buchs Bas 
ruch fei, it nicht wahrſcheinlich. Es mag dieſes 
Buch wohl von einem neuern Juden, aus guter 
Meinung erdichtet worden fein, und hat man es, ob 
es ſchon in der Fatholiichen Kirche unter die cano— 
niſchen Bücher aufgenommen iſt, nicht beſonders hoch 
zu achten. Gleich im 1. cap. vd. 2. will ſich nicht 
mit der Zeit Jechonias reimen; denn nicht unter 
Jechonia, fondern unter Zevefias ift der Tempel 
und die Stadt verbrannt worden; ingleichen v. 8. 
ſchickt ſich auch nichtz v. 14. viel weniner, weil Ba— 
ruchs Buch in einem Tempel, der völlig verbrannt, 
ſollte gelefen werden 2c. Es kann jedoch, weil darin 
ſcharf wider die Abgötterei gepredigt und die Iſrae— 
liten zur Buße angemahnt werden, unter den Apos 
kryphen feinen Platz behaupten. 


I) Ein Sohn Sabais, Neh. 3, 20x 


Baſan | 

Fruchtbar Land. Es iſt eine fehr fchöne Lands 
ſchaft zwijchen dem Jordan und ‚Gebirge Libanon, 
an der Amoriter Grenzen gelegen. Hatte viel Vieh— 

weisen, A Mof. 21, 33. c. 32, 33. 

Deren König Og wurde von ben Sfraeliten geſchlagen, 5 Moſ 
1,4. 0.3,1 fl. ce. 4, 48. Jof. 9, 10. c. 12, 4. 5. c. 18, 15 
12. 30 81. Pf. 185, 11. Pf. 1:6, 20. 

Haſael ſchlug Gilead und Baſan, 2 Kön. 10, 38, 

Die Gaditer wohnten da, 1 Chr. 6, 11. 
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ift öde, Ela. 33, 9. 
verſchmachten, Nah. 1, & 
zu Bafan, Zach. 11, 2. 


Baſchama 


Cangſamkeit des Verziehenden. Eine Stadt im 
Lande Gilead, wo Jonathan, der Hoheprieſter, ver— 
rätheriſcher Weife umgebracht wurde. 1 Macc. 13, 23. 


Bafe 


Man fagt auch Wafe, und Heißt fo viel als Muhme, 


3 Mor. 18, 14, 
Baſek 
Steht 1Sam. 11,8. und. fol. mit Beſek nad 
Einigen einerlei fein. 


Baſilisk 


$.1. Eine giftige Schlange, welche mit bloßem 
Anhauchen andere Thiere tödten fol, In figürli— 
chem Berftande wird Hiskias ein Drache und S as 
filisf genannt, der die Vhilifter viel ärger und här— 
ter als Ahas heimfuchen würde, Efa, 14, 29. Auch 
die Chaldäer werden damit verglichen, Ser. 8, 17. 

$.2. Jeſajas bejchreibt die verderblichen Lehren 
und Grundſätze falfcher Lehrer und Verführer, aus 
denen die giftigften Früchte, die heiltojeften Folgen 
fommen, fo: 
Sie brüten Bafilisfeneier, und wirken Spinneweb, c. 59, 5. 

$. 3. Und wenn eben dieſer Prophet von der 
Kraft Chrijti und feines Evangeliums vorher ver: 
kündigt, wie Juden. und Heiden, die einander. vor— 
ber jo ſehr zuwider waren, in der Kirche Chriſti bei: 
fammen in Frieden leben. würden, AG. 10, 11 ac. 
oder wenn er den herrlichen paradies-ähnlichen Zu— 
ftand des vollendeten Reiches. des Meſſias beſchrei— 
ben will, fo jagt er: 
Ein Säugling wird feine Luft haben am Loch ber Diter, und 


ein Entwöhnter wird feine Hände fteden in die Höhle des 
Bafilisfen, Gja. 11, 8, 


Bafınath 


Specereien. I) Eine Tochter Elong, Eſaus Weib, 
1Mof.,26, 34. ID Eine Tochter Iſmaels, aud 
Eſaus Weib, 1Mof. 36, 3. III) Eine Tochter Kö: 
nigs Salomons, 1 Kön. 4, 15. 


Bas (veraltet) 


Heißt fo viel als wohl, beffer, 1 Mof. 12, 13. 
1&um. 29, 4. Klagel.4, 9. 
Die zu Sodom mollen Lot bas plagen, 1 Mof. 19, 9. 

Jehu will Baal bas dienen, 2 Kön. 10, 18; 
Das wird dem HErrn bas gefallen, denn ein Farr, ber Hörner 

und Klauen hat, Pf. 69, 32. 

Daniel und feine Gejellen waren bas (fetter) bei Leibe, Dan, 

1,15. 

Die Mutter haben alle Söhne lieb; und geräth doch zumeilen 

eine Tochter bas denn ber Sohn, Sir. 36, 23. 

Als wolltet ihr ihn bas (genauer) verhören, A.G. 23, 15. 


Baft 


Grüne Gerten, Ruthen, 3.8. von Weidenholz, 


Rift. 16,7. 8, 
Baftart 


Unehelih. In der Schrift fommt e8 ein Mal 
vor, und werden diejenigen fo genannt, welche ohne 
GOttes väterliche Züchtigung find, und fi, näch— 
dem fie zwar von SOtt durch die heilige Taufe, 
oder das Wort der Wahrheit als rechtichaffene Kin: 
der gezeugt, durch toren Abfall verwerflid und zu 
Surentindern gemacht haben. 


Baſan und Carmel 


Heulet, ihr Eichen 


Baſchaͤma — Bauch. 


Seid ihr aber ohne Züchtigung, welcher ſie (die rechten Ainder 
BOttes) alle find kheilhaftig geworden, jo ſeid ihr Baſtarte 
(verworfene) und nicht (rechte) Kinder, Ebr. 12, 8. wc 


Bath 
$.1. Ein Faß oder Tonne, und ein Maß zu 
naffen Maaren, hielt in Sich ſechs Hin, oder nach un— 
jerm Maß ohngefähr einen Eimer, 2 Chr. 2, 10 
Ezech. 45, 11. 14, 


Ins eherne Meer gingen 2000 Bath, 1 Kön. 7, 26. 
In einen ehernen Kejjel 40 Bath, ib. v. 38. 


$ 2. Wenn 1 Kön. 7,26, das eberne Meer mır 
2000 Bath, 2 Chr. 4, 5. aber 3000 gefait; fo iſt 
das gar Fein Widerfpruch, fondern jenes von der 
gemeinen Füllung, da man nicht mehr hinein zu 
thun pflegte, zu verſtehen; diefes aber, wenn es big 
oben an den Rand vollgegoffen worden, anzunehmen. 


Bathrabbim 
Hobel. 7,4. Siehe oben Augen wie Teiche. 


Bathfeba 


Eine Tohter des Eides. Eine Tochter Eliams 
und Urias Weib, 2 Sam. 11, 8. 


Wird von David beichlafen, ib. v. 4. Bj. 51, 2. 
Das aus Ehebruch gezeugte Kind ftirbt, ib. v 18. 
Gebiert Salomo, ib. v. 24. ©. 1 Kön. 1, 11 ff. 2 Kön.2, 13 f. 


Bau 


- &1. D Ein wohlgegründetes und aufgeführtes 
Gebäude, wie 3. B. der Tempel, da an dem bie 
größten Steine fogar mit Blei zuſammen gefügt 
waren, 2 Chr 24, 27. Ejr.5, 4 Mare. 13, 1.2, 
In der Pefihreibung des himmliſchen Jeruſalems 
ift. dev Bau der Mauern von Jaſpis, Cffb. 21, 18. 
$.1. ID Bedeutet e8 das myſtiſche Gebäude der 

Kirche, welches auf das geichriebene und geprediite 

Wort der Propheten und Apoftel, (nicht aber auf 

ihre Berjon):da JEſus Chriſtus der Eckſtein, Eſa. 

28,16. 1Cor. 3,11. fo feſt gebaut, und der ganze 

Leib fo zuſammen gefügt it, Eph. 4, 16. daß es 

die Pforten der. Höle nicht überwältigen jollen, 

Matth. 16, 18. ' \ 

Auf welchen (Chritum) der ganze Bau in einander gefligt, 
wächſt zu einem heiligen Tempel in dem HErrn, Eph. 2, 21. 
$.3. Der Sau, von Gott erbanet, 2 Cor. 5, 

1. ift der himmliſche, nicht mit Händen gemachte, 

d. i. nicht veraängliche Leib; weil darauf allein, ünd 

nicht auf die himmlische Wohnung, |. 2, das Ueber- 

kleidetwerden paßt. Paulus wünſchte, den gegen— 
wärtigen fehwachen, zur Sünde reizenden Leib ab: 
zulegen, V. 8., jedoch nicht feine Seele ganz von 

jedem Organ entblößt zu fehen. * 


Bauch 


$.1. a) Der unterſte Theil bei Friechnden Thie— 
ren; der mittelfte Theil des Leibeg bei dem Mens 
fchen, welcher in. feiner Höhlung das Eingeweide 
hält; bei leblofen Eachen zeigt es die Figur an, 
welche fo gerundet wie ein Baud, 1 Fön. 7, 20, 
2 Chr. 4, 12. Dan. 2, 32. 


Die Schlange fol auf ihrem Bauche gehen, 1 Mof. 3, 14, 

Was auf dem Bauche Friecht, follen die Ifraeliten nicht effen, 
3 Mo]. 11, 42. 

Sein Vermögen (des Behemoths) ift im Nabel (Werven) feines 
Bauchs, Hiob 40, 11. 

Meine Geftalt ift verfallen vor Trauern, bazu meine Seele und 
mein Baud, Pi. 31, 10. 

Ezechiel follte mit den Brief feinen Bauch füllen, Ezech. 3, 3, 

Ich (Ionas) ſchrie aus dem Bauche der Hölle (darin id wir 
nicht anYers, als wirm ch [ion ım St mds des Kodes ware) 
und du hörteft meine Stimme, Jon. 2, 8. | 





Bauchweh — Bauen. 


Jonas war drei Tage ımb drei Nächte in des MWallfifches Bauch 
nicht im Rachen), Matth. 12, 40. Son. 2,1. ©, Jans. 

Der Ehebrecherin ſchwoll ver Bauch von dem verfluchten Waifer, 
4 Mof 5, 21. 22. 27. 

Pinehas ftah den Sraeliten und das Hurenweib beide durch 
ihren Bauch, 4 Mof. 25, 8, 

Ehud ftah das Schwert dem Eglon in ven Bauch, Nicht. 3, 
21. 22. ; 

Der Bauch nimmt allerlei Speife zu fi, Sir. 36, 20. 

Merket ihr noch nicht, daß Alles, was zum Munde eingeht, das 
geht in den Bauch 2c. Matth. 15, 17. Marc 7,19% ) 

Der verlorne Sohn begehret jeinen Bauch zu füllen mit Träbern, 
Luc. 15, 16. 

Die Epeije (it verordnet) dem Bauche, und der Bauch ber 
Speije, 1 Cor. 6, 13. —97— 
Das Büchlein, welches Johannes verſchlungen, grimmte ihn im 

Bauch, Offb. 10, 9. 10. 


8.3. b) Figürlicher Meife wird durch den Bauch 
auch das Herz, die Seele, das Thun, Gedanken, und 
bejonzers das Verlangen eines Menjchen ausgedrückt, 


Die Güter, die er verfchlungen hat, muß er wieder ausfpeien; 
und GDtt wird fie aus jeinem Bauche ftoßen, Hiob 20, 15, 
&. i. fie werden ihm nicht gedeihen. Man vergl, A.G. 
1, 18.) 

Coll ein weifer Mann fo aufgeblafene Worte reden, und feinen 
Bauch fo blähen mit Iofen (hocdymüthigen) Reden? (die in 
Wind gehen), Hiob 15, 2. 

Er (der Heuchler) geht ſchwanger mit Unglüd und gebieret 
Müh, und ihre Bauch bringet Fehl, Hiob 15, 35. (wie ein 
Aind im Slutterleibe gebildet wird, fo macht fidy ‚ein 
folcyer betrügliche Hoffnung.) 

Siehe, mein Bauch ift wie der Moft, Hiob 32, 19. 18. 

Bon den Leuten dieſer Welt — welchen du den Bauch fülleft 
mit deinem Schatz, Pf. 17, 14. ®. i. fie haben ihren heil 
in diefer Weit, Luc. 16, <5.) 

Denn unſere Eeele ift gebeugt zur Erben; unfer Bauch lebt am 
‚Erdboden, Bj. 44,26. (d. i. aus Demuth liegen wir auf der 
Erde und flehen um Vergebung der Sünden.) 

Der Gerechte ifiet, daß feine Seele fatt wird; der Gottlofen 
Bauch Hat nimmer genug (wird Aangel leiden), Sprw. 
13, 25. 

Weil ich folches höre, ift mein Bauch betrübt, Hab. 4, (3) 16. 


$.3. Dem Baud) dienen u. dgl, wird von dem 
Dienft der Wolluſt verftanden. Wenn man di:fe 
Nedensart dem Geifte dienen, oder im Geift und 
in der Wahrheit dienen, entgegen jest, fo kann 
man jagen, daß ſolche Bauchdien.v ihrem fleiſchlichen 
Sinn und allervand eigennützigen und ſelbſtgefälli— 
gen Meinungen, davon fie nicht abſtehen, nebſt gu— 
ten Tagen nachhängen. 


Denn ſolche dienen nicht dem HErrn JEſu Chriſto, ſondern 
ihrem Bauch, Röm. 16, 18. 

Welcher Ende iſt die Verdammniß, welchen der Bauch ihr GOtt 
ift, PHil. 3, 19. 

Die Ereter find immer Lügner und faule Bäuche, Tit. 1, 12, 


Bauchweh 


Aber ein unfättiger Fraß fchläft unruhig, und hat das Grime, 


men und Bauchweh, Sir. 31, 24. 


Bauen, f. Erbauen 
$.1. D Eigentlich etwas Neues von Grund anf 
aufführen: oder wer es eingegangen, od r ver 
falten, wieder beſſern, befeſtigen, und zum Gebrauch 
bequem machen. Es haben gebauet: 


Ahab ein elfenbeinernes Haus, 1 Kön. 22, 39. 

Amri Samaria, 1 Slön. 16, 23. 24. 

Arpharad Ecbatana, Sud. 1, 1. 

Aſarjah Elath, 2 Kön. 14, 22 

Alfa, Geba und Mizpa, 1 Kön. 15, 22. 
14, 6. 

Affur Ninive, 1 Mof. 10, 11. 

Bachives Thore und hohe Mauern um Jericho 2c., 1 Macc. 
9, 50 

Baela Rama, 1 Kön. 15, 17. 

Cain eine Stadt, 1 Mof. 4, 17. 

David Millo, 2 Sum. 5, 9. 1 Kön. 9, 24. 

Elinfib das Schafthor, Neh. 3, 1 2c. 

Hiel Jericho, 1 Kön. 16, 34. 

Serobeam Sichen, 1 Kön. 12, 25. 

Ss phat Echlöffer, 2 Chr. 17, 12. 

„aa Thinmathiera, Sof. 19, 50. 

Jotham das hohe Thor am Hufe des Herrn, 
1. Chr. 27, 3. die Mauern, 2 Chr. 27, 3. 


Büchner’s Hand-Eoncord. 


fefte Stäbte, 2 Chr. 


2 Kön. 15, 85. 


Die Kinder Gad Dibon, 4 Mof. 32, 34, 

Ruben Hesbon 2c., ib. v. 37, 

Manaffe Höhen, 2 Kön. 21, 3. 

Pharao Pithon und Raemjes, 2 Mof. 1, 11. 

Salomo Thadmar und Kornftäpte, 2 Chr. 8, 4. Bethhoron, 
ib. v. 5. Gafer, 1 Kön. 9, 17. für fich ein Haus, ı Kön. 
7, 1.4.6, 7, 47. die Höhe Camos, 1 Kön. 11, 7. das Haus 
de3 HErrn, 1 Kön. 5, 5. 1 Chr. 22, 2. ſ. 2 Chr. 2, 1.c. 3, 
1 ff. welches David nicht bauen follte, 2 Sam. 7, 5. 

Uſia Eloth, 2 Chr, 26, 2, Thürme, Schlöffer, ib. v. 9. 10 20. 2c. 

Wohlauf, laßt uns eine Stadt und Thurm bauen, des Spige 
bis an den Himmel reiche 2c. 1 Moſ. 11, 4. 5. 

Bauen hat feine Zeit, Pred. 3, 3. 

Er (der Bottlofe) bauet jein Haus wie eine Spinne, Hiob 
27, 18. 

Durch Weisheit wird ein Haus gebauet, und durch Berftand 
erhalten, Sprmw. 24, 3. 

Der Hinmel ift mein Stuhl — was ift3 denn für ein Haus, 
das ihr mir bauen wollet? Efa. 66, 1. 

Wehe dem, der fein Haus mit Sünden bauet und jeine Gemächer 
mit Unrecht, Ser. 22, 13. 

Iſrael vergißt feines Schöpfers und bauet Kirchen 2c., Hof. 
8, 14, 

Wehe dem, der die Stadt mit Blute bauet, und zurichtet die 
Stadt mit Unrecht, Hab. 3, 12. 

Sie werden Häufer bauen und nit darin wöhnen, Zeph. 1, 13. 
Amos 5, 11. 

Wer fein Haus bauet mit anderer Leute Gut, ber fammelt 
Steine ihm zum Grab, Sir. 21, 9. 

Wenn einer bauet, und (der andere) wiederum zerbricht, was 
bat er (haben fie) davon, denn Arbeit? c. 34, 28. 

Wer biefe meine Rebe hört und thut fie, den vergleiche ich 
einem Manne, der fein Haus auf einen Felſen bauete, Matth. 
7, 24. 25. Luc, 6, 48. 49. 

Ich Tann den Tempel GOttes abbrechen, und in brei Tagen 
denjelben bauen (auferwerken), Matth. 26, 61. c. 27, 40. 
Mare 15, 29. ©. Abbrechen, 8. 2. 

Wehe euch Sihriftgelehrten — die ihr der Propheten Gräber 
bauet .2c., Matth. 23, 29. Luc. 11,-47. 

Ich will meine Scheunen abbrehen und größere bauen, Luc. 
12, 18. 


$.2. ID Seinen Dienit der Erde widmen, und 
die Arbeit, welche auf das Anbauen des Landes, 
Gartens 2c. gewindet wird,‘ verrichten. 


Der Menſch follte den Garten Eden bauen, 1 Mof. 2, 5. 15, 
das Feld, c. 3, 23. “ 

Wenn du (Cain) den Ader hauen wirft, jol er dir fort fein 
Vermögen nicht geben, 1 Moj. 4, 12. 

Ader bauen, 1 Sam. 8, 12. 

Wer jeinen Acer bauct, wird Brods die Fülle haben, Sprw, 
12, 11. c. 28, 19. Sir, 20, 30, 

Es joll aber der Adermann, der den Ader bauet, der Früchte 
am erſten genießen, 2 Tim. 2, 6. 


$.3. Weil das menfchliche Gemüth durch heilfame 
Lehre und gute Beifpiele gebauet, acbeffert, gegrün— 
det und befeitigt wird, fo heißt es ILL) Unterric:c., 
dir Kirche Gttes vermehren, und immer Mehrere 
zu Chriſto befehren, und die Befchrten theils zu einem 
grögern Umfang ibrer chriſtlichen Erfenntniß, theils 
zu tieferer Gründ ichkeit im Glauben, reinerer Liebe 
und fejterem Berbande führen. Dies tft der. geift: 
liche Bau, von welchem der Grund Chriſtus JEſus 
it, Eia. 28, 16. Röm. 15, 20. ©. Bau $. 2, 


Tu bift Petrus, und auf diefem Felfen (nämlich dein Bekennt- 
nıh, v. 16.) will ih bauen meine Gemeine, und die Pforten 
der Hölle jollen fie nicht überwältigen, Matth, 16, 18, 
©. Fels, 8.6. D 

Die Gemeine bauete fich, und wandelte (breitete fich immer 
mehr und mehr aus), A.G. 9, 31, 

Ich, von GDttes Gnaden, die mir gegeben ift, habe ben Grund 
gelegt als ein weiſer Baumeiſter; ein Anderer bauet darauf. 
Ein Jeglicher fehe aber zu, wie er darauf baue, 1 Cor, 
3, 10. 

So aber Jemand auf diefen Grund bauet Gold, Silber, Edel— 
jtein, Hol, Heu, Stoppeln (d. i. mit nen hriftlichen Grunds 
lehren entweder gute, gehaltvolle, in GDttes Wort gegründete, 
o er aber unhaltbare, werthlofe, unfruchtuare Menſchenlehren 
verbindet), ib. v. 12. 

Wenn ich aber das Geſetz, ſo ich zerbrochen Habe, wiederum 
baue (mit Worten oder in der Chat für nöothig erkläre, 
befeſtige), jo mache ich mich felbft zu. einem Uebertreter, Gal, 
2, 18. 

Darum ermahnet euch unter einander, und bauet Einer ben 
Anden, wie ihr denn thut, 1 Theil. 5, 11. 

Und auch ihr, als die lebendigen Steine, bauet euch zum geifts 
lichen Haufe 2c., 1 Petr. 2, 5, 
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$.4. IV) Einer Perſon oder Sache Ziſtand ver: 
befjern, vergnügter, herrlicher machen; mit geijtlichen 
und leiblichen Gütern begnadigen und ſegnen, Ser. 
24,6. c.42,10. c. 45, 4. 


Siehe, wenn er zerbricht, jo Hilft fein Bauen, Hiob 12, 14. 

Wirft du dich befehren zu dem Allmächtigen, jo wirft bu ges 
bauet werden, Hiob 22, 23. 

Darum wird er fie (die Salſchen) zerbrechen, und nicht bauen, 
23, 6. 

Thue wohl an Zion nech deiner Gnade, baue die Mauern zu 
Jeruſalem, Bi. 51, 20. 

Denn GDtt wird Zion helfen, und die Städte Judas bauen, 
Wi. 69, 36. 

Dian wird zu Zion jagen, daß allerlei Leute darin geboren 
werden, und daß er, der Höchſte, fie baue, Pi. 87, 5. 

Denn deine Knechte wollten gerne, daß fie (Bion) gebaut würde, 
Bi. 102, 15. 17. 

Mo der HErr nicht dad Haus bauet, fo arbeiten umfonft, die 
daran bauen, Pf. 127, 1. 

Und plöglich rede ih von einem Volk und Königreich, daB ichs 
bauen und pflanzen wolle, Ser. 18, 9. 

Wohlan, ich will dich wieder bauen, daß du ſollſt gebauet heißen, 
Ser 31, 4. 28, 88. 

Denn fiehe, ich will mich wieder zu euch wenden, und euch ans 
jehen, daß ihr gebauet und beiäet werdet, Ezeih. 36, 9. 

Zur jeldigen Zeit will ich die gefallene Hütte Davids wieder 
aufrichten — und will fie bauen, wie fie vor Zeiten gewejen 
ift, Amos 9, 11. 

Des Vaters Segen bauet den Kinvern Häufer (d. i. befefigt 
Hab und Gut fammt ihrer Wachkommenfchaft), aber ver 
Viutter Fluch reißt fie nieder, Sir. 3, 11. 
$ 5. V) Wenn gefart wird, daß GOtt das Haus 

baue, fo zeigt dis jowohl eine Vermehrung des 

Geſchlechts, als einen großen Segen der zeitlichen 

Güter überhaupt an. 

Der HErr bauete ein Weib 2c., 1 Mof. 2, 22. 

Lieber, lege dich zu meiner Magd, ob ich vielleicht aus ihr mich 
bauen möge, c. 16, 2. 

Und weil die Wehmütter GDtt fürchteten, bauete er ihnen (den 
Ifrachten) Häuier, 2 Moi. 1, 21. 

Und verkündige dir, daß ter HErr dir ein Haus bauen (be- 
ſtändig deine Wachkommen bei der königlichen Wärde er- 
halten) will, 1 Chr. 18, 10. 

Der HE.r machte das. Weid wie Rahel und Lea, die beide das 
Haus Iſrael gebauet haben, Ruth 4, 11. 

Ich will dir ewiglih Samen verſchaffen, und deinen Stuhl 
bauen (mit Kindern verfehen) ewiglich, Bj. 89, 5. 


Dauer 
Hat feinen Namen von Bauen das Feld. Es ift 
alſo an der-Arbeit der Bauern im einem Yande jehr 
viel g legen, und wird billig fie cin großes Elend 
und Trübfal gehalt'n, wenn an dergl.ichen Leuten 

Mangel it. S. Aderbau. 

Es gebrad, an Bauern gebrachs, in Iſrael, Richt. 5, 7. 
P. i. weil die Dörfer leer waren, fo konnte kein Dauer 
etwas in die Stadt bringen.) 

Da die Schüten — da jage man von der Gerechtigkeit des 
Herrn, von der Gerechtigkeit feiner Bauern in Ffrael (wie 
mans machen foll, das aume Fandvolk von dem Feinde zu 
erretten), vd. 11. 

IH will deine Bauern und Joch zerſchmeißen, Ser. 51, 23. 


Baufallig 
Iſt das, was einer Ausbefferung bedarf, 2 Kön. 
12,5. 6.7.8. 12.14. 2 6&hr. 34, 10. 


Baufeld 
Iſt ein Strich Landes, welches Torfere Erde hat, 
uno etwas darauf anzubauen tüchtig iſt. 
Ich ſahe, und ſiehe, das Baufeld war eine Wüſte, Jer. 4, 26. 


Bauleute 

$.1. a) Sind ſolche Leute, welche ſich auf Zus 
richtung und Aufbauung eines Gebäudes veritchen, 
und aljo dazu gebraucht w.rden, 1 Kön. 6, 18. 
2 gön. 22,6. 2 Chr. 34, 11. Eſr. 3, 10. Ned. 4, 5. 
Ezech 27, 4. 

F. 2. Weil das mer jchiihe Gemüth durch reine 
Lehre und gute Beiſpiele gebauet und gebeſſert wird, 


’ 


Bauer — Baum. 


und Lehrer Bauleute find, 1 Cor. 3, auch bauen 
8.8. io viel heißt als unterrichten, fo werden b) die 
Prieter, Schriftgelehrten und Pharifier, denen 
das 2 hramt ımter den Juden anvertraut War, 
Bauleute genannt, nicht zwar, als wenn fie ihr 
Amt trenlih in Aht genommen, fondern weil jie 
es hätten thun follen. 


Der Stein, den die Bauleute verworfen, ift zum Edftein ges 
worven, Pſ. 118, 22. Matth. 21, 42. MDarc. 12, 10. Luc. 
20, 17. 4.8.4, 11. 1 Betr. 2,7. 


Baum 


$.1. Bäume werden zu den Pflanzen der Erde 
gezählt, und find entweder fruchtbare oder unfrucht— 
bare. Es worden derer viel in der heiligen Schrift 

angeführt, 3. B. 

Apfelbaum, Joel 1, 12. Bachweiden, 3 Mof. 23, 40. Buchen 
und Buchbäume, Eja. 60, 13. Caftanienbaun, 1 Moſ. 30, 37. 
Cevern, Sir. 24, 17. Cypreſſen, ib. Dornbuſch, Nicht. 9, 
15. Feigendbaum, Joel 1, 12, Luc. 21, 29. Förnhoß, 2 Mof. 
37,1. Granatbaum, Joel 1, 12. Hafel, 1 Mo}. 39, 37. 
Evenholz, 1 Kön. 10, 12. Klageiche, 1 Mof. 35, 8. Kiefer, 
Eja. 41, 19. Linden, Suf. 54. Lorbeer, Bj. 37, 35. Mandel⸗ 
baum, red. 12, 5. Maulbeer, Luc. 19, 4. Myrtenbaum, 
Eſa. 41, 19. Bulme, Joel 1, 12. Pappel 1 Mof. 30, 37. 
Tannen, Bf. 104, 17. Weinftod, Richt. 9, 12 2c. Siehe unter 
jevem was zu merken, 

Es laſſe die Erde aufgehen — fruchtbare Bäume 2c, 1 Moſ. 
1,11. 195291 080,489 Niels, 

Wir efjen von den Früchten der Bäume im Garten, 1 Mof. 


3,2. 

Adam und fein Weib verſteckten fih unter die Bäume, 1 Mof. 
3: 8. 

Zehnet euch (drei Männer) unter den Baum, 1 Moi. 18, 4. 8, 

Hagar warf den Knaben unter einen Baum, 1 Moj. 21, 15. 

Abraham ypflanzte Bäume (einen dicken fiyattigen Wald) zu 
Berfaba, ib v. 33, 

Der Hagel zerbrad alle Bäume auf dem Felde, 2 Mof. 9, 25. 
Bi. 105, 33. 

Heuichreden jollen alle grünen Bäume freſſen, 2 Moſ. 10, 5. 15, 
das Ungeziefer, 5 Mo). 28, 42. 

Ein Baum macht das bittere Wuffer ſüß, 2 Moi. 15, 25. 

Du folljt feinen Hain von Bäumen pflanzen bei dem Altar des 
HErrn, 5 Mof. 16, 21. 

So jollft du die Bäume nicht verberben, du Fannft davon efjen, 
5 Mof. 20, 19 20. 

Joſua lie den König zu Ai an einen Baum hängen, Joſ 8,29. 
fünf Könige an finf Bäume, c. 10, 26. 

Sulomo redete von Bäumen, 1 Kön. 4, 33. 

Ahas räucherte unter allen grünen. Bäumen, 2 Kön. 16, 4. 


2 Chr: 28, 4. auch die Kinver Iſcael, 2 Kön. 17, 10 Jer. 
2, 20. c. 3,6, Ezech. 6, 13, Ser. 3, 6. 13. Exec), 20, 23. 


Bigthan und THeres merden an Bäume gehängt, Eith. 2, 23. 

Hamın wurde an den Baum gehängt, den er für Marvo Hat 
machen. laffen, Eith. 5, 14. c. 6, 4. c. 7, 9. 10. c. 8, 7. in⸗ 
gleichen feine zehn Söhne, ib. c. 9, 13. 25. 

Ein Baum hat Hoffnung, wenn er ſchon abgehauen ift, daß er 
ſich wieder veränvere (grüne), und feine Schößlinge hören 
nicht auf, Hiob 14, 7. 

Er Hat ausgeriſſen meine Hoffnung, wie einen Baum, Hiob 
19, 10. 

Daß die Bäume des HErrn (d. i. die höchſten Bäume) vol 

Safts ftehen, Pi. 104, 16. 

wi IA HErrn (dv. 7.) — frudtbare Bäume und alle Cebern, 

. 148, 9. 

D wie froh wollten wir fein, wenn er gleich alle Bäume zu 
Ruthen machte über die böjen Kinder, Ezech. 21, 10. 

Die Andern hieben Zweige von Bäumen, Matth. 21, 8. Marc. 
14,8, 

SH ſehe Menfchen gehen, als ſähe ih Bäume, Marc. 8, 24, 


$.2. Bnu Pf 96, 12. Bi.148, 9. Efa. 44, 28. 
gejait wird, dag die Bäume Ggtt loben, fo it das 
von einer befondern und unnennbaren Freude, zu 
verſtehen, bejonders werden nad Eſa. 55,12, alle 
Kreaturen gleichjam zum evangelifchen Segen Glück 
wünſchen. Das Bäume GOtt Toben, bedeutet, dag 
Nte wie die ganze Schöpfung, wie der Himmel, Pi. 
19,1. GOtt verherrlichen, ein Mittel fein follen, uw 
an ihnen GOttes Herrlichkeit zu erkennen. Im my— 
ſtiſchen Verſtande fann man auch die Gläubigen, 
welche fich Über der Sünder Bekehrung freuen wers 
der, verjtehen, 1Chr. 17, 33. (Die Freude der 
Schöpfung zeigt an, wie diefe erjt dein Begnadigten 
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Freude gebe, gleichſam heiter anlächle, frohlodend 
zujanchze; wie nur der Erlöfte mit der ganzen Nas 
tur in Harmonie und Sympathie trete und das 
vole Naturleben mit empfinde.) 


$.3. Ein Barum ift ein Bild eines Menfchen, und 
fünnen beide in verfchiedenen Stücken verglichen 
werden. Nämlich in Anfchung 1) der S häöpfung. 
Jene find ‚aus der Erde gewachſen, 1Mof. 1,11. 
diefer aus Erde gefchaffen, 1Moſ. 2, 7. c. 8, 19. 
2) Der Größe und Höhe. Bäume find Fein und 
groß; Menjchen vornehm und niedrig ꝛc., Sir. 33, 
10—14 3) Der Vortrefilichkeit, des Baums unter 
den Erdgewächſen; des Menfchen unter allen leben— 
digen Thieren, 1Moſ 1, 26,27. 4) Dir Früdte. 
Jene waren fruchtbar erſchaffen; 1Moſ. 1, 11. dieje 
nah GOttes Ebenbild, 1Mof. 1, 26. Nach dem 
Tall wurde die Erde verflucht: 1Moſ. 3, 17. der 
Menfch verlor das Bild GDttes, 1 Mof. 6, 5. c. 8, 21. 
Wenn der Baum ausjchlägt, muthmaßt man von 
feinen Früchten; die Jugend eines Menfchen ehrt 
uns gleichjam feine zukünftige Aufführung. 5) Wie 
der Baum aus den Wurzeln Nahrung empfängt, 
fo der Menfch, wenn er eingewurzelt ift in den 
Boden der chrijtlichen Kirche: wie beim Baum von 
der Güte des Safts die Güte der Frucht abhängt, 
fo beim Menſchen von dem innern Geifte und Triebe 
fein Wirfen. 6) Anderer Umitände, 3. B. a) Ein 
Baum it allen Stürmen d:8 Wetters unterworfen; 
die Menichen haben Angft in der Welt, oh. 16, 33. 
Pi. 38, 18. b) Ein Baum wird gefällt, und wo er 
binfältt, bleibt er liegen; Pred. 11, 3. der Menſch 
muß fterben, 1Moſ. 3, 19. Ebr. 9, 27. wie er ae: 
Vebt, fo führt er. . c) Der Baum, wenn er aleich im 
Herbſt entblättert wird, fo fchlägt er doch im Früh— 
ling wieder aus; alfo ein Menſch ſtirbt zwar, aber 
er wird erwecket zur Ewigkeit. 


$.4. Es find auch Bäume ein Bild eines Re— 
genten, Nicht. 9, 8 ff. Ezech. 17, 24. c. 31, 4—18. 
Dan. 4,7.8.9. Ein Baum erhebt fich über an: 
dere Gewächſe: Obrigkeit iſt über die Unterthanen 
erhaben. Jener giebt Schatten; dieſe ſoll die Un— 
terthanen ſchützen: Ein Bild eines Lehrers, Judas 
v.12ff. Saum, aus einem Senfforn gewachfen, 
Bild der hrijtlichen Kicche, die den Menichen Schuß 
gegen die geiftigen Feinde und Erquickung in allen 
Stürmen der Trübjal giebt. 


Das Himmelreich ift gleich als ein Senfforn, welches ein Baum 
wird, daß die Vögel unter dein Himmel kommen, und wohnen 
unter feinen Zweigen, Mutth. 13, 32, 


$.5. Fruchtbare B'ume find das Bild der From— 
men; fruchtbare aber das Bild der Gottlojen; 
welches befonders an beider Früchten zu erkennen. 


Der ift wie ein Baum gepflunzet an ben Waſſerbächen, der feine 
Frucht bringet zu feiner Zeit ꝛc, Bl. 1, 3. 

Wenn der Baum fällt, er fulle gegen Mittag oder Mitternacht, 
auf welchen Drt er fällt, da wird er liegen, Peed. 11, 3. 
(d. i. Last uns alfo Gutes thun, fo lange wir noch Zeit 
und das feben haben, Gal. 6, 10.) - 

Daß die Übrigen Bäume ſeines Waldes (übrige Mannſchaft 
von lo großer Menge) mögen gezählt werden, und ein Knabe 
fie mag aufjchreiben, Eſa 10, 19. 

Daß fie genennet werden Bäume der Geredtigfeit (die IEfus 
mit feiner Gerehtigkeit berenchtet, belebt 2c.), Pflanzen 
de3 HErrn zum Preiſe, Eja. 61, 3. 

Es iſt ſchon die Art den Bäumen an die Wurzel gelegt. Welcher 
Baum nicht gute Früchte bringet, wird abgehauen und ins 
Feuer geworfen, Matth. 8, 10. c. 7, 19 f. Luc. 3, 9, 

Denn es ift fein guter Baum, der faule Frucht trage; und fein 
faufer Baum, der gute Frucht trage, Luc. 6, 44. Matt). 
12, 33. (Faule Bäume find wilde, unveredelte, die nur wilce 
Früchte tragen: Bild von Menſchen, die nicht durch die 
Suave des h. Geiſtes veredelt find, deren Merfe daher auch 
nur Werke des matürlichen fleiſchlichen Triebes find, ohne 


innern Werth, und ohne geiftlihen Wohlgeſchmack zu ges 
mwähren.) : 

Dieje Unfläther —; kahle unfruchtbure Bäume, zweimal erftors 
ben und ausgewurzelt, Judas 12. 


Daum des Erfenntniffes Gutes und 
Böſes 


Dieſes war ein natürlicher Baum (ob Apfelbaum? 
wiſſen wir nicht), welchen die Weisheit GOttes den 
eriten Eltern zur Prüfung gefegt, daß fie aus der 
Erfahrung inne würden, wie e8 gut und heilſam 
fei, dem HErrn geborchen, und wie e8 im Gegen— 
theil böſe und ſchädlich ſei, dem höchſten Geſetzgeber 
ungehorſam zu werden. Ach! leider wurden fie, 
nachdem fie der Teufel, der Lügner, Joh. 8, 44. 
zur Sünde bejchwaßt, 1 Tim. 2, 14. aewahr, mas 
gut und böje; day fie das Ebenbild GOttes verlo— 
ten, und fich die Sünde und den Tod auf den Hals 
gezogen hätten, Röm. 5,12. ©. Augen aufthun $. 2. 
(Ein ſolches poſitives Gebot GOttes war ſehr weile, 
da es diente, durch den concreten Fall die Menſchen 
leicht und ſchnell zur feharfen Unterſcheidung der 
Begriffe von Gut und Böfe zu führen; da fie ohne 
ein ſolches höchſtens nur erft zur Untrfcheiding des 
Nüglihen und Schidlich.n gelangt fein würden ) 
Er ftand mitten im Paradiefe, 1 Mof. 2, 9. 

Aber von dem Baum des Erfenntniffes Gutes und Böfes follft 


du nicht efjen. Denn welches Tages du davon iffeit, wirft du 
bes Todes fterbeu, ib. v. 17, 


Baum des Lebens 


$.1. Diefer natürliche Baum it nicht deshalb fo 

genannt worden, well der Menſch ſein Leben von 
ihm babe, fondern weil ev gedient habın wilde, 
des Menſcheu Leben vor dem Tode zu bewahren, 
bis es etwa GOtt gefallen, ihn in das himmlische 
Freudenleben, jedoch obne Tod, zu verjegen. Von 
welcher Art Bäumen er gew fen, bleibt unbekannt, 
und ob er alle Monate Früchte g tragen, läßt ich 
auch nicht erweijen. und noch. weniger, daß er mit 
dem Baum des Erkenntniſſes nur einen einzigen 
ausgemacht. 

Er Stand mitten im Paradiefe, 1 Moſ. 2, 9. 

Und breche auch von dem Baume des Lebens, und effe und Iebe 
ewiglih, 1 Doj 3, 22. (in einem foliyen Elende, das er 
fid) über den Hals gezogen.) 
$.2. Tiefer Baum des Lebens it ein Vorbild 

Ehriti, I6.2,7. c. 22,2. 1) E8 war nur Gin 

Baum des Lebens; alfo iſt auch nur Ein Mittler 

zwilchen. GOtt und Menfchen, 1-Tim. 2, 5. A.G. 

% 12. 2), enr ſtand mitten im Garten; Chriſtus 

iſt mitten in ſeiner Gemeinde, Offb. 2, 7. val. 

Matth. 18, 20. 3) Jener war fruchtbar und ſollte 

die erſten Eltern beim Leben erhalten; Chriſtus 

giebt Das ewige L ben, 

$. 3. Die Hebräer haben die Gewohnh it, daß 
fie Alles, was lieblich, nüzlich und herrlich, was 
das geiſtliche Leben von irsend einer Seite fürdern 
fan, einen Saum des Lebens zu nennen pflegen; 
und daher finden wir dieſe Redensart von verſchie— 
denen Sachen. 

Sie (die Weisheit, die ſelbſtſtändige und die aroffenbarte) ift 
ein Baum des Lebens Allen, die fie ergreifen; und felig find, 
die fie halten, Sprw. 3, 18, 

Die Frucht des Gerechten ift ein Baum des Lebens, und ein 
Weiſer nimmt fih der Leute herzlich an, Sprw. 11, 30. 

Die Hoffnung, die fich verzicht, ängitet das Herz; wenns aber 
formt, das man begehret, das ijt ein Baum des Lebens, 
Spriv. 13, 12. 

Eine heilfame (an fid) haltende) Zunge, das ift ein Baum des 
Lebens; aber eine lügenhafte (verkehrte) macht Herzeleid, 
Sprw. 15, 4, 
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Baumeifter 

$.1. Einr, der die Aufiicht über einen Bau zu 
führen und anzuordnen, auch ſelbſt mit Hand anzu— 
legen pflent: Uebrigens fiehe Bauen $. 1. und 
Bauleute $ 2 

8.2. Eja. 49, 17. will man die Apoſtel verfte: 
ben, allein man überſetzt e8 wohl beffer durch Kin- 
der. Siehe AG. 13, 46. vergl. fa. c. 60. welches 
von der Berfammlung der Kirche I. T. handelt, 
Sn 1 Eor.3, 10. nennt fih Paulus einen weiſen 
Baumeiſter; ja GOtt ſelber wird der Baumeiſter 
des himmliſchen Jeruſalems (Offb. 21, 14) genannt 
Ebr. 11, 10. 

Baumöl 


Das allerreinſte Del aus Oelbäumen, 2 Mof. 
27, 20. geftoß. nm oder gepreßt, 3 Mof. 24, 2. 


Davai 
In Traurigkeit. Ein Sohn Henadads, und 
Oberſter zu Kegila, hilft die Mauren zu Serufalem 
wieder bauen, Neh. 3, 18. 


Dazefath 
Angfiftadt. Eine Stadt im Stamm Juda, Sof. 
15, 39. 2 Kön. 22,1. 


Dazeluth 


Im Braten. Ein Maunesname, Efr. 2, 52, 


Dazra 
Weinlefe. D Die Hauptjtadt der Edomiter am 
Jordan, 5 M.ilen von Serufalem, bei Bethabara 
gelegen, 1Mof. 36, 33. von dem rothen Wein fo 
aenannt, und ein Vorbild auf Chriſti vofinfarbenes 
Blut, Eja. 63,1. IL) Eine Stadt im Lande Moab, 
welhe dem Stamm Manaffe zugetheilt wurde, 


Jer 48, 24, 
Bealia 


Ein Herr oder Götze des Herrn. Ein Held von 
dem Haufe Sauls, fam auch zu David gen Ziflag, 
1 Ehr. 13, 5, 


Dean 
In der Sünde Kin Heide, deffen Kinder auf 
der Straße ilntrene und Mord an Sfrael übten, 
von Judas Maccabäus fammt ihrer Burg verbrannt 
wurden, 1 Muce, 5, 4. 5. 


Bebai 


Mein Augapfel. Der Vater Sacharias, beffen 
Nachkommen, an der Zahl 623, nad) der babyloni— 
ſchen Gefangenjchaft nach Jeruſalem heraufzogen, 
Eſr. 2,11. 8,11 

Deben 


$.1. Iſt ein Zeichen eines großen Schreckens 
und Zitterns. Wenn einer in ſolcher Angıt ftebt, 
daß er ſich vor Unruhe nicht zu faffen weiß, fo heißt 
e8, er bebet. S Angſt. 


Ein bebendes (verzagtes) Herz, 5 Mof. 28, 65. 

Der Gottloje bebt (hat keinen Frieden mit GOtt, Eſa. 48, 22,) 
fein Lebenlang, Hiob 15, 20. h 

Des (davon ich rede) entjegt fich mein Herz, und bebt, Hiob 37, 1. 

Mein Herz bebt (innet kummerhaft hin und her), meine Kraft 
bat mich verlaijen, Bj. 88, 11. 

Da bebte ihm das Herz — wie die Bäume im Walde beben von 

“ dem Winde, Eja. 7, 

Du Denichenkind, du 
12, 18. 

Daniel beben die Gelenke, Dan. 10, 16. 


5.2. Es wird auch Ebloſen Geſchöpfen beigelegt, 
um eine überaus yıfılar Bewegung und. Erjchlitte: 


2. 
ſollſt dein Brod eſſen mit Beben, Ezech. 


— Becken. 


rung und ihre unbeſchränkte Abhängigkeit vom 

Schöpfer anzuzeigen. 

Er ſpottet der bebenden (das Blinzen der) Lanzen, Hiob 41,20. 

Die E de bebte und ward bewegt, die Grundveften des Himmels 
regten fich und bebten, da er zornig ward, 2 Sum, 22, 8. 
Bi. 18, 8. Pf. 68, 9. 

Auf Erven, oben auf den Bergen (wo Chriftus feine meiften 
Predigten gehalten, und feine Gläubigen geſammelt) wird 
das Getreide dide ſtehen; feine Frucht wird beben wie Libanon 
(wie durch den Wind daſelbſt ein Geräuſch entſteht, Jo 
wird durd) die Gläubigen auf dem Kirchenacker ein Ge— 
räuſch entitehen) und wird grünen in den Städten, wie Gras 
auf Erden (wenn ficy ganze Fänder zu dem MAeſſias bekeh- 
ren werden), Pi. 72,16. 

Das Ervreich regte fich und bebte davon, Pf. 77, 19. Eſa. 13, 
13 Ser. 10, 10. -Nahum 1, 5. 

Er ſchauet die Erde an, fo bebt fie, Pf. 104, 32. 
Ser, 49, 21. €. 50, 46. 

Die Berge beben, Eja. 5, 25.. Ser. 4, 24, 

Die Götzen in Eyypten werden vor ihm beben, Eja. 19, 1. 

Die Grundvejten der Erden, Eſa. 24, 18, 

Der Himmel bebet, Joel 2, 10. 

Die Pfoſten, Amos 9, 1. 

Denn fiehe, der ganze Himmel allenthalben, da3 Meer und die 
Erde beben, Sir. 16, 17, 


$.3. Die bebenden Anie, Hiob 4 4. find, wie 
Ebr. 12, 12. ein Bild theils der Schwachgläubigen, 
die unter der Kreuzeslaſt gleichfam beben, und wie 
die Jünger Matth..8, 25. verzagen; theils der im 
Eifer fiir das Gute und für das Werk des HErrn 
Ermattenden, die durch die Stärfern wieder ermun— 
tert und befejtigt werven follen 


Becher 
Der Erfigeborne, D; Der andere Sohn Benja- 
mins, 1 Mo. 46, 21. 1 Chr. 8, 6. II) Der ans 
dere Sohn Ephraims, von dem die Becheriten her— 
fommen, 4 Moj. 26, 35. 


Becher, f. Kelch 

$.1. a) Im natürlichen Verſtande ift es ein 

Trinfgefchirr und wird deffen gedacht: 

m. Becher, 1 Moſ. 40, 11. 13. 21. 
4 


Pi. 114, 7. 


Joſephs, 1 Mof. 


Die Becher der Stiftshütte von feinem Gold, 2 Mof. 25, 29. 
c. 37, 16. Sfr. 1, 10. c. 8, 27. im Tempel, 1 Chr. 29, 17, 

Es aß (das Schäflein) von feinem Biffen, und trank von feinem 
Becher, 2 Sam. 12, 3. 

Wer dieſer Geringften Einen nur mit einem Becher Falten 
Waſſers tränfet in eines Jünger: Namen, wahrlich, ich fage 
— es wird ihm nicht unbelohnt bleiben, Matth. 10, 42, 

are. 9, 41. 


Wehe euch Schriftgelehrten — die ihr die Becher und Schüffeln 

auswendig rein haltet, Matth. 23, 25. 26. Luc. 11, 39. 

$. 2. b) Bildlicher Weife bedeutet es ein großes 
Map Unglüds, Elend, Kreuz und GDttes Zorn, 
Bi. 75, 9. Ser. 25, 15. 17. 28 

$. 3. Wenn Johannes, Offb. 17, 4. der römi— 
ſchen Hure Pracht und verführeriſchen Schmuck, der 
die Stine fol einnehmen, wie es mit dem Pub des 
faljchen Gottesdienſtes zu gefchehen pflegt, bejchreibt, 
jo fpricht er: das Weib habe einen goldenen Becher 
in der Hand gehabt Ein Bild aller ver böjen 
Künste und Mittel, vie eine Kraft zu verführen und 
zu verblenven, ja gleichfam zu beraufchen Hatten, um 
die Seele genz jener geijtigen Macht dienftbar zu 
machen. Er iſt durd den goldnen Kelch zu Babel, 
Ser. 51, 7. vorgebildet, gleichwie dieſe alle Völker 
an jich zogen, als wenn fie aus einem Zauberbes 
cher getrunken, fo ijt e8 auch mit diefer Mutter der 
Hurerei bejchaffen. 


Bechorath 
Erſtgeburt, Sam. 9,1 
Becken 


Wurden zur Stiftshütte gemacht, 2 Mof 27, 3. 
c. 38, 3. 4 Moſ. 4, 14. Es wurde darin das 


Becker — Bedenken. 





Opferblut „aufgefangen, 2:Mof: 12, 22.0. 24, 6. 

und waren unten zugejpißt, daß fie der Priefter 

nicht aus den Händen. fegen, das Blut nicht gerin: 

nen, und zum Sprengen -untüchtig werden. möchte, 

Hiram madhte zum Tempel welche von Gold, 1 Kön. 7, 40. 45. 
50. 1 Ehr. 28, 17. 2 Chr. 4, 8. 11, 22. 

Werden gen Babel geführt, 2 Kön. 25, 15 Ser. 52, 18. 19. 

Hathirfatha verehrte 50 zum Haus des Hrn, Neh. 7, 70: 

Daß fie trinfen und rumoren, als vom Wein; und voll werden, 
al die Beden (darin man die Urankopfer ausſchüttete), 
Bad. 9, 15. 

JEſus goß Waffer in ein Beden, und wuſch den Süngern bie 


Füße, Joh. 13, 5. 
Berker 


Pharao ward zornig über den Amtmann über die Bäder, 1 Mof. 
40, 2. 5. 16. 22. c. 41, 10, 

Und find allefammt Ehebrecher, gleichwie ein Badofen, den der 
Beder beizet, Hof. 7, 4. Siehe Backofen. { 

Aber ihr Beder (der König) fchläft die ganze Naht, de Mor— 
gens früh brennt er Lichterlohb (nämlich der ganze Ofen, 
wenn der Feind da ift), ib. v. 6. 


Berkerin 


Eure Töchter wird er Per König) nehmen, daß fie — Bederin- 
nen feien, 1 Sam. 8, 13, 


Beckergaſſe 
Sie hatte den Namen von den vielen Beckern, 
welche darin wohnten. Jeremias bekam in ſeiner 
Gefangenfchaft daraus ein Laiblein Brod, bis alles 
Brod in der Stadt auf war, Jer. 37, 21 


Bedacht 


1) Göttlich Vorſicht, Weish. 12, 21. 2) Schon 
von Ewiyfeit her beſtimmt. f 


Denfelbigen (IEfum) nachdem er aus bedachtem Rath und 
Vorjehung GDttes ergeben (euch ausgeliefert).war, habt ihr 
genommen burch die Hinde der Ungerechten, und, ihn. anges 
beftet und erwürget, A.G. 2, 23. 


Bedächtiger (ein) 


Derjenige, welcher feine Sache mit reifer Weber: 
legung unternimmt, und vorjichtig in feinen Thun 
und Laffen handelt. 

Ein Ungeduldiger thut närriſch; aber ein Bebächtiger hafjet es, 


Sprw. 14, 17. 
Bedäachtlich 


Ein kluges Herz Handelt bedächtlich (fucher eine richtige uud 
gegründete Erkenntniß);- aber. die kühnen Narren (die ihrem 
&opf folgen) regieren närrifch (hangen ihren fündlichen Be- 
gierden nad), Sprw.-15, 14, ) { 


Bedad 
Einfiedler. Der Vater Hadads, des Königs in 
Edom, 1 Mof. 36, 85. 1 Chr. 1, 46. 


Bedan 
Ein Ridter. 1 Sam. 12, 11. Diefer ift fein 
Anderer, als ver Richter Jair, alfo nicht Simfon, 
Richt. 10, 3. welcher 1 Chr 8, 17, auch Bedan ge: 
nanıt wird, vergl. 4 Moj. 32, 41, 


Bedecken 

$. 1.D) Etwas zudecken, daß es nicht geſehen 
merde. IT) Zeigt e8 eine Bielheit und Größe an, 
wie z. DB. einer mit Kleivern bedeckt wird, fo wer: 
den die Sottlofen mit Schande bededt. IID Bewah— 
ren, behüten, *Hiob 22, 11. Pſ.M, 20, Bred. 6, 4. 
Ser. 51,51 Ezech. 30, 18. Es find bedeckt worden: 
Das Angeficht der Erde von den Egyotern, 4 Moj. 22, 5. 11, 


Die Berge von Waffer der Sindfluth, 1 Mof. 7, 19. 20. 
Egypten von Fröjchen, 2 Moſ. 8, 6. von Heufchreden, 2 Mof. 
10 


Das Fleii der Scham der Priefter mit Nieverkleibern, 2 Mof, 
28, 42. 


’ 
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Der. Gnabenftuhl von den Flügeln der Cherubim, 2 Moſ. 25, 
20. vom Rauchwerk, 3 Mo}. 16, 18, S. ı Ehr. 29, 18. 
2 Chr. 5, 8. 

Dus Heer von Wacteln, 2 Mof. 16, 13, 

Die Hütte des Stift von Wolfen, 2 Mof. 40, 34. 
15. 16. c. 16, 42. 

Pharao und feine Macht vom rothen Meer, 2 Mof. 14, 28. 
c. 16, 5. 10. of. 24, 7. Bi. 78, 33, 

Sinai von einer Wolfe, 2 Mof. 24, 15 

Das Schifflein mit Wellen, Matth. 8, 24. 

David konnte im Alter nicht warın werden, ob man ihn gleich 
mit ‚Kleidern. bedeckte, 1 Kön. 1, 1. 

Was hilft es (n. 20. das Febenslicht) dem Manne, des Weg 
verborgen ift (der nicht weiß, wo ein noch aus), und GOtt 
vor ihm denfelben (nicht zum Schuß, fondern ihn zu hin- 
dern, Hol, 2, 6.) bebedit, Hiob 3, 23. 

Mein Gebein hänget an meiner Haut und Fleiſch; und kann 
meine Zähne mit der Haut nicht bedecken, Hiob 19, 20. 

Siehe, fo breitet er aus feinen Blitz über diefelbe, und bedeckt 
alle Enden (Gründe und Wiete) des Meeres, Hiob 36, 30. 

Du verfürzeft die Zeit feiner Jugend, und bevedeft ihn (deinen 
Geſalbten) mit Hohn, Pi. 89, 46, 

Denn fiehe, Finfterniß bedeckt das Erdreich, und Dunfel die 
Völker, aber über dir gehet auf der HErr, Eja. 60, 2 

Ihr Berge, bededet und, und ihr Hügel, fallet über uns, Hof, 
10, 8, 

Die Erde wird ‚voll werben von der Grfenntniß der Ehre bes 
HErrn, wie Waſſer, das das Meer bevedet, Hab. 2, 14. 
Eja. 11, 9. . 

Theile vein Brod dem Hungrigen mit; und bevede die Nadens 
den mit deinen Kleidern, Tob. 4, 17. 

Niemand zündet ein Licht an, und bededt e3 mit einem Gefäß, 
oder feßt es unter eine Bank, Luc. 8, 16. ©. ficht 8. 11. 

Ein Weis fol ihr Haupt bededen, 1 Cor. 11, 6. 7. 

* ch lege mein Wort in deinen Mund, und bebede dich unter 
dem Schatten meiner Hände, Eja. 51, 16. 


$.2.. Die Sünde bedecken, beißt nicht jo viel, 
als ob GDtt jie nicht jehe, oder fehen jollte; denn 
da iſt Alles bloß und entvedt, Ebr. 4, 13. fondern 
diefer anüdige Vater bededt die Sünden, injofern 
er, als ein ſtrenger Richter, fie nicht mit zornigem 
Angeficht anſehen will, fie zu beftrafen; auch nicht 
den bußfertigen Sünder der Öffentlichen: oder gar 
der ewigen Schmac und Echande bloß jtellen will; 
fondern, indem er mehr Gefallen an der Gnade, 
als an der Strafe bat, wollte er fie in die Tiefe 
des Meeres werfen, Mich. 7, 18. 19, und fo anſe— 
ben, als wenn jie niemals gejchehen. 


Wohl dem, dem die Uebertretungen vergeben find, dem bie Sünde 
bevedet ift, Bi. 32, 1. 

Der du die Miſſethat vormals vergeben haft deinem Volk, und 
alle ihre Sünde bedecket, Vf. 85, 3. 

Eelig ſind die, welchen ihre Ungerechtigkeiten vergeben find, und 
welchen ihre Sünde bevedt ift, Röm. 4, 7. 

Wer ven Sünder befehret von dem Irrthum feines Weges, ber 
bat einer Seele vom Tode geholfen, und wird beveden bie 
Menge der Sünden (indem er ihn durdy die Gnade GOttes 
davon abgält, oder ihm zur Vergebung feiner Sünden ver- 


hilft), Jac. 5, 20. 
Bedellion 


Wird als ein arabiſches Gummi oder Baumharz, 
welches gelb an der Farbe, ſtark und wohlriechend, 
bitterfchm end und durchſichtig iſt, von den Alten 
bejehrieben. Andere wollen vortreffliche Berlen over 
Kryſtalle darunter verjtehen. Es fcheint, als wenn 
es dem Agatltein nicht ungleich geweſen, 1Mof. 2, 
12. 4 Moſ. 11, 7. 


4 Moſ. 9, 


Bedenfen 

$.1. D Etwas mit Nachlinnen überlegen, mit 
feinen Gedanken die Wichtigkeit einer Sache erwägen, 
und, fo zu fügen, das Herz recht dran legen, damit 
man im Urtyeilen oder Unternehmen einer Sache 
wohl fahre, Jer 2, 23. Jud. 8, 18. Weishb 8, 17, 
Marc. 13, 11. Luc 19, 42, Jac. 2, 4. 
Wie denn einem Menfhen ein Schwur entfahren mag, ehe era 

bedacht, 3 Moſ. 5, 4. 
Nun bedenket euch über dem, und gebet Rath, und faget an, 

Richt. 19, 30. 


Lehre uns bedenken, baß wir fterben müfjen, auf daß wir Klug 
werden, Bi. 90, 12. ; 
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Was du thuft, fo bedenke das Ende (deines Lebens), fo wirft 
du nimmermehr Uebels thun, Sir. 7, 40. 

Hüte dich vor Rathen, bedenke zuvor, 063 gut jei, Sir. 37, 9. 

Bedenket auch nichts (warum ſchließet ihr nicht aus der Ver- 
uunft), Joh. 11, 50. 

8.2. ID Kommt e8 von GDtt vor, da es benn 
feinen allweifen wird beifigen Nath anzeigt, nach 
welchem er etwas, menfchlicher Weij: zu reden, über: 
legt und bejchließt. 

Ich habe bedacht, was Amalek Sirael that, 1 Sum. 15, 2. 

Denn wenn GDtt einmal etwas bejchliegt, jo bevenft ers nicht 
erjt hernach, Hiob 33, 14. 

Sie jehen wohl des Werfen Ende, aber fie merfen nicht, was der 
HErr über ihn bedenkt (in feinem Rath vor hat), und warum 
er ihn bewahret, Weish. 4, 17, 

Zu thun, was deine Hand und dein Rath zunor bedacht (be=- 
ſchloſſen) hat, das geſchehen jollte, A.G. 4, 28. 
$.3. GOtt hat war, indem er von Ewigfeit 

den Rathſchluß der Erlbſung faßte, auch den Tod 

Chriſti geichehen zu laſſen beſchloſſen; nicht aber bie 

böje Geſinnung und Abjicht beſtimmt oder gewollt, 

in welcher die Juden JEſum kreuzigten; Pſ. 5,7. 

Er ließ dies aber zum Heil fiir das mesjchliche Ges 

ſchlecht dienen, wie etwa die Verkaufung Joſephs, 

1Moj. 37, 27. einen herrlichen Nutzen hatte. 


Bedeuten 


$.1. D Wenn man etwas, was dunfel und uns 
bekannt it, verständlich macht, erklärt, und deſſen 
Sinn und Endzweck z igt, jo lehrt man deſſen Be 
deutung. ©. Auslegen, 3. B. vom Traum, 1 Mo. 
41, 32. Dan. 4, 3. 4 von der Schrift an der Wan, 
Dan.d, 7 ꝛc. vom Gicht, Dan. 7, 16. 24. von 
vier Hörnern jtatt eines, Dan. 8, 22. 
Die Worte bedeuten etwas (haben einen allegorifcyen Sinn), 

Sal. 4, 24, 

$.2. II Vorbedeuten. Die wunderbare Erhal- 
tung der acht Seelen in der Ace Noabs war ein 
Vorbild der heiligen Taufe, durch welche, ale das 
Gegenbild und einzige Mittel der ewizen Seligkeit, 
die geiſtliche Erhaltung der Seelen geſchieht. 
Welches nun auch uns ſelig macht in der Taufe, die durch jenes 

bedeutet iſt, 1 Petr 3, 21. 


Dedentung 


Fines Jeglihen Traum hat jeine Bedeutung, 1 Mof. 40, 8. 


Bedia 


Der HErr allein. Einer unter denen, 
fremde Weiber genommen, Eſr. 10, 35. 


Bedrängen 


Iſt fo viel als ängfigen. er. 19, 9. bedrängt 
jo viel als arm. 
Ich gebiete div, daß bu beine Hand aufthuft deinem Bruder, der 
bedrängt und arın ift in deinem Lande, 5 Mof. 15, 11. 


Tritt zu mir, und töbte mich, denn ich bin bebrängt umber, 
2 Sum. 1,9. 


Bedrauen, Bedrohen 


Etwas ernitlich, Fräftig verbieten, und (auch wohl 
mit Drohworten) unterſagen, damit es unterlaſſen 
werde, und nicht weiter gejchebe. 

JEſus bedroht die Blinden, Matth. 9, 20. bie er geheilet, 
c. 12, 16. die Jünger, Luc. 9, 55. die Teufel, Matth. 17, 18, 
Dare. 1, 25. Luc, 4, 41. und unfauberen Geifter, Marc. 3, 
‚12. €. 9, 25. Wind und Meer, Mutth. 8, 26. 

Der die, welde bie Kindlein zu ihm brachten, Luc, 
18,.15; 

Das Volt die Blinden, Matth. 20, 31. 


Bedürfen 


Etwas nötbig- haben, es ſei im Leiblichen, oder 
im Geiſtigen, Weish. 16, 25. Tob. 11, 4. Sir. 1, 


welche 





Bedeuten — Beeſthra. 


12. c. 13,77... 33,5% 13812089737: 
Luc. 9, 11. A.G. 17,25. Röm. 16, 2. 1 Cor. 12, 
24. 2 Gor. 3, 1. Ebr. 5, 12. Offb. 22, 5. 

Wenn er (der Bottesfürd)tige) Troft bedarf, jo wird er gejegnet 
fein, Sir. 1,19. 

Mo du Rath bevarfft, fo ſuchs bei weiſen Leuten, Sir. 9, 

Mache dich nicht ftolz, wenn man vr'ner bevarf, c. 10, 29. 

Es ift bejjev, daß deine Kinder deiner bebürfen, als daß bu 
ihnen müfjeft in die Hände fehen, Sir. 33, 22. - 

Der Furcht des HErrn mangelt nichts, und fie bebarj einer 
Hülfe, c. 40, 27. 

Man kann ihn (GOtt) weder größer noch geringer maden, und 
er bedarf feines Raths, Sir. 42, 22. 

Ich bevarf wohl, daß ih von dir getauft werde, Matth. 
3, 14, 

Euer Vater weiß, was ihr bebürfet, ehe denn ihr ihn bittet, 
Matth. 6, 8. 

Denn euer himmliſcher Vater weiß, daß ihr des alles bevürfet, 
Matth. 6, 32. Luc. 12, 30. 

Der HErr bedarf ihrer, Matt). 21, 3, Mare. 11, 3. 

Alſo wird auch Freude im Himmel fein über Einen Sünder, 
der Buße thut, vor 99 Gerechten, die der Buße nicht bevunjen, 
Que. 15, 7. 

JEſus bedurfte nicht, daß Jemand Zeugniß gebe von einem 
Menfchen, Joh. 2, 25. 

Nun wiſſen wir, daß du alle Dinge weißt, und bebarfjt nicht, 
daß dich Jemand frage, Joh. 16, 30. 

Auf daß ihr ehrbarlich wandelt gegen die, die draußen find, und 
ihrer feines bedürfet, 1 Theſſ. 4, 12. 


Deelzebub 
Siehe Baal-Sebub. 


Haben fie den Hausvater. Beelzebub geheißen, wie viel mehr 
werden fie jeine Hausgenofjen alſo heißen, Matth. 10 25. 
Er treibt bie Teufel aus durch Beelzebub, Matth. 12, 27. 24. 

Mare. 3, 22. Luc. 11, 15. 18. 


Deera 
Ausleger, Brunnen. I) Ein Sohn Sophatg, 
aus dem. Stamm Aſſer, 1 Ehr. 8, 37. IL, Ein 
Sohn Baals, ein Fürſt der Rubeniter, 1 Ebr. 6, 6. 


Beerben 
Etwas durch Erbſchaftsrecht erlangen und über— 
nehmen, Ruth 4, 6. 7. Sieve 1 Chr. 29, 8. Eſr. 
9, 12, Wie diefe Beerbung gefchehen, ſiehe Kar- 
füßer. Sonft fommt es auch vor vom Segen, und 
heißt fo viel als theilbaftig werden. ©. Ererben. 


Bergeltet nicht Böſes mit Böjem, oder Scheltwort mit Schelt⸗ 
mort; jondern dagegen jegnet, und wijjet, daß ihr dazu bes 
rujen feid, daß ihr den Segen ererbet, 1 Petr. 3, 9, 


Deere 

3.B. Weinbeere, 1Mof. 40, 11. 3 Mof. 19, 10. 
Im myftiichen Sinne werden Efa. 17, 6. durch die 
zwei over drei Beeren die wenigen Iſraeliten, welche 
in Samarien übrig blieben, und fi zu GOtt bes 
fehrten, verſtanden; und 5 Moſ. 32, 32. Offb. 14, 18. 
werden die Gottlofen bittere. Beeren in dem Wein: 
berge der hrijtlichen Kirche genannt. 


Beeroth 


Brunnen. D Ein Ort in der arabiſchen Wüſte, 
wo die Iſraeliten ſich eine Zeitlang aufhielten, ehe 
fie nach Moſera zonen, 5 Moſ. 10, 6. II Eine 
Stast der -Gibeoniter, im Stamm Benjamin gele— 
gen, Joſ. 9, 17. c. 18, 25. 2 Sam. 4, 3, wovon 
die Berothiter 2 Sam. 4, 5. c. 23, 27. 


Beer-Namath 
Hoher Brunnen. ©. Saalathbeer und Ramath. 


Beefthra 


Hat feinen Namen von einer Heerde. Eine 
Stadt der. Leviten, jenſeit des Jordans, im halben 
Stamm Manaſſe, Joſ. 21, 27, 


21. 
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Befehl 
8.1. Ein Befehl iſt die Eröffnung des Willens, 
daß etwas gefchehe, oder unterbleibe. Er ijt entwe— 
der göttlich, oder menschlich. 
8.2 Die Menfchen verbinden durch ihre Befebfe, 
welche GDttes Ber hlen nicht zuwider laufen Tois 


‚Yen, 1.6. 4,19. c. 5, 29. Einer den Adern, et 


was zu thun oder zu unterlaffen.. 3. B. ©. Be- 

fehlen. 5 

Joſeph that Befehl, die Säcke mit Getreide zu füllen, 1 Moſ. 
42, 25. von feinen Gedeinen, Ebr. 11, 22. 

Pharao Neho gab Befehl an Jojatim, 2 Kön. 23, 35. Hiskia, 
2 Ehr. 31, 13; 

Cores den Tempel zu bauen, Eir. 1, 2.0.3, 7. 

Darius Befehl war, Daniel3 GOtt zu dienen, Dan. 6, 26. 

Paulus hatte Befehl von den Hohenprieftern, A.G. 26, 12. 

Slieget der Adler aus deinem Befehl jo hoch 2c., Hiob 39, 27. 


"6.3. Unter dem Befehl GDttes werden nicht nur 

die heiligen zehn Gebote und das Gefeg Mofes, 
fondern alle Schriften der Propheten und Apojtel 
A. und N. Teftaments verftanden. Diefe find die 
herrliche Bilage, welche er den Menſchen anbefohlen, 
dar fie diefelbe fleigig beobachten, und Leben und 
Wandel darnach anſtellen, richten und rühren jollen. 
Gefeg und Evangelium find GOttes Befehle und 
follen beide, wiewohl mit Unterjchied, wenn wir 
GOtt in wahrer Buße, Glauben uno Gehorſam 
rechtjchaffen dienen wollen, gehalten werden. Sonſt 
bat auch GOtt insbejondere feinen Willen, eröffiist, 
und dieſes oder jenes auszurichten befohlen, 4 Diof. 
33.2.3332 60Zer 
13,2.8. e 


GOtt that Moſes und Aaron Befehl an die Kinder Iſrael, 
2 Moſ. 6, 18. 

Joſua empfing nach Befehl des HErrn Thimnathſerah, Joſ. 19, 
—9 die Leviten ihr Erbtheil, Joſ. 21, 3. die Rubeniter ꝛc., 
Foſ. 22, 9 

Sch (Saul) Habe gefündigt, daß ich des HErrn Befehle und fein 
Wort übergangen habe, 1 Sau. 15, 24. 

Wir find verrückt worden, daß wir nicht gehalten haben die 
Gebote, Befehle und Rechte, die du geboten haft deinem Knecht 
Moſes, Neh. 1, 7. » 

Die Befehle des HErrn find richtig, und erfreuen das Herz, 
Pf. 19, 9. 

Zobet den HEren, ihr feine Engel, ihr ftarfen Helden, die ihr 
feine Befehle ausrichtet, Pi. 103, 20. 

Du haft geboten, fleißig zu halten deine Befehle, Pf. 119, 4. 

Unterweile mich den Weg »einer Befehle, v. 27. 

Siehe, ih begehre deiner Befehle, v. 40 

Ich fuche deine Befehle, v. 45. 

Das iſt mein Schag, daß ich veine Befehle halte, » 56. 

Sch Halte mich zu denen, die di fürchten, und deine Befehle 
halten, v 63. 

Ich halte von ganzem Herzen beine Befehle, v. 69. 100. v. 128. 
v. 134. v. 168. 

Sch rede von deinen. Befehlen, v. 78. 

Sch verlaffe deine Befehle nicht, v. 87. v. 110. 

Ich will deine Befehle nimmermehr vergeffen, v. 93. v. 141, 

Siehe, ich liebe deine Befrh.e. HErr, v. 159. 

Ich habe erwählet veine Befehle, v. 173. 

Mer darf denn jagen, daß ſolches gejchehe ohne des HErrn Ber 
fehl, Klagel. 3, 37. 

Mit Freuden thun fie (die wilden Thiere) feinen Befehl, Sir. 


Sofeph empfing im Traum Befehl von GDtt, Matth. 2, 22. 
Er wird feinen Engeln über dir Befehl thun 2c., Matth. 4, 6. 
GOttes Befehl geihah zu Johannes 2c., Luc. 3, 2. 

Nun aber vffenbaret — aus Befehl des ewigen GDttes ꝛc., 


NRöm, 16, 26. 
Befehlen 


8.1. D Einen etwas zu thun oder zu laffen 
verbinden. Es wird von GDtt, als dem höchſten 
Befehlshaber über Alles, was von Menſchen, welche 
Anſehn und Gewalt über Andere haben, gebraucht. 
©. Befehl. | 
Antiochus befiehlt, heidniſche Weile einzuführen, 1 Macc. 1,14. 

das Heiligihum zu entheiligen, ib. v. 49. 

Ananias befahl, Paulus aufs Maul zu ſchlagen, A.G. 23, 2. 
Ahasverus durch Haman, die Juden umzubringen, Eſth. 3, 12. 


Baruc that, was Jeremias befohlen, ‘er. 36, 8. 

Belfazer, ven Daniel mit Purpur zu fleiden, Dan. 4, 8. 

Cores, den Tempel zu bauen, Ejr. 1,2%. c. 5, 13.17. €. 6, 
1:12: 

Darius, den Daniel in die Lömwengrube zu werfen, Dan. 6, 16. 

David, den Kindern Juda den Bogen zu lehren, 2 Sam. 1, 18. 

Eityer, die Gefchichte ver Purim zu beitätigen, Eith. 9, 32. 

GOtt befahl den Weifen im Traum, nicht wieder zu Herodes 
zu lenken, Matth. 2, 12. 

Sacob feinen Boten, was fie Ejau jagen jollten, 1 Mof. 32, 4. 

Herodes, das Haupt Johannes der Tochter Herodias zu geben, 
Matth. 14, 9. 

Holofernes, den Achior zu greifen, Jud. 6, 6. bie Judith von 
feinem Tiſch zu ſpeiſen, ib. ec. 12, 1. 

JEſus befahl, der erwedten Tochter des Oberften der Schule zu 
eſſen zu geben, Luc. 8, 55. jeinen Süngern, zu Serufulem zu 
bleiben, 4.6. 1, 4. 

Joſeph befahl feinem Haushalter, die Säcke zu füllen, 1 Moj. 
44, 1. den Nerzten, feinen Vater zu falben, c. 50, 2. 

Nebucadnezar, alle Weifen zu Babel umzubringen, Dan. 2, 12. 
c. 4, 3. dem Daniel Speisopfer zu thun, c. 2, 46. (S. Au- 
beten 8.7.) den Sadrach, Meſach und Abednego in den Feuer— 
ofen zu werfen, Dan. 3, 19. 20. 

Petrus die Heiven zu taufen, A.G. 10, 48, 

Pilatus den Leihnam JEſu dem Sojeph zu geden, Matth. 27, 
53. das Grab JEſu zu verwahrey, ib, v. 64 

Pharao, Abraham zu geleiten, 1 Moſ. 12, 20. dem Bolt fein 
Stroh mehr zu geben, 2 Moſ. 5, 6. 7. 

Zedefia, den Jeremias gefangen zu nehmen, Ser. 37, 21. 

Denn ich weiß, er wird befehlen feinen Kindern, und feinem 
Haufe nad) ihn, daß. fie des HErrn Wege halten, und thun, 
was recht und gut ift, 1 Mof. 18, 19. 

Moſes jagte Aaron, was ihm ver HErr befohlen, 2 Moj. 4, 28. 

Iſrael zog aus Sin, wie der HErr befohlen, 2 Moj. 17, 1. 

Denn er hat feinen Engeln befohlen über dir, daß fie Dich bes 
hüten (PT. 34, 8.) auf allen deinen Wegen, Bi. 91, 11. 

Sch rede; mas du.befohlen haft, und ſchaue an deine Wege, 
Bi. 119, 15. 

Was GDOtt dir befohlen Hat, deß nimm dich ftet3 an. Denn es 
frommet vir nichts, daß du gaffeft nad dem, was dir mit 
befohlen iſt, Sir. 3, 23. 

Dir ift vor mehr befohlen (offenbart), weder du kannſt au: 
ten, ib. dv. 25. 

Und befahl einem Seglichen feinen Nächſten (d. i. gab vn: cu 
Zeglichen Berehl, wie er ſich geg:n feinen Uächſten ver- 
halten foll), Sir. 17, 12. 

Und Haben fie gegeben um eines Töpfer Ader, als mir ber 
HErr befohlen (offenbart, Zer. 32, 6.) hat, Matth. 27, 10, 

Und lehret fie halten Alles, was ich euch befohlen habe, Matth. 
23, 20. 

or befehlen. feinen Engeln von bir, daß fie dich bewahren, 

uc. 4, 10. 

HErr, es ift gejchehen, was du befohlen haft, es ift aber noch 
Raum da, Luc. 14, 22. 

Alſo auch ihr, wenn ihr Alles gethan Habt, was euch befohlen 
iſt, jo fprechet: Wir find unnütze Knechte 2c., Luc, 17, 10. 
Alfo Hat auch der Herr befohlen, daß, die das Evangelium 
verfündigen, ſollen fih vom Covangelium nähren, 1 Cor, 

9, 14. 


8.2. ID) Einem etwas anvertrauen, in Verwah— 
rung und Beforgung und Verpflegung geben, gleich— 
fam als ein Depoſitum, welches ein großes Necht 
bat, 3 Mof. 6, 2. 4, bei einem niederlegen. ©. 
Nom. 16,1. 


Der Aıntmann über das Gefängniß befahl dem Joſeph die Ges 
fangenen, 1 Mof. 39, 22. 

Antiohus dem Philippus feinen Sohn, 1 Macc. 6, 5b. 

Bacchides das Lund dem Alcimus, 1 Macc 7, 20 

Feliz dem Unterhauptmann Paulus, A.G. 24, 23. 

Sonathas die Stadt dem Simon, 1. Mace 9, 65. 

Dem Melzar war Daniel anbefohlen, Dan. 1, 11. 

Paulus die Phöbe, Röm. 16, 1. 

Raguel befahl dem Tobias die Sara, Tob 10, 11. 

Rehabeam die Schilder unter die Hand des oberjten Trabanten, 
ı Kön. 14, 27. 

Wo ift num die Heerbe, fo bir befohlen war, beine herrliche 
Heerde, Jer. 13, 20. 

Er befahl ihm (Aaron) das Amt feines Worts, Sir 45, 21. 

Welchen viel befohlen ift, von dem wird man viel fordern, 
Luc. 12, 48 Ä 

Thue ichs gerne, fo wird mir gelohnet, thue ichs ungerne, jo iſt 
mir das Amt doch befohlen, 1 Eor. 9, 17. 

Meidet die Heerde Chrifti, jo euch befohlen ift, 1 Betr. 5, 2. 
$.3. Wenn wir GDtt etwas befehlen, ſo vers 

trauen wir ihm alle unjere Suche an, wir wälzen 

alle unfere Anliegen auf ihn, wir vollen es gleich: 

ſam in ein Bündlein zufammeen, und geben ca ihm 

aufzugeben, überlaffen ung ſeinen weijejten Führuu— 


136 


gen und feiner väterlichen Fürſorge, bis wir nach 
jeinem h iligen Willen ihm auch unfern Gert mit 
und auf Ehriftum in feine getreue Hände befehlen. 


Die Armen befehlen dirs, Pf. 10, 14. 

Sn deine Hände befehle ih meinen ni du Haft mich erlöfet, 
HErr, du treuer GOtt, Pi. 31, 

Befiehl dem HErrn deine Wege F hoffe auf ihn, er wirds 
wohl machen, bBſ. 37, 5. 

Befiehl ven HErrn deine Werke, fo werben deine Anjchläge fort— 
gehen, Surw. 16, 3. 

Denn ich habe dir meine Sache befohlen, Ser. 11, 20. 

Vater, ich befehle meinen Geijt in deine Hinde, Luc, 23, 46. 

Und befahlen fie dem HErrn, an den fie gläuvig geworden waren, 
AG. 14, 23, 

Paulus der Gnade GDttes befohlen, von den Brürern, 4.6. 
15, 40. 

Und nun, lieben Brüder, befehle ich euch GOtt und feinem Wort 
der Gnaden, U.G. 20, 82. 

Darum, welde da leiden nah GDttes Willen, die follen ihn 
ihr Seelen befehlen, als dem treuen Schöpfer, in guten 
We ken, 1 Petr 4, 19. 


Befehlshaber 


Ein vornehmer Bevienter an einem königlichen 
Ho’, welter vem Volk des Königs Willen, und hin— 
gegen des Volks Anliegen dem König vortrug, Neh. 


11, 24, 
Defeftigen 
$. 1. Felt machen, damit es nicht falle oder wanke; 
I, Mit Mauern, Thürmen, Bollwerfen ꝛc. etwas 
versehen, damit Dadurch dev Zugang: verjperrt wer— 
den könne. S. Feſtung. Es haben befejtiget: 
Ezehias eine Stadt, Sir. 48, 19. 
Hiskia Mille, 2 Chr 32, Bd. 
Judas viel Städte, 1 Macc 13, 38, 
Salomo Hemathzoba, 2 Chr. 8, 3. 
Simon viele Städte, 1 Macc 13, 33, 
Ufia Thürme, 2 Chr. 26, 9. 
Und über das Alles ift zwifchen uns und euch eine große Kluft 
befejtiget, Luc. 16, 26 
$. 2. Es wird ID von den Gläubigen gebraucht, 
und heißt: fie vollbereiten, jtärfen, Fräftigen, grün— 
den, 1 Betr. 5, 10. bis ans Ende im Glauben fejt 
behalten, daß fie unfträflich sc mögen am Tage 
unjers Heilandes, 1 Eor. 1, 8. 
Da wurden die Gemeinen im Glauben befeftigt, und nahmen zu 
an der Zahl täglid, A.G. 16, 5. 


GOtt ifts aber, der uns befeitiget fammt euch in Ehriftum, und 
ung gejalbet, 2 Cor. 1, 21. 


Befeſtigungen 

Dadurch wird alles dasjenige angedentet, womit 
der böſe Feind fein Reich verwahrt, was dem Heiz 
land: und feinem heiligen Evangelium entg.gn 
gefeßt wird, und darin Fleisch und Blut im geijtlichen 
Dingen Schus und Schirm fucht, 3. B. hochherfah— 
rende Gelchriamfeit, eingewurzelter Aberglaube, ges 
künſtelte Bernunftichlüffe wider die Geheimniſſe des 
Glaubens, große Gewalt, böſe herrichende Grund: 
füge und Sitten u. ſ. w. Ties alles üt feft in der 
Welt gegründet, weil v8 tief in den Herzen eingewur— 
zelt, und in das ganze Weſen der Wlt eingedrun: 
gen, und gleichjam ein Bollwerk ‚des Böfen iſt. So 
war zur Zeit des Paulus das Heidenthum feit ver: 
ſchanzt durch die priejterliche und vie politijche Gewalt, 
Die Warfen unferer Ritterfchaft find nicht fleiſchlich, ſondern 

mächtig vor GDtt, zu verftören bie Befejtigungen, 2 Cor. 


10, 4 
Befinden 


Gewahr werden, erkennen, daß etwas ſich ſo und 
fo verhalte, Sir. 4, 19. 22. A.G. 23, 29. 2 Cor. 
1, 13. 14. Röm. T, 10, 


Beflecken 


F. 1. Verunreinigen, beſudeln, es geſchehe, wie es 
wolle, 3 Moſ. 15, 17. Beſonders kommt es von 


Befehlshaber — Bef.emden, 


einer ſittlichen Verunreinigung vor, da man ſich mit 

Sünden verunr inigt wider Paulus Eifer, 2 Gor. 

11, 2, und wie ein unflätiges Kleid an ſeiner Seele 
it. Aus den Gliedern Chriſti Huren-, Mord:, Sauf: 

Glieder ꝛc. machen, 1 Cor. 6, 15. 

Sie opferten den Göten Canaans, daß da3 Land mit Bluts 
ſchulden befledet ward, Pf. 106, 38. 

Eure Hände find mit Blut befledet, und eure Finger mit Uns 
tugend, Eju. 59, 3. 

Halte did von ihm (dem Warren), daß bu nicht in einen 
Schweiß geführet, und von feinem Unflat befledet werveft, 
Sir. 22, 16. 

Damit (mit dem Götzenopfer) * ihr’ Gewiſſen, weil es jo 
ſchwach ift, befledet, 1 Cor. 8, 

Die Zunge befledet den ganzen Leis, Jac. 3, 6. vergl. Matth. 
15, 11. 18. 19, Marc. 7, 15. 20. 23. 

Diele finds, die mit Weibern nicht befledet find, denn fie find 
Jungfrauen, und folgen dem Lamme nad, Dffb. 14, 4. 
$. 2. An diefem legten Orte wird nicht der Mönchs— 

und Nonnen-Stand verjtanden, (vergl. mit 1 Cor. 

7, 33. Ebr. 13, 4.) fondern der innere reine jung: 

fräulihe Sinn der wahren Chriften, der fich von 

aller böfen Luft, von aller fündlichen Gemeinſchaft 
mit dem Weltgeifte, Jac. 1, 27. von aller feineren 

Abgötterei, als einer geiſtlichen Hureret, oder Untreue 

gegen den himmlifchen Bräutigam frei erhält, und 

G-rijto in unverrücter Liebe anbängt: dieſer Sinn 

kann auch in einer reinen Ehe bewieſen und bewahrt 

werden, 
$. 3. Daher des Nächiten Weib befleden, Ezech. 

18, 6. 11. 15. fe viel ift als Ehebruch, und leibliche 

Unzucht mit derjelben treiben, 
$. 4. Der beflekte Rock des Fleiſches Audas, 23. 

ift nichts anders, als die Sünde, befonders Hurerei 

und Unzucht, womit der. Menſch jich verunteinigt, 
und wie mit einem ſtinkenden Koth bejudelt. 


Befleckung 


Dieweil wir nun ſolche Verheißung haben, meine Liebſten, ſo 
laſſet uns von aller Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes 
(fawohl von äußerlichert des Leibes, als auch innerlicher der 
Seele) uns reinigen und fortfahren mit der Heiligung in der 
Furcht GOttes, 2 Cor. 7, 1. 


Befleißigen 
Alle Gedanken, Mühe und Sorgfalt auf etwas 
wenden. 


Wehe denen, die des Morgens früh auf ſind, des Saufens ſich 
zu befleibigen, unt fiten bis in die Nacht, daß fie der Wein 
erhiget, Eſa. 5, 11. 

Befleißige dih GOtt zu erzeigen einen vechtichaffenen und uns 
fträflichen Arbeiter, der da recht theile das Wort der Wahrheit, 
2 Tim. 2, 15. 


Befragen (fich) 


Mit einander durch Frage und Antwort, wie es 
bei den Alten gewöhnlich war, dijputiven, Marc, 1, 
27. c.9, 10. Luc. 24, 15. Marc. 12,28, 


Die Pharifäer mit JEſu, Marc. 8, 11. 

Die Schriftgelehrten mit den Jüngern, Marc, 12, 28. 
Die Libertiner ꝛc. mit Stephanus, A.G. 6, 9. 
Paulus mit den Griehen, A.G. 9, 29. 


Befreien 

Frei machen, fommt Gal. 5, 1. vor von ber 
Knechtſchaft des Gefeges Moſes und deffen Schärfe, 
weiches Röm. 8, 2 ein Gefeß der Sünde, weil es 
dieſelbe offenbar macht, und des Todes, weil es des 
Todes Endurtheil anfündigt, genannt wird. GRich— 
tiger iſt bier dag Geieh, die Gewalt und Herrichaft 
der Side.) 


Befremden 
Ueber eine Sache als ungewöhnlich und fremd mit 
Unwillen üch werwundern und faſt ungeduldig dar 


Aperawerden, L Betr. 4,4 12 





Befreunden — Begehren. 


Befreunden 
Verwandtſchaft durch Hei athen ſtiften, 1 Moſ. 
34 9. Ejr. 9, 14. Neh. 18, 28. Dan. 11, 6. 98. 
Die Yiraeliten ſollen fih nicht mit den Heiden befreunben, 
5 Mo. 7, 8. 


Saloıno befreundete fih mit Pharao, 1 Kön. 3, 1, 
Joſaphat mit Ahab, 2 Chr. 18, 1, 


Degaben 
Beihenfen, Tob. 1,16. Sir. 15, 6.1 Macc. 2, 18. 
Begangniß 
Der Todten, die Geremonien, welche bei „der 


Beeroigung eines veritorbenen Menſchen beobachtet 
werden, Baruch 6, 31. 


Begeben 
$.1. D Sich zutragen. geicheben ; es fei folches 
nun entweder von ohngefähr, oder aus befonderer 
‚göttlichen Schickung, LMoi. 4,3. 8.c. 15, 1. Sof. 
5, 13. Ruth 2, 3. 1 Sam. 3, 2. 1°Chr. 18, 1. 
Hiob I, 6. Matth. 11, 1 ac. 


Rühme dich nicht des morgenden Tages; denn bu weißt nicht, 
wa3 fich heute begeben mag, Sprw. 27,1. 


$.2. II) Sich von einem Ort zu dem andern 
machen, wo anders hin gehen, 3. B. ans Meer, 
Weish. 14, 4. ins Waffer, 1 Macc. 9, 48. c. 16, 6. 
in Streit, Luc 14, 31. 

$.3. IID Zeigt e8 eine Fertigkeit des Gehorfams 
an, Pred. 1, 13. da man fich freiwillig daritellt, 
des andern Befehle nach feinem Wink und bei jeder 
Gelegenheit auszurichten, und ihm zu dienen. 


Auch begebet nit der Sünde eure Gliever zu Waffen der Uns 
gerechtigfeit (v. 12.), ſondern begebet euch GDtt (Luc. 1, 74.), 
als die aus den Todten lebendig find, und. eure Glieder GOtt 
zu Waffen der Gerechtigkeit, Röm. 6, 13, 

SH ermahne euch, lieven Brüder, daß ihr eure Leiber begebet 
zum Opfer, da3 ba lebendig , Heilig und GOtt wohlgefällig 
fei, welches jei euer vernünftiger GOttesdienft, Röm. 12, 1. 


Begegnen 
$.1, D Einem entgegenfommen, laufen, welches 
aus verschiedenen Urfachen geichiebt. 

Abſalom begegnete den Anechten Davids, 2 Sam. 18, 9, 

Abigail dem David, 1 Sam. 25, 20. 34. 

Die von Ai Iſrael zum Streit, Sof. 8, 14. 

Elia dem Obadja, 1 Kön, 18, 7. den Boten- Ahasjahs, 2 Kön. 
— 

Engel dem Jacob, 1 Mof. 32, 1. 

Ejau der Heerde Jacobs, 1 Moſ. 32, 17. 19. c. 38, 8. 

Hufai dein Tavio, 2 Sum. 15, 32. 

JEſus der Diaria Magd. und andern Marien, Matth. 28, 9. 

Jonadab dem Jehu, 2 Kön. 10, 15 

Die Knechte dem Königlichen, oh. 4, 51. 

Die Magd mit dem Wahrfagergeift dem Paulus 2, A.G. 
16, 16. 

Ein Mann, der befeffen, JEſu, Luc. 8, 27. 

En, Menich mit einem Wafjerfruge den Süngern, Marc, 14,18, 
Zuc. 22, 10. Ä 

Mephibojeths Knabe dem David, 2 Sam. 16, 1, 

Mofes rem Aaron, 2 Moſ. 4, 27. 

Samuel dem Caul, 1 Sam. 15, 12. 

Saul einem Haufen Propheten, 1 Sam. 10, 5. 

Die Wächter der Affyrer der Judith, Jud. 10, 12, 
ehn Ausfäsige JEſu, Luc. 17, 12, 

a dem David, 2 Sam. 16,1. 

Wenn du deines Feindes Ochien oder Efel begegneſt, daß er 
irret; fo ſollſt du ihm benjelben wieder zuführen, 2 Moj. 
23, 4. 

Eo dir (Gehaſi) Jemand begegnet: jo grüße ihn nicht (um didy 
hicht zu verweilen), 2 Kön. 4, 29 

Daß Güte und Treue einander begegnen, Pf. 85, 11. 

Und fiehe, da begegnete ihm ein Weib im Hurenfhmud, liſtig, 
Sp.w. 7, 10. 15, 

Es iſt befjer, einem Bären begegnen, bem die Jungen geraubt 
find, denn einem Narren im jeiner Narrheit, Sprw. 17, 1%, 

% se und Reiche begegnen einander, Spriv. 29, 13, 

Mi, ein Feloteufel wird dem andern begegien, Eia. 34, 14, 

3 fie die W ısheit) begegnet, und giebt fich ſelbſt zu erfen= 
wen denen, die fie gerne Haben,  Weish. 6, 14. 17, Eir, 
15, 2. a 

Büchner's HundeConcorb, 
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$.2. GOttes begegnen. zeigt 1) feine göttliche 

Dffenbarug, 4 Moſ. 23, 3. 4 16. 2) feine Ge: 

genwart und Herannahung entweder zur, Hülfe, daß 

ein: verlaffener und im: Elend ſchwebender Menſch 
diejelbe empfindet, und die Rettung fühlt nicht an— 
ders, als wenn einer jeinem bedrängten Freund zur 

Hilfe kommt, 1 Mof. 24, 12. Bf. 59, 5. vergl. Pi. 

35, 3 23. oder Hof. 13, 8. wenn er wie ein Bär 

begegnen will, zur Strafe, welcher leßtern wir Amos 

4, 12. mit wahrer Buße und Glauben, weil e8 noch 

Zeit ift, begegnen follen. 
$.3. IL) Zuſtoßen, widerfahren, über den Hals 

fommen, in etwas z. B. Unglück gerathen, 1Moi. 

42, 4. 29, 38. c. 44, 34. c. 49, 1. 5 Mof. 31, 29. 

Eity. 4, 7. c. 6, 13. Amos 9, 10. Zeph. 2, 10. A.G. 

20, 22. 1 Betr. 4, 12. 

D daß fie verftünden, was ihnen hernach begegnen werbe, 
5 Moſ. 82, 29, 

Es wird dir fein Uebels begegnen, Pf. 91, 10. 

Was der Gottlofe fürdtet, das wird ihm begejnen, Sprw. 
10, 24. 

Wer nah Unglüd ringet, dem wirds begegnen, Sprw. 11, 27, 

Wer eilet zum Reichthum, und ift neidifch, der weiß nicht, daß 
ihm ein Unfall begegnen wird, Sprw. 28, 22. 

Es begegnet Einem, wie dem Andern, dem Gerechten, wie dent 
Gottlojen 2e. Pred. 9, 2. (d. i. man kann aus dem äußer— 
lichen Glück und allerhand Bufällen, böfen und guten, 
nicht ſchließen, ob Zemand bös oder fromm), 

Denn alles, was ihm (dem Menſchen) begegnet, ift eitel, 
Bred, 11, 8. 


Begehen 


F. 1. I) Etwas ausüben, z. B. Es iſt begangen 
worden Bosheit von Babel an Zion, Jer. 51, 24, 
Feindfelige Werke, Weish. 12, 4. 
Frevel, Obad, 10. Ser. 51,35. 
Greuel, Ezech. 6, 9. c. 18, 12. 
Mifjethat, Dan. 9, 7. 

Mord, 1 Macc. 9, 42. von Barabbas, Marc. 15, 7% 

Narrheit, 1 Moſ. 34, 7. 

Schande, 3 Mof. 20, 12. 

Sünde, Ser. 15, 13. c 17, 8. 

Thorheit, Hiob, 42, 8. 5 Moj 22, 21. %of. 7,15. Ser. 29, 23. 
Uebel, Ser. 41, 11, Eit. 23, 3, 

Es joll aber ſeiner Webertvetung, bie er begangen hat, nicht 

gedacht werden, Ezech. 18, 22. 


$.2. II) Seiern, 1 Macc. 13, 52. 2 Macc. 1, 18. 
rer 
Herodes jeinen Jahrestag, Matth. 14, 6. 
Pharao 1 Moſ. 40, 20. 
Jahresfeſte, Sir 47, 12. 

$. 3. Sich wohl begehen beißt fih wohl mit 
einander vertragen, friedlich leben 
Drei ſchöne Dinge find — wenn Brüder Eins find, und bie 


Nachbarn fich lieb Haben, und Dann und Weib fih mit eins 
ander wohl begehen, Sir. 25, 2. 


Begehr 


Siehe Begierde, 1 Sam. 23, 20. 1 Kön. 5, 8. 
9.10) Ei. 9,7: 8.7, 8. 


Begehren 


Etwas (mühfam, heftig) verlangen, und zwar 
auf eine L) natürliche und erlaubte, auf eine 2) geiſt— 
live und heilige, oder 3) auf eine fleijchliche und 
verbotene Art. S. Begierde. 


Du ſollſt nicht Begehren deines Nächften Haus — noch Alles, 
was fein ift, 5 Moj. 5, 21. Sir. 41, 26. 27. — de3 Silbers 
oder Goldes, jo am Bösen ift, 5 Mof. 7, 25. 

Naphthali wird genug haben, was er begehret, 5 Moſ. 33, 28. 

Der König begehret feine Morgengabe, 1 Sam. 18, 25. 

Ich will an dir thun, was dein Herz begehret, 1 Sam. 20, 4. 

Und der König Salomo gab der Königin von vabien Alles, 
was fie begehrte, 1 Kön. 10, 13. 2 Chr. 9, 12. 

Und alle Welt begehrte Salomo zu jehen, 1 Sön, 9, 1 2 Chr, 
9, 23. al, j 

Hibb begehrer nicht mehr zu leben, Hiob 7, 16 c. 9,21, 


Richt. 9, 24. 


Gleichwie ein Löwe, der; des Raubs begehret, Pi. 17, 12. 
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Er gebe bir, was bein 
ſchläge, Bi. 20, 5. 
Mer ift, ver gut Leben begehret, und gerne gute Tüge hätte, 

Ri: 34, 18. 

Er begehret meiner (hönget aus Liebe an mir von Herzen), 
fo will ich ihm aushelfen, Pi. 91, 14. 

Siehe, ich begehre deiner Befehle, Pf. 119, 40. 

IH thue meinen Mund auf, und begehre deine Gebote (fo hef- 
tig, als wenn ich ſie verfchlingen mollte), ib. v. 131. 

Er thut, was bie Gottesfürdtigen begehren, Pf. 145,19, 

Der Faule begehret, und krieget doch nichts, Spr. 13, 4. 

Wenns aber fonımt, das man begehret,. das ift ein Baum des 
Lebens, ib v. 12. 

Ich ſitze unter dem Schatten, des ich begehre, Hohel, 2,8. 

Don Herzen begehre ich bein des Nachts, Efa. 26, 9. 

Und bu begehrejt div große Dinge; begehre es nicht, Ser 
45, 5. 

Das iſt der Tag, bes wir begehret, Klagel. 2, 16. 

Wehe denen, die des HErrn Tag begehren, Amos 5, 18, 

Bald wird kommen in’ feinen Tempel ver HECrr, den ihr 
juchet, und der Engel des Bundes, des ihr begehret, Mal. 
3. 

Begehret fie und laſſet euch lehren, Meish. 6, 12. 

DBegehret einer viel Dings zu wiffen, fo fann fie errathen, beide, 
was vergangen und zukünftig ift, Weish. 8, 8. 

Der wird das Herz vollfommen machen, und dir geben Weis- 
heit, wie du begehreſt, Sir, 6, 37. 

Vergiß den Armen nicht, jo wird div auch Freude wiberfahren, 
die du begehreft, Sir. 14, 14. 

Kommt her zu mir Alle, die ihr mein begehret, Sir. 24, 25, 

Viele P opheten und Gevechten haben begehrt zu fehen, das ihr 
fehet, Matth. 13, 17. 

Die Phariſäer begehiten von JEſu ein geihen vom Himmel, 
Mare 8, 11. Luc. 11, 16, 

Herodes begehrte (gab ſich Mühe), JEſum zu fehen, Luc. 9, 9. 

Der verlorne Sohn begehrte, feinen Bauch zu fülen mit Trä- 
bern, Zuc. 15, 16. 

Lazarus begehrte fich zu füttigen von ben Brofamen, bie von 
des Reichen Tijche fielen, Lite. 16, 21, 

Zachäus begehrte JEſum zu jehen, Luc, 19, 3, 

Simon, Simon, fiehe ver Satanas hat euer begehret (euer 
Herz zur Uebergabe aufgefordert) Luc. 22, 31. 

Sergius Paulus begehrte das Wort GDttes zu hören, A.G. 
13,37% 

Ich habe euer feines Silber, noch Gold 
41.6. 20, 33. $ 

Das ift je gewißlich wahr, fo Jemand ein Biſchofsamt begehret, 
der begehret ein föftliches Wert, 1 Tim. 3, 1. 

Nun aber begehren fie eines bejjern, nämlich eines himmliſchen, 
Ebr. 11, 16. 

Und in denjelbigen Tagen werden bie Menſchen — begehren zu 
fterben, und der Tod wird von ihnen fliehen, Dffb. 9, 6. 


Begierde 

$.1. Diejenige Bewegung des Willens, wobei er 
ſich zu einer Sache neigt. ©. Begehren. 

$. 2. Die Begierden find 1) natürlid, welche der 
Menſch theils mit dem Vieh gemein, 3.8. das 
Verlangen zu effen und zu trinfen. den Schlaf, die 
Luft zum Peijchlaf 2e., theils für ſich allen dit, z.B. 
die Begierde zur menjchlichen Gejellfchaft, zur Er: 
kenntniß der Wahrheit, und zur höchiten Glückſelig⸗ 
keit; 2) willkürlid. Diefe find entweder a) ordent- 
liche, welche fih beftändig in dem Gemüth des 
Menichen befinden, und insgemein die Neigungen 
genannt wersen,; oder b) außerordentliche, welche 
zu gewiſſen Zeiten entfichen, und wieder vorüber ges 
ben, und, wenn fie ſtark und, heftig werven, Affecten 
beißen. 

$ 3. Bor dem kläglichen Sündenfall waren die 
Gemüthsneigungen alle in der beiten Ordnung, 
Pred. 7, 30. Siehe aufrichtig II. Nah dem Fall 
ſind fie gleichſam wie Roſfe und Maulthiere, denen 
man Zaum und Gebiß ins Maul legen muß, Pſ. 
32, 9. Sie ſind in lauter Unordnung gerathen: 
Das Fleiſch gelüſtet wider den Geiſt, Kal, 5, 17. 
und liegen wie Feinde gegen einander zu Felde. Da— 
ber find fie entweder gut und heilig; oder böfe, 
Dieſe unreine Luſt, 2 Ver. 2, 10. ift zweierlei: die 
Erbluſt, und die wirkliche Luſt, welche aus enter 
entjpringt, und bei den Wenfchen in Wolluſt, Geiz 
und Ehrjucht, oder wie es 1Joh. 2, 16, beißt, in 


Herz begehret und erfülle alle beine An= 


‚ noch Kleid begehret, 





Degierde, 








Fleiſchesluſt, Augenluſt und Hoffärtiges Leben aus: 
ſchla en kann Die böfen Begieroen können auf et: 
was gehen, was an fich ſelbſt böfe und verboten ijt, 
oder auf etwas, was wir unter gewilfen Umitinden 
nicht begehen dürfen, oder, wenn wir es auch vürf: 
ten, werden fie böfe, wenn wir es auf umnvechtem 
Wege zu erlangen fuchen, oder mit einer unmäpigen 
Heftigfeit verlangen, 


HErr vor dir ift alle meine Begierde, Pf. 38, 10. 

Habe ich den Dürftigen ihre Begierde (Bitte) verfagt? Hiob 
31, 16. 

Wer giebt mir einen Verhörer, daß meine Begierde (Hiob 
19, 7.) der Allmächtige erböre ? ib. v. 35. 

Herr, laß dem Gottlojen feine Begierde nicht, Pf. 140, 9. 

Melche aber Chriftum angehören, die kreuzigen ihr Fleiſch, ſammt 
den Lüſten und Begierden, Gal. 5, 24. 


$. 4. Gute Begierden hatte z. B. 
David, Pf. 143, 8. Pf. 119, 40. 81. 174 Pf. 85,5 ꝛe. 
Die Gläubigen des U. T., welde ſich nach dem Meffias ſehn⸗ 
ten, Mal. 3, 1. 
Jeſaias, wenn er des Nachts des HEren begehrte, Eſa. 26, 9. 
Paulus, wenn er wünſchte, bei Chrifto zu fein. Phil. 1, 23. 
Sergins, wenn er begehrt, GDttes Wort zu hören, A.G. 
‚13, 7 20. 
$.5. Die Erbluft it allen Menſchen angeboren, 
und wer diefer fündiichen Begierde nicht wiverjteht, 
verfällt in wirkliche Sünde, z. B. 
Ahah begehrte Naboths Weinberg, 1 Kön. 21, 2. 
Amnon, bei feiner Schweiter zu jchlafen, 2 Sam. 18, 1-9. 
David Urias Weib, 1 Sam. 11, 4. 
Der Ehebrecher feines Nächſten Weib, Matth. 5, 28. 
Eva, die verbotene Frucht, 1 Moſ. 3, 6, 
Potiphars Weib, bei Joſeph zu jchlafen, 1 Mo. 39, 7. u. dgl, 
$.6. Wenn fih in unfern Herzen böfe Lüfte und 
Begierden, welchen wir im der. heil. Taufe abgeſagt, 
regen, jo find wir ſchuldig, dieſelben zu dämpfen, 
und auf alle Art und Weile nieverzudrücden, Nm. 
8, 12. Matth. 18, 9. Es verbimven uns dazu 
1) Gottes Befehl, 1 Moſ. 4, 7. 2 Moſ. 20, 17. 
5 Mof: 5, 21. Röm 6, 12. Col. 3, 5. GOtt der 
reine und heilige wil nicht ‚bloß äußerlich reinen 
Wandel, fondern auch reine Heizen; und unreine 
DB girrden beftehen nicht mit Liebe zu GOtt, Matth. 
5, 8. 2) Chriſti Leiden, 1 Betr. 4, 1. Wer diefem 
angehört, freuzigt fein Fleiſch, Gal. 5, 24. 3) der 
Schade, welder daraus erwächſt 18.5.) Sie find 
die Quelle aller böfen Thaten; fein Verbrechen, dem 
nicht die böfe Benierde vorh rginge: fie ſchänden uno 
würdigen den Menſchen herab vor fih und vor 
Andern; fie find wahre Blagegstiter fowohl vor als 
nach ihrer Befriedigung: fie ziehen GOttes Zorn zu, 
Col 3,5, und den ewigen Too, Röm. 8, 6. 13. 
$. 7. Um böfe Besierden abzuwehren, oder zu 
vertilgen, it nöthig, daß wir gleich die erſten Mes 
gungen, den Keim, unterdrücken, das Feuer im er: 
jten ſchwachen Beginnen löſchen; — daß wir ihnen 
alle Nahrung, z. B. verführeriſche Geſellſchaft oder 
Lectüre entziehen; ſtets über uns wachen, vornehm— 
lich aber beſſre Begierden, die Liebe zu GOLt md 
allem Göttlichen in ung erweden, jede unreine Bes 
gierde durch eine correfpondirende heilige Begierde 
3-8 Wolluft dur Luft an, GOtt, Ehrgeiz durch 
Verlangen noch GOttes Beifallı befimpien, das Te: 
bendige Andenfen an GOtt und an Chriſti Kranz 
in ung erhalten, in GOttes Gegenwart wandeln und 
ohne Unterlaß beten. 
$.8. Ah wollte GOtt! es würden alle fleiſchli— 
chen Sinne und Begierden in uns durch den heili⸗ 
gen Geiſt getödtet, auf daß GOtt in uns leben und 
wirfen möge Wir müſfen hiebei nicht. ver.siien, 
was Augullinus jagt: Ad lieber Herr, id will 
recht in mir flerben, auf daß du im mir leben. 


















Ich will felber ganz in mir fchmeigen, daß du in 
mir redeſt. Sc will au felber ganz in mir ru- 
hen, auf daß ou in mir wirkeft. 


Degierig 
Der ein beftiges Verlangen nach etwas bat. 


Sie freifen die Sündopfer meines Volks und find Begierig 
(ein Ieder, befonders die Priefter) nach ihren Sünden, Hof. 
4,8. 

Seid begierig nach der vernünftigen lautern Mil, ala die jegt 
gebornen Kindlein, auf daß ihr durch dieſelbe zunehmet, 
1 Petri 2,1% 


Begießen | 

D) Etwas mit flüſſigen Dingen befeuchten. 1 Mof 
35, 14. Hiob 38,38. II) Wird es auf die Arbeit 
eines Lehrers bezogen, welcher, nachdem der Grund 
gelegt.(g pflanzt), die Zuhörer noch mehr unterrich: 
tet, gründet, befejtigt und überzeugt, daß fie, bei 
görtlichem Geveihen, im Glauben ftehen, männlich 
und ſtark fein, vergl. 1 Cor. 16, 13. Eph. 3, 16. 
c.6, 10. 


SH habe gepflanzet, Apollo hat. begofjen, aber GDtt hat da3 
Gedeihen gegeben, 1 Cor. 3, 6. 

Der aber pflanzet, und der ba begießet, ift Einer, wie.der An— 
dere, ib. v. 8, ’ 


I Beginnen 
Anfangen, 1 Moſ. 6,1.1 Sam. 11,-9, Efa.. 30, 
13. Geh. 16, 50. 


Begnügen, |. Gnügen 
Sich begnügen laſſen, befiehft Das neunte Gebot, 
und ijt jo viel als mit einer Suche zufrieden. fein, 
fich beruhigen, und nicht nach mehr gelüjten, fich mit 
Sir. 29, 30 gefallen laffen, man habe wenig, over 
viel, 3 Soh. 10. Ebr. 11, 13. 


Thut Niemand Gewalt noch Unrecht, und laßt euch begnügen 
an eurem Solde, Luc. 3, 14. 

Wenn wir aber Nahrung und Kleiver (zur nothdürftigen De- 
deckung) haben, jo Lajjet uns varan begnügen, 1 Tim. 6, 8. 

Der Wandel ſei ohne Geiz, und lafjet euch begnügen an dem, 
das da ift, Ebr, 13,.5. 


Degraben 
$. 1. Den Körper, nach aufgelöftem Bande zwi: 
chen Leib und Seele, zur Erde beftatten. Es wer: 
den in heiliger Schrift viel Gräber der Verſtorbe— 
nen nambaft gemacht S. Grab, 


Und im guten Alter begraben werden, 1 Mof. 15, 15. 

Seine (des Bottlofen) Uebrigen (Hinteriaffenen) werden im 
Tode ‚begraben werden ; und jeine Wittwen werden nicht 
weinen, Hiob 27, 15. 

Und war Niemand, der begrub, Pf. 79, 3. 

Er iſt (follte) begraben (werden) wie bie (beiden) Gottloſen 
(und andern Üebelthäter nad) der Juden Vorhaben), und 
getansen wie ein Reicher (aber fein Grab ward nad) feinem 

od2, den er ausgeſtanden, ihm gegeben bei einem Reichen, 
Matth. 27, 60.) wiewohl (darum) 2c., Eja. 53, 9. 

Sie jollen nicht wieder aufgelefen und. begraben werden; ſon— 
dern Koth auf der Erde jein, Ser. 8,2. 

Sie jollen an Krankheiten, fterben, und weder beklagt, noch 
(£. 14, 16.) begraben werden, Ser. 16, 4. 6 

Er (3ojakim) fol wie ein Ejel begraben werden, Ser 22, 19.. 

Daſelbſt Liegt Afjur mit all feinem Bolt umher begraben ꝛc., 
Ezech. 32, 22 ff. 

Weil man dafelbft Gog mit feiner Menge begraben hat, und 
Toll heißen Gogs Haufenthal, Ezeh. 39, 11 ff. 

Egypten wird fie jammeln, und Moph wird. fie, begraben, Hof. 
9, 6, 

Die Erichlagenen und Todten begrub er, Tob. 1,20. 21. e. 2,3. 
—— 12. 

Es ift ein elend jämmerlih Ding — bis fie in die Erbe be— 
graben werden, die unfer aller, Mutter iit, Sir. 40, 1. 

Sie, (die Heiligen) find im Frieden begraben, aber ihr Name 


lebt ewiglid, Sir. 44, 13. 

Folge du mir, und lat die Tobten ihre Todten begraben, 
Matth. 8, 22. Luc 9, 60. 

Da kamen feine Jünger, nahmen feinen Leib und begruben ihr, 
Matih. 14, 12. Jod. 19, 40. 





Begierig — Begräbniß. 
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Der Reiche aber ftarb auch, und warb begraben, Luc. 16, 22. 
Die Yünglinge begruben den Ananias, AG. 5, 6. 
Und daß er (Uhriiius) begraben fei 2c., 1 Cor. 15, 4. 


$ 2. Durch die Taufe mit Chriſto begrahen 
fein, heist: Dis Verdionftes, Leiden, Begräbniſſes 
und Auferſtehens Chrijti, unfers Heilandes, durch 
die Taufe theilyaftig werden. Es wird aljo das 
geijtiiche Beyraben-des alten Adams angezeigt, daß 
nämlich die Sünde erſäufet werde durch die Taufe, 
und wir der Gerechtigkeit leben. Die Taufe bildete 
ehedem, wenn der ganze Leib eingetaucht wurde, das 
Begraben, und wenn der ganze eingetauchte Leib 
wieder herausgezogen wurde, die Auferftehung 
Chriſti ab. 
Sp find wir je mit ihm begraben duch bie Taufe in den 

Tod ꝛc., Röm. 6, 4 
Indem, daß ihr mit ihm begraben feid durch die Taufe, in 

welchem ihr auch feid auferitanden,, durch den Glauben, ven 


GDtt wirket, welcher ihn auferwecket Hat von den Todten, 
Eol. 2, 12. 


" . 
Degrabniß 

$. 1. Gleichwie wir Alte duch die Sünde des 
Stammvaters.des ganzen mmichlichen Geſchlechts in 
die Gemeinichaft der Sünde und des Todes gezogen 
worden, Röm. 5, 12. 14. und demnach auch Ale 
zur Erve werden müffen, wovon wir. genommen 
find, 1Cor. 15, 51. 53, alfo iſt das: Begräbniß 
ein Denfzeichen des Sündenfalls; und wird entwe— 
der für die Beltattung des Verftorbenen zur Erde, 
Mare. 14, 8. Joh. 12, 7, oder fir denjenigen Ort, 
wo die Berftorbenen hingelegt werden, genommen, 
1 Moj. 47, 30.2 Chr. 26, 23. Neh. 2, 3. 5. Ezech 
39, 11. Mattb. 27, 7. 
Gieb Almofen von deinem Brod und Wein bei (nad) Ier. 16,7.) 

dem Begräbniß der Frommen, Tob. 4, 18, 

$.2. Wie vor ver Sindfluth es eigentlich mit 
den Begribniffen gehalten worden, iſt unbekannt, 
Nach der Sündfluth gedenkt die Schrift vieler Grä— 
ber, und aljo auch der vorgergegangenen Bejtattung 
zur Erde. Wie es mit Jacob hergegangen, fteht 
1 Moſ. 50. Bon den Zuden fommen folgende Um— 
ftände vor: 
Dem Todten wurden die Augen zugedrückt, Tob. 14, 15. 
—— wurde abgewaſchen, A.G. 9, 87. geſalbt, 1 Moſ. 
In Grabtücher gewickelt, Joh. II, 44. €. 19, 40. 
In einen Sarg gelegt, 2 Sam 3, 81. Luc. 7, 14. 
Auf einem hohen Ort geſetzt, A.G. 9, 37. 
Trauermufif angeftellt, Matth. 9, 23. 24. 
Klagemweiber gehalten, Ser. 9, 17. 
Die Träger gebraucht, Luc. 7, 14, 
Don Andern mit Sagen ‚begleitet, und eingefentt, 2 Sam, 

8, 31. 2uc. 7, 14, 
TE ee gehalten, 2 Sam. 1, 17. c. 3, 34. 2 Chr. 86, 
Ein Trauerefjen gegeben, Ser. 16, 7. 2 Sam. 3, 35. 
Ein Denkmal aufgeridtet, 1 Mof. 35, 20. 
Das Grab befucht, Joh. 11, 31. 

$.3. Mit den Begräbniffen der Chriften hat es 
faſt gliche Bewaudtniß, und obſchon ein prächtiges 
einem Gottloſen nicht zur Seligkeit hilft, und ein 
verächtliches die En el, des Frommen Seele in Abra— 
hams Schooß zu tragen, nicht verhindert, ſo iſt es 
doch eine Wohlthat GOttes, ehrlich begraben zu 
werden; 1 Mof. 15, .15. c. 25, 9. 2 Kön. 22, 20. 
und hingegen fin Webelthäter eine Strafe, weder 
beklagt noch begraben zu werden, Ser. 16, 4. c. 22,19. 

$.4 Wenn es für den Ort, wo die Leiber der 
Entichlafenen hingelegt werden, genommen, wird, jo 
war diefer hei ven Juden außerhaͤlb der Städte, bez 
ſonders in den Gärten. 1 Sam. 25, 1. Matth. 
27, 60.1 Mof. 23,19, c. 50, 5 ꝛc. Bei ung heit 
es 1) cin Kirchhof, 2) ein GHttesaker, auf wel: 
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chen die todten Körper gleichfam wie Weizenkörnlein 
in die Erde gejäet werden, mit der gewiſſen Hoff— 
nung, daß fie am jüngiten Tage wieder. hervorwach- 
fen werden, zum Lobe deffen, der fie erichaffen hat, 
Man kann jie 3) Ruheſtätten unferer Mühfelig- 
keiten, Ebr. 4, 10. Offb. 14, 15. 4) Schlafkammern, 
I Kin. 2, 10. A.G. 13, 36. 1 Eor. 11, 30. c. 15, 18. 
Hiob 8, 18. 5) Häufer der Lebendigen ꝛc. nennen. 
Dem Ehriten fann der Beſuch ſolcher Derter. viel- 
fach heilfam werden: als demüthigende Erinnerung 
an die allgemeine Sündhaftigfeit, die Urſache des 
Todes, als Predigt von der ‚Eitelfeit der irdiſchen 
Dinge, als Aufforderung zur Buße und ernjten Er— 
wägung des Zweckes diejes Lebens, als Erhebung 
zu einen freien himmlischen Stimm, als Sammlung 
des Gemüthes, und als Belebung des Andenfens 
an die Vollendeten und der Hoffnung dev. ewigen 
Vereinigung mit den Bollendeten, und Nachahmung 
ihres Beifpiels. So können auch die BVerjtorbenen 
Prediger werden für die Levenven, Joh. 11, 31. 
Luc. 16, 23 ff. 


” . D . 
Begräbniß Ehrifti 

$. 1. ft von Jeſaias c. 53, 9. (ſ. BVegraben 
$. 1.) prophezeit und Matth. 27, 60. Marc. 15, 46, 
erfüllt, da er in Jofephs von Arimathia neues Grab 
gelegt wurde, 

$. 2. Der Ort, wo der Heiland begraben, war in 
einem Garten. Adam bat den Baum des Lebens 
im Garten verfcherztz; Chriſſtus ijt, als der Baum 
des Lebens, im Garten gepflanzt und hervorgeſchoſ— 
fen. Chriſti Leiden fing ſich im Garten an, im 
Garten hörte es auf, daß wir auch hervorgrünen 
follten, wie Gras, Kraft feines Todes, Eja. 66, 14. 

$. 3. Chriſti Begräbnig follen wir allezeit mit 
Aufmerffamfeit betrachten, und uns damit wider des 
Grabes anfcheinende Unannehmlichkeit tröften ; durch 
fein Grab ijt die Erde, und das Grab der Gläubi— 
gen geweiht. Mein Werk und meine Gedanken 
follen einmüthig bemüht: fein mit dem Grabe 3efu. 
Er if todt. Ich ſterbe mit; daß ich ihm gefalle, 
will id) tödten mein ſündliches Fleiſch. Alle meine 
Kegierden und Fülle will id gefangen nehmen. 
dd) will fie verfiharren in fein Grab. Sie follen 
nimmer in. mir herefchen. Sein Tod wird mein 
Leben fein. Sterbe ich mit ihm, fo werde ih aud 
mit ihm leben. Sein Grab will ich netzen mit 
Bußthränen. Mein Herz fol ein reines Tuch 
werden; ich will ihn darein wickeln. Heinen Leid- 
nam will ich küffen. ‚Dann wird fein Leiden mir 
zu flatten kommen. Sein Andenken will ih in 
meinem Herzen verfiegeln. Die Siebe Toll das 
Siegel fein. Wenn ich fterbe, will ich mich ſanft 
in feine Arme legen; wie wohl merde id) ruhen! 
Seine LTodtenleinwand mein Kleid. Sein Sarg 
mein Grab. Laffenius. 


Begreifen 

$.1. D Etwas mit den Händen befühlen, beta= 
ften; * II) in jich faffen, 2 Chr. 4, 2.** 
*Iſaagac begreift den Yacob, 1 Mof. 27, 12. 21. 2%. 
Bon Brüften, Ezech. 23, 3.21. 
** Mer miffet die Wafjer mit der Fauſt, — — und begreifet 

(miffet) die Erde mit einem Dreiling ? Efa. 40, 12. 

$. 2. III) Eine vollkommene Erfenntnig von eis 
ner Sache haben, gänzlich ausforichen, Pi. 73, 16. 
aufs und zu Herzen nehmen, ©. Aufnehmen $. 4. 


Den Allmädtigen aber mögen fie nicht begreifen, (finden, feine 
Bathjchläge erforſchen und meiltern), Hiob 37, 28. „fein 


Begräbniß Ehrifti — Behalleu. 


Solches Erkenntniß iſt mir zu wunderlich und zu hoch ich kann 

es nicht begreifen, Pf. 139, 6. 

Wer kann feine großen Wunder begreifen? Eir. 18, 2. 5. 

Aber das Wort vernahmen fie nicht, und es war vor ihnen 
verborgen , daß fie es nicht begriffen (empfanden und 34 
Herzen nahmen), Luc. 9, 45. ö 

Und das Licht ſcheinet in der Finfterniß , und bie Finfterniß 
haben es nicht begriffen (auf- und angenonimen), Joh. 1, 5. 

Auf da ihr begreifen möget mit allen Heiligen, welches ba fei 
die Breite und die Länge, und die Tiefe und die Höhe, 
(. i. wie die Kirche Chriſti Aid) über den ganzen Erd- 
kreis erfirccke, durch alle Ewigkeit daure, in der Tiefe der 
göttlichen. Liebe gegründet fei, und: zur Hühe des Himmels, 
zum Thron BWites reiche, vergl. Hiod 11,8 f.) Eph. 3,18. 
$. 3. 30h. 21, 25. Die Welt mürde die Gücher 

nicht begreifen, Dies geht nicht auf das Auffaffen 

mit dem Herzen, wo auch oft das einfache Furze 

Evangelium nicht aufgenommen wird; oh. 1, 11. 

ſondern auf den übermäßigen Umfang, den die Schrift 

haben würde. Die Offenburung will nicht überla— 
den; das Chriſtenthum nicht todtes Hiſtorienleſen 
und Sammeln fein: das. Gegebene genügt völlig; 
aber die Zukunft wird uns die unerjchöpfliche Fülle 
der Gejchichte Chriſti noch mehr aufthun. 

§. IV) Einen auf einer böſen That ertappen; 
4 Moſ. 5, 13. Sprw. 6, 81. Joh 8,8. 4, 


Begürten 

$.1. D) Die Kleider, welche bei den Morgenlän— 
dern bis auf die Füße gingen, um die Lenden herum 
feſt zufammen binden, damit jie im Laufen, Arbeiten 
und im Streit nicht hinderlich. fallen. mögen, 2 Sanı. 
6, 14. Offb. 1,13. Es war auch eine Anzeige der 
Traurigkeit, Joel 1, 13. 

$. 2. II) Zeigt e8 eine herzhafte Vorbereitung, ein 
Werk auszuführen, Ser. 1, 17. und bei den From— 
men und Gläubigen eine geheiligte Wachſamkeit und 
Beharrung im Befenntniß der Wahrheit an, wo fie 
von Allem, was das geiftige Leben hemmt, frei, 
immer fertig und bereit find zu ihren Werken, 1 Betr, 
1,13. S. Gürten, umgürten. | 


Behaftet fein 


Bon den Kranken; an allerlei Seuchen, Matth. 
4, 24. Joh 5,4. Fieber, Luc. 4, 38. darnieder liegen. 


i Behalten 


$.1. Zeigt eine forgiame Bemühung um etwas 
an, daß man I) etwas in acht nimmt, aufhebt, zus 
rückhält und bewahrt zu einer gewiffen Zeit, End» 
zweck oder Nugen, 3 Moſ. 22, 30. 1 Sam. 6, 10. 
c. 22, 23. Ser. 15, 11.0, 36, 20. Tob. 6, 6. 8, 


Und werben mich erwürgen, und bich (beim Leben) behalten, 
1 Mof. 12, 12. 

Gieb mir die Leute, die Güter behalt du, 1 Mof. 14, 21. 

Ich babe genug, mein Bruder, behalte, was du Haft, 1 Mol. 
33,9 


Das Dfterlamm abgefondert von der Heerde) behalten bis auf 
den 14. Tag, 2 Moſ. 12, 6, 

Der Koch’ das Stüd Schulter für Saul, 1 Sam. 9, 23. 24. 

David behielt 100 Wagen übrig, 2 Sam 8, 4. 1 Chr. 19, 4. 

Denn Abjalom hats bei fi behalten, (auf Befehl Abfnloms 
war es fo feſt geftellt), 2 Sam. 13, 32. 

Der Gerechte wird feinen Weg behalten, (vorigen bafen Weg 
wieder ergreifen), Siob 17, 9. 

GOtt behält deſſen Unglüd auf feine Kinder, Hiob 21, 19. 

Denn der Böfe wird dehalten auf den Tag des Verderbens, 


Hiob 21, 30. 
lebendig behalten, da bie in die Hölle fuhren, 


Du haft mich 
Pi. 30, 4. 
Nach deinem Arm behalte die Kinder des Todes (die man zum 
Tode verdammt hat), Pf. 79, 11. 
Ich will ihm ewig behalten meine Grade, Pi. 89, 29. 
Wer jeinen Weg bewahret, behält fein Leben, Sprw. 16, 17. 
Behalten hat feine Zeit, Prev. 3, 6. ; 
Es ift eine böfe Plage, die ich ſahe unter der Sonne, Reichs 
rg behalten (aus Geiz), zum Schaden dem, ber ihn hat, 
red. 5, 12. nf ee ae 





Behältnig — Behaufung. 


Su der Zeit wird des HErrn Zweig lieb und werth fein — bie 
behalten werben im Iſrael (den wenigen Gläubigen in Zuda), 
Eja. 4, 2. 

Behalte deine Gabe felbft, Dan. 5, 17. h 
Und ich will mir fie auf Erden zum Samen behalten (ansfäen 
auf den ganzen Erdboden zu meinem Dienf), Hof. 2, 23. 

Eiche zu, daß bu deinen guten Namen behältft, Sir. 41, 15. 

toah ift in der Sündfluth übrig behalten, Sır. 44, 18. 

Denn wer fein Leben will behalten, der wirds verlieren ꝛc., 
Marc. 8, 35. 

Gier ift dein Pfund, welches ich habe im Schweißtuch behalten, 
Luc. 19, 20. | 

Du haſt den guten Wein bisher behalten, Joh. 2, 10. 

Solches hat fie behalten zum Tage meines Begräbnifjes, Joh. 
12,7. 

Hätteft du (Anania) ihn (den Acker) doch wohl mögen behals 
ten, A.G. 5, 4. . 

So werden wir je vielmehr durch ihn behalten (bewahret) 
werden 20. Nom, 5, 9. 

Welcher auch. wird euch feft behalten bis ans Ende zc., 1 Cor, 
3,78. 

Und ein Seglicher unter euch wiffe fein Faß (Leib) zu behalten 
in Heiligung und Ehren, 1 Theil. 4, 4. 

Er aber, der GDtt des Friedens, Heilige euch durch und durch, 
und euer Geift ganz, jammt der Seele und Xeib, müfle be= 
halten werden unjträflih auf die Zukunft unjers HErrn 
JEſu Ehrifti, 1 Theſſ. 5, 23. 

Zu einem unvergänglihen und unbefledten und unverwelflichen 
Erbe, das (auf-)behalten wird im Himmel, 1 Petr. 1, 4. 

In der Arche Noahs wurden acht Seelen behalten, ı Petr. 
3, 20, 

Tab fie (die Engel, fo gefündigt) zum Gerichte behalten werben, 
2 Betr. 2, 4. Judas 6. 

Der HErr weiß die Gottjeligen aus der Verfuhung zu erlöfen, 
die Ungerechten aber zu behalten zum Tage des Gerichts, zu 
peinigen, ib. v. 9. 

Daß fie zum Feuer behalten werben am Tage des Gerichts, 
2 Betr. 3, 7. 

Und fi von der Welt unbefledt behalten, Jae. 1, 27. 

Welchen behalten ift das Dunkel der Finſterniß in Ewigkeit, 
Judas 13. 2 Petr. 2, 17. 

Und. behaltet euch (habt acht, daß ihr bleibet) in der Liebe 
GDttes, Judas 21, 


$. 2. II) Im Gefängniß verwahren. 


Den Jeremias im Vorhof des Gefängnifjes, Ser. 37, 21. 
Den Paulus, A.G. 24, 23. c. 25, 4. 21. 


$.3. III Etwas im Gedächtniß gleichfan ver: 
wahren, ins Herz einfchließenz; wo e8 vornehmlich 
vom Worte GOttes vorfonmt, ‚welches wir nie aus 
unjerm Herzen fommen, fondern e8 allezeit . eine 
Richtſchnur unfers Thuns und Laffens follen fein 
laffen. ’ 
Aber fein Vater (Zacob) behielt diefe Worte (Iofephs), 1 Moſ. 
f 87, 11. 
So behaltet3 nun und thut3, 5 Mof. 4, 6. 
600, IA 
Wer ift meife, und behält dies, Pf. 107, 43. 
Sch behalte dein Wort in meinem Herzen, auf daß ich nicht 
fündige, Bj. 119, 11. 
Mein Kind, willſt du meine Rede annehmen, und meine Gebote 
bei dir behalten, Sprw. 2, 1. c. 7,1, 
Mein Kind, vergiß meines Gefeges nicht, und dein Herz behalte 
meine Gebote, Sprw. 3, 1. ce. 7,2. 
Laß fie nicht von deinen. Augen fahren,. behalte. fie in. deinem 
Herzen, Sprw. 4, 21. c. 22, 18. 
Daß du behalteft guten Kath, Sprw. 5, 2, D 
Wohl denen, die meine Wege behalten, Sprw. 8, 32, 
Doch behielt ich (Daniel) die Rede in meinem Herzen, Dun, 
7,28. 
Mer heilige Lehre Heiliglich behält, der wird heilig gehalten, 
Weish. 6, 11. 
Lieber Sohn, höre meine Worte, und behalte fie feft in deinem 
Herzen, Tob, 4, 2. oh, ; 

Nehmet die Lehre an, wie einen großen Schaf Silbers, und 
behaltet fie, wie einen großen Haufen Goldes, Sir. 51, 36. 
Höre, Hirael, die Gebote des Lebens — behalte. fie wohl, Bar. 

3, 9 


5,1. 06,3, 


Und fie behielten das Wort bei fi, und befragten. fih unter 
einander, Marc. 9, 10. 

Maria aber behielt alle dieſe Worte, und bewegte fie in ihrem 
Herzen, Zuc: 2, 19, 

Und jeine Mutter behielt alle biefe Worte in ihrem Herzen, 
ib. v. 51. 

Das aber auf dem guten Lande — und behalten es in einem 
feinen guten Herzen, 2ue. 8, 15. 

Und fie haben dein Mort behalten, oh. 17, 6. 

Prüfet Alles, das Gute behaltet, 1 Theſſ. 5, 21. 
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Selig ift, der da liefet, und bie da hören die Worte der Weifs 
fagung, und behalten, was darin gefchrieben ift, Dffb. 1, 3. 
Und haft mein Wort (unverrüct) behalten, Offb. 3, 8. Dies 

weil du Haft behalten das Wort meiner Geduld, will. ich auch 
dich behalten vor (erretien aus) der Stunde ver Verſuchung, 
v. 10. Ä 
$. 4. Die Sünde wird behalten, wenn fie nicht 
erlajjen, nicht vergeben wird, ſondern nach Bi. 90. 8. 
zur Verdammniß der Gottlojen vor GOttes Auges 
ſicht geftellt bleibt, 
Die Mifjethat Ephraims ift zufammen gebunden, und ihre Sünde 
it behalten, Hoſ. 13, 12. 
Wer fih rächet, an dem wird fich ber HErr wieder rächen, und 
wird ihm feine Sünde behalten, Sir. 28, 1. 
Velden ihr die Sünden. erlafjet, denen find fie erlaffen, und 
welchen ihr fie behaltet, denen find fie behalten, So. 20, 23. 
Herr, behalte ihnen diefe Sünde nicht, A.G. 7, 59, 


Behältniß 
Behauſung, Wohnung, Offb. 18, 2. 


Behangen 
Abſaloms Haupt behing an einer Eiche, oder, 
es wurde feſt daran. Er blieb hängen, daß er ſich 
ſelbſt nicht losmachen Fonnte, 2 Sam. 18, 9, 


Behangen 
Umkleiden, zieren den Altar mit föftlichen Stücken, 
4 Mo. 16, 38. 39. 


| Deharren 
$.1. Bei einem, oder in einer Sache bis ang 
Ende aushalten, Hiob 6, 11. Matth. 15, 32. Marc, 
8,2. 1 Tim. 4, 16, 
Dleibe in GDttes Wort und übe dich barin, und beharre (Pf. 
37, 3.) in deinem Beruf, Sir. 11, 20. 
Er (der Gottlofe) bleibet eine Weile bei dir, aber wenn du 
ftrauchelft, fo beharret er nicht, c. 12, 14. 
Ihr aber feivs, die ihr beharret Habt bei mir in meinen Ans 
fehtungen, Luc. 22, 28. 
$.2. Zur Beharrung im Guten gehört ein fteter 
Kampf des Glaubens und Geiftes wider die fich re— 
genden böjen Lite, welche wider die Seele ftreiten, 
Prüfe. dich, 2 Cor. 13, 5. diene nicht zweien Herren, 
Matth. 6, 24.26, 41. freuzige dein Fleiſch, Gal. 
5,24, wandle im Geift, v. 25. beuge die Knie zum 
Dater, jo kriegſt du Kraft, Eph. 3, 14. 16. fei recht: 
ſchaffen in der Liebe, c. 14,15. 16. leg den alten 
Menſchen ab, v. 22, den neuen Menfchen an, v. 24. 
bebarre bis ang Ende. 
Wehe denen, jo nicht beharren, Sir. 2, 16. 
Wer aber bis ans Ende beharret, der wird felig, Matth. 10, 22. 
c. 24, 13. Marc, 13, 13, 
$.3. In der Sünde beharren, heißt: Aus der 
Sünde ein Handwerk machen, (f. Eſa. 1,5 f.) ſich 
derjelben mit Leib und Seele, mit allen Kräften und, 
Glievern zu Dienft und Eigenthum ergeben. 
Sollen wir denn in der Sünde beharren, auf baß bie Gnabe 
deſto mächtiger werde? das fei ferne, Röm. 6, 1. 2. 


Behauen 
Joſ. 8, 31. Efa. 44, 13. 


Hauet den Baum um, und behauet (entfeßet, beraubet) ihn 
(Mebucadngzar) feiner Aefte (Hoheit), Dan. 4, 11, 


Behaufung 
Eine (ftete) Wohnung, Behältniß. Im bildlichen 
Sinne wird damit die Kirche der Epheſer, KJudas 6, 
die himmlische Wohnung, und 2 Cor. 5, 2, der mit 
bimmliſchen Eigenſchaften ausgezierte Leib, und die 
Glorie der himmiliſchen Klarpeit, die ung im Him- 
mel verbeißen ii, angedeutet. 


Du wirft deine Behaufung verforgen (vol fammeln), und nicht 
fündigen, Hiob 5, 24. 

Und wird eine Behaufung fein der Drachen 2c., Eſa. 34, 1%, 
vergl. c. 13, 21. 
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Shre Behaufung müffe mwüfte werben, und fei Niemand, ber 
darin wohne, A.G. 1, 20, 

Babylon, die Große, ift eine Behaufung des Teufels geworben, 
Dffb. 18, 2. 

Auf welchen auch ihr miterbauet werbet zu einer Behaufung 
GOttes im Geift, Eph. 2, 22. 


Behelfen 
Sih: Sich ausreden. 


Ein Gottlofer Läffet fich nicht ftrafen, und weiß fih zu be— 
helfen mit anderer veute Erempel in feinem Bornehmen, 


Sir, 32, 21. 
Behemoth 
Aegyptiſcher Waſſerſtier bedeutet nicht den Ele— 
phanten, ſondern das Nilpferd, Hiob 40, 10. 


Behend 
Zeigt eine Eil und Fertigkeit, eine Sache zu un— 
ternehmen, an, Weish. 7,22, AG. 12, 7. c. 22,18. 


Diefe ſechs Stücde Haffet der Herr — Füße, die behende find, 
Schaden zu thun, Sprw. 6, 18. 16. 


Beheri 
Hat feinen Namen von Brunnen. Er war der 
Vater Hofeas, Hof. 1,1. und vermutblich ein be— 
rühmter Mann, welcher mit dem Beera, 1 Chr. 6, 6. 
nicht zu verwechſeln. 


Beherbergen 
Ich bin ein Gaſt geweſen, und ihr habt mich beherberget, 
Matth. 25, 35. 88. 483. 
Denn durch daſſelbige haben Etliche ohne ihr Wiſſen Engel 
beherberget, Ebr. 13, 2. 


Behülflich 
Iſt der, welcher: von feinem Vermögen gerne mit- 
theilt, und Andern unter die Arme greift. 


Den Reichen diejer Welt gebiete — daß fie gern geben, behülflich 
fein, 1 Tim. 6, 18. 17, 


Behüten 


$.1. Auf etwas mit allem Fleiß und Sorgfalt 

Achtung geben, in acht nehmen, beivahren, daß es 

nicht in Schaden oder Unglück fomme, 1 Sam. 25, 

21. Hohel. 1, 6. 

Darum fo behütet aufs fleißigfte eure Seelen, daß ihr ben 
Herren, euren GDtt lieb habt, Sof. 23, 11. 

Warum Haft du dem nicht behütet deinen HErrn? (Saul), 
1 Sant. 26, 15. 16. 

Behiite deine Zunge vor Böſem, Pf. 34, 14. (vergl. Matth. 
12,86.) 

Behüte dein Herz mit allem Fleiß, Sprw. 4, 23. : 

Daß du behütet werbeft ‚vor dem fremden Weibe, Sprw. 7, 5. 


$.2. Wenn es GOtt, dem Menſchenhüter, Hiob 
7, 20. beigelegt wird, fo zeigt es feine väterfiche Fir: 
jorge und ſeine allmächtige Hand an, womit er die 
Frommen bedeckt und. trägt, und ihnen ſowohl in 
leiblichen Gefahren, Nachſtellungen und dergl. als in 
ſchweren Verſuchungen-und Rrifungen beilteht, daß 
fie nicht Verluſt des Seelenheils brin Jen. Eſa. 46,4. 
1 Sım. 30, 23.. Cfa. 27, 3. 0.42, 6..0.49, 8. 
Jud. 13, 20. Tob. 8, 6. 


GOtt hat behütet Abimelech vor Ehebruch, 1 Mof. 20, 6. 

Ss cob, wo er hinzog, c. 28, 16. 20. 

Die Iſraeliten, of. 24, 17. 

Siehe, ich jende meinen Engel vor bir her, ber dich behüte auf 
dem Wege, 2.Mof 23, 20. 

Der HErr fegne dich, und behüte dich, 4 Mof. 6, 24. 

Er behütet ihn, wie feinen Augapfel, 5 Mof. 32,10. 

Er wird behüten die Füße feiner Heiligen, 1 Sam 2, 9. 

Du hilfſt mir von dem zänkiſchen Volke, und behüteft mich zum 
Haupt unter den Heiden, 2 Sam. 22, 44. 

D daß ich wäre wie in ‚ben vorigen Dionven, in ben Tagen, 
da mich GOtt behütete, Hiob 29, 2. 

Du, HErr, wollteft fie bewahren, und uns behüten nor dieſem 
Geſchlecht ewiglich, Ri. 12, 8. 

Bebite mich, wie einen Augapfel im Auge, Pſ. 17, 8, 


Behelfen — Beichte, 


Die Gläubigen behitet der HErr, Pf. 81, 24. 

Tu bift mein Schivm, du molleft mic) vor Angft behüten, daß 
ich errettet ganz fröhlich rühmen könne, Pf. 32, 7. 

Laß deine Güte und Treue allewege mich behüten, Pf. 40, 12. 

Behüte mein Leben vor dem graujamen Feinde, Pi. 64, 2. 

Denn er hat feinen Engeln befohlen über dir, daß fie dich bes 
hüten auf allen deinen Wegen, Bj. 91, 11. { 

Der HErr behütet die Einfältigen, Pf. 116, 6. 

Der dich behütet, fchläft nicht, Pi. 121, 3. 

= Herr behüte dich vor allen Uebel, er behüte deine Seele, 
10976 

Der HErr behite deinen Ausgang und Eingang von nun an 
bis in Ewigkeit, ib. v. 8. 

Wo der HErr nicht die Stadt behütet, fo wachet ver Wächter 
unfonjt, Bj. 127, 1. 

Behüte mich vor den frevelhaften Leuten, Pf. 140, 2. 

HErr, behüte meinen Mund, und bewahre meine Lippen (daf 
ich nicht unbedahtſam rede, Matth. 12, 39.), Bj. 141, 8. 

Der HErr behütet Alle, die ihn lieben, Pi. 145, 20. 

Der HErr behütet die Freindlinge 2c., Pi. 146, 9, 

Er behütet: die, fo recht thun, Sprw. 2, 8. 

Denn der HErr ift dein Troß, der behüte deinen Fuß, daß er 
nicht gefangen werde, Sprw. 3, 26. 

Die Augen des HErrn behüten guten Rath, Sprw. 22, 12. 

Der HErr behüte,die Ernte treulih und jährlich, Ser. 5, 24. 

Der behütet, und nacht das Herz fromm, und giebt Freude und 
Wonne, Siv..1, 18. c. 10, 24. 

Behüte mich vor unzüchtigem Geficht (hohen Augen), Sir. 23,5. 
vor unverihänten Herzen, v. 6, 

Dem aber, der euch behiiten kann ohne Fehl 2c., Judas 24, 


9.3 Es wird auch von andern Dingen gejagt, 
z. B 


Schlecht und recht, das behüte mich, Pf. 25, 21. 
Erzeige ihm Güte und Treue, die ihn behüten, Pi. 61, 8. 
So wird dich guter Rath bewahren, und Verftand wird dich 
behüten, Sprw. 2, 11. 
Liebe fie (die Weisheit), jo wird fie dich behüten, Sprw. 4, 6. 
Die Gerechtigkeit behütet den Unfchuldigen, Sprw. 13, 6. 
Fromm und wahrhaftig fein behüten den König, Spiw. 20, 28. 
Diejelbige Weisheit behütete den (Adanı), Weish.10, 1. Joſeph, 
1b. 2.13, 
$ 4 Nah dem Ebräifchen verderben; denn da 
fteht nicht Schamar, fonvern Schamad. (Luther ift 
der LXX. u. Vulg, gefolgt.) 
Was fett und ftark ift (üch einbildet, flark 3n fein), will ich 
behüten, Ezech. 34, 16. 


Beichte, ſ. Abfolntion 


$.1. Beichten heißt fo viel als das alte deutſche 
Wort Bejichten, d. i. ichts oder etwas fagen, be- 
jahen, ausfagen,, bekennen; und alfo ift die Beidhte 
eine Ausjage und Bekenntniß der Sünden. Diefe 
it Däffentlich, wenn die ganze &emeine, da der 
Prediger die allgemeine Beichte nach der Predigt oder 
in Betitunden öffentlich ablieft, nachſpricht, GÖtt die 
Sünde bekennt, um Ehrijti willen Vergebung bittet, 
und alle Buhfertige die Abjolution empfangen. ©. 
3 Moſ. 16, 21. Dan. 9, 4 ff. IL) befonders, oder 
die Privatbeichte,, welche entweder vor GOtt, vor 
dem Webenmenfchen ‚oder vor dem Prieſter abge: 
legt wird. 

$.2. 1) Vor GN fol man täglich, ja augen— 
bfieffich fein Herz ausfchütten, und alle Sünden, 
wiſſentliche und unwiſſentliche, bekenn n . 32,3 -5. 
Sprw. 28, 13. 1%05.1,8.9. Efr. 9, 3f. Dem 
dürfen wir nichts verhehlen, er prüfet Herz und 
Nieren, Bj 7, 10. er fiehet in die heimlichen Win- 
kel, Sir. 23, 27. 28. offenbaret den Rath der Her- 
zen, 1 Cor. 4, 5. da hilft nicht Cains: id) weiß 
nit, 1Mof. 4,9. nicht Gebalit: Dein Anedt if 
weder hierher nod daher gegangen, 2 Kön. 5, 25. 
nicht Judas: Rabbi, bin ichs? Matth. 26, 25. ꝛc. 
2) Dor dem Nebenmenſchen. Wir follen dem. be- 
leidigten oder geärgerten Nächiten abbitten, wag 
wir ihm zu Leid aetban, 1 Sam, 26, 21. Zac. 5, 
16. Matth. 5, 23. 24. Luc. 17, 3. 4. Matth: 18, 
15 ff. Sir. 28,2. Daß doch diejenigen, die den 
Leib und das Blut Ehrifti geniegen wollten, vorher, 


Beichte. 


ja alle Chriſten allezeit, wie die erſten, ſich mit dem 
Kuſſe des Friedens: Friede ſei mit dir, mein Bru- 
der, küſſen, und fich in Ginigfeit durch das Band 
des Friedens, Eph. 4, 3. zufammen Fnüpfen möch— 
ten. (Das geaenfeitige Bekenntniß der Sünde ijt 
Chriſten Zac. 5, 16. zur Pflicht gemacht; d. h. de— 
won, die in wahrer voller brüd rlicher Gemeinſchaft 
jtehen. Es it diefes Bekennen en weit ſtärkerer 
Ausdruck der Demuth und Ehrfurcht vor GT tt, 
als das verborgene; und daher &Ott wohlgerällig ; 
ja 88 kann zur Verherrlichung des göttlichen Na— 
mens, theils feine Gerechtigkeit, wenn wir fine 
Etrafe trage, Bi 51, 6. theils feiner Barmherzig— 
Fit, wenn er unjer verfchont, Bf. 103,1 ffodienen. 
Es it Paicht der Wahrhaftigkeit, die uns drängt, 
nicht beſſer feh.inen zu wollen, als wir find: es iſt 
der ſtärkſte Erweis der Selbſterniedrigung und Selbſt— 
verläugnung, und das kräftigſte Gegengift der Selbſt— 
gefälligkeit; vornehmlich aber ein wirkſames und in 
— Fällen uneutbehrliches Mittel der gründlichen 
Beſſecung, ſowie ein Zeichen des vollſten Vertrauens, 
das wir dem Andern ſchenken! Dabei auch. eine 
Duelle der Erleichterung des Herzens und des Sees 
lenfriedens. Dies alles iſt auch anwendbar auf die 
kirchliche Beichte. Bekenne Einer dem Andern ſeine 
Sünden, und betet für einander, daß ihr geſund 
werdet, Jac. 5,.16.) 

$. 3. 3) Die Beichte vor dem Prediger. Dieſe, 
auch die Dhrenbeichte (nicht im papiſtiſchen Ver: 
ftande, Bj. 19, 13.) genannt, welche aus der öffent: 
lichen Kirchenbuße entitanden, da ‚der, welcher die 
Gemeine geärgert, öffentlich niederfallen und Abbitte 
thun mußte, ijt zwar nicht fo jchlechterdings zur 
Vergebung der Sünden nötbig, jedoch gründet fie 
fih auf Joh. 20, 23. Matth. 18, 18. und auf die 
Beripiele: 
Davids, 2 Sam. 24, 10. befonder 2 Sam. 12, 13. 
Des Gichtbrüchigen, Matth. 9, 2. 

— Jeremias, Ser. 14, 20 ff. 
— Manaſſe, Geb. M. v. 1 ff. 
Der Sünderin, Luc. 7, 47. 
Des verlornen Sohn, Luc. 15, 
— Böllners, Luc. 18, 13, 

Bor einem hritlichen Bruder oder vor einem 
B ichtvater feine Sünden bekennen, kann als Pflicht 
gegen Gott anaejehen werden, und zur Verherrli— 
chung feines Namens gereichen, bald um feine Ges 
tochtigfeit zu offenbaren, ihn in den Augen unſrer 
Mitmenſchen als gerecht zu erflären, wenn er. uns 
ftraft, wie es David Bi. 51, 6. that; bald um feine 
Gnade und Barmherzigkeit zu preifen, wenn er uns 
vergeben bat, und nicht nach unferer Schuld uns 
vergilt, Pſ. 103, 10. ihm alfo unjere Dankbarkeit 
zu bezeugen, wie diefes treffend darftellt Zoh. Dal. 
Andreä in ſ. Mythologia Christiana Manip. V. 
nr. 3. Augustinus ©. 235°f. In der fpeciellen Seel⸗ 
forge iſt das offine Befenntniß für den Secljorger 
ebenſo nothwendig, wenn er rathen und helfen fol, 
wie für den Arzt die offenherzige Entdeckung des 
Kranken, und Srint inf. Schrift: Ueber dus Con— 
vertiren, Wien 1822. ©. 139. hat vollkommen Recht, 
wenn er jagt, „daß die allgemeine Beichte, wobei 
ſich Niemand feiner befonsern Sünden deutlich bes 
wit wird, und auch Viemand auf eine befondere, 
jeinem fpeciellen Zuſtande angemeſſene Art behandelt 
werden fann, dem Verfahren ähnlich it, wie wenn 
auf eimem Krankenſaale von hundert und noch meh— 
reren Kranfen, die wobl alle klagen, daß fie lich übel 
befinden, die Krankheit der Einzelnen nicht unter 
jucht, fondern Alten und Jeden die näntliche Arzenei 


18—21, 
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verordnet und gereicht wird.“ — Ebenfo erfordert 
auch in wahrhaft hrifttichen brübderfichen Freunde 
Ichaften die Aufrichtigkeit, die Grundbedinyung als 
ler Freundichaft, ein offenes Geſtaͤndniß feiner Schuld, 
wie venn nad; Zeno (Diog. Laert. VIL. Sect. 118. 
ed. Menag. ©. 439.) die Guten ohne 
Schlafen find, und fih davor hüten, daß fie fich 
beffer darftellen, als fie find, durch ein Verhalten, 
dag berechnet iſt, das Schlechte zu verbergen und 
das Gute hervorzuheben: dzıadnAovs Tods' onov- 
datovs , pvAaxtızovs TE eivaı Tod Eni To Behteov 
adrovs nagıoraveıy, dıa nagxozeung Ts Ta 
gadio uev dNoxgunLoVang , ta dE Unopyovra 
dyada galveosar nowvons. Zur fortgehenden 
gründlichen Befferumg Fann ebenfalls nichts heilſamer 
fein, als eine Som. injchaft, wo man ſich auch feine 
Sünden gegenjeitig befennt und bewahrt. Plutard 
fagt mit Recht, „das fer kein geringes Merkmal des 
Fortichrittes im Guten, feine Fehltritte entdecken, der 
Zurehtweifung von Anvern gern fich bingeben; nicht 
fich freuen, wenn man jich verbergen kann, noch Ges 
fallen daran haben, wenn man nicht erfannt wird; 
fondern bekennen und es fühlen, daß ung einer Roth 
thut, der unſern Schaden‘ berührt und uns ver- 
mahnt.“ De Profeet. Virtut. Sent. Opp. ed 
Reiske VI. 305.) „Zwar müffen wir uns auch des 
böfen Scheins ſchämen und ihn meiden; wer aber 
über das Kafter ſelbſt mehr Unmuth empfindet, als 
über die daffelbe treffende Schande, erträgts um-fcis 
ner Beſſerung willen gern, in übeln Ruf bei Andern 
zu kommen, ud von fich ſelbſt übel zu reden.“ ibid, 
©. 806. „Ich möchte jagen, verheimfiche es nicht, 
wenn du böje gelebt haft, ſondern girb dich zu er— 
kennen. komme zur Beſinnung, und beſſere dich, 
Eyo d” av eirror ut unde AUROS Biwoas kays'  ahia 
yroodnte, SopporLoNtL, ueravon,oov, (Plutarch, 
de ‚occulte vivendo X, 637.) Es it daher nicht 
zu verwundert, wenn der heilſame Einfluß der Beichte 
in neueren Zeiten wieder erkannt worden ift, (Kin— 
dervater Raitoral. I. 146—151. Holthufen in Ru- 
perti’s Miscellen I. 151—154.) auch von Anderen, 
als Theologen; als Wagner, über Nelig. Erfang. 
1819. S..279—81. Peſtalozzi, über Geſetzgebung 
ud Rüneenen in ſ. Sämmt. Schriften. Stuttg. 
1822, 8.8.8.5 ff, Steffens, was ich erlebte, 
3.2.6. 31 nu 

$. 4. Es iſt alfo die Privatbeichte und Abſolution, 
welche fich beide auf einander beziehen, (wider die 
Neformirteit, deren unbedingter Rathſchluß, welchen 
e3 zum Nachtheil gereichen würde, wenn man dens 
jenigen, der aus einem bloßen Haß von GOtt wäre 
verworfen worden, von Sünden losſpr Sen, und ihm 
die göttli he made ankündigen wollte, die Urſache 
der abgeſchafften Privatbeichte it, obſleich reformirte 
Theologen, wie Calvin, Instit. III. 4, 10—13. 
Werenfels Opusc Laus. 1739, II. 316—24. fie jehr 
empfohlen haben) nüglich, heilſam und nöthig, Sprw. 
28, 13. Pſ. 32,3. I) wegen genauer Erforfchung 
der Eommunicanten, damit fie ſich nicht zum Gericht 
ll und trinfen mögen, 1 Cor 11, 27. 29, Matth. 

‚6. Eyprianus jagt: Es fei nicht allein der- 
jeiftge an dem Leib und Blut des Herrn IEfu 
fchuldig, der das Sacrament unmürdig nehme, fon- 
dern auch, der es mit Wiſſen und Willen einem 
Unwürdigen darreihe. Ar der Privatbeichte 
kann man die alterheilfantite Prüfung anſtellen. 
IL, Wegen nöthigen Unterrichts der Aibernen. Die 
Hörer des Worts jind meiſt beichaffn, wie Race 1, 
33. 24, ſagt. Dahero, obwohl der Zuhörer aller 
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Geides, nämlich Unterricht, Troſt und Strafe in 
der. Predigt hört, fo faht er es dod viel Aärker 
und gemifler, wenn es ihm inſonderheit, als einer 
einzeln Perfon, gefagt wird, Luther XVIL 2454, 
Hall. 


III) Wegen Trofts beängftigter Gewiffen. Dir find 
deine Sünden vergeben, it ein Balſam, der in den 
verwundeten Gewijjen janfttyut, Pj.51, 10.2 Sam. 
12,13. Weil die Abfolution eine Hülfe und Troſt 
ift wider die Sünde und das böſe Gewiſſen, Vo 
foll man die Beichte oder Abfalution bei Leibe nidt 
lalfen abkommen in der Kirchen, um der. blöden 
Gewiſſen, und um des jungen rohen Volks millen, 
damit es verhöret und unterrichtet: werde in. der 
chrinlichen Feyre. Schmulfald. Art. Daß wir wil- 
lig und gern beichten, dazu ſoll uns reizen das 
heilige Creuz, d. i. die Schande und Schaam, daß 
der Menſch ſich willig entblößt vor einem andern 
Uenſchen, und ſich ſelbſt verklaget und verhöhnet. 
Das iſt ein köſtlich Stück vom heiligen Creuze. 
O wenn wir wüßten, was Strafe ſolche willige 
Schaamroth vorkäme, und wie einen gnädigen 
GN fie machte, daß der Menſch ihm zu. Ehren 
fih ſelbſt fo vernidtiget und demüthiget, wir 
würden die Beichte aus der Erde graben, und 
über taufend Meilen holen. Die ganze Schrift 
bezeugt, wie GOtt den Demüthigen gnädig und 
hold il. Nun it Demuth nichts anders, denn zu 
Nichte und zu Schanden werden. Es kann aber 
Niemand baß zu Nichte werden, denn mit Ent- 
blößung feiner Sünden. Es if kein Fallen, Se- 
ten, kein Ablaß, kein Wallfahrten, kein Leiden 
nimmer fo gut, als diefe willige Schaam und 
Schande, darin der Menſch reht im Grunde zu 
Nichte, demüthig, d. i. der Gnade begreifig (em— 
pfünglich) wird. Luther XIX. 1073. 74 Wenn 
taufend und aber taufend Welten mein wären, fü 
wollt ih Alles lieber verlieren, denn id) wollt 
diefer Beicht. das geringfte Stücklein eines. aus der 
Kirchen kommen laffen. Ebend. XVIL 2452, Der 
Berfall der Rrivatbeichte ift Daher in unferer Kirche 
ſehr zu beflugen, und hat den Verfall der fpeciellen 
Seelſorge zur unvermeidlichen Folge gehabt. 

$. 5. Wer euch höret, der höret mich, Luc. 10, 16. 
Daher ſoll die Berichte gefchehen 1) aufridtig und 
offenherzig, F. 2. 3. Was foll das Gift im Herzen 
tbun? 2) demüthig, Luc. 18, 14. Pi. 143,2. 1 Petr, 
5,6. Dan 9,7. 3) mit Reue, die Niemanden ges 
reuet, 2 Cor. 7,10, 4) gläubig, und zuveriichtlich, 
dar man Vergebung. der Sünden erlangen werde 
nad Joh. 20,23. Bf. 51, 3. Pf. 103, 10. 5 mit 
eriytlichem Vorſatz, nicht mehr zu ſündigen, Job. 
5, 14. Eſa. 38, 15. Hier muß es heißen: Bekenne, 
laß dich den Lügen- Hoffarts-, Schmeichel-Geiſt nicht 
blenden, gehe in dich, und weine mit Petrus, glaube 
und beharre. ©. Beharren F. 2. — Ueberaus bes 
achtensiwerth. find die. tiefeingehenden Ideen über 
Beichte, welche Eylert in den Charakterzügen aus 
dm Leben Königs Friedrich Wilhelm IIL 8. I. 
Seite 352— 866, aus deſſen Munde bei Gelegenheit 
des Vorhabens deffelben, ftatt der „flauen allgemei— 
nen Beichte, die energiſche Special-Beichte“ wieder 
einzuführen, mittheilt. 

Beil 


Damit wurde bei den Juden den Miffethätern 
ber Kopf, welchen fie auf einen Blod legen mußten, 
abyebauen, und mit dem Entleibten begraren, damit 
Niemand jagen Forte, Das iſt Das Beil, wonit 


Beil — Beißen. 


dein und. dem ber Kopf abgehauen worden. Es fteht 
das Wort 1 Sam, 13, 20. 21. 1Kön. 6,7. Bi. 
74,6. Jer. 10, 3. 
Bein 

8.1. Kommt von Menjhen 5 Mof. 28, 57. 
Richt. 19, 29. 1Kön 13, 31. Klage. 1,13. c. 4,8. 
Ezech. 16, 25. c. 37,1. c. 39, 15. und von Thies 
ren vor, 3 Mof. 11, 21. Ezech. 1,7. 
Am Ofterlamm durfte fein Bein zerbrochen werben, 2 Moj. 12, 


46, 4 Moſ. 9, 12. 
Wer eines Todten Bein anrührte, war unrein, 4 Mof. 19, 


16. 18. 

Mit Beinen und Adern Haft du mich zufammen gefügt, Hiob 
10, 11. s 

Es iſt als ein Mord in mein Beinen, Pſ. 42, 11. 

Neid ijt Eiter in, Beinen, Sp v. 14, 830. 

Dieſe Beine find das ganze Haus Iſrael, Ezech. 37, 11, 

Belfazar erſchrack, daß die Beine zitterten, Dan. 5, 6. 

Ein Geift hat nicht Fleiſch und Bein, wie ihr jehet, daß ich 
habe, Luc. 24, 39. 

JEſu wurde fein Bein zerbrochen, Joh 19, 33. vergl. 2 Mof. 
12, 46. (Gwelches fonk bei den Iuden mit einem Eilen ge- 
ſchah.) 

Und an Beinen geſtiefelt (immer reifefertig, d. i. munter und 
bereit als Bote des Evangeliums überall hinzugeben, wo- 
hin GOtt Tendet; willig, Allen das Wort des Friedens zu 
bringen), Eph. 6, 15. 

9.2. Weil die Beine der Grund und die Stüße 
des Leibes, ja der aanzen Zuſammenfügung fing, 
und den Menfchen ftarf und vermögen) machen, 
allerhand Arbeit zu unternehmen, jo heiten die Beine 
jo viel als: IL) Vermögen, Stärke, Kraft, Mid. 
3,2. 3. ©. Gebeine. 

Er hat nicht Luft an der Stärke des Noffes, noch Gefallen an 
Jemandes Beinen (an dem ſtolzen Selbftgerühl defen, der 
auf feine eigene Kraft troßt), Bf. 147, 10, 

Seine Beine (Stärke, 1 Moſ. 3, 15. vergl. Pf. 40, 3.) find 
wie Marmorjäulen (fo rein und herrlich), 1 Cor. 3, 11. 
vergl. Matth. 16, 18.) Hobel. 5, 15. 
$. 3. Beine hängen aufs genanefte zuſammen, 

und daher zeigt eg ILL) eine Derwandt-Blut-Freund- 

fyaft an. 

Das tft doch Bein von meinem Bein, und Fleifch von meinem 
Fleiich, 1 Mof. 2, 23, 

Du bift mein Bein und mein Fleifh, 1 Mof. 29, 14. 


Ihr ſeid meine Brüder, mein Bein und Fleiſch, 2 Sam. 19, 
12. 13, 


Siehe, wir find bein Bein und dein Fleifh, 1 Chr. 12, 1. 


Beinern 
Iſaſchar ein beinerner Efel, 1Mof. 49, 14. 15. 
far, groß, faul, aber nicht tapfer, zum Krieg unges 
ſchickt, der nicht altein vie Laſt, welche man ibm 
auflegt, trägt, fondern fogar dem König. von Aſſy— 
vien zinsbar wird. 


Beinharnifch 


Goliath Hatte einen ehernen Beinharniich, 1 Sam. 17, 6 


Beinhaus 
Ein Grabhügel, Hiob, 30, 24. 


Beißen 
$. 1. I Eigentlich von Thieren, welche ein gutes 
Gebiß haben, und ift fo viel als verwunden. ©. 
zufanımen beißen. 
Beurige Schlangen bijfen das Volf, 4 Mof. 21, 6. 8. 9. Weish- 
16, 5. 
Durch Heufchreden und Fliegen zu Tode gebijjen, Weish, 16, 9, 
«(2 Aoſ. 8, 24. t. 10, 4.) 
Wenn ein Schlangenbeihwörer gebiffen wird, das jammert Nies 
manden, Sir. 12, 13. . 
$.2. U) Im figürlichen Berftande, a) unruhig 
machen, wenn das Gewiſſen aufwacht, und ſich ſel— 
ber anklait: bb Durch ſcharfe Urtheile, liebloſe Vor— 
würfe die Herzen verwunsen, Erbitterung und Tren— 





Beißig — Bekehren. 


nung anrichten; ; wie es geſchehe, wo durch Irrlehrer 
Secten geſtiftet wurden. 


me Gewiſſen beißt mich nicht meines ganzen Lebens halber. 

iob 27, 6. 

Aber darnach beißt er (der Wein) wie eine Schlange ; und fticht 
wie eine Dtter, Spiw. 23, 32. 

So ihr euch aber unter einander beißet und. frefiet (durch 
Trennung, 2 Eor. 12, 20.) fo jehet zu, daß ihr nicht unter 
einander verzehrt werdet, Gal. 5, 15. (eure ganze chriſtliche 
Gemeinſchaft zerkört und euch) un das geiftlicdye Geben bringt). 


Beißig 
Ihre Roſſe find beikiger (fcharffichtiger, 


griff), denn die Wölfe (Zeph. 
1, 8. 


A. heftiger beim An- 
3, 3.) des Abends, Habar, 


Befannt 


81. Bekannt it dasjenige, wovon man eine 
Wiffenfchaft hat. GOtt hat eine vollkommene. 


Und wird ein Tag (Beit) fein, der dem HErrn bekannt ift 
(fo lange fie dauern wird), weder Tag noch Nacht (in anti- 
chriftlicyer Finfternif) und um den Abend (ur Beforma- 
tionszeit) wirds Licht fein, Zach. 14, 7. (A. die Beit gegen 
den Untergang des jüdiſchen Keiches wird eine trübe, kalte 
Beit fein; aber am Abend, mit dem Enve diefes Reiches, 
wird es Licht auf der Welt werden durd) den Skeffias.) 

Alle Dinge find ihm bekannt, ehe fie geichaffen find, Sir. 
23, 29. 

Sch bin bei euch allenthalben (in allen Dingen) befannt, 2 Cor. 
21, 6. 

9.2. Wo GOtt befannt ift, oder wird, da wird 
er, als der allein wahre GOtt nach feinen göttlichen 
Eigenſchaften, und Alles was er in feinem feligma: 
chenden Wort offenbart, aufs und angenommen; 
welche Erkenntniß auch den Beifall ıind Das zuver— 
jichtliche Vertrauen erfordert, Ezech. 35 11. 

Dt ift in ihren Paläften befannt, daß er der Schuß fei, Pi. 
48, 4. 

GOtt ift in Juda bekannt, Pf. 76, 2. 

Der HErr (Chriftus) wird den Egyptern befannt werden, Eja. 
19, 21. 

Alſo will ich denn Herrlich, 
allen Heiden, Ezech. 38, 23, 

Sch bin ein guter Hirte, und erfenne die Meinen, und bin be= 
kannt ben Meinen, Joh. 10, 14. 

Mo Chriſti Name nicht befannt war, Röm. 15, 20, 


Bekannter (ein) 


Wer jein Kind in der Zucht Hält — darf fich jeiner bei den Bes 
kannten nicht ſchämen, Sir. 30, 2. 

Die Eltern JEſu fuchten ihn unter ven Belannten, Luc. 23, 44. 

Als bie Unbekannten und doch bekannt, 2 Cor. 6, 9. 


Bekehren 

$.1. Nach den Grundſprachen zeigt es eine räum— 
liche Bewegung an, wo ein Menſch von einem Ort 
zum andern wieder umkehrt. Figüäürlich iſt es eine 
treffende Bezeichnung der totalen Herzensverimderung 
im Menfihen, wo. der Wille eine ganz entgegenges 
fegte Richtung nimmt, won der Sünde ſich ab: und 
zu GOtt hinwendet; zum Unierſchied von einer bloß 
Außerlichen, mangelyaften Sittenänderung. Es ge: 
hört dazu im Einzelnen: aus dem Geſes Gottes 
die anzeborne Blindheit und innerliche Bosheit, und 
die daber verdi.nte Strafe, erkennen; darüber herz— 
lich Rene und Leid haben; durchs, Evangelium jich 
wieder aufrichten, und fich der Gnade GOttes, und 
Vergebung der Sünden in Chriſto verheizen, tröften, 
daneben fein Leben ernitlich beſſern, und rechtjch ıffne 
Früchte bringen. Vom faljchen, f. 119, 29. krum— 
men, Bi. 125, 5 Wege, der nüht gut, Eſa. 65, 2. 
zum Wege des Yebens, Jer. 21,8. Joh. 14, 6, A.G. 
16, 17. jich wenden. S. Bekehrung und Buße. 


©. Pi. 22, 28. Eja.: 6, 10. Ser. 5, 3. Ser: 23, 14. 22.0. 34, 
15. c. 36, 3. c. 44, 5. Eʒech 13, 22. c .16,.55. Amos 4, 6. 
ud: 8,.21.°Bar. 2,730.'6. 4, 23.2,63'8,286° 1: Tell. 1,9, 

So du dich wirft befehren zu. dem HErrn deinem GOtt, von 
ganzem Herzen, und von ganzer Seele, 5 Vioj. 4, 30. c. 30, 
2. 8. 10. 2 Kön. 23, 25. 


Büchner's Hand-Concord, 


heilig und befannt werben vor 





Co ihr eu von ganzem Herzen betebret au. dent HErrn, fo thut 
von euch die feinen Bötier, 1 Sau. 7, 3. 

Und wenn fie fich befehren in ih er Nohh zu dem HEren, dem 
GOtt Iſrael, und werden ihn ſuchen; jo wird er ſich gnüdig 
finden, lafjen, 2 Ehr. 15, 4. 1 Sön. 8, 33. 35. 47. c. 18, 
87. 2 Chr. 6, 38. 26. 37. 24. c. 7, 14. Neb. 1, 9. n 

Er ſandte aber Bropheren zu ihnen, dab fie ſich befehren jolls 
ten, 2 Chr. 24, 19. Neh. 9, 26. 28. 35 

Wirt du dich befehren zu dem Allmächtigen, jo wirft du ges 
bauet werven, Hiob 22, 23. 

a man fich nicht befehren, fo hat er fein Schwert gewetzet 2c. 
B107.2.137 

Denn ich will die Uebertreter deine Wege lehren, daß ſich die 
Sünder zu dir befehren, Pſ. 51, 15. 

Die Uebrigen werben ſich befehren, ja die Mebrigen in Sacob, 
zu GDtt, dem ftarfen (Chrifto, c. 9, 6.), Eia 10, 21. 22, 

Sie werden fich befchren zum HEren, und er wird fich erbitten 
laffen und fie heilen, Eja. 19, 22. 

Denn man wirds mit Augen jehen, wenn ver HErr Zion bes 
tehret (in ihren alten Stand der Freiheit febt). Ela. 52,8. 

Der. Gottlofe laffe von feinem Wege, und der Uebelthäter feine 
Gedanken und befehre fi zum HErrn, jo wird er ſich jeiner 
erbarmen, Eja. 55, 7. 

Denen zu Zion wird ein Erlöfer fommen, und denen, die fi 
befehren von den Sünden in Jacob, Eja. 59, 20. 

Denn (MAatth. 8, 11.) fih die Menge am Dieer zu div befehret, 
‚und die-Macht der Heiden zu bir fommt, Eia, 60, 5. 

Befehre dich (Ilraecl) zu mir. Aber fie befehret fich nicht, Fer. 3, 7. 

Und in dieſem allen bekehret ſich die veritocdte Juda, ihre 
Schwejter, nicht zu mir von ganzem Herzen, ib. v. 10. 

Bekehret euch, ihr abtsünnigen Kinder, jpriht ver HErr, ib. 
v, id. 

Willſt du dich, Iſrael befehren, fpricht der HErr, fo befehre di 
zu mir, Ser. 4, 1. 

Sie haben ein härter Angeficht, denn ein Fels, und wollen fih 
nicht befehren, Ser. 5, 3, 

Mo ſichs aber befehret von feiner Bosheit, darwider ich rebe, 
jo fol mi auch veuen das Unglück, das ich ihnen gedachte 
zu thun, Ser. 18, 8. 

Denn fie werven fih von ganzem Herzen zu mir bekehren, Fer. 
24, 7. 

velehret euch, ein Jeglicher von feinem böſen Wege, Jer. 25, 5. 
c. 35, 15. 

Ob fie vielleicht hören wollen, und fi beleh ‚en, ein Jeglicher 
von feinem böjen Wefen, Ser. 26, 3, 

Befehre du mich, jo werde ich befegret. Denn du, HErr, bift 
mein GDit, er. 31, 18, 

Laſſet uns forjchen und juchen unfer Weſen, und uns zum 
Herrn befehren, Klagel. 3, 40. 

Wo du aber den Gottlojen warneft, und er fich nicht befehret 2c. 
Ezech 3, 19, 

Wo fich aver der Gottloje befehret, von allen feinen Sünden 
— jo foll er leben, und nicht fterben, Ezech. 18,.21. 

Meinejt du, dat ich Gefallen Habe am Tode des Gottlojen, und 
nicht vielmehr, daß er ſich befehre von feinem Wejen, und 
lebe ? ib v 23. 28, 

Darum befehret euch, fo werdet ihr leben, ib. v. 32. 

Sch habe feinen Gefallen an dem Tode des Gottlojen , jondern 
daß fi der Gottlofe befehre von feinem Weſen, und lebe, 
Eyeih. 83, 11. 14, 

Sp befehret euch doch nun von eurem böfen Wefen, ib. v. 11. 

Sie befegren (wenn es fcheint, als mwolten ſie Buße thun) 
fih aber nicht recht (2 Tor. 7, 10. vergl. Hof. 11, 7.) fons 
dern find, wie ein faliher (Pi. 78, 57.) Bogen, Ho. 7, 16. 

So befehre dih nun zu deinem GOtt, Halte Barmherzigkeit und 
Recht, und Hoffe ftet3 auf deinen GOtt, Hof. 12, 7. 

Bekehre dich, Sirael, zu dem HErrn, deinem GDtt, Hoi. 14,2. 3. 

Befehret euch zu mir von ganzem Herzen, mit Falten, Weinen 
und Klagen, Joel 2, 12. 

Zerreiget eure Herzen, und nicht eure Kleider, und kehret euch 
zu dem HEern, eurem GDtt, Joel 2, 13. 

Da aber GOtt juhe ihre Werke, daß fie fich befehrten von 
ihrem böjen Wege, reuete ihn des Uebels, das er ihnen ges - 
redet zu thun, und thats nicht, Jon. 3, 10. 8. 9. 

So befehret euch nun zu mir, jo will id mich zu euch kehren, 
Dul. 3, 7. 

Der ſoll das Herz ver Väter befehren zu (mit) ben Kindern, 
und das Herz der Kinder zu (ſammt) ihren Vätern, Mal. 4. 6. 

Darum befehret euch, ihr Sünder, und thut Gutes vor GOtt, 
Tob. 13,7. 

Darum verziehe nicht, dich zu dem HErrn zu befehren, und 
jchieb e3 nicht von einem Tage auf ven amvern, Sir. 5, 8. 

So befehre dih nun zum HErrn, und laß dein ſündliches 
Leben, Sit. 17, 21. 

D wie ijt die Barmherzigkeit des HEren fo groß, und Läffet 
ſich gnädig finden denen, fo fich zu ihm Lefehren, Sir. 17, 28. 

— — und Sich befehren, daß ich ihnen Hilfe Matth. 13, 15, 
Joh. 12, 40. Q.G. 28, 27. 

Auf daß fie fig nicht dermaleins befehrn, und ihre Sünden 
ihnen vergeben werden, Marc. 4, 12, 

Er (Johannes) wird der Kinder Iſrael viele zu GDtt, ihrem 
HErrn beiehren, Luc. 1, 16. 17. 
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* wenn bu bermaleins dich bekehreſt, fo ſtärke deine Brüder, 

uc. 22,.32. 

&o thut nun (von Herzen) Buße, u befehret euch, daß eure 
Sünden vertilgt werben, A.G. 3, 

Und eine große Zahl ward gläubig und befehrete fih zum 
Herren, A.G. 11, 21. 

Darum beſchließe ich, daß man denen, bie aus ben Heiden zu 
GOtt fi befehren, nicht Unruhe made, A.G. 15, 19, ° 

Wir find auch flerblihe Menjchen, gleichwie ihr, und predigen 
euch das Evangelium, daß ihr euch, befehren bi von diejen 
faljchen zu dem. lebendigen GDtt, A.G. 14, 

Aufzuthun ihre Augen, daß fie fi, befehren En der Finſterniß 
zu dem Licht 2c., A.G. 26, 18. 

Wenn es aber fi "befehrete zu dem HErrn, jo würbe bie Dede 
abgethan, 2 Cor, 3, 16. 

Ihr waret wie die irrenden Schafe, aber ihr feid nun befehret 
zu dem Hirten und Biſchof eurer Seelen, 1 Betr. 2, 25. 

Mer den Sünder befehret hat, von dem Irrthum feines Weges, 
der hat einer Seele vom Tode geholfen, Jac. 5, 20. 19. 


$. 2. Einige baben Gelegenheit gegeben. daß 

Andere befehrt worden ; 3. B. 

Andreas up Ehriftum, und führte feinen Bruder auch zu ihm, 
30h. 1, 40 f. 

Sonas eh Niniviten, Kon. 3, 5—10. 

Paulus der Lydia, AG. 16, 14. bem Dionyfius zu Athen, 
A.G. 17, 34. 

Petrus dem Corneliuß zu Cäfarien, A.G. 10, 30. ingleichen 
3000 Eeelen durch eine Pfingftprevigt, A.G. 2, 41. dem Phi— 
lippus und feinem Bruter, ob. 1, 43. Luc. 22, 32 A.G. 


3, 19. 
Philippus der Apoftel dem Nathanael, Koh. 1, 45. Philippus, 
der Diafonus, dem Kämmerer aus Mohrenland, A.G. 8, 37. 
Das jamaritiiche Weib ihren Nachbarn, Joh. 4, 39, 


Befehrung 


.$.1. Diefe wirkliche (activa, Jer. 31, 18. pas- 
siva, oder —5— Matth. 9.9. dlic 7, 47. 
da aus Saul ein Paul wird, AS. 9, 3 f und 
kräftig durchoringende Veränderung des ſündlichen 
Herzens ($. 1. Bekehren) ergeht nicht aus eignen, 
natürlichen Kräften des Menſchen, fonvern iſt ein 
Werk des dreieinigen GOttes, Phil. 2, 13. Ser. 
17,14. Phil. 1, 6. 2 Cor. 3, 9. Seh. 3 6Sie 
wird GOtt dem Bater, Roh. 6, 44. bem Sohn, 
Matth. 23, 37. und dem heiligen Seift zutgejchrieben, 
Joh, 16, 8. & wenig die Todtenknochen, Ezech. 
37, 5. f. ſich felbjt befeben, und der dürre Steden 
Aarons, 4 Mof. 17,8. grünen konnte, fo wenig 
kann ein geiftlich Todter, 19; 26. Ric, 15, 
24.32. 1%im. 5,6. fich ſelbſt erweden. Es in 
ein größeres Wunder, einen geiftlichev Weife auf- 
zumecken, der künftig ewig lebe, als einen leiblic) 
anfermecen, der wieder zeitlich ſterbe. Auguſtinus. 

$.2. Wenn alfo (wider die Pelagianer, Papiſten, 
Socinianer und Anabaptiften) als Befehl Ser. 
7. 14. 0.25, 5. 20. Gekehret euch, ſteht, fo. iſt es 
bedinglich zu verſtehen, nämlich durch mein Wort, 
indem euch daſſelbe nicht allein ſolches gebietet zu 
thun, ſondern auch das Vermögen giebt zur vollbrin— 
gen. und haben alſo ſolche Worte die Kraft des heil. 
Geiſtes bei fich, der wir nicht widerjtreben follen, 
AG. 13,46. Chriſtus ſprach auch: Süngling, id 
ſage dir: ftehe auf, Luc. 7, 14. und: Lazarus, 
komme heraus; ob. 11, 43, Beide hatten aber 
an ſich nicht bie Kräfte, daß fie aufſtehen fonnten. 
(S. A.G. 3, 6.) 

$. 3. Es ift zwar die Befehrung ſchwer, Ser. 13, 
23. 4.8. 24,25. c. 26, 28: Nom. 7, 18. Gal. 
5,17. Ebr. 12, 1. S. die Sprüche unter Bekeh- 
ren) doch möglich. ©. Bekehren $. 2. Die Mittel 
find Früftig genug, dem ſie geſchieht Durch das Wort 
Gottes, Ebr. 4, 12. und zwar D durd das Gefeh, 
weis dei Sünver a zur Erkenntniß „Bringt, 
Röm. 3, 20. Nönu 7, 7. Das iſt der Spiegel, 
darin ich die häplichen Fleden meiner Seele fehe, 


3, Maͤtth 5, 44. 


Belehrung. 


b) eine Betrübniß, Nöm. 4, 15. 2 Cor. 3, 6. und 
Neue über die Sünden erwedt, Ser. 23, 29. Efa. 
38, 17. Pi. 25, 17. Pf 51, 10. 19. Die Stimme 
des: Gefeges muß wie, ein Donner und Blig durch 


die Herzen fahren, Alles zunichte machen, was 


fleifchlich und menschlich ift, ehe der geiftliche Menſch 


kannn geboren werden; und daraus entſteht eine güttz 


liche, heilſame Traurinkeit, die da eine Reue wirfit, 
welche Niemand gereuet. IL) Durd das troltvolle 
Evangelium, Dadurch wirft der heilige Geiſt in 
den Herzen der Sünder. den Glauben an Chrijltm, 
wodurch Ehriltus mit feinen Wohltyaten zur. Ver— 
gebung der Sünden ergriffen wird, Nöm. 1,16. 
8, 1, 610,17. 87 Sales, 1 Retr. 1,13. 
ac 2,21, Dir heilige Geiſt IR den Menschen 
gleichjam um, er giebt ihm eine neue Art und neuen 
Sim, Er war rleifehlih und unbeilig, nun wird 
er geijtlich und heilig. ILL) Durd) Kreuz und. Trüb— 
ſal 50. 2, 6. 7. Eſa 26, 16. 0.28, 19. Bit 77, 
4, Ein 48, 10. Luc 15, 13 f. 2 Chr. 33, 12. 13. 
Tie eiebesfeite, Sol. 11, 4. werden in etten ver⸗ 
wandelt, 2Cyr "38, 11.12. 

4 GTtt läßt uns fein Wort durch Lehrer und 
Prediger zurufen, 1 Sam. 7, 3. Eja. 58, 1., Ser. 
14,0. 20.446 3,1245 Ezech,..18,,82, „Hoi. d4a2, 
Son. 3, J. A.G. 3, 19. und die gnädigen Ver: 
heißungen beifügen, Ser. 3, 12. 22. c. 7, 3 Joel 


2, 13. Mic. 7, 18. Daher dürfen wir. die Bekeh— 


rung nicht von einem Tag zum andern auiſchieben, 
Bi. 95,8. Ebr . — 
Der Aufſchub macht ſie immer — Laſſet uns 
heute alſo leben, daß wir heute und morgen, ja ewig— 
lich leben. Es läßt ſich mit dem Tode kein Bund, 
und mit der Hölle fein Verſtand Vertrag) machen. 
Eſa. 28, 15. S : Luc. 12,20. 40.) Wer das An— 
klopfen und die Erweckung des Geiſtes Gttes vers 
achtet, den pflegt GOtt endlich ganz zu verlaſſen, 
und wer kann ſich verſichern, daß ihm allezeit Dies 
felbe Gnade, die er oft verachtet,.. werde wieder dar— 


geboten werven. Sera poenitentia raro vera. Eine 


fpäte Buße it felten aufrichtig, Warum ſoll denn 
der Teufel die Blume des Lebens, und tt. die 
verwelften Blätter befommen ? 

8.5. Soll die Bekehrung GOtt — G ech. 
33, 11.) ſein, ſo muß ſie ohne Heuchelei und von 
ganzem Herzen gefhehen; mit Fajten, Weinen und 
Klagen, Joel 2, 12.13. Da gilt nicht den Kopf 
hängen, wie ein Schiff, Eja. 58, 5. jondern was 
c. 16, 24. c. 26, 75. und Bf. 102, 
19 f. jtet. Das ganze Herz muß geändert und 
eine neue Kreatur in Chriſto SEfu werden, 2 Cor. 
5, 17. Wenn darin die alte adamiſche Unart, 
Koffart, Wolluft, Geiz, Lügen, Falſchheit, Eigenliche, 
Verachtung anderer Leute ꝛc. bleibt, 10 iſt's Heuchelei, 
wir werden nicht Ein Geiſt mit GOtt, 1 Eor. 
6, 17. Hof. 2, 19. weil wir nur den Schein eines 
gottſeligen Wejens haben, aber feine Kraft verläug: 
nen, 2 Tim. 3, 5. 6. und das Weh, Matth. 23, 13. 
wird ung treffen zum ewigen Verderben. 

$.6. O du ewige Liebe, vie du die heiligen En— 
gel im Himmel, und die verdammten Geifter in der 
Hölle, vie Serechten auf Erden, verlaffen baft, und 
in die Welt gefommen bift, die Sünder zur Buße 
zu rufen; ſuche mich (alle), dein verlornes Schäflein, 
mache mich ſelig, deinen verlornen Son, daß auf 
Erden Fröhlichfeit, und. Freude im Himmel fei 
über Einen Sünder, der Bure thut, mehr. denn 
über 99 Gerechte, die der Buße nicht bevürfen, 
Luc 15,7, 
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En 


Bekennen 


F. 1. Etwas; wie es an ſich iſt, rund, öffentlich“ 
heraus ſagen, Jud. 8, 22. Weish. 8.13. A.G. 
19,18. c. 24, 14. 1 Cor. 14,24. 1 Tim. 6, 12, 


Safepb — ſich mit ſeinen Brüdern (offenbarte ſich ihnen), 

1 Mof. 45, 1. b 

Darum befenne ich, daß ich habe unmweislich geredet, das. mir zu 
och ift, und nicht verftehe, Hiob 42, 3. j 

Schäme dich nicht, für.deine Eeele das Recht zu befennen, Eir, 
4, 24. 28. 

Schäme dic nit, zu befennen, wo du gefehlet Haft, und ftrebe 
nicht wider ven Strom, ib. v. 31. i 

Die Sufannenbrüder befannten ihre böfe Luft, Suf. 14. 

Aber um ber Pharifäer willen bekannten fie e3 nicht, Job. 
12, 42. . 

* Dann mwerbe ich ihnen ‚befennen: ich babe euch noch nie er= 
kannt 2c., Matth. 7, 23. 

Johannes befannte und Ieugnete nicht, Joh. 1, 20. * 

Die Phariſäer bekennen (mit Beifall) beides, A.G. 23, 8 

Und alle Zungen ſollen GOtt befennen (loben), Röm. 14, 11. 

Und alle Zungen (frei) befennen jollen, daß JEſus Chriftus 
der LErr ſei (A. G. 2, 86.) zur Ehre GDttes, des Vaters, 
Phil. 2, 11. (S. Matth. 26, 31. vergl. c. 16, 27.) 
$. 2. Chriſtum bekennen, Ebr. 3,1. heißt: den 

Glauben an Chriftum, den das Herz bat, auch mit 

dem Munde, Geberden, Schriften, mit Werfen und 

Leben unerjchroden vor aller Welt darlegen und be= 

zeugen, ja auch wie Stephanus, A.G. 7, 58. 59. 

bereit fein, das Bekeuntniß mit dem Tode zu vers 

ſiegeln. Wiewohl num diefes Äußere Bekenntniß 

allein noch Niemanden zu einem wahren Chriſten 

macht, indem es heuchlerifch und von wahrer Heili— 

gung getrennt fein kann, Matth. 7, 23.: fo ıft es 

dennoch. eine heilige, unerläßliche Pilicht des Chri— 


jten und hat einen hoben Werth. Er iſt es Chriſto 


Ihuldig aus Liebe und Dankbarkeit ;, und das volke 
Herz kann ſich nicht verichliegen, 2 Cor. 4, 13. ; 
das Bekennen zeigt beſonders in Zeiten, wo damit 
Schmad und. Verfolgung verbund n:ilt, Treue und 
Muth; der eigue Glaube wird dadurch geſtärkt, in: 
dem erſt der ausgefprochene Glaube unjer gewiſſes 
Eigenthum wird, und wir ſtärken Dadurch zugleich 
Andre in ihrem Glauben, und fordern fiezu gleichen 
Muthe auf. Daher. das getreue Bekenntniß, als 
Siegel des aufrichtigen, innern Herzenschriitenthumg, 
zur Seligfeit für unentbehrlich geachtet, Röm. 10, 
9.10, und ihm herrliche Belohnung zugefprochen 
wird, Matth. 10, 32. 


Wer mich befemmet vor den Menfchen, ven will ich auch bekennen 
vor meinem himmlischen Vater, Matth. 10, 32. 

Mer mich befennet vor dem Menfchen, den wird des Mens 
ihen Sohn auch bekennen vor, den Engeln GOttes, Luc. 
12,8. 

So du mit deinem Munde befenneft SECjum — ſo wirft du 
felig, Röm. 10, 9. 10, 

Ein jeglicher Geift, der da befennet, daß JEſus Chriftus ın3 
Fleiſch gekommen, der ift von GOtt, $oh. 4, 2. 8. 

Welcher nun befentet, daß JEſus GDttes Sohn ift, in dem 
bleibet GDtt und er in GÖtt, ib. dv. 15. 

Denn viele Berführer find in die Welt gefommen, bie nicht be— 
fennen JEſum Chrift, daß er in das Fleisch: gefommen -tft, 
2 30547, . 

Sch will feinen Namen befennen vor meinem Water und, ver 
feinen Engeln, Dffb. 8, 5: 


$.3. Sünde befennen. S. Beihte. 4 Mof: 5, 7. 
Er 9,8, NVieb. 1,6 Dan. 9, 20. 
Aaron fol alle Miſſethat auf den Bock befennen, 3 Mof. 
16,121, 4, 
Da werden fie denn befennen ihre Miffethat, 3.Mof. 26, 40. 
Briefter und Leviten befannten ihre Schande, 2 Chr. 30, 15. 
Zraten hin und befannten ihre Sünde und ihrer Väter Miſſe— 
that, Neh. 9, 2. 
Ich ſprach: Ich will dem HErrn meine Uebertretung befen= 
nen, da vergabſt du mir die Miſſethat meiner Sünde, Pſ. 


Wer ſeine Miſſethat leugnet (vertufcht), dem wirds nicht ges 
lingen; wer fie aber bekennet und läffet, der wird Barnıherzige 
feit erlangen, Sprw. 28, 13. 


Liegen fih taufen von, ihm, im Sorkam, und bekannten ihre 
Sünden, Marc, 1, 5. 

&o mir. aber unfere Sünde befennen, ſo ift er getreu und ge— 
recht, daß er uns bie Sünde vergiebt, und reinigt uns von 
aller Untugend, 1 Joh. 1, 9. h 

Bekenne einer dem Andern feine Sünde, und betet für einander, 
daß ihr gejund werdet, Jac. 5, 16. 


Befenutniß 


Wir follen ben Glauben mit Worten unerfchroden, 
(wie-Chriftus 1 Tim, 6, 13.) und. alfo vor Andern 
befennen, daß das Bekenntniß aus dem Glauben 
komme, und diefen, mit ben Werfen der, Liebe, bes 
fräftigt, leuchten, Matth. 5, 16. laſſen. Siehe auch 
GBeichte. 

Denn duch, Bekenntniß (wenn man redet, was ſich gebührt) 

wird die Wahrheit und das Recht offenbar, Sir. 4, 29. 

Und preifen GOtt über eurem unterthänigen Bekenntniß (1 Ioh. 

3, 18.) des Evangelii Chrifti, 2 Cor. 9, 13, 

Und befannt haft ein gut Bekenntniß (als ein Chrift und Pre- 

diger) vor ‚vielen, Zeugen, 1 Tim. 6,.12. 

Zafjet uns Halten an dem Belenntniß, Ebr. 4, 14. 
Zafjet uns halten an dem Bekenntniß der Hoffnung, und nicht 

wanken, denn er ijt treu, der fie verheißen bat, Chr. 10, 23. 


Beklagen 
"Steht Jer. 16, 6. Offb. 18, 9. 


Defleben 
Etwas an den Händen beffeben laſſen, heißt: 


fehlen. 


Sit etwas (von ungerechtem Gut) in meinen Händen beflebt? 


Hiob 31, 7. 
Bekleiden 
S. Anziehen $.1. Eſa. 23, 18. Luc. 8,35. und 
2 


Johannes mit einem Rod von Cameelhaaren, Marc. 1, 6. 

Der Yüngling mit Leinwand, Mare. 14, 51, 

Judith mit einem Sad, Jud. 8, 6, €. 9, 1. 

Die Teufelälarve von Samuel, mit einem feidenen Rock, 
1 Sam 28, 14. 

Das Weib mit Scharladh und NRofinfarbe, Offb, 17, 4. 

Ich ſage euch, daß auch Salomo in aller feiner Herrlichkeit: nicht 
befleivet gewefen ift, wie derjelben Eins, Matth. 6, 29. Luc. 
BOX RT. 

Ich bin nadend gemwefen, und ihr Habt mich bekleidet, Matth. 
25, 36. 38. 43. 

* Und nit ihrer Schande befleidet werben, mie mit einem Rod, 
Pf. 109, 29, E 

So noch, wo wir (mit einem neuen Seibe) bekleidet, und nicht 
bloß, erfunden werben, .ı Cor. 5, 3. 

Ein Engel, mit einer Wolfe befleivet, Offb. 10, 1. 

Ein Weib mit der Sonne, Dffb. 12, 1. 


Befommen 
Erhalten, erlangen, Czech. 16, 13. einnehmen, 
Ser: 40,10. 


Wohl dem Menfchen — der Berftand bekommt, Sprw. 3, 13. 

Wer fromm ift, ‚der befommet Cleitet Gunſt) Troſt vom HErrn 
(auf Ach), Sprw. 12, 2- 

Denn ich mar ein Kind guter Art, und babe bekommen eine 
feine Seele, Weish, 8, 19. 


Bekräftigen 

Etwas feſt machen, mit Gewißheit und Beſtän— 
digkeit befeftigen, 2. Kö. 15, 19. 2 Chr. 1,1. c. 12, 
1.13, 025, 3. gültig machen, 4 Moſ. 30, 15, er— 
füllen, 2 Sam.. 7,25. 1 Kon. 12, 15. jtärfen, Pure. 
22,59. . Beltärfen das Wort GDttes durch Wun— 
derwerfe, daß man es für unbezweifelte Wahrheit 
anſehen müſſe. 
Die bebende Kniee haft du: bekräftigt, Hiob 4, 4, ©. Beben. 


8.8. 
Und der HErr wirkte mit ihnen, und befräftigte das Wort durch 
‚mitfolgende Zeichen, Darc.:16, 20. Phil. 1, 7. 


| Defriegen 
Mit Krieg überzichen, 5 Moſ. 2, 5.9, 19. 
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” 
Befiimmern 
$.1. Einen (fich ſelbſt) unruhig, erfchroden, ber 
ſtürzt machen, 1 Chr. 4,10. Ney. 8,10. Eja. 19,10. 
Ser. 31, 12.44, 19, 
David wollte Adonia nicht befümmern, 1 Kön. 1, 6. war bes 
fümmert um Abſalom, 2 Saın. 19, 2, 
Epaphroditus war hoch bekümmert, Phil. 2, 26. 
Jonathan jolls nit willen, es möchte ihn befümmern, 1 Sam. 
20, 3. 34, 
Joſephs Brüder folten fish nicht befiimmern, 1 Mof. 45, 5. 
Mojes jprah zum HEren: warum bekümmerſt du deinen Knecht? 
4 Mof. 11, 11. 
Pharao war befümmert, 1 Mof. 41, 8. 
Saul ſoll fih nit um ‚die Ejelinnen befümmern, 1 Sam. 
9, 20. 
Eine ungerathene Tochter befümmert ihren Vater, Sir. 22, 4. 
Wenn das Herz betümmert ift, jo fällt auch der Muth, Eprw. 
18,18, 
Der HErr wird die befümmerten Seelen fättigen, Ser. 3), 25. 
Und befümmert euch nicht? um den Schaven Jofephs, Amos 
6, 6. 

Weil du haft, fo zehret er (der Reiche) mit dir; und bekümmert 
ihn nichts, daß du verdirbeit, Sir. 13, 6. . 
Ihr Kleingläudigen, was befümmert ihr euch doch, daß ihr 
nicht habt Brod zu euch genommen? Matth. 16, 8 Marc. 

&rTT, 
Was bekümmert ihr das Weib? Matth. 26, 10. Marc. 14, 6. 
ABS aber Petrus fih in ihm ſelbſt befümmerte (hin und her 
dachte), A.G. 10, 17. \ 


$.2. Wenn GDtt das Bekümmern zugeſchrieben 
wird, fo it feine Bollfommendeit mit Worten, von 
menſchlicher Schwachheit hergenommen, beſchrieben. 
68 bedeutet: fih eines in der Noth herzlich an- 
nehmen. 


Es befümmerte ihn in feinem Herzen, 1 Moſ. 6, 6. 
Was ift ein Menjch, daß du ihn groß achtet? und befümmerft 
dich mit ihm, Hiob 7, 17. 


Bu * 
Bekümmerniß 
©. Bekümmern $. 1. und vgl. Röm. 2,15. 
Sie entiteht aus Teiblicher und geijtliher Noth, und 
findet beit GOtt Troft. 
Ich hatte viele Bekümmerniß in meinem Herzen, aber deine Trö- 
tungen ergößten meine Seele, Pſ. 94, 19. 


Unter ven Kriegsknechten war nidt eine Leine Bekümmerniß 
wegen Petrus, A.G. 12, 18, 


Bel 
At, nichts. Diefer Abgott der Babylonier hat 
feinen Namen von dem König Bela , diefer aber von 
der Sonne Es mag aljo des Abgotts Bild wohl 
eine Sonne gewejen jein. ©. auch Baal, Eſa. 46, 1. 
Ser. 50,2. c. 51, 44, Bar. 6, 40. Bel 2 ff. 


Bela 


Derfchlinger,, AUmbringer. ID) Eine Stadt am 
todten Merr, 1Moi. 14,2. auch Zoar genannt, 
v 8. II) Ein Sohn Beors, 1 Mof. 36, 32. III) Der 
erite Sohn Benjamins, 1Moj. 46, 21. IV) Ein 
Sohn Afans, 1 Ehr. 6, 8. 


Beladen 
Einem Thiere eine Lat zu tragen a); einem Mens 
[hen alterband bejchwerlihe Dinge auflegen, daß er 
dieſelben nicht zu ertrag n vermag, und vaher um die 
Erledigung ſeufzet; b mit Miffetyat, 3 Moj. 22, 16, 
mit Krankheit, 5 Moſ. 29, 22 Seuchen, Marc. 1, 34. 
Sünden, 2 Tim 3, 6. umd allerhand Elend bedrückt 
werden rc). } 
a) Zehn Ejel mit Gut aus Egypten beladen, 1 Moſ. 45, 28. 17. 
Ein Paar Ejel, Richt. 19, 10. Eſel mit Wein, Neh. 13, 15. 
Wenn der Mandelbaum blühet (wenn die grauen Haare kom- 
men), und die Heuſchrecke beladen wird (wenn man mit gt- 
krümmtem Rücken get), und alle Luft (insgefammt und die 
„ 1 or. 7, 3. 9.) vergeht, Pred 12,5. 
b) Wehe euch Schriftgelehrten, denn ihr beladet bie Menfchen 
mit unerträglichen Lajten, Luc. 11, 46, , 


Bekümmern — 


Belials-Tücke. 


c) Kommt ber zu mir Alle, die ihr mühſelig und beladen feis 
Pie ihe vergebens im eigener Araft eud) abmüht, da ihr 
von den Forderungen und von dem Flurhe des Geſehes 
cuch gedrückt fühlt), ich will euch erquiden (vom Fluche 
erlöfen, Araft und Friede geben), Matth. 11, 28. 


Belagern 
$.1. Geſchah auf folgende Artz 


Sie machten einen Wall um die Stadt, Luc. 19, 48, 

Nichteten Bollwerk auf, 5 Mof. 20, 19, 

Aengſtigten fie aller Orten und Ichleiften fie, Luc. 19, 43, 44, 

Streueten Salz darauf, zum Zeichen, daß fie nicht wieber follte 
gebaut werden, Richt. 9, 45. 


$. 2. Es iſt belagert worden : 


Abel und Bethmaacha von Joab, 2 Sam. 20, 18, 

Asdod von Sanherib, Eja. 20, 1 :c. 

Bethbeſen von Bacchides, 1 Macc. 9. 64, 

Bethzecha, — ib c. 1,19, 

Bethzura von Antiochus, 1 Macc. 6, 31. 49. von Simon, 
1 Macc. 11, 65. 66. 

Dora von Antiohus, c. 15, 13. 

Guza von Simon, 1 Macc. 13, 43, 

Gibeon, Sof. 10, 5. 

Gibethon von Nadab, 1 Kön. 15, 27. 

Jabes von Nahas, 1 Sam. 11,1, { 

Jeruſalem von Nebucaonezar, 2 Kön, 15, 1 2. ser. 89, 1, 
e. 52, 4. von Nezim und Pekah, 2 Kön. 16, 5. 2 Chr. 28, 5. 
Eſa. 7, 1. 10. ‚von Sanherib, 2 Kön. 18, 13. c, 19, 10. 
2 Chr. 32, 1.2. Eja. c. 36 und 37. von den Römern, Luc. 
19, 43, €..21, 20, 

Lachis von Joſua, of. 10, 31. 

NRabba von Joab, 2 Sam. 11, 1. €. 12, 26. 1 Chr. 21, 1. 

Samaria von Benhadad, 2 Slön. 6, 24. von Salmanajfer, ib. 
——— 

Thebes von Abimelech, Richt. 9, 50. 

Thirza von Amri, 1 Kön, 16, 17. 18, 


Delegen 
Iſt fo viel als belagern, Sof. 10, 5. 31. 34, 


Richt. 9, 50. 1 Sam 23,8, 3 Sam. 11,1. «20, 
15. Prev. 9, 14, Eia. 21.2. 


Deleidigen 

Sich mit dem Herzen, durch Hak, Zorn ꝛc. wider 
3 Mof. 19, 17. 18 mit der Zunge, durch Fluch⸗ 
und Scheltworte, Matth. 5, 22. c. 7,1. Hader, Rön. 
13, 13. wider Col. 3, 13. und mit Werfen durch 
Vervortyeilen 2c, an feinem Nächſten vergreifen, und 
ihm VBerdruß machen Wott wird beleidigt, wenn 
twir jeine Befehle übertreten. 
SR, IR feine Wittwen und Waifen beleidigen, 2 Mof. 28, 


c. 16, 18. 


Ein armer Mann, der die Geringen beleidigt, ift wie ein Mehl» 
thau, der die Frucht verderbet, Sprw. 28, 3, 

Iſts euch zu wenig, daß ihr die Leute beleidigt, ihr müffet auch 
meinen GDtt beleivigen, Efa. 7, 13. 

Er erhöret daS Gebet der Beleidigten, Sir. 35, 16. 

Liebet eure Feinde, ſegnet, die euch fluchen, tHut wohl denen, 
die euch haffen, bittet für die, fo euch beleidigen und verfolgen, 
Matth. 5, 44. Luc. 6, 28. 


Beleidigung 
So viel als Schaden, Verderbniß, A.G. 27, 10, 


Belial 


Nichts muß, verderblich, ſchädlich, gottlos. Leute, 
welche auf Anſtiften des Satans, aller Bosheit nach— 
gehen und auf anderer Leute Schaden finnen, 2 Ehr. 
13, 7. Daher wird der Teufel, der von Anfan 
gefündigt, 1 Joh 3, 8. auch fo genannt. *Belials 
Bäche. S. Bad) $. 3. 

Es find etliche Rinder Belials ausgegangen unter dir, 

die Bürger ihrer Stadt verführet, 5 Mof. 38.433: 
Aber. Belial find allefamnıt wie die ausgeworfenen Difteln, die 


man nicht mit Händen fafien kann, 2 Sam. 23, 6. 
* Mie ftimmt Chriftus und Belial? 2 Cor. 6, 15, 


Beltals-Tirefe 
Zum Berderben eines Andern liſtig erfonnene Ges 
danken, böſe Gennmung. 


Hüte dich, daß nicht in deinem Herzen ein Beriastüd Sei, 
5 Moſ. 15, 9, 


und haben 





Belohnen — Oenjamin. 


Belohnen 


Heißt eigentlich einem dasjenige vergelten, was er 
uns zu gefallen übernommen, Ezech. 29, 18. S. 
Belohnung. 

Du belohneft die wohl (dm giebft ein befkändiges Erbgut denen), 

die deinen Namen fürchten, Pf. 61, 6. 


Deine Arbeit wird mohl belohnet werben, ſpricht der HErr, 
Ser. 31, 16. 

Sie (die Gottlofen) Haben die Hoffnung nit. daß ein Heiliges 
Leben belohnet werde, Weish. 2, 22. 

Thut, was euch geboten ift, weil ihr die Zeit habt, fo wird era 
euch wohl belohnen zu feiner Zeit, Sir. 51, 38, 

Seid fröhlih und getroft, es wird euch im. Himmel wohl bes 
lohnet werben, Matth. 5, 12, 


Belohnung 


$.1. Die Belohnung geichieht entweder wegen 
de8 Guten, oder wegen des Böſen, das man ver: 
Abt. Jene gejchiebt aus lauter Gnade und Barm: 
berzigfeit von GOtt an den Frommen ; dieje, wenn 
er aus gerechtem Zorn die Sünder itraft, und ihnen 
auf ihren Kopf vergilt, was fie Böſes gethan. Sie 
it dreierlei, leiblih, 3 Moi. 26, 1-13. 5 Moj. 
28, 1—14. geittlih, Matth. 13, 12. 1.25, 15—29. 


“und ewig, Dan. 12, 3. Roͤm 2 6. 7. 1 Cor. 15, 


41.2 Cor. 5, 10. 


Werfet euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung 
bat, Ebr. 10, 35. ! 

Und achtete die Schmach Chrifti für größern Reichthum, als die 
Schätze Egyptens: denn er ſahe an die Belohnung, Ebr. 
11, 26. 
$. 2. Es iſt belohnt worden : 


Barfillais Barmherzigkeit, an David gethan, 1 Kön. 2, 7. 

Ebedmelechs Wohlthat, dem Jeremias bemwiejen, Ser. 38, 9. 
rd 

Elifa der Sunamitin Gutthat, 2 Kön. 4, 35. 

Mardochais Treue, an Ahasverus gethan, Ejth. 6, 8 ff. 

Moſes Vertrauen zu GDtt, Ebr. 11, 26. 

Rahabs Barınherzigkeit, an den Kundfchaftern bewieſen, Sof. 


2, 14, \ 
Belfazer 


Ein Hüter der Heimlidkeiten des KBels. Der 
Iegte König zu Babel; Evilm rodachs Sohn und 
Kebucadnezars Enkel. Siehe von ihm Dan. 71. 
Dan. 5. Bei den auperbiblifchen Schriftitellern 
beißt er Nabonnidus; und in der Erzählung, wie 
Babylon in der Nacht bei einem ſchwelgeriſchen Hof: 
fefte von Eyrus überfallen, er felbjt aber g.töot:t 
wurde, ſtimmen die griechischen Schriftfteller ganz 
mit der Bibel überein. EN 


Beltfazar 


Sels Schatzmeiſter oder geheimer. Priefler. Der 
Zuname des Propheten Daniels, Dan. 1,7. 


Bemühen 
Sich ſelber (einem) Mühe machen, beſchwerlich 
falten, Sof. 7, 3. Eſa 47, 12. 1 Macc. 12, 14. 


Bemühe dich nicht, reich zu werden, Sprw. 23,4. 

Ah HErr, bemühe dich nicht, ich bin nicht werth, daß du unter 
mein Dach geheft, Luc. 7, 6. 

Deine Tochter ijt gejtorben, bemühe den Meifter nicht, Luc. 
8, 49, 


Ben 


Ein Sohn. Ein Levit und Mufifant 
1 Ehr. 16, 18. 


Benaja 


Des Herren Sohn. D Des Hohenpriefters Jo: 
Ko ea einer der Helden Davids, 2 Sanı. 


„ — 


Davids, 
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Davids heimlicher Rath, ib.» 23. 

Dberiter über 241,000 Mann, 1 Chr 28, 5. 6, 

Ueber die, Crethi und Plethi, 2 Sam. 8, 18, 

Schlägt zwei und einen Löwen zur Schnegzeit, 2 Saın. 23, 20. 

einen egyptifchen greulichen Mann, ib, dv. 21, 

Hilft Salomo trönen, 1 Kön. 1, 32 ꝛec. 
Wird an Joabs Stelle Feldherr, ib. c. 4, 4. 

IT) sin Rift im Stamm Simeon, 1 Chr. 5, 36. 
II) Ein PRirgathoniter, 2 Sam. 23, .30. IV) Ein 
Sohn Febiels und Rriefter, 1 Chr. 16, 24. V) Ein 
Kaſtenherr zur Zeit Hiskias, Chr 31,13. VI) Einer 
von denen, die fremde Weiber hatten, Ejr. 10, 43, 
VII) Bater Blatjas, Ezech. 11, 1. 


Benennen 


Mit Namen. 1 Chr. 17, 41. 2 Chr. 31, 19. 
Benannt fo viel als verordnet, beftimmt, 1 Mof. 
47,22. 3. B. benannte Kleider, Richt. 17, 10. jo 
viel als zu deinem Stande vonnöthen fein wird, 


Benhadad 


Ein fremder Sohn. Ein Sohn Tabrimons, 
Königs in Syrien, der: zu Damaſcus Hof hielt, 
1 Kön. 15, 18. 
Belagert Samaria, 

20, 20. 

— — zum andernmal, und macht große Theurung, 


1 Kön. 
2 Kön, 


wird aber von Ahab verjagt, 


—* feinem ganzen Heer, 2 Kön. 7, 7. 16, 
Stirbt, 2 Kön. 8, 15. » 
II) Ein Sohn Hafaels, König in Syrien, 2 Kön. 
13, 25. 
Teuer fol Benhadads Paläfte verzehren, Ser. 49, 27. 


Br Benhail 


Ein Sohn der Tapferkeit. Ein Fürft am Hofe 
Sojaphats, 2 Chr. 17, 7 f. 


Benhanan 


Ein holdfeliger „Sohn. Ein Sohn Simeons, 
aus dem Stamm Juda, 1 Chr. 4, 20, 


Ben-Hinnom 


Ein Sohn Hinnoms. . Ein fuftiges Thal, hart 
an Jeruſalem, zwischen dem Berg Sion, und einem 
andern Berge, wo die abgöttiichen Könige mit Vers 
breunung ihren Kinder die abfeheuliche Abgötterei 
trieben, Ser. 7, 13 f. c. 19, 6. c. 32,35. 


Benjamin 


Der rechte oder liebte Sohn. Jacobs Sohn, 
mit der Rahel gezeugt, 1 Moſ 35, 18 15. 24. von 
wilden der Stamm Benjamin den Namen bat. 
Ter kleine Benjamin, Pſ. 68, 28. iſt Baulus, 
(Ribtiger: der Stamm Benjamins, des jüngjten 
der Söhne Jacobs, geht weit voran in jenem hei: 
ligen Zuge.) 

Zieht in Egypten, 1 Mof. 43, 15. 29. 
Deſſen Kinder, 1 Moſ. 46, 21. 1 Chr. 9, 1. 2. 3. 4 Moſ. 26, 

38. 39. 

Deffen Segen, 1.Mof. 49, 27. i 

Deren waren beim Sinai 35400, 4 Mof. 1, 36, 37. Beim 
Einzug ins gelobte Land 45600, 4 Mof. 26, 41, 

Mußten den Segen ausrufen, 5 Mof. 27, 12. 

Deren Erbtheil, Joſ. 18, 11. 

Deren wurden 25100 erjchlagen, Richt. 19 und 20. 

Ballen vom Haufe Sauld ab, 2 Sam. 5, 1. hangen beftänbig 

am Haufe Davids, 1 Kön. 12, 21. 2 Ehr. 11, 1. 
Waren gute Schügen, 1 Chr. 9, 40. 2 Chr. 14, 8. 
Zu Davids Zeiten waren deren 59434, 1 Chr. 8, 7. 
Bon Juda gen Babel geführt, 2 Kön. 24 u. 25. 

heimgelafjen, 2 Chr. 36, 20 f. 


Amos 


und mieber 


. Vom Gejhleht Benjamin 12000 verfiegelt, Offb. 7, 8. 
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Beninu 
Taubenfohn oder mein Sohn ift traurig. 
Levit zur Zeit Nehemias, Neh 10, 13. 


Ben⸗Oni 
Schmerzensſohn. 1 Moſ. 35, 18. fo hieß Nabel 
den Benjamin. 


‚Benoth, ſ. Suchoth Benoth 
Benſoheth 


Ein Sohn der Abſonderung. Ein Sohn 
ſeis aus dem Stamm: Juda, 1 Chr. 4, 20. 


Benui 
Erbauung oder Rindfihaft. Li Der Vater Noad— 
jas, Ejr. 8,33. ID Einer, welcher ein. fremdes Weib 
nahm, Ejr. 10, 38, 
Beon 
In der Zeit. Eine Stadt der Amoriter jenſeit 
des Sordans, 4 Moſ. 32,3. heißt v. 38. Baal 
Meon, auch Bethbaal-Meon, und Buith, Eja. 15, 2. 


Beor 


I) Der Vater Belahs, des 
Il) Der Vater 


Ein 


Je⸗ 


Ein Mordbrenner. 
Königs in Edom, 1 Moſ. 36, 32. 
Bileams, 4 Moſ. 22, 5. 


Bequem 


a) Wohl eingerichtet, Ebr. 6, 7. b) Zum Vieh, 
ein Land zum Vieh, eine Gegend, wo gute Weide, 
das ich alfo für diejeitigen ſchickt, die ſich der Vieh: 
zucht befleißigen. 


b) Das Land, das der HErr —— a vor der Gemeine 
Sirael, ift bequem zum Vieh, 4 Moj. 3 2 


Ber 


Born, auch Beer, Beerah, ein Städtlein im Stanım 
Suda, ohnweit Bethel, Nicht. 9, 2, 


Dera 
Sn der Angſt. König zu Sodom, 1 Mof. 14, 2. 


Beracha 


Ein Fuhrmann, einer aus den Helden ber Brüder 
Sauls, 1 Eyr. 13, 3. 


BDerathen 


Heißt fo viel! als beichenfen, a)’ ausftatten, "ver: 
heirathenz b) einen Rath faffen, rathſchlagen; Pf. 
71, 10, 2 Chr. 25, 16. behüten ec). 

a) Dah ich wohl berathe, die mich Lieben, und ihre Schätze voll 

niache, Sprw. 8, 21, 

b) Berathe deine Toshter, ſo Haft bu ein.großes Merk gethan, 

und gieb fie einem vernünftigen Manne, Sir, 7, 27. 

6) GOtt berathe euch (gr. gehet hin im Frieden), Jae. 2, 16, 


: Berathfi chlagen 


Einen Rathſchluß faſſen, feit jtellen, 2 Kön. 6, 8. 
IMacc. 11,36. c. 13 13 c. 40, 20. 


Denn ich wußte nicht, daß fie wider as berathſchlaget hatten, 
ert117 19, 
— ift um Rath; der Wächter. .befchlofjen, und im Geſpräch 
der Heiligen beraihſchlaget, Dan. 4, 14, 


Berauben 


A) Zeigt eine Entziehung und Mangel der: einem 
zugehörigen Suche, am. 5b) Jentanden mit Vorur— 








Beninu —- Bereden, . 


theilen einnehmen, in eine geiftige Gefangenfchaft 
und um fein Heil bringen. 


a) Warum jollt ich euer Beider beranbet werben auf einen Tag? 
(wenn er did) im. Zorne tödtete,'und et hernach auch ge- 
tödtet würde), 1 Moſ. 27, 44. 

Ihr beraubet mich meiner Kinder, 1 Moj. 42, 36, 

Ich aber‘ muß jein, wie einer, der feiner Kinder beraubet ift, 
1 Mof. 43, 14, 

Du ſollſt deinem Nächſten nicht Unrecht thun, noch berauben, 
3 Moſ. 19, 

Auswendig —* ſie das Feige berauben, und inmwendig das 
Schreden, 5 Mof. 32, 

Wie dein Schwert SBeiber ®ifter Kinder beraubet hat, alſo Toll 
auch deine Mutter ihrer Kinder beraubet jein unter den Wei- 
bern, 1 Sam.’15, 33; 

Iſrael beraubet der. Philifter Lager, 1 Sam. 17, 53. da3 Lager 
der Syrier, 2 Kön. 7, 16. 

Die PBhilifter die Tennen;:ı Sam. 23, 

Du läſſeſt uns fliehen vor unjerm Feinde, baß und berauben, 
die uns haffen, Pf. -44, 11. n 

P 


a EN müfjen beraubet werben und entichlafen, 

Der "Soittofen Notte beraubet mich; aber ich vergefje deines 
Geſetzes nicht, Bj. 119, 61. 

Das Land wird leer und beraubet fein, Eja. 24, 3. 

Die dich beraubet haben, follen beraubet werden, Ser. 30, 16. 
Ezech. 39, 10. 

Das Haus berauben, Matth. 12, 29. Mare, 3, * 

b) Die der Wahrheit beraubet find 2c., 1 Tim, 


Sehet zu, daß euch Niemand beraube dur die Npilofopbie und 
loſe Berführungen, Col. 2, 8. 


Beraubter 


Haltet de3 Morgens Gericht, und errettet ben Beraubten aus 
des Frevlers Hand, Ser. 21, 12. 


Berauchern 
1 Sam. 31, 12. Es heißt fo viel als, fie erwie— 
fen Damit ihre Dankbarkeit, weil fie Saul von den 
Ammoniten errettet, c. 11,11. Mas e8. für ein 
Beräuchern geweſen, davon f. 2 Chr. 16, 14. er. 
34, 5. In einigen’ Bibeln fteht anſtatt beräudern, 
verbrennen. 


Beraufen 
Statt, bloßmachen, Ezech. 29, 18. von Seiten 
welche fehr abgeriſſen waren. 


Berden 


Durch den aͤußern Anftand und Schmuck die innere 
Freude und das Bewußtſein ſeiner Würde ausdrücken. 
Wie eine Braut in ihrem Geſchmeide (ich) berdet, Eſa. 61, 10, 


Berechja 
Des HErrn Segen. D Ein Sohn Zerubabelg, 
1 Chr. 3, 20. I) Der Vater Affaphs, 1 Chr. 
7,39. II) Ein Thorhüter der Lade, 1 Chr. 16, 23. 
IV, Ein Sohn Meiillemothe, 2 Chr. 28, 12, 
V) Bater Meſullams, Neh. 3, 4: 


Berechnen 


Auch durften die Männer! nicht berechnen; (— Meinung thun) 
Tondern fie handelten auf Glauben, 2 Kön. 12, 


Bereden 

I) Einen mit allerhandliebkoſenden und die Affecten 
erregenden Worten für ſeine Meinung und un 
gewinnen, «08; ſei nun zum Guten ‚oder Böjen. 
II) Einen mit tüchtigen Beweisgründen übergeigä, 
daß er unfern Neden Glauben beimeffe, und jie für 
wahr halte, b) III) Sich unter einander bereden 
beißt reinen Anfchlag etwas zu unternehmen fafjen, c) 
guc. 6, 11. 


a) Eine Jungfrau, die nicht werraut, bereden, 2 a 22, 16. 
Ahab beredete Joſaphat, 2 Chr. 18, 

Bagoa ſoll Judith bereden, Jud. 12, A ; > 
Menelaus: den Andronicus "mit Liſt, 2 Macc- 4, 34. > 

Laßt euch Hiskia nicht bereden, Cja. 36, 18. 2 Chr. 32,. 18. er 


Deredt — Berg. 


Hat ſich mein Herz heimlich bereben lafjen? Hiob 31. 27. 

b) Paulus berebete beide, Juden und Griechen, A.G. 18, 4. 
Er ging aber in die Schule und prebigte frei dreı Monden lang, 
lehrete ‚und: beredete fie von dem Neich GDttes, 1.19, 3": 

€) Berebet euch, und es bejtehet nicht. Eja. 8, 10 


Beredt 
Fertig und geſchickt, eine Sache klüglich vorzubrin— 
gen, und der Rede einen ſolchen Nachdruck zu geben, 
daß die Gemüther der Zuhörer bewegt und über— 
zeugt werden, Weish. 7, 22. 


Moses fagt, er fer nicht beredt, 2 Mof. 4, 10 

Aaron war beredt, ib. v. 14. 

Apollo — AG. 18, 24 138 

Denn die Weisheit öffnete der Stummen Mund, und machte der 
Unmündigen Zungen beredt, Weish. 10, 21. 


Beregnen 
Mit Regen von oben her befeuchten. Jeruſa— 
lem wollte die Bermahnungen und Lehren der Pro: 
rheten nicht annehmen, deswegen wurde e8 nicht 
rein von Sünden, nicht befeuchtet, und. der Zorn 
GO ttes nichtrausgelöfcht.* 
Ein Ader war beregnet, und der andere Acker, der nicht beregnet 
war, verdorrete, Amos 4, 7, h 
* Du bift ein Land, das nicht zu reinigen ift; wie eines, das 
nicht beregnet wird, zur Zeit des Zorns, Ezech. 22, 24. 


| ‚Bereit fein 

Sih auf den Fall der Noth wohlbedächtig. ver: 
feben, und Alles fo zu Werfe richten, damit man 
fich nicht mit ven thörichten Aungfrauen, Matth. 25, 
7.8. wenn ‚man was bedürftig, erſt darnach um: 
thun müffe, Ko. 8, 4. A.G 23, 15. 21. 2 Cor. 9; 
23.080.106. u.12,14. Obb 9,15. 


Seid bereit auf den dritten Tag, 2 Mof. 19, 11. 15. 

Mein Herz ift bereit, GDtt, mein Herz ift bereit, daß ich finge 
und lobe, Pſ. 57, 8, 

Sei bereit zu hören (was gut if), und antworte, was recht ift, 
und übereile did nicht, Sir 5,13. 

Und Alles ıft bereit, fommt, zur Hochzeit, Matth. 22, 4. 

* 14, 17. Matth. 25, 10 

Darum ſeid ihr auch bereit, denn des Menschen Sohn wird 
fommen zu der Stunde da ihrs nicht meinet, Matth. 24, 44. 
Luc. 12, 40. 

HErr, ich bin bereit, mit bir ins Gefängniß und in den Tod zu 

"gehen, Zuc‘ 22, 33. 

Ich bin bereit, nicht allein mich Binder zu Hafen 2c., A.G. 
21, 183. i 

Eeid aber allezeit bereit zur Verantwortung Jedermann, der 
Grund fordert der Hoffnung, die in euch ift. 1 WVetr. 3, 15. 

Melche werden Rechenſchaft geben dem,‘ der bereit ijt, zu richten 
die Lebendigen und die Todten, 1.Petr 4 5. 


Ä Bereiten 
$. 1.I) Etwas zurichten, daß es ſei, oder wirke. 


Iſts nicht er alleın, der dich (zu einem freien und beglückten, 
GOtt kenuenden Volke) gemacht und bereitet hat, 5 Mof. 
32, 6. 

Rom Anfange habe ichd bereitet (geſchaffen), 2 Kön 19, 25. 

Er hat den Erdboden. bereitet, daß: er nicht‘: beweget wird, 
ı ehr. 17, 30. \ 

Eeine Hand bereitet die gerade Schlange (Er madıt, daf man 
das Geflirn wieder ficht). Hiob 26, 13. 

Eeine Hände haben das Trodene bereitet, Pi. 95, 5. den Welt: 
„reis, er 10, 12 . c. 51, 15. den Himmel, Sprw.. 3,19. 

“8,27 den Menſchen, Weish. 9, 2. 

Deine Hand: Hat mich gemacht und bereitet, Pf. 119, 73. 

Da die Tiefen noch nicht waren, ba war’ ich ſchon bereitet: (ge= 
boren), Sprw 8, 24. 
$. 2. II) Zubereiten, zurüſten, zuſchicken, vorbe— 

reiten, und durch Vorbereitung feſt ſtellen, beſtimmen, 

2Moſ. 23, 20 1Kon. 6 88 P04 13. Matty. 

20 23. Marc. 10, 40 Röm. 9,23. BC 

Tab des HErrn Haus ganz bereitet (fertig) war, 2 Chr. 8, 16. 

Mer bereitet den Naben die Speife? Hiob 38, 41. 

Du bereiteft vor‘ mir einen Tiſch gegen meine Feinde, Pf. 
23, 5. 
GOtt jollte wohl können ‚einen Tiſch bereiten in. der, Wüfte? 

Bi. 78, 19, Weish. 16, 2. - 

Bereitet fie doch Pie Ameife) ihr Brob im Sommer, Sprw. 


6 8 
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Siehe, ich bereite euch ein Unglück zu, und habe meine Gedanken 
miner euch, Ser. 18, 11. 

Siehe, meine (Mittags-) Mahlzeit habe ich bereitet, Matth, 
22, 4. 

Kommet, Her. — ererbet das Neich, das euch bereitet iſt von 
Anbeginn der Welt, Matth. 25, 34. 

Gehet hin — in das ewige Feuer, das bereitet iſt dem Teufel 
und jeinen Engeln, Matth. 25, 41. 

Wo willſt du, daß. wir dir 'bereiten das Dfterlamm zu effen? 
Matth. 26, 17. 19. Marc. 14, 12. Luc. 22, 8. 12. 13. 

Welchen du bereitet haft vor allen Völkern, Luc. 2, 31. 

Du Narr — wes wirds fein, daS bu bereitet haft? Luc. 12, 20. 

Specerei: bereiten, Zue.. 23, 56.  c. 24,1. 

Ich gehe hin, euch die Stätte zu beveiten, ‘Joh. 14, 2. 

Das fein. Auge geſehen bat — das GDtt bereitet hat deneit, 
die ihn lieben, 1 Cor, 2,9. 4 

Der uns aber zu demjelbigen bereitet, das ift GOtt, 2 Cor. 5,5. 

Zu allen.guten Werfen bereitet, 2 Tim. 2, 21. 


$. 3. Den Weg bereiten. Siehe Bahn $ 1. 


Bereitet dem HErrn (Meſſias) den Weg, Eja. 40, 3. 

Bereitet dem Volke den Weg, Eja, 62, 10. 

Siehe, ich will meinen Engel ſenden, der vor mir her den Meg 
bereiten fol, Mal. 3, 1. Matth. 3, 3. c. 11, 10. Mare. 1, 


2. 8. Luc. 1, 76. 
Bereitſchaft 
Schiffsgeräthe, A.G. 27, 19. 


Berennen 
Einen Ort, eine Straße, mit Mannſchaft und 
anderm Kriegsgeräthe ſo einſchließen, daß Niemand 
heraus kommen kann, Nah. 2,1. 


Berg 
8. 1. Dieſe, des Erdbodens erhabene Theile ſind 

im Anfange geſchaffen, und nicht durch die Sünd— 

fluth entjtanden, 1 Mof..7, 19.0.8, 4. Deren wer: 

den verjchiedene in heiliger Schrift erwähnt : 

Ararat, 1 Mof. 8, 4. Baala, Sof. 15, 11.. Der Berg in ber 
Wüſte Siph, 1 Sam. 23, 14. 26. Carmel, 1 Kön. 18, 19. 20 
2 Kön. 2, 25. Ebal, 5 Mof. 11, 29. c. 27, 12. Gaas, 
Richt. 2, 9. Gilead, 1 Mof. 31, 23. Gilbon, 2 Sam. 21, 12. 
Griftim, 5. Mof. 11, 29. c. 27, 13. Hermon, Richt. 3, 8. 
Horeb, 5 Mof. 1, 6. Hor, 4 Moſ. 20, 25. Libanon, Richt. 
3, 3. Mashith, 2. Kön. 23, 13. Morija, 2 Chr, 3, 1. 2, 
Nebo, 5 Mof. 34, 1. Paran, 5’ Mof. 33, 2. Pisga, 4 Mo. 
21, 20. PBrazim, Eja..28, 21. Samaria, 1 Kön. 16, 24, 
Sinai, 2 Mof. 19, 20. Thabor, Richt. 4, 12. Zemaraim, 
2 Chr. 13, 4, Zion, 2 Sam. 5, 7. 6, 12. ; 

Werdet ihr GOtt opfern auf diefem Berge, 2 Mof. 3, 12, 

Da war der Berg voll feuriger Roſſe und Wagen, 2 Kön. 
6, 17. | 

Er verjeget (wenn er will) Berge, ehe fie es inne werben, 
Hiob 9, 5. 

Deine Gerechtigkeit ftehet, wie die Berge GOttes (d. i. hohen 
Berge), Bi. 36, 7. 

Der die Berge feft ſetzet ın feiner Kraft, und gerüftet, ift mit 
Macht, Pi 65, 7 

Auf Erden, oben auf den Bergen ic., Bf. 72,16. ©. Beben $.2. 

Berge find mit feinem Schatten bevedt, Pi, 80, 11. 

Ehe denn die Berge worden. und die Erde, und die Welt ges 
Eu) worden, , bift du, GDtt, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Pi. 90, 2. 

Die Höhen der Berge find auch fein, Pi. 95, 4. 

Berge zerichmelzen wie Wachs vor dem HErrn, Pf. 97, 5. Mid) 
m, ‚8 ; 
Du feuchteft die Berge von oben her, Pf. 104, 13, ’ 
Er rühret die Berge an (2 Alof. 19, 18.) fo rauden fie, Pf. 

104, 32.. Pf, 144, 5 

SH hebe meine Augen auf zu den Bergen, von welchen mir 
Hülfe fommt, Pi 121, 1. 

Der, Gras aufiden Bergen wachlen läßt, Pf. 147, 8. 

Ale Berge und Hügel jollen. geniedriget werben, Efa. 40, 4, 
Zuc. 3,5. S Bahn. 

Es follen wohl Berge weichen, und Hügel binfallen, aber meine 
Gnade Soll nicht von dir weichen, Eſa. 54, 10, 

Ihr Berge, bededet und und ihr. Hügel, fallet über uns, Hof 
10, 8. "2uc. 23, 30. Dffb. 6, 16. 

Und die Berge werden von ſüßem Wein triefen, Amos 9, 18, 

(Es wird im geiſtlichen Segen durch Chriſtum an himm— 
liſchen Gütern ein, Urberiluß fein.) 

Siehe, auf den Berg kommen Füße eines guten Botens, Nah. 
t, 15. (ec. 2, 1.), ‘ 

Berg und Thal zittern, wenn er heimfuchet, Sir. 16, 18 
c, 48, 17. . 

Wiederum führete ihn ber Teufel auf einen jehr hohen Berg, 
Matth. 4, 8. \ , 
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$. 2. Berge verfeßen, f. Aufheben 8. 3. 

So ihr Glauben habt. ald ein Senflorn, fo möget ihr jagen zu 
diefem Berge: Hebe dih von hinnen dorthin, fo wird er fich 
heben, Matth. 17, 20, Marc. 11, 23. Diatth. 21, 21. 

Und hätte allen (Wunder-) Glauben, alfo daß ich Berge ver— 
feste, und hätte der Liebe nicht, jo wäre ich nichts, 1 Cor. 
13, 2. i 
$.3. Wenn Berge hüpfen und fröhlich fein fol 

fen, jo ijt es von einer großen Freude zu verftehen, 

j. Baum $. 2. 

Die Waſſerſtröme frohloden (mit Welten, als mit Händen), 
und alle Berge fein fröhlich, Pf. 98, 8. A 

Die Berge hüpfeten wie bie Lämmer, Pf. 114, 4. 6. Pj.148, 9. 

Ihr Berge, jrohlodet mit Jauchzen, Efa. 44, 23. c. 55, 12, 
c. 49, 13. 
$. 4. II) Berg des Herrn, heiliger Berg. ilt 

der Ort und die Gemeine, wo der Héerr öffentlich 

feierlich vereort, und bejonvers gegenwärtig gedacht 

‚ wird; daher auch im A. T. Bezeichnung der. fünf 
tigen, d. 1. der chriſtlichen Kirche, und zwar, weil 

GEOtt im A. T. gemeiniglih auf hohen "Bergen ijt 

geehrt und angebetet worden, 1 Moj. 22, 2. c. 31, 

54 2.2 Moſ. 3, 2. c. 19,.14—18, 2 Chr. :3,1. 

verglichen Matth. 14, 23. |. Dion, wie denn auch 

die Berge geeignet jind, den Geiſt freier, heiterer zu 
machen und zum Himmel zu eryeben. Geiftreiche 

Betrachtungen über die Berge finden ſich in Joh. 

Bayt. Helmont, Meditatio de Monte Domini Opp.l. 

fol. 482 ff. Arndt, Wahres Chriſtenthum. B. 2. 

Gr. 29. B. 4. Ep. 3. Chriſtian Gerber’s Uner— 

fannte Wohlthaten GOttes, B. III. Ep. 39. ©. 

727 - 741. 

Aber ich habe meinen König eingeſetzt auf meinem heiligen 
Berge Zion, Pſ. 2, 6. 

Ich rufe an mit meiner Stimme den HErrn, ſo erhöret er mich 
von ſeinem heiligen Berge, Pi. 3, 5. 

Mer wird bleiben auf deinem heiligen Berge? (als ein leben- 
diges Glied deiner Kirche), Bi. 15, 1. 

Wer wird auf bes HErin Berg gehen? Pi. 24, 3, 

Der Berg GÖttes ift ein fruchtbarer Yerg (wie Bafon, 5 Alof. 
32, 14.), Eſ. 68, 16. 4 

GDtt hat Luft, auf diefem Berge zu wohnen, Pi. 68, 17. 

Es wird zur legten Zeit (1 30h. 2, 18.) der Berg, da bes 
Be Haus tft, gewiß höher fein, denn alle Berge, Eja. 2, 2. 

"Dich. 4, 1. 

Zafjet uns auf den Berg des HErrn gehen, €j. 2, 3. 

Dean wird nirgend legen noch verderben auf meinem heiligen 
Berge, Ela. 11, 9. 

Und der HErr Zebaotd wird allen Völkern machen auf dieſem 
Berge ein fettes Mahl — und er wird auf diejem Berge das 
Hüllen Per heiduifiyen Unwiſſenhert, vergl. 2 Lor. 3,14. 18.) 
wegthun, Eja. 25, 6. 7. 

Diejelben will ich zu meinem heiligen Berge bringen (der Kirche 
U. T.) Eju. 56, 7. 

Der HErr jegne did, du Wohnung der Gerechten, du heiliger 
Berg, et. 81, 28: 
$. 5. E83 werden auch III) Perſonen und König: 

reiche dadurch angeveutet, Habac. 4, 6, 

Denn, HErr, durch dein Wohlgefallen Haft du meinen Berg ſtark 
gemacht, Pi. 30, 8. 

Daß du ſollſt Berge (ganze Königreiche) zerdrefchen, Eja 41,15. 

Eiehe, ich will an dich, du ſchädlicher Berg (du Holzes König- 
reich), Ser. 51, 25. 

. 6. Ter Stein, herabgeriffen ohne Hände, 
Dan. 2, 34. 45. iſt Chriſtus, welcher übernatürlich 
geboren, Luc, 1, 35.43 und durch Feibliche Gewalt 
ſein Königreich nicht aufrichtet. 

$. 7. Ein merther, heiliger Berg wird Nom 

Dan. 11, 45, genannt, nicht des Papſts wegen, denn 

da iſt fie, was Offb. 11, 8. ſteht, ſondern weil die 

Jünger des Heilands allda das Evangelium gelehrt, 

und allda eine herrliche Kirche geſtiftet, daß man 

ihren Glauben gerühmt, Röm. 1,6. 7. 8. und weil 
ſo viele die Märtyrerkrone daſelbſt erlangt (richt. 

Zion). 

$. 8. Berg, da der Herr fiehet, 1 Mof. 22, 14, 
wurde zum Sprüchwort, dag, wenn die Juden ein: 


(zu) Berge Stehen — Berjaba. 


ander im Unglück tröften wollten, fo riefen fie ein» 
ander diefes zu, und bedeutet «8: der HErr wird 
jeine Vorſehung beweifen, und dir ericheinen, 


(zu) Berge ftehen 
Der Haare, ift Grauſen und Entſetzen. 


Und da ber Geift vor mir über ging, fanden mir die Haarex3u 
Berge an meinen Leibe, Hiob 4, 15. 

Wo man viel ſchwören höret, da gehen einem bie Haare zu 
Berge, Sir. 27, 15. 


Bergaltar 
Kergaltar, Czech. 16, 24. 25, 39. |. Bergkirchen. 


Bergen, ſ. Verbergen 


Wer die Schmach birget, ift wigig, Spriv. 12, 16. 
Wenns übel geht, kann fich der Feind auch nicht bergen, Eir. 


12, 7. ; 
Berggötter 


So hießen die Syrer den GOtt der Iſraeliten, 
als wenn er nur auf den Bergen mächtig wäre, 
und daſelbſt wohnte, 1 Kön. 20, 23. 


Bergkirchen 
Bergkapellen, vielleicht auch tragbare, wo die 
Iſraeliten den unſittlichen heidniſchen Cultus nach— 
ahmten, Ezech. 16, 24. 31. 39. 


Bergwerf 
1Macc. 8, 3. Eind zwar von GOtt gefchaffen, 
1 Mof. 2, 12. aber von Cains Nahfommen erfuns 


den, c. 4, 22. und nachdem erbaut worden, 5 Mof. 
8,9. c. 33, 25. 1 Kön. 10, 10. 


Beri 


Mein Brunnen, oder Krunnen GDttes, D) ein 
Een 1 Mof. 26, 34 II) ein Afferiter, 1 Chr, 
36 


Berichten 


Einen wegen einer Sache unterrichten, Dan. 8, 27. 
c. 9, 22 c 10, 14. Pass aus eines Reden etivas 
hören, vernehmen, A.G. 21, 11. 24, 


Berith, ſ. Baal-Berith 


Bernice 
Ein fhwerer Sieg. Ariſtobuls Tochter, welche 
den König Agrippas, ihres Vaters Bruder, zur 
Ehe hatte, A.G. 25,13. 23. c. 26, 30, 


Berotha | 
Schöpfbrunnen. Eine Bersftadt in Syro-Phöni— 
cien, Ezech. 47, 16. 2 Sam. 8,5.8. 


Berrhoen 


Schwer und wichtig. Cine Stadt in Macebonien, 
4.8.17, 10. 13. c. 20, 4. Die dafigen Ehrijten 
Beijpiel fleißiger Bibelforfcher. 


Berfaba 


Ein Eidesbrunnen. Ein Ort im jüdiſchen Lande, 
welcher ſeinen Namen von dem Eide Haven fol, den 
Abraham dem Abimelech fhwor, 1 Mof. 21, 14. 
39. 31. c. 22, 19. Wei! diefer Fleden an der 
Südgrenze Raläjtinas, uny die Stadt Dan an der 
nördlichiten Grenze lan: jo bezeichnet der Ausdruck 
von Dan bis gen Berfaba, Nicht. 2), 1.2 Sam. 
3, 10. c.,17, 11. die ganze, Länge Paläſtiuas nach 
feinen äußerten Grenzen. 64 





Berften — Berufen. 


Da wohnte Abraham, Iſaae und Jacob, 1 Mof, 46, 1. die 
Söhne Samuel, 1 Sam. 8, 2. Elias, 1 Kön. 19, 3. S. au 
Amos 5, 5. ec. 8, 14. 


Berften 


Zerfpringen, in Stücke zerfallen. 


Willft du vor Bosheit berften, Hiob 18, 4. 

Haft dur etwas gehöret, fo laß e3 mit dır fterben, fo haft du 

» ein rubiged Gewifjen, denn bu wirft ja nicht davon beriten, 
Eir. 19, 10, e 

Der Drache borft mitten entzwei, Bel 26, 

Judas hat fich erhenkt, und iſt (da der Strick zerriß, herunter 
gefellen) mitten entzwei geborften, A.G. 1, 18, 


Berüchtigen 
Eine Jungfrau. Derſelben einen öffentlichen 
Schandflek anhängen, 5 Mof 22, 19. und überhaupt 
in ein böſes Geſchrei bringen, angehen, anflagen, 
Luc. 16, 1. Tit. 1, 6. 


Berücken 


Unverſehens, wie die Vögel mit dem Netz, über: 
fallen, fangen: 'Berückung Nöm. 11, 9. ift jo viel 
als eine Falle. f 
So werden auch die Menfchen berüdt zur böfen Zeit, wenn fie 

über fie fällt, Rred. 9,:12. 

Und ob er (der Schalk) zu ſchwach ift, dir Schaden zu thun, 
jo wird er dich doch, wenn er feine Zeit erſieht, berüden, 


Eir. 9, 25, 
Beruf 
$.1. I) Diejenige Lebensart, Amt. oder Stand, 
worin die Menichen gefeßt find. ©. Amt. ID) Die 
Berufung zum Reiche Ehrifti, und die dem Chriſten 
beftinnmte hohe Würde und Seligkeit, deren er jich 
immer bewußt bfeiben, und durch deren Bewuntfein 
fich zum heiligen Wandel antreiben laffen fol, 2 Tyefj. 
1, 11. Ebr. 3, 1. Siehe Berufung. 
Bleibe in GOttes Wort, und übe dich darin, und beharre in 
deinem Beruf, Sir. 11, 20. 
Vertraue GDtt, und bleiöe in beinem Berufe, ib. v. 21, 
5 en — bleibe in dem Beruf, darin er berufen ift, 1 Cor. 
Sehet an, lieben Brüder. euren Beruf (die Art eurer Beru- 
fung), 1 Cor. 1, 26. 
Daß ihr. eriennen möget, mweldes ba ſei bie Hoffnung eures 
Berufs, Eph. 1, 18. 
So ermahne ich euch — daß ihr wandelt, wie ſichs gebühret, eurem 
Beruf, darin ihr berufen! feid (gemäß), Eph. 4, 1. &. 
Darum, lieben Brüder, thut defto mehr Fleiß, euren Beruf und 
Erwählung feft zu machen, 2 Betr. 1, 10, 
$.2. 68 ift des auweifen GO:ttes Verordnung, 
daß die Menfchen in einem gewijfen Stande leben 
folten; und daher foll 1) ein Jever mit feinem Stanve 
zufrieden fein, wenn er ihm auch noch jo müyfam 
und beſchwerlich vorkommen follte, Sir. 11, 23. 
2) getreu in demfelben bleiben, Sir. 11, 20. 21. 
2 Tim 4, 5. Röm. 12,7, 3) GOtt um Segen 
und Gedeihen zu feinen Verrichtungen gerufen, Bi. 
127,1.2. 1 Betr. 4, 11. Bj. 90, 17. 4) und nicht 
über die Schranken feines Berufs fchreiten, Sir. 3, 24. 
$. 3. Ein Jeder, befonders aber Lehrer und Pre— 
diger, Ebr. 5, 4. hat dahin zu ſehen, daß ſein Be: 
ruf richtig und GOttes Ordnung gemäß fer. Die 
da laufen, die fi das Amt anmapen, ohne des 
innerlichen Nufis von GOtt gewig zu fein, wider 
GOttes Willen, Jer 23, 21. an die will der HErr, 
ib. v. 30. 31. ©. Röm. 10, 15. Wer es nicht um— 
font Matth. 10, 8. empfängt, iſt verdammt. mit 
feinem Gele, A.G. 8, 20. Alle, die ſich durch casus 
obliquos eindringen, find Diebe- und Mörder, Job. 
10, 1.2. St ichiwie diejenigen, welche-mit einem 
diebiſchen Schlühjel in die Häufer kommen, ſchlecht 
angeſehen werden; alfo wird GOtt die, welche ohne 
ordentlichen und rechtmäßigen Beruf ich der Haus: 
haltung über GOttes Geheimniſſe annehmen, ſchlecht 
Büchner's Hand-Concord. 
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genug empfangen. Und wie können ſolche Mieth— 
linge fich in ihrem Amte tröften mit Jeremias c. 1, 
19. S. aud Sir. 10, 31. 32. Eſa. 49, 4. vergl. 
N. 109, 8, h 

$. 4. Der Beruf der Propheten. Apoftel, wie auch 
Anverer ijt unmittelbar von GOtt; a) aber auch 
mittelbar b) durch Menfchen geſchehen und ebenfalls 
als cin göttlicher anzufchen, 1 Cor. 4, 1. 2 Cor. 
3,9. 6. Epb. 4, 11. 
a) Bei Andreas, Matth. 4, 18. 
Den Npofteln, Matth. 10, 1. Marc. 3, 14. c. 6, 17. Luc. 9, 1. 
Dupvid, ı Sunt. 16, 1. 
Elias, 1 Kön. 17, 19, 
Eſaias, c. 6, 8. 
Ezechiel, e. 2, 3. 
Gideon, Nicht. 6, 13. 
Jacobus und; Johannes, Matth. 4, 21. 22. 
Seremias, Ser, 1, 4. 
Sohannes dem Täufer, Eja. 40, 3, 
Sonas, Son. 1, 3. 
Joſua, 5 Mof. 31, 7. 8:14, 
Moſes, 2 Moj. 3, 4. 
Matthäus, Matth. 9, 9. 
Raulus, 4.6. 9, 5. 6, 
Samuel, 1Sam 3, 4, 
Simon Petrus, Matth. 4, 18. 19. Luc. 5, 10, 
b) Matthias, U. 1, 23 
Tımotheus, 1 Tim. 1, 18, 
Titus, Tıt. 1, 5. 


$. 5. Chriſten follen in ihrem Beruf nach Paulus 
Ermahnung 1 Cor. 15, 58. unbeweglich jein, fich 
von der Nachfolge ihres Heilandes nicht abwendig 
machen laffen, und wenigſtens in der feligen Auferz 
ftehung eine gnädige Belohnung geduldig erwarten, 
ib v. 1.2. ©. hiebei Sir. 11, 21 f. Ser. 48, 10. 
2 Chr. 15, 7. 2 Cor. 5, 8- 10. 


Berufen 

I) Geſchieht entweder zu einem gewiſſen Amt, 
Ebr. 5,4. oder- Lebensart a) $.1. Beruf, oder zum 
Hinmelreih, Gal. 1,6. 15. c. 5,8 13. 1 Tim, 
6,12, 1, Betr, 2,9, 3,.9. Ebr..'9, 15., ©.: Be- 
rufung. b) IL) zu fich fordern, 1 Moj. 49, 1. vor 
ſich bejcheiden, verfammeln, 4 Moſ. 10,2, Joſ. 23,2. 
c. 24, 1.1. Sam. 10, 17. 2 Sam. 20,4. 5. 2 Kön. 
3, 21. III) aus einem Ort heraus rufen, Eja. 41,9. 
Ebr. 11,8. 


d) Ich habe mit Namen berufen Bazaleel, 2 Moſ. 31, 2. 

GEius berief die zwölf Apoftel, Marc. 6. 7. 

Paulus berufen zum Apoftel, Röm 1, ı 

Welcher ıhr zum Theil auch. jeid, die da berufen find von JEſu 
Chriſto, Rom, 1, 6. 

Ein Seglicher, wie ihn dee Herr berufen hat (in feinem Stand), 
alſo wandele er, 1 Cor, 7.17. 

Ein Jeglicher "bleibe ım ſeinem Beruf, darin er berufen ift, 
1 Cor. 7, 20. Eph. 4,1. ö 

d) Viele (Alle) find. berufen, aber Wenige find auserwählt, 
Matth. 20, 16. 

Wir wilfen, daß denen, die GOtt lieben, alle Dinge zum 
Beſten dienen, die nad) dem Vorjak ‚berufen find, Röm. 8, 28, 

Melche er verordnet hat, die hat er auch berufen; welche er aber 
berufen Hat (mit Erfolg, fo das fie den Ruf annahmen), 
die hat er auch gerecht gemacht, Nöm. 8, 30. 

GOtt ift getreu, durch welchen ihr berufen jeid zur Gemeinschaft 
feines Sohnes, 1 Cor. 1, 9. 

Nicht viel Weile nach vem Fleiſch, nicht viel Gemwaltige, nicht 
viel Edle find berufen, 1: Cor. 1, 26. 

Sm Frieden hat wis. GDtt ‚berufen, ıb, c. 7, 15. Col. 3, 15. 

Iſt Jemand berufen in der Vorhaut, der laſſe ſich nicht bes 
ſchneiden, 1 Cor. 7, 18. 

Die er auch berufen ſeid auf einerlei Hoffnung eures Berufs, 

. 4,4, 

Ter euch berufen hat zu feinem Reid und zu feiner Herrlichkeit, 
1 Theil. 2, 12. 

GOtt Hat uns nicht berufen zur Unreinigkeit, jondern zur 
Heiligung, ib. €. 4,7. 0. 5 

Darin er euch berufen Hat durch unfer Evangelium, zum 
herrlichen » EigentHum unſers HEren JEſu Chrifti, 2 Theſſ. 
2, 14. \ 

Der uns felig gemacht hat, und. berufen mit einem heiligen Ruf, 
nicht nad) unjern Werfen, fondern nach jeinem Vorjag und 
Gnade, 2’ Tim. 1,9: ’ ; 


Mal. 3, 1. Matth. 3, 1. 
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Sondern nach dem, der euch berufen "hat.-und heilig. ift, ſeid 
aud) ihr heilig in allem euren Wandel, I Petr. 1, 15, 

Denn dazu feid ihr berufen. Sintemal auch Chriftus ——— 
bat für und, und uns ein Vorbild ‚gelaffen,.ı Petr. 2, 21. 
Der GDtt aller Gnade, der und berufen hat zu feiner ewigen 

Herrlichkeit in Chriſto JEſu, 1- Petr. 5, 10. 
Derhalden, ihr heiligen Brüder, "die ihr mit berufen feid durch 
den (zum) bimmlifhen Beruf, nehmet wahr ac. Ebr 3,1 
Selig. find, die zum. Abendmahl des Lammes beruten find, Offb. 


19, 9. 
Berufer 


GDOtt, der Allwiſſende 


Nicht aus Verdienſt der Werke, ſondern aus Gnaden des Bes 
rufers (der fie berufen nach feinem Wohlgefallen), Rom, 


9, 12, 
Berufener 


Berufene find dreierlei: Malle Menſchen; 2) welche 
den göttlichen Beruf. wirffih annehmen, unter denen 
es aber noch Heuchler giebt, 3) die beſtändig blei: 
ben, und ihren Beruf feſt machen, 2 Betr. 1, 10. 


Höre a. zu, Jacob, und du, Sirael, „mein Berufener, Sin. 
48, 

Allen, "ie zu Rom find, den —— GOttes. und berufenen 
Heiligen, Röm. 1, 7. 


Berufung GOttes 


F. 1. Es giebt einen allgemeinen Auf GDttes 
an die Menſchen, oder Erweckung zur Befferung und 
Schorfam gegen GOtt, welcher duch Vernunft, Ge— 
wiffen, Natur, Erziehung u. ſ. w. gefchieht. Da 
diefer Ruf aber von dem Menfalen im Stande der 
Natur überhört, unterdrüct wird, und nicht zur 
gründlichen Bekehrung binreicht; fo bedarf e8 der 
befondern göttlichen Berufung, die durch ‘die chrifte € 
liche Offenbarung gefchieht. Dieje it der wahrbaftige, 
Eol.1, 6. Matth. 24, 14. gnadenreiche, Eph. 2, 
8 9. ernftliche, Matth. 22,7. kräftige, Matth. 23, 37, 
allgemeine, Luc. 24, 46. 47. A.G. 17, 27. 1 Tim. 
2,4.2 Betr. 3,9. Matth. 20,16. Ruf GOttes, 
2 Tim. 1, 9. wodurch cr den Menfchen feinen Wil: 
fen in feinem Worte offenbart, und die Wohlthaten, 
welche EHriftus durch fein Leiden erworben, zu ges 
niegen anbietet, damit fie aus dem Stande der 
Sünde, Berdammnif, Finſterniß, Ela. 9, 1, Luc. 
1,79 ph. 5, 9. und des Todes, Eph. 2, 1. 2. 
3. 12: in dem fie von Natur find, zum Sicht, Eph. 
5, 8. zur Gemeinſchaft feines Sohnes gebracht: wer: 
ben, und zur ewigen Seligfeit gelangen können und 
follen 

$.2. Das eigentliche Weſen dieſer Berufung. ift 
eine folche innere Erwedung und Aufregung, wos 
durch der Menſch es inne wird. und fühlt, dar GOtt 
etwas mit ihm will, fei es, daß GOtt ihn reizt zur 
ernſten Aenderung feines Herzens und Lebens nach 
GOttes Willen, dag er ihn zu Chrijto hinzieht; 
oder daß GOtt ibn. zu einem, befondern Werke, zu 
einer gewiſſen Bflicht Fräftig auffordert. Die Mittel, 
deren Tich dabei der heilige Geift bedient, fin) das 
Wort GOttes. in jeinem ganzen. Umfange, unter. allen 
Seitalten, in allen Anftalten der Kirche, und in den 
Einrichtungen des chriſtlichen Lebens; ſo wie auch 
die äußern Schickſale, denn in der Sand der. gätt: 
lichen Borjehung kann Alles ein Ruf GOttes wer: 
den.  Diefer Auf it zwar unausweihbar; "(ver 
Moͤnſch kann es GOtt nicht wehren, an fein Herz 
zu Flopfen, Offb. 3,20.) aber nicht unwiderſtehlich: 
e8 hängt von dem Menfchen ab, ober’ auf den Ruf 
hör n amd folgen will, oder nicht, Matth. 11, 20. 
c. 23, 37.48. 7, 51. 

8. 3.68 leuchlet ein daß bieſe Berufung von bp 
böchiten Wichtigkeit iſt: ſchon 1) an ſich, es ift et: 


Berufer — Berühren. 


was Großes, wenn der Unendliche ung würdigt, uns 
zu rufen, feinen Willen‘ zu eröffnen — wer darf 
das gering achten ? — und 2) wegen der Folgen: 
denn von diefer Berufung hängt unjre Seligfeit ab.- 

Ahr widerftehen führt Verhärtung des: Gewiffens, 
Matth.12, 43—45, c. 13,14 ff. Röm. 10, 21. 
c 11,8 Ber.odung, mithin Verſtoßung von SO tt 
und "Ausihliegung aus der angeboten Seligkeit 
herbei, Matth. 11, 21-24. c. 22, 8. Luc. 14, 24. 
Une die Urfache, warıım fo viele Menichen bei dem 
ernftlichen göttlichen Willen fie zu retten, verloren 
gehen, find die Menfchen felbft. Hof. 13, 9. wobei 
ſie feine Entſchuldigung baben, Luc, 14, 18. Bon 
der Annahme des göttlichen Rufes aber und Treue 
gegen denjelben geht die Seligfeit aus. Daher 23 
Prlicht it, zuerft mit Scham und: Dank erfennen, 
wie oft und GOtt gerufen hat, ohne dag wir hör: 
ten; dann aber dejto williger hören, wie Abraham, 
da er aus Ur gerufen ward, 1: Mof 12, 1. alte 
Mittel des Heils, als Rufs und Weckſtimme GOttes 
fleißig gebrauchen; und in Allem SOttes rufende 
Stimme zu vernehmen und zu beachten; — und jo 
unfrer Berufung zur Seligkeit, als worauf der 
ganze Weltplan GOttes berechnet it, Nöm.8, 23—39. 
ung zu getröften, und diejes Troſtes durch Treue 
immer gewiffer zu werden. 

-$.4. Der Beruf der Heiden zum Reich Chrifti 
wird verfündigt 1 Mof. 12, 3. c. 18, 18. c. 26, 4, 
Dr. 72,17, ea, 11 10.0) 2.2000, ee a er 
Soel 3,2. Zach. 2, 11. mit pielen Sprüchen und 
Sfeichniffen des N. €. bejtitigt, Matth. ‚2 9% 

se Jake Pal str ag Saas nl Lou ia 
c. 28, 19. und durch Die Apoſtel in Grfülung ge: 
bracht, 4.8. 9,29. c.11,1.20.c 13, 46, c. 14. 27, 
Rom. 1,5. €. 10, 12. Gat. — — 


GOttes Gabe, und Berufung «mögen ihn nicht gereuen, Röm. 
11, 29, 
Sage nad) dem vorgeftedten giel, nah dem Kleinod, welches 
a die himmliiche Berufung GDttes in Chrifto JEſu. 
tl. 8, 14. 
Thut defto ‚mehr. Fleiß, euren Beruf und Erwählung feft zu 
machen, 2 Betr. 1, 10. 


Beruhen 


Bleiben, Luc. 10, 6. 


Berühmt 


Derjenige, welcher ſich einen großen Namen durch 
redliche Thaten macht, und vor Andern angeſehen 
iſt 1 Sant. 9, 6. 2:Sam. 23, 22. 2 Chr! 26, 8. 
Eir. 4, 10.1 Kön. 4, 31. Es wird auch von for: 
chen gebraucht, die vuͤrch Bosheit, Tyrannei ꝛc. groß 
werden, 2 Sam. 20, 2. a). 

Wie? iſt fie nicht nun verlaſſen, die berühmte und, fröhliche 

Stadt? Jer. 49, 25. 

Ihr Mann (eines tugendfamen. Weibes). ift berühmt: in den 

Thoren, Sprw..31, 23, 

Was ifts, wenn einer gleich hu re ift, jo weiß man doch, 

daß er ein Menich iſt, Pred. 6 
Und ich, «will ihnen eime Berühmte Pflanze (3er. 23, 5.) ers 

mweden, Ezech.. 34, 29. 

Andronicus und Junias, berühmte Apoftel, Nöm. 16, 7. 
a) Wurden daraus gewaltige und berühmte (wegen döler Tha- 

den, 4 Moſ, 16, 2.) Leute, 1 Moſ. 6, 4 
D Timnothee, bewahre,. das dir vertrauet ift, und meide die 

ungeiſtlichen, lojen Geſchwätze, und das Gezänfe der falſch 

berühmten Kunft, i Tim. 6, 20. 


Berühren 


8.1.0’ &o viel als anrühren; $. 1. 2 Mor. 
12, 22. Hagg. 2, 14: ID Figürlich wird ber Bei 
ſchiaf und die Ehe ſelbſt a) danut bezeichnet. 
en aber hatte jie (Saram) nicht berühret, 1 Mof. 20 
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Es bleibt Keiner ungeftraft, ber. fle (des: Uächſten Weib) bes 
rübret, Sprw. 6, 29. 

a) Es ijt dem Menſchen gut (bequem, v. 26, 86.), baß er fein 
Weib berühre, 1 Cor. 7, 1. 


Beryll 
Ein durchſcheinender Edelſtein, dem Meerwaſſer 
gleich, dunkel und bläulich. Er ſoll für die Augen 
gut ſein, Offb. 21, 20. 


” “ 

hr Beſäen 

»&.1. HD Mit Samen beſtreuen, 5 Moſ. 21, 4. 
c. 29, 23. Bi. 107, 37. , 
Siehe, da habt ihr Samen, 'bejäet das: Feld, 1 Mof 47,23, 24. 
Sechs Jahre jollft du dein Land befaen, und feine Früchte eins 
-fammeln, 2 Mof. 23, 10. 3 Moſ. 25. 3. 4. 
Und dein Feld Nicht, bejüeft ‘mit 'mancherlei Samen, 3 Moſ. 

19, 19, den Weinberg, 5 Mof. 22, 9. 

$. 2. ID Zeigt es den göttlichen Segen und Ber: 
mehrung an. ©. Bauen $. 4. 


Eiehe, ich will mich wieder zu euch wenden, und eich anfehen, 
daß ihr gebauet und bejäet werdet, Czech. 36, 9. 


Befamen 
I) Samen bringen a) II) fo viel als beſäen; $. 2.6) 
II) von Weiber, welche durch das männliche Ges 
fchlecht bejamet werden, wie denn Kinder ein Same 
heizen, 3 Moß 22, 18. re). 

a) Es laſſe die Erde aufgehen Gras’ und Kraut, das fich be= 
fame, 1 Mof. 1, 11. 12, 29, i 
b) Siehe, es fommt die Zeit, fpricht der Herr, daß ich. das 
Haus Iſrael, und das Haus Juda befamen will, beide mit 

Menjchen und Vieh, er. 31, 27. 

*) Wenn ein Weib befamet wird ıc., 3 Mof. 12, 2. 

Du follſt auch nicht bei deines Nächſten Weibe liegen, fie zu 
bejamen, 3 Mof' 18, 20. 


Befchaben 

Hinten kahl, d. i. es iſt cin unter fich freffend 
Maal; es mag vorn oder in der Mitte fich befinden, 
3 Moſ. 13, 50. 

Beſchädigen 

Zeigt eine Beleidigung an, fie geſchehe wie und 
warum fie wolle, 1 Moj. 31, 52.2 Moſ. 22, 5. 10, 
Hiob 30, 13. Luc. 10, 19. Offb. 7, 2.3. 


Hab ic) Böſes vergolten denen, ſo friedlich‘ mit mir lebten? 
oder die,.fo mir ohne Urfach feind - waren, bejchädiget ? 
Ri. 7, 5. 

Die Aldertien gehen durch Hin (durch das Unglück), "und werz 

den beſchädiget, Sprw. 22, 3. 

Beihädiget Niemand, behält das Pfund nicht, Ezech. 18, 16. 
MER, 

Und was Nusen hätte der Menſch, ob er die ganze Welt ges 
mwönne, und verlöre fich jelbjt, oder bejchädigte fich ſelbſt? 


Luc. 9, 25. E 
Beſchämen 
Das Angeſicht; einen durch abſchlägige Antwort 
ſchamroth machen, und gleichſaͤm beſchimpfen, Ruth 
2, 10. 1Kön. 2, .16.,17.20. Hiob 11, 3 ©. auch 
1Cor.4, 14, c. 1, 22,° | 


Beſchamet 
Nackend und bloß. 
Aber. du wareft noch bloß und beſchamet, Ezech. 16.7. 


Beſcharren 
Einen todten Körper mit Erde bedecken. 
Moſes beſcharrete den Egypter in den Sand, 2 Moſ. 2, 12 


Beſchatten 


Da war die Wolke, und beſchattete das Lager, Weish. 19, 7. 
Beſchauen 


Die Scham: I) ſich fleiſchlich mit einer vermiſchen; 
2) betrachten.. 3 


Beryll — Beſcheren. 
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1) Wenn Jemand feine Schmefter nimmt — und ihre Scham 
bejchauet, und fie wieder’ feine Scham, das ift eine Bluts 
ſchande, 3 Mo. 20, 17. 

2) Denn jo Jemand ift ein Hörer des Worts, und nicht ein 
Thäter, der ift gleich einem Manne, der fein leibliches Anz 
geficht im Spiegel beſchauet 2c., Jac. 1, 23. 


Befcheiden 


Das, was einem von EOtt zugedacht, es fei wenig 
oder viel. 


Zaß mich aber mein bejcheiden Theil Speife (Auskommens, 
wein es nur rechtmäßig) dahin nehmen, Sprw 30, 8, 


Defcheidenheit 

Iſt diejenige Tugend, bei der man feine Anfprüche 
und Wünfche in Beziehung auf Vorteil und Lohn, 
auf Rechte und Anforderungen an Andre, auf Ehre 
und Ehrenbezeugungen, fo beherrſcht und befchränft, 
daß man ebenfo die neringe Meinung von fich und 
jeinem Verdienſte, als Hochachtung gegen Andre aus: 
drüct. Chriſtus will Luc. 14, 7 ff. obgleich die 
Ausdrucksweiſe aus der gemeinen weltlichen Bezeich: 
nung der Beſcheidenheit hergenommen iſt, doch kei— 
neswegs bloß dieſe oder gar den bloßen weltlichen 
Anſtand, der oft ein bloßer Firniß iſt, andeuten; 
ſondern er will in den tiefen Grund der wahren 
Beſcheidenheit, die Demuth vor GOtt bineinführen, 
wie dies far aus V. 11 erbellet; und in der Be: 
Ihämung, welche fich die Eitelfeit felbft bereitet, die 
fünftige Erniedrigung, die dem Hochmuth bevorfteht, 
darftellen. Komme Andern mit Ehrerbietung zuvor, 
Rom. 12, 10 ° Halte dich zu den Niedrigen, ib. 
vd. 16. Achte Andere höher, denn dich, Phil. 2, 3. 
Siehe nicht auf das’ Deine, Phil. 2, 4. Danfe GOtt 
für Alles, Eph. 5, 20. ꝛc. 
Reichet dar in eurem Glauben Tugend, und in der. Tugend 

Beicheivenheit 2c. (im Griech. -eigentlih Einſicht, Ueberle— 

gung), 2 Petr, 1, 5. 6. a ) 


Befcheren ; 


$.1. Die Haare abfchneiden. 


Sofeph ließ fich befcheren, 1 Mof. 41, 14, 
Der Ausfägige mußte fich bejcheren, 3.Mof. 13, 38. 
Naziräer mußte fein Haupt bejcheren, 4 Moſ. 6, 9.18. 
Du ſollſt nicht bejcheren die ‚Erftlinge deiner Schafe, 5 Mof. 
15, 19. 
Eimjon verlor durch das Beſcheren jeine Kraft, Nicht. 16, 
22 


17% 
Abjalom beihor fein Haupt ale Jahr, 2 Sam. 14, 26. 
Priefter durften ihr Haupt nicht ibejcheren, Czech. 44, 20. 
Parlus befchor fein Haupt, A.G. 18, 18. 
Denn e3 ift eben jo viel, als wäre fie befhoren, 1 Cor. 11, 
6.6, 


$.2.. Das Beicheren des Hauptes und Bartes 
geſchah Fonft theils zum Schimpf, theils aus Trau— 
vigfeit, Eja. 22, 12 Ezech. 27,31. Siehe Bart $. 2. 
abfiheren $. 2. ! 


Hanon befchor den Anechten Davids den Bart halb, 2 Sum, 

10, 4. 1 Chr. 20, 4. AN 
(Auf) Aller Haupt iſt beſchoren (find. Glatzen), aller Bart ift 
abgeſchnitten, Eja. 15, 2, 


Befcheren 


Was GO einem durch feine alliveife Vorfehung, 
als Zeichen jeiner, Gnade, zugedacht, zugetheilt. 
Daß fie die fei, die du deinem’ Anechte Iſaae beſcheret haft, 
1 Mof.:24,..14.,44. 
Der HErr, dein GDtt, befcherete mirs, 1 Mof. 27, 20. 
Es find Kinder, die GOtt deinem Kitechte beicheret hat, 1 Mof. 
6811 
Wem ein tugendhaftes Weib beſcheret iſt, die iſt viel edler 
denn die, köſtlichſten Perlen, Sprw. 31, 10. 
Und: was er (GOtt) bejcheret, daS gedeihet immerdar, Sir, 
x HT: Du ö ' 
Gieb dem Höchſten, nachdem er bir beſcheret hat, Sir.:35, 12. 
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Beſchicken 


Gute Anſtalt und Verordnung (Alles zurechte) 
machen, damit Alles wohl und ordentlich zugehe, 
4 Moſ. 4, 16. 2Chr 35, 10 16 
Sechs Tage ſollſt du arbeiten, und alle deine Dinge beſchicken, 

2 Moſ 20, 9, 

Aditophel beichicte fein Haus. und erhing fid, 2 Sam. 17, 23. 
Beichide dein Haus, denn du mußt Sterben, 2 Kön. 20, 1. 
Es beſchickten (Matth 14. 12.) aber Stephanus gottesfürchtige 

Männer, 4.6. 8, 2. 


Befchirmen 
Sit fo viel als behüten, beſchützen, bedecken, Bi 
140, 8. Pred. 7, 13. Ej. 30, 2. Jah. 12, 8. Weish. 
19, 8, Sır. 14, 27, 


Daß er den Menfhen von jenem (böfen) Vornehmen werde, 
und beichirme (bedecke) ihn vor Hoffart (einem großen Feind), 
Hiob 33, 17. 

Laß ſich freuen Alle, die auf dich trauen, ewiglich laß fie rüh— 
men, denn du bejchirmeft fie. Pf. 5, 12 

Beſchume (verbirg) mich unter dem Schatten deiner Flügel 
Bi. 17, 8, 

Er läßts den Aufrichtigen gelingen. und beichirmet bie From: 
men, Spimw..2, 7. 

Wer ten HErrn fürdtet, der Hat eine fichere Feftung; und 
feine Kinder werden auch beſchirmet, Sprw. 14, 26 

Der Name des Herrn ift ein feites Schloß, der Gerechte läuft 
dahin, und wird beſchirmet, Sprw. 18, 10. 

Und der HErr wird Serufalem bejhirmen, wie die Vögel thun 
mit Flügeln, Eja. 31, 5. 

Haben fie fih uber nicht verfündigt an ihrem GDtt, jo ſchaf⸗ 
fen wir nicht3 wider fie, denn ihr GDOtt wird fie bejchirmen, 
Sud, 5, 23. 

Denn er wird fie (die Berechten) mit feiner Rechten beſchir—⸗ 
men, und mit feinem Arm vertheidigen, Weish. 5, 17. 

Wehe den Berzagten, denn fie glauben nıdt, darum werben 
fie auch nit beſchirmet, Sir. 2, 15. 


Befchlafen 


Sich ehelich (1 Chr. 8, 23) und unehelich vermen— 
en, fleifehlih vermifhen, 3 Mof. 19, 20. 4 Mof. 
‚13. 19. 20. 5 Moj. 22, 13. c. 25, 5. Hiob 31, 10. 


Abſalom die Kebömweiber feines Vaters Davids, 2 Sam. 16. 22. 

Amnon feine Echwefter Thamar, 2 Sam. 13, 14, 

David die Bathjeba, 2 Sam. 11, A. 

Heron die Tochter Machirs, 1 Chr. 2 21. 

Hophni und Pınehas die Tempelmweiber, 1 Sam. 2, 22. 

Suda feine Schnur Thamar, 1 Mof 38, 18, 

Rot jeine 2 Töchter, 1 Mof. 19, 31. 38. 

Sichem die Dina, 1 Moj. 38, 2. 7. 

Da die Kinder GDttes (Frommen) die Töchter der Menfchen 
(böfen) bejchliefen, 1 Mof. 6, &. 

Wer ein Vieh bejchläft, der joll des Todes fterben, 2 Moj. 
22, 19. 

Wer eine Jungfrau beſchläft, die noch nicht vertrauet, foll fie 
zum Weibe haben, 2 Moj. 22, 16. 5 Moj. 22, 29. 


Belchließen 
$.1. D) Einer Sache wegen einen gewiffen und 
wohl unveränderlihen Rathſchlag faffen, wie man 
fie anfangen, und feinen Zweck dabei erlangen Fönne. 

Dan. 6, 15. Weish. 8, I. AG. 11, 29. c. 16, 4. 

c. 20, 16. c. 25, 25. c. 27, 1, 1 Cor. 7, 37, Tit, 

3, 12. 

Saul Hatte befchloffen, David zu töbten, 1 Sam. 20, 33 7. 9. 

Sie haben ein Bubenftüd wider mich beichloffen, wenn er 
liegt, joll er nicht wieder aufitehen, Pf. 41, 9. 

Beichließet einen Ruth, und. werde nicht draus, berebet euch, 
und es beftehe nicht, denn’ hier ift Immanuel, Eja. 8, 10 
Darum beſchließe ich, (alfo thue ich den Ausfprud)) A.G. 

15, 19. 

Und bei uns bejchlofjien (die Rechnung gemacht) hatten, wir 
müßten ſterben, 2 Cor. 1, 9: ‘ 
$.2. Was GOtt bejchlicht, feſt itellt, in feinem ge: 

beiligten Rathſchluß, gereuet ihn nicht, Ser. 4, 28. 

Gelobet ſei GDtt, ber beine Feinde in beine Hand befclofjen 
(übergeben) bat, 1 Mof. 14, 20. 

So fommt es auch vor von Saul, den GDtt den David in 
bie Hände bejchloffen, (üderliefert) 1 Sam. 24, 19. c. 26, 8. 


Der HErr Zebaoth Hats beſchloſſen, wer will ed wehren ? 
Eja. 14, 27, i 


Beichneidung. 


Was der HErr über Egypten befchloffen, Eſa. 19, 12. 17. 

Solches ift im Rath der Wächter beſchloſſen, Dan. 4, 14. 

Und zwar des Menfchen ‚Sohn gehet hin, wie es Seichloffen 
ut, Luc. 22, 22% 

Darum, daß er einen Tag gelebt hat, auf welchen er richten 
will den Kreis des Erdboden: mit Gerechtigkeit, durh einen 
Mann, in welhem ers beſchloſſen hat, A.G. 17, 31. 


8.3. II) Einjchliegen, daß dem Eingejchloffenen, 
Gefangenen der Ausgang beichwerlich, ja wohl un: 
möglich gemacht wird, 2 Mof. 14, 3. Luc. 5, 6. 
Die Schrift hat alles unter die Sünde befchloffen, 
hat. Alle durch die bündigiten Borhaltungen fo über: 
führt und in die Enge getrieben, daß fie ſich müſſen 
für Sünder erfennen, und das Heil in der Enade 
durch Ehriftum fuchen. — GOtt hat Alles unter 
den Unglauben befchloffen, er bat die Heiden im 
die Gewalt der Gottlofigkeit, die Juden in die Ge: 
walt des Unglaubens an Chriſtum gerathen, fie alle 
die Größe ihres Abfalles von GOtt fühlen lafjen, 
doch fo, daß er fih Aller, in der rechten Bu: und 
Glaubens:Ordnung, erbarmen wıll. 

GOtt Hat Alles beichloffen unter den Unglauben, auf daß er 

fih Aller erbarme, Nöm. 11, 32. 


Die Schrift Hat Alles beichloffen unter die Sünde, auf daß 
die Verheißung käme durch den Glauben, Gal. 3, 22, 


Beichneiden 
Es geſchieht Teiblich a) Beſchneidung $. 1 und 

geiftlich b) $. 6. 

a) Alles, was männlich unter euch, fol bejihnitten werben, 
1 Mof. 17, 10. 

Ihr follt die Borhaut an euren Fleiſch beſchneiden, ib. v. 11. 
Ein jegliches Knäblein, wenn es 8 Tage alt ift, jollt ihrs be— 
ichneiden, ib. v. 12. fonft ſoll es ausgerottet werden, vd. 14. 
Abraham befchnitt fih und die Seinigen, ib. v. 23 ff. Iſaac, 

ce. 21,4. U.6. 7, 8. 

Beichnitten (die zu Sichem) Alles, was männlih war, 1 Mof. 
34, 24. ! 

Zipora befchnitt ihren Sohn mit einem Stein, 2 Moſ. 4, 25. 

Sofua befchnitt 3 Kinder Iſrael mit einem ſteinernen Meſſer, 
%0.5,2 8f. 

Johannes iſt beſchnitten worden, Luc,. 1, 59. Paulus, Phil. 
3,5 Titus, der Grieche nicht, Gal. 2, 3, j 

Da aht Tage un waren, daß das Kind beſchnitten würde, 

: Que. 2, 21. : 

Paulus bejchneidet den Timotheus, A.G. 16, 3. ; 

Sft Jemand befchnitten berufen, ber zeuge (ziehe) Feine Vor— 
haut (wieder hervor). Sit Jemand berufen in der Vorhaut, 
der laſſe fih nicht bejchneiden, 1 Cor. 7, 18. vergl. den Zwie— 
ſpalt, A.G. 15, 1. 5, 24. Gal. 2, 3. 

Wo ihr euch. bejchneiden. Laffet (um dadurch gerecht zu werden), 
fo ift euch EHriftus fein nüge, Gal..5, 2. 3. vergl. c. 6, 
12. 13. 

b) So befchneidet nun eures Herzens Vorhaut, 5 Mof. 10, 16. 

Und der HErr, dein GOtt, wird dein Herz bejchneiden 2c., 
5 Moſ. 30, 6. 

Beichneidet euch dem HErrn, und thut weg die Vorhaut - eures 
Herzens, ihr Männer in Juda, Ser. 4, 4. 

Sn welchem ihr aud (tatt der leiblichen Beſchneidung) bes 
ſchnitten ſeid (geiflich), mit der Beſchneidung ohne. Hände, 
Eol. 2, 11. vgl. Röm 2, 28 f. Röm, 6, 6. 


Befchneidung | 


$.1. Die leiblihe Beſchneidung ift eine Hinweg— 
ſchneidung der Vorhaut des Fleiſches bei den Kin— 
dern männlichen Geichlechts, welche am achten Tage 
nad, dersleiblichen Geburt, auf göttlichen Befehl, ges 
ſchehen mußte, daß fie in den Gnadenbund aufge: 
nommen und Kinder GOttes würden. Eins phyſiſche 
Abſicht dabei, 3. B. Förderung der Neinlichkeit, Keuſch— 
beit, Fruchtbarkeit it in der Schrift nicht angedeutet, 
und war wenigitens nicht. Hauptjache. Dies war 
die tiefe fymboltiche Bedeutung. "Die Juden erichies 
nen dadurdy als ein geweihtes, heiliges Wolf, im 
Ichroffen Gegenfag gegen die Heiden. Während uns 
ter diefen Unzucht mit zu ihren abgöttifchen Feten 
gehörte, und die-Phallusverehrung einen Theil des 
Eultus ausmachte: Ichrte gerade diefer Gebrauch une 





Beſchneidung Chrifti — Beſchreiben. 


ter den Juden die Fleifheshuft als etwas Unteincs 

anfehen und bezähmen. i 
‚Die Meinung, dag Abraham die Befchneidung 

von den Eyyptern angenommen habe, int nicht jo 

gewiß, als jegt gemeiniglich angenommen wird. Uns 
gerechnet, dag Abraham nach der Echrift fie aus: 
drüdlih auf GOttes Befehl annahm, und von Heiden 
nicht entlehnt haben würde, war fie ja in Egypten 
nicht allgemein, fondern nur den Prieftern eigen; 
und diefe haben jte nach dem Artapanus bei Buse- 
bius, Praep. Evang IX. c 27. ©. 433. von den 

Aethiopiern, unter welchen Mofes in großem An— 

jehen jtand, angenommen. Und fonnte fie auch nicht 

durch den Joſeph bei den Prieftern befannt werden ? 

Das jtärkite Araument ‚aber, was fchon T’heodoret, 

Quaest. 3. in Exod. gebraucht, ift nad Ernefti’s 

Th:ol. Biblioth. X. 137, dies, daß die Tochter Pha— 

rao's, welche den Moſes fogleich für ein hebräiſches 

Knäblein erfannte, ihn an feinem andern Zeichen 

als der Beſchneidung erfennen fonnte, Die griechis 

ſchen Hijtorifer Fonnten wohl bezeugen, daß die Be: 
ſchneidung in Egypten war, nicht aber, daß jie die 

Iſraeliten von ihnen hatten. 

Di ließ er ab von ihm. (v. 24.) Sie jprad aber Blutbräus 
tigam (Mann), um der Bejchneidung willen, 2 Moj. 4, 26. 
(oril diefe ihr zuwider war), 

Diojes Hat euch darum (daß dem Menſchen geholfen werde) 
gegeben die Beſchneidung 2c., oh. 7, 22. 

Und gab ihm den Bund der Beichneidung, A.G. 7, 8. 

Die Beſchneidung ift wohl nüge, wenn du das Geſetz Hältft. 
Hältjt du aber das nicht, jo ift deine Beſchneidung fchon 
eine Vorhaut geworden, Röm. 2%, 25. (d. i. fo biſt du, ob- 
gleich) befihynitten, vor GOtt ebenfo unrein, ungeheuligt, wie 
ein unbelchnittener Heide.) 

Was nügt die Beichneidung? zwar faft viel, Röm. 3, 1. 2. 

Das Zeichen aber in der Beſchneidung empfing er zum Sie— 
gel ın der Gerechtigkeit des Glaubens, Röm. 4, 11. 

Sch jage aber, daß JEſus Chriftus ſei ein Diener geweſen der 
Beihneidung, Röm. 15, 8. R 

Die Beſchneidung tft nichts, und die Vorhaut ift nichts, fons 
dern GOttes Gebote halten, 1 Cor. 7, 19. 

In Chriſto JEſu gilt (vor GOtt) weder Bejchneidbung noch 
Vorhaut etwas, ſondern der Glaube, der durch die Liebe 
thätig ift, Gal. 5, 6. 

Sn Ehrifto gilt wever Beſchneidung noch Vorhaut etwas, fons 
dern eine neue Kreatur, Gal. 6, 15. 


$. 2. Es bedeutet auch das Mort Befchneidung 

die Juden ſelbſt, weil fie befehnitten waren, A.G. 

11,2. ©al. 2,7.8.9.12, Ep. 2,11. Col. 3,11. 

4,11 Tit. 1,10. 

Und die Gläubigen au i i 
er * er ee, (geborne Iuden, die 
$. 3. Die Befhneidung it ein Sacrament A. T. 

1 Moſ. 17, 7—13. Röm. 4, 11. und von GOtt 

im Jahre der Welt 2098 mit vielen Verheißungen 

gejtiftet worden, 1 Mof. 17, 15. 16. Sie mußte, 

vamit erſt das Kind ein wenig zu Kräften fan, am 

8 Tage, 1Moſ. 17, 12. wenn es auch Sabbath, 

Joh. 7, 22. bei Strafe der Ausrottung, 1 Mof 

17, 24. geſchehen; außer wenn das Kind fehr Frank, 

und GOtt veritattete fogar 40 Jahre während der 

Reiſe ver Sf. aeliten aus Egypten in Canaan, Sof. 

5,2 ff. Anfangs verrichteten fie die Patriarchen, 

hernach ordentlich die Vriefter, doch im Fallder Noth 

auch eine Weibsperfon, 2 Moſ. 4, 24. 1 Mace. 1, 

63, mit einem Meffer oder gefchärften Stein, Sof. 

5,2. und gaben dabei dem Kinde einen Namen, 

Lu. 1, 58. 0.2,21. 
$. 4. Diefes Sacrament A. T. war ein Vorbild 

der heil. Taufe. Durch jene wurde 1) ein Kind 

der ifrackitifchen Kirche einverleibt; durch diefe der 
hriftlichen. 2) Durch jene, wurde ein Kind im den 

Bund, welchen GOtt mit Abraham gemacht, aufıes 

nommen; durch diefe in den Gnaidenbund GOttes. 
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3) Durch jene äußerliche wirkte GOtt die innerliche; 
Getaufte follen den Sünden abjterben. 

$. 5. Die Mägplein zu befchneiden, hat GOtt 
nicht befohlen, weil 1 die Befchneidung ein Zeichen 
fein follte, ven Samen Abrahams von allen Bölfern 
zu unterjcheiden, um zu fehen, daß daraus der Heiz 
land der Welt kommen follte. Die Gejchlechter aber 
werden von Männern fortgejegt. . 2) Wogen der 
Schwachheit des weiblichen Sefchlechts, die ohnehin 
viel Schmerzen empfinden müffen, 1 Mof. 3, 16. 
3) Wegen der geheimnijvollen Geburt Ehrifti, wel: 
cher von einemWeibe ohne Hinzuthun eines Mannes 
follte geboren werden. Und darum wären die Män— 
ner, al3 zu diefem Werk unnöthig, beſchnitten wor— 
den; abyefehen davon, daß durch den Samen Die 
Sünde, deren Abfcheulichfeit GOtt durch die Beſchnei— 
dung anzeigen wollen, im der leiblichen Geburt forte 
gepflanzt worden wäre. Um der Maria willen habe : 
GOtt das weibliche &efchlecht verſchont. Genug, 
GOtt wollte es nicht haben. Defjen ohngeachtet 
ftanden die Meiber in dem Bund der Gnade, welcher 
beide Gejihlehter anging. Die Weiber aßen mit 
vom Dfterlamm, 2 Moſ. 12, 47, das fein Unbe— 
fehnittener geniegen durfte. Judith beruft fich auf 
den Gnadenbund, c. 9, 15. Paulus rühmt der Sara 
Glauben, Ebr. 11,11. S. aud 1 Betr. 3, 5.7. xc. 

$.6. Die geiſtliche Beſchneidung iſt eine Hin— 
wegnehmung der Vorhaut des Herzens, daß man 
allen böfen Neigungen, Gedanken, Worten und Wer— 
fen widerfteht, fie unterdrücft und ablegt. ©. ab- 
hauen $. 3 und befchneiden.n. b. 

$. 7. Beide find einander. a) glei: 1) Jene it 
von GDtt geitiftetz; diefe hat GOtt zum Urheber. 
2) Jene gefchah nicht ohne Schmerzen ; dieje joll mit 
Schmerz, Neue und Leid über die Sünde geichehen. 
3) Jene mit Blutvergießen; bei dieier iſt die gläus 
bige, Darftelung des Blutes Chriſti. 4) Jene mit 
einem fcharfen Stein ; dieſe durch die Schärfe des 
Gefeges, welches in Stein gebildet. 5) Beide Ends 
urfach ift die Snade GDttes und Vergebung ‚der 
Sünden. b) Ungleid. 1) Jene geſchah ander 
Vorhaut des Fleiſches; dieſe am Herzen. 2) Jene 
nur an Ginem Glied; diefe erſtreckt ſich auf alle 
Kräfte der Seele. 3) Jene erftredte fih nur auf 
das männliche Gefchlecht, dieſe auf beide. 4) Jene 
gefchah mit, diefe ohne Hände, Col. 2, 11. 5) Jene 
gilt in Ehrijto nichts; Sal. 6, 15. aber divfe, indem 
der Widergeborne durch den Glauben an Ehrijtum, 
wenn er behartet, felig wird. 


Befchneidung Ehrifti 
Luc. 2,21. Diefer unterwarf fih Chriftus, um 
zu beweifen, 1) daß er wahrhaftiger Menfch ; 2) daß 
er aus dem Stamm Abrahams; 3) daß die Juden 
Feine Urfache hätten, ihn zu verwerfen ; 4) damit er 
die D fchneivung als eine göttliche Ordnung gut 
beißen möge; 5, um den Anfang feiner Erlöfung, 
welche durch Blutvergießen gefheben, zu machen ; 
6) um jich dem Gefeß unterthänig zu machen ; Sal, 
4,4.5. T) um ein Beifptel der Demuth zu geben, 
indem er damit cin Bildniß der fündigen Menjchen 
am fich genommen; 8) um damit zu Tehren, daß 
wir uns geiitlicher Weije befchneiden follten, ©. Be- 

fhneidung $. 6. 

Befchreiben 


8.1. a) Etwas genau auffchreiben, b) nach Art 
der Feldmeſſer abzeichnen, c) Bücher: ſchreiben, Joh. 
21,25. 


’ 


158 Beſchuldigen 


a) Moſes heſchrieb den Auszug ‚der Iſraeliten 4-Mof ;33, 2 
b) Joſua ließ das Land beſchreiben, um es gleich zu theilen. 
Joſ. 18, 4. 6. 8. 8. 
$. 2. d) Vorfchreiben als eine Regel, ſich darnach 
in feinem Peben und Wandelzu richten, 2Kön. 17, 37 
$. 3. e) Am Herzen befchrieben, gleichſam allda 
eingeprägt, und eingegraben 


Damit, daß fie beweifen, des Geſetzes Werk ſei bejchrieben in 
ihren Herzen, Röm. 2, 15. 


Befchuldigen 


D) Einen dor der weltlichen Obrigkeit wegen ges 
wilfer Uebelthaten anflagen, das Amt des Nichters 
anrufen und Strafe fordern. a) II) Bor GDttes 
Gericht. Siehe Ankläger b). 
a) Die Hohenpriefter JEſum, Marc. 15, 3, Luc. 23, 14. 
Paulus wurde beſchuldigt, W.G 23, 23. 29. c. 26, 2. 


% 
b) Wer will die Auserwählten GOttes beſchuldigen? GDtt 
ift bier, der. da gerecht macht, Röm. 8, 33. 


Beſchützen 


Siehe behüten, beſchirmen, 2 Macc. 14, 34. 
Wer ſich auf den HErrn verläßt, der wird befchüßet. Sprw. 
29, 25. 


Beſchweren 


Einem (fich) eine Laſt auflegen.” Einem beſchwer— 
lich fallen, 2 Sam. 13, 25. c. 19, 35. 2 Cor. 2,5 
2 Cor. 12, 13. 1 Tim. 5, 16. 


Die Egypter befchiwerten die Siraeliten mit Fröhnen, 2 Mof. 
6, 5, Sud. 5, 9. 

welche du befchwereft (die zu Boden getreten find), 
Ela. 58, 6. 

Der fterbliche Leichnam beſchweret bie Seele, Weish. 9, 15. 

Beſchwere dich nicht, die Kranken zu befuchen, Sir. -7,-89. 
©. 2 Cor. 5, 4. 

Hütet eu, daß eure Herzen nicht beſchweret werden mit Freffen 
und Saufen, und Sorgen der Nahrung, Luc. 21, 34. 


Befchwerung 
a) Lat, Joch, b) allerhand Schulden, die. man 
einzufordern berechtigt iſt, Neh. 10, 31. | 


a) Es gefällt dem heiligen Geift und uns, euch Feine Beſchwe— 
rung mehr aufzulegen, denn nur diefe nöthigen Stüde, G.A. 
; 15, 28. vergl. v. 10. 


Beſchwörer 


Siehe Geſchwören $. 1. Bf. 58, 6. Eſa. 47, 9. 12. 


&ir. 12,13. 4.8. 19,18. 


Daß nicht, unter, dir gefunden »werde, — Beſchwörer (der da, 
Andre zu täufchen vorgiebt, geheime,Waturkräfte oder böfe 
‚Geifter in feiner Gewalt‘ zu haben, und fid dienſtbar zu 
‚machen)-2c, 5 Mof.'18, 11. 

Eine Dtter ftopft das Ohr zu, 
des Beſchwörers, Pf. 58, 6. 

Derer wurde zu Babel ein großer ‚Haufe ‚gefunden, Efa. 47, 9 

So tritt nun auf mit deinen Beihwötern — ob du bir möch⸗ 
teſt rathen, ob, du möchteſt dich ftärken, Eſa 47, 12. 

F. 2. Leute, die. da mit: Exorcismusformeln die 
böfen Geiſter von den Beſeſſenen austreiben wollten, 
aber. von dem Satan übel, behandelt wurden, A.G. 
19, 13. (ein fprochendes Bild davon, daß die, die 
jelbjt. noch dem Geiſte der Sünde unterworfen find, 
es nicht vermögen, ihn im Andern zu überwinden, 
und jie davon zu befreien.) 


Beſchwörung 


$.1. D War die abergläubiſche Kunſt, wo man 
meinte, durch geheime Zauberformeln verborgene 
Kräfte der Natur oder ſelbſt der böſen Geiſter zu 
ſeinem Zwecke dienſtbar und wirkſam zu machen, und 
dadurch ſeltſame, ungewöhnliche und Entſetzen erre— 
gende Dinge hervorzuͤbringen, Bf. 58, 6. — 
Und die egyptiſchen Zauberer thaten auch alſo mit ihrem (Mur⸗ 

mein und) Beſchwören, 2 Moſ. 7, 11. 22. c. 8, 7. 18, 


r 


daß fie nicht höre. die Stimme 


— Befefjen: 


92 ID-Mit einem Eid verbinden und zwingen, 
unter dem Banne des Eides einen etwas zu thun 
anhalten, Hoheli5, 8. ch 8,4, Marc. 5, 7.1 Theſſ. 
5,27 


So foll der Prieſter das Weib beſchwören, 4 Mof. 5, 21. 19. 

Saul beſchwor das Volk, 1Sam.'14, 24. 27.28. (aus einem 
eigenfinnigen. Einfall). u \ 

Ich beſchwöre dich, daß du mir nicht3 anders fageft, denn die 
Wahrheit, im Namen des HErrn, 1 Kön. 22, 16. '2 Chr. 
18, 15. i 

Ich beſchwöre dich bei dem. lebendigen GDtt, daß du uns 
fageft, ob du feieft ChHriftus, der Sohn GOttes, Matth. 


26, 63, 
Befehen 
$.1 D Es Haben in Augenfchein genommen » - 
Die Kundfchafter das Land Canaan, 4 Mof. 13, 19. 5 Mof. 
1,24 


JEſus ging in den Tempel und befahe Alles, Mate 11, 11, 
Joſeph Egypten, 1 Mof. 41, 45. 
Der König die Gäfte, Matth. 22. 11. 
Lot die Gegend am Jordan, 1 Mof. 13, 10. 
Maria. das Grab JEſu, Matth. 28,1. 
Mofes das Land, 4 Mof. 27, 12. 5 Mof. 32,49, 
Seine Brüder im Egypten, A.G. 7, 23. 
Priefter) die Ausfägigen, 3 Mof. 13, 3 F. 
Simfon dad Aas des Löwen, Richt. 14,8. ? 
Ich habe einen Ader gekauft, und muß Binaus gehen und ihn 
bejeben, Luc. 14,18. 19 . | 
$. 2. ID In Gnaden anfehen a) III) reiflich über: 
legen, A.G. 15, 6. 


a) Meifter, ich, Bitte dich, beſiehe doch meinen Sohn, Luc. 9, 88, 


' Befef 
Dannerſtrahl. Die Hauptftadt des Adonibeſek, 


Richt. 14. 5. 
Beſem 


Luc, 11, 25. Beſem des Verderbens, Eſa. 14, 23. 
iſt GOttes gerechte und große Strafe, wodurch Alles 
ſo aufgeräumt werden ſoll, als wenn es mit Beſe⸗ 
men zuſammen gekehrt wäre. 


Beſeſſen, Beſeſſener 


$.1. Ein leiblich Beſeſſener tft ein Menfch, der 
durch geheimen ‚(doch vermutbfich nicht unverſchulde— 
ten) Einfluß ‚böfer dämorifcher Mächte mit Kran: 
hit bebaftet, und des freien Gebrauches feiner Leibes— 
und Soelenfräfte, beraubt ‚war. — Daß gerade zu 
Chriſti Zeit viele Beiſpiele diefer Art bervortraten, 
geichah unter göttlicher Zulaffung in der Abficht, in 
ihnen, ein abſchreckendes Bild der böfen feindfeligen 
Geſinnungen des Neiches der Kiniternif, und ber 
unfeligen Gewalt, in welche die Sünde den Men: 
Ichen zieht; — aber auch ‚ein erwedendes Zeichen der 
höhern Gewalt des Heilandes darzuftellen, der allein 
und vollfommen den Menichen von dieſer Tyrannei 
erlöfen farın, Matth..12,43—45; Sı Austreiben. 


Der Heiland. hat ſolche geheilt, Matth. 4, 24. €. 8, 16. 28. 33, 
€, 9, 82.,.c..12,.22. Marc, 1, 23. 0.5, 2. Luc. 8, 36, 
Die Apoftel, W.G. 8, 7. 


$. 2. Geiſtlich befefjen ſind die, welche durch die 
Befeitigungen, wider die Anläufe des Satans des 
Herzens Neinigfeit nicht eifrig. bewahren, fondern 
durch, fleiſchliche Lüfte Thür und Thor auffperren, 
daß diefer Belial feinen Einzug darin nehmen, herr: 
ſchen und ſich alsdannı nach feinem Winf in den 
Su Laſtern, Gal. 5,20. 21: herum wälzen: 
ann. 


$ 3. Befeffen Heißt auch fo viel als angeſeſſen. 
Ein Tagelöpner, Sir. 37,14. (der auf ein Zahr 
gedinget,) j he 


« 


Beſetzen — Beſſer. 


Beſetzen 


Das Land mit Inwohnern, 1 a 9,19. 2 Kön. 


17, 24. 26. Eich). 36, 33. Jud. — die Stadt 
mit oten— 2 Macc, 13, 5e " mit Aelteſten, 
Tit.1,5. 


Befinnen 
Nachdenken, AG. 10, 19, c. 12, 12. 


Beſitzen 
Anne haben, als eigenthuͤmlich genießen. 

EDtt, der Himmel und Erde befiget (aus Recht der Schöpfung), 
1 Mo 14,19. 

Dein: Same ſol beſitzen die Thore ſeiner Feinde, 1 Moſ. 22, 
17. c. 24, 60. 2 Wof. 32, 13, 

Iſaacs Same Canaan, 1 Mo. 28, 4. 
Ahr follt jener Land kefigen, 3 Mof. 20, 24. 
Aaron joll nichts Lefisen in ihrem (der Ifraeliten) ‚Land, 
4 Mof. 18, 20 23. 24. 

Ss haltet und ſuchet alle Gebote des HErrn, eures GDttes, 
auf daß ihr befiget das ‚gute, Land, 1 Chr 29, 8. » 

Meine Tage find vergangen, meine Anjchläge: find zertrennet, 
die mein Herz bejejlen Haben (eingenommen. hatten), Hiob 
17, 11. 

Seine (des Gottisfürdtigen) Seele wird im Guten wohnen, 
und fein Same wird das Land befigen, Pſ. 25, 18... 

Wehe denen, die ein Haus an dad andere ziehen — daß. fie 
das: Land allein befigen, Eja: 5, 8. 

Aber wer auf mich trauet, ‚wird das Leben erben, und meinen 
heiligen Berg befisen, Eja. 57, 13. 

Und dein Volk jollen eitel Gerechte fein, und werben das Erd 
reich ewiglich beſitzen, Eſa. 60, 21. 

Denn meine Auserwählten follen ihn ‚befigen 2c., Eſa 65, 9. 
(es follen nicht alle Iuden verloren gehen, fondern zuweilen 
‚einige fid) bekehren, RKöm. 11, 1.) 

Sirael ſoll befigen die, von denen fie beſeſſen waren, Ser. 
49, 2. 

Die, Heiligen des Höchften werden das Neich einnehmen, und 
werdens immer und cwiglich befigen, Dan. 7, 18. 

Selig find die Sanftmüthigen, benn fie werben das - Erdreich 
befigen, Matth. 5,5 

Tenn GDtt hat uns nicht geſetet zum Zorn, ſondern bie Se— 
ligkeit zu beſitzen Grinsen, duch unfern HErrn JEſum 


ChHrift, 1 Theſſ. 5, 9 
Beſitzer 


Und das Haus Jacobs ſoll feine Beſitzer (ihre nämlich vorigen 
Erbgüter, wieder) beſitzen, Obad. 17. 


Befigung 
Grbe, 5 Moſ. 2, 12. c. 3,20. Bei den Glaͤu⸗ 
bigen wird die VBerheigung mit dem ewigen Erbe er: 
fest, Ebr. 9, 15. 


GOtt will Abraham Samen da3 Land Canaan zu ewiger Bes 
figung geben, 1:Moj. 17, 8.8 Moſ. 14 84. 


Beſodja 
Des Herrn Heimlichkeit. Der Vater Mefullams, 
welcher das alte Thor zu Jeruſalem bauen half, 


Neh. 3, 6. 
Beſoldung 


I) Der Prieſter und Leviten ift im U. T von 
— ſelbſt verordnet, 3 Moſ. 6, 16. 4 Mof. 18, 8. 

5 Mo 18 1. m,N X. beftätigt, Matth. 10, 
9230. Ruc. 10, 14. 2 Tim. 2,6. 
II) Der Obrigkeit, 1 Kön. 9, 21. Matth. 22, 17, 
Marc. 12,14. Luc. 3,12. c. 20, 22. 


Beſonders 


$ 1. a) Allein und abgeſondert, b) von heidni— 
[hen Bölfern waren die Juden durch Lebensart, 
Geſetze, Religion und par abgefondert, €) vor— 
nehmlich, Sal. 2, 2, 


a) Abraham ftellte 7 Lämmer beſonden da er den Bund mit 
Abimelech machte, 1 Mof. 21, 28 29. 

Man trug dem Joſeph befonders, und feinen Brüdern. befon- 
ders auf, 1 Mof. 43, 32, 
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b) Siehe, dad Bolt wird befonder3 wohnen, und nit unter 
die Heiden gerechnet werben, 4 Moj. 23, 9 
$.2. Bon GOtt: Ein VBefonderes thun, einen 
wunderfamen und beſonderen Unterſchied machen 
zwiſchen dem Vieh der Iſraeliten und Egypter, 


2 Mof’ 9, & 
Befor 
Ein Fluß an der Grenze des Stammes Juda, 
1 Sam. 30, 9. 10. 21. 


Beſorgen 


Einer Sache wegen Sorge tragen und in Furcht 
fein, Ser. 38, 19 c. 42, 16. Jud. 4, 2. Weish. 
14, 29. Tob. 8 17. Að 23, 10. 


Halte dich von denen, die Gewalt. haben zu töbten, jo darfſt 
du nicht beforgen, daß er dich tübte, Sir. 9, 18 
Herodes beforgte fih (war unruhig in feinen Gedanken) Chriſti 


wegen, Luc. 9, 7. 
Befprechen 


Einer Sache wegen mit Andern rathfchlagen, und 
fie (nachdrücklich) überlegen 

Beſprich dich mit dem Verftändigen, Sir. 9,:22. 

Petrus mit Cornelius, G.U. 10, 27, 

Felie mit Paulus, GA. 24, 26. 

Feftus mit dent Rath, A.G. 25, 12. 

Aljobald fuhr ih zu, und beſprach mich nicht mit Fleisch und 
Blut, Gal. 1,16. 

Ich zog aber hinauf aus einer Offenbarung, und beſprach mich 
mit ihnen über dem Crangelio ꝛc, Gal. 2%, 2: (eröffnete 
ihnen, wie ic) das Evangelium predigte, um Alle von mei- 
ner Blaubenseinheitmit den übrigen Apoflelm zu über- 


jeugen.) 
Befprengen 


$.1. Es wurden befprengt : 

Aarons und feiner Söhne Kleider, 2 Mof. 29, 21, 

Dom Blut des Sündopfers mußte das bejprengte Kleid ges 
waschen werden, 3 Mof, 6, 27. 

Die Ausfägigen, wenn fie rein erklärt wurden, 3 Mof, 14, 7. 

Die vier Hörner des Altars, Ezech. 43, 20. Die Pfoſten am 
Haufe, c 45, 19, 

Mojes befpreingte das Buch, und alles Volk, Chr. 9, 19, und 
alles Geräthe des Gottesdienftes, v. 21. 

Und war angethan mit einem Kleide, das mit Blut beſprengt 
war, und ſein Name — GOttes Wort (I3oh. 1, 1.), Offb. 
19, 13. 
$ 2. Weil alles dasjenige, was mit Blut und 

Maffer befprengt, entſündigt wurde, jo tjt diefe Be: 

fprengung ein Bild der Entſündigung. 

Alfo wird er (Ehriftus) viel Heiden’ befprengen, Eſa, 52, 15. 

So laſſet und hinzugehen mit wahrhaftigem Herzen, in völli⸗ 
gem’ Glauben, bejprenget in unferm Herzen (umd los) von 
dem böjen Gewiſſen, und gewajchen am: Leite mit veinem 
Wafjer (der Laufe), Chr. 10, 22. 


ne 

Des Blutes SEfu Chriſti, d. i. daß fie durch 
den Gehorfam des Glaubens mit Chriftt Blut zur 
Vergebung aller ihrer Sünden -befprenyt, und aljo 
aller Wohlthaten, welche der Heiland durch die Ver: 
gießung feines De Blutes erworben bat, theil— 
baftig, geworden, 1 Betr. 1,2. Ebr. 12,24. Diefe 
konnte durch das Befprengen H. 1. nicht geſchehen. 


Beffer 


Wenn eines, mit dem andern verglichen, mehrere 
Bortheile, Nugen, oder Gaben bat, fo ilts beffer. 
Es fommtiunter andern vor‘ 


3 ift beffer, ich gebe fie bir, als einem Andern, ſprach Laban, 
1 Mof. 29, 19. 
€3 wäre und ja befjer, den „Egyptern dienen, denn in der Wüſte 
fterben, 2 Mof. 14, 12. ' 
Iſt nicht eine Rebe Sphraims beſſer, denn die ganze Weinernte 
Abieſers? Nicht. 8, 2 


Welche dir beſſer ift, denn fieben Söhne, Ruth 4, 16. 
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Gehorſam ift beffer, denn Opfer, und Aufmerken beffer, denn 


das Fette von Widdern, 1 Sam. 15, 22. 

Ich bin nicht beffer, denn meine Väter, 1 Kön. 19, 4. 

Und der König gebe ihr Königreih ihrer Nächſten, die beffer ift, 
denn fie, Ejther 1, 19. 

Habe ichs nicht getroffen, fo Iehre du michs befier, Hiob 34, 32. 
(unterweife mic) eines andern ) 

Das Wenioe, das ein Gerechter hat, iſt befjer, denn ‚das große 
Gut vieler Gottlofen, Pi. 37, 16. 

Denn deine Güte iſt befjer, denn Leben, Pi. 63, 4. 

Denn Ein Tag in deinen Vorhöfen iſt beijer, denn. fonft taus 
ſend, Pf. 84, 11. 

Weisheit ift beffer, denn Perlen, Sprw. 8, 11. weber Gold, 
c. 16, 16. denn Stärke, Pred. 9, 16. 

Der Gerechte bat e3 befjer, denn jein Nächſter (fucht feinen 
Nächſten zu beffern); aber der Gottlojen Weg verführet fie 
(mucht fie irre und bringt in Elend), Sprw. 12, 26. 5 

Es ift befjer, ein Gericht Kraut mit Liebe, denn ein gemäfteter 
Ochs mit. Hab, Sprw. 15, 17..c. 17,1. 

Es ift beſſer wenig mit Gerechtigkeit, denn viel Einfommens mit 
Unrecht, Sprw. 16, 8. 

Ein Geduldiger ift befjer, denn ein Starfer, ib, v. 32. 

Ein Armer (der gerne mehr Gutes thun wollte, und nicht kann) 
iſt bdeffer, denn ein Lügner (der fein Wort nicht hält), 
Cp:w. 19, 22. 

Deffentlide Strafe ift befjer, 
27,5: 

Es ift beffer, eine Hand voll mit Ruhe, denn beide Fäufte vol 
mit Mühe und Jammer, Pred, 4, 6. 

Ein gut Gerücht ift bejjer, denn gute Salbe, Pred. 7, 2. 

Es iſt trauern (PJ. 119, 71. Efa. 28, 19.) bejjer, denn laden, 
ib. v. 4. 

Das Ende eines Dinges ift beffer, denn fein Anfang, ib. v. 9. 

Beſſer ifts, feine Kinder haben, jo man fromm ift, Weish. 4, 1. 

Es iſt nichts beffers, denn GOtt fürchten, Zir. 23, 37. 

Geſund und friſch fein ift befjer, denn Gold, Sir. 30, 15. 

63 ift beifer fterben, denn betteln, Sir. 40, 29. 

Es ift bejjer, daß eines deiner Glieder verierbe, ald daß ber 
ganze Leib in die Hölle geworfen werde, Mutth. 5, 29. 30. 

Es ijt befjer freien, denn Brunſt leiden, 1 Cor. 7,9. 

Beier wäre es ihm (dem Silelfias,; es wäre ihm „ui bittrer 
Schmerz und Gram erfpart worden), wenn derſelbe Menſch 
noch nie geboren wäre, Matth. 26, 24, 

Es ift uns befjer, ein Menjch fterbe für das Volf, denn daß 
das ganze Volf verderbe, oh. 11, 50. (fagt Laiphas, in 
diefen felbAfüchtigen Worten einen höhern Siun, als er.ahn- 
dete, gleichſam prophetiſch ausſprechend.) 

Chriſtum Lieb Haben, iſt viel beſſer, denn Alles wiſſen, Eph. 


denn heimliche Liebe, Sprw. 


8, 19, 

Es wäre befjer, daß fie den Weg ber Gerechtigkeit nicht erfannt 
hätten 20, 2 Petr. 2, 21. 

Nun aber bat er ein bejjeres Amt erlangt, al3 ber eines bef= 
jern Teftaments Mittler ift, welches aud auf beſſern Vers 
beißungen (Seben und Seligkeit) ftehet, Ebr, 8, 6. 


Beffern 


$.1. I) Das, was baufällig, mangelhaft, ergän— 
zen, und durch Ausbefferung wieder in einen guten 
Etand bringen, ſ. Bauen $. 1. 


Warum befjert ihr nicht, was baufällig ift am Haufe (des 
Huren)? 2 Kön 12, 7.5.6 8 12. 14, c. 22, 5. 6. ingleis 
Ken von Haus des HErrn, 1 Chr, 27, 27.2 Chr 34, 8. 
cı24,.5,. 12.0. 33, 10. 

Schöpfe dir Wufjer — Lefjere deine Feiten, Nahum 3, 14, 

Sonathas befjerte Jeruſalem, 1 Macc. 10, 10. 
$. 2. II) Siehe Bauen $. 4, 

Der was find wird gebefjert, jo wir ihn anrufen? Hiob 
21,10, 

Und mein Bogen befferte fi in meiner Hand, c. 29, 20. 

Denn durch Trauern wird das: Herz gebejjert, Pred. 7, 4. 

Kinder zeugen, und bie Stabi befjern, macht ein ewige Ge— 
dächtniß, Sir. 40, 19. 

Die Bürger beſſerten fih an ihrer Nahrung, 1 Macc. 14, 9, 
$.3. II $idy unterrichten , und ziehen laffen, 

Zucht annehmen, im Geittlichen zunebmen, das, was 

zur Erbauung dient (8. 3. Banen), nicht allein auf- 

nehmen, fondern auch darnach thun;z und daher 

IV) Buße thun, fich befchren. S: Grirhren. 

7 weiſe ift, der höret zu und befjert ſich (lernet immer mehr) 

pıw. 1,5. an 

Du ihlägeft fie, aber fie fühlens nicht, bu plageft fie, aber fie 
beifern fish nicht, Ser. 5, 8. 

Beſſere dich Jeruſalem, ehe fich mein Her; von dir mente, und 
dich zum wüſten Lande mache, Ser. 6, 8. 


Befjert euer Leben und Weſen; jo will ich bei euch wohnen un 
biefem Drt, Ser. 7, 3. 


Bellern — Beſtändig. 


Dies iſt das Volk, das den HErrn, ihren GDtt nit hören, 
noch fich befiern will, ib, v. 28,” 

So beffert nun euer Wefen und Wandel, 
Stimme des HErm, Ser. 26, 18, 

Wiewohl ich fie ftet3 lehren ließ; aber fle wollten nicht hören, 
noch fich befjern, Ser. 32, 83. 

Wollet ihr euch denn nicht befjern, daf ihr meinen Worten ge— 
horchet ? Ser. 35, 13. 15. 

Und verfieheft der Menichen Sünde, daß fie fich beſſern jollen, 
Weish. 11, 24. 

Rüde dem nicht auf feine Sünde, der ſich beſſert, und gebenfe 
daß wir noch Alle Schuld auf uns Haben, Sir. 8, 6. 

Die ſich befjern, läßt er zu Gnaden fonmen, Sir. 17, 20. 

Spare deine Buße nicht, bis du krank werdeft, fondern befjere 
dich, weil du. noch fündigen kannſt, Sir. 18, 22. i 

Wer ſich gemöhnet zu ſchmähen, ber befjert fih fein Lebetag 
nicht, Sir. 23, 20. 

Da fing er an die Städte zu fchelten, im welchen am meiften 
feine Thaten gejchehen waren, und hatten fich doch nicht ges 
beſſert, Matth. 11, 20. 

So ihr euch nicht befjert (vom Herzen‘, werdet ihr Alle alſo 
umfommen, Luc, 13, 3. > 

So dein Bruder an dir fündiget, fo ftrafe ihn; und fo er fich 
bejjert, vergieb ihn, Luc. 13, 3. 

Das Wiſſen bläfet auf, aber die Liebe beifert, 1 Cor. 8, 1. 

Ich babe e3 Alles Macht, aber es beffert nicht Alles, 1 Cor, 
10, 23. Siehe unter vem Wort. Alles. 

Wer mit Zungen redet, der befjert fich felbft alleine; wer aber 
weiffaget, der beifert zugleich die Gemeine, 1 Cor. 14, 
4, 5. 

Du dankfageft wohl fein, aber der Andere wird nicht davon ges 
befjert, ib. v. 17. 

— welche mir der HErr zu beffern (banen), und nicht zu vers 
derben (miederzureißen:; gegeben hat, 2 Cor. 13, 10. ° 


Befferung 
I) Heißt fo viel als Seſſern 8.1. 2 Chr. 24, 13, 
1 Macc. 10, 44, II) Zeigt es einen glücklichen Zu: 
ftand, Wohlergehen an, ſ. Bauen $. 4. Eja.58, 8. 
wo es Eirize dein langes Leben, vergl. Jr. 33, 6. 
geben. ILL So viel als Keffern $. 3. und Bauen 
$.3. S. auch Buße, 


Und glauben, daß wir gezüchtiget werben, mie feine Knechte zur 
Beſſerung und nicht zum Verderben, Jud. 8, 22. 

Verziehe nicht fromm zu werden, und harre nicht mit Befferung 
deines Lebens bis in den Tod, Eir. 18, 22. 

Laſſet und dem nachftreben, das zum Frieden dienet, und mas 
zur Befferung unter einander dienet, Röm. 14, 19. 

€3 stelle ſich ein Jeglicher unter uns alſo, daß er feinem Näche. 
sten gefalle zum Guten, zur Beijerung, Röm. 15, >, 

Wer weifjaget, der redet den Menfchen zur Beſſerung 2c., 1 Cor. 
14, 3. 

Laſſet es Alles gefchehen zur Beſſerung, ib. v. 26. 

Wir reden in Chrifto vor GDtt; aber, das. Alles gefchieht, meine 
Liebflen, euch zur Beſſerung, 2 Cor, 12, 19. s 

Zaffet fein faules Gefhwäg aus eurem Munde gehen, ſondern 
was nüslich zur Befferung ift, Eph. 4, 29. 

Und bringen Fragen auf, mehr denn Beſſerung zu GDtt, 1 Tim. 
1, 4, 

Ale Schrift, von GDtt eingegeben, ift nütze zur Lehre, zur 
Straf, zur Befferung 2c. (freundlicher Dermahnung), 2 Tim. 
3, 16. 

Allein mit Speife, und Tranf und mancdherlei Taufen, und 
äußerlicher Heiligkeit, die bis auf die Zeit der Beſſerung (die 
Zeit des Reiches Chrifti im N T., wo das menjchliche Ges 
ſchlecht eine gründliche geiftliche Heilung erfahren ſollte), find 
aufgelegt, Ebr. 9, 10. 


Beſtand 


Darum wird ſein gutes Leben keinen Beſtand haben, Hiob 20, 
21 (er wird von feinen Gütern nichts übrig laffen.) 


Beftandig 
$ 1. Wenn etwas in feinem Zuſtande befteht, 
dauerhaft iſt. 
Dem (getreuen Priefter -Badok, 1 Aön. 1, 32.) will ich ein 
beftäriges Haus bauen, 1 Sam. 2, 35. 

Denn. der HErr wird meinem HErrn (David), ein beftändiges 
Haus machen, ib. c. 25, 28. 1 Kön. 2, 45. 2 Sam. 7, 16. 
Salomos Königreich war jehr beftändig (befeigt), 1 Kön. 2, 

12. ©. aud) 1 Chr. 8, 14. 

$.2. Die Behändigkeit ift das ımter allen Rei— 
zungen zum Gegentheil ſtandhafte Beharren in dem, 
was man nad) beitem Wiffen und Gewiſſen glauben, 
bekennen, thun oder leiden jol. Dieſe Vollkommen— 


und gehorchet der 





Beftändiglih — Beftehen. 


beit aller Tugenden fommt von oben herab, Jac. 
1,17. Phil. 1,6. 1€Cow 1,8 1;,Theff. 5, 23. 
1 Betr. 5, 10. 

$. 3. Es fol uns aber zu diefer Tugend, welche 
allerdings in dev Möglichkeit beruhet, Phil. 1, 6. 
1 Eor. 1, 8. 2 Cor. 12,9. Efa. 40, 29. 31. be= 
w:gen D der Befehl Gottes, Ebr. 13,9. 1 Cor. 
16, 13. Offb. 2,10. Sir. 2,2. 5,11. II)Chriſti 
Beifpiel, 1 Tin. 6, 13, 1 Betr. 2, 22. vergl. Sob. 
14, 6. III) Unfere Schuldigkeit, da wir in der 
Taufe es verſprochen haben. IV) Die Nothwen- 
digkeit, Luc. 9, 62. Matth 24,13. V) Der Nuten 
a) hier in diefem Leben (1) GDttes Schub, Ebr. 
13, 5. . Dan. 3, 26. 27. Sprw 24,16, (2) EDtteg 
Troſt, 2 Cor. 5, 8. 2 Eor. 7, 4.2 Cor. 6, 10. 
b) dort die Ewigkeit, Matth. 24, 13. Offb. 2, 10. 
©. 2 Tim. 2,5...4,7.8 VIDer Schade der 
Unbejtändigkeit. Durch Unbeftand fallen wir aus 
dem Glauben, 2 Betr. 3, 17. wir werden von Ehrifto 
verläugnet, Matth. 10, 33. e8 geht uns wie den bö— 
fen Engeln, 2 Betr. 2, 4. 

$.4. Ei: wird erwief n D) in Worten, nad) dem 
Beijpiel GDttes, Ni. 33, 4. . 146, 6. und des 
Heilandes, Eja. 53, 9. 1 Betr. 2, 22. Pilatus, 
30h. 19,22. 

Sei beftändig in deinem Worte, und bleibe auf einerlei Neben, 

Eir. 5, 12. vgl. Matth. 5, 37. 

ID Im Glauben. ©. Abfallen $.2. ©.1 Cor. 
16, 13. ph. 6, 14. 2 Tim. 3, 14. Eine ſolche 
Beſtändigkeit haben erwiefen : 

Daniel, ber den Bel nicht anbeten wollte, Bel 3. 
Mardachai, Efth. 3, 3 f. 
Mathathias und feine Söhne, 1 Macc. 2, 16. ©. v.42. und 

1 Mace. 1, 65 
Paulus, A.G. 21,18. _ 

Sadrad), Meſach, Abednego, Dan. 3, 12. 17. 
Siedentaufend Seelen, jo ihre Knie nicht  gebeuget vor Baal, 

1 Kön 19, 18, 

Sieben Brüder fammt ihrer Mutter, 2 Macc. 7, 1 ff. 
Stephanus, A.G. 7, 56—59. 
Sie blieben aber beftändig in der Npoftel Lehre ꝛc., AG. 

2, 42. 

III) In der Gottesfurdt. und andern Tugenden, 
1Cor 15, 58. von: 

Abraham, 1 Mof. 22, 1 f. 
Enoch, 1 Mof. 5, 24. 
Ezehias, Sir. 48, 25. 
Hanna, Luc. 2, 37. 

Hiob, c 2, 9. 10. 
Sofeph, 1 Moſ. 39, 9. 
Noah, 1 Moj. 6. 

Simeon, Luc. 2, 25. 
Tobias, c. 2, 13. 14. 15, 

IV) Im Kreuz, 2 Tim. 2, 3. ac. 5, 8. Ebr. 

12, 3. wie: 

Die Apoftel, 2 Cor. 4, 8. 

David, Pi. 38, 18. vergl. Pf. 30, 12. 

SHiod,’e 6, 2..Nae. 5, 11, 

Iſaae, Jacob, Mojes, Jud. 8, 20. 

8,9. Niemand fei demnach wetterwendiſch, Matth. 
13, 21. daß er zur Zeit ver Anfechtung abfalle, Luc, 
8, 13. Was hilft es dem Menfden ; wenn er 
die ꝛc, Matth. 16, 20, S. Abtrünnig $. 2. Ein 
Abfälliger joll das ewige Verderben leiven, 2 Theſſ. 
1, 9. ewige Schmach um ‚Schande, Dan. 12, 2, 
Offb. 14,10. ©. Beharren. 


Beſtändiglich 
Scharf, nachdrücklich, immer mehr und mehr. 
Er (Paulus) überwand die Juden beſtändiglich, A.G. 18, 28, 
Beſtätigen 
Mit Gewißheit und Beſtändigkeit befeſtigen, erfül— 
len, Eſa. 44, 26. Jer. 28,6. 5. Bekräftigen. 
Büchner’s Hand-Concord. 
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Ephrons Ader wurde Abraham zum eigenen Gut beftätiget” 
1 Mof. 23, 17.20. 

GOtt wii Iſaac den: Eid beftätigen, 1 Moſ. 26, 3, Sir. 
44, 24. 

Von Sauls Königreid, 1 Sam. 13, 13, 

GDtt, der HErr, Hat David über Iſrael zum Könige beftätiget, 
2 Sam. 5,12. 1 Chr. 15, 2. 

Denn nun beine Zeit dahin ift — dem will ich fein Reich bes 
ftätigen. Der joll meinem; Namen ein Haus bauen: und id 
will den Stuhl feines Königreich3 beftätigen emwiglid, 2 Sam, 
7,.12..18. 1 Chr. 23, 10. 

Der HErr hat fein Wort: beftätiget, 1 Fön. 8, 20. 2 Chr, 
6,10. S. 1 Sum. 1, 23. 

Von Salomons Königreid, 1 Kön. 2, 24. 46. 1 Kön. 9, 5, 
2 Chr, 7,.18. von NRehabeam, 2 Chr. 11, 17. c. 12, 1. von 
Sojaphat, ib. c. 17, 5. 

Vom Feſt Burim, Ejth. 9, 29. 31. 32. 

Der. HErr wird das Haus der Hoffärtigen zerbrechen, und bie 
Grenze der Wittwen bejtätigen, Sprw. 15, 25. 

Durh Gerechtigkeit wird der Thron bejtätiget, c. 
c. 25, 5. 

Und durch den Glauben an feinen Namen bat er an biefem, 
den ihr, jehet und fennet, bejtätiget feinen Namen (feine Herr- 
lichkeit [Bhil. 2, 9.) klar bewiefen), A.G. 3, 16. 

Ich fage aber, daß JEſus Chriftus fei ein‘ Diener gemwefen ber 
Beichneidung, um der Wahrheit willen GDttes, zu betätigen 
(mit der Erfüllung) die Verheißung, den Vätern gejchehen, 
Röm. 15, 8, 

Verachtet man doch eines Menſchen Teftament nit, wenn es 
beftätigt ift, Gal. 3, 15. 17. 

Der HErr aber ftand mir bei und ftärfte mich, auf daß durch 
mich die Predigt beftätiget würde, und alle Heiden (fie) 
böreten, 2 Tim. 4, 17. 


Beftatten 


Zur Erde, begraben, Sir. 38, 16. 2 Macc. 4, 49, 

c. 9,29. 

Beſte 

©. Beſſer. 

Und wes wird fein Alles, was das Beſte iſt in Iſrael? 1 Sam, 
9,,20. 

Sonathan rebete das Befte ron David bei feinem Bater, 
1 Sam. 19, 4, 

Die Hand unferes GDttes ift zum Beten über Alle, die ihn 
ſuchen, Eir. 8, 22. 

Gedenke mir, mein GDtt, zum Beten Alles, das ich diefem Bolt 
gethan Habe, Vieh. 5, 19. 

Gedenke meiner, mein GDtt, im Beften, Neh. 13, 31, 


Die, jo ihr den HErrn fürdtet, hoffet bes Beiten von ihm, 
jo ‚wird euch Gnade und Troſt allezeit widerfahren, Sir, 


16, 12, 


2, 8. 
Ber Alles zum Beſten ausleget, ber madet ihm viel Freunde; 
und wer das Beſte zur Sache rebet, von bem redet man wies 


ber das Beite, Sir. 6, 5. (3. unter Auslegen.) 

Ein Menſch, wenn er gleich jein Beſtes gethan Hat, fo ift noch 
faum angefangen, Sir. 18, 6. 

Und weil du aus dem Geſetz unterrichtet bift, prüfeft bu, was 
das Beſte zu thun fei, Röm. 2, 18. 

Der Geiſt jelbft vertritt uns aufs Befte, Röm. 8, 26, 

Wir wiſſen, daß deren, die GDtt lieben, alle Dinge zum Beften 
dienen, die nach dem Vorſatz berufen find, ib. v. 28, 

Daß ihr prüfen möget, was das Beſte jei, Phil. 1, 10, 


Beftehen 

6.1. D) Seftand haben; in feinem Zuftande, 

Vermögen, Anſehen 2c. bleiben, und deifen ruhig 

genießen. 

Aber nun wird dein Reich (Sauls) nicht beftehen, 1 Sam, 
TEE LA. 

So lange ber Sohn Iſais Iebt auf Erden, wirft du und bein 
Königreich nicht beitehen, 1 Sam. 20, 31. 

Und dein Stuhl (Davids) fol ewiglich beitehen, 2 Sam. 7, 16, 

Er (der Heuchler) verläßt fih auf fein Haus, und wird doch 
nicht beftehen, Hiob 8, 15. 

Der Gottlojen Hütte wird nicht beftehen, ib. v. 22. 

Er ıder Bottlofe) wird nicht reich bleiben, und jein Gut wird 
nicht beftehen, Hiob 15, 29. 31. 

Der Gerechte beftehet ewiglih, Sprw, 10, 25. 

Wahrhaftiger Mund beftehet ewiglich; aber die falſche Zunge bes 

ſtehet nicht lange, Sprw. 12, 19, 

Der Gottlofe beftehet nicht in jeinem Unglüd, Sprw. 14, 82. 
vergl. Bi. 37, 16 ff. 

(Des Lönigs) Thron beftehet durch bie Frömmigkeit, Sprw, 
20, 28. 

Der Gottloſe führet mit dem Kopf hindurch; aber wer fromm 
ift,, des Weg wird beftehen, Sprw. 21, 29. (aber der Be» 
rechte wird feinen Weg ordentlich einrichten, weislich befern.) 
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Wer Fınn vor dem Neib beftehen, Sprw. 27, 4, 

Ein König, der die Armen treulich richtet, des Thron wird 
ewiglich beitehen, Sprw. 29, 14. 

Alles, was Gott thut, beftehet immer, Pred. 8, 14. 

Wie gehet es zu, daß deine Gemaltigen zu Boden fallen, und 
mögen nicht bejtehen ? Der HErr hat fie jo gejtürzet, Jer. 
46, 15. 

Wer Heilige Lehre Iernet, wird wohl beftehen, Weish 6, 11. 

Welcher GOtt fürchtet, der wird mit Ehren beitehen (ſicher fein 
altenthalben), Sir. 10, 23. 

Summa: durch fein Wort beftehet Alles, Sir. 43, 28. vergl. 
Eol. 1, 17.8. X um d.$. 2. 

Eine jegliche "Stadt oder Haus, fo es mit ihm ſelbſt uneins 
wird, mag nicht beftehen, Matth. 12, 25. Marc. 3, 25. 

Wie mag denn jein (des Satans) Reich. bejtehen? Matth. 12, 26. 
Parc. 8, 26. 

Der Teufel ift nicht beftanden im ver Wahrheit, Joh 8, 44. 

Er ift vor Allen, und es beftehet Alles in (durch) ihm, Col. 
1, 17. ©, A um D. 8.2. 

Aber der feite Grund GDttes beftehet, und hat dieſes Siegel: 
der HErr fennet vie Seiten, 2 Tim. 2, 19. ; 
$ 2. Daher zeigt e8 II) eine Gültigkeit und 

Tüchtigkeit an, um den bei einer Sache vorhabenden 

Zweck zu ersalten. Vom Bund, Ezech 17, 14. 

Ob ſolches Thun Mardachai beitehen würde, Eith. 3, 4. 

Die Anjchläge werden zu nicht, wo nicht Rath ift? wo aber 
viel Rathgeber find, bejtehen fie, Sprw. 15, 22. 

Anichläge beitehen, wenn man fie mit Rath führet, ib. c. 20, 18. 

Berevet euch, denn es beitehe nicht, Denn hier ift Immanuel, 
Eja. 8, 10. 

Mein Anichlag beftehet, und ich thue Alles, was mir gefällt, 
Eja. 46, 10. 

n dem Munde zweier ober dreier Zeugen fol die Sade be: 
; ftehen, 5 Moſ. 19, 16. Matth. 18, 16.2 Cor. 13, 1.‘ 

$.3. ILL, Mit (aufgerichtetem Leibe) unerſchrocke— 
nem Muthe vor einem ſtehm, und umverzagt, ſich 
auf feine gerechte Sache verlaffend, unter die Augen 
ſehen. Wohl dem, der mit Hisfins, Eſa. 38, 1 ff. 
beten und fich tröften kann. 

Ein Menfh mag nicht gerechtfertigt 
Hiob 9, 2. 

Die Ruhinredigen beſtehen nicht vor deinen Augen, Pi. 5, 6. 

So du willft, HErr, Sünde zurechnen, wer wird, beitehen ? 
Pi. 150, 3. 

Mer wird beftehen, wenn er mird erjcheinen? Mal. 3, 2. 

Es ıft kommen der große Tag feines Zorns, und wer kann be= 
ſtehen? Offb. 6, 17. 
$. 4. IV) Wird es von einem Zuftande gebraucht, 

in dem man vermögend ijt, dem Andern zu wivers 

ftehen, zu flreiten, und ſich männlich zu verteidigen, 

Dan. 11, 25. 

Mer kann wider die Kinder Enaks beitehen? 5 Moſ. 9, 2. 

Und die Bogenſchützen follen nicht beitehen, Amos 2, 15. 

Auf dag euer Glaube beftehe (hc, gründe) nicht auf Menſchen 
Weisheit, jondern auf GOttes Kraft, 1 Cor. 2, 5. 

So beiteget nun in ber Freiheit ꝛc, Gal..5, 1. 

Ziehet an ven Harniſch GDttes, daß ihr beſtehen fönnet gegen 
die lijtigen Anläufe des Teufels, Eph. 6, 11. 
$. 5. Die Erde if aus Waller und in Wafler 

beftanden, 2 Betr. 3,5. 0.1. aus dem Waſſer her: 

vorgegangen, und vingsum von Waffer um jeben. 
8.6. Darauf beſtehen, U 6. 12,15. c 27, 12 
heißt: bei einem gefaßten Rathſchlag beharren, und 
fich denſelben auszuführen nicht abweitdig machen 
laſſen. 
$ 7, Mit Lügen, Hiob 6, 28 mit Schanden be- 
ſtehen, d. i. zu Schanden werden, Eja. 19, 9. Eſa. 

37,27. Jer. 6,15. Mid. 7, 10. 

Und der Mond wird jich ſchämen, und die Sonne mit Schanden 
beftehen 2c., Ela. 24, 23. 

Die Högenmacher müſſen allefammt mit Schanden und Hohn 
beitehen, Eſa. 45, 16. 

Denn es foll zur Zeit gefchehen, daß die Propheten mit Schanz 
den bejtehen mit ihren Gefihten, Zah. 13, 4. (weil keine 
Weifagung mehr gelten wird, vgl. Dan. 9, 24.) 


Beftellen 
61. Etwas in’richtige Ordnung und Verfaffung 
bringen, damit feine Verwirrung. Dem, der etwas 
ausführen will, nicht Hinderlich werde. 


beftehen gegen GOtt, 


Beitellen — Beltreiten. 


Beitelle dein Haus, denn bu wirt fterben, und nicht lebendig 
bleiben, Efa. 38, 1. s : 

Und veftelleteft deine Unzucht, wie in deiner Jugend 2c., Ezech. 
23, 21. 0. i. du ſuchteſt die Scyandthaten deiner Jugend 
wieder hervor 2c.) 


$. 2. Das Ackkerbeftellen, Ser. 37, 12. will ſich 
nicht im Deutjchen mit dem Vortrage des Prophes 
ton zuſammen reimen laffen ; jondern e8 fcheint, daß 
Jeremias, da er in feinem Amt von den Vornehm— 
fton zu Jeruſalem nur gehindert wurde, einine Hoffe 
nung hatte, bei dem Bolf auf dem Lande noch etwas 
auszurichten, daß duch Buße der Zorn GOttes ab: 
gewendet würde, 


Ging (da der Feind auf eine Beitlang abgezogen) Jeremias 
aus Serufalem, und wollte (um) ins Land Benjamin (zu) 
gehen, Aeder zu beftellen in dem Bolt, (damit er von daher 
mit freundlichen Vorfellungen etwas bei dem Volke möchte 
zu Werke richten.) ıR. X. um im Bolfshaufen mit zu 
entweichen.) - 


$.3. Sonit find beftellt worden: 


Die Aeınter von Jojada, 2 Kön. 11, 18. 2 Chr. 23, 18, 
Ein Hinterhalt von Kojua, of. 8, 2. Richt. 20, 29. 
Eine Herberge, Luc. 9, 52. 

Klageweiber, Ser. 9, 17. . 

Oberſten, Eir. 10, 14. 

Richter von Sofaphat, 2 Chr. 19, 5, 

Steinmeten von David,sı Chr. 22, 2. 

Thorhüter, Neh. 7, 1. 
Wächter, Ser. 51, 12. 
Wohnung, ©ir. 24, 12 ꝛc. 


Beſtie 
Ein jedes unvernünftige Thier, 1 Macc. 6, 37. ein 
Elephant, 3 Macc. 5, 89. 


Beftimmen 


8.1. Etwas (genau abzirkeln, abmeffsn, und nad 
vorhergegangener, gehöriger Einrichtung fetfegen. 
Er (der Aenſch) hat feine beitimmte Zeit, die Zahl jeiner 

Monden fteht bei dir, Hiob 14, 5 
Die beftinnmten Sabre find gefommen, und ich gehe hin des 

Wegs, dem ich nicht wieder fommen werde, c. 16, 22. 

Ich meiß, du wirft mich dem Tode überantworten, da ift das 

beftimmte Haus aller Lebendigen, c. 30, 23. 

Denn das Ende hat feine beftimmte Zeit, Dan. 8, 19. 
Siebenzig Wochen find (genau) beftimmt über bein Volk, 

Dan. 9, 24. 

Wollet ihr dem HErrn eures Gefallens Zeit und Tage Eeitims 

men, wenn er helfen foll? Sud. 8, 11. 

Zeihe deinem Nächften, wenn er es bedarf; und du Anderer, 

gieb e& auch wieder zur beftimmten Zeit, Eir. 29, 2. 

Ein Jeglicher hat feine beftimmte Zeit zu leben, Sir. 37, 28, 

EHLIMB: 


$. 2. Der beftimmte Tag, A.G. 12, 21. war der 
andere Tay eines Feſtes, welches zu Ehren des Kai— 
jers Claudius gefeiert wurde, Die beflimmten Feier- 
tage, Col. 2, 16. jind die von GOtt, 2 Mof. 23, 4, 
ein iefegten Fefte. Sonft fommt es noch vor von 
einem bejtimmteit : 


Drt, 2 Mof. 21, 13. Sof. 8, 14. 

Tag, A.G 28, 23. Ebr. 4, 7. 

Städte, Joſ. 20, 9. 1 Chr. 7, 65. 

Zeit, ı Sam. 13, 8—11. Er. 10, 14. Neh. 2, 6. c. 10, 84. 
e. 18, 31.  Eth. 2, 12. c. 9, 31. Dan, 1, 18. Tob. 10, 3. 
Sal. 4,2. 2 Mof. 9, 5. 

Zeit und Stunde, Dan. 7, 12. 2C. 

Ziegeln (d. i. die aufgelegte Buhl der Biegel), 2 Mof. 5, 16, 


Beftreichen 
Siehe befprengen. 


Mit dem Blute des Ofterlammes wurden bie Pfoten und oberfte 
Schwelle beftrichen, 2 Mof. 12, 7. 
laden, mit Del beftrichen, 3 Mof. %, 4. ©. 7, 


6, 15. * 
Judith beſtrich ſich mit köſtlichem Waſſer, c. 16, 10: 
Beſtreiten 


©. Aengſten, Habac. 3, 16. 
worden: 


12. 4 Moſ. 


Es iſt beſtritten 





Beſtreiter — Beten. 


Bon Joſua Lachis, Sof. 10, 81. Eglon, v. 84. Hebron, v. 36. 
Debir, v. 38. 

Ein Neues hat GDtt erwählet, er bat bie Thore beftritten 
a war wieder Brod in den Ihoren, d. i. man hatte wie- 
der Bufuhre), Richt. 5, 8. j 


Beſtreiter 
Verfolger. 
HCrr, hadere mit meinen Haderern; ſtreite wider meine Be— 


ſtreiter, Pf. 35,-1. 
Befuchen 


$.1. Zu einem Andern gehen, ſich nach feinem 

Zuftandeerfundigen, und nach Gelegenheit demfelben 

mit Rath, Hülfe und Troft an die Hand gehen. 

David Bejuchte feine Brüder im Lager, 1 Sam. 17, 18 f. 

Simfon fein Weib, Richt. 15, 1, 

Eins bitte id) vom HErrn, das hätte ich gerne, daß ih im 
Haufe des FErrn ‚bleiben, möge mein Lebelang, zu ſchauen 
die ſchönen GDttesdienfte des HErrn (Pie [rvangelifche] 
Freundlichkeit und Süßigkeit GOttes, vergl, Pf. 51, 8.) 
und feinen Tempel zu befuchen (umd in feinem @einpel jene 
3u überlegen, und zu erforſchen), Bi. 27, 4. 

Ich werde Hirten im Lande aufweden, die das Verſchmachtete 
nit bejuchen (um die Verlornen ſich nidyt bekümmern), 

ad. 11, 16. 

Beſchwere dich nicht, die Kranken zu befuchen, denn um deß⸗ 
willen wirft du geliebt werben, Gir. 7, 39. N 

Ich bin frank geweſen, und ihr habt mich befucht, Matth. 25, 
36. 43: 

Ein reiner und unbefledter GDttesdienft vor GOtt, dem Vater, 
ift der, die Waifen und Wittwen in ihrer Trübfal befuchen, 
und ſich von der Welt unbefledt behalten, Jac. 1, 27. 


$. 2. Wenn es von GOtt gebraucht wird, fo, zeigt 
es eine bejondere Art einer Zumäherung oder Ge: 
genwart an, f. Begegnen $ 2. Eja. 62, 12. Ser, 29, 
10. Jud. 4, 14. 
Du prüfeft mein Herz, und beſucheſt es des Nachts, Pf. 17, 3. 
Gelobet fei der HErr, der GOtt Iſraels, denn er hat bejucht 

und erlöfet jein Volk, Luc. 1, 68. 

durch 


Durch die herzliche Barmherzigkeit unſers GOttes, 
melde uns beſuchet hat der Aufgang aus der Höhe, Luc. 


1, 78. 
Befudeln 


Siehe Befleken 8.1.3 Mof. 11, 43. Hobel. 5, 3. 


Klagel, 4, 14, 

Ruben hat, feines Vaters ‚Bette beſudelt, 1 Mof. 49, 4. ©. 
Beflecken $. 3. Aufſteigen $. 2. 

‚Daher ift ihr Vermögen (Biut) auf meine Kleider gefprigt, und 
ich habe alles mein Gewand befudelt, Eia. 63, 3. 

Wer Pech angreift, der; bejudelt ſich damit, Sir. 13, 1. 

Und die GOttesfürdtigen fliehen: folches (Böfe), und. bejubeln 
fi nicht mit diefer Sünde, Sir. 23, 16. 

Du Haft wenige Namen zu Sarven, die nicht ihre Kleider 
(mit dem Auflath grober Sünden) bejudelt Haben 2c., Dffb. 
3, 4. 


Betagt 
Heißt ein ziemlich Alter auf fich haben, dag man 
muthmaßlich nicht lange mehr zu leben hat, wie: 
Eleafar, 2 Macc. 6, 18. 


Slai, ı Sam. 17, 12. 
Hanna, Luc. 1, 18, 


Betah 
Zuverfiht, Sicherheit. Eine Bergftadt in Syrien, 
2 Sum. 8, 8. 
Betaften 
Etwas mit den Händen begreifen. 


Laban Jacobs Hausrath, 1 Mof. 31, 34. 37. 

Sie ließ die Zihen ihrer Jungfraͤuſchaft betaften, Ezech 23, 8. 
8. 21. (im ſigürlichen Veritande.) 

Und unjere Hände betaftet haben vom Wort des Lebens, 1 Joh. 
1, 1. vergl. Luc. 24, 39. 


Betäuben 

Den LCeib bezwingen, nicht etwa durch eine. baa— 
litiſche Ritzung, 1 Kön. 18, 28. oder. andere Geife- 
hung wiver 3 Mof. 19, 28. 5 Mof. 14, 1. fondern 
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Paulus Meinung ift: Er fei mit allem Fleiß auf 
die Befehrung vieler Seelen bedacht, und gebe mit 
feinem Eifer ein Beifpiel, wie alle Chriſten. die ach 
der Krone des Febens ringen, in dieſer Welt unter 
unermidetem Kampf m Streit ſolches thun follen. 
Er freuzige fein Fleiſch, Nöm. 6, 6, tödte des Flei— 
ſches Geſchäfte, Röm. 8, 13 die Glieder, fo auf 
Erden find, Col. 3, 4 lege den alten Menjchen ab, 
und den neuen an, Eph. 4, 22, 24. Col. 3, 9. 10. 
vergl. Matth. 18, 8 und dabei bräche er ſowohl fir 
feine Perſon, als auch im Dienft Anderer ſich aller 
Bequemlichfeit des Leibes ab, (f. Röm. 13, 14.) 
und eile mit freudigem Geift in gewiffer Zuverfücht 
gen Himmel, Rhil. 1, 23. 


Ich betäube meinen Leib, und zähme ihn, daß ich nicht den 
Andern predige, und jelbft verwerflih werde, 1 Cor. 9, 27. 


Beten (Nom prop.) 
Ein Baud. Eine Stadt im Stamm Affer, Joſ. 


19, 25. 
Beten (Verb.) 


$.1. Zt eim bußfertiges, zuverſichtliches, ehrer: 
bietiges, demüthiges andächtiges und inſtändiges 
Geſpräch der gläubigen Seele mit GOtt, welches fo— 
wohl in Bitten, als in Dankſagungen beſtehen kann, 
Bi. 19, 10 S. Gebet. 


Abraham betete zu GOtt, 1 Moſ. 20, 17. 

Iſaac war ausgegangen zu beten (einem und dem andern nad)- 
zudenken).auf vem Felde un den Abend, 1 Mof. 24, 63. 
Vernimm mein Schreien, mein König und mein GDtt ; denn ich 

will vor dir. beten, Pſ. 5, 3 

Ich aber bete, HErr, zu dir, zur angenehmen Zeit, Bi. 69, 14. 

Ich aber bete (halte mich allein au das Gebet), Pi. 109, 4. 
141, 5. 

Um Weisheit foll man beten, Sprw. 2, 3. 

Ob ihr ſchon viel betet, höre ich euch doch nicht; denn eure 
Hände find voll: Bluts, Eja. 1, 15. 

Bete für fie (Babel) zum HErrn, Ser, 29, 7. 

Sie werden mweinend kommen, und betend, fo will ich fie leiten, 
Ser. 31, 9. 

Ob fie vieleicht fih mit Beten vor dem HErrn bemüthigen 
wollten, und fich befehrten, ein Jeglicher von feinem. böjen 
Weſen, Ser. 36, 7. 

Darum follen wir — mit Thränen vor ihm beten, Jud 8, 14. 

Und danke allezeit GDtt, und bete, daß er dich regiere, Tob. 
4, 20. 

Der feinen Vater .ehret, ber wird auch Freude an feinen Kin— 
dern haben, und wenn er betet, jo wird er erhoret, Sir, 
3, 6. 

Wenn du beteſt, ſo zweifle nicht, Sir. 7, 10 

Wenn du beteſt, ſo mache nicht viel Worte, Sir, 7, 15. 

Benn einer betet, und wiederum flucht, mie ſoll den der HErr 
erhöven? Sir. 34, 29. 

Wenn du beteft, jollft du nicht fein mie die Heuchler, die gerne 
stehen, und beten — an ven Eden, Matth. 6, 5 

Wenn bu aber beteft, jo gehe in dein Kämmerlein, und fchließe 
die Thüre zu, und bete zu deinem Vater im Berborgenen, 
ib. dv. 6. 

Wenn ihr betet, follt ihr nicht viel plappern, wie die Heiden, 
ibit 827. 

Darum jollt ihr beten: Unfer Bater in dem Himmel, ib v. 9, 

Mue 11,2, 

JEſus ftieg auf einen Berg allein, daß er betete, Matih. 14, 

23 Marc. 6, 46. Luc. 6,.12. betete für die Kinplein, Matth. 
19, 13. 

Aber dieſe Art fähret nicht aus, denn durch (gläubiges) Beten 
und Falten, Matth, 17, 21. Marc. 9, 29. 

Seget euch bier, bis daß ich dort hingehe und bete, Matth. 
26, 36. Dave 14, 35. Er fiel, auf jein Angeſicht, und betete, 
Matth. 26,.39, ging zum andernmal, v. 42, zum prittenmal 
bin, v. 44. 

Wachet und betet, Marc. 13, 33. daß ihr nicht in Anfechtung 
fallet, Matth ‚26, 41. Marc. 14, 33. Luc. 22, 40. 

JEſus ging an eine wüfte Stätte, und betete dafeldft, Marc, 
1, 35. 2uc. 5, 16, . 

Und wenn ihr ftehet und betet, fo vergebet 2c.,, Marc. 11, 25. 

HErr, Iehre uns beten, wie auch Johannes feine Jünger 
lehrete, Quc. 11, 1, 

Daß man allezeit beten, und nicht laß werben follte, Luc. 18,1, 

Der Pharifäer ftand, und betete bei fich alfo, ib, v. 11. 

So jeid num allezeit wader, und betet, daß ihr würdig. werben 
möget, zu entfliehen diejem allen, c. 21, 36, 
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Dieje Alle waren ſtets bei einander einmüthig mit Beten und 
Flehen, A.G. 1, 14. “an 

Saul (Paulus) betet, X.G. 9, 11. 

Petrus betet bei Auferwedung der Tabea, ib. v. 40, 

Da man pflegt zu beten, A.G. 16, 13. (. i. wo man eine 
Zudeuſchule halten durfte.) 

Um die Mitternadt beteten Paulus und Silas, und lobeten 
GOtt, A.G. 16, 25. 

Denn wir wiſſen nicht, mad wir beten follen,. wie ſichs ge— 
bühret, jondern der Geift jelbft vertritt uns aufs Beſte mit 
unausipreglishem. Seufzen, NRöm. 8, 26. 

Ein jeglicher Mann, der da betet oder weiljaget, und hat etwas 
auf (umd zugleich vor) dem Haupt, ver fchändet jein Haupt, 
1 Cor. 11, 4. vom Meibe, v. 5 13. 

Mer mit der Zunge redet, der bete aljo, daß er es auch aus— 
lege. Sp ich aber ‚mit der Zunge bete, jo betet mein Geijt. 
— Ich will beten mit dem Geift, und will beten auch im 
Sinn, 1.Cor. 14, 13 14. 15 

Und betet jtet3 in allem Anliegen, mit Bitten, und Flehen im 
Geift, Eph. 6, 18. : 

Betet ohne Unterlaß, 1 Theſſ. 5, 17. 

Lieben Brüder, betet für uns, 1 Theſſ. 5, 25. 2 Theil. 3, 1. 

So will ih nun, daß die Männer beten an allen Orten, 1 Tim. 
2,8 

Leidet Jemand unter euch, der bete, ac. 5, 13, 

Iſt Jemand krank — und lafje für fich beten, ib. v. 14. 

Bekenne Einer dent Andern feine Sünde, und betet für einander 
ib. dv. 16. 

Elias betete, daß e3 nicht regnen follte, Jac. 5, 17. 18. 


$.2. Beten und Falten, welches letztere die Seele 

gejchieft zu. beten macht, wird zufammengefegt A.G. 

13, 3. c. 14, 23.1 Cor. 7, 5. 
$. 3. Im Damen 3Efu beten beißt 1) in Bezie— 

bung auf Geſinnung und Grund (Form) des Ge— 
bets: ih im Glauben auf Ehrifti, des alleinigen 
Mittlers zwiſchen GDtt und Menfchen, Befehl, Ges 
nugthuung und Verdienft gründen, jein Gebet im 
Vertrauen auf diefen vor EOtt bringen; und 2, in 
Beziehung auf Inhalt (Materie) des Gebets: um 
jolche Güter bitten, die auf Beförderung des Reiches 
Ehrijti abzweden. Dieſes Gebet ift das Zuverficht: 
lichſte; indem es dur Chriſtum ſelbſt und feine 
Fürbitte unterjtügt wird, Chriftus mit ung und für 
uns bittet; e8 giebt gewijfe Hoffnung der Erhörung; 
it GOtt wohlgefälig, und das heiligfte und erya: 
benfte. Es it daher ein Maßſtab der Vollkommen— 
heit im Chriſtenthum, ob man in JEſu Namen beten 
kann; und man vermag es nur unter der Bedin— 
gung eines vollen, innigen Glaubens an JEſum, und 
der nänzlichen Herzensſtimmung mit ihm. 

Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem (IEfu3, der da der 
wahre Klefhas fei, obwohl insgemein Zuvor in des Aleffins) 
Namen, oh. 16, 24, 
$. 4. Beten gegen Sonnenaufgang, Ezech. 8, 16. 

Die abgöttiihen Heiden wendeten fich mit ihrem Ge: 

bet geyen den Aufgang der Eonne, und beteten diefe 

als einen GO an. Die Juden mußten ſich auf 

GOttes Befehl im Gebet ‘genen Abend wenden, wie 

denn der Altar. in der Stiftshütte und im Tempel 

gegen Abend ftanden, 2 Mof. 26, 27, 36.1 Küön. 6. 

damit fein Volk nicht das Anfehen haben möchte, 

als wenn es die Sonne anbetete. Die alten Chrijten 
beteten zwar gezen Morgen, aber die Sonne ver 

Gerechtigkeit an. S. Altar $. 8. 
$ 5. Gebetet haben: 


Cornelius, A.G. 10, 2. 30. 

Daniel, Dan. 6, 10. 11 13. c. 9, 8. 4, 20. 23, 

David, 2 Sam. 7, 2i. 1 Chr. 18, 25. Bi. 35, 18, 

Elifa, 2 Kön, 4, 35. c. 6, 17. 

Eſra, Eſr. 10, 1. 

Hanna, Samuels Mutter, 1 Sam. 1, 10. 12. ec. 2%, 1. 

Die Brophetin, Luc. 2, 37. 

Hiskia, 2 Kön. 19, 15, c. 20, 2. 2 Chr. 32, 20. Eſa. 37, 15. 

„onas,.c. 2,2%. 7.4,2. 

—— Maccabäus, 1 Macc. 11, 71 
udtth, 6.8, 26.0 15 Miss r0, 9, 

Judas Maccabäus, 1 Macc. 4, 30 

Nehemia, c. 1, 4. 6. 

Onias, 1 Macc. 5, 33. 


ars. 11! 
ce. 7,40, 


2 Mace. 15, 12. 


Bethabara — Bethaus. 


Paulus, A.G. 20, 86. c. 22, 17. c. 28, 8. 
Petrus, A.G. 10, 9. 

Salomo, 2 Chr. 6, 19. 

Samuel, 1 Sam. 8, 6. c..12, 23. 

Tobias, Tob. 3, 1 2c. und Sara, Tob, 8, 12. 


Bethabara 
Durdygang. Ein Ort, da man über ben Jordan 
zu fahren prleyte, 2 Sam. 17, 22, vier Meilen von 
Zerufalem, wo Johannes getauft hat, Joh. 1, 28, in⸗ 
dem da immer viel Leute waren. 


Beth Anath 


Ein Haus der Plage, ein Armenhaus. War 
eine Feſtung im Stamm Naphthali, Sof. 19, 38. 


Richt. 1, 33. 
Bethania 
Armenhaus. Ein Flecken, ungefähr zweitauſend 

Schritte von Jeruſalem gelegen, Joh. 11, 18. Nach 

Robinſon's Paläſtina Il. 809—312. liegt Bethania 

in einer Richtung ungefähr O. S. O. von Jeruſa— 

lem; es wurde (auf Maulthieren) in drei Viertel: 
ftunden vom Tamasfustbor aus erreicht; das giebt 
eine Entfernung von ein wenig minder als zwei 
römischen Meiien von dem Öitlichen Theile der Stadt, 

und ſtimmt fo mit den 15 Stadien Joh. 11, 18. 

Die Alterthüimer, die man noch zeigt, namentlich das 

Grab des Lazarus, tragen feine Spur. ihres: wabren 

Alterthums an fih. Doc trägt das Dorf jetzt noch 

den Namen von Lazarus: El-’Aziriyeh, von el-’Azir, 

der arabijchen Form diefes Namens; der Name Be: 
thania it den Eingebornen unbekannt. 

Da Haben Lazarus und feine zwei Schweitern gewohnt, Joh. 
am 126 

Iefus: it einigemal da eingekehrt, Matth. 21, 17. Marc. 11, 
11.026,19, 29. 

Da wurde JEſu im Haufe Simons ein Glas köſtliches Narden— 
Bann: auf fein Haupt gegofjen, Matth. 26, 6. Marc. 
14, 3. - 

Am 40. Tage nad jeiner Auferftehung, da er gen Himmel 
fahren jollte, brachte er feine Jünger bis dahin, Luc. 24, 50. 

9. 


Beth Anoth 


Ein. Betrübnißhaus, Eine Stadt im Stamm 
Juda. Sie wird für Bethanien gehalten, Sof. 15,59. 


Beth Araba 


Ein wültes Haus. Cine Stadt in den Grenzen 
der. Stämme; Juda und Benjamin, drei Meilen von 
Serufalen gelegen, Sof. 15, 6. 61. c. 18, 22. 


Beth Aran, Beth Haram 


Ein Haus der Höhe. oder Empfängnif. Eine 
Stadt der Ampriter, welche. die Kinder Gad einnah: 
men, und von Neuem befejtigten, 4 Moj. 32, 36. 


Sof. 13, 27, 
Beth. Afmaveth 
Todesveſte, Neh. 7, 28. 


Bethaus 

Das iſt der Name des Tempels zu Jeruſalem. 
Er wurde aber ein Bethaus genannt, weil er 1) vor— 
nehmlich darum gebauet war, daß darin das öffent— 
liche Gebet verrichtet werden ſollte, 1 Kön. 8, 42. 43. 
2) weil der Gottesdienit, der jezumeilen durchs Ge— 
bet angedeutet wird, darin gefehahe. Unfere Kirchen 
find auch Bethäufer; daher, wer wir dahin gehen, 
joll allein der Zwed fein, GOttes Mort zu hören, 
zu leſen, zu fingen und zu beten 
Mein Haus heifet ein Bethaus allen Völkern, fa, 56, 7. 
Diein Haus ift ein Bethaus, ihr aber Habt es gemacht jur 

Viörvergrube, Matth. 21113. Mare. 11, 17. Luc. 10, 46, 





Beth Aven — 





Beth Aven 

Ein, Haus der Vosheit; Sündenhaus. 
war eine Wüfte, nicht weit von Ai und Bethel, Xof. 
7,2 in dem Stamm Ephraim gelegen, Gap. 18, 12, 
Weil die Stadt Bethel ein rechtes Sündenhaus we: 
gen der Abgötterei war, welche die Kinder Iſrael 
darin trieben, wird fie au, Aven genannt, Hof. 
4, 15. und gedroht Amos 5, 5. daß Bethel ein Beth 
Aven (zu nichte ı werden fol. 


Da murden bie Biiliter hart geſchlagen zu Saul Zeiten, 
1 Sam!’ 18} 5... 16, 1.23. 


Beth Baal Meon 


Ein Haus der Wohnung des Baals. — Stadt 
nicht weit von Aroer, Joſ. 13, 17. 


Beth Bara 
Ein Kornhaus Eine Stadt jenfeit des Jordans, 
im Stamm Gad, Richt. 7, 24. 


Beth Befen 
Ein Shamhaus; ein Ort der Befhämung. Eine 
Stadt im Stamm Benjamin, nicht weit von Gilgal, 
gegen Morgen, drei Meilen von Jerujalem. 


Bon Juda und Eimeon wieder erbaut, 1 Macc. 9, 62. 
Bacchides belagert fie, wird aber gejchlagen, ib. v. 64 f. 


Beth Birei 


"Mein Lufthaus, eine Stadt im Stamm Simeon, 


1 Chr. 5, 31. 
Beth Gar 


Schafmeide. Eine Stadt im Stamm Benjamin, 
wo die Vhilifter auf Samuels Gebet durch ein Don: 
nerwetter in die Flucht getrieben wurden, 1 Cam. 


— 
Beth Cherem 


Ein Haus der Weinbeeren. Es iſt eine Warte, 
welcher Jer. 6, 1. gedacht wird. 


Beth Dagon 


Ein Fifhhaus. Zwei Städte haben dieſen Nas 
men, ‚welchen fie von dem Abgott Dagon bekamen, 
geführt: 

I, Eine Stadt im Stamm Juda, eine. Meile von 
Modin, Sof. 15, 41. 

II) Eine Staot im Stamm Affer, eine Meile von 
Ptolemais, Joſ. 19, 27. 


Beth Diblathaim 


Seigenhaus. Eine Stadt, in dem Lande der Moa— 
biter gelegen, wider. welche Keremias weiſſagte, Jer. 


48, 22 
Bethel 


(2 

GOtteshaus. Cine Stadt. auf einem Berge in 
den Grenzen Benjamins und Ephraims, zwei Weiz 
len von Jerufalem gelegen. Vorher hieß fie Lug, 
da aber Jacob DENADIE vie Himmelsleiter im Traum 
ſah, und an cie Kerveigungen ı EDttes erinnertiwurde, 
nannte er fie Bethel, I Mof. :8, 12. 19. 1 Mof. 
35, 6. 15. © Robinfon 1. ec. IL 331. 341—345. 


ae hat hernach dieſe Stadt eingenommen, Joſ. 8, 17. c. 12, 
16 


Bon den Kindern Joſephs, Richt. 1, 22. 23. 

Da bat Samuel Gerichte gehalten, 1 Sam. 7, 16. 

David fandie, Raub gen Bethel, 1 Sant. 30, 27. 

Sjerobeam ft, Le ein golvenes Kalb dahin, 1 Kön. 12, 28. 29 ff. 

Dafelbft Bi, 42 Knaben, bie den Elija verfpotteren, von 
Bären zerrifien, 2 Kön. 2, 23. 24, 


Dieſes 


Beth Jeſimoth. 
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Da waren Prophetenſchulen, 2 Kön. 2, 2 ff. 

Sofia hat die dortige Abgötterei audgerottet, 2 Kön. 23, 15, 
Amos hat wider fie gemeifingt, c. 3, 14.0.4, 4,08, 5, 
Wird von Bacchides befeftigt, 1 Macc. 9, 50. 


Beth Emek 


Thalhaus ober Haus der Tiefe. Eine Stadt im 
Stamm Affer, Sof. 19, 27. 


Bethesda 


F. 1. Ein Haus der Gnade und Barmherzigkeit. 
Ein Teih beim Schafhaus zu Serufalem, wobei ein 
Epital mit fünf Hallen erbaut war, in welchen viele 
Kranfe lagen, die da warteten, bis das Waffer von 
einem Engel, der bernieder furhr, bewegt wurde zdenn 
welcher Kranfe hierauf zuerit in den Teich ftieg, der 
wurde gejund, die Krankheit, welche er an fich hatte, 
mochte beichaffen fein, wie fie wollte. Daſelbſt beilte 
JEſus einen, der 38 Jahre krank gelegen, Joh. 5, 
2.7. ©. Robinfon II. 158: 159. 

$.2. Woher die Kraft der Geſundmachung ges 
fommen, davon findet man allerhand Muthmaßun— 
gen. Einige wollen es dem Opferblut, welches durch 
die Röhren in den Teich geführt wurde, zuichreiben; 
Andere dem heiligen Feuer, welches da von ven 
Priejtern fer verborgen gehalten worden, 2 Mace. 
1,20. Es ift aber jolhes nur um die Zeiten des 
Heilandes zum Zeichen feiner Gegenwart, und nicht 
immerdar zuvor gefchehen; weil ſonſt Niemand deſ— 
jen gedenft; faft wie bei uns Gejundbrumnen zu ents 
ftehen und wieder zu vergeben pfleyen, und aljo der 
göttlichen VBorjorge und Allmacht, welche überſchweng— 
lich thun fann, Eph. 3, 20. einzig und allein zus 


zujchreiben. 
Beth Gader 
Ein Mauerhaus. Eine Stadt in dem Stamm 
Suda, nicht weit von Bethlehem, 1 Chr. 2, öl. 


Beth Gamul 


Ein Haus der VBergeltung oder Tameelhaus, 
Eine Stadt in dem Lande Moab, Jer. 48, 23. 


Beth Hagla 


Ein Schmwarm-, — 
Stamm Juda, Joſ. 15, 


Beth Hanan 


Gnadenhaus. Eine Stadt von den zmwölfen, bes 
ren jede den Salomo einen Monden lang verjorgen 
mußte, 1 Kön. 4, 9. 


Beth Horon 


Ein Bornhaus. Cine Stadt im Stamm Ephraim, 
wird in Cher: und Niederbethhoron eingetheilt, beide 
find von Seera erbaut, Sof. 16, 3. c. 18, 13. und 
von Salomo ausgebaut worden, 2 Chr. 8, 5. Ober- 
betbhoron, welches fünf Meilen von Jeruſalem lag, 
it von Bacchides mit Mauern: verjehen worden, 
1 Macc 9, 50. Niederbethhoron Tag nicht weit won 
Emmahus, zwei Meilen von Jeruſalem. 


Wurde ven Leviten eingegeben, Joſ. 21, 22. 1 Chr. 7, 68, 

Da ſchlug Joſua die Amoriter, Joſ. 10, 10. 11. 
— Judas Maccabäus das Heer Seerad, 1 Macc. 3, 
16: 

— — den Nicanor, 1 Macc. 7, 39 f. 


Beth Jeſimoth 
Ein verwühetes Haus Eine Stadt im Lande 
Moab, dem Stamm Nuben zugetheilt, Joj. 12, 3 


Eine Stadt im 
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wo fich auch bie Kinder Iſrael beim Auszuge aus 
ur? lagırten, 4 Mof. 33, 49. 


k Beth Lebaoth 


Löwenhaus. Eine Stadt im Stamm Simeon ge: 


legen, 30]. 19, 6, 
Bethlehem 


Srodhaus. I: Eine Stadt im Stamm Juda, ſo 


genannt, weil in daſiger Gegend viel Getreide wuchs, 
und Chriſtus, das Brod des Lebens, darin geboren 
wurde, Sie Tag anverthalb Meilen von Jruſalem, 
und wird auch Bethlehem Juda gena AL 1 Sam. 
17, 12. Robinfon IL. 377—384. Es it 2 Stun— 
den oder 6 römische Meilen von Jeruſalem entfernt. 
„Betolehem ijt ein gefeierter Ort im A. T. als der 
Gebuttsplatz Davis. und im N. T. als der von 
den erhabenen Nachkommen Davids, Chriſto, dem 
Hetiand der Welt. Welch ein mächtiger heilbringen- 
der Einfluß Hat fich von diefem kleinen Flecken über 
das menjch.iche G:jchlecht für Zeit und Ewigkeit aus: 
gebreitet! Es it unmöglich, der Stelle zu nahen, 
ohne ein tief ergreifendes Gefühl, Das durch dieſe 
beili, zzerbabenen Erinnerungen gewerft wird Die 
Legenden und Kindereien Flöfterlicher Neberlieferun— 
gen mögen obne Weiteres unbeachtet bleiben; es ijt 
gem, zu wiſſen, dag dies Bethlehem it, wo JEſus 
der Erlöer geboren wurde. Cine Generation nad 
der andern it zwar feit diefer Zeit dahin gejtorben, 
und ihre Stätten wilfen nichts mehr von ihnen; 
achtzehn hundert Jahre hat die Erde jegt turen grü— 
men Teppich erneuert und ihn wieder dahin ſchwin— 
den fchn; doch der Himmel und die Felder, die 
Felſen und die Hügel und die Thäler ringsum blieben 
underwanpelt, und find noch. diefelben, wie damals, 
als die Klarheit des HErrn die Hirten umitrahlte, 
und der Geſang der Menge der bimmli’ 1 Hertz 
fhaaren in den Bergen wieverhallte.” Lu... 2, 14. 
Robinſon ©. 384. 


Hieß eheiem Ephrata, 1 Moſ. 35, 19. c. 48, 7. Mid. 5, 1, 

War Davids Gesurtsjtadt, 1 Sam, 17,12. 

Elimelechs, Ruth 1, 1, 

Boas, c. 2, 4 

Hatte einen Brunnen unterm Thor, woraus die. 3 Helden 
Davids mit Lebensgefahr Waller holten, 2 Sam. 23, 15. 
Dahin reiſer Joſeph mit Maria, Luc. 2, 4 

Da wird Ch iftus geboren, ib. v. 6. 7. oh. 7, 42, 

Herodes ließ alle Kinder da tödten, Mutth. 2, 16. 

Und du Bethlehem Ephrata, die du klein bift unter den Tau= 
jenden in Juda (2 Moſ. 18, 21. 4 Alof, 1, 16. c. 31, 5 
30f. 22, 14. Richt. 6, 15: 1. Sam. 10, 19. c 23, 23.) aus 
dir ſoll mir der fommen, der in Sirael Herr jet, melches 
vom Anfang und von Ewigfeit he: geweien (vergl. 

&@ja. 43, 13. Pf. 93, 2.) ift, Mich, 5, 1. Matth. 2, 6. 


8.2. Es wird duch die Anführung des Spruchs 
Mihaim N. T. die Schrift gar nicht verftiinimelt, 
wie Juden und Papiſten vorgeben; und iſt zwi— 
[hen Micha und Matthäus fein Wivderfpruch; indem 
jener die äußere Geringheit Bethlehems ausjagt; 
diefer disjelbe an fih auch nicht leugnet; nur bins 
zufügt, daß es durch die Geburt des Meſſias vor 
alten Städten ausgezeichnet ſei 

$ 3. II: Eine Stadt im Stamm Sebulon, 18 
Meilen von Jeruſalem gegen Norden, Xof 19, 15. 

$ 4. IL, Sit es auch ein Mannsname, nämlich 


eines Sohnes Salmas, 16hr.2, 51. 54. c. 4, 4, 
Eſr 2,21 
Beih Maacha 
Ein wohlgegründetes Haus. Eine Stadt im 


Stamm Naphthali, 22 Meilen von Jeruſalem ges 


— Bethjaida, 


legen. Hieß auch Aber, und war Bethmaachn ber 
Zuname, 2 Sam. 20, 14. 


Da rauen Joab den Seba, welder enthauptet wird, 8. Sam, 
20, 1. 2. 14. 22. 


Beth Marcaboth 


Wagen- oder Reuterhaus. Eine Stadt im Stamm 
Simeon, Joſ. 19, 5.1 Ehr. 5, 31. 


Beth Meon 


Ein Wohnhaus, Sündenhaus, Eine moabitifche 
Stadt, dem Stamm Gad gehörig, Jer. 48, 23. 


Beth Nimra 


Eine Stadt der Heiterkeit, Bitterfeld, Eine 
Stadt, in dem Stamm Gad gelegen, 4 Mof. 32, 36, 


%of. 13, 27. 
Bethören 


Einen von dem rechten Weg abweichend, verkehrt 
machen; böfe Luft in einem erregen, und ihn zur 
Sünde verführen. 


Schöne Weiber haben Manchen betböret, Sir. 9 9. €. 47, 21. 

Wein und Wriber betbhören die Weifen, c. 19, 

Die Schöne Hat dich bethöret, und die böje Sur bat dich vers 
kehrt gemacht, Suſ. 56. 


Beth Palet 
Eine Stadt im Stamm Juda, Joſ. 


Beth Pazez 


Ein Haus der Bertheilung. 
Stamm Iſaſchar, Joſ. 19, 21. 


Beth Peor 


Freihaus. 


. 


Eine Stadt im 


Dffenftadt. Eine Stadt der Moabiter und Am: 
moniter, wo der ımflätige BDienft des Peor im 


Schwunge gina "Sie fiel dem Stamm Ruben aus 
beim, Soj. 13, 20. 


Bethphage 


Feigenhaus. Es ſoll nach Einigen kein Flecken, 
ſondern der ganze Untertheil des Oelberges, welcher 
der Stadt — gegenüberliegt, geweſen ſein, 

Matth. 22 1..19, 20. Mare. u 29. 
Bon diefem "Dorfe exiſtirt jett feine Spur mehr. 
Robinfon 1. c. IL. 312. 


Beth Rapha 
Gin Haus der Gefundheit. Ein Sohn Eſthons, 


1.Chr. 4,12 
| Beth Nechab 
Ein Wagenhaus. Ein Sohn Hamaths, 1 Chr. 


Beth Rehob 
Eine Stadt, deren Nicht. 18, 28. 


Bethfaida 


Bägerhaus. Eine Stadt im Stamm Naphthali, 
14. Meilen, von Jerufalem gelegen. 
Daraus war Petrus, Philippus und Andreas gebürtig, Joh. 1, 
44, c. 12, 21. 
Chriſtus hat da gelehrt, Marc 6, 45. c. 8, 22. Luc. 9, 10. 
Wehe dir, Chorazim, wehe dir, Bethfaida, würen ſolche Thaten 
zu Tyrus und Sidon gefhehen, als bei euch — 9*8— ſind, 
fie hätten vor Zeiten im Sud und in der Aſche Buße gethan, 
Matth. 11, 11. Zuc. 10, 13, h 


nitterhaus. 
gedacht wird. 





Bethjan — Betrüben.‘ 


Bethfan 


Bähnhaus oder Elfenbeinhaus. 
Stamm Manaffe. 


Ta haben fie den Leichnam Sauls auf den Mauern aushängen 
lajjen, 1 Sam. 31, 10. 12. 2 Sam. 21, 12. 
Tryphon zog dahin, 1 Macc, 12, 40. 


Beth Sean 


Ein reihes Haus. Eine Stadt der Cananiter, 
welhe Manaffe zinsbar machte, Sof. 17, 11. 16, 
7 


Richt. 1, 27, 
Beth Semes 
$.1. Sonnenhaus. D Eine Stadt im Stamm 
Juda, 1 Meile von Serujalem, Sof. 15, 10. 


War eine Freiftadt, welche ven Prieftern gegeben wurde, Sof. 
21, 16. .1 Sam. 6, 12. 1 

Da hat ons den Amazia überwunden, 2 Kön. 14, 11. 12. 13, 

Zu Zeiten Ahas von den PBhiliftern eingenommen, 2 Chr, 
28, 18. ! 


$..2. II Eine Stadt im Stamm Sfafchar, bei 
Gapernaum, Joſ. 19, 22. 

III) Eine Stadt im Stamm Naphthali, wo die 
Heiden zinsbar gemacht wurden, Nicht. 1, 33. 

IV) Eine Stadt in Egypten, Ser. 43, 13, 


Beth Sitta 


Cedernort. Eine Stadt der Kinder Manaffe, wo 
Gideon mit 300 Mann eine große Menge Feinde 
mit Bojaunen in die Flucht trieb, Nicht. 7, 22. 


Beth Thapuah 


Apfelhaus. Eine Stadt, im Stamm Juda ges 
legen, auf der Straße, wenn man von Jerujalen 
nad) Egypten geht, Joſ. 15, 53. 


Bethuel 


GOttes Mah; Gottes Tochter. I) Ein Mannes: 
name, ein Syrer, der fiebente Sohn Nahors, und 
Vater der Rebecca, 1 Mof. 22, 22. c. 24, 15. 24, 
PIE aluıt. 29.20.04, 28,2, 9, > ID) Eine Stadt 
im Stamm Simeon, 1 Hr. 5,30. 


Bethulia 
Des HErrn Zungfer. Wird als eine feite Stadt 
in Galiläa, im Stamm Sebulon, 11 Meilen von 
Serufalem "gelegen, angeführt, weiche Holofernes bes 
lagert, Judith aber errittet, Zud. 6, 6. 9. c. 7, 1. 
12.08, re c. 15, 79 c. 16, 22, 25. 28. 


Beth Zachara 


Das Haus des Gedächtniſſes des Herrn. Eine 
Stadt im Stamm Benjamin, wo Judas Maccas 
bäus den Antiohus Eupator fchlug, 1 Macc. 6, 


32.33, 
Beth Zecha 


Ein reines Haus. Eine Stadt, nicht weit von 
Serufalem, die Bacchides belagert, 1Macc. 7, 19. 


Beth Zur 


Selfenhaus. Ein Schloß auf einem hohen Berae, 
fünf Stadien von Jeruſalem gelegen, und cine wich⸗ 
tige Feſtung Degen die mächtige Stadt der Philüter, 
Gaza, So. 15, 58 


Nehabeam bauete fie Any 2 Chr. 11, 7. 
Bon Judas Daccabäus befeftigt, 1 — 4, 29: 2 Macc. 
11, 8... 18,19, 92, 


Eine Stadt im 
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Betonim 

ea Eine Stadt im Stamme Gad, Sof. 
Betrachten 


Etwas in feinem Gemüth erwägen, e8 hin und 
ber bedenfen, und nad allen Umjtänden, nicht nur 
obenhin, überlegen, 5 Moſ 32, 7. Hiob 4, 13. 

Laß das Buch diefes Gefeges nicht von deinem Munde kommen, 

fondern betrachte es Tag und Nacht, Sof. 1, 8. 

Ich betrachte meine Wege, und kehre meine Füße zu deinen 

Beugniffen, Pi. 119, 59 
Betrachte immerdar GOttes Gebot, Sir. 6, 37. der 8 (GOt- 

tes Wort) von Herzen betrachtet 2c. c. 14, 23. 


Betreffen 


Angehen diefen und jenen, die Deutung betrifft, 
geht dich an, 1 Mof. 41, 11. Ezech. 12, 10. Röm. 7,2 


Beth Rehob 


Ein Haus der Weite. Ein weites, geräumiges 
Haus, Richt. 18, 28. 


Betreten 
$.1. Iſt fo viel als betreffen , zuftoßen, begegnen, 


Du weißt alle vie Mühe, fo uns betreten bat, 4 Mof. 20, 14. 

Hat mich nicht dies Nebel alles betreten, weil mein GOtt nicht 
bei mir ift, 5 Moj. 31, 17. 21. 

Habe ich mich gefreuet, wenns meinem Feind übel ging, und 
. habe ih mich erhoben, daß ihn Unglück betreten hatte? Hiob 
31,29. 

Es hat euch noch keine denn menfchliche Verſuchung betreten, 
ı Cor, 10, 13. 


$. 2. Betreten werden, durch DVertilgung feiner 
Abfichten und Erwartungen, befonders wo babei 
Schuld und Ungerechtigfeit obwalten, in peinliche 
Berlegenbeit, RE und Rathloſigkeit verfegt wer⸗ 
den, 1.6.5, 24. 


Betrüben 


$. 1. Einem bald unvorfäglich, bald vorſätzlich, 
legtere8 entweder in böfer oder in guter Abjicht, 

Traurigkeit und Herzeleid verurfachen. 

Weil du ung betrübet (irre gemacht) — De dich der 
HErr an diefem Tage, Yol. 7, 25. hr. 

Ach meine Tochter, wie. beugeft du — ——— mid, 
Richt. 11, 35. 

Der Almächtige bat mich ſehr betrübet, Ruth 1, en 21. 

Und ihre Widerwärtige betrübte fie, 1 Sam, 1, 6. 

— betrübſt du dich, meine Seele, und biſt ſo — in mir ? 

42,6. 

Sie betrübten (entrüfteten) ihm (SMoles) fein Herz, Pf. 106, 38. 

Ein Unbarmherziger betrübt auch jein Fleifh und Blut, Sprw. 
2, 19% 

Wer fein eigenes Haus betrübt (Haushaltung verfplittert), der 
wird Wind (nichts) zum Erbtheil haben, Sprw. 11, 29. 

Der HErr verjtößt nicht ewiglich; ſondern er betrüdet mohl, 
und erbaumet fich wieder nach feiner großen Güte, Klagel. 3 
31.32; 

Denn er nicht von Herzen die Menfchen plaget und betrübet, 
ib. v. 33, 

Darum, daß ihr das Herz des Gerechten fälſchlich betrübet, bie 
ich nicht betrübet habe, Ezech. 13, 22. 

Daniel madten jeine Gedanken betrübt (beffürzt), Dan. 4, 16. 

Liebes Kind, pflege deines Vaters im Alter, und betrübe ihn ja 
nicht, jo lange er lebt, Sir. 3, 14. 

Mer feine Mutter betrübet (erzürnet), der ift verflucht vom 
HErrn, ib. dv. 18. 

Betrübe den Dürftigen mr in feiner Armuth (lag ihn nicht 
lange warten), Sir. 4, 2. c. 18, 15. 

Spiele mit ihm (deinem "Kınde), jo wird e3 dich hernach bes 
trüben, Sir. 30, 9. 

So aber dein Bruder über deine Speife betriibet wird, jo wan— 
delft du fchon nicht (mehr) nach der Liebe, Röm. 14, 15. 

Betrübet nicht den heiligen Geift GOttes (menſchlicher Weiſe 
zu reden, damit er end) nicht feine Gnade entziehe, oder 
auch ihn infofern er in uns und im wahren gläubigen 
Herzen wohnt, .betrüben), . * verfiegelt ſeid Gis) auf 
den Tag der Erlöfung, Eph. 4, 
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$. 2. JCEſu Ergrimmen und Betrüben Job. 11, 33 
geht nicht auf. feinen Unmillen gegen, den. Tod, „als 
der Sünden Sold, fondern jenes auf den heiligen 
und ſtarken Unmillen JEſu über den Inglauben, 
der ihm bier felbjti in den gläubinen Freundinnen 
hemmend entgegentrat; diefes auf die) tiefe Erſchüt— 
terung und Traurigkeit, welche. die Lage des Laza— 
rus, ein Bild des menſchlichen Elendes, vgl. Marc. 
# 34. in JEſu Seele erregte, 


Betrübniß 
Eine folche Bewegung des Gemüths, da das Herz 
wegen eines uns oder. einem Andern bevorftenenden 
oder zugeftogenen Uebels, e8 fei geiſtlich oder leib: 
lich, in Unruhe, Angft und Kummer geſetzt wird. 
Die Betrübniß der Frommen währet nur eine Zeit 
lang, Bf. 30, 6. Ser. 31, 18. 
Hiob will herausfagen von Betrübniß feiner Seele, Hiob 7, 11, 
Er läßt meinen Geift fih nicht erquiden, fondern macht mid 
voll Betrübniß, Hiob 9, 18. 
Denn du jchreibft mir an Betrübniß 2c., ib. c. 13, 26. 
Niemand ift von mir -getäufchet, noch muß mein Auge darum 
bleiben in Betrübniß, ec. 17, 2. 
Ein närrifcher Sohn ift feines Vaters Trauren, und Betrübniß 
feiner Mutter, die ihn geooren bat, Sprw 17, 25. 
Ich werde mich fcheuen alle meine Lebtage vor folcher Betrübniß 
meiner Eeele, Eja. 38, 15. 


Denn ih will ihr Trauren in Freude vertehren, und fie tröften, 


und fie erfreuen nach-ihrer Betrübniß, Ser. 31, 13. 
So aber Jemand eine Betrübniß bat angerichtet 2c., 2 Cor. 


8, 
" " 
Betrübt, Betrübter 
8.1. Einer, der in dem Zuftande wirklich fteht, 
wie bei Betrüben $. 1. gefagt iſt. 
Zu David verfammelten fih Männer, bie betrübtes Herzens 
waren, 1 Sam. 22, 2. 
Barum ift das Licht gegeben dem Mühfeligen, und das Leben 
den betrübten Herzen? Hiob 3, 20. 
Der die Niedrigen erhöhet, und den Betrübten empor Hilft, 
Hiob 5, 11. 
Jener (der Gottlofe) ftirbt mit betrübter Seele, und hat nie 
Freuden gegeſſen, Hiob 21, 25. 
Mein GDtt, betrübt ijt meine Seele in mir, Pi. 42, 7. 
Wenn ich betrübt bin, jo denke ih an GDtt, Pi. 77, 4. 
Ein Betrütter hat nimmer feinen guten Tag, Sprw, 15, 15. 
Ein betrübter Muth vertrodnet.bdie Gebeine, Sprw. 17, 22. 
Gebet ftarfes Getränf denen, die umkommen follen; und den 
Wein den betrübten Seelen (denen, fo in Wuth ſtecken, zur 
Erguickung, nicht zur Trunkenheit), Sprw. 31, 6. 
Darum ift unfer Herz betrübt (fehr matt), Klagel. 5,117. 


ALS fie das hörten, wurden: fie betrübt — heftig), 


Tob. 12, 16. 

Eine Seele, die ſehr betrübet iſt — die rühmet, HErr, deine 
Herrlichkeit, Bar. 2, 18. 

Einem betrübten Herzen mache nicht ‚mehr Leides, Sir. 4, 8. 

Epotte des Betrübten nicht, denn es ijt Einer, der kann beides, 
niedrigen und erhöhen, Sir 7,.12. 

Ein böjes Weib macht ein betrübtes Herz, Sir 25, 30 

Meine Seele ift (äußerſt, höchſt) betrübt, bis in ben Tod, 
Matth. 26, 38. Marc. 14,34, 

Da JEſus ſolches gejagt hatte, warb er betrübt (fehr bewegt) 
int Geift 2c., Joh. 13, 21. 

©o freue ih. mich doch nun, nicht darüher, daß ihr feid betrübt 
worden, fonbern daß ihr betrübt worden feid zur Reue. 
Denn (ich fehe) ihr feid ‚göttlich (d. i auf Anregung: ves gött— 
lichen Geiftes und aljo auf gottgefällige Weije) betrüdt worden, 
2 Cor.7, 9. 11, 


$. 2. Es jind betrübt worden : 


Antiohus, 1 Marc. 8, 31. c. 6, 8. 12. 

Daniel war betrübt in jeinen Gedanken, Dan. 7, 28. 

Darius war fehr betrübt (es war ihm gar nicht redyt), Dan. 
6, 14. 

David war fehr betrübt Gornig über Ufias Unbevadhtfamkeit, 
acht über GOtt) 2 Sam, 6, 8. 

Demetrius, 1Mace. 10, 22, 

ie > ihm Jaecob des Vaters Segen weggenommen, 1 Mof. 
27, 84. 

Hanna, 1 Sam. 1, 10. 

Herode3 um ber Eidſchwüre willen, Marc, 6, 26. 

ZJEſus über die verftocdten Herzen, Marc. 8, 4, 

Sünger JEſu, Matth. 17,23. c. 26, 22: 

Der Jüngling, als er fein Gut verlaufen, und es unter ‚bie 
Armen theilen follte, Matth. 19, 22. ? 4 


Betrübniß — Betrügen. 


Lyſias, 1 Macc. 4, 2 

Mittnechte üver den Eattstnesst, Diattp, 18, 81. 

Naemi, Ruth 1,.3,.20. 21. 

— Freunde, die Aelteſten von Epheſus, bei ſeinem Abſchiede, 
20, 38. 

Die Sunamitin, als ihr Kind geftorben, 2 Kön. 4, 27. 


$.3. Wenn es von Teblofen Kreaturen gebraucht 
wird, fo wird dadurch eine foldhe heftige Betrübniß 
angezeigt, die auch dergleichen Gefchöpfe bewegen und 
traurig machen möchte; oder weil man beim Ans 
ſchauen dieſer — in eine Traurigkeit verſetzt 
wird. Vgl. —— 23 B. von 


Efron, Bad. 9, 
Die Geelte der Mibianiter betrübt (bewegt), Habac. 3, 7. 
Rand, Ser. 4, 28. 1 Macc. 1, 29. 


Bion, Klagel. 1,4 
Betrug 
$.1. ft die bösliche Hanplungsweife, wo man 
duch Vorhaltung falfcher Gründe over angeblicher 
Bortheileden Andern in etwas einzuwilligen beſtimmt, 
was ihm Schaden oder Verluſt bringt. 


Meine Lippen ſollen nichts Unrechtes reden, und meine Zunge 
feinen Betrug (nichts Falfıyes) jagen, Hiob 27, 4. 

Habe ich gewandelt in Eitelkeit ? oder hat mein Zuß geeilet zum 
Betrug? Hiob 31, 5. 

Wiemohl er Niemand Unrecht gethan hat, noch Betrug in feinem 
Munde geweſen ist, Eſa. 53, 9. 1 Petr. 2,22: 
Wahrlich, es ift eitel Betrug mit Hügeln und mit allen Bergen, 
Ser. 3, 23. (fie führen alle vom rechten Wege.) 

Aus ſolchem kam der Betrug in die Welt, Weish. 14, 21. 

Derſelbige Schalf kann den Kopf hängen, und ernfllich ſehen, 
und iſt doch eitel Betrug, Sir. 19, 28 

Der Betrug des Reichthums erſtickt das Wort, Matth. 13, 22, 

Und werde der legte Betrug ärger, denn ver erfte, Matth. 
27, 64. 

So leget num ab alle Bosheit und allen Betrug 2c., 1 Petr. 


23,1. 

Da nicht Jemand unter euch verftodt werde, durch, Betrug der 
Sünde, Ebr. 3, 13. (alles das, wodurd wir uns leidyt Zur 
Sünde verführen lafen.) j 


$.2. Dieies Lafter, welches wider GOttes Gebot, 
Spriv. 24, 28. 1 Betr. 2, 1. begangen wird, ges 
fhieht I) mit Worten, II) mit Werken. over der 
That, Hof. 12, 8 
Don falihen Zeugen, Sprw. 12, 17. c. 14, 25. 
Bon böfen Ruthgebern, Sprw. 12, 20. 
a Ben überhaupt, jo (fiheinbar) vernünftige Reben führen, 
- Eol.-2, 4: 
Durd ein ſchönes Weib, Jud. 9, 10 f. 


8.3. Beiipiele allerhand Betrugs haben wir an: 


Antiohus Hauptmanne, 1 Mace. 1, 31. 

Demetriuß, der ‚ven Juden aus falſchem Herzen Frieden anbot, 
1 Macc. 7, 11. : 

Den Gibeonitern, welche Zofua Hintergingen, Joſ. 9, 8. 4. 22. 

Judith, die den. Holofernes betrog, Jud. 16, 10, 

Zaban betrog Jacob, 1 Mo. 29, 25. 

Michal, die ihren Vater betrog, 1 Sum, 19, 17. 

Saul die Zauberin, c. 28, 12. den David, 1 Sam. 18, 19.) 

Die Söhne Jacobs den Sihem, 1 Moj. 34, 13, 

Die Schlange die Eva, 1 Mof.. 3, 13. 

Die Weifen ven Herodes, Matth. 2, 16 26, 

Zivg den Mephibojeth, 1 Sam. 19, 26. 

Adimeleh, Richt. 9, 2 

Abſalom, 2 Sum. 15, 6. 

Delila, Richt. 16, 5. 18, 


Betrügen 
$.1. Einen mit zum Beſchwatzen geſchickten aller— 
band glatten, fcheinheiligen und falihen Kunjtworten 
oder Thaten! verführen, zu feinem Schaden übertäu— 
ben und wie man jagt, hinter das Licht führen. 


Die Schlange betrog mich alfo, 1 Moſ. 3, 13. 

Er (der, GOttloſe) wird nit beftehen, denn er ift in feinem 

‘ eiteln Dünfel betrogen ꝛc. Hiob 15, 31. 

Ein falfcher Zeitge betrügt, Spriv. 12, 17. 

Die, jo Böſes rathen, betrügen, ib.-v. 20. 

Betrüge nicht mit deinem Munde, Sprw. 24, 28. 

Raffet euch Hiskia nicht betrügen (befhwahrn), denn er Tann 
euch nicht erretten, Eſa. 36, 14. 

Betrüget eure, Seeien nicht (macht euch nicht RR 
falſche Einbildungen), Fer 816 
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Pe Trotz und beine Herzens Hochmuth bat dich betrogen, 

Er jetn 8,1027 

Wo aber ein Letrogener Prophet etwas redet, Ezech 14, 9. 

Aber der Kaufmann bat eine falſche Wage in feiner Hand, und 

_ betrügt gerne, Hof. 12, 8. 

Der Wein betrügt den ftolzen Mann, Hab. 3, 5. 

Der Hochmuth deines Herzens Hat dich betrogen, Obad. 8. 

(Der Gereihte) wird bingerüdt, daß die Bosheit feinen Verftand 
nicht verfehre, noch falſche Lehre ſeine Seele Lerrüge (wirjühre), 
MWeish. 4, 11. 

Solcher Dünkel hat Viele betrogen, Sir. 3, 26. 

Siehe zu, daß did nicht deine Einfältigfeit betrüge, Sir. 
13, 10. 

Laß dich nicht Ketrügen, daß fie (das Weib) ſchön ift, und bes 
gehre ihrer nicht darum, Sir. 25, 27. 

y —— Leute betrügen ſich ſelbſt mit thörichten Hoffnungen, 

Sir. 34, 1. 

ger betrügen viele Leute, und fehlt denen, die darauf bauen, 

12. 34,7%. 
a, ih Jemand betrogen Habe, das gebe ich vierfältig wieder, 
uc. 19, 8. 

Ich aber ſage davon, daß euch Niemand betriige mit vernünf- 

tigen (fyeindar und kunſtlich eingerichteten) Reden, Col. 2, 4. 


$.2. Sid) ſelbſt betrügen heißt, fich über jeinen 
Herzenszuftand und fein Berhältnig zu GOtt gegen 
die richtende Stimme des Gewiffens ſelbſt täutfchen, 
indem man theils die Sünde gar nicht eingeſteht, 
fie nicht als Sünde erfennt, ſich nicht zurecht, ihre 
Größe und Schuld verringert, theils ſich mit der 
Einbildung gewiffer Vorzüge, des äußern, todten 
Glaubens und Bekenntniffes, oder mit der Hoffnung 
auf GDttes Gnade und Chriſtum fälfchlich ‚beruhigt; 
Je größer die Gefahr ift, durch Selbitbetrug in völ- 
lige Berblendung, Verſtockung und Verdammniß zu 
gerathen; deſto mehr mug man den natürlichen 
Hang dazu, der ſich in Jedem findet, durch ftete 
Wachſamkeit auf fih, Prüfung feiner felbft nach dem 
Worte GDttes, und Hören .auf die Stimme des 
göttlichen Geiltes bekämpfen. 


Die Sinde nahm Urfah am (durd) das) Gebote, und betrog 
mich, und tödtete mich durch dafjelbige Gebot, Röm. 7, 11. 

Niemand betrüge fich ſelbſt, 1 Cor. 3, 18. 

So aber fih Jemand läßt dünken, er fei etwas, fo er doch 
nichts ift, der betrügt fich jelbft, Gal. 6, 3. 

Seid THäter des Worts und nit Hörer allein, damit ihr eu 
jelbft betrüget, Zac; 1, 22. 


Betrüglich 


$.1. Ohne Aufrichtigkeit, ſ. 1 Moſ. 34, 13. 
Dan. 11, 34. 


PR En in ihrem Munde feine Betrügliche Zunge finden, 

Zeph. 3, 13. 

(Der Weiche) ladet dich einmal oder drei zu Gafte betrüglich, 
©ir. 13, 8. 

Öalte, wa3 du geredet Haft, und Handle nicht betrüglich mit 
ihn (deinem Märnften), Sir. 29, 3. 


$.2. Der Reichthum wid Marc, 4, 19..betrüg- 
li genannt, weil ev 1 Tim. 6, 17. ungewit, ver: 
gänglich, und wiewohl an fich weder gut noch böfe, 
doch dem Mißbrauch unterworfen it, und die Mens 
ſchen oft um ihre Seligfeit bringt. ©. aufnehmen 


Bette 


$.1. I) Darauf der Menfch feine Ruhe hat, oder 
auch anderer Urjachen wegen liegt. 


Aeneas lag 8 Jahre auf feinem. Bette, A.G. 9,83, 

Ahab legte fih aus Unmuth drauf, 1 Kön. 21, 4, 

Ahasja jol nicht davon kommen, 2 Kön. 1, 4. 6. 

Amnon machte fich drauf krank, 2 Sum. 13, 5. 8. 

Daniel hatte einen Traun auf feinem Bette, Dan. 7, 1, 

In Egypten kamen Fröſche hinein, 2 Mof. 8, 3. 

Elias legt der Wittwe Sohn auf fein Bett, 1 Kön. 17, 19. 

Elifa erwedt der Sunamitin Sohn auf jeinem Bette, 2 Kön. 
4, 10.'21. 32. 35. 

Ein Gichtbrücdiger lag auf dem Bett, Luc. 5, 18. Matth. 9, 
2.6. Mare. 2, 4. 
olofernes wird im Bett ermwürgt, Jud. 13, 3.5. 7. 9. 
oas wird darauf erwürgt, 2 Chr. 24, 25. 

Isboſeth darauf erftochen, 2 Sam. 4,9, 


Büchner's Hand-Concord, 


Tui 


Iſrael neigte fi auf bem Bette, 1 MoS. 47,31. feste fih darin, 
e. 48, 2. that feine Füße zuſammen, c. 49, 33. 

Kranke wurden darauf umbergeführt, Matth. 9, 2. A.G. 5, 15. 

Michallegte ein Bild ftatt Davids ins Bette; 1 Sant, 19, 18, 

Nebucadnezar dachte auf feinem Bette 2c., Dan. 2, 29. c. 4, 
217.10; 

Um Ealomon3 Bette ftehen 60 Starke. 2c,, Hobel. 3, 7. 

Saul feste fich bei der Zauberin darauf, 1 Sam. 28, 23. 

Wenn ih gedachte, mein Bette jollte mich tröften 2c., Hiob 
T, 18. 

Ich ſchwemme mein Bette die ganze Nacht, Pi. 6, 7. } 

Wenn ih. mich zu Bette lege, jo denke ih. an dich, Pf. 68, 7. 

Ich habe mein Bette geſchmückt mit bunten Teppichen aus 
Egypten, Sprw. 7, 16. 

Wo du es nicht haſt zu bezahlen, ſo wird man dir dein Bette 
unter bir wegnehmen, Sprw. 22, 27. 

Ein Fauler wendet fih im Bette, wie bie Thür in ber Angel, 

Sprw. 26, 14, 

Ein fittiger Menſch läßt fih am Geringen genügen, darum darf 
er in jeinem Bette nicht jo feichen, Sir. 31, 22. 

Du haft ftolze Könige gejtürzt aus ihren Bette (2 Adn. 1, 6.) 
und umgebracht, Sir. 48, 6. 

Stehe auf, nimm bein Bette, und wandle, Marc. 2, 9. 11. 12, 

In derjelbigen Nacht werden’ zween auf einem Bette Liegen 2c., 
Luc. 17, 34, 

Stehe auf, nimm bein Bette, und gehe Hin, Joh. 5, 8.9 f. 


$.2.. II) Das Spannbette;* III) Zagerbettlein 
bei Tiiche, Amos 6, 4. IV) das Ghebette, ** 


* Dgs Bette beihrieben, 5 Mof. 3, 11. 

** Ruben bejudelt feines Vaters Bette, 1 Roſ. 49, 4. 1 Chr. 
6,1. ©. Beflecken $. 1. Auffteigen $. 2. 

Der Same aus ungerechtem Bette wird vertilget, Weish. 
3, 16. 


$. 3. V) Das. Grab. 

Sm Finftern ift mein Bette gemacht, Hiob 17, 13, 

8.4. Den Babyloniven und Affyrern wird zur 
Strafe gedroget: Motten werden dein Bette fein, 
Eſa. 14, 11, und wenn e8 den Juden recht elend 
gehen wird, dar fie fich fümmerlich werden bebelfen 
müffen, fo heißt e8: 
Denn das Bette ift jo eng, daß nichts übrig ift 2c., Eſa. 28,20, 

$.5. Unter dem Bette, in welches GDtt die es 
fabel, Offb. 2, 22. werfen will, kann man den Schlaf 
der Sicherheit verſtehen, Eph. 5, 14. oder endlich 
gar die Hölle, Bf. 49, 15. over ein Siechbette, wels 
ches auf die Hurerei folgt, Sir. 19, 3. 


Bettelei 


Hang und Gewohnheit, zu betteln. 
Bettelei ſchmecket wohl dem unverſchämten Maule, Sir. 


40, 82. 
Betteln 


Dieſes Bitten um Almoſen, wenn es aus Arbeits— 
ſcheu, und mit Unverſchämtheit, Ungenügſamkeit ge— 
ſchieht, iſt eine Schande, Luc. 16, 3. eine Frucht der 
Faulheit, Sprw. 20, 4: und eine Strafe der Sünde, 
1Sam. 2, 36. Hiob 20, 102 vgl. Ri. 37, 25, Wer 
gen Außerjter Noth, Alters und Schwahhrit Andre 
bitten, ift weder Schande, noch, Sünde. S. Armuth, 
Settler. 


Seine (des Bottlofen) Kinder werden betteln gehen, Hiob 
20, 10. ö 

Seine Kinder müffen irre gehen und betteln, Pf. 109, 10, , 

Um der Kalte willen will der Faule nicht pflügen, fo muß er in 
der Ernte betteln, und nichts friegen, Sprw. 20, 4, 

Mein Kind, gieb dich nicht aufs Vetteln (dei Müßiggang aufs 
Schmarutzen), es ift beſſer fterden,. venn betteln, Sir. 40, 29. 

Da ſaß ein Blinder am Wege, und bettelte, Marc. 10, 46, 
QZuc, 18, 35. h \ 

Graben mag ih nicht, fo ſchäme ich, mich zu betteln, Luc, 
16, 3. — 

Daß er. bettelte das Almoſen von ‚denen, bie in den Tempel 
gingen, A.G. 3, 2. Joh. 9, 8- 


Betten 
Sich feine Lagerftätte zubereiten. 


Bettete ich mir in die Hölle, ſo bift du auch da, Pf. 139, & 
Aenea, ftehe auf, und bette dir jelber, A.G. 9, 34, 
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Bettlein 


Ich fage bir, ftehe auf, bebe bein Bettlein auf und gehe heim, 
‚‚Ruc. 5, 24. 25. 


Bettler, f. Almoſen 


Bettler find 1) unbedürftige, faule, ftarfe, welches 
Tagediebe und Müpiggänger, 2) arme - und elende, 
welche ihr Brod nicht verdienen fünnen. Sene fol 
man nicht durch Almoſen in ihrer Faulheit beſtär— 
fen (Matth. 6, 1—4. Spricht nach, Reinhard Moral 
III. 155. gegen die unvorjichtige Freigebigfeit genen 
Straßenbettlir), fonvern zur Arbeit anhalten; diefen 
aber gutthätig unter die Arme greifen. ©. Almofen 
und Arm. 9.1.2, 


Es foll allerdings fein Bettler unter euch jein, 5 Moj. 15, 4. 

Es ift befjer, daß einer feines Thuns warte, dabei er gedeihet, 
denn fich viel vermefje, und dabei ein Bettler bleibe, Sir. 
10, 30. 

Sei nicht ein Praſſer — auf daß du nit zum Bettler werdeft, 
Eir. 18, 32. 33 

Wer Gewalt und Unveht thut, muß zuletzt zum Bettler werben, 
Eir. 216. 

Mancher will Elügli rathen, und man höret ihn doch nicht 
gerne, und bleibt ein Bettler -(. i. der wahren Weisheit 
beraubt), Sir. 37, 23. 


Bettwerf 


Wurde dem Daviv gen Mahanaim gebracht, 
2 Sam. 17, 28, 


Beugen 


$.1. Heißt D) fo viel als fich vor einem demü- 
thigen. Es mag nun aus Höflichkeit gefchehen, 

j. Anbeten $. 5. 6. oder den religiöjen Gottesdienit 

anzeinen, Anbeten $.1. 4, oder faljchen Göttern, 

ſ. $. 3. Anbeten, erwieſen werden. 

David gegen GOtt, 2 Chr. 29, 29. 

Der Hauptmann gegen Elia, 2 Kön. 1, 13, 

Joſaphat mit feinem Antlig zur Erde, 2 Chr. 20, 18, 

Die Knechte vor Haman die Knie, Ejth. 3, 2. 

Die Kriegstnehte vor JEſu (pottweiſe), Matth. 27, 29. 

Viardachai nicht vor Haman, Ejth. 3. 5. ' 

Und ich will laffen übrig bleiben 7000 in Sfrael, nämlich alle 
Knie, die fich nicht gebeuget Haben vor Baal, 1 Kön. 19, 18, 
Röm. 11, 4. 

Bor ihn werden Knie beugen alle, die im Staube liegen, Pf. 
22, 30. 

Mir follen fih alle Knie beugen, und alle Zungen ſchwören, 
Eſa. 45, 23. Röm. 14, 11. 

Derhalben beuge ich meine Knie gegen den Vater unfers HErrn 
JEſu Ehriiti, Eph. 3, 14. 

Das in dem Namen ZEju ſich beugen follen aller derer Knie, 
die im Himmel und auf Erden und unter der Erde find, 
Phil. 2, 10. 
$. 2. Il) Einen demüthigen, züchtigen, fo entfräf: 

ten, daß die Knöchel wanfen; von dem Gipfel der 

Ehre in den Staub ſtoßen. 

AH, meine Tochter, wie beugft du mich und betrübeft mid, 
Richt. 11, 35. 

Unter ihm müjfen fi beugen bie ftolzen Herzen, Hiob 9, 13. 

Ich ſchaue die Hochmüthigen und beuge fie, Hiob 40, 7. 

Unfere Seele iſt gebeuget zur Erde, Pſ. 44, 26. 

And die Hohen Feitungen eurer Mauern (die Alacdjt und Luft) 
beugen (niederreißen), niedrigen, und in den Staub zu Boden 
werfen, Eja 25, 12. 

Der Bel iſt gebeuget, Eja. 46, 1. 


Haft du Kinver, jo ziehe fie, und beuge ihren Hals von Jugend 


auf (unter den Gehorſam), Sir. 7, 25. Sir. 30, 12, 

Das Joh und die Geile beugen den Huls: einen. böjen Knecht 
Stock und Knittel, Sir. 33, 27. 

Verblende ihre Augen, daß fie nicht jehen, und beuge ihren 
Rücken allezeit, Röm. 11, 10. (made die Bottlofen zu 
Anechten.) 

F. 3. Das Recht beugen heißt den Sinn des 
göttlichen Geſetzes verkehren, u Handel im Gericht 
umkehren und den Ausſ pruch nach eignem Gefallen 
und Gelüſten widerrechtlich thun. ©. Anſehen die 
Perſon. $.1.2, 


Bettlein — Bewägen. 


Du ſollſt das Recht deines Armen (der nnter dir ſteht) nicht 
beugen in feiner Sade, 2 Mof. 23, 6. 

Du jollft das Recht nicht beugen, und ſollſt auch Feine Perjon 
anfehen, noch Gejchenfe nehmen, 5 Moſ. 16, 19. 

Verflucht fei, wer das Net der Fremdlinge, des Waifen und 
der Wittwen beugt, 5 Mof. 27, 19. c. 24, 17. 

Samuels Söhne beugten das Recht, 1 Sam. 8, 3. 

Der Allmächtige beuget da3 Recht nicht, Hiob 34, 12. 

Der Gottlofe nimmt heimlich gerne Gejchenfe, zu beugen ben 
Weg des Rechts, Sprw. 17, 23, 

Es ijt nicht gut,. die Perfon des Gottlofen achten; zu beugen 
den Gerechten im Gericht, Sprw. 18, 5. 

Auf daß fie die Saden der Armen beugen, Eja. 10, 2. 


Beule 
$.1. Beule um Keule, 2 Mof. 21, 25. bedeutet 
fprüchwörtlich, daß für den angerichteten Schaden 
ein völlig entiprechender Erfag zu leiten fei. ©. 

Auge um Auge. 

Ich Habe (habe id, denn) einen Mann erichlagen mir zur 
Wunde (daf man mic, wieder tödte) und (oder) einen Jüng— 
ling mir zur Beule (daß man mid) wieder ſchlagen wird), 
1 Mof. 4, 23. 
$.2. Lamech fpricht, um feine Weiber bei den 

übeln Nachreden wegen feiner Bigamie zu beruhi— 

gen: Habe ich denn damit etwas ſo Strafbares wie 
einen Mord begangen? N. A. iſt der Sinn: Und 
wenn ich einen Mord begangen, dürfte Niemand was 

gen, Nahe an mir zu nehmen. Die Worte v. 24, 

zeugen übrigens von feiner fleifchlichen Sicherheit. 


Beute 
$.1. I) Iſt alles dasjenige, was man dem Feinde 
entzieht und raubt, ISam. 14, 30. Ebr. 7, 4. 


Ich freue mich über deinem Wort, wie einer, der eine große 
Beute Friegt, Pf. 119, 162. 

Raube bald, Eilebeute, Eja. 8, 1. 3. S. Haube bald. 

Daß die Wittwen ihr Raub, und die Waifen ihre Beute fein 
müffen, Eja: 10, 2. 

Ich will meine Hand über dir ausftreden, und dich den Heiden 
er Beute geben, Ezech. 25, 7. (d. i. zu einem offenen Felde, 
vgl. v. 5.) 


$. 2. II) Bedeutet es die theuter erworbene Gnade 

und Gaben des Heilandıs, Eph. 4, 8. vgl. Pi. 68, 19. 

auch die Scelen, die ber Heiland durch feinen Leis 

densfampf errettet und dem. geijtlihen Feinde ent— 
riſſen hat. 

Du machſt der Heiden viel (du vermehrft das Volk durch den 
Eingang der Heiden in die Airche Chrifti), damit machft du 
ber Freuden nicht viel (bei den Iuden, vgl. 5 Sof. 32, 21.) 
(od. richt. groß macht du ein Volk, dem dm nicht viel 
Freude gab.) Vor dir aber, wird. man (werden) fich freuen 
(mit geitlicher Freude), wie man fich freuet in der Ernte, 
wie man fröhlich ift, wenn man Beute auötheilet, Eja. 9, 3,: 

Darum will ich ihm große Menge zur Beute geben, und er joll 
die Starken zum Naube haben, Eja. 53, 12. 0. i. id) will 
ihm feinen heil [Reich] anweilen unter Juden und Heiden, 
die an ihn v. 11. glauben werden, und er foll einem gro- 
Ken Haufen lauch mächtiger Leute, oder jolden, bie auf ihre 
eigne Kraft und Gerechtigkeit trogen] feine Gnade austheilin, 
dafür, weil er 2c.) 


$.3. Das Leben wie eine Beute davon bringen 
heißt durch göttliche Kraft und Hülfe jein Leben er— 
halten, und aus dringender Lebensgefahr, wie mit 
einer Beute, davon fliehen, Ser. 38, 2, Jer. 45, 5. 


Beutel 
Es steht 2 Kön. 5, 23. Efa. 3, 22. c. 46, 6. 
Hagg 1,6. | 
Wage ed mit und (du follft mit uns gleiche Theile bekommen), 
es joll unjer Aller ein Beutel fein, Sprw. 1, 14. 
Traget feinen Beutel, noh Taſchen, noch Schuhe, Luc. 10, 4. 
0.22, 85. 36. 
Er war ein Died, und hatte den Beutel, Joh. 12, 6. c.13, 29. 


Bewägen 


Bedachtfam reden. 


2 Weiſen bewägen ihre Worte mit der Golbmage, Sir. 
1,197, 2 





Dewähren — Bewegen. 


Bewähren 


8.1. D Eigentlich: Metalle durch Brennen und 
Schmelzen von allen Schlafen reinigen, gediegen 
machen; nneigentlich: die Herzen, den Glauben, die 
Liebe durch die Feuerprobe der Anfechtung lauter 
und ſtandhaft machen. GOttes Wort, der Heiland 
it bewährt; infofern Beides an Allen Herzen als 
wahrhaft heilbringend und zuverläffig ſich beweilt. 
Die Rede des HErrn ift lauter, wie burchläutert Silber im 

erdenen Tiegel bewähret fieben mal, Bi. 12, 7. 

Ein Mann wird duch den Mund des Lobers (daran, wenn 
er gelobet wird) bewähret, wie (der Boldfihmied) das 
Silber im Tiegel, und das Gold im Ofen (prüfet), Sprw. 
27.21. 

Siehe, ih lege in Zion. einen Grundftein, einen bewährten 
Stein 20, Eja. 28, 16. 

Und der Berftändigen werben etliche fallen, auf daß fie bewähret, 
rein und lauter werden, bis daß es ein Ende habe, Dan. 
11, 35. 

Daß unfere- Väter auch verfuchet wurden, daß fie bemwähret 
würden, ob fie GOtt von Herzen dieneten, Jud. 8, 18. von 
Abraham, v. 19. 

Weil du GDtt lieb wareft, fo mußte es fo fein; ohne Anfech— 
tung mußteft du nicht bleiben, auf daß du bewähret würdeft, 
Tob. 12, 18. vn 

Gleichwie das Gold durchs Feuer, alfo werden die, jo GDtt 
gefallen, durchs Feuer der Trübfal bewähret, Sir. 2, 5. 

Gleichwie der Dfen bewähret die neuen Töpfe, aljo bewähret 
die Trübfal des Menſchen Sinn, Sir. 27, 6. 

Npelles der Bewährte in Chrifto, Röm. 16, 10. 

Denn es wird durchs Feuer (der Anfechtung) offenbar werben, 
und melcerlei eines Jeglichen Werk jei, wird bas Feuer 
bewähren, 1 Cor, 8, 13. 

Denn ihre Freude war da überſchwenglich, ba fie durch viele 
Trübjal bewähret wurden, 2 Cor. 8, 2. 

Selig ift der Dunn, ver die Anfechtung erbulpet, denn nachdem 
Ri bewähret ift, wird er die Krone des Lebens empfangen, 
ne, 1, 12. 


$.2. ID Mit vielen gegen einander gehaltenen 
Schriftitellen und Zeugniſſen beweifen, und den Anz 
dern zum Glauben bringen. 


Saulus ward je mehr kräftiger, und trieb die Juden ein — 
und bewährte es, daß diejer ift der Chrift, A.G. 9, 22. 


Bewahren 


$.1. D So viel als behüten, $.1. a) mit Wacht 
befegen, eine Stadt mit Garniſon verfehen b). 


a) Adam fol den Garten Eden bewahren, 1 Mo. 2,15. 

Die Cherubim den Weg zum Baum des Lebens, 1 Mof. 3, 24, 

Die Kebsweiber das Haus, 2 Sam. 15, 16. 2 Sam. 16, 21. 

Hüte dich, und bewahre deine Seele 2c., 5 Moj. 4, 9 15. 

Wer feinen Mund bewahret (nicht unbedachtfam redet, Klatth, 
12, 36.), der bewahret fein Leben, Sprw. 13, 3. 

Narren reden tyrannijch ; aber die Weijen bewahren ihren Mund, 
Sprw. 14, 3. 

Wer jeinen Weg bewahret, ber behält: fein Leben, 
16, 17. 

Wer feinen Mund und Zunge bewahret, der bewahret feine 
Seele vor Angjt, Sprw. 21, 23. 

Bewahre deinen Fuß, wenn du zum Haufe GDttes geheft, 
Prev. 4, 17. 

Bewahre die Thür deines Mundes vor ber, die in deinen Armen 
ichläft, Mich. 7, 5. 

Des Priefterd Lippen follen die Lehre bewahren, daß man aus 
feinem Munde das Geieß ſuche, Mal. 2, 7. 

Haft du Töchter, jo bewahre ihren Leib und verwöhne fie nicht, 
Eir. 7, 26. ; 

Mer Gewalt übet im Gericht, ber ift eben als ein ‚Hofmeifter, 
der eine Jungfrau fchändet, die er bewahren joll, Sir. 20, 4. 

Wohl dem, ver vor böſem Maul bewahret ift, Sir. 28, 23. 

Bor einem böjen Weibe das Deine wohl bewahren, Sir. 42, 6. 

Er wird befehlen feinen Engeln von dir, daß fie. dich bewahren, 
Luc, 4, 10, 

Wenn ein ftarker Gewapneter feinen Palaft bemahret, jo bleibet 
das Seine mit Frieven, Luc. 11, 21. 

Die du mir gegeben Haft, die Habe ich bewahret, Joh. 17, 12. 

Paulus ſoll bewahret (unverlet) vor Felix gebracht werben, 
A.G. 23, 24. 

b) Sauls Boten follen David bewahren, 1 Sam. 19, 11. Pf. 
59,1. 

Herodes ließ den Petrus bewahren, A.G. 12, 4. von Paulus 
und Silas, A ©, 16, 23. = 

Judas das Heiligthum, 1 Macc. 4, 61. JIndäa, c. 5, 18. 


Sprw. 


ar 


. 2. Bon GOtt heißt es jo.viel als behüten $. 2, 

1 Chr. 30, 18. 

Dein Auffehen bemwahret meinen Obem, Hiob 10, 12. 

Du, HErr, wolleft fie (die Elenden) bewahren, Pf. 12, 8. 6. 

DBewahre mid, GOtt, denn ich traue auf dich, Pf. 16, 1. 

Bemwahre auch deinen. Anecht vor den Stolzen, Pf. 19, 14. 

DBewahre meine Seele, und errette mich, Pi. 25, 20. 

Er bewahret ihm alle feine Gebeine, daß derer nicht Eins zers 
brochen wird, Pi. 34, 21. S. Gebeine. } 

Der HErr hat das Necht lieb, und verläßt jeine Heiligen nicht, 
ewiglih werden fie bewahret, Pf. 37, 28, 

Der HErr wird ihn (Per ſich des Dürftigen annimmt) bemahs 
ren, Bf. 41, 3. 

Bewahre meine Seele, denn ich bin heilig, Pſ. 86, 2. 

Der HErr bewahret die Seelen feiner Heiligen, Pf. 97, 10, 

DBewahre mich, HErr, vor der Hand der Gottlojen, Pf. 140, 5. 

HErr, behüte meinen Mund, und bewahre meine Lippen, Pf. 
141, 3. ©. unter Behüten. 

Bewahre mic) vor dem Stride, den fie mir gelegt haben, und 
vor der Falle der Uebelthäter, Pf. 141, 9. 

Und (der Herr) bewahret den Weg jeiner Heiligen, Sprw. 
2,8. 

Sie jehen wohl des Weifen Ende, aber fie merfen nicht — 
warum ihn der HErr bewahret, Weish. 4, 17. 

Sondern, daß du fie bewahrejt vor dem Mebel, Joh. 17, 15. 
vergl. 2 Theſſ. 3, 3. 

Aber der HErr ijt treu, der wird euch ftärfen und bewahren 
vor dem Argen, 2 Thefj. 3, 3. 

Und bin gewiß, daß er mir kann meine Beilage bewahren bis 
an jenen Tag, 2 Tim, 1, 12. 14. 

Eu, die ihr aus GOttes Macht dur den Glauben bewahret 
werdet zur Seligfeit, 1 Betr. 1, 5. 

GOtt bewahrete ven Noah in der Sündfluth, 2 Petr. 2, 5. 

- 8.3. Levi bewahrte GOttes Bund, wenn er dag 

Seinige, da er jein Amt pflichtmäßig verwaltet, dar— 

über verſäumt; die Heiligkeit der Pflicht höher ſtellt, 

als alle Nückjichten auf Verwandte, frei von Nepo— 
tismus; und fo fieht er (gleichſam) feinen Vater 

nicht ac. 5 Mof. 35, 9. vgl. Matth. 10, 37, 
$.4 Wie behüten $. 3. 

So wird dich guter Rath bewahren, und Verftand wird dich 
behüten, Sprw, 2, 11. 

Der Friede GOttes, welcher höher ift denn alle Vernunft, bes 
wahre (verfehe als mit einer Befagung, mit immer höherer 
Kraft) eure Herzen und Sinnen in Chrifto JEſu, Phil. 4, 7. 
(Weil der innere Friede die Bedingung ift der ungeftörten 
Gemeinschaft mit Chrifto und des ununterbrochenen Zufluffez 
feiner Lebensfraft.) 


$.5. I) Etwas mit.aller Sorgfalt ausforfchen, 
fich eine gründliche Erfenntnig davon verfchaffen, 
diefe tief ins Herz prügen, und darnach leben und 
thun. 


Auf daß ihr bewahren möget die Gebote des HEren, eures 
GOttes, die ich euch gebiete, 5 Moj. 4, 2. 

Und bewahre die Rede feines Mundes, mehr (fleifiger, als 
meine Verordnungen, damit ich fie vollbringen möge) denn 
ich ſchuldig bin, Hiob 23, 12 

— ſie halten ſeine Rechte, und ſeine Geſetze bewahren, 
Bi. 105, 45. 

Zeige mir, HErr, den Weg deiner Rechte, daß ich fie bemahre 
bis ans Ende. Unterweife mich, daß ich bewahre dein Gejet 
und halte es von Herzen, Pſ. 119, 33. 34. 

Bewahre fie die Zucht), denn fie ift dein Leben, Sprw. 4, 18, 

Mein Kind, bewahre die Gebote deines Vaters, Sprw, 6, 20. 

Die Weifen bewahren die Lehre, Sprw. 10, 14. 

Wer das Gebot bemwahret, der bewahret fein Leben, Sprw, 


19, 16. 
Ber das Geſetz bewahret, ift ein verftändiges Kind, Sprw. 28, 
7 


Thut die Thore auf, daß herein gehe das gerechte Volk, das 
ven Glauben bewahret, Eſa. 26, 2, 

Sa ſelig find, die GOttes Wort hören und bewahren, Luc, 
11, 28. 


$ 6. IID Sich vor etwas behutfam in Acht neh: 
men und mit allent Fleiß hüten, etwas fliehen und 
meiden, 1 Sam. 19, 2. 
Ich bemahre mich in dem Wort beiner Lippen vor Menfchens 
Wert, Pi. 17, 4. 
Wer von GDtt geboren ift, der bewahret fi, 1 Joh. 5, 18. 
Bewegen 
$.1::D Hin und her wanfen, bald auf diefe, bald 
auf jene Seite getrieben werden, Luc. 6, 48, 
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Das Rohr im Waffer, 1 Kön. 14, 15. vom Wird, Luc. 7,24. 

Marbachai bewegte fih nicht vor Haman, Ejth. 5,9 ©. An- 
heten $. 5. i 

Er hat den Erdboden bereitet, daß er: nicht beweget (verrücket) 
wird, 1 Chr. 17, 30, ; 

Das Waffer im Teich Bethesda wurde bewegt von einem Engel, 
Joh. 5, 3:4 ©. Bethesda $. 2 


8.2. IL) Zeigt e8 eine ftarfe und heftige Erſchüt— 
terung an, ©. beben $.2. auch von lebloſen Sa— 
chen, um eine große Veränderung auszudrüden. 


Die Erde bebte und warb bewegt, 2 Sam. 22, 8. Pi. 18, 8. 

Darum will id den Himmel bewegen, Eja. 13, 13. 

Sch bin der HErr, bein GDtt, der das Meer bewegt, daß feine 
Wellen wüthen, Eſa. 51, 15. 

Es ift noch 'ein Kleines dahin (In Aurzem wird eine große 
Veränderung beginnen), daß’ ich Himmel und Erde, das Meer 
und das Troͤckne bewegen mwerbe. Sa ich will alle Heiden bes 
wegen, da ſoll dann kommen aller Heiden Troft, Hagg.2, 7.8. 

Sch will Himmel und Erde bewegen, Hagg. 2,22. 

Und die Kräfte der Himmel werden fich bewegen, Matth. 24,29. 
Marc. 13, 25. Luc. 21, 26. (da wird aller Sammer vollends 
angehen, Efa. 13, 10. Eyed). 32, 7. Amos 8, 9. Offb, 6,12. 
und man wird die göttliche Rache deutlich fpüren, Wicht. 
5,20.) 

Und da fie gebetet hatten, bewegte fich die Stätte, A.G. 4, 31. 

Daß fich bewegten die Grundveften des Gefängnifjes, AG. 
16, 26. 

Noch einmal will ih bewegen nicht allein bie Erde, ſondern auch 
den Himmel, Ebr. 12, 26. (bezeichnet die geiftige Revolution, 
die durch das Chriftenthum geftiftet wurde, und die nicht 
allein - die fichtbare Welt und die äußeren irdiichen Verhälts 
niffe, wie der Mofaismus, fondern auch die überfinnliche Welt 
und das innere Leben traf.) 

Alle Berge und Inſeln werben bewegt 2c., Offb. 6, 14. 


8.3. II) Bon dem Gemüth, wenn e8 aus feiner 
Faſſung gefegt, zweifelhaft, beunruhigt, von feiner 
vorigen Meinung abgetrieben, und zu etwas Anves 
rem verleitet wird, Weish. 12, 26. A.G. 6, 12, 
wis, 19, 


Laß dich Leine Perſon bewegen dir zum Schaden, Sir. 4, 26. 
Laß dich nicht bewegen, daß du deinem Freunde gram werbeft, 


Sir. 6,1, 
Viele Lafjen fich mit Gelde beftechen, und es beweget auch wohl 


der Könige Herz, Sir. 8, 3, 
Laß dich. nicht bewegen den Gottlojen in feinen großen Ehren 
(nacyzuahmen), Sir 9, 16. 
Denn er ift an meiner Rechten, daß ich nicht beweget merbe, 
A.G. 2, 25. vgl. Pf. 16, 8 f. 
Daß ihr euch nicht bald bewegen laſſet von eurem Sinn 2r., 
“58, Chef. 2, 2 


$.4. Maria behielt alle‘ diefe Worte, und be— 
wegte fie in ihrem Herzen, Luc, 2, 19. d. i. Maria 
behielt alle diefe Worte und Sachen, was vorge⸗— 
gangen, und was jowohl jegt als vorher, befonders 
von dem Königreich Siracl, geredet worden, bei ſich, 
und machte fein Gefchrei davon, dachte immerwäh— 
rend im Stillen weiter darüber nad), Luc. 1, 33. 


Beweglich 


Der ceremontelle Gottesdienjt war nicht beftändig. 


Daß das Bewegliche fol verändert werden, als das gemacht ift 
(durch Mlenfchenhände, Ebr. 9, 11.), auf daß da bleibe das 
Unbemwegliche, Ebr. 12, 27. Die temporäre, alfo veränderliche 
Anftalt des A. T. diente zur Vorbereitung und Einführung 
ber unveränderliden Anftalt des N. 7. 


Bewegung 
Tumult. A.G. 19, 23. verglichen 2 Eor. 1, 8, 


Beweinen 
Es haben mit Thränen beklagt: 


Abraham die Era, 1 Mof. 23,.2. 

Die Egypter den Jacob 70 Tage, 1 Mof. 50, 8. 

Sacob den Joſeph 1 Mof. 37, 35. 

Sephthas Tochter ihre Jungfrauſchaft, Richt. 11, 37, 38, 

Siraeliten den Aaron 30 Tage, 4 Mof. 20, 29. den Moſes 
80 Tage, 5 Moſ. 34, 8. 

Das Volk den Abner, 2 Sam. 3, 34, 

Die Weiber JEſum, Luc. 23, 27. 

Die Könige werden die große Babel beweinen, Dffb. 18, 9. 

AH daß ih Waffer genug hätte — daß ich beweinen möchte 
bie Erjchlagenen in meinem Volt, Zr. 9, 1, 


Beweglih — Beweiſen. 


Du Menfhenkind, beweine das Volk in Egypten, Ezech. 32, 18. 

Wenn einer ftirbt, fo beweine ihn, und beflage ihn, als jei dir 
gro: Leid gefhehen, Sir. 38, 16. 194 73 2 

Rahel beweinte ihre Kinder und wollte ſich nicht tröften Laffen: 
denn e3 war aus mit ihren (fie find nämlich in diefem Le 
ben nicht mehr. vorhanden), Ser. 81, 15. Matth. 2, 18, 
(mo Rahel Bild ift der jüdischen Miütter, die jegt ihre) ers 
mwürgten Kinder ebenfo beklagen, wie einft bei ber Wegführung 
nad Babel.) en 


Beweiſen 


F. 1. D Etwas mit unwiderleglichen Beweisgrün— 
den (mit Zeugen, Eſa. 43, 9) darthun, und vor 
Augen legen, daß fich die Sache fo und nicht anders 
verhalte, Sir. 39, 11. Joh. 18, 23. Röm. 2, 15. 
3,9. AUG. 25,7. Ebr. 6, 17. 


Darum habe ih (Elihu) mich geſcheuet, und gefürchtet, meine 
Kunft an euch zu beweiſen (meine Weisheit mit end) vorzu- 
bringen), Hiob 32, 6. 7. 17. 

Und (von) meinem Schöpfer beweifen, daß er recht jei, Hiob 


36, 3. 
JEſus mit Thaten und Zeichen bemwiefen (zu JIedermanns 
Ueberzeugung bewährt), 4.6; 22, 22. 


8.2. II, Einem etwas erzeigen, in der That 
widerfahren laſſen, 1Mof. 24, 49. Röm. 15, 27, 


Du (David) haft mir Gutes bewieſen; ih (Saul) aber habe dir 
Böles bewiejen, 1 Sam. 24, 18, 

Salomo fol den Kindern Burfilats Barmherzigkeit bemeifen, 
ı Kön. 2,7. 

Denn fie wollen mir einen Tück beweifen, und find mir heftig 
gram, Pi. 55, 4 

Sie beweifen mir Böſes un Gutes, und Haß um Liebe, Pi. 
109, 5. 

Richtet recht, und ein Seglicher beweile an feinem Bruder Güte 
und Barnıherzigkeit, Zach. 7, 9. 

Beweife aud den Todten deine Wohlthat, Sir. 7, 37, vergl. 
Tob 21.0. 4,18, i 
Da vermahne ich euch, daß ihr bie Liebe an ihm bemeifet, 

2 Cor. 2, 8. 

Ihr Herren, was recht’ und’ gleich ift, das beweiſet den Knechten, 
Col, 4, 1. } 
Alerander, der Schmied, hat mir viel Böſes bewiejen, 2 Tim, 

4, 14. 
Alle Sanftmüthigkeit beweifen gegen alle Menfihen, Tit. 3,2. 


8.3. Wenn der Allmächtige mit feiner befondern 
Gegenwart feine Macht: und Wunder: Hand die 
Menſchen empfinden läßt, jo wird an ihnen entwe— 
der Hülfe oder Strafe, bewiefen. 

Daß ich meine Hand in Egypten beweile, 2 Mof. 7, 4. 1 Sam, 
6, 6. 

Und: will meine Strafe beweiſen an allen Göttern der Eyypter, 
2 Mof: 12, 12. 

Der du beweifeft Gnade in taufend Glied, 2 Mof. 34, 7. 

Beweife deine wunderlihe Güte, du Heiland derer, die auf dich 
trauen, wider bie, ſo fih wider deine rechte Hand jeken, 
Pi. 17, 7. wie David, Pf. 31, 22. 

HErr, mein. GDtt, groß find deine Wunder, und deine Gedan⸗ 
fen, die du an uns beweifeft, Pf. 40, 6. 

So wird beine rechte Hand Wunder ıbeweifen, Pi. 45, 5. 

Du haft deine Macht bewielen unter den Völkern, Pf. 77, 18. 

Beweiſe uns deine Hülfe, Pf. 106,4. j : 

Er Half ihnen aber um feines Namens willen, daß er feine 
Macht bewieje, Pi. 106, 8. 

Zobfinget dem HErrn; denn er hat fich Herrlich bewieſen, Eſa. 
12, 5. 

Beweiſeſt beine Herrlichkeit, und kommſt ferne bi3 an der Welt 
Ende, Eja. 26, 15. 

Der HErr liebt ihn, darum wirb er feinen Willen an Babel, 
und feinen Arm an den Chaldäern beweijen, Eſa. 48, 14. 

Aber dir, HErr, ift Niemand: gleich, du bift groß, und bein 
Name ift groß, und kannſt es mit der That beweijen, Jer. 
10, 6, f 

Auf daß du beweiſeſt, wie du micht unrecht richtejt, Weish. 
12.18, 

Nach dem Vorſatz von der Welt her, welche (welchen) er bewies 
fen (gemacht und feſt geitellt, 2 Lim. 1, 9.) hat in Chriſto 
JEſu, unferm. HErrn, Eph. 3, 11.» 
$.4. III) Gefinnet fein, fich auffithren, und ſich 

in der That ſo und fo erweifen, 2 Cor. 4, 2. c. 7, 11. 

Der ſtolz und ‚vermefjen ift, heißt ein lojer Menſch (it ein 
Spötter), der im Born Stolz beweijet, Sprw. 21, 24. 


Sondern in allen Dingen. lafjet uns beweifen als die Diener 
GDttes, in großer Geduld 2c., 2 Cr.6,u. 0 w 





Beweiſung — Beyipiel. 


Beweiſung 


$.1. Eine klare und deutliche Kundmachung, die 
einem Jeden in die Augen fällt, und nicht geläugnet 
werden kann. 
Erzeiget nun die Beweifung eurer Liebe und unferes Ruhms 


von euch (wie wir von euch gerähmt haben) an biejen, aud 
öffentlich vor den Gemeinen, 2 Cor. 8, 24. 


$.2. In Beweifung des Geiftes und der Kraft, 
d. 1. ich ließ e8 ankommen auf die Meberzeugung, 
w Ihe der darch das Evangelium mit göttlicher 
Kraft. wirfende heilige, Geiſt hervorbringt; welches 
nicht eine theoretijche, fondern practijche, das Ge— 
wiffen von der Schuld und von der Notöwendigkeit 
eines Heilandes überführende  Gewißheit it. Denn 
der heilige Geijt, welcher mit dem Worte vereinigt 
it, wirkt mit dem Wort, als einem Werkzeuge gött- 
licher Kraft felig zu machen, die daran glauben, in 
ven Herzen den Glauben, Röm. 15, 19. Die Wun— 
der und Weiffagungen mit Origenes darunter zu 
verjtchen, geſtattet der Zuſammenhang nicht. Much 
hat Paulus oft gelehrt, ohne dag Wunder dabei 
geſchahen. 
Und meine Worte und meine Predigt war (beſtand) nicht in 


vernünftigen Reben (Heberredungsküniten) menſchlicher Weiss 
beit, ſondern in Beweiſung des Geiſtes und der Kraft, 


1 Cor. 2, 4, 
Bewerfen 


Ein Haus mit Leimen, Kalk bewerfen, 3 Mof. 
14, 42, 43, 48, 


Bewilligen 
In. oder zweiner Sache einftimnig fein, 5 Mof. 
13, 8. 1Kön. 20, 8 Luc. 11, 48. Bewilligung, 
6. 7,05. 


Mofes beiwilligte bei Jethro zu bleiben, 2 Mof. 2, 21. 
Joſeph von Arimathia hatte nicht bewilliget (veraltet, für ge» 
willigt) in ihren Rath, Luc. 23, 51. 


Bewohnen 
Steht in der Beichreibung des geiftlichen und auch 
feiblihen Segens und Ruhe der Ehriftenheit; wenn 
e8 unter andern beißt: 

Sie werden Häufer bauen und fie bewohnen, Eja. 65, 21. Sonft 
jteht es noch. ser. 17, 25. c. 27, 11. Ser. 50, 39. GEzeh. 
12, 20. Amos 9, 14, Bad. 7,7. c. 14, 10. 

Der zu Serufalem jpricht: jei bemohnet, Eja. 44, 26. 

Dirnach jollit du bemohnet werden wie vor Alters (d. i. ſchlecht), 
Ser. 46, 26. 

Juda ſoll ewiglich bewohnet werben, und Serujfalem für und 
für, Joel 3, 25. 

Serufalem wird. bemohnet werden ohne: Mauern, Bad. 2, 4. 
(nad) Art der Flecken, welcye man immer erweitern kan, 
und zum Beichen ves göttlicyen Schutzes, der aller Befeki- 
gung entbehren läßt. Andere: Ierufulems Volk wird Dörfer 
bewohnen, d.h. ie der Stadt, die die anwachfende 
Menge nicht faßte. 


Bewußt fein 

Du (Simei) weißt alle die Bosheit, der dir bein Herz bewußt 
ift, 1 Kön. 2, 44. 

GOtt find alle feine. Werke. bewußt. von der Welt her, A.G 
15, 18. x 

Ich bin mir wohl nicht3 (keiner vorfäglichen Untrene) be= 
wußt, aber darinnen (deswegen) bin ich nicht gerechtfertiget, 
ı Cor, 4, 4. vgl. v. 2, 5 


012. Beyarbeiter 
Sind folde, welche mit ihrer Arbeit: zu einem 


Handwerk over Kunft etwas beitragen, z. B. A.G. 
19, 25. Silberjteher, Bolirer. 


Beybringen 


Sie können mir au nicht beibringen (darthun), deß fie mich 
verklagen, A.G. 24, 13, \ 


Beyderſeits 
Auf beiden Seiten, Ezech. 40, 7. 


Beyfommen 
An einen kommen, und ihn überwältigen, Ser, 


an 
Deylage 

D) Dasjenige, was man einem Andern anvers 
traut, daß es getreulich aufbehalten, und zu Done 
Zeit wieder gegeben werde, 2 Macc, 3, 15. IL) die 
heilfjame Lehre des Evangeliums, welche Paulus als 
einen theuren, treu und unverjehrt zu bewahrenden, 
und der Nachwelt zu übergebenden Schag vom Herrn 
anvertrnut empfangen hatte. a) IE) Das Erbe im 
Himmel, das ewige Leben, das den Frommen zuge: 
ſichert ift, und für fie gleichfam fchon bereit liegt b). 
a) Diefe gute Beilage bewahre durch den heiligen Geift, der in 

uns mwohnet, 2 Tim. 1, 14 


6) Ih weiß, an welchen ih glaube, und bin gewiß, daß er 
mir meine Beilage kann bewahren Bis an jenen Tag, ib. 


2. 12, 
Beylegen 
Zum Beifchlaf a): zu empfangen, 1 Betr. 5, 4 
feftgeftellt, beftimmt b). 
a) Sara Abraham ihre Magd, 1 Moſ. 16, 5. 
b) u der Hoffnung willen, die euch beigelegt ift im Himmel, 
Col. 1, 5. 
Hinfort ift mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit, 2 Tim, 


4, 8. 
Beyliegen 
Zum Beiſchlaf, es geſchehe nun auf eine erlaubte 
oder unerlaubte Art, 4Mof. 31, 17. 18. Tob. 3, 8. 


Gieb mir nun mein Weib, denn die Zeit iſt hier, daß ich bei⸗ 
liege, 1 Moſ. 29, 21. mit Rahel, v. 80. 


Beyſammen 


Mit einander vereinigt, Sprw. 21, 9. c. 25, 24. 
1Joh. 5, 8. 


Beyſchlaf, Beyſchlafen 
Fleiſchliche Vermiſchung. 

Denn die Kinder, ſo aus unehelichem Beiſchlaf geboren werden, 
müſſen zeugen von ber Bosheit wider die Eltern, wenn man 
fie fragt, Weish. 4, 6. 

Aus Mannsſaamen durch, Luft im Beifchlafen, Weish. 7,2. 


Beyfeits thun 
Abſondern, 3 Mo. 15, 19. 20. 2 Kön. 5, 24, 
Hiob 6,18. Matty. 17,1. Joh. 20, 7. 


Beyfpiel 


I) Erempel, ift eine beftimmte hiftoriihe That, 
aus welcher die Möglichkeit, etwas thun zu können, 
einleuchtet: ift die That gut, fo iſt e8 ein. gut. 3 
Beijpiel, ein Mufter der Nachfolge. Solche gute 
B ijpiele find wirffamer als bloße Worte: und Chris 
ſten follen fie daber zur Nachahmung wählen und 
jelöft geben: Matth. 5, 16. 1Cor. 11, 1. Bhil. 
3, 17. Das höchſte iſt GOttes Vorbild, Eph. 5,1. 
und Chrifti a); IIN(höhniſch) Sprichiwort b) ILL) tief: 
finniger Sprud, Sprw. 1, 6. 

a) Ein Beifpiel ‚babe ich euch gegeben, daß ihr thut, wie ich 
euch gethan Habe, Joh. 13, 15. vergl, 1 Petr. 2, 21. 1 Job. 


2, 6. 
b) Du machſt una zum. Beifpiel unter ben Heiden, Bj. 44, 15, 
Das ift der, welchen wir etwa (weiland) für einen Spott hatten, 

und für ein. höhnijches Beiſpiel, Weish. 5, 3. 

Seneca Epist. VL. Plus tibi et viva vox et con- 
victus, quam oratio proderit; in rem praesentem 
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venias oportet. Primum, quia homines amplius 
oculis quam auribus credunt: d-inde quia longum 
iter est per praecepta, breve et efficax per exempla. 
Zenonem Cleanthes non expressisset, si eum tan- 
tummodo audisset: vitae, ejus interfuit,  secreta 
perspexit, observavit illum, an ex formula sua 
viveret Plato. — — plus ex moribus quam ex 
verbis Socratis traxit. Epist. XL. Aliquis vir bonus 
nobis eligendus est ac semper ante’ oculos haben- 
dus, ut sic tanquam illo spectante vivamus, et 
omnia tanquam illo vidente faciamus. Hoc Epi- 
eurus praecepit: custodem nobis et paedagogum 
dedit, necimmerito. Magna pars peccatorum tolli- 
tur, si peccaturis testis adsistat. Aliquem habeat 
animus, quem vereatur, cujus auctoritate etiam 
secretum suum sanctius facit. O felicem illum, 
qui non adspectus tantum, sed etiam cogitatus 


emendat! 
Beyftand 


Hülfsleiſtung. S. Beyſtehen. 

Du ſollſt falſcher Anklage nicht glauben, daß bu einem Gott— 
loſen Beiſtand thuſt (du Tour dich mit keinen Gottloſen 
verbinden), und ein falſcher Zeuge ſeiſt, 2 Moſ. 23, 1. (daß 
du ihm zu Gefallen Iemanden zum Schaden einen Zeugen 
wollteft abgeben.) 

Shaffe uns Beiftand in der Noth; denn Menichenhülfe ift Kein 
nüße, Pſ. 60, 13. Pſ. 103, 13. 

Die Römer ſollen der Phöbe Beiltand thun, Röm, 16, 2. 


Beyſtehen 
Einem mit Rath und That an die Hand gehen, 
behülflich ſin, Byil.4, 3 a) Bon GOtt zeigt es eine 
allmächtige Hilfe an, Pf. 86, 17, 2 Macc. 8, 24. 
6,10, 16, ©. Aushelfen b). 


a) Ein treuer Freund- liebet mehr, und ftehet fefter bei, denn 
ein Bruder, Sprw. 18, 24. 

Auh wird ihm Pharao nicht beiftehen (es nicht ausmachen), 
Ezech. 17, 17. 

b) Wem ſteheſt dur bei? dem, ber feine Kraft hat? Hiob 26, 1. 

Der HErr wird ihnen (den Gerechten) beiftehen, und wird fie 
erretten, Bj. 37, 40. 

Eile mir beizujtehen, HErr, meine Hülfe, Pi. 38, 23. 

Siehe, GOtt ſteht mir bei, der HErr erhält meine Seele, Pf. 
54, 6. 

Be mir bei, HErr, mein GDtt; Hilf mir nad) deiner Gnade, 
Pi. 109, 26. 

Laß mit deine Hand beiftehen; denn ich Habe erwählet beine 

"Befehle, Bi. 119, 173, 

Der dir beiltehet von Mutterleibe an, Ela. 44, 2. 

HErr, du haft deinem Volke allezeit und an allen Orten beige- 
ftanden, Weish. 19, 21. - 

Sirael war unitberwindlich,' weil’ ihnen GOtt, der Allmächtige, 
beiſtand, 2 Macc. 11, 13 

Diaccabäus ‘hatte eine ftete.Zuverfiht, der HErr würde ihm bei- 
ftehen, 2 Macc, 15, 7. 


Beyzeit 


Bald, Hiob 8, 5. 
Bezahlen 


$.1. D Eine gemachte Schuld abtragen, tilgen; 

oder wenn etwas verloren gegangen, und Schaden 

gejcheben,  erfegen, wieder erjtatten. 

Was bie Thiere zerriffen, brachte ih (Iacob) bir (Laban) nicht, 
ich mußte es bezahlen, 1 Moſ. 31, 39. 

So ſolls der Herr der Grube mit Geld dem Anbern wieder 
bezahlen, 2 Mof. 21, 34. \ 

Geſtoͤhlnes Vieh fol bezahlt werben, 2 Mof. 22, 11—15. 

Wer ein Vieh erfchlägt, der ſolls bezahlen, (erfegen Ceib um 
Leib, Stück für Stuück), 3 Mof. 24, 18. 

Iſrael will dem König der Evomiter beim Durchzug das Waffer 
bezahlen, 4 Moſ. 2u, 19. - 

Dazu foll er das Schaf vierfältig bezahlen, 2 Sım. 12, 6. 

Seine Gebeine we:den feine heimlichen Sünden wohl bezahlen 
(büßen), Hiob 20, 11. 

Dan kann die Weisheit nicht bezahlen, Hiob 28, 15. 

Der, Gottloje borget und bezahlet nicht, Pi. 37, 21. 

Mo du e nicht haft zu bezahlen, fo. wird man bir bein Bette 

unter dir wegnehmen, Spriv. 22, 27. . 


Beyſtand — Bezal. 


Unfer Hol muß man bezahlt 'bringen laſſen, Klagel. 5, 4. 

Ein treuer Freund ift mit feinem Gelde noch Gute zu bezahlen, 

." Sir» 6, 15, | j N | 

Werde nicht Bürge über dein Vermögen; thuft bu es aber, fc 
denfe und bezahle, Sir. 8, 16. 

Ein wohlzezogenes Weib ift nicht zu bezahlen, Sir. 26, 18. 

Ich fage dir, wahrlich, du wirft nit von dannen heraus foms 
men, bis du auch den legten Heller (Scherf, Luc. 12, 59.) 
bezahleft, Matth. 5, 26. (alle verdiente Strafen. ohne Erluk 
leiden müſſen. Ob dies Leiden aufhört, ift hier weder bejaht, 
noch veineint.) 

Da ers nun nicht hatte zu bezahlen 2c,, Matth. 18, 25. habe 
Geduld mit mir, ih will dir Alles bezahlen, v. 26. 29. 

Bezahle mir, was bu mir fehuldig bift, ib. v. 28. 30. 

Sie haben genommen dreißig Eilberlinge, damit bezuhlet warb 
der Berfaufte 2c., Matth. 27, 9. 

So du was mehr wirft varthun, will ich dirs bezahlen, wenn 
ih wieder fomme, Luc. 10, 35. - 

Ich, Paulus, wills bezahlen, Philem, 19. 


$. 2. ID) Vergelten. 


Er (Uabal) bezahlet mir (David) Gutes mit Böſem, 1 Sam. 
25, 21. 

Bezahlet fie, mie fie euch bezahlet Hat, und machet es ihr zwies 
fültig (nachdrücklich) nach ihren Werfen, Offb. 18, 6. 
$..3. III) Das, was man veriprochen, was man 

ſchuldig .2c. ‚Tetiten, fich feines Verfprechens, Schul: 

digkeit entledigen. 

Und wirft deine Gelübde bezahlen, Hiob.22, 27, 

Sch — meine Gelübde bezahlen vor denen, die ihn fürchten, 
Bi. 22, 26. 

— GOtt Dank, und bezahle dem Höchſten deine Gelübde, 
Pſ. 50, 14. 

GOtt bezahlet man Gelübde, Pi. 65, 2. Ri. 66, 13. 

Ih (Chriſtus) muß bezahlen, was ich nicht: geraubet habe, Pf. 
69, 5. S. Bezahlung 

Ich will meine Gelübde dem HEren bezahlen vor allen feinem 
Bolt, Pf. 116, 14. 18. 

Ich babe Danfopfer für mich heute bezahlet, für meine Gelübbe, 
Sprw. 7, 14. ; 

Meine Gelübde will ich bezahlen dem HErrn, Jon. 2, 10. 

Halte deine Feiertage, Juda, und bezahle deine Gelübde, Nah. 
1, 15. 
$.4. Weun es von GOtt gebraucht wird, fo heißt 

es mit ‚Strafe vergelten, 'beftrafen, Eſa. 59, 18. 

c. 66, 6. ‚Ser.:16, 18;180,451; 6.56. 

GDtt bezahlte Abimelech das Uebel, Richt. 9, 56. 

Und der Herr ihm (Ioab) bezahle fein Blut auf feinen Kopf, 

Fr, Sön. 2, 8288 N 

Der HErr hat deine Bosheit bezahlet auf deinen Kopf, ib. 
v. 44, 

Er wird die Bosheit meinen Feinden bezahlen, Pf. 54, 7. 

Du, HEer, bijt gnädig, und (ob du gleid)) bezahleft einem Jeg⸗ 
lichen, wie ers verdient, Bj. 62, 13. 

Ich will nicht Schweigen, ſondern bezahlen; ich will fie in ihrem 
Bufen bezahlen, Eja. 65, 6. 

Der, HCrr bezahle ihm. (dem Alexander) nah feinen Werken, 

"2 Tim. 4, 14, 


- Bezahlung 

Das Löſegeld, welches einen Gefangenen aus den 
Banden zu erlöfen, und in die Freiheit zu ſetzen, 
gegeben wird. Der Heiland, da er fich felbit geiurert, 
Phil. 2, 7. hat durch feinen tiefften Gehorfam, Nöm. 
5, 19. c.8, 3.4. indem er das Gefeß erfillit Röm. 
10, 4. und durch fein Leiden. und Sterben für die 
asien Gefangenen die Bezahlung geleiftet, Eph. 
mer : 


Des Menfchen Sohn iſt nicht gelommen, daß er ihm dienen 
lafje, fondern daß er diene, und gebe fein Leben zur Bezah— 
lung (zur Erlöfung, Matth. 20,28.) für Viele, Marc. 10, 45. 


Bezähmen 
Altdeutſch: Jemandem ſeinen Willen laſſen. 


Laſſet ihn bezähmen thut ihm keinen Einhalt), daß er fluche, 
denn ber HErr hats ihm geheißen, 2 Sam. 16, 11, 


Bezai 
Kothigt. Einer aus den Häuptern nach der ba— 
byloniſchen Gefangenſchaft, Eſr. 2, 17. Neh. 7, 23. 
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Dezaleel — Bibel. 


Vezaleel | 

Unter dem Schatten Gottes. Ein kunſtreicher 
Merfnieijter, 2 Moj. 31, 2. c. 86, 1. 2. c. 37,1. 
c. 38, 22. 1 Chr. 2, 20. 2 Chr. 1,5. Eſr. 10, 30. 
Da deffen Kunſtgaben dem heiligen Geifte zugeſchrie— 
ben werden, it e8 ein Beijpiel, wie auch folche Ga— 
ben, ſowie fie göttlichen Urſprungs find, auch zu 
Ettes Ehre und zu heiligen Zwecken angewendet 
werden ſollen. 


Bezaubern 
JIEinen mit allerhand ungewöhnlichen Dingen in 
große Bewunderung fen, mit Gauflet bethören 
und einnehmen, AUG. 89.11... IL: Andre mit fal- 
jcher Lehre verführen und verbfenden, daß fie das 
beite Licht des Evangeliums zu erfennen zeitlich 
blind und gegen daſſelbe eingenommen werden, 


Sal. 3,1, 
Bezer 
Gold. T) Eine prieiterlihe Freiftadt unter den 
Rubenitern, 5 Mof. 4,43. Sof. 20,8. c. 21, 36. 
1Chr.7,78. II) Eines Mannes Name, 1 Chr. 8, 37, 


Bezeugen 
$.1. D Zeugniß geben ſeiner Wiſſenſchaft 
und gutem Gewiſſen, AG. 26, 


Wenn ein freveler Zeuge wider —— 
zu bezeugen eine Uebertretung, 5 Moſ. 19, 1 

Der das gejehen Hat (Iahaunes), der hat 3 aeseuget, und 
fein Zeugniß it wahr, Joh. 19, 35. Offb. 1, 2. 
$.2. II Das Wort GOttes, das Evangelium 

von Ehrijto, mit Ernſt und Gifr lehren und bes 

kennen; gründlich und unwiderjprechlich beweijen, 

durch angeführte Schriftitellen, A.G. 2, 40. c. 8, 

c. 28, 23. duch Wunderwerke bejtätigen, A.G. 14, 3. 

und diefe Lehre mit dem Tode zu verſiegeln bereit 

fein, A.G. 20, 24. ©. Bewähren $. 2. 

Der Geiſt drang in Ben zu ere aen den Juden Eſum 
daß er der Chriſt ſei, A.G. 18, 

Nun aber iſt ohne (Zuthun u Geſetz die Gerechtigkeit, die 
vor GOtt gilt, geoffenbaret (deutlicher im U. ©.), und be— 
zeuget durch das Geſetz des Moſes ** Vorbildern ꝛc., 
Gal. 4, 21 f.) und die —J— G. E. Jer. 23, 6. Eja, 
53, 11. Pf... 22, 32.), Röm. 3, 21. 

Es bezeuget aber einer (David, Pf. 8, 5.) an‘ einem Ort (von 
Chrifto), Ebr. 2, 6. 
$.3. III) Einem GDttes Rath EN Willen un— 

ter feisrlicher Bermahnung und ernſter Anorohung 

der gewiffen Strafe im Fulle des — vor: 
halten, mit Betheurung der — Unſ ‚dem 

Elend des Andern, AG. 20, 26. & laͤßt GOtt 

die Menfch n durch feine Propheten und Gejandten 

bezeugen, 2 Kön. 17,13. Neb. 9, 26.29. Ser, 11,7. 

durchs Gewiffen, Röm. 2, 15 

Ealoımo bezeugte Simei, 1. Kön, 2, 42, 

Moͤſes über Iſrael, 5 Mof. 8, 19, 

Eie (die Propheten) bezeugten fie (legten auch ihr Bengnif 
unter ihnen ab), aber jie nahmen e3 nicht zu Ohren, 2 Chr. 


über ihn 


24, 19. 

Darum wiſſet, daß ich euch Heute bezeuge, Jer. 42, 19, 

Paulus dem Zimotheus, 1 Tim. 5, 21. vor dem HErrn, 
2 Tim. 4, 1. 

Solches erinnere fie, und bejeuge vor dem HErrn, daß fie 
nicht um Worte zanken 2c., 2 Tim. 2, 14. 

Sohannes, Difb. 22, 18, 


Bezwingen 
Unter feine Botmäßigfeit bringen, Xu). 3, 11. 
ku, 22, 1 Macc. 6,27, c. 8, 2. 11. Ebr. 11, 33. 


Bibel, f. Schrift heilige 


$.1. Bedeutet das Buch ſchlechthin oder vorzugs— 
weife, das Buch aller Bücher, welches wegen feines 


findet. 
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Urſprungs, Inhalt und feiner Kraft allen andern 
Büchern unendlich vorgezogen, und vor allen geleſen 
werden joll; das zugleich Yorm und Maßitab dee 
W.rthes aller Bücher it. Seine 2 Theile find dag 
Alte und Neue Teftament. (S. diefe Art.) 

$. 2. Dieſe Handjchrift GOttes (chirographum 
Dei, Augustin in Ps. 144.), worin er feinen väter: 
lihen Willen und tiere Seigfeit befiegelt, hat GOtt 
zum Urheber, 2 Tim. 3, 16. 17. — lau 
weit ung Menjchen den We g zur Seligfeit, Joh. 
5, 39. c. 6, 63.68. ec. 20, 31. Sie ift ein Brief 
GOttes am die Menſchen, worin er ihnen fihreibt : 
1. ihr ſeid abgefallen von mir, feid in Sünde und 
Elend gerathen; 2. ich bin berrit und willig, euch 
wieder anzunehmen und duch Chriſtum, meinen 
Sohn, zu erlöfen und felig zu machen ; 3. wenn ihr 
glaubt und folgt. Sie ift der rechte Sacabsbrunnen, 
Joh. 4, 6. 14 15. Heilsbrunnen , Eja, 12, 8 
das Paradies, wo der rechte Baum des Lebens 
ftegt, Dffb. 22,2. Der Baum, an dem man, fo oft 
man will, Eopfen kann, und immer neue Früchte 
Luther Tiſchreden e. 1. 

Da man fait ganz mit denfelben Waffen, wie 
Römiſchkatholiſche, z. E. Bellarmin, de verbo Dei 
(Disputatt. Rob. Bell. ed. Prag. 1721. Tom. IJ. 
S. 1—131.), bejonders lib 4. de verbo Dei non 
seripto, ibid. S. 100 ff. Predel, Friedensworte 
an die katholiſche und proteltantifche Kirche für Wie: 
dervereimiaung, Sulzbach 1810. auch in der. pro: 
teftantijchen Kirche, z. E. nach Leſſing (Böhme), 
Neue Erklärung des höchſtwichtigen Pauliniſchen 
Gegenſatzes Buchſtabe und Geiſt, Jena 1799. Schult- 
heß und Orelli, Rationalismus und Supernatura— 


25. lismus. Zürich 1822. Delbrück, Philipp Melanch— 


thon der Glaubenslehrer, Bonn 1826. Daniel, 
Theologiſche Controverſen, Halle 1843. S. 1—102. 
— die Geltung der Bibel, beſonders des N. T. als 
höchſte, alleinige Crkennthißguelle des Glaubens be— 
ſtritten hat: ſo dürfte zur Vertheidigung derſelbe n 
auch bier Einiges beizubringen zweckmäßig ftir. 

1 Wenn Chriſtus wollte, day Al», die an ihn 


einſt glauben würden, durch das Wort der Apoſtel 


glauben jollten, ob: 17, 20, und fein Blie hier in 
dieſer feierlichen Stunde, in der Ausſicht auf die 
künftige Herrlichkeit, nicht auf den engen Kreis der 
Zeitgenofjen dev Apoitel zu beſchränken ift, jonvern 
auf die fünftigen Gejchlechter der Gläubigen ausge— 
dehnt, gedacht werden muß, wie auch das Folgende 
v. 21— 24. damit zuftammenitinmt: jo konnte diefe 
Erwartung jchwerlich in Erfüllung geben, ohne daß 
die Apoftel schriftliche Den'müler ihres evangelifchen 
Zeugniſſes hinterlaffen hätten. Selbit die zuverſicht— 
liche Verheißung, Matth. 26, 13. würde feine Ge: 
währ ihrer Erfüllung gehabt haben, ohne jehriftliche 
Aufbewahrung. Die Erfahrung lehrts ja augen: 
ſcheinlich wie Vieles aus dem unermeßlich reichen 
Leben Jeſu, Joh 20, 30. iſt der Nachwelt unbekannt 
geblieben, w.il es nicht nievergefchrieben worden ijt. 
Das wir mun aber feinen ausdrüdlichen Befehl 
Chriſti an die Apoitel, feine Geſchichte und Lehre 
aufzufchreiben, vorfinden („Si Christo et Apostolis 
fuisset propositum, verbum Dei coarctandi et 


‘ restringendi ad Seripturam, in primis rem tanti 


momenti Christus aperte praecepisset, et Apostoli 
alicubi testarentur, se ex Domini mandato scribere, 
essen: ex Domini mandato in toto orbe 
oeuerunt ; at id nusquam legimus.“ Bellarmin 
lie, ib, 4 c. 4:5. 8. ©. 104.), kann uns nicht 
im Minveften b.fremden, Es bedurfte damals feines 
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Pefehls, weil das Auffchreiben erft ſpäter zu ges 
ſchehen brauchte, fürs Erfteaber gepredigt werven ſollte. 
Nachdem diefes geichehen war, fonnte der Geiit, der 
fie überall leitete, und das matinliche Bedürfniß 
ſelbſt jie varauf aufmerkſam machen, daß ein ſchrift— 
ih s Zeugniß für die Nachwelt unentbehrlich fei, 
Daf fie fchrieben, geſchah ganz im Geifte und Sinne 
Chriſti; oder wird man fagen wollen, fe hätten ges 
ſchrieben, ungeachtet fie wußten, daß Chriſtus feine 
Schrift in feiner Kirche gewollt hätte?! E8 war 
ein heiliger Drang, der: jie Dazu vermochte. Jo— 
hannes bezeugt es, Job: 20,31. und 1 Joh. 1, 1—4. 
(wobei e8 doch offenbar auf die Verfündigung des 
Geſchehenen und Gehörten im Evangelio, deffen Be: 
gleitichreiven der Brief war, bindeutete), daß er 
fchrieb, um den Glauben an Ehrijtum, die Gemeine 
haft mit vem Vater und Sohne zu fördern. Daffelbe 
deutet Petrus, 2 Betr. 1, 15. daffelbe Lucas an, 
Luc. 1,4 Der Gevanfe an die Nachwelt var ih: 
nn nicht fern, noch viel weniger Chriſto. Warum 


ICſus ſelbſt nicht fhreiben Fonnte, ſ. Art. SEfus, 


2. Wenn, fo lange es Feine neuteftamentliche 
Schrift gab, die mündliche Predigt der Apojtel un— 
entbehrliche Erfenntnigquelle des Glaubens war, und 
diejes Wort unbedingte Auctorität hatte, weil Chri— 
ftus aus ihnen redete, und erflärt- hatte, daß wer 
fie höre, ihn ſelbſt höre, wer jie verwerfe, ihn felbit 
verwerfe, und höchſt ftrafwürdig und verdammlich 
fei, Matth. 10, 14. 15. Luc. 10, 16. fo muß doc, 
nachdem ihre mündliche Predigt aufgehört hat, ihr 
geichriebenes Wort eine gleiche Nothiwendigfeit und 
ein gleiches Anſehen behalten. ! 

3. Die Form der neuteftamentlihen Schriften iſt 
für ihren Zwed die angemieffenite. „Quellen von 
Glaubensſyſtemen“ (Daniel 1. ce. ©. 11.) wollen fie 
wicht fein, aber Quellen des Glaubens Wie follte 
jich ein trockenes Compendium in logifher Schuls 
form zur Erbauung in der Kirche und zur Privat: 
andacht eignen? („Si Apostoli doctrinam suam 
literis consignare ex ‚professo voluissent, certe 
Catechismum aut similem librum confecissent* 
B. llarmin 1, e. ©. 105.) Die Schrifien, wie wir 
fie haben, find die zu chriftlichen Zwecken, zum Glaus 
bensaufbau und zur Erregung: des chrütlichen Le— 
beus treffendften und geeignetiten. Erſt die einfache 
treue Darſtellung des heiligſten, fegensreichften 
Lebens in der Geſchichte Chriſti, und dann die fort— 
wirfende Kraft und die reinen Herzensergiegungen 
des Geiſtes Ehrijtt in der Apoftelgefchichte und im 
den Briefen; wie viel mehr wirkte das auf die Her: 
zen, als eine in wiljenjchaftlicher Form abgefaßte 
Schrift! Tie ſyſtematiſche Anordnung der evanges 
liſchen Lehre it vem menfchlichen ‚Geifte überlaffen. 

4. Die Praris der alten Kirche kann gegen die 
Unentbeprlichkeit der Schrift nicht entfcheiden. Wenn 
auch die Kivche eher da war, als es em N. T. gab, 
und wenn, fo lange die lebendige Apoftolifche Predigt 
erjcholl, oder ihr Nachklang forttönte, die Schriften 
nicht fo dringendes Bedürfnig waren: fo ift es ganz 
unjtatthaft, davon einen-Schluß zumachen auf Zei— 
ten, wo die Apoftolifhe Predigt längſt verflungen 
iſt. — Darum fühlte auch fehon die älteſte Kirche 
die Nothwendigkeit des Gebrauchs der Schriften des 
N. T. — Sie hat ſich von Anfang an dem Anfehen 
der Apojtel untergeordnet, und zwar gleichmäßig ih: 
tem Worte und ihrer Schrift. Sie ftellt nicht etwa 
die Apoftolifchen Schriften im Eine Reihe mit an 
deren chriſtlichen Schriften, jonoern weit üder Lieſe. 


Bibel. 


Polycarp, Ep. ad. Phil. e. 3. PP. Apost. II. 187. 
„Weder ich noch ein Anderer meins Gleichen kann 
der Weish.it des feligen und verherrlichten Paulus 
beifommen. — Abweſend hat er an ech Priefe ges 
ſchrieben. Wenn ihr in diefe hineinſchaut, jo könnt 
ihr erbaut werden auf den Glauben, der euch gege— 
ben ij.“ Irenaeus adv. Her. III. 1. Non per alios 
dispositionem salutis nostrae cognovimus, quam 
per eos, per quos Evangelium pervenit ad nos, 
quod quidem tunc praeconıaverunt, postea vero per 
Dei voluntatem in Seripturis nobistradiderunt, fun- 
damentum .et columnam fidei nosfrae futurum. 
Tas Lebte fpricht offenbar den Gedanfen aus, daß 
eben die Schrift für die Zukunft der Kirde, nah 
den Zeiten der Apoftel, Glaubensgrund bleiben 
follte. (Cine gute VBertheidigung diefer Stelle gegen 
Bellarmin’s Verdrehungen ſ. in Chamier Panstrat, 
Cathol Tom. I. S. 106 ff.) Ueberhaupt ift bier 
noch mit großem Nugen zu gebrauchen: Wald, 
Krit. Unterf. vom. Gebrauche der h. ©. unter den 
alten Chriſten in den vier eriten Rahrbunderten,. 
2. 1779, worauf Seffing, ob er: gleich noch zwei 
Jahre Zeit hatte, die Antwort ſchuldig geblieben tt. 

5. Wenn man fayt, nicht die Schrift, ſondern der 
lebendige Geift habe nah Ehrijti Abjicht, neben der 
lebendigen Predigt, den Glauben und die. Kirche er— 
baften follen.: ſo iſt nicht zu begreiten, wie dieſer 
Seift fi) babe jollen erhalten ohne das Mittel der 
Schrift. Der Geift fommt aus dem (Slauben, Joh. 
7, 39. AS. 2, 38. Gal. 3, 2. der Glaube aber 
aus der Predigt des Wortes, Röm. 10, 17. welches 
uns in der Schrift gegeben ift. Wird diefe Duelle 
veritopft, dann hat Jever das Necht, fich einen Geift 
zumachen, wie es ihm gutdünkt, und es ift der 
Schwärmerei Thor und Thür g.öffnet. „Geiſt hin, 
Geiſt her, ich bin auch im Geifte gewejen, und habe 
auch Geifter gejehen (wenns ja gelten joll vom eig: 
nen Rleifche rühmen), vielleicht mehr, denn eben— 
diefelbinen [die fich des Geiſtes rühmen und die 
Schrift geringe achten] noch im Jahr jehen werden, 
wie feft fie auch ſich rühmen Auch Hat min Geiſt 
fih etwas biweifet, fo doc ihr Geiſt im Winkel gar 
ftille iſt und nicht viel mehr thut, denn feinen Ruhm 
aufwirft Das weiß ich aber wohl, wie falt der 
Geiſt Alles allein thut. Wäre ich doch alten Büſchen 
zu ferne geweſen, wo mir. nicht die Sprachen: gehol: 
fen, und mich der. Schrift: fiher und gewiß gemadt 
hätten. — — Der: Teufel achtet meinen Geiſt nicht 
fo faft, als meine. Sprache und Feder in der Schrift. 
Denn mein Geiſt nimmt ibm nichts, denn mich als 
lein; aber die heilige Schrift und Sprachen machen 
ihm die Welt zu enge, und thut ihm Schaden in 
fiinem Reihe.“ Luther an die Ruthsherren, daß 
fie hriftlihe Schulen aufrichten ſollen. Werfe X. 
553. 54. Cine Berufung auf das in den ‚Kirchen 
vorhandene chriſtliche Bewußtſein ijt eben jo unzus 
reihend : da man garı feine Gewißheit hat, ob es 
ein lauteres und nicht etwa eim inftcirtes ift, wenn 
es nicht aus. der Schrift, als aus feiner Quelle ent» 
fprungen ilt, und an derjelben feinen richtenden und 
rechtfertinenden Maßſtab findet. 

6. Daß endlich die Tradition als Erkenntnißquelle 
zur Schrift nothwendig hinzufommen müffe, erman— 
gelt alles feiten Grundes. Day im der erjten Zeit 
der chrijtlichen Kirche die Lehrer fich darauf beriefen, 
und unter, gewiffen Umftänden, befonders.im Streite 
mit den Häretifern, Gebrauch davon machten, iſt 
leicht erflärbar ; doch mit der Beſtimmung, daß das 
mündlich "Weitgetheilte, wie Irenäus in Beziehung 





Bichri — Bieten. 


auf Polycarpus fagt, bei Euseb. H. E. V. c. 20. 
cvupwva als yoawais war. Daß aber im Fort: 
gange der Zeit dies inner weniger genügen Forte, 
und die Schrift als die Haupterkenntnißquelle diente, 
it, ebenfo gewiß. Doc die Frage ift hier nur, ob 
fie für uns jegt brauchbar fei? Wie könnte Tra— 
ditton der fpäten Nachwelt genügen? Im Munde 
der Meufchen wäre das. Chriftenthum zulegt. ganz 
entjtellt, ganz unfenntlich geworden: die Schrift 
bleibt unverändert, und widerfteht aller Willkühr und 
altem Wechiel der menfchlichen Meinungen. Wir 
wirden feine reine und zuverläffige Kenniniß weder 
von der Gejchichte noch von der Lehre JEſu Chrifti 
haben, wenn wir feine Schrift hätten. Was fol 
die Tradition geben ? Soll fie noch ‚viel zur Heils: 
lehre Wichtiges, was in der Schrift fehlt, ung biin— 
gen, fo mögen ihre Freunde di ſen Fund ung nach— 
weifen, und angeben, wo ſie ihn her haben. Seder: 
manır aber weiß, daß, was außer der Schriftlehre 
aus der Tradition, diefer Büchſe der Pandora, ge— 
kommen iſt, eben nichts Erjpriepliches geweſen if. 
Mir meinen, daR uns am dem, was wir im ber 
Schrift haben, völlig genügen Fann, und daß es 
feinen Sinn bat, ‚von einem Chriſtenthum außer 
dem Schriftchritenthum reden wollen. Man fayt 
zuleßt, daß die Tradition: hauptfählich wichtig fet 
zur Erflärung der Schrift, die oft dunfel und höchſt 
ftreitiger. Auslegung ſei. Diefen Gebrauch hat die 
evangeliihe Kirche gern der Tradition in vielen 
Fällen zugeftanden ; befonders wo die Auslegung 
einer Stelle oder Lehre im den älteften Kirchenlehrern 
mit einer gewiffen Einſtimmigkeit gefunden wird, 
und auf den apoftolifchen Urſprung zurückſchließen 
läßt; ſ. vorzügl, Zrnesti, Opusc. Theol. p. 161 s. 
166 s. Aber eine ausreichende und fichere Hülfe 
zur. Auslegung der Schrift bietet die Tradition 
durchaus nicht an. Sie weilt uns die: häufigen 
Wiverfprüche der alten Lehrer unter fich nach, und 
gerade in Stellen, die beſonders für das römiſch— 
Fatholifche Syftem von Wichtigkeit find. Ein merk: 
würdiges Beijpiel bietet die Stelle Matth. 16, 18. 


dar. Dar Augufin in der Erklärung davon ſich 
nicht gleich bleibt, bemerft felbft Sixtus Senensis in. 


der Bibliotheca Sancta. Tom. II, 496. daß auch 
Päpfte divergivem (Leo I. und viele Päpſte erflärten 
fie nicht vom Petrus, fondern von dem Befenntniß 
Petri), zeigt Eyprian, Belehrung von Papftthum 
©. 246—271. und Febronius (Hontheim\, de Statu 
Eeelesiae I. 12—20. Ja felbft neuere katholiſche 
Theologen Haben bisweilen (nach den freien Aeuße— 
rungen jchon des Marinier auf dem Concil zu 
Zrivent, ſ. Sarpi, Hist. ed. Courayer I. 262 ff ) 
offen die gänzliche Unficherheit und Unzulänglichkeit 
der Tradition eingeftanden, und dagegen gründli— 
ches Schriftjtuoium empfohlen. Gin fehr zu beach— 
tendes Zeugniß diefer Art findet jich in Arigler, 
Prof. Studii bibl.,. Oratio ‘de Certidudine Studii 
biblici. Wien 1809. & 16 17. Quatenus. tra- 
ditio jure.opponitur studio biblieo, non historice 
sed dogmatice spectanda est: Ex hac parte autem 
spectata niti ur eo principio, quod egregie ex- 
pressit Vincentius Lirinensis: nempe id verum esse, 
quod semper, quod ubique et ab omnibus credi- 
tum est. Quam egregium . vero illud. est, s u£ 
idea spectatur.; tam: difficile quoque est, sicubi ad 
dirimendam controversiam ‘adhibeatur, Ut enim 
nihil dicam, perexigua superesse nobis antiquissi- 
morum Patrum opera; eorum, quae supersunt, 
severe-antea, 'quamcertus fieri usus possit, exa- 
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32 
minandam esse yrrorornra, et Tuuogritatem, cum 
constet, plura eis esse supposita ; genuina vel con- 
sulto interpolata, vel librariorum negligentia aut 
imperitia Ära id unice observo: cujuslibet 
fere Patris cogitandi, sentiendi, loquendique ra- 
tionem peculiarem esse, et proprium proinde stu- 
dium requirere, quo: innotescat, quae fuerit ejus 
sententia, denique quaenam e sua privati, quae- 
nam ex ecclesiae suae mente dixerit. Ad haec 
autem rite cognoscenda, heu quam multa adhuc 
praestanda restant, et: quam parum est, quod in 
his jam praestitum est, ratione habita eorum, quae 
ad juvandum studium biblicum parata sunt. Re- 
bus vero ita comparatis, quo.pacto. traditionis 
causa meliori loco posita esse queat, quam disci- 
plinae biblicae? Dallaeum adeant, qui contrarium 
sentiunt, videantque quibus exceptionibus quotque 
dubiis in hac re cuncta adhuc pateant. 


$. 3. Unter. den Capiteln, deren fie über 1300 
enthält, find die 3 vornehmiften: das Ite im 1 Moſe, 
das te im Evangelium Johannes, und das dte an 
die Römer. Die drei fhönften Sprüche find: 

SH, will, Feindichaft jegen zwijchen dir und dem Weibe 2c,, 

1 Mof. 3, 15, 

Alfo Hat GDtt die Welt geliebet 2c., Joh. 3, 16. 
Das Blut JEſu ChHrifti macht uns rein 2c., 1 Joh. 1, 7. 

$.4. Ein Jeder ‚it verbunden, diefe fleißig zu 
leſen, und bat die zwei Hauptregeln: Glaube und 
Liebe beftändig ans Herz zu legen a wegen GOt: 
tes Befehls, Eſa. 34, 16. oh. 5, 39. b) wegen 
des herrlichen Nutzens, Joh. 5, 39. Pſ. 1,1.2, 


Bichri 


Erfigeborner. Der Vater des aufrühreriſchen 
Seba, 2 Sam. 20,1. 


Bidefar 
Ein Ritter in Ifrael, 2 Kön. 9, 25. 


Biene 

$.1. Sie werden in wilde und einheimijche ein- 
getheilt. Jene hielten ich auf: 
In Wäldern, 1 Sam. 14, 25. 26. 
Sn Felien, 5 Moſ. 32, 13. 
In Feldern, 1 Sam. 14, 25. 
In Aeſern, Richt. 14, 9 
Die Biene ift ein Kleines Vögelein, und giebt doch bie füßefte 

Frucht, Sir. 11, 8, ; 

$.2. Sie find in der Schrift a) ein Bild der 
Feinde des Mefjias, Pf. 118, 12. Bienen verlieren, 
went fie ftechen, den Stachel; Chrijti Feinde müffen. 
zu Sıhanden werden. b) der Feinde der Juden, 
der, Affyrer, fa. 7, 18. Amoriter, 5 Mof. 1, 44, 
c) einer gläubigen Seele: Eine Biene folgt dem 
Weiſer, eine gläubige Seele geht ihrem SHeilande 
nach ; wie die Birne aus den Blumen Honig, fo zieht 
die Seele aus Ehrifti Wort Troft und Kraft. 


Bienenſchwarm 


War im Aas des Löwen, Nicht. 14, 8, 


Bieten 


Einem PBittenden oder Fordernden etwas dar— 
reichen. 
Bietet (geht voraus mit) Brod ben (für die) Flüchtigen, Eſa. 
21, 14, ’ 
Welcher ift unter euch Menſchen, fo ihn. fein Sohn bittet um 
Brod, der ihm einen Stein biete? Matth. 7, 9. Luc. 11, 11. 
ftatt eines Fiſches eine Schlange, Matth. 7, 10. Luc. 11, 11, 


ftatt eines Eies einen Scorpion, Luc. 11, 12. 
Und fie boten ihm 80 Silberlinge, Matth. 26, 15, 


23 


Durchſtecher. 
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Bigevai 


In meinem Leib oder Volk, Einer von den mit 
Serubabel Zurüdgefehrten, Eſr. 2,2. 14. 5, 14. 


Neh. 7,7. 
Bigtha 


In der Kelter. Königs Ahasverus Kämmerer, 


Gjty. 1,10, 
Bigthan 


Ein Speiſemeiſter. Königs Ahasverus Kämmerer, 
wird gehenkt, Eſth. 2, 21. c. 6,2, 


Bild 

$. 1. Iſt ein Gegenſtand, der durch die AMehnlich- 
feit feiner Geftalt oder Uebereinſtimmung feiner fon: 
ſtiſen Beichaffenheit einen andern Gegenftand, Sache 
vr Perſon darſtellt und dejfen Vorſtellung in ung 
weckt. 

I, Wird das Ebenbild GOttes, und zwar das 
weſentliche, ſo genannt, welches Chriſtus iſt, wel— 
cher mit dem Vater gleiches Weſens, Ehre und Herr— 
lichkeit, aber der Perſon nach wirklich unterſchieden 
von ihm iſt, 2 Cor. 4, 4. Col. 1, 15. 

II Zufälliger Weiſe ralfo nicht mit der weſent— 
lichen Nothwendigkeit wie in Chrifto) war das Bild 
GOttes in dem erſten Menfchen, welches vornämlich 
in vollfommener Erkenntnig GDttes, Gerechtigkeit 
und Heiligkeit beftand, Eph. 4 24. und das 
zwar dur den Sündenfall verloren, aber doch 
wieder foll-aufgerichtet werden, 2-.Betr.1,3.4 ©. 
Ebenbild. 


Laſſet und Menſchen machen, ein Bild, dad uns gleich fei, 
1 Moj. 1, 26 

GOtt ſchuf den Menfchen ihm zum Bilde, zum Bilde GDt- 
tes jchuf er ihn, ib. v. 27. c. 9, 6. Sir. 17, 3, 

Und Hat ihn gemacht zum Bilde, daß er gleich fein fol, wie 
er, MWeish. 2, 23. ; 

Der Dann aber joll das Haupt nicht bebveden, fintemal er 
iſt GOttes Bild (unmittelbar) und Ehre; das Weib aber 
iſt des Mannes Ehre, 1 Cor. 11, 7. 

Durch fie loben wir GDtt den Vater, und durch fie fluchen 
ie den Menfchen, nah dem Bilde GOttes geinacht, Sac. 
‚9. 
$- 2. Das Bild des himmlifhen Adams, ift die 

Aehnlichkeit mit Chriſto, die wir erlangen follen, in 

Anſehung der Schönheit und Unſterblichkeit des Leis 

bes, uno in Anſehung der Heiligkeit und Herrlichkeit 

der Seele. 

Und wie wir getragen haben das Bild des irbifchen, alfo 
werden wir auch tragen das Bild des Bimmlifchen, 1 Cor. 
15, 49, 

Nun aber ſchauen wir alle die Klarheit de3 HErn — und 


wir werben verklärt in dafjelbige Bild, 2 Cor. 3, 18. vgl. 
Röm. 8, 29. 


* 

$.3. Das Bild des irdiſchen Adams, iſt die 
Aehnlichkrit der Menjchen mit Adam in An ehung 
der Sündhaftigk it und Sterblichkeit. Die Worte 
Nöm 5, 14. welcher iſt ein Bild def, der zukünftig 
war, heißen : der erjte Adam. war leibliher Stamm: 
vater, der zweite geijtlicher Wiederherſteller der 
Menſchen; — oder: dies v. 12—14. Gelehrte 
it Bild von etwas Zufünftigem : die afgemeine 
Verderbniß läßt eine allgemeine Erlöfung Hoffen. 
S. Erbfünde. 
Adam zeugete einen Sohn, ber feinem Bilde ähnlih war, 
1 Mof. 5, 3. ©. ähnlich $. 3. 

8.4 Das Bild des Kaifers. 
Dep ift das Bild und die Ueberſchrift? Matth. 22, 20. Marc, 


12, 16. Luc. 20, 24, 


Bigevai — Bilden. 


8.5. Die Gößenbilder der Heiden, und derer, 
welche mit dem Bilderdienit Abgötterei getrieben und 
noch treiben. S. Abgötterei. 

Ihr follt euch Feine Götzen machen noch Bilder, 3 Mof. 26, 1. 

her eich ſei einem Manne oder Weibe, 5 Moſ. 4, 16. 


Kant (Kritif der Urtheilsfraft S. 124.) urtheilt, 
dan es vielleicht Feine erhabenere Stelle im Penta— 
teuch gebe, als diefe, wo der Bildersienit verboten 
wird, und daß diefes Gebot allein den Enthuſiasmus 
erflären könne, den das Jüdiſche Volf in feiner ges 
fitteten Periode für feine Religion fühlte Gegen 
die neue Kritik, die Diefes Gebot dem Moſes ub- 
fpricht, als der fich noch nicht zu diefer Idealität 
N erheben können, ſ. Bähr, Symbolif I. 13. 
14 not. 


Stirael joll der Heiden Bilder umbringen, 4 Mof. 33, 52. mit 
Feuer verbrennen, 5 Mof. 7, 25. 

Sie haben ihnen ein‘ gegoffenes Bild gemadt, 5 Mof. 9, 12. 
Pi. 106, 19. wird beichrieben, A.G. 7, 43. 

Verfluht fei, wer einen Gögen oder gegoffenes Bild macht, 
5 Mof, 27, 15. 

Der Micha Abgott und Bild (ein mit viel gegoffener Arbeit 
ausgeziertes, wenn cs anders nicht zweierlei gewefen), Nicht, 
I7,2406,.38,17480..81. 

Sofia fegte Bild und Gößen aus, 2 Kön, 23, 24. 2 Chr. 
34, 3:4. 7. 

Baals Bilder zerhrochen, 2 Chr. 23, 17, 

Ahas machte gegoffene Bilder Baalim, 2 Chr. 28, 2. 

Manaſſe ſetzte Bilver und Göten, 2 Chr. 33, 7. 

Schämen müffen fih Alle, die den Bildern dienen, und fi 
der Götzen rühmen, Pi. 97, 7. { 

Babel ift gefallen — und alle Bilder ihrer Götter find zu 
Boden gejhlagen, Eja. 21, 9. j 

Die fih auf Götzen verlaffen, und fprechen zum gegofjenen 
Bilde: ihr feid unfere Götter; die follen zurüd Zehren, 
und zu Schanven werben, Ef. 42, 17. 

Ale Menſchen (die Götzen machen) find Narren mit ihrer 
Kunft, und alle Golvjchmiede ftehen mit Schanden mit 
ihren Bildern, Ser. 10, 14, c. 71, 17. 

Da denn ſaß ein Bild, zum Verbruß dem Hausherrn (wa- 
felbt fich ein Geſtell zu einem Götzenbilde, welches billig 
einen Eifer erwecken mußte, befand), Ezech. 8, 3. 5. 

Bilder der Chalväer, Czech. 23, 14. 

Bild Nebucadnezars, Dan. 2, 31. 

Ihr truget den Sihuth, euren König, und Chiun, euer Bild, 
Amos 5, 26. (worunter das negoffene Kalb zu verfiehen.) 
Was wird denn helfen da3 Bild, das fein Meifter gebildet 

bat? Habac. 3, 18, ; 

Es iſt ein Bild, und bedarf wohl Hülfe, Weish. 18, 16. 

Die Gottheit ift nicht gleich goldenen — Bildern, A.G. 17, 29, 

Ephejus, eine Pflegerin der Göttin Diana, und des himmli— 
fhen.(wom Himmel gefallenen) Bildes, A.G. 19, 35. 


$. 6, Unter dem Bilde des Thieres, Offb. 13, 14. 
19. rl rel 
c. 20, 4. wird meijtens das Reich oder das geiſt— 
Tiche Negiment und die Kirchengewalt, deren fich der 
Papſt eigenmächtig anmaßt, veritanden. Cs läßt 
ſich auch auf. alle widerchritlich geiſtlichen Mächte 
deuten, und auf gewiſſe Merkz.ichen, die fie als 
Schiboleths aufitellt, und denen der Ehrijt nie hul— 


digen darf. 
Bildad 


Don Suah. Hiobs Freund, Hiob 2, 11. c. 25,1. 
22,9 


Beihuldigt den Hiob der Heuchelei, Hiob 8, 1 ff. miſcht den 
Hiob unter die Gottlofen, c. 18, 1 ff. 


Bilden 


I Bon der Bilduna eines Menfchen im Mutter: 
leibe, Wish. 7,2. a) II S. Bild $. 1. b) 


a) E3 war dir mein Gebeine nicht verholen, da ih (künſtlich) 
gebildet ward (gleicyfam wie) unten in der Erde (im Mui— 
terleite), Bf. 139, 15. 

b) Nach wem bildet, und wen vergleichet ihr mich denn? Eſa. 
46, 5. > 
Das Amt — in die Steine gebildet (gegraben), 2 Cor. 8, 7. 

vergl. 2 Mof. 34, 29, 


— ——— — — — — — — —— —— — — ———— —— — ———— 


Bildner — Binde, 


Bildner 
Bildhauer, 2 Chr. 3,10. > 


Bildniß 
Gin Bild $.1. und $. 5. Ridt 17, 3.018, 14. 
2 xön. 11, 18. Ezech 8, 10. 


—* ſollſt dir kein Bildniß, noch irgend ein Gleichniß machen, 
2 Moj. 20, 4. 


Bildſäule; Bildwerf 
Jenes ſteht Jer. 43, 13. Diefes Sir. 38, 28. 


Dileam 

F. 1. Oder Balaam: ein altes Volk oder ein 
Derderber. I) Ein Prophet aus Syrien. 4 Mof. 
23,7. Er it ein warnendes Zeichen für alle Zeiten. 
In ihm erſcheint es, wie hohe Gnadengaben, 
Erleuchtung, ja heller Bick in die Zukunft mit un: 
lauterm — Herzen verbunden ſein können: Bi— 
leam war geblendet vom Glanz des Goldes und der 
Ehre; darum widerſtrebte er dem Geiſte, der in ihm 
redete. Aber in ſeiner Geſchichte wird es auch of— 
fenbar, wie denen, die dem erkannten göttlichen Willen 
widerſtreben, Alles feindlich entgegentritt; wie 1elbit 
die vernunftloſe Kreatur wider ſie zeugt, ſie e bejchäint 
und jtraft, wie e8 vergeblich it, GOttes Sinn und 
Worte beugen wollen: und wie die, die nicht freis 
willig feine Abjichten fördern, wider ihren Willen ie 
fördern müſſen; — wie aber auch ſolche Widerſtre— 
bende immer tiefer ſinken; und ‚einen unglückſeſigen 
Ausgang nehmen. Selig ift der, den GOttes Geiſt 
erleuchtet; noch ſeliger ijt der, deffen Herz er reint it 
und die wahre Gottſeligkeit darin wirkt, ohne welche 
auch die größte Erfenutnig das Elend derer noch 
größer macht, die fie empfangen. HErr neige mein 
Herz zu deinem Zeuyniffe, und nicht zum Geiz, Pſ. 
119, 36. 
* von — gedingt, Iſrael zu fluchen, 4 Moſ. 22,1 ff. 


2 Betr. 2, 
Ein Engel wiberfteßt ihm, und will ihn. tödten, 4 Mof. 
22, 24. 


Seine Efelin redet, ib. v. 28, 
Er weifjagt von Chriſto, 4 Mof. 24, 17. 
Wird erwürgt, 4 Mof. 31, 8. 

Vorzüglich zu vergleichen it: Hengftenberg , die 
Geſchichte Bileams und feiner Weiſſagungen, Berkin 
1842. Zwijchen den zwei einander entgegengefetsten 
Anichten, deren eine den Bileam Fir einen entfihies 
denen Gottlofn und Pſeudopropheten hält, die an— 
dere ihn für einen Mann von tiefer Frömmigkeit 
und für einen wahren Bropbeten erklärt, wird bier 
die vermittelnde Anficht aufgertellt, dag in Bileam 
zwar die Anfänge der Erkenutniß und Furcht des 
HErrn vorhanden waren, daßer aber bei ven Anfüngen 
ftehen geb’ieben, e8 bei ihm nicht zu einer gründli— 
wen Umkehr gekommen war, daß ihm durch dei 
Geiſt GDttes zwar einzelne helle Blicke zu Theil 
wurden, diefe prophetiiche Gabe ſich aber durchaus 
nicht als cine umfaſſende und zuverläſſige erw eg, 
jo daß man ihn den Propheten nicht beizählen darf. 
Der Vorgang 4 Moj 22, 22—35. wird zwar als 
reel, und nicht bloße Einbildung aber nicht als etwas 
Aeiu⸗ zerliches aufgefaßtz ſondern als etwas Inner— 
liches; die Rede der Eſelin war nicht dem zußern 
Dor vernehmlich, ſondern nur für ſeinen innern 
Sinn vorhanden; er vernahm die Worte in ver Vi— 
fion. Dies geſchah durch göttliche Cauſalität. GOtt 
ließ die Efelin innerlich zu Bileam reden, jo daß er 
das jedenfalls ihm allein angehörige Wort aus dem 
Munde der Efelin im fein inneres Ohr gelangen 
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ließ. Die Bibel unterfcheide das in der Viſion Ges 
fchauete und Gehörte wenig ftreng von dem mit den 
äußeren Sinnen Vernommenen: weil die Differenz 
Feine fachliche, fondern nur eine, rein formelle jei, 
und Bileam bezeichne fich Telbit c. 24, 3. 4. 15. 16, 
als einen Seher, der innerliche Gefichte habe, und 
was ein ſolcher ſieht, hat die Vorausſetzung der 
Innerlichkeit für ſich. — Nah Ennemofer : der 
Magnetismus im Verb. zu Natur und Religion, 
Stuttg. 1842,, war Bileanı ein magmetifcher Schlaf: 
feher, und handelte fo; er ging, wenn er weilfagen 
wollte, immer in die Stille bei Seite, um fich ohne 
Zerſtreuung in feinem Innern zu ſammeln; bei ges 
ichloffenen äußern Sinnen war das innere Auge des 
Hellſehers geöffnet; ſeine Ekſtaſen waren unſtät und 
ungewiß, wie die magnetiſchen. 

$. 2. Die Lehre Balaanıs , Offb. 2, 14. Dal. 
4 Moj. 25,2. c. 31,16. 2 Betr. 2, 15. may wohl 
der Lehre der Nicofaiten, welches unglichtige Ketzer 
im erſten Jahrhundert nach Chriſti Geburt waren, 
und die Hurerei zu treiben vergönnten, nicht ungleich 
geweſen fein. Wenigſtens ijt beider Name. dem 
Sınme nad) einerlei, 

$ 3: Ib Eine Stadt im Stamm Manaffe, 1 Chr. 


7,70 
Bilga 
Stärke. I) Ein Levit und Prieſter, 1 Chr. 25, 14. 
Il) Noch ein anderer Levit, Neh. 12, 5. 18. 


Bilgai 
Altes Volk. Ein Peieſter in Iſriel nad der 
babyloniſchen Gefangenjchaft, Neh. 10, 8. 
Bilha 
Alt, erſchrocken. TI Rahels Mayd gebiert dem 


Kacob 2 Söhne, 1 Moſ. 29, 29. c. 30,3. 4.5.7, 
II) Eine Stadt, 1 Chr. 5, 29. 


Bilhan 


Ohne Güter, arm. 1) Ein Sohn Gzers, 1Mof. 
86, 27. 1 Chr. 1, 42. II) Ein Sohn Jedinels, 


1 Chr. 8, 10, 
Billig 

Der Gercchtigfeit gemäß, mit Recht, nad) Verdienft. 
Soll ich nicht billig ein NAdama aus dir machen? Hof. 11, 8. 
Meineft du, daß vu billig men Son. 4, 4. 
Uno heißeſt billig HSrr, Jud. 9, 
Und mir find billig” darin (in der Gern) Muc 23. 41. 
Lieden Juden, jo Hörete ih euch billig (mit Seoul), 1.8. 


18, 14, 
Hiniweg mit. forhem (Paulus) von der Erde: denn es ift 


nicht billig, daz er leben ſoll, A.G. 22, 22, 
Ihr Stinder, feid run euren Eltern in dem HErrn, denn 
das ijt billig, Eph. 6, 1 


Billigen 
Etwas gut heizen, Mich. 6, 11. 
Man billigt oft, was man nicht billigen follte, Sir. 41, 19, 


Bilſan 
Bahn oder Elfenbein. Ein Prieſter, Eſr. 


Ney. 7,7 
Bimehal 


2,2 


In der Kefhneidung. Ein Sohn Xaphleths, 
1 Chr 8, 33. 
Binde 
Derzleihen die Wundärzte gebrauchen, Ezech. 


/ 
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Binden 


8.1. D Einen mit Ketten, Striden 2c., um ihn 


ins Gefänzniß zu bringen, oder aud um anderer, 


Urach wien, belegen, 

Den Beſeſſenen konute Niemand binden, Marc. 5, 3. 

Ezeihiel wurde gebunden, Ezech. 3, 25. 

Jeremias, er. 40, 4. 

JEſus von der Schaar, Joh. 18, 12. 24. ingleichen Matth. 
— 

Sojakim, 2 Chr. 36, 6. 

Iſaae zum Opfer, 1 Mof. 22, 9. 

Manaſſe, 2 Chr. 33, 11. 

Paulus, 4.6. 21, 11. 13. 33,. welcher zuvor Andere band, 
A.G. 9, 14. c. 22, 4, 29. 

Sadrach, Mejach und Abednego, Dan. 3, 20. 21.23, 

Simeon,-1Mof 42, 19 35, 

Einfon, Richt. 15, 10. 12, 13. c. 16, 5. 6. 7.8 f. 

Zedekia, Kön. 25, 7 "Er39, 7. 

Bindet ihm Hände und Füße ꝛc. Mitth, 22,13. 

Und fiehe, ich im Geiſt gesunden ꝛc. (ducd Offenbarung des 
heiligen Beiftes deffen fihon. überzeugt), A.G. 20, 22. 


8.2. II) Anbinden, zujammenz, umbinden ac 


Garden, 1 Mof. 87, 7. 
Einen rothen Faden um. die Hand Serah, 1 Moſ. 38, 28. 
Er * fein Füllen an den Weinſtock ‚binden ꝛc., 1 Moſ. 
49, 
Den "Gürtel um die Lenden, Ser. 13, 11, 
— an einen Baum, Jud. 6, 8. 
Das Füllen an die Thür, Mare. 11, 4. 
JEſu dnam in leinene Tücher, Joh. 19, 40. 
Schweißtuch um JEſu Haupt, Joh. 20, 7. 
$. 3. Auf die Hinde, Finger ꝛc. binden, beißt 
etwas beſtändig vor Augen haben, überlegen und in 
frifehem Andenken behalten, dag man es als eine 
Richtſchnur feines Thuns und Lajjens anſehe, 5 Moj. 
, 
So fafjet nun diefe Worte zu Herzen und in eure Geele 
und bindet fie zum Zeichen auf eure Hand, 5 Moj. 11, 18. 
Binde fie an deine Finger (meine Gebote, Sprw. 7, 3. 


$.4. ID) Binden eine Sache hieß: bei den Inden 
etwas für unerlaubt, ftrafbar erflären, verbieten : 
eine Perfon, fie fir ſchuldig, ftrafwürdig erklären, 
aus der Kirchengemeinſchaft ausſchließen, ihnen die 
Sündenvergebung verjagen, die Sünde behalten ; 
weil die, welchen die Sünden behalten werden, noch 
unter der Sünde und unter dem Gejeß verſchloſſen, 
Sal. 3,22 ff. v. 10. und unter der Gewalt des 
Teufels, Joh. 8, 44. gebunden liegen. GDtt hat 
den Prieſtern zu Löjen und zu binden die Gewalt ges 
geben, das ift, anzuzeigen, welche los und gebunden 
feien von Sünden, Matth. 16, 19. «18,18. ©. 
Abjolution $ 1. 

8.5. IV) Durch Gefege zu etwas verbinden, daß 
man es thun oder laſſen jolle. 
Bift du an ein Weib gebunden, jo fuche nicht los zu werden, 

1 Cor 7, 27. 
Ein Weib ift gebunden an das Geſetz, jo lange ihr Mann 

lebt, ib. v. 39. 

$. 6. V, Einem, etivas, Einhalt thun, deffen Ge: 
walt hemmen, daß er nicht vermögen bleibt, das, 
was er will, auszuführen. 


Wie kann Jemand in eines. Starten Haus gehen — es jei 
denn, daß er uvor den Starken binde (überwältige), Matth. 
12, 29 

Aber GOttes Wort iſt nicht gebunden, 2 Tim. 2, 

Und er gift den Draden — und band ihn Da Jahr, 
Offb. 20, 2. 
$. 7. Schwere Bürden mit ‚abergläubifher Ver- 

pfichtung zu willkührlichen, — ————— Werken 

binden, Matth. 23, 4. vgl. Luc. 11, 46, 


Binea 
Ein verworfener Sohn. Ein Sohn Mozas, 1 Chr. 


Binden — Villen, 


Gottlos, böfe. König von Gomorrha, 1 Mof. 


Birzawith 

Ein Sohn des Winkels, Eck-Kind. Ein Sohn 

Malchiels, 1 Chr. 8, 31. 
Bis 

$. 1. Beſtimmet ‚öfters nut eine gewiſſe Zeit, jo, 
daß es eine. fernere Zeit ausſchließt, Mattb. 2, 15. 
c. 27, 45 2c. aber es wird auch gebraucht von einer 
unterbrochenen Fortfegung einer Sache, da das Ver— 
gangene verneint, und das Zukünftige, nicht gefegt 
wird. 
Sımuel beſuchte Saul nicht mehr, bis an den Tag feines 

Todes,-ı Sam. 15, 35. (d. i. gar nicht mehr.) 
Michal hatte kein Kind, bis an den Tag ihres Todes, 2 Sam. 
Sr —— zu meiner Rechten, bis daß ich lege deine Feinde 

zum Schemel deiner Füße, Matth. 22, 44. 

8.2. Alſo fünnen die Rapilten gar nicht mit 

Matth. 18, 34. c. 5, 25. 26. ihr erdichtetes Fege⸗— 
feuer befhönigen, denn bis ſchließt alle Möglichkeit 
aus, die Schuld zu bezahlen, und zeigt eine unaufs 
bhörliche, ewige Dauer des Gefängniſſes an. Er wird 
nimmermehr bezahlen :c. 


Biſchof 

— die ihm anvertraute Kirchengemeinde; 
Pfarrer, Oberpfarrer, Superintendent. ©. Aelteſt 
9.2. Phil. I,1. Im N. T. find die Biſchöfe und 
Presbyteri nicht verſchieden, vgl. A.G. 20,28. mit 
17, Tit. 1,5. mit 7. x 
So habet nun Acht auf euch felbft, und auf die ganze Dt 

unter welche euch der heilige Geift gejegt hat zu Bifchöfen 20, 


A.G. 20, 28. 

Es foll aber ein Biſchof unfträflich fein, eines Weibes Mann ꝛc., 
rim 8,2, 

Ein — fol untadelich ſein, als ein Haushalter GOttes ꝛc., 
Dit. 

Ihr Fo a: befehret an dem Hirten und Biſchof eurer Seelen 
(Chrifo), 1 Petr. 2, 25. 


Biſchofamt 

Das Amt eines Lehrers und Predigers bei der 
Gemeine Chriſti, welches in einer unermüdeten Wache 
ſamkeit und Aufjicht beiteht, dar das Wort GxTttes 
rein und Sauter gelehrt, die heiligen Sacramınte 
nach der Einfegung Chriſti verwaltet, und. Alles, 
was zur Weide der Heerde Chriſti gehört, forgfültig 
in Acht genommen werde. Er felbjt ſoll nicht. ver: 
werflich werden, 1 Eor. 9, 27. 
So Jemand ein. Bifchofsamt begehret, der ‚begehret ein köſtliches 


Wert, 1 Tim. 8, 1 
Bifemapfel 
Mit wohlriehenden Sachen angefüllte Kapfeln, 
Büchslein, Frauenzimmer zur Zierath 
angehängt, Eſa. 3, 
— 
Im Oelberge des HErrn. Andere: Verächterin, 
eine Stadt in dem Stamm Juda, Joſ. 15, 28. 


Bislam 
— Einer aus den Räthen des Artaxerxes, 


Eir. 4 
Biſſen 
Biſſen Brod bedeutet auch ein wenig zu eſſen; 
wie denn bei den Hebkäern Srod allerlei Speiſen 
bedeutet, ISam 2, 33. 28, 22. 1Sam. 12, 3. 


Bistha — Bitten, 





Abraham will einen Biſſen Brods Bringen, 1:Mof. 18, 5. 
Labe bein. Hery zuvor mit einem Biffen Brods. Nicht. 19, 5, 
Bringe mir auch einen Biffen Brods mit, 1 Kön. 17, 11. 
Habe id meinen Biffen allein gegeffen und nicht der Waife 
auch davon gegeben? Hiob 31, 17, E 
Es ift ein trodner Biffen (cin Stück Kleienbrod), daran man 
fih genügen läßt, beffer, denn ein Haus vol Geſchlachtetes 
mit Hader, Sprw. 17, 1. . 
Er wirft feine Schloßen wie Biſſen (Stückweiſe), Pf. 147, 17. 
Deine Bilfen, die du gegeffen haft, mußt du ausfpeien (er 
wünſcht dir ſolches), Sprw. 23, 8. 


Der iſts, dem ich den Biſſen eintauche, und gebe, Joh. 13, 26. ’ 


27. 30. 


Bistha 


Ein Kämmerer des Ahasverus, 


Bisthum 
Geiſtliches Biſchofsamt. 


Ihre Behanſung müſſe wüſte werden und ſei Niemand, 
der darin wohne, uno fein Bisſsthum empfange ein Anderer, 


A.G. 1, 20. 
Bithia 
Des Herrn Tochter. Eine Tochter Pharaos, 


1691. 4,18. 
Bithron 


Eine Tochter des Geſanges; Andere: Theilſtät— 
ten. Das ganze, abgeſonderte oder abgeſchnittene 
Theil des Landes, welches über dem Jordan lag, 
2 Sum. 2, 29. 


Verahtung. 
Eſth. 1,10, 


Bithynia 


Zãhes Eilen. Eine Landſchaft in Kleinafien, de— 
ren Inwohner das Evangelium annahmen, A.G. 
16, 7,1 Betr. 1,1. 

| Bitte 


$.1. It das Verlangen und Begehren einer 
Side vou einem Andern, daß es gewährt werde, 
Im figürlichen Verſtande bedeutet es auch. die Sache 
felber, die gebeten und brgehret wiro. 
Adonia Hatte eine Bitte von Bathſeba um Abifag, 1 Kön. 
2, 16. 
Bathfeba von Salomo, ib. v. 20. e j 
Either that eine Bitte an den König, Efth. 4, 8. c. 5, 7. 8. 
Jeremia von Zedekia, er. 37, 20. 
Pilatus urtheilete, daß ihre Bitte geichehe, Luc. 23, 24. 
Die Bitte des Elenden fihlage nicht ab, Sir. 4, 4. 


$.2. Bon SDtt ſollen wir bitten. in Chriſti Na: 
men. Joh 16, 23. 24. Alles, was uns an Leib und 
©: ele nützlich und nöthig, a) weil es befohlen, 
Matth. 7,7. 1Tim 2, 1. b) weil es unſere Noth 
erfordert, €) weil es GOtt erhören will. Matth. 7, 8. 
c. 18,19 ꝛc. 

3. 3. Es ſoll aber die Bitte geſchehen 1) ohne 
Zweifel, Jac. 1,6. 2) im gläubigen Vertrauen, 
Ebr. 11, 6.3) in demittsiger Andacht ꝛc. &; Gebet. 
Gehe hin mit Frieden, der HErr wird dir igeben deine Bitte, 

die du non ihm. geveten haft, 1 Sam. 1, 17. 27. 

D daß meine Bitte geſchähe, Hiob 6, 8, 
Der HErr gewähre dich aller deiner Bitte, Pi. 20, 6. 
In allen Dingen laſſet eure Bitte im Geret, und Flehen mit 

Danktiagung vor GOtt fund werden, Phil. 4, 6. 

So ermaͤhne ich nun, daß man vor allen Dingen zuerſt thue 

Bitte (Aufoͤlle abzukehren), Gebet (Gutes zuzuwenden), Für— 

bitte und Da.ıffagung für alle Menſchen, 1 Tim. 2, 1. 


Bitten, f. Flehen 
F. 1. Es haben begehret: - 


Nesbiehe am — Die Abiſag für: den Adonia, 1 Kön. 

‚16. 20. 22. 

Daniel von dem Kämmerer, daß er fih nicht müſſe verunreis 
nigen, Dan. 1, 8, 
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Eliſa von Elia etwas von dem Geiſt, der, im doppelten Maß 


auf diefem war, 2 Kön. 2, 9. 
Joſeph von Arimathia: um den Leib Chrifti, Matth. 27, 58, 
Marc. 15, 43. %oh. 19, 38 \ 
Der Kämmerer von Philippus, A.G. 8, 34 
Der Lahme ein Almojen, AG. 3,3, 
Die Tochter Herodias um ‚Johannes 
Die Teufel von Chrifto, daß fie in 
8, 31. Luc. 8, 32. 


$: 2. Bon. GDtt, als dem Geber alles Guten, 
haben gebeten: 


Ausfägige Jfeſum um die Reinigung, Mare, 1, 40. 

Elia, daß er ftürbe, 1 Kön. 19, 4, 

Elia, die Syrer mit Blinoheit zu Schlagen, 2 Kön. 6, 18. 

Hanna Fruchtbarkeit des Leibes, 1 Sum. 1, 17.20 c. 2, 20. 

Iſaac für jein Weib, um Fruchtbarkeit des Leides, 1 Mof. 
25, 21: 

Moje und Aaron wegen der Fröiche vor Pharao, 2 Mof. 8, 
8. 9. wegen des Ungezieferd, v. 29. 30. wegen des Donners 
uud Hagel, c. 9, 28. wegen Heuſchrecken, c, 1‘, 17. 

Der Prophet wegen Jerobeams verdorrter " Hand, 
13, 6. 

Salons ‚Weisheit, 1-Kön, 3, 5. 11. 2 Chr. 1,7 ac. ꝛe. 

Denn Jemand wider den HErrn fündiget, wer kann für ihn 
bitten? 1 Sam. 2,25. 

Laſſet meinen Knecht Hiob für euch bitten, Hiob 42, 8. 

Eins bitte ih vom Hein, das hätte ich gern, Bj. 27, 4. 

Dafür werden dich alle Heiligen bitten zu rechter Zeit, Pf. 
32, 6. 

Zweierlei bitte ich von dir, die wolleſt du mir nicht weigern, 
ehe denn ich ſterbe, Sprw. 30, 7. 

Er Hat für die Uedelthäter gebeten, Eſa. 53, 12. 

So bitte du nun nicht für das Volk, und thue Fein Gebet 
noch Flehen für fie, denn ich will fie nicht Hören, Ser. 7, 16. 
ce 11,12. C, 28, 18, 

Bitte den HErrn, und höre auf vom Böfen, Sir. 17, 22. 

Mein Kind, haft du gejündiget, fo höre auf, und bitte, daß bir 
die vorigen auh vergeben werben, Sir. 21,1. 

Vergieb deinem Nächſten — und bitte denn 2c., Sir. 28, 2. 

Wenn du frank bit — bitte den HErrn, jo wird er dich ges 
jund maden, Sir. 38, 9, 14. 

Gied dem, der dich bittet, Matth. 5, 42, 

Bittet für die, ſo euch beleivigen una verfolgen (nämlich daf 
he fidy bikehren), Matth. 5, 44. Luc. 6, 28. 

Euer Vuter weiß, was ihr bepürfet, ehe denn ihr bittet, 
Matthe 6, 8: 

Bittet, jo wird euch gegeben, fuchet, jo werdet ihr finden 2c., 

-Matth.'7,7. Zue: 11, 9. — 

Wo zween unter euch eins werden auf Erden, warum es iſt, 
daß fie bitten wollen, das ſoll ihnen wiverfuhren von meinem 
Vater im Himmel, Mattd. 18, 19. 

Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet, Matth. 20, 22. 

Mer dich; bittet, dem gieb, Luc. 6,30. 

Ich have für Dich gebeten, daß dein Glaube nit aufhöre, 
Zuc. 22, 32. 

Ich will ven Vater bitten, der joll euch einen andern Tröfter 
geben, der beit euch bleibe ewiglich, Joh. 14, 16. ü 
©» ihr in mir bleibet, und meine Worte in euch bleiben, wer— 
det ihr bitten, was ihr wollt, und es wird euch widerfahren, 

Joh. 15, 7. 

Bittet,. jo werdet ihr nehmen, daß eure Freude vollkommen jei, 
Joh 16 24 

Sch ſage euch. nicht (ich übergehe jetzt mit Stillſchweigen, das 
wißt ihe ſchon, daß id) für euchh bitte, Kö. 8, 34. Eor. 

‚7, 25.1 daß ich den Vater für euch bitten will, over (id) 
faze nicht, day ich allein bitten, und ihr wicht bitten dürst), 
50H. 16, 26. 

Ich bitte für fie; und bitte nicht für die Welt (nämlich fie im 
ihrer Einigkeit zum Böſen zw erhalten, vyl. v. 11, wohl 
aber um ihre Bekehrung, v. 20. Luc, 23, 34. oder ich. bitte 
nicht für die Welt, für ganz Unwürdige uno Unempfängliche 
um beſondre Gnadenbezeigungen,) ſondern für die, die du mir 
gegeben haft, denn fie find vein, Joh. 17, 9. i 


Am Richtigiten Luther ad. h. 1. Werke VIII. 730, 
Er bittet nicht für die Welt, in ſofern fie Welt it, 
als ob er in ven Sinn und Geiſt der Welt ein- 
jtimme, als ob GOtt ihr Wüthen und Toben wider 
das Evangelium ſich fode gefallen laſſen, oder durch 
die Finger ſehen; ſondern das Widerſpiel, daß GOtt 
ihr wehre, ihr Vornehmen hindere und zu nichte 
mache. Ro 


Ich bitte nicht, daß du fie von der Welt nehmeft, fondern daß 
du fie bewahreft vor dem Uebel, ib. v. 15. 

Ich bitte aber nicht allein für fie, ſondern auch für bie, fo 
durch ihr Wort an mich glauben werden, v. 20. _ 

Bittet ihr den HErrn für mid, daß der Feines über mich 
font.te, davon ihr gejagt habt, U.G. 8, 24, 


Haupt, Mitth, 14, 7. 8 
die Säue führen, Matth. 


ı Kön. 
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So bitten wir nun an’ Chrifti ftatt, laſſet euch verführen mit‘ 


GOtt, 2 Cor. 5, 20. 

Sch bitte aber GOtt, daß ihr nicht Uebels thut, 2 Cor. 
18.37: 

Dem aber, der üserfhmwänglich thun kann über Alles, das wir 
bitten, oder verfiehen, Eph. 3, 20. 

Betet ftet3 in allem Anliegen, mit Bitten und Flehen im Geift 
ac., Eph. 6, 18. 

Was wir bitten, werden wir von ihm nehmen, 1 Joh. 3, 22. 

Das ijt die Freudigfeit, die wir baden zu ihm, daß, jo wir 
etwas bitten nach feinem’ Willen, fo höret er und, 1 ob. 
5, 14. 

Und jo wir wiffen, daß er uns höret, was wir bitten, fo wiſſen 
wir, daß wir die Bitte haben, die wir von ihm gebeten ha— 
ben, ib. v. 15 

Daher er auch felig machen kann immerdar — und bittet für 
uns, Edr, 7, 25. 

So Jemand unter euch Weisheit mangelt, der Bitte GOtt, 
S3ac.ıL, ıb. 

Gr bitte aber im Glauden und zweifele nicht, ib. v. 6. 

Ihr bittet, und frieget nicht, darum, daß ihr übel bittet, 
nämlich dahin, daß ihrs mit euren Wollüjten verzehret, 
at. 4, 8. 


F. 3. Im Namen JZEſu bitten heizt, auf Ehrifti 
Befehl, Verheißung und blutiges Verdienſt mit feiter 
Zuverſicht und wahren Glauben beten und bitten. 
©. Beten 3. 3. 


Alles, was ihr (in meinem Wannen) bittet im Gehet, jo ihr 
glaubet, jo werdet ihrs empfangen, Matty. 21, 22. 

Wus ihr bitten werdet in meinem Namen, das: will ih thun, 
auf daß der Vater geehret werde in dem Sohne, Joh. 14, 13. 

Auf das, fo (was) ihr den Vater bittet in meinem Namen, daß 
ers euch gebe, Joh, 15, 16. 

Wahrlih, wahrlih, ich ſage euh: So ihr den ‚Vater etwas 
bitten werdet in meinem Namen, jo wird ers euch geven, 
05. 16, 24 

An vemjeldigen Tage werdet ihr bitten in meinem Namen, 


305. 16, 26. 
Bitter 


$. 1. I Altes, was den Geſchmack herbe und un— 
angenehm macht, 5 Mof. 32, 32. 
Das Wafjer zu Mira war faft bitter, Sud, 
5, 13.. ‚Sir. 38, 5. 
Duillet auch ein Brunnen aus einem Loch füß und bitter? 
Fac 3, 4 


8.2. ID Es wird aub von andern Ding’n ges 
braucht, wenn es dem Gemüth unangenehm iſt; 
und vom Gemüth ſelbſt zeigt es Zorn, Widerwillen, 
Schädlichkeit und Grauſamkeit an. 

Bittere Klage, 1 Moſ. 50, 10. 

Die Lippen der Huren find: füße — aber hernach bitter, wie 
Wermuth, Sprw. 5, 3. 4. 

Wie bift du mir denn gerathen zu einem bittern, wilden (un- 
geſchlachten, Fremden) Weinſtock? Yer. 2, 21. 

Es ijt fein Zorn fo hitter, als ver Frauen Zorn, Sir. 25, 21. 

Seine (des böfen „Hauls) Plage iſt bitterer, denn der Too, 
Sir. 28, 25. 

O Tod, wie bitter biſt du, Sir. 41, 1. 

Ein bitterer (aufrühreriſcher) Menſch trachtet, Schaden zu thun, 
Sprw. 17, 11. 

Die Chalväer, ein bitter und fihnell Volk, Hab. 1, 6. 

Du biit vol bitterer Galle (Meid und Grimm), A.G. 8, 23. 

Ihr Männer, liebet eure Weiber, und jeid. nicht bitter gegen 
fie (fo daß ihr ie durch lieblofes Mißtrauen oder Rügen 
einer Schuld empfindlich verleßel), Col 3, 19. 

Und fehet darauf, daß nicht Jemand GOttes Gnade verfäume, 
und daß nicht etwa eine bittere Wurzel ein ärgerlicher 
Menſch, der Andere verführe) aufwachje, Gar. 12, 15. 

Bitterer Neid, Jac. 8, 14, 

Viele jtarben von den Waffern, daß fie waren jo bitter geworben, 
Offb. 8, 11. (von den Irrthümern, welche die Lchre ver- 
derot, und den Bedrängten den Troſt genommen.) 


8.3. Bittere Salfen war ein aus. bittern Kräu— 
tern, z. B Brunnenkreſſe ꝛc. beſtehender Sallat, 
welchen die Kinder Iſrael bei dem Oſterlamm mit 
aufſetzen und eſſen mußten, um ſich der ſchweren 
Bedrückung in Egypten, und des Kreuzes in Chriſti 
Vorbild zu erinnern, 2 Moſ. 12,8. 

$.4. Bitter Waller, 4 Moj: 5, 15 ff. Wurde fo 
biel, als drei Eierihalen aus dem ehernen Meer ges 
aommen, und mit Staub aus einer feinen Grube 


2 Moj. 15, 23. 








Bitter — Dlajen. 


im Tempel vermengt, wozu man entweder noch et: 
was Bitteres that © :v 08 bat den Namen von der 
bittern und ſchädlichen Wirkung. 


Bitterfeit, ſ. Bitter 
a) Unannehmlichkeit, b) Elend, c) Zorn. 


Alſo muß man. des. Todes Bitterkeit vertreiben, 
19.38 

Er h t mich mit-Bitterfeit (Elend) gefättiget, und mit Wermuth 

inket, Klagel. 3, 15. « 

Sr Rund ift voll Fluchens und Bitterkeit (Worte, die den Haf 
m Herzen verrathen), Röm. 3, 14. 

Alle Biiterfeit (alle Arten der Beleidigung) fei ferne von euch, 
Eph. 4, 31. j 


Bitterlich 


Heftig, mit großer Gemüthsbewegung, nicht, wie 
Sir. 12, 15. 16. fteht, Bi. 69, 11. Eſa. 22, 4, 
c. 83,7. Eye. 21, 6..c. 27, 80. 31. Zeph. 1, 14. 
Sir. 38, 17. 

Petrus weinte bitterlich, Matth. 26, 75. 


Blachfeld 


Ein ebenes, mit Bäumen, befonders Meiden und 
dergleichen bejegtes Land, und wird ven Bergen ent— 
gegen geſetzt, 5 Mof. 4, 49. c. 11,-30. 2 Sam. 


Pr RE h 
Blähen 


S. Aufblähen, $. 2. Aufblaſen $. 2. 


Ein unnüsger Mann blähet ſich, Hiob 11, 12. 

Soll ein weifer Mann jo aufgeblafene Worte reden, und feinen 
Bauch fo blähen mit aufgeblafenen Reben? Hiob 15, 2. 

Die Liebe blähet fig nicht, 1 Cor. 13, 4. 


Blasbalg 


Ein Werkzeug, das Ferner anzublafen. Wenn Je— 
remias c. 6,29. faxen will, wie alle Mühe und 
Arbeit, die angewendet wilrde, dus Volk zur Buße 
und Befferung zu bringen, verloren, und vergeblich, 
fo heißts: der Blafebalg iſt verbrannt. 


Blafen 


$. 1. Gefhah mit Trommeten, Poſaunen und 
Hörnern, 1) ordentlih a) früh wenn die Tore 
des Tempels und Vorhofes geöffnet wurden, b) bei 
dern täglichen Brandopfer von Priftern, eo) am 
Sabbats, Neumonden und andern Feten. -Bähr, 
Symbolif II. 595 ff., bemerft: Das Ertönen der 
Poſaune am Monatsjabbathe hatte feinen nur äußer— 
lichen Zweck, fondern bildete den eigentlichen Feſt— 
ritus, bezeichnete die Stimme Xebovag, die nicht 
feerer Schal, fondern Gottes ſchaffende allmächtige 
Kraft iſt; und fo ließ Jehova durch die Prieiter, 
welche die Bojaunen blieſen, feinem Volke anzeizen, 
daß die wichtigite Periode des Jahres, der Wieder 
heritellungsmonat, angebrochen und „mit ihm die 
Verſöhnung und Ausgleihung mit ihm, die Zurück— 
führung zu ihm, dent Heiligen Iſraels, herange— 
naht jet. 2) auzerorventlich bei merkwürdigen Bes 
gebenbeiten, 2 Chr. 5, 12. 2 Chr. 7, 6. Ejr. 3, 10 2c, 
Da die Mauern zu Jericho umfielen, Joſ. 6, 4. 5f. 
Sabbath des Blaſens (der weltliche Weujahrstag), 3 Mof 

23, 24. 
3 wit zu ihnen blafen (ihnen herzu winken), Zah. 10, 8, 

9.2. Es fommt auch vom Wind, 2Moj. 15, 10, 
und andern Dingen vor. | 


Bläfeft du ins Fünklein, jo wird ein großes Feuer 
Sir. 28, 14. f 

Die Sonne bläjet eitel Hise von fih, Sir. 43, 4, 

Der Wind bläjet, wo er wid, Job. 3, 8. 


# 
ı Sam. 


daraus 


Blaſtus — Bleiben. 


Blaftus 


 Bweig. Der Kämmerer des Herodes Agrippa, 
4.6. 12,20. 
Dlatt 


$.1. I) Eines Buchs Columnen, Ser. 36, 23. 
I) Eines Baums, Eſa. 27, 3. Ezech. 17, 9. Sir. 
6, 3. Matth. 24, 32. Marc. 13, 28, 


Denen, die von eich überbleiben, will ich ein feige Herz machen 
in ihrer Feinde Lunde, daß fie Tok ein raufchendes Blatt 
jagen, 3 Mof. 26, 36. . 

Willſt du wider ein rauſchendes Blatt fo ernſt fein? Hiob 
13, 25. 

Der it wie ein Baum gepflanzet — und feine Blätter vermwelfen 
nicht, Bi. 1, 3. 

Die Gereihten werden grünen wie ein Blatt, Sprw. 11, 28. " 

Wir find alle verwelfet wie die Blätter, Eja. 64, 6. 

Ihre Frucht wird zur Speife dienen, und ihre Blätter zur 
Arznei, Ezech. 47, 12. 

Feigenbaum, welcher nur Blätter Hatte, Matth. 21, 19. Marc, 
il, 13, 


$. 2. In der Befchreibung der immerwährenden 
Freude vor GOtt, Offb. 22,2. heißt es vom Baum 
des Lebens: die Blätter des Holzes dienen zur 
Gefundheit der Heiden (Völker); d. i. es fehlt im‘ 
himmlischen Leben nicht an Mitteht, eine immer blü— 
hende gleiche Lebenskraft und Munterkeit zu erhalten, 
im Gegenjat zu dem Verblühen und Altern im ir— 
diſchen Leben. 

$. 3. ILL: Auch von andern Dingen, 3.2. 


Das goldene Blatt der heiligen Krone, 3 Mof. 8, 9. Blatt der 
Thür, 1 Kön. 6, 34. Czech. 41, 24. 


Dlattern 


Schwürige und brennende Drüfen, davon der ganze 
Leib fo voll war, daß es wie eine einzige Blatter 
erichien, 2 Moj. 9,9. 10. 11. 


Blauen 
Derb ſchlagen. 


Bläue ihm (dem Ainde) den Rücken, weil er noch klein iſt, 
Sir. 30, 12. 

Bis er (der vollgefoffene Warr) wohl gebläuet, gefhlagen und 
verwundet wird, c. 31, 38, 


Dlech 


Steht 4 Mef. 16, 38. 39. 1 Kin. 6, 30. 2 Kön. 
18, 16. Eja. 41, 7. er. 10,9, 


Blei 


Iſt ein geringeres Metall, das aus unreinem Salz, 
Mercure und Schwefel beſteht, Hiob 19, 24. Ser. 
6,29. Czech. 22, 18.20. Ezech. 27, 12, Zac. 5, 7.8. 


Pharao's Heer ſank unter, wie Blei, 2 Mof. 15, 10, 

Das unter der Mivianiter Raub mußte durchs Feuer gereinigt 
werden, 4 Moj. 31, ı2. 

Was ift fchwerer, denn Blei? und wie will man einen Narren 
anders heißen, denn Blei? Sir. 22, 17, 


Bleiben 


$.1. I) An einem Ort oder bei einem ſich aufe 
halten eine Zeitlang: oder auch feinen beftändigen 
Sig und Wohnung da haben. 


‚ Abimelich zu Aruma, Richt. 9, 41, 

Der Bejejiene in den Gräbern, Luc. 8, 27. 

Die Cananiter unter Ephraim, %of. 16, 10. 

David in ver Wüſte, 1 Sam 23, 14 2c. 

Eraftus zu Corinth, 2 Tin, 4, 20. 

Die Fürſten der Moabiter bei Bileam, 4 Mof. 22, 8, 
JEſus über Nacht am Delberge, Luc. 21, 37, 

Die Jebufiter zu Jeruſalem, Joſ. 15, 63. 

Joſeph mit JEſu in Egypten, Matth. 2, 13: 15, 
‚Lot auf dem Berge, 1 Moſ. 19, 30. 

"Maria bei Elijabeth bei drei Dlonden, Luc 1, 56. 
Moſe bei Jethro, 2 Moſ. 2, 21. auf dem Berge vierzig Tage 

und vierzig Nächte, 2 Moſ. 24, 18, 
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Paulus bei Aquila, 
4.6. 28, 30. 

Petrus zu Joppe, A.G. 9, 43, 

Ruth bei ihrer Schwieger, Ruth. 1, 14, 

Saul zu Gibea, 1 San, 34, 2 ac. 

Bleibe im Lande und nähre dich redlich, Pf. 37, 8. 

Die Gottlojen werden nicht im Lande bleiben, Sprw. 10, 80 

Bleibe bei uns, denn es will Abend werben, Quc. 24, 29. 


$. 2. Zeigt e8 eine Dauer uny Beftändigfeit, To: 
wohl von Sachen als Perſonen, an; beſtehen, fein 
Anfehen und Giltigfeit 2c, behalten, 


Joſephs Bogen. bleibt feit, 1 Moſ. 49, 24. 

Der Menid — fliehet wie ein Schatten, und bleibt nicht, 
Hiob. 14, 2. 

* bleiben (beſtehen) die Gottloſen nicht im Gericht, 
Pſ. 1,6. 

Wer böſe iſt, bleibt nicht vor dir, Pf. 5, 5. 

Wer wird bleiben auf deinem Heiligen Berge? Bi. 15, 1. 

Wer jein Geld nicht auf Wucher giebt — wer das thut, der 
wird wohl bleiben, Bj. 15, 5. 

Ich habe den Herrn allegeit vor Augen, darum werde id) wohl 
bleiben, Pf. 16, 8. 

Eins bitte ih vom HErrn — daß ich im Haufe des HErrn bleis 
ben möge, Bi. 27, 4. ©. Beſuchen . 

Der Frommen Gut wird ewiglich bleiben, Pf. 37, 18. 

Recht muß doch Recht bleiben, Bi. 94, 15. 

Wohl dem, ber barınherzig ift — denn er wird ewiglich bleiben, 
Bi. 112, 5. 6. 

Du haft die Erde zugerichtet und fie bleibet ftehen. Es bleibet 
täglich (bis auf diefen Tag) nad) deinem Wort, Pf. 119, 
90. 91 

Der Gottlofen Scepter wird nicht bleiben über dem Häuflein 
der Gerechten, Bj. 125, 3. 

Die Frommen werden vor beinem Angeſicht bleiben, Bi. 
140, 14, 

Wer aber mir gehorchet, der wird ficher bleiben, Sprw. 1, 33. 


Das Gedächtniß der Gerechten bleibet im Segen, Sprw. 
10, 7 


Das Haus der Gerechten bleibet ftehen, Sprw. 12, 7. 

Wer ungeftraft fein will, der bleibet ein Narr (wird endlic) 
wie ein Vich), Spr. 12, 1. 

Die Erde bleibet ewiglih (fo lange diefe Welt ſtehet, Pf, 
102, 26 f.), Pred. 1, 4. 

Glaubet ihr nicht, jo bleibet ihr nicht, Eja. 7, 9. (im Befit 
eurer Wohlfahrt und Freiheit.) 

Wenn ihr (Buße thätet und) ftille bliebet, jo würde euch ges 
bolfen, Eja. 30, 16 

Den Frommen giebt GOtt Güter, die bleiben, Sir. 11, 15, 

Die Wahrheit bleibet ewiglich, Sir. 40, 12. 

Ein guter Name bleibt ewiglich, Sir. 41, 15. 16, 

Es wird nicht ein Stein auf dem andern bleiben, Matth. 24, 2. 
Marc. 13, 2. 

Zacharias blieb ftumm, Luc. 1, 22, 

Wenn ein Starfer — jo bleibet fein Haus mit Frieden, Luc, 
11,.21. 

Ueber welden du fehen mwirft den Geift herab fahren, und auf 
ihm, bleiben (lange Beit über Chriſto in Waubengefalt 
fiyweben), Joh. 1, 33. 

Wirket Speife, nicht die vergänglich ift, Tondern bie da bleibet 
(bis) in da3 ewige Leben, oh. 6, 27. 

Nun ihr aber jprechet, wir find fehend, (fo) bleibet (demnach) 
eure Sünde, oh. 9, 41. 

Es bleibe vielmehr aljo, daß GOtt jei wahrhaftig, und alle 
Menſchen falſch, Röm. 3, 4. 

Wo bleidbet nun ber Ruhm, er ift aus- (gefcylofen), Röm, 
8,.27. 

Wer den Willen GOttes thut, ber bleibt in Ewigkeit. 1 Joh. 
2, 17. 

Um der Wahrheit willen, die uns bleibet, und bei uns fein 
wird in Emigfeit, 2 $oh, 2. . 

Geduld aber foll feit beitehen bis an3 Ende, ac. 1, 4. 


“8.3. 1Cor. 7, 8. 26. widerfpricht di" Empfeh— 
fung der Eheloſigkeit nicht der göttlichen inſetzung 
der. Ehe, 1 Moi. 1, 28..c..2,.18.5 jene gi. nur für 
die beſonders bedrängten Zeiten der erjten Chriſten, 
und für. die, die die Gabe der Enthaltſamkeit hattet. 
$ 4 Gott it unwandelbar feiner Natur und 
Weſen nah Was er it, das it er allezeit, umd wie 
er iſt, fo it er allezeit. Alles, was er gefch ıffen, iſt 
wandelbar, er, als der Schöpfer, bleibet unverän— 
berlich. : 
Der HErr bleibet ewiglih, Pf. 9, 8. 
re des HErrn ift rein, und bleibet emiglich, 
Der Höre Hleibet ein König in Ewigkeit, Pf. 29, 10, 


4.8. 18, 8. in feinem eigenen Gebiitge, 


gi. 
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Der Nath des HEren. bleibet ewiglich, Pſ. 83, 11. Sprw. 
19, 21. 

GDtt, dein Stuhl bleibet immer und ewig, Pſ. 46, 7. : Klagel, 
6, 19. : ! 

Uno vein bleibeft, wenn du gerichtet wirft, Pſ. 61, 6, tadellos 
er cheinſt, wenn du ein Gericht ergehen läſſeſt.) 

GOtt wird hören und fie bemüthigen, der allewege bleibet (der 
von Anbeginn regieret), Pi: 55, 20 J 

Sein Name (des Kleflias) wird ewiglich bleiben, Pf. 72, 17. 

"zu, HErr, bift ver Höchfte, und bleibeſt ewiglich, Pi. 92, 9, 

Du aber, HErr, bleibeft ewiglih, und dein Gedächtniß für und 
für, Bf. 102, 13. 27. 

Du aber bleideit, wie du bift; und deine Jahre nehmen Fein 
Ende, Bi. 102, 28. ı 

Chriſtus bleibet ewiglich, Joh. 12, 34. Bergl. Pf. 110, 4. 

Und feine Gerechtigkeit bleibet ewiglid, Pi. 111, 3. 2 Eor. 
9,9% { 

HErr, dein Wort bleibet ewiglih (fo daß es nicht, kaun ge- 
ändert werden), Pi. 119, 88. Eja. 40, 8. 1 Petr: 1,23. 25. 

Aber mein Heil bleibet ewiglid, Eja., 51, 6. 8; 

Es wird alle dieſe Königreiche zeumalmen —; aber: es wirb 
ewiglich bleiben, Dan. 2, 44. 

Glauben wir nidt, jo bleibet ev treu, 2 Tin 2,13. Bergl. 
4 Moj. 23, 19. 

Diefelbigen (Erde und. Himmel) „werben vergehen, du aber 
wirft bleicen, Ebr. 1, 11. 

Diejer aber, darum, baß er bleibet ewiglich, ‘hat er ein unver 
gängliches Prieſterthum, Ebr. 7, 24. 


8. 5. III) Beharren in einer Sade, beitändig 
aushalten, fleißig. jein zu halten, Eph. 4, 3. fich nicht 
abwendig machen, durch Chriſtum, Eph. 3, 17. alle 
Tugenden recht einwurzeln laffen. 


Henoch blied in einem göttlichen Leben 1 Mof. 5, 22. 

Daß ich Iſrael an ihnen verfuche,. ob fie auf dem Wege bes 
HErrn bleiben, daß fie darin wandeln, wie ihre Väter ges 
blieben ‚find, over nicht, Richt, 2, 22. 

Bleibe fromm, und halte dich recht; denn ſolchen wirds zuletzt 
wohl gehen, Pi. 37, 37. 

Mein Herz, bleike rechtihaffen in deinen Nechten, Pf. 119, 80. 

Auf daß du wandelft auf guten Wege, und bleibejt auf rechter 
Bahn, Sprw. 2, 20. 

Ein verjtändiger Mann bleibet (bemüht ſich beſtändig zu wan- 
dein) auf dem rechten Wege, Sprw. 15, 21. 

Bleibe nicht in böjer Sache, Pred. 8, 3. 

Melches (Keben) GOtt geben wird denen, jo im Glauben ftart 
und feft bleiben vor ihm, Tob. 2, 18. 

ne ift jemals verlaffen, ver in der Gottesfurdht geblieben. ift? 

162,12, 

Liebes Kind, bleibe gern im niedrigen Stande (Demuth), Sir. 
3, 19. 

Bleibe bei einerlei Nede, Sir. b, 12. 

Bleibe in GOttes Wort (Bund, anbefohlnem Stand), und übe 
dich darin, und beharre in deinem. Beruf (laß dich nicht 
irren, wie die Gotiloien nad) Gut tradyten,, Sir. 11, 20. 

Vertraue GDtt und bleibe in deinem Beruf, Sir. 11, 21. 

Bleibe deinem Freunde treu in feiner. Armuth, Sir. 22, 28. 

Bleibe in den Geboten, Eir. 28, 7. 

Meine Kinver, wenns euch wohl gehet, jo jehet zu, und -bleibet 
in Gottesfurdt, Sir. 41, 17. 

JEſus blieb über Nacht im Gebet, Luc. 6, 12. ; 

©o ihr bleiben werdet an meiner Rede, jo jeid ihr meine vech- 
ten Sünger, Joh. 8, 31. 

Bleibet in meine Liebe, Joh, 15, 9. 10. 11. 

Ein Seglider x.eibe in dem Beruf, darin er berufen ift, 
1 Cor. 7, 20. 24. 

Verflucht jei Jedermann, ber nicht bleibet in alle dem, das ger 
ſchrieben ſtehet in dem Buch des Gejeges, daß ers thue, 
Gal. 3, 10 

So ihr anvers bleibet im Glauben 2c., Col. 1, 23. 

Sie wird aber ſelig durch Kinderzeugen, To fie bleibet (bleiben, 
Sutter und Kinder) im Glauben, 1 Tim, 2, 15, 

Das ift eine rechte Wittwe — und bleibet am Gebet, 1 Tim. 


So Jemand anders lehret und bleibet nicht hei ben heilfamen 
Worten unjers HErrn JEſu Chriſti 2e., 1 Tim. 6,3. 

Du aber bleibe in dem, was du gelernet haft, 2: Tim. 3, 14. 

Wer feinen Bruder liebet, der bfeibet im Licht, und ift fein 
Aergerniß bei ihm, 1 oh. 2, 10. (er Köft nicht an in den 

» &auf feines Chriſtentſums. . 

Mer übertritt, und bleilet nicht. in ber Lehre Ehrifti, ber hat 


feinen (gnädigen) GOtt. Wer in. der Lehre Chriſti bleibet, 
der bat beide, ben Vater und ven Sohn, 2 Joh. 9. 
Bleibet feſt in der brüverlichen Liebe, Ebr. 13, 1. 


$-.6. IV) Bon dem geijtlihen Wohnen GDttes 


in dem Herzen der Menfchen, welches "darin beiteht, 
daß diefe an GDtt durch Glaube, Liebe, Geduld und 
Hoffnung bfeiben, und fich nicht abwendig machen 
laſſen, ſondern beharren (Siehe Abjterben und Be- 


Bleiben — Bleich. 


harren $. 2.) bi8 ans. Enden Welhe Seele ein- 
mal recht gelernet hat in fih ſelbſt einzukehren. 
und GOttes Angelicht zw fuchen, und die Ge- 
g.. wart GOttes in ihrem Inwendigen zu ſchmecken. 
fo weiß ich nicht, ob diefelbe Seele peinliher and 
ſchmerzlicher achte, eine Zeitlang -die Hölle, zu lei- 
den; oder daß fie nach erkannter und empfundener 
Süßigkeit diefer heiligen Uebung wiederum aus- 
gehen wolle zur Unluf und Befhmerung der Welt 
und des SFleifhes, und zur unerfättlihen Begehr: 


lichkeit und. Unruhe der Sinne. Bernhardus. 


Dennoch bleibe ich ftet an dir, Pi. 73, 23. 

Auf daß feine Gnade ftet3 bei uns bleibe, und erlöje uns, jo 
lange wir leben, Sir. 50, 26. 

Mer mein Fleifch ifjet, und trinfet mein Blut, der bleibet in 
mir, und ich in ihm, Joh. 6, 56. 

Der Geift der Wahrheit — bleibet bei euch, und wird in euch 
fein, $oh. 14, 17. 

Bleibet in mir, und ih in euch, Joh. 15, 4. 

Mer in mir bleibet und ich in ihm, der bringet viel Frucht, 
tb, 9. 

Wer nicht in mir bleibet, der 'wirb weggemworfen, ib. v. 6. - 

So ihr in mir bleibet und meine Worte in. euch. bleiben, werbet 
ihr bitten, was ihr wollet, und es wird ‚euch wiverfahren, 
» 07T. 

Wer da jagt, daß er in ihm bleibet, der ſoll auch (ſelbſt aljo) 
wandeln, gleich ‘wie er gewandelt hat, 1 0b. 2, 6. 

So bei euch bleibt, was ihr vom Anfang gehöret Hubt, fo 
wervet ihr auch (in und) bei dem Sohne und Vater. bleiben, 
1 ob. 2, 24. st i 

Wer in ihm bleibet, der fündiget nicht, 1 Joh. 3, 6. 

Wer aus GDtt geboren ift, der thut nicht Sünde (lebt nicht 
in herrſchenden Sünden, denn fein (BWttes) Same (das le- 
bendige Wort GOttes mit feiner Kraft, 1 Petr. 1, 28.) 
bleibt bei ihm, 1 Joh. 3, 9. 

Wenn aber Jemand diefer Welt Güter hat und fieht feinen 
Bruder darben, und jchließt ‘fein Herz vor ihm zu, wie bleis 
bet die Liebe GOttes bei ihm? 1 Joh. 3, 17. 

Und wer feine Gebote hält, der bleibet in ihm, 1 Joh. 3,24. 

Sp wir: und: unter einander ‚lieben, ‚jo bleibet GOtt in ung) 
und feine Liebe völlig in uns, 1 oh. 4, 12. \ 

Daran erkennen wir, daß wir in ihm bleiben, und er in uns, 
daß er uns von feinem Geift ‚gegeben hat, 1 Joh. 4, 13. 

Welcher nun befennet, daß JEſus GOttes Sohn ift, in dem 
bleibet GDtt, und er in GOtt, ib. v. 15. . 

GDtt ift die Liebe, und wer in der Liebe bleibet, ver bleibet im 
GDtt, und GOtt in ihm, ib. 2.16. 


$. 7. V) So viel als beim Leben bleiben, 


So ich will, daß er (beim Seben) bleibe, was geht e& dich an? 
oh. 21, 22. 28. 

Es ift nöthiger im Fleifche zu bleiben, um euret willen, Phil. 1, 
24. 25. 


S. 8. Unter dem Born GLttes; a) im Tode 
bleiben; 6b) d. i. unter der Gewalt des Todes, des 
Teufels und der Hölle, wohin die Kinder des Teus 
fels verftogen worden, gefangen liegen bleiben. 

Wer dem Sohne nit glaubet — fondern der Zorn GOttes 
bleibet über ihm, Joh. 3, 36. 

Ein Menſch, der vom Wege ver Klugheit irret, ber wird bleiben 
in der Todten Gemeine, Sprw. 21, 16. (in der Hölle, vgl. 
6. 2.18... 

Wer den Bruder nicht liebet, der bleibet im Tode, 1 Joh. 
3,14. vgl c. 2, Il. und:1 oh. 3, 16. 


- Bleibend 
©. Bleiben. . 


Dazu wirft du unter denſelben Völkern kein bleibendes Weſen 
haben, 5 Moſ. 28, 65... j 

Ihr wifjet, daß ein Todtfchläger nicht hat ‚bad ewige Leben 
bei iym bleibend, 1 Joh. 3, 15. 

Als die ihr wiſſet, daß ihr bei euch ſelbſt eine beſſere und 
bleibende Habe im Himmel habet, Ebr. 10, 34. 

Wir haben hier Feine bleibende Stadt, jonvern bie zufünftige 
ſuchen wir, Ebr. 13, 14. vgl. Pſ. 39, 13. 14. 


Bleich | 


Blaß. 3 Mof. 13, 49. Wenn GOtt drohet, daß 
die Angefihter follten bleidy werden, fo heißt es: 
fie follen vor großer Angit und Schreden die Farbe 
verlieren, Jer. 3U, 6, Joel 2, 6. Nah. 2,11. er 





Bleiſchnur — Blindheit, 


Bleifhnur 


Meßſchnur, derer die Bauleute ſich zu bedienen 
pflegen, Amos 7, 7. 8. 


Bleiwurf 
Schnur mit einen Blei, welches die Schiffleute, 
die Tiefe. des Meeres zu ergründen, ‚gebrauchen, 


A.G. 27, 28, 
Blenden 


$.1. Die Augen blöde. a) und gleichfam ftumpf 
machen; over gar ausſtechen. b) Bildlich : einen mit 
Gejchenfen bejtehen, daß er unrecht richten ſoll. c) 
©. Anfehen der Perfon 6. 2. 


a) Bon der Sonne, Sir. 43,4, 

Bon Schnee, ib. v. 20. 

b) Bon Zedekia, 2 Kö. 25, 7, 

ec) Von Samuel, 1 Sam. 12, 8. 


2. Wenn. es von GOtt ſteht, ſo bededt und 

verhängt er aus gerechtem Gericht mit der Dede, 

2 Cor. 5, 15. die Augen, weit ſie ſich nicht bekehren 

wollen, ib. v. 16. 5. Blindheit $. 3. 

Blende ihre Augen;t daß fie nicht fehen mit ihren Augen, 
Eja. 6, 10, 

Eure Propheten und Fürften, ſammt den Sehern, hat: er ‚ge= 
blendet, Eju. 29, 10. 


Bleuen, ſ. Bläuen 


Blicken, Blinfen 


I) Wie der Bliß einen Schein von fich geben, 
Weish. 11, 19.. II) Eine ſchreckensvolle Sache, Nah. 
2,4 7 und GOttes Zorn anzudeuten. Hab. 4, 11. 


Das Schwert, das Schweit ift gezudt, daß es ſchlachten fol; 
e3 iſt gefegt, daß es ſchlachten ſoll, und ſoll blinten, Ezech— 
‚21, 28. 10... 32, 10, | 


Blind 


$.1. ©. Blindheit. I) Leiblich blind. . 

Der bat den Blinden gemaht? 2.Mof. 4, 11.. 

Du follft dem Blinden feinen-Anftoß ſetzen, 3 Mof. 19, 14, 

Keiner, an dem ein Fehl ift, ſoll Herzu treten, er fei blind 2c., 
3 Mof. 21, 18. 

Blindes durfte nicht geopfert werben, B:Mof. 22,22. 5 Mofa 
15, 21. Mal. 1,8. 

Berflucht fei, wer. einen: Blinden irren macht auf, dem Wege ꝛc. 

.5 Moj. 27, 18. 

Blinde und Lahme werden dich abtreiben 2c., 2 Sam. 5, 6. 

Ich mar des Blinden Auge, und des Lahmen Füße, Hiob 
29, 15. ©. Auge $. 5. 

Der HErr machet die Blinden fehend, Pf. 146, 8, 

Alsdann werden der Blinden Mugen aufgethban werben, und 

der Tauben Ohren werden geöffnet werden, Eja. 35, 5. 

Ich will den Leuten bange machen, daß fie umher gehen jollen 
wie die Blinden ꝛc., Zeph. 1, 17. 

Tobias ward blind, da ihm eine Schwalbe in bie Augen. 
jchmeißt, Tob. 2, 11. c. 11, 10. c. 14, 3 

Sie er Goͤtzen) können feinen Blinden fehend machen, Bar. 
6, 36. 

JEſus macht zween Blinde fehend, Matth. 9, 27. 28. einen 
blinden Befejjenen, Matth. 12, 22, viele, c: 15, 30 31. Luc. 
7, 21. zween am Wege, Matth. 20, 30. Marc. 10, 46. im 
Tempel, Diatth. 21, 14. einen zu Bethjaida,. Marc. 8,122. 
einen Blindgebornen, $oh. 9, 1 f. 

Die Blincen fehen, die Lahmen gehen, die Ausſätzigen werben 
rein, Matth 11, 5. 

gun ne ein Blinder einem Blinden den Weg weiſen? Luc. 

„39. 

Wen du ein Mahl macheſt, fo lade die Armen, bie Krüppel, 
die Lahmen, die Blinven, Quc. 14,13. 21. } 

der Teufel auch der Blinden Augen aufthun? oh. 
10, 21. 

Siehe, die Hand des HErrn fommt über dich, und follft blind‘ 
fein, und die Sonne eine Zeitlang nicht: jehen, A.G. 13, 11, 
$. 2. II) Geiſtlich blind. 

Die Augen ber Blinden ‚werden aus dem Dinkel und Finfters 
niß gr fehen, ja. 29, 18:8. auch c. 42, 7. 16. 18. 
€. 48, 8. . . 

Wer ift fo blind, als mein Kucht? (die Iuden, die zuvor 
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GOtt gedient) — wer iſt fo blind, als der Vollkommene 
der fo vieler Gnade gewürdigt worden, Ela. 57, 18.) und 
fo blind, al3 der Knecht des Herrn ? Eſa. 42, 29. 

Alle ihre Wächter find blind, Eſa. 56, 10. 

Laſſet fie fahren, jie find blind und blinde Leiter, Matth, 
15, 14 

Ihr Nurren und Blinden, was ift größer, da3 Gold, oder bes 
Tempel, der das Gold heiliget? Matth. 23,.17. 

Du blinder Pharifäer, reinige zuvor 2c., ib. v. 26. Wäret ihr 
blind (wäret ihre auf umvermeidliche Weile, -und sahne 
daß end) euer Gewiffen eines Beffern überführte, Joh. 3, 2. 
12. 42. unwifend), jo hättet ihr feine Sünde, oh. 9, 41. 

Und vermiffeft dich zu fein ein Leiter der Blinden, ein Licht 
derer, die in Finfterniß find, Röm. 2, 19. 

Welcher aber ſolches ‚nicht. hat, der ift blind 2c., 2 Petr, 1, 9., 

Du ſprichſt, ich bin reih, und habe gar ſatt und darf nichts; 
und weißt nicht, daß du bift elend und jämmerlih, arm, 
blind und: bloß, Difb. 3, 17. 
$.3. Blind mahen, mit Gefchenfen verblenden. 

©. Anfehen. der Perfon. 

Geſchenke maden die Sehenden blind, und verfehren die Sachen 
ber Gerechten, 2 Moſ. 23, 8. 5 Mof. 16, 19. , 


Blindheit 
H. 1. Die leiblihe Blindheit, da. ein Menfch. feine 

Augen nicht gebrauchen kann, trifft den Menjchen 

aus unerforſchlichem Rat GLttes, entweder zur 

Strafe, A.G. 13, 11. oder zur väterlichen. Züchtiz 

gung, wie etwa bei dem Tobias, Tob. 2, 11. und 

iſt ein großes Elend, Tob. 5, 13. 

Und die: Männer vor der, Thür am Haufe wurden. mit Blind» 
beit geichlagen (nicht ganz, f. Luc. 24, 16.) beide, Klein und 
groß ıdaf fte fo lange herum tappten), bis fie. müde wurden, 
und die Thür nicht finden fonnten, 1 Mof, 19, 11. Weish, 
19, 16. 

HErr, ſchlage fie (die Syrer) mit Blindheit, 2 Kön. 6, 18. 

Ale Rofje der: Völker mit Blinoheit ſchlagen, Zad. 12, 4. 

- 8.2. Die geiftlihe. Blindheit iſt eine Verblen— 

dung des Herzens, da der Menſch mit feinen Ges 

müthsaugen nicht erfennt, was des Geiſtes GDttes 
ift, und was zu: feinem Frieden und ewigen Selig: 
feit dient, mithin im Befondern, wo er weder feinen 

Seelenzuftand, feine Sünde, ihre Schande, Gottverz 

werflichfeit und unabfehlichen verderblichen. Folgen, 

noch den einzigen Heilsweg, Chriſtum, , erkennt, 

Luc. 19, 42. 

Der HErr wird did schlagen mit Wahnfinn, Blindheit und 
Nafen des Herzens, 5 Moj. 28, 28. 

Blindheit (Verkockung, Verhärtung). ift Iſrael den Zuden 
nad) dem: Fleifchı eines Theils (da id) noch Einige Köm. 
11, 5. .bekehrt) widerfahren, ſo lange, bis die Fülle der 
Heiden eingegangen fei, Röm, 11, 25. (bis durd) die bekehr- 

"ten Heiden jener Abgang wieder erſetzt werde, v. 12.) 

Welcher Verſtand verfinftert ift — durch die Blindheit (Här- 
tigkeit und Gewohnheit. des. Döfen, und daher entſtaudener 
Derhärtung) ihres Herzens, Eph. 4, 18. 

8.3. Diefe geiftliche Blindheit ift eine Strafe 

GDttes, 5 Moſ. 28, 28. und wiverfüährt den Ver: 

ächtern feines Worts, Efa: 6, 10, Jer. 5, 21. A. G. 

28, 26. Luc. 6, 39. GDtt aber ift nicht die wirkende 

Urſache an und für fi; denn er iſt die Heiligkeit 

ſelbſt, fondern fie ift ſelbſtverſchuldet, indem nach 

GDttes Heiliger Ordnung denen, die auf das Wort 

der Wahrheit nicht merken, GOttes Geiſte widerſtre⸗ 

ben, und dent verkehrten Weltgeiſte in Selbſtgefällig— 
feit folgen, das Licht der Wahrheit werlöjcht,, wobei 

GOtt ſolchen halsſtarrigen Sündern, die ſich nicht 

bekehren wollen, aus gerechtem Gericht ſeine Gnade 

entzieht, und ſie dahin giebt, folglich verhängt, daß 
der Fürſt der Finſterniß ihre Augen verblendet, 

2 Cor. 4, 4. Dieſer Verblendung des Verſtandes 

geht immer zur Seite Verhärtung des Herzens; 

und fie mug den Menfchen in immer tieferen Sün— 
denfall und ins zeitliche und ewige Elend ziehen, 

Nur GOtt fann davon befreien, Eph. 1, 17. 18, 

wie auch Chriſtus, Eph. 5, 14. ©. Luc. 2,82, 
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Joh. 1, 9. durch fein göttliches: Wort, Pf. 19,9. 
und durch den Dienjt der Prediger, A.G. 26, 16 ff. 
wofern der Menich ich ſtrafen und durch ſchwere 
Schickungen GOttes weiſen Lißt. 


Blindſchleiche 
Eine Art Eidexen. 
Den Juden zu eſſen verboten, 3 Mof. 11, 30. 


Blitz, Blitzen 
$.1. Der Blitz iſt ver helle und ſchnelle Schein, 
ber durch J——— Gewitterwolken hervorgebracht 
wird. 


Alles Volk ſah den Donner und Blitz (bei der Gefehgebung), 
2 Dioj. 20, 18. €, 19, 16. 

GOtt macht den Bligen” ein Biel, Hiob 28, vr 

Siehe, fo breitet er aus feinen Blitz, Hiob 36, 

Er decket den Blig wie mit Händen — wi Rihßet es doch 
wiederkommen, Hiob 36, 32. 

Sein Blitz ſcheinet auf vie Enden ber Erbe, Hiob 37, 3. 

Mer hat ausgetheilet dei Weg. dem Blig und Donner? Hiob 
38, 25. 

Kaunft du die Blitze auslafjen? Hiob 38, 35. 

Der Höchſte läßt feinen Donner aus mit Hagel und- Bligen, 
Bi. 18, 14. 

Es donnerte im. Himmel, deine Blitze Ieuchteten auf dem Erd⸗ 
boden, Pſ. 77, 19. Bi. 97, 4. 

Der die Blige fammt dem Negen macht, 
10, 13.[c. 51,,16. 

— — großen Blitz, Scham macht große Gunſt, Sir. 


Pi. 185, 7. Ser. 


Er er es wunderlich nach einander blitzen, daß ſich der Him⸗ 
mel aufthut, Sir. 43, 14. 
Des Engelö Geftalt war wie der Blitz, Matth. 28, 3. 


$.2. Sp wie der Blitz eine ſchreckende menfchliche 
Gewalt anzeigt, Nah 2, 4: fo it er auch ein Bild 
des göttlichen Zorns, wie er denn wirklich GOtt 
als Werkzeug ver Strafgerichte dient, Hab. 3, 11. 
oder auch Bild der göttlichen furchtbaren Majeftät, 
Offb. 4, 5.11, 19, 
Wenn ih den Blitz meines Schwertes wesen werde, 5 Mol. 
& Leg Blisen, und fchredte fie, 2 Sam. 22, 15. 
Er wird regnen Jaffen über die Gottloſen Blig, Pf. 11, 6. 
Laß bligen, und zerſtreue fie, Pf. 144, 6. 

$. 3. Erbildet ab a) die Zukunft Ehrifti, 1) Der 
Blitz bricht plöglich duch die Wolfen; 2) macht 
kenntlich, was finfter, 3) erſchreckt die Menſchen, 
4) und zeiat ſich in Wolfen des Himmels. Die 
Zukunft Chriſti geſchieht 1) plöglich, 2) bringt, was 
verborgen, ans Kicht, 3) wird die Sünder auf Er— 
den erjchreden, 4) und in den Wolken gefchehen, 
Matth 26, 64. 


Gleichwie der Blitz ausgehet vom Anfang, und fiheinet bis 
zum Niedergang, alfo wird auch fein die Zutunit des Men— 
jchen Sohnes, Matth. 24, 27. Luc. 17, 24. [Menn bier 
nur von dem Gericht über Serufalem die Rede ift, fo zeigt 
der Bliß die unerwartete, und mehr nur aus der Wirkung 
jeldft erkennbare richtende Gewalt Chrijti an.] 


$.4. b) Tie geſchwinde Ausbreitung des Evan- 
geliums von Chriſto und feinen Wohlthaten. Der 
Blig 1) bricht. durch das düjtere Gewölk; 2) geht 
auf vom Aufgang bis zum Nievergang; alfo iſt das 
Evangelium L}jhnell durch die Finſterniß gedrums 
gen, Eſa. 9, 2: Matt. 4, 16, 2) und durch die 
Apostel, damit eine Erleuchtung entſtände, 2 Cor. 
4,6, überall bingefommen, Matty. 28, 19. Man 
kann hierher ziehen: 

Und der HErr wird über ihnen erſcheinen, und ſeine Pfeile 
werben ausfahren, wie ver Blitz, Zach. 9, 14. G6iſt eine lieb- 
licye Beſchreibung der geil. Kitterfchaft.) 

9.5. c) Man fann das Predigtamt nach feinem 
Uriprung, Kraft und Wirkungen mit dem Blitz ver: 
gleichen. 1) Der Blis iſt von GDtt, Bf. 18, 14. 
2) erichreeft die Menjchen, 3) erleuchtet das Erdreich, 
4) zündet anz aljo it das Previgtamt 1) von GOtt, 


Blindſchleiche — Bloß. 


Pf. 68, 12. Joel 2, 23. 8 erjchredt mit dem Ge: 
feß die Sünder, ſ. auch Bf. 29, 7. 3) erleuchtet die 
Dirnichen, 2 Cor. 4, 6. 4) zündet das Liche des 
Glaubens und das Feuer der Liebe an grgen GDtt 
und den Menjchen. 

$.6. d) Er iſt Bild des Sturzes des Satans 
und feines Reiches durch Chrifti Wracht. 
Sch fahe wohl den Satanaa vom Himmel fallen, als einen, 


Blitz, Luc. 10, 18 s: 
Blöde 


F. 1. D Schwach, das die Kraft, welche es haben 
follte, nicht befigt. ID Weichherzig, furchtſam, nie 
dergejchlagen. 


Lea hatte ein blödes Gefiht, 1 Mof. 29, 17. 

Mer blöde und verzagt ilt, der kehre um, Nicht. J 8. 

Rehabeam war eines blöden Herzens, 2 Chr. 18, 

GOtt hat mein Herz blöde gemacht, und der Almägtige bat 
mich erfchredet, Hiob 23, 16. 

Die Armen- macht die Armuth blöde, Sprw. 10, 15. 

Die Uebelthäter find blöde, ib. v. 29, 

Wo wenig Volks ift, das macht einen HErrn blöde, Sprw. 


14, 28. 
Fee. nicht blöde, denn du ſollſt nit zum Spott werben, 
— er. DL, 38 
Alfo ftehet das blöde He des Narren in feinem Vornehmen 

wider fein Erjchreden, Eir. 22, 22. 

$.2. Blöde im geiſtlichen Sinne heißen bie, die 
fern von ſtolzem Selbſtgefühl im Bewußtſein ihrer 
geringen Kraft fih nicht: große Dinge zutrauen;z 
Ser. 1, 6. 8. oder im Seh üble ihrer Sünde und 
Unwürdigfeit vor GOtt kaum wagen, feine Gnade 
zu hoffen, und getroft zu beten, Hiob 23, 16: 30, 20, 
An folhen bat GOtt Wohlgefallen, Bi. 34, 19, 
fa. 66, 2. und der heilige Geiſt iſt ihr Tröfter, 
Bi. 119, 92. Eſa. 41, 10. 14. Luc. 12, 32. oh. 
14, 16. c. 16, 33. und ſchafft aus ihnen unverzagte 
und ftarfe Werkzeuge, Ser. 1, 10. 18.4.6. 4, 13, 


Blöken 


a) Schreien, vom Vieh, Tob. 2, 21. einer ganzen 
Heerde, Richt. 5, 16. von Kühen, 1 Sam. 6, 12, 
von Schafen, c. 15, 14. b) die Zähne knitfchen, 
vor Grimm zufammen beißen, Klagel 2, 16. 

a) Der Ochſe blöfet nicht, wenn er fein Futter bat, Hiob 


6, 5. 
b) ‚Alle deine Feinde blöfen die Zähne, Klagel. 2, 16. 


Bloß, Blöße 

8.1. Die leibliche Blöße beiteht darin, daß ber 
Menich nackend und nicht mit Kleidern bedeckt iſt. 
Der Süngling ließ die Leinwand fahren und flohe bloß von 

ihnen, Marc. 14, 52. 

$. 2. Diefe iſt dreierlei D) der erften Eltern, 
1Mof. 2, 25. da war, fie ein Zeichen a) der Hei: 
Tigfeit der Seele, der Keujchheit und Unſchuld, denn 
e8 waren bei dem Menijchen Feine fündlichen Be— 
gierden; b) der Unfterblichfeit des Leibes, welcher 
Einer Kranfbeit unterworfen. II) Am Sündenſtande, 
da wir nadend geboren werden, Hiob 1, 21. Pred. 
5, 14. 1 Tim. 6, 7. da ift fie ein Zeichen a) der 
fündfichen Luft, 1 Mof. 3, 7. b) der Sbmach und 
Schande, Ezech. 16, 7. c. 23,29. c. 16, 39.* cc) der 
Armutb, Hiob 22, 6. c. 24, 7. Eſa— 58, Te Tob 
1, 20. Matth. 25, 36.** d) der göttlichen Strafe, 
5 Mo. 28, 48. Sffb 17, 16. III) Im Stande der 
ewigen Glorie und Herclichkeit wo ſie die nrögte 
Schönheit fein wird, Phil. 3, 21. 1 Cor. 15, 49. 
Mutth. 13, 43. 


* Darum muß ich heulen and lagen, - ich muß beraubt und 
bloß daher gehen, Mich. 1, 

** So aber ein Bruder A Schweſter bloß eur 8 11.) 
wäre, Jac. 2, 15. 





Ba 


Blößen — Blut. 


6.3. 1 Sam. 19, 24. beißt es nicht nadend, 
fonsern Saul 309 feine Füniglichen Kleider aus, 
und ging in gemeinen Kleivern. E3 kommt jonjt 
noch vor: 

Bom bloßen Schwert. S. Schwert. 

Des Ausjägigen Haupt mußte bloß fein, 3 Moſ. 13, 45. 

Darum, daß er (Ahas) Suda bloß machte (göttliche Rache 
über fie 309), 2: Chr. 28, 19. 

Der Ungerechten Wurzel fteht auf einem bloßen Felfen, Sir. 
40, 18. 

Und das du ſäeſt, ift ja nicht der’ Leib, der werden foll, fons 
dern ein bloßes (ſchlechtes, ohne Zierde, 9. 43.) Kon, ı Cor, 
15, 87. 

Es ijt bloß und entdedt vor feinen Augen, Ebr. 4, 13. (wie 
bei dem Dpfervich, bei welchem die Haut abgezogen, und 
das Rückgrad zertheilt, ein Ieder fehen konnte, ob das 
Vich rein oder unrein, alſo 2c.) 


$.4. Die geiftliche Blöße it, wenn die Menfchen 
die Kleider des Heils uno den Rod der Gerechtig— 
keit, fa. 61, 10. durch den, Glauben nicht ange: 
zogen umd damit bufleidet find; den im der Taufe 
anzezogenen Coriftum Gal 3, 27. durch Unglauben 
wieder verloren haben, Matth, 22, 12. entblögt von 
Glauben, Liebe und Gottfeligfeit. Dieje geijtliche 
Blöße findet jich an allen Menſchen von Natur, und 
wird durch Sicherheit vermehrt, Offb. 3, 17. wo ver 
Menſch in voller Selbſtgenügſamkeit feine gänzliche 
Wertölofigkeit vor GOtt nicht ahndet— 
So doch, wo wir (auch mit Chriſti Gerechtigkeit) befleidet, 
und nicht bloß erfunden werben, 2 Cor. 5, 3. 
Du fprihft: ich bin reich — du bift elend, jämmerlih, arm, 
blind und bloß, Offb. 3, 17. 
Selig ijt, der da wachet, und hält feine Kleider, daß er nicht 
bloß mandele, und man nicht feine Schande fehe, Dffb. 
16, 15. 


Blößen | 
$.1. D Das Haupt bloß machen, 3 Mof. 10, 6. 


Bar dem Hohenpriejter verboten, 3 Moſ. 31, 10, 

9.2. II Die Scham, heißt fleifchlihen Umgang 
mit einem Weibe haben, es fei ehelicher oder unehe— 
licher Weiſe. 

Niemand fol feiner Blutsfreundin Scham blößen, 3 Moj, 

18, 6 ff. €. 20, 11. 20. 21. 

Sie blößen die Scham der Väter, Ezech. 22, 10. 

$. 3. III) Zeigt es eine Strafe an, Efa. 32, 11. 

Ser. 13,22, Klagel. 4, 24. Ezech. 16, 37, 


Blühen 
F. 1. Im eigentlichen Verſtande ſtehet es: 
Vom Weinſtock, 1 Mof. 40, 10. Hohel. 6, 10. c. 7, 12. 
— Gras, Bj. 90, 6. 


Denn dev. Diandelbaum blühet 2e., Pred. 12, 5. ©. unter 
Beladen. 
$. 2. In einem glücieligen und vergnügten Wohl 

ftande fein; göttlicher Güter und Gnadenwohltyaten 

geniegen. 

Zu feinen (Chrifti) Zeiten wird blühen der Gerechte, Pi: 72,7. 
c. 92, 15. 

Die Gottlofen grünen, 
blühen alle, Pſ. 92, 8. 

Iſrael wird blühen, Eja. 27, 6. 

Sie wird blühen und fröhlich ftehen in alfer Luft und Freude, 
Eja. 35, 2.1. 

Er (der Lay) bricht an, die Ruthe blühet und der Stolze 
grünet, Ezeh. 7, 10. (d. i. dm Stolz der Feinde wird 
Altes wahl von Matten gehen.» 

Sch will Iſrael wie ein Than fein, daß er fol blühen wie eine 
Roſe, Hof. 14, 6. wie ein Weinftod, v. 8. 

Blühet (ihr heiligen Rinder) wie die Lilien, Sir, 39, 18, 


Blume 
$.1. Eine Blume it ein wunderreiches Gefchöpf 
der Weisheit Gottes, und ijt wenen ihres Urſprungs, 
Pllanzung, Fruchtbarkeit, da immer ein: Blume aus 
der andern ‚erzeugt wird, und Vergänglichkeit ein 
Bild des Menſchen in feinem Leben. Nach Bähr, 


wie das Grad, und die Mebelthäter 
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1.393 ff. it Blühen und Blume, fowie int Hei: 
denthum Symbol des phyfifihen Lebens und Wohls 
feins, fo im Moſaismus die höchſte Stufe des ethi- 
ſchen Lebens, der Gerechtigkeit und Heiligfeit und 
der Lebensfülle und Freude, welche darin ihren 
Grund hat. Daher auch das prieſterliche Diadem 
Blume v3 hieß, 2 Mof. 28, 36. da die Prieſter 


vor Allen heilig fein und die Heiligung des Volks 

vermitteln follten. Daher auch Blumen und Blü— 

ten an den Teppich.n der Stiftshütte, J. c. 372. 

375 ff., am Leuchter, ©. 415. 454. 

Der Menſch — gehet auf wie eine Blume, und fällt ab, 
xioh 14, 12; 

Der Menjch ift in feinem Leben wie Gras, er blühet wie eine 
Blume auf dem Felde, Pf. 103, 15. 

Wehe der prächtigen Krone — der. welken Blunte ihrer Lieblichen 
Herrlichkeit, Eſa. 28, 1. 4. 

Alles Fleifh ift Heu, und alle feine Güte ift wie eine Blume 
auf dem Felde, Eja. 40, 6. 7, 8. 

Alles Fleiſch it wie Gras, und alle Herrlichkeit des Menfchen 
"wie des Grafes Blume. (Es wird einmal heißen:) das 
Gras iſt verdorret, und die Blume abgefallen, 1 Betr. 
1,24. 

Und der ba reich, der rühme fich feiner Niebrigkeit; denn mie 
eine Blume des Graſes wird er vergehen, Zac. 1, 10. 11. 
9.2. Blume zu Saron. Saron war. eine frucht 

bare Gegend, 1 Chr. 28, 29. Eja. 33, 9. und kann 

alfo fein, daß nicht am eine gewiſſe Art der Blumen 
gedacht werde, jondern an.jede, welche in einem jo 
fruchtbaren Boden ftand; jedoh, wenn man eine 
nambaft machen wollte, fo könnte man die Sonnen- 
blume erwählen. Denn gleichwie ih die Sonnen— 
blume gegen die Sonne richtet, fo richtet fich ‚die 

Braut Ehrijti, welche fich hier unter einer Blume zu 

Suron abbildet, gegen die Sonne der Gerechtigkeit, 

ihren Bräutigam, Chriſtum. Es nennt fich alfo 

hier nicht Ehrijtus eine Blume zu Saron, fondern 
die, Braut. IN. U. die Narciffe,, oder die Herbſt— 
zeitlofe.) 

Ich bin eine, Blume zu Saron, 
Hohel. 2, 1. 


und eine Roje im Thal, 


Blumenwerf 
Bildhauerarbeit, wie Blumen gefchnigt, 1Kön. 


Blüte 


War aufgegangen an Aarons Steden, 4 Mof. 17, 8. 

Vom Gras, Hiob 8, 12. 

Vom Delbaum, Hiob 15, 33. 

Der Gottlofe wird abgejchlagen, wie die erfte Blüte an Aehren, 


Hiob 24, 24. 
Blut 


$.1. Hat bei den Hebriern den Namen von roth; 
und it D die rothe Feuchtigkeit in den lebendigen 
Körpern, wodurch vie Erhaltung des Lebens bedingt 
wird. Es wird ſowohl vom Vieh * als von Men 
ſchen ** gefunden, 


* Joſephs Rock in Blut getunft, 1 Mof. 37, 31. - 

Mit Blut des Dfterlamms wurden die Pfoften bejtrichen, 
23 Mo). 12,7. 13. 22.128. 

Vom Blut ver Opfer, 2 Mof. 29, 12. 3 Mof. 8, 15. 19. 23. 
24.30.12 Mof. 23, 18. ıc 34, 25.3 Mof. 1,5. il. 15, 
3. Mofa 3;,2:8.11€. 4, 5,76. % 16: 18.25.80. I04 17, 20142 
c. 16, 14. 15. 19, 27. Ezech. 43, 18. 2 Kön. 16, 13. 2 Chr. 
29, 22. 24. 

Denn das Blut ift die Berfühnung fürs Leben, 3 Mei. 17, 11. 
©. Eır. 4.22. 

Des Adle 3 Nungen fangen Blut, Hiob 39, 30. 

Und: birbe feines Luft zum But der Farren, der Lämmer und 
Börde, Ela. 1, 11. 

Ochſen- und Böcke-Blut Heiligt die Unreinen zur leiblichen 
Reinigkeit, Ebr 9, 13. 

Das erſte Teſtament iſt nicht ohne Blut geſtiftet, Ebr. 9, 
18. 19. ' 

- ift das. Blut des Teftaments, das euch GDtt geboten hat, 

ib. v. 20. 


.6, 18.29. 35. 


24* 
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Mit Blüt die Geräthe des Gottesbienftes befprengt, ib. v. 22. 

** Abels Blut fchreit um Rache zu GDtt, 1 Mof. 4, 10. 

Ahas Blut jollen die, Hunde leden, ı Kön. 21,19. c. 22, 
35. 38, L 

Ann ıfa'lag im Blut gewälzt, 2 Sam. 20,,1%.. ° - 

Bualspfaffen rigten fi, bis Blut: darnad ging, 1 Kön. 
28 


Die 
13, ß 

Holofernes lag im Blut, Jud. 14, 4, 18. 

Jeſebels fprügte an die Wand, 2 Kön. 9, 33.- 

Wer die Naje bart ſchnäuzet, bringt. Blut Heraus, Sprw. 
30, 33; ; 

Bögel jollen Blut jaufen, Ezech. 39, 17—19. 

Ich bin ein Fleifch gebildet, zehn Monate lang im Blut zu⸗ 
fammen geronnen, Weish. 7, 2. 

Bon der Kindhetterin, 3 Mof. 12, 4, 

Von, des Weibes Brunnen des Bluts (monatliche Beit), 
3 Moj. 20, 18. 

Und alsbald vertrodnete der Brunnen ihres Blut3 (gangs), 
Mare. 5, 29. 


Wie das Blut Kern und Hauptfache im Mofai- 
[hen ‚Opfer: fei, ‚zeigt Bähr, 1. 6. IL 199 ff., aus 
3 Mof. 17, 11. dem Schlüffel zur ganzen: Mof. 
DOpfertheorie. Im Blute ift die Seele des Fleiſches, 
und dadurch, daß die WHY im Blute it, ſühnt daf- 
felbe. Nur um ihretwillen ift das Blut Huuptfache ; 
die WII it das Centrum, um das jich zulegt, Al: 
18 dreht, auf welches Alles, als auf das Innerſte 
binweijt. Nun bezeichnet WII das animalifche Les 
bensprincip, Sig und Quelle des Begehrungsver— 
mögens, aljo auch der unreinen Beyierde, und in 
fofern Geburts: und Werkjtätte der Sünde, und in: 
fieirt Leib und Geift, und trennt den Menfchen von 
GOtt. Im Opfer, dem Mittel der Verbindung mit 
SDItt, wird nun durch das Darbringen des Thier— 
blutes die Seele, oder das Hingeben des Thierlebeng 
in den Tod, das Hingeben des feelifchen d. i. ſelbſti— 
Ihm im Gegenſatz zu Gott. befindlichen Lebens des 
Opfernden ſymboliſch dargeftellt. „Die Bedeutung 
des Opferns iſt demnach die, daß das feelifche (ſün— 
dige) Sein (Leben) an Gott in den Tod hingegeben 
wird, um das wahre Sein (Heiligung) durch die 
Verbindung nit’ Gott, dem wahrhaft Seienden 
(MP) und eben darum auch. Heiligen, zu er— 
langen.“ Außer dieſem fpmbolifden Charakter wird 
den Opfer S;211 ff. noch ein facramentlicher bei— 
gelegt, die Auf und Annahme von Seiten. Jchova’s 
und die Mittheilung der das wahre Xeben bedin— 
Ba Heiligung an den fich Hingebenden: weil e8 

Moj. 17,11. heißt: „Ich habe das Blut euch 
gegeben, zu fühnen eure Seelen.” — Das Verhält— 
ni der ‚blutigen. Opfer zu. den unblutigen Opfern 
wird S. 215 f. fo beitimmt; Erwägt man, daß das 
Blut als Träger der WHY) zugleich Träger des ani— 
maliſchen Lebens ift, und daß das unblutige Opfer 
aus den hauptjächlichjten Lebensmitteln befteht, daher 
auch oft Speisopfer heißt: jo folgt, daß in diefem 
legtern, als einer Zugabe zum blutigen.Cpfer, auch 
das bingegeben wird, was das Blut und mittelbar 
die WHJ erhält und ihre Beſtehen giebt. So erfch.int 
die Bedeutung des unblüutigen Opfers als eine Ber: 
vollſtändigung der des blutigen. 


$. 2. II) Bedeutet e8 den ganzen Menfchen; deffen 
Leben und den an ihm verübten Mord und Todt- 
ſchlag, weil gemeiniglich dabei Blut vergoffen zu wer: 
den pflegt; auch Blut vergießen nichts anders heit 
als tödten. S Blutvergießen und vergiehen. 
Bas Hilft e3 und, wenn wir unfern Bruder erwürgen, und! 
kein Blut verbergen, 1 Moſ. 37, 26. } 
Du ſollſt nicht ſtehen wider deines Nächſten Blut, 3 Mof. 
19, 16. 


Der Bluträcher — foll des Bluts nicht ſchuldig fein, 4 Mof. 
85, 27. 


Du jollft das unſchuldige Blut (den Mord an einem unſchul⸗ 


digen Blut) aus Sirael thun, 5 Moj. 19, 13, 


Blut. 


Lege nicht das unſchuldige Blut auf dein Volk Iſrael, 5 Mof: 
21, 8. 9. j 

Berflucht ſei, wer Geſchenke nimmt, daß er die Seele des ums 
Thuldigen Blutes jchlägt, 5 Mof. 27, 25. 

Warum millft du denn vich an unſchuldigem Blut verfündigen, 
daß du David ohne Urjach tödteft, 1 Sam. 19,5. : . 

Der HErr hat dich verhindert, daß bu nicht fämejt wider Blut, 
1 Sam. 25, 266:33. ; | j 

Joab ftah Aonern in den Wanft um Aſahels Blut willen, 
2 Sım. 3, 27. 28. $ 

Daß du feine (Simei) graue Haare mit Blut hinunter: in die 
Hölle bringeft, 1 Kön. 2, 9, (aus gerechter Antsrache.) 

Und trinke das Blut (Woofer, mit -Auffegung des Bluts ge- 
holte) diefer Männer, 1 Chr. 12, 19, 

Was ift; nüge am meinem Blut, wenn ich tobt. bin, Pf. 30, 10, 

‚Sie rülten fih wider die Seele der Gerehten, und verdammen 
unſchuldiges Blut, Pſ. 94,21, 

Gehe mit uns, wir wollen auf Blut lauern, Sprw. 1, 11. 18. 
Mid. 7, 2. 

Ich ging vor dir über, und ſahe dich in deinem Blute Liegen, 
Ezech. 16, 6. 22. Hülftlos und dem Tode nahe.) 

Weil du Luft zum Blute haſt, jollft du: dem Blute (dem 
Schwert, das dein Blut vergieft) nicht. entrinnen, Ezech. 
35, 6. 

Ich habe übel’gethan, daß ich unfchuldiges Blut verrathen 
Habe, Matth. 27, 4. 

Ich bin unſchuldig an bem Blut diefes Gerechten, Muith. 
27,24. 

Welcher Blut Pilatus fammt ihrem Opfer vermifchet hatte 
(indem er ‚die Balilder, während fie opferten, hinrichten 
ließ), Luc. 13, 1. 

Und wollt dieſes Menſchen (JEſu) Blut (als eine Mordthat 
und diefe Strafe) über uns führen, A.G. 5, 28. x 

Und bat gemacht, daß von einem. Blut (menschlichen Samen), 
aller Menſchen Gejchlehter auf dem ganzen Erdboden woh- 
nen, 4.6. 17, 26, N 

Welcher nun unmürdig von diefem Brod iffet, oder von dem 
Kelch des HErrn trinket, der ift ſchuldig an dem Leibe und 
Blute des HErrn, 1 Cor. 11, 27. (er verſündigt ſich daran 

“ fo fehr, als wenn er Chriftum felbft getödtet hätte.) 

Ihr habt noch nicht bis aufs Blut (vgl. 1 Cor. 10, 13.) wis 
verftanden, Ebr. 12, 4. 

Und ich ſahe das Weib trunfen von dem Blut ber Heiligen, 
und von dem Blut der Zeugen JEſu, Dffb.. 17, 6. c..18, 24. 


$.3. III) Die Schuld und Strafe, welch: man 
ſich mit Vergiegung unſchuldigen Bluts zuziedetz ja 
alle Todfünden. S. Slutſchuld. 


Auf daß du nicht Blut auf dein Haus Iadeft, wenn Jemand 
herab fiele, 5 Moſ. 22, 8°: 

Ob ihr ſchon viel betet, jo höre ich. euch doch nicht; denn eure 
Hände find voll Bluts, Eſa. 1,15. 

Eure Hände find mit Blut befledet; und eure Finger mit Uns 
tugend, Eſa. 59, 3. . 

Ueber dus findet man Blut der armen und unfhuldigen Seelen 
bei dir an allen Orten, Jer. 2, 34. 

Denn fie find Ehebrecherinnen, und ihre Hände find vol Bluts, 
Ezech. 23, 45. , 

Wehe dem, der die Stadt: mit Blut bauet, Habac. 2, 12. . 

Die ihr (ein Ieglicher) Zion mit Blut bauet, und Serufalem 
mit Unrecht, Mich. 3, 10. h 


824. Daher das Blut bezahlen auf den Kopf, 
fordern, ſuchen, rädhen, fo viel heißt als wegen 
verübten Mords und verzoffenen unſchuldigen Bluts 
oder auch wegen Verwahrlofung des Seelenheils 
Andrer zur Verantwortung und wohlverdienten 
Strafe ziehen. 


Denn ich will ‚eures, Leibes Blut rächen; und. wills an allen 
Thieren rächen, 1 Mof. 9, 5. 
Nun wird fein (Iofephs) Blut gefordert, 1 Mof. 42, 22. 
Denn er wird das Blut feiner Knechte rächen, 5 Moj. 32, 43, 
Pi. 9, 33. Offb. 19, 2. es ift theuer geachtet, Pf. 72, 14, 
Sa jollte ich das Blut: Ifrael) nicht fordern von euren Händen, 
und euch von. der Erde thun? 2 Sam. 4, 11. 

Der HErr hat dir (David) vergolten alles Blut des Haufes 
Saul, 2 Saın. 16, 8, 

Der HErr bezahle ihm (Ioab) fein Blut auf feinen ‚Kopf, 
1 Köu. 2,32. 83... h 

Ar Ahabs Haus iſt das Blut der Propheten gerochen, 2 Kön. 
9,78 

So wird ber Gottlofe um feiner Sünde willen fterben (zeitlich 
und ewig); aber fein Blut will ich nom: veiner Hand fordern, 
Ejeih. 3, 18. c. 33, 8. ; nd 

Auf daß gefordert werde von diefem Geſchlecht aller Propheten 
Blut, — Ya, ih fage euch, es wird gefordert werden von 
dieſem Geſchlechte, Luc. 11,50. 51. 

Wie lange richteſt du, und rächeſt nicht unſer (der Chriſten 
won Zuden ertödtetes) Blut? Offb. 6, 10. 





Blut Chriſti. 


F. 5. So find auch die gewöhnlichen Redensarten 
kei ungewöhnlichen Dingen: 1) Sein Blut komme 
üder uns, zu erklären. Es beißt aber fo viel als 
wir wollen es verantworten, wir verpfünden ung, 
die Strafe vesfalls zu übernehmen; 2) fei auf ihm, 
ev bezahle mit ſeinem Kopf, und jet feines Inter: 
gangs Urſache, wer er die Strafe empfindet. 

Wer ſeinem Vater oder feiner Mutter fluhet — ſein Blut fei 
auf ihm, 3 Moſ. 20, 9. 

Denn Jemand bei feines Baters Weib ſchläft — ihr Blut fei 
auf ihnen, ib. v, Ihe 

Wenn Jemand bei ſeiner Shnur ſchläft — ihr Blut fei auf 
ihnen, ib. v. 12. 

er zur Thür hinaus gehet, des Blut ſei auf feinem Haupt, 
Joſ. 2, 19. 

Dein Blut fei über deinem Kopf, 2 Sam. 1, 16, von Simei, 
1 Kon. 2, 37. 

Ber mit Wucher überſetzet, des Blut fei auf ihm, Ezech. 
— 

Wer nur der Trommeten Hall hörete — deſſelben Blut ſei auf 
feinem Kopf, Ezech. 33, 4. 5. 

Auf daß itder euch komme alle das gerechte Blut 2c., Matth. 
23,35. 2uc. 11, 50.51. (über die dammlige Beneration loll- 
ten ſolche ſchwere Strafgerichte einbrechen, dad es das Au- 
fehen haben wird, als ob fie für alte Mlordthaten der Vor- 
welt mit büßen müfe; wie denn eben durch diele die Schuld 
der Uachwelt, Zie dadurch fi) nicht waren und bejfern 
läßt, erhöht wird.) 

Sein Blut fomme üder uns und unfere Kinder, Matth. 27, 25. 

Saer Blut fei über euer Haupt, A.G. 18, 6. 


$.6. Im Blut baden. Pj.58, 11. gefärbt wer— 
den, S Baden $. 3. 

Darum wird bein Fuß in ber Feinde Blut gefürbet werben, 
und beine Hunde werdens leden, Pſ. 68, 24. d. i. dein (des 
Meftas) Fuß wird in da3 Blut, das unter den Juden foll 
vergojjen werben, ‚treten, als welche dich mit ihren Zungen, 
wie Hunde, geläftert baden, Pi. 22, 17. (oder vom Volke 
— du wirſt alle deine-Feinde völlig geſchlagen, vernichtet 
eben.) 
$. 7. Blut effen, war den Juden verboten, 1) weil 

die Heiden bei ihren Gößenopfern, Eiden und Bünd— 

niſſen Blut trafen und dadurch alfo die Juden zur 

Abgötterei oder auch Blutgierigkeit gewöhnt werden 

fonnten; umgerechnet dag auch phyſiſcher Schade zu. 

füräten war. 2) weil das Blut das Löjegely für die 

Sünde war, 3.Mof. 17, 11. Eor: 9, 22. vgl. 130. 

2,1. 2. und GDtt foldes für fich gleihfam vor: 

behalten hatte. 

Eſſet das Fleiih nit, da3 noch Tebet in feinem Blute, 1 Moſ. 
9, 4. (d. i.) jo lange noch fein Blut darin ift, entweder roh, 
oder wen man vom noch Lebenden: Thieren einzelne Theile 
abjehneiven und fochen: mollte. ; 

Das jei eine ewige Sitte — daß ihr fein Fett noch Blut efjet, 
3 Moj. 3, 17. S. 3 Mof.;7, 26. c. 17, 10. 14. c. 19, 26. 
5 Moj. 12, 16. 22. c. 15, 23. 

Das Volk ad Blut, 1 Sam. 14, 33.34. Ezech, 33, 25. 

Sondern jchreibe ihnen, daß ‚fie, jiH enthalten — vom Blute, 

"U.G 15, 20.29. c. 21, 25. (Den Heidenchriſten war dies 
geboten aus zarter Shonung der Judenchriſten, aljo bloß für 
damalige Zeit.) i 
$. 8. Zwifchen Blut und Blut richten, 5 Mor. 

17, 8. 2 Chr. 19,10. iſt enticheiven, ob ein Mord 

gewaltſam und voriäglich verübt, oder ob er aus 

unglücklichem Verſehen geſchehen iſt 
8.9. Blut und Sleiſch. S. Sleiſch und Blut. 

F. 10. Blut und Waſec floß aus der eröffneten 
Seite des Heilandes, zum Beweis feines wahren 
Todes; auch als Zeichen der dadurch gejihehenen 
Verſöhnung der Sünden. 

Der Kriegsknechte einer öffnete feine Seite mit einem Speer, 
und alsbald ging Blut und Waſſer Heraus, Joh. 19, 34. 

Diejer ift, ver da kommt mit Waller uno Blut; nicht mit Waffer 
allein, jondern mit Waller uno Blut, 1 Joh. 5, 6. 
$. 11. An dlieſem legten Orte wird auf das Ge: 

heimniß Joh. 19, 34 gezielt, und angezeigt, daß 

SDtt die zwei Sacramente Des N. T.,. wodurch 

Chriſtus zu uns kommt, vorgejtellt habe. Wir fin) 

alle dur einen Geiſt zu einem Leibe getauft; und 
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alle zu einem, Geiſt getränket, 1 Gor. 12, 13. 
Durch Waffer und Geiſt werden wir wiedergeboren, 
gereinigt und ‚gebeiligt; Durch Blut verſöhnt. Es 
mußte alfo das Wunder gejcheyen, weil feins von 
b>isen allein genug war. In beiden Stüden befteht 
das Heil der Menfchen, 1 Cor. 1, 30. (Nach dem 
Zuſammenhange: Chriftus ift gekommen, ald Hei: 
land erjchienen und erwieſen durch feine Laufe, d. i. 
durch die äußere ‚Stimme und. Berberrlihungen 
GOttes; durch fein Blut, durch feinen Tod, den höch— 
ften Erweis feiner heiligen Liebe ; welches das Zeug- 
niß des Geifles, der vie Kraft feines Wortes ung 
erfahren läßt, beitätigt. So hat hier Johannes alle 
Gründe des Glaubens an JEſum Furz bezeichitet.) 
$.12. IV) Wenn etwas wirklich in Blut ver: 
wandelt wird, oder der Röthe nach eine ſolche Farbe 
bat. 
Feuer mit:Blut, Difb. 8, 7. 97 
Vom Meer, Offb. 16, 3. 4. 6. c. 8, 8. 
Bon Mond, der war wie Blut, Difd. 6, 12. 


Waſſer in Blut: verwandelt, 2 Mof. 7, 17. 18. 20. 21. 
c.4,9. ©. Bi. 78,,44. Bj. 105,.29.. Weish. 11, 7. 


Dffb. 11, 6, 
Blut Chriſti 


8.1. Es it fait Ales mit Blut gereinigt worden 
nach dem Gejeg, Ebr. 9, 22. und das Opferblut 
bat Chriſti Blut vorgedildet, Ebr. 9. wie wir unter 
andern fehen, I) an vem Blut des Bınyes, welchen 
der HErr mit Iſrael gemacht, 2 Mof. 24, 6. 8. 

Du .läffeft auch durchs Blut deine Bundes aus deine Ges 
fangenen aus der Grube, da Fein Waſſer innen ift, Zach. 

Die viel meinet ihr ärgere Strafe: zu verdienen — der das Blut 
des Teftaments unvein achtet 2c. (welches durch Abfall vom 
Cyriſtenthum gefhieht), Ebr. 10, 29. 

GOtt des Friesens, der von den Todten ausgeführt Hat den 
Hirten dır Schafe, duch das Blut des ewigen Teſtaments, 
Ebr. 13, 20. 

II) An dem. Blut der Beſprengung. S. Be- 
fprengung. | ' 

Die Kraft des Blutes Chriſti befchreißt Luther zu 
Joh. 19, 34. Werke VILL: 979 f. jo: „Das Blut, 
jo aus des HErrn JEſu Seiten fließt, iſt der Schuß 
unferer Erlöfung, die Bezahlung und Genugtduung 
fir unfere Sünde. ı Denn durch jein unſchuldig Leis 
den um» Sterben, und durch fern Heiliges und. theu— 
res Blut, am Kreuze vergojfen, bat unſer lieber 
HErr JEſus Chriſtus bezablet alle unfere Schuld, 
ewigen Tod und Verdammniß, darinnen wir unjes 
rer Sünden halber. jtefen. Daffelde Blut Chriſti 
vertritt uns bei GOtt, und ruftfür uns ohne Un 
terlaß zu GOtt: Gnade, Gnadel vergieb, vergieb! 
Ablaß, Ablaß! Vater, Vater! und. erwirbt ung 
GDttes Gnade, Vergebung der Sünde, Gerechtigkeit 
und Seligfeit. So rufet das Blut JEſu Chrifti, 
unſeres einigen Mittlers und Fürjprechers ohne Auf: 
hören für und fir, alfo, daß GOtt der Bater folches 
feines geliebten Sohnes Rufen und Fürbitte für ung 
anjiehet, und ung armen elenden Sündern gnädiq 
it, Zach. 9, 11. Denn er kann an uns feine Sünde 
jehen, ob wir jhon voller Sünde fteden, ja eitel 
Süunde ſind imvendig und auswendig, an Leib und 
Sed, vom Scheel an bis auf die Ferſen; fondern 
ſiehet allein das theure, föftliche Blut feines lieben 
Sohnes, unfers HErrn JEſu Chriſti, damit wir bes 
fprenget ſind. Deun daſſelbe Blut ift der güldne 
Gnadenrock, damit wir ‚angezogen find, und darin 
wir vor GDtt treten, daß er uns nicht: anders ansı 
jehen fann noch will, denn als wären wir der liebe 
Sohn ſelbſt, voll Gerechtigkeit, Heiligkeit, Unſchuld. 


vergl. 
ingl, 
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Dazegen hat auch das unſchuldige Blut Chrifti 
folhe Tugend und Kraft, day es von aller Sünde 
und Miſſethat uns abjolviret, Losfpricht, wäjchet und 
reiniget, 1.806.,1, 7, Tffb.1, 5. alfo, dag, wer 
mit dieſem Blute befprenget und bekleidet iſt, ſicher 
und freudig vor EOtt treten darf, ihn anrufen, ge— 
wis und ungezweifelt hoffen, daß er erhöret werde, 


wie St. Paulus ſpricht, Eph. 3,12. Durch IEfus 


Ehriftus haben mir FSreudigkeit und Zugang in 
aller Zuverſicht durd den Glauben an ihn. a, 
‚er darf nicht a ein zu GOtt treten, ihn anrufen, und 
alles Gutes jih zu ihm verſehen; fordern er darf 
auch rühmen, daß er GDttes Sohn fer, dem alle feine 
Feinde und Wiverfacher, ja feine Creatur nicht ſcha— 
ven könne, und‘ den "Alles unterworfen fein muß, 

Nom. 8,39." 

‚Damit jind zu verglei.hen die tieffinnigen Betrach— 
tungen Bmgels im Gnomon zu Hebr. 12, 24. 
©. 1075—84, 

$.2,. Im figürlichen Verſtande bedeutet es T) die 
Perſon Chriſti, Matth. 27,4. ID des Heilandes 
theures Bervienft und vollkommenſte Genuͤgthuung 
für die Sünde dev Witt, welche er durch fein Leiden 
und Tod geleiitet. bat. (Tem Blutvergi:gen Coriitt 
wird ausdrück ich die verſühnende Kraft zugeſchrie— 
ben, Matth. 26, 28. Ebr, 9, 12 14. As bloße 
äußerliche leibliche Thatſache könnte es dieſe Kraft 
nicht haben; aber es. geſchah in der Kraft des heili— 
gen Geiltes, Ebr. 1. c.; in diefem Innern, im Geiſte 
des tiefjten willigiten Gehorſams, der heiligiten, fich 
ganz hingebmden, mit ver Menichheit fich identifi— 
cirenden Liebe Tay der Werth dieſes Bhutvergiepens. 
Dennoch war die Thathandlung des Blutoergießens 
ſchlechterdings eben jo nothwendig und unentbehrlich, 
als wirkliche Vollziehung jenes Liebesopfers; und fie 
it demnach nicht blozes Symbol der Verſöhnung, 
wie die Dpfer des A. T., ſondern dag wayre GDtt 
genitzende Verſöhnungzsopfer jelbjt, oder der reelle 
Grund der Verſöhnung.) 

Zu weiben bie Gemeine GDttes, welde er durch fein eignes 
Blut erworben bat, A.G. 20, 28. 

Velden GDtt Hat vorgeiteilet zu einem. Gnadenftuhl, dur den 
Glauben in jeinem Blut, Röm. 3, 25. 

—— wir duch ſein Blut gerecht geworden ſind, Nö. 

an weise wir haben die Erlöfung durch fein Blut, Ep. 1,7. 

ol. 1, 14, 

Nun aber, die ihr im Chriſto ZJEfu feid, und weiland ferne 
gewefen, feid nun nahe geworden dur) oas Blur Chrifti, 
Eph. 2, 13. ; 

Damit daß er Friede machet durch das Blut an feinem Kreuz 
durch ſich ſelbſt, Col. 1, 20. 

Und (indem ihr) wiljet, daß ihr nicht mit verzänglichem Silber 
— erlöjet ſeid — jonvern mit dem theuren Blut Chriſti, 
1Petr 1, 18. 19, h 

Das Blut JEſu CHrifti, feines Sohnes, maht uns rein von 
aller Sünde, 1 Joh. 1, 7. 

Auch nicht durch ver Böcke oder Kälber Blut, fondern er ift 
duch jein egenes But Einmal in das Heilige eingeganıen, 
Pag eine ewige (ewig gültige) Erlöjung erfunden, Eor. 
RR ——— 

So haben wir denn nun dieſe Freudigkeit zum Eingang in das 
‚Heilige (30h 14,6.) durch das Blut JEſu, Ebr. 10, 19. 

Darum auch JEſus, auf daß er Heiligte das. Volf durch fein 
eigenes Blut, Er. 13, 12. 

Der uns geliebet hat, und gewaschen von ven Sünden mit fei- 
nem Blut, Offb. 1, 5. 

ar en bift erwürget, und haft una erfauft mit deinem Blut, 

ffb. 5, 9. 

Dieje finds — und haben ihre Kleider Helle gemacht im Blut 
des Lamınes, Dffb. 7, 14. 

Sie haben überwunden burch be3 Lammes Blut, c. 12, 11. 


$ 3. III) Das Heilige Nachtmahl, weil ChHrifti 
Blut ein wefentlihes Stück it, das in, mit und 
unter dem Wein den Communicauten zur Vergebung 
der Sünden gerrichet wird, 


Blutacker — Bhutgierige, 


Das ift mein Blut de3 neuen Teitaments, welches vergoffen wird 
für Viele, zur Vergebung der Sünden, Matth. 26, 28. Marc. 
14, 24. Tui, 

Das ift der Kelch, das neue Teftament in meinem Blut, das für 
euch vergofjen wird, Luc, 22, 20. 1 Cor. 11, 25. 

Der gefegnete Kelch, welchen wir ſegnen, ift der nicht die Ges 
meinſchaft des Blutes Ehrifti? 1 Cor. 10, 16. 

1 Joh. 5, 6. 8, ©. Blut $. 9. 10. 

$. 4. Chriſti Fleiſch und Blut genießen, Job. 

6, 53 ff. heizt ven ganzen Chriftus, fein Lehren, 

Leiden, Sterben, feine Lebenskraft in Tih aufnehmen, 

damit. Tich geitig nähren, und bei ſich in Saft und 

Blut verwandeln, welches von allen Arten des Ges 

niſſes Ehrilti, alfo auch mit vom Abendiniylsges 

nuffe gilt. 

Werdet ihr nicht effen das Fleiſch des Menfcher Sohnes, und 
trinken, ‚fein Blut, ſo habt ihr fein Leben in euch, oh. 
6, 53. 

Wer mein Fleiſch iffet und trinfet mein Blut, ber hat das ewige 
Leben, und ich werde ihn am jüngften Tage auferweden, ib. 
v. 54. 

Mein Fleiſch ift die rechte Speife, und mein Blut ift der rechte 
Trank, ib. vu 55: 

Mer mein Fleiſch iffet und trinket mein Blut, der Bleibet in 
mir, und id in ihm, ib. dv. 56. 


Blutacker 
Des Töpfers Ader, welcher um die 30 Silber: 
linge, um welche Sudas das Blut Chriſtii verrathen, 
gefauft wurde, Muatth: 27, 8. 4.6. 1,19. eine Bes 
nennung, die nach proviventteller Leitung die Schande 
derungsrechten Verurtheilung Chriſti vere wigen jolte. 


Blutbräutig am 
Blutmann, 2Mof. 4, 25. 26. 


Blutdürſtig 


Kaffe meine Seele nicht hin mit den Sündern, noch mein Leben 
mit den Blutpürftigen, Pſ. 26, 9. S. Blutgierig. 


Bluten 


Ich will did auch blutend (voll Blut) machen, Ezech. 35, 6. 


Blutfluß, ſ. Blutgang 
Blutsfreund- in 


Bon verbotenen Graden der Blutöfreundfhaft in Heirathen, 
j. 3 Mof. 18,6. 12. 13. 17. c. 20, 19. : 

Schäme dih nad den Huren zu fehen, und bein Angefiht von 
deinen Blutsfreunden zu wenden, Sir. 41, 25. 


Dlutgang 


Iſt ordentlih, 3 Moſ. 12,7. c. 15, 19. 33. oder 
augerordentlih und eine ſchwere Krankheit, Luc. 


8, 43. 44, 
Blutgeld 


D) Ft dasjenige, das man als Bezıhlung für 
Verbrechen nimmt, wider I Mof. 27, 25, Ein. 9, 23. 
und fie zuzudedfen fucht, Amos 5, 12, IL) Der Preis 
des Bluts, wodurch das. unichuldige Blut JEſu von 
den Juden dem Judas gleihjam abgekauft wurde, 


Mutty, 27, 6. 
Blutgericht 


Denn ein Dieb ergriffen wird (mit: einem Brecheifen oder an- 
deru tödtlichen Werkzeug), daß er einbricht, und wird barob 
gefchlagen, daß er ftirbt,; fo fol man fein Blutgericht über 
jenen (den Chäter) laffen gehen, 2 Moſ. 22, 2, (man fol es 
ihm nicht als eine Aordthat anrecdynen,.) 


Blutgierige * 

Sind nicht bloß die, ‘welche eigentlich Blut zu vers 
gießen begierig find, oder ſchon Mordthaten began: 
gen haben, ſondern die überhaupt dem Wohle, auch 
dem Seelenheile des Adern Verderben zu bringen 





Blutgießen — Bnebarak. 


ſuchen; wobei der Chriſt an unſichtbare wie an ficht: 

bare rise denken kann. 

Der Hr hat Gräuel an den Blutgierigen und Falſchen, Pi. 
Di, ’ 

Die Blutgierigen und Fulfchen werben ihr Leben nicht zur 
Yilfte bringen, Pi. 55, 28. j 

Hr mir von den Blutgierigen, Pf. 59, 3 ; Pi. 139, 19. 

De Blutgierigen haſſen den Frommen, Sprw. 29, 10. 


Blutgießen 
Ebr. 11, 28. Sit das Blutanſtreichen, 2 Moſ. 
12, 7. 13, 
Bluthaus 


2 Sam 21, 1. It Sauls blutdürſtiges Tyran— 
nengſchlecht. 


Bluthund 
Blutgieriger, ungerechter räuberiſcher Menſch. 
Heraus, heraus, du Bluthund, du loſer Mann, 2 Sa. 16, 


Hr dem Arbeiter feinen Lohn nicht giebt, der iſt ein Bluthund, 


Sir. 34, 27. h 
Bluträcher 


God. War der nichite B.utsfreund, des Erſchla— 
genen, der ſich deſſen annahm, in beitimmter Weiſe 
wider die Tostichläger handelte, und ihn. belangte 
oder verfolgie, 4 Mof. 35, 12.19. 21. 24, 25. 27. 
5 Moi. 19, 6. 12. xoi. 20,3. 5. 2 Sam. 14, 11. 
Chriſtus ijt in viel höherem und edlerem Sinne der 
Goel, oder Erlöfer des menjihlichen Geſchlechts ge: 


worden. 
Blutroth 


Zwiefach roth, bildlich die ſchwerſte Schuld, die 
dennoch durch GOttes Gnade vem Bupfertigen vers 
geben wird. 

Wenn eure Sündeen) gleich blutroth ift (find), follen) ſie doch 
fchneeweiß werden, Eja. 1, 18. ’ 

Diefe Stelle wird in Bähr, 1.c. 1.336. fo er— 
Hirt, vaß es nicht Bezeichnung blutiger Sünden it, 
was nicht zuläffig, da gerade das Blut die Tilgung 
der Sünde iſt; fondern weil feine Farbe fo ſtark 
und grell und feine fo ſchwer zu vertilgen iſt, als 
Koffusfarbe, fo it der Sinn: Wenn die Sünden 
auch noch fo greil, fchreiend und ſtark find, wenn 
eine Vertilgung derjelben noch fo ſchwer, jo unmög— 
lich icheint, fo will ich fie doch völlig wegſchaffen, daß 
feine Spur davon fihtbar ill. 


Blutfchande 


8.1. Iſt die fleiſchliche Vermiſchung allzunaher 
Verwandten und verſchwägerter Perſonen, wodurch 
gleichſam eine Shande im Geblüt getrieben wird. 
Sie läuft wider das natürliche Recht, weil der Ges 
ſellſchaft daraus viel Ungeleyenneit zumichit, die 
Rechte z. B. der Eltern: gegen Kinder 2c., Schaden 
leiden, und ſonſt allerhand :Unoronungen entitehen ; 
auzervem aber empdct ſich dageyen ein unvertilg— 
bares, ſittlich religiöſes Gefühl, das allen Völkern 
eingepflanzt tt, und einen tiefen religiöjen Grund 
haben muß, wenn es auch nie gelänge, daſſelbe auf 
beſtimmte Begriffe zurückzuführen (ogl. Reinhard's 
Moral III.303 348.); daheriſt ſie in heiliger Schrift 
hart verboten, 3 Moſ. 20, 17. 

$.2. Blutſchande Haben getrieben: 


Abſalom mit feines Vaters Kebsweibern, 2 Sam. 16, 22. 

Ammon mit feiner Schweiter Thamar, 2 Suurn. 13,14. 

Herodes mit feines Bruders Weibe, Mutth. 14, 3. das 5 Moſ. 
25, 5 f. war ein beſonderes Polizeigeſetz der Juden. 

Jener zu Corinth mit feiner Stiefinutter, 1 Cor. 5, 1, 
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Juda mit feiner Shnur Thamar, 1 Mof. 88, 15 f. 

Lot mit feinen Tihtern, 1 Mof. 19, '33. 

Ruben mit feines Viters Kebsweide, 1 Mof. 35, 22. 1 Mof. 
’49, 4. 

In der Evangel. Kirch -Zeit. 1840, Juni, Nr, 
47 --53 wird. nach Argustin, de Civ. Dei XV. 16. 
der Grund darin geſucht, daß die verbotenen Chen 
unter Verwandten wider die heilige Ordnung GEOt— 


tes geben, nach welche die Verbreitung der Li:be 


in der menſchlichen Geſellſchaft gefördert, und das 
Entfernteite fih nahe gebracht werden. joll, damit 
alfeın engherzigen und liebloſen fih Iſoliren der 
Familien und allen daraus hevvorgebenven trüben 
Folgen vorgebeugt werde, Bei den eriten Menfchen 
konnte diejer Grund noch nicht Statt finden, daher 
bier Geſchwiſter fih ohne Anſtoß ehelichten. Das 
Princip, das diefem Gebot zum Grunde liegt, fei: 
Thue, was in deinen Kräften jtcht, die Liebeskreije 
zu erweitern, welche nach göttlichem Willen das 
menſchliche Geichleht verbinden follen. — (Aehnlich 
ſchon war die Theorie von EL. Nitzſch, im Neuen 
Verſuch über. die Ungültigkeit des Mo aiſchen Geſetzes 
und den Rechts rund der Eheverbote, Wittend. 1800. 
S. 68ff, welche von Reinhard, Moral ILL. 325 ff. 
ſcharf beſtritten it.) Aber vermag wohl diefer Grund 
den ftarfen, tiefen Horror zu erklären, ven jeder 
Menfh von ſittlichem Gefühl wiver ven Inceſt em: 


pfindet? 
Blutfchuld - ig 
8.1. D Iſt die Schuld, welche man wegen uns 
rechtmäßig veryoffenen Blutes auf ich zieht, 5 Mof. 
19, 10. GEzech 7, 23. 
Daß das Land mit Blutfchulden befleckt war, Pf. 105, 38, 
Gilead ift eine Stadt voll Abgötterei und Blutſchulden, Hof. 


6, 8. 71 
Wer blutichuldig ift, der. ſchändet das Land, 4 Moſ. 35, 33. 
8.2. II) Werden damit alle Toofüt wen angezeigt. 


Srrette mid von den Blutidulden, Pſ. 51, 16. vgl. 2 Sam. 
II, 017, 

Und fommt eine Blutfchuld nah der andern, Hof. 4, 2. (eine 
ärgerlicye Chat rührt die andere an, wenn Raum eine vor- 
bei, kommt wieder eine andere.) 


8.3. IID Blutdürſtige Rathſchläge wider die Un: 
[huldigen, Efa. 33, 15. 

8.4. IV) Gräuliche Verbrech n, Eja. 4, 4, 

$.5. Aue ärgerlichen Thaten, Hof. &, 2. 


Blutstropfen 
ALS der Heiland um die Ueberhebung des Leidens, 
doch mit Untergebung ſeines menjchlichen Willens in 
den Willen GOttes, inſtändiger betete, Luc. 22, 44, 
fo fielen, wie Schweiß aus ihm ausgebrochen, große 
Blutsteopfen (j. Bengel. Gnom. ad h. 1.) auf die 


Erde. 
| Blutvergießen (das) 
©. Blut $.2. Ezech. 28, 23; 
Der Eottlofen Predigt richtet Blutvergießen an. Sprw. 12, 6. 
Ein Zorniger achtet Blutvergießen, wie nichts, Sir. 8, 19. 
Es fommt vom Schmähen zum Blutvergießen, Sir. 22, 30. 
Wenn die Hoffärtigen mit einanver hadern, jo folget Blutvers 
giegen darnach, Sir. 27, 16, 
Düne Blutvergießen geichieht feine Vergebung, Ebr. 9, 82. 


Blutvergießerin 
Kindesmörderin. 


Und will das Recht der Ehebrecherinnen und Blutvergießerinnen 
über euch gehen laffen, Ezech. 16, 38, vergl..v. 21. 36. S 


auch c. 23, 45. 
Bnebarak 


Glänzende Donnerskinder. Eine Stadt im Stamm 
Dan, Sof. 19, 45. 
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Bnehargem 


Donnerskinder, Marc.3, 17. So nennt Chriſtus 
die zwei Brüder, den Johannes und Jacobus; ent: 


weder wegen ihres ſtarken Feuereifers, ſ. Luc. 9, 58.) 


oder wegen ihrer gewaltig erſchütternden Rede, die 
wie Donner in die Herzen dringen würde, Bi. 68, 34. 


Bnejaefan 


Suffertige Söhne. Ein Lager der Kinder Iſrael, 
& oj. 33, 31. 32. 


Boas 


In der Stärke. I Ein Sohn Salmons und 
ehrsicher Bürger zu Serufalem, Rıty 2, 1f. e. 4, 
1.5. Matth. 1, 5; Luc: 3, 32. II) Der Name ein:r 
ftattlihen Säule im Tempel vor der Briejteräulle, 


1 Kön. 7, 21. 
Bochim 


Klaghaus. Ein Ort bei Gilgal, wo der Engel 
des HErrn die Kinder Iſrael ſtrafte, Richt 2, 1. 8 


Bochru 


Ein Sohn Azels, ein Benjamit, 


Bock 
$.1. I) Ziegen: oder Schafbock. 


Jacob fonderte die fprenglichten und bunten aus, 1 Mol. 
30, 35. 

Die Böde fprangen auf die fprenglichten, c. 31, 10. 

Deren fandte Jacob dem Eau 20, c. 32, 14. 

Juda ſprach: ich habe ven Bock gefundt, c. 38, 23. 

Die Araber brachten dem Joſaphat 7700, 2 Chr. 17, 11, 

Die Böde geben dir das Adergeld, Spriv. 27, 26. 

Ich babe feine Luft zum Blut der Farren, der Lämmer und 
Böcke, Ela. 1, 11. 

Die Wölfe werden bei den Lämmern wohnen, und bie Pardel 
bei den Böcken liegen, Eja. 11, 6. ©. Bafilisk $ 3, 

Du haft mir nie einen Bock gegeben, Luc. 15, 29. 
$.2. Er iſt a) als Opfer Borbild Chriſti. Vet 

dem Verſöhnungsfeſte wurden zwei Böcke vor der 

Thür der Stiftshütte vor den HErrn gejtsilt. und 

das Loos dariiber geworfen, welcher follte zum Brand— 

opfer geihlachtet werden, 3 Mof. 16, 5. 7. Bon 
diejem wurde das Blut gegen den Gnadenitihl ge— 
iprengt, ib. v. 15.14. und hernach außer dem va— 
ger verbrannt, v. 27. Chritus it für alle unfre 

Sünde geichlachtst, und hat fein But der Verſöh— 

nung (1305. 1,7.) am Kreuz vergsffen außen vor 

dem Thor, Ebr. 13, 11.12, daß er ung zum Gna— 

denſtuhl würde, Nöm. 3,25. ©. auch Röm 5,9. 

Bon dem ledigen Bock. S. Ledig $. 2. 
$.3. b) Ein Bild eines Regenten und Führers 

(Lehrers). Der Bo führt die Heerde, Negenten 

folten ihre Unterthanen weislich regieren. 

Sie’ erwedet dir "die Todten (Kieſen), alle Böde ber Melt 
(unruhige Cyrannen), Eja. 14, 9. 

Siehe, ih will richten zwiſchen Schaf und Schaf, und zwifchen 
Widdern und Böden, Ezech. 34, 17. 

Stellet euch ald Böcke vor die Heerbe, Ser. 50, 8. 

Mein Zorn! ift ergrimmet über) die Hirten, und ich will bie 
Bode heimſuchen, Zach. 10, 3. 

8.4. c) Böcke Bild der 'Gottlofen, wegen ihrer 
Unreinheit, Gefeglojigkeit, Bösartigkeit und künftiger 
Scheidung vonder Heerde Ehrijti. 

Und er wird fte von’ einander ſcheiden, gleich ald ein Hirte 
die Schafe von den Biden fcheivet. Und wird die Schafe zu 
feiner Rechten ftellen, und die Böde zur Linken, Matth. 25, 
32. 33, 

8.5.” Bo beim Daniel. Din 8, 5.21. (f. Bie- 

genbock die Bike Uebajath, Eſa 69,7. ſind die 


Erfigeborner. 
1 E9r. 9, 38. 


Bnehargem — Boden,” 


bekehrten Heiden aus dem einigten Nrabien, näm: 


lich die Nabatier; und Hobel. 1, 8 veriteht mın 
diejenigen CFiſten, welche noch ſchwach im Glauben 
ſind. Man ſehe nach Seb. Schmidt und Camp. 
Vitringa in k. 1. (N. U. nur Anzeige, wo der Ge⸗— 
liebte zu finden ſei.) 

8.6. ID Beyentet ein Bock auch ein Kriegsmerk- 


zeug. Diejes war ein langer, dider Balken, vorn 


mit fpigigen Eiſen befeitigt. hatte viel Duerbalfen, 
an welchen die Soldaten anyriffen, und damit ges 
gen die Mauern jtiegen, um vieje zu durchbohren 
und umzuwerfen, Ejedh.4, 2. c. 21, 22. c. 20, % 


Böcklein 


Jacob holte 2 von der Heerde, 1 Moi. 27, 9. 16. 

Und follft das Böcklein nicht Kochen, dieweil e3 an feiner Mutter 
Milch ift, 2 Mof..23, 19. c. 34, 26. 5 Mof. 14,21. (ehe es 
7 Taͤge alt geworden, vgl. 2 Maſ. 22, 30.) 

Simſon zerriß ‚den Löwen, wie ein Böcklein, Richt. 14, 6. 

Ein Mann trug 3 Böcklein, 1 Sam, 10, 3. 

Er (David) ging mit Löwen um, als ſcherzete er mit Böcklein, 


Sir. 47, 3, 
Bocksblut 


Das Ochſen- und Bocksblut konnte freilich ars 
eigener Kraft die Sünſe nicht wignermn; allein 
es fonnte folhes doch in mitgetheilter Kraft des 
Blutes Chrijti; welches jenes vorgebildet, gejch hen. 
Meineft du, dar ih Ochſenfleiſch effen wolle, oder Bocksblut 

trinten? Pi. 50, 13. 
Moſes beiprengte das Volk mit Kälber = und Bodshlut, Ebr, 

9, 19. } 

Denn es ift unmöglich, duch Ochſen- und Bocksblut Sünde weg⸗ 


nehmen, Ebr. 10, 4. 
Boden 


$. 1. Der Grund, der unterſte Theil eines ges 
wilfen Gebäudes, worauf das andre ruht, worauf 
min tritt, z. B. 


Des Altard Boden, 2 Mof. 29, 12. 
€15,.9. 

Des! Hauſes, 1 Kön. 6, 15.16.80. c. 7, 2. 7. 

Er wird dich reißen aus dem Rachen der Angſt, bie Keinen 
Boden hat, Hiob 36, 16. ) 

Es Pas Roy) itrampfet auf den Boden, Hiob 39, 21. 

Der du das Erdreich grünveft auf: feinen. Boven (feilen Fuß), 
Bi 104, 5. 

Nein ab, rein ab, bis auf ihren Boden, Bi. 137, 7. 

De: Boden mitten inne war lieblich gepflaftert, Hohel. 3, 10. 

Ehe fie auf den Boden kamen, ergriffen ſie die Löwen, Dan. 
6, 24. 

Zach 5. 11. (beftändigen Grund.) 


$.2. Bu Boden entweihen. 


Sie entweihen die Wohnung deines Namens (und werfens) zu 
Boden, Bi. 74, 7. 


"8.3. Bu Boden fallen. 

Von Hörnern des Altard, Amos 3, 14. 
33, 20. 

Wie gehts zit, daß deine Gemaltigen zu. Boden fallen?. (dahin 
gerifen werden, Sprw. 28, 2.) Ser, 46, 15. 

Wichen fie die Schaar) zurüd, und fielen (aus göttlichen 
Schrecken) zu Boden, Joh. 18, 6. 
8.4. Bu Boden gehen: einen unglüdlichen Auss 

gang, Ende nehmen 


Denn fie habens übermacht, darum müffen fie zu Boden gehew 
Ser, 48, 36. 


8 Moſ. 9, 9. ©. 4, 7.18. 


von Mauern, Ezech. 


‚Und. mwie fie (die Gottlofen) aus. dem Grunde wiſſen, daß fie zu 


Boden gehen, Weish. 4, 19. Sir, 40, 14. 
Ninive wird bald zu Boden gehen, To>. 14, 6. 
Viele große Herren find (Eſth. 7, 10. 1 Aön. 15, 28.) zu 
Boden gegangen, Sir. 11, 6, . 
Die (Kiefen) mit ihrer Stärke zu Boden gingen, Sir. 16, 8. 


8.5. Bu Boden reißen, Ezſch. 19, 12. c. 26, 11, 
* 6. Bu BGoden ſchlagen, 2. Sım..2, 22. Eſa— 


Benijamin ſchlug 22000 unter Iſrael zu Boden, Richt. 20, 21. 
13050 d. 26. end 





Bogen — Born. 


Der Feind verfolgt mein? Seele, und zerichlägt mein Leben 
zu Boden, Pf. 143, 3. Geht auf die Aırzriffe des geiftlis 
Ken Lebens, wodurch dem „Herzen alle Kraft, Freudigfeit 
und Troft entzogen wird.) 

F. 7. Zu Soden ofen, Pf. 74, 3, Pf. 102, 11. 

Gia 68, 6. Ezech. 13, 14. Obad. 3. 

* Gottloſe ſtößt zu Boden den Armen mit Gewalt. Pſ. 
10, 10. 

Tie Aungfrau Jfrael ift gefallen — fie ift zu Boden geftoßen 
(in ihrem Land fchon verlaffen,, Amos 5, 2. 

2 e ihr die Gerechtigkeit zu Boden ftoßet, Amos 5, 7. 

— ver Arme fällt, ſtoßen ihn auch ſeine Freunde zu Boden, 

ie, 13,025. 


$. 8. Zu Boden fürzen, Czech. 28, 17. treten, 
Bi. 7,6. Ri. 89, 40. werfen, Pſ. 89, 45. Eja. 
10, 13. c. 25, 12. Dan. 8, 7. 


Bogen 


8.1. D Ein Werkzeug, womit man Pfeile abzu— 
fhiegen, und es auch im Kriege zu gebrauchen 
pflegte. 

Soll Ejau nehmen und ein Wildpret fangen, 1 Mof. 27, 8. 

Gab Konathan, zeffen Bogen nie gefehit, 2 Sam. 1, 22. dem 
Dıxvid, 1 Sam. 18, 4. 

Ein Mann Äpannte den Bogen, und ſchoß den König in 
Siruel, 1 Kin. 22, 34. 2 Chr, 18, 33. 

Jehu den Joram, 2 Kön. 9, 24, 

Und befahl, man follte die Kinder Juda den Bogen lehren, 
2 Sum. 1, 18. die Alelodie, weiye von dem erſten Wort, 
oder aus andern Urſachen, von dem Bogen den Uamen 
hatte; das Keſcheth lernen lafen.) 

Joas nahın den Bogen und ſchoß, 2 Kön. 13,15. 16. 

Die Kinder Ulam geichidt mit Bogen, 1 Chr. 9, 40. von 
Kindern Benjamin, 2 Chr. 17, 17. Ephraim, Bi. 78, 9, 

Das man mit Pfeilen und Bogen dahin gehen ınuß (ich vor 
dem Wild zu verwahren, das aus SHangel der AMenſchen 
überhand nehmen wird), Eja. 7, 24. 


$.2. Wenn es von Menjchen fteht, jo bedeutet 
es II) Macht, Stärke, Begierde, Andre zu beleidigen. 

Der Bogen der Starken iſt zerbrochen, 1 Sam. 2, 4. 

Er lehret meine Hände ftveiten, und meine Arme ben ehernen 
Bogen ſpannen, 2 Sam. 22, 35. Pſ. 18, 35. (durdy mic) 
it mancher Bogen zerbrochen worden.) 

Und der eherne Bogen (farke Aacht) wird ihn verjagen, 
Hiob 20, 24. 

Mein Bogen befjerte fi in meiner Hand, Hiob 29, 20. 

Die Gottlofen jpannen, den Bogen — damit heimlich zu Thies 
gen die Frommen, Pi. 11, 2. Pi. 37, 14, aber er wird zers 
brochen, Pi. 37, 15. 

Denn ich verlaffe mich nicht auf meinen Bogen, Pf. 44, 7 

GDtt zerbricht die Bogen, Pf. 46, 10. Pi. 76, 4. 

Ihre Pfeile find ſchaͤrf, alle ihre Bogen find geipannt, Eſa. 
5, 28. 

3 will den Bogen Elam3 zerbrechen, Ser. 49, 35. Babel3, 
Ser. 51, 56. Iſraels, Hoſ. 1, 5. 
$. 3. Mit einem lofen, Bi. 78, 57. falfhen Bo- 

gen, Hof 7, 16. auf welchen, weil er zurd ſchnellt, 

oder gar zerfpringt, man ſich nicht verlafjen kaun, 
werien unbetindige, untreue, und wanfelmithige 

Leute verglichen. 

F. 4 Yon GODOtt zeigt esTID die Allmacht, und 
feinen Zorn wider die GSottlojen an. 

Wil man fih nicht befehren — fo hat er feinen Bogen ges 
fpanıt, Bi. 7, 13. Kagel 2, 4. 

8. 5. IV) So viel als Regenbogen, 1 Mof. 9, 

13. 14. ©. Slegenbogen. 


Bogenſchuß 
Hagar ſetzte ſich eines Bogenſchuſſes weit von 
Iſmael, 1 Moj. 21, 16. 


Bogenſchützen 
Leute, welche mit dem Bogen ſchieben können, 
Gia. 66, 19." er. 50, 29. 


Kommen an Suul, 1 Chr. 11, 3. 
Die Bogenſchützen jollen nicht beitehen, Amos 2, 15, 


Büchner's Hand-Concord. 
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Bohen 


Daume. Der Name ein s Sting, welch r von Ru— 
ben ſo genannt wurde, Joſ. 15, 6. c. 18, 17. 


Bohnen 


Waren beſonders fruchtbar im gelobten Lande. 


David erhält ſolche zum Geſchenk in der Wüſte, 2 Sam. 
17, 28. 
Ezechiel fol davon Brod baden, Ezech. 4, 9, 


Bole 


Iſt ein aus großen Bauſtämmen geſchnittenes Bret. 
Man kann Hobel. 8, 9. des göttlichen Worts Wahr: 
heit und Dauer verjtehen, weldes auch die Pforten 
der Hölle nicht überwältigen follen, Matth. 16, 18. 
(N. A Wenn unfre Schwefter zu ſchwach ifl, wollen 
wir fie feſt bewahren.) 


Bollwerk 


Allerlei Kriegsrüſtung, die man eine Stadt zu bes 
Yagern und zu erobern gebraucht: z. B. Thürme, 
Wille, Linien, Schanzen ꝛc., 5 Mof. 20, 19. 20. 
Pred. 9, 14. Ser. 33, 4. Ezech. 4, 2. c. 17, 17 
6.2122. ec. 261 0 Mäciil, 20. 


Nebuc. dnezars Knechte kamen an Serujalem 
2 Kon. 24, 10. 
Von Serujalem, Eja. 29, 3. 


Borafan 


Gin raudender Brunnen oder Grab. 
im. Stamm Juda, 1 Sam. 30, 80. 


” Boren 


Durchs Ohr, geſchah bei den Iſraeliten demjeni— 
gen mit einer Pfrieme, welcher ein ewiger Knecht 
ſein, und nicht frei ausgehen wollte; um anzuzeigen, 
dar er feinem Herrn Gehör leiſten, und ihm Zeit— 
Yebens zu Gebote ftehen wollte, 2 Moſ. 21,6. 5 Mof. 
15, 17, © Durchboren. 


Borgen, Borger 


Wird fowohl von dem, welcher ein Darlehn bes 
darf und in Empfang nimmt; als auch von dem, 
welcher ausleiht, gefunden. Beide merken, was Sir. 
29, 2. ftebt. 

So wirft bu vielen Völkern leihen, und bu wirft von Nemand 
borgen, 5 Mof. 15, 6. 

Wenn du deinem Nächten irgend eine Schuld Eorgeit (etwas, 
was es auch Jei, leiheft), jo ſollſt du ihm — fein Pfand 
(mit Bewalt) nehmen, 5 Mof. 24, 10. jondern dem bu bovs 
geſt, joll jein Pfand heraus bringen, dv. 11. 

Mer borget, ift des Lehners Knecht, Sprw. 22, 7. 

Der Gottlofe borget und bezahlet nicht, Bi. 37, 21. 

Diancher meinet, es fei gefunden, was er borget, Sir. 29, 4 

Es gehet — dem Leiher, wie dem Borger, Eja. 24, 2, 


Borhafira 
Ein SGrunnen des Ekels. Ein Ort im Stamm 
Juda, 2 Sam. 3, 26, 


Dorn, f. Brunnen 


8.1. D Waſſerbrunnen oder Quell. 
Der Born zu Elim, Efa. 15, 8. zu Mifvat, 1 Mof. 14, 7, 
Gleich wie ein. Sorn fein Wafjer quillet, fo quillet auch ihre 
Bosheit, Ser. 6, 7. 
Du bift und geworden, wie ein Born, der nicht: mehr quellen 
will, Ser. 15, 18, 
8.2. Il) Der Eheftand wird auch ein Born ges 
n nnt 
Dein Born ſei geſegnetz und freue dich des Weibes deiner 
Jugend, Sprw. 5, 18. 
25 


mit Bollwerk, 


Eine Stadt 
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$.3. III Die Hriftlihe Kirche ift ein verfiegelter 
Born, Hobel. 4, 12. 15. (meil fie wie eine keuſche 
Braut, aller andern Liebe unzugänglich ift.) 

$. 4. IV) Das ganze durch Chriſtum, insbefon= 
bere durch feinen Tod, allen Sündern bereitete und 
zugängliche Heil. 
Zu der Seit wird das Haus David und bie Bürger zu Jeru— 

falem eiien freien offenen Born haben wider die Sünde und 


Unreinigfeit, Zach. 13, 1. vergl, Ehr. 10, 22. S. aud Eja. 
66, 1. Soh. 7, 37. 38. 


$.5. Pred. 12, 6. fteht der Eimer am Born mit 
unter denjenigen Stücen, welche im Alter ordentlich 
fhwäder werden; und geht auf die Gefüge der 
Luftröhre, des Herzens, der Lunge 2c., durch welche 
Athem gefchöpft und der Umlauf des Blutes bewirkt 
wird (f. Nieuwentyt's Nechter Gebrauch der Welt: 
betrachtung S. 154— 143.) N. X. iſt's nur allge: 
meines Bild der gebrochnen und erjchöpften Lebens: 


kraft. 
Borte 


An Aarons feidnem Rod, 2 Mof. 28, 32. will 
der Herr wegnehmen, Eja. 3, 23. 


Böſe (das) 


$.1. Böſe im Gegenſatz des Guten wird ſowohl 
im a) phyſikaliſchen Verſtande, wo es einen 1) Manz 
gel, Makel, übles Verhältniß einer Sache, Gering— 
ſchätzigkeit.“ 2) Unglück, Widerwärtigkeit, Elend, 
auch Unrecht und Beleidigung anzeigt; b) im mo— 
raliſchen wo dasjenige Böfe tıt, was nicht mit dem 
Geſetz übereinkommt, jondern wider die Gebote GOt— 
tes länit.** Das fittliche Böſe kann nicht von 
EDtt herrügren, es mürte Fin heiliger GOtt fein. 
Vebrigens wäre beffer, zu jorgen, wie man es los 
würde, als daß man wegen des Urſprungs vefjelben 
fo viel grübelte. 5 


* 3.8. Und wenn ihr Blindes opfert, fo muß e3 nicht böfe 
jein; und wenn ihr Lahmes oder Krankes opfert, jo muß 
es auch nicht böfe fein, Mal. 1, 8. ©. auch 3 Mof.. 27, 
12.433. SyErı a, 278.6, 

Der Baum des Erfenntniffes Gutes und Böfes, 1 Mof. 2, 9. 
©. Baum, 

Das fommt vom HErrn; darum können wir nichts wider bich 
reden, weder Böſes noch Gutes, 1 Mof. 24, 50. 

Warum habt ihr Gutes mit Böſem vergolten? 1 Mof. 44, 4. 

Ihr gebachtet e3 böfe mit mir zu machen; aber GOtt gedachte 
es gut zu maden, 1 Mof. 50, 20. 

Seht da (Gprach Pharao), ob ihr nicht Böſes vorhabt? 2 Mof. 

„210% 

** Du follft nicht folgen der Menge zum Böſen (in böfen 
Händeln), 2 Mof. 23, 2. 

Und eure Eöhne, die heutiges Tages weder Gutes noch Böſes 
verstehen, jollen hinein fommen, 5 Moſ. 1, 39. 

Denn du aus bem Lager geheft wiver deine Feinde, fo hüte 
dich vor allem Böſen, 5 Mof. 23, 9. 

Siehe, ich habe dir heute vorgelegt das Leben und das Gute, 
ven Tod und das Böfe, 5 Wioj. 30, 15. 

Treu ift GDtt, und fein Böſes an ihm, 5 Mof. 32, 4. 

Eaul hatte Böſes wider David bejchlojjen, 1 Sun. 20, 7. 9. 
13216 28,19% : 

Du (David) haft mir Gutes bewieſen, ich (Sauh) aber habe dir 
Böſes bewieſen, 1 Cam. 24, 18. 

Nabal bezahlte David Gutes mit Böfen, 1 Sım. 3, 21. 

Abſalom redete nicht mit Amnon werer Böfes noch Gutes, 
2 Som, 13,21, 

Sulomo bittet, um zu verftehen, was gut oder böfe, 1 Kün. 
3,9. 4 \ 

Hiob meidete das Böſe, Hiob 1, 1. 

Und meiden das Böfe, das ift Verftand, Hiob 28, 28. 

—— ich vergolten denen, die friedlich mit mir lebten? 

rd 

Siehe, der (mein Feind) Hat Böſes im Sinn, Pf. 7, 15. 

Zerivich ven Arm des Gottlojen, und fuche das Böſe (ſuche 
des Doshaftinen Bosheit aut), Pſ. 10,15, 

Behüte veine Zunge vor Böſem, Pi. 34, 14. 

Laß vom Böien, und thue Gutes, ib. v. 15. 

Alle, die mich haſſen — denken Böſes wider mich, Pi 41, 8. 

Dein Maul Läffeit ku Böſes reven, und beine Zunge treibt 
Falſchheit, Bj. 50, 19. 


Borte — Böfe, 


Du rebeft lieker Böfes denn Gutes, Pf. 52, 8. 

Sie beweifen mir Böfes um Gutes, und Haß um Liebe, Pf 
109, 5, 

Neiget mein Herz nicht auf etwas Böſes, Pi. 141, 4. 

Ihre Füße eilen zum Böfen, und eilen, Blut zu vergiezen, 
Sprw. 1, 16. Efa. 59, 7. 

Fürchte den HErrn, und weiche vom Böſen, Sprw. 8, 7, 

Zrachte nicht Böjes wider deinen Freund, ib, v. 50. 

Wende beinen Fuß vom Böfen, Eprw. 4, 27. 

Die, jo Böſes rathen, 'betrügen, Sprw. 12, 20. 

Wer das Böſe meidet, ift den Thoren ein Gräuel, Sprw, 
13, 19. 

Der Mund der Gottlofen fehäumet Böſes, Spriv. 15, 28. 

Durh die Furdt des HErrn meidet man dad Böſe, Sprw. 
16, 6. 

Mer mit den Lippen deutet, vollbringet Böſes, Sprw. 16, 30, 

Wer Gutes mit Böſem vergilt, von des Haufe wird. Böſes 
nicht laſſen, Sprw 17, 33. 

Böſe, böfe, jpriht man, wenn mans bat; aber wenns weg ift, 
jo rühmet man es dann, Sprw. 20, 14. 

SDtt wird alle Werfe vor Gericht Eringen, das verborgen ift, 
es Sei gut oder böfe, Pred. 12, 14. 

Laſſet ab vom Böjen, Eja. 1,:16. 

Wehe denen, die. Böjes gut, und Gutes böfe heißen, Efa. 
6, 20. 

Das er wiffe Böfes zu verwerfen, und Gutes zu erwählen, Efa, 

Kann auf ein Mohr feine Haut wandeln — fo könnt ihr 
auch Gutes thun, weil ihr des Böjen gewohnt feio, Ser, 
13, 23. 

Iſts recht, daß man Gutes mit Böſem vergilt? Ser. 18, 20. 

Es fei Gutes over Böfes, jo wollen wir geboren der Stimme 
des HErrn, Ser. 42, 6. ) 

Und daß mwe.er Böſes (Zetrübtes, nicht Sünde) noch Gutes 
fonme aus vem Munde des Allerhöchſten, Kagel. 3,.38. 

Sch lehre fie, und ftärfe ihren Arm; aber fie denken Böſes 
von mir, Hof. 7,15. 

Suchet das Gute, und nicht das Böſe, auf daß ihr leben möget, 
Amos 5, 14 

Hafjet das Böfe, und liebet das Gute, Amos 5, 18. 

Den ſchändlichen Gögen dienen ift alles Böen Anfang, Urſach 
und Ende, Weish. 14, 27. 

Denke nicht, ich Habe wohl mehr geſündiget, und ift mir nichts 
Böfes widerfahren, Sir. 5, 4. 

Armuth des Gottlofen lehret ihm viel Böfes reden, Sir, 
13, 30. 

Was einer im Sinne hat, das fieht man ihm an den Augen 
an, e& fei Gutes oder Böjes, Sir. 13, 31. 

Bitte den HErrn, und höre auf von Böen, Sir. 17, 22. 

Höreft du was Böſes, das fage nicht nach, Sir. 19, 6. 

Wer mit Augen winfet, der hat Böſes im Sin, Sir. 27, 25, 

Müpiggang lehrt viel Böſes, Sir 33, 29. 

Und die irrigen Geiſter ftiften viel Böjes, Sir. 34, 11. 

Wie aus den Kleivern Motten fommen; ,alfo fommt von Weis 
bern viel Böjes, Sir. 42, 13 

Habe ih) (3 Eins) übel geredet, jo bemweife es, daß es böſe fei, 
oh. 18, 23. 

So finde ich in mir nun ein Geſetz (Trieb), der ich will das 
Gute thun, daß mir das Böſe anhängt, Röm. 7, 21. 

1 Thefl. 


DVergeltet Niemand Böfes mit Böſem, Nöm. 12, 17. 
6,15. "1 Betr. 3, 9. 

Lat dich nicht dad Böſe überwinden, jondern überwinde das 
Böſe mit Guten, Röm. 12, 91 

Ich will aber, daß ihr weile ei» aufs Gute, aber einfältig aufs 
Böſe, Röm. 16, 19. 

Wir müjjen Alle offenbar werden vor dem Richterftuhl Chriitt, 

. auf daß ein Jezlicher emipfange, nad, dem er gehandelt Hut 
bei Leibes Leben, es fei gut over böje, 2 Cor. 5, 10, 

Aleranver, der Echmied, Hut mir viel Böjes bewiejen, 2 Tim, 
4, 14. 

Wer leden will, und gute Tage fehen, der fchweige (bezähme) 
feine Zunge, daß fie nichts Böſes reve, 1 Petr. 3, 10. 

Er mwenve fich vom Böjen und thue Gutes, v. 11, 

Diein Lieter, folge nit nach dem Böfen, jondern dem Guten, 
3 oh. 11. 

Den Vollkommenen aber gehöret ftarfe Speife, die durch Ges 
wohnheit Haben geübte Sinne zum Unterſchied bes Guten 
un Böfen, Ebr. 5, 14. 

GDtt ift nicht ein Verſucher zum Böfen, Jac. 1, 13. GDtt 
kann zum Böfen (Sünde) nicht verſucht (gereizt) werden, 


Bofe (der) 
©. Boshaftig. 


Und folft den Böen von bir thun, 5 Mof. 17, 12. ec. 22, 
21. 22 

Der Böſe wird behalten ‚auf den Tag des Verderbens Hiob 
21,39. 

Darum fo die Böfen — an mich wollen, Pſ. 27, 2. 

Erzürne dich nicht über die Böjen, Pi. 37, 1. Sprw. 24, 19. 

Die Böjen werden ausgerottet, Bi. 37, 9. 

Verbirg mich vor der Berjummlung ver Böſen, Pf. 64, 3, 





Böſe thun — Bosheit. 


Den Böſen leide ih nit, Pf. 101,4. ; 

Daß du nicht geratheit auf ven Weg ver Böfen, Sprw. 2, 12. 

Tritt nicht auf den Weg der Böen, Sprw. 4, 14. 

Der Böfe wird, gefangen. in. feinen eigenen falfhen Worten, 
Sprw, 12, 13 

Die Böſen müffen ſich büden vor den Guten, Sprw. 14, 19. 

Die Augen des HErrn ſchauen an allen Orten beides, die Böſen 
und die Frommen, Eprw. 15, 3. 

Ein Böjer achtet auf böſe Mäuler, Sprm. 17, 4. 

Der Böje hat nichts zu hoffen, Sprw. 24, 20. 

Wenn ein Böſer fündiget, verſtrickt er ſich ſelbſt, 


29, 6. 

Alſo gehts den Böſen, daß ſie auch zuletzt plötzlich fallen müſſen, 
Sir. 20, 20. 

Er läſſet jeine Sonne aufgehen über bie Böſen und üher bie 
Guten, Matth. 5, 45. 

Die Engel werden ausgehen, und bie Böjen von den Gerechten 
ſcheiden, Matth. 13, 49. 

Ein Knecht des HErrn Toll nicht zänkiſch ſein — der die Böen 
tragen kann mit Sauftmuth, 2 Tim. 2, 24. £ 

Ich meiß deine Werke, und deine Arbeit und deine Gebuld, 
und daß du die Böſen nicht tragen kannſt, Difb. 2, 2% 


Böſe thun, Böſe fein 


$.1. ©. Böſe (da). 


Und wifjen, was gut und böfe ift, 1 Mof. 3, 5. 22. 

Alles Dihten und Trachten ihres Herzens nur böſe war im— 
merbar, 1 Moſ. 6, 5. 

Die Leute zu Sodom waren böfe, 1 Moſ. 13, 13. 

Ger war böfe vor dem HErrn, 1 Moſ. 33, 7. ı Chr. 2,8. 

Bileam kann vor des HErrn Wort nicht über, Böjes oder Gutes 
zu thun, 4 Mof. 24, 13. 

Der HErr vergelte dem, der Böſes thut, nach feiner Bosheit, 
2 Sam. 8, 39, (wie fie es verdient.) 

Wer böfe ift, bleibet nicht vor dir, Bj. 5, 5. 

Das Antlig des HErrn ftehet über die, jo Böſes thun, Pf. 
84, 17. 

Was fie Böfes thun, das ift fchon vergeben, Pf. 56, 8. (Sollten 
fie wohl bei der großen Bosheit eine Retiung-3u erwarten 
haben von GOtt? Wein.) R 

Die fich freuen Böfes zu thun, und find fröhlich in ihrem böfen 
verkehrten Weſen, Sprw. 2, 14. 

Sie find allzumal Heuchler und böfe, Ela. 9, 17. 

Dein Schade ift verzweifelt böfe, und deine Wunden find uns 
beilbar, Ser. 30, 12. 

Wenn ein Gerechter Böfes thut,. fo werde ich ihn laſſen anlaufen 
an meine Gerechtigkeit, Ezech. 3, 20. c. 18, 24. 26. c. 33, 
ISIS ER AI, 18 

Der HErr wird weder Gutes. noch Böſes thun (ſprechen die 
Sichern), Zeph. 1, 12. 

Thue nichts Böſes, jo widerfährt dir nichte Böjes, Sir. 7, 1. 

Ihr Diterngezüchte, wie fünnet ihr Gutes reden, dieweil ihr 
böfe ſeid? Matth. 12, 34. 

Sol man am Sabbath Butes thun oder Böfes thun? Marc. 
ALT LUEN 6, ,8, 

Trübfal und Angſt über alle Seelen der Menfchen, die ba 
Böſes thun, Röm. 2, 9. 

Denn das Gute, das ich will, das thue ich nicht, ſondern das 
Böfe, das ich nicht will, das thue ich, Rön 7, 19. 

Ehe die Kinder geboren waren, und weder Gutes noch Böfes 
gethan hatten, Röm. 9, 11. 

Thuft du aber Böjes, jo fürchte dich — fie (die Obrigkeit) ift 
eine Rächerin zur Strafe, über ven, ver Böſes thut, Röm. 
13, 4. 

Die Liebe thut dem Nächften nichts Böſes, Röm. 13, 10. 

Thut von euch ſelbſt Hinaus, der da Löje ift, 1 Cor. 5, 13. 

Dus Angefiht des HE.rn fiehet auf die, jo Böſes thun, 1 Petr. 
2,12. 

Wer Gutes thut, der ift von GDtt; wer Böſes thut, der fiehet 
GOtt nicht, 3 Joh. 11. 

Wer böje ijt, der jet immerhin böfe, Dffb. 22, 11. 


$.2. An diefem legten Orte will JEſus nicht 
haben, daß die Leute follen gottios fein (Pi. 5, 5.), 
jondern es find Strafiworte: Wer ohne Gered- 
t ykeit if, der, mag ferner hin, auf feine Verant- 
w tung, in den Stand der Unſerechtigkeit ver: 
teen. GDt will folde Leute, da fie gar nicht 
folgen wollen, auf ihre eigene Gefahr fo hingehen 
laffen. Zugleich iſts drohende Ankündigung, wie 
Matth. 23, 32. daß, wer einmal für das Böfe Partei 
genommen bat, auch im Böſen unaufhaltium fort: 
zufchreiten, gleichfam Conjequenz zu bew.ifen, inner— 
lich genöthigt fer (f. 3. 3. Heß Kred. der Chriſt 
bei Gefahren des Vaterlandes L 393 — 97.) 


Sprw, 
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” 2 
Böſewicht 

S Boshaftig. Solche Leute, welche ſich Fein Ge— 
wiſſen machen, alle Sünden auszuüben, ſind Kinder 
des Teufels, welcher eben jo genannt wird* weil 
er feine angefcehaffene Heiligksit und Serechtinfeit 
durch feinen Faͤll verloren, nichts als Böſes thut, 

und die Menſchen zum Böſen reizet, damit er ihnen 

jowohl zeitliche als ewige Strafen zuziche, 

Saul nennt Jonathan fo, 1 Sam. 20, 30. 

Safon, ver Böfewicht, 2 Mace, 4,19, 

Die Sufannenbrüder, Suf. 32. 

* Bor allen Dingen aber ergreifet den Schild des Glaubens, 
mit welchem: ihr auslöfhen fünnet alle jeurigen Pfeile des 
Böſewichts, Eph. 6, 16. 

Ihr Habt den Böſewicht überwunden, 1 Joh. 2, 13. 14. 


Bnshaftig, Boshaftiger 

Ein folcher ſäuft Unvecht wie Waſſer, Hiob 15, 16. 
Er iit mit Borfaß lajterbaft, und fein ganzes Lich: 
ten und Trachten gehet dabin, wie er andern Leuten, 
bejonders den Frommen Tort thue; ja es it Feine 
Bosheit fo groß, die er nicht ohne Scheu auszuüben 
bereit fein follte, und will dabei von allen Geſchäf— 
ten frei fein. Sie werden auch font in beiliger 
Schrift genannt Kinder der Bosheit, 2 Sum. 7, 10, 
böje Leute, Sprw. 28, 5. ein boshajtiger Same, 
&ja.1,4. ©. Basheit. 


» Nabal war boshaftig, 1 Sam. 25, 3. 


Wehe aber den Gottlofen, denn fie find boshaftig, Eſa. 3, 11. 

Die Weisheit fommt nicht in eine boshaftige Seele, Weish. 
L,x4, 

Shre Weiber find Närrinnen, und ihre Kinder find boshaftig, 
Weish. 3, 12. tie 

GOtt erhält nicht die Hand der Boshuftigen, Hiob 8, 20. 

Ich haſſe die Verfammlung der Boshaftigen, Pi. 26, 5. 

Mein Ohr wird jeine Luft hören an ven Bashaftigen, Pi. 
92, 12. i 

Mer ftehet bei mir wider die Boshnftigen ? Pi. 94, 16 

Weichet von ntir, ihr Voshaftigen, Bf. 119, 115. 
Meine boshaftigen. Verfolger wollen mir zu (Leibe gehen), Pf. 
119, 150. — 
O wehe des ſündigen Volks — des boshaftigen Samens, Eſa. 
1, 4. Eſa. 14, 20. 

Denn er iſt gütig über die Undankbaren und Boshaftigen, Luc, 
6, 35. 

Ein boshaftiger Mensch bringt Böſes hervor aus dem böſen 
Schatz feines Herzens, Luc. 6,45. _ N 

Und alsdann wird der Boshaftige ojfenbaret (fi enthüllen), 
2 The. 2,8, j. Wider chriſt. 


Bosheit 


Iſt im meiten Sinne das aanze fittfi.hr Verder— 
ben im Menfchen, die ganze Unordnung in ſeinem 
Seit und Herzen, die GOttes Willen, widenſtreitet: 
jet e8 der innere Hang zur Sünde, oder das daraus 
entjprinzende vollbrachte Be. Im engeren Summe 
bedeutet es. den höchſten Grad des Sittlich dien, wo 
man nicht mehr, wie bei der Schwahheit, wohl 
noch gute Willensregungen Hat, nur fie auszuſühren 
nicht vermag, hinzerijfen von der Gewa’t der. böien 
Peyierven; oder wie bei der Unlauterkeit, GOttes 
Wien und den Eiyenwillen verbinden möchte, und 
auch bei pflichtmäzigen Hanolungen fih von unrei— 
nen Triebfevern  bejtimmen läßt: fondern wo die 
Ordnung GOttes völlig ‚umgekehrt, fein Geſetz fre— 
ventlich dv rachtet wird; wo man Widerwillen gegen 
GOttes Wort, und Freude am Bien hat, ja mit 
Luft darauf ausgeht, Adern Böſes zuzufügen; und 
demnach durch Feindſchaft gegen GDE eine Annä— 
herung zum teufliſchen Sinne entſteht. Siehe Bü- 
fes und Hände. 


Da aber ver HErr fahe, daß der Menjchen Bosheit groß war 
auf E.ven, 1 Moj 6,5 

MW 3 it das für eine Bas eilt, die bei euch (Benjamitern) ges 
gehen ift ? Richt 20, 12, 
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Ich kenne deine Vermeſſenheit wohl, und deines Herzens Boss 
heit, 1 Sam. 17, 28. 

Kinder der Bosheit (d. i. gottlofe Leute), 2 Sam 7, 10 

Dur (Simei) weißt ae die Bosheit — die du meinem Vater 
‚David gethan haft, 1 Kön. 2, 44. 

Bon Hamans Bosheit, Eith. 8, 3. 

Und ift des Armen Hoffnung, daß die VBosheit wirb ihren 
Mund müſſen zubalten, Hiob 5, 16. 

Wilft du vor Bosheit beriten, Hiob 18, 4. 

Wenn ihm die Bosheit gleich in feinem Munde wohl fchmedt, 
wird fie doch ihm in feiner Zunge fehlen, Hiob 20 12 

Deine Bosheit ift zu groß, und deiner Miſſethat ijt fein Ende, 
Hiob 22, 5. 

Laß der Gottloien Bosheit ein Ende werden, und fürdere bie 
Gerechten, Bj. 7, 10. 

Er wird die Bosheit meinen Feinden bezahlen, Bi. 54, 7. 

Denn e3 iſt eitel Bosheit unter ihrem Huufen (in ihren Her- 
zen), Bi. 55, 16. 

Und er wird ihnen ihr Unrecht. vergelten, und wird fie um ihre 
Bosheit vertilgen, Dj. 94, 23. 

Und aller Bosheit (die gınze Rotte der Gottlofen) wird das 
Maul geftopft werden (wird aus Scham das Maul halten 
mũſſen), Bi. 107, 42. 

Die Bosheit wird die Verächter verftören, Sprw. 11, 3. 

Die Verächter werden gefangen im ihrer Bosheit, Sprw. 
11, 6, 

Mer Unrecht ſäet, ver wird Mühe ernten, und wird durch die 
Nuthe feiner Bosheit ( Grimmes ) umlommen, Sprw. 
22, 8. 

Mer den Haß heimlich hält, Schaden zu thun, des Bosheit wird 
vor der Gemeine offenbar werden, Spriv. 26, 26. 

Da ift — ein Gottlojer, der lange lebet in jeiner Bosheit, 
Pred. 7,16. 

Sch will den Erdboden heimſuchen um feiner Bosheit willen, 
Sin, 18,1, 6.,88,521, 

Es ijt deiner Bosheit Schuld, daß du fo geftäupet wirft, und 
de.nes Ungehorfams, daß du jo geftrafet wirft, Ser. 2, 19. 
Unter foldem Schein treibeft du je mehr und mehr Bosheit, 

er. 2, 33. 

— ep da3 Land mit deiner Hurerei und Bosheit, 

er. 

—— waſche J Jeruſalem, dein Herz von der Bosheit, auf daß 
dir geholi ſen werde, Ser. 4, 14, 

Denn wird dein Herz fühlen, wie deine Bosheit fo groß ift, 
Ser. 4, 18. (fo wirds anslehen mit deinem Unglüc, wenns 
dir recht wird ans Herz dringen.) 

Gleihwie ein Born fein Waſſer quillet, alfo quillet auch ihre 
Bosheit, Ser. 6, 7. 

Seiner ift, dem feine Bosheit leid wäre, Ser. 8 6. 

Sie gehen von einer Bosheit zur andern, Ser. 9, 3. 

Wo ſichs aber befehret von feiner Bosheit, damwider ih rede, 
set. 18.8. 

u mußt doch zu Spott und zu Schanden werben, um aller deis 
ner Bosheit willen, Jer. 22, 22. 

Sch habe mein (Bnaden-) Angeficht von diefer Stadt verborgen 
um alle ihrer Bosheit willen, Jer. 33, 5. 

Er muß aber um jeiner Bosheit willen, die er gethan bat, 
jterben, Ezech. 18, 26 c. 33, 13. 

Dennoh wollen fie nicht merken, daß ich alle ihre Bosheit 
merfe, Hoi. 7, 2. 

Denn ihre (Hinive) Bosheit ift herauf gefommteen zu mir, Son. 
1,8% 

Veber wer ift nicht beine Bosheit ohn Unterlaß gegangen ? 
Nah. 3, 19. 

Aber fte find fleißig, allerlei Bosheit zu üben, Zeph. 8, 7. 

Ihre Bosheit hat fie verblendet, Weish. 2, 21. 

Und wird hingerückt (der Gerechte), daß die Bosheit feinen 
Veritand nicht verfehre, Weish. 4, 11. 

Die Bosheit überwältigt die Weisheit nimmermehr, Weish. 
7, 30. 

Der Ungerechten Boshrit nimmt ein Ende, Meish. 14, 31. 

Daß einer verzagt ift, das macht feine eigene Boseit, die ihn 
überzeuget und verdammet, Weish. 17, 10. 

Alle Bosheit ift gering gegen der Weiber Bosheit, Sir. 25, 25. 

Das Unkraut find die Kinder der Bosheit, Matth. 13, 38, 

Aber euer Inwendiges iſt vol Raubs und Bosheit, Luc. 
71,,89. 

Daß Dar Jeglicher fich befehre von feiner (gräulichen) Bosheit, 
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* chu⸗ Buße für diefe deine (und laß ab von) Bosheit, 
und bitte GOtt, ob dir vergeben werden möchte der Tück 
deines Herzens, A.G. 8, 22. 

Bol alles ungerechten — Bosheit 2e., Röm. 1, 29. 

Daum laßt uns DOftern Halten, nicht im Sauerteig der Bosheit 
2e., 1:Cor.'5, 8, 

Werdet nicht Kinder an dem Verſtändniß, fondern an der Bos— 
heit ſeid Kinder; an dem Verjtändniffe aber feid volltommen, 
1 Cor. 14, 20, 

Alle Bitterkeit, und Grimm, und Zorn, und Geichrei, und Läſte— 
— * ferne von euch, ſammt aller Bosheit, Eph. 4, 31. 

ol. 3 


Denn es veget fih ſchon bie Bosheit Heimlih, 2 Theſſ. 2, 7. 


Das Beheimnif folder Herrſchſucht, als fei man von allem 
Geſety frei, wirkt fchon in einigen Gemäthern, 3. E 
3 3a. 9) 

Denn wir waren auch meiland unweiſe — und wandelten in 
Bosheit, Tit. 3, 3 

So leyet nun ab alle Boöheit und allen Betrug, und Heuihelei, 
und Neid, und alles Afterreden, 1 Betr. 2, 1. 

ALS die Freien. und nicht als hättet ihr die Freiheit zum 
— ver Bosheit, ſondern als die Knechte GOttes, 1 Petr. 


Se ſo leget ab alle Unſauberkeit und alle Bosheit, Jac, 


* Boſor 


Weinleſe. 1) Ein Mannesname, war der Vater 
des bekannten Bileams, 2 Petr. 2, 15. vgl. 4 Moſ. 
22, 5. 2) Eine Stadt, 1 Macc. 5, 26. 28. 


Bote 


F. 1. Geſandten haben geſchickt: 


Abner zu David für ſich (auf ver Steile), 2 Sam. 8, 12. 

Ahas zu Thiglath Pileffer, 2 Kön. 16, 7. 

Amazia zu Joas, 2 Kön. 14, 8. 

Ahasja an den Abgott zu Efron, 2 Kön. 1,2%. 

Balak zu Bilcam, 4 Mo. 22, 5. 

Benhadar zu Ahab, 1 Kön. 20, 2, 

David an Nabul, 1 Sum. 25, 4. 5. 

Hiram an David, 2 Sam. 5, 11. 

Johannes an YEju feine Jünger, Luc. 7, 19 26, 

Es fam ein Bote zu Hiob, Hiob 1, 14. 

Ein gottlofer Bote bringet (fällt in) Unglüd, Sprw. 13, 17. 

Des Königs Grimm ift ein Bote des Todes, Sprw. 16, 14. 
(alles Unglücks, oder aud) gar des Todes.) 

Wer eine Safe durch einen thörichten Boten ausrichtet, ber ift 
wie ein Zahmer an Füßen, Sprw, 26, 6. 

Deijelbigen gleichen die Hure Rahad, ift fie nicht durch bie 
Werke gerecht (erwiefen) geworden, da fie die Boten aufnahm? 
ac. 2, 25. 


8.2. Unter den Boten GOttes oder des HErrn 
werden die Propheten, Lehrer und Prediger verſtan— 
den, weil fie von GOtt gejendet, d. bh. entweder 
durch einen außeroroentlichen Trieb, auch wohl äußer— 
lichen vernehmbaren Ruf, oder durch den ordentlichen 
inn en Geiſtestrieb und. firchliche Drdnung erweckt 
und beauftragt werden, den Menjchen ſeinen Befehl 
und Wilken zu verfünpdigen. 


Ich Bin zu dir gefandt, ein harter Bote (etwas Hartes zu 
verkündiaen), 1 Kön. 14, 6. 

In feinen Boten findet er Thorheit, Hiob 4, 18, 

Men joll ich jenden? Wer will unfer Bote fein? Efa. 6, 8. 

Siehe, ihre Boten jchreien draußen, Eja. 33, 7. 

Beitätiget aber das Wort feines Knechtes, und den Rath feiner 
Boten vollführet, Eja. 44, 26. 

Wie lieblih find auf den Bergen die Füße der Boten, die ba 
Frieden verfündigen ꝛe, Eſa. 52%, 7. Nah. 1, 15. (c. 2, 1.) 

Welches Bote ich bin in der Ketten, auf daß ich darin (nämlich 
im Wort und deffen Predigt) freudig Handeln möge, Eph. 


6, 20. vgl. v. 19. 
Botfchaft 


8.1. Es wird in der H. Schrift verſchiedener 
Geſandtſchaften gedacht, z. B. 


Die Gibeoniter zu Joſua, Joſ. 9, 4. 

Gideon in ganz Manaſſe, Richt. 6, 85. auf das Gebirge 
Evhraim, c. 7, 24. 

Sephiha zum Könige der Kinder Ammon, Richt. 11, 12. 

Moſes an den König der Eoomiter, 4 Moj. 20, 14. 

Nebucadnezar in Eilicien 2c., Sud, 1, 7. 

Sebul zu Abimelech, Richt. 9, 31. 

Du bringeft heute feine gute Botſchaft; einen andern Tag follt 
du Botſchaft bringen, 2 Sam, 18, 20. 

Du wirft nicht eine gute Botſchaft bringen ir keinen guten 
Sotenlohn verdienen), ib. dv. 22. 

Iſt er allein, fo ift eine gute Botſchaft in feinem Munde, 
ib. v. 25. 

Hie gute Botichaft, mein Herr König, ib. v. 31. 

Du bit ein redlider Mann, und bringejt gute Botſchaft, 1 Kön. 
1,:42. 

Diefer Tag iſt ein Tag guter Botſchaft, 2 Kön. 7, 9. 

Es kommt eine böſe Botſchaft vom Gevirge Ephraim ber, Ser, 
4, 15. 

Eine Botſchaft bege; znet hie und da ber andern, Jer. 51, 81, 

Und ° drachte ihren die zute Bati-haft, Tob. 8, 16. 

Wo n..dt, jo jyidt er Botſchaft aus 2c., Luc. 14,32, 


Botſchafter — Brandopfer. 





Seine Bürger aber waren ihm feind, und ſchickten Botfchaft 
nach ihm, ib. c. 19, 14. 
8.2. GDtt fendet auch Botfchaften. ©. Bote 
S: 2% 


Da ſprach Haggai, der Engel (Gefandte) bes HErrn, ber bie 
(Aratt der, Botfchaft des HErrn (die er) hatte an das Volk, 


Hagg. 1, 13. 

Denn das ift die Botichaft (der Befehl, welcher uns durch den 
Erzgefandten Chriſtum gegeben iſt, euch zu verkündig:n), 
die ihr gehört Habt von Anfang, daß wir und unter einander 
lieben follen, 1 Joh. 3, 11. 


Botfchafter 


Bur Verföhnung werden die Apoftel und alle ges 
treuen Prediger genannt, nicht, als ſollten jie die 
Verſöhnung erworben haben, das hat Ehrijtus allein 
thun können, 1 Cor. 1, 13. 1Joh. 2, 2. jondern 
weil fie die, durch den Erföfer erworbene Verſöhnung 
verfündigen, welche fich die Menfhen zueignen kön— 
nen. So wie dies einerfeits die Lehrer an ihre 
Pflicht erinnert, treu und gewiffenhaft ihr Amt, als 
das Heiligite, zu verwalten, umd ganz im Sinne 
GOttes nach feinem Worte zu lehren; den Auftrag 
recht auszurichten: fo folgt andrerſeits daraus die 
‚Pflicht, die Boten GOttes zu Hören, und ihre Bots 
ſchaft anzunehmen. 


&o find wir nun Botihafter an Chrifti ftatt, denn (nicht an- 
ders, als wenn) Gott vermahnet durch und, jo bitten wir 
nun an Chriftus ftatt, lafjet euch verjühnen mit GDtt, 2 Cor. 


ö, 20. 
Botenlohn 


Bozez 
Roth. Ein Felfen, 1 Sım. 14, 4, 


Bozra 


Hat den Namen von Abbrechen. Eine feite Stadt 
in Edom, Eja. 54, 6. 


Brachen, Brochen 


Adern, pflügen. 

Kannſt du ihm (dem Einhorn) dein Zoch anknüpfen, die Furs 
en zu machen, daß es hinter dir brache in Gründen? Hiob 
39, 10. 

Pflüget, oder brachet, oder arbeitet auch ein Adermann feinen 
Ader immerdar. zur Suat? Eſa. 28, 24. 


Draja 


Der Herr if Scipfer. Einer von den lindern 
Simeis, 1 Chr. 9, 21. 


Brand 


$. 1. D Zeigt entweder ein Fuer an, 4 Mof. 

16, 37. oder ein Stück Holz, welches brennend aus 

dem Feuer gezogen wird. 

Laffet eure Brüder weinen über dieſen Brand, ben ber HErr 
gethan hat, 3 Mof. 10, 6. 

Simjon nahm Brände 2c., Richt. 15, 4. 

Und meine Gebeine find verbrannt, Pſ. 
102, 4. 

Man konnte feinen Brand an ihnen riechen (fie rocdyen nicht 
wie Feuer), Dan. 4, 27. 

Brand um Brand, 2 Mof. 21, 25. S. Beule um Beule. 

Und fie machten feinen Brand über Joram, 2 Chr. 21, 19, 
vergl. c. 16, 14. ©. Beräusyern, 

Der Rauch von ihrem Brand, Offb. 18, 9. 18. 
34, 16, 


$. 2. ID) Heißt e8 fo viel als Dürre, wenn der 
Eroboden verbrannt, 1 Kön. 8, 37. 2 Chr. 6, 28. 
©. Brandkorn. 

$. 3. III). Gleichnißweile heißt ein Menjch, der in 
großer Noth und im Feuer der Trübſal geweien, 
aber hieraus gerifjen worven, Amos 4, 11. 


2 Sam. 4,10. 


wie ein Brand, 


vergl. Eſa. 
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Iſt diefer nicht ein Brand, ber aus bem Feuer errettet ift? 
Zach. 3, 2 

Brandforn | 

SR, wenn die Achren gelb werden, und die Kör— 

ner verderben, oder verbrennen, daß es im Drefchen 

zu Staub und Ajche wird. War eine Strafe von 


GE0Ott, Amos 4,9. Bag. 1,11. c 2,18. 


Brandmal 

$. 1. Iſt das Zeichen, welches auf der Haut vom 
Brennen entiteht. Eine Higblatter, 3 Mof. 13, 24. 
25. 26. 28. 

$.2. Srandmale im Gewiſſen bedeuten iheils ein 
mit vielen Sünden befledtes, mit unaustilgbarer 
Schuld behaftetes, theilg ein durch die Gewohnheit 
im Sündigen verhärtetes, gefühlloſes Gewiſſen; je 
nachdem durch das Einbrennen theils ein unaus— 
löichliches Zeichen eingedrüdt, theils ein Glied em: 
pfindungslos wurde, 
Durch die, jo in Gleifnerei Liigenrebner find, und Branbmal in 


ihrem Gewifjen haben (wiver ihr eigenes Gewillen, was fie 
Ichren, vorgeben), 1 Tim. 4, 2. 


Brandopfer 


$. 1. Hat im Ebräiſchen feinen Namen ven! in 
die Höhe ſteigen, weil es durchs Feuer aufging, 
und EOtt zu Eyren ganz verbrannt wurde Bähr, 
Symbolik IL 361—68. Es heißt auch das Ganze 


Yb9,5 Mof. 33, 10. Pi. 51, 21. und der Ber 


griff des „Ganzen“ ift die Grundidee des Brands 
opfers; es iſt das Umfaſſendſte und das Vollkom— 
mene; — e8 fand fein Eultusact ohne daſſelbe Statt, 
jede Darbringung eines andern Tpfers war von 
einem Brandopfer begleitet. nur das Brandopfer 
fonnte allein für ſich dargebracht werden, weil, es 
alle andere umfaßt, und Darjtellung der Opferidee 
überhaupt war. Daher mußte auch das Opfertbier 
immer und ohne Ausnahme ein männlich 8 fein. 

Es beſtand in allerhand Bich, Rindern, Schafen, 

Limmern, Ziegen, reinen Vögeln, als Tauben oder 

jungen Tauben. Das täglihe 2 Moj 29, 38. 

4 Mof. 28, 3. war zwei immer, davon das eine 

früh, das andere Abends geopfert wurde. Wie da= 

mit verfahren werden mußte, j. 3 Moſ. 1, 3 fi. Es 
haben geopfert: 

Abraham, 1 Mof. 22, 2—18. 

Balak, 4 Mof. 23, 1 ff 

Duvivd, 2 Sam. 6, 17. 18, 

Hiob, c. 1, 5. 

Sethro, 2 Mof. 18, 12. 

Sofua, Joſ. 8, 30. 31. ni 

Der König der Moabiter feinen Sohn, 2 Kön. 3, 97. 

Noah, 1 Moſ. 8, 20. 

Salomo 1000, 1 Kön. 3, 4. 

Sumuel, 1 zam. 7, 9% 

Saul Gelbſt), 1 Sam. 13, 9. 10. 12. 

Meineſt du, daß der HErr Luft Habe am Opfer und Brands 
opfer, al (wie) am Gehorfam der Stimme bes HEern? 
1 Sam: 15, 22. 3 

Und dein Branpopfer müffe fett (angenehm) fein, Pf. 20, 4. 

Opfer und Speißopfer gefullen dir nicht, aber die Ohren haſt du 
mir aufgethan, du willſt weder Brandopfer noch Sündopfer, 
Bi. 40, 7. Damit it, an fid) betrachtet, dir nicht gedient; 
ob fie wohl als Vorbilder dir angenehm find. ©. Auf- 
thun 8. 2.) { 

Sind doch deine Brandopfer ſonſt immer ver mir, Pi. 50, 8. 

Denn du haft nicht Luft zum Opfer, ich wollte dir es ſonſt 
wohl geben, und Brandopfer (ohne Buſſe und Glauben) ges 
fallen dir nicht, Pf. 51, 18 h i 

Dann werden dir gefallen bie Opfer der Geretigteit, die 
Brandopfer und ganzen Opfer, Bj. 51, 21. (bei wanrer Buße 
gefällt GOtt auch der äußere Boitesdienit.) ©. Eja. 
56, 7. 

Darum will ih mit Brandopfern gehen in dein Haus, und bir 
meine Gelübve bezahlen, Pi. 66, 13. 

IH bin fatt der Brandopfer von Widdern zc., Eja. 1, 11, 
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Ich bin der HErr, ber das Net liehet, und haſſet räuberifche 
Brandopfer (fallchen Gattesorentt), Efa. 61, 8. 
Eure Brandopfer find mir nicht angenehm, Ser. 6,20. 
12. Amos 5, 22. 
SH habe Luft an ber Liebe, und nicht (fomohl) am Opfer; 
er an Erfenntnig GDttes, und nicht am Brandopfer, Hof. 
Und denjelbigen lieben von ganzem Herzen — das ift mehr 
denn Brandopfer und alle Opfer, Marc. 12, 33. 
Dpfer und Gaben,ı Brandopfer und Eündopfer haft du nicht 
gewollt, fie gefullen dir auch nicht, Ebr. 10, 8. 5. 
$. 2. Es war ein Vorbild Chriſti. Das Brands 
opfer mußte 1) rein und ohne Fehl fein, 2 Moſ. 
12,5. 3 Mof. 1, 10. 4 Mei. 19,2. 2) geſchah den 
Sünder mit GDtt zu verföhnen, 3) gefiel, als ein 
jüßer Geruch, GOtt wohl, 3 Moſ. 1, 9. 4) mußte 
die ganze Nacht hindurch bei allmäligem Feuer bren— 
nen, 3 Moſ. 6, 9. 5) deſſen Blut mußte auf dem 
Brandopferaltar umher gejprengt werden, daR es 
die Unreinen heiligte zur leivlichen Reinigkeit, ZMoſ. 
1,11. Er. 9,13. So war auch Chriſtus 1) vein, 
und abyejondert von den Sündern, 1 Betr. 1, 19. 
Ebr. 7, 26. 2) wurden geopfert zur Verſöhnung fir 
der ganzen Welt Sünde, 2 Cor. 5, 19. 1 Jo). 2, 2. 
3) zu einem fügen Geruch, Eph. 5, 2. 4) das Ge— 
dächtniß des Leidens Ehriti ſoll nimm rmehr ver 
gejjen werden bei ven Gläubigen; 9) das Kreuz 
wurde von dem Blut Ehrijti bejprengt, daB «8 uns 
jer Gewiffen reinig", Ebr. 9, 14. 
$.3. 68 bilder auch das Gebet der Trommen ab, 
Pi. 141,2. Siehe Abendopfer Es mußte 1) Mor- 
gens und Abends gebraucht werden, 2, war wütt 
gefällig, 3) und erhielt, wenn e8 im Glauben ges 
bracht wurde auf den Meſſias, Gnade, Vergebung 
der Simden ꝛc. Das Gebet fol 1) Morgens und 
Abends, Bf. 63, 7. ja allezeit geſchehen, Luc. 18, 1. 
1 The. 1, 2. c. 5, 17. 2) ift GOtt angenehn, 
Sprw. 15, 8. 1 Petr. 3, 12. im Namen Ehritt, 
‘oh. 14,6. Eph 3, 12. und erhält 3) Gnade und 
Vergebung der Sünden, Luc. 18, 7. 8. Jac. 5, 
16—18. 


e. 14, 


Brandopfers-Altar 


$. 1. Wie und woraus er follte gemacht werben, 
ſteht 2 Mof. 27, 1.2.4.5. 6. Gleichwie nur 1) Ein 
Brandopferaltar war, alfo it auch nur Ein Mittler 
zwiichen GOtt und Menjchen, 1 ob. 2, 2. 1 Tim. 
2,5. 2.6.4, 12. 2) war der Brandopferaltar eine 
Zuflucht der Mifjethäter, 1 Kon 2, 23 ©. Altar 
$. 7. Alſo iſt Chriſtus die Zuflucht aller armen Sün— 
der, 1 30h. 2,1. 

8.2. Er bildet auch ein bußfertiges Herz ab. Auf 
dem Altar wurden GOtt 1) gefüllige Opfer gebracht, 
2) mußte das Feuer jtets brennen, 3) war inwen— 
dig Hohl; alſo bringt ein bußfertiges Herz 1) Opfer 
eines wahren Glaubens, Gebets, Gehorſams, und 
göttlichen Lebens, 2) brennet bejtindig im Feuer des 
Slaubens und ungeheuchelter Liebe, 3) ſoll hohl und 
a allen Unreinigfeiten fein, Eph. 5, 8.1 Tim. 
1,5. 


Braten 


6. 1. Was dies fe, iſt befannt. 


Das Dfterlanım mußte gegefjen werden (durdy und durch wohl 
aus-) gebraten, 2 Moj. 12, 8. 9. 

Er brät einen Braten (mit der Hälfte des Holzes, davon er 
rinen Bögen macht) und jättigt ſich, Eja. 44, 16. 19. 

Und etlihe Stüde vom Fleiſch brieten fie, Tob 6, 7. 

‚Und fie legten ihm vor ein Stüd vom gebratenen Fiſch, Luc 
24, 42. . 


92. Menfhen mit Feuer fo grauſam guäln, 
wie man einen Braten zu braten pflegt, 2 Macc. 7,5. 








Brandopfers-Altar — Braut. 


Der. HErr thue dir, wie Zedekia und Ahab, welche ber König zu 
Babel auf Feuer braten ließ, Jer. 29, 22. 


: Brauch, Brauchen 


Etwas zu dieſem oder jenem Endzwed, Nuten ans 
wenden, genießen. 


Der Töpfer machet allezeit Gefäß zu unſerm Braud, Weish. 
15, 7. 

Ihre Weiber haben verwandelt: den natürlichen Brauch in den 
unnatürlichen, Röm. 1, 26. (Eine ſchändliche Vermiſchung, 
vgl. 3 Alof. 18, 23 ) 

Defjelbigen gleichen auch die Männer 2, Mann mit Mann (auf 
fodomitifche Art), ib v. 27. 

Wollt ihr GOtt vertheidigen mit Unrecht, und vor ihm Lift 
brauchen? Hiob 13, 7. 

Der Gerechte brauchet feines Guts zum Leben, aber der 
Sottlofe brauchet feines Einfommens zur Sünde, Spiw. 
10, 16. 

63 ift beffer, da3 gegenwärtige Gut gebrauchen, denn nad ans 
derm gevenfen, Pred. 6,9. 

Brauche des Lebens mit deinem Weide, das bu lieb baft, 
Pred. 9, 9. 

Wohl her num, und laſſet uns wohl leben, weil ba ift, und 
unfere3 Leibes brauchen, weil er jung iſt, Weish. 2, 6. 

Liebes Kind, brau he (nimm wohl in Acht) der Zeit, und hüte 
dich vor unrechter Sade, Sir. 4, 23. 

Fliehe es auch nicht zu fehr, daß man Dich zur Noth brauchen 
könne (daß man deiner nicht gar vergefe), Sir. 13, 13, 

Reichthum ift wohl gut, wenn man es ohne Sünde brauchet, 
ib. v. 30. ; 

Und die diefer Welt brauchen, daß fie derjelbigen nicht mißs 
brauchen, 1 Cor. 7, 31. - 

Dieweil wir nun folde Hoffnung (Vertrauen, v. 4.) haben, 
brauchen (reden) wir (mit) großer (ſolcher) Freudigkeit, 2 Cor. 
8, 12. ; 

Wir wiffen aber, daß das Geſetz gut ift, fo jein Jemand reiht 
(nad) des Gefehes Uatur, Abſicht und Wuhen) brauchet, 
1 Zim..1,'8. 

Trinke nicht mehr Waffer, fondern brauche ein wenig Wein, um 
deines Magens willen, 1 Tim. 5, 23. 


Bräuchlich 
Das, was von GOtt zu einem ehrlichen und köſt— 
Yihen Dienft, befonders zur Beförderung feines Na— 
mens Ehre kann angewendet ‚werden, 2 Tim. 2, 21. 


Braun, Bräunlicht 


Braun Pferd, Zah. 1, 8. R 
David war bräunliht (röthlicht), 1 Sam. 16, 12. c. 17, 42, 


Brauſen 
F. 1. Ein ſtarkes Getöfe von ſich geben. Ein ſtar— 
fer Schall.* 

Das Meer braufe, und was darinnen ift, und das Feld fei 
fröplich, und Alles, was darauf ift, 1 Chr. 17, 32. Pi. 96, 11. 
Bi. 98, 7. 

Der du ftilleft. da3 Braufen des Meeres (Platt). 8, 26.), das 
Brauſen feiner Wellen, Pf. 65, 8. 

Der da3 Meer beweget, daß feine Wellen brauſen, Ser. 31, 35. 

* Und es geſchah fihnell ein Brauſen, A.G. 2, 2. 
$. 2. Es wird auch gebraucht, wenn Völker einen 

Aufſtand mahen, mit, großer Macht gewaltig wider 

einander ziehen, Efa. 5, 29. 30. c. 17, 12. Jer. 6, 

23. c. 50, 42. und Verfolgungen anrichten. 

Die Fluten raufchen daher, daß hier eine Tiefe und ba cine 
Tiefe brauſen, Bi. 42, 8. (eine Wotl) drängt anf die andre.) 

Die W ifferjtröme ı Verfoigungen) erheben ihr Brauſen; — und 
braujen gräulidh, Bi. 95, 3. 4. 

Und das Meer und die Waſſerwogen (feindliche Bewegungen und 
Anftalten) werden braujen, Zuc. 21, 25. 
$.3. Bon der Herrlichkeit GPites, Ezech. 43, 2. 

um feine große Kraft und Gewalt anzuzeigen. 


54 Braut 

$. 1. Eine Perſon weiblichen Geſchlechts, welche 
ſich mit einer Berfon männlichen Geſchlechts in ein 
Eyebündnig eingelaffen, und mit diefem nach GOt— 
tes Ordnung in den Eheſtand treten, und darin les 
ben will, bis ſie GOtt durch den Tod von einander 
ſcheidet, Jer. 2, 32. Tob. 6, 19. * 





Bräutigam — Brechen. 


Wie eine Braut in ihrem Geſchmeide (fich) bärdet, Eja. 61, 10. 

Und wie fih ein Bräutigam freuet über der Braut, jo wird fich 
dein GOtt über div freuen, Efa. 62, 5. 

Und will in den Städten Yuda, und auf den Gaffen zu Serus 
falem wegnehmen das Befchrei ver Wonne, und die Stimme 
de3 Bräutigams und der Braut, Ser. 7, 34. c. 16, 9. c. 25, 
10. ce. 85, 11.'Dff6.'18, 28: 

Darum merden eure Töchter zu Huren, und eure Bräute zu 
Ehebrecherinnen werden, Hof. 4, 13. 14. 
$. 2. Sie bildet die Kirche Chriſti und eine jede 

gläubige Seele ab, um die genaueſte geiltliche Ver— 

einigung, welche zwiichen Chriſto und feiner Kirche 

ift, vorzuftellen. ©. Bräutigam $. 2. 

— ſteht zu deiner Rechten in eitel köſtlichem Golde, 
Bi. 45, 10. 

Komm, meine Braut, vom Libanon (zu mir), Hohel. 4, 8. 

Du haft, mir mein Herz genommen, meine Schweiter, liebe 
Braut 2c., ib. dv. 9. S. Auge (mein). S. auch v. 10. 11. 12. 


e 5,1. 
* Braut (die Kirche als eigen) bat, der ift Bräutigam, 

ob. 3, 29. 
Komm, ic will dir das Weib zeigen, die Braut des Lammes, 

Offb. 21,9. ©. v. 2. c. 22, 17. 

$. 3. Sie bildet ferner ab a) die menfchliche Na— 
tur. Chrijti, wegen der. geſchehenen gennueiten Ber: 
einigung, Rom. 9, 5. und Mittheilung der herrlich 
ften Güter, nämlich der göttlichen Eigenfchaften, Col. 
2, 9. b) die Weisheit, Sprw. 3, 13. Zac. 3, 18, 
bejonders Weish. 8, 2. Sir. 15, 2. 


Brautigam 


$.1. St die Berfon des männlichen Gfchlechts 2c. 
©. Braut $. 1. Er war von Kriegsdienſten befreit, 
5 Moſ. 20, 7.1 Mace. 3, 56, 


Heule, wie eine Jungfrau, die einen Sad anlegt um ihren - 


Bräutigam, Joel 1, 8. . 
Der Speijemeijter rufet ven Bräutigam, Joh. 2, 9. 

$.2. Er bildet Chriitum, den Heiland der Welt, 
ab, welcher fich mit feiner Kirche und einer jeden 
gläubigen Seele verlobet in Ewigkeit, und vertranet 
in Gerechtigkeit 2c., Hof. 2, 19. 20. Ein Bräutt: 
gem 1) tiebt, 2) ſchmückt, 3) reicht einen Mahlſchatz, 

„beſchützt und pilegt, 5) redet aufs Allerfreund: 
lichte, und holt 6) feine Braut heim; Chriſtus hat 

1) jeine Liebe an den Tag zu legen fich für feine 

Gemeinde dahin gegeben, Evh. 5, 25.2) er Kleidet 

fie mit den Kleidern des Heils, Eſa. 61, 10. ihr 

Schmud iſt herrlich, Pf. 45, 10. 8) giebt feiner 

Braut den heiligen Geift um Mahlſchätz, Eph. 1, 

13.14. 4) er ſchützt die Kirche, daß fie die Pforten 

der Hölle nicht überwä..igen, Matth. 16, 18. und 

fpeifet fie mit feinem Fleifh und Blute, Joh. 6, 

53. 55. 5) er redet auch Tichlich, Hobel. 5, 16. Pf. 

45, 3. Matth. 11. 28—30. und holt feine Braut 

6) endlich heim durch die heiligen Engel ins ewige 

Leben, wo die himmlische Hochzeit avig währen wird, 

(Dieje Vergleihung it ebenſo dienfich, die tief-inner— 

liche, unauflösliche Licbesgemeinschaft Ehrijti und 

feiner Gläubigen, als auch die Heiligkeit und Stärke 
der ehelichen Liebe bei Chriſten darzuthun. Und wenn 
diefes Bild anfängt, dem Gefchmad eines Zeitalterg 
zu mi‘fallen, fo ſteht zu befürchten, daß entweder 
die Liebe zu JEſu erfaltet, oder die Heiligkeit der 

Ehe geſunken fei.) 

Wie können die Hochzeitleute Leid tragen, ſo lange der Bräuti— 
gam (Chriſtus felont, vgl. Joh 3,29. Eph. 5, 25.) bei ihnen 
tt? Es wird aber die Zeit fommen, daß der B äutigan 
(feiner firhtbaren Gegenwart mach) von ihnen’ genommen 
tn werden fie fasten, Matth. 9, 15. Marc. 2, 19. 

Dann wird das Hinmelreih gleich fein zehn Jungfrauen, bie 
ihre Lampen.nahmen, und ‚gingen aus dem Bräutigam ent= 
gegen, Matth. 25, 1 

Da nun der, Bräutigam (Chriſtus und fein vollkommenes Ehren- 
zeig am jüngken Lage, Offb. 19, 7.) verzog, ib. v. 5, 
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Brautlied 
Ein Lied von den Licbesbegeugungen, Pf. 45, 1 f. 


3 Macc. 4,7. 
Brechen 


$. 1. Das Srod. Dieics war bei den Juden fo 
gebaden, daR es, wie ein Kuchen, leicht konnte in 
Stüden zerbrochen werden. Es kommt vor vom ge: 
meinen Brove a), und von dem, welches bei dem 
heiligen Nachtmahl gebraucht wurde bı. 


a) Brich dem Hungrigen dein Brod, und die, fo im Elend find, 
führe ins Haus, Eja. 58, 7. vgl. Ezech. 18, 7. 

Die jungen Kinder heiſchen Brod, und ift Niemand, der e3 ihnen 
breche, Klagel: 4, 4. 

JEſus nahm die fünf Brode, und brachs, Matth. 14, 19. 
Ware. 8, 19. f 

— die fieben Brode, Matth. 15, 36. Marc. 8, 6. 

Da er mit ihnen zu Tische ſaß, nahm er das Brod, und dankete, 
brachs und gabs ihnen, Luc. 24, 30. 

Auf einen Sabbath aber, da die Jünger zufammenfamen, das 
Brod zu brechen (bei einem Lienesmahl, wobei das heilige 
Abendmahl mag gehalten worden fein), A.G. 20, 7. 11. 

Und da er das gejagt, nahm er das Brod, dankte GOtt von 
ihnen Allen, und brachs, und fing an zu ejfen, A.G. 27, 35. 

b) Da fie aber aßen, nahın JEſus das Brod, dankte und brachs, 
und gab3 den Jüngern, Diatth. 26, 26. Mare. 14, 22. Luc, 
223,19. 

Das Brod, das wir brechen, ift das nicht die Gemeinfchaft des 
Leibes ChHrifti (denjelben damit zu empfangen), 1 Cor, 
10, 16. 

Der HErr JEſus, in der Naht — nahm er das Brod, daufte 
und brachs, und Sprach: Nehmet, efjet, das ift mein Leib, der 
für eich gebrochen (dDargegeben, Luc. 22, 19.) wird, 1 Cor, 
11, 23. 24. { 
$.2 Den 1, Bund, Ehe, I. Ehebrechen, 2) Ges 

je, 3) Sabbath) 4) die Schrift; I) nicht halten, 

und alfo ungehorfam fein, 2) demſelben nicht nach— 
leben, übertreten, 3, entheiligen, ſchänden, H für une 
gültig erklären. 

1) Ser. 11, 10. Ezech. 16,59, c. 44, 7. 

Sollte der, der ben Bund bricht, davon fommen? Czech. 17, 15. 
16. 18. - 

2) Wenn Jemand das Gefeg Moſes bricht, der muß fterben, 
Ebr. 10, 28. r 

3) Oder habt ihr nicht gelefen im Gefet, wie die Priefter am 
Sabbath im Tempel den Sabbath brechen (mit Arbeiten 
nämlidy an dem Altar m. f. f.) und find doch ohne Schuld, 
Matth. 12, 5. 

Bon JEſu, daß er den Sabbath brach, Joh. 5, 18. vgl. v. 17, 
da GOtt am Sabbath wirket, f. c. 7, 23. 

4) Und die Schrift kann nicht gebrochen werden, Joh 10, 35. 


$. 3. Die Mutter, wird fowohl von Menfchen 
als vom Vieh geſagt, was die Gebärmutter eröffnet, 
zu allererjt daraus gebet und geboren wird, 2 Mof 
19,24 12.10.1849 19.44 Mole, 9, 12451...,8, ‚16, 
6.18. 19, 


$. 4. Es zeint auch eine Bewegung und Erweis 
hung z. B. des Herzens an, da es dann bi Gott, 
menjchlicherweife zu reven, fein beiliges Mitleiden und 
Erbarmen bedeutet. 


Die Shmah bricht mir mein Herz, und Fränfet mid, Pf, 
69, 21. 

Eine gelinde Zunge bricht die Härtigfeit, Sprw. 25, 15. 
ec. 18) 1. 

Mein Herz will mir in meinem Leibe brechen, alle meine Ges 
beine zittern, Ser. 23, 9. N ‚ 
Sit nicht Ephraim mein theurer Sohn — darum bricht ‚(es if 

mir alles. Inwendige erreget) mir mein Herz gegen ihn 2c, 
Fer 81,'20. \ N ; 
Was macht ihr, daß ihr weinet, und brechet mir mein Herz ? 
4.8. 21, 13. 
$.5. Heiit e8 auch fo viel. als 1) abbrechen, ab: 
reißen, Eſa. 27, 11. 2) durchbrechen, fo haißt es 
Joel 2, 8. einfallen und durchoringen. 
1) Und breche von dem Baum deö Lebens, 1 Mof. 3, 22. 
Brechen (einreihen) hat feine Zeit, Prev. 3, 3. 
Und Rofen breche ſammle), Hohel. 6, 1. 
Brechet diefen Tempel 2c., Joh. 2, 19. S Abbrehen $. 3. 
2; Dur den Nevel bricht fein Licht, Hiob 37, 11. 


vgl. 
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8.6. Mit (feindliher) Gewalt eindringen 1) ges 
waltfamer Weife einbrecdhen 2). 
1) In die Stadt, 2 Kön. 25, 4. er. 52, 7. c. 39. 2. 


Durch die Wand, Ezech. 12, 5. 7. 12. 
2) Von Dieben, Matth. 24, 43. Luc. 12, 39. 


$. 7. Eindrücken, umdrehen, zerbrechen. 


Den Erſtling des Eſels das Genick, 2 Moſ. 34, 20. c. 18, 13. 
Den Hals, Eja. 66, 3. 

Stab, Ezech. 29, 7. 

Beine, Joh. 19, 31—38. 


$. 8. Bon den Augen Hiskias. 


Meine Augen wollten mir brechen: HErr, id) leide Noth, Lindre 
mirs, Eja. 38, 14. [Altine Augen find immer in die Höhe 
gerichtet gewefen: HErr, (feufite ich) ic) muß unterisegen 
(in meiner Uoth); fei du (0 Heiland) mein Beitand, umd 
nimm dich meiner an.] 


$. 9. Eindalt tyun, "demüthigen und unter den 
Gehorſam bringen. 


Daß ih euren Stolk und Halsftarrigfeit breche, 3 Mof. 26, 19, 
Folge nit den böſen Lüjten, ſondern brich deinen Willen, 


©ir. 18, 30. 
Breit, Breite 


8.3. ber Altar von Föhrenholz, 5 Eilen lang und breit, 8 Mof. 
HERE 

DOgs Bett, 4 Ellen breit, 5 Mof. 3, 11. 

Das Bild Neducadnezard, 6 Eiien breit, Dan. 3, 1. 

Breite Gaſſe, 2 Chr, 29, 4. c. 32, 6. Haus, 1 Kön. 6, 2. Halle, 
ı Kön. 7, 6 x. 

Die Breite der Erde, Dffb. 20, 9. der Stadt, c. 21, 16. 

Darum jo made dich auf, und ziehe durch das Land in bie 
Länge und in die Breite, 1 Moſ. 13, 17. 

(Die Weisheit GOltes) ift länger, denn die Erbe, und. breiter, 
denn das Meer, Hiob 11, 9. 

Halt du vernommen, wie breit die Erde ſei? Hiob 38, 18. 

Gehet ein durch die enge Pforte. Denn die Pforte ift weit, und 
der Weg ift breit 2c., Matth. 7, 13. 

Auf daß ihr begreifen möget mit allen Heiligen, welches ba 
fei die Breite, und die Länge, und die Tiefe, und die Höhe, 
Eph. 3, 18. ſ. Begreifen 8.2. e 


Breiten 


$. 1. Etwas über das andere herlegen, um eines 
mit dem andern zu bededen. 


Bon einer gelben Dede, 4 Mof. 4, 6. 7. 11. 

Bon einer Dede über ven Brunnen, 2 Sam 17, 19. 

Von einem Sad, auf ven Feld gebreitet, 2 Sam. 21, 10. 

Breite beine Flügel über deine Magd, Ruth 3, 9. (war ein 
höflidyes Anhalten um die Heirath.) ©. Flügel. 

Elifa breitete fih über dem Knaben der Sunamitin, 2 Kön. 4, 
34, 85, 


Alles Bolt breitete die Kleider auf den Weg, Matth. 21, 8. 


Mare. 11, 8. Luc. 19, 36. 

$. 2. Die Hände br. iten heist beten. a) Wenn 
GDtt feine Güte zu breiten gebeten wird, fo bält 
man um die Verlängerung und Forijegung derjel- 
ben an b). 
a) Mofes breitete feine Hände gegen ben HErrn, 3 Mof. 


9, 33. 

b) Breite (fahre fort mit) deine Güte über bie, die dich Fennen, 
Pſ. 36, 11. 

Da breitete ich meinen Geren über dich 2c., Ezech. 16, 8 
©. Geren. 


$. 3. Bon einem Adler, die Flügel ausjtreden, 
Hiob 39, 29. 


Brennen 


$. 1. HD Wird von Feuer und andern Suchen, 
welche das euer gleichſam nähren, und im Brenz: 
nen erhalten, gejagt. 3. ®. vom: 


Berg, 5 Mof. 4, 11. c. 5, 23. c. 9, 15. Ebr. 12, 18, 

Brandopfer, 3 Mof. 6, 9. 12. 18, 

Build, 2 Moſ. 8, 2. , 

—— Eſa. 4, 6. 
ampen, 2 Chr 4, 20. 

Kohlen, Ezech. 1, 13 

Rädern, Dan. 7, 9. 

Biegeln, 1 Mof. 11, 3. 2 Mof. 5, 7. (Brennen heißt die ganze 
Arbeit, weldye zum Biegelverfertigen gehört, thun.) 

And jo du ins Feuer geheft, folft du nicht (an-). brennen, und 


Breit — Brief. 


die Flamme fol dich nicht anzlinden, Eja. 43, 2. (eine Ver- 
heißüng göttlichen Beiltands.) 

Und will dich Leuten, vie brennen und verderben können 
(Mordorennern und Verderbern) ü-erantworten, Ezech. 21, 31. 

Er wird ihren Leib plagen mit Feuer und Wil nrern, und wer— 
den brennen und. heulen in Ewigkeit, ud. 16, 21. 

Rauch und Dampf gehet vorher, wenn ein Feuer brennen will, 
Eir. 22,'30; 

Vom feurigen Pfuhl, der mit Schwefel brennet, Offb. 19, 20, 
6.181,.8, 


$.2 Ib Wird es auch von andern Suchen ges 
braucht, um die Eigenichaft einer Sache auszu— 
drüden, a). Vom Zorn GODfteg, welcher durch feine 
Strafgerechtigfeit die Gottlofen verzehren will, wie 
ein Feuer, ©. Anzünden 9.2. 3. b). Ser. 4, 4, 
21012, 


a) Ahala brannte gegen ihre Buhlen (in Hurenliebe), Czech. 23, 
"8.9 

Ein lojer Menſch gräbet nah Unglüd; und fein Maul brennet 
(gleiyfam) Feuer, Sprw. 16, 27. (er ruhet nicht, bis er mit 
feinem Plaudern etwas Uebels angerichtet.) 

Wenn der Hader lange währet, fo brennet es defto mehr, Sir. 
28,12: 

Elias brach hervor, wie ein Feuer, und fein Wort brannte, wie 
eine Fackel, Sir. 48, 1. 

Brannte nicht unfer Herz in und, da er mit und redete auf dent 
Wege? Luc, 24, 32. (war es nicht durch die Kraft feiner 
Worte entzündet vom Gefühl der Wahrheit, von Andacht und 
von Liebe zu ihn?) 

Zaffet eure Lenden umgürtet fein, und euer Licht brennen, 
Luc. 12, 35. (befleißiget end) der chriſtlichen Wachſankeit.) 

Ich bin gekommen, daß ich ein Feuer anzünde auf Erven, 
was wollte ich lieber, denn es brennete jchon, Luc. 12, 49. 
&. Anzünden $. 4. 

Sohannes war ein brennendbes und fcheinendes Licht (ungezün- 
dete Feuchte, nicht das ewige Cicht, wie ich bin), Joh 5, 35. 
©. Licht. 

Wenn ich alle meine Habe ven Armen gäbe, und ließe meinen 
Leib brennen, und Hätte der Liebe nicht, jo wäre mir nichts 
nübe, 1 Cor. 13, 3. 

Wer wird geärgert, und ich brenne nicht? (mit gerechtem Eifer), 
2 Cor. 11,29. 

6) Das Feuer ift angegangen durch meinen Zorn, und wird 
brennen in die unterfte Hölle, 5 Moj. 32, 22. 

Herr, wie lange mwillft bu jo gar zürnen? und deinen Eifer wie 
ein Feuer bremsen laffen? Bi. 79, 5. Bi. 89, 47. 

Siehe, des HErrn Name fommt von ferne, jein Zorn brennt 
und ift jehr jchwer, Ein. 30, 27. 

Sole Pharifaer) follen ein Rauch werden in meinem Zorn; 
an rch) ein Feuer, das den ganzen Tag (immerfort) brenne, 

a. 65, 5. 

Ihr habt ein Feuer meines Zorns angezündet, das eiwiglich 
trennen wird, Ser. 17, 4. 

Sein Zorn brennet, wie Feuer, und bie Felfen zeripringen vor 
ihm, Nah. 1, 6. 


$. 3. Bon dem Brennen, 2 Chr. 16, 14. Jer. 
34,5, ©. Beräuhern. Es war übrigens cin den 
Heiden nachgemachter Gebrauch, der GDtt nicht 


gefiel. 
Bret, Bretern 


Breter zur Wohnung, 2 Mof. 26, 15. 29. 
20—34. 

Beim Schiffbruch ſchwammen fie auf Bretern, A.G. 27, 44 

Breterne Kammer vor Elifa, 2 Kön. 4, 10. 

Breternes Dad, Sir. 29, 29. 


Brei 


Habacue kochte einen Brei, Bel 32, 


Bria 
Trübſal, böfe oder ein Schreier. D) Ein Sohn 
Affers, 1 Moj. 46, 17.1 Eur. 8, 30. 4 Mof. 26, 44. 
U) Ein Sohn Ephraims, 1 Chr. 8,23. 30, 


Brief 
$.1. Briefe Haben gejchrieben : 


Ahasverus, Eith. 1, 20. 

Antiohus gen Serufulen, 1 Mace. 1, 46, 

Brodach zu Hiskia, 2 Kön. 20, 12. 

David an Joab wegen Uria, 2 Sam. 11, 14. 15, 

Elia an Joram, 2 Chr. 21, 12. ©. Elias, 

Hiskia an vie Nelteften 2c.,, 2 Chr. 30,'1. 6. 

Jehu an ‚die Aelteſten zu Samaria, 2 Kön. 10, 1. 2. 6.7. 


€. 35, 11. c. 86, 


Bringen — Brod. 


Jeremias an bie Gefangenen zu Babel, Ser. 29, 1. 

König zu Syrien an Joram wegen Nacitans, 2 Kön. 8, 5. 

Sefabel unter Ababs Namen, 1 Kön. 21,8 f. 

San herib gottesläſterlich, 2 Chr. 32, 17. 

Nimm vor dih einen großen Brief (ein zuſammengerolltes 
großes Stück Pergament), Eſa. 8, 1. 

Nimm deinen (Schuld-) Brief und ſchleibe achtzig, Luc. 16, 


——— 
Saul bat um Briefe gen Damaſcus, W.G. 9, 2. 


in ” da3 Zeichen in allen Briefen, 2 Theſſ. 3, 17. ©. 
Ich Hätte cul viel zu fchreiben, aber ich wollte nicht mit Brie- 

fen und Tinte, 2 Joh. 12. 

$- 2. Ezechiels Brief zuſammengerolltes Bitchlein), 
den er im Gelichte eſſen ce 2,9. «.3,1.2. 
war ein Sinnbild, daß Gzechiel die göttliche Offen— 
barung ganz im fein Inneres aufnehmen, fie lich 
aneignen, und aus feinen Herzen wieder ausſtrömen 
foltte. 

8.3. Zacharias fliegender Brief, c. 5, 1. 2. 3. 
ift nichts Anderes, als die böe aus gerechten Fluch 
verhängte und für eine münolich fortgepflanzte aus: 
gegebene Lehre ver Juden; ja alle Segereien und 
anttlofe Lehre, vgl. v.8. © gottlofe Lehre. (N. NR. 
it der Brief das göttliche Urtyeil, nach welchem den 
Frevlern ihr Recht, d. i. ihre Strafe widerfahren 
fol, oder wonach fie follen gejchlagen, von der Strafe 
getroffen werden.) 

8.4. Die Corinther werden ein Brief genannt, 
weil ihre Gottesfurcht und Glaube Iebendige Briefe 
warın, welche von Paulus Glauben und Aufriche 
tigkeit in Untersichtung bderjelben ein Tebendines, 
offenfundiges Zeugnis ablegten. Wahres Berdienft 
it die bejte Empfehlung. 

Ihr feid unfer Brief (1 Cor. 9, 2. 3.) in unfer Herz geſchrie⸗ 


ben, 2 Cor. 3, 2. Ein Brief Chriſti — durch unſer Predigt⸗ 
amt (unfern Dienſt) zubereitet 2c., v. 3. 


Bringen 


$.1. Wird oft gefunden, und ift unter den Haupt: 
wörtern, ‘bei denen es fteht, zu fuchen. Wir führen 
nur einige Stellen an. 


Ihr Bauch bringet Fehl, Hiob 15, 35. Siehe Bandı $. 2. 

Bringet her (gebet) vem HEirn, ihr Gemwaltigen; bringet ber 
dem HErrn Ehre und (rühmet feine) Stärke. Bringet dem 
HErrn Ehre feines Namens, Pi. 29, 1. 2. Pi. 96, 7. 8 

Aber der mit einem Meibe die Ehe bricht, der ift ein Narr; 
der bringet jein Leben ins Verderben, Sprw. 6, 32. (er läuft 
felber in fein Unglück wifentlidy, welches von feinem Un- 
verfiand klar zeigt.) 

Das gottlofe Weſen bringet einen zur Sünde, Sprw. 13, 6. 
(d. i. gebieret eine Sünde über die andre. ©. 5 Aoſ. 16, 19.) 

Der Verächter Weg bringet Weh, Sprw. 13, 15. (if "part, 
rauh und beſchwerlich.) 

Ein gottlofer Bote bringet (fällt in) Unglück, Sprw. 13, 17. 

Geduld bringet :wirket folglicy) Erfahrung, Röm. 5, 4. 

Wir haben nichts in die Welt gebracht, darum offenbar ift, wir 
werben auch nicht hinaus bringen, 1 Tim. 6, 7. 


$.2. Bringen an ſich: mit Lift, Gewalt x. an fi 
ziehen. 


Antiohus unterfteht fih, Egypten an ſich zu bringen, 1 Macc. 
117% 

Menelaus das Hohenriefterthum, 2 Macc. 4, 24. 

Das ift der Erbe; femm , laßt uns ihn tödten und fein Erbgut 
an uns bringen, Matt h. 21, 38, 


8.3. Mit ſich. 

Jacob alle jeine Kinder in Egypten, 1 Mof. 46, 7. 

GOtt fürdten, ift die Weisheit, die reich machet, und bringet 
alles Gute mit ſich, Sir. ı, 19. 

Das dritte Mal (Jündigen) Bringet die Strafe mit fih, Sir. 
23, 21. 

Den Marcus nimm zu dir, und bringe ihn mit dir, 2 Tim. 
Buhl 


$. 4. Ueber einen: 


Und brächte über mich einen Fluch und nicht einen Segen, 
1 Mof. 27, 12 

Was hat dir das Volk gethan, daß bu eine fo gephe Sünde 
über fie gebracht haft? 2 Mof. 32, 21. 


Büchner's Hand-Concord. 
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Und will ein Racheſchwert über euch bringen, ba3 meinen Bunb 
rächen foll, 3 Mof. 26, 25. 

Eiche, ih will Unglüd, iiber dich bringen, und deine Nach—⸗ 
a wegnehmen, 1 Kön. 21, 21. 2 Kön. 21,12. 2 Chr. 

‚ 24 

En Bift gereht an Allem, das bu über uns gebracht haſt, Neh. 
9, 83 

Ein weiter König zerftreuet die Gottlofen, und bringet das Rab 
über fie, Sprw. 20, 26. 

Und (vefond ders) will (id) das Schwert über dich bringen, 
Ezech. 5, 17. 


$.5. Um etwas. Wenn etwas verloren geht. 


Eine Hure bringt einen ums Brod, Sprw. 6, 26. 

Die Gottlofen bringen fich felbft um ihr Leben, Xob. 12, 10. 

(Der Reiche) ladet did — bis er dich um das Deine bringe, 
Sir. 13, 8. e 


$. 6. Unter ih : überwältigen, dienftbar machen 
xc.,2 Sam. 8,11. Zu 9, 15. 


Auf daß wir die Armen um Geld, und die Dürftigen um ein 
Paar Schuh unter uns bringen, Amos 8, 6, 
Arpharad viel Land und Leute 2c., Sud. 1,1, 


$. 7. Bor fih. Etwas erwerben. 


Mander Target und fparet, und wird dadurch reich; und denket, 
er habe etwas vor fich gebradt, Eir. 11,17. 18. 


8.8. Ans Licht, an den Tag; offenbar machen, 
daß es zu Aller Kenntniß fommt. 


Er wird mich and Licht bringen, daß ich meine Luft an feiner 
Gnade ſehe, Mich. 7, 9. 

Kichtet nicht vor der Zeit, 
wird and Licht bringen, 
1 Cor. 4, 5. 

Der dem Tode bie Macht genommen, und das Leben und ein 
unvergänglides Wefen ans Licht gebracht, durch das Evans 
gelium, 2 Tim. 1, 10. 
$.9. Ins Unglük, of. 6, 18, 

Die Spötter bringen fredlih eine Stadt in Unglüd, Sprw, 
29, 8. 

Wehe’ ihrer Seele! denn damit bringen fie fich felbft in alles 
Unglüd, Eſa. 3, 9. (Es wird ihnen das Böſe [mit Strafe] 
vergolten werden.) 

Sjirael, du bringeft dich ins Unglüd a Verderben), denn dein 
Heil ftehet allein bei mir, Hoi. 13, 9. 

Wandere nicht mit einem Tolltühnen, daß er dich nicht in Uns 
glüd bringe, Sir. 8, 18. 

en fiehe zu, daß dich beine Einfältigteit nicht betrüge, 
und (wenn du fröhlichen Herzens bi) in Unglüd bringe, 
©ir. 13, 10. 11. 

Ein tüdifcher Menſch kann einen in ein Unglüd bringen, Sir. 

86, 22. 


$. 10. Bum Tode, 


Der Räder des Bluts fol ihn zum Tode bringen, 4 Mof. 
35, 19. vgl. v. 27. (d. i. mag ihn umbringen, wo er ihm 
auffößt, ungefraft.) 

Es gefällt‘ Manchem ein Weg wohl; aber endlich bringet er 
ihn zum Tore, Sprw. 14, 12. 

Auf dag fie JEſum zum Tode brächten, Marc. 14, 55. 


Brochen, f. Brachen 


Brocken 
Ueberbleibſel vom Brod 


Zwölf Körbe voll von fünf Broden, Matth. 14, 
6, 48. c. 8, 19. Luc. 9, 17. Joh 6,12. 13, 
Sieben Körbe von fieben Broven, Matth. 15, 37, 


Brodoch 


Ein Kind des Verderbens. König zu Babel, 
2 Kön. 20,12. ſonſt Merodach Bal Adan, Eſa. 39,1. 


Brod 

8.1. D Sit die edelſte Gabe GOttes, welche er dem 
Menjhen zur Erhaltung ſeines Lebeng aus väter: 
licher Güte gegeben und verordnet bat. Es wird 
auch fiir eine ganze Mahlzeit, ja Alles genommen, 
w zur Leibes Nahrung und Nothdurft dienlich iſt. 
Ingleichen für die Speife des Vienves. 
Abigail bringt David 200 Brode, 1 Sum. 25, 18. 
Abraͤham will einen Biffen Brods bringen, 1 Mof. 18, 5. 


Ahab aß fein Brod aus Unmillen, 1 Ron. 21, 48.7. 
David fordert von Abimeleh ein Brod oder fünf, 1 Sam. 
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bis der HErr komme, welcher auch 
was im Finſtern verborgen iſt, 


20. Mare. 
Marc. 8, 8. 
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21, 8. c. 22, 13. theilt aus Sebermann in Sfrael ein Laib 
Brod, ı Chr. 17, 3- 

Ezehiel ſoll Brod mit Kuhmiſt machen, Ezech. 4, 15. Backen.) 
Gideoniter hatten jchimmlichtes Brod, of. 9, 5. 

Joabs Haufe ſolls am Brod mangeln, 2 Sam. 8, * 

Facob gab Eſau Brod und das Linſengericht, 1 Mof, 25, 34, 

FEſus jpeift mit 5 Brosen 5000 Mann, Matth, 14, 17. 19. 
mit 7 Broden 4000, Matth. 15, 33. 34. 

Sohannes aß fein Brod, und trant feinen Dein, Luc 7, 33. 

Sonathan aß fein Brod des andern Tays des Neumonden, 
1 Sam. 20, 34, 

Iſai jandte einen Ejel mit Brod an Saul, 1 Sam. 16, 20. 

Zehn Brode dur David ing Heer, EIG IT, 

Sünger follten fein Brod ꝛc. mit fi tragen, Matth. 6, 8, 
Luc. 9, 3. 

Mephibofeth fol täglih auf Davids Tiſche das Brod ejjen, 

2 Sam. 9, 7. 

Mofes ab im 40 Tagen und 40 Nächten fein Brod, 5 Mof. 9, 9. 

Nabal will dein Duvid fein Brod geben, 1 Sam. 25, 11. 

Die Ruben bradten Elia Brod, 1 Kön. 17, 6. 

Rebecca gab Jacob das Ejjen mit Brod, dem Iſaac zu bringen, 
1 Moj, 27, 17. 

Ruth foll das Brod Boas mit eſſen, Ruth 2, 14. 

Tobias aß jein Brod mit Trauern, Tob, 2, 4, 

— ließ dem Jeremias täglich ein Laiblein Brod geben, 

. 87) 21: 

gidn ee 200 Brode, 1 Sam. 16, 1, 

Sm Schweiß deines Angefichts folsft du bein. Brod efjen, 
1 Moj. 3, 19, 

In ganz Egyptenland war Brod, 1 Mof. 41, 54. das Volt 
ſchrie zu Pharao um Brod, dv, 55. 

Schaffe und Brod, 1 Moſ. 47, 15 

Kaufe uns und unfer Land ums Brod, 1 Moj. 47, 19, 

Bon Affer kommt fein fett Brod, 1 Mof. 49, 20. (Aſſer wird 
gutes fruchtbares Sand haben,) 

Ich will euch Brod vom Himmel regnen laffen, 2% Mof. 16, 4. 
8. 12. 15. Neh. 9, 16. Pi. 78,20. Jud. 5, 18. Weish. 
16, 20. 

Und folt Brods die Fülle haben, 3 Mof. 26, 5. (es fol tuch 
vollauf gegeben werden.) 

Dann will ich euren Vorrath des Brods verderben, ib, v. 26: 

Wir wollen fie wie Brod frejfen, 4 Moj. 14, 9. 

Daß ihr ejjet des Brods im Lande, jolt ihr dem HErrn eine 
Hebe geben, 4 Mof. 15, 19. 

Ihr habt fein Brod gegejien und feinen Wein getrunfen, 

» noch ftarfes Getränte (und feid doch erhalten worden), 
5 Mof. 29, 6. 

Lieber, gebet dem Bolf, das unter mir ift, etliche (Kaib) Brode, 
Nicht. 8, 5. 6. 

Labe dein "Her zuvor mit einem Biffen Brods, darnach ſollt 
ihr ziehen, Nicht 19, 5. 

Die da jatt waren (Heberfluß hatten), find ums Brod verkaufet 
worden (müfen ums Brod,dienen), 1 Sam. 2, 5. 

Lieber, laß mich zu einem Prieftertheil, daß ich einen Biſſen 
Brods ejje, 1 Sam. 2, 36. 

Das Brod ift dahin aus "unferm Sad, 1 Sam.'9, 7. 

Der andere (Mann trägt) drei Stüde Brods, 1 Sam. 10,8, 

GOtt thue mir dies und. dad, wo ich Brod oder etwas koſte, 
ehe die Sonne untergehet, 2 Sam. 3, 35. 

Ein Mann brachte Elija Erftlinge Brods, 2 Kön. 4, 32. 

Der Gottloje zieht Hin und her nad Brod, Hiob 15, 23, (er 
greift zu nad) dem Brod mit zitternder, Hand, Richt. reift 
umher, um Brod zu beiteln.) 

Du haft dein Hungrigen dein Brod verfagt, Hiob 22, 7. 

Seine Nachkömmlinge (des Bottlofen) werden des Brods nicht 
jatt haben, Hiob 27, 14. 

Ich bin jung gewejen, und alt geworben, und habe noch nie 
geiehen den Gerechten verlaffen, oder feinen Samen nad) Brode 
gehen, Pi. 37, 25. vgl. 1 Kön. 17, 11. 

Auch mein Freund, dem ich mich vertrauete, der mein Brod 
aß, tritt mi unter die Füße, Pf. 41, 10, 

Mein Herz ift geſchlagen und verborret, "wie Gras, daß ich auch 
vergejje, mein Brod gu ejjen, Pſ. 102, 5. 

Denn ich eſſe — wie Brod; und miſche meinen Trank mit 
Weinen, Pſ. Io. ©. Aſche $. 3. 

Daß du Brod PA der Exde bringeft, Pſ. 104, 14, 

Und das Brod des Menſchen Herz ftärke, ib. v. 15. 

Und entzog allen Vorrath des Brods, Pf. 105, 16. 

Es ijt umjonjt (wenn mans damit ohne den Segen GOttes 
will ausrichten, Pf. 128, 2.) daß ihr früh aufitehet, und 
hernach — ſitzet, und eſſet euer Brod mit Sorgen, Bi. 
127,2. SoSchlafen. 

Ich will ihre Speije ſegnen, und ihren Armen Brods genug 

geben, Bj. 132, 15. 

du Gottloſen nähren fich "un gottlofem Brod, Sprw, 4, 17. 

Bereitet fie (die Amecife) doch ihr Brod im Sommer, Sprw. 
6,8. 

Eine Hure bringt einen ums Brod, ib. v. 26. 

Wer gering tit, und wartet des Seinen, ber ift beffer, denn 
der groß fein will, den das Brod mangelt, Sprw 12, 9. 
Wer feinen Ader bauet, der wird Brods bie Fülle haben 

ib. v. 11. c. 28, 19, 


Brod. 


Laß deine Augen wacker ſein, ſo wirſt du Brod gnug haben 
Sprw. 20, 13, 

Das geitohlne (mit Lug und Trug erworbene) Brod ſchmecket 
Sedermann wohl; aber hernach wird ihm der Mund vol 
Kiefel werden, ib. v. 17. 

Ein gutes Auge wird gefegneh; 
den Armen, Sprw. 22, 9. 
Wünſche dir nicht feiner (des HErrn leckerhafte) Speife; beim 
e3 it ein faljches Brod (Brod der Lügen, das dir mit fül- 
ſcher Adficht, dic) zu beobachten oder zu beſtrichen, vor-. 
gelegt wird; Andere: das dic) täuſchet, anfatt zu Rücken, 

dir durch Urverma fiyadet), Sprw. 23, 3. 

Iß fein Brod bei einem Neidifchen, ib. v. 6. 

Perſon anjehen, ift nicht gut, denn er thäte übel, auch wohl 
um ein Stüd Brods, Sprw. 28, 21. 

Und ifjet (ein tugendfames Weib) ihr Brod nicht mit Faulbeit, 
Spr. 81, 97: 

So gehe Hin und iß dein Brod mit Freuden, und trinf 
deinen Wein mit gutem Muth, Pred. 9, 7. (nicht mit 
Schwelgen.) 

Man mahlt es, daß es Brod werde, Eſa. 28, 28. Backen, 
c. 44, 15. 19. 

Alles ihr Volk ſeufzet, und gehet nach Brod, Klagel. 1, 11. 

Wir müfjen unjer Brod mit Gefahr unſers Lebens holen, 
Klagel, 5, 9. 

GDtt will den Vorrath des Brods wegnehmen, Eja, 8, 1, 
Ezech. 4, 16. c. 5, 16. c. 14, 13. Amos 4, 6. ‘ 
Der dem Hungrigen fein Brod mittheilt, und den Nackenden 

kleidet, Ezech. 18, 7. Tob. 4, 17. 

Do den dürften (Chrinum, richt, den oberfien Regenten des 
Volks, wie. Serubabel) ausgenommen, denn der Fürft Soll 
darunter fiten, das Brod zu efjen (als Hoherpriejter) vor 
dem HErrn, Ce 44, 3, 

Und eben die fein Brod eſſen, die werden ihn helfen Russ hin, 
Dan. 11, 26. 

Die dein Brod effen, werben dich verrathen, ehe bu es merfen 
wirft, Obad. 7, 

Sieb Almofen von deinem Brod und Wein, bei (nad) dem 
Begräbniß der Frommen, Tob, 4, 18. 

Behalte dein Brod vor ihm (dem Bottlofen), und gieb ihm 
nidt3, Eir. 12, 5 

Auch die mein Brod effen, reden nichts Gutes von mir, Sir, 
20, 18. 

Dem Knechte gehöret fein Brod, Strafe und Arbeit, Sir. 33, 25. 

Der Arme hat nicht, venn ein wenig Brod: wer ihn darum 
bringet, der ijt ein Vlörder, Sir. 34, 25. 

Shäme dich, daß du mit deinem Arm auf dem Brob über 
Tiſche liegeft, Sir. 41, 23. 

Vor allem: Andern verordnete er ihnen Brod gerüig (Speife), 
Sir.’ 45, 25. 

Bift du GDttes Sohn, fo ſprich, daß diefe Steine Brod meiden, 
Matth. 4, 3, 

Der Menfch lebet nicht vom Brod allein; fondern von einen 
jeglihen Wort, das dur den Mund GOttes gehet, Matth. 
4,4. Luc. 4,4 5 Moi. 8,3. 

Weiher ift unter euch Menjchen, jo ihn fein Sohn bittet ums 
Brod, der ihm einen Stein biete, Matth. 7, 9. Luc. 11, 11, 

Sie waschen ihre Hände nicht, wenn fie Brod eſſen, Matth. 
15, 2. 

Was befümmert ihr euch doch, daß ihr fein Brod habt mit * 
genommen? Matth. 16, 8. 

Lieber Freund, leihe mir drei Brode, Luc. 11, 5. 

Wie viel Tagelöhner hat mein Vater, die Brods bie Fülle has 
ben, Luc. 15, 17, 

Der- mein Brod ijjet, ber tritt. mich mit Füßen (der leibliche und 
geifliche Wohliyaten von mir empfängt, vergilt mir mit 
ſchnödem Undank und Geringſchätzung), Joh 13, 18. 

a nit umſonſt das Brod genommen von Semand, 
2 e 

Solchen (ir nicht arbeiten) gebieten wir, und ermahnen fie, 
durch unjern HErrn JEſum Chriftum, daß fie mit. jtillem 
Weſen arbeiten, und ihr eigenes Brod ejjen, ib. v. 12, 


$. 2. Brod und Waſſer war die gewöhntichite 
Speije bei den Alten, und haben ſolches die Bar 
triachen und Propheten zu ihres Leives Unterhalt 
genoffen. 


Abraham gab Hagar Brod und Waffer, 1 Moſ. 21, 14. 

Die Ammoniter — Sollten nicht in die Gemeine des HErrn 
fonmen, weil fie euch nicht mit Brod und Waffer zuvor kom⸗— 
men auf dem Wege, 5 Mof. 23, 4. Ned. 13, 2, 

Zu Elia Huupt lag. ein geröftetes Brod und eine Kanne Waifer, 
1 Kön. 19, 6. 

Eira aß fein Brod und trank Fein Waffer (vor Feid), Eir. 
10, 6. 


denn er giebt feines Brods 


Micha fol mit Brod und ae des Trübfals gefpeijer werden, 


ı Kön. 22, 27. 2 Chr. 18, 2 ‚ 
Dbadja verjorgte 100 Propheten mit Brod und Wuffer, 1 Kön, 
18, 4. 
Dem HEren euren GDtt, ſollt ihr dienen, fo wird er dein Bob 
und dein Waſſer jegnen, 2 Moj. 23, 25. 





Brodbrechen 


Es iſt fein Brod noch Waſſer hier ꝛe., 4 Mof. 21, 5. 

Hungert deinen Feind, ſo ſpeiſe ihn mit Brod; dürſtet ihn, ſo 
tränfe ihn mit Waſſer, Sprw. 25, 21. : 

Bringet ben Durftigen Waffer entgegen; — bietet Brod den 
Flüchtigen, Eſa. 21, 14. Al |, 

Du Menſchenkind, du jolft dein Brod  efjen mit Beben, und 
dein. Waſſer trinken mit Zittern und Sorgen, Ezech. 12, 18. 

Sie müflen ihr Brod effen init Sorgen, und ihr Waſſer trinken 
im Elende, ib. v. 19. 

Siehe, es fommt die Zeit, ipriht ber HErr, daß ich einen 
Hunger ind Land ſchicken werde; nicht einen Hunger nad 
Brod, oder Durft nach Waſſer; fondern nah dem Worte 
des HErrn zu hören, Amos 8, 11. 

Es ift genug zu dieſem Leben, wer Waſſer und Brob, Kleider 
und Haus hat, damit er feine Nothdurft deden kann, Sir. 
29, 28. 
$.3. Srod und Wein trug Melchiiedech hervor, 

1 Mof. 14, 18. . Das that Melchifedech nicht, um zu 

opfern, wie die Bapijten meinen, fondern Abraham 

und feine Leite zu erquicken. Denn es war ein alter 

Gebrauch, ſolches denen, welche aus dem Kriege ka— 


men, entgegen zu jenden, vgl. 5 Mof. 23, 5. Nicht. 


il. 
$. 4. Brod breden. ©. Breden. 
$. 5. Brod des Elendes, 5 Mof. 16, 3. waren 

ungefäuerte Kuchen ohne Tel, Butter und Salz, und 

aljo ganz unichmachaft. » Die Sirneliten mußten es 
am Dfterfeft eiffen, um ſich des Elendes in Egypten, 
und ihrer eilfertigen Flucht, 2 Moſ. 12,39. zu erz 
inner, Die fieben Tage, an welchen fie es aßen, 
wurden die Taxe der Füßen Brode genannt, Matth. 

26, 17. Ware. 14,1. 12.) Luc'22, 17. 
$. 6. Srod übers Waller fahren laſſen, Pred. 

11,1. it nach dem Zuſammenhang: feine Gaben, 

Wohlthaten auch aufs Ungewiſſe, wo man nicht weiß, 

ob fie werden dankbar aufgenommen und gut ange— 

wendet werden, anstheilen; fie find doch nicht vers 
loren. Andere weniger pafjend : 

Wirf (füe) dein Brod Samen, woraus Drod wächſt) an das 
Wafjer (an einen wäſerigten und wohl befeuchteten Ort, DT. 
1, 3.), denn nach vielen Tagen (zur Zeit der Ernte) wirft 
du es (wieder) finden (mit reichem Segen ) 

8. 7. Gefäuertes, ungefäuertes Brod. ©. Ge- 
fäuert, Ungeſäuect. 

$. 8. VDerborgenes Grod, bedeutet heimlichen, bes 
trügeriihen © winn, over noch mehr, verbotene Bes 
frievigung der Fleiſchesluſt durch Unzucht und Eher 
bruc. 

Die verftohlenen Waffer find füße, und das verborgene. Brod 
ift niedlid, Sprw. 9, 17. 

8.9. Wenn wir GOtt um das täglide Srod, 
d. isum Alles, was zur Leibes- Nahrung und Nothe 
durftnötbig it, bitten, jo muß Beten und auf GDttes 
Hülfe gegründete Vorſicht mit kümmerlichen und 
mißtraniſchen Sorgen nicht vermengt, auch das Brod, 
damit. 08 al8 Gabe GOttes genofjen werden könne, 
ebrlih erworben werden, Matty. 6, 34. vol. A.G. 
2u, 34. 

Unfer täglich Brod (fo viel wir auf den folgenden Tag bedür- 
ten) gieb uns (ſchon) heute (um uns vor beängfigenden 
UÜahrungsforgen zu bewahren), Matth. 6, 11. 

Sieb uns unſer täglich Brod immerdar «fo viel wir täglich 
bedürfen), Que: 11, 3, (Es iſt alſo an-diefen Stellen unter 
dem Drode nicht Chriſtus zu verfichen.) j 
8. 10. ID Wird auch das Brod im beiligen 

Nahtmahl veritanden, welches wahrhaftig und 

eigentlich joyenanntes Brod iſt; aber mir dem Leib 

Ehrifti jo vereinigt, dar die Communicanten in, mit 

und unter dem Brod den Leib JEſu Chriſti genießen, 

f Abendmahl $. 7. 8. Breden $. 1. 


Ein Brod iſts, jo find wir Viele Ein Leib: dieweil wir alle 
Eines Brods theilgaftig find, 1 Cor 10, 17; | 

&o oft ihr von diefem Brod eſſet, und von dieſem Kelch trins 
tet, follt ihr des HEren Tod verfündigen, bis daß er kommt, 
A Cor, 11, 26. . f ’ ‘ 
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en unmürbig von dieſem Brob iffet 2c., 1 Cor. 11, 27. 

„Blut $, 2. 

Der Menſch ‚(ein Ieglicher) aber prüfe ſich felbft, und alfo 
eife er von diefem Brod, und trinke von diejem Kelch, ib, 
v. 28. 


8.11. Das SKrod bildet auch D) GOttes Wort 
und alle Wohlthaten, welche wir von ihm an Leib 
und Seele geniegen,. ab. GDttes Wort ftärfet die 
Herzen zum ewigen Leben, und ijt die rechte Seelen— 
ſpeiſe. 

Der Menſch leht nicht vom Brod allein; fondern von einen 
jeglihen Worte, daS durch den Mund GOttes gehet, 5 Mof, 
8, 3. Matth. 4, 4. Luc. 4, 4. Weish. 16,20. (GOtt kann 
auch ohme die gewöhnliche Wahrung, durch andre Aittel 
das Seben erhalten: oder n. X. der Menſch foll nicht im 
leiblichen Genuß, fondern im Worte G®ttes fein Leben, 
fein höchſtes Gut finden.) 

Kommt, zehret von meinem Brod, und trinfet des Weinz, ben 
ich jchenfe, Sprw. 9, 5. 

Sie die Weisheit) wird ihn fpeifen mit Brod de3 Verſtan— 
des, und, wird ihn tränfen mit Wafjer der Weisheit, Sir. 
15, 3. } 

Es ift nicht fein, daß man den Kindern dad Brod nehme, und 
werfe e3 vor. die Hunde, Matth. 15, 26. S. Humde $. 9. 
Selig ift, der das Brod iffet im Reihe GOttes, Luc. 14, 15. 

(der des ewigen Lebens genießet.) 

$ 12. ID Ehriftum, das Brod des Lebens, weil 
er alle geiftigen Bedürfniffe befriedigt denen, die ihn 
geiſtig genießen, d. i. recht an ihn glauben, und in 
fteter innerer Gemeinfchaft mit ihm leben; und mit— 
bin Chriftus der Seele eben das wird, was das 
Brod dem Leibe. 

Ich bin das Brod des Lebens; wer zu mir kommt, ben wird 
nicht hungern, und wer an mich glaubet, ben wird nimmer— 
mehr dürjten, Joh. 6, 35. 

Ich bin das Brod, das vom Himmel fommt, oh. 6, 48. 33. 
51. 52. (nicht gefallen, wie das Manna, jondern ih bin 
jeldft in der Menſchwerdung gefommen). 
$.13. Brod Gttes, bedeutet die ununterbrochen 

Gôtt dargebrachten Opfer, weil fie GOtt einen anz 

genebmen Genuß bereiten, ihn wohl gefallen jollten, 

I Mof. 8,21. wie dem Menschen das Brod, 3 Mof. 

21,6.8. 4Mof. 28, 2.24. 1 Sam. 21, 4. 6. 

Denn ihr Brod müffen fie für fich ſelbſt effen, und fol nicht 
(ihr Brod, ihr Opfer, das fie fonft zur Derföhnung gebracht, 
wird nicht können) in des HErrn Haus gebracht werden, 


Hof. 9, 4. 
Brodbrechen (das) 


Siehe Breden$.1.it das Abendmahl, fractio panis 
in der alten Kirche genannt, entweder allein, oder in 
Berbindung mit den Liebesmablen. 


Sie blieben aber bejtändig in der Apoſtel Lehre, und in ber 
Gemeinſchaft, und im Brodbrechen, und im Gebet, A.G. 


2, 42. 46. 
Brodfuchen 
2 Sam. 6, 19. 


Brofamen 
©. Brocken, Sröcklein. Ein Bild einer geringeren 
göttlichen Gnade. . 
Aber doch effen die Hiindlein von den Brofamlein, die von ihrer 
Herren Tiiche, fallen, Matth. 15, 27. 
Lazarus begehrte fich zu fättigen von ben Broſamen, bie von 
des Neichen Tiſche fielen, Luc. 16, 21. 


Bruch 
‚ Empfindfihe Wunden, die dem Wohlftande des 
Volkes gefhlagen find. 


Heile ihre (der Erde) Brücde, die fo zerichellet ift, Pi. 
60, 4 ) 


Bruder 
F. 1. Brüder heißen I) diejenigen, welche leibliche 
Brüder, und auch, welche Stiefbrüver entweder in 
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Anfehung des Vaters oder der Mutter find, 3. B. 
1 Mof. 42, 15. 16. c. 43, 3. c. 44, 23. 


Naron, dein Bruder, fol bein Prophet fein, 2 Mof. 7, 1. 

Abimelech erwürget fiebenzig Brüder, Nicht. 9, 56. 

Abjalom Thamars Bruder, 2 Sam. 13, 19. 20, 

Adonia lud feine Brüper, des Königs Söhne, 1 Kön. 1, 9. 

Cain und Habel, fol ich meines Bruders Hüter fein? 1 Mof. 
4, 9 Die Stimme deines Bruders Blut fihreit zu mir von 
der Erde (um Rache), ib. v. 10. 

Eſau und Jacob, 1 Mof. 27, 6. 11. 

Herodes hat feines Bruders Weib, Matth. 14, 3. Luc. 3, 19. 
Mare. 6, 18. 

Jacobus und Johannes Brüder, Marc. 1, 19. c. 3, 17. 

Joſeph erzählt feinen Brüdern den Traum, 1 Mof. 37, 7. vers 
jorgt jeinen Bater und Brüder, c. 47,12. 6.4.6. 7,13. 

Sieben Brüder, beftändig im Geſetz, werden getöbtet, 2 Dlacc. 
a I 

Wenn ich dein Bruder, deiner Mutter Sohn 2c. (dein leiblicher 
Druder), 5 Mof. 13, 6. 

Deine Söhne und Töchter aßen in dem Haufe ihres Bruders 
des Erjtgebornen, Hiob 1, 13. 18. 

Er hat meine Brüder ferne von mir gethan, Hiob 19, 13. 

Kann doch ein Bruder Niemand erlöjen, noch GDtt Jemand 
verföhnen, Pi. 49, 8. 

Du ſitzeſt und vedeft wider deinen Bruder, deiner Mutter Sohn 
verläumbdeit du, Bf 50, 2. 

Ein Eluger Knecht — wird unter ven Brüdern das Erbe aus—⸗ 

. theilen, Sprw. 17,2. 

Ein verlegter Bruder Hält Härter, denn eine feſte Stadt, 
Eprw. 18, 19. (Brüder, die mit einander bredjen oder 
— werden, ſind ſchwerer zu gewinnen, unverföhnlicyer, 
als 2c.) 

Ein treuer Freund liebet mehr und ftehet feiter bei, denn ein 
Bruder, Sprw. 18, 24. 

Gehe nicht in deines Bruder Haus, wenn bir "übel gehet, 
Sprw, 27, 10. 

SH will die Eyypter an einander beten, daß ein Bruder wider 
den andern ftreiten fol, Eja. 19, 2. 

Ein Jeglicher hüte fih vor jeinem Freunde, und traue au 
feinem Bruder nicht (allezeit), Ser. 9, 4. 

Stifte nicht Lügen wider deinen Bruder, noch wiber beinen 
Freund, Sir. 7, 13. 

Drei ſchöne Dinge find — wenn Brüder eins find, und die 
Nahbarn fih Lied haben, und Mann und Weib fi wohl mit 
einander begehen, Sir. 25, 5. Bi. 133, 1. 

Laß oem Sohne, der Frau, den Bruder nicht Gewalt über 
dich, weil ou lebeſt, und übergieb Niemand deine Güter, 
©ir. 33, 20. ; 

Ein Bruder hilft dem andern in ber Noth, aber Barmherzigkeit 
viel mehr, Sir. 40, 24. 

Es wird aber ein Bruder den andern zum Tode liberantworten, 
Matth. 10, 21. Mare, 13, 12. 

Und wer verläffet Häujer, over Brüder — um meines Namens 
willen, der wirds hundertfältig nehmen, Mutth. 19, 29. 

Da das vie Zehn höreten, wurden fie unwillig über die zween 
Brüder, Matth. 20, 24. 

Meifter, jage meinem Bruder, daß er mit mir das Erbe theile, 
Zuc. 12, 13. 

Eo Jemand zu mir kommt, und haffet nicht feinen Vater — 
Brüder — darzu fein eigenes Leben, der kann nicht mein 
Sünger jein, Luc. 14, 26. 

Denn ich habe noch fünf Brüver, auf daß er, ihnen bezeuge, 
daß fie nicht auch fommen an dieſen Dit der Dual, Luc, 
16, 28. 

HErr, wäreft du hier geweſen, mein Bruder wäre nicht geftor- 
ben, Joh. 11, 21. 

Nicht wie Cain, der von dem Argen war, und erwürgete feinen 
Bruder, 1 $oh. 3, 12. 


$.2. I) Werden Brüder genanıt alle Anver— 

wandte, 3. B. Vettern, Geſchwiſterkinder ꝛc. 

Da nun Abraham Hörete, daß fein Bruder gefangen war, 
1 Moſ. 14, 14. 16. 12. 1 Moj. 18, 11. 

Denn der HErr hat mich geführet zu meines Herrn Bruders 
Haufe, 1 Moj. 24, 27. 2 

Laban nahm jeine Brüder (Ainder, Hıusgenofen uud Freunde), 
und jagte Jacob nad, 1 Mof. 31, 23. 

Bei welchem du deine Götter findeft, der fterbe bier vor unfern 
Brüdern, ib. v. 32. 

Lege das dar vor meinen und beinen Brüdern, ib. v. 37. 

Ihr werdet durch die Grenze eurer Brüder, der Kinder Eſau, 
ziehen, 5 Mof. 2, 4. 8. 

Da standen feine Mutter ‚und feine Brüder (Vettern) draußen, 
Matth. 12, 46. Märc. 3, 31. Luc. 8, 19. 

Heißt nicht feine Mutter Maria, und jeine Brüder (nächſten 
Blntsverwandten) Jacob und Joſes? 2c., Matth. 13, 55. 
Darnach 309 Hinab nach Capernaum er, feine Mutter, jeine 
Brüder und feine Jünger, Joh. 2, 12. u; 

Denn auch jeine Brüder glaubten nicht an ihn, Joh. 7, 5. 
Der andern Apoftel aber ſah ich keinen, ohne Jaͤcobus, des 
HErrn Bruder, Gul. 1, 19, 


Bruder. 


$. 3. Chriftus bat Feine leibliche Brüder, er ifl 
nach feiner göttlichen Natur der erſt und ein eborne 
Sohn des Vaters von Ewigkeit, und auch feiner 
menfchlichen Natur nach der erjtz und eingeborne 
Sohn der Jungfrau Maria, (Ob die im NR. T. 
Brüder ZEſu genannten Jünger leibliche Brüder 
jpätere Kinder der Maria von Joſeph, oder Vettern, 
Kinder von Schweitern der Maria gewejen feien, wird 
fih kaum entjcheiden Yaffen, und hat diefer Streit 
weder für die Ehre JEfu noch dev Maria das Ges 
wicht, welches ihm in der alten Kirche und noch in 
dev römiſch-katholiſchen beigelegt wird.) Die von 
Blom, De tois adsApois ıc. Tod Kvpiov, L. B. 
1839. angeführten Gründe, daß die Brüder JEſu 
Teibliche, aber nachgeborene Geſchwiſter JEſu gewefen, 
find folgende: Weil 1) fie immer mit @deAgpos, nie 
aveipios bezeichnet werden, und IN ie, noch viel 


weniger adeApoi für jede Art der Verwandtſchaft, 
namentlich auch nicht von Geſchwiſterkindern gefeßt 
werden (9); 2) weil jie meijtens gemeinſchaftlich mit 
der leiblichen Mutter JfEſu erwähnt werden: und 
3) weil JEjus rewroroxog der Maria heiße, Matth. 
1, 25. Luc. 2, 7. Auf den Gexengrund, warum, 
wenn Maria noch Kinder gehabt, KEfus feine Mut: 
ter der Fürforge des Johannes übergeben, wird erz 
innert (Meander, Geh. der Pilanzung der Chr. 
K. IL. 424.), daß diefe Brüder JEſu in ihrer Denk: 
weife ihm noch fo fern jtanden, daß er die Maria 
licher dem feinem Herzen fo nahe ſtehenden Johannes 
empfehlen wollte. Gewiß aber waren dieſe ſoge— 
nannten Brüder JEfu keine Apoftel, weil fie von dieſen 
durch die Erwähnung neben benielben, oder durch 
den Zufammenbang ausprüdiich ausgejchloffen wer— 
den, Matth. 12,46 ff. 13,55 ff. Joh. 2, 12. 7,3. 
1 Cor. 9, 5. und der AUmitand, daß fie Anfangs 
nicht glaubten, ja eine fo unehrerbietige Sprache 
gegen JEſum fich erlaubten, ift ein merfwirdiger 
Beweis, in welcher Anfpruchslojtgfeit und Demuth 
JEſus einherging, wie wenig er Prunkendes oder 
Imponirendes im feiner äußern Erjcheinung haben 
fonnte, 

$. 4. III) Heißen diejenigen Brüder, welche aus 
Einem Volk find, und von einem Stammmvater her— 
fommen; alfo werden die Sfraeliten insgefammt 
öfters Brüder genannt. 
Mat ging eu zu feinen Brüdern, 2 Moſ. 2, 11. c, 4, 18, 

23. 


’ 


Wenn dein Bruder verarmet, und verkauft dir feine Habe, und 
fein näcdhiter Freund kommt zu ihm, daß ers löſe, jo foll ers 
löfen, was fein Bruder verkauft hat, 3 Mof. 25, 25. S. auf 
v. 35. 36. 46. 47. 

AH daß wir umgekommen wären, ba unjere Brüder umkamen, 
vor dem HErrn, 4 Mof. 20, 3. 

Einen Propheten wird euch der HErr, euer GDtt, erweden 
aus euren Brüdern, gleich wie mich, ben follt ihr hören in 
Allem, das er zu euch jagen wird, A.G. 3, 22. 

Ich habe gewünfht, verbannet zu fein von Chrifto für meine 
Brüder, die meine Gefreundete find, nad dem Fleiſch, Röm. 
9,3. S. Verbannte $. 3. 

Die Leviten hatten den Zehnten vom Volt, das ift von ihren 
Brüdern, Ebr. 7, 5, 


$.5. IV) Diejenigen, welche in Bündniß ftehen, 
oder fonjt in guter Harmonie und Freundfchaft leben, 
find vertraute Grüder. 


Es ift mir leid um dich, mein Bruder Jonathan, 2 Sam. 1, 26. 

Lebet er (Benhadad), jo ift er mein Bruder, 1 Kön. 20, 32. 33, 

Meine Brüder gehen verächtlih vor mir über, wie ein Bad, 
Hiob 6, 15. 5 - 

Ein (treuer) Freund liebet allezeit (es mag uns wohl oder 
übel in änßerlichen Zufällen geben); und (aber) ein Bruder 
(der es brüderlicy mit uns meint, und beifteht, daß ers in 
Allem gleich mit uns aufnimmt) wird in der Noth erfunden 
(fol noch geboren werden), Sprw 17, 17. (Richtiger: Der 
Freund wird in der Noth uns Bruder fein.) 





. Brüderliche, Bruder-Liebe. 


$.6. V) Amtsbrüder, welche in einer collegialifchen 

Freundſchaft ſtehen: VI) Glaubensbrüder, Glaubens: 
genoſſen. (S. Gruderliebe.) An dieſer Bedeutung 
kommt es ſehr oft, beſonders in der Apoſtelgeſchichte 
und den Briefen der Apoſtel vor. Dieſe Bezeichnung 
der Chriſten hatte nach dem Sinne JEſu und 
der Apoſtel eine tiefe Bedeutung. Sowie leibliche 
Brüder Ein leibliches Leben von Einem Vater ha— 
ben, ſo ſollen Chriſten aus Einem göttlichen Geiſte 
wiedergeboren, Ein Leben von dem Einen himm— 
liſchen Vater in ſich tragen, und dadurch aufgefordert 
werden, in der Kraft dieſes Geiſtes das Gefühl einer 
höheren heiligen Liebe gegen einander und der inne— 
ren Gleichheit vor GOtt in ſich zu bewahren. 

Ananias nennt Saul Bruder, A.G. 9, 17. Paulus den Apollo, 
1 Eor. 16, 12, ven Epaphrobitus, Phil. 2, 25. den Timo= 

.tbeus, Col. 1, 1. Philem. 1. Ebr. 13, 23. Tychicus, Eph. 
6, 21. Col 4,7. 

Unfer lieber Bruder Paulus, 2 Petr. 8, 15. 

Siehe, wie fein und lieblih ifts, daß Brüder einträchtig bei 
einander wohnen, Pſ. 133, 1. 

Sagt euren Brüdern: fie find mein Voll, Hof. 2, 1. 

Und fo ihr euch zu euren Brüdern freundlich thut, mas thut 
ihr ſonderliches? Matth. 5, 47, 

Wer mit feinem Bruder zürnet, ber ift des Gerichts fchul- 
dig 2c., Matth. 5, 22. 23. 24. 

Was fiehft du aber den Splitter in deines Bruders Auge 2c., 
Matth. 7, 3: 4. 5. Luc. 6, 41 42. 

Sünvigt aber dein Bruder an dir, jo gehe hin, und ftrafe ihn 
zwiſchen dir und ihm allein. Höret er di, jo Haft du dei— 
nen Bruder gewonnen, Matth. 18, 15. 

HErr, wie oft muß ih meinem Bruder, der an mir fündiget, 
vergeben? ib. v. 21. 

Ihr aber jeid alle Brüder, Matth. 23, 8. 

So dein Bruder an dir fündiget, fo ftrafe ihn, und fo er fi 
bejfert, vergieb ihm, Luc. 17, 3. 

Und wenn du dermaleins dich befehreft, 
der, Zuc. 22, 32. 

Da ging eine Nede aus unter ben Brüdern, Joh. 21, 28. 

Und da fie die Brüder gejehen hatten, und getröftet, zogen fie 
aus, A.G. 16, 40.. 

So find wir nun, lieben Brüder, Schuldner nicht dem Flei— 
ſche, daß wir nad) dem Fleifche leben, Röm. 8, 12. 

Darum lafjet uns nicht mehr Einer den Andern richten, ſon⸗ 
dern das richtet vielmehr, daß Niemand feinem Bruder 
(der noch nicht gründlid) von der chriſtlichen Freiheit in 
aͤußerlichen Dingen unterrichtet iR) einen Anftoß oder Aerger— 
niß (wie Gal. 2, 11 ff.) darstelle, Röm. 14, 10. 18. 15. 21. 

Oder doch nicht einer, der da könnte richten zwijchen Bruder 
und Bruder? 1 Cor. 6, 5. fondern ein Bruder mit dem 
andern badert, v. 6. 

So ein Bruder ein ungläubiges Weib hat (welche keine Chri- 
in iſt), — der fcheite fich nicht von ihr, 1 Cor. 7, 12. 

Und wird alſo über deiner Erfenntnig der ſchwache Bruder 
umkommen, 1 Cor. 8, 11. ‘ 

Wenn ihr alfo jündiget an Brüdern, und fchlaget ihr ſchwaches 
Gewiſſen, jo ſündiget ihr an Chrifto, ib. v. 12. 

Darnach ift er gejehen worven von mehr denn fünfhundert 
Brüdern auf einmal, 1 Cor, 15, 6. 

In Fährlichkeit unter den falfehen Brüdern, 2 Cor. 11, 26. 

Zulest, meine Brüder, feid ftark in dem. HErrn, und in ber 
Macht jeiner Stärke, Eph. 6, 10. 

Und viele Brüver in dem HErrn haben aus meinen Banden 
Zuverfiht genommen, Phil. 1, 14. 

Habet die Brüder lieb, 1 Petr, 2, 17. 

Wer da jagt, er fei im Lichte, und haſſet feinen Bruder, ber 
iſt noch in Finfterniß, 1 %oh. 2, 9. 10. 11. 

Wer nicht recht thut, der ift nicht von GOtt, und wer nicht 

; jeinen Bruder lieb hat, 1 Joh. 3, 10. 

Mer den Bruder nicht liebet, der bleibet im Tode, ib. v, 14. 

Mer feinen Bruder hafjet, der ift ein Todtſchläger, ib. v. 15. 

Wir follen auch das Leben für die Brüder laſſen, ib. v. 16. 

Wenn aber Jemand diejer Welt Güter hat, und fiehet feinen 
Bruder barben 2c., ib. v. 17. 

Eo Jemand fpricht: ich liebe GDtt, und baffet feinen Bru— 
der, der ift ein Lügner, Denn wer feinen Bruder nicht 
liebet, den er fiehet, wie kann er GDtt lieben, den er nicht 
fiehet? 1 Joh. 4, 20. 21. 

Irret nicht, lieben Brüder, Jac. 1, 16, 

So aber ein Bruder oder Scyweiter bloß wäre, ac. 2, 15. 

Mer feinem Bruder afterredet und urtheilet feinen Bruder, 
der afterrebet dem Gele und urtheilet das Geſetz, ib. c. 4, 11, 


$. 7. Gleichwie die Bruderliebe die Nächſten- und 
allgemeine Liebe gar nicht aufhebt, 2 Bern. 1, 7, jo 


können nicht allein einige Sprüche $. 6. überhaupt 


jo ftärfe deine Brüs 
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vom Nächiten veritanden werden, fondern wir finden 

auch das Wort da, wo «8 VIE) alle Menſchen beveu: 

tet, weil fie alle von Adam berfommen, 3. D. 

Und will das Leben rächen an einem jeglichen Menfchen, als der 
fein Bruder ift, 1 Moſ. 9, 5. 

AH, lieben Brüder, thut nicht To übel, 1 Mof. 19, 7. 

Du folft deinen Bruder nicht halfen in deinem Herzen; ſon— 
dern du ſollſt deinen Nächſten (brüderlich) ftrafen, 3 Mof. 
19, 17. 

8.8. Chriftus nennt die Juden, weil fie, nad) 
dem Fleiich, Eines Geſchlechts mit ibm find, feine 
Yeiblicben Brüder ; feine Apoftel aber, und alle, die 
den Willen thun fines Waters, feine Brüder im 
aeiftlihen Sinn, weil bier die Gleichheit der gött— 
lihen Geſinnung die höh:re Verwandtſchaft und 
ewige Gemeinichaft bilpet. 

Ich we deinen Namen prebigen meinen Brüdern, Bj. 22, 23. 

br. 2, 11.22. 

Gehe aber hin zu meinen Brüdern und jage ihnen: Sch fahre 
auf 2c. $oh. 20, 17. 

Mer den Willen thut meines Vaters im Himmel, bderjelbige ift 
mein Bruder, Schwefter und Mutter, Matth. 12, 50. Marc. 
3, 35. 
$. 9. VII) Wenn etwas mit dem andern vers 

glichen wird und in gewilfen Stüden übereinfommt. 

Daber nennt fich Hiob einen Bruder der Schlangen, 

c. 30,29. d. i. er ſei ein Scheufal vor allen Welt, 

und zijche mit ſeinem Weinen, wie eine Schlange, 

und winjele, wie ein Sıraug. Vielleicht will er auch, 
wie c. 17, 14. fein Grab dadurch abbiloen. 

Wer laß ift in feiner Arbeit, der ift ein Bruder def, ber dad Seine 
umbringet, Sprw. 18, 9. 

Einen Alten jchelte nicht, fondern ermahne ihn als einen Vater; 
die Jungen al3 Brüver, 1 Tim. 5, 1. 
$.10. Bruders Weib, oder Wittme, mußte. der. 

Yedige Bruder ebelichen, wenn der verjtorbene feinen 

Erben binterlaffen, 5 Mof. 25, 5. Diefe fchon vor 

dem Moſes vorband.ne und durch ihn zum Geſetz 

erhobene Gewohnheit hatte den Zwed, die Familie, 
den Stammbaum des Finderlos Verſtorbenen fort 
zuführen, indem deffen Name auf den eriigebornen 

Sohn in der Leviratsehe Üüberging. Verboten war 

hingegen diefe Ebe, wenn Kinder aus der eriten da 

waren; bei Lebzeiten des Bruders aber deffen Frau 
nehmen war Ehebruch, 3 Mof. 18, 16. So bei Hes 
rodes, Matth. 14,3. ©. Barfüßer. 


Brüderliche, Bruder-Liebe 


Die Liebe iſt das Band der Vollkommenheit, Eol. 
3, 14. Durch die Brupderliebe werden getreue Jünger 
Chriſti, als der ewigen Liebe, fo feſt zufammen ges 
knüpft, daß fie einander als Brüder in Ehrijto 
herzlich und brünftig lieben. Ale werden durch den 
wahren Glauben an Chriſtum Kinder GOttes, und 
alio Brüder Chriſti. Je mehr die brüderliche Liebe 
zunimmt, je ftärfer wird die Einigkeit, denn Chriſtus 
bfeibt in ihnen, und fie in Chriſto ($. 6. Bleiben), 
und daraus erwächſt eine unüberwinvliche Stärke. 
S. Grüderſchaft. 

Die brüderliche Liebe unter einander ſei herzlich, Röm. 12, 10. 

Bon der brüderlichen Liebe aber iſt nicht noth, euch zu ſchrei— 
ben; denn ihr ſeid feloft von GDtt gelehrt (Marc. 12, 31.), 
euch unter einander zu lieben, 1 Thefj. 4, 9. 

Und macht keuſch (rein) eure Seelen in Gchorfam der Wahrs 
beit (mit dem Blut Chriſti, welches ihr mit. Gehorfam des 
Glaubens im Evangelıo ergriffen) durch den Geift zu unges 
färbter Bruderliebe (wudurcd) der Glaube thätig wird, Gal. 
5, 6.) und habt eu:h unter einander brünftig lieb aus reis 
nem Herzen, 1 Petr. 1, 22. 

Endlich aber jeid allefammt gleich gefinnet, mitleidig, brübers 
lich (in Bruderliebe 2c.), 1 Petr. 3, 8, 

Neichet dar ıv. 5.) in der Gottfeligkeit brüberliche Liebe, und 
in der brüberlichen Liede gemeine Liebe, 2 Petr, 1, 7. 

Bleibet feit in der brüserliihen Liebe, Ebr. 13, 1. 
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Brudermord 


Don welcher (Weisheit), ba ber Ungerechte (Cain) abfiel durch 
feinen Zorn, verdarb er, von wegen des wüthigen Bruder- 
mords, Weish. 10, 3. 


Brüderfchaft 


Heißt in der heiligen Schrift jo viel als nabe Ver— 
wındtfchaft a); duch Bündniß acltiftete Freundſchaft, 
1 Mace. 12, 10. 17. Sonſt giebt es eine. zwweis 
füche Brüderſchaft dev Menſchen, eine allgemeine, 
da wir alle GOttes Kreaturen find und das Dajein 
von ihm haben, eine nähere, da die Menfchen alle 
nad GOttes Bilde gefihaffen. Das Evangelium aber 
lehrt uns eine viel höhere, da wir alle Eins in 
Chriſto JEiu, und.alle untereinander Glieder ſind 
unter Einem Haupt, von welchen der geiltliche Leib 
Chriſti alle Fülle empfängt. 

a) Und ich zerbrad) meinen andern Stab Wehe, daß ich aufs 
höbe die Brüderfhaft zwiſchen Suda uno Iſrael, Zach. 
11, 14. (d. i. die Wifenfiyaftder Geſchlachtsregiſter, welche 
verloren gegangen, daher heut zu Cage den Iuden nicht ge- 
wiß bekannt, ob fie von Iuda, oder Ifrael entiprofen, 
A Daß ich die beiden Stämme, dem Sleiſche nad) meine 

rüder, weil fie mich. verftoßen, des Bruders Namens und 

KRechtes für unwürdig umd verluflig erklärte, Joh. 8, 42. 44, 

15, 24. 25. Matth. 21, 43.) 


Brühe 


Gideon that die Brühe in einen Topf, Nicht. 6, 19. 


goß fie aus, v. 20, 
Brüllen 


.. 8.1. I; Eine fürdterliche und araufame Stimme 

von jich geben, wie ein Löwe 2c. ©. Löwe. 

Was ift das — für ein Brüllen der Rinder? 1 Sam. 15, 14. 
8. 2. II) Bon Feinden des Wortes GDttes, welche 

durch unbändiges Gejchrei, al8 wenn ſie daſſelbe uns 

ter die Füße treten könnten, bei Frommen Schreden 
anrichten. 

Deine Widerwärtigen brüllen in deinen Käufern, und feßen 
ihre Götzen drein, Pf. 74, 4. 

Und Haft mir geholfen wiver die Feinde, und haft mich erret= 
tet — von dein Brüllen derer, die mich freffen wollten, Eir. 
51, 4. 
$. 3. IID Vom Donner, um deffen furchtbares 

Krachen, woraus GOttes Majeſtät zu erjehen, abzu— 

bilden, Hiob 37, 4. 
$..4. IV) Bon GDtt zeigt es theils eine fühlbare 

und Schrafen erregende Offenbarung jeines Zorns 

und ſeiner Strafgerechtigkeit, theils die Kraft ſeines 
göttlichen Wortes an. 


Der HErr wird brüllen in der Höhe, und ſeinen Donner hö— 
ren laͤſſen aus feiner heiligen Wohnung. Er wird brüllen 
über feine Hürden, Ser 25, 30. 

Und wenn er wird brüllen (Cyriſtus mit der Araft feines 
Woris), jo werden erjchreden (herzukommen, Eſa. 60, . 8.) 
die, fo gegen Abend find, Hoſ. 11, 10. 

Und der HErr wird aus Zion brüllen, und aus Serufalem 
jeine Stimme hören faffen, daß Himmel und Erde. beben 
wird, Soel 3, 16. (21.) Amos 1,\2. 


Brummen 


$.1. DT Ton Menſchen iſt es ein erbärmliches 
und wehmüthiges Bezeigen, wobei fie aleichjam in 
fich jammern und keinen deutlichen Laut von ſich 
geb u. 


Wir brummen alle, wie die Bären, und ächzen, wie bie Tau— 
ben, Eſa. 59, 11. 
‘ser. 


$.2. II Bon: GDtt zeigt c8 Eſa 16, 11. 
48, 36. ein herzliches Mitleiven, welches feine beilige 
Seele, menſchlich zu reden, empfindet, over aber ſei— 
Rest Hefiigen Zorn an. 


Brudermord — Brummen. ® 


Darum (weil nun mein Eingeweide vor Dorn), brummet mein 
Her; über Moab, wie eine Harfe, und mein Inwendiges 
über Kirhares (heftig. bewegt wird), Eja. 16, 11. EEs kann 
—* ein Moabiter oder der Prophet die redende Perſon 
ein.) 


Brunnen, ſ. Born 


8.1. Diefe ID) Quellen fommen am wahrjcheins 
Yichiten (aus dem Meer, und nehmen durch gewiſſe 
Gänge und Adern, in welchen das Waſſer von jetz 
nem Salz und Unreinigkeit geſäubert wird, hie und 
da ihr. n Ausbruch." Sie find eine große Woblthat 
des Schöpfers und Iegen von deffen liebreicher Vor— 
forge für Menichen und Vieh ein unverwerfliches 
Zeugniß ab. In den beißen Morgenländern wurden 
jie mit vieler Mühe gefiicht, und daher fam es, daß 
deshalb öfters Zwiſt entjtand, 


Der Brunnen des Anrufers, Richt. 15, 19. S Anrufers- 
brunnen, 
Ausgehauene, Brunnen, 5 Mof. 6, 11. Neh. 9, 25. 


Der Brunnen zu Bethlehem unter dem Thor, 2 Sam. 23, 15. 
1 Chr. 12, 17. 18: 

Der Brunnen Ejef, 1 Moſ. 26. 20. 

Harob, Nicht. 7,1. 

Jacobs Brunnen, Joh. 4,6. 11.12. 

Der Brunnen des Lebendigen (GOttes), 1 Mof. 16, 14. c. 24, 
62. 0.25, 11, de3 lebendigen Waſſers, 1 Mof. 26, 19. 

— Rozxel, Joſ. 15, 7. e. 18, 16. 2 Sam. 17, 17, 

— zu Sefu, 1 Sam. 19, 22. 

— am Wege zu Sur, 1 Mof. 16, 7. 

Das ift der Tag, da aufbraden. ale Brunnen der großen 
Tiefe 20, 1 Mof. 7, 11. 

Und die Brunnen der Tiefe wurden verftopft, 1 Mof. 8, 2. 

Sieben Lämmer folft du von miv empfangen, zum Zeugniß, 
daß. ich diefen Brunnen gegraben habe, 1 Mol. 21, 30. 

Nevecca ftieg hinab zum Brunnen, 1 DMiof. 24, 16. 20. 30,,45, 

Die Philiſter verftopften alle Brunnen, 1 Moſ. 26, 15. 

Sacod fahe einen Brunnen auf dem Felve, 1.Mof. 29, 2. 

Moſes wohnte bei einem Brunnen, 2 Mof. 2, 15. 

Uſia grub viele Brunnen, 2:Chr. 26, 10. ) 

Du läffeft Brunnen quellen und Bäde, Pi. 74, 15. BI. 
104,10. 

Di die Tiefen noch nit waren, da war ich ſchon bereitet, 
da die Brunnen noch nicht Waſſer quollen, Sprw. 8, 24. 

Da er die Wolfen broben feſtete, da er befejtigte die Brunnen 
der Tiefen, ib. ©. 28, 

Ein Gerechter, der vor einem Gottlofen fällt, ift wie ein trüs 
ber Brunnen und verderbte Duelle, Sprw. 25, 26. 

Holofernes ließ die Röhren abbauen vom Brunnen, Jud. 


7, 6. 

Ezechias Tieß in den Fels graben und Brunnen machen, Sir. 
48, 19. 

Zu feiner Zeit war der Brunnen (vielmehr das Plumpwerk, 
wodurch das Wafer ins, eherne leer getrieben wurde) vers 
fallen, Eir. 50, 3, 

Welcher ift unter euch, dem fein Ochfe oder Eſel in den Bruns 
nen fällt, und er ihn nicht alsbald heraus zieht am Sab— 
bathtage? Luc. 14, 5. 

Duillet auch ein Brunnen aus einem Loch füß und bitter ? — 
Aljo kann auch ein Brunnen nicht falziges und, füßes Wals 
jer geben, ac, 83, 11. 12. 

8. 2. Brunnen, den die Edlen 2c., 4 Mof. 21, 
16. 17. Diejen lieg GOtt entipringen fir die dur— 
ftigen Sfraeliten, und den Ort durch Mofes, den 
Lehrer, zeigen, Die Fürſten fanden mit ihren Res 
gimentsjtäben darum ber; das VBolffang, wie gewöhn— 
lich, chorweis, v. 17. komm heraus, du Brunnen ; 
und dann die Antwort dv. 18 dies ift ꝛc. Man will 
auch im Sebrätichen einige Spuren von Reimen in 
dieſem Liede finven. 

$. 3, II), Wird es gebraucht a) von Dingen, 
welche eine ziemliche: Menge Feuchtigkeit von ſich 
gehen laſſen, 3. B. von der Gebärmutter des Weibes, 
welche gleichfam die Quelle des ordentlichen oder un: 
ordentlichen Blutfluffes. 2 
Der Brunnen des Blutes durfte bei Etrafe nicht entbloßt werden, 

For. 20, 18. 

Und alebald vertrodnete ber Brunnen ihres Blutes, Marc. 5, 29. 
$. 4. b) Von Dingen, welche einer reinen und 

ftarien Duelle gleich, eine aroge Menge Annehm- 

Lichfeiten, Nugen und Erfrifchungen von ſich geten.* 


Brünnlein — Brunſt. 


Da denn Überhaupt die MWohlthaten bes Schöpfers 
und Erhalters, welche Bar. 3, 12. der Brunnen der 
Weisheit heigen ;** befonders das Wort Gottes, 
a) welches den geiitlichen Durſt ftillt, und diejenigen, 
welche auf dem Wege der Trübfalnach dem himme 
lichen Baterlande veifen, reichlich erquidt; die 
Wohlthaten des liebreichen Heilandes, b) die heilige 
Taufe und feine heiligen Wunden (ſ. Born $.4.), 
welche ung wafhen und reinigen von aller Unrei— 
nigkeit, und zur Gefundheit unfter Seele dienen, 


darunter vorgejtellt werde. > 
* Des Gerehten Mund ift ein. lebendiger Brunnen, Sprw, 


10,1%. 
Klugheit ift eise lebendiger Brunnen bem, ber fie Bat, Sprw. 


16, 22. 

** Der HErr dein GDtt, führet dich in ein gutes Land, ein 
Land, da Bäche und Brunnen, 5 Mof. 8, 7. 

Ich will ihnen Wafferflüffe auf den Höhen öffnen, und Bruns 
nen mitten auf den Feldern, Gja. 41, 18. 

Ich will ihre Deere vertrodnen und ihre Brunnen verfiegen 
lafjen, Ser. 51, 86. Hoſ. 13,.15. 

a) Lobet GDtt, den HErrn, in den Verfammlungen, für ben 
(aus dem) Brunnen Iſraels (GOttes reines evangelifd)es 
Gnadenwort), Pi. 68, 47. 

Die durch das Jammerthal gehen, und machen dafeldft Bruns 
nen; und bie Lehrer werben mit_viel Segen geſchmückt, Pf. 
84, 7. (wenn fie gleich durd) das Ihränenthal gehen; fo wird 
ihnen dod) ein Troſt-] Brunnen verfchafft werden; auch läft 
es GOtt nicht mangeln, mit großem Segen, Regen [über fie, 
d i. evangelifche Gnadenverheißungen, nebſt andern Trof, 
TI. 68, 10.] auszufihütten.) 

Schauet den Feld an, davon ihr gehauen feid, und de3 Bruns 
nen (PT. 63, 27.) Gruft, davon ihr gegraben ſeid, Efa. 51, 1. 

Das Wort EDttes, des Allerhöchſten, ift der Brunnen ber 
Weisheit, und das ewige Gebot iſt ihre Duelle, Sir. 1, 5. 

b) Wer aber des MaffeıS trinken wird — das wird in ihm 
ein Brunnen des Waſſers werden, das in das ewige Leben 
quillt, Joh. 4, 14. 


$.5. Ja, ©) fo heißt der himmliſche und ewige 

Zroft, welcher von der lebendigen Duelle, Ser. 

2,13. Offb. 22,1. 2. unerſchöpflich quillet, und 

diejenigen, Wlche unter der Kreuzesfahne des Heiz 

Lands, aller Berfolgungen und Schmäbungen unge: 

achtet, ritterlich gefochten, und bis ans Ende ſtand— 

haft ausgehalten, ewig und auf unausjprechliche Art 
erquicken wird. ; 

Ich will den Durftigen geben von dem Brunnen bes leben— 
digen Waſſers umjonft, Offb. 21,6. Offb. 7, 17. 
$. 6. d) Der Eheftand, und die in denifelben von 

GOtt gefchenkten Kinder. ‚S. Born $.2. Ein Brun— 

nen it von GOtt, Tieblich, wird jezumeilen trübe, 

doch wieder heil, und ergient fich in Bächlein. Der 

Cheſtand it von GOtt, wenn er in der Furcht des 

HErrn geführt wird, voller Anmutb, uno ob er 

Ihon jezuweilen trübſelig, ſo wird er doch von GOtt 

wider erfreut und mit Kindern, als einer Freude 

der Eltern, geſegnet. 

Trinke Waffer aus deiner Grube, und Flüffe aus beinem 
Brunnen, Sprw. 5, 15. 

Laß deine Brunnen heraus fließen, und die Waſſerbäche auf 
die Gaſſen, ib. v. 16. 
$. 7. Ausgehauene Brunnen, die löchericht find, 

ftellen die ftummen. Gögen vor, welche weder ihr 
eigen 8, noch Anderer, die fie verchren, Verlangen 
und Wunjch stillen, noch einigen Troft geben können; 
desgl. alle falfchen, weder volle Gewißheit noch Ber 
frievigung gewährenden Lehren. 

Mi, die Iebendige Duelle verlafjen fie, und machen ſich ‚hie 
und da ausgehauene Brunnen, die doch löchericht find, und 
fein Waffer geben, Ser. 2, 13. 
$. 8. Brunnen ohne Waller, * 2 Betr. 2, 17. bez 

fchreibt Judas v. 12. und find nichts Anderes, als 

diejenigen aufgeblafenen Lehrer, welche zwar den 

Schein der Wahrheit haben wollen, aber dabei blind 

und bloß find. 
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$. 9. Brunnen des Abgrunds, Offb. 9, 1. fann 
nicht der Schlund der Hölle fein, fondern die anti- 
hriftifche Lehre, befonders von dem Kegefeuer, woraus 
als aus einem. Brunnen, der fchädliches Waffer 
quillt, die Seelenmeffen, Genugthuungen, Ablaß, 
Nachtwachen ꝛc., wie ein Seelen verberblicher Strom, 
berausgefloffen find. (Andere verftehen andere irrige 
Lehren, 3. B. die Arianiihe. Das Bild aber Iehrt, 
daß alle böfen dem Evangelio widerftreitenden Lehren 
nicht als etwas Andifferentes, Unfchuldiges, fondern 
als etwas Heillofes, aus tiefem böfen Grunde Ent: 
Tpringendes angefehen werden müſſen.) 

$. 10. Die 12 Brunnen in Elim follen ein Bild 
der Apoftel fein, 2 Mof. 15, 27. 4 Mof. 33, 9. 


Brünnlein 


Wie es überhaupt göttlicher Güte und Gnade 
Ueberfluß vorftellt, fo wird befonders Pf. 46, 5. der 
heilige Geift mit feinen Gnadenwirfungen, welcher 
Ezech. 47, 1. Offb. 22,1. ein Waffer heißt, und fi 
in viele Büchlein eryiegt, denn feine Gaben find 
mänderlei, 1 Cor. 12, 4. fowie alle Anftalten der 
hriftlichen Kirche, die das geiltliche Leben fördern, 
damit bezeichnet. 

Dennoch ſoll die Stadt GOttes (Kirche Ehrifti) fein luſtig 
bleiben mit ihren Brünnlein, da die heiligen Wohnungen 
(befondere Rirchengemeinden) des Höchften find, Pi. 46, 5. 

GOttes Brünnlein hat Waffers die Fülle, Pi 65, 10. 


Brunnenloch 
1Moſ. 29,3. 2 Sam. 17, 19. 


Brunnquell 


Lehrer, die das wahre Wort GOttes vortragen; 
oder Heilsanſtalten. 


Wo es dürre geweſen, ſollen Brunnquellen fein, Eſa. 35, 7. 
(in dem glückſeligen Zuſtande der Kirche U. T.) 


Brunnenthor 


Zu Jeruſalem. Tag gegen Morgen und Mittag, 
und hatte feinen Namen vom Teiche Siloha, deffen 
Waſſer bei diefem Thor a8 dem Berg, Sion eniz 
fprang, Neh. 2,14. c.3, 15. c. 12, 37. 


Brunnenwaffer 


Laß mich durch dein Land ziehen, wir wollen — auch des 
Brunnenwaſſers nicht trinken, 4 Mof. 21, 22. 


Brunſt 


F. 1. Iſt —D das Feuer unzüch iger Begierden, 
welches in einer unkeuſchen Seele brennt, und alles 
Gute verbrennt. Es wird auch von denen, die Ab— 
götterei, als eine geiſtliche Hurerei treiben, gebraucht, 
Brunſt leiden iſt alſo: von ſchändlicher Wolluſt und 
Hurenliebe brennen. 

Die ihr in der Brunſt zu den Götzen laufet, Eja. 57, 5. (und 
allo geiſtlihe Hurerei treibt.) } 
Du läufft umher, wie eine Kameelin in ber Brunft, und wie 
‚ein Wild in der Wüſte pflegt, wenn e3 vor großer Brunft 
lechzet, Ser. 2,24. E : 
Und entbrannte gegen ihre Buhlen, welcher Brunft war bie 
der Ejel und der Hengite Brunft, Ezech 23, 20. \ 
Holofernes war entzündet, mit Brunft gegen Judith, Jud. 

12, 17, 

Wer in der Brunft ftedlet, ber ift mie ein brennendes Feuer, 

und höret nicht auf, bis. er-fich jelbft verbrenne, Sir. 23, 22. 
Es ift bejjer freien, denn Brunſt leiven, 1 Cor. 7, 9. 

So tödtet nun eure Glieder, bie auf Erden find, Hureret, 

Unreinigfeit, ſchändliche Brunft, Col. 3, 5. 


$.2. IL) So viel als Brand $.2. 5 Mof. 28, 22. 
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” . 
| Brünftig 
al Beherzt, da einer vor Liebe nicht weiß, ob er 
bei ſich felbit. b) S. Barmherzigkeit GOttes $. 2, 
c) zeigt es die Heftigfeit eines von dem heiligen 
Geiſt anyefeuerten Gemüths au, wir ſie Apollo im 
Vortrag und Verfechtung der Leyre von Coriſto 
zeit; daeinen geh tligten Eifer mn der Gottesfirrcht 
und Glauben; in Liebe gegen GOtt und den Räch— 
ſten; €) heftig ans und aushaltend. ©: Brüderlid. 
a) Wende deine Augen von mir, denn fie machen mich brüns 
ſtig, Hohel. 6, 4. 
b) Aber mein Herz ift anderes Ginnes, meine Barmherzigkeit 
iſt zu brünftig, Hoj. 11, 8. 
£) Apollo vedete mit bünſtigem Geifte, A.G. 18, 25, 
d) Seid brünftig im Geift, Nöm. 12, 11. j 
e) Und Habt euch unter einander brünftig lieb aus reinem 
Herzen, 1 Betr. 1, 22. 
Vor allen Dingen aber habt unter einander 


eine brünftige 
Liebe, 1 Betr. 4, 8 


Bruft 


$. 1. Pectus, von Menfchen und Vieh. 


Das man mit der Bruft des Viehes, das geopfert wurde, 
machte, ſteht 2 Mo. 29, 27. 3 Mof. 7, 30. 31. c. 8, 29. 
09,120. 21. 

Es war aber einer unter feinen Jüngern, ber zu Tiſch ſaß 
an der Bruft JEſu (nach Art der Slorgenländer in dem 
Stoß IElu, der konnte leife mit ihm reden), Joh. 13, 23. 
25. c. 21, 20 
§. 2. An die Bruft fchlagen. War eine bei den 

Jaden gewöhnliche Sitte, um entweder große Be: 

trübniß, Nah. 2, 8. 7.; oder das von Buße gebros 

he, zerichlagene, und um Vergebung flehende 

Herz, Luc. 18, 13. oder fonit eine große Verwunde— 

rung auszudrügfen, Luc. 23, 48. 
$.3. Mamma, die Gefäße, wort die Mil, da= 

don die Kinder ernährt werven, erzeugt wird. 

Mit Segen an Brüften und Bäuchen, 1 Mof. 49, 25. 

Warum bin ih mit Brüften geſäuget? Hiob 3, 12. 

Du wareft meine Zuverfiht, da ih noch an meiner Mutter 
Brüften war, Bj. 22, 10. 

Daſelbſt ließen fie ihre Brüfte begreifen, Ezech. 23, 3. 8. 21. 
(trieben Hurerei 1.) ©. auch Hof. 2, 2. 

D daß ich dih, mein Bruder, der du meiner Mutter Brilite 
fäugeft (Ad), daß dır mein Bruder wäre, und mit mir an 
meiner Kutter Brut gefäuget worden), Hobel, 8, 1. 

Die Draden reihen ihre Brüſte ihren Jungen, Klagel. 4, 3. 

Sieb ihnen unfruchtbare Leider und verjiegene Brüfte, Hof. 
9, 14. 

Selig ift der Leib, der dich getragen, und die Brüfte, die du 
gelogen Haft, Luc, 11, 27. 

Selig find — vie Brüfte, die nicht gejäuget Haben, Luc. 
23, 29. 
$. 4 Weil eine Mutter durch ihre Bruft dem 

Kinde ihre Liebe beſonders beweilt, jo heißen die 

Brüjte, dem göttlichen Weſen zugefchrieben, alle Lies 

beserweiiungen, die wir von GOtt genießen, und 

was ung jeine Liebe offenbart. 

Deine (Chrifti) Brüfte find Lieblicher, denn Mein, Hobel, 1, 
2.4. (deine Liebe und deren Erklärung im heiligen Evan- 
pelio erguicht mehr als alle Wolluf der Welt.) 

Dafür folt ihr jäugen an den Brüften ihres Troſtes, Eja. 
66, 11. 

Du ſollſt Milch von den Heiden faugen, uno der Könige 
Brüfte jollen dich fäugen, Eja. 60, 16. (Du ſollſt von Aö- 
nigen väterlich beſchützt werden.) 


$.5. Befonders verjteht man darunter den heil: 
famen Unterricht in geiftlichen Sachen, wodurch die 
Kinder der Kirche Ehrijti ernährt werden a). Und 
die zwei Sacramente des N. T., wodurd die Ver: 
heizung der evangelifchen. Gnade, die Vergebung der 
Sünde, demjenigen, der ‚fie. gebraucht, zugewendet 
und angeeignet wird, daß er durch die geiitlichen 
Güter geijtlicher Weife ernährt, und ein neuer Much 
were. Andere verstehen das A. und N. Teſtam nt b) 


‚Brünftig — Buch. 


a) Unſere Schweiter ift Mein, und Hat feine Brüfte, Hohel. 8, 8. 
IS. Anredem.) | j : ' Her f 

b) Deine Brüfte- find, mie zwei junge Rehzwillinge, ‚Hobel, 
4, 5. find gleih den Weintrauben, Hobel. 7, 7. . find wie 
Thürme, c. 8, 10. (RM. M. nur ausmalendes Bild der 
Schönheit der Braut, ohne daß alles Einzelne bejtimuten 


Bezug haben muß.) 
Brüften 


Fett und geil, (I Mof. 32 15.) im Woblleben 

werden, und jich-in feiner Gottlojigfeit groß machen, 

auflehnen und troßen. 

Er brüſtet ſich, wie ein fetter Wanſt, und macht ſich fett und 
dick, Hiob 16, 27. 

Ihre Perſon brüſtet ſich wie ein fetter Wanſt; ſie thun, was 
ſie nur gedenken, Pſ. 73, 7. 


Bruſtwehr 


Waren meiſt auf den Thürmen und Mauern, 
2 Chr. 26, 15. Chriſtus macht den Hals feiner 
Braut zur Bruſtwehr, das ift zu einem Zeugeaug, 
Hobel. 4, 4. um die Schönheit und Bereitihaft, den 
Feinden zu widerftehen, anzuzeigen. 


Brüten 


Wenn GDttes Strafyerechtigkeit wider alle Feinde 
der Kirche ergeht, jo wird deren Land wüſte, daß 
dajelbit unter andern 


Der gel brütet, Eſa. 34, 15. 
Sie brüten Bafilisfeneier, Eja. 59, 5. 


Bubaſtus 
Eine Stadt in Egypten, Ezech. 30, 17. 


Bube 


Ein Belialskind. Siche Böfemicht, Koshaftig. 

Die zu Giben böfe Buben, Richt. 19, 22. (20, 13.) 

Die Söhne Eli waren böfe Buben, 1 Sun. 2, 12 

Du bift gefallen, wie man vor böfen Buben fült, 2 Sam. 
3, 34. 

Zween lofe Buben zeugten wider Naboth, 1 Kön. 21, 10. 13. 

Mein Kind, wenn dich die böjen Buben loden, jo folge ihnen 
nicht, Sprw. 1, 10. 

Ein einiger Bube ververbet viel Gutes, Pred. 9, 18. 

Hüte dich vor folhen Buben, fie Haben nichts. Gutes im 
Sinn, Sir. 11, 34. 

Aber den böſen Buben, die nicht banken für die Wohlthat, 
wirds nicht wohl gehen, c. 12, 3. 


Bubenftück 


Ein gottloſer Streid). 
Sie haben ein Bubenftüd über mich beichloifen: (und ſprechen) 
wenn er liegt, joll er nicht wieder aufjtehen, Pj. 41, 9. 


Bübin 
Hure und Kupplerin. 
Und opfert mit den (unzüchtigen) Bübinnen, Hoſ. 4, 14. 


Buch 


8.1. Bei den Alten waren zweierlei Arten Bücher, 
entweder fie beitanven aus vielen Blättern, wie 
jeßt; oder fie waren zufammen gerollt, und einges 
wickelt. Von legterer Art finden fich noch einige in 
den Synagogen, welche aus Kälberhäuten gemacht, 
mit großen Buchitaben befchrieben, und ar beiden 
Enden mit runden gedrehten Stäben verjehen find, 
die meiit mit ſilbernem Blech überzogen, und das 
Holz des Lebens von den Juden genannt werden, 
und auf, diefe Stäbe wird dann dag Pergament 
aufgerollt oder zufanmen gewidelt. Es find darauf 
die Bilder Moies gefchrieben, daher fie es Sepher 
thorah, das Gefeßbud nennen. Die Breite ift an 
derthalb Klafter, uno vie Länge funfzig Klafter. 


* 


(S. Bafilisk $. 3.) 





"Bud, 


Dies ift. dad Buch von des Menſchen Gefchleht, 1 Mof. 5,1. . 

Samuel ſchrieb die Rechte des Königreihs in ein Buch, 1 Sam. 
10, 25. 

Man fand ein Buch zu Nometha, Eſr. 6, 2. 

Either befahl die Gefhichte des Purim in ein Buch (nämlich in 
das Duch Efther) zu fchreiben, Efth. 9, 32. 

AH, daß fie (meine Reden) in ein Buch gejtellet würden! Hiob 
19, 23. c. 31, 835. 

Hüte did, mein Sohn, vor andern mehr; denn viel Bücher: 
machens hat fein Ende; und viel Predigen macht den Leib 
müde, Pred. 12, 12. 

Verfiegeltes Buch, Eja. 29, 11. 

Sudet nun in dem Bud, des HErrn, und leſet (das Bibelbud)), 
Eja 34, 16, 

an. fol alle Worte des HErrn in ein Buch fchreiben, 

er 30,12. 

Nimm ein Bud Gufammen gerolltes Pergament), und fchreibe 
barein alle Rede 2c., Ser. 36, 2 ff. zerſchnitt Judi, v. 21. 
wird verbrannt, ib. f. 

JEſu wird dad Buch Sefaias (aufgerollt) gereicht, Luc. 4, 
17, 20. 

Auch viele andere Zeichen that JEſus, die nicht geichrieben find 
in diefem Buche, Joh. 20, 30. 

Die_ Welt würde die Bücher nicht begreifen, Joh. 21, 25. 
(S. Begreifen $. 3.) 

Johannes fol in ein Buch fchreiben, was er fiehet, Offb. 
1, 11. 

Der Himmel entwid, wie ein eingewideltes (zuſammen geroll- 
tes) Bud, Offb 6, 14. 

Eelig ift, der da hält die Worte der Weiffagung in diefem Buche, 
Offb. 22, 7. 9. 

So Jemand dazu feget — die in diefem Bude gejchrieben ꝛc., 
Dffb. 22, 17. (©. Abthun $. 5.) 


$.2. Das Buch des Bundes fchrieb Mofes aus 
dem Munde Gottes, und war darin der Bund be— 
griffen, den GOtt mit den Iſraeliten gemacht, 2 Mof. 
4,3.4.7. 2 Kin. 23, 21. Sir. 24,32. Ebr.”9, 19, 

$.3. Das Bud des Gefehes. ©. $. 1. 5 Moj. 

28, 58,61: 0.29): 21.27. 6; 30;) 10, 0. 31, 24. 

Neh. 8,5. 

Wurde zur Seite ber Bundeslade gelegt, 5 Mof. 31, 26. 

Und laß da3 Buch des Gejeges nicht von deinem. Munde kom— 
men 2c., Joſ. 1, 8. 

Fand Hiskia, 2 Kön 22, 8. (war ohne Sweifel von der Hand 
Aboſes gefcyrieben.) 

Siehe, ich komme, im Buch (zufammen gerollten Gefcehbud)) ift 
von mir gejchrieben, Pf. 40, 8. 

Verflucht ſei Jedermann, der nicht bleibt in allem dem, das 
geichrieben fteht in dem Buch des Geſetzes, daß ers thue, 
Gal. 3, 10. 
$. 4. Sonft finden wir noch in der Echrift an- 

geführt D) Das Bud der Srommen, Joſ 10, 13, 

Diefes war ein aroßes und damals befanntes Ges 

fangbudh. Es wurden nämlich bei den Iſraeliten 

die wichtigiten Thaten in Geſänge gebracht, um ſie 
auf die Nachkommen fortzupflanzen, f. davon 2 Mof. 

15,15. und 2 Sam. 1,18, (©. unter Bogen 6. 1.) 

in welcher letztern Stelle dieſes Geſangbuch unter 

dem Titel: II Das Bud der Redlichen angeführt 
wird. IID Das Bud) von dem: Streit des Herrn, 

4 Diof. 21, 14. war ein damals bekanntes weltli- 

des Buch, wildes die Befchreibung der Kriege uud 

Schlachten enthielt, die auf Befehl GOttes die Kin: 

der Iſrael gebabt. Diefe drei Rücher find zwar ver: 

loren, aber dadurd iſt der heiligen Echrift: nichts 
abgegangen, indem fie nicht zu den von GOtt ein: 
gegebenen Büchern gehörten. 

3.5. Bildlich werden GDtt zugefchrieben : I) Das 
Bud der göttlihen Fürforge und Kegierung, von 
GOtt ſelbſt gefchrieben, welder nach ſeiner Allmif- 
fenheit Alles weis amd erkennt von Ewigkeit ber, 
nach feiner göttlichen Weisheit Alles veroronet, uͤnd 
nad feiner Allmacht in ver Zeit ausführt, A.G. 
15,18 Weish. 12, 15. Man fehr ibt diefem Buche, 
welches Alles, was geweſen, noch it, und künftig 
fein wird, in ſich faht, vier Blätter zu. Das 1. han— 
delt von der Ervaltung dev Kreaturen überhaupt, 
1Mof. 8, 22. Pſ. 104. Ebr. 1,3 Dis 2. von 
der befondern Regierung. des Menſchen, daß fein 

Büchner's Hand-Concord. 
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Auge auf alle menschlichen Angelegenheiten und 
Schickungen fieyt, Pſ. 139. A.G. 17, 25. 26. Das 
3. von der väterlichen Fürſorge jeiner Kirche, Matth. 
16, 18. und aller Gläubigen, welche GOtt vorzugs— 
weiſe beſchützt, Bf. 33, 18. 19. Mal. 3,16 ff. 2 Tim. 


2,19. Tas 4. von der Bezähmung der Gottlojen, 


da er ihre Anfchläge vorher ſieht, verhindert, zu 
nichte macht, ftraft, und Alles zu einem guten Ende 
altweislich hinausführt, 1 Mof. 31, 23. 24, 29. 
1 Mof. 50, 20. S. Bf. 73. uno Pſ. 83. Es be: 
gegnet ung alfo nichts ohne GDttes Willen, Luc. 
21,18. Matth. 10, 30, Röm 8,28. 


Deine Augen ſahen mich, da ich noch unbereitet war; und 
waren alle Tage auf dein Buch (der Allwiſſenheit) geichrier 
ben, die noch werden follten, und verfelben feiner da war, 
pf. 139, 16. i 

Und: ich jahe in der rechten Hand des, ber auf dem Stuhl jaß, 
ein Buch zuſammen gerollt, worin die göttlichen Geheim- 
niffe, die jeht follten offenbar werden, und bisher verborgen 
waren, 5 Alof. 32, 34,) gefchrieben, inwendig und auswendig 
verfiegelt 2e., Offb. 5, 1. 2. 3. 2c. 

$.6 I) Die Bücher des Gerichts, Offb. 20, 12, 

Diefe find gleichſam-ein geheimes Protocol, worin 

eines jeden Menjhen Thun und Laffen aufgefchrie: 

ben, damit e8 ihm am jüngiten Tag vorgelegt, und 
er von dem allgemeinen Hichter der Welt darnad), 
nimlic wie er e3 verdient, gerichtet werden möge, 

Röm. 2,5. 6." Unter diefem Buche aber wird das 

Gewiſſen der, Menſchen veritanden, ©. Nöm. 2,15. 

Die Bücher, deren Dan. c. 7, 10. gedenkt, werden 

meiſt für die Bücher am jüngiten Tage ausgegeben; 

allein das Geſicht banpelt nicht vom jüngiten Tage, 
fondern daß Chriſtus fein geitliches Reich auf Br: 
den (unter, dem Himmel, v. 27.), nachdem er fich 
zur Rechten, GDttes gefegt, aufrichten werde. Es 
wird alfo das Weich, wovon Offb. 20, 3f. fteht, 
und in welchem wir jegt leben, verftanden. 

$..7. III) Das Sud, des a) natürlihen, b) Gna- 
den- und c) ewigen Lebens. Diejes it dag gnä— 
dige Andenfen des erbarmungsvollen GOttes, darein 
er alle diejenigen gleihfam gejchrieben, welche er nach 
jeiner Allwiſſenheit von Ewigkeit her zuvor gefeben, 
daß fie würden im feſten Glauben an den Heiland 
der Welt bis ans Ende beharren. Es heizt auch 
das Bud) des Lammes, weil deffen Grund das 

Lamm it, und die Erben, des ewigen Lebens dur 

die Kraft des Verdienftes JEſu Ch iſti, als deg 

Lammes, das der Welt Sünde trägt, zum Leben 

erwählt werden, deren Wamen Luc. 10, 20. im 

Himmel geſchrieben find; worüber die Jünger fich 

mehr freuten follten, als über alle großen, Staunen 

erregenden, Ruhm bringenden Thaten: zum Anzei— 
aen, daß die Gnade bei SOtt und die Hoffnung der 

Seligfeit etwas unendlich Höheres ijt, als alle welt: 

lihe Größe und Berühmtheit. 

a) Vergieb ihnen ihre Sünde, wo nicht, fo tilge mich aus dei— 
nem Buch, das Du geſchrieben haft. Was? ih will. den aus 
meinem Buche tilgen, ber an mir fündiget, 2 Moſ. 32, 
32. 88. 

b) Tilge fie aus dent Bub der Lebendigen, daß fie mit ben 
Gerechten nicht angefihrieben werden, Vi. 69, 29 

£) Zur felbigen Zeit wird dein Volk errettet werden, alle, bie 
int Buch gefch ieben ftehen, Dan. 12, 1. 

Welcher Namen find im Buch des Lerens, Phil. 4, 3. 

Wer überwindet, der foll mit weißen Kleidern angelegt werden, 
und ich werde feinen Namen nicht austilgen aus dem Buch 
des Letens 2c., Offb. 8, 5. 

Und Alle, vie auf Erden wohnen,  beteten es an, deren Namen 
nicht gefchrieben find in dem lebendigen Buch des Lam— 
mes, das erwürget ift vom Anfang der Melt, Offb. 13, 8. 


EEVN,TB, a 
Und ein auderes Buch warb aufgethan, welches ift des Lebens, 
£+ 20,412. 
Und wird nicht Hineingehen irgend ein Gemeine, und has ba 
Greuel thut und Lügen; fondern die gejchrieben find in dem 
lebendigen Buch des Lammes, c. 21, 27. ’ 
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Und fo Jemand davon thut von den Morten des Buchs biefer 
Weiffagung, fo wire GOtt abthun fein Theil vom Bud des 
‚Lebens, c. 22, 19. (S. Abthun $ 5.) 


Bırchen 
Eſa. 41,19. c. 44,14. c. 60, 13. 


Büchlein 


Offb 10, 2.8.9.10. Hierunter verſtehen Viele 
die ganze heilige Schrift, welche v. 8. ein offenes 
Büchlein genannt würde, zum Zeichen, daß das gött— 
liche reine Wort, in der Bibel enthalten, auch unter 
dem Verfall der Kirche, bei grofer Verfolgung doch 
noch immer jollte von Einigen gepredigt werven, 
Andere aber die Offenbarung Sobannis vom 11. 
Cap. bis zu Enze, welche offen genannt wilde, weil 
es Chriſtus dem Johannes, und dieſer der. Kirche 
offenbart, und diefe Weiffagung follte Johannes ver: 
fohlinnen, d. i..wohl einnehmen und faſſen. S. 


Brief. 2. 
Buchſtabe 


$.1. D) Gewiſſe Charakteres oder Schriftzüge, 
aus welchen Sylben und Wörter zuſammen geſetzt 
werden. 

Sollten ſich die Iſraeliten nicht pfetzen an ihrem Leibe oder 
Gliedern, 3 Moſ. 19, 28. 

Ich Sage euch wahrlih: bis daß Himmel und Erbe zergebe, 
wird nicht zergehen der kleinſte Buchſtabe, noch Ein Tütel 
vom Gejeg, bis daß Alles geichche, Vtatth. 5, 18. 

Die Ueberſchrift, mit lateiniſchen, griedijhen und ebräifchen 
Buchſtaben, Luc. 23, 38. 
$.2. Die erften Budflaben der göttlichen Worte 

oder die Lehre vom Anfang des driltlihen Lebens, 

Chr. 6, 1. find die aliereriten Grundlehren des 

Chriſtenthums, welche überhaupt die Elemente aller 

Religion find. Es werden Ebr. 6, 1. 2. dazu die 

Lehren vom Glauben an GO, Buße und künfti— 

gem Leben (GOtt, Freiheit und Unfterblichfeit) ge— 

rechnet. Diefe find nur das ABE im Chriſtenthum; 
wer mehr nicht haben wollte, bliebe ein. Elementar— 
fhüler. Davon wird unterfchieden das Wort der 

Gerchtigkeit, die Vollkommenheit, c. 5, 13. 6, 1. 

d. 1. das vöhere vollfommene Chriſtenthum, das für 

Stärfere it; und dazu wird gerechnet, c. Tu. ff., 

die Lehre von Ehrifto inionderheit, von feinem ho— 

henprieſterlichen Amte, von der durch ihn gejtiiteten 

Verſöhnung. Diefe ift das Weſentliche, Vollkommene 

im Chriſtenthume, die wahre „Keligion der Voll- 

kommenen.‘* er davon die Chriſten abhringen 

will, machte fie wiederzu Kindern iud ABC-Schülern. 

Und die ihr folltet (der Beit nach) Längft Meifter (Schrer) fein, 
bevürfet ihr wiederum. daß man euch vie eriten Buchjtaben 


der göttlichen Worte Lehre, und daß man euch Milch gebe, 
und nicht ſtarke Speife, Ebr 5, 12. 


$.3. II) Das Buchtgefeß, wie es mit Buchitaben 


Eine Art Holz, 
Sof. 4, 13. 


in die fteinernen Tafeln gegraben, in den zehn Ge— 


boten verfuffet, und nach jeiner Strenge betrachtet 
wird. Wie der Buchjtabe tur gewiſſe Tinge ans 
zeigt und bedentet, an jich aber feine Kraft bat, fie 
zu verrichten, und zu wege zu bringen; aljo redet 
auch das Gefeg vom Gehorſam, Gerechtigkeit und 
Seligfeit, bat aber nicht die Kraft, uns dazu zu bes 
fördern. Daher heist es: Der Buchſtabe tödtet. 
Wenn wir nämlich das Gefeg nicht recht verſtehen, 
fo denken wir mit den Phariſäern, wir find Schon 
beiltg md im Simmel, und da wirfet es den Tod; 
verfteht man es aber, wie es cine Heiligkeit des. Herz 
zens von und fordert, fo verfiindigt es abermals 
GOttes Zorn und den Tod. Denn wenn der Menſch 
bedenkt, wie er die zehn Gebote nicht gehalten Hat, 


Geiſt, Jena 1799, bebauptet worden ilt. 


Buchen — Buchſtabe. 





da ſie doch einen vollkommenen Gehorſam fordern, 
fo muß er in feinen Sünden dahin ſinken. Es 
tödter aber nicht an und für fich, denn es ift ge: 
recht, heilig, Röm. 7, 14. 16 f. fonvern unfertwegen, 
weil wir von Natur verderbt, und den völligen 
Gehorſam nicht leiſten können. O der unausſprech— 
lichen Woblihat unſers Heilandes! Röm. 10, 4. 
Daher Buchſtabe und Geiſt die zwei verſchiedenen 
Grade over Standpunfte der jittlich-reliziöfen Bil 
dung, wie fie in der Verſchiedenheit der Alt: und 
der Neuteſtamentlichen Kirche hervortreten, bezeich et. 
Jenes, der Dienjt des Buchitabens, ijt die Stufe, 
wo man in Beziehung auf Glauben das Wort 
GOttes annimmt, fir wahr bält, bloß w.il es ge— 
ſchrieben da steht, ohne eine inmere Ueberzeugung 
von feiner Wahrh it zu Haben; und in Beziehing 
auf Wollen und Handeln dem Geſetze GEOttes ge— 
horcht, aus Furcht und Zwang ohne innern Trieb 
und Luſt. Dieſes dagegen, der Dienſt des Geiſtes, 
iſt theils ein Glaube, der zwar auf das göttliche 
geſchriebene Wort gegründet, aber zugleich durch das 
Zeugniß des heiligen Geiſtes, der uns eine innere 
Ueberzeugung und Erfahrung von der Wahrheit und 
Kraft des Wortes giebt, bejtätigt, und unſer wants 
ſtes Eigenihum geworden, in das aanze Denken 
verſchmolzen iſt; — theils ein Wollen und Han- 
deln, wo uns nicht das bloße äußere Gefeg, „ou 
jouft“, fonsern Luſt und Willigkeit, Liebe zu Gtt, 
die det heilige Geijt erweckt hat, treibt, ihm zu ge— 
horchen. 

Es heißt die Pauliniſche Unterſcheidung mißdeuten 
und mißbrauchen, wenn man daraus den Schluß 
ziehen will, daß das Chriſtenthum nicht auf jchrifte 
liche Urkunden follte gegründet w rden, daß jede 
Schrift mit göttiichem Anſehen eine Feſſel für den 
menschlichen Geift feiz und dagegen nah Ehrülti 
Abfiht nur eine mündliche Fortpflanzung feiner 
Lehre nach der Leitung. des Geiſtes oder der prakti— 


ſchen Vernunft babe Statt finden jollenz wie dieß 


bejsnders von Böhme: Neue Erklärung des höchſt 
wichtigen Pauliniſchen Gegenfages Buchitabe und 
Nicht zu 
gedenfen, dar eine bloß mündliche Fortpflanzung 
des Ehrijtenthums. ohne daffelbe der Gefahr immer— 
währender Veränderungen und Entſtellungen bis 
zur völligen Unkenntlichkeit auszuſetzen, eine Unmög— 
lichkeit geweſen wire; jo will ja das Evangelium 
mittehit des Worts den heil. Geilt mittheilen, dei 
ung iı.die innere Freie ſelbſtſtändige Ueberzeu— 
gung von der Wadrheit des Evanyelii, in die herzs 
liche Eintimmmmg in Chriſti Lehre führt, jo daz 
das geſchriebene Wort nur ſanftes Leite und Uns 
terrichtsmittel, nicht mehr drückende Auctorität wird, 
Joh. 16,13. LJoh. 1,27. c. 5, 6. ja daß wir im 
unſern Herzen ſelbſt das Zeugniß für die innere 
Wahrheit des Evangeliums finden, Röm. 10, 8. 
Wem das Chriſtenthum, das wahre pojitive Chris 
ſtenihum noch niht fo ganz Geiſtes- und Herzens— 


hrijtenthum geworden, mit jeiner ganzen Weberzeus 


gung in Eins zuſammengeſchmolzen ift: der ift noch 
nicht zu der Stufe gelangt, zu welcher e8 jeder & rüit 
bringen fol. Er fuche jich durch Findliche Setet⸗— 
verleugnung, demüthige Hingebung, Matth. 11, 25. 
und Bitte um den heiligen Geiſt in das Chriſten— 
tum binteinzuleben, fo wird es ihm Natur werden. 
Bol. Hanf Briefe, den Werth der fchriftl, Reli— 
gionsurfunde als joldher, und das Studium derſelben 
betreffend. Stuttgart 1809—14. 3 Bdchn, (gründlich 
und befonders gryen Böhme gerichtet.) 


Buchsbaum — Buna. 


Der du unter dem Buchſtaben der Beſchneibung (äußerlichen 
Beligionskbung, ohne innerliche Buße, Glauben und Heili- 
nung des Herzens) bift, und das Gejeg übertrittft, Nönt. 
2,27. 

Und die Beſchneidung des Herzens ift eine Beſchneidung, die im 
Geift (geiſtlich und durd) den heil, Geifi), nit im Buch— 
ftaben (nur änferlich am Eleiſch) geſchieht, ib. v. 29. 

Wir follen dienen im neuen Weſen bes Geiftes, und nicht im 
alten Weſen des Buchftabens, Röm. 7, 6. 

Der Buchſtabe tödtet, der Geift macht lebendig, 2 Cor. 3, 6. 

Co aber dad Amt, das durch die Buchſtaben tödtet 2c., ib. v. 7. 


S. Amt $. 5.6. 
Buchsbaum 
Ein Bild wackerer Männer, Eſa. 41, 19. c. 60, 13. 


Bücken 


$.1. D Sich neigen zur Erde, entweder freiwil— 
fig oder gezwungen. Es geſchah, wenn die morgen- 
ländifchen Völker Jemanven recht ebrerbietig ver: 
ehren wollten, dar fie fich nicht allein mit dem 
Leibe tief neigten, fondern ſich fogar zur Erde nie 
der liegen, und diefe mit dem Geſicht berührten, um 
dadurch anzuzeigen, daß ſie unwürdig, den Adern 
anzuſehen, und begehrten, aus dem Staube von ihm 
erhoben zu werden. Gegen Menſchen war e8 eine 
befondere Höflichkeit; gegen EOtt, um ibm eine 
göttliche Ehre zu erweifen. S. beugen, anbeten. 


Abraham vor den drei Männern, 1 Mof. 18, 2. vor den Hits 
dern Heths, 1 Moſ. 23, 7. deſſen Knecht, c. 24, 52. 

Ahab vor dem HErrn, 1 Kön. 21, 29 

Bileam neigte fih und büdte fi, 4 Mof. 22, 31. 

Elia zur Erde, 1 Kön. 18, 42. 

JEſus und ſchrieb mit dem Finger auf bie Erbe, Joh. 8, 
6.8 


2ot vor den zween Engeln, 1 Mof. 19, 1. 

Petrus, um in das Grab zu jehen, Luc. 24, 12 

Der Pöbel vor den Gößen, Eja. 2, 9. 

Das Volk, 2 Mof. 12, 27. * 

Die Böſen müſſen ſich bücken vor den Guten, Sprw. 14, 19. 
(wie Haman vor Klardachai) 

Und ſich bücken alle Töchter des Geſanges (das Gehör für den 
Geſang Aumpt wird), Pred. 12, 4. 

Alle hohe Augen werden geniedriget werden, und was hohe 
Leute find, wird ſich bücken müſſen, Eia. 2, 11. 17. c. 5, 15. 

Womit joll ih den HErrn verfühnen? mit Büden vor dem 
hohen GOtt? Mid. 6, 6. 

Und ob fi ſchon (dein Feind) neiget und bücket, fo halte doch 
an dich, und bite dich vor ihm, Eir. 12, 11. 

Es fommt einer nach mir, der ift ftärfer, denn ich, dem ich nicht 
genugfam bin, daß ich mich vor ihm büde, und die Riemen 
jeiner Schuhe auflöfe, Marc. 1, 7. 
$.2. ID Im Kriege ift es: gewaltſam von dem 

Feinde mit Elend, tiefer Schmach belegt, oder gar 

niedergemegelt werden. 

Bücke did, daß wir überhin.gehen, Efa..51, 23. 

Wohlan, ich mill euch zählen zum Schwert, daß ihr eu alle 

bücken müffet zur Schlacht, Eja. 65, 12, 

Er ftand — und ſich büden mußten vie Hügel in der Melt 
ie Feinde in Cangan), Hab. 4, (3) 6. ; 


Bug 


Das VBorderbein am Vieh fammt der ‚Schulter, 
weldes von Deugen jo genannt wird, 4 Mof 6, 19. 


Buhle, Buhler, Buhlerin 


$.1. In Im guten Verſtande beveutet es cine 
verlobte Braut oder Bräutigan; vertraut, verehelicht, 

Jer. 3, 2, und wird in der Beichreibung der Herr: 

Vichfeit der Kirche N. T. von ver geiftlichen Ver— 

mählung Ehrijti mit ver Kirche gebraucht. 

Man foll dich nicht mehr die Verlaffene, noch dein Land eine 
Wüftung heißen; ſondern du ſollſt meine Luft an ihr, und 
dein Land Fieber Buhle (Beula im Ebräifchen, mein liebes 
Weib) heißen: denn ber HErr hat Luft an dir, und dein 
Land hat einen Lieben Buhlen (foll einen lieben Mann be- 
kommen), Eſa. 62, 4. 

Denn wie ein lieber Buhle (ein Bräutigam um) einen Bublen 
(Braut) lieb bat (freiet), fo werben bich deine Kinder lieb 
haben, ib. v. 5. (fo werden für dic), daß fie eine reine Iung- 
fsau, dir, HErr Chriſte zuführen, vergl. 2 Cor. 11,2. und 
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Zoh. 3, 29. deine Ainder, d. #. di- Ipoſtel und ihre Nach- 
folger, die in der Kirche neugeboren, und andre zu ſammeln 
ausgeſchicht ſollen werden, freien.) - 
$.2. In böfem Verftande drückt es einen ſchänd— 
lichen Anhang, oder Abgö'ter aus, Ezech. 16, 33, 
30. 37. Hoſ. 2,5. 7.10.12. 13. c.8,9. 9,1. 
Du aber Haft mit vielen Wuhlern gehuret, Ser. 3, 1. 
Ahala entbrannte gegen ihre Buhlen, Ezech. 23, 5. 9. 20. 22. 


Fliehe die Buhlerin (Hure, die Ah da und dort anhängt), daß 
du nit in ihre Stride falleft, Sir. 9, 3. 


Buhlen 


$.1. Wird ebenfalls in gutem Verſtande für 
lieb gewinnen und heirathen; Mal. 2, 11. veral. 
Eir.9, 2. c. 10, 18. mit 5 Mof. 7, 3. uno im 
böjen für Hurerei, Ehebruch, Suf. 11. und Abgöt— 
terei, welches eine geijtliche Hurerei iſt, treiben, 
Ezech. 23, 7. genommen, 


Konm, laß uns genug buhlen bis an den Morgen, Sprw. 
7,18 


ur muß mit fremden (Völkern uud ihren Götzen) buhlen, 

Ser. 2, 25. 

Und ich ging vorüber, und ſahe dich an, und fiehe, es war Zeit, 
um dich zu buhlen, Ezech. 16, 8. (in andern Editionen ſtehet 
beſſer werben.) 

Gehe noch eins hin, und buhle um das buhleriſche und ehe— 
brecheriſche Weib, wie denn der HErr um die Kinder Siruel 
buhlet; und fie doch fi zu fremden Göttern fehren, und 
buhlen um eine Kanne Weins, Hof. 3, 1. 


$. 2. Alten Anfehen nach war die Gomer, Hoi. 
1, 2 3. welche Hofcas wirklich geheivathet, widder 
von ihm weg und Anvern von Neuem bureriich nach⸗ 
gelaufen; darum ſollte Hoſeas noch Cin Mal hin⸗ 
gehen, und ihr die Liebe beweiſen, fie annehmen, und 
ſich zu ihr ehelich halten; um durch dieje ſinnbild— 
liche Handlung es recht anſchaulich zu machen, wie 
das Volk dieſem Weibe ähnlich ſei, und feinen GOtt, 
ob er gleich ihm immer. neue Liebe antrage, dennoch 
verlaſſe, und andern Göttern anhange. Die „Kanne 
Weins’ An. A. Kuchen mit Weintrauben) geht auf 
die Opfer, wozu fie verwendet wurden, und auf vie 
Opfermahle. Uebrigens ift es ftreitig, ob das, was 
von Hoſeas hier geiagt wird, als wirkliche That— 
ſache oder nur als parabolifche Erzählung zu bes 
trachten jet. Siehe Hurenweib. 


Buhleriſch 
Ehebrecheriſch, von einem Weibe, das ihrem Mann 
untreu wird, und mit andern Manusperjonen zus 
bält, Hoſt 3,1. 
Buki 


Ceer. I) Ein Fürſt des Stammes Dan, 4 Moöoſ. 
34,22. II Ein Sohn Abiſuas aus dem Geſchlecht 
Aarons, 1 Chr. 7, 5. 


Bukia 


Ausleerung des HErrn. 
1Chr. 26, 4.13. 
Bul 


Der achte Monat bei den Juden, wird ſonſt Mar— 
chesvan genannt, kommt theils mit unſerm October, 
theils November überein, und hat ſeinen Namen von 
abfallen und erflerben, weil zu der Zeit das Ber: 
welkte abfiel, 3. B. Blätter 2c. 1 Slön. 6, 38. 


Buna 


Hausbauer, der andere Zohn Jeramedls, T Chr 
2,2, 


Ein Sohn Hemans, 


27# 
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Bund 


$.1. Ein Bund, oder Bündniß ift eine von zwei 

Perſonen oder Varteien einſtimmig getroffene Ucberz 
einfunft oder Vertrag, worin beide Theile gegenjeitig 
gewiffe Verpflichtungen übernehmen. - Er wurde 
duch Auß.rlihe Zeichen, 3.2. Eidſchwüre, Gaſt— 
mahle, Opfer 2c., bejtätiat. In der Schrift finden 
wir DAden Bund der Menſchen mit Menlchen: 

Abraham mit Abimelech, 1 Moſ 26, 28. c. 21, 27. 32. 

Ahab mit Benhavdad, 1 Kön. 20, 34. 

Ahitophel mit Abſalom, 2 Sam. 15, 31, 

David mit Jonathan, 1 Sam. 18, 3. c. 20, 16. c. 23, 18, 
mit Abner, 2 Sam. 3,1213. mit dem Boll zu Heron, 
2 Sam. 5, 3. 

Ejcol und Abner 2c. waren mit Abraham im Bunde, 1 Mof. 
14, 18; 

Sacob mit Laban, 1 Moſ. 31, 51. 44, 

Joſua mit den Gibeonitern, of. 9, 15. 

Judas Muccabäus mit den Nömern, 1 Macc. 8, 17. 22. er 
neuerz,. c. 12, 1, 

Salomo mit Hivam, 1 Kön. 5, 12 2. 

Du ſollſt mit ihnen, oder mit ihren Göttern keinen Bund 
machen, 2 Moſ. 23, 32:.c. 34, 12. 5 Moſ. 7, 2%, 

Da er nun die Opfer that, ward der (heimlid) angerichtete) 
Bund stark, 2 Sau. 15, 12. j 
Und verläßt den HErrn ihrer Jugend (d. h. ihren Mann, den 
fie in der Iugend genommen), und vergikt den Bund ihres 
GOttes (die vor GOtt treulich zugefagte Ehe, Mal. 2, 14.) 

Sprw. 2, 17. 

Ihr jollt nicht jagen: Bund. Dies Volk redet von nichts, denn 
vom Bund, Eja. 8, 12. (Das Volk redet nur von Bünd- 
nifen mit heidniſchen Völkern und meint darin fein Heil 
zu finden, anftatt auf GOtt allein zu vertrauen.) 

Und die Arme ( Macht der Feinde) — dazu auch. der Fürft, mit 
dem ber Bund gemacht war, Dan. 11, 22. (Ptolom. Philo- 
metor.) 

Sie ſchwuren vergeblih und machten einen Bund, Hof. 10, 4. 

Sie mahten mit Aſſur einen Bund, Hof. 12, 2. 

Um drei oder vier Lafter willen der Stadt Zor will ich ihrer 
nicht ſchonen; darum, daß — und nicht gedacht an den 
Bund der Brüder, Amos 1, 9, (nämlid) Salome und Hiram, 
ı &ön, 5, 1. 12. c. 9, 13.) 

Ihrer waren aber mehr als vierzig, die folchen Bund machten, 
A.G. 23,.13. (die id) zufammen verſchworen, den Paulus 
3u tödten.) 
$.2. I Den Bund GOttes mit den Menfkhen. 

Eine durch die ganze Bibel durchgehende, ihr eigen: 

thümliche Jdee, zu der fich fein anderes Volk erhob, 

auch Fein Menſch würde vermocht haben, fich zu ers 
heben, hätte die Tffenbarung fie ihm nicht gebracht. 

Es liegt unendlich viel darin: auf der einen Seite 

der Gedanke ver Liebe, volljte gnädigſte Herablaſſung 

SDttes, indem er, der Umendliche, mit dem Endli— 

hen zur Freundſchaft und Gemeinſchaft fich vereis 

nigt: auf der, andern Seite "die Borftellung der 

Würde des Menfchen, die erhebendfte Verheigung fire 

ihn, dag erim Bündniß mit GOtt wie ein Gleicher 

bebandelt wird, und EOtt frei fih bingeben und 
ihm als feinem verbümdeten Freunde vertrauen 
kann; woraus aber auch die heilige Verpflichtung ver 
unverbrüclichen Bundestreue fliegt, da von Gttes 
Seite nie an eine Verlegung des Bundes zu denfen 
it. So iſt in diefem Begriffe das Weſen der Re: 
ligion, einer fejten, pofitiven Religion eingeſchloſſen; 
und dieſen Bund kennen und halten, d. h. GOttes 
treue Liebe verſtanden, erfahren haben, und ihm ſich 
in treuer Folgſamkeit überlaſſen, iſt das charakte— 
riſtiſche Merkmal der Fromm. Im Einzelnen 
nennt die Schrift einen Bund GOttes a) mit Adam 
und allen feinen Nachkommen, IMof. 3, 15. Sir. 

17,10. b) mit Noah vor der Sündfluth, wodurch 

dieſer verſicherr auroe, daß er und feine Familie 

nicht jollten mi. den Sündern umkommen, 1Mof. 

6, 18. nad) der Sündfluth, da GOtt gnä.ig ver: 

ſicherte, forthin nicht alles Fleiſch zu verderben, mit 

beigeſetztem Zeichen des Regenbogens, 1 Mei 9, 

9--15 20, Sir. 44, 11. 21. c) mit Abraham, wel— 


Bund, 


cher in einer göttlichen Verheigung, mit dem äußer— 

lihen Zeichen der. Beſchneidung, 1Mof. 15, 18, 

c. 17,2.7. 9.10. Bi 105, 8.9. 10. Sir. 44, 24. 

A.G. 3,25. c. 7,8. beftand, Diefer wurde befon- 

ders d) mit den Kindern Iſrael geniacht durch Mo— 

fes, 2Moj. 19, 5. 5 Moſ. 5, 220. beijt der alte 

Bund, oder das alte Teltament des Gefeßes; und 

nahm 1 Moj. 2, 17. 18. feinen Anfang. 

Und GDtt gebadhte an feinen Bund mit Abraham 20, 2 Moſ. 
2, 24 

Werdet ihr — meinen Bund halten, fo ſollt ihr mein Eigenthun 
fein vor allen Völkern, 2 Mof. 19, 5. 5 Mof. 5, 2. 3, 

Sehet, das ift das Blut bes: Bundes, 2 Moſ. 24, 8. 2 

Und er ſchrieb auf die Tafeln ſolchen Bund, die zehn Worte, 
2 Moſ. 34, 283. 5 Mof. 4, 13. c. 9, 9. 11. 16. 

Wil GDtt Halten, 3 Moi. 26, 9. 42. 44 45. 5 Mof. 4, 51. 
e.29, 12. 1/Chr. 77,15. I 1 Mac 8,10, 

Welcher ihn verläßt, den will GDtt ftrafen, 3 Moſ. 26, 15. 25. 
5 Mof. 17, 2.5. e 29, 21. c. 31, 16 20. Joſ. 74,12.1:15, 
e..23, 16.. Richt. 2, 20, 1 Kön.,11, 11. Eja. 24, 5. Ser, 
22, 8.9. 6. 84, 18. Ezeh, 17,19. . 901. 8,1. 

So jollit du nun wifjen, daß der HErr, dein GDtt, ein GDtt 
it, ein; treuer GDtt, ‚der ven: Bund und Barmherzigkeit hält 
denen, bie ihn lieben, und feine Gebote halten, in taujend 
Glied, 5 Moſ. 7, 9. Dan. 9, 4. 

Wer zu feinem Vater — die bewahren deinen Bund, 5 Moſ. 
33, 9. ©. bewahren 8. 3. 

Die Wege des HErrn find eitel Güte und. Wahrheit denen, bie 
feinen Bund und Zeugniß halten, Pſ. 25, 10. 

Das Geheimniß des HErrn ift unter denen, die ihn fürchten, 
und feinen Bund läßt er fie willen, Pf; 25, 14. (daf fie ihn 
aus der Eriahrung erkennen lernen.) 

Dies Alles ift über ung gefommen; und haben doch deiner nicht 
vergejfen, und untreulih in. deinem Bund gehandelt, Pf. 
44, 18, 

Verjammelt mir. meine Heiligen, die ben Bund mehr achten, 
denn Dpfer, Bj. 50, 5. (dıe einen Bund mit mir machen, 
welcher aut dem Opfer Chrifti, der die Erfüllung aller 
Opfer A, ©. Pl. 40,7. f. S. Aufthun 8. 2. beftent.) 

Was verkfündigeft du (WBottlofer) meine Nechte, und nimmft 
meinen Bund in deinen Mund? Wi. 20, 16. 

Denn fie legen ihre Hände an jeine Friedſamen, und entheiligen 
feinen Bund, Pſ. 55, 21. 

Gedenke an den Bund, denn das Lan» ift-allenthalben jämmer— 
lich verheeret, Bi. 74, 20. 
Die Gnade des HErrn währet ewig — bei denen, bie feinen 
Bund Halten, Pf. 103, 17. 18. - 
Verflucht jei, wer nicht geborchet den Worten diefes Bundes, 

Ser. 11, 8. vergl, 5 Mof. 27, 26. 

Gevenfe doch, und ‚laß. deinen. Bund nicht mit uns aufhören, 
era, 1A, 21% 

Sollte der, der den Bund bricht, danon fommen? Ezeh. 17, 15. 

Ich will euch wohl unter die Ruthe bringen; und euch in bie 
Bande des Bundes zwingen, Ezech. 20, 37. 

Sie übertreten den Bund, wie Adam, Hoj. 6, 7. 

Gedenke, HErr, an deinen Bund, Jud. 9, 15. 

Gedenke an den Bund des Höchjten, und vergieb die Unwiſſen— 
heit, Sir. 28, 9.'0, 24, 3220.42, 1, 

Und die Barınherzigfeit erzeigte unjern Vätern, und gedachte an 
jeinen Heiligen Bund, Luc. 1, 72. vergl. 1 Mof. 17, 7. 


$.3. Sonſt hat GOtt noch mit Aaron, Sir. 
45,.6.8 2Mof. 4, 14. c. 28, 1f. mit David, 
Sir. 47, 13 2 Sım. 12, 13. mit Pinehas,* und 
die Feinde einen wider GOtt gemacht** ꝛc. Der 
heilige Bund, Dan. 11, 28. ift fo viel, als die 
ganze jüdische Neligion und Gottesdienft. 
* Siehe, ich gebe ihn meinen Bund des Friedens, 4 Mof. 25, 

12. 13. (Pinehas fol einen gnädigen GOtt haben.) 
gehe haben einen Bund wider dich gemacht, Pi. 

$.4. Der alte Bund des Geſetzes war nach dem 
Fall dem Menfchen unmöglich zu halten, Röm. 7, 14. 
daher richtete der. barnıherzige GDtt einen neuen 
evangelifhen Bund auf, welchen GOtt durch den 
verheigenen. Weibesjamen mit Adam.gemacht, mit 
Noah und Abraham wiederholt, und im Neuen 
Teſtament durch Chrijti, welch der Engel des Bun— 
des (der Haupt-Bundesgefandte, Ebr. 3, 1.) heißt, 
Mil. 3, 1. blutige Verdienſt beftätigt. Er ift von 
den Propheten oft vorherverfündiget, Eja. 59, 21. 
S. Teſtament. Es foi bei jedem Menfchen aus 
dem Bunde des Geſehes, d.h. der bloß Äußerlichen 
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aefetlichen Zucht und Fnechtifchen Stellung zu GOtt 

ein Uebergang zum Bunde der Kindfchaft, der ins 

nein freien Uebereinſtimmung und der findlichen 

Liebe gegen GOtt erfolgen, Ser. 31, 31. Sch. 8, 35. 

Nom. 7,6.8,15. Gal. 3, 25. 26. Es bleibt übri— 

gens doch der Bund 1Moſ. 17,13. ewig, obſchon 

das äußerliche Bundeszeichen, die Beſchneidung, auf: 
gehoben, und eine andere Art, folhen Bund ung zu 
verliegeln, verordnet ift. 

Und babe dich behütet, und Habe di zum Bunde imter das 
Volk gegeben, zum eial, NY Heiden, Eja. 42, 6. c. 49, 8, 
Deralne: 9, 2... Luüc.’2, 

Es follen wohl Berge sten, und Hügel Binfallen; aber meine 
Gnade fol nicht von dir weichen, und der Bund meines Fries 
— 2 a. hinfallen, ſpricht der HErr, dein Erbarmer, 

a. dt, 

SH will mit euch einen ewigen Bund machen, nämlich bie ges 
wiſſen Gnaden Davids (oder des Sohns Davids, die mıt 
dem Glauben muß ergriffen werden), Efa. 55, 3. 

Eiehe, es kommt die Zeit, fpriht der HErr, da will ich mit dem 
Haufe Iſrael und mit dem Haufe Juda einen neuen Bund 
machen 2c., Ser. 31, 31. 32. 83. 

Ich will aber gedenken an meinen Bund, ben ich mit dir ges 
macht habe zur Zeit deiner Jugend; und will mit dir einen 
ewigen Bund aufrichten. Da wirft — aber nit aus deinen 
Bunde (fondern nad) dem evangelifcyen Gnadenbunde), Ezech. 
16, 60. 61. 

Und ich will einen Bund des Friedens mit ihnen machen ꝛc., 
Ezech. 84, 25. c. 37, 26. 

Er (der Aeſſtas) wird aber Vielen den (evangelifchen Gnaden-) 
en ſtärken (durch gegenwärtiges Fchren) eine Woche lang, 

an. 9, 27. 

Du läffeit auch durchs Blut beines Bunbes aus beine (Ges 
fangene aus der G.ube, da Fein Wajjer innen ift, Bad. 
9,11. 

8.5. Diefe zwei Teſtamente oder Bundesverfaf- 
fungen, näntlich die mofaifche und chriftliche, welche 
Paulus Sal. 4, 22 f. jchön mit dem Bilde der 
Sara und Hanar erläutert, haben einige Gleich- 
und auch Ungleichheit; a) in Anfehung des Stifters, 
b) der Perſonen, der Menſchen, c) des Mittlers, 
bei dem alten war eg Mofes, Gal. 3, 19. bei dem 
neuen Ehrütus, der GOttmenſch, Ebr. 9, 15. d der 
Beftätigung, jener durchs Blut der Thiere, 2 Moſ. 
24, 8. diefer durchs Blut Chriſti, Matth. 26, 28. 
Zac. 9, 11. e) der Verheißung, bei jener gejchahe 
es mit Bedingung: Thue das, fo wirft du leben, 
3 Moſ. 18, 5. 2Mof. 19,5. Bei diejem it lauter 
Gnade, wegen der vollfonnmenen Genugthuung des 
Heilandes, und heist: Glaube, fo wirt du felig. 
4.6.16, 31. ©. A.G. 15, 11. 

$.6. III) Den Bund GDttes mit den Thieren 
1) ſolche nicht mehr mit dev Sündfluth zu verder— 
ben, 1Mof. 9, 12. 2) Hof. 2, 18. daß ſie den 
Iſraeliten nicht mehr ſchaden follen. ©. 3 Mof. 
26, 22. Ezech 14, 13. 21. vergl. 3 Mof. 26, 6, 
Hiob 5, 23. Es kann aber auch in allegoriſchem 
Einne von den Heiven, daß man unter Thieren auf 
den Felde mächtige und bfutyierige, unter Vögeln 
arglijtige und unter Gewürm tüdifche Völker ver— 
fteht, verftanden werden, daß foiche gleichiam treue 
Bundesgenoffen fein follten. ©. Balilisk $ 3. 

$. 7. IV) Der Bund GLttes mit Tag und 
Nacht, Ser. 33, 20. 25. iſt die göttliche allerweijeite 
Ordnung des Wechſels von Tag umd Nacht, welche 
er bei Erfchaffung der Welt durch den bejtimmten 
Stand der Sonne und des Mondes feitgejegt hat, 
1Mof. 1, 14. 

$.8. V) Den Bund eines guten Gewilfens mit 
Gott, da GOtt dem Menjchen in der Taufe Gnade, 
Vergebung der Sünden, Leben und Geligfeit ver: 
heißt, und durch das Bad der Wiedergeburt verlies 
gelt. der Menjch ſich aber zu einem findlichen Ge: 
borfam verbindet, dem Teufel und allen feinen 
Werfen abfagt, und unter der Fahne feines Heilans 
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des.ritterlich wider alle Anläufe zu reiten verfpricht, 

big er in die triumphirende Kirche verjegt werde, 

Welches (Wafer) nun uns aud) felig macht in der Taufe, bie 
durch jenes beveutet ift; nicht (indem wir außerlic, einge- 
taucht werden) das Abthun des Unflaths am Fleiſch (Leibe), 
fondern der Bund ‚eines guten Gewiſſens (welches GOtt zu 
geben verheißt, wenn Chriſti Blut im Glauben ergriffen, 
nnd der Menfch in diefem Glauben in einem heiligen 
Wandel es zu bewahren zufagt) mit GOtt durch die (in 
Kraft der) Auferftehfung JEſu Chrifti, 1 Petr. 3, 21. 


$:9. VD) Den Bund eines Menfchen mit feinen 
Augen, Hiob 31, 1. Hiob hatte feine Augen fo 
gewöhnt, daß fie nicht nach ſchönen Weibsbildern 
verbotene Blicke — damit dieſe Leiter des menſch— 
lichen Herzens, ib. v. 7. (Auge $. 2. ihn nicht auf 
verbotene Wege, und von da 118 ewige Verderben 
führen möchten. (S. Auge $. 3.) Wie Viele mas 


chen denn dieje Fenſter des Gemüths zu, wen 
folche böfe Luſt dadurch ins Herz fallen will. Klein 


it die Zahl der getreuen Nachfolger des frommen 
Hiobs! 


8.10. VII) Den Sund des Menſchen mit dem 
Tode. Diefer beftand in einer vermeinten Gewähr, 
dar man vor dem Tode und der Hölle jicher wäre, 
Der Menſch it unſterblich erichaffen (ſ. Ebenbildı, 
(wider die Pelagianer und Socinianer), Weish. 
1,13. allein da der Menjch wider GOttes Gebot. 
von dem Baum des Erfenntniffos Gutes und Böſes 
ap, LMof. 2, 17. fo wurde auf feiner Seite durch 
den Sündenfall diefer Bund gebrochen, und alfo der 
Tod über das ganze menfchliche Geſchlecht gebracht. 
Kein Menich weiß, wann ihn diefer überfallen wird, 
wer anders denkt, lebt in eingebildeter Sicherheit. 
Wir haben mit dein Tode einen Bund, und mit ber Hölle einen 

Berftand (Vertrag) gemacht, Eja. 28, 15. 

Daß euer Bund mit dem Tode los werde, und euer Berftand 

mit der Hölle nicht beftehe, ib. v. 18. 

Gedenke, daß der Tod nicht jäumet, und du weißt ja wohl, was 


du für einen Bund mit dem Tode haft, Sir. 14, 12. 
Es ift der alte Bund: du mußt fterben, Sir. 14, 18, 


Bündlein 


F. 1. D Es wird etwas zuſammen gebunden, um 
e8 entweder wohl zu verwahren, oder um anderer 
Urfachen willen. 

Bündlein Geld, 1 Moſ. 42, 35. 

Daf fie verjanmelt werden in ein Bünblein zur Grube, und 
verjchlofjen werben im Kerker 20., Eja. 24, 22. (und fie follen 
aufgehoben werden und gleichlam als Gebundene im eine 
Grube, d. i. als Gefangene ins Gefängniß verfihlofen 
werden.) 

Sammlet zuvor das Unkraut, und bindet es in Bündlein, daß 
man es verbrenne, Matth. 13, 30. (Andeutung, daß bie 
Böfen zu ihrer eignen Bein zufanmengeftellt und verfettet 
jein werben.) 


$.2. II) Wird es gebraucht von einer Sache, 
a) welche wohl aufgehoben und in acht genommten 
w.rden foll, damit ſie nicht Schaden leide, oder gar 
umkomme; b) welche Scharf im Gedächtniß behalten 
wird, 3. B. von der Sünde, welche GDtt nicht ver- 
gißt, ſondern zu feiner Zeit ftraft. 
a) Die Seele Davids im Bündlein der Lebendigen (hier in die- 

fem und dort in jenem Feben ins Bud) des Lebens), 1 Sum. 

25, 29. 


b) Du haft meine Mebertretung in einem Bündlein verfiegelt, 
und meine Mifjethat zufammen gefafjet, Hiob 14, 17. 


Bundesgenoffe 
Welche mit einander im Bunde ftehen, 1 Macc, 
pi Pe an 


Deine einenen Bundesgenoffen (die Chaldäer) werben dich zuw 
Lande hinaus ſtoßen, Obad. 7. 
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Bundeslade, ſ. Lade des Bundes 
Buni 


Ein verſtändiger Mann. Einer aus den Häup— 


‚tern Iſraels, Neh. 9, 4 c. 10, 15. 


Bunt 

Mannichfarbig, z. B. 

Bunte Schafe, 1 Mof. 30, 32. 33. 35.39. gab Laban dem Jacob 
zum Lohne, c. 81,8. 

Bunte Böcke und Ziegen, c. 31, 10 

Joſeph hatte einen bunten Nod, c. 37, 3. ingl. die Thamar, 
2 Sam. 13, 18. 19. 

Bunte Kleiver, Nicht. 5, 30 Steine, 1 Chr. 39, 2. Teppiche, 
Sprw. 7, 16. Altäre, Ezech. 16, 16. Federn, c. 17, 3. Kogel, 
e. 23, 15. Bild, Weisy 15, 4. 


Bürde 
Auflage an Steuern und Gaben, 1Macc. 10, 
28. 30. 31. Beſchwerungen, welch‘ ans der Knecht— 


haft entitehen, Eſa 14, 25. wiükührliche, geiſt— 
drüdende Zagungen, Matth. 23, 4. 3. B. A.G. 15, 1. 


Burg 


$.1. D Ein fiherer und wohlverwihrter Ort, 
wo man fich wider die Anfälle der Feiside verber: 
gen und beihügen Fan. Ein feſtes Schloß, 4 Moj. 
31, 10. 


So lange David in der Burg (gu Mizpa) war, 1 Sam. 22, 
5 


4. 5. 

David blieb in der Wülte, in der Burg (in Bergſchlöſſern und 
Höhlen), c. 23, 14, 19. 

Aber David gewann die Burg Zion, das ift, Davids Stadt, 
2 Sam. 5, 7.9. Gwelche nadydem Davids Stadt genannt 
wurde.) 

Neducadnezars Burg, Dan. 4, 1. 26, 

Antiohus befeftigt die Burg Davids, 1 Macc. 1, 35. 

Simon bauet die Burg Adida, 1 Macc. 12, 38., hatte die Burg 
Jeruſalem inne, €. 14, 36 2c. 


$.2. II) Heißt GDtt, da er den Frommen einen 
jo mächtigen Schuß und Beiſtand gewährt, daß ihre 
Feinde mit all ihrer Gewalt und Lift ihnen nichts 
ſchaden, und ihr Werf nicht hindern können: und 
fie frei von aller Zucht ſicher ihrem GDtt: ver: 
trauen dürfen, 


Der HErr iſt mein Fels, meine Burg und mein Erretter, 
2. Sam. 22, 2. Bf. 18,8, 

Sei mir ein ftarfer Fels, und eine Burg, daß du mir helfeft, 
Pi. 31, 3. Denn du bift mein Fels und meine Burg, v. 4. 

Der ſpricht zum HErrn: Meine Zuverficht und meine Burg, 
Bj. 91, 2. 

Meine Güte und meine Bürg, mein Schuß und mein Erretter, 
Pi. 144, 2. 

" 
Bürge 

D) Der ſich für etwas verpfändet, oder der ſich bei 

einem Contract verbindlich. macht, daR, wenn ver 

Schuldner nicht bezahlen, oder vem Contract Feine 

Genüge leilten würde, er folches an deſſen ftatt thun 

wolle; jedoch dergejtalt, daß der Schuldner ihn das: 

jenige, was er für ihn zaylt, zu. erjtatten. verbinde 

lid) bleibt. 

Juda ward Bürge für Benjamin bei Sacob, 1 Mof. 43, 9. 
c 44, 32. 

Ob du gleich einen Bürgen für mich wolleft jegen, wer will für 
mich geloben? Hiob17, 3. 

Mein Kind, wirft du Bürge für deinen Nächſten — fo :c., 
Sprw. 6, 1. 2. 

Wer für einen Andern Bürge wird, der wird (gewiß) Schaden 
haben, Spiw. 11, 15. 

Es ijt ein Narr, der in die Hand gelobet, und Bürge wird für 
jeinen Nächſten, Sprw. 17, 18. 

Nimm den fein Kleid, der für einem Andern Bürge wird, Sprw. 
20, 16. ; 

Sei nicht bei denen, die ihre Hand verhaften, und für Schuld 
Bürge werden, Sprw. 22, 26. 
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Werbe nit Bürge über dein Vermögen, thuft du es aber, fe 
denfe und bezahle, Sir. 8, 16. 

Ein frommer Mann wird Bürge, für feinen Nächten; aber ein 
unverfchämter läßt feinen Bürgen ftehen, Sir. 29, 18. 19. 

Vergiß nicht der Wohlthat deines Bürgen, iv, dv. 20. 

Der Gottloje bringt feinen Bürgen in Schaden, ib. v. 22. 

Bürge werden hat viele reiche Leute verderbet, ib. v. 24 

Ein Gottlojer, jo er Bürge ift geworden, und gehet mit Ränfen 
um, daß ev ſich auswidele, der wird der Strafe nicht entgehen, 
ib. dv. 26. 


11) Chriſtus heißt der Bürge des N. B. Ebr. 

7, 22. ſ. Ausrichter. 

” 
Bürger 
$.1. D Sind die Einwohner in den Städten, 
welche das Recht der Bürgerſchaft, und bürgerliche 

Freiheiten genießen, 3. B. 

Die Bürger zu Ajalon, 1 Chr. 9, 13. der Höhe Arnon, 4 Mof. 
21, 28. zu Dedan, Ser. 49, 8. zu Geba, 1 Chr. 9, 6. Gibeon 
Joſ. 9, 3. Gilead, 1 Kön. 17, 1. Jabes, Richt. 21, 9. Jebus, 
1 Chr. 12, 5. Jericho, Jofua 24, 11, Jeruſalem, Eja 5, 3. 
c. 8,14. Ser. 8, 1.6. 11,2, €:18,,114 0.25, 2, Stegile, 
1 Sam. 23, 11. Kiviathjearim, 1 Sam. 6, 21. Sichem, 1 Mof, 
34, 20. Paulus von Tarjen, A.G. 21, 39. 

Sie find alle vor mir, gleihwie Sodom, und ihre Bürger, wie 
Gomorrha, Ser. 23, 14. y 

€3 fein mir nur die Bürger zu Serufalem getroft in dem HErrn 
Zebaoth, ihrem GOtt, Zad. 12, 5. 

Ueber das Haus Davids und über die Bürger zu Serufalem will 
ich ausgießen ben Geift der Gnade und des Gebets, Zach. 12, 
10.6.4181, 

Wie der Rath ift, fo find die Bürger, Sir. 10, 2. 
$. 2. I Diejenigen, die fich in der Kirche GOt— 

tes, es fei nun im der jtreitenven oder triumphiren— 

den, welche Bj. 46, 5. einer Stadt verglichen wird, 
befinden. 

Ich bin beide, dein Pilgrim und dein Bürger, wie alle meine 
Vüter, Pf. 39, 13. 

So feid ihr nun nicht mehr Gäfte und Fremblinge, fondern 
(Alit-) Bürger mit den Heiligen und Gutes Hausgenojjen, 


Eph. 2, 19. ; ö 
Bürgermeiſter 
Der oberſte der Stadt. 
Amon war Bürgermeiſter, 1 Kön. 22, 26. 


Bürger-Recht, «Schaft 


Jenes find die Privilegien, welche die Bürger ha— 
ben, A.G. 22, 28, Die Bürgerfchaft Afracl, Eph. 
2,12, vgl. Neh. 2, 20, iſt vie felige Gemeinschaft 
nit dem Bolfe GOttes, in welcher man alle Gnade 
und Segnungen GOttes und den Liebesverkehr feiz 
ner Kinder genießt. 

Bus 


Keraubt. D Eine Stadt der Iſraeliten im fteis 
nigten Arabien, Hiob 32, 6. Jer. 25, 23. II, Ein 
Sohn der Wilca und Nahors, 1Mof. 22, 21. 
II) Ein Gaviter, 1 Chr. 6, 14. 


Buſch 


Eine Hecke von Dornen. 


Brannte mit Feuer, und wurde nicht verzehrt, 2 Mof. 3, 2. 
3.4. ©. Maurc. 12, 26. Luc, 20, 37. WG. 7, 30. 35 
Die Gnade des, der in dem Buch wohnet, kommt auf das Haupt 

Joſephs, 5 Moſ. 33, 16. 


Büſchel 


Mit einem Büſchel Yiop, in Blut getaucht, wurde bie Schwelle 
und Pfoſten überſtrichen, 2 Moſ. 12, 22. 

Chriſtus iſt feiner Braut ein Büſchel Myrrhen, Hohel. 1, 13, 
(Bild der ſtrengen, oft bittern, aber doch Rärkenden, er- 
quichenden Zucht.) 


Buſem (Bufen) 


F. 1. Iſt derjenige Theil des Kleides, welcher bie 
Bruft bevedt. 








Buſi — Buße. 


Moſes ſteckte die Hand in den Buſem, und wurde ausſätzig, 
2 Mof. 4, 6. 7. 

Nehemias fchüttelte feinen Bufem (Ermel aus, Nehem. 5, 13. 

Kann auch Jemand ein Feuer im Buſem behalten, daß jeine 
Kleider nicht brennen? Sprw. 6, 27. 


8.2. Weil die orientalischen Völker weite Kleider 
trugen, fo daß fie viel in den Buſen ſtecken koönnten; 
fo heißt in Sufem vergelten a) wegen vorher ver— 
übter Sünden mit vieler und nachdrücklicher Strafe 
heimſuchen; im Bufem tragen b) zeigt des Heilands 
unernieffene Liebe gegen die Menſchen, feine zärtliche 
Sorgfalt und Leutſeligkeit an. 


a) Und vergilt ihren Nachbarn fiebenfältig in ihren Buſem ihre 
Schmad, Pi. 79, 12. 

—J will ihnen zumeſſen ihr voriges Thun in ihren Buſem, 

as 65, 7. 

Der du wohl thuft vielen Taufenden (2 Mof. 20, 5. 6.) und 
vergiltft vie Mifjethat der Väter in den Buſem ihrer Kinder 
nach ihnen, Ser. 32, 18. 

b) Er wird die Lämmer in feine Arme jammeln, und in feinem 
Bufen tragen, Eja. 40, 11. 


Buſi 
Ein Beraubter. Ezechiels Vater, Ezech. 1, 3. 


Buße 

$.1. Hat den Namen von Büßen, nicht, wie die 
Päpftler meinen, als wenn der Menfch für feine 
Sünde ſelbſt bezahlen und genug tbun könnte, denn 
er bat nichts, womit er das befeidigte unendliche 
Weſen wieder verfühnen könnte. Chrijtus, der all 
gemeine Sündenbüßer konnte bezahlen. (S. Be- 
zahlung.) r 

$.2. In dem Ebräifchen heißt e8 eine Rieder: 
Zurüdfeht. ©. Bekehren $ 1. Im Grietifchen heißt 
Buße thun, nad gefchehener That klug werden. 

$.3. In heil, Schrift wird e8 genommen a) im 
allgemeinen weiteren Sinne, für das ganze Werk 
der Befehrung eines Sünders zu GOtt; alfo daß es 
die Erfenntnig und Bekeuntniß der, Sünde, die herz- 
liche Bereuung derjelben, und ven. Glauben an den 


Heiland in fich begreift, 3.8. Matth. 9,13. Luc.: 


15, 7 ꝛc. ©. Bekehren F. 1. b) im bejondern, 
engern Sinne, für die bußfertige Neue und Beküm— 
mernip dev Seelen über die beganyenen Sünden, 
Marc. 1,15. A.G. 20, 21 2c., und.an den Diten, 
wo das Mort Glaube dabei jteht. 

$.4. Sie it ein Werk EOttes, Eph. 2, 1.5. 6. 
und wird gewirkt a) durch das Wort des Gefeges, 
Röm. 3,20. 7,7, b) duch das Wort des Evans 
gelit, Röm. 10, 17. c) auch wohl durch Kreuz und 
Trübſal, Jeſ. 28, 19. ©. Bekehrung $. 13. und 
wird von allen Menjchn und zu aller Zeit erfor 
dert, AG 17, 30. ais deſſen ganzes Leben eine 
ftets währende Buße jein fol. Es it Fein Menſch, 
der nicht fündigt, und das Gejeg verdammt Alle, 
2 Moſ. 34, 7. 1Kön. 8, 46, Hiob 14, 4. Bi. 
32, 5. 1 Joh. 1, 89. Es ftreitet dawider gar 
nicht das Gebet: Manaffe-v. 8. denn die Stelle tft 
von der großen und nicht täglichen Buße zu ver— 
ftehen , dieſe Väter hatten nicht vorfäglid wider 
GOtt gefündigt. 

$.5. Zu diefem Vereinigungsmittel zwifchen dem 
heiligen GOtt und dem ſündigen Menichen läßt 
GOtt vermabnen. ©. Bekehrung $. 4. durch 


Seine, Propheten, Eja. 1,16. c..45, 22. Ser. 8,7. 0.6, 8. 
c. 25,5 ı. N 

Sohannes den Täufer, Matth. 3, 1. 

Chriſtum feloft, Matth. 4, 17. Murc; 1, 15. 

Apoftel, A.G. 2, 38. c. 3, 19. 


$. 6. Uns fol dazu erweden: a) unler Efend und 


berderbter Zuſtand, Röm. 3, 23. b) die Gefahr,‘ 
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welche aus der: Unterlaffung der Buße entitrht. 
Entweder der Menſch muß Baze thin, oder ewig 
in der Hölle brennen und Rein leiden, Eja. 66, 24. 
Luc 16, 24. ce) Der berrlihe Segen. Denn die 
Buße führt zum Troft ver Sündenvergebung, Röm. 
4,7. 8. indem GOtt feiner Natur nach dem nicht 
vergeben fann, dem feine Sünden nicht leid find; — 
fie bingt Seelenruhe, Heiterkeit, innern Frieden, 
Pi. 32,5. Matth. 5,4 11,28. Luc. 6, 21. macht 
alfo des Lebens erſt wieder froh, weit entfernt daſ— 
jelbe zu verleiden und zu verkümmern; — fie ilt die 
unentbehrliche Bedingung zum Glauben an Chris 
ſtum, moem nur der, der die Sünde fühlt, auch das 
lebendige Bedürfniß des Heilandes empfind t, Matth. 
9,123 227,57. —. 2, 
39. Röm. 3, 19—21. vgl. mit 22—25. Sie führt 
zur Heili:ung, zum Empfang des heiligen Geiſtes, 
AG.2, 38. und ift in Folge von den allen das 
Mittel, göttliche Strafen abzuwenden, Ion. 3, 10, 
die Quelle göltlihen Segens, 5 Mof. 30, 2-5. ja 
die Pforte zum Himmel, Luc. 15. Joh. 8, 15. 16, 
und bildet aus einem Gefallenen ein Werkzeug zur 
Errettung andrer Sünven, Bf. 51, 15. Luc. 22, 32, 
d) GDttes Befehl, Matth. 3, 2. RG. 17, 30: 
e) Die zarte Liebe und Freundfichfeit GOtktes und 
des Heilands gegen die Bußfertigen, Eja 49, 14, 
15. Pſ. 34,9. Matth. 11,28. Luc, 15, 1.2. oh. 
4,7. 26. c.8, 11. 130.4, 16. 1Zim, 2, 5. b. 
2 Petr. 3,9. f) GOttes guädige Verheißung, uns 
zu erhören und anzıınebmen, Bj. 6, 9.10. Pſ. 10, 
17. 4.8.2, 38. g) GOtt8, Czech. 18, 23. 32, 
c.33, 11. Chrittt, Matth. 9, 11. LZuc. 15, 2. der 
heiligen Engel, uno aller Kinder GT ttes, Luc, 15, 10, 
MWohlgefallen und Freude über einen bußfertigen 
Sünder. 

Merkwürdiges Zeugniß Luther’s über die Erfah— 
rungen, die er von dem Worte Buße macht, ſ. ſ. 
Brief an Staupit v. J. 1518. Werke XV. 507— 
512. „Ich empfing folchen Troſt, daß das Wort 
Buße von derjelben Zeit an mir angenehm, liebe 
lich und tröftlich zu Hören war, das ich zuvor ohne 
Schreden nicht Fonnte hören nennen.“ 

$. 7. Es werden aber zwei Stücke dazu erfordert, 
nämlich a) Reue und Leid über die Sünde, b) der 
leben.ize Glaube an Chriſtum Dieſes iſt zu ers 
jehen a) aus ser Natur und Eigeufchaft der wahren 
Bure, A.G. 26, 20. b) aus der Natur und Eigen— 
haft GOttes, Röm. 8, 7.8. Hoſ 11,8 9. ©) aus 
der Natur und Eigenschaft des göttlichen Worts, 
welches aus Gefeg und Evangelio beſteht, Röm. 3, 
20. 24.25. Die Sünde erfennen aus dem Geſetz, 
fie offenherzig befennen, und Chriſtum, als ci 
Mittler zwijchen GOtt und den Menfchen, int wah— 
ven Glauben ergreifen, und in einem bei.igen Leber, 
und Mandel feinem Heilande treulich nachjehien, 
heißt vechtichaffene Buße, und die Früchte der Buße 
thun, Mattb. 3, 8. Bekehren $. 1. Dabei muf die 
Buße ernitli, Soel 2, 12. und ohne Verzug yes 
iheben, Bi. 95.8. Ebr 3,7. c 4,7. und muß ber 
zeugt werden mit den Früchten ver Buße, Matt, 
3, 8. Bekehrung $ 5° Die Hauptfache bei der 
Buße iſt die reine Auelle. Sie darf nicht aus dem 
bloßen Schmerz über den zeitlichen, leiblich n Scha— 
den und über die weltliche Schande der Siinoe, 
fondern aus Gefühl der abſoluten Shande des Boͤ— 
fen, und der: verfannten, verfchmähten Baterlisbe 
GOttes und jeiner beleidigten , beiligen Majeſtät, 
fowie aus Scham der verlornen. Kindeswürde ent— 
ipringen, &uc. 15, 18. 19. 2 Cor. 7, 9.10. Bup- 
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thränen, welche aus einem zerknirſchten Herzen kom— 
men, enveichen das Herz GOttes, uno find der 
Engel Freudenwein. 


$.8. Drei Dinge find, derer mir uns, bis auf 
den morgenden Tag nicht ; können. verfidern,, 
1) unfer Leben; du, ſpricht er, willt du morgen 
fromm werden, wer weiß, ob du morgen. lebeit ? 
Cras, kehre es um, fo wird ein. Sarc draus. 
2) Die Buße; morgen willft du Buße thun, biſt 
du auch verfidert, daß dir. kein. Hinderniß ‚werde 
im Weg kommen? Vielleicht if morgen dein Ge— 
hirn verltört, dein Gemüth geändert, vielleicht 
hindern dich morgen deine Gefihäfte, Ad) nimm, 
meil GPL giebet; heute rühret er dein Herz, 
rühre fein Herz wieder...3) GOttes Gnade; mor- 
gen willſt du did um einen gnädigen GOtt be- 
kümmern; aber weißt du nidt, dal die: "Gnade, 
die du heute werachtet, dir. morgen nad gerechtem 
Gerichte könne entzogen merden? Heute ſtrecket 
GN feine Hand aus, bietet dir Gnade an: Au 
willt nicht, morgen zicehet er fie mieder zuriick; 
Heute willt du, nicht, morgen mwill er. nicht,. Drum, 
mein Herz, ad) heute, heute, fo du feine Stimme 
höreſt, fo verfioke dein Herz nit. Heinrich Müller. 


$.9. Die Bapiften halten fie für ein Sacrament, 
aber mit Unrecht, denn 1) fie gehört zu beiden Te— 
ftamenten; 2) fie iſt Fein Werkzeug, wodurd der 
Glaube geſtärkt wird, indem der Glaube durch die 
Buße nicht beftätigt, ſondern als ein Stüd der 
Buße vorausgefeßt wird; 3) jie hat auch Fein Außer: 
liches Element und fichtbares Zeichen, welches zu 
den Sacramenten erfordert wird. 


$. 10. Beifpiele derer, welche Buße thaten: 


David auf Nathans Bußpredigt, 2 San. 12, 13. al er: das 
Volk hatte zählen latien, 2 Sam. 24,10. 1 Chr. 22, 8, 

Manafje, 2 Chr. 33, 12. 

Maria Magdalena, Luc. 7, 88 f. 

Ninive, Son. 3, 6. Matth, 12, 41. 

Die Dberiten in Iſrael, 2 Chr. 12, 6. 7. 1% 

Petrus, Matth. 26, 75. ö 

Der verlorne Sohn, Luc. 15, 17. 18. 


öllner, Luc. 18, 13, 
thue Buße im Staube und. Niche, Hiob 42, 6, 
a ich befehret ward, that ich. Buße, Ser. 31, 19. } 

Du richteteft fie mit der Weile, und ließeſt ihnen Raum zur 
Buße, Weish. 12, 10. 

Deinen Kindern giebſt du damit zu verftehen, fie ſollen guter 
Hoffnung fein, daß du wolleit Buße für die Sünde annehmen, 
MWeish. 12, 19. 

Spare beine Buße nicht, bis du krank werbeft, ſondern beſſere 
dich, weil du noch fündigen fannft, Sir. 18, 22. 

Enoch gefiel dem HErrn wohl, und ift weggenommen, daß er 
der Welt eine Vermahnung zur Buße wäre, Eir, 44, 16. 

Thut Buße; das Himmelveich ift nahe herbei gefommen, Matth. 
3, 2.0. 4, 17. 

Sehet zu, thut (traget) rechtſchaffne Früchte ber Buße, ib. 

8 . 


v. 8. 

Sch taufe euch mit Waſſer zur Buße, ib v. 11. 

SH bin gekommen, bie Sünder zur Buße zu rufen, und nicht 
die Frommen, Matth. 9, 13. Mare. 2, 17 Luc. 5, 32. 

Wären folhe Thaten zu Tyrus und Sidon gejchehen, als bei 
euch gefchehen find,.fie. hätten vor. Zeiten im Sad und in der 
Aſche Buße gethan, Matth. 11, 24. Luc. 10, 13. 

Die Niniviten thaten Buße nach ber Predigt des Jonas, 
Matth. 12, 41. 

Ob ihrs wohl fahet, thatet ihr dennoch nicht rechtfchaffene) 
Buße, daß ihr darnach auch geglaubet hättet, Matth, 
21, 3% 

Sohannes prebigte von der Taufe der Buße, zur Vergebung der 
Sünden, Marc. 1, 4. Luc. 3, 3, 

Thut Buße, und glaubet an dad Evangelium, Marc. 1,15. 
Und fie (die Apostel) gingen aus, und predigten, man follte 
Buße thun, Mare. 6, 12. Ei 
Alſo wird auch Freude im Himmel jein iiber einen Sünder, der 
(herzlic)) Buße thut, vor. 99 Gerechten, die. der Buße 
«(nämlich der großen und Zauptbekehrung; wer bedarf nicht 
N EN on 1 Joh. 1, 8. 9.) nicht bebürfen, Luc. 


Bützen — Bitter, 


Nein, Vater Abraham; ſondern wenn einer von den Todten 
zu ihnen ginge, jo würden fie (don Herzen) Buße thun, 
Luc. 16, 30. 

Und predigen lafjen in feinem Namen (herzliche) Buße und 
Vergebung der Sünden unter allen Völkern, und anheben zu 
Serufalem, Luc, 24, 47. 

Thut (von Herzen, Buße, und laſſe fich ein Seglicher taufen 
auf den Namen ZEſu Chrifti, zur Bergebung ver Sünde, 
fo. werdet ihr. empfahen. die. Gabe. des. Heil. Geijtes, A.G. 
2, 38. 

So thut nun (von Herzen) Buße, und befehret euch, daß eure 
Sünden vertilget' werden, A.G. 3,19. * 

Den hat GOtt durch ſeine rechte Hand erhöhet zu einem Fürſten 
und Heiland, zu geben Iſrael Buße (mit Herzensänderung), 
und Vergebung ver Sünven, A.G. 5, 31. 

Darum  thue (won: Herzen): Buße für diefe deine Bosheit, 
A.G. 8, 22. 

So hat GOtt auch ben Heiven Buße gegeben zum Leben, A.G. 
71, 18. 

Nun aber gebietet er allen Menſchen an allen Enden, Buße zw 
thun, A.G. 17,30. 

Johannes hat getauft mit der Taufe der Buße, A.G. 19, 4. 

Und habe 'bezeuget, beide den Juden und Griechen, die (herzliche) 
Buße zu GOtt und den Glauben an unjern Herrn JEſum 
Chriſtum, A.G. 20, 21. c. 26, 20. 

Verachteft du den Neichthum feiner Güte, Geduld und Langs 
müthigfeit? weißt du nicht, daß dich GDttes Güte zur Buße 
leitet? Röm. 2, 4. 

Und ftrafe die Widerfpenftigen: ob ihnen GDtt dermaleins Buße 
gäbe, die Wahrheit zu erfennen, 2 Tin. 2, 25. —* 

Der HErr verziehet nicht die Verheißung — ſondern er hat 
Geduld mit uns, und will nicht, daß Jemand verloxen werde, 
ſondern daß ſich Jedermann zur Buße bekehre, 2 Petr. 
3,9 


Gedenfe, wovon du gefallen bift, und thue Buße, und thue bie 
erften Werke, Offb. 2, 5. c. 3, 3, 

Thue Buße; wo aber nicht, jo werde ich dir bald fommen, und 
mit ihnen Zriegen durd) das Schwerdt meines Mundes, ib. 
242, 16; 

Und ich habe ihr Zeit gegeben, daß fie follte Buße thun für 
ihre Hurerei, und fie thut nicht Buße, ib. v. 21. 

So ſei nun fleißig, und thue (herzlidye) Buße, Dffb. 3, 19. 

Die auch nit Buße thaten für ihre Morde ꝛc., ib. €. 9, 21. 

Und thaten nicht Buße für ihre Werke, c. 16, 9. 11. 


$. 11. Wenn Eſau, Ebr. 12, 17, keinen Raum 
zur Buße fand, fo iſt durchaus nicht die Ride von 


» der Buße zu GOtt wider die Novatianer und theils 


Reformirten!; fondern Paulus bezieht fich hier auf 
IMof. 27, 30 f. fo daß Ejau, als der -Erjtzeborne, 
über die Entziehung des väterlichen Segens bitter 
lich geweint, und doch ‚fein n Raum zur Buße, di. 
feine Aenderung des’ väterlichen Willens, oder Wis 
derruf deffelben gefunden oder erbaltın babe. Und 
wenn man es ja, doch ohne binlänglichen Grund, 
von der Buße zu GOtt erflären wollte, fo könnte 
man mit Suther antworten, die Buße ſei nichtsrechtz 
fchaffen geweien. Sintemal GOtt feinem wahrbafe 
tin Bußfertigen jeine Gnade und Barmherzigkeit 
verfagt. 


8.12. Buße ift auch fo viel als eıne Geldſtrafe, 


Er. 7, 26, 
Büßen 


Heißt 1) genug haben, z. B. die Luft büßen, 
7.78, 29. 300 Weish. 19, 12. 2) zumaden, die 
Lücken büßen, Neh. 4,7. 3) Strafe; 3. B. ein Land 
büßen, Geldjtrafe auflegen, HMoj. 22, 19. 2 Chr, 
36, 3. 

Butte 
Der Weinlefer wird eins nach dem andern in die Butte werfen, 
Ser. 6,9. (d. i. man wird noch immer, wie beim Wein- 


leien gefchieht, die Körbe herlangen, bis Ierufalem ganz 
abgelejen und indie babylonifdye Gefangenſchaft geführt iA.) 


Butter 


$.1. Butter, Milch und Honig war bei den Al⸗ 
ten die gemeinſte Zufojt;;5 Moſ. 32, 13. 14. ———— 


Cabul — Camos. 


Abraham trug es dem HErrn vor, 1 Moſ. 18, 8. Jael dem 
Siſſera, Richt. 5, 25. 

Bruchte man unter ansern dem David, 2 Sam. 17, 29. 

Ihr Mund ift glätter, denn Butter, uns hasen dod Krieg im 
Sinn, Bi. 55, 22. vergl. Pi. 62. 5. 


Wenn man Milch ftößet, fo machet man Butter daraus, Sprw. 
30, 33 
Butter und Honig (gemeine Speife, als ein gemeines Kind) 


wird er effen, (bis) daß er wiſſe Böſes zu verwerfen, und 
Gutes zu erwählen, Eſa. 7, 15. vergl. v. 22. 
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$ 2. &8 bedeutet auch eine Menge und Ueber— 
fluß von quten und nüglichen Sachen Daber denn 
ſeine Tritte im Butter waſchen, jo viel heit, als 
Alles volluufhaben, in einem guten und vergnüg— 
ten Wohlſtande fich befinden 
Er wird nit jehen die Ströme, noch die Waſſerbäche, die mit 
Honig und Butter fließen, Hiob 20, 17 


Da ih meine Tritte wuſch in Butter, und die Feljen mir 
Delbäde gofjen, Hiob 29, 6. 


C. 


Cabul 


Kothig, unfruchthar. Ein ſandiges Ländlein in 
Galiläa, Joſ. 19, 27.1 Kön. 9, 18. 


Cad 


Ein Waſſerkrug. Ein jüdiſches Gemäß zu naſ— 
fen Waaren, z. B. Wein, Del, Waſſer und dergl., 
1 Kön. 17, 12. 14, 16. c. 18, 34. Winige jagen, 
es wären drei Kannen, Andere mehr, hinein gegan— 
gen; Andere halten es mit dem Bath für einerlei. 


Gain 
Ein Erlangter. Wird als ein Vorbild der Gott: 
lofen und Ungläubigen angefehen, fo daß im Gain 
und Abel gleih im Voraus auf höchſt bedeutjame 
Weife die Doppelart menſchlicher Charaktere jich 
darjtellt,* 


Der erftgeborne Sohn Adams, 1 Moſ. 4,1. 

Wird ein Adermann, v. 2. 

Bringt dem HErrn ein Opfer, v. 8. welches GDtt nicht gnädig 
anfieht, v. 4. Ebr. 11, 4. 

Schlägt feinen Bruder Avel tobt, v. 5-8. 1 ob. 3, 12, 

Wird von GDOtt ve.flucht, 1 Mof. 4, 11. 12, 

Muß ſich vor GOttes Angeficht verbergen, v. 14. 16. vergl. 
Hiob 15, 20 f. 

Ver (von den Kindern, welche Adam gezeugt außer den in 
der Schrift, gemeldeten) ihn todtſchlägt, der fol fiebenfältig 
(vielfältig, um dem Blutvergiehen zu feuern) gerochen were 
den, v. 15. 24. 

Bekommt einen Sohn Hanoch, v. 17. (mit feiner eigenen 
Schweſter, weldyes GOtt difpenfirte, da das ganze menfih- 
lie Gefchledyt von einem Slanne und Weibe follte her- 
kommen), 

Bauet eine Stabt ib. (Einige zuſammen gebaute Hütten, 
weldye er vermuthlid), um fid) furchtbar ju machen, wit 
einem Graben und Scimmwand umgeben). 

Eain fprah zum HErrn; Meine Sünde ift größer, denn daß fie 
mir vergeben werden möge, 1 Mof. 4, 13. (die Strafe 
meiner Sünde if größer, als daß ich fie ertragen könnte.) 

* Wehe ihnen, denn fie gehen den Weg Cains, Jud. 11, 


Cainan 


Ein Erbauer, Luc. 3, 36. Von dieſem ſteht 
1 Moj. 10, 22. und 1Chr. 1, 17 f und auch bei 
den Alten bis über das vierte Jahrhundert, wo dieſes 
Geſchlechts gedacht, nichts. Diejenigen, welche einer 
gewilfen Zahl gedenken, nennen Abraham den zebns 
ten von Noah, welches bei Einichaltung diejes Cai— 
nans nicht zuträfe, ja es haben gute griechifche 
Eremplarien feiner nicht gedacht; und gleichwohl iſt 
er in allen deutfchen Bibeln befindlich. Daher iſt 
fein Zweifel, es müſſe diefer Cainan aus dem 37. 


Bers in verfchiedenen Abſchriften aus Verſehen einz- 


gerüft, und darnach die 70 Dolmeticher gleichfalls 
genden! worden (oder am nmatürlichjiten aus den 
XX in den Lucas gefommen) jein. 


Büchner's Hand-Concord. 


Caiphas 


Ordentlicher Hoherprieſter der Juden, unter dem 
Chriſtus gelitten, Matth. 26, 3. 57. Luc. 3, 2. Joh. 
18, 13. 24. 28. A.G. 4, 6. und deſſen hierarchiſcher, 
Alles ſeinem Intereſſe aufopfernder Egoismus den 
ſichtlichen Contraſt mit der ſich ganz dem Heil der 
Welt hingebenden Liebe des Erlöjers bildet. 


Redet aus prophetiihen Geiſt, Joh. 11, 40. Joh. 18, 14. 
(3. unter Befer.) 


} Galah 


Altftadt. Eine Stadt in Affyrien, von Affur 
erbaut, 1 Moſ. 10, 11. 12. 


Galeb 


Wie ein Herz. D) Der Sohn Jephunnes, vom 
Stamm Juda. Ein vornehmer und aufrichtiger 
Mann. 

Giebt einen Kundfchafter de3 Landes Canaan mit ab, 4 Mof. 

13, 7. 

Stillt das Volf, 4 Moſ. 13, 31. 
Konmt nebjt Joſua allein aus 600000 Mann ins gelobte Land, 

c. 14, 24. 30. Eir. 46, 11. 12, ; 

Bekommt Hebron zu jeinem Erbtheil, Joſ. 14, 18. 


Dertreibt die drei Söhne Enufs, of. 15, 14. c. 21, 12, 
Giebt feine Tochter, die Achja, dem Athniel, Richt. 1,13, 


U) Ein Sohn Hezrons, 1 Eyr. 2,18. 


Calno 


Eine vollkommene Hütte. Eine Stadt in Chal— 
däa oder Sinear, Eja- 10, 9. 


Calphi 


Ein vollkommener Redner, 1 Macc. 11, 70. 


Camarim 


Götzenbprieſter, entweder von ihrer ſchwarzen Klei— 
dung und affectirter Traurigkeit, oder vom Anzün— 
den des Opferweihrauchs ſo genannt. Heut zu Tage 
werden die Mönche von den Juden ſo genannt. 


Sind von Joſia abgeſchafft worden, 2 Kön. 23, 5. 
Drohet GDtt die Ausrottung, Hof. 10, 5. Zeph. 1, 4, 


Camin, Saminherd 
Worauf man Feuer zu machen pflegt, Jer. 36, 
22.23 


3 Camos, Chamos 


Ein SKetafteter oder Räuber. in fchändlicher 
Abgott der Moabiter und Amoriter, nad) Hierony- 
mus in Jes. e 15. Eins mit Baal-Beor, 4 Mof. 
21, 29.Richt. 11, 24. ° 
Diefem Gräuel baute Jojua eine Höhe, 1 Kön. 11, 7. 3% 
Ließ Joſia abbreden, 2 Kön. 23,,13. 


# 


Dawider mweiljaget Jeremias, Ser. 48, 7. 13. 46, 
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Cana 
Eifer, Beibung oder Rohr. T) Klein Cana, 

Flecken in Galitäa, im Stamm Sebulon, 17 Meilen 

von Jeruſalem. ; 

Hier machte Chriſtus aus Waſſer Wein, Joh. 2, 1 f. und Beilte 

eines Königiſchen Sohn mit einem Wort, c, 4, 46. 

II) Cana major, oder Syrophönice, im Stamm 
Affer, in Obergalilia, or Syropbönieten. Hieraus 
war das heidniſche Weiblein, welche von den alten 
Cananitern herſtammte, Matth. 15, 22. Marc. 7,26. 


Canaan 

F. 1. Niedergedrückt, oder ein Kaufmann. 
Ein Sohn Hams, 1 Moſ. 9, 22. 1 Moſ. 10, 6. 1 Chr. 1, 8. 
Wird von Noah, ſeinem Großvater, verflucht, 1 Mo. 9, 25. 26. 
Seine Kinder, 1 Mo. 10,15. 1 Chr.;1, 13, 
Du Canaans Art, Suf. 56. 

$. 2. Warum er und nicht fein Vater Ham ver: 
flucht wurde, kann vielleicht daher Eommen, weil Ca— 
maan erjt den Noah entblößt erblickte und an der 
Sinve des Vaters Teil nabm; oder weil Noah 
im propbetiichen Geift fab, daß der Fluch nicht auf 
Ham bleiben, jondern Canaan, welcher dem Ham in 
der Bos eit nachichlagen würde, vor andern treffen 
werde. Uebrigens war e8 eim zeitlicher Fluch, vol. 
Mıtth. 15, 22. Die Sittiichkeit diejes Fluchs hatte 
einen tiefen Grund: es war. bie heiligſte Pflicht, 
kindliche Liebe und Ehrfurcht verlegt; die That war 
als Frucht einer ungöttlihen Geſinnung fluchwüre 
dig: es mußte zumal bei dem Wirderbeginn der 
Menſchen nöthig fein, das väterliche Anjehn, die 
Grundlage aller menfchlichen Verhältniffe, zu fichern 
und jeine Verlegung zu vächen. Zugleich war auch 
die Schumbaftigfeit, diefe nach dem Sündenfall ein- 
getretene Schugwehr der Unſchuld, verlegt, und ſo— 
bald ein Volk diefe beiden von GDtt eingepflanzten 
Gefühle vernichtet, finft es herab, und wird zur 
Knechtſchaft reif. 

$.3. Das Land Canaan. Hieß,urfprüngfih nur 
das weitlih vom Jordan gelenene Palditina; bie 
über dem Jordan gelegene Fleine Hälfte hieß Gi: 
lead, Joſ. 22, 9. 13. Nicht. 21, 12, Wird fonft 
auch genannt Kuda, Judäa, Paläſtina, das heilige 
und gelobte Land. Es war ein sehr ſchönes und 
fruchtbares, 5Mof 8,7.9. c. 11,10. und wohl 
recht das heilige Land, in welchem nicht affein die 
Patriarchen, Propheten, fondern auch der Erzgefandte 
Chriſtus 34 Jahre gelebt, Wunder gethan, gelitten, 
auferjtanden und gen Himmel gefahren, die Apostel 
den heil. Geift empfangen, gelehrt, Wunder gethan, 
und don welchem aus jie in alle Welt. gegangen 
und das Evangelium verfündigt; wozu eben dieſes 
Land von der VBorfehung mit Meishrit auserjehen 
war, weil e8 ziemlich im Mittelpunft der Haupt: 
welttheile der alten Welt lag. 
Bird Abraham und feinem Samen verheißen? 1 Mof. 12, 7. 

c. 13, 15. 6.15, 18. c.'1%,8. 
Auch gegeben, Sof. 13, 6. 
Deſſen Beſchreibung und Austheilung, 1 Mof. 10, 19. 2 Mof. 

23, 31. 4 Mo. 26, 53. c. 33, 54. c. 34, 2. Jof..c. 13—19. 
Zu der Zeit werden fünf Städte in Egyptenland reden nad 


der Sprache Canaans (d. i. fie werden GOttes Wort pre- 
digen lafen und annehmen), Eja. 19, 18. 


Gananiter 
Stammen von dem Canaan her, 1 Mof. 10, 15. 
Das cananäifhe Weiblein war aus Großcana, heißt 
ein griechifches Weib, im Geyenfag der Ebräer, 
Matth. 15, 22. 


Erſchrecken, als fie von Sirael hören, 2 Mof. 15, 16. Joſ. 
8,9c.65,1 


Cena — Capelle. 





Darum fie GOtt aus ihrem Lande vertriesen? 3 Mof. 18, 24. 
25. c. 20, 23.) 5 Mof. 9, 4.5. c5 18, 12.16.12, 8" 

Darum fie GOtt nicht auf Ein Mal vertrieten? 5 Moſ. 7, 22. 
Nicht. "2,720. 22.08. 3, 1.2. 

Werden einzeln vertrieben, 2 Mof. 23, 29. - 

An einigen Orten werden fie nicht vertilgt, Joſ. 16, 10. c. 17, 
12. 4 Noſ. 33, 55. 5 Mof. 7,1. Ridt 1, 27. 

War fonft ein großes ungeheueres Rolf, 4 Moj. 13, 29, 
5 Moſ. 1, 28. böje Leute und abgöttiſch, Pf. 106, 38. Weish, 
12, 9T. 

Haben 32 Könige gehabt, welche alle von Mofe und Joſua vers 
tilgt wurden, 5 Mof. 9, 1. Sof. 18,9 f. 


Gandace 


Eine reine Sefatung; eine dürre Pfeife, n. A. 
Herr der Knechte. War der gemeine Name aller 
Königinnen in Aethiopien, A.G. 8, 27. 

Caninichen 

Andere wollen eine Art Feldomäufe oder Spring: 
bafen darumter verftehen. Eigentlihe Caninichen 
fünnen es nicht fein, weil diefe nicht wiederfäuen, 
auch nicht in Felfen wohnen. 


Waren den Juden verboten zu eſſen, 8 Mof. 11, 5. 6 Mof. 
14,7, 


Die hohen Berge find der Gemjen Zuflucht, und die Steinklüfte 
der Caninihen, Pf. 104, 18. 

Caninichen, ein ſchwaches Volk, dennoch Ieget e3 jein Haus in 
die Felſen, Sprw. 30, 26. 


Ganne 


Pfropfreis, Pflanze. Der Name eines Landes oder 
Stadt; Einige halten es für Mefopotamien, Ezech. 
27,23. 

Ganzler 


$.1. Sind folche, welche (gleich unfern geheimen 
Räthen, Staatsfefretären) dem Regenten zunöchſt 
ſtehen, und des Landes Wohl, Recht und Gerechtig— 
keit befördern jollen. Canzelei ſteht Eſr. 6, 1. Ser, 

3, 12. 
Elifama, Ser. 36, 12. 20. 21. 
Gemarja, Ser. 36, 10. 
Soah, 2 Kön. 18, 18. 
Sonathan, 1 Ehr. 28, 32. 
Joſaphat, 2 Sam. 8, 16. c. 20, 24. 
Rehum, Eir. 4, 8 
Sebua, Eja. 36, 3. 22. €. 37, 2. 
Es jteht in GOttes Händen, daß es einem Regenten gerathe, 

derjelbige giebt ihm einen löblihen Canzler (Rath, Sir. 

10, 5. 
Da aber der Canzler (die erſte obrigkeitliche Perfon) das Bolt 

geftillet Hatte, AG. 19, 35. 

$. 2. Eſa. 33, 18. wird auf die Kurden und ihre 
Wortfrämerei, oder ihre fo hoch gebaltene Kritik 
gezielt, da jie. die Buchitaben in ver Bibel, wie viel 
derjelben, welches der mitteljte in einem Buch rc. 
gezählt, und beißt dafelbft ein Canzler jo viel als 
ein Bucftabenzähler; ein Rath aber Jemand, der 
über ein Wort einen! Difpüt anfingt (Diefe auf 
die alte lateinische Meberfegung gegrünvete Erklärung 
it ganz unhaltbar. Nichtiger, wird diefe Frage der 
über ihre Befreiung von Sanherib jubelnden Iſrae— 
liten entweder auf den Feind bezonen: wo find feine 
Räthe, Feldherrn, und die die Thürme Jeruſalems 
zählten oder recognoscirten? Sie ſind verſchwun— 
den; oder auf Iſrael: wo find, die die Steuerp't' N: 
tigen auffchrieben, die Steuern abwogen, die Thürme 
zählten, oder ausrüſteten? Sie halfen nicht, ſon⸗ 
dern der HErr.) 


1 Kön. 4, 8, 


Capelle 
Bedeutet DD eine Feine Kirche, die neben ber grö— 


Bern zum Gottessienit gebörig, Ser. 35, 2. 4 
c. 36, 10. 2 Macc. 1,15. IL) gewiſſe Tempelzins 














Capernaum — Laftanien, 


mer und Kammern, wo man Jich zuweilen verfamz 
melte, etwa Unterredungen zu pflegen, den Zehnten 
auszutbheilen ꝛc. 


Gapernaum 


Ein ſchöner und. luftiger Ort. S. Robinfon. 
III. 542—49,, lag in den Lande Genezareth, dem 
heutigen el-Ghuweir, auf der wejtlichen Küjte des 
Galiläiſchen Sees; innerhalb des Gebietes der 
Stämme Zabulon und Naphthali. 


Eine Stadt in Galiläa, am Meer, an den Grenzen von Zabus 
Ion und Naphthali, Matth. 4, 13. Luc. 4, 31. 

Wird Chrifti Stadt genannt, meil er da gewohnt , Matth. 
9,,1:6. 4,13. 

Da heilt CHriftus des Hauptmanns gichtbrüchigen Knecht, 
Matth. 8, 5. Luc. 7, 1. des A Schwieger, Matth. 8, 
14. 15. ben Königiichen, Joh. 4 

Ein Fiſch muß. hier Chrifto und Hietee ben Binsgrofhen brin⸗ 
gen, Matth. 17, 24. 

Chriſtus ehrt da, Mare. 1, 21. c. 2,1. Joh. 6, 59. 

Und du Gapernaum, die du bift erhaben bis gen Himmel, 
du wirft bis in die Hölle hinunter gejtoßen werden, Mutth. 
11, 23, 


Gaphar 


I) Amonai, ein Dorf des unterdrücdkten Volks. 
Ein kleines Städtlein im Stamm Benjamin, Sof. 
18, 24. ) Salama. Friedensdorf. Ein Dorf 
drei Meilen von Jeruſalem, woraus Herodes eine 
[höne Stadt machte, und jie Antipatris nannte, 
1 Macc. 7, 31.32, 


! Gaphira 
Cöwenſtadt oder Burg Gine Stadt im Stamm 
Benjamin, den Gibeonitern gehörig, Joſ. 9, 17. 
c. 18, 26. Eſr. 2, 25. Neb. 7, 29. 


Caphthor 
Aepfel, Granatäpfel. It das Land Cappadocia, 
in Kleinajien oder Pontus gelegen, 5 Mof. 2, 23. 
war nach Ser. 47, 4. Amos 9, 7. das eigentliche 
Baterland der Philifter, von wo fie nach Paläſtina 
zogen. — Andere halten e8 für die Inſel Cyprus, 


Caphthorim 
Anöpfe oder Knäufe. Sind alte Völker, 1 Moſ. 
10, 13. 14, 1.6hr. 1, .12.,5 Mof 2, 23 unter 
der Anfel Caphthor ijt vielleicht Cypern zu. verjtes 
ben, Ser. 47, 4. Amos 9, 7. 


Cappadocia | 
Eine Landichaft in Kleinafien, welche reich an Ge: 


treide und Vieh war, befonders Pferden und Maul: 
ejeln, 4.6. 2,9. 1 Betr. 1,1, 


Sarmel 


Ein fruchtbarss Feld. D) Ein Berg. im, Lande 
Samaria, fehr body und fruchtbar, 
Da ließ auf Elias Anhalten Ahab die Baalspfaffen verfammeln, 
1 Kön. 18, 19, 
Da bat Eliad um Regen, ib. v. 42—46, 
Da hatte Glifa fein Wefen und. Wohnung, 2 Kön. 8, 25. 


6.4, 25. 
Baſan und Carmel ift öde, Eſa. 33, 9. verſchmachten, Nah. 


U) Ein Berg in der Müfte Maon im Stamm 


Juda, 


Da richtete Saul mean dfr geſchlagenen Amalekiter ein. Sieges⸗ 
zeichen auf, 1ı Sam. 15, 12. 


auf welchem die Stadt Carmel lag, Sof. 


Da wehnte Nabal, 1 Sun. 25, 5. und Abigail, 1 Sam. 27, 


3. c. 30, 5, 1 Chr. 3 
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Carnaim 


Eine gehörnte Stadt, im Stamm Manaffe, 1 Macc. 
5, 26.43.44. S. Aftaroty 9.2. 


Garnion 


Ein feſtes Schloß, nicht weit von voriger Stadt, 
2 Macc. 12, 21. 26, 


Carpus 

Frucht. Ein gläubiger Mann, des Paulus guter 
Freund und Wirth, 2 Tim. 4, 13. 

Eine treffliche Erzählung von diefem Bifchof in 
Ereta, worin diererbarmende Liebe JEſu dargeftellt 
wire, wi che lieber Gefallene retten als verdammen 
will, ftebt in des Diovysius Areopagita Epistola ad 
Demophilum Opp. ed Corder Tom. II. 117—119. 


Cäfarea, ia 

I) Philippi, Yag gegen Syrien, wo vor Alters 
Lais und Dan geitanden, So. 19, 47. Bhilippus, 
ein Sohn des Herodes, ließ ſie erneuern md ausge 
bauen, und nannte fie Cäſarea PBoilippi. Bei den 
Alten heißt jie auch Paneıs, Matth. 16, 13, Marc. 
8, 27. Il) Stratonis, eine große Stadt am Mit— 
telmeer, im Stamm Manaffe Wurde von Herodes 
Afcalonitas ausgebaut, A.G. 8, 40. c. 9, 30. c. 10, 
1.24. c. 11, 11. c. 12, 19 ꝛc. Cäſarea Paläſtinä 
lag nach Joſephus 600 Stadien oder 15 Meilen von 
Sirufalem. Hierher wurde Paulus duch Antipas 
tris, obne Zweifel über Bethoron (Robinfon 1. c. 
III. 258.), als Gefangener gebracht, A.G. 23, 31 ff. 


Casbi 
Cügnerin. Cine Tochter Surs, 
ſchen Fürſten, 4 Mof. 25, 15. 18. 


? Casbon 
Ein Schaf der Traurigkeit. 
in Galaad, 1 Macc. 5, 26. 306. 


Caſien 
Iſt die beſte Art der Zimmetrinden oder Canel, 
und ſoll eine weiße Farbe haben. Die vierte Spe— 
cies zum Salböl, 2 Mof. 30, 24. Andere machen 
ein Kraut, Wurzel, Coſtus genannt, daraus, ; 


Gasleu 
narrheit oder Hoffnung. Der neunte Monat der 
Juden im Kirchen- und der dritte im bürgerlichen 
Jahr, kommt halb mit unſerm November, und halb 
mit dem December überein. Heißt ſonſt Chisleu, 
1Macc. 1,57, c. 4, 52. Neh. 1,1. Zach. 7, 1. 


Casluchim 


Verhehler der Beſtreiter. Ein Sohn Migraimg, 
1Moj. 10, 14, 


1. Casphia, 2. Gaspin 
I) Schönfilber. Eine Stadt in Chaldäa, Eir. 
8, 17. ID Eine Stadt im heiligen Lande nicht weit 
von Joppe, 2 Macc. 12, 13. 


Gaftanien 
Diefer Baum wuchs im gelobten Lande ſchön, und 
trug ſchönere und größere Früchte, als anderwärts, 
Ezech 31,8 finds Ahornbäume. 
Jacob machte Stäbe davon, 1 Moj. 30, 37. 


des midianiti— 


Eine große Stadt 


28% 
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Caſteien 


Bon Speiſe, Trank, ehelicher Liebe ꝛc. ſich ent: 
halten, um dem ſündlichen Fleiſche wehe zu thun, 
und es zu bezähmen. ©. Betäuben, 3 Wof 16, 29. 
c. 23, 27.4 Moſ. 29, 7. 3 Moj. 23, 29. 32. 4 Moj. 
30, 14. Dan. 10,12, 


Gedern 


$.1. Sind ſchöne, gerade, hohe und ſtets grü— 
ende Bäume, deren Holz fein Wurm frißt, noch 
einige Fäulniß verdirbt, und einen guten Geruch 
bat. Wurden befonders auf dem Berge Libanon 

gefunden, Eja. 14, 8, 

Wurden von Salomo fo gemein gemacht, wie wilde Feigen- 
bäume, 1 Kön. 10, 27. wie Maulbeerbäume, 2 Chr. 1,18. 
c. 9, 97. 

Gab Hiram dem Salomo, 1 Kön. 5, 6.10. 2 Chr. 2, 3. 

Wurden zur Nufbauung de3 Tempels gebraudt, 1 Kön. 6, 
10. 15. 16 2c. des königlichen Hauſes Davids, 1. Chr. 16, 
1. 2. c. 23, 4. und Galomons, 1 Kön. 7,1. 2 ıc. 

Burden auch in geiftlihen Dingen gebraucht bei Neinigung des 
Ausfähigen, 3 Mof. 14, 4. 51. 52. bei dem Sünbopfer ber 
röthlichen Kuh, 4 Moſ. 19, 6. / 

Der Schwanz (des Behemoths) ftredet fih wie eine Ceder, 
Hiob 40, 12, 

Lobe — Berge und alle Hügel, fruchtbare Bäume und alle Ce— 
dern, Bj. 148, 9. 

Cedern GDttes (fehr hohe), Pf. 80, 11. 
$. 2. Sie find ein Bild D der Regenten, Cedern 

find vor andern Bäumen erhabeı, geben Schatten 

und einen guten Geruch; fo find auch Negenten iiber 

Andere, follen ipren Unterthanen Schatten, und durch 

Ausübung aller Tugend, ein guter Geruch fein, 

2 Chr. 25, 18. 2 Kin. 14, 9. Richt. 9, 15. Eja. 

2,13. c. 37, 24. Amos 2, 9. 
$.3. I) Ein Sild der Glüdfeligkeit .a) Efa. 

41, 19. befonders der Frommen und Gereshten. b) 

Eedern find die ſchönſten auserwählten Bäume, wach: 

fen in die Höhe, grünen allezeit, und find nicht 

ohne Frucht. Fromme find Auserwählte GOttes, 


Col. 3, 12. richten fich nach dem, was droben, Col.. 


3, 2. Phil. 3, 21. grünen allegeit auch im Kreuz, 
Röm. 5, 3. und find fruchtbar an guten Werfen. 
a) Ajjur war wie ein Cedernbaum auf Libanon, Ezech. 31, 3. 
Und war ihm fein Cedernbaum gleich in GOttes Garten di. 

es war ihm kein Königreich; gleich), ib. v. 8. ji 
—5 Wohnung wird ſich ausbreiten wie Cedern, 4 Moſ. 
Dei, Gereite wird wachen wie Cedern auf Livanon , Pf: 

„183. 

$.4. III) Ein Bild Chriſti, Ezech. 17, 22—24. 
‚Eedern ind ein Gewächs der Erde, der ſchönſte und 
höchſte Baum, von unten bis oben hinaus mit Aeſten 
verjehen, dag man binaufitigen kann, grünen im— 
mer, jind unverweslich, von li blichem Geruch, wur: 
den bei Reinigung der Ausjägigen gebraucht, ihre 
Frucht dient zur Gefundheit. Chrijtus iſt ein Ges 
wächs der Erde, Jer. 23, 5.0.33, 15. Eſa. 4, 2, 
der jchönfte, Pf. 45, 3. und höchſte, Ebr. 7,26. 
auf ihn fteinen wir in den Himmel, ift das ‚grüne 
‚Holz, Luc. 23, 31. vgl. Eſa. 53, 8. hat die Verwe— 
fung nicht gejehen, Pf. 16,:10. U.G. 2, 27. c. 13, 
35.37. Er war der Fürft des Lebens, A.G. 3, 15. 
Offb. I, 18. ift zum ſüßen Geruch geopfert, Eph. 
5, 2. macht ung geiftlich Ausfägige rein von allen 
‚Sünden, 1%ob. 1, 7. Ebr. 1, 3. und ift das Holz 
en, Dffb. 22,2. 2 Mof. 15, v. ult. Matth. 
Seine Geftalt ift (lang und anfehnlich) wie (die. fcyönen 


Stämme auf dem) Libanon, auserwählt wie Cebern, Hobel, 
5, 15. 


$. 5. 1) Eedernbaum, f. $. 3.4.2 Sam. 5, 11. 


Caſteien — Chalcol. 












1 Kön. 9, 11 N Sohlen oder Tafelwerk, Hohel. 
8,9. Sind die Beifpisle der heiligen Märtyrer, 
deren Gedächtnig ewig grünt, und wodurd Andere 
gejtärft werden. 3) Breter, 1 Kön. 7, 2. 12. Zeph. 
2, 14. 4) Haus,’ 2 Sam. 7,2,.7. Ser. 2, 7. 
5) Holz, 3 Moj. 14, 4 1 Kön. 5,8. c 6, 10, 
6) Wand, 1 Kön. 6, 16. 


Gedron 


Eine fefte Stadt an den Grenzen Judäas, 1 Macc. 
15, 39.40. e. 16, 9, | 


Celle 


Gewiſſe Wohnungen der Priefter am Tempel zu 
Serujalem, 1 Macc. 4, 38. 57. 


Gendebaus 


Ein Sefiker der Traurigkeit, ein Hauptmann 
des Antiochus Gryphus, 1 Macc. 15, 38. 40. c. 16, 
1.4.8. 


Gentner 


Das ſchwerſte Gewicht, war bei den Juden zweier— 
lei: 1) des Heiligthums, Hatte 60 Pfund, nach une 
ferm Gewicht 93 und drei viertel Pfund; 2) der 
gemeine, war. halb fo viel: 


29 Centner, 730 Sedel Goldes und 100 Centner und 1775 
Sedel Silbers find verarbeitet zum Werk bes Heiligthumz, 
2 Mof. 38, 24. 25. 27. 

David nahm die Krone, die einen Centner Goldes am Gewicht 
cam Werth, an fo viel dDargewogenem Belde, 2 Alof. 38, 
25. 26. alfo-18000 Thaler, wenn es Gewicht wäre, -fo hätte 
fie David nicht trugen können) hatte, 2 Sam. 12, 30. 

Hiram Hatte 120 Centner Goldes gefandt, 1 Kön. 9, 14. 

Und boleten zu Ophir 420 GCentner Goldes, 1 Kön. 9, 28, 
2 Chr. 8, 18. 

Die Königin von Arabien gab Salomo 120 Centner Goldes, 
1 Kön. 10,10 ; 

Salomo befam in einem Jahr 666 Gentner, 1 Kön. 10, 14 

David Hat in feiner Armuth gejammelt ꝛc. 100000 Gentner 
Goldes, 1 Chr. 23, 14, - 

Der König von Aſſyrien legte auf Hiskia 300 Centner Silber 
und 30 Centner Goldes, 2 Kön. 18, 14. 

Ein Hagel wie ein Centner fiel vom Himmel, Dffb. 16, 21. 


$. 2. In der Parabel, Matth. 25, 15 f. find um: 
ter den Gentnern over Talenten nicht die von GOtt 
verliehenen Gnadengaben (das drückt ja der Zufaß 
„Vermögen, Kraft“ aus, im Verhältniß, wonach die 
Eentner angewviefen wurden), fondern das Amt, der 
geiftliche Wirkungskreis, die zu bildenden Seelen: zu 
veritehen; wo es GOttes Ablicht, immer mehr 
Seelen für fein Reih zu gewinnen. GOtt weift 
Jedem ſeinen Beruf, feine Leiftungen an, nad dem 
Maß jeines Vermögens. 


Chabon 


Austilger. Eine Stadt im Stamm Juda, 


of. 15,40. 
Chalcedonier 

Sol eine gewilfe Art eines Carfunkelfteins fein, 

deſſen heller Glanz dutch die Sonne und Feuer ver: 

mehrt wird. Er wird im dem pyrenäiſchen und 

Alpengebirge gefunden, Offb. 21, 19. Diefer Edel: 


ftein fol in angeführter Stelle den Stamm Dan 


und den Apoftel Jacobus bezeichnen, 


Chalcol 
Ernährer oder Erfüller. Ein Sohn Seeras und 
zu: feiner Zeit berühmter Dichter, 1 Kön. 4, 31: 
1 Chr. 2, 6. | | * 









Chaldäa — Cherub. 


” 
Chaldaa 

Wie BDermüfter oder Teufel. 
und mächtige Landfhaft in Wien. Babel war die 
— und heißt daher auch das babyloniſche 
Reich. Es lag dem jüdiſchen Land gegen Morgen, 
milden den Flüffen Tigris und Euphrat, 1. Mboj. 
‚28. 31. c, 15,-7. 2 Kon. 24, 2. Reh. 9, 7. 
* 51, 35. Eich). 11, 24. c, 16, 29. c. 23, 16. 


Jud. 5, 5.6. 
Shaldäer 


Sie können ihren Namen eben fo gut von Ar: 
phaxad, dem Sohne Sems, baben, als von einem 
Andern. Sie waren ein mächtiges und graufames 
Bolf, wie es hin und wieder von den Propheten be= 
jchrieben wird; und die Strafe, welche ihn die Kro— 
pheten vorher geweiſſagt, iſt theils durch, Cyrus, 
theil8 Alerander den Großen, über daffelve ergangen. 


Werden nebft andern über Sirael und Juda gejhidt, 2 Kön, 
24, 2. c. 25, 24. Ser. 40, 9. 

Plündern und verderben Hiobs Land, Hiob 1, 17. 

Erobern Serufalem und * ganze Land, 2 Kön. 25, 2 f. 
2 Chr. 36, 17. Ser. 39, 1..c. 52, 4, Dan. 1, 1.2. c. 6,2. 3. 

Ihre alas, wird befeprieben, Ser. 4,7 f. c. 8, 16. Hab. 
1,.6 2 

Endlich ihr — und are Eja. 13,1. c. 14, 4. c. 47, 
1f. Ser. 50, Hab. 8 


Chaldäiſch 
Die chaldäiſche Sprache, Dan 1, 4. c. 2, 4 iſt 
aus der ebräiſchen erwachſen, und hat drei Alter. 
Das erſte iſt am reinſten, und wird im Daniel und 
Eſra gefunden. Das zweite iſt unrein, wie das 
Targum des Onkelos; das dritte, das unreinſte, 
wie dag Targum Hierofolymitanum, welche men 
die Syriich-chaloäiiche nennen fünnte. So redeten jie 
meijt zu Chriſti Zeiten. 
Chal Hofe 
Der Alles fieht, rechter Prophet, beffen Sohn, 
Sallım, war Oberiter des Viertheils zu Mizpa, 
welcher das Brunnenthor zu Serufalem baute, und 
die. Mauern am Teich Seloah, nach ver babylonis 
ihen Gefangenfchaft, Neh. 3, 15. Er hatte auch 
noch einen andern Sohn, Baruch genannt, c. 11,5. 
und jtammte aus dem Stamm Juda ab. 


Chalne 


Vollkommen, eine von den Städten, die Nimrod 
beherrſchte, liegt am Tigris, und wurde hernach 
Cteſiphon genannt, 1 Moj. 10, 10. 


Chalub 
Srod- oder Handkorb, 1 Chr. 4, 11, 


Chalubai 
Mein Srodkorb. Ein Sohn Hezrons, 1 Chr. 


‚9. 
Shambri 
— Gehülfe. Ein Aelteſter zu Bethulia, Jud. 


J 


Chamos, ſ. Camos 


Chananja 

Eine Grundfeſte des HErrn. D) Ein Oberſter 
über den Gottesfaften, 2 Chr. 31,12.13. II) Ein 
Levit und Gejangmeijter, c. 35, 9. 


” 


Es if die große - 
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Chanja 
Die Richtigkeit des HErrn. Ein Sohn Joja— 
fims, Ser. 22, 24. 28. wird jonjt Jechonia, oder 
Jojachin genannt. 
Charan 
Hat feinen Namen von Graben oder Singen. 
Ein Sohn Difons, 1 Moſ. 35, 26. 


Sharcas 
Ein Gaftmahlsbreder oder wie eine Kugel, Eſth. 
‚10, 
Charchemis 


Ein verlornes Lamm. Eine große fete Stadt 
in Syrien am Einfluffe des Chaboras in den Eu— 
phrat, Cercusium der Alten. 2 Chr. 35, 20. Eja. 
10, 9. Ser. 46, 2, 

Charmi 

Mein Weinberg. Ir Der vierte Sohn Rubens, 
1 Mof. 46.9. 2Moj. 6, 14. 1 Chr. 6, 3. von 
dem die Charmiter, 4 Moi, 26, 6. IL) Bater Achans, 
Rat, Ein Aelteſter zu Ber 
ipulia, Sud, 6, 10. c. 8, 8. 


Charſena 
Ein jähriges Lamm, Eſth. 1, 14. 
Chebar 


Stark. Ein Fluß in Chaldäa, wo Gzechiel die 
Herrlichkeit des HExru ſah, Ezech. 1, 1.3. c. 3, 
15. 23. c. 10, 15. Einige halten es für den Phrath, 
Andere für den Aborras. 


1. Chelal, 2. Chellon, 3. Chelmon 


1. Ganz vollkommen. Einer von den Kindern 
Pahath-Moabs, Eſr. 10, 30. 2. Seniter. Ein 
Städtlein, Jud. 2, 13. 3 Traum. Eine Stadt, 
Jud . 7, 3. 

1. Chelub, 2. Chelui 


1. Körblein. Water Eßris, 1 Chr. 28, 26. 
2. Dollkommenheit, einer von den Kindern Banis, 
Eſr. 10, 35. 

1. Chenani, 2, Chenania 


1. Grundfefe. Ein Lesit, Neb. 9, 4 2. Ein 
Zweig des Herrn. a) Ein Sänger, 1 Chr. 16, 
22. 27. b) Ein Amtmann, c. 27, 29, 


Chereas 
Froͤhlich. Ein heidniſcher Hauptmann, 2 Macc. 


10, 32. 37, 
Cherub, Cherubim 
6. 1. Wird wohl am beiten von ftark fein fo ges 


nannt, und bedeutet. I insgemein eine Ordnung der 


Engel, 1 Mof. 3, 24. Denn dag man darunter 
gräßliche ©: fpeniter, oder gar den Teufel veritehen 
will,.wie 3. B. Menasse B. Israel, iſt ungegrünvet, 
und ſchickt fi zu der Heiligkeit GOttes gar nicht. 

$. 2 ID Eine Art Bilder in dem Tempel, der: 
leihen auf der Bundeslade ald Zeichen der Maje— 
jtät Jehovas, dem alle lebendigen Wefen und Welt: 
fräfte dienen müſſen, und. in dem Heiligen an den 
Winden gemalt waren. Was fie für eine Finur . 
gehabt, iſt dunfel. Aus Ezech. 10, 14. vgl. «1,10, 
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1 Mof. 3, 24. läßt ſich ſchließen, daß fie Thier- 
und Menſchengeſtalt gehabt; von letztern wanrjcheine 
lich Haupt uno Hände: deswegen auch Jerobeam 
auf feine zwei Götzenkälber vriaiten. Es ſteht un— 
ter andern 2 Mof. 25, 17. 18. c. 25, 1. c. 36, 8. 35. 
c. 37,7. 1 Kön. 6, 23.2 Chr. 3, 7. Geh. 41, 18, 


Er figet (der HErr) auf Cherubim, darum reget fich die Welt, 


Pf. 99, 1. 1 Sam. 4, 4. Eſa. 37, 16. 


Nah Bähr, Symbetif L 311—314. 310 —361. 
find die Cherubim nicht unmittelbar Bilder GOtteg, 
oder der göttlichen Eigenſchaften: dem font würden 
fie geradezu gegen das Bilderverbot ftreiten, und e8 
wäre die größte Inconſequenz, Abbildungen Jeho— 
vas verpönen, und im Heiligthum jelbit aufſte len; 
— ſondern, fie find als lebendige Weſen, Too, 
Offb. Joh.) denen das Leben zar” Ezoyn» zukommt, 
Gerchöpfe, die das volle, ganze, höchſte, vollfonmenite 
crentittliche Leben babın, die auf ver höchſten Stufe 
deffelben jtehen. Der Eherub it der Compler der 
böchjten ereatürlichen Lebenskräfte, Zeugniß und Of: 
fenbarung göttlichen Lebens. Die vier ihn bilden: 
den Gefchöpfe weten auf beiondere Mo.itcatienen 
des göttlichen Lebens hin: der Stier auf die zeu— 
gende, jchaffende Kraft, der Lime als Bild der. un— 
üb rwindlichen Kraft und Fürchtbarkeit Gttes, 
Herrſcher- und Richterwürde; der Adler als Sym— 
bol der Allgegenwart und Allwiſſenheit; der Menſch, 
Bild der intelligenten Kraft, der abſoluten Geiſtig- 
keit. So wird der Eherub als Repräſentant ver 
ganzen Schöpfung ein Zeuge ter durch dag ganze 
Reich der Geſchöpfe jich offenbarenden Schöpferkraft, 
Majeſtät, Algegenwart und Allwiſſenheit, endlich der 
abſoluten Weisheit GOttes. ALS ein ſolcher Zune 
dient er zur Verherrlichung GOttes, ja er üt dag 
factifche Lebendige Lob GDttes ſelbſt, daher Offb. ich; 
4,8. die Lebensthätigkeit der vier Zoa in unauf 
hörliches. Loben und Preiſen GOttes gefegt "wire. 
Daher fteben die Cherubim in Verbindung mit den 
Paradies: weil ihnen, als Geſchöpfen, die das Leben 
auf feiner höchſten creatürlichen Stufe beſitzen, die 
Stätte des. Lebens als Wohnort, und die Beſtim— 
mung, ihr zu bewahren, zukommt. Noch häufiger 
fteh n fie in Verbindung mit dem Throne HOttes, 
Diejer it. der. Ort der vollkommenſten Offenbarung 
der Herrlichkeit GOttes; die Cherubim aber find Re— 
prüientanten der Schöpfung, als des Complexes 
aller, auch der höchſten Offenbarungen GDttes: alfo 
haben ‚beive, Thron und Cherub, die Idee der Of— 
fenbaruug göttlicher Herrlichkeit mit einander ges 
mein. Daher, machte man auch von den Cherubg, 
ohne eben an die einzelnen Beſtandtheile zu denken, 
einen bilolihen Gebrauch, indem man die Grund— 
id.e feithielt, die der höchſten, GOttes Herrlichkeit 
abſpiegelnden und offenbarenden Stufe des creatür: 
lichen Leb ns. — Engel find die Eberubin nicht 
(die Sherubim ſind Feine wirklichen Wefen, fondern 
Gebilde, fingirte Weſen, deren Geftalt wandelbar 
ward; wohl aber Fonnten die Enyel, in fofern sie 
die höchſten Geſchöpfe find, deren Wohnort der Him— 
mel und deren Gefchäft das Lob und Preis GOttes 
ift, die auf der höchſten Stufe creatürlichen Lebens 
ftehen, mit dem Namen Eherubim belegt werden. — 
Die andern Anfichten werden von Bähr ©. 349 
— 356. geprüft und der ägyptiſche Urſprung ©. 
356—361, beftritten. 4 


$. 3. III) Wird der König zu Tyrus fo genannt, 
Fech. 28, 14. und es läßt fich aus der Weilfagung 
Daniels 7. mit Offb. 4, 7. fliegen, daß fie vie 


2 Sum. 6, 2. 


Cheſed — Chlor, 


weltliche Obrigkeit, als Schutzherrn und Pfleger der 
Kirchen, dargeitellt. 
$ 4 IV) Ein Mannsname, Eſr. 2, 59. Neh. 


7, 61. 
1. Chefed, 2. Chefib 


1. Wie ein Dermwülter, ein Sobn Naburs, 1Mof. 
22, 22. 2. Ein Lügner., Ein Ort in Canaan, wo 
Juda eine Zeitlang wohnte, 1 Moj. 38, 5. 


Cheſil 
Uarrheit, heißt auch Cheſſalon, eine Stadt im 
Stamm Juda, Sof. 15, 10, 30. 


1. Chefullo:b, 2. Chidon 


1. Chorheiten. Eine Stadt im Stamm Nafchar, 
Sof. 19, 18. 2. Unglük, ein Platz, deffen 1 Eyr. 
14, 9. gedacht wird. 


1. Chileab, 2. Chiljon 
"1. Ganz, wie der Vater, König Davids anderer 


Sohn, 2 Sum, 3, 3. 2. Vollkommen. Ein Sohn 
Elimelechs und Naemis, Ruth 1, 2. 5. c. 4,9. 


Chimeham 


Der zu Aufruhr, Luk hat, ein Zänker. 
Sohn Barjilais, 2 Sam. 19, 37, 38. 40. 


». Chinnaretd f. a, Ginneroth 


Either oder Harfe. Eine Stadt im Stamm Naph: 
thali, Joſ. 19, 35, 
Chion, Chios 
Offenſtätte. Eine Inſel im ägeiſchen Meer, 35 


Meilen im Umkreis, deren Hauptſtadt auch Chios 
hieß, A.G. 20, 15. 


Chisleu, ſ. Casleu 


Chislon 
Verwegen. Der Vater Elidads, 4 Moſ. 34, 21. 
Chittim 

Zertreten. Dieſe finds, welche von Kithim, 1 Moſ. 
10, 4. ihre Abkunft haben, 4 Mof. 24, 24. Jer. 
2,10. Die Infeln Ehittim find .n. E. Griechen: 
and, Macedonien, n. X. Italiken und das römiſche 
Gebiet, Tan. 11, 30 1 Macc. 1, 1. mb fo ift die 
Weiſſagung Efa. 23, 1. 12. von Alerander, dem 
Großen, zu veriteben. NA. die Inſel Cyprus. 

Nah Hengftenberg, die Gefchichte Bileams ©, 
199. darf diefe Benennung nicht in (weiten Sinne 
genommen und auf alle Inſeln und Küſtenländer 
des Mittelimeers, beſonders die nördlichen, alſo auf 
die Anfeln und Küjten Griechenlands und auch Ita— 
liens übertragen, hondern muß auf Eypern allein 
befchränft werden, 4 Mof. 24, 24. fomme die feind— 
liche Macht genen Aſſur nicht aus Eypern, fondern 
nur von der Seite von Cypern her. ' 


Shiun 
Gewiß, beändig. Werd fiir den Saturmus ger 
halten, welchen die Perſer Chijon nennen. Amos 
5, 26. ijt von dem göldenen Kalbe zu verſtehen. 


Chloe 
Ein gläubiges Weib zu Corinth, 1 Eor. 1, 11. 


Der 


Chor — Chriſt. 


Chor 


$.1. D Iſt ein Haufen Meuſchen, welde ver— 
fanmelt in der Ordnung gehen oder ftehen, 1 Sam. 
19, 20. 


$. 2. ID Der innerſte Theil des Tempels, oder 
das Allerheiligte, er jol in dem Ebräiſchen den 
Namen von Reden haben, weil GDtt darin vedete 
und Antwort aut, 1 Kön. 6, 5. 16. c. 7, 49. c. 
8, 6, Offb. 11, 2. 
Höre die Stimme meines Flehens — mern id) meine Hände aufs 

hebe zu deinem heiligen Chor, Pi. 28, 2. 

$. 3 IID An hihern Chor, Pſ. 53, 1. Pf. 120,1. 
4. 121, 1. Pſ 125, 1 ꝛc. Stafenpfalme, fo ges 
nannt von den Staffeln des Tenipels, worauf man 
in den innern Vorhof ging, over als Feitpialme, 
die bei den feſtlichen Wallfahrten nad) Jeruſalem, 
oder bei der Hinaufführung der Bundeslade auf 
Zion, 2 Sam.6, 13. oder bei der in verſchiedenen 
Zügen geſchehenen Rückkehr aus Babylon oder auch 
mit hoher angeſtren iter Stim ne geſungen wurden. 
Origenas ad Ps. 120. Opp ID 818 19. glaubte, 
fie jeien bei den verjchied.nen Lagen im Kriegs— 
zeiten geſungen worden, 


Chorazin 


Bergichte Derter. Sine Stadt im halben Stamm 
Manaffe am galiläiſchen Meer, 14 Meilen von Je 
ruſalem. 

Wehe dir, Chorazin, wehe dir, Bethſaida, Matth. 11, 21. Luc, 


10, 13, 
Chorrock 


Ein prieſterliches Oberkleid zur Zierrath und Un— 
terſcheidung von den weltlichen, Baruch 6, 30. 


Chriſt 

F. 1. Ein Chriſt hat ſeinen Namen von Chriſto, 
dem Geſalbten, und zeigt an, daß er wie Chriſtus 
mit dem beifiyen Geiſte gefalbt fein joll. (Die Be: 
nennung Chriſt it paſſender als Chriltianer, wel: 
ches legte wie Sectenname klingt; das Chriſtenthum 
it aber feine Secte, fondern Sache der Minichheit.) 
Luther bejchreibr ihn alfor Ein Chriſt-iſt ein Kind 
EDttes, ein Bruder Ehrüti, ein Tempel des hiaili— 
gen Geiſtes, ein Erbe des Reichs, ein Gefellichafter 
der Engel, ein Herr der Melt, und der göttlichen 
Natur theilhaftig. Eines Chriſten Ehre tt Chrijtus 
im Simmel, und Chriſti Ehre vit ein Chriſt auf Erz 
den. Er it ein werthes Kind GDttes, das mit der 
Gerechtigkeit Ehrijti angethan, in heilig r Furcht und 
willigem Gchorfam vor feinem Vater wandelt, er 
foheinet als ein Licht im der Welt, und als eine 
Roſe unter den Dornen; er it ein wunderjchönes 
Gnadengeſchöpf GDttes, iiber welches fih die heili— 
gen Engel erfreuen, un) es allenthalben mit Freu: 
den begleiten; er it ein Wainder der Welt, der 
Teufel Schreden, eine Zierve der Kirchen, ein Ber: 
fangen des Himmels, fein Herz it voller Feuer, die 
Augen voll Waffer, der Mind vol Seufzer, und die 
Hände vol guter Werfe. 
erg zuerft die Jünger zu Antiohia genannt, A.G. 
Es fehlet nicht viel, daß ich ein Chrift würde, c. 26, 28. 
Leidet er aber als ein Chrift, jo ſchäme er fich nicht, er ehre 

aber GDtt in foldem Fall, 1 Petr. 4, 16. 

$. 2. Ein folder, der in der Vereininung und 
Gemeinſchaft mit Chrifto durch den Glaub nn iteben 
und in der Liebe GOttes eingefchloffen jein will, 
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fludirt das ABE eines Jüngers 
laß, und iſt: 


Aufmerkſam auf das Wort Chriſti, Luc. 

Brünſtig im Geiſt, Röm, 12, 11. 

EHriftlih. nicht nur den Namen nach, jondern in ber That, 
WON 19.2000 5,28. Joh. 2, 4. 5. 6. Marc. 9, 41, 
und Ehrijto ‚ergeben, Tir. 2, 14. 

Denrüthig von Herzen gegen GOtt und Menfihen, Matth. 11, 
29. 1 Betr. 5, 5. 

Ehrbar in Geserven, 1 Tim. 2, 9. 10. Röm. 12, 17. 

Fromm und ohne Falſch, wie eine Taube, Hohel, 6, 8. Matth. 
10, 16. 

Gläubig an den HErrn, unfern Heiland, Joh. 1, 12. ce. 2, 11. 
ec 3357. WUS./8, 37. ce. 16, 15. ©ıul.%, 20. Eher. 10, 22, 

Himmliſch geſinnt, Matth. 6, 33. Phil. 3. 14. 20. Col. 3, 1.2. 

Immer fröhlich, aber im HEerrn, Phil. 4, 4. Eſa. 61, 10 

Keufches und veines Herzens, Mutth. 5, 8. Gal. 5, 22. 1 Petr. 
3% 

Lauter in der Liebe gegen GDtt und den Nähten, Phil, 1, 10. 
17 Bet. 1,15) 21,7..0..4, 8. 

Mitleidig gegen Arme und Elende, Spiw. 14, 31. Röm. 12, 13, 
Col, 3,.12. 1 Petr. 8, 8.. Ebr. 13, 16. 

Nüchtern zum Gebet, 1 Betr. 4, 8. 

DOrventlich in allen Thun, 1 Cor. 14, 40. 

Prächtig, nicht auswendig, fondern im heiligen Schmud bes 
Seelenbräutigams, Bi. 45, 10. 14. 1 Tim, 2, 9. 10 1 Betr. 
3, 3.4.5. Ein 6, 10. 

Duitt und los vom böjen Gewiffen, Eph. 1, 7. Ebr. 9, 14. 15, 
c. 10, 22. 

Reich an Gaben des heiligen Geiftes, 1 Cor. 15, 6. 2 Cor. 8,7. 


JEſu ohne Anters 


10, 39. A.G. 16, 14, 


Phil. 1, 9. Difb. 3, 18. 

Sanftmüthig gegen Jedermann, Matth. 11, 29. Eph. 4, 1. 2. 
Col, 3, 12. Tit. 3,1 2. 1 Betr. 3, 4 

Treu dem Hrn’ JEſu bis in den Too, Matth 10, 22. Luc, 
22, 28 f. Offb. 2, 10. 

Unterthänig den Eltern und Obern, Luc. 2, 51. Eoh. 5, 21. 
c. 6, 1....601.,8, 20. 1 Tim. :2, 11. 51: Betr; 5,.5, 

Wacker allegeit, Marc. 13, 37. Luc. 21, 36, Eph. 6, 18. Col. 
4, 2. 1 Retr. 5, 8. 


Zunehmend und wachſend an Weisheit, Alter und Gnade bei 
GOtt und den Menfchen, Luc. 2, 40 52. 1 Cor. 15, 58. 
Eol.1,9f. 1 Theil. Ant. 2 Beik.la, 18, 

8.3. Sie führen in heiliger Schrift verfihiedene 

Namen, 3. B.: 

Bäume der Gerechtigkeit und Pflinzen de3 HErrn, Ein. 61, 3. 


Chrifti Leib, Roͤn 12, 5. 1 Cor. 10, 17. Eph. 1, 23. und 
unter einander Glieder, 1 Cor. 128, 12. Ep). 4, 25. Röm. 
12, 4. 5. 

Chrijti Glieder, 1 Cor. 6, 15. c. 12, 27. 

Alzumal Einer in Chrifto, 1 Cor. 12, 12. Gal. 3, 23, 

Ein Geift mit Chriſto, ı Car. 6, 17 

Chriſti und der Gnade theilhuftig,' 1 Cor. 10, 16. 17. Bhil, 


1, 7, ‚der göttlihen Nitur, 2 Betr. 1, 4. 

Ein Leib und Ein Geiſt, E)h. 4, 4. 

Miterben und Mitgenofjen ver göttlichen Verheißungen in Chrifto 
durch das Evangelium, Ep. 3, 6. 

Miterben Ehriiti, Nön. 8, 17. 

GDtte Tempel, 1 Cor. 3, 16. c. 6, 19. Eph. 2, 21. 
2%, 5 

Brüder nah dem Fleisch, 
Rön. 5, 12. 

Brüser in dein HErrn, 5 Mof. 32, 5. 6. Eſa. 1,2, weil fie 
in Chriſto zu Kindern una Erden angenommen, Röm. 5, 1. 
8,16 1%.0.9,8. Gul 3, 26. 4, 6. 


8.4. Was Hifft der ſchöne Name dem, der Chris 
ſtum nicht in ſich Hat, dem, der nicht jo in Chriſto 
bleibt, daß Chriſtis in ihm bfeibe. (S. Bleiben 
$.6.) Demnah muß ei rechtſchaffner Ehriit ven. 
Namen mic der That beweifen, ſich nah feinem Heiz 


1 Betr. 


1.8. 17, 26. 1 Cor. 15, 21. 22. 


land richten und an demfelben zu wahdien ſuchen, 


Eoh. 4.15. Chriſtus ruft uns zur Was ihr ge- 
feyen habt, das ich gethan, das thut ihr aut, 
wie ih! Folget mir nah! Zur Nachfolge aber - 
fol uns ermuntern a) Chriſti theurer Befehl, Matth. 
11, 29. (Siehe rem $. &. die Sprüche.) b) Chriſti 
Ant und Nam, er it dev Weg. Ach. 14, 6. das 
gibt, Joh. 1, 5. 9. das Licht der Welt, Joh. 8,12, 
c. 12, 46. ch der Nugen, den wir davon tragen. 
Dr Wir geht zum Leben‘, Joh 8, 12. zum Vater, 
Joh. 14,6. d) der große Schade bei der Unterlaſ— 
ſung, wer Chriſto nicht nachfolgt, der iſt auch ſein 
Jünger nicht, Luc. 14, 27. vgl. Joh. 10, 27. wer 
Chriſti Jünger nicht iſt, der hat feinen Theil an 
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ihm, und geht zeitfih und ewig verloren, "A.G. 
4, 12. Allein die meiften gehen mit jenem Küng: 
finy Matth. 19, 21. 22. betriibt davon. Wenn die 
. Welt mit ihrer Luit und Weſen ihnen fchmeichett, 
2 Tim. 4, 10. und fchwere Kreuzesproben jich ein: 
finden, Luc. 8, 13. da werden viele leiver! rückfällig. 

$. 5. Nechtich iffene Chriſten hingegen liegen unter 
der Kreuze und Blut Fahne ihres H lands wider 
den Teufel, Eph 6, 12, wider das Fleiich, Sal. 
5, 16. und wider die Welt, ob. 15, 18 19. immer 
zu Felde, und kämpfen recht, damit jie mögen ge: 
trönet werden, 2 Tim.2,.5 wie Baulus, 2 Tim, 
4, 7.8 wie die guten Streiter, Offb. 12, 11. Tie 
motheus, 1 Tim. 6, 12 ıc. 

$: 6. Ob jie die Welt ſchon haffet und mit Schimpf— 
und Spott-Namen belegt, 130). 3, 13. (Chriſto 
ging es eben fo, Joh. 15, 18. 19 ) fo find ſie doch 
ihrem Heiland angenehm, oh. 14, 13. Eph. 1, 6. 
und werden Erben des ewigen Lebens, Gal. 3, 26. 
Rdın. 8, 17. 1 Petr. 1, 3. 4. 

$. 7. Schein- und Maul-Chriſten aber haben fein 
im Slauben und Liebe aufrichtiges Herz mit Geduld 
im Leiden, 2 Tim. 3, 5. Tit. 1, 16. ſind Chriſto 
ein Gräuel, Heiden unter dem chriſtlichen Namen, 
Kinder des Unglaubens, Eph. 2, 2. Diefe "wird 
Chriſtus dereinjt nicht kennen, Mitty. 7, 21 weil 
ſie ihn mit ihren Werken verliugnet, Luc 12, 9, 

$. 8. Das wahre Ehrittenthum befteht alfo nicht 
im Munde, ja ach nicht im guten Willen allin, 
jondern in aufrichtinem Glaubens- und Liebes-Ge— 
horſam, mit Verläugnung alles Zeitlichen und Ei: 
genwillens unter großer Geduld. Anders taugt es 
vor GDtt nicht. Es it ein äußeres und ein inne- 
res Chriſtenthum; voraeftelt unter dem Bilde der 
Lampe und des Dels, Matth. 25, 1 ff. wovon zwar 
jenes ebenfalls nötbig, wie die Form, das Gefäß 
fürs Del, zur Bewahrung und Erhaltung des Gei— 
jte3: diefes aber das eigentliche Weſen und die 
Hauptfache ift. Das Chriſtenthum muß aber in ſte— 
tem Wachsthum fein, font geht es rückwärts, und 
man verliert zulegt die Gnade, Eph. 4, 15. Col. 
1, 10. 2 Betr. 3, 18. Da iſt die Uebung nöthig, 
1 Tim. 4, 7, welche bis ans Ende muß fortgejegt 
werden, Matth. 24, 13.2 Tim. 4,7. 8. wodurch 
das Schwere darin, zulet erleichtert wird. Lafft 
uns nicht ſehen auf das, was Andere thun, fondern 
wis GDttes Wort fügt, day wir thun ſollen, und 
jolches zu tbun, gieb, o du ewige, Liebe, Kraft und 
Stärke! Won es mit feinem Chriſtenthum ein 
rechter Ernit ijt, der leſe doch, nebſt der. heiligen 
Schrift, mit einem folgjamen Herzen, Arndts wah— 
res Chriſt nthum, welches unter menschlichen Büchern 
gewiß als eins der geijtreichitin, erbaulichiten und 
‚nüglichiten kann angefehen werden. 


Chriſtiſch, Chriftlich 


Ich bin Kriftiih (Chriſto angehörig) 1 Cor. 1, 12. nicht übers 
haupt an Chriftum. gläubig, ihm anhangend, denn das follen 
alle Chriften, und wäre fein beſonderer Barteiname: jondern 
es bezeichnet die Partei in Corinth, die fish insbeſondere an 
ben Jacobus, als Verwandten JEſu, hielt, und nur folche 
Apoftel gelten laſſen wollte, die JEſum leiblich gekannt 
hatten. 

Chriſtliche Gemeinde in Judäa, Gal. 1, 22. 

Chriſtliches Leben, Ebr. 6, 1. 


Shriftus 
$.1. Diefes it der Amtsname unfers Heilands, 
und beißt jo viel als Meſſias, ein Geſalbter, weil 
er. nach feiner menſchlichen Natur mit dem Freudendl 
des beil. Geiſtes im unbegrenzten. Mage it gefalbt 


Chriſtiſch — Chriſtus. 


worden, und die höchſte Königswürde hat, Pſ. 45, 8. 
Esr. 1,9, Eja. 61,1, 


Ton der Zeit an bis auf Chriftum, den Fürften, find 7 Wochen, 
Dan. 9, 25. 

Nah den 62 MWohen wird Chriſtus ausgerottet ‚werden, und 
nichts: mehr fein, Dan. 9, 26. (er wird getödtet werden, ob- 
wohl nicht für ſi h, fowdern für der ganzen Welt Sünde.) 

Ihr follt euch nicht ehrfühtig f. 1 Tor. 12, 29.) Rudbt nens 
nen laffen, denn Einer ilt euer Meifter, Chrijtus, ihr aber 
feid alle Brüder, Matth. 23, 8. 10 

Ih beſchwöre dich bei dem lebendigen GOtt, daß du mie 
fageft, ob bu ſeiſt Chriftus, ver Sohn GDttes? Matth. 
26. 63. 

DWeiffage und, Chrifte, wer ift, der dich ſchlug? ib v. 68. 

Euch ift heute der Heiland geboren, welcher ift Chriftus, der 
Herr, in der Stadt Davids, Luc. 2, 11. 

Mußte nicht CHriftus folches Leiden, und zu feiner Herrlichfeit 
eingehen? Que. 24, 26. vgl. Eja. 50. 6 

Das Geieg ift durch Mofes gegeben. die Gnade und Wahrheit 
ift durch J. ©. geworden, Joh. 1, 17. 

Er befannte und Teugnete nicht, er bekannte: Ich bin nicht 
Ehriftus, ib. v. 20. € i 

Ich weiß, daß der Meſſias kommt, der da Chriftus heißet. 
Wenn derfelbige fonımen wird, jo wird ers uns Alles vers 
kündigen, Joh, 4, 25, 

Kommt Her, jehet einen Menfchen, der mir gefagt hat Alles, 
was ich gethan habe, ob er nicht CHriftus ſei? ib. v. 29. 

Wir haben felber gehört und erfannt, daß diefer ijt Chriftug, 
der Welt Heiland, ib. dv. 42, 

Biſt du Chriftus, jo jage e& una frei heraus, Joh. 10, 24. 

So wiffe nun das Haus Sfrael gewiß, daß GDtt viefen JEſum, 
den ihr gefreuziget habt, zu einen HErrn und Chrijt gemacht 
bat, X. 2, 36. vgl. Joh 18, 37. 

Nun wir find geresht ‚worden durch den Glauben, fo haben 
wir Frieven mit GDtt dur uniern HErrn 3.C., Röm 5,1. 

Durch welchen (3.C.) wir auch einen Zurang haben im Glaus 
ben zu diefer Gnade, darin wir ftehen, Rint 5, 2. 

Denn auch Chriftug, da wir noh ſchwach waren, nad der Zeit, 
iſt er für und Gottlofe geftorben, ib. v. 6. 

Darum preijet GDtt feine Liebe gegen uns, daß Chriftus für 
uns geftorben ift, da wir noch Suͤnder waren, ib. v. 8, 

Wiffet ihr nicht, daß Alle, die wir in ISſum Chrift getauft 
find, die find in feinen Tod getauft? Auf daß gleich wie 
Chriftus ift auferweckt von den Todten, durch die Herrlichkeit 
de3 Vaters, alfo follen wir auh in einem neuen Leben wan— 
dein, Röm. 6, 3. 4. 

Sind wir aber mit CHrifto geftorben, fo glauben wir, daß wir 
auch mit ihm leben, ib. v. 8. 

Und wiſſen, daß Chriftus, von den Todten auferweckt, Hinfort 
nicht ſtirbt, der Tod wird forthin nicht über ihn herrſchen, 
ib. v. 9. 

Wer Chriſtus Geift (Joh. 15, 26.) nicht hat, der ift nicht fein, 
Röm. 8,9, 

Chriſtus ift des Geſetzes Ende (er hats erfüllt), wer an ihn 
glaudet, der ift gereist, Röm. 10, 4, 

Ziehet an den HErrn Zum Chrift, und wartet des Leibes, 
doch alfo, daß er nicht geil werde, Röm. 13, 14. 

Darzu ift CHriftus auch gejtorben und auferitanden, und wieder 
lebendig geworden, daß er über Todte und Lebendige ein 
HErr fei, Röm. 14, 9, 

Henn auch Chriſtus an ihm nicht. felber Gefallen hatte; ſon— 
dern 20. (anf Anderer Heil gefehen, ob fie es wohl nicht 
angenommen), Röm. 15, 3. 

Ich Tage aber, daß JEſus Chriſtus fei ein Diener der Befchneis 
dung, ib. v 8. 

Einen andern Grund kann zwar Niemand legen, außer bem, ber 
gelegt ift, welcher it $%_ E., 1 Cor, 3, 11. 

Ihr aber ſeid Chrifti, Chriftug aber ift GDttes, ib. v. 23. 
der Aittler zwifchen GOtt und den Menſchen, auf den 
ihr alfo, als aut. das Haupt der Kirsche, um durd ihm zw 
GOtt zu kommen, zu fchen, und dürft eud) nicht an die 
Diener hängen.) 

Dale halte uns Sedermann, nämlih für CHriftus Diener 2c., 
1 &or. 4,1. 

Denn wir haben auch ein Ofterlamm, das iſt Chriftus, für uns 
geopfert, 1 Cor, 5, 7. 

So haben wir doch nur Einen HErrn J. C., durch welchen alle 
Dinge find, und wir durch ihn. 1 Cor. 8, 6. 

Sie tranfen aber von dem geiftlichen Fels, der mit Folgete, 
welder war Chriſtus, 1 Cor. 10, 4. (deffen Vorbild, an wel- 
ches ſich Ifrael im Glauben halten follte. ı 

Ich laſſe euch aber wiſſen, daß Chriftus ift eines jeglichen 
Mannes Haupt (in Anfehung feiner Menſchheit), 1 Cor, 

Yu. 

Daß un geſtorben ſei für unfere Sünde nad) der Schrift, 
1 Cor. 15, 3. 

Iſt aber die Anfesfiehang: der Todten nicht, fo ift auch Chriſtus 
nicht auferftanden, 1 Cor. 15, 13 

Iſt aber Chriſtus nicht aufe ſtanden, fo tft unſere Predigt vers 
geblich, jo it au unier Glaube vergedl. ), ib. v. 14. 





Chriſtus. 


So die Todten nicht auferſtehen, ſo iſt Chriſtus auch nicht auf⸗ 
erſtanden, ib. v. 16. 

Iſt Chriſtus aber nicht auferſtanden, ſo iſt euer Glaube eitel, 
fo ſeid ihr noch in euren Sünden (weil durch die Aufer- 
fiehung Chriſti offenbar geworden, daß GOtt feine Genug · 
thuung angenommen, indem er den Bürgen los gelaſſeu), ib. 
v. 17. . 

Hoffen wir allein in diefem Leben auf Chriftum, fo find wir 
die Elendeiten unter allen Menichen, ib. v. 19. 

Nun aber ift Chriftus auferftanden von den Tobten, und ber 
Erftling (mit bloß der Deit, fondern vielmehr der Kraft 
nach) geworden unter denen, die da ſchlafen, ib. v. 20. 

GOtt aber fei Dank, der uns den Sieg ‚gegeben hat durch uns 
jern HErrn JEſum Chriftum, ib. v. 57. 

So Semand den HErrn JEſum Chrift nicht lieb Hat, der ſei 
Anathema, Maharam Motha, 1 Cor. 16, 22. 

ZJEſus CHriftus war nit ja und nein, ſondern es war ja in 
ihm, denn ale GDttes Verheißungen find ja in ihm, 2 Cor. 
1, 19. 20. 

Sft Jemand in Chrifto, fo ift er eine neue Creatur, 8 Cor 


b, 17; 

GSit war in CHrifto, und verföhnte die Welt mit ihm felber, 
und vechnete ihnen ihre Sünden nicht zu, ib. v. 19. 

Wie fnmmet Chriftus mit Belial? 2 Cor. 6, 15. 

Ihr wifjet die Gnade unſeres HErrn J. C., daß ob er wohl 
reich iſt, war er doch arm um euretwullen, auf daß ihr durch 
feine Armuth veich würdet, 2 Cor. 8, 9. 

Chriftus, ob er wohl gekreuzigt iſt in der Schwachheit, fo lebet 
er doch in der Kraft GDttes, 2 Cor. 13, 4. 

Denn jo durch das Geſetz die Gerechtigkeit kommt, jo ift Chriftus 
vergeblich geftorben, Gal. 2, 21. 

Welden Chriſtus JEſus vor Augen gemalet war und jegt unter 
euch gefreuziget ift, Gal. 8, 1. 

Chriſtus Hat uns erlöjet von dem Fluch des Gejehes, ba er 
ward ein Flud für uns, ib. v. 13. 

Aber die Schrift hat es alles befhlofjen unter die Sünde, auf 
daß die Verheißung käme durch ven Glauben an JEſum 
Chrift, gegeben denen, die ba glauben, Gal, 8, 22. (S. Be- 
fließen 8. 3.) 

Ihr jeid allzumal Einer in Chrifto JEſu, v. 28. 

Seid ihr aber CHrifti, fo feid ihr ja Abrahams Samen, unb 
nad der Verheifung Erben, Gal 3, 29. 

Sn Ehrifto JEſu gilt weder Beſchneidung noch Vorhaut Etwas, 
jondern eine neue Creatur, Gal. 6, 15. 

Daß ihr zu derielben Zeit waret ohne Chrifto, fremde, und 
außer der VBürgerjchaft Iſrael, Eph. 2, 12. 

Denn er (Chriftus) iſt unjer Friede, der aus beiden Eind ges 
madt, ib. v. 14. 

Erbauet auf den Gıund der Propheten und Apoftel, da J. €. 
der Eckſtein ift, ib. v. 20. 

Auch erkennen, daß Chriitum lieb haben ift beffer, benn alles 
Wiffen, Eph. 3, 19 

Gleichwie v hriftus uns geliebet Hat, und fich felbft dargegeben 
für uns 2c., Eph. 5, 2. 

Wache auf, der du jchläfeft, und ftehe auf von ben Zodten, 
fo wird dich Chriftus erleuchten, ib. dv. 14. 

Der Dann ift des Weibes Haupt, gleichwie auch Chriftus das 
Haupt ift der Gemeine, 
ib. v. 28 

Wie nun die Gemeine ift Chrifto unterthan, alfo aud die Wei- 
ber ihren Männern, in allen Dingen, -ib. dv. 24. 

Ihr Männer, liebet eure Weiber, gleichwie Chriſtus geliebet 
bat die Gemeine, und bat fich felbft für fie gegeben, ib. 
v. 25. 

Daß CHiftus Hoch gevriefen werde an meinem Leibe, es fei 
durch Leben oder dur Tod, Phil. 1, 20. 

Chriſtus ift (in) mein Leben (Allıs in Allem; oder fo lange ich 
lebe, ift Alles auf ihm gerichtet) und Sterben (mnd eben der- 
—9— iſt mein Gewinn (wenn id) werde zu ihm kommen, v. 23), 
AD. D, 21. 

Und alle Zungen (and) die Feinde) befennen follen, daß J. C. 
(in der erhöhten Meunſchheit) der HErr jei zur (in der) Ehre 
GDttes, des Vaters, Phil. 2, 11. 

2 Ey Alles durch den, der mich mächtig macht, Chriſtus, 
Phil. 4, 13. 

Nun freue ich mich in meinem Leiden — was noch mangelt an 
Trütjalen in Chrijto 2c., Col. 1, 24. ©. ırflatten. 

Melches ift der Echatten von dem, das zukünftig war, aber ber 
Körper jelbft ift in Chriſto, Eol. 2, 17. 

Suchet, wa3 droben ift, da Chriftus ift, ſitzend zu ber Rechten 
GOttes, Col. 3, 1. 

Wenn aber Chriitus, euer Leben, offenbar wird, bann werdet 
ihr auch offenbar werden‘ mit ihm in der Herrlichkeit, Col. 


3, 4. 

Das ıft je gemwißlich wahr, und ein theuer werthes Wort, daß 
J. ©. gekommen ift in die Welt, die Sünder jelig zu machen, 
T im, 1, 15. 

Sest arer offenbaret durch die Ericheinung unſers Heilandes 
5. C., der dem Tode die Macht genom men ꝛc., 2 Tim, 
1, 10. 

Halte im Gedächtniß J. C., ber auferftanden ift von ben 
Todten, 2 Tim. 2, 8. 


Büchner's Hand-Concord. 


und er iſt ſeines Leibes Heiland, 
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fintemal auch Chriſtus gelitten hat 


Denn dazu feid ihr berufen, 
ihr follt nach» 


für ung, und und ein Vorbild gelaffen, daß 
folgen feinen Fußftapfen, 1 Petr. 2, 21 

Sintemal aud) Chriftus einmal für unſere Sünden gelitten bat, 
der Gerechte für die Ungerechten, 1 Petr. 3, 18. 

Freuet euch, daß ihr mit Chrifto leidet, auf daß ihr auch zur 
Zeit der Offenbarung feiner Herrlichkeit Freude und Wonne 
haben möget, 1 Petr. 4, 13. 

Ob Jemand fündiget, jo haben wir einen Fürſprecher bei dem 
Bater, JEſum Chriſt, der gerecht iſt, 1 Job. 2, 1. 

Ein jeglicher Geift, der da bekennet, daß I. C. iſt in das 
Fleiſch gekommen, der iſt von GOtt, 1 Joh. 4, 2. 

Diefer iſts, der da kommt mit Waſſer und Blut, J. C., nit 
mit Waffer alein, ſondern mit Waſſer und Blut, 1 oh. 


b, 6. 
Chriſtus ift Ein Mal geopfert, wegzunehmen Bieler Sünden, 
um andern Mal aber wird er ohne Sünde erſcheinen, Ebr. 


IShus Chriftus geitern und heute, und berjelbe auch in Ewigs 
feit, Ebr. 13, 8. 

Bon JE, welcher ift der treue Zeuge und Eritgeborne von 
den Todten, ein Fürjt der Könige auf Erden, Offb. 1, 5. 
8.2. Chriſtus in uns. Chriſtus it zwar nicht 

fern von einem Jeglichen, AG. 17, 27. Luther 

aber fagt: ein Anders if, wenn GDtt da if, ein 

Anders, wenn er dir da if. Die Gläubigen find 

GOttes Tempel und Wohnung, Joh. 14, 23. 1 Cor. 

3. 16. c. 6, 19. 2 Cor. 6, 16. Eyph. 2, 21. 22. 

Ebr. 3, 6. und der göttlichen Natur theilhaftig, 

2 Betr. 1,4 und fo iſt Chriſtus im ihnen nicht nur 

mit feinen Gaben, fondern auch feinem Weſen nad); 

denn wer ihm anhanget, iſt durch den heil. Geiit 

im Glauben, und in einem himmliſchen Sinn mit 

Chriſto geiftlicher Weiſe aufs Annigite vereinigt, 

16or. 6, 17. (S. Bleiben $ 6) Es iſt daher 

nicht die bloße von den Gläubigen gedachte Idee, 
oder fein vorgefteltis Bild, was in ihnen wirkt, 
fondern er felbft iſt e8, der in der Kraft feines all— 
vermögenden Geiftes ihnen feine Lebensfülle mit: 
theilt; jo reel und wahrhaftig, als er jelbit von GOtt 

Alles mitzetheilt empfängt, Joh. 17, 21—23. oder 

fo gewiß als aus dem Weinjtode in die Neben der 

Saft übergeht, oh. 15, 1 ff. Sp mirfet alfo 

Chriſtus erleuchtend, Joh. 8, 12. Eph. 5, 14. heilt: 

gend, ob. 8, 36. c. 14, 21. Röm. 8, 2. Phil. 

4,13. und tröftend, Matth. 11, 28. Job: 16, 33. 

in den Herzen der Gläubigen. 

Sch Iebe, aber doch num nicht ih, ſondern Chriftus (mit feiner 
Gerechtigkeit und Heiligungskraft) lebet in mir, Gil. 2, 20. 
Melcher ift CHriftus (der) in (unter) euch (geprediget if), der 

da ift die Hoffnung der Herrlichkeit, Col, 1, 27. 
8.3. II Heißt Chriſtus fo viel als die heilfame 

Lehre von ihm. 


Und alsbald predigte er Chriftum in den Schulen, baß derſelbe 
GOttes Sohn ſei, A.G 9, 20. 

Mir aber predigen den gekreuzigten Chriſtus, (der) den Ju— 
den (swar) ein Aergerniß, und den Griechen eine Thorheit 
(fheint), 1 Cor. 1, 23. 

Sch hielte mich nicht dafür, daß id Etwas müßte unter euch, 
ohne allein ZCjum Chrift, ven Gelveuzigten, 1 Cor. 2, 2. 

Ihr aber Habt CHriftum nicht alfo gelernet, Eph. 4, 20. 


$.4, IIh Die Kirde Chriſti. 

Denn gleichwie Ein (natürlicher) Leib iſt, und bat doch viele, 
Gliever , alle Gliever aber Eines Leibes, wiewohl ihrer viele 
find, find fie doch Ein Leib; alfo auch Chrih.ıs (ifs mit 
dent geiftlichen Leibe Chriſti, feiner Kirche, beſchaſſen), 1 Cor. 
12, 12. 

8.5. IV) Die Wohlthaten Ehrifti, welche er dem 
menſchlichen Geſchlechte duch fein Leiden und Ster— 
ben erworben. 

Sondern ziehet an ben HErrn JEſum Chriſt (ſowohl in 
Glauben mit Ergreifuug feiner Gerechtigkeit, Gal. 3, 27. 
als and im Leben, und negen heiligen Sinn, Phil. 2, 5. 
zu feiner Nachfolge) und wartet des Leibes, doch aljo, daß er 
nicht geil werde, Röm. 13, 14. (nnd erfüllet nit des Leibes 
fünpliche Begierde, haltet eine folde Kebensordiunng im Leib- 
lidyen, Die dem geiftlichen Leben dienlid iR), f. Anziehen $. 2. 

Denn wie viel euer getauft find, die haben Chrijtum angezur 
gen, Gal. 8, 27. 
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Ihr habt Chriftun verloren (daß er end nicht mehr zu fntten 
komme), die ihr durch das Geſetz gerecht werben wollet, und 
ſeid von der Gnade gefallen, Gal. 5, 4. 

Und gchte es für Dred, auf daß ic) Chriftum gewinne, Phil. 3, 8. 

Dir find Chriſti theilhaftig geworben, io wir anders das ange— 

fangene Wejen (die Glaubensfeftigkeit) bis ans Ende feft be- 
halten, Eır. 8, 14, 


$.6. Chriſtus (F. 1.) ift die andere Perſon in 
der Gottheit, nimlih GOttes Sohn, vom Vater 
aus feinem Weſen von Ewigkeit her. gezeugt, und 
von der Jungfrau Maria im der Zeit geboren 

$.7. A. Seine wahre (Sottheit wird wider bie 
Socinianer, Arianer, Ebioniten und. Cerinthianer 
unumſtößlich dargethan: 

I) Weil er in der Schrift ſchlechthin EOtt genannt 
wird, 309.1, 1. c.20, 28. A.G. 20, 28. 1 Tim. 
3,16. Col. 2,9. ſogar mit dem Zufas, der große 
SOLL, Tit. 2, 13. der wahrhaftige GOtt, 1 Son. 
5, 20. der HErr, Roh. 4, 1. und in der A.G. und 
den Briefen, welches, wen es nicht der gewöhnliche 
Ehrentitel it, ſondern ſchlechthin ſteht, dem Feos 
gleich gilt, womit es auch haͤufig verwechſelt wird, 
und bei den LXX. dem Jehova entjpricht. (Ernesti 
Opuse. Phil. Crit, 336 sq.) a) 

II) Weil das, was im A. T. von dem wahren 
wejentlichen GOtt gejagt, im N. T. von Ehrijto anz 
geführt und erflärt wird. b) 

I) Weil er von dem Vater aus deſſen Wefen 
von Ewigkeit gezeugt, fo daß ver himmliſche Vater 
diejem feinem geliebteften Sohne das göttliche We: 
fen und die göttlichen Eigenſchaften von Cwigfeit 
her mitgetheilt hat, daß aljo ver Sohn mit dem Va— 
ter und heiligen Geift gleicher GOtt von gleicher 
Majeftät und Herrlichkeit, Ebr. 1, 8. Pi. 45, 7. 
P- 2, 7. (©. heute.) 

IV) Weil ihm göttliche Eigenfhaften, die Ewig— 
feit, Joh.1,1. 2, Ebr.1, 12, Offb.1, 8. Altwij- 
jenheit. Joh. 21, 17. Matty. 9, 4. Joh. 2, 24f. 
Allmacht, 1@or. 8, 6. 

V) Göttliche Werke, Schöpfung, Joh. 1, 3. 10. 
Eol. 1,16. Ebr. 1, 10. Erhaltung, Col. 1, 17. Ebr. 
1, 3. Weltregierung, Matth. 11,27. 28, 18. Gebets⸗ 
erhörung, Joh. 14,13. 14, Auferweckung der Toten, 
ob. 5, 21. 28.29. 

VI) Göttliche Verehrung beigelegt werden, Joh. 
5,23. Ebr.1, 6. 8. zu ihm gebetet, A.S.1, 24. 
7,59. 26&or.12, 8. 2Tim.4, 18. wird, und die 
Chriſten die den Herrn Anrufenden heißen, A.G. 
9, 14.21, 1@or, 1,2. 

a) Welcher find die Väter, aus melden Chriftus herkommt nad 
dem Fleiſch, der da ift GOtt über Alles, gelouet in Ewig⸗ 
keit, Röm. 9, 5. 

Und warten auf die ſelige Hoffnung und Erſcheinung der Herr— 
lichfeit ded großen GDttes, und unjers Heilandes JEſu 
Chriſti, Tit. 2, 18. 

Dir wiſſen aber —. Diefer ift der wahrhaftige GOtt, und das 
ewige Leben, 1 oh. 5, 20. 

b) Solches jagte Jeſaias, da er feine (Ehrifli) Herrlichkeit 
jahe, und redete von ihm, Job. 12, 40. 41. vergl. Eja. 6, 


9. 10. 
Laſſet und aber auch CHriftum nicht verfuchen, wie etliche von 
„seen ihn verfichten, und wurden von den Schlangen umge— 

bracht, 1 Cor. 10, 9. vergl. 4 Moj. 21, 5.65. 

In einer Zeit, wo die göttliche Verehrung Chrijti 
beftig bejtritten wird, mag e8 nicht unnötoig fein, 
an ihren guten biblifhen Grund, aljo an die un- 
bedingte Pflicht diejer Verehrung, und am ihre 
Kraft zu erinnern. Es it nicht die Frage, ob JEſu 
überhaupt Verehrung, die dankbarſte Anerkennung 
feiner Witrde und feines Verdienites, Bewahrung 
feines Andenkens gebühre, dies würde nur dem 
Grade nad jih don der Verehrung anderer aus- 
gezeichreten umd verdienten Männer unterjcheiven, 
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auch nicht, ob er in einer begeifterten Apeſtrophe ans 
geredet werden dürfe, wie dies bei anderen gefeierten 
Perſonen der Boxwelt oft geſchieht, ohne dabei im 
Ernſte zu glauben, daß er unſere Wo:ite vernehme, 
oder unſere Bitten erfüllen könne; dies wäre nur 
ein redneriſches Spielen mit Worten, was einem 
ernſten wahrhaften Gemüthe widrig und unerträg— 
lich ſein müßte, am meinen im Helligſten, wo nuͤr 
Wahrheit walten und aller Schein, aller Wortprunk 
oder Phantaſieſpiel verbannt bleiben muß! — ſon— 
dern die Frage iſt, ob ihm eine Verehrung erwi fen 
werden ſoll, wie EOtt ſelbſt, alſo die in wirklicher 
Herzensanrufung, in Anbetung, in Bitten, in Loben 
und Danken beſteht, in der zuverſichtlichen Voraus— 
ſetzung, daß er dieſe Anrufung vernesme, und unſer 
Gebet zu erhören vermöe. — Dieſe Verehrung Yes 
bührt Chriſto aus folgenden Gründen: 

1. Er ſelbſt verlaugt dies, Joh. 5, 22.23. Der 
Vater hat alles Gericht dem Sohne gegeben , auf 
dah fie alle den Sohn ehren, wie fie den Va— 
ter ehren. Werden Sohn nidt ehret, der ehret 
den Vater nicht, der ihn gefandt hat. Das Wort 
ehren kann nicht etwa auf feine Lehre bezogen wers 
den; „die Lerrer JEſu ehrfurchtsvoll annehmen:“ 
denn a) ehren, zeudv, wird nie von einer Lehre, 
ſondern nur von einer Perfon gebrau bt: muß alfo 
auch hier von der Verehrung der Perfon Chriſti 
gelten, wie dies auch der Zuſaß fordert: wie fie den 
Water ehren,“ bı der ganze Enıtiert fordert dies, 
Es war die Frage, welche Anſprüche er nad) feiner 
Perſönlichkeit machen könne, die Juden befchufdigten 
ihn der ungebührlichen Selbitiiberhebung (8. 18.) 
und Alles, was JEjus darauf antwortet, bezieht lich 
auf feine Verfon, und auf das, was diefer zukommt. 
ec) Es würde jonft der fonderbare Sinn herauskom— 
men: fie jollen die Lehre des Sohnes ebenſo ans 
nehmen, als fie die Lehre de8 Vaters annehmen, 
als ob. die Lehre des Sohnes eine andere fei,. als 
die Lehre des Vaters. — Jedoch der Grad der Ver: 
ehrung tt durch das Wort ehren an fich noch nicht 
bejtimmt, wie. aus Joh. 12, 26. Epb. 6, 2. erhelt. 
Der Grad muß aus dem Subject und Zufanmens 
hang bejtimmt werden; und da ilt es Elar, daß eine 
göttlihe Verehrung bier zu denfen ift. Es ſteht 
dabei: „wie den Vater.“ Das zasos bier nur auf 
eine Achnlichkeit zu beziehen, wäre ganz willkür— 
lich. Es muß Gleichheit anzeigen; dies folgt aus 
der Gleichheit der Werke, Ehriftus jagt nicht, daß 
ver Sohn ähnliche (etwa gerinnere) Werfe thue, wie 
der. Vater, jonderu gleiche, nämlich richten, Todte 
er vecken; dieie Gleichseit der Werke führt auf die 
Gleich eit ver Verehrung. Chriſtus Hätte auch, falls 
er nicht eine ‚foldhe Verehrung meinte, zumal da 
eben die Juden feine Anıprüche, als ungebührliche, 
antögig fanden, ihn fogar der Gottesläjterung be— 
ſchuldigten, daß er ſich GOtt gleich mache, ſelbſt An— 
laß zu dieſer falſchen Deutung gegeben. „Die Ehr— 
erbietung gegen GOtt und die Liebe gegen ſeine Zu— 
hörer hätten es ihm nicht erlaubt, einen Ausdruck 
zu gebrauchen, der jo natürlich von göttlicher Ver⸗ 
ehrung verſtanden werden konnte; ſondern er wäre 
vielmehr verpflichtet geweſen, klar zu ſagen, daß er 
nichts dergleichen verlange.“ (Storr, Lehrb. ber 
hr. Dogm. von Flatt, S. 353.) Welchem Pro: 
pheten, over Apoitel oder Engel wäre es in den 
Sinn gekommen, dies zu fordern? Wer könnte eg 
in dem Munde eines Menjchen ertragen, wenn er 
forderte: „ihr follt mich ebren, wie den Vater.“ 
Mofes Mendelfohn fühlte das Gewicht diefer Worte 
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fo ftark, daß er (JEſum in feinen Gedanken für bloßen 
Menjchen anfehend) um deßwillen nicht an ihn glau— 
ben wollte, weil er jich eine Ehre angemaßt, die nur 
dem höchſten GOtt gebührez ſ. Lavater's Antwort 
an Mendelſohn, ©. 13. — Joh. 14, 13. 14. ſagt 
Chriſtus, und ſchärft es duſch die Wiederholung 
ein, mas ihr bitten werdet in meinem Aamen, 
das will ich thun. Dies jeßt doch nothwendig vor: 
aus, daß er das Gebet der Seinen vernehme, und 
die Macht habe, es zu erhören. Wenn wir aber das 
von ihm wilfen, fo liegt doch wohl darin der Deuts 
liche Winf, dag wir uns gerade an ihn wenden, zu 
ihn jelbjt beten dürfen und follen, wie denn dies 
auch die Apojtel gethan haben. — Mattb. 28,19. 
liegt im der durch die Taufe geſchehenen Verpflich— 
tung auf den Namen des Sohnes zugleich mit die 
Berpflichtung auf die göttliche Verehrung des Soh— 
nes, wie des Baters. — Luc, 24, 52. nimmt er die 
Anbetung feiner Jünger an. ° 
2. Die Apoitel haben JEſu göttliche Verehrung, 
Anbetung erwiefen; A.G. 1, 24. ift unftreitig unter 
dem Herzensfündiger Fein Anderer als Chrijtus nes 
meint: — Es betraf die Wahl eines neuen Apoftels, 
und diefe leiteten jie eben fo von Chriſti Beftimmung 
ab, wie die Wahl der übrigen Apojtel von ihm aus— 
gegangen war. AG. 9, 14. 21. heißen die Chriften, 
wie auch 1 Cor. 1, 2. ſchlechthin die, die den 
Mamen des Herrn, oder den Mamen Chriſti an- 
rufen. Dies it der im A. T. übliche Ausdrud 
von der Verehrung des Einen wahren GDttes, im 
Gegenfage zu den Gögenverehrern. (Ganz feltfam 
wäre es, zu überfegen: Schüler Chriſti fein, jeine 
Lehre befolgen: denn fo wird der Ausdrud im AT. 
nie von Schülern Mojis ‚oder der: Propheten ges 
braucht, fondern nur von der Verehrung des wahren 
GOttes im Gegenfag zur Anrufung der faljchen 
Götter; diefe Tegtern aber waren niemals Lehrer, 
deren Lehren angenommen geweien wären. (Eben 
jo unhaltbar ift auch. die Erklärung: „welche genannt 
werden nad) den Namen Chriſti,“ was wider den 
Sprachgebrauch 4.6.7, 59. «22,16. Röm. 10, 
9—13. jtreitet.) Wenn der „HErr“ hier GOtt über: 
haupt und unbeſtimmt ſein ſollte, wie. hätten denn 
dadurch die Chrijten von den Juden können unter 
ſchieden werden: da diefe doch auch GOtt over den 
Jehova amiefen? Der Herr muß alfo der fein, 
den allein die Chriſten anriefen, alfo Chriſtus. — 
Stephanus ruft jterbend den Hrn IEſum an, 
A.G. 7, 59, er thats voll. heiligen Geiftesz; und wie 
hätte er darauf verfallen fönnen, wenn die. Anru— 
fung Chriſti etwas unter: den Chriſten Unerhörtes 
geweien wäre ? — Paulus ruft jelbit Chriftum ar, 
2 Eor. 12, 8. wo ver HErr wieder Ehrijtus fein 
muß, nach V. 9. „meine Kraft“ — „Chriſti Kraft,” 
— Diejelbe göttliche Verehrung ſpricht ſich auch aus 
duch die Anwünſchungen von JEſu. Röm. 1,7. 
1Cor. 1,3. 2 Cor. 1, 2, und in den: Eingängen 
aller fleineren Briefe. — Röm. 10, 12—14. wird 
die Ant. fung des Herrn als Bedingung der Se 
ligfeit genannt, sund viefer HErr iſt Ehriftus, an 
den man glauben muß, und von welchem gepredigt 
wird, um zum Glauben zu bringen. Phil. 2, 10. 
joll die ganze Geifterwelt indem Namen JEſu ihre 
Knie beugen, d. i. ihn anbeten, Eſa. 45, 23. Röm. 
11,4 «14, 11. (Wie willkürlich die Erklärung 
Teller’s it: auf Chrijti Befehl vor GOtt die Knie 
beugen, zeigt gut Köppen, wer iſt ein Chriſt? 8, 
1800. S. 161153.) Hebr. 1,6. heißts: es ſollen 
ihn alle Engel GOttes anbeten; — wenn Einzel es 


aa 


thun, werden’ ih Menfhen ſträuben dürfen? End— 
lich wird Offb. Soh. 1, 6. ihm Eyre und Gewalt 
gegeben, und c. 5, 12. 13. diefelde Dorologie, wie 
jonft zur Ehre des Vaters, jo hier zur Eyre des 
Lammes ausgeiprochen. 

Dieſe göttliche Verehrung, die Flar durch alle diefe 
Zeugniſſe beitätigt wird, koͤnnte natürlich gar nicht 
Statt finden, wenn JEſus nichts als ein bloger 
Menfch wäre; fie kann ihm nur unter der Voraus: 
ſetzung feiner göttlichen Natur zufommen. Die Frage 
von der Rechtmäßigkeit der Anbetung Chrifti dreht 
ih ganz allein um die von feiner Gottheit. Wird 
ihm dieſe zuzeſchrieben, wie andere Zeugniffe, dar- 
thun: fo iſt die göttliche Verehrung nichts als die 
nothwendige confequente Folge. 

3. Danım die Apoitel, nach Chriſti eignen Aus: 
ſprüchen, diefe Verehrung gelehrt und geübt hatten: 
jo wäre e8 befremdend, wenn wir davon keine Spur 
in der älteſten chrijtlichen Kirche gleich nach den Apo— 
fteln finden. Aber auch die Praxis der alten Kirche 
lehrt aufs Klarſte, daß man von jeber Chriſto einen 
göttlichen Eultus erwiefen habe. Wie allgemein und 
bekannt dies war, läßt fih daraus ſchließen, daß 
ſelbſt ven Heiden dies nicht unbefannt blieb, wie das 
Zeugniß des Plinius in den Briefe an den Tra— 
janus, Epp. X. 97. bewzijt, quod Christiani essent 
soliti, stato die ante lucem copvenire, carmenque 
Christo, quasi Deo, dicere secum invicem. So 
erzählt Zusebius, Hist. Ecel. V. e.28 ©. 219. ed. 
Turin. aus. einem älteren Schriftiteller: „Wer weiß 
richt, wie viele Pſalmen und Lobgeſänge, die von 
Anfang. an von gläubigen Brüdern gejchrieben ſind, 
Chriſtum, das Wort GDttes preifen, und jeine Gott— 
beit anerfinnen?“ So bezeugt Zuſtinus Martyr, 
Apol. II. S. 56. 60. ed. Col., dag die. Chriſten 
wie den Vater, fo auch den Sohn verehren und an— 
beten. IAgnatius führte nach Socrates, Hist. Ecel. 
VL 8 Wechſelgeſänge zur Ehre deu Heil. Dreieinig: 
Kit ein. Polycarpus betete als Märlyrer: Ach love 
dich, ich preiſe dich, ich ve. herrliche vich mit dem 
ewigen und himmliſchen JEſu Ehrifto, deinem ges 
liebten Sohn, mit welchem dir und dem heil; Beijt 
fei Epreinun und in Gwigfeit, ſ. Ecclesiae Smyrn. 
Epist. Cire. de Martyrio S. Polye $ 14. PP. Ap. 
ed. Cotel. IL. 201. und das Bekenntniß der. Ge: 
meine ibid. S. 202. 8. 17. ſagt: Chriſtum beten 
wir an, die Miürtyrer lieben wir als Echüler und 
Nachfolger Chrijti. — Paulus von Samofata, Fijchof 
von Antiochien, von welchem Zusebius, H. E. VII. 
c. 30 ©. 316. 17, erzählt, „die Pſalmen auf unfern 
HErrn JEſu Chriſti schaffte er, als ob fie etwas 
Neues und von Männern neuerer Zeit virfertigt 
wären, ab; auf fich jelbjt aber. ließ er von Weibern, 
die dazır angejtellt waren, mitten: in der Kirche amı 
grogen Paſſatage Pfalmen abjingen, wobei einen 
hätte ſchaudern können, wenn man jie mit anhörte,“ 
erregte ven heftigſten Unwillen in der Kirche, und 
wurde- abgeſeßt (Ob Drigenes über dag Beten zu. 
Chriſto Zweifel gehabt, ‚darüber ſ. Lampe, Com- 
ment. in: Joh, Tom. III. 337. 38.) Mehrere Zeug: 
nijfe von der Anbetung Chriſti in der alten chrüits 
lihen Kirche hat geſammelt Binghum, Origg. s. An- 
tiquitatt. Christ. Vol. V.31—59. ed. Hall. aus im 
Auszug, von Blakmore, Chriſtl. Alterth. IL. 19— 
41... Diejes alte Zeugniß der erſten Kirche iſt wiche 
tig. Es ijt nicht denkbar, daß dieſe Urkirche dieſe 
Anbetung Chriſti follte gefannt nnd geübt Gaben, 
daß fie jo allgemein „itte können eingefüher fein, 
wenn das nicht durch die Apojtel geicheyen, wenn 


29* 


223 


diefer Cultus nicht anf Apoſtoliſche Lehre und Vers 
ordnung gegründet geweſen wäre, 

Auf dieſem altfirchlichen Grunde iſt auch die evan— 
geliihe Kirche geblieben, und Hat von Anfang an 
die Anrufung Chriſti unverändert beiv halten. Das 
bereugen die Bekenntniſſe; das dir Menge evange— 
liſcher Xiever, in welchen Chriſtus angerufen und an— 
gebetet wird. Auf das Gefangbuch ver Mähriſchen 
Brüder machte Esrom Rüdinger (T 159) das Epi: 
gramm, das ſich anfing: 


Quae populus Tibi, Christe, tuus ceeinitque ca- 
nitque 
Omnibus atque locis temporibusque canet: 
Nune etiam Tibi, Christe, canit tua concio 
fratrum, 
Te praestante fovet quam pia Nobilitas. 


(S. Strobel's Neue Beitr. zur Literat. II. 1, 70.) 
Zuther jagt in der erſten Vorrede zu den g ütlichen 
Lievern: Werke X. 1723.) „Christus ift unſer Lob 
und Geſang, und wir jollen nichts wilfen zu fingen, 
noch zu jagen, denn JEjum Eyrijtum, unſern weis 
land, wie St. Paulus jagt, 1Cor. 2, 2.” Im ver 
Barı:de zu Tom. IL Bog. B. extr. heiäts: „Die 
heil. Schrift dringt viel mehr auf ven Sohn, als auf 
den Vater, denn vie ganze Schrift it um des Soh— 
nes willen gejchrieben.“ Tom. X. 2675. ,6G0tt hat 
alte feine Eyre und Gottesdienſt auf Chrijtum gezo— 
g.n.“ — V. 1441. „Alter Gottesdienſt, jo aufer 
Chriſto geſchieht, kann GOtt nicht gefallen.“ — XXIL 
356. „Außer Chriſto ift aller Gottesdienft Abgöt— 
terei.“ — Melanchthon wars ganz habiruel, Chris 
ſtum anzurufen; man braucht mur flüchtig feine Briefe 
einzuſehen, überall wechjelt das oro Dominum nostrum 
d. O. mit oro Patrem Domini nostri J. C. In 
dem Corp. Reform. IX. 910. jihreibt. er: Si solus 
expellar, decrevi Palaestinam adire, et in illis 
Hierunymi latebris, in invocatione Filii Dei, testi- 
monia perspicua de doctrina scribere et in morte 
Deo animam commendare. In den. Declamatt. 
V. 280. (Witt. 1572.) erzählt Witus Winsheim, wie 
Melanchthon gejagt: A Filio Dei auxilium pete- 
mus; und in den Epist. ad Camerar. S. 129 fagt 
er: De multis magnis rebus vix suspicari possu- 
mus, quid senserint veteres, Causam de Divi- 
nitate Filii video firmissimam esse, et sane gau- 
deo, me in promtu tam multa habere de re tantä 
testimonia. So findet ſich's fort in allen evange— 
liſchen Predigten; 3. E. auch in Erneſti's, in Rein- 
hard's Predigten fehlen Beifpiefe der Anrufung 
Chriſti nicht, obgleih im des Letztern Predigten 
(1808 LI. 96 ff.) ſich ein Ausfall findet auf die, die 
mit einer beſonderen Vorliebe nur Jfſum anrufen. — 
Selbſt die Socinianer, ob fie gleich die ewige Gott 
heit 3. C. leugnen, dringen doch mit der größten 
Entjchtedenbeit auf die Anrufung und Anbetung 
Eprijti, und wollen den für gar feinen Chrijten er— 
fennen, der Chriſtum nicht ancufen und aubeten 
wid. In den Catechism. Racov. Quaest. 246. 
(©. 449. ed Oeder.) wird auf die Frage: Quid 
sentis de iis hominibus, qui Christum non invo- 
cant, nec adorandum censent? geantwortet: Pror- 
sus non esse Christianos sentio, cum reipsa Chri- 
stum non habeant. Et, licet verbis id negare non 
audeant, reipsa negant tamen. Daher auch Fran- 
ciscus Davidis, der diefer Lehre widerfprach, aus 
der Socin. Gemeine ausgeſtoßen ward. (Schröckh, 
8.6. jeit d. Reform. V. 531.) Daffelbe Bfennt: 
niß findet fich auch in dem neueften Socinifchen Lehr: 


Ehriftus. 


buche: Summa universae Thenlogiae Christianse 
secundum Unitarios. Clauliopoli, 1787. (wovon 
nicht der Prof. Georg Marcos, jondern der Sus 


perintendent in Clauſenburg Michael Lombard St. 


Abrahami, v. 1737 — 1758. Bıf. it.) S. 178, 
Homo Jesus Christas, qui est Filius Dei et Do- 
minus Omnium, Divino Cultu honorandus est, 
qui honor conxistit in Ejus Adoratione et Invo- 
catione, cum Gratiacum Actione eonjancta. ©. 224, 
Nostri itaque Oficii est, hune Regem venerari, 
adorare, per preces, laudes, et gratiarum actio- 
nes; ad Ejus, non alterius, Leges nosmet com- 
ponere: hoc Rege enim invito nemo nobis nocere, 
Ipse vero improbis terrorem incutere potens est, 
bonosque Praemio, malos Poena afficiet. Ale, 
welche dieſer göttlichen Verehrung. Ehriiti wider: 
ſprechen, können vernünftigerweife, und wenn jie 
gewiffenhaft handeln wollen, nicht Einen Cultus 
mit denen gemeinfchaftlich Haben, welhe Chriſtum 
göttlich verehren, und dies namentlich in ihren Lie— 
dern feierlich befennen. Es mag dabın gejtellt bleis 
bein, ob die Erjten noch Ehrijten heiten fönnen, aber 
das iſt gewig, daß fie fich von den Letztern trennen 
ſollten; die Differenz trifft das Herz des Chriſten— 
thums, und den Sipfelpunft des Eultus. Die darin 
diametral einander entgegengefegt find: wie können 
diefe zu Einem Gottesdienft ſich vereinigen ? Frei 
und offen geftand dies Priekley ein. Diefer Mann, 
der, wie Diight in dem System of Theology H, 
160. bemerkt, zuerjt ftrenger Calviniſt, dann hoher, 
dann niederer Arianer, dann Socinianer, dann ge— 
meiner Unitarier war, aber dabei erklärte, er wiſſe 
noch nicht, wann ſein Glaube werde feſtſtehend wer— 
den (he does not know, when his creed will be 
fixed), fagte wenig Jahre vor feinem Tode zu einem 
rechtgläubigen amerifanifchen Geiſtlichen: „ch wun— 
dere mich nicht. wenn ihr Galviniften eine jehr une 
günftige Meinung von uns Unitariern hegt und 
ausiprecht. Die Wahrheit it: es kann und fol 
nicht ein Vertrag zwijchen uns fein. Wenn Ihr 
Recht habt, fo find wir gar feine Ehriften ; und wenn 
mir Recht haben, fo ſeid ihr arobe Götzendiener.“ 
„L do not wonder, that you Calvinists entertain 
and express a strongly unfavorable opinion of us 
Unitarians. The truth is, there neither can nor 
ought to be any compromise between us. If you 
are right, we are not Christians at all: and if we 
are right, you are gross idolatres.* ©. die theol. 
Zeitfchrift: Sperit of the Pilgrims, Boston 1828. 
May. ©. 291. Schon der fel. Generaljuperint. von 
Cölln in Detmold, der der Verfaffer der Schrift 
it: Die gedrücte Kirche oder das Chriſtenthum als 
Secte betrachtet. Frankf. a. M. 1801, trug auf eine 
totale Trennung beider Parteien an. 

4) Man hat jedoch Zweifel gegen dieje Verehrung 
Ehrijti erhoben. Man jagt 

a Anbetung gebühre nur GOtt; JEſus aber habe 
nie jih GOtt genannt, vielmehr gefagt: „der Vater 
it größer denn ich”; babe auch nie direct gefordert, 
dag man das Gebet an ihn richten felle. Darauf 
it zu antworten: Wenn Chriſtus nur Menjch, und 
nit Gott ift: fo kann Feine göttliche Verehrung der 
Perſon Ehrifti Statt finden. Aber wir glauben auf 
das Wort der Schrift feine Gottheit, darım kommt 
ihm auch göttliche Verehrung zu. Daß er jich ſelbſt 
nit „GOtt“ nennt, geſchah aus weiſen Abjichten: 
da er noch im Fleifche in feiner Niedrigkeit wan— 
velte, wilde e8 amtögig gewejen fein für die da— 
malige Zeit und die Gemuͤther ihm entfrenidet has 





Chriſtus. 


ben; der Glaube an ſeine Gottheit erfordert reife, 
vorbereitete Gemüther, erſt mußte der Glaube an 
ſeine göttliche Sendung, an ſeine Meſſianiſche Würde 
begründet ſein, wenn der Glaube an ſeine Gottheit 
Eingang finden ſollte. Gleichwohl ſagt er ſo viel 
von ſich, das nachdenkende Gemüther auf den Schluß 
führen mußte, daß er mehr ſei als Menſch; er gab 
die Reſultate, zu welchen die Apoſtel die Prämiſſen 
hinzufügten. Ueber die Stelle Joh. 14, 28. ſ. d. 
Art. groß $.6. Daß er ſelbſt die Anbetung nicht 
gefordert, kann nicht unbedingt eingeräumt werden, 
j. was sub nr. 2 gejagt iſt. 

b) „Chriſtus babe ſelbſt zu GOtt gebetet.* (Dies 
wendeten ſchon Juden ein, ſ. Carpov, Animadvers. 
in Biblior. hebr. Editt, Lips. 1739. ©. 4 f. 180 f.; 
auch Hippel, in f. Leben, ©. 36 f) Das thut er, 
weil es feiner Menfchheit zukommt, wie alles An— 
dere, was der menjchlichen Natur eigen ift, ohne das 
mit auszufchließ.n, was ihm nach. feiner göttlichen 
Natur gebühret. Diefer Einwand gebt überhaupt 
viel weiter, und würde confequent die ganze Menſch— 
werdung des Sohnes GDttes leugnen. 

c) „ES jei der Ehre des Vaters entgenen, Chrifto 
eine gleiche Verehrung zu erweiſen; es fei Chriſto— 
latrie; der Vater allein müſſe angebetet werden.“ 
Das Wort „Ehrijtolatrie” (von Henke, Vorr. zu 
den Lineamentis der Leſſingſchen Bibliolatrie, Leſſings 
Werke XVII. 61—74. oder Theolog. Nachlaß nr. 3. 
nachgeſprochen) ift blasphem und für ein chrijtliches 
Herz empörend, als wenn Ehrijtus ein Kool wäre! 
Iſt Chriſtus wahrer GOtt, fo ift feine Verehrung 
rechtmäßig und heilige Prlicht. Und diefe Verehrung 
Chriſti ijt jo wenig eine VBerdunfelung der Ehre des 
Baters, daß vielmehr erjt dadurch der Vater recht 
verehrt wird. Der Vater kann nur im Sohn recht 
verehrt werden; den Sohn anrufen, fchließt noth— 
wendig die Anrufung des Vaters mit in ſich: weil 
man durch den Sohn, durch deffen Bermittelung, zu 
GOtt fommen will; wo der Sohn geehrt wird, wird 
und muß es auch allemal der Water. Umgekehrt 
aber den Bater mit Ausſchließung oder Uebergehung 
des Sohnes verehren wollen, wein man den Sohn 
kennt, fann dem DBater nicht gefallen; und es ıjt 
aljo obiger Vorwurf zu retorquiren, daß die, die 
niht den in Chriſto offenbar aewordenen GDtt, 
den einigen wahren GOtt anbeten, ein Idol an— 
beten. Gar wohl möchte jolche Gegner. das Urtheil 
des Athanafius treffen: „Es iſt denen, die fo 
ſprechen, nicht um vie Ehre des Vaters zu thun, 
jondern um die Verunehrung des Logos.“ (od Yag 
Ent Tun Tovnatpos odrws Eowrwaıw, aAh Erri arıula 
todo Aoyov Orat 2. contra Arianos Opp. Par 
1627. I. 336. extr. ed. Patav. Orat. L S. 342.) 
Bl. auch von Meyer’s Blätter für höhere Wahr: 
heit, LV. 166—185. von der Anbetung des Heilandes. 

d) „Die Lehre verwirre das Gemüt) bei der An— 
dacht, indem man nicht wife, an welche Perſon man 
jib wenden folle!” (So Stephani, Winfe zur Ver: 
vollfommmung des GConfirmanden-Unterrihts Ertl. 
183). ©. 83, der verw. Bayer, Früchte meiner ein- 
fanen Stunden. Dresd 1833. ©. 422 ff.) Darauf 
dient zur Antwozt: Wir find als Chrüten ange: 
wiejen, den Namen des dreieinigen GOttes anzurus 
fen; und wenn die Eine Berfon angerufen wird, ift 
die andere nicht ausgejchloffen: e8 läßt fich denken, 
daß die jedesmalige voryerrichende Stimmung dem 
Herzen die Richtung gebe, an welche Perſon es ſich 
wende; 3. E. daß das vom Gefühl der Sünde ges 
ängjtete Herz zuerjt den Mittler anrufe, ehe es Muth 
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faßt, den Vater anzurufen. — „Die drei unterſchied— 
lichen Perſonen find ein einiger GOtt, Schöpfer und 
Buter alter Welt; und eine jegliche Perſon ijt der— 
| Ibige völlige einige GOtt, Schöpfer «no Vater aller 
Welt. Und wenn vu JEſum Chriſtum anrufeſt und 
ſprichſt: O mein lieber HErr GOtt, mein Schöpfer 
und Vater, JEſu Chriſt, du einiger ewiger GOtt! 
darfſt du nicht ſagen, daß der Vater und heilige 
Geiſt darum zürne; ſondern erkennen, daß, welche 
Perſon du anrufeſt, gleich alle drei Perſonen und 
den einigen GOtt anrufeft: denn du kannſt Feine 
Perſon ohne die anderen anrufen, fintemal da iſt 
ein einiges unzertrenntes göttlichee Wefen, in allen 
und in einer jeglichen Perſon Wiederum kannſt du 
feine Perſon injonderheit verleugnen, es ſind alle 
drei und dev einige GOtt yanz und gar verfeugnet, 
wie 1 Joh. 2, 23. fügt: „werden Sohn. verleug- 
net, der hat aud) den Vater nit * Luther, Aus: 
legung der legten Worte Davids, 2 Sum. 22. 
Werke IIL. 2857 ff — „GOtt will im Geilte und in 
der Wahrheit angebetet fein. Der HErr aber iſt 
der Geilt, und der Austheiler des Gnadengeiſtes, 
durch den wir Abba rufen; und Chriſtus iſt jelber 
die Wahrheit und der Weg, ohne den Niemand und 
keines Menfhen Gebet zum Vater kommt. Wenn 
uns der Geiſt anregt, ihn felbjt anzurufen: jo laßt 
ung diefem Zuge folgen, denn der Seit it GOtt; 
wenn er ung den göttlihen Sohn vorsält, fo wollen 
wir zu JEſu flehen; wenn er das Gefühl der Kinos 
haft in ung lebendig macht, fo wollen wir ſchreien: 
Abba, Lieber Vater! In dem GDtt, auf welchen 
wir getauft find, fönnen wir und niemals au ven 
55 wenden: denn es iſt nur Ein GOtt, wies 
wohl indem dreifachen Begriff, den er ung von jich 
gegeben hat.“ v. Meyerl.c. S. 182 f. 

5 Kraft der Verehrung 3Efn. So wie uns 
überhaupt erit in der Berfon Chriſti GOtt ein recht 
naher, befreundeter GOtt wird, jo giebt die Anrzi— 
fung Chriſti auch erſt vem Gebete eine volle Innig— 
keit und Kraft Das ift eben das Charakteriftijche 
des chriltlihen Gebetes, den Sohn anrufen, und 
durch ihn den Vater; wir willen, was wir an— 
beten, Joh. 4, 22. Nur die, die den Sohn ehrn, 
haben Zugang zu GOtt im Gebete; fie dürfen ſich 
GDtt jo vertraulich nahen, wie das Kind dem Va— 
ter; ihe Gebet wird durch Chriftum dem Vater dur: 
gebracht, und angenehm. Welch ein anderes Bern 
it das, das in der Anbetung des Sohnes gefchieht; 
wie glaubensvoll, wie freudig, wie gewiß vie 
Erbörung! Saepe monenda est Ecclesia, ut di- 
scat discernere suam invocationem ab Ethnica, Ju- 
daica et Mahometica. Nam omnes sapientes 
omnium sectarum dicunt, se invocare unam ali- 
quam aeternam mentem, conditricem rerum, sed 
tamen non vere invocant. Errant enim duplici- 
ter: primum de Essentia, postea de Exauditione, 
De Essentia errant, quia nolunt agnoscere, ere- 
dere et fateri, hunc esse vere Deum, qui se pa- 
tefeeit per filium J. C., sed fingunt sıbi Deum 
ignotum, rejecto hoc vero Deo, qui vere est. De- 
inde de Zxauditione dubitant, non possunt invo- 
eare, cum prorsus maneant in dubitatione nee 
eredant, sibi ignosei aut se exaudiri. Nos igitur 
discernamus nostram invocationem et dirigamus 
eam ad hunc Deum, qui ut hic dicitur, vere est, 
i. e sciamus, aliarum seetarum Deos nihil esse, 
sed hunc vere esse Deum, conditorem omnium 
rerum, qui se patefecit per J.C. — Melanchthon, 
Enarrat. in Joh. 8, 58. Opp. III. 729 750, ed. 
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Witt. „Was Chriftus uns iR, und welch ein uns 


vergleichliches Necht es üt, unfern Erlöferranrufen zu 
dürfen, dag fann den Menfchen nur im Gefühl fer: 
ner Simdhaftigfeit und feines gänzlichen Unwerthes 
vor GOtt, in der Zerknirſchung der Buße, die friiher 
oder fpäter, plötzlich und heftig, oder gelinde und 
anhaltend, über einen Jeden kommen muß, offenbar 
werden. Der Sünder Freund, welcher ſucht, was 
verloren ift; ein Menich, wie wir, zu unſerm ganz 
zen Elend erniedrigt; in Allen verſucht, wie wir, 
nur ohne der Sünde irgend auch tm Gedanken zu 
unterliegen; der Helfer, ver Niemanden, auch den 
Verworfenſten nicht, wenn er zu ihm kommt, hinaus— 
ſtößt; der Heiligſte und Getreueſte, wie der mitlei— 
digſte Retter; er, die göttliche Allmacht und Liebe, 
uns aufs Nächſte verwandt, und allgegenwärtig, um 
jeden Augenblick unſer Flehen zu hören, ja unſer 
leiſeſtes Sehnen zu verſtehen, und es in das Aller— 
heiligſte des Vaters zu tragen: wer dieſes Gefcbeuf, 
der Welt von GOtt vermacht, nicht mit der tiefiten 
Nührung zu ergreifen weiß, der iſt ohne Wi.errede 
noch unreifzum wahren Eh ütenglanben, und zur Ver— 
kündigung des Mortis des Lebens. Ein Solcher 
wird oft faire Wege geführt, und in Sünden füllen 
gelaffen, bis er fein dringendſtes Bedürfniß inne 
wird.“ v. Meyer, Le. ©. 183. — Es ſcheint 
auch noch wenig Erkenutniß von dem zu verrathen, 
was es ijt: beten, wor dem Unendlichen und Heilis 
gen, vor die höchſte Majejtät treten, won: man 
meint, fo ohne Weiteres in eigener Machtvollfoms 
menbeit und Würdigkeit das thun zu Dürfen, und 
Feines Mittlers, feines Firbitters zu bedürfen. Biel: 
mebr wird ein Herz, jemehr e8 von dem Gefühl 
der Majeſtät GDttes, von der Kühnbeit des Betens, 
und von dem Bewußtjein der eignen Unwürdigkeit 
durchdringen wird, deſto lebhafter auch das: Bedürf- 
niß fühlen, den Mittler anzurufen, und durch ihn 
zum Bater zu fommen. Weberhaupt' liegt in dem 
jteten unvertückten Aufblid auf Chriſtum, als den 
uns Nahen, Lebendizen, die Duelle des ganzen 
chriſtlichen Lebens. Das Leben eines Chriften be= 
fteht in der fteten Anrufung Ehrifti, in dem Im: 
gange mit ihm, wo wir ihn nicht als einen Fernen, 
don uns Getrennten, und von uns feine Kenntniß 
Nehmenden nur denken; fondern an ihn, als den 
Grgenwärtigen, ung Kennenden ung wenden, Du 
zu ihm fagen, und aus jeiner Fülle nehmen, was 
wir beditrfen. Diefer Nerv des chriitlichen Lebeus 
wird abgefcehnitten, wenn man den Ehrilten die Ans 
rufung Chriſti nehmen will. Erſt mit ihr beginnt 
das wahre chriltliche Leben, die wahre innere Ges 
meinjchaft mit Ehrifto, wie fie bei den Apoſteln 
war, Sat. 2, 20. — Endlich hat auch die Anrufung 
Chriſti ven wefentlihen Einfluß auf unſern chriſt— 
lichen Euftus. Finde da nur eine Anbetung GOttes 
Statt, wie wir ihn aus der Natur kennen, fo wilrde 
daraus ein Falter Natur-Gottesdienſt entſtehen, 
Ähnlich dem deiſtiſchen over th-opbilanthropiftijchen 
Cultus, der Niemanden erwärmt, Niemanden befrie— 
digt, und in ſich ſelbſt den Keim ſeiner Auflöſung 
traͤgt. Erſt mit der Anrufung Chriſti bekommt un— 
fere Anbetung Innißkeit, Kraft, Wärme, weil wir 
nun den nahen, offenbaren, gegenwärtigen GOtt ha— 
ben: und gerade die höchiten chrijtlichen Weite ers 
langen dadurch erit ihre volle Weihe und Segen; es 
verbreitet fich über fie ein Simmelsglanz, weil jie von 
dem Geiſte des angebeteten Chriſtus durchdrungen 
werden. Dies zeigt Tich vornehmlich auch in ven Ges 
beten und Liedern: Ehrijtuslofe find ohne Kraft und 
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Salbung; Chriſtusvolle heben, begeiſtern die Ge— 
müther. Kurz die Anrufung Chriſti iſt die Seele 
des Gottesdienſtes. Dr, 

$. 7. B. Die Lehre von der Gottheit Chriſti hat 
für das praftifche Chriſtenthum eine vieljeitige Wich— 
tigfeit: 


1) in Beziehung auf, unfere religiöfe Erkennt- 
niß, da GOtt erſt im Lichte dieſer Yebre als 
dag ewig liebende Weſen erſcheint, ja deſſen ci» 
gentliches Grundweſen die Liebe iſt; un) GOtt 
erſt ewigliebender Pater wird, wenn mit ihm, 
in. ihm gegründet, der Sohn gleicher Art it, 
als ewiges Object feiner, Liebe, Joh. 3, 89. 
c. 17, 24,26. Dadurch wird die höchite, voll: 
fommenite Offenbarung GDttes vermittelt, wenn 
er im menfchgewordenen Sohne erjcheint, und 
das Bedürfniß der menjchlichen Natur, fich ein 
anſchauliches Bild von GOtt zu machen, auf 
die allein würdige Weiſe befriedigt; Rob. 1, 14, 
18. xc. 14, 9. 1 Tim. 3, 16. das Wort Ehriftt 
aber, als Wort des Sohn‘s GOttes, befommt 
dadurch das höchſte nur denkbare Anfehn, die 
religiöfe Wahrheit die heiliaſte Sanction umd 
unfer Glaube umerfchütterlihe Feſtigkeit, Job. 
14, 10. Ebr. 1, 2. 

2) in Beziehung auf unfere religiöfe Gefinnung. 

Sp wie e8 der höchſte, alles unier Denfen über: 

fteigende Beweis der Liebe GOttes it, feinen 

Sohn, das Liebfte, uns gegeben, dem menſch— 

lichen Geſchlechte einverleibt zu haben, Joh. 3, 

16. Röm. 8, 32. (wobei eben der Grad diefer 

Liebe ganz abhängig it von der Hoheit der 

Berfon), jo muß das auch gegen GOtt eine 

Liebe einflögen, wie fehlechterdings durch nichts 

Anderes erregt werden fan. Nöm. 5,5. 8, 

1 305.4, 19. Auf gleiche Weife eufcheint die 

herablaffende und ſich aufopfernde Liebe Chriſti 

deito bewundernswürdiger, ein je höheres Wer 
fen er it, Matth. 20, 28. Phil. 2, 6. und 
verpflichtet uns zur innigften bingebenden Ges 
genliebe, 2 Cor. 5, 14. Gal. 2, 20. jo wie 
auch durch den Glauben an die lebendige Nähe 

JEfu die volfte Gemeinſchaft der Gläubigen, 

in der Vereinigung ihrer Herzen in JEſu, im 

Wirken fir feine Werke, und in. ver Andacht 

erzeugt wird, Matth. 18, 20. Joh. 17, 21. 

— 

in Beziehung auf unſere religiöfe Hoffnung. 

Die unauflösliche Vereinigung. des Sohnes 

GDttes mit der Menfchbeit iſt der einzig ſichre 

Grund für die Hoffnung unjerer ewigen Ver— 

einigung mit GOtt, mithin unſerer Seligkeit, 

Sub. 14, 21. c. 17, 24. NRöm. 8, 23—39. 

1 %05.3, 1—3. Weber die praftiiche Kraft ver 

Lehre von der Gottbeit Chriſti findet ſich das 

Belte in: Rambad, Luthers Auserleſene Erbau: 

liche Kleine Schriften. Berlin 1743. 5.240 -43. 

Storr, über den Zweck der evangel. Geſch. Jo— 

banıis, ‚bejonderg von S. 491 an. Köppen 
wer iſt ein Chriſt? S. 116. 117. 176—199. 
Sartorius, Vorleſ. über die Lehre von Chriſti 
Perfon und Werk. 2te A. Hamb. 1837. The— 
remin’s Predigten IL. nr. 6. S. 109—126. von 
der Gottheit Coriſti (d. 1. über die; empörenden 
Eonjequenzen des Leugnens dieſer Lehre). 

F. 8. Dieſer Glanz der Herrtichkeit GOttes, Ebr. 

1, 3. it auch wahrer Menſſch. D weil er ausdrück— 

lich ein: Menjch genannt wird, Joh, 8, 40. a) 
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— 
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IE Weiler die weſentlichen Theile eines Menſchen, 

nämlich Seele, Matt). 26, 38. Luc 23, 46. und 

Leid, Joh. 2,21. 30). 20, 24 f. Ebr. 2, 14. hat. 

a) Röm. 9, 5. $. 6.) 

Deun es ift Ein GOtt und Ein Mittler zwiſchen GOtt und 
2 Menſchen, nämlich der Menſch CHriftus JEſus, 1 Tim. 
$. 9. Ehriftus bat alfo zwei Naturen, die gött- 

lihe und die menfchliche, und iſt doch nur Eine 

Perſon, und alio nur Ein Chriſtus; denn die Na— 

turen find jo genau verbunden, verknüpft und ver— 

einigt, dag nur Eine Berfon, auf, eine. unausſprech— 
liche Art, daraus geworven, und dieje heißt man 

Hear Howros, Gottmenſch. Chriſtus ſelbſt bezeichnet 

dieſe doppelte Natur, Joh 5,27. Die Vereinigung 

aber wird die perſönliche Vereinigung, Röm, 9, 5. 

1 Tim. 2,5. genannt. Es hat Chriſtus zwar eine 

doppelte Subjtanz over Weſen, aber feine zweifache 

Subjijtenz over Selbſtſtändigkeit. 

I” ve (Chriftus) wohnet die ganze Fülle der Gottheit, Col, 


Der Bater bat ihm (dem Sohne) Macht gegeben, auch das Ge— 
ribt zu Halten, darum, daß er des Menjchen Sohn ift, oh, 
5, 27. 
8.10. Er wird auch in der Schrift a) bald 

GDttes, Röm. 1, 3. 4 b) bald des Menjchen 

Sohn genannt, Matth. 18, 11. c. 25, 31. c. 26, 

2.24, 

a) Petrus ſprach: bu biſt Chriftus, bes lebendigen GOttes 
Sohn, Mattd. 16, 16. Luc. 9, 20. 

Die dünket euch um Chriſto? Wes Sohn ift er? Sie fpraden: 
Davids, Er aber fprach : wie nennet ihn dein David im Geijt 
einen Herrn? Matth. 22, 42. 

Van du bift GDttes Sohn, du bift der König von Iſrael, 
Joh 1, 49. 

Martha jprah: HErr, ja ih glaube, daß du bift Chriſtus, 
der Sohn GDttes, der indie ‚Welt gekommen ift, Joh. 
11, 27. 

Und wir haben geglaubet und erkannt, daß du bift Chriftus, der 
Sohn des lebendigen GOttes, Joh. 6, 69. 

Diefe aber find geichrieben, daß ihr glaubet, JEſus ſei Chrift, 
der Sohn GDttes, und daß ihr durch den Glauben das Leben 
habet in feinem Namen, Joh. 20, 31. 

b) Wer jagen die Leute, daß des Menſchen Sohn fei? Matth. 
16, 18. Er wird 82 Mal des Menſchen Sohn in. der; Schrift 
genannt. 
$. 11. &8 fonımt ihm alfo ‚eine doppelte Geburt 

zu, I) die ewige, von feinem. himmliſchen Vater 

($:-5).Bi. 2, 7. Sch. 1,14, -Ebr. 1,,3.,ID die 

zeitliche von ver Jungfrau Marta, wunderbar durch 

Ueberſchattung des heiligen Geiltes empfangen, uno 

geboren, Eja. 11,1. Jer. 23, 5 f. Luc. 1, 31. Sal. 

4,4. Bon beiden Geburten zugleich ſiehe Eſa. 9, 6. 

Mid. 5,1. 

8.12. Wie eg mit der ewigen Geburtizugegangen, 
wifjen wir nicht, Eja: 45, 115. Pf. 139, 6. Quid 
sit nasci, quid processus, me nescire sum: pro- 
fessus, ı #ob. Holkot.) Sp viel it feſt zw balten, 
dag das Sein des Sohnes nicht etwas Zufülliges, 
fondern etwas nothwendig in EOtt Gegründetes und 
alſo Ewiges iſt. Was jeine Menjchwerdung, oder 
ſeine menſchliche Geburt anlangt, ſo iſt dieſe auf 
übernatürliche Weiſe geſchehen, damit er von aller 
ſündlichen Befleckung rein geboren würde, und als 
der Eine Heilige und Unſündliche unſers Geſchlechts, 
als der zweite geiſtliche Adam Alten vorleuchten konnte. 
In dem Leibe der Jungfrau Maria aber hat der 
heilige Geiſt diejenigen Theilchen, aus denen der 
Leib Chriſti hat ſollen gebildet werden, von allen 
ſündlichen Theilen abgeſondert, geheiligt, ſo disponirt, 
ſolche an den gehörigen Ort gebracht, day eine le⸗ 
bendige Frucht Daraus geworden, welche wunderba— 
rer Weiſe hat können als ein heiliger, unſchuldiger, 
unbefleckter und von den Sünden abgeſonderter ges 
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boren werden, Ebr. 2, 14. Joh. 1, 14. Sal. 4, 4. 
Seine menfchlihe Natur ift der unfern glich 
'öWoovoros) die Sünde allein ausgenommen, wioer 
die Manichäer und Balentinianer, welche die wahre 
Menſchheit Chriſti leugnen, und ihm nur einen 
Schatten des Leibes zujchreiben. 

F. 13. Nach diejer Gemeinfchaft der Naturen 
($: 8.) fann ichifagen: der Menſch Chriſtus JEſus 
it GOtt, oder hat eine göttliche Yratur, und ver 
GEOtt Chriftus iſt ein wahrer Menfch, oder hat eine 
menfchliche Natur, Ser. 23,5. Matt. 16,16. Mattb, 
22, 45. Luc. 1, 32. Rom. 1, 3. 4.8. 20, 28. 
1 305.1, 7. | 

$.14. Aus diefer perfönlichen Vereinigung ($. 

8. 12.) der zwei Naturen entſteht die Mittherfung 

der Eigenfchaften, da eine, jede Natur die tor zuge— 

hörigen Eigenjchaften der andern mittheilt und gleich 
fum beiden gemein macht, z. B. durch fein Blut 
hat Chriſtus feine Gemeinde erlöfet, GOtt bat fein 

Blutz und da es nun Chriſto, als dem wahren 

GOtt (85. 6) zugefihrieben wird, fo folgt, daB Die 

menjchlichen Eigenfchaften der göttlichen Natur mit: 

geteilt werden. (Wider die Salvinijten. ı 

$. 15. Chriſtus Hätte bei dem völligen Gebrauch 
der göttlichen Majeftät nicht fterben können, daher 
erniedrigte er Tich nach der menjchlichen Ratur, nach 
welcher er auch wicder erhöht wurde; denn die gött— 
liche Yeidet Feine Veränderung. Daber haben wir 
zweierlei Stand von Chrijto, nämlich den Stand 
der Erniedrigung; und den Stand der Erhöhung. 

Jener beſteht darin, daß Chrijtus ſich des unbe— 

ſchränkten Gebrauchs und der vollen Offenbarung 

feiner majeſtätiſch-göttlichen Kraft entha:ten hat, und 
in Kncchtsgeftalt feinem Vater bis zum Tode gehor— 
fam war; diefer darin, daß Chriſtus den völligen 

Gebrauch feiner Majejtät wieder angenonmen, und 

nun, figend zur rechten Hand GOttes, Alles allge 

genwärtig regiert und beherrfht. Im Stande der 

Erniedrigung mußte Chriſtus hier leben, um als 

Heiland wirken, fümpfen, leiden und fterben zu kön— 

nen, und einen Glauben zw erzeugen, der nicht durch 

den Glanz feiner Majeftät erzwungen, fondern ang 
freier Ehrfurcht entfprungen war, Die Erhöhung 
mußte erfolgen, da fie ihm gebührte, und zu jeiner 

Auszeichnung und zur unumfchränkten und fortges 

benden Ausführung feines Heilandsamtes erforder— 

lich war, jo wie Ne ein Unterpfand der Verherrli— 
chung aller Gläubigen ift. 

Ein Jeglicher ſei gefinnet, wie JEſus Chriftus auch war, welcher, 
ob er wohl in ‘göttlicher Geitalt war, hielt ers nicht für einen 
Raub, GOtt gleich fein (it er nicht gleich zugefahren, der ihm 
mitgetheilten göttlichen Herrlichkeit nad feiner menſchlichen Natur 
begierig zu gebrauden); fondern äußerte (ſ. Änßern, S. 31.) 
ſich ſelbſt und nahm Knechtsgeitalt an, ward gleich wie ein 
anderer Menſch, und an Geberven als ein Menſch erfundens 

Er erniedrigte fich felbit, und ward gehorjan bis zum Tode, 
ja zum Tode am Kreuz. Darum hat ihn auch GDtt erhöhet, 
Phil. 2, 5—8. 
$. 16. Das Amt des Gottmenfhen Chrüiti if 

dreifach, IAdas Prophetiſche, da er den Menſchen 

ven Rath uno Willen GOttes von den ewigen Heil 
verfiindigt, und ven Wig zur Seligfeit zeigt, theils 
in ſelbſteigener höchſter Perſon, da Er fein heili.ıtcd 

Lehramt auf Erven führte, tdeils durch feine Jünger 

und Apoſtel, durch rechtſchaffene Lehrer und Prediger 

bis ans Ende der Welt. Chriſtus aber war des— 
wegen fein nener Geieggeber, Röm. 3, 31. ſondern 
das Geſetz bleibt eine Regel heiligen Lebens. Er 

heißt der groge Prophet, rc, 7, 16. Joy. 6, 14, 

vol. 5Moj. 18,15 Matth. 21, 11. c. 7, 29. Von 

diefem feinen Prophetenamt fiehe Efa. 11,2. cavı 
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50, 4. c. 61,1 f. vergl. Luc. 4, 18. und daß er 
größer geweſen, als alle, zeigt. a) frine Perſon; denn 
er war zugleich GOtt ($. 6,) und ohne Sünde ($. 11.) 
Ebr. 7,26. b) Er gab den Worten felbit die Kraft, 
ob. 6, 36. Laſſet uns ihn willig hören, 5 Mof. 

18, 15. 

8.17. II) Das Hohepriefterlihe, da fich Chriſtus 
felbft für der ganzen Welt Sünde in den Tod ge: 
geben, und ung noch vertritt, Nöm. 8, 31 —34. Er 
it Soherpriefter fowohl nach ver göttlichen als menſch— 
lichen Natur, der für unjere Sünde genug gethan, 
Pſ. 110, 4 Ebr. 7, 21. (wider die Socinianer) 
Matth. 20,28. 1 Tim. 2, 6. nicht allein, für die 
Erbfünde, fondern auch für die wirkliche, 1 Sob. 
1, 7. Eſa. 53, 5. wider die Papiſten, welche mit 
ihrem Megopfer für die wirklichen. genug thun wol— 
len.) Wie Chriftus als. Hoherpriefter vor allen 
andern Hohenprieitern A. T. einen großen Vorzug 
habe, erörtert Stok im Homilet. Lexico sub. n. 2. 
p- 226. 

Wer will verdammen? Chriftus ift hier, der da geftorben ift, fa 
vielmehr, der auch auferwedet ift, welcher ift zur Nechten 
GOttes, und vertritt uns, Röm. 8, 34. 

Ehriftus ift gefommen, daß er fei ein Hoherpriefter der zufünfs 
tigen Güter — auch nicht durch der Böcke oder Kälber Blut, 
fondern er ift durch fein eignes Blut Ein Mal in das Heilige 
eingegangen, und hat eine ewige (ewig gültige) Erlöjung er— 
funden, Ebr. 9, 11. 12. Ebr. 5, 5. 
$. 18, A. IID) Das Königliche, wodurch Chriftus 

Alles gegenwärtig regiert, befonders aber jeine 

Kirche in jeinem Schuß bält und vertheidigt, wider 

die Reformirten, welche ſagen, daß Chriſtus in Ans 

fehung feiner menjchlihen Natur nicht gegenwär— 

tig regiere), Zob. 18, 37. Ser. 28, 5. 
$. 18. B Diefe drei Nemter, welche nicht gleich- 

bedeutend jind (Morus Epitome. pag. 193. gegen 

Ernesti, vgl. Philo de Praemiis -et Poenis p. 918.), 

bezeichnen fcharf den ganzen Umfang des Erlöſungs— 

werkes Chriſti nach den drei geiltigen Bevürfniffen 
des Menjchen. Er bedurfte 1) der. religidfen Be- 
lehrung, des Lichtes der göttlichen Weisheit, gegen 
die berrichende DBerfinfterung; er bevurfte 2) wer 

Wiederbelebung und Heiligung des Willens, bei 

der natürlichen Sündhaftigfeit und dem geiftlichen 

Unvermögenz er bevurfte endlich 3) des Lroftes, 

der DBerubinung, theils a) biniichtlich der Vergan— 

genbeit, — Vergebung der Sünden, — theils b) hin: 
fichtlich der Zukunft, — Hoffnung der ewigen Se— 
ligfeit. Und gerade diefe vier Stüde nennt Paulus 

1 &or. 1, 39. als die Hauptwohltgaten, die wir 

Ehriito verdanken; fo daß er 3a) mit Net vor 

2. jest, weil die Gerechtigfeit, die Nechtfrtigung 

und Begnadiqung vorausgehen muß, ehe die Heili— 

‚gung geſchehen kann. Als Prophet giebt uns Chris 

ftus die himmliſche Weisheit: als Hoherprielter iſt 

er unſre Gerechtigfeit, oder unſer Verſöhner: als 

König wirkt er ünſre Heiligung und die ewige Se— 

ligkeit. 

Chriſtus JEſus iſt und gemacht von GDtt zur Weisheit, und 
zur Gerechtigkeit, und zur Heiligung, und zur Erlöſung, 
1 Cor. 1, 30. 
$.19. Er bat aber ein dreifsches Neich, a) das 

Naturreich, welches fich über alle Creaturen erſtreckt, 

Pi. 8, 7. Matth. 28, 18.* bı das Reich der Gna— 

den, welches jich über feine itreitende Kirche hier 

auf Erden eritredt, da er jolche durchs Wort und 
die Sacramente jammelt, erhält und mir geijtlichen 

Gaben beunadigt, er. 23, 5. Mattb. 16. 18. Joh. 

18, 36. Röm. 14, 17. © das Reich der Ehren 

und Herrlidkeit, welches jich über die trinmphi— 
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rende Kirche im Himmel erſtreckt, Matth. 25, 14. 31. 
Luc, 23, 43. da find die Ilntertyanen die Seligen, 
welche mit ibm ewig leben und herrjchen,** 


* Welche er gewirket hat in Chrifto, da er ihn von den Tobten 
auferwedet hat, und geſetzt zu feiner Rechten im Himmel, 
Erd. 1, 20. (als einen HEren in feinem Machtreich.) 

** Sp bezeuge ih nun vor GOtt und dem HErrn J. C., 
der da zukünftig ift, au richten die Lebendigen und die Tobten 
mit jeiner Erfoheinung und mit feinem Neid (wenn fein Reid) 
der Herrlichkeit wird völlig offenbar werden , 2 Tim. 4, 1. 
$. 20. Unſer Heiland it Übrigens unter andern 

vorgebildet worden durch: 


Adels Opfer, 1 Mof. 4, 4. Bauın des Lebens, 1 Mof. 2, 9. 
Brunnen Iſaacs, 1 Moſ. 26, 19. Bundeslade, Ebr. 9, 4. 
feurigen Buſch, 2 Mof, 3, 2. 3. Gnadenftuhl, 2 Moj. 25, 17. 
Röm. 3, 25. dem Hohenpriefter, Ebr. 4, 15. den Jonas, 
Matth. 12, 40. Jacobs Leiter, 1 Mof. 28, 12. den Joſeph, 
1 Mof. 37, 23. Iſaac, 1 Mof. 22, 6. Manna, 2 Mof. 16, 15. 
05.6, 32. Melchiſedech, 1 Moj. 14, 18. Pſ. 110, 4. Dfters 
lamm, 2 Mo. 12, 5. Regenbogen, 1 Mof. 9, 13. eherne 
Schlange, 4 Mof. 21, 8. ob. 3, 14. Sumariter, Luc. 10, 
33. Simfon, Richt. 15, 15. Traube zu Ejcol, 4 Moj. 13, 24 
Verföhnbod, 3 Mof. 16, 21 2e. 
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$. 1. Tageworte, oder Tagebücher, Annalen. Ob 
die zwei Bircher der Chroniken, weil das Ende des 
andern Buchs mit dem Anfang des Buchs Eſra 
nicht allein dem Verjtande, jondern auch den Wor— 
ten nach itbereinstimmt, den Ejra zum Berfaffer 
haben, it ungewis. Gewiß its, dag ſie die Chro— 
nik der Könige Iſrael und Zuda 18. 3.) zum 
Grunde legen. Sie find erit nach der babylonijchen 
Gefangenjchaft in die vorhandene Form gebracht, 
wie folches aus dem Ende, va der Befreiung durch 
den König Cores Meldung gejchieht, zu fehen; daß 
aber nad) Efras Zeiten von heiligen Leuten Zuſätze 
gemacht find, läßt ih aus der Fortſetzung des Ge: 
ſchlechts Davids bis über die Zeiten der Macca: 
bäer leicht ſchließen. 

$. 2. Dieſe Bücher wiederäolen aufs Kürzeſte die 
Gefchichte, der Welt; und zwar das erite Buch ers 
zählt in 30 Kapiteln die Gejchichte von ohngefähr 
3000 Jahren; das andere von 472 in 36 Kapiteln; 
und find beide darum gejchrieben, 1) daß die Ju— 
den, welche in der babylonijchen Gefangenfchaft durch 
Verheirathung mit den Heiden in viele Verwirrung 
gerathen, wieder ihre oroentlichen Geichlechtsreniiter 
haben, und die Heiden von den Sfraeliten unter— 
ſcheiden könnten; auch daß befonders das Gefchlecht 
der Leviten ſicher geſtellt und die Einrichtung des 
Tempeldienſtes geregelt, und die Verehrung des Je— 
hova gehoben würde; 2) damit wir unjers Heiland: 
Geſchlechtsregiſter richtig haben möchten; 3) damit 
man die Bücher der Könige, Propheten und Pſal— 
men deſto befjer verftehen möge. Wie man denn, 
was in den Büchern der Könige nicht zu finden, 
bier annifft, auch viele evangelifche Fragen aufges 
Löft, und zum Verſtändniß des N. T. viel Beitra— 
gendes findet. 

$. 3. Die Chroniken, 1 Kön. 11, 41. c. 14, 19, 
c. 15,23. Eity. 2, 23. c. 10, 2, waren Die Nach— 
richten, welche die Gefhichtichreiber ver Könige zus 
jammentrugen; indem die iſraelitiſchen Könige, wie 
die. heidniſchen, Eſr. 4, 15. ihre Gejchichtichreiber 
hatten, welche wien merkwürdigen Begebenheiten in 
gewiſſe Bücher eintrugen, die aber jpäter verloren 


gegangen ſind. 

‚Ehryfolith 
Ein Goldiein. Ein Evelitein von ſchöner Gold— 
farbe, Ger jetzige blaßgrün) und ſehr hart, die köſt⸗ 
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lichſten werden in Indien gefunden, Offb 21,20. 
Daß unter dieſem Edelſtein hier in dieſer Stelle der 
Stamm Gad und der Apoſtel Bartholomäus zu 
verſtehen ſei, wollen Einige behaupten. 


Chryſopras 
Hat ſeinen Namen von Gold und Knoblauch. 
Ein durchſchinender grüner Edelſtein, mit einem 
Goldglanz. Er ſoll ven Augen angenehm fein, Offb. 
21,20. Auch hier behauptet man, werde unter den 
Ehryjopras der Stamm Ruben und Simon, der 
Eiferer, ſinnbildlich dargeftellt. 


Chub 
Auslöſcher. Ein arabiſches Volk, Ezech. 30, 5. 
(n. A. ein africaniſches Land.) 
| Chun x 
Bereitungsftadt. ine Bergſtadt in Syrien, hatte 
viel Silber und Erz, 1 Chr. 19, 8. 
Chus 
Schwarzer, Mohr. Der erſtgeborne Sohn Hams, 
1 Mof. 10, 6.7. 1Chr. 1,810, f 
| Chufa 
Ein Prophet oder Weillager. Ein Pfleger des He: 


rodes, Luc. 8, 3. 
iR Chuſi 
Mohr, ſchwarz. T) Joabs Diener, 2 Sam. 18, 
21. II Bater Selemias, Jer. 36, 14. III) Zepha= 


nias Vater, Zeph. 1,1. 


Shut 


Brand. Gine Landjchaft in Perſien. Daher 


brachte der König von Affyrien einige Völker nah 1 


Sumarien, 2 Kön. 17, 30, 
Cilicia 
Bundes Land. Die füdöſtlichſte Landſchaft von 
Kleinaſien. 
Von Holofernes mit Krieg überzogen, Jud. 1,7. c. 2, 12. 
Tarfus war darin eine ber vornehmſten Städte, A.G. 21, 39. 


„63.22, 3. 0.723, 34 ; 
Paulus hat auch dafelbft das Evangelium geprebigt, A.G. 15, 


23. Gal.1, 21. 
Cinnamet 

Oder Zimmet, man findet verſchiedene Sorten. 
Der Geruch iſt lieblich, und der Geſchmack nad der 
Abtrocknung ſcharf. Wenn ein Zimmetbaumſb,7 
oder mehr Aeſte hat, ſo wird er, wie bei uns die 
Weiden, abgehauen und geſchält, und das wiederholt, 
bis der Baum vor Alter oder anderer Zufälle halber 
verdirbt, Hobel. 4, 14. Offb. 18, 13. zum Salböl 
gebraucht, 2 Moſ. 30, 283. 
Ich babe mein Lager mit Myrrhen, Aloes und Cinnamet bes 

iprengt, Sprw. 7, 17. i 
SH gab einen Lieblichen Geruch: von mir, wie Cinnamet 2c., 


Eir. 24, 20 (denn das Wort GOttes if aud andern Völkern 
bekauut geworden, Efa. 2, 1 f.) 


Ginneroth 
Cither oder Harfe. I) Eine Stadt in dem Stamm 


Iſaſchar, welche, vernach Tiberias genannt wurde, . 


Sof. 11,2. Il) Das Meer in Galiläa, der See Ge: 
nizarıth, 4 Moj. 34, 11. Joſ. 12, 3. 
Cisloth Thabor 
Eine Stadt im Stamm Sebulon, am Berg Tha: 
ber gelegen, Xof. 19, 12. 
Büchner’ Hand-Concorb, 


Eifternen 
Waſſergruben oder Behälter, Jud. 7, 12, 


Cithlis 
Wand. Eine Stadt im Stamm Juda, Joſ. 15, 40. 
Clauda 


Eine mweinende Stimme. Eine Heine Inſel im 
Mittelmeer, A.G. 27, 16. 


Claudia 


Lahm. Ein gläubiges und frommes Weib zu 
Rom, 2 Tim, 4, 21. 


Claudius 


I) Tiberius. Ein Sohn des Druſus, war Kaiſer 
und ‚gebot den Juden, aus Nom zu weichen, A.G. 
18, 2. II) Syfias, ein Oberhauptmann zu Serus 
falem, welcher den Paulus aus der Hand der Juden 
errettete, A.G. 23, 19. 22, 26 2. A.G. 21, 31. 


Clemens 


Geduldig, gnädig. Paulus getreuer Gehülfe, 
Pphin 4, 3. 


Cleopatra 


Die Ehre des Vaters. Eine Tochter Ptolomäus 
Philometors, 1 Macc. 10, 57.58. 1 Macc. 11, 12. 


Cleophas 


Berühmt. Ein Bruder Joſephs, des Pflegevaters 
Chriſti, welcher die Maria, der Maria, der Mutter 
JEſu Schweſter, zur Ehe hatte, Luc. 24, 18. Joh, 


Cnaena 


Oder Cnahanah, ein Kaufmann. T) Vater des 
falfhen Propheten Zedefias zur Zeit Ahabs, 1 Kön. 
22, 11. .2 Chr. 18, 10. II) ein Sohn Bildans, 
1 Chr. 8, 10. 

Co 


Verſammlung oder Hoffnung. Eine Inſel im 
ägäiſchen Meer, 15 Meilen im Umfreis, 1 Macc, 15, 
23. A.G. 21,1. 


Goelefyria 


Ein Theil des alten Syriens, an Phönicien flo: 
Bend, zunächſt das Thal zwiſchen dem Libanon und 
Antilibanus, 2 Macc. 10, 11. Im Ebräifchen heißt 
e8 Aram, von Sems Sohn gleiches Namens, 


Golochinten 


Wird für wilde Gurken oder Kürbiffe gehalten, 
welche ſehr bitter und daher die Galle der Erde 
heißen, und in einiger Menge genoffen ſogar tödtlich , 
find. Andere fagen, es wären bittere und giftige 
Schwämme, Pfifferlinge, gewejen, 2 Kön. 4, 33, 39, 


Coloſſä 
Hohe Säulen. Die Hauptſtadt in Phrygien 
(vgl. A.G. 16, 6.) an dem Ort, wo die Flüffe Lycus 
und Marander zufammen fommen. Paulus bat 
eine Epijtel, aus 4 Gapiteln bejtehend, an die Eins 
wohner gejchrieben, um fie dadurch im Glauben zu 
ftärfen, Col. 1,2. 
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234 Comet -— Corinth. 


Comet 

Die Cometen ſind himmliſche Körper, welche eben 
ſo alt als die übrigen Weltkörper, halb licht, zuweilen 
ohne, zuweilen mit einem Schweif erſcheinen, und 
in Anſehung unſerer Erde nach den ihnen von dem 
Schöpfer beſtimmten Geſetzen in ſolchen Cirkeln, 
die nicht überall gleich weit von dem Mittelpunkt 
entfernt ſind, bewegt werden. In der deutſchen 
Bibel kommt das Wort Comet nicht vor. Im 
Grdt. will man es Hiob 38, 32; unter dem Wort 
Morgenftern (n. A. Thierkreis) finden, und fo müßte 
der Vers Hiobs aljo überſetzt werden : 

Kannſt du die Cometen hervorbringen, einen Jeglichen zu feiner 
Zeit? Kannſt du den Planeten mit ſeinen Nebengeſtirnen 
führen? 

Auf die Frage: Ob die Cometen nichts Gutes 
bedeuten ? laſſe ich GOtt durch zwei heilige Prophe— 
ten, Ser. 10, 2. und Eſa. 47,13. antworten. GODtt 
kann zwar die Creatur zur Rache rüften, Weish. 
5, 18, alleitt, ob dieje geſchwänzten Sterne eigentlich 
dazu beſtimmt, davon fehe ich feinen Grund, Eben 
fo wenig wird ein Comet des jüngſten Tages Vorbote 
fein. 


* "ns 

R | Comodien ie 

Gehören nicht zu den Mitteldingen, bergleichen 
nach den göttlichen Zeugniffen fo nicht zugegeben 
werden fünnen, jondern amd fchlechterdings fünplich. 
Sie prägen falfche-Begriffe von. den Tugenden und 
Laſtern ein, erregen ünordentliche Begierven, find 
wider den Taufbund, nach welchem man auch dem 
teufliichen Wejen (worunter damals die theatralifchen 
Aufzüge [nah Mosheim Sittenfchre I. 218, .19. 
Augenluſt, 1 %05.2, 16. genannt] unter den Heiden 
zu verjtehen) entjagt, und find dem heiligften 
GOtt ein Sräuel, wie feine dabei’ ſich geiußerten 
Zorngerichte, durch Feuer und andere Unglücksfälle 
ausgewiejen. Bened; Pictet hat in feiner Sitten= 
Iehre im VIL 8 im XVI. Cab. mit 13 
Gründen derfelben Sündlichkeit bewiefen. Man leſe 
Matth. 18, 7. Eph. 5, 11. 16. Röm. 12,2. Sprw. 
24,8 [Obgleich die Stimmen über diefen Gegen: 
fand ſehr getbeilt find, j. Reinhard "Moral ILL. 
100—103. Stäudlin Gefchichte der Vorſtellungen 
v. d. Sittlichfeit des. Schaufpiels. Gött. 1823, ſo 
verdienen doch noch außer dem in diefen Büchern 
Angeführten, einige gewichtige Urtheile gehört zu 
werden ; al$ von ver Madame Necker über Theater: 
bejuch: On y instruit’des momens , mais on se- 
duit des années; ſ. Hillmer chriſtl. Zeitfchrift 
Jahrg. II. 645. von St. Martin L’Homme de desir, 
e. 107. p. 171. Homme aveugle, pourrois-tu 
trabätardir davantage, que de te laisser donner 
des lecons de vertu par de histrions? Il 'faut que 
tu sois bien peu sensible & sa sublimité, pour ne 
pas gemir de la voir professer par des bouches 
aussi mensongeres ! — Kambach's Predigten Über 
den Rath GOttes. S -868— 70, (Tholud.) Eine 
Stimme wider die Theaterkuit. Berlin 1824] Vgl. 
Eramer’s Urtheil in der Ueberſ. von Ehryfoltomus 
IV. 279—281. Nach Wirth Syſtem ver peculas 
tiven Ethik IL ſoll das Liebhabertbeater die höchite 
Spige der Sittlichkeit fein! — Sokrates hielt nicht 
viel von dev; Bühne, nur feltenibefuchte' en das Thea— 
ter, nur wen etwa vom Euripides eine neue Tra— 
gödie gegeben wurde, Aelian V.H:IL.13. 


Copher 


Verſöhnung. Der Name eines Baumes, deſſen 


ſehr wohlriechende Blüthen aus Büſcheln, wie die 
Trauben beſtehen; er heißt jetzt Alhenna, bei den 
Griechen Cyprus, Mit einem ſolchen Blüthenbüfchel 
vergleicht die Kirche ihren Bräutigam, Hobel. 1, 14, 


Cor 


War ein großes Getreidemaß bei den Juden, fo 
viel als ein Homer, Ezech. 45, 14. oder 60 Hin, hielt 
10 Epha oder Bath, nad) dem Rabb. 4320 Eier: 
ſchalen, 20,220 Pariſer Cubiczoll, 1 Kön. 4,22. c. 
5,11. 2 Chr. 2, 10. c. 27,5. Eſr. 7,22%, 


Corallen 
Wachſen häufig im mittelländiſchen Meer, um 
Sardinien und Sicilien herum: ihrer ſchönen Farbe 
wegen ſind ſie beliebt, daher heißt es: Zn 
Ihre Unzaräer) Geſtalt war röthlicher denn Corallen, Klagel 


— Corban 

Ein freiwilliges Geſchenk, welches GOtt gebracht 
wurde, wie z. B. die Speisopfer, 3 Moſ. 2. Die 
Phariſäer überredeten die Juden, daß ſie zu dieſem 
Corban noch allerhand wunderliche Gelübde thaten, 
in der Meinung dadurch den Himmel zu verdienen, 
und entzogen jogar es lieber ihren armen Eltern, 
als dem Torban. Auch Gläubiger drängten ihre 
Schuldner mit der Drohung, die Schuld dem Corban 
abzutreten, nach Origenes Opp. III. 489. ’ 
Ihr aber Iehret: wenn einer ſpricht zum Vater oder Mutter: 

Corban, das ift, wenn ichs opfere, jo ift dirs viel nüßer, ber 
thut wohl, Mare. 7, 11. 

Nach Bähr, Symbolif II. 15. 198, ift der Grunds 
begriff von Corban nicht Geſchenk, fondern Nahe- 
bringen ; weil das Opfer die Handlung iſt, wodurch 
die Briefter, als deren Beruf ift, Nahe zu GOtt 
bringen, Bermitteln ;,diefe Vermittelung bewirken, 


Cores 

Im Perſiſchen Sonne, iſt der Cyrus, Stifter des 
vereinigten perſiſch-mediſchen Reiches; Zerſtörer des 
babyloniſchen; und dadurch Befreier der Juden, wozu 
ihn GDtt berufen und ausgerüjtet, Eſa. 44, 28, 
45,1, 
Vergönnt den gefangenen Siraeliten nah Judäa zu ziehen, 
“2 Chr. 36, 22. Er. 1, 3. 
Giebt ihnen ihre Gefäße wieder, die ihnen Nebucadnezar ab» 


genommen, Er. 1,7. c. 5, 14: Dan. 1, 2. 
In deffen Königreich gilt Daniel viel, Dan. 6, 28. c. 10, 1, 


Corianderſamen 
Coriander wird auf den Feldern erbaut und auch 
in Gärten, hat einen nicht gar dicken und zackigten 
Stengel, und einen runden Samen, welcher, wenn 
er trocken geworden, wehl riecht, und präparirt 
wird. - Der Größe nach war das Man wie Corian: 
derfamen, 4 Mof. 11, 7. 


Corinth, Gorinther 

$.1. Die Hauptitadt in Achaja, zwiichen dem 
ägäifchen und joniichen Meer gelegen, A.G. 18,1. 

$. 2. An die Corinther hat Paulus 2 Erifteln 
gefchrieben. Die erite hat 16 Capitel, und ben Ende 
zwed, die zu Chrifto befehrte, aber wieder jehr zer 
rüttete Gemeine in Ordnung zu bringen, und jie 
zur wahren Liebe und Erfenntnik göttliher Wahr: 
heiten zu leiten, wie wir denn darin finden : 
1, Nüge bes Gectengeiftes mit Borhaltung de3 Zweckes bes 

Lehramtes, c. 14. 
2; Deitrafung eines „öffentlichen, durch Blutfchande gegebenen 


Aergernifjes, der Streitfugt und der ſchlaffen Begriffe vom 
Keujchheit, c. b. 6. 





Cornelius — Creatur. 


. Bebingte Empfehlung des ehelofen Standes, und chriſtliche 
Grundfäge über Ehe, c. 7. 
. Rechter Gebrauch der hriftlichen Freiheit, Würbe beim Gotte3- 
dienfte, c. 8—11. \n 
. Ueber Geiftesgaben, deren höchfte die Liebe, c. 12—14. 
Ueber Auferftehung dev Todten, c. 15. 
. Ermahnung zur Mildthätigfeit gegen die bürftigen Chriften 
in Serufalem, c. 16. 
$. 3. In der zweiten Epiftel fucht Paulus die er: 
ſchreckten Corinther zu tröften ; die irrigen vollends 
zu rechte zu bringen, und fein Amt zu vertheidigen. 
Sie enthält in 13 Capiteln: 
1, Einen troftreihen Zuſpruch nad der in voriger Epiftel ‚ges 
thanen Strafpredigt, c. 1. 2. ol —J— 

. Eine treffliche Vertheidigung der Lehre des Glaubens, c. 3—5. 
8. Cine väterlihe Vermahnung zu einem gottieligen Leben und 
Wohlthätigkeit, c. 6—9, 

4. Eine Schutzrede für die Perſon und Lehre des Paulus wider 

die falſchen Apoftel, c. 10—13. s 


Cornelius 
Ein gehörnter Mann. Ein römiſcher Hauptmann, 
ein frommer und fleißiger Beter, wird von Petrus 
befehrt, A.G. 10,1 ff. 
Cofeba‘ 


Lügner. Iſt die Stadt Ehefib, 1 Chr. 4, 22. 


Creatur 

$. 1. D Creaturen find alle wundervollen Ge— 
ihöpfe GOttes, welche er durch feine unumfchränfte 
Macht zum Preis. feiner, Güte, Weisheit und All: 
macht geschaffen. Sie führen den Menfjchen zur 
Erkenntniß GDttes, a) daß er fei, Nöm. 1,19. b) daß 
er ein allmächtiger, weifer und gütiger Schöpfer 
fei, v. 20, 

$. 2. Eine jede, Creatur redet den Menjchen mit 
dreierleit Stimmen an. I) Iſt die Dienſtſtimme: 
Nimm, o Menſch! die Wohlthat, z. B. dag Feuer 
dient zur Wärme, die Sonne zum Leuchten und den 
Erdboden zu erwärmen 2c. II) Die Erinnerungs- 
ſtimme: gieb dem Höchiten, der uns zu deinem Dienft 
erichaffen, den gehörigen Dienft dafür; III) die 
Drohungsftimmme; hüte dich vor der; Strafe, denn 
GOtt gebraucht uns zur Strafe, wider die, welche 
ung migbrauchen und unerfenntlich ſind. Zugo de 
St. Vict. de Arca. I. 2. c. 3. 


Er wird bie Creatur G. 8. Feuer, Wind, Waffer 2c.) rüften zur 
Rache, Weish. 5, 18. 

‚Die Menſchen ſollen Herrichen. über bie. Ereaturen, Weish. 

——— 

Denn haben ſie ſo viel mögen erkennen, daß ſie konnten die 
Creatur (die Ordnung und Zierde der Welt) hochachten, Weish. 
13, 9. . — 

Die Creatur, ſo dir als dem Schöpfer, dienet, iſt heftig zur 
Plage über die Ungerechten, und thut gemach zur. Wohlthat 
über die, jo dir vertrauen, Weish. 16, 24, 

Weder Hohes, noch Tiefes, noch feine andere Creatur, mag und 
ſcheiden von der Liebe GDttes, die in Chriſto JEſu ift, 

unſerm HErrn, Röm. 8, 39, 

Chriſtus it der Erſtgeborne ‚wor allen Ereaturen, ‚Col, 1, 15, 
Anfang der Creatur GDttes, Offb. 3, 14. (S. Anfang.) 
Denn alle Creatur GDttes ift (an ſich, als GOttes Werk, 1 Mof. 
1, 31.) gut, und nichts verwerflid, das mit Dankjagung 

empfangen wird, 1 Tim. 4, 4. ©. Sir. 39, 21 ff. 


Und ift feine Greatur vor ihm unfichtbar, Ebr. 4, 13. (S. unter 


bloß $. 4.) £ 
Und das dritte Theil der Creaturen im Meer ftarben, Offb. 
89 


$. 3. Leblofen Dingen wird ($.2.) eine Perjon 
und Stimmen beigelegt, Pſ. 98,8 Eſa. 49, 13. um 
den vernünftigen dejto einftlicher ans Herz zu reden. 
Wenn alfo die Greaturen GOtt Toben, jo gefchieht 
es 1) weil ſie den Menfchen dazu Gelegenheit geben, 
Röm. 1, 19. 20. Hiob 12, 7. 8. Eja. 40, 26. 
Weish: 43, 1.4.2) indem‘fie ihrem Schöpfer nach 
iprer Art dienen, Pſ. 148, 5.6. Matth. 8, 27. und 
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alſo aus einem natürlichen Trieb als wundervolle 

Geſchöpfe ihren Meifter ehren und loben. (S, auch 

Baum $.2.) Pf. 148, 9. Ppſ. 104, 21. 27. BI. 

145, 15. Joel 1,20. 

HErr, mein GDtt, du GDtt unſerer Väter, dich ſollen Ioben 
Himmel, Erde, Meer, alle Wafjer und Brunnen, und alle 
Creaturen und Alles, was darinnen ift, Tob, 8, 7. 

Und alle Creatur, die im Himmel ift, und auf Erden und unter 

"der Erden, und im Meer, und Alles (wası da ift, mild) was 
darinnen ift, hörte-ich jagen zu dem, .der auf dem Stuhle ſaß, 
und zu dem Lamme: Lob und Ehre, und Preis, und Gewalt 
von Ewigkeit zu Ewigfeit, Offb. 5, 13. 


$.4. Dergleihen Proſopopbie finden wir, wenn 
der unvernünftigen und leblofen Ereatur ein Leiden, 
Harren, Seufen und Hoffen beigelegt wird, da 
denn der Sinn ift: Ach ihr Menfchen und Ehriften, 
laſſet euch doch das. herzlich - bewegen, dieſer 
Zeit Leiden mit Gelaffenbeit zu ertragen, indem ihr 
ja von Natur mit Sünden behaftet, und GOttes 
Zorn verdient. ‚Beherzigt doch, wie die Ichlofen 
Creaturen fich fo vielem Mißbrauche müſſen unter: 
werfen laſſen; wie ſie nach ihrer Art, unter großer 
Geduld feufzen, da fie doch nicht, „wie die Menſchen 
gefündigt, nach der ‚Freiheit, d. i. der völligen End» 
haft des knechtiſchen Dienites, da fie am jüngiten 
Tage von dem Mißbrauche der unordentlichen Men— 
Ichen befreiet und zu einem neuen herrlichen Zuftande 
erhoben werden jollen. 


Denn. das Ängftliche Harren.der Creatur wartet auf die Offen— 
barung ber Kinder GOttes. Sintemal die Creatur unterworfen 
ift der. Eitelkeit (dem Mißbrauch) ohne ihren Willen, jondern 
um des willen,! ver fie unterworfen hat (nus göttlichem Gericht, 
dur den Fall, darein fie GOtt verfallen Infen, da er aud) 
1.lof. 3, 17., die Erde verfindt) auf Hoffnung er beſſern 
Buknnft). Denn auch die Ereatur frei werden wird von dem 
Dienfte des vergänglichen Weſens (und zu einem Zuſtand ge 
langen wird, der) der herrlichen Freiheit der Kinder GDties 
(ähnlich, angemeſſen und fürderlid) - fein wird). Denn wir 
willen, alle Creatur jehnet fih mit uns, und ängſtet fich 
noch immerdar, Röm. 8, 19—22. (So joll alfo der leidende 
ChHrift zu der ganzen Natur, die, ein inneres unbewußtes 
Streben und Sehnen nach einem: vollfommenern Zuftande hat, 
ein Zeugniß -und Bürgichaft für die Größe und Gemwißheit 
feiner fünftigen Seligfeit finden, da dieje der Zielpunft ver 

ganzen Schöpfung iſt. Um jo die Natur deuten zu. können, 
bedarf e3 Bartfinn und Mitgefühl, wie es der Chriſt hat,) 


$. 5: IL) Bedeutet es den Menſchen, als das vor: 
züglichite Geſchöpf auf der Erbe. 
Gehet hin in alle Welt, und prediget das Evangelium aller 
Creatur (allen Heiden), Marc. 16, 15. Eol. 1, 23. 


$. 6. IID Die neue Ereatur bedeutet den durch 
den heiligen Geift mwiedergebornen und zu einem 
neuen und heiligen Leben ernenerten Menſchen, 
welcher Ehrilti Geiſt und Sinn hat, Phil. 2,5. in 
welchem Ehriftus wohnt, 2 Cor. 4, 10. der fich dem 
gnävdigen Willen GOttes ergiebt, und ſein Kreuz 
trägt, um dem Ebenbilde Chriſti gleich und ähnlich 
zu werden, Röm 8,29: Zwei widerwärtige Mens 
hen mit ihren Früchten finden ſich in einem Chris 
jten : (Arndt) 
Adam 
Alter Menſch 
Aeußerlicher Menſch 
Alte Geburt 

leiſch 


Chriſtus 

Neuer Menſch 
Innerlicher Menſch 
Neue Geburt 
Geiſt 
Gnade 


datur 

Vernunft 
Finſterniß 

Baum des Todes 
Böſe Früchte 
Sünde 
Verdammniß 


o 
Altes Jeruſalem 
Reich des Teufels 
Schlangenſame 
Natürlicher Menſch 
Irdiſches Bild 


Glaube 

Licht 

Baum des Lebens 
Gute Früchte 
Gerechtigkeit 
Seligkeit 

Leben 

Neues Jeruſalem 
Reich GOttes 
Gottesſame 


Geiſtlicher Menſch 


Himmliſches Bild 
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Darum ift Semand in Chrifto, fo tft er eine neue Creatur; das 
rt ift vergangen, fiehe, es ift Alles neu geworben, 2 Cor, 


‚17. 

Pe in. Chrifto JEſu gilt weder —— noch Vorhaut 
Etwas, ſondern eine neue Creatur, Gal. 15. 

Er hat uns gezeugt nach jeinem Willen, en das Mort ber 
Wahrheit, auf daß wir wären Erfilinge feiner Creatur, Jac. 
1, 18, 
$. 7. Adam muß fterben ; Chriftus in uns leben. 

(S. Arenzigen $. 3. äufßerlider Menſch, Chriſtus 

in uns 2c.) Eine neue Greatur wird der Menjch 

durch die Wiedergeburt des Herzens, und der Glaube 
it in einem ſolchen neuen Menſchen gleichjam die 

Seele; ein neuer Sinn und Wandel aber folgen 

hieraus unzertrennlich, Gal. 5, 6. 


Creſcens 
Wachſend. Ein gottesfürchtiger Mann zu Nom, 
Paulus Jünger, 2 Tim, 4, 10. hat das Evangelium 
in Salatien gepredigt und fol nachdem foldhes in 
Frankreich bis an fein Ende gethan haben. 


Greta, Ereter 

Eine große Infel im mittelländifchen Meer, welche 
jetzt Candia heißt. Sie it jehr fruchtbar und beſon— 
ders wegen des Malveſirs, welcher von da häufig 
ausgeführt wird, bekannt. Jenes fteht 1 Macc. 
10, 67. A.G. 27, 7. 12. 13. 21. Tit. 1,5. diefes 
1. 2,11. 
Die Creter find immer Lügner, böſe Thiere, und faule Bäuche, 


it. 1, 12 
Crethi und Blethi 

Ob diefe Leute zu deutfch Umbringer (Pollſtrecker 
der Todes artheile) und Beſchützer; (oder n. U. 
Eilboten) oder Abgefonderte und Abgefchnittene, 
nämlih von andern Soldaten, heißen; oder fonft 
ihren Namen von gewilfen Waffen und Schildern, 
wovon auch peltae berfomme, haben, wie 3. B. heut 
zu Tage die Grenadiere, fteht dahin. Genug, daß 
es Davids Fönigliche Leibwache und befte Soldaten 
waren. Es waren aber diefe Leute nicht aus Ereta, 
auch berechtigt 1 Sım. 30, 14. nicht zu dem Schluß, 
dag ſie aus den Philiftern genommen gewefen. Es 
fteht 2 Sum. 8, 18. 0. 20, 23. 1 CHr. 19, 17. 
2 Sum. 15, 18. 1 Kön. 1, 38. 


Criſpus 
Kraus. Ein Oberſter der Schulen zu Corinth, 
welchen Paulus bekehrte, A.G. 18,8. 1Cor. 1, 14. 


Crith 


Ein Bach gegenüber dem Jordan, unter dem 
Stamm Sebulon, 1Kön. 17, 3. 


Cryſtall 
Ein Stein, ſo hell und durchſcheinend, wie Eis, 
daher man auch ihn für einen urſprünglich flüffigen 
und feſtgewordenen Körper hielt. 


Creſcens — Dabajeth. 


Cryſtallene Fenſter, Eſa. 54, 12. 

Die Syrer brachten Cryſtall auf den Markt zu Tyrus, Ezech 
27, 16 

Sohannes fahe ein gläfernes Meer, gleich dem — Dffb, 
4, 6. und: einen jolden lautern Strom, c. 22, 1. (Symbol 
der reinen, ungetrübten Seligfeit, die im fünftigen Leben von 
GOtt ausfließt.) 


Cuſan Riſathaim 
Ein ſchwarzer böfer Bube. Ein König in Mefos 
potamien, von Athniel überwunden, Nicht. 3, 8. 10. 


Cutha 
Lag in der Landſchaft Chutäa, 2 Kön. 17, 24. 


Cymbeln 

Waren halbe eherne Kugeln von ziemlicher Stöpe, 
Becken, Caſtagnetten, welche einen jtarfen Laut von 
fich gaben ; wurden auch bei der Muſik des Gottes— 
dienftes A. T. gebraudht, 2 Sam 6, 5. 1 Ehr. 
14, 8. c.16,'19. 28. c. 17,5 4200. 26,1. 6. 
2 Chr. 5, 12. 13. Eſr 3, 10. Neh. 12, 27. Jud. 
16, 2. 
Lobet ihn mit hellen Cymbeln; lobet ihn mit wohlflingenden 


Cymbeln, Pj. 150, 5 
Eypern 
6.1. Schön. TI) Eine aroße und fehr fruchtbare 
Inſel im mittelländifhen Meer, 170 Meilen im Um— 
freis, 1 Macc. 15, 23. 


Sojes Vaterland, A.G. 4, 
Pe begaben fich die ik Chriften von Serufalem, 
11, 19. 
Paulus und Barnabas haben dafelbft geprebigt, A.G. 13, 4. 
Daher war Mnafon, ein alter Jünger, gebürtig, A.G. 21, 16. 
Paulus fuhr vorbei, ald er gefänglih nad Rom gebracht wurde, 
G. 27, 4. 


$.2. So viel als Copher, Hobel. 4, 14. 
Cypreſſen 


Dies Holz wuchs auf dem Gebirge Hermon ſehr 
hoch, Sir. 24, 17. c. 50, 11. und gab einen lieb— 
lichen Geruch von ſich. Es ſoll ſehr dauerbaft ſein, 
zumal da es wegen der Bitterkeit von Würmern 
unverſehrt bleibt. Daher es ſich denn zum Schiffbau 
wohl eignete. S. Ceder. 

Unſere Latten ſind Cypreſſen-(Holz), Hobel. 1, 17. 


Cyrene, Cyrener 
Eine Stadt in Afrika, in der Landſchaft Lybien, 
wovon die untliegende Landfihaft Eyrene genannt 
wurde, 1 Mace. 15, 23, 
Sie Heißt auch Kir, 2 Kön. 16, 9. 
Simon von Cyrene, Mare. 15, 21. Luc. 28, 26, 


Zucius von Cyrene, A.G. 13, 1, 
Eyrener, 4.6. 6, 9. 


Cyrenius 


Oder Sulpitius Quirinus. 
pfleger in Syrien, Luc. 2, 2. 


Cyrus, ſ. Cores 


Ein römiſcher Land: 


D. 


Da 


Heah: Da, da iſt die Rede der Gottloſen, wodurch 
fie ein ſchadenfrohes Gemüth über der Frommen 
Unglüd an den Tag zu legen pflegen. 


Laß fie nicht jagen in ihrem en: ba, da, das wollen wir, 
Di. 25, a g ih Herz da, 


Sie müſſen in ihrer Schande br die über mich (Chri- 
finm) fchreien: da, da,. Pi. 40, 


Dabaſeth 
Honigfluß. Eine Siadt im Stamm Schulen, 


Joſ. 19, 11. 





Dabrath — Daher. 


Dabrath 


Hat den Namen von Wort oder Rede; und war 
eine Stadt im Stamm Sfafchar, den Gerjonitern 
gehörig, Sof. 19, 12. c. 21,28. 1 Chr. 7,72. 


Dach 


Die Dächer bei den Juden waren platt, eben und 
mit Ztegeln, Steinen oder Eftricht belegt, dag man 
darauf herum gehen Ffonnte, daher kam das Geſetz, 
5 Mof. 22, 8. Das Gefeg gebot, Lehnen um das 
Dach zu machen. — Dach des Räucheraltars, 2 Mof. 
20,8. 

Noah that das Dach vom Kaften, 1 Mof. 8, 13. 

Rahab ließ die Kundſchafter aufs Dach Steigen, Sof. 2, 6. 8. 

Die Einwohner zu Thebet ftiegen auf das Dad des Thurmes, 
Richt. 9, 51. 

Der Bhilifter waren bei 3000 auf dem Dad, und fahen Sim— 
fon fpielen, Richt. 16, 27. > 

Samuel redete mit Saul auf dem Dach (feines Hauſes), 1 Sam, 
9, 25. 26. 

David ging auf dem Dr, 2 Sam. 11, 2. 

Abſalom machte fih ein: Hütte auf dem Dade, 2 Sam. 
16, 22. 

Der Wächter ging aufs Dad des Thors, 2 Sam. 18, 24. 

Es wurden Altäre daruı gemach, 2 Kön. 23, 12. und Abgöts 
terei getrieben, er. 19, 3. c. 32, 29. Zeph. 1, 5. 

Man fchüttete die Traurigkeit darauf aus, Ela. 15, 3. c. 22, 
1. Ser. 48, 38. 

Ich wache, und bin wie ein einfamer Vogel auf dem Dache, 
Pi. 102, 8 

Ah daß fie müßten fein wie dad Gras auf. den Dächern, 
welches verborret, ehe man es ausrauft! Pi. 129, 6. 2 Kön. 
19, 26. Eja. 37, 27. 

Es ijt befjer, wohnen im Winfel auf dem Dad; denn bei 
einem zänkiſchen Weibe in einem Haufe beifammen, Sprw, 
21,19. c. 25, 24. 

Es ift Lefjer, geringe Nahrung unter einem breternen eigenen 
Dad, denn köſtlicher Tifh unter ben Freunden, Gir. 
29, 29. s 

HErr, ih bin nicht werth, daß du unter mein Dach geheft, 
Matth. 8, 8. Luc. 7, 6. 

Und was ihr höret in das Ohr, das prebiget auf den Dächern 

‚ (öffentlid), Matth. 10, 27. Luc. 12, 3. 

Und wer auf dem Dache (feines Haufes) ift, der fteige nicht her⸗ 
nieder, etwas aus feinem Haufe zu holen, Matth, 24, 17. 
Wurde aufgededt, um den Gichtbrücdhigen hernieder zu lafjen, 

Marc. 2, 4. Luc. 5, 19. 


Dachrinnen 


Waren gemwiffe Wafferröhren, darin das Waffer 
von den Dächern ablief, dergleihen man heut zu 
Tage noch hat, 2 Sum. 5, 8. 


Dachsfelle 


Maren Häute von einem Thier, Tachas genannt, 
welches bei uns unbefannt it, 2Moj. 25, 5. c. 
35, 7. c.26, 14. c.36, 19. 4 Moſ. 4, 10. Leder, 
woraus die oberite Dede der GStiftshütte beftand, 
aber nicht vom Dachshund, fondern von einem ans 
dern Thiere, Delphin oder Seehund, und welches 
fih mit Syacinth leicht fürben ließ. ©. Bähr, lc. 
1.270 ff. Wiener IL. 693. 


Dafür halten 


Wenn man etwas veiflich überlegt, und Eins ge: 
gen das Andere mit Bedacht gehalten, nach Art der 
Rechenmeijter, einen feſten Schluß faffen, Jud. 8, 25. 
Kom. 6,.11. Denken. * 


Denn ich halte e3 dafür, daß dieſer Zeit Leiden ber Herrliche 
feit nicht werth fei, die an uns fol offenbaret werden, Röm. 


8, 18, 

ae halte uns Jedermann, nämlih für Chrifti Diener 2c., 

1 Cor, 4,1. 

Lieben Brüder, haltet nicht bafür, daß ber Glaube an 3. C., 
— HErrn der Herrlichkeit, Anſehung der Perſon leide, 

Beat 

Johannes ſprach: Ich bin nicht ber, bafür ihr mich Haltet, 

4.6. 13, 25. 


% 
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Dagon 


FEifh- oder Getreide-Bott. Ob man fihon dag 
Eritere faft durchgängig annimmt, fo fann das 
Lettere doch auch fein, indem die PVoililter ſowohl 
von Fifchereien als Getreide großen Zuyang hatten. 
Es war eine Abadttin, einer Meluſine gleich, von 
oben bis an den Nabel wie eine nadende Jungfer, 
hernach wie ein Fiſch geſtaltet Man will jie auch 
für die Venus Yalten. Die B-ilifter hatten ihr herr— 
lihe und. zwar runde Tempel gebaut zu Asdod, 
Afcalon, Gath und Gafa, zu welchen man auf ges 
wiffen Stufen hinauf fteigen mußte, Nicht. 16, 23. 

Diefe Nationalgottheit ver Philijter war verwandt 
mit der Derceto oder Atergatis, und hierdurch 
vielleicht auch mit Astarte. Die Art, wie jich der 
durch Umreißung der zwei Säulen von Simjon bes 
wirkte Einſturz des Dagonstempels, Nicht. 16, 25 
—30. denfen läßt. iſt gut gezeigt, in Widedurg, Ma- 
thesis Biblica Spec S. 29 ff.  Lilienthal’s 
Gute Sache der Offenb. V. 197—99. Aehnliche 
Baue und Einitürze bei Plinius, Histor. Nat. 36, 
14. Taeitus, Ann. 4, 62. 63. Sham’s Reife ©. 
190. 

Die Philifter ftellten die Lade GOttes neben ihr, 1 Sam. 5, 

2 fi. befteten Saul Schädel an dies Götzenhaus, 1 Chr, 

11, 10 


Honathas verbrannte den Tempel in Asdod, 1 Macc. 19, 83, 
84. c. 11, 4. 


Daheim 


8.1. Zu Haus, bei feiner Familie, unter feinem 

Bolf, in ſeinem Baterlande. 

Die daheim geboren, mußten bejiänitten werden, 1 Moſ. 17, 
13.223.237. 

Die Kinpbeiterinnen follten bei einem Knäblein 33 Tage das 
beim bleiben, 3 Mof. 12, 4. bei einem Mägdlein 66 Zage, 


v5, 

Habe den Ruhm, und bleibe daheim, 2 Kön. 14, 10. 2 Chr. 
25, 19, 

Bleibe daheim und rühre mich nicht, benn ich ſoll dich heiligen, 
Eſa. 65, 5. (bleibe mir vom Leibe, id bin heiliger als du; 
ftellt den Pharifäer vor.) b 

JEſus zeugte, daß ein Prophet daheim nichts gilt, Joh. 4, 44, 

Maria blieb daheim figen, Joh. 11, 20. — 

Wollen fie die Weiber) etwas lernen, jo laſſet fie daheim ihre 

Nach ab» 


Männer fragen, 1 Cor. 14, 35. 
$. 2. Daheim fein bei dem Herrn, 

gelegter Hütte 2 Betr. 1, 14. bei Ehrifto, Bhil. 1, 23. 

in der Stadt GDttes, Pf. 46, 5. und GOttes Haus- 

genoffe, Eph. 2,19. fein, wo wir einige Ruhe und 
Friede nach vollbrachter mühjfeliger Reiſe aus dies 

ſem Bergänglichen genießen. Der Chriſt erkennt den 

Himmel als feine eigentliche Heimath, theils weil er 

da ewig bleiben fol, während die Erde nur die 

Fremde für ihn iftz theils weil er im Himmel erſt 

unter ganz Sleichgelinnten und Befreundeten fih 

heimisch fühlt, und alle feine Bedürfniffe befriedigt 

fieht. 


Wir find aber getroft, und Haben vielmehr Luft außer bem 
Leibe zu wallen, und daheim zu fein bei vem HErrn, 2 Cor, 


6,8, (S. Walken). 
Daher 


3.8. fahren, plöglih, unvermuthet, und mit 
Ungeftüm gezogen kommen, und einbreden, Jer. 
46, 22. Soel 2, 8. 


Elam fähret daher mit Köchern 2c., Eſa. 22, 6. 

Es führet daher der Löwe aus feiner Hede 2c., Ser. 4, 7. 

Siehe, er der Feind) fährt dahin, wie Wolfen, v. 13. c. 8, 16, 

Die Verftörer fahren daher über alle Hügel und Wüſten, Ser, 
12,12, 

Uno der eine (Antiochns der Große) wird kommen, und wie eine 
Zlut daher fuhren, Dan. 11, 10. 
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Sie find ohne Ordnung badey gefallen, Hiob 20, 14. 

Siehe, er (der König zu Babel) fliegt daher, wie ein Adler, 
Jer. 49, 22. c. 48, 40. 

Wenn eine Flut daher gehet, 
28, 15. 

€3 gehet daher ein Unglüd ‘von Mitternacht, Ser. 6, 1. 

Kir glänzet daher mit Schildern, Eja. 22, 6. 


Dahin (fahren) 

$.1. Eigentlich von einem Ort zum andern fich 
begeben, 4.G. 21,1. fich begeben müfſen, Ezech. 3, 14. 

$. 2. Sonft aber wird es von Saden, die ge: 
ſchwind und unvermerft vorüber gehen, gebrauchtz 
beſonders von der Flüchtigkeit des menjchlichen Les 
bens. Wie ein Strom ſich fehnell verläuft, ein 
Schatten vergeht 2c., alfo nimmt der Menich ge⸗ 
ſchwind und augenblicklich ab, da man es nicht inne 
wird, und wiſcht gleichſam unvermerkt davon. 
Eine Wolke vergehet, und fähret dahin, Hiob 7, 9. 


wird ſie uns nicht treffen, Eſa. 


Du ſtößeſt ihn (den Meuſchen) gar um, daß er dahin fähret, 


Hiob 14, 2%, 

Du Läffeft fie dahin fahren, wie ein Strom, und find wie ein 
Schlaf, Bi. 90, 5. 

Darum fahren. alle unfere Tage dahin, 
Bi. 90, 9. 

Unjer Leben währet 70 Jahr —; denn es fähret ſchnell dahin, 
als flögen wir davon, ib. v. 10. ; 

IH fahre dahin, wie ein Schatten, ber vertrieben wird, Pf. 


Iſt doch der Mensch gleichwie Nichts; feine Zeit fähret dahin, 
wie ein Schatten, Pf. 144, 4. 

In Eitelkeit fommt er (fie, die unzeitige Geburt), 
niß führet er (fie) dahin, Prev. 6, 4. 

Wer weiß, was dem Menſchen nütze ift im Leben, 
ex lebet in feiner Eitelkeit, welches dahin fähret, 
Schatten, Pred. 7, 1. 

Unfer ‚Leben fähret dahin, al wäre eine Wolfe da geweſen, 
Weish 2, 4, 

Unjere Zeit ift, wie ein Schatten dahin fähret, v. 5. 

Es iſt Alles dahin gefahren, wie ein Schatten, Weish. 5, 9, 

Alles vergängliche Ding muß ein Ende nehmen; und die damit 
umgehen, fahren auch mit dahin, Sir. 14, 21. 

Darum ſollen wir deſto mehr wahrnehmen des Worts, daß wir 
nicht dahin fahren, Ehr. 2, 1. damit wir nidt, durch Un- 
achtſamkeit auf das Wort in verkehrten Sinn gerathen, und 
haltungslos zu Grunde gehen.) 


$.3. Wenn Jacob von Ruben ſagt: Er fuhr 
leichtfertig dahin, wie Waller 2c., 1 Mof. 49, 4. 
jo. ftraft er dadurch. die unbejonnene Leichtſinnigkeit, 
welche in Anſehung der Uebereilung, dem dahin 
fließenden Waſſer gleicht. Jacob wendet ſich zu ſei— 
nen übrigen Söhnen und ſagt gewöhnlich: Man 
denke nur, der leichtfertige Menſch hat cine ſolche 
ſchändliche That begangen, indem er mit feiner Stief— 
mutter Blutſchande getrieben; und es it aljo leicht 
zu erachten, daß er fich der Vorrechte v. 3. verluſtig 
gemacht 


Er (der Ehebrecher) fähret Ieichtfertig, 
bin, Hiob 24, 18, 


Dahin (fallen) . :. 
$. 1. D Im Laufen ‚oder Geben jo anftohen, «daß 
man falen muß, und ſich nicht ‚wieder aufheben 
fann.* Zu Ende gehen, vom Tag, Nicht. 19, 11, 


*Jeruſalem fällt dahin (wird anfloßen an den Stein der Aer · 
gerniß. Chriſtum, Eſa. 8, 14, vergl. Matth. 22, 42. f,) und 
Juda liegt da (Luc. 2, 34.), weil ihre Zunge und Thun wis 
der den HErrn ijt, baß fie ven Augen feiner Majejtät (Chrifto ) 
widerftreben, Eſa. 3, 8, 


$.2. II) Unbeftändig fein; III) laß werden und 
niederfinfen! | 
Die weicheft du doch 
(änderſt deinen Weg 
ten), Ser. 2, 39. 
SH will die Arme des Königs zu Babel ftärken, daß die Arme 
Phardos dahin fallen, Ezech. 30, 25. 


Dahin (fliegen) 
Vogel, Eſa. 16, 2. Sonft f. dahin 


durch deinen Born, 


und in Finſter⸗ 


fo lange 
wie ein 


wie auf einem Waſſer das 


fo gern unb fällſt jest dahin, jest hieher 
nad Affyrien, und wendeſt did nad) Egype 


„Sl. Dom 
fahren $.2. 





Dahin (fahren) — Dahin (gehen). 






Meine — ſind leichter dahin geflogen, denn eine Weberſpule 
—& — ——— dahin, das du nicht haben kannſt; 
denn 2c., Sprw. 23, 5, | 

Der Sinn dieſer Stelle ift: ‚Nichte deinen Blick, 
dein Streben nicht mach dem, was doch nichts it; 
was Feinen Werth und Beftäindi keit bat; denn e8 
verſchwindet oft, fo. fihnell, wie ein Adler, und ver— 
läßt ung alfo und täujcht uns, 


Dabin: (fliehen) 
„An einen Ort, um daſelbſt ficher zu fein, fich bes 
neben. 3. B. in Freiſtädte, 2 Mof. 21, 13. 4 Moſ. 
35, 11. 5 Moj..18,3.. 30]. 20, 3. 


Sei mir, ein ftarferı Hort, dahin ich immer fliehen möge, Bi. 


71,3, 
Dahin (geben) 


$.1. D) Uebergeben, überantworten, und zwar, 
daß die, welche es verdient, gebührend, z. B. mit 
Gefangenſchaft und andern Laſten geſtraft werden, 
Baͤr 2 
Alſo will ich dahin geben Zedekia, Jer .24, 8 
Weil wir beine Gebote. nicht gehalten haben, 

dahin gegeben unfern Feinden, Tob. 3, 4. 

$.2. Don Sfaac.* Don Chriſto, als dem un: 

[hulvigen Lamm, welcher ſich willig ins Fleiſch, 

Joh. 1,14. 1Tim. 3, 16. in Armuth, 2 Cor. 8, 9. 

unter dag Geſetz, Röm. 8, 3. 4, der Menichen Hände 

und Kreuzestod, Matth. 20, 18. Eſa. 53,4.5 Rüm. 

4, 25. dargegeben, uns zu erlöfen, Tit. 2,14. (©. 

Bezahlung.) 

Welcher ift um unferer Sünde willen dahin gegeben, und um 
unſerer Gevechtigfeit/willen auferwecket, Röm. 4, 25, 

Welcher auch feines eigenen Sohnes nicht verfchonet, 
bat ihn für uns. Alle dahin gegeben, wie follte er 
ihm nicht Alles fchenfen? Röm. 8, 32. 

*Durch den Glauben’ ppferte Abraham der Iſaac, da er vers 
ſucht war, und gab dahin den Eingebornen, da er jchon bie 
Verheißung empfangen Hatte, Ebr. 11, 17. 

‚$. 3. IL) Uebergeben aus gerechtem Verhängniß, 
und Gericht, von GDtt gejagt, beißt: zulaffen, day 
die, die beharrlich der Stimme GOttes, der inneren 
und Äußeren, widerftreben, endlich in völlige Ver: 
fürfterung des Geijtes, und Verſtockung des Herzens 
und wirkliche Lafter gerathen. GOtt reizt nicht zur 
Sünde, fondern zieht nur feine Hand ab, und läßt 
ſolche gottlofe Leute auf ihre eigene Gefahr dahin 
laufen. (©. böfe feimam Ende.) 
Aber GDtt wandte fich, und gab fie dahin, 

Himmels Heer, N.G.T, 42. 

Darum hat fie aud GOtt dahin gegeben in ihres Herzens Ge⸗ 
lüſte, Röm, 1, 24. 
$ 4. Das Schiff gaben fie dahin, AG. 27,15. 

dt. ſie überlegen e8 dem Wind und Wellen; fie 

liegen es gehen, wie es wollte, 


Dahin (gehen) 

$.1. D An einen Dit ſich begeben, 1 Sam. 9,6. 
1Kön. 2,42, ſich wagen, 2Sım.23, 17. 
Daß man mit: Pfeilen und Bogen‘ dahin gehen muß, Eja. 
7, 24. ©, unter. Bogen’$. 1. 1 
»$. 2. II) Den Weg alles Fleiſches gehen, fterben. 
Ich (Abram) gehe dahin, ohne Kinder, 1 Moſ. 15, 2.. 
Joſua geht dahin, wie alle Welt, Joſ. 23, 14. ; 

$.3. Des Menfhen Sohn gehet zwar dahin ꝛc., 
Mattd. 26, 24. Dar ich Sterben muß, ſagt der Hei: 
land, iſt einmal in dem Rath der heiligen Dreiei- 
nigkeit jeit geteilt, und kann nicht geändert werden. 
Ich gehe durch Leiden, Luc. 24, 26. zu meinem Ba: 
ter, 305.17, 5. wie die Bropbetem bezeugt und von 
mir gejchrieben, 1 Petr. 1, 11. Judas könnte das 


"fo find wir auch 


ſondern 
uns mit 


daß ſie dieneten des 





Dahin (müſſen) — Daminn. 


nicht zu Werke richten, went es mein Vater nicht fo 

beſchloſſen hätte, damit ihr mit ihm ausgeſöhnt wire 

det, 2 Eur. 5, 19. 3 Lei 

. 8.4 Is Sinwezholen, empfangen, befommen, 

Meine Eritgeburt bat er dahin, und fiehe, nun hat er au 
meinem Segen, Moſ. 27,36. 

Alto haben die zween Stämme und ber halbe Stamm ihr Erb: 
theil dahin, 4 Moſ. 34, 15. 

Wahrlich, ich fage euch, fie Haben ihren Lohn (eben mit der 
vergängliden Ehre, die fie bei Menfhen fuhen und erlangen) 
dahin, Matth. 6, 2.5 6. 

Wehe euch Reihen, denn ihr Habt: euren Troft dahin, Luc. 
6, 24. (ihr dürft keine andere Glückſeligkeit hoffen, als Die ihr 
von eurem Keichthum habt.) 


Dahin (müffen) 


Ueber Hals und Kopf, ohne Verzug, einen Ort, 
der gar die Welt, räumen und an einen andern, 
in den Himmel, oder. die Hölle, gehen müſſen. 

a Bon Stadt ‚mußt ‚dahin mit, allen Schanden, Mid. 
al, 

Das macht dein Zorn, daß wir fo vergehen, und bein Grimm, 
daß wir fo plöglih dahin müſſen. In Pi. 90, 7. fo plößs 


lich ft. täglich. h 
Dabin (fein) 


51. a) Wenn etwas vergangen, verſchwunden, 
feine Endſchaft erreicht (ſ. dahin fahren F. 2.), und 
alſo auch bı fterben. * 

Die Herrlichkeit ift dahin von Iſrael, 1 Sum. 4,21. 

Das Brod ijt dahin ‚aufgezehrt) aus unferm Sad, 1 Sam. 
Kr, 

Dieine Tage find dahin, wie ein Schatten; und ich verborre, 
wie Gras, Pf. 102, 12. 

Denn fiche, der Winter ift vergangen, ber Negen ift weg und 

dahin, Hobel. 2, 11. (die Verfolonngen find zu Ende,) - 

Meine Zeit ift dahin und von mir aufgeräumt 2c., Eſa. 38, 
12. S. Aufräumen 8. 11, 

Und die Wahrheit ift dahin, und wer. vom Böfen weicht, ber 
mu Jedermanns Raub fein, Eſa. 59, 15, 

Die Ernte ift vergangen, der Sommer ift dahin, er. 8, 20. 

Es ift von ber Tochter Zion aller Schmuck dahin, Klagel. 

EILNG, 

Da der Tag faft dahin war, Marc, 6,.35. . 

War alle Hoffnung unfers Lebens dahin, AG. 27, 20. 

* Und da die ganze Gemeinde jah, daß Aaron dahin war, 
4 Moſ. 20, 29. \ 

Eiehe, die find über geblieben von aller Menge in Iſrael, 
melche alle dahin ift, 2 Kön. 7, 13. 

Und ehe fie e3 gewahr werden, find fie gar dahin, Hiob 4, 20. 

Wo ift aber ein Menſch, wenn er todt und umgefonmen, und 
dahin ift? Hiob 14, 10, 

Da man vorüber ging, fiehe, da war er dahin, Pf. 37, 36, 

Sie find Alle dahin, Amos 6,10. 

Es ift ein furzes und mühjeliges. Ding um unfer Leben, und 
wenn ein Menſch dahin ift, jo ift es gar aus mit ihm, 
Meisd. 2,1. 

Denn in einer Stunde war dahin, was ihre edelſte Geburt war, 
Weish. 8, 12. 
$.2. c) Aus feinem zeitherigen glücklichen und 

gefegneten Wohlitande in einen unglüdjeligen und 

zum ganzlihen Untergang gerichteten Webitand ge: 
feßt werden. So verheert und verwüſtet fein, Daß 
man feine Merkmale fait davon mehr hat. 

Ar in Moab iſt dahin, Efa. 15, 1. 

Meine Kinver find dahin (niedergemant, gefangen geführt 2c.), 

denn der Feind Hat die Oberhand gekriegt, Klagel.:1, 16. 
Nun bin ich gar dahin, Klagel. 3, 54. 

Und wenn du (Egypten) nun gar dahin bift ꝛe, Ezech. 32, 7. 

Mein Bolt ift dahin, darum daß es nicht lernen will, Hof. 
4,6. y 

Denn der König in Samaria ift bahin, wie ein Schaum auf 
dem: Wafjer, Hof. 10, 7. 

Das ganze Krämervolk ift bahin, Zeph. 1, 11. 


Dabinten 


$.1. Zurück, rüdjtändig, 2Mof. 10, 26. Weish. 
19, 4, wenn es dem davorne entgegen gefeßt wird, 
Phil. 3,13. davon ſ. davorne. 


Und wenn er mir gleich vergilt, was ich verbienet habe, fo ift 
fein dergleichen Büdtigung) noch mehr dahinten (übrig), Hiob 
23, 14: ı 


239 


So laffet und nun fürchten, daß wir die Verheifung, einzus 
kommen zu feiner Ruhe (vd. 9.), nicht verfäumen, und unſer 
Keiner dahinten bleibe, Ebr. 4, 1. (zu fpät mit der-Sorge für 
fein Heil komme, alfo es verliere.) 
$.2. Wenn die Phariſäer das. Schwerſte im Ge- 

fe dahinten lafen, Matth. 23, 23 fo will fie 

Chriſtus aus einem b iligen Eifer trafen, dar fie 

zwar den Zehnten-nicht nur von dem, was GOtt 

befohlen, fonvern auch aus befonderer überſchweng— 
licher Heiligfeit vom Kümmtel.2c,.gäben, aber was 
zum höhern umd wahren Verſtändniß (f. Gericht 
$. 2.) des. Geſetzes weit. wichtiner, ‚ließen fie vorbei. 

Nämlich um die Barmherzigkeit aegen die Prieſter— 

[haft und Arne, denen der Zehnte um diefer Tu— 

gend willen gegeben werden follte, und um den Glau— 

ben, den GOtt mit dem Zehnten beswecte,. und um 
das Vertrauen auf ſeinen Segen, befümmerten fie 
fih gar nicht. Sie follten jenes als eine göttlich 
geborene Liebes: und Glaubensübung thım.. Diejes 
aber durchaus nicht unterlaffen. Chriſtus ſtraft ven 

Kleinigfeitsgeiit, der durch Erfüllung leichter ‘oder 

gar willführlicher Gebote fich von der jchwerften 

Pflicht, von Uebung ſtrenger Gerechtigkeit im Gericht, 

Liebe und Treue entbinden will.) 


Dalmanutha 


Der Armen Herrſchaft; eine elende Wohnung. 
Eine Gegend, nahe bei Maydala, Matth. 15, 39. im. 
Stamm Iſaſchar, wo JEſus auch hinkam, Marc, 
8, 10. 

Dalmatien 


Verführeriſche Fackeln, Irrwiſch, iſt die Land— 
ſchaft Syrien, und heißt ſonſt die windiſche Mark 
Titus hat da gelehrt, 2 Tim. 4, 10. 


Dalphon 
Dadtraufe. Einer von Hamans Söhnen, Eſth. 
Damaris 


Weiblein. Ein gläubiges Weib zu Athen, A.G. 


17, 34, 


’ 


Damafens 


Blutfak, Slutbeder. Die berühmte Hauptſtadt 
in Syrien, Eja. 7,8. Die Gegend um Damafcus 
iſt Febr fruchtbar; ſie trägt Cypreſſen, Cedern, Weib: 
rauch, Kräuter, Weinbeeren (Zibeben ), Oelbäume, 
Feigen, Mandeln ꝛc Hier werven auch die ſchön— 
ften feidenen Zeuge verfertigt, Ezech. 27, 18, Sie 
muß fehr alt fein, denn: 

Abrahams Hausvoigt war daher, 1 Moſ. 15, 2. 
Zug nicht weit von Hoba, 1 Mof. 14, 15. 
Die Refivenz der Könige in Syrien, 1 Kön. 15, 18. 

8,7. 9. 2 Chr. 16, 2, 

Wird von David erobert, 2 Sam. 8, 5. 6. 

Unter. Salomo wieder verloren, 1 Kön. 11,:23. 24, 
Durch Jerobeam wieder erobert, 2 Kön. 14, 28, h 
Da ſalbt Elias den Jehu, und Hafuel zu Königen, 1 Kön 19, 

15. 16. und Elifa ar jeiner Statt, ib, 

Ahas opfeite dem Göten zu Damalcus, 2 Kön. 26, f1.2 Ihr, 

28, 22. 23. 

Eſaias weifjagt wider ſic, Ela. 8, 4. 

Siehe, Damaſeus wird feine Stadt mehr fein, Efa. 17, 1. 
Damaſeus iſt verjagt 2c., Ser. 49, 23 f. 

Nahe dabei wird Paulus befehrt, A.G. 9, 3. 

Da predigt Paulus das Evangelium, A.G. 9, 22. und fol. ges 
‚ tödtet werven, ib. v. 23, 

Wird aber in einem Korbe von ber Mauer gelaffen, ib. v. 25. 


2 Cor. 11,.32, { 
Damım 
Klutig.. Ein Ort, wor fichı die Philifter Tagerten, 
und David den Goliath ſchlug, 1 Sam. 17,1, 


2 Kön, 
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Damm 


Gewiſſe Befeſtigungen, wodurch dem Waffer Gren⸗ 
zen gejeßt werden, Eja. 19, 9. Hiob nennt es 
das Biel, c.26, 10. 

Da ih ihm den Lauf brach mit meinem Damm, und feste ihm 

Riegel und Thür, Hiob 38, 10. 

Wer Hader anfängt, ift gleich, ala wer dem Wafjer ven Damm 

aufreißt, Sprw. 17, 14. 


Dämmerung 


N Die Zit nah dem Abend vor der Nacht, oder 
nach der Nacht vor dem Morgen, Hiob 3, 9. Sprw. 
7,9. 2) Finſterniß. 

Mir ftoßen uns im Mittag, als in ber Dämmerung, Eſa. 


69, 10, 
Dampf 


$.1. DEin häufiger Rauch. welcher von nicht 
heitbrennendem Feuer zu entitehen pflegt. ID Ein 
dider Nebel, der aus feuchten Dertern in die Höhe 
fteigt. 

Dampf ging auf von feiner Nafe, und verzehrendes euer von 
jeinem Munde, daß es davon bligte, 2 Sam. 22, 9. ) 
Und der Dampf am Tage made ihn (meinen Geburtstag) gräß— 

li), Hiob 3, 5. 

Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, Sturmwinde, bie fein Wort 
ausrichten, Pſ. 148, 8. vergl. Sir. 39, 35 ff. 

Der Rauch und Dampf gehen vorher, wenn ein Feuer brennen 
will; aljo fommt es vom Schmähen zum Blutvergießen, Sir. 
22, 30. 
$.2. Hiemit wird das menfchliche Leben wegen 

feiner Vergänglichfeit verglichen. Kaum geboren, fo 

flopft der Tod an. Methuſalas Alter ijt in Anjes 
hung deffen und der Ewiyfeit wie ein Dampf. 

Was ift euer Leben? Ein Dampf ift es jn), der eine Kleine Zeit 
mwähret, und darnach verſchwindet er, Jac. 4, 14, 


Däampfen 
$.1. D Einen Rau, Dampf von fich geben. 


Sie ungeben mid, wie Bienen, fie dämpfen (follen erſtickt wer- 
den), wie ein Feuer in Dornen, Pf. 118, 12. 


$. 2. II) Auslöfhen; a) die Miffethat will 

GA. Die Gnade und Barmherzigkeit fol fie un— 

ter die Füße treten, Röm. 5, 21. Aft eine tröft: 

liche Verheitung von Vergebung der Sünde. b) Ten 

Geift, d. t. die geiftlihen Gaben, in euch und Anz 

dern löſchet nicht aus duch Nachläfiigfeit, Verach— 

tung, Hintanfegung göttlihen Worts, und wieder 
holte Untreue gegen jeinen Ruf, jondern feufzet um 

Erbaltung und täglihe Vermehrung, fachet feine 

heilige Flamme an durch Fleiß in Andacht, in brü— 

derlicher Gemeinſchaft und in guten Werfen. 

a) Er wird ſich unferer wieder erbarmen, unfere Mifjethat 
dämpfen, und alle unjere Sünden in die Tiefe bes Meeres 
werfen, Wih 7, 19. 

b) Den Geift dämpfet nicht, 1 Theff 5, 19. vergl. 1 Cor. 14, 
30. Eph. 4, 30. 
$.3. III Berringern, ſchwächen, demüthigen, fo 

daß der Andere fich unterwerfen muß; oder ein Une 

ternehmen unterdrüden. 

Wohlan, wir wollen fie mit Lift dämpfen, daß ihrer nicht zu 
viel werden, 2 Mof. 1, 10. 

Joſug bämpfte Amalef, 2 Moſ. 17, 13, 

Die Moabiter wurden unter die Hand ber Kinder Iſrael ger 
dämpft, Richt. 3, 30. 

GOtt dämpfte der Cananiter König, Nicht, 4, 23. 

Alio wurden die Philifter gedämpft, 1 Sam. 7, 13. 

Sie denken nur, wie fie ihn dämpfen (wenn er empor käme), 
fleißigen fich der Lügen, Pf. 62, 5. 

Eo mollte ich ihre Feinde bald dämpfen, Pf. 81, 15. 


— ſollen ihn (den Meſſias) nicht dämpfen, Pf. 
8 3 


Sit es „ade aus GDtt, fo könnet ihr es nicht dämpfen, A.G. 


’ . 


Damm — Daniel. 


Dan 


$.1. Kichter. D Ein Sohn Jacobs, welchen er 
mit der Bilha gezeugt, 1Moſ. 30, 5. 6. Es be: 
deutet auch den ganzen Stamm. 

Dan wird Nichter fein in feinem Volt (wird and verftändige 
Bichter haben, wie andere Stämme‘, 1 Moj. 49, 16. Eine 
Schlange, ib. v. 17. (welches Simſon erfülte), Ridt. 13, 24. 
25. c 15, 15. 16.) 

Deſſen Geichleht, 4 Mof. 26, 42. 

Dei dem Berg Sinai wurden deren von 20 Jahren und barüber 
gezählt 62700, 4 Mof. 1, 38. 39. Beim Einzug ins gelobte 
Rand 64400, 4 Moſ. 26, 43, 

Wenn die Iſraeliten lagerten, wo er fein Lager gehabt, 4 Mof. 
2, 25. ; 

Wenn fie zogen, war er der Zehnte, c. 10, 25. 

Mußte mit auf dem Berge Ebal alle Mebertreter des Geſetzes 
verfluhen, 5 Moi. 27, 13. 

—J— Moſes den Segen, c. 33, 22. ihr Erbtheil, Joſ. 
19, 40 ff. 

Senden David 28600 ftreitbare Männer 2c., 1 Chr. 13, 35. 


$.2. Diefer Stamm ift einmal abydttijch gewor— 
den, Richt. 18, 13 ff. und diefes ift vermuthlich, da 
er ohnehin fehr zuſammen gejhmolzen, die Wr.ache, 
warum er Sb. 7. aanz weggelajjen, und um dag 
Vorbild der 12 Stämme zu ergänzen, Levi jtatt ſei— 
ner gejeßt worden. 

$. 3. ID) Die Hauptftadt im Stamm Dan, melde 
vor Alters Lais und Leſem bieß und den Zidoniern 
gehörte, aber von-Danitern eingenenmen, verbrannt, 
wieder, aufgebaut, und Dan geheißen wurde, Sof. 
19, 47. Richt. 18, 27. ALS fie die Römer bekamen, 
wurde jie Paneas, vom Herodes aber Läfarea Phi- 
lippi genannt. 


War eine Gränzftabt des gelobten Landes gegen Norden, 
5 Moſ. 34, 1. 1 Sam. 3, 20. 2 Sam. 3, 10 

Weil fie abgöttifch, von den Syrern eingenommen, und ihre 
Einwohner gefangen weggeführt, 1 Kön. 12, 28. 2 Kön. 10, 
29. c. 17, 16. 


Dan Jaan 


Eine antwortende Richterin. Iſt die Stadt Dan, 
2 Sam. 24, 6. 


Daniel 


F. 1. 69 if mein Richter, TD) der andere 
Sohn Davids, den ihm die Abigail aebar, 1 Chr. 
3,1. II) Einer von den Kinvern Ithamärs, ein 
Secretär zur Zeit Eſras und Nehemias, Eir. 8, 2, 
Neh. 10, 6. III) Aus dem Stamm Juda, vom Ge: 
ſchlecht des Königs Zedefias. * 

* Bon Nebucabnezar mit gen Babel geführt, und dem Könige 

zu dienen nebft Andern ausgefondert, Dan. 1,3 f. 

Wurde Belfazar genannt, c. 1, 7 
Will lieder Zugemüſe effen, und Waffer trinken, als fi mit 

de3 Königs Speife und Tranf verunreinigen, Dan. 1, 8 12. 
Bekommt von GDtt Verftand in allen Gefihten und Träumen, 

2. .1%.320. 

Erzählt und legt Nebukadnezars Traum aus, Dan. 2,1 ff. 27. 
Wird deswegen erhöhet, Dan. 2, 48, 
Legt dem Könige den andern Traum vom hohen Baum aus, 

c. 4, 16. 

Lieſt * deutet dem Belſazer die Schrift an ver Wand, Dan - 

5,57 
Sieht im Gefiht vier Thiere aus dem Meer fteigen, €. 7, 1 ff. 
Sieht einen Widder mit zwei Hörnern 2c., c. 8, 1 f. 

Ward von Darius, dem Mever, zum Oberften über die Lands 

vögte verorbnet, c. 6, 1 f. 

Wird aber bewegen, mie auch feiner Gottesfurcht wegen be= 

neidet, v. 4 f. i 
Betet alle Tage dreimal zu GDtt, v. 10. 

Wird deswegen in die Löwengrube geworfen, doch von GOtt 

erhalten, v. 21, 24. s 
Erfährt ein Geheimniß von 70 Jahrwochen, das auf Chriftus 

Neich deutet, Dan. 9, 24. 

Berftört den Bel, Bel zu Babel v. 2. den Drachen, ib. v. 22, 

Erhält die feufche Sufanna beim Leben, Stüd Dan. v. 45. 

Und wenn ‚gleich die drei Männer, Noah, Daniel und: Hiob das 
rin wären, fo würden fie allein ihre eigene Seele erretten 
um ihrer Gexechtigkeit, Ezech. 14, 14. ’ 





Dank — Dankbarkeit. 


$. 2. Daniel Hat die fiekstgjährige Gefangenſchaft 
der Quden überlebt, und fünf aewaltige Könige, 
nämlich Nebucadnezar, Dan. 4, 16. Evilmerodach, 
2 Kon. 25, 27. Beljazer, Dan. 5, 1. Darius, Dan. 
5,31. Cyrus, Dan. 6, 28. Denn wenn c 1, 21. 
ftebt: Und Daniel lebte bis ins erfte Zahr des 
Aön'gs Cores, jo geht diefe Zeitbeftimmung auf 
die bis c. 10. vorkommenden Weijfagungen und 
Geſichte, ſchließt aber die folgenden Jahre nicht aus. 
Er ſoll daher nah Einigen im 110. Jahre feines 
Alters zu Babel geftorben, und in der Könige Bes 
gräbniß begraben worden fein. Jedoch it es wahre 
fcheinlicher, dar er zu Suia jtarb, und dort begra— 
ben wurde, weil der König Cyrus von. Babylon 
feine Reſidenz dahin verlegte, und ihm jein oberiter 
Miniiter, welches Daniel war, nothiwendig dorthin 
folgen mußte. 

$.3. Warum Daniel nicht mit. in die Reihe der 
Propheten, fondern der Hagiographen geftellt fei, ob 
weil jeine Weiſſagungen vom Meſſias den jüdischen 
Erwartungen nicht entjprachen, oder weil er in zu 
nahe Berührung mit den Heidenthum fam, und da— 
ber ein anderes Kolorit als das althebräijche hat, 
iſt nicht zu bejtimmen. Er hat die erhabeniten Vor: 
ftellungen von der Perſon des Mefjias, und von der 
universellen Beſtimmung feines Neiches. Seine 
Schrift it von c. 1—6 hifterifh; von c. 7. an 
bis zu Ende prophetifh: wo er nicht bloß vom 
Reiche des Mefiias, und der Zeit des Cintreteng 
deffelben, jondern auch von der die Juden nahe be= 
rührenden heidnifchen Geichichte, als der des Xerxes, 
des Aleranders, der Nachfolger des Letztern, und be: 
fonders des Antiochus Epiphanes jo vevet, daß es 
fait nur wie eine in Form der Weiffagung darge— 
ſtellte Gejchichte erfcheint; was ebendaher zu Zwei— 
feln Anlaß gegeben, ob alte diefe Stüde von dem 
wahren alten Daniel Herrühren. 


Dank 


F. 1. Wird GOtt gegeben. ©. Dankbarkeit, 

Dir gebühret die Majeftät und Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und 
Dank (Ruhm), 1 Chr. 30, 11. 

Und Nathanja — der dus Haupt war, Dank. anzubeben zum 
Geber (dem bei den öffentlichen Gebet und Dankſagung anbefohlen 
war, den Anfang zu machen), Neh. 11, 17. 

Denn zu Zeiten Davids ward geftiftet Dank zu GDtt (allerlei 
Gefang, GOtt zu loben nnd zn danken), Neh. 12, 46. 

Dpfere GDtt Dank, und bezahle dem Höchſten deine Gelübde, 
Bj. 50, 14. Pi. 107, 22. Pf. 116,17. Son: 2, 10. 

Wer Dank (Ebr. 13, 15.) opfert, der preifet mich, Bi. 50, 23, 

Ih will der Namen GDttes loben mit einem Liede, und will 
ihn Hoch ehren mit Dank, Pf. 69, 31. 

Denn der HErr tröftet Zion — daß man Wonne und Freude 
darin findet, Danf und Lobgejang, Eja- 51, 3. 

GDtt aber fei Dank, der uns den Sieg gegeben Hat durch uns 
fern HErrn J. C., 1 Cor. 15, 57. 

Auf dab über und, für die Gabe, die und gegeben ift, durch 
viele Perfonen viel Danks geſchehe, 2 Cor. 1, 11. 

GOtt aber ſei Dank, der folchen Fleiß (für) euch gegeben hat 
in das Herz Titi, 2 Cor. 8, 16. 

GOtt aber ſei Dank für feine unausfprehlihe Gabe 2 Cor 
9,15. 

Und faget Dank allezeit für Alles GDtt und dem Bater, in dem 
Namen unſers Herren JEſu CHrifti, Eph. 5, 20. 

Und da die Thiere gaben Preis und Shre und Dank dem, der 
da auf dem Stuhle jaß, der da lebet von Ewigkeit zu Ewig— 
keit, Dffb. 4, 9. 

Amen, Lob und Ehre, und Weisheit, und Dank, und Preis, und 
Stärke (gebühret und) fei unferm GOtt von Ewigkeit zu Ewig— 
keit, Offb. 7, 12. 


$.2. Den Menſchen. 

Thut mir Dank (ſchaffet end bei mir einen Segen, d. i. ſchlaget 
ener Glück nicht aus), Ca. 36, 16. 

Willſt du Gutes thun, fo ſiehe zu, wen du es thuft, jo vers 
dieneft du Dank damit, Sir 12, 2. 

Es ift beffer frei ftrafen, denn heimlich Haß tragen, und mer 
zu Dank annimmt, dem bringts Frommen, Sir. 20 2. 3, 

(Der Borger) giebt Schmähworte für Dank, Sir. 29, 9. 


Bühner’s Hand-Eoncord, 


nad dem Wörtlein Gut, 
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$. 3. Was Danks habt ihr, davon? Der Hei: 
land will gar nicht verbieten, daß man die, wache 
uns lieben, uns wohlthun ꝛc., nicht wieder lieben, 
und ihnen wohlthun jolle, fondern ver Sinn Ehrifti 
it: Was habt ihr damit für eine Gnade, nämlich 
59? Eine eigennüßige, Tohnfüchtige, engher— 
zige Liebe bat vor Gtt feinen Werth, verdient 
feinen Gnadenlohn. Diejes Alles iſt nichts Beſon— 
deres, wie Kinder GOttes es haben ſollen; ihr müßt 
weiter gehen und nicht nur bei tiefen, auch der Na— 
tur gewöhnlichen Werfen ftehen bleiben; fondern auch 
den Armen, wo ihr nichts zu hoffen habt, Gutes 
thun. Senes thun auch die Zöllner, ihr müßt aufs 
rihtig und ohne Einfchränfung der Liebe vollkom— 
men jein, wie euer Vater im Himmel, Matth. 5, 
47, 48, 
Und fo ihr Liebet,. die euch lieben, was Danks habt ihr davon? 
denn die Sünder lieben auch ihre Liebhaber, Luc. 6, 32. 
Und wenn ihr euren Wohlthätern wohl thut, was Danks 
habt ihr davon? denn die Sünder thun daſſelbige aud, 
v. 33. 


Und wenn ihr leihet, von denen 
Danks habt ihr davon? 2c., v. 34 


Dankamt 
Der Singechor, Cantorei, welche bei öffentlichen 
Gebeten Danklieder abſang, Neh. 12, 8. vergl. 


wi, 1% 
Dankbar 


Und feid feft im Glauben, wie ihr gelehret feid, und feid im 
demjelbigen reichlich dankbar, Col. 2, 7. 

Und der Friede GOttes regiere eure Herzen, zu mweldem ihr 
auch berufen jeid in einem Leibe, und ſeid dankbar, Col. 


ihr Hoffet zu nehmen, was 


„1D% 
Seid dankbar in allen Dingen: denn das ift der Wille GDttes 
in C. J. an euch, 1 Theil. 5, 18. 


Dankbarkeit 

$. 1. Iſt die Liebe und Achtung gegen den Wohle 
thäter, als ſolchen; oder die Gefinnung, bei der man 
willig und bereit ift, das Verdienſt des Wohlthäters 
um uns, fowohl fein edles Herz als feine That ans 
zuerfennen, und auf alle Weiſe dies thätig zu bes 
weifen. 
Das nehmen wir an alle Mege und mit aller Dankbarkeit, 

A.G. 24, 3. 

$. 2. Diefe unter den Chriften in eine merfliche 
Abnahıne gerathene Tugend Hit drei Stufen, näm— 
lich: das Erkennen, das Sekennen unfrer Verbind— 
Yichfeit, umd die thälige Ermeifung des Dankes: 
und geſchieht alfo a) mit dem Herzen, wo man ins 
nerlich die Würde des Wohlthäters ehrt, und feiner 
Wohlthaten eingedenf bleibt, b) mit dem Munde, 
wo man feine Gefinnungen ausdrückt, und die Wohle 
thaten cühmt, c) mit der That. Auch GOtt will. 
nicht nur liebliche Worte, ſondern auch löbliche Tha— 
ten, d. i. ein heiliges Leben von uns zur Dankbar— 
keit haben 

8.3, Luther: GOtt iſt allein der, von dem man 
alles Gutes empfähet und alles Unglück los mird. 
Daher aud, achte ich, daß wir Teutſchen GDtt 
eben mit dem Mamen von Alters her nennen, 
als der ein einiger 
Brunnquell if, der-fih mit lauter Güte übergießet, 
und von dem alles, mas gut if, ausfeußt. Denn 
ob uns gleich viel Gutes von den Menſchen wi- 
derfähret, fo heißt es doc alles von GOtt em- 
pfangen, mas man durd feinen Befehl und Drd- 
nung empfähet, Jac. 1, 17, 

F. 4. Wir find alfo D Gott dem allgemeinen 
Wohlthäter zu danken fhuldig Fir alle geiſtlichen 
und Liblihen Wohirhaten. (Xefet die 3 Hauptars 
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212 Dankchor — Vanken. 


tikel unſers chriſtlichen Glaubens. HErr, munder- 
barlich find deine Werke ꝛc., Bj. 139, 14. 15. 


Deſſen Hände haben und gemacht, Hiob 10, 8. 12. c. 33, 4. 

Aus Mutterleibe gezogen, Pi. 22, 10. 

In ih leben, weben und jmd wir, A.G. 17, 28. 

Er jättiget uns mit Wohlgefallen, Pi. 145, 16. 

Giebt uns fruchtbare Zeiten, A.G. 14, 17, 

Behütet die Ernte, Ser. 5, 24. 

Er macht uns tüchtig zu dem Erbtheil der Heiliger im Licht, 
&ol. 1, 12 ff. 

Segnet uns mit Himmlifhen Gütern, Eph. 1, 3. 

Naht uns ſammt Chrifto lebendig, Eph, 2, 4 ff. 

Welcher ung miedergeboren zu einer lebendigen Hoffnung, 
1 Netr. 1,8. 4, 

Sen.et den Geift feines Sohnes in unfere Herzen, Gal. 4, 6. 

Bollführet das gute Werk, weldes in uns angefangen, bis an 
den Tag J. E., Phil. 1, 6. ; 


$. 5. Gleichwie das Feuer auf dem Brandopfer- 
altar 3 Moſ. 6, 12. 13. ıwig breniten follte; alſo 
foll das Feuer der Danfbarfeit, welches durch jenes 
verjiunbildet wird, indem wir GOttes Gnade und 


Güte unaufhörlich genießen, ftrts brennend unter . 


ha'ten werden, daß es nicht verlöjche. O! daß uns 

jer Herz, als ein Weihrauchskörnlein, in dem Feuer 

der göttlichen Liebe zerjchmelzen und zerfliegen, und 
den füren Dampf des göttlichen Lobes immerdar 

von ich geben möge! Alle Menfchen Pi. 30, 5. 

1 Ehr. 30, 16. A. &. 17, 28. follen allezeit und für 

Alles GOtt danfen, Eph. 5, 20. Pſ. 34, 1. Hiezu 

fol ung anreizen a). &Dttes Befehl, Pf. 50, 14, 

©. die Sprüche unter Dank und Danken. b) GOt— 

tes Wohlgefallen, Pſ. 50, 23. Ri. 69, 31. 32. EOtt 
it nichts angenehmer, als ein dankbares Gemith. 

e) der Nugen. Ein jeder Dank erwirbt eine neue 

Wohlthat; darum will Gott Dankjagung, daß er 

mehr Gutes zu thun gereizt werde, Dank iſt der 

Schlüſſel zur Barmherzigkeit GOttes. d) Chrifti 

Beijpicl, Matth 11, 25. c. 14, 19. c. 15, 36. 0 

11, 41. e) das Geſetz der Natur. Die blindın 

Heiden opferten ihren Göttern, wenn fie wählten, 

es hätten diefe ihnen geholfen, und Paulus führt 

die Unterlaffung des Dank Ss gegen GOtt, den fie 
doch aus der Natur erkannt, bei ihren mit als Ur— 
ſache an, dar ſie GOtt dahin geneben, in ihres 

Herzens Gelüſte, Röm. 1, 21. f) vie Beifpiele ver 

Heiligen. g) der Schade des Undanks, Sir, 12, 3. 

Wish. 16, 29. 

1. Abraham Knecht, als er zu Bethuel Fam, 1 Mof. 24, 
27. 28. 

David wegen erhaltenen Siegs, Pi. 9, 2. wegen GDtte3 Güte, 
2. 103, 1 20. 22. ©. aud 1 Sam, 25, 32. 2 Sam. 6, 17. 
6.7, 18. c. 12, 20° Sir, 47,9, 

Debora uno Barak, al3 Siſſera erlegt, Richt. 5, 1. 

Hanna, als fie ven Samuel geboren, 1 Sum. 2, 1. 

Hiskia wegen Genefung, Eja. 33, 16. 17. 19. 

Joſaphat wegen erhaltenen Siegs, 2 Chr. 20, 26. 

Iſrael wegen des Brunnens, 4 Moſ. 21, 17. 

Melchiſedech, als Abraham die Feinde überwunden, 1 Mof. 
14, 20. 

Moſes und Iſrael, 2 Moj. 15, 2. 

Nebucadnezar wegen Erhaltung der drei Männer im Feuerofen, 
Din. 3,'28: 

Noah nach ver Sindfluth, 1 Mof. 8, 20. 

Baulus, A.G. 28, 15. Phil. 1, 3 ꝛc. 

Der Sumariter, Luc. 17, 16. 


Tobias wegen wiedererhaltenen Geſichts, Tob, 11, 17. 
Zacharias, Luc. 1, 68. 


$. 6. IE) Allen Menſchen. (wie? ſ. 2) Ein 


dankbares Herz ijt zuweilen vicl evler, als ein dank: 
barliches Wirk, weil es die Kräfte nicht allemal er: 
Tauben, die Wohlthaten in der That zu erwiedern. 
Beſonders a) den Eltern, Sir. 7, 29. 80.1 Tint. 
5,4. Wir haben von tionen nächſt GOtt das Les 
ben. Ein Beijpiel it Joſeph, 1 Moſ. 45, 11. 
b) den Lehrmeisterit, welche uns in auten Kinften 
und Wiffenfchaften unterrichten. GOtt, den Eltern 


und Lehrmeitern kann man ihre Wohltbaten nim— 

mermebr vergelten; c) Leyrern und Brodigern; fie 

wachen fir unfere Seele, Ebr 13, 17. find Seelen: 

birten, U.8. 20, 28. "1 @or. 9, 11. Gal. 6, 6. 

d) der Obrinkeit, von der haben wir ein gerubiged 

und ftilles. Leben, 1 Tim. 2, 2 Sie find Väter 

des Landes, und Schilde der Erden, Bf. 47, 0. 

S 4.68.24, 2.3. e) unjerm Baterlande, 2 San. 

10, 12. 2 Macc. 8, 20. 21. unſern Herren, 

1 Tim. 6, 2. g) unſern Bürgen, Sir. 29, 20. 21. 

h) denen, die uns lieben, Bf. 37, 21. Sir. 29, 2. 

3-9. 
$. 7. Es will die Dankbarkeit von uns haben: 

1) GDtt, Luc. 6, 33 S. Danf 8. 3. * Matth. 7, 12. 1 Theſſ. 
5, 18. ($. 5.) Da Mohithäter Werkzeuge GOttes find, jo 

‚ ehren wir in ihnen GDtt jelbft, Luc. 17, 18. 

2) Das Gefeg der Natur, Röm. 2, 14. Einem eben das 
Seine. 

3) Der Spiegel der ganzen Natur, Eſa. 1, 3. Tob. 11, 9. 

4 Die Beiipiele: David gegen feine Freunde, 1 Sant. 30, 26. 
gegen Jonathan, 2 Sam 9, 1. gegen Barfillai, c. 19, 28. 
Elifa gegen feine Wirthin, 2 Kon. 4, 13. 29. Joſua ließ 
Nahab leben, Sof. 6, 22. Iſrael gegen Gideon, Richt. 8, 22. 
Naeman gegen Elifa, 2 Hön. 5, 16. 23. Ruth gegen Boas, 
Nuth 2, 10. Saul gegen die Steniter, 1 Sam. 15, 6 2c. 2c. 

5) Der "Nuten und Adel ver Dankbarkeit, jowie der Schaden 
und die Schande der Undankbarkeit. 


$. 8. Der Dankbarkeit fähig find nur die, welche 
in wahrer Demuth ihre Unwürdigkeit und Verdienſt— 
Lofigfeit erfennen (der Danfende jteht allemal unter 
dem Wohlthäter, welche Selbjterniedrigung der Stolze 
nicht erträgt); die nicht bloße Genierlinge find; und 
die den Glauben an den edlen Sinn des Wohlthä— 


ters haben. 
Dankchor 
©. Dankamt, Neh. 12, 31. 38. 40. 


Danken 
$.1. Hat feinen Namen von Denken, wenn näm— 
fich ein Dienich an die Wohlthaten, welche ihm ven 
GOtt, oder auch von autherzigen Leuten erwieſen 
worden, erfenntlib denkt. Wir danfen I) Ott, 
entweder jofern wir ihn überhaupt preijen uno lo— 
ben, oder wenn das Wort im engern Verfiande ges 
nommen wird, wenn wir ihn preifen und loben mit 
befonderer Abjicht auf die von ihm empfangenen 
Wohlthaten Beides find die Menjchen fehuldi,. ©. 

Dankbarkeit. 


Dankeſt du alfo dem HErrn, deinem GDtt, du toll und thöricht 
Bol? 6 Moſ. 32, 6. 

Darum will ich dir danken, HErr, unter den Heiden, und deinem 
Namen lobfingen, 2 Sam. 22, 50. 

Danket dem HErrn, predigt feinen Namen, thut fund unter 
den Völkern fein Thun, 1 Chr. 17, 8. 

Danket dem HErrn, denn er ift jehr freundlich, und feine Güte 
währet ewiglich, 1 Chr. 17, 34. 2 Chr. 20, 21. Pi. 106, 1. 
Bi. 107,71. Pf. 118, 1. 29 PL I86, 1. 1 Macc. 4,24. 
Gefang der drei Männer 8, : 

Hilf uns, GOtt — daß wir deinen heiligen Namen danken, 
und bir lobfagen, 1 Chr. 17, 35. Pf. 106, 47. 

Nun unjer GDtt, wir danken dir, und rühmen den Namen 
de ner Herrlichkeit, 1 Chr. 30, 18, 

Ich danfe dem HErrn um feiner Gerechtigkeit willen, Pf. 
7,18. 

HErr, unfer Herricher, wie herrlich ift dein Name in allen Lan—⸗ 
den, da man bir danfet im Himmel, Pi. 8, 2. (da deine Ehre 
über den Himmel geht.) 

IH danke dem HErrn von ganzem Herzen, und erzähle alle 
deine Wunder, Bf. 9, 2. 

IH will ihm (dem HErrn) danken mit meinem Lied, Pf. 
28, 7 


’ 


Ihr Heiligen, lobſinget dem HErrn; danket und preiſet ſeine 


Heiligkeit, Bi. 30, 5. 

HEır, mein GOtt, ich will bir danfen in Ewigkeit, Bj. 30, 13. 

Danfet dem HErrn mit Harfen, Vi. 32, 2. 

SH will dir danken in der großen Gemeine, und unter vie) 
Volks will ich did rühmen, Pf. 35, 18. 

Harre auf GDtt; denn ich werde ihm noch danken, daß er mir 
hilft mit feinem Angefiht, Pf. 42, 6. ‚ 





Dankopfer. 


Bir wollen täglich rühmen von GOtt, und deinem Namen dan— 
fen ewiglich, Pi. 44, 9. 

Durum werden bir danfen bie Völker immer und ewiglich, 
Pſ. 45, 18. 

SH danke dir ewiglid, benn bu kannſt es wohl machen, Pf. 
52, 11. ö 

So will ih bir ein Freudenopfer thun, und deinem Namen, 
HErr, danken, daß er fo tröſtlich ift, Pf. 54, 8: 

Ich habe dir, GDtt, gelobet,, daß ich dir dunfen will, Pſ. 
56, 13. h 

HErr, ih will dir banken unter den Völkern, Pf. 57, 10. 

Es danken dir, GDtt, die Völker; e3 danken dir alle Völker, 
Ri. 67, 6. 

Co danke ih auch dir mit, Pjalterfpiel für beine Treue, mein 
GOtt, Pf. 71, 22. 

Wir danken div, GDtt, wir banfen dir, und verfündigen deine 
Wunder, daß bein Name jo nahe ift, Pf. 75, 2 

Wir aber, dein Volt und Schafe deiner Weide, danfen bir 
(wollen dir danken) ewiglich, und verfündigen deinen Ruhm 
für und für, Bf. 79, 18. 

IH danke dir, HErr, mein GDtt, von ganzem Herzen, und ehre 
deinen Namen emwiglich, Pi. 86, 12. 

Werven bie Verſtorbenen (die alten Biefen) aufftehen, und bir 
danken? Pi. 88, 11. 

Das ijt ein föftliches Ding, dem HErrn danken, und lobfingen 
deinem Namen, du Höchfter, Bi. 92, 2. 

Zalie: uns mit Danfen vor fein Angeficht kommen, und mit 
Pſalmen ihm jaucdzen, Pſ. 95, 2. 

Ihr Gerechten, freuet euch des HErrn; und banfet ihm und 
preijet feine Heiligkeit, Pſ. 97, 12. 

Man danke jeinem großen und mwunderliden Namen, der ba 
heilig ift, Pf. 99,.3. 

Gehet zu feinen Thoren ein mit Danfen, zu feinen Vorhöfen 
mit Loben; danfet ihm, Iobet feinen Namen, Bj. 100, 4. 

Danket dem HErrn, und prediget feinen Namen, Pf. 105, 1. 

Ich will dem KErrn jehr danken mit meinem Munde, und ihn 
rühmen unter vielen, Pf. 109, 30. 

SH danke dem HErrn von ganzem Herzen im Rath ber Froms 
men und in der Gemeine, Pſ. 111, 1. 

SH danke dir, daß du mich demüthigeft (erhöret haft‘, und Hilfft 
mir, Pj. 118, 21, 

Du biſt mein GDtt, id danfe dir; mein GDtt, ich will dich 
preilen, Pj 118, 28. 

Dantet dem GDtt aller Götter, Pf. 136, 2. dem HErrn aller 
Herren, v. 3. dem GOtt vom Himmel, v.:26. 

Ich danke dir von ganzem Herzen, Bj. 138, 1. 

Es danken dir, GOtt, alle Könige auf Erven, daß fie hören das 
Wort deines Mundes, Pf. 138, 4. 

Ich danke dir darüber, daß, ich wunderbarlich gemacht ‘bin, 
Pi. 139, 14, 

Auch (hingegen) werden die Gerechten deinem Namen danken, 
Bi. 140, 14. 

Führe meine Seele aus dem Kerfer, daß ich danke deinem Nas 
men, Bj. 142, 8. 

Es jollen dir danken, HErr, alle deine Werfe, und deine Heilis 
gen dich loben, Pſ. 145, 10. 

Singet um einander (dorweis) dem HErrn mit Danken, und 
lobet unjern GDtt mit Harfen, BI. 147, 7. 

IH danke dir, HErr, daß du zornig bift gewefen über mich, 
Eja. 12, 1. 

Danket dem Herrn Zebaoth, daß er jo gnädig ift, und tut 
immer Gutes, Ser. 33, 11. 

Dante allezeit GDtt, und bete, daß er dich regiere, und du 
in allen deinem Vornehmen feinem Worte folgeft, Tob. 
4, 20. \ 

Dantet ihr GDtt, und verfündiget feine Wunder, Tob. 12, 20. 

Danke für das Alles dem, der dich gefchaffen und mit feinen Güs 
tern gefättiget hat, Sir. 32, 17. 

Wer GDtt dankfet, das ift das rechte Semmelopfer, Sir. 
ER 

Dantet ihm, und lobet ihn mit Singen und Klingen, Sir. 
39, 20. 

Darum jol man ben Namen des HErrn loben und banken, 
ib. v. Al. 

Nun danket Alle GDtt, der große Dinge thut an allen Enden, 
Eir. 50, 24. 

Sch danke dir, HErr König, und lobe did, GDtt, mein Heiland, 
Eir. 51, 1. Ich danke deinem Numen, daß du mein Schuß 
und Hilfe bift, v 2. Sch lobe deinen Namen ohne Unterz 
laß, und ich preiſe und danke dir, 9.15. darum will ich dir, 
HErr, danken, v. 17. Darum danke ich dem, der mir Weis: 
beit gab, v. 23. 

JEſus nahm die 5 Brode und 2 Fische, und fahe auf gen Him— 
mel und danfete, Matth. 14, 19. Marc. 6, &1. 

— nahm das Brod, dankete und brach, Mateh 26, 26. 27. 
Zuc. 22, 19. Marc. 14, 22. ob. 6, 11. 1 Esr. 11, 24 
SH danke dir, GDtt, daß ich nicht bin, wie andere Leute, Luc. 

18, 11. - 

Vater, ich danke dir, daß du mich erhöret haft, Koh. 11, 41 

Aufs erjte (vor allen andern) danke ich meinem GODtt, durch 
JEſum Chrijtum, eurer Aller halden, daß man von euren 
Glauben in aller Welt fage, Röm. 1, 8. { 
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Dieweil fie mußten, daß ein GOtt fei, und haben ihn nicht 
gepriefen als einen GOtt, noch gedanket — darum hat er fie 
auch dahin gegeben, Röm. 1, 21. 

GOtt aber fei gedanfet, daß ihr Knechte der Sünde gewefen 
jeid, Röm. 6, 17. 

Ich danfe GDtt durch JEſum Chriftum, unfern HErrn, Röm. 7,25. 

Welcher iffet, der ifjet den HEren: denn er danfet: GDtt. 
Welcher nicht iffet, der iffet dem HErrn nit, und danket 
GOtt, Röm. 14, 6. 

Ich danfe meinem GDtt ‚allezeit eurethalben, für die Gnabe 
GOttes, die euch gegeben ift in Chrifto JEfu, 1 Cor. 1, 4. 
Ich danke GOtt, daß ich Niemanden unter euch getauft habe, 

ohne Criſpum und Gajum, 1 Cor. 1, 14, 

SH dante meinem GDtt, daß ich mehr mit Zungen rede, denn 
ihr Alle, 1 Cor. 14, 18. 

Aber GOtt fei gedanket, der uns allegeit Sieg giebt in Chrifto, 
2 Cor. 2, 14. 

Alles, was ihr thut mit Worten, oder mit Werfen, das thut 
Alles in dem Namen des HErrn JEſu, und danfet GOtt und 
dem Bater durch ihn, Col. 3, 17. 

Und ich danke unferm HErrn JEſu Chrifto, der mich ſtark 
gemacht 2c., 1 Tim. 1, 12. 

IH danke GOtt, dem ich diene von meinen Bhreltern her in 
reinem Gewiſſen, 2 Tim. 1, 3. 

Wir danfen dir, HErr, allmädtiger GDtt, der du biſt und 
warejt 2c., Offb. 11, 17, 
$. 2. Wer mill dir in der Hölle danken? Pi. 

6,6. val. Ri. 30, 10. 88, 11—13 115, 17. 118, 17. 

Eja. 38, 18. 19. 1) Einige allegor.: Wer kann in 

Angſt und Furcht vor der Lerdammniß, die Freu— 

digfeit haben, dich zu loben ? Nette mich aus dieſem 

Elende, daß ich dir wieder danfın kann! 2) A. wer 

kann im Tode mit Leib und Seele dich verehren? 

3) Am richtigſten: wer kann, gejtorben. noch Antheil 

nehmen an dent öffentlichen Preiſe GOttes auf Er: 

den, und zur Erweckung Andrer das Seine noch 
thun durch Verherrlichung deines Namens? (Die 

Meinung, als obs im Tode mit dem Menfchn ganz 

aus ſei, liegt ebenfowenig hierin, als in dem Aus— 

ſpruche Chriſti, Joh 9, 4. ſowie auch nicht die von 

einen Seelenfchlafe, was wider Offb. 7, 9. 10.) 
$.3. ID) Den Menſchen. Wenn Gehaſi 2 Kön. 

4,29. Wiemandem danken foll, wenn er gegrüßet 

wide, jo wurde ihm Feine Unhöflichkeit oder Un— 

freumdlichfeit zu begehen anbefohlen, ſondern e8 hatte 
den Endzweck, damit er fich ja nicht verweilen ſollte. 

Dffenbare dein Herz niit Jedermann; er möchte dir fonft übel 
danfen, Sir. 8, 22. N 

Den böfen Buben, die nicht danfen für die Wohlthat, wird eg 
nicht wohlgehen, Sir. 12, 3. — 

Der Urne muß leiden und noch dazu danken, Sir. 18, 4. 

Der Narr klaget mir iſt Niemand treu, Niemand danfet mir 
für meine Wohlthat, Sir. 20, 17. 


Dankopfer 
$.1. S Sähr,l.c. I. 352—57, 36886. &o 


heißen (von dyr⸗ im Piel und Hiph. vollſtändig 


machen, Ergänzen, Erfegen des Mangels, in inte- 
grum rejtituiiven), Opfer, durch welche der Much 
EDtt giebt, was er fehuldig it, und das, was in 
jeinem Berhältnig zu GDtt fehlt, gleichſam ergänzt; 
mitvin Freundſchaft, Friede mit Gtt wied rherge— 
ftellt wird. Das Danfopfer hatte drei Arten: 1. Lob— 
opfer, wodurch der Menſch GOtt fiir eine göttlicke 
Wohlthat oder erfahrene Hilfe das ſchuldige Lob er: 
ftattet; 2. Gelübdeopfer, welches dev Menfch wegen 
eines gethanen Gelübdes, nach glücklich vorüberge— 
gan ‚ener Gelübdezeit, bringt; 3. Freiwitli e Opfer, 
zu welchen ſich der Menſch, ohne Beziehung auf eine 
beſtimmte Wohltbat oder Uebernahme eines Gelüb— 
des, aus freiem Witten, aus inn rer Regung ver 
pilichtet fühlt. Sie war.n verbunden niit einer 
feierlichen und. förmlichen Mahlzeit, wo, weil fie 
aus den wiederempfangenen Opfertheilen gehalten 
ward, GOtt dev Geber it, und das Mahl ein Zei— 
Hm und Unterpfand des Freundſchafts- und Fries 
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densverhältniffes mit ihm wird; und die Güte Je— 
bova’s den Opfernden auch zum Wohlwollen gegen 
feine Angehörigen verpflichtet. Dieſes waren eben 
nicht lauter Opfer zum Danf fin empfangene Wohl: 
thaten, fondern auch jezuweilen freie Gelübde und 
dergleichen. Daher könnte es durch Friedeopfer 
ausgedrückt werden, d. t. folche, welche von Perſonen 
gebracht wurden, die mit GOtt ſchon in Frieden, 
und in der Gnade ftanden, und die Verſöhnung 
nicht erft vonndtben batten. Ber den Brandopfern 
mußte ein Männlein geopfert werden, es gina auf 


Ehriftum, Eph. 5, 2. welcher der Mann, der SDtt 


am nächſten, Zach. 13, 7. bei Sündopfern ein Weib: 
fein, weil die Siinde von einem Weibe herfommt; 
Sir. 25, 32.1 Tim. 2, 14. bet Danfopfern beiderlei 
Gefihfechts, weil Männer, W iber, Jünglinge und 
JInunfrauen den Namen des HErrn loben jollen, 
Pſ. 148, 12. 


Geſetz der Dankopfer und woraus fie beftehen follen, 3 Mof. 
N 

Man brachte Ochſen oder Kühe, 2 Mof. 24,5. 3 Mof 3,1. 
Schafe, 3 Moſ. 3, 6. Ziegen, 3 Moj. 3, 12. Widder, 3 Moſ. 
9, 19. jährige Lämmer, 3 Moſ. 23, 12. 

Das Vieh mußte ohne Fehl ſein, 3 Mof. 3, 1. c. 22, 21. 

Dankopfer find geopfert ıworven von den zwölf Fürften der 
zwölf Stämme nach aufgerichteter Stiftshütte, 4 Mof. 7, 
17. 88. von Samuel, als Saul zum König erwählt ward, 
ı Sam. 10, 8. . von David nah aufgehörter Peſtilenz, 
2:Sam. 24, 25. Salomo, als GDtt fein Gebet erhöret, 
ı Kön. 3, 15. Manaſſe, 2 Chr. 33, 16. 

Und räuchert vom Sauerteig zum Danfopfer, Amos 4, 5, 

So mag id auch eure feiften Dankopfer nicht anjehen, Amos 
b, 22. 


$. 2. Es zielt auf das göttliche Lob- und Danf- 
opfer, welches GOtt, dem Geber alles Guten, für 
die verliehenen Gaben und erwiefenen Moblthaten 
von den Gläubigen und Frommen mit aufrichtigem 
und reinem Herzen gebracht wird. Wer feinen gan— 
zen Leib zum Dienft feines Schöpfers aufopfert, der 
thut Danfopfer ꝛc. 
Barmherzigkeit übet, das iſt das rechte Dankopfer, Sir. 

35, 4 


Dankpſalm 


Wird der 109. in der Neberſchrift genannt, weil 
er eine Dankiayung für GOttes Wohlthaten enthält. 


Danffagen, Dankfagung 


S. Danken, Dank, Dankbarkeit: Iſt fo viel 
als Dank opfern. 


Du dankjageit wohl fein, aber der Andere wird nicht bavon 
gebeffert, 1 Cor. 14, 17. 

Es geihieht Alles um euret willen, auf daß die überjchwängliche 
Gnade durch vieler Dankfjagungen GDtt veichlih preife, 
2 Cor. 4, 15 

Und dankjaget dem Water, der uns tüchtig gemacht hat zu dem 
Erbtheil der Heiligen im Lichte, Col. 1, 12. 

Es famen aber andere Schiffe von Tiberiad nahe zu der Stätte, 
da fie das Brod gegeijen hatten, Durch des HErrn Danfjagung, 
Joh. 6, 23. 

Denn fo ich es mit Dankfagung genieße, was follte ich denn 
verläftert werden über dem, dafür ich danfe? 1 Cor. 10, 30. 

Menn du aber jegneft im Geift, wie foll der, fo anftatt des 

Laien fteht, Amen jagen auf deine Dankjagung? fintemal 
er nicht verftehet, was du ſageſt, 1 Cor. 14, 16. 

Daß ihr reich jeid in allen Dingen, mit aller Einfältigfeit, 
welche wirfet durch ung Dankfagung zu GDtt, 2 Cor. 9, 11, 

(Caſſet nicht von end gefaget werden) ſchandbare Worte und 
Narrentheidinge, oder Scherz, melde euch nicht geziemen, 
fondern vielmehr Danffagung, Eph. 5, 4. 

Sorget nicht, jondern in allen Dingen laffet eure Bitte im 
Gebet und Flehen mit Dankjagung vor GOtt fund werden, 
Phil. 4, 6.' 

Haltet an am Gebet, und wachet in bemjelbigen mit Dank— 
fagung, Eol. 4, 2. 

Eo ermahne, ih nun, daß man vor allen Dingen zuerit thue 
Bitte, Gebet, Fürbitie und Dankjagung für alle Menſchen, 
1 Tim. 2%, 1, 


Dankpſalm — Darauf jehen. 


Alle Creatur GOttes ift gut (an fih) und nichts verwerflich, das 
mit Dankfagung empfangen wird, 1 Tim. 4, 4. 


Danna 
Eine Richterin. Eine Stadt im Stamm Juda, 


Joſ. 15, 49. 
Daphfa 


Anklopfung. Das neunte Lager der Kinder Sirael, 
4 Moj. 33, 13. 


Daphne 


Sorbeerbaum. Ein fchöner, großer Wald, an der 
Stadt Antiohia, 2 Macc. 4, 33. 


Dara 
Ein böfer Sube. Ein Sohn Serahs, 1 Chr. 2, 6. 


Daran denfen 


$.1. Bon Menſchen, etwas bedenken, überlegen; 
fih einer Sache, welche in Vergeſſenheit gekommen, 
wieder erinnern, 


Wenn ich daran gedenke, fo erichrede ih, und Zittern kommt 
mein Fleifch an, Hiob 21, 6. 

Mein Heiz ift entbrannt in meinem Leibe, und wenn ich daran 
gedenfe (nardenke) werde ich entzündet, Pi. 39, 4. 

Daran gevenfe, Jacob und Sfrael, denn du bijt mein Knecht, 
Eja. 44, 21. - 

Und denket nicht daran (mas vorher geſchehen ift), Marc. 
8, 18, 

Gedenfet daran, wie er euch jagte, da er noch in Galiläa war, 
Luc. 24, 6, 

Darum gebenfet daran, daß ihr, die ihr meiland nad dem 
Fleiſche Heiden geweſen jeid 2c.,. Eph. 2, 11. ; 
Gedenket ihr nicht daran, daß ich euch folches fagte, da ih noch 

bei euch war? 2 Theil. 2, 5. 


$. 2. Bon GOtt, ſ. Denken $.5. 


Darauf merfen 


8. 1. (Nach Art der Hunde oder Hirfhe die Oh— 
ren fpigen) und genau auf das, was gefayt wird, 
Achtung geben; das Vorgetragene durch die Ohren 
ins Herz dringen laffen, und darnach thun. 


Wenn der HErr mit Manaffe und jeinem Volt reden Tieß, 
merften fie nicht darauf, 2 Chr. 33, 10. 

HErr, frühe wolleft du meine Stimme hören, frühe will ich mich 
zu dir fchiden und darauf merken (genan wie ein beftellter 
Wächter, daranf ſehen und Achtung geben), Pi. 5, 4. 

Der Dann ift weife, der darauf merfet, Sprw. 10, 23. (einem 
kingen Manune ifts um Weisheit zum thun; er gehet behntfam, 
und fichet in feinem Thun und Laffen aufs Ewige, daß er 
diefen Schatz nicht einbüßen möge.) 

Die Gejellichaften. (If. 45, 15.) merken darauf, Hobel. 8, 13. 
‚nämlich auf deine Stimme, welhe Chriftum und fein Evan- 
gelium predigt.) 

Ezechiel ſoll eben darauf (anf das Geſicht) merken, Ezech. 40, 4. 
c. 44, 5. Daniel, Dan 9, 23. 

Höre, Iſrael, die Gebote des Lebens; merke fleißig darauf und 
behalte fie wohl, Bar. 3, 9. 

Wer das liefet, der merfe darauf, Matth. 24, 15. (der gebe wohl 
Achtung, was diefe gewichtigen Worte bedeuten.) 


$2. EDtt giebt Acht auf die Frommen, und 
merfet, menjchlicher Weife zu reden, auf fie, wenn 
er ihr andächtiges Gebet erhört, ihr Verlangen nad 
feinem heiligen Willen erfült und ihnen Hülfe wi: 
derfahren läßt. 


Das Verlangen ber Elenden böreft du, HErr; ihr Herz ift 
gewiß, daß dein Ohr darauf merket, Bj 10, 17. 


Darauf ſehen 


$. 1. Acht Haben, die Augen des Gemüths, fo zu 
fagen, auftdun, und genau auf etwas jehen, Sir, 
26, 14. c. 38, 30. 
Sehet darauf, wenn Ammon guter Dinge wird von dem Mein 
2 Sam. 13, 28. 
So jehet nım darauf, wie ihr zuhöret, Luc. 8, 18. 
Und jehet darauf, daß es redlich zugehe ꝛc., 2 Cor. 8, 21. 








Und fehet darauf, daß nicht Jemand GOttes Gnade verfäume 
x. Er. 12, 18. 
$.2. Bon Gott, wenn er die Augen feiner gü— 
tigen VBorjorge auf etwas hat, 5 Moſ. 11, 12. 


Bi. 11, 4. 
Darben 


Mangel leiden, ber zeitlichen Güter beraubt, arm 
fein, oder auch, bei allem Beſitz, der rechten innern 
Befriedigung entbehren. 

Die Reihen (die auf ihren Reihthum Stolzen und Selbfigenüg- 
fawen) müſſen darben und hungern; aber die ven HErrn fur 
hen, haben feinen Mangel an irgend. einem Gute, Pf. 34, 
11. 0bſchon zeitlich, haben fie doch geiftlid und ewig fatt.) 

Er (der verlorne Sohn) fing an zu darben, Luc. 15, 14. 

Machet euch Freunde mit dem ungerehten Mammon, auf daß, 
wenn ihr nun darbet (durd den Tod alles irdiſchen Beſitzes 
und Glückes entblößt feid), fie euch aufnehinen in die ewigen 
Hütten, Sue. 16, 9. (S. Aufnehmen $. 2. 3.) 

Wenn aber Semand diefer Welt Güter hat, und fiehet feinen 
Beuder darben, und jchließt fein Herz vor ihm zu, wie bleis 
bet die Liebe GOttes bei ihm? 1 Joh. 3, 17. 


Darbieten 

$.1. D) Zeigt es eine Liebe und Sutwilligfeit a) 
oder auch eine Sanftmuth b) an. 

0) Bezaleel und Ahaliab boten ſich freiwillig dar, 2 Moſ. 36, 2. 
b) So dir Jemand einen Streich giebt auf deinen rechten 

Baden, fo biete den andern au dar, Matth. 5, 39. (©. 

unter Baken $ 1.) 

8.2. II) Einen deutlichen Beweis, wenn etwas 
fo offenbar erwieſen wird, daß es Allen in die Au- 
gen füllt, und gar nicht geläugnet werden kann, 
Nom. 3,25. ©. Gnadenfluhl. 

Auf daß er zu diefen Zeiten darböte die Gerechtigkeit, die vor 
ihm gilt, Röm. 3, 26. (S. Gerechtigkeit.) 

8.3. Bon. Ehrijto, welcher jein Angeficht darge- 
boten als einen Kiefellein, Eſa. 50, 7. d. i. alle 
Schmach geduldig ertragen. 


Darda- 
Ein künftliher Mann. Ein verftändiger Dichter 
zu Zeiten Saloınos, 1Kön.4, 31. 


Darein (drein) fehen 


GOtt wird ſowohl ein gnädiges, Tiebreiches und 
erbarmungsvolles, als auch ein zorniges Angeſicht 
beigelegt (ſ. Angeſicht); und jo zeigt dieſes drein 
ſehen nicht allein GOttes heilige und väterliche Vor— 
ſorge, ſondern auch ſeinen Zorn und gerechte Strafe, 


mityin ein jo ſichtliches Einwirken und Eingreifen’ 


GOttes an, woraus Alle GDites Macht und Willen 
erkennen müfjen, 1 Chr. 13, 17. Czech. 16, SV. 


Der HErr fehe drein zwijchen mir und bir, wenn wir von eins 
ander kommen, 1 Moſ. 31,49. 

Und er fahe drein und nahm fich ihrer an, 2 Mof..2, 25. 

Der HErr ſei Richter zwiſchen mir und dir, und jehe vrein, und 
führe meine Sude aus, und rette mich von deiner Hand, 
I Sam. 24, 16. 

Du wirft fie machen, wie einen Feuerofen, wenn du brein jehen 
wirst, Bf. 21, 10. 

Erwache und begegne mir und fiehe brein, Pf. 59, 5. 

Siehe drein und jhilt, daß des Brennens und Reißens ein 
Ende werde, Pf. 80, 17. 

Bis ver HErr vom Himmel herab ſchaue, und fehe drein, Klagel. 
3, 50. 

Und zur Zeit, wenn GDtt drein fehen wird, werben fie helle 
fcheinen , und daher fahren, wie. Flanımen über bie Stoppeln, 
Meish. 3, 7. vergl. Diatth. 13, 43. 

Da3 Gebet der Elenden dringt durch die Wolfen, und läßt 
nicht ab, bis daß es hinzu komme, und Höret nicht auf, bis 
der Höchfte brein jehe, Sir. 35, 21. 

Siehe drein, und erjchrede alle Völter, Sir. 36, 2. 


Dargeben 


lad) Einem etivas (in großer Menge) darrei— 
Ken, zum Genuß geben, Weish. 16, 3. 


Darben — Darnach fragen. 
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GDtt, der und dargiebt allerlei reichlich zu genießen, 1 Tim, 
6, 17, 
$.2. ID Sein Leben der äußerſten Gefahr uns 

terwerfen, Röm. 16, 4. 

Die (Daniel nnd feine Freunde) ihren Leib dargegeben haben, 
Dan. 3, 28. 

Welche Menſchen (Barnabas und Paulns) ihre Seele (Leben dars 
gegelen haben für den Namen unjeres HErrn JEſu Chrifti, 
AG. 15, 26. 
$.3. III Bon Chriſto, welcher fein fchmerzliches 

Leiden, Pi. 40, 8. 9. für uns Alle zur Erlöfung 

1 Tim. 2, 6. zu übernehmen fih willig dargeſtellt. 

(©. dahin geben $. 2.) 

Denn was ich jetzt lebe im Fleiſch, das lebe ih in dem Glauben 
des Sohnes GDttes, der mich geliebet Hat, und fich ſelbſt für 
mich dargegeben, Gal. 2, 20. 

Wandelt in der Liebe, gleichivie Ehriftus ung geliebet und fich 


jelbft vargegeben für uns, zur Gabe und Opfer, GDtt zu eis 
nem ſüßen Gerud, Eph. 5, 2. 


Darius 

Ueberwinder. Der gemeine Köniqsname der Per: 
fer und Meder (wie Ahasverus ©. 32.) Wir fine 
den. I) den Darius Medus, oder Cyarares I. 
Dheim und Schwiegervater des Cyrus (am welchen 
er fait alle Gewalt überließ), welcher Babel und 
den Beliazer überwand, und dem babylonifchen Neich 
ein Ende machte. Dan. 5, 31. c.9, 1. befiehlt, Das 
niel8 GOtt zu fürchten, c.6, 25. II) Darius Hy- 
ftafpis, der dritte Monarch der Verfer. Unter feiner 
Regierung wurde der. Tempelbau verhindert, Eſr. 
4,5. c.5,5. III) Darius Nothus, unter welchen 
Haggai c. 1, 1. Zacharias c. 1, 1. 7. weifjagten 
und der Tempel zu Jeruſalem fertig wurde, Eir. 
5,1.3. 06, 1. Neh. 12, 22. (m. A. Darius Co— 
domanuus.) IV) Darius Godomannus, welchen 


- Alerander, der Große, überwand, und dadurch Die 


perjiiche Monarchie an die Griechen brachte, 1 Macc. 


Hi Darfon 


Einer, der das Gefchledht bemeint, Eſr. 2, 56. 
Neh. 7, 58. 


Darlegen 


D Deffentlich vor Augen legen, darbieten, Spriv. 
6,31. Matth. 25, 20. und Andern zu beurtheilen 
vorlegen, daß fich die Sache fo und jo verhalte, und 
fein Betrug dahinter fei. * 

IL) Untojten aufwenden, daran wenden. ** 

* Lege das dar vor meinen und beinen Brüdern, daß fie zwi— 

ſchen uns Beiden richten, 1 Mof. 31, 37. 

** Ich aber will faft gerne darlegen (etwas am Gelde auslegen) 

und (ja felbft) dargelegt werden für eure Seele, 2% Cor. 12, 

15. (für end) Alles ansftehen, ja mein Leben daran wenden, 


vergl. 2 Cor. 1, 6.) 
Darm 
Am menfchlichen Leibe, 2 Macc. 9, 5. c. 14, 46, 


Darnach fragen 


D Bon einer Sache genaue Erfundigung einzie— 
ben, IMoj. 13, 36. 5 Moſ. 17,4. 1 Sam. 17 56. 
IL, Um etwas-befümmert fein, fo, daß es ung zu 
Herzen geht, Hiob 35, 10. IL) Etwas zu jeiner 
Hauptjorge machen.* 

Und (faget:) Zion fei, nah der Niemand frage, Ser. 60, 17. 
Meijter, frageit du nichts darnach, daß wir verberben? Marc. 

4, 38. 

Herr, frageft du nicht darnach, daß mich meine Schweſter Läfjet 

ultein dienen ? Luc. 10, 40. 

* Darum auch ihr, fraget nicht darnach, was ihr eſſen 2c., Lue. 

12, 29. 
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Darnach (ringen) 


Mit Anwendung alles Fleißes und aller Kräfte 
(nach Art der Fechter und Soldaten) ſich exnſtlich 
beftveben, daß die größten Beſchwerlich- und Gefähr— 
lichkeiten, um eine Suche zu erlangen, überwunden 
werden, 

Die Gottlojen ringen barnad), beides mit Worten und Werken, 
Weish. 1, 16. 

Wenn du gleich Fast darnach ringeft, fo erlangeft du es doch 
nicht, Sir. 11, 10 ı — 
Ich rang von Herzen darnach (der Weisheit), und ward fleißig, 

darnach zu thun, Sir. 51, 25. 

Ringet darnach (durch Ueberwindung des Fleiſches, der Welt und 
des Eenfels), daß ihr durch die enge Pforte eingehet, Luc. 
13, 24. 

Ringet darnach, daß ihr ftille feid, 1 Theſſ. 4, 11. 


Darnach (thun) 


Den Befehlen GoOttes durch ein heiliges Leben 
Gehorſam leiſten, und feinen Willen in Erfüllung 
bring n. 
©o haltet nun alle meine Satungen und meine Rechte, und 

thut darnach 2c., 3 Moſ. 20, 22. c. 25, 18. Ezech. 11, 20. 

„3. 1) te 5 305 Mile SO: © Pt 
Darum haltet meine Gesote und thut darnach, 3 Mof. 22, 31. 

DuaBkojs ad Fed BLEI IL ILL 8,'146.411,,22% 

€:/15,,5. 6..26,: 16, 

Verflucht fei, wer nicht alle Worte diejes Gefehes erfüllet, daß 

er darnach thue, 5 Moi. 27, 26 
Dei denen (währet die Gnade des Herrn), die feinen Bund 

halten, und gedenken an feine Gebote, daß fie darnach tun, 

Ri. 103, 18. 

Die Zucht des HErrn ift der Meisheit Anfang; das ift eine 

feine Klugheit, wer darnach thut, Bi. 111, 10. 

Höret die Worte des Bundes, und thut darnach, Ser. 11, 6. 8. 
Der — meine Gebote Hält, daß er ernjtlih darnach thue, 

Ezech. 18, 9. 

Alſo werden fie deine Worte hören und nicht darnach thun, 

Czech. 33, 32. 

Und follen wandeln in meinen Rechten, und meine Gebote Huls 

ten, und darnach thun, Ezech 37, 24. 


Darnach (trachten) | 


$.1. Begehren, ſich um etwas bemühen, aller— 
hand Rathſchläge faffen, dies und jenes auszuführen 
im guten und böſen Verſtande. 


Mein Vater Saul trachtet darnach, daß er dich David) tödte, 
Sam 19, 2. e. 23, 10 

Die Fürften und Luanovoigte trachteten darnach, wie fie eine 
Cache an Daniel fänden, Dan. 6, 4. 

DTryphon, Jonathan zu fangen 2, 1 Macc. 12, 40. 

Und fie trachteten darnach, wie fie ihn griffen 2c., Matth. 24, 
46. Luc. 20, 19. 

Die Hohenprieiter trachteten (rathſchlagten), Lazarum zu tödten, 
Soh. 12, 10 

Trachtet darnach, daß ihr die Gemeine beffert 2c., 1 Cor. 14, 12. 
$ 2. Wenn Luc. 13, 24. ftet, daß Diele trad- 

ten werden, durch die enge Pforte hineinzukom- 

men, aber fie werden es nicht thun können; jo 

geichieht das nicht, als ob fie es fchlechtersings nicht 

könnten, weil GTt fie nach einem unbecingten 

Ratoſchluß verworfen hätte, fondern weil ihr Trach: 

ton Fein Ernſt und gründliches Eingehen in die gött— 

liche Ordnung, vielmehr nur ein mattes Münj.ben 

und citles Hoffen war, GOtt will nicht, daß Je— 

mand verloren werde, 2 Ber. 3, 9. vergleiche da— 

niit 1 Betr. 2, 8 


Darnieder liegen 
Bon Kreuze und Unglücksfällen fo betroffen wer: 
den, daß äußerlich Glück, Wohlſtand, Macht und 
Anſehn zerſtört, innerlich aller Muth gebrochen iſt, 
St 46, 12. 16. c. 49, 26. Kagel. 1, 7. Ezed. 


— — 


Sr (der Gottloſe) ſpricht in feinem Herzen: Ich werde nimmer— 
En darnieder liegen; es wird für und für feine Noth haben, 
. 10, 6. 





Darnach (ringen) — Darftellen. 


Ich (David) aber ſprach, da mir wohl ging: Ich werbe nims 
mermehr darnieder Liegen, Pf. 30, 7. ‚ 

Freue dich nit, meine Feindin, daß ich darnieder Liege, ich 
werde wieder auflommen, Mich. 7, 8. (ob id gleich gefallen 
bin, werde id) don) wieder anfftchen.) 


Darre 
Iſt eigentlich der Mangel des gehörigen Fleiſches 
und. der Fettigkeit, welcher aus einer Abzchrung nach 
und nach entiteht, Eja. 10, 16. zeigt es den Unter- 
gang der Vornchmen, 3.8. Fürften an. 


Darreichen | 
$.1. D Geben, was man jehuldig, 2 Kön. 17, 4. 

II) Einem etwas zeigen, um es anzufehen, Matth, 

22 19. III) An der That durch ftete Uebungen be- 

weifen, den Glauben durch einen heiligen Wandel 

thätig machen, alle Tugenden gleichfam wie in Ein 

Ehor, zu Einem harmoniſchen Ganzen verbinden; 

wodurch angedeutet wird, daß das Chriftenthum 

Alles, ws ſich font won fittlichen Gebsten verein- 

zelt findet, in Eins vereiniat; und die chrijtfiche 

Tugeno die allfeitige Bildung ift. 

So wendet allen euren Fleiß daran, und reihet dar in eurem 
Glauben Tugend, und in der Tugend Beicheidenheit, 2 Petr, 
31.6, 
$.2. Von GDtt, welder ung aus Gnaden ets 

was giebt. 

So Jemand ein Amt hat, daß er es thue, als aus dem Ver— 
mögen, das GOtt darreichet, 1 Petr. 4, 11. 


Und aljo wird euch reichlich dargereicht werden der Eingang zu 
dem ewigen Reich unſers HErrn und Heilandes JEſu Chrifti, 


2: Betr. 1, 11. 
Darfegen 


Statt eines Andern aufftellen, vorſetzen, 
12, 11. f. Greuel $. 2. 


Darftellen 


$.1, Deffentlich vor Augen ſtellen, Zeugen: auf: 
führen, Eſa. 43, 9. A.G. 6, 13. 
Abraham 7 Lämmer befonderd, 1.Mof. 21, 28. 29. den Leuch⸗ 
ter, 2 Mof. 40, 4. 
Goliath ftellte fich dar, 1 Sam. 17, 16. 
Die Vharifäer ftellten ein ehebrecherifches Weib ins Mittel dar, 
0b. 8, 3. 
Betıuz ftellte die Tabea lebendig dar, W.G. 9, 41. 
Paulus dem Landpfleger (nusgehändigt’, A.G. 23, 83. 
Daß Niemand feinem Bruder ein Xergerniß darftelle (gebe), 
Nöm. 14, 13, 
Ich halte aber, GOtt bat uns Apoftel für die allergeringften 
dargeitellt, al3 dem Tode übergeben, 1 Cor. 4, 9. 
Auf daß er fie ihm felbft darſtellete, eine Gemeine, die herrlich 
jei 2c., Eph. 5, 27: 
Auf daß er euch jelbft darftellete heilig und unfträflih, Col, 
1, 22. 
Wir werden alle vor dem Richterftuhl Chrifti (nls Beklagte das 
Urtheil zu vernehmen) dargeftellt werben, Röm. 14, 10. 
$. 2. 3Efus wurde dargellellt dem Herrn, 
Luc. 2,22. (2 Mof. 13, 2. 3 Mof. 12, 2 ff.) Da 
die Tage der fevitijchen Kirchenreinigung der Mut: 
ter und des Sohnes kamen, warde das Kind dem 
Priefter vorgeitellt, welcher e8 gleichſam an GOttes 
Statt annahm, und es den Eltern nicht eher wie: 
dergab, bis fie fünf Seckel des Heiligthums oder 
drittehalb Thaler erienten. (4 Mof. 3, 47, c. 18, 16 
ſ. Buxtorf Synagog. Jud. e. 6. p. 125.) Hier wird 
dieſes Löfegelves nicht gedacht, weil ACjus GOtt 
dem HErrn blieb, und fich feinem himmlischen Bas 
ter zur Erlöfung des menjchlichen Geſchlechts dar— 
aab; er follte jelbit das Löſegeld fein, 1 Betr. 1, 
18. 19. Ebr. 7, 27. (oder e8 wurde für ihn nur 
dad Armenopf.r gegeben, 3 Moj. 12, 8.) Es ae 


Dan. 


ſchahe ühri ens dieſe Darſtellung, damit jie fich gleich 
andern Iſraeliten im die gefeglihe Ordnung fügten, 





Darthun — David, 


um nach allen beobachteten Rechten zur Firchlichen 
Gemeine zugelaffen zu werden. 


Darthun 
Aufwenden, Luc. 10, 35. dienen. ® 


« Derm fie Haben e3 nicht ihnen ſelbſt, fondern uns dargethan 
Damit dienen follen), 1 Petr. 1, 12. 


Darvon (fahren, müffen) 


©. dahin fahren, dahin müffen. S. 238. 239. 

Mich. 2, 10. Sir. 18, 24. 

Wenn ein Menfih in der Würde ift, und hat feinen Veritand, 
fo fähret ev davon wie ein Vieh, Pf. 49, 21. vergl. 2 Petr, 
8, 12. 

HErr, lehre doch mich, daß es ein Ende mit mir haben muß, 
und mein Leben ein Ziel hat, und ich davon muß, Pi. 
39, 5. j 

Dennoh können fie nicht bleiben in folder Würde; fondern 
müſſen davon, wie ein Vieh, Pf. 49, 13. 

Denn des Menfchen Geift muß davon, und er (der Menſch) muß 
wieder zur Erde werden, Pf. 146, 4. 

Denn gleihwie ein Vogel — alfo ift der, der unrechtes Gut 
fanımelt; denn er muß davon, wenn er e3 am wenigſten ach— 
te, Ser. 17, 11, 


Darvon (thun) 

Es gefchieht, wenn man die Heilige Schrift ver: 
ftiimmelt, etwas betrüglich hinwegnimmt, zu feinem 
Bortheil ausläßt, eine Sache in ihrem Zuſammen— 
hange nicht anzieht, wie der Teufel tyat, Matt). 4, 6. 
©. hiebei ähnlih $. 4. 

Ihr follt nichts dazu thun, das ich eich gebiete, und follt auch 

nihts davon thun, 5 Mof. 4, 2. c. 12, 32. 


Und fo Jemand davon thut von den Worten des Buchs diejer 
Weifjagung 2c., Offb. 22, 19. (S. Abthun $. 5.) 


” 
Darzablen 
Die Gefäße dem Sesbazar, Eir. 1, 8. 
Warum zählet ihr Geld dar, da fein Brod ift? Eſa. 55, 8. 


Darzuthun 


F. 1. Hinzuſetzen, 3 Moſ. 22, 14. 4 Moſ. 5,7. 

SH will noch dies und das dazu thun, 2 Sam. 12, 8. 

Sei nicht wie die, jo ſich mit Hohen Worten erbieten, und thun 
doch gar nichts dazu. Sir. 4, 34. (erfüllen in der Chat 
nis.) 

Verachtet man doch eines Menjchen Teftament nicht, und thut 
auch nichts dazu, Gal. 3, 15. 

Aber GOtt — daß jein Rath nicht wanfete, Hat er einen Eid 
dazu gethan, Ebr. 6, 17. 
$. 2. Wenn zu der Schrift nichts foll gethan 

weroen (f. davon thun), fo wird damit nicht. eine 

dem Glauben ähnliche Auslegung und Erklärung 
verboten, Luc. 24, 45. Ebr. 7, fondern der Zuſatz 
von neuen, Wider das bereits gegebene Wort GOt— 
tes jtreitenden Lehren, Slanbensartifeht, Gottes— 
dienften 20. GOtt will nichts wider, nichts über 
die Schrift haben, Spiw 30, 5. 6. Gal. 1, 8.9. 


Das 


Die drauf wohnen, werden dahin fterben, wie 
Das, Gia. 51, 6. Luther erklärt e8 von einem 
Schnippchen oder Schnaller, den man mit dem Fin: 
ger ſchlägt; doch ließe ſich es fait noch beffer geben, 
eben alfo, wie Himmel und Erde vergeben, indem 
es mit dem flerben genauer übereinjtimmt, 


Dathan 


Geſetz, Gebraud. Aus dem Stamm Nuben ein 
vornehmer Mann, richtet mit Aufrubr an und wiry 
von der Erde verfchlungen, 4 Moſ. 16, 1. 12. 24. 
25. 27. c.26, 9. 5Moj. 11, 6. Bj. 106, 17. Sır. 
45,22. 
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Datheman 


Des Gefehes Vorbereitung oder Geſchenk. Eine 
ftarke Feftung und Burg, 1 Macc. 5, % 


Datteln 


Andere nennen e8 Lerpentinnüffe. Es war eine 
Frucht im Lande Canaan, 1Moj. 43, 11, 


Datum 
Gegeben, 2Mace.1, 10. c. 11,21. 


Dauchten 


Meinen, dafiir halten, denken, 2 San. 13, 2. c. 
19, 6. 2 Kön. 3, 22, Bred. 9,12. W.G. 12, 9. 


Sacob däuchten die 7 Jahre, die er um Rahel dienete, wie eins 
zelne Tage, 1 Mof. 29, 20. 

Mich däuchte, wir binden Garben auf dem Felde, 1 Mo. 
Es e 

— ein geröftet Gerftenbrod 2c., Richt. 7, 13. 

Und ein Seglicher that, was ihn recht däuchte, Richt, 17, 6. 

Und es däuchten fie ihre Worte eben, als wären es Mährs 
lein 2c., Zuc. 24, 11. 


Daumen 


Aarons und jeiner Söhne mußten mit Blut beftrichen werben 
im Füllopfer ihrer Einweihung, 3 Moſ. 8, 23. 24. 


Diefe. Beiprengung zeigte an, weil die Hand Or— 
gan des Handelns, wie der Prieiter verpflichtet fei 
zur Beiorgung aller priejterlihen Handlungen. 
Bähr, l.c. ©. 424 ff. 


Des gereinigten in Schuldopfer mit Blut und Del, c, 14, 17. 
Adonibeſek murde an Händen und Füßen verbauen, weil er 70 
Königen auch jo gethan, Nicht. 1, 6. 7, 


Davıd 
81. Ein Geliebter. Der jüngſte Sohn Iſais, 
ein Bethlebemit, LSam. 16, 11. Ruth 4, 17. 22. 
Sein Geſchlecht fol noch zu Domitians Zeiten A.C. 
96. bekannt geweſen fein. 


Er war bräunlich (wöthlid), 1 Sam. 16, 12. 

Wird von Samuel zum König gefalbt, ib. v. 11—13, 

Spielt vor Saul auf der Harfe, id, v. 23. 

Erſchlägt einen Löwen und Bären, 1 Sam. 17, 34. 87. 

Erlegt mit einer Schleuder den Goliath, ib. v. 49, 

Verbindet fih mit Jonathan, 1 Sam. 18, 3. 

Steht in Lebensgefahr für Saul, ib. v. 11. 

Liefert 200 Vorhäute von den Philiftern und bekommt Sauls 
Tochter, D. 21. 27 2C. 

Begiebt fich, das Leben zu erhalten, ins Elend, c. 19. 

Erneuert den Bund mit Sonathan, c. 20, 1 f. und geht bes 
trübt von ihm, v. 41. 

Ißt Schaubrod in der Noth, 1 Sam. 21, 6. 

Stellt fih bei dem König Achis unfinnig, ib. v. 10—15. 

Um jeinet willen werden 85 Priejter getüdtet, 1 Sum, 22, 18, 

Schneidet einen Zipfel von Sauls Rode, 1 Sant. 24, 5. 

Nimmt Abigail, Nabals Weib, zur Che, 1 Sam. 25, 40. 

Holt Sauls Spieß und Wufjerbeiher, 1 Sant. 26, 11. 1%, 

Zieht nad) Ziklag, c. 27, 6. 
Erhält einen herrlien Sieg wider die Amaletiter, ce. 30, 
1. 17. N 
Bedauert Saul und Sonathan, 2 Sam. 1, 1. 11. 12 18. 19, 
Wird zu Hebron zum König von ganz Juda gejalbt, c. 2, 4. 
1 Chr. 11, 14. 

Ihm werden 6 Kinder geboren zu Hebron, 2 Sam. 3, 2 f. 

Rächt Isboſeth, c. 4, 8. 

Wird der ganz Iſrael zum Könige gefalbt, c. 5, 1f. 1 Chr. 
12, 3. 

Ihm werven 11 Kinder zu Serufalem geboren, 2 Sam. 5, 14 ff. 

Tanzt vor der Lade des HErrn, 2 Sam. 6, 1. 16. 

Wollte GOtt ein Haus bauen, durfte aber nicht, weil er ein 
Kriegamann, 2 Sam, 7,1 f. 

Bekommt die Verbeifung vom Meſſias, v. 12, 

Schlägt die Philifter und beftellt die Aemter, 2 Sam. 8. 

Erweift Mephiboſeth Barmherzigkeit, ib. ec. 9, 7. 

Schlägt die Ammoniter, welde jeine Knechte verhöhnt, tb, 
c. 10, 4. 6. 

Begeht mit Bathſeba Ehebruch und Todtſchlag an Uria, 2 Sam. 
11, 4. 24. 

Nimmt die Bathieba zum Weibe, v. 27. 

Thut Buße auf Nathans Predigt, 2 Sam, 12, 18, 


Zegugt Salomo mit Bathſeba, ib. v. 24 
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Flieht vor dem aufrühreriſchen Abſalom, 2 Sam. 15, 16. 
Wird von Eimei geläftert, c. 16, 6. 7. verträgt alles mit Ges 

duld, dv. 11,12. 
Betlagt den Tod Abfaloms, 2 Sam. 18, 33. 
Wird wieder ins Königreich eingejegt, c. 19. ) 
Wehrt der Theurung, und fiegt wider die Philifter, c. 21. 
Dantt GDtt für die Errettung von feinen Feinden, c. 22, 1 f. 
* Volk zählen, und wird mit Peſtilenz geſtraft, c. 24, 
Legt ſich Abiſag von Sunem wegen Alters, ihn zu erwärmen, 

Dei, Kön12 
Läßt feinen Sohn Salomo zum König ſalben, ib. v. 33. 34. 
Stirbt und wird begraben, 1 Kön. 2, 10. 

$ 2. Er it 70 Jahre alt geworden, und‘ bat 
T Jahre zu Hebron und 33 Jahre zu Serufalem res 
niert. Aus dem Glauben fchlug er Goliath, und fein 
Gehorſam gegen GOtterwarb ibm das Lob, daß er ein 
Mann nach dem Herzen GOttes genannt wiirde, 
1Sam. 13, 14. Er iſt ein Vorbild Chriſti, daher 
auch Chriſtus öfters David genannt wird, Jer. 80, 9. 
Ezech. 34, 24. c. 37, 24. 25 Hof. 3, 5. David 
ward zu Bethlehem geboren, Chriſtus auch, beide aus 
dem Geſchlecht Iſais. David war frühzeitig zur Kö— 
nigswürde berufen, mußte aber fange in Verborgene 
heit warten, ehe er fie erlangte, jo auch ChHriftus, 
David ging durch tiefe Erniedrigung, ehe er empor= 
flieg; wie Ehriftus, Luc, 24, 26. David ein König, 
der mit priefterlichem Sinn und Eifer für GOttes 
Reich wirkte; gleichwie Chriſtus, Ebr. 8, 1. David 
heißt ver Geliebte, Chriſtus ift dev Allergeliebtefte, 
Matth. 3, 17. David ſchlug Goliath, Chriftus den 
hölliſchen; David. ging betrübt über den Bach Ki: 
dron, als er vor Abſalom floh, 2 Sam, 15, 23f. 
Chriſtus gleichfalls, da er von Judas verrathen, zu 
feinem Leiden ging, Joh. 18,1. 

$. 3. Davids Leben bietet der Betrachtung der 
chriſtlichen Nachwelt fruchtbaren Stoff dar. Der 
Grundzug jeines Charakters war Frömmigfeitz die 
bereit8 in feiner Jugend tief gewurzelt, Bf. 22, 10. 
11. 71, 5.6. 17. wahrfcheinlich duch feine Mutter 
in ihn gepflanzt war, Bi. 86, 16, und ebendaher 
die Tiefe, die lebendige Frijche gewann, bei der fie 
ihm ganz Natur geworden, und in alle Verhältniffe 
fiines Lebens eingedrungen war. Gr ergoß dieſe 
fronmen Empfindungen in feinen Liedern und ijt 
als der Stifter des heiligen Gefanges und der hei— 
ligen Muſik anzufehen; wie er dadurch vorzüglich 
den Gottesdienjt hob und vergeiftigte. Die eigne 
Theilnahme daran war ihm dringenoſtes Bedürfniß, 
Bi. 26, 6—8. 27, 4. Bi. 84. und fin Eifer für 
Religion war vorzüglich geſchickt, das Bewußtſein 
der veligidfen Beſtimmung feines Volkes zu weden, 
und die Idee eines geiftlichen Königs und geiftlichen 
Reiches vorzubereiten. Er leuchtet allen Königen vor 
als Vorbild wahrer Föniglicher Frömmigkeit. — 
Seine Sündenfälle, die die Schrift, die unbeftechliche 
Zeugin der Wahrheit, nicht verichweigt, bat er bes 
reut, und in ſeinen Bekenntniſſen die entſchiedenſten 
Beweiſe echter gründlicher Buße gegeben, ſo daß wenn 
er tief fiel, er auch durch den Glauben an die Gnade 
deito höher wieder ſtieg. So iſt feine Gefchichte 
Warnungstafel für die Unbefehrten und für die Froin— 
menz aber auch Troitquell für alle Gefallene, wenn 
fie dem David in der Buße ähnlich find. Die Lä— 
fterungen, die Über ihn ausgefchlittet worden find, 
kann ev verſchmerzen; GOtt hat ihm vergeben. Ein 
chriſtlicher Prediger hüte ſich, im Ton des ſtrafen— 
‚ven Richters David herabzuſetzen; er rede, wenn er 
der Sündenfälle Davids gedenkt, mit Furcht und 
Zittern, und vergeffe nicht, wie GOtt diefen Mann 
beynadigt hat! Ueber ihn f. 3. G. Muller, Blicke 
in die Bibel L 366—406, 


Davon. — Dede, 


Davon, ſ. Darvon 
Dazuthun, f. Darzuthun 
Debir 


Hat den Namen von Reden I: Ein König zw 
Eglon, Sof. 10, 3. gehenkt, c. 12,7. 12, ID) Eine 
Stadt im Stamm Juda, Sof. 10, 38. c. 11, 21, 
fonft SKiriath-Sepher, c. 15, 15. und &Kiriath- 
Sanna v 49. den Leviten zur Wohnung eingeräumt, 
Sof. 21, 15. 1Chr. 7, 58. Il) Eine Stadt im 
Stamm Gad, Joſ. 13, 26. 


Debora 


Eine Rednerin, Herzogin. I: Amnte der Rebecca, 
1Mof. 35, 8. IL) Prophetin und Richterin im 
Iſrael, Lapidoths Eheweib, Nicht. 4, 3. 

Zieht mit Barak aus wider Yabin, Nicht. 4, 10. 
Schlägt ihn in die Flucht, ib. v. 14 f. 

Singt mit Barak ein Danklied, e. 5,1, 

Nichtet Iſrael 40 Jahre, ib. v. 31.7. 


Decke 
$.1. I) Mit dem etwas bes, zugebedt wird, daß 
es nicht in die Aunen falle.* IL) Kleider.** 2 Moj. 
21,10. c. 22,.27; 


* Eine Dede aus Ziegenhaar, 2 Mof. 26, 7. Wibderfellen, 
ib. v. 14. c. 36, 19. 4 Moj. 4, 10. Dachzfellen, 2 Moſ. 
89, 34. 

Die Hölle ift aufgededt vor ihm, und das Verderben hat feine 
Dede, Hiob 26,6. (S. Aufdeden $. 4.) 

Er breitete eine Wolfe aus zur Dede, Pf. 105, 39. 

(Ein tugendfames Weib) macht. ihr jelbft Deden, 
31, 22. 

Motten werden dein Bette fein, und Würmer beine Dede, 
Efa. 14, 11. (Bette 8. 4.) 

Ich Eleide den Himmel mit Dunkel, und made feine Dede als 
einen Sad, Eja. 50, 3. 

Dedan hat mit dir gehandelt mit Deden, darauf man fitet, 
Ezech. 27, 20. 

Sudith nahm Holofernes Dede mit fi, Zub. 13, 9. 19, 

Das Haar ift ihr (dem Weibe) zur Dede gegeben, 1 Cor. 
11,15% 

** Die Nadenden lafjen fie liegen, und laſſen ihnen feine Dede 
im Froft, Hiob 24, 7. vergl. c. 22, 6. 

Habe ich ven Armen ohne Dede gehen laffen? Hiob 31, 19. 


8.2. Sm figürlichen Verſtande ift die Dede ein 
Bild der Unwiſſenheit, der geijtlichen Blindheit und 
Berfinft rung des Verjtandes in göttlichen Dingen 
außer Ehrilto, und des Unglaubens. Dagegen be= 
zeichnet das aufgedeckte Angelicht des Mofes die heil— 
fame Erfenntniß der Gnade und des Geiftes, 


Und er wird auf diefem Berge das Hüllen (der heidnifden Un- 
wiffenheit) wegthun, damit alle Völker verhüllt find, und die 
Dede (vgl. 2 Cor. 3, 14. 18), damit alle Heiden zugedeckt 
find, Eja. 25, 7. 

Und thun nicht wie Mojes, der (2 Mof. 33, 34. 35. vergl. 
2 Cor. 3, 7.) die Dede vor fein Angeficht hing, daß die 
Kinder Iſrael nicht anſehen Fonnten das Ende deß, ber (das) 
aufhöretz (nämlich Ehriftum und fein Evangelium, als das 
Endziel des anfhörenden Alten Bundes, welches unter jenen 
Bildern vorgebildet ward), 2 Cor. 3, 13, (Richtiger: wir 
brauchen uns nicht zu verhüllen, al3 ob beim nähern Anblid 
der Glanz unferer innern Würde verfchwände, wie Mojes fich 
verhüllte, daß die Siraeliten das Verſchwinden des äußerlichen 
Glanzes nicht wahrnehmen fonnten. Paulus. fegt den vers 
gänglihen äußern Glanz und. den innern himmlijchen Seelens 
glanz, der im ganzen Leben ſich abjpiegelt und bleibend ift, 
einander entgegen.) 

Sondern ihre Sinne find verftodt. Denn bis auf ben heu— 
tigen Tag bleibet diejelbe Dede unaufgededt über dem als 
ten Tejtamente, wenn fie es lefen, welche in Ehrijto aufs 
höret, v. 14. ’ 

Aber bis auf den heutigen Tag, wenn Moſes gelefen wird, 
hängt die Dede vor ihrem Herzen, vd. 15. 

Wenn e3 aber fich befehrete zu: dem HEren, jo würde die Dede 
abgethan, v. 16. i - 


$. 3. Es ſcheint zwar, ‚als fagten der 15. und 14. 
Vers daffelbez allein. wenn der Apoftel v. 15. das 
Herz nennt, fo ſieht man deutlich, daß er nicht. von 


Sprw. 


Dedel — Delaja. 


einem bloßen Mortverftande, woran e8 den Juden 
nicht fehlte, fondern von der lebendigen Erkenntniß 
des Herzens zur Buße und Bekehrung zu Chriſto 
redet, was auch v. 16. beſtätigt. (Es iſt Anſpielung 
auf das beim Leſen der Schrift über den Kopf 
gehängte Tallis ſſ. Bodenfhag, Gottesdienſtl. Ord— 
mug ver Juden IV. p. 9.J, welches Paulus als 
Bild der geiſtigen Binde betrachtet, die den Juden 
das rechte Verſtändniß des A. T., als deſſen ganze 
Tendenz auf Chriſtum acht, hindert. So kann noch 
immer die Einbildung der eignen Gefeglichkeit ven 
Zugendftoßzen den wahren Chriſtum and feine allein 
geltende Gerechtigkeit verhülen, j. Haman's Werfe 
II. 201.) 


$ 4. Decke der Augen, 1 Mof. 20, 16. Taufend 
Eilberlinge gab Abimeleh dem Abraham, damit 
er eine Dede fir das überreichte Geld ‚anfchaffen 
folte, um Sara damit das Angeficht zu bededen, 
damit Jedermann bei dieſem Zeichen fehen mußte, 
daß jie eine verehelichte Jrau fei, und Niemand mehr 
Gelegenheit nähme, fie zu. begehren (f. 1 Mof. 24, 65. 
1 €or. 11,10.) (NR. X. Er, Abraham, fell vir eine 
Tede der Augen fein; ‚er, wenn du ihn offen für 
deinen Mann bekennſt, fol dich ſchützen und unver— 
legt bewahren, aleich als wenn dein Angeficht durch 
einen Schleier gedeckt wäre.) 


8.5. Decke des Srevels , Mal. 2,16. Will man 
dasjenine nennen, was die ifraelitifchen Männer 
ihren Weibern mit auf den Wen gaben, wenn fie 
ihnen um einiger Unluft willen einen Scheidebrief 
gaben. Diefes lieg GOtt zu umihres Herzens Härtigkeit 
willen, 5 Mof. 24, 1. Matt. 19,.7. 8. es wurde 
aber doch durch folhe Mitgabe der Frevel vor 
GEott nicht bedeckt. Die Schwierigfeit aber ift beffer 
durch folgende Meberfegung gehoben: 


Tenn er (Adam, der Einzige, v. 15.) haffete die Eheſcheidung 
(Fortihaffung), fpriht der HErr, der GOtt Sfraels, und 
bedte ihre (der Eun) Fehler (wegen. erlittener Verführung.) 
mit dem Mantel (wie 1 Nlof. 9, 23.) feiner Liebe zu, fpricht 
ber HErr, der GDtt der Heerjchaaren. (Beffer: der HErr 
Haßt die Verftoßung des Meibes, wenn auch Semand das 
ihr angethane Unrecht dedite, wie mit einem Kleide; es bes 
mäntelte.) Darum hütet euch vor euren Affecten (und ver- 
ftoßet entre Weiber nicht ans einem ummäßigen Born, wor- 
unter oft böfe Abfihten verborgen find) (won 0.15. f. unter 
verachten.) 


$. 6. Decke des Sabbaths, 2 Kön. 16, 18. vielleicht 
ein prachtvoller, mit einem Baldachin bedeckter 
Sitz, den der Kinig am Sabbath einnahm. 
Diefen und andere Zierrathert des Tempels brach 
Ahas ab, entweder um feine Geringfchäßung des 
Sabbaths und des Eultus zu zeigen, oder um mit 
dem Gelde daraus dem aſſyriſchen Könige den Tribut 
zu bezahlen, 


$.7. Decke des Vaters, 5 Mof. 22, 30. ©, 
Aufdeken $. 2. 

$. 8. Decke, .die für zweie zu kurz, Efa. 28, 20. 
©. Bette $. 4. Die menschliche Hülfe reicht nicht 
aus. Andre allegorifch : Chriftus und Belial können 
nicht in Einem Herzen zugleih Platz haben, 2 Cor, 
6, 15. ſ. den Art. Teppid). 


Deckel‘ 


I) Womit man etwas bededft oder zudeckt, 4 Mof. 
19, 15. IL), Ein falfcher Vorwand, und eitle Ent: 
Ihuldigung, die nicht Stich hält. 


Als die Freien, und. nicht als hättet ihr die Freiheit zum 


Dedel der Bosheit, fondern ald die Knechte GDttes, 1 Petr. 
%, 16. ö 


Büchner's Hand-Concord. 
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Deden 


$..1. ©. Bedeken. I) Etwas zudeden, daß es nicht 
gefehen werde, 4 Moj. 4, 12. 
Thamar bedte fi mit einem Mantel, 1 Mof. 38, 14. 
Die Herrlichkeit de HErrn den Mofes mit einer Wolfe, 2 Moſ. 
24, 1 


16. 

Die Cherubim ben Gnadenſtuhl mit ihren Flügeln, 2 Moſ. 
37, 9. 

Finfterniß mögen mich deden, (überziehen), Pf. 139, 11. 

Es tft genug zu diefen Leben, wer Waſſer und Brod, Kleider 
und Haus bat, damit er feine Nothyurft veden kann, Sir. 
29, 28. 

Und zu den Hügeln: dedet uns, Luc. 28, 30. 
$.2. Die Süße decken, 1 Sam. 24, 4. ift nicht: 

Ichlafen gehen, jondern nad dem Euphemismus der 

Schrift, nad dem geheimen Gemad, gehen; wie 

richt. 3, 24. 
$. 3. II) Befchügen, Behüten. ©. 142. 

Er dedet mich in feiner Hütte zur böfen Zeit, Bi. 27, 6. 

Er wird did mit feinen Fittigen deden, Pſ. 91, 4. 
$. 4. III) Heimlich Halten, durch Veritellung ver: 

bergen, 


Habe ic} meine Schalfheit wie ein Menſch gedeckt? Hiob 31, 38. 
vergl. Pi. 32, 5. 

Ein trunfenes Weib ift eine große Plage: denn fie kann ihre 
Schande nit. deden, Eir. 26, 11. 


$. 5. Die Liebe decket der Sünden Menge; auf 
die eignen Sünden bezogen, ift es: Die vergebende 
Liebe macht uns unſrer eignen Vergebung gewiffer 
und frober (wiewohl diefe nur durch GOttes Gnade 
in Chriſto erlangt wird, Röm. 4,7. 8. Pſ. 32,1. 
2.); auf fremde Sünden, ift es: die Liebe veryiebt, 
entfchuldigt, verhütet viel Böfes. S.bedeken. &.133, 


Haß erreget Haber, aber Liebe dedet der Sünden Menge, Sprw. 
10, 12. vgl. Spiw, 17, 9. 

Bor allen Dingen: aber Habt unter einander eine brünftige 
Liebe; denn die Liebe dedet au der Sünden Menge, 1 Petr. 
4,8, 


Dedan, Dedanım 


Liebes Kind, T) Der andere Sohn Nacmas, 
1 Mof. 10,7. 1 Chr. 1,9. II) Der andere Sohn 
Jakſans, 1 Mof. 25, 3. 1 Chr. 1,32. Ron diefem 
bat III) die Stadt Dedan oder Dedanim in Idumäa, 
fünf Meiten von Jerufalem, den Namen, Ser. 25, 
23. Ezech. 25, 13. war wegen des Handels berühmt, 
Ezech. 27, 15. 20. c. 38, 18. 


Deguel, ſ. Reguel 
Ein Bekenner GOttes. Der Vater Eliaſaphs, 4 Moſ 


[2 —1 — 
Deha 
Ein Ort in Aſſyrien, Eſr. 4,9 


Dehnen 
In der Prophezeihung von Ausbreitung der Kirche 
N. T. heißt es auch: 
Dehne deine Seile lang, Eſa. 54, 9, 


Defer 
Durchſtecher, 1 Kön. 4, 9. 


| Delaja 

Des HErrn Bettler. D Ein Sohn Glivenais, 
1 Chr. 3,24, ID Ein Levit, c. 25, 18. ID) Ein 
Sohn Mehetabeels, Neh. 6, 10. IV) Ein Sohn 
Semajas und Fürſt am Hofe Sojafims, Jer. 36, 
12:25. 


Derdroffenheit. 


32 
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Delila 


Eine magere und ſchlanke Fran. Sie ift wohl 
nicht Simſons Eh weib gewefen, fondern vielmehr 
unzichlig von ibm geliebet worden; welches aus 
ihrem Geiz und der Treuloſigkeit, die fie an Simſon 
beging, ſich fehliegen läßt, Nicht. 16, 4. 6.12, 18. 
(In ihr ftellt fich die unfelige Gewalt dar, mit welcher 
eine Lieblingsluſt und Leidenfchaft auch einen Helden 
GDttes feſſeln und zu Falle bringen fann.) 


Delos (Delus) 


Offenbar. Eine Inſel im ägäiſchen Meer, bie 
mitteljte unter ven Eycladen, 1 Macc. 15, 23. 


Demant 
$.1. Der bärtefte und koſtbarſte Edelftein, welcher 
in Oftindien aefunden wird. Er fol dem Gifte 

widerftehen, 2Mof 28,18. Ezech. 28, 13. 2 

Geld und Demant mag ihr (der Weisheit) nicht gleichen, Hiob 
28, 17. 
$. 2. Die Spiten, die von dem Demant abgehen, 

werpen zum Schneiden, 3. B. des Glaſes, gebraucht, 

darum fagt Jeremias: 

Die Sünde Judas iſt geſchrieben mit eiſernen Griffeln und 
mit ſpitzigen Demanten geſchrieben ꝛc., c. 17, 1. (fo.tief in 
den Herzen eingewurzelt, daß fe nicht ausgerottet werden kaun.) 
$.3. Er ift ein Bild I) eines harten Herzens, 

welches fich weder mit dem Hammer des Gefetes 

zerfchlagen, noch durch dag Feuer der Trübfal 

Schmelzen laffen will a). Eimer fhmerzhaften Stand» 

baftigkeit eines Lehrers göttlichen Worts, welcher fich 

durch feine Schmach und Trübſal erweichen Yäßt, 

"und fich nicht fürchtet, den Zuhörern ihr fündliches 

Leben gewaltig ans Herz zu legen b). 


a) Und ftelleten ihre Herzen wie einen Demant, daß fie nicht 
höreten das Geſetz und Worte, welche ver HErr Zebaoth fandte 
in feinen Geift 2c., Zah. 7,12. ; 

b) Sa, ich habe deine Stirne jo hart, al3 einen Demant, der 
härter ift, denn ein Fels, gemacht, Czech. 3, 9. vergl. Ser. 


1, 18. 
Demas 


Ein gemeiner Mann. Ein Schüler des Paulus, 
welcher aber die Welt wieder lieb gewann, Col, 4, 
14. 2 Tim. 4,10. Phil. 24, 


Demetrius 
I) Des Seleucus Sohn, König 
1. Maec.T, 1. 


Läßt den Antiohus und Lyſias tödten, ib. v. 2—4. 
Macht VBachides zum Hauptmann über das ganze Land, ib. 
v.8 


in Syrien, 


Alcimus zum Hohenpriefter, v. 9. 
Zieht wider Merander, Antiohus Sohn, in Streit, 1 Mace. 

10, 2. 

Wird erichlagen, ib. v. 50. 
II) Des Borigen Sohn. 

Kommt aus Creta in jein Erbtheil, 1 Macc. 10, 67. 

Wird von Antiochus dem Jüngern verjagt, ib. c. 11, 55. 

Kommt mit einem großen Heer wieder nah Galiläa, 1 Macc. 
11, 63. 

Von Sonathan gefchlagen, ib. v. 73. 

Von den Römern Friede zu Halten befehligt, c. 15, 15. 

III) Ein Golvarbeiter, welcher kleine filberne Mo: 
delle von dem Tianatempel in Ephefus machte, und 
den Aberglauben dadurch beförderte, A.G. 19, 24, 

IV) Ein Chriſt, den Zohannes mit Auszeichnung 
erwähnt, 3 Joh. 12. 


Demophon 


Eine Marter des Volks. Ein heidnifcher Haupt: 
mann und Judenfeind, 2 Macc. 12, 2. 


Delila — Demuth. 


Demuth 


8.1. Hat in dem Ebräiichen den Namen von: 
Leiden, wenn einem der hohe Muth gebrochen ; und 
im Gricchifchen von Niedrig gefinnt fein, anzuzeigen, 
dar man feine hohe Gedanken von fich haben ſoll. 
Sie it im Allgemeinen die Gemüthsbeſchaffenheit, 
wo man feine Gedanfen über fih und feinen 
Werth fo beichränft und mißt, wie es unſrer 
Stellung zur Majeftät GOttes angemefjen ill. — 
In Beziehung 1) auf unfer phyſiſches Verhältniß 
zu GOtt iſt fie die Anerkennung unſrer unbedingten 
Abhängigkeit von GOtt, und das lebendige Durch— 
drungenſein von dem Gefühle, daß wir ſchlechthin 
nichts find, nichts. vermögen ohne GEOtt. Dieſe 
Temuth müſſen alle Geifter auf gleiche Meije ha: 
ben; — in Beziehung 2) auf umjer fittlides Ver: 
hältnig zu Gott muß der Menſch im beſonern 
Sinne demüthig fein. Inſofern er gedacht wird: 
a) im Stand der Schuld ift die Demuth, die Sinnes— 
weife, wo wir ung unfres tiefen Sündenverderbens, 
unſrer wirflihen Sünde, und unſres Unvermögens 
zur SHeiligung, mithin unſrer Schuld und Un— 
würdigfeit bewußt find; wo wir alles cignen 
Derdienftes, aller Nehte an GOtt uns beseben, 
Anfofern aber b) der Menjch gedacht wird im Stand 
der Gnade, bleibt auch da, wo wir uns gleich unſrer 
feligen Beränderung und der empfangenen Gaben 
bewunt fein Finnen, die Demuth nothwendig, als 
die Anerkennung, daß unſere Befferung nicht unſer, 
fondern GDttes Werk it, dag alle Gnadenkräfte, 
die wir befißen, GDttes Gaben find, daß für Alles, 
was wir geleijtet, ihm allein die Ehre gebührt; und 
daß wir auch jeßt noch ſchwach, bedürftig, und obne 
Berdienit vor GOtt find. So will alio die chriitliche 
Demuth keineswegs eine unwürdige Selbitweg: 
werfung, oder eine affectirte Verleugnung der 
wirklichen Gaben. Wiewohl ich Andrer Gabe gegen 
die meinige nicht verachte, ſo rühme ich doch dies 
im heiligen Trotz, daß id um alle Thronen und 
Reiche der Welt, wie jener fagte, nicht vertauſchen 
wollte, was ih durch Luft und Nachſinnen in 
den Palmen durd Segen des h. Geiltes erlangt 
habe. Denn ich habe keine fo närrifche Demuth, 
daß ih die mir verliehenen Gaben GOttes 
verleugnen wolle. Von mir felber habe ich 
freilid) genug, das mid demüthigen und zu nichte 
mvhen kann; an und. in Gtt aber muß ich Nol- 
ziren, über feine Gaben fröhlich fein, frohlocken 
und rühmen. Zuther XXI. 1281. 82. Cie bat 
ihren Gig eigentlich im Herzen, Matth. 11, 28, 
bricht aber in vielen Stücken hervor, und läßt fich 
merfen und ſehen a) in Worten, 8) Geberden, Luc. 
18, 13. 1 Moſ. 18, 2. y)im &ange, 9) in ver 
Tracht und in der Kleidung a). Es giebt auch eine 


falſche, gleißneriſche Demuth, welche des gründlich n 


anfrichtigen Gefühls der eignen Schuld und Sind: 

baftigfeit ermangelt, und eigentlich unter dev Maske 

der Pitedrigkeit einen gebeimen Hochmuth verbirgt, 
und im Grunde nur Ehre fuchtbı. 

a) Suchet Gerechtigkeit, fuchet Demuth, auf daß ihr am.Tag 
de3 HErrn Zorns möget. verborgen ıerrettet) werden, Zepb. 
2, 3. 

Wir aber fennen feinen andern GDtt, ohne ihn allein, und 
wollen mit Demuth von ihm Hülfe und Troft warten, Jud. 


8, 16. 4 

Paulus hat dem HErrn gedient mit Demuth, A.G. 20, 19. 

Dit aller Demuth und Sanftmuth, mit Gevuld, uno vertrages 
Einer den Andern in der Liebe, Eph. 4, 2. 

Nichts thut durch Zanf oder eitele Ehre, jondern durch Demuth 
achtet euch unter einander Einer den Andern höher, denn fig 
jeloft, Phil. 2, 8. | 





Demuth. 


So ziehet nun an, als die Ausrwählten GOttes — herzliches 
—— Freundlichkeit, Demuth, Sanftmuth und Geduld, 
ol. 8, 12. ! 

Alleſammt feid unter einander unterthan, und haltet feſt an 
der Demuth, 1 Petr. 5, 5, 

d) Laſſet euch Niemand das Ziel verrüden, der nad eigner 
gan einhergehet, in Demuth und Geiftlichteit der Engel, 
ol, 2, 18. 

Welche (Dinge zwar) Haben einen Schein der Weisheit durch feldft 
ermwählte Geiftlichkeit und Demuth, ib. v. 23. 

82. Tiefe Tugend, welche ein Wiedergeborner 

durch die Kraft des heiligen Geiftes befitt, iſt die 

rechte Grundfeſte aller chrijtlichen Tugenden, und 
das wahre Grundelement aller Neligion (indem nur 
der Demüthige fich ganz und willig von GOtt ab: 
bängig fühlt, der Hohmüthige dagegen fich gegen 
und über GDOtt erhebti; fowie injonderheit der 

Grumdbedingung des Chriſtenthums, weil nur der 

Demütbhige nach einem Heiland verlangen und an 

ihn herzlich glauben fann Wo die Demuth nicht 

zu Grunde liegt, da kann der Bau der Gottjeli1feit 
und unſers Chriſtenthums nicht zu einem heiligen 

Tempel, zum Haufe und zur Wohnung. GDtteg 

erwahien. Sie wiıft fich zu den Füßen GOttes 

ehrerbietig bin, iſt freundlich und dienftfertin gegen 
den Nächiten, gegen ſich felbit fihlicht und mäßig, und 
diefes alles ohne Scheinheiligfeit und übertitnchte 

Gleißnerei. (S. Arm $.4 Kreuz $. 4.) Sie hat 

ſechs Srade (Arndt): 

1. Sich in feinem Herzen Br halten, denn andere Leute, 
und gern gering ein. 

2%. Niemanden verachten oder richten, ſondern allezeit auf fich 
ſelbſt ſehen. 

b. Angebotene Ehre fliehen und meiden, und wenn man ſolche 
haben muß, deshalb trauern. 

4. Verachtung geduldig leiden, und fich darüber freuen. 

5, Mit geringen Leuten gem umgehen, und fich nicht beſſer 
achten, denn fie; ja, fih für den elendeften und größten 
Sünder halten. ! 

. Gern und willig gehorfam fein, nicht allein den Großen, 
jondern auch den Geringſten. 


$. 3. Auf diefen Stufen fteigen wir zu dem 
Alterhöciten, welcher bat niedrig. geboren werden 
wollen (Chriſtus $. 14.), damit er in der Demuth 
jelber die Diajejtäterwiefe. Herr, dem fein Herz gefällt, 
e8 ſei denn, daß es in die Niedrigfeit Ehrijti jich 
verjenkte, und bei und im ibm felbjt zu nichte werde, 
und der du in einer, demüthigen Seele deine Ruhe— 
ftatt Haft, mache ung ganz leer und arm von und 
in ung jelbjt, auf daß wir mit dir erfüllt, in dir reich 
und voll werden. 

$.4. Es fol uns diefe Tugend zu erweifen auf: 
muntern 1) GOttes Befehl, Mich. 6, 8. Zeph. 2,8. 
Eph. 4, 2. 2) GDttes Wohlgefallen, Bi. 138, 6. 
3) der Nugen a) GOttes Gnade, 1 Betr. 5,5 (©. 
demüthig $. 2.) b) Erhöhung, Ehre und Herrlichkeit, 
Hiob 22, 29. Wi. 113, 6. 7, 8. -Spriw. 29, 23. 
1 Betr. 5, 6. Die Demuth ift das rechte Fundament 
der Heiligung, des eifrigen unermüdeten Fort: 
ſchreitens, Bewahrerin vor Rückfall, Hüterin der 
Gnade. Je demüthiger hier, je höher dort! Matıb, 
5, 3.18, 4. c) Erhörung des Gebets, Jud. 9, 18. 
Bf. 145, 19. 4) das Beiſpiel unfers Heilands, Job. 
13, 8. Matth. 11, 29. Phil. 2, 6—8, ($ 3 ) 5) das 
Beijptel der Engel, fie jind Fürften und doch zu 
gemeiner Frohn beitellte Geiſter, Ebr. 1, 14. Bi. 
91,11, $) die Beijpiele der Frommen: (S. demü- 
thigen $. 4.) 
Abraham, 1 Mof. 28, 7, 
Davids, 2 Sum. 7, 18. 
Jacobs, 1 Moſ. 32, 10. 
Sohannes, bes Täufers, Joh. 1, 27. 
Panaffes, 2 Chr. 33, 12. 
Marias, Luc. 1, 48. 51. 
Paulus, 2 Cor. 12, 4—6, 1 Cor. 15, 9 2c. 
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$. 5. Und was erhebt fich denn die arme Erde und 
Aſche? Sir. 10, 9. heute König, morgen todt, v. 12. 
haben wir denn nicht alle Einen Schöpfer und 
Vater? Mat. 2, 10. und die Erde it unjer aller 
Mutter ? Sir. 40,1. 1Mof.3,19. ©. Weish. 7,5. 6. 
Wer fih eines gewaltigen Glaubens, vieler und 
hoher Erfenntniß und dergleichen riibmt, bei dem 
bat ver Teufel Schon das Unkraut zwiſchen den guten 
Weizen gefiet. Ale Gaben find nicht unjere, 
jondern GOttes, wenn der nicht etwas in uns [cat 
jo find wir Ieere Gefüge. GOtt kann alle Stunven 
jeine Gaben wieder nehmen. Darum rühme ein 
Jeder von fih nichts mit Paulus, 2 Cor. 11, 30, 
als jeine Schwachheit, und achte alles für Dred, 
Phil. 3, 8. 

$.6. Die Mittel, Demuth in ſich zu erweden 
und zit beleben, find: lebendige VBorftellung ver 
unendlichen Majeſtät und Heiligfeit GDttes, und 
dagegen unſrer Nichtigkeit und ver Eitelfeit aller 
menſchlichen Ehre; — gefliffentlihe Erinnerung an 
unſre Schuld, und an unſern Abſtand von der Boll: 
kommenheit Chriſti; — Ernit und Wahrheit gegen fich 
jeloft, ſ. Cruſius Moraftgeologie IL, 1217— 1230, 

Es it geftritten worden, ob auch heidniſche Philo— 
fophen die wahre Demuth gekannt haben ? Bejabt 
baben dieſe Frage Bardeyrac, Traite du Jeu 1. I. 
0.3. ©. 49. Tholuck, Lehre von der Sünde, ©. 52. 
4te Aufl. Aber was man bierüber beibringt, ift 
doch Etwas, was nur eine entfernte Achnlichkeit 
mit der chrijtlichen Demuth bat. In dem erſten 
Alcibiades des Blato wird A. vom Socrates doch nur 
wegen der hoben Meinung gezüchtigt, die er von 
feinen Tafenten hatte: in De Legg. 4. Bipont. - 
Tom. VIII. 185. ſieht man aus der Befchreibung 
des Gegentheils, des infolenten Uebermuths, der 
frechen Nenommijterei, wie man fie oft bei der Aus 
gend findet, daß das rarervös nur die Beſcheidenheit 
und GSelbitbeherrihung ausdrücke, die Sich dem 
Geſetze unterwirft. Daſſelbe gilt von der ähnlichen 
Stelle im Plutarch. de Profect. Virtut. ed. Reisk. 
VI. 304., wo das veränderte Betragen derer, die 
ins Innere der Philoſophie eindringen, mit dem 
Ernſt derer, die in die Myiterien eingeweiht werden, 
verglichen wird; es ift bier die Ehrerbietung, mit 
der man ſich vor der höhern Weisheit beugt. Dies 
fieht man auch aus der vorhergehenden Stelle ©. 
302., wo es beißt, daß die Jünglinge beim Anfange 
der philoſophiſchen Studien übermüthig und an— 
maßend find, fpäter aber, wenn fie mit den Früchten 
des Unterrichts angefüllt find, legen fie den Dünfel 
ab, und werden milder, gleich den vollen Aehren, 
die fich zur Erde eigen. — Den Stoifern fehlte 
die Demuth ganz, wie Vitringa, Observatt. Sacr I. 
667. mit Recht bemerkt, und man findet die Sprache 
des ſtolzen Phariſäers, Luc. 18,11. 12. ganz au 
bei Bhilofophen, wie 3. E. in dem Briefe des Hera- 
eli’us, an den Hermodorus, Epp. Philosophor, 
ed. Lubin. ©. 59. xai &uol ys nolloi xai duye- 
ggoraroı AyAoı zarwosrwrrar veriinza ndoras, 
vevinza yonuaro, vevizixa gıihoriular, KATENG- 
knıca deLklar, zolaxeiay, oÜx Avriisyeı Mol Por 
Bos, oõꝝ avrıleyeı uoı uEIN, yoßeitaı we Avnn, 
poßsitar us 0pyn. Kara tovrwv avrwv xal av- 
Tos Eoreyarwuaı, Euol Enırtorrwv, Aehnlich Em- 
pedocles bei Diog. Laert. VIII. Segm. 70., wo 
©. 535. die Note zu fehen. Das Urtheil des 
Augustinus, Enarr. in Ps. 31. Tom. IV, 136 D, 
möchte wahr bleiben: Ubicunque etiam inveniun- 
tur optima praecepta morum et disciplinae hu- 


323 





252 


militas. tamen ista non- invenitur. Via humili- 
tatis hujus aliunde manat, a Christo venit.  Haec 
via ab isto est, qui cum esset, altus, humilis 
venit. Bortrefflich ijt die Befchreibung der Demuth 
in den 118. Briefe des Auguſtin c. 22. Tom. II. 
©. 255. 56. Via ad humilitatem munita est ab 
illo, qui gressuum nostrorum tanquam Deus vidit 
infirmitatem. Ea est autem prima humilitas, 
secunda humilitas, tertia humilitas, et quoties 
interrogares, hoc dicerem, non quo alia non sint 
praecepta, quae dicantur, sed nisi humilitas 
omnia, quaecunque benefacimus, et praecesserit et 
comitetur et consecuta fuerit, et proposita, quam 
intueamur, et: apposita cui allaereamus, et impo- 
sita, qua reprimamur, jam nobis de aliquo bono 
facto gaudentibus, totum extorquet de, manu su- 
perbia. Vitia quippe cetera in peccatis, superbia 
vero etiam in rectefactis timenda est, ne illa, 
quae laudabiliter facta sunt, ipsius laudis cupi- 
ditate amittantur. Itaque sicut rhetor ille nobi- 
lissimus cum interrogatus esset, quid ei primum 
videretur in eloquentiae prasceptis observari opor- 
tere, pronunciationem dicitur respondisse; cum 
quaereretur, quid secundo, eandem pronuncia- 
tionem; quid tertio, nihil aliud quam pronuncia- 
tionem dixisse: ita si interrogares, et quoties 
interrogares de praeceptis Christianae religionis, 
nihil me aliud respondere nisi humilitatem libe- 
ret, etsi forte alia dicere necessitas cogeret, 


Demüthig 
$. 1. Der ſich der Demuth befleifigt. 


Weisheit ift bei den Demüthigen, Sprw. 11, 2. 

Der Demüthige wird Ehre enipfangen, c. 29, 23. 

Der ich in der Höhe und im Heiligtum wohne, und bei denen, 
fo zerichlagenes und demüthiges Geiftes find, auf daß ich ers 
quide den Geiſt der Gevdemüthigten 2c., Eja. 57, 15. 

Es iſt dir gejagt, Menſch, was gut it — demüthig fein vor 
deinem GOtt, Mich. 6, 8. 

Es haben dir die Hoffärtigen noch nie gefallen, aber allezeit 
bat bir gefallen der Elenden und Demüthigen Gebet, Zub. 
9, 13. 

Ein Demüthiger erharret ber Zeit, bie ihn. tröften wird, 
Sir. 1,.28. 

Denn der HErr ift der Allerhöchfte, und thut doch große Dinge 

„durch die Demüthigen, Eir. 3, 21 

GDtt hat die Hoffärtigen Fürften vom Stuhl beruntergeworfen, 
und Demüthige darauf: gelegt, Sir. 10, 17. 18. 

Denn ich bin janftmüthig und von Herzen demüthig, Matth. 
11, 29. 

GOtt widerftehet den Hoffärtigen, aber ven Demüthigen giebt 
er Gnade, 1 Petr. 5,5. ac. 4, 6. 


$. 2. Sir. 3, 21. will jagen: Es find viel 
Erhabene und Angefehene , aber den Sanftmüthigen 
werden die Geheimnilfe GOttes offenbart, Joh. 
14, 21. GSttes Herrſchaft if groß und will von 
den Demüthigen geehrt werden. An den Herzen, 
die ihn in wahrer Demuth fürchten, fucht er jeine 
größte Ehre, und beweiſt feine herrlihe Macht an 
ſchwachen Seelen, 2 Est. 12, 9. 


Demüthigen 


$. 1. D Don GOtt, welcher durch allerhand 
Kreuz und Leiden die Menfchen züchtigen, ihnen den 
Stolz und Uebermuth benebmen, die hohen Einbil- 
dungen vertreiben und zernichten kann, 2 Chr. 6, 26, 
ec. 7, 14. Eſa. 25,5. Jud. 8, 17. .2.Cor. 12, 21. 
Das Volk in der Wüſte, 5 Mof. 8,2. 3. 
Suda um Ahas willen, 2 Chr. 28, 19, 
Die Cananiter, Neh 9, 24. 
Der HErr hat mich (Muth) gebemüthiget, Ruth 1, 21. 


Und wern bu mich vemüthigeft (Pf. 71, 20. 21.) machſt du mich 
‚groß, 2 Sam, 22, 86. Pſ. 18, 36, 


Demüthig — Denkbrod. 


Und will den Samen Davib3 um. beäillen demüthigen, doch 
nicht ewiglid, 1 Kö. 11, 39. 

IH will alle deine Feinde demüthigen, 1 Chr. 18, 10. 

Streue aus den Zorn deines Grimmes, jchaue an die. Hoch— 
mütbhigen, wo fie find, und bemüthige fie, Hiob 40, 67 

Mr made dich auf, überwältige iyn und bemüthige ihn, 
Bi. 17, 13, 

GOtt wird Hören und fie bemüthigen, ber allewege bleibt, 
Bi. 55, 20. 

Er vemüthiget auf dem Wege meine Kraft; er verfürzet meine 
Tage, Pi. 102, 24. 

Ich danke dir, daß du mich demüthigeft (erhöret haft) und Hilfft 
mir, Pi. 118, 21. 

Ehe ich gedemüthiget ward, irrete ih, nun aber halte ich bein 
Wort, Bj. 119, 67. 

Es ift mir Lieb, daß du mich gedvemüthiget haft, daß ich deine 
Rechte lerne, Pi. 119, 71. 

Sch bin ſehr gedemüthiget, HErr, erquide mich nad deinem 
Wort, Bj. 119, 107. 

Daß Sebermann (das gemeine Volk) fih büden müſſe, und 
Jedermann (die ehrbaren Perfonen) gedemüthiget werde; und 
—— die Augen der Hoffärtigen gedemüthiget werden, 

fa. 5, 15. : 

Sch will die Hoffart der Gemwaltigen demüthigen, Eſa. 13, 11. 

Wer ftolz ift, den fann er demüthigen, Dan. 4, 34. 

Darum fol die Hoffart Sirael3 vor ihrem Angeficht gedemü— 
thiget werben, Hof. 5, 5. c. 7, 10. 

SH habe dich gedemüthiget;z aber ich will dich nicht wieder 
bemüthigen, Nah. 1, 12. : (Id) will did) fo demüthigen, daß ic) 
es zu wiederholen nicht nöthig habe, verul. v. 9.) 
$. 2. II) Don Menfhen, a) einen züchtigen, zu 

paaren treiben, unter den Gehorſam (jeine Gewalt) 

bringen 2c., b) ſchwächen. 

a) Abia die Feinde Iſraels, 2 Chr. 13, 18 

Anımon von Sirael, Richt. 11, 33. 

David die Philifter, 1 Chr. 19, 1. 

Die Midianiter von Iſrael, Nicht. 8, 28. 

Nebucadnezar, wen er wollte, Dan. 5, 19. 

Sara die Hagar, 1 Moj. 16, 5. 

Sibedhai den Sibai, 1 Chr. 21, 4. 

b) Wenn du aber nicht Luft — (Belieben) zu ihr haft, fo ſollſt 
du fie auslaffen (fortfhicen für ihre 'Perfon), wo fie Hin 
will, und (durdans) nicht um Geld verfaufen, noch ver— 
fegen (eigennügigen Handel mil ihr vornehmen, 3. B. eittem 
Knecht anhängen), darum, daß du fie gebemüthiget Haft, 
5 Mof. 21, 14. i 
$.3. Sid demüthigen beißt: fih der Demuth 

befleigigen.* Bor Gott: Seine Sünde er= und 
befennen, ſchmerzliche Neue und Leid darüber Haben, 
den ſchweren Zorn GOttes fühlen, alle Sicherheit 
und Hochmuth von ſich thun, und mit fanftmüthigen, 
und allein GOtt gelaffenem Herzen dieſen fußfällig 
bitten, daß er die Strafe, die er den Sündern drobet, 
gnädig abwenden wolle. ©. Buße.** 

* Se höher du bift, je mehr dic) demüthige, jo wird bir der 
HErr Hold fein, Sir. 3, 20. (S. demüthig $. 2.) - 
** Da wird fich ihr unbefchnittenes Herz demüthigen, 3 Mof. 

26, 41. 

Denn die fich demüthigen, die erhöret er, Hiob 22, 29. 

Die. den HEren fürchten, ſchicken ihr Herz, und demüthigen fi} 
vor ihm, Eir. 2,21. 

Demüthige did von Herzen: denn Feuer und Würmer ift Rache 
über die Gottlofen, Sir. 7, 19. 

So demüthiget euh nun unter die gewaltige Hand GDttes, 
baß er euch erhöhe zu feiner ‚Zeit, 1 Petr. 5, 6. ac. 4, 10, 
$.4. Bor dem HEren aller Herren haben fi 

theils gedemütbiget a), theils nicht b). 

a) Hiskia, 2 Chr. 32, 26. c. 33, 12. 

Sofia, 2 Kön. 22, 19. 2 Chr. 84, 27. 

Manaſſe, 2 Chr. 33, 23. 

Die Dberften in Sfrael, 2 Chr. 12, 6. 7. 

Itehabeam, 2 Chr. 12, 12. 

Das Voll, Zud. 4, 7. 

b) Ammon, 2 Chr. 33, 23, 

Belfazer, Dan. 5, 22. 

Pharao, 2 Moſ. 10, 3. 


Zedekia, 2 Chr. 86, 12. Jer. 36, 7. 


Denfbrod 


Sp werden 3 Moſ. 24,7. die Schaubrode genannt, 
und zwar darum, damit die Afraeliten ihres GOttes 
gedenken und jeinen Namen  preijen, ‘ehren und 
fürchten ſollten. S. Schaubrod. 


u 





Denken — Denkzettel, 


Denfen 
$. 1. Denken ift die thätige Wirkung des Ver: 
dandes, I) Sich Vorftellung, Einbildung, Gedan- 
fen von einer Sache: machen, Matth. 3, 9. Luc. 
3, 15. Röm. 2, 3. Sac. 1,7. 


Abraham dachte: vielleicht ‚ift Teine Gottesfurdt an dieſen 
Orten, 1Mof. 2', 11. 

En Laban möchte feine Töchter von ihm reißen, 1 Mof. 
3, 

Joſephs Brüder jollen, nicht denfen, daß er zürne, daß fie ihn 
in Egypten verkauft, 1 Moſ. 45, 5. 

Aber fein Herz (Incobs)- gedachte gar viel anders. (da. fiel er 
in eine Ohnmacht), 1 Mof. 45, 26. 

Ich dachte: laß die Jahre reden, Hiob 32, 7. 

Ich Lehre fie, und ftärfe ihren Arm, aber fie benten Böfes 
von mir, Hoſ. 7, 15. 

Ber kann denfen, was GDtt will? Weish. 9, 13. 

Verlaß dich nicht auf deinen Reichthum, und denke nicht, ich 
Habe genug für mich zu leben), Sir, 5, 1. 

Folge deinen Muthmillen nicht — und denfe nicht, ‚wer mill 
mir wehren? v. 2. 3. 

Denke nicht, ich habe wohl mehr gefünbigt 2c., v. 4. 

Mancher karget — und denkt, er babe was vor ſich gebracht, 
Sie.’ 11, 17..18, 

Barum denket ihr jo Arges in eurem Herzen?. Matth. 9, 4, 

Was denfet ihr in eurem Herzen? Luc. 5, 22. 


$. 2. II, Sich erinnern, und was in Vergeffens 
heit gerathen, wieder ins Gedächtniß bringen, Tob. 
2,5. 4.6. 11, 16, 


Ich denfe der alten Zeit, der vorigen Jahre, Pf. 77, 6. 

Ich denfe des Nachts an mein Saitenjpiel, Bj. 77, 7. 

Da dachte Petrus an die Worte JEſu, Matth. 26, 75. 

Ein Weib aber — wenn fie das Kind geboren, denket fie nicht 
mebr an bie Angft 2c., Joh. 16, 21. 


$. 3, III) Nachdenken, überlegen, und einen Schluß 
maden, 2 Kön. 16, 15. Eſa. 44, 19. Sir. 7, 30. 
c. 23, 28. Luc. 18, 4. 2 Cor. 2,1. 


Nun möget ihr denken, was euch zu thun: fei, Richt. 18, 14. 

Da dachte ich in meinem Herzen, daß joldhes auch eitel fei, 
Bred. 2, 15. s 

——— aber, es iſt meine Plage, ich muß fie leiden, Ser. 
10, 19. 

Serufalem denkt in biefer Zeit, wie elend und verlaffen: fie 
it, und mie viel Gutes fie von Alters ber gehabt hat, 
Klagel, 1, 7. 

Dentet, daß der HErr. helfen kann, und fürchtet ihn mit Ernft, 
Weish. 1, 1. 

Dentet und fauft Weisheit, Sir, 51, 33. 

Niht dag wir tüchtig find von uns jelber, Etwas zu denken 
(in geiftlidhen Dingen, damit unſern and andern Serlen zu 
rathen) als von uns jelber, 2 Cor. 3, 5. 


$. 4. IV) Seine Gedanfen fo auf etwas richten, 
dag man dahin trachtet, "wie e8 auch zur Ausübung 
gebracht werde, A.G. 5, 33. 


Cie rathſchlagen mit einander wider mid, und benfen mir 
da3 Leben zu nehmen, Pf. 31, 14. 

Alle, die mich haffen, raunen mit einander wider mich, und 
denken Böjes über mich, ‘Pf. 41, 8. 

Die VBerächter denken nur zu freveln, Sprw. 13, 2. 

Die Gutes denken, ‚denen wird Treue und Güte mwiderfahren, 
Sprw. 14, 22. . 

Mer mit ven Augen winkt, denkt nichts Gutes, Sprw. 16, 30, 

Die Gottlofen denken nur Schaden zu thun (werden ordent- 
lid) nur Ärger), Sprw. 21, 12. 

Sie denft nach einem Ader.und kauft ihn, Sprw. 31, 16. | 

Denn er (der Reiche) denkt nicht viel an des Elenden Leben, 
Pred. 5, 19. 

Sie denken nicht darauf (ihre böfen Thaten laffen es nicht zn), 
daß fie fich fehreten zu ihrem GOtt, Hof. 5, 4. 

Und denke Keiner wider feinen Bruder etwas Arges in feinem 
Herzen, Zad. 7, 10. 8, 17. 


$.5. Don G0tt a), welcher, menfchlicher Weife 
zu reden, an uns gedenkt, wenn er feine Gnade, 
väterliche Licbe und Vorforge an den Menfchen. bes 
weilt; befonders, wern er nach fihwerer Plage und 
Bedrängniß, in welchen er die Menichen vergefien 
zu haben farren, fich ihrer wiederum annimmt, und 
fie mit Wohlthaten überſchüttet b). Mithin iſt Dies 
ſes Denken GDttes fein bloß immanentes in GÖtt, 
ſondern ein wirfjames, wobei er es den Menjchen 
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innerlich fühlen läßt, wie GOtt fiebend feiner nes 
denke, und gnädig fiir ihn ſorge. Es iſt höchſt nö— 
thig für unjere Ermunterung und Beruhigung, von 
diefein Denken GOttes an ung eine zweifellofe Ge— 
wißheit zu erringen, und daffelbe immer fich lebhaft 
vorzuftellen; vorzüglich beim Gebete; fowie es auch 
ung ernftlich auffordert, gegenfeitig immer an GOtt 
zu denken. Der HErr denkt öfter an ung, als wir 
an ihn! Hiob 14, 13. (S. Gedenken.) 

n) Was gilt e3, es ſoll gehen, wie ich vente, Eſa. 14, 84. 

Was ich venfe, das thue ich auch, Eſa. 46, 11. 

b) Der HErr denfet an und und jegnet uns, Pf. 115, 12. 

Denn er gebahte an und, da wir untervrüdt waren, PT. 
136, 23. vergl. 2 Mof. 3, 7. 8, 

Wenn Trübfal da ift, jo denfeft du an deine Barmherzigkeit, 
Hab. 4, (3) 2.- 

Gedenfe mein GOtt mir daran, und tilge nicht aus. meine 
Barmherzigkeit, die id an meines GDttes Haufe und an 
feiner Huth gethan habe, Neh. 13, 14. 

Sit nicht Ephraim mein theurer Sohn, und mein trautez 
Kind? denn ich gebenfe noch wohl daran, was 2c., Jer. 
31, 20. 

Er denfet der Barmherzigkeit, und hilft feinem Diener Jirael 
auf, Luc. 1, 54, 
$. 6. Der Sünden gedenft GOtt, wenn er fie 

zurechnet, und wegen Unbußfertigkeit mit gerechter 

Strafe heimfucht, Ezech. 21, 23. 24. 

HErr, zürne nicht jo fehr, und denke nicht ewig der Sünden, 
Eja. 64, 9. 

Darum will ihrer der HErr nicht, jondern er denft nur an 
ihre Miffethat und will ihre Sünde heimfuchen, Ser. 14, 10, 

Denn ihre Sünden reichen bis an den Himmel, und GDtt 
denkt an ihre Frevel, Offb. 18, 5. 
$. 7. Wir follen an GOtt denfen, nicht daß wir 

ihn bloß im Gedächtniß haben, fondern dabei in eine 

heilige Verwunderung geriffen werden, mit Demuth, 
feftem Vertrauen und feliger Hoffnung, auf feine 

Güte, Wahrheit, Allmacht. Verheißungen, feinen 

Namen anrufen, ihm dankjagen, und feinen Befeh: 

len willigen Gehorſam Teilten. Hingegen gebenft 

der Menfch nicht an feinen Schöpfer, wenn er ihn 
böslich verläßt, und feiner Wohlthaten und der aus 
deren Verachtung erfolgenden Strafgerechtigfeit gar 
nicht eingedenk ift, fondern ficher dahin lebt, Eſa. 

57, kl. 

Sene verlafjen fi auf Wagen und Roſſe; wir aber gebenten 
an den Namen unjers GDttes, Pi. 20, 8. 

Menn ich mich zu Bette lege, fo denfe ih an bi; wenn id 
erwache, jo rede ich von dir, Pf. 63, 7. 

Wenn ich betrübt bin, jo denke ih an GOtt, Pf. 77, 4. 

Sie gedachten nicht an feine Hand des Tages, da er fie erlös 
jete von jeinen Feinden, Pi. 78, 42. 


Denfmal 


Ein Zeichen, womit man ſich einer merfwürdigen 
Suche erinnern, und fie fi zu Gemüthe führen fann 
und ſoll. 


Das Oſterlamm, 2 Moſ. 13,9. 

Und ſollſt ſie binden zum Zeichen auf deine Hand, und ſollen 
dir ein Denkmal (Stirnband) vor (zwiſchen, deinen Augen 
jein, 5 Moſ. 6, 8. e. 11, 18, (Binden $. 3.) 


Denkzettel 

$. 1. Der Zuden oder Denkriemen, Phylacte- 
rien. Sie haben ihren Urfprung in 5 Mof. 6, 8., 
welches wohl eigentlich, und nicht bildlich, zu neh— 
men ijt. Deren trugen die Juden zwei, einen am 
Haupt, und einen am Tinfen Arm, wie fie denn 
auch noch heut zu Tage folhe Haben. Der am 
Haupt beiteht aus einem vieredigten Hof, von glei: 
cher Länge, Breite und Höhe, nah dem Maß des 
unterjten Gliedes am Fleinften Finger. In diefem 
Holz werden 3 Spalten ausaıchölt, daß. 4 bejondere 
Stücke mit 3 Räumen dazwiſchen empor ftehen, und 
dariiber wird cin in Wiſſer geweichtes Leder von 
einem reinen Thiere naß gelegt, in alle Spalten eins 
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geftrichen, und wenn es troden, wieder abgezogen, 
da denn dieſes Leder eine Figur mit, vier  ledigen 
Räumen bat, darein die 4Stücke aus dem Gefeg 
Moſes, 5 Mo. 11, 13—22. c. 6, 4-10, 2 Moſ. 
13, 3—10. und v.11—17. auf fo viel Pergament: 
zetteln zierlich acfchrieben, zuſammen gerollt, und in 
anderes Pergantent eingewicelt, nach angegebener 
Ordnung der Gef pitüde ein jedes in fein Räum— 
lein gethan wird. Damit nun dieſe Zettel nicht her— 
ausfallen, fo machen jie eine Dede oder einen Fuß 
unten umber von hartem Leder, aus welchem ein 
Süd rund, wie ein halber Eirfel, berausgezogen, 
und darein ein langer Riemen geit:ft wird, womit 
fie ion anı Kopf feft machn. Der am Arm bat 
ach zur Form ein vieredigtes Hoß, von gleich r 
Länge und Breite, jedoch etwas arderer Höhe, wor: 
über ein Stück naſſes Leder gezogen wird, und daran 
bteibt, bis es trocken. An die hieraus entftandene 
Höhe werden die obigen Geſetzſtücke, welche auf ein 
lang:s, aber doch in 4 Seiten aetheiltes Stück ges 
Ihricben, gelegt und unten mit cinem Fuß verfehen, 
woraus ebenfalls ein Stück Leder zur Faffıng des 
Niemens heraus gezogen it, womit der Denfzettel 
an den Arm gebunden. wird. Zuletzt durften die 
gemeinen Juden fie nicht mehr umbinden, weil fie 
für beiliger gehalten wurden, als das Stirnblatt 
des Hobenpriejters. Endlich wurde ein Mißbrauch 
und Aberzlauben daraus, indem man ihnen bald 
eine befondere Kraft, gleich einem Amulete zuſchrieb; 
bald darin ein Abzeichen beſondrer Heiligkeit juchte, 
m (ah Pharifäer) maden ihre Denkzettel breit, Matth. 


$. 2. Denkzettel Gottes, Mal. 3, 16. Gott 
befieblt jelber, Gedächtnißbücher zu machen, 2 Mol. 
17, 14. und die Menſchen thun e8 auch, Eſth. 2, 23. 
um eine merfivitidige Sache nicht zu vergeifen. Bei 
ED it zwar Feine Vergeffenheit; Ebr. 4, 13. doc 
wird ihm, fo zu reden, ein folches Gedächtnißbuch zus 
geihrieben, 2 Mof. 32, 32.5 Mof. 32, 34. in wel- 
chem aller Menfchen Leben, Thun und Leiden eine 
geihrieben ftebt, und welches er immer vor Augen 
bat, und hineim fieht, wie es beſonders den Seini— 
gen gebt. Diejes Bild giebt alfo den Frommen 
den Troft, dag GOtt Alles aar wohl wiſſe, mas 
die Böen freveln, und die Guten leiden, und zu 
feiner Zeit vergelten werde. (S. Bud $. 5.) 


Derben 


Eine Stadt in Lycaonien, wo Paulus und Bar- 
nabas preoigten, A.G. 14, 6. 20. c. 16, 1. Gajus 
von Terben, c. 20, 4. 


Deffa 
Acchen- ober Schmalgrube, 
Judäa, 2 Macc. 14, 16. 


Denten 
$. 1. D So viel als Auslegen. S. 108, 


Von Träumen, 1 Mof. 40, 22. c. 41, 8. 12. 13. 15.24. Dan. 
AED BEICHTDHTLON 

Ihr veutet es fälfhlih, und feid alle unnütze Aerzte, Hiob 
13, 4. (ihr bringt Lügen auf die Bahn und wollt gerne mit 
Gott rechten.) 

Du wirft ja nimmer Eins mit dem ſchädlichen Stuhl, der 
das Geſetz libel deutet, Pſ. 94, 20. 

Ihre Priefter entweihen das Heiligthum, und deuten das Ge: 
je freventlich, Zeph. 3, 4. 

Deute uns dieſes Gleihniß vom 
Matth. 13, 36. 


$. 2. ZI) Andeuten, anzeigen, Ebr. 9, 8. 


Daß aber die Todten auferjtehen, hat Mojes (nu-) gebeutet, 
bei dem Buſch, Luc. 20, 37. (2 Nlof. 3, 6.) 


Ein Fleden in 


unkraut auf dem Acker, 


Derben — Dibon. 


Das ſagte er aber, zu deuten, welches Todes er ſterben würde, 
Joh. 12, 83. c. 21, 8 

Agabus deutete (mit gewiſſen dazn gebrauchten deichen) durch 
den Geiſt eine große Theurung, A.G. 11, 28. 

Dies iſt die Offenbarung — und bat fie gedeutet (unter vies 
len prophetiſchen Bildern‘, Offb. 1, 1. 
$. 3. III) Zeigt es eine Bewegung an, wenn ein 

böfer Menfh mit Füßen ein Zeichen giebt, oder die 

Lippen einbeigt, fie rumpft, um die Ginfältigen uno 

Sorgloſen zu verfpotten, zu betrüigen 2c. 

Ein loſer Menfch winket mit Augen, deutet mit Füßen, zeigt 
mit Fingern, Sprw. 6, 12. 13. 

Wer mit Lippen deutet, vollbringt Böſes, c. 16, 30. 


Deutlich 


Wohlverftändlid, 1 Ger. 14, 9. mit ausdrüdli: 
hen Worten, 1Tim. 4,1. 


Deutung 


Ausfegung, Sprw. 1, 6. Jer. 14, 14, Sir. 34 
5. 11. Kraft und Inhalt, 1 Cor. 14, 11. 


Vom Traum, 1 Mof. 40, 12. 16. 18. c. 41, 11. 
— Nebucadnezard, Dan. 2, 6. 9. 26. c. 4, 16. 21. c. 5,8, 


Diaconus 


Diener, 1 Tim. 3, 8. Sie find zur Zeit ber 
Apoſtel entitanden, AG. 6,5 und gingen bei dem 
Predigtamt, bei Taufen, Kranfenbefuchen, Almoſen— 
vertheilung 2c., an die Hand, wie die Leviten den 
Prietern im A. T. Man hatte auch Diaconiffin- 
nen, Röm:16, 1. 1 Tim 5, 9. nicht, daß fie das 
Wort GOttes gepredigt hätten, fondern fie verriche 
teten z. B. beim Almofen, bei Kranfen, und zwar 
bei. Weibsperfonen, ihre Dienſte, und gingen diefen 
an die Hand, 


Diana 


G. 1. Mond, Nachtſchein. Cine heidnifche Ab: 
göttin, fonft Luna, Zucina, Proſerpina, Hekate, 
Trivia und Delia genannt. Sie foll eine Tochter 
des Zeus gewefen, deren Bildniß dom Himmel gez 
fallen, und mit ſchönen Brüften geziert gewesen fein, 
um dadurch anzuzeigen, daß fie alle Menjchen und 
Xieh ernähre. Andere hahen fie fiir was Anderes, 
Die Ephefer hatten ihr einen fehr Eoftbaren Tempel 
in Zeit von 200 Jahren erbaut, welcher unter die 
7 Wunderwerke der Welt gezählt wurde, Man 
opferte ihr. zu Ehren Menfchen. Als der Tempel 
400 Jahre geftanden, verbrannte ihn Heroſtratus, 
4.8.19, 27. 28. 

$. 2. Tempel der Diana, A.G. 19, 24 waren 
Bildlein, nach dem großen Tempel gebildet, in wel— 
hen man die Diana als einen Amufet am Halſe 
trug oder font auf eine aberyläubifche Art ver: 
wahrte. Wie heut zu Tage die Papiſten allerhand 
Heiliger gegoffene Bilder verehren. 


Diblaim 
Dürre Feigen. Bater Gomers, Hof. 1, 3. 


Diblath 
Ein unbekannter Ort, Ezech. 6, 14. Doch vergl. 


er. 48, 22, 
Dibon 
Genugfamer Derftand. Eine fefte Stadt im Ges 
filde Moab, 4 Moj: 21, 30. c. 32, 3. 34. Sof. 13, 
9.17. eh. 11, 25. hatte abgöttifche Altäre, Eſa. 
15, 2. Zer. 48, 18, 


Dibon Gad — Dieb, 


Dibon Gad 


Da Tagerte fich Iſrael, 4 Mof. 33, 45. 46. Iſt 
mit Dibon einer.ci. 
Dibri 


Das Wort. Ein Mann aus den Stamm Dan, 


3 Moj. 24, 11. 
Dichten 


I) Denken, überlegen, ausfinnen ac. 2) Palmen 
und Lieder machen, Bj. 45, 2. 108, 2. Sir. 44,5. 
Das Dichten (die Weisung) des ‚menjchlichen Herzens ift böfe 

von Jugend auf, 1 Moſ. 8, 21. c. 6, 5. 

Nufet laut, denn er ift ein GDtt, ver dichtet 20, 1 Kön. 

18, 27. 

Der HEir fuchet alle Herzen, und verftehet aller Gebanfen 

Dichten, 1 Chr. 29, 9. 

Das Herz des Gerechten dichtet, was zu antworten ift, Sprw. 

15, 28, 

Trachten und dichten falſche Worte aus dem Herzen, Eja. 

59, 13. 

Die Lippen meiner Widerwärtigen und ihr Dichten (geht) 

wider mich täglich, Klagel. 3, 62. 

Was Fleiſch und Blut dichter, das ift ja böfes Ding, Sir. 

17, 30. 

Sondern find in ihrem Dichten ıfelbft ansgefonnenen aber un- 

geſchickten Vernunſtſchlüſſen) eitel geworden, Röm. 1, 21. 


Dichter 
Ein Liederdichter, Poet, 1Kön. 4, 31. Im Grund: 
tert die Söhne Machals oder des Thor. Mujif- 


künſtler. 
Dicke 


$. 1. Bon verſchiedenen Dingen, bat nach der 

Art der Dinge, von denen es gebraucht wird, Die 

Bedeutung, z. B. 

Dicke Aehren, 1 Moſ. 41, 1. 7. (nicht ausgedorrt) die Auen 
ſtehen dick mit Korn, Pſ. 65, 14. 

Dicke Balken, 1 Kön. 7, 6. 

Baum, Ezech. 20, 28. c. 81, 3. 10. 14. Weish. 17, 19. Dan. 
4, 8. 17. 

— Eiche, Ezech 6, 13. Abfaloın blieb ait einer dien (äftigen, 
buſchigen) Eiche Hangen, 2 Sau. 18, 9. 3 

— Getreide, Bi. 72, 16, G. beben $. 2.) 

— ‚Hagel, Weish. 5, 23. Sir. 43, 16, 

Tas — Meer war einer Hand breit dicke, 1 Kön. 7, 26. 
2 Chr. 4, 5. x 

T Ler Nebel, 2 Mof. 19,9. 16. 2 Sam; 22, 12. Pi. 18, 12. 

Yırın Eeinjter Finger fol dider fein, denn meines Vaters 
Yenven, 1 Kön, 12, 10. 2 Chr. 10, 10. vergl. Sir. 47, 28. 

Dis Heudlers) Saat fteht dide (daß er fih eine Zeitlang 
daran beiuftigen kanır), Hiob 8, 17. 

Er (der Gottlofe) brüſtet ſich — und macht fich fett und dick 
(d 5 er kaum aus den Augen fehen kann), Hiod. 15, 27. 

Dide Wälder (Berge, welhe mit dicken Wolken bedeckt), Ser. 
4, 29. vergl. v. 18, 

Er ift der HErr, des Wege im Wetter und Sturm find, 
und unter jeinen Füßen dider Staub, Nah. 1, 3. (Hebr. 
Wolken find der Staub feiner Füße, d. i. die ganze Natur 
tt ihm unterwürfig, und muß ihm dienen; und fchnell ent— 
es — es zur Ausführung ſeiner Gerichte kommt, 

ja. 19, 1. 


$. 2. Dicke Finfternif, 2 Mof. 10, 22. Diefe 
sejhah nicht an der Sonne, auch nicht an den 
Egyptern, wie an den Sodomirern, 1Mof. 19, 11. 
fonoern fie entjtand übernatürlich im Lande, nach— 
dem Mojes feine Hand gen Himmel geredt, durch 
einen fchwarzen und diden Nebel, der die Luft ein: 
nahm, und die Sonne, foweit Eyypten ging, ver: 
dunkelte, daß man die Finfternig, jo zu fagen, greis 
fen fonnte. 

$. 3. Ein dickes Herz ift in feinem verderbten 
Sinne fo veritodt, daß es ruchlos (unempfindlich), 
Erb. 4,19. und feine Hoffnung zur Befehrung ven 
ſich bliden läßt. Ebenso zeigen dicke Ohren Eſa. 
6, 10. die Verhärtung und Halsitarrigkeit eines 
Menſchen an. Im Grgentyeil wird von GDtt ge 
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jagt, daß feine Ohren nicht dide feien; um dadurch 

jeine Gnade und feine liebreiche, väterliche Bereits 

willigkeit, das Gebet derer, die zu ihm ſchreien, zu 

hören und ihr B.rlangen zu stillen, auszudrücken? 

Ihr (der Stolzen) Herz ift dic, wie ein Schmeer, Pf. 119, 70. 

* Siehe, des HErrn Hand ift nicht zu kurz, daß er nicht hel— 
fen könne; und feine Ohren find nicht dide geworben, daß 
er nicht höre, Eja. 59, 1. 


$. 4. Dikes Schwert, Eſa. 34, 6. zeigt die 
Größe und Schwere der göttlichen Nahe an, da von 
dem Blutvergießen die Erde di v. 7. wird, 


Dieb 
$. 1. Ein Dieb ift ein boshaftiger Menfch, der 
dem Andern das Seinige wider Willen entwendet, 
es geichehe nun heimlich oder öffentlich, mit Betrug, 
gilt, oder Gewalt. ©. Diebitahl. 


Strafe eines Diebes, 2 Mo. 22, 2. 3. 7. 8. 12. 

Wenn ein Dieb eine Seele ftiehlet, der foll fterben, 5 Moſ. 
24, 7. : 

Des Nachts ift er (der Gottlofe) wie ein Dieb, Hiob 24, 14. 

Wenn du einen Dieb fiehft, jo läufjt du ‚mit ihm, Bj. 50, 18, 

Es ift einem Diebe nicht jo große Schmach (vergleihungs- 
weife mit der Schuld des Ehebruchs v. 32.1, ob er jtiehlt, 
jeine Seele zu jüttigen, weil ihn hungert, Sprw. 6, 30. 

Wer mit Diesen Theil hat, höret fluchen, und jagt es nicht 
an, der hafjet fein Leben, Sprw. 29, 24. 

Wie ein Dieb zu Schanden wird, wenn 
alio 2c., Ser. 2, 26. 

Darneben ſeid ihr Diebe, Mörder, Ehebrecher 2c., Ser. 7, 9. 

Und die Diebe des Nuchts jollen üder dich kommen, die jollen 
ihnen genug verberben, Ser. 49, 9, 

Wiewohl fie unter fich ſelbſt mit Dieben, und auswendig mit 
Räubern geftraft find, Hof. 7,1. : 

Wenn Diebe oder Berftörer zur Naht über did kommen 
werden, Obad. v. 5. 

Alle Diebe werden in diefem Briefe (j. Brief 8. 3.) fromm 
gefproden, Bad. 5, 3. 

Ein Dieb ift ein ſchändliches Ding, aber ein Verläumder ift 
viel fihändlicher, Sir. 5, 17. (weil er feinem Nächſten feinen 
guten Leumund ſtiehlt, welder höher ift als zeitlide Güter zu 
achten.) 

Ein Dieb ift nicht fo böfe, als ein Menfih,der fich zu Lügen 
gewöhnet, Sir. 20, 27. j 

Ihr ſollt euch nicht Schäge fammeln auf Erden — und da 
die Diebe nachgraben ꝛc., Matth. 6, 19. 20. Zue 12, 33. 

Ein Dieb kommt nicht, denn daß er ftehle, würge und ums 
bringe, Joh. 10, 10. 

Diebe werven das Reich GOttes nicht ererken, 1 Cor. 6, 10, 

Niemand leide unter euch als ein Mörder, oder Dieb 2c, 
1 Petr, 4, 15. 
$. 2. Die Dieberei ift das gemeinfte Handwerk, 

und die größte Zunft auf Erden, und wenn man 

die Welt jebt auf alle Stände anfiehet, fo ift fie 
nichts anders, als ein großer weiter Stall voll 
großer Diebe, alfo, daß wo man fie alle an den 

Galgen henken follte, was Diebe find, und dod 

nicht heißen mollen, follte die Welt bald mülte 

werden, und beides an Henkern und Galgen ge- 

brechen. Luther X. 83 -85. 
$. 3. Es giebt verjchiedene Arten Diebe; die 

Schrift nennt unter andern; 

Den Adan, 05. 7, 1-21. 

Die Fürſten Judas, Eſa. 1, 23, 

Gehaſi, 2 Kön. 5, 20. 

Judas Iſcharioth, Joh. 12, 6. 

Suden, Ser. 7, 9. 

WMicha von Ephraim, Richt. 17, 1, 

Den Teufel, welcher feine Diebesgriffe an den erften Eltern 
zeigte, 
$. 4 Im bildlichen Verſtande ift ein Dieb das 

Bild der falſchen Lehrer, welche feinen ordentlichen 

B.ruf haben, Jer. 23, 30 f. die von fich ſelbſt Tau: 

fen, aus unlautern Antricben fich in das Lehramt 

eindringen oder einfchleichen, Ser. 23, 21. dem 

Höchiten die iym gebührende Ehre, Ehrijti Verdienite 

die Kraft rauben, wenn fie jene der Greatur, und 

di.fe den Werfen beilegen, den geängjteten Gewiffen 
den wahren Troſt abjtchlen, und dem Heilande.die 


er ergriffen wird, 
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Seefen entreißen, die ihm als fein Eigenthum ans 

gebören. 

Mer: nicht zur Thür hinein gehet in den Sthafftall, ſondern 
fteiaet anderöwo Linein, ber ift ein Dieb und ein Mörber, 
50h. 10,1. j. Chür-$. 4. 

Alle, die vor mir gewejen, Joh. 10, 8. 
$. 5. Dieſe legte Stelle it nicht ſchlechthin von 

Allen, die vor JEſu als Lehrer und Propheten aufs 

getreten find, zu verſtehen: jondern, wie Kommen 

auch Matt. 11, 3. oh. 5, 44, ftebt, von denen, 
die als Meffias aufgetreten find; mithin fich fälſch— 
lich dafür ausgegeben haben. Solche Bolksverfüh: 
rer waren Diebe und Mörder. 

$. 6. Wenn der Einbruch des Tages’ des HErrn 
zum Gericht, A.G. 17, 31. dem Kommen eines 

Diebes verglichen wird: fo geſchieht es 1) weil er 

für Alle plöglich, unangemeldet, überraſchend erfolgt; 

und befonders 2) weil er fiir vie Sünder und Ir— 
difchgefinnten wie ein Dieb fommt, indem er ihnen 
all ihr Gut und.ihre Hoffnung entreißt. Laffet ung 
in Bereitjchaft jteben, damit wir würdig fein mögen 

zu ftehen vor des Menſchen Sohn, Matth. 24, 43. 

44, Rıc. 12, 39. 

Denn ihr felbft wiſſet gewiß (und eigentlih), daß der Tag 
des HErrn wird kommen (plöglih) wie ein Dieb in ver 
Nacht, 1 Theil. 5, 2. 4. 2 Petr. 3, 10. 

So du nicht wirft wachen, werde ich über dich kommen, wie 
ein Dieb, und wirft nicht wiſſen, welche Stunde ich über 


dich kommen werde, Dffb. 3, 3. 
Siehe, ich komme als ein Died, Offb. 16, 15. 


Dieberei 
So viel als Diebftahl. 


Aus dem Herzen kommen arge Gedanken, Ehebruch, Hurerei, 
Diederei, falſche Zeugniffe und Läjterung, Matth. 15, 19. 
SDRLLCH U, 


22. 
Die auch nicht Buße thaten für ihre — Dieberei, Dffb. 9, 21. 


Diebsgefellen 


GOtt nennt durch, Eſa. 1, 23. die Fürften fo, 
weil fie jein Wort hintan ſetzten, nicht Acht auf ihr 
Negiment geben, und den Btrügereien, Diebereien 
und aller Bosheit durch die Finger fehen, um ihren 
fündlichen Vortheil davon zu ziehen. 


Diebftahl 
8.1. Iſt die gottlofe Handlung, da man einem 
Andern wider jeinen Willen, heimlich oder öffentlich 
durch liſtige Ränke, oder Gewalt, unter dem Schein 
Nechtens oder mit offenbarem Unrecht, das Seinige 
entwendet. 
Das ſei ein Diebſtahl bei mir, 1 Moſ. 30, 33. 
Hat er (der Dieb) nichts, ſo verkaufe man ihn um ſeinen 
Diebſtahl, 2 Moſ. 22, 3. 
Findet man bei ihn ven Diebftahl lebendig — fo fol er es 
zwiefültig wiedergeben, ib. v. 4, 
Und gehet bei ihnen unter einander Blut, Mord, Diebjtahl 2c., 
Meish. 14, 25. 
$. 2. Der Diebftahl ift verfchieden. In einer 
Gemeine fiten Bierbrauer, Weinfhenken, Fiſcher, 
Fleiſcher, Schneider, Schufter und allerhand Hand- 
merksleute, da iſt gar felten Einer unter ihnen, 
der nicht einen Dieb im Buſen trägt. Luther III. 
1673. Einer betrügt und. beftiehlt feinen Nächſten 
fo, der Andere fo. Wir finden: 
Diebe, welde dem KGöchiten feine Ehre abftehlen, und dieje 
den Götzen oder andern Sachen zuwenden. (S. Abgötterei 


8.4. 5.) ; 

Kirchenviebe (Dieb $. 5.), die Kirchen und Schuldienern den 
Sold zurüd Halten, Neh. 13, 10. der Geiftlicden Einkommen 
zu ihrem Vortheil wenden, 2 Chr. 28, 21. der Wittiwen 
Häufer freien, Matth. 23, 14. das ben Armen gemidmete 
Geld. verwenden, U.G 5,2. 

Seelendiebe, welche die Seelen. in Irrthum führen, Ejı. 8, 
12. Matth. 24, 5. 11 2c. 


Dieberei — Vienen. 


Hausdiebe, Luc. 16, 6. 7. 

Menjchendiebe, 2 Mof. 21, 16. 5 Moſ. 24, 7. 1 Tim. 1, 10, 
wenn ben Eltern die Kinder genommen werben. 

Viehdiebe, 2 Moſ. 22, 1. 1 Sam. 12, 3. 

Gold» und Gelddiebe durch allerhand Mittel, Amos 2, 6. 7, 
c. 8,5. 6. 5 Mof. 25, 13. 14. 

Ehrendiebe, 2 Sam. 16, 7. 8. 

Herzenspiebe, welche durch allerhand Hiftige und fcheinbare 
Worte‘ die Herzen Anderer zu fich ziehen, wie Abfaloın, 
2 Sam. 15, 6. 
$. 3. Diele Sünde aber wird begangen mit dem 

Herzen, Matth. 5, 28. vergl. c. 15, 19, Mich: 2, 

1. 2. mit dem Munde, wenn man jeinem Nächſten 

das Seinige abzuſchwatzen ſucht, Jac. 3, 5 ff. Mich. 

6, 12. Ser. 9, 4. 5. mit der That ſelbſt, und zwar 

auf verjchtedene Art, wenn man: 

Deffentlich ftiehlt, 3 Moſ. 19, 13. 

Das —— Gut veruntreuet, 2 Moſ. 22, 10. ſ. 3 Mof. 
6,3 f. 

Den verdienten Lohn ſchmälert, oder zurück hält, 3 Moſ. 19, 
13. 5 Mof. 24, 14. er. 22, 13. Sir. 34, 27. Tob. 4, 16. 
ac. 5, 4, 

Sm Handel und Wandel überſetzt, 3 Mof. 19, 11. 

Unrehtes Maß, Elle und Gewicht führt, 3 Mof. 19, 85. 
5 Mof. 25, 13. Sprw. 11, 1. €. 20, 10. Mid. 6, 10. 
Amos 8, 5. 

Schlechte Waaren für gute verfauft, Amos 8, 6 

Das  Eingehandelte nicht dem Werthe nach, oder mit ſchlech— 
ter Münze bezahlt, Hiob 31, 39 f. Amos 8, 5. 

Unbilligen Wucher treibt, 2 Moſ. 22, 25. 3 Moſ. 25, 35 f. 
5 Mof. 23, 19. Neh. 5, 7. 9. 10. Pf. 15,5 Sprw. 23, 8. 
Ezecch. 18, 8. 

Dem Schuloner mit Gewalt ein Pfand. nimmt, 2 Mo. 22, 
26. 5 Mof. 24, 6. Hiod 22, 6. c. 24, 3. 9. Gzech. 18, 7. 
12. 16. ; 

Das Geborgte nicht bezahlt, Pi. 37, 21. Sir. 29, 2 f. 

Seinen Schuldner ohne Noth zu deſſen Ruin treibt, 2 Mof. 
22, 25. Eſa. 58, 6. Amos 5, 11. 12. Sir. 29, 11. 

Das Gefunsene heimlich und boshaft zurüd hält, und bem 

Eigenthumsherrn nicht wieder giebt, 2 Moj. 23, 4 3 Mof. 
6, 3.5. Moj. 22,1. 

Des geftohlnen Guts fi theilhaftig macht, Sprw. 29, 24. 
Riin, 1, 32. Eph. 5, 11 20. ꝛc. 

8. 4. Alle dergleichen diebijche Griffe Find ſowohl 
wider das Necht der Natur: Bedem das Seine, 
Matth. 7, 12. als auch wider die heil. Schrift; wie 
denn GOtt den Diebftahl ernftlib a) verboten, 
2 Moſ 20, 15. 3 Mof. 19, 11.13, 35. 36. 5 Mo]. 
5,19. c.25, 13. 14. Sprw. 29, 24. c. 39,.% 
Zach. 7, 10. Matth. 19, 18. Marc. 10, 19. Luc. 
18, 20. Luc. 3, 14. Eph. 4, 28.1 Thefj. &, 6. 1 Pitt. 
4, 15. b) an demſelben ein Gräuel hat, 5 Moſ. 2», 16. 
Sprw. 11, 1. c.20, 23. Mid. 6, 11. 12. Ue ber⸗ 
dies iſt c) der Diebſtahl an ſich eine höchſt ſchänd⸗ 
liche Sache, Sir. 5, 17. Jer. 2, 26. am unwür— 
digſten eines Chriſten, der feiner chriſtlichen Brüder 
Nechte und Eigenthum achten, beſſere himmliſche 
Schätze kennen, und EOttes Majeſtät, der nach ſei— 
ner Macht das Irdiſche vertheilt, fürchten ſoll. 
Auch bleibt der Diebſtahl d) nicht ungeſtraft ſowohl 
2 Moſ. 22, 4. zeitlich, 2 Sam. 12, 6. Sprw. 6, 31. 
am Leben, 2 Moſ. 21, 16. 5 Moſ. 24, 7. als auch 
ewig, 1 Cor. 6, 10. und wie lockend und ſüß auch 
der Befit des Eeftohlenen deuchten möge, Sprw. 9, 
17. wird er doch bald eine drückende Laſt, und vers 
bitiert allen Genuß, c. 20, 17, 

$. 5. Ein Zeder hüte fih demnach vor unrechtem 
Gute, Epb. 4, 28. Sir. 41, 22. Pſ. 37, 3. damit 
nicht das Wehe Hab. 2, 6. über feinen Hals komme; 
und lerne, um vor VBerfuchungen dieſer Art bewahrt 
zu bleiben, aubeiten, mäßig, genügſam fein, den 
Werth der himmlischen Güter recht ſchätzen, GOttes 
Gericht [heuen, und auf feine Fürſorge vertrauen. 


Dienen 


$. 1. Einem Andern zu Gebote fteben, und feine 
Befehle ausrichten. a ©ott, dem Schöpfer alla 





Dienen. 


Dinge, dient 1) die Creatur, Weish. 19, 6. wenn 
er fie zur Rache rüftet; 2) die Engel, wenn fie theils 
feine Befehle ausrichten, Pi. 103, 20. Pſ. 104, 4, 
Ebr. 1, 7. theils vor ihn ftehen, und ihm mit den 
Auscerwählten, Offb. 22, 3. unaufhörlich loben und 
danfenz 3) die Menfchen, wenn fie ihn allein, Matth. 
4,10. von ganzem Herzen, 1 Sam. 12, 20. 24. 
mit Freuden, Pſ. 100, 2. ohne Furcht, Luc. 1, 74. 
und in aller Demutb, A.G. 20,19. verehren, und 
nach dem, was er in feinen Geboten von ihnen 
haben will, nach allen Kräften ein beiliges Leben 
führen. ©. Gottesdienft. 


1) Die Creatur, jo dir, als dem Schöpfer, dienet, ift heftig zur 
Plage über die Ungerechten, Weish, 16, 24. 

2) Tuujendmal taufend dieneten ihm, und zehn taufend mal 
zehn taufend ftanden vor ihm (d. i. viel tanfendmal tanfend 
Engel), Dan. 7, 10. 

3) David hat dem Willen GDttes gedienet, A.G. 13, 36. 

Hanna dienete GOtt mit Faften und Beten Tag und Nacht, 
Luc, 2,787, 

Paulus mit aller Demuth, A.G. 20, 19. in feinem Geift (mit 
willigem Herzen) am Evangelio von Chrifto, Röm. 1, 9. mit 
dem Gemüth dem Geſetz GDttes, Röm. 7, 25. rühmet fich 
(f. rühmen), daß er GOtt diene, Röm. 15, 17. 

Salomo joll GDtt mit ganzem Herzen dienen, 1 Chr. 29, 9. 

Samuel dem HErın unter Eli, 1 Sam. 3, 1, 

Tobias dienete GOtt, Tob. 1, 6. - 

Pharao fol die Sfraeliten ziehen Laffen, daß fie GOtt dienen, 
2.001,45. 83: 6183 26..105 8; 
Bete fie nicht an, und diene ihnen nicht, 2 Mof. 20,5. c. 23, 
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Aber dem HErrn, eurem GDtt, jolt ihr dienen, jo wird er 
dein Brod und Waffer ſegnen, 2 Mof. 23, 25. 

Sondern jollft den HErrn, deinen GOtt, fürdten, und ihm 
dienen, und bei jeinem Namen jchwören, 5 Moj. 6, 13, 
£ 10, 12,611, 18; 0.218,14. 

Eollen wir von ganzer Seele: dienen, Joſ. 22, 5. rechtſchaffen 
und treulic, c. 24, 14. allein, 1 Sam. 7, 3. 4. von ganzem 
Herzen, 1 Sam, 12, 20. 24. 

Shr könnet dem HErrn nicht dienen (und zugleid neben ihm 
andern: Göttern), Joſ. 24, 19. 

Sfirael dienete dem HErrn, ſo lange Joſua lebte, 
Richt. 2, 7. 

Mer ift der Allmächtige (fagen fir), daß wir ihm dienen follten ? 
Hiob 21, 15. 

Gehorchen fie, und dienen ihm, fo werden fie bei guten Tagen 
alt werden, und mit Luft leben, Hiob 35, 11. 

Dienet dem HErrn mit (kindliryer) Furcht, und freuet euch mit 
Zittern, Pſ. 2, 11. 

Alle wir werden ihn anbeten; alle Heiden werben ihm dienen, 
Pf. 72, 11. 

Dienet dem HErrn mit Freuden, fommt vor fein Angeficht mit 
Frohlocken, Bf. 100, 2. 

Es bleibet täglich nad deinem Wort, denn e3 muß dir Alles 
dienen, Pſ. 119, 91. 

Welche Heiden oder Königreiche dir nicht dienen wollen, bie follen 
umfonmen, Eja. 60, 12. 

Dein GDtt, dem du ohne Unterlaß dieneft, ver helfe dir, Dan. 
6, 16, 

Alsdann will ich den Völfern anders predigen laffen mit freunde 
lichen Lippen, daß fie alle Sollen des HErrn Namen anrufen, 
und ihm dienen einträdhtiglih, Zeph. 3, 9. 

Damit daß ihr faget: Es ift umjonft, dag mun GDtt dienet, 
Mal. 3, 14. 

Darum jollen wir uns demüthigen von Herzen, und ihm dienen 2c., 
Sud. 8, 14. 

Das weiß ih fürwahr, wer GDtt dienet, der wird nad der 
Anfehtung getröjtet, Tob. 3, 22. 

Dienet dem HErin in der Wahrheit, und Haltet euh zu ihm 
rechtihuffen, Tob. 14, 10. 

Willſt du GOtt dienen (etwas zuſagen, did zu beffern), jo laß 
dir ein Ernft fein, auf daß du GDtt nicht verjucheft, Sir. 
18, 23 

Mer GDtt dienet mit Luſt, der ift angenehm, und fein Gebet 
reihet bis an. die Wolken, Eir. 35,20. 

Du folft anbeten GDtt, deinen Herrn, und ihn allein dienen, 
Matth. 4, 10 Luc. 4, 8. 

Aber vergeblich dienen fie mir, dieweil fie lehren folche Lehren, 
bie (nidjts denn) Menichengebote find, Matth. 15,9. Mare. 7,7. 

Daß wir, erlöfet aus der Hand unjerer Feinde, ihm: dieneten 
ohne Furcht unfer Lebenlang, Luc. 1, 74. 

— überredete die Leute, GOtt zu dienen, dem Geſetz zuwider, 

.&, 18, 13. 

Wir find die Beſchneidung, die wir GOtt im Geifte dienen, 
Phil. 3, 3. 

Ich danke GDtt, dem ich diene 2c., 2 Tim. 1, 3. 

Darum, dieweil wir empfangen ein unsewegliches Reich, haben wir 


Büchner's Hand-Concord. 


Sof. 24, 31. 
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Gnade, dur welche wir follen GDtt dienen, ihm zu Gefallen 
mit Zucht und Furt, Ebr. 12, 28. 

So aber fih Semand unter euch läffet dünfen, er diene GOtt 
(gar andädtig) und hält feine Zunge nicht im Saum, fons 
dern verführet fein Herz, des Gotteödienft ift eitel, ac. 
1, 26. 


$. 2. Es wird, wie das Anbeten, $. 3. auch von 
Götzen gebraucht. Solche Gößendiener treiben Abs 


götterei. ©. Abgötterei $. 4. 8. 

Schämen müffen fich Alle, die ven Bildern dienen, Pf. 97, 7. 

Wie ihr mich verlaffet, und fremden Göttern dienet in eurem 
eigenen Sande, alfo jollt ihr auch Fremden dienen in einem 
Lande, das nicht euer ift, Ser. 5, 19. 

Folget nicht andern Göttern, daß ihr ihnen bienet, und fie ans 
betet, Ser. 25, 6. 

Den ſchändlichen Bögen dienen, ift alles Böſen Anfang, Urſach 
und Ende, Weish. 14, 27. 

Die GDttes Wahrheit haben verwandelt in Lügen, und haben 
geehret und gedienet dem Geſchöpfe mehr, denn dem Schöpfer, 
Röm. 1, 25. 

F. 3. Chrifto, dem Könige aller Könige und dem 
Heiland der Welt, ftehen zu Gebote, und richten 
feine Befehle aus 1 die Engel, 2) die Lehrer und 
Prediger (f. Diener $. 2,), 3) alle Gläubigen, welche 
ibm nachfolgen, und die Lehre feines Evangelii an— 
und ihn aufnehmen. 

1) Siehe, da traten die Engel zu ihm und dieneten ihm (mit 
Anbeten, vergl. Pf. 97, 7. Ebr. 1, 6.) Matth. 4, 11. (oder 
vielmehr, daß fie ihm Speije brachten.) g 

2) Wer mir dienen will, ber folge mir nad, und wo ich bin, 
da foll mein Diener auch jein (wie im Tode, fo in der Herr- 
lichkeit.) Und (denn) wer mir dienen wird, den wird mein 
Vater ehren, Joh. 12, 26. 

Wer darin Chrifto dienet, der ift GOtt gefällig und ben Mens 
ſchen mwerth, Röm. 14, 18. 

Und wifjet — venn ihr dienet dem HErrn Chrifto, Col. 2, 24. 


$.4. Don dem Amt Aarons, der Prieſter und 

Leviten in der Stiftshyütte, 2 Mof 28, 35 c. 29, 30. 

c. 30, 20. c. 39,1. 4 Mof. 8, 11. 15. 19, 28. 

4 Woi. 16, 9. 1 Chr. 16, 2. 2 Chr. 8, 14. 0.23, 

6.0.31, 2. Res. 10,36. 39. fr. 6,18. Ezech 40, 

45.46, Sir. 45, 19. 

Elis Söhne fchliefen bei ven Weibern, die da dieneten (die fid 
dem Herrn zum Dienft im Tempel geweiht hatten, deren Schän- 
dung alfo viel firafbarer war) bei der Hütte des Stifts, 1 Sam. 
2, 22 
$. 5. Bon dem Amt der Apoftel, Röm. 1, 9. 

und derer, die ihnen zugeordnet, 1 Tim. 3, 10, 

13.38. 

Direfimus, Philem. 13, Drefiphorus, 2 Tim. 1, 18. Timo 


tbeus, Vhil. 2, 22. 30. und. Erajtus dieneten dem Paulus, 
A.G. 19, 22. 
$. 6. Einem an die Hand gehen, zu Gefallen ein 

Geſchäft über fich nehmen, und es willig ausrichten, 

e8 beſtehe, worin es wolle, 

Alles, was im Haufe Ziba wohnete, 
2 Sam. 9, 12. 

Abigail dienet vem David, 1 Sam. 25, 41. 

Abiſag dem David, 1 Kön. 1, 4. 15. 

Diene einem Narren in feiner Sache nicht, und fiehe feine Ges 
walt nicht an, Sir. 4, 32. 

Einem weijen Knechte muß der Herr dienen, Sir. 10, 28. 

Mancher dienet dem Andern zu unvehten Sachen; und eben 
damit kriegt er ihn zum Feinde, Sir. 20, 25. 

Petrus Schwieger dienete, Matth. 8, 15. Luc. 4, 39. 
1, 31. (fand bei Tiſche nnd reichte das Nöthige.) 

Martha dienete JEſu, Joh. 12, 2. Luc. 10, 40. (fie marte zu- 
tete, was zu Tiſche gehörig.) ©. Luc. 12, 37. c. 17,8 

Melcher ift der Größte, der zu Tiſche ſitzet oder ber da dienet? 
Zuc. 22, 27. (S. nud X.6. 6, 2. Iob. 2, 1.) 

Dienet (theilet ans unter einander ein Seglicher mit der Gabe, 
bie er empfangen bat, 1 Petr. 4, 10. 


$. 7, Den Borgejegten Geborfam Teilten, und 
dasjenige, was ein-m obliegt, willig thun, und zwar 
im Negierungsitande, wir man, der Obrigkeit une 
terthan, entweder ein öffentliches Amt verwaltst 
oder Privatgefchäfte verrichtet, oder unter deren 
Schupe leben und Eicherhsit ſuchen will; im Haus: 
ftande, wenn man die Pflichten der Dienjtboten aufs 
richtig und redlich erfüllt. 


dienete Mephibofeth, 


Mare. 


33 
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Jacob dienete Laban, 1 Mof. 29, 18. ſieben Sabre um Nabel, 
€ 29, 18. 25.27.80. Hof. 12, 13. au3 allen Kräften, 1 Mo). 
81, 6. zwanzig Jahr, v. 41, der verarmte Bruder fol wie 
ein Tagelöhner dienen, 3 Mof. 35, 39. 40, 

David vor Suul, 1 Sam. 16, 21. 

Elifa tem Elias, 1 Kön. 19, 21. 

Sieien Kämmerer vor Ahasverus, Efth. 1, 10, 

Knaben zu dienen ins Königs Hof, Dan. 1, 4. 5. 

Niemand kann zweien Herren dienen, entweder er wird Einen 
haſſen, und den Anbern Lieben, Matth. 6, 24. Luc. 16, 13, 
(S. $. 10. 

Gleichwie des Menſchen Sohn nicht gekommen ift, daß er ihm 
dienen Laffe, fondern daß er diene (Phil. 2, 7.), und gebe 
lein Leben zur Erlöfung für Viele, Matth. 20, 28. Marc. 
10, 45, 


$ 8. Zinsbar, Klagel. 1,1. dienftbar fein, 1 Sant. 

17,9. mit ſchwerer Frohn- und Dienjtbarfeit Hart 

gedrückt werden. ©. Dienftbar. 

Abraham Same wurde 400 Jahr zu dienen gezwungen, 1 Mof. 
15, 13. 14, : 

Der Große wird dem Kleinen dienen, 1 Mof. 25, 23. c..27, 40. 
vergl, Röm. 9, 10. 

Dem Salonıo Königreiche, 1 Kön. 4, 21. 

Völker dem Nebucadnezar, Ger. 28, 14. 


— 9. Dem BSauche, Röm. 16, 18. ©, Bauch 


F. 10. Dem Mammon: mit ſeinem Herzen, wel— 
ches eine Wohnung des heiligen Geiſtes fein jollte, 
am den zeitlichen Gütern han en, und bi Hintun= 
ſetzung des ewigen und böchiten Gutes unerſättlich 
das Zeitliche ſuchen, ſein Vertrauen darauf ſetzen, 
zum Goldklumpen ſagen: Du biſt mein Troſt, 
Hiob 31, 24. und alſo die ſchändlichſte Abyötterei 
treiben. ©. 1 Cor. 6, 9. 10. 


Ihr könnet nicht GDtt dienen und dem Mammon, 
Luc. 116,118, 


$. 11. Den Sabungen, ſ. Satzung; im neuen 
Werfen, f. Werfen. 

$.12. Der Sünde. Wider GOtteg Gebot, Röm. 
6, 12, 19. die Sünde in feinem fterblichen Leibe 
herrichen laſſen, ihr Sehorfam Teilten, und gleichſam 
ihr Sclave ſein, alle Fleiſcheslüſte vollbringen, und 
in einem ſolchen geiſtlichen Tode nach des Teufels 
Wink leben. Da wird die Dede für zwei zu kurz. 
(Dede $. 8.) 


Dieweil wir wifjen 2c., Röm. 6, 6. (S. unter Anfhören.) 
Dir waren auch meiland — dienende den Küften 20, Tit, 
8, 3, 


$. 13. Behülflich, nüslich fein, um dieſen ober 

jenen Endzweck zu erreichen, Weish. 15, 7. 

Du redeft gerne Alles, was zum Ververben bienet, mit falfcher 
Zunge, Bf. 52, 6. 

Der Mann ſuchet nicht, was zum Frieden diefem Volk, Sondern 
was zum Unglück dienet, Jer. 38, 4. 

Ihre Frucht wird zur Epeife dienen, 
Arzenei, Ezech. 47, 12. 

Das diemet nicht Gnade zu erwerben, 
und Ungnade, Yud. 8, 10. 

Die unnügen Wälcher plaudern, das nichts zur Sache bienet, 
Sir Alan 

Traurigkeit tödtet viele Leute, 
Eir. 30, 25, 

Allerlei dienet nicht Jedermann, Sir. 87, 31. 

Wozu dienet diefer Unrath? Matth. 26, 8. Luc. 19, 42. 

Wir wiſſen, daß denen, die GOtt lieben, alle Dinge zum 
Beſten dienen, die nad dem Vorfatz berufen find, Roͤm. 
8, 23. 

Laſſet uns dem nachſtreben, das zum Frieden diemet, und mas 
aut Befferung unter einander dienet, Röm. 14, 19. 
Sintemal aber im Fleiſch Leben, dienet, mehr Frucht zu Schaffen, 

jo weiß ich nicht, welches ich erwählen foll, Phil. 1, 22. 

Nachdem allerlei feiner göttlichen Kraft, was zum Leien und 
göttlichen Wandel dienet, uns geſchenket iſt 20., 2 Betr. 
1,8 

Die Blätter bes Holzes dieneten 

Offb. 22, 2. (S. Blatt $. 2.) 


Diener, f. Dienen 
H. 1. X, wer einen Befehlshaber über ſich hat, 
dem er zu Gebote jtchen muß. ' 


Matth. 6, 24. 


und ihre Blätter zur 


fondern vielmehr Zorn 


und bienet doch nirgend zu, 


zur Gefundheit der Heiden, 


Diener. 


ofeph war Potiphars Diener, 1 Mof. 89, 4. 

Im Moſes Diener, 2 Mof. 2+, 13, c. 33, 11. 4 Mof. 11, 28, 
5 Mof; 1, 388: Sof. 1, 1. 

Die Diener Balaks, 4 Viof. 22, 18. 

Gehaſi, Eliſas Diener, 2 Kön. 4, 43. c. 6, 15. 

Herodes Diener, Matth. 22, 16. Viare. 3, 6. 

Der Pharifäer, Joh. 18, 3. der Jüden, v. 1%, 

Daniel, Hanınja 2c. de3 Königs Diener, Dan. 1, 19. 

Holosernes machte feinen Dienern ein Abendmahl, Jud. 12, 11. 
& 13,1. 

Diener bei der Hochzeit zu Cana, oh. 2, 5. 9. 

Ein Diener gab JEſu einen Badenftreich, 0). 18, 22, 

David hatte gern fromme Diener, Pf. 101, 6, 

Ein Herr, der zu Lügen Luft hat, des Diener find alle gottloa, 
Sprw. 29, 12. 


$. 2. Diener GOttes find 1) die Engel, welche 
feine Befehle ausrichten; 2) der Teufel, welcher an 
den Berdammten das ftrenge und gerechte Sericht 
Gottes vollzieht, und gleichfam GOttes Nachrichter 
it, ohne dabei glücjelig zu fein, fondern dies ver— 
mehrt gleichſam feinen verdammlichen Zuitand, wie 
er den zulegt ebinfalls fein Endurtheil erhält, und 
ſelbſt in den Kerker der Hölle geworfen wird, Offb. 
20, 1—3. (Die guten Engel thun den Willen GOt: 
tes mit bewußter freudiger Einſtimmung; die böſen 
Engel, wie auch böfe Menſchen, müſſen, ohne daß 
fie e8 wollen oder wiffen, doch am Ende GOttes 
Abjichten dienen) 8) Die Obrigkeit (ſ. Dienerin); 
4) Propheten, Priefter und Leviten im A, T., welche 
die heiligen ‚Vorrichtungen in der Hütte des Stirts 
zu verfchen hatten. Am N. T. die Bischöfe, Lehrer 
und Prediger, Sir. 7, 31., welche die Menfchen zum 
Sottesdienjt anführen, und ihnen den ey des 
Lebens zeigen; ja. 61, 6. 5) alle Gläubige umd 
Fromme, wenn fie GOtt in Buße, Glauben und 
Gehorſam Lieben, mit Poben, Beten und Danfen in 
Heiligkeit und Gerechtigfeit demüthig verchren. 
1) Der du macheſt deine Engel zu Winden und deine Diener zu 

Feuerflammen, Pf. 104, 4. Ebr. 1,7. (©. Engel.) 
2) Und der Richter überantworte dich dem Diener, und wer— 


deſt in den Kerfer geworfen, Matth. 5, 25. vgl. ı Cor. 
b,.5. } 

3) Denn fie find GDttes Diener, bie ſolchen Schutz follen hands 
haben, Nöin. 13, 6. ; 

4) Samuel, 1 Sam. 2, 11. 18, 

Propheten, Diener GOttes, Ezech. 38, 17. 

Aaron, Weish. 18, 21. 

Von Prieftern und Leviten, 1 Chr. 17, 4. 2 Ehr. 29, 11. Er, 


7, 24. Ser. 33, 21. 
Die Priefter, des HErrn Diener, trauern, Soel 1,9. ce. 2, 17 
Heulet, ihr Diener des Altars, Joel 1, 13. 
Tychicus, Pauli Diener in dem HErrn, Eph. 6, 21. Col. 4% 


Timotheus, ein Diener GDttes, 1 Theff. 3, 2. 

5) Iſaae, Diener GDttes, 1 Mof. 24, 14. 

Abraham, Iſaac und Sirael, 2 Mof. 32, 13. 

David, Eja. 37, 35. 

Moſes, Yud. 4, 12, 

Jacob, Bar. 8, 37. 

ne den. x Erin, alle feine Diener, die ihr feinen Willen thut, 
PL 103, 21, 

Mein Kind, willft du GOttes Diener fein, ſo jchide dich zur 
Anfechtung, ‚Sir. 2, 1. 

Er denket der Barmherzigkeit, und Hilft feinem Diener Sirael 
auf, Luc. 1, 54. 

Und bat uns aufgerichtet ein Horn des Heild, in dem Haufe 
feines Diener3 Davids, v. 69, 

Se, nun läſſeſt du deinen Diener in Frieden fahren ıc., 

uc. 2, 29, 


Sonzern in allen Dingen laffet uns beweifen als bie Diener 
GOttes, 2 Cor. 6, 4. . 


Weish. 10, 16, 


$. 3. Diener Ehrifti (|. Dienen $. 3.) find nit 
allein diejenigen, welche die heilige Lehre des Evans 
geliums ausbr.iten, Luc. 1,2. und Andern ang Herz 
legen; fonvern auch Alle, welche fein Zoch auf ſich 
nehmen, und ihm nachfolgen. , 
Wo ich bin, foll mein Diener aud) fein, 
Wäre mein Reich von dieſer Welt, 

lämpfen, $oh. 18, 36. 
Paulus geordnet zum Diener, A.G. 26, 16. ſoll ein Diener 


Chriſti fein, Roͤm. 15, 16, 1 Cor. 8,5. Eph. 3,7. Gol, 
1, 25. 


Joh. 12, 26 
meine Diener würden brob 





Dienerin — Dienftbar. 


ar Apr und Sebermann, nämlich für Chrifti Diener 2%, 
1 Cor. 4, 1. 
Gpnbbeoßitpb: Chriſti Diener, Eol. 1, 7 

$ 4. Die Bijchöfe heißen Diener, wie auch die 
Tixconen, A.G. 13,5. Phil. 1, 1. Col. 1, 7. (©. 
Dienen $ 5. ) 


* *2 ns einen Jeglichen fein Eines Weibes Mann, 
im 
Die Diener Diatonen) follen ehrbar fein, 1 Tin. 8, 8. 

$5 Gfleichwie Chriftus, obgleich der HErr der 
Menfchen, dennoch ans Liebe in bewundernswürdi— 
ger Demuth fich herabließ, den Menſchen zu dienen, 
und fein ganzes Leben zu einem fortwäurenden 
Dienen zu machen, wie er dies finnbildlich dar— 
ftellte, Joh. 13, 1—15. fo joll auch fein Nachfolger, 
der Chriſt, nicht im Herrchen feine Luft und Bes 
ſtimmung ſuchen, fondern in der edlen Selbſternie— 
drigung des Dienens feine wahre Würde und Größe 
beweiſen; er foll, frei von, Hohmuth und Herrich- 
ſucht, eingedenk, daß nicht Andere für ihn, fondern er 
für Andere da ift, zur Förderung ihres Wohles fich 


feiner Pflicht weigern, und fih von diefen Liebes— 


dienten durch Feine Bequemlichkeit und Einbildung 

auf feine höhere Stellung zurüdhalten Laffen. 

Des Menfchen Sohn ift nicht gekommen, daß er ihm bienen 
Lafje, jondern daß er diene, Matth. 20, 28. 

Sp Jemand unter euch will gewaltig fein, der fei euer Diener, 
Matth. 20, 26. 

Der Größejte unter euch fol euer Diener fein, Matth. 23, 11. 
Marc. 10, 43. Luc. 22, 26. 27. 

8.6. Diener der Beſchneidung beißt Chriftus, 

Rom. 15, 8. nicht allein, weil er bejchnitten und 

unter den Juden auferzogen, fondern vornehmlich, 

weil er Matth. 15, 24 zu denem vom Haufe Iſrael, 

welhe A.G. 10, "45. die Beſchneidung heißen, ge— 

ſandt iſt, ihnen in eigner Perſon zu predigen und 

das Heil anzubieten; wodurch die alte, dem Volke 

Iſrael gegebene Verheißung erfüllt und GOttes 

Wahrhaftigkeit gerechtfertigt wurde. (S. Schaf $. 2.) 
$. 7. Sündendiener, ſ. unter Sündendiener. 


Dienerin 


GOttes iſt die Obrigkeit, inſofern die Erhaltung 
eines Rechtszuſtandes, die Haudhabung der Gerech— 
tigkeit, Sicherung der öffentlichen Ruhe, Beſtrafung 
der Verbrecher, die Bedingung der ſittlichen Bil— 
dung der Menſchen und des öffentlichen Anſehens 
der Religion iſt; und dadurch GOttes Abſichten ge— 
fördert werden. 

Sie iſt GOttes Dienerin, dir zu gute. Thuſt du aber Böſes, 
ſo fürchte dich; denn ſie trägt das Schwert nicht umſonſt, 


(Sondern weil) fie iſt GOttes Dienerin, eine, Rächerin zur 
Strafe über ven, der Böſes thut, Nöm. 13, 4. 


Dienft 

F. 1. Sit Do die Arbeit der Dienftboten, welche 
im Hausjtande duch Aufvartung und Verrichtung 
nach Befehl der Herren gefchieht, 3. B. 
Jacob that Dienste bei Laban, 1 Mof. 29, 27. 
Eine Dirne am Dienjte des Weines Naeman, 2 Kön. 5, 2. 

$. 2. II) Harte umd jchwere Frohnarbeit, wenn 
Jemandem, jo zu fayen, Über Bermögen zu thun 
auferlegt wird, Eja. 14, 3. Klagel. 1, 3. 
Sfrael wurde mit ſchwerem Dienft gebrüdt, 2 Mof 1, 11. 13. 

5 Moſ. 26, 6. 
Gebet Hin an eure Dienfte, 2 Mof. 5, 4. ie 
GOtt hat Iſrael davon erlöjet, 5 Moj. 


‚8. 
Rehabeam ſoll den Dienft des Volks ee 
2 Chr. 10, 4. 


$. 3. III) Die DR n HR der — — 
und Leviten, 4 Moſ. 3 Gera 5.2 
c. 18, 3—5. 5 Moſ. 18, 5. a) en U T, als EN 


ı Kon. 12, 4. 
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Sort mit Opfern diente; und b) im N. T. iſt es 
fo viel als ein Apoftelamt, AG. 1, 25. oder vie 
Berrihtungen der Diaconen und Diaconiſſinnen, 
du 

a) Eadag de3 Anıt3 zum Dienft im Heiligen, 2 Moj. 35, 


Bernieck und Ahaliad machten allerlei Werk Er Dienjte des 
Heiligthums, 2 Mof. 36, 1. 3. 5. c. 39, 40. 

b) Nun fahre ich Hin gen Yerufalem, den online zum Dienft, 
Kom. 15, 25. 31. 

Phöbe war am Dienft (als Diaconiffin) der Gemeine zu Kenchreu, 
Röm. 16,1. 

Marcus ift mir nüslih zum Dienft, 2 Tim. 4, 11. Col 4, 10. 


8.4. IV) Sit es fo viel als ein Ehrendienft, Gr: 
fallen, 1 Kön 12, 7. 2 Kön. 4,13. Mid). 7, 3. 
5. V) Die willigen Verrichtungen der Engel, 
welche fie auf GOttes Befehl zum Belten der Men: 
jich nehmen, Ebr. 1, 14. vergl. Bi. 
$. 6. VI) Der Gottesdienft. ©. Gottesdientt. 
2 Mof. 10, 26. Eja. 43, 23. 
So haltet diefen Dienft, 2 Mof. 12, 25. 26. c. 13, 5. 
Es kommt aber die Zeit, daß wer euch ect wird meinen, er 


wWue GDtt einen Dienft daran, Joh. 16, 
Predige ich denn. jest Menſchen oder SO. zum Dienft? Gal, 


1, 10. 

$. 7. Paulus will fagen: Suche ich denn bei die= 
jem ernften Dringen auf Neinerhaltung des Evans 
geliums, und bei meinem Wiverjtand gegen fal che 
Lehren nur gewiſſen Menfchen zu genügen, und jie 
zufrieden zu ftellen (um mich ihnen gefüllig zu 
machen), und nicht vielmehr nur GOtt? 

$. 8. Der Dienſt vor Augen, Cyb. 8, 6. Col. 
3,22. ift der äußerliche Fleiß und Dieniteifer, den 
mannurin fo weit — als er vor Menſchen 
bemerkt werden kann, denen man gefallen will, ohne 
gerade im Gebeim und auch vor GOttes Yngen 
recht treu zu fein, und durch reine Antriebe geleitet 
zu werden. 

$. 9. Dienft des vergängligen Wefens, Röm. 
8, 21. iſt das traurige unvermeidliche Geſchick wos 
nach die Greatur, die fichtbare Schöpfung, in Folge 
des Sündenfalls im ein ihrer urjprünglichen Be— 
ftimmung entgenengeießtes Verhältniz gerathen iſt, 
daß fie dem Minbrauche unterworfen werden, und 
anjtatt zur Ehre GOttes und zum Nutzen der 
Menſchen zu dienen nun jo oft der Sünde vi nen 
und Ververben anrichten muß. ©. Ereatur $. 4. 

$. 10. Dienft der Unreinigkeit, Nöm. 6, 19. 
iſt der unſelige Sündenſtand eines Unbekehrten, der 
ſich aus einer Sünde in die andere wälzt. Davon 
mahnet Paulus ab und zum Dienſt der Gerechtig— 
feit an, Röm. 1, 17. welche zu erlangen, dr Glaube 
an Ehrijtum allein gilt, und jederzeit gegolten hat, 
vergl. 2 Cor. 3, 18. 


Dienftarbeit 


An welchen Tagen zu thun verboten, 3 Mof. 23, 
7.84.21. .25. 86. ‚4, Mof. 28,,.18 .29, 3, 
1.12. 35. 


Dienftbar, Dienftbarkeit 
8.1. Bon Engeln, welche zu gemeiner Frohne 
beitellte Seijter jind. 


Sind fie richt allgumal dienftbare Geifter, ausgefandt zum 
Dienft, um derer willen, die ererben folten bie Seligfeit ? 
Ebr. 1, 14. 


$ 2. Sonſt ift die Dienftbarkeit eine Beraubung 


der Freiheit, wenn Einer des Andern Botmäßigkeit 


unterworfen und gezwungen demſelben dienen muß. 
33% 
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Ein ehräifcher Knecht mußte 6 Jahr dienen, 2 Moſ. 21, 2. 
v.5.6. 5 Mof. 15, 16. 17. 

Knechte jollen dienfttar fein, 1 Tim. 6 2. 
$. 3. Die Siraeliten find a) in Egypten dienſt— 

bar geweſen, und fenit wegen ihrer Sünden, beſon— 

ders Abyötterei halber. b) unter ven Richtern und e) 

unter den Königen von GOtt in die Dienftbarkeit 

dahin gegeben worden. 

a) Währte 430 Jahr, 2 Mof. 12, 40. Gal. 3, 17. A.G. 7, 6. 
(S. Dienſthaus.) 

b) (1) Dem Könige zu Mefopotanien 8 Jahr, Richt. 3, 4. 8, 
(2) dem Colon, der Moabiter König, 18 Jahr, Richt. 3, 14, 
(3) dem Jabin, der Cananiter König, 20 Jahr, Nicht. 4, 2. 
(4) den Midianitern 7 Sahr, Richt. 6, 1. (5) ten Philiſtern 
und Ammonitern 18 Jahr, Nicht. 10, 7. 8. (6) den Phili— 
ftern 40 Jahr, Nicht. 18, 1. 2 : 

© (1) Als die Ajiyrer viel wegführten von den. Stämmen Benz 
jamin und Danafje, 2 Kön. 15,29. (2) als die zehn Stänme 
Iſraels weggeführt wurden, c. 17, 6. c. 18, 11. (3) als das 
Ueterbleibfel von Manaffe fort mußte, c. 21, 14. 2 Chr. 33, 
11. (4) unter Sechonia, 2 Kön. 24, 1. 2 Chr. 36, 5. (5) als 
Sojachin fortgeführt wurde, 2 Kön. 24, 12. (6) die babylo= 
nifche, Ser. 16, 15. c. 29, 10. 2 Chr. 36, 6. (S. babyloniſch 
8. 2.) diefe währte 76 Jahr. 

8.4. Die geiflihe Dienftbarfeit beſteht darin, 
daß der Sünder ein Knecht der Sünde, und alſo 
als ein Sclave dem Teufel unterworfen ift. S. Pi. 
51,7. Röm. 3, 23. Joh. 8, 34. Davon macht 
uns der Heiland frei, Joh. 8, 36. (©. Knecht.) 


Dienfthaus 


Ein Haus der Knechte oder Knechtſchaft wird 
Egypten genannt, weil die Iſraeliten, 2 Mof. 12, 
40. daſelbſt 430 Jahre dienten. Es find aber Diefe 
Sabre von dem Ausgang Abrahams aus Haran, 
als ihm die VBerheigungen gefchehen, 1Mof. 12, 4:7. 
und er das erſtemal in Egypten gezogen war, I Moſ. 
12, 10. von welcher Zeit an Abrabam und jeine 
dachkommen Feine bleibende Stätte gehabt haben, 
zu rechnen, nicht von Jacobs Reife zu feinem Sohn 
Sofepb in Egypten. Denn von da an jind bie 
Iſraeliten ohngefähr 215 Rahr in Egypten gewesen. 
Und wenn 1 Mof. 15, 13 A.G.7, 6. nur 400 
Jahr genannt werden, jo jind diefe entweder von 
der Verſtoßung Hagars anzunehmen, oder es ijt 
nur eine runde Zahl geſetzt. 


Sch bin der HErr, dein GDtt, der dich aus Egyptenland ges 
führet hat, aus dem Dienfthaus, 5 Mof. 5, 6. S. aud 2 Mof. 
18, 3. 14. c..20,.2. 5 Mof,-6, 12, c.,8, 14. c. 13,.10.; $0j. 
24, 17. Richt. 6, 8. Jer. 34, 18. Mich. 6, 4. 


Dienſtzaum 


Sp heißt die Stadt Gath, 2 Sam. 8, 1. vergl. 
1 Chr. 19, 1. denn es war eine Gränzfeftung, wo— 
durch die benachbarten Länder im Zaum gehalten 


wurden. 
Dies und Das 

GOtt (die Götter, 1 Kön. 20, 10. ec. 19, 2.) 
the mir dies und das, Ruth 1, 17. 1 Sam. 3, 
17.1 Kön. 2,23. 2 Kon. 6, 51. Hebr.: So thue 
mir GOtt, und fo fahre er fort mir zu thun, 
db. fo ftrafe mich GOtt anhaltend; war eine ges 
wöhnliche Betbeurung, die anzeigte, daß man ſich, 
faus man falſch ſchwur, allen beliebigen Strafen 
GLttes unterwerfen wolle, 


Difla, Difela 
Palmbaum. Der ſiebente Sohn Jaketans, 1 Moſ. 
10, 27.1 Ehr. 1, 21. 


Dilean 


Armer ‚Mann. Eine Stadt im Stamm Juda, 
%oj. 15, 38. 


Dimma 
Miſtgrube, Stillfhmeigen. ine 
Stamm Sebulon, Joſ. 21, 35. 


Dimon 
Sufammenhäufung, . Eine Stadt in Moab, welche 
der Stamm Ruben empfing, Eja. 15,9. Nach Ei: 
nigen ſoll e8 Dibon fein. 


Dimona 
Blut- oder Gleihdorf. Eine Stadt im Stanım 
Juda, Joſ. 15, 22. 
Dina 


Richter oder Gerichte. I) Eine Tochter Nacobs, 
1 Moſ. 80, 21. von Sihem gefihändet c. 34, 1f. 
U) Eine Stadt im Stamm Juda, Ejr. 4,9% 


Ding 
8. 1. Alles, was ift oder. ‚gefchieht. Seine jedes— 
malige Bedentung it nah den Umſtänden des Con— 
textes und deſſen Zuſammenhangs Licht zu: finden. 


Potiphar nahm fich feines Dinges an, 1 Mof. 39, 6 

Sechs Tage follit du arbeiten und alle deine Dinge beſchicken, 
2 Moſ. 20, 9% 

GDtt hat Ichredlihe Dinge gethan, 5 Moj. 10, 21. 2 Sam. 7, 
23. 1 Chr. 18, 21. große, 1 Chr. 18, 19. Hiob 37, 5. Pi. 
106,. 21. Sir. 44, 2, 

Siehe, ich thue ein Ding in Sirael, daß wer das hören mird, 
dem werden feine beiden Ohren gellen, 1 Sam. 3, 11. 

Auch tretet umher, und jehet das größte Ding (Wunder), das 
der HErr vor euren Augen.gethan hat, 1 Sam. 12, 16. 24, 

Weichet nicht dem Eiteln nah — weil es ein eitel Ding it, 
ib. v. 21. 

Was ift das für ein Ding, das du thuft? 2 Sam. 12, 21. 

Was ift dein Knecht, der Hund, daß er ſolches großes Ding thun 
follte? 2 Kön. 8, 13. 

Was ift das böfe Ding, das ihr thut, und brechet den Sabbath» 
tag? Neh. 13, 17. 

Der grobe Dinge thut, die nicht zu Forihen find, und Wunder, 
die nicht zu zählen find, Hiob 5, 9, c. 9, 10. 

Marum gebt ihr denn foldhe unnüge Dinge vor? Hiob 27, 12. 

Einer redet mit dem Andern unnüge Dinge, Pi. 12, 3. 

GDtt, deine Gerechtigkeit ift hoch, der du große Dinge thuft, 
Pi. 71,19, 

Herrliche Dinge werden in bir geprebigt, du Stadt GDites, 
Bi. 87, 3. 

Das ift ein Löftlih Ding, dem Herrn danken ꝛc., Pi. 92, 2. 

Ich 7 alles Dinges ein Ende geſehen, aber dein Gebot währet, 
Pi. 119, 96. 

David wandelt. nicht in aroßen Dingen, Pf. 131, 1. 

Die Lippen der Gerechten lehren heilfame Dinge, Sprw. 10, 32. 
vgl. Col. 4, 6. 

Was die Gerechten rathen, das ift gewiß Ding, Sprw. 12, 5. 
vgl. 1 Kön. 12, 6 f. 2 

Es jteht einem Narren nicht wohl an, von hohen Dingen reden, 
Eprw. 17,7. 

Wer ſchwere Dinge forfchet, dem wirds ſchwer, Sprw. 25, 27. 
vergl. Sir. 3, 22. 

Ein guter Meifter macht ein Ding recht, Sprw. 26, 10, 

Zorn ift ein wüthiges Ding, c. 27, 4. ; 

Drei Dinge find nicht zu fättigen, Sprw. 30, 15. mir zu wun— 
derlih, v. 18. } 

Das Ende eines Dinges ift befjer, denn jein Anfang, Pre. 
7.49 

Das ift ein böfes Ding, das unter der Sonne gejhieht, daß es 
einem geht, wie dem ander, Preb. 9, 3. 

GOtt ift ver Schöpfer aller Dinge, Eſa. 40, 26. Jer 51, 19. 
Sir. 1,7. ©. 24, 12. 1 Cor, 8, 6. Eph. 8, 9. HErr aller 
Dinge, Zud. 9, 14. Weish, 8, 3. 

Das Herz ift eim troßiges und verzagtes Ding, wer kann e3 
ergründen? Ser. 17, 9. 

Und ift fein Ding vor dir unmöglich, Ser. 32, 17. 

Und du begehreit bir große Dinge, begehre es nicht, Ser. 45, 5. 

Es iſt ein Föjtlih Ding, geduldig fein, und auf die Hülfe des 
HErrn hoffen, Klagel. 3, 26. 

Und mühen ſich, daß ‚fie ihre Dinge erhalten, Ezech. 13, 6, 
ımaden Hoffnung, ihr Geſchwätz foll erfüllt werden.) 

Berborgenes Ding, Dan. 2, 18. Daniel offenbart, v. 19. 27. 

Der HErr kann auch große Dinge thun, Joel 2, 21. 

Es ift ein furzes und mühjeliges Ding um unjer Leben, Weish. 
DR 

Iſt Reichthum ein Löftlih Ding im Leben? Weish.:8, 5, 

Der du alle Dinge durch dein Wort, gemacht, Weish. 9, 1, 


Stat Im 


ne. 


Dingen 


Wie Gottfeligfeit mächtiger ift, denn alle Dinge, Meish. 10, 12. 

Seine Weisheit ift vor allen Dingen ıgewefen), Sir. 1, 4. 

Der HErr — thut große Dinge durch die Demüthiger, Sir 
3, 21. (S. Demüthig $. 2.) 

Ein Dieb ift ein ſchändliches Ding, Sir. 5, 17. 

Es ift fein ihändlicher Ding, denn daß einer ihm ſelbſt nichts 
Gutes gönnet, Sir. 14, 6. 

Alles vergänglie Ding muß ein Ende nehmen, Sir. 14, 20. 

* und Blut dichtet, das iſt ja böſes Ding, Sir. 
17, 30. 

Lügen iſt den Menſchen ein ſchändliches Ding, c. 20, 28. 

Drei Ihöne Dinge find, die GOtt und Menſchen wohlgefallen, 
Sir.'25, 1. - 

Drei Dinge find fihredlid, Sir. 26, 5. 

Halte Maß in allen Dingen, Sir. 33, 30. 

Ah wo fommt doch das böfe Ding Her, daß alle Welt fo voll 
Falfchheit it? Sir. 37,3. 

Bor ihm ift fein Ding neu, Sir. 39, 25. 

Es ift ein elend jänmerlih Ding um aller Menſchen Leben, 
Sir. 40, 1. 

Der HErr weiß alle Dinge, Sir. 42, 19. Bar. 3, 32. 

Nun danket Alle GDtt, der große Dinge thut 2c., Sir. 50, 24. 

Ale Dinge find mir übergeben von meinem Vater, Matth. 
RT, 

Aue Dinge find möglich bei dein, der da glaubet, Marc. 9, 23, 

Bei GDtt iſt fein Ding unmöglid, Luc. 1, 37. Matth. 19, 26. 

Denn er hat große Dinge an mir getdan, ‚der da mächtig iſt 2c., 
Luc. 1, 49. 

Was ift das für ein Ding? Er gebietet mit Macht 2c., Luc. 
4, 36. 

Wir haben heute jeltfame Dinge gejehen, Luc. 5, 26. 

Wie ein großes Ding ift es um einem klugen und treuen Haus 
halter * Zuc. 12, 42. 

Das Salz ift ein gute3 Ding, Luc. 14, 34. 

Alle Dinge find durch dafjelbe gemacht, Rob: 1, 3. 

Das ift ein wunderliches Ding, Joh. 9,30. 

Nun wiffen wir, daß du alle Dinge weißt, Joh. 16, 30. c. 
21, 17% 

Wir wiffen aber, daß denen, die GDtt lieben, alle Dinge zum 
Beiten dienen 2c., Nom, 8, 28. 

Bon ihm, und durch ihn, und in ihn find alle Dinge, 
11, 36. 

Trachtet niht nah Hohen Dingen, c. 12, 16. 

Der Geift erforfchet ale Dinge, auch die, Tiefe der Gottheit, 
ı Cor. 2, 10. - 

Alle eure Dinge (Thaten) laſſet in der Liebe gejhehen, 1 Cor. 
16, 14, 

Und hat alle Dinge unter feine Füße gethan, Eph. 1,22, 

Ihr Kinder, feid gehorjam euren Eltern in allen Dingen, Col, 
3, 20. desgleichen die Knechte, v. 22. Tit. 2,9 

Seid dankbar in allen Dingen, 1 Thejj. 5, 18, 

Die Gottjeligkeit ift zu allen Dingen nüge, 1 Tim. 4, 8. 

Es ift aber nahe gefomimen das Ende aller Dinge, 1 Petr. 
4, 7. (was der erfien Welt geſchehen, haben wir Ale zu er- 
warten mit dem jüngften Tage.) 

Er trägt alle Dinge mit jeinem kräftigen Worte, Ebr. 1, 3 

Es ijt ein föftlih Ding, daß das Herz felt werde, Ebr. 13, 9. 

Alſo ift die Zunge ein Kleines Glied, und richtet große Dinge 
an, Jac. 3, 5. 
$. 2. Alle Dinge im Himmel und auf Erden, 

Eph. 1, 10. Die Engel im Himmel find nicht zu 

verjtehen, weil jie die v. 7. beichriebene Wohlthat 

nicht angeht, vgl. Col. 1, 20. ſondern es wird ſo— 
wohl, was im. A. T. ſchon zuvor felig verjtorben, 
als auch was noch lebt im N. T., angezeigt. Der 

v. 21. 22, redet auch ganz verſchieden von Beiden, 

den Engeln und der Gemeine, als deren Haupt 

Chriſtus iſt. Durd ihn, felbit könute daher etwas 

deutlicher gegeben werden: durch daffelbe, nämlich 

Geheimnis des Evangeliums. (Dennoch können gar 

wohl Engel und Menjchen verfianden werden, weil 

die ganze Geijterwelt in Chriſto unter Ein Haupt 
gethan und zu Einer Gottesfamilie, Eph. 3, 15. ver: 
einige worden iſt.) 


Dingen 


Einen (etwas) um einen gewiffen Lohn zu feis 
nem Dienft werben, miethen, annehmen, 2 Mof. 
22,15. 2 Kön. 7, 6. 

Bileam war wider Iſrael gedinget, 5 Mof. 23, 4. Neh. 13, 2. 
Ein Levit von Micha, Nicht. 18, 4. 
Die Syrer des Haufes Rehob von den Kindern Ammon, 

2 Sam, 10, 6. 1 Chr. 20, 6. 7 Steinmehen, das Haus des 

HEren zu erneuern, 2 Chr. 24, 12, 


Röm. 





Diſan. 


Rathgeber von dem Landvolk, Eſr. 4, 5. 
Arbeiter von dem Hausvater in ſeinen Weinberg, Matth. 20, 


7. 9. 
Wer einen Hümpler dinget, dem wird es verderben, Sprw. 


26, 10. 
Dinhaba 
Eine königlihe Gerichtshalterin. 
in Idumäa, 1 Wtof. 36, 32, 
Dinte 


Steht Ser. 36, 18. 2 Cor. 3, 3. 2 Joh. 12. 
3 Joh. 13. 


Eine Stadt 


Dionyfius 


Areopagita ein B.iiiger des Areopagus zu Athen. 
©. Areopagus, von Baulus befehrt, AS. 17, 34. 
Er ſoll der erſte Biſchof zu Athen gewefen ſein. 
Die Schriften unter ſeinem Namen ſind viel ſpäte— 
ren Urſprungs AS er die übernatürliche Sonnen— 
finſterſiß bei dem Leiden des Heilandes fab, foll.er 
geſagt baben: entweder Gott felbit leidet, oder 
es mug Himmel und Erde unter einander gehen. 
Dies wird erzählt in des Dionys Areop. Epist. 1. 
ad Polycarp. Tom. IL. S 91. Suidas in Lex. s. 
h. v. Tom. I. S. 743. Ueber Dionys j. Tillemont 
M&moires II. 133—135. Notes 5655—975, 


Diofeorus 


Göttlihes Gnüge. Der griehiiche Name des 
März, 2 Mace. 11, 21. 


Diotrephes 


Dom Beus ernährt. Ein ftolzer und hochmüthi— 
ger Mann, 3 Joh. 9. 


Dirne 

8.1. Alfo wird im A. T. eine ledige und ehr— 
Yiche und auch eine unehrliche Weibsperſon genannt, 
Richt. 19, 3—5. 1 Sam. 9, 11. 

Rebecca, 1 Mof. 24, 14. 28.55. 57. 61. war eine ſchöne Dirne, 
dv. 16. Adtiag von Sunem, 1.Kön. 1, 2. Eith. 2, 4. 

Wenn eine Dirne nicht al3 Jungfrau erfunden, mas zu thun 
geweien? 5 Moj. 22, 15 16. 19 x. 

Die übriaen in Benjamin fanden 400 Dirnen zu Gabes in Gis 
lead, Nicht. 21, 12 

Wes ift die Dirne? Ruth 2, 6. 

Adigail zog mit fünf Dirnen zu David, 1 Sam. 25, 42. 

Die Syrer- Hatten eine kleine Dirne von Iſrael weggeführt, 
2 Kön. 5, 2. 4. 

Kannſt du ihm (den Leviathan) deinen Dirnen (Kindern an ei- 
nen Faden) binden? Hiob 40, 24. 

(Ein tugendfanes Weib) — giebt Futter ihrem Haufe, und Eſſen 
ihren Dirnen, Sprw. 31, 15. beſiehlt, was ihre Mägde und 
Töchter than follen.) 

Es ſchläft Sohn und Vater bei einer Dirne, Amos 2, 7. 

F. 2. Der Weisheit Dirnen, Sprw. 9, 3, find 
Lehrer und Prediger (Bf. 68, 12. Evangelijten ), 
welche die Weisheit GOttes ausſendet, jo genannt, 
weil auch die Weisheit als Weib dargeſtellt wire, 
Luc. 11, 49. An diefem letztern Orte werden die 
Worte Sprw. 9, 3. dem Verſtande nach angeführt, 
und Chriſtus lehrt es, ohne Sich auf das A. T. zu 
beziehen, Matth. 23, 34. Matth 10, 16. 


Difahab 
Goldgrube. Soll ein Goldbergwerk in der Wülte 
Arabiens gewefen fein, 5 Moj. 1,1. 
Difan * 
Sett. Ein Sohn Seirs, und Fürft der Horiten, 
1 of. 35, 21. 28 3). 1Chr. 1, 38. 42. 
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Diſon 
Auch ein Sohn Seirs, ib. 


Difputiren 


Bon Wahrfagern, die die Sprache der Bauchred— 
ner nachahmen, um gleichjam wie durch Geijtertöne 
das Volk zu täuschen, Eja. 8, 19. 


Difteln 


$. 1. Wird öfters mit Dorn in der Schrift zu— 
fammiengejegt (davon ſ. Dorn), Hiob 30, 7. 
Der Ader des Faulen ftand voll .Difteln, Sprw. 24, 31. 
Sie (die Gottloſen) ſäen Walzen, aber Difteln werden fie 
ernten, Ser. 12. 13. (d. i. für ihre Ausfaat wird. ihnen 
Mißwachs zu Cheil werden, ihre Hoffnung wird fehl- 
ſchlagen.) 
$ 2. Damit werden die Gottloſen verglichen, 
welche den Diſteln und Dornen gleich, andere Leute 
ftechen, beleivigen und plagen, man mag fie angrei— 
fin, wie man will 
Aber Belial (das Geſchlecht der Gottlofen, die dem Reiche 
GOttes nnd des Aldfins im David widerftreben) find alles 
jammt wie die ausgeworfenen Difteln (Dornen, die ang dem 
Volke GOttes werden ausgeſchieden werden als dem Beide GOt- 
tes untauglich, ja binderlid), die man nicht mit Händen fafjen 
kann (mit denen kein Menfd etwas mag zu ſchaffen haben), 


2 San, 223,78. 
Doc 
Armuth. Gine Burg, 1 Macc. 16, 15. 


Dodai 


Mein Geliebter.. Ein Hauptmann König Da: 
vids über 24,000 ftreitbare Männer, 1 Chr. 28, 4. 


Dodanım 
Ein Freund des Sclafens. Ein Sohn Javans, 
von welchen man die Dovdoner und Rhodiſer her— 
leiten will, 1 Mof. 10, 4. 1 Chr. 1,7. 


Dodava 


Sein Detter, Geliebter. Vater des Propheten 
Eliejers, 2 Chr. 20, 37. 


Dodo 
Sein Freund. I) Vater Puahs, Richt. 10, 1. 
II, Buter des Helden Eleajars, 2 Sam. 23, 9. 
1 Ehr. 12, 12. 
Doeg 
Sorgfältig; ein Filder. Ein vornehmer Diener 
Sauls, welcher duch Verrätherei 85 Priejter ums 
Leven brachte, 1 Sam. 21, 7. c. 22, 9. 18. 22. 


Bi. 52, 2. 
Dolmetfcher 
Joſeph bediente fich deſſen, 1 Mof. 42, 23. 


Donner, Donnern 


$. 1. I) Diefer ſtarke Knall, der im der Luft, be 
jonders in warnen Taxen entitedt, ift ein Wunder 
der Natur und Werk GOttes, Hiob 28, 26. c. 37, 
4f. c. 33, 25. und wird der Donner in beiliger 
Schrift genannt: GOttes Stimme, Hiob 40, 4. Pf. 
29, 3. GOttes Geſpräch, Hiob 37, 2. Sir. 43, 14. 

$.2.0Auger daß Durch dergleichen heftige Erz 
ſchütterungen die fchiolihn Dünſte aus der Erde 
ausgeführt, und die Luft durch den Blitz gereinigt 
wird, damit dadurch dem Erdboden die fchönjte 





Fruchtbarkeit zumwachfe, ift der Donner 1) für Ahe 
infofern das Schuldgefühl ftärfer oder ſchwächer in 
ihnen fpricht, ein Zeichen des gerechten Zorns GT 
tes; 1 Mof. 3, 8. Eja. 29, 6. wie denn die Ger 
fchichtsbiicher melden, daß Tiebe, Flucher, Spieler, 
Hurer und Ehebrecher, Geizige und Wucherer, Spötz 
ter, mitten in ihren Siinden vom Donner find er— 
fchlagen worden; 2) ein Flarer Beweis feiner Macht, 
Majeſtät und Herrlichkeit, bei welchem der Fromme, 
der EDtt zum Freunde hat, von einem angeneh— 
men Grauen durchdrungen wird. 3) eine Probe 
feiner unerforfhlichen Wege, da auch bisweilen 


Fromme mitten in ihren guten Verrichtungen der 


Donner getödtet und verlegt hat. Befonverer Don— 

ner geſchah: 

In Egypten, 2 Moſ. 9, 28. 28. 29. 33. 34. 

Bei dem Berge Sinai, 2 Moſ. 19,16. c. 20, 18. 

eher die Philifter, 1 Sam. 7, 10. Sir. 46, 20. 

Da Sirael einen König gebeten, 1 Sam. 12, 17. 18. 

In der Offenbarung Zohannes, Offb. 11, 19. c. 14, 2. c. 19,6. 

Die mit dem HErrn badern, müffen zu Grunde gehen, über ih— 
nen wird er donnern im Himmel, 1 Sam. 2, 10. 

Der HErr donnerte vom Himmel, und der Höchſte ließ feinen 
Donner aus, 2 Sam. 22, 14. Pi. 18, 14. Pi. 77, 18. 19. 

Wer will den Donner feiner Macht verstehen? Hiob 26, 14. 

Davon zeuget jein Gejelle, nämlich des Donner Zorn in Wols 
ten, Hiob 86, 33, 

Lieber, höre doch, mie fein Donner zürnet, und was für Ges 
ſpräch aus feinem Munde auögehet, Hiob 37, 2. 

Dem nach brüllet der Donner, und er donnert mit feinem gro= 
Ben Schall, und wenn fein Donner gehöret wird, jo kann 
mand nicht aufhalten, Hiob 37, 4, i 

GOtt donnert mit jeinem Donner greulih, und thut große 
Dinge und wird doc nicht erkannt, ib. dv. 5. 

Kannft du deinen Donner in der Wolfe hoch herführen ? Hiob 
38, 34. 

Haft du einen Arm, wie GDtt; und Fannft mit gleicher Stimme 
donnern, als er thut? Hiob 40, 4. 

Von deinen Schelten fliehen fie; von deinem Donner fahren fie 
dahin, Pf. 104, 7. 

Wenn er donnert, fo ift des Waſſers die Menge unter dem 
Himmel 2c., Ser. 10, 13. 

Der HErr wird brüllen aus der Höhe, und feinen Donner hö— 
ren lafjen aus feiner heiligen Wohnung, Jer 25, 30. 

Der HErr wird feinen Donner (feine Stimme wie ein Heer- 
Fahrer) vor feinem Heer laſſen hergeben, Soel 2, 11. 

Donner bringt großen Blit, Sir. 32, 14. 

Der Gottlojen Güter verfiegen, wie ein Bad, wie ein Donner 
verraufchet im Regen, Sir. 40, 13, 

Sein Donner erfchredet die Erde, Sir. 48, 17. 


$. 3. Diefe Stimme G0Sttes fol uns gleich 
einer Bußglode 1) zu wahrer Buße und Gebet 
(Bi. 50, 15.) erwechen, daß wir unſere Sünde er: 
und bekennen und um gnädige Vergebung bitten, 
2) unfer Unvermögen und GOttes Allmacht zu Ges 
müthe führen, Hiob 40, 4. 3) und ung zur ehrer— 
bietigen Verehrung der Majeſtät GOttes erwedeit, 
Der Päpſtler Wetterfegen, Sohannes Evangelium, 
und das Lauten der getauften Glocken find aber: 
gläubijche Dinge, und haben nichts weniger, als die 
Kraft, den wegen der Sünden der Menjchen erzürn— 
ten GDtt, wenn er die Greatur zur Rache rüftet, 
Weish. 5, 18. zu verfühnen. Nur ein durch Chris 
ftum mit GDtt verjühntes Herz giebt Ruhe und 
Frieden. 


$. 4. I) Iſt die Stimme GOttes, des Vaters, 
welche vom Himmel fiel, den Hörenden wie cin 
Donner vorgefommen, Joh. 12, 29. 


$. 5. III) Sit der Donner ein Bild des göftli- 
chen, mit Siraft des heiligen Geiltes wirkenden 
MWorts, Marc. 3, 17. (ſ Smehargem) und eifriger 
Lehrer, Offb. 10, 3. Jener ergeht mit Macht; er: 
ſchreckt die Menſchen; erleuchtet durch den Blitz den 
Erdboden; und wird von einem furchtbaren Regen 
beal-itet; Diejes kann menjchliche Gewalt nicht zu: 
rück treiben; Offb. 11, 6. erjchredt vie Sünder: ers 
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Donneräfinder — Dornicht. 


euchtet die Herzen, und erquickt die ſchmachtenden 

Herzen, Pſ. 68, 10. Eſa. 44, 3. 

Die Stimme des HErrn gehet auf den Waſſern; der GDtt der 
Ehren donnerte, Pf. 29, 3. (befonders fein evangeliſches Gun- 
ats wenn es im U. ©. wird gepredigt werden, in aller 
Welt.) 

Siehe, er wird dem Donner Kraft geben, Bi 68, 34 

Und von dem Stuhl gingen aus Blige, Donner 
4,5.0.11,19. (©: Blitz 8. 5.) 


Donnersfinder, Donnerſtimme 
Siehe Bnehargem. Donnerftimme fteht Offb. 
6,1. und zeigt die gewaltige Kraft der Predigt des 
Mortes GOttes an. S. Donner 2.5. 


Dor, Dora 
Gefhledhtsftadt. Eine Stadt 12 Meilen von 
Serufalem, Naphotzdor genannt, Sof. 17, 11. Richt 
1,27, 1Kön.4, 11, 1Chr. 8, 29, 1 Macc 15, 


11.13. 25. 
u Dorf 
Ein bewohnter Ort, der nicht mit Mauern ver— 
ſehen, Joſ. 13 23. 28. c. 19, 23. c. 15, 82 20. 
LUSam.6, 18. Eſa. 42, 11. 
Ein Haus auf dem Dorf, dem Felde des Landes gleich gerech— 
net, 3 Mof. 25, 31. 
Das Dorf Adar, 4 Mof. 34,4, Enan, ib. v. 9. Sair, c. 32,41. 
Nicht. 10, 4. bei Ethan, 1 Chr, 5,32. 
2 Piiſer verſammelten ſich bei einem Dorf, 2 Sam. 


2, Offb. 


Komm, mein Freund, laß uns auf's Feld hinaus gehen, und auf 
den Dörfern bleiben, Hohel.7, 11. (it vielleicht die Zeit dem 
evangelifhen Häuflein nahe.) 

Laß fie von dir, daß fie hingehen umher in die Dörfer, Marc. 
6,36. Luc. 9, 12. $ 

JEſus hat aud Dörfer befucht, Mare. 6, 56. 

ar aber die Hirten fahen —verfündigten fie es — und Dörfern, 


uc. 8, 34. 
Dörflein 


Ser. 39, 10. find es folche Neder, die man mit 
der Hand umgraben mußte, und Joh. 4, 5. bedeutet 
e3 ein Landgütlein. 


Dorn 

$.1. Dorn und Difteln waren allerdings auch 
gewachien, wenn der Menjch gleich nicht gefallen 
wäre; denn GOtt hat feine neue Schöpfung vor— 
genommen; allein fie würden nicht verberblich ge— 
weſen fein, indem fie erft nach dem Full ein ftrafendes, 
amendeg Sinnbild für die Menſchen geworden 
ind. 


— Diſteln ſoll er (der Acker) dir tragen, 1 Moſ, 


a ee bie zu Succoth mit Dornen zerbrefihen, Richt 

Das Lachen des Narren ift wie das Krachen ber Dornen unter 
den ‚Töpfen, SBTED. 

Wie die Roſe unter den Dornen, fo ift meine Freundin unter 
den Töchtern, Hobel. 2, 2, (wie die Lilie nuter den Dorner 
ſtehend, deſto ſtrahlender gehoben wird, fo ac.) 

Du verzäumeft deine Güter mit Dornen: warum riacheft dr’ 
nicht vielmehr deinem Munde Thür und Riegel? Sir. 
r8, 28. 


$. 2. Ehrifti Krone war von ſtachlichten Dor- 


nen, welche in das H.upt gejchlagen wurden, daR 


das Blut hervordrang, Matty. 27, 29. Joh. 19, 2. 
Man Fann biebei die Gedanken haben, das Jothaͤme 
Räthſel, Nicht. 9, 14. 15. und was 1 Mof. 22, 13. 
ftebt, erfüllt fei; und da tie Schlachtopfer der Hei: 
ven A.G. 14, 13. bekränzt wurden, fo hat unſer 
Heiland, der ſich zu einem Opfer dargab, Eph. 5, 2. 
auch wollen befrönt werden, Der Fluch 1 Mof. 
3, 18. ijt durch diefe Dornen in Segen verwandelt, 
Chriſti Dornenkrone, herrlicher als alle Weltkronen, 
iſt ein Bild der heiligen Liebe des himmliſchen Kö— 
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nigs, der für Andere fih aufopfert, nicht ihr Blut 
fordert, ſondern durch Vergießung des eiyenen feine 
UntertGanen erlöft.) 
$. 3. Dornen find I) ein Bild nicht bloß der 
irdiſchen Verwüſtung, des bürgerlichen Untergangs, 
jondern auch der innern geilligen Verwüſtung in 
der Kirche, wenn das Wort GOttes weggenommen, 
der Bau der Kirche zeritört wird, und die Seelen 
ganz verwildern, auf: welche Weile GOtt feinen 
Zorn und Stenfgerichte wider die undankbaren Ju— 
den und. die Feinde der Kirche ergehen zu Lafjen 
drohet, Eſa 7, 23—25. Hof. 9, 6. Eſa. 33, 12, 
Auf dem jübiihen Weinberg jollen Difteln und Dornen wach— 
en, Eja. 5, 6. 
Es werden auf dem Acker meines Volks Dornen und Heden 
wachſen, Eſa. 32, 13. 
Und werden Dornen wachen in ihren Paläften, Eja. 34, 13. 
E3 Sollen Tannen für Heden wahjen, und Myıthen für Dors 
nen, Eſa. 55, 13. (bei dem evangelilden Segen.) 
Difteln und Dornen wachien auf ihren Altären, Ho. 10, 8. 
Denn gleich als wenn die Dornen, jo noch in einander wachjen, 
und in beiten Saft find, verbrannt werden, wie ganz dür— 
res Stroh, Nah. 1, 10. (wenn fie auch wie die Dornen durch 
Li und Bünduiffe in einander verwickelt wären, und — fo 
ſollen fie doch durch das Feuer göttlihen Borns verbrannt wer- 
den, wie Stoppeln.) 
$. 4. II) Ein Bild der Hinderniffe, welche einem 
in den Wer gelegt werden, damit dies oder jenes 
nicht auseführt werde.* Wie denn auch der Weg 
nad) dem Himmel als dornicht vorgejtellt wird, an— 


- zuzeigen, wie viele Hinderniffe man wegen der geijts 


lichen Feinde zu bejiegen habe. A.G. 14, 22. Matth. 
7, 14. Per aspera ad astra! III) Eitler Sorgen 
und Bekiimmernifjfe um das vergängliche Irdiſche, 
wodurch dem geiftlichen Leben alle Kraft entzogen 
wird, Matih. 13, 22,7. Marc, 4, 7. 18. Luc. 8, 
14.7. 

= Darum fiehe, ih will deinen Weg mit Dornen (harten Stra- 

fen) vermachen 2c., Hoſ. 2, 6. 

$.5. IV) Allerhand böſe Tücke, Rathichläge, Pf. 
58, 10. ungeichliffene Sitten, räuberiſche Blutgierigs 
feit, Ezech. 28, 24. gottlofes Weſen und Heuchelet, 
Eſa. 27, 4. Leute, zu denen man ſich nicht nahen 
darf, aus Furcht, geitochen und im ihre böje Geſell— 
ſchaft geväfelt zu weroen: a) welche feine quten 
Früchte tragen; b) eine Bosheit, wenn der Menſch 
wider dag Zeugniß des heiligen Geijtes in die 
Wahrheit gleichiam fticht, ihr widerjtrebt und fie 
umzufehren ſich unterfängt, Ebr. 6, 8. 

a) Der Befte unter ihnen ift, wie ein Dorn, und der Redlichſte, 

wie eine Hecke, Mich. 7, A. 

b) Kann ınan auch Trauben lefen von den Dornen, und Feigen 

von den Difteln? Matth. 7, 16. Luc. 6, 44, 

8. 6. Dorn im Auge, 4 Mof. 33, 59. da i. Die 
übrig gelaſſenen Völker würden ihnen itets jo är— 
gerlich fein, als ein Dorn, jowohl der Seele nad, 
wegen der Aergernig und Verleitung zur Sünde; 
als auch dem Leibe nach, wegen der Strafe der 
Sünde. Sie würden von ihnen geiſtlicher und leib— 
licher Weife Strafe empfinden, 


Dornbufch 
So nennt Jotham, Nicht 9, 14. 15. in feinem 
Räthſel den Abimelech mit Nicht, welcher je älter 
je jhlimmer ward, indem er Alles an jich hikelte, 
die armen Unterthanen vigte, und ihnen allergand 


Beſchwerde machte, 
Dornicht 


Weil der Faule nicht gem vom Flecke gebt, fo 
beit es: 
Der Meg des Faulen ift (als wenn er) bornicht (wäre), Sprw 
15, 19. vergl. c. 24, 30. 31. 
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Dornſtrauch 

$. 1. Dadurch wird der Könt: Amazia als ein 
Mensch abgebildet, der aus Hochmuth Rathſchläge 
faßt, welche zu feinen Schaden üble Folgen nad 
fich ziehen, 2 Kön. 14, 9. 2 Chr. 25, 18. 
Ehe eure Dornen reif werden am Dornſtrauch, wird fie fein 

Born fo friſch wegreißen, Pi. 58, 10. 

$. 2. Tiefe Stelle will fo viel fagen: ehe eure 
Töpfe (böfe Ratbfchläge, die ihr bei der Abfafjung 
gleichſam zum Feuer gejegt) werden die Dornen 
(die Tücke, die zum Kochen untergeſchüret und: bei- 
gelegt wurde) empfunden haben, fo wird fie GOtt, 
da fie faum erwärmt, gewaltig zernichten. 


Dornzweig 

Sprw. 26, 9. Wenn ein Narr (ein profaner 
Schriftſpötter) einen denkwürdigen Spruch aus der 
Bibel, oder ſonſt woher genommen, vorbringt, ſo 
wird er zufälliger Weiſe ein Dornzweig. Denn 
dieſe Gottloſen gebrauchen ihn zum Scherz, Geläch— 
ter, ja zur Beſchönigung ihrer Leichtfertigkeit, und 
mißbrauchen ihn, bei Hintanſetzung aller Andacht 
und Scheu, zu ihrer eigenen und der Zuhörer See: 


len Schaden. 
Ein Spruch in eines Narren Mund ift wie ein Dornzweig, der 
in eines Trunfenen Hand ftiht, Sprw. 26, 9. 


Dörren 


a) Dürr machen, b) dürr Keen 
a) Sangen am Feuer gedörret, 3 Mof. 2,1 


b) — auf den Dächern dorret, is reif wird, Eſa. 
Dorymenes 
Ein tapferer Kriegsmann. 1 Macc. 3, 38, 
Dofitheus 
Don GOtt gegeben. Ein Hauptmann im Heer 
des Judas Maccabäus, 2 Macc. 12, 19. 24, 25. 
Dothaim, Dothan 


le Geſetz. Eine Stadt im Stamm 
ul of. 37, 17.18. ©. auch 2 Kön, 6, 13. 


ud. 4,5. 07,3, 
Dotter 


Das Gelbe in einem Ei. 
Wer mag koſten das Weiße um den Dotter? Giob 6, 6. 


Drache 
8.1. Dieſes abſcheuliche und giftige Tier, wel- 
ches um und um, außer den Briten und Geburtgs 
theilen, mit harten Schuppen verjehen, iſt von ver— 


jchiedener Farbe, bald ſchwarz, bald roth, bald aſch⸗— 


grau Es hat einen grogen Nahen, dreifache Zähne, 
und giebt mit feinem erſchrecklichen Ziſchen ein kläg— 
liches Geheul von fih. Hat jezuweilen Floßfedern 
auf dem Rücken, womit es ſich in die Höhe ſchwingt. 
Man zählt deren dreierlei Arten, nämlich auf der 
Erde, im Meer und in der Luft. Es ſoll ſich un— 
ten an den Elephanten hängen und ihm das Blut 
ausſaugen, aber auch oft erdrückt werden. Derglei— 
chen abſcheuliche Schlangen verehrten die Babylonier 
göttlich; wiewohl die ganze Geſchichte fabelhaft her— 
auskommt. (Man leſe nach Wolfgang. Franzii 
Historiam animalium sacram Part. V. Cap. V. 
sub. voce: Draco. p. 735 sq. Das hebr. Wort 
bezeichnet auch andre Thiere, 3. B. Crocodile, Eja. 
51,9. Ezech. 29, 3. 32, 2. Mich. 1,8, Echatals, 
Klayel. 4, 3.) 


Du zerbrichft die Köpfe ber Drachen im Waffer, Bf. 74, 18, 

Auf Löwen und Dttern wirft Du gehen, und treten auf ben 
jungen Löwen und Drachen, Pi. 91, 18. 

Schnappen nad) der Luft, er. 14, 6. 

* —— reichen ihre Brüſte den Jungen und ſäugen ſie, 

age 

Ich wollte lieber bei Löwen und Drachen wohnen, benn bei eis 

nem böjen Weibe, Sir. 25, 22. 


$. 2. Drachen jind in Anfehung ihrer Gewalt 
und Stärfe, zu beleidigen ein Bild I) wüthiger Ty— 
rannen, Pf. 44, 20. und Feinde der Kirche, Eſa. 
27,1. (S. feviathan) Efa. 51, 9. ID) großer Für— 
ften und Könige, die eines Theils zu Chrilto bes 
fehrt werden follen, Eja. 43, 20. md Pharaons, 


GEzech 29, 3. Nebucadnezars, Ser. 51, 34. 


$. 3 II) Ein Bild des Hiskia, nicht, als wenn 
er mit feinen Unterthanen tyrannifch umgegangen 
wire, fondern weil er die Feinde GOttes, die Phi— 
liter, tapfer angegriffen, Eſa. 14, 29. 

8. 41V) 
47. 93216; 17.6 12 A HE & 16, 13. 
c. 2), 2. welcher dem antichriftiichen Thiere, 2 Theſſ. 
= PRAR Offb. 13,1. 2. feine Kraft gegeben, daB es 
in jeine Fußftapfe n getreten, und die Chriſten ver— 
fofgt. Wie der Drache ein abfcheuliches, argliltiges, 
giftiaes, feindfeliges und blutvürjtiges, ftarfes und 
wachjames Thier ift, fo ijt auch der Teufel. 

$. 5. V) Bilden die Drachen eine große Verwü— 
ftung ab, Eſa. 13, 22. c. 34, 13. Mat. 1, 3, (©. 
Dradenwohnung.) 


$.6. Mit ver Draden fürdterlihem Geheul _ 


vergleicht Mich. c. 1, 8. feine jämmerliche Klage 
und Herzeleid, welches er über die Verheerung Zus 
das und Samarias führt. 


Drachenbrunnen 


War zu Serufalem vor dem Thalthor, Neh. 2, 13. 
Er fol feinen Namen daher haben, weil ſich allda 
ein Drache, als Serufalem wüſte Ing, aufgehalten, 


Drachengift 


Ihr Wein iſt Drachengift, 5 Moſ. 32, 33. zeigt 
an, wie das Volk GOttes einſt vom lautern Gau⸗ 
ben und einfältigen Sinn gegen GOtt abgewichen, 
in Bosheit und Falſchheit ausarten würde, 


Drachenwohnung 


Bedeutet, da fih die Drachen in wüſten und öden 


S ırternaufpalten, eine gänzliche Berheerung und Ber: 
w.itung, welche der gerechte GOtt aus gerechten 
S richt Über verſtockte Sünder ergehen läßt, Ser, 
9, 11. c. 10, 22, c. 49, 33. c. 51, 37. 


Dradına 
Zehn Kreuzer, 3 Groſchen, 2 Macc. 4, 19. c. 
12, 43. So viel hat das Weib Luc. 15, 8. 9, 
verloren, 
Drang 
Kedrängung, Angft, wenn man nicht weiß, wo 
man jich hinwenden joll. 


Warum verbirgft bu * Antlitz, vergiſſeſt unſeres Elends und 
Dranges? Pf. 44, 25. 


Drangen 
$.1. Einen fo in die Enge treiben, angreifen und 
beängftigen, daß er nicht weiß, we er ſich hinw ns 
den, und was er anfangen joll. (S. Angſt.) Nicht, 
2, 15. 18.2 Sam. 7,10. Amos 5, 12 


Die überbliebenen rei 120 die Siraeliten Drängen, 
4 Moſ. 33, 55. 


Des blutgierigen Teufelg, Offb. 12,3, 


— — 


Dränger 


Du wirſt die Frucht deines Leibes freſſen — in der Angſt und 
Noth, damit dich dein Feind drängen wird, 5 Moſ. 28, 53. 

Der König in Enrien drängte Iſraei, 2 Kön. 13,4. 

Und läſſet über fie regieren einen Heuchler, das Volk zu drän= 
gen, Hiob 34, 50. 

Barum muß ich fo traurig gehen, wenn mein Feind mich 
dränget? Pf. 42, 10. Pſ.*48, 2. 

Merke auf mid — daß der Feind fo fchreiet, und der Gottlofe 
dränget, Pi. 55, 3. 4. 

Sie haben mich oft gevränget von meiner Jugend auf, fo ſage 
Iſeael, Bi. 129,1. 2. 

Eile, dränge (gehe ihn öfters an), und treibe deinen Nächſten, 
Sprw. 6, 3. 

Laß los — gied frei, welche du drängeft 2c., Eja. 58, 6. 
$. 2. Gott wird es zugefihrieben, wenn er 

geicheven Füpt, daß die Menfchen in der Feinde Hände 

kommen, daß fie gesüchtigt, 2 Kön. 17,20. gede—⸗ 

müthigt werden, TKön. 8, 35. und in. allerhand 

Anfechtungen, denen ſie nicht zu entweichen wiſſen, 

gerathen. 


Dein Grimm drücket mich, und drängeſt mich mit allen deinen 
Fluthen, Pſ. 88, 8. 


Dränger 


Iſt derjenige, welcher einen Andern mit Gewalt 
und Schärfe etwas zu verrichten treibt, Hiob 3, 18. 


Dräuen, drohen 


$. 1. Dräuen geſchieht Ir von Menfchen, wenn 

Jemand verjichert, daß er Wiens fei, dies oder 

das zu thun, um eine erlittene Beleidigung, ein 

erfahrnes Unrecht zu rächen, oder um Beides von fich 

" abzuwehren, wenn er bejorgt, daß es ihm zugefügt 

werden dürfte. 

Ejau-drohet Jacob zu erwürgen, 1 Mof. 27, 42, 

Holofernes dem Achior den Tod, Jud. 13, 27. c. 5, 26. vergl. 
cHi6, 3. 

Nicanor dem Heiligthum, 1 Macc. 7, 47. 

Der Rath dem Perrus und Johannes (fharf), X.G. 4, 21, 

Saul ſchnaubete nrit Drohen und Morven, A.G. 9, 1. 

Der Gottloje drohet dem (inut auf heimtükifhe Steeihe wider 
den) Gerechten, Pſ. 37, 12. 

Gedenke an das Gebot, und laß dein Drohen wider beinen 
Nächften, ir. 28, 8. 

Und nun, HErr, fihe an ihr Drohen 2c., A.G. 4, 29. 

Ihr Herren — Inffet das Drohen, Eph. 6, 9. 

en drohe (ſchelte)y, ermahne mit aller Gebulb und. Lehre, 
2 Tim. 4, 2 


Welcher nicht wieder ſchalt, da er geſcholten ward, nicht dro⸗ 

hete, da er litt, 1 Betr. 2, 23. 

$. 2. Das Drohen Sfraels fol in Egypten "zu 
Spott werden, Hof. 7,16. weil fie fih auf Egypten 
verlaffen v. 11, und nicht an GOtt mit recht: 
ſchaffner Buße und Vertrauen halten. Eyypten fol 
ſagen: Ihr feid ja von uns ausgezogen, 2 Mof. 
.. 14, 2. warum kommt ihr dem wieder ? vergl. Eja. 


„3. 
$. 3. I) Von GOtt, welcher ein verzehrendes 

Feuer, 5 Moj. 4, 24. wenn er den Menſchen feinen 

Zorn und Ungnade anfündigt,. entweder, damit fie 

über die begangenen Uebelthaten herzliche Neue und 

Leid haben, und folhe nicht ‚ferner thun, oder die 

noch nicht gefchehenen unterlaffen follen, 2 Mof. 32, 

14. Eja. 39, 30. Ser. 11,17, Diefe Drohungen find 

nicht leere Worte, fondern es ift GDtt ein Ernſt 

damit; fie find, wenn fie ind Werk gefegt werden, 

doll nachorüdlicher Kraft. 

GDtt ift ein rechter Richter, und ein GDtt, ber täglich drohet, 
(jederzeit zu ſtrafen bereit ih), Pi. 7, 12. 

Es jr nichts Gefundes an meinem Leibe vor deinem Drohen, 
Pi. 38, 4. 

Ich eſſe Aſche wie Brod — vor deinem Drohen und Born, 
Pf. 102, 10. 11. 

Jeremias ift bes HErrn Drohen fo voll, daß er es nicht laſſen 
fann, Ser. 6, 11. , 

Bor jeinem Zorn bebet die Erde, und bie Heiden können fein 
Drohen (Grimm) nicht ertragen, Ser. 10, 10. 

Aber joldes Drohen ift zu weit aus den Augen, Gir..16 ,. 21. 


Büchner's Hand-Concord. 
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» (GOttes Anftalt und derfelben Unterſuchung iſt and bleibt bie 
in den Tod uns weit entfernt.) 


$. 4. Sonft finden wir noch Drohungen ber 

Meuſchen 1) und GOttes 2) in heiliger Schrift. 

1) David dem Nabal, 1 Sam. 25, 22: 

Gideon den Dberiten zu Succoth, Richt. 8, 7. 9. 

Jehu den 80. Männern, 2 Kö. 10, 24, 

Jeſabel dem Elias, 1 Kön. 19, 2. 

Joas denen zu Ophra, Sud. 6, 31. 

Joſeph jeinen Brüdern, 1 Mof. 42, 15. 

Salomo dem Adortia, 1 Kön. 1, 52. dem Simei, c. 2, 37. 

Saul den Sfraeliten, 1 Sam. 11, 7. feinem Sohne Sonathan, 
1 Sam. 14, 44, 

Die Sodomiten dem Lot, 1 Mof. 19, 9. 

2) Den erften Eltern den Tod, 1 Mof 2, 57, bie Sündfluth, 
c. 6, 7. dem Abimelech den Tod, c. 20, 3. dem Pharao aller- 
Ist Blagen, 2 Mof. 7, 18 19. 

Zu itrafen Alle, die jeine Gebote übertreten, 3 Mof. 26, 14 ff. 
5 Mof. 4, 24. c. 28, 15. dent David da3 Schwert über fein 
Haus, 2 Sam. 12, 10 ff. dem Salomo da3 Königreich von 
ihm zu reißen, 1 Kön. 11, 11. dem Ahab und Sefabel, 
1 Kön. 20, 42. c. 21, 19. 21. 23 2c. ©. Ser. 6,19. c 7,14. 


Draußen 
Zeigt Deinen auswärtigen Ort an, er fei, wo 

er wolle, Neb. 13, 20. 2 Chr. 32, 3. ‚Luc. 13, 25, 

a) II) iſt es jo viel, als auser der hriftlichen Kirche, 

von derjelben abgeſondert fein; ja nicht zu ihr ges 
ören b)1 Tim. 3,7. c) vom Reich GDttes aus: 

gejchlojfen. 

a) Komm herein, du Gefegneter des HErrn, warum ftehit bu 
draußen? 1 Mof. 24, 31 

Draußen mußte der Gaft nicht bleiben 2c. , Hiob 31, 32, 

Der Faule jpriht: E3 ift ein Löwe draußen, Sprw,. 22, 13. 

Da ftanden feine Mutter und feine Brüver draußen, Matth. 
12, 46. 47. Luc. 8, 20. 

Petrus ftand draußen, Joh. 18, 16. 

b) Euch ift gegeben, das Geheimniß des Reichs GOttes zu wiſſen; 
‚denen aber braußen widerfährt e3 alles durch Gleichniſſe, 
Mare. 4, 11 

Was gehen mich die draußen (unalänbige Heiden und Inden) 
an, daß ich (and) fie follte richten ? (daß id) über fie follte 
die nur innerhalb der Kirche finttiindende Aufſicht und Sittn- 
gericht führen; was übrigens die auch den Heiden geſchehene 
Predigt nicht ausschließt), 1 Cor. 5, 12. GDtt aber wird, 
die draußen find, richten, dv. 13. 

Wandelt weislich gegen die, die draußen find, und ſchickt euch 
in die Zeit, Col. 4, 5. 1 Thelf. 4, 12 

£) Und werdet anfangen draußen zu ftehen, Luc. 13, 25. 


Dre 


Ausfehrig, das man aus den Augen fchafft und 
wegwirft. In Dreck treten, Hiob 30, 19. ijt ein 
Zeichen äußerſter Verachtung. 

Der Gottlofe wird umkommen, wie ein Dred, Hiob 20, 7. 


Paulus achtet alles für Dred (Spren), damit er Chriftum ges 
winne, Phil. 3, 8. t ; 


Drehen 
Durch falſche argliftige Auslegungen die gerechte 
Sache untervrüden, und das Unrecht beyünitigen. 
Mih 7,3. 
Es ift Mander fharffinnig und doch ein Schalt, und kann 
die Sache drehen, wie ers haben will, Sir. 19, 22. vergl, 


Bi. 36, 3, 
Drei 


$.1. Diefer Zahl ſchreibt man a) eine Vollkommen— 

beit zu, weil fie Anfang, Mittel und Ende hat. b) 

Eine große Anzahl, Offb. 16, 13. 

Die drei Söhne Noahs, von. welchen das ganze menfchliche Ger 
fchledht ausgebreitet nah der Sündfluth, 1 Moj. 5, 3% 
c. 10, 

Abraham follte dem HErrn bringen eine dreijährige Kuh, Ziege 
und Widder, 1 Moj. 15, 9. 2 j 

Drei Männer, darunter Chriftus, erfchienen Abraham in Mamre, 
1 Mof. 18, 2. 

Drei Reben und drei Körbe, 1 Mof. 40, 10—19, 

Drei Monden warb Mofes nach feiner ‚Geburt verborgen, 
2 Moſ. 2, 2. 

Drei Tage war eine Finſterniß in Aegypten, 2 Mof. 10, 23. . 

Drei Tage hatte Sirael fein Waller in der Wüſte, 2 Mof. 
15, 22. u 
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Drei große Feſte mußte Krael tübrlich feiern, 2 Mo. 23, 14. 
17. c. 34, 23 24. 3 Wiof. 23,1. 2 Mof. 28, 16. 

Drei filberne Sedel mußte eine Weibsperjon, die das fünfte 
Jahr noch nicht erreicht, zur Schatung geben, 3 Moſ. 27, 6. 

Dei Freiftünte, 4 Mof. 35, 14. 5 Moſ. 4, 41. 

Drei Zeugen find genug, dad Recht und Gericht zu beftätigen, 
5 Mof. 17, 6. Watth. 18,16. 2 Cor. 13, 1. 

Drei Monden blieb die Bundeslade im Haufe Obed Edoms, 
2 Sam. 6, 11. 12. f 

Drei Spieße ſtieß Joab dem Abfalom ins Herz, 2 Sam. 
18, 14. 

Drei Jahre war Theurung zu Davids Zeit, 2 Sam. 21,1. 

Drei Jahr war Samaria vom König zu Affyrien zweimal bes 
lagert und erobert, 2 Kön. 17, 5. c. 18, 9. 10. 

Drei Männer in den feurigm Ofen geworfen, Dan. 3, 23. 

Drei Wochen war: Daniel traurig, Dan. 10, 2. 3. 

Drei Tage und Nächte war Jonas im Bauche des Walfiiches, 
Son. 2, 1. Mutth. 12, 40. ? 

Drei Tagereijen war Ninive groß, Son, 3, 3. 

Drei Jahr und ſechs Monden regnete es zur Zeit Elias nicht, 
1 Kön. 17, 1.9. c. 18, 41. Sac. 5, 17. 2uc. 4, 25. 

Drei Eimer Wein! wurden täglih dem Baal vorgejegt, Bel 


v2, 

Drei Tage blieb das Volk bei JEſu ungegeifen, Matth. 15, 32. 

Drei Monden blieb Maria bei Elifabeth, Luc. 1, 56. 

Drei Tage war Paulus nicht ſehend, A.G. 9, 9. 

Drei Jahr dat Pauius zu Ephejus allein gepredigt, A.G. 
20, 31. 

Drei Thove auf jeder Seite hatte das neue Serufalem, Offb. 
21, 12 

Drei Dinge find nicht zu fättigen, Sprw. 30, 15. mir zu wuns 
derlich, v. 18, 

Wenn gleich die drei Männer, Noah, Daniel und Hiob darin 
wären 2c., Ezech. 14, 14. 

Um drei oder vier Lajter willen Damaſcus will ich ihrer nicht 
ihonen, Amos 1, 3. 

Der Beide) ladet dich einmal oder drei zu Gafte betrüglid) 2c., 
Sir. 13, 83. 

Drei Schöne Dinge find, die beide GDtt und den Menfchen wohl» 
gefallen, Sir. 25, 1. denen ih von Herzen. feind bin, 
v3. 

Drei Dinge find ſchrecklich, Sir. 26, 5. 

Wo zween oder drei verfammelt find in meinem Namen, da bin 
ich mitten unter ihnen, Matth. 18, 20. 

Zafjet uns drei Hütten maden, Marc. 9, 5. 

Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drei, 1 Gor. 
13, 13, 

Drei find, bie da zeugen im Himmel: der Bater, das Wort 
und der heilige Geilt; und dieſe drei find Eins, 1 Joh. 5,7. 
Drei find, die da zeugen auf Erden, der Geift, und das Waſ— 
jer, un» das Blut, ib. v. 8, (Johannes fat hier furz alle 
Zeugniſſe zufanmen, durch welche Chriftus als göttlicher 
Gejandter bejtätigt worden ift; dns Waſſer, das göttliche 
Zeugniß bei der Taufe JEſu, Statt aller änßeren Zeugniffe, 
der Wunder u, f. w; das Blut, ver heilige Kreuzestod 
Ehrifti, als die vollen etfte Offenbarung feiner Heiligkeit, 
ftatt des ganzen, von Chrifti fittlicher Hoheit 'entnommenen 
Beweifes: — den Geift, die innere unter dem Einfluß des 
heil, Geiltes an den Herzen wirkende Kraft des. Evange— 
liums, die Jeden die Göttlichfeit des Chriſtenthuns fühlen 
läßt. Dies alles zuſammen ift ein Zeugniß GOttes für 

Chriſtum.) 


$. 2. Wenn 1 Chr. 22, 12. David ſich ſoll 3 
Jahr Theurung 2c. wählen, und 2 Sam. 24, 13. 
7 Jahre jteht, jo widerfpricht ich dies nicht, ſondern 
die jieben Jahre find vom Anfang der ſchon bis 
ing 4te Jahr dauernden Theurung, welche faum 
2 Sum. 21, 14. in etwas nachgelaffen, zu rechnen, 
und diefen beinahe 4 Jahren follten noch 3 
Sabre folgen. Und fo trifft die dritte Zahl an beiden 
Orten zu. 

$. 3. Daß der Sprud 1 Joh 5, 7. obgleich 
fiine Echtheit fowie vom ſeligen Büchner, fo von 
Sengel, Erneiti (Neuejte TH. Bibl. IV. 108 ), 
dem Biſchof Eugenius (in Matthaei's erjter Ausg. 
de8 N. T Tom I. -Praef, p. LVI LXIL) be 
bauptet worden, off nbar unecht ſei; erhellet daraus, 
weil er in allen alten griechiichen, und in vielen 
lateinischen Handjchriften, und in den alten Weber: 
jegungen, mit Ausnahme der Vulgata, fehlt, weil 
die griechiichen Kirchenväter ihn nicht kennen; auch 
ob ihn die lateinijchen gekannt, ſehr ungewiß it; 
und ſich auch nachweiſen läßt, wie er nach und nach 
ur den Text geforumien ijt. 


Dreieinigkeit. 


Dreieinigkeit 

$. 1. Die Dreieinigkeit beſteht darin, daß in 
dem einigen göttlichen Wefen drei verjchiedene Per— 
fonen, nämlich Vater, Sohu und Geift find, welche 
Drei doch dem Weſen, Majeftät, Willen und 
Eigenſchaften nah Eins find. Es it demnach dem 
Weſen nah nur Ein GOtt, aber in dem einigen 
göttlichen Wefen drei verjchiedene Perjonen, dern 
jede wahrer GOtt, hochgelobt in Ewigkeit, nicht 
aber drei Götter. 

$.2. Die Vernunft kann das gewilfe Dafein der 
Dreteinigfeit nicht erfennen, und trifft in der Natur 
feinen Grund an, woraus fie ſchließen Fünnte, daß 
mehr als Eine Perſon in dem göttlihen W fen, ju 
fie fchließt, fich feloft überlaffen, vielmehr, daß der 
einige GOtt, der nothwendig fein müſſe, in Auſe— 
bung der Natur Eines Weſens, wenn daſſelbe nicht 
jolle getheilt werden, auch nur Ein Suppofitum 
ausmache. Inzwiſchen trifft eine geſunde Vernunft, 
welche mit der Bibel denft, nichts Widerſprechendes 
darin an. GDtt kann ich auf die vollfommenite 
Art, und alfo auch ohne Vervielfältigung mittheil m. 

$. 3. Es bleibt alſo ein unbegreifliches Geheimniß 
(Eja. 45, 15.). wobei der Glaube in einfältiger 
Demuth in den Zeugniffen heiliger Schrift U. T. a), 
wo einige vorbereitende Winfe von diefer Lehre fich 
finden, und N. T. b), worin fih GOtt alſo offen— 
bart, willig beruht, Dieſe Lehre, „welche im Grunde 
durch die ganze Nelinionstheorie Chriſti durchgeht“ 
(Schröckh G. K. XXXV. Einl. ©. 7), bat einen 
fichern biblifhen Grund. Daß der Bater und Sohn 
wirkliche, perſönlich ſubſiſtirende Weſen find, ſteht 
zweifellos feſt. Wenn nun ſo oft dieſen beiden der 
heilige Geiſt an die Seite geſetzt, jedoch von ihnen 
noch unterſchieden, und ihm entweder das gleiche 
(wie Matth. 28, 19.) oder ein verſchiedenes Prädicat 
gegeben wird (wie 2 Cor. 15, 13. 1 Betr. 1, 2.); 
jo folgt nach grammatiſchen und logiſchen Regeln, 
daß der heilige Geiſt ebenſo Perſon ſein muß, wie 
es der Vater und Sohn iſt. Das entſcheidendſte 
Gewicht hat die Taufformel, weil der, auf deſſen 
Namen man getauft wird, nothwendig eine Perſon 
fein muß; wie denn überhaupt das Wort Name in 
der Schrift nie von einem Abjtracto, 3. B. Eigen— 
fchaften, Kraft, fondern nur von einem perſönlichen 
Subject gebraucht wird, ſ. Zrnesti Opuse Theol. 
edit. 2. p. 567—72. Theol. Biblioth V. 144 
—47. und (Graf Lynar) über Erneſti und feine 
Drthodorie. Lovz. 1782. ©. 5.6. Dazu kommt 
das gewichtige Zeugniß der. alten chrijtlichen Kirche, 
die in ihren älteſten Schriften, Bekenntniſſen und 
Liturgien den Vater, Sohn und heiligen G.ijt als 
Dbjecte des hrijtlichen Eultus anerkannt hat. 


a) Den priefterlichen Segen, melden GOtt auf fein Bolt zu 
legen befohlen, 4 Moſ. 6, 21—26. (S. Seqnen $. 7.) 

Den englijchen Lobgefang, Eja. 6, 3. vgl. Joh. 12, 41, 

Die Rede des Meijftas, Efa. 48, 16. c. 61, 1. 

Der Himmel ift durchs Wort des HEren gemacht, und alle fein 
Heer durch den Geilt feines Mundes, Bf. 33, 6. 

b) Die Offenbarung am Jordan, Matth. 3, 16. 17. 

Die Verheißung Chrifti, Joh. 14, 16. 17. 

Die Einfegung der Taufe, Matth. 28, 19, 

Die Wünfche des Paulus, 2 Cor. 13, 13, und Johannes, 
Dffb. 1, 4. 5, 

Den Erwählten — nad der Borjehung GOttes des Viters, 
durch die Heiligung des Geiftes (die der Geift bewirkt hat), 
zum Gehorjam und zur Beiprengung des Blutes JEſu Chriſti 
Gum Ölanben an die Entfündigung, die das Blut Chrifi be- 
wirkt hat), 1 Betr. 1, 2. 


$. 4. Jedoch hat man dies Geheimniß durch man— 
herlei Bilder und Gleichniſſe in etwas, doch ganz 
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unzulänglih und unnöthig, da es. wie bei allen 
Geheimniſſen, welche über die Vernunft, aljo insbe: 
jondere bei dieſem Hauptgeheimniß heißt: Nein ! 
Vernunft, die muß bier weichen, fann dies Wunder 
erreichen! Eja. 45, 15. zu erläutern gefucht. 


Ein Baum befteht aus Wurzel, Stamm und Xeften, und ift 
doch nur Ein Baum. 
Drei Becher, welche aus einem Brunnen mit Waſſer gefüllt, 
‚halten nicht drei Waſſer in fich. 
Ein Brummen, davon ein Fluß fließt, aus weldem Fluß ein 
u wird, Haben, als drei unterjhievene Dinge, Ein 
affer. 


Drei zufammen gebundene Fadeln machen nur Ein Licht. 

Der Klee hat drei Blätter, und iſt nur Ein Klee, 

Der Regendogen Hat drei unterjchievene Farben, und ift doch 
nur Ein Regenbogen. 


Ein Triangel Hat drer Winkel, und: ift doch nur Ein Triangel, 

Der Verſtand des Menſchen hat drei Kräfte, die Beurtheilungsz, 
die Einbildungs- und bie Behaltungs-Kraft, und ift doc 
nur Ein Verſtand ꝛc. 

Wenige der Leugner diefer Lehre mögen die gram- 
matijchen Gründe beachtet haben — widerlegt hat 
fie Keiner — womit Erneli in der Abhandlung; 
Dogma de Trinitate adversus Juliani calimniam 
vindicatum (d. h. eigentlich) ex calumnia Juliani 
vind. in ver zweiten Ausg. der Opuse, Theol. 1792, 
Nr. XVIL ©. 567—72,, fewie in der Neueften 
Theol. Biblioty. IL. 522—23 fie veriheivigt. 1) In 
der Formel „auf Jemanden taufen“ liegt durchaus 
urſprünglich ein perjönliches Verhältniß zu einer 
Perſon. Klar erhellt dies aus 1 Eor. 1, 13., wo 
Panlus es bezeugt, er habe nicht Durch die Taufe 
fie verpflichtet, ihn zu verehren over als Heilsgrund 
anzuerkennen ; ebenjo aus.1l Cor. 10, 2, auf Moſen 
(glei hſam) getauft jein, verpflichtete, ihn als göttli— 
ben Geſandten und Führer anzuerfennen. So ijt 
die Formel dir Juden (j. Schöt’gen Hor. Hebr. ad, 
Matt. 25, 19.) eircumeidi in nomine montis Ga- 
rizim cin: formula contracta, und das eigentlich zu 
verſtehende Subject iſt Jehova; vgl, Vitringa, de 
germano sensu dietionis baptizari in nomen ali- 
cujus, Observatt. sacr. 1..3. c. 22. S. 813 827, 
Ernefti Opuse. ©. 569 erklärt's: alieujus religio- 
nem cuidam adstringere, ut ei credere, obedire, 
eum colere religiose necesse sit Wenn Röm. 
6, 3. von einer Taufe in den Tod Chriſti geredet 
wird, jo zeigt dies den Zweck und Die aus der 
Taufe ließende Pflicht, den Tod Chriſti nachzuahmen, 
an, ſeht aber immer das perſönliche Verhältniß 
zu Chriſto und die gegen ihn übernommene 
Berpflichtung voraus: daher eben dag „Setauft fein 
auf Chriſtum“ als Grund der Taufe auf feinen 
Tod angejeyen wird. Die Einwendung, daß nach 
1 Cor. 10, 2, auch Mojes müſſe göttlich verehrt 
werden, it nichtig ; denm umgerechnet, dag es gar 
Eine eigentliche Taufe auf den Moſes gab, und hier 
nur cine Vergleichung zwiichen der Verpflichtung 
der Iſraeliten und der Chriſten gemacht wird: fo 
it es Elar, daß nach ver Beſchaffenheit der Subjecte 
und nah dem Zufammenbange ver Grud einer 
gewiffen Verpflichtung beſtimmt werden muß. 2) Das 
Wort övoua führt unwiderſprechlich auf den Begriff 
einer Perſon, und wird nie von einem andern Sub: 
j cte als einer Perſon, nie von einem Abjtracto, 
z. E. Eigenſchaft, Kraft, Gejinnung oder dgl. ge 


braucht, ja bezeichnet geradezu den Begriff „Perſon“, 


wie WG. 1, 15. Iffb. 3, 4. 11, 13. „Nominis 
verbum, ita ut h. I. positum, cum aliquid dieitur 
fieri aut factum esse in nomine vel in nomen ali- 
"ujus semper personam et subjectum intelligens 
significat, nec aliter intelligi potest, absurdamque 
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est, in ea re, cujus nomen sie commemoratur 
qualitatem aliquam aut modum cogitare.* Ernesti 
J. c. 5685. Wenn die Socinianer in der Biblio- 
theca Fratr Polonor. Tom. I. 435. col. 2. 1I. 
687 ff. die Stellen einwenden: Bj 72,19. Dan. 
3,52. nach den LAX, [wort no mehrere Stellen, 
als 3 Mof. 22, 2: Bi. 33, 21. 1 Chr. 16, 10. 35. 
c. 29, 13. 16. Fonnten gelegt werden], wo vorfommt; 
Name der Heilinfeit GDttes, oder der Herrlichkeit, 
fo it es augenscheinlich, daß dieſe binzugejegten 
Subftantiva nur adjeetive gelegt find, ſtakt 
beiliger, herrlicher Naıne, wie auch I Moſ. 28, 58. 
und Neb, 9,5 dafür Adjectiva gebraucht werden, 
und der Ausdruck „Name“ bezieht Jich immer auf die 
Perſon Sehovas. Bl. Storr, Observatt. ad. Anal. 
Serm, Hebr. ©. 231 f. befonders ©. 235. — „Daß 
die Frage, ob der Sohn und der heilige Geilt von 
eben. der Art find als der Vater, ob fie wirklich 
vom Bater (als Perſonen) unterſchieden find, und 
in was für einem Verhältniſſe ſie gegen einander 
find, aus Matth. 28, 19. ſich nicht entjcheiden laffe, 
diefer Meinung find wir nicht. Wir glauben, es 
ſei für den perjönlichen Unterjchied und noch mehr 
für die gleiche Gottveit, Fein ſtärkerer und klarerer 
Beweis, als in dieſen Worten, und für den gemeinen 
Mann iſt Fein leichterer Beweis, — — Es wird 
bier von allen dreien auf einerlei Art geredet, 
alfo müſſen fie überhaupt von Einer Art ſein, Alle 
Perſonen, und die Religion: wird an ie alle auf 
einerlei Art gebiumen. Das Object der Religion 
aber kann nichts Anderes als die wahre Gottheit 
fein: Diefes hat uns noch Fein zum Arianismo 
oder ähnlichen Hypothefen geneigter Mann beants 
tworten können; und wir möchten eine furze, genaue 
und beſtimmte Antwort ſehen. Hier it alſo der beite 
und ſtärkſte biblische Beweis für die Chrijten.“ 
Erneſti Neueite Theol. Bibl. IL. 522 ff. — Daß 
injonderheit auch die Verfönlichkeit und Gottheit des 
heiligen Geiftes aus Matth. 28, 19. gefolgert werd'n 
könne, bemerft Ernelti, Neue Theol. Biblioth. V. 
146 ff. „Auf den wir getauft werden müſſen, wie 
auf ven Vater und den Sohn, in deſſen Nam 
die Apojtel ſegnen (welches doch nichts Anderes iſt, 
als Beten), der die Menſchen erleüchtet, heiliget, die 
Kirche regiert, der die Propheten und Apoſtel inſpirirt 
hat (davon ihre Schriften Heorzvevoror heißen) 
20, der muß wahrer GDtt fein. Denn dieſen 
Schluß und feine Nichtigfeit lehrt offenbar der Son- 
sus communis. Und wir möchten doch nur hören, 
wie und was fir ein Wirterjchted mit Grunde Hier 
gemacht werden, und wie der Gedanke von einem 
erichaffenen Geijte Statt haben könne. Und jo fehen 
wir auch nicht, warum die alte Schwierigkeit wegen 
der Anbetung des heiligen Geiltes, daß fie nirgends 
ausdrücklich befohlen fer, auf eine fo ſonderbare Weiſe 
gehoben wird [von Teller im Lehrbuch des chritlichen 
Slaubens S. 186.], daß man fagt, die größte 
Anbetung des heiligen Geiltes fei, wenn man ihm 
nicht wideritrebe und ihn nicht betrübe. So kann 
man auch feine Obrigkeit und feinen Bater anbeten. 
Iſt fie nicht deutlich genug befohlen, indem befohlen 
it, day wir auf ihn getauft werden jollen, wodurch 
wir zu einerlei Dienjt gegen ihn mit dem Water 
und Sohne verbunden werden ? Auf eine Creatur 
kann man doch nicht getauft werden.“ — So fordert 
auch 2.Cor. 13, 13 in dem Apoſtoliſchen Segens— 
winjch die grammatifche und logiſche Analogie, 
wenn von Sohne, als einem perſönlich wirkenden 
Subjeete, eine Thätigkeit ausgeht, und eine gleiche 
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vom Bater, daß die Gemeinſchaft des heiligen Geiftes 
auch als eine ſolche Wirkſamkeit gedacht werden muß. 
Dafjelbe gilt auch von 1 Petr. 1,2, wo zwiſchen 
dem Vater, von welchem die Vorſebung ausgeht, 
und zwiſchen vem Sohne, dem Wrbeber der Verſöh— 
nung, der Geiſt als Urheber der Heiligung geftellt 
wird. Diefe Stellung muß doch unnezwungen auf 
den Schluß führen, daß auch der Geift, wie der 
Vater und Sohn, ein perfönlich fubfiitirendes Mefen 
it. Der Annahme, dag die Unterſcheidung dieſes 
Dreifahen in GOtt nur auf fein Verhältniß zu 
ung, nicht auf eim Verhältniß in GDtt felbft, ſich 
beziehe, aljo nur eine Offenbarungsdreieinigkeit 
begründe, und nicht eine Wefensdreieinigkeit, ſteht 
vorzüglich das entgegen, daß die gegenſeitige 
Beziehung des Vaters und des Sohnes, ſowie das 
Mittleramt des Sohnes, wo er zwijchen GOtt und 
den Menſchen steht, eine perfänlidye Relation in Gtt 
dorausfebt. 

3) Nicht unwichtig iſt's für die Evidenz der Stelle 
Matth. 28, 19. zu jehen, wie Gegner fich darüber 
geäußert haben. Sulian, wie Oyrillus, advers. Ju- 
lian. J. IX. © 291. anführt, erfannte den perfün- 
lichen Unterfchied, der zwijchen Vater, Sohn und 
Geiſt gemacht wird, wollte aber daraus den Chriſten 
den Vorwurf machen, daß fie ſich vergebens gegen 
die heidniſchen Polytheiften rühmten, Monotheilten 
zu fein: da fie felbft in der That auch mehrere 
Götter anbeteten. — Neuere Gegner, wie Blandrata, 
der Wolfenbüttler Fragmentiſt, Teller verfuchten eg, 
wiewohl ohne alle haltbaren Gründe, die Echtheit 
der Stelle anzufechten 5; wozu das, weni’ fie nicht 
die ihnen unbequeme Beweisfraft derfelben fühlten 2 
— Andere, die die Echtheit der Stelle anerkennen, 
find auf die verfchiedenften, weit von einander ab: 
weichenden Erflärungen gerathen, bei denen die sub 
nr. 1. und 2. angegebenen grammatifchen Gründe 
ganz ignorirt und verlegt twerdenz wie wenn in 
Eichhorn's Nepertorium X. S. 278 - 292. überfet 
wird: taufet fie auf den Vater aller Menſchen, auf 
Chriſtum, feinen Sohn, und auf den Geift ber 
Wunder, oder auf die heilige Wunderkraft, die fo 
mächtig wirkte, IEjum als den Meſſias zu bejtätigen; 
diefe Wunderfraft fei JEſu Eresitiv geweſen, und 
bier perfonificirt worden. Wie wird „Geiſt“ in einem 
fremden Sinne genommen und die Kraft des Wortes 
övoua überſehen! — Oder wenn Andere über: 
ſetzen: zum Bekenntniß des Einen wahren GOttes, 
des Baters, zum Bekenntniß JEſu, als des von ihm 
gejandten Chriſtus, und zur Anerkennung des in 
ihm wohnenden und in feiner Lehre £räftig wirkenden 
heiligen Geiftes, und zur Umwandlung ihres 
Gemüthes umd ihrer Sitten durch die Kraft diejes 
göttlichen Geiftes, zur Ablegung des unheiligen irdi— 
ſchen Sinnes, zur Annahme eines geiſtlichen Meſſias 
ftatt des weltlichen. (Jen. Lt. 1821. November. 
S. 159.) — Oder wenn man, wie Johannfen, 
Grundſätze der Abfaſſung eines Hıiftlichen Lehrbuchs 
©. 252 ff. überfegt: weibet fie zum Bekenntniß der 
Lehre, dag GOtt aller Menfchen Vater, dag JEfus 
der Ehrift it, und GOtt als heiliger Geift die 
Menjchen zur Heiligung führe: fo wird in allen 
diefen Erklärungen 1) die eigentliche Bedeutung des 
„Getauftwerdens auf den Namen“, 2,die Beweiskfraft 
von voua, was nie von einer abjtracten Kraft, 
oder von einer Geſinnung gebraucht wird, überiehen, 
und 3) auch der Ausprud eis To övoua nicht bei 
allen drei Subjecten in gleichem Sinne, fondern 
bei dem dritten ‘in einem andern Sinne genommen, 
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als bei den zwei erften, was nanz willkürlich und 
ungrammatiich it. — Die Erklärung vollends vor 
Bacobi, Geſchichte Jfſu (Gotha und 8. 1816) ©. 
269. „Vater, Sohn und heiliger Geiſt bezeichnen 
zujammen im’ der höheren Theologie der Juden 
Daffelbe, was der Name Jchova ausdrückt, nämlich: 
Einer, der da iſt, war, und fein wird — der Unend— 
liche; der Vater entjpreche der Vergangenheit, der 
Sohn der Gegenwart, der Geift dev Zufimft,* — 
üt ganz verfehrt und ebenſo ungrammattich, als dein 
Geiſte des N. T., das nichts von einem vergangenen 
Vater, und von einem nur fünftigen Geijte weiß, 
wideriprechend. 

4) Die BVerſuche, die Lehre von der Dreieinigfeit 
philofophifch deduciren zu wollen, werden immer 
etwas Gewagtes bleiben, und nur einen relativen 
Werth haben, da nicht zu erwarten ift, daß ber 
rechte innige Glaube auf Speculation werde können 
gegründet werden, der vielmehr feinen kräftigeren 
Halt und Bürgfchaft in dem Herzensbedürfniß und 
in der Kraft der Lehre, die der heilige Geijt den 
Gläubigen fühlen Taffen muß, findet. Wer dieſe 
Lehre nicht eher glauben und amvenden wollte, als 
bi8 er fie mit feiner Speculation ergründet hut, 
oder ergründet zu Haben meint, iſt ganz gewiß unfähig, 
ihre Kraft an feinem Herzen zu erfahren, es gebricht 
ihm der Sinn, den Chriftus fordert, und dem 
die himmlische Weisheit fol geoffenbart werden, 
Luc. 10, 21. Eine Empfindung der Kraft, Ein 
Lebensftrahl aus der Fülle diefer Lehre iſt mehr als 
alle Speculation. Indeß may bier einer der neueren 
Verſuche diefer Art feinen Pla finden, aus: 
Kurk, Präliminarien zu einer neuen Conſiruction 
der heil. Gejchichte, in Kudelbach, Zeitfehrift fir 
bie lutheriſche Theologie 1842, Heft 3. ©. 2 ff. 
„Gott iſt der abjolute Geift, d. i. das fchlechthin 
vollkommene Leben, durch Nichts außer fich beſchränkt 
oder bedingt, ewin, unendlich, der legte Grund aller 
Dinge, fich jelbjt in ewiger Seligfeit genug, weil in 
fich jelber das Leben habend. Leben ift Bewegung, 
Thätigkeit, das abſolute Leben ift abfolnte Thätigkeit. 
Sit GOtt: fo it er auch von Ewigfeit her thätig. 
Jede Tätigkeit fordert ein Object; die abjofute 
Thätigkeit auch ein abjolutes Object. Dies Object 
kann nicht außer GOtt, muß vielmehr in ihm 
felbft fein, weil er alle Bedingungen feinc Lebens 
in fich felber hat. Wäre es die Welt, fo müßte 
fie ewig fein, und GOttes Dafein wäre abhängig 
von ihrem Bafein. Zudem fann die endliche Weit 
nimmermehr vollfommen würdiges Object feiner 
Thätigkeit fein, feine ımendliche Lebenskraft würdig 
bejchäftigen und ausfüllen. Dem Unendfichen it 
nur das Unendliche, dem unendlichen GOtt nur Er 
ſelbſt würdiges Object. Darum kann GOtt nidt 
und nie in ſich verſchloſſen, in ſtarrer Einheit geweſen 
ſein. Um zu ſich ſelbſt in lebensvolle Beziehung 
zu treten, muß ſeine Einheit ſich zu Tebensvoller 
Mehrheit entfalten, und zwar zunächſt zur 
Dualität, damit dem Subject ein Object gegenüber: 
jtehe, in welchem «8 fich als lebendig erweifen fann, 
Aber die Dualität it in ihrer reinen Erfſcheinung 
nur Gegenfag ohne Vermittelung, Unterichi:d 
ohne Einheit, ein Unvollendetes, in welchen das 
Eine dem Andern gegenüberſteht, ohne fih in 
fich ſelbſt abjchliegen zu fünnen. Ahr Complement 
findet fie erſt in einem Dritten, das den Gegenſatz 
in fih aufnimmt und vermittelt, und dei Unter— 
ſchied zur Einheit zurückführt, ohne ihn aufzuheben. 


Ohne dies Dritte würde entweder der unvermittelte | 
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Begenfag ftetig und ‚die Dualität zum Dualismus 
werden, oder zur ſtarren Einheit zuſammenfallen, 
und der Monotheismus zum Deismus, zur leeren, 
wefenlofen Abſtraction werden müſſen. Erſt die 
Dreiheit ift die wahre, lebensvolle, concrete, barmo: 
nisch zufammtenjchliegende Einheit, fie iſt Dreieinheit 
oder Dreieinigkeit, innerhalb welcher der nothwen— 
dige Berlauf des göttlichen Lebens ſich vollendet. 
„Dieje Selbitbewegung GDttes, durch welche der 
einige GOtt als Dreieiniger fich darjtellt, zur con= 
reten Auſchauung zu bringen, mögen folgende Anz 
deutungen verfuchen. Die Thätigfeit des Geiſtes 
un jeiner reinen Erfceheinung äußert fich im Denken, 
Wollen und Fühlen. Das einzigwürdige, vollfonz 
mene, adäquate Object des göttlichen Denkens ift 
nur GOtt. GDtt denft fich von Ewigkeit, jeder Ge: 
danfe GOttes it Realität, was Er deuft, iſt auch; 
durch fein Denken entfaltet fich fein Weſen in GDtt, 
welcher denkt, und in GOtt, welcher gedacht wird. 
Ebenſo veräußert ſich GOtt in feinem Wollen. Der 
reine umfaſſende Ausdruck des Wollens ijt die Liebe, 
GDtt ijt die Liebe. Er liebt von Ewigkeit her. Jede 
Liebe erfordert ein Object, denn Liebe it Mit- 
theilung, volle Liebe ift volle Mittheilung; der Ge— 
liebte hat und it, was der Liebende hat und it. 
SGDtt liebt, das Object feiner Liebe fan Er nur in 
fi finden. Er liebt ih; dies andere Ich, in wel— 
chem Liebe volle Gnüge findet, kann aber kein Ab: 
ſtractes, Wefenlofes fein. Er trägt die ganze Fülle 
jeines Weſens auf daſſelbe iiber, ohne jedoch es für 
ſich zu verlieren, wie dies die Art der Liebe iſt; das 
Geliebte wird zur. concreten Berfon, durch die Liebe 
entfaltet jich GOtt in ein Ach, das liebt, und in ein 
Ich [Di], das gelicht wird. Ebenſo geſtaltet fich 
das göttliche Fühlen zur coneretin Perjönlichkeit. 
EDtt fühlt, jein Gefühl ift Seligkeit; wo abır ein 
Gefühl it, da it auch ein Anderes, an welchem es 
ſich regliſirt. — Wie ver Geijt nun aber nur Einer 
iſt, jo ijt aucch feine reine Thätigkeit nur Eine: das 
Denken, Wollen und Fühlen ijt in GOtt nie verein: 
zelt, jondern ſtets in lebensvoiler Einheit wirffam. 
Sp entfaltet fih GOtt in Subject und Object, oder 
der Dater zeugt den Sohn, denn Zeugung it Mit: 
theilung des Weſens, das Segen eines andern we: 
jensgleichen Ichs außer fich. — Aber auch der Sohn, 


GOtt von GDOtt, it ein. Lebendiger, darum nicht 


blog Object, fondern auch Subject; Er ift nicht 
blog ein -Gedachter, Seliebter und Gefühlter, ſon— 
dern auch ein Denfender, Liebenver und Fühlender. 
Sol nun ‚der Gegenſatz zwiihen Object und Sub— 
ject nicht ein ftets. unvermittelter jein, foll: die Duas 
lität im Wejen GOttes nicht zum Dualismus aus: 
arten, wodurch das Weſen GDttes als des fihlecht: 
bin vollfommenen Seins aufgehoben würde: fo muß 
das Denken, Wollen und Fühlen des Sohnes zum 
Vater zurückkehren. Sol aber diefe Rückkehr die 
nothwendige Entfaltung nicht rückgängig machen 
und die Dualität zur Narren Einheit verkehren: fo 
kann der Sohn den Vater nicht denken, wollen und 
fühlen, wie diefer ihn, denn dann wilde Er auf: 
hören, Sohn zu fein, würde Vater werden, und fo 
die Einheit des Wefens zur Einheit‘ der Perfon 
zujammtenfallen, Vielmehr muß nothwendig ein 
Drittes da jein, in weldhem Vater und Sohn fich 
begegnen, in welchem der Gegenſatz vermittelt, «aber 
nicht vernidtet it, in welchen die Rückkehr zur 
Einheit dargejtellt it, oyne die Entfaltung rückgängig 
zu machen, in welchem die Perfonen geldieden und 
das Wefen geeint ijt, in welchem die Dualität zur 
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rinität wird. "Dies Dritte, das den Unterſchied 
ſowohl, als die Einheit zwijchen Bater und Sohn 
vermittelt und fixirt, und darum als ſelbſtbewußt 
(Perſönlichkeit), und mit beiden weſensgleich ge— 
dacht werden muß, dies Dritte iſt der heilige Geiſt, 
der Geiſt des Katers und des Sohnes, der vom 
Dater und vom Sohne ausgehend gemanıt wird, 
weil in ihm Vater und Sohn in ihrer Thätigkeit 
zujammentreffen. In ihm vollendet fich der Pros 
ceg der Selvjtentfaltung GDttes zur Dreifaltigkit, 
über welche hinaus feine andere Entfaltung denk— 
bar ift, in welcher die Gottheit fich zu unendlicher, 
ſelbſtgenugſamer Fülle abſchließt. — Neben dirfer 
nothwendigen und ewigen, fein Dafein und Leben 
bedingenden Thätigfeit GOttes, welche die Dogmatik 
paſſend als opera ad intra bezeichnet, weil in ihr 
das Wejen Goties jelbjt ſich erplicirf, atebt e8 nun 
aber noch eine andere göttliche Thätizfeit, von wels 
cher. fein Dafein fchlechtgin unabhängig it, welcher 
darum auch weder das Prädicat der Nothiwendigkeit 
noch das der Ewi rfeit zukommt, die nicht eine Pro— 
duction feines Wefens, fondern nur eine Aeußerung 
jeines Willens, jeiner freien herablaffenden Gnade 
(jeiner Demuth, wie Hamann treffend. fügt), it, 
nämlich das Sein der reatur, welches, obwo.l 
ein zeitliches, dennoch Feineswegs ein blog momen- 
tanes ift, indem die Schöpfung der Creatur ſich in 
der Erhaltung und Erziehung derfelben fortfegt und 
vollendet.“ Sehr interefjante und beherzigenswerthe 
Bemerkungen und Mittyeilungen über die Erfahrung, 
wie fich weit mehr Tebendiges Chriſtenthum bei den 
firchlich gläubigen Chriften als bei den Unitariern 
findet, macht mit Beziehuna auf Nordamerifa Dwight, 
im System of Theology IL. 143 ff. 360 ff. 

8.5. Die Abficht, warum GOtt ung diefe Lehre 
in feinem Worte geoffenbart hat, iſt nicht Befriedi— 
gung einer unfruchtbaren Syeculation, fondern Bes 
förderung der wahren Frömmigkeit. Dazu muß 
demnach diefe Lehre gebracht und in ihrer biblt> 
hen Einfalt vorgetragen werden. Die praftiiche 
Wichtigkeit der Lehre im Einzenen ſ. unter den 
Artifeln Chriſtus S. 224. und heiliger Geift. 
Hier über das Ganze ſoviel: GOtt bloß als Vater 
gedacht und verehrt führt zum Naturalismus; GOtt 
nur aus feinen Werken in der Natur kennen, heißt 
ihn nur auswendig, äußerlich kennenz ohne Chris 
ftum ifter nur Schöpfer, nicht Vater in der höch— 
ften Potenz; erſt in jener evangelijchen Xehre lernen 
wir GOtt imivendig, innerlich Ferien, was er in 
fich iſt, ſein Wefen, fein Herz: — die ausichlichliche 
Verehrung des Sohnes ohne Vater und Geijt gäbe 
ein grumdlofes und lebenloſes Chriſtenthum, weil 
der Sohn Alles durch den Vater ijt, und zum Va⸗ 
ter führt: — die aus chließliche Verehrung, des Gei⸗ 
ſtes ohne Sohn, ohne das Wort und die äußere 
Offenbarung führte zur Schwärmerei. Nur die 
Verehrung des Vaters durch die Verehrung des 
Sohns im heiligen Geiſte drückt das Ganze des chriſt⸗ 
lichen Glaubens rein und vollſtändig aus. So liegt 
in dieſem Dogma die Summe des ganzen Chriſten— 
thums, und der weſentliche charakteriſtiſche Unterſchied 
dieſer Religion von allen andern Religionen. Darum 
wird auch keine wahre chriſtliche Kirche je von dieſem 
Glauben abweichen, ſondern ihn bekennen, bis fie einft 
einſtimmen kann in das himmlifche Trisagion! 


Dreierlei 


Dreierlei (Ungliik) brachte Gad ‘zu David, 23 Sam. 24, 12. 
1 Chr. 22, 10. 
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Ein Land wird durch breierlei unruhig, Spriw 30, 21, 
Dreierlei haben einen feinen Gang, ib. v. 29. 


Dreifach 


Das Schwert wird zweifach, ja dreifach (durch wiederholte Heim- 
fuhung von den Eanptern und Ehaldäern, mit Wegführung der 
Könige und des Volks) kommen, Ezech. 21, 14. 


Dreifältig 

$. 1. Dreifach zuſammen gedreht. 
Eine dreifältige Schnur reißt niſht leicht entzwei, Pred. 4, 12. 

$. 2. Hier wird gemeint, wenn Eh leute noch ein 
Kind zeugen, denn Folche ſtehen einander fet bii. 
Geiſtlich will man es auf die heilige Dreieinigfeit 
besiehen, wer fih im wahren Glauben an die hält, 
wird nicht wanken; ſ. 1 Cor. 13, 13 oder auf das 
Sebet. Ein Chriſt gründet fich betend auf drei 
Stücke: 1) auf die Mebe GOttes, da er ihn zu ei: 
nem Kinde angenommen; 2) auf die Wahrheit ver 
göttlichen Zufage; 3) auf die Macht und Gewalt, 
zu geben. 


Dreibundert 


Dreihundert Jahr blieb CE.io,H im göttlichen Leben, 1 Moſ. 
5.22. 

— Ellen war der Kaften Noahs land. 1 Mof, 6, 15, 

318 Kırechte hatte Abraham im fein: Druie, c. 14, 14, 

809 Silberlinge gab Yo’eph dem Ber ın 1.0 "45, 22, 

— Mann hatte Giveon, da er die Midianiter ſchlug, Richt. 7, 6. 
0.84. 

— Füchſe fing Simfon, und zündete der Philifter Getreide an, 
Richt. 15, 4, 5. 

— Gewichte Erzes hatte der Speer des Rieſen Gesbi, 2 Sam, 
EL AT. 

— Keböweiber hatte Salomo, 1 Kön. 11, 8, 

— Centner Silbers und 30 Centner Goldes gab Hisfia dem 
Könige der Affyrer, 2 Kön. 18, 14. 16. 

— Mann erihlug Jeſabeam, 1 Chr. 12, 11. 

erwiürgten die Juden zu Sufan, Eith. 9, 16. 

— Drachmas ſchickte Jaſon gen Tyrus, dem Hercules zu opfern, 
2 Macc. 4, 19. 

— Groſchen, Mare, 14, 5. 


Dreiling 
Der dritte Theil einer Eile oder eines Maßſtabes, 
Eja. 40, 12. Zuther hat dies Wort Pi, 8,6. 
durch ein großes Maß überſetzt. 


Dreimal 


Dreimal ded Jahres mußten ale Mannsbilder vor dem HErrn 
erſcheinen, 2 Moſ. 23, 17. 5 Mof. 16, 16. 

— ſchlug Bileam feine Efelin, 4 Mof. 22, 28. 32. 

— hat Simjon die Delila getiujht, Richt. 16, 15. 

— betete David des Nachts, 1 Sım 20, 41. 

— opferte Salomo des Jahrs, 1 Kön. 9, 25. 

— maß fih Elia über das Kind, 1 Kön. 17, 

— ſchlug Joas, 2 Kön. 18, 18. 19. 

—  betete Daniel des Tages fnieend, Dan. 6, 10. 13, 

— brachte Elias Feuer vom Himmel, Sir. 48, 3. 1 Rön. 18, 
38. 2 Stön. 1, 10. 

— trähet der Hahn, und breimal verleugnet Petrus Chriftum, 
Matth. 26, 34, 75. Marc, 14, 30 72. Luc. 22, 61. 

— fuhr dad Gefäß in der Entzückung des Petrus hernieder, 
AG. 10, 16. A.G. 11, 10. 

— ift Paulus geftäupet, 2 Cor. 11, 25. 

— bat Paulus den HErrn ‚geflehet, 1-Cor, 12, 8. 

Siehe, das Alles thut GDtt zwei oder dreimal (d. i. oft), mit 
einem Seglihen, Hiob 33, 29, h 


| Dreißig 

Dreißig Ellen Hoch war der Kaften Noah, 1 Msf. 6, 15. 

— Jahr war Joſeph, als er vor Pharao ſtand, 1 Mof. 41, 46. 

— Sefel war die Tare eines Weibsbildes, 3 Mof. 27, 4. auch 
eines leibeigenen Knechts, 2 Moſ. 21, 32. 

— Tage ward Mirjam, Mofes und Aaron nad ihrem Tode 
beweinet, 4 Moſ. 20, 29. 5 Mof. 34, 8. 

— die auf dreißig Eſeln ritten, hatte der Richter Jair, 
icht. 10, 4. 

— Söhne und 30 Töchter hatte Ebzan, Richt. 12, 8. 9. 

— Hemden und 30 Feierfleiver wollte Simfon geben für fein 
Räthfel, Richt. 14, 12 ff. 


c. 24, 10. 


21. 


— Dahr ward David, als er zum Regiment kam, 1 Sam, . 
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Dreſchwagen. 


Dreißig Centner Gold gab Hiskia dem König von Aſſyrien, die 
Belagerung von Jeruͤſalem aufzuye.en, 2 Kon. 18, 14, 

— Tage follte Niemand etwas bitten, als von Nebucadnezar 
Din. 6, 7. 

— Eilen di waren die Miuern von Eebatana, u 

— Jahr war der Heiland, als er anfing zu lehren, Luc. 3, 28, 

— Eilberlinge nahın Judas, den HErrn zuzverrathen, Matth 
26,16. Zich 11, 12. ' 


Wenn 1 Kön. 6, 2. die Höhe des Tempels 30 
Ellen angegeben wird, fo ift das von dem unteriten 
Stod anzunehmen; denn der ganze Tempel war 
120 Ellen hoch, 2 Chr. 3, 4. Ueber 1 Kön. Gr2 
und 2 Chr. 3,4. |. Winer II. 664 ff. 


Dreitaufend 


Dreitnufend Männer werden durch Mofes und bie Leviten aus 
Eifer erfihlagen, 2 Mof. 32, 28. 

— zogem wider Ui, Joſ. 7, 3. 

— Centner Goldes hat David gefammelt zum Haufe GOttes, 
1 Chr. 30,4. 

— gingen in das eherne Meer, 2 Chr. 4, 5. (©. Bath 
3%) 

— zogen Simfon zu binden aus,. Richt. 15, 11. 

— wurden erjchlagen, als Simfon das Haus einriß, Nicht. 

7. 

— mitroen von Saul erwählt, bie Philiſter zu ſchlagen, 1 Sam. 
13, 2. und den David zu fangen, c. 24, 3. €. 26, 2. 

— aus Judas Macc. Heer ſchlugen 100,000 Heiden, 1 Mucc. 
11, 4448, 

— wurden am Pfingfttage befehrt, A.G. 2, 41. 


Drefchen, Zudrefchen 


$. 1. D- Das eigentliche Drefchen geſchah bei den 
&, a F 
Jiden, Durch den (ſ.) Dreſchwagen. Das zartere 
Gewächs pilegte man mit Stecken auszufchlagen, 
Eja: 28, 27. 
Du follft,dem Ofen, der da brifchet, nicht dns Maul verbinden, 
5. Mof, 25, 4. 1 Cor. 9, 9. 1 Tim. 5, 18, 
Gideon drafh Weizen an der Kelter, Richt. 6, 11. 
Arnan, 1 Chr. 22, 20. 
Birken drifcht man nicht mit Egen, Efa. 28, 27. 


ingleichen 


‚Ephraim ift ein Kalb, gewöhnet, daß es gern brifchet, Hof. 


10, 11. (S. Egen 8. 2.) 
Der da brifchet, ſoll auf Hoffnung dreſchen, 1 Cor. 9, 10, 
$. 2. ID Heißt e8 züchtigen, verwüſten, vertilgen. 
Die Tochter Babel ift wie eine Tenne, wenn man darauf dri— 
ſchet, Ser. 51, 33, 
Darum, daß fie Gilead mit eifernen Zaden gedroſchen (unbarm- 
herzig hingerichtet) Haben, Amos 1, 3. 
Giveon ließ die Oberften zu Succoth mit Heden zerbrefchen, 
Nicht. 8, 7. 
Moab wird unter ihnen zerbrofchen merben, wie 
drojchen wird, und. wie Koth, Eja. 25, 10. 
Siehe, ich habe dich 2c., Eſa. 41, 15. (©. Dreſchwagen.) 
Du zertrateſt das Land im Zorn, und zerdroſcheſt die Heiden 
im Grimm, Hab. 4, 5) 12. 
$. 3. Wenn Mich. 4, 13. die Tochter Zion dre- 
ſchen foll; fo iſt es eine Aufmunterung, daß bie 
Kirche N. T., die der HErr aus andern Völkern 
und zwar zuerſt aus wenigen Juden ſammeln wire, 
die Predigt des Evangeliums treiben (vgl. 1 Gor. 
9, 9.) und in einem geitfichen Stege durchs Wort 
Völker unter ſich bringen ſoll. 


Drefcheritaub 


Damit werden die durch den König von Syrien 
ſehr zerftreuten und hart bedrängten Jfraeliten vers 
glichen, 2 Kön. 13, 7, 


Drefchwagen 

Heißt Efa. 28, 27. das Wagenrad. Es war ein 
mit Eijen beſchlagenes Werkzeug, das Korn dam t 
auf dem Felde auszuhülſen, welches meift von einem 
Ochſen im Kreis herum über das Getreide hergezo— 
gen wurde. Dis Stroh wurde bei diefer Art fehr 
zerrijfen. Iſrael wird jo genannt, weil die aus 
diefom Volke ausgevenden Voten GOttes, die durch 
die Kraft des Wortes, die ſtärkſten Hinverniffe über: 


Stroh ers 


Dreſchzeit — Drücken. 


töältigen und den höchſten Stolz brechen und de: 
müthigen jollten, k 


Siehe, ich habe dich zum ſcharfen neuen Dreſchwagen gemad):, 
der Baden hat, das du follft Berge zerdreſchen und zer 
malen 2c., Eja. 41, 15. 


Drefchzeit 
In dem verheigenen Segen 3 Moſ. 26, 5. fol 
die Zeit des Dreſchens reichen bis zur Weinernte. 


Drinugen 
F. 1. D Bon dem Drücken, welches aus einer 
allzu gropen Menge Volks, das etwas gerne fehen 
oder hören will, oder aus eine andern Urſache durch 

Brengumy des Raums entiteht, Marc. 3, 9. c. 5, 

24. 31. Ruc. 5,1. c. 8, 42. 45. 

Bileams Ejelin drängete fich (felbft hart) an die Wand, 4 Mof. 
22, 25. 

$.2. II) Auf einen losgehen, mitallerhand Un— 
geſtüm, mit Worten und (Thaten) zu nöthigen oder 

tn Verlegenheit zu fegen fuchen, Sud: 14, 5. 

Die Sodomiter auf Lot, 1 Mof. 19, 9. vergl. 2 Betr. 2, 7. 

Die Egypter dad Volk Yirael, 2 Mai. 12, 33. 

Denn du Geld leiheſt meinem Volk, das arm ift bei bir, 
foltft du ihn night zu Schaden dringen, 2 Moj. 22, 25. 

Die Phariſäer drangen (liftig) auf ZEjum, Luc. 11, 53, 
$-. 3. IID Im bildlihen Sinne wird e8 von der 

Kraft des Gebet, welches vor GDttes Tyron ſteigt, 

und von dem Schwert, als einem Bild der härter 

ften Schmerzen, gebraucht, Luc. 2, 35. (S. Durd)- 
dringen.) 

Das Gebet der Elenden dringet durch die Wolfen zc., Sir. 
85, 21. 

$.4. IV) Bon einem fehr ftarfen reliyiöfen An— 

triebe, dem man nicht wiverjtehen könnte, ohne fich 

innere Unruhe und Angit zuzuziehen. 

Paulus drang der Geift, zu bezeugen den Juden JEſum, baf 
er ver Chriſt jei, A.G. 18, 5. vgl. c. 9, 22. 

Die Liebe Chriiti dringet uns aljo, fintemal wir halten, daß 
ſo Einer für Alle gejtorden, jo find fie (folglid)) alle geſtor— 
ben, 2 Cor. 5, 14. 

$. 5. V) Zeint e8 einen Uebergang aus einem 
ſchlimmern Zujtande in einen bejfern an, wenn man 
aus Schmerzen in Freude, aus Arbeit in Ruhe, aus 

Elend in Glückſeligkeit 2c. verjegt wird. 

Der mein Wort höret, und glaubet dem — kommt nicht ins 
Gericht, jondern er ift vom Tode zum Leben hindurch gedruns 
gen, Joh. 5, 24. E 

$. 6. Sich dringen beißt etwas heftig (mit ver: 
botenem Laufen oder andern Mitteln) begehren. 

Dringe dich nit in Aemter vor GDtt, Sir. 7, 4. vergl. c. 8, 


22 fi. 
Dritt, f. Drei 


$. 1. Der dritte Himmel, in welchen Paulus ent: 
zückt wurde, 2 Cor. 12, 2. it nach jüdiſchem Sprach— 
gebrauche, zum Unterjchied. von dem Lufthimmel, 
Matth. 6, 26. c. 16, 13. und dem Sternenhim— 
mel, Pf. 19, 1., der Ort der Offenbarung der höch— 
ten Herrlichfeit GOttes, Matty. 5, 34. das Alles 
beiligite, Ebr. 9, 12. oder das Paradies, 2 Cor. 
12, 4 Sonſt fünnte man auch, außer 1) dem 
fihtbaren Himmel, der von GOtt gejchaffenen Ster: 
nenwelt, die Alles umfihlingt, 2) das Gnadenreich 
GOttes auf Erden, den inneren Himmel der Friede 
babenden Seele, und 3) die ewige Herrlichkeit der 
Seligen. bei GDtt unterjcheiven. 

$. 2. Des dritten Tayes wird öfters gedacht, 3. B. 


Bei der Schöpfung, 1 Mof. 1, 13, _ 
Sahe Abraham die Stätte von ferne, c. 22, 4. 
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Bei der Flucht Labans vor Jacob, 1 Moſ. 31, 22. 

Bei Beihneidung und Erntordung ber Heviter, c. 34, 25. 

Da Pharao feinen Jahrestag beging, c. 40, 20. 

Redete Joſeph mit feinen verwahrten Brüdern, 1 Mo. 42, 18. 

Bei Offenbarung des Geſetzes, 2 Mof. 19, 11. 15. i 

Bei Verbrennung der Speife, die vom Dankopfer übrig blieb, 
3 Moſ. 19, 6. 7. 

Am dritten Tage (nah der Ankunft Chrifti in Galilda) war eine 
Hochzeit zu Cana, Koh, 2,1. 

Siehe, ich treibe Teufel aus, und mache gefund heut und mor= 
gen nur non wenige Tage , und. am dritten Tage werde ich 
en Ende nehmen, Luc. 13, 32. (d. i. bald darauf wird mein 
irdifches Tagewerk vollendet fein; vergl. Hoj. 6, 2. Die Leiden 
der Auserwählten GDttes find nur einer Eleinen Anzahl Tage 
gleich zu rechnen, und bald erlöft er fie.) 


$. 3. Am dritten Tage iſt Ehriftus auferftanden, 
1 6or. 15, 4. Der erſte war der Tag des Leidens, 
Zeh. 1,15. (9) Eſa. 53, 4. der andere ver Ruhe— 
tag, Bi. 16, 9. der dritte der Tan der Auferftehung, 
Ser. 31,26. (2) Das Jéſus am dritten auferftand, 
giſchah wohl, uns feines Todes zu verfichern, vor— 
nehmlich aber, damit die Schrift erfilllet würde, 
Matth. 16, 21. Matth. 17, 13. Siehe Auferfte- 
hung Chriſti. 

Drob 


Darüber, deswegen, 2 Mof. 22, 2. 4 Mof. 
15, 33. er. 5,31. - Ezech 21,177 Marc. 5, 26. 


Joh. 18,36. 
Droben, 


Bezieht fih I) eigentlich auf einen Ort, der höher 
als andere, of. 14, 12. Efa. 7, 11. ID. Das, was 
droben ilt, bedeutet die alles Irdiſche und Eitle un— 
endlich iiberiteigenden Güter des Himmels, die Se— 
ligfeit im Reiche der Herrlichfeit bei GOtt, Weish. 
2, 23. III beißt es auch jo viel als im Vorherge- 
henden, 2 Cor. 7,3. Eph. 3, 3. 


Siehe, GDtt ift Hoch droben im Himmel, und fiehet die Sterne 
droben in der Höhe, Hiob 22,12. 

Aber Serufalem, das proben ift (vie chriftliche, auf einen 
himmlischen Urfprung fih gründende, und mit der himmli— 
jhen Gemeinde vereinigte chriftliche Kirche), das iſt die freie 
(von des Geſetzes Joch), die iſt unjer Aller Vlutter, Gal, 
4, 26. 

Seid ihr nun mit Ehrifto auferftanden, jo ſuchet, was droden 
ift, da Chriſtus ift, fitend zur rechten Hund GOttes, Col. 
3, 1. 

Trachtet nad) dem, das droben ift, nicht nach dem, das auf 
Erden ijt, ib. v. 2. ° 


Drohen, f. Dräuen 


. 4 “| 
Drücken 
$. 1. Gleichwie ein. eigentlichs Drüfen und 

Stopen* Angit und Beſchwerde verurfacht, To zeigt 

dieſes Wort ſowohl eine leibliche als geiſtliche Beäng— 

ſtigung an.** 

* Menn man dad Auge brüdet, fo gehen Thränen Heraus, Sir. 
22,23 NM 

** Die Theurung brüdte das Land, 1 Moj. 43, 1. c. 47, 4. 

Das Volk wurde mit ſchweren Diensten gedvrüdt, 2 Moſ. 1, 11, 
12. vergl. dv. 15. mit Arbeit, c. 5, 9. 

Denn deine Pfeile fteden: in mir, und deine Hand drücket mid 
dein innerlid ſtrafender Geift, und die äußerliche Züchtigung 
üngftigt und bengt das Herz), Pf. 38, 3. 

Unfere Miffethat drüdet uns hart (das Gefühl unferer Schuld ift 
durch deine Strafen empfindlich erreat), Pi. 65, 4. 

Dein Grimm (dein Schrecken v. 17.) drüdet mid, und brängeft 
mid mit allen deinen Fluthen, Pf. 88, 8. 

Die Miſſethat das Lund, Eſa. 24, 20. 

Wir werden gebrüdt und geplagt mit Schreden und Angft, 
Klagel, 3, 47, 


$. 2 Sonjt fommt es noch vor: 


Wer fich drüdet (ſchmieget und bieget), kommt empor, Eir, 
20,#11, 

Die Rede des Narren drücket (ift fo befhwerlid)) wie eine Laft 
auf vem Wege, Sir. 21, 19, 

D daß ich fünnte ein Schloß an meinen Mund Iegen, und ein 
feites Siegel auf mein Maul drüden, Sir. 22, 33, 


272 Diüfen — Dunkel. 


rufen 
8.1. Sind a) Schwären oder Puſteln; befon= 


ders die, die dem Ausſatz vorangehen; 3 Mof. 13, - 


18.20. 23.; fodann auch b) Peſtbeulen. 


Die Drüfen Egyptens, 5 Mof. 28, 27. vgl. 2:Mof. 9, 9. wer⸗ 
den den Gottlojen zur Strafe gevrohet. 
An einer jolden lag Hiskias frank, 2 Kön. 20, 7, Eſa. 38, 21. 


$. 2. Die arge Drüfe, Offb. 16, 2.11. iſt eben— 
falls eine HR Krankheit, als beſonderes 
Strafgeriht GOttes; A. Bild eines böfen, ein 
Zeitalter ergreifenden Rh das Herz vergiftenden 
Geiſtes, z. B. der Anarchie oder der nagenden Ges 


wiffensqual. 
Drufilla 


Dom Thau befprengt. Eine Tochter des Hero— 
* Agrippa, zuletzt Gemahlin des Felix, A.G. 
Dudaim 
Iſt die Mandragora oder Alraun, deren Frucht 
man eine zur Wolluſt reizende Kraft zuſchrieb, 

1 Moj. 30, 14—16, Hohel. 7, 13. 


Duell, ſ. Streit 


Ein Zweifampf ift 1) wider die gejunde Vermunft, 
da er ganz verfehrte Begriffe von Ehre und ein 
ungebrochenes, vachjüchtiges Herz verräth; und 2) wis 
der GOttes Wort, Röm. 12, 18. 19. c. 13, 4, 
Auch Matty. 26, 52. jtreitet wider die Zuläſſigkeit 
des Zweifampfes, weil da auch sein eigenmächtiges, 
wivergefegliches Nehmen des Schwertes. jtattfindet. 
So hat die Stelle angewendet Gerber, Unerkannte 
Sünden J. c. 42. ©. 510—521. Uuter vem vielen 
Treffenden, was Rousseau in der Nouvelle Heloise 
Tom I. lettre 57. (in ven Oeuvres Deuxp. 1792. 
Tom. III. 250—261.) gegen das Duell anfühet, 
wiewobl der tiefe veligiöfe, chrijtliche Grund über— 
gangen wird, findet ſich auch ©. 252, die Bemer— 
fung, daß. die Alten, denen c8 weder an Tapferkeit 
noch an Ehrgefühl fehlte, nichts vom Duell wußten. 
Trefflich ſpricht auch hierüber Mnioch, Analecten. 
Görlitz 1804. II. Kr. 10. S 263-279. Vgl. Son: 
derbare Theolog. und Sifter, Curioſitäten von D. 
H. M. 1713. Tract, 16. ©. 540—58)., wo meh: 
tere Edicte abgedruckt, und Rathſchläge zur Hinde— 
rung der Zweikämpfe unter Studirenden gegeben ſind. 


Dulden 


Einen oder etwas mit Gllaſſenheit des Gemüths 
ertragen, und fich dabei zufrieden geben, 2 Theſſ. 
1,4. 2 Tim. 2, 10. (S. Geduld.) A.G. 13, 18. 
wird dadurch die göttlihe Lanygmuth und Geduld 
bei dem Unyehorfam und Starriinn der Iſraeliten 
angezeigt. Spott, Hohn, Schmach und alle Un: 
glücksfälle männlich ausitehen, dabei feinen Willen 
dem Willen GDtte8 unterwerfen, und die Laſt ges 
duldig tragen, bis GOtt nach feinem beiligen Willen 
ung befreien wolle.* Das thun rechtfchaffene Jün— 
gr Ehrifti. 

Wie lange fol ich euch dulden (ertragen)? Matth. 17, 17. 

Man verfolget uns, jo dulden wird, 1 Cor. 4, 12. 

Sie (die Liebe) verträgt Alles, fie glaubet Alles, fe: hoffet Alles, 
fie duldet Alles, 1 Cor. 13, 7. (nämlid was mit gutem Ge- 
wiffen geſchehen kann.) 

*Dulden wir, jo werden wir mit herrſchen, 2 Tim. 2, 12. 


Duma 
Stillfhweigen. I Ein Sohn Iſmaels, 1 Mof. 
25, 14.1 Eyı. 1, 30 von dem Il) die Stadt glei: 


ches Namens, Joſ. 15, 52. und Eſa. 21, 11. wo 
Duma fo viel als Bdumäa, wie denn die Schrift 
in Gebrauch hat. die Namen abzukürzen. 


Dünkel 


Stolze, übermüthige Einbildung, wodurch man 
betrogen wird. Eine vorgefaßte Meinung, Hiob 
15, 31. Ser: 23, 17. Sir. 3, 26 
So habe ich fie gelaffen in ihres Herzens Dünkel, daß fie wars 


deln in ihrem Rath, Pf. 81, 13. vergl. Nöm. 1, 24. 
Ruchloſer Dünkel ift ferne von GOtt, Weish. 1, 3. 


Dunkel 


$. 1. D) Eine a) jede Dunfelbeit; b) des Gras 
bes; oder der Tod, Hiob 10, 21. 22 e) die Höllen— 
finfterniß, 2 Petr. 2, 17, Judä 13. d) die Dunfel: 
heit der. Aırgen, wenn fie ſtumpf werden, und die 

Schärfe zu jehen verlieren, Die Sprüche jiehe un: 

ter Auge $. 1.* 

Du wirft tappen am Mittag (in klaren Sachen) wie ein Blinder 
im Dunfeln, 5 Moſ. 28, 29. 

Abigail zog hinab im Dunkel des Berges (in einen verborgenen 
hohlen Weg), 1 Sam. 25, 20. 

Hiob fagt: jein Geburtätag müfje dunkel fein, Hiob 3, 

Wis weiß GDtt? follte er, das im Dunkeln ift durch 4 — 
ſterniß hiudurch ſehen und) richten können? Hiob 22, 18. 

Dis Auge des Ehebrechers hat Acht auf das Dunkele (fiehit fi) 
nad) verborgenen Winkeln um), Hiob 24, 15. vergl, Hiob 
34, 22. 

Der Gottlofen Weg ift wie Dunkel, und wiſſen nicht, wo fie 
fallen werden, Sprw. 4, 19. 

GOtt Fleidet den Himmel mit Dunkel, Eja. 50, 3. 

* Ihr Arın müffe vervorren, und ihr rehtes duge dunkel (mit 
völliger Blindheit geſchlagen) werden, Zach. 11, 1 
9.2. Wenn GOtit im Dunkeln RAR daß man 

ihn nicht ſehen fol, jo gefchicht es, ſin majeſtäti— 

ſches Anſehen gleichjam durch einen Vorhang zu vers 
bergen, damit er. die, welche ihn feyen, nicht zer— 

fehmettere, 2 Moſ. 19, 24. 

Moſes machte fih Hinzu. ins Dunkel, da GOtt innen war, 
2 Moſ. 20, 21. 5 Mof. 4, 11. c. 5, 22, Eor. 12, 18, 

Dunkel war unter feinen Füßen, 2 Sam. 22, 10. Bj. 18, 10, 

Der HErr hat geredet, er wolle im Dunkeln wohnen, 1 Kön. 
8, 12. 2 Chr. 6, 1. (er wolle feine Gegenwart durch eine 
dunkle Wolfe fund thun, 3 Moſ. 16, 2. 12. 13.) 

Wolfen und Dunkel ijt um ihn her, Bj. 97, 2. 
$.3. ID Iſt das dunkel, unverändlich, was 

einer Auslegung (S. 108.) bedarf, 4 Moj. 12, 8. 

Dan. 5, 12. 

Wir jehen jest in einem Spiegel in einem dunfeln Worte, dann 
aber von Angefiht zu Angejicht, 1 Cor. 13, 12. 
$. 4 Paulus will fügen: In Vergleichung mit 

dem Licht der Herrlichkeit, 2 Cor. 12, 4. ſehen wir 

jeßt durch ein Spiegelglas, gleichjam im Räthſel, jo 
daß uns die Dinge der unjichtbaren Welt nur ans 
gedeutet, in dem Typus der -jichtbaren Welt wie in 
einen Spiegel dargestellt werden; doch jo viel bier 
zum Glauben und Leben nöthig ijt, deutlich genug 

das Wort GDttes ift nicht dunkel, 2 Betr. 1, 19 

Pi. 119, 105.5 dort aber Alles vor Augen gegen: 

wirtig, jo wie fih ein Freund darſtellt, und mit 

uns redet, und wir mit ihm, von dem. wir zuvor 

nur Vieles fagen hören. ©. 4 Moj. 12, 
$. 5, III Wird es von einer geiftlichen - Blind- 

heit (ſ. Blindheit $. 2.) gebraucht, Eja. 29, 18. 

und wie im Gegenſatz das Licht Freude und Wonne 

ausdrüct, fo it dunkel allersand Uebel, Unglück, 
und daher rührende Traurigkeit, Hiob 23, 17. Ser, 

Wir haben (im A. €.) ein feftes prophetifches Wort — das 
fcheinet in einem dunkeln Orte (das in der dunkeln Beit des 
X. T. das einzige fheinende Licht war; achtet daranfı, bis der 
Tag anbrehe und ber Morgenitern (Chriſtus) aufgehe in 
eusen Herzen, 2 Petr. 1, 19, 
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En re 


Dunkelheit — Durchgraben. 


Er öffnet die finftern Grilmbe ‚und bringt heraus das Dunkle 
ans Licht, Hiob 12, 22. (wo 23 zuvor betrübt ausgefehen, 
läßt, er es, wenn er will, wider Vermuthen ‚fröhlider und 
veglüchter hergeben.) 1 

Meine Geftalt ift dunkel geworden vor Trauren, Hiob 17, 7. 
(Klagel. 4, 8.) vergl. Bi. 31, 10. 

So wird dein Licht in Finiterniß aufgehen, und dein Dunfel 
wird fein, wie der Mittag, Eja 58, 10. vergl. Bi. 112, 4, 

Ein finfterer Tag, ein dunkler Tag (anßerordentlih erfhred- 
line), Joel 2, 2. Zeph. 1, 15. Amos 5, 20. 


$. 6. Bj. 68, 15 wollen Einige das ebräijche 
Balmen für einen eigenen Namen ausgeben; allein 
es wird beſſer überfegt: eine dicke Zinſterniß, daß 
der Sinn diefer iſt: die, Kirche wird, wenn durd 
Gottes Gnade die Feinde vertrieben, im der 
Mitte der Finſterniß vortreflich heil hernorleud- 
ten, alfo, daß fie auch die benachbarten Völker, 
welche gänzlid) mit Finfternif der Irrthümer um- 
nebelt find, erleuchten und zugleich ihrer Glückfe- 
ligkeit theilhaftig machen wird. (Dper richtiger: 
. wenn GOt Könige zerſtreut, wirds weiß von den 
Gebeinen, wie auf Zalmon vom Schnee.) 


Dunfelheit 
Leibliche Blindheit. 
Damit wurde Elymas geftraft, W.G. 13, 11, 


A 
Dünfen 
Meinen, dafür halten, Joſ. 22, 19. Mattk. 18, 

12. c. 21,28. c. 22,17. Yuc. 10, 36. 309.11, 56. 

A.G. 25, 27, jih falſche Einbildungen machen, und 

felbjt betriigen. 

Es gehet mir. wohl, weil ich wandele (lebe) , wie e3 mein 
Herz dünket, 5 Moſ. 29, 19, (nad meinem freien und freden 
Willen.) 

Dünke dich nicht mweife fein, Sprw. 3, 7. 

Einem Jeglichen dünket fein Weg recht fein, Sprw. 21, 2. 
c. 26, 2% 

Antworte vem Narren nach feiner Narrheit; daß er fih nicht 
weije lajfe vünfen, Epmw. 26, 5. 12. 

Ein Fauler dünket ſich weijer, denn bie. dba Sitten lehren, 
w.D. 16. . 

Ein Reicher dünket fih weife fein, Sprw. 28, 11. 

Eine Art, die ſich rein dünket, und ift doch von ihrem Koth 
nicht gewaihen, Spiw. 80, 12. 

Laß dich nicht klug dünken, Jedermann zu tadeln, Sir. 6, 2. 

Laß dich nicht dünken vor GOtt, du jeieft tüchtig genug das 
zu, und laß dich nicht dünken beim Könige, du feieft weije 
genug dazu, Sir. 7, 5. 

Zap dich nicht klüger dünfen, denn ‚die Alten (weide nidt 
von dem Unterrig)t der Alten), Sir. 8, 11. 

Was dünket did, Simon? Matth. 17, 25. 

Wie dünket euch um Chrifto? Matth. 22, 42. 

Welcher unter euch ſich dünket weile zu fein, der werbe ein 
Narr in diefer Welt, daß er möge weile fein, 1 Cor. 3, 18, 
Eo fih Jemand dünfen läffet, er wiſſe etwas, der weiß noch 

nichts, wie er (rent) wiſſen joll, 1 Cor. 8, 2. c. 14, 37. 

Wer fich läßt dünfen, er ftche, mag wohl zujehen, daß er 
nicht falle, 1 Cor. 10,12, 

So aber fih Jemand läßt dünfen, er fei etwas, fo er doch 
niches ift, dev betrügt fich felbit, Gal! 6, 3. S. Jac. 1, 26. 


Dünken (da8) 
©. Dünkel, 4 Moſ. 15, 39. Cor. 12, 10, 


Dinne 


Dürre Nehren, dünne und verſengt (dnrdh 
Wind ausgetrohn,t), 1 Moj. 41, 6. 23. 24, 

Mache die Gottlojen dünne (wirf fie von 
Boden), wo fie find, Hiob 40, 7. 
Eriarme dich unjer bald, denn wir find fast dünne geworden 
chaben an Kräften und Vermögen abgenommen), Pf. 79, 8. 
Zu der Zeit wird die Herrlichkeit Jacobs dünne (armfelig) 
ehr, Citt. 17,"4; i 

Der Geift zerflattert, wie eine dünne Luft, Weish, 2, 3. 

Der Gottloſen Hoffnung. iſt wie ein dünner Neif, Weish. 
8,18, 


Durchbohren, f. Bohren 


Sael durchboh te dem Sifjera mit einem Nagel den Schlaf, 
Nicht. 5, 26. 
Egypren, ein zerlrogener Rohrſtab, welder, fo ſich Jemand 


Büchner's Hand-Concord. 


einen trocknen 


ihrer Stelle zu 
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darauf lehnet, gehet er ihm in die Hand und durchbohret 
fie, 2 Kön. 18, 21. Eſa. 36, 6. 

Des Nahts wird mein Gebein durchbohrt (von Schmerz) 
allenthalben, Hiob 30, 17, 

Und durch Fallftricke (Haken an Strike gemaht) durchbohret 
man ihm (dem Behemoth) feine Naſe, Hiob 40, 19. vom 
Zeviatban, v. 21. 


Durchbrechen, Durchbrecher 

Der Durchbrecher ift der fiegreich auferftandene 
Heiland und Hirte feiner Heerde, Chriſtus JEſus, 
der alle feinem Werke entgegentretenden feindlichen 
Mächte durchbrochen, überwunden und fo feinen 
Nachfolgern Bahn gebrochen bat. (Eph. 4, 10) 
Die gläubigen Chriten werden in feiner Kraft 
Sünde, Hölle und Tod überwinden, und mit ſei— 
nem beiligen Worte die ganze Welt durchdringen, 
endlich aus dem Grabe auferitehen, in den Himmel 
fiegreich eingehen und ihrem Könige nachfolgen. 
Es wird ein Durchbrecher vor ihnen berfahren, und werben 

durchbrechen, und zum Thor aus- und einziehen, Mich. 


2, 13. 
Durchdringen 
$.1. D Don Ggttes Ruthe, welche die Affyrier 
ganz verderben, ausrotten wird, Eja. 30, 32. 
$.2. IL Bon der Gemalt des Todes, welcher 
unwiderſtehlich über alle Menſchen ſich ausgebreitet 
hat. 


Wie durch einen Menſchen die Sünde iſt gekommen in die 
Welt, und der Tod durch die Sünde, und iſt alſo der Tod 
zu allen Menſchen durchgedrungen, dieweil ſie alle geſün— 
diget haben, Röm. 6, 12. 


$.3. III) Von der gewaltigen Kraft des göttli— 
hen Woris. Es iſt alfo damit nicht zu fiherzen, 
jondern es findet fich allezeit mit großer Kraft. 
Das Wort GDttes ift lebendig und Fräftig, und fchärfer denn 


tein zweifchneidiges Schwert, und durchdringet, bis daß es 
ſcheide Seele und Geift 2c., Ebr. 4, 12. 


Durch (bin) gehen 

$1. D Dur einen Ort gehen,* Luc. 18, 36. 
Il) Webertreten dies oder. jenes, eine unerlaubte 
Ausichweifung begehen. ** 

*Syrael wollte durch dad Land bes Königs zu Hesbon gehen, 
5 Mof. 2, 28. 

Elia und Eliſa durchs Meer, 2 Kün. 2,8. 

Elifa durh Sunem, 2 Kön 4, 9, 

Iſrael durchs Meer, Neh. 9, 11. Pi. 78, 13. Pf. 136, 14. vgl. 
2 Mof. 14, 21. ! 

** Ein Wisiger fiehet das Unglück, und verbirget fich; aber 
die Albernen gehen durch und leiden Schaden, Sprw. 27, 
12. c. 22, 3, 
$.2 III Nach dem Ebräiſchen abwägen. 

Ja muthwillig tut ihr Unrecht im Lande, und gehet ſtracks 
durch, mit euren Händen zu freveln, Pi. 58, 3. 

9.3: Das heißt: Wenn ihr im Lande eurer 
Hinde Frevel zur Unterdrückung. Anderer abmä- 
get, d. i. klug überlegeud unter dem Schein des 
Kechten Gewaltthätigkeiten ausübt, fo heget, be- 
gehet ihr im Herzen die größten Miſſethaten. 


Durchgraben 
Mit Nigeln durchbohren. 

Denn Hunde haben mich umgeben. — Sie haben meine Hände 
und Füße durchgraben, Pi. 22, 17. vergl. Soh. 19, 18, 
(Meine [Ehrifti] Hande und Füße And wie rin Fluch auf- 
gehangen worden an der lichten Sonne, 5 Alof. 21, 22. 23.) 
Dis Durchgraben und mithin auch Annageln 

der Füße bei der Kreuzigung bejteeitet Winer, L 

Sul. Dagegen wird e3 vertheisigt in Hug’s Zeit⸗ 

fchrift für die Geijttichfeit des Erzb. Freiburg. 1828, 

Heft 2. und 1829. Heft l. und von Bähr in Hey- 

denreih und Hüffel's Zeitjchrift für Predigerwiſ— 

fenfchaften IL Heft 2. 3. Justinus Martyr, Dial, 
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274 Durchläutern — Dürre. 


e DTryph. ©. 324 Col. führt die Durchgrabung 
der Füse nicht als Schluß aus Bi. 22, 17,, ſon— 
dern off nbar als Thatſache an, und ſtellt fie. der 
Weiſſagungegegenüber; Zerrulliın, adv. Mare. III. 
19. (Semler 1. 164.5 erwähnt es nicht als etwas 
blos bei JEſu Eigenthümliches, ſondern Gewöhn— 
liches: foderunt manus meas et pedes, quae pro- 
pria es’ atrocia crucis. Auch Plaut. Mostellaria 
Art. IL Se. 1. ift das .ofigere nicht anbinden, 
fondern aufchlagen, oder defigere. Varro, de Ling. 
lat. fragm 1. XI. S. 211. Bip. Ampulej. Metam. 
IV. ©. (6. Bip. Und. wenn Chriftus Luc 24, 39. 
mit dem avzos: Ey@ die Identität ‚feiner Perſon 
an den Nägelmaalen der Füße, wie der Hände Fennt: 
lich macht: jo möchten bloße Stricke wohl nach einem 
Zeitraume von Über zwei. Tagen nicht fo fichtliche 
Spuren zurüdgelaffen haben. Den römijchen Kriegs— 
knechten, die vorher ſchon, ohne daß Pilatus Kennt— 
niß davon nahm, oder e8 gehindert Hätt-, JEſum 
beſchimpft und gemißbandelt hatten, ift es wohl zu— 
zutrauen, daß ſie bei ihm auch die ſchärfere Kreuzi— 
gungsart anwandten. 


Durchläutern 


Eigentlich von Metallen, von welchen durch das 
Feuer, das ſie von ihrem Zuſatz reinigt, die Güte 
erforſcht wird, Offb. 3, 18. Figürlich drückt es die 
Reinigkeit, Wahrheit und Gewißheit des göttlichen 
Worts aus. 

GOttes Wege ſind ohne Wandel, des HErrn Reden ſind 
durchläutert, 2 Sam. 22, 31. Pi. 18, 31. 

Ds Hrn Rede ift lauter, wie durchläutertes Silber, im 
irdenen Tiegel bewährt fiebenmal, Bj. 12, 7. 

Bis daß fein Wort Fam, und die Rede de3 HErrn ihn durch— 
läutert (wohl geläutert und bewährt [S. 171.] hatte, 
Sir. 2, 5. Efa. 48, 10.) Bj. 105, 19. 

Ale Worte GDttes find durchläutert, und find ein Schild 
denen, die auf ihn trauen, Sprw, 30, 5. 


Durchfauern 


Mit Waffer vermengtes Mehl fauer und gährend 
machen, Matth. 13, 33. von Hoſ. 7,4 ©. Bak- 


ofen $. 2. 
Durchfihauen 


Eigentlich mit Begierde hinein fehen, und fich 
dazu bücken, um es veht zu betrachten; figürlid: 
etwas bis auf den tiefen Grund erkennen; alfo dein 
wahren legten Zwech der evangeliſchen Freiheit, die 
Heiligung ſcharf und klar erkannt Haben. 


Wer aber durchſchauet in das vollkommene Gefeh ber Preis 
beit (Evangelium, Kim. 8, 2.) und darinnen bebarret, und 
‚ ift nicht ein vergeßlicher Hörer, ſondern ein Thäter, derſel— 
bige wird felig fein im feiner That in feinem thätigen 
Glauben), Jac. 1, 25. 


Ducchfcheinen 


In der Beſchreibung des neuen Jeruſalems, das 
kein Auge geſehen, ſind die Gaſſen von Gold, als 
ein durchſcheinendes Glas, Offb. 21, 21. 


Durchſtechen 


Pinehas durchſtach den Iſraelitiſchen Mann und das Huren- 
weib, 4 Mof. 25, 8. 
Den Abimeleh jein Waffenträger, Richt. 9, 54. 


Durchſuchen 


Zeruſalem mit Laternen, d.i. ale Schuldigen 
und Uebelthäter, die ſich verborgen achteten, ang 
nn bervorziehen und zur Strafe bringen, Zeph. 


Durchtrieben 


Wohlgeübt, ausgelernt in Geiz und Gewinnſucht 
um: Durch alle Betrügereien und Kunſtgriffe fid 
Bortheil zu machen, 2 Pitr. 2, 14. 


Durchwandeln 


Da3 Land, 4 Moi. 14, 7. Joſ. 18, 8. - 


Der unfaubere Geift dürre Stätte, Matth. 12, 43. f. Dürr 


—5 
Paulus das galatiſche Land, AG. 18, 28. die obern Länder 


c. 19, 1. 
Durchziehen 


Zah. 4, 10. fieben, welche find des Herrn 
Auge, die das ganze Land durchziehen. GOttes 
Augs, jene Alles umfaffende Vorſehung wird doch 
das geringe, verachtete Werk des Tempelbaues mit 
Wohlaefallen fehen, und fördern. Sonſt ſteht es 
Sof. 18, 9. 1K6n. 18, 6, 2 Kön.4, 8. AG. 9 
32. 6.18,0..,.020, 2, 


Abraham zog durch bis an die Stätte Sichem, 1 Mof. 12, 6. 
Sihon wollte Iſrael nicht durchziehen laſſen, 5 Moj. 2, 30. 


Ich habe das Land umber durchzogen, Hiob 1, 7. c. 2, 2. vgl 


1 Petr. 5, 8, 2 
Dürfen 


I) Erlaubniß, Macht haben, 1 Moſ. 43, 32. 
Matth. 7, 4. Joh. 18, 31ꝛc. ꝛc. ID bedürfen, 
nöthig haben, 2 Moſ. 16, 42c. ac. 

Was darf GDtt eines Starken? Hiob 22, 2. 
Die Starken dürfen des Arztes nicht, fondern die Kranken, 

Matth. 9, 12. Marc. 2, 17. Zuc. 5, 31. 

Was dürfen mir weiter Zeugniß? Matth. 26, 65. Mare. 14, 

68. Luc 22, 71. 

Es kann das Auge nicht jagen zu der Hand: Ich darf deiner 

nicht, 1 Cor. 12, 21.. 

Und die Stadt darf feiner Sonne, Dffb. 21, 23. vgl. 1 Eor. 


13, 12. 
Dürftig 
81. St fo viel ald arm. ©. arm. 


Sft er aber ein Dürftiger, fo ſollſt du dich nicht fchlafen legen 
über feinen Pfande, 5 Moſ. 24, 12. 

Du follit dem Dürftigen und Armen feinen Lohn nicht vors 
behalten, v. 1#. 

— denn er ift dürftig, und erhält feine Seele damit, v 15. 

Er hebet auf den Dürftigen aus den Staube und erhöhet 
den Armen aus dem Koth, 1 Sum. 2, 8. 

Die Armen müffen ihnen (den Gottlofen) weichen, und bie 
Dirftigen im Lande müffen fich verkriehen, Hiob 24, 4. 

Wenn der Tag anbricht, Itehet auf der Mörder, und erwür— 
get den Armen und Dürftigen, v. 14, 

Habe ich den Dürftigen ihre Begierde verſagt? Hiob 31, 16. 

Wohl dem, ber fih des Dürftigen annimmt, Pi. 41, 2. 

Helfet dem Elenden und Dürftigen zum Recht, Pi. 82, 3. 

Weigere dich nicht, dem Dürftigen Gutes zu thun, Sprw. 
3, 27. 

Wer des Dürftigen fpottet, ber Höhnet deſſelbigen Schöpfer 
Sprw. 17,5 

(Ein tugendfames Weib)‘ reichet ihre Hand den Dürftigen, 
Sprw 31, 20. 

Die Soyomiter Hilfen den Armen und Dürftigen nicht, Czech. 
16, 49, ingleichen die Oberften in Iſrael, Amoß 4, 1. 

Wo du fannft, da hilf den Dürftigen, Tob 4, 8. 

Laß den Armen nicht Noth leiden, und jei nicht hart gegen 
den Dürftigen, Eir. 4, 1. betrübe ihn nicht in feiner Ars 
muth, dv. 2. verziehe ihm die Gabe nicht, v 3. wende beine 
Augen nicht von ihm, v. 5. 

D Tod, wie wohl thuft du dem Dürftigen, Sir. 41, 3. 

— und Schaffe mit den Händen etwa3 Gutes, auf daß er 
babe zu geben den Dürftigen, Eph. 4, 28. 


$.2. Sal. 4, 9. werden die Sıbungen dürftig 
genamt(f Satung), weil fie Feine Kraft der Recht— 
fertiguung haben; denn diefe geſchieht durch Chriſtum 
aus Gnaden, Röm. 3, 24. Eph. 2, 8. und weil fir, 
jo wie fie nicht Geiſt und Herz erfordern, auch Geiit 
und Herz nicht befriedigen. 


Dürre 
$. 1. Die Dürre entjtsht, wenn die Sonnens 





IE nem 


Durft, Dürften. 


bite die Feuchtigkeit der Erde auszieht und ver: 
trocknet. Im gelobten Lande war fie natürlich, 
wit man nur zweimal, nämlich den Frühe und 
Spät-Regen hatte, übernatürlid, wenn ST tt fein 
Volk, wegen ihrer Sünde damit, als einer Strafe, 
beimfuchte, 5 Mof. 28, 22. 1Kön. 8, 37. 2 Chr. 
6,28. Amos 4,9. Hagg. 1,11. c. 2, 18. Dürre 
iſt auch oft Bild des geijtlichen und bürgerlichen 
Berfalles und Elendes. 


Dürre Einöde, 5 Mof. 32, 10. 

Dürres Land, Ser 2, 6. c. 51, 43. Joel 2, 20. (trübfelig), 
Hoſ. 13, 5. und durftig, Ezech. 19, 13, 

— Müften, Pf. 105, 41. 5 Mof. 8, 15. 

Wenn — das Waſſer verſchließt, ſo wird Alles dürre, Hiob 
12, 15. 

Shre Zweige werden vor Dürre breden, daß die Weiber kom— 
men. und Feuer damit machen werden, Eja. 27, 11. (das 
heidniſche Weſen wird ein Ende nehmen, Babylons blühende 
Macht wird verwelken.) 

Sch will die. Wüſten zu Wafferfeen machen, und das dürre 
Land zu Wafferquellen, Eja. 41, 18. 

(Der Aid, auf Alenſchen verläßt) wird bleiben in der Dürre 
(er wird keinen Segen haben und nirgends fortkommen), Ser. 
17, 6. 

Zu Serufalenm ift eine große Dürre, Ser. 14, 2. 

Herab von der. Herrlichkeit, du Tochter, die du zu Dibon 
(welches an Wafer und Wein Weberfinß hatte) wohneft, und 
fite in der Dürre (als die du künftig Durft, leiden folft), 
Ser. 48, 18. 

Ninive wird er öde machen, bürre wie eine Wüſte, Zeph. 
2,13; 

Regen kommt wohl, wenn es dürre, Sir. 35, 26. 


F. 2. Von Menſchen; der Zuſtand, wo der Geiſt 
ermattet und Fraftlos, das Herz mut los und troſt— 
los verſchmachtet; daß dadurch ſelbſt vie phyſiſche 
Kraft und Munterkeit gebrochen wird. Dieſe Dürre 
kann von der Furcht vor den ſchweren Drohungen 
des göttlichen Geſetzes, Ebr.4, 12. von der Hitze 
des. Zorns GEOttes, von geiſtlichen Anfechtungen, 
vom Feuer der Trübſal, Cſa. 48, 10. und ſchmerz- 
lichen Krankheiten herrühren. (©. auch Durſt $. 2.) a) 
von andern Dingen, wenn es ihnen an der nöthi— 
gen Feuchtigkeit over Saft mangelt. b) 

a) Hiob' vergleicht fi einem bürren Halm, Hiob 13,25. 

Denm deine Hand war Tag und Nacht fchwer auf mir, daß 
mein Saft vertrodnete, wie e& im Sommer bürre wird, 
Pi. 82, 4. 

Nun aber giebft du, GDtt, einen gnädigen Negen, und bein 
Erbe, das dürre (matt) ift, erquideft (flärkef) du, Pi 68, 
10, vergl. Ezech, 34, 26 f. 

Er fauget mich dürre aus'zc., Eja. 38, 12. (S. ansfangern.) 

Denn ich will Waffer gießen auf die Durftigen, und Ströme 
auf die Dürre, Eja. 44, 3. 

Die Nazaräer find fo dürre, al ein Scheit- (Holz), Klagel. 
4,8. 

Dürre (lahme and unbrauchbare) Hand, Luc. 6, 8. 

Dei Bethesda Ingen auch Dürre (mit geſchwundenen Gliedern, 
oder and) Schwindfüdtige), Job. 5, 3. 

b) Dürre Kuh, 1 Mof. 41, 19. Aehren, ib. v. 23. 

Dürre (getrodnete) Weinbeeren, 4 Mof. 6, 4. 

Das Vieh zum Brandopfer joll nit dürre (das faft verreden 
will).jein, 8 Moſ. 22, 22. 

Dürre Blätter, Eja. 1, 30. c. 34, 4. bürrer (filler) Wind, 


Ser. 4, 11. Son. 4, 8. 
Dü res Jahr (Unglück, Verfolgung), Jer. 17, 8. 


Dürres Stroh (Stoppeln), Nah. 1, 10. 

8.3. Grüne und dürre Siume, Ezech. 20, 47. 
fol des HErrn Zornfeuer verzehren. Darunter find 
Gerechte und Ungerechte c. 21,3. zu verftehen. Da 
es denn von jenen als eine Züchtigung, don diefen 
als eine Strafe anzunehmen, und die Gerechten (ob 
fie ſchon gefangen, over auc umgrfommen, weiigs 
ſtens der ewige Tod nicht betroffen hat. S. LMoj. 
18,25. ©. dabei Saum $. 3. 

$. 4. Dürres Erdreih heißt der Stamm Nat, 
weil er gleichiam abgehauen, und nur, fo zu Jagen, 
noch. ein Store mit einer Wurzel ſtand, alſo weil 
die „wvivifche Familie fajt ausgeſtorben warz ſodann 
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weil Galiläg ein Lad war, wo AGfus Feine gei- 

ftige Nahrung und Bildung empfangen fonnte. 

Er ſchießt auf vor ihm, wie ein Neis, umd wie eine Wurzel 
aus dürrem Erdreich, Eſa. 53, 2. vergl, c. 11, 1. 

8 5. Die Ernte der Erde it dürre, Offb. 14, 
15 vergl. Matt, 13, 89. uno Joel 3, 18. das 
Marder Sünden, und der Aergerniife, welche Die 
babyloniſche Hure mit ihrer antichriftiihen Tyrannei 
geneben, iſt voll, die Kirchenverfolger haben ausge— 
witbet, und das Elend, womit die Frommen ges 
prest wurden, hat das Ende erreicht. re 

8.6. Dürres Holz, Bild derer, welche der Kraft 
und des Saftes der lebendig mabenden göttlichen 
Giade, der Gerechtigkeit, die in Chriſto gilt, und 
des Glaubens, als der Triebkraft zu guten Werfen, 
entbehren; fürs Gute erjterbene, zum Feuer reife 
Sünder. 

So man das thut am grünen Holz (an mir Uuſchnuldigen), 
he am bürven werden? Xuc. 23; 31. vergl, 1 Petr. 
4, 17. 

8.7. Dürre Stätte. Der Meuſch, der von einer 
Side oder Leidenjchaft beherrjcht wird, ijt einen 
Beſeſſenen ähnlich: durch ernite Gewiſſenserſchütte— 
rungen wird dieſer bbie Geiſt zum Weichen gebracht; 
aber nun ſieht ſich der noch nicht dauerhaft oder 
gründlich Bekehrte, in Stunden, wo die alte Luſt 
wieder lockt, in einen freudenleeren, aller früh. ve 
Genüſſe entbehrenden Zuftand, wie in dire, waſ— 
ferfofe Stätte, verfegt: er hat noch feine Ruhe over 
Befriedigung in dem neuen, ungewohnten, Entjas 
gung forvernden Leben: und fo erfolgt oft ein Rück— 
fall. Sp mochten Viele zu Chriſti Zeit ergriffen, 
erweckt werden, aber der vorige böſe ‚Get bemäch— 
tigte ſich wieder ihrer! 

Wenn der unfaubere Geift von dem Menfchen ausge ahren tft, 


jo durchwandelt er dürre Stätte, ſuchet Ruhe und findet fie 
nit, Matth, 12, 43: Luc. 11, 24. 


UA 
Durft, Dürſten 

8.1. Der Durſt ift D) im eigentlichen Ver— 
ftande ein in denn Mazen aus Mangel der Feuch— 
tigkeit entjtebender Schmerz, welcher vornehmlich in 
dem Magenſchlunde, oder der Kchle empfunden wird, 
und cine Begierde nach dem Geträuke erucdt Es 
iſt eine heftigere Plage, als der Hunger, und von 
GOtt öfters den Iſraeliten zur Strafe, wenn ſie 
ihm nicht dienen würden, angekündigt, 5 Moſ. 28, 
48. Eſa. 5, 13. Ein. 5), 2. 

Das Volk bei Naphivim durftete, 2 Mof. 17, 5. Ned. 9, 15. 

Weish. 11, 4. 

Simſon, Richt: 15, 18. 

Eijjera, Richt. 4, 19, h 

Die Gottlofen lafjen den Armen Durft leiden, Hiob 24, 11. 
Du läffett Brunnen quellen, daß das Vieh feinen. Durjt Löfche, 

Bj. 104, 10. 11. 

Hungert veinen Feind, ſo jpeife ihn mit Brod; bürftet ihn, 

jo tränfe ihn mit Waſſer, Sprw. 25, 21. Röm. 12, 20. 

Dem Säugling klebet jeine Zunge an feinem Gaumen vor 

Durft, Klagel. 4, 4. 

Bis auf diefe Stunde leiden wir Hunger und Durſt, 1 Cor. 4, 11. 
"Paulus ift geweſen in Hunger und Durft, 2 Cor, 11, 27 

Sie wird nicht mehr hungern, noch dürften, Offb. 7, 16, (fie 
"genießen der Ströme göttlicher Wolluft.) 

9:2. Der geiflihe Durſt it ein ſehnlihes hef— 
tig.s und brennendes Verlangen, 3. B. nad GOtt 
und f.iner Gnade, um derſelben theilhaftig zu were 
den; nach Chriſto und feiner erworbenen Gerechtig— 
feit, um damit, als den Kleidern des Heils, an je— 
than zu werdenz mach dem jürgen Troſt des Evan— 
geliums und des heiligen Geiſtes, um die ſchmach— 
tenden Seelen damit zu erquicken, Eja, 49, 10. Wo 
ein Mangel des Wortes GOttes und der geiftlichen 
Gaben ift, da iſt Hunger und Durſt, Amos 8, 18. 
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Meine Seele dürſtet nad GDtt, nach dem lebendigen GDtt, 


Pl. 42, 3. Bi. 63, 2 1:43, 6. 

Die Elenven und Amen ſuchen Waſſer, und ift nichts da, 
ihre Zunge verdorret vor Durſt (ſtarrt vor Angft in Ver- 
folgungen), Eja. 41, 17. 

Eie hatten feinen Durst, da er fie leitete in der Wüſte, Efa. 
48, 21. (Das geifil. Zacob wird nicht Durſt leiden, wenn er 
es durch die Wüfteneien führen wird; wie chedem  Ifracl 
nad) dem. Fleiſch widerfahren, fo. ſoll das geiſtliche ZIfraet 
die Gnade des Evangeliums fehen,. Croft in Verfolgungen 
beſtändig haben.) 

Siehe, meine Knechte ſollen trinken, ihr aber follet dürften 
(Mangel an geiftl. Gütern haben), Eja 65, 13. 

Eiehe, e3 kommt die Zeit, fpricht der HErr, Herr, daß ich 
einen Hunger ind Laud fchiden werde; nicht einen Hunger 
nah Brod, oder Durft nah Waſſer; ſondern nah dem 
Worte des HErrn, Amos 8, 11, 

Wer von mir trinfet, der dürſtet immer nad mir, Sir. 24, 29. 

Selig find, die da hungert und dürfte nach der Gerechtige 
feit, denn fie jollen fatt werden, Matth. 5, 6. 

Wer dieſes Wafjer trinfet, den. wird wieder‘ bürften; mer 
aber des Waſſers trinfet, das ich ihm gebe, den wird ewig— 
lich nicht dürften 2c,, Joh. 4, 13. 14, (Der wird nidts ent- 
behren, was er ſich zu Jeiner Seligkeit- wünſchen kaun, wird 
alle feine geiſtigen Bedürfniſſe befriedigt fehen.) 

Ich bin das Brod des Lebens: Wer zu mir fommt, ben wird 
nicht Hungern, und wer an- mich glaubet,. den wird nimmer— 
mehr dürften, oh. 6, 35. 

Wen da dürftet, der komme zu mir und trinke, Joh 7, 37, 

Und wen bürftet, der komme, und, wer ‚da will, der nehme 
das Waſſer des Lebens umjonft, Offb. 22, 17. 


F. 3. Chriſti Durft.am Kreuz, Joh. 19, 28. 
welcher Pſ. 69, 22. vorher verkündigt, war leiblich, 
denn die ſchlafloſe Nacht, der blutige Schweiß, die 
ſchmerzliche Geißelung, die Dornenkrone und endlich 
die ſchmähliche Kreuzigung hatten feine natürliche 
Fenchtigkeit ſo vermindert, daß ſeine Zunge am 
Gaumen klebte. Jedoch ſcheint es der Kerſon Chriſti 
angemeſſener, daß er nicht den bloßen leiblichen, 
ſondern auch ſeinen geiſtigen Durſt mit andeutete, 
ganz in der Sprache Davids, mit deſſen Worten er 
auch Matth. 27, 46. betete: er: bezeichnete alſo das 
Verlangen feiner Soele nach der Vollendung feines 
Werfes, nach der Erlöfung der Menjchen. Zugleich 
bat der Heiland dadurch von uns den Höllendurſt, 
Zach. 9, 11. Luc. 16, 24. ab und uns die Ströme 
göttliher Wolluſt Offb. 7, 16. zuwenden wollen. 
a, Er dürſtete, um uns jein Verlangen nad une 
jerer Seligkeit zu erfennen zu geben, um ung anzus 
leiten, daß wir ihm din Duͤrſt mit Bußthränen 
ftillen follen, und daß er noch heut zu Tage in den 


Seinen dürfte. 
Durftig 


$.1. 68 wird eben wie Dürften gebraucht, D) von 
dem leiblichen Durit. 


Auf daß die Trumfene mit der Durftigen dahin fahre, 5 Mof. 
29, 19. &, i. Allıs mit einander, reich and arm, Klein und 


groß.) 
Von David und dem Volk, das bei ihm war, 2 Sam. 17, 29. 
Ein gutes Gerücht aus fernen Landen, ift wie Faltes Wafjer 
einer durftigen (matten) Seele, Sprw. 25, 25. 


Durfig — Ebedmelech. 


Wie einem Durſtigen träumet, daß er trinke, wenn er aber 

aufwachet, iſt er matt und durſtig, Eja. 29, 8, 
Denn ich bin durftig geweſen, und ihr habt mich getränfet, 

Diatth. 25, 35. 42. 37. 44, 

$. 2. Das Wörtlein denn im diefer letzten Stelle, 
und die Liebeswerke, werden bier angeführt als 
Zeichen des lebendigen Glaubens, den die Menfchen, 
mit welchen bier geredet wird, an fich in vem Herz 
zen nicht ſehen fünnen, aber ans den angeführten 
Früchten erkennen follten. Und alſo will hieraus 
gar nicht folgen, daß qute Werfe eine: Urfache der 
Setigfeit ſeien; dieſe it unjerer Seits allein der 
wahre und lebendige. Glaube, Marc, 16, 16. Eph. 
2,8. - 


$. 3. II) Bon einem heftigen Berlangen. 


Daß er fättige die durftige Seele, und füllet die hungrige 
Seele mit Guten, Pf. 107, 9. 

Und was euch fehlet, fönnet ihr bie lernen: denn ihr feid 
gewißlich jehr durſtig (diefe Lehre ift werth, daß man eine 
herzliche Begierde darnad) habe), Sir. 51, 32. 

(Des Eollen) Gut werden die Durſtigen ausfaufen, Hiob 
5,5. 

Die Durftigen (dergleichen die ranbbegierigen Araber waren, 
Hiob 1, 15.) werden ihn erhafchen, Hiob 18, 9. 

Bringet den’ Durftigen (den  entronnenen Arabern) Waſſer 
entgegen, Eja. 21, 14. 


$. 4. III) Vom geiſtlichen Durft. 


Ein: Narr redet von Narrheit — damit er die hungrigen Sees 
len auöhungere und den Durftigen das Trinken wehre, Eſa. 
32, 6. (S. Aushungern.) 

Ich will Waffer gießen auf die Durftige 2c., Eſa. 44, 3. (©. 
Dürre $. 2.) 

Wohlan Alle, die ‚ihr durftig feid, Fommt ber zum. Waffer, 
Eja. 55, 1. vergl. Sad. 13, 1. Joh. 7, 37, 

Ich will dent Durftigen geben von dem Brunnen des lebens 
digen Waſſers umſonſt, Dffd. 21, 6. 


Dürftig, Dürftiglich 

oder auch thuirſtig (thürfig, thürftiglih) nicht 
zu verwechſeln mit durfiig; kommt ber von duirren, 
wagen, ſich erkühnen oder erdreilten; und bedeutet 
bald im auten Sinn muthig, kühn, Mobil. 1,14. 
bald im ſchlimmen Einn anmaßend, keck, troßig, 
vermefjen , verwegen, Hiob 12, 6. 2 Cor. 10, 1. 
2 Betr.2, 10. 
Simeon und Levi gingen in bie Stadt bürftiglih, 1 Moſ. 

34, 25. vergl. c. 49,5 
Ein faljcher Zeuge redet dürftiglich Lügen, Sprw. 14, 5. 


Ein Weifer fürdtet fih, umd meidet das Arge, ein Narr aber 
fähret hindurch dürſtiglich, Sprw. 14, 16. 


Düfter 


Einige überfegen das Ebräiſche: müfte, finftere 
Derter, Andere von dem Mangel des göttlichen 
Worts, welches eben nicht wider den Zufammenhang; 
Andere fo: 

Wir find im Düftern (unter den fetteften, mächtigſten, glück⸗ 


lihften Völkern) wie die Todten (find wie die elendeſteu), 
Eſa. 59, 10. | 


€. 


Ebal 


Ein alter aufgeworfener Steinhaufe. I) Ein Sohn 
Sobais, 1 Moſ 36, 23: II) Der achte Sohn Ja— 
fetans, 1 Chr, 1, 22, IID Ein Berg im Lande Ca: 
naan, nicht weit von Jericho, ; 


Da opferte Yofua Dankopfer, of. 8, 80. 33, £ 
Da wurde der Fluch des Geſetzes ausgerufen, 5 Mof, 11, 
€. 27, 4. 13. i 


29. 


Ebed 
Knecht. Der: Vater des Aufrührers Gaal zu 
Sichem, Richt. 9, 26.28. 30, | 
Ebedmelech 


Ein Knecht des Königs. Ein frommer Mohr 
und Kämmerer bei Zedekia, welcher ſich des Jere— 
mia annahm. Jer. 36, 7810, 1k: 125089, 10. 


Eben — Eben-Eger. 





| Eben, Ebene 


$ 1. Diefes wird den Krümmen, Higeln und 
Thälern entgegenyefegt, und bedeutet im I) phyfi- 
kaliſchen Verſtande eine Fläche, die fih in die Länge 
und Breite im gerader Linie erftreft, 5° Moj. 3, 
10. Sof. 20, 8.2 Ehr. 265,10, c. 35,22. 
Sbenes Land, 1 Moſ. 11, 2. 5 Mof. 4,43. Ger. 48, 21 
— Feld, Sof. 13, 16. 17. 
— en (daß man kein Thal Fehen könnte), 1 Chr. 
13, 15, 
D daß wir mit ihnen auf der Ebene ftreiten müßten, was gilts, 
wir wollten ihnen abgewinnen, 1.Sön. 20,.23 25. 
$. 2. ID Bildlich ift es der Iautere, gerade 
Sinn und Wandel, der unverrüct nach der. Nicht: 
ſchnur des göttlichen Geſetzes fich richtet, alle Frum: 
men und verbotenen Wege flieht, weder zur Nechten, 
noch zur Linken weicht. ©. Bahn. 
Dein guter Geift führe nich auf ebener Bahr, Pf. 143, 10. 
Die Gerechtigkeit des Fronmen machet feinen Weg eben, Sprw. 
11, 5 
Bereitet bem HErrn ben Weg, madet auf dem Gefilde eine ebene 
Bahn unferm GDtt, Eja. 40, 3. (die Hırzen durch Buße und 
ernſtliches Verlangen zur Aufnahme des Aleſſias vorbereiten, 
dafür empfänglich maden.) 
Alles foll eben werden (dutch die richtige, helle nnd allgemeine 
Predigt des Evangelinnıs), Eja. 40, 4. Eja. 42, 16. 
GOtt will Cores feine Wege eben; mahen (mit Wegräumung 
aller Hinderniffe Glück zu feinen Unternehmungen geben), Eia. 


Ebenbild 


$. 1. Was es überhaupt fei f. Bild $.1. 2 Kön. 
16, 10. 
$. 2. Das wefentlihe Ebenbild GOttes ijt Chris 
ftus (Bild 9.1.) Der Vater bat ‚von Ewigkeit 
ber ein ihm gleich wefentfiches Bild: gezeugt, näm— 
lih den Sohn, diefer ift character substantiae et 
personae patris, Joh. 14, 9.10. 16, 15. Der Ba: 
ter tjt ein wahrbaftiges Wefen, der Sobn auch, und 
it hier Fein Unterjchied, als. daß. der Vater Vater, 
und der. Sohn Sohn ift. An. Summa wahrhafti— 
ger GOtt vom wahrhaftigen GTtt. Licht vom Licht 

(Chriſtus $. 5.), daß. alfo die. Gottheit Chriſti aus 

dem wejentlichen Ebenbilde allerdings (wider Calvin) 

richtig erwiefen wird. Solch Ebenbild leuchtet auch 
in der menſchlichen Natur bei Chriſto hervor. (Chris 

ftus $. 13.) 

Bei welchen der GDtt diefer Welt der Ungläubigen Sinne vers 
blendet Hat, daß fie nicht fehen. das helle Licht des Evangelii 
PEN Chrijti, welcher ift das Ebenbild GOttes, 

Welcher iſt das Ebenbild des unfihtbaren GDttes, der Erft- 
geborne vor allen Creaturen, Col, 1, 15. 

Sintemal er ift ver Glanz feiner Kerrlichkeit, und das Ebenbild 
feines Wefens, Ebr. 1, 3. 
$. 3. Das Ebenbild GOttes ift iiberhaupt eine 

gewiſſe Aehnlichkeit mit GOtt, wlche im verfchieves 

nen Beziehungen gedacht "werden kann; es giebt 
lı ein natürliches, unverlierbares, ı welches: allen 

Menſchen gemein ift, und im der geiftigen Natur 

oder in dem vernünftigen Denfin und in der Kreis 

beit des Willens beiteht, 1 Moj 9, 6. Jac. 8, 8. 

Dieſes ſollen wir in ung und in jedem Menſchen 

anerkennen, achten und ausbilden. 2) Das ur- 

fprüngliche, befondere Ebenbild GOttes beiden erſten 

Menſchen, welches bejtand theils in der Klarheit und 

Munterkeit des Geiſtes bei welcher er Alles, was ihm 

in ſeinem Kreiſe zu wiſſen nötbig war, leicht und rein 
erkannte; wozu demnach vorzüglich die Empfänglich— 
keit fir die Erkenntniß göttlichen Dinge gehörte; 
theils in der Unſchuld und Herzensgüte, wo der Menſch 
frei von ſündlichen Trieben “einen natürlichen Zug 
der Picbe zu GOtt empfand, und Kraft beſaß, GOttes 
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Willen zu thun, 1 Mof. 1, 26. 27. vol. v. 31. Col. 
3, 10..Epb. 4,24. (wenigſtens Mojes konnte nur-an 
ein geiſtiges Ebenbild GOttes denfen.) Die Tolae 
davon war die Unfterblichfrit des Leibes, 1 Mof. 2, 
17. 3,3. 19. Röm. 5, 12. Weish. 2, 23. 24. (wider 
die Socinianer, 2 Tim. 1, 10.) und die unbefchränfte 
Herrfchaft über, die Thiere, 1 Mof. 1, 28-80. 
3) Das miedererworbene Ebenbild GDttes, wels 
FA wir durch Chriſtum erlangen können und 
jollen. 


$. 4. Die. Socinianer wollen aus 1 Ger. 11, 
12, erpreffen: das Weib wäre nicht nach dem Eben— 
bilde GOttes geichaffenz. allein Adam und Eva 
hatten einerlei Natur und waren zu Einem End» 
zweck erſchaffen, fo mußten fie ja wohl auch einerlei 
Vollkommenheiten befigen. 


$. 5. ‚Die anerfchaffene Gerechtig*eit iſt durch den 
Sündenfall verloren gegangen, 1 Mof. 5, 3. (©. 
ähnlid 9.3.) Weish. 2,23. Joh. 3, 6. ſowohl in 
den erſten Eltern, als auch bei allen deren Nach— 
fommen, und it nur die Herrfchaft über den Erd» 
boden, welche nach dem Fall aufs Neue verwilligt 
wurde, 1 Mof. 9, 1.2.3. das geiftliche Wejen und 
die Unfterblichfeit der Seele übrig geblieben. Dieſes 
wieder zu erlangen wird bier durch den Glauben 
und hriliges Leben in der Erneuerung der Anfang 
gemacht, Bf. 17, 15. Phil. 3, 21.* dort aber völlig 
erlangt. 

* Und ziehet den neuen (Menſchen) an, der da erneuert wird 
zu der Erkenntniß nach dein Ebenbilde des, der ihn geſchaffen 
bat, Eol, 3, 10. 

"8.6. Das Ebenbild des Sohnes Gottes be: 
fteut in einer Gleichheit der Glänbigen mit Chriſto— 

Diefe zeigt fih a in der Kindſchaft; wie Chriſtus 

iſt GOttes Sohn, Koh. 3, 35. Diattb) 3, 17. alſo 

find die Gläubigen durch Chriſtum GOttes Kinder, 

Joh. 1, 12. Sat. 3,26. 0.4,5. Eph. 1, 5. b).in 

der Heiligkeit und allen Tugenden, oh. ‚8, 46. 

Matth. 11, 29. Phil 2,6. Sac. 5,11. c in Kreuz 

und Leiden. Christus. mußte viel leiden; Bi. 40, 

13. Pſ. 34, 20. alſo follen auch die Gläubigen 

den bittern Kelch trinfen, Matth. 20, 22. Gal. 6, 

17. und ihrem Hirten in Allem nachfolgen; d) in 

der Herrligkeit, Ehriftus it eingegangen in die 

eiwise Herrlichfeitz Luc. 24, 26. alfo follen auch vie 

Auserwählten durch viele Trübjal ins Reich GO: 

{es eingehen, 2 Tim. 2, 12, A.G. 14, 22. ©. Phil. 

3,21. 

Welche er zuvor ver= (ge-) jehen bat (daß fie in Ehrifto durd 
die Hunde fein würden), die. hat er auch verorbnet, daß fie 

‚gleich ſein follten dem . Ebenbilde feines Sohnes, auf daß 
derjelbe der Erjtgeborne fei unter vielen Brüvern, Röm. 
8,29. 

8. 7. So tief uns. ‚auch der Verluft des ur— 
fprüngfihen Ebenbildes beugen und beſchämen 
muß: Fo Sehr hebt uns doch wieder die Hoffnung, 
durch Chriſtum vollen Erjag jenes Verluſtes erlan— 
gen zu können. Dieſes Ebenbild it demnach das 
höchſte Ziel, wonach wir ftreben follen; dies gicht 
dem Menjchen eine Würde, die über alles Irdiſche 
und Meltlihe unendlich steigt, und einen Trojt in 
der tiefjten Niedrigkeit und Verachtung. 


Eben-Ezer 


Ein Hülffktein, welhen Samuel zwifchen Mizpa 
und Sen feste, als ein Denfmal des Sieges, end: 
lich von Iſrael wieder die Philifter erfochten, 1 Sum. 
24.28. 7,12% el \ 
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Eber 


Durchgang, Durchwanderer. D) Ein Sohn Sa— 
lahs, und Vater aller Ebräer, IM. 10, 21. 24. 
25. Luc. 3, 35. Ib) Einer aus dem Sefchlecht Gap, 
1 &hr. 6, 13. Ill: erı Sohn Elpaals, 1 Cw 9, 
12. IV) em Sohn Safafs, 1 Er. 9, 22. V} ein 
Sohn Amoks, Neh. 12,20. Day 4 Mo. 24, 24. 
Schiffe aus Ehitim werden ververben den Aſſur 
und Eber — unter Ever nicht die Ebräer, ſondern 
die Transeuphratenſer zu verftehen find, erweilt 
Hengflenberg, Geſchichte Bileams S. 206-210. 
mit meyhyreren Gründen. 


Ebräer, Ebräerin 
$. 1. Haben den Namen von Eber, 1 Moſ. 10, 
21. und bedeutet urfprünglich (von J trans) den, 


der don jenſeits kommt, weil Abraham aus Meio: 
potantien, über den Eupbrat, nach Canaan wan— 
derte, 1 Mof. 14, 13. Die Ebräer im N. T. jind 
die Judenchrijten, die in Paläſtina anſäſſig waren, 
und ebrüijch oder ſyrochaldäiſch redeten; im Gegen— 
ſatz gegen vie Helleniſten, A.Geb, 1. 

Joſeph war aus dem Lande der Ebräer geſtohlen, 1 Mof. 


—— 
Egypter dürfen nicht Vrod eſſen mit, den Ebräern, 1 Moſ. 
43, 32. 


Der HErr, der Ebräer GDtt (2 Moſ. 9, 1. c. 10, 3.), bat und 
gerufen, 2 Mof. 3, 18, c. 5, 3. 

Denn fih tein Bruder, ein Esräer oder Ehräerin, dir vers 
faufet, jo joll er dir ſechs Jahr dienen, 5 Moj. 15, 12, Ser, 
34, 9. 14. 

Das laſſet die Ebräer hören, 1 Sam. 13, 3, 

Was jollen dieje Ehräer? 1 Sam. 29, 3. 

Jonas war ein Ebräer, Son. 1, 9. 

Die Griechen murreten wider die Ehräer, A.G. 6, 1. 

Sie find Ebräer, ih auch, 2 Cor. 11, 22. Phil. 3, 5. 
$. 2. Die Streitfrage, ob. Paulus Berfaffer des 

DBriefes an die Ebräer jei, läßt ſich, da ven erheb— 

lichen Zweifeln daran eben jo wichtige Gründe für 

den pauliniſchen Urſprung entgegengeſtellt werden 
können, kaum anders ſchlichten, als durch die An— 
nahme, daß der In alt zwar von Paulus herz 
ſtamme, vieueicht aus einem oder mehreren von ihm 
gehaltenen Vorträgen; die Foım aber von einem 
feiner Schüler oder Freunde, z. B. dem Apollo, 
oder Sylvauus, der das Gehörte aufzeichnete, Ge— 
wiß aber hat der Brief immer in der alten Kirche 
apojtotiiche Geltung . gehabt.  Tie. Hauptwahrheit 
deſſ [ben iſt der Borzug der hrüftlichen Offenbarung 
und Heilsanftalt ‚vor der des A. T. Dies wiry 
von c. 1 bis 10, 1—18, aus der Eroabenbheit der 

Perſon 3. C. Über die Engel, Über den Mofes, 

Aaron und die Hohenprieiter des A. T. und ver 

allein reellen Verſöhnung durch Chriſtum gezeigt; 

— werauf von c. 10, 19, der ermahnende Theil 


folgt. 
”. 
Ebräiſch 
Joſeph ein ebräiſcher Mann, 1 Moſ. 89, 14. 17. Jüngling, 
—— 
Ebräiſche Wehemütter, 2 Mof. 1, 15. 
— Weiber, ib. v. 19, 
Es ift der ebräijchen Kindlein Eines, 2 Moſ. 2, 6, 
Ein ebräifcher Knecht ſoll ſechs Jahr dienen, 2 Mof. 21, 2. 
Judith, ein ebräifches Weib, Jud. 10, 13. c 12, 11. Hut Nee 
bucadnezars Haus zu Spott gemacht, c. 14, 14. 
Die ——— mar mit — ebräiſchen Buchſtaben, Que. 28, 38. 
Joh. 19, 20. 
Paulus redet auf ebräifch zum Volk, W.G. 21, 40. c. 22, 2. 
Eine Stimme vom Himinel redet ebräilh: Saul 2, AG. 


26, 14. 
Ebzan 


Ein Urheber des Schildes. Der zehnte Nichter 
In Iſrael, welcher 60 Kinder hatte, Richt. 12, 8f. 


Ecbatana | 
Ein Sruder des Todes. Mın will e8 auch für 
ein chaldäiſches Wort halten, und durch Burg tiber: 
jegen. Es war eine mächtige Stadt in Medien, 
Sud. 1,1.2f. Tob. 5, 9. 


Ecke 

$. 1. Die 4 Ecken der Erde, Offb. 7, 1. find 
die 4 Weltgegenden: Sonft im gewöhnlichen Sinn: 
Ein Wind ftieß auf die vier Eden des Haufe, Hiob 1, 19, 
Das Hurenweib lauert an allen Eden, Sprw. 7, 12. 
Die Heuchler ftehen an den Eden auf den Gajjen und betem, 

Matth. 6, 5. 

$. 2. Bon den Ecken, Zac. 10, 4. ©. unter 
Nagel. Hiob c. 38, 13. deutet auf den jüngiten Tag 
und will jagen: Wenn Gott die Edien (die äu— 
Berften Pfoten) der Erde wird anfallen wie dort 
Simfon einreißen), fo werden die Gottlofen (zu 
ihrem Untergang am jünniten Tag) herausgemorfen 
merden (richt. wenn die Morgenröthe [v. 12.) bis 
an die Grenzen der Erde dringt, und die Mebelthäter 
verjcheucht werden). { 

$. 3. Die Sfraeliten, Amos 3, 12. die ein 
Bett in der Erde haben, d.i.: Nur Wenige von 
denen, die in Samaria wohnen, ruhig wie auf 
ihrem Lager, werden entrinnen. 


Eckſtein 

$. 1. War ein ſehr feſter Stein auf der Ede ber 
Stadt Serufalen nach Südwelten zu, zwijchen dem 
Thurm Davids und der Pforte zum Pallaſt des 
Hohenpriefters, ja. 19, 13. bedeutet der Eckſtein 
der Geſchlechte, collective, die Statthalter der Gans 
tons oder Nomi, welche Eyypten irre leiteten. Geift: 
licher Weife wird Ehriftus fo genannt, weil das 
Gebäude, die Kirche auf ibn erbaut ift und rubt, und 
als der Grund Juden und Heiden gleichfam in Einer 
Kirche zufammen hält, und der einzige Gründer unver 
Seligkeit if. Die Vergleihung it diefe: a) ein 
Eckſtein it ein auserwäbhlter und vor andern auser— 
fchener Stein: alfo it auch Chriſtus der auser— 
wählte köſtliche Eefjtein 1 Betr. 2, 6. des Hauſes Got— 
tes; 3) ein Eckſtein befejtigt und verwahrt die Mauern 
eines Gebäudes, daß es wider den Anfall beitehen 
kann: Ehriftus bewahrt und befeſtigt das Haus 
SDttes, dag es auch die Pforten der Hölle nicht 
überwältigen können, Matth. 16, 18 und daß, wer 
auf ihn ſich allein gründet, feines Heils gewiß tft; 


Matth. 7, 24. 25. y) an dem Eckſtein kann ſich 


derjenige, der gefallen, wieder aufrichten: alſo kann 
fich auch der gefallene Sünder an Chriſto durch 
Buße und Glauben aufrichten, Luc. 2, 34. 


Der Stein, den die Bauleute verworfen, ift zum Edjtein gewor—⸗ 
den, Pj. 118, 22 Matth. 21, 42. Marc. 12, 10. Luc. 20, 17, 
A.G. 4, 11. 1 Betr. 2, 7. 

Siehe, ih lege in Zion einen Grundftein, einen bewährten 
Stein, einen köſtlichen Edjtein, der wohl gegründet ift, Eja. 
28, 16. 

Erbauet auf den Grund der Npoftel und Propheten, da ZEſus 
Chriſtus der Edjtein ift, Eph. 2, 20. 

Euch num, die ihr glaubet, iſt er Zöftlich (ein über Allıs thenres 
Kleinod, als der rechte Heiland); den Ungläubigen aber ift er 
der Stein, ‚den die Bauleute verworfen haben, und zum Eck— 
ftein geworden iſt, ein Stein de3 Anftoßes, 1: Betr. 2, 7. 8. 
(S. Anlanfen $. 2) ! 


$. 2. Petrus lehrt hier, was Simeon Luc. 2, 34. 


geweiffant, und stellt beives, was fein follte, und. 


was durch der Menfchen Bosheit und GOttes Bir: 
hängniß und Gericht leiver doch geſchehe, zumal bei 
den Juden, zufanımen, und fagt, was Paulus Nöm. 
11, 1 f., gethan, dag alfo nah 1 Theff. 5, 9. die 
Schily des Unglaubens und der Verdammniß an 
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ben Menschen tft, welche wider GOttes Willen nicht 
glauben, da jie doch jollten. 


Eckthor 


Zu Jeruſalem, war im Winkel der Stadt gegen 
Mitternacht, Jer. 31, 38. Zach. 14, 10. 


Bon Joas zerſtört, 2 Kön. 14, 13 2 Chr. 35, 23. 
Bon Ufia wieder gebaut, 2 Chr. 26, 9. 


Edel 
$.1. Iſt dasjenige, was einen befondern Vorzug 
und Bortrefflichkeit vor andern bat, von lebloſen 
Sachen, guter Art, rar, koſtbar, köſtlich, ſchön ꝛc.; 
> B. 
Edle Reben, 1 Mof. 49, 11. Efa. 5, 2. c. 16, 8. 
Edle Myrıhen, 2 Moj. 30, 23. Gold, 1 Kön, 10, 18. 
Edle Früchte, 5 Mof. 33, 13. 14. 16, 
Edle Kleinodien, Ezech. 7, 20. Land, Ezech. 20, 6. 
Bad. 7, 14. Weis. 12, 7, 
Edelſte Bäume, Ezech. 31, 16, 
Edles Rauchwerk, Sir. 49, 1. : 
Weisheit, edler denn Perlen, Sprw 3, 15. 
Ein Ehemweib fängt das edle Leben, Sprw. 6, 26. 
Verſtand haben ift edler, denn Silber, Sprw. 16, 16. 
Ein tugendfames Weib ift edler, denn die köſtlichſten Perlen, 
Spmw. 31, 10. edler weder fein Gold, Sir. 7, 21. eine edle 
Gabe, Sir. 26, 3. ! 
In einer Stunde war dahin, was ihre ebelfte Geburt war, 
Meish. 18, 12, 
Die Herrlichkeit GOttes war gleih dem allerevelften Stein, 
Dffb. 21, 11. 
$. 2. Die edlen Früchte (Früchte der vorzüg— 
lichſten Art), Hobel 4, 13. c. 5, 1. c. 7, 13. find 
die Tugenden der Gläubigen; Glaube, Ebr. 11, 6. 
Liebe, Col. 3, 14. Geduld, Gebet ꝛc. fie werden 
feine (Ehrifti) Früchte genannt, weil fie nicht aus 
Fleiſch und Blut wachen, jonvern GOtt muß das 
Gedeihen geben, 1 Eor. 3, 6. ; 
$. 3. Bon Menfchen a) von vornehmem Ges 
ſchlecht ent proſſen ſein; b) edel an Gemüth Der 
bejte Adel it die Tugend, wie denn die Berrhoen— 
fer 4.8. 17, 11. edler als die Thefjalonicher ges 
nannt werden, weil jie das Evangelium von Ehrijto 
aufnahmen, uno in der heiligen Schrift forfchten.* 
Die Edlen im Volk haben den Brunnen 'gegraben, 4 Moſ. 21, 
18. ©. Grumien $. 2. 
Um ihre Edlen warf man das 2003, Nah. 3, 10. 
Die Edelſten in Iſrael find auf deiner „öhe e,jihlagen, 2 Sam. 
1, 19. 
Wohl dir, Land, des König edel (am Gemüth) ift, Pred. 


10, 17. 

ar er ihm nicht klagen: ad Herr, ah Edler! Ser. 
22, 18. 

Die edlen Kinder Zions (nlle Inden, weldhe ein freies Volk), 
dem Golde gleich geachtet, wie find fie nun den irdenen 
Töpfen verglichen, die ein Töpfer macht? Klagel. 4, 2. 

Nicht viel Weife nah dem Fleiich, nicht viel Edle (wie man 
änßerlid) davon urtheilen müde), find berufen, 1 Cor. 1, 26, 

4 Paulus redet hier nicht von der göttlichen 

Berufung an jich ſelbſt, als ob dieje den Vornehmen, 

ihres Standes wegen verfagt worden fei, da fie 

doch allgemein iſt; — fondern er redet von. ber 

Wirfung und von der Annahme des göttlichen Ru— 

fes, dev allerdings von den Geringen dankbarer und 

wirdiger ift erkannt worden; fie fühlten das Be: 
dürfniß des Hrils in Ehrifto, während die Hochge— 
ftellten zu fee von dem Reiz der Welt gefefjelt 
wurden, — Eine beſchämende Erinnerung für Vor: 
nehme, daß bei ihnen urſprünglich das Chriſten— 
thum feine gute Aufnahme gefunden hat, und ihnen 
feine Ausbreitung nicht. verdanft: aber auch eine 
erhebende Ermunterung für Niedere, das Chriſten— 
thum, das fie fo geehrt, wieder zu ehren. Webris 
gensfehlt es nicht an Beifpielen von Solchen, die aud) 
in hohen Stande, fowie überhaupt GOtt dienten, 


e. 25,9. 
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als Daniel, Naeman, Obadtas, Ahabs Hofmeilter; 
jo insb fondere auch an Chriſtam qlaubten, als der 
Königijche, der Hauptmann zu Eapernaum, Nicode— 
mus, Joſeph von Arimathia, Cornelius, Sergius 
Paulus, Dionyſius Areopagita, Clemens u. U, 
Phil 4, 22. 

$.5. Chriſtus vergleicht ſich ſelbſt einem Edeln, 
Luc. 19, 12. Er iſt auch der Alleredelſte a) in 
Anſehung feines Geſchlechts, Pi. 2,7. Joh. 1, 18. 
aus königlichem Stamm, 1 Moſ. 49, 10. Ebr. 7, 
14. von heiligen Geiſt empfangen, Matth. 1, 20, 
b\ in Anfehung jeiner Tugenden, als in deren Aug: 
Übung der wahre Adel beischt. 


Edelftein 


$.1. Sind harte, reine, Schöne und koſtbare Steine, 
die zum Schmud dienen. Die in der Schrift erwähn— 
ten ſtehen 2 Mof. 39, 10-13. und Tffb. 21, 19. 
20. Ezech. 28, 13. 

Edelfteine brachten die Schiffe aus Ophir, 1 Kön. 10, 11, 
— hat David zum Tempelbau gejanmmelt, 1 Chr. 30, 2. 
— bradte die Königin aus Arabien zu Salomo, 2 Chr. 9, 

1. 9. 

— davon ſammelte Hiskia Schätze, 2 Chr. 32, 27. 

— haben die Kaufleute aus Saba und Raema nad Tyrus 
gebradt, Ezech. 27, 22. a, ! 
Holofernes ſaß unter einem Teppich, mit Edelſteinen geziert, 
Sud. 10, 21. befam Judith, c. 15, 15. s 
Mer zu ſchenken Hat, dem ifts, wie ein Edelſtein, Sprw. 

19.8, 

Wer einem Narren Ehre anleget, das ift, ala wenn Einer einen 

Eoeljtein auf den NRabenftein würfe, Sprw. 26, 8. 

Sch gleichte ihr (der Weisheit) feinen Edelſtein, Weish. 7, 9. 
Und ‚aus Edelfteinen rings um alle ihre Mauern, Tob. 13,.20. 
vergl. Eja. 54, 11. j 
So aber Jemand auf diefen Grund bauet Gold, Silber, Edel— 

ftein 2e., 1 Cor. 3, 12. (Siehe Bauen $. 3. Gold.) 

Das Weib war befleivet — mit Gold und Eveljteinen, Offb. 

17, 4, c. 18,712. 16. (S. Seder $. 3.) } 

Da dem Altertgume, befonders dem Orient der 
Begriff „Licht“ ein religiöjer Grumpbezriff iſt: jo 
mußten auch die Dinge als Symbole erjheinen, 
und eine relizidfe Wichtigk.it erhalten, welche die 
Natur und das Wefen des Lichtes am fich tragen. 
Hierher gehörten, wie die Metalle, fo auch vie Edel: 
jteine. Was die Geſtirne am nächtlichen Himmel, 
das ſind die glänzenden, leuchtenden Edelſteine auf 
dem dunkeln Grunde der Erde, ſie ſind die irdiſchen 
Lichtſammler, der Erde Augen. Daher die Edel— 
ſteine am Prieſterkleide, es ſollte ein Lichtkleid ſein. 
Das Choſchen (Bruftflciv) war mit zwölf in Gold 
gefaßten Edelſteinen beſetzt. S. Bähr, Symbolik L 
277. IL. 105 ff. 

$. 2. Ein Bild 1) des Glanzes des nöttlichen 
Morts, und der Lehre von Chriſto, 1 Eor. 5, 11. 
12.13. 2) der Dauerdaftigkeit und Herrlichfeit des 
ewigen Lebens, Ofjb. 21, 19. vergl. 2 Moſ 28, 15. 


17 —20. 
Eden 


8.1. Cuſt und Ergätzlichkeit. D Die ſchöne 
Gegend, in welcher GDtt das Paradies gepflanzt, 
1Moſ. 2, 8. lag von Judäa aus wegen Morgen. 
Da ließ ihn der HErr aus dem Garten Even, 1 Moj. 3, 23 


und lagerte einen Chera davor, 9. 24. 
Cain wohnte jenjeit Even, 1 Moſ. 4, 16. 


$.2. II) Eine Stadt in Meſopotamien, welche 
ihren Namen von dem Garten Even hat, Eja. 37, 
12. Ezech. 27, 28. 
Eder 


Eine Heerde oder Heerdethurm. I) Em Thurm 
und Warte bei Bethlehem, Joſ. 15, 21.* ID Ein 
Sohn Mujis, 1 Chr. 24, 23, > 
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Da richtete Jacob eine Hütte auf, 1 Mof.85, 21.1. »- 
Da brachten die Engel die Botſchaft den Hirten von ber Geburt 
Ehrifti, Luc. 2, 8. Mid. 4, 8, 


Edom 

F. 1. Röthlich. Eſaus Zuname, welcher fo 
genannt wurde, weil er röthlid war, 1 Moſ. 36, 
1. 19. und weil er über das rothe Gericht dem Nas 
cob seine Exjtyeburt verkaufte, 1 Mof. 25, 30. Von 
ihm ift 

8.2. Das Land Edom, oder Idumäa, heißt auch 
Edomäa, Nabathin, Bosra, Sur, Gebalene und 
Amalehitis. Gebalene heist auch bisweilen der 
ſfüdlichſte und gebiryigite Theil von Idumäa. Es 
ift ein fricchtbares und reiches Land, zwiſchen Ara: 
bien, Judäa und Phönicien; Pber-Edom wurde 
dem Stanın Juda, Wieder-Edom dem Stamm Si— 
meon zugetheilt, 1 Moj. 32, 3. 

Die Fürften Edoms erſchraken, 2 Mof. 15, 15. 

Edon wird er einnehmen, 4 Moj. 24, 18. 

Hadad in Edom, Salomos Widerſacher, 1 Kön. 11, 14. 
Ganz Edom war David unterworfen, 2 Sum. 8,14 1 Kön. 

11, 15. 16. 

Und e3 war fein König in: Edom, 1.Kön, 22, 48. vergl. 2 Kön. 
8, 20. (Es fand nnter Inda und hatte Statthalter.) 

Könige, die in Edom regiert, 1 Chr. 1, 43 f. 

Moab ift mein Waihtöpfen; meinen Schuh trete ih über Edom; 

Pi. 60, 10. 

Herr, gedenke der Kinder Eboms am Tage Jeruſalems, BI. 

137, 7, 

Edoin und Moab werben ihre Hände gegen fie: falten (fie wer- 

den an Edom und Moab ihre Hände legen), Eſa. 11, 14. 

Und fiehe, es (das Schwert) wird Herniever "fahren auf Edom 

Die Chriſti nnd feiner Iunger Blut vergoff.n), Eja, 34, 5. 
Wider Edom weifjagt Ser. €. 9, 26. c. 25, 21. c. 27, 3. 0. 49, 

7.17. 20. 22. Klagel. 4, 21. 22. Ezech. 25, 12. 18. 14, 

c. 35, 15. c. 36, 5. Amos 1, 11. Doad. 1,8... Mal, 1,4. 
Egypten ſoll wüſte werden, und Edom eine wüſte Einöve 

(nämlicd, alle Feinde der Kirche Ehrifti), Joel 8, 24. 

8. 3. Wenn Eſaias Chriſtum bejchreiben . will, 
wie ev im Kampf und Sieg mit Blut, bejprügt, 
dergleichen Karbe die Trauben in Eoom Hatten, er— 
fcheint, jo gebraucht er Edom als Bild der Feinde 
des Volkes GOttes, und jpricht: 

Wer ift der, jo von Edom kommt, mit röthlichen Kleidern von 


Bazra? c. 68, 1, 
Edomiter 

Deren ihr Bater it Ejau, 1 Mof. 36, 9. 43, 
Heißen Iſraels Brüder, 4 Mof, 20, 14. 5 Moj. 23, 7, 
Vergönnen Iſrael nicht durch ihre Grenze zu zichen, 4 Mof. 

20, 21. c. 21,4. Nicht. 11, 17. 18. 
Werden vom Saul überfallen, 1 San. 14, 47, 
Doeg der Evomiter, 1 Sau, 21, 7. €. 22, 9. 22. Pf. 52, 2. 
David machte fie unterthänig, 2 Sam. 8, 14. 1 Chr. 19, 13, 
Lehnen fih zu Sulomos Zeiten wieder auf, 1 Kön. 11, 14. 
Fallen ab zur Zeit Joſaphats, 2 Kön. 8,.20. 2,Chr. 21, 9. 
Werden von Amazia geihlagen, 2 Kön. 14, 7. 2% Chr. 25, 11. 


Bi. 60, 2. 
Kriegen wider die Juden, 2 Chr..28, 17. 
Bon Iſrael geſchlagen, 1 Muce. 5, 3. 2 Macc. 10, 16..17, 


Edomitifch 


Eoomitifche Weiber liebte Salomo, 1 Kön. 11, 1. 


Edrei 
Meine Stärke. D) Eine Stadt im Lande Gi: 
lead, Ogs Reſidenz, 4 Moſ. 21, 33. 5. Moſ. 1, 4. 
c.3, 1. Joſ. 12,4. c. 13, 12. U) Eine Stadt im 
Stamm Naphthali, Joſ. 19, 37. 


Egen 
$. 1. War ein Werkzeug, nach Art der. Feilen 
eingerichtet, womit man das Getreide, worüber es 
hingezogen wurde, auszuhülſen pflegte, Eſ. 28, 27, 
$. 2. Wenn GDtt Ifſraels Sicherheit. im. Wohls 
fein dei des Landes Fruchtbarkeit durch eine harte 


Behandlung ſtrafen, und ihre Halsſtarrigkeit bändi⸗ 
gen will, daß ſie in ſaurer Dienſtbarkeit ihre Nah⸗ 
rung kümmerlich ſuchen ſollen, ſo ſpricht er: 

Juda ſoll pflügen, und Jacob egen, Hoſ. 10, 11. 


Egla 
Wagen oder Kugeln Eine von Davids Weibern, 
2 Sum. 3, 5.1 Eyr. 3, 3. 


Eglaim 
Gin Meertröpflein. Eine Stadt in der Moabi: 
ter Grenze, Eja. 15, 8. 


Eglon 
Gin Wagen. D Eine Stadt im Stamm Juda, 
drei Meilen von Jeruſalem, Sof. 10, 36. 34. c. 12, 
12. II) der Moabiter König, Rihht. 3, 12. 


Ihm dienete Iſrael 18 Jahr, ib. v. 14. 
Von Chud erjtochen, ib. v. 21. 


Egypten 

8.1. Eine Landſchaft in Africa, von 250 Meilen 
im Umkreis, welche mit an Alten grenzt. Sie iſt ſehr 
fruchtbar, befonders durch die Ueberſchwemmung des 
Nils. Ebedem bieß fie Mizraim, von dem Sohn 
Chams, welcher für den Stammmvater der Egypter 
ausgegeben wird; das Land Cham, Bi. 105, 23. 
37. und die Hütten Ham, Pſ. 75, 51. den Namen 
Aegypten hat fie von ihrem Beſitzer, dem Aegyp- 
tus, einem Sohn des Belus, erhalten. 


Abraham zog hinab in Egypten megen der Theurung, 1 Mof. 
12, 10. zieht wieder herauf, c. 13, 1. 

Iſaac ſollte nit wegen Theurung in Egypten ziehen, 1 Mof. 
26, 2. 

Sofeph warb in Egypten verkauft, 1 Mof. 37, 27. 28. 86, 
c. 39,1. WG. 7, 9. mußte daſelbſt viel ausjtehen, ward 
aber endlich über ganz Egypten gejegt, 1 Moſ. 41, 39, 40. 
41 ff. c. 42, 6..c. 46, 8. Weish. 10, 14, 

Sacob zieht mit feinem ganzen Haufe dahin, ©. 46, 2 f. A.G. 
7, 15. befommt ein. Out, c. 47, 11. 

Plagt die Iſraeliten ſehr, 2 Möf 1—8, 15. 

a von GOtt mit vielen Plagen heimgeſucht, 2 Mof. c. ”—11, 
"Bi. 135, 9, 

Sirael wird auögeführet mit 600,000 Dann, 2 Mof. 12, 37. 51, 
4 Moi. 33, 1. 5 Moj. 16, 1. Hof. 12, 14. Wid. 6, 4. 
Ebr, 3, 16. A.G. 13,'17. Ebr. 8, 9. 

Heißt der Siraeliten Dienfthaus, 2 Moſ. 20, 2. ein eiferner 
Dfen, 5 Moſ. 4, 20. | 

Sirael will wieder dahin ziehen, 2 Mof. 14, 11. c. 16, 8. 
c. 17,3. 4 Mo). 11,5. c. 14,4 c. 20,3. 4 

GDtt vrohet, fie wieder in Egypten zu führen, 5. Mof. 28, 68. 

Wird vom babylonifchen Könige eingenommen, 2 Kön. 24, 7. 
Ser. 46, 2. abermals befriegt, 1. acc. 1, 17. 

Dawider ift geweiſſagt Eja. 19, 1 ff. c. 20, 3, Ser. 43, 11. 
© 44, 30. 0.46, 2. Geh. 29, 2. €. 30,1. ce. 31, 2 ff. 
c. 32,2 ff. Joel 3, 24. Zu. 10, 11 2c. 

Bor ihren Vätern that er Wunder in Egyptenland, Pf. 78, 12. 

Sofeph fliegt mit dem Kindlein JCju in. Egypten, Matth. 
2, 13. 

Mojes achtete die Schmach Chrifti für größern Reichthum, als 
die Schäße Egyptens, Ebr. 11, 26. j 


8.2. Hof. 11, 1. id rief Zfrael aus Egypten, 
vergl. Matth. 2, 15.. it ‚ein Realparallelismus, 
Ehriiti Schickſal war in des Volkes Schidjal vor 
gebildet. 

-$.3. Geiftliher Weiſe wird das römische Babys 
lon Egypten genanıt, Offb. 11, 8. welches das 
Thier. beherrjcht, die wahre Kirche mit Gewalt un— 
terdrückt, und die größten Irrthümer, 3. B. Ab: 
götterei, Aberglauben 2c. wie die Egypter hegt, und 
aljo Chriſtum geijtlicher Weife Freuzigt. 


Egypter 


Waren zwar in verſchiedenen Wiſſenſchaften er: 
fahren, ſ. AMoſ. 41, 8. 24. 2 Moſ. 7, 11. 1Kön. 
4, 30. Eſa. 19, 3. 11. 12. aber ſehr abgöttiſche, 


Egyptiſch — Che. 


Efa. 19,1. und abergläubifche Völker, wie ſie denn 
Hunde, Kaben, Ochſen ꝛc. anbeteten. 


Qurften nicht Brod efjen mit den Ebräerm, 1 Moſ. 43, 32, 

Viehhirten waren ihnen ein Gräuel, 1 Mof. 46, 34. 

Ale Egypter kamen zu Joſeph und fprachen: Schaffe una 
Brod, ©. 47, 15. verkauften ihre Xeder, v.:.20. 

DBeweinen Jacob 70 Tage, 1 Moi. 50,3. 11 

Zwangen die fraeliten mit Unbarmherzigfeit, 2. Moſ. 1, 13. 

Moſes erichlägt einen Egypter, 2 Moſ. 2,11 12. A.G. 7, 24. 

Weiſſagung wider fie, Eſa. 19, 1, 
ec. 50, 4. 

Bon ihrem  Königreih nach Alexanders M. Tode, 

5 


Ser. 46, 2. 


Ezech. 29, 2. 

S. Dan. * 
IB, 

Mojes war gelehrt in aller Weisheit. der Egypter, A.G. 
I. 22 


Egypter erfoffen im rothen Meer, Ebr; 11, 29. 2 Mof. 14, 22 f. 


Egyptiſch 


Egyptifhe Magd, 1 Moſ. 16, 1. 3. c. 21,9. ° 

Potiphar, ein egyptiſcher Mann, 1 Moſ. 39 1. | 

Die ebräifhen Weiber find nicht, wie die egyptiſchen, 2 Mof. 
41,19, 

Ein egyptiſcher Dann errettete uns, 2 Mof. 2, 19, 

Egypt iſche Zauberer, 2 Mof. 7, 11. 

Eines egyptiichen Mannes Kind gefteinigt, 3. Moſ. 24, 10. 

Ein egyptiicher Knabe, 1 Cam. 30, 11. 13. 

Benaja fchlug einen eguptifchen gräulihen Mann, 2 Sam. 
23, 21. 1 Chr. 12, 13. 

Sejan Hatte einen egyptiſchen Knecht, 1 Chr. 2, 34. 


Ehe | 


$. 1. Die Ehe oder der Ehefand ift eine recht: 
mäßige und unauflögliche Berbindung eines Mannes 


und eines MW ibes, von GEOtt eingeſetzt, damit 


feine Ehre befördert, das menfchliche  &efchlecht 

erhalten, fortgepflanzt, und deſſen Wohlſein befördert 

werde. 

Lege dich zu deines Bruders Meibe, und nimm fie zur Ehe, 
1 Moj. 38, 8 

Darnach ſchlaf bei ihr, und nimm fie zur Ehe, und laß fie dein 
"Weib fein, 5 Mof. 21, 13, 

Prieiter follen feine Wittwe noch Verftoßene zur Ehe nehmen, 
Ejeih. 44, 22. 

So fie fi aber (das Weib) fcheidet, daß fie ohne Ehe bleibe; 
oder fi mit dem Manne verföhne, 1 Cor. 7, 11. 1 Cor. 7, 
2—4 


Die Ehe ſoll ehrlich gehalten werben (ift und, foll köftlich ‚und 
ehrenwerth fein und bleiben in allen Stüden) bei Allen, 
Ebr. 13, 4. 
$. 2. Im Lateinifchen heißt fie conjugium, weil 

die Eheleute an Einem Joch ziehen, ımd matrimo- 

nium, weil das Weib dadurch cine Mutter werden 
will, 
$. 3. Der Stifter ift der allerhöchſte GOtt, 

1 Moj. 2, 18. (wider Simon, den Zauberer, und 

bie unzüchtigen Micofaiten, Offb: 2, 6.1 &. ned) 

1Mof. 1, 27. Matth. 19, 4.5.6. Sprw. 2, 16.), 

welcher nicht altein dem Menfchen die natürliche 

Liebe eingepflanzt, fondern auch durch feine Wunder: 

regierung, befonders bei den Gläubigen,‘ durch 

ordentliche Mittel vie Herzen lenkt und die Gemüther 

vereinigt, 3. B. 1 Mof. 24, 58, c. 41,45. 2 Moſ. 2, 

19 f. 1 Sam. 25, 40. 
$.4, Alle, welch‘ nicht zum Cölibat oder außer der 

Ehe zu leben, gefchiet ſind, können in diefen Stand 

mit Bewilligung der Eltern, : oder derer, die an 

Eitern Statt, 2 Moi. 20, 12 Ser. 29, 6. Sir. 7,97. 

treten ; 1 Cor. 7, 2, doch dürfen fie 1) einander 

nicht zu nahe verwandt ſein; 3 Moſ. 18,6 ff. 24. 

25. (da kann fein Bapit dispenfiren), 2) fetten fie 

nach ihrer Leibesbeichaffenheit dazu geichiekt, 1 Mof. 

1,,28.2:8) nicht kindiſch, und wo möglidı, ein rlei 

Religion fein, 2 Moſ. 34, 16. vergl. 1 Eor. 7, 11. 

12 x. Das Berbot bei ven Papijten in Anfehuug 

der Geiftlichen- ift antichriitiich, Dan. 11, 35-89, 

1 tim 4 12,3 

und beweifen das Geyjentheil die. Beiſpiele des Pe— 
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der Luft entweiht. 


2 Toef. 2, 4 Tit1,6..70 
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wur, Matther8, 14. Luc. 4,38. des Diaconus 
Philippus, WG. 21, 9. und mehrerer Apoſtel, 
1 Eor. 9, 5. welche außer Johannes und Paulus 
Weiber hatten; 

$. 5. Viele Meiber auf einmal’zu haben, wie 
die Juden uno Muhamedaner, it unerlaubt, Matth. 
5, 28 19, 3. 4. Marc 10, 6. 8. Rue. 16, 18. 
1 Cor. 7, 2 f. aus folgenden Gründen: die Viel: 
weiberei ftreitet 1) wider GOttes urſprüngliche 
Einſetzung und fortdanernde Ordnung. Daß es Gttes 
Wille ſei, daß Ein Mann nur mit Einem Weibe 
verbunden ſein ſoll, läßt ſich bei der im Allgemeinen 
gleichen Proportion, die bei den Geburten von männ— 
lichen und weiblichen Kindern ſtattfindet, gar nicht 
verfennen. 2) Sie entipringt in der Regel aus 
unreiner Quelle, aus dem durch dern Sündenfall 
entarteten und überreizten Gejchlechtstriebe , bei 
welchem der Menjch das Heiligfte, was ihm ale 
leiblichem Weſen ‚geblieben ift, zum bloßen Mittel 
3) Sie hat heillofe Folgen ; fie 
mindert nicht bloß die Äußere Wonlfahrt des menfch- 
lichen Geſchlechts und die Bevölkerung, fondern fie 
entjittlicht daffelbe : macht ven Mann zum Defpoten, 
würdigt das Weib zur Sache herab; macht die in 
einer. heiligen Ehe nöthige ungetheilte, negenfeitige 
Hingebung 1 Cor. 7, 24. und den Austaufch der 
Herzen unmöglich, und hindert die geyenfettige 
fittlide "Beredlung und Erziehung. 4) Die. Beiipiele 
der Polygamie im A. T. beweifen dagegen nichts: 
nirgends wird fie geradezu. gebiuiytz daß fie aus 
Cains Familie hervorgeht, macht ſie fehon vers 
dächtig; die Patriarchen, unter denen die bei weiten 
nicht allgemein war, beabjichtigten dabei bloß 
zahlreiche Nachkommenſchaft; an den Königen g hört 
fie zu den. nicht gerühmten Flecken in ihrem Yeben, 
und was in einer roheren Zeit unter göttlicher 
Geduld, Röm. 3, 25. Nachlicht fand, kann fie nicht 
finden in der gnadenreichern Zeit des Chriſtenthums, 
wo der Geilt das Fleifch beberrihen fol, wo die 
Ehe eine viel größere Heiligfeit und Zartheit, dag 
Weib ‚eine neue, Würde erlangt hat, md nachdem 
der Heiland vom Weibe geboren: ijt, die Erniedrigung 
nicht mebr tragen fol, in die es durch den von 
ihm verurfachten Sündenfall geratben war. 

$. 6. Diefer Bund, welcher duch priefterliche 
Copulation vollzogen wird (denn es iſt ein heiliger 
Bund, deffin GOtt Zeuge iſt), wird eigentlich durch 
Nichts aufgeboben, als duch. den Too, Ehebruch, 
und wenn Eines das Andere boshaft verläßt, Röm. 
7,2. Matth. 19,9. oder Eines dem Andern nad 
den Leben fteht. 


8.7, Die Gelübde der Bapiften vo der Keufch- 
heit sc. find nicht zu billigen, „weil fie wider 5 Moſ— 
23, 18. 19. und, da fie die Ehe für ein Sacrament 
halten, und fie doch den Geiitlichen verbieten, find 
diefe mit Recht facramentslofe Pfaffen zu nennen. 
(©. hiebei Buße 3. 9:) 

$.8. Dieſer Stand ift der erſte unter allen 
menſchlichen Gefellfchaften, ‚heilig und geehrt (K. 3.), 
nöthig und nützlich, weil er die Pflanzſtätte aller 
Stände, und führt zum Endzweck Gttes Ehre, 
1 Eor. 10, 31. die Vermehrung und Fortpflanzung 
des menjchlichen Geſchlechts, 1 Mof. 1, 27. die 
Erziehung der erzeugten Kinder, Erleichterung 
der. Mühe und Arbeit, 1 Moj. 2, 18. Vermeidung 
der Unzucht, 1 Cor. 7, 2.19. 1 Tim. 5, 14. und 
die Erguickung nebſt zuläffiger. Freude, Sprw. 5, 18. 


v 


Pred. 9, 9. Ezech. 24,16. 
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$. 9. Liebe iſt des Leidens. Anfang. Der Ehe- 
fand it auch ein Weheitand, 1Moj. 3, 16. 19. 
1 @vor 7, 28. Eine Werkftatt der Schmerzen, 
Beingfigungen und Qrübfale, da immer eine 
Sorge und Anfechtung der andern die Ferſen 
drückt und einen Aufitand erregt. Daber it er 
mit großer Bedachtſamkeit und kluger Behutſamkeit 
anzufangen: GOtt muß alſo inbrünſtig —— 
werden, Sprw. 19, 14. Sir. 26, 3. S. JMoſ. 
24 11. Man muß nicht auf großes But, Spiw. 
31. 10. &ir. 7,21. nicht ‚auf Schönheit, fondern 
vornehmlich auf Tugend, Sprw. 31,29. 30. Sir. 
26, 19. und den Endziw cd des Stifters ($. 8.) feine 
gereinigten und heiligen Abjichten haben. Sehr 
beherzigenswertb iſt, was über die verschiedenen Arten 
der Liebe, das Weſen und den Vorzug der ehelichen 
Liebe, fo wie über den rechten Grund der legtern 
£uther jagt: Werke X. 757. XIL. 2518. 2523. 


$.10 Die Ehe bildet ab die geiſtliche Vermählung 
Chriſti mit ſeiner Kirche, ja mit einer jeden 
gläubigen Seele. S. das Hohelied, Hoſ. 2, 19. 
Gor 11, 2, Matth. 9, 15. 2 2. Eſa 54, 5. 
Eſa. 62,4. Ser. 2,2. c. 3, 8.14. bejonders Eph. 
5, 22-33. Dies beſtimmt eben den eigenthüms 
lichen Charakter der chriftlichen Ehe, daß fie als 
Abbildung der innigen Gemeinschaft Chrifti mit der 
Gemeinde der wahren Gläubigen eine veligiöfe Weihe 
empfüngt, und zum Zweck ſich mit die gegenfcitige 
beilige Durchoringung der Herzen ſetzt; woraus von 
ſelbſt die höchite Verpflichtung chriftlicher Ehegatten 
zu einer in der innigſten Liebe und im Geijte zu 
führensen Ede fließt. (©. Bräutigam $. 2.) 


Ehebette 


Die höchſte Freundſchaft zwiſchen Eheleuten, tho— 
rus conjugalis, die eheliche Beiwohnung. 


Die Ehe ſoll ehrlich gehalten werden bei Allen, und das Ehe— 
bette unbejledt, Ebr. 13, 4 


Chebrechen, f. Ehebruch 
$. 1. D Eigentlih Ehebrud treiben ; und im 
weitern Sinne begreift e8 alle Arten ver Hurerei 

und fletichlichen Unveinizfeit, fie mögen nun im 

Herzen fein, oder durch Reden und wirkiche That 

ausbrechen unter jich. 

Du folit nicht ehebrehen, 2 Mof. 20, 14. 5 Mof. 5, 18. 
Matth. 5, 27. c. 19, 18. Marc, 10,19. Luc. 18, 20. Röm. 
13,:9. ac. 2, 11. 

Mer die Er bricht mit Jemandes Weibe, der foll des Todes 
sterben, 3 Moſ. 20, 10. 

Der mit einem Weibe die Che bricht, der ift ein Narr; ver 
bringet jein Leben ind Verderben, Sprw. 6, 32. 

Gottesläftern," Lügen, Morden, Stehlen und Ehebrechen Hat 
überhand a und fommt eine Blutſchuld nad der 
andern, Hoi. 4, 

Ein Dann, der Fe Che bricht, und denket bei fich felbft, wer 
fiehet mi? Sir 23, 25. 

Wer ein Weib anfichet, ihr zu Begehren (gefiffentlid auf fie mit 
unreiner Begierde den Blik rihtet), der Hat ſchon mit ihr die 
Ehe gebrochen in jeinem Herzen, Matth. 5, 28. 

Wer fich heidet von feinem Weide, und freiet eine andere, der 
bricht vie Ehe an ihr; und wer eine Abgeſchiedene freiet, der 
bricht ar Ehe, dv. 32. c. 19, 9. Marc. 10, 11. 12 

Du Sprit, man joll nicht 'ehebreihen, und brichit bie Che, 
Röm. 2, 22. 


$. 2. II) Abyötterei treiben, Jer. 23, 14. — 
23, 37. Offb. 2, 22. ſ. Ehebruch F. 6. 


Ehebrecher, Ehebrecherin 
F. 1. Sind ſolche, welche Ehebruch (Abgötterei) 
treiben. 


Wer die Eye bricht mit Jemandes Weibe, der ſoll des Todes 
“erben, beide, Chebrecher und Ehebrecherin, 3 Moſ. 20, 10. 


Das Auge des Ehebrechers hat Acht auf das Dunkel, Hiob 
23, 15. 

Du haft Gemeinihaft mit den Ehebredhern, Pf. 50, 18. 

Eine Hure it eine tiefe Grube; und die Eheörecherin ift eine 
enge Grube, Sprw. 23, 27. 

Alfo ift auch der Weg der Ehehrecherin, 
wifchet ihr Maul, Sprw. 30, 20. 

Darneben jeid ihr Mörder, Diebe, 
und räuchert den Baal, Ser. 7 

Es find eitel Ehebrecher, und ein frecher Haufe, Ser. 9, 2. 

Und find — Ehebrecher (im geiſtlichen und leiblichen Ver- 
ftande), Hof. 7, 4. (S. Bakofen.) 

Und will ein fchneller Zeuge fein wider die Zauberer, Ehe⸗ 
brecher und Meineidigen, Mal. 3, 5. 

Die Kinder der Chebreiher gedeihen nicht, rn der Same aus 
unrechtem Bette wird vertilget werden, Weish. 3, 16. 
rei Stüde find, denen ich von Herzen feind bin 2c., wenn ein 
alter Narr ein Ehebrecher ift, Sir. 25, 3. 4. 

Ich danke dir, GDtt, daß ih nit bin wie andere Leute, 
Räuber, Ungerechte, Ehebrecher 2c., Luc. 18, 11. 

Mo fie nun bei einem andern Mann ift (einen andern heirn- 
thet), weil der Diann lebet, wird fie eine Ehebrecherin ges 
heißen, Röm. 7,3, 

Weder die Hurer, noch die Abgöttifihen, ur die Ehebrecher ꝛc. 
werden da3 Reich GDttes ererben, 1 Cor. 6, 9: 

Die Hurer und Ehebrecher wird GOtt richten, Ebr. 13, 4. 

Ihr CHebveher und Ehebrecherinnen, wifjet ihr sn daß dir 
Welt Freundſchaft GOttes Feindſchaft ift? Zac. 4, 4. 


$. 2. Solche ehr- und treu = vergeffene Leute, 
welche nach: Ser. 5, 8. wiehern, wie die vollen 
(wohlausgefütterten und durch eine ftarfe Phantaſie 
getriebenen) müßigen Hengſte, werden zeitlich und 
ewig geftraft.  (S. Ehebrud) $. 4.) 

$.3. Wenn Efa. 57, 3. von Widerfpenftigen: 
ihr Same des Ehebredhers und der Hure heißt, 
fo iſt es fo viel als: Du ehebrederifche Art, die 
du in der Hurerei (d. i. falſchem Gottesdienjt) fortz 


fahren willit. 
Ehebrecherei 
Heißt in der Schrift gräuliche Abgötterei und 
falſcher Gottesdienit insgefammt, Hol. 2,2. Jer. 
13, 27. Ezech 23, 37. 43. 


die verichlinget und 
Ehebrecher und Meineidige 


Ehebrecheriſch 
Untreu, welche den Ehebund, oder den Bund mit 
GDtt brechen. 


Chebrecheriiches Weib, Hof.'8, 1 
Ehebrecheriſche Art (die ans der Art Abrahnms nunmehr ge- 
Imlagen, und von GOttes Bund zugleich abgewichen), Matth. 


- (S, Buhlen.) 


Ggebreiherifeies und ſündiges Geſchlecht, Marc. 8, 38. 


Ehebruch 

Sl, Diefe Sünde wider das jechite Gebot gefchiebt, 
wenn eins von Verehe lichten (oder Verlobten) 
des Bundes, den es mit dem andern gemacht, 
leichtſinnig bergißt, und alſo untreu wird: indem 
es mit einer fremden Perſon fleiſchliche Vermiſchung 
vornimmt; und alſo mit Werken 1 &or. 6, 15f. 
Hebr. 13, 4 mit Worten, Eph. 4, 29. 30. ec. 5, 
3—5, Matth. 12, 34 35. "mit ungühtinen Geber: 
den, L-Moiin 39,17.) Sir. 9,7. 26, 12, 14. 
Matth. 5, 283 oder im Herzen und Gedanken durch 
böje Brunft, Zac. 1,1415. Mittb. 5, 28. die vor 
GEOtt treulich zugeſagte Ehe, Mil. 2,14 Sprw. 
2,17. bricht. Es giebt eine Art Ehebruch, die ohne 
in fleiſchliche Vergehungen überzugehen, ja os: mit 
finnlicher Begierde verbunden. zu ſein, in einer 
Herzensverbindung mit einer verehelichten Perſon 
beſteht, die der ehelichen Liebe Abbruch thut, und eine 
Störung unter den Ehegatten erzeugt. Sehr aute 
und feine Bemerkungen bieritber finden fich in der 
Schrift: Ueber moralifchen Ehebruch (von van Gvens 
od. Cuninghame). Leipzig 1811. 

$. 2. Der Ehebruch iſt einfach, wenn nur Ein 
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Theil, doppelt, wenn beide Theile, die diefe Thorheit 

begeben, Ser. 29, 23., verchelicht oder verlobt find. 

Nun ich fie gefüllet Habe, treiben. fie Ehebruch und laufen ins 
Hurenhaus, Ser. 5, 7. 

Ein Weib, fo ihren Mann verläßt, tft erftlih dem Gehote 
GDttes ungehorfan; zum andern jündiget fie wider ihren 
Mann, zum dritten bringet fie durch ihren Ehebruch Kinder 
von einem andern, Sir. 23, 33. 

Aus dem Herzen fommen arge Gedanken, Mord, Ehebrud, 
Hurerei, Dieberei, falfhe Zeugniffe, Läfterung, Matth. 15, 
19. Mare. 7, 21. 


2% dies Weib ift begriffen auf friiher That im Ehebrud, 
08.8, 3,4.%,° 
Dffenbar find die Werke des Fleifches, als da find Chebruch, 

Hurerei, Unveinigfeit, Unzucht, Gal. 5, 19. 

$ 3. Solch verdammliches Gefchäft, das den 
Menfchen zum Thiere erniedrigt, Jer. 5, 8. md 
welches GOtt jo ernftlich verboten, 2 Moj. 20, 14. 
(©. ehebrechen $. 1.) wird unter die jchändlichiten 
Laſter gezählt, Ser. 7, 9. Czech 33, 26. Hof. 4,1. 
2 ‚Le. 18, 11. Sat. 5, 19. un» iſt unter Chriiten 
weit ftrafwürdiger, da ihnen die Heiligkeit der Che 
weit gründlicher bekannt und ihr Leib ein Tempel 
GOttes fein fol, 1 Cor. 6, 15. da fie dadurch ganz 
der Gemeinjchaft" des Heilandes und des heiligen 
& ijtes verfuftig geben. Der Ebebruch ift eine ver: 
fluchte Mutter, welche dem Fürſten der Finſterniß 
Eph. 6, 12. viel ververbte Kinder gebiert; nämlich 
1) Sicherheit und Gottlofigfeit, Hiob 24, 15. Sir. 23, 23 ff. 

2) Dieineid, indem der Bund gebrochen wird. 3) Diebftahl, 

da, ein Ehegatte jeinen Leib, über den. er feine Macht hat, 

ftiehlt, 1 Cor. 7, 3. 4) Betrug, indem Kinder untergejchoben 
werden, 5) Mord 2c, 

8.4. Mer die Glieder, die anf Erden find, nicht 
tödtet, Col. 3, 5. fondern die böſen Wege der Hurerei 
geht, Ser. 5, 7. wird der von GOtt angedrohten 
zeitlichen und ewigen Strafe nicht entgehen. Denn 
Ehebruch ziehet nach jich ven: 

Verlust des Vermögens, Sprw. 6, 26. c. 5, 6. 10. Hiob 31, 

9. 12, 

Schimpf und Schande, 5 Mof. 23, 2. Sprw. 6, 32. 33. Eir. 

23, 36. 

Vertilgung des ungerechten Samend, Weish. 3, 16. Verfall 

eines ganzen Hauſes, 1 Moſ, 12, 17.. 2 Sam. 12, 10. 
Strafe des zeitlichen Tones, 5 Mo. 22, 22. 

Ewigen Tod, Sprw. 7, 27. c. 9, 18. 1 Cor. 6, 9 2c. 


$.5. Es find auch folche Abſalomsbrüder, 2 Sam. 
16, 20. 21. und Potiphars Weibes Schweftern, 
1 Moſ. 39, 7. zum Schrefen und zur Warnung, 
uns vor ſolchen Wegen, die zur Hölle führen, Sprw. 
5, 5. zu hüten, ernſtlich gejtraft worden, wie zu 
fehen an: 
Ahab und Zedekia, welche im Feuer gebraten wurden, Ser. 
29, 22. 23. 
David, welcher Schwert und Unglüd empfunden, 2 Sam. 12, 
10 f. vergl, 2 Sam. 11, 4.'15. 17. 
Hophni und Pinehas, 1 Sam. 2, 22. In ber Schlaft er= 
ſchlagen, c. 4, 17. 
—— Dann nebſt dem Hurenweib erſtochen, 4 Moſ. 
26,7f. 
Sodomiten, 1 Moſ. 19, 14. 


$.6. Der Ehebruch iſt ein Bild der Abgötterei, 
Ser..d, 9:01, 27. eh. : 23,47. 020 (©. 
Ehe $. 10.) Ehebrecher vergefjen leichtſinnig 1) ihr 
Eyegelöbniß; 2) beyeden Thorheit; er. 29, 23. 
3) find unerjättlich in ihrer Unrveinigfeit; 4 hören 
fo leicht nicht auf; 5) find GOtt ein Gräuel, und 
werden zeitlich und ewig geftraft. ($. 5.) Abgötter 
vergeffen 1) des Gnadenbundes mit GOtt; 2) find 
wie das dumme Vieh; Czech. 23, 20. 3) unerfüttlich; 
Ezech. 16, 15 ff. 4) gehen nicht leicht von ihrer Ab— 
götterei ab; 5) find GOtt ein Gräuel, und werden 
zitlih und ewig geſtraft (f. Abgötterei $. 7. 8.). 
Diefe dem A. T. eigenthümliche Bergleichung war 
ſehr dienlich, theils die ſchwere Verſchuldung des 


Abfalles von GDtt recht anſchaulich zu machen; 
theils den innern tiefern Grund des Ehebruchs, 
als eine Verſündigung gegen EOtt felbit, und mithin 
die Heiligfeit der Ehe fühlbar zu machen. 


Ehejrau 


S. Ehemeib. 

Mer eine Ehefrau findet, ber findet was Gutes, und kann 
guter Dinge fein der kann in folder Ehe gotigefälig leben), 
Sprw. 18, 22. vergl. c. 19, 14. c. 31,.10. 


Eheleute 

Mann und Weib, welche nach GOttes Ordnung 

im Eheſtand leben, ſollen dieſen führen: 

In ter Furcht des HErrn, 1 Cor. 7, 39. 

In aufrichtiger Liebe, Eph. 5, 25. Col. 3, 19. Tit. 2, 4. Sir. 
25,1. 2. 

In Fieden und Einigkeit, 1 Cor. 7, 15. 1 Tim. 2, 8, 

ehe und Wohl tHeilen, Nöm. 12, 15. Sir. 4, 23. 

Sn Liebe einander geduldig tragen, 1 Cor. 13, 7. 

Und nicht ungeitig eifern, 1 Cor. 13, 4. 7. 

Sara, stehe auf und laß una GDtt bitten heute und morgen: 
denn dieje drei Nächte wollen wir beten, danach wollen wir 
uns zufammenhalten als Eheleute, Tob. 8, 4. 


Chelich 
Verheirathet. 


Stehet die Sache eines Mannes mit ſeinem Weibe alſo, ſo iſts 
nicht gut, ehelich werden, Matth. 19, 10. 

Den Ehelihen aber gebiete nicht ich, jondern der HErr, daß da3 
Weib fich nicht Icheide von dem Mann, 1 Cor. 7, 10, 

Und verbieten, ehelich zu werden 2c., 1 Tim. 4, 3. ‘ 


Ehelichen 
Zur Ehe nehmen, 5 Mof. 24,1. c. 25, 5. 


Ein Land wird durch breierlei unruhig — eine Feindfelige, 
wenn ſie geehelicht wird, Sprw. 30, 21. 23. 


Ehemann 
8.:1.. 5 Moi. 22, 22. Dieſer ift des Weibes 
Haupt, Eph 5,23. 1 Cor. 11, 3. und. jol gezen 
dieſe: 


Treu fein, Sprw. 6, 24. Matth. 5, 32 2c. h 
Be freundlich ſich bezeigen, Nicht. 19, 3. Sir. 
29, Life a 
Diejelbe Herzlich Lieben und ehren, Eph. 5, 25. 28. Sir. 

7,283. 

Nach Vermögen veriorgen, Eph. 5, 29. 1 Moj. 30, 30. 

Bertheidigen und bejchügen 2c., Eph 5, 23. . 

Nicht unzeitig gegen fie eifern, Sir. 9, 1. ſondern fe mit Ders 
nimft regieren, und mit ihrer Schwachheit Geduld haben, 
1 Betr. 3, 7. doch fie freundlich ftrafen, Col 3, 19. und für 
fie beten, 1 Moj. 25, 21. 

Auch wohl in billigen Dingen feinem Weibe folgen, Matth. 
27, 19. 1 Moi. 21, 10. 12. ; 

Aber ihr die Herrichaft nicht laſſen, Sprw. 31, 3. Sir. 9,2. 
Eir. 25, 33. 1 Tim. 2, 12—14. 1 Petr. 3, 1. 

8.2. Ihre Weiber haben herzlich geliebt ; 

Abraham, 1 Moſ. 20, 1. c. 23, % 

Boas, Ruth 4, 9 ff. 

David, 1 Sam. 30, 4.5, 

Elfana, 1 Sam. 1, 5, 

Ezechiel, ec. 24, 16. 

Sacob, 1 Moſ. 30, 26. 

Iſaac, 1 Mof. 24, 67. c. 25, 21. 


Ehern 
$.1. D Bon Kupfer oder Glockenſpeiſe. 


Sn der Gtiftähütte hatte man eherne Ringe, Säulen zc., 
2 Mof. 26, 11. 87. c. 27, 10. 17.19. Handfaß. c. 30, 18. 
Im Tempel das eherne-Meer, Altar, Säulen, 1 Kön. 7, 15. 
Gejtühle, 1 Kön. 7, 30. 31 2c. 2 Kön. 16, 14. 15. 17. 

Eherne Ketten, womit Simfon gebunden wurde, Nicht. 16, 21. 

Eherner Helm und Beinharniſch Goliaths, 1 Sam. 17, 5. 6. 

Eherne Cymbeln, 1 Chr. 16, 19. i 

Kefjel (wie sine Kanzel), 2 Chr. 6, 18. 


8.2. ID Hart, ſtark, Pſ. 107, 16. Eſa. 45, 2. 
Ser, 1,18. joll wie eine eherne Mauer gegen alle 
Drohungen und Angriffe unerichütterlich und ſtand— 
baft bleiben im Zeugnig der Wahrheit. 
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$.3. Eherner Altar war 20. Ellen lang und 
breit, und 10 Ellen hoch, 2 Chr. 4,1. c. 7, 7. 
Er ſtand im Vorhofe der Vriefter, darauf brannte 
das immerwährende Feuer, und diente zum täg— 
lichen Morgen und Abendopfer, 4 Mof. 28, 3. 4, 
Ter eherne Altar, oder Brandopferaltar war von 
Erde, weil auf diefem Sc'achtopferaltar fi ‚das 
Verhältniß des Menjchen, als Gefchöpfes der Erde, 
als Sünders und dem Tode Auheimgefallenen, 
1Mof. 3, 17—19 darftellte. Er hatte ein befone 
deres, als Ueberkleidung dienendes &eitell von Holz, 
mit Erz Überzegen, um.den. Charakter des ‚Heilig: 
thums zu tragen, und das Erz entjprach dem 
eigentlichen Material des Altars, der Erde, ſymboliſch. 
Sähr, Symbolik L 487 ff. 

$.4 Eherner Bogen, 2 Sam. 22, 35. Pi. 18, 
35. ©. Bogen $.2. Hiob 20,24, 
Iſt doch meine Kraft nicht fteinern, und mein Fleiſch nicht 

ehern, Hiob 6, 12. 

$.9. Ehernes Gitter, war wie ein Neb ges 
macht, das man rings um den Altar ſetzen konnte, 
2 Moſ. 27, 4. c.35, 16. c. 38,30. ©. gähr I. 
479 ff. 

$.6. Ehernes Handfah, 2 Mof. 30, 18. War 
ein ‚großer runder Keffel, in der Stiftshütte,. unten 
mit Hähnen, umd diente dazu, daß fich die Prieſter, 
welche ihr Amt barfug verrichten mußten, darin 
wuſchen, wenn fie opfern und räuchern wollten. 
Das Waſchen war fombolifch: der Füße, weil 
damit das Eingehen ins Heiligthum, der Hände, weil 
damit das Opfern geſchah. Es hat die, heilige 
Taufe, durch welche alle Ehriften gewaſchen werden, 
und die Buße, durch welche fih Chriſten reinigen, 
wenn fie zum Altar des HErrn geben, bedeutet, 
Bähr L. 482. 492, 

$.7. Eherner Himmel und Erde, 5 Mof. 28, 
23. Jener heißt fo, wen er hart verſchloſſen, daß 
er feinen Regen giebt; diefe, wenn fie feine Frucht 
bringt. 

ss Ehernes Meer, 1 Kin. 7, 23. 26. ließ 
Salomo ftatt des Handfaſſes ($ 6.) in dem Tempel 
machen. Es fand anf 12 ebenen Ochien, aus 
deren Mäulern das Waffer heraus floß, welches 
aus dem Brunnen Etham duch Röhren in den 
Füßen der Ochſen hineingeleitet wurde. Daraus 
wujchen die Priefter Hände und Füße. Wie viel 
bineingegangen, ſ. Bath $. 2. Ayas Tier e8 auf 
die Erde jeßen, 2 Kön. 16, 17. und die Babylonier 
[hlugen 88 im Stücken, das alfo in dem andern 
Tempel ftatt deffen nur ein Handfaß war, 2 Kön. 
F. 9. Eherne Schlange, wurde auf GOttes Befehl 
aufgerichtet, als Jfrael von den. feurigen Schlangen 
gebiffen wurde, und bis auf die Zeiten Hiskias, 
alfo 750 Jahre, erhalten, welcher fie, weil fie zur 
Abgdtterei gebraucht wurde, zeritören ließ, 2 Kön. 
18,4, Sie iſt ein Vorbild auf Chriſtum, theils in 
Anſehung des Andeftens an ein Holz, theils in 
Anichung der Wirkung. Wer den am Kreuz hans 
genden Chriftum mit: den Augen des Glaubens ans 
fiebt, dem iſt geholfen. 
Wenn Jemanden eine Schlange biß, fo ſahe er die eherne 

———— an, und blieb leben, 4 Moſ. 21, 9. vergl. Joh. 3, 


$. 10. Eherne (unverfhänte) Stirn, Eſa. 48, 4. 
©. Wen. 2. 
Chefcheidung 


| $.1. Geſchieht entweder gänzlich, oder nur auf 
eine gewiffe Zeit, 


Eheſcheidung — Eheweib. 


82 Die völlige Eheſcheidung erfolgt a) durch 
den Tod, Röm. 7,1. b) durch die Obrigkeit, aus 
nachfolgenden Urſachen: 1) Wenn Eins dem Andern 
oder alle Beide einander uͤntreu werden, und durch 
fleifchliche Vermiſchung mit andern Perſonen die Ehe 
brechen, Matth. 19,9. c. 5, 82. 2) ſich muthwillig 
und bejtändig verlaffen, 1 Cor. 7, 15. und 3) wenn 
Eins dein Andern binterliftin nach dem Leben ſtellt. 
(ac dem Flaren Ausſpruch Chriſti, der wegen des 
ſcharfen Gegenfages gegen die jchlaffen Marimen der 
Geſetzgelehrten, nicht. wieder. kaun jchlaff gedeutet 
werden, berechtigt bloß der wirkliche Ehebruch zur 
Scheidung. Und wenn chriftliche Gerichte auch andere 
Scheivungsgründe zulaffen, fo füllt dies nicht diefen, 
jondern deu Gefchiedenen zur Laft, als welche noch) 
jo behandelt werden müſſen, als ob fie auf dem 
Standpunft der alten rohen Afracliten ſtänden. — 
Eheſcheidungen find demnach ein trauriges Zsichen 
des Verfalls des Chriftenthyums und nur, wenn 
Chriſti Geift in die Ehe eindringt, kann dieſem Ver— 
derben gewehrt werden.) 

$.3. Die Scheidung auf gewiffe Zeit von Tiſch 
und Bett muß nicht Teichtfinnig. geftattet werden, 
noch darf fie zeitlebens fortdauern, iſt überhaupt 
bedenklich, und mit Borficht anzuwenden. 


Eheſchuld 
2 Mof. 21, 10. iſt mit Vergleichung 1 Cor. 7, 2. 
die eheliche Beimohnung. 


Cheftiftung 
Verfchreibung zu beiden Seiten, des Bräutigam 
und der Braut, was Eines von dem Andern an 


zeitlichen Gütern Haben und hoffen foll, Tob. 7, 16, 
Eheweib 


$.1. ©. Eheleute und Ehemann. Eines Che: 
weibs Zierde fol fein: 
Arönmigfeit und Gotteöfurdt, Sir. 7, 21. 1 Betr. 3, 8, 


Liebe gegen ihren Mann und Unterthänigfeit, Col, 3, 18, 
1 Cor. 11, 7. 8. 9.10, 1 Petr. 3, 2. 6. ; & 
Häuslichkeit, Sprw. 14, 1. Sir. 26, 2. c. 36, 26. 
Fleiß, Sprw. 11, 22. c. 12, 4. 
Schamhaftigkeit und Zucht, 1 Tim, 2, 9. 
Freundlichkeit, Sprw. 21, 9. Sir. 26, 16. 
Verſchwiegenheit, Sir. 25, 26. c. 26, 17 
Keuſchheit und Ehrbarkeit, Sir. 26, 3 f. 16—24, 
8-5 16 
9.2, Welche mit allem Ernft ſolchen Tugenden 
nachjagt, verdient die herrlichen Nanten, welche einem 
tugendſamen Weibe in der Schrift beigelegt werden ;* 
hingegen iſt es Herzeleid genug, das ungezogene und 
wilde Weiber ihren Männern anjtiften, Sir. 25, 
23 ffir 26,9. 41. 12,8 « 
* Liebliche Hindin, und holbfeliges Reh, Sprw. 5, 19, 
Edler als Perlen, Sprw. 81, 10, 
Edle Gabe GDttes, Sir. 26, 3. 
Krone de3 Mannes, Sprw. 12, 4, 
Des Mannes. Gejellin, Mal. 2, 14, 
Augenluſt, Ezech 24, 16. \ 
Des en Ehre, Freude und Troft, 1 Cor. 11,:7. Sir, 26, 
21 f. 


1 Petr. 8, 


$.3. Die Beifpiele frommer und tugendhafter 
Weiber a) find zu fleihiger Nachahmung; wie böje 
und gottloſer b) aber zum Abicheu aufgezeichnet: 
a) Abigeil vernünftig, T Sam. 25, 18. 2; 
Das blutflüffige gläudig, Matth. 9, 20. 
Das Cananäijche ftandhaft im Glauben, Matth. 15, 
Debora, eine Prophetin und beherzt, Richt. 4, 4. 9. 
Elijabeth fromm, Lue 1, 6. 
Eſther Klug und liebenswerth, Eſth. 2, 17. ; 
Hanna, Santuel Mutter, anvähtig, 1 Sam. 1, 11. . 
— Tobias Weib wahrhaftig und arbeitjan, Tob. 2, 19, 
— Prophetin andächtig mit Faften und: Beten, Luc, 2, 36, 
Joſeba barmherzig, 2 Kön.. 11, 2, - j 


21 ff· 


Chi — Ehre. 


Subith Fromm und heldenmüthig, Jud 9, 16. 

Lydia gläubig und gaftfrei, A.G. 16, 14. 

Maxia, die Mutter JEſu, Luc. 1, 28. 

— Magdalena bufifertig, Luc. 7, 38. . 
— Jacobi und Sulome, treu und beftändig, Marc. 16, 1. 2. 
Martha dienftfertig, Luc. 10, 38. 

Miriam, 2 Moj. 15, 20. 

Srifeilla getreu und bejiändig, A. ©. 18,3. 

Sara gottfelig, 1 Mof. 18, 12, 

Sufanıta keuſch, St. Suf. 22. 

Rahab gaftfrei, Hof. 2, 1 

Tauben mild, A.G. 9, 36. 

Die Wehmütter gottesfürdtig, 2 Mof. 1, 17. 

b) Athalia, eine Mörderin, 2 Kön. 11,1. 

Delila untreu, Nicht. 16, 18. 

Hiobs Weib, eine Spötterin, Hiob 2, 9, 

Herodias eine Ehebrecherin, Matth. 14, 4, 

Siabel, Stolz, abgöttiih, 1 Kön. 21, 7. 

Michal, die den David verachtete, 2 Sam. 6, 16, 


Ehi 
Ein Sohn Benjamind, 1 Mo]. 


Ehrbar 


Heißt I) derjenige, der auf das, was nach welt— 
lihen Begriffen die Ehre und der Anftand fordern, 
hält, und dies durch fein ganzes Aeußere, in Klei— 
dung, Sitten, Reden, Geberden zu erkennen giebt; a) 
ID foviel als ehrwürdig, der durch ein ftreng 
firtliches und veligiöfes Verhalten den Ernft feiner 
Eyrfurht vor GOtt ausdrüdt, und daher auch An: 
dern Achtung gebietet. b) 


n Sofeph von Arimathia, ein ehrbarer Rathsherr, 
15, 43. 

Andächtige und ehrbare Weiber, A.G. 13, 50. 

Chrbare Weiber und Männer, A.G. 17, 12, 

b) Weiter, lieben Brüder, was wahrhaftig iſt, was ehrbar — 
ift etwa ein Lob, dem denfet nah, Phil. 4, 8. 

Die Diener jollen ehrbar fein, 1 Tim. 3, 8. deögleichen ihre 
Weiber, v. 11. 

Den Alten fage, daß fie nüchtern fein, ehrbar, züchtig, gefund 
im Glauben, in der Liebe, in der Geduld, Tit. 2, 2. 


Ehrbarkeit 


Im bürgerlichen Sinn iſt es die Tugend, wo 
man auf ſeine bürgerliche Ehre Hält, ſich eines recht— 
lichen und geſetzmäßigen Wandels befleißigt, und ſich 
alles deſſen enthält, was auch nach weltlichem Ur— 
theile Schande bereitet. Im bibliſchen Sinn iſt es 


Mein Bruder. 
16, 21. 


Marc. 


die höhere Tugend, wo man die Ehre dor GOtt 


und feinem Gewiffen bewahrt, Andere durch feinen 

Wandel erbaut, a) 

Tleißiget euch. ver. Ehrbarfeit (deffen nämlich, was recht und gut) 
gegen Jedermann (fo daß ihr and) allen böfen Schein meidet), 
Nöm. 12, 17. 

— Auf daß wir. ein geruhiges und filed Leben führen mögen 
in aller Gottfeligfeit und Chrbarfeit, 1 Tim. 2, 2. 

Der feinem eigenen Haufe wohl vorſtehe, der gehorjame Kinder 
babe, mit aller Ehrbarkeit, 1 Tim. 3, 4. 

a) Allenthalben aber ftelle dich ſelbſt zum Vorbilde guter Werke 
mit unverfälfchter Lehre, mit Ehrbarkeit, Tit. 2, 7. 


Ehrbarlich 


Ehrbarlid wanveln als am Tage ꝛc. heißt fich 
eines ehrbaren und chrijtlichen Wandels befleißigen 
vor GOtt und der Welt, wie Kinder de8 Lichts in 
einem neuen Leben wandeln, um fein Ehrijtenthum 
zu empfehlen und zu ehren. Gleichwie diejenigen, 
welche unter die Leute geben, fich ordentlich anzies 
hen und ‚zu verhüten ‚fuchen, daß nichts Unanſtän— 
diges am ihnen ſei; alfo auch wiedergehorne Chris 
ften 2c. 


Suffet und ehrbarlich wandeln ‚als am Tage, nicht in Freſſen 
und Saufen, nicht in Kammern und Unzudt, nit in Has 
der und Neid, Röm. 13, 13. vergl. Phil. 2, 15. 1. Petr. 


2, 12. 
Auf daß. ihr ehrbarlich wandelt gegen bie, die draußen find, 
1 Theil. 4, 12. 


* 
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Ehre 


$.1. a) Don Menfchen. Die Ehre beiteht über: 
haupt in einer guten Meinung von eines Menjchen 
Bollfommenbeiten; und ift olfe I) eine Hochachtung 
der Hoheit, Verdienſte und Tugenden, welche tm dem 
Herzen ohne Falſch gehegt, Außerlich mit Worten 
und Seberden gebührend erhoben, und in der That 
aufrichtig bezeiit wird. Es wird IL) vielfültig ges 
braucht von jolchen Sachen, wodurch man Ehre er— 
langt, 3.8. Anfebn, heiliges Leben, Reichthum u. dgl. 


Ich dachte, ich wollte dich ehren, aber der HErr hatte dir dieſe 
Ehre Beihthum v. 13.) verwehret, 4 Mof. 24, 11. 

Er hebet auf ben Dürftigen aus dem Staube , daß er ihn — 
den Stuhl der Ehren erben lafje, 1 Sum. 2, 8. 

Und will noch geringer werden, denn alſo — unb mit den 
Mägden, davon du geredet haft, zu Ehren werden, 2 Sam. 
6, 22. (und hoffentlid nit, wie dein hochmüthiger Unter, vom 
Amt gefegt werden.) 

Saloıno hatte Reichtum und Ehre, 1 Kön. 3, 13. 2 Chr. 1, 11. 

David ftarb — voll. Lebens, Neihthums und Ehre, ı Chr. 
80, 28. 

Der HErr hat meine Ehre (Güter) mir ausgezogen, Hiob 19, 9. 

Bei GOtt ift mein Heil, meine Ehre 2c., Pi. 62, 8. 

Sein Horn wird erfüllet mit Ehren, Pſ. 112, 9. 

Die Meilen werden Ehre ererben, Sprw. 3, 35. 

Ein holdfeliges Weib erhält die Ehre, Sprw. 11, 186. 

Graue Haare find eine Krone der Ehren, die auf dem Wege ber 
Gerechtigkeit gefunden werden, Sprw. 16, 31. 

Der Kinder Ehre find ihre Väter, Sprw. 17, 6. 

Wer der Barmherzigfeit und Güte nachahmet, der findet das 
Leben, Barmherzigkeit und Ehre, Sprw. 21, 21. 

Wo man leidet in des HErrn Furcht, da ift Reichtum, Chre 
und Leben, Sprw. 22, 4. (0 ſeliger Ansgang.) 

Wie ver Schnee im Sommer, und Regen in der Ernte, alfo 
reimet fich dem Narren, Ehre nicht, Sprw. 26, 1. 

Wer einem Narren Ehre anlegt, das it, ala wenn einer einen 
Edelftein auf den Nabenftein würfe, Sprw. 26, 8. 

Der Demüthige wird Ehre empfangen, Epıw 29, 23. 

Darum ift zuweilen bejjer Tsorheit, denn Weisheit und Ehre, 
Pred. 10, 1. (Hebr. Ein wenig Chorheit verdirbt den Vor- 
zug der Weisheit nnd Ehre.) K 

Wo wollt ihr eure Ehre (Habe und Vermögen) laffen? Eja. 10, 3. 

Das ift die große Babel, die ich erbauet habe — zu Ehren 
meiner Herrlichkeit, Dan. 4, 27. 

Nebucadnezar verlor feine Ehre (eine Beitlang), Dan. 5, 20. 
Shr Alter der Kinder der Ehebrecher) wird doc zulegt ohne 
Ehre fein, Weish. 3, 17. | 
Die Furcht des HErrn ift Ehre und Ruhm, Freude und eine 

ſchöne Krone, ©ir. 1, il. 

Spotte deines Vaters Gebrechen nicht, denn es ift dir feine 
Ehre, Eir. 3, 11. 

Man kann fih jo Shämen, daß man Ende daran thut, und 
kann ſich auch alſo ſchämen, daß man Gnade und Ehre das 
von hat, Sir. 4, 25. 

Nevden bringet Ehre, und. Reden bringet auch Schande, Sir. 
5,15. 

Laß dic) auch ‚nicht bewegen den Gottlofen in feinen großen 
Ehren (nachzuahmen) Eir, 9, 16. 

Welcher GDtt fürhtet, der wird mit Ehren beftehen, welcher 
aber GDttes Gebot Übertritt, ber wird zu Schanden, Eir. 
19, 28, 

Wer will den bei Ehren erhalten, der jein Amt (Leben) jelbft 
unehrt? Sir..10, 32. 

Die Weisheit des Geringen bringet zu Ehren, Sir. 11,1, 

Erhebe dich nicht deiner Kleider, und ſei nicht jtolz in beinen 
Ehren, ib. v. 4, 

Mancher thut lieber das Aergfte, denn baß er feine Ehre vers 
liere, Sir. 20, 24 


24. 
. Ein weifer Mann bringet fich feldft zu Ehren, durch feine weile 


Rede, Sir. 20, 29. ’ 

Der Alten Ehre ijt, wenn fie GDtt fürchten, Sir. 25, 8, 

Bleibe du der Oberſte in deinen Gütern, und laß bir beine 
Ehre nicht nehmen, Sir. 33, 28. 

Es ift ein’ elend jämmerlih Ding — ſowohl bei dent, der in 
hohen Ehren fißt, als bei dem Geringiten auf Erden, Sir. 
40,.1—8. 

Abraham — hat feines Gleihen nicht in der Ehre. Sir. 44, 
20. Seth und Sem find in Ehren gewejen, Sir. 49, 19, 
Sreund, rüde hinauf; dann wirft bu die Ehre haben vor denen, 

die mit bir zu Tiſche figen, Luc, 14, 10, 

Wie könnet ihr glauben, die ihr Ehre (aus Ehrfant) von eins 
ander. nehmet. '; Und bie Ehre, die von GDtt allein ift, juchet 
ihr nicht, Joh. 5, 44. 

Mer von fich jeldft redet, der ſucht feine eigene Ehre 2c., Job. 
7,18, 

Hat nit ein Töpfer. Macht, aus einem Klumpen zu made” 
ein. Faß zu Ehren, das andere zu Unehren ? Röm. 9, 21. 


236 


Ehre, dem bie Ehre gebühret, Nöm. 13, 7. 

Es ift dem Weite eine Ehre (Fierde), jo fie lange Haare zeuget, 
1 Eor. 11, 15. 

Und (die Glieder) die uns dünken (am Leibe bie unentbehrlichften 
zu fein, bemfelbigen legen wir am meiften miehr als andern) 
Ehre an G. 8. indem wir fie verwahren und verdecktn), 1 Cor. 
12, 28. 

Zaffet uns nicht eitler Ehre geizig fein, Gal. 5, 26. 

Nichts thut durch Zank oder eitle Ehre, Phil. 2, 3. 

Haben auch nicht Ehre gefucht von den Leuten weder von euch, 
noch von Adern, 1 Theſſ. 2, 6. 

Und ein Jeglicher unter euch wiſſe fein Faß zu behalten in 
Heiligung und Ehren, 1 Theil. 4, 4. 

Die Knechte follen ihre Herren aller Ehren mwerth halten, 1 Tim, 
6,3, 
$.2. Wer der Tugend * nachitrebt, gelangt zeit 

lich und ewig zu Ehren; wer aber in feinem Dünz 

kel dem Lafter** fich ernicht, verliert beide. Ehr— 
wirdig find a) die Obrigkeit, 1 Retr. 2,17. Röm. 

13,1. b) die Lehrer und Prediger, Eir. 7,32. 38, 

Luc. 10, 16 1Cor. 4, 1. c) die Eltern, 2 Moſ. 

20, 12. 5Moj. 5, 16. ir. 3, 9. Tob. 4, 8. 

Matth. 15, 4. Eph. 6, 2. d) die Alten, 3 Moſ. 

19, 32. Röm. 13, 7. und andere in Würden und 

Anſehn ſtehende Perſonen. (S. hiebei F. 6. und 

Anbeten $. 5.) 

*Er muß fein demüthig, Sprw. 29, 23. Sue. 14, 10.1 Petr, 
5,4 


Gottesfürdtig, Eir. 1, 11. c. 10, 23. Joh. 12, 26. 
Klug, Sir, 10, 33, 

Schamhaftig, Sir. 4, 25. 

Eittfam und holdſelig, Sir. 32, 3. 

Treu und janftmüthig, Sir. 45, 4, ; 
Weiſe, Sprw. 3, 16. Weish. 6, 21. Sir. 1, 33, 

** Der Heuchelei, Sir. 40, 30. 

Dem: Ehrgeiz, Joh. 8, 54. A.G. 12, 22. 23. 

Der Unbußfertigkeit, Klagel. 1, 8. c. 4, 16. Hoſ. 4, 7. 
Dem lebermuth, Ejech. 28, 6.7, 

Der Unkeuſchheit, Sir. 47, 21. 1 Theff. 4, 3. 


$. 3. Ehre der Chriſten it das Areuz, weil 
fie 1) dadurch die Lauterkeit und Standhaftigkeit 
ihrer guten Gefinnung, ihres Glaubens an IEfum 
und ihrer treuen Lirbe bewähren, Matth. 5, 11. 
12. 1 Betr. 1,6.7, 2) weil GOtt fie auszeichnet, 
wenn er fie würdigt, um Chrijtt willen zu leiven, 
und beweift, was er ihnen zutraue, A.G. 5, 41. 
3) weil fie dadurd dem Ebenbilde des Sohnes aleich 
werden, Nöm, 8, 29. 2 Cor. 4, 10. 4) weil fie 
GOtt dadurch verherrlichen, Joh. 21, 19. und fi 
als wahre Diener GDttes erweifen, 2:Cor. 6, 4. 
5) weil GOtt feine Kraft in den Schwachen beweiſt, 
die Macht des Geijtes Ehrifti, 2 Cor. 4, 10. c. 12, 
9. 6) weil fie dadurch ins Neih GOttes geben, 
Offb. 7, 14. und mit Eyren der Herrlichkeit gekrönt 
werden, 2 Cor. 4, 17, 2 Tim. 4, 8. 


Darum bitte ih, daß ihr nicht: müde werdet um meiner Trůb⸗ 
ſalen willen, die ich für euch (enretwegen) leide, welche euch 
‚eine Ehre find, Eph. 3, 13. 


$. 4. Ehre eines Landes, befteht darin, daß 
GOttes Wort rein und lauter gelehrt, wohl gelebt, 
Gercchtigfeit gehalten wird, und alle Stände in 
Wachsthum und Wohlfahrt jich friedlich befinden. 
Doch ift ja feine Hülfe nahe denen, die ihn fürchten, daß in 

unferm Lande Ehre wohne, Pſ. 85, 10. 

$.9. Der, Mann iſt Gottes Bild und Ehre, 
d. i. derjenige, von welchem GOttes Majeſtät zu⸗ 
rückſtrahlen, welcher GOtt im Hawie repräfentiren 


ſoll, weil er, auch als der unmittelbar von GOtt 


Geichaffene, 1 or. 11, 8. die Herrichaft führt, ver 
leitende Geift jein ſoll. Dagegen iſt das Weib des 
Mannes Ehre, d. i: diejenige, die in Bezug auf 
das übrige Haus die Majejtit des Mannes am ſich 
tragen “on feiner Würde genichen, ihn vepräfentiz 
ren ſollz mithin fo, daß fie alle Würde vom Manne 
hat, und den Mann für ihren Herrn erfennen muß, 


Ehre. 


1Retr. 3, 5. 6. Darum mißte auch das Weib 
eine Kopfbedeckung baben, weil dieſe, nach damaliger 
Eitte, Zeichen der Unterwürfigkeit war. ‚ 
Ter Mann aker fol das Haupt nicht bededen, fintemal er ift 
Gottes Bild und Ehre; das Weib aber ift des Mannes Chre, 
1 Cor, 11,7. 
$. 6 Ehre des Predigtamts. Dieje Witrde 
ſoll nach GOttes Ordnung geehrt werden, Phil. 2, 
29. weil es GOtt ſelbſt gejtirtet und der heilige 
Geiſt es mit mancherlei Gaben ziert; 1 Cor. 12, 
denn dadurch bören wir GOttes Wort, Mal. 2,7, 
Röm. 10, 14, 15. werden wir befehrt, Luc. 1,16, 
von Sünden erlöft, Xoh. 20, 23. gerecht und jelig 
gemacht, 1 Cor. 3,5 vergl. $. 9. 
Und Niemand nimmt ihm felbft die Ehre, fondern der aud) bes 
rufen jei von GDtt, gleichwie der Aaron, Ebr. 5, 4. 
$. 7. Ehre, welde zu Sıhanden wird; da i. 
weiche ihre Ehre in Schande, d. t. im der ſchnöden 
Terihmähung des Kreuzes Chriſti und andern 
ſchändlichen Dingen fuchen; deren vermeinte Ehre 
aber auch einft in ewige Schande ſich verwandeln wird, 
Welcher Ende ift die Verdammniß, welchen der Bauch ihr GDtt 
ift, und ihre Ehre zu Schanden wird, "derer, bie irdiſch gefinnet 
find, PHil. 3, 19. 
$.. 8. Zwiefache Ehre. Es ift nicht die Nede 
von doppelter Ehre, welche man den Aelteiten er: 
weijen jollte, fondern vom Lebensunterhalt, der aus 
der Gemeindekaſſe ihnen gewährt werden follte. Doch 
ift die eigentliche Ehre nicht auszuschließen. (F 2.) 
Die Nelteften, die wohl vorftehen, die halte man zwiefadher Ehe 
ren (doppelten Gehaltes) werth , fonderlich die da arbeiten im 
Wort, und in der Lehre (midt aber die Almofenpfleger oder 


andere Auffeher auf die Gemeine), 1 Tim. 5, 17. vergl. 
v. 18, 


$. 9. Ihr feid ja unfere Ehre und Sreude, 
1 Theff. 2, 20, Paulus will jagen: dur GOttes 
Gnade, 1 Cor. 15, 10. haben wir durch: unfer Pre— 
digtamt euch zubereitet, daß ihr ein Brief Ehrifti 
ſeid, 2 Cor. 3,.3. und. diefe Proben des apoito- 
lichen Fleißes und die Frucht unjers Amts bringen 
uns Ehre und Freude. 

$. 10. III) Die Seele, welche des Leibes Zierde, 
und der edelfte Theil des Menjchen it; in manchen 
Stellen auch die Zunge, welche ung GOttes Ehre 
auszubreiten gegeben worden. 
Meine Scele kommt nicht in ihren Rath, unb meine Ehre 


(Seele) fei nicht in ihrer Kirche, 1 Mof. 49, 6 
Darum freuet ſich mein Herz, und meine Ehre ift fröhlich, 
16, 9 


Auf "da vir ob inge meine Ehre, und nicht ftille werde, 
HErr. mein GDtt, ih will dir danken in Ewigfeit, 
Pe 30, 13, 

Wache auf, meine Ehre, wache auf, Plalter und Harfe, Pf. 
57,9, 

GOtt, es ift mein rechter Ernft, ich will fingen und dichten 
meine Ehre auch, Pf. 108, 2. a, 
$ 11. b) Don Gott. GDttes Ehre ift D) der 

Inbegriff aller göttlichen Vollkommenheit, Herrlich 

feit und Majeſtät. Tiefe Ehre kann gedacht wer: 

den I) als innerlich in GOtt, und diefe umfaßt 
alle feine göttlichen Eigenfchaften, wodurch er fiber 

Alles erhoben, HErr und anbetungswiroig wird; 

diefe Ehre kann fo wrig vermindert als erhühet 

werden. 2) als äußerlich, d. h. inſofern diefe Herr: 
lichkeit GOttes von bei Menfhen anerfanıt und 
gepriefen wird. Dieſe kann und fol wachjen oder 

gemehrt werden. ©. $. 19. 

DBringet her dem HErrn ihr Völker, bringet ber dem HErrn 
‚Core und Macht, 1 Chr. 17, 28. Pf. 29, 1. Pi. 96,7. 8. 

Dein ift Neichthum und Ehre vor dir (d. i. von dir komal aller 
Reichthum und Ehre), 1 Chr. 30, 12, 


Erhebe did, GOtt, über den Himmel, und deine Ehre über alle, 


Melt, Pf. 57, 6. 


‚Ehre. 


Lobfinget zu Ehren feinem Namen, Pf. 66, 2. 

Alle Lande müſſen feiner Ehre voll werden, Pf. 72, 19. 

Hilf du uns, GDtt, unjer Helfer, um deines Namens Ehre 
willen, Bi. 79, 9. 

Zeige deinen Knechten deine Werke, und beine Ehre ihren Kin— 
den, Pi. 90, 16. 

Erzählet unter den Heiden feine Ehre, Pf. 96, 8. 

Die Himmel verfündigen feine Gerechtigkeit; und alle Völker 
chen feine Ehre, Bi. 97, 6. 

Daß die Heiden den Namen des HErrn fürdhten, und alle Könige 
auf Erven deine Ehre, Pſ. 102, 16. 

Die Ehre des HE rn ift ewig, Pi. 104, 31. 

Erhebe dich, GDtt, über den. Himmel, und beine Ehre über alle 
Lande, Bf. 108, 6. 

Der HErr ijt hoch über alle Heiden, feine Ehre gehet, jo meit 
der Himmiel ift, Bi. 113, 4. 

Und fingen auf ven Wegen des HErrn, daß die Ehre des HErrn 
groß jei, Bf. 138, 5. 

Heilig, heilig, heilig ift ter HErr Zebaoth, alle Lande find 
feiner Ehre voll, Eſa. 6, 3. 

Sch will meine Ehre feinem Andern laſſen, Eſa. 48, 11. 

Tie Erde wird vol werven von Erfenntniß der Ehre des HErrn, 
wie Wafjer, das das Meer bedecket, Hab. 3, 14. vergl. Eja. 
11, 9. 

Bin ich nun Vater, wo iſt meine Ehre? Bin ich HErr, wo 
fürchtet man mich? Mal. 1, 6, 

Deinem Namen ſei ewiglich Ehre und Lob, du GDtt Iſraels, 
Tob. 3, 23. 

Nichte Zion wieder auf — daß beine Ehre im Volk groß werde, 
Eir. 36, 16. P ; 

Ehre ſei GDtt in der Höhe, und Friede auf Erden, und ben 

enſchen ein Wohlgefallen, Luc. 2, 14 (Ehre fei dem Vater, 
dc den Heiland gefendetz Friide mit GOtt bringt der menfd- 
gewordene Sohn. GOttes; und am den durch den Geift zu heili- 
genden Meuſchen wird GOtt Wohlgefallen habın.) 

Die Krankheit ift nicht zum Tode, jondern zur (wegen der) 
Ehre GDttes, daß der Sohn GDttes dadurch geehrt werde, 
Joh. 11, & 

Ihm fei Ehre in Ewigkeit, Röm. 11, 36. c. 16, 27. Gal. 1,5. 
Eph. 3, 21. Phil. 4, 20. 1 Tim. 1, 17. c. 6, 16. 2 Tim. 4, 
DS Bere, 4. ul co 11. 2 Meti, 5, 1800 Br. 7CruD, 25, 

- Dfb. 1, 6 

Ihr eſſet oder trinfet, oder was ihr thut, jo thut e3 alles zu 
HOttes Ehre, 1 Cor. 10, 31. 

HEır, du bijt würdig zu nehmen Preis, Ehre und Kraft, Offb. 
4,1105, 12) 6.5, 18, 

Lob, Ehre, und Weisheit, und Dank fei unferm GDtt von Ewige 
feit zu Ewigkeit, Difb. 7, 12. ’ 

Heil und Preis, Ehre und Kraft ſei GDtt, unferm HErrn, Dffb. 
19,1, 
$. 12, U) Wird GDtt felbft die Ehre des Mens 

ſchen genannt, weil der Menjch von ihm Ehre rüh— 

men fann, und Er auch den Menichen Ehre giebt. 

(8. 19.) III) Bon andern Dingen, wodurch GOttes 

Ehre’ befördert, oder wo ihm göttliche Ehre erwieſen 

und fein Lob erhöhet :c. wird. Bon dem chrenreis 

chen Gottesdienjt der Iſraeliten, deſſen ich dieje vor 

Andern rühmen fonnten, Wie denn die Bundes: 

lare die Herrlichkeit oder Ehre GOttes genannt 

wird, 1 Sam. #, 21. 22, 

Lieben Herren, mie lange foll meine Ehre (GOtt, Andere: hei- 
liges Keben) gejchändet werden? Pf. 4, 3. e 

Herr, ich habe lieb die Stätte deines Haufes, und ben Ort, 
da beine Ehre wohnet, Pi. 26, 8. 

Daſelbſt fehe ich nach dir in deinem Heiligtum, wollte gerne 
Schauen deine Macht und Ehre, Bi. 63, 3. 

Und verwandelten ihre Ehre (das reine, nur dem Geifte denk- 
bare Bild GOttes in ein Gleichniß eines Ochſen, ber Gras 
frißt, Pf. 106, 20. 

Es ift GDttes Ehre, eine Sache verbergen, Sprw. 25, 2. 

Uber die Stätte unfers Heiligtdums, näntlich der Thron gütts 
licher Ehre, ift allezeit jet geblieben, Ser. 17, 12. 
$. 13. ce) Don Ehrifto; wo es feine ehrenvolle 

göttliche Majeftät, ja alle göttlichen Vollkommenhei— 
ten bezeichnet, welche er ald wahrer GOtt von Ewig— 
keit, als ein Menfch aber mittheilungsweife und in 
feiner Erhöhungz deren völligen Gebrauch angenom— 
men bat, daß er der Ehre von allen Greaturen 
würdig ift. 

Du wirft ihn laffen eine kleine Seit von GDtt verlaffen 
tag aber mit Ehren und Schmud wirft bu ihn krönen, 
Bi. 8, 6. 

Er Hat. große Ehre an beiner Hülfe, du legeft Lob und Schmud 
auf ihn, Pf. 21, 6. 
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Machet die Thore weit, und bie Thüren in ver Melt hoch, daß 
der König der Ehren einziehe, Pi. 24, 7—9 ; 

Und jeine Ruhe wird Ehre fein, Eia. 11, 10. (S. Rube.) 

Der (Alte): gab ihm (Ehrifor, Gewalt, Ehre und Neid, daß 
ihm alle Völker, Leute und Zungen dienen jollten, Dan. 
7,14: 

Wir: hören Lobgefänge vom Ende ber Erde zu Ehren dem Ges 
rechten, Eja. 24, 16. (Ehrifio, A.G. 8, 14. c. 7,52. 0 22,14) 

Friede ſei im Himmel, und Ehre in ver Höhe, Luc. 19, 38. 

(Don) ih ſuche nich: meine Ehre, e3 ift aber Einer, der fie jucht 
und. richtet, oh. 8, 50 

So ich mich felber.ehre, To ift meine Ehre nichts, „oh. 8, 54. 

Apoftel find eine Ehre Chrifti, 2 Cor. 8, 23. (weil fie Chriſto 
zu Ehren ihr Anıt geführt.) — 

Du Haft ihn eine kleine Zeit der Eugel mangeln lafien; mit 
Preis und Ehre Haft du ihn gekrönet, und Haft ihn gejegt 
über die Werke deiner Hände, Eür. R, 7. 9. 

Dieſer aber ift größerer Ehre werth, denn Moſes, nachdem der 
eine größere Ehre am Haufe hat, der ed bereitet, denn das 
Haus, Ebr, 3, 3. (. i. er ift um fo viel: größerer Ehre wert) 
nls Alofes, um wie viel höhere Ehre der Stifter, Gründer eines 
Hanfes als das Hans hat.) 

Aljo auch Chriftus Hat fich nicht felbft in die Ehre geſetzt, daß 
er Hogerpriefter würde, Ebr. 5, 5. 
$. 14. Diefer Spruch beweijt, dag GOtt feinen 

Schw zum Hoyenpriejter berufen habe, Job. 5, 41. 

wober zugleich Chriſti Hoheit, wie Ebr. 1. anges 

deutet wird, wie er denn v. 8. GOttes Sohn heißt. 
©. 4.6. 13, 33 ff. 

8.15. Ehrifius, der Herr, zur Ehre Güttes, 
des Vaters. 

Und alle Zungen @ölker, fie mögen Sprachen reden, welche fie 
wollen), befennen follen, daß JEſus Chriftus der HErr sei, 
zur (in der) Ehre GDttes, des Vaters, Phil. 2, 11. 

8.16. Paulus will jagen: Jedermaun, auch die 
Feinde, unter denen er herrſcht und feine Wacht 
und Gewalt ihnen immer mehr offenbaren wire, 
müffen frei und öffentlich befennen, daß Chriſtus 
in jeiner erhöhten Menfchbeit mit eben der Majeſtät 
und Herrlichkeit geziert iſt und herrſcht, welche er, 
als der Sohn GOttes, mit feinem Vater gemein 
bat, Matth. 25, 31. c. 16, 27. Das Wörtchen zur 
kaun auch behalten werden, indem ja durch) alle 
Herrlichkeit Chrifti zugleich des Vaters Ehre, welche 
in der. That eben diejelbe einige göttliche Majeſtät 
it, mit verflärt: wird, 30h. 17, 4 ꝛc. und weil 
Chriſti Herrlichfeit feinen andern Zwei hat, als 
GOttes Verehrung auszubreiten, und weil wiederum 
GOLtt. nicht beſſer vwerberrlicht werden kaun, als 
durch Chriſtum und fein Reich. 

8.17. Ehre einlegen: Wenn GEott durch feine 
majeftätifche Kraft (F. 11.) mit befonders augen— 
ſcheinlicher Offenbarung feiner helfenden oder ſtra— 
fenden Macht ſich als den unumſchränkten HErrn 
der Welt beweijet, und dadurch die Menjchen reizt, 
ion als ſolchen anzuerkennen und zu preijen, 2 Moſ. 
8, 22. | | 
Und will an Pharao und aller feiner Macht Ehre einlegen 

2 Mof. 14, 4 17. 18. ' i £ \ 
Sch: will Ehre, einlegen unter. ben Heiden; ich will Ehre eins 

legen auf Erden, Pſ. 46, 11. \ 

Wenn Menfchen mider dich wüthen, fo legeit du Ehre ‚ein, 
Bi 76, 11. der größte Born des Aleuſchen, wenn da ihn bridft, 
maß did rühmen.) 


de 4. Ehre erlangen: fi durch Verdienfle, 
Tugenden ꝛc. F. 1. in Hochachtung jegen, 1 Macc. 
2.044020. 8,92 
Mer feft an ihr (der Weisheit) Hält, der wird Ehre erlangen 
Eir, 4, 14: | 
Joſua hat Ehre erlanget, Sir. 46, 3. 
Sudas dem Bolt; 1 acc. 3, 3. 
$. 19. Ehre geben. Diefe giebt fi 1) GOtt 
felbjt; wenn er Ehre einlegt ($. 16.) und feinen 
Namen durch menſchliche Macht überſteigende Tha⸗ 
ten verherrlicht; oder ſeinen Ruhm keinem Andery 
überläßt. 
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Nicht uns, HErr, nicht und, ſondern deinem Namen gieb Ehre, 
um beine Gnade und Muhrheit, Pi. 115,1. (And) bei den 
heiligften Wünſchen und SGilten ſoll die Abſicht nie anf nufre 
Ehre, fondern auf GOttes Derherrlidung durch der. Menſchen 
Heil gehen.) 

Ich, der HErr, das ift mein Name; und will meine Ehre feinem 
Andern (außer GOtt, oder der nicht GOtt felbft), geben, noch 
meinen Ruhm ben Götzen, Eja. 42, 8. 

8.20. Giebt GOtt 2) den Menfchen, wenn. er. 
felche a) in dem Reich der Gnade mit unzähligen 
Wohlthaten, als untrüglichen Zeichen feiner väter: 
lich: Liebe und Huld überjchüttet, wider die Ver: 
ach ing dev Welt jchügt, une nicht ohne Verwun— 
derung Anderer aus dem Staube erhöht, und auf 
den Gipfel der Ehre fett; und. b) in dem Reich ver 
KHerriichfeit fie, wenn fie bis ans Ende beharren 
und im ihm bleiben, mit der Krone der Ehren, 
d. i. der ewigen Seligkeit bejchenft. Die Gnade 
Gottes iſt die höchſte, nur denkbare Ehre. des 
Menſchen. 
Aber du, HErr, biſt der Schild für mich, und der mich zu 

Ehren ſetzet, und mein Haupt aufrichtet, Pſ. 8, 4. 

Du leiteſt mich nach deinem Rath, und nimmſt mich endlich mit 
Ehren an, Pſ. 73, 24. 

BDtt, der HErr, ift Sonne und Schild, ber HErr giebt Gnade 
und Ehre, Pſ. 84, 12. 

Dem Nebucadnezar Hatte GDtt Herrlichkeit und Ehre gegeben, 
Dan. 2, 37. c. 5, 18. 

Die Ehre, die von GDtt allein ift (daß man durch den Glanben 
an Chriſtum GOttes Kind werde, Joh 1,12.) juchet ihr nicht, 
Joh. 5, 44. 

Welcher geben wird einem Seglichen nah feinen Werfen, näms 
lich Preis und Ehre ꝛc. Röm. 2, 6. 7. 10. 

So wervet ihr, wenn erjcheinen wird der Erzhirte, die unver— 
welfliche Krone ver Ehren empfangen, 1 Betr. 5, 4. 

5.21. Wird 3) GOtt gegeben von a) den En— 
gen, Offb. 4, 8. b) von Ieblofen Gejchöpfen, wenn 
fie duch ihre Schönheit, Ordnung und Herrlichkeit 
die Macht, Weisheit und Güte Gottes offenbaren 
und dadurch die Menfchen zur Liebe GOttes reizen, 
er von den Menjchen, wenn fie ihren Schöpfer im 
Herzen mit Demuth verehren, ihn für ihr einziges 
und. höchſtes Gut Halten, feine unausſprechlichen 
Wohlthaten, die er ihnen erzeigt, im tiefiter Ehrfurcht 
erk nnen; mit dem Munde ſeine Vortrefflichkeit 
über Alles ($. 11.) rühmen und preiſen, und für 
die Wohlthaten gebührend und kindlich Dank ſagen; 
und in der That ſich eines heiligen und ihm gefälli— 
gen Lebens im Buße, Glauben und Geberfam äu— 
perit befleiginen und in allem Thun und Laffen deſ— 
jen Ehre fuchen, 1 or. 10, 31. mithin bei allen 
guten Werfen nur dahin zielen, daß in Andern da— 
durch der Sinn der Ehrfurcht, Liebe und des Ver: 
trauens zu GOtt belebt werde, Matth. 5, 16, Die 
Ehre GOttes if und muß fein der Mordftern, 
unfer Herz und Wille aber die SMagnetnadel, 
Wie dielelbe in Allem nad, gemeldetem Stern fid 
richtet, fo muß auch unfer Herz und Gedanken 
fi nad) der Ehre GOttes richten, daß felbige 
ausgebreitet werde. Scriver. 

b) Die Himmel erzählen die Ehre GOttes, und die Feſte ver- 
fündigen feiner Hände Werk, Pi. 19, 2. ö 

c) Gebet unjerm GDtt allein die Ehre, 5 Mof. 32, 3. 

Viein Sohn, gied dem HErrn, dem GDtt Iſraels, die Ehre, 
und gieb ibm das Lob, und jage mir an, was bu gethan haft, 
301. 7,19. 

Laſſet fie dem HErrn die Ehre geben, und feinen Ruhm ben 
Inſeln verfündigen, Eſa. 42, 12. 

Gevet dem HEren, eurem GDtt, die Ehre, ehe denn es finfter 
werbe, Ser. 13, 16, 

Gieb GOtt feine Ehre mit fröhlichen Augen, Sir, 35, 10. 

Hat fih ſonſt Keiner gefunden, der wieder umfehrete, und gäbe 
— die Ehre (mit Dankfagen), denn dieſer Fremdling? 

a2 117,118. 

Gieb BOtt die. Ehre, wir wiſſen, daß: dieſer Menſch ein Sünder 
iſt, Joh 9, 24 

Und die Thiere gaben Preis, und Ehre, und) Dank, dem, ber 
auf dem Stuhle ſaß, Offb. 4, 9. 


* 


Und die Andern erſchracken, und gaben Ehre dem GDtt des 
Himmels, Offb. 11, 13, 
Fürchtet GDtt, und gebet ihm die Ehre, denn bie Zeit feines 
Gerichts ift gefommen, Offv. 14, 7. 
— Menſchen — thaten nicht Buße, ihm die Ehre zu geben, 
6. 16, 9, 
Zafjet uns freuen und fröhli fein, und ihm die Ehre geben 
eu, 7 
$. 22. Die Frommen und Sußfertigen, wie 
Manafje, 2 Chr. 33, 12. 13. Nebucaongzar, Dan. 
4, 31. und Abraham, Nom. 4, 20. thun diefes in 
Demuth, und laffen fich Die Majeftät GOttes ($. 11.), 
ihre Kindespjlicht, Mal. 1, 6. und den herrlichen 
davon zu hoffenden Nutzen, 1Sam. 2, 30. zu 
einem beugſamen Gehorfjam bewegen; dabingegen 
die, welche ST tt die Ehre nicht geben, mit gerechten 
Strafen heimgefucht werden, wie Herodes, A.G. 
12, 23. Die Gottlofen geben, wicwohl wider ihren 
halsjtarrigen Willen, dem Höchſten die Ehre, 3. B. 
2 Moſ. 14, 25. 1Sam. 6,5. wenn fie feinen All: 
machtsfinger erkennen müffen; ja die Verdammten 
werden bekennen müffen, daß Chrijtus der Herr 
jei, Röm. 14, 11. Phil. 2, 10. 11. ($. 15.) 
$. 23. Geben 4) die Menjchen einander unter 
fich felbit. ($.1. 2) 
So gebet nun Sebermann — Ehre, dem bie Ehre gebühret, 
Nom, 13, 7, 
Ihr Männer, gebet dem weiblichen, ald dem ſchwächſten Werks 
zeuge, feine Ehre 2c., 1 Petr. 3, 7. 
$: 24. . Ehre haben, in anderer Leute Hochach— 
tung ($. 1.) ſtehen, groß, reich, in Anſehn jein. 
Habe du die Ehre vor mir, 2 Moj. 8, 9. (erkläre did), fage 
deine Meinung.) 
Sofaphat Hatte Reichthum und Ehre die Menge, 2 Chr. 17, 5. 
c..18, 1, 
Hiskia batte großen Reichthum und Ehre (Vermögen), 2 Chr. 
32, 97 


Die Weifen haben große Ehre auf Erden (man nennt Andere 
nad. ihren: Mamen auf der Welt), Bi, 49, 12. 

Solche Ehre werden alle jeine Heiligen haben, Pſ. 149, 9. 
(8. 19.) 1 

Ein Jüngling Hat durch fie die Weisheit) Herrlichkeit bei dem 
Volk, und Ehre bei den Alten, Weish. 8, 10. 

Denn fie (die Oberfien) hatten lieber die: Ehre beiden Menfchen, 
denn die Ehre bei GDtt, oh. 12, 43. 


$.25.. Die Oberften wurden überzeugt durch die 
Thaten des Heilandes (wie dort Simon, A.G. 8, 
13.), allein jie widerſtanden dieſem Gewiffenszuge, 
und befannten und bewahrten den Glauben: nicht, 
weil ſie Schmach, Berluft ihrer. weltlichen Ehre, 
ihres Amtes. fürchteten, wenn fie fich für den vers 
ſchmähten JEſüs erklärt hätten. Ehrgeiz und Men: 
Ichenfurcht iſt das ftärfjte Hindernig des Glaubens 
an JEjum. 
$. 26. Ehre fein fiehe auch unter $. 1. und $. 3. 
Es wird dir feine Ehre fein ver GDtt, 2 Chr. 26, 18. 
Es ift dem. Manne eine Ehre, vom: Hader bleiben, Sprw. 
20, 3. 
$. 27, Ehre thun, 1 Macc. 10, 65. Was Col. 
2, 23. dem Fleiſche feine Ehre tyım heiße, iſt Far 
aus 1 Tim. 4,8. c. 5, 23. Nom. 13, 14. 
Ganz Juda und die zu Serufalem thaten Hiskia Ehre nad 
feinem Tode, 2 Chr. 32, 33, 
Selen wir Mardachai Ehre und, Gutes dafür. gethand 
6, 3. ! 
Die auf ver) Inſel Melite thaten dem Paulus große Ehre, 
A.G. 28, 10. 
Thut Ehre Jedermann, 1 Petr. 2, 17. 
$..28. In Ehren halten.. ©. $. 2. 22. 
Daß alle Weiber ihre Männer in Ehren halten, Eſth. 1, 20. 
So haltet die Weisheit in Ehren, auf daß ihr ewiglich herrichet, 
Meish. 6, 23. 
Halte den Richter in Ehren, Sir 4, 7. [ 
Fürchte den HErrn von ganzem Herzen, und halte feine Priefter 
in Ehren, Sir. 7, 31. ’ 
Die, jo GOtt fürchten, Halten ihren Negenten in Ehren, Sir. 
10, 24. x 








Ehren — Ehrgeiz. 


8.29. Sn Ehren fein. S. 6.28. 


Sind feine (dis Menſchen) Kinder in Ehren, das weiß er nicht, 
Hiob 14, 21. 

Fürften, Herren und Negenten find in großen Ehren, Sir. 
10, 27. 


. 30. Bu Ehren kommen, 


Mer fih gerne ftrafen läßt, wird zu Ehren fommen, Sprw. 
13, 18. i 

Ehe man zu Ehren fommt, muß man zuvor leiden, Sprw. 15, 
33.1(S. $: 8;) 

Rügen iſt dem Menfchen ein ſchändliches Ding, und er kann 
ninmermehr zu Ehren fommen, Sir. 20, 28. 


8.51. Zu Ehren madhen, wenn es GDtt thut. 
©. 8.19. Zeph. 3, 19. 


Gefällt dirs, daß du Gewalt thuſt —; und macheſt der Gott= 
loſen VBornehmen zu Ehren? Hiod 10, 3, (Kann Dir, dem 
gerechten GOtt. das wohlgefallen ?) 

Er rufet mid) an, jo will id ihn erhören, ich bin ‚bei ihm in 
er Noth, ih will ihn heraus reißen uno zu Ehren machen, 

91, 158. 

Achte fie (dic Weisheit) hoch, fo wird ſie Dich erhöhen; und wird 

dich. zu Ehren machen, wo bu fie herzeſt (umarmeſt), Sprw. 


4, 8, 
Ehren 


8.1. Gtt, wenn er allein der Anbetung und 
göttlicher Ehre würdig, 5 Moſ. 32,3. gehalten wire, 
©. Ehre $. 20. und wenn er die Menjchen ehret, 
(Ehre $. 19.) 


Wer mich ehret, ben. will ich auch ehren; wer aber mich vers 
achtet, der joll wieder veracdhtet werden, 1 Sam. 2, 30. 

Rühmet ven HErrn, die ihr ihn fürchtet; e3 ehre ihn aller Same 
Jacobs, Pi 22, 24. 

Alle Heiden, die du ‚gemacht Haft, werden kommen, und vor bir 
anbeten, HErr, und deinen Namen ehren, Pf. 86, 9. 

Sch danke dir, HErr, mein GDtt, von ganzem Herzen, und ehre 
beinen Namen ewiglih, Pi. 86, 12. 

Ehre deu HEren von deinem Gut, Sprw. 3, 9, 

Mer ſich des Armen erbarnet, der ehret GOtt, Sprw. 14, 31. 

Darum ehret dich ein mächtiges Volk, die Städte gewaltiger 
Heiden fürdten did, Eja. 25, 3. 

Darum, daß dies Volk zu mir nahet mit feinem Munde, und 
mit feinen Lippen mich ehret; aber ihr Herz ferne von mir 
ift 2c., Eſa. 29, 13. Matth. 15, 8. 

Siehe, unſer GDtt, den wir ehren, kann und wohl erretten aus 
dem glühenden Dfen, Dan. 3, 17. 

Nesucaonezar ehrete den, jo ewiglich Iebet, Dan. 4, 81. 
und preijet ben König vom Himmel, v. 34. 

Den GDtt aber, der deinen Oben und alle deine Wege in feiner 
Hand Hat, haft du nicht geehret, Dan. 5, 23. 

Darnach werden fich die Kinder Iſrael bekehren — und wer— 

' den ven HErrn und jeine Gnade ehren in der lehten Zeit, 
Hoſ. 3, 5. (zu dem guten Wort des Evangeliums. mit Furdt 
=. Zittern fi) wenden, wie zu Anfang des N. T. geſchah, 

Te ae) 

Der GDttes Wort die Weisheit andächtig) ehret, der tbut den 
rechten GDttesdienft, und wer e3 lied hat, ven hat der HErr 
auch Lieb, Sir. 4, 15. 

Sch Habe feinen Teufel, jondern ich ehre (oh. 7, 17.) meinen 
Vater (da id) feinen Willen hue) und ihr unehret mic, 
Joh. 8, 49. 

Es iſt aber mein Vater, der mich ehret, welchen ihr jprechet, 
er jei euer GOtt, Joh. 8, 54, 

Und wer mir dienen wird, den wird mein Vater ehren, oh. 
12, 26. (5 &hre $. 19.) 

Und was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will ich 
thun, auf daß ber, Vater geehret werde in dem Sohn, 
€. 14, 13, 

Darin wird mein Vater geehret, daß ihr ‚viel Frucht bringet, 
und werdet meine Jünger, Joh. 15, 8. 

Reidet er aber al3 ein Chrift, jo ſchäme er fih nicht, er ehre 
aber GDtt in ſolchem Fall, 1 Perr 4, 16. 

Durch den Glauben bat Noah GOtt yeehret (gefürdtet), Ebr. 
11, 7. | 
8.2. Iı Bon Gößen, und andern Dingen, wer 

dieje ehret, treibt (S.) Abgötterei. 

Sie haben — geopfert: — den Göttern; ben neuen, bie zu— 
vor nicht geweſen find, bie eure Väter nicht geehret haben 
(vor denen euye Väter einen Abſcheu ‚getragen haben), 5 Mof. 
32, 17. 

Sadrach 2c.,, wollten. Nebucadnezars Götter nicht ‚ehren, Dan; 
8, 12. : 

Die GOttes Wahrheit haben verwandelt in Lügen, und haben 

eehret und gebienet dem Geihöpfe mehr, ‚denn dem Schöpfer, 

öm. 1, 25. 


Büchner's Hand-Concord. 
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. 3. IH Von Menſchen (S. Ehre $.1. 2, 22.) 

Du jolft deinen Vater und deine Mutter ehren, auf daß bu 
lange lebeft im Lande, das dir ber HErr, dein GDtt, giebt, 
2 Mof. 20, 12. Tod. 10, 43. Eir. 3, 3. 9. 13. 

Ihr folt nicht unrecht Handeln am Gericht, und follt nicht 
vorziehen den Geringen, noch ven ‚Großen ehren, 3 Moſ. 
19, 15. 

Bor einem grauen Haupt follft du aufftehen, und die Alten 
ehren, 3 Moſ. 19, 32. 

Meineit du (Bilenm) ich (Balak) könnte dich nicht ehren? (bersi- 
dern), 4 Mio. 22, 37. c. 24, 11. 

Eli ehrete feine Söhne mehr, denn GDtt, 1 Sam. 2, 29. 

Ehre mi doch jest vor den Xeltejten meines Volks, 1 Cam. 
15, 30. 

Was fol man dem Dann thun, den der König gerne wollte 
ehren? Eith. 6, 6. 

HErr, ‚wer wird wohnen in deiner Hütte? — mer die Gott— 
lojen nichts achtet, fondern ehret die Gottesfürhtigen, Bi. 
15, 1—4, 

Mer feinen Herrn bewahret, wird geehret, Sprw. 27, 18. (wird 
in feinem Einkommen Vermehrung fpüren.) N 

Darum hat fie. des HErrn Zorn zerftreuet — weil fie die Pries 
ſter nicht ehreten 2c., Klag. 4, 16. 

Ein Sohn jol jeinen Vater ehren, und ein Knecht feinen Herrn, 
Dial. 1, 6. r 

Ehre deine Mutter alle, dein Zebelang, Tob. 4, 3. : 

Ehre deinen Vater von ganzem Herzen, und vergiß nicht, wir 
fauer du deiner Mutter geworden bift, Sir. 7,29. 

Fichte den HErrn, und ehre den Priejter, v. 32. 

Es taugt gar nichts, daß man einen armen Verftändigen vers 
ſchmaͤhet, und. einen reichen Gottlojen ehret, Sir. 10, 26. 

Der Arme wird geehret um feiner Klugheit willen, und ber 
Reiche um feiner Güter willen, ib. v. 33, ’ 

Ehre den Arzt mit gebührliher Verehrung, daß du ihn habeſt 
zur. Noth, Sir. 38, 1. 

Könige ehren ihn, ib. v. 2, 

Adam ift geehret über Alles, was da Iebet, daß er der Erfte 
von GDtt gejchaffen ift, Sir. 49, 20. 

Du ſollſt Vater und Mutter ehren, Matth. 15, 4. Marc. 7, 10. 
Luce. 18, 20. Matth. 19, 19. Marc. 10, 19. Eph. 6, 2. 

Ehre die Wittwen, welche rechte Wittwen find, 1: Tin. 5, 8. 

Fürchtet GDtt, ehret den König, 1 Betr. 2, 17. 

F. 4. Wenn Sir. c. 3, 4 jagt: Wer feinen 
Dater ehret, des Sünde wird GVtt nidt ſtrafen 
(der verföhnet die Sünde): fo it dies ein unrich— 
tiger, obgleich bei Juden. bäufiger Lehrſatz, ans 
dem Geifte pharijüifcher Werfheiligkeit geboren, daß 
dev Menfch durch Ausübung an Jich ſchuldiger Pflich- 
ten fich fönne Vergebung der Sünden erwerben, 
oder die Unterfaffung anderer Pflihten erſetzen. 
Diefer Lehrjag ift den kanoniſchen Büchern fremd, 
— Daß Sirach bloß eine gnädige Belohnung 
des kindlichen Gehorfams behauptet habe, ‚wie er 
8.5. der Ehrfurcht negen die Mutter das Sams 
meln von Schäten zufchreibt, läßt fich um jo weniger 
erweif.n, da aud c. 3, 17. 33. daffelbe wiederholt 
wird; wie Tob. 4, 11. c. 12, 9. (S. Almofen $. 7.) 


Ehrenhold 


Oder Ehrenhalt, der ursprünglich bei feistlichen Ges - 
Iegenheiten, Nitterjpielen oder bei Hofe auf die Jedem 
zufommtnde Ehre halten oder Acht haben mußte; 
— woraus Herold, der etwas auf Befehl eines 
großen Herrn ausruft, und öffentlich verfündigt, 
Dan. 3, 4. 

Ehrerbietung 


Iſt das Verhalten, wo man die innere Achtung 
gegen Jemanden auch äuzerlich ihm zu erkennen giebt. 
S. Ehre 9.2.20. Demuth, 


Einer fomme dem Andern mit Chrerbietung zuvor, 


18, 10, 
Ehrgeiz 
$. 1. Ehrgeizig fein beißt nach dem Griechiſchen 
Sal: 5, 26. jo viel als: eitle Ehre lieb haben. 
Es ijt der Ehrgeiz die Leidenfchaft, bei welcher der 
Mencch von der Begierde, Eore und Äußere Zeichen 
der E,re zu erlangen, ganz beherrſcht wird; und in 
37 


Röm. 
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Folge deffen auch gewöhnlich feine Anſprüche auf 
Ehre über alle Gebühr treibt. 

$.2. Vernünftig und gebührend nad Ehren jtre- 
ben, it an und für fich nicht verboten, 1 Tim. 3, 
1. Röm. 13,7. Phil 4,8 Ja es iſt Pflicht, auf 
Ehre zu halten, inſofern 1) dies ein Zeichen iſt, 
dag man die achtet, an deren Achtung einem licat; 
— und 2) Berig von Ehre unentbehrlich wit, um in 
feinem Wirkungskreiſe Handeln und beſonders einen 
jittlihen Einfluß auf Andere behaupten zu können. 
Man ſoll demnach nicht um des Neizes willen Für 
die Eigenliebe oder um des perfünlichen Genuffes, 
fondern um ver Pflicht, um der guten Sache, oder 
um GOtts Willen feine Ehre bewahren. Allein 
I) jich eiubilden etwas zu fein, da man doch nichts 
it; 2) fich folcher Dinge rühmen, die nicht Nuhms 
werth; 3) aus des Nächſten Fehlern einen pbaris 
ſäiſchen Ruhm für fich, auch wohl mit anderer Leute 
Schaden, ſuchen; &) Andere verachten, und nimmer 
Ehre genug erlangen können, fondern je mehr man 
geehrt wird, deſto mehr geehrt jein wollen, furz die 
Weltehre zu ſeinem höchſten Ziele und Abgott machen, 
das ijt der giftige Odem, welcher mit dem Sünden 
falle durch ven Verführer den Menſchen eingehaucht 
it, und der dem Ehrſüchtigen zulegt Schmach und 
Verderben bereitet. 

$. 3. Alle Welt liegt an dieſer verderbenden 
Seuche krank darnieder und läßt ſich von dem Ehr— 
geiz quälen. Im geiſtlichen Stande will Jeder mit 
Diotrephe, 3 Joh. 9. allewege vorn an ſein (ſ. Luc. 
22, 24. Matth. 20, 20.) Glaube, Liebe und Hoſſ- 
nung, 1@or. 13, 13. haben ſich in Neid, Geiz 
und Hoffart verkehrt. Belonders wird dem Bapit 
das: ihr nit alfo Matth. 20, 26. an jenem Tage 
ſchwere Lerantwortung zuziehen. Niemand will ver 
Stimme Chriſti, Matth. 11, 29. der doch der Kö— 
nig der Ehren it, Bi. 24, 7—10. gehorchen, und 
‚ Niemand feinem Beiſpiel Matth. 20, 28. nachfelgen. 
Die meijten Gelehrten juchen nur mit ihrem Schrei— 
ben dieje Ueberſchrift zu erhalten: das ift ein ge- 
lehrter Mann. Kurz um: Mau mag fragen, wen 
man will, was er für eine Stimme am liebſten 
hört, fo wird die Antwort erfolgen: Tiejenige, welche 
vom Ruhm, Lob und Ehre jhwatßt, und ver Chr: 
geiz iſt das legte Kleid, welches der Weife ablegt. 
„In andern weltlichen Künften, Ständen und Ga— 
ben, da iſt's nicht jo. ſchädlich, ſtolz und ehrgeizig 
ſein; aber in der Theologie vermeſſen, hoffärtig und 
ehrgeizig ſein, das thut den größten Schaden.“ 
Luther, Werke XXII. 1531. vgl. 1554. Die ge: 
lehrte, aber früher ganz ins eitle, gelehrte Treiben 
geruthene Anna Maria von Schurmannin be— 
kannte es ſpäter voll demüthiger Reu⸗«“. Sie nannte 
die Gelehrten mera animalia gloriae. © ihre 
Evzinoia s. Melioris Partis Electio. Dessau 1782. 
1.25 Scdrödh, Lebensbefchreib. II 175 Daß dirs 
das legte Kleid jei, welches der Weiſe ablege, ur: 
theilte Plato, der ſelbſt des Ehrgeizes angeklagt 
wurde, bei Athenaeus Deipnosophist. I XI. S0L, 
8: ‚hweighänser Tom. IV. 387. "Eoyarov Tov Ins 
dosms yırrava Ev Tw Jararp adım dnodvousde, 
uno nah ihm Tar itus Hist. IV. 6 etiam sapien- 
tibus cupido gloriae novissima exuitur, 

$.4 Daß,man aber diefe umerjättliche Begierde, 
als einen abyejagten Feind der wahren Demuth, 
jorgfültig zu fliehen habe, tit klar; weil: 1) es in der 
Schrift befoplen, Sprw. 6 16. 17. Röm. 12, 16. 
Sal. 5, 26. Phil. 2, 5. 1 %Per.5, 6. 2) weil der 
Eyrgeiz in feiner Wuhgel ganz unrein — eine Art 


Ehrlich. 


der Selbſtſucht — iſt, und Alles verunreinigt, auch 
die äußerlich glänzenden Tugenden, Matth. 6,1, 
2. 5. — wirklich alſo das Zeichen eines Elsinen 
Geiſtes ift, der die weltliche Ehre, etwas Eitles und 
Nichtiges, Hoj. 12, 2, verblendet von ihrem Schim— 
mer, über Alles fteilt, und die ewige Ehre vor 
GOtt verfennt. 3) Weil der Eyrgeiz mit aller Re— 
ligion, deren Wefen uno Grundelement die Demuth 
iſt, ſich ſchlechterdings nicht verträgt; ja in feier 
ertrenten Tendenz ſich ſelbſt vergättert: — inſou— 
derheit dadurch auch allen Glauben an. Ehrijtum, 
deffen Shmah man tragen fol, ausjchließt, Joh. 

44. 4) Weil der Ehrgeiz der Anfang vieler 
viſten z. B. des Neides, Zanks, Grolls und Feind— 
ſchaft 2c., Sprw. 28, 25. Gir. 27, 16. und eine 
verdammte Mutter aller Kebereien ꝛc. 5) Meil er 
den Ehrfüchtigen jtürzt, Syrw. 16, 18. Sir. 3, 22, 
26. Luc. 1,51. Bi. 37, 35. 

8.5. Und was das: ich will auch groß werden, 
für Früchte bei aufgeblähten und ſchwülſtigen Ges 
müthern getragen, lehrt. der betrübte Ausgang jol: 
cher hohen Rathſchläge. 

Der Teufel ift aus dem Himmel, 2 Petr. 2, 4. 
Die eriten Eltern, da fie COtt gleich fein wollten, aus dem 

Paradies geftogen worden, 1 Moſ. 3, 5. 6. 

Die babylonifhen Thurmdauer mußten bei Verwirrung der 

Sprachen abitehen, 1 Moi. 11, & f. 
Mirjam, da fie Moſes gleich jein wollte, 

4 Moſ. 12, 1 ff. 

Cora, Dathan ui Abiram von der Erde verihlungen, 4 Mof. 

36, 1.,32 4 IR 
—— Nicht. 9, 1. 7. 8. 54. 


Abſalom, da er feinen Vater vertreicen wollte, blieb an einer 
Eiche bangen, 2- Sant. 18, 9. 10. 14. 


wurde ausjähig, 


Siba, ‚ter fih wider David empörte, enthauptet, 2 Sam. 20, 
21. 22. 
David, da er das Volk zählen Tieß, mit Peſtilenz geftraft, 


2 Sam. 24, 1. 15 
Adonia, der König werben wollte, und dann hohe Bitten thun 
ließ, getödtet, 1 Kön. 1, 5. c. 2, 25. 
Simri vertrannte fich felbft, 1 Kön. 16, 9. 18. 
Athalia getödtet, 2 Kön. 11, 1. 16. 
Haman an den Galgen gehentt, Eith. 3, — TIER 
Nebucadnezar kam um feine königliche Würde, Dan. 4. 
Die Mutter der Kinder Zebedäi erregte Zanf, Matth. 20, 20. 
Simon mit harten Worten von Petrus angelaſſen, A.G. 8, 
18 ff. 
Herodes von Würmern gefreffen, A.G. 12, 22 ꝛc. 
$.6.- Das einzixe bewährte Geyenmittel negen 
den Ehrgeiz tt: getjtlich arnı werden, zum Kindes— 
finn umfehren, feine Schuld und Unwürdigkeit täg— 
lich in Spiegel des göttlichen Gejeßes und im Bei— 
fpiel JEſu betrachten, mit Ehrfurcht vor der heili— 
gen Majeſtät GDttes ſich erfüllen, die Vergänglich— 
feit und Werthlofigkeit menjchlicher Urtheile erwä— 
gen, und die ewige Ehre vor GOtt recht fennen und 
erringen lernen, Matıh.5, 3. c. 18, 3ff. 1 Cor. 


‚Bf. 
Ehrlich 
Iſt dasjenige, was köſtlich, vortrefflich, 
und Ruhm, Lob und Ehre verdient, Eſa. 
— 
— deine Todten in unſern ehrlichſten Gräbern, 1 Moſ. 


ehrbar, 


2 ⸗ 


Sie empörten ſich wider Moſes — Rathsherren und ehrliche 

Leute (die berühmt und in Anſehen ſtanden wegen ihrer Gaben 
und Gefhichlichkeit unter dem Volk), 4 Moj. 16, 2. 

Daß Menfchenfindern deine Gewalt fund werde, und - die 
ehrliche Cherrlide) fchöne Pracht deines Königreichs, Pſ. 
145, 12. 

Wer geduldig ift, der ift ein kluger Menſch; und ift ihm ehr— 
lich (eine Zierde), daß er Untugend überhören kann, Sprw, 
19, 11. 

Und ber Jüngere wird ſtolz fein wiber den Alten, und ein lofer 
Mann wider den ehrlichen ıehrbaren), Eja. 3, 5. 
Einen Eoitenireien Mann loben die Leute, und jagen, 
ehrliher Mann, und joldes ift ein guter Ruhm, 

31, 28. 


er fei ein 
Eir 
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Denn einer ftirht, beftatte ihn ehrlich zu Grabe, Sir. 38, 16. 

Eir ehrlihes Weib macht ein ewiges Gedächtniß, Sir. 40, 19. 

Weun du von Jemand geladen wirft zur Hochzeit, To ſetze dich 
nit oben an, daß nicht etwa ein Ghrlicherer, denn du, von 
ihm geladen jei, Luc. 14, 8, 

Laſſet Alles ehrlich (unter feiner Auſtalt) und orbentlich zugehen, 
ı Cor. 14, 40. 

Die Ehe ſoll eHrlih gehalten werden (ift und foll köftlid und 
chrenwerth fein und bleiben in allen Stüden), Ebr. 13, 4 


Ehud 

Lober, Bekenner. I) Ein Sohn Geras, Richter 
in Iſrael, tödtet Eglon, Richt. 3, 1 ff. IL) Ein Ben— 
jamit, 1Chr. 8, 10. 

Ei (ein) 

5 Moſ. 22, 6. Hiob 39, 14. Eſa 10, 14. Ser. 
17, 11. Tob. 11, 14. Bon Baſiliskeneiern, Eſa. 
59,5. ©. Baſilisk $. 2. 


Dver fo er um ein Ei bittet, ber ihm einen Scorpion bafür 


biete, Zuc. 11, 12. 
Eiche 


Bon folhen Bäumen hatte man im gelobten Lande 
ganze Wilder, z. B. 1Moſ. 12, 6. die Iſraeliten 
trieben unter denjelben Abgötterei, Eja. 1,29. c. 2, 
13. Ezech. 6,13. Hof. 4, 13. 

Sacob begrub die fremden Götter unter einer Eiche, 1 Mo]. 

35, 4. Begrub die Debvra unter einer Eiche, v. 8. 

Sofua richtete einen Stein auf unter einer Eiche, Joſ. 24, 26, 
Die Eiche zu Ophra, Richt. 6, 11. ; 
Abimelech ward unter einer Eiche zum König gemacht, Richt. 9, 6. 
Die Eiche Thabor, 1 Sau. 10, 3. 

Abſalom blieb an einer Eiche Hangen, 2 Sam. 18, 9..10. 14. 
Der Mann GÖttes, der wider Jerobeam geweiljagt, jaß unter 

einer Eiche, 1 Kön. 13, 14, 

Saul und feine Söhne wurden unter der Eiche zu Jabes be= 

graben, 1 Chr. 11, 12, 

Heulet ihr Eichen Baſans (d. i. ihr Bewohner diefer Gegend), 

Zach. 11, 2. (die Größe des Unglüks anzuzeigen.) 


| Eichgrund 
Eine Ebene mit Eichen bepflanzt, da ſchlug Da— 
vid den Goliath, L Sum. 17, 2.19. c. 21,9 


e " 
Eid, ſ. Schworen 

6. 1. T) Don Menſchen. Sit eine wohlbedäch- 
tige Aurufung GDtte8, der uns ftrafen foll, wofern 
wir die Wahryeit nicht reden oder unfer Berjprechen 
nicht halten follten, um unjern Worten dejto mehr 
Glauben zuwege zu bringen, 

$.2. Daß die Eidjchwitre, wenn die Ehre GOt— 
tc8 befördert, und die Wahrheit dadurch an den 
Tay fommt, 5 Moſ. 6, 13 Eſa. 45, 23. Ebr. 
6, 16. zuläſſig feien, ift klar, weil ſie 1) dem gött— 
lichen Gefeß nicht zumviderz fondern 2) vielmehr in 
demjelben gebilligt und verordnet, und 3) mit vie: 
len Beijpielen im A. T., ja GDttes felbft ($. 8.) 
bejtätigt werden. Siehe die Sprüche. (Nach Coriſti 
Lehre iſt nicht bloß das leichtfinnige , gedanfenlofe 
Schwören, welches nicht eben falfch zu fein braucht, 
aber doch eine Entweiyung des Namens GDtt:S 
it, verboten; fondern auch das vermelfene Schwö— 
ren, wo man Dinge verpfändet, die mur unter 
GOttes Gewalt ftehen, 3. B. fein Haupt, feine 
Seele; und das frevelhafte, wo man Gott zur 
Strafe auffordert, gleichſam als ob man GDtt dies 
fes Hecht eıft geben könne; — dagegen ijt ver Eid er: 
laubt als religiöfe Betheurung; d. b. als eine 
feierlich", durch das Andenken an GOtt brfräftigte 
und motivirte Ausſage der Wahrheit, wo man jich 
durch die Ehrfurcht vor GOtt, fo wie bei andern 
Pflichten, fo auch bei der Ausfage bejtimmen läßt). 

$. 3 Es muß aber der Eid bei dem wahren 
Gott geſchehen, welcher allein das Innerſte des 
Herzens erkennt, und durch ſeine Allmacht die Meines 


eidigen ftrafen fan. S. 5 Mof. 6, 13. 1 Kön. 

Br Sl, Bien DA IE SEA LI SEUNOEN, 

Karren und Uninnige werden dazu nicht zelaſſen, 

weit fie das, was fie beſchwören ſollen, nicht vers: 

ſtehen. Wie er denn mich, wenn GOttes Eyre und 
die Wahrgeit dabet nicht vefördert wird, unerlaubt 

MALE INT DEE FERNE 

Leider wird er mehr als zu jehr gemißbraucht! Bes 

jonders wenn zwei ftreitende Parteien gegen einan— 

der ſchwören. 

$.4 Wie die Alten und mit welchen Formeln 
fie ſchwören, das ſiehe unter Schwören. Danach 
mußte der Schwörende feine Hand auf den Altar, 
oder auf das. Evangelium. legen, um anzudeuten, 
dag GOtt, dem auf dem Altar gedient wiirde, folle 
Zenge und Rächer, und Leib und Blut Chriſti, 
die auf dem Altar ausgejpendet werden, ſollen an 
ihm verloren fein; bei dem Evangelium aber, wel: 
ches er zugleich küſſen mußte, daß feines von dan, 
was die Evangeliiten von der Seltgfeit der. Men— 
ſchen gejchrieben, feinst Seele zu Nug und Wohl 
fabrt gedeihen folle, wenn ’er falſch ſchwören würde. 

9.5. Heut zu Tage fteht Jeder mit entblößtem 
Haupt daber auf, um anzuzeigen, day man vor 
GOttes Angeficht tee. Der Schwörense muß an 
einigen Orten, wenn er 2 Finger eingebogen, die 
2 vordern Finger-und den Daumen im die Höhe 
heben. Die 3 Finger zeigen die heilige Drei iniz— 
fett an, daß wenn er faljch ſchwöre, fo jolle ihm der 
Vater feine Gnade verjagen, Chriſtus ihm jet Lets 
den nicht zur Gute kommen lafjen, und der heilige 
Geift mit feinen Troſt von ihm weichen. Durch 
die 2 eing.jhlagenen verpfände er Leib und Seele, 
und wolle damit zum Teufel fahren. An andern 
Drten werden nur die 2 Borderfinger aufgehoben, 
die zwei Stücke, nämlich die Anrufung des yöttlie 
hen Namens, und die Verpflichtung zur Strafe 
anzuzeigen. Die Weiber legen 2 Finger auf die 
Bruft, um anzudeuten, daß es ihnen von Herzen 
gebe, und weni fie Falfch ſchwören, es ihnen zeitlich 
und ewig auf den Herzen liegen jolle. 

9. 6. Die Ceremonien gehören zivar zu dem 
fen des Eides nicht, jedoch wird dadurch dem 
Schwörenden die Strafe des Meinsids deſto nach— 
drücklicher ans Herz gelegt, und dieſer zu verhüten 
geſucht. Wie man denn an einijen Orten eine 
eiferne Hand ꝛc. dabei vorzulegen pflext, um vOt— 
tes harte Strafgerechtigfeit damit zu Gemüthe zu 
fügen, Siob:19, 21. 

Eliefer mußte feinem Herren einen Eid thun, 1 Moſ. 24, 8, 

Se © 47,29 .c. 50, 5. 

Zwiſchen Sfaae und Abimelech ſollte ein Eid fein, 1 Mof 

San einen Eid von ben Kindern Sirael, 1 Mof. 50, 
25. 2 Moſ. 13,19 

Die Kandſchafter der Rahab, of. 2%, 17. 14. 

Joſug that den Gibeonitern einen Eid, und ließ fie darum leben, 
Fof. 9, 19. 20. 

Daͤvid ſchonte MephibofetH um des Eides willen, 2 Sam. 

Si —— ſterben, weil er nicht nad den Eid Salomos 
gethan, 1 Kön. 2, 43. Juda war fröhlich über ven Eid, dem 
HErrn gethan, 2 Eyr. 15, 15. 

Nesuerdnezar hatte einen Eid gensmmen von Joſia, 2 Ehr. 

Eira von den oberften Priefiern und Leviten, Eir. 10. 5. 

Bei Berfiegelung des neuen Bundes verpflichteten fid die Iſtae⸗ 
liten mit einem Gide, Neh. 10,29. 

Gevalja that einen Eid, Ser. 40, 9. 

Zedekia Hielt nicht den Eid, Ezech. 17, 13. 16 18 19. 

So fol mans unter ihnen auf einen Gi» bei dem HErrn fonts 
men lafjen, ob er nicht habe feine Hınd an des Nächſten 
Habe gelegt, 2 Mof. 22, 11. den Keinigungseid.) 

Vom falſchen Eid, 3 Moj. 6, 3. 5. 
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Bern Jemand dem HErrn — einen Eid ſchwöret — der fol 
fein Wort nicht ſchwächen, 4 Moj. 30, 3. } 

Denn Jemand wider feinen Nächſten jündiget, und nimmt be 
einen Eid auf fih, damit er fich verpflichtet, und der Eid 
kommt vor deinen Altar in diefem Haufe, jo mwolleft du hören 
im Himmel 2c., 1.Kön. 8, 31. 32. 2 Chr. 6, 22. 

SH halte das Wort des Königs und den Eid GOttes, Pred. 
8, 2. (dirnof kommt es an, wir müſſen in der Welt den Hohen 
Gehorfam kiiften, aber bei ſündlichem Zumuthen GOttes Gnnde 
der Menſchen Gunſt vorziehen.) 

Wie es ven Meineivigen geht, jo geht ed auch dem, ber den 
Eid fürchtet, Pied. 9, 2. ö 

Ich will dir thun, wie du gethan Haft, daß du den Eid ver- 
achtet, und brichit den Bund, Erech. 16, 59. 

Liebet nicht falihe Eive, denn foldes Alles haſſe ich, fpricht 
der Herr, Zah. 8, 17. N 

Sie leben nicht recht, ſchwören leichtfertig  faljchen Eid, Weish. 
14, 28. 

Du follit keinen Falfchen Eid thun, und GDtt deinen Eid halten, 
Matth. 5, 33. 

Herodes verhieß der Herodiad mit einem Eide, Matth. 14, 7. 
Marc 6, 23, 

Der Eid machet ein Ende alles Haters, Ebr. 6, 16. 

Vor allen Dinyen aber ſchwöret nicht, weder bei dem: Himmel, 
noch bei der Erde, noch mit feinem andern Eide, ac. 5, 12. 
$.7. Der Eidſchwur fol gereichen a) zu GDttes 

Ehre und Heilisung feines Namens, Oo Mof, 6, 

13. vergl. 1 Sam. 20, 42, Ser. 12,16. c. 44,26, 

9) zur Entſcheidung und Endſchaft des, Haders, 

Ebr. 6, 16. y) zur Beitätigung der Verheißung 

und des getroffenen Bündniſſes. s 
$.8. Sauls Beihwörung, 1 Sam 14, 24. da: 

vor ſich das Volk fürchtete, v. 26. war eine eigen: 

mäch ige, unbeſonnene und frevelhafte That, wos 
durch er das müde Volk von der Erquickung aus 

Uebereilung abhielt, v. 30. daß der Sieg nicht grö— 

Ber ward, und es wäre Daher unrecht geweſen, wenn 

. Sonathan hätte ſterben follen, v. 45. Saul aber 

mußte für feine Unbedachtſamkeit mit der Angſt, 

feinen Sohn zu verlieren, büßen. 

8.9. II) Don GDtt ijt e8 eine heilige Ind un— 
trügliche Bedeutung deffen, was fen Mund der 
Wahrheit 4 Moſ. 23, 19. jagt, und ein feſtes Band 
der Bereinigung GOttes mut den Menjchen, Eja. 
45, 23—25. Die eigentliche Bedeutung diejes Schwö— 
rens GOttes bei ch felbit iſt die, daß das, was 
GDtt redet oder zujagt, ſo gewiß iſt, als ſein eige— 
nes Sein, daß es in feinem Weſen gegründet iſt. 
Und da jonjt der Eid bei einem Höhern Ebr. 6, 16. 
geſchieht, fo ſchwört GOtt 
Bei ſich ſelbſt, Ebr. 6, 13. 1 Mof. 22, 16. 

Bei feiner Heiligkeit, Bf. 89, 36. 

Bei jeinem großen Namen, er. 44, 26, 

Bei feiner Seele, Amos 6, 8. 

Bei feinem Leben, Ezech 33, 11. 

8. 10. Dieſes unverinderlihe Wefen Mal. 3, 6. 
feh vört entweder, den Menjchen feine väterliche Liebe 
und Gnade angeveihen zu laffenz oder fie mit jei= 
ner Zornruthe, wen fie feinen Bund nicht halten, 
beimzufuchen; und es gereuet ihn nicht, Pf. 110, 4. 
Er Hat Abraham geſchworen, 1 Mo. 26, 3. c. 12, 7. 1 Chr. 

17, 16. ®j. 105, 9. Ser. 11, 5. Weish. 12, 21. Luc. 1, 73. 
Daß er feinen Eid hielte, Hat er euch ausgeführet 2c., 5 Moj. 

7,8, 

Daß du einhergehen jollft — in dem Eide, den ber HErr, bein 
GOtt, heute mit dir madet, 5 Mof. 29, 12. 

Ich made diefen Bund und diefen Eid mit euch alleine, v. 14. 

Der HErr hat David einen wahren Eid gejchiworen; davon wird 
ex fich nicht wenden, Bi. 132, 11. A.G. 2, 30. 

Aber GOtt — das fein Rath nicht wankte, hat er einen Eid 
dazu gethan, Ebr. 6, 17. 


$. 11... Ebr. 7, 20. 21. Die beffere Hoffnung, 
durch Chriſtum die völlige Erlöfung zu erlangen, 
hat GOtt nit einem Eid befräftigt, und Chriſtum 
zu einem vollfommenen Priefter in Ewigfeit gejekt, 
v 28. Denn da jene, die levitiſchen Aaronsſöhne, 
ohne Eid Priefter wurden, fo iſt Chriſtus eines um 
fo viel bejfern Bundes Ausridter geworden, der 


Eidam — Eifer. 


ſogleich die: ganze Schuld aus lauter Liebe zu ber 
zahlen über jich genommen. 


Eidam 
Sf der Tochtermann ever Schwiegerfohn. 


2ot3 Eidame, 1 Mof, 19, 12. 14. (die-mit feinen Töhlern ver- 
fproden.) 

Simſon der Eidam des Thimniters, Nicht. 15, 6. 

Dünfet euch das ein Geringes, des Königs Eidam zu fein? 
1 Sam. 18, 23. 18. 21. 26. c. 22, 14, j - 


Eidere 
3 Mof. 11, 30. War den Juden unrein. 


Eifer 


$. 1. Diefen nennt Luther eine zornige oder er- 
zürnte Liebe. Es it diejenige Gemüthsbewegung, 
darman mit ganzem Ernſt begierig ift, das Necht, 
Anfehn und die Heilighaltung einer Suche oder 
PBerfon, die man Tiebt und bochachtet, zu bewahren, 
und ihre Beratung, Entweihung wder: Verlegung 
zu ahnden. 

$.2. Wenn der Eifer durch den Funken nöttlis 
cher Liebe in der Seele des Menjchen entzündet 
wird, daß er um GOttes Ehre wider das Böſe ei- 
fert, fo iſt er löblich und heilig; * wenn er aber 
mit Bitterfeit und Nachgier vermengt it und keinen 
gebeiligten Endzweck hat, mithin aus gröberen oder 
feinerem Egoismus, ans Vermijchung des bloß per: 
fünlichen Intereſſes mit dem Jutereſſe der guten 
Sache entjpringt, To tit er fleifihlid,-unlauter und 
daher auch unbefonnen und: blind, ja oft fanatifch. ** 


Den Albernen tödtet der Eifer, Hiob 5, 2. 

Eifer und Zorn verkürzen das Leben, Sir. 30, 26. 

Sintemal Eiferlfuht mit vermiſchtem fectirifhem Anhang) und 
Zank und Zwietracht unter euch find 2c., 1 Cor. 3, 3. 

Denn ich eifere über euch mit göttlichen (heftigem) Eifer (daher 
ihr mir es, wenn ich ja zu weit gehen follte, wohl zu gute hal- 
ten folltet), 2 Cor. 11, 2. 

* 3. B. Chrifti: der Eifer um dein Haus Hat mich gefreſſen, 
FJoh. 2, 17. Pf. 69, 10, 

Davids: Sch Habe mich jchier zu Tode geeifert, daß meine Widers 
facher deiner Worte vergefjen, Bj. 119, 139. 

Elias, welder um den HErrn eiferte, 1 Kön. 19, 10. 
2, 58: 

Jehus, welcher um den HErrn eiferte, :und das Haus Ahabs 
ausrottete, 2 Kön. 10, 16. 

Mathathias, ums Geſetz, 1 Macc. 2, 24. 25. 

Pinehas, um den HEren, da er die beiden Hurer erſtach, 4 Moſ. 
25, 11 f. Sir. 45, 28: 1 Macc. 2, 26. 54, 

** Der Juden, welche, da fie den eigentlichen Nuten und Ends 
zwed des Geſetzes in Folge ihres Nationalftolzes und ihrer 
Eigengerechtigfeit nicht mußten, mit Unverjtand eiferten, Röm. 
10, 2. Gal. 4, 17. 

?7 — Ale und Sadducäer, wider die Apoftel des HErrn, 

? are Pr 

Des Paulus, wie er noch ein Saul war, Phil. 3, 6. 
4.6. 8, 3. 

Sauls wider die. Gibeoniter, 2 Sam. 21, 2. 


$-3. Im Buch Judith, c. 9,2, wird. die That 
Simeons und Levis, welche Jacob 1 Mof. 49, 5 
weil jie aus fündlicher Rachgier, wider Das geye: 
bene Wort, 1.Moi, 34, 15. 16. geſchehen war, als 
ungöttlich verflucht, als aus göttlichem Eifer ges 
ſchehen angegeben, offenbar aus irrthämlicher An— 
fiht der Judith, oder «des Schriftſtellers; in wel— 
chem letztern Falle e8 Beweis wider das göttliche 
Anſehn des Buches iſt. 

F. 4. Eifer GOttes drückt 1) deſſen unermeß— 
liche Liebe aus, da er, gleich einem eifernden Va— 
ter, deſſen Kind von Andern übel angeſehen oder 
gekränkt worden, ſeinen Kindern Schutz leiſtet, ſie 
mit ſeiner Almachıshand aus aller Angſt reißt, 
väterlich bededt und ihre Ehre rettet; 2) deffen ger 
rechten „Zorn und Strafe wider die, welche feine 
heiligen Wege verlajjen, und feine Gebote: mighan: 


1 Macc. 


vergl. 


Eiferer — Eigen. 


bein, 5Mof. 29,20. c. 32, 16. 1Kön 14, 22. 
Ezech 5, 13. c. 23, 25. c. 88, 19. Sir. 48, 2. 


HErr, wie lange willft du jo gar zürnen? und. deinen Eifer wie 
Feuer brennen lafien? Bi. 79, 5. 

Solches wird thun der. Eifer, (die mit väterliher Liebe verei- 
nigte Gerechtigkeit) des HErrn Zebaoth, Eſa. 9, 7. 2 Kön. 
19, 31. 

Und ziehet fih an zur Rache, und kleidet ſich mit Eifer, wie 
mit einem Rod, Eſa. 59, 17. Weish..5, 18. 

Der HErr wird ausziehen, wie ein Nieje, er wird ben Eifer 
aufweden, wie ein Kriegsmann, Eſa. 42, 13. - 

Wo ift nun dein Eifer, deine Macht? deine große: herzliche 
Barmherzigkeit hält fi hart gegen mich, Efa. 63, 15. 

Und. will dein Blut ftürzen mit Grimm und Eifer (mit redt 
arimmiger Eiferfuht), Ezech. 16, 38. 

Und will meinen Muth an dir fühlen, und meinen Eifer an: dir 
fättigen; daß ich ruhe, und nicht mehr. zürnen dürfe, 
v. 42. ; 

Sondern das ganze Land foll durch das Feuer feines Eifers 
verzehret werben, Zeph. 1, 18. c. 3, 8. 


Eiferer 

Von GOtt, 2 Moſ. 34, 14. (©. Eifer 9.2.) 
Bon Meuſchen, A.G. 21, 20. c. 22, 3. (©. Eifer 
$. 1.) Wenn Moſes zu Joſua ſpricht: biſt du der 
Eiferer für mih? 4 Mof. 11, 29: will er jagen: 
willt du an meiner flatt eifern, und denen, die 
gleich mir die Gabe der Weiffagung won GOtt em: 
pfangen, diefe mißgönnen, weil etwa dadurch meiner 
Ehre etwas. abzugeben ſcheint ?, 0, ich bin. nicht: nei— 
difch, wünfche vielmehr, daß Alle ‚die Gabe empfan— 


gen möchten. 2 
Eifern 


Bon Menſchen. (©. Eifer $ 1) Bon EOtt 


($. 2.)* 

Eifere nicht einen Frevler nad, Spriv. 3, 31. ' 

Denn der Grimm des Mannes -eifert, und jchonet nicht zur Zeit 
der Race, Sprw. 6, 34. 

Wer Sünde zubedet, der machet Freundjchaft; wer aber. bie 
Sache eifert (wieder anfrührt, rügt, was ſchon beigelegt), Der 
macht Fürften uneind, Sprw. 17, 9. ; 

Erzürne dich nicht über den Böen, und (er eifere (dich) nicht 
über die Gottlofen, Sprw. 24, 19. 

Eifere nicht Gur Unzeit) über ein frommes Weib, Sir. 9, 1. 

Das ift aber das Herzeleid , wenn ein Weib wider das andere 
eifert 2c., Sir. 26, 8. , 

Sch gebe ihnen das Zeugniß, daß fie eifern um GOtt, aber mit 
Unverftand, Röm. 10, 2. 

Ob id) möchte die, ſo mein Fleiſch find, zu eifern (zu einem 
heiligen: Wetteifer mit ‚den Heiden) reizen, und ihrer. etliche 
felig maden, Röm. 11, 14. 

Paulus eiferte über die Maße un bas väterliche Geſetz, Gal. 
1,14; 

“= Nun will ih — um meinen heiligen Namen .eifern, Ezech. 
39, 25. 

So wird venn ber HErr um fein Land eifern, Joel 2, 18. 

Ich habe ſehr geeifert über Jerufalem und Zion, Zach. 1, 14. 


6.8, % 
Eifergeift 

Eiferſucht ift die Leivenjchaft, wo man begehrt, 
allein in dem Beſitz der Licbe oder der Achtung An— 
drer zu fein, und geneigt ift, leicht Mißtrauen gegen 
die zu faffen, von denen man fürchtet, daß fie und 
die Yiebe und Achtung Anprer entziehen, over we— 
nigſtens auf fich mit richten. 

Und der Eifergeift entzündet ihn, daß er um fein Weib eifert, 
fie fei unrein, oder nicht unrein, 4 Moſ. 5, 14. 30. 

Die Liebe eifert nicht iR nit neidifdh), 1. Cor. 13, 4. 

Eie (die fallen Apoftel) eifern um euch nicht fein, ſondern fie 
wollen euch von mir abfällig machen, daß ihr um fie follt 
eifern. Eifern ift gut, wenn es immervar geſchieht um das 
Gute 2r., Gal. 4, 17, 18, 


Eifergefeß 
Steht beſchrieben 4 Moj. 5, 29. 31. 
Giferopfer 


Eifer- ober Rügeopfer brachte ein Mann, der 
um fein Weib eiferte, ob fie. rein oder unrein, näm— 
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Yih einen Zehnten Epha Gerſtenmehl ohne Del und. 
Weihrauch, 4 Mof. 5, 15.18. . 
Eifrig 
Wird GOtt genannt. (Eifer $.4) 

Sch, der HErr, dein GDtt, bin ein eifriger GDtt, der. ba 
Heimfuchet der Väter Miſſethat an den Kindern, bis in das 
dritte und vierte Glied, die mich. haffen, 2 Moj. 20, 5. 
5 Mof. 5, 9. / 

Der HEir heißt ein Eiferer, darum, daß er ein eifriger GOtt 
ift, 2 Mof. 34, 14. 

Der HErr, dein GDtt, ift ein verzehrenbes Feuer, und ein’ eifs, 
tiger GOtt, 5 Moſ. 4, 24. j 
Er ijt ein Heiliger GDtt, ein eifriger GOtt, der euver Ueber⸗ 

tretung und Sünde nicht fehonen wird, Joſ. 24, 19. 

Der HEır ift ein eifriger GDtt, und ein Räder, ja ein Räder 
ift der HErr, und zornig, Nah. 1, 2. 

Des eifrigen (GOttes) Ohr (Pi. 94, 9.) höret Alles, Weish. 
1, 10. 


Eigel (veraltet Blutigel) 


Der Slutigel joll, wenn er einmal an des Men— 
fchen Leib gebalten wird, vom Blutjaugen nicht eher 
abzubringen fein, als bi8 man ihm das Maunl mit 
Aſche beſtreut; alſo ziehen die Geizhälfe anderer 
Leute Schweiz und Blut an ſich auf cine unerſätt— 
liche Art, bis ihnen der Tod den Mund mit Erve 
und Alche zudedt. 


Die Eigel bat zwo Töchter (Gewalt nnd Betrug), bring ber, 
bring. ber, Sprw. 30, 15. 


Eigen 


8.1. Sit das, was Jemandem allein zugebört, 
und Andern nicht gemein. ift, Leibeigen 1 Mof. 43, 
18. cap. 47,25. 2 Kön. 4, 1. Eſa 45, 14 x. Aug 
vielen Stellen wenige, da man die Bedeutung leicht 
fehen fann. (Siehe die Subjtantiva.) 


Ephrons Ader wurde Abraham zum eignen Gut beftätiget, 
ı Mof. 23, 17. 

Sacob machte fih eine eigene Heerde, 1 Mo.’30, 40. 

GDtt will Abrahams Nachfonmen das Land zu eigen geben, 
2 Moſ. 6, 8. 

David hatte Sonathan lieb, wie fein eigenes Herz, 1 Sam. 
18, 1.: 3. 

Benaja erwürgte den Egypter . mit. feinem eignen Gpieß, 
2 Sam. 23,21. 

Eigner Mit, 2 Kön. 18, 27. . 

Eignes Gut, 1 Chr. 30, 3. (das David anfer dem, was er von 
mancherlei Leuten gefammelt, vgl. c. 19, 10. 11.) 

Eigner Mund, Hiob 19, 16. 

Die Gottlojen wird ihre eigene Zunge fällen, Pi. 64. 9. müſſen 
in ihr eigenes Neb fallen, Pf. 141, 10. werden in ihren eis 
genen falfhen Worten gefangen, Sprw. 12, 13, 

Der Geizige verftört fein eigenes Haus, Sprw. 15, 27. 

Dancher tonımt zu großem Unglük durch jein eigenes. Maul, 
Sprw. 16, 26. 

Und jeine Lippen (des Narren) fahen feine eigene Seele, Sprw. 
18, 7, 

Laß dich nicht deine eigenen Lippen loben, Sprw. 27, 2. 

Siehe, ih will — an die Propheten, die ihr eigenes Wort füh— 
ren, Jer. 23, 81. 

Den Bater ehren, iſt deine eigene Ehre 2c., Sir. 3, 13. 

Den Menfchen fället feine eigene Zunge, Sir. 5, 15. 

Stehe nicht auf deinem eigenen Kopf in deinem Amte, Eir. 
10, 29. vergl. c. 21, 12. 

Plage dich nicht, felbft mit deinen eigenen Gedanken, Eir, 
30, 22. 

Hüte dich vor deinen eigenen Kindern, Eir. 32%, 26. vergl. 
Wih. 7, 6. Matth. 10, 36. 

Es ift genug, daß ein jeglicher Tag feine eigene Plage habe, 
Mutth. 6, 34, 

Ein jegliher Brum wird an feiner eigenen Frucht erkannt, 
Luc. 6, 44. 

Panlus blieb zwei Jahr in feinem eigenen Gebing (Micthswoh- 
nung), A.G. 28, 30. 

Und trachten, ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten, Röm. 10, 
3. vergl. Röm.. 3, 27. 

Wer huret, fündiget an feinem eigenen 2eibe, 1 Cor, 6, 18, 
Um. der Hurerei willen habe ein Jeglicher fein eigenes Weib, 
und eine Segliche habe ihren eigenen Hann, 1 Cor, 7, 2. 
So man dad Abendmahl halten fol, nimmt ein Jeglicher jein 

Eigenes (feine eine Hlahlzeit) vorhin, 1 Cor. 11, 21. 

Niemand hat jemals fein -eigerres Fleifh gehafjet, Eph. 5, 29. 

Zaffet euch Niemand das Ziel verrüden, ber in eigener Wahl 
einhergehet 2c., Col. 2, 18. 


— ———— ——— — — — —— — ——— 
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Eigener Gutdünkel (Vorurtheil und MWebereilung), 1 Tim, 
b, 21 


Eigene Lüfte, 2 Tim. 4, 8. 2 Betr. 3,18. i 
Eigene Feitung (wohlbefeſtigter Glaube), 2 Petr. 3, 17. 

$ 2. Chriſtus heißt der eigene Sohn ſeines Va— 
ters, Röm. 8, 32. weil er der Eingeborne iſt, Job. 
3. 16. und nicht ein angenommener (wiver die 
Spcinianer), und weil er GO ganz eizens ange— 
bört, mit GOttes Wejen innig vereunden, von ihm 
unzertrennlich, und GOtt unentbehrlich iftz daher 
eben die Größe der Liebe GOttes gegen uns dar— 
aus offenbar wird. Er hat auch durch fein eigenes 
Blut jeine Kirche erlöſet, A,G. 20, 28. nicht durch 
der Böcke oder ver Kälber Blut, Ebr. 9, 12 f. hat er 
fein Volf geheiligt. 


Eigenliebe 

$. 1. It verſchieden von Selbſtliebe. Diefe ift 
das vernünftige und pflichtmäßige Woblmeinen mit 
ſich ſelbſt, wo man ſein eignes wahres Beites zu 
fördern und zu erhalten ſucht; in Gottes Dramung, 
und weil GItt es will, Matth. 22, 39. Eph. 5, 
29. Dagegen iſt die Eigenliebe die Herzensver— 
dorbenheit, wo man nicht GOtt als das höchſte 
Gut, ſondern ſich über Alles liebt, und in Allem 
eigne Luſt, eignen Nutzen, eigne Ehre zu ſeinem 
höchſten Ziel macht: dieſem Alles unterordnet. Wie 
leicht ſich das Princip der Eigenliebe unter das der 
gerechten Selbſtliebe verbergen kann, und ſeine Un— 
fähigkeit verräth, die Selbſtverleugnung einer ſich 
ganz aufopfernden Liebe zu verſtehen, davon giebt 
ein auffallendes Beiſpiel Mofes Mendelsſohn, 
welcher nach Boyfens Bericht in deſſen Eigner Le— 
bensbeſchreibung, Quedlinburg, 1795. IL. 170 ff. in 
einem Geſpräch: „an der Moral JEſu nichts aus: 
zuſetzen hatte, als daß ihr tugendhafter Verfaffer den 
ertten Grundſatz der ganzen Sittenlehre: liebe dic) 
ſelbſt, durch fein eignes Beifpiel widerlegt hätte, 
w il, da er Gelegenheit gehabt, dem Neide feiner 
Widerſacher zu entgehen, er die jo ſchuldige Selbit- 
hülfe zur Rettung jeines Lebens nicht gehörig ans 
gewendet Hätte.“ 

$.2. Die Eigenliebe äußert fich auf vielerlei 
Weije: 1) als Genußfucht," Bequemlichkeit, Gemäch— 
lichkeit, Trägheit; 2) als Eigennuß, Habſucht; 83) als 
Ehrjucht, Eitelfeit, Scloftjefälligfeit. Sie verblen- 
det den Menjchen, daß cr, während er fich einbil— 
det, feinen wahren Nutzen zu fuchen, ing Verderben 
ſtürzt. Sie verleitet ihn, I) die Mittel, durch deren 
Gebrauch man glüdjelig werden fol, für den End: 
zweck ſelbſt anzuſehen, und alio die. von GOtt aus: 
erjehene Glücheligkeit nicht zu eroalten. 3. B. ein 
Geiziger fieht das Geld nicht als ein Mittel an, 
jondern, indem er es nicht braucht, als ven End— 
zwed jelber. 2) Schädliche Dinge für etwas Gutes 
anzusehen, 3. B. ein Wollüſtiger fucht durch bigige 
Getränfe feinen Leib zu ſtärken, verdirbt aber feine 
Geſundheit. 3) Dinge, die zu lieben jind, nicht in 
gehöriger Ordnung zu lieben, a) wenn man SOtt, 
die ewige Liebe, weniger als ich liebt; b) in der 
Liebe ſeinen Nächſten ſich ſelbſt nachſetzt; ec) feinen 
Privatnutzen dem Nutzen vieler Andern vorziehet. 

3. Die Eiyenliebe kann mit der Liebe GOttes 
nicht beſtehen. Sie iſt eine feine Selbſtvergötte— 
rung: Wirſt du von dir ſelbſt nicht ausgehen, 


fo wirft du zu Gtt, der über dir if, nicht ein- 
gehen. Denn wer ſich ſelbſt liebet, jich jelber wohl— 
gefällt, hoffärtig, ehrſüchtig, eigenwillig iſt, ſeinen 
Willen nicht tötet, und am ſeinen Sünden Fein 
Mißfallen hat, der wendet jeine Seele von Gott 





ab, und daggen auf fich und die Welt hin, Luc. 


14, 26. $ob. 12. 25. Ebenjo wenig kann auch mit 
Eigenliebe Andrer Liebe und Freundfchaft bejtchen: 
der Eigenliebige liebt auch in Andern nur fich. 

$. 4 Die Eigenfiche it aljo 1) thöricht und 
unbefonnen, Ser. 2,23. c. 3, 23. a) weil Sich in 
der That der Menſch, einem Thoren gleich, den 
größten Schaden dadurch zuzieht. Wendet er fich 
von GDtt, jo verliert er Leben und Seligfeit: weil 
der Menfch sich ja felber nicht helfen Fun, Röm— 
9,16. Unſere Rechtfertigung bf:.ibt allein in GOt— 
tes Hand, als ein Werk um» Gabe GOttes, und 
nicht in der Gewalt der Greaturen, GOtt muß 
ganz und gar nehmen, was unjer tft, und geben, 
was ſein iſt; bi weil fie ein Selbitbeirug. Sie er— 
greift ein Scheingut fiir das wahre und böchjte und 
lechzet nicht, wie ein dürres Land nach ter Liebe, welche 


ſich in die Seelen, die in GOtt bleiben, von dem 


durch Chriſtum verjühnten Vater ergiept. 2) ſchäd- 
lich, weil fie a) in Wahrheit die Quelle alles Bo— 
fen, die Wurzel der Sind‘, 2 Tim. 3,2. und die 
abadttifhe Mutter des Ehr-&eld-Geizes und der 
Wolluſt ift, b) den Menfchen verblendet, daß er 
feine Sündenfledfen an fich nicht fieht, und alſo an 
feine wahre Buße denft, Rırc. 18, 11 Nom. 4, 8.9. 
ec) weil fie alle andern Vorzüge und Verdienjte, ja 
auch die beiten Werke verdirbt und verunreiigt, 
und d) den Menjchen in den ewigen Abgrund der 


Finſterniß ftürzt. Mo feine Liebe gegen GOtt, da. 


it fein Glaube, 1 Tim. 1, 5. wo fein Glaube, 
da folgt Verdammniß, Marc. 16, 16. Wenn GOtt 
lieben des Menſchen höchſtes Gut if, fo muß 
des Menſchen hödftes Verderben fein, ſich felbit 
lieben. Auguftin. 

$. 5. Gegen die Eiyenliebe hilft nichts als: fein 
eigenes Nichts erfennen, feine Sünde fühlen, um 
zu jehen, wie wenig Liebenswürdiges man habe; — 
dafür in Ehrifto den einzigen Ruhm finden, und 
GDtt über Alles Tieben lernen. 


Eigennuß 

$. 1. Eine Tochter der Eigenliebe, ift die Vers 
derbtheit des Willens, wo man in Allem mur jeis 
nen Vortheil und Gewinn ſucht, diefem Alles nad: 
feßt, Alles darnach berechnet, — auch zum Mache 
theil Anderer. Gleichwie nun die Mutter GOtt 
bintanfest, alfo fucht auch die verdammte Tochter 
nicht das, was Chriſti it, Phil, 2, 21. Der Ei: 
gennußg Frist als ein Roſt, der fih an die Seele 
anfegt (aerugo animi Horat. A. P. 300), alle 
edleren Negungen und Triebe, weg, macht zu gro— 
Ben und würdigen Beitrebungen unfähig; verbannt 
die aufrichtige Xiebe aus dem Herzen, 1 Cor. 13, 5. 
weicht von der Bahn unfers Heilands, Xoh. 8, 50. 
Matth. 20,28. und bringt uns in die gottloje Brit: 
derſchaft Ahabs, 1 Kon. 21, 15. Wenn das die 
Eigenſchaft des Guten ift, daß es ſich ausbreitet 
und Andern: mittheilt, fo muß die Eigenliebe 
(Eigennutz) ein großes Uebel fein, die ihre und 
anderer Seute Güter und Gaben zu ſich allein 
reißt, und Niemanden mittheilet. Auguitin. Wo 
bleibt das Band der Volkommenheit? ©. Band 
der Dollkommenheit. 


Ein jeglicher Rathgeber will rathen, aber etliche rathen auf ihs 
ven eignen Nutzen, Eir. 37, 8, 


Eigenfinmig 


Der feinen eigenen Kopf hat, Hiemand meicht, man 
muß ihm weichen, wie man fpridt: Mit dem Kopf 





Eigenthum 


hindurch. Luther. Der Eigenſinn iſt nicht zu vers 
wechſeln mit der Willensfeſtigkeit und Unbiegſamkeit, 
die aus Drang des Gewiſſens kommt: hier iſt der 
Menſch in GOttes Willen und Wort gefangen: 
der Eigenſinn fragt nicht nach GOtt, ſondern nur 
nach dem, was ſeinem Dünkel und Gelüſte gefällt; 
— er iſt Frucht der Eigenliebe, hält ſich allein für 
weiſe, und verachtet Anderer Rath hochmüthig, 
2 Betr. 2,10. Wie kann ein Solcher GOttes Ges 
bot halten, Sir. 21, 12. und fich, die Hoffarbe 
unſer's Heilandeg zu tragen, ſchicken? (Kreuz $. 7.) 
wie kann er fein Fleiſch kreuzigen $. 3. umd wies 
dergeboren werden? ($. 6. Ereatur) Sir. 18, 30. 
Brich deinen Willen ꝛc. 


(Roboam) (1 Kön. 12, 13.) hatte feinen Verſtand und machte 
‚das ganze Volk mit feinem Eigenfinn abfällig, Sir. 47, 28. 
Ein Biſchof fol nicht eigenfinnig fein, Tit. 1, 7. 


Eigenthum | 

$. 1. If dasjenige, was einer als Herr beiikt, 

er mag es entweder durch Erbichaft, 3 Moſ. 25, 46, 

2008 oder eine andere. Art der Zutheilung erhalten 

haben, 3 Moſ. 25, 34. 5 Moſ. 32,49. Czech. 46, 
18. Sir. 11, 35. 

8.2. GPL nennt Sfrael fein Eigenthum, als 
das Volf, das er ohne deffen Recht oder bejondere 
Würdigkeit, aus freier Erbarmung, 5 Moſ. 9, 4—6. 
aus der Menge der übrigen Völker ausgeboben, um 
an ihm ein Volk zu haben, das den wahren GOtt 


erkennte und verehrte, und der Bewahrer des Heils 


bliebe; und welches, als ein köſtlicher Schag und 
vortrefliches Kleinod, ihm vor nalen andern lieb 
und wertb, darüber er mit aller Macht halte und 
es bewahre. Iſrael war GOttes eritgeberner Sohn, 
2Mof. 4, 23. eigen, Ser. 2, 3. c. 31, 20. und 
GOtt war der ijraelitifchen Kirche Mann, Eja. 
54,5. Es ift ein unmwiveriprechliches Zeugnig von 
GDttes unermepliher Liebe. Nach Leſſing, Erzie— 
bung des Menfchengeichlechts (Werfe. Berlin 1791. 
V. 62. 66., wovon jedoch die Grundideen, da ſie 
ſchon fange vorher, ehe fie Leſſing bekannt machte, 
von Füderwald, Unterfuchungen über die Seligkeit 
der Heiden. 1754. I. 88 -90. mit denjelben Worten 
angeführt werden, wahrjcheinlich von dem Fragmen— 
tiften ftammen) wählte GOtt eben diefes Volk, weil 
es das uirgefchlachtetfte, verwildertite war, um mit 
ihm ganz von vorn anfangen zu Fünnen, und um 
in der Folge der Zeit einzelne Glieder deffelben fo 
viel ficherer zu Erziehern alter übrigen Völker brau— 
hin zu können; ev erzog in ihnen die fünftigen Erz 
zieher des Menſchengeſchlechts. 
Werdet ihr nun meiner Stimme gehorchen, und meinen Bund 
A — Hr follt ihr mein Eigentum fein vor allen Völkern, 


5, 
Dih hat Gtt, dein HErr, erwählet zum Volt des Eigen— 
thums aus allen Völkern, die auf Erben find, 5 Moſ. 7, 6. 


14, 2: . 

Der HErr bat ihm Jacob erwählet, Iſrael zu feinem Eigen- 
thum, Pf. 135, 4. 

Sie jollen, ſpricht der HErr Zebaoth, des Tages, den ih machen 
will, mein Eigenthum fein, Mal. 3, 17. 

Erzeige dich gegen die, fo von Anfang* dein Eigenthum gewefen 
find, ©ir. 36, 17. 

Er fam in fein Eigenthum (in feine Heimath, in das ihm ſchon 
wegen feiner frühern Heimfudungen heimiſche Land), und die 
Seinen nahmen ihn nit auf, Joh. 1, 11. 
$. 3. Die Gläubigen im N. T. find nun, an 

der Stile des abtriinnigen Volkes Iſrael, GOttes 

Eigenthum durch Chr'iſti Erlöfung A ei Er 

hält fol über feine Kinder, Weisy. 3, 8 9. Joh. 

10, 28.29. Er bat fie erwählt, erlöſet und beruz 

fen. Der Tod kann fie nicht fcheiden, Röm. 8, 39. 

fie bleiben in ihm, und er in ihnen, Job. 15, 9 
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bis er fie ins himmliſche Serufalem führt. Hobel. 
3,4. Darin liegt aber auch für Chriſten die ern: 
ftefte Verpflichtung, diefem GOtt fih ganz hinzu— 
geben, ion zu lieben und durch heiligen Wandel zu 
verherrlichen. 

Welcher iſt das Pfand unſeres Erbes, zu unſerer Erlöſung, 

— aeg ya Eigenthum würden, zu Xob jeiner, Herrlichkeit, 
Darein er euch berufen bat durch unfer Evangelium, zum 

— Eigenthum unſers HErrn JEſu Chriſti, 2 Theſſ. 
Der fü felbft für uns gegeben hat — und reinigte ihm jelbit 

— —— Eigenthum, das fleißig wäre zu guten Werken, 
Ihr aber jeid — das Volk des Eigenthums, 1 Petr. 2, 9. 

F. 4. In der Weiffagung von dem Neiche Chriſli, 
de3 ewigen Königs, heißt es: heiſche von mir, ſo 
will id) dir geben der Welt Ende zum Eigen- 
thum, Bf. 2, 8. nämlich als Menfchen. Dem Necht 
nad) Schon in der Menfchwerdung, und wag den völs 
ligen Gebrauch diefes Rechts anbetrifft, in ver Erz 
höyung zur Rechten GOttes, wo er wirklich regie- 
render König it, A.G. 2, 36. Joh. 18, 37. Phil. 
25% 

Eigenwillig 

Im Ebräiſchen wird das Wort von einer unbän— 
digen Kub, die bald hierhin, bald dorthin läuft, 
Ho. 4, 16. gebraucht; es heißt alfo ein eigenwilli- 
ger Sohn 5 Moſ 21,18. 20. ein jolcher, der wider 
feiner Eltern Willen allewege herumzieht, der wider— 
ſpenſtig ihrer Herrſchaft ſich nicht unterordnen will, 
Sonſt iſt der Eigenwille bei dem Menſchen cin Ab— 
fall von GOtt, und verhindert dieſen, daß er nicht 
Alles allein in dem Menichen ohne Hindernig wir 
fen kann. Des Menſchen Wille verdirbt den Men— 
{chen immer mehr und mehr, GOttes Wille beffert 
inmer meor und mehr. Die Vollkommenheit der 
chriſtlichen Religion befteht in Abfagung des Ei- 
genwillens. Auguftin. S. Eigenliebe, Eigennutz, 
Eigenfinnig. 

Eigenen 
GOtt zu eigen etwas abfondern, Sir. 47, 2, 
Eile 

Mit Eile, Marc. 6, 25. 

Eilebeute, ſ. Raubebald 


Eilen 


F. 1. TI) Zeigt eine Bewegung von einem Tri 
aum andern an, wobei man eine große Anſtrengung 
äußert und höchſt begierig iſt, dadurch einen vorge: 
ſetzten Endzweck zu erreichen. Sich nicht ſäumen. 
Abraham eilete in die Hütte zu Sara, und ſprach: Eile ꝛc 

1 Moſ. 18, 6. 

Die Engel hießen den Lot eilen, 1 Moj. 19, 15. 

Eile und exriette dich dufelbit, v. 22. 

Rebecca eılete und goß den Krug aus 2c., 1 Mof. 24, 20 
Sofeph eilete — und juchte, wo er meinete, 1 Moi. 43, 30. 
Joſephs Brüder follen eilen und zu Joſephs Vater ziehen, 

1 Moſ. 45, 9. und zu ihm kommen, v. 15. 

Die Hraeliten follten das Ofterlanım eſſen, als die hinweg eis 

len, 2 Moi. 12, 11, E . 
Das Volk eilete und ging hinüber (über den Jordan), ol. 


A,ıD. 
Die Sivaeliten eileten und ſteckten Mi mit Feuer an, Sof. 
8.19. x 
Eilet (haltet es ſtil) und feid nicht faul zu ziehen 2c., Richt. 


18, 9, 

David eilete, und lief vom Zeuge gegen die Philifter, 1 Sum, 
17, 48 dem Saul zu entgehen, 1 Sam. 23. 26. 

Eile friih und ftehe nicht Stile, 1 Sam. 20, 38. 

Eile und fomm, denn die Philiſter find ins Land y„efallen, 
ı Sam. 23, 27. N 
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Abigail eilete, dem Davib zu begegnen, 1 Sam 25, 18. 
Mephi: ofethE Amme eilete, 2 Sam. 4, 4. 
Simei eilete, und z0g David entgegen, 2? Sam. 19, 16. 
Eilet, daß Haman thue, was Ejther geiagt, Efth. 5, 5. 
Haman 'eilete zu Haus, und trug Leid 2c., Ejth. 6, 12. 
Eile, dränge, treibe deinen Nächſten, Sprw. 6, 3. 
Die ein Vogel zum Strid eilet, und weiß nicht, daß es ihm 
das Leben gilt, Sprw. 7, 23. 
— als flöhen fie, mie die Adler eilen zum Aas, Hab. 1,'8, 
Das Volk eilete aus den Städten zu JEſu, Luc. 8, 4. 
Paulus eilete, auf den Pfingfttag zu Jeruſalem zu fein, AG. 
20, 186. 
$. 2. I: Zeigt e8 eine Uebereilung, Verwegen— 
heit und Unverſtand an, wenn die Gottloſen un: 
überlegt böje Thaten fred und ohne fich zurück hal: 
ten zu laſſen, auszuführen gedenken, 
Ihre (der böfen Buben) Füße laufen zum Böfen und eilen, Blut 
zu vergießen, Sprw. 1, 16. 
Das Erbe, darnad man zuerft fehr eilet (das mit Geiz zuſam⸗ 
mengeſcharrt wurde), wird zuleßt nicht gefegnet fein, Sprw. 20,21, 
Der aber eilet, reich zu werben, wird nicht unſchuldig bleiben, 
Sprw. 28, 20. 22. 
Sei nicht fchnell mit deinem Munde, und laß bein. Herz nicht 
eilen, Etivas zu reden vor GDtt, Pred. 5, 1 
Dancer läſſet es ihm fauer werden, und eilet zum Reichthum, 
und hindert fich nur jelder damit, Sir. 11, 11. 
$.3. III) Drüdt es eine Fertigkeit aus, GOttes 
Gebote in Acht zu nehmen. 
Ich eile und ſäume mich nit, zu halten beine Gebote, Pi. 
, 60. 
$.4. IV) Schnell näher fommen, fi nahen, 
wenn Jemandem Etwas bevoriteht. 
Die Zeit ihres Unglücks ift nahe, und ihr Zufünftiges eilet 
berzu, 5 Mof. 32, 35. 
Der Unfall Moabs wird ſchier kommen, und ihr Unglüd eilet 
ſehr, Ser. 48, 16. 
$. 5. V) Wird dadurch die Geſchwindigkeit der 
göttlichen Hülfe angedeutet, wenn eine in Aengſten 
ftehende Seele GOtt kindlich anruft, daß er väter 
lich ihr wolle ſchleunige Hülfe wiverfahren laſſen. 
Aber du, HErr, fei nicht ferne; meine Stärfe, eile mir zu Bel 
fen, Bi. 22, 20. Bi. 71, 12. 
Eile mir. beizuftehen, HErr, meine Hülfe, Pf. 38, 23. 


Eile, HErr, mir zu helfen, Pi. 40, 14. 


Eile, GOtt, mich zu erretten, HErr, mir zu helfen, Pf. 70, 2. 
IH bin elend und arm, GDtt eile zu mir, Pi. 70, 6. 
HErr, ich rufe zu dir, eile zu mir, Pf. 141, 1. 

$.6. GOtt eilet mit; den‘ Frommen aus die- 
ſem Leben (mitten aus dev Bosheit), Weish. 4, 14. 
Wie die Engel den Lot eilen biegen aus Sodom, 
aljo eilet auch GOtt mit den Frommen aus der 
fündigen Welt, die alle Tage reif genug ijt, die 
göttlichen Strafen zw empfinden. 


Eilend 
.eilen$.1. 2 Moſ. 12, 33. c. 34, 8. 4 Moſ. 
BMI. 6 
Sfa. 5,.26.. Ser. 49, 30. Luc. 2, 16.*. 9. 2. 
5.*** 


9 


6 


* 


> 
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Nebecca ließ den Krug eilend hernieder auf ihre Hand, 1 Moſ. 
24, 18. 46. 

Joſeph wurde eilend aus dem Loch gelaffen, 1 Mof. 41, 14: 

Pharao forderte eilend Moſes und Naron, 2 Moſ. 10, 16. 

Bileam ging eilend (anf einen Hügel, 4 Mof. 23, 3. 

Abigail ſtieg eilend vom Ejel, 1 Sam. 25, 23. 

Bringe eilend her Micha, den Sohn Semlas, ı Kön. 22, 9, 

Du, Mann GDttes — komm eilend herab, 2 Kön. 1, 11. 

Die Läufer gingen eilend, Ejth. 3, 15. die reitenden Boten 
ritten — eilend, c. 8, 14. 

Arioh brachte Daniel eilend vor den König, Dan. 2, 25. 

Tobias ftand eilend auf und cilete, daß er fich ftieß, Tob. 11,10. 

Und gehet eilend hin und faget es feinen Jüngern, daß er auf: 
eritanden, Matth. 28, 7. 

Zachäe, fteige eilend herniever, Luc. 19, 5. 6. 

** hre Füße find*eilend, Blut zu re.gießen, Röm. 8, 15, 

—* Neige deine Ohren zu mir, eilend hilf mir, Di. 81,/3, 

Mir ift angft, erhöre mid) eilend, Pi. 69, 18, 


Eimer 
Ein Gefäß, womit man Waffer aus dem Brun- 


Einhlafen. 





nen fchöpft, 4 Mof. 24, 7. da denn Menge und 

Ueberfluß des Waſſers angedeutet wird. a 

Der Eimer zerlechjet am Born, Pred. 12, 6. (S. Born $. 5.) 

Zehn Acker Weinberg: follen nur Einen Eimer geben, Eſa. 
5, 10. J 

Die Heiden ſind geachtet wie ein Tropfen, der im Eimer 
(Klenſchen vor dem Unendlichen wie ein Nichts) bleibt, Eſa. 
40, 15. 

Den Bel wurden täglich drei Eimer Wein geopfert, Bel 8. 


Einäugig 
Matth. 18, 9. Mare, 9, 47. (Es iſt beſſer, 
hier den ſchmerzlichſten irdiſchen leiblichen Verluſt 
dulden und ſelig werden, als hier im Vollbeſitz, 
dort unfelig fein.) 


Einbildung 


$. 1. It überhaupt eine Vorſtellung, die man 
fih von Etwas macht, mag fie mit der Sache über: 
einjtinmen oder nicht: in der Regel nennt man fo 
eine falſche, grundloſe Vorſtellung. 

$. 2. Einbildung, als Febler, iſt die zu hohe 
Meinung, die Jemand von ſich, wegen ſeiner Ga— 
ben, Kenntniſſe, Vorzüge oder wegen ſeines Stan— 
des und Ranges, ſ. w. bat. Sie zeigt ſich in 
ftolzen, aufgeblafenen Reden, ungebührtichen Anz 
jprüchen, Brätentionen und Erwartungen, auch in 
Unternehmungen, wo man feinen Kräften viel zu 
viel: zutraut. Beiſpiele ſtellt die Schrift auf in 
dem aufgeblafenen Phariſäer, Luc. 18, 9 10, in 
den falfchen Apoſteln, 2 Cor. 10, 12. in dem hoch— 
müthigen Bijchof von Laodicäa, Offb. 3, 17. auch 
in dem reichen Süngling, Matth. 19, 20. 

$. 3. DVerwerflich ift diefes Lafter: 1) weil es 
lächerlich, verächtlich vor der Welt macht, oft Spott, 
Schimpf und bittre Demüthigungen zuzichtz 2) weil 
es als geiftlicher Stolz findlih und GOt höchſt 
mißfällig iſt; Lue. 16, 15.18, 14. 1 Retr. 5, 5. 
und alſo um die Rechtfertigung bei GOtt brinytz 
5) weil e8 die gründliche Buße und das erujte 
Streben nah Wachsthum in ver Heiligung hindert; 
4) weil es die ewige Erniedrigung und Berjtogung 
von GDtt bringt. 

8.4. Zur Berwahrung dagegen dient, daß man 
fich hüte vor der eiteln Selbitbejpiegelung, daß man 
nicht feine Vorzitge mit dem Vergrößerungss und 
die Fehler mit den Verkleinerungs-Glaſe der Ei— 
genliebe betrachte, daß man ſich vom göttlichen Ges 
jeße ftrafen laffe und demüthig werden lerne, 


Einbinden 


TI) Etwas theuer bezeugen, und anbefeblen, daß 
man es ja tbue, 1 Mof. 43, 3. IE) Eine Sache 
wohl verwahren, 1 Sam. 25, 29. (S. Sündlein 


dr Einblafen 


Bon GODOtt,- der dem Menfchen ben lebendigen 
Odem einblies, 1 Moſ. 2, 7. Weish 15, 11. Cie 
Seele Hat alfo ibren Urfprung aus einer befonderen 
göttlichen Wirkung, und iſt aljo eins von den aller: 
eveljten Geſchöpfen GDttes, nicht aber ein Theil 
des göttlichen Weſens; doch hat e8 mit ihr eine 
ganz andere Bewandtniß, als mit den Thieren, 
1 Mof. 1, 20.24. Wie jedoch jeßt die Seelen ins 


Tafein treten, ob durch Präexiſtenz, oder durch eine 


neue unmittelbare Schöpfung, oder durch Fortpflans 


zung, it uns unerfennbar; zumal da die Schrift 
‚ bavon fchweigt, und Hiob 83, 4. Prod. 12, 7. Zac. 
12, 1..nitt8 gejagt wird, als dag GOtt auch uns: 


PEN 0 


Se EN 


Einbreden — ‚Einernten, 


fere Seele geichaffen babe. Uebrigens iſt dies zu 
enträthjeln fein praftifches Bedürfniß vorhanden, 


Einbrechen 
Wird von Dieben, 2 Moj. 22,2. und von Ehe: 
brehern, Hiob 24, 16. welde im Finſtern heimlich 
in vie verbotenen Dexter fchleichen, gebraucht. Wenn 
EOtt, Mich 1,6. zu Grunde einbrechen will, fo 
will er in Samaria Alles bis auf den Grund ein— 
reißen laſſen. 
Einbringen 


So viel als: T) einfammeln von Früchten, 3 Moſ. 
23,39. 2 Sam, 9, 10. Eſa. 62, 9. Haag. 1, 6. 
II. (ins Heiligtbum) anwenden zum Gottesdienſt, 
aan gewiomet, 1 Kön. 15, 15. 2 Chr. 15, 18. 
c. 24, 6.9 


| Eindäachtig (veraltet für Eingedenf) 
Sein, d. i. eingedenf fein, 1Theſſ. 2,9 


Eindenfen 
Sich erinnern. 


Wenn du deine Gabe auf dem Altar opferſt, und wirft allda 
eindenken, daß dein Bruder etwas wider dich Habe 2c., Matt. 


5, 23. h 
Eindringen 

Sal. 2,L. Die felichen Yrüder haben fich auf 
eine betrüglihe Art mit in die Gemeine, unter 
einem guten. Schein eingeengt, diele irre AS. 
15, 24. zu machen, und unter das Geſetz Mofes, 
als wenn es notbwendig zu halten wäre, gefangen 
zu nehmen gefucht. 


Einer, e, es 
$ 1. Dadurch wird eine einzelne Perſon oder 
Sache ausgedrückt, und der Vielheit entgegengefegt. 
©. auch Eins. 


Der eine ift nicht mehr vorhanden, 1 Mof. 42, 13.7 vergl. 

ne. 87, 33. 

Wie geht es zu, daß Einer (von ihren Feinden) wird Taufend 
jagen? 5 Mof. 32, 30. 

Euer Einer wird Taufend jagen, of. 23, 10. 

Einer fagte dies, der Andere das, 1 Kön. 22,20. 

Da iſt Keiner, der Gutes thue, auch nicht Einer, Pſ. 14, 3. 
Bi. 53, 4. vgl. Röm. 3, 12 (nämlid von Hatar : vor der 
Gnade. ©. Luc. 1, 6. Phil. 4, 13.) 

Und die Wafjer erfäuften ihre Widerſacher, daß nicht Einer 
überblieb, Bi. 106, 11. vergl, 2 Moſ. 14, 28. 

Einer ftellet dem Andern nad dem Leben, Eprw. 1, 18. 

Einer neivet den Andern, Pred. 4, 4: 

Be fieben Weiber zu der Zeit werben ‚einen Diann ergreifen, 
Ela. 4, 1. 

Einer wird fih vor dem Andern entjegen, Eſa. 13, 8. x 

Und will euch holen, daß Einer eine ganze. Stadt, und Zween 
ein ganzes Land führen folen, Ser, 8, 14. (da Einen aus 
einer Stadt, und dort Zween ans einem Geſchlecht.) 

Sie fleißigen fih darauf, wie Einer den Andern betrüge, Jer. 

5 


Einer fol des Andern Fleifch freien, Ser: 19, 9. 

Einer ſchändet dem Andern fein Weib, Ezech. 33, 26. 

Einer wird den Andern (im aöttlihem Frieden nnd brüderlicer 
Liebe) laden unter den Weinftod, Zac. 3, 10; 

Sintemal durch Einen Menihen (Adam): der. Tod, und durch 
Einen Menschen (Ehrifinm) die Auferftehung. der Todten 
tommt, 1 Cor. 15, 21. 

Einer  vertrage ben Andern in ber, Xiebe, Eph. 4, 2. Col. 

3 


Betenne Einer dem Andern feine Sünde, ac. 5, 16. 

8.2. Eine it meine Taube, Hobel, 6, 8. die 
eigentliche und vor menichlichen Augen unjichtbare 
Kirche oder Braut Chriſti und Verſammlung der 
wahren von Herzen gläubigen und heiligen Kinder 
GOttes, Pi. 45, 14. 

$. 3. Einer Rand und machte Heufhreden, 
Amos 7,1. Nicht ein Engel, jondern GOtt, welder 

Büchner’: Hand-Concord. 
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der Echöpfer'aller Dinge, und die Ereatur zur Rache 
rüſtet, Sir. 39,'36. H m 

$. 4. Zu der Zeit wird der Herr nur Einer 
fein, und: fein Uame' nur Einer, Zach. 14,9. 
Ehriftus wird durch fein evangelijches Wort re teren, 
Pi 97, Lals der einige» Mittler: zwiſchen 
GOtt und den Menfchen, 1 Tim. 2, 5. 6. Sein 
Name ift nur Einer, welcher alle Namen in ich 
begreift, Luc. 2,21. Wenn wir 1 Cor. 8, 6. mit 
Zac. 1. e. vereinigen, fo wird das Wort Vater von 
dem göttlichen‘ Wefen gebraucht, wie Eph. 3, 15. 
wovon Ehriftus nur als HErr, nad feinem fünig- 
lichen Mittleramt unterjchieven iſt. 


Einerlei 
F. 1. Siehe Einer, Eben das, wenn Eines von 
dem Andern nicht verfchieven. I. 
Es Hatte aber alle Welt einerlei Zunge und Sprache, 1 Moj. 


Beide Träume find. einerlei, 1 Moſ. 41, 25..26. 
Einerlei Gefek fei dem Einheimifgen und dem Frembling, 

2 Mof. 12, 49, 3 Moſ. 24, 22. 

Es ift einerlei Plage geweſen über euch Alle 2c., 1 Sam. 6, 4. 
Einerlei Herz, zu thun nad) des Königs Gebot, 2 Chr. 30, 12. 
Und haben alle (der. Menſch und das Vich) einerlei Odem, Pred. 

3,.19. 

Und will ihnen 'einerlei Herz und Weſen (Weg und Lebensart) 

geben, daß fie mich fürchten follen, Jer. 32, 39. 

Sie haben alle einerlei Eingang ins Leben und gleichen Aus— 

gang, Weish. 7, 6. 

Bleibe bei einerlei Rede, Eir. 5, 12. * 
Alle Glieder haben nicht einerlei Geſchäft, Röm. 12, 4. 
Ich ermahne euch aber, — daß ihr allzumal einerlei Rede füh— 

tet, 1 Cor. 1, 10. (nicht wie v. 12.) 

Und haben alle 'einerlei geiftliche Speife gegeffen, 1 Cor. 10, 8. 4. 
Nicht ift alles Fleiſch einerlei Fleifch 2e., 1 Cor. 15, 39. 
Ein Leib und Ein Geift, wie ihr auch berufen ſeid auf einers 

lei Hoffnung eures Berufs, Eph. 4, 4. 

Bis daß wir Ale Hinan kommen zu einerlei Glauben und Ers 

fenntniß des Sohnes GOttes, Eph. 4, 13. 

Einerlei Opfer, Ebr. 10,1. 11. 

9.2. Viele Glieder, aber Ein Sinn, Ein Herz, 

Eine Seele. Wenn alfo Paulus zu einerleii Sinn 
ermahnt, Röm. 12, 16. fo will ‘er die Römer, 
ungeachtet ſie in Anfehung der Stände verjchieden, 
ermahnen, daß ſie haben jollen einerlei Sinn 1) in 
der Lehre, 1 Cor. 1, 10. 2 Cor. 13, 11. 2) im 
Leben, daß fie einander dienen: zur Ehre GOttes 
und zum Beſten des.gemeinen Wefens, Röm. 15, 5. 
und 3) in der kiebe, als dem Bande des Friedens, 
Eph. 4, 3. 
8.3. Daß ich: immer einerlei ſchreibe, verdrießt 
mid nicht, Phil. 8, 1. Paulus, der jibon mündlich 
gelehrt, was er jet fehriftlich ihnen ans Herz 
legte, bezeugt damit, theils wie dev treue Prediger 
nie ermüden und verdroffen werden darf, zur 
Bofeftigung feiner Zuhörer oft. die Grundartikel des 
Glaubens zu wiederholen und nicht nach Neuen, 
Exquiſitem zu haſchen, theils aber auch, wie die 
Gemeinde fich vor Efel und Ueberdruß am Evans 
gelium hüten, und fir den wahren Chrilten das 
Evangelium einen immer neuen Reiz haben müſſe. 
Das’ Gegentheil, der Spiritus Acediae (Cassian, lib, 
10. tot.) ift eine Krankheit, verdorbener geiſtiger 
Geſchmack, die jelbft den Chriſten bejchleichen kann. 
Schen.Socrates lehrte, im Gegenfagı gegen die 
Sophilten, nicht immer Neues, fonsern wiederholte 
das Alte und Wichtige: Xeroph., Memor. IV. 4, 6, 
Val. Dio Chrysost. I. 109. Reisk. Eben dieſes 
Einnes waren Luther, Vorr. zum großen Katech. 
x. 31. XXIL 609 ff. 612, und Melandthon, Uon- 
sil. Theol. IL. 265. 


Einernten 
Die reifen Früchte abſchneiden, und einfammeln, 


38 
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3 Moi. 19,9. Ruth 2,21. Eſa. 17,5. Sac. 5,4 
Im fgürlichen Sinne drückt es die Strafen aus, 
welche die Gottloſen mit aller ihrer verdammten 
Mühe, als einen unfehlbaren Lohn zu erwarten 
haben, Hiob 4, 8. 

Eie ſäen Wind, und werden Ungemitter einernten, Hof. 8, 7. 


Einfallen 


1) Zu Triimmern gehen; 2) niedergeriffen werden; 2 
3) in den Sinn fommen. 
1) Re ** ſeinem (des Meeres) Ungeſtüm die Berge einfielen, 


2) ib Ye Mauer war eingefallen, Eprw. 24, 
3, Ein grober ungezogener Menſch — wäfchet —— — was 
ihm einfällt, Sir. 20, 21. 


Einfalt, Einfältigfeit 


AS; 1. I) Eine mit einer kindiſchen Albernheit ver: 
bundene Unwiſſenheit, wo Jemand ſich leicht etwas 
bereden läßt. 

Siehe m. daß dich deine Ginfältigfeit nicht betrüge, 

13, 10. 

$. 2. ID) Aufrichtigkeit des. Herzens, „wo der 
Menfch ohne Tücke, Falſchheit und Heuchelei iſt, 
2 Sam. 15, 11. wo Mund und Herz einerlei 
Sprache reden, Herz und Hände einerlei That 
verrichten, 2 Cor. 1, 12. vergl, Matth. 10, 16, vor: 
nehmlich die Herzensiauterfeit gegen GOtt, wo der 
Sinn nur auf GDtt in reiner Liebe gerichtet. ijt, 
nur GOttes Ehre erzielt, und nicht im Geheim das 
Gigne fuht; wo man auch EDtt nicht um des 
Lohns willen, fondern aus Liebe dient; ja wo alle 
folche unreinere Nebenrüdjichten dem Herzen ganz 
fremd und unbewußt find. 


Und wiewohl fie jehr arm waren, — fie doch reichlich ges 
geben, in aller Einfältigfeit, 2 Cor. 8 2. 

Daß ihr reich feid in allen Dingen mit Gu) aller Einfältigfeit, 
2 Cor. 9, 11. 

Sch fürdte aber, daß nicht, wie die Schlange Evam verführte 
mit ihrer Schaltpeit, aljo auch euve Sinne verriüdt werden 
von der Einfältigfeit in Chrifto (dem einfältigen ‚Gehorfam 
und der Liebd zum Heiland), 1 Cor. 11, 3. 

Ihr Knechte, jeid gehorjam euren teiblichen Herrn — in 
Einfältigfeit euves Herzens, als Chrifto, Eph. 6, 5. Col. 


8, 22 
Einfältig 
©. Einfalt $.1. und albern 8.1.2, 


Wenn dein Wort offenbart wird, fo erfreuet es, und machet 
flug die Einfältigen, Pi. 119, 130. vergl. Matth. 11, 25. 

Ich will aber, daß ihr weije feid aufs Gute, aber einfältig aufs 
Böſe, Röm. 16, 19. 

Hab ich (Abimelech) doch das — Mr einfältigem Herzen 
und unjhuldigen Händen, 1 Mof. 6. 

Der SErr behütet die Einfältigen: —9— io unterliege, fo. Hilft 
er mir, Pſ. 116, 6. 

Denn dein Auge einfältig (gerade. hin fhnnt, nnd alfo and) 
deine Abſicht vedlid) und ohne Falſch) ift, jo wird dein ganzer 
Leib licht fein, Motth. 6, 22. Luc. 11, 34. 

Nahmen die Speife, und lobten GOtt mit Freuden und einfäls 
tigem Herzen 2c., A.G. 2, 47. 

Einfältige (willige) Steuer, 2 Cor, 9, 13, 


Einfaltiglich 
GOtt giebt einfältiglih Jedermann, Sac. 1, 5. 
d. i. aufrichtig, treulich, ſucht nicht feinen, fonvern 
unſern Nußen, er bat fein Anjehn der Berfon, 
A.G. 10, 34. 45. wi.liy und hat: feine Luft am 
&utesthun. 


— habe ich es gelernet, mildiglich theile ich es mit, 
Weish. 7, 13. 
Giebt Jemand, jo gebe er einfältiglih, NRöm. 12, 8, 


- Einfaffen 
Bon Steinen, 2 Moj. 25, 7. 
Einflechten 


Subith flocht ihre Haare ein, Zub. 10,3. e. 16, 10. 


Eir. 


Einfallen — Eingeven, 


Einfreffen 


Vom ee wenn es weiter um fich feißt, 


3 Mof. 13, 5 
Einführen 


8.1. D) Eigentlich von Menfchen, die von einem, 
2 Führer, da und dort hingeführt werden, 4 Moj. 
17. 2 Sam. 5, 2. 1 Eyr. 12,2. N.G. 21, 37, 
Ih Einen an einen Ort bringen, das er dieſen bejige, 
5 Moj. 6, 23. III) Einſammeln, einernten.* 
* Du wirft im Alter zum Grabe fommen, wie Öarben einges 

führet werden ‚zu _jeiner Zeit, Hiob 5, 26. 

6. 2, IV) Unglük über einen fommen Taffen, 
1 Kön. 21, 29. V) Die Veberteetung hat Eva 
eingeführt, 1 Tim. 2, 14, fie ift zuerst in die Sünde 
durch liſtige Beſchwatzung des Teufels gerathen, und 
bat das ganze menjchliche Gefchlecht zu Falle gebracht. 
VI) Falſche Sehren, 2 Betr. 2, 1. mit ein⸗- und 
untermengen, vergl. 1 Tim. 4, T ff. 

$. 3. VID Auf propbetifche Art vorberfagen, 
prophezeihen Ebr. 1,6. Chriſti Ankunft ins Fleisch, 
und der daraus erfolgte Stand der Erniedrigung 
ift öfters vorher verfündigt worden. ©. Bi. 97, 7. 
Es kann auch auf die Geburt Chriſti, und die As 
betung der Engel Luc. 2, 13. 14. gehen.) 

8.4 Die Einführung einer, beffern Hoffnung 
ift Chriftus und fein Evangelium, denn durch 
Chriftum, welcher ums als der rechte Hohrpriejter mit 
GOtt verföhnt, und durch welchen wir die völlige 
Erlöſung erlangt, dürfen wir zu dem Thron der 
Gnade freudig Fommen, auf daß uns Barmherzigkeit 
wiverfahre. Das Gefeg hat mit allen feinen Opfern 
feine Vollfommenheit durch eine zulängliche eigene 
Verſöhnung mit GDtt an und fir. jich zu wege 
gebracht, ſondern es war nur eine vorbildliche Eine 
und Anleitung auf Ehriftum, zu dem uns auch noch 
des Gefeges Drohungen und Fluch, als zu dem 
verjprochnen Mittler, treiben jollten. i 
Denn das Gejes Fonnte nichts volllommen machen. Und wird 


eingeführet (fondern es dient nur, einzuführen) eine befjere 
‚Hoffnung, durch welche wir zu GOtt nahen, Ebr. 7, 19, 


Eingang, f. Ausgang 


I) Thür und Thor im Tempel, 2 Kön. 23, 11. 
1Kin. 6, 31. 33. 1Chr. 10, 19. 2 Chr. 4, 22, 
Ser. 38. 14. Ezech. 46, 19. II) Des Lebens Anz 
fang, Wish. 7,6, III) Ser Anfang der, Predint 
des Evangeliums, wie dieſe in die Herzen mit 
Segen eingedrungen war, L The 1, v2 
IV) Der Weg zum geben, und das Reich der 
ewigen Seligkeit. Chriſtus iſt der Weg zum Vater, 
Joh. 14, 6. ſowohl in dieſem Leben, da die Gläu— 
bigen durch ihn Alles, was fie bedürfen, von GOtt 
bitten ; als auch in jenem, da er durch jein blutiges 
Verdienſt ihnen den Weg zu demjelben eröffnet, 
V) Der Menjchen Amts: und Berufsweg, Pi. 121, 
8. 1 Theff. 1, 9. vergl. 2,1. 

Und alfo wird euch reichlich dargereichet werden ber Eingang zu 
dem ewigen Neih unjers HEren und Heilandes SIu 
Chriſti, 2 Petr. 1, 11. 

So wir nun haben die Freudigfeit zum Eingange in das Heis 
lige durch das Blut Chrifti 2c., Ebr. 10, 19. 


Eingeben, Eingebung 


8. 1:0) Einem etwas zum Beſitz unter feine 


Gewalt geben, überlaffen, Zof. 1, 15. 1 Kon. 11, 
18. 2 Chr. 20, 11. Ser. 39, 10. 1 Macc. 11, 41. 
ID Einen unterrichten, was er veden, ihun oder 
laſſen ſoll, Efr. 8, 17. 





Eingeboren — Eingeweide. 


goab gab ihr (dem klugen Weibe) ein, was ſie reden ſollte, 


2 Sam. 14, 3. 
2a I: Bon GOtt. Wenn er die Menfchen 

lehrt, was. jie fagen und thun ſollen, 2 Mof. 4, 

12. Matth. 10, 19. fo giebt er es ihnen oder bläſt 

es ihnen ein, eh. 2,12. Jud. 9, 15. Befonders 

it die heilige Schrift von GOtt eingegeben; denn 
die Propheten und Apoſtel haben geredet, getrieben 
durch den heiligen Geift, 2 Betr. 1,21, Eingebung 

fteht Sir. 54, 6. 

Gelobet jei der HErr, unferer Väter GOtt, der ſolches Hat dem 
Könige eingegeben, daß er das Haus GDttes zu Serujalem 
zierte c. Eir, 7, 27. 

Alle Schrift, von GDtt eingegeben (die. ganze Schrift des X. T., 
vgl. v. 15, weil fie auf Crieb nnd Leitung des heiligen Geiftes 
geſchrieben, ift and) nütze zur Lehre, zur Strafe, zur Beſſer— 
ung, zur BZüchtigung in der Gerechtigkeit, 2 Tim. 3, 16, 
(Sowie die göttliche Eingebung der Grund oder da3 princi- 
pium essendi der göttlichen Kraft der Schrift ift, fo ift 
hinwiederum dieſe, over der reine, ernſte, fittlich religiöſe 
Geift, der die ganze Schrift, wie fein anderes Birch durchweht, 
das prineipium cognoscendi der göttlichen eingebung. — 
Ob nun gleich diefer Ausſpruch eigentlich nur auf das A. T. 
fich bezieht, jo gebührt doch auch den Schriften der Apoftel, 
als welche ebenfall® vom heiligen Geifte erfüllt previgten, 
mochte es mündlich oder ſchriftlich geſchehen, gleiches Anjehn, 
Luc. 10, 16. Joh. 16, 7—13, 1 Cor, 2, 13. 1 Theſſ. 2, 13.) 
$. 3. IV) Vom Teufel, 1 Chr. 22, 1., welcher 

dem David entiveder unmittelbar ‚oder mittelbar 

durch einen Hofbedienten, der ven Könige ſchmei— 
elte, in den Sinn gab, daß er das Volk zählen 
ließ, vergl. 2 Sam. 24, 1. Dies war ein göttliches 

Verhängniß, wer David wahrjcheinlich der Negung 

des Hochmuths oder MWebermuths hatte Raum 

gegeken, der nun zum Ausbruch kam, aber auch den 

David fich ſelbſt fennen und demüthigen lehren 


ſollte. 


Eingeboren 
Wird Chriſtus genannt, weil ſer nicht erſchaffen, 
noch ein angenommener, ſondern von Ewigkeit (Bj. 

2,7.) aus dem Wejen des himmlischen Vaters ge— 

zeugter Sohn iſt. Die focinianische Erklärung : einig 

geliebt, der vor den übrigen Brüdern einen Vorzug 
hat, iſt nicht ftatthaft; vergl. Ebr. 1, 4—14. Iſaacs 

Beijpiel, Ebr. 11, 17., welcher auch fo genannt 

werde, und doch Brüder gehabt, ift gar nicht dawider; 

denn er heißt mit Recht jo in Anſehung Abrahams 
und Savas, aus welcher Ehe Niemand, als Iſaae, 
gezeugt wurde, 

Und da3 Wort ward Fleifh, und wohnete unter und, und 
wir fahen jeine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit al3 des eins 
gebornen Sohnes vom Vater voller Gnade und Wahrheit, 
Foh 1,14, 

Niemand Hat je GDtt gefehen; der eingeborne Sohn, der in 
des Vaters Schooß ijt, ver hat es uns verfündiget, Joh. 1, 18. 

(Denn Alfo Hat GDtt die Welt: geliebet, daß er ‚feinen eins 
gebornen Sohn gab, auf daß 2c., Joh. 3, 16. 

Mer aber nicht glaubet, der ift ſchon gerichtet, denn er glaubet 
nicht an den Namen bes eingebornen Sohnes GOttes, oh. 
8, 18. 

Daran ift erfihienen bie Liebe GDttes gegen uns, daß GDtt 
feinen eingebornen Sohn gejandt hat in die Welt, daß wir 
buch ihn leben jollen, ı Joh. 4, 9 


Eingeben 
$.1. (S. Eingang.) D Durch eine räumliche Bes 
wegung von einem Ort in dem andern hineingehen, 
Eith. 4, 2. Ser. 7,2. c. 17,720. 0.22, 2.7 Vıre, 6,4. 


Die Engel find unter die Schatten des Dachs Lot3 eingegangen, 
1 Moſ. 19, 8. 

Da nun Joſeph zum Haufe einging, 1 Mof. 43, 26. 

Meun Aaron eingehet vor dem HErrn, 2 Diof. 28, 30. 
Leviten, 4 Moj. 4, 47. 

Die Aelteſten der Moabiter" gingen zu: Bileam ein, 4 Moj. 
22,7: 

Saal ging zu Sihem ein, Richt. 9, 26. , 

Elija ging (kehrte) bei der reihen Frau zu Sunem ein, 2 Kön. 
48. \ I ! 


von 
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Gehet zu. feinen Thoren ein mit Daufen, Pf. 100, 4. 

JEſus ging ein zu Capernaum, Matth. 8, 5. in die Märkte, 
Mate. 6, 56. zu Serujalen, Marc. 11, 11, 

Noah ging zur Arche sein, Matth. 24, 38 \ 
$.2. II) Bon dem Eingang Chriſti a) zu feinen 

Gläubigen, welches nicht allein die Kraft feines 

Verdienſtes, fie gerecht und jelig zu machen, fondern 

aucd eine wahre Gemeinichaft mit ihnen, und 

fortwägrende Wirkſamkeit feines in ihnen wohrenden 

Geiſtes bezeichnet, Sal. 2, 20. 2 Cor. 13,5. ©. 

bleiben $.6. ©. Chriſtus in’uns. 

So Jemand meine Stimme hören wird, und die Thür aufthun, 
zu dem werde. ich eingehen und das Abendmahl (Küm. 14, 17, 
©. oben S. 9.) mit ihm halten, Offb. 3, 20. 
$. 3. .b) In das Reich feiner göttlichen Ma- 

jehät und Herrlichkeit , um es ewig zu bejigen, und 

denen, welche in, ihm bleiben, den Weg zur ewigen 

Nude fiegreih und majeſtätiſch zu bahnen. 

Mußte nicht Chriftus ſolches leiden, und zu feiner Herrlichkeit 
eingehen? Luc. 24, 26. 

Dahin der Vorläufer für und eingegangen, ZEſus, (der) ein 
Hoherpriefter geworden in Emigfeit 2c., Ebr. 6, 20. c. 9, 12, 24. 

Gehet ein durch die enge Pforte, denn die Pforte ift weit 2c., 
Viatth. 7, 13. - 

Es iſt befjer, daß du zum Leben lahm oder ein Krüppel eins 
geheſt 2c., Matth. 18, 8. Marc. 9, 43. 45. 47. 

Willft du zum Leben eingehen, jo halte die Gebote (GOttes), 
Natth. 19, 17. 

Gehe ein zu deines HErrn Freude, Matth. 25, 21. 

Ringet darnach, daß ihr durch die enge Pforte eingehet, Luc. 
13,24. 0) 5; 

Eelig find, die feine Gebote Halten, auf daß ihre Macht fei an 
dem Hole des Lebens, und zu den Thoren eingehen in bie 
Stadt, Offb. 22, 14. 
$.4 Durch Chriſtum als die Thür eingehen, 

Joh. 10, 9, heißt: auf den Tautern Antrieb und 

Auf des Geiſtes Chrifti, im Glauben an ihn, das 

Lehramt, wozu man berufen ift, übernehmen; — 

aljo mit der inn.rlichen Zuverficht: „Chrijtus will's, 

er führt dich im feinen Dienſt;“ — und im der 

Abſicht, Ehrifto allein treu zu dienen, Ehriftum zu 

verherrlichen, und- fein Evangelium nach dem Sinn 

des heiligen Geiftes lauter vorzutragen, und nicht mit 
eigner Wahl, und fleijchlicher Weisheit dieje heilfame 

Lehre verfälichen. 
$. 5. III) Sei einem Weibe eingehen, welches 

die Schrift ſouſt 1Moj. 16,4. durch fid zu einer 

legen, ausdrückt, heißt: ſich fleiſchlich mit einer ver- 
mischen, und wird ſowohl von der Huwerei * als 
auch von der Abgötterei, Czech. 23, 44. gebraucht. 

ALS David zur Bathjeba eingegangen (das ift Ehebrud mit ihr 
aitrieben), Bi. 51, 2. 

* Alle, die zu ihr (Ehebredherin) eingehen, kommen nicht wieder, 
Sprw. 2, 19. 
$. 6. IV) Findet man es: 


Siehe den Wein nicht an, daß er fo roth ift, er gehet glatt ein 
(durch den Mund), Sprw. 23, 31. 

Was zum Munde eingehet, das verunreiniget den Menichen 
nicht; jondern was zum Munde ausgehet, das verunveiniget 
den Vienjchen, Matth. 15, 11. g 

Da trat Petrus auf — und lafjet meine Worte zu euren Ohren 
eingehen, 4.6.2, 14. (habt Adıt und vernehmet die Worte 
wohl.) 
$.7, Ein- und ausgehen heißt: feinen Beruf 

abwarten, j. Aus- und Eingang. 

Geſegnet wirft du fein, wenn du eingeheft, gejegnet, wenn bu 
ausgeheit, 5 Moſ. 28, 6. 

Verflucht wirft du fein, wenn bu eingehejt, verflucht, wenn. du 
ausgeheſt, ib. v. 19. 


Eingeweide 


Was im Leibe it, Herz. Leber, Gedärme ꝛc., fo: 
wohl vom Menjchen * als vom Vieh, 2 Diof. 12,9. 
29, 3.22. 3 Mo. 1, 3, 3..4 11. 
c. 7,3. 


* Amaſas Eingeweide ſchüttete fd auf die Erbe, 2 Sam. 20, 10, 
35% 
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Jorams ging im feiner Krankheit von ihm, 2: Chr. 21,15. 
18. 19. 


gudas hat es ausgeſchüttet, A.G. 1, 18. 
Deine Eingeweide ſieden (gleidfam «wor. Schmerzen), Hiob 


30, 2% i 
Eingießen 
Kannen au: und eingiegen, 4 Mof. 4, 7 
Das Weib goß Del ein, 2 Kön..4,.d. 
Und ihm die Seele, fo in ihm wirkt, eingegoſſen, Weish. 15, 
11. vergl. 1 Mof. 2, 7. 


Einheimiſch | 
Ein Einheimifcher war im Gegenfaß bes Fremde 
lings einer, der ans dem Stamm und Gejchlecht 
der Erzväter entiproffen, 2 Moſ. 12, 19. 3 Mo. 
17,15. 4 Moſ. 15, 30. 3 Mof. 16, 29. c. 18, 26. 
c. 24,16. 4 Mof. 9, 14. Joſ. 8, 33. Ezech. 47, 22, 
Einerlei Gefeg fei dem Einheimifchen und dem Fremdling, der 
unter euch wohnet, 2 Moj. 12, 49. 3 Mof. 24, R2.- - 


Einhellig 
Paulus ermahnt die Philipper, c. 2,2, einhellig 
zu. fein, d. i. imsder ganzen ‚Denf- und Sinnes— 
weile, befonders auch im Glauben übereinzuftinimen, 
und fich nicht. trennen. und. irre machen zu laſſen, 
Gal. 5, 10. S. einmüthig.: 


Einhergehen 


$.1. I) (Mit langſamen, ordentlichen Schritten) 
fi von einem Ort zum andern bewegen. Vom 
Recht, wenn es nicht fern ift, jondern Gerechtigkeit 
im Schwunge gebt, Eja. 59, 14. Menſchlicher Weife 
von GN, welcher majeftätifch einherging, da er 
das Gefeß auf dem Berge Sinai gab, d. b. augen: 
fällig feine Gegenwart und Macht gezeigt. hatte, 
Richt. 5, 4. Bi. 68, 8. 
Der Philifter ging auch einher und machte ſich zu David, 
1 Sam. 17, 41. 
Saul ging einher (immerfort) und meiffagete, 1 Sam. 19, 23. 
Und da fie einher gingen mit der Lade des HErrn, 2 Sam. 
6, 13. 
Ahab ging jämmerlich einher, 1 Kön. 21, 27. 
Daß du einhergehen teintreten, 1 Mof. 15, 18.) ſollſt in dem 
Bunde des HErrn, 5 Moſ. 29, 12. 


8. 2. II) Wird es auf die beharrfiche und fich 
inmer gleich bleibende regelmäßige Lebensweije 
bezogen: aufs Genaufte (jo daß Feine Linie über 
ſchritten wird, wie die Soldaten pflegen, welche 
zum Streit in Ordnung wie an einer Schnur ein: 
ber marſchiren) ſich nach der vorgefchriebenen Norm 
richten, e8 mag nun auf die Glaubens: oder. die 
Sittenregeln ankommen, A.G. 21, 24. 


Mer ohne Wandel einher gehet, und recht thut, und, rebet. bie 
Wahrheit von Herzen, Pi. 15, 2. 

Ich gehe einher (ich erfreite mid meines Lebens und ‘meines 
Berufskreifes) in der Kraft des HErrn, HEren; ich preije 
beine Gerechtigkeit allein, Pſ. 71, 16. j 

Wer fromm einhergehet, wird genejen, Sprw. 28, 18. 

Und wie Viele nach diejer Regel einhergehen, über die ſei Friede 
und Barntherzigfeit, Gal. 6, 16. 

Laſſet euch Niemand das Ziel verriden, der nad eigner Wahl 
(anfgeblafen) einher gehet in Demuth 2c., Col. 2, 18. 


Einhertreten 


©. Einhergehen. I) von Menſchen a); ID von 

GOtt und Chriſto b). 

a) Joſeph wird wachſen; er wird wachen mie an einer Duelle; 
die Töchter (Kinder) treten einher im Regiment (werden 
nach der Ordnung ſchön und prächtig wie an einer Schnur ein- 
hergeben), 1 Moj. 49, 22. (ticht. Iofeph ift ein frudtbarer 
Bann; jeder feiner Zweige währt über die: Mauer; d. i. er 
wird ein volkreicher Stamm werden.) 

Deinen Feinden wird es fehlen; aber du wirft auf ihrer Höhe 
(als ein ſiegreicher Befiger ihres Landes) einhertreten, 5 Moſ, 
83, 29. 

Darum daß die Töchter Zions ftolz find, — und treten (hodj- 

vwäthig) einher und ſchwänzen, Ela, 3, 16... u 


Eingießen — Einheit.) 


Hütet euch vor den’ Schriftgelehrten, die da wollen einhertreten 
in langen Kleidern 2c., Zuc. 20, 46. { 

b) Wer ift, der von Edom ‚kommt —- (voll Majeſtät) - einhertritt 
im feiner großen Kraft? Eſa. 63, 1. (S. Edom $. 3.) 

Der HErr, HErr wird einhertreten, als! 'die Wetier vom Mit⸗ 
tage, Zach. 9, 14 f { 


Einherziehen 

Heißt D fo viel als ſich aufnemact haben zum 
Marich und Schon im Anzuge fein, Jer. 4, 7 ID 
wird 68 zweimal von Chriſto gelejen. Wenn er 
Bi. 45, 5. in feinem, Schmuck ‚einherziehen foll der 
Wahrheit:zu.gut, und die, Elenden bei Hecht zu 
behalten 2c, jo will das fagen: dieſer König: foll, 
gleichfain wie ein im Triumph ziebender, fein Reich 
ausbreiten, um das Wort. ver Wahrheit, die Ver: 
heizung GOttes zu beftätigen, um ben Nieveryes 
beugten die Gnadengerechtigkeit zu bringen 


' Man fiehet, GOtt, wie du einherzieheft, wie bu, mein GOtt unb 


König, einherziehejt im Heiligtdum, Pi. 68, 25. 


| Einhorn 

8.1. D) Der Name eines Thiers, welches zum 
Springen und Laufen gejchielt, ſtark, wild und uns 
bündig. Es hat feinen Namen von höoch fein, weil 
es den ‚Kopf empor trägt. An ein, eigentliches 
Einhorn kann man darum nicht wohl denfen, weil 
feiner Hörner gedacht wird, und weil das Dafein von 
Einhörnern, befonders in Paläſtina, problematijch: 
ift. Daher: verftehen die Meijten mit Bodart darz 
unter eine wilde Gazellenart, den Oryx der Alten, 
Hiob 39, 9. IH Bildlich wird damit. die Stärke 
und Kraft der Frommen; *auch die Graufamfeit der 
Gottlofen ** bezeichnet. 


* Seine Freubigkeit (Stärke) ift wie eines Einhorns, 4 Mof. 
23, 22.0 24, 8, r 

Und feine (Iofephs) Hörner find (ſollen fein) wie Einhörners 
Hörner, 5 Mof. 83,17. 

Mein Horn wird erhöhet werben, wie eines Einhorns, Pi. 
99, 11. 

** Hilf mir aus dem Nahen des Löwen; und errette mid von 
den Einhörnern, Pi. 22,22: 

Da werden die Einhörner ſammt ihnen herunter müffen, Eſa. 


84,7. 

Einig, Einheit 

8.1. Bezeihnung deffen,. was der. Zahl oder der 
Art nah Eins it. 

Dir bift, der einige Fremdling hier, und mwillft regieren, 1 Moſ. 
19, 9. 

Iſaac war Abraham einiger Sohn, 1 Mof. 22, 2. 12. 

Sephtha Hatte’ eine einige Tochter, Nicht. 11, 84. 

Denn ich (Salomo) war, meines Vaterd Sohn; ein zarter 
und ein einiger (2 Sam. 12 ,:14. alſo entweder der beim: Kc- 
ben geblieben, oder innigft geliebter) vor meiner Mutter, Sprw. 
4,3. . 

Ein einiger Bube verderbet viel Gutes, Preb. 9, 18. 

Eurer taufend werden fliehen vor.eines Einigen Schelten, Eſa. 
30, 17. 

Alſo that: ver Einige nicht (Abraham, der and) die unfruchtbare 
Sara, nicht verftiß), und war doch eines. großen Geiſtes, 
Mal. 2, 15. 

Raguel hatte eine einige Tochter, Tob. 6, 1%: « ° 

Tobias: war ein einiger Sohn, ib. v. 16. 

Der Züngling zu Nain war ein einiger Sohn feiner Mutter, 
2uc. 7,12. 

Jairus Hatte eine einige Tochter, Luc. 8, 42. 

Erhalte mein Herz bei dein Einigen (welches das 
daß ich deinen Namen fürchte, Bi. 86, 11, . 

So um de3 Einigen (erſten Alenfchen, Adams) Sünde, willen der; 
Tod geherrſchet Hat, Röm. 5, 17. 

9.2. A. Von Gott, deſſen Einigkeit ‚oder viel: 
mehr Einheit, da er nicht feines gleichen. haben 
ann, aus feiner unumſchränkten Vollkommenheit 
fließt. Sie wird aus der Vernunft und Schrift 
erwieſen/ Es muß mothwendig ein. .einiger GOtt 
ſein, denn wollte man viele Götter ſetzen, ſo könnte 
man. von keinem ſagen, daß er das allervollkom— 
menſte Weſen wäre, indem er noch einen neben ji 


Befte unter allen), 





Einigkeit. 


hätte, der auch fo vollkommen wäre. Aus der Viel—⸗ 
heit der. Götter muß eine Einſchränkung, Folglich 
eine Unvollfommenbeit entſtehen. GOtt it Eins 
in feinem Werfen, Wilfen, Wollen und Können. 
Iſt GPL nicht Eins, fo iſt er auch nicht. Die 
drei Perſonen der einigen Gottheit machen Feine 
Zuſammenfetzung dreier unterſchiedener Stüde; denn 
Gott iſt in Perſonen, nicht ans Perſonen. Ob 
nun gleich die Einheit GOttes aus Vernunftgrün— 
den ſich erkennen läßt, ſo iſt ſie doch erſt durch 
die Offenbarung bekannt; Öffentlich. geltend. gewor— 
den; als welche ſchon in ihren älteſten Denkmalen 
und durchweg die Einheit GOttes beharrlich lehrt. 
Höre, Iſrael, der HErr, unſer GOtt, iſt ein einiger HErr, 
5 Mof. 6, 4. Mare. 12, 29. Röm. 3, 30. 
Er iſt einig, wer will ihm. antworten? Hiob 23, 18. 
Niemand iſt qut, denn der einige GOtt, Matth. 19, 17. Marc. 
10, 18. &uc. 18, 19. 
So wiffen wir nun — daß Fein anderer GDtt fei, ohne ber 


einige, 1 Cor. 8, 4. 
Dur glaubeft, daß ein einiger GOtt ift? du thuſt wohl daran, 


ac.” 2, 79. 
Es iſt ein einiger Gefegeber, der kann jelig machen und vers 
dammen, Jac. 4, 12, 


$.2.B. Die Einheit, GDttes läßt uns fehfießen 
auf die Einheit feines Reiches und feines Weltplas 
nes, und den Zufanımenhang des Ganzen, fowie 
auf die Einheit des Geſetzes; und verpflichtet uns, 
unſere Eine Beftimmung und die darauf ſich grünz 
dende Gleichheit. anzuerkennen, und Eine Bruderfas 
milie unter dem Einen Vater zu werden. 

$. 3. Gal. 3, 20. Ein Mittler aber iſt nidt 
eines Einigen Mittler; GO aber if einig. Pau— 
us Meinung geht dahin: Ein Mittler it nicht eines 
Ginigen, ift da nicht nöthig, wo Einer iſt, oder wo 
Alle wie Einer find, fondern nur wo Trennung, 
Zwiejpalt ift: GDtt aber it Einig, GOtt iſt immer 
Einer, der ſich gleichbleibt, der alſo nicht Urheber 
der Trennung iſt; — der Zwiefpalt war vom Volke 
verichuldetz; und: ebendarum bedurfte es des Mitte 
lers bei der Geſetzgebung. Da aber ‚das Gefeß, bei 
welchem Zorn und Feindfchaft blieben, die Verſöh— 
mung mit GOtt nicht. fchaffen. konnte, v. 19. Röm. 
7,7. ſo hat: e8 der, auf den die Verheißung ging, 
thun müſſen. 

$.4. Don Chriſto, dem einigen und eingebor— 
nen Sohn GDttes, des Vaters. Wie e8 durch Eis 
nes (Adams) Sünde (da dieſe durch die natürliche 
Adftammung mit fortgepflanzt wurde) gegangen ift 
zur Verdammniß, die über ale Menjchen gefommen; 
for ergeht. es auch durch eines, einigen Menſchen 
(Chriſti) Gerechtigkeit zur Nechtfertigung des Lebens, 
durch die allgemeine Erlöfung, Röm. 5, 15. 16. 
SH will einen einigen Hirten erwecken, ber fie weiden fol, 

— — nen David (Ahriftum, Davids Sohn), Ezech. 


Uno verleugnen GDtt, und unfern HErrn JEſum Ehriftum, den 
einigen Herrfiher, Br. Jud. 4. 


Einigkeit, f. Friede 

8. 1. Dat Einigkeit im bitrgerlihen Leben höchſt 
nöthig fei, it eine ausgemahte Sache. Friede er- 
nährt, und Unfriede verzehrt, und zwar in allen 
Ständen. Wo Uneinigkeit iſt, da reißt Einer ein, 
was der Andre baut. Der Ehriften Einigkeit it 
eine genaue Bereinigung ihrer Herzen und Gemü— 
Bi woraus. der Friede unter, und gegen einander 
ießt. 


Und ſeid fleißig, zu halten die Einigkeit im Geiſt, durch das 


Band bes Friedens, Eph. 4, 3. 
$. 2. Dieſe Einigkeit im Geiſt, da die. Gläubi— 


gen durch die Wohnung umd Wirkung des. heiligen. 
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Geiſtes in Ihnen ale find Ein Herz und Eine Seele, 
A.G. 4, 32. nimmt ihren Urſprung aus dem. Glau— 
ben an den Einen Chriſtus, deffen Wort Allen vie 
gleiche Negel ift, und aus’ der Liebe, ald dem Bam) 
der Vollkommenheit. Je mehr wahre Ehriften mit 
GOtt vereinigt. find durch ungefärbte Liede, je megr 
lieben fie fich. unter ‚einander, und .je grörer und 
fefter wird die Einigkeit unter ihnen ſelbſt. Die 
Liebe verbindet und unter einander als Kinder Eis 
nes Vaters, als Brüder. Eines Hauſes, als G:ieder 
Eines Leibes, als Gefäße einerlei Geiftes, Eph. 4, 
3—6. 

8.3. Diefe brüderliche Einigkeit forgfältig zu 
bewahren, verbindet uns a) Gottes Befehl, Eph. 
4,1.°°1 Cor. 1,10." 1 Tim 1,5 Ebr. 13,1. 
(lies hiebei Bi. 133. Bi. 68. Pi. 15. Eſa. 2, 3.4, 
c. 49, 17—23. Zach. 3, 8. 10. Nöm. 12, 16. c. 15, 
5. Phil. 1,27. 1 Petr. 3, 8. 2 Pete. 1, 7.) f. Ei- 
nig $ 2. B. b) der Zwed der Erföfung Chriſti, 
&0l.115:19 20. Eph 2, 16. & 1,10. ob. 17, 
21.23. ce) unſer chriſtlicher Ruf, der ung zu Einem 
geiitlichen Leibe, d.h. zu Einer harmoniſchen Ges 
jellichaft verbindet, 1 Cor. 7, 15. c. 12, 4—12, 
1 Betr. 3,58. wie dieſes auch beſonders durch die 
Sacramente angedeutet wird, 1 Cor. 10, 17. c. 12, 
13. Eph. 4, 5.8) und der herrliche Nutzen; denn 

8.4. Diefelbe, als die fhönfte Frucht der Liebe, 
macht ung a) aleichförmig der heiligen Dreieinigkeit, 
1'308. 5,7% ob. 5,°17."19. c. 16, 1313. Soll 
ten wir denn, da. wir GDttes. Bild tragen jollen, 
gefpalten fein im Sinn, Reden, Lehren und Wer: 
ken? Das ſei fernel buzu Nachfolgern und wahren 
Jüngern Ehrifti, Eja. 42, 2—4. vergl. Matth. 12, 19. 
€) zu Bürgern des Frievefürits, Eſa. 9, 6. ja Er— 
ben der Seligfeit, Matth. 5, 9. ($. 2.) 

.$.5. Diejenigen, welche 1) den wahren Glau— 
ben haben, Röm. 5, 1. Gal. 5, 6. 2) der Demuth 
befliffen find, Spri. 13, 10. Sat. 5,22. Phil, 2, 2. 
3) fich ſelbſt verleugnen, 1 Cor. 10,24. 4) Geduld 
und Gelaſſenheit ausüben, Sprw. 15, .18. Eph. 
4,2. Col. 3, 12. 5) holdſelige Freundlichkeit gegen 
einander haben, Sprv. 15, 1. Col. 3, 12. c. 4, 6 
und 6) Friede anrichten, Sprw. 12, 20. Matt. 
5,9. befördern die Einiyfeitz ‚hingegen ‚wird fie ges 
waltig gehemmt durch 1) die Weltliebe, Marc. 10, 
35—41. 1 %0h. 2, 3-17. 2) Neid und Mipgunit, 
Gal. 5, 20. S. 1 Sim. 18, 8.9. Gal.4, 17. 18. 
3). den Mißbrauch der Firchlichen und. weltlichen 
Aemter, 1 Pitr. 4, 10. c. 5, 3. Ein Sinn und 
viel Werk; Ein Herz und viel Hände, Es fol- 
len nicht alle Ein Werk führen, fondern ein Zeg- 
licher foll das Seine warten, font bleibet night 
einerlei Sinn und Herz. Luther. 4). durch Vers 
Yeumdung, Sprw. 26, 21. 22. 5) durch Einbildung, 
es käme nicht auf Erkenntniß und Willen göttlicher 
Dinge an, jondern auf die Liebe, welche doch ohne 
die Erfenntniß Chriſti und GOttes nicht fein kann, 
6) durch Aergerniſſe, 7) vorwigigen Trieb, neue 
Lehrmeinungen zu erfinden, und die Schrift nach 
jeinem Sinn zu drehen, 8) durch unzeitigen Eifer ꝛc. 

8.6. Die Einigkeit hebt die Beſtrafung der Sünden 
nicht auf, 3 Moſ. 19, 17. 18. Eph. 4, 26. 1 Sam, 
3, 13. doch aber empfinden fo liebreiche Erinneruns 
gen die Brüder nicht bitter, Sprw. 15, 18. 1 Betr. 
3,10. Sir. 28, 14. fondern nehmen die heiliamen 
Ermahrtungen zu ‘Herzen, Sir. 19, 13. c. 4, 30. 
Sprw. 30, 32. 33. Bei dergleichen Anjtalten wird 
die ewige Liche, der Friedefürſt, aller Uneinigfeit 
ftenern, damit ſein Reich, unter feinen Jüngern in 


ge 
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der Bruderliebe wachfe und zunehme um feines bei: 
ligen Namens Ehre willen. 


Einfehren 

An einem Ort; oder zu einem fich begeben, und 
da ſich (über Nacht) aufhalten, Richt. 18,15. c. 19, 
11.12. 15. er. 41, 17. Tob. 6,11. c 7,1. 
Die Engel bei Lot, 1 Mof. 19, 2. 3. 
Die Kundfchafter bei der Rahab, Joſ. 2, 1. 
Christus bei Zachäus, Luc. 19, 5. 7. 
Aljo trauet man auch nicht einem Manne, der fein Neft Hat, 

und einfehren muß, wo er fich verjpätet, Sir. 36, 28. 


Einkommen (das) 
$. 1. D) Bon den Früchten, welche auf den Fel— 
bern, Weinbergen 20, wachen, und daſelbſt geſam— 
melt, und zum Nuten in Verwahrung  aebracht 
werden, 3 Mof. 23, 39. 4 Mof. 18, 30. 5 Mof. 14, 
22.18. c.22,9; 2 Kön. 8,6. 2 Chr. 31,5. c. 32,28. 
Eira 30, 23. Jer. 12, 13. 
Ehre den HEren von deinem Gut, und von den Erftlingen 
alles deines Einfommens, Sprw. 3, 9. 
$. 2. ID Bon dem herrlichen Nußen und ber 
Frucht der Weisheit. 
Und ihr Einkommen ift beffer denn Gold, Sprw. 3, 14. befier 
denn auserlejenes Eilber, Sprw. 8, 19. 
$. 3. IID Bon allem zeitlichen Vermögen des 
Menſchen, Hiob 31, 12. GVorrath, Eſa. 10, 13.) 
Denn der HErr, dein GDtt, wird dich ſegnen in allem dei— 
nem Einfommen, und in allen Werfen deiner Hände, 5 Moſ. 
16, 15. 
Der Bottlöfe brauchet feines Einfommens zur Sünde, Sprw. 
10, 
Sn ne ee des Gottlofen ift Verderben, Sprw. 15, 6. 


Es ift bejjer wenig mit Gerechtigkeit, denn. viel Einkommens 
mit Unrecht, Sprw. 16, 8. 


Einkommen (Verb.) 
Eingehen an einem Ort, 2Mof. 34, 12. 5 Moſ. 
1,22€ 8,1.€.9,1..1.6. 10,24, 


2ot fam gen Zoar ein, 1 Mof. 19, 23. 

Sn verſchloſſen, daß Niemand eins oder auskommen konnte, 
250]. 6,1. 

Paulus nahm auf, die zu ihm einkamen (fid) zu ihm verfügten), 
A.G. 28, 30. 

Das Gefez aber ift neben Gwiſchen Adam und Chriftus) einge: 
fonmen, auf daß bie Sünde mächtiger (beffer erkannt) würde, 

Röm. 5, 20 

So laſſet uns nun fürdten, daß wir die Verheißung, einzu— 
fommen zu jeiner Nude 2c. (geiftlide und ewige), Chr. 4, 


1..11; 
Einlaffen 
Steht I Kin. 5,16. 1 Macc. 1,31. 
c. 10, 75. 11, 61. 


; Einlegen J 
$. 1. (Ehre, f. Ehre $. 16.) Sonft kommt es vor 

dom Gelde, 3. B. in den Gottesfaiten legen, 2 Chr. 

34, 14. 

Eine arme Wittwe legte zwei Scherflein ein, Marc. 12, 42. 


mehr (dem Herzen und guten Willen nad) als Andere, v. 43, 
2uc..21, 1: 2.83, 


c. 5, 50, 


$. 2. Wenn GOtt Ezech. 22, 20. über die Sünden‘ 


der. Juden klagt, fo will er fie gleichſam in einen 
Tiegeleinlegen, und mit feinem Zornfeuer ſchmelzen, 
d. i. jo empfindlich ftrafen, bis fie getilgt find, 
Einleiben 

Einen in die völlige Gemeinfchaft der geiftlichen 
Güter aufnehmen; zu. einem Glieve an dem geiſt— 
lichen Leibe in der chriſtlichen Kirche machen, Eph. 
6. 


Einmahnen 


Einkehren — Einnehmen. 


* Wenn einer ſeinem Nächſten etwas geliehen bat; ber ſoll es 
ihm erlaſſen, und ſoll es nicht einmahnen von ſeinem Nächſten, 
5 Moj. 15, 2. von einem Fremden fol er ed einmahnen, 


%9.-0.'8. Er 
Einmal 
$. 1. Ro keine Wieverhofung ſtatt findet. 


Einmal. follte Joſua um die Stabt Seriho herum gehen, 
0). 6, 3. Kae N 

Einmal in drei Jahren fam Salomos Schiff aus Ophir wieder, 
1 Kön. 10, 22. 2 Chr. 9, 21. { 

Ein Jüngling mag wohl reden ein= oder zweimal, wenn es ihm 
noıh ift, Sir. 32, 10. 

Einmal ift Paulus gefteinigt, 2 Cor. 11, 25. 

Einmal hat Chriftus gelitten, 1 Betr. 3, 18. Ebr. 7, 27. Eins 
mal ift er durch fein. Blut in das. Heilige eingegangen, Eor. 
9,12. 

Nun aber am Ende der Welt ift er einmal erjchienen, durch 
fein eigenes Opfer die Sünde aufzuheben, ib. v. 26. 

Einmal ijt dem Denjchen gefegt zu fterben, Ebr. 9, 27. 
$. 2. Ebr. 9, 7. heißt e8 fo viel als an einem 

einzigen Tag im Jahre. An diefem aing der Hohe⸗— 

prieiter, um einer einzigen priejterlihen Handlung 
willen, nämlich GOtt zu verföhnen, viermal ing 

Allerpeiligite, wie aus 2 Mof. 30, 10 ff. und 3 Moſ. 

16, 12 f. erhellt. 

Ch . " . 
Einmüthig 
Nur eine Seele haben. Es zeigt.alfo eine völlige 

Uebereinjtimmung der Gemüther an. Wenn es 

Phil. 2, 2, bei einhellig ftcht, jo kann es auf die 

Gleichheit der Gefühle und Empfindungen, Sym⸗ 

pathie, bezogen werden. Chriſten ſollen, um ſich 

Chriſto und ſeinem Vater gleichförmig zu machen, 

Joh. 17, 21. gleich geſinnt und Eines Geiſtes fein. 

S. Einigkeit. 


Dieſe aber waren ſtets bei einander (hielten feft und) einmüthig 
Gufammen) mit Beten und Flehen, A.G. 1, 14. c. 2, 


1. 46, 
Einmüthiglich 


Siehe Einmüthig. Es wird im guten Weish. 
10,20. Q.8.4,24. c 5, 12. ce. 8,6. c. 12, 2%0. 
c. 15, 25. und im böfen Sinne A.G. 7,56. c. 18, 12, 
gefunden. 


Und fie fchrieen zu GOtt einmüthiglih, Jud. 4, 9. 
Auf daß ihr einmüthigli mit Einem Munde lobet GOtt und 
ben Bater unſers HEren JEſu Chrifti, Röm. 15, 6. 


Einnahme 
Und Ausgabe, Sir. 42, 7. Phil. 4, 15. 


Einnehmen 


$. 1. Mit Gewalt erobern; fi zum eignen Bes 
ſitzthum machen. 


Iſrael das gelobte Land, 4 Mof. 13, 31. c. 14, 24, c. 21, 24. 
32 35.5 Mof 1, 8. ff. 

Eglon die Palmenſtadt, Richt. 3, 13. 

Saul das Slönigreid, 1 Sam. 14, 47. 

Ahab den Weinberg Naboths, 1 Kön. 21, 15, 

Sanherib alle feften Städte in Zuda, 2 Kön. 18, 13, 

Wir wollen die Häufer GDttes einnehmen (den Tempel und das 
ganze Land), Bi. 83, 13. R; 

Und gab ihnen die Länder der Heiden, daß fie die Güter ver 
Völker seinnahmen, Pf. 105, 44. 

Kiriath ift gewonnen, und die feften Stäbte find eingenommen, 
Ser. 48, 41, 

Darius nahm das Reich ein, Dan. 5, 31. 

Antiohus das KHönigreih, Dan 11, 21. 

Holofernes feſte Städte, Jud. 3,6. 

Ein Eoler zog fern in ein Land, daß er ein Reich einnähme zc., 
Luc. 19, 12. 15, - 


$. 2. a) Von dem allmächtigen GOtt, der das 
Reid, eingenommen, Cffb. 19, 6. eigentlich: er hat 
als ein König geherrſcht und regiert: Dieſes iſt 
altezeit gefibegen, nach Vollziehung feiner Gerichte 
aber über die große Hure und der Niederlage der 


Einfordern; Tob. 5, 2. eintreiben mit Gewalt. * Feinde an der Welt Ende wird er ſich als der alle 


rn. ie he 


Einöde — Einſam 


gemeine, alleinige und ewige König aufs Allerhei— 
ligfte wor alen Menfchen und Engeln offenbaren. 
©. Heid) und Hochzeit des Sammes. b) Von 
Chriſto, der den Himmel einnimmt, AG. 3, 21. 
als den Thron feiner Herrlichfitt, 1 Cor: 15, 25. 
damit er daielbjt mit. dem Vater und heiligen Geiſt 
von Ewidkeit zu Ewigkeit ſiegreich vegiere, c) wer: 
den die Heiligen das Neich einnehmen, d. i. ihnen 
beftätigt werden, was am jüngiten Tage völlig zu 
eriwarteit. 


Aber die Heiligen des Höchften merben das Reich einnehmen 
und werden es immer und ewiglich befisen, Dan. 7, 18. 

Bis der Alte kam, und Gericht hielt für die Heiligen. des Höch— 
vn und die Zeit Fam, daß die Heiligen das Reid) einnahmen, 
ib, 0.002, 
$. 3. Es fommt auch vor von Klüffen, Eſa. 18, 2. 

und heißt verderben, zerreifen; von der Wache, 

Ser 51, 12. fie verdoppeln; vom Zinsgrojchen, auf 

Kechnung annchmen, Matth. 17, 24. 


Einode 

D Eine Wüſtenei, wo Alles dürr und unfrucht- 
bat, wo fi weder Menfchen noch Vieh aus Mangel 
der Nahrung aufhalten können, 5 Moi. 32, 10. 
Hiob 30, 3. c. 38,27. Pi. 74,14. Bi. 78,40. Bi. 
106, 14. Ezech 6, 6. Weish 11, 2. ID wird damit 
das Heidenthum bezeichnet, als wo die Quelle des 
adttlichen Wortes nicht floß und fein Garten GOt- 
tes war, wo Früchte der Gerechtigkeit wuchſen, 
Eſa. 35, 1. c. 43, 19. 20. 


Einpfropfen 

Wird eigentlich von den Pfropfreifern  gefagt, 
welche durch eine Spalte, die in den Stamm ges 
ſchnitten wird, hinein gejteeft, und zur Bekleibung 
verwahrt werden, Röm. 11, 17.19. 23. 24. wird 
es figürlich aebraucht, da Paufus den Heiden ihren 
Stolz verweifen und fie erinnern will, die Juden 
nicht zu verachten, weil der gnädige GOtt fie, wenn 
fie fich bekehrten (2 Cor. 3,16.), wieder in bie 
Kichengemeinihaft und zu Gnaden annehmen 
fönne und wolle, ‚Denn da GDtt fie (die Heiden), 
als wilde Zweige, in den Oelbaum eingepfropft, 
wie viel mehr wiirde folches mit den natürlichen 
Zweigen geſchehen können. Diefes Gleichniß lehrt 
jehr iprechend, wie der Menſch von Natur einem 
wilden Baume ähnlich ift, und wie allein die Gnade 
der Offenbarung die Cultur ift, Durch welche er ver— 
edelt wird.) 


Einräumen 
Zus, ab⸗, einrechnen, übergeben, 3 Moſ. 25, 27. 


Einrechnen 
Und ſoll ſein Tagelohn der ganzen Zeit mit 
einrechnen, 3 Moj.25,50., d. i. er ſoll fo viel Löſe— 
geld geben, als nöthig wäre, einen Tagelöhner zu 
halten, bis auf das Halljahr. 


Einreißen 
D) Bon Grund aus zeritören, niederreigen, 3 Mo. 
%6, 31. 2 Chr. 25, 23. 1 Mace. 5, 68. Bon Völ—⸗ 
fern gefagt, die wie eine Wafferfluth einreigen, iſt 
08: Alles überfallen und verheeren, Eja. 28, 2 
U, Kund und offenbar werden, ſich weiter vers 
breiten unter dem Volk, A.G. 4, 17. 


* Und werben einreißen (fi wenden) gegen Juda, und (Alles 


über-) ſchwemmen, Efa. 8, 8. 


Eins (ſein, werden) 
§. 1. ©. Einer, 
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Hat er Luſt mit ihm zu hadern, ſo kann er ihm auf tauſend 
nicht Eins antworten, Hiob 9, 3. vergl. Pſ. 143, 2. 

Eins (was ich bisher acbeten, wiederhole id)) bitte ih vom HErrn, 
daß 2c., Bi. 27, 4. 

Er ift unfer Friede, der aus Beiden Eins (Einen Leib und Eine 
Gemeinde) gemadht hat 2c., Eph. 2, 14. 


$. 2: Eins ih noth, Luc, 10,42. Was iſt nd: 
tbiger als die Eorge für. die Seele? Mo aber 
it dieſe beffer verforgt, als in JEſu, des Gottes 
menjchen, heiligen Wunden? Dieſer Immanuel ift 
der Seele Einiges und Alles, das feligite Heil und 
Theil ihres Herzens, Bi. 16, 5. Bi. 73, 26. Klagel. 
3, 24. :Jtfus: iſt das einige Iotbwendige im Glau— 
ben, im Leben, im Leiden, im Tode, am jingten 
Gericht und in der feligen Ewigkeit. Mit Chriſto 
fchenfet ung GOtt Alles, Röm. 8,32. (0Cbriſtus 
verlangt, ohne daß er die irdijchen Sorgen und 
Geschäfte fehlechtbin mißbilligt, doch, dag dieſe 
folten der himmliſchen Sorge ganz unter eordnet 
werden, und dag man bejonders gnadenveiche Keime 
ſuchungen, wo JEſus uns fich anbietet, nicht um 
irdijcher Sorgen willen verſäume.) 

F. 3. Eins fein: Einen Sinn, Willen und Ges 
müth haben. Die Gläubigen find nach dem Herzens— 
glauben, Liebe und Treue fo einig, wie der Vater 
und Sohn; obgleich nicht in jo wejentlicher Art, 
(S. Einigkeit.) 

Mögen auch Zween mit einander wandeln, fie fein denn Ein 
unter einander? Amos 3, 3. (wie viel weniger geſchieht es 
ohne Gottes Willen, wenn ganze Armeen, die Inden zu firafen, 
im Anzuge find. 4. A. wie kann id) mit end mid) vertragen, 
da ihr nicht mit mir Eins feid?) 

Drei ſchöne Dinge find '— wenn Brüder Eins find 2c., Sir, 
25,.2.1. 

Auf daß fie Alle Eins fein (Hal. 3, 28.), gleich wie du, Vater, 
in mir und ih in dir, daß aud fie in uns Ems fein, 
auf daß die Welt glaube, du habeſt mid. gejanot, Jod. 
17, 21, 

Ich und ber Vater find Eins, Joh 10, 30. 

F. 4. Eins werden diejenigen, welche mit ein— 
ander ſich vera.reden, eine Suche aus cinerlet 
Abſicht auszuführen, Hiob 2, 11. Pſ. 94,20. A.G. 
23,209. Mit Ienrandem einen. gewilfen Verglerch 
machen, um dieſes und jenes zu verrichten. 

Und ih ward mit ihr Eins, Hof. 3, 2. (id) kanfte fie gleichfam 
mit einem nenen Mahlſchatze, 1 Mol. 31, 12.) 

Wo Zween unter euch Eins werden. auf Erden, warum es iſt, 
das fie bitten wollen 2c , Matth 18, 19 (mern fie von einer 
Sade die völig einſtimmige Gewißheit erlangt haben, daß 
fie gut und gottgefällig jeis fo wird GDtt das Gebet er- 
hören; jene Einheit kann nur aus dem Geift GOttes kommen, 
und diefer lautere Uriprung bewahrt auch vor abnormen 
ſchwärmeriſchen Erwartungen.) 

Und da er mit den Arbeitern Eins ward um einen Groſchen, 
Matth. 20, 2. ’ 

Bift du nicht mit mir Eins geworden um einen Grojchen? 
Matth. 20, 13. 

Ananias und Sapphira find Eins geworben, den HErrn zu 
verſuchen, AS. 549415 


Einfam 
I) Die, in der Stille, , fern von Geſellſchaft leben. 
IT Eine verlaffene und bekümmerte Seele, die feine 
Hilfe und Troſt findet. III) Unfruchtbare Berionen, 


Der Heuchler Verſammlung wird einfam fein, Hiob 15, 34. 
(eine wüfe Einfamkeit, wo ſich fon feine Schmelchler haufen- 
w.is verfammeln.) 

Eırette meine Seete vom Schwert; meine Einfame (verlaffene 
Secle) von den Hunden, Bi. 22, 21. von den jungen Löwen, 
Bi. 85, 17. i 

Wende dich zu mir, und fei mir gnäbig; denn ih bin einfam 
und ‚elend, Bi. 25, 16. 

Sch wahe uno bin wie ein einfamer Vogel auf dem Dache, 
Pf: 102, 8, 

Ein GDtt, der den Einfamen (Pf. 113, 9.) das Haus voll 
Kinder giebt Pſ. 68, 7.) ıder die Einfame in das Haus fiht, 
d. i. bier und da auch von den Inden nod) einige in die chriſt- 
liche Kirche aufnimmt.) 5* 

Und iſt fein Einſamer in feinen Gezelten, Eſa. 14, 31. (ihr⸗ 
Lagerftätte find voller Leute.) 
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Die: feite ‚Stabt (das Heidenthum) muß einfam werben, Ga, 


27, 10. 

Siehe, ih, war einfam ‚gelaffen; wo waren denn diefe? (Kinder), 
Eja. 49, 21. 

Denn die Einjame (Kirche, die ans Heiden ſoll gefammelt werden) 


bat mehr Kinder, weder bie den Mann Hat, jprigt der HErr, 


Eja. 54, 1. 
Das ift eine rechte Witte, die einfam ift, 1 Tin. 5, 5. 


Einfammeln 
Bon reifen Früchten, 3 Mof. 19,25. 5 Mof. 11,14. 
c. 16,13. 5 Mof. 28, 38 Eja. 17,5. c. 62,9. Ser. 
40, 10. 12, 


Sechs Jahre folft du dein Land befüen und feine Früchte eins 
fammeln, 2 Mof. 23, 10. 3 Moj. 25, 3. 


Einfammlungsfeft 
2 Mof. 23, 16. c. 34, 22. Heißt auch das Lauber- 
hüttenfet, 5 Mof. 16, 13. und it jo viel. als ein 
Erntefeit, welches-die Juden 7 Tage laug im Herbſt 
nach gejchehener Einfammlung der Früchte, wo ſich 
das Jahr nad jüdijcher Rechnung emdigte, Halten 
mußten. 


Einſchenken 
$. 1. I) Eigentlich von flüſſigen Sachen. 
Kannen aus- und einzujchenten, 2 Mof. 25, 29. c. 37, 16. 


Do ift Web? wo man beim Mein Liegt, und kommt, - auszus 
faufen, was eingejchentt ift, Sprw. 23, 30. 

. 2. Gleichwie GDtt denen, ‚welche ihn Lieben, 

aus feinem Prüfungs- oder Trojtbecher; und denen, 

welche nicht nach feinen Geboten. leben, aus ſei— 

nem Zornbecher zu trinken giebtz jo heißt ein- 

fhenken 11) Gutes bemeifen a) und III) mit 

allerhand Plagen belegen, martern, Pſ. 75,9, Offb. 

14, 10. b). 

a) Du falbeftmein Haupt mit Dele, und fchenkeft mir voll ein 
Bj. 23, 5. 

b) Der HErr Hat euch einen Geift des harten Schlafs einges 
ſchenkt und eure Augen zugethan, Eja: 29, 10. N 

Und mit welchem Kelch fie euch eingeſchenket hat, ſchenket (ner- 
geltet) ihr zwiefältig (nachdrücklich) ein, Offb. 18, 6, 

Einfchlafen 


Pharao ſchlief wieder ein, 1 Mof. 41, 5, 


Einfchleichen 
Sich durch Berftellung heimlich unter rechtſchaffne 
Chriſten mengen. . 
Don falſchen Brüdern, Gal. 2, 4. Br. Zub. 4. 


Einſehen 
Ernſte und empfindliche Strafe, Weish. 19, 14. 


Einſenken 
I) Bon den Bergen, gleichſam deren Wurzel feſt 
machen, Spr. 8, 25. Il) vom Bleiwurf, ing Meer 
werfen, A.G. 27, 28, 


Einfegen 

Kommt vor D) von Steinen, welche gefchnitten 
und künſtlich eingejegt werden, 2 Mof. 31,5. c. 35, 
33. U) Einen gefänglich einziehen, 1Mof. 40, 15. 
1Kön 22, 27. A.G. 4, 3. I) Einen. zu. einem 
Annte* gewiffen Dienjte beftelen, Ebr. 8, 3. c. 10, 11. 
IV) Wird es dem aufheben, d. i. dem ungültig 
machen entgegen. gejegt,, Ebr. 10, 9. 


Ich habe meinen König (Ehriftum) eingefegt auf meinen heili⸗ 
gen Berg Zion, Bi. 2, 6 


35 bin eingejegt (gefalbt, d. i. ih war ſchon König) vom An- 


fang, Sprw. 8, 23, , 
Er feget Könige ab, und feget Könige ein, Dan. 2, 21. 


Einſtecken 


Will GOtt at En Bornfihwert, Ezech. 21, 5 


Einſtürmen Pr 
Mit Ungeftüm auf einen los gehen, A.G. 7, 56 


Eintauchen 
Von Biſſen, Joh. 13, 26. 


Einthun 
Uebergeben, einhänvigen, anvertrauen, 1 Macc. 
11, 63. Matth. 25, 14. 


Eintracht 


Iſt dasjenige, was der Weber mit der Spuhle 
einträgt, und vom Zettel verfchieven, 3 Moj. 13, 
48.52. 56. 


Einträchtig, Einträchtiglich 
Einerlei Sinn haben. S. Einigkeit, Einmüthig. 


Die Könige verfammelten fich einträchtiglih, wider Joſua zu 
ftreiten, Joſ. 9,2. 

Siehe, der Propheten Reden find einträctiglih gut für den 
König, 1 Kön. 22, 13, 

Siehe, wie fein. und, liedlich ift3, daß Brüder einträchtig bei 
einander wohnen, Pf. 133, 1. 

Und will euch, ein einträchtiges Herz geben 2c., Ezech. 11, 19. 

Alsdann- will ih den Völkern anders preoigen lafjen mit freunds 
lichen Lippen, daß fie alle jollen des HErrn Namen anrufen 
und ihm. dienen einträchtiglih, Zeph. 3, 9. (im Ebr. mit 
einer Schulter; fie werden, alle zufanımen das fanfte Zoch 
Chriſti ganz einftimmig tragen.) 


Eintreiben 
D) Vom Viehe, welches von der Weide bei Abende 
zeit nach Haufe in die Ställe getri ben wird, 1 Mof. 
29,7. ID) in Jemanden dringen. 
Delila tried Simfon ein, Richt. .14, 17. (ängftigte ihn anfs Aen- 
ßerſte und ſetzte ihm zu.) 
Paulus trieb die Juden ein (Aberſührte fie aufs Bündigſte, trieb 
fie in. die Enge.) A.G. 9, 22. ! 


Eintreten 


Wenn bein Fuß zur Stadt eintritt, 1 Kön. 14, 12. 
Kam JEſus, und trat mitten ein, Joh. 20, 19. 26. 


Einweihen 

Wird gebraucht I) won dem erſten Gebrauch einer 
neu erbauten oder ausgebefjerten Suche, z. B. neu 
erbauter Häufer, 5 Moſ. 20,5. c 28,30. David 
bat den 30. Pſalm vor Einweihung jeines Hauſes 
verfertigtz dev Mauern zu Jeruſalem, Neh. 12, 27. 
Il; Heiligen, mit gewiffen Geremonien vom gemei— 
nen Gebrauch ablondern, und zum heiligen Gebrauch 
einjegnen und widmen, z. B. die Einweihung 
Aarons, 2 Mof. 29, 1 f. 
Der Leviten, 4 Moj. 8, 6 ff. 
Des Brandopferaltars, I Moſ. 29, 37 f. 
Der Stiftshütte, 2 Moſ 40, 9 f. 
Des eriten Tempels, 1 Kön. 8, 3 ff. 
Des andern Tempels, Eſr. 6, 16. durch Judas Maccabäus, 

1 Macc. 4, 52 ff. 
Des goldnen Bildes Nebucadnezars, Dan. 3, 3, 


Einwickeln 
Wird I) gebraucht, wenn etwas, wie die Meinen 
Kinder in Windeln, zujammen gewidelt into cinz 
gehüllt wird, Joh. 20, 7. ID zufammen rou ır, wie 
ein Bud (Bud $. 1), Eſa. 34,4 Offb. 6, 14. 
GOtt ‚hat den Hiinmel- ausyebreitet wie einen Tep— 


pih, Pf. 104, 2. er: wird aber zuſammen gerollt 


werden; ja,gar.flichen, Offb. 20, 11. 


Einwohner 
Sind diejenigen, welche einen Ort bewohnen, 
1 Mo. 19,25. 2Mof. 15, 15. c.23, 31. Jof. 8,4. 
Richt. 1,31 33. Eja. 24, 5.17. c. 26, 9.18. 21. 
c. 33,24. Jer. 6,12. c. 12, 4. Mid. 6,12. 7, 
13. ꝛc. ıc. 





Einwohnerin — Eijern. 


Einwohnerin 
%er. 46, 19. c. 51,35. Mich. 1, 11. 


Saudze und rühme, du Einmwohnerin zu Sion; benn ber 
Heilige Iſraels (Meſſias) iſt groß bei dir, Eja. 12, 6. 


Einwurzeln, 1. Wurzeln 
$.1. Eigentlih von Pflanzen, welche unter ſich 
Wurzel Ihlagen, und wenn jie gut jind und ihren 
gehörigen Saft haben, fo jtehen die Räume feſt, wachjen 
und breiten fich aus ın viele Aeſte; alfo bedeutet cs 
bildlich I» einer Sache Feſtigkeit, und daher erfol: 
genden glücfeligen und dauerhaften Zuftand, 
Ich Tahe einen Tollen eingewurzelt, Hiob 5, 3. 
Du haft vor ihm die Bahn gemacht; und haft ihn laſſen ein- 
wurzeln, daß er das Land erfüllet Hat, Pi. 80, 10. 
$. 2. Il Der Wiedergebornen Stärke und 
Beſtändigkeit des Glaubens, welcher Grund und 
Wurzel unſrer Seligkeit Col. 2, 7. und durch welchen 
ſie in der Liebe Gottes fo feſt und unbeweglich 
werden, daß fie feine Verfolgung überwältigen kann. 
Und Chriftum, zu wohnen (damit Chriſtus wohne) durch den 
Glauben in euren Herzen, und durch die (auf daß ihr. in 
der) Liebe (GOttes argen uns und end) eingemurzelt und 
gegründet werden, Eph. 8, 17. wenn ihr dolche göttliche, 
unverdiente Inneigung gegen uns arme Sünder flets und 
fleißig betrachtet, and au euch erfahrt, fo werdet ihr mit 
dieſer göttlichen Licbe fo innig und feft vereinigt, daß ihr 
mit ihr, wie mit einer Wurzel zufammenhängt, und nicht 
von ihr losgeriffen werden könuet.) 


Einzeln, |. Einfam 
Ein Einziger. Im Gegenſatz ganzer Haufen. 

Unfruchtbar, Eja. 49, 21. 

And dauchten ihn (Iacob), es mären einzelne Tage, 1 Mof. 
29,.20. 

Einzeln nad einander will ich fie vor dir Her ausſtoßen, 
2 Moj. 23, 30. 5 Mof. 7, 22. 

Es joll fein einzelner Zeuge wider Jemand auftreten, 5 Mof. 
19, 15. 

Giveon joll die Midianiter ſchlagen, al3 ein einzelner Mann, 
Kit. 6, 16. 

Es ijt ein Einzelner Per fi um keinen Freund bekümmert, 
aus Beforgniß, er möchte einige Stunden feinem Fleiß ent- 
ziehen) und nicht jelbander und Hat weder Kind noch Brü— 
der, Pred. 4, 8 

Wie kann ein Einzelner warın werden? ib. v. 11. 

SH vief ihm (Abraham), da er noch einzeln wur, Eſa. 51, 2 


Einziehen 
Einen (prächtigen) Einzug balten, 
In ein Land, 5 Mof. 28, 63..c. 50, 16. 
Sn eine Stadt, Joſ. 15, 18. 2 Chr. 20, 28. 
Matth. 21, 10. 
Durh die Thore, Eſa. 4, 12, 
Obad. 11. 
Machet die Thore weit, und die Thüren in der Welt hoch, 
daß der König ber Ehren einziehe, Pi. 24, 9 


Einzug 
Aus⸗ und Einzug, Eja. 37, 28. 
Ejon 
Eine Stadt im Stamm Naphthali, 2 Chr. 16, 4. 
Eis 
Zuſammen gefrornes Waſſer. 
Ein Geſchöpf GOttes, Hiob 88, 29. 
Und deine Sünden werden vergehen, wie das Eis von der 
Sonne, Eir. 3, 17. (S. Ehren $. 4.) 
Wird aus Wafler, Sir. 43, 22. und zerſchmelzt, Weish. 


19, 20. 
Robet GOtt, Gefang 3 Männ. 71. 


. Gifen 
$.1. I Das älteſte M tal, von Thubalkain, 
1Mof. 4, 22, erfunden. IL) Dis, was aus Eijen 
verfertigt. wurde, 4. D.. Urt, 5 Moſ. 19, 5. 
Bühner’s Hand-Concord. 


Ezech. 26, 10. 


18, 2. Ser. 22, 4. Klagel. 
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I) Macht und Gewalt, Ser. 15,12. vergl. Dan. 

2,40, 

Der Jemand mit einem Eifen jchlägt, daß er ftirbt, ber ift 
ein Todtjchläger, und foll des Todes fterben, 4 Moj. 35, 16. 

Das Eijen von Goliath3 Spieße Hatte 600 Seckel Eifen, 
1 Sam. 17,7. 

Be Bi (Akt) fiel ins Wafler, 2 Kön. 6, 5. ſchwamm, 


Dani "bereitete viel Eifen zu Nägeln ꝛc., ı Chr. 23, 3. ohne 
Zahl, v. 14. 16. c. 80, 2. 

Hımdert taujend Gentner, c. 30, 7. 

Eifen bringt man aus der Erde, Hiob 28, 2. 

Der Leviathan achtet Eijen wie Stroh, Hiob 41, 18. 

Sein Leib (Goſephs) mußte in Eifen (Ketten) Liegen, Pf. 
105, 18. ; 

Die da figen mußten — gefangen in Zwang und Eijen, Pi. 


Wenn ein Eiſen (Hacke) ſtumpf wird 2c., Pred. 10, 10. 

Sie find eitel verdorbenes Erz und Eifen, Ser. 6, 28. (fie 
find, da fie fein Silber, edler Art fein folten, verſchlech- 
tert, entartet.) 

Gleihwie das Eiſen immer wieder roftet, alſo läßt er (der 
Feind) auch feine Tüde nicht, Sir. 12, 10. 

Es ift leichter, Sand, Salz und Eifen tragen, denn einen uns 
verftindigen Menjchen, Sir. 22, 18, 

Der Menjch bedarf zu feinem’ Leben — Eifen ꝛe., Sir. 39, 31. 
$.2. Eifen und Erz fei an feinen Schuhen, 

dein Alter fei wie deine Jugend, 5 Mof. 33, 25. 

d. i. Eifen und Erz ſei, wo deine Schube hintreten, 

du ſollſt gejegnete Bergwerke haben, vergl. c. 8,9, 

und deine Kraft und Wohljtand ſoll unverindert 

bleiben, 

8.3. Eifen und Thon, Dan. 2, 33. zeigt an, 
day 1, das Meich bald ſchwach, bald ſtark fein; 
2‘ daß es ſich zwar mit Fürſten verbinden, aber 
wicht zufammen haften werde, wie ih Eifn und 
Thon nicht vermijchen laſſe, v. 42,43. Es wird 
damit auf das egpptifche und aſſyriſche Königreich 
gezielt. 

$.4. Himmel wie Eifen, 3 Mof. 26, 19. (©. 
ehern $. 6.) 


Eifenwerf 


Alerhand aus Eiſen verfertigtes Geräthe, 

Thubalfain, der Meifter in allerlei Erz und Eiſenwerk, 
1 Moj. 4, 22. 

Dan — haben auf die Märkte gebracht Eiſenwerk, Ezech. 
27,19. 

Die Eſſe prüfet das gelötete Eiſenwerk, Sir. 31, 31 


Eiſern 


F. 1. T) Von Eiſen verfertigt, z. B. 


Ogs Bette, 5 Moſ. 8, 11. 

Geräthe, Joſ. 6, 19. 24. 

Griffel, Ser. 17, 1. (S. Demant $. 2.) Hiob 19, 24, 

Harniſch (Waffen), Hiob 20, 24. 

Ketten, Dan. 4, 12. 

Götter, Dan. 5, 4. 23. 
$.2. II) Die Härte und Feſtigkeit einer Sache, 

3-2. 

Eijerne en Eſa. 48, 4. (S. Ader $. 2.) 

Gijerne Erde, 5 Mof. 28, 23. (©. ehern 8. 6.) 

Eijerne Säule (die dard) die Kraft GOttes unbeweglich fteht), 
Ser. 1, 18. (S. chern $. 2.) 

Er zerbricht eherne Thüren, und zerſchlägt eiferne Riegel, Pi. 
107, 16. Eja. 45, 2. 

Behemoths Gebeine wie eiferne Stäbe, Hiob 40, 13. 


8.3. Eiferne Hörner, 1 Kön. 22, 11. 2 Chr. 
18, 10. ließ ich der ealfche Prophet Idekia machen, 
um den Ahab zu überreven, dan feines Kriegsvolfs 
Tapferkeit würde unüberwindlich fein. Er äffte 
übrigens hierin den wabren Propheten nach, welche 
fich auf göttlichen Befehl eines äußerlichen Zeichens 
bei iyren Weiſſagungen bedienten, Eja. 20, 1—4, 
Ezech ¶ 5,1. 

$. 4. Eiferne Hörner und Klauen, Mich. 4, 18. 
G ttes Volk ſol eine unwiderſtehliche Kraft 


39 
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und Gewalt empfangen, bie Feinde der Wahrheit zu 
demüthigen, und Alles, was ihm widerfteht, zu 
zertreten, oder wehrlos und unſchädlich zu machen. — 
Was im buchjtäblichen Sinne als blog Äußere welt— 
liche Bejiegung der fremden Völker klingt, — und 
fo micht duch Iſrael erfüllt it — geht ſeiner 
wahren prophetifchen Erfüllung nach auf die geiltige 
Obermacht der Knechte GDttes über die Macht des 
Böſen. 

$. 5. Eiſernes JZoch, Ser. c. 28, 13. 14. iſt, 
wie 5 Mof. 28, 48., Bild des unerträ iglichen Drudes 
der babylonifchen Kucchtichaft. 

$. 6. Eiferner Dfen heist Egypten, 5 Moſ. 4, 20. 
1 Kön. 8, 51. Ser. 11, 4 um anzuzeigen, daß es 
ein rechter Schmektienel war, worin die Afrweliten 
Ha der härteſten Dienjtbarkeit und allerlei Plage 
agen. 

$. 7. Eiferne Ruthe, Scepter. 
örtliche Kraft des Worts Chrijti, Offb. 12,5. c. 2, 
27., welches wie ein fcharfes Schwert aus feinen 
Munde gebt; oder vielmehr die endlichen Straf: 
gerichte, die die Widerfpentitigen treffen, nachdem fie 
hartnäckig dem janften Rufe der Gnade wiverjtanden 
haben, 
Du follft fie mit einem  eifernen Bpevien zerichlagen „ wie 

Töpfe jollft du fie zerſchneißen, Pf. 2, Difb. 19, 15, 

. 8. Eiferne Sägen, Backen, Aeile ıc., 2:Sam. 
12,31. 1Chr. 21.3. Bezeichnet nicht nothwendig 
das graujame Berfahren, als habe David die 
Ammoniter gefeffelt auf eine, Tenne hinwerfen, und 
mit Dreſchwagen, Zacken, Keilen jämmerlich martern 
(j. Richt. 8, 7.) und ‚endlich in dem Ziegelofen 
verbrennen laſſen; fondern hebr. er führte fie 
ab auf Sägemühlen, Eiſenwerke, Steinbrüche und 
Ziegel öfen; verurtheilte ſie zu der härteften Arbeit, 
wo fie aber wegen des vorbabenden Tempelbaues 
ſehr zu brauchen waren. 


Darum, daß fie, die Damascer, Gilend mit eifernen Zaden 
gedroſchen (unbarmherzig gemärtert) haben, Amos 1, 3, 


$. 9. Eiferne Wagen, Sof. 17,16. 18. Nicht. 
4,3. 13. find die currus faleati, Sichelwagen, welche 
an den Seiten ſcharfe Eiſen oder Sicheln hatten, 
womit, weint fie unter die Leute gefahren wurden, 
die Ordnung zertvennt, und die Menfchen theils 
hart beſchädigt, theil8 getddtet wurden. Daranf 
fagen die Oberften, welche mit Spießen, Schwertern, 
Armbrüften ꝛc wider die Feinde ftritten, 


Eitel (purus, putus) 


Nur allein, nicht anders, als: Eſa. 52, 5. c. 59, 
2 60 21.,Ceh. 8,10: 17. 09,79, 7618,06, 
c. 16, 25° c. 20, 49. Hof. 13,2. Zeph. 2,6. Zach. 
3,8. Mil. 2,13. Wish. 5, T. 87T. Sie. W, 
10. c. 27, 14. Röm. 5, 16. ae. 1,'2. : 


Die machten beide, Jfaac und Rebecca, eitel Herzeleid, 1 Mof. 
26, 35 

Mia weiffagete dem Ahab- eitel Böſes, 1 Kön. 22, 8. 

Die Wege des HErrn find eitel Güte und Wahrheit, Pf. 
25, 10. 

Die mir übel wollen, gehen mit. eitel züften um, Pi. 38, 18, 

Dies ihr Thun iſt eiiel Thorheit, Pf. 49, 14. 

Eh eitel Bosheit unter ihrem Haufen (in ihren Herzen), 

..55, 16. 

Shre Lehre tft eitel Sünde, und verharren in ihrer Hoffart, 
und prebigen eitel Fluchen und Widerſprechen, Bj. 59, 13. 
Groß find die Werfe des HErrn; wer ihrer achtet, der hat 

eitel Luft daran, Pi. 111, 2. 
Deine Gebote find eitel Wahrheit, Pf. 119, 86. 
Das iſt der Narren Thorheit, daß es eitel Trug mit ihnen 
ift, Sprw. 14, 8. (daß fie es auf Betrug lafen ankommen.) 
Her Narren Mund jpeiet eitel Narrheit, Sprw. 15, 2, 
Der Geizigen. Regieren ijt eitel Schaden, Gfa. 32, 7. 
Siehe, es iit eitel Mühe, Eja. 44, 29, 


Entweder die 


Eitel. 


Wahrlich, es ift eitel Betrug ‚mit Hügeln und mit Bergen, 


Ser. 8, 23. 25. 
Es ift doch eitel Unrecht darinnen (in Iernfalem‘, Ser. 6, 6. 


Es find eitel (der Meberreft) Ehebrecher, Ser. 9, 2. 

Es ift eitel Furcht da und fein Friede, Ser. 30, 5. 

Bei ihn iſt eitel (wohnet das) Licht, Dan. 2, 22. 

Die Göten reven eitel Mühe, und die W.hrjager feben eitel 
Lügen, Zach. 10, 2. 

HErr, du bift gevecht, N ale bein Thun ift recht, und eitel 
Güte und Treue, Tod. 3, 2. 

Wo Neid und Zant iſt, 
Ding, Jac. 3, 16. 


Eitel (vanus) 

$. 1. Leer, unbeſtändig, das leicht vergeht, wie 
ein Hauch, welcher zur Winterszeit aus dem Munde 
geht; oder wie ein Dampf, welcher im Augenblick 
davon flieht. -Befonders im Previger Salomonis 
beißt e8 Alles, was vergänglich und zu dieſer Welt 
gehörig it, feinen inner Wirth hat, zu feiner 
wahren Gtüdjeligfeit, und zur Ruhe der Seele, die 
in dem ewigen Gut gefunden wird, nichts hilft. Es 
mag. nun jolches Luſt oder Reid bringen. : Das 
Sichtbare, was: an ſich als Geſchöpf GDttes gut 
und brauchbar it nach Gttes Beſtimmung, wird 
eitel, wer der Menfch daran fein Herz hängt, oder 
e8 mißbraucht. Dem Schlüſſel ſiehe c. 12, 13. 
Röm. 8, 20. und 1Moſ. 3, 17. vergl. 1 Tin. 
se 
Weichet nit dem Eiteln nad, venn es nützet nicht, und 

kann nicht erretten, weil es ein eitel Ding ift, 1 Sam, 


be iſt Unoronung und eitel böjes 


12,421. 

Er (der Goltlofe) wird nicht beftehen, denn er ift in feinem 
eitlen. Dünkel betrogen, und eitel wird fein Lohn werden, 
Hiob 15, 31. 

Be rin ihr. das Eitle fo lieb, und die Lügen fo gerne, Pf, 


De Zerr weiß die Gedanken der Menſchen, daß ſie eitel 
find, Bi. 94, 11. » 

Es ift Alles ganz eitel, Pred. 1, 2. c. 12, 8. 

Es war Alles eitel und Jammer, c. 1, 14. 

Gute: Tage haben ift eitel, c. 2, 1. alle meine Werke, v. 11, 
Gelehrjamteit, v. 15. was unter der Sonne geſchieht, v. 17, 
Geld lieben, c. 5, 9. Alles, was einem begegnet, c. 11, 8, 
Kindheit und Jugend, v. 10. 

Es ift des eiteln Dinges zu viel; was Hat ein Menſch mehr 
davon? Wrev. 6, 11. (nichts, wenn er wicht im der Gnade 
GOttes fteht.) 

Brauche des Lebens mit deinem Weibe, das du lieb haft, fo 
lange bu das eitle Lesen haſt, das dir GDtt unter ber 
Sonne gegeben Hat, fo Lange dein eitles Leben währet, 
Bred. 9, 9. 

Der die Fürften zu nichte macht, und die Nichter auf Erden 
eitel macht (bloß und leer darftellt , Eja. 40, 23. 

Man vertrauet auf das. Gitele, und rebet ichts Tüchtiges, 
Eja. 59, 4. 

Sondern find in ihrem Dichten eitel geworben (fie find auf eitle 
thörichte Gedanken gernthen nnd machen fid anftatt des wahren 
GOttes Götzenlarven, Röm. 1, 21. 

Der HErr weiß der Weiſen Gedanken, daß fie eitel find, 
1 Cor. 3, 20. 

Iſt Chriftus nicht auferftanden, ſo ift euer Glaube eitel 
(grundlos und zwedilos), 1 Cor. 15, 17. 

E:tele Ehre, Gal. 5, 26. Phil. 2, 3. Weish. 14, 14. (S. Ehr- 
9:13.) 

Die thörichten Fragen — find unnüs und eitel, zit. 8,9. 

Und mifjet, daß ihr nicht mit vergänglichem Silber oder 
Gold. erlöjet feid von eurem eitlen Wandel vüterlicher 
Weife, 1 Petr. 1, 18. (d. i. entw.der von der anf die alten 
traditionellen Sagungen fich ſtützenden bloß äußerlichen, geiftlofen 
und drückenden ſtrenggeſehlichen Lebensweifezs — oder von dem 
durch das Beifpiel end zur Gewohnheit gewordenen fündlicden 
Lebenswandel.) 

So aber ſich Jemand läſſet dünken, er diene GDtt, und hält 
feine Zunge nicht im Zaum, ſondern verführet fein Herz, 
des Gottesdienſt ift eitel (untanglich vor GOtt), Sac, 
1, 26. 


$. 2. Eitele Leute werden diejenigen genannt, 
welche theils in der Lehre die Zeugniffe GOttes 
verlaffen, 2 Kön. 17, 15. theils im Leben an die 


Eitelfeiten dev Welt das Herz hängen. 


GOtt wird dad Eitle (ein gedanken- nnd ginnbenslofes Ge 
bet, Joh. 9, 31.) nicht erhören, Hiob. 35, 13. 
Ich fie nicht bei eitlen Leuten, Pi. 26, 4. vergl. Pi. 1, 1. 
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Willſt du aber willen, du eitler Menſch, baß der Glaube 
ohne Werke todt ſei? Jac. 2, 20. 
$. 3. Die Götzen heißen eitel, weil nichts Gött— 
liches an ihren anzutreffen iſt, ſondern weil fie aus 
Vergänglichem verfertigte Menſchenwerke find, und 
alles Vertrauen und Hoffwung, die auf fie gefegt 
wird, nichts taugt, und weil jie nach 1 Cor. 8, 4, 
nichts ſind. 
Ihre Gögen find Wind und eitel, Ela. 41, 29, 
Die Gögenmader find allzumal eitel, Eja. 44, 9, 


Eitelkeit 
Sit theils die Beichaffenheit der Dinge, die eitel 
find; theils die Sinnesart, wo man am Eiteln 
hängt. Dagegen zeigt Aſſaph, Bf. 73, 25. 26. das 
ewige Gut, wodurch die Seele befriedigt wird, Pred. 


4,7. c.6,4.9. 0 7,1.16, 0.8, 14. 


Habe ich gewandelt in Eitelfeit ? (Lügen und Trügen), Hiob 
81,5 


Wo viele Träume find, va ift Eitelfeit, Pred. 5, 6. 

Aber des Wind wird fie alle wegführen, und die Eitelkeit 
Ceitle Menfhenhülfe) wird fie (er der Wind) wegnehmen, 
Eja. 57, 13. 

Sintemal die Creatur ꝛc., Röm. 8, 20. (S. Erentur 8. 4.) 

In der Eitelfeit ihres Sinnes, Epb. 4, 17. vergl, Röm. 1,21. 
(im felbft erwählten GOttesdienſt. 


Eiter 

Iſt eine flinfende Materie, welche von einer 
ſcharfen Feuchtigkeit, die faul wird, entiteht, und bei 
dem Menfchen einen wüthenden Schmerz, Brennen 
und Stehen verurjacht, day er nicht weiß, wo er 
bin ‚fol. Figürlich, die äußerſten Schrecken und 
Schmerzen, welhe man im Gemüth über etwas 
empfindet. ' 

Eine unfleißige (Weib) ift ein Eiter in feinem. Gebeine, 

Sprw. 12, 4. 
Neid ift Eiter in Beinen, Sprw. 14, 30. 


Eiter gehet in meine Gebeine (es ift nit anders, als wenn 
Eiter in meine Gebeine ſchöſſe), Hab. 4, 16. 


Eitern 
Bom Fluß am Fleiſch eines Mannes, wenn er 
flüffig it, und Eiter heraus geht, 3 Moſ. 15, 3. 
David will die Schädlichkeit und den Abjcheu der 
Sünde damit ausdrüden. 
Meine Wunden ftinten und eitern. vor meiner Thorheit, Pf. 


38, 6. N 
Giterbeule 
Die nicht geheftet, Eſa. 1, 6. it Bild der noch 
offenen Gewiſſensſchäden, d. 5. der Sünden, für 
welche noch feine Heilung gejught tit. 


Eiterfluß 
Bei den Juden dem Ausſatz gleich geachtet, 4 Mof. 
5,2. 2 Sam. 3, 29. bepeutet entweder den unreinen 
Samenfluß, gonorrhuea virulenta, oder die Hä— 


morrhoiden. , 
Eiterweiß | 
War, wenn eine roth entziindete oder weiße ſchwä— 
rende Blatter auffuhr, 3 Moſ. 13, 2. 4. 19. 23, 
38.39. c. 14, 56. 


Ekel, Ekeln 
$.1. Bezeichnet einen heftigen Widerwillen gegen 
eine Sache oder Unluft, 5 Mo. 7,26. Hiob 33, 
20. Jer. 29, 17. 
Den Egyptern wird ekeln, zu trinken bes Waſſers aus bem 
Strom, 2 Mof. 7, 18. e 
Und ihre Seele an meinen Satungen Ekel gehabt Hat, 3 Moſ. 
26, 43. ’ 
Unjere Seele efelt über dieſer loſen Speife, 4 Mof. 21, 5. 
vergl. 4 Mof. 11, 20 Pſ. 106, 15. u 
Havad hatte einen Ekel wider Iſrael, 1 Kön. 11, 25, 


$.2. Bon GOtt drückt es fein gerechtes Mißfallen 
über die Sünder aus, 3 Moj. 26, 30. 44. 
Hat deine Seele einen Efel an Zion? Ser. 14, 19. 


1. Efer; 2. Ekes 
I) Srudtbarer Stok, ein Sohn Rams, 1 Chr. 
2,27. ID) Verkehrt, boshaftig. Kin Sohn Hiras, 
1 Chr. 12, 28. 
Efron 


Unfruchtbarkeit. Eine Stadt im Stamm Dan. 

Heißt auch Accaron. 

Hatte einen bejonderen König, Joſ. 13, 8. 

Kam Anfangs an Juda, c. 15, 46. Richt, 1, 18. hernach an 
Dan, of. 19, 43. 

Die Lade GOttes wurde dahin gebracht, 1 Sam. 5, 10. c. 6, 
TOrr IT, 

Von den Siraeliten hart gefchlagen, 1 Sam, 17, 52, 

Dienet Baal Sebub, 2 Kön. 1, 2. 3. 6. 

Amos 1, 8. Zeph. 2, 4. Zach. 9, 5. weiljagen wider fie. 


Ela 
Eiche, Stärke D Ein Fürſt in. Edom von 
Eſaus Geſchlecht, 1 Moſ. 36, 41. II) der Bater 
Simeis, 1 Kön. 4, 18. III) der Vater Hofens, 
2 Kon. 15, 30. c.18,1.9. IV) ver andere Sohn 
Ealebs, 1 Chr. 4, 15. V) ein Sohn Uſis, 1 Ehr. 


10, 8. 
Elai 
Mein GOtt. Einer von Judiths Großeltern, 
Sud. 8,1, 
Slam 


Derborgen. D Der erjte Sohn Sems, 1 Mof. 
10, 22. 1 Chr. 1,17. von welchen die Elamiter, 
Ejr. 22, 6. Eja. 11,11. A.G. 2, 9. oder Rerjer 
ihren Urfprung haben, Eſr. 4,9. II) Die Haupt: 
jtadt des Königs Kedor Laomor, 1 Mof. 14, 1. 


Slaffar | 
GDL giebt und nimmt. Stadt und Landſchaft 

in Affyrien, Ariochs Sig, 1 Moſ. 14, 1. Jud. 
6 


* Elath 


Linde, Eiche. Eine Stadt am rothen Meer in 
dem Königreiche Edom, 5 Mof. 2,8. von Uſia aus: 
gebaut, 2Kön. 14, 22. c. 16, 6. 


Elbethel 
Gtt des Gotteshauſes, 1 Moſ. 35, 7. 


1. Eldaa; 2. Eldad 


1) GOttes Erkenntniß, der fünfte Sohn Midians, 
1 Moj. 25, 4. 2) Gottlieb, weiffagte mit Medad 
in Iſraels Luger, 4 Moj. 11, 26. 27, 


1. Elead; 2. Eleada 


1) Gottes Ewigkeit oder Beugniß, ein Sohn 
Suthelahs, 1 Chr. 8, 21. 2) GIttes Derfammlung, 
Ein Sohn Thahaths, 1 Chr. 8, 20. 


1. Gleale; 2. Gleafa 


1) GOttes Auffahrt. Cine Stadt in Most, 
wurde den Nubenitern zum Theil, 4 Mof. 32, 3. 
37. Die Bropheten, Eſa. 15, & c. 16, 9. und 
Ser. 48, 34. weilfagen wider ſie. 2, GAttes 
Gefhäpf. I ein Sohn des Halez, 1Chr. 2, 40. 
Il) Ein Sohn Raphas, 1 Chr. 9, 37. III) Einer 
von den Kindern Pashurs, Ejr. 10,22. IV) Ein 
Sohn Saphnas, Jer. 29, 3. 
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Eleazar 

G5OMes Hülfe, auch Kleafar. I) Ein Sohn 

Aarons, 2 Moj. 6, 23. 

Zum Priefter geweiht, 2 Mof. 28, 1. 3 Moſ. 8, 24, 

Ward Hoherprieiter, 4 Moj. 20, 26. 

Salbt Yojua an Mofes Statt, 4 Mof. 27, 18 ff. 

Theilt neoft Joſua das Land aus, Joſ. 14, 1. 4 Mof. 34, 17, 
Stirbt in gutem Alter, Joſ. 24, 33. 

Bon feinem Geichlecht, 2 Moſ. 6, 25 1 Chr. 7, 3. 

Nah ihm ward Pinehas, fein Sohn, Hoherpriefter, 2 Mof. 

6, 25. 4 Mof. 25, 7. 13. 

Ib Ein Sohn Abinadabs, 1 Sam 7,1. IID ein 
Sohn Dodos, einer der Helden Davids, 2 Sum. 
23, 9. 1 Ebr. 12. 12, IV} ein Sohn Mahelis, 
1 Chr. 24,22. c 25,25. V) ein Sohn Pinehas, 
Eir. 8, 33. Neh 12,42. VI ein Sohn Mathathias, 
1 Macc. 2,5. c. 6, 43. VII) ein Schriftgelehrter, 
2 Macc. 6, 18. 24. VID ein Sohn Eliuds, 
Matth. 1,15. Levi genannt, Luc. 3, 29. 


Elemente 

Meish. 7,17. Die erſten Grundgeſchöpfe, die 
aus Nichts evichaffen, nämlich wie man gemeiniglich 
fagt, Feuer, Luft, Erde, Waſſer. Paulus benennt 
mit diejen Worten, Sal. 4,9. wo Luther: ſchwache, 
dürftige Sabungen) die damals im der Welt herr— 
ſchenden ſinnlichen Religionen des Judenthums und 
Heidenthums, deren Weſen nur in einen äußeren 
Cultus, gleichſam in einem Kinder-ABGC beftand, 
ohne auf den inmern Seit einzudringen: — Ebr, 
6,1. ijt damit nicht zu verwechſeln, ſ. Buchſtabe 


Die Elemente gingen durch einander 2c., Weish. 19, 17. 
Die Elemente werden vor Hitze zerſchmelzen, und die Erde 
und die Werke, die darinnen find, werden verbreumen, 


% Betr. 3, 10, 12. 
Elend (das) 

$.1. Mit diefem Worte wird in der Schrift 
derjenige Zuſtand bezeichnet, wo ein Menſch aller: 
band Webeln und Wiverwärtigkeiten, es fer nun in 
Anſehung Des Leibes, des Gemüths oder des Ver— 
mögens, unterworfen it, die ihn im feinem Wohl— 
fein und in jeiner Kraftäuzerung ftören. Das 
innerlidhe oder Sceelenelend rührt von der Sünde, 
welche den Menſchen drüdt, vom Teufel, welcher 
ihn anficht, vom Tod, welcher ihn ſchreckt, und von 
der Hölle ber, welche ihm droht. Das äufßerliche 
it Armuth, Dienjtbarkeit, Verfolgung 2. S. Ar- 
muth, Kreuz. 


Hagar hatte Elend, 1 Mof. 16, 11. 

xa, 1 Mof. 29, 32 

Facob, 1 Moj. 31, 42%, 

Eira, Eir. 9, 5. 

Hiob, Hiob 10, 15, 

Ehriftus, Bi. 102, 1 

Suda ift gefangen in Elend, Klagel. 1, 3. Serufalem, v. 9. 

Ich habe geſehen das Elend meines Volks, 2 Mof. 3, 7. 17 
fahe der HErr an, c. 4, 81.5 Moj. 26, 7. Neh. 9, 9. 

Hama nannte ihre Unfruchtbarkeit Elend, 1 Sam. 1, 11. 

Vielleiht wird der HErr mein Glend (Davids) anfehen, 
2 Samt. 16, 12. 

2 Elenden wird er aus feinem Elend erretten, Hiob 

15. 

Hüte dich und fehre dich nicht zum Unrecht; wie bu denn vor 

al Veranlıffung deines) Glend angefangen Haft, Hiob 
RL, 
HErr, A mir gnäbig, fiehe an mein Elend unter den Feinden, 
Ir 1E, 

Denn du ſchaueſt das Elend und Jammer, ed fteht in deinen 
Händen, Bj 10, 14 

Er Hat nicht verachtet, noch verjhmähet das Elend des Ars 
men, Pi. 22, 25. 

Siehe an meinen Jammer und Elend, und vergieb mir alle 
meine Sünve, Bi. 25, 18. 

IH freue mich und bin fröhlich über. deiner Güte, daß bu 
mein Elend anjicheft, Pf. 31, 8. { 


Eleazar — Elender. 


Warum verbirgeſt du dein Antlitz, vergiſſeſt unſers Elendes 
und Dranges? Pi. 44, 25. 

Meine Wejtalt ift jämmerlich vor Elend, Pf. 88, 10. 

Das iſt mein Trojt in meinem Elend; benn dein Wort cr» 
quicket mich, Pf. 119, 50. 

Wo dein Gejeß nicht mein Troſt geweſen wäre, jo wäre ich 
vergangen in meinem Elend, Pf. 119, 92. 

Siehe mein Eleno und errette mich, ib. v. 153, 

Ich will did auserwählt machen im Dfen des Elends, Eſa. 
48, 10. 

B ich dem Hungrigen dein Brod, und die, jo im Elend find, 
führe in das Haus, Eſa. 58, 7. 

Du ſollſt nicht mehr jo deine Luft jehen an deinem Bruder, 
zur Zeit feines Elends (feines Wegführens in die Fremde), 
Obad 12. 

Denn fie gedachten noch daran, wie e3 ergangen war im 
Elend (da fie in Argypten wohnten), Weish. 19, 10, 

Derer die Melt nicht werth war, und find im Elend (im der 
Verbannung beramgegangen), Ebr. 11, 38. 

Wohlan ihr Reichen, weinet und heulet über euer Elend, das 
über euch fommen wird, Jac. b, 1. 


$. 2. Elend * kommt, von GOtt, Sir. 11, 14. 
1%Retr. 2,19. c. 3,17. Ebr. 12, 5. 6. welcher e8 
über feine Gläubigen aus heiligen Urjachen vers 
hängt. ** 

*Heißt ſonſt Mühe und Arbeit, 2 Cor. 11, 27. 

Trübjal und Noth, 2 Cor. 6, 4. 

Schmad und Verfolgung, 2 Cor. 12, 10. 

Der Pfahl im Fleiſch, 2 Cor. 12, 7. 

Die feurigen Pieile des Böſewichts, Eph. 6, 16. 

Die liſtigen Anläufe des Teufels, Eph. 6, 11. 

**Ducch den böjen Feind, 1 Betr, 5, 8. 2 Cor. 12, % 

Durch böje Leute, Rom. 8, 35. 

Kinder des Unglausens, Eph. 2, 2. 2 Cor. 4, 4. 

Falſche Apoftel, 2 Cor. 11, 13. Röm. 16, 18. er. 29, 23, 

Falſche Brüder, 2 Cor. 11, 26. Gal. 2, 4 

Falſche Ch.iftus, Marc, 13, 22 

Falſche Propheten, Eja. 9, 15. Ser. 5, 31. Matth. 7, 15, 
1 $oh. 4, 1. 
$. 3. Chriſten ertragen es mit Geduld, Ebr, 

12,1. Sxe.1, 2:05, 10. 11. ſuchen es. im Glauben 

zu überwinden, 1 Betr. 1, 6. wenn fie ich der 

wahren Demuth befleigigen, Jac. 4, 10. 1 Betr. 5, 

6. Ihr Troft iſt: 

Ein gutes Gewiffen, 2 Cor. 1,12. 

GDttes Wille, deifen Aoficht auf einen guten Endzweck hin— 
ausläuft, Matth. 10, .29. Röm. 8, 28. 1 Cor. 11, 31. 
ı Petr, 2, 19. 2 Petr. 2, 9. 

Ihr eigener Zuſtand, welcher, ‘da fie Chriften ſein wollen, 
ſolches erfordert, 1 Petr. 2, 21. c. 4, 13. 1 Theſſ. 3, 3. 

Die kurze Zeit, da fie es tragen, Röm. 8, 18. 2% Cor. 4, 18, 
1 Petr. 1, 6. 

GDttes Beiltand, Pf. 145, 18. 19. Röm. 8, 15. 1 Cor. 1, 8, 
2 Eor. 1, 4. 1 Petr. 4, 14. 

Die reiche Belohnung in jenem Leben, Röm. 8, 17. 2 Thefl. 
1,5. 1 Tim, 4, 8. 1.Retr. 3, 13. c..4,.13. ac. 1, 12. 


Elender 


Ueberhaupt: wer leibliches oder geiltiges Elend zu 
tragen bat, fei es verſchuldet oder unverſchuldet. 
Die Elenden aber, von welchen in den Pſalmen 
und Propheten beſonders die Rede tft, als von 
Solchen, die GOtt vorzüglich Tieb und wert) find, 
und fich feines kräftigen Schuges und der endlichen 
Erlöſung jollen zu tröjten haben, find die, welche 
das allgemeine Simdenelend der Menſchen tief 


fühlen, und daber auch das Elend des Volkes GOttes, 


als Folye der Sünde, bittrer empfinden, die daher 
in einer vorberrjchend webmüthigen Stimmung 
aebeugt, demüthig vor GOtt wandelt ; den Gegenſatz 
bildend von dem trogigen übermüthigen Frevler, 


von dem fie Vieles um GDttes willen zu leiden 


haben, aber mit Geduld und Sanftmuth e8 tragen. 

Divs it auch die Wurzel des neuteftamentlichen 

Begriffs von geitlich Armen, Matth. 5, 3—5. 9, 

33. 11,:28. 12, 20. Sue. 6, 21. 

Du hilfſt dem elenden Volke, 2 Sım. 22, 28. Pf. 18, 28. 

Der HErr jahe an den elenden (hödhf bittern) Jammer 
FJirgels, 2 Kun. 14, 26, 

Mir find elender Nähte viele geworben, Hiob 7, 3. 

Mich hat ergriffen vie elende Zeit, Hiob 80, 16. 


— — Bar 


Elent — Cliafim. 





Und er das Schreien ber Elenden hörete, Hlob 34, 28. 
Den Elenden wird er aus feinem Elend erretten, Hiob 36, 15. 
Die Hoffnung der Elenden wird nicht verloren fein ewiglic, 


Ri. 9, 19 A 

Ri der Gottlofe Uebermuth treibet, muß. ber Elende leiden, 
Bi. 10, 2. 

Stche auf, HErr GDtt, erhebe deine Hand; vergiß der Elenden 
nicht, Pſ. 10, 12. 

Das Verlangen der Elenven höreft du, HErr; ihr Herz ift ges 
wiß, dab dein Ohr darauf meıfet, Pi. 10, 17. 

Weil die Elenden verführet werden, und die Armen feufzen, 
will ich auf, fpriht der Herr, Bf. 12, 6. 

— — (Efa. 65, 13!) ſollen eſſen, daß fie ſatt werden ꝛc., 

. 22, 27. 

Er En die Elenden recht, und Iehret die Elenben feinen Weg, 
Pf. 25, 9. 

Wende dich zu mir und jei mir gnädig; benn ich bin einfam 
und elend, Pſ. 25, 16. 

Da diefer Elende rief, hörete der HErr, und Half ihm aus allen 
feinen Nöthen, Pi. 34, 7. 

Der du den Elenven erretteft von. dem, ber ihm zu ftark ift, 
und den Elenden und Armen von feinen Räubern, Pi. 
85, 10. 

Die Elenven (Matth. 5, 5.) werben das Land erben, und Luft 
haben in großem Frieden, Pſ. 37,11. 

Ich bin arın und elend: der HErr aber forget für mid, Pi. 
40, 18, s 

GDtt, du Iabeft die Elenden mit deinen Gütern, Pf. 68, 11. 

= > elend, und mir iſt wehe, GDtt, deine Hülfe ſchütze mich, 

. 69, 30. 

Er wird den Armen erretten, der da fchreiet, und den Elenden, 
der feinen Helfer hat, Bi. 72, 12. 

Helfet dem Elenden und Dürftigen zum Recht, Pf. 82, 3. 

Ich weiß, daß der HErr wird des Glenden Sade und der Ar— 
men Recht ausführen, Pſ. 140, 13. 

Der HErr richtet auf die Elenden, und ftößt bie Gottlojen zu 
Boden, Pf. 147, 6. 

Der HErr hilft ven Elenden herrlich, Pi. 149, 4. 

Er wird der Spötter jpotten, aber ven Elenven wird er Gnade 
geben, Sprw. 3, 34. \ 

Wohl dem, der ſich der Elenden erbarınet, Sprw. 14, 21. 

Es iſt befjer niedriges Gemüths fein mit den Elenven, denn 
Raub austheilen mit den Hoffärtigen, Sprw. 16, 19. 

Untervrüde ven Elenden nit im Thor, Sprw. 22, 22. 

Räche ven Elenden und Armen, Sprw. 31,9, 

Warum zertretet ihr mein Volk, und zerjchlaget' die Perfon ver 
Elenden ? Efa. 3, 15. 

Zion hat der HErr gegründet, und daſelbſt werden die Elenden 
feines Volkes Zuverficht haben, Eja. 14, 32. 

Und die Elenden (Matth. 5, 4.) werben wieder Freude haben 
am HErrn, Eja. 29, 19. 

Die Elenden und Armen ſuchen Waffer, und iji nicht? da, ihre 
Bunge verborret vor Durft, Eja. 41, 17. 

Der HErr bat jein Volk getröftet, und erbarmet fich feiner 
Elenven, Eja. 49, 13. 

Du Elende, über die alle Wetter gehen, und du Troſtloſe, Eſa. 
54, 11, 

And wirft den Hungrigen laffen finden dein Herz, und bie 

- elende Seele. fättigen, Eja. 58, 10. 

Fe mich gejandt den Elenden (Alatth. 5, 3 f.) zu prebigen, 

a. 61,1. Ö 

Ich fehe aber an den Elenden, und der zerbrochres Geiftes if, 
und der fich fürchtet vor meinem Wort, Eja. 66, 2. 

Suda liegt jänmerlich, ihre Thore ftehen elend, Ser. 14, 2. 

Die Bitt des Elenden fchlage nicht ab, Sir. 4, 4. 

Thue Gutes dem Elenden, und gieb dem Gottlojen nit, Sir. 
12, 8. \ 

Sobald ver Elende ruft, jo höret es GDtt, und die Rade wird 
eilend fommen, Sir. 21, 6. : 

Das Gebet der Elenden dringet durch die Wolfen, ©ir. 35, 21. 

Es ein elend jämmerliches Ding um aller Menſchen Leben ꝛc., 

ir. 40, 1. 

Denn er hat feine elende Magd angefehen, Luc. 1, 48. 

Er ftößt die Gewaltigen vom Stuhl, und erhebet die Elenden 
(die Niedrigen), Luc. 1, 52. 

Ih elender Dienich, wer wird mich erlöfen von dem Leibe bie- 
ſes Todes? Nöm. 7, 24. . 

Hoffen wir allein in diejem Leben auf Chriftum, fo find wir 
die elenveften (erbarmungswärdigften, unter allen Menſchen, 
1 Cor. 15, 19. 

Seid elend, und traget Leide, und weinet, Jac 4, 9. (fühlet 
ener Zerlenelend, ihr Sicheren.) 

Sch bin reich — und weißt nicht, daß du bift elend und jäm— 
merlih 2c., Offb.. 3, 17. (daß du aller wahren Würde vor 


GOtt entbehrift.) 
| Elent 
So hat Luther 5 Mof. 14, 5. OT überfegt, 


aber offenbar unrichtig;; da das Elentthier mur in 
ganz nördlichen Ländern zu finden, und Paläſtina 
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ganz fremd it. Andere vermuthen das Camelopard, 
Andere Giraffe, Andere eine Gazellenart. 


Eleph 


Tauſend, eine Stadt im Stamm Benjamin, Joſ 
18, 28. 


Elephant 
Kommt nicht in den kanoniſchen, fondern nur in 
den Büchern ver Maccabäer vor. Die Elephanten 
wurden im Kriege gebraucht, wo man hölzerne 
Thürme auf ihren Nücen baute, 1Macc. 6, 30f. 
und fie entweder dur Eenuß oder durch Vorzei— 
gung. von rothem Win zum Angriff reizte, 


3Macc. 5,1. 
Eleufai 
GLttes Stärke, 1 Chr. 13, 5. 


Eleutherus 
Frei, aufridhtig. Ein Fluß an der Grenze von 
Phönicten und Syrien, 1Macc. 11,7. c. 12, 30, 


Elfenbein 


Wird aus den Zähnen und andern Gebeinen der 
Elepyanten gemacht. 


Salomo machte einen Stuhl von Elfenbein, 1 Kön. 10, 18. 
2 Ehr. 9, 17. k 

Brachte das Schiff Salomos, 1 Kön. 10, 28. 22. 2 Chr. 9, 21. 

Ahab baute ein elfenbeinernes Haus, 1 Kön. 22, 39. 

Eıfenbeinerner Pallaft (weltlihe Pradt, Bild der innern Herrlid- 
keit der Wohnungen und Gempel des geiftliden Königs), Bi. 
45, 9. 

Chrifti Leib wird mit Elfenbein, Hohel, 5, 14. und fein Hals 
mit einen elfenbeinernen Thurn vergligen, Hohel. 7, 4 

Bänfe von Elfenbein, Ezech. 27, 6. 

Elfenbeinernes (prähtiges; Haus fol untergehen, Amos 3, 15. 
c. 6, 4. (deutet auf die Verſchwendung der Inden.) . 


Elhanan 
Gottes Gnade und Barmherzigkeit, 2 Sam. 
21, 19. 1 Ehr. 21, 5. 


Eli 


Ein Aufheber, Darreicher. I) Aus dem Stamm 
Ithamars, des jüngiten Sohns Aarons, Hoherprie— 
fter und Nichter 4U Zahr über Sfrael, 1 Sım. 4, 
18. ID) der Vater Joſephs, Luc. 3, 23. UI) von 
GOtt. a) 


Mar in feinem Beruf fleißig, 
zucht, 1 Sam, 3, 13. 1 Sam. 2, 12. 
4,18, 

a). Eli, Eli, Lama afabthani, Matth. 27, 46. 


Eliab 
Gott mein Vater. I, Ein Sohn Helons: 


Hauptmann im Stamm Zabulon, 4 Moſ. 1, 9. 
That ein reiches Opfer bei der Stiftshütte, c. 7, 24. 


IE, Der erſtgeborne Sohn Iſais, Davids Bruder, 
1 Sam. 16,6. c. 17, 13. 28. 2 Chr. 11, 18. 19. 
IIN Ein Sohn Nahads, 1Chr.7, 27. IV) Ein 
Vriefter und Sänger, 1 Chr. 16, 18. c. 17,5. 


Eliada 


GNttes Erkenntnil. Ir Ein Sohn Davids, 
2 Sam. 5, 16. 16h. 3, 8 c 15,7. ID Der 
Vater Nefons, 1 Kön. 11, 23. III) Ein gewaltiger 
Operjter Königs Joſaphats, 2 Chr. 17, 17, 
Eljaheba | 
Vergebung GOttes. Einer der Helden Davids, 
2 Sauı 23,32, 1 Chr. 12, 33. 
Eliakim 
Ein Gtt, deß die Rache, der Auferſtehung. 
], Ein Sohn Hilkias, 2Kön. 18, 18. c. 19, 2. 


aber nachläſſig in ber Kinder— 
Brit den Hals, 
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Eia. 22,20. c. 36,3. 11: 12). 37,2. 
ner von den Voreltern Ehrijti, Luc. 3,30, III) Der 
— Joſias, des Königs in Juda, 2 Kön. 
23, 34. 


Negiert übel, 2 Chr. 86, Bd. 

Pharao Neo wandte feinen Namen und hieß ihn Sojakim, 
2 Kon. 23, 34. 

Tödtet einen Propheten, den Urias, Jer. 26, 20. 

2äßt Jeremias Prophezeihing verbrennen, at, 86, 28: 

Gen Babel geführt, 2 Kön. 24, 1. 

Wird bedroht, als ein Ejel begraben zu werden, Ser. 22, 19. 
c. 36, 30. ©. 2 Kön. 24, 6. 2 Chr. 36, 4—8. 


Elian 
Das Volk GOttes. Einer der Helden Davids, 
2 Sam. 11, 3. c. 28, 34, Heißt auch Ammiel, 
1 Eyr. 3, 5. 


Elias 
$. 1. GOtt der Herr. And. GN, meine 
Stärke D Ein groser und vornehmer Prophet, 


ans dem Stamm Gad. ‚Ein gewaltiger Mann 
GOttes in einer von GT abgefalinen Zeit; ein 
Glaubensfels, der die Glaubenskraft erprobte durch 
feinen gligenden Fuereifer für den HEren und fein 
Gefeß, und durch das kühne Zeugnis vor feindlichen 
Königenz ein mächtiger Beter zum Zrichen, welche 
Macht dem gläubigen Gebet verliehen iſt; ein Nez 
formator fiines Zeitalters, und ein furchtbares 
Werkzeug der Rache GOttes, fir diefe Zeit geeig— 
net; obgleich ihm ſelbſt der Geiſt bezeugte, wie des 


HErrn wahre Nähe im ſtillem Wehen der Gnade zu 4 


ſpüren ſei; — zwar angefochten ven Schwermutb, 

aber endlich fiegend, und verherrlicht als Zeuge der 

Unfterbfichfeit. (Die Bibel ftellt für die ganze Zeit 

des Neiches GOttes drei folhe Zeugen auf. Henoch 

für die alte patrincchaliihe Periode, Elias für die 

Periode des Geſetzes, Chriſtus Über Alle für, die 

Zit des N. DB.) Vergl. die (felbit mit Eliasfeuer 

getauften) Bredigten: Elias nach jeinem Außern und 

innern Leben dargeftellt von Krummacher, 3 Bochen. 

Elberfeld 1828 ff. 

Ein Thisbiter aus ben Bürgern in Gilead, 
621,272 

Wird in der Theurung von Raben geſpeint ı Kön. 17, 6. 

Wedet einen Todten auf, 1 Kön. 17 

Schlachtet die Baalspfaffen, 1 Kön. 18. 

liegt vor Jeſabel in die Wüfte Paran und wünſcht ſich den 
Tod, c. 19, 3. 4, 

Wird von einem Engel gefpeift, c. 19, 5 f. 

Geht 40 Tage und 40 Nächte ohne zu effen, ib. v. 5. 8. 

Eul:et Jehu zum Könige über Iſrael, Hafael über Syrien 
und Elija zum Propheten an feiner Statt, 1 Kön. 19, 
'15,,16, 

Mus dem Ahab und der Jeſabel den gräulichen Untergang vers 
kündigen, 1 Kön. 21 17 ff. 

Prophezeihet dem gottloſen Ahaſia den Tod, 2 Kön. 1, 4. 

Bringet zweimal Feuer vom Himmel, 2 Kön. I, ge 12. 

Hertheilet den Jordan mit ſeinem Diantel, 2 Kön. 2,6. 7.8. 

— mit feurigen Roſſen und Wagen gen Himmel, ib, 


If. 

Berkhloß den Simmel durh dad Wort des HErrn, Sir, 48, 
13... FKon: 37, 779, 1acıb, 175 

Erſcheint ſammt Mojeg dem HErrn Chrifto in feiner Verklä— 
rung, und rebet mit ihm auf dem Berge Thabor, Matth. 
17,-3. 4. 


8.2. Daß diefer Elias den Brief an Joram ges 
ſchrieben, er Chr. 21, 12. iſt wehl richtin, ob er aber 
damals noch gelebt, iſt ftreitig. Indeſſen kann er 


ı Kön. 17, 1. 


‚den Brief noch bei reinen Rebzeiten im prophetiſchen 


Geiſt gefihrieben und dem Elifa zur Einhändigung 
übergeben haben; oder Elins hat es Eliſa münbrich 
befohlen, damit er es zu feiner Zeit ſchrüitlich vers 
faffen möge. Genug, es iſt ‚Fein anderer Elias hier 
zu veritehen, 

8.3. Der verheißene Elias, Mal: 4, 5. ift Jo— 
hannes der Täufer, Matth. 12, 14. xc. 17, 11, 


— — —— — 


ID Ei— 





Elian — Elim. 


und wenn er Joh. 1, 21. ſagt: ih bin es nicht; 
jo muß man diefe Antwort nach der Frage der. Aus 
den erklären, welche aus der Einbildung floß, Elias 
müfe in Perfon wieder fommen; und jo war e8 
Johannes allerdings nicht. Hätten die Juden ges 
fragt, ob er der Mal. 4, 5. verbeikene Elias wäre, 
nämlich im Geiſt und der Kraft Elias, Pure. 1, 17. 
fo. würde ihnen Johannes geantwortet haben, wie 


Chriſtus dem Hohenpriefter, Matth. 26, 64. ihr 
faget’s. 
$ 4. Sonft haben den Namen geführt: ID Der 


fünfte Sohn Serobeams, 1 Chr. 9, 27. ILL) Einer 
von den Kindern Harimg, Ejr. 10, 21. 


Eliaſaph 


Bott, der vermehrt.  D Ein Sohn Deguels, 
4 Moſ. 1,14. c. 7, 42. ID Ein Sohn Laels, 


4 Mof: 3; 24, 
Eliafib 

Ein HD der Sekehrung oder GOttes Woh- 
nung.  D Ein Sohn Elivenais, 1 Chr. 3, 24 
II Ein Oberfter der Briejter, £ Chr. 25, 12, 
III) Einer von den Sängern, welche zur Zeit" der 
babylonifchen Gefangenschaft ein fremdes Weib nahe 
men, Er. 10, 24. IV) Einer von den Kindern 
Sathus, ib. v. 27. V) Einer von den Kindern 
Banis, v.36, VI, Ein Sohn Sojafims, Hoher: 
pieer, eb. 3; L »21:i6n12,910; 122.56 18, 


1. Eliatha; 2. Elidad 
D Du bit mein 60. Einer der Vorfteher 
des Sängerchors Davids, 1 Chr. 26, 4. 5. 27, 
I) Gottlieb. Ein Sohn Evislons, LMof. 34, 21. 


Eliel: 

Mein ED iſt HD. I) Ein vornehmer und 
zuletzt abgöttiſcher Mann aus dem Stamm Manaſſe, 
1 Chr. 6,24. II Ein Sohn — 7, 3410. 
und Andere, 1C0r. 9,890. 297% a3 46. 47, 


13, 1L 30,9 
Eliefer 


GOttes Hülfe. T) Abrahams Hausvotat, 1Mof. 
15,2. 1Mof. 24,2. ID Der andere Sohn deg 
Moies, 2 Mof. 9, 22, UI, Ein Sohn Bechers, 
1 Eor. 8, 8. IV) Ein Sohn — 1Chr. 28 
16x. 2 Chr. 20, 37. Eſr. 8, 16, 


Elihoreph 
Gottes Winter. Ein Schreiber Salomos, 1 Kön. 


Elihu 

Mein GOtt if der HErr. D Ein Sohn Tho— 
bus, Samnel8 Großvater, 1 Sam. 1, 1. DU) Ein 
Kriegsoberiter, 1 Chr. 13, 20, III Ein Sohn Se: 
majas, 1:Chr. 27, 7. IV) Ein Fürſt des Stam— 
mes 300, c. 28, 18. V) Hiobs Befreundeier, 
Hiob 32, 2%, ein Veutheidiger der Gerechtigkeit GOt⸗ 
teg, c. 34,1. 85,1. c. 86,1. 


Elifa 
Einer von den Helden Davids, 2 Sam. 23, 25, 


Elim 
widderſtärke. D Gin Ort zwiſchen den De 
Sinai und der Wüfte Sin, 2 Moj. 15, 27. 4Moſ. 
— 10. OH) Ein Bon | im ı Lande Doab, —* 








Elimais 


Elimais 
Eine Stadt in Perſien, 1 Macc. 6,1. 


Elimelech 


Mein GN if König. Ein Ephrater von 
Bethlehem-Juda, der Naenıt Ehemann, Ruth 1, 2. 
8.02.21. 0,4/3,9, 


Elivenai 


Meine Augen find u GOtt. D Ein Sobn 
Nearias, 1Chr. 3, 233. 24. Ib Ein Fürſt im 
Stamm Simeon, 1Chr. 5, 36. III) Ein Sohn 
Bechers, 1Chr. 8, 8 u. a. m. 1Chr. 27,3. Eſr. 
8,4 c.10, 22. Neh. 12, 41. 


1. Eliphal; 2. Eliphaleth 
1) GAttes Wunderwerk, einer von den Helden 
Davids, 1 Chr. 12, 35. 2 GDtt der Erlöfung. 
a) Einer von den Söhnen Davids, 2 Sam. 5, 16. 
b) Ein Sohn Ejefs, 1 Chr. 9, 39. 


Eliphas 


Gottes Vermögen und Stärke, D Ein Sohn 
Efaus, 1Mof. 36, 4. II) Einer von den Freun— 
den Htobs, Hiob 2, 1. c. 4, 1. c. 15,1. «22,1, 


42, 7.% 
Eliſa, Elifaus 

GOttes Heil... Ein Sohn Saphats, und Acer: 
mann, wahrjcheinlich wohlhabend „ weil er. viele 
Knechte hatte in feinem Dienſte, IKön. 19, 16. 19. 
Auf diefen Propheten ging der Geift feines Lehrers 
Elias über, dem er Ähnlich wurde in feinem heiligen 
Amte. 


Wird vom Elias zum Propheten geſalbt, v. 15. 16. 

Geht Hin, und nimmt zuvor. Abfhied von feinen Eltern, 1 Kön. 
19, 20. 

Sieht Elias gen Himmel fahren, und bittet defjen Geift zwie— 
fältig, 2 Kön. 2, 4. 12. 

Theilt den Jordan mit. Elias Mantel, ib. v. 14. 

Macht das Wafler zu Jericho gefund, ib. v. 19. 

Flucht den böjen Kindern aus göttlihem Antriebe, 2. Kin. 
2, } 

Wird von drei Königen befucht, 2 Kön. 3, 12. 

Berichafft ihnen Wafjer am Bad für ihr Gefinde und Vieh, 
2 9.17; 

Hilft einer Wittwe aus allen ihren Schulden, da fie mit Del 
viele Gefäße füllte, c. 4, 1 ff \ 

Maͤcht der Sunamitin Sohn levendig, 2 Kön. 4, 35. 

Macht die Eoloquinten geiund, ib. v. 41. 

Speifet mit 20 Gerftenerod Hundert Mann und, bleibt noch 
übrig, dv. 42. 

Neinigt Naeman vom Ausſatz, c. 5, 1 f. 

Straft Gehafi wegen Geiz und Lügen mit dem Ausſatz, ib. 
v.20. 27: . 

Macht das Eifen ſchwimmend, 2 Kön. 6, 1—6. 

Entvedt der Syrer Anjchläge dem Könige in Iſrael, 2 Kön. 


6, 8. 

Wird darüber von jenen verfolgt und in Dothan belagert, 

399. 125 

Bon den Engeln beichüst, v. 17. 

Führt feine Feinde mitten in Samaria, v. 20. 

VBerfündigt wohlfeile Zeit in Samaria, 2 Kön. 7, 1. 

Deutet wieder 7 Jaͤhre Theurung an, 1 Kön. 8, 1 f. 

Läht auf GOttes Befehl Sehu zum Könige über Iſrael fals 
ben, damit er dad Haus Ahabs ausrotten folle, 2 Kön. 


91, 

Etirbt, 2 Kön. 13,14. 

Ein Todter, auf feine Gebeine geworfen, wird lebendig, v. 21. 
Sir. 48, 13. (wo Weiffagen eine Wunder- oder , Propheten-Chat 
thun heißt.) 

8.2, Es heißt auch ein Sohn Japhans fo, 

1 Mof.: 10, 41 Chr. 1, 7. von welchen die Sn- 

fein: Elifa im ägäiſchen Meer, Ezeh. 27, Ti den 

Namen haben jollen. kl 
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| Elifabeth, Elifeba 

Gttes Eidfhmur. I) Aarons Weib, 2 Mo. 
6, 23. II), Ein Weib des Priefters Zacharias, Luc, 
1,5. Bol altifraelitifchen Geijtes, die ihren hoben 
Mutterfinn und ihre. lebendigen Hoffnungen von 
GOttes Verbeifungen in Demuth vor der mehr. be— 
gnanten Maria Iobpreifend ausjprah, Luc. 1, 


Bar unfruhtbar, Luc. 1, 7. 
Gebiert den Johannes, v. 13. 36. 57. 60, 


Eliſama 
EN, mein Erhörer. D Ein Sohn Ammi— 
huds und Fürſt des Stammes Ephraim, 4 Mof. 
1,10. ec. 7, 48. vc.’10,.22, ’ IH 2 Söhne’ Da: 
vids, 2 Sam. 5, 16. 1Chr. 3, 6.8 ID Ein 
Sohn Sefamias, 1Chr. 2, 41. IV) Ein Rrieiter, 
2 Ehr. 17,8. V) Ein Kanzler Jojakims, Ser. 36, 


12, 20. 21:c. 
Eliſaphat 
GALt, mein Richter. Ein Sohn Sichris, 2 Chr. 


1. Eliſua; 2. Eliud 
D) Gottes Heil. Einer von den Söhnen Da- 
vids, 2Sam. 5, 15. H) Ein Ggtt des Fobes. 
Einer von den Großeltern Chrijtt, Matth. 1, 14. 


Elizaphan 
Ein verborgner GN; oder ein GN, der 
Alles ſteht. D, Ein Sohn Niels, 4 Moſ. 3, 30. 
II) Ein Sohn Parnachs, 4 Moj. 34, 25. 


Elizur 
Gttes Stärke. GOtt iſt mein Fels. Ein Sohn 
Sedeurs, LMof. 1,5. c. 2, 10. c. 7, 30. 


Elkana 

Eiferer. D Ein Sohn des Aufrührers Korah, 

2Moj. 6,24. 11) Der Bater Samuel, 1 Sam. 

1,1. 1 €9r.7, 23.27. IID Ein vertrauter Freund 

Davids, 1 Chr. 13, 6. IV) Ein Thürhüter der 

Lade des Herrn, 1 Chr. 16, 23. c. 10,16. V) Der 
Nächſte nad) dem König Ahas, 2 Chr. 28, 7. 


Elkos 
GOttes Härtigkeit. Nahums Vaterland, Nah. 
. 

Ella 


Eiche oder Stärke. Der vierte König in Iſrael. 
Ein Sohn Baeſas, 1 Kön. 16, 8. 
Regiert zei Jahr, ib. 
War ein Eaufer, ib. v. 9. 
Wird von feinem Nachfolger erjchlagen, ib. v. 10. 


Elle 

Nach dem Ebräifchen Ellenbogen; das iſt ber 
Raum zwijchen dem Ellenbogen und Ende des Mit: 
telfingers, 5 Mof. 3, 11. In heiliger Schrift ſind 
(nach der unerwieſenen Meinung der Rabbinen) 
zweierlei Ellen, naͤmlich eine heilige oder große, 
und gemeine oder Kleine, Gzech. 40, 5. Rene fell 
jechs, diefe nur. fünf Hände breit gewefen fein. Anz 
dere wollen. noch eine mitllere annebmen. In der 
Befchreibung der Arche Noahs, 1 Mei. 6, 15. und 
des Tempels rechnen die Gelehrten eine Elle auf 
anderthalb Werkſchuh. \ 


Ihr follt nicht ungleich "handeln. am Gericht mit: ber Elle, mit 
Gewicht, mit Maß, 3 Moſ. 19, 35. ; 
Mer ift unter euch, der feiner Länge eine Elle zufegen möge? 

Matth. 6, 27. Luc. 12, 25, N 


312 Elleaſa — Emmahus. 


Elleaſa, ſ. Eleaſa 


Elleubogen 
©. Elle, 5 Mof. 3, 11. 


1. Elmadan; 2. Elnaan 
D 628 und Menfd.  Giner von den Groß— 
eltern Chriſti, Luc. 3, 28. IL: Die Schönpeit 
Gottes, der DBater zweier Helden Davids, 1 Chr. 


12, 46, 
Elnathan 
Eine Gabe GDttes. I) Ein Cohn Achbors, 
2. Kön.24,8. Jer 26, 22. 0.36, 12, II) Einer 
von den Gejandten Eſras, Eſr. 8, 16. 


Elon 
Steineihe, Aark. D) Eſaus Meibes Vater, 
1 Moſ. 36, 2. ID der andere Sohn. Sebulons, 
1 Mof. 46, 14. von welchem die Edomiter, 4 Mof. 
26, 26. III) Nichter in Sfrael, richtete 10 Jahre, 
Richt 12, 11. IV) Eine Stadt im Stamm Naph: 
thali, 30. 19,43. 1 Kön. 4, 9 


Eloth 
1Kön. 9, 26. 2 Chr. 8,17. c.26,2, S. Elalh. 


1. Elyaal; 2, Elfabad 

I) GLttes Werk. Ein Sohn Seharaims, 1 Chr. 
9,11. II) a) Einer von den Helden Davids, 1Chr. 
13,12. b) Ein Levit und Thorhüter, 2 Chr. 27,7, 


Eltern 
$.1. Die natürlichen (oder leiblichen, Ebr. 12, 9.) 
Eltern, Vater und Mutter, von welchen Kinder 
nächſt GOtt das Leben haben. Hiezu gehören 
a) Großeltern, weil Kinder von diejen berftammen, 
1 Tim. 5, 4. 6) Stiefeltern, denn Mann und 
Weib find ein Fleiſch, 1Moj. 2, 24. Matth. 19,5 


1 or. 6, 16 alfo müffen Kinder des Vaters Ehe: 


weib oder der Mutter Mann für ihre Eltern halteıt. 


ce) Schwiegereltern. dy Vorfahren in aufiteigenver. 


Linie, Luc 11, 47. 305. 6, 58 e) Vormünder und 

Pfleger, Hiob 29, 16. Joh. 19, 26. 27. f) Tauf- 

pathen ac. 

Haus und Güter erben bie Eltern; aber ein vernünftiges Weib 
kommt vom HErrn, Sprw. 19, 14. 


Die Kinder, jo aus unehelichem Beifchlaf gezeuget werben, 
müfjen zeugen von ber Bosheit \wider die Eltern, Weish. 


4, 6. F 

Mer den HErrn fürchtet, der ehret auch den Vater, und dienet 
feinen Eltern, und bält fie für feine Herren, Eir, 3, 8. 

Die Kinder werden ſich empören wider ihre Eltern, Matth, 
10, 21. Marc. 13, 12 

Die Eltern brachten das Kind JEſu in den Tempel, Luc, 2, 
27. gingen alle Jahr gen Serufalem, v. 41. 

Es ift Niemand, der ein Haus verläßt, oder Eltern oder Brü— 
der 2c , Zuc. 18, 29. 

Meijter, wer, hat gefündiget, diefer ober feine Eltern, daß er ift 
blind geboren ? Joh. 9, 2. 

Obrenbläfer — den Eltern ungehorfam, Röm. 1, 30. 2 Tim, 


8, 2. 
Es jollen nit die Kinder den Eltern Schäge ſammeln, jondern 
die Eltern den Kindern, 2 Cor. 12, 14. 
Ihr Kinder, feid gehorfam euren Eltern in dem HErrn, benn 
das ift billig, Eph. 6, 1. Col. 3, 20. 
$.2. II, Obrigkeit und Negenten find Landes: 
väter, welche wie ein Vater feine Kinder die Unter— 
tbanen halten follen, Efr. 1,5. Eſa. 22, 21. 1Mof. 
41,43. 1Sam 24, 12, III Lehrer und Predi— 
ger, welches geiftliche Väter in Chriſto find, weil fie 
durch das Wort und die Sacramente die Menfchen 
wicedergebären, 1Cor. 4, 15, Gal. 4, 19. 1Theſſ. 
2%, 11. 2 Kön. 13, 14. IV) Lehrmeiſter in hoben 


und niedrigen Schulen, wenn fie ber Gltern Amt 
in Zucht und Anferziebung Über fich nehmen, 2 Kön. 
2,12. Vı ‚Herren, die Diener unter ſich baben, 
Hausväter und Hausmiiter, 2 Kön. 5, 13. VI) 
Alte Leute, 3 Mof. 19, 832, Eir. 8, 7. 11. 12, 
Diefe alle wersen in dem vierten. Gebote begriffen, 
und follen Findlich geehrt werden, Eir. 3, 3 
Etern, welche auch zuweilen mit böſen 
Kindern, wie David mit Abjalem, 2 Sam. 15 und 
16. Eli mit feinen Söhnen, 1 Sam. 2,22. Ja— 
cob mit Eſau, 1Moſ. 27, 41. aeftraft wersen, 
follen I) ihre Kinder lieben, weil fie ihr Fleiſch und 
Blut, Epb. 6,4. und GDttes Gabe find, Ri. 127, 
3. IH Für der) Kinder zeitliches und ewiges Wohl 
jorgen; nämlich durch Ernähren, Matth 7, 9. Luc, 
11, 11. 2 Eor. 12, 14, 1 Tim. 8, 4. 5. durch 
Unterweifen, 1 Mof. 18, 19. Bucht und Strafe, 
Sprw.: Aal8l:ı 22,10. CR.) 17. 
Sir..7Z, 25, c. 26, 13. c;80, .1. vor Allem, fie 
frühzeitig zur Frönmigfeit bilden, und zu JEſu 
führen, Marc. 10, 16. Eph. 6, 4. Neberbaupt in 
der Auferziehung den Kindern mit guten Beiſpie— 
len vorgeben, indem dieje lieber Beifpiele, als Worte 
haben wollen, und ein Ding leichter geredet als ges 
tban ift. III) Für ihre Kinder fleißig beten, daß 
fie GOtt mit feinem Geiſt regieren möge, 1 Tim. 
2,1. denn diefer Befehl geht auch die Eltern an. 
$.4. Der Grund, warum Eltern zu ehren und 
zu lieben find, liegt nicht bloß in ihrem natürlichen 
Verhältniß zu den Kindern, infofern fie die Merk: 
zeuge find, wodurch diefe Leben, Erhaltung, Pflege 
und viele Wohlthaten erhalten haben, — und, was 
noch mehr ift, in der, oft duldenden, aufopfernden 
Liebe der Eltern, welche die Kinder oft nicht ahnen; 
— fondern hauptfählih in GDttes Ordnung: Ele 
tern find die Stellvertreter GOttes, die fichtbare 
Gottheit für die Kinder; und Liebe gegen die Eltern 
iſt der eigentliche erſte Grundfeim der wahren Fröm— 
migfeit, mit diefer in der Wurzel Eins: fo daß von 
Kindern, die den rechten Sinn gegen die Eltern ha— 
ben, zu hoffen ift, dar fie auch fromme Kinder fein 
werden, ſowie umgefehrt Kinder ohne Elternliebe 
unmöglich Liebe gegen GOtt empfinden können, 
und alles edleven fittlichen Gefühls entbehren. 


1. Eltheke; 2. Elthefon  _ 

D) GoOttes Kaſten, eine priefterliche Stadt im 
Stamm Dan, of. 19, 44. c. 21, 23. I) Got- 
tes Belferung. Ein Städtlein im Stamm Juda, 


Sof. 15, 59. 

| Eltholad 

GOttes Geburt. Eine Stadt im Stamm Juda, 
Sof. 15, 30. c. 19,4. 


Elul 


Heulmund. Der Name des ſechſten Monats bei 
den Hebräern, welcher mit dein Ende des Augufts 
und dem Anfang des Septembers übereinfommt, 
Neh. 6,15. 1Macc. 14, 27. 


| Elymas 
Der Zauberer, A.G. 13, 8. ©. Kar-Sehu. 


Emahus, Emmahus 
‚Mutter, Stärke, fee Burg. Ob zwei Flecken 
diefes Namens gewefen, wollen wir nicht unter: 
ſuchen. „Der Luc. 24, 18, erwähnte Tag zwei. deuts 
Ihe Meilen von Serujalem. rot 


Emalkuel — Empfängniß Chriſti. 


Emalkuel 
Gott iſt der König Ein König in Arabien, 
1 Macc. 11, 39. 


Emanuel, f. Immanuel 
Emekkeziz 


Würgethal. Ein Städtlein im Stamm Benja— 
min, Joſ. 18, 21. 


Emin 


Maren ſtarke Rieſen, 1Moſ. 14, 5. 5 Moſ. 2, 
10. 11. 
Emori 
Widerfpreder. Ein Sohn Canaans, 1 Mof. 
10, 16. 


Empfahen, Empfangen 


$. 1. Auf verfchiedene Art mit der. Hand be— 
Fonımen, erlangen, erhalten; es geſchehe nun durch 
einen gewiſſen Vergleich; umſonſt, beſonders von 
GOtt; um es Andern wirder mitzutheilen; aus 
Berdienft; oder auf andere Art. Gläubig anneh— 
men, Rom. 5, 17. lernen ꝛc. 


Mojes die fteinernen Tafeln, 5 Mof. 9,9. 

Erbtheil, Sof. 13, 8. 

Gefchente, 2 Sam. 19, 42. 

Brief, 2 Kön. 19, 14. Eſa. 37, 14, 

Geld. Tob. 9, 6. ce. 11, 18. 

Haben wir Gutes empfangen von GDtt, und follten das Böſe 
nit auch annehmen? Hiob 2, 10. 

Du daft Gaben empfangen für die Menfchen, auch die Ab— 
trünnigen (abtrünnigen Heiden, um fie ihnen anszutheilen, 
Eph. 4, 8.), daß GDtt, ber HErr, dennoch daſelbſt bleiben 
wird, Pf. 68, 19. (daß da, GOtt, eine Wohnung daſelbſt auf- 
ſchlagen köuneft, Joh. 14, 23.) 

Seiner Tage müfjen wenige werden, und fein Amt müffe ein 
Anderer empfangen, Pf. 109, 8. vergl. A.G. 1, 20. 

Der Demüthige wird Ehre empfangen, Sprw. 29, 23. 

Er empfing den Bund für die Welt, Sir. 44, 19. 

Im Traum empfing Jojeph Befehl von GDtt, Matth. 2, 22. 

Unmfonft Habt ihrs empfangen, umfonft gebt es auch, Matth. 


10, 8. 

Und empfing ein Segliher feinen Groſchen, Matth. 20, 9. 
10. T1. 

Fünf Centner empfangen (auf Rechnung), 
317..18. . 

Wer das Reich GOttes nicht empfängt als ein Kinblein, der 
wird nicht hinein fommen, Marc. 10, 15. 

Gedenfe, daß du dein Gutes empfangen haft in deinem Leben, 
und Lazarus dagegen hat Böſes empfangen, Luc. 16, 25. 
(Diefes Empfangen ift nicht als ein von GDtt unbedingt 
beftimmtes, fondern al3 ein von dem Menjchen gewähl— 
te3 und auf fein Begehr erlangtes anzuſehen; „weil du 
das Irdiſche zu deinem höchſten Gute wählteſt, kannſt du das 
Himmliſche nicht eınpfangen; Lazarus nahm willig aus GDttes 
Hand das Leiden an.“) 

Das fagte er von dem Geift, welchen empfangen jollten, die an 
ihn glaubten, 50h. 7, 39. 

Shut Buße — fo werdet ihr empfangen die Gabe des heiligen 
Geiſtes, A.G. 2, 38. 

Ihr habt das Gejeg empfangen, durch der Engel Gefhäfte, und 
habt e3 nicht gehalten, A.G. 7, 53. 

Welche, da fie hinab kamen, beteten fie über fie, daß fie ben hei= 
ligen Geift empfingen, A.G. 8, 15. 17. 19. 

Bon diefem zeugen alle Propheten — daß fie Vergebung ber 
Sünden empfangen follen, A.G. 10, 43. c. 26, 18. 

Mvojtelamt, Nöm. 1, 5. 

Ihr Habt nicht einen knechtiſchen Geift empfangen (wie im 
x. ©. Ebr. 2, 15. nnd wie im heidenthum, wo noch viel 
mihr die Furdt vor den Dämonen herrfhte, und kindlide 
Liebe gegen folde Götter gar nicht Statt finden konnte), 
Nöm. 8, 15. . 

Was haft du aber, daß du nicht empfangen haft? So du es 
aber empfangen haft, was rühmeft du dich denn, als der es 
nicht empfangen hätte? 1 Cor. 4, 7 

Ich habe es vom HErrn empfangen, das ich euch gegeben babe, 
1,Cor:'11, 28: c. 16, 8. 

Wir ermahnen euch — daß ihr nicht vergeblich die Gnade 
GOttes empfanget, 2 Cor 6, 1. 

Und nicht3 veiwerflih, das mit Dankjagung empfangen wird, 
ı Tim 4, 4. ri 


Büchner's Hand⸗Concord. 


Matth. 25, 16. 
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Dienet einander, ein Jeglicher mit ber Gabe, bie er empfangen 
bat, 1 Petr. 4, 40. 
Die Erde — empfängt Segen von GOtt, Ebr. 6,7 x. 


8.2. Bittlich erlangen, erhalten, durch Bitten 
einer Sache theilhaftig werden. 
Wer ba. bittet (im rechten Glauben), der empfängt, Matth. 
7,8 


Alles, was ihr (in meinem Namen) bittet im Gebet, fo ihr 
glaubet, fo werdet ihr e3 empfangen, Matth. 21, 22. Marc, 
PIERRE cr, Beta 


8.3. Etwas zur Vergeltung daven tragen, es 
geichehe num aus Guaden, zur Belohnung des Gu— 
ten; oder aus Gerechtigkeit, zur Strafe des Böſen. 
GEläubige haben GOites gnadeitrriche Vergeltung in 
jenem Leben vornehmlich zu erwarten, Marc. 10, 30, 
Gottlofe ziehen fich zeitliche und ewige Strafe über 
den Hals, Nöm. 13, 2 
Der wird den Segen vom HErrn empfangen, Bi. 24, 5. 

Denn fie (Iernfalem) bat zwiefältig empfangen von ber Hand 
des Herrn um alle ihre Sünde, Eja. 40, 2. } 

Darum werden fie empfangen ein herrliches Neih, und eine 
ihöne Krone (Offb. 2, 10.) von ber Hans des HErrn, 
Weish. 5, 17. 

Darum werdet ihr defto mehr Verdammniß empfangen, Ma:th. 
23, 14. Marc. 12, 40. Luc. 20, 47. 

Wir empfangen, was unjre Thaten werth find, Luc. 23, 41. 

Ein Jeglicher, der da kämpfet, enthält fih alles Dinges: „Jene 
alio, daß fie eine vergänglihe Krone eınpfangen, Wir aber 
eine unvergänglide, 1 Cor. 9, 25. 

Wir müffen alle offenbar werden, vor dem Richterſtuhl Chrifti, 
auf daß ein Seglicher empfange, nachdem er gehandelt hat 
bei Leibes Leben, e3 fei gut oder böfe, 2 Cor. 5, 10. 

Und wiffet, daß ihr von dem HErrn empfangen werbet die Ver— 
geltung bed Erbes; denn ihr dienet dem HErrn Chrifto. Wer 
aber Unrecht thut, der wird empfangen, was er Unrecht ges 
than hat, Col. 3, 24. 25. 

So mwerbet ihr die unverwelflihe Krone empfangen, 1 Betr, 


5, 4. 

Auf daß — die, fo berufen find, da3 verheißene ewige Erbe 

eınpfangen, Ebr. 9, 15. 

Geduld ift euch noth, auf daß ihr dein Willen GOttes thut, und 
die Verheißung einpfanget, Ebr. 10, 33. ‚ 
Darum, dieweil wir empfangen ein unbeweglihes Reich 2c., 

Ebr. 12, 28. 

Selig ift der Mann, der die Anfechtung erbuldet, denn nachdem 
“er bewähret ift, wird er die Krone bes Lebens empfangen, 

Sac. 1, 12, 

8. 4. Don der SLeibesfruht, wenn nad dem 
ebräiichen Wort bei Vermiſchung des Mannes und 
Meibes die Wärme erregt und dev empfangene Same 
erwärmt wird. Schwanger werden. Vom Bieh 
1 Moi. 30,38: 39.41. Ben Menfchen. 

Es ift ein Männlein empfangen, Hiob 3, 3. 
Bift du der erfte Menſch geboren? bift du vor allen Hügeln 

empfangen? Hiob 15, 7. 

Siehe, ih. bin aus fünslihem Samen gezeuget, und meine 

Mutter dat mid in Sünden empfangen, Bf. 51, 7. 

„8.5. Don der uns angebornen Luft, welche, wenn 
fi) der Menfch ihr bingiebt, daß er fich an folchen 
Borfteliungen beluſtigt, und zur Ausübung Beifall 
giebt, eine verdammte Mutter wird, die verfluchte 
Kinder gebiert. 

Darnach, wenn die Luft empfangen Hat, gebieret fie die Sünde, 

Sjac. 1, 15. 

8.6. Einen empfangen heißt, ibm ebrerbietig 
entgegen gehen und ihn freundlich bewillkommnen, 
Nicht. 19, 3. U.G.25, 18. 

Naguel empfing fie mit Freuden, Tob. 7,1. 
Sie (die Weisheit) wird ihm begeguen, wie eine Mutter, und 

wird ihn empfangen, wie eine junge Braut, Sir, 15, 2. 


Empfängniß Chrifti 
8.1. Suc. 2, 21. Dieſe üt ein Geheimniß, wo— 
bei die Vernunft unter dem Gehorſam des Glanz 
bens gefangen zu. mebmen , ſ. 1 Tim. 3, 16, (wider 
die Socinianer.) 
8:2, Diefe Empfängnig JEſu geſchah in ber 
Kraft des heiligen Geijtes, Matth. 1, 18. 20. Luc, 


40 





314 


1, 35. alfo durch die unmittelbare heilige Schöpfer: 
fraft GOttes, die ihm ebenfo aus ihrer Hand ber: 
vorgehen lie, wie den Adam; nicht bloß, wie über: 
haupt GDttes Kraft. bei Zeugung der Menfchen 
mitwirft, Hiob 10, 8. 11. c. 33, 4.: daher auch 
nirgends weder in den Neden des Herrn noch bei 
den Apofteln eines menschlichen Vaters JEſu ges 
» dacht wird, und diefer den ungenauen Ausprud der 
Maria, Luc. 2, 48. fichtlih B. 49. berichtigt. 

$.3. Es ift demnach diefe Empfängniß a) über- 
natürlic ohne Zuthun eines Mannes, Ser. 31, 22. 
b) heilig, Röm. 1, 4. Luc. 1, 35. (Chriſtus $. 11.) 
c) wundervoll, wegen der perjönlichen Bereinigung 
(Chriſtus $. 8), das Wort ward Sleiſch, Sob. 1, 
14. &ol. 2,9. ») tröſtlich, fie ift die Quelle unſers 
Heils. Ohne diefe Fonnte feine Erlöſung gefchehen. 
Wenn Ehriftus GOttes Sohn ift, fo war feine an— 
dere Art der Erzeugung feiner würdig, als diefe: 
und fie war nothwendig, wenn er als der andere 
Adam rein und unfündlfich geboren werden follte. 
Die Bezweiflung diefes Wunders bringt nicht bloß 
auf die Maria einen Schandfled, und raubt ihr 
ihre ganze weibliche Würde; fondern taftet auch 
jelbit die Ehre Chriſti an: indem einmal nach einem 
allgemeinen Gefühl der Menfchen (Plut. de Puer. 
Edue. von Anf.) den unedel Gebornen durch ihr 
ganzes Leben ein unaustilgbarer Schimpf anhängt. 
Sa, wenn GDtE den Heiligen, das höchite Werkzeug 
feiner Cffenbarung, als Frucht aus unreinem Um— 
gange hätte laffen geboren werden, fo würde dies 
geradezu ſcheinen dem anßerehelichen Umgange den 
Stempel der Borzüylichfeit aufzudrüden. 


Empfinden 
Fühlen, die Strafe GOttes, Weish. 12, 26. 


" 
Empören 

Sich ohne Arſach wider eine rechtmäßige weltliche 
oder geiſtliche Gewalt, der man ſich unterwerfen 
follte, erheben und fie befämpfen, und auf allerhand 
Art Aufruhr und Verwirrung anrichten. Sich wis 
der GDtt, feine Diener 20. auflehnen, &Moſ. 14, 
35. Ejr. 4, 19. 1 Mace. 3, 52. 
Die Rotte Korah, 4 Mof. 16, 2. Pf. 106, 16. 4 Mof. 27, 3. 
Seba wider David, 2 Sam. 20, 21. 
Die Knechte wider Joas, 2 Kön. 12, 20. 
Die Juden wider Paulus, A.G. i8, 12. 
Ganz Serufalem, A.G. 21, 31. 

Die Kinder werben ſich empören wider ihre Eltern, Matth. 
10, 21. Dave. 13, 12, . 
Es wird fi empören ein Volk über das andere, Matth. 24, 

7. Mare, 13, 8, 
Warım empören fich die Heiden, und bie Völker nehmen vor, 
das umfonft ift? A.G. 4, 25. vergl. Pi. 2% 


Empörung 


©. Aufruhr, Luc. 21,9. A.G. 19, 40. Tu: 
mult, A.G. 20, 1. 


Empor 

$.1. I) Zeigt eine Bewegung einer Sache an 
don einem nievern in einen höhern Ort, 
Die Wafler trugen den Kaften empor, 1 Mof. 7, 17. 
Moses hielt feine Hände (gen Himmel) empor, 2-Mof. 17, 11 
Die Wafferftröme heben empor die Wellen, Bf. 93, 3. 
Thiere und Räder hoben fich empor, Ezech, 1, 19. 
JEſus hob jeine Augen empor, Joh. 11, 41, ° 

$.2. Hoch und erhaben fein, die Herrſchaft über 
einen haben, Klagel. 1, 5. aus dem Staube der 
Ermiedrigung zu Ehren ꝛc. kommen, Sir. 20, 11 
Hiob 5, 11. | J 

$ 3. Wenn von Chriſto ſteht, daß er Pf. 110, 
7, das Haupt empor heben wird, ſo iſt es fü viel, 


Empfinden — Ende, 


als er wird nach ausgeflandenen Leiden den Sieg 
davon tragen. Wie die Kämpfer, die bereits. zu 
unterliegen fcheinen, fi ermannen, wieder in bie 
Höhe kommen, und den Sieg davon tragen. Nach— 
dem ber Heiland im Grabe gelegen, hat er fein 
Haupt empor gehoben, lebet und regievet ewiglich, 
Dffb.1,5.18. (Ddern. A.: Der Herr ift mit dir, 
der jegt Rabba fchlägt, weil es ſtolz fein Haupt 
erhob. ©. Bad $. 3.) Und wenn GOtt wie: 
der empor kommen fol, Pf. 7, 8 fo foll er 
feine Herrlichkeit fehen Taffen, daß fein Volk und 
feine. Glänbigen, wenn er fich länger. verbergen und 
feine Hand zurüd halten würde, nicht kleinmüthig 
werden. 

$.4. II) Zeigt e8 einen verwegenen Stolz und 
trogigen Hochmuth an, Richt. 8, 28 Eia. 87, 23. 
Eine Art, die ihre Augen Hoch trägt; und ihre Augenlieder 

empor hält, Sprw. 30, 13. 


| Enfiglich 
In fleipiger Begierde und Beſtändigkeit, 


Ir Enaf 


Ein Riefe. Ein großer Mann, von welchem die 
Enakim berfommen, hatte feinen Siß zu Hebron, 
4Mof. 13, 23. 29.5. Woſ. 28 02,10, 0.9, 
2, %01,21021222, 15, 18.2014} 


Enam 
3hr Brunnen oder Angefidt. Ein Städtlein im 
Stamm Zuda, Joſ. 15, 34. 


Enan | 
hr Ange. D) Vater Achiras, A Mofe 1, 15. 
U) Ein Sohn Nethaniahs, Sud. 8, 1. I) Ein 
Städtlein im Stamm Napbthali, 4 Moj. 34, 9. 10, 


Ende 

$. 1. Bedeutet D) das Aeußerſte eines Dinges 
(1.4), 2 Wof. 25, 18. 19. c. 26 10, ‚Mare, 
1,45. U.6. 2, 10. 


Ende des Aders, 1 Mof. 23,9. 

— des Berges, 2 Mof. 19, 12. 

— ber Stadt, 1 Sam. 9, 27. 

Wenn du ein Land einernteit, ſollſt du es nicht an den Enden 
umber abichreiden, 3 Mof. 19, 9. 

Wenn: du bis an der Himmel Ende (in die entfernteften und 
änßerften Lande) verftoßen wäreſt 2c., 5 Mof. 30, 4. Neh. 
1,9; 

Das Haus Baal3 war voll an allen Enden (daß Einer an den 
Andern fließ), 2 Kön, 10, 21. - 

Sie (die Sonne) gehet auf an einem Ende des Himmel, un 
läuft um bis wieder an dafjelbe Ende. Pi. 19, 7. (©. 
Schnur 8. 8.) 

Babylon ift genommen bis ans Ende, Ser, 51, 31. d. i. mt- 
weder von allen Seiten, oder an dem Einen. Ende ſchon er- 


A.G. 


obert.) 

Nun danket Alle GOtt, der große Dinge thut, an allen Enden 
(Orten), Sir. 50, 24. } 

Die Apojtel machten gefund: an allen Enden, Luc. 9, 6. 

Kun aber gebietet ex allen Menfchen an allen Enden, Buße zu 
thun, 9.6.17, 30. 


$.2. ID) Den Ausgang einer Sache; den Unter: 
gang, wenn etwas zu. Grunde gebt und verii gt 
wird. "Den Tod, "welcher das Ende des mienjchlis 
chen Lebens, das der Menfch nicht, Pres. 9, 12. 
Gott aber wohl weiß, Hiob 25, 24. denn er bat 
das Ende allerdings geſtellt, Sprw. 30, 4. 5. An 
dieſes Ende, nämlich an den Tod, fol nun ein 
jeder Menſch ‚fleißig. gedenken, weil es nöthig und 
nützlich iſt. Nöthig ijt es, a) wegen der Ungewizß— 
heit des hrannahenden Endes, das oft plöglich 
fommt, Pred. Sal. 9, 12. b) zur Vermeidung der - 
Sicherheit. Nüglich iſt «8, es leitet a)ızur Behuts 





amfeit in feinem Chriftenwandel, 4) und zur Ver: 

meidung des Böſen, Sir. 7,40. c. 8, 8. 

Meine Seele müffe fterben bes Todes der Gerechten, und mein 
Ende werde wie biefer Ende, 4 Mof. 23,10. 

Bon Anfang des Jahres bis ans Ende, 5 Mof. 11, 12. 

Zeige mir, HErr, den Weg deiner Rechte, daß ic fie bewahre 
bis ans Ende, Pf. 119, 33. 

Ich babe alles Dinges ein ‚Ende gefehen, aber bein Gebot 
währet, Pi. 119, 96. 

Mer beharret bis ans Ende, der wird felig, Matth. 24, 13. 

Wenn ihr aber hören werdet von Kriegen und Empörungen, jo 
entſetzt euch nicht, denn folches muß zuvor geſchehen; aber 
da3 Ende (des völligen Rnins und Untergangs der Stadt und 
des Tempels) ift noch nicht jo bald da, Luc. 21, 9. vergl. dv. 
20. 21. 

Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort GDttes gefagt 
Haben, welcher Ende (ihres Lebens; oder ganzen Wandels Ans- 
gang) ſchauet an, und folget ihrem Glauben nah, Ebr. 13, 7. 

ZEſus liebte feine Jünger bis ans Ende, Joh. 13, 1. 

Die Geduld Hiobs Habt ihr gehöret, und das Ende des HErrn 
babt ihr gejehen, Jae. 5, 11. 

IH bin das A und das D, der Anfang und das Ende, Offb. 1, 
8 G. % und ©.) ' 


8.3. Die Folgen unfrer Handlungsweife, mit: 
bin je nachdem diefe ift, Belohnungen oder Strafen. 
IV), Ziel und Schluß, Vollkommenheit. (S.$ 16.) 
Was du thuft, fo bebenfe das Ende, fo wirft du nimmermehr 

Uebels thun, Sir. 7, 40. 

Du ſollſt Niemand rühmen vor feinem Ende, c. 11, 29. 

Was hattet ihr nun zu der Zeit für Frucht? ‚welcher ihr. euch 
jegt ſchämet: denn das Ende berjelden ift der Tod, Röm. 
6.21. —* 

Nun ihr aber von der Sünde frei — das Ende aber das ewige 
Reben, v. 22. 

Darum ift ed nicht ein Großes, ob fich auch feine Diener ver— 
ftellen als Prediger der Gerechtigkeit; welcher Ende jein wird 
nad ihren Werfen, 2 Cor, 11, 15. 

Welcher Ende iſt die Verdammniß, melden der Baud) ihr GDtt 
ift, Phil. 3, 19. . 

Und das Ende eures Glaubens bavon bringen, nämlid ber 
Seelen Seligfeit, 1 Petr. 1, 9. 

8.4. Es wird alfo dur das Ende der Erde, 
der Welt, theils die entlegenjten Derter und Win— 
fol der von Menichen bewohnten Welt verſtauden, 
5 Moſ. 13, 7. c. 28, 49. 64. Eſa. 40, 28. c. 41, 
5. 048,20. 0.52, MtiSer. 10, 15. «16,19. 
Zach. 9,10. Sir. 44, 23.* theils ihr Untergang, ** 
theils die legte Periode der göttlichen Offenbarungen, 
die Zeit, wo Chriſtus erſchienen ift;*** Die biblis 
ſche Lehre vom Ende der Welt, d. i. von dem Auf: 
bören der irdifchen Ordnung der Dinge, was mit 
der gänzlichen Auflöfung und Umwandlung des 
Erdförpers verbunden iſt, dient, uns die Eitelkiit 
aller irdifhen Dinge zu. lebren, das Herz ven 
Gitelfeit und Meltliebe zu befreien, nach Oben zu 
richten, daß es von der Welt des Scheins zur Welt 
des Seins fich erhebe, und nach dem Unvergänglis 
chen trachte. Dieſe Erwartung, fo wie fie den 
Frommen bei allem irdifchen Verluſte tröftet, und 
die Ausſicht auf die Erlöjung von dem Elende dies 
fer Welt eröffnet, ift fie auch warnend und fchredfend 
für den, der mit der Welt fein Alles verliert. Weber 
das Ende der Welt, und injonderheit der Erde, 
welche durch ein Läuterungsfeuer zur feligen Woh— 
nung der. erlöflen Menjchheit erneuert werden foll, 
f. Aurz Sibel und Aftronomie, 2. Aufl. Berl. 15. 
S. 124-130. ! 

Denn ber Welt Ende (Angeln, X. Grundfänlen) find bes HErrn, 
und er bat den Erdboden darauf gejeget Garan gehängt), 
1 Sam. 2, 8. 1 

Der :Err wird richten. der Welt Ende, 1 Sam. 2, 10. 

Er ſiehet die Enden der Erve, und ſchauet Alles, was unter 
dem Himmel ift, Hiob 28, 24. 

Sein Buͤtz fcheinet auf die Enden ber Erbe, Hiob 87, 3: 

Heiſche von mir, fo will ih —, der Welt Ende zum Eigenthum, 
Pi. 2, 8. (S Eigenthum.) 

Shre Schnur gehet aus in alle Lande, und ihre Rebe an ber 
Welt Ende, Pi. 19, 5. 

Es werde gedacht aller Welt Ende, daß fie fih zum HErrn bes 

tehren, Pi. 22,28, j 


GOtt, wie dein’ Name ift, ſo iſt auch dein Ruhm, bis an ber 
Welt Ende, Pſ. 48, 11. 

a herrſchen — von dem Waffer an bis zur Welt Ende, 
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aller Welt Ende fehen das Heil unfers GDttes, Bi. 98, 3. 

Er wird ein Panier aufwerfen unter den Heiden, und biejels 
bigen loden vom Ende der Erde, Eja. 5, 26. 

Wir hören Lobgefänge von Ende der Erbe, zu Ehren bem Ges 
rechten, Eja. 24, 16. 

Aber du, HErr — beweifeft deine Herrlichkeit, und kommeſt ferne 
bis an der Welt Ende, Eſa, 26, 15. 

Singet dem HErrn ein neues Lied; jein Ruhm ift an der Welt 
Ende, Eia.’42, 10. 

Bringe meine Söhne von ferne her, und meine Töchter von ber 
Welt Ende, Eja. 43, 6. 

Wendet euch Zu mir, jo werdet ihr jelig, aller Welt Ende, Efa. 
45, 22. 

Siehe, der HErr läſſet fih Hören bis an der Welt Ende, 
Eſa. 62, 11. 

Deine Gewalt langet bis an der Welt Ende, Dan. 4, 19. 

Sie kam vom Ende der Erde, Salomonis Weisheit zu hören, 
Matth.,12, 42. Luc. 11, 31. 

Dann wird er feine Engel fenden, und wird verfammeln feine 
Auserwählten von den vier Winden und von dem Ende ber 
Erde bis zum Ende der Himmel (alle, aller Orten zerfirenten 
Gläubigen), Mare. 13, 27. 

Sch habe dich den Heiden zum Licht geſetzt, daß du das Heil 
jeieft biS ans Ende der Erde, A.G. 13, 47. Eja, 49, 6. 

** Die Ernte ift das Ende der Welt, Matth. 13,39. 40. 

Welches wird das Zeichen fein deiner Zufunft und der Welt 
Ende? «(weldes der Zünger Meinung nad ſogleich gefhehen 
follte), Matth. 24, 3. 

Und fiede, ich bin bei euch alle Tage bis an ber Welt Ende, 
Matth. 28, 20. 

*** Nun aber: am Ende der Welt ift er Ein’ Mal erjchienen, 
Ebr. 9, 26. 


8.5 Ein Ende haben, Eſa. 14, 4. c. 16, 4. 
6439: 200 84, A a 02H len 
15, 9. c. 44, 27. Klagel. 4, 22. Ezech. 30, 18. 


Will denn nicht ein Ende Haben mein furzes Leben? Hiob 
10, 20. 

Wollen die lofen Worte Fein Ende haben? Hiob 16, 3. 

Die Schwerter der Feinde haben ein Ende, Pſ. 9, 7. 

HEır, lebre doch mich, daß es ein Ende mit mir haben muß, und 
mein Leben ein Ziel hat, und ih davon muß, Pf. 39, 5. 
Hat die Verheißung ein Ende? (fo, daß fie nicht mehr gilt?) 

Bi. 77,9. 

Es ift noch gar um ein Kleines zu thun, jo wird die Ungnabe 
und mein Zorn. über ihre Untugend ein Ende haben, Cja. 
10, 25. 

Die Freude der Harfen hat ein Ende, Eja. 24, 8. 

Der HErr wird dein ewiges Licht fein, und die Tage deines 
Leidens follen ein Ende haben, Eja. 60, 20. 

Die Güte des HErrn ift, daß wir nicht gar aus find, feine 
Barmherzigkeit hat noch Fein Ende, Klayel. 3, 22. 

Unfers Herzens Freude hat ein Ende, Klagel. 5, 15. 

Da e3 ihnen übel ging, und ihre Sünde ein Ende hatte (der 
Sünden Maß voll ward), Ezech. 35, 5. 

GOttes Herrjchaft hat fein Ende, Dan. 6, 26. 

Seine Gewalt ift ewig, die nicht vergeht, und fein Königreich 
bat fein Ende, Dan. 7, 14. 

Was von mir geichrieben ift, dad hat ein Ende, Luc. 22, 37. 
(geht in: Erfüllung, und erreicht fo feinen Endpunkt, fein Biel.) 


8.6. Hiobs Worte haben ein Ende, Hiob 31, 
40. infofern er nämlich jeinen Freunden geantivors 
tet, denn font fteht ec. 42, 1. dag er dem HErrn 
geantwortet, 

8.7. Davids Gebete haben ein Ende, Pf. 72, 
20. 68 beziehen fich diefe Schlußworte außer allem 
Zweifel‘ auf die erſte Sammlung der Pſalmen; und 
it das gleiche Verhältniß mit den Sprüchen Salo— 
mos, welche ebenfalls Sprw. 25, 1. vermehrt wors 
den; wie denn nachher zu den Palmen noch meh: 
tere hinzukommen: 

8. 8, Meldifedek hat weder Anfang der Tage, 
noch Ende des Lebens, Ebr. 7, 1. 3. es ift von 
feiner Geburt und ſeinem Tode nichts in der heili— 
gen Schrift aufgezeichnet, v.6. 


8.9. Ende kommen‘, Alles Sleifhes Ende if 
vor mid gekommen, 1 Moj. 6, 13. d. i. der völlige 
Untergan zur Strafe alter ſo fleifchlich gefinnten 
Menfchen iſt nunmehr feſt beichloifen, vergl. Jer. 
51, 13. Ezech 7, 23.24: Amos $, 2. 


40* 
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Bis daß mein Ende kommt, will ih nicht weichen von meiner 
Frömmigkeit, Hiob 27, 5. 

Wenn die Miffethat zu Ende gekommen ift- (wenn das Maß der 
Sünden voll fein wird), Ezech. 21, 25. 29. 

Du aber, Daniel, gehe Hin, bis das Enoe (der Welt) Zomme, 
und ruhe (in der Erde), doß du aufiteheft in deinem Theil 
Gun deinem Erbtheil zur Kechten Ehrifi) am Ende der Tage, 
Dan. 12, 13. 

Wenn bein Ende fommt, daß du davon mußt, fo theile bein 
Erde aus, Sir. 33, 24. 
$. 10. Es ift aber nahe gekommen das Ende 

aller Dinge, 1%Retr. 4,7. Da die chriitliche Aera 

die legte, und ihr Ziel die völlige Entwicelung des 
ganzen göttlichen Weltplans iſt; fo wird auch in 

ihr, ohne chronologiſche Beſtimmung, 2 Betr. 3,8, 

das Ende der Welt als ſich annähernd gedacht; eine 

Vorftellungsart, die Jeder als moralifche Marine 

zur jteten Wachſamkeit benugen joll. Diejes Ende 

kommt eher, denn wir es uns verjehen. Chrifti Zu— 
funft it nicht fern, er wird nicht verzieyen, Ebr. 

10, 37, und was. der erſten Welt geicheben, haben 

wir alle zu erwarten mit dem jüngiten Tage. 


$.11. Ende madhen, Eja. 16, 10. c. 21, 2. 
Ser. 48, 85. Eeh. 7,24 c. 26, 13. 2 Chef. 
— 

Die Finſterniß machts kein Ende mit mir, Hiob 28, 17. 
Ich rufe zu GOtt, dem Allerhöchſten, der meines Jammers ein 

Ende machet, Pſ. 57, 3. 

Und will des Hochmuths der Stolzen ein Ende maden, Eja. 

13, 11. 

Du mahft es mit mir ein Ende, den Tag vor Abend, Eja. 

8 12; 

Mit allen Heiden will ih es ein Ende machen, aber mit bir 

will ich es nicht ein Ende machen, Ser. 46, 28. 

V = es ein Ende machen mit allen ihren Freudenfeften, 

01..2, 11. 

Der Eid macht ein Ende alles Haders, Ebr. 6, 16. 


$.12. Ein Ende nehmen, Dan. 9, 26, 


Sie (die Gottlofen) nehmen ein Ende mit Schreden, Pf. 
73, 19. Hiob 15, 32. (denn fie kommen in ein unaufhörlides 
Schrecken.) 

Du aber bleibeft, wie du bift, und beine Jahre nehmen Kein 
Ende, Pi. 102, 28. 

Und follen ein jämmerliches Ende nehmen, (es fol der Ausgang 
in einem rent befrübten Enge beftchen), Amos 8, 10. 

Die Ungerechten nehmen ein böfes Ende, Weish. 3, 19. 

Der Ungerechten Bosheit nimmt ein Ende, Weish. 14, 31. 

Alles vergängliche Ding muß ein Ende nehinen, Sir. 14, 20. 
$. 13. Wenn Epriftus am dritten Tage ein 

Ende nehmen wird, Luc. 13, 32. fo will er jagen: 

in Kurzem wird Alles mit mir vollbracht werven, 

ih werde mein Leben am Kreuze endigen, Alles, 
was mir zur Erlöſung des menſchlichen Gejchlech.s 
obliegt, in willigem Gehorſam aufs Vollkommenſte 
vollbringen, und diefer tüdijche Herodes wird mir 
wider GOttes Rath nichts anhaben fünnen (©. Dritt 

$ 2.) 
$.14. Ende fein und werden, Jer. 44, 12. 

Laß der Gottlofen Bosheit ein Ende werden, und fördere bie 
Gerechten, Bf. 7, 10. . 

Der Sünder müffe ein Ende werben auf Erben, und die Gotts 

loſen nicht mehr jein, Pf. 104, 35. 

Der Anfang feiner (des Unrren) Worte iſt Narrheit, und das 
Ende ift ſchädliche Thorheit, Pred. 10, 13 

Viel Büchermachens ift fein Ende, Pred. 12, 12. 

Die Ernte ift da3 Ende ber Welt, Matth. 13, 39. 

Er wird ein König fein über das Haus Jacobs ewiglid, und 
feines Königreichs wird Fein Ende fein, Luc. 1, 33 
$. 15. Das Ende eines Dinges if beffer, denn 

fein Anfang, Pred. 7,9, Diejes. hat jeine unitreis 

tige Richtigkeit in Auſehung 1) unſrer Gejchäfte, 

2; unjers Glüds, 3) der Frommen Unglüds, 4) des 

Ehrijtenthums, 5) des Lebens und in allen unjern 

Verrichtungen. 
$. 16. Chriſtus if des Geſetzes Ende (Ziel 

und Schluß), Röm. 10, 4, in mehrfacher Beziehung. 

1) Chriſtus iſt es, auf welchen das unſre Schuld 


Endelich — Engel. 


uns aufdeckende und ſtrafende Geſetz uns hinweiſet 
als auf dem einzigen Heiland. 2) Chriſtus hat das 
Gefeg in feinem ganzen Umfange vollfonmen er 
füut, was feinem Menichen zu leiten möglich war; 
er jtellte dar, was das Gefeß wollte, die Vollkom— 
menheit, welche die Tendenz des Gejeges ijt. 3) Chri= 
ſtus bat der. fchlechthin verdammenden Kraft des 
Geſetzes ein Ende gemacht, uns von feinem Fluche 
befreit. 4) Er hat, meit entfernt, das Anfehen des 
Geſetzes zu verdunkeln oder aufzuheben, die Heilige 
feit und Gültigkeit deffelben in das hellite Licht ges 
jest, fowohl durch feinen Gehorfam und Leiden, als 
durch die geiftliche Auslegung deſſelben, Matth. 5, 
17. 19. daher auch Paulus ſagt, Röm, 5, 31. wir 
richten das Geſetz auf (f. Geſetz $. 5.); und fo 
macht Ehriftus, indem er uns Kraft und Trieb 
giebt, erſt die rechte Erfüllung des Geſetzes möglich. 


Endelich 
Hurtig, fleißig, unermüdet, Sprw. 22, 29. emfig, 
d. i. eilend, Luc. 1, 39. 
Die Anſchläge eines Endelihen (Unverdroffenen) bringen Ueber⸗ 


fluß, Sprw. 21, 5. 
Endor 
Wohnungsbrunnen. Eine Stadt im Stamm 
Manafje, Sof. 17, 11. Pſ. 83, 11. 
Da war ein Weib, die einen Wahrfagergeift hatte, 1 Sam, 


28,7. ? 

Eneglaim 

Kälber- oder Wagenbrunnen. 
todten Meer, Ezech. 47, 10. 


Engannim 
Gartenbrunnen. _Iı Eine Stadt im Stamm 
Suda, Sof. 15, 34. ID Eine Studt im Stamm 
Sfafchat, Joj. 19, 21. 


Enge 
Wo man nicht leicht durchkommen kann; daher 
es denn, von der Pforte zum ewigen Leben gebraucht, 
die Schwwierigfeiten anveutet, welche man im Chris 
ſtenthum zu überwinden hat. (5. Pforte $. 1.) 
Der Engel trat an einen engen Drt vor Bileams Ejelin, 
4 Mo]. 22, 26. 
Gehet ein durch die enge Pforte, Matth. 7, 13. 
Die Pforte ift enge, und der Weg ift fchmal, der zum Leben 
führet, und Wenige find ihrer, die ihn finden, v. 14. Luc, 
13, 24. 


Ein Dorf am 


Engeddi 
Glüks- und Heilbrunnen. Cine Stadt und feite 
Burg im Stamm Juda auf einem Felſen, Xof. 15, 
62. lay in einer ſchönen und fruchtbaren Gegend, 
2 Chr. 20, 2. Hobel. 1, 14. Ezech. 47, 10. 


Engel 

$.1. Das Wort hat in den Grundſprachen ſei— 
nen Namen von fenden, und heißt ein Bote, Ge— 
fandter, 3. B. 1Mof. 32, 3. 4 Mof. 20, 14. 
Sprw. 13, 17. Luc. 7, 24. Es ift alfo ein Amts-, 
nicht aber ein Naturname, wodurd das Amt, das 
einer befleivet, angedeutet wird. Es wird beigelent 
D) fowoh! den Priejtern unter dem Geſetz, als auch 
allen „Lehrern amd , Previgern im N. T., welche 
GOttes Boten find an Chriftus ftatt, 2 Cor. 5, 
20. die er an die Menfchen ſchickt, ihnen feinen 
Willen zu verfimdigen. 


Es kam aber der Engel de HErrn (ein von GOtt gefandter 
Prophet), Richt. 2, 1. 4. (n. A. der Bundesengel $. 7.) 

Verhänge deinen Mund nicht, daß er bein Fleiſch verführe; 
und fprid vor dem Engel (Diener GOttes oder Priefter) 








Engel. 


Be ich bin unſchuldig (es fei ans Irrthum gefchehen), Preb. 
5 


Da fprach Haggai, ber Engel (Gefandte) des HErrn, der eine 
Botſchaft des HErrn hatte an fie, Hagg. 1, 13. 

Des Prieſters Lippen jollen die Lehre bewahren, daß man aus 
feinem Munde das Geſetz ſuche; denn er ift ein Engel (Ge- 
fandter) de3 HErrn Zebaoth, Mal. 2, 7. 
$.2. Eſa. 33,7. verſtehen Einige.unter ven Engeln 

des Friedens die Boten der Affyrer an die Juden, 

und derer an jene. Allein da bier überbaupt und 
insgemein von dem  betrübten Zujtande bei der 

Feinde Einbruch gehandelt wird, fo find die dar- 

über meinenden Lehrer der evangelifchen Gnade 

Gttes zu verſtehen, welche Fraft ihres Amts den 

Frieden zwifchen GOtt und Menſchen zu ſtiften und 

den Gläubigen Friede und alles Gutes anzukündigen 

babeıt. 


8.3. Die 7 Engel Offb. 1, 20. find Lehrer, von 
Gôtt gefandt; oder Biſchöfe. Wie denn ebenfalls 
durch die 7 Engel mit 7 Schalen berzhafte Lehrer 
angezeigt werden, Offb. c. 15, 1 ff. c. 16, 1 ff. 
welche ihr Strafamt wider den Antichrift und die 
Teinde der Kirche männlich richten. Der Erſte 
ftraft die Menfchenfagung und irrige Lehre; der 
Andere die Wolluſt und das böfe Leben; der Dritte 
die angemaßte Außerliche Gewalt über die König— 
veiche und Völker, die ihm anhangen; der Vierte 
die große Pracht der. weltfichen Herrlichkeit; der 
Fünfte des Antichrifts Stuhl, mit dem Beweiſe, er 
ſei nicht Erbe, wie er ſich rühme; der Sechſte, das 
Geldnetz und große Einkommen, das er von Ablaß 
und Bullen und andern unzienlichen Mitteln hat; 
der Siebente, feine Anhänger, daß fie durch Zauberei 
und andere dergleihen Mittel mit dem Satan, 
der im der Luft berrfcht, fo genaue Gemeinichaft 
haben. Weimar. Bibel. S. Schalen. (Wahrſchein— 
licher wirktiche Engel, die als beiline Diener Gottes 
auch GOttes Strafgerichte vollſtrecken, wie 2 Moſ. 
12,23. 2 Sam. 24, 16. 17. 1Chr. 22, 15. 16. 
2 Kön. 19, 35.) 

F. 4, Engel des Abgrunds, Offb. 9, 11. ©. 
Abaddon und Abgrund. 

$. 5. Der Engel mit dem ewigen Evangelio, 
Offb. 14, 6. darunter verſteht man den Peter 
Waldus, welcher zw Ende des 12. Jahrhunderts 
lebte ; unter dem andern v. 8. 3oh. Huß, zu Anfang 
des 15. Jahrhunderts; unter dem dritten Martin 
Cuther, der e8 vollends rund heraus ſagte, 
was die Wahrheit und Gerechtigkeit GOttes mit ich 
bringt; und diefer ift auch, als der dritte Elins, 
durchgedrungen mit der Kraft des heiligen Evange— 
ums. Andere wollen hier Andere angedeutet 
finden ; wie 3. B. unter dem erften Engel Luther, 
unter den zwei andern alle guten Streiter und 
mutbhigen Zeugen Ehrifti, welche die Jrrtbümer und 
Verdecbniſſe des antichriftifhen Geiſtes anfgededt 
und bekämpft haben. Es iſt ein prophetifches Buch 
und diefes fein Glaubensartifel, 


$. 6. IT) Insbeſondere Zohannes der Läufer, 
welcher der erite Gefandte GOttes im N. T. und 
der Vorbote des Heilands, Eja. 40, 3. war. 


Siehe, ih will meinen Engel fenden, ber vor mir ber den Weg 
bereiten fol, Dal. 3, 1. Matth. 11, 10. Mare 1,2. Luc. 


7,27 

$. 7. IID Chriſtus, der unerfchaffene Engel, der 
Erzgefandte und Großbote, Ebr. 3,1. welcher den 
gropen und verboranen Rath der heilinen Dreieinigs 
feit von unferer Seligfeit zu offenbaren in die Welt 
fam. Er ift an allen den Stellen zu verjteben, wo 
dem Engelder Name Jehovah, göttliche Eigenſchaften, 
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göttliche Werke, oder göttlihe Ehre beigelegi 

wird. Das der Sohn GOttes bereits im A. T. 

wiriam war, wie dies das N. T. Job. 1,11. (j. 

Eigenthum $. 2.) c. 12, 41. 1 Cor. 10, 4.9. 

1 Betr. 1,11. Ebr. 11, 26. c. 12, 25. 26. amdeutet, 

und der Glaube der alten chrütlichen Kirche bezeugt, 

ſtinmt aanz in das biblifhe Syſtem. So wie es 

Ein Plan GEOttes zur Erlöfung und Erziebung 

des men chlichen Gefchlechts ift, der durd die ‚ganze 

Schrift durchgeht: jo it 8 auch Ein Wekzeug, 

welches diefen Plan von jeher ausgefüärt hat, und 

der göttliche Leiter der Menjchen ut. 

Redet mit Hagar, 1 Mof. 16, 7. 9. 

E:rfcheint dem Abraham vor dem Untergange Sodoms, und 
Abraham richtet feine Fürbitte an ihn, 1 Moj. 18, 1. 10, 
13. 14.17 ff c. 19, 24, 

— dem Abraham, da er Iſaac ſchlachten will, c. 22, 

— Jacob im Traum, 1 Mof. 31, 11. vergl. v. 13. 
c. 28, 1 

Der Engel, der mich erlöfet hat, ver fegne die Knaben, 1 Mof. 
48, 16. vergl. c. 32, 24. 29. , Hof. 12, 4. 5, — 


— dent Moſes im feurigen Buſch, 2 Moſ. 3, 2. 

Hat Sirael aus Egypten geführt, 2 Mof. 14, 19. c. 23, 20, 21. 
ce. 82, 31. c. 33, 1. 12. 4 Moj. 20, 16. Eja. 63, 9. 

Tritt Bileam in ven Weg, 4 Mof. 22, 22. 

Erjcheint Giveon, Richt. 6, 11. 12. 

Verkündigt Simſons Empfängnig, Richt. 13, 3. 

Erſcheint dem Elias, 2 Kön. 1, 3. 

So denn ein Engel, einer aus taufend, mit ihm rebet, zu 
— dent Menſchen, wie er Recht thun fol, Hiob 
8.8. Hiob verfteht nicht die Prieſter, auch feinen 

erschaffen Engel, denn deren Fürbitte kann die 
Menjchen nicht mit GOtt verſöhnen; jondern er 
will jagen: wofern nur vor oder neben ihn, als 
ein Beiltand, der einige Großgeſandte Chriſtus iſt, 
als der Fürfprecher, welcher unfer Gebet vortränt, 
der höher, als taufend andere Engel, und GDtt für 
den Menjchen (dev Noth leidet) feine (Chriſti) Ges 
rechtigfeit vorbringt; So ıc. 

8.9. Diefer ih der Engel des Bundes, Mal. 
3, 1. weil er gefommen it, den Bund der Gnaden 
mit GOtt zu ftiften, und uns anzufiindinen (f. 
Sund $. 4.5), und Zach. 1, 12, betet er für bie 
bedrängte Kirche. 

8.10. Sp bildet au, Offb. 8, 3. der Engel 
Ghriftum, und nach jüdischer Tempelgewohnbeit feine 
Fürbitte mit feinen Gläubinen um Erhaltung der 
Kirche in bevoritehenden Trübfalen ab. Ingleichen 
der Engel, Offb. 10, 1. welcher Füße wie eijerne 
Pfeiler hatte, um ihn als einen unüberwindlichen 
Helden. vorzuftellen, Offb. 14, 18. wird auch von 
Ehrifto erflärt, dahingegen Andere darunter einen 
Lehrengel verfichen wollen. 

8.11. IV) Die Engel im Himmel, welche mit 
Berftand und Willen begabte Geifter von GOtt zu 
feinem Lebe und Befehl, auch den Menfchen zum 
Dienſt erſchaffen und an feinen Planeten gebunden 
find, Ebr. 1, 14. Sie beißen a) Engel Gfttes, 
weil fie von diefem feine Befeble auszurichten 
geichaffen, b) Engel des HEren, weil fie GOtt, als 
ihrem HEren, unterworfen. 

F. 12. Ob wir ſchon das Dafein diefer geiftigen 
Greaturen, befonders der guten, weil ihre Wirfungen 
nicht fo empfindlich find, als der böfen, nicht 
umviderleylich aus der Vernunft bewifen können 
(indem der Schluß von einer Stufenleiter der ver— 
nünftigen Gejchöpfe von den Menſchen bis zu GOtt 
nicht bündig it): fo erweilt doch das Zeugniß der 
Sffenbarung pofitiv das Dafein folher Wefen ; 
vorzüglich durch die in der heiligen Schrift aufge 


318 


zeichneten vielfältigen Erfcheinungen* und Wirfun: 

gen derfelben. Auch können die Engel nicht bloße 

Naturphänomene oder Kräfte fein, da eine, Menge 

Prädicate ihnen gegeben werven, die nur auf 

Perſonen paſſen. Es irren demnach die Atheilten, 

Sadducäer, A.G. 23, 8.  Balth. Becker ꝛc. und 

Andere, welche ſich durch Schlüſſe, bei denen man 

die Grenzen der Vernunft überſchreitet, überreden 

laſſen, weil man feine Engel ſähe, ſolche zu läugnen. 

Dem wenn diefes folgen follte, fo. müßte der Menſch 

auch Feine Seele haben. 

* Dergleiden find fehr viele gejchehen, 3. B. bem Abraham, 
Moſ. 18, 270. 19,1% 

Lot, 1 Mof. 19, 1. 15. 

Sacob, 1..M01,..28, 12.0. 82,)1..2, 

David, 2 Sam. 24, 16. 1 Chr. 22, 15. 

Elied, 1 Kön. 19, 5. 6. 7. 2 Kön. 1,3, 

Elifa und feinem Knaben, 2 Kön. 6, 17. 

Eſaias, Eja. 6, 2, 

Daniel, Dan 7, 10. 

Tobias, Tob. 3, 25. c. 5, 16. 18. 

Joſeph, Matth. 1,20. c 2,13. 

Chriſtus, Matth. 4, 11. Joh. 12, 29. 

Den Hütern des Grabes. Chrifti, Matth 28, 2. 

Dem Prieiter Zacharias, Luc. 1, 11. 

Der Jungfrau Maria, Luc. 1, 26. 

Den Hirten, Luc. 2, 9. 

Der Maria Magdalena, Marc. 16, 5. 

Den Weibern bei dem Grabe Chriſti, Luc. 24, 23. 

Den Apofteln, A.G. 5, 19. 

Dem Philippus, A.G 8, 26. 

Cornelius, A.G. 10, 3. 7. 22. 

Petrus, A.G. 12, 7. 9. 10. 11. 15. 

Paulus, A.G. 27, 23. 

Sohannes, Difb. 5, 2. ©. 7,1. 2. 11. c 8, 2. 20. 20, 


$. 13. Sie find von dem Allmächtigen aus 
Nichts gefhaffen; an welchem Tage aber, wiffen 
wir bei dem Stillfchweigen der Schrift nicht. So 
viel it wohl gewiß, daß es in den ſechs Schöpfungs- 
tagen, in welchen alle Werke GDttes vollendet 
wurden, geihehen, indem fie Pi. 148, 2. 5. unter die 
Greaturen gezählt werden. Vermuthlich iſt deren 
Schöpfung am erſten Tage, an welchem die einfachen 
Dinge aus Nichts hervorgebracht, vorgegangen. 
Vielmehr läßt Hiob 38, 7. ſchließen, daß jie bei der 
Erjchaffung | der Erde ſchon damwaren.) 

$. 14. Ihr Wefen ft fowohl von dem Wefen 
GOttes Wesen, denn fie find endlich; als auch 
von dem Weſen der menjchlichen Seele, welche dazu 
erichaffen, daß fie in einem Körper wi hnen fol. 
Die Engel beftehen für fih felbit, und gehören, als 
ein wefsutlicher Theil, zu "feinem andern Weien. 
(Doch it es kaum anders denkbar, als dag auch fie 
einen feinern Leib haben, da die Kinder Gottes, 
die doch einen verklärten Geift empfangen, den 
Engeln gleich fein follen, Luc. 20, 36. Phil. 8, 21.) 
815 Anfangs waren-fie alte aut erichaffen ; da 
aber einige aus Hochmuth, weil fie ihrem Schöpfer 
gleich fein wollten, oder vielmehr aus Neid gegen 
die Menfchen, Weish. 2, 24. von GOtt abgefallen 
find; fo werden fie daher in gute und böſe 
einaetbeilt, Zene haben die angefchaffene Gütigfeit, 
Heiligkeit und Gerechtigkeit behalten, “und find 
indem Guten alfo befejtigt, dag fie nun nicht falten 
und fündigen können, Matth. 18, 10. 1 Tim. 5, 
21: Diele find, durch den, Fall, GDttes Feinde 
und in die ewige. Verdammniß geſtürzt worden, 


2 Betr. 2, 4. woraus feine Erlöjung zu hoffen, 


Br. Jud > Dffb. 12,9. 
$. 16. Die guten haben ihr Amt auf Seiten 
GOttes a) und auf Seiten der Menfchen:b). 


0) GDtt zu Toben, ER 6, 8. Pſ. 103, 20. Pſ. 148, 2, 
2%, 13,..0ffb. 5, 

Kon anzubeten, Off, 21 9 

Bor ihm zu ſtehen, Dan. 7, 10. Luc. 1, 19. Offb. 7, 11. 


Luc. 


Engel. 


Ihn anzuſchauen, Matth, 18, 10 

Ihm zu dienen, Dan. 7, 10. Matth. 4,31, 

Auf feinen Befehl gu: warten, Bj. 91,:11 

Seinen Willen zu verfündigen, Matth u 20. e 2, 18. Lue. 
1,32]: 

b) Den: Gläubigen zu dienen, Ebr, 1,14. 

Sie von Sünden abzuhalten, 1 Moi, 16, 7. 
4 Moj. 22, 22. 

Vor allem Unglüd zu bewahren, Pf. 34, 8. Pf. 91, 11. Matth. 
18, 10. X.G. 12, 

Ihre SE nad dem Tode in den Himmel zu tragen, Luc, 
16, 

2 füngiten Tage die Gottlofen von den Frommen zu ſcheiden, 

Matth. 13, 49. c. 24, 81. €. 26, 81. 1Theſſ. 4, 16. 


8. 17. Und wenn jchon der guten Engel vors 
nebmite Verrichtung iſt, die Frommen zu bewahren, 
ſo braucht doch GOtt deren Dienſt auch, die Menſchen 
zu ſtrafen, z. B. 1 Mof. 19, 13. 


* Ein Engel verwahret das Paradies,)1 Mof. 3, 24. 

Ein Engel ſchlug alle Erftaeburt in Eyypten, 2 Mof. 12, 29. 

Schlägt in Sfrael 70,000 Mann, 2 Sam. 24, 16. 1 Chr. 22, 
15. 16. vergl. 1 Chr. 22, 18, 

Schlägt das afjyriiche Lager, 2 Kön. 19, 35. Eſa. 37, 36. 

Behütet die drei Männer im Feuerofen, Dan. 3, 25. 

Hält den Löwen den. Rachen zu, daß fie dem Daniel nicht ſcha— 
den fünnen, Dan. 6, 22. 

Bewegt den Teich veihesda, Joh. 5, 4. 

Beine: a und Sohannes das Gefängniß, A.G. 5, 19, 


c. 19,17. 16. 


ei Ei) A.G. 12, 23. 

$. 18. Es find deren eine ſehr große Menge, 
Dan. 7, 10. Matth 26, 53. Sb. 5, 11. und 
werden richt allein nach gewiffen Sromungen a) 
unterſchieden; fondern führen auch ihre bejondern 
Namen b). 


a) Sherubim, 1 Mof 3, 24. 1 Sam.4,4. Pf. 80,2. Eſa. 27 16, 
Seraphiin, Efir. 6, 2. 6. 

Thronen, Col. 1, 16. 

Herriihaften, ‚ib. 

Fürſtenthümer, ib. 

Gewaltige, ib. 1 Petr. 3, 22. 

Kräfte, 1 Petr. 3.22. 

Erzengel, 1: Theſſ. 4, 16. 

Engel, 1 Betr. 3, 22, 

b) Dichael, Dan: 10, 13. c. 10, 21. ce. 12, 1 
Gabriel, Dan. 9, 21. Luc. 1, 19. 26. 
Naphael, Tod. 12, 15. 

Uriel, 4 B. Eſr. 4, 1 

seremiel, v. 36. 

Sealthiel, c. 5, 16. 


$. 19.0 Die bibliſche Lehre von den Engeln kann 
durchaus nicht: als eine bloße Bequemung zw dama= 
ligen Bolfsideen angeſehen werden; da JEſus 
diejelbe vor feinen vertranteften Jüngern, ohne allen 
äußern Anlaß, oft in der bewegteiten Gemüths— 
ſtimmung, Matth 18, 10. c.:26,23. Luc 15, 10. 
vorträgt, ſelbſt im Gebete ihrer gedacht wiffen will, 
Matth. 6, 10. und davon Motive für die heiligften 
Pflichten 2, co. Luc. 12, 8 9; und Hoffnungen. 
Luc. 20, 36. hernimmt; und überbaupt diefe Lehre 
innig ing ganze Chriſtenthum verwebt iſt. Auch iſt 
die bibliſche Engellehre weſentlich von der profanen 
verſchieden, da bier die Engel nur in einem phyfi- 
ſchen, dort in einem fittlid-veligiöfen Berhältniffe 
zur Melt ſtehen. — Re mehr der naturahftiiche 
Unglaube diefe zarte Pflanze mit roher Hand anges 
griffen Hat, defto mehr iſt ihre hohe praftifche Kraft 
hervorzuheben. — Die Lehre don den’ Engeln giebt 
1) vielen. religiöfen Ideen viel mehr Licht und 
Anfchanlichkeit, und daher auch Lebendigkeit, 
namentlich der Idee dom Reiche GOttes, und 
von der VBorfehung. 
Sie erhebt: den Geiſt, indem der : Gedanke, 
daß Engel die Freunde und Beſchützer der 
Menfchen  jind,s und daß GEStt ſelbſt der 
Engel zu unſerm Beiten ſich bediene, daß wir 
zu Einer Familie mit ihnen gehören, dem 
Gemüthe ein frohes Gefühl feiner Würde, und 


2) 





Engel. 


der Liebe GOttes und eine Überirdifche Richtung 
ertheilt. 

Sie hat eine heiligende Kraft. Sie ftellt ung 
in den Engelu Mufter einer liebenswilrdigen 
Reinheit und Heiligkeit. dar; weckt ernſtlich zur 
Belferung, indem die Frude der Engel auch 
dem Gefallenen Mut) zur Rückkehr geben fanıt. 
Sie treibt zur innigſten reinſten Liebe, und 
Liebesdieniten, um dadurch ihnen Ähnlich, felbit 
Schußenget der Unfrigen, und ihrer fünftigen 
Gemeinſchaft würdig zu werden ; fie veredelt 
und heilige alle Verhältniſſe, injonderheit die 
häuslichen; und fie ftärft zum Kampfe des 
Glaubens vor den Augen umjichtbarer Zeugen 
und Preisvertheiler, 1 Cor. 4, 9. Ebr. 12, 22, 
Sie ermuthigt und. tröftet in manchen Ges 
fahren. und Leiden, die ung oder die Unirigen 
treffen; bei Schmach in dieſer Walt, genen 
welche die Liebe dev Engel entjchädigt ;. richtet 
auf bei dem Verluſte unfrer Lieben ; und erhei— 
tert die Stunde des Schrivens, da Engel uns 


aufnehmen, Luc. 16, 22. 
Die vornehmſten Sprüche find : 

Der Engel des HEern lagert fih um die ber, fo ihn fürdten, 

und hilft ihnen aus, Pi. 34, 8. 

Er hat feinen Engeln befohlen über dir, daß fie dich behüten 
auf allen deinen Wegen, Bf. 91, 11. Matth. 4, 6. Luc, 4, 
10. €, 16,722, 

Lobet den HErrn, ihr feine Engel, ihr ſtarken Helden, die ihr 
feinen Befehl ausrichtet, Pi. 103, 20. 

Du maheft deine Engel zu Wien, und beine Diener zu 

“ Feuerflammen, Pf. 104, 4. Ebr. 1,7. 

Lobet ihn, alle feine Engel; Iobet ihn, alle fein Heer, Pi. 
148, 2. 

So wahr der HErr Iebet, hat er mich durch feinen Engel bes 
hütet, daß ich nicht bin verunreiniget worden, Jud, 13, 20. 
Die Engel werven ausgehen, und die Böjen von ben Guten 

ſcheiden, Matth. 13, 49.  - 

Die Schnitter find die Engel, Matth. 13, 39. 

Shre (u ihrem Schutz verordnete) Engel im Himmel ſehen 
allezeit das Angeficht meines Vaters im Himmel, Matth. 
18, 10. ' 

Bon dem Tage aber und von ver Stunde weiß Niemand, auch 
die Engel nicht im Himmel, fondern allein mein Väter, 
Matth. 24, 36. 

Menn aber des Menfhen Sohn kommen wird in feiner Herr— 
lichkeit, und alle heilige Engel mit ihn, Matth. 25, 31. 

Meineft du, daß ich nicht Fönnte meinen Vater bitten, daß er 
mir zufchiete mehr denn zwölf Legionen Engel? Matth. 
26, 53. 

Und die Engel diereten ihm, Mare. 1, 13. 

Einer ftärfet ihn, Luc. 22, 43. find ihm unterthan, 1 Petr. 
3, 22. 

Mer fich meiner und meiner Worte ſchämet — des wird fi 
auch des Menjhen Sohn jhämen, wenn er kommen wird 
in der Herrlichkeit feines Vaters mit den heiligen Engeln, 
Marc. 8, 38. ‚Luc. ‚9, 26. 

Mer mich verleugnet vor den Menfchen, der wirb verleugnet 
werben: vor den: Engeln GOttes, Luc. 12, 9. 

Alſo auch fage ih, wird Freude fein vor den Engeln GOttes 
über Einen Sünder, der. Buße thut, Luc. 15, 10. 

Die Andern iprahen: es redet ein Engel mit ihm, ob. 
12, 29 

Ihr habt das Gefe empfangen unter ber Engel Geichäfte 
(unter der Anftalt und Dienft), A.G. 7, 53. Gal. 3, 19. Ebr. 


2, 2. 

Ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder Engel noch 
Fürftenthum — mag uns jcheiden von der Liebe GOttes 2c., 
Röm. 8, 38.89. 

Er ſabbſt, der Satan, verftellet jih zum Engel bes Lichts, 
2 Cor. 11, 14. 

So auch wir oder ein Engel vom Himmel euch würbe Evans 
gelium predigen, anders, denn das wir euch gepredigt haben, 
der ſei verflucht, Gal. 1, 8. 

Euch aber, die ihr Trübjal leivet, Ruhe mit und, wenn num 

. der HErr JEſus wird offenbaret ‚werben vom Himmel 

fammt den Engeln feiner Kraft, 2 Theil. 1, 7. ern er fi) 

"zu deugen feiner Herrlichkeit nnd Werkzeugen, feine Ur- 
theile zu volzichen, bedienen wird, Pf. 103, 20. Matth. 


18)/41.) mt 
GDtt ift offenbaret im Fleiſch, gerechtfertigt im Geift, erichies 
nen den Engeln (die zuerfi als Beugen feiner Auferfiehung 


im leeren Grabe, fehen ließen; und den Apofleln, denen er 
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ann eat feiner Anferfiehung vornehmlich zeigte), 1 Tim. 

Ich bezeuge vor GOtt und dem HErrn JEſu Chrifto, und ben 
— (in dem Guten beftätigten) Engeln, 1. Tin, 

Zu "welchem Engel hat er jemald gefaget: du bift mein Sohn, 
heute habe ich dich gezeuget? Eür. 1, 5: 

Und e3 jollen ihn alle Engel anbeten, ib. v. 6. 

Ihr B—— — zu der Menge vieler tauſend Engel, 
— zu feitt, vergeſſet nicht: denn durch daſſelbe haben 
Etliche, ohne ihr Willen, Engel 'beherberget, Est. 13 2. 
€3 erhob fih ein Streit, Michael und feine Engel ſtrirten mit 

dem Draden, Offb. 12, 7. 

9.20. Pf. 104, 4. wollen Einige erklären von 
Winden, welhe GOtt zu feinen Boten mache und 
brennendes Feuer zu feinen Diener. Allein es 
jchieft fich beffer zu den Engeln, welche wegen ber 
Sefchwindigkeit und Kraft, auch Erjcheinung im 
Feuergeftalt, ven Feuerſſammen verglichen werden, 
und Paulus, Ebr. 1,7. führt ja diefe Worte buch: 
ftäblich an. GOtt bedient ſich der Engel vornehmlich 
zu folcher Ausführung feiner Werke. (ES laſſen 
fi, auch wenn die erfte Erflärung natürlicher fein 
follte, dennoch beide Stellen ſehr leicht vereinigen, 
indem wenn GOtt Winde und Blige als feine Boten, 
ald Engel gebraucht, eben aus der Vergleichung 
jener Elemente mit Engeln folgt, daß dieje letztern 
nur dienende Weſen jind, nicht wie Chriftus mit 
STItt herifcheit.) 

8.21. Weun Matth. 28, 5. nur Ein Engel 

redet, da doc Luc. 24,4. oh. 20, 12 von zweien 
fteht, fo iſt dieſe Rede von dem vornehmſten, oder 
von dem, welcher dem Eingange am nächiten ſaß, 
zu verſtehen; oder es erjchienen abwechſelnd bald 
zwei Engel, bald Einer. 
.$ 22. Luc. 2, 10. 12. freuen fih die Engel 
bei der Geburt Chriſti, nicht ihretwegen, fondern 
um der Menfchen willen, deren Heil und Seligkeit 
fie jo bochachten, was ihre innige Liche und Theil: 
nahme gegen die Menjchen offenbart, und die Gleich: 
gültigfeit diefer gegen den Heiland beſchämt. 

8. 23. Joh. L 51. geſchieht das Auf- und 
Abfahren auf des Menfhen Sohn ihrem HErrn 
zum Dienft, fowohl wegen jener Perſon als ſeines 
Amtes, auch uns um Chriſti willen zu beſchützen. 
Im Leben Chriſti Teuchtet es ein, wies er mit der 
unfichtbaren Melt in fteter Gemeinichaft jtand. Weber 
Mitwirfung und Gegenwirkung dev Engel im Leben 
JEſu, f. Kurz ebend. S 116—118. 

$. 24. Der böfen Engel .($. 15) Fall it von 
Mofes nicht befchrieben, doch gewiß genug. Job. 8, 
44,2 Petr. 2, 4. 1 Job. 3, 8. Dr. Jud 6. Ihre 
Anzahl muß groß fein, Luc. 5, 30, und ihre Macht 
gleichfalls; doch können fie damit ohne GOttes Zus 
laffung feinen Schaden thun, Matıh. 8, 31. Röm. 
16, 20. (S. Teufel.) 

Da er böfe Engel (Pinggeifter) unter fe ſandte in feinem grints 
migen Zorn, Bi. 7°, 49. 

Denn wir find ein Schaufpiel gemorden ber Welt, und den 
Engeln, und ben Menſchen, 1 Cor. 4, 9. (diefe fehen ihre 
Lun an uns, daß alfo hier von böfen Engeln und Menſchen die 
Kode if. — Barum kann nit der ftandhafte Glaubens» 
eg auch den guten Engeln’ ein erhebenves Schauſpiel 
ein 
8.25. Wenn Sprw. 17, 11. über einen bittern 

(aufrührerifchen)  Menfhen ein graufamer Engel 

kommen foll, fo iſt das endlich ein erſchrecklicher 

Todesbote, welcher ſolchen Aufrührern zugeſandt 

wird. Sie bekommen ihren Lohn gewiß genug und 

müſſen gemeiniglich das Leben laſſen, wie es unru— 
hige Köpfe verdienen: 

F. 26. 16or. 11, 10. Soll das Weib eine 
Madt auf dem Haupte haben um der Engel 
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willen. Dieſes läßt ſich nicht aus 1 Mof. 6, 2 
erklären, auch nicht aus den Hexe nausſagen, als 
wenn die unſauberen Geiſter, Luc. 11, 24. mit den 
Weibern Unzucht trieben; doch find die böſen 
Engel zu veritehen. Paulus will haben, das Weib 
ſoll ich bededen, damit nicht von den böjen Engeln 
1 Petr 5, 8 durch das Anjchrien beiderlei 
Geſchlechts, fündliche Lüfte erregt werven möchten. O 
wie viel hat heut zu Tage der Teufel gewonnen, 
wenn das weiblihe Geſchlecht Hals, Brüſte und 
Schuttern zum größten Aergerniß der Gemeine ent: 
blößt! Geſſer verftcht man die guten Engel als 
unfichtbare Theilnehmer an der Andacht der Chriſten; 
um ihretwillen foll nie Anſtand und Würde verlegt 
werden, vergl. Orig. Homil. 23. in Lur. In omni 
conventu sacro sistimus nos in conspectum Dei 
et angelorum. Calvin Instit. III. ec. 4. $. 11.) 

S. 27. Des Satans Engel, der den Paulus 
fhlug 2c, 2@or. 12, 7. it ein Geſandter des 
Teufels, ein böfer, gottlofer Menſch, einer des aller: 
fhlimmften unter den falfchen Apoſteln, c. 11, 14. 
der den Paulus am meijten geläſtert. Viel keit zielt 
bier Paulus auf Alexander, den Schmied, 2 Tin. 
4,14. (Da Paulus 8 einen Pfahl ins Fleiſch 
nennt, in es noch wahrſcheinlicher ein Schmerzliches 
förperliches Uebel, von welchem Paulus erlöſt zu 
fein wünſchte; und er zeigt, wie das Gefiihl der 
Gnade des Hrn auh die empfindlichjten Yeiden 
überwinden belfe.) 

$. 28. V, Wird dasjenixe englifh genannt, was 
eine Würde an ſich trägt, die den Gindrud von 
etwas Höherem, Himmliſchem giebt. 


David war wie ein Engel GOttes, 2 Sam. 14, 17. c. 19, 27. 

St er ante Angefigt ſahe wie eines Engels Angeficht, 
AG. 

Laſſet a Miemenb da3 Ziel verrüden, der nad eigner Wahl 
einhergehet in Demuth und Geiſtlichkeit der Engel ꝛc. (der 
eine affectirte Heiligkeit in einer bejondern Eıitgelverehrung 
ſucht, ſ. HUnet zu Orig. in Joh. T. 10. Opp. IV. 226 8.), 


Col. 2, 18, } 
Engel-Brod-Speife 


Sp heißt das Manna, wegen feiner. Vortreff 
fichfett. Es kam vom Himmel, und war zuvor weder 
geichen, no von Jemandem genoſſen worven, Bj. 
18, 25. Weish. 16, 20. 


Engelzungen 


Eine Beredtiamkeit, die etwas Uebermenſchlichrüh— 
rendes und Erhebendes zu haben fcheint. 
Und wenn ich mit Menſchen- und mit Cirgelzungen redete 2c., 


1 Cor. 13, 1. 
Enger Rod 


Steht 2 Mof. 28,4.39. c.29, 5.8 c. 40, 14. 
Einen folhen trug der Hoheprieiter Aaron und 
jeine Söhne von gezwirnter weißer Seide. Er war 
nach der alten Weberfunft durch und durch gewirkt, 
um den Hals eingeraßt, ging von Haupt big an 
die Füge, und hatte feinen Schlig. Ob auch Figuren 
darein gewirft waren, ſteht dahin. Enger Rod, 
die Chetoneth, der Haupttbeil der ganzen Amts: 
tracht, von Byſſus oder glänzend weißem Linnen 
(Bild des Lichts und der Heiligkeit am Prieiter ', 
aus dem Samen gewoben (Ziichen der höhern Ganze 
heit, Integrität, oder des Zuſtandes des. Heils und 
der Freude, im Gegenſatz des Zerrijfenjeins, des 
Zeichens innerer Zerriffenbeit, Trauer, verfehen mit 
eiugewobenen viereckten Gebilven (vestis ocellata), 
geichſam, mit Augen, ee ne Kähr, 
Symbolik II 61—64, 8 


Engern 
Das ebräifhe Wort wird Spr. 22,28. c. 23, 10, 
die Grenze zurück treiben, und Hof. 5, 9* die Grenze 
verrücden überjegt. 
Verfinät fe, wer jeines Nächſten Grenze engert, 5 Mof. 


1, Enhada; 2. Enhazor 
I) Sprigbrunnen. Eine Stadt im Stamm Iſa— 
fchar, Sof. 19, 21. ID Eine Stadt im Stamm 
Naphthali, Joſ. 19, 3 


— Enoch, Henoch 
$.1. Ein Geweihter. 


Ein Sohn Yareds, 1 Mof. 5, 18. Luc. 3, 37. und Vater Mes 
thufalahs, 1 Moi. d, 21. 

Und dieweil er ein göttliches Leben führete, nahm ihn GOtt 
hinweg, und ward nicht mehr BEN 1 Moj. 5, 24. S. 
Sir. 44, 16. c. 49, 16. Ebr. 11,5 


$.2. Seine Weiffagung, deren Br. Sud, 14. 
gedacht wird, war nicht fchriftlich verfaßt; ſondern 
eine befannte Sage unter den Juden, welche hier 
der heilige Geijt als wahrhaft beftätigt. 


Enon 
Ein Städtlein am Ufer des Jordans, wo Johan⸗ 
nes taufte, Joh. 3, 23. 


Enos 


Ein elender Menſch. 


Der erſtgeborne Sohn Seths, 1 Moſ. 4, 26. c. 5, 6. Luc. 8, 
33. und Vater Kenas, 1 Moſ. 5, 9. ftirbt 905. 


Enfemes 


Sonnenbrunnen, Sonnenauge. Ein Waffer im 
Stamm Benjumin, nicht weit von Jerujalem, Sof. 
15,7, .c.18, 17, 


Entbehren 
An einer nöthigen Suche Mangel leiden, Weish. 
17,9. Sir. 38, 36. 


Entbieten 
a) Einem etwas jazen laffen, damit er fih in 
feinem Unternehmen darnach richten fönne, 2 Sam. 
15, 30. 1 Kön. 20,9. b) Befehlen, 1 Kön. 21, 11. 
4.6.23, 30. 
And fie (fandten zu) Sefabel, und ließen ihr fagen, 


1 Kön. 21,1 
Entblößen 

F. 1. Auſdecken, bloß machen, wie ſich David 
im Springen bloß machte, 2 Sam. 6, 20. (S. hiebei 
Engel $. 26.) 

$. 2. Das Haupt. Dies gefhahb an einem 
Meibe, wen fie von dem Manne des Ehebruchs 
beichuldigt und vor den Priefter geitellt wurde, 
4 Moſ. 5, 18. Sonft bedeutet das Entblößen des 
Haupts, der Füße und Schenkel fo viel als Spott, 
Hohn und Verachtung, 5 Mof. 32, 42. Eſa. 47, 2. 

9.3. Die Scham, Hurerei und Ehebruch treiben, 
3 Mof. 20, 17. Ezech. 16, 36. oder andere Glieder 
des Leibes, wenn geile Meibsperfonen dadurch dag 
männliche Gefchlecht zur Unzucht zu reizen ſuchen. 
Solche Entblörung iſt a) jündlich und ärgerlich, 
worüber der Heiland das Weh ausruft, Matth. 18, 
6. 7. und b) GEott höchſt mipfällig, Pſ. 5,5. (©. 
Engel $. 6. 

F. 4. Es wird auch gebraucht, wenn GOtt in 
feinem gerechten Grimm Dieſes oder Jenes feiner 
Zierde, Macht und Feſtigkeit beraubt, 





Entbrennen — Entgegen: 


Die Stimme des HErrn — entblößet die Wälder, Pf. 29, 9. 
un die Bäume mniedergerifen und das Wild ausactrieben 
wird ) . 

Denn ich habe Eſau entblößet, Ser. 49, 10. (wenn er ſich auch 
hinter die Berge und in die Schlöffer verſtecken will, fo ſoll's ihm 
doc nicht helfen.) 

Und entblößet die Grundvefte bis an den Hals, Hab. 
(befonders bei Eroberung Jerichos, wenn nämlich Ab 
gekehrt wird, daß das Unterfte bloß dafteht.) 


Entbrennen 
$. 1. Zeigt eine ftarfe innerliche G 
’ r . ' 3) 

weguns an, und alfo I) ein Mitleiven 
Joſephs Herz entbrannte gegen jeine Brüder 
Das mütterliche Herz gegen das Kind, melde: 
“ Schwert theilen wollte, 1 Kön. 3, 26. 


$. 2. II) Eine geile Brumit, a 
unzichtiger Liebe in eine "wre! 
Ezech. 28, 7. 11. 12. 16, 20. ©: 
Böſe Luft entbrennet davon (von fi 

Feuer, Sir. 9, 10. , 

$. 3. III) Einen heftigen (ft Bdrn,a) v 
GOtt, deffen Grimm wie he Bee des und 
zehren des Feuer, er. 44,6. 28%, 
Menſchen, Eſth. 1, 12. 
a) Da dus der HErr hörete, entbr 
b) Mein Herz ift entbrannt in m 

heit der Menſchen), Bi.39, de" ! 
Ich bin entbrannt (ausgezehrt vor Werden) über die G 


die bein Geſetz verlajjen, Pi. 119,52, 
Mathathias Eifer um das Gefry, . ziaec. 2, 24, 


2 
Entdecken 
I) So viel als entblößen ($. 3). Eye. 16, 57. 
II) Zeigt e8 ein klares und deutliches Anſchauen ar, 
Ebr. 4, 13. (©. Bloß $. 4) — 


Entfahren 


Wenn Semand aus Webereilung die Thür feines. 
Mundes öffnet, daß unbedachtſame Worte heraus: 
gehen, 4 Mof. 30, 7.9. i 
Wie denn einem Menihen ein Schwur entfahren mag, ehe er 

es bedacht, 3 Moſ. 5, 4. 

Denn fie betrüdten ihm (ı Mofes) fein Herz, daß ihm etliche 
Worte (des Unglanbens und der Ungeduld, 4 Moſ. 20, 10.) 
entfuhren, Bj. 106, 33, 

Wer ift, dem nicht zuweilen ein Wort entfähret? Sir. 


19, 16. 
Entfallen 


$. 4. Wenn Jemandem Ir der Muth, das Herz 
entfällt, fo wird das Herz befümmert, Sprech. 15, 
13. und das Geblüt vertrocknet, c. 17,22. 83 it 
ihm dann, als wenn er fein Herz im Leibe hätte, 
1 Sım. 17, 32. Neb. 6, 16. Zer. 4, 9. Eye. 
32,10. 
Joſephs Brüdern entfiel das Herz. 

wieder geworden, 1 Mof. 42, 28, 
Dem Kriegsvolf, da Holofernes der Kopf ab war, Jud. 15, 1. 
Wohl dem, der fein böjes Gewifjen hat, und jeine Zuverficht 

nit entfallen ift, Sir. 14, 2. 

$ 2. II) Wenn Jemandem etwas aus dem Ger 
dächtniß gefommen, dar er ſich deſſen nicht er- 
innern kann, Daıt. 2,5.8 Sonit fommt e8 vor: 
a) III) aus der Seltung: beraubt werden. * 


a) Dem Elias entfiel der Mantel, 2 Kön. 3, 13. dem Mann das 
Eifen (aus den Händen), c. 6, 6. 

Es wird eurer Keinem ein Haar. von dem Haupt entfallen, 
A.G. 27, 34. vergl. Matth. 10, 30. Und entfallet aus eurer 
eigeren Fejtung (wohlbefeftigten Glanben), 2 Petr. 3, 17. 


Entfarben 


Sih. Wenn etwas der Farbe nad, z. B. vor 
Schrecken, Furcht, fo veränvert wird, day es ſich, 
fo zu fayen, nicht mehr Ähnlich ſieht, Dan. 5, 6. 
10. 2 Mucec. 3, 16. 

Bühner’s Hand-Concord. 






















13, 


„BT, Al 
t- 


’ 


da dem Einen jein Gelb 
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* Entfliehen 
F. 1. DT Eigentlich: ſich geſchwind aus einem 
Drt weg mahen und an einen andern geben, um 


. wegen etwa bevoritehender Gefahr in Sicherheit zu 





— 
Joſeph entflohe von Potiphars Weibe hinaus, 1 Mof. 39, 13. 


David entflohe und entrann, 1 Sam. 19, 12. 18, 

m nicht entflieden: Niemand nimmt ſich meiner Seele 
‚442, 5. 

3 gen Gazara, 2 Macc. 10, 32. 

Rerfermeiiter meinte, die Gefangenen wären entflohen, 
d. 16, 27. 

2. Dem allgegenwärtigen GOtt, und feinen 
sten fann Niemand entweichen, nach Pſ. 139, 7. 


b einer entflöhe vor dem Gefchrei des Schredenz, jo wird 

öch in die Grube fallen, Eja. 24, 18. er. 48, 44. 

hnelle kann nicht entfliehen, noch der Starfe entrinnen, 

6. 46, 6. Amos 2, 14. 

möglich ift deiner Hand zu entfliehen, Weish. 16, 15. Tob. 
3,2. 2 Marce. 6,:26. 


















n Wie wollen wir entfliehen, ſo wir eine ſolche Seligkeit ni 


achten? Ebr. 2, 3. vergl. c. 10, 29. F 

$. 3. ID Figürlich zeigt e8 a) einer Sache Unter: 
gang an, verſchwinden, zerrinnen; b) etwas mit 
allem Fleiß und unermüdeter Sorgfalt vermeiden. 


Dem Gottloien wird Alles aus feinen Händen entfliehen, 
Hiob 27, 22. (er wird eilend fort müffen in den Tod und in 
die Hölle.) 

So jeid nun wader allegeit, und betet, daß ihr würdig werben 
möget, zu. entfliehen dieſem Allen, Luc. 21, 36. 

Denn fo fie entflohen find dem Unflath der Welt, durch die Er— 
kenntniß des HErrn und Heilandes J. C., werden aber wies 
der in daſſelbe einge’lochten, ift mit ihnen das Lehtere ärger 
geworden al3 das Erftere, 2 Petr. 2, 20. 

Das Weib entflohe in die Wüſte, Difb. 1%, 6 (S. Wüſte.) 

Und alle Inſeln entflohen, Offb. 16, 20. (das ift die ünßerfte 
Berrüttung der Infeln.) 


Entfremden 
Eph 4, 18. Entfremdet find die Ungläubigen 
don dem Leben, das aus GDtt ift, fie find nicht 
in der Bürgerſchaft der. Gläubigen, ohne Chriſtum 
(Eph. 2, 12.), fie leben nicht in dem Yicht des Glau— 
bens und der Erfenntnig von GOtt, nach welcher 
GDtt in feinen Kindern Tebt. \ 


Entführen 
Mit Gewalt mit fich fortnehmen. 
Laban beichuldigte Jacob, er Habe feine Töchter entführet, 


1 Moj. 31, 26. 
Entgegen 

8. 1. Entgegen bringen. 

Bringet den Durftigen Waffer entgegen, Eſa. 21, 14. 

F. 2. Sliehen, 2 Moj. 14, 27. führen, 2 Mof. 
19, 17. 

8. 3. Gehen. Dies war ein ehrerbietiger Ge: 
brauch, um einen freundlich zu empfangen, z. B. 
Es ging entgegen 
Der König von Sodom dem Abraham, 1 Moſ. 14, 17. Ebr. 

TER ILLTO, 

Lea den Jacob, 1 Mof. 30, 16. 

Aaron dem Mojes, 2 Mof..4, 14. 27, 

Mofes dem Jethro,2 Moj. 18, 7. 

Die Nelteiten zu Gibeon den Siraeliten, Joſ. 9, 11. 

Sael dem Sifferu, Riht. 4, 18. 22. 

Die Tochter Jephthas ihrem Vater, Richt. 11, 31. 34. 

Samuel dem Saul, 1 Sam. 9, 14. 

Saul vem Samuel, c. 13, 10 

Die Weiber aus allen Städten ın Sirael dem Saul, 1 Sam. 18, 6. 

Adimeleh dem David, c. 21,1. 

Michal dem David, 2 San. 6, 20. 

Sılomo der Bathieva, 1 Kön. 2, 19. 

Ahab dein Elias, 1 Kön. 18, 16. 

Sefaias dem Ahas, Eſa. 7, 3. 

Die ganze Stadt JEſu, Mattd. 8, 34. 

Viel Voll JEſu, oh. 12, 13 

Cornelius dem Petrus, A.G. 10, 25. 

Siehe, der Bräutigam kommt; 
Matth. 25, 6. 


gehet aus ihm entgegen, 
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$. 4. Kommen. * 


Sfaac der Rebecca, 1 Mof.-24. 65. 

Ein junger Löwe dem Simfon, Richt. 14, 5. 

Ein Prophetenhaufe dem Saul, 1 Sam. 10, 10. 
Mephiboſeth vem David, 2 Sam. 19, 24. 

Simei dem David, 1 Kön. 2, 8, 

Viel Volks JEſu, Luc. 9, 87, u 


$. 5 Laufen. F 


Abraham den drei Männern, 1:Mof. 18, 2. 
Der Knecht der Rebecca, c. 24, 17. 

Laban dem Jacob, 1Moſ. 29, 13. 

Eſau dem Jaͤcob, €. 83, 4. 

Gehaft der Sunamitin, 2 Kön. 4, 26. 
Zween Befefjene JEſu, Matth.' 8, 28, 


$. 6. Senden. Es ijt entgegen gefandt w 
Abigail dem David von GDtt, 1 Sam. 25, 32, 
Einige den Männern, die von Hanon befhimpft wurd 
: David, 2 Sam. 10, 5, 
$. 7. Sein, zuwider. fein, 
Der Wind war ihnen entgegen, Marc. 6, 48. A.G. 27, 4. 
Die Handſchrift, fo uns entgegen war (die wider ung zem 
unſrer Schuld uns überführte), Col, 2, 14. 


$. 8. Wandeln. Wenn die Iſraeliten GOtt ent: 






’ 


gegen wandeln, 3 Mof. 26, 21. 23., d. bh. einen 


widerjpenftigen Sim gegen ihn zeigen, und feinen 
Geboten nicht gehorchen, ſo vrohet er ihnen den 
Huch, und will ihnen auch entgegen wandeln, ib. 
v. 40,41. 
$. 9. Biehen, um zu bewillkommnen, oder mit 
Gewalt zurück zu halten. 
Eſau dem Jacob, 1 Mof. 32, 6. 
Joſeph feinem Vater Sirael, c. 46, 29. 
Die Coomiter drohen, Iſrael mit dem Schwert entgegen zu 
ziehen, 4 Moſ. 20, 18. 20. 
Sihon Iſrael, 4 Moſ. 21, 23. 5 Mof. 2, 32. 
Ob Sirael, 5 Moſ. 3, 1. 
Iſrael den Philiitern in dem Streit, 1 Sam. 4, 1. 
Saul den Bhiliftern entgegen, c. 23, 28, 
Sofia dem Necho, 2 Chr. 35,20. 
Das Roß ziehet aus ven Geharnifchten entgegen, : Hiob 39, 


21. (24.) 
Entgeben 
I) Von dem Samen im Schlaf, 3 Mof. 15,16. 

c. 22,4. II) Eich aus einem gefährlichen Zuftande, 

aus der Gewalt eins Andern los machen und va: 

durch die Befreiung erhalten, 1 Sam. 23, 26. Ser. 

33, 23. Ezech. 3,25. Joel 2,3. Amos 9, 1. 

Der Gerechte entgehet der Angſt, Sprw. 12, 18. 

Denn wer GDtt fürchtet (bußfertig, gläubig und heilig lebt, 
der entgehet dem Allen, Prev, 7, 19. (namlich bei den Ab- 
wegen, dem pharifäiiden Stolz v. 17. und der Verzweiflung 
v. 18.) 

Ich will ein Unglüd über fie ergehen laſſen, dem fie nicht ſollen 
entgehen mögen, Ser. 11, 11. 

Der Gottlofe wird mit feinem Unrecht nicht entgehen, - Eir. 
16, 18. 

JEſus entging ihnen aus ihren Händen, Joh. 10, 89. 


Entgelten 
Eine Sache, d. i. die Schuld und Strafe der— 
ſelben auf ſich nehmen; tragen, was Andre gerine 
digt. Einem entgelten laſſen, die Gutthat übel be— 
lohnen, und mit Undank vergelten, 2 Chr. 20, 11, 
Unfere Väter haben gefündiget, und find nicht mehr vorhanden, 


und wir müſſen ihre Miffethat entgelten, Klagel. 5, 7. 
Und ibre (der Ehebredherin) Kinder müſſen ihr entgelten, Sir. 


23, 8% 
Enthalten 
$.1. D Sich gleichſam Gewalt antbun, damit 
man nicht thue, was man wolle und fünne, wobei 
zugleich die Gemütbsbeweyun,z angezeigt wird, wars 
um man fich enthält, Hiob 4,2. 1 Kön. 10, 5, 
Joſeph konnte fich nicht Länger enthalten, 1 Mof. 45, 1, 
SH ſchweige wohl eine Zeitlang , und bin ftille, und enthalte 
mid, Eja. 42, 14. 
will mid dir zu gut enthalten, Eja. 48, 9. (ih will den 
usbrud) meines Borns, meine Strafgericte zurückhalien) 


2% ID) Sich des Gebrauchs einer Sache de 
geben; dieſe oder jene Sache nicht gebrauchen, Wie 
dein fih Alles Dinges enthalten, L’&or» 9, 25 von 
den Kämpfern gefaut wird, welches ſowohl in ciner 
dern Diät in Anſehung des Gebrauchs der 
j id Getränke; als auch der Entäußerung 













und: feine Söhne mußten fih (in. gewiffen Füllen) ent⸗ 
m von beim Heiligen der Kinder Iſraͤel, 3 Moi. 22,2. 
n oder Weib ein fonderliches Gelübde thut dem 
enthalten, der joll fih Weins und ftarfen Ges 
‚4 Moj. 6,2. 3. 

tinaben von Weibern enthalten hätten (mud 
21, 4. 

don dein Fluchen, Weish. 1, 11. 


& enthalten von der Unjauberfeit der 
29. 


eſchieht, wenn wir 1) den Lüſten von Herzen abe 
gen, aljo eine fir allemal den ernſten Entichluß 
fügt haben, ihnen nicht zu folgen. 2) Nuſerũ 
bubetäuben, und unſer Fleiſch kreuzigen, mithin 
theils dem Leibe Alles entziehen, was vie Begierden 
reizen und nähren könnte tbeils die Lebensoronimtz 
wählen, die zur Schwächung wer Begierden dient, 
1 Cor, 9, 27, Gal. 5, 24. ol. 3,5. Jeder aufſtei— 
genden Begierde wiveriteben, und ste auch mir dem 
grögten Schmerze befimpfen, Matt). 5, 29. 30, 
(©.. Auge.) 

$. 4. III) Unterſtützen, und mit neuen Kräften 
ausrüſten. 


Der HErr enthielt den Hiskia und die zu Jeruſalem vor Allen 


umher (führte ſie wie eine Herrde Schaſe anf, allen Seiten 
amber), 2 Chr. 32, 22. 

Der Gottlojen Arm wird zerbrechen; aber der HErr enthält bin 
Serechten, Bj. 37, 17. 

Tröſte mich wieder mit deiner Hülfe, und der freudige dein 
williger) Geijt enthalte mich, Pi. 51, 14. (unterſtühe mid, 
daß ich nicht wieder in Verſuchungen nutrliege, ) 

Ich fahe mid um, und da war fein Helfer, und ich mar im 
Schreden, und Niemand enthielt mich. Sondern mein Zorn 
(mein göttliher Eifer, das meuſchliche Geſchlecht zu erlöfen) 
enthielt mich (daß meine Menſchheit nit etwa unterliegen 
müſſe), Eſa. 63, 5. 

Indeß enthalte uns dein Wort, wenn wir es friegen, und 
dafjelbe dein Wort ift unferes Herzens Freude und Troft, 
xier. 10,186. 


$. 5. IV) An einem Ort ſich aufalten, bleiben, 
Jer 40,7. 18. 


Abraham in Aegupten, 1 Mof. 12, 10. 

Das Volf in Gojen, 2 Moi. 8,22. . . ' 

Meine Seele ift betrübt, bis in den Tod; enthaltet euch Hier, 
und wachec, Marc. 14, 34. 


Enthapuah 
Ein Grenzbrunnen, oder Waſſer im Stamm Ma— 
naſſe, Joſ. 17,7 8. 


Enthaupten 
Mit dem Beil oder Schwert den Kopf abhauen 


Johannes iſt enthauptet worden, Matth. 14, 10. Marc. 6, 
16. 27. 
Die Seelen der Enthaupteten, Offb 20, 4. (S. Seelen.) 


Entheiligen — 
Etwas gemein machen, ſeiner Würde, Hochach— 
tung und der gebührenden Ehrerbietung berauben, 
I) den Namen Gottes, wenn ihm feine göttliche 
Ehre boshaft eittzogen wird, Ser. 34,16. a) IE) 
den Sabbath, wenn der Menich diejen als einen 
gemeinen Tag anjieht, die Werke, welche GOtt an 





— — 


Entkleiden — Entjelafen. 


dieſem Tage angenehm find, unterläßt; hingegen 
ſolche, welche die Verebrung GOttes verhindern, 
böslich thut. b) III) das Heiligthum, wenn es nicht 
böh r ehalten wird, als ein anderes gemeines Haus, 
wohl gar eine Mördergrube daraus gemacht wird; 
und wenn das GDtt zu thun droht, fo iſt's eine 

Anzeige feines heftigen Zorns, und feiner Straf: 

gerichte, welche an feinem Haufe anfangen, um an— 

zudeuten, daß er; fein Angeſicht von uns wenden 
wolle, c) IV) den Bund GAttes, wenn dieſer nicht 

heilig gehalten wird, Mal. 2,10. d) 

a) Durch Verbrennung des Samens dem. Moloh, 3 Mof..18, 
21. 3 Moj. 20, 3. durch falſches Schwören, 3 Mof. 19, 12. 
durch unrechtes Opferbringen, Mal. 1, 12. durch gottlofes 
Leben, Amos 2,7, 

b E;eh..20, 13, 16. c. 22, 8.1 Macc. 1, 45. 

Wer ihn entheiliget, der fol des Todesfterben, 2 Mof. 31, 14. 

Wohl: dem Menſchen — daß er den Sabbath Halte, und nicht 
entheilige, Eja. 56,2. 

[9) anrum babe ich die Fürften des Heiligthums entheiliget, 

Eſa. 43, 28. \ 

SH will mein Angefiht davon kehren, daß fie meinen Schaf 
(mein Heiligthum) ja wohl-entheiligen, E;ch, 7, 22. 

Und will der. gewaltigen Hoffart ein Ende machen, und ihre 

Kirchen, entheiligen (und die bisher ihrer Heiligkeit gedient 

- haben, ſollen entweiht werden), Ezech. 7, 24. 

Ihre Prieiter verkehren mein Gejeg freventlich, und entheiligen 
mein Cigentfum (meine heiligen Opfer und Cempel), 
ce. 22, 26. h 

Siehe, ich will mein Heiligthum, euren höchſten Troft — ent— 
heiligen, c. 24, 21. e 

Antiohus befahl, das Heiligthum zu entheiligen, 1° Macc. 
1, 49. 

d) Sie legen ihre Hände an feine Friedfame, und entheiligen 
jeinen Bund, Bi. 55, 21. 

Ich will meinen Bund nicht entheiligen, Pf. 89, 35. 

Das Land ift entheiliget von feinen Einwohnern, Cja, 24, 5. 
was Land liegt in der Hendelei:) 


Entfleiden 


Wird figürlich gebraucht vom dem Leibe, welchen 
wir, wenn wir fterben, gleichiwie ein Kleid von ung 
legen. (S. überkleiden.) 


Sintemal wir wollten lieber nicht entfleidet, fondern überkleidet 
"werben, 2 Cor. 5, 4. 


Entlanfen 


Zween Knechte entliefen dein Simei, 1 Kön. 2, 39. 
Der ſchnell Laufen’ kann, ver fol nicht. entlaufen (den Gerichten 
GOttes entfliehen), Amos 2, 15. 


Entledigen 
D Das Neifegepid zurücklaſſen, A.G. 21,15. 
2) Jemanden von etwas befreien, Pf. 81,7. 


Entlehnen 
Borgen. 


Wenns Jemand von feinem Nächſten entlehnet, und wird be— 
ſchädiget, oder ſtirbet, daß ſein HErr nicht dabei iſt; ſo ſoll 
ers bezahlen, 2 Moſ. 22, 14 

Awe, mein Herr! dazu iſt es entlehnet, 2 Kön. 6, 5. 

Laſſet und Geld entlehnen anf: Zinſe (bei) dem Könige, auf 
unfere Aeder und Weinberge, Ned 5,4. rm» 


Entrinnen 


Entgehen, entkommen, z. B. aus Gefahr 2c., 
f. Entäiehen, 1Mof. 32, 8. Joj. 8,22. Nicht. 3, 29. 
2 Sam. 15, 14: c. 20,6. 2 Kön. 10, 24 c 19, 37, 
1 55, 9. Ser. 25, 35. c. 42,17. c. 44, 14. 28, 
Slagel, 2,22. Ezch. 7, 16. c. 24, 26. Dan. 11, 
41.42. Eor. 11, 34, 

Da kam einer, der entronnen war, und 
1 Dioj. 14, 13. 

Ehud war entronnen — und entfloh bis gen Seirath, Richt. 
3,26. 

David aber flohe, und entrann. diefelbige Nacht (vom Sant), 
1 Sam. 19, 10. 2. 17. in die Höhle Aoulam, 1: Sam. 22, 
1. von Kegila, c. 23, 13. in der Philiiter Land, c. 27, 1. 

Greifet die Propheten Baals, daß ihrer Keiner entrinne, 1 Kön. 


“18, 40. g 
Mer "den Schwert Hafaels entrinnet, den ſoll Jehu . zösten; 


fagte es Abraham an, 


und wer dem Schwert Jehus entrinnet, den ſoll Clifa tödten, 
ı Kön. 19, 17. y 

Benhadad entfam mit Roffer und Reutern, 1 Kön. 20, 20. 

SH bin allein entronnen, daß ich dir es anfägte, Hiob 1, 15. 

Die Augen der Gottlofen werden verſchmachten, und werden 
nicht entrinnen mögen, Hiob 11, 20. c, 15, 22. c. 20, 20. 

Unfere Seele ift entronnen, wie ein Vogel dem Strid ves Vog—⸗ 
lerö, Bj. 124, 7. vergl. Eprw. 6, 6. 

Wer Lügen frech redet, wird nicht entrinnen, Sprw. 19, 5, 

Wer mit Weisheit gehet, wird entrinnen, Eprmw. 28, 26. 

Wer GDtt gefällt, der wird entrinnen ac., Pred. 7, 27. 

Die fein find wir entronnen? Eja. 20, 6. 

Zedekia foll den Chaldäern nicht entrinnen, Ser. 32, 4. c. 34, 
3.0.38, 18. 

> Schnelle kann nicht entfliehen, noch der Starke entrinnen, 

er. 46, 6. 5 

Weil du Luft zum Blute haft, jonft du dem Blute nicht ent⸗ 
rinnen, Ezech. 35, 6. 

Wehe dem, ber da geizet zum Unglüct feines Haufes; auf da 
sn Neſt in die Höhe lege, daß er dem Unfall entrinne, 

ad, 3, 9, 

oe die du wohneft bei ber Tochter Babel, entrinne, 
SU. 2,7. 

Ihr Otterngezüichte, wer hat euch denn gewieſen, daß ihr dem 
sufünftigen Zorn entrinnen werdet? Matth. 3, 7. Zuc. 3, 7, 

Ihr Schlangen, — wie wollt ihr der hölliſchen Verdammniß etz 
rinnen? Matth. 23, 33. 

Denkeſt du aber, o Menſch — daß du den Urtheil GOttes ent— 
rinnen werdeft? Röm. 2, 3. 

Paulus entrann aus des Stadtpflegers zu Damaſeus Händen, 
2 Cor, 11,83; 

Denn fie reden ftolze Worte — und reizen durch Unzucht zur 
fleiihligen Luft diejeitigen, die recht (wirklidı entronnen 
waren (dem Unflath der Welt, v. 20.), 2 Betr, 2, 18, 


Entrücken 
In aller Eil und mit: Gewalt: wegrücken, und 
(dem Drachen) gleichſam aus den Zähnen, und alſo 
aus der Gefahr reißen, Offb. 12,5. 


- " 
Entrüſten 
$. 1. Zeigt eine heflige Gemüthsbewegung an, 
wenn Kemano,in einen großen Unwillen und Zorn 
gebracht wird, es mag nun derſelbe vechkmäßig 
oder nicht jet. 

Saimeballat war ſehr entrüftet, Neh. 4, 1. 

Wenn eines Gemwaltigen (Oberherrn) Trotz wider deinen Willen 
fortgehet, jo laß dich nicht entrüften, Pred. 10, 4. (verlaß 
deine Amtsftelle nicht, fondern thue immer, was dir be- 
fohlen.) 

Da aber die Hohenpriefter — ſahen die Wunder, die er that 
— wurden fie entrüftet, Matth. 21, 15, 

Die ungläubigen Juden erwecten und entrüfteten (bramtn zum 
Zorn) die Seelen’ (Gemüther) der, Heiden wider ihre Brüder, 
A.G..14, 2. } ur) 

Laſſet uns nicht eitler Ehre geizig Fein, unter einander zu 
eutrüften Gu reizen, und gleichſam entweder durch beleidigenden 
Stolz nnd Anmaßung den Anderen heranszufordern, wein wir 
ihn glanben unfre Weber egtuheit fühlen Iaffen zu können; over 
ihn zu beneiden, wenn wir ihm bevorzugter glauben), Gul, 
5, 26. 3 
$. 2. Von GDttes gerechtem Zorn, welcher durch 

die Sünden ver Menichen, wie ein Feuer, ange 

zündet wird, Bar. 4,7. 

Sie erzürneten ihr gar “oft in ber Wüſte, und entrüfteten 
(braten) ihn (wider ſich anf) in ber Einöde, Pf. 73, 40, 2 

Eie erbitterten und entrüfteten feinen heiligen Geift (der fie 
immer, wie dort die erſte Welt, 1 Alof. 6; 3. mit feinem 
Worte firafte), darıım, ward er ihr Feind, Eſa. 63, 10, 

Ein Bolt, das mich entrüftet, ift immer vor meinen Angeſicht, 
Eſa. 65, 3, Ebr. 3, 10, 17. 


Entfchlafen 


-$&1..D Bon dem natürlichen Schlaf, wenn einer 
ruhig einjchläft. (S. Schlaf.) IL, geijtlih Läge ſein, 
Matth. 25, 5. 


Da ließ der HErr einen tiefen Schlaf fallen auf den Menſchen, 
und er entſchlief, Moſ. 2, 21. 
Delila ließ den Simſon auf ihrem Schooß entſchlafen, Nicht, 

16, 19. 

Da aber der Bräutigam verzog, murben fie alle ſchläfrig und 
entjchliefen, Matth. 25, 5. (Sier ift jedoch, da es auch) von 
den flugen Jungfrauen gejagt wird, nicht. von der völligen 
Trügheit im Chliſtenthum, jondern nur von "der Uachlaſſung 

der. lebhaften Erwartung des ganz nahen Kommens des Herrn 
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bie Rede. — Diefe war. bei ben erften Chriften fehr ftark; bei 
den fpätern Chriften verlor fie fich ) 
JEſus entjchlief in dem Schiff, Luc. 8, 23. 


$. 2. III) Sterben. So kommt e8 vor von: 


David, 1 Kön. 2, 10. A.G. 13, 36. 

Salomo, 1 Kön 11, 43. 2 Chr. 9, 31. Sir. 47, 26, 

Serobeam, 1 Kön. 14, 20, 2 Kön. 14, 29, 

Aliam, 1 Kön, 15, 8. 

Alfa, ib. v. 24. 

Baeſa, c. 16, 6. 

Amri, ib. v. 28. 

Ahab, c. 22, 40, 

Sofaphat, ib. v. 51. 

Joram, 2 Kön. 8, 24, 

Sehu, c. 10, 35. 

Joqhas, c. 13, 9. 

Joas, ib. v. 13, 

Aaria, c. 15, 7. 

Menahem, ib. v. 22. 

Jotham, ib. v. 38, 

Ahas, c. 16, 20. 

Hiskia, ib. c. 20, 21. 

Manaſſe, c. 21, 18, 

Jojakim, c. 24, 6. 

Uſia, 2 Chr. 26, 23. 

Stephanus, A.G. 7, 59. 

Erleuchte meine Augen, daß ih nicht im (ewigen) Tode ent= 
ſchlafe, Pi. 13, 4. 

Ein Weib ift gebunben an dad Gefeh, fo lange ihr Mann 
er fo aber ihr Mann entjchläft, fo ift fie frei 2c., 1 Cor. 

‚89; 

So find auch die, fo in Chriſto entſchlafen find, verloren, 
1 Cor. 15, 18. 

Bir werden nicht Alle entichlafen (weil der jüngſte Tag Einige 
leb.ndig antreffen wird), mir werden aber Alle verwandelt 
werden, ib. v. 51. } 

Denn fo wir glauben, dab ZEfus geftorben und auferftanden 
it, alfo wird GOtt au, die da entjchlafen find durch JEſum, 
mit ihm führen, 1 Theil. 4, 14. | 

Nachdem die Väter entjchlafen find, bleibet e3 Alles, wie es 
vom Anfang der Creatur gewejen ift, 2 Petr. 3, 4. 


Entfchlagen 
1) Etwas mit einem Abicheu vermeiden, ver 

werfen, 2) nicht zu Kirchendteniten annehmen. * 

Der ungeiftlihen Fabeln entjchlage did, 1 Tim. 4, 7. 

Des ungeiftlichen gottlofen Geſchwätzes entfchlage dich (thne 
ihm Einhalt), und fege dich dawider (daß es nicht einreiße), 
2 Tim. 2,16. 

Der thörichlen Fragen entfchlage dich, ib. v. 23. 

Der jungen Wittwen entichlage dich (nnd nimm fie nit zn Kir- 
hendienfien an, die  Franensperfouen 3. 8. bet der Taufe zn 
bedienen), 1 Tim. 5, 11, ; 


Entſchlummern 
In einen ſtarken Schlaf fallen, von Siſſera, 
Richt. 4, 21. 
Entſchuldigen 


$. 1. Etwas vertheidigen, rechtfertigen, das an 
ſich ſtrafbar; eine Sache unter allerhand Borwand 
beihönigen, und ihr eine Farbe anftreihen. Sich 
berausreden. 
Laß ihm (dem Kinde) feinen Willen nicht in der Augend, und 

entichuldige feine Thorheit nicht, Sir. 30, 11. 
Und fie fingen an, Alle nach einander (als wenn fie es vernb- 

redet) fich zu entihuldigen, Quc. 14,18. 
Nun aber fünnen fie nichts vorwenden, ihre Sünden zu ent⸗ 
— — idi 

biſt, der da richtet, Nm. 3 > ET 

$. 2. Jedweder ſucht eine böfe That zu ent: 
ſchuldigen, damit er der darauf folgenden Schande 
oder Strafe entgehen möge; allein an dem Tage, 
da Feine Entſchuldigung gilt, wird Keiner mit einer 
kahlen una verdammten Ausrede: 3 B. wegen Orts, 
Gelegenheit, Noth, Mode, Temperament ꝛc. durch: 
fommen, fondern es wird beigen: Geht hin, ihr 
Verfluhten 2c., Matth. 25, 41 

$ 3. Hingegen it die licbreiche Entfhulsigung 
des Nächſte:n, wenn man, was aus Schwachheit und 
Uebereilung geſchieht, mit dem Mantel der Liebe 


Entſchlagen — Eutſtehen. 


zudeckt, denn wir fehlen Alle mannigfaltiglich, Jac. 

3,2. (. decken $. 5.) faft ganz und gar ver— 

loſchen. 
Entſchuldigung 


Damit, daß GDttes unſichtbares Weſen, das iſt, feine ewige 
Kraft und Gottheit, wird erſehen (erkanut), To man das 
wahrnimmt an den Werfen, nämlih an der Sıhöpfung ber 
Welt: alio daß fie feine Entfhuldigung Haben (nis ob cs 
ihnen nicht möglich gemaht geweſen fei, Erkenntuiß von 
GOtt zu haben, Der Glanbe an GOtt ift Allen möglid), Röm. 


1, 20. 
Entfegen 

Zeigt eine heftige Gemüthsbewegung an, wenn 
man ans großer Verminderung, Furcht und 
Schreden gleichfam erſtaunt, erftarrt, und fait die 
Belinnung verliert, 3 Moj. 26, 32 5 Mof. 1, 29. 
1 Sam. 16,4. 1 Kön. 9,8. 2 Chr. 7,21. Hiob 
18,20. c. 37,1. 2%. 48,6. Bi. 65,9. Eſa 13, 8. 
Ser. 2,12. Ser. 33,9. c 36, 16.24, Geh. 2,6. 
39T 26,16 27,8 28, 1 
c. 32, 10. Soel 2, 6. Amos 3, 6. Mid. 7, 17. 
Mark. HAN. 8, DU 9 De DER DE 
c..16, 5. "Xuc. 2, 48..0..,8,06.1 0.2119. US, 
12, 16.: 


Iſaac entiegte fih über die Maße jehr, 1 Mof. 27, 38. 

Laß dir (Joſua) nicht grauen, und entjege dich nicht (fei nicht 
zu vermeffen, noch zu furchtſam), Joſ. 1, 9. 

Saul und ganz Sirael. über die Rede Goliaths, 1 Sam, 
NL, : 

Abimelech über den David, 1 Sam. 21, 1. 

Haman vor dem König, Eith. 7, 6. 

Wenn er fich erhebet, jo entjegen fi bie Starken, Hiob 
41, 16. 

Ich fürdte mich vor dir — und entjehe mich vor beiner Rech— 
ten, Bj. 119, 120 

Fürchtet euch nicht, wenn euch. die Leute Shmähen, und entjeget 
euch nicht, wenn fie euch verzagt machen, Eſa. 51, 7. - 

Fürchte du did nicht, mein Knecht Jacob, ſpricht der HErr, 
und entjege dich nicht. Siruel, Jer 30, 10. 

Nesucadnezar entſetzte fiih wegen ver vier Männer im Feuer: 
ofen, Dan. 3, 24. 

Daniel über Nebucadnezars Traum, c, 4, 16. 

Ich Daniel entfegte mich davor (es ging mir durch Mark und 
Bein), Dan. 7, 15. 

Mer den Herrn fürchtet, der darf vor nichts erfchreden, noch 
ſich entjegen: denn er iſt feine Zuverfiht, Sir. 34, 16. 

Das Volk entjegte fih über JEſus Lehre, Matth. 7, 28. 
0. 12, 28. c..13,:54,.' 0, 22, 335. Marc. 1, 27.) Züc.,5, 26. 
ce. 9, 43. (Diez zeigt an, wie die Gewiſſen der Zuhörer aufs 
geregt, und dadurch bie Herzen zum ftarfen Gefühl ihrer 
Schuld gebracht, und um ihre Seligfeit banıe gemacht wur— 
den: — was nothwendig auch mit hoher Chrfu ht vor JEſu 
begleitet war, von welchem diefer Eindrud ausging.) 

Die Jünger entfesten jih, und fpraden: Se wer kann denn 
felig werden? Matth. 19, 25. 

Entjeget euch nicht, ihr fuchet JRſum von Nazareth, Marc 
16, 6. 

Die Gläubigen aus der Beichneidung — entſetzten fih, daß 
auch über die Heiden die Gabe des Heiligen Geiftes ausgegoj- 
jen war, X.G. 10, 45. 


Entfinfen 


Wird von den Händen gebraucht, wenn man aus 
Schred und Beitinzung an dem guten Ausgang- 
einer Sache zweifelt, folche finfen läßt, und die 
Waffen, um dem Feinde damit zu widerſtehen, zu 
ergreifen ſich nicht unterfteht, Jer. 6, 24. c. 50, 43. 


Entfpringen 
a) In Geichwindigfeit davon fliehen, Sir. 27, 22, 
b) als aus einer Wurzel oder Duelle hervorfommen, 


1 Tim. 6, 4, 
Entfteben 
Hervorfommen, zum Vorſchein kommen, Eſr. 4, 22, 
Eſth. 4, 14. Dan. 7, 24. c. 8, 22. 2 Eor. 4,6. Col. 
2,14. 


Der Aufrügriigen Unfall wird plöglich 
24, 22. 


entjtehen, Sprw. 





Entfündigen — Entzücken. 





u UA ⸗ 
Entſündigen 

D Bon Sachen, heißt es: fie zu einem heiligen 
Gebrauch weihen, das Unreine, was durch den ges 
meinen Gebrauch an ſie gekommen iſt, wegnehmen; 
— oder von beſonderen Befleckungen ſie reinigen; 
— z. B Käufer, die mit dem Ausaße behaftet wa— 
ren; 3 Moſ. 14, 52.; Kleider der Leviten, + Mof. 
8, 21. das Heiligthum, Ezech. 45, 18. die Stifts— 
hütte und den Altar, 2 Moſ. 29,36. 3 Moſ. 8, 
15. Ezech 43, 20., welder mit dem Salböl und 
mit. Blut beijprigt vom gemeinen Gebrauch abge: 
fondert, GOtt gebeilint und zu einem folchen Altar 
gemacht wurde, darauf dem Höchften gefüllige Opfer 
dargebracht werden fonnten. Der Zweck ſolcher 
Entiündigungen war, dier Menſchen zu erinnern, 
wi Alles, was eine Beziehung auf GOtt habe, rei 
und heilig fein müffez durch das Symbol der Aus 
Bern Heiligkeit die Idee der innern zu veranſchau— 
lichen und zu beleben. 

II Bon Menfhen theils überhaupt zu einem 
beiligen Amte weihen, und dadurch ſie erwecken, daß 
fie allas Sündige abthun ſollen; z B. die Leviten, 
4 Moi.8, 6 ff. 21. theils von einer beſondern Un— 
reinigkeit fie. losiprechen, fer dieielbe durch körper— 
Yiche Berührung von etwas Unreinem, z.B. an eis 
nem Tooten, 4 Mei. 19, 12. 13.19.20. c. 31, 
19. oder durch eine wiffentliche Side zugezogen. 
Sm legten Falle ift e8: von der Schuld und Strafe 
der Sünde reinigen; vor GOtt wieder Begnadigung 
verjchaffen. 
Entjündige mi mit Yfop, daß ich rein werde; waſche mic, 
„daß ih ſchneeweiß werde, Pi. 51, 9. 


Entweichen 
Siehe Entfliehen. 
Sotham entflohe und entwich, Richt. 9, 21. 
Jofſeph entwich mit dem Kindlein und mit feiner ‚Mutter in 
.  Egypten, Matth. 2, 14. 
JEſus entwich in die Gegend Tyri, Matth. 15, 21. an das 
Dieer, Marc. 3, 7. in die.Müfte, Luc. 5, 16. auf den Berg, 
er felbft allein, Joh. 6, 15. 
Und der Himmel entwich (Pf. 102, 27.) wierein eingewideltes 
Bud, Difb. 6, 14. 


Entweihen 
S. Entheiligen, 4 Moſ. 18, 32. Eja. 30, 
c. 47, 6. Klagel. 2, 2. 
Vom Altar, 2 Mof. 20, 25. 
Vom Heiligthum, Pi. 74, 7. Dan. 11, 31. Zeph. 3, 4, 


— Sabbath, Eja. 56, 6. 
— Tempel, A.G. 24, 6. 


Entwenden 
G. 1. Von GO, wenn diefer dem. Menjchen 
aus gerechtem Gericht etwas entzieht (es ijt Alles 
fein) und ihm feine Hülfe, Schug und Segen ver 


fagt, Hof. 2, 9. 

Alfo hat EDtt die Güter eures Vaters ihm entwandt und mir 
gegeben, 1 Mof 31, 9. 16. & 

Es wird das Scepter von Juda nicht entwandt weggenommen) 
2c., 1 Mof. 49, 10. (S: Meiſter.) 

Aber meine Barmherzigkeit fol nicht von ihm entwandt werben, 

wie id) fie entivandt habe vom Saul, 2 Sam. 7, 15. 

8.2. Sonſt drüdt es eine a) zuläfiige Berau— 
bung aus, daß Jemandem das, was er zeither be= 
fefien, entriffen wird, 2 Chu. 20, 25. b) Diebſtahl. 
8) Die (Kleider) ſollt ihr den Egyptern entwenden (eutreißen, als 

euren verdienten Lohn, den he eud mit Unrecht vorenthalten), 

2 Mof. 3, 22. (ES war bies nicht eine Entwendung, wie 

fie von dem Einzelnen im Privatleben auf unerlaubte 

Weiſe geſchieht, fondern eine gewaltiame Abforderung, die 

nach Art der SKriegscontributionen, von Seiten des ganzen 
“ Volles der Siraeliten an das ägyptiiche gar wohl gemacht 

werden burfte, da jenes mit dieſem jet auf bein Kriegs⸗ 


2. 


fuße eigentlich ftanb,. und als ein freie feine Nechte gegen 
unrechtmäßige Unterdrücker erfämpfennes Volk handelte, und 
fih für vieles Erlittene ſchadlos zu Halten befugt war+ Bon 
dem aber, was nad Kriegsrecht erlaubt ift, gilt feine Anwen— 
dung auf die gewöhnlichen Verhältniffe des xebens.) 

Und entwandten es den Egyptern (damit ihre Arbeit: möchte 
selohnt werden‘, c. 12, 36. (Nah 2 Mof. 12, 36. hı br. 
ließen oder hießen die Eyypter jeldft die Iſraeliten frei 
fordern, und gaben ihnen auf ihr Fordern, und bie letzten 

trugen * als eine Beute von den erſten davon, 2 Chr. 
20,28. 

b) Ananias entwandte etwas vom Gelbe, A.G. 5, 2. 3. 


Entwerfen 


Bon einer Sache einen Abriß maden, 2 Mof. 
32,4 Gzech. 41. 


2 
Entwohnen 

8.1. Bon den Brüjten abjegn, die Säugung 
endigen. 

Abraham machte ein großes Mahl, da Iſaac entwöhnet ward, 

1 Moſ. 21,8 
Vom Samuel, 1 Sam. 1, 22. 23. 24. 

Vom Lo Ryhamo, Hof. 1, 8: 
Wenn ich meine Seele nicht ſetzte und ftillete, jo ward meine 
“ Seele entwöhnt, wie einer von feiner Mutter entwöhnt wird, 

Bi. 131, 2. 

$. 2. Habe ich nicht, will David fagen, meine 
Seele, wenn fie fih erheben wollte, in ihre rechte 
Ordnung gefegt? ja wie ein Säugling auf feiner 
Putter Schoß iſt, in folher Einfeit, Demuth, und 
Verleugnung meiner ſelbſt, war auch meine Geele 
in mir. 

8.3. Efa. 28, 9. wird durch einen Entmöhnten 
das in Trunkenheit und Lafter verſunkene jüdiſche 
Rolf angezeigt, welches gleich einem Säugling, der 
von der Muttermilch abgejegt, vor den liebevollen 
Brüſten und der fräftigen Milch des nöttlichen Wor— 
te8 einen Efel bezeugt. Bon Eja. 11, 8. ©. Ba- 
filisk $. 3. 

Entzieben 

8.1. So viel als entwenden $.1. 

GOtt entzog allen Vorrath des Brods, Pi. 105, 16. 

8.2. Sid einer Sahe entziehen drückt eine 
tückiſche und heuchleriiche Verweigerung aus, und 
beißt ſo viel als: mit etwas nichts zu jchaffen has 
ben wollen; thun, als wenn einen eine Suche nicht 
anginge, 5 Moſ. 22, 1. 4. 

Meine Nächiten Haben fi entzogen, und meine Freunde haben 

meiner vergelien, Hiob 19, 14. 

Entziehe dich nicht von denen, die man würgen will, Sprw. 

24, 11. 

Entziehe veinen Fuß vom (komm nicht allzuoſt in das) Haus 

vernes Miüchiten, Sprw. 25, 17. 

&o du einen nadend fieheit, fo leide ihn, und entziehe dich 
nicht von deinem Fleiſch, Eja. 58, 7. ! 
Entziehe fi nicht eins dem andern,, e3 ſei denn aus beider Bes 

willigung, 1 Cor, 7, 5. e 
Petrus entzog fi dem Umgang mit Heidenhrijten aus Nach⸗ 

giebigteit, Gal. 2, 12. 


Dir gedieten euch — daß ihr euch. entziehet von allen Bruder, 
der da unorventlich wancelt, 2 Theſſ. 3, 6. 
Entzücken 


Die Entzückung findet Statt, wenn ein Menſch 
gleichſam außer ſich, aus dem natürlichen in einen 
höhern, himmliſchen Zuftand durch göttliche Kraft 
plöglich und. gewaltfam gezogen wird GOtt hut 
in ſolchen Entzückungen feinen Knechien oft auf bes 
fonvere Art jenen Willen offenbart, und will fie 
durch den höhern Schwung, den die Seele empfängt, 
vorbereiten und ſtärken zu ſchweren Berufspflichten 
und Kämpfen— 

Petrus war entzückt (ihm überfiel eine Entzikung), A.G. 10, 
Kants da” & im Tempel betete, W.G. 22, 


17, biß in pen 
dritten Himmel, 2 Cor. 12, 2, 4. (5. dritt.) j 


— — — —— — ———— 





326 „Entzünden — Ephraim. 


MA 
Entzünden 
&1 )) Wenn eine ſolche heftige Gemüthsbewe— 
gung entitebt bei dem Menfchen, daß. fie in jeinem 
Gemüthe gleich wie ein Feuer brennt, ſo heißt es: 
er iſt entzündet. (S. entbrennen.) 
Vom Eifergeift, 4 Moſ. 5, 14. 30. _ 


Mein Herziift entbrannt-in meinen Leibe; und wenn id daran 
gedente, werde ich entzündet, Pj. 39, 4. g 
$.2.° Hr Bon geiler Hige, Suf.8." IID er: 

weden, in Gang bringen.* 

Holofernes ward. entzündet gegen bie Judith, Zub. 10,19. 
CAR 1% 

Siehe nicht nad) den Mägden, daß du nit entzündet werdeſt 
gegen fie, Sir. 9, 5, 

* Eine Zunge von ber Hölle entzündet, Jac. 3, 6. 


Entzwei 


Eli brach ven Hals entzwei, 1'Sam.4, 18. 
Der Drache borſtet mitten entzwei, Hiſt. Bel. v. 26. 
Der Vorhang zerriß mitten entzwei, Luc. 23, 45. 


Judas ijt mitten entzwei geborjten, A.G. 1, 18 sih- 


Epänetus 


Löblid, Ehrenreich. ‚Ein. frommer und heiliger 
Mann zu Rom, Röm. 16, 5. 


Epaphras 


Schaum oder beredt. Einer aus den. 72 Jün⸗ 
gern Chriſti und Lehrer in der Gemeine zu Co— 
loſſä, Col. 1, 7. c. 4 12. 


Epaphroditus 


Schön, lieblih. Gin Lehrer zu Philippi, und 
Paulus treuer Gehülfe, PHil. 2,25. c. 4, 18. 


Epha, Ephi 

$.1. War D) ein großes Maag zu trocknen 
Waaren, und ſo vielsals ein Bath; Czech. 45, 11. 
nach unjerer Art ein Scheffel; nach der Juden Vor: 
acben fell 88.430 Eier ‚gehalten. haben, 3 Mof. 6, 
20. 4 Moſ 5, 15. c. 28, 5. Richt. 6, 19. 1Sum, 
1, 24. c. 17, 17. Heißt auch Ephi, 3 Moj.5, 11. 
Davon ift der zehnte Theil ein Gomer, 2 Moſ. 16, 36... 
Hatte Ruth beinahe aufgelefen, ba fie es ausſchlug, Ruth 


——— 8, 5. klagt über, die, jo den Epha ringern. 

Noh bleibet unvechtes Gut in des Gottlojen: Haus, und ber 
feindjelige » geringe  Epha «das lockere anfgefhüttelte - Klang), 
Mid. 6, 10. 
$ 2. Zah. 5, 6. 7. wird durch das Epha das 

Maaß der Strafen Gottes, welche die Juden ver— 

dient, angezeigt: durch das Weib aber die durch den 

fliegenden Brief ſchon angeveutete falſche gottloie 

Lehre „wie fie nach langem Herumflattern durch 

mündliche Sage endlich zufammen gefehrieben und 

in die Miſchna und Gemara oder den Talmud der 

Juden verfagt wurde. (S. Brief $ 3.) 

.3. II Mäde. Ein Soon Midians, 1 Mof. 

25, 4. von dem Arabien. den Namen Epha bekam, 

Eja. 60,6. III) was Kebsweib Calebs, 1 Chr. 


2, 46. 
Eyphai 
Müde. Ein Mann von Netophat, Jer. 40, 8. 


Epher 

Staub. TI) Der andere Sohn Midians, 1Moſ. 
25,4. IIuder dritte Sohn Eſras, 1 Chr. 4, 17, 
III) Ein Hauptmann im Stamm. Manaffe, 1 Chr. 


+ 


‚ 2 





Epheſer 
A.G. 19, 18. c. 21, 29. An dieſe bat Paulus 
einen Brief geſchrieben, welcher. aus zwei Hauptthei— 
len beſteht, deren erſter c. 1-3, die Weisheit und 
Güte GDttes in dent dur Ehriftumsan ung er— 
gangenen Gnadenruf bejchreibt; und der zweite 
c. 4-6. zu einem diefes Rufes würdigen Mandel 
auffordert. Der Inhalt dev einzelnen Capitel iſt: 
1..Cap. Dankjagung für, die geiftlichen: Gutthaten GOttes, v. 
13, Urſachen der Gnadenmwahl, v. 4—15. ı: Gebet um Ber- 
mehrung des Glaubens, v. 16—23. 
2. Cap. Des Menjchen elender Zujtand außer Chrifto und fer 
liger Zuftand in Chrifto. 
3. Cap. » Preis des Predigtamts.,. als eines Werkzeugs der Bes 
kehrung. 
4. Sıp. Ermahnung zur Gottſeligkeit und Einigkeit wegen der 
nützlichen Auffahrt Chrifti, 9. 1-17. Warnung vor Sünden 
‚ und Laſtern, v. 17—32. 
5. Cap. Ermahnung zu einem Heiligen Wandel, v. 1-21. Bors 
fchriften für Eheweiber und Männer v. 22-33, 
6. Cap; Chriſtliche Haustafel, v. 1—9. geiftlihes Zeughaus, 


v. 10 ff. 
Ephefus 


Eine Lufftadt. Eine angeſehene und vortreff: 
liche Stadt in Jonien in Kleinafien, wo die Göttin 
Diana einen prächtigen Tempel hatte, und viel Ab- 
götterei netrieven wurde; wo auch Apollonius von 
Tyana, in gleichem Zeitalter mit Paulus, feine 
Künſte aufbot, das Heidenthum zu ſtützen. — 
Da lehrte Paulus, A.G. 18, 19. 21. 24. c. 19, 1. 17. 18. 
Und mußte mit wilden Thieren kämpfen, 1 Cor. 15, 32. 


Sit die erſte Gemeine, an welche Johannes feine Offenbarung 
ſchrieb, Offb. 1, 11. c. 2, 1. 


Epheu 
Von den Blättern dieſes wilden Gewächſes wur— 
den die Juden dem Bacchus zu Ehren Kränze zu 
tragen gezwungen, 2 Macc. 6, 7. 


: »Ephlal 
Ein Richter, Keter. Ein Sohn Sabads, 1 Chr: 


Ephod 
Ceibrockzierde. Vater Haniels, 4 Moſ. 34, 23. 


Ephraim 
F. 1. Fruchtbar IT) Der andere Sohn Joſephs, 
1Moſ. 41, 52. c. 46, 20. 


Wird nebſt Manaſſe unter die Kinder Jacobs gezählt, und von 
Biefem gelsant, 1 Mof. 48, 5. 

Hatte 4 Söhne, 4 Moſ. 1, 82 33. c.'26, 35. 37. 1 Chr. 8 
20. 22. . 

GOtt jege dich wie Ephraim und Manaffe, 1 Mof. 48,20. 


$.2. II Ephraims Nachkommen, der Stamın. 


Deren Erbtheil, Joſ. 16. 5 Moſ. 33, 13. 17, 

Vertrieben die Cananiter nicht gänzlich, Richt. 1, 29. 

Streiten wider Jephtha und leiden eine: große Niederlage, Nicht, 
13,257, 4 

Hofeas hat wider ihre Abgötterei gemweifjagt. 

Ephraim iſt die Macht meines Hauptes, Pſ. 60, 9. (anf diefen 
Stamm nebſt Managſſe darf id) mid) verlafen,) 

Und verwarf die Hütte Joſephs; und erwählete nicht ven 

Stamm Ephraim, Pſ. 78, 67. (ſo daß er in Silo, welches im 
Stamm Ephraim lag, Joſ. 16, 6. nicht mehr Stiſtshutt und 
Altar laſſen wollte.) 

Ciwerde ‚deine Gewalt, der du vor Ephraim, Benjamin und 
Yianaffe bift, Pi. 80, 3. (Denn dieſe Stämme hatten ihr Lager 
hinter dem Allerh.iligften und der Bundeslade), 4 Dioj. 
2, 18. 


8. 3. Diefer Stamm ift-Offb 7, 8. nicht mit 
Namen genaunt, jondern dafür das Gejchlecht Jo— 
ſephs geſetzt, vermuthlich weil er durch Jerobeam 
zu der abſcheulichſten Abgötterei verführt wurde, 
(S. Dam $. 2.) — 
$.4. Weil Jerobeam, der erſte König in Iſrael, 
ein Ephraimiter war, jo heißen III) die zehn 


Ephrata — Erbarmen, 


Stämme Iſraels in der Schrift öfters das Reich 
Spbrsim, Eſa. 7,2. 8. c. 11, 13. Hof. 5,3. Jer. 


175° 


Ueber 65 Jahr foll es mit Ephraim aus fein, ‚Efa. 7, 8. (von 
dem 4. Fahr der Kegierung Abas, bis anf die Verwüftnng durch 
Affırhaddon und das 23. Jahr Mauaſſes, wo die Zuhrzahl 
herauskommt, vergl. Efr. 4, 2., fo daß 2 Kün. 17, 24—41. 

nur als eine ſummariſche Erzählung der Verpflanzung anzuſchen, 
und nicht anf die Vegierung Salmanafırs einzufdränken: if: 
©. Allg. Welthift. Ili. 592 Baumgart. Am.) 


Sit nicht Ephraim mein theurer Sohn und mein trautes Kind ꝛe 


Fer 8120 

Ephraim. iſt wie ein Kuchen, den Niemand umwendet (fie wollen 
ſich nicht ändern laffen), Hof. 7, 8, 

Ephraim ift eine verlodte Taube, die nichts merken will (ohne 
Vernunft und Verſtand), Hof. 7, 11. 

Ephraim ift ein alb, gewöhnt, daß es gern drifchet,. Hof. 10, 
11. (S. egen $. 2.) 

Was joll ih aus dir machen, Ephraim? ſoll ich dich ſchützen, 

Iſrael? fol ich nicht billig ein Adama aus dir, machen, und 
dich wie Zeboim zurichten? Hof. 11, 8. 


8.5. IV) Hat diefen Namen auch ein. Berg, 


nicht weit von Jericho, 2 Sum. ‘13, 23. 2 Chr. 


15,9. W Ein Rab, 2 Sam. 18,.6. VI) Dus 
Thor Ephraim, 2 Kön. 14, 13. Neh. 8, 16, 


c. 12, 39. 
Ephrath, Ephrata 


Ueberfluß, Fruchtbarkeit. I) Das andere Weib 
Galebs, 1 Chr. 2, 19. 24. 50. II) Vater Bethle⸗ 
bems, c.4, 4. III) Hieß hernach die Stadt. Beth: 
lehem, Ruth 4, 11. 1Sam.1, 1. 


Da gebar Rahel den Benjamin, 1 Moj. 35, 16. 19. c. 48, 7. 

Davon die Ephratiter, Ruth 1, 2. 1 Kön. 11, 26. 

Und du Bethlehem Ephrata, die du Klein bift unter den Tau⸗ 
jenden in Juda 2c., Mid. 5, 1, (©. Bethlehem $. 2.) 


Ephrem 
Frudtbar. Eine Stadt im Stamm Benjamin, 
nicht weit von Jericho, Joh. 11, 54. - 


Ephron 
Staub, Staubfeld. D Ein Hethiter. 


Bon diefem kaufte Abraham eine Höhle zur Begräbnißitelle, 
1 Moj. 23, 8. 10. 13. 16. 17. c. 25, 9. c. 49,'50. €. 50, 13. 


II) Ein Gebirge an der Grenze des Erbtheils 
der Kinder Benjamin und Juda, Joſ. 15, 9. 2 Ehr. 


13, 19. IID Eine Stadt im halben Stamm Mas 


naffe, 1 Macc..5, 46, 2 Macc. 12, 27, 28. 


Epieurer 

Eine Secte Weltweiſer zu Athen, welche die gött— 
Yiche Vorſehung und die Unfterblichfeit der. Seele 
leugneten und Paulus viel Verdruß machten, A. G. 
17, 18. Sie haben zwar ihren Namen von dem 
Philoſophen Epicur; allein fie haben in vielen 
Stücden feine Lehre vonder Wolluſt des Gemüths, 
als der höchſten Glückſeligkeit, gemißbraucht. Man 
bezrichnet daher auch mit diefem Namen alle roben 
und fichern Weltfinder, welche den groben Sinnen: 
genuß zum höchſten Ziel ihres Lebens machen, obne 
an Gôtt und die Ewigkeit zu denfen, und die gleich 
fam jene Grundjäge praftifch befolgen. 


Epiftel 
Ein Brief, Bar. 5, 10. Col.4, 16. 1 The, 
DIE 28Beir,. 3,1. . 


So ftehet nun, und, haltet an. den Satungen, bie ihr. gelebret 
jeid, es fei duch unfer Wort oder Epiftel (mündlig oder 
fapriftlid), 2 Theſſ. 2%, 15. 


Er 
Ein Wädter oder Herr. 


Ein Sohn Selahe, 
— a AL ui 
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Er (ille) am) 

Mit dieſem Worte wird bei den Orientalen oft 
vorzugsweiſe STtt bezeichnet, 5 Mof. 32, 39. Jer. 
5,12 (val. Simonis Onomast. p. 549. not. Char- 
din Voyages en Perse et Langles IL. 94.) Ebr, 
1, 12. um anzuzeigen deffen 1) unumjchränfte Mar 
jeftät, 2) umvandelbare Ewigkeit, 3). Einigkeit und 
4) Wahrheit, 3. ©. 


Er hat gejagt: ich will dich nicht verlafjen, Ebr. 13, 5. vergl. 

0]. 1,5 2 
Eran 

Ein Wägter. Ein Sohn Suthelahs, 4 Mof. 


26, 36. 
Grarbeiten 


Daß. unfere Ochſen viel erarbeiten, Pi. 144, 14. (Andre: daß 
man nnferm Bugvieh viel aufladen kaun.) j 
Sehet euch vor, daß wir nicht verlieren, was wir (als. Früdte 
des apoſtoliſchen Fleißes). erarbeitet haben, jondern vollen Lohn 
empfangen, 2 oh. 8. 


Eraftus 
CFiebreich. 


Rentmeiſter in Corinth, Röm. 16, 23. J 

Paulus Gefährte, A.G. 19, 22. wird nach Macedonien mit 
Timotheus geſandt, ib... blieb zu Corinth, als Paulus zu 
Nom gefangen war, 2 Tim. 4, 20. 


Erbacker 
Ein Acker, den man ererbt, 3 Moſ. 27, 28. 


Erbarmen 


F. 1. Drückt nach dem Ebräiſchen die innerliche 
Gemüthsbewegung aus, welche Eltern, beſonders 
Mütter über ihre Kinder empfinden. Wenn ſie die— 
ſelben in Noth ſehen, ſo gehet ihnen das Unglück 
ſo zu Herzen, daß ſich all ihr Eingeweide im Leibe 
bewegt. S. Barmherzigkeit. 

$.2. Don GOit (S. Varmherzigkeit GOttes ) 
Obgleich GOtt folder. Schmerzensempfindung, wie 
die Mütter, nicht unterworfen, fo ilt doch die. ins 
brünſtige Mutterlicbe ein treffliches Bild der unerz 
gründlichen Barmherzigkeit GOttes gegen die Sei— 
nen, ‚GOtt erfreut durch feine Erbarmung mit 


Troſt, Hülfe und Abwendung alles, ſowohl ‚des 


geiftlichen und leiblichen, als auch des zeitlichen und 
ewigen Unglüds, und geht damit über alle Menz 
ſchen, indem jie GOtt nicht bloß nach ihrer Be: 
ſchränktheit, Schwachheit und Bedürftigkeit, ſondern 
haͤuptſächlich nach ihrem Sündenelende, in welches 
fie durch Verführung gerathen find, und ſo als Bez 
mitleidenswerthe betrachtet und behandelt. 


&o wird. der HErr, dein GDtt, dein Gefängniß wenden, und 
fich deiner erbarmen, 5 Moſ. 30, 3. 

Neber feine Knechte wird er ſich (wieder) erbarmen, c. 32, 36. 

GDtt Hat fich über Sirael erbarmet, 2 Kön. 13, 23. . Ser. 12, 
15. Zach. 10, 6. 

Gedenfe nicht. unierer vorigen Mifjethat; erbarme dich unferer 
bald, Pi 79, 8 

Du wolleſt ‚dich 
102, 14. 

Die fih ein Vater über Kinder erbarmet, fo erbarmet ‚fih ber 
HErr über die, fo ihn fürchten, Pf. 103. 1 

Der HErr ift Allen gütig, und erbarmet fich 
Pſ. 145, 9. 

Der HErr wird fih über Jacob erbarmen, Efa. 14, 1. R 

Darum wird fich auch ihrer nicht erbarmen, ver fie gemacht hat, 
Eja. 27, 11. ! 2 

Und hat ſich aufgemacht, daß er ſich eurer erbarme, fa. 
30, 18 


Der HErr hat fein Volt getröftet, und erbarmet fich feiner 
Elenden, Eſa. 49, 13. ' 

Ich habe mein Angefiht — aber mit ewiger Gnade will ich 
mich deiner erbarmen, ſpricht der HErr, dein Erlöjer, Eja, 


54, 8 
Der Gottlofe, laffe von feinem Wege — and befehre fi zum 


aufmaden, und über Zion erbarmen, Ti. 


8. 
aller feiner Werle, 
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HErrn, fo wird er ſich feiner erbarmen, und zu unſerm GOtt, 
denn bei ihm iſt viel Vergebung, Eia. 55, 7. 

In meinem Zorn babe ich dich geicyla,en, und in meiner Gnade 
erbarme ich mid, über dich, Eja. 60, 10, 

Wer will fi denn deiner erbarmen, Serujalem? Ser. 15, 5. 

Ich bin des Erbarmens müde, ib. vd. 6. 

Siehe, ih will das Gefängniß der Hütten Jacobs menden, und 
nich über ſeine Wohnung erbarnıen, Ser. 30, 18. 

Iſt nicht Ephraim mein. theurer Sohn — darum bricht mir 
mein Herz gegen ihn, daß ich mich feiner erbarmen muß, 
fpricht der HErr, Ser. 31, 20. 

IH will ihr Gefängniß wenven, und mid über fie erbarmen, 
c. 33, 26. Ezech 39, 25. 

Ich will euch Barmherzigkeit erzeigen, und mich über euch 
erbarmen, und euch wieder in euer Land bringen, Ser. 42, 12. 
Er betrübet wohl, und erbarmet ſich wieder nach jeiner großen 

Güte, Klagel, 3, 32. 

Ich will mich nicht mehr über das Haus Iſrael erbarınen, ſon— 
dern ich will fie wegwerfen, Hof. 1, 6. 

Ich will mir fie auf Erden zun Samen behalten, und mid 
erbarmen über die, jo in Ungnaden waren, Hof. 2, 23. 

HErr Zebaoth, wie lange wiliſt du denn dich nicht erbarmen 
über Serufalem? Zac. 1, 12, 

Du erbarmeft dich über Alles (alle nümlich Menfhen), denn du 
haft Gewalt über Alles, Weish. 11, 24. v 
HErr, erbarme dich unferer, daß wir beive gefund mögen unfer 
Alter erlangen, Tob. 8, 10. 
Darum erbarmet er fich deſto reichlicher über fie, Sir, 18, 11, 
Er erbarmet fih Aller, die ſich ziehen laſſen, und fleißig GOttes 

Mort hören, Sir. 18, 14. 

GDtt hat Alles beſchloſſen unter den Unglauben, auf daß er fich 
Aller erbarme, Röm. 11, 32 (©. Beſchließen 8. 3.1 

Er (Epnphroditus) war zwar todtkrank, aber GDtt hat fich über 
ihn erbarmet, Phil. 2, 27. 


$. 3. D Wenn ſich GOtt erbarmet, weſſen er 
will, und verſtockt, wen er will, fo geſchiehl es 
von ihm, als einem Vater und Richter, wenn er 
feine Gnade und deren reiche Mittheilund aus ge: 
rechten und heiligen Urſachen diejem angedeihen läßt, 
jenem aber entzieht. Deswegen bleibt doch fein Wiue 
weile und heilig, obgleich unſre Schwachheit die Ur— 
jachen in allen Fällen und Umſtänden nicht eins 
ſieht. S. Röm. 11, 33. Gott kann feine Gna— 
denvorzüge, unbeſchadet ſeiner Heiligkeit und Gerech— 
tigkeit, geben und wieder nehmen, und Niemand 
darf fragen: was machſt du? Und gleichwie die 
Ordnung des Heil! nicht won menjchlihem Gute 
dünfen, fondern GOttes freier Gnadenanſtalt her— 
fommt; fo liegt es nit an Jemandes Wollen 
und Laufen, Sondern an Güttes Erbarmen; mit 
welchen Worten Paulus deutlich lehrt, daß er nicht 
von göttlicher Ordnung, die er nach feinem freien 
Willen in vem Werke des Heils gemuht, rede; ſon— 
dern nur eigenes Verdienſt uno Würdigkeit aus— 
ſchließe. Aus diefer Urfache führt er in Röm. 9, 
auch die Beiſpiele an; ja der Streit mit den Ju— 
den ging dahin, ihnen zu zeigen, v. 30. daR, wen 
SGDtt in fo vielen befonderen Fillen mit Austheis 
hung jeiner Gnade und Strafe feine freie Hand bes 
wiegen, und doch dabei gerecht verfa wen babe; fo 
habe er ja auch allerdings freie Gewalt gehabt, nach 
feiner Weisbeit ein Mittel der Gerechtiafeit und Se: 
ligfeit, nämlich den Glauben, welchen wir unſerer 
Seits zu ergreifen haben, un» nicht die Werke oder 
andere ven Juden beliebige Vorzüge, zu verorditen. 
SIEH darf Niemand vorfchreiben. Eben dadurd, 
daß die Juden es thun wollen, ſei es geſchehen, da; 
fie jich dev Gnade verhuftig gemacht, welche hingegen 
den Heiden, die fich durch wahre Buße im Glaus 
sen nach GOttes Willen und Ordnung zu ihrem 
Heil recht leiten und führen laffen, angediehen. (Pau— 
Us redet hier von der Mittbeilung einer beſondern 
Offenbarungs- und Erlöfungsanitalt, und. mithin 
von der Wahl eines Volkes zum Volke GOttes; 
dies iſt eine veine Gnadenſache, die fein Volt als 
ein Recht von GOtt fordern oder durch eign es Ver— 
dient jich erwerben kann. Dies verfanten die Ju— 


den, und wollten aus Gnade ein Recht machen, 
Eben daraus folgt aber auch, daß GOtt dem, ver 


dieſer Gnadenwodlthat ſich ganz unwürdig beweiſt, 
dieſelbe wieder entziehen, umd ihn io in Verhärtung 


gerathen laſſen kann.) (S. auch Verſtockung.) 


Welchem ich gnädig bin, dem bin ich gnädig, und welches ich 
mic) erbarme, des erbarme ich mich, Roͤm. 9, 15. 2 Mof. 33,19. 

So liegt eö nun nit an Jemandes Wollen oder Laufen, jon= 
dern an GDttes Erbarmen, dv. 16. 

So erbarmet. er fi nun, weldes er will, und verſtocket, welchen 
ex will, v. 18. 


$.4. 11) Yon Chrifto, dem Gottmenfchen, wel- 
her flebentlich gebeten wurde, daß er ſich der Elenden 
erbarmen wolle, Mare. 5, 19. 


Ad du Sohn Davids, erbarme did) unfer, ſchreien zwei Blinde, 
Matth. 9, 27. 

Von dem cananäiſchen Weibe: Ah HErr, du Sohn Davids, 
erbatine dich meiner, Matth. 15, 22. 

HErr, erbarme dich über meinen Sohn, denn er ift monbfüchtig, 
Matth. 17, 15. 

Kaunſt du aber was, jo erbarme dich unfer, und Hilf ung, 
Mare. 9, 22. 

Bartimäus: JEſu, du Sohn Davids, erbarme did meiner, 
Dlarc. 10, 47. j 


Zehn Ausfägige: JEſu, Lieber Meijter, erbarme dich unfer, 


2ue 17, 18, 


$.5. III) Don Menfcen. 
5 Mof. 13, 8. 


Gefegnet feid ihr dem HErrn, daß ihr euch meiner (Sauls) ers 
barmet habt, 1 Sum. 23, 21. 

Erbarmet euch meiner, erbarmet euch meiner,. ihr meine 
Freunde, denn die Hand GDttes Hat mich gerühret, Hiob 
19, 21. 

Niemand müſſe ihm Gutes thun; und Niemand erbarne ſich 
ſeiner Waiſen, Bj. 109, 12. 

Der Gerechte erbarmet fich feines Viehes, Sprw. 12, 10. 

Wohl dei, der fich der Elenden erbarmet, Sprw. 14, 21, 

Wer ſich de3 Armen erbarmet, der ehret GDtt, ib. v. 31. 

Kann auch ein Weib ihres Kindes vergeffen, daß fie fih nicht 
erbarme über den Sohn ihres Leibes? Eſa. 49, 15. 

Gieb dem Gottssfürdtigen, und erbarme dich des Gottlofen 
nit, Sir. 12, 4. 

Das iſt ein böfer Menſch, der nicht jehen mag, daß man ben 
Leuten Gutes thut; fondern wendet fein Angeficht weg, und 
erbarmet fih Niemandes, Sir. 14, 8. 

Sollteit du denn dich nicht auch erbarmen über deinen Mitknecht, 
mie ich mich Über dich erbarmet habe? Matth. 18, 33. 

Vater Abraham, erbarıne dich) meiner 2c., Luc. 16, 24, 

So ziehet nun an, als die Auserwählten GDttes, Heiligen und 
Geliebten, herzliches Erbarmen (weldes durd) wirklide Hülis- 
feiftung gefdieht), Freundlichkeit, Demuth, Sanftmuth, Ges 
duid, Col. 3, 12. 


©. Barmherzigkeit, 


Und Haltet diefen Unterſchied, daß ihr euch Etlicher (ie ans 


Schwachheit fündigen) erbarmet, Br. Jud. 22. 


Erbarmer 
Dieſen Namen führet der grundgütige GOtt we— 
gen ſeiner unausſprechlichen Liebe und Barmherzig— 
feit gegen die elenden Menſchen, welchen er aus 
Gnaden die Sünde vergiebt, das zugeſchickte Uebel 
erleichtert, auch wohl gar aufhebt, und ihnen neue 
und väterlihe Wohlthaten erzeigt. (S. Erbarmen 


ar 


‚Denn ihr Erbarmer wird fle führen, und an die Wafferquellen 


(des Evangeliums) leiten, Eſa. 49, 10. 
Es jollen wohl Berge weichen und Hügel binfallen; aber meine 
Gnade ſoll nicht von dir weichen, und ber Bund meines Friedens 
gi nik hinfallen, ſpricht der HErr, dein Erbarmer, Eſa. 


Der HErr it barmherzig, und ein Erbarmer, Jac. 5, 11. 


Erbauen 
G. 1. Heißt ſo viel als I Aufbauen (S. Bauen 
88 ME 2 
Er (der Gottlofe) hat Häuſer zu fich gerifjen, die er nicht er 
bauet hat, Hiob 20, 19. 
Nebucadnezar die Burg zu Babel, Dan. 4, 27. 4 
Dieſer Tempel iſt in 46 Jahren erbauet (wieder erneuert durch 
Herodes, den König), Joh. 2, 20. 
‚8.2. 10) So viel als Bauen $. 2., Gzech. 36, 
10. IL) in GOttes Wort gründen, den Glauben 
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befeftigen, die Heilige Willenskraft ftärfen, Muth und 

Troſt geben: kurz das ganze innere geijtliche Leben 

erhöhen. (S. Bauen $. 3. und Bau $. 2.) In 

dem Gläubigen als einen berriiihen Tempel wohnt 

der heilige Gift, 1 Cor. 3, 16. Nöm. 8, 11. 

Und nun, lieben Brüder, ich befehle euch GOtt, und dem Worte 
feiner Gnade, der da mächtig ift, euch (mod weiter): zu er— 
bauen 2c., 4.8. 20, 32 

Erbauet auf den Grund der Apoftel und Propheten, da JEſus 
Chriſtus der Editein ift, Eph. 2, 20. 

Auf weldem auch ihr mit erbauet werdet zu einer Behaujung 
GDttes im Geiſt, ib. v. 22. 

Das die Heiligen zugerichtet werben zum Merk bes Amts, da— 
durch der Leib Chriſti erbauet werde, Epy. 4, 12. vgl. 1 Cor. 
14, 12. 

Und ſeid gewurzelt und erbauet in ihm, und feid feſt im Glau— 
ben 2c., Eol. 2, 7. 

Hr aber, meine Lieben, erbauet euch auf euren allerheiligften 
Glauben 2c., Br. Jud. v. 20. 


$.3. Der Bau von GOtt erbauet, 2 Cor. 5,1. 
©. Bau 9.3. 
F. 4. IV) Zruchtbar machen oder Kinder zeugen. 
(S. Bauen $.5): 
Sacob fol durch die Bilha die Rahel erbauen, 1 Mof. 30, 3, 
Alfo fol man thun einem jeden Manne, der jeines Bruders 
Haus nicht erbauen will, 5 Mof. 25, 9. 
“ Wie fie mein Volt gelehret haben fch;vören bei Baal: fo 
jolen fie unter meinem Bolt erdauet (zu Kindern angenommen) 
werden, er. 12, 16. 


8.5. V) Etwas in Aufnahme bringen (Bauen 
$. 4.), Luc. 7,5. 
Durch weiſe Weiber wird dad Haus erbauet, Sprw. 14, 1. 


vergl. c. 31, 11, 
Erbbegräbniß 


Iſt eine eigenthümliche Begräbnißſtelle, der man 
ſich nach feinen eigenen Gefallen bedienen kann. 


Kaufte Abraham von den Kindern Heth, 1 Mof. 23, 4. 9. 10. 
Dahin will Jacob gelegt fein, 1 Moſ. 49, 30. 


Erbe (das) 


8.1. Unter den Wort Erbe werden überhaupt 
alle Güter begriffen, weiche man eigenthümlich und 
vechtmäßiger Woije bejigt, jie mögen beweglich oder 
unbeweglih, und von den Voreltern erhalten oder 
nicht erhalten worden fein.  D Alfo ein ſolches hin— 
terlaffenes Gut, welches uns zum eigenthümlichen 
Beiig von unjern Eltern binterlaffen, und wir 


unjern Nachkommen wieder verlaffen. IL) Dasjenige, 


was das Volk GOttes aus deſſen theurer Verheißung 
zum Beſitz eingenommen. 


Wir haben doch kein Theil und Erbe mehr in unſers 
Haufe, 1 Moj. 31, 14. 

Die Leviten hatten fein Erbe, 5.Mof. 14, 27. 29. c. 18, 1. 

Das Land Canaan will GDtt den Sraeliten zum Erbe geben, 
3 Mof. 20, 24. 5 Moſ. 19, 10 c. 20, 16. c. 24, 4. c. 25, 
1017 €:4261.« 

Soll Mofes austheilen, 4 Mof. 26, 53. 55. 56. geſchieht von 
Sofua, 5 Mof. 1, 38. Joſ. 13, 7. 

Henn Jemand ftirst, und hat feine Söhne, fo ſollt ihr fein 
Erbe feiner Tochter zumenven, 4 Mof. 27, 8. 

Die Kinder Gad und Ruben wollen ihr. Erbe dieſſeits des Jor- 
dans, 4 Moj. 32, 18. 19. Joſ. 22, 4. 9.19. 

Für die Daniter war bis auf den Tag noch fein Guläng- 
liches) Eebe gefallen unter den Stämmen Iſraels, Nicht. 
18, 1. 

Wir haben Fein Theil an David, noch Erbe am Sohne Iſais, 
2 Sam. 20, 1. 1Kön. 12, 16. 2 Chr. 10, 16. 

Naboth wiu dem Ahab feiner Väter Erbe nicht geben, 1 Kön. 
21, 3. 4. 

Und gab ihr Land zum Erbe, zum Erbe feinem Volke Sfrael, 

=Bj..135, 12. Pi. 136, 21: 

Ein fluger Kneht — wird unter den Brüdern das Erbe aus— 
theilen, Sprw. 17, 2. 

Das Erbe, daͤrnach man zuerft fehr ‚eilet (das mit Geiz ju- 
ſammengeſcharrt wurde), wird zuletzt nicht gefegnet fein, 
Sprw. 20, 21. 

Berjtörte Erbe (heidnifhes Land), Eja. 49, 8. 

Deachte Ifrael zum Gräuel, er. 2, 7. c. 16, 18. ift wie ein 
Löwe, Ser. 12, 8. daraus ſoll Iſrael verjtoßen werden, 
617, A. ‘ ‚ 


Büchner's HandeConcord, 
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Unser Erbe (Erbland) ift ben 
‚Klagel. 5. 2. - ; ! 

Und haffe Ejau, und habe fein Gebirge öde gemacht, und fein 
Erbe ven Drachen zur Wüfte, Mal. 1, 3. . 

Wenn dein Ende kommt, daß du davon mußt, alsdann theile 
dein Erbe aus, Sir. 33, 24. 

Meifter, jage meinem Bruder, daß er mit mir das Erbe theile, 
Luc. 12, 13. 
$ 2 Ih Das, was man zum Lohn kriegt 

©. erben $ 2, 

Da3 iſt der Lohn eines 'gottlofen Menſchen bei GDtt, und das 
Erbe feiner Rede bei GOtt, Hiob 20, 29. — und das Erbe 
feiner Tyrannei, Hiob 27, 13. 

Was giebt mir aber GDtt zum Lohn von oben? und was für 
ein Erbe der Allmächtige von der Höhe? Hiod 31, 2. 


8.3. Win GDtt Eſa. 55, 14. die Suden mit 
dem Erbe ihres Dalers Jacobs fpeifen. will, jo 
läßt fih daraus fchliegen, wie wohl e8 den Juden 
im Zeitlihen und Ewigen ergangen fein würde, 
wenn jie Ehriitum, den Mefiias, im wayren Glaus 
bensyehorfam angenvinmen hätten. 
Heiſche (fordre nur) von mir, jo will ich dir (midt allein die 

Juden, fondern and) die Heiden ‚wenn jene die Guide ver- 


ſtoßen werden) zum Erbe geben, und ver Welt Ende zum 
Eigenthum, Pj. 2%, 8. (S. Eigenthum $. 2. Erbe [der] $. 2.) 


8.4. Bildlih wird IV) SDtt ein Erbe beigelegt, 
welches, a) das ifraelitifhe Volk if, weil er 
diefes aus freier Gnade aus der Menge der 
übrigen Völker ausgehoben, zu feinem ihm gew.thten 
Bolfe erwählt, und daffelbe mit Gnadenwohlthaten 
überhäuft, es geliebt, geleitet, vermehrt und bejchligt, 
feiner Bildung fich vorzüglich angenommen hat, um 
diejes Volt zum Werbeuge der Bildung und 
Beglückung anderer Völfer zu machen; das ihm jo 
werth war, wie ein Menfch fein empfangenes Erbe 
werth achtet und beſorgt. b) Das Land Canaan, 
welches GOtt vor andern auserſehen, daß ex daſelbſt 
unter feinem Volk feine heilige Wohnung haben 
wollte. (S Canaan $. 3.) 

GOtt, laß uns dein Erbe fein, 2 Moſ. 34, 9. 
Denn des Herrn Theil ift fein Volt, Jacob ift die Schnur 

feines Erbes, 5 Mof. 32, 9. 

Sie find dein Volk und dein Erbe, 1 Kön. 8, 51. 53. 
Hilf deinem Volk, und ſegne dein Erde, Pj. 28, 9. 
Wohl dem Volk, deß der HErr ein (fein) GOtt iſt; das 

—— Volk, das er. zum Erbe erwählet Hat, Pſ. 
HCrr, Eſind Heiden in dein Erbe gefallen, Bf. 79, 1. 
ve, er zerfchlagen dein Volk und plagen dein Erbe, Pf. 
Der HEır wird fein Volk nicht verftoßen, noch jein Erbe ver— 

laffen, Pi. 94, 14. 

Verſaͤmmle alle Stämme Jacobs, und laß fie dein Erbe jein, 

wie von Anfung, Sir. 36, 13. 

8.5. Hingegen wird auch V) GOtt das Erbe 
der Frommen und Giäubigen genannt, w il dieſer 
ihr Höchites Gut, welches fie erhalten und im Herzen 
bewahren. Dieſer Schatz, dieſes Erbtheil, worin 
die Seele ihr ewiges Verlangen in Gwigk:it 
ſättigt, iſt über alle irdifchen Güter zu lieben, zu 
eoren und im Herzen zu bewahren. GDtt verloren, 
Alles verloren, 

Der Leviten Erbe ift der HErr, 

c. 18, 2. Eir. 45, 97. 

8.6: VI) Die Kirche fammt ihren. Glieder, 
Die Frommen und Gläubigen find ein Erbe GOttes, 
weil er eine unausſprechliche Liebe und unaufhörliche 
Sorgfalt für ihr ewiges Heil und Seligkeit hat, 
und weil fie. duch ihre findlihe Hingabe und 
Vertrauen zu GOtt und durd ihren treuen Gehorſam 
zu feinem befondern Wohlgefallen gereichen ; mithin 
dem Vaterherzen GOttes nahe ſtehen, während 
die Andern von GOtt fremd bleiben Sie iſt fein 
Eigenthum, ſ. 2 Moſ. 19, 5. 6. 8 Moſ. 11, 12, 
Eph. 1,14. N ’ 


Fremden zu Theil geworden 


5 Mof. 10, 9. c. 12, 18. 
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330 Erbe — Erben, . 


Nun aber giebft du, GOtt, einen gnädigen Regen, und bein 
Erbe, das bürre (matt) ift, erquideft «(Rärkef) dm, Pl. 
68, 10. 

.$ 7. VI) Das Wort GDttes. Giebt das 

Erbe ein Zeugniß von der Liebe der Verſtorbenen 

gegen die Hinterlaſſenen, und wird von den Erben 

hochgehalten; fo iſt auch das Wort GOttes ein 
untrügliches Zeugniß feiner väterlichen Liebe und 

Fürſorge, und wird von den Frommen als ein 

theurer Schatz bewahrt und auf die Nachkommen— 

ſchaft gebracht. 

SH Habe gejagt, HErr, das ſoll mein Erbe Cheil) ſein, daß ih 
deine Wege halte, Pſ. 119, 57: 

Deine Zeugniffe find mein ewige Erbe, ib. v. 111, 
$. 8. VIII) Die geijtlichen Güter und das ewige 

Leben. Dieſes erhalten wir als Kinder (Erbe der 

$. 3.) von. GEOtt, unferm Vater aus Gnaden, Eph. 

2,8. und wird von ung mit.Inuter Freude ange 

treten, und ewig bejeffen, A.G. 20, 32. A.G. 26, 18. 

Eph. 1,18. Col. 3, 24. 

Wie ift er nun gezählet unter ‚die Kinder GOttes, und fein 
Erbe ift unter den Heiligen, Weish. 5, 5. 

Denn ſo das Erbe durch das Gefeh erworben » würde, ſo 
würde e3 nicht durch die VBerheißung gegeben, Gal, 3, 18. 
Welcher (werthe Geift) ift das Pfand unjeres Erbes (dem uns 
6®tt fhon zur Angabe und Verfiderung feiner Gnade, die wir 
im Gimmel vollkommen haben follen, gegeben) zu unſerer 
Erlöjung, daß wir jein Eigenthum würden zum Lobe feiner 

Herrlichkeit, Eph. 1, 14. 

Das follt ihre wiffen, daß fein Hurer — Erbe hat an dem 
Reich Chrijti und GDttes, Eph. 5, 5. 

Zu einem unvergänglichen und undefledten und A kan ig 
Erbe, das behalten wird im Himmel, 1 Betr. 1, 4 

— Die, jo berufen find, das verheißene ewige ‚Erbe empfangen, 
Ebr. 9, 15. 
$. 9. IX) Name eines mufifalifchen Inſtruments, 

oder n. A. Anfang eines Liedes, ald Bezeichnung der 

Sangweife des Pſalms, Bj 5,1 


Erbe (herbs) 

$.1. D Iſt derjenige eigentlich, ein Erbe. welcher 

eines Anvern Güter und Vermögen nach deſſen 

Tode zum eigenthümlichen Beſitz und Nutzen über— 

fommt, 1Kön. 16, 11. Bi. 78, 51. Pf. 105, 36. 

Sal. 4,1. 

Mir haft du feinen Samen (kein Kind) ‚gegeben; und fiehe, ber 
Sohn meines Gefindes (1 Mof. 14, 14.) joll mein Erbe fein, 
1 Mof. 15, 3. 2. (und alfo den Meinigen nad) mir der ver- 
heißene Segen nicht zu Statten kommen.) 

Er fol nicht dein Erbe fein, fondern der von beinem Leibe 
kommen wird, der foll dein Erbe ſein, ib. v. 4. 

Der Manır gehöret uns zu, und ift unfer Erbe (unfer nädfter 
Anverwandter), Nuth 2, 2). 

Breite deine Flügel über deine Magd, denn du biſt Erbe, Ruth 
8,-9. 

Es iſt wahr, daß ih Erbe (ein naher Blutsuerwandter) bin, aber 
e3 iſt einer näher, denn ich, ib. v. 12, c. 4, 4. 

Ein kluger Knecht wird herrſchen über unfleißige Erben, Sprw. 
17, 2. 

Ein Lund wird durch dreierlei unruhig — eine Magd, wenn fie 
ihrer Frauen Erde wird, Sprw. 30, 21. 23. 

Ach mein Soyn — unſer Herz und unjer- Erbe, Tob. 10, 5. 

Du mußt doch deinen fanern Schweiß Andern laſſen, und deine 
Arbeit ven Erben übergeben, Sir. 14, 15. 


$.2. ID Ein rechtmäßiger Beſitzer und Herr eines 
Dinges. Sp wird Chriftus ach ſeiner Menſchheit 
ein Erbe über Alles genannt, Ebr. 1,2. Denn 

nach feiner Gottheit konnte er feinen höhern 
Charakter empfangen. GDtt hat ihn gemacht zum 
Eigenthumsherrn, zum HErrn und Chriſt, A.G. 2, 
36 Pſ. 2, 8 
Das iſt der Erbe. kommt, laſſet una ihn tödten, und fein Erb— 

gut an uns bringen, Matth. 21, 388. Marc. 12, 7. Luc, 20, 

14. vergl. Matth. 26, 3: 4. 

$.3. III) Ein jeder. Gläubiger und Frommer, 
Dieje find durch den Glauben Kinder GDttes, und 
alfo auch Erben des ewigen Lebens und der ewigen 
Zerrlichkeit. welche ihnen GOtt von Anfang der 


Welt bereitet, und Chriſtus mit ſeinem Verdienſt 
erworben. Miterben Chriſti, weil dieſer ſie als 
ſeine Brüder, ſeines ihm nach der Menſchheit zuge— 
theilten Erbes aus Gnaden gewiſſermaßen tseilvaftiz 
macht. Ach daß doch Jeder durch die ſanften Züge 
der ewigen Liebe ſich leiten ließe, und in dieſem 
ſeligen Zuſtande beharrte, damit Keiner von dieſem 
unvergänglichen, unbefleckten und unverwelklichen 

Erbe möge ausgeſtoßen werden! 

Sind wir denn Kinder, ſo ſind wir auch Erben, nämlich GOttes 
Erben und Miterben Chriſti, Röm. 8, 17. 

Seid ihr aber Chrifti, fo feid ihr ja Abrahams Sumen, und 
nach der Verheißung Erben, Gul. 3, 29. 

Sind es aber Kinder, fo find es auch Erben GDttes durch 
Ehriftum, c. 4, 7. 

Auf daß wir duch defjelbigen Gnade gerecht, und Erben feien 
des ewigen Lebens, nad der Hoffnung, Tit. 83,7. 

Höret zu, meine lieben Brüder, hat nit. GDtt -erwählet die 
Armen auf diefer. Welt, die am Glauben reich find, und 
Erben des Reichs, welches er verheißen bat denen, bie ihn 
lieb haben? Jac. 2, 5. 


8.4. Ausbefondere wird IV) Abraham ein Erbe 


der Welt genannt, Röm. 4, 13. 1) Weiler das 
Land der Verheißung, nämlich Ganaan, den vor: 
nehmiten Theil der Welt, als ein Bild des. eiwigen 
Lebens in feinen Nachfommen wirklich bejuß, 2) weil 
er Chriftum, als den Erben fiber Alles ($. 2.) im 
Glauben ergriff. 3) Und weil diefer aus feinen 

Nachkommen entfproß. Es geht alfo nicht auf eine 
meltlihe Herrſchaft, welche Abraham oder feine 
Nachkommenfchaft erfangen follte, was ganz wider 
Abrahams Charakter und wider die Gefchichte fein 
würde; fondern auf eine geiſtige: iniofern Abrahanı 
durch den Geiltider von ihm ausgegangenen wahren 
Religion und durch den von, ihm jtammenden Heiz 
land einen weltherrfchenden Einfluß gewonnen hat, 
Und fo werden auch Abrahams Nachkommen, Ebr, 
6, 17. die Erben der Verheißung genannt. 


Erbeben 
$.1. DyZeigt eine heftige Bewegung und Er— 
ſchütterung einer ſonſt feſten und ſtandhaften Sache 
an. Es iſt oft ein Zeichen des göttlichen Zorns, 
Ser. 8,16. ce. 51,29." Eye. 26, 10.15. c. 27,28, 
Daß das Land erbebete, denn e3 wur ein Schrecken von GDtt, 
1 Sam.'14, 15, 
Sollte fi doch davon der Himmel entjegen, erichreden und ſehr 
erbeben, jpricht der HErr, Ser. 2, 12. 
Sollte nicht um ſolches willen das "Sand erbeben müffen, und 
alle Einwohner trauern? Amos 8, 8. 
Die Erde erbebete, und die. Felſen zerriffen, Matth. 27, 52. 
$.2. ID Eine heftige Gemüthsbewegung, welche 
aus einer Beſtürzung, Furcht, Schrecken over anderen 
Urfachen entiteht. 
Da das die. Völfer höreten, erbebeten fie, Angit kam die Phili⸗ 
ſter an, 2 Moſ. 15, 14. 


Erben 


8.1. D Etwas durch Erbfchattsrecht zum eigen— 
thümlichen Beſitz erhalten, ſowohl von dem eigent— 
* Erbe, als auch dem Lande Caugaan, welches 

die Sfraeliten zum Bejis erhielten, 4 Moſ „13, 
30. 5 Mof..1%,: 14. Sol. 19,.9. ;c. 22, 1) 
Er. 9, 11. Eſa. .14, 21 Ezech 33, 24. N Erde 
$.1.) 


Diefer Magd Sohn fol nicht erben: mit meinem Sohn Jiaac, 
1 Mof. 21, 10, Gal. 4, 30. 

Du follft nicht erben in unfers Vaters. Haufe, Richt. 11, 2. 

Die aber des HErrn harren,, werden das Land, erben, Pi 37, 
v9. 34. (werden danerndes Wohl und. Frieden erlangen) Die 
Elenven, v. 11. feine Gejegneten, v. 22. die Gerechten, 
v. 29. { 

Der Gute wird; erben auf Kindes Kind, Sprw, 13, 2% 

er und Güter erben die Eltern, Sprw. 19, ie. 
ein Same wird die Heiden erben, Eja. 54, 3. 





— 


Erbgut — Erbtheil. 


Die Uebrigen meines Volks ſollen ſie rauben, und die Ueber⸗ 
bliebenen meines Volks ſollen fie erben, Zeph. 2, 9. 

Und der HErr wird Juda erben (beigen), Zah. 2, 12. 
$. 2. Es wird auch von andern Dingen ger 

braucht, ID) ehvas als ein eigenthümliches Gut über: 

kommen; auch was man erhalten, beſtändig beſitzen. 

Wie denn fonjt das Wort: bald durch gewinnen, 

Richt. 1,18. zum Lohn kriegen, Sir. 19,3. ein- 

nehmen , -Eja. 49, 8. und einernten, Eſa. 17, 5. 

ausgedrückt wird. 

Die Weifen werden Ehre erben, Sprw. 3, 35. 

Die Aldernen erben Narrheit, Sprw. 14, 18. ; 
8.3. IID Der himmliſchen Güter, des ewigen 

Lebens, nicht aus Verdient, fondern aus Gnade 

theilhaftig werdet. 

Fleiſch und Blut können nicht das Reich GOttes ererben, au 
wird das Verwesliche nicht erben das Unverwesliche, 1 Cor. 
15, 50. 

Saufen, Freffen — daß die folhes thun, werden bad Reich 
GOttes nicht ererben, Gal. 5, 21. 


Erbgut 

Ein durch Erbſchaft eryaltenes Gut, 3 Moſ. 27, 

16. 21, 22,24. 4 Mut. .2L, 4.0.8232, (8, 

Erbe.) 

or Herr iſt Aaron Erbgut, 4 Mof. 18, 20, (S. Erbe 
. 5.) j 

Sollen die Leviten nicht befigen, 4 Mo]. 18, 24. 

Weisheit ift gut mit einem Erbgut, und Hilft, daß fich einer 
der Sonne freuen kann, Pred. 7, 12. 

Der Gottlojen Erbgut kommt um, und ihre Nachkommen müſſen 
verachtet jein, Sir. 41, 9. 

Das ijt der Erbe; fommt, laßt uns ihn tödten, und fein Erb— 

gut an uns‘ bringen, Matth 21, 38. vergl. Matth. 26, 


3 4 
Erbherr 


Wird GDtt genannt, weil er eine unumſchränkte 
Gewalt ſowohl in Anſehung der Schöpfung als 
aud Erhaltung über alle Menſchen hat, und Nies 
mand fann ſich mit Richt feiner Herrjchaft entziehen, 
ja er kann nach. jenem Wohlgefallen Andere davon 
erben laffen, vergl. jedoch Bi. 2, 8: | 
GDtt, made dich auf, und. richte das Land; denn du bift Erb⸗ 

herr (wirft Erbherr werden, über alle Heiden, Pi. 82, 8 


Grbieten 


Sich erbieten zeigt eine Willfährigkeit an, a) Von 
GOtt Hält es eine göttliche Liebes Berficherung und 
Erweifung in fich. b) 

Sei nicht wie die, ‚jo fih mit hohen Worten erbieten, und thun 

doch gar nichts dazu, Sir. 4, 34 
So ihr die Züchtigung erduldet, jo erbietet (ermeift), fih (gegen) 

euch GDtt als (gegeu) Kindern, Ebr. 12, 7. 


Erbitten 


Durch anhaltendes und eifriges Bitten und Gebet 
GOttes Erbarmung zur Willfährigkeit erweichen und 
der Bitte gewähret werden, Eſa. 19, 22. 

Und der HErr ließ ſich erbitten, und Rebecca, ſein Weib, ward 

ſchwanger, 1 Moſ. 25, 21. 
Samuel ward von dem Hörrn erbeten, 1 Sam. 1, 28 
Sie fhrien zu GOtt im Streit; und er ließ fich erbitten, denn 

ſie vertraueten ihın, 1 Chr. 6, 20. . 


Erbittern 
1. Einen (GDtt) zum Heftigen Zorn. und 
Unwillen reizen, den bei Menſchen dfters das Ziel 
überfchreitet. 
Darum hüte dich vor; feinem ‚Angeficht, und gehorche jeiner 
Stimme, und erbittere ihn (den Soyn &Ottes) nit, 2 Moj. 
23, 21. 
Aber fie ‚erbitterten und entrüfteten jeinen heiligen Geiſt, Eſa. 
63, 10 (S. entrüften $. 2.) 


“ Die Liebe — ſtellet ſich nicht ungeberdig, ſie ſuchet nicht das 


Ihre, ſie läſſet ſich nicht erbittern, ſie trachtet nicht nach 
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Schaden. (Wenn uns etwas, böſes angethan wird, läßt fie fit) 
nicht zum Uebelwollen und Groll reisen), 1 Cor. 13, 5. ; 
Ihr Väter, erbittert: eure Kinder nicht, ‚auf daß fie nicht ſcheu 

werden, Col. 3, 21. : 

9.2. Wenn GDt, Roͤm 11, 8. den Juden 
einen erbitterten Geil gegeben, je it das ein 
Geiſt der fühlloſen Schlaffucht, ein Gemüth, das auch 
duch Shaufs Stehen, und durchdringendes Einres 
den zu feiner Einpfindung kann gebracht werden ; 
wie diejenigen, weich: in einem tieren Schlaf liegen, 
nicht erweckt werden können; und wenn es ja ges 
ſchieht, in einen. heftigen Unwillen geratben. Uebrt> 
gens ſind geben, verblenden, Straf-und Verlaffunys- 
weile aus GOttes gerechtem Gericht, weil ſie die 
Predigt. des Evangeliums verachtet, anzunehmen ; 
oder als die nach GDttes ‚gerechter Einrichtung 
unausbleiblichen ſchweren Folgen. der zurückgewieſe— 
nen Wahrheit, und. des Wiverjtvebens gegen GOttes 


Gnadenzüge. 
Erbland 


Ein Land, welches deſſen Einwohner von ihren 
Vorfahren erblich überkommen, und eigenthümlich 
beſitzen, 1 Mof. 36, 43, 1 Macc. 10, 52. c. 15, 10. 
29. 2 Macc. 2,5. 


Srblaffen 
Siehe Entfärben, Jud. 6,4. Stüd Eſth. 4,7. 


Erblich, erblos 


Jenes ſteht Ezech. 46, 16. dieſes Luc. 20, 28. 29. 
30. und heißt ohne Kinder. 


Erbrecht, Erbſchichter 


Jenes iſt das Recht welches einer hat, eine Sache 
zu erben, Jer. 32, 8. Dieſer iſt ein Richter und 
Schiedsmann zwiſchen ſtreitigen, beſonders Erbpar— 
teien, Luc. 12, 14. 


Erbſünde, ſ. Sünde 


Erbtheil 
F. I. ‚Wie das Wort Erbe das) 8. 1. 4. 


Schäme dich, das Erbtheil und Morgengabe zu entwenden, Sir. 
41, 26. c. 42, 3. ; 

Vom gelobten Lande und deſſen Austheilung, als dem Erbtheil 
der Kinder Iſrael S. Joſ. 13, 14. 16 17. 18. 19 2c. 

HErr, HErr, verderbe dein Volk und dein Erbtheil nicht, 
das du durch deine große Kraft erlöjet ꝛc, 5 Moſ. 9, 
26. 29. 

Sieheft du, daß di (Saul) der HErr zum Fürften über fein 
Erbtheil gejalbet, 1 Sam..10, 1. 

Warum willft du des HErrn Erbtheil verſchlingen? 2 Sam. 
20, 19. 

Daß wir fehen mögen die Wohlfahrt deiner Auserwählten, und 
uns freuen, daß es deinem Volke wohl gehet, und uns rühmen 
mit deinem Erbtheil, Bj. 106, 5. 

Er erwählet uns zum Erbtheil, die Herrlichkeit Jacobs, den er 
Liebet, Bi. 47, 5. j 

Gedenke an deine Gemeine, die du. von Alters. her erworben, 
und dir zum Grbtheil erlöfet Haft, Pi. 74, 2. 

Und Iſrael ift fein Erbtheil, Jer. 10, 16. 

Herr, ſchone deines Volks, und laß dein Erbthel nicht zu 
Schanden werden, daß Heiden über ſie herrſchen, Joel 2, 17. 


9.2. Wie Erbe (das) $. 8. 


Durch welden wir auch zum. Erbtheil gekommen find, die wir 
zuvor verordnet find 2c., Eph. 1, 11. .: , 
Und danfjaget dem Vater, der uns tüchtig gemacht hat zu dem 
Erbtheil der Heiligen im Licht, Col. 1, 12. 
93° Bon’ Bi 16, 6. ©. Erbe, $. 2. und 
Erben $. 3.* und von-Sprw. 11, 29. ©. Erben 
g. 2, 
* Das 2098 iſt mir. gefallen aufs Liebliche; mir ift ein ſchönes 
GErbtheil geworden ] 


** Wer jein eigenes "Haus betrübt, ber. wird Wind (nichts) zum 
Erbtheil haben. ; . i 


49% 
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Erbvolf 


Iſrael, GOttes Eigenthum, 5 Mof. 4, 20, ©. 
Erbe $. 1.4. 


Erdbeben, Erdbebung 


$. 1. Die gewaltjame Erſchütterung unter der 
Erde. Die natürlihen geihehen wegen der hoblen 
und Iceren Gänge, in denen allerhand fchwefelichte 
Ausdünftungen, Salpeter und brennbare Materien 
ſich ſammeln und entzünden, wenn etwa ein Stein 
anf den andern füllt, oder das unterirdische Feuer 
fie berührt, wodurdh dann ein folches Krachen ent: 
fteht, dag die Berge einfallen, Feuer ausitoßen 2c. 
Tie übernatürlihen rühren insbefondere von ber 
Wunderhand GOttes ber, 2Mof. 19, 18. Pf. 18, 8. 
und find theils ein Zeichen feines gerechten Zorus, 
Gfa. 13, 13. theils feiner Hülfe und Gegenwart, 
A.S 4,31. Sie dienen zu einer Erweckung der im 
Sündenſchlaf liegenden und fihern Menfchen 
Ein Erdbeben ging vor dem HErrn ber, 1 Kön. 19, 11. 12. 
Du wirft von dem. HErrn a beimgejuchet werben mit 
Wetter und Erobeben, Eja. 29, 
Um ein Wind hob mid auf, PB ih hörete hinter mir ein 
Getöne, wie eines großen Erdbebens, Ezech. 3, 12. 
Bur Zeit Uſias war ein Erdbeben, Amos 1, 1. Bad. 14, 5. 
Es werden fein PBeftilenz, theure Zeit und Erdbeben Hin und 
wieder, Matth. 24, 7. Luc. 21, 11. 
Und -fiehe, es geihah ein großes Erdbeben, Matth. 28, 2. 
Schnell aber warb ein großes Erdbeben, aljo daß ſich bewegten 
die Grunofeften des Gefängnifjes, A.G. 15, 26. 


8.2. Das Erdbeben zur Zeit, da Chriſtus Titt, 
Matth. 27, 52. 54. betraf nicht allein das jüdische, 
fondern auch andere Länder, wie denn 24 Sıävte 
in Afien dadurd find verſchüttet worden. (Diefer 
Behauptung des Orosius VIL. 3. widerftreitet, das 
das Gröbeben, welches nad Tacrt. Ann. IL 47, 
Plin. H. N. II. 86. zwölf, nad) Euseb. Canon, 
Chron. in Scaliger Thesaurus Temp. p. 201. 
vergl. deffen Animadv. p. 183. [edit. Amst. 1658.) 
dreizehn Städte zerftörte |Nicephor. Ecceles. Hist. 
1. 17. giebt 14 Städte Kleinajiens an], im vierten 
Sahre ver Regierung des Kaiſers Tiberius gefchabe, 
obgleih auch Phlegon. bei Euseb. 1. c. p. 202 
ein Erdbeben erwähnt, das ſehr viele Städte 
in Bithynien verſchüttete. Der Chrift wird das 
Erdbeben beim Tode Ehrijti mit. anderen Augen 
betrachten und deuten, als der Philoſoph ſolche deutet 
(Seneca Quaest. Nat. I VI. ec. 3.1. Er erblidt 
darin ein Zeichn a) des Zorns GOttes über die 
Juden, daß fie den Fürſten des Lebens netödtet ; 
b) ein Zeichen der Majeftät des erblapten JEſu, da 
die Erde ihren Schöpfer nicht tragen Fonntez ey ein 
Zeichen, wie Chriſtus, der Ueberwinder des Todes, 
die Prorten des Grabes geöffnet, und fo ein Vor— 
fpiel des fünftigen Untergangs der Erde gegeben; 
und d) daß durch die Predigt des Evangeliums der 
ganze Erdkreis jollte bewegt werden, nach Hagg 2,7. 

$.3. Sie jind ein Bild einer großen Veränderung 
in der Kirche, Offb. 6, 12. der Strafe der Gottlofen, 
011,39, 245 16, 18, 


Erdboden 


D) Die Weltfugel, injofern fie dem Himmel ent: 
gegen gejeßt wird, auch IL) nur das Trockne im 
Gegenſatz des Gewäffers. ILL) Die Menfchen, welche 
die Weltfugel bewohnen. (S. Erde.) 

Auf daß Same lebendig bleibe auf dem ganzen Erbboben, 
IMd}. 7, 3, 

Denn nad 7 Tagen will ih regnen laſſen auf — und vertilgen 
Alles von dem Erdboden, v. 4. aljo ward vertilget Alles, 
was auf dem Erdboden war, v. 23. 

Das Gewäſſer war noch auf dem Erdboden, c. 8, 9. 


Erbvolk — Erde, 


Da that Noah bad Dach von dem Kaften, und fahe, daß ber 
Erdboden troden war, v. 13, 

Eure Furt und Schreden fei über Alles, was auf dem Erbs 
boden riecht, c. 9, 2. 

Deun der Welt Ende (Angeln) find des HErrn, und er il ben 
Erdboden darauf gefeget (daran gehänget), 1 Sam. 2, 8 

Da jahe man Waffergüffe, und des Erdbodens Grund war aufs 
gevedt, 2 Saın. 22, 16. Pi. 18, 16, 

Er bat. den Erdboden bereitet, daß er nicht beweget (verrüdt) 
wird, 1 Chr. 17, 30. Eja. 48, 13. 

Wer hat den ganzen Erdboden gejeget? Hiob 34, 13. 

Er Eehret die Wolfen, wo er hin will, daß fie jchaffen Alles, 
was er ihnen gebietet, auf dem Erdboden, Hiob 37, 12. 

Und er wird ben: Erbboden richten, und die Leute regieren 
rechtſchaffen, Bi. 9, 9. 

Die Erde ift des HEren, und was darinnen ift; ber Erd— 
boden, und was darauf mwohnet, Pi. 24, 1. Pi. 50, 12. Pſ. 
89, 12. 

Ale Welt fürdte den HErrn; und vor ihm fiheue fich Alles. 
was auf dem Erdboden wohnet, Pf. 33, 8. 

Ale Bauch Lebet am Erdboden, Bi. 44, 26. (S. Band 


2.) 

Bat Or — ein großer König auf dem ganzen Erdboden, 

Deine Blige leuchteten auf dem Erdboden, Pi. 77, 19. 

Er wird den Erdboden richten mit Gerechtigkeit, uno die Völker 
mit feiner Wahrheit, Bj. 96, 13. 

Berge zerfchmelzen wie Wuchs vor dem HErrn; vor dem Herr—⸗ 
icher des ganzen Erdbodens, Bi. 97, 5. 

Er hatte die Erde noch nicht gemacht; — noch die Berge bes 
E.dbodend, Sprw. 8, 26. 

Und ſpielte auf feinem (bewohnten) Erdboden, Sprw. 8, 31. 

Sn will den Erdboden heimſuchen um feiner Bosheit willen, 

ja. 18,11. 

Mo dein Recht im Lande gehet, 5 lernen die Einwohner des 
Erdbodens Gerechtigkeit, Eja. 26, 9. 

Darum, daß er einen Tag gejest hat, auf melden er richten 
will ben Kreis des Erdbodens mit Gerechtigkeit durch einen 
Mann 2c., A.G. 17, 31, 

Der dem Waſſer im Meer rufet, und fchüttet es auf den Erbe 
boden, Amos 5, 8. 

Saul fiel zum Erdboden, A.G. 22, 7. 

Und der ganze Erdboden verwunderte ſich des Thieres, Offb. 


19,8, 
Erde 


$. 1. Darunter wird meift D) derjenige Planet 
oder Weltkörper, auf dem wir wohnen, verftanden. 
Cie bat ihre Benennung in der Grundfprache von 
niedrig fein, fowohl im Betracht des Himmels, 
welcher über dem Erdboden erhoben, als auch, weil 
fie von uns mit Fügen getreten wird. Sie iſt 
zwar rund, doch wegen Berg und Thal nicht wie 
eine Kugel, und dient dem Menjchen nicht allein zur 
nöthigen und bequemen Unterhaltung, jondern auch 
zur Beluftigung. Es wird auch, wie leicht aus den 
angeführten Stellen zu erjehen, Ib das Wort dem 
Meer und Gewäffer entgegen geſetzt, und heißt das 
Trockene, III) beveutet e8 ein Stück von der Erde, 
Erdenklos, IV) einen gewiffen Strich Landes, welcher 
angebaut wird, V) eine ganze Gegend, bewohnt 
und unbewohnt, VI) die Menfchen, welche ven Erd: 
boden bewohneıt. 


Km Anfang ſchuf GOtt Himmel und Erde, 1 Mof. 1, 1, 

Die Erde war wüfte und leer, v. 2 

Und GDtt nanıte dad Trocdene Erde, v. 10. 

Es lafje die Erde aufgehen Gras und Straut, v. 11. 

Die Erve bringe hervor lebendige Thiere, vd. 24. 

Füllet die Erve, v. 28. 

Alfo ift (haben) Himmel und Erbe (ihren Aufang genommen) 
geworden, da fie geſchaffen find, zu der Zeit, da GOtt der 
Herr Erde und Himmel machte, 1 Moſ. 2, 4. 

Es waren auch zu sn, Zeiten Tyrannen auf Erden, 1 Mof. 
6,4. 

Ich will die —— die ich geſchaffen habe, vertilgen von 
der Erde, ib. v. 7. i 

Die Sündfluth fan auf Erden, c. 7, 17. 

Seid ——— und mehret euch, und erfüllet die Erde, 1 Moſ. 
9,1. 

Nimrod fing an ein gewaltiger ger zu fein auf Erden, 1 Mof. 
10, 8. ı Er. 1, 10. 

Und in dir (nus dein, m Samen, Chriſto) ſollen geſegnet werden 
alle Geſchlechter auf Erden, 1 Moſ. 12, 3. c. 18, 18. c. 22, 
18. c. 26, 4. 

Ich will deinen (Abrahams) Samen machen, wie den Staub auf 

Erden, 1 Moj. 18, 16. Jacobs, I Mof. 28, 14. 





Erde, 


GOtt, der Himmel und Erde beſitzet, 1.Mof. 14,19. 1 Moſ. 
24, 3. A 

Auf daß du inne werdeft, daß ich der HErr bin auf Erben 
alfenthalben, 2 Moj. 8, 22. — daß die Erbe des HErrn jet, 
2 Mof- 9, 29 

Morgen wird der HErr foldes auf Erden (in Egnpten: thun, 
2 Moſ. 9, 5. 

Da du deine rechte Hand ausrecteft, verſchlang fie die Erbe 
(in den Abgrund des Meeres), 2 Mo. 15, 12. 

Denn die ganze Erde ift mein, 2 Moſ. 19, 5. 

Sn ſechs Tagen hat der HErr Himmel und Erbe gemacht, 
2 Mo. .20, 11. c: 31, 17. 

Und will euren Himmel wie Eifen, und eure Erbe wie Erz 
maden, 3 Moj. 26, 19. 5 Mof. 28, 23. ı©, ehern 8. 6.) 
Als er diefe Worte hatte ausgeredet, zerriß die Erbe unter ih— 

nen, 4 Mof 16, 31. c. 26, 10. 5 Moſ. 11, 6. 

Mo ift ein GDtt im Hinmel und auf Erden, der es deinen 
Werfen und deiner Macht könnte nachthun? 5 Mof. 3, 24. . 

Du folft dir kein Biloniß machen einigerlei Gleichniß weder 
oben im Himmel, noch unten auf Erven, noh im Waller 
unter ber. Erve, 5 Moſ. 5, 8. c. 4, 16. 2 Mof. 20, 4. 

So lange die Tage vom Himmel auf Erden währen (fo lange 
der Himmel fammt der Erde fein wird), 5 Moj, 11, 21. 

Sch nehme Himmel und Erde Heute über euch zum Zeugen, 
5 Mof. 30, 19. 

Merket auf, ihr Himmel, ich will reden, und die Erde höre 
die Rede meines Mundes, 5 Mo. 32, 1. (Dies, wie Efa. 
1, 2., bedentet theils, daß GOttes Wort von allen Geiſtern des 
Weltalls ehrfurdtsvol gehört werden müffe, ewige allgemeine Gül- 
tigkeit habe; theils daß Himmel and Erde Bengen fein oder Alles, 
was am Himmel und anf der Erde, die Juden anbliken würden, 
fie an die Worte erinnern, ihr, Gewiffen weken folte.) 

Der HErr, euer GDtt, ift ein GDtt, beides oben im Himmel, 
und unten auf der Erbe, Sof. 2, 11. 

Abſalom blieb an einer Eiche hangen, und ſchwebte zwijchen 
Himmel und Erde, 2 Sant. 18, 9. 

Die Erde bebte, und ward bewegt, 2 Sam. 22, 8. Pf. 18, 8. 

Her, GDtt Siraels, es iſt fein GOtt weder droben im 
Himmel, noch unten auf Erden, dir glei, 1 Kön. 8, 23. 
2 Chr. 6, 14. 

Möchte deinem Knechte nicht gegeben (verabfolget) werden dieſer 
Erde eine Laft? 2 Kön. 5, 17. 

Schlage die Erde, 2 Kön. 13, 18. 

Du bift allein GOtt unter allen Königreichen auf Erden; du 
haft Himmel und Erde gemacht, 2 Kön. 19, 15, 2 Chr. 
2, 12. 

Es freue fi der Himmel, und die Erde jei fröhlich, 1 Chr. 
—— 

David ſahe den Engel ſtehen 
1 Chr. 22, 16. 

Alles, was im Himmel und auf Erben ift, dad ift dein, 1 Chr. 
30, 11, ; 

Dieineft du auch, daß GOtt bei ven Menſchen auf Erden wohne ? 
2 Chr. 6, 18. 

Wir find Knechte des GDttes Himmel und der Erbe, Eir. 
DELL, 

HErr, du bift es allein, du Haft gemacht — die Erbe, Neh. 


zwischen Himmel und Erde, 


9, 6. 

Mus nicht der Menfh immer im Streit fein auf Erben? 
Hiob 7,1. 

unſer Leren ift ein Chatten auf Erden, Hiob. 8, 9. 

Rede mit der Erde, die wird dich lehren, Hiob 12, 8. 

Vian bringet aud Feuer unten aus der. Erde, da doch oben 
Speiſe aufwächſt, Hiob 28, 5. 

Mo wareft du, da ih die Erde gründete? Hiob 38, 4. 

Haft du vernommen, wie breit die Erde jeit Hiob 58, 18, 

Auf Erden ift ihm Niemand zu gleichen, Hiob 41, 24. 

Luffet euch züchtigen, ihr Richter auf Erven, Pi. 2, 10. 

Die Erde ift des HErrn, und was darinnen iſt, Pi. 24, 1. 

Die Erde ift voll der Güte des HErrn, Pi. 33, 5. Pi. 
119, 64. 

Bon feinem feften Throne fichet er auf Ale, die auf Erben 
wohnen, Pf. 33, 14. 

Ich will Ehre einlegen auf Erben, Pf. 46, 11. 

Es ift ja noch GOtt Richter auf Erden, Pi. 58, 12. 

Es lobe ihn Hinmel, Erde und Meer, und Alles, das fich bar- 
innen reget, Pi. 69, 35. 

Wenn ich nur dich Habe, fo frage ich nichts nah Himmel und 
Erde, Pi. 73, 25, 

Himmel und Erde ift dein, Pf. 89, 12. 

Che denn die Berge worden, und die Erde, und bie Welt ges 
Ihaffen worden, biſt du, Pſ. 90, 2. 

Denn ın feiner Hand tft, mas die Erde bringet (mas im der 
Tiefe der Erde muß aufgefuht werden), Pi. 95, 4. 

Derı Himmel freue fih und (die) Erde jei fröhlid, Pi. 
96, 11, 

Der HErr fiehet vom Himmel auf Erben, Pf. 102, 20. 

Du heft vorhin die Erde gegründet, und die Himmel find dei— 
ner Hände Werk, Pi. 102, 26. Ebr. 1, 10. 

So hoch ver Himmel über der Erbe ift, läffet er feine Gnabe 
walten über die, jo ihn fürchten, Pi. 103, 11. 

Die Erde ift voll deiner Güte, Pi. 104, 24. 
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Er ſchauet die Erbe an, fo bebet fie, Pf. 104, 32: 

Tie Erde that fih auf, und verſchlang Daihan, Pi. 106, 17, 

Ihr jeid die Gejegneten des HErrn, der Himmel und Erde ges 
macht bat, Pi. 115, 15. 

Die Erde hat er den Menſchenkindern gegeben, Bi. 115, 16. 

Du haft die Erde zugerichtet, und fie bleibt ftehen (nümlich fo, 
wie du fie haft zugerichtet), Bi. 119, 90. 

Meine Hilfe kommt vom HErrn, der Himmel und Erde gemacht 
bat, Pſ. 121, 2. Bi. 124,8. Pi. 134, 3. Pi. 146, 6. 
Alles, was er will, das thut er, im Himmel, auf Erven, Pf. 

135, 6. 

Der die Erde aufs (an dem) Waſſer ausgebreitet Hat, Pj. 
136, 6. 

Lobet ven HErrn auf Erden —, Bi. 148, 7. 

Ihr Könige auf Erden — und alle Leute, Fürften und alle 
Nichter auf Erden, v. 11. jein Lob gehet, jo weit Himmel 
und Erde ift, v. 13. 

Der HErr Hat die Erde dur Weisheit gegründet, Sprw. 
3, 19. 

Ich bin eingefegt von Ewigkeit, vom Anfang vor der Erbe, 
Sprw. 8, 23 : 

Der Himmel ift hoch, und bie Erde ift tief; aber ber Könige 
Herz iſt unerforjchlich, Sprw. 25, 3. 

Die Erde wird nicht Wafjers jatt, Sprw, 30, 16. 

Die Erde bleibet ewiglich (immerdar), Pred. 1, 4. (d. i. fo lange 
diefe Welt ſteht, Pf. 102, 26 ) 

Höret ihr Himmel, und Erde nimm zu Ohren, denn der HErr 
redet, Eja. 1,2 c. 34, 1, vergl. 5 Moj. 32, 1. 

Er fitt über dem Kreis der Erde (der runden Erdkugel), Eja, 
40, 22. 

Sauchzet ihr Himmel, freue bich Erde, Efa, 49, 13. 

Der Himmel wird wie ein Rauch vergehen, und die Erde wie 
ein Kleid veralten, Eja. 51, 6. 

So viel der Himmel höher ift, denn bie Erde, jo find auch 
meine Wege höher, denn eure Wege, und meine Gebanten, 
denn eure Gedanken, Eja. 55, 9. 

Gleichiwie ver Negen und Schnee vom Himmel fällt, und 
nicht wieder dahin kommt; jondern feuchtet die Erde, Eja. 
55, 10. 

Der Himmel ift mein Stuhl, und bie Erde meine Fußbank, 
Eja. 66, 1. AG. 7, 49. * 

Mer fich rühmen will, der rühme fih def, daß er wiſſe und 
fenne, daß ich der HErr bin, der Barınherzigfeit, Necht und 
Gerechtigkeit übet auf Erden, Jer. 9, 24. 

Die Götter, melde Himmel und Erde nicht gemacht haben, 
müſſen vertilget werden von der Erbe und unter dem Him— 
mel, Jer 10 11. 

Ar daß die Erbe lechzet; weil es nicht regnet auf die Erde, 

er, 14, 4. - 

Bin ichs nicht, der Himmel und Erde füllet ? Ser. 23, 24. 

Ich habe die Erde gemacht, und Menſchen und Vieh, fo auf 
Erden find, Ser. 27, 5. 

AH HErr, HErr, fiche, du haft Himmel und Erde gemacht, 
durch deine große Kruft, Ser. 32, 17. c. 51, 15. 

Er ift ein Eridjer und Nothhelfer, und er thut Zeichen und 
Wunder, beide im Himmel und auf Erben, Dan. 6, 27. 

Und mil Wunderzeihen geben im Himmel und auf Erben, 
Joel 3, 3. (16.) 

. Erde wird voll werben vom Erfenntniß der Ehre des HErrn, 

ab, 3, 14. 

eines Lobes war der Himmel voll, unb- feiner Ehre war bie 
Erde voll, Hab. A, 3, 

Es ift noch ein Kleines dahin, daß ih Himmel und Erbe, das 
Meer und Trodne bewegen werde, Hagg. 2, 7. 22. 

Rernet ihr Richter auf (an alen Euden der) Erden, Weish. 
6, 2. 

Wer hat zuvor gemeffen, wie hoch der Himmel, wie breit bie 
Erde — (als ðOtt allein), Sir. 1, 3. 

Ihr jeid das Salz der Erde, Matth. 5, 13. 

Ich ſage euh, bis daß Himmel und Erbe zergehe, wird nicht 
zergehen der. Hleinfte Buchſtabe ꝛe., Matth. 5, 18. Luc. 
16, 17. 

Sch aber fage euch, daß ihr allerdings nicht ſchwören ſollt — 
noch bei der Erde, ib. Matth. 5, 34. 35. 

Dein Wille gefcheye auf Erden, wie im Himmel, Matth. 6, 10, 

Ihr ſollt euch nicht Schäge jammeln auf Erven, ib. v. 19, 


"Auf daß ihr wiſſet, daß des Menichen Sohn Macht habe auf 


Erden die Sünde zu vergeben, Matth. 9, 6. Marc. 2, 10. 
Luc. 5, 24, 

Ihr ſollt nicht wähnen, daß ich gekommen fei Friede zu ſen— 
ven auf Erven, Matth. 10, 34. Luc. 12, 49. (S. auzünden 


$. 4.) 

Sch preife did, Vater und HErr Himmel und der Erbe, 
Matth. 11, 25. Luc. 10, 21. 

Etliches fiel in das Steinigte, da es micht viel Erbe hatte, 
Maͤtth. 13, 5. 

Alles, was du auf Erden binden wirft 2c., Matth. 16, 19, 
(S. binden $. 4. und Abfolution.) 

Und ſollt Niemand Vater Heinen auf Erben, Matth. 23, 9. 

Die Erbe ervesete, und die Felſen zerriffen, Matth. 27, 52. 

Dir ift gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erben, Diatth. 
28, 18. 
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= a bringet von ihr ſelbſt zum Erſten das Gras, Marc. 


* ee GOtt in der Höge, und Friede auf Erben, Lue. 
2, 14. 

Denn es wird große Noth auf Erden (im Lande) fein, Luc. 21, 
23. 35. 

JEſus ſpützete auf die Erde, und madte einen Koth aus dent 
Speichel, Joh. 9, 6. 

Es ſei denn, daß das Beizenforn in’ die Erde falle und erjterbe, 
fo bleibt e& allein, oh. 12, 24. (5 erfterbei.) 

Und ich will Wunder thun oben im Himmel, und Zeichen unten 
auf Erden, A.Ga2, 19. 

HErr. du biſt der GOtt, der Himmel und Erbe, und das 
Meer, und Alles, was darinnen fit, gemacht hat, A.G. 4, 
24. c. 14, 15. 

Saul fiel auf die Erde, und hörete eine Stimme, A.G. 9, 4. 

Hinweg mit foldem von der Erde, A.G. 22, 22. 


Denn die Erde ift des Herrn, und was darinnen ift, 1 Cor. 
10, 26. (d. i. es ift nichts an fi anriin), Röm. 14, 14, 
1 Tim. 4, 4. 


Ale Dinge im Himmel und auf Erden, Eph. 1, 10. (S. Ding 
8. 2.) 

Auf daß dirs wohlgehe, und bu lange lebeft auf Erden, Eph. 
6, 3. 

Daß in dem Namen ZEſu ſich beugen ſollen alle derer Knie, 
die im Himmel und auf Erden und unter: der Erde find, 

 BHil. 2, 10. 

Alſo auch der Himmel jegund und die Erde werden durch fein 
Wort geiparet, daß fie zum Feuer behalten werden’ am Tage 
des Gerichts, 2 Beit2 8,7012. 10. 

Drei find, die da zeugen auf Erden 2e., 1 $oh. 5,7. 

Vor allen Dingen: ſchwöret nicht, weder bei dem Himmel, noch 
bei ber Eroe, Jac. 5, 12. (©. Eid.ı 

Und Niemand im Himmel, noch auf Erden, noch unter der Erde 
fonnte das Buch aufthun, Offb. 5, 3. 

Wehe, wehe, wehe denen, die auf Eben wohnen, Offb. 8, 18 


$. 2. Auf die Erde fallen, ſich neigen, bücken ꝛc., 
zeigt eine demüthige Ehrerbietung an. 1S. anbeten 
$. 1.5. bäden $. 1. :c.), Joſ, 5,14. Richt. 13, 20, 
Ruth 2,10 2. Sarı. 1, 2; Siob 1, 20. 

.3. Erde aufs Haupt fireuen iſt ein Zen 
Äußerfter Betrübniß. 19. Aſche $..3.).1.Saın. 4, 
12. 2 Sım. 1,2. c«. 15, 32. Hiob 2, 12. 1 Macc. 
32..71; 
4. Wenn kein Wort auf die Erde fallen 
fol, * jo heist das: es ſoll Alles genau in Erfül— 
lung gehen, was gejagt worden. Don Haaren, ** 
e8 fol einem, wie man jagt, Feins gekrümmt 
werden, fein Leid widerfahren, 2 Sam. 14, 11. 


* nd fiel keins unter allen feinen  Sumnels) Worten auf die 
Erbe, 1 Sam. 3,19. 


So erfennet ihr ja, daß fein Wort des HErrn iſt auf die Erbe‘ 


„gefallen, bas der HErr geredet hat wider das Haus Ahabs, 
“2 Kön. 10, 10. 

** Es fol fein Haar von Sonathan auf die Erde fallen, 
1 Sam. 14, 45. 

So verfalle nıın mein Blut nit auf die Erde von dem Ange— 
fit tes Hörrn, 1 Sam, 26, 20. (6Ott wird nicht verhäu- 
gen, daß id) in die Hände muiner Feinde falle.) 

Wird er vedlich jein, fo fol fein Haar von ihm (Adonia) auf 
die Erde fallen, 1 Kön. 1, 52. 


$. 5. Zur Erde gefällt, 
Ezech. 32, 18. liegen ꝛc., Klagel. 2, 9. 10. zeigt 
eine ZJüchtigung und Demüthigung an, welche zus 
weilen auf eine gänzliche Niederlage hinaus läuft. 
(S. Demüthigen $. 1. 2.) 
Verſcharre fie (die Hochmüthigen) mit einander in bie Erbe 


(bringe fie nad) deinem Gefallen um), Hiob 40, 8. 
Unſere Seele ift gebeuget zur Erben, Pf. 44, 26. 
2 


verftoßen werden, 


8 2.) 

Wie bit du (König zu Vabel) zur Erbe gefället „. der bu bie 
Heiden ſchwaͤchteſt, Eja. 14, 12. (du biſt ja ſchwächer geworden, 
als die Heiden.) 

Er beuget die, jo in der Höhe wohnen, die hohe Stadt niedri⸗ 
mn ev, ja er ftößt fie zur Erde, daß fie im Staube Liegt, 

la. 26, 5 

— Jungfrau, du Tochter Babel, ſetze dich in den Staub; 

ſetze dich auf die Erde, Eſa. 47, 1. 


$. 6. Jer. 17, 13. 80 müffen die. Abtrünnigen 
in die Erde gefchrieben werden» Wie das, was 
man ia den Staub fchreibt, gar bald vertreten, 
oder ſonſt vernichtet wird; aljo fol auch dieſer 


(S. Band. ' 


Erde. 


Glückfeligkeit keinen Beſtand haben, und fie follen 
nicht kommen zum himinliſchen re der Kinder 
GOttes im ewigen: Leben. 


$. 7. Von der. Erde fein, heißt eigentlich einen 
irdiſchen Urſprung haben, und natürlicher Weile von 
ſterblichen Eltern, die aus. Erde g fhaffint,* ae 
boren fein. ** 63 it aber auch die Erde ein. Bild 
der Verderbniß und Sünde, daher denn irdiſch fo 
viel ijt als fleifchlich flug jein, göttliche Dinge nicht 
wiſſen; von der Sünde verderbet und. von dem 
Reich GOttes entfernt‘ ſein, 1 Eor: 15, 49. ©. 
irdiſch) 


* Der erſte Menſch ift von der Erde und irdiſch, 
15, 47, 

** Mer von der Erde ift, der iſt von der Erde, und redet von 
der Erbe, Koh. 3, 81. wer bloßer Menſch ift, hat auch 
irdiſche Schwachheit und Befchränftheit, und fann nur menjchz 
liche evfennbare Dinge lehren.) 


$. 8. A.G. 8, 33. Denn fein Leben if von’ der 
Erde weggenommen. Dieines Heilandes Leben: it 
über das, wrdische Leben der Menfchen höher erhaben, 
und don einer höhern, nämlich göttlichen Art, 
die mit dem menschlichen & ben, auf Erden nichts 
mehr gemein hat. Denn in ſeiner tiefſten Ernies 
drigung, da es im Grabe gänzlich um ihr gethan 
zu ſein ſchien, hat fich fein Gericht. oder, Verdamm— 
wi, und was er um: unfertwwillen bis ins Grab 
vor und im Gericht GOttes ausgeftanden, in eine 
Hoheit verwandelt. Wer. will feines Lebens Länge 
ausreden? (Eigentlich nunz fein Leben ijt ihm ent— 
rien, und er der Erde entrückt worden.) 

%.9. Trachlet nah dem, das droben if, nicht 
nad) dem, das auf Erden ift, Col 3, 2.5. Beide 
Verſe zeige deutlich, was das, fo auf Erden, Jo— 
hannes 1 Epilt. 2, 15. ſagt: Habt nicht lieb die Welt. 
©. deoben. | 

$. 10. Ebr. % 4. Wenn er nun auf Erden wäre. 
Wenn nämlich Chriſtus fein hobepriefterliches Anıt 
bloß auf dieſer Welt und auf eine irdiſche Weiſe, 
wie die [evi tiſchen Prieſter verrichtet, und nicht in 
den Himmel eingegangen wäre, zwar nicht daſelbſt 
zu opfern, ſondern ſein hier verlichtetes Opfer dar— 
zuſtellen, fo wäre er der rechte, ewige Hoheprieſter 
nicht. "In dem irdifchen Tempel find Prieſter, die 
nach dem Geſetz Moſes opfern, unter welche Ehri⸗ 
ſtus, der aus dem Stamm Juda entſproſſen, nicht 
gehört. 

$. 411. Hiob 267. Und hanget die Erde an 
nichts. Damit wird auf die Pole, gleichjam die 
Angeln der W lt gezielt, die gleihjam an: nichts 
feſt gemacht feien. 

$. 12. Eſa 4,2. Wird Chriftus, der: in dem 
heiligen Lande und Bolfe von einem W:ibe follte 
geboren werden, ‚eine Frucht: der Erde genannt. 


Bu der Zeit wird des HErrn Zweig lieb und werth fein, und 
die Frucht der Erde herrlich und ſchön bei denen, bie behalten 
werden in Sfrael 


$. 13. Bon Efa. 26,19. Wachet auf, die ihr 
lieget unter der: Erde; S. Aufwachen F. 65. 

$. 14. Ueber Hoſ.2, 21—23. Der Himmel fol 
die Erde erhören. S. Erhören $. 1. 


1 Cor, 


$. 15, 3Efus bücte fih und ſchrieb mit dem 


Finger auf die Erde, Joh. 8, 6.8. Chriſtus wollte 
mit diefer Handlung andeuten, er habe ganz etwas 
Anderes zu thun in feinem Amte, als. ein Ge: 
richtsurtbeil zu füllen, Joh. 12, 47. Luc. 12, 14, 
Was er aber gefchrieben, bleibt wohl unausgemadit. 
Einige meinen, er habe gefchrieben, was Jer 17,13, 
CHE BR Andere, was Jer. 22, 30. ſteht. So 





Erbe, 


fonnte man auch fagen, er habe’ feine im So: 
hannes v. 7. folgende Sentenz zuerit, und dann, 
was Ser. 17, 13. fteht, gefchrieben. (JEſus wollte, 
wenn e8 auch Feine für die Anfläger anzüglichen 
Wörter gewein fein follten, doch gewiß Niumbild: 
lih andeuten, wie vor GOtt Alles in fein Buch 
g ſchrieben ſei; und zugleich fie dadurch ſowie durch 
ſein ſchweigendes Zögern zum Nachdenken über ſich 
ſelbſt und über ihr verborgnes Leben bringen.) 

8: 16. Eph 3,15 Gbott iſt der rechte Vater 
über Alles, was da Kinder heißet im Himmel und 
auf Erden. Bon ihm iſt das ganze. göttliche Ge— 
ih. cht, und die Tefonomie, worüber er in ver 
Kirche Hausvater iſt. Alle Gnodentinder GoOttes, 
die ſowohl im Alten Teſtament zur Kindſchaft ge— 
kommen, auch ſchon bei GOtt im Himmel find, 
als auch noch auf der Welt Ieben und gefammelt 
mw.rden jollen, hasen den ebrenvellen Namen, daß 
fie durch die Wiedergeburt, und wenn fie ben 
Heiland im Glauben ergriffen, GOttes Kinder heißen; 
und follten unter dem Einen Vater Eine Familie 
GOttes zuſammen ausmachen. 


6. 17.5 Col. I, 20. Und Alles durch ihn ver- 
ſöhnet würde — es fei auf Erden oder im Him- 
mel. Das jind fowohl die bereits felig verftorbenen 
als, auch noch lebenden: Menſchen. Denn Chriſtus 
bat jein Blut weder für die böjen, noch für die 
guten Engel, um fie mit GDtt zu verſöhnen, ver 
goffen. (Durch Ehrijti Tod, da er die Menjchen 
entjündigt bat, find diefe auch mit dein Himmel 
wieder ausgejeunt worden, als wieder von GOtt 
angenommene und zur Einftimmung mit den En— 
geln zurücgefenrte Kinder. Schuldige, den Zorn 
noch tragende Sünder Fünnen nicht mit dem un: 
ſchuldigen, nicht gefallenen Engeln Gemeinfchaft 
haben.) Eph. 1,14. (S.auch Ding $: 2.) 

$. 18. Ebr. 6, 7. Gleih der Erde, die den 
Regen trinket, jo werden diejenigen, welche den 
Regen des göttlihen Wort! und der 'heiligen Sa— 
cramente in ſich dringen laſſen, und wie die Erde 
das Wuffer, gleichſam hineinſchlucken, das it, er— 
leuchtet werden, und die himmliſchen Saben em: 
pfangen, nicht wider den heiligen Geiſt ſündigen, 
und deffen Züchtigung, wenn fie fehlen, alſo auf: 
nehmen, dag jie wahrhafte Buße thun und wahre 
Früchte derfelben bringen. 

$. 19. Die Erde erinnert uns ſowohl an den 
Anfang und das Ende unfers Lebens, md zeigt, 
dar wir Staub, Aſche, und alfo zerbrechliche und 
vielem Elend unterworfene Menſchen find;* als 
auch an die Aufıritehung aus dem Grabe; denn 
wir werden in die Erde geſäet in Schwachheit, und 
werden auferjteben in Kraft, 1 Cor. 15,42 f, ** 
Uno warum heißt denn die Erde unfer aller Mutter? 
Sir. 40,1. weil wir daraus geichaffen, fie ung 
Nahrung reiht, und wir auch wieder in diefelbe 
aufyenommen werden. 


Im Schweiß deines Angefiht3 ſollſt bu dein Brod efjen, bis 

* du wieder zur Erde werdeſt, davon du genommen biſt, 
1 Mof. 8, 19, 

Gevente doch, wie bu mich aus Leimen gemacht haft, und wirft 
mich wieder zur Erbe machen, Hiob 10,9. 

Des Dienjchen Geift muß davon, und er muß wieder zur Erde 
werden, Pf. 146, 4. 

Was erhebet fi die arme Erde und Aſche? Sir. 10,9. 

GDtt hat den. Denihen geihaffen aus der Erde, und machet ihn 
wieder jur Erde, Sir, 17, 1. 2. 

Ale Menſchen find Erde und Staub, Eir. 17, 31. 

Sleihwie alle Menihen aus der Erde, und Adam aus bem 
Staub geſchaffen ift, Sir.’ 33, 10. 

Alles, was aus der Erde kommt, muß wieber zur Erbe werben, 
Sir. 40, 11, 
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** Nun werde ich mich in bie Erbe legen, und: wenn man. mid 
morgen juchet, werde ich nicht da fein, Hiob 7, 21. 

Viele, fo unter der Erde ſchlafen Tiegen, werben aufwachen; 
Etlihe zum ewigen Leben, Etliche zu ewiger Schmach und 
"Schande, Dan. 12, 2, : 

Alfo wird des Menjchen Sohn drei Tage und drei Nächte mitten 
in der Erde fein, Matth. 12, 40 

Epriftus iſt hinunter gefahren in vie unterften Derter der Erde 
(d. i. ins Grab, oder richt. er ift vom Himmel herab auf dieſe 
tiefere Erde gekommen : „Eph. 4, 9. j 


$. 20. Hiob.c..19, 25. ruft:getroft: Ich weiß, daß 
mein Erlöfer lebt 1 ‚ und.ijt überzeugt, daß Chri— 
ſtus fic wider den Tod, durch den. ver. Leib zu 
Staub. und Aiche wird, Dan. 12,2. Prev. 3, a, 
aufmachen wird und denfelben iiberwinden, 1 Con 
15, 2026. er wird aud, wenn feine Haut durch— 
freffen fein wird, im feinen wieder erjtatteren Fleiſch 
GOtt jeher, und diejen zwar. ſich zum Heile, als 
feinen gnädigen Heiland. 

8. 21 Sonſt wird auch. durch unten in der Erde 
ausgedrückt einer der tiefſten Oerter, z.B. im Mutters 
leive. * Und wenn Sonas ec. 2, 7. ſagt: Die Erde 
hatte mich verriegelt ewiglich, ſo heißt das: Ich 
hatte keine. Hoffnung mehr, aus dem Meer wieder 
auf den Erdboden zu kommen. 

* Da ih gebildet ward (gleihfam) unten in der Erbe, Pi, 
139, 15. (Dem Embryo, wenn er Bewußtjein Hätte, müßte 
der Mutterleib wie ein Grab vorkommen.) 
$. 22, Eine neue Erde und neuer Himmel find 

ein Bild der himmlifden Wohnungen und des 
ewigen Lebens. Denn gleichwie die Erde den Men: 
jhen bequeme Wohnungen gibt; alfo befommen 
die Kinder GOttes die bequemiten und aller Glück— 
feligfeit volle Wohmungen im Himmel. 

Eiehe, ih will; einen neuen; Himmel. und eine neue Erde 
Schaffen (eine nene Begierungsart oder Hausbaltung der Kickie, 
anftatt der jüdiſchen ſoll die hriflidye kommen), daß man ver 
vorigen nicht mehr gedenken wird, Eja. 65, 17. c. 66, 22%, 
(Der Prophet reiht bier, wie in einem verfpectiviichen Ges 
mälde, die ewige Seligfeit im Reiche des Meifias und deſſen 
Erſcheinung in Eins zufammen.) 

Wir warten aber eines neuen Himmels und einer neuen Erde 
nah feiner Berheißung, in welchen Gerechtigkeit wohnet, 

2 petros, 13. 

Ich ſahe einen neuen Himmel und eine neue Erde Denn ber 
erite Himmel und die erite Erbe verging, Offb. 21, 1. 

In Friedr. v. Rougemont, Geographie des Mens 
chen, ethnographiſch, ſtatiſtiſch und hiſtoriſch, über— 
ſetzt von Hugendubel. Bern. 21:9. 1843. IL jind 
folgende Hauptgrundſätze der chriſtlichen Betrach— 
tung der Erde aufgeſtellt: I) Die irdiſche Natur iſt 
mit Rückſicht auf den Menſchen geſchaffen worden 
und übt einen von GOtt gewollten Einfluß auf 
die Völker aus. 

2) Der Menſch, durch ſeinen Geiſt in genauer 
Verbindung mit GOtt und eben dadurch erhaben 
über jedes vernunftloſe Weſen, kann nichts deſto 
weniger auf der Erde leben, und ſich unter dem 
wohlthätigen Einfluß der Natur entwickeln. 

3) Beide, Natur und Menſch, ſind von GDit gut 
und rein. gefchaffen, und, find daher die ffenbas 
rungen 5 Verherrlichungen GOttes. 

4) Aber die Sünde, welche nicht von GOtt kommt, 
hat ven Menſchen verunreinigt, die Natur verwirrt, 
und ihre Wechjelbeziehung jo verändert, daß fie in > 
vielen Fällen verderblich fie die Menſchen gewor— 
den ſind. 

5) Durch die. Sünde iſt der Menſch nicht mehr 
Herr über, die Thiere und Natur, die er zu Fall 
gebracht hatz feine Sprache und Individualität 
wurde dadurch-in zahlloſe Arten geſpalten, und vie 
Hauptvölker wurden von GOtt verichieden begabt, 
wonach die Semiten di’. bevorrechtete Race, dev ſich 
GOtt offenbart, — dir Ba hetiten die GOtt fuch nd, 
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aber nie findende Race, obſchon derſelbe nahe ift, — 
und die Hamiten, die dem Böjen ergebene Race 
geworden iſt. * 

6) Alle moraliſchen Kräfte, alle Gnade und Züch— 
tigung GOttes konnten den Menſchen nicht von 
der Sünde befreien, die einen Th:il ſeines Selbſt 
ausmacht. Aber das Gefühl feines Falles trug er 
in fich, und alle Nationen haben nach Erlöſung 
geſeufzt, feldit die Natur flehte darum. An ſolchem 
Zuftande befriedigte Fein Glück, Fein Genug, nichts 
den Menfchen. Berfolgt: von feinen anklagenden 
Gewiſſen fuchte er durch feine Prieſter ſich GOtt 
zu nahen. Er fuchte nach Mahrhrit, Ordnung und 
Vergebung, aber er fam nicht ans Ziel, weil-ihm 
das Bekenntniß fehlte. 

7) Aber die Hoffnung auf GOttes Hilfe ward 
ihm in Chriſto erfüllt. Denn des traurigen Looſes 
des gefallenen Menjchen und der zu Fall gebrachten 
Erde fich erbarmend, fandte GOtt feinen Sobn in 
die Welt, um die Wrfe des Teufels zu zerjlören. 

8) Bei der Bildung, Veredlung und Erlöfung des 
Menſchen iſt aber ver menjchlihe Wille fir nichts 
zu achten; GOtt ift durch Chriſtum der Arbeiter, 
die Natur feine Gehüffin. 

9) Chriſtus ift dadurch der Wiederheriteller des 
Menfchen und der Natur. 

10) Sa, indem GDtt aus der Sünde des Men— 
fhen Gutes zu ziehen weis, gebt die Erde, durch 
die Sünde felbft, einer Herrlichkeit. entgegen, welche 


die ihres Urſprungs weit übertrifft. 


Erdenfen 


Etwas ausſinnen, es fei gut oder böfe, 


Die Gibeoniten erdachten eine Lift, Sof. 9, 4. 

Serobeam ervachte aus feinem Herzen (für ſich allein) einen Feſt⸗ 
tag, 1 Kön. 12,33. 

Haman wider der Juden Anfıhläge, Eith. 8, 3. 

Ihr erdenfet Worte, die ihr nur ftrafet 2c., Hiob 6, 26. 

Sie (die Gottlofen) hängen ſich an einander, und erbenfen böfe 
Tide, Pi. 10, 2. 

Und diejelbigen (Gögen) erdenken, ift ein ſchädlich Exempel im 
Leben, Weish. 14, 12. 


Erdenfloß 


Ein Stüd aneinanderhangender Erbe, 


Und GDtt, der HErr, machte den Menſchen aus einem (fian- 
bigen, geringen) Ervenkloß, 1 Mof. 2, 7. Tod. 8, 8. 

Simei jprengete mit Erdenklößen auf David (fo daß folhe im 
Werfen aus einander ftelen), 2 Sam. 16, 13, 

Man findet Erdenklöße, da Gold ift, Hiob 28, 6, 


Erdichten 


Etwas erſinnen, liſtig erfinden. 

Sie (die Böſen) erdichten Schalkheit, Bi. 64, 7. 

Die Stolzen erdihten Lügen über mich, Pi. 119, 69. 

Und durch Geiz mit erdichteten (gekünftelten) Worten werben fie 
an euch hanthieren, 2 ‘Betr. 2, 3. 

Erdichtet euch Lieder, wie David, Amos 6, 5. 


Erdreich, f. Erde 


Die Heiden müfjen verzagen, und bie Königreihe fallen; das 
Erdreich muß vergehen, wenn er fih hören läßt, Bi. 46, 7. 
(er mat mit feiner Stimme, daß die Erde zerſchmelzt, d. i. 
die Feinde der Kirche, die irdiſch gefinnt, müffen vergehen, wie 
Wachs am Feuer zerſchmelzt.) 

Wenn du das Urtheil Läffet Hören vom Himmel, ſo erſchrickt 
das Erdreih und wird ftille, Pf. 76, 9. 

Es donnerte im Himmel, das Erdreich regete ſich und bebete 
davon, Bi. 77, 19. 

— vor dem HErrn, denn er kommt, denn er kommt zu richten 
bad Erdreich, Pi. 96, 13. 

Re: Herr ift ein König, des freue fih das Erbreih, Pf. 

— 

Seine Blitze leuchten auf dem Erdboden: das Erdreich ſiehets 
und erſchrickt, Pſ. 97, 4. 

Der du das Erdreich gründeft auf feinen Boden, Pf. 104, 5. 

Du haft eine Gränze gejegt, darüber kommen fie nicht, und 
müſſen nicht wiererum das Erdreich bededen, Pf. 104, 9. 


Erdenfen — Ererben. 


Er ſchießt auf vor ihm, mie ein Reis, und mie eine Wurzel 
aus dürrem Erhreih, Ein. 53, 2. (S. Dürre $. 4.) 

Finiterniß bevedet das Erdreich (heidniſche Lüuder) und Dunkel 
die Völker, Eja. 60, 2. 

Und dein Volk joll- eitel Gererhte fein, und werden das Erdreich 
erviglich befiten, Ein. 60. 21. x 
Er rufet dem Maffer im Meer, und ſchüttelt e3 auf das Erd» 

reich, er heiet HErr, Amos 9, 6. ; 

Das Erdreich bebet vor ihn, Nıih. 1, 5. 

Daß ich nicht komme und das Eroreih mit dem Baum fchlage, 
Mal. 4, 6. 

Selig find die Sanftmüthigen, denn fie werben das Erbrei:) 
(dleſes zuweilen nuter Krenz, nnd jenes himmlifche ewig) beftgen, 
Matth. 5,5. Der Himmel if dns wahre Canaan, das bleidende 
Land der Ruhe, das Unterland der Liebe und des Friedens, in 
welches unfre Erde einft umgeftalt:t wird.) 


Erdrücken 


Dar Weib Hat ihren Sohn im Schlaf erdrücket, 1 Kön. 


3, 19. 
Erdulden 


8.1. So viel als Dulden. 


Wenn ihr um Wohlthat willen “eidet und erbulbet, das ift Grabe 
bei GOtt, 1 Petr. 2, 20. 

Gevenfet aber an die vorigen Tage, in melden ihr, erleuch— 
tet, erouldet abet einen großen Kampf, des Leidens, Ebr. 
10, 3%. 

Ihr habt — den Raub eurer Güter (da man folhe, weil fie 
Chriften, eingezogen), mit Freuden erdulbet, ib. v. St, 

So ihr die Züchtigung erduldet, jo erbietet ſich euch GOtt ald 
Kinvern, Ebr. 12, 7. 

Eelig ift der Mann, der die Anfechtung erbuldet 2c., Jac. 
1,12; 

Siche, wir preifen felig, die erduldet haben, Jac. 5, 11. 

F. 2. Bon Chriſto, welcher als der Unſchuldigſte 
mit aller Gelaffendeit den Tod des Kreuzes und die 
fhmerzlichfte Bein, obne Wiveripruch, erlitten, und 
ung damit ein treffliches Beiſpiel gegeben, auf das 
wir, da doch einmal in der Welt gelitten jein 
muß, Sehen jollen, und dabei gedenken, was Amos 
3, 6. jagt. 

Und aufſehen auf JEſum, den Anfänger und Vollender des 
Glaubens, welcher, da er wohl hätte mögen Freude Haben, 
erouldete er das Kreuz, und achtete der Schande nicht 2c., 
Ebr. 12, 2. 

Gedenket an den, der ein foldhes Widerjprehen von Sündern 
wider fich erbuldet hat, ib. v. 3. 


Erech 


Cangmüthig. Eine Stadt Nimrods, 1 Moſ. 


10, 10, 


Ereilen 
Einem Flüchtigen nachſetzen, und ihn einholen, 
1 Macc. 12, 30. 


Laban ereilete ven Jacob, 1 Moſ. 31, 23. 
Die Egypter die Siraeliten, 2 Moi. 14, 9. 


Ererben 


$. 1. Etwas als ein eigenthümliches Gut über— 
kommen, und befigen, es fei nun durch Erbjchafts: 
recht oder auf andere Art. Des ewigen Lebens, als 
eines Erbyuts, thsilhaftig werden. (©. erben ) 


And der Same feiner Knechte wird fie erobern 3c., Pi. 69, 37. 

Die Frommen werden Gutes ererben (erlangen), Sprw. 
28, 10. 

Und wer verläffet Häufer — der wird es bundertfältig nehmen 
(jegt  fhon im der Liebe nnd Hülfe feiner Glanbensg noſſen 
überfhwenglidien Erfag finden) und «in der Bukunft) das 
ewige Leben ererben, Matth. 19,29. j 

Kommet her, ihr Gefegneten meines Vaters, ererbet das Reich, 
da3 euch bereitet ijt von  Anbeginn der Welt, Matth. 
25, 34. n 

Guter Meifter, wa3 fol ich thun, daß ich das ewige Leben 
ererbe? Marc. 10, 17. Luc. 10, 25. c. 18, 18. 

Wiſſet ihr nicht, daß die Ungerechten werden das Reich GDts 
te3 nicht ererben? 1 Cor. 6, 10. 1 Cor, 15, 20. (©. erben 


$ 3.) 

Sind fie nicht allzumal bienftbare. Geifter, ausgeſandt zum 
Dienft, um derer willen, die ererben jollen bie Seligleit? Ebr. 
1, 14. 





Erfahren — Erfinden. 


Daß ihr nicht träge werdet, jondern Nachfolger terer, bie 
Es Bar Glauben und Geduld ererben die Verheißungen, 
Noah hat ererbet bie Gerechtigkeit, die durh den Glauben 
kommt, Ebr. 11, 7. 
Abraham dns Land, ib. v. 8. 
Wer überwindet, der wird Alles ererben, und ich werde fein 
GOtt fein, und er wird mein Sohn fein, Dffb. 21, 7. 
$.2. Nah Ebr. 1, 4 iſt Ehriltus beffer denn 
die Engel, und hat einen höheren Namen ererbet. 
Chriſtus it nach feiner Menjchheit jo viel herrlicher 
geworden, als die Engel, je einen vortrefflichern 
Namen, der ihm ſchon erblich wegen der ewigen 
Geburt nach der göttlichen Natur zufam, er erlan— 
get hat. Denn er hat nicht nur ven Namen GOt— 
tes und deg Sohnes GOttes, ſondern auch tes Hei- 
landes der Melt, des ewigen Hohenpriefters und 
des Königs feines Volks, den er nicht aus Gnaden, 
fondern weil er das Weſen vom Vater, durch eine 
eigentliche und ewige Zeugung, Üüberfommen und 
führt, feiner menjchlichen Natur nach aber, und der 
perjönlihen Einigkeit willen, jolher Hohen Würde 
zugleich mit genießt. 


Erfahren 
$.1. D Einer Sa he halber Erfundigung oder 
Nachricht einziehen, 1Sam. 14, 35. 2 Sum 3, 
25. Son. 1,7, Col. 4,8. ID Bericht odır Wache 
riht befommen, Luc. 1, 4& Ruth 1, 6 1Sam. 
46.16 16,2. 721 5m and. 2. Kö 9, 30. 
Neh. 6, 1. Eſth. 4, 1. Dan. 6, 10. 
Noah ließ eine Taube von fich auöfliegen, daß er erführe, ob 
das Gewäſſer gefallen, 1 Moſ. 8, 8. 


Mirjam wollte erfahren, wie es Moſes erginge, 2 Moſ. 2. 4. 

Noah erfugr, was ihm fein Kleiner Sohn gethan hatte, 1 Mof. 
9, 24. j 

Sacob erfuhr, daß feine Tochter Dina gefhändet, 1 Mof. 
34, 5. 

Mojes Grab (wie er begraben worden) bat Niemand erfahren, 
5 Moſ. 34, 6. \ 

Eli erfuhr Alles, was feine Söhne thaten, 1 Sam. 2, 22, 

Mein Herz hat viel gelernet und erfagren, Pred. 1, 16. (eitt- 
gefehen, erkannt und gefüßt.) 
$.2. IL) Etwas in ver That empfinden und fühlen. 

Du läſſeſt mich erfahren viele und große Angſt, Pi. 71, 20. 
$.35. Wenn GDtt feine unumſchränkte Allmacht 

und Gewalt fund thut und beweilt, Jo werden wir 

inne und überzeugt, dag Er der HErr alein fei, 

ja. 37, 20. Ser. 16, 21. 

Daß ihr erfahren jollt, daß ich ver HErr bin, 2 Moſ. 7, 17. 
810. 

en er du erfahren, daß id) der HErr bin, euer GDtt, 
2 Mol. 6,7. 

Auf daß ihr erfahret, wie der HErr Egypten und Iſrael ſcheide, 
2 Mof. 11, 7. 1 

Da wirft du erfahren, daß ich der HErr bin, an welchem nicht 
zu Schanden werden, jo auf ihn harren, Eja. 49, 23. 26. 
€. 60, 16. 

Und des HErrn Zorn wird nicht nachlaſſen, hernach werdet 
ihr es wohl erfahren (durch Schaden erfi king werden), Ser. 
23, 20. 

Zur legten Zeit werdet ihr es wohl erfahren (diefes recht ver- 
ſtehen), c. 30, 24. 

Sollen erfahren, daß ich der HErr fei, Ezech 6, 10. c. 1% 15. 
18, C. 13, 28. 0.15, 7. c. 25,5, 7. 6. 26,6. 26; 

8.4 Wenn aber GDtt, der Allwiffende, erfah- 
ren joll und will, fo will er gleichjam, menjchlicher 
Weiſe zu reden, eine Prüfung anjtelien, und daraus 
etwas erjeyen. S. Erforfhen $.2. 5Mof. 13, 3. 
Pi. 139, 23. Prüfen. 

$. 5. Mun erfahre ih in der Wahrheit ac., 
AS. 10, 34. Hievon ſiehe Mehreres 9. 1. 2. 
(Mehreres unter Artifel allerlei $.1. 2.) 

Erfahren, Erfahrner 

Iſt derjenige, welcher aus der Erfahrung eine 

Wiſſenſchaft erlangt hat, 1 Kon. 9, 27, 
Büchner's Hand-Concord. 
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Schaffet her weiſe, verſtändige und erfahrne Männer unter 
euren Stämmen, die will ich über euch zu Häuptern ſetzen, 
5 Mof. 1, 13. 15. 

Der Neltefte joll veden, denn e3 gebühret ihm, als ber erfahren 
iſt, Sir. 32, 4. 

Ein wohlgeübter Mann verftehet viel, und ein wohl erfahrner 
kann von Weisheit reden, Sir. 34, 9. 

Ein tüdifcher Menſch fann einen in ein Unglüd bringen, aber 
ein Erfahrner weiß ſich davor zu hüten, Sir. 36, 22. 


Erfahrung 


9.1. Diefes wichtige Mittel Hug zu merden tft 
diejenige Wiljfenfchaft, welche man aus eignem Ver— 
fuh und Empfindung bat. Erfahrung ik, wenn 
einer wohl verfuht if, und kann davon reden, 
als einer, der Dabei gewesen ist. Luther. Sowie 
überall Erfahrung von hoher Wichtigfeit iſt, fo ift 
am wichtichten die geiftliche Erfahrungs; vder 
bie Summe ter Ginfichten über das innere geiftliche 
Leben, deſſen verfchievdene Stadien, und über ven 
Einfluß des Evaneliume, welche wir durch eignes 
Beobachten, Wirfen und Empfinden erlangt haben, 
vol. Soh. 4, 42. c. 7, 17. Bj. 34, 9. Sob. 1, 46, 
Ebr. 6, 4. 5 Nur ein Erfahrungschriitentgum it 
ein lebendi.,es und echtes; und nur dadurch werden 
wir, gleichivie der Arzt durch die Erfahrung zur 
Behandlung der Kranken, jo zur Leitung und Hei: 
fung der Seelen geſchickt, vergl. Gottfr. Arnold 
Theologia Experiment. d. i. geiſtl. Erfahrungs: 
Ichre. Franff. a. M. 1715. Bollikofer Pred. 1769, 
1. S. 25 f. Reinhard’s Pred. v. 1798. IL. S. 1f. 
Mancher ift weile durch eigene Erfahrung, Sir. 37, 25. 

Geduld bringet Erfahrung; Erfahrung aber bringet Hoffnung, 
Rom. 5, 4. 

Daran dee (and), daß eure Liebe je mehr und mehr reich 
werve in allerlei Erfenntniß und Erfahrung, Phil 1, 9 
2.2. Röm. 5, 4. jteht im Griechiſchen ein ort, 

welches eigentlich von der Probe, welche vie Gold- 

ſchmiede mit dem Golde anzuitellen pflegen, ge— 
braucht wird, und bedeutet Bewährung, d. i. den 

Stand, wo einer durch Ausdauer unter vielen Lei— 

den ſeinen reinen und ſtandhaften Glauben an 

JEſum erprobt und dabei auch an ſich die mächtige 

Durchhülfe GOttes, der die Seinen nicht verläßt, 

ſondern mächtig aus aller Angſt heraus reißt, er— 

fahren hat. 

F. 3. Byil. 1, 9. drückt es die innerliche Em: 
pfindung der Seele aus, oder das innerliche Zeug— 
niß des heiligen Geiſtes von der Gnade GEOttes, 
und liebreichen Annehmung zu dem ewigen Heil. 


Erfinden 
$.1. Finden;* ausjinnen, ausdenfen,** 2 Moſ. 
35, 85. von Pred. 7,28. ©. Kunſt. 


* Ana erfand die Maulpferde, 1 Mof. 36, 24. (S. Ana.) 

** Da fahe er fie, und erzählete fie, bereitete fie, und erfand 
ſie (forſchte fie aus), Hiob 28, 27. (die Weisheit.) 

Des Geizigen Negieren ift eitel Schaden; denn er erfindet 
Tücke zu verderben die Elenden mit falſchen Worten, Eſa. 


32,7: 
Be (Shi) iſt erfunden, Nahrung zu ſuchen, Weish. 
Und hat eine (ewig gilltige) Erlöfung erfunden (zuwege gebracht), 
Er. 9, 12. 


9.2. Erfunden werden. Da erfinden auch zus “ 
weilen fo viel heißt als antreffen, fo heißt diejes 
gewahr werden, daß etwas zugegen jeiz aus Der 
Erfahrung, Probe fehen, daß fich diejes oder jenes 
jo und fo verhalte, 


In Thamars Leibe wurden Zwillinge erfunden, 1. Moſ. 38, 27. 

Menn Jemand erfunden wird, ver bei einem MWeibe jchläft, 
die einen Ehemann Hat, fo jollen fie beide fterben, 5 Moſ. 
22, 22. 

Und welcher erfunden wird im Bann, den ſoll man mit Feuer 
verbrennen, Joſ 7, 15. 
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Es ward Fein Schmied im ganzen Lande erfunden, 1 Sam. 
13, 19. 

An Serobeam warb etwas Gutes erfunden vor dem Hrn, 
ı Kön. 14, 13. 

Ahab fprach zu Elia: Haft du mich je deinen Feind erfunden ? 
ı Kön. 21, 20. 

Er verfuche nich (elle mid auf die Probe), jo will ich erfun- 
den werden, wie Gold, Hiob 23,10. } 
Mein Feind wird erfunden merben, als ein Gottlofer, Hiob 

SIT e 

Ein Freund liebet allezeit, und ein Bruder wird in ber Noth 
erfunden, Sprw. 17, 17. (S. unter Bruder $. 5.) 

Thue nichts zw feinen Worten; daß er dich nicht ftrafe, und 
werdeft lügenhaft erfunden, Sprw. 30, 6. 

Niemand ward erfunden, der Daniel gleih war, Dan. 1, 19. 
bei ihm ward Erleuchtung gefunden, c. 5, 11. ift.vor GOtt 
unſchuldig erfunden, c. 6, 22. 

Vergilt denen, ſo auf dich harren, daß die Propheten wahrhaf⸗ 
tig erfunden werden, Sir. 36, 18. 

Noab ward unfträflic erfunden, Sir. 44, 17. treu v. 241. j 

Bei Maria, dem Sofeph vertrauet, ehe er fie heimholete, erfand 
es 6 daß fie ſchwanger war vom heiligen Geiſt, Matth. 

Auf daß ihr nicht erfunden werdet, die wider GDtt ſtreiten 
wollen, A ©. 5, 39. 

Ich bin erfunden (durch Annehmung) non denen (Heiden), die 
mich nicht gefuchet haben, Röm. 10, 20. 

Nun fuchet man nicht mehr an den Haushaltern, denn baß fie 
treu erfunden werden, 1 Cor; 4, 2. 

Wir würden auch erfunden falfche Zeugen GOttes, daß wir 
wider GDtt gezeuget hätten, 1 Cor. 15, 15. 

So doch, wo wir befleivet und nicht bloß (durd) den Tod zuvor 
ausgezogen) erfunden werben, 2 Cor. 5, 3. 

Sollten wir aber, die da ſuchen durch ChHriftum gerecht zu 
werden, auch wach jeldft Sünder erfunden werben (welches 
and) wäre, wenn wir fo, wie zuvor an das Gefeg gebunden 
wären), fo wäre Chriftus ein Sünvendiener (wie Moſ-s, der 
fie uns offenbaret), Gal. 2, 17, 

Ehriftus war gleich wie ein anderer Menſch, und als ein Menſch 
erfunden, Phil. 2,7. (S. Chriftus 8. 14.) ? 

Auf daß euer Glaube rechtſchaffen und viel Föftlicher erfunden 
werde, al3 daS vergängliche Gold, 1 Betr. 1, 7. 

Welcher feine Sünde gethan, und ift auch fein Betrug in feinem 
Munde erfunden, 1 Petr. 2,22. 

Thut Fleiß, daß ihr vor ihm unbefleckt und unfträflih im Fries 
den erfunden werdet, 2 Petr. 3, 14. 

Und haft verfucht die, jo da jagen, fie feien Apoftel, und find es 
nit, und haft fie Lügner erfunden, Dffb. 2, 2. 

Ich habe beine Werke nicht völlig erfunden vor GOtt, Offb. 

. 3, 2. 

Alfo wird mit einem Sturm verworfen die große Stadt Baby= 
lon, und nicht mehr erfunden werden, Offb. 18, 21. 

Und fo Semand nicht ward. erfunden gefihrieben in dem Buch 

des Lebens, Offb. 29, 15. 


Erfordern 
Eintreiben von Steuern und Geldauflagen, Nom, 
8, 4. Die Gerechtigkeit wird vom Geſetz erfor- 
dert. Das it die fcharfe Forderung, welde auch 
mit dem Fluche verbunden, der kein Menfch kann 
Genüge leiten, ſondern der Gottmenſch mußte fie 
zahlen nach Sal. 4, 4.5. ſ. Erfüllen $.9. 


Erforfchen 


$.1. Eine Sache genau, mit allem Fleiß und 

Aufmerffamfeit durchſuchen; wobei man alte, Um— 

ftände wohl beachtet, Ein gegen das: Andere hält, 

auf die wahre Urſache dringt, damit man die Be— 
ſchaff nheit ver Sache richtig einfihen möge, 2 Sam. 

10, 3. 

Biehet Hin, und erforfchet das Land, Nicht. 18, 2. 

Err, GOtt Iſraels, wenn ich ı Ionathan) erforjche an meinem 
Vater, morgen und am dritten Tage, und es wohl fteher mit 
David 2c., 1 Sam. 20, 12. 

Eiehe, das hahen wir erforjchet, und ift alfo, Hiob 5, 27. 

SH war ein Vater der Mailen; und welde Sade ich, nicht 
wußte (daß fie bei mir nicht war angebradt worden), die er= 
forſchte ich, Hiob 29, 16. 

Aber Pi; Könige Ehre it es, eine Sade erforiden,. Sprw 
25, 2. . 

Sch kehrte mein Herz zu erfahren, und zu erforfchen, und zu 
juchen Weisheit ꝛc. Bred. 7, 26 

Wenn man den Himmel oben kann meffen, und den Grund ber 
Erde erforjchen, Ser. 81, 37. 

Wer will erforichen, das im Himmel ift? Weish. 9, 16. 

Banses erforichete, wo Chriftus folte geboren werven, Matth. 
‚ 4. R \ 


Erfordern — 


Erftiſchen. 


6.2 Von Gott, welcher Herz und Nieren 
prüfet. GOtt hat zwar nicht noͤthig durch vieles 
Nachſinnen dem Abgrund des menſchlichen Herzend 
zu durchſuchen, doch wird ein ſolches Wort von ihm 
gebracht, ſeine vollfommene Erkenntniß und Wiffen: 
ſchaft anzuvdeuten, daß er nämlich ‚aller Menfchen 
wvedanken und Begterden die Grundrichtung ihres 
Willens, und ihre geheimften Abjichten und Trieb— 
federn aufs Genaueſte wife; nicht anders, als wenn 
er e8 auf menfchliche Art durchfucht hätte. 

Herr, du erforſcheſt mich, und Fennejt mich, PB}. 139, 1. 
Erforihe mich, GOtt, und erfahre mein Herz; prüfe mich, und 

erfahre, ıwie ichs meine, Pſ. 139, 23. 

Cr allein erforſchet den Abgrund, und ber Menſchen Herzen, 
und weiß, was fie gevenfen, Sir. 42, 18. ; 
Denn der Geijt erforfchet alle Dinge, aud die Tiefe der Gotts 

beit, 1 Cor. 2, 10. 

Ih din, der Nieren und Herzen erforjchet, und werde geben 
einem Seglihen unt:r euch nah euren Merken, Diib. 


— Erforſchung 


Von der gerichtlichen Nachfrage und Unterſuchung, 
welche Feſtus vor dem Agrippa mit Paulus vor— 
nahm, A.G. 25, 26. 


Erfragen 
Durch Geißeln, als eine Art der Tortur, die 
Wahrheit herauszubringen, A.G. 22, 24. 29. 


Erfreuen 
F. 1. Einen vergnügt, freudig, fröhlich machen. 
Es wird damit eine große Lieblichkeit und Vergnü— 
gen ausgedrückt, welches durch Erlangung eines 
Gutes in dev Menſchen Herzen erregt wird, 2 Joh. 
4. 3 Joh. 3. 


Ich erfreitete das Herz der Wittwen, Hiob 29, 13. 

Ein. freundliches Wort. erfreuet, Sprw. 12, 25. 

Ein weiſer Sohn erfreuet den Vater, Sprw. 15, 20, 
Freundlicher Anblick erfreuet das Herz, ib. v. 30. 

Wer Weisheit liebet, erfreuet ſeinen Vater, Sprw. 29, 8. 

Der Wein muß die Lebendigen erfreuen, Pred. 10, 19. Pf. 

104, 15. Sir. 31, 35. Sir. 40, 20. 

Ein freundliches Weib erfreuet ihren Mann, Eir. 26, 16. 

Wenn einer fein Kind ziehet, das verbrießt feinen Feind, und 
erfreuet feine Frrunde, Sir. 30, 3. 

Eine Schöne Frau erfreuet ihren Mann, Sir. 36, 24. 

Da fie den Stern fahen, wurden fie hoch erfreuet, Matth, 

2,10. 

Ich bin höchlich erfreuet-in dem HErrn, daß ihr wieder wacker 

geworden feid, Phil. 4, 10. 

8:2. GOtt, der Urſprung ‚aller Freude und 
Wonne, erfreut, erquickt, tröſtet, ſtärkt, wenn er 
durch feine väterliche Liebe alle Traurt keit der Men— 
fhen von dem Herzen nimmt, und. ihnen viel Gu— 
te8 angebeihen läßt, Eja. 56, 7. Sir. 314,20. c. 35, 
25 GDites Wort, welches durch Lieblichfeit der 
göttlichen Veryeigungen das nmienfchliche Herz er— 
quiet, eine Freude im Geift, und vollfommenen 
Troſt wirkt, 

Du erfreueft mein Herz (mit deinem Shut), ob jene gleich viel 

Mein und Korn haben, Pi. 4, 8. 

Die Befehle des HErrn find richtig und erfreuen das Herz, Pf. 

19, 9. 

Du erfreueſt ihn (Chriftum). mit. Freuden deines Antliges, Bi. 

91.7. 

Erfreue die Seele deines Knechts; denn nah dir, HErr, vers 
langet mich, Pf. 86, 4. - 
Erfreue uns nun wieder, nachdem bu uns jo lange plageft, Pf. 

90, 15. 

Wenn dein Wort offenbar wird, fo erfrenet ed, Pſ. 119, 130. 
Denn er denket nicht viel an das elende Leben: weil GOtt fein 
Herz erfreuet (ihn erhört mit der Freude feines Herzens), Pred. 

6, 19. 

Denn ich will ihr-Trauern in Freude verkehren, und fie tröften, 
und fie erfreuen nad ihrer Betrübniß, Jer. 31, 13, 


Erfrifchen 


Erquicken, Stärfung geben, tröſten, erfreuen, 





Erfüllen. 


Die Reden des Freundlichen ſind Honigſeim; tröſten die Seele 


und erfriſchen die Gebeine, Sprw. 16, 24. 


Wenn ein Weib vernünftig mit ihrem Manne umgehet, erfriſcht 


fie ihm das Herz, Sir. 26, 16. 


Erfüllen 


$.1. Heißt D) eiyentlih voll madhen, wie man 
ein Gefäß bis oben an erfüllet. Es wird auf ver 
fehiedene Art gebraucht. Die Zahl, das Maß voll 
machen, z.B. der Sünden; wenn man jie bäuft, 
bis GOttes Zorn herein bricht, umd das Hörauf 
mit ſolchen jichern Menfchen macht. Es zeigt eine 
große Menge und Vielheit an. 
Seid fruchtbar und mehret euch und erfüllet das Wafler im 
Meer, 1 Mof. 1, 22. 
Seid fruchtbar und mehret euch und. erfüllet die Erde, 1 Moſ. 
9,1. 

Erfüllet euer Tagewerk, gleich al3 da ihr Stroh Hattet, 2 Mof. 
5, 18. h 
Wohlan, erfüllet auch ihr dad Maß (der Sünden) eurer Väter, 

Matth. 23, 32. 
Wehren uns zu jagen den Heiben, bamit fie jelig würden, auf 
daß fie ihre Sünden erfüllen allewege, 1 Thefj. 2, 16. 
$.2. Wenn die Zeit, welche vorher dazu be= 
fimmt und vorgefchrieben,, ihr. Ziel erreicht und 
vollendet it, fo heit es: fie ift erfüllet, Luc. 9, 
51. Xob. 7, 8, 
Alte, die ihre Jahre nit erfüllen, Eja. 65, 20. 
Er ift bald vollfommen geworden, und hat viele Jahre erfülfet, 
Weish. 4, 13. 
Die Zeit ift erfüllet, und das Reich GOttes herbei gekommen, 
Parc. 1, 15. £ 
AS aber Zohannes feinen Lauf erfüllete (vollendet hatte), A.G. 
13 


* bie Zeit erfüllet ward, fandte GDtt feinen Sohn, Gal. 
$.3. Als der Tag der Pfingften erfüllet mar; 
A.G. 2, 1. heißt nicht: da das Feſt zu Ende Tief; 
fondern: als die 49 Tage von Oſtern bis Pfingiten 
abgelaufen waren, und diefe Zeit mit dem fünfzig— 
ften Tage voll ward, und an diefem das Pfingjt- 
feft eintrat. i 
$. 4. Luc. 21, 24. Bis daß der Heiden Zeit 
erfüllet wird; d. i. bis daß die den Heiden zu ihrer 
Aufnahme in die chriftliche Kirche beftimmte Zeit 
abgelaufen ift. Dieſe aber wird noch vor oder um 
den jünaften Tag erfilllet werden. Es bleibt ein 
Gcheimnik. ©. Röm. 11, 25. Luther's Rand- 
glofe fpricht: Zerufalem muß unter den Heiden 
fein, bis die Heiden zum Glauben bekehrt mer- 
den, das iſt, bis ans Ende der Welt, denn der 
Tempel wird nicht wieder aufkommen, Matth. 
23, 38. i 
$.5. II) Erſetzen, erſtatten, abhelfen, * vollkom— 
men machen, Phil. 4, 18. ** 
* Die Handreihung dieſer Steuer erfüllet nicht allein dieſen 
Diangel 2c., 2 Cor. 9, 12. 
Mein GDtt erfülle aber alle eure Nothdurft, Phil. 4, 19, 
** Co erfüllet meine Freude, daß ihr Eines Sinnes ſeid, 
Phil. 2, 2. 
$.6. Alles mit dem Evangelio erfüllen heißt: 
allenthalben das Evangelium Chriſti volifändig 
lejren, wie es der Beruf ımd das Apoftelamt mit 
ich bringt. Es an nidts fehlen laſſen, um wie 
Heiden) zum Gehorfam des Glaubens zu bringen. 
Alfo, daß ih von Serufalem an und umber bis an Syrien 
Alles mit dem Evangelio Chrifti erfüllet Habe, Nöm. 15, 19. 
Shr Habt Jeruſalem exrfüllet mit eurer Lehre 2c., A.G. 5, 28, 
$.7. ID Durch Vollmachung gleichfam einneh— 
men und befiten.* GOtt erfüllet Himmel und 
Erde, Jer. 23, 24, und ift allgegemvärtig ſowohl 
feiner Wirkung als feinem Weſen nah. Wenn er 
num einen beijondern Ort erfüllet, fo wird nicht ges 
meint, daß feine unumſchränkte Allmacht uno Aus 
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gegenmwart von jenem Orte räumlich begrenzt werde; 
jondern e8 wird nur angedeutet, daß KOEE feine 
Nähe und Wirkſamkeit befonders empfindbar oder 
ſichtbar zu erkennen gebe. 


Eine Wolfe erfüllete das Haus des HErrn, 1 Kön. 8, 10. 

Die Hexrlichkeit des HErrn erfüllete das Haus des HErrn, 
1 Kön. 8, 11. 2 Chr. ⏑— 

Der Wind erfüllete da3 ganze Haus, A.G. 2, 2. 

* Anania, warum hat ber Satan dein Herz erfüllet? A.G. 
d, 3. 


$.8 GOtt, der Geber alles Guten, erfüllet, 
rüftet aus, verficht reichlid, die Menſchen mit 
(Amts-) Gaben, diejes oder jenes auszuführen. Er 
fängt durch feinen heiligen Seit das Gute an und 
vollführt es. Und wenn es ſchon nicht allezeit Pros 
phetiihe Gaben find, fo find e8 doch auch Gaben, 
die aus feiner ewigen und ungemeſſenen Liebe ihren 
Ursprung haben und Diefem und Jenem mach feis 
nem alierheiligiten Willen angedeihen.. Wie eine 
Mutter aus Yiebe ihr Kind überfliiiig mit Allen, 
was es bedarf, verjorgt: jo reichlich füllt ung der 
barnıherzige GDtt, zum Zeichen feiner Liebe, mit 
feinen Gaben. 


Die ih mit dem Geift ver Weisheit erfüllet babe, 2 Moſ. 
23, 3. 

Bezaleel ward mit dem Geift GDttes erfüllet, 2 Moſ. 31, 3. 
te. 80, 31.’65: . 

Joſua mit dem Geift der Weisheit, 5 Mof. 34, 9. 

Du thuft deine Hand auf, und erfülleft Alles, was lebet, mit 
Wohlgefallen, Pſ. 145, 16. 

Die Weisheit erfüllet das ganze Haus mit ihren Gaben, Sir, 
1, 21. 

Die Erde ift mit feinen Gütern erfüllet, Sir. 16, 29. 

Und er (Johannes) wird noch im Mutterleibe erfüllet werben 
mit dem heiligen Geift, Luc. 1, 15. (was wohl denkbar iſt, 
da, wie andere Anlagen, jo auch eine bejondere religidie Dis— 
pofition. den Menſchen gleich mit der Geburt gegeben werben 
kann; mie denn auch v. 41. bie Freude der Giſabeth beim 
Anblid der Mutter des SHeilandes fich dem Kinde mittheilte, 
und dies gleichſam als Bewillkommnung des Heilanves ans 
gejehen werden Fanıt. ı 

Du wirft mich erfüllen mit Freuden vor deinem Nngeficht, 
A G. 2, 28. 

GOtt aber der Hoffnung erfülle euch mit aller Freude und 
Friede im Glauben, Nom. 15, 13. 

Sch weiß aber faft wohl von euch, daß ihr ſelbſt voll Gütigfeit 
jeid, erfüllet mit ce: Erfenntniß, ib. v. 14, 

Sch bin erfüllet mit I >it, 2 Cor. 7, 4, 

Auf daß ihr erfüllet werdet, mit allerlei Gottesfülle, Eph. 
3, 19. 5 ! 

Der hinuntergefahren ift, das ift de feldige, der aufgefahren iſt 
über alle Himmel, auf daß er Alles erfillete, Eph. 4, 10. 
(über Alles feinen göttlihen ſegnenden Einſluß verbreitete, 
v8.) 

Erfüllet mit Früchten. der Gerechtigkeit, Phil. 1, 11. 
Eia. 27, 6. 

Erjüllet mit allem Willen GDttes, Col. 4, 12, 


$. 9. IV) Durch Leitung einer Sache etwas 
erfüllen. Das, was das Gefeg erfordert, thun, 
und was. es verbietet, unterlaſſen. Wir erfüllen es 

durch die Zueignung des Verdienſtes Chriſti im 

mahren Glauben, aber nicht von uus ſelbſt. 

V) Dollführen, vausführen. * 

Berflucht fei, wer nicht alle Worte diefes Gefetes erfüllet, daß 
er darnach thue, und alles Volk jol jagen: Amen, 5 Moj. 
27, 26. 

Saul hat GOttes Wort nicht erfüllet, 1 Sam. 15, 11. 13. 

Wohlan, ihr Habt eure Gelübde erfüllet, und eure Gelübde 
gehalten, Ser. 44, 25. 

Sch bin nicht gefommen aufzulöfen, ſondern zu erfüllen, Matth. 
5, 17. (S. auflöfen.) 

Auf daß die Gerechtigkeit, vom Gefeg erfordert, in uns erfüllet, 
würde, Nöm, 8, 4. (die Forderung des Geſetz's, der wir nie 
gnügen, durch die vollkommen: Geredhtigkeit Chriſti an uns 
ergänzt, unfer Mangel durd ihn erfegt wiirde, oder damit 
unfere unvollkonmene Tugend um feinetwillen vor Gott ge'te.) 

Mer den Andern liebet, der hat das Geſetz erfüllet, Röm. 13, 8. 
(S. Erfüllung.) 

Alle Geſetze werden in einem Wort erfüllet, in dem; liebe deinen 
Nächſten als dich ſelbſt, Gal. 5, 14. 

Einer trage des Andern Laft, jo werdet ihr das Geſetz Chriſti 
(wieder) erfüllen (wo jener Dawider gehandelt hat), Gal. 6, 2. 
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340 Erfüllung — Ergötzen. 


* Die erfchienen in Alarheit, und rebeten. von dem Ausgang, 
welchen er jollte erfüllen (vollführen bis in den Tod) zu Je— 
rufalem, Luc. 9, 31. 

GOtt erfülle alles Wohlgefallen der Güte und das Werk bes 
Glaubens in der Kraft (er führe all fein guüdiges Wohl- 
gefallen, nnd was der Gianbe wirkt, nämlid Leben und 
Seligkeit, dort in jenem Leben mähtig und völlig hinaus), 
2 Thefi. 1, 11. 
$. 10. Alfo gebühret uns alle Gerechtigkeit 

zu erfüllen, Math 3, 15. Aus der Vergleihung 

des 5. cap. v. 17. erhellet fattfam, daß Chriſtus ſa— 
gen will: von uns Beiden muß Seser jein Amt 
verrichten. Mir, als veroronetem Mittler, gebiturt, 
die Taufe anzunehmen: Ach bringe die verlorme 
Gerechtigkeit den M-njchen durch meine Leiden wies 
der, und will dir in GOttes Rathſchluß verordnes 
ten Mittel (worunter die Taufe), wodurch den Mens 
ſchen diefe Gerechtigkeit annetragen und den Gläu— 
bigen zugeeignet wird, heiligen; dir aber gebührt, 
mir jolche, weil es dein Amt erfordert, mitzutheilen. 

Obgleich bei JEſu der Zwed der Taufe, der im 

Bekenntniß der Sünden und der Willigfeit dev Buße 

beftand, nicht Statt finden fonnte, wie Johannes 

wohl einfahe: jo ließ fih doeh JEſus taufen, weil 
er damit einer jeßt von GDtt geſetzten Oronung 
genügte, und feinen ächt iſraelitiſchen Glauben vom 

Kommen des Himmelreichs ausſprach; auch weil, 

wie der Erfolg bewies, er dadurch zu ſeinem Meſ— 

ſiasamte ſollte feierlich geweiht werden. 
$. 11. VI In der That dasjenige durch den 
Ausgang wirklich lehren und bejtätigen, was vor— 
her geſagt und verſprochen worden. Doch iſt da 
nicht immer eine eigentliche Weiſſagung vorhanden; 
ſondern oft auch nur ein Eintreffen gleicher Ereig— 
niſſe in Chriſto, wie an Perſonen des A. T., und 
wird alſo ein: hiſtoriſche Parallele gezogen; wie 

Matth. 2, 15. 17, So ift in Erfüllung gegangen: 

Die Schrift, Mare. 14, 49, c. 15, 23. oh. 13, 18. €. 17, 12. 
A.G. 1, 16. $ac. 2, 23. 

Sprud, Joh. 15, 25. . 

Das Wort, 1 Cor. 15, 54. Joh. 18, 9. 

Weiffagung, Matth. 13, 14. c. 27, 9. A.G. 3, 18, 

Salomo verftieh ven Abjathar, auf daß erfüllet würde be3 
EErrn Wort, das er über das Haus Eli gereset Hatte zu 
Silo, 1 Kön. 2, 27. 

Er gebe dir, was dein Herz begehret, und erfülle alle deine An- 
ichläge, Pi. 20, 5. 

Wenn aber ein Prophet vom Frieden mweiffaget, den wird man 
fennen, — wenn fen Wort erfüliet wird, Ser. 28, 9. 

Die Gedanken des HErrn wollen erfüllet werden wider Babel, 
Ser. 51, 29, 

Der HErr hat fein Wort erfüllet, das er längſt zuvor geboten 
bat, Klagel. 2, 17. 

Die Weiffagung wird ja noch erfüllet werden zu feiner Zeit, 
Hab. 2, 3. 

Erfülle die Weiffagungen, die in deinem Namen verfündiget ſind, 
Sir. 36, 17. . 
Auf dag erfüllet würde, das der HErr durch den Propheten 
geſaget hat, Matth. 1, 22. c. 2, 15. c. 4, 14. c. 8, 17. c.13, 

35. c. 21, 4. c. 27, 35. oh. 18, 32, c. 19, 24. 28. 

Wie wiirde die Schrift erfüllet? Matth. 26, 54. 56. 

Heute ift die Schrift erfiillet vor euren Ohren, Luc, 4, 21. 

Denn es muß Alles erfüllet werden, was von mir gejchrieben 
iſt, Luc. 24, 44. 

Das ift der Tag der Rache, daß erfüllet werde Alles, was 
geſchrieben iſt, Luc. 21, 22. 

Dieſelbige meine Freude iſt nun erfüllet, Joh. 8, 29. 


Erfüllung 

©. Erfüllen $. 9. Die Siebe it des Geſetzes 
Erfüllung, Röm. 13, 10. vergl. v. 8. Gal. 5, 14. 
Das Gejeg erfordert auf alle Art und in allen 
Stücken eine vollfommene Genüge, 5 Mof. 27, 26. 
und Chriſtus hat es erfüllet, Gal.3, 10.13. Weil 
aber die Liebe durch alte Gebote GOttes geht, und 
difelben gleihfam zusammen faßt, weil die Befol- 
zung eines jeden Gebotes eine Liebeserweiſun und 
jede Uebertretung eine Liebesverlegung in fich jchliegt, 


und weil Liebe der rechte Geift it, in welchem alle 
Geſetze gehalten werden müffen: fo heißt jie die Er- 
füllung des Geſetzes. (Die Heiden haben erfanıtt, 
daß, wenn Menfchen einander aufrichtig liebten, jo 
brauchte man feine Zwangsmittel der Gerechtigkeit, 
fondern ein Jeder thäte, was reiht ift.) Dan je 
doch hier in diefer Welt die Liebe in ihrer ganzen 
Bollfommenheit, nach Reinheit, Stärke und Umfang 
bei Jemandem zu finden fei, deffen wird ſich Keiner 
rühmen, der fich ſelbſt und den Umfang des Ges 
feßes fennt. Man greife es nur in allen Geboten 
mit rechtem Ernft an, und wenn man bier und ba 
Mangel entdeckt, fo wende man ihn zur Demuth 
vor GROtt in täglicher Buße an, und erwarte und 
ſuche die Vollkommenheit allein im Evangelio. Ge— 
nug, fie iſt die Hauptſumme des Gebots, 1Tim. 
1, 5. und iſt mit Seufzen zu beherzigen, daß dieſe 
Quelle aller Tugend, dieſes Band der Vollkommen— 
heit, befonders unter denen, die fih von Chriſto 
nennen, niit Füßen getreten wird. 


Ergeben 
Sich unter Jemandes Sewalt geben, ihm unter 

thänig werden; Eja 45, 14. Klagel. 5, 6. Jud. 7, 

15.16. €. 10, 13. c. 11, 1. ſich überneben, über: 

laffen, 2 Cor. 8, 5. gänzlich einer Sache zugethan 

fein, * Röm. 6, 17. 

Keine Stadt ergab ſich mit Friehen den Siraeliten, Joſ. 
kl, Sc). 

Ergebet euren Hals unter das Joch der Könige zu Babel, 
Ser. 27,.11..32. 

Nachdem er aus bedachtem Rath und Vorſehung GDttes 
re war, A.G. 2, 23. (S. Dahin gehen $. 8. und G- 
at.) 

* Weiche ruchlos find, und ergeben fih der Unzucht, Eph. 


4, 19. 
Ergehen 

I) Beſchehen, ſich zutragen, 1Moſ. 41, 13. 
2 Sam. 13,35. Zach. 7, 13. Matth. 8, 33. II) 
drüct es das Schidjal aus, in welches. Jemand 
wird durch das göttliche Gericht verſetzt werden. 
Die Weisheit weiß, wie es zu Zeiten und Stunden ergehen foll, 

MWeish. 8, 8. 

* Dem Lande der Sodomer und Gomorrer (Tyrus und Sidon, 


Alatth. 11, 22. Luc. 10, 14.) wird es erträglicher ergehen, 
denn diejer Stadt, Mattd. 10, 15. €. 11, 24. Marc. 6, 11, 


Zuc. 10, 12. 
Ergießen 

Don Bähen und Gewäſſern, Pf. 78, 20. Eja. 
66, 12. Weist. 5,23. (©. Bad) $. 2.) Richt. 
5, 5. ergoffen fi die Berge. Damit deuten De— 
bora und Baraf in ihrem Triumphliede auf das 
Sefeß, welches GDtt mit Donner und Blitz aab, 
wobei auch Plagregen fiel, daß Sinai bebte, 2 Moi. 
19, 16. 18. und jo habe GOtt auch feine Majejtät 


jetzt bewieſen. 

Ergötzen (ſich) 

F. 1. D) Ueberhaupt: an einer Sache ein gro— 
Bes Vergnügen haben; ſich an einer Sache ſehr be— 
Yuftigen, Pred. 2, 25. auf eine erlaubte oder auch 
fündlihe (Suſ. 32.) Art. 

Ergöge dich allewege an ihrer (deines Weibes) Liebe, Sprm. 5, 
19. Mein Kind, warum wilft du di an ber Fremen er= 
götzen, dv. 20. . 

So do, daß ich zuvor mid) ein wenig mit euch ergöße (nämlich 
wenn id) mein Verlangen nad) euch einigermaßen werde geſtillt 
haben), Röm. 15, 24. 

Sa, lieber Bruder, gönne mir, daß ih mi an bir ergöße 
un von dir einigen Angen ziche) in dem HErrn, Phi— 
en. 20. 


8.2. ID Insbefondere drüdt eg das ungemein 
liebliche Füzlen und die heilige Süpigfeit in dem 





Ergöbung — Ergrimmen. 


Herzen aus, wer man lauter Freude, Friebe und 

Ruhe enıpfindet, welche die Tröjtungen GOtres 

wirken. Ach diefe find bei Kindern GEOttes ein 

füßer Vorfchmad des ewigen Lebens ! 

Ich Hatte viel Bekümmerniß in meinem Herzen; aber beine 
Tröftungen ergögten meine Seele ıreidlid), Pi. 94, 19. 

Ihr follet dafür jaugen und euch ergögen von dev Fülle ihrer 
Herrlichkeit, Eja. 66, 11. 13. 


Ergötzung 

Das Scheinvergnügen, das der Menſch aus ber 
Sünde fchöpft, feine ſchändlichen Begierden zu 
nähren, ift zeitlich , weil c8 bald vergeht; die Sünde 
aber bleibt, und wenn auch dergleichen ſchändliche 
Luft bis ans Ende des Lebens bliebe, fo iſt doch vie 
Strafe, welche fie gewiß nach jich zieht, nach diejem 
Leben ohne Aufhören. 


Und erwählte viel lieber mit dem Volfe GOttes Ungemach zu 
leiden, denn die zeitlihe Ergögung der Sünde zu haben, 


Ebr. 11, 25. 

Ergreifen 

$.1. D) Etwas mit ver Hand ergreifen, anfaffen, 
auf eine a) freumdliche, b) gewaltiume, c) fräftige 
Art, wie Chriſtus das verftorbene Töchterlein, 
um ihr mit feiner Allmacht das Leben wiederzus 
geben. 

Die Engel den Lot und fein Weib, 1 Mof. 19, 16. 

Simfon beide Thüren, Nicht. 16, 3. 

Saul Samuel beim Zipfel, 1 Sam. 15, 27. 

David den Löwen bei dem Bart, 1 Sam. 17, 85. 

Amnon die Thanıar, 2 Sam. 13, 11. 

Abſalom ergriff (richtete anf), wenn fi Jemand zu ihm that, 
2 Saın. 15, 5. 
— Weiber werden zu der Zeit Einen Mann ergreifen, 

Ela. 4,1. 

Subith den Holofernes bei dem Kopf, Jud. 13, 8. 

Tobias den Fiſch bei ven Floßfedern, Tob, 6, 4. 

ZJEſus das todte Mägdlein bei der Hand, Matth. 9, 25. ben 
Petrus auf dem Meer, Diatth. 14, 31, den Bejeljenen, Marc, 
9, 27. 

Erariffen Simon: von Cyrene, Luc. 23, 26. 
4.6. 18, 17. (tifen zu ih) Gajus, c. 19, 29. 

Das Schiff wurde ergriffen (mmgetrieben), A.G. 27, 16. 
$. 2. Ein SZegliher ergriff den Andern bei 

dem Kopf 2c., 2 Sam. 2, 16. 68 jcheint aller: 
dings, als wenn es beim Anfang dieſes Spiels 
nur auf ein bloßes Ringen abgejehen war, welches 
aber nachher Ernft wurde, und einen kläglichen Auge 
ganz nahm, fo daß Jeder den Andern mit feinem 
eignen Schwert eritad). 

8.3. IL) Beveutet es eine geiftige Ergreifung, 
und heizt etwas (herzhaft, mit Beſtand, ohne daß 
man jich abhalten Täpt) annehmen, allen und uner— 
mieten Fleiß auwenden, um etwas zu erlangen, 
Da wird es cin rechtes Glaubenswort, welches ein 
gläubiges Annehmen und recht Liebreiches Umfaſſen 
ausdrüdt. (S. annehmen $. 5.) 

Alle, die zu ihr eingehen, Fommen nicht wieder, und ergreifen 
den Wez des Lebens nicht, Sprw. 2, 19. 

Eie ift ein Baum des Levens Allen, die fie ergreifen; und felig 
find, die fie erhalten, Sprw. 3, 18. 

Laufet nun alſo, daß ihr es ergreifet (das Kleinod), 1 Cor. 
9, 24. 

Um veswillen, jo ergreifet ven Harniſch GOttes — auf daß ihr 
das Feld behalten möget, Eph. 6, 13. 

Bor allen Dingen ergreifet den Schild bed Glaubens, ib. 
v. 16. 

Kämpfe den guten Kampf des Glaubens, ergreife das ewige 
Leben, dazu du auch berufen bift, 1 Tim. 6, 12. 19, 


8.4. Ich ſchätze mid felbft noch nicht, daR ich 
es ergriffen habe, Phil. 3, 12. Paulus hatte Die 
Gerechtigkeit Chrifti ſchon lange gläubig erfaßt; 
denn jeinen Heiland zu gewinnen, achtete er Alles 
für Dreck v. 7. 8, aber er meint noch nicht die 
chriſtliche Vollkommenbeit errungen zu haben, und 
fo zu beiigen, daß er nichts mehr bedürfe ; er jtredt 


den Soſthenes, 
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fi) alfo nach dem, das da vorne iſt, nämlich das 

vöuige Kleinod der ewigen Herrlichfeit nach dem 

Leiden, diefes hielt ihm die himmliſche Berufung 

GOttes in Ehrilto vor. 

Nicht daß ichs ſchon ergriffen habe, oder ſchon vollfommen jei. 
Ich jage ihm aber nach, ob ichs auch ergreifen möchte, nach— 
dem ih von ChHrifto JEſu (durch fein Wort und Geift) ers 
griffen bin, Phil. 3, 12. 
$. 5. Paulus war von Chrifto ergriffen, weil 

er durch die Heiligkeit, Liebe und Herrlichkeit des 

von ihm gefchauten Bildes Chriſti: Gal. 1, 16. 

2 Cor. 3, 18. fo war angeregt worden, daß fein 

Geilt und Herz ganz ſich Chriſto hingab, und 

Chriſtus nun eine unumſchränkte Ohergewaltüber ihn 

gewann; weil fo ihn der himmlische Vater gezogen, 

Joh. 6, 44. mit übernatürficher Kraft, wie es von 

Natur nicht gejchehen kann; jedoch nicht mit unwi— 

deritehlicher wewalt, oh. 6, 29. Phil. 1, 29, vergl. 

Matth. 23, 37. AG. 7, 51. 
$. 6. 111) don Gott. GOtt ergreift ung, 

wenn er uns wie Kinder gleichfam bei der Hand 

führt und unterjtügt, Damit wir nicht fallen, nad 

Eſa. 46,4. Er ijt unſer Vater. Hingegen ergreift 

GOttes Zorn die Böjen, daß fie nicht entiliehen 

können.* 

Ergreife den Schild und Waffen, und mache dich auf, mir zu 
helfen, Pſ. 35, 2. (S. aufmachen $. 8.) 

So ſpricht der HErr zu dem Cores, den ich bei ſeiner rechten 
Hand ergreife, Eſa 45, 1. (GOtt gab ihm den heldenmuth 
nnd flärkte ihn, Daß ſein Wuternehmen einen glücklichen Aus- 
gang nahm.) 

An dem Tage, 
Ebr. 8, 9: 

* Gieße deine Ungnade auf fie (als ein gerenter Ridter zur 
Strafe), und dein grimmiger Zorn ergreife fie, Pf. 69, 25. 
8.7. IV) Einen (Flüchtigen nachſetzen und ihn 

ertappen, 5 Moſ. 19, 6. Xoj. 2, 5. Richt. 1, 6. 

1 Sam. 30, 8. 2 Kön. 25,5. 

Joſephs Haudhalter feine Brüder, 1 Mof. 44, 4. 6. 

Wenn. ein Dieb ergriffen wird, daß er einbridt, 2 Moſ. 


22, 2. 
So verfolge mein Feind meine Seele und ergreife fie, Pi. 


da ih ihre Hand ergriff, fie auszuführen, 


Ich will meinen Feinden nachjagen und fie ergreifen, Pf. 
18, 38. 
Saget nah und ergreifet ihn, denn da ift fein Erretter, Pi. 
HATT, 
Die Chalväer von Zedekia, Ser. 39, 5. 
$. 8. V) Und von einer folden gewaltfamen 
Umfaſſung und Einholung wird e8 gleichnipwetie 
von andern Dingen gebraucht, um deren Heftigfeit 
auszudrüden, überfallen und von allen Seiten um- 
geben. 
Mich Hat die elende Zeit ergriffen, Hiob 80, 16. 
E3 haben mich meine Sünden ergriffen, Pi. 40, 13. 
Angit hat mich ergriffen wie eine Gebärerin, ia. 21, 3 
Freude und Wonne werden fie ergreifen, Eſa. 35, 10. 
Alfo ergreift zulegt die Sünde den Uebelthäter, Sir. 27, 11. 


8.9. VI) Begreifen, erkennen, Pred. 2, 3. 


Ergrimmen 
8.1. D Von Menſchen. In eine heftige Ge 
miüthsbewenung des Zorns geratben; ſei ı8, daß 
diefer ein fündlicher a) mit Haß und felbitiüchtiger 


Rache verbunden ift, und fich durch ſcheußliche Ge: 


berden zu erkennen giebt, Sir. 25, 23. Pi. 124, 3. 

oder daß es ein gerechter, heiliger Zorn über das 

Böfe ilt, und die Ehre GOttes bezweckt. b) 

a) Cain ergrimmete und feine Geberde verftellete fi, 1 Moſ. 
4, 6. 

Bucam über feine Eſelin, 4 Moſ. 22, 27. 

Saul wider die Ammoniter, 1 Sam. 11,6. über David, 1 Sant, 
18, 8. c. 20, 7. wider Jonathan, v. 30. 

Eliab wider David, 1 Cam. 17, 28 { 

Holofernes über Sirnel, Jud. 5, 1. über ben Adior, c. 6, 1. 

Antiohus, 1 Macc. 3, 27 20. 
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by Mofes, 4 Mof. 16, 16. Über die Abgötterei, 2 Mof. '82, 
19. 22. 

David, 2 Sam. 12, 5. 

Paulus gerieth in einen 
Athen, A.G. 17, 16. 


9.2. Bon GOtt und Chriſto. Da zeigt es 
einen vor allen unreinen Regungen, wie jte dem 
menſchlichen Zorn oft beigemiſcht find, freien, heiligen 
und gerchten Zorn über das Böje an, welcher 
wie Feuer brennt, und die Gottlofen verzehrt, 
2 Mof. 22, A 5 Mof. 6, 15. c. 7,4 c. M, 17. 
c. 29, 27. 2 Chr. 28, 11. Eja. 5, 25. Hoſ. 8, 5. 


Ueber das lüfterne Volk, A Mof. 11, 1. 10. 
Ueber Bileam, 4 Moj. 22, 22. 
Ueber Eliphas, Hiob 42, 7. 
Und nun laß mid, daß mein Zorn über fie ergrimme, und fie 
auffreſſe, 2 Mo. 32, 10. 11. 
Gideon ſprach: dein Zorn ergrimme nicht wider mid, daß ich 
nod einmal rede, Richt. 6, 39. 
Sein Zorn ift über mich ergrimmet, und er achtet mid) für 
jeinen größten Feind, Hiob 19, 11. 
Mein Zorn ift ergrimmet über die Hirten, und ich. will bie 
Böde heimſuchen, Zach. 10, 3. 
JEſus ergrimmete im Geift, Joh. 11, 33. 88. (S. betrüben 
$. 2.) 


Heiligen Eifer wider bie Abgötterei zu 


Ergründen 


Bis auf den tiefſten Grund einer Sache kommen, 
daß man auch das Allerunterſte fient, obs rein oder 
unrein. Vom Gemüth. (S. Erforſchen $. 1. 2.) 

Es iſt das Herz ein trotziges und verzagtes Ding, wer kann es 
ergründen? Ich, der HErr, kann es ergründen, und die Nieren 
prüfen, Ser. 17, 9. 10. ©. Herz $. 3. 

Her Geiftlihe ergründet Alles, aber er: wird von Niemand ers 
gründet, 1 Cor. 2,15. (nach der frühern Ueberjegung Luthers.) 


S Kichten 8. & 
Erhaben 


Heißt, wenn etwas höher iſt, als das andere, und 
hervorragt. Es wird gebraucht a) von der chriſt— 
lichen Kirche. (S. Berg $. 4) b) braucht es GOtt 
ſelbſt von ſich, um anzuzeigen, daß er 1 Tim. 6, 
15. 16. der Allerhöchſte, der König aller Könige und 
HErr aller Herren fei. 

a) E3 wird zur legten Zeit der Berg, da des HErrn Haus ift, 
gewiß ſein, höher denn ‚alle Berge (nnd über alle Hügel er- 
haben werden ; veral. Dan. 2, 34. 44.) und werden alle Hei— 
den dazu laufen, Eja. 2, 2. (die von Zion ausgehende Relis 
gion und Kirche wird in ihrer unvergleichbaren Neinheit und 
Kraft alle andern überjtrahlen, und als die allein wahre 
weltfundig werben.) 

b) Alſo jpricht ver hohe und erhabene (GOtt), der ewiglich wohnet, 
bes Name Heilig ijt, Eja. 57, 15. 


Erhalten 


8.1. Zeigt eine forgfältige Bemühung an, etivas 
zu erlangen, zu befhügen. Etwas im Stande er— 
halten, einen Hülfsbedürftigen unteritüben, der in 
(Lebens ) Sefahr jteht, herausreiten, Richt. 21, 14. 
Daß wir Samen von unferm Vater erhalten, 1 Mof. 19, 32. 
Du follit dem Dürftigen feinen Lohn nicht vorbehalten — venn 

er erhält fein Leben damit 2c. 5 Moj 24, 14. 15. 
a zu Jeruſalem (hebr. Ierufalem im Stand erhielt), 

ı Kön 15, &. 


Und die Roſſe und Mäuler erhalten, daß nicht das Vieh alles 
umlomme, 1 Kön. 18, 5. 


Du aber macheſt die Sache der Gattlofen gut, daß (fie) ihre‘ 


Sache und Recht erhalten wird (nntrflügen), Hiob 36, 17. 

Sie erhalten einen Sieg nach dem andern. (fie werden immer 
ftärker in der Kraft GOttes, Eph. 6, 10.), daß man fehen 
muß, der rechte GDtt fei zu Zion, Pf. 84, 8. 

Ein holvjeliges Weib erhält die Ehre; aber die Tyrannen er= 
halten den Neichthum, Sprw. 11, 16. 

Buch Weisheit wird ein. Haus gebauet, und durch Berftand 
erhalten, Sprw. 24, 3. 

Ein Menſch, der um Blute einer Seele Unrecht thut (wer eine 
Mordthat begangen), der wird nicht erhalten, wenn er auch 
in die Hölle Grube) führe, Sprw. 23, 17. (den mag man 
nicht helfen, weun er and) in die tiejfte Höhle, 2 Sum. 17, 18, 
Aiehen wollte.) f un 





Ergründen — Erhalten. 


Ihr Geſicht ift nichts — und mühen fih, daß fie ihre Dinge 
erhalten (machen Hoffnung, ihr Gefhwäg follte erfüllt werden), 
Ezech. 13, 6, 

Mer will ven bei Ehren erhalten, ver fein Amt felbit unehret? 
Sir. 10, 32. 

Gold und Silber erhalten einen Mann, aber viel mehr ein guter 
Ruth, Sir. 40, 25. 

Wer fein Leben .erhalten (erretten) will, der wird: es verlieren, 
Matth. 16, 25. Luc. 9, 24. 

Soll man am Sabbath Gutes thun ober Böſes thun? das Leben 
erhalten oder töbten? Marc. 3, 4. Luc. 6, 9. 

Der Unterhauptmann wollte Paulus erhalten, A.G. 27, 43. 


92. Bon Gott zeigt es deſſen väterliche Vor— 
forge und allmächtigen Schug, womit er theils 
überhaupt alle Lebenden Geſchöpfe durch feine Kraft 
Ri. 104, 27—29. mitteljt der Nahrung, Pi 145, 
15. Matth. 6, 26. fortdauern läßt; theils befon- 
ders die Frommen beſchützet $. 2. und behütet, 
an. Er unterſtützt mit feiner Macht, und ergreift 
($- 6.) gfeichjam, die fallen wollen, mit jeiner Hand, 
richtet fie auf, und errettet von allen Feinden, aus 
allem Elende, ja vom Tode, 1 Moj. 19, 19. c. 
50, 20. 


GOtt erhält (flärkt) nicht die Hand der Boshaftigen, Hiob 
8, 20. c. 36, 9. 

Du erhältft mein Erbtheil, Pi. 16, 5. 

Erhalte meinen Gang auf deinen Fußfteigen, Pf. 17, 5. 

Der HErr enthält (erhält) die Gerechten, Bj. 37, 17. 

Denn der HErr erhält mich bei der Hand, v. 24. h 

Der HErr wird ihn bewahren und beim Leben verhalten, PT. 
41,8. 

Mic aber erhältft du um meiner Frömmigkeit willen, Pf. 41, 13. 

GDtt erhält diefelbige (Stadt GOttes) ewiglich, Pi. 48, 9. 

Hy GOtt ftehet mir bei, der HErr erhält meine Geele, 
Bi. 54, 6. 

ie Seele hanget dir an; beine rechte Hand erhält mic), 
Bi. 63, 9. 

Er wird das elende Boll bei Necht erhalten und den Armen 
helfen, Pſ. 72, 4. 

Erhalte mein Herz bei dem Einigen, daß ich deinen Namen 
fürchte, Bj. 86, 11. (ad) verleihe, daß id Alles wegwerfe, nnd 
mar mein Herz mit deinem Herzen verbinde und vereinige, dir 
allein anhange.) 

Meine Hand ſoll ihm (den Meffins) erhalten; und mein Arm 
fol ihn ftärken, Pf. 89, 22. v. 30. 38, 

Erhalte mich durch dein Wort, daß ich lebe, Pſ. 119, 16. 

Der HErr erhält Alle, die da fallen, und richtet auf Alle, die 
niedergejchlagen find, Pi. 145, 14. 

Der HErr — erhält die Wittwen, Pf. 146, 9. 

Du erhältft ftets Frieden, nach gewiſſer Zufage; denn man vers 
läßt ſich auf dich, Eja. 26,,3. 

Er wird mich erhalten bei meiner Kraft, Eja. 27, 5. 

Fürchte dich nicht, ich bin mit dir — ich erhalte dich durch bie 
rechte Hand meiner Gerechtigkeit. Eſa. 41, 10. 

Darum Hilft er ihm mit feinem Arm, und feine Gerechtigkeit 
erhält ihn, Eja. 59, 16. vergl. c. 63, 5. 

—— das ift mein Knecht (Alatth. 12, 18.), ich erhalte ihn, 

ja. 42, 1. 

Dein Wort erhält die, fo an dich glauben, Weish. 16, 26. 

Und der oberfte Vergelter wird es hernachmals geventen, und 
wird ihn im Unfall erhalten, Sir. 3, 34, 

Und erhält fie für und für in folcher Drbnung, daß fie ihr 
Amt immerdar ausrichten, Sir. 16, 27, 

Des Menjchen Sohn ift nicht gefommen, der Menjchen Seelen 
zu verderben, jondern zu erhalten, Zuc. 9, 56. 

Nun danket Alle GDtt, der. große Dinge thut an und und allen 
Enden, der uns vom Mutterleibe an Jebendig erhält, und 
thut und alles Gutes, Sir. 50, 24 

Heiliger Vater, erhalte fie in deinem Namen, die du mir ges 
geben haft, daß fie Eins fein, gleich wie wir, Joh. 17, 11. 

Und fo der Gerechte kaum erhalten wird, wo will ber Gotts 
loje und Sünder erjcheinen? 1 Petr. 4, 18. 


8.3. Die allweiſe Fürſorge und Erhaltung bat 
fich in vielen Unfällen* bei verfchiedenen von Noth 
Bedrängten** kräftig erwiſſen. 

* In Theurung, 2 Moſ. 16, 12. 1 Kön. 17, 6. 14. 
Sn Kriegsnöthen, Hiob 5,15. 20. Sprw. 18, 10. Jer. 39, 

17. 18, z 
In Peſtilenz, 2 Mof. 12, 23. 

** 3,2, bei Noah, 1 Moj. 7,1. 
Loth, 1 Moj. 19, 16 

Mojes im Käftlein, 2 Moſ. 2, 3. 

Sfrael im rothen Meer, 2 Mof. 14, 22. 
Rahab in Kericho, Joſ. 2, 12. c. 6, 22. 
Jotham, Richt. 9, 5. 








Erhalter — Erheben. 


Siebentaufend in ver Abgötterei, 1 Kön. 19, 18. 
Die 3 Männer im Feuerofen, Dan. 3, 28. 
Daniel in der Löwengrube, Dan, 6, 20. 

Joſua und Caleb, Sir. 46, 10. 


$. 4 Die Erhaltung aller Tebenden Geſchöpfe 
it ein täglich vor unfern Augen jich erneuerndes 
Wunder ver göttlichen Weisheit, Macht und Güte. 
Gtt iſt nit ein Meilter, der da thut, wie ein 
Zimmermann oder Baumeilter; welcher, wenn er 
ein Haus oder fonft ein Werk vollendet hat, To 
läßt er das Haus feinem Herrn flehen, und geht 
davon, wohin er will. Aber GO, der Vater, 
hat das Gefchöpf aller Lreaturen durd fein Wort 
angefangen und vollbracht, und erhält es aud 
noh für und für durch daffelbige, bleibet fo lange 
bei feinen Werke, das er fihaffet, bis er mill, 
daß es nimmer fein fol. Zuther zu Joh. 17, 3. 
Werke VIL. 1421. Die göttlibe Erhaltung geſchieht 
bei den Menſchen fo, daß dieſe ſelbſt mit thätig 
wirken follen, und ihnen ihre Erhaltung ein fittliches 
Nebungsmittel wird. — Sp wie diefelbe zur 
Dankbarkeit gegen GDtt verpflichtet : ſo fordert fie 
auch auf, uns Durd einen würdigen & brauch des 
Lebens und aller unjerer Kräfte der Erhaltung wert 
zu machen, nicht muthwillig oder frevelnd unfer 
Leben jelbjt zu verkürzen over zu vernichten, ſondern 
zu fchonen, aber-auch. bei redlicher Pflichttreue, jelbjt 
unter Gefahren, GOtt zu vertrauen, 


Erhalter 


Sofeph war ein Erhalter ſeines Volks, Sir. 49, 17. vergl, 
1 Moj. 50, 20. 


Erhangen, erhangen 

Hiob c. 7,15. wiinfcht, «daß feine Seele erhangen 
fei, und alio die Erftikung, wenn einem die Gurgel 
durch einen Strid zugezogen wurde (welches bei den 
Juden durch zwei Zeugen geſchah), daß er ſterben 
mußte. Hiob ließ ſich die Ungeduld, indem er 
fo. bittre Klagen über das Elend führte, übereilen, 
und that aus Unbedachtſamkeit einen ſolchen unbes 
fonnenen Wunſch. 
Judas erhenkte ſich ſelbſt, Matth. 27, 5. 


Erharren 
Etwas in Geduld erwarten. 
Laßt uns noch fünf Tage der Hülfe erharren von GOtt, Jud. 
7 


A.G. 1, 18. 


22. 
Ein’ Vomüthiger erharret der Zeit, die ihn tröſten wird, Sir. 
IRB 
Ein jäher Narr kann der Zeit nicht erharren, Sir. 20, 7. 


Srhafchen 

$. 1. D) mit der Hand erfaffen a); IL) einem 
Flüchtigen nachjegen und ihn ergreifen b); III) zeigt 
e3 der Menſchen Unmenfchlichfeit, nämlich ein un— 
bändiges Wüthen und blutdürſtiges Gemüth an, 
wenn jie, wie die wilden Thiere, z. B. Löwen und 
Wölfe, einander grimmig auf den Dienſt lauern 
und in die Falle bringen ce), Eja. 5, 29. 


a) Mofes die Schlange bei dem Schwanz, 2 Mof. 4 

b) Ich will ihnen nachjagen, und fie erhafchen, und Ben Raub 
austheilen, 2 Moſ. 15, 9. 

e) Und die Duritigen werben ihn erhaſchen, Hiob 18, 9, 

Daß fie nicht wie Löwen — ar erhajihen und zerreißen, 
weil fein Erretter da iſt, Pi. 

” * Gottloſe) lauert — A je "den Elenden erhaſche, Pi. 


Sie halten —— und lauern — wie ſie meine Seele erhaſchen, 
56, 
et se ar erhafchet (reifet mit Gewalt weg) die Schafe, 
0, 
Die Weiſen —— er in ihrer Klugheit (Kifigkeit), ı Cor. 
19, 
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$.2. Diefe letztere Stelle it aus Hiob 5, 13. 
angezogen, GOtt macht nicht bloß der Lijtigen 
Anſchläge zu nichte, daß fie nicht Alles, was fie Jich 
vorjegen, wirklich ausführen fünnen, ob er gleih 
bisweilen Eines und Anderes. verhänget, ſondern 
er weiß fie auch durch ihre eigne Thorheit zu bes 
firafen <gleichfam zu. überlijten, ihnen die Blöße 
ihrer Einbildung aufjudeden, ihre Schande zu offen— 
baren. Die falihe Weisheit hat eine atheitijche 
Tendenz, fie will GOtt echappiren, aber GOtt weiß 
fie zu. ergreifen und zu firafen. Der Welt Weisheit 
it TIhorheit bei GOtt. Der Menſch denkts, GOtt 


lenkts. 
Erheben, ſ. auch Erhöhen 


$. 1. Zeiat I) eine Bewegung von einem Ort 
zum andern an. Cine Sache von einem Ort zum 
andern schaffen : fich aus einem Drt zu einem andern 
begeben. 

Abraham erhob feine Hütten, 1 Mof. 13, 18, 

Die Wolfe erhob fich, 4 Moſ. 9, 21. 22. c 10 

Der Engel GDOttes erhob fih und machte Dr unter fie, 
2 Moj. 14, 19. 

Die Herrlichkeit des HErrn, Ezech. 9, 3 

JEſus aus Galiläa, Matth. 19, 1. 

9.2. Sich erheben beißt: II) entfliehen, fi be— 
geben, in große Bewegung kommen. So hat jid 
geäußert: 

Ein Krieg, 2 Mof. 1, 10. 2 Sam. 21, 18, 

— Streit zu Gafer, 1 Chr. 21, 4. 5. 

— großes Gejchrei, Neh. 5, 1. Zeph. 1, 10, 

— Sammergejchrei, Eja. 15, 5 

— Meer, Gzech. 26, 3 

— Getümmel, Hof. 10, 14. 

— Ungeftüm im Meer, Matth. 8, 24. 

— Windwirbel, Mare. 4, 37. U.G, 27, 14. 

— Frage unter den Jüngern Johannis, Joh. 3, 25. 
— Murmeln unter den Griedhen, A.G. 6, 1. 

Eine große Verfolgung über die Gemeine zu Serufalem, 4.6, 


8,3, 

Ein Sturm (Anlauf), A.G. 14,5. 

Ein Aufruhr, A.G. 15, 2. 

Der Südwind, A.G. 28, 13, 

Ein Streit im Himmel, Diffb. 12, 

Wenn fich FR wider mid) Be ſo verlaß ich mich auf ihn, 
Pi 27, 

Du ſtilleſt ne Des Meeres) Wellen, wenn fie fich erheben, 

. 89, 10 

HErr, die Waſſerſtröme (Verſolgungen) erheben ſich, Pi. 93, 3. 

Wenn fih Trübjal und DVBerfolgung erhebet um des Wort$ 
willen, jo ärgert er fih bald, Matth. 13, 21. Mare. 4, 17. 

sallse, Ara werden fih erheben (anffichen), Matth. 


Salfe Shrifti, Mare. 13, 22. 

Es erhob fich auch ein Zank unter ihnen,. welder unter ihnen 
für ben größeften follte gehalten werben, Luc. 22, 24. 

Und das Meer erhob fich. von einem großen Winde, Joh. 6, 18. 
Bi. 107, 25. 


$.3. Don Menfhen a) fid) felbft; ITL ich aroß 
machen, wegen glücklichen Fortgangs und guten 
Zuftands aufgeblaſen werden, Andere gronjpres 
cherifch "verachten, dabei in unbeſonnener — vb it 
leben, und fih um GOtt, der doch die Weijen in 
ihrer Liſtigkeit erhafchet, nicht betiimmern, fondern 
zu fagen sich unterftchen : wer ijt der, des Stimme 
ich hören ſoll? Gzech. 17, 14. Namentlich wird das 
Herz als der Sig diefes verdammiichen Hochmuths 
genannt, Geh. c. 31, 10. Dan. 8, 25. c. 11, 12, 
b) Einer wider den Andern. Dibi ee zur Tpit: 
lichkeit kommt, und alje ein feindlicher Anfall 
geſchieht,“ 5 Moſ. 22, 26. Nicht. 9, 43. 1Sam. 25, 
29. €) von einen Andern erhoben werden; und 
zwar fowohl von ST tt,** welcher als der allmäch— 
tige erhöhen und demüthigen kann, als auch von 
andern Menichen.*** IV) aus einem schlechten, 
elenden in einen glückſeligern, jicheren und ehrenz 
teichern Zujtand-verjegt werden. Erhaben fein; in 
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bohen Ehren figen, 4 Mof. 23, 24. c. 24, 7.* 
Sp fteht 08 von Gapernaum Matth. 11,23. Luc, 


10, 15. welches bis an den Himmel erhoben genannt 
wird wegen Chriſti, des Huren der, Herrlichkeit, 
Gegenwart, Wohnung, Lehre, Wunderwerfen ꝛc. 
Adonia, 1 Kön. 1, 5." 

Hiskias Herz, 2 Chr. 32, 25. 

Ter Fürft zu Tyrus, Ejech. 28, 2. 6. 

Nebucadnezar, Dan. 5, 20. 

Belſazer, Din 5,23. 

Ben erhebet ihr euch über bie Genteine des HErrn? 4 Mof. 


ah Ber Herz fih nicht erhebe, und vergefieft des HErrn, 
5 Moſ. 8, 14. 

Er fol fein Herz nicht erheben über feine Brüder, c. 17,20, 

Des erhebet fich dein Herz, und ſucheſt Ruhm, 2 Chr. 25, 19. 

Da er (Ufin) mächtig geworden war, erhob fich fein „erz zu 
feinem VBerderben, 2 Chr. 26, 16. 

Habe ich mich gefreuet, wenn es meinem Feinde übel ging, 
und babe mid. erhoren (ergögt), daß ihn Unglüd betreten 
batte? » ob 31, 29. 

Wie lange fol ſich mein Feind über mich erheben? Pf. 
13, 3. 

Denn fie reden von dir läſterlich, und deine Feinde erheben ſich 
ohne Urſache, Pi. 139, 20. 

HErr, laß dem Gottlojen feine Begierde nicht — fie möchten 
ſichs erheben, Bj. 140, 9. 

Moab hat fich wider den HErrn erhoben, er. 48, 24. 26. 

Aber weil fie geweibet find, erhebet jih ihr Herz, Hoi. 13, 6. 

Was erhebet fich die arme Erve und Ajıbe? Sir. 10, 9. 

Erhebe dich nicht deiner Kleider, und jei nicht ſtolz in deinen 
Ehren, Sir. 11, 4. 

Damit wir verftären die Anjchläge, und alle Höhe, die fich 
erhebet wider das Erkenntniß GOttes ꝛc., 2 Cor. 10, 5. 
(S. Vernunft.) 

* Cain wider Abel, 1 Moſ. 4, 8. 

Ein Volk wird ſich erheben über das andere, und ein Reich über 
das andere, Luc. 2 ‚ 10. vergl, Eſa. 19, 2. 

** Jerobeam zum Könige, 1 Költ. 14, 7. 

Jehu aus dem Staube, 1 Kön. 16, 2. 

HErr, fei mir gnädig — ber, du mich erheßeft a aus dem Thor 
des Todes, Bi. 9, 14. 

rg Horn (Mad) fol in meinem Namen erhoben werden, 
Bi. 89, 25. 

Er ftößet die Gewaltigen vom Stuhl, und erhebet die Glenben, 
zue. 1,52. 

“** Pharao des Oberfchenfen Haupt, 1 Mof. 40, 13. 20. 

Durch den Segen der Frommen wird eine Stadt erhoben, 
Eprw. 11, 11. 

Evilmerodah das Haupt Jojachins, Ser. 52, 31. 

So wir anderd mit leiden, auf daß wir auıh mit zur Herrlich» 
feit erhoben werden, Nöm. 8, 17. vergl, 2 Tim. 2, 11 ff. 

* Hisfia vor allen Heiden, 2 Chr, 32, 23, 

Haman über die Fürften und Knechte des Königs, Eſth. 


5,.11. 
Die (Gottlofen) find eine kleine Zeit erhaden, Hiob 24, 24, 


8.4. Don GN. Dieler. erhebt a) ſich ſelbſt, 
wenn er fine unumſchränkte Majeſtät und Hoheit 
offenbart, amd uns vor Augen Legt, dag wir eı= 
fahren, daß er der HErr allein, und feine Macht 
und Barmperzisfeit wundervoll ſei. (S. erhaben)*, 
Eſa. 33, 10 83h 20, 5. 6. 6b) wird.er von ung 
erhoben. Er kaun zwar eigentlich an ich. jelbit, 
nach feiner gloria interna, nicht erhoben werden ; 
denn er it ſeinem Wefen, Meujeität, Weisheit ꝛc. 
nad unv.rnleihbar, über Aues erhaben und kann 
nie einen Zuwachs an Volkommenh it erhalten; 
aber in Auſehung feiner gloria externa kann er 
erboben, over feine äußere Anerfenmung und Ber: 
ehrumg unter den Menihen vermehrt werden, wenn 
er 1) als der Allerhöchite erkannt, 2) geiobt, gepriefen, 
3) feine Eyre und Name mit Her, Hand und 
Mund ausgebreitet, und 4) öffe atuͤch und beſonders 
geehrt und über Ailes geliebt wird; ja auch Andere 
dazu veranlaßt werden, * 1. Chr. 33, 5. Gott 
wird nicht in feiner Hatur groß von uns gemacht, 
der unwandelbar it, fondern in unferer Erxenntniß 
und Empfindung, d. i. fa wir viel von ihm 
halten, und ihn groß adten zuvor nad ‚feiner 
Güte und Gnaden. Luther Ausleg. des Magni⸗ 
ficat. VIL 1241, Es iſt etwas Wundervolles, daß 


Erhitzen — Erhöhen. 


der Menſch, det Staub, den Unendlichen erheben 
kann, das Erhebendſte für ihn ſelbſt; aber das kön— 
nen nur die demüthigen Seelen, die von der Selbſt— 
erbebung nichts wiſſen; fondern GOtt allein die 
Ehre geben. 

* Fa erhebe über und bad Licht deines Antliges, Pf. 


Stehe auf, HErr, in deinem Zorn, erhebe dic) über ben Grimm 
meiner Feinde, Pi. 7, 7. 

Stehe auf, HErr GDtt, erhebe deine Hand, Pi. 10, 12. 

HErr, erhebe dich in deiner Kraft, Pi. 21, 14. 

Erhebe did, GOtt, über den —— und deine Ehre über alle 
Welt, Pi. 57, 6. Pſ. 108, 

Erhebe dich, du Richter der sel, vergilt den Hoffärtigen, was 
fie verdienen, Pi. 94, 2. 

** Das ift mein GDtt, ich (Mofes) will ihn preifen; er ift 
meines Vaters GDtt, ich will ihn erheben, 2 Moſ. 15, 2 

Und GOtt, der Hort meines Heils, müfje erhoben werben, 
2 Sam. 22, 47. 

Erhebet den HEren, unjern GDtt, betet an zu feinem Fuß⸗ 
ſchemel, Bj. 99, 5. 

Peine Seele erhebet den HErrn, Lue. 1, 46. 


$.5. Don Chriſto. Wenn Efaias deffen Leiden 
und Auferfiebung, und feinen Stand der Erhöhung 
(Chriſtus $. 14.) kürzlich beſchreiben will, fo fpricht 
er: (©. erhöhen $. 5.) 
Siehe (merkt anf), mein Knecht wird weislich thun (eine richtige 
Sache hinnvsführen) denn), und wird erhöhet und fehr hoch 
erhaben (non der Erde aus Krenz, Joh. 12, 32. Joh. 3, 14, 


und hernach zur Kechten GOttes) fein, Eja. 52, 13, 
In jeiner Niedrigkeit ift fein Gericht erhaben, A.G. 8, 83. (©. 


Erde 8. 8.) 

F. 6. Die Stimme erheben. Siehe Stimme 
Dis Horn, 1 Chr. 26,5. Diefes thaten die Kinder 
Hemans, und iſt mwahrfcheinfich, dag fie, wenn 
die herrlichen Pfalmen Davids, als GOttes Wort, 
abgeſungen wurden, dazwiſchen in die Hörner 
ftießen, und auf das Lieblichſte bliefen. Das Gebet 
erheben heißt: fein Flehen aus brünjtigem Herzen 
zu GDtt emporfteigen laffen, Eja. 37, 4. 


Erhigen 
I) Drüdt eine fehr große Hitze aus, wenn der 
ganze Leib gleichlam entzündet ijtz auch wenn das 
Gemüth zum Zorn, Zank 2c, Sprw. 20, 1. c 
23, 29. 30. gereizt wird a). IL) zornig, eifrig fein b). 
Ih) von boͤſer Luft.  (S. entbrennen $.4.), Röm. 


’ 

a) Wehe denen, die bes Morgens früh auf find, des Saufens 
fich zu befleißigen, und ſitzen bis in die Nacht, daß fie der 
Wein erhitet, Eſa. 5, 11. 

b) Was habe ich (Iacob) mißgehandelt — daß du (Laban) 
fo auf mich erhitzt bift? (jo hitzig mir nadgefegt haft?) 
1 Mof. 31, 36. 

Vom Bluträder, 5 Mof. 19, 6 


Erhöhen 
F. 1. Es zeigt eine Emporhebung von einem 

niedern Ort an einen höhern an. In die Höhe 

ſtellen, ſetzen. In die Höhe fliegen, Hiob 39, 18. (21.) 

— ne, in ber une eine Schlange erhöhet hat, Joh. 3, 14. 
8. 2. Von Menfhen a) fih felbt, Eſa. 14, 

13.* d t. eine hohe Meinung von fich faffen, fich 

für vollfommen, gerecht und würdig vor GDtt an: 

fehen, und daher auch Andere verachten. b) Einer 
den Anderen. Und jo wird es auch von anvderen 

Sachen gefunden, durch welche die Menſchen glücklich 

werden. * (5. erheben $. 3.) 

* Der fich erhöhet hat, Soll erniebriget werden, unb ber fidh 
ernieoriget hat, foll erhöhet werden, Ezech. 21, 26. 

Wer fich jelbft ernievriget, der wird erhöhet (werden), und wer 
ſich jelbft erhöhet, der wird erniebriget (werden), Matth. 23, 
12. 2ue. 14, 113006) 18,114. 

** Yhasverus erhöhete Haman, Efth. 3, 1. 


Die Abtrünnigen werden, fich, nicht erhöhen Lppprhammend, Du 
nen, Pi. 66, 7. 





Erhören. 


Achte fie (die Weisheit) Ho, fo wirb fie bi erhöhen, Sprw. 
4,.8, ‚Gir..4, 12: c.,15..5. 

Gerechtigkeit erhöhet ein Volk, Sprw. 14, 34. 

Nebucadngzar den Daniel, Dan. 2, 48. wenn er wollte, Dan, 
5, 19. 

Der babe ich gefündiget, daß ich mich erniebriget habe, auf 
daß ihr erhöhet würdet? 2 Cor, 11, 7. 
$. 3. Don GOtt, welcher a) an und für fi 

der Höchſte und HErr über Alles (S. Erhaben und 

Erheben $. 4.)* b) uns erhöhet ©. erheben $. 3. 

IV.)** und zwar bier in diefer Zeitlichkeit, und 

dort in der Ewisnfeit. 

* Dein ift das Reich, und du bift erhöhet über Alles zum Ober- 
ften, 1 Cbr. 30, 11, 

Man lobe den Namen deiner Herrlichkeit, der erhöhet ift mit 
über) allem Sesen und. Lobe, Neb. 9, 5. 

Die Rechte des HEren ift erhöhet; die Nechte des HErrn behält 
den Sieg, Pf. 118, 16. 

Herr, deine Hand ift erhöhet; das fehen fie nit, Efa. 26, 
11. (GOtt, dein Werk wird doch durd deinen Sohn fort und 
herrlich ausgeführt werden, ob es glei) die blinden. und ver- 
ſtockten Iuden nicht fehen wollen.) 

®* Mein Herz ift fröhlih in dem HErrn, und mein Horn ift 
erhöhet in dem HErın, 1 Sam, 2, 1. 

Er erniedriget und erhöhet, v. 7. Gr erhöhet den Armen aus 
dent Koth, v. 8. Pſ. 113, 7. 8. 

Du erhöheft mid) aus denen, bie fich wider mich fegen, 2 Sam, 
22, 49. 

Der die Nievrigen erhöhet, und ben Betrübten empor hilft, 
Siob 5, 11. 

Du haft ihren Herzen ben Berftand verborgen, darum mirft 
tu fie nicht erhöhen, Hiob 17, 7. (du wirft fie nicht aufkom- 
men nnd ihre Befduldigung gegen mic beftehen laffen.) 

Die fich demüthigen, die erhöhet er, Hiob 22, 29. 

Der mich errettet von meinen Feinden, und erhöhet mic aus 
(nachdem er ſich erlöfet hat von) denen, die fi wider mich 
jegen, Pi. 18, 49, 

Und erhöhet mich auf einen Felfen, Pf. 27, 5. 

Und wird nun erhöhen mein Haupt über meine Feinde, v. 6. 

Hilf deinem Volf, und jegne dein Erbe; und weide fie, und 
erhöhe fie ewiglich, Pi. 28, 9. 

Ich preife dich, HErr, denn vu haft mid, erhöhet, Pi. 30, 2. 

Harre auf den HErrn, und halte feinen Weg, jo wird er dich 
erhöhen, daß du da3 Land erbeit, Bj. 37, 34. 

GDtt ift Richter, der dieſen erniedriget, und jenen erhöhet, Pf. 
75, 8. 

Durch deine Gnade wirft du unfer Horn erhöhen, Pf. 89, 18. 

Ich habe erhöhet einen Auserwählten auß bein Bolt, Pf. 89, 
20. (S. Anserwählter GOttes $. 2.) { 

Te mein Horn wird erhöhet werben, wie eines Einhorns, 
Bf. 92, 11. 

Sein Horn (des Frommen) wird erhöhet mit Ehren, Pſ. 
112, 9. 

Er erhöhet den Armen aus dem Koth, Pf. 113, 7. 

Er erhöhet das Horn feines Volks, Pf. 148, 14. . 

Sch habe Kinder aufgezogen und erhöhet und ‚fie find von mir 
abgefallen, Eja. 1, 2. 

Auf daß die Lebendigen erfennen, daß der Höchſte Gewalt 
hat — und erhöhet die Niebrigen zu benjelbigen, Dan. 
4, 14. ' 

Es ift Einer, der fann Beides, niedrigen und erhöhen, Sir. 
du AR; 

Der GDtt dieſes Volks hat erwählet unfere Väter, und erhöhet 
terlöfet Pf. 9, 14.) das Volk 2c., A.G. 13, 17. 

So vemüthiget euch nun unter die gewaltige Hand GDttes, daß 
er euch erhöhe zu feiner Zeit, 1 Petr. 5, 6. 

Demiüthiget euch vor GOtt, jo wird er euch erhöhen, ac. 
4, 10. 
$. 4. GOtt wird von uns erhöhet, ſ. Erheben 

$. 4, Eja. 5, 16, 

Preifet mit mir den HErrn, und laffet ung mit einander feinen 
Namen erhöhen, Pi. 34, 4. 

Erhöhet den HErrn, unjern GDtt, und betet an zu feinem hei— 
ligen Berge, Pi. 99, 9. 

3% will dich erhöhen, mein GOtt, du König, und deinen Namen 
loben immer und ewiglih, Pi. 145, 1. 

Ihr (der Heiligen) Diund fol GOtt erhögen, Pi. 149, 6. 
$. 5. Von Chriſto, welcher durdy die eherne 

Echlange vorgebilvet, an das Kreuz geichlagen, von 

der Erde erhöhet worden, Das Wort Erhöhen iſt 

abſichtlich wegen feiner Doppelfinnigfeit gewählt; 
das aramäifche Wort heißt fowohl erhöhen als 
kreuzigen; und deutet demnach darauf bin, wie das 

Kreuz für Ehrijtum der Meg zu feiner herrlichiten 

Erhöhung werden, er eben dadurch die Heilandse 

Büchner's Hand⸗Concord. 
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und Königse-Würde erlangen ſollte. Vornehmlich 

aber drückt e8 den Stand feiner Erhöhung aus, 

Chriſtus $. 14) Diefer Fürſt und Heiland der 

Melt herrfcht mit feinem Vater und dem heiligen 

Geiſt im alle Ewigkeit, regiert feine Kirche, und 

jchügt fie vor ihren Feinden. 

Denn GDtt ift fehr erhöhet bei den Schildern auf Erben, 
Bi. 47, 10 (die mächtigen Regenten gehören Ehrifto zu, der 
hod) erhaben ift, Efa. 53, 1.) 

Du HErr bift der Höchfte in allen Landen; du bift erhöhet über 
alle Götter, Pf. 97, 9. 

Wie Mofes in der Wüſte eine Schlange erhöhet hat, alfo muß 
des Menschen Sohn erhöget werden am Kreuz), Joh. 3, 14, 
ce 8,28 0: 12; 32: 

Fun nachdem) er dur die Rechte GDttes erhöhet ift 2c., 
A.G. 2, 38. 

Den bat GDtt durch feine rechte Hand erhühet zu einem Fürs 
ften und Heiland, zu geben Sirael Buße und Vergebung der 
Sünden, A.G. 5, 31. 

Darum bat ihn auch GOtt erhöhet (über Alles, auf den aller- 
höchften Grad der Herrlichkeit, nämlich zur Renten der gütt- 
lien Majeftät), und hat ihm einen Namen gegeben, ver über 
ale Namen ift, Phil. 2, 9. 


Erhören 


6. 1. Wird von dem Gebet gebraucht. Die Er: 
hörung des Gebets aber iſt eine gnädige Gewährung 
deffen, was man in Findlichem und zuverjihtiichen 
Bertrauen von GOtt bittet und begehrt. Das 
ebräijche Wort anah heißt nicht allein erhören, ſon— 
dern auch gewähren; denn es heißt antworten; da 
GOtt dem andächtigen Beter in der That antwors 
tet und ihm feine väterliche Hülfe angedeihen läßt. 
©. Eja, 58,9. c. 65, 24. 


Mirft du fie (die -Wittwen) beleidigen, fo werben fie zu mir 
Schreien, und id werde ihr Schreien erhören, 2 Moſ. 
22, 23. 

Wird er aber (dein Nächſter) zu mir ſchreien, jo werde ich ihn 
erhören ; denn ich bin gnädig, ib. 27. 

HErr, erhöre die Stimme Judas, und made ihn zum Negenten, 
5 Moſ. 33, 7. 

Wenn ihr denn fchreien werdet zu der Zeit über euren König, 
den ihr euch erwählet habet, fo wird euch der HErr zu ſel— 
biger Zeit nicht erhören (weil ihr es nicht beffer haben wollt), 
1 Sam. 8, 18. ; 

Wenn mir Anaft ift, fo rufe ih den HErrn an, und ſchreie 
zu meinem GDtt, fo.erhöret er meine Stimme von jeinem 
Tempel 2c., 2 Sam.’ 22, 7. Pf. 18, 7. 

Erhöre mich, erhöre mich, daß das Volk wiſſe, daß du, HErr, 
GOtt bit, daß du ihr Herz danach befehreit, ı Kön, 
18, 37, 

Wenn ich Schon anrufe, und er mich erhöret Chöret er mid) denn ?), 
fo glaube ich doch nicht (id kann nicht glauben), daß er meine 
Stimme höre, Hiob 9, 16. 

Mer von feinem Nächten verlahet wird, ber wird GOtt ans 
rufen, der wird ihn erhören, Hiob 12, 4. 

Mer giebt mir einen Verhörer, daß meine Begierde ber Als 
mächtige erhöre? Hiob 31, 35. 

Aber fie werden da auch fchreien über den Hochmuth ber Böſen; 
und. er wird fie nicht erhören, Hiob 35, 12. 

Denn GOtt wird. das Eitle nicht erhöven, v. 13. 

So erhöre (mid) nun (jegt höre mid an), laß mid reden; ich 
will did) fragen, Ichre mich, Hiob 42, &. 

Sch rufe an mit meiner Stimme den HErrn, jo erhöret er mic 
von feinem heiligen Berge, Pi. 3, 5. 

Erhöre mi, wenn id rufe, GDtt meiner Gerechtigkeit, der 
du mic tröfteft in Angft, jei mir gnädig und erhöre mein 
Gebet, Pi. 4, 2. 

Schaue doch, und erhöre mich, HErr, mein GDtt, Pi. 13, 4. 

HErr, erhöre die Gerechtigkeit (meine gerechte Klage), merke auf 
mein Gejchrei, Bi. 17, 1. 

Ich rufe zu dir, daß du GOtt, molleft mich erhören, ib. v. 6. 

Der HErr erhöre dich in der Noth, Pi. 20, 2. 

Nun merke ih, daß der HErr feinem Gefalbten Hilft, und ers 
höret ihn in (von) feinem heiligen Himmel, Pi. 20, 7. 

Hilf, HErr; der König erhöre uns, wenn wir rufen, ib, 
v. 10 

HErr, höre meine Stimme, wenn ich rufe; ſei mir gnädig und 
erhöre mich, Pſ. 27, 7. 

Gelobet fei der HErr, denn er hat erhöret die Stimme meines 
Flehens, Pi. 28, 6. 

Aber ih harre auf did; du, HErr, mein GDtt, wirft mich ers 
hören, Pi. 38, 16. 

GDtt, erhöre mein Gebet, vernimm bie Rede meines Mundes, 


Bi. 54, 4. 
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Erhören. 


Merke auf mid, und erhöre mich, wie ich fo Häglich zage und 
beule, Bi. 55, 3. 

So hilf nun mit deiner Nechten, und erhöre und, Pf. 60, 7. 

Du erhöreft Gebet; darım Zommt alles Fleiſch zu dir, Pi. 
65, 3. 

Erhöre uns nach der wunderlichen Gerechtigkeit, GOtt, unjer 
Heil, Pi. 65, 6. 

Darım erhöret mih GDtt und merfet auf mein Flehen, Pf. 
66, 19. 

GOtt, durd deine große Güte, erhöre mich mit deiner treuen 
Hülfe, Pi. 69, 14. 

Erhöre mic), HErr, denn deine Güte ift tröftli, ib. v. 17. 

Denn mir ift angit, erhöre mich eilend, v. 18. 

Zu GDtt fehreie ich, und er erhöret mich, Pi. 77,2. 

Da du mid in der Noth anriefeft, Half ich dir aus; und er= 
börete dich, da bich das Wetter überfiel, Bj. 81, 8. 

HErr, neige deine Ohren, und erhöre mich; denn ich bin elend 
und arm, Bi. 86, 1. \ y 
Sm der Noth rufe ih dich an; du wolleft (denn ich bin gewiß, 

du wirft) mich erhören, ib. v. 7. 

Er rufet mid an, jo will ich ihn erhören, ich bin bei ihm in 
der Noth, Pi. 91, 15. 

HErr, du bift unfer GDtt, du erhöreft fie, Pi. 99, 8. 

Wenn ich dich anrufe, jo erhöre mich bald, Pf. 102, 3, 

Hilf mit deiner Rechten, und erhöre mich, Bi. 108, 7. 

In der Angſt rief ich den HErrn an; und der HErr erhörete 
mid) und tröjtete mich, Pi. 118, 5. 

Ich erzähle deine Wege, und du erhöreft mich, Pf. 119, 26. 

Ich rufe von ganzem Herzen, erhöre mich, HErr, daß ich beine 
Rechte halte, ib. v. 145, 

Sch rufe zu dem HErrn in meiner Noth, und er erhöret mich, 
733.,.120,.1, 

Wenn ich dich anrufe, fo erhöre mid, und gieb meiner Geele 
große Kraft, Pi. 138, 3, 

HErr, erhöre mein Gebet, ;vernimm mein Slehen um beiner 
Wahrheit willen; erhöre mich um deiner Gerechtigkeit willen, 
Bi. 143, 1. 

HErr, erhöre mich bald, mein Geift vergehet, ib. v. 7. 

Der HErr ift ferne von den Gottlojen; aber der Gerechten Ge— 
bet erhöret er, Sprw. 15, 29. 

Mer feine Ohren verftopfet vor dem Schreien des Armen, 
der wiro auch rufen, und nicht erhöret werden, Sprw. 
21, 13. 

Aber ich, der HErr, will fie (die Elenden) erhören, ich, ber GDtt 
Iſraels, will ſie nicht verlaffen, Cia. 41, 17. 

Ich Habe dich erhöret zur gnädigen Beit, und habe dir am Tage 
des Heil geholfen, Eja. 49, 8. 2 Cor. 6, 2. 

Und ihr werdet mich anrufen, und hingehen und mich bitten; 
und ich will euch erhören, Ser. 29, 12. 

Und du erhörteft meine: Stimme... Verbirg deine Ohren nicht 
vor meinem Seufzen und Schreien, Klagel. 3, 56. 

Zur felbigen Zeit will ich erhören: Ich will den Himmel er= 
hören 2c., 801. 2, 21, 22 (Denn der Himmel ‚gleihjfam 
fleht, Regen herabgießen zu dürfen, fo will ich$ gewähren; 
wenn bie Erde nad) Regen lechzt, wird: ihn der Himmel geben ; 
wenn din  "rüchte, die Geveihen gebenve Fruchtbarkeit der 
Erde veriungen, wird dieje den Samen befruchten; — und 
die Frucht das Verlangen der Menfchen ftillen. Die ganze 
Schöpfung wird in harmonischen  Zujanımenwirfen unter 
GOttes Segen ven Menſchen dienen.) 

Darım wenn ihr nun zum HErrn ſchreien werdet, wird er euch 
nicht erhöven, Mich. 3, 4. 

Denn ich, der HErr, will fie erhören, Zah. 10, 6. c. 13, 9. 

vr; follt ja wijfen, daß der HErr euer Gebet erhören wird, 

ud, 4, 11. 

O HErr, du GDtt des Himmel3, Schöpfer der Wafjer, und 
HErr aller Dinge, erhöve mein armes Gebet, die ich allein 
auf deine Barmherzigkeit traue, Jud. 9, 14. 

Mer jeinen Vater ehret, der wird auch Freude an feinen Kin— 
dern haben, und wenn er betet, jo wird er erhöret, Eir. 3,6. 

Er Hat ihn (deu Dürftigen) gemacht, er erhöret fein. Gebet, 
CH 6% 

Wenn einer betet, und wiederum fluchet, mie joll den ber HErr 
erhören? c. 34, 29. 31. 

Er erhöret da3 Gebet der Beleidigten, Sir. 35, 16. 

Erhöre, HErr, das Gebet derer, die dich anrufen, Gir. 36, 19, 

Erhöre, HErr, unfer Gebet: und unſer Flehen und Hilf uns um 
deinet willen, Bar. 2, 14. 

Und wenn ihr betet, ſollt ihr. nicht viel plappern, wie die Hei— 
den: denn fie meinen, jie werden erhöret, wenn fie viel 
Worte mahen, Matth. 6, 7. 

Vater, ich dante dir, daß du mic erhöret Kaft, Joh. 11, 41. 


$. 2. Wenn der Gottmenjh in feinem Leiden 
betet: Dater, iſts möglich ꝛc., Matth. 26, 37.39. 
42.44. jo it es durchaus feine Widerſpenſtigkeit 
oder Furcht (vergl. Luc. 12, 5.), jondern ein na= 
türtiches, aber bedinates und dem Willen GOttes 
völlig unterworfenes Verlangen, welches uns ein 
deutlich Zeugniß don feiner wahren empfindlichen 


und uns allerdings gleichen Menfchheit giebt. Und 
nad) Ebr. 5, 7. if. er erhöret, d. i. errettet wor-" 
den von der. mit kindlider ‚Liebe verbundenen 
Todesfurdt; indem ihn fein Vater nicht allein in 
ſeinem fchmerzlichen Leiden geftärft, daß er fiegreich 
überwinden fünnen, jondern ihn auch durch die 
—J von dem Tode befreit hat. ©. Kelch 


$. 3. Wenn wir das Rufe mid) an in der Beit der 
Roth, Pf. 50, 15. nach GDttes Willen, 1 Joh. 5, 14. 
einrichten, und im Namen Chrifti bitten, Matth. 
21,22. (bitten $. 3.) fo fommt das ungenehme 
Echo: fo will, ic dich erretten, und du follft mic 
preifen; und fo werdet ihr es empfangen ꝛc. GOtt 
will und mag von rechter Liebe gegen uns nidts 
abſchlagen, noch verfagen, ja er kommt zuvor un- 
ferm Gebet, "und gehet uns entgegen, und bittet, 
daß wir feine Freunde fein follen; und iſt tau- 
fendrral williger zu geben, denn wir zu neh- 
men, bereiter zu geben, denn wir zu bitten. 
Tauler. 

$. 4. „Haben. wir denn nicht 1) GDttes heilige 
Verheißungen? Bf. 50, 15. Bf. 85,1. Ri. 145, 18, 
Ef. 65, 24. oh. 16, 23. Mattb. 7,7.8. Marc. 
11, 24. Luc. 11,9. Diefe muß GDtt halten, Pi. 
33,4, Wir follen ja ohne Unterlaß bitten, Luc. 
18,1. 1 Theff. 5, 17. Nun ift er ja der Herr, 
der nicht lügt, Mal 3,6. 2) Sit er nicht umier 
Yiebrei.yer Vater und ein Erbarmer? Luc. 11,11. 13. 
Eph. 3, 15. 2 Cor. 1,3. Er muß alio erhörenz 
oder fein. VBaterherz verlieren, Eſa. 63, 16. c. 49, 15. 
Ach fein Herz bricht ihm, Jer. 31, 20. und kann 
dabei Alles thun, Epb. 3, 20. 3) Haben wir nicht 
die Fürbitte unfers Heilandes? Wie trefflih hat 
Chriſtus in den Tagen feines Wandels feine Kirche 
und: Gläubigen feinem himmliſchen Vater em: 
pfohlen, $o6..17,1 ff. v. 11.0. 17..0.15. v. 20.. 
v. 24. 0.26. und thut es noch, fißend zur Nechten 
des Vaters, Röm. 8, 34. Ebr. 4, 15. 16. c. 7, 25, 
26. €. 9,11. 4) Beltätigt es nicht das Zeugniß 
des heiligen Geifles, daß wir GOttes Kinder jind? 
Röm. 8, 16. und diefer wirkt ja jelbit das Gebet, 
Zach. 12, 10. Röm 8,26. Ale Seufzer, die von 
GOtt kommen, geben zu GOtt. Er: müßte ja jonit 
feines eignen Werks veraeffen, wider Jer, 31, 20. 
Bj. 115,12. Ein jeder Gläubige. iſt vor. ihm wie 
ein Denkzettel, Mal. 3, 16. 5) Wohnt ja GEOtt 
und Chriitus in uns, wie follte er unfere Gedanken 
nicht wiſſen? Pſ. 139,4. A.G 17,28. Joh. 17,23. 
Pſ. 19, 15. Pſ. 38, 10. (Der Glaube an dieſe gött— 
liche Erhörung des Gebetes kann durch keine Schwie— 
rigkeiten oder Zweifel umgeſtoßen werden. Deun 
gäbe es überhaupt keine Erhörung, ſo könnte ver— 
nünftiger Weiſe fein Menſch mehr Muth zum Beten 
haben, oder es würde in eine künſtliche Selbſtläu— 
ſchung, ausarten, weil der Betende doch jo redet, 
als ob er glaube, erhört werden zu können. Man 
würde" ferner GOtt "die Hände gleichſam binden, 
und ihm ſelbſt die Macht abjtreiten, die ein menſch— 
licher Bater hat. Der Zweifel aber, daß die Er— 
hörung’ des Gebets mit der Altes beſtimmenden 
Borjehung GDttes nicht vereinbar ſei, beweilt zu 
viel; denn dann würde es auch Feine freien Wiens: 
handlungen der Menfhen gehen; fo gewiß aber 
dieje nah GOttes Ordnung und Woltplan ein n 
Erfolg Haben; jo gewiß fünnen und ſollen auch 
die Gebete (welche ebenfalls. eine Art innerer freier 
Handlungen find) ihre Wirkung nicht werte sten 
Uebrigens aber ift alleroings in Anſehung der Erz 





Eri — Erkennen, 


börung ein Unterfchteb unter den Bitten zu machen: 

wenn Bitten um etwas unbedingt Gutes, d. 1. um den 

‚heiligen Geift, gewiſſe Erbörung zu hoffen haben, jo 

kann bei Bitten um irdiiches, leibliches Gut nur bes 

dingter Weile die Erhörung ‚gehofft werden, d. h. 

unter der Bedingung, dap es Gottes Willen ges 

mäß und uns heilfam ſei; woraus aber keineswegs 
folgt, daß folche Bitten gar nicht erbört würden.) 

$.5. Die Schrift führt viele Beiſpiele Solcher 
an, deren Gebet erhüöret worden: 

Hagar, 1 Mof. 16, 11, 

Abraham wegen Iſmael, c. 17, 20. 

Iſmaels Stimme, 1 Mof. 21, 17. 

Kabel, c. 30, 6. 

gea, ib. v. 17, 22. 

Sacob zur Zeit der Trübſal, 1 Moſ. 35, 8. 

Die Sıaeliten in Edypten, 2 Mo. 2, 24. 4 Mof. 20, 16. 
5 Moſ. 26, 7. wegen der Gananiter, 4 Moj. 21, 3. am 
Schilfmeer, Neb; 9, 9.27, vergl, Richt. 8, 9. 15. zur Zeit 
Sanheribs, Sir. 48, 23. 

Mojes, 5 Moj, 9, 19. 

Manoah, Richt. 13, 9. 

Samuel, 1 Sam, 7, 9. 

Elias, da er einen Todten erwecte, 1. Kön, 17, 22. 

Joahas, 2 Kön. 13, 4. 

David bei der breitägigen Peſtilenz, 1Chr. 22, 26. 28, und 
in den Pialmen ſehr oft. 

Salomo, 2 Chr. 7, 12. 

Moſes, Aaron und Samuel, Pf. 99, 6. 

Daniel, Dan. 10, 12. 

Tobias und Sara, Tob, 3, 24. 

Sofua, Eir. 46, 6. 

Sirad, Sir. 51, 15, 

Suſanna, v. 44, 

Zuchariad Gebet, Luc. 1, 18. 

Cornelius Gebet, A.G. 10, 4. 

Ehriftus, Ebr. 5, 7. (©. 8. 2.) 
$. 6. Wenn es ums wie Mofes, dem Knecht 

GSttes, ergeht, 5 Moſ. 3, 26. vergl. 4 Mof. 27, 14. 

fo bitten wir entweder übel, Sac. 4,3. oder nicht 

nah GOttes Willen, 1 30h. 5, 14. oder wir wiffen 
nicht, was wir bitten, Matth. 20, 22. Denn ein 

gläubiges Schreien: Abba, lieber Vater, Nöm. 8, 15. 

Wal. 4, 6. bleibt nicht unerhört ($. 5., und wenn 

ja ein beängitigtes Herz in die Anfechtung gerietbe, 

es werde nicht erhört, wenn feine Seufzer. nicht 
alsbald mit der Gewährung zurüdfommen: jo 
merfe doch, 1) GOtt will deinen Glauben prüfen; 

2) erhöret er dich nicht allegeit nach deinem Willen, 

fonvern nach deiner Seligfeit; 3) behält er Tich 

nach feiner Allwiffenheit vor, ob er uns dasjenige, 
um was wir bitten, nach dem Leibe, oder nach ver 

Seele geben wolle. Er zählt deine Thränen, Bj. 56, 9. 

Sie nur ſolche aus, du wirjt mit Freuden ernten, 

Sal. 6,7. Bi. 126,5. Die Gejundbeit der Seele 

ift beffer als des Leibes. Tröfte dich mit David, 

Bi. 73, 25. Pi. 119,72. mit Hiob c. 19, 25 2c. 

8. 7. Wer gerne Beides haben will, zeitliche und 
ewige Güter, lege, ſich die Worte Ehrijti ans Herz: 
2 Cor. 12,9, Faß dir’ an meiner Gnade genügen, 
und lernte nad, der VBorfchrift feines Heilandes beten: 
Dater, ifts möglid 2c., Matth. 26,39. Erlangen 
wir nicht alfobald, was wir bitten, es fommt zu 
feiner Zeit. Giebt GOtt nicht, was wir begehren, 
er giebt ein Beſſeres. Getrojt! wir wiffen, an wen 
wir glauben, auf wen wir hoffen, und. wen wir 
anrufen! 

F. 8. Das Wort erhören kommt auch von Men: 
ſchen vor, und heißt: "einem feine Bitte gewähren. 
Die Brüder Joſephs erhöreten ihn nicht, 1 Mof. 42, 21: 


Der König der Edomiter die Jiraeliten nicht, Richt. 11, 17. 
Der König der Ammoniter die Rede Jephthas nicht, ib. v. 28, 


$. 9. 305. 9,32. Von der Welt an il es nicht 
erhöret; d. i. man hat, ſeitdem die Welt ſteht, 
nicht gehört, daß 2c. 
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Eri 
Ein Wächter. Der fünfte Sohn Gars, 1Moſ. 
46, 16. von dem die Eriter, 4 Mof. 26, 16. 


Erjagen 
Die Pharifier lauerten auf Chriftum, wie die 
Säger auf ein Wild, vb fie etwas (Freies, Unbes 
dachtfames 2c.) von ihm heraus loden, es aufſchnap— 
pen und ihn desyalb verklagen könnten, Luc. 11, 54. 


Erinnern 

Eine Sache, welche man entweder gar vergeffen, 
oder an welche man lange Zeit nicht gedacht, wieder 
ins Gedächtniß bringen. over fich zu Gemüthe füh— 
ren. Yaffen, 1Moſ. 40, 14. Eſa. 43, 26. Jud. 8, 19, 
eish. 2... tom. 15, 15. 1.Covs 4, 17. 0.45, 
1.2 Em, 86. 2; 14 HT SIE FIRE, 
1.410,13. 0 6.0.7100 Sun 305 na 
und 17, 


Auch wird durch fie (deine Kechte) dein Knecht erinnert (durch 
Warnung, wie durch ein Licht erleuchtet), P}. 19, 12. 

Das deine Hoffnung fei auf den HErrn; ih muß dich ſolches 
täglich erinnern. (lehren), dir zu gut, Sprw. 22, 19, 

Aber der Tröfter, der heilige Geift — derjelbige wird euch Alles 
lehren, und euch erinnern alles Des, das id) euch gejagt habe, 


Joh. 14, 26. 
: Grfalten 


Eigentlich die Wärme, Hibe verlieren. Wenn 
die Liebe erkalten wird, Matth. 24, 12, jo wird fie 
nicht nur etwa lau werden und abnehmen, ſon— 
dern gar. verfhwinden, und fich gänzlich verlieren. 


Erkaufen 


F. 1. D Etwas, das feil, für Geld oder was 
ſonſt an Gelves ftatt, an fih bringen zu feinem 
Nugen und Gebrauch, wie man ehedem Knechte 
und Mägde erfaufte, 1Mof. 17, 12, 23. 27, 2 Moj. 
12, 44. 

Abraham hatte eine Höhle erfauft, 1 Mof. 50, 13. 
Ein Gut, Ruth 4, 7. 

.$ 2. O) Wird es von der höchſten Wohlthat 
uniers Heilands gebraucht. Chriſtus hat ung, wie 
Sefangene für ein Löſegeld frei gegeben werden, mit 
feinem theuren Blut aus lauter Liebe und Gnade, 
daß wir fein Eigenthum werden, und jeiner himm— 
Yifchen Güter ewig genießen möchten, erfauft und 
fir ung bezahlt, Die feindliche Macht, aus deren 
Gewalt er ung fosgefauft, ijt die Sünde, der Sa— 
tan und die ewige Verdammniß. ALS Losgekaufte 
find wir aber auch ſchuldig, uns ganz mit allen 
Leibes⸗ und Seelenfräften ibm zum willigen Dienft 
hinzugeben. (©. Bezahlung, Erlöfung.) 

Denn ihr ſeid theuer erkauft, 1 Cor. 6, 20. 
Ihr jeid teuer erfauft, werpet nicht der Menſchen Knechte (in 

Glanbensſachen), c. 7, 23. 


Und verleugnen den HErrn, der fie erfauft hat, unb werben 
über ſich ſelbſt führen eine ſchnelle Verdammniß, 2 Petr. 


Denn bu biſt erwürget und haft ung erfauft mit deinem Blut, 


Offb. 5, 9 
Erkennen 


$. 1. Dieſes Wort wird überhaupt von dem 
Vermöhen, etwas zu erfennen, gebraucht, und zwar 
fowohl von äußerlichen Sinnen, als auch von dem 
Verſtaͤnde. D fehen, hören, merken, wiſſen, vers 
ftegen ꝛc. und auch von verfchiedenen Wirkungen 
des Verſtandes. 


Saul erkannte die Stimme Davids, 1 Sam. 26, 17. 
Ich erkenne, daß du Alles vermagit, Hiob 42, 2. 
Da JEſus erkannte, daß feine Zeit gelommen war, daß er aus 
diejer Welt ginge 2c., Job. 13, 1. 
44% 


Erkennen, : 


SFEſus ertannte bald in ſetnem Geiſt 2c., Marc. 2, 8. 
Als fie Petrus Stimme erfannte (dem namen —* Petrus ver- 


nahm), A.G. 12, 14. 
Ich Tage aber: hat ed Iſrael nicht erfannt (daß IEfus der 
Meffins fi? Sie konnten es wohl, aber aus Klißgunft 
aegen die Heiden wollen fir nidt zu Chriſio ſich bekehren), 


Röm. 10, 19. 

$.2. II) Aus Diefem und Senem, z. B. Zei: 
hen, Werfen, Früchten 2c. abnehmen und gewahr 
werden, daß es dieſe oder jene Perfon oder Sache 
ki; fi jo und fo verhalte, 2 Mof. 33, 16. 4 Moſ. 
16, 30 


‚WU. 

An ihren Früchten ſollt ihr fie erfennen, Matth. 7, 16. 

Denn an der Frucht erfennet er ben Baum, Matth. 12, 33. 
Luc. 6, 44. 

Es ift Elias ſchon gekommen (Matth. 
ihn nicht erkannt 2c., WMatth. 17, 12. 

Mobei Toll ich das erkennen? Zuc. 1, 18. 

Da wurden ihre Augen geöffnet, und erfannten ihn, Luc. 24, 
31. (indem er das, was v. 30. 35. ſteht, that.) 

Wir haben jelber gehöret und erfannt, daß dieſer wahrlich ift 
Chriſtus, der Welt Heiland, Joh. 4, 42. 

Und wir haben geglaubet und erfannt, daß du biſt Chriſtus, 
der Sohn des lebendigen GOttes, voh. 6, 69. 

Erkennen unſere Oberſten nun gewiß, daß er gewiß Chriſtus 
ſei? Joh. 7, 26. 

Wenn ihr des Menſchen Sohn erhöhen werdet, dann werdet ihr 
erkennen, daß ich es ſei, Joh. 8, 28. 

Nun erkennen wir, daß du den Teufel haft, ib, v. 5%. 

Auf daß ihr erfennet und glaubet, baß ber Vater in mir ift, 
und ich in ihn, oh. 10, 38. 
An demjelbigen Tage werdet ihr.erfennen, daß ich in meinem 
Vater bin, und ihr in mir, und ich in euch, Joh. 14, 20. 
Auf daß die Welt erfenne, daß ich den Vater liebe, und ich aljo 
thue, wie mir der Vater geboten hat, ib. v. 31, 

— daß du mich gefandt haft, Joh. 17, 23. 

So erfennet ihr ja nun, daß die des Glaubens find, das find 
Abrahams Kinder, Gal, 3, 7. 

Daher erkennen wir, daß die [etste Stunde da ift, 1Joh. 2, 18. 

So ihr wifjet, daß er gerecht ift, jo erfennet auch, daß wer recht 
thut, der ift von ihm. geboren, 1 Joh. 2, 29. 

Daran erkennen wir, daß wir GDttes Kinder lieben, wenn wir 
SDtt lieben, und feine Gebote halten, 1 Joh. 5, 2. 


$. 3. III) Sich erfundigen, nach etwas forjchen, 
genau erwägen, wohl zu Herzen nehmen. 


Richtet unfer Geſetz auch einen Menſchen, ehe man ihn verhöret, 
und erfennet, was er tut? Joh. 7, 51. 


11, 14.) und fie haben 


Raffet uns ein Urtheil erwählen, daß wir erfennen unter ung, ' 


was gut fei, Hiob 34, 4 

Der Gerechte erfennet die Sadhe der Armen, Sprw. 29, 7. 

Berdamme Niemand, ehe du die Sache zuvor erfennejt ; erfenne 
es zuvor, und ftrafe es dann, Sir. 11, 7. 

Auf daß fie es mit jehenden Augen jehen, und doc nicht er= 
fennen, Marc. 4, 12. A.G. 28, 26. 

Darum daß du nicht erkannt Haft die Zeit, barinnen du heim— 
geſucht bift, Luc. 19, 44 


$. 4. IV) Eine Berfon oder Sache für diejenige 
anjehen, wie fie an jich ſelbſt iſt; recht einfehen, daß 
fie e8 jet, und auch nach der Ueberlegung derfelben 
beipflihten * GOtt erkennen die Menfchen nicht 
allein, wenn fie wilfen, daß er ein Wefen ift, das 
alle Vollkommenheiten befigt, fondern auch wenn 
fie erfahren, day er der HErr allein, und ihm aljo 
die Ehre der Anbetung und Findlicher Ehrfurcht über 
Alles erweifen. Aus der Erfahrung inne werden, ** 
GOtt (und feine Gebote) hochachten, ehren, Tieven, 
fürchten 2c., ſein Vertrauen auf ihn fegen, Ser. 
31, 34.*** (©. Erkenntniß,.) 
*Iſrael erfannte, daß Samuel ein treuer Prophet des HErrn 

war, 1 Sam. 3, 20. 
Erkenne und fiehe, daß nichts Böſes in meiner Hand ift, 1 Sam. 


24, 12 
Run erfenne id, daß du (Elins) ein Mann GDttes bift, 1 Kön. 
4. 


So erfennet ihr ja, daß fein Wort des HErrn ift auf die Erbe 
gefallen, 2 Kön. 10, 10 
Erkennet doch, daß der HErr feine Heiligen wunderlich führet, 
4. 


So erfennet man, baß der HErr Recht fchaffet, Pi. 9, 17. 

Und werdet die Wahrheit erfennen, und bie Wahrheit "wird euch 
frei mochen, S$oh. 8, 32. 

Denn ſie erfennen die Gerechtigkeit nicht, Die vor GOtt gilt x, 
Röm. 10, 3, 
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Wer hat des HErrn Sinn erfannt? Röm. 11, 34. 

Welche (verborgene Weisheit GOttes) Keiner von den. Dberften 
diefer Welt erfannt bat, 1 wor, 2, 8 

Und erleuchtete Auen eures Verftändniffes, daß ihr erkennen 
nägeh welche da fei die Hoffnung eures Berufs 2c., Eph. 

1,18 

Auch erkennen, daß Ehriftum lieb Haben viel beſſer ift, denn 
alles Wifjen, Eph. 5, 19. 

Zu erkennen ihn und die ‚Kraft feiner Auferftehung, Phil. 3, 10. 

Bon dem Tage an, dba ihr e3 gehöret Habt und erkannt die 
Gnade GOttes in der Wahrheit (wahrhaftig nnd redlid), 
Col. 1,6. - 

Zu erfennen das Geheimniß GOttes und Chrifti, Col, 2, 2. 

Und ftrafe die Widerfpenitigen; ob ihnen GDtt dermaleins 
Buße gäbe, die Wahrheit zu erfennen, 2 Tim. 2, 25. 

E3 wäre ihnen befjer, daß fie ven Weg der Gerechtigkeit nicht 
erfannt hätten, denn daß fie ihn erkennen, und fich fehren 
von dem heiligen Gebot, das ihnen gegeben ift, 2 Betr, 
2, 21. 

Bir haben erfannt ‘und geglaubt die Liebe, die GOtt zu und 
bat, 1 Joh. 4, 16. 

Euch aber jage id — bie nicht erfannt haben die Tiefe des 
die nit der Lehre der Jeſabel beigepſlichtet), Offb. 


— Dafetoft will ih den Kindern Iſraels erfannt und geheiliget 
werden, 2 Mof. 29, 43. 

Auf daß alle Völker auf Erden die Hand des HEren erkennen, 
wie mächtig fie ift, Joſ. &, 24. 

Auf daß alle Völker (alle Königreihe, 2 Kön. 19, 19.) auf 
Erven erkennen, daß der HErr GOtt ift, und Kleiner mehr, 
ı Kön. 8, 60. 

Da erkannte Manaſſe, daß der HErr GDtt ift, 2 Chr. 33, 13. 

Seid ftille und erfennet, daß ih GOtt bin, P. 46, 11. 

So werden fie erkennen, daß du mit deinem Namen heißeft 
Herr allein, und der Höchſte in aller Welt, Pf. 83, 19. 

Auf daß du erfenneft, daß ich der HErr, der GOtt Iſraels, di 
bei deinem Namen gerufen babe, Eja. 45, 3. 

Da wird man erfennen die Hand des Hrn an feinen Knech⸗ 
ten und ben Zorn an feinen Feinden, Eja. 66, 14. 

Auf daß die Lebendigen erkennen, daß ber Höchſte Gewalt hat 
über der Menſchen Königreiche 2c., Dan. 4, 14. 22. 

Auf daß fie erkennen, gleihwie wir erkennen, daß fein anderer 
GOtt jei, denn du, HErr, Sir. 36, 5. 

Auf daß Alle, jo auf Erden wohnen, erkennen, daß du, HErr, 
der ewige GOtt bit, Sir. 36, 19. Bar. 2, 15. 

Gleichwie fie nicht geachtet haben, daß fie GOtt erfenneten 
(nicht fih im Ernft angelegen fein lafen, von GOtt eine 
rechte Erkenntniß zu erlangen nnd zu haben), hat fie GDtt 
auch dahin gegeben im verkehrten Sinn, zu thun, bas nicht 
taugt, Röm. 1, 28. 

Und jollen erkennen alle Gemeinen, daß ich bin, der die Nieren 
und Herzen erforfihet, Dffb. 2, 23. 

* GOtt — thut große Dinge, und wird doch nicht erkannt, 
Hiob 37, 5, 

Und du, mein Sohn Salomo, erfenne den GDtt deines Vaters, 
1 Chr. 29,9. 

Daß wir auf Erden ee, feinen Weg, unter allen ‚Heiden 
fein Heil, Bi. 67, 

Erkennet, daß der hea GOtt iſt, Pi. 100, 3. 

Ich bin dein Knecht, unterweiſe mich, daß ich erkenne deine 
Zeugniſſe, P Pi. 119, 1265. 

Ja im Glauben will ich mich mit dir verloben, und du wirſt 
den HErrn erkennen, Hoſ. 2, 20. 

Denn werden wir Acht haben und fleißig ſein, daß wir den 
HErrn erkennen, Hoſ. 6, 3. 

Und ſolches werden ſie euch darum thun, daß ſie weder meinen 
Vater noch mich erkennen, Joh. 16, 3. 

Das iſt aber da3 ewige Leben, daß fie dich, daß bu allein wah— 
rer GDtt bift, und den du gefandt haft, JEſum (als) CHris 
ftum erkennen, Joh 17, 3. 

Dieweil die Welt durch ihre Weisheit (die fie von GOtt and 
natürlid, Röm. 1, 19 fl. hat) GOtt in feiner Weisheit (die 
Menſchenverſtand überfteigt) nicht erfannte 2c., 1 Cor. 1, 21. 

Sie jagen, fie erfennen GOtt, aber mit den Werfen verläugnen 
fie es, Tit. 1, 16. 

Wir — von sort, und wer GDtt erfennet, der höret — 
1 oh. 4, 6. 

Erfenne den ern, Ebr. 8, 11. 


9.5. 5 Mof. 34,10. Hat der Herr den Mofes 
erkannt von Angefiht zu Angefiht. vergl. 2 Dioi. 
33,20 23. 4 Mof. 12, 6. 8. Und aljo ift dies 
von einer unmittelbaren Anrede GEOttes aus der 
Wolfe von der, Bunvdeslave, zu verſtehen; was 
allerdings mehr, als andere geringere Offenbar 
rungen; aber doch mit der im Ki nicht zu 
vergleichen. * 


* Mir jehen jegt durch einen Spiegel — (S. Dinkel $. 4) 
Segt erkenne ich es ftüdweije (fo viel nöthig zum —** 





Erkenntniß. 


in dieſer Beit); dort aber. werde ich es erkennen, gleichwie ich 

erkannt bin, 1 Cor. 13, 12. (wie mir die Kraft zu erkennen 

im bimmlifchen Maße wird gegeben werden.) 

So aber Jemand SDtt Liebet, verjelbige ift von ihm erkaunt 
Gur rechten Erkenntniß gebracht. Die rechte Erleuchtung ift 
eine Frucht der durch die Gnade gewirkten Gottesliche, ober 
des reinen Herzens), 1 Cor. 8, 3. 

8.6. 1 %0b. 3, 6. Wer fündiget, hat ihn 
nicht gefehen, nod erkannt. Daß von einer wahr— 
baftigen und lebendigen Erfenntniß die Rede fei, iit 
offenbar; durch herrſchende Sünden aber wird ſolche 
verloren. 

8.7. Die Gafater haben c. 4,8. &Att nidt 
erkannt, nämlich vollfonmen, wie er allein in 
Ehrifto fih offenbart, und recht und heilfam zu 
erkennen ift. Matth. 11,27. Joh. 1, 18. c. 17, 3. 
Uun ihr aber (ihn als einen Bater) erkannt habt 
v. 9. oder vielmehr nidt aus eigner Kraft oder 
Würdigkeit, Jondern aus feiner erbarmenden 
Liebe, von GDtt (als feine Kinder) erkannt feid, 
da er fich euch als Tiebender Vater zu erkennen 
gegeben bat, (Siehe Satungen, dürftige.) 

8.8. V) Etwas für dasjenige, was es ift, halten. 
Sp Jemand fi läßt dünfen, er fei ein Prophet oder geiftlich, 

der erfenne, was ich euch fehreibe, denn es find des HErrn 

Gebote, 1 Cor. 14, 37. 

Sie haben erquidt meinen und euren Geift. Erkennet (habt 
alo vor Andern lieb nnd werth), die foldhe find, 1 Cor, 
16, 18, 

Oder erfennet ihr euch felbft nicht, daß JEſus Chriftus in euch 
ift? 2 Cor. 183, 5. 

Wir bitten euch, lieben Brüder, daß ihr erfennet (die recht achtet 
und liebt und deren Verdienft dankbar wärdigt), die an euch 
arbeiten, 1 Thefj. 5, 12. 

8.9. VI Etwas erfennen, daß es das Seine 
fei, und ihm zugehöre. JEſus hat ein Wohlgefallen 
an den Seinigen, deren treuen, lautern, ihm ergeb- 
nen Sinn Er, als ein Herzenskündiger, erforjcht, 
und fie von den Ungläubigen ımterfcheidet. Da 


drückt e8 die a) erbarmungsvolle Liebe GOttes, feine 


väterliche Fürjorge oder Gütigkeit aus b). Seine 
Alwiffenheit.* 1 Kon. 8, 39. (©. erforſchen $. 2.) 


GOtt hat der Sfraeliten Leid erfannt in Egypten, 2 Mof. 3, 7. 

Du erfenneit deinen Knecht, HErr, HErr, 2 Sam. 7, 20. 
ı Ehr. 18, 18. ; 

Ich freue mich und bin fröhlich über deine Güte, daß bu mein 
Elend anfieheft, und erfenneft (forgeft für) meine Seele in 
der Noth, Pi. 31, 8. \ 

Aus allen Geſchlechtern auf Erden habe ich euch allein ertannt, 
Amos 3,2. (geliebt und zu meinem Heiligthum erwählt, 2 Aloſ. 
19, 5.) 

Sch habe euh noch nie (für die Meinen) erkannt, Matth. 
7,23. 

Ich bin ein guter Hirte, und erkenne die Meinen, und bin 
befannt den Meinen, Joh. 10, 14. 

* Du allein erfenneft dad Herz der Menjchenfinder, 2 Chr. 
6, 30. 

GDtt erfennet alle Herzen gewiß, Weish. 1, 6. 

GOtt erfennet alle Dinge, 1 Joh. 3, 20. vergl. Joh. 16, 30. 


8. 10. VID Iſt e8 ein Wort a) des Bekennt— 
niffes, wenn einer, b) zur Erkenntniß gebracht, die 
Sache befennt, wie fie iſt, darer fie zuerit nicht 
befannt hatte, 1 Moſ. 38, 26.* ©) der wahren Reue, 
wenn der Mensch feine Sünde er- und befennt, 
fühlt, ernitliche Befiimmernig deswegen hat und jie 
verabſcheut, 3 Mof. 5, 5.** 


= Sp erfenneft du ja in deinem Herzen, daß der HErr, bein 
Da dich gezogen hat, wie ein Mann feinen Sohn ziehet, 
5 Moſ. 8, 5. 

Da ward meine Seele erleuchtet durch bie Weisheit, daß ich 
meine Thorheit erkannte, Sir, 51, 27. 

** Dein Knecht erfennet, daß ich gejündiget habe, 2 Sam. 
19, 20. 

Denn ich erkenne (fühle das Gift) meine Miffethat, und meine 
Sünde ift immer vor mir, Pi. 51, 5. 

Erkenne deine Mifjethat, daß du wider den HErrn, beinen GOtt, 
gefündiget haft, Ser. 3, 13. 

HErr, wir erkennen unfer gottlofes Weſen, und unferer Väter 
Mifjethat, Jer. 14, 20. 
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Ich will wieder an meinen Ort gehen, bis fie ihre Schuld ers 
feinen, Hof. 5, 15. 

Aber die Sünde erfannte ih nicht, ohne durch das Gejet, 
Röm. 7, 7. 


$. 11. VII Drückt es auf eine züchtige Art 
die a) ehelihe Beiwohnung bes Mannes mit dem 
Weibe aus, 1. Moſ. 24, 16. 4 Moſ. 31, 17. viel 
leicht, weil die jüdiſchen Jungfrauen fich verborgen 
hielten; da kamen fie aber dem Manne nah und 
wurden ihm befanntz b) den unehelichen Beiſchlaf, 
Richt. 19, 25. m) die Schändung der Mannsbilder, 
1 Mof., 19,5. Richt. 19, 22. 
Adam erfannte fein Weib, 1 Moj. 4, 1. 25. 
Gain, c. 4, 17. 
Elfana, 1 Sum. 1, 19. 
David die Abijag nicht, 1 Kön. 1, 4. 
Joſeph die Maria nicht, Matth. 1, 25. 
* Führe fie heraus zu una, daß wir fie erfennen (nnd Schande 
mit ihnen treiben, Röm. 1, 27.), 1 Moſ. 19, 5. 


Erfenntniß 


8.1. Eine Wirkung des menjchlichen Verftandesg, 
wodurch dieſer etwas begreift, und von dem, 
was er weis und thut, Urfache angeben fann. Ein 
Kicht in der Seele, wodurch fie dasjenige, was ihr 
vorher dunfel war, recht ſieht. Sie ijt 1) natürlid, 
welche wir vermittelit der Vernunft erlangen : 
Wiſſenſchaft, Gelehrſamkeit, Klugbeit 2c. 2) über- 
natürlidy, welche aus unmittelbarer Offenbarung 
GDttes, oder mittelbar aus dem geoffenbarten 
Worte GDttes herfommt, wobei der heilige Geift 
die Herzen überzeugt, daß es göttliche Wahrheit fei, 
damit wir erfennen, was uns von GDtt gegeben, 
und tie hoch wir von ihm begnadigt find. Das iſt 
die heilfame Erkenntnif. 


Baum des Erfenntnifies. (S. Saum.) 

Bezaleel war mit Erfenntniß erfüllet, 2 Mof 31, 3. 

Bileam Hat die Erkenntniß des Höchſten, 4 Mof. 24, 16. 

Salomo bittet um Weisheit und Erkenntniß, 2 Chr. 1, 10. 
11, 12. 

Lehre mich heilfame Sitten und Erfenntniß; denn ich glaube 
deinen Geboten, Pf. 119, 66. 

Der HErr giebt Weisheit, und aus feinem Munde kommt Er⸗ 
fenntniß und Berftand, Sprw. 2, 6. 5. 

Dem Berftändigen ift die Erfenntniß leicht, Sprw. 14, 6. 

Und Erkenntniß des Heils gebeft feinem Volk, die ba ift in 
Vergebung ihrer Sünden, Luc. 1, 77. 

Sch danke GDtt für die Gnade, daß ihr feid durch ihn an allen 
Stüden reich gemacht, an aller Lehre und in aller Erkenntniß, 
1 Cor. 1, 5. (Röm. 15, 14. 2 dor. 8, 7.) 

Einem wird gegeben durch den Geift zu reden von ber Weis— 
heit (iſt verliehen die Gabe, das Praktifde, fürs Leben An- 
wendbare befonders erbanlid zu erklären); dem Andern wird 
gegeben zu veven von der Erfenntniß (die Gabe, zur tieferen 
Erforſchung der evangeliſchen Wahrheiten zu führen, mehr das 
Geiftesbedürfniß zu befriedigen, 1 Cor. 14, 6.); nad) demſel⸗ 
bigen Geift, 1 Cor. 12, 8. 

Ob ich albern bin im even, fo bin ich doch nicht albern in 
der Erkenntniß, 2 Cor. 11, 6. 

Darum bete ich, daß eure Liebe je mehr und mehr reich werde 
in allerlei Erfenntnig und Erfahrung, Phil. 1, 9. 

— daß ihr erfüllet werdet mit Grienntniß jeines Willens, 
©ol. 1, 9. 

Und ziehet den neuen Menſchen an, der ba verneuert wird zu 
der Erfenntniß, nad dem Ebenbilde des, der ihn gejhaffen 
bat, Col. 3, 10 

Welcher will, daß allen Menschen geholfen werde, und (alle) zur 
Erkenntniß der Wahrheit fommen, 1 Tim. 2, 4. 

Lernen immerdar, und Zönnen nimmer zur Erkenntniß der 
Wahrheit fommen, 2 Tim 3, 7. e 
Denn fo wir muthwillig fündigen, nachdem wir die Erkenntniß 
der Wahrheit empfangen haben, haben wir fürber kein ats 

deres Opfer mehr für die Sünde, Ebr. 10, 26. 


$.2. Luc 11, 52. it der Sdlüfel der Er- 
kenntniß, den die Schrifigelehrten mit Gewalt an 
fich riſſen, die Macht zu lehren, die fie fich allein 
anmaßten; indem fie feinen Andern neben ſich 
dulden, und fo mit der Wahrheit einen Alleinhandel 
treiben (Reinhard Mor. J. 696.) und allein beſtim— 
men wollten, wer ins Himmelreich komme. Gie 
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fchtoffen aber daffelbe durch verführeriihe Lehren 
und Berfehrung der Schrift zu, Matth. 23, 13. und 
verdienten alfo, daß das Wehe! über jie ausgerufen 
wurde. Chriſtus deutet damit auf die Gewohnheit 
der Juden bin, welche, wenn ſie Jemanden zum 
öffentlichen Lehrer machten, ibm einen Schlüffel 

(d. i. die Auslegung der Schrift) und eine Schreib- 

tafel gaben. 
$.3. Erkenntniß Chriſti beiteht darin, daß wir 

Chriſtum nach feiner Perſon, Amt und Wohltgaten 

aus dem Wort des heiligen ‚Evangeliums. erfennen, 

feinen göttlichen Verheizungen Beifall geben, und 
jeine in dem Wort offenvarten Wohltbaten mit 
gläubigem Vertrauen , ergreifen und zu unſrer 

Seelen Heil und Seligfeit uns zu nuße machen 

Dieſer Grumd des Chrijtenthbums, 1 Cor. 1, 30. c. 3, 

11. bejteht nicht in Worten, ſondern in der Kraft, 

1 Cor. 4, 2. Tit. 1, 16. Unfer Heiland it eitel 

Liebe, Demuth, Sanftmutb, eitel Tagend. Wer 

dieſe nicht in ich empfunden und Chriſto darin 

nachgeht, fennt ihm nicht. Wer nicht in der Tu— 
gend, im Glauben wählt, nimmt in Chrijto ab, 

1 Tim. 1,5. Chriſtum lieb haben ıc., Eph. 3, 19. 

GOttes und Chrijti Erkenntniß it der Wig und 

das rechte Mittel zum ewigen Leben, Joh 17, 3. 

(S. Erkenntniß Gattes $. 6. 7.) 

Durh fein Erfenntniß wird er, mein Knecht, der Gerechte, 
Viele gereht machen; denn er trägt ihre Sünden, Eja. 
53, 11. 

Bis daß wir Alle hinan kommen, zu einerlei Glauben und 
Erfenntniß des Sohnes GOttes ꝛc., Eph. 4, 13. 

Ich achte es Alles für Schaden gegen der überſchwänglichen 
Erkenntniß JEſu Chrifti, meines HEern, Phil. 3, 8. 

Mo ſolches reichlich bei euch ift, wird es euch nicht faul noch 
unfruchtbar jein laſſen in der Erfenntniß unfers HErrn JEſu 
Chriſti, 2 Petr. 1, 8. 

Wachſet aber in der Gnabe und Erfenntniß unfers HErrn und 
Heilandes JEſu Chrijti, 2 Petr. 3, 18. 

Denn fo fie jind entflohen dem Unflath der Welt, durch bie 
Erfenntniß des Herren und Heilendes JEſu Chrifti, werden 
aber wiederum in denjelbigen 'geflochten und. überwunden; 
ift mit ihnen das Setzte Ärger geworden, denn das Erfte, 
2 Petr. 2,20; 

Daß dein Glaube, den wir mit einander haben, in bir Eräftig 
werde durch Erfenntniß alles des Guten, das ihr Habt in 
Chriſto JEſu, Philem. 6. j 
$.4. Erkenntniß GOttes, a) welche er ſelbſt Hat, 

und welche Ehrilto nach feiner göttlichen Natur 

für fih, und nach der menjchlichen Mittheilungs— 
weiſe zufommt, Matt. 11,27. Das it die All- 
wilfenheit, und erſtreckt fich nicht allein auf ihn, 
und was in ihm, jonvern auch auf dag, was auper 
ihm. Er it, der. Herzen und Nieren prüfen (©. 

Allwillenheit.) 

Solde Erkenntniß (da da, GOtt, mid und Alles kenneſt), iſt 
mir zu hoch, ih kann es nicht. begreifen, Pi. 139, 6. 

Auf welchem wird ruhen der Geift des HErrn, — der Geift der 
E:fenntniß und der. Furt des HErru, Eſa. 11, 2. j 

Wen fraget er um Rath, der ihm Verjtand gebe — und Iehre 
ign die Erfenntniß ꝛc., Eſa. 40,14, 

D wel eine Tiefe des Reichthums, beides der Weisheit und 
Erfenntniß, Röm. 11, 33. 

In welchem (Chriſto) verborgen Liegen alle Schätze der Weisheit 
und Erfenntniß, Col. 2, 3, 
9b) Welde wir von GO Gaben. Diele 

iſt I die natürliche und zwar 1) die in dem ange- 

bornen Gefühle feiner Abhängigkeit gegrimdere, 
da der Menjch es inne wird, daß er nicht durch ſich 
ſelbſt iſt und beft:dt, fonvern im ‚Sein und Fort: 
dauern von einer höhern Macht abhängig it: Diejes 

Gefühl nöthigt ihn, un GOtt zu glauben und 

diefer Wahryeit Beifall zu geben; und wenn er 

diefer widerſtehen will, wird er in feinem Gemüthe 

‚ etwas fühlen, das ihn gleichfam zurück Hält. Gin 

Gottesleugner oder Atheiſt wird leichter fagen, daß 


Erkenntniß. 


er dergleichen Regungen Zeit ſeines Lebens nicht 
geſpürt, als mich, es zu glauben, überreden. 2) Die 
erlangte, welche auf der Betrachtung der Natur, 
und den daher fließenden Beweisgründen beruht. 
a) von dem Weltgebäude. Iſt die Welt nichts 
Nothwendiges, ſondern etwas Zufälliges, und kann 
fie daher nicht von Ewigkeit geweſen fein; jo. muß 
fie von einem Andern herfommen, der ununterworfen 
und unumſchränkt nach feinem Gefallen. andere 
Dinge außer ich darftellen fann. Iſt in der Welt 
eine gewiſſe Ordnung, eine fünitliche Struckur, ung 
Zweckmäßigkeit ſichtbar, ſo muß auch ein Geift jet, 
der, um diefe Welt zu fchaffen und zu ordnen, Meis- 
heit, Macht und Güte bejißt. ©. hiebei Hiob 12, 
1. fj.. Weist. 18, 5.9. AG. 14,15. NRöm. T, 20. 
b) von dem Menfhen. Haben alle Menſchen ein 
angebornes, unendliches Berlangen, welches in 
feinem endlichen Gut beruhigt wird; jo muß ein 
unenpdliches Gut, deffen Wein, Vollkommenheit und 
Dauer Feine Grenzen bat, und folglich, ein, GOtt 
fein. ©) von unferm Gemilfen. Seine doppelte 
Kraft, die gefeßgebende und die tichtende, welcher, 
als einer höhern Gewalt, der Menſch fih unbedingt 
unterworfen fühlt, und der er fich nicht willfür- 
lich entledigen kann, iſt ein inneres: Zeugniß 
GOttes, der im Gewiſſen feinen Thron in dem 
Menſchen aufgerichtet hat. Je forgfamer der Menich 
auf fein Gewiffen hört, deito mehr wird er GOttes 
inne; und ein frommer rechtfchaffner Wandel iſt der 
beſte Boweis, den wir Anderen vom Dafein GOttes 
geben fünnen, Matt. 5, 16. d) von dem Beifall 
aller Völker. Es ift kein Volk fo ungezähmt, 
wild und. graufam, mweldes, ob es mohl nicht 
weiß, was für einen, zum wenigiten dod nicht 
wilfen follte, daß man einen GOtt haben müſſe. 
Cicero. 

$. 6. Diefe Erfenntniß tft 15 anvollkommen. 
Denn duch den Kal haben die eriten Eltern, und 
alſo alle Menſchen, das herrliche und anerjchaffene 
Licht, GOtt zu erfennen, verloren ; das natüriiche 
Wiſſen it nur Stücdwerf, und 2) nicht hinlänglich, 
die Scligfeit zw erwerben. (Wider die Naturaliſten.) 
Sie weit zwar den Weg, den HEren zu fuchen, 
A.G. 17,.27, 28, aber nicht zur Erkenntniß des 
Heils, Luc. 1,77. Sie giebt uns Feine beruhigende 
Gewipbeit von der Vergebung. der Sünden, und 
von einer göttlichen Erbarmung über jündige, 
gefallene Weſen. Durch die Natur fehen wir GOtt 
von, außen an,. Röm. 1, 20. aber da wir nichts 
von Chriſto wiffen, außer dem fein Weg zum 
Leben, A.G. 4,12. €. 16, 31. Joh. 17, 25, fo fehen 
wir iym nur durch das geoffenbarte Wort gleichſam 
insg Herz, und empfinden die ſüßeſte Luft aus der 
Liebe und  erbarmungsvollen Sendung ſeines 
Sohnes, Joh. 3, 16. ($. 3.) GDtt ‚außer Chriſto 
fennen, it, ihn als einen Feind, in Chrifto, als einen 
Vater, Erbarmer ꝛc. kennen. Alſo müffen wir 
haben: 

F. 7. ID die übernatürliche. Dieſe iſt ein ſolches 
Werk GOttes in ung, da der Menſch durch 
Kraft und Wirkung des heiligen Geiftes aus der 
heiligen Schrift nicht allein gewiß wird, was GOtt 
nach jenem Weſen, Perſonen, Eigenjchaften, Wien 
und Werfen fei, ſondern auch im Herzen Fräftig und 
lebendig empfindet und fühlet, daß diefer GOtt fein 
SDtt jei, ion angeht, ihn felig haben wolle, und 
daß er jo e8 lernt und vermag, dieſen GOtt über alle 
Dinge, zu fürchten und zu. lieben, fein ganzes Vers 
trauen auf ihn zu jegen, damit er hier und dort 





Erker. 


ewig ſein und ſeir er Wohlthaten feligſt genießen 
möge. (S. erkennen $. 5.) 


Denn das Land iſt voll Greenntnik des Herrn, wie mit Wafler 
des Meeres bedeckt, Eſa. 11, 9. Hab. 3, 14 

Ich hate Luft an der Liebe, und nicht. am Opfer; und am 
Erkenntniß GDttes, und nicht am Brandopfer, Hof, 6, 6 

GDtt fei gedanfet, der uns allezeit Sieg giebt in Chrifto, und 
offenbaret den. Geruch feiner Erfenntniß durch uns an allen 
Orten, 2 Cor, 2, 14. 

GStt hat einen hellen Schein in unfere Herzen geneben, daß 
entitände die Erleuchtung von der. Erfenntniß der. Klarheit 
GOttes in dem Angefihte (Perfon) JEſu Chrifti,,2 Cor. 4, 6. 

Damit wir verftören die Anſchläge, ımd alle Höhe, die fich 
erhebet. wider das Erfenntniß GOttes, 2 Cor. 10, 5. 
Vernunft. 

Dar der GDtt unſers HErrn JEſu Chrifti,. der Vater der 
Herrlichkeit, euch gebe den Geift der Wahrheit 3 ſeiner 
Offenbarung zu feiner ſelbſt Erkenntniß, Eph. 1, 1 

Warhſet in der Erkenntniß GOttes ꝛc., ‚Col. 1, 11. 

GOtt gebe euch viel Gnabe und Friede durch. die Erkenntniß 
GOttes, und Sa Chriſti, unſere HErrn, 2 Betr. 1, 2. 

Nachdem allerlei ſeiner göttlichen Kraft, mas zum Leben und 
göttlichen Wandel dienet, uns geſchenket iſt durch die Er— 
kenntniß des, der uns berufen hat durch ſeine Herrlichkeit 
und Tugend, v. 3. 


$. 8  Diejer Grund (5. 7.) aller Tugenden 
fonımt von dem dreieinigen Gtt, 2 Cor. 4, 6. 
a) vom Vater, Matth. 16, 17. Eph. 1,17, 18. 
b) Ehrijto, Matth. 11,27, e) dem heiligen Geiſt, Eja. 
11,2, 3ob. 15,1 26. .1/ECor. 2, 10, 11.12. und 
wird 1) äußerlich gewirkt durch das Wort, Bi. 
119, 104. 105 welches uns von GOttes Wejen 
(3. B. daß. er ſei Ebr. 11,6. einig, 5 Moſ. 6, 4. 
dreifaltig in Perfonen, 1305 5, 7.), Eigenjchaften 
(allmächtig, gütig, gerecht, Willen im Geſetz und 
Evangelium, Werfen (Schöpfung und Erhaltung) 
und Wodhlthaten (im Reich der Gnade, Belchrung, 
Rechtfertigung, Erneuerung und Heiligung) unters 
richtet, 2) innerlich, durch die Erleuchtung des heiligen 


Geiſtes, wodurch das. Licht göttlicher Erkenntniß 
angezündet wird, Pf. 36, 10. 2 Cor. 4, 6 
8.9. Ein bloßes Wiſſen maht die Sache nicht 


aus; die Ungläubigen, Tit. 1,16. kennen GDtt, 
nnd die Teufel glauben fein: Dafein, Sue. 2, 19, 
jene verleugnen ibn mit ihren Werfen, und diefe 
erzittern. Es muß. daher. die Erkenutniß fein 
1, gründlich, Col. 1,23. 2) lebendig und thätig, 
Son. 13,17. CH 22, 1ER 119 SO 
allwiſſend, allgegenwärtig, ſcheue dich, Böſes zu 
thun; iſt er gerecht und ftraft das Böſe, one Gutes; D 
ut er gütig, hoffe auf ihn; lügt er, nicht, traue 
ihm; iſt er barmberzta, übe die Liebe des Nächſten 
2c. Sit Ehritus der Welt Heiland, glaube an ihn 
und verharre bis ans Ende z-leitet der heilige Geijt 
in alle Wahrheit, laß. dich Führen und betrübe ihn 
nicht ꝛc. 3) zueignend, Hiob 19, 25. mein Freund 
iſt mein, und ich bin fein, Hobel. 2, 16. 4) übend, 
Phil. 3, 10. 5) wachſend ‚2 Retr. 3, 18. Col. 1, 
10. 11. 2. Cor. 3, 18. Eine folche entzieht uns 
dem Unflath der Welt, 2 Petr. 2, 20. daß wir 
reich werden, 1 @or. 1, 5. das ewige Leben, Job. 
17,3. und darin eine vollfonmene Erkenntniß er— 
langen, 1 @or. 13, 12. 1 30h: 3, 2. 

$. 10. Erkenntniß, feiner ſelbſt, beſteht im. der 
aus eigner forgiamer Beobachtung. und Prüfung 
jeines Innern vor GOtt, erlangten Kenntnig von 
feinem Serzenszuftande, und beſonders von dem 
natürlichen Siünvenverderben, ſowie von den einzelnen 
fündhaften Neigungen, Gebrechen und von feiner 
Schuld und Unwürdigkeit. Haben die Heiven vor 
gegeben, das yvosı oeavrörv, Erkenne did) felbft, 
hi 1 zuerft vom Himmel gehört worden ſo laffe — 
ein Jeder unſers Heilandes Matth. 7585 
Vermahnung tiefe Wurzeln in ſeinem Herzeu PN 


351. 


gen. Es reicht jedoh nicht aus, bloß 1) die phy- 
fifhe Gebrechlichkeit und Bedürftigkeit der menjche 
lichen Natur zw erkennen, als: feinen Urfprung 
mit Abraham, LMoj. 18. 27. Pred. 12,7. Sir, 
10, 9. feine Empfängniß und Geburt, Hiob 10, 
9—11. Weish 7,.1—4. feine Hinfälligkeit und 
Schwachheit mit Ga. 40, 7, 8. feine. Wichtigkeit 
mit Abraham, 1 Mof. 18, 27. Hiob 25,6. David, 
Pi. 39, 6. 12. feine Sterblichkeit mit Hiob, & 14, 
1. 2. David, Bi. 39, 6. 7. feine Derwefung mit 
Hiob, c. 17, 13.14. Salomo Pred. 12, 7. Sir, 
c. 10, 10, ſondern es iſt nöthig 2) fein fittliches 
Elend und Verderben vecht zu erfennen und ich 
SPA IFTEENEN feine Sündlichkeit mit David, at 51, 

Pi. 38, 5. 143, 3. mit Betrus, Luc, 5, 8. feine 
— mit Jacob, 1Mof, 32, 10, Daviv, 
2 Sam: 7, 18. und Bein Hauptmann zu Capernaum, 
Mattb. 8, 8. mit Paulus, Sal. 6, 3. 4, und das 
ftete Elend in diefem Leben als Folge der Sünde 
anzujehen mit David, Bi. 73, 14. Bf. 102, 10, 
Hiob 7, 1.2, Sir. 40,1. 2. 

$.11. So felten die rechte Selbfterfenntniß iſt, 
indem dem natürlichen Menfchen fein Inneres dag 
Unbefanntefte bleibt (multi multa sciunt, et seipsos 
neseiunt, Bernhard Medit. c. 1) und die Gigenliebe 
den Blick in. das. Innere fcheut, die Zerſtreuuug ing 
Weltleben e8 nicht dazu kommen läßt: — fo ilt lie 
doch unentbehrlich zum wahren Heil. Eine jolche 
genaue Erforſchung feiner ſelbſt und aller Mängel 
ut. die beſte Philojophie, und legt der Eiyenliebe 
Zuum und Zügel an, befördert die Demuth und 
it ein Wey zu ungeheuchelter Buße und Befferung. 
Derjenige richtet feine Augen ‚vergeblich zu GOtt in 
die Höhe, welcher noch nicht in sich geieb.n. Sich 
techt kennen, führt zu der Erkenntniß GOttes: denn 
wir lernen ung jelbjt verleugnen, ung. felbit haſſen, 
das Kreuz auf uns nehmen, unferm Heiland nach— 
folgen, und das ift Leben und Seliyfeit. 

$.12. Erkenntniß der Sünden. Diefe Empfin— 
dung der. Kraft und des wifts in der Seele, wenn 
wir inne werden, daß wir den barmderzigen GOtt 
mit unſern Nebertretungen des Geſetzes beleidigt 
und uns zeitlicher und ewiger Strafe würdig ge— 
—5*— wird duch das Geſetz gewirkt, Röm. 7, 7.* 
Das iſt gleichſam der Wecker, welcher die Sichern 
aus dem Sündenſchlummer aufwedt, und. ihnen alle 
Süßigkeit in Galle und Wermuth verwandelt; denn 
88 ziehet nach ſich a) cine En des adttlichen 
Zorns, Röm. 4, 15. Pſ. 6,1. Pi. 38. Klagel. 3, 
42. b) Angit und Schreden * Gewiſſen, Bi. 25, 
17. Pſ. 38,9. Eſa. 38,.17...c) eine Demmüthigung 
vor Ent Iſt diefer ein verzehrendes euer, 
5 Mof. 4, 24. fo werfen wir uns in Demuth vor 
— Suadenfhuhl, Röm. 3, 24. 25 und weinen 
reuig mit Petrus, Matth. 26 75. ganbig Mare. 
9; 24. mit dem Vorfaß, abzulaffen, Eja. 1, 16.17, 
Dann werden unfere Sünden, ob fie gleich bhutroth, 
doch fehneeweiß werden, ib. v. 18. (©. Beidte 
$.5.) „.Ieder beherzige, was ».&oh41,u8.,3 40; 
ſteht. Wir ſollen unſere Sünden erkennen, damit 
wir GDttes Wahrhaftigkeit ehren, da der Reugner 
GOtt zum Lügner, macht; in. gefährlicher, Selbſttäu— 
ſchung befangen bleibt, und zu feiner Belferung und 
Seli keit gelangen kann. 
* Durch das Geſetz kommt Erfenntniß der Sünde, Rönt 8, 20. 


Erfer 


Sind Vorgebäude, die inwendig an den Häufern 
eine Weite geben, auswendig aber für. eine ſchön— 
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Zierde gehalten wurden, Ezech. 40,9. 10. 20." Darum 
vergleicht David die iſraelitiſchen Löchter den aus— 
gehanenen Erfern, Pi. 144, 12. Andere überſetzen: 
Eckſäulen, Bild des fchlanken, hohen und geraden 
Wuchjes. 3 
Erfriegen 

a) So viel als erlangen. -Eir. 6, 28. b) vor 
GEOtt: das Volf zum Eigenthum jich erwerben und 
erlöjen, Eſa. 11, 11. 


Erkunden, Erkundigen 
Nachricht von einer Sache einziehen. (S. erfor- 
fhen $. 1.) Nicht. 18, 2. 14. 17. Matth. 10, 11. 
Marc. 15, 45. A.G. 22, 30. Erkundet haben, 
heißt: ſchon wiffen, Mare. 6, 38. 
Die Kundfchafter dad Land Canaan, 4 Mof. 13, 3. 17. 18. 22. 
33.00. 14,06. 7.187.188: 5 Deo). 1, 22. 


Sericho, Joſ. 2, 2. 
Die Derter, da David ſich verkroch, 1 Sam. 23, 23. 


Erlangen 
Etwas ohne oder mit Mühe oder durch ein anderes 

Mittel erhalten, überkommen. 

Freiheit, 3 Mof. 19, 20. 

Der Cananiter Gebirge, of. 17, 16, 

Dachrinnen, 2 Sam. 5, 8. 

Die Weisheit, Sir. 4, 14. 17. 

Darum ließ er fie bahin fterben, daß fie nicht3 erlangeten 
(mit vergeblidien Beifen, ohne daß fie Ennaan fahen), Pi. 
78, 35, 

Ihre Gänge (der Huren) erlangen die Hölle (nuter ihren Schrit- 
ten ift die Hölle), Sprw. 5, 5. 

Wer jeine Miffethat leugnet, dem wird es nicht gelingen; mer 
fie aber befennet und läßt, der wird Barmherzigkeit erlangen, 
Sprw. 28, 13. 

Darum ift das Net ferne von und, und wir erlangen bie 
Gerechtigkeit nicht, Efa. 59, 9. 

Selig find die Barmberzigen, denn fie werden Barmherzigkeit 
erlangen, Matth. 5, 7. 

Daß du verdammt werdeſt mit beinem Gelbe, daß du meineft, 
GOttes Gabe werde durch Geld erLinget, A.G. 8, 20. 

Die Heiden, die nicht haben nad der Gerechtigkeit geftanden, 
haben die Geredhtigfeit erlanget (genommen, und alfo aus der 
Fülle Ehrifi durch Annahme überkommen), Röm. 9, 30. 

Einer erlanget das Kleinod, 1 Cor. 9, 24. 

Darum dulde ich Alles um der Auserwählten willen, auf daß 
auch fie die Geligkeit erlangen in Chrijto JEſu, mit emwiger 
Herrlichkeit, 2 Tim. 2, 10. 


Erlaſſen 

I) Das Recht, welches Einer auf der Andern 
hat, fallen laſſen. Die Schuld ſchenken a). II) die 
Sünde. Vor derſelben vorüber gehen, und thun, 
als wenn man fie nicht ſähe. GDtt wirft ſie, Mich. 
7,18. wenn wir wabre Buße thun, in die Tiefe 
des Meers und gedenft wider an die Schuld noch 
Strafe. b) 
a ber bein Bruder ift, follft du es erlaffen, 5 Mof. 15, 


2: 

Der HErr erließ dem Knecht die Schuld, Matth. 18, 27. 32. 

b) Wo ift ein folder GOtt, mie du bift? der die Sünde ver— 
giebt, und erläffet die Mifjethat den, Mebrigen feines Erb—⸗ 
theils, Mich. 7, 18. 

Melden ihr die Sünden erlafiet, denen find fie erlaffen ıc., 
Joh. 20, 23. (Abjolntion $. 1.) 


Erlaß-Jahr 

$.1. Heißt auch das Feier-, Sabbath- ober 
Grachjahr. Es war allezeit das ſiebente bei den 
Juden, und von GDtt dazu angeordnet, daß dag 
Volk feiern, das Land nicht bauen, fondern was 
von jelbft wuchs, den Armen Faffen, und ein Sfraelit 
dem anderen feine Schuld erlaffen mußte, 3 Mof. 
25, 10. 5.Mof. 15, 1.72. 9.506,31, 10. Die 


Schulden wurden nicht gänzlich erlaffen; fondern 
nur die Eintreibung derfelben mußte im Sabbath: 


jahr ımterbfeiben, aus dem natürlichen Grunde, 
weil die Schuldner durch Feldarbeit nichts verdienen, 








nicht ernten, alfo auch nicht bezahlen konnten. 
Bähr, Symbolif IL. 570. — Auch mußte im Sabbath: 
jahr am Lauberhüttenfeft das Gejeß vorgrlefen 
werden, 5 Mof. 31, 10-13. Dieſe feierliche Pros 
mulgation durch die Vriejter und die Aelteften diente, 
die Beitimmung des Gejeges, als Bundes-Urkunde, 
im Bewußtiein des Volks zur erhalten, und wenn 
Ungejeglichfeiten vorgefallen waren, das Volk zum 
Geſetz zurüd, in den Status quo zu bringen. Fir 
die Ärmere und dienende Klaffe war diefes Jahr 
eine Zeit, wo jeder Druck für fie aufhörte, Zeit der 
Necreation. Bähr 1. c. 602 ff. 

$.2. Es war eine treffliche Probe des Glaubens 
und der Liebe des Volkes GOttes und feiner Kinder, 
wobei SO ihr Vertrauen aufs künftige und, 
wo nichts gewachfen, auch die Gütigfeit gegen 
Dürftige üben und prüfen wollte. S. 3 Mof. 25, 21. 
22. und Matth. 23, 23. Es Fonnte auch Anlaß 
werden, dag Feld in den vorhergehenden 6 Jahren 
deſto forgfültiger zu bauen, das Korn bei quten 
Jahren aufzubewahren und einer Hungersnoth vor 
zubeugen. Doch ift dieſes Gefek, wie Moſes ſelbſt 
vorherjagte, 3 Mof. 26, 3t., nicht immer gehalten 
worden, 2 Ehr. 36, 21. trat aber wieder in Kraft 
nach dem Exil Joseph. Archaeol. Xl, 8, 5. XII, 
9,5 XIV, 16,2. Nach chrütlicher Deutung kann 
dieſes Jahr auch ein Bild fein der Schulderlaffung 
und der geiltlihen Feier in GOtt, welche wir dem 
Heilande verdanken; — jo wie das Halljahr Bild 
der ewigen Herrlichkeit. 


Erlauben 


Einem etwas zu thun vergönnen, zulaſſen, A.G. 
27,3 


‚> 

Der Judith wurde erlaubt, Abends und Morgens heraus zu 
gehen und zu beten, ud. 12, 6. 

Tobins frei zu gehen, wohin ev wollte, Tob. 1, 14. 

Jenem Jünger, jeinen Vater zu begraben, Matth. 8, 21. Luc. 
9, 59 

Pilatus erlaubte dem Joſeph, den Leib Chrifti vom Kreuz zu 
nehmen, Joh. 19, 38, 

Paulus bittet, zu erlauben, daß er frei reden dürfe, A.G. 21, 
39. 40. c. 26, 1. ihm ward erlaubt zu bleiben, wo er wollte 
zu Nom, A.G. 28, 16. 

Er heißet Niemand gottlo3 fein, und erlaubet Niemand, zu 
ſündigen, Sir. 15, 21. 

Willft du und austreiben, fo erlaube und, in die Heerde Säue 
zu fahren, Matth. 8, 31. Mare. 5, 13. Luc. 8, 32. 

Mojes Hat euch erlaubt (nber nicht geboten), zu jcheiden von 
euren Weibern, Matth. 19, 8. 

Erlaube mir zuvor, daß ich einen Abſchied mache mit denen, bie 
in meinem Haufe find, Zuc. 9, 61. 


Erleben 


So lange leben, bis man dies oder jenes erfährt. 


Des Morgens wirft du fagen: Ach, daß ich den Abend erleben 
möchte! de3 Abends wirft bu jagen: Ach, daß ich den Mors 
gen erleben möchte! 5 Mof. 28, 67. 

Meine Tage haben nichts Gutes erlebt, Hiob 9, 25. 

Wo viele Gottlofe find, da find viele Sünden; aber die Gerede 
ten werden ihren Fall erleben, Sprw. 29, 16. 

Bir haben es erlangt, wir haben es erlebt, Klagel. 2, 16. 

Neun Stüde find, die ih in meinem Herzen hoch zu loben 
halte — mer erlebt, daß er feine Feinde untergehen fiehet, 
Sir. 25, 9. 10, 

Der jein Kind lieb hat, der Hält es ftet3 unter der Ruthe, daß 
er hernach Freude an ihm erlebe, Sir. 30, 1, 


Erledigen 
Einen befreien, aus der Gefahr (mächtig und bald) 
heraus reigen. 
Auf daß deine Lieben erlediget werben, fo Hilf num mit beiner 
Rechten, und erhöre uns, Pſ. 60, 7. Pi. 108, 7, 
Erledigung 
Was it vortrefflicher als die Freiheit ? Chriſtus 
hat die Menſchen, welche unter der Knecht und Ges 
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Erleihtern — Erleuchtung, 


fangenfhaft der Sünde und des Teufels waren, 

Fräftig und ſiegreich heraus geriffen und ihnen die 

erwünſchte geitliche Freiheit errungen. 

Er bat mich gefandt, den Elenden zu predigen — ben Gefan— 
genen eine Erledigung 2c., Eja. 61, 1. 


Grleichtern 


Leichter machen; das Schiff, durch Auswerfung 
erniger Laſt, AG. 27, 38. 


Grleiden, ſ. Leiden 


Erdulden, aus: (über-) ſtehen, Ezech. 22, 14, 
Tob. 7,20. Luc. 13,2. 1 Theſſ. 2, 14. Gal. 3, 4. 


Des Pilatus Weib im Traum, Chrifti wegen, Matth. 27, 19. 

Das blutflüffige Weib viel von den Nerzten, daß fie alle ihr 
Gut aufgewendet, Parc. 5, 26. 

* Ungewitter (wie im Winter auf dem Meer zu entfichen pflegt), 

AS. 27, 18. 

Paulus Schläge, 2 Cor. 11, 23. Schiffdrud, v. 25. 
Etlide am Glauben Schiffbruch, 1 Tin. 1, 10. vergl. c. 6, 10. 
Spott und Geißeln, dazu Bande und Gefängnig, Edr. 11, 36. 


Erlernen 


Genau und mit allem Fleig nach etwas forichen, 
Matth. 2, 16. und Erkundigung einziehen, 1 Cor. 
4, 19. 


Erlerne (lerne kennen) mit allem Fleiß deinen Nächſten, Sir. 
9, 21. 

Da berief Herodes die Weifen heimlich, und lernete mit 
Fleiß von ihnen, menn der Stern erjhienen wäre, Matth. 


28,7 
Erleuchten 


$. 1. T) Richt, helle machen, Luc. 11, 36. Offb. 
18, 1. c. 22, 5.* Il) des Lichts geniepen laffen. 
Don Gott, welcher aus Gnade ven Frommen das 
Licht dieſes Lebens ſchenkt, zur Hoffnung des ewigen 
Lebens.“* II) Von der geiftlichen Erleuchtung des 
Gemüths, im Gegenjag gegen ten Zuftand der natür- 
kichen Finſterniß des menjchlichen Verſtandes und 
Herzens, in geiftlichen Dingen; als Folge des Sün- 
denververbeng; a) unterrichten, Verstand und Weiss 
beit geben, um den Willen GOttes, unſre wahre 
Beſchaffenheit, unfre Sündhaftigkeit, unſre Beſtim— 
mung und den Weg des Hails in Chriſto zu erken— 
nen; b: nit dem Troſt ver göitlichen Gnade das 
Gemüth erheitern erfreuen und aufrichten;*** weil 
diefes Gefühl ein. inneres Licht verbr.ttet, und das 
geiſtige Leben wet, während innerer Anfriede die 
Seele verfintert und ale Kräfte lähmt. (S. Er- 
leuchtung, Licht.) 


* Eine Molke erleuchtete die Naht (daß es bei den Frae'iten 
hell‘, und bei den Egyptern dunkel war), 2 Mof. 14, 20. 

Die Stadt darf feiner Sonne, noch des Mondes, daß fie ihr 
ſcheinen; denn die Herrlichkeit GDttes erleuchtet fie, Dis. 
21, 23. 

** Daß er (Gott) feine Seele herum hole aus dem Verder— 
ben, und erleuchte ihn mit dem Licht ver Lebenoigen, Hiob 
33, 30. 

*** Gleuhte meine Augen Gaß id deine Verheiß ingen verftshen 
möge, md deine Hülfe wirklich fehe), daß ich nicht im Tode 
entiihlafe, Pi. 13, 4. ‘ 

Erleuchte meine Leuchte, Pf. 18, 29. (gieb neue Kräfte, hilf mir, 
und erfrene mein trunriges Herr.) 

Die G:bote des HErrn find lauter, und erleuchten die Augen, 

f. 19, 9. 

Pi HErr iſt GOtt, der uns erleugtet, Bi. 118, 27. (Lit 
ſchafft, Fcende nad) der Angft und Trübſal giebt.) 

Arme und Neiche begegnen einander: ‚aber beiser Augen er— 
leuchtet der Herr, Sprw 29, 13. (A. an beider Erleuchtang 
und Bekehrung arbeitet GOtt, Eph. 3, 9.) 

Die Weisheit des Menjhen erleu Htet jein Angefiht, Pred 8, 1. 
(macht ihn kua, das Büfe vom Guten zu unterjd.iven, fröhlid, 
getroſt, angenchm vor GOtt.) 

Da ward meine Seele erleuchtet durch die Weisheit, Sir. 
51, 27. . ; 
Ein Liht zu erleuchten die Heiden, und zum Preis deines Volks 

Iſrael, Luc. 2, 32. 


Büchner's Hand-Concord. 
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Das war das wahrhaftige Licht, welches alle Menfchen erleuchtet . 
die in die Welt fommen, Joh. 1, 9. 

GOtt gebe euch erleuchtete Augen des Beritändnifjes, daß ihr 
erkennen möget, welches da jei die Hoffnung eures Berufs, 
Eph. 1, 18. (j. ©. 101.) 

Und zu erleuchten „jedermann, welde da jet bie Gemeinfchaft 
bes Geheimniſſes, das von der Welt Her in Chrifto verborgen 
geweſen ijt, Eph. 3, 9. 

Wache auf, der du fchläfft, und ftehe auf von ben Tobten, fo 
wird dich, Chriftus erleuchten, Eph. 5, 14. 
$. 2. Erleuctete find, deren von Natur ver: 

finſterter Verſtand kraft des Verdienſtes Chriſti, des 

!ichts der Welt, von GOtt durch das. Evangelium 

und die Sıcramente, als die wahren Mittel, zu der 

wahren Erfenntnig GTttes und dem Glauben an 

Ehrijtum zu fommen, mit einem neuen Picht ausge: 

rüjlet ift, um zu erkennen, was des Seiſtes GDt: 

tes ift. 

Gedenket aber an bie vorigen Tage, in welden ihr, erleuchtet, 
erbuldet habt einen großen Kampf des Leidens, Ebr, 
10, 32. 

F. 3. Ebr. 6, 4. Es if unmöglich, daß die, 
fo einmal erleuchtet 2c. vergl. c. 10, 26. Paulus 
warnt kräftig vor dem Abfall, ſchneidet aber“ mit 
diefen Worten den Sündern den Weg zur Buze 
nicht ab, da er c. 3, 15. Schon gejaat, daß es möge 
lich, die verlore Gnade bei GOtt mit wahrer Buße 
im Glauben wieder zu finden; fondern er will den 
Ebräern nur zu Gemüthe führen, dag es nicht jo 
leicht uno möglich fei, fih von Heyzen zu GOtt zu 
befehren, alg man. nach jüdijcher Ordnung ſich dort 
leiblich einmal Über das andere gereinigt, und zwar 
wegen. dev Gefahr. und des tiefen Verfalles in ven 
geijtlichen Seelentod, und Der daher oft erfolgenden 
Berjtodung. S. c. 3, 12, 


Erleuchtung 


8.1. Diefe ift ein Werk des heiligen Geifteg, 
welcher dem verfinfterten Verſtande des Menfchen 
durch das Wort des HErrn die göttlichen Wahr: 
heiten jo helle, fo kräftig und überzeugend daritellt, 
daß fie der Menſch erkennt, mit göttlicher Gewißheit 
glaubt, und alfo vernimmt, was des Geiſtes GDttes 
it. Darin liegt der wefentliche Unterjchied der 
göttlichen Erfeuchtung von der nur durch menſchli— 
chen Nrrterricht empfangenen Kenntniß, daß jene mit 
voller innerer Klardeit und mit Empfindung der 
Kraft der Wahrheit begleitet it. 

GOtt, der da hieß das Licht aus der Finfterniß hervorleuchten, 
der hat einen hellen Schein in unjere Herzen gegeben, daß 
durch uns entjtünde die Erleuchtung von der Erfenntniß ber 
Klarheit GDttes in dem Angefidt JEſu Chrifti, 2 Cor. 4, 5. 
(daß durch unjer Amt die Erleuchtung entjtünde, welde aus 
der E:fenntnif der in der ganzen Erſcheinung Chriſti geoffens 
barten, von Chrifti Angeficht wiederſtrahlenden Herrlichkeit 
GOttes entipringt.) 
$.2. Sie it ein Werf außer GOtt, welches 

allen drei Perſonen gemein it. Es wird a) dem 

Dater, 2 Cor. 4, 6. Jac. 1, 17. b) dem Sohne, 

Luc. 2,32. Joh 1,9. 8, 12 20 ©) dem heili- 

gen Geiſt, Eph. 1, 17. 18. und dieſem bejonders 

zueignungsweile zuzejchrieben, 

$ 3. Wie das Liht die Finſterniz vertreibt, fo 
vertreibt GOtt, 1 306.1, 5. duch jein Wort, ber 
fonders des Evanzeliums, Pf. 19, 9. 2 Betr. 1, 
19. wenn es von treuen Knechten GOttes vorges 
tragen wird, A.G. 26, 18. 2 Cor. 4, 6. aus dem 
verfiniterten Verſtande, Eph.4, 18. bei allen Mens 
ſchen, welche befehrt werden, Eph. 5, 14. 8, indem 
die Dede, 2 Cor. 3, 13. weggenommen wird, nach 
und nad, 2 Cor. 3, 18. Col. 1, 11. die geijtliche 
Blindheit, 
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84 Se näher wir Chriſto, dem Lichte der 
Welt, Joy. 8, 12, je weiter kommen wir von der 
Finſterniß ab; je näher wir dem Unglauben und 
dem Teufel, je mehr geraten wir in Blindheit, 
1Joh. 2, 11. GOtt it nicht Urſach, ſondern der 
Menfch, welcher die Finſterniß mehr liebt, denn das 
Licht, Joh. 3, 19. Ohne Glauben, der durch die 
Liebe thätig, obne Abjterben, ohne Einfehren in jein 
Herz, ohne ven inwendigen jtillen Sabbath. der Srele 
vermag Niemand das göttliche. Licht in ſich ſelbſt 
zu empfinden. Wo Augenluſt, Fleiſchesluſt, hoffär— 
tiges Leben in dem Menſchen herrſchen, va kann 
nicht Gnade, Licht, Geijt und Ehrijtus fein’ und 
bleiben. Chriſtum annehmen, Col. 2, 6. von ihm 
lernen, Matth. 11,29. ihm nachiolgen im Lehr, und, 
merke wohl, im Leben, Joh. 8, 12. das ijt das 
Kennzeichen ſeiner Jünger, Joh. 13, 35. Wenn die 
Menſchen ſich nicht Brunnen grüben, die kein 
Waſſer geben, Jer. 2, 13. ſo würden ſie auch nicht 
verblendet, 2 Cor. 4, 4. ſondern ſie ſähen das 
belle Licht. das beſteht in der Erleuchtung. 

$.5. Es kann die Erleuchtung in eine gefegfiche 
und evangeliihe eingetbeilt werden. a) Die geiegs 
liche Erleuchtung eröffnet den überaus ſündigen Zu— 
ſtand, den Zorn GOttes über die Side, und die 
zeitlichen und ewigen Strafen der Sünden, Nö. 
7, 7. vergl. 2Moj. 20, 17. ſie it ein ſchreckendes, 
tödt ndes und verdammendes Licht, 2 Cor. 3, 6-9. 
inzwiſchen wird doch bier das Gejeß ein Zuchtmeis 
fter auf Chrijtum, Gal 3,24. bV die ewangefijche 
Erleuchtung entoedt aber die Gnade GOttes in 
& rifto JEſu, die vor Gott allein geltenden Mittel, 
Gerechtigkeit und ewiges Leben zu erlangen, 2 Cor. 
4, 4. Ebr. 1, 3. Col 1,14. fie it ein erfreuliches 
und lebendigmachendes Licht, Luc. 1, 77. 78. 

$.6. Die Nothwendigkeit der Erleuchtung ser: 
bellet daraus, weil I) erjt durch fie der Menſch das 
Ziel jeiner Beſtimmaing erſtreben, inf in Leben Ein— 
beit und Zuſammenhang bringen, deſto beffer lich 
vor aller Täuſchung und Vetirrang bewahren kann; 
und 2) weil er nur dur fie ein tüchtiges Werk: 
zeug zur Belehrung und Bildung Anderer werden 
kann; und es ein thörichtes und peinliches Wagniz 
wäre, Andere unterweiſen wollen, wenn man ſelbſt 
noch in Unlarheit iſt, Lue.6, 39. Die Bedingun— 
gen der Erleuchtung aber ſind ein demüthiges, kind— 
liches Herz, Bi. 25, 14, Matth 11, 25. das ſich 
dem Wort: GDttes nicht verjchliert, Joh.2, 19 -21. 
und Treue gegen die bereits erlangte Erkenntniz, 
Matth. 13, 12. 16. Phil 3,15. 16. Daher it 
auch nur die Erleuchtung eines Wiedergebornen echt 
und vollfonmen, warnt auch ein Grad ver Erleuch— 
tung ſelbſt bei Unbekeheten möglich jein kann. 


Erlogen 
a) Unrecht und Becrug, wenn mar anders redet, 
als das Herz meint, b) was mit der Wagrheit nicht 
übereinjtimmt. 
an * Ber Gottloſen) Lehre iſt (Worte find) erlogen, Pf. 
Ein eine Gefhrei, 2 Macc. 5, 5. 
Erlöſen 
$. 1. h) Leiblicher Weiſe: einen vor einem 
Uebel, z. B. Gefahr, Plage, Unterorück ingen 2c, bes 
freien, und in einen beſſern Z.utand jegen. 
Der Engel (Chriftus), der mich erlöfet hat von allem Webel, der 
fegne die Ainaben, 1 Mof. 48, 16. 
So wahr der HErr Iebet, der meine (Davids) Seele aus aller 


Trüdjal erlöjet Hat, 2 Sum. 4, 9. 1 Chr. 18, 21. 1 Kön. 
1, 29. . ’ 


Erlogen — Erlöjen. 


Ich (David) will den HErrn loben und anrufen, jo werbe id 
von meinen Feinden erlöjet werven, 2 Sım. 22, 4. Pi. 18,4. 

In ver Theurung wirb er (GOtt) dich vom Tode erlöfen, Hiob 
5, 20, 

E:töjet mich von der Hand der Tyrannen, Hio) 6, 23. 

Er hat meine Seele erlöjet, daß jie nicht führe ins Verderben, 
Hiob 33, 28. 

GOtt erlöfe Iſrael aus aller. feiner Noth, Pi. 25, 22. 

Erlöje mich, und fei mir gnädig, Bi. 26, 11. 

Du Hast mich erlöfet, HErr, du treuer GOtt, Pf. 31, 6. 

Der HErr erlöjet die Seele feiner Knechte, Pi. 34, 23 

Mache dich auf, Hilf uns; und erlöje-uns um deiner Güte 
willen, Bj. 44, 27. — 

Er erlöſet meine Seele von denen, die an mich wollen, und 
ſchaffet ihr Ruhe, Pi. 55, 19. 

Mache dich zu meiner Seele, und erlöſe ſie; erlöſe mich um 
meiner Feinde willen, Pſ. 69, 19. (jenft der Melfins in. jei- 
nem Leiden.) 

HEre, du bift vormals gnädig geweien deinem Lande, und Haft 
die Gefangenen Jacobs erlöfet, Bj. 85, 2. 

Der dein Leben vom Verderben erlöjet, Pi. 103, 4. 

Und erlöfete fie von der Hand des Feindes, Pſ. 105, 10. 

Saget, die ihr erlöſet feid vurh ven HErrn, die er aus der 
Noth erlöjet hat, Bi. 107, 2. 

Erlöſe mich von der Menfchen Frevel, Pi. 119, 134. 

Führe meine Sache und erlöje mich, Pf. 119, 154. 

Und erlöjete uns von unjern Feinden; denn feine Güte währet 
ewiglih, Pi. 135, 24. 

Sende deine Hand von der Höhe, und erlöfe mich, Pf. 144, 7. 

Erlöfe mich auch und errette mich von der Hand. ver fremden 

+ Kinder, ib. dv. 11. 

Der Gereshte wird aus der Noth erlöfet, Sprw. 11, 8. 9. 

Zaffet euch Hisfia nicht bereven, daß er faget: ber HSrr wird 
uns erlöjen, Eja. 36, 18. 

Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöſet, ich habe dich bei 
deinem Namen gerufen, du biſt mein, Eſa. 43.1. 

(Die Weisheit exrlöjete den Geresten (Loth, Weish. 10, 6. das 
Volk (ans Eyypten), v. 15. 

Das weiß ich fürwahr, wer GDtt dienet, der wird nad der 
Anfechtung getröjtet, und aus der Teübſal erlöjet, und nad 
der Züchtigung findet er Gnade, Tob. 3, 22. 

Almojen erlöjen von allen Sünden, To». 4, 11. vom Tode, 
ce. 12, 9. (S. Almoſen $. 7.) 

Wer GDtt fürchtet, dem widerfähret fein Leid; jondern menn 
er angefochten ijt, wird er wiever erlöfet werden, Siv. 33, 1. 

Und daß feine Gnade ftet3 bei uns bleibe, und erlöje uns, jo 
lange wir leben, Sir. 50, 26. 

Du erretteft Alle, die auf dich harren, und erlöfeft fie aus den 
Händen ver Heiden (A, Feinde), Sir. 51, 12. 

Und führe uns nicht in Verſuchung, ſondern erlöfe ung von 
ven Uebel, Matth. 6, 13. Luc, 11, 4 

Er Hat GDtt vertraut; der erlöje ihn nun, lüſtet es ihn, 
Matth. 27, 43. 

Dir en hofften, er ſollte Iſrael erlöfen, Luc. 24, 21. vergl. 
4.8.1, 6. 

Welcher uns von ſolchem Tode (Todesgefahr) erlöfet hat, und 
noch täglich erlöſet; und hoifen auf ihn, er werde uns auch 
binfort erlöjen, 2 Cor. 1, 10. 

Meine Verfolgung — aus allen hat mich der HErr erlöjet, 
2. Xint., 3,.11. 

Und ich bin erlöfet von des Löwen Rachen, 2 Tim. 4, 17. der 
HErr aber wird mich erlöjfen von allem Uebel, v. 18. 

Und hat erlöjet den gereihten Loth 2c., 2 Betr. 2, 7. ver HErr 
weiß die Sottjeligen aus der Verſuchung zu erlöfen, ib v. 9 


$.2. So it aus Noth, Elend, von den Feins 
den ꝛc. erlöfet worden: 


Iſrael aus Eaypten von GOtt, 2 Moi. 6, 6. c. 15, ı3 
5201.17, 9Bu1C8 HIRBL..C 13,185 770..121, 80 7.052478. 
2 Sum. 7,23. Neh 1,10 Bi. 77,16. Mich. 6, 4. Dur 
niel von ven Löwen, Din. 9, 20. 27. 

Iſrael aus der PhHilifter Hand durch Simfon, Richt. 13, 5. 
durch David, 2 Sam, 19, 9. 

Bon Eujan Rifathaim durch Athniel, Nicht. 3, 9. von ben 
Philiſtern durch Samgar, Nicht. 3, 31. von den Midianitern 
durch Gideon, Richt. 6, 14. 15. 35, 37.0.7,2%. 7. c. 8, 22, 
von den Philiftern durch Saul, 1 Sam. 9, 16. 

Jonathan, daß er nicht fterben mußte, von dem Voll, 1 Sam, 
14, 45. 


$.3. II) Geittliher Weife. Den Menfchen von 
dem Zorn GDtteg, von der Gewalt des Teufels, 
der Sünde, des Todes und der Hölle befreien, wels 
ches feiner unter der Menſchen konnte, fondern 
Chriſtus mit ſeinem theuren Blute, als einem 
genugſamen Löſegeld, gethan. (S. Erlöſung, 
Erlöfer.) 


Kann doch. ein Bruder Niemand erlöfen; noch GOtt Jemand 
verföhnen; denn es koſtet zu viel, ihre Seele zu exlöjen, 





Erlbſer -- 


daß er es muß laſſen anftehen emiglih, Pi. 49, 8. 9. 

(NR. U. Keiner kann den Andern vom Tode befreien, noch 

GOtt das Löfegeld für fein Leben bezahlen; venn viel zu 

hoch ift der Preis für eines Menfchen Leben.) 

Aber GOtt wird meine Eeele erlöjen aus ver Hölle Gewalt, 
v, 16. 

Ah daß die Hülfe (das große Heil) aus re über Iſrael 
füne, und GDtt fein gefangenes Volk erlöjete, jo würde fich 
Jacob freuen, und Sirael fröhlich fein, Bi. 53, 7. Pi. 14, 7. 
Pf. 126, 1. 

Er wird ihre Seele aus dem Trug und Frevel erlöfen, Pi. 
72, 14. 

Er wird Sirael erlöjen aus allen feinen Sünden, Bi. 130, 8. 

Zion mußte durch Necht erlöfet tverden, und ihre Gefangene 
durch Gerehtigfeit, Eſa. 1, 27. 

Ihr feid umjonft verkauft! ihr follt auch ohne Geld erlöfet wer— 
den, Eja. 52, 3 9. i 

Sch habe einen Tag der Nahe mir vorgenommen; das Jahr, 
die Meinen zu erlöfen, ift (war: gefommen, Cja. 63, 4. 

SH will fie erlöfen aus der Hölle und vom Tode errettei, 
Hoſ. 13, 14. 

Ich will zu ihnen blafen, und fie ſammeln; denn ich will fie 
erlöjen, Zac. 10, 8. 

Gelobet fei ver HErr, der GDtt Iſraels, denn er hat befucht 
und erlöjet fein Volk, Luc. 1, 68 

Daß wir, erlöfet aus der Hand unferer Feinde, ihm bieneten 
ohne Furcht unfer Leben lang, Luc. 1, 74, 

Mer wird mich erlöfen von dem Leibe dieſes Todes? (der 
Sünde, mit welder die Wirdergebornen zu ftreiten haben), 
Röm. 7, 24. 

Es wird fommen aus Zion, ber da erlöfe, und abmende das 
gottloje Wejen von Jacob, Röm. 11, 26. vergl. Eja. 59, 20. 

Chriſtus aber hat uns erlöfet von dem Fluch des Gejeges, da 
er ward ein Fluch für ung, Gal. 3, 13, 

Auf daß. er die, ‚jo unter dem Geſetz waren, erlöfete, daß wir 
die Kindfhaft empfingen, Gal. 4, 5. 

JEſus, der uns von dem zukünftigen Zorn erlöfet hat, 1 Theff. 
3,10, 

Der ſich felbft für und gegeben bat, auf daß. er uns erlöjete 
von aller Ungerehtigfeit ꝛc, Tit. 2, 14. 

Und wiſſet, daß ihr nicht mit vergänglichem Silber oder Gold 
erlöjet ſeid von eurem eiteln Wandel, nach väterlicher Weife, 
1 Betr. 1, 18. 

Und erlöfete die, fo durch Furt des Todes im ganzen Leben 
Knechte fein mußten, Ebr. 2, 15. 

6. 4. Erlöfete, Eja. 51, 10. 11. ce. 62, 12. 
find alfo diejenigen Seelen, welche, da fie unter der 
wohlverdienten Sündenſtrafe nah dem verdammen— 
den Geſetz um ihrer Miſſſthat willen verſtrickt lagen, 
durch Chriſtum los und befreist ſind. Sie find aus 
der Grube (des Geſetzes Flush), da fein Waffer 
(Troft) innen war, Zach 9, 11. gezogen. 

Die Erlöjeten des HErrn werben ıwiever fommen, und ger 


Zion kommen mit Jauchzen, ewige Freude wird über ihrem 
Haupte jein, Eja. 35, 10. 


13 

Erlöfer 

- 8.1. ID Ein leiblider Erlöfer ift der, welcher 

einen Adern don einen Uebel, Sefahr ac. befreit, 

und in einen beſſern und ruhigern Zuſtand ſetzt. 

II, Der geiftlide iſt Christus. ı©. Erlöfen $. 3.) 

Sch weiß, daß mein Erlöjer lebt 2c., Hiob 19, 25. (5. Erde 
8. 20.) 

Laß dir wohlgefallen die Nebe meines Mundes, HErr, mein 
Hort und mein Erlöfer, Pi. 19, 15. 

Ihr (der Waifen) Erlöfer iſt mächtig; der wird ihre Sache wider 
dich ausführen, Sprw. 23, 11. 

So fürchte did nicht, du Würmlein Jacob, du armer Haufe 
Sirael. Sch helfe dir, jpricht der HErr, und bein Erlöſer, 
der Heilige in Siruel, Eja. 41, 14. 

Solches thut unfer Erlöfer, welcher heißet der HErr Zebaoth, 
der Heilige in Sirael, Eſa. 47, 4. (c. 43, 14 c, 44, 6.24, 
c..48, 17. 0. 49, 7. 26. c. 54, 5. C 60, 16.) 

Denen zu Zion wird ein Erlöjer (Ehriftus) Fommen, und benen, 
die ſich befehren von den Sünden in Jacob, jpricht der HErr, 
Eja. 59, 20. vergl. Röm. 11, 25 f. 


Du aber, HErr, bift unfer Vater, und unfer Erlöjer, von Al⸗ 


terö her ift das bein Name, Eja. 63, 16. 
Aber ihr Erlöſen it ftarf, Ser. 50, 34, 
Er ift ein Erlöfer und Nothhelfer, und er thut Zeichen und 
Wunder, beides im Himmel und auf Erden, Din 6, 27. 
Ein Undunfbarer läßt einen Erlöfer fteden, Sir. 29, 23. 
Moſes wurde von GO gefandt zu einem Erlöſer, A.G. 
7%, 85. 


$.2. Daß aber Coriſtus unfer Erföfer a bat 
fein follen, beweiſt 1) die Verheißung, 1 Moj. 3, 
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15. 2) die Verfündinung, Eſa. 45, 17. c. 59, 20. 

3) da8 fehnliche Verlangen, Bi. 14,7. Efa. 64, 1. 

b) daß er e8 auch. in der That fei, it flar 1) aus 

der Menihwerdung, Ebr 2, 14. 15. Sal. 5, 13. 

c.4, 4. 5. 1Petr.1, 18. 19. 2) aus feinen Leis 

den und Sterben, Eſa. 53, 5. und dem dabei er: 

wiefenen 3) willigiten Gehorfam, Boil. 2, 7. 8. 

1 Xon. 3,.16. Röm. 5, 18. 19. 4) Auferjtehung 

und Himmelfahrt, A.G. 2,24. 5) aus dem Zeug: 

niß der Apoftel Paulus, Röm, 3, 24. 1 Cor. 6, 

20. Sal. 3,13. Eph. 1,7. Col 1, 14. 1Tim. 2, 

9. Tit. 2,14. PBerrus, WS. 4, 12. 1Retr. 1, 18. 

19. 6) aus den Vorbildern (Erlöfung $. 6.) 

o und fih als einen ſolchen erwieſen, indem er 

a) das Uebel, worein der Teufel durch den Fall das 

ganze menjchliche Seichlecht geſtürzt, meggenom- 

men,* und b) das Gute miedergebradt. ** 

* Gr bat uns erlöfet a) von allen Sünden, Efa. 53, 4. 6. 
Röm. 6, 14. Col. 1, 14. c. 2, 13. 14. 1 Petr. 2, 24. 1 Joh. 
1,7. Ebr. 9, 28. b) von der Welt, Joh. 15, 19. Gal. 1,4. 
£) vom Zorn, 1 Thefj. 1, 10. d) vom Teufel, Ebr. 2, 14. 
und e) vom Tode, Hof. 13, 14. $oh. 11, 25. 26, Rönr, 
8, 35. 38 ff. 2 Tim. 1, 10 

** Nämlich a) Segen für Flud, Gal. 8, 14. Zach. 9, 11. b) 
Friede, Eja. 53, 5. Col. 1, 20. Eph. 2, 17. c) Leben und 
unvergängliches Weſen (Unfterb:idheit), 2 Tim. 1,10. d) 
Verjöhnung, 2 Cor, 5, 18. 1 Joh. 2, 2. ce) Gexehti keit, 
Dan. 9, 24. Röm. 3, 23 ff. 2 Eor. 5, 21. 1 Petr. 2, 24. 
f) Seligfeit, Röm. 5, 21. c. 6, 23. Joh. 3, 16. 17. 18. 36. 
Ebr. 9, 28. 
$. 3. Erlöſer ift Chriſtus geworven, nicht etwa 

duch fein bloßes Lehren und durch das Rorbild, 

das er uns gegeben; denn da würden auch feine 

Apoitel in einigem Mare diejes Verdieuſt theilen, 

was ihnen nie in.den Sinn gekommen tit, fich ans 

zumaßen und mas fie mit hohem Ernſt leuguen, 
16&or. 1, 13. und Chriſtus üt einziger Erxlöfer: 
3oh.14,6. 1Tim 2, 5., auch bätte jenes Beides 
bei weitem nicht bingereicht zu unſrer Erlöfung: — 
fondern er iſt Erlöjer geworden, indem er 1) vurch 
fein beifiges Leiven und. Sterben eine Verſöhnung 
der Sünden jtiftete, wodurch er uns von Schuld 
und Verdammniß befreite, den Zorn GOttes abs 
wandte md aus der, Sewalt und Gem.injchaft des 

Satans, welcher alle Sünder verfallen, herausriß; 

2) Durch die von ihm ausgehende Heiligungskraft 

feines Geiſtes von ver Herefhaft der Sünde uns 

errettete; umd durch Beides uns in die Gemeinschaft 
der Heiligen im Reiche Sott:8 verſetzte. Dies feſtzu— 
halten, iſt nöt ig, um das. Berdienjt Chriſti in ſei— 
ner ganzen Größe zu erkennen. 

$.4. Laſſet uns wandeln, wie er 1Joh. 2, 6. 
und tom im Thun und Leiven nachfolgen,, jo baben 
wir Alles in ihm, und befommen alle in Adam 
verfornen Gitter in unferm Heilande wieder, 1 Ger. 

1,30 Röm 8 32, Col. 2, 3. Wiemand vergeife 

die Wohlthat feines Bürgen, Siv. 29, 18. 


ar 
Srlofung 
$ 1. TD) Die leibliche it vie Erret'ung aus Leib: 
licher Noth und Elend. GOtt bat einen auszejtreds 
ten Arm. IL) Die geiltlihe it die durch Cyriſtum 
giſchehene Befreiung aus der geiſtlichen Gefangen— 
ihaft, im welche die Menſchen such din Sünden— 

fall geratven. (Erlöfen $. 3. 4 Erlöfer $ 2.) 

Er fendet eine Erlöfung feinem Volt, Bj 111, 9. 

Gleichwie des Menſchen Sohn tt nicht gefo:n nen, dak er ihm 
dienen laſſe, ſondern daß er diene, und gese jein Leden zur 
E,löjung für Viele, Matth 20, 28 vergl. 1 Tim. 2, 6 

Und werden ohne Berdienit gerecht aus feiner Gnade, durch 
die Erlöjung, jo durch Chriftum ISſum gejhehen tft, Röm. 
3, 24. 

An welchem wir haben die Erlöjung, durch fein Blut, nämlich 
die Vergebung der Sünden, Eph. 1, 7. Col. 1, 14. 
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356 Ermahnen — Ermahnung. 


Der fih ſelbſt gegeben Hat für Alle zur Erlöfung Gum Löfe- 
ge de), daß ſolches zu feiner Zeit gepredigt würde, 1 Tim. 
8.2. Ehriftus if unfer Erlöfer. (S. Erlöfer 
8.2.) a Kein Munich, Bi. 49,9. fonntd der gött- 
lichen Gerechtigkeit, virmöge deren die Drohung, 
1Mof. 2, 17. erfüllt werden mußte, gemugtgun. 
Die unendlihe Majeſtät war. befeivigt, und dieie zu 
befriedigen mußte ein unendliches Löſegeld gegeben 
werden. 5b) Kein Engel; denn die Erlöſung mußte 
durch Blutvergießen geſchehen, Ebr. 9, 12 Es 
mußte alſo der Gottmenſch, Chriſtus ſein. Wenn 
id glaube, daß allein die menſchliche Watur für 
mich gelitten habe, fo iſt mir Chriſtus ein ſchlech- 
ter Hiiland, fo darf er mohl ſelbſt eines Heilan- 
des, will du aber feinen Leiden die Kraft nid 
entziehen, fo mußt du ihn vor einen folhen Men- 
ſchen erkennen, der zugleih wahrer Gogtt if, 
und feltiglic glauben, daß Gtt felber fol Lei— 
den ausgeltanden und endlic den Tod erduldet. 
Luther. ©. hiebei Joh. 3, 16. Sal. 2, 20. A.G: 20, 
N Eor.2,8. Röm. 5, 10. Q.G. 3,15. 1 ob. 

14; 
$.3. Dieſer Herr der Herrlichkeit hat ſich alfo 

erniedrigt, tt jeinen Britseri gleich geworden, Ebr. 

2,17. und bat diefe a) theure, 1 Betr. 1, 18. 19. 

1 Cor. 6, 20. br einige, Ejn. 63, 3. 1Tim. 2, 5. 

ce) vollkommene und ewige, Ebr. 9, 12, c. 10, 12. 

($. 5.) und d) allgemeine ($. 4.) Erlöſung herrlich 

hinaus geführt. 
$.4. Die Erlöfeten find nicht die Engel, Ebr. 

2,16. fondern alle Menfchen. Alle waren Gefan— 

gene der göttlichen Gerechtigkeit, fiir alle hat Chris 

ſtus bezahlt, und fie erfauft, Matth. 8, 11. Luc. 

19,10. Röm.5, 6. 1%etr. 3, 18. 2 Betr. 2, 1. 

Ebr. 2, 16. (S. Seyahlung und Erkaufen.) Der 

Unglaube bei den Menſchen, welche Chriſtum und 

feine Wohlthaten nicht annehmen, erkennen und ers 

greifen, it die Urſache, dag nicht allen das durch 
die Erlöſang Chrüti erworbene Gute (Erlöfer 
$. 2.**) angedeiht, Joh. 3, 36. Epb. 5, 6. Koh. 

3, 16. 17. 18. Wer nicht glaubt, it ſchon duch 

den eritzebrochenen Gejegesbund gerichtet, und, da 

er das Gnadenmittel Durch Unglauben verichmäht, 
kann er nicht ſelig werden. 

$ 5. Sie heißt eine ewige Erlöfung, weil fie 
ewig giltig, und ver Wirkung nach kräftig, wodurch 
wir, von dem ewigen Tode befreiet, die ewige Se- 
ligkeit erlangen. 

Iſrael aber wird erlöfet durch den HErrn, durch eine ewige Er— 
löjung, und wird nicht zu Schanden noch zu Spott immer 
und ewiglich, Gia. 45, 17. 

Auch nicht durch ver Böcke oder Kälber Blut, fondern er ift 


durch fein eigenes Blut Einmal in da3 Heilige eingegangen, 
und hat eine ewige Erlöjung erfunden, Eor. 9, 12. 


$.6. Um das Bedürfniß der Erlöfung recht zu 
empfinden, iſt e3 nöthig, da? man theils vie Größe 
und Kraft der einen Sünde und das Elend, in 
welches jie bringt, habe fühlen lernen; theils jein 
Unvermögen, ſich jelbjt zu beffen, erkenne und eins 
geiteye. Recht aber den W rth ver Erlöſung Chriſti 
würdigen kann nur der, der fie an lich erfuhren 
hat; und vollkommen wird ihn erit die Ewigfeit im 
Lichte darſtellen, wenn e8 ums vor Aıryen liegt, aus 
welchem Abgrunde JEſus ung errettet, und zu wels 
her Herrlichkeit er uns erhoben Hat. 

$.7. Die Erlöjung ijt auger dem Löfer, 3 Mof. 
25, 25.25 (5. Köfer) durch die Ausführung der 
Siraeliten aus Ayypten vorgebildet worden. Wie 
dieſes göttliche Werk, 2 Mof. 3,15. 2). duch Mo: 


fes, den treuen Knecht GOttes, um alle Iſraeliten, 
2 Moſ. 10, 9. von dem Koh und der Knechtichaft 
Pharaons zu befreien, dieien mit feinem Her im 
Meer zu erjünfen, und die Siraeliten in dus er: 
wünjchte Canaan zu bringen, gejchab; jo hat Chris 
tus ale Menjchen von der Knechtſchaft des bölli— 
[chen Poaraons befreit und ihnen die ewige Ruhe 
erworben. 

$.8. III Heißt Erlöfung der völlige Genuß 
des ewigen Lebens, wo wir völlig von der Sünde, 
von allem Jammer und Berfuchungen des Satans 
ewin Gefreit leben werden Paulus nennt es, Nö. 
8, 23. unfers Leibes Erlöfung. (S. hiebei Crea— 
tur $. 4.) 


Wenn aber dieſes anfänget zu gefchehen, fo ſehet auf und hebet 
eure Häupter auf, darum, daß fich eure Erlöjung nahet, Luc. 
21, 28. 

Chriſtus ift und gemacht von GDtt zur Weisheit, und zur 
Gerechtigkeit, und zur Heiligung, und zur Erlöjung, 1 Cor, 
1, 30..(1. ©..232. 8. 81.8, ) 

Welcher ift das Pfand unferd Erbes zu unferer (bis wir der) 
Erlöſung (von allem Urbel an unferm felinen Ende, 2 Tim. 
4, 18. völlig genießen), daß wir fein Eigenthum würden zu 
Zobe feiner Herrlichkeit, Eph. 1, 14. 

Und betrübet nicht den heiligen Geilt GDttes, damit ihr vers 
fiegelt jeid auf den Tag der Erlöjung, Eph. 4, 30. 


$. 9. IV) Angebotne Gnade oder Befreiung 
von dem angedrohten Tode, Ebr. 11, 35. welche 
die fieben Brüder 2 Macc. 7. abwiejen. 


Grmahnen 


(Sehr) Bitten, Joh. 4 31. U.G. 8 31. cc, 
38: 9162193 ar Aare 
4, Tröſten, Col. 2,2. Eol. 4, 8 2 Tbeff. 2, 
17. durch Bitten vermaimen, und dur Vermahnen 
bitten. Daß alio, wie Lehren weifet, was man 
halten und glauben fol, und alfo zunächit auf den 
Derltand einwirft; jo das Ermahnen fich auf das 
Feſthalten des Glaubens, auf das Xeben, auf thä— 
tige Befolgung des Wortes GOttes bezieht, und 
vornehmlich auf das Herz und den Willen durch 
ernſte Vorhaltung der Gründe. Warnung, Strafe 
und Troſt einwirkt, U S.2,40. c. 11, 23 c.13, 
15. c. 14,22, 4.6. 2), 2. Röm. 15, 14. 1Cor. 
14, 31. 


Judas und Silas — ermahneten die Brüder mit vielen Reden, 
und ftärkten fie, A.G. 15, 32. 

Ich ermahne euch, lieben Brüder, duch die Barmherzigkeit 
GDttes, Röm. 12, 1, c. 15, 30. .c..16, 1%. 1 Eor. 1, 10, 
6,,16,,15, LuiSheft, 4, 10...0..5, 14, 1, Betr. 3,11. By 
13,22 2 72 Er 1018 

Ermahnet Jemand, jo warte er des Ermahnens, Röm. 12, 8. 

Darum ermahne ich euch, ſeid meine Nachfolger, 1 Cor, 4, 16, 

So ermahne nun euch ich Gefangener in ven HErrn, Eph 4, 1. 

Darum ermahnet euh unter einander, und bauet einer den ans 
dern, wie ihr venn thut, 1 Theſſ. 5, 11. 

Halte an mit Leſen, mit Ermahnen, mit Lehren, bis ich fomme, 
1 Tim. 4, 13. N 

Einen Alten fchelte nicht, fondern ermahne ihn als einen Vater; 
die Jungen al3 die Brüder, 1 Tim. 5, 1. 

Solches Iehre und ermahne, 1 Tim. 6, 2. 

Predige das Wort, halte an, es fei zu rechter Zeit, oder zur 
Unzeit; Strafe, drohe, ermahne mit aller Geduld und Lehre, 
2 Tim. 4, 2. 

Halte 06 dem Worte, das gewiß ift, und lehren kann, auf daß 
er mächtig jei zu ermahnen durch d.e heilfame Lehre, und zu 
ftrafen die Wiverjpreiher, Dit. 1, 9, 

Deijelbigen gleihen die jungen Männer ermahne, daß fie züchtig 
fein, Tit. 2, 6. 

Solches reve und ermahne, und ftrufe mit ganzem Ernft, Tit. 
2%, 15. 

Einen ketzeriſchen Menichen meide, wenn er einmal und abermal 
ermahnet it, Tit. 3, 10. 

Ermahnet euch jelojt alle Tage, fo lange es heute Heißt, daß zc., 
Ebr. 3, 13. { 


Ermahnung 
Eine liebreich“ mit gebörigem Ernſt verbundene 
Aufmunterung zu chriſtlichem Sina un) Leben. 


——— 


Ermannen — Ermiedrigen. 


Wer aber weiſſaget, ber redet den Menfhen zur Befferung, und 

zur Ermahnung und zur Tröftung, 1 Cor. 14, 3, 

Iſt nun bei euch Ermuhnung in Chrifto, Phil. 2, 1. 
Unſere Ermahnung ift nicht gewejen zu Irrthum, noch zu Uns 

reinigkeit, noch mit Lift, 1 Theji. 2, 3. 

Dirfe Stelle heißt im Grimdtert: Unfere Ermah— 
nung kam nicht a) binfichtlich des Urſprungs aus 
Irrthum, wir jind feine Irrlehrer, weder getäuscht, 
noch täuſchend, wir find wahrhaftige Lehrer. b) Hinz 
ſichtlich der Lriebfeder, jie geiihah nicht aus unlau— 
teren Abſichten, Gewinnſucht, Herrſchſucht, und €) hin— 
ſichtlich der Mittel, wir bedienten uns nicht der 
Liſt und Schleifwege. 

Ich ermahne euch aber, lieben Brüder, 

mahnung zu gute, Ebr. 13, 22 


Ermannen 
Wieder einen Muth faſſen a; herzhaft werden b). 
Getroſt und furhtlos fein, Dan. 11, 32. 


a) Die Fraeliten wider Benjamin, Nicht. 20, 22. 
b) Daniel, c. 10, 19. h 


Ermorden 
Einem das Leben nebmen, Ezedh. 26, 15. wie ein 
Vieh wödten, Jer. 41,7. 


Ernähren 


Einen mit dem, was zur Unterhaltung des zeit: 
fihen und geiftlichen Lebens nöthig it, jorgfältig 
verjehen. Die Seelenſpeiſe it GOttes Wort und 
die heiligen Sacramente. 

Alſo ernährete er (Joſeph) fie (die Egypter) (nah nnd nad) mit 

Brod das Jahr um alles ihr Vieh, 1 Moi. 47, 17. 

GDtt, der nich mein Zeven lang ernähret hat, bis auf diefen 

Tag, 1 Mof. 48, 15. 

Daß er ihre Seele errette vom Tode und ernähre fie in ber 

‚Theurung, Pſ. 33, 19. vergl. Pi. 34, 10. 

Die ich ernähret und erzogen habe, die hat der Feind umge- 

bracht, Klagel. 2, 22. 

Hanna ernährete ven Tobias mit Spinnen, Tob. 2, 19. 
Moſes ward drei Monate ernähret in feines Baters Haufe, 

A.G. 7, 20. 

Das Weib entflohe in die Wüfte — daß fie daſelbſt ernähret 
würde 1260 Tage, Offb. 12, 6. 14. : 


Erneuern 

Es zeigt an 1) eine Veränderung. Eine Sache, 
welche veraltet over ſonſt verfallen, wieder in den 
vorigen Stand fegen, ausbefjsn. 2) Eine vielfäl- 
tige Wiederholung. 3) Eine geiſtliche Verbeſſerung: 
den alten Menſchen ab» und den neuen anlegeı, 
eine ganz neue, heilige Sinnes- und Lebensweije 
annehmen. 


1) Das Königreich erne ſern (beſtütigen), 1 Sam. 11, 14. ben 
Altar, 2 Chr. 15, 8. den Tempel,c 24, 12. 
Meine Herrlichkeit erneuerte fich immer an mir (nahm zu), Hiob 


haltet das Wort der Er⸗ 


29, 20. f 

2) Du erneuerft deine Zeugen (dıs Leiden, welches du mir auf- 
aelegt) wiver mich, uüns machejt deines Zorns viel auf mich, 
Hiod 10, 17. 

3) Erneuert euch aber im Geifte eures Gemüths, Eph. 4, 23. 

Wo fie abfallen, und wiederum ihnen felbft den Sohn GDttes 
freuzigen, daß fie follten wiederum erneuert werden » fid) ein- 
mal Über das andere eritenern), zur Buße, Ebr. 6, 6. (©. ır- 
lugten $. 3) \ 


Erneuerung 


8. 1. Diefe übernatürliche, geiftliche Veränderung, 
Ta ein werechtfertiiter Menfch durch die von GOtt 
in der Buße verliebenen Gnadeukräfte immer mehr 
und mesr int Geijtlichen zunimmt, und den ſünd— 
lichen Begierden wiseriteyt, das Fleifch kreuzigt, die 
aus Schwachbeit begangenen Sünden in wahrer 
Buße GOtt abbittet, und darenen ſich alles Ernites 
bemüht, täglich Heiliger, frömmer und gerechter er— 
fit sen zu werden, üt ein Werk GOttes, Pf. 51, 12. 
Bit 1.6. und zueignungsweiſe des heiligen Geis 
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tes, Tit. 3, 5. 1 Theff. 5, 23. Sie gefchieht durch 
fein Wort, Joh. 17, 17. und die: heiligen Sacra— 
mente, die Taufe, Tit. 3, 5. Nom. 6,3.4 und 
das heilige Nachtmahl, durch deffen Genuß unfer 
Glaube geitärft und wir, mit Chriſto genauer ver 
einigt werden, nad und nad), 2 Eor. 4, 16. (Am 
weitern Sinne begreift die Erneuerung die ganze 
Hirzensveräinderung des Menfchen in fich, alſo auch 
die erſte Bekehrung; im engeren Sinne nur die 
darauf folgende allmälige und unterbrochene Beſ— 
ferung und Ausbildung des Herzens, welche zwar 
bienieden unvollfommen bleibt, nie aber ftille ſtehen 
darf) 

Niht um ber Werke willen ber Gerechtigkeit, die mir gethan 
hatten, fondern nad feiner Barmherzigkeit machte er und 
felig, durch das Bad ver Wiedergeburt und Erneurung bed 
heiligen Geiftes, Tit. 3, 5. 
$. 2. Dem feligen Triebe des heiligen Geiltes 

muß der Menjch bei Ausziehung des alten, und 

bei Anziehung des neuen Menfchen, Col. 3, 9. 10. 

Eph, 4, 22 ff. willige Folge leiiten, damit er a: der 

Seele nad in der Erkenntniß GDttes, im Glauben 

an Chriſtum, in der Gottjeligfeit, Heiligkeit und 

Gerechtigkeit zunchme, feinem Heiland immer ähn— 

licher uno Eins mit ihm werde, und dem bj) Leibe 

nad) ‚feine Glieder nicht zur Ungerechtigkeit begebe, 

Röm. 6, 13. damit die Ehre GDttes, Epb. 1,13. 14. 

Nöm. 6,11. Eol. 1,10. 11. und die ewige Selig: 

keit des Menfchen, Röm. 2, 6.7. befördert werde, 

Auch würde ohne den täglichen Eifer in der Erz 

neuerung das Herz bald wieder ausarten und verz 

wildern, und der Menſch ganz wieder in die Sünde 
zurückſinken, gleich dem Acer, wenn er nicht immer 
gereinigt, oder dem Baume, wenn er nicht bes 

Ichnitten wird. Dagegen ein in der Erneuerung ſte— 

bender Menſch den erfreulichen Anblick einer feuchte 

baren, Bflanzung des HErrn gewährt. Laſſet uns 
ſtark an dem inmendigen Menfchen, und Chrifto 

im Leben und Leiden hier in. diefer Zeit gleid) 

werden, damit mir ihm aud in der Verklärung 

ähnlic fein mögen. 


Erniedrigen 


$. 1. D Was Hoch iſt, niedrig machen, Luc. 3, 5. 
(S. Bahn 8.1.) IT) einen, der fich viel einbiloet, 
und ſich erhöhet (Erhöhen $. 2.), von dem einge— 
bildeten Gipfel der Ebre herunter ftoßen. Die Er: 
niedrigung, die GOtt Über einen verhängt, geichieht 
nicht immer durch Außerliche Schande und Drungs 
fale; jondern dadurch, daß der Menfch der gött— 
lichen Gnade und des Ehrenplages im Reihe GOt— 
tes fiir verluftig erflärt wird. 

Der HErr macher arm, und machet reich; er erniehriget und ers 
höhet, 1 Sam. 2, 7. 

Wer fich ſelbſt erhöhet, ber wird erniebriget (werden), Matth. 
23, 12. „Xuc. 14, 11. €. 18, 14, 
F. 2 Sid erniedrigen. (S Demuth.) a) von 
denſchen: ſich nichts achten 1) im gemeinen Leben, 

2 Cor. 11,7, . Andere böber als ſich halten, Boil. 

2,3. und ehrerbictig fein, Röm. 12, 10. 2) vor 

Gott, wenn der Menſch fin Elend erkennt, fein 

Vertrauen auf feine eigenen Kräfte fest, fordern 

in Demuth feine Sünde aus dem Gefeß erkennt 

und Gnade bei Chriſto fucht, Luc. 18, 13.14. Diefe 

Selbſterniedrigung tt der Weg zur wahren HSobeit, 

d. bh. zur Gnade bei GOtt, und zur ewigen Ehre. 

b) von Chriſto, der fih aus Liebe jo weit herunter 

aelajfen, daß wir durch feine Armuth reich würden, 

2 Bor. 8,9. (S. Ehriftus $. 14.) 

Wer fich jelbft erniedriget, der wird erhöget werben, Matth. 23, 12, 
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Dver habe ich getündiget, daß ich mich erniebriget habe, auf daß 

ihr erhöhet wuürdet?.2 Cor. 11, 7. 

$. 3. Willſt du groß werden, fo werde zuvor 
kiein. Ze kleiner in Augen, je größer vor Gott. 
Aus einem kleinen Korn, ein großer Baum. Aus 
nichts alles. Was ſich hoch ſetzet, das ſtürzet GOlt. 
Was fi tief ſenkt, das erhebet er, und macht was 
großes draus, Müller in ver evangel. Schlußkette 
2. red. am Sonnt nach d. N. J. Um zu er- 
gründen das Ganze, wiſſe Nichts: um zu serkoften 
das Ganze, koſte Nichts: um zu befißen das 
Ganze; befite Nichts: um zu werden das Ganze, 
werde Nichts. Joh. a Cruce in Ascens, montis 


Carmel. 
Ernft 


I) Ein fefter und unbeweglicher Vorſatz, 4. 8. 
GOttes Gebote ohne Heuchelet und mit eimältigem 
Derzeranhaften Si 16,28, 1724 0.32, 19% 
II) Nachoruck, harte, Bedrohung, daß einer von 
jernem Vorſatz abſtehen fol, U.G. 5,28. ** III Don 
Gott Röm. 11, 22. hit es im Griechiſchen buch— 
fHiblich eine, Abfchneidung, wenn man z. B die ine 
ficirten Glieder, oder faulen Zweige abſchneidet, 
und bedeutet die Strafgerechtigkeit, nach welcher 
er die hartnäckig Unbußfertigen, die alle Gnaden: 
verſuche vereitcht, endlich aus feinem Gnadenreiche 
auejtört, wie die ungläubigen Juden, und der 
Verſtockung Hingiebt” Die Strenge, Schärfe, wenn 
man Ales aufs Genansfte ſucht *** 

* GDtt, es ift mein vechter Ernſt, ic) will fingen und dichten, 
meine Ehre aud, Bf. 108, 2. i 

D daß mein Leben beine Nechte mit ganzem Ernft hielte, Pf. 
119, 5. 

Ich hafſe fie (die did hafen) in rechtem Ernft; darum find fie 
mir feind, Pf. 139, 22, 

Der HErr iſt nahe Allen, die ihn mit Ernft (redlih) anrufen, 
Pi. 145, 18. 

Denfet, daß der HErr helfen kann, und fürdtet ihn mit Ernft, 
MWeish. 1,1. 

Willſt du .GDtt dienen, ſo laß dir, es einen Ernſt fein, Sir. 
18, 23. vergl. Sit, 1,36. 

GOtt mit Ernjt fürdten, iſt Weisheit, Sir. 21, 13, 

** Dan muß dem Böſen wehren mit harter Strafe, und mit 
erniten Cuachdrücklichen, die er in dem Innerſten feines Herzens 
empfindet. Schlägen, Die man fühlet, Sprw. 20, 30. 

Solches rede und ermahne und ftrafe mit ganzem Ernſt, Tit. 
2, 15 (als einen göttlichen Befehl, Philem. 8.) 

*** Willſt du wider ein fliegendes Blatt, fo ernft (grauſam) 


fein? Hioh 13, 25, 
Ernftlich 


I) Ohne Heuchelei, Ezech. 18, 9. IT) harte und 
ſcharfe Bedrohung, A.G. 4, 17. III) das. Gebet 
ih ernflih, wenu es im Get, mit brünftigem 
Verlangen, aus wahren Glauben und feitem 2er: 
trauen auf Chriſti Verdienſt geſchieht, und fich auf 
GOttes Macht, Güte, Weisheit, Wahrheit 2c. 
gründet. 

Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernftlich iſt, Sac. 


d, 1% 
Ernte 


$. 1. I» Die Abfchneidung der Früchte und deren 
Einſammlung bei ven Sraeliten war die Ernte— 
zeit zwijchen Oftern und Pfingften, und ging die 
Geritenernte woran, darauf fam die Korn:, Dinfels 
und Weizenernte.. Die übrigen, bejenders die Baum— 
früchte, wurden nah Pfingiten eingefammelt, jo daß 
man erjt gegen den S:ptember yanz damit fertig 
wurde, .l Sam, 8, 12. 2 Sam. 21, 9. 10. c. 23, 13. 
Soclt, 11. | 
So lange die Erde fiehet, ſoll nicht aufhoren Same uno. Ernte, 
1 Mof. 8, 22. . 
Tas’ yet der erften Ernte WPfingften), 2 Diof 23, 16, 





Ernft — Ernten. 


Die Erſtlinge der Ernte mußten zum Priefter ‚gebracht werben, 
3 Moſ. 23, 10, 

Der in der. Eınte jchläft, wird zu Schanden, Sprw. 10, 5. 

Um: der Kälte willen will der Faule nicht pflügen, ſo muß er 
in der Ernte betteln, und nichts friegen, Sprw. 20, 4. 

Wie der Schnee im Sommer, und Negen in der Ernte; aljo 
reimet ſich des Narren Ehre nicht, Sprw. 26, 1. 

Bor dir aber wird man fich freuen (geiftlid)), wie man fich freuet 
in. der Ernte, Eja. 9, 3. 

Laſſet uns doch den SErrn fürdten, der uns Frühregen und 
Spatregen zu rechter Zeit giebet, und uns die Ernte treu 
und jährlich behütet, Ser. 5, 24. 

Die Ernte ift vergangen, der Sommer ift dahin; und uns ift 
feine Hülfe gefommen, Ser. 8, 20. 

Der Veritörer ift in die Ernte und MWeinlefe gefallen, Ser. 
48, 52. 
$. 2. II) Die Früchte, welche eingeerntet worden, 

Jer. 5, 17. 

Seine (des Tollen) Ernte werden effen die Hungrigen, Hiob 
5, 

$. 3. II) Die geiftliche ‚Ernte, d. i. die Menge 

der Seelen, welche für das Gvangelium reif und 

empfänglich find, und durch die Nredigt befebrt in 
die Kirche aufgenonimen, und ſo für die himmliſchen 

Scheuern gejammelt werden jollen, 


Die Ernte iſt groß, aber wenig ift der Arbeiter. Darum bittet 
den HErrn der Ernte, daß er-treue Arbeiter in feine Ernte 
jende, Matth. 9, 38. 

Hebet eure Augen auf, und fehet, denn es ift ſchon reif zur 
Ernte, Joh. 4, 35. 
$. 4 IV) Weil die Früchte zur Erntezeit abge: 

ſchnitten und dürre werden, fo wird es gebraucht, 

theils die göttlichen Gerichte im gegenwärtigen Leben 
anzuzeigen, wodurch die Gottlofen gleichjam abge: 
fohnitten werden, ja. 17,5. 11. Ser. 51, 33. theils 
das allgemeine göttliche Gericht am Ende der Welt, 
wo die Erde gleich'am abgemäht, d. h. die Men— 

[hen von der Erde. wengenommen, und Gute und 

Böſe von einander gefehieden werden, Matth. 13, 

30.39. Marc. 4, 29. 


Schlaget die Sichel an, denn die Ernte ift reif, Joel 3, 18. 

Schlage an mit deiner Sichel, und ernte; denn die Zeit zu ern— 
ten ift gekommen, denn die Ernte der Erde ift bürre gewors 
den, Offb. 14, 15. 16. 


$. 5. Hiob 18, 16. wird V) das gute Gedächt 
niß und der gute Name eines Menjchen nach dem 
Tode ausgedrüdt, 

$. 6. Die Ernte, melde Juda nod vor fi hat, 
Hof. 6, 11 wird verfchieven erflärt. Das Volk 
afrael fol in der afyrifhen Gefangenfchaft blei- 
ben, aber. das Volk Zuda foll aus der babyloni- 
[hen zurük kommen. Luthers Nandgloffe. Am 
beiten verfteht man unter vdiejer Ernte die Gnade 
der Erlöſung ſowohl aus dem feiblichen als geijt: 
lichen Gefängniß dur Chriſtum. [U Auch Juda 
bereitet dir noch (weil du es verführt) eine Ernte 
von Strafen. U. Selbjt Juda diente dir zur Ernte, 
da du es ſchlugſt und beraubteit, 2 Chr. 28,5. 6.) 


Ernten 


e.1LD Zur. Erntezeit die Früchte abſchneiden 
und einfammeln, 1Moj. 45, 6. 3 Moj. 23, 10, 
3 Moi. 25, 5. 11. Ruc..19,.21. 22. 
Sechs Tage follft du arleiten; am fiebenten Tage ſollſt du 
feiern, beides mit Pflügen und mit Ernten, 2 Mof. 34, 21. 
Wenn du auf deinem Ader geerntet haft, und eine Garte vers 
geilen haft auf dem Acer, jo ſollſt du nicht umkehren, diejelde 
au holen, 5 Mof. 24, 19. 
Sie ernten’ auf dem Ader Alles, was er trägt, Hiob 24, 6. 
Du ſollſt ſäen und nicht ernten, Mich. 6, 15, i 
$. 2. II) Die göttlichen Gerichte 
Offb. 14,15. 16. (S Ernte $. 4.) 
$: 3. III) Die Früchte feiner Arbeit einſam— 
mel, bekommen An gutem und böjem Verſtande. 
Auf gute Arbeit folget guter Lohn. Diejes Bild 


anzuzeigen, 





Ernter — Erregen. 


beutet in Beziehung auf bie Ewigkeit dem engen 
reellen Zufammenhang an, in welchem dieje mit 
der Gegenwart ftebt, fo dag der Zuſtand des Mens 
fehen in jenem Leben genau das Ergebnis des ir 
iiichen Lebens fein wird, und die Beziehungen uns 
überraſchen werden. 

Die mit Thränen füen, werden mit Freuden ernten, Pf. 126, 5. 
vergl. Matth. 5, 4. (die erfi in der Ewigkeit ſich recht ofen- 
barenden gefegneten Wirkungen ihrer Irene und ihres Kampfes 
genichen.) 

Mer Unrecht fäet, der wird Mühe ernten, Sprw. 22, 8. 

Sie ſäen Weizen, aber Difteln werden fie ernten, Ser. 12, 13, 

Darum ſäet euch Gerechtigkeit, und erntet Liebe, Hof. 10, 12, 

Sr pflüget Böjes, und erntet Uebelthat, und efjet Lügenfrüchte, 
tb. v. 13, 

Säe nicht auf den Ader der Ungerechtigkeit, jo wirft du fie 
nicht ernten fiebenfältig, Sir. 7, 3. 

So wir euch das Geiftliche ſäen, ift e3 ein großes Ding, ob wir 
euer Leibliches ernten? 1 Cor. 9, 11. 

Wer da färglich fäet, der wird auch kärglich ernten; und mer 
da jüet im Segen, der wird auch im Segen ernten, 2 Cor, 
9,6% 

Mas der Menſch ſäet, wird er ernten. Mer auf fein Fleifch fäet, 
der wird von dem Fleiſch das Verderben ernten. Wer aber 
“auf den Geift fäet, der wird von dem Geift das ewige Leben 
(ans Gnaden) ernten (und erlangen), Gal. 6, 7. 8. 9. 
$. 4 Wenn Sılomo die allzuaroge Vorſicht im 

Gutesthun und im Almoſengeben den Menfchen, 

welche Gutes thun follen, fo lange fie Zeit und Le— 

ben babın, Prev. 9, 10. Sal 6, 10. abrathen will, 
fo fpricht er: 

Wer auf den Wind achtet, der füet nit; und mer auf bie 
Wolfen fiehet, der erntet nicht, Pred. 11, 4. (wer überall 
Sedenklidkeiten feht, wird nie zum Handeln kommen, nnd 
nis,ts Gutes zu Stande bringen.) 
$. 5. Amos 9, 13. Die Beit, mo man zugleich) 

ackern und ernten wird, ilt der Ueberfluß des geijt- 

lihen Segens im Neiche des Meſſias. 


Ernter 


Einer, der zur Sommerszeit die Früchte mit der 
Sichel abſchneidet oder abmähet und einſammelt; ja 
Alle, welchen ihr verdienter Lohn vorenthalten oder 
gar entzogen wird. | 
Das Rufen der Ernter ift gefommen vor die Ohren des HErrn 

Bebaoth, Jac. 5, 4. 


Grobern. 


Sich einer Suche bemächtigen. Etwas z. B. eine 
Etadt mit Gewalt einnehmen, 5 Moj. 20, 19. Jud. 
2,12. 1 Mace. 1,1. 0.5, 28. Beute, Ebr. 7,4, 


Eröffnen 
Einem von etwas Nachricht geben, 1 Sam. 22, 
17. (duch ein Manifeft, Eith. 3,14.) A.G. 23. 22. 
Col. 1,8. offenbaren, 2 Betr. 1,14. (vergl. Sob. 
21,18. 19.) die Sünde, welche die Strafe zur 
Begleiterin hat, ans Tageslicht bringen, Hiob 
20, 21 


Erquicken 


F. 1. D Vom Leibe und Gemüthe (z. B. 1 Cor. 
16, 18. 2 Cor. 7, 13. und Philem. 7. und 20.) 
Bon der durch Arbeit oder andere Luft entſtan— 
denen Müdigkeit ausruhen, die geſchwächten Kräfte 
wieder fammeln und jich flärken, 2 Mof. 23,12, 
2 Sam. 16, 14. 

In ſechs Tagen machte der HErr Himmel und Erde, aber am 
Beoanten Tage ruhete er und erquidte ſich (gleichſam), 2 Mof. 
31, 17, 

Simſon ward durch einen Trunf erquidet, Nicht. 15, 19. 

Der Wein erquidet (färkt) dem Menſchen das Leben, jo man 

‚ihn mäßiglich trinket, Sir. 31, 82. 
$. 2. II) Nach einer harten Erjchöpfung, mo: 

burch die Kräfte ausgejogen worden, wie. bei einem 
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dürren Lande, gleichfam wieder befeuchtet werden, 
Odem holen und Linderung befommen, Nuth 4,15. 
Saul erquicte fich bei Davids Harfenfpiel, 1 Cam. 16, 23. 
Er läſſet meinen Geift fi nicht‘ erquiden, fondern machet mid 
voll Betrübniß, Hiod 9, 18. 27. c. 10, 20. 
Laß ab von mir, daß ich mich erquide, Bj. 39, 14. 
$. 3. III Einen, der ohnmächtig werden will, 
ftärfen, und gleichfam wieder beleben. 
Er erquidet mih mit Blumen (Troftgaben des heiligen Geiftes), 
denn ich bin frank vor Liebe, Hohel. 2, 5. 


$. 4. IV) So viel als erfreu.n $. 2. 


Das Geſetz des HErrn ift ohne Wandel, und erquidet die Seele, 
Bi. 19, 8. 

Der HErr wird ihn erquiden (mie ein banfülliges Hans unter- 
fügen) auf feinem Giechbette, Pi. 41, 4. 

Meine Eeele liegt im Staube; erquid: fie nad deinem Worte, 
Pf. 119, 25. 

Erquicke mich. auf deinem Wege, Pf. 119, 37 mit deiner Ge— 
rechtigfeit, v. 40. durch deine Gnade, dv. 88. nad deinen 
Rechten, v. 149. durch dein Wort, v. 154. 

Dein Wort erquicdet mich, Pf. 119, 50. 

Sch will deine Befehle ninımermehr Lafjen, denn du erquideft 
mich damit, Bj. 119, 93, 

Menn ich mitten in der Angft mwandele, jo ertuideft du mid, 
Bf. 138, 7. 

HErr, erquide mid um deines Namens willen, Bf. 143, 11. 
$. 5. Chriſtus giebt denjenigen, welche unter 

sem Koch des Geſetzes ſeufzen, unter der Laſt der 

Sünde, ftefen, und wie ein dürres Erdreich 18.2.) 

in diejem Jamıner und Elend nach einem gnädigen 

Negen lechzen, die Süßigkeit des evangeliſchen Tro— 

ftes, und ftärft ſie mächtig. 

Er erquidet meine Seele, er führet mid auf rechter Straße um 
feines Namens willen, Bj. 23, 3. 

Nun aber giebft du GOtt einen gräbigen Negen, und bein 
Erbe, das dürre ift, erquideft du, Pi. 68, 10. 

Ich mill die müden Geelen erquiden, und die befümmerten 
Seelen fättigen, Ser, 31, 25. Eſa. 57, 15. 

Kommet her zu mir Alle, die ihr mühjelig und beladen feid, 
ich will euch erquicken, Matth 11, 28. 


Erquickung 


A.G. 3, 20. Die Zeit der Erquickung iſt die herr— 
liche Zeit des Troſtes in der freien, geſegneten evan— 
geliſchen Kirchenverſammlung des N. T. und end— 
lich die folgende völlige Erlöjfung aus allem Webel 
am jüngſten Tage. (S. Erlöfung $. 7.) 


Errathen 


a) Gewiß erforſchen, 1 Mof. 44, 15. b) Eines 
Andern Sinn treffen, Nicht. 14, 12. 13. 14, 19, 
c) dunkle Sprüche auflöjen, Dan. 5, 12. 


Erregen 


8.1. a) Haufenweis hervorbrinnen, b) von et 
was Irfache fein, Pſ. 140, 3. ©, in Bewegung brin— 
aen, fommen, Ser. 6, 22. Dan. 11,2. Yırc. 23, 5. 
AG. 16,22. c. 21,27. Die Sinde wird gleichjum, 
wie der Kalk durch Waffer entzündet und brauf nd 
gemacht wird, durch das Gejeg rege und aufge: 
rührt, Röm. 7,5. 8. 

a) Es errege fich das Wafjer mit lebendigen Thieren, 1 Mof. 

b) Die Stimme de3 HErrn (der Donner des göttlichen Worts) 
erreget (minrht erſchrocken) die Wüſte, Pj. 29, 8. 9. 

Haß erreget Huber, Sprw. 10, 12. 

Sch bin gefommen, den Menschen zu erregen wider feinen Bater, 
und die Tochter wider ihre Mutter 2c., Matth. 10, 35. 

$. 2, Ehriftus will bier gar nicht eine Trenn— 
ung der Gemütber anrichten, das wäre ja wider 
die Liebe, fein Leibgebot, uno wider Eia. 2, 4. Zah. 
9, 10. Röm. 12, 18 ꝛc. fonvern er deutet an, day, 
ohne dag es feine Abricht wäre, einen böslichen 
Widerſtand gegen die Wahrheit zu eriweden, doch 
88 die unausbleibliche und unvermeioliche Zulge des 
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gepredigten Evangeliums fet, daß die Befenuer def: 
jelben von den Feinden jich trennen, jene den Un— 
glauben der letztern ftrafen, dieſe wider die Gläu— 
bigen aufgebracht werden (j. anzünden $. 4.); denn 
die Welt werde feine rechtjchaffenen Nachfolger haſ— 
fen, und daher, wenn die Kinder ihn und fein Wort 
annehmen würden wider den Willen nach der Welt 
geſinnter Eltern, fo würde e8 heigen: JEſus von 
Nazareth richtet. ſolche Unordnung an Wo die 
Pflicht des Befennens eintritt, muß man Aues 
Chriſto nachiegen. Matth.10,37. Luc 14,26. Matth. 
10, 22. Wenn id nur did habe ꝛc., Pi. 73, 25. 
©. Ri. 27,10. 


Grreichen 


1) Erlangen, Eſa. 65, 20. (S. bemohnen), Dan. 
12,12, 2) Mit dem Verſtande begreifen, Sir. 
43, 29. 


Erreizen 


GOtt wird durch die Sinde der Menjchen. er: 
zürnt, 2 Kön. 23, 26. 


Erretten, f. Erlöſen 


$. 1. Einem Hafsbedürftigen ans der Noth 
helfen, ihm heraus reizen und in einen glücfeli- 
gern Zuſtand jegen, ſei es fein leibliches Leben und 

Glück erhalten, ſei es fein Seelenheil und die Nein: 

heit feines Gewiffens bewahren. 

Errette deine Seele (ergreife Die Fucht aufs Gefdhwindefte), und 
fiehe nicht Hinter dich, 1 Moſ. 19, 17, 

Ruben wollte Joſeph aus ihrer (der Srüder) Hand erretten, 
1 Moj. 37, 21. 

Ein egyptiiher Mann errettete uns von ben Hirten, 2 Mof. 
2,19. 

Und meichet nicht dem Eiteln nad, denn es nützet nicht, und 
kann nicht erretten, weil es ein eitel Ding if, 1 Sam. 
12,21. 

Wirſt du Dav id) nicht diefe Nacht deine Seele erretten, fo mußt 
du morgen fterben, 1 Sam. 19, 11. 

Haben auch der Heiden Götter ein Seglicher fein Land errettet 
non der Hand des Königs zu Afiyrien? 2 Kön. 18, 33, Eſa. 
36, 18. 

Ich errettete den Armen, der da ſchrie, und den Waiſen, der 
feinen Helfer hatte, Hiob 29, 12. 

Ein Niefe wird nicht errettet durch feine große Kraft, BI. 
33, 16. 

Roſſe helfen nicht, und ihre ftarfe Macht errettet nicht, v. 17. 

Errettet den Geringen und Armen, und erlöfet ihn aus der 
Gottlofen Gewalt, Pi 82, 4. 

Unveht Gut hilft nicht, aler Gerechtigkeit errettet vom Tode, 
Sprw. 10, 2. 

Die Gerechtigkeit der Frommen wird fie erretten, Sprw. 
LING, 

Der Gottlofen Predigt richtet Blutvergiefen an; aber der 
Frommen Mund errettet (he), Sprw. 12, 6. 

Mit Neihthum kann einer fein Leben erretten, Sprw. 13, 8, 

Ein treuer Zeuge errettet das Leben, Sprw 14, 25 

Du haueſt iyn mit der Ruthe; aber du erretteſt fein Leben von 
ver Hölle, Sprw. 23, 14. 

Errette die, jo man tödten will, Sprw, 24, 11. 

Das gottlofe Weſen errettet ven Gottlofen nicht, Pred. 8, 8. 

Laſſet euch Hiskia nicht betrügen, denn er kann euch nicht ers 
retten, Eſa. 36, 14. 15. 18. 

Errettet den Beraubten aus des Frevlers Hand, Ser. 21, 12. 

Hebet euch weg und errettet euer Leben, Ser, 48, 6. 

Bliehet aus Babel, damit ein Seglicher feine Seele errette, baf 
ihr nicht untergehet in ihrer Mifferhat, Ser. 51, 6. 45. 

Wo du aber den Gottlofen warneit — aber du baft deine 
Seele errettet, Ezeih. 3, 19. c. 33, 9. 

Ihr Silber und Gold wird fie nicht erretten am Tage be3 
Zorns des HErrn, Ejedh. 7, 19. Zeph. 1, 18, 

Wenn gleich die drei Diänner Noah, Daniel und Hiob darinnen 
wären; jo würden fie allein ihre eigene Seele erretten durch 
bie Gerechtigkeit, Ezech. 14, 14. 16. 18. 20. 

Laſſet jehen, wer dev GOtt jei, der euch aus meiner Hand 
seretten möge, Dan. 3, 15. 

Mr fol fie von meiner Hand erretten, Hoſ. 2, 10. 
c. 5, 14. 

Und der Mächtige nicht fol fein Leben erretten fönnen, Amos 
2. 14, ber da reitet, fol fein Leben nicht erretten, v, 15, 


Erreihen — Erretten. 


Errette den, dem Gewalt gefchieht, Sir. 4, 9. ' 

Lege dein Almofen an einen beionderen Ort; bdaffelbe wird 
did) erretten aus allem Unglud, Sir. 29, 15. (S. Alnofen 
2,174) 

Wir aber find von denen — die da glauben, und bie Seele 
erretten, Ebr, 10, 39. 


$. 2. Don Gatt. Der hat die Kraft zır erretten, 
Eſa 50, 2. und kann aus aller zeitlichen, geiftlichen 
und augenſcheinlichen Noth gewaltig herausreißen, 
und ung am unſern Feinden rächen. Bon ſeiner 
Hand kann Niemand erretten, 5 Moſ. 32, 39. Hiob 
10, 7. Eſa. 45,13 David wußte es, darum ſchrie 
er io ſehnlich. (©. a. Erhören.) 


Errette mich von der Hand meines Bruders, von der Hand 
Eſaus, 1 Moſ. 32, 11. 

Und euer Leben errette durch eine große Errettung, 1 Mof. 
45,7. 

Gelsuet fei der HErr, der euch errettet hat von der Egypter 
und Pharao Hand, der weiß fein Volk von ber Egypter 
Hund zu erretten, 2 Mof. 18, 10. 

Wir Haben gejündiget, made es nur bu mit uns, wie bir 
gejällt, allein errette uns. zu diefer Zeit, Nicht. 10, 15. 
1 Cam. 12, 10. y . 

The uns, wer will uns erretten von der Hand biejer mäch- 
tigen Götter, 1 Sant. 4, 8. 

Der HErr, der mid von dem Löwen und Büren errettet hat, 
der wird mich auch exvetien von diefem Philifter, 1 Saın. 
17, 37. 

Er eireitete mich von meinen ftarken Feinden, 2 Sam. 22, 18, 

Fürchtet den HErrn, euren GOtt; der wird euch erretten von 
allen euren Feinden, 2 Kön, 17, 39 

Aus ſechs Trübfalen wird er dich erretten, und in ber fiebenten 

‚wird dich fein Uebel treffen, Hiob 5, 19. 

Der Unſchuldige wird errettet werden; er wird aber errettet um 
feiner Hände Neinigfeit willen, Hiob 22, 30. 

Den Elenven wird er aus feinem Elend erreiten, Hiob 36, 15. 

Wende dich, HErr, und errette meine Seele, Pf. 6, 5. 

Mein GDtt, Hilf mir von allen meinen Verfolgern, und errette 
mid, Pi. 7, 2. 

nt meine Geele von dem Gottlofen mit deinem Schwert, 
Bi. 17, 13. 

Er errettete mich von meinen ftarfen Feinden, Pf. 18, 18. 

Er Hage es dem HErrn, der helfe ihm aus, und ervette ihn, 
bat er Luft zu ihm, Pf. 22, 9. 

Errette meine Seele vom Schwert, Pf. 22, 21. von den Ein- 
börnern, v. 22. 

Dewahre meine Seele und errette mich, Pf. 25, 20, 

Errette mich durch deine Gerechtigkeit, Pf. 31, 2. . 

Du bijt mein Schirm, du wolleſt mich vor Angft behüten, daß 
ich errettet ganz fröhlich rühmen könne, Pi. 32, 7. 

Daß er ihre Seele errette vom Tode, und ernähre fie in der 
Theurung, Bi. 33, 19. 

Da ih den HErrn fuchte, antwortete er mir, und errettete mid) 
aus aller meiner Furcht, Pf. 34, 5. 

Wenn die Gerechten jchreien, fo höret ber Herr, und errettet 
fie aus aller ihrer Roth, Pf. 34, 18. 

Errette doch. meine Eeele aus ihrem Getümmel, Bj. 35, 17. 

Der HErr wird ihnen beiftehen und wird fie erretten; er wird 
fie von ben Gottlojen erretten, und ihnen helfen; denn fie 
trauen auf ihn, Bi. 37, 40. 

Errette mich) von aller meiner Sünde, und laß mich nicht den 
Narren ein Spott werben, Pi. 39, 9. 

Zaß dir gefallen, HErr, daß du mich erretteft, Pi. 40, 14. 

Wohl dem, der fich des Türftigen annimmt, den wird der Herr 
erretten zur böjen Zeit, Bj. 41, 2. 

Errette mich von den falſchen und böfen Leuten, Pſ. 43, 1. 

Rufe mi an in ber Noth, fo will ich dich erretten, fo ſollft du 
mich preifen, Bj. 50, 15. 

Errette mich von den Blutſchulden, GDtt ꝛc., Pi. 51, 16. 

Du erretteft (er errıttet) mich aus aller meiner Noth, dag mein 
Auge an meinen Feinden Luft fiehet, Pf. 54, 9. 

Du haft meine Eeele vom Tode ervettet Nah und geſund her- 
ansgeriffen), meine Füße vom Gleiten, Pf. 56, 14. 

Errette mich, mein GDtt, von meinen Feinden, Bj. 59, 2. von 
ven Hebelthätern, v. 3. 

Wir haben einen GDtt, ber da hilft, und den HErrn, HErrn, 
der vom Tode errettet, Pſ. 68, 21. 

Errette mich aus dem Koth, daß ich nicht verſinke, daß ih er: 
rettet werve von meinen Hafjern, und aus dem tiefen Waffer, 
Pſ. 69, 15. (betet der Melfins.) “ 

Eile, GOtt, mic) zu erretten, HErr, mir zu helfen, Pf. 70, 2. 

Daß er (Ehrifins) dein Volk bringe zur Gerehtigkeit, und deine 
Elenden errette, Bj. 72, 2. (©. Gereihtigkeit.) 

Er wird den Armen erretten, der da ſchreiet, nd den Elenden, 
der feinen Helfer hat, Bf. 72, 12, 

Errette uns, und vergieb uns unfere Sünde um beine Nas 
mens willen, Pſ. 79, 9. ’ 11 

Deine Güte ift groß über mich, und haft meine Geele errette 
aus ber tiefen Hölle, Pf. 86, 13. 


nn 
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Erretter — 


Er errettet mich von dem Stride des Jäger, unb von: ber 
ſchädlichen Peitilenz, Pi. 91, 3. 

Der HErr bewahret die Eeelen feiner Heiligen; von ber Gott⸗ 
loſen Hand wird er ſie erretten, Pſ. 97, 10. 

Er errettete fie oftmals, Pſ. 106, 48. 

Und fie zum HErrn riefen in ihrer Noth, und er fie evrettete 
aus ihren Aengften, Bj. 107, 6. 

Deine Gnade ift mein Troft, errette mid), Pf. 109, 21: 

Aber ich rief an den Namen des HErrn: DO HErr, ervette meine 
Seele, Bf. 116, 4. ‘ 

Eiehe mein Elend, und errette mich, Pf. 119, 153. 

Laß mein Fleden vor dich kommen, ervette mich nad) beinem 
Wort, Pi. 119, 170. 

HErr, erreite meine Seele von den Lügenmäulern, Pf. 120, 2. 

Eirette mich, HE.r, von den böfen Menihen, Pi. 140, 2. von 
meinen Berfolgern, Pi. 142, 7. von der Hand der fremden 
Kinder, Pl. 144, 7. 11. Dr ö 

Der Gerechten Same wird errettet werben, Sprw. 11, 21, 

(Er wird) ſchützen, erretten, Eſa 31, 5. 

Sch will euch Heben und tragen und. erretten, Ela, 46, 4. 

Diver ift bei mir Feine Kraft zu erretten? Eja. 50, 2. 

Ich bin kei dir, und will dich ertetten, ſpricht der HErr, Jer. 
4,18:719% 16, .15),1208 +6. AR Llr 

Singet dem HErrn — der des Armen Leben aus der Voshaftigen 
Händen errettet, Jer. 20, 13, 

Der HErr wird Jaebb erlöjen, und non der Hand bes Mäch— 
tigen erretten, Ser, 31, 11. 

Ich will dich erretten zur felbigen Zeit, ſpricht der HErr, Ser. 
39, 17. 

Und will eure Pfühle jerreiken, und mein Volk aus eurer Hand 
erretten, Ezech. 13, 21. 

Siehe, unſer GDtt, ven wir ehren, kann und wohl erretten aus 
dem glühenden Ofen, dazu aud von deiner Hand, Dan. 3, 
17m Macei72,75y%f9! 

Gelobet fei der GOtt Sadrachs — und feine Knechte errettet, 
Dan. 3, 28. 

Es ift fein anderer GOtt, der alfo erretten kann, als biejer, 
Dan. 3, 29. 

Ich will fie erlöfen aus der Hölle, und vom Tode erretten, 
Hoſ. 13, 14, 

Wer den Namen des HErrn anrufen wird, der ſoll errettet 
werden, Joel 3, 5. 

Er ftreitet für fein Vol, daß er uns errette von allen unfern 
Feinden, Jud. 16, 4. 

Du errettejt Alle, die auf dich harren, Sir. 51, 12. 

Daß er und errette. von unfern Feinden, und von ber Hand 
Aller, die und hafjen, Luc. 1, 71. i 

Er wird ſie erretten in.einer Kürze, Luc. 18, 8. 

Der ſich jelöft für unfere Sünde gegeben hat, daß er uns er- 
rettete von dieſer gegenwärtigen :argen Welt (Köm. 12, 2.) 
nah dem Willen GOttes und unjerd Vaters, Gal, 1, 4. 

Welcher uns errettet hat von der Obrigkeit der Finjterniß, und 
hat uns verjeget in das Reich feines lieben Sohnes, Col. 
1, 13. 


$.3. Es find errettet worden: 


Lot aus dein Untergang Sodoms, 1 Mof. 19, 16. 

Sirael von Pharaons Dienft, 2 Mof: 3, 8. c. 6, 6. c..18, 8, 
e. 14, 30 Richt. 6, 9. 1 Sum. 10, 18. W.G. 7, 34. von 
Feinden, Richt 8, 34. aus der babylonijchen Gefangenschaft zc., 
Eir. 8, 31. c. 9,-9. 

Moſes von der Hand Pharaons, 2 Moſ. 2, 22. c. 18, 4. 

David von Löwen und Bären, 1 Sam. 17, 37. aus ber Hand 
Goliaths, ib. aus der Hand Sauls, 2 Sum. 12, 7. 

Sonathan aus der Hand Sauls, 1 Sam. 14, 45. 

Seremiad aus der Grube, Jer. 88, 13. aus dem Gefängniß, 
Ser. 39, 14. 

Daniel aus der Löwengrube, Dan. 6, 14. 

Jonas aus dem Wallfiſch, Jon. 2, 11. €. 4, 6, 

Joſeph aus aller Trübfal, A.G. 7, 10. 

Petrus aus dem Gefängniß, A.G. 12, 11. 


Grretter 


Mer einen Andern aus Elend und Angft, woraus 
diefer nicht jelver fich zu helfen weis, herausreißt, 
Eſa. 42, 22. GDLt kann diefes am. beiten mit 
f-inem ausgeftredten Arm thun, er bat eine unum— 
ſchränkte Gewalt. 


Der HErr ift mein Fels, und meine Burg, und mein Erretter, 
2 Sam. 22,2... Bi. 18, 8, 

Eines Tollen Kinder werden zerihlagen werden im Thor, ba 
fein Exretter jein wird, Hiob 5, 4. 

Daß fie nicht meine Seele wie Löwen erhafchen, und zerreißen, 
weil (jo daß) fein Erretter da ift (fei), Pi. 7, 3: 

Du bift mein Helfer und Erretter, Pſ. 40, 18. 

GDtt hat ihn verlaffen; jaget nad und ergreifet ihn, denn ba 
iſt fein Erretter, Bj. 71, 11. $ 

or Güte und meine Burg, mein Schug und mein Erretter, 
Pi. 144, 2. h Ir 


Büchner's Hand-Concorb. 
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Erſcheinen. 


Errettung, ſ. Erlöſung 
Iſt die hülfreiche Herausreißung aus der Noth, 
45, 7. 2Chr..12, 7. Efe 9, 18, 14, 
15. Eſth. 4, 14. Erlöſung, Soel 2, 32. 


" 
Erſäufen 
I) Im Waſſer umfommen.* Ib Bild großer, 
plöglich bereinbrechender Trübſale, VBerfolgungen, 
welche die Seele fo überfallen und ihrer Beſinnung 
und Kraft berauben, wie der Menſch in Fluthen 
feine freie Bewegung und Thätigfeit verliert, ja den 

Untergang. zu fürchten bat. ** Die im Wein er- 

foffen , Eja. 28, 7. find durch vieles Weinfaufen 

ganz verdorben. 

* Die Waffer erfäuften ihre Widerfacher, Pf. 106, 11. vergl. 
2. Moſ. 14, 28. Jud. 5, 11. Ebr. 11,.29. 

Die Heerde Säue erjoff im Meer, Matth. 8, 32. Marc. 5, 13. 
Ruc. 8:83. f 

Wer aber ärgert — dem wäre befier, daß — und erjäufet 
würde im Meer, Matth. 18, 6. 

** Ich (Meſſias) bin im tiefen Wafjer, und die Fluth will 
mich erſäufen, Pi. 69, 3. 16. 4 

So ne ung Wafjer; Ströme gingen über unſre Ceele, 
Pi. 124, 4. 

So du durchs Waſſer geheft, will ich bei bir fein, daß did) bie 
Ströme: nicht jollen erjäufen, Eſa. 43, 2. (Eine Verheißung 
göttlichen Beiftandes,) 

Daß auch viele Waffer nicht mögen die Liebe auslöſchen, noch 
die Ströme fie erfäufen, Hohel. 8, 7. 

Die Schlange ſchoß nad, dem Weibe aus ihrem Mund ein 
Waffer, wie ein Strom, daß er fie erjäufete, Off. 12, 15. 


Erſchaffen 
Zeigt Ser. 31, 22. eine übernatürliche Kraft an, 
vergl, 4 Mof. 16, 30. Etwas wirfen, das uns 


glaublich ſcheint. 
Erſchallen 


Kundbar werden, 1 Kön. 3, 28. Ser. 25, 31. 
Czech. 16, 14. Matth. 4, 24. 0.9, 26. Marc. 1, 
28. Luc. 4, 14. c.7, 17. 1Theſſ. 1, 8. Von der 
Erde, wenn fie von einer großen Menge, die dar: 
auf tritt, oder von einem Geſchrei gleichſam erſchüt— 
tert wird, und ein Geräufd von fid) giebt, 1 Sam. 
4,5. 1Kön.1, 40. 


Erſcheinen 

8.1. I) Sich einem gegenwärtig darſtellen, A.G. 
24,1...c.25, 2. 15. von. Auferwecdten, Matth. 27, 
53.* II) als ein heller Slanz hervorbrechen. ** 

* Erſcheinet aber nicht leer (ohne Opfer) vor mir, 2 Moſ. 23, 
15. c 34, 20 5 Mof. 16, 16. Sir. 35, 6. 

Dreimal mußten alle Mannsbilder de3 jahres vor dem 
HErrn erjheinen, 2 Mof. 23, 17. c. 34, 23. 24. 5 Moj. 
16, 16. 

Moſes und Elias, und redeten mit Chrifto, Matth. 17, 3. Mare. 
9,4 Rue. 9, 31. ’ 

** Dom Stern, Matth. 2, 7, 

Beichen, Dffb. 12, 1. 3. 

9: 2. A. Bon Erfheinungen der Engel. ©. 
Engel 8.7. des Unerfchaffenen $. 17. Der un— 
fihtbare GOtt Hat denen, vor welchen er fich ſicht— 
bar in gewiffer Geftalt dargejtellt, mit feiner Offenes 
barung einen Vorſchmack der ewigen Klarheit neges 
ben.* Es wird auch von der majeſtätiſchen Offen— 
barung gebraucht, wenn GDtt fih mit Hülfe, Eſa. 
66, 5. den Frommen zum Troſt; mit Strafe, den 
Böfen zum Schreden und um Nache zu üben, of 
fenbart, damit beide erfahren, dap er der HErr 
allein. a) 


* Adam und Eva, 1 Mof. 3, 8. 9. Cain, c. 4,6. Noah, 1 Mof. 
6, 13.0, 7,1.c. 8, 15. Abraham, ec. 12, 7. c. 15, 1. c. 17, 


1 «181. 4.6. 7,2. 30. Hagar, 1 Mof. 16, 7. 13. 14. 
Lot, 1 Mof. 19, 1. 2. Rebecca, 1 Mof. 25, 22. Iſaae, 
1 Mof. 26,2 Jacob, 1 Mof 28, 11 ff c. 32, 30. c. 35,1. 


9. c. 48,3. Moſes, 2 Msf 3, 1. A.G. 7, 35, Bileam, 
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862 Erjheinung — Erſchrecken. 


4 Moſ. 22, 22. Sofa, c. 1, 1. Gideon, Richt 6, 12. Sa= 
muel, 1 Sam. 3, 21. David, 2 Saın. 2, 1. Nathan, 2 Sam. 
7, 4. 5. GSalomo, 1 Kön. 8,5. .0:9, 1.922 Chr 1,7. 
8. 7, 12. Elias, 1 Kön. 19, 9. Ejaia, c. 6,8. Seremia, 

“€. 1,2. Ezehiel, c. 1, 3. Daniel, c. 7,9. c. 10, 5. Za⸗ 
charia, c. 8, 1.2. Chriſtus bei der Taufe, Matth. 8, 16. 
Petrus, Jacobus und Johannes, Marc. 9, 7. Matth. 17, 1. 
Stephanus, AG. 7, 55. Paulus, A.G. 18,9. 10,88, 11. 
Ananias, A. G. 9, 10. Johannes, Dffb. 1, 13. 

a) Die Herrlichkeit des HErrn erfchien in einer Wolfe, 2 Mof. 
16, 10. allem Bolt, 3 Mof. 9, 23. 4 Mof. 14, 10. c, 16, 19, 
€. 20, 6. auf den Önadenftuhl, 3 Mof. 16, 2, in der Hütte 
bes HErrn, 5 Moſ. 31, 15. zu Silo, 1 Sam. 3, 21, 

Heute wird euch der HErr erſcheinen (und das Opfer mit Feuer 
vom Himmel auzünden), 3 Mof. 9, 4. 

Du Hirte Iſraels, höre, ‚der du Joſeph hüteſt, wie der Schafe; 
erſcheine, der du fiteft über Cherubim, Pſ. 80, 2. 

en GOtt, des die Rache ift, GOtt, des die Rache ift, erfcheine, 
Bi. 94, 1. 

Daß der HErr Zion bauet, und erfcheinet in feiner Ehre, Pi. 
102, 17, 

GDtt erjcheinet denen, die ihm nicht mißtrauen, Weish. 1, 2, 


$. 2. B. Daß diefe Theophanieen, die das A. T. 
erzählt, nicht bloße innerliche Gefichte, Producte der 
erregteren Phantaſie, fondern äußere Erſcheinungen 
waren und einen objectiven Grund hatten, lehrt 
ihre Darftellung. Die Möglichkeit läugnen, hieße 
GEOtt das Vermögen »abfprechen, daß er durch. ges 
wiſſe ſinnliche Eindrüce in den menichlichen Gemuͤ— 
thern die Vorſtellung von dem nahen und jet fich 
offenbarenden GOtt aufregen könne. Die bibliſchen 
Theophanieen ſind auch von ganz anderer Art als 
die heidniſchen; GOttes würdig, und zu heiligen 
Zweden dienend. Sie fonnten zu einer Zeit Be— 
dürfniß fein, wo.der Mensch, auf der Kindheitsſtufe 
der Bildung ſtehend, am Leitſeile des Sichtbaren zur 
Idee des Unſichtbaken erhoben werden, und einen 
ſtarken Eindruck von der Nähe und Fürſorge GSt— 
tes empfangen ſollte. Daß dieſe Erſcheinungen im 
Zeitalter der geiſtigen Erziehungsweiſe GOttes, und 
nach der herrlichſten vollendeten Erſcheinung GOttes 
in Chriſto aufhören, iſt begreiflich. 

8.3. Chriſtus iſt nach feiner Auferftehung er= 
Ihienen.* Sonft aber hat er fich erſtlich im Sleifeh 
offenbart a) und zum andern wird er zum Gericht 
in großer Majeftit und Herrlichkeit erjcheinen, da— 
mit er feinen Gläubigen, was er ihnen durch 
fein Leiden erworben, zur ewigen Befigung ein- 
räume. b) | Du 


* Martin Magdalena, Mare. 16, 9. ° Simon, Rue. 24, 34, 

a) Wer wird beftehen, wenn er wird erfcheinen, Mal. 8, 2. 

Auf daß er erſcheine denen, die, da. fiten: in Finſterniß und 
Schatten bes Todes, und richte unfere Füße- auf der Weg des 
Friedens, Luc. 1, 79. vergl, Eſa. 9, 2 f. 

IH bin erjchienen denen, die ‚nicht nad mir gefragt haben, 
Röm. 10, 20. vergl. Efa. 65, 1. 

Das Leben (Joh. 1, 4.) ift erfchienen, 1 Joh. 1, 2. 

Ihr wiljet, daß er ift erjchienen (vergl. Ebr. 9, 28.), auf daß 
er unjere Sünde wegnehme, 1 Joh. 8, 5. 

Dazu ift erfhienen ver Sohn GOttes, daß er bie Werke bez 
Teufels zerftöre, 1 Joh. 3, 8. 

Nun aber ift er Ein Mal erjchienen, durch fein eigenes Opfer 
die Sünde’ aufzuheben, S 9, 26: vergl.v. 12. . 

b) Alsdann wird erſcheinen das Zeichen des Menſchen Sohns 
im Himmel, Matth 24, 30. (S. Beiden.) 

Denn er kommen wird, daß er herrlich ericheine mit feinen 
Heiligen (daß er won feinen Heiligen gepriefen), und wunder— 
bar (mit Derwunderung angefehen werde von) allen Gläubigen, 
2 Thefl. 1, 10. 

Co werdet ihr, wenn erfcheinen wirb der Erzhirte, die unver- 
welflihe Krone der Ehren empfangen, 1 Petr, 5, 4. 

Zum andern Mal wird er ohne Siünpe erjcheinen denen, bie auf 
ihm warten, zur Seligteit, Ebr. 9, 28. i 


$.4. Wenn er vor dem Angefiht GOttes für 
uns erfheint, Ebr. 9, 24. ſo thut er. es als ein 
Fürſprecher, 1 Joh. 2, 1. Er läßt ſich unſere 
Sache angelegen fein. 

$.9. An .Eorino, it die vollkommenſte Erfcheiz 
nung gefchehen, weil er nicht: etwa, «wie Die Erſchei⸗ 


nungen im A. T. ein bloßes Schatt nbild, ſondern 

der wahre Abglanz GOttes war, in welchem die 

Fülle der Gottheit wohnte. Die Macht md Wars: 

beit, die Heiligkeit und Liebe GOttes ſtrahlen aus 

ihm hervor. (S. Chriftus $.7.B. ©. 230.) 

N erihienen die heilfame Gnade GOttes allen Menfchen, 

it, 2, 11. 

Da aber erſchien die Freumblichfeit und Zeutfeligfeit GOttes, 
unſers Heilandes, Tit. 3, 4. 

Daran ift erjchienen die Liebe GOttes gegen und, daß GDtt 
feinen eingebornen Sohn gejandt hat in bie Welt, daß wir 
duch ihn leben jollen, 1 ob. 4, 9. j 


$.6. Die Sünde erſcheint, wird offenbar durchs 
Geſetz, Röm. 7, 13. 


Erſcheinung 
I) Von dem himmliſchen Geſicht, wodurch Pau— 
lus zum Apoſtelamt berufen wurde, A.G.26, 19, 
II) Chriſti. 1) die gnadenreiche Zukunft ins Fleiſch a), 
2) die herrliche und majeftätiiche zum Sericht, 2 Theſſ. 
2,8. 1Tim.6, 14. 2Tim. 41.8. b) 


a) Jetzt aber offenbaret durch bie Erſcheinung unferes Heilandes 
JEſu Chrifti, 2 Tim. 1, 10. . 

b) Und warten auf die felige Hoffnung und Erjheinung ber 
Herrlichkeit des großen GDttes, Tit. 2, 13, 


Erſchießen 
Wer den Berg anrühret — ſoll mit Geſchoß erſchoſſen werden, 
2 Moſ. 19, 12. 18. Ebr. 12, 20. 
Sondern die Jünglinge mit Bogen erſchießen (zerſchmettern), 
8 


Ein. 13, 18. 
Erſchlagen 


Wie es mit einem von unbekannter Hand Todt- 
gefchlagenen gehalten worden, |. 5 Mof. 21, 1.2, 6. 
Hierauf hat Bilatus gejehen, Matth. 27, 24. 


Der HErr machte ein Zeichen an Cain, daß ihn Niemand 
erjchlüge, wer ihn fände, 1 Mof. 4, 15, 

Ich habe einen Mann erſchlagen mir zur Wunde ic. 1 Moj. 
4,23. (©. Beule 8. 2,) 

Wer irgend einen Menden erichlägt, der ſoll des Todes ſterben, 
8 Moj. 24, 17. 

= aber ein Vieh erfchlägt, der foNS Bezahlen, Leib um Leib, 
ib. v. 18, 

Der HErr — wird ſie mit großer Schlacht erſchlagen (müchtig 
unter ihnen hauſen), bis er fie vertilge, 5 Moſ. 7, 23. 

Morgen will ih fie alle erihlagen geben vor den Kindern 
Iſrael, Sof. 11, 6. 

IH bin arm und elend, mein Herz ift erfchlagen urchſtochen) 
in mir, Pſ. 109, 22. 

Deine Erſchlagene (Getodtete) find nicht mit dem Schwert er⸗ 
ſchlagen, Eſa. 22, 2. (fondern durch Hunger und Peftilenz.) 

Daß ih Tag und Nacht beweinen möchte bie Erjchlagenen in 
meinem Bolt, Ser. 9, 1. . ; 

Da werden die Erjhlagenen vom HErrn zur felbigen Zeit 
7 von einem Ende ber Erde bis zum andern Ende, Ser. 

5, 38. 

Und ihre Helden erfchlagen find (bei Hanfen daliegen), Ser. 46, 

Ihr J v. = Ken Gaf för 
re KHinder auf allen Gaffen erfchlagen (an die Wand ge— 
ſchmiſſen worden), Nah. 3, 10. Seen, 2 

Ein Egypter von Mofes, 2 Mof. 2,12, A.G. 7,28, 

Ale Erjtgeburt vom HErrn in Egypten, 2 Moj. 13, 15, 

Simei nebft Casbi, 4 Mof. 25, 14. 15. 

Die Priefter von Doeg, 1 Sam. 22, 17, 18, 

Sirael von den Philiftern, 1 Sam. 34,1, 

Die Edelſten in Ifrael, 2 Sam, 1, 19, 

Sonathan, ib. v. 25. 

Urias von David, 2 Sam. 11, 15. c. 12, 9. 

Gedalja, Ser. 41, 4. 

Elam, Czech. 32, 25. Edom, v. 29, 

100000 Wann, 1 Mace, 11, 48, 

120000 Mann, 2 Dacce. 8, 20. 

185000 Mann, 2 Dacc. 15. 22. Eſa. 37, 86. 

18 vom Thurm in Silva, Luc. 13, 4. 

Theudas iſt erſchlagen (ans dem Wege geräumt), A.G. 5, 6, 


Erfchleichen 
Auf eine liſtige Art hintergehen, Eph, 4, 14. 
Erſchrecken 


Zeigt eine heftige Gemüthsbewegung an. wm 
einer plötzlich in Gedanken irre und bejtinzt gemacht 
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wird, daß er gleichſam erftarrt, nicht weiß, wo aus 
noch ein, und was er in folchem verzweifelten Zus 
ſtand und Angit vornehmen ſoll. GOtt erſchreckt 
die Menſchen, wenn er ſie ſeinen Zorn fühlen läßt 
und durch ſeine Strafhand ſeine Gerechtigkeit an ih— 
nen offenbar macht. Von lebloſen Creaturen zeigt 


es eine Heftigkeit des Schreckens an. 


Joſephs Brüder erſchraken (ſahen einander mit Schrecken a) 
über das ihnen wieder gewordene Geld, 1 Moſ. 42, 28. 86. 

Die Fürſten Edoms, 2 Mof. 16, 16. 16. 

Das ganze Volk im Lager über das Donnern und Blitzen auf 
Sinai, 2 Moj. 19, 16. 

Ale Völker jollen vor Iſrael erichreden, 5 Moſ. 2, 25. 

Boas erichraf über Ruth, Ruth 8, 8. 

Saul vor den Worten‘ des Gejpenftes in Samuel Geftalt, 
1 Sam. 28,20. J 

David vor dem Schwert des Engels, 1. Chr. 22, 30, 

Either über die Verfolgung der Juden, Eſth. 4, 4. 

Rama, Eja. 10, 29. J 

Egypten, wenn der HErr bie Hand über fie weben wird, Eja. 
19, 16. 17. ; 

Aſſur, vor der Stimme des HErrn, Eſa. 30, 31. 

Die Sünder zu Zion, Eſa. 33, 14. 

Ezechiel erſchrak jehr (mit einigem Verdruß des Gemüths), Czech. 
3, 14, 

Mohrenland foll erſchrecken (und zwar fo fehr, als wenn ſich 
Alles in feinem Leibe ummwendete), Czech. 30, 4. 

Nebucadnezar vom Traum, welcher ihn erjchredet (über dem 
Nachdenken unruhig gemadt), Dan. 2, 1. 3. c. 4, 2. 

Belfazer über die Hand, die an die Wand geſchrieben, Dan, 
5, 6. 9. 10. 

Daniel über das Geſicht, Dan. 8, 17. { 

Holofernes, Kriegsvolf, da diefem der Kopf ab war, Jud. 15, 1. 

Tobias vor dem Fiſch, Tob. 6, 3. 

Herodes über den neugebornen König, Matth. 2, 3. 

Die Sünger rüber JEſum, da er auf dem Meer ging, Matth. 
14, 26. Marc. 6, 50. 3 

Petrus, als er ſinken wollte, Matth, 14, 30. 

Die Jünger bei der Verklärung Chrifti, Matth. 17, 6. 

Der Hauptmann und Andere über das Erdbeben, 
27, 54. 

Die Hüter über den Engel, Matth. 28, 4. 

Zacharias über den Engel, Luc. 1, 12. 

Varia vor dem Engel, Zuc. 1, 29. 

Die Jünger über JEſum, Luc. 24, 37. 

Cornelius über den Engel, A.G. 10, 4. 

Die mit Paulus waren, A.G. 22. 9. 

Felix über Paulus Rede, A.G. 24, 25. 

Mofes über das Geficht, Ebr. 12, 21. 5 Mof. 9, 19. 

Fürchte dich nicht und erichrid.niht, 5 Mof. 31, 8. 0.20, 8. 

Der HErr erihredte (bradte in Unordnung) den Sifjera, Nicht. 

“r2,7b, 

Die Bäche Belials erſchreckten mid, 2 Sam. 22, 5. Pf. 18,5. 

GDtt wird fie erfchreden mit allerlei Angit, 2 Chr. 15, 6. 

Wenn ich mit mir jeldft vede, fo erjchredeft bu mich mit allerlei 
Träumen, Hiob 7, 14. 

Dein Schreden erjchrede mich nicht, Hiob 13, 21. 

Wenn ich daran gedenke, jo erjchrede ih, und Zittern fommt 
mein Fleiſch an, Hiob 21, 6. 

Sie werden alt bei guten, Tagen und erjchreden faum einen 
Augenblid vor der Hölle, Hiob 21, 13, (Ihr Schreken ift 
wie ein Schauer, er vergeht gleich wieder.) 

Der Allmächtige hat mich erfihtedet, Hiob 23, 16. 

Heile mid, HErr, denn meine Gebeine find,erichroden, und meine 

Seele ift jehr erichroden, Bj. 6, 3. 4. EEs if mir durch Leib 
und Seele gegangen, Giob 4, 14.) | 

Es müſſen alle meine Feinde zu Schanden ‚werden. und fehr ers 
ichreden, Pſ. 6, 11. 

Aber, da du dein Antlit verbargft, erihrat ih, Pi. 30, 8. 

Sie müjjen in ihrer Schande erſchrecken, die über mich jchreien, 
da, da! Pi. 40, 16. 

Schämen müfjen fie fi, und erfchreden immer‘mehr und mehr, 
wi. 83, 18. 

Daß du nicht erfchreden müfjeft vor dem Grauen bes Nachts, 

Bf. 91,5. ; 

Berbirgeft du dein Angeficht, jo erichreden fie, Pſ. 104, 29. 

Ich krümme nic, wenn ichs höre, und erſchrecke, wenn ichs ans 
ſehe, Eſa. 21, 3. 

Er erſchrecket erregt) die Königreiche, Eſa. 32, 11. 

Erſchrecket, ihr ftolgen Frauen,’ zittert, ihr Sichern, Eſa. 32, 11. 

Sollte fih doch der Himmel davor entjegen, erſchrecken ꝛc., 

er.,2,, 12. 

3 ihnen das Herz erfchreden (vergl. Pf. 69, 28.) und beinen 
Fluch fühlen, Klagel. 3, 65. 

Ale Fürften am Meer — werven erfchreden (anf ihren Untergang 
mit Erfhreden augenbliklid warten), Ezech. 26, 16. 

Und wenn er, (Chriftus, Offb. 5, 5, Joel 3, 16.) wird brüllen, 
fo wersen erfchreeten (nnd fih herbei madın, ja. 60, 8.) die, 
fo gegen Abend find, Hoj. 11, 10. 


Matth. 


Erſchrecklich — Erſtatten. 
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Wenn dieſelbigen dann ſolches ſehen, werden fie grauſam ers 
ſchrecken vor ſolcher Seligkeit, deren ſie ſich nicht verſehen 
hätten, Weish. 5, 2. 

Ein erihrodenes Gemiffen verfiehet ſich immerdar des Aergſten, 
Weish. 17,.11. vergl. v. 10. und 3 Mof. 26, 36. 

Der den HErrn fürchtet, der darf nicht erjchreden, und fich ents 
ſetzen, Sir. 54, 16. 

Siehe drein, erjchrede alle Völker, Sir. 36, 2. 

er je fprad) zu feinen Süngern: euer Herz erichrede nicht, 
oh. 14, 1. 

Und euch in keinem Wege erfhreden (furchtſam machen) Lajjet, 
von den Widerjachern, Phil. 1,.28 2 Theil. 2, 2. 

Sürchtet euch aber vor ihrem Trogen nicht, und erſchrecket nicht, 


1 Petr. 3, 14. 
Erſchrecklich 

GOtt macht ſich durch feine Allmachtshand fo 
majeſtätiſch, daß alle Menſchen ihn zu fürchten, zu 
lieben und ihm zu gehorſamen ſchuldig ſind. Von 
andern Dingen, welche einem eine Ehrfurcht ein⸗ 
jagen. 
Der Engel, der dem Weibe Manoah3 erſchien, Nicht. 18, 6. 
Der HErr, der Alerhöchfte, iſt erihredih, Pi. 47, 3. 


BAER 

Du bift erfchredlid,.. wer kann vor dir beftehen, wenn du zürs 
neſt ? Bf. 76, 8., 

Der Tag des HErrn iſt groß und erſchrecklich, wer kann ihn 
leiden? Joel 2, 11. : 

Das Geſicht, das dem: Moſes erfchienen, Ebr. 12, 21. 


Erſchüttern 
Boas warf ſich herum von einer Seite zur an— 
dern, und beugte den Leib zu den Füßen und fühlte 
da ein Weib an dem Fußpoliter liegen, ‚welches er 
angriff, Ruth 3, 8. 


| Erfehen 

+. Wahrnehmen, erkennen, auserfehen. 

Noah war vor GOtt gerecht erjehen, 1 Moſ. 7, 1. vergl, 2 Petr. 
2,5 


Sir. 


Unter feinen Söhnen (des Ifai) Habe ich mir einen König ers 
fehen, 1 Sam. 16, 1. vergl. A.G. 13, 22. 

Du liebeit ihr Lager, wo du fie (wo du nur einen. Pla dazu) 
erfieheft, Eſa. 57, 8. 

Wer fie (die Weisheit) erfiehet (mit Annehmung erkennt), der Lies 
bet fie, Sir. 1, 18. 

Die Gottlojen erjehen fie nicht,.c, 15, 9. 

Ein. weiſer Mann jchweiget, bis ev. feine Zeit erfiehet, Sir. 
20,7. ' 

Solche ift noch nie in Iſrael erfehen worden (zum Vorfhein 
gekommen), Matth. 9, 33. 

Die Schrift hat es zuvor erjehen, Gal. 3, 8. vergl. 1 Mof. 


12, 3. - 
Erfeufzen 
1). Bor Betrübnig, wie Tobias, Tob. 3, 1. 
2) vor Angit tiefe Seufzer holen, wie Suſanna 


v. 22, 
Erſt, f. Erfte 


Habe ich denn heut erit angefangen, 1 Sam. 22, 15. 
— ſo bebenfet er e3 nicht erſt hernach, Hiob 33, 14. 

— er wird erit aufs Feſt wieder fommen, Sprw. 7, 20. 
— jo findet fih erft. die Sünde Ephraims, Hoſ. 7, 1. 


Erftarren 
Keine Empfindlichkeit und Bewegung haben. Un— 
beweglich, werden. Erſtaunen, 2 Moſ. 15, 16. 
2 San. 23, 10. Eſa. 29, 9. Jud. 13, 29. A.G. 


9,30% 
Erftatten 
$.1. Erfeken, Joel 2, 25. 1 Cor. 16, 17. 
2 Gor. 11, 9. durch mehrere Befeftigung vollkom— 
men machen. 1 Theff. 3, 10, 


Nun freue ich mich in meinem Leiden, das ich für euch leide 
und eritatte an meinem Fleisch (mm emret willen), was noch 
mangelt an Trübfalen in Chrifto, für jeinen Leib , welcher 
ijt die Gemeine, Col. 1, 24. 

F. 2. Paulus trug die ihm, beſonders durch die 

Juden zugezogenen Leiven für die Gemeine Chriſti, 


46* 
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theils weil ihn eben in feinem Dienfte für die Ger 
meine, wegen jeines unabläjjigen Predigens und 
Herumziehens, die Verfolgung traf, die ihn nicht 
würde getroffen baben, wenn er fich hätte wollen in 
ftilfe Berborgenbeit zurüdzichen ; theils weil er durch 
diefe Standhaftigkeit die Gemeinen zu gleich ſtand— 
hafter Treue im Glauben aufmunterte und ſtärkte, 
2 &or. 1, 6. Phil. 1, 12—14. da fonft feine Kreuzer 
flüchtigfeit auch die Gemeinen würde zum Wanfen, 
ja zum Abfall gebracht haben; theils weil er für fie 
übernahm, was fonft die Gemeinen wilrde betroffen 
haben, indem aller Haß auf feine Berfon fiel, und 
nun Andere frei ausyingen. Er erftattet, er will 
noch ergänzen, oder vollends ausleiden, was ihm 
noch mangelte, ihm noch fehlte oder übrig war an 
den Trübfalen Chriſti; er will die ihm noch rück— 
ftändigen Leiden gern tragen, und dadurch das 
Map derjelben erfüllen an feinem Sleifche , indem 
er feinen Außern Menfchen gern leiden lieh, ja zum 
Tode, der höchiten Achnlichfeit mit dem Bilde deg 
Heilandes, Ebr. 12, 4, bereit war. So litt Bau- 
lus Dienſt- nicht Derdienft-weife! Das Paulus 
von einer Genugthuung fir die Gemeine geredet 
und fo die VBerdienftlichfeit der Leiden der Heiligen 
für die Kirche oder. gar eine Man zelhaftigfeit over 
Unvollftändigfeit des verdienftlichen Leidens Chrifti 
gelehrt, Fonnte ihm nicht von fern in den Sinn 
fonımen; 1 Cor. 1, 13. vrgl. Chemnit Exam. Cone, 
Trident. IV, 3, 3. p. 83. Baumgarten Polemik, 
II, 178 ff., kurz er fagt nur: Ich leide fo lange und 
fo viel, bis ich auch meinen legten Antheil des Lei: 
dens nach Chrijti Beifpiel duch den. Tod, welcher 
noch fehlet, euretwegen vollende, 


Erfte 


$.1. Kann etwas fein der Zeit, der Ordnung 
und der Würde nad, GOtt ift der Erfie und der 
Fette, es iſt Keiner vor ihm, und Keiner nach ihm, 
das it, er bat weder Anfang noch Ende, er ift 
ewig. Chriftus ift ver Anfang aller Creaturen und 
aller Dinge Ende, Zweck und Ziel. (S. A und 9.) 
Der erfte Leib ift der natürliche, darnach der geiftliche, 1 Cor. 

15, 45. 47. 
Aljo werden die Letzten bie Erften, und bie Erften die Leiten 

fein, Matth. 20, 16. 

So Jemand will der Erfte fein, der jol der Letzte fein vor 
Alten und Aller Knecht, Marc. 9, 35. vergl. c. 10, 43, : 
Ich bin es, der HErr, beides der Erfte und ber Leste, Eſa. 
41, 4. c. 48, 12. (der Erfte, der and) bei den Kegten, wie 

id) bin, bleiben werde, Pf. 102, 28.) 

SH bin der Erfte und: der Leste, und außer mir ift fein GDtt, 
Eja. 44, 6. h 

Indem er jagt: ein Neues (Ebr. 8, 8.), machet er das Erfie 
alt (hat er das Erſte für veraltet erklärt), Ebr. 8, 13. c. 9, 
1. 10. 

Und GDtt wird. abwifchen alle Thränen — benn da3 Erfte ift 
vergangen, Offb. 21, 4. vergl. v. 1. 


F. 2. Matth. 20, 16. ift der Sinn, nicht die 
ginge und Größe der Arbeit macht der Gnade 
GOttes würdig; fondern der Iautere, einfältige, 
demüthige Stun, der von feiner eignen Witrdinfeit, 
von feinem Verdienft weiß. Wo bei dem vor Mens 
Ihen Ruhmwürdigſten Verdienft, Stolz und Selbſt— 
gefälligkeit ſich einfchleicht, wird es von GOtt nicht 
anerkannt, Daher werden Viele (vrgl. c, 19, 30.), 


die in ihren und Anderer Augen die Erjten waren, 


von GO zurücgewiefen ünd Geringere aber 
Denrüthige zu Gnaden angenommen werden. Jene, 
als lohnſüchtig und auf ihr Verdienſt trauend, 
haben im Jrdijchen ihren Lohn dabin, Matth 6, 2 
und achen der Heilsgüter verluſtig, Nöm..10, 8. 
S. Erbarmen $. 3. und Groſchen. 


Erſte — Erfteigen. 


$.3. Mare. 9, 35. warnt Chriftus vor Ginbils 
dung auf die eignen Gaben und Thaten, und vor 
Meberhebung über Andere, weil diefe vor HDtt ver: 
werflich macht, und ermahnt zur Selbiterniedrigung, 
bei der man fich fir gering achtet und Allen gern 
dient. Demuth macht groß. 

$. 4. Die erſte Auferfiehung Offb. 20, 5. 6. 
wird verfchieden gedeutet. I) E$8 ift die felige Ver- 
fegung der gläubigen Seelen in das ewige Leben, 
welche von der andern Auferſtehung, nämlich der 
Reiber , unterfchieden. (Allein dies wird im der 
Schrift nit Auferftehung, fondern Hinfahrt in 
Frieden, Auflöfung genannt.) ID Es ift die geift- 
lie Auferſtehung vom geiftlihen Tode. (S. Auf- 
erichen $. 2.) (Aber e8 it ja Belohnung längſt 
befehrter, heiliger Seelen.) IID Es ift die Beit 
der Meformation, wo gleichfam eine Wiederbele: 
bung der alten Gläubigen geſchah, die Kirche zur 
Freiheit gelangte, das reine Evangelium frei bezrugt 
wurde, und die alten Blutzeugen zu neuem Leben 
und Ruhme in Anerkennung ihrer Unfchuld gelang: 
ten; oder auch eine noch zu erwartende blühende 
Zeit der Kirche, wo fo viele lebendige Chriſten und 
Zeugen erweckt werden, daß es ift, als wären die 
alten Märtyrer wieder aufgelebt. (Aber dazu paßt 
nicht der Gegenſatz der übrigen Todten, die nicht 
auferweckt werden.) IV) Es it eine wahre frühere 
Auferſtehung der Märtyrer und vorzüglich treuer 
Ehriften, die durch das frühere Gelangen zur voll: 
endeten Seligkeit ausgezeichnet belohnt werden; ohne 
daß diefe Auferftehung braucht in den Kreis der 
fichtbaren Welt zu fallen, und von den Erdenbes 
wohnern bemerft zu werden; — wobei aud) alle 
groben chiliaſtiſchen Meinungen wegfallen, 


$.5. Erfte aus der Auferfiehung, A.G. 26, 23. 
S. Erftling $.3. und Erfigeborne $. 4. n. c. 


$.6. Erſter Glaube; den man mit der Taufe 
angenommen, ‚befannt, und wobei man zugleich der 
Kirche ein Gelübde feiner Treue abgelegt hat. 
Und haben ihr Urtheil (meldes von Jedermann gefällt worden), 


daß fie den erſten Glauben verbrochen (gebrochen, zer— 
nichtet) haben (wie ihr unheiliger Wandel bezengt), 1 Tim. 
12 


Aber ih habe wider dich, daß du die erfte Liebe (nämlich GOt- 
tes und des Nähten, als die Quelle aller Tugenden, 1 Cor. 
13, 1. Gal. 5, 6.) verläfjeft, Offb. 2, 4. 5. 
$ 7. Zum erfien Sohn maden, Pf. 89, 28, 

IH will Chriſtum fegen zum Eritgebornen, Gol. T. 

15. In höherm Berftande, als es von Salomo 

gejagt wird, 2 Sam. 7, 14. denn e8 iſt Chriſtus 

ein von GOtt von Ewigkeit her erzengter Sohn, 
von welchem alle Könige auf Erden in Liebe und 

Glauben durch Kniebeugen das Lehn empfangen 


müffen. 
Erftechen 
Eſa. 13,15. c.14,19. er. 51,4. Klagel. 4, 9. 
Ezech. 23, 47, 
er ee jollte ihn, den Saul, erftehen, 1 Sam. 
J 


Achior ſollte mit ben Juden erſtochen werden, Zub. 5, 26. c, 
6, 2. 8. c. 13, 28. 


Erfteigen 


Ueber die Mauern fleigen und eine Stadt ein: 
nehmen. 


Sericho, Sof. 6, 20. 

Joab erftieg Jebus, 1 Chr. 12, € 

Moabs Stäpte müſſen erftiegen werben (im Band anfgehen). 
Ser. 48, 15, 

Mauern, Joel 2,7, 





Erfterben — Erftling. 


Erfterben 


T) Ton der Auflöfung des Bandes zwiichen Leib 
md Seele : fterben, Hiob 14, 8. c. 29, 18. II) Die 
Empfindlichkeit verlieren, erftarren. * III) Erftorben, 
überhaupt a) die Kraft und 6b) inſonderheit, 
Kinder zu zeugen, nicht haben, untüchtig fein, Röm. 
4, 19. Ebr. 11, 12. verdorben. **, Chriftus ver: 
gleicht fih, Joh. 12, 24. mit einem Weizenkorn, 
welches erfterben müſſe, weil. erſt fein Tod die Ver— 
ſöhnung ftiften, und ein Banter zur Sammlung ber 
Kinder GOttes errichten müffe (Job. 11, 52.), ebe 
die Kirche konnte gegründet werden, und die Menge 
der Heiden eingehen, wozu das damalige Verlangen 
der Griechen, ihn zu fehen, ſchon ein Borzeichen gab. 
® Nabals Herz erftarb in feinem Leibe vor Schreden, 1 Sam. 


25, 37. 
an Lehrer find kahle, zweimal erftorbene Bäume, Br. 
ud. 12. 


Erftgeborner 


8.1. Iſt I) der, welcher zuerſt von ben Eltern 
geboren it; obgleich Fein Anderer nach ibm geboren 
wird. Sonft die erfie Kraft, 1 Mof. 49, 3. 


US, der Erftgeborne Nahors von der Milca, 1 Mof. 22, 21. 


Mebajoth Iſmaels, c. 25, 13. Ejau Iſaacs, c. 27, 19. Rus 

46, 8 4 Mof. 26, 5. Manafje Joſephs, 
1 Moj. 48, 14. 18. Nadab Aarons, 4 Moj. 3, 2. Joe 
Samuels, 1 Sam. 8, 2. Eliab des ai, 1 Sam. 17, 13. 
Amnon Davids, 2 Sam. 3, 2. 

Hiobs Kinder aßen und tranfen Wein in dem Haufe ihres Brus 
ders, des Erftgebornen, Hiob 1, 13. 18, 


$. 2. Die Erftgeburt hatte befondere Nechte; 
denn fie war: 


1. dem HErrn heilig, 2 Mof. 13, 2. c. 22, 29. 
2 beſonders den Eltern werth, Zad. 12, 10. 


3. folgte dem Vater im Anfjehen, Würde und Gewalt au uns 
ter jeinen Brüdern nad, 1 Moſ. 25, 31. 49, 8. 2 Moſ. 
12, 29. 2 Chr. 21, 3. 

4. befam boppeltes Erbtheil, 5 Mof. 21, 17. 

Die befondere Würde, die der eritgeborne Sohn 
an ſich trug, und die Nechte, die ihm zufamen, 
mögen billig angefehen werden als eine göttliche 
Beranftaltung, um die Witrde des Erftnebornen 
GOttes abzubilden, und die Menfchen zum Glauben 
an diejen erftgebornen Sohn vorzubereiten; fowie in 
deffen Würde eigentlich der urfprüngliche Grund der 
Würde der nıenfchlichen Erftgebornen liegt, die eben, 
wenn fie in Chriſto ihr höchites Vorbild erbliden, 
darin die heiliyfte Aufforderung finden müffen, ihm 
ähnlich zu werden. 

$.3. ID Schön, groß, vortreffiih.* III) Ein 
Geliebter, wie der Erftgeborne den Eltern pflegt 
ſehr Lieb zu fein. Iſrael war GOttes Eigenthum, 
5 Mof. 33,.29. NRöm. 9, 4. 5. aus ihm fam der 
Erſtgeborne Sohn GDttes, Pſ. 89, 28. 5 Mof. 18, 
15518019.9* 

* sel Herrlichkeit ift wie ein erftgeborner Ochſe, 5. Mof. 

** — iſt wie mein erſtgeborner Sohn, 2 Mof. 4, 22. 

Ich bin Iſraels Vater, fo ift Ephraim (Ifrael) mein erſtgebor⸗ 
ner Sohn, Jer. 31, 9. 

F. 4. IV) Chriſtus, Ebr. 1, 6. Er iſt der 
Grönte, Höchfte und Vornehmite, des Vaters innigit 
Geliebter (Erfte F. 7.), Erfigeboren vom Vater nad) 
feiner Gottheit, da ihm alle Vollfommenbeiten an 
und für fi (f. Chriſtus $. 10.), von der Alutter, 
Matth. 1, 25. da ihm alle Vollkommenheiten 
vermöge der perfönlichen Vereinigung zukommen. 
aı unter vielen Brüdern. Er hat des Vaters Eben: 
bild, daß die iibrigen alle ihm und durch ihn gleich 
- werden ſollten. b) aller Ereaturen. Er ift vor 
alten gewejen, denn er it von Ewigkeit gezeugt, der 


ben Jacobs, c. 
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Anfang, Herr, Fürſt aller Ereaturen, und duch 

ihn Alles gefyaffen. €) von den Todten. Er iſt 

der Vornehmſte unter Allen, welche von den Todten 
auferſtehen werden: 1) in Anſehung feiner Berjon. 

Er iſt ein Gottmenfch ; 2) feiner Macht und Kraft, 

lebendig zu machen. Er hat das Leben in fich jelbit, 

umd giebt e8 Anderen ; er ift durch feine eigene Kraft 
auferitanden, ja Niemand fteht auf, als durch ihn; 

3) feiner Herrſchaft. Er ift der Fürft und das 

Haupt derer, welche zum ewigen Leben auferweckt 

werden; die vor ihm erweckt worden, find wieder 

geftorben. Chriſtus ift durch feine eigene Kraft zum 

Leben und Herrchen als die Grundurfache unferer 

Auferftehung erftanden. 

a) Welche er zuvor vers (ge-) fehen hat (daß fie in Ehrifto 
durch die Gnade fein würden), die hat er auch verordnet, daß 
fie gleich fein follten dem Ebenbilde feines Sohnes (in feiner 
Gerechtigkeit und Leiden), auf daß derfelbige ber erjtgeborne 
Sohn fei unter vielen Brüdern, Röm. 8, 29. 

b) Welcher ift das Ebenbild des unfihtbaren GOttes, ber Erfts 
geborne von allen Creaturen, Eol. 1, 15. 

£) Und er ift das Haupt des Leibes, nämlich ber Gemeine, mwels 
Ser ift der Anfang und der Erftgeborne von den Todten, 
auf daß er in allen Dingen den Vorgang habe, Col. 1, 18. 

Welcher ift der treue Zeuge und Erftgeborne von den Todten, 
und ein Fürft der Könige auf Erden, Dffb. 1, 5. 

5.5. Ebr. 12,23. Erfigeborne, die im Himmel 
angefchrieben 2c. find die Gläubigen, welche in 


I dem Buch des Lebens ftehen, Phil. 4,3. Offb. 3, 5. 


zu dem himmliſchen Serufalem nicht dem Ort, Gal. 
4,26. fondern der Art nah in der Kirhe N. T., 
Ebr. 12, 28. gekommen und auf dem Wege find, 
auf welchem fie zu den Geiftern der vollkommenen 
Gerechten kommen. (Bielmehr find, um Tautologie 
zu vermeiden, die Engel zu veritehen, welche, als 
die älteren Bürger des bimmlifchen Neiches, die 
Erftgebornen heißen. Engel find unſere älteren Brüder, 
fie ſind nur der Zeit nach eher im Himmelreiche ; 
aber wir fommen einft in eben die Stadt GOttes, 
wo fie längſt heimijch find.) 


Erftgeburt 


Iſt von Erfling wohl zu unterfcheiden. Es ift 
das, was zuerft bie Mutter bricht, bei Menfchen und 
Vieh. Die Rechte der Erſtgeburt. (S. Erfigeboren 


$. 2.) 

Eſau verachtet feine Erfigeburt, 1 Mof. 25, 31. 33. 34. c. 27, 
36. Ebr. 12, 16. 

Man fette fie gegen ihn, den Erfigebornen nah feiner Erftges 
burt, 1 Mof. 43, 33. i 

Alle Erftgeburt in Egypten tft geſchlagen worden 2 Mof. 12, 
12. 29. Bf. 78, 51. Pi. 105, 36. Eſ. 136, 10. Weish. 18, 13. 
Ebr. 11, 28. 


Mußte von Menfhen und Vieh dem HErrn geheiliget werden, 


2 Mof. 13, 2. 12. c. 13, 15. 5 Moſ. 15, 19. 
Bom Ejel (und anderm mureinen und zum Opfer untauglichen 
Vieh) durch ein Schaf gelöfet werden, 2 Mof. 13, 13. c. 


34, 20. 
Alle Erftgeburt deiner Söhne follft bu löſen, 2 Moſ. 34, 20. 
4 Moj. 3, 12. 


Für die Erftgeburt nahm ber HErr bie Leviten, 
40. 41. c. 8, 16. 
Ruben verlor das Recht der Erſtgeburt, 1 Chr. 6, 1. 2. 


Erſticken 
a) Das Wachsthum der Saat verhindern, Matth. 
13, 7. b) den Fortgang des gepredigten Worts 
hemmen, v. 22. Erſticktes, A.G. 15, 20. 29, 0.21, 
25. ift nad) 3 Moſ. 5, 2. ein todtes Ans. ; 


Die Dornen erftictten ed, Matth. 13, 7. 22. Marc. 4, 7.19, 
Zuc. 8, 14. (S. Dorn $. 4.) 


Erftling 
8.1. Zuweilen die Erfigeburt, 2 Mof. 34, 2. 
gewöhnlich; die erften Früchte von Weizen, Gyerte, 
Zeigen, Granatäpfeln, Oliven, Trauben und D.tteli, 
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die in jedem Jahre wuchſen, und ins Heiligthum, 
ſpäterhin alſo nach Serufalen gebracht wurven, 
4 Mof. 18, 12.13. Indem, die mit zum Unter: 
balte der Prieſter dienenden Eritlinge nicht an 
diefe, fondern an den Herrn im Heiligthum abyes 
geben wurden, empfingen fie die Rrieiter aus der 
Hand des Herrn, mitbim als etwas Heiliges; fie 
waren Zeichen der Oberherrſchaft GOttes, und indem 
ie das Beite und Kojtbarfte waren, eine Grünes 
rung, der Gottheit das Beite zu weihen und hinzu— 
geben. Gähr J. c. IL. 46 ff. Durch ihre Weihung 
ward die ganze Ernte geweiht, und das Bes 
kenntniß abgelegt, daß man Jehova Alles verdanfe. 
Ebd. S. 377, 
Habel bradte von den Erftlingen feiner. Heerde, 1 Moſ. 4, 4, 
Mußten von der Frucht auf dem Felde in da3 Haus des HErrn 
gebracht werden, 2 Moſ. 23,.19. €. 34, 26. 3 Moj. 2, 12. 
c. 23, 10. 17. 20: 4 Mof. 15, 20. 21, 
Ein Mann von Galija brachte dem Elifa  Erftlinge Brods, 
2 Kön. 4, 42. 
Ehre den HErrn von deinem Gut, und von ben Erftlingen alles 
deines Einfommens, Sprw. 8, 9. 
Tobias gab feine Erſtlinge, Tob. 1, 6. 
Gied deine Erjtlinge ohne allen Fehl, Sir. 35, 10. 
$. 2. Erflinge der Dürftigen, ja. 14, 30. 
find die ärmſten und allergeringiten unter. deu 
Armen. 
8.8. 
D) von Chriſto, welcher der. Erfiling unter denen, 
die. da Schlafen, ‚genannt wird. Wie auf die Leber: 
bringung. der Eritlinge die völlige Ernte. erfolgte, 
aljo wird auf, die, Auferftehung Chriſti die, völlige 
Auferjtehung der Gläubigen ($. 5.) zum ewigen Leben 
erfolgen. (S. Erfigeboren $. 4... c.) 


Nun aber ift Chriftus auferftanden von den Todten, und ber 
Erftling geworden unter denen, die da ſchlafen, 1 Cor. 15, 
20. 23. (Die Erjcheinung des Moſes ımd Elias, Matth. 


17, 3. al Geifter, war: feine Auferwedung des Leibes, wider⸗ 


ftueitet aljo der Priorität Chriſti nicht.) 


$ 4 ID Bon den Gaben des heiligen Geiftes 
in diefem Leben ; diefes jind- edle Schäge und 
Güter, aber nicht die Fülle des Geiſtes. Wie die 
Darbringung der Erjtlinge gewilfe Hoffnung machte, 
das anf diefelbe durch GOttes Segen die völlige 
Ernte bald folgen werde; alfo geben Geredtigkeit, 
Friede mit Gott und Freude im heiligen Geift ıc, 
die gewiſſe Verſicherung, daß die Freudenernte des 
ewigen Lebens, die ewige Ruhe, der ewige Friede, 
bald erfolgen werde. (A. Die wir unter den Eyrijten 
aller ‚Zeiten zuerſt die Geiſtesgaben empfiiizgen.) 
Nicht allein aber fie, Tondern auch wir Die Gläubigen) felbft,' die 


wir haben des Geiftes Erftlinge, jehnen uns auch bei uns 
felbft nach der Kindſchaft, Nöm. 8, 23. 


$.5., IH) Die Gläubigen und Wiedergebornen 
a) in Anjehung der Zeit, welche zuerſt befehrt wor: 
den b) Erfilinge feiner Creaturen. Wie die Erit: 
linge im. A. I. von. andern Früchten abgefondert, 
jehr angenehm, dabei dem HErrn heilig waren, ſo 
find auch die Wiedergebornen von der Welt abge: 
jondert, zu GOttes Kindern aufgenommen und 
geheiligt, und jollen daher eine bejondere Würde, und 
die Zeichen der, göttlihen Stade in ihren b iligen 
Sim und Mandel an fi tragen. ce) GO und 
dem Lamm, zur ewigen Seligfeit Auserwählte, weil 
fie von der Welt abgejondert, und GOtt und dem 
Lamme geweiht find. 


a) Epänetus, ber Erſtling unter denen aus Achaja (Bekehrten), 
Röm. 16, 5. 1 Er. 16,15.» 

8) Er bat uns yezeuget nad) feinem Willen, durch das Wort 
der Wahrheit, daß wir wären. Erftlinge feiner Creaturen, 
SJac.ıl, 18. .(S, Joh, 1,13. 1 Hefe. 1, 23.) 


°) Dieje find erfauft aus den Menfhen, zu Erftlingen GDtt 
und dem Lamme, Dffb. 14, 4. 





Im Neuen Teitament wird es gebraucht 





Erſtummen — Erwachſen. 








Erſtummen, ſ. Verſtummen 

Nicht reden, Ezech. 3, 26. in der That die Sprache 
verlieren, Luc. 1, 20. von Chriſti geduldiger Ueber— 
nahme ſeines Leidens, Eſa 53, 7. 


Erſuchen 
a) Bon GOtt, erwählen, 1Sam. 13, 14. b) von 
David, heftig bitten, 2 Sam..12, 16. 


Ertödten, ſ. Tödten 
I) Des Lebens berauben, 1 Sam. 28,9. 2 Cor. 
6,9. II) Einem ohne vorhirgegangene Erfenntniß 
graufanı das Leben nehmen, Offb. 6, 11. III) Vom 
geiſtlichen und leiblichen. Tod, Offb. 9, 18. 


Ertragen 
Eine Laft auf fich zu nebmen und zu tragen 


‚ gewachjen fein. I) Zeigt es eine Sorge und Schuß 


an: etwas beforgen,;befördern, vegieren.* IL) Eine 


‚ Geduld: das, was einem, Wie eine Kaft, zu fehwer 


fält, drückt und abmattet, williy und aushaltend 
erdulden, ** Czech. 22, 14. 2 Tim. 3, 11. 


Da3 Land mochte e3 nicht ertragen, daß fie bei einander woh— 
neten, 1 Mof. 13, 6. c, 36, 7. (Es war zu klein, und 
konnte nicht Wahrung genug neben.) } 

* Ich kann (die Laft der Regierung über) euch nicht allein er» 
tragen, 5 Mof. 1, 9. 4 Mof. 11, 14. 

** Denn ich fürdte GDtt, wie ein Unfall - (deffen Strafe) über 
mich; und fönnte feine Laſt nicht ertragen (vor feiner Herr- 
lichkeit nicht beftehen), Hiob 81, 23. 

GOttes Drohen können die Heiden nicht 
10, 10. 

Wer kann es ausſagen und ertragen, ſo er richtet, Sir. 16, 20. 

GOtt iſt getreu, der euch nicht läßt verſuchen, — ſondern machet, 
daß — ihr es könnet ertragen, 1 Cor. 10, 18. 


Erwachen 
F. 1J. D So viel als aufwachen F. 1. IT) als 
$. 2. ib., Hab. 3, 7. auch vom Untergang und Ende 
Sudas. III) alsı$.,2.. ib. IV) von EDtt 4, 
Aufwachen V) von der Sünde. 


Noah erwachte vom Wein, 1 Mof. 9, 24, 

Pharao vom Traum, 1 Mof. 41, 4. 

Simſon vom Schlaf, Richt. 16, 20. 

Niemand erwahte, da Sauls Becher bei feinem Haupt geholt 
wurde, 'ı Sam. 26, 12. Salomo, 1 Kön. 3, 15. 

Joſeph vom Schlaf, Matth. 1,24. 

Ich liege im Schlaf und erwache, denn ber HErr hält mid, 
PT: 3,0. » 


Wenn ich erwache, fo rede ich von dir, Pf. 63, 7. 

U Ich will fatt werden, wenn. ich erwache nach deinem Bilde, 
Pf. 17, 15. (Id) werde Vollgenuß der Seligkeit haben, wenn 
id) als dein Bild, oder, verklärt nad dem Tode erwache: 
A. id) werde, wenn id ans. der Leidensnadht erwache, mid an 
deinem Bilde, an deinem Angefiht im Tempel fättigen ; vergl. 
Pl. 42,°8.)° 

Das Ende tommt, es kommt das Ende, es ift erwacht über bich, 
Ezech. 7, 6: 

4) Erwade und begegne mir, und fiehe brein, Pf. 59, 5. 

Und der HErr erwachte, wie ein Schlafender, Pi. 78, 65. 

5) Meine. jchweren Sünden find dur feine Strafe erwachet, 
und mit Saufen mir auf. den Hals gelommen, daß mir alle 
meine Kraft vergehet. Der HErr bat mich alſo zugerichtet, 
daß ich nicht auffommen kann, Klagel. 1, 14. 
$.2. An diefer Stelle, Klagel. 1, 14. ſteht im 

Ebräiſchen an-, zufammenbinden : 

Das Joh, welches meine Sünden mir über der Hals gezos 
gen, ijt mir durch feine (Kraft) Hand ftart angebunven 
worden. (S. Hof. 11,4.) Es ift nun Alles (von den Ban— 
den des Jochs) in einander geſchlungen und mir auf meinen 
Hald gelegt; er macht, daß meine (ſchwache) Kraft anftößt 
(nirgends fortkommt). Der HErr hat mich in die Hank 
folder Leute gegeben, gegen die ich nicht mehr aufftchen 


ann. 
Erwachfen 
I) An Größe zunehmen, Eja 44,14, * II) Her: 
vorkommen, entſtehen. Böſe "Pflanzen,  böfe 
Früchte.** 


ertragen, Ser, 






Erwegen — Ermählen. 


Tobiad war erwachſen, Tob. 1, 9, 

Das Senflorn, wenn es erwächſt, fo iſt es dad größte unter 
dent Kohl, Matth. 13, 82 

** Hochmuth thut nimmer gut, und kann nichts, denn Arges 
daraus erwachlen, Sir. 3, 30. 


Erwegen, |. Erwägen 

(Sich erwägen einer Sache, von wagen) ſich eines 
Dinges begeben, der Gefahr des Berlujtes ausjegen, 
— für verloren achten, Weish. 17,15. 2 Cor. 

Erwählen 

$.1. a) Wird dem Verwerfen entgegen geſetzt. 
Einen aus Vielen zu einem gewiffen Amt, Endzweck 
auslejen, Cinem gewiſſe Vorzüge vor Anvdern.geben. 
b)* Eine Sache um ihrer Bortrefflichfeit willen 
vor andern ich gefallen Inffen, und fich daran belu— 
ftigen. ** c) Etwas gut heißen und Gefallen daran 
haben, Eſa 58, 5.6. c 66, 3 4. Zach. 1, 17, *** 
(5. Ausermwählen.) 


* Männer zum Streit, 2 Moſ. 17, 9. 

Neoliche Leute aus dem Volk zu Häuptern, 2 Mof. 18, 25. 

Moies den Joſuag zum Diener, 4 Moſ. 11, 28. 

Welchen er erwählet, der ſoll opfern, 4 Moſ. 
t,,17, D. 

Dih hat GDtt, dein HErr, erwählet ‚zum Volk des Eigen 
thums, aus (vor) allen Völkern, die auf Erden find, 5 Mof. 
7,6.7. 0.487. 0..10,15. €.14,2. Bj. 135, 4. W.6. 
13,417, 

Wenn nun der HErr, dein GDtt, einen Drt ermählet, daß 
fein Name dajelbft wohne 2c,, 5 Mof. 12, 11. 14. 21. c. 14, 
Ba 162. 

So follft du den zum König über dich feten, ben ber HErr, 
dein GOtt erwählen wird, 5 Mof. 17, 15. 

Den Stamm Levi hat GDtt erwählet, daß er ftehe am Dienft, 
Dramen. c. 21, 0. 1 Sam. 2,.28., 1. Cr. 10,2. 
2 Chr. 29, 11. 

Joſua 30500 ftreitbare Männer, Joſ. 8, 3. 

Gehet hin und jhreiet die Götter an, die ihr ermählet habt, 
Richt. 10, 14. 

Da fehet ihr, welchen der HErr erwählet Hat, 1 Sant. 10, 24. 

Saul erwählete fih 3000 Dann, 1 Sam. 13, 2. 

Diefen hat der HErr auch nicht 'erwählet, 1 Sam. 16, 8. 10, 

Ich will dem HErrn fpielen, der mich erwählet (1 Chr. 29, 
4. Pf. 78, 70.)-hat vor deinem Vater, 2 Sam. 6, 21. 

Alles, was du an mir erwähleft (begehreft), will ich dir thun, 
2 Sam. 19, 38, 

Dreierlei bringe ich zu dir. Ermwähle dir derer Eins, das ich 
div thue, 2 San. 24, 12. 1 Chr.'22, 10 f. 

Ermählet ihr einen Farren, 1 Kön. 18, 25: 

GOtt hat Salomo erwählet, daß er fiten fol auf dem Stuhl 
des Königreichs, 1 Chr. 29, 5. zum Sohn, v. 6. dem HErrn 
ein Haus zu bauen, v. 10. 1 Chr. 30, E& ! 

Serufalenm Habe ich erwählet, daß mein Name bafelbjt ſei, 
2, Chr.u6,.8.0 05% 12.16.76 12,718, ,Neh, 4, 9. 

Du bift der HErr, der du Abraham erwählet Haft, Neh. 9, 7, 

Wohl dem Volt — das er (der Herr) zum Erbe erwählet hat, 
Bi. 38, 12. Pſ. 47, 5. 

Halte ihn im Bau, den beine Rechte gepflanzet, hat, und den bu 

dir fejtiglich (in Ehrifto) erwählet (befeftigt) Haft, Pſ. 80, 16. 

Deine Hand ſchütze das Volk deiner Rechten (offenbare fi vor 
dem Alann, der dir zur Kechten fihet, Pf. 110, 1.) und bie 
Zeute, die du dir feitiglih ermählet Haft (und wegen des 
Menſchen Sohns, den du feft genug gefegt haft), Pf. 80, 18. 

Der HErr bat Zion erwählet, und: bat Luft dajelbft zu woh- 
nen,, Pl. 132, 13. : 

Butter und Honig wird er effen, (bis) daß er miffe, Böfes 
zu verwerfen und Gutes zu erwählen, Eſa. 7, 15. 16. 
vergl. Ebr. 5, 14. 

So höre nun, mein Knecht Sacob, und Sirael, ven ich erwählet 
habe, Eja. 44, 1.2. c. 41, 8. 9. c. 43, 10. 

Und da es Tag ward, rief er feinen Jüngern, und ermählete 
ihrer Zwölfe, welche er auch Apoftel nannte, Luc. 6, 13. 
0b. 6, 70. \ 

Sch weiß, welche ic ermählet habe, oh. 13, 18, 

Ihr Habt mich nicht erwählet, fondern ich habe euch ermählet, 

Joh. 15, 16. 

Ich habe euch von der Welt ermählet, darum haſſet euch die 
Melt, Joh. 15, 19. 

HErr, Aller Herzenkündiger, zeige an, melden du erwählet haft 
unter diefen Zmweien, A.G. 1, 24. 

Und erwähleten Stephanus, W.G. 6, 5. 

Laß feine Wittwe (als Diaconiffin) erwählet werben unter 60 
Sahren, 1 Tim. 5, 9. 

** Ich Habe ven Weg der Wahrheit erwählet, Pſ. 119, 80. 
deine Befehle, v. 173. 


16,.5. 7, 
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Eifere nit einem Frevler nad, und erwähle feiner Wege kei— 
nen, Sprw, 3, 31. 

Maria hat das beite Theil erwählet, das foll nicht von ihr ges 
nommen werben, Zıuc. 10, 42. (Eins $. 2.) 

Sintemal aber im Fleifch leben dienet, mehr Frucht zu schaffen, 
fo weiß ich. nicht, welches ich erwählen fol? Phil, 1, 22, 
(ob das längere Leben, zum Dienfie Anderer, oder das Sterben, 
nm meiner früheren Seligkeit willen?) 

Und erwählete, viel lieber mit dem Bolfe GDttes Ungemach 
zu leiden, Ebr. 11, 25. 

Ve Die Pharifäer erwählten (hatten gern), oben an zu figen, 

uc. 14, 7. 

Ihr wiffet, daß GDtt lange vor diefer Zeit unter, uns erwähs 

let Hat (fi) gefallen ‚Inffen), daß 20. A.G. 15, 7. 


$ 2. Die Erwählung zum ewigen Leben ges 
fhieht nicht aus einem unbedingten Rathſchluß 
GOttes, wonach er mit bloßer Willfür, ohne alle 
Rücricht auf die Willensrichtung des Menfchen, die 
Einen zur Seligfeit, die Anderen zur Verdammniß 
beftimmt, und jenen den Glauben möglich gemacht, 
diefen ihn. verfagt hätte. Dieſe Lehre, ſowie ſie der 
göttlichen Heiligkeit, Gerechtigfeit und Liebe wider: 
fpricht, und alle jittliche Ordnung aufhebt: fo wider: 
ftreitet fie auch der. Schrift. Denn nach diefer ift 
es GOttes erniter Wille, daß Alle felig werden, 
ob. 3, 16. 1 Tim. 2, 4 c. 4, 10. und foviel 
an GOit liegt, kann Jeder die Seligfeit erlangen ; 
und Keiner, der fie verliert, Fann ſagen, day daran 
Gott Schuld ſei. Darum ruft auch GOtt fo ernitlich, 
und zurnt und droht den Verächtern des Rufes, 
Matth. 22, 7. Luc. 14, 21. was leerer Schein 
und Blendwert, und GOttes höchſt unwürdig wäre, 
wenn ers nicht ernitlich meinte. — Vielmehr iſt 
alfo der Rathſchluß GOttes über die Erwäblung 
ein bedingter; die Bedingung it der Glaube oder 
die Befehrung zu Chriſto; diefer Glaube aber wird 
dem Menfchen zugenmthet, und der Unglaube als 
feine Schuld angefehen, Joh. 3, 20. 21. beſonders 
c. 5, 44. c. 12, 43. 44. und Chriſtus, wenn er 
Matth. 23,37. die Juden, die feinen dringenden 
Liebesruf verachteten, anklagt: ihr habt mid 
gewollt: würde jinnlos, ja eigentlich verſtellt geredet 
haben, wenn mans im Geheim ſuppliren müßte: 
„diefes Nichtwollen aber war eine von Gott 
beitimmte Verhärtung“; eine Annahme, gegen die fich 
das chriftliche Gefühl empört! — Enplich wird auch 
der Chriſt aufgefordert, durch Fleiß oder Eifer feinen 
Beruf und Erwählung feſt zu machen, 2 Betr 1,10. 
(S. Auserwählte $. 2.) 


Die Lehre von dem unbedingten Rathſchluſſe muß 
alle Willenskraft lähmen, den Muth zur Befferung 
benehmen; muß, da fie GOtt aus einem Vater in 
einen furchtbaren Zwingherrn verwandelt, nur 
Grauen und Entfegen vor ihm übrig laffen, und 
Findliche Liebe und Zuverficht unmöglich machen ; 
wie Calvin ſelbſt ohne Hehl gejtebt, daß es ein 
decretum horribile fet, Institutio Christ. relig. III. 
c. 23. $. 7. fol. 3168. ed. Gen. 1585. Tieier 
Lehrfag muß auch comfequent unter den Menfchen 
jelbft volle. innige Liebe und Vertrauen unters 
graben, und wenn man auch nicht Sprengel’S Urtheil 
(Rragın. Gefhichte der Arzneikunde. III. 36.), daß 
Calvin „ein moralifches Ungeheuer ſei“, unterfchreibt, 
doch das Herz wider feine Vertheidiger leicht ein— 
nohmen. In dev Behandlung Anderer könnte man 
zwar auf dem juridifhen Standpunkt, (nach Carl 
FKerd. Hammel: Weber Belohnung und Stuafe 
nach türfifchen Geſetzen. Bairenth u. & 1772.) die 
Beftrafung des Schuldig.n als etwas ebenfo 
phyſiſch Nothwendiges, Prädeterminirtes, als das 
Verbrechen ſelbſt anfehen, und vollftveden; gauz ſo wie 
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bei Aeschylus, Choephor. vs.'902. (ed. Schütz IIT. 
65.) der fih mit dem Schickſal entjchuldigenden 
Klytünneftrn Z uoioa Tovrow © rEzvov, ntapaıria, 
der Dreftes erwiedert! Kai Tovde Toivuv uoig’ 
Enopovvev wögov; — aber auf dem ethifkhen 
Standpunkte fünnte man nicht mit frohem Mutbe 
Andere zur Bekehrung auffordern, umd ionen, wenn 
fie nicht widerjtehen, mit Gewißh tt das Gelingen 
i.rer Befferung anfündigen. Wrun dies gleichwohl 
doch auch bei calviniftifch geſinnten Predigern 
geſchieht: jo geſchieht's, weil fie in der Praris bie 
ftrenge Conſequenz ihrer Principien verleugnen, 
wie dies 3. DB. in Saurin’s, Süperville's u. U. 
Predigten zu fehen ift. — Daß Futher und Calvin 
in dieſer Lehre ganz gleich gedacht haben (wie Hering 
in den Beiträgen zur Gefchichte der veformirten 
Kirche I. 188. jagt), läßt fich nicht jo ſchlechthin 
ſagen: Luther hat ſpäter anders ſich ausge— 
ſprochen als früher, ſ. z. B. Vorr zum Briefe an 
die Römer $. 40—42. Werke XIV. 125. 26., zu 
1 Moſ. 28, 20—22. 0.32, 6. 8. Werke II. 649, 
1094. ſ. hierüber Joh. Ludw, Schlosser, Lutherus 
Lutheranus. Hamb. 1739. Rambad, Luthers wahre 
Meinung von der allgemeinen Gnade GOttes, in 
Luthers Kleinen erbaulihen Schriften S. 385— 410, 
Köcher, Vertheidigung der Evangelijch-tutherijchen 
Religion S. 314 ff. und Rudelbad, Reformation, 
Lutherthum S. 275—289, 
Was thöricht iſt vor der Welt, das bat GDtt erwählet, daß er 
die MWeifen zu Schanden made 2c., 1 Cor. 1, 27. 28. 
Die er uns denn erwählet hat durch venfelbigen, ehe der Welt 
Grund geleget war ꝛc., Eph. 1, 4. 
Wir aber jollen GOtt danken, daß euch GDtt erwählet Hat vom 
Anfang zur Seligfeit 2c., 2 Theff. 2, 13. 
Hat nicht GOtt erwählet die Armen auf diefer Welt, die am 
Glauben reich find 2c., Zac. 2, 5. 
$.3. ChHriftus ift der Auserwählte GDttes. (S— 
Ausermählte GOttes.) 
Siehe, das ift mein Knecht, den ich erwählet Habe, unb mein 


Liebfter (Matth. 3, 17,), an dem meine Seele Wohlgefallen 
hat, Matth. 12, 18. 


Erwählung 


Zum Reich der Herrlichkeit, welche in Anſehung 
des Glaubens an JEſum Chriſtum geſchieht, 2 Petr. 
1,10. (©. Ermwählen $. 2.) 


Erwärmen 
Mit Kleidern verjehen, daß fih einer damit 


bededen und warm (Hagg. 1, 6.) halten kann, Hiob 
31, 20. 


Erwarten 
Auf etwas harren mit feitem Vertrauen, Dan. 
12,12. Hiob 13, 15. In Demuth gebuldig fein, 
Klagel. 3, 29. 


Ich will auf den HErrn ſchauen, und des GOttes meines Heils 
erwarten, Mid. 7, 7. 


Erwecken 
F. 1. 1) Vom natürlichen Schlaf.“ II) Vom 


Tooe, ** 


* Und der Engel wedte mich auf, wie einer vom Schlaf erwedet 
wird, Bad). 4, 1. . 
** So iſt ein Menſch, wenn er fi leget — und wird nicht 
— von feinem Schlaf erwedet werden (mämlid zu diefem Le- 
ben), Hiob 14, 12. - 

JEſus den Lazarus, Joh. 12, 9. 

Und wiſſen, daß Chriftus, von den Todten erwedet (durch 
eigene Kraft), Hinfort nicht ftirbet, Röm. 6, 9. 

SI kann auch wohl von den Todten erweden, Ebr. 11, 19. 


2. ILL Den Urſprung einer Sache anzuzeigen; 
etwas entſtehen, zum Vorſch in, aufkommnen 


Erwählung — Erwecken. 


laſſen. Machen, daß etwas geboren werde, Richt. 
2, 18. 5 Moſ. 25, 7. Ruth 4, 5. 10. 2 Sam. 
7, 12. 


Onan ſollte ſeinem Bruder Samen erwecken, 1 Moſ. 38, 8. 

Wenn aber deine Tage aus ſind — ſo will ich deinen Samen 
(Chriſtum) nach dir erwecken, 1 Chr. 18, 11. 

Einen Propheten, wie mich, wird der HErr, dein GDtt, dir er> 
mweden, aus dir und aus deinen Brüdern, dem jollt ihr ges 
horchen, 5 Mof. 18, 15. A.G. 3, 22. c. 7, 37. 

Ich will ihnen einen Bropheten, wie du bift, erweden aus ihren 
Briisern (dem jüdifhen Volk), 5 Moſ. 18, 18. 

Der HErr erweckte ihnen einen Heiland, den Athniel, Richt. 
3, % 

IH will mir einen treuen Prieſter, Zadok, erweden, 1 Sam. - 
2, 85. 

Der HErr wird ihm einen König über Sfrael erwecken (erhöhen), 
ı Kön. 14, 14. 

Sch babe einen Held (Snlomo, ein Vorbild Ehrifti) erwecket, der 
helfen foll, Pj. 89, 20. 

Siehe, es fommt die Zeit, fpriht der HErr, daß ich dem Da— 
vid ein gerechtes Gewächs (Chriftum) erweden will, Ser, 
23, 5.c. 30, 9. Czech. 34, 29. 

Und will ihnen einen eigenen Hirten erweden, der fie meiden 
fol, nämlid meinen Knecht David (Ehriſtum), Ezech. 
34, 23. 

GOtt vermag dem Abraham aus diefen Steinen Kinder zu er= 
weden (ehe daß feine Verheißung, die er ihm gegeben, follte auf- 
hören), Matth. 3, 9. Luc. 8, 8. 

So einer ftirbt, und Bat nicht Kinder, fo fol fein Bruder fein 
Weib freien, und feinem Bruder Samen erwecken, Matth. 
22, 24. Marc. 12, 19. Luc. 20, 28. 5 Mof. 25, 5. 


$. 3... GDtt hat aus feinem unbedingten Rath- 
fchluß den Pharao erwecket, fondern, tie er voraus 
johe, daß fich dieſer hartnädige König weder durch 

Drohung, noch durch Schläge würde bewegen laffen, 

fagt er: 

Und zwar darum Habe ich dich ermedet (fiehen, beim Leben 
bleiben Inffen, und nicht gleih beim erften Angriff hingeriffen, 
wie du verdienet haft), daß meine Kraft (dawider du zeither fo 
gewithet), an dir erjcheine (endlich) aus deinem Untergang offen- 
bar werde), 2 Mof. 9, 16. 
$.4. IV) GDtt erwedet ih. S. Aufmachen $.4. 

Aufliehen $. 6. Pf. 80, 3. 

Erwede did, und wache auf zu meinem Recht, und zu meiner 
Sade, mein GOtt und HErr, Bi. 35, 23. 


Erwede did, HErr, warum ſchläfſt du? Pf. 44, 24. nad dem 
Urtheil des Fleifches, Pf. 12, 4. 5, 


$.5. V) Erregen, anftiften.* GOtt ruft nad 
feiner allweijen Regierung Andern zur: auf! rülte 
did wider diefen, a) damit er fie zu Werkzeugen, 
feine gerechte Rache auszuüben, gebrauche, und 
zulaffungsweife (Hof. 4, 14.) geftatte, daß fich Einer 
wider den Andern feindlich auflehne, 1 Chr. 6, 26. 
Eja. 13,17. Ser. 51, 11. Eye. 23, 22, Amos 6, 
14, Hab. 1, 6. Hagg. 1, 14. oder b) er muntert 
fie auf, wenn fie nachläfiig oder ſaumſelig find, 
Diefes oder Jenes zu thun und auszuführen, 2 Chr. 
86, 22. Eſr. 1,1. 5. Eſa. 45,13. Alles zur Be: 
förderung feiner Ehre. 
* Ein-Stolger erwedet Zank, Sprw. 28, 25. 


Die Juden eine Verfolgung wider Baulus und Barrabas, AG. 
13, 50. 

0) Ich will Unglüd über dich, erwecken (konmen laffen), 2 Sam. 
————— 

Der HErr erweckte Salomo einen Widerſacher, 1 Kön. 11, 
14. 23. 

Den Geiſt der Philiſter wider Joram, 2 Chr. 21, 16. 

b) Wer hat den Gerechten (Abraham, Ebr. 11, 8. da er ihn zur 
Gerechtigkeit berief) vom Anfang erwedet? Eſa. 41, 2. 

Ich aber erwede einen (Volk) von Mitternacht (zu meiner 
Kirde), Eſa. 41, 25. 

Es werden fieben Hirten und acht Fürſten (viele) über ihn 
(alle Feinde der Kirche) erwedet werden, Mich. 5, 4. (die 
fi, der Kirche mit geiftlihen Waffen annehmen werden.) 


$.6. Wenn Zacharias, c. 9, 13. von den erften 
Predigern des Evangeliums, welches Auden waren, 
prophezeiht, daß fie jollten den Griechen, d. i. Heiden, 
das Wort verfündigen, ſpricht er: 


Und mill beine Kinder, Zion, erweden über deine Kinder, 
Grisyenland 2c, 





Erwehren — Erwürgen. 


$. 7. GCtt erwecket fein Wort, wenn er e8 

in Erfüllung bringt, 1 Kö. 2, 4. Ser. 29, 10. c. 

33, 14, 
$.8. VD Einen, wenn er im Guten fehläfrig 

oder träge werden will, gute VBermahnung und Er— 

innerung ans Herz legen, und ihn damit zum Glau— 

ben und guten Werten aufmuntern, 2 Petr. 3, 1, 

2 Betr. 1, 13. 

Um melder Sade willen ich dich erinnere, daß du ermedeft 
(und wie ein Fener durch tree und beftändige Uebung immer 
wieder gleihfam aubläſeſt) die Gabe GOttes, die in dir 
ift durch die Auflegung meiner Hände, 2 Tim. 1, 6. vergl. 
1 Theſf. 5, 19. 


Erwehren 


Verwehren, verhindern, 1Sam. 25, 33. Jud. 
5,25. 


Erweichen 


Gin ermeichtes Herz, 2 Kön, 22,19. iſt ein zer- 
knirſchtes und bußfertiges. 


Erweiſen 

So viel als beweiſen $. 1. Chriſtus wird Röm 
1, 4. der Sohn GEOttes genannt, erweiſet aus 
oder durch die Auferstehung. Es it nämlich. feine 
Gottheit unumſtößlich dargethan, weil ev nicht allein 
Andere, fondern auch fich ſelbſt durch feine eigene 
Kraft erwedt hat, Sob. 10, 18. oder vom Bater 
erweckt worden tit, und alfo erfüllt worden, was 
Pſ. 2, 7. ſtehet. Paulus nennt hier die Auferſte— 
bung Ehrifti al8 den Inbegriff oder Gipfel aller 
göttlichen Zeugniffe, durch welche die göttliche Soh— 
neswinde JEſu dargetban worden iſt. 


Er überwand die Juden beſtändiglich (nachdrücklich) und erwei— 
ſete öffentlich durch die Schrift, daß JEſus der Chriſt ſei, 


A.G. 18, 28. 
Erweiſung 


A.G. 1, 3. Chriſtus hat ſich lebendig dargeſtellt, 
wie viele deutliche Kennzeichen beweiſen, z. B. Joh. 
20, 27. A.G. 10, Al ıc. 


Erweitern 


Das Reich des Meifias weit und breit ausbrei: 
ten, Eja 33, 17, 


Grwerben 


$.1. Sich duch Mühe, Arbeit, Geld ꝛc. etwas 
verdienen, anfchaffen, und fein eigen machen, 1 Moj. 

31,18. c. 36,6. 3Mof 14, 21. 22. 80.32. 5 Mof. 

11, 6. Hiob 31, 25. Gzech. 23, 29. Sid eine Sade 

dies und jenes koſten laffen, daß man fie erlange 

und beſitze. Coriltus hat fein eignes Blut fir die 

Seelen ver Menjben zum Löſegeld geliefert. (Neh. 

13, 6. heißt es: ſich ausbitten und erhalten) 

GOtt hat Iſrael erworben (derch die Erlöfung und zu feinem 
Eigentum gemadht), 2 Moſ. 15, 16. 

Gedente an deine Gemeine, ‚die du von Alters. her erworben, 
und dir zum Grutheil eriöfet, haft, Bi. 74, 2: Pi. 78, 54. 
vergl. Bf. 80, 16. 

Serufalem — wer wird denn hingehen und dir Friede eriwers 
ben (zuwege bringen), Ser. 15, 5. 

Judas den Adler um den Imgerechten Lohn, A.G. 1, 18, 

Bu weiven die Gemeinde GOttes, melde er durch fein eigenes 
Blut erworben hat, A.G. 20, 28 

So dus E.dbe durch das Gejes erwarben (erlangt) würde, fo 
würde es nicht durch Verheißung gegeben, Gal. 3, 18. 

Melde aber wohl dienen, die erwerben fich felbft eine gute 
Stufe und eine große Freupigkeit im Glauben, in % €. 


i Tiur. 3, 13, 
Erwiſchen 
a\ Ergreifen; b> überfallen, 
Büchner's Hand-Concord. 
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* 
a) Potiphars Weib erwiſchte (ergriff, 2 Sam. 13,11.) Joſeph bei 

feinem Kleide, 1 Moj. 39, 12. 
Und erwiichet ihn den Züngling unverfdhämt) und küſſet ihn 

unverjhänt, Eprw, 7, 13, 
b) Und wo er ihn ermwifchet, jo reißet er ihn, Marc. 9, 18. 

vo 
Erwurgen 

Das Erwürgen geſchah bei den Juden, wenn dem 
Mebelthäter (z.B. der Vater und Mutter jchlug, 
Lügen oder im Namen anderer. Götter prophezeite, 
dem Ebebrecher), der bis an die Kniejcheiben im 
Miite ftaf, das grobe Schweintuch, welches in ein 
dünneres gewidelt, um den Hals gedreht, und von 
zwei Zeugen, die wider ihn gezeugt, auf beiden Sei: 
ten fo lange zugezogen wurde, bis er jtarb. Einen 
ung Leben bringen. Davor haben jich theils Eiz 
nige gefürchtet; * theils es befchloffen,** und theils 
ins Werk gefeßt *** Wenn es von GDtt jteht, in 
zeigt es feine Strafgerechtigkeit an. 
* Abraham wegen feines Weibes, 1 Mof. 12, 12. 

6, ‚26,1,7» 
Samuel vor Saul, 1 Sam. 16, 2. 
** Eſau will Jacob erwürgen, 1 Mo. 27, 41. 42, 
Die Brüder Joſephs viejen, 1 Mof. 37, 20. 26. 
Pharao den Mojes, 2 Moj. 2, 15. 
x ileam feine Efelin, 4 Mof. 22, 29. 
Der Engel des HErrn ven Bileam, ib. v. 33, 
Die zu Gaſa den Sinfon, Richt. 16, 2. 
Die zu Gibea einen Leviten, Richt. 20, 4. 5. 
David wollte Saul nicht erwürgen, 1 Sam, 24, 11. 12. 19. 
Der Kerfermeifter fih wegen. Baulu3 und Silas, A.G. 


Saat, — 


16, 27. 

*** Gain den Abel, 1 Mof. 4, 25. 1 oh. 3, 12. 

Mofes einen Ggypter, 2 Moſ. 2, 14. 

Sirael unter den Midianitern Alles, was männlih war, 4 Mof. 
SIT, 19, 119, 

— die Aiter, Jo. 8,24. 

— den Bileam, of. 13, 22. 3 

— Dreb und Seb, Richt. 7, 25. i 

Der Thurm Pnuel die Leute ver Stadt, Richt. 8, 17, 

Gideon Seba und Zalmuna, Richt. 8, 19—21. 

Abimelech jeine Brüver, Richt. 9, 5. 18. 24. 56. 

Saul die Priefter des HErrn, 1 Sam. 22, 21. 

Joab und Abijai den Abner, 2 Sam. 3, 30. 

David der Syrer 700 Wagen, 2 Sam. 10, 18, 

— den Uria, 2 Sam. 12, 9. 

Benaja einen gräulichen egyptiihen Mann, 2 Saın. 23, 21, 

Elia die Baalspfaffen, 1 Kön. 19, 1. 10. 

Soram jeine Brüder, 2 Chr. 21, 4. 13 2c. 

Herr, willft dw. denn aud ein gerechtes Volk erwürgen? 
1 Mof. 20, 4. 

Wenn ich dir ihn nicht wieder bringe, jo erwürge meine beiden 
Söhne, 1 Mof. 42, 37. 

Den Unjhuldigen und Gerechten folft du nit ermwürgen, 
2 Mof. 23, 7. o 
Und erwürge ein Segliher feinen Bruder, Freund und Nächiten, 

(der. durch Abgötterei fih verfündigt hat), 2 Mof. 32, 27, 

4 Mof..25, 5. 

Wenn Semand bei einem Vieh jchläft, der foll des Todes fter- 
ben, und das Vieh joll man erwürgen, 3 Moj. 20, 15. 

Einen Tollen erwürget wohl der Zorn, Hiob 5, 2. 

Siehe, er wird mich doch erwürgen, und ich kann e3 nicht 
erwarten; doch mill ich meine Wege vor ihm ſtrafen, Hiob 
13, 15. 

(Der Gottlofe) erwürget den Armen und Dürftigen, Hiob 24, 14, 
die Unjchuldigen heimlih, Pi. 10, 8. Wittwen und Fremd— 
linge, Pſ. 94, 6. 

Wir werden ja um beinet willen täglih erwürget und find ges 
achtet wie Schlachtſchafe, Pi. 44, 23. 

Der Faule Spricht: es ift ein Löwe draußen, ich möchte erwürget 
werven auf der Gaffe, Sprw. 22, 13. 

Du Haft uns — ohne Barmperzigkeit erwürget, Klagel. 3, 43, 

Henn du feine Hülfe Haft, jo erwürget er (der Zornig:) vich, 
Sir. 8, 19 

Die Seelen, bie erwürget waren um des Wortes GDttes willen, 
Dffb. 6, 9. c. 18,24. 

F. 2. Von Ehrifte, dem am Kreuz erwiürgten 
Lamme, das ver Welt Sünde trägt, Offb 13, 8. 
Denfelbigen — habt ihr genommen buch die Hände der Unges 

rechten, und ihn angeheftet und erwürget, A.G. 2, 23. 

Der GDtt unferer Väter Hat ISſum auferwecket, welchen ihr 
erwürget habt, und an das Holz gehangen, A.G. 5, 30. 

Und mitten unter den Nelteften ftand ein Lamm, wie es erwürs 
get (an feinen Wunden erkenntlid) war, Offb. 5, 6. 

Du biit erwürget und haft uns ertauft mit deinem Blut, Offb 
5,9. 
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Das Lamm, dad ermwürget ift, ift würdig zu nehmen Kraft 2, 
Dffb. 5, 12. 


8.3. Simeon und Levi erwürgten Alles, was 
männlich war in Sichem, 1 Moj. 34, 25. 26, 
c. 49, 6. Jacob nennt ihre. Waffen mörderiich (un: 
gerecht), 1Moſ. 49, 5. und verflucht ihre That. 
Wenn nun Sud. I, 2. diefes fiir göttlich ausgege— 
ben wird, jo macht es das Anſehen des Buchs Ju— 
dith vor andern ſehr verdächtig. 


Erz 
1. D Ein gewiſſes Metall, 1Mof. 4, 22. 
vom Silber und Gold verfhteven, 2 Mof. 25, 3. 
Er, AN BT N ET. Dan} 82. 
c. 10, 6. Offb. 18, 12. II) Die unreine Materie, 
welche aus angefeuchtetem Erz erzeugt wird, Ezech. 
94,117). Ser. 6,728. (©: Eifen,) 
Diefes Metall, als Parallele des Goldes, deſſen 
Farbe, Licht und Glanz es hat, aber auf niedrige: 
ver Stufe, in unvollfommener Weiſe, iſt ebendes— 
halb das eigentliche Metall des Borhofs, welcher die 
Erde darſtellt; ihr, al dem Abglanz des Himmels, 
fommt diejes Metall zu. Bährl. c. I. 285. 292. 
303. 489. 


Die Hörner des Altars waren mit Erz überzogen, 2 Mof. 27, 
2. das Geräthe zu dieſem von Erz, ib. v. 8. 6. 2 Mof. 
38, 2 f. 

Wurde mit zur Hebe dem HErrn gebradht, 2 Mof. 35, 24. 

Mußte mit durchs Feuer gehen, 4 Moſ. 31, 22. 

Eiſen und Erz fei an deinen Schuhen, 5 Moj. 33, 25. (©. 
Eifın $. 2.) 

Goliaths Panzer wog 5000 Sedel Erzes, 1 Sam. 17, 5. Jesbis 
Speer 300, 2 Sum. 21, 16. 

Hiram ein Meifter in Erz, 1 Kön..7, 14. 

Aus Steinen jchmelzet man Erz, Hiob 28, 2. 

Der Behemoth achtet Erz wie faules Holz, c. 41, 18, 

Ich will Gold anftatt des Erzes bringen, Gja. 60, 17. (herr- 
lihe Schäge der Kirde U. C, 

Wenn ih mit Menſchen- und mit Engelzungen redete, und hätte 
der Liebe nicht, jo wäre ich ein »tönennes Erz, 1 Cor. 13,1. 
(Wer ſchön redet, ohne daß es aus Liebenden Herzen kommt, 
ift wie ein Metall, 5. ®. Glode, das ſchön Klingt, felbft aber 
feine Empfindung davon hat.) 


8.2. III, Was hart und fett it, Macht, Ge- 
walt. * 


Und will eure Erde wie Erz maden, 3 Mof. 26, 19. (S. ehern 
8. 6.) { 

Behemoths Knochen find feit wie Erz, Hiob 40, 13. 

* Meineft du nicht, daß etwa ein Eifen fei, welches Fünnte das 

Eiſen und Erz von Mitternacht erſchlagen (die Macht des 
Königs von Bnbel), er. 15, 12. 


8.3. IV) Münze, Geld. Vielleicht weil im 
Gelde Erz mit. eittvalten,. oder weil das erite Geld 
bei ven Nömern-aus Erz gejchlagen. 

Ihr follt nicht Gold, noch Silber, nod Erz (anderes Geld) in 

eurem Gürtel haben, Matth. 10, 9. 


Erzählen 
Net an einander hangend, mit genauer Bemer— 
kung aller Umſtände (mach abgezählter Ordnung, 
wie man in Rechnungen zu thun pflegt) etwas vor— 
tragen, damit der Andere eine genaue Kenntniß Das 
von befomme, Luc. 24, 35. A.G. 9, 27. c. 10, 8. 
FA 0 a Sa Sn Ale Dr Ka © eng rtv 


Der Knecht dem Sfaac, was er ausgerichtet, 1 Mof. 24, 66. 

Jacob dem Laban alle bieje Sache, 1 Moſ. 29, 18. 

Joſeph feinen Traum ſeinen Brüdern, c. 37, 9. 

Der. Oberfchenfe feinen Traum dem Joſeph, 1 Mof. 40,8. 9. 

Moſes feinem Schwäher, was GDtt an den Egyptern gethan, 
2 Moi. 18, 8. 

— dem Volk alle Worte des HErrn, 2 Mof. 24,8. 

Die Kundjihafter, was fie geiehen, 4 Moſ. 13, .28. 

Einer dem Ansern jeinen Traum unter den 
Nicht. 7, 13. 15, 

Nebucadnezar feinen Traum, Dan 4, 4. 

Die Apoitel, wie große Dinge fie gethan haben, Luc. 9, 10 2c. 

Die Fiſche iin Meer werden dirs erzählen (die) überzeugen), Hiob 
12, 8. 


8. 
m 


Joſ. 2,23. 
Midianitern, 


* 


Erz — Erzeigen. 


Ich will dirs zeigen, höce mir zu, und will, dir erzählen, was 
ich, geſehen habe, Hiov 15, 17. 

Da fahe (N het) er fie, und erzählete fie (macht er fie kund , er 
bereitete fie, und erfand fie, Hiob 28, 27. 

Ich danfe dem, HErrn von ganzem Herzen, und erzähle alle 
feine Wunder, Bi. 9, 2. redet David aus einem brünftigen, 
sifrigen Geift, denn fonft S. Pf. 106, 2.) 

Unfere Väter Haben uns erzählet, was du gethan Haft zu ihren 
Zeiten vor Alters, Vi. 44, 2. Bi. 78, 8. 

Kommt Her, höret zu, Alle, die ihr GOtt fürchtet, ih will er— 
zählen, was er an meiner Seele gethan hat, Pf. 66, 16. 

Wird man in Gräbern erzählen. deine Güte? Pi, 88, 12, 

Erzählet unter den Heiden jeine Ehre, Pi. 96, 3. 

Und Dank opfern, und erzählen feine Werke mit Freuden, Pf. 

153107 .22 

Ich will mit meinen Lippen evzählen alle Rechte deines Mun— 
des, Pf. 119, 13, : 

Sch erzähle meine Wege (Pi. 32, 5. 38, 19.) und du erhöreft 
mich, Bf. 119, 26. 

Dies Volk habe ich mir zugerichtet, es fol meinen Ruhm ers 
zählen, Eſa. 43, 21. 

Kommet, laſſet uns zu Lion erzählen die Werfe des HErrn, 
unſers GOttes, Ser. 51, 10. 

Der kann feine Barmherzigkeit erzählen? Sir. 18, 4, 


Erzböfewicht 
Erz bedeutet mit einem andern Wort zufanımens 
gefest foviel als der Dornehmitez alfo der Bornehmite 
unter den Belialsbuben, 2 Macc. 15,3. 


Wer ihm ſelbſt Schaden thut (wer mit Fleiß daranf finnet, wie 
er Andern Schaden zufüge), den heißet man billig einen Erz⸗— 
böſewicht, Sprw. 24, 8. 


Erzeigen 
F. 1. I) Von Menſchen, a) fo viel als bewei— 
fen $. 2. 1Mof. 21, 23, 5 Mof. 7,2, Ezech. 

16, 5. 

Felix den Juden eine Wohlthat, A.G. 24, 27. ingl. Feſtus, 
e æ2s, 9, 

Die zu Melite Paulus und feinen Gefährten nicht geringe Freund— 
ſchaft, A.G. 28,2. 
$.2. b) Bekannt und offenbar machen, daß es 

Andern nicht verborgen fein kann; etwas. im. der 

That und deutlich beweifen, daß eg Allen in die 

Augen fällt, und nicht geleugnet werden kann. 

e) Feilten.* dy) fich darjtellen. (S. begeben $. 3.) ** 

‚Erzeiget run die Beweifung eurer Liebe 2c., 2 Cor. 8, 24, 
(S. Beweifung.) 

Wer ift mweife und klug unter euch? der erzeige mit feinem 
guten Wandel jeine Werfe in der Sanftmuth und Weisheit, 
‘ac. 8, 13. vergl. Eph. 5, 9. 

* Die Anechte follen alle gute Treue erzeigen, Tit. 2, 10. 

** Befleißige dich, GDtt zu erzeigen einen rechtſchaffenen und 
unfträflihen Arbeiter 2c., 2 Tim. 2, 15. 
$. 3. Verliehen, gegeben (von GODtt anver— 

traut) fein. 

Sm einem, Seglichen erzeigen ſich die Gaben des Geiftes zum 
gemeinen Nußen, 1 Cor. 12, 7. vergl. 2 Cor. 8, 16. 
$. 4. I) Bon SOtt, aus deffen ungemeffener 

Liebe unzählige Wohlthaten auf ums ſtromweiſe flie— 

Benz. Bf. 61, 8. 9.78, 11.  Pj.107, 45. Ser. 

42, 12, Ezech. 39, 13. Hof. 6, 4. c.9, 15. Sup. 

7.2.0, 1a 17 42, En 

17, c. 13, 7. (©. a. Gnaden erjeigen) oder cr 

läßt uns, nach feiner Gerechtigkeit, Hartes empfin— 

den. „Und wenn er jich herrlich, heilig 2c. erzeigt, 
fo macht er Allen offenbar durch feine Wunderband, 
und majejtätifche Regierung, daß er der HErr allein, 

Ezech. 28, 22, 25. c.36,.23 Weish. 12, 17. 

Sir. 36, 4. (©. bemeifen $. 3.) 

Herr, HErr, du Haft angehoben zu erzeigen beinem Knechte 
beine Herrlichkeit, und deine ftarfe Hand, 5 Moſ. 3, 24. 


Und Barmherzigkeit erzeige in viel taujend, die mid lieben, 


und meine Gebote halten, 5 Mof. 5, 10. 

Wie groß ift beine Güte — die du erzeigeft denen, bie vor den 
Leuten auf dich trauen, Pſ. 31, 20. 

GOtt erzeiget mir reichlich feine Güte, Pi. 59, 11. 

Du haft deinem Volk ein Hartes erzeiget, Pi. 60, 5. 

Buuet das Haus, das foll mir angenehm fein, und will meine 
Ehre erzeigen (wills für eine Ehre annehmen), Hagg. 1, 8. 





Erzengel — Eſau. 


Ich will eine feurige Mauer umher ſein, und will darinnen 
fein, und will mich herrlich darinnen erzeigen, Zuch: 2, 5. 
Eizeige deine ‚Hand und rechten Arm herrlich (daß fie deine 

Wusder erzählen müffen), Sir. 36, 7. . 

Und, die. Barınyerzigfeit erzeigete unjern Vätern, und. gebächte 
an feinen heiligen Bund, Luc, 1, 72. 

Er ift es werth, daß du ihm: das erzeigeft, Luc. 7, 4. 

Viele gute Werfe habe ih euch erzeiget von meinem Vater, 
05.10, 82: i j 

Welchen er fih (aud)) nad feinem Leiden lebendig erzeiget (dar- 
geftellt) Hatte, A.G.- 1,3. r 

Eben darum babe ich dich erwecket, daß. ich an bir meine Macht 
erzeige, Röm. 9,17, (©, erwecken $: 2%) | 

So daß er erzeigete in den zukünftigen Zeiten (fo daß er in 
dem il. T, deutlich dargeftellt) den überſchwenglichen Reichthum 
feiner Gnade, Eph. 2, 7: 

Darum iſt mir Barmherzigkeit widerfahren, auf, daß an -mir 
vornehmlich JEſus ChHriftus erzeigete kund machte $.: 2.) alle 
Geduld, 1 Tim. 1, 16. f 

Sehet, welch eine große Liebe bat uns ber Xuter erzeiget, 


1 %05. 3,1. 
Erzengel 


Der vornebmite Engel, 1 Thejf. 4, 16. Fanır nicht 
der unerſchaffene Engel verſtanden werden, weil Chri: 
tus von ihm unterschieden wird, Br. Jud. 9. wird 
auch Füglicher von-einem erſchaffnen Engel, : als 


Chriſto erklärt. Hol 
Erzhirte 
So heißt Chriſtus, 1 Betr. 5, 4. weil er der 
wahre Erlöfer und Herr und Negierer der. ganzen 
Heerde.ijt, die .er mit feinem. Blule erfaufte, und 
eine Liebe zur. Heerde hat, wie fein Unterbirte. ha: 
ben kann; — meil- alle anveren Hirten. an feiner 
Statt und in jeinem Namen ihr, Amt führen, ihm 
unterworfen find und dereimit ihm Nechenfchaft fir 
ihre Amtsführung werden geben müſſen. 


Erzhure 


Iſrael warseine folche, welche die abgöttiſche Hu— 


rerei aufs Höchite trieb, Ezech 16, 30) 


Erziehen 


F. 1. D ©. Auferziehung , Hof. 9, 12. A.G. 
13 1,96 22,8: RI" 

So ziehe trage) ich feine Jünglinge auf (Rinder) und erziehe 
feine Jungfrauen (junge Mauuſchaft), Cja: 23) 4. (Es ift 
eh in Seide erzogen find, die müfjen jest im Kothe 

liegen, Klagel. 4, 5. 

JEſus, im Nazareth erzogen, Luc. 4, 16, 

F. 2. Wenn der Berfüffer des Buchs der Weise 
heit jeine platoniſche Weltweisheit blicken Takt von 
der Seele Reinigung, und wie diefe nach. mehr over 
weniger erlangtem Grade folder Säuberung, und 
der darnach eingerichteten Austyeilung in verſchie— 
dene Körper, arbeiten müſſe, weiter zu kommen, 
ſpricht er: 1 | 
Da (weil) ich (guter Art) wohl erzogen war, wuchs (kam) ich 

zu (in) einem unbefledten Leibe, Weish. 8, 20. 

$.3. ID Im seitlichen und Leiblichen Jeman— 
den groß machen, md, feinen Zuſtand hierin ver: 
bejjern, Eja. 49, 21. c. 51,18. c. 60,4 
Ich habe dich erzogen und lafjen groß werden, wie ein Gewächs 

auf dem Felde, Ezech, 16, 7, 


Erzittern 
I) So viel als. erbeben $.1. Nicht. 5, 4: Rocl 

2,10.a1 II) als erbeben $. 2. Joel 2, 1. Mid. 

7. 17. 6) 

a) Die Hölle drunten erzitterte vor dir (wird deinetwegen er- 
reget), da du ihr entgegen kameſt (daß man dir entgegen gehe), 
Efa. 14, 9, j 

b) Aber mein Freund ſteckte feine Hand durchs Loch, und mein 
Leid erzitterte davor (mein Eingeweide wurde über ihn heftig 
bewegt), Hobel. 5, 4. 
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2 erzittern (erſchrecken), die Majeftät zu läſtern, 2 Peir; 
—F 


1. Erzkämmerer; 2. Erzſchenke 


1) 2K6n. 18, 17. 2) 2Kön. 18, 19, 26, 28 
37, c.19,4. 8. Gja. 36, 11. 12. 2, 


Erzvater 
Der Bornehmfte der Familie, Sp wird genannt: 


David, A.G. 2, 29, weil er ber Stammpater der. föniglichen 
Familie, woraus Chriftus geboren. 
Die zwölf Söhne Zacobs, A.G. 7, 8. 


Erzürnen 


$.1. Einen (fich felber) zum Unwillen, Zorn ꝛc. 
reizen (S. erbittern, ergrimmen.) 


Wiewohl ihn die Schügen erzürnen (mit Grimm anfallen), 
1 Mof.'49,.23, 
Naenan erzürnete, 2 Kön. 5,11. 

Erzürne dich nicht über die Böfen, Pf. 37, 1. Sprw. 24, 19. 
über ben, dem ſein Muthwille glücklich fortgehet, Pf. 37, 7. 
Stehe ab vom Zorn, und Taf den Grimm, erzürne dich nicht 
Er gewiß dahin ausſchlagen wird), daß du auch übel thuſt, 

——— 
Der ihn (den König) erzürnet, der ſündiget wider fein Leben, 
Spriv. 20, 2. 
Ich will euch, eifern machen. über dem, das nicht mein Volk ift, 
= über einem unverjtändigen Bolt will ich euch erzürnen, 
om, 10, 19. 


$.2. GDtt wird durch bie Sünden zum. Zorn 
gereist. (©. ergrimmen $. 2), 5 Mof. 4, 25. c. 
31,29. Ejr. 5, 12. 1Köı.8, 46. 2 Chr. 6, 36, 


1) Er war erzürnet auf Mofes, 5 Mof. 3, 26. 

Ueber die ganze Gemeinde Sirael, Joſ. 22, 18. 
— Aa, 1 Chr. 14, 10. 

— Juda, 2 Kön. 23,,26, 

Denn du Haft ung verworfen, und bift allzufehr über una 
erzürnet, Klag. 5, 22. (folltet du — fe: gar fehr über uns 
zürnen? deine Gnadenverheißungen heißen uns etwas Befferes 
hoffen nnd nod) glauben.) 

2) Zum Horn ift er gereizt worden: 

Von Iſrael in ver Wüfte, 5 Mof. 9, 7. Pſ. 78, 17. 40. 56. in 
Horeb, 5 Mol: 9, 8. zu Tabeera 2c. 0.22%, durch Abgötterei, 
5. Mof. 32, 21..Nicht. 2, 1% Ser. 8, 19. Ho. 12, 15. mit 
Hainen, 1 Kön. 14, 15. mit Räudern auf den Höhen, 2 Kön. 
17, 11. *ſ. 78, 58. Ser. 11,17. c. 32, 29. 30. 32. 0. 44, 8, 
am Hadermwafjer, Bi. 106, 32. 

Bon Serobeam, 1 Kon. 15, 30. Ahab, 
FRN? 21, 22. Manaffe, 2 Kön. 
21, 6; 

Dur die Gräuel hat er ihn erzürnet, 5 Mof. 32, 16. 

GOtt möchte erzürnen über deine Stimme, und verdammen alle 
Werke deiner Hände, Pred. 5, 5. 

Sie. haben mich (aufrühreriſch) erzürnet, Ser. 4, 17, 


Erzwerk, f. Erz 


Hiram war ‚ein Meifter zu arbeiten allerlei Erzwerk, 1 Kön, 
7, 14. 
[3 & I: 
‚Sfaia, ſ. Sefaia 


Eſau 
F. 1. D Ein Ausrichter, weil ſich feine Eltern 
große Hoffnung von ihm machten; ein Arbeiter. 
Am beiten leitet man es aus dem Arabiichen ab: 
Ein fchwarzer, haarigter Mann. II, Die Nachkom— 
men diejes Efau, die Edomiter. * 


Ein Sohn Iſaacs und der Nebecca, 1 Mof. 25, 25, 

War vöthlih und raub, ib. 1 Mof. 27, 11, .., 

Ward ein. Jäger und Adermann, €, 25, 27. 

Heißt Edom, v. 30. 

Verfauft Jacob ſeine Erftgeburt, v. 83. 34. Ebr. 12, 16, 

Nimmt Judith, die Tochter Bert, zum Meibe, 1 Moſ. 26, 34, 

Soll Iſaac ein Wildpret fangen, 1:Mof. 27, 1. 3: 5. 

Wird von Sacob Hintergangen bes Segend wegen, 1 Moj. 
27, 35 _ 

Erhält aud einen Segen von feinem Vater, ib. v. 89 f. 

MWurd Jacob gram, v. 41. 

Nimmt Mahalotd zum Weibe, 1 Mof. 28, 6. 9, 

Verſöhnt fih mit feinem Bruder Jacob, 1 Moi. 32, 3 ff. 
As 10: 

Defien Gefchlechtöregifter, 1 Mo. 86, 1 f. 


Buefa, 1 Kön. 16, 7. 
Ahasja, 1 Kön 22, 5A. 


[2 
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Wider Eſau durfte Sfrael nicht ſtreiten, 5 Moſ. 2, 4. 8. 8. 22. 
Hat das Gebirge Seir beſeſſen, Joſ. 24, 4. 
Ich laſſe einen Unfall über Eſau fom sen, Ser. 49, 8. 
Sch Habe Ejau entblößet 2c., ib. v. 10 
Wider fie weijjaget Obadia, v. 6. 8. 9. 18. 19. 21. 
$.2. Röm. 9, 13 Mal. 1, 2.3. Jacob habe 
ich geliebet, aber Efau habe ich gehaflet. GOtt 
fagt: Sch habe den Eſau gegen den Jacob im Zeits 
lichen auch in Außerlichen stirchenvortbeilen jo zus 
rück eſetzt, daß es ausfchen Fünnte, als haßte ich 
ihn. 3. B. Jacob befam das. Erftgeburtsrecht, den 
väterlichen Segen, deffen Nachkommen haben Cauaan 
bejeffen, aus ihnen ift dev Meſſias gekommen 2c. 
$.3. Efau fand kemen Raum zur Buße, Ebr. 
12, 17, (©. Suße $. 11.) Eſau iſt ein treffendes 
und warnendes Bild aller. derer, denen von GOtt 
die Gnade und Kindeswürde angetragen iſt, die aber 
diefe um elenden finnlichen Genuffes oder irdiſchen 
Beſitzes oder Ruhms willen wegwerfen. 


Esbaal; 2. Esban 
IHerrn-, Baals-Feuer, der vierte Sohn Sauls, 
1 Ehr. 9, 33. ſonſt Isboſeth, 2 Sam. 2, 10. 12, 
Il) des Sohnes Feuer. Ein Sohn des Fürften 
Dijon, des Horiten, 1 Mof. 36, 26. 1 Chr. 1,41, 


Escol 
Weintraube. TD) Ein Amoriter, welcher mit Abra= 
ham in einem Bund fand, 1 Mof. 14, 13. 24, 
Il Ein Bah und Thal, wo Mofes Kundfchafter 
eine MWeintraube abjhnitten, + Mof. 13, 24. c. 32, 


9, 5Moſ. 1,24, 
Esdrelom 


Hülfsſtadt. Eine Stadt im Stamm Manaſſe, 
nicht weit von Bethulia, Judith 1, 8. c. 45. 


er 
1. Eſean; 2. Eſek 
D) Angfifeuer. Cine Stadt im Stamm Juda, 
xp. 15, 52, II) Bankbrunnen. a) Ein Brunnen, 
von Iſaacs Knechten gegraben, worüber hernach mit 
Abimelechs Hirten Streit entftand, 1 Moj. 26, 
2). b) Ein Sohn Eleaſas, 1Chr. 9, 3% 


Gel, Efelin 


$ 1. Die Eſel und Ejelinnen gehörten a) zum 
Reichthum der Könige, Batriarchen, und Anderer; 
b) eine Laſt zu tragen, 1Moſ. 44, 3.13. Sof. 9, 
4, Nicht. 19 10. e) zum Neiten, 2 Sam. 19, 26. 
d die Magen zu ziehen, - Eja. 21, T. im Kriege, 
2 Kin. 7, 10. e)den Ackerbau zu beitellen, Eſa. 
30, 24. f) zur Zucht, 1Moſ. 36, 24. 


a) Deren hatte Abraham viele, 1 Mof. 12, 16. 

Jgeob, 1 Mof. 30, 43 €. 32, 5. 

Eicheiniten, 1 Moſ. 34, 28. 

Hiob hatte 500, Hiob 1, 3. hernach 1000, c. 42, 12. 

b) Getreide, 1 Moj. 42, 26 c. 45, 28. 

Speile, 1 Mo. 45, 23. Brod, Wein 2c., 1 Sam. 25, 18. 2 Sant. 
16; 1. ı Ehr. 13, 40. Neh. 13, 15. 
c) Darauf —— geritten Abraham, 1 Moſ. 22, 3. Moſes, 

i 2 Mof. 0." Bilcam, 4 Mof. 22, 21. Mbigail, 1 Sam. 
25, 20. Ayitopbet, 2 Sam 17, 23. Simei, 1 Kön. 2, 40 
zwei Bropheten, 1. Kön. 13, 13. 23. 28. 29. die Sunamitin, 
2 Kön. 4, 22. 24. 

Lobet den XErrn, die ihr auf Schönen Ejelinnen reitet, Richt. 
5,9,'10, 

e) Du ſollſt nicht adern zugleih mit einem Dchfen und Eſel, 
5 Moſ. 22, 10. 

20 will Jacob dem E’au mit ſchenken, 1 Mof. 82, 15. 

Ana hütet die Eiel, 1 Moſ. 86, 24. 

Iſſiſchar ein beine ner Efel, 1 Mof. 49, 14. (S. beitern.) 


c. 24, 35 


ne Ejels Erjtgeburt mußte mit einem Schaf gelöfet werden, 


2 Diof 13, 13 2% | 34, 20 
Bileams Eſelin redet, 4 Moſ. 22, 28, war ein mwahrhaftes 
Wunder, vergl. 2 Petr. 2, 16, 


% 


Esbaal — Era. 


61000 raubt Sfrael den ee 4 Mof. 81, — 

Saul ſucht die Ejelin, 1 Sam. 9, 3. 5. 20. c. 10 

Er wird fein Füllen an den — binden, und — Eſelin 
Sohn an den edlen Reben, 1 Moſ. 49, 11. 

— * Gottloſen) treiben der Waiſen Eſel weg, Hiob 


— Koh eine Geißel und dem Ejel einen Zaum, Sprw. 
26, 


Ein Date fennet BR Herrn, und ein Efel die Krippe feines 

Herrn, Efa. 1,3 
Wohl auf, die ihr fäet allenthalben an ven Waffern; denn da 

möget ihr bie Füße ber Ochjen und Eſel darauf gehen laſſen, 

Eja. 32, 20. (eine — der rs Fruchtbarkeit des 

Evangeliums im N. CT. durch alle Welt.) 

Dem Eſel gehöret fein Autter, Geißel ee Laſt, Sir. 33, 25. 
Du Heuchler, Löfet nicht ein Seglicher unter euch feinen Ochſen 

oder Ejel von der Krippe am Sabbath? Luc. 13, 15. 

Welcher ift unter euch, dem fein Ochs oder Ejel in den Brunnen 

fällt 2c., Luc. 14, 5, 

8.2. Daß der König der Ehren auf einem Eſel 
ritt, war nicht ſchimpflich ($. 1. n. c.), es mußte 
die Schrüit erfüllt werden; und deutete an, daß er 
als ein dvemüthiyer, Teutieliger Friedensfürſt komme. 
Die Annahme, daß er auf beiden Laſtthieren nach 
einander geritten, und daß dies nach der allegoris 
hen Deutung alter Kivchenväter die Herrichaft iiber 
die des Joches gewohnten Juden und die noch Fein 
och Fennenden Heiden bezeichne, ift gezwungen. 


Sage der Tochter Zion, fiehe, bein König kommt zu bir ſanft⸗ 
müthig, und reitet auf einem Ejel, und auf einem Füllen 
der Infibaren Ejelin, Zah. 9, 9. Matth. 21, 5. Joh. 12, 14. 


$. 3. Die Efel find wegen ihrer Geilheit und 
ungezähmter Brunft ein Bild der geifttichen Hurer 
und Ehebrecher, nämlich der Abgötter, Ezech, 23, 20, 

$.4. Sojafım foll wie ein Efel begraben wer— 
den, Ser. 22, 19. vergl. c. 36, 30. Dieſer böfe 
König hatte fich an dem Propheten Uria vergriffen 
und ſeinen Körper unter dem. gemeinen Pöbel begra⸗ 
ben laſſen, Ser. 26, 23. daher ſollte er, wie das 
Aas eines Ejels unter freiem Himmel’ Jedermann 
zum Abſcheu Hingeworfen wird, auch ohne die 
geringfte lage, und wie man faat, ohne Gefang 
und Klang, zur äußerſten Beſchimpfung feiner Kö— 
nigswürde hingeworfen werden. 


Eſelskinnbacken 

Damit ſchlug Simſon 1000 Philiſter, Richt. 15, 
15. 16. Es war noch ein faftiger, friiher, und 
nicht ausgedorrter Kinnbaden, der im Zuf ſchlagen 
leicht zerſpringen konnte; nicht aber, wie einige 
Schriftverfehrer vorgeben, eine Anzahl junger Manns 
ſchaft. Dergleichen Erdichtung paßt nicht zu den 
Umitänden, und wie Samgar mit einem Ochfenz, 
ſtecken 600 Philiſter erſchlug, Nicht 3, 31. und Jo— 
natban nebft feinem Waffenträger ein ganzes Lager 
in Unordnung. bradte: 1Sam. 14, 6. jo founte 
bier Simfon auch durch die Kraft des Geiltes GDttes, 
welche über ihn gerieth, mit einem jchlechten und 
verächtlihen Werkzeuge eine heroiſche That voll 


bringen. 
Efelskopf - 


Koftete in der Theurung zu Samaria 80 Silberlinge, 2 Kön. 
25. 


Eſer; 2. Esli 
D Ein Helfer. a) Vater Huſas, 1 Chr. 4, 4. 
b) Ein Sohn Sathelas, 1 Chr. 8, 21. ec) Ein 
ftarfer Held, 1 Chr. 13, 9. d) Ein Sohn Jeſuas, 
Neh. 3.19. IL) Saul. Vater Nahums, einer von 
Ehrifti Großeltern, Luca 3, 25. 


Efta 


. 1. Ein Helfer. Er war priefterfihen Ge— 


$ 
ſchlechts, und heizt der Scriftgelehrte, Er hat die 
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hibliſchen Bücher, welche in ber babyloniſchen Ge: ee Bo a — atom: * Be 28 
- fi $ : fl ia ei der ittwe zu Zarpath, n. 17 . 10. 
fangenjchaft in Unordnung gekommen waren, a dem Wahholderbaum, c. 19, 5. 6. 8. ‘ 
tichtige Ordnung gebracht; verloren waren feine Ahab nicht vor Traurigkeit wegen Naboths Weinberg, 1 Kön. 
gegangen, Dan. 9,2. 11. und wenn auch bei Einz ei £ —— ER NE RD 
Styo A ER RT : i rei Frau zu Sunem, 4, 8. 
äiſcherung des Tempels Moſes Original und die ——— 
Propheten mit vernichtet wurden, ſo waren Doch Rebucadnezar ab Gras, Dan. 4, 0. 
wohl eine groge Menge von Abſchriften zu bes Tobias fein Brod mit Trauern, Tob, 2, 4. 
—— groß 5 Sara aß und trank nicht 3 Tage, Tod, 3, 12. 

® f " Sohannes ak Heufihreden und wilden Honig, Marc. 1, 6. 


Er war ein Sohn Serajahd und ein Nachkomme Cleazard, Chriftus aß in 40 Tagen nicht, Luc. 4, 2. 
Eir. 7,1. Paulus war 3 Tage nicht jehend, und aß nit und trant nit, 
’ Ein treffliher Schriftgelehrter, Neh. 8, 1. 1.6. 9, 9. . 
Kam in feinem Gefängniß zu Babel bei Arthafafte in große Du ſollſt ejien von allerlei Bäumen im Garten; aber von dem 
Gnade, Eir. 7, 6. 21. Baum des Erfenntniffes Gutes und Böſes ſollſt du nicht 
Bieht aus: Babel, Er. 7,1. bringt Geſchenke mit zum Tempels efjen 2c., 1 Mof. 2, 16. 17. c. 8, 1. 3.6. 
bau, Eir. 8, 26.2c. Im Schweiß deines Angeſichts jollft du dein Brod eſſen, 
Hilft die Mauern zu Jeruſalem wieder aufbauen, Neh. 6, 16. 1 Moſ. 3, 19. 
Scheidet die heidnifchen Weiber von den Juden, Eſr. 10, 2. Eſſet das Fleiſch nicht, da3 noch in feinem Blute lebet, 1 Moj. 
Lieft und erflävet da3 Geſetzbuch vor allem Volt, Neh. 8, 1. 9, 4 (Blut $. 7.) 3 Moſ. 3, 17. 


8.2. Das Buch Eſra hat von ihm, als feinen are Sehe ——— 


Verfaſſer, den Namen, und erzählt in 10 Capiteln Mache mir ein Eſſen, wie ich gerne eſſe, 1 Mof. 27, 4. 

eine Gefchichte, von 78 Jahren. Der Anfang wird Baer dürfen nicht Brod efjen mit ben Ebräern, 1 Moj. |. 
nut dem Ende der 70jährigen babylonifchen Ger gyie das Ofterlamm zu eſſen gemeien, 2 Mof 12, 7.8. 9. 
fangenichaft gemadt. Es trägt vor: 11.15. 


1. Den Befehl des Cyrus, von der Wieberaufbauung des Tem⸗ Sieben Tage ſollſt du ungeſäuertes Brod eſſen, 2 Moſ. 13, 6.7. 


els, und deſſen Vollziehung, c. 1—4. ‚e. 34, 18 2C. 
2. Die Hinderniffe, beine vn Juden gemacht wurden, c. 4. Ein Jeglicer fammelte Manna, fo viel er eſſen mochte, 2 Moſ. 
3. Wie ſolche entfernt wurden, c. 5. bis zu Ende. 16, 16. 18. 25. 35. 


Das find die Thiere, die ihr eſſen follt, 3 Moj. 11, 2 ff. 

$. 3. Eſras anderes Buch ſoll das Buch Nehes 5 Mol. 1,4 fl. \ 

mia fein; allein Nehemia bat dic fes ſelbſt verfertigt. ie in feines GOttes efjen (feine Nahrung haben), 
* area BR 1 oſ. 21, 22. 

Das jonenannte dritte Buch Eſra it nur eine freie und Follt von dem Firnen eſſen; und wenn das Neue kommt, 
Weberarbeitung des kanoniſchen Eſra: hingegen das das Firne weg thun, 8 Moſ. 26, 10. 
vierte Fir) Eſra, nur lateiniſch vorhanden, ein apo— ae De eat ne 8 2 SE 

: ’ ’ iD]. ’ - 48. . 
kryphiſches Buch des A. T. brauchbar, um manche Und das Volk aß, und betete ihre Götter an, 4 Moſ. 25, 2. 
Seen der Juden in der Zeit unmittelbar vor Chriſto Wenn du gleich mich hielteft, jo efie ih Doch deiner Speiſe nicht, 


raus zu erkennen. Nicht. 13, 16. 
ren Verflucht fei Jedermann, der heute etwas ifjet, 1 Sam. 14, 
Esrahiter 28. 24. | 
Sch will. an dieſem Ort fein Brod effen, noch Waſſer trinken, 


Heikt Ethan, einer von den Nahfommen Sera, 1 Kön. 13, 8. 18, 


* — Man wird effen, und wird überbleiben, 2 Kön. 4, 43. 41. 
1 Kön. z 31. Bi. 89,1. vergl. 1 Ehr. 2, 6. welche Sehe ihnen Brod und Waffer vor, daß fie (die Syrer) eſſen und 
vermuthlich in die Brophetenjchule Samuels gingen. _ trinfen, 2 Kön. 6, 22. j 
Ob Heman. Pi. 88, 1. auch aus diefem Gejchlechte Gieb deinen Sohn her, daß wir heute efjen, morgen wollen 
iſt nicht klar wir meinen Sohn eſſen, ib. v. 28. 
war, iſ ) . Siehe da, mit deinen Augen wirft du es jeden, und nit ba= 


Esri Bi. eſſen, 2 nn: us FAHNEN 
A enn ich efjen foll, muß ich feufzen, Hiob 3, 24. 
Ein Sohn Chelubs, 1 Chr. 28, 26, Kann man aud) effen, das ungejalzen tft? Hiob 6, 6. 
m — Habe ich meinen Biſſen allein gegeſſen, und nicht der Waiſe 
Esriel Esrikam auch davon gegeſſen? Hiob 31, 17. 
& £ Sie geben mir Galle zu eſſen, und Ejfig zu trinken, in meinen 
S. Asriel, 1 .8,14 ©. Asrikam, 1 Chr. groben Durft, Pi. 69, 22. 
9 55 Asriel, 1 Chr. 5, mu IECEhr Mein Sen it geichlagen, daß ich auch vergeffe, mein Brod zu 
‚ 5 ejjen, Bi. 102, 5. 
Ich eife Aſche wie Brod, Pf. 102, 1%. (Aſche $. 3.) 
tom 
8 3.33 Es iſt Bad eb ie wis — Er PNA lange ſitzet, 
ver, Luc. i und efjet euer Brod mit Eorgen, Pi. 127, 2. 
Hohes gt Br f R Wenn du fißeft, und iffeft mit einem Herrn, jo merke, wen du 
Eſſe — Sprw. 23, 1. — 
ß nicht Brod bei einem Neidiſchen, Sprw. 23, 6. 7. 8. 
R————— Iß, mein Sohn, Honig, denn er iſt gut, Sprw. 24, 13. c. 25, 
Schornftein. Feuermauer. A 
Sie Eſſe prüfet das gelötete Eiſenwerk, Gir. 31, 81. (Ein tngendfames Weib) iffet ihr Brod nicht mit Faulheit, 
Ein Schmied — arbeitet ſich müde über ber Ejje, Sir. 88,29 Sprw. 31, 27. 
Eſſen Sein Lebelang hat er (der Reiche) im Finſtern gegeſſen, Pred. 
5, 16. 


—2 * 3 Butter und Honig wird er eſſen ꝛc., Eſa. 7, 15. 
8.1.1) Watürlid: Speife, den Hunger zu flillen, Gleichwie einem Hungrigen träumet, daß er effe, Cfa_29, 8. 
des Leibes Kräfte zu erhalten umd zu vermehren, Der Regen — feuchtet bie Erde — daß fie giebt Samen zu 


ner - re 10ER, fäen und Brod zu efien, Eja. 55, 10 
1Mof. 6, 21. zu fih nehmen; da dann das Trin- gie vorhin das Nievlicgfte afen, veriämagten jet auf der 


fon zuweilen mit darunter begriffen wird. Eine _ Gaffe, Kagel. 4,5. 
ganze Mahlzeit (mit Fröhlichkeit 5 Mof 27, 7. Ihr Brod müflen fie für ſich ſelbſt eſſen 20, Hoſ. 9, 4. G. 


J « Srod $. 13.) 
1 Kön. 4, 20 20.) thun. Die dein Brod effen, werden did) verraten, ehe du es merkeſt, 
Eſau af das Linfengeriht, 1 Mof. 25, 34. Dbud. 7. 
Moies af in 40 Tagen nicht, 2 Moſ. 34,28. 5 Mof. 9, 9 Es gebühret uns nicht, zu effen von geftohlenem Gut, Tob. 2, 21. 
Eimjon aß Honig vom Aas, Nicht. 14, 9. Iß noch trink nicht mit den Sünvern, Tob. 4, 18. (meide gott- 
Nuth mit Boas Schnitten, Nuth 2, 14. Lofer Lente Umgang, 1 Cor, 5, 11.) 
Konathan in einem Tage nicht wegen Davids, 1 Sam. Sieben Tage lang afen fie mit einander, Tob, 11, 20. 

20, 54. Ein Neidifcher fiehet nicht gern efjen, und thut ihm mwehe, wenn 
Sin Egypter in 3 Tagen und 8 Nächten nit, 1 Sam, 30, er joll efjen geben, Eir. 14, 10, 

11. 12. Auch die mein Brod efjen, reden nichts Gutes von mir, Sir 
Mephiboſeth auf Davids Tifhe, 2 San. 9, 7. 20, 18 


374 


5 fröhlichen verzen ſchmeckt Alles wohl, 

20029. 

Iß, wie ein Menſch, was dir vorgeſetzt iſt, und friß nicht zu 
ſehr, auf daß man dir nicht gram werde, Sir. 31, 19. 

Wenn du viel gegeſſen haſt, ſo ſtehe auf, und gehe weg, und 
lege dich zur Ruhe, Sir. 31, 25. 

D Tod, wie bitter biſt du — dem, der noch wohl eſſen mag, 
SIR 

Sorget nicht macht nicht zu enrer Hauptforge) für euer Leben, 
was ihr ejjen und trinfen werdet, Matth. 6, 25. Luc. 12, 22. 

Bus werden wir eſſen, was werden wir trinfen? Matth.'6, 31. 
Rue, 12, 29. 

Warum iſſet ener Meifter mit den Zölnern und Sündern? 
Matth. 9, 11. Marc. 2, 16. 

IEhus Jünger rauften Aehren aus, und aßen fie, Matth. 12, 
1. 2c.’6, 1, 

Sie (deine Zünger) waschen ihre Hände nicht, 
ejjen, Matth. 15, 2. 20. Marc. 7,2.3. 4. 

Sie aßen alle (5000 Mann) und wurden fatt, und hoben auf 
— zwölf Körbe voll, Matth. 14, 20. 21. "ingleidhen 4000 
Mann, Matth. 15, 37. 38. 

Wo willft’du, daß wir bereiten, das Dfterlane zu eſſen? 
Matth. 26, 17. Mure. 14, 12, 14. 

Und da fie ußen (das Ofterinnim), Matth. 26, 21. 

Wahrlich, ih ſage "euch, Einer umter euch, der mit mir iffet, 
wird mich verrathen, Marc. 14, 18 

Warum eifet und trinfet ihr mit den Zöllnern und Sündern? 
Luc. 5, 30. 

In denſelsigen Haufe aber bleibet, eſſet und trintet, 
haben, Luc. 10, 7. 8. 

Laſſet uns eſſen und fröhlich fein, Luc. 15, :23. 

Nichte zu, daß ich zu Abend eſſe, ſchürze did, und diene mir, 
bis ich eſſe und trinke, Luc. 17, 8. 

Halet ihr bie etwas zu efjen? Luc. 24, 41, 

Wo faufen wir Brod, daß dieſe eſſen? Soh. 6, 5. 

Eure Väter Haben Manna gegejjen in der Wüſte, und find 
geſtorden, oh. 6, 49. PT: 78, 24.25. 29. 30. 

Der mein B.eod ifjet, tritt mich mit Fügen, Joh. 18, 18. Pf. 
41, 10. 

Pers, ftehe auf und if! U.G. 10, 13. ce. 11, 7. | 
JIuden wollen weder eſſen noch trinken, bis fie den Paulus 
getödtet, A.G. 23, 12. 21. 

Einer glaubt, ev möge allerlei effen; welcher aber ſchwach 'ift, 
der ijjet Kraut, Röm. 14, 2. 

Welcher ifjet, der verachte den nicht, der da nicht iffet; und 
welcher nicht iffet, der richte den nicht, der da ifjet: denn 
GOtt hat ihn aufgenommen (verwirft ihn darum nidt), 
Nöm. 14, 3. 

Welcher iffet, der iſſet dem HErrn (als der da glanbet, GOtt habe 
alle Speife frei gelafen im 9. @.), denn er danfet GÖtt. 
Welcher nicht iffet, der ifjet dem HErrn nicht (in der Meinung, 
es ſei von GOtt etwas dergleiden verboten), und danket Gott, 
Röm. 14, 6. vergl, u, 20. 21.23: 

Das Reich GDttes ijt nicht ejjen und trinken, Röm 14, 17. 

Mit demjelbigen (Hurer) follt ihr‘ nicht eſſen (keinen ſolchen 
Umgang haben,‘ der ihm glauben mäthte, als fähet ihr ſeine 
Lıbensweife fir gleichgültig Oder erlaubt an), 1 Cor. 5, 11. 

Die Speije fördert uns nicht (macht uns nicht angenehm bei 
GM); effen wir, "fo werden wir darum nicht beſſer ſein; 
eſſen wir nicht, fo werben wir varum nichts weniger ſein, 
1 Cor. 8, 8. 

Eo die Speiſe meinen Bruder ärgert, wollte ih nimmermehr 
Fleiſch ejjen, ib. v. 13, 

Haben wir nicht Macht, zu effen und zu trinken (uch dem ge- 
meinen Unterha't)? 1 Cor. 9, &. 

Das Volk jeste ſich, zu eſſen und zu trinken, und ftand auf zu 
ipielen, 1 Cor. 10, 7. 2 Moſ. 32, 6. 

Alles, was feil ift auf dem Fleiſchmarkt, das eſſet, 
25. Alles, was euch: vorgetragen wird, v. 27. 28. 

Ihr eſſet nun oder trinfet, oder was ihr thut, jo thut es Alles 
zu GOtes Ehre, 1 Cor’ 10, 31, 

So Jemand nicht will arbeiten, ber ſoll auch nicht ſen 
2 Theſſ. 3, 10. 12. 

6, 11. 


$. 2. Eſſen und ſalt werden, 5.Moj. 
c. 11,15. 0.26,12,°&ja. 23,118. Roel"2, 26, zeigt 
einen  befondern Segen‘ von dem grundgütigen 
STtt an; nicht fatt werden. it ein Unſegen, wel— 
chen der Allergercchtefte den Sündern drohet, 3 Moſ. 
26, 26. Sor. 4, 10. Mich. 6, 14. Hagg 1,6. 
Benn du negefien (der Gaben 6Olts genofen) Haft, und ſatt 
Ci daß du den HErin, deinen GOtt, lobeſt für das gute 
Lund, daS er dir gegeben hat,.5 Mo, 8,,10 
Ejjen fie zur Linten, jo werden fie nicht fatt, Eſa. 9, 20. 
8.3. ID ein wollüjtiges und jicheres Leben 
führen. Ein ‘ever ſebe auf Hiob ec. 1,5.4. und 
vergejfe ST te ni I, Hoſ. 13, 6. 5 Mor. ya PA 


Ja richte eiren Tin) zu — eſſet, trinfet, Eſa. 21, 5. vergl. 
D.n. 5, 4. 


wenn. fie Brod 


was fie 


1 Cor, 10, 


“was er ifjet, 





Ejjen. 


Zaffet una eſſen and trinfen, wir fterben doch morgen, Eſa 
22, 13. vergl. Eſa. 56, 12. 

Nun will ich gut Leben haben, eſſen und trinken von meinen 
Gütern, Sir. 11, 19. 

een fie (fiber): waren in den Tagen vor der Sündfluth, 
fie aßen, fie tranfen 2c., Matth..24, 38. Luc. 17, 27. 28. 

Liebe Seele, du Haft einen guten Borrath auf viele Jahre; 
Hate nun Nude, iß, trink, und babe guten Muth, Luc. 


12, 19, 

$. 4. Bohannes af und. trank nicht, Matth. 
11, 18. Luc 5, 33. xc. 7, 33. d. is nämlich mit. ans 
dern Leuten, er lebte in wüjten Dertern ganz Schlecht 
und faftete ſtrenge. Chriſtus aß und trank, Matth. 
11, 19. Luc. 7, 34. d. i. er hatte nichts Beſonderes 
im gemeinen Leben, hielt fih im Efjen und» Trin— 
fen nach gewöhnlicher Art, und damit er mit feiner 
ungemeinen Liebe die Menjchen an ſich zöge, aß 
er mit den Phariſäern, Zöllnern und Sindern, 
Luc. 15, 2. 


$.5. Die Wolüftlinge, die immer fchreien: 
Wohl her, Weish. 2, 6. ($, 3.) finden nichts in der 
Schrift zur Beſchönigung ihrer Völlerei, deim folche 
Stellen handeln gar nicht vom Schwelgen und 
fihern Leben, fondern 3. B. der Prediger will mit 
ſolcher Aufmunterung: iß, trink, fei gutes Muths, 
nur ein Fummerhaftes Grämen und Miptrauen, 
Matth. 6, 25.26. nicht haben... Gleichwie, man zur 
Nothdurft seffen und auch dabei fröhlich fein kann, 
5 Mof. 27,7. aber in Gottesfurdht; Sir. 9,23. fo 
iſt auch eine chriftliche Borfichtigfeit mit einer gläus 
bigen Zufriedenheit nicht. verboten, Sprw. 31, 21 ff. - 
Beide Abwege können ung des Efiens $. 8. verluftig 
machen. 
Ziehe hinauf, if und trin? (fei anten Muths), 1: Kön: 18, 41. 
So fehe ih nun für gut an, daß es fein fei, wenn man ifjet 

und trinfet, und gutes Muths ift in aller Arbeit, Prev. 5, 

17. 6.2, 24. 25. c, 8/ 18.0.0, y, 
Laſſet ung (vielmehr) eſſen und trinken, denn morgen: find wir 


(dor) todt, 1.Cor. 15, 32. (wenn nämlid) die: Todten nicht 
anferflünden. ) 


$..6. ID Genuß, Nusen und FR ee von 
einer Sache haben. Wie es denn Eſa 1, 19. heißt: 
des Landes Gut genießen ar im Keiblien. Herrliche 
Wohlthaten find es von GOtt, wenn e8 von einem 
Lande heißt: mohl dir, dur haft es gut, Bi. 128, 2. 
Dat ihr effen ſollt das Mark im. Lande, 1 Mof. 45, 18, 

v9, 1 
— ee den Gerechten, daß fie e3 gut Dante denn fie 


werden die Frucht ihrer Werke ejjen, Eja. 3, 1 
Und werbet der Heiden Güter ejjen, Eſa. 61, 6. 


$. 7. b) 3m Geiftlihen, die theuren Wohlthaten 
Chriſti, welche er durch fein Leiden. erworben, im 
Glauben durch den Vorſchmack feiner Freundlichkeit, 
1 Petr. 2, 2.3. (nnd dort ewig $. 8.) genießen 


Die Elenden follen effen, daß fie fatt werben, und die nach dem 
Herrn fragen, jollen ihn preiſen, Pi. 22, 27. 

Alle Fetten auf Erden werden eſſen und anbeten, v. 80. 

So follen fi: efjen non ‚ben Früchten ihres Weſens, — ihres 
Raths ſatt werden, Sprw. 1, 31. 

Eſſet, meine Lieben, und trinfet, meine Freunde, und werdet 
trunfen (bis ihr gnug habt), Hopel. Bl... > 

Höret mir zu und ejjet das Gute (im Glanben), jo wird eure 
Seele in Wolluft jatt werden, Eja. 55. 2.1. 

Siehe, meine Knechte (die Chriften) follen eſſen, ihr aber follt 
bungern, Ela. 65, 13, 

Sie werden: Weinberge pflanzen und derſelben Früchte —* 
Eſa. 65, 21. (geifllid) und leiblich ge’egnet fein.) 

Wer von mir nr en Bungert immer wg mir, Sir. 24, 29.% 
vergl. oh. 6 

Und haben alle — geiſtliche Speiſe gegeifen, 1 Cor. 10, 3, 


$.8. c) Im Ewigen,. Die ſtets währende Freude 
vor GOtt im bimmlijchen KONG, ohne Auf: 
hören genießen; und Pſ. 36, 9. mit Wolinſt als 
mit einem Strom getränkt werden. Tiefe ewie 


Wolluſt ift vom irdiſchen Effen uno Trinken — 
genommen, aber himmliſch zu verſtehen. 





Eifig — Evangeliſt. 


Selig ift, der das Brod iffet im Reiche GOttes, Luc. 14, 15. 

Das ihr eſſen und trinken follet über meinem Tiſch in meinem 
Reich, Lue. 22, 30. 

Mer. iiverwindet, dem will ich zu efferr geben von dem Holz bed 
Lebens, das im Paradieſe GOttes iſt, Offb. 2, 7. vom vers 
borgenen Manna, v. 17, 

8. 9. IV) Sacramentfich eſſen, da bei einem na— 
türlichen Effen der Leib Chriſti mit dem Brod ver: 
einigt genoſſen wird. (3. Srod $. 10. von 1 Eor. 
11, 26. 27. 28.) Chriſti Fleiſch effen und ſein Blut 
trinken, heißt übergaupt: Chriſti ganze Lebenskraft 
in fich aufnehmen, in Saft und But bei ſich ver: 
wandelt, Sp wie dieſer Geuuß Chriſti aut wielstz 
lei Art geſchehen kann; jo joil- er im höchſten Grade 
bein heifigen Abendmable Statt finven Was dene 
28 von dem allgemeinen genus gilt, gilt auch 
von. der befonderen species des Genießens Eyrijti 
im Abendmaͤhle. 


Nehmet Hin und efjet, das ift mein Leib, Matth. 26, 26. 
Werdet ihr nicht efien das Fleifch des Menfchen Sohnes, und 
trinken jein Blut, jo habt ihr fein Leben in euch, Joh. 


6, 53. 

Mer mein Fleiſch iffet, und trinfet mein, Blut, ‚der hat das 
ewige Zeven, v. 54. der bleibet in mir und ich in ihm, 

9.56. 57.58, 

Welcher unwürdig iſſet und trinfet, der, iffet und trinke ihm 
jelber das Gericht, 1 Cor. 11, 29 

Eſſig 
‚Wein, in. Säure verwandelt. 

Burften die Nazaräer nicht trinken, 4 Mof. 6, 3. 

Kuth ſoll den Biffen in Eſſig tunfen, Ruth 2, 14. 

Sie geben mir Galle zu ejjen, und Ejfig zu trinken, in meinem 
großen Durft, Pi. 69, 22. Matth. 27, 48 (Matth..27, 34. 
ift es jedoch nach Marc. 15,23. Wein mit Myrrhen vermijcht.) 
SoH. 19, 29. 30. 

Wie ver Ejfig den Zähnen, und der Rauch den Augen thut; 
To thut der Faule denen, die ihn fenden, Sprw. 10, 26. 

Wer einem böjen traurigen, Neh. 2, 1) Herzen Lieder, fingt, 
das ijt wie — Eſſig auf der Kreide, Sprw. 25, 20. i 


1. Eithaol; 2. Eſthemo 


I) Begehren, Eine Stadt im Stamme Dan, Joſ. 
19, 41. Richt. 18, 25. c. 18, 2.8. II) Glanz, 
Feuer. Eine Stadt auf dem webirge des Stam— 
mes Kuda, Joſ. 15, 50. auch Eſthemoa, 1Sam. 


30, 28, 
Efther 

8.1. Die Derborgene oder nach Anderen ein 
Stern. Eime arme, gefangene, fhöne und fronme 
Jüdin, aus den Stumm Benjamin. "Ein Vorbild 
der chriſtlichen Kirche, Bi. 45, 10. 

Eine Tochter Abihails, Mardachais Pflegetochter, Ejth. 2,7. 
Adasverus, ſonſt Kerxes, vermäält, ib. v. 17. 
Muß den Juden zum Schug wider Hamans Tyrannei bienen, 

Eſth. 4, 4. heißt auch Hadafja, Eith. 2, 7. 

8. 2. Das Bud) Eher hat den Namen von der 
Eſther, weil meiſt darin von ihr gehandelt wird. 
Ob ſolches Eſra ‚oder Mardachai, wie man aus 
c 9, 2. ſchließen will, oder ein Anderer geſchrieben, 
bleibt ungewig. Deſſenohngeachtet, und wer auch 
gleich ver Name GDE oder Herr nicht darin vor- 
kommt, it es doch canoniſch. Es iſt ebräijch ges 
fohrieben und von den Juden dafürı gehalten: ia 
bejonders hocigeachtet worden. Es trägt eine Ges 
fchichte von zehn Jahren vor, die, zwiſchen dem 
Tempelbau von Ejra und dem Bau der Stadt, von 
Nehemia befördert, vorgefallen. 

1. Wie Eſther Königin wurde, c. 1. 2. | 
2. Wie die Erlöjung der Juden durch ſie geihah, c. 3. bis zu 


Ende. 
1. Eſthon; 2. Efupim 
D) Sein Weib. Ein Sohn Mehirs, 1 Chr. 4 
11. 12. IL, Verfammelte, Ein Haus zu Jerajas 


375 


em, wo man fih, um wichtige Dinge zu berath— 
ſchlagen, verfammelte, 1 Eyr. 27, 15, 17. 


Ehlande: 
Ein Tafelgemach; Eßſaal, 1 Sam. 9,22. 


Etham 
I) Vogel. Ein Mannsname, 1 Cor. 4, 3. ID) 3hre 
Stärke, a) Eine hohe und feſte Steinfluft im 
uva, wo ſich Simjon aufhielt, Nicht. 15, 8. 11. 
zur Stadt gemacht, 2 Chr. 11, 6. b) ein Dirt, 
wo ſich Iſrael lagerte, 2 Moſ. 13, 20. 4 Moj. 33, 


un Ethan 


Ihre Stärke, Einer von den oberften Sing: 
nteiftern zu. Davids Zeiten, 1Kön. 4,31. 1Chr. 
2,6.8. 0.7,42.44. bat den 89. Pſalm verjertigt. 


Ethanım 
Der Starken Monat. Der fiebente Monat bei 
den Juden, theils mit unferem September, theils 
October überein fommend, 1 Kön. 8,2. Vor dem 
Auszuge aus Egypten war. er der erſte, weil die 
Juden glaubten, die Welt wäre in diefem gejchaffen, 
nachher wurde er der fiebente und Niſan der erite, 


1. Ethbaal; 2. Ether; 3. Ethnan 


I) Ein Beihen des Baals. Jeſabels Vater, 1Kön. 
16, 31. II) Haufe, oder Gebet. Eine Stadt im 
Stamm Suda, Sof. 15, 42. Später dem Stamm 
Simeon zugetheilt, c. 19, 7, III) Ein Gefdenk, 
Ein Sohn Ashurs, 1 Chr. 4,7. 


Etwas 


Etwas fein heißt: einen Vorzug vor Anderen 
haben, viel vermögen, Gal 6, 3. oder jelbjt etwas 
Aufßerorventliches, Webermenfihliches fein. Wenn es 
nun Paulus braucht, 1 Cor. 3, 7. jo it damit zu 
vergleichen 1 Cor. 4,7. Keiner darf fich von den 
Dienern Chrifti etwas einbilden, als ob fie in eigner 
Kraft etwas ausrichten, oder jelbit den Segen ſchaf⸗ 
fen könnten; ſondern ſie ſollen eingedenk bleiben, 
daß ſie nichts haben, was ſie nicht empfangen hät⸗ 
ten, und daß GDttes Gnade Alles an den Herzen 
wirkt, 1 Cor. 15, 10. 


Eva, f. Heva 
Svangelifch 


Thue dad Amt eines evangeliſchen Prebigers, richte bein Amt 
redlich aus, 2 Tim. 4, 5. 


Evangeliſt 

Ein evangeliſcher Prediger, A.G. 21, 8. Dieſe 
waren I) Apoftelgehülfen, welche in ver erſten Kirche, 
wie etwa Katecheten, in den Anfangsgründen der 
evangeliichen Gejchichte und Lehre unterrichteten, und 
zu dem Ende, da fie Feiner beſtimmten Kirche vor: 
gejegt waren, zu verichiedenen Kirchen verjendet 
wurden. Da aber die Kircchen fich vermehrten, ver— 
Vor’ fich dies Amt; doch behielt man, den Namen 
bei und legte ihn den 4 Schreibern der evangeli— 
Shen Gefhiihte, Matthäus, Marcus, Lucas und Jo— 
bannes, bei. Es heißt aljo ein Evangeliit IL wı 
durch Eingebung: des heiligen Geiſtes Geburt, Leben 
und Tod Chriſti in Schriften verfaßt bat. 
Der HErr giebt das Wort mit großen Schaaren Evanaeliften, 


Pf. 68, 12. (A: Evangeliftiunen, d. i. von Uatur ſchwacheu 
Dien.rn.) 


4 
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Er bat Etliche zu Apoſteln gefeket, Etliche aber: zu Propheten, 
Etliche zu Evangelijten, Etliche zu Hirten und Lehren, Eph. 
4, 11. an 


Evangelium 


$. 1. Heißt überhaupt eine: fröhliche Botfchaft, 

Luc. 16, 16 I) Die freudenreiche Botibaft von 

der Gnade GOttes, der gnadenreichen Vergebung 

ver Sünden und der durch die gläubige Ergreifung 
des Werotenftes Chriſti, des einigen Mittlers und 

Heilandes, gefchehenden Erlangung der ewigen Se: 

linfeit. 

JEſus prebigte das Evangelium von dem Reiche, und heilete 
allerlei Seuche und Krankheiten im Bolt, Matth. 4, 23, 
€. 9, 35. Marc. 1, 14. 2uc. 20, 1. 

Die Blinden fehen — und den Armen wirb das Evangelium 
gepredigt, Matth. 11, 5. Luc. 7, 22. 

Und previgte das Evangelium vom Neich GOttes, und ſprach: 
thut Buße und glaubet an das Evangelium, Mare, 1, 15. 
Das Evangelium muß ‚geprebiget werben unter. allen Völkern, 

Marc. 13, 10. 

Der Geift des HErrn ift bei mir, berhalden er mich gefalbet hat 
und geſandt, zu verkündigen das Evangelium den Armen 2c., 
Rue. 4, 18, 

Sb muß auch andern, Städten das Evangelium prebigen, 
Ae.nE AS, ST. 

Und fie gingen aus, und durchzogen die Märkte, prebigten das 
Evangelium, Luc. 9, 6. vielen famaritijchen Sleden, 3.8. 
8, 25. in Lycaonia, A.G. 14. 7. alle Tage im Tenpel, 
A.G. 5, 42. Philippus dem Kämmerer, A.G. 8, 35. zu A3- 
dod, v. 40. Paulus zu Athen, A.G. 17, 18. Paulus und 
Barnabas zu Lyftra, A.G. 14, 15. Paulus zu Rom, Röm, 
1,15. wo Chrijtt Name nicht befannt war, Röm. 15, 20. 
zu Troas, 2 Cor. 2, 12. 

Ehriftus hat uns nicht gefandt (fowohl, A.G. 10, 48.) zu taus 
fen, jondern das Evangelium zu previgen, 1 Cor. 1, 17. 

Daß ih das Evangelium predige, darf ih mich nicht rühmen, 
ih muß es thun, 1 Cor. 9, 16. 

Ich habe euch das Evangelium umfonft verkündet, 2 ‚Cor. 
11,07, 

Sch thue euch aber Fund, Lieben Brüder, daß das Evangelium, 
da3 von mir geprediget ift, nicht menichlich ift, Gal. 1, 11. 
Durch welhen auch ihr gehöret Habt das Wort der Wahrheit, 
nänılich dad Evangelium von eurer Seligkeit, Eph. +1,13. ı 
Und ift gefommen, bat verfündiget im Cvangelio Frieden, 
euch, die ihr ferne waret, und denen, die nahe waren, Eph. 

OA, 

Nämlich daß die Heiden Miterben feien, und mit, einverleibet, 
und Mitgenofjen feiner Berheißung in Chrifto, durch das 
Evangelium, Eph. 3, 6. 

Und an Beinen geitiefelt, al3 fertig, zu treiben das Evangeliuin 
des Friedens, Eph. 6, 15. 

So ihr anders bleibet im Glauben gegründet und feſt, und 
unbeweglid von der Hoffnung des Evangelii 2c., Eol, 
1,28 ’ 

Dazu ift auch den Todten (die da todt find, zu Noahs Beiten 
aber lebten, 1 Petr. 3, 20.) das Evangelium verfünbiget, auf 
daß fie gerichtet werden nach dem Menſchen im Fleiſch, aber 
im Geifte GDtt leben, 1 Petr. 4, 6. 

So aber zuerft an uns, was will e3 für ein Ende werben mit 
denen, die dem Cvangelio GOttes nicht glauben? 1 Betr, 
4, 17. 
$. 2. II) Sefeg und Evangelium, * und Pauli 

ganze Lehre. ** an 

* Gehet Hin in alle Welt, und predigt das Evangelium aller 
Creatur, Mare. 16, 15. Col. 1, 23. vergl. 28, 19. 

** Auf den Tag, da GDtt das Berborgene der Menſchen durch 
JEſum Chriſtum richten wird, laut meines Evangeliums, 
Könt, 2, 16. 
$. 3. III) Die evangelische Geichichte von Ehrifti 

Geburt, Bejchneidung, Leben, Thaten, Leiden, Tod, 

Auferitehung und Himmelfahrt. So wird es ges 

nommen in den Meberjchriften der Evangeliften und 

Marc. 1,1. Marc. 14,9. Matth. 26, 13. 
$. 4 IV) Die Lehre des Evangeliums von 

Shriito ($. 1), Prediat und Verfündigung, der 

evang-liiche Tienft, 2 Cor. 8, 18. Phil, 2, 22. 

1 Theſſ. 3,2. 

GDtt ift mein Zeuge, welchem ich diene in meinem Geift am 
Evangelio von jeinem Sohne, Röm 1, 9. 

Ich ſchäme mich de3 Evangeliums von Chrifto nicht. Denn e3 
ift eine Kraft GDttes, felig zu maden Alle, die daran glaus 
ben, Röm. 1, 16 s 

Aber fie find nicht le dem Evangelio gehorfam, Röm. 10, 16. 


Evangelium, 


— Afo daß ih von Serufalem an une umher — Alles mit 
dem Evangelio Chrifti erfüllet, Röm. 15, 19. 

Denn ih babe euch gezeuget in Chrifto JEiu (ihr feid durch 
meinen Dienft bekehret worden) dur dad Evangelium, 1 Cor, 
4, 15. 

Wir vertragen allerlei, daß mir nicht dem Evangelio ein Hins 
berniß maden, 1 Cor. 9, 12. 

Die da3 Evangelium verfündigen, folen fih vom Evangelium 
nähren, 1 Cor. 9, 14. 

Iſt unfer Evangelium verbedt, fo ift e3 in denen (ohne unfere 
Schuld), die verloren werden, verbedt, 2 Cor, 4, 3. vergl. 
1 Cor. 1, 18. 

Da fie fahen, dat mir vertraut war da3 Evangelium an die 
Vorhaut 2c., Sal. 2, 7. 

Wandelt nur würdiglih dem Evangelio Chrifti, Phil. 1, 27. 

Darein er euch berufen Hat durch unier Evangelium, zum 
herrlichen Eigenthum unſers HErrn JEſu Chrifti, 2 Theff. 2, 14. 

Halt in Gedächtniß JEſum Chriftum, der auferftanden ift von 
den Todten, aus dem Samen Davids, nah meinem Evan: 
gelio, 2 Tim. 2, 8. 
$. 5. Ein anderes Evangelium. 1) 2 Cor. 11,4, 

Paulus beforgte, ſie möchten ſich von dem einfüls 

tigen Gehorſam und der Liebe zu Chrifto abwendig 

machen laſſen, und will jagen: wenn es möglid) 
wäre, daß von Jemandem ein befferes Evange- 
lium gepredigt würde, als von ihm, fo möchten 
fie jich das gefallen laſſen; da dies aber nicht 
möglich fei, fo follten fie fett an dem balten, das 
er ihnen verfiindiget habe. 2) Gal. 1,6.7. Die 
falſchen Apojtel wollten neben dem Evangelio das 

Geſetz beobachtet haben, Gal. 5, 1. und in dem Ar— 

tifel von der Rechtfertigung eines armen Sünders 

vor GOtt die Lehre von guten Werfen miteinflehten. 

Das war Fein anderes, jondern ein verwirrtes Evan— 

gelium. Denn 

So aud mir oder ein Engel vom Himmel euch würde (ein) 
Evangelium predigen, anders, denn (außer, neben dem) das 
wir euch gepredigt haben, der fei verflucht, Gal. 1, 8. 


$. 6. Emiges Evangelium, Offb. 14, 6. ilt bie 
Lehre von Chrifto $. 1. 1) weil e8 von Ewinfeit 
ber in den Rath GDttes beichloffen, 2 Tim. 1, 9. 
2). vor den Zeiten der Welt (Röm. 16, 25.) ver: 
heißen, Tit.1,2.3, 3) von dem ewigen Sohne 
GOttes und feinen Apofteln verfündigt. 4) Worte 


des ewigen Lebens, oh. 6, 68. 5) ewigen Troft, . 


2 Theff. 2, 16. giebt und ewig bleibt, 1 Petr. 1, 
25. cc. 

$. 7. V) Das Bekenntniß von der Lehre Chriſti, 
deg einigen Mittlers zwiſchen GOtt und Dienjchen, 
Marc. 10,29. 2 Eor. 9, 13. Philem. 13. 

Mer fein Leben verlieret um meinet und des Evangelii willen, 
ber wirb es behalten, Marc. 8, 35. 2 
Darum ſchone dich nicht — fondern leide mit dem Evangelio, wie 
ich, nad der Kraft GDttes, 2 Tim. 1, 8. ; 

$. 8. VI) Die Wirfung und Frucht des Evans 
gelii, nämlich die Erbauung Anderer und. feiner 
ſelbſt zur ‚ewigen Seligkeit. 

Ich weiß aber, wenn ich zu euch komme, daß ih mit vollem 
Segen des Evangelit Chrifti fommen werde, Röm. 15, 29. 
Solche thue ich um des Evangelii willen, auf daß ich feiner 

(mit Andern) theilhaftig werde (d. i. damit id viel Mit- 

genoffen des Evangelii haben möge), 1 Cor. 9, 23. 

$. 9. Obſchon die Juden das Evangelium für 
eine Offenbarung der Ungerechtigkeit halten’; fo bleibt 
e8 doch wahr, Sal. 1,8. und ift in dem X. T. 
auıh gepredigt worden, AG. 15, 11. Röm. 2, 
c. 16, 26. indem das A. T. keineswegs bloßes Ge— 
jeß, ‚jondern auch Gnavenverheigungen enthält 
(wider die Socinianer),* jedoch nicht in dem Mate, 
wie in dem N. T. Geſetz aber und Evangelium 
find von einander unterfchieven; ** denn das Ge: 
ſetz lehrt, was GOtt gefällig it, und firaft, was 
ihm mißfällig; das Evangelium lehrt, was der, 
welcher das Geſetz nicht gehalten, und durch das— 
ſelbe verdammt worden, glauben joll. 









* Evangelifche Predigten, 3. B. im Paradiefe, 1:Mof. 3, 15. 

In den Verheißungen, 1 Moſ. 12, 3. c. 15,6. c. 22, 18, 

In den Prophezeihungen Jacobs, 1 Mof. 49, 10. Mojes, 
5 Moj. 18, 15. 18. Davids, Bi. 2. Pi. 8. Bi. 22. Bi. 45. 
Pſ. 68. Bi. 69. Pf. 110. Eſaias, c, 7, 14. c. 9, 6, c. Il, 


1. c. 53, 4. c. 61, 1. Jeremias, c. 23, 6. c. 33, 15 Dan, 
9, 24. Hof. 13, 14. Mich. 5, 2. Dagg. 2, 8. Bad. 9, 9. 
IS DRRL-38,, Irnie. Ar 2 


3, B. Das Geſetz ift 1) einigermaßen von. Natur befannt, 
Nom. 2, 14. 15, 2) ſchreckt. 3) bejchließt unter die Sünde, 
Gal. 3, 22. 4) richtet Zorn an, Röm. 3, 19. 5) unterwirft 
dern Fluch, Gal. 3, 10 Das Evangelium ift 1) ein Geheims 
nis, Eph. 1, 9. 2) tröftet, 3) macht felig, 4) verfündigt Bes 
freiung von der Sünde, Eph. 1, 7. vom Fluch, Gal. 3, 13. 
vom Zorn, Röm. 5, 8-11 ıc. » 

8. 10. HErr, öffne die Herzen aller irdiſchen 

Gemüther, dag fie sein Wort recht annehmen, und 

empfinden, daß es göttliche Weisheit * it, und gött— 

liche Kraft ** hat. 

* Es ift eine Erkenntniß des Heild, Luc, 1, 78. 

Morte des ewigen Lebens, Joh. 6, 6% 

Der Weg des Friedens, Luc. 1, 79, 

Worte ver Gnade, A.G. 14, 3. 

Kraft GDttes, Nönt. 1, 16. 

Göttliche (verderbten Menſchen Ihöricht fheinende, 1 Cor. 1, 21.) 
Predigt, 1.Cor. 2, 1. . 

Zeuyn.g GDttes, 1 oh. 5, 8. 

Das Gejeg des Glaubens, Röm, 3, 27. bes Geiftes, Röm. 
8 2. i 

Geruch des Lebens zum Leben, 2 Cor. 2, 16. 

Geiit, welcher lebendig macht, Joh. 6, 68. 2 Cor. 3, 6. 

Geheimniß, Epy. 1, 9. Col. 1, 26. 

Evangelium GDttes, Röm. 1, 1. Marc. 1, 14. Chrifti, Tit. 2, 
10, Röm 15, 19. Col. 3, 16 

** Es verfichert und mwirfet Gnade GOttes, A.G. 14, 3. 

Erhörung des Gebets, 1 oh. 5, 14. 

Glauben, Gal. 3, 22. 

Vergebung der Sünden, A.G. 2, 38. Luc. 1, 77. Ser, 31, 34. 
Soh. 20, 23. 

Friede, Luc. 2, 14. c. 24, 36. N 

Gate des heiligen Geiftes, Luc. 11, 13. A.G. 2, 38. 

Kindſchaft GDttes, Joh. 1, 12. 

Auferitehung, oh. 6, 39. 1 Cor. 15, 14. 

Seligfeit, Röm. ı, 16. 1 Cor. 15, 1. 2. 2.6. 20, 24. 


Eubulus 

Der einen guten Bath giebt Paulus und 
Timotgeus Freund; ein gläubiger Mann zu Rom, 
2 Tim. 4, 21. 

Evilmerodad) 

Welcher des Narren Bitterkeit zertritt, verfländig. 
Sonſt Merodach, ein König zu Babel. 
Hob das Haupt Jojachins aus dem Kerker hervor, 2 Kön. 26, 

27. Ser. 52, 31. K 

Evi 


. Wehe! Ein Fürſt der Midianiter, 4 Mof. 31, 8, 
Joſ. 13, 21. 
Eute, |. Nachteule 


Eſa. 13,22. Da fie gem in Einöden wohnen, 
find fie ein Zeichen gräulicher Verwüſtung. 


Eumenes 
Sanftmüthig. König in Pergamus, 1 Macc. 
Eunike 


Guter Sieg. Ein gläubiges Weib zu Lyſtra, 
Timotheus Mutter, 2 Tin, 1,5. 


Eupator 
Guter Vater. Ein Zuname des Antiochus, eines 
Sohnes des gottlofen Antiochus Epiphanes, 1 Macc. 
6,17. 2 Mucc. 10, 10. 24 ꝛc. 


Euphrates 


Sonſt Phrath, 1 Mof. 2,14. Hat von fruchtbar 
sein 


den Namen. Einer von den Flüſſen des 
Büchner's Hand-Concord. 


Eubulus — Ewig. 
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Paradieſes, entſpringt in Armenien, läuft durch 
Meſopotamien, Chaldäa und endlich ins perſiſche 
Meer, Zud. 1,6. Sir. 24, 36. 1 Macc. 3, 32. 37. 
Offb. 9, 14. c. 16, 12. 


Eupolemud 


Ein guter Krieger. Gin Abgefandter des Judas 
Maccabäus an die Römer, 1 Macc. 8, 17. 2 Macc. 


4:1]; 
Eutychus 


Glückſelig. Diefer Jüngling fiel drei Stod her— 
unter, wie todt, und wurde von Paulus wider 
auferwedt, A.G. 20, 9. 


Evodia 


Guter Gerud. Ein frommes Weib zu Philippi, 


Phil. 4, 2. 
Ewig 


8.1. D Was feine Grenzen der Dauer und alfo 
feinen Anfang noch Ende hat, Eja, 40,28. Röm. 
1,20. c. 16, 26. 

Abraham prebigte von dem Namen des HErrn, des ewigen 

GOttes, 1 Mof. 21, 33. ß 
Der HErr wird Köntg fein immer und ewig, 2 Mof. 15, 18. 
GOtt, dein Stuhl bleibet immer und ewig, Pf. 45, 7. Pi. 


93, 2. 

Der HErr ift freundlih, und jeine Gnade währet ewig, Pf. 
100, 5. 

Die Ehre des HErrn ift ewig, Pi. 104, 31, 

Deine Gerechtigkeit ift eine ewige Gerechtigkeit, Pf. 119, 142, 

Der HErr wird dein ewiges Licht — fein, Eja. 60, 19. 

Der Herr ift ein ewiger König, Ser. 10, 10, Dan, 3, 83, 
ı Tim. 1, 17. 

Des Gewalt ewig ift, Dan. 4, 31. c. 7, 14. 27. 

Die Weisheit ift ein Glanz des ewigen Lichts, Weish. 7, 26. 

nz aber ewig lebet, Alles, wa3 der macht, das ijt vollfommen, 

ic. 318,47% 

Demjelbigen jei Ehre zu ewigen Zeiten (fowohl jest, als am 
Tage der Ewigkeit), 2 Petr. 3, 18. 

8.2. Chriftus heißt Efa. 9, 6. ewig Vater, Er 
ift es nämlich dem Wefen nad, des Vaters Sohn 
aber der Perſon nah. (N. A. Vater der befjern, 
alückfeligern Zeit im Neiche, das er als Meſſias 
ftiften wird.) Es wird damit auf die äußerlichen 
Werke der heiligen Dreieinigfeit gejehen, nicht aber 
auf die innerlichen. Ein Vater, der ung geſchaffen, 
Mal. 2, 10. als ein Vater hat er ich unſerer ange— 
nommen, und ung erlöfet. 

$. 3. II) Was einen Anfang, aber Fein Ende 
bat, z. B. die Engel; die Empfindung ſüßer, himm— 
Yifcher Freude, zum. Troft der Frommen, und bie 
Marter in der Hölle, zum Schreden der Gottloſen, 
Dan. 12,2. Matth. 18, 8 Marc. 9, 43. 2 Cor, 
5,1. 2 Tim, 2, 10. (S. Leben ewiges.) 

Die Spreu wirb er verbrennen mit ewigen (unauslöſchlichem) 
Feuer, Matth. 3, 12. Luc. 3, 17. 

Gehet hin von mir, ihr Verfluchten, in da3 ewige Feuer, das 
bereitet ift dem Teufel und feinen Engeln, Matth. 25, 
41. 46. 

Unfere Trübfal, die zeitlich und leicht ift, ſchaffet (mus) eine 
ewige Herrlichkeit, 2 Cor. 4, 17. 

8.4. III) Eine lange, oder fonft gewiffe Zeit, 
die ihren Lauf und beftimmten Termin bat, 1 Moſ. 
9,16. Was fein Abjehen auf Chriſtum gehabt, zum 
Beiipiel die Opfer ıc., das hat bei feiner Zukunft 
aufgehört. IV) So lange die Welt ſteht, Lebens: 
fang, Pi. 119, 111. Ser. 18, 16. c. 20, 11. 17, 
Rer. 23, 40. Czech. 35, 5. Joel 2,2. Zenh. 2,9. 
V) Eine fünfzigjährige Zeit, nämlich bis aufs 
Aubeljahr, 2 Mof. 21, 6. vergl. 3 Mof. 25, 40. 
VD Die Zeit, die ein Menjch im Grabe liegt, 
Pred 12,5. 

48 
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Der Bund der Beichneibumg, 1 Mof. 17, 7.118, 19. (S. Bund 
4.) 


Dfterfeit, eine ewige Weile, 2 Mof. 12, 14. 

Die ewige Sitte von Opfern, 3°PDiof. 3; 17. ©. 6, 18. 22. 

Feuer, das ewig (bis Diefer Sottesdienft aufhört) bremen joll, 
3 Moſ. 6, 13. 

Pinehas PrieftertHum, 4 Moſ. 25, 18 ꝛc. 


$. 5. Ewige Erlöjung. (©. Erlöfung $. 5.) 
Ewiges Evangelium. (S. Evangelium $. 6.) 
Ewiger Troſt, 2 Theſſ. 2, 16. find alle im Evans 
gelio angetragene Wohithaten, durch deren gläubige 
Annahme wir das Leben erhalten. Ewige Wege, 
Pſ, 139, 24. find die Wege der Wahrheit, , PBj..25, 4. 
welche zum ewigen Leben gehen. 


Die Erlöfeten des HErrn werben wieberfommen, unb gen Sion 
fommen mit Jauchzen, ewige Freude wird über ihrem Haupte 
fein, Eja. 35, 10. ©. Eia. 66, 14. Joh. 16, 22. 

* mit ewiger Gnade will ich mich deiner erbarmen 2c., 

a. 54, 8. 

Sch mil mit euch einen: ewigen Bund machen, nämlich die 
gewifjen Gnaden Davids (die Gnade des Sohnes Davids, die 
mit dem Glauben muß ergriffen werden), Eſa. 55, 8. 


Ewigkeit 

8.1. A. Schliekt —9 alle Grenzen ber 
Dauer aus, Sir. 18,8. Cie ift die Unendlichkeit 
GOttes in Beziehung auf Zeit; und folgt aus feiner 
abſoluten Selbſtſtändigkeit (Aseitas), oder. Unab— 
hängigkeit. Es wird aber wie ewig gebraucht. In 
der Tfenbarung Sohannis drüden die Worte : non 
Ewigkeit zu Ewigkeit ,, allezeit eine ‚unendliche 
Ewigkeit aus. (Bol. die Beſchreibung der Ewigkeit 
in Saurius Predigten IL 193 f. Meb.) 


Gelobet jei der HErr, ver GOtt Iſraels, von FRE ı Chr. 
17, 36. Pi. 106, 48. 

Der HErr bleibet in Ewigkeit, Pſ. 29, 10. 

Gelobet jei ver HErr, der GDtt Siraels, von nun,an bi3 in 
Emwigfeit, Bi. 41, 14. Bi. 113,,%, Pi. 115, 18. Pf. 121, 8. 
Bi. 125, 2. Bi. 131, 3. Eſa. 9, 7.0.59, 21. Mid. 4, 7. 

Ehe denn die Berge worden, und die Erve, und die Melt 
a worden, bijt du, GDtt, von Ewigkeit zu Ewigfeit, 
» 

Die Gnade des HErrn mwähret von Ewigkeit zu cwigleit über 
die, fo ihn fürchten, Bf. 103, 17. 

Be jeine Gnade und Wahrheit waltet über uns in Ewigkeit, 

———— 

Ich bin eingeſetzt (ich war ſchon König) von Ewigkeit, von An— 
fung vor der Erde, Eprw. 8, 28. 

Gelobet ſei der Noanme GOttes von. Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Dan. 2, 20. 

Ich will mich mit dir verloben in Emwigfeit, Ho. 2, 19. 

Aus dir fol mir kommen, der in Iſrael HErr fei, welches, Aus 
gang von Anfang und von Ewigkeit her gewejen ijt, Mich. 
ö, 1. (©. Bethlehem.) 

HErr, mein GDtt, der du von Ewigkeit her bift, laß uns nicht 
fterben, Hab. 1, 12. 

Er beweiſet feine große Weisheit Herrlich, und er ift von Ewige 
feit bis zu .Ewigfeit, Sir. 42, 21. 

Denn bein ift das Neich und die Kraft und die Herrlichkeit in 
Ewijfeit, Matth. 6, 13. 

Ber von diejem Brod ifjet, ber wird leben in’ Ewigfeit, Joh. 
6, ol, 

Und haben gebienet dem Gefhöpfe mehr, denn dem Schöpfer, 

(ber da gelovet ijt in Ewigfeit, Nöm: 1,'25. 

De ber da iſt GOtt über Alles, gelobet in! Ewigreit 
Rom. 9, 

Eeine — bleibet in Ewigkeit, 2 Cor. 9, 9 

Ten GOtt aber und unferm Buter jei Ehre von Emigfeit zu 
Ewigkeit, Gal. 1, 5. Ephi 3,721. Röm. 911, 36. c. 16, 27. 
Ebil..4, 20. 2 Tim. 4, 18.71. Bern 411. 6.5112 Ebr. 
13.21: Br..Sud. 25... Dffb. 1, 6. 

Des HErrn Wort bleibet in“ Ewigteit, 1, Petr. 1, 25. ' 

Wer den Willen GOttes thut, der bleibet in Eiwigfeit, 1 Joh. 
2473 

GOtt, dein Stuhl währet von Ewigkeit zu Ewigteit, Ebr. 1, 8. 

Du ift ein Brieiter in Ewigkeit nach der Ordnung Deldjifevets, 
Eir.5, 6 € 6,20. c. 7, IT P.U110, € 

Ten mit einem Dpfer hat er in Givigkeit Ivollendet (vollkommen 
verlöhnt, fo daß es immer gilt), die geheiliget werdeh, Ebr. 
19, 14 

Ih war todt, und fiche, ich bin lebendig von Ewigkeit zu 
‘Ewigfeit, Offb, 1, 18. 

Und die Thiere gaben Preis, und Ehre, und Dank dem, ber da 
auf von Stuhle jaß; der da lebet von Ewigteit, Rip: 4 3 
© u, 13. 14. c. 15, % 


Ewigkeit — Ewiglich. 


Es find die Reiche ber Welt unſers HErrn und feines Chriftus 
geworben, und er wird regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Offb. 11, 15. . 

Und der Rauch ihrer Dual. wird auffteigen von Ewigkeit zu 
Ewigfeit, Offb. 14, 11, (S. a 2 Petr. 2, 17. Br. Ind. 13.) 

Und werden gequälet werden Tag und Naht von Ewigkeit zu 
Ewigfeit, Dffb. 20, 10, 

Denn der HErr wird fie erleuchten, und fie werben regieren 
von Ewigkeit zu Ewigfeit, Offb. 22, 5. 


B. Es ift ganz irrig, daß die Betrachtung 
der Ewigkeit GOttes Feine praftifche Kraft haben 
fol. (Sofer’s Betracht. über die Wahrh. der 
natürl. Relig. L 61.) So wie diefer Gedanke ung 
ein tiefes Gefühl unferer Hinfälligkeit und Abhän— 
gigfeit erweckt; jo verftärft er auch die Ehrfurcht 
gegen GDtt, und erhebt uns. wieder, indem der 
Ewige der einzig feite Grund unferer ewigen Fort 
dauer ift, und ung vor dem graufenvollen Gedanken 
der Vernichtung rettet. Zugleich verbürgt die 
Ewigkeit GOttes die ewige. Gültigkeit des heiligen 
Geſetzes GDttes, und das unfehlbare Gelingen des 
Guten, und tröftet ung bei den Leiden der Zeit, 
indem vor den Augen des ran altes Nebel ſchon 
verſchwunden ift. 

9.2. Ebr. 13, 8. bezieht ſich zunächſt auf die 
Perſon Chriſti faͤbſ welche als der eingeborne Sohn 
GOttes ewig unveränderlich bleibt, und in Bezug 
auf die Meufihen von jeher der Grund ihres Heils 
gewefen ift, und fort und fort iſt. Daraus Folut 
aber auch‘ von ſelbſt die ewige Gültigkeit und. 
Unveränderlichkeit der von Chriſto geoffenbarten 
Wahrheit, die feinen Wechfel leidet und feiner Ver— 
vollfommnung bedarf, indem Chriſtus felbft die ewige 
Wahrbeit ift; und ebenfo bleibt auch die Kraft 
feines Berdienftes ewig die gleiche, Ebr. 9, 15. Die 
für Chriſten daraus hervorgehende Pflicht ift, daß 
auch fie beitändig im Glauben bleiben und unverrücdt 
an Ehrifto halten. 

Ewiglich 

Bedeutet eben fo viel, wie ewig und Ewigkeit. 
Das ewige Königreich, dem David verbeigen, 2 Sum. 
7, 13.16. ijt durch Chriſtum, Davivs Sohn, und 
wabehaftigen GOtt, aufgerichtet, Pf. 89, 2. Pi. 

10, 4. 


Und eſſe und. lebe ewiglih, 1 Mof. 3, 22. (S. Baum.) 

Vom Bund, durch den Negenbogen beftätigt, 1 Mof..9, 12., 

Bon Befigung Canaand, Abraham verheißen, 1 1 Mol. 13,7 18, 
c. 48, 4. 

Darum jo halte dieſe Weiſe für dich und deine Kinder ewiglich 
(bis auf Ehriftum), 2 Moſ. 12, 24. 

Laß fich freuen Alle, die auf dich trauen, emwiglich Taf fie 
rühmen, denn du beſchirmeſt fie, Pſ. 5, 12. 

Vor dir ift Freude die Fülle, und liebliches Wejen zu deiner 
Rechten ewiglich, Pi: 16, 11. 

Die Furcht des HErrn ift rein und bleibet AL Pſ. 19, 10, 

Du jegeft ihıt zum Gegen ewiglich, Bi. 21, 

Euer Herz joll ewiglich leben, Pſ. 22, 27 

Hilf deinem Volk — und’ erhöhe fie ewiglich, Pſ. 28, 9. 

Der Rath des HErrn bleibet ewiglich, Pi 33. 11. 

Und ftelfeft mich ver dein Angeficht ewiglich, Bi. 41, 18. 

Wir wollen — deinem Namen danken ewiglich, Bi. 44, 9. 

Du, HErr, bift der Höchſte, und. bleibeft ewiglich, Bi. 92, 9. 

HEır, dein Wort bleibet ewiglich, jo weit ver Himmel iſt, 

IB 119, 89. (Es iſt im Himmel: feft geftellt) 1 Petr. 1,23, 

HErr, dein Name währet ewiglich, Pf. 135, 13. 

Der HErr ift König ewiglich, Pi. 146, 10. - 

Ein Geihleht vergehet, das andere ommt; bie Erve bir ct 
ewiglich (immerdar, d. is fo lange diefe Welt ſteht, Pr. 102, 

26 11.),,Bred,:1, 4. 

Verlaſſet euch auf den HErrn ewiglich (ohne A’ — n): denn 
GoOtt, der HErr, ift ein Fels ewiglich, Eja. 26, 4 

Alfo fpricht der hohe und erhabene GOtt, ver ewiglich wohnet, 
des Nante heilig ift, Eja. 57, 15. 

Die Wahrheit bleibet ewiglich, Sir. 40, 12. 

Ein guter Name bleibet ewiglich, Sir. 41, 16. 

Wer: den heiligen Geift läftert, der hat feine Vergebung ewig⸗ 
li, fondern ift ſchuldig bes FRAUEN a Dia:c. 3, 29. 
EG. Vergebung.) 





Erempel 


Er wird ein König Sein über das Haus Juda ewiglich, Lite. 1, 38. 

Wie er geredet hat unjern Vätern, Abraham und-jeinem Samen 
ewig!ich (immerjort), Zuc. 1, 55. : 

Ber aber das Wuffer trinken wird, das ich ihm gebe, den wirb 
ewiglich nicht dürften, Joh. 4,14. 

Der Knecht aber bleibet nicht ewiglich im Haufe; der Sohn 
aber bleibet ewiglich, Joh. 8, 35. i : 

Wir haben gehöret im Geſetz, daß 'Chriftus emwiglich bleibe, 
Joh. 12, 34. 

Er hat ein Opfer für die Sünde geopfert, das ewiglich bleibet, 

“IEhr. 10,12: | | 

Und der Rauch gehet auf ewiglih (immer und ewig), Offb. 19, 
8. Eſa. 34, 10. —8W 


Exempel 
. 1. S. Beiſpiel S. 173. D) Eine gewiſſe Norm, 
Vorbild, Phil. 3, 17. wornach der Menſch ſein 
Thun und Laſſen einrichtet. II) Eine Vorſchrift, 
Muſter, woraus man. etwas erkennen kaun, und 
das man andern Strafwürdigen einjchärft. 
Und follft eine Schmach, Hohn, Grempel und Wunder fein ‚allen 
Heiden, Ezech. 5, 15. 
Wo es ift ſo lange ein unſchuldiges Leben gegenwärtig iſt), da 
nimmt man es zum Exempel an, wer esiaber nicht: Hat (nach 
dem Tode), der wünſcht e3 Doch, Weish. 4, 2. (wollte man es 


gern wiederholen.) { 
Böſe Erempel verführen und verderben ‚einem das Gute, Weish. 


40,9, a 

Gögen erdenken iſt ein ſchädliches Erempel im Leben, Weish. 
14, 12. Es ift der Anfäng zur geiftlidjen Gurerei.) 

Tobias, ein’ Erempel- der Geduld, Tob. 2, 12. 

Sehet an die Eyempel der Alten, und merket fie, Sir, 2, 10. 

Die fih an Huren Hängen — verborren,. Andern zum Exempel, 
Eir. 19, 3. i j 

Ein Gottloſer läßt ſich nicht: ftrafen; und: weiß ſich zu bes 
helfen mit Anderer Exempel in feinem Vornehmen, Sir. 32, 21. 

Euer Exempel hat Viele gereizet, 2 Cor. 9, 2. 

— ZumErempel denen, die an ihn glauben, jollten zum ewigen 
Zeben, 1 Tim. 1, 16. i 

Und hat die Städte Sodom und Gomorrha zu Aſche gemacht 
— damit ein.Erempel gejegt ven Gottlofen, die hernach kommen 
are, 2 Petr. 2,6. ;(ein Vorbild der Hölenfirafe, Br, 

ud. 7 

Auf dag 
bens, Ebr, 4, 11. 

Nehmet zum Exempel des ‚Leidens ‚und der. Geduld bie Pro- 
pheten, Jac. 5, 10. 


8.2. Böje, Exempel verblenden ; und bezaubern 
die Gemüter, Gal. 3, 1. beſonders die Jugend. 
Wie die Regenten, ſo ‚die Unterthanen;. wie, der 
Hirte, ſo die Schafe; wie die, Eltern, jo. die, Kinder. 
(S. Aergernif $. 9). Niemand. fielle ſich diefer 


.) 
nicht Jemand falle in bafjelde Exempel des Unglaus 


— Taben. 
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Melt gleich, Nöm. 12, 2. und “folge” nicht dem 


Exempel der Böfen, 2 Mof. 23, 2. ſondern jet ein 
Nachfolger GOttes, Eph. 5, 1. und lerne von jeinem 
Heiland, Matth. 11, 29. Der it der Weg, die 
Wahrheit-und das Keben, 30h. 14, 6. Der Ehrift 
fol jedoch auch von böfen Beilpielen einen guten 
Gebrauch zu machen wilfen, indem fie ibm das 
Verderben des menjchlichen Herzens, und mithin die 
eignen Gefahren zeigen; — die Schande des Böſen 
in der Erfheinung offenbarer und abichredender 
barftellen, als es in der bloßen Idee gefchieht, und 
endlich die unſeligen Folgen der Sünde enthüllen , 
wodurch. der Ehrift um jo wachjamer und eixriger' 
werden und den unendlichen Werth der wahren 
Tugend aus dem Contraſt viel heller erfennen muß, 
Phil. 3, .17—19. Darin liegt auch der Grund, 
warum GOtt eine Mifchung guter und böfer Bei— 
ſpiele in diefer Welt zuläßt. 


Ezbon 
Ein Mann von geſchwindem Verſtande. D Ein 
Sohn Belas, 1 Chr. 8,7. IL) Der vierte Sohn 
Gads, 1 Mof. 46, 16. 


Ezechia, ſ. Hiskias 
Des HEren Stärke oder der den HErrn ſieht. 
Ein frommer König in Juda, 2Kön. 16, 20. Sir. 
48,19. c. 49,5. Matth. 1,9. 10. 


Ezechiel, ſ. Heſekiel 


Ezeongaber 


Mannes Holz oder ſtarker Riefe. Eine Stadt in 

Idumäa am Schilfmeer, 4 Mof. 33, 35. 36. 

Hier Tief Salomo Schiffe machen, die Gold aus Ophir holten, 
ı Kön. 9, 26. 2 Chr. 8, 17. 

Da zerbrachen Joſaphats Schiffe, die eben das thun. jollten, 
1 Kön. 22, 49. 


Ezer 


Ein Helfer. Ein Sohn Seirs, 1 Moſ. 86, 20. 


27. 30. 


Fabel 


I) Eine ſpöttiſche Schmachrede und: Sprichwort ;* 
ein Beifpiel, das man anderen Strafwürdigen ein: 
zufchärfen bat. II Falſche und unnüge Lehre, ** 
1 Tim. 1,4. 2 Betr. 1,16. Tit. 1,14. 

* Iſrael wird ein Sprichwort und Fabel fein unter Allen, 

1 Kön. 9,7. 2 Ehr. 7,20. Ser. 24,'9. 

** Der altvetteliihen Fabeln entihlage did, 1 Tim. 4, 7. 
Und werden die Ohren von der Wahrheit wenden, und ſich zu 
den Fabeln kehren, 2 Tim. 4, 4. 9— 


Fackel 


F. 1. Des Engels ‚Augen, Dan. 10, 6. waren 
wie eine Fadel.* Sonſt wird I) die Herrlichkeit 
der Kirche neuen Teſtaments, fa. 62,1. ID Gottes 
Wort, vechtibaffene Lehrer, Zeugen und Bekenner 
der Wahrheit, welche wie eine Fadel mit Lehr 
und Leben Anderen. vorleuchten,. damit, verglichen, 
Sb. 11, 4.** Offb. 8, 10. wiro ein Irrlehrer 


darıımter verftanden, und will man den Neflorius 
dafür angeben. 


* Deren ‚bediente fich Gideon, Nicht. 7,16. 20. 

Antiohus wurde damit zu Serufalem empfangen, 2 Mace. 4, 22, 

Sudas kommt mit Fadeln, Ehriftum zu verrathen, „Jod. 18, 3. 

Auf dem Söller, da Paulus predigte, waren viele Fadeln 
(Lampen), A.G. 20, 8. 

** Elias Wort brannte wie eine Fadel, Sir. 48, 18, 

Bu ber Zeit will ich die Fürften Juda machen — (zur bren- 

enden Fadel im Stroh, daß fie verzehren (durchs Feuer 
des göttlihen Worts) beides zur Rechten und zur Linken, 

Bad. 12,6. 

9.2. Offb. 4, 5. vergl. Offb. 1, 4. wird durch 
die 7 Fadeln der heilige Geiſt mit feinen vielen 
Guben, welche erden Gläubigen verleiht, angedeutet, 
als ein Gegenbild des Leuchters int Heiligen. ©. 
Eja. 11,1. 1 Eor. 12, 4.11. 


Faden 


Bon Garn, 1 Kön. 7,15. ein Bild bes allerge 
tingjten Dinges, 1 Moj. 14, 23. 


45? 
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Die Wehemutter band um: bie Hand Serahs einen rothen Fa— 
den, 1 Mof. 38, 28. 30. 

Das Gold zu Faden jchneiden, 2 Mof. 39, 

Die Stride wurden an Simjfons Arm —* "Faden, Richt. 15, 
14. c. 16, 12. 


Fahen (veraltet), |. Fangen 


$. 1. Heißt D) gefangen nehmen, Sud. 5, 26, 
— 7,46.:1929.395186:,9. 60. einhafchen, 


3 Mof. 17, 13. Jer 5,26. c. 16, 6. Matth. 13, 47. 


von Fifchern und Jägern. 


Eſau follte ein Wildpret fahen, 1 Moſ. RA 

Welde du mit deinem Schwert und Fäheft, bie ſchlage, 
2 Kon. 6, 22. 

Noch Fähet man ihn mit feinen eignen Augen, Hiob 40, 19, 
(kann man ihn fangen, wenn ers fieht?) . 

Fahet uns die Füchſe, Hohel. 2, 15. 

Ihr feid ausgegangen, mich zu fahen, Matth. 26, 55. 


$. 2. HI) Von der geiftlichen Fiſcherei, da die 
Diener am Worte GOttes die Menjchen gleichjam 
mit dem Nege des Evangeliung fangen; nicht zum 
Tode, fonvern zum Leben. 
Bon nun an wirft du Menjchen fahen, Luc, 5, 10. 


$. 3. III) Ebenfalls in figürlichem Verftande, 


von andern Sachen, went ver Menſch gleichfam wie 
mit einem Neg verjtrickt, berückt und (liſtig) im die 
Falle zu feinem Schade) gebracht. wird, Ezech. 13, 
18204214 
Die Miffethat des Gottlofen wird ihn fahen, Sprw. 5, 22. 
Der Mund ded Narren fihadet ihm feldft; und feine Lippen 
fahen feine eigene Seele, Sprw. 18, 7. 
Gemwöhne dich nicht zur N daß fie dich nicht fahe mit 
ihren Neizen, Sir, 9, 4. 
Ein falſches Herz — lauert, wie. er dich fahen möge, Sir. 
11,81: 
Wer einem Andern mnachſtellet, der fähet ſich felbft, Sir. 
27, 30. 
Die ihm (dem Gelde) opfern, die ftürzet es, und die Unvorfiche 
tigen fähet es, Sir. 31, 7. 
$.4.. IV) Plag finden,* von Hiob 5, 13.* ©. 
erhaſchen $. 2. 
* Denn meine Rede fähet nicht unter (dringt a” ungehindert 
tur», und findet keinen Plat in) euch, Job. 8, 
** Cr fühet die Weifen in ihrer Lıftigfeit, Hiob * an, 
Sahl 
Dlaffes oder bleiches Pferd, auf dem der Tod 
(Peſtilenz) ritt, Offb. 6, 8. 
" . 
Fähnlein 
Flaggen, Eſa. 33, 28. 
Fahr, f; Gefahr 
Denn es ift Friede und hat feine Fahr (ift an der Sache nichts), 
1 Sam. 20, 21. 
Wir müfjen unjer Brod mit Fahr unfers Lebens holen, Klagel, 
5,9 . 


Und was ftehen wir (and) alle Stunden in der Fahr? 1 Cor. 
15, 30. 

Es iſt Friede, es hat feine BE jo wird fie das Verderben 
ſchnell überfallen, 1 Theſſ. 5 


Fahren 
$.1. Unter vielen Bedeutungen ® heißt c8 auch 
fierben umd ein feliges Ende nehmen, * 1 Diof. 
15,15; 


* Noah Kaften fuhr auf dem Gewäſſer, 1 Moſ. 7, 18, 

Sacob über das Maffer, 1'Diof. 31, 21. 

David über ven Jordan, 2 Sam. 19, 18. 

Uebers Meer mit Schiffen fahren, 1 Kön. 10, 22 
2 Chr. 8, 18. c. 9, 21..c. 20, 36. Pi. 
Sons, 8. Sir. 43, 26. A.G. 21, 2. 
6, 32. 

Dus Meer fuhr (wurde immer mehr und mehr) ungeftüm, Son, 


1:1. 
Pbacho ließ den Joſeph auf feinem Wagen fahren, 1 Mof. 
41, 43 


Feuer fuhr aus dem Fels, Nicht. 6, 21. 
Davids Etein an Goliaths Stirn, 1 Sam. 17, 49, 


ct, 22, 50, 
107, 23. Eju. 42, 10. 
Luc. 8, 22. Marc. 


Tahen — Falb. 


Saul Spieß in bie Wand, 1 Sant. 19, 10. ii 
Laß dein Brod übers Waſſer fahren, Pıed. 11, 1. (S 


8. 6.) 

Die Teufel in bie Säue, Matth. 8, 31. 32. Luc. 8, 32. 38, 
Mare. 5, 12. in den Judas, Luc, 22, 3. Joh. 13, 27. 

Mit dem Netz auf die Höhe, Luc, 5, 4. 

Eine Otter dem Paulus an die Hand, 1.6.28, 3, 

Du weißt nicht, wohin der, Wind fährt, Joh. 3, 8. 

** Ich werde wohl zu ihm fahren, es kommt aber nicht wieber 
an mir, 2 Sam. 12, 23. 

HEır, nun läfjeft du deinen Diener in Frieden fahren, Luc. 
2, 29. 
$.2. Mit einem fahren, ift: einen behandeln, 

entweder gut und fanft, oder ftreng und hart. 

Warum wilft du mit deinen Knechten aljo fuhren, 2 Mof. 
5, 15. 

Fahret ſäuberlich mit dem Knaben Abſalom, 2 Sam. 18, 5. 

Denn ich will unter euch fahren, ſpricht der HErr, Aınos 5, 17, 
(durch euch hingehen, wie 2 Klof. 12, 12.) 

Er fähret über mid mit Ungeftüm, Hiob 9, 17. (als der mid 
wie in einen Sturmwind über und über wirft.) 

Du haft Menſchen Laffen über unfer Haupt fahren, Pi. 66, 12. 
(uns von ihnen laſſen unterdrükt, mit Füßen getreten 
werden. ) 

Ich will ihm su feinen Hals fahren, Hof. 10, 11. (demüthi- 
gen. ©. Egen $. 2.) 

Diemweil wir denn wiffen, daß der HErr zu fürchten ift, fahren 
wir fchön mit den Leuten (tradten die Lente zu überzeugen), 
2 Cor. 5, 11. 
$. 3. Sahren laffen, das Gefeg, Bund 2c., 4 Mof. 

15, 31. 5 Mof. 31, 16. 20. Eja. 24,5. diefem nicht 

gentäß leben, fondern e8 übertreten, aus den Augen 

ſetzen, Sprw. 1,.25, 

Lak ihn fahren Giehe did vom Wege der Gottlofen zurück) 
und gehe nicht darinnen, Sprw, 4, 15. ©. auch Sprw. 
8, 33. 

Laß nicht fahren das Geſetz deiner Mutter, Sprw. 6, 20. 
$.4. Salomo fpricht, Pred. 3,20. 21, die das 

Herz bisweilen anfechtenden Zweifel, oder die 

gemeine Denfart roher Menfchen aus, welche über 

Schidial und Beitimmung des. Menſchen bloß nach 

dem äußern Anfehen zu urtheilen pflegen, wo es 

jheint, als ob es dem Menjchen auch nicht beffer 
aehe, als dem Thiere; und wo noch Fein vollendeteg 

Gericht, das fcharf zwifhen Böfen und Guten 

unterjcheidet, zu fehen ift. Salome will v. 22., daß 

man dies ruhig GEOtt überlaffe, und nicht durch 

Grübeln fein Leben fich verfiimmere Er deutet 

aber wohl an, wie nach EDttes Wort und nad 

tieferer Einficht e8 fich anders verhalte; c. 11,9. 

12, 1. 13, 14., welche Verſe den Schlüffel geben 

zur rechten Auslegung der Stellen, wo die Urtheile 

der finnlichen Denkweife angeführt werden. 

Es fähret (dachte ih) Alles an einen (an feinen) Ort; es iſt 
Alles von Staub (ans Erde) gemacht, und wird wieber zu 
Staub, dv. 20. (zur Erde kehren.) 

Mer weiß, ob der Odem (Geift) der Menfchen aufwärts (zu 
GOtt, c. 12, 7.) fahre, und, ber Odem bes Viehes unters 
wärt3 unter bie Erde fahre? v. 21. (Entweder wer hat 

davon anfhanlide Gewißheit, daß ers fühe? oder wie Viele 
find es, die es erkennen, daß der Geiſt des Menſchen, als 
unſterblich zu GOtt geht, da hingegen das Vich untergeht?) 


Fährgeld 
Fuhrlohn. 


Gab Jonas, Son. 1,8 


Fährlich, Fährlichkeit 
©. Gefahr, Sir. 43, 26. c. 20, 20. 2 
Unfere Anſchläge find fährlich (betrünlih), Weish, 9, 14. 
Wer will uns fcheiden von der Liebe GDttes? — oder Führs 
lichkeit ? Nom. 8, 35. 
Ich bin in Fäprlichkeit gemwefen zu Waffer 2c., 2 Cor. 11, 26. 
Fahrt 
Sp viel als Beife, 2 Cor. 8,19, 


| Talb 
Schwärzlich, 3 Mof. 13, 31. 37. 


Orod 





Fal — Fallen. 


Tal 
D Wenn etwas über den Haufen fällt, Matth. 
7, 27. IE; Gelegenbeit zum Untergang, Ezech. 26, 
16. 18. c. 32, 10. III) Unglüd, das Jemanden 
betrifft. IV) Gewiffe Umſtände. 


Saul will dem David die Michal geben, daß fie ihm zum (jur) 
Falle gerathe, 1 Sam. 18, 21. 

Die Götter zu Damascus waren Iſrael (Gelegenheit zum) ein 
Fal, 2 Chr. 28, 23. 

Er iſt mein Hort, daß mich fein Fall ftürzen wirb, wie groß er 
auch fei, Bi. 62, 3. Ä 

Stolzer Muth fommt vor dem Fall, Sprw. 16, 18. 

Freue dich des Falles deines Feindes nicht, Sprw. 24, 17. 

Wo viel Gottloje find, da find viele Sünden, aber die Ge— 
rechten werden ihren Fall erleben, Spriw. 29, 16. 

Bor Menschen fich ſcheuen, bringet zu Fall, Sprw. 29, 25. , 

DO daß ich Fönnte ein Schloß an meinen, Mund legen — daß ich 
dadurch nicht zu Fall füme, Sir. 22, 33. 

Siehe, dieſer wird geſetzet (ftehet da) zu einem all 2c., Luc, 2, 
34. &ja 8, 14. (S. Anferftehn 8.2. Anlanien [da3] $. 2.) 

Aus ihrem (von ihnen ſelbſt verſchuldeten und hergekommenen) 
Fall ift den Hetven das Heil miderfahren, auf dan fie denen 
nadeifern ſollten, Röm. i1, 11. 12. vergl, A.G. 13, 46, 

Es ift der Bruder over die Schwefter nicht gefangen ı gehalten 
nothwendig, weil fie fid) boshaftig trennt, zn hanfen) in jolden 
Fällen, 1 Cor. 7, 15. 

Er ehre aber GDtt in foldem Fall, 1 Petr. 4, 16, 


Falle 


Fallſtrich Netz. S. Anlaufen.$. 1. Aergernifi 

$.2. Ser. 5, 26, 

Sein Strid ift gelegt in die Erbe, und‘ feine Falle auf feinen 
Gang, Hiob 18, 10. 

Shr Tiih müſſe vor ihnen zum Stride werben, zur Vergeltung, 
und zu einer Falle, Bj. 69, 23. 

Die Hoffärtigen ftellen mir Fallen, Bf. 140, 6. 

Bewahre mich vor — der Fulle der Uebelthäter, Pf. 141, 9. 


Fallen 


8.1. D) Einen Fall thun, e8 aefchehe nun von 
eben herab, oder auf dem Wege, oder es falle etwas 
ein, oder auf andere Art. Aufs Angelicht fallen, 
(S. Angefidt.) Kein Wort, Haar foll-auf die Erde 
fallen, (S Erde 4.5) Der Auth füllt, Sprw. 
15,13. (©. entfallen.) 


Nedecca fiel (flieg) ſchnell vom Cameele, 1 Mof. 24, 64. 

Saul fiel auf die Erde, fo lang er war, 1 Sam. 28, 20. 

Ahasja fiel durchs Gitter, 2 Kön. 1,2, 

Diephibofeth fiel, 2 Sum. 4, 4. 

Das Haus der Philifter durch Simſons Stärke, Richt. 16, 30. 

Der Thurm zu Siloah, Luc. 13, 4, 

Die Mauern zu Sericho, Ebr. 11, 30. 

Menn du deines Bruders Ochfen oder Eſel fiehft fallen auf dem 
Wege, ſollſt du ihm aufhelfen, 5. Moſ. 22%, 4. 

Wehe dem, der allein ift, wenn er 
der ihn aufhelfe! Pred. 4, 10. 

Wenn der Baum fält 2c., Pred. 11, 3. (S. Baupı $. 5.) 

no ift Jemand, jo er fällt, der nicht gerne wieder aufſtünde? 
Ser. 8, 4. 

Shr Berge, bebedet und, und ihr Hügel fallet über uns, Hof. 
10, 8. Luc. 23, 30. Offb. 6, 16. 

Und indem er fäete, fiel Etlihes an den Weg 20, Matth, 13, 
4.5. 7.8. Luc. 8, 6.7.14, 

Melcher iſt unter euch, dem fein Ochs ober Ejel in ben 
Brunnen fällt, und er ihn nit alsbald herausziehet am 
Sabbathtage, Zur. 14, 5. 


8.2. ID Auf: einen feindfich losgehen, einen 
Ar, Einfall tyun, 1 Mof. 14,15. Nicht. 6, 5. 
Die Rhilifter fielen ind Land, 1 Sam. 23. 27. 
David ins Land der Gefjuriter, 1 Sam. 27, 8. 
Die Oberften auf Sofaphat, 1Kön. 22, 32. 
Es find die Heiven in dein Erbe gefallen, Pi. 79, 1. 
63 fann Niemand einem Starken in jein Haus fallen, Marc, 
8,27. 
$. 3. ID Bon Jemandem abs und zu einem 
Andern fallen, 2 Sam. 20, 2. IV) von einer 
Sache abitehn, fie fahren laſſen. Ehe du ſollteſt 
zu ihnen fallen, fo müſſen fie eher zu dir fallen, 
rem. 15, 19. (Beifpiele der Kraft, die diefe 
unbewegliche Standhaftigkeit evangrlifher Predigt 
äußert, finden’ ih im Leben vieler „.ediger, 3 B. 


fällt, jo iſt fein Anderer da, 
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Zof Milner, f. fein Leben ver dem Aten Band feiner 

Kirchengeichichte.) 

es een nit von ihrem Bornehmen (hielten feft darüber), 
Richt. 2, 19 

Schuldige fie, GOtt, daß fie fallen von ihrem Vornehmen, Bi. 
5, 11. 


8.4. V) Nieverfallen und anbeten, 2 Ehr. 20, 
18. (©. Knie und Füße) Hierher fann man 
ziehen: 

Da find wir auch ſchwanger, und ift und auch bange (wir 
haben Geburtsfchmerzen), daß mir faum Odem holen (18 
fheint gar, als würden wir Wind gebären): noch fönnen 
wir dem Lande nicht Helfen (es fiheint, als werden wir bei 
dem Lande das Heil Ehrifti nicht anbringen) und die Ein— 
wohner auf dem Erdboden wollen nicht fallen (unter die Hand 
ehrifti nnd fein Schwert, das er im Munde führt), Eſa. 
26, 18. (Nicht. die fremden Völker, unfere Feinde, find noch 
nicht geflürzt.) 


8.5. VI, Abnehmen vom Gewäffer, 1 Moſ. 8, 
1.8. 11. Hiob 28, 4. 


8.6. VID) Ueberfallen, wenn etwas auf oder 
über einen fällt, 3 B. Schlaf, 1Mof. 2,21. c. 15, 
12. Zucht, 2 Moſ. 15, 16. Schreden ꝛc. jo zeigt 
es die Menge, Größe und Heftigkeit der Sache an. 
Menichlicherweife zu reden füllt der heilige Geiſt mit 
feinen Wundergaben auf die Menſchen, 4.6. 8, 16. 
c.10,44 c. 11,15. 

8.7. VIII) In etwas fallen, gerathen. 


Laß uns in die Hand des HEren fallen, 2 Sam. 24, 14. 

Wachet und betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet, Matth. 
26, 41. 

Nicht ein Neuling, auf daß er fih nicht aufblafe und dem 
Teufel ins Urtheil falle (in Hochmuth gerathe), 1 Tim. 3, 6, 
(X. Ueberf. dem Lüfterer ins Urtheil falle, d. i. ihm nicht 
Anlaß zu ſchweren Befhnldignngen und Läfernngen gebe.) 

Die da reih werden wollen, die fallen in Verſuchung und 
Stricke, 1 Tim. 6, 9. 


8.8. IX) Aus etwas fallen, einer Sache beraubt 
werden, etwas verlieren. 


Ihr Habt Chriftum verloren, die ihr durch daS Geſetz gerecht 
werben wollet, und ſeid von der Gnade gefallen, Gal. 5, 4. 
Gedenke, wovon du gefallen bift, und thue Buße, Offb. 2, 5. 


8.9. X) Vom Loos, wenn es geworfen wird, 
4 Mof. 32,19. c. 34,2. 301.17,1.2.5. 


Das 2003 ift mir gefallen aufs Liebliche, Pf. 16, 6. 
Das 2008 wird geworfen in den Schooß; aber es Fällt, wie 

der HErr will, Sprw. 16, 33. 

8. 10.. XI) Zeigt es den Nuin und (völligen) 
Untergang einer Sahe an. Zu Schanden werden, 
und zu Grumde gehen, 3. B. durch Unglüd, dur 
Berwüftung ꝛc. umfommen, untergehen, 2 Diof. 19, 
21. 3 Moj. 26, 36. 2 Sam. 1, 4. Richt. 9, 40, 
1 Ghr. 6, 10. 22. Ser. 6, 15. «20,11. c. 46, 6. 
Es gefchieht Durch Schwert, Pefilenz ꝛc. 

Es find umgelommen 3000 Manı vom Bolt, 2 Mof. 32, 28, 
— 120000, Richt. 8, 10. 

42000 von Ephraim, Richt. 12, 6, 

30000 aus Sirael, 1 Sam. 4, 10. 

7 von Eaul3 Söhnen, 2 Sam. 21, 9. 

— 70000 durch Peitilen;, 1 Chr. 22, 14. 

500000 junge Mannſchaft aus Iſrael, 2 Chr. 18, 17. 

— 23000, 1 Eor. 10, 8. vergl. 4 Moj. 25, 1. 9. 

Er (Ifmael) fiel (kam um noch) vor. allen feinen Brüdern 

(frühzeitig), 1 Mof. 25, 18. 

Wie find die Helven gefallen? 2 Sam. 1, 19. 
Wiffet ihre nicht, daß auf diefen Tag ein Fürft und Großer 

gefallen ift in Iſrael? 2 Sam. 8, 38. 

Haman fiel vor Mardachai, Eith. 6, 13. 
Meine Feinde find gefallen, und umgefommen vor mir, 


Pi. % 


4. Bi. 20, 9. 
Sch hoffe auf ven HErrn, damit werde ich nicht fallen, Bf. 26,1. 
So die Böfen — an mic) wollen — müfjen fie anlaufen und 


fallen, Bi. 27, 2. 
Laß fie, die Uebelthäter, daſelbſt fallen, Pi. 36, 13. 
Er ift mein Hort — daß ih nicht fallen (wanken) werde, Pſ 


62, 7. 

m; ftößet mich, daß ich fallen fol; aber der HErr Hilft mir, 
Pſ. 118, 13. x 

Die auf den HErrn hoffen, die werben nicht fallen, Pi. 125, 1. 
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Der HErr erhält Alle, die da fallen, Pf 145,714 Pf.'87,'24, 

Der Gottloſe wird fallen dur jein gottlojes Meien, Epıw, 
11, .d, 

Livanon wird fallen durch den Mächtigen, Eja. 10, 84. 

Der Bel ift gebeuget, der Nebo ift gefallen, Eja.-46, 1. 

Denn ein Held fällt über den andern, Ser. 46, 12. 

Wie plötzlich ift Babel gefallen, Ser, 51, 8. 

Darum follit du bei Tage fallen, und "per Prophet des Nachts 
neben bir fallen, Hof. 4, 5. 

Und sollen beide, Sirael und Ephraim, fallen, um ihrer 
Miſſethat willen; auch ſoll Juda) ſamm ihnen fallen, 
Hoſ. 5, 5. 

Die Iungfrau Iſrael ift in, daß fie nicht wieder aufitchen 
wird, Amos 5, 2. c. 8, 1 

Wirf dich Telbft nicht auf, hai du nicht falleft, und zu Schanden 
werbdejt, Sir. 1, 36 

Wenn der Reiche fallen will, jo Helfen ihm feine Freunde auf; 
wenn der Arme fällt, _ftoßen ihn auch feine Freunde zu 
Boden, Sir. 13, 25. 

Noch Fällt (firbt) verfelben Keiner ohne euren Vater (nnd deffen 
Willen), Matth. 10, 29. 

Ein jegliches Reich, fo es mit ihm ſelbſt uneins wird, das wird 
wüſte, und ein Haus (Familie) fällt (geht: zu Grunde) über 
das andere, Luc. 11, 17. 

Es iſt aber leichter, daß Himmel-und Erde vergehe, als daß ein 
Titel vom Geſetz falle, Luc. 16, 17. vergl. .c. 21,.33.. . 
$. 11. Die Stelle Sprw. 24, 16. pflegt — 

von Einigen von den menſchlichen Fehlern, welche 

aus Schwachheit geſchehen, erklärt zu werden, ſo 
daß ſolche Suͤnden Chriſti Fürbitte und täglicher 

Buße wegen nicht zugerechnet wurden ; allein ſie iſt 

von allerhand Noth, Trübſal und Unfall, wie die 

folgenden Worte und der Gegenſatz deutlich genug 
lehren, zu erklären. Von Sündenfällen iſt dieſe 

Stelle noch verſtanden und kräftig auf die Langmuth 

GEOttes angewendet. worden in Boos, Predipten, 

herausgegeben von Goßner J. 186 f. 

Ein Gerechter fällt (in allerhand Voth) fiebenmal (oft) und ftehet 
wieder auf; aber die Gottlofen verfinfen im Ungl ück. 


$. 12. Der Fall Babylons, Offb. 14, 8. ift nicht 
der Fall des heidniihen Noms, oder. des. Heiden: 
tyums;.jondern der Sturz einer aus der Kirche 
jelbft. hervorgegangenen, alſo vom Chrijtenthume 
abyefallenen, antichriftiichen Macht; (vergl. 2 Theff. 
2, 1. 1.300. 2, 18. 19.) zu welchem die Engel 
bersits bei igetragen wergl, Engel $. 5.1; und welcher 
vor dem jüngjten Tage. ganz erfolgen wird, Offb. 
15, 12. 
$.13. XI Sündigen. 
Laß fe in eine Sünde über die anbere fallen, daß fie nicht 
fonmmen zu deiner Gerechtigkeit, Pf. 69, 28. 
Der: Gottlojen Weg iſt dunkel, und wiffen nicht, wo fie fallen 
werden, Sprw. 4, 19. 
Darum rast du fäu: serlih die, fo da fallen, Weish. 12, 2. 
Darum schaue vie Güte: und‘ den — GOttes: den Eruſt an 
denen, ‚die gefallen find, Röm. 11,2% 
Wer bift du, ver du einen. fremden — richteſt? er: ſteht ober 
fällt feinem Herrn, Röm. 14, 4. 
Wer ſich dünfen läßt, er ſtehe, mag wohl zujehen, daß er nicht 
falle, 1 Cor, ı0, 12. 
$.14. Sal. der erften Eltern. Da_ die erjten 
Elt in das Gebot J Mof. 2,17. -übertraten, fielen 
fie und alle ihre Nachfonrmen, Nöm. 5, 12. in den 
elenderen Zuftund, (S. Ebenbild $. 5. 3.) Adam 
war das Haupt des menſchlichen Geſchlechts, und 
alle Menſchen ſind, natürliche Glieder von dieſem 
Haupt. Begehet, das Haupt einen Hochverrath 
wider ven König, ſo wird der ganze Leib deſſen mit 
ſchuldig und muß die Strafe mit tragen. Wäre 
Adam im Stande der Unſchuld geblieben, jo würde 
auch das ganze menſchliche Geſchlecht darin geblieben 
fein. Er iſt nicht von EOtt, ſondern vom 
Teufel, 1Moſ. 3.1 ff.: Joh 8, 44., welcher mit 
feiner Argliſt die Eva zuerſt verführte, und alſo 
über den Zaun ſtieg, wo er am niedrigſten war. 
Sant gleich die Vernunft, welche es anerkennen muß, 
wie dieſes moraliſche Verderben nach und nach an— 


Fall verhindern können 
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gewachſen iſt, und dawider keine erhebliche Einwürfe 
machen kanu, GOtt habe nach feiner Allmacht dieien 
und nach ſeiner Güte 
verhindern ſollen, ſo muß ſie doch auch erwägen, 
wie er ſeine Macht und Güte nicht ohne Weisheit 
erweiſen kann. Der Menſch wußte als Menſch ein 
vernünftiges Weſen ſein. Die Vernunft hätte er 
nichtobrauchen können, wenn: er: feine Freiheit nicht 
gehabt. AS ein Menfch war er eine Greatur, und 
alſo eine endliche Subjtanz, dag er. daher fehlen 
und ſündigen Fonnte. Und bei diefen Umſtänden 
fund. GOtt jeiner Weisyeit gemäß, dieſen Fall 
zuzulaffen, hatte aber auch zugleich mit dieſer 
Zulaffung Schon den Grund zur Erlöfung gelegt. 
Gott hat den Wein gefchaffen und zugelalfen zu 
trinken, zur. Wothdurft, und zur. Gefundheit, und 
gefagt: Sauf did nicht voll, daß du nicht etwa 
durch Trunkenheit um Leib und Leben kommelt, 
wie Holofernes. Du braudent aber deines Willens, 
ſöſfeſt dich vol, und gerietheit in feib- und 
Kchens-Gefahr , und wolle denn fagen: GOtt 
fol den Wein, nicht gefhaffen haben , fo hätte id) 
mid nicht können voll faufen: Wäre das nicht 
eine große AUndankbarkeit gegen 621? Alfo 
bleibet die Schuld der Sünde des Menfchen und 
feines eignen Willens, und nit GOttes. Arndt. 
Es it hier nicht zu unterfuchen, wie ung der Fall 
der eriten Gltern zugerechnet werde. Genug, 
Paulus fart, Röm. 5, 12. Wir haben in Adam 
Alle gefündiget.. (Raulus fagt dies nicht; und 
lehrte nicht, daß die ——— als Miturheber und 
Mitſchuldige der Sünde des Stammvaters anzuiehen 
ſeien: ſondern er ſagt, daß durch den Fall Adams 
die Sterblichkeit und ein ſündhafter Hang ſich über 
ſein Geſchlecht fortgepflanzt habe.) Nach dem Sinne 
des Moſes iſt offenbar dieſe Erzählung nicht 
Dichtung oder Mythus, ſondern hiſtoriſche Thatſache, 
da er ſie mit dem Cap. 2. und 4. als Thatjuche 
Erzählten in den engiten Zufammenhang ftellt. So 
haben es auch Chriftus und die Apojtel gefaßt. 
Chriſtus bezieht ſich Joh. 8, 44. unſtreitig auf die 
Gejchichte des Sündenfalles, indem die Benennung 
Menjchenmörder doch wohl eine viel umfaffendere 
Bedeutung bat, als daß es nur auf das einzelne, 
in das Ganze der Menfchengefchichte wenig eingreis 
fende Factum des Cainitifchen Brudermordes gehen 
jollte. Der Zufag „von Anfang“ weit auf die 
erſten Menſchen zurück, Matth, 19,4. Ganz ent— 
fcheidend aber: ift die Bezeichnung bes Satans als 
de8 Vaters der, Rüge, worin nothwendig die erite 
Berführung der Menihen, als vom Satan verur- 
facht, begriffen iſt. In einem andern inne fonnten 
auch wohl die damaligen Zuhörer Chriſti Worte 
nicht faſſen, da ihnen schon „die Lehre, von. dem 
Satan, als dem Berführer der Menichen und Urheber 
der: Sünde bekannt war. Guch der Weisheit ec, 2, 
24. und. Schöttgen Hor. 'Hebr. ad. Joh. 8, 44) 
Die Apoftel, —— Nom. 5, — 15, 22%: 
23. 2 Cor. 18 3 HTim2 1 4, Johannes, 

Offb. 12,9. kennen ebenfalls‘ diefe Lehre; wie fie 
daher auch von der. alten Kirche anırfannt it. Wie 
ſollte jich auch diefe in andere, nicht Bloß orientalische 
Religionen, fondern ſelbſt zu Amerikanern .(Spir 
und Martins Reiſebeſchreibung) übergegangene 
Tradition, und die allgemeine Furcht vor der 
Schlange, als einem dämoniſchen Geſchöpf, und der io 
frühe Schlangendienſt (. Delany Vertheidigung der 
chriſtlichen Offe nbarung von Lemker überſetzt IL 
417 —449,, Böttiger über Aeg ulap und Schlangenz 
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dienſt, Wilſon in ben. Asiatie Researches XV. 
1—119.) anders als aus jenem Facto erklären 
laſſen ? Ueberhaupt wenn der Sindenfall von einem 
beitimmten Facto ausgegangen fein muß, welches 
will man uns fie das biblijche ſubſtituiren? Für den 
Chriſten bleibt auch Hier die Auctorität Chrilti 
bindend. Will man ſich hier von derfelben losmachen, 
fo beißt das alle Auctorität Chriſti verleugnen. 
Shritus weiß nichts von Mythen int A. T.z welche 
Biziblungen des A. T. auch nur ihm fich nach dem 
jed Smaligen Zweck feiner Nede unbieten, jie gelten 
ihm überall als gewiffe Thatſache. Dffenbare In— 
conſequenz ift es, die Auctorität Ehriſti nach Belieben 
bald gelten, bald nicht gelten zu laſſen. Unter den 
Vertheidigern der hiſtotiſchen Wahrheit von Geneſ. 
3. iſt außer dem fo wenig jegt noch gekannten, 
geſchweige geleſenen, und doch Lejenswerthen Eifert, 
Inſpect. in Schulpforte, über den buchftäblichen 
Sinn von 1 Mo. 3. Halte 1781, noch, zu nennen 
Oberthür Bibliſche Anthropologie -IL..,120—187. 
Kurz Bibel, und Aſtronomie S; 67 —T0. —ı Was 
aber die moraliſche Natur und das eigentlich. Sünde 
liche des Sündenfalls anlangt, jo genügt es, darauf 
verzüglich hinzuweiſen, daß daffelbe nicht ‚bloß in 
der äüßerlichen Handlung liegt, ſondern vornehmlich 
darin, daß die erſten Menjchen ſich verleiten ließen, 
Miptrauen in die Weisheit. und. Güte, GDttes zu 
jegen, dem. Verführer mehr zu folgen, als dem 
ihnen ‚befannten Liebenden Bater, und daß dadurch 
das ganze frühere Verhältnig der. findlichen Liebe 
und des Vertrauens zu GOtt geſtört wurde. Wäh— 
rend aber GOtt feinen heiligen Ernft in dem Fluch 
über das Werkzeug der Verführung und in feinem 
Gericht Über die Menfchen ausſprach, offenbarte er 
zugleich feine ‚rettende, Gnade in der Verheißung des 
Erretters, ohne welche die erſten Menichen hätten in 
Verzweiflung gerathen und verloren gehen müjjen. 


Fällen 
Fallend machen, Bäume füllen, 2 Kön. 3, 19. c. 
6,5. Ser. 6, 6. Ezech. 32, 12. zu Falle, in Unglück, 
durchs Schwert, 2. Kön. 19, 7. Pſ. 37, 14. Eſa. 
37,7. zum Untergang bringen. ! 


Saul traditete David zu fällen durch der Philifter Hand, 
ı Sam. 18, 25. ' 7 

Sein (des Hottlofen) Anſchlag wird ihn fällen, Hiob 18, 7. 

Shre eigne Zunge wird fie füllen, Pi. 64, 9. 

Wie biſt dur zur Erde gefället, Efa. 14, 12. (©. Erde $. 5.) 

ie Babel in Iſrael die Erjihlagenen gefället hat, alfo tollen 
zu Babel die Erjchlagenen gefället werven im ganzen Lande, 
Ser; 51,'49. Beauplle, 

Den Meuſchen fället ferne eigene Zunge, Sir. 5, 15. 


Fallſtrick 

Ein Hafen, an Stricke angemacht, Hiob 40, 19. 
Es wird damit der unvermuthete Einbruch des 
jingiten Tages verglichen. Denn gleichwie ‘die 
Thiere unverſehens gefangen werden, jo. wird der 
jüngfte Tag die Menſchen überfallen, die Sichern 
wie ein Fallſtrick umſchlingen, und ins ewige Ber: 
Serben ziebeit. — | 


Wie ein Falftrid wird er kommen über Alle, die auf Erben 
wohnen, Luc. 21, 35. — 


Falſch 
F. 1. Bedeutet, von Reden oder Sachen gebraucht, 
Altes, was der Wahrheit nicht gemäß, oder nicht 
echt uud richtig iſt; — von Perfonen bezeichnet es 
den Charakter, wo, was man äußert oder thut, nicht 
mit ver innern Ueberzengung und Geſinnung iiber: 
einſtimmt; wo man Andere käuſcht, entweder um 
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ihnen zu ſchaden, oder ſich bei ibhnen beliebt zu 
machen. Daher namentlich yügen, beſonders ſolche, 
welche erdichtet werden, um den Andern in böſen 
Verdacht, oder gar ins Verderben zu bringen. 

Du ſollſt kein falſches Zeugniß reden wider deinen Nächſten, 


2 Moſ. 20, 16. 5 Moͤſ. 5, 20. Matth. 19, 18. Marc. 10, 


19. Luc. 18, 20. 


"Du Sollft falfcher Anklage nicht glauben, daß du einem Gott⸗ 


losen Beiftand thueſt und ein. jaliher Zeuge ſeieſt, 2 Moſ. 
28,71: 

Falſcher Eid, 3 Moſ. 6,8. 5. ; 

Ihr ſollt nicht falſch ſchwören bei meinem Namen, 3 Mof. 
19, -12: 

Die Strafe eines. falſchen Zeugen, 5 Mof. 19, 18. R 

SH will ausgehen ‚und will. ‚ein. faljcher. Geijt fein, in aller 
feiner, Propheten Munde, 1 Kön. 22,.22. 23. 

Der HErr hat Gräuel an den Blutgierigen und Falſchen, Pi. 
5, % Sprw: 12,122. 

son (des Hottlofen) Diund ift vol Fluchens, Falſches und Trugs, 
BI. 10, 7. 

HErr, vernimm mein Gebet, das nicht aus falſchem (fondern 
aufrichtigem) Munde gehet, Pſ. 17, 1. 

Ich fige nicht bei eiteln Leuten, und babe nicht Gemeinjchaft 
mit den. Falichen (Heimtückiſchen), Pſ. 26, 4- 

Es ftehen falſche Zeugen wider mich, und thun mir Unrecht 
ohne Scheu, Pi: 27, 12: ‚ 

Berftummen müſſen falihe (Lügen-) Mäuler, die da reden wiber 
den Gerechten, Pi. 31, 19. 

Wohl dem Menſchen, dem der HErr die Miffethat nicht Aus 
rechnet, (wenn nur). in des Geift fein Falſch (kein Bitrng, 

Geuchelei) ift, Pi. 32, 2. . 

Behüte deine Zunge vor Böſem, und beine Lippen, daß fie nicht 
falſch reden, Pf. 34, 14. 

Errette mich von den falſchen und böſen Leuten, Pi. 43, 1. 
Bi. 120, 2. 8. 

Du redeſt lieber Böſes denn Gutes, und falſch denn recht, Pf. 
52, 5. mit falſcher Zunge, v. 6. 

Die Blutgierigen. und Faͤlſchen werden ihr Leben nicht zur 
Hälfte bringen, Pi. 55, 24. 

Falſche Leute halte ich nicht in meinem Haufe, Pf. 101, 7. 

Sie haben ihr gottlofes und faljches Maul wiver mich aufs 
gethan; "und reden wider mich mit falfher Zunge, Bi. 
109, 2. ; 

Mende von mir den falſchen Weg, und gönne mir. bein Gejch, 
Pſ. 119, 29. 

Dein ‚Wort machet mic Hug, darum haſſe ich ale falſchen 
Wege, dv. 104. 

Fee: Lehre ift kein nütze; und ihre Werke find falſch, 
Pi. 144, 8. j 

Dieje ſechs Stücke Haffet der Herr — falſche Zungen — fals 
{cher Zeuge, Sprw. 6, 16. 17. 19. 

Alle Reden meines Mundes find gerecht, es ift nicht? Verfehrtes 
noch Faliches darinnen, Sprw. 8, 8. 5 

Falihe Mäuler decken Haß, Sprw. 10, 18, 

Falle Wage iſt dem HErrn ein Gräuel, Sprw. 11, 1. 
— 

Der Böſe wird gefangen in feinen eignen falſchen Worten, 
Epım. 12,18. 

Ein falfher Zeuge betrügt, ib. v. 17. 

Die falihe Zunge beitehet nicht lange, ib. v. 19. 

Ein falſcher Zeuge vevet thürftiglich Lüigen, Eprw. 14, 5. bleibt 
nicht ungeſtraft, €. 19, 5. 

Ein Fulicher gehorcht gerne fhädlihen Zungen, Sprw. 17, 4 

Sei unverworren mit dem, ‚der Heimlichfeit offenbaret — uud 
mit dem falfhen Maul, Sprw. 20, 19. 

Winfche dir.nicht feiner (eines Herrn) Speiſe, denn es iſt ein 
faliches Brod (das nicht in redlicher Abſicht dir gegeben wird, 
fondern dir Gefahr droht), Sprw. 23, 8. 

Wer wider feinen Nächften faljhes Zeugniß rebet, der ift ein 
Spieß ꝛc., Sprw. '25, 18. \ 

Ein falfher Menjch: tödtet feinen Nächften, Sprw. 26, 19. 

Der Feind wird erfannt an feiner Rede, wiewohl er im Herzen 

falſch ift, Sprw. '26, 24. \ I 

So wird der Hagel die falihe Zuflucht wegtreiben, Eja. 28, 17, 

Eure ‚Lippen ‚reden Falſches, eure Zunge, dichtet Unrechtes, 
Eſa. 59, 8. 13. 

Sie find ja mein Volk, Kinder, die nicht falſch find (die nicht 

aus der Art ſchlagen werden), Eja. 63, 8. 

Ihre falihen Zungen find mörberifche Pfeile, Ser. 9, 8. ‘ 

Sie befehren fish, aber.nicht recht, ſondern find wie ein falfıher 
Bogen, Hoi. 7, 16." (Bogen 8. 3. 

Shre Einwohner gehen mit Lügen um und haben falihe Zune 
gen in ihrem Halfe, Mid. 6, 12. 

Liebet nicht falfıhe Eide, Zach. 8, 17. 

— nicht recht, ſchwören leichtfertig falſchen Eid, Weish. 
14, 28. 

Siehe zu, daß deine Gottesfurcht nicht Heuchelei ſei, und diene 
GOtt nicht mit falſchem Herzen, Sir. 1, 34. 

Mer ohne Faliıh ift (fh der Weisheit vertraut), ber wird fie 
erlangen, Sir. 4, 17, 19, 
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Wo er aber falſch (von dem rechten Weg abgewichen) befunden 
wird, fo wird fie ihn verlaffen, v. 22. 

Ein falfhes Herz ift wie ein Lodvogel auf dem Kloben, Sir. 
11,81 


Die Obrenbläfer und falſche böſe Mäuler find verfludt, Sir. 
28, 15. 
Was falich ift, wie kann das wahr fein? Sir. 34, 4, 
Du follft feinen falfchen Eid thun, Matth. 5, 33. 
Seid Elug, wie die Schlangen, und ohne Falſch (redlid nnd tren- 
h.rzig), wie bie Tauben, Matth. 10, 16. 
Aus dem Herzen kommen arge Gedanken, falſche Zeugniffe, 
Matth. 15, 19, 
Die Hohenprieiter fuchten falſches Zeugniß wider ZJEſum, 
Matth. 26, 59. 60. 
Siehe ein rechter Sfraeliter, in welchem kein Falſch (der eines 
reinen und lantern Herzens) ift, Joh. 1, 47. vergl. Pi. 32, 2. 
Falſcher (eitler, untanglider) GDtt, A.G. 14, 15. 
Es bleibe vielmehr aljo, daß GOtt jei wahrhaftig und alle 
Menſchen falſch (Liigner), Rom. 3, 4. 
Tie Liebe fei nicht falſch, Röm. 12, 9. vergl. 1 Tim. 1, 5. 
D Timothee — meide — das Gezänk der falſch berühmten 
Kunft, 1 Tim, 6, 12. (S. funft.) 
$.2. Falſche Apofel, welche fich fälſchlich den 
Namen eines Apoſtels zueigneten, 2 Eor, 11, 18. 
indem ſie theils feinen göttlichen Beruf zum Previgen 
und feine reinen Ablichten dabei hatten; theils 
das lautere Evangelium durch Bermengung mit dem 
Judenthum, und der Meinung von der Nothwen— 
digkeit der jüdifchen Gefegeswerfe zur Seligfeit ent: 
ftellten, und fo die Chriſten um ihre evangelifche 
Freiheit bringen wollten, Gal. 5,1. U.6. 15, 1. 
F. 3. Salfhes Brod, eine Mahlzeit, wobei man 
einen ſucht auszubolen, oder zu ſchrauben, Sprw. 
23.9. 


8.4. Falſche Brüder find folche, welche es nicht 
aufrichtig mit der Neligion meinen, 2 Cor. 11, 26, 
Gal. 2, &. veral. A.G. 15, 24, 

$.5. Falſche Chriſti, welche fich entweder ber 
trügerisch, oder ſchwärmeriſch für den verheißnen 
Meſſias ausgaben, und eine leibliche Erlöfung von 
dem vömifchen Joche verjprachen, Matth. 24, 24. 
Mare. 13, 22. 

$. 6. Falſche Propheten , welche GDtt nicht 
ſeneet, ſondern die jich eigenmächtig für wahrhafte 
Propheten ausgeben, aber den Lügengeiſt, 1 Kön. 
22, 22. 23. haben, und eitle und vergebliche Pro: 
phez jungen vorbringen ,* Jer. 5, 31. c. 6, 13. 
c. 14, 14. c. 23, 25. Ein Seder, welcher falfche 
Lehren ausitreut, GDttes Wort verfälicht und dem 
Sirgeifte, 1 Zim. 4, 1. anbängt, 2 Betr. 2, 1.** 
der Antichrift, mit feinen ungeijtlichen Haufen, 
welcher durch Lit und Gewalt vice Verderbniffe in 
der Lehre und dem Gottesdienſt aufgebracht, und 
durch Unterdrückung der Wahrheit feine falfıhe Lehre 
fortzepflanzt, Offb. 16, 13. c. 19, 20. c.20, 10. 

* 63 werben fich viele faliche Propheten erheben und werben 


Viele verführen, Mattd. 24, 11. Marc. 13, 22. 
** Die Propheten, jo. falih lehren, find der Schwanz, Eſa. 
9, 15 


Sehet euh vor vor den falfchen Propheten, die in Schafs— 
tleivern zu euch fommen; inwendig aber find fie reißende 
Wölfe, Diatth. 7, 15. 

Es find viele faliche Propheten ausgegangen in: bie Welt, 1 Job. 


4,1. 

8.7. Ein falſcher Beuge ift der, welcher boshaftig 
Li on erdichtet, die Wahrheit unterdrückt und verz 
hehlt, Dinge, die er. nicht weiß, bejaht, und zwar 
entweder aus blojem Verdacht, oder aus verdamm— 
licher Beyierde, Andern zu fchaden. S. die Sprüche 
$ 1. Falſch Haben gezeugt: 

Doeg wider David, 1 Sam. 22, 9. 

Ziba wider Mephibofeth, 2 Saın. 16, 8, 

Zwei wider Naboth, 1 Kön. 21, 10. 
Jerja wider Jeremias, Ser. 37, 12 ff 
Die zwei Alten wider Suſanna, Suj. 
Zwei wider Chriſtum, Matth. 26, 61. 
Jen wider Stepbanus, A.G. 6, 11. 
a... Zuulus, WG 24, 9, 
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Fälſchen — Falten. 


Fälſchen 
So viel als falſch machen, verfälſchen. 


Bon der Wage, Amos 8, 6. 
Bon ber Lehre, 2 Cor. 4, 2. 


Falſchheit 

$.1. Der Gegenſatz der Aufrichtigkeit. Wenn 
man feinem Nächiten dasjenige, was man ibm zu 
jeinem wahren, Nuten zu offenbaren ſchuldig tit, 
verbehlt, arglijtiger Werje hinter dem Berge Hält 
und unterläßt, over, wenn man, um Eingang bet 
ibm zu finden, ja gar ihm zu ſchaden, andere Leber: 
zeugumngen und ‚andere Geſinnungen gegen ibn 
äußert, als man, im Herzen batz nicht redlich mit 
ibm. umgeht; Honig im Munde und Galle im 
Herzen bat, 

Dein Maul Läffeft du Böſes reden, und beine Zunge treibet 
Falſchheit (knüpft Betrügerei zufammen), Pf. 50, 19. ; 
Ad, wo fommt doch das böſe Ding her, dag alle Welt jo voll 

Falfchheit ift! Sir. 37, 3. 

$.2. Obgleich die falfhe Sprade 1) den Teufel 
zum Urheber hat; dein er bat fie im Paradies 
geredet, Joh. 8, 44. und dem Teufel ähnlich macht ; 
2) 6Dtt, Bi. 5,7. Matth. 10, 16. und Menichen, 
Pf. 26,4. Pi. 101, 7. Sir. 27, 27, verhaßt ift, 
und 5) grogen Schaden nad fich zieht, Pi. 55, 24. 
indem fie alles Vertrauen und Liebe unter den 
Menfchen untergräbt, und dem Falfchen ſelbſt einft 
eine ſchmachvolle Entdeckung bereitet: jo hört man 
doch nichts als Joaabs Stiinme: 2 Sam.20,9. Friede 
mit dir, mein Bruder! Nichts it gewöhnlicher, als 
Judas Küffe Der befte Schmuck ſind in allen 
Ständen * Schafskfleider, mworunter ein Wolfsherz 
verborgen. Jeder merfe 1 Chr. 30, 17. Der eins 
zige Weg, von aller Falſchheit rein zu werden, ift: 
fo gut und vedlich fein, daß man nie etwas zu 
verbergen bat, fondern fich ſtets zeigen kann, wie man 
it; und immer Ehrijtum, die Wahrheit jeloft, und 
die fünftige Offenbarung der Herzen ſich vor Augen 
zu erhalten. 
* Im Geiftlichen. (S. Falfh 8. 2—5.) 


Im Weltlihen, 2 Sam. 3, 27. Dan. 11, 27. 
Im Hausftande, 1 Mof. 4, 5. c. 37, 4. c. 39, 17. Mid. 7, 5. 


Fälſchlich 
a) Betrüglich, b) lügenhaft, c) Meineid begehen. 


a) Ihr ſollt nicht fälſchlich handeln, 3 Moſ. 19, 11. 
b) Ihr deutet es fälſchlich und ſeid Alle unnütze Aerzte, Hiob 


13, 4. A 
©) Der nicht Luft Hat zu lojer Lehre und ſchwört nicht Fälfchlich, 
Pi. 24, 4. Bad. 5,4. Weish. 14, 29. 30. 


Falte, Falten 


$.1. Wenn Salomo oder Chriſtus die Schönheit 
feiner Braut befchreibt, ſpricht ev: 

Dein Haupt fteht auf‘ dir (fieht fo lieblich aus) wie Carmel 
(der. fruchtbare hohe Serg Carmel). Das Haar auf deinem 
Haupt ift (fhön anzufehen) wie ber Purpur des Königs in 
Falten gebunden. (Der König, wenn er anf den Galeri.n 
herum geht, wird aleihfam  gefeffelt), Hobel. 7, 5., (Weun er 
dich in deiner geifilihen Schönheit fieht, kann er dic nicht 
genug anfchen.) 
$. 2. Die Hände falten, heit, fie ausſtrecken, 

und an einen legen. Wenn nun Ejaias von Chrijto 

und der Kraft feines Evangeliums weiffagt, heißt es 
unter Anderm: ’ 

Sie werben den Philiftern auf dem Halfe fein (fie werden fie 
mit Gefhwindigkeit und Mraft des. Evangeliums angreifen) 
(Erweken $. 6.) gegen Abend, und berauben (als einen Raub 
wegführen) Alle, die gegen Morgen wohnen. Edom und Moab 
werden ihre Hände gegen fte falten (fie werden an Edom die 


Hände legen), Eſa. 11, 14. (N. U. Das Bolt GOtteg wird 
feine Feinde überwinden und fih dienſtbar niachen.) 





Taugen — Faſſen. 


Fangen | 
8.1. D Gefangen nehm.n; 2 Sam. 8,4. 2 Chr, 
25, 12. 1 Macc. 7,2. c. 9, 36. nad Art der-Füger, 
Vogelſteller und Fiſcher einhaſchen. Es find ge: 
fangen worden: 


Dreb und Seb, Richt. 7, 25. 

Sebah und Zalmunah von Gibeon, c. 8, 12, 

300 Füchſe von Simſon, Richt. 15, 4, 

Souhas von Pharao, 2 Kön. 23, 33. 

Zedekia von Chalväern, er. 39, 5. 

FJEſus, AG. 1, 16. 

Petrus, A.G. 12, 3. 

Duß fie die Gefangenen ‚weiter ‚gefangen (in ein vollkommenes 
Geſaͤngniß gebramt) und ins Land Edom vertrieben (den Edo- 
mitern überliefert) haben, Amos 1, 6. ; 

Er fing führte die, Kriege wider) die Feinde des HErrn, Sir, 
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4. * 
Meiſter, wir haben heute die ganze Nacht nichts gefangen, Luc. 

, 5. oh. 21, 3. 10. 

8.2. ID Bon dem glorwürdigſten Steg und 
Triumph Chriſti über die geiſtlichen Feinde, Teufel, 
Tod und Hölle, weldhe uns gefangen hielten, Col. 
her 

a in die Höhe gefahren, und haft das Gefängniß gefangen 

Bi. 68, 19. 

F. 3. III Einen in etwas verftuiden, gleichſam 
wie mit einem Neg, daß er nichts entwijchen kann. 
IV) Mit Hinterlijt in einen Wort faffen und da— 
bei haften. V, Einen auf feine Seite, bringen, 
2 Cor. 12, 16. 

Da gingen die Phariläer hin und hielten einen Rath, wie fie 

ihn fingen in feiner Rebe, Matıh. 22, 15. Warc. 12, 13. 


Luc. 20, 20. 

Laßt euch nicht wieberum in das knechtiſche Joh fangen, 
Gal. 5, 1. 

So ihr nun abgeftorben ſeid — was lafjet ihr euch denn fans 


gen (beläftigen) mit Sagungen? Col. 2, 20. 


Fanger 
Einer, der dem Andern jeine Freiheit raubt, und 
der Willkür des Ueberwinders überläßt. 
Mache dic auf, Barak, und fange (führe-gefangen) beine Fänger, 


Kit. 5, 12. 

Farbe 

Ezech. 23,14. Weish. 13,14. c. 15,4. 

Siehe ven Regenbogen an, und. lobe ven, der ihn gemacht hat, 

denn er hat jhöne Farben, Sir. 43, 12. c. 50,7. 

Die Erklärung der vier Karben im altteſtament— 
lichen Cultus, j. Bähril. c. J. 303—311. ihre ſym— 
boliſche Bedeutung S. 316—340. Sie ſind 1) him- 
melblau, Symbol des Himmels, der Wohnung und 
der befonderen Offenbarung GOttes, wie fie im 
Himmel-und auf der Erve-aukerordentlich geſchieht; 
daher auch des Zeugniſſes GOttes, des Geſetzes, 
S. 325 ff. 2) Purpur, Bezeichnung der höchſten 
Würde, der Hoheit, der Föniglichen Macht und Herr— 
ſchaft GOttes, vorzüglich in jenem Verhältniß zum 
ijraelitiichen Volke, an welchem er feine Macht viel- 
fach offenbart hat, ©. 330 ff. 3) Kokkus, feuer: 
und biutroth, Bild des dem Feuer und Blute Ge: 
meinſchaftlichen, der Beweglichkeit und des Lebens, 
alſo Symbol GOttes, als des abſolut Lebendigen, 
der Quelle des Lebens, d. h. der rettenden mäch— 
tigen Liebe, S. 333 ff. 4) Sylflus, weise Farbe, 
Bild der Unſchuld, alfo Symbol der Heiligkeit GOt— 
tes, bejonders inſofern er der Heilige Iſraels iſt, 
alſo die Heiligung GOttes durch Iſrael, und Iſraels 
durch GDtt, 5: 888 ff. 


Farben 
Die Füße in Blut fürben. (5. Baden 9. 3.) 


Darum wird dein. Fuß, in der Feinde. (Inden) Blut (treten) 
gefürbet werden und deine Hunde werben es leden, Bi. 68, 24. 


Büchner's Hand-Concord. 


Färber 
Cha. 7,3. Iſt es wohl ein Walkmüller. 


Und jeine Kleider wurden hell — daß fie fein Färber auf Erben 
jo weiß maden fann, Mare. 9, 3. 


Farr 

$. 1. Eigentlich D ein junger Ochs, dergleichen 
zu den Opfern gebraucht wurden, 2 Moj. 24, 3. 
29,1. 3 Moſ. 3,1. c.4,3. Czech. 43,19. 21 f. 
c. 45, 18. 22 f. wenn. er ein Jahr alt und in das 
zweite ging. Dieſes Alter bedeutete, daß Chrijtus 
in feinen beften Lebensjahren würde am Kreuz ge 
opfert werden. 
sarren gehörten nebſt Ziegen und Schafen zu 
dem erften Hauptmaterial des Opfers; was auf die 
Viehzucht, ſowie das andere Material, Getreide, Del 
und Wein auf den Ackerbau bindeutete, die beiden 
Grundlagen des iſraelitiſchen Staates, woran die 
äußere Eriltenz des Volkes geknüpft war. Dieje 
beiden Hauptbeftandtheile des Opfers reprüfentirten 
alio den Sefanmtfreis des Volks-Eigenthums, und 
wiefen auf die Abhängigkeit von dem Schöpfer bin, 
Sähr 1 ec. IL. 317, 

David- opferte 1000. bei ber Krönung Salomod, 1 Chr. 30, 21. 

Salomo bei der Einweihung des Tempels ohne Zahl, 2 Chr. 5, 
6. 1 Kön. 8, 5. 

1000 Hiskia und die Oberften 1000, 2 Chr. 30, 24. 

Joſias 3000, 2 Chr. 35, 7. 

Das wird dem HErrn bejjer gefallen, denn ein Farr, der Hörner 

und Klauen hat, Bi. 69, 32. 

Ich babe feine Luſt zum Blut der Farren, Eſa. 1, 11. 

8. 2. Figürlich ID) ungezähmte, hochmüthige 
Feinde, welche Chrijtum in dem Stande der Er: 
niedrigung bedrängten und Ängftigten; Pharijäer, 
Schriftgelehrten. 

Große Farren haben mich umgeben, Pſ. 22, 13. 

$. 3. III) Sarren der Lippen. Sind Lob und 
Dankffagung, welche mit dem Munde von. Herzen 
GOtt als ein aeiftliches Opfer „gebracht werden. 
Hierauf zielt David, wenn er mit levitiſchen Worten 
vom geitlichen Gottesdienſt im N. T. redet. 

Dann wird man Farren auf deinem Altar opfern, Pf. 51, 21. 


Vergieb uns alle Sünde, und thue uns wohl, jo mollen wir 
opfern die Farren (A.: die Frudt) unferer Lippen, Hof. 


14, 3. 
Faſelis 
Durchgang der Geburt. Eine Gegend in Lycien, 
1 Macc. 15, 23. 
Fafer 


unge, eingelegte Neben. Wie der Weinberg die 
Kirche, fo werden ihre Glieder die zarten Käfer des 
HErrn, d. h. eine Pflanze feiner Ergögung genannt. 
&ja. 5, 7. c. 16,8. Nah. 2,2. 


Faſſen 


F. 1. D Etwas mit der Hand ergreifen, halten, 
Eſa. 8,11. Ezech. 21, 11. 
Abraham das Meifer, 1 Mof. 22, 10. 
Sofeph feines Vaters Hand, 1 Mof. 48, 17. 
Piofes beide Tafeln, 5 Mof. 9, 17. 
David feine Kleiver und zerriß fie, 2 Samt. 1, 11, 


Joab Amaja beim Bart, 2 Sant. 20, 9. 


Adonia (Ioab, ı Kön. 
1, 50; 

Ahia ven neuen Mantel, 1 Kön. 11, 30. 

Elifa jeine Kleider, und zerriß fie, 2 Kön. 2, 12. 


Eden der Erde faſſen, Hiod 33, 13. (S. Eden $. 3.) ’ 

Wer fie (ein zänkifhes Weib) aufhält, der hält ven Wind und 
will das Del. mit der Hand fafjen, Sprw. 27, 16. 

Wer fajfet den Wind in feine Hände? Sprw. 30, 4. 

Ihre (eines tngendfamen Weibes, Finger faſſen die Spindel, 
Eprw. 31, 19. 


9 
2, 28.) die Hörner des Altard, 1 Kön. 


Jehu den Bogen, 2 Kön. 9, 24. 
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Mer faffet den Himmel mit der Spanne? Eſa. 40, 12. 
Ich have dich Lei deiner Hand gefafjet (geſtärkt, Eſa— 42, 6, 
Faſſe die Hände voll glühender Kohlen, Czech. 10,2. 
Das Schwert ift gefaßt (dem Feind übergeben), Czech. 32, 20. 
$. 2. 1 Hinein aießen;* ILL) in ſich jaffen, 
wenn etwas Blag in einer Sache hat, 2 Chr. 4, 5. 
(S.»Bath $. 2.) IV) einfaſſen mit Gold, 2 Moſ. 
28, 11. c. 39,6. 13,.Sir.’45, 13. 
* Man faffet auch nicht Moft in alte Schläude, Matth. 9, 17. 
Vurc. 2, 22. 
$. 3. V) Einer Sache gewachien fein, zur. Aus: 
übung einer Forderung Kraft haben. * VI) Etwas 
zu Ohren, zu Herzen faffen, was man hört, mit 
Beifall und Eehorſam annehmen. (8. binden 
$. 3. annehmen $. 3.) 2 Moſ. 15, 26. Hiob 22, 
22.8 


* Das Wort fafjet nicht Jedermann, fondern denen es gegeben 
ift, Matth. 19, 11. 12. 

Faſſet ihr zu Ohren diefe Rede, Luc. 9, 44. (Ihr werdet es 
zur Stärkung eures Glaubens [don bedürfen.) 
$. 4 VII) Bewahren, retten; * VIII) einen mit 

wahrer Liebe aufnehmen. ** 

* Zuffet eure Seele mit Geduld, Luc, 21, 19. vergl... 2 Ehr. 
15 


* Faſfet uns, 2 Cor. 7, 2. 


$. 5. Wenn David GDttes erbarmungsvolle 
- Liebe erbitten will, daß er fich fol fein Elend gleich- 
jam zu Herzen gehen laſſen, jo fmicht er: 

Faſſe meine Thränen in einen Sad (Schlauch), Pf. 56, 9, (mad 


andeutet, daß GDtt Fein noch fo geheimes Leiden ber From⸗ 
men verborgen bleibt, und er es wohl vergelten wird.) 


Fafte (die), Faften (das) 


$.1. Die Enthaltung von Speije, Trank und 
andern Sachen, welche einem angenehm find, ift 
1) leiblid) und zwar a) ernflid, wenn diejenigen, 
welche rechtſchaffene Buße thun wollen, bei der Ent: 
haltung Bußübungen anftellen, damit fie fih vor 
den erzürnten GOtt dejto mehr demüthigen, umd 
dejto inbrünftiger zu ihm fehreien Eünnen, Ser, 36, 
9* Das leibliche Faſten iſt eine Nahrung ber 
Seele. Das Faſten dienet zur Anzündung des Gei- 
fies und der Andadt. Ein dürres Holz brennet 
viel eher, als ein feuchtes. Ein trokner Bunder 
empfängt das Fünklein, nicht ein naſſer. Müller— 
Falten find die Flügel, damit fich eine bußfertige 
Seele zu GOtt ſchwingt, und mit Bergebung der 
Simden zurüd fommt. (Falten und Almofen find 
die beiven Flügel, auf welhen unfer Gebet zu GOtt 
fliegt. Auguftin zu Pſalm 42.) b) heuchlerifch, ein 
Scheinfaften, wenn man im Böien verharrt, feine 
Herzensänderung vornimmt;** 2) geiſtlich, wenn 
man ſich von Sünden enthält, die Lüſte des Flei⸗ 
ſches dämpft, und mit zerbrochenem Herzen Liebe, 
Geduld, Barmherzigkeit übt. Eſaias beſchreibt bei 
des, c. 58, 5. 6. T. wie es ſoll beſchaffen ſein, wie 
das geiſtliche EOtt gefällig, und welchen herrlichen 
Nutzen es nach ſich zieht, v. 8—12. 
* Sat ließ eine Faſten ausrufen, 2 Chr. 20, 8, Eſr. 

l 


8, 

** Jeſebel befahl ein Faften, 1 Kön. 21, 9. 12. 

Falten heißt 3 Mof. 23, 32. das Niederhalten der 
ſinnlichen Begierde, was ſich als Enthaltiamkeit 
und als Demüthigung oder Entfagung Fund thut. 
Bähr IL 674 

§. 2 A.G. 27, 9. meinet Lucas den großen Faft- 
ta, nämlich der Juden fo genannten lanyen oder 
Verſöhnungs-Tag der gegen das Ende unjeı8 Sep: 
tembers, ja bisweilen gar in den October fällt, 
da war es freilid nicht mehr gut, zu Schiffen. 
Das strenge Faſten, welches die alte hrijtliche Kitche 





Faſte — Faften. 


beobachtet bat, breibt jedenfalls ein Zeichen ihres 
fittlihen und religiöſen Ernjtes, welches eine ſchlaf— 
fere Nachwelt beſchämt und mahnt. Dennoch aber 
ift das eigentliche Faften den Chriften nirgends ge: 
boten, fondern von Chrijto frei gelaffen, Matth. 
6, 17. c. 9, 15. und von der befondern Eigenthüm— 
lichfeit eines Xeden, wie er ein folches feinen gei— 
ſtigen Bedürfniſſen zuträglich oder nachtbeilig fin= 
det, muß es abhängen, ob er fich demjelben unter: 
ziehen joll oder nicht. Das befte Faſten ift die flete 
ftrenge Mäßigkeit, die den Geiſt immer frei, munter 
und vom Körper möglichit unabhängig erhält. Bat. 
Reinhard’s Moral IL. 508. (558. 4. A.) IV. 587. 


Faften, f. Faſte 
$.1. D In einem nüchternen Leibe haben ih: 
tem GOtt mit den Flügeln de8 Glaubens eine 
nüchterne Seele gebracht 1) gemeinfchaftlich, * 2) ing- 
bejondere: ** 


* Ganz Iſrael, als es zum andern Mal von den Benjamitern 
geihlagen worden, Nicht. 20, 26. zu Mispa, zur Beit Sa⸗ 
muels, 1 Sam. 7,6. - 

David und feine Männer über Saul und Jonathan, 3 Sam. 1, 12, 

Eira mit den Seinigen, Eir. 8, 23. 

Die Juden zur Zeit der Eſther, Ejth. 4, 3. 16. 

Die Niniviten, Son. 3, 5.7. 

Die zu Bethulia, Zud. 4, 7. 11. c. 6, 19. 

** David wegen jeines todtkranken Kindes, 2 Sam. 12, 16, 
22. 23. zu andrer Zeit, Pi. 35, 13. 

Ahad, 1 Kön. 21, 27. Neh. 1,4. c. 9,1. 

Daniel, wenn er beten wollte, Dan. 9, 3, 

Judith, c. 8, 6. Tobias, c. 12, 9. 

Die Jünger Johannes, Matth. 9, 14. 15. 

Hanna bdienete GOtt mit Faften. und Beten, Luc. 2, 37. 

Cornelius, A.G. 10, 30. 

Paulus, 2 Cor, 11, 27; nebft Andern, A.G. 13, 2.3. 4.6. 
14, 23, 

Befehret euch zu mir von ganzem Herzen, mit Faften, mit 
Deinen, mit Klagen, Joel 2, 12. Bar. 1, 6. 

Wenn du aber fajteft, fo falbe dein Haupt, und waſche bein 
Angeſicht, Matth. 6, 17. 

Dieje Art fähret nicht aus, denn durch gläubiges Beten und 
Saften, Datth. 17, 21. 

Entziehe fih nicht Eins dem Andern, e3 fei denn aus beider 
Bewilligung eine Zeitlang, daß ihr zum Faſten und Beten 
Muße habt, 1 Eor. 7, 5. 

Sn allen Dingen laſſet und bemeifen als die Diener GOttes — 
in Falten, 2 Cor. 6, 4. 5. 


$. 2. Chriſti Faften, Matth. 4, 2. durch Mofes, 
2 Mof 24, 18. und Elias Faften, 1Kön, 1978. 
vorgebildet,. kann als ein Theil feines verföhnen- 


den Leidens betrachtet werden, um den eriten vers 
botenen Genuß, 1 Mof. 3, 6. umd die unter den 


Menjhen tüglih im Schwange gehende Schwel- 
gerei zu büßen. 


2 meine und fafte bitterlich; man fpottet meiner dazu, 
69, 11 


Meine Kniee find ſchwach von Faften, Pf. 109, 24. 
$. 3. Bon einem: beuchleriichen Faften, S. Efa. 

58, 3.4. Zach. 7,5. Sir. 34, 31. Befonders tbaten 

das die jcheinheiligen Phariſäer, Luc. 18, 12. Matt. - 

9, 14. und find hierin eitle Vorgänger der Papi— 

ften gewejen, welche 40 Tage Fein Fleisch effen, 

aber doch die niedlichiten gebadnen Speijen, Fiſche 
und guten Wein, auch dfters im Weberfluß, zu 
fh nehmen Iſt diefes Chrifti Faften, der gar 

nichts genoß? Mt es Joels Falten? c. 2, 12. 

nein: ein ſelbſt erwähltes, 1 Tim. 4,3. Sie haben 

ihren Lohn dahin! Matth. 6, 16. 

Denn ihr faftet, ſollt ihr. nicht fauer fehen, wie bie Heuchler; 
denn fie verftellen ihr Angeficht, auf daß fie vor den Leuten 
fcheinen mit ihrem Faften, Matth. 6, 16. 
$. 4. II) Trauern. "Weil das Faſten ein Zeichen 

der Betrübniß iſt. 

Es wird aber die Zeit kommen, daß der Bräutigam von ihnen 


genommen wird, dann werden ſie faſten, Matth. 9, 16. 
Luec. b, 84. ⸗ 


Faß — Tegen. 


Faß, f. Gefäß 


$.1. D Ein Gefäß, in das man etwas thun, 
oder gießen kann, Ser. 48, 11: 12. Ezich. 4,9. 
Siehe, er (Sanl) Hat fih unter die Fäſſer (Gerüthe, die man 
Bagage zu nennen pflegt) verſteckt, Sam. 10, 22. 
Siehe, mein Bau ift wie ein Moft — der die neuen Fäſſer 
(Sihläude) zerreißet, Hiob 32, 19. 
Hat nit ein Töpfer Macht, aus einem Klumpen zu maden ein 
Faß zu Ehren, und das andere zu Unehren? Röm. 9, 21. 


$. 2. II) Der menichliche Leib wegen feiner Zer— 
brechlichfeit, Pi. 31,13. weil er ein Bebältnig der 
Seele, 2 Cor. 4, 7. und weil diefe jenen zu ihren 
Berrichtungen gebraucht. ILL Ein Frommer und 
Släubiger, 2 Tim. 2,21. Diefer trägt in fi den 
heiligen. Geift, den herrlichen Schatz, in einem ir- 
diſchen Gefäß, 2 Cor. 4,7. 
Und ein Seglicher unter euch wiſſe fein Faß zu behalten in 

Heiligung und Ehren, 1 Theſſ. 4, 4. 


Faul, Fanler 


$.1. D) Das, was der Fäulniß unterworfen, 

verfault, Hiob 24, 20. c. 41, 18. Weisy. 14,1. 

Der ich doch wie ein faules Aas (das die Würmer freffen) vers 
gehe, Hiob 13, 28 E 

Die Hoffnung des Verächters zur Zeit der Noth ift wie ein 
fauler (zerbrodener) Zahn, Sprw. 25, 19. 
$. 2. ID Wild von Natur, nicht veredelt; * 

III) was nicht zu effen taugt, Matth. 13, 48. 

* Ein fauler Baum bringet arge Früchte (Früchte fchlechter 
Art, ungenießbar, Bild der nur durh den Naturtrieb oder 
die Sündenluft erzeugten Werfe der Unmienergebornen, bie 
GOtt nicht wohlgefallen), Diatth: 7, 17. 18. Luc. 6, 43. 44. 
Matth. 12, 33. 
$. 3. IV) Unnüß, ſchandbar, garftig, deraleichen 

Reden einen böjen Geiſt aushauchen, und Ekel und 

Grauen verurfahen. Wer jie führt, it lebendig 

todt. V) Leer von guten Werfen, 2 Betr. 1, 8. 
Zafjet kein faules Gefhwäg aus eurem Munde gehen, Eph. 

f 4,29. ) 
$. 4. Ein Fauler iſt ein Müßingänger, der die 

Arbeit, wozu er gefchieft, auch wohl durch ordentli— 

chen Beruf verbunden it, entweder gänzlich unters 

läßt, oder doch ſehr fchläfrig und träge obenhin vers 
richtet. (S. Faulheit.) 

Gehe hin zur Ameiſe, du Fauler; ſiehe ihre Weiſe an, und lerne 
(nämlid arbeiten), Sprw 6, 6. . 

Wie lange liegeſt du, Fauler? Wann willft du aufftchen von 
deinem Schlaf? Sprw. 6, 9. 

Wie der Eifig den Zähnen, und Rauch den Augen, thut; fo 


thut der Faule deneit, die ihn ſenden (er madt ihnen mehr. 


Verdruß), Spiw. 10,.26. 

Der Faule begehret, und Erieget doch nichts, Sprw. 18, 4. 

Der Weg bes Faulen ift (als wenn..er) dort nicht (wäre), Sprw. 
15,19 

Der Faule verbirget feine Hand im Topfe, Sprw. 19, 24. c. 
26, 15. 

Um der Kälte willen will der Faule nicht pflügen, fo muß. er 
in der Ernte betteln, und nichts friegen, Spiw. 20, 4. 

Der Faule ftirbt über fein Wünſchen; venn feine Hände wollen 
nichts thun, Sprw. 21,125. j 

Der Faule fpricht: es ift ein Löwe draußen; ich, möchte erwürget 
werden auf der Gaſſe, Sprw. 22, 13. Sprmw. 26, 13, 

Auf dem Ader des Faulen waren. eitel Nefjeln, Sprw. 24, 
30. 31. 

Ein Fauler wendet fih im Bette, wie die Thür in der Angel, 
Eprm. 26, 14. 7 

Ein Fauler dünket ſich weiſer, denn ſieben, die da Sitten lehren, 
Sprw. 26, 16. } 

(Sir, die Scher und. Lehrer) find faul, liegen und fchlafen gerne, 
Eſa 56, 10 

(Der Gügen) Füße find gar faul (ganz uukräftig) zu wandern, 
Meish. 15, 15. 

Ein fauler Menſch ift gleih dem, der. im. Kothe. liegt, Sir. 
22,1. ' 

Du Schalk und fauler Knecht, wußteſt 2c., Matth, 25, 20. 

Die (gar) jungen Wittwen find faul und gejchwägig, 1 Tim, 
813 

Die Creter find faule Bäude, Tit. 1, 12. (S. Bauch 
8. 8.) 
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Faulheit 

HG. 1. Wenn man die nöthige Arbeit unterläßt, 
ſo heißt es Faulheit, welche ſich auch in einem 
Müßiggange, wobei man nichts thut, als was zum 
Zeitvertreib und zur Beluſtigung, ohne auf ſeinen 
und anderer Menſchen Nutzen zu ſehen, dient; und 
in einer ſolchen Trägheit, wo man jede Arbeit mit 
Verdruß und ungern übernimmt, äußern kann. 
Faulheit bringt Schlafen; und eine läſſige Seele wird Hunger 

leiden, Sprw. 19, 15. 
Ein tugendſames Weib iſſet ihr Brod nicht mit Faulheit, 

Sprmw. 31, 27. 
Durch Faulheit finfen die Balken, Pred. 10, 18. 

$. 2. Im Stande der Unſchuld fol der Menih 
den Garten bauen, 1Mof. 2,15 nad dem Fall 
fol er fein Brod im Schweiß feines Angeſichts 
effen, 1Mof. 3, 17. 19. S. 2 Mof. 20,9. 2 Thefi. 
3,10. (©. Arbeit.) Wie leben denn nun ſolche 
Tagediebe GDttes Befehle gemäß? Armuths ge- 
nug werden fie haben, Sprw. 28, 19. und, wie 
ſtehende Waffer leicht ftinfend werden, in Laiter 
und Schande zu ihrem eigenen Leibes- und 
Seelen=Berderben gerathen, Sir. 30, 13. 33, 29, 


c. 22,1. 
Fauſt 


Die ganze Hand. Ein Bild der Stärke, Jer. 6, 24. 
An die Kauft laden, zeigt ein meidiihes und ſcha— 
denfrohes Gemüth an, das Andere heimlich mit Ver— 
fpottung auslacht, Eir. 12,19, 


Fäuſte vol Ruß, 2 Mof. 9, 8. 

— des Eeba und Zalmuna, Richt. 8, 6. 15. 

Gelobet jei der HErr, mein Hort, der meine Hände Iehret 
ftreiten und meine Fäufte friegen, Bf. 144, 1. 

Es iſt befjer eine Hand voll mit Ruhe, denn beide Fäuſte vol 
mit Mühe und Jammer, Pred. 4, 6. 

Wer. mifjet die Waffer mit der Fauft? Efa. 40, 12. 

Siehe, ihr faftet, daß ihr (dabei) havert, und jchlaget mit der 
Fauft ungöttlid, Eſa. 58, 4. 

Fäufte entjinten, Ser. 6, 24. c. 50, 43. (Entfinken.) 

Ehriftus wurde mit Fäuften geichlagen, Matth. 26, 67 

Des Satans Engei jhlug den Paulus mit Fäujten (that ihm 
allen Schimpf und Plage an), 2 Cor. 12, 7. (Engel $. 28.) 


Fauſtſtange 
Ein Kriegswerkzeug, Wurfpfeil, der mit der Hand 
geworfen wird, Ezech. 39, 9. 


echten 

Paulus vernleicht fih einem tapfern Fechter, der 
nicht einen genteinen, ſondern einen ernſtlichen Streit 
füovt, der nicht vergebens, fondern Fräftig, alfo daß 
er feinen Feind (den Teufel, ‚die Welt und fein eig: 
nes Fleiſch“ wotl treffe, überwinde, und das ers 
wünſchte Siegrszeichen davon. trage, 1 Cor. 9, 26. 
Sonſt bat er mit wilden Thieren, wenn man nicht 
unbändige Leute verftchen will, gefochten, 1 Cor. 
15,.32. 

Feder 

Federn, 3 Moſ. 1,16. Hiob 39, 13. (S. Pfau), 
Eja. 10, 14. find ein Bild der Macht, Ezech 17, 
3.7. und des Vermögens zur Flucht, Zur. 48,9. 


Fegen 

Reinigen, das Unreine abſondern, 4 Moſ. 4, 13. 
und zwar nad Art der Goldſchmiede, Zach. 13,9. 
(Sja. 1,25. vergl. Mal. 3,2. Das Schwert iſt ge— 
feat, Ezech. 21,9. 11 vgl. c. 32, 10. 20. e8 iſt blin— 
find gemacht und aut befunden worven. Chriſtus 
wird feine Tenne fegen, Muatth. 3, 12, Er wird 
feine Kirche von allen Heuchlern und Gottlojen 
dereinjt am jüngften Tage gänzlich befreit darstellen, 
49% 





Fegefeuer 

9.1. At mach der Lehre der römifch-Fathofifchen 
Kirche ein Mittelort zwiſchen Simmel und Hölle, 
wo die Seelen derer, welche in einer unvolkomm— 
nen Buße geftorben ſind, oder ihre erlägithen Sün— 
den im gegenwättigen Leben nicht völlig gebüßt 
haben, fo Lange gefeget, d. 1. 'g.teinigt und ae 
quält werden, bis ſie völlige Genugtönung geleiſtet 
haben. " Die Echrift weiß davon nichts: ie Keyre 
it durch heidniſche Philoſophie verläßt, durch 
mönchiſchen Aberglauben immer weiter ausgebildet 
worden, und mag oft nur der Habſucht der Geiſt— 
lichen gedient haben; daher ſie auch ſpottweiſe Küchen- 
lehre genannt worden iſt. 

$. 2. Es widerſpricht derſelben 1) der doppelte 
Zuſtand nach dieſem Leben, und die doppelte Art 
Menſchen; nämlich Himmel und Hölle, Glänbige 
und Ungläubig;, Schafe nd Böcke; von der dritten 
Art weiß die Schrift nichts. 2) Die Reinigung 
von Sünden kommt dem Blut Chriſti zu, 1 %ob. 
1,7. dadurch ift die völlige Verſöhnung geſchehen; 
und wenn wir Chriſtum in Glauben ergreifen, wer— 
den wir felig. Wie kann aber der Glaube in dem 
Fegfeuer erweckt, geſtärkt und erbalten werden? 3) Wer 
gerechtfertigt -iit, wem die Sünde, vollfommen ver: 
geben, bei ven it Feine Bervanming. mehr. 4 Nach 
dent Tode aber, it Feine Vergebung der Sünden 
mehr zu boffenz diefe wird ums im Evangelio an— 
gefünpdigt. I) Nach den Verheißungen GOttes wer: 
den die Frommen „unmittelbar ins ewige Leben, 
oh. 3,18. 05,24. 2 Cor. 5,1. ©. z. B. Weish: 
3,1. Offb. 7,14. 0. 14, 1%. 6) Und die, welche der 
jüngste Tag ergreift, in den Simmel oder Hölle 
unmittelbar verfegt. "Neberdics hilft 7) die Fürbitte 
der Lebendigen fiir die Todten nichts, Bi. 49, 8. 
Pred. 9, 4. 

$ 3. Wer alfo ein anderes Mittel, das uns 
Menſchen von allen Sünden reinigt, erbichtet, als 
dasjenige it, welches Sohannes I Epift. 1,7. an— 
giebt, der iſt werth, daß ihn der aerechte Fluch, 
Offb. 22, 18.19. auf feinen Kopf treffe, 

$. 4. Wenn auch neuere Fatholiihe Theologen, 
(als Oberthür Bibl. Anthropol. IV. 2, 49 ff. und 
bejonders S. 56—66.) diefe Lehre verfeinert, und 
das Fegefeuer in einen Mittelzuftand verwandelt 
haben, wo die, die nur erft einen unvollfommnen 
Anfang in der Befferung gemacht haben, 'geläutert, 
vollendet und für den Himmel würdig gemacht wer: 
den jollenz; (wodurch dev altfatholifche Begriff ganz 
verrückt wird, und das Fegefeuer num nicht eine 
Satisfaction ift, die der göttlichen Gerechtigkeit ge— 
leijtet wird, fondern eine Veranftaltung der gött— 
lihen Güte zum Wohl der Menfchen); fo ift Doch 
auch fo diefe Lehre nicht haltbar. 

1) Eie hatrfeinen Grund in der Schrift und im 
chriſtlichen Alterthume. Augustin. de Baptism. 
4,28. Fides catholiea non noyit nisi duo 
loca, ubi homines sunt futuri perpetuo,.coelum 
beatorum et infernum damnatorum. Stellen 
wie Mattb.5,26. c. 12,32, vergl: Marc.3,29. 
find viel zu unzureichend, um die, fare durch 
die ganze Schrift gehende Lehre von ‚der ein 
für allemal nah dem Tode erfolgenden. Ent: 
Iheidung Über den Menfchen zu verdrängen. 
Das mowrav wevdos dieſer Lehre it, daß zwi— 
ſchen dem fittlih Guten und Böſen nur ein 
gradyeller, und nicht ſpecifiſcher Unterjchied ge— 


2) 


Degefeuer. 


dacht wird. Nach) der Schrift und nach ſtreng 
etbijchem Begriffe, fino die Menjchen ihrem 
Grundcharakter nach nur zweierlti. Gute und 
Böſe; wenngleich in der äußern Erſcheinung 
bei beiden eine unendliche Abſtufung Statt fin— 
den fanıt. Die Menfchen "werden nach der 
Grundrichtung ihres Willens gerichtet. 
Ebendeßhalb thut auch diefe Lehre, weit’ ent: 
fernt, etwa zur Befferung zu reizen, der wah— 
ten. beiliamen Strenge und dem ungejäumten 
Eifer in der Bekehrung Abbruch: weil num der 
menfchlichen Trägheit die Aussicht eröffnet ijt, 
dort ‚noch fich befehren und das Verſäumte 
nachbofen zu. können; der Menſch hat einmal 
einen Hany, fich lieber paſſiv die Befferung 
abnöthigen zu laſſen, als activ den Schmerz 
derjelben zu übernehmen. 

Die Lehre ift offenbar mit dem Verdienſte 
Chriſti, durch welches wir vollfommene Erlö— 
fung haben, und mit dem freudenvnlien Ber: 

ı trauen auf ihn nicht. vereinbar, 


3) 


4) 


Es iſt merkwürdig, wie in neuern Zeiten dieſe 
ehedem in der proteſtantiſchen Kirche fo ernft und 
einſtimmig verworfene Lehre wieder angefangen hat, 
unter den Proteſtanten Beifall und Eingang zu fin— 
den, wenn auch nicht in der alten anſtößigen, doch 
in der gereinigten, moderniſirten Form, wie ſie 
z. B. bei Oberthür erſcheint, denn im Weſentlichen 
wird dieſe letztere doch mit der neuen Ausbildung 
der Lehre vom Scheol übereinſtimmen, wonach auch 
die Gläubigen nicht gleich nach dem Tode in. einen 
Zuſtand der Scligfeit und des wahren Lebens ver— 
jegt werden, ſondern erft durch mancherlei Borbil- 
dungen und Reinigungen hindurch gehen mußten, 
ehe fie zu ihrem Ziele gelangen. Zugegeben wer: 
den muß, daß es einen Zwifchenzuftand zwifchen der 
Seligkeit der Frommen gleich nach dem Tode, und 
zwifchen der nad) der allgemeinen Auferweckung der 
Todten geben wird, wiewohl die Verfchiedenheit 
zwiſchen beiden nicht völlig klar gemacht werden 
kann, da die Schrift nur wenig Winke darbietet, 
wie Offenb. 6, 9—11. Aber das ift doch etwas ganz 
Anderes, als ein Zuftand, wo die Froͤmmen noch 
de8 wahren vollen Friedens und der Gewiih.it des 
Beſitzes der Scligfeit entbehren, ja wohl gar noch 
in einer peinlichen Ungewißheit über ihr ewiges 
Schickſal ſchweben. Die Stellen, woraus man Fol— 
gerumgen für eine dort noch nöthige fehmerzliche 
Abbügung und Läuterung machen will, Mattb. 
5, 26. c. 12, 32. 1 Cor. 3, 13. find doch zu uniicher, 
und gejtatten eine andere Deutung. Die Stelle, 
1 Petr. 3, 19. c. 4, 6. gebt nur die an, welchen im 
gegenwärtigen Leben noch Feine Erfenntniß des 
Evangeliums zu erlangen möglich war, woraus 
man nicht fofort einen a: auf die, denen 
dieſe Erfenntniß ſchon hienieden angeboten wurde, 
machen darf. Auf jeden Fall müßte die obige Anz 
nahme fo modifieirt werden, diß fie in feiner 
Weiſe die vielen und. beftimmten Verheißungen, die 
den Gläubigen gegeben find, abſchwächte over gar 
aufhübe. Chriftus fagt von denen, bie an ibn 
glauben, daß fie nicht gerichtet werden, Joh. 3, 18, 
daß fie das ewige Leben haben, und vom Tode zum 
Leben bindurchgedrungen find, c. 5, 24., daß fie 
Niemand aus feiner Hand reißen wird, c. 10, 28, 
29. daß, wo er ift, da auch jein Diener fein foll, 
c. 12, 26. er läßt den Lazarus fogleich nich dem 
Tode in Abrahams Schooß jein, Luc. 16, 22. ung 





veriichert dem gläubigen Schächer mit. ibm ſelbſt 
das Sein im Paradieſe, Luc. 23, 43. Wer in Jeſu 
Hand üb, iſt doch. gewiß nicht in iryend einem 
trübfeligen Zuftande: wer Vergebung ver: Sünden 


bat, hat Altes; mo Vergebung der ‚Sünden. ift, da. 


it auch Leben und Seligkeit, Und dieſe erlangt 
man nicht theilweiſe, ſondern ganz; und dazu ift 
in diefem Leb.n Buße und Glauben die Bedinaung. 
Darum wird auch das Wort des Lutheriſchen Glau— 


bensgeſanges wahr bleiben: Hier al Sünd ver— 


geben werden. Es kann auch faum fehlen, daß 
die moderne Lehre vom Scheol mit dent vollen Glau— 
ben an die Vollgültigkeit der Verſöhnung durch 
Chriſtum nicht recht ſich verträgt, und den wahren 
innigen Seelenfrieden und die freudige Zuverſicht 


> im Tode hindert. 


Fegopfer 

Ein Menſch, den man entweder wegen ſeiner 
Uebelthaten, oder um anderer Leute Sünden durch 
ihn und ſeinen Tod zu verſöhnen, bei allgemeinen 
Landplagen gleichſam ausgefegt, ins Meer ꝛc. ges 
worfen und für Andere dahin gegeben. Oder Leute, 
welche man den heidniſchen Götzen, deren Zorn (nach 
der Heiden Meinung) zuſtillen, aufgeopfert bat, oder 
geben joll, damit das vand oder die Stadt. von der 
Blage gefegt, gereinigt und befreit wiirde, 1 Cor. 4,13. 


Fehl, Fehler 


$.1. D) Ein Mangel, Gebrehen, ungeftaltes 
Weien. 3. B. wenn ein Menſch oder Thier hinkt, 
3 Moſ 21, 18. Was in ſeiner Natur und Weſen 


iſt, wie es ſein ſoll, das hat keinen Fehl. 

Das Oſterlamm mußte ohne Fehler fein, 2-Moj. 12, 5. 6 Moſ. 
15, 21, 

Die PVriefter mußten ohne Fehler fein, 3Mof. 21,17. 18. 21. 28. 

Rinder und Schafe zum Dankopfer, 3 Mof. 22, 20.21: 

Die vötblihe Kuh, 4 Moſ. 19, 2 

Du ſollſt dem HErrn, deinem GDtt, feinen Ochſen oder Schaf 
opfern, das einen Fehler ‚oder irgend etwus Böſes an fi 
bat, 5 Mof. 17, 1. 

An Abſalom war fein Fehler, 2'Sam.' 14, 25, 

Krumm kam nicht ſchlecht werden, an ber Fehler (mas mangelt) 
gezählt (eing'redinet) werden, Pred. 1 

Gieb GDtt feine. Ehre mit fröhlichen A und deine Erſt⸗ 
linge ohne allen Fehl (Abbrud), Sir. 35, 10. 

Was er machet, daran iſt Fein Fehler, Sir. 42, 25. ' 


$. 2 II) Setreng. Leute, 
nung fich machen, werden endlich zu Schanven, und 
fehen mit Augen, daß fie fih in ihrer Einbildung 
betrogen. 


Er gehet ſchwanger mit Unglüd (fündliher Mühe) und gebieret 
Mühe (Herzeleid) und ihr Bauch bringet (bildet wie ein 
Kind im AMutterleibe gebi.det wird) - Fehl (Eitelkeit), Hiob 
15, 35. 

Eiche, er hat Böſes im Sinn, mit Unglück ift er ſchwanger; er 
wird aber einen Fehl gebären, Pſ. 7, 15. 
$. 3. ILL) Ein fittliher Fehler, welcher die Seele 

des Menjchen vor Gtt ungeftalt macht. Sowohl 

Erb- als wirflihe Sünde. Ohne Fehler Br. Jud. 

24. iſt fo viel als’ unanflößig, welcher auf dem 

Nenn: und Laufplag der Frömmigkeit und auf dem 

Wege der Tugend durch Sündenfälle nicht anſtößt 

und fällt. 

Verzeihe mir die verborgenen- Fehler, PT. 19, 18. 

Eo ihr den Menfchen ihre Fehler vergebet, fo wird euch eiter 
binunliiher Vater auch-vergeben, Matth. 6,14. 15. c. 18, 
55. Dure. 11, 25. 

&o ein Menih etwa von einem Fehler übereilet würde, To 
belfet * wieder zu recht mit ſanftmüthigem Geiſt, 


Gal. 6,1 
Fehlbitte 
Eine Fehlbitte thun. Marc. 6, 26. d. i. eine ab- 
ſchlägliche Antwort bekommen. 


die betrügliche Hoffe 
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Fehlen 
$. 1. D Zeigt es einen Mangel an bei. einer 

Sache. 3.9. wenn eine Zahl nicht voll ift,* oder 

jonit nicht Alles gethyan wird, was befohlen, ver: 

ſprochen ac. 

* 4 Moſ. 31, 49. 1 Sum. 25, 7. 15. 21, ed; 19. 2 Sam, 


2, 30. ce. 17, 22. Eith. 6, 10. Eja.. 34, 16. c. 40, 26. 
we fehlet nicht weit (beinahe), fie werden mich noch iteinigen, 
2 Mof. 17, 4, 


So that Sofua, daß nichts fehlete an Allem, das der HErr 
Mofe geboten hat, Joſ. 11, 15. 

Und es fehlete nichıs an allem Guten, das der HErr bem 
Haufe Sirael geredet Hatte; es kam Alles, Joſ. 21, 46. 
— — 

Ihr fraget nod, was mir fehle? Nicht, 18, 24. 

Was fehlet dir bei mir? 1 Kön. 11, 22. 

Schweiget mir, daß ich rede: es foll mir nichts fehlen (ich will 
etwas, das ſich hören läßt, vorbringen), Hiob 183, 18. 

Die, ſo ihr den HErrn fürchtet, vertrauet ihm, denn es wird 
euch nicht fehlen (an feinem Guadenlohn), Sir. 2, 7. 

Sprich nit: ich habe genug, wie kann mirs a (fo lange 
id) lebe), Sir. 11, 25 

Das fehlt mir noch? Matth. 19, 20 

Eins fehlt dir: gehe Hin, verfaufe Alles 2c., Mare. 10, 21. 

Es fehlet nicht viel, du überreveft mich, daß, ih ein Chrift 
würde, A.G. 26, 28. 29. (der beinahe ein Chrift.) 


$. 2. II) Eine Abweichung, 3. B. vom a) Ziel, 

jolches nicht treffen, Richt. 20, 16. 2 Sum. 1, 22, 

Ser. 50,9. b) 3. B. vom Weg der Mabrbeit ꝛc., 

Hiob 38,2. Klagel. 3,11. 1Tim. 1, 6. 2.Tim. 

2, 18. Einen Sehler begehen, Sprw. 16, 10. 

Weish. 17,1. 

Wer kann merken, wie oft er fehlet Pf. 19, 13. 

Menſchen find doch ja nichts, große Leute fehlen aud, BI. 
62, 10. 

Ich ſuche did von ganzem Herzen, laß mich nicht fehlen deiner 
Gebote, Pf. 119, 10. verflucht find, die deiner Gebote fehlen, 
ib. v. 21. 118, 

Schäme did nicht zu befennen, wo bu gefehlet Haft 2c., Sir. 
4, 31. 

So er (der Arme) fehlet, muß er herhalten, Sir. 13, 29 

Welche Etlihe vorgeben, und fehlen des Glaubens, 1 Tim. 6, 
21. (S. Ölauben.) 

Wir fehlen (ofen an) Alle mannigfaltig, Jac. 3, 2. 
$. 3. II), Wenn man fich in feiner Einbil- 

dung am Ende betrogen findet, 2 Sum. 22, 45. Pſ. 

18,45: Sprw. 21, 6. Eʒech 20,32. Dan. 11, 27. 

($- 2.) 

Deinen Feinden wird es fehlen (fie werden unfidtbar werden vor 
dir, wenn du fie ansgetilgt), 5 Moſ. 33, 29. Pf. 66, 3. 

Denn ihre (der Gottlofen) Hoffnung wird ihrer Seele fehlen 
(wird von GOtt zerfiäubt werden), Hiob 11, 20. 

Der; Gottlofen Arbeit wird fehlen (eitel fein), Sprw. 11, 18. 

Die mit böfen Ränfen umgehen, werben fehlen, Sprw. 14, 22. 

Der HErr wird deine Hoffnung fehlen Lafjen (hat. did aus 
gerechtem Gericht verworfen), Ser. 2, 87. 


Fehler, f. Fehl 


Feier, Feiern 
Eigentlich aufhören zu. arbeiten, 3 Mof. 26, 34, 
43. 2 Moj. 5,5. c. 16, 30. die Kefte des Here 
heilig und dankbar begehen und zubringen, 2 Moj. 
12,14. 3 Moj. 23, 41.* 
Sechs Tage follft du deine Arbeit thun, aber des. fiebenten 
Tages jollft du feiern, 2 Mof. 23, 12. €, 34,2%. 
Die Amalekiter feierten (machten fid) ati „Cum. 30, 16; 
Die Freude der Pauken. feiert, Eja. 24, 8 
* Meine Feier haltet: und fürdtet euch vor meinem Heiligthum, 
3 Mof. 19, 30. 
& lafjet nun Niemand euch Gewiſſen machen — über beftimuite 
Feiertage, Col. 2, 16. vergl. Röm. 14, 6. 6 


Feier-Sahr-Kleider 
Vom Feier: Jahr. (S. Erlaß-Zahr, 3 Mof. 25, 
5.8) Seierkleider ‚waren die faubere Kleivung, 
dir man wicht altä lich, fondern an Feier- und 
Felltagen anlegte. (Eia. 3, 22. SIR 


Gab Joſeph feinen Brüdern, 1 Mof. 45, 22. 
Gab Simjon. den Philijtern, Richt: 14,12. 13.19, 
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Zehn nahm Naeman mit ſich, 2 Kön. 5, 5. 22. 23. 

Siehe, ich habe deine Sin e von dir genommen, und habe bich 
wit Feierkleidern angezoger, Zach. 3, 4. 

Feiertag 

©. Feſt. Sollten dem HErrn heilig fein; allein 

die Juden trieben Lepviskeit, Aev. 2,24. darum 

droht GOtt dawider, Klagel. 2, 6.7. Hof. 2, 11. 

Haltet: meine Feiertage, denn ich bin der HErr, euer GOtt, 
3 Mof. 19, 3. 

Du haft meinen Feinden gerufen, wie auf einen Feier (beflimm- 
ten) Tag, Klagel. 2, 22. 

Ich bin.euren Feiertagen gram, und verachte fie, Amos 5, 21. 

Ich will eure Feiertage in Trauer, und alle eure Lieder in Weh⸗ 
tagen verwandeln, Aınos 8, 10. Tob. 2, 6. 

Halte deine Feiertage, Juda, und bezahle deine Gelübde, Nah. 
ra 19a 6 Del 1539) 

Siehe, ih will — den Koth eurer Feiertage (von enren Feft- 
opfern) euch ind Geficht werfen, Mal. 2, 8 

Halten fie Feiertage, jo thun fie, ald wären fie wüthend, Weish. 


14, 28 
Feig 
GOtt giebt ein zaghaftes Herz, das vor Furcht 
und Schrecken ꝛc. gleihjam wich wird und zer: 
ſchmelzt, aus gerechtem Gericht, 2 Moj. 15, 18. 
5 Moj. 20, 3. Eju. 14,81. c. 19,1. 
Denen, die vom euch Überbleiven, will ich ein feiges Herz geben, 
3 of. 26, 36. 
Alle Einwohner des Landes find vor eurer Zukunft feig gewors 
den, Joſ. 2,9. 
Und aller Menſchen Herz wird feig fein, Eſa. 13, 7. 


A eh 
Feige (Ficus) 

Dieſe ſüße Frucht diente theils zur Speife. 4 Mof. 
20, 5. 1 Sam. 30, 12. theils ihrer wärmenden, 
auszichenden und Schmerzen lindernden Kraft wer 
gen, zur Arznei.* Feigen ſind ein Bild des jüdi— 
Ihn Volks, Jer. 24, 2,3. 5. 8. c. 29, 17. Sof. 
9,10. 

Wuchſen am Bach Efcol, 4 Mof. 13, 24, 
200 Stüd bringt Abigail dem Daviv, 

Stid ver Ziba, 2 Sum. 16, 2. 

Kamı man auch Trauben lejen von dem Dornen, und Feigen 


von den Dijteln? Mutth,. 7,16. Luce. 6, 44. 
* Wurde Hiskia auf die Drüfe gelegt, 2 Kön. 20, 7. Eja. 


38, 21. ; 
Feigenbanm 


$. 1. Er it durchgängig bitter, und trägt doch, 
und zwar mancher des Jahres zweimal, eine ſehr 

ſüßze Frucht. Bet dem Lırcas, c. 13, 6. 7. Hof. 9, 10. 

wird das jüdiſche Bolf, dem Chriſtus fo viel Wohl: 

thaten erwiejen, damit verzlichen. 

Der Feigenbäume waren viele im gelobten Lande, 5 Mof- 
8, 8. Nicht 9, 10, 11. Pi. 105, 83. Hobel. 2, 138. Joel 
ER 

Wer jeinen Feigenbaum bewahret, der ifjet Früchte davon, 
Spri. 27, 18. 

Drohet GOtt wüſte zu machen, Hof. 2, 12. 
Amos 4, 9. Habac. 4, 17. . 

Der Feigendaum verdorrete alfobald, Matth, 21, 19—21. 

An ven Feigenbaum lernet ein Gleihniß. Wenn feine Zweige 
2c., Datth. 24, 32, Marc. 13, 28. Luce, 21, 29. 

Kann auch ein Feigenbaum Del tragen? Jac. 3, 12. 

Die Sterne des Himmels fielen auf die Erde, gleih wie ein 
Feigenbaun feine Feigen abwirft, Offb. 6, 13, 
$. 2. Gleichwie man zu Friedenszeiten darunter 

wohnte, 1 Kun. 4, 25. 2 Kön. 18, 31. Eſa. 36, 16. 

aljo werden im dem Reich Chrifti die, welche fein 

Liebesgeſetz, Joh. 13, 34. annehmen, in göttlichem 

Frieden und britderficher Liebe bei einander wohnen, 

Mich. 4,4 Zac. 3,10. Joy. 1, 48. 50, 


Veigenblätter 


Sp wenig dirfe hinlangten, die Blöße der erften 
Eltern zu bedecken, ſo wenig und noch weniger kön— 
wen wir durch äußerliche Gerechtigkeit, als cin uns 


1 Sam. 25, 18. 100 


Soel 1, 7. 12. 





Felertag — Feind, 


flätiges Kleid, unſere Sündenblöße: oder durch Schein 
gründe die Irrthümer ꝛc. beveden. Statt diejer 
Dede, welche zu furz, Efa. 28, 20. nennt ung Eſa. 
61, 10. die hinlängliche. 

Und flochten (nahmen jedes) Feigen- (Bweig) Blätter zufammen, 


und machten ihnen Schürzen (legten fie wie einen Gürtel um 
den Leib), 1 Moſ. 3, 7. 


Feigenforb 


Deren ſahe Jeremias zwei, Ser. 24, 1. 


Feigwarzen 


Beihwerung am Gefäß, oder Hintern, won ber 
Veigengeftalt alfo genannt. Einige meinen, es fei 
die goldne Aber, 5 Moſ. 28, 27, 


Teil 

Zum Berkauf. 

Getreide in Egypten, 1 Mof. 42, 1. 2, 

Naemi bietet feil das Stüd Feldes, Ruth 4, 8, 

Korn feil haben, Amos 8, 5. 

Und fand im Tempel figen, die — Tauben, Schafe feil hatten, 
Joh. 2, 14. 16. 

Alles, was feil ift auf dem Fleiſchmarkt, das efjet, 1 Cor. 
1 5. 


Fein 
$.1. Drüdt I) eine Schönheit des Leibes aus. 
Moſes war ein feines (fhönes, Ebr. 11, 23. und vor GOtt an- 
genehmes wegen feiner in ihm wohnenden Gaben, 1.6. 7, 20.) 
Kind, 2 Mo). 2, 2. 
Feinfte Jünglinge, 1 Sam. 8, 16. 
Saul ein feiner Dann, 1 Sam. 9, 2. 
Ejther eine feine Dirne, Eith. 2, 7. 9. 


$.2. ID) Sut, a) natürlic, wenn etwas die ge: 

hörigen Eigenjchaften Hat, bequem, 1 Gor. 7, 35. 

b: moralifh, recht, wahrhaft, Marc. 7, 6. mit dem 

Geſetz übereinftimmend, lobenswerth. 

Die Furcht des HErrn iſt der Weisheit Anfang; das iſt eine 
feine Klugheit (guter Verſtand), wer darnach thut, Pi. 
111, 10. 

Wenn die Gerechten überhand nehmen, jo geht es ſehr fein zu, 
Sprw, 28, 12. 

Und behalten in einem feinen guten Herzen, Quc. 8, 15. 

Euer Ruhm ift nicht fein, 1 Cor. 5, 6. verglichen, v. 2. 

Ihr liefet fein, Gal. 5, 7. vergl. c. 3, 1. 
$. 3. III) Wie fein! wird gebraucht, wenn man 

etwas billigen, loben, Sir. 25, 6. verfpotten, oder 

ftrafen will, 4 Moi. 16, 14. 

Siehe, wie fein und Lieblih ift es, wenn Brüder 20, Pi. 
133, 1. 

Wie fein find wir entronnen! Eja. 20, 6. 

Pfui dich, wie fein zerbrichft du den Tempel, Marc. 15, 29, 


Feind 

$. 1. Im Ebräifchen heißt e8 ein Aengfliger, 
Dränger, Widerfacher, welcher den Andern aleiche 
jam zufammenpreßt, verfolgt*e. Im Griechiſchen: 
wer Jemanden auf Leib und Leben verfolgt, und 
gar, wenns möglich, verfchlingen möchte. 

$. 2. D Don Menfhen, in Anfehung unter 
einander. ſelbſt. Da find a) leiblihe Miderjacher, 
welche fich auffägig find und Schaden zu tyun 
nicht ermüpen. . 


Wenn du deines Feindes Dehfen oder Efel begegneft, daß er 
irret, jo ſollſt du ihm denſelben wieder zuführen, 2 Moſ. 
23,4. s 

Ich will, bir geben alle deine Feinde in bie Flucht, 2 Mof. 
RAR 

Ihr jollt eure Feinde jagen, 3 Mof. 26, 7. 

Eure Feinde jollen ihn (euren Samen) freffen, ib. v. 16. 

Der HErr wird deine Feinde vor dir ſchlagen, 5 Moſ. 28, 7. 

David hatte Ruhe vor allen Feinden under, 2 Sum. DL 
22, 1. „ 

Mein Feind wird erfunden werben ein Gottloier, Hiob 27, 7. 

Habe ih mich gefteuet, wenn es meinem Frino Übel ging? 
Hiob 31, 29. 





Feind. 


Ach FErr, wie ift meiner Feinde ſo viel, Pf. 8, 2. 
Dur fchlägeft alle meine Feinde auf den Baden, bj. 3, 8. 
Es müflen alle meine Feinde zu Schanden werden, Pf. 6; 11. 


Etebe auf, HErr, in deinem Zorn, erhebe dich über den Grimm 


meiner Feinde, Bf, 7,7. 

Er der Gottiofe) Handelt trogig mit allen 
10, 5. E 

Die lange fol fi mein Feind über mich erheben? Pf. 13, 8. 

6? nicht mein Feind rühme, er fei meiner mächtig geworden, 

f. 18,.5.5 

Behüte mich — vor meinen Feinden, die um und um nad 
meiner Seele ftehen, Bi. ı7, 9. 

Du bereiteft vor mir einen Tifch gegen meine Feinde, Pf. 
23,..8. 

Le mich nicht zu Schanden werden, daß fich meine Feinde nicht 
freuen über mich, Pi. 25, 2. 

Siehe, daß meiner Feinde ſo viel ift, und hafjen mid) aus 
Frevel, Bi. 25, 19. 

Gieb mich nicht in den Willen meiner Feinde, Pi. 27, 12. 

Errette mid) von der Hand meiner Feinde, und von denen, bie 
nich verfolgen, Pf. 31, 16. Pf. 59, 11. 

——— nicht über mich freuen, die mir unbillig feind ſind, 
J. 85, 19. 

Meine Feinde leben, und find mächtig, Bi. 33, 20. 

Dieine Feinde regen Arges wider mid, Bj. 41, 6. 

Dabei merke ich, daß du Gefallen an mir hajt; daß mein Feind 
über mich nicht jauchzen wird, Bi. 41, 12. 

Barum muß ich fo traurig gehen, wenn mein Feind mic 
dränget, Pſ. 42, 10. ; 

Du Hilfft und von unfern Feinden, Pf. 44, 8. 

Du erretteft mich aus aller meiner Noth, daß mein Auge an 
meinen Feinden Luft fiehet, Bj. 54, 9. 

Dann werden fich meine Feinde müflen zurück kehren, wenn ich 
rufe, Pſ. 56, 10 

GDtt läßt mich meine Luft jehen an meinen Feinden, Pi. 59, 
21, Bj.92, 12. 

Er wird unſere Feinde untertreten, Pf. 60, 14. 

Du bift meine Zuverfiiht, ein ſtarker Thurm vor meinen Seins 
den, Pf. 61, 4. 

Meine Feinde reden: wider mich, Pf. 71, 10. 

Sein (des Gottesfürdtigen) Herz ift getroft, bis er feine Luft an 
jeinen Feinden fiehet, Pf. 112, 8. Bi. 118, 7. 

eine Feinde will ich mit Schanden Kleiden, Pf. 132, 18. 

Verſtöre meine. Feinde um deiner Güte willen, Bj. 143, 12. 

Der Gevechte ift der Lügen feind, Sprw. 13, 5. 

Denn Jenandes Wege dem HErrn mohlgefallen; fo macht er 
auch jeine Feinde mit ihm zufrieven, Sprw. 16, 7. 

Freue dich des Falles deines Feindes nicht, Spr. 24, 17. 

Hungert deinen Feind, jo-fpeife ihn mit Brod, dürſtet ihn, fo 
tränfe ihn mit Wafler, Sprm. 25,.21. 

Der Feind wird erfannt bei feiner Rede, Sprw. 26, 24. 

Des Menſchen Feinde find fein eignes Hausgefinde, Mich. 7, 6. 
vergl. Matth,. :0, 21. 36. 


5 einen Feinden, Pf. 


Und ift mancher Freund, der wird bald feind, und müßte er 


einen Mord auf dich, er ſagte ed nad, Sir. 6, 9. 

Thue dich von deinen Feinden, und Hüte dich gleichwohl auch 
vor Freunden, ib. v. 13. 

Freue dich nicht, daß dein Feind ftirbt, gedenke, daß wir Alle 
fte ben müfjen, Sir. 8, 8, 0 

Wenn es Übel gehet, jo kann fich der Feind auch nicht bergen, 
ein 12. 

Wenn es einem wohl gehet, das verbrießt jeinen Feind, ib. 
v. 8. 

Traue deinem Feinde nimmermehr, ib. v. 9. 

Der Feind giebt wohl aute Worte — aber 2c. ib, v. 15. 

Drei Stüde find, denen ich von Herzen feind bin ꝛc., Eir. 
25, 3. \ 

Derſelbe Hat ihm felter einen Feind gekauft, mit feinem eignen 
Selve, Eir. 29, 8. 

Wenn Freunde einander feind werben, jo bleibet der Gram bis 
in ben, Tod, Sir. 37, 2 

Zweierlei Volk bin ich’ von Herzen feind, Eir. 50, 27. 

Liebet eure Feinde, ſegnet, die euch fluchen, Matth. 5, 44. 

Elymas, ein Feind aller Gevechtigteit, A.G. 13, 10 ? 

Eo nun deinen Feind Hungert, jo ſpeiſe ihn, bürftet ihn, fo 
tränfe ihn, wenn du das thuit, jo wirjt du feurige Kohlen 
auf fein Haupt fammeln, Röm. 12,.20. 

Haltet ihn nicht al einen Feind, ſondern vermahnet ihn als 
einen Bruder, 2 Thejj. 8, 15. 


8. 3. Paulus nennt ſich einen Feind der Zuden 
nad dem Evangelio, Nöm. 11, 28. nicht als ob er 
fie bafte, ihnen übelwollte, fondern weil er ibren 
Sinn verabjheute, womit fie den Heiland der Welt 
nicht anneomen wollten, Joh. 1, 11. das Evanges 
lium läſterten, A 6. 15, 46. Chriftum verfolgten; 
weil fie durch das Gefeg felig werden wollten, und 
wil jie den Heiden die Bekehrung mipgönnten, 
A. 11,18. c. 17,5. 13, 
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8.4. Rechte Liebe erſtreckt fih über Alle Much 
die Feinde jollen wir lieben, Matt). 5, 44. Nöm. 
12, 20, 21. Die chriftliche, Feindesliebe iſt das 
wahre aufrichtige Wohlwollen gegen die Feine, 
welches fih im Segnen, Wohlthun und (auf der 
höchſten Stufe) im Beten für fie äußert. GOttes 
allgemeine Liebe, der in Ehriften wohnende Geift 
Chriſti giebt Kraft dazu. Solchen Chriſten müſſen 
auch ihre Feinde zum Beſten dienen, Röm. 8, 28. 
(S. 1 Moſ. 50, 20.) und GEott errettet davon hülf— 
reich, Pſ. 5,4. Pf. 18, 18. Ser. 20, 11. 12. (©. Kreu; 
$.:4 ff.) | 
“ A Beifpiel Joſephs, 1 Moſ. 45, 1. vergl. 1 Mof. 37, 
Davids, 1 Sam. 24,7. c. 18, 5. 

Elifa befahl es dem Könige in Sirael, 2 Kön. 6, 22. 
Chriftus, Luc. 23, 34, 
Stephanus, A.G. 7, 59 

Dbgleih ſchon im A. T. das Gebot der Feindes- 
Ttebe vorkommt, ja Andeutungen auch bei den alten 
Philofophen fich finden; fo iſt doch dieſes Gebot in 
dem Umfange und nach den Triebfevern, wie Jeſus 
es darjtellte, als neu anzufchen; val. ZZüpeden, Com- 


‘ mentatio, qua comparatur doctrina de amore ini- 


micorum Christiana cum ea quae in V. T. et in 
philosophorum Graecor. ac Romanor. scriptis tra- 
ditur. Gott. 1817. Meyer, Doctrina Ethica Stoicor 
et Christ. comparata. Ib. 1823. ©. 88—99. Grit 
in den Schriften der ſpäteren Stoifer fommen Grunde 
jäge vor, die ſich den chrüjtlichen nähern, — wies 
wohl nicht das Gebot der Kürbitte — und es it 
jehr wahrscheinlich, daß dies durch den, ivenn auch 
unvermerkten Einfluß des Chriſtenthums gefchegen 
it. S. Villemain, de la Philosophie Stoique et 
du Christianisme dans le siecie des Antonins, in 
den Nouveaux Mélanges Historiques et Litt£raires. 
Pa:is 1827, ©. 273—23, 

$.5. 5b) Die geiſtlichen Feinde find: 1) der 
Teufel, welcher fich als einen Widerjacher des menjch- 
lichen Geſchlechts Ihon im Paradieſe erwiefen, und 
e3 noch täglich thut, 1 Betr. 5, 8. 2) die Welt, 
welche die Jünger JEſu haſſet, Sob. 15, 18. 19. 
1 30h. 3, 13. und dadurch deutlich darthut, daß fie 
in die Fußtapfen ihres Vaters, des Lügners, tritt. 
3) Fleiſch und Blut, Sal. 5, 17. welches wider den 
Geiſt beftindig zu Felde liegt, und mit den Feinden 
außder uns in einem Verſtändniß ſteht. Ziehet daher 
an die Waffen, Eph. 6,12 ff. ſeid nüchtern, 1 Betr. 
5,7, jo wird der erfte Feind durch des Lammes 
Blut überwunden, Offb. 12, 10. 11. wider den ans 
dern it der Glaube der Sieg, 1Joh. 5, 4. und der 
dritte darf unter der Kraft, der Gnade, welche Luſt 
und Kraft zur rechten Heiligung giebt, 2 Eor. 3, 6. 
zu feiner Herrichaft fommen, jondern wird über— 
winden, ac. 4, 5. 6. Röm. 6, 12 ff. (Auch die in 
den Pſalmen jo oft erwähnten Feinde Davids find 
nicht als bloße äußere Feinde zu betrachten, ſondern 
nach der ganzen religiöfen Tendenz der Pſalmen, 
als getitfiche Feinde, oder als folche, die den from— 
men Sinn Davids anfeindeten. und ihn oft bätten 
mögm zur Untreue gegen GOtt verleiten. Daher 
auch der Haß Davids wegen fie nicht ein ſelbſtſüch— 
tiger, jonvern ein religiöjfer war, Bj. 139, 21. 22, 
vl.) B.123. 24.) 

$. 6. Il: Sn Anfehung Gottes. GOttes Feinde 
find alle Menjchen, der Sünde wegen; den du: 
durch belsivigen Nie dieſes allerreinſte Weſen, und 
machen ſich ihn zum Feinde, daß ſie aus ſeiner 
Gnade, Liebe, und den daher kommenden Worte 


thaten fallen, und ſich hinzegen den Zorn, nebſt 
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deffen Wirkungen zugteben, * Feinde GOttes Haffen 


toren Schöpfer, verachten fein allerbiifinftes Wort, 
und widerjtreben diefem böslich, verhindern‘ feine 


Ehre und die ihm gehörige göttliche Verehrung 2c.,' 


2 Sam. 12, 14, Hiob 13, 2&°. 9a, da fie an feine 
Majeſtät nicht kommen können, ſo verfolgen fie fein 
Volk und die, welche ihn von Herzen lieben, I Sam. 
3), 26. Bi. 89, 11.** Dieſes ift der Welt Lauf. 


* Denn fo wir verföhnet find durch den Tod feines Sohnes)’ da 


wir Feinde waren, Röm. 5, 10 - 
Euch, die ihr weiland Freinde und Feinde waret, durch die 
Vernunft in böjfen Werken, Col. 1, 21. 
Der der Welt Freund fein will, der wird GOttes Feind fein 
(der ſtellt ſich dar als GOttes Feind); Jac 4,4. 
** HCır, ſtehe auf, laß deine Feinde zeritreuet, und bie dich 
haſſen, flüchtig werden vor dir, 4 Moj. 10,35. 
Aljo müſſen umlommen, HErr, alle. deine Feinde, Richt. 
5, 31. 
Er achtet mich für feinen Feind, Hiob 19, 11. 
Die ER, werden umlommen, und bie Feinde be HErrn, 
Bi. 37, 20. 
Siehe, deine Feinde toben, Pſ. 83, 3. 
Siehe, beine Feinde, HErr, deine Feinde werden  umlommen, 
Di. 92,10. 
$. 7. IID Bon GOtt; diefem gefällt Fein gott: 
loſes Weſen, und wird den Meufchen gleich wie 
(Klagel. 2, 5.) ein Feind, wenn fie duͤrch ibre Suͤn— 
den jein Zornfeuer angeblafen, daß er ihnen aus 
gerechtem Gericht jeine Gnade entziegt und fie em— 
pfindlich ftraft, 2 Mof. 23,22. Eja.1,24. c, 63,10, 
Rab. 1,8, Sir. 27,27. Laffet uns den Bund eines 
guten Gewiffens mit GDtt nicht vergeffen. 
Das willft du mich fragen, weil der HErr von bir gewichen 
und dein Feind geworden ift, 1 Sam. 28, 16. 
Du bift feind allen Uebelthätern, Pi. 5, 6, 
GOtt ift beiven gleich feind, dem Gottlofen und feinem gott⸗ 
lofen Geſchäfte, Weish. 14, 9. , 
Den Hoffärtigen ift beides GOtt und die Welt feind, ‚Sir. 
10, 7. 
$. 8. IV) Chriſtus, die ewige Liebe, hat auch 
Veinde: den Tod und "Teufel, welcher, diefen Na— 
men gleichjam als eigen führt;* und wenn er ein 
Feind Chriſti heißt, Jo wird nicht allein er nebft 
alten hölliſchen Geiſtern, Sünde und Tod, fondern 
auch der Antichrift, Keger und Verfolger feiner Lehre 
und deren Bekenner darunter begriffen. ** 


* Da aber die Leute fchliefen, kam fein Feind und fäete Uns 
fraut unter den Weizen, Matth. 13, 25. 39, 

** Deine Hand wird finden alle deine Feinde, Pfii 21,9. 

Eee dich zu meiner Rechten; bis ich beine Feinde zum Schemel 
deiner Füße lege, Pi. 110, 1. Matth. 22, 44. Mare 12, 36. 
Zuc. 20, 43, Ebr. 10, 13. 1 Cor. 15, 25. 26. 
$. 9. Feinde des Kreuzes Chriſti, Phil. 3, 18. 

(S. Kreuz $. 4) find aı die, welche die Lehre des 

Evangeliums von der Erlangung der ewigen Selig: 

feit, Durch den Gefreuzigten erworben, verlachen 

und verfhmähen; b) die Wollüftlinge, welche ent: 
weder der alle Fleiſchesluſt ftrafenden Lehre vom 

Kreuze zuwider ſind, oder heuchleriſch diefelbe zur 

falſchen Beruhigung mißbraucheu. 


Feindin 


Wird die Kirche mit einem Weibe verglichen, 
Offb. 12 6. fo nennt ſie auch ihre feindfeligen Ber: 
fol,er eine Feindin, Dich. 7, 8. 10. 


Feindſchaft 

F. 1. Die Feindſchaft a) wider Gott, iſt eine 
Eitinde wider das write Sebot, da man gegen feinen 
Schöpfer übel geiinstt iſt, entweder wünscht, daß er 
wicht ſei, oder das thut, was ihm mipfüllig. 6) 
wider den Mächten. Die Sünde wider das fünfte 
Gebot, da cin Menſch einen Wiverwillen ins Herz 
faßt, feinem Nächiten nichts Gutes gönnt, auch ihm 


Feindin — Feld 


lieber Böſes als Gutes zu erzeigen und Schaden 
zuzufügen ſucht, 4 Moſ. 85, 21. 22, 

Eſau wider Jacob, 1 Moſ. 27, 41. 

Die Philiſter wider Iſagc, 1 Moſ. 26, 14. 27. 

Joſephs Brüder wider Joſeph, 1Mof 37,4. | 

Haman wider die Juden, Eſth. 7, 6 

Die Edomiter wider Iſrael, Ezech. 35, 68. 

Herodes und Pilatus, Luc. 23, 12, 

Gedenfe an das Ende und laß die Feindfhaft fahren, Sir. 


\28, 6. R 
Difendar find bie Werke des Sleifches — Feindfchaft, Gal, 
6, 20. 


$..2. Die geiflihe Seindfhaft a) zwiſchen Gott 
und Menjchen, welche die Sünde gemacht, Röm— 
5, 10. Col: 1, 21. (Feind '$. 6.) ift durch Ehriſtum 
aufgehoben, Röm. 5, 10. der bat, Friede gemacht, 
daR wir. im diefem Geliebten GOtt angenehm find, 
Eph. 1,6. b) zwifchen GOtt und der Welt, r) 
zwischen Chrifto und dem Teufel und deſſen Sa: 
men, jo wie zwiichen dem Gefchlechte ‘der wahren 
Kinder GOttes und dem Gefchlechte der Kinder 
des Satans, welches eine heilige in GOttes Ord- 
nung gegründete »unauslöfchliche Feindfchaft fein 
fol, und darin beſteht, das die Kinder GOttes 
in, feiner Weife an. dem Böfen in der Welt An 
theil nehmen, es vielmehr, obgleich das Herz voll 
Liebe, bekämpfen follen, d) zwiſchen Chriſto und dem 
Tod, 1 Cor. 15, 26. (Feind $. 8.) zwiſchen GOtH 
und den fleifchli Gefinnten, zwifchen Juden und 
Heiden * 
IH will Feindſchaft ſetzen zwiſchen bir und dem Meibe, und 

zwiihen deinem Samen und ihrem Samen, 1 Moſ. 3, 15 
Betas ‚gefinnet fein ift eine Feindſchaft wider GOtt, Aöın, 


Wiſſet ihr nit, daß der Welt Freundſchaft GOttes Feindſchaft 
iſt, Jac. 4, 4, vergl. Joh. 15, 19. Gal. 1, 10. 

* Daß er beide verjöhnete mit GDtt in Einem Leibe, durch das 

Kreuz, und hat bie Feindſchaft getöntet durch ſich jelbit, Eph. 
16. 


2, 

Feindſelig 

Zeigt einen Haß an, wenn einer vor dem Anz 
dern einen Abfcheu bat, fich weit von ibm wünjcht, 
und alle Liebe gegen ihn ablegt, 5 Mof. 21, 15. 
16, 17. 


Ein Land wird durch breierlei unruhig — eine Feindfelige 
Guvor wenig Gendtete), wenn fie. geehlichet - wird, Sprw. 
30, 21. 23: 

Feindſeliger Epha, Mi. 6, 10. (der GOtt verhaft if.) 

Feindſeliges Volk (an dem weder GOtt nod) Menſchen einen 
Gefallen hat), Zeph. 2, 1. 

Vertraue der. Feindjeligen. nicht, Sir. 7, 28. vergl. 1 Sam, 
1, 6. 

Der viel plaudert, der macht fich feindfelig , Sir. 20, 8, 

Heute leihet er, morgen will er e8 wieder haben: das find (bei 
GO und Menſchen feinofelige Leute, ib. v. 16. 

deindfelige Vögel, Offb. 18, 2, (garflige, verhaßte, Eſa. 


13, 21.) 
Feiſt 
So viel als fett, Hiob 39,4. Ezech. 39, 18, 
Feiſte Widder, 5 Mof. 32,14. 
Feiſte Brandopfer, Pi. 66, 15. 


Feifte (allerbefie) Dankopfer, Amos 5, 22. 
Feiſte Rinder, Tob. 8, 21. 


Feld 


S. 1. D Eine Fläche Landes, welche den Bergen, 
Wider und Wuͤſten entgegen gejegt, und mit 
Wieſen, Gärten, Bäumen, Kräutern, Saat ange: 
baut it, 1 Mof. 2, 5. 19.20, Auch eine bewohnte 
Gegend, Pi. 78, 12: 
Adam fol das Kraut auf dem 
Cain brachte Opfer von den Fruͤchten des Feldes, 1 Mof. 4 8. 

Ihlug ‚feinen Bruder auf dem Felde todt, v. 8. 

Jſaac ging auf, das Feld zu beten, 1 Mof. 24, 63. 
A * kaufte Feld von den Kindern Heth, 1 Mof. 23, 


elde eſſen, 1 Mof. 3, 18. 


Teldbaum — Tell, 


Eſau ging aufs Feld ein MWildpret zu fangen;1 Mof. 27,8 
5, 27 


Nuten fand Dudaim auf dem Kelde, 1 Moi. 30,14. 16, “ 

Joſeph träume: wir binden Garden auf dem Felde, 1 Mof 
37, 7. giug irre auf dem Felde, v 18. Br 

Joſeph kaufte das Feld von den Egyptern, 1:Mof. 47, 28. 

Ssirael mußte fröhnen auf dem Feloe, 2 Moi, 1, 14 ©: 

Manna fand man am Sabbath nicht auf dem Felde, 2 Moſ. 
16, 25. 

Soll nicht mit mancherlei Samen“ befüet werden, 8 Mof. 
19, 19. 

Soll ſechs Jahre befäet werben, 3 Moſ. 25, 3. 4 

Bileams Eſelin ging auf dem Felde (Aker), 4 Mof. 22, 23. 

Dem Weibe Manoahs erjhien der Engel auf dem Felde, Richt. 

E18, '9. 

Ruth las Nehren auf dem Felde, Ruth 2,2. 

Saul kam vom Felde, 1 Sam. 11, 5. 

Es war Honig im Felde, Sam; 14, 25°: 

David verbarg fih auf dem Felde, Sun. 20, 5. 11. 24.'85. 

Einer ging aufs Feld, daß er Kraut läfe, 2 Kon. 4, 39. ö 

Jeſabels Aas wur wie Koth auf dem Felde, 2 Kön. 9, 37. 

Ein Menſch blühet wie eine Blume auf dem Felde, Pf. 
103, 15. , ' 

Denn dein Thau ift wie ein Thau des grünen Feldes, Eſa. 26, 
19. (S. arfwa ten 8. 5.) 

Komm, mein Freund, laß uns aufs‘ Feld hinaus gehen ꝛc. 

„Hobel, 7, 11. (©. Derfi) 

Simon von Cyrene kam vom 
15,21. { 

Ver auf dem Felde ift, der kehre nicht um, feine leider’ zu 


holen, Matth. 24, 18. 
ba3 Feld an, denn es ift ſchon 


Felde, Luc. 23, 26. Marc. 


Hebet eure Augen auf und jehet 
weiß zur Ernte, Joh. 4, 35. 
$2. Weber Feld aeben,. fo viel als, verreijen, 
4 Mo. 9, 10. 13. 2 Sam. 11, 10. 1 Kön. 18, 

27. Ser. 6,25. 


Hadere nicht mit einem Zornigen und gehe nicht allein mit ihm 
über Feld (an einfame ®erter), Sir. 8, 19. 


$. 3. Das Feld iſt fröhlich, jauchzet 2c.(S: Baum 

$. 2.) 1 Chr. 17, 32. Pf. 96, 12. 

Daß mich, das Thier auf dem Felde (wilde Heiden in wahrer 

Buße und Glatbın) preiſe, Eja. 43, 20. - 
$.4.. II; SKriegsmadt;* IID die Kirche. GOt— 

te8.** (©. Adker 8. 3.) 

* Und die Herrlichkeit feines Waldes und feines Feldes ſoll zu’ 
nichte werden (alle feine, Kriegsmadt und die Aleuge ſeines 
‚ Volks, aud des übrigen Vorraths), Eſa. 10, 18. j 

“* Mohlan, es ift noch um ein Zlein wenig zu thun, jo fol 

Libanon (das Heidenthum) ein Feld (Kirche GOttes) werden; 
‚und das Feld (bisherige  Iudentbum) ſoll ein Wald rim uet- 
kehrten Sinn, wie weiland die Heiden, dahin gegeben werden) 
gerechnet werden, Eſa. 29, 17. 


$.5. Das Seld behaupten, Eph. 6, 13. durch 
die geiftlichen Waffen. die geiftlihen Feinde über— 


winden. 
Feldbaum 


Bäume, die wild wachſen, ſind ein Bild a) der 
Reiche dieſer Welt, beſonders der Heiden, Ezech. 17, 
24. b) der Könige, welche ſich auf Aſſyrien verlie— 


Ben, c. 31, 15. 
Feldgeift Ä 
Ein Bild gräßlicher Verwüſtung, 


Feldgefchrei 

Ein Gefchrei, wodurch ſich Soldaten, Schiffsleute 
unter einander aufinuntern, ihr Vorhaben nit ae= 
fammten Kräften zu bewerfitelligen, Sof. 6, 5. 10. 
16. 20. Chriſtus wird feine Ankunft zum Gericht 
durch ein ſalches Gefchrei ankündigen laffen, 1 Thejf. 
4, 16. Es iſt Bild eines allgemeinen. Aufrufes. des 
HErrn, theils die Todten zu erwecken, theils Alle 
vor feinen Thron zu fammeln, theils Siegeszeichen 
für die Seinen. Ob Paulus. auf den Gebrauch bei— 
den Römern und Juden, welche, wenn Halsgerichte 
gbalten werden jollten, c& durch einen Austufer 
verkündigen li. Ben, gezielt, ift zweifelyaft. 

Büchner's Hand-Concord 


S. Feldteufel. 
Gfa. 13, 21. 


Feldgrad 
Weil dergleichen bald zu veroorren pflegt, fo wird 
es angeführt als ein Bild Unvermö ever, welche 
der Macht nicht widerftehen können, Eja. 37, 27. 


—Feldhauptman 
In unſern Tagen ein General. 


Phichol, Abimelechs Feldhauptmann, ‘1 Mof. 21, 22. c. 26, 26; 
Siſſera Jabins, Richt. 4, 2. 7. 

Abner ‚Sauls,,1 Sam. 14, 60. 2 Sam. 2, 8, 
Sobach Hadad Ejers, 2 Sam. 10,- 16. 18, 
Joab Davids, 2 Sam. 24, 2. 

Amafa Davids, 1. Kön. 2, 5. 32, 

Benaja Salomos, 1 Kön. 4, 4. 

Amri, 1 Kön. 16, 16. 

Naeınan, 2 Kön. 5, 1. 

Sopher, 2.Kön. 25, 19. h 

Holofernes Nebucadnezars, Zub. 2, 4, 


Feldfchlacht 


Mir ift To Herzlich weh — denn meine Seele höret — eine 
Feldſchlacht, Ser. 4, 19. 


Feldteufel 
Wilde Böcde, Dämonen, die in Bodsgeftalt ver: 
ehrt wurden; ähnlich den Satyın: 3 Mof. 17, 7. 
5. Moſ 32, 17. von denen man auch glaubte, daß 
fie als Sefpenfter in Eindden und Ruinen wohnten, 
Eja. 13, 21: c. 34, 14. 
Rehabeam ftiftete den Feldteufeln (garftigen Götzen) Priefter, 


2 Cor. 11, 15. 2 
Feldthier 
Heiden, befonders Babylonier, Ser. 12, 9. 


Feldwegs (Stadium) 

Ein Maß von 125 doppelten. Schritten, deren 8 
eine alte römiſche Meile,. oder 40 eine geographiſche 
Meile ausmachten, 1 Mo]. 35, 16. c. 48, 7. 2 Kön. 
9.122 Luc, 24,13. Soh. Sl Sc» 115,18, 
Offb. 14, 20. c. 21, 16. 


Felgen 


Die Stücke, welche an einem Magenrade bie Run— 
dung machen, 1Kön. 7,33. Ezech.1, 18. 


Felix 
Glücklich. Ein tyranniſcher Mann. 
Kaiſers Claudius verordneter Landpfleger in Judäa, A.G. 
— Paulus, €. 24, 3, 22. 
Erſchreckt über Paulus Rebe, v. 25. 
Hofft, Paulus ſoll fih durch Geſchenke los Faufen, ib. v. 26, 
Läßt Paulus Hinter ſich gefangen, ib. v. 27, 
Tell 
a). Haut von Thieren. Wenn Chriftus Pf. 72, 
6. wie der Regen auf das Zell, Nicht. 6, 37 ff. 
herabfahren wird , fo wird damit jeine Menſch— 
werdung und Niedrigfeit angedeutet. b) Ein Um— 
bang. * c) eine abgemähte Wieje, Bf. 72, 6. 
GDtt madhte ben erften Eltern Nöde von Fellen, 1 Mof. 


3, 21. 
Eſau war rauh, wie ein Fell, 1 Mof. 25, 25. vergl. 2 Kön. 
4 


Sacob that Felle vom Bödlein um die Hände, 1 Mof. 27, 16. 

Fell des Yarren zum Sündopfer mußte mit zu Ajche verbrannt 
werben, 2 Mof. 29, 14) 3 Mof. 4, 11. 4 Moj. 19, 5. vom 
Brandopfer gehörte dem Priejter, 3 Moſ. 7, 8. 

Tell, da3 auf ein todtes Aas'gefallen, war unrein bis auf den 
Abend; 8 Mof. 11, 82. \ 

Welches ein. Ausfagmahl hatte, S. 8 Mof. 13, 49, mit Mannds 
famen befledtt, 3 Mo. 15, 17. 

Wer ein Fell auf dem Auge hatte, Fam nicht zum Priefterthum, 
8 Mof;;2t, 20. 

Von den Fellen feiner Lämmer erwärmte (kleidete) Hiob bie 
Armen, c. 31, 20. 

* Der den Himmel ausbehnet wie ein dünnes Fell, Eja. 40, 22 
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394 Fellwerk — Ferne, 








Fellwerk | 
Was aus Zellen gemacht, 3 Mof. 13, 52. 53. 


57. 58. 
Fels 
$.1. D Steine, welche wie ein Berg in die 
Höhe fleigen, und zuweilen große Niten haben, darz 
in man jich verbergen kann, 1Sam. 13, 6. Ofjb. 
6, 15. 


Der Fels Dreb, Nicht. 7, 25. Rimmon, Richt. 20, 45. 47. c, 
21, 13. Bozez und Senne, 1 Sam. 14, 4. Fels der Gemfen, 
1 Sam. 24, 3. 

Da follft du den Fels fchlagen, da wird das Wafler herauss 
laufen, dag das Volk trinke, 2 Mof. 17.6. 4 Mof. 20, 8. 11. 
5 Moj. 8, 15. Bi. 78, 15. 16. Bj. 105, 41. Pi. 114, 8, 
Eſa. 48, 21. Weish. 11, 4. 

Darauf fand Mojes, als er dem HErrn hinten nach ſahe, 
2 Moſ. 33, 21. 

Feuer fuhr aus dem Fels und verzehrete Gideons Opfer, Nicht. 
6,.20..21: ; 

Manoah opferte auf einem Fels, Richt. 13, 19. er 

Ein Wind vor dem HErrn ber zerbrach die Felfen, 1 Kön. 
1% 11. 

10090 wurden von einem Felſen geſtürzt, 2 Chr. 25, 12. 

Sind eine Wohnung der Gemjen, Hiob 39, 4. der Eaninchen, 
Sprw. 80, 26 des Adlers, Hiob 39, 31. h 

Eie haben ein härteres Angeficht, denn ein Fels, Jer. 5, 3. 
(Ader $. 2.) Ezedh. 3, 9. 

Iſt nicht mein Wort, wie ein Feuer, fpriht der HErr, und mie 
ein Hammer, der Feljen zerjchmeißt? Ser. 23, 29. 

Sein Zorn brennet wie Feuer, und die Feljen zerjpringen vor 
iyin, Nah. 1, 6. 

Der Ungerehten Wurzel fteht auf einem bloßen Felſen, Sir. 
40, 15. 

Haus auf einem Felfen (felfigten Grund) gebauet, Matth. 7, 24. 
25. Luc. 6, 48. 

Die Felfen zerrifjen, Matth. 27,52. 

Joſephs Grab in einen Feljen gehauen, Matth. 27, 60. Mare. 
15, 46, ME 

Etliches fiel auf einen Fels (felfihte Erde), Luc. 8, 6. 13, 


$.2. II) Ein feiter Ort, wo. man feine Zuflucht 
hinnehmen, dor dem Keind und Gefahr ficher, in 
Ruhe ſitzen kann, 4Mof. 24, 21. Eſa. 33,16. c. 
42,11. Jer. 48, 28, Bild. des göttlihen Schußes 
und der göttlichen Bewahrung: ' 
Er verbirget mich heimlich, in feinem. Gezelt, und erhöhet mich 

auf einen Felien, Bi. 27, 5. 2 
Hienieden auf Erven rufe ich zu dir, wenn mein Herz in Angft 


iſt, du wolleſt mich führen auf ‚einen hohen Felſen, Pi. 


61, 3. 
$.3. III) Zeigt e8 einer Sache Urfprung an, 

wie die Steine, von dem Felſen gehauen werden. 

Eſa 31, 9. beißt es der, König. 

Schauet den Fels an, davon ihr gehauen ſeid, Eja. 51, 1. 
$.4 IV) Bon Gott, a) dieſer it die. rechte 

Zuflucht jeiner Kinder, wo fie vor aller Gefahr und 

Anläuten als in einer Feftung, der der Feind nicht 

beifommen, noch fie einnehmen kann, ſicher und ges 

ruhig fein können (behüten $..2.); b) ilt er ver 

Grund und vie Endurſache aller Dinge außer ihm, 

5 Moni. 32, 4.18. 80, 

Er hat den Fels feines Heils gering ‚geachtet, 5 Mof. 32, 15. 

Unfer Feld (unfer GOtt) ift nicht wie ihr Fels (der Heiden 
Gögen), 5 Mof. 32, 31. 37 

Der HErr iſt mein Fels, meine Burg und. mein Erretter, 
2 Sam. 22, 2. Bi. 18,3. Pi. 81, 3.4. Pi. 42, 10, Pf. 
62, 8. Bi. 71.8. 

Du haft vergefien GDttes, deines Heild, und nicht gedacht an 
den Felſen deiner, Stärke, Eja. 17, 10 

Verlafjet euch auf den HErru ewiglich (immerdar , bis das Ende 
eures Glanbens kommt,.ı Petr, 1,.9.), denn GOtt, der HErr, 
ijt ein Feld ewiglih «Pf. 146, 6. er hat in Ehrifto feine 
Gnade eidlich beftätigt, Ebr, 6, 17.), Eſa. 26, 4. 
$:5. V) Bon Ehrijto, deffen Vorbild der Fels, 

2 Moſ. 17, 6. war, ar dieſem Heiland follten jich 

die, Jirneliten im Glauben halten, es bedienten ſich 

aber deſſen leider die meijten nur leiblih, ohne eine 

höhere Abjicht auf das Geiftliche, 

Uns ftellete meine Füße auf einen Fels, daß ich gewiß treten 









kann, Pf. 40, 3. (deutet anf den Stand der Erhöhung 
Ehrifi.) 

Fels der Aergerniß, Eſa. 8, 14. Röm. 9, 83. 1 Petr. 2, 8. 
(S. Anlaufen $. 2.) 

Sie tranken aber von den geiftlichen. Fels, mwelcher mit folgte, 
der war Chrijtus, 1 Cor. 10, 4. (jie tranten durch Kraft over 
Wirkſamkeit des geiftlihen Felfens, d. i. des mächtigen Schutz⸗ 
gottes, der fie begleitete, welches war Chrijtus.) 
$. 6. VI, Das Bekenntniß des Petrus von 

Ehrifto. 

Du biſt Petrus, und auf dieſen Felſen (nämlich dein gethanes 
Bekenutniß, v. 16.) will id) bauen ‚meine Gemeine, Matth, 
16, 18. (N. A. Petrus felbit, durch welchen, als einen 
nachmaligen felienfeiten Belenner, die exfte Kirche gegründek 
wurde.) 


$.7. $Selsklippen, Eſa. 57,5. Selskluft, 2 Mof. 
33, 22. Eſa. 2, 21. er. 49, 16 Obad. 3. — 


Felslöcher 


Das find (mach der myſtiſch-chriſtlichen Deutung) 
die heiligen Wunden, welche dem Heiland, als dem 
geijtlichen Fels ($. 5.), in der Zeit feines Leidens 
geſchlagen wurden, Hobel. 2, 14. (N. U. Bild der 
Zuffuchtsörter, in denen die Braut unter den Stürs 
men der Berfolgungen fich verborgen hatte.) 


Fenſter 


$.1. D) Eine Oeffnung am Haufe, von wo man 
berausfehen und dadurch das Tageslicht hinein falz 
ten laffen fan, 1 Kön. 6, 4. 2 Kön. 13, 17. Sprw. 

7,6. Eſa. 54, 12. Eye. 40, 16. Joel 2,9. 

Noah machte ein Fenfter am Kaften, 1 Mof. 6, 16. c. 8, 6. 

Abimelech ſahe durchs Fenfter, 1 Mof. 26, 8. 

Rahab ließ die Kundfhafter durchs Fenfter, of. 2, 15. 18. 21. 
Michal den David, 1 Sam. 19, 12. Paulus wurde aud aus 
einem gelafjen, 2 Cor. 11, 33. 

Die Mutter Sifferas fah zum Fenfter aus, Nicht. 5, 28. die 
Michal, 2 Sam. 6, 16. Sejabel, 2 Kön. 9, 30. . 

Dffene Hatte Daniel gegen Serufalem, Dan. 6, 10. 

Ein Narr gudet frei einem zum Fenfter (Thür) hinein, - Sir, 
21, 25. 

Eutychus jaß in einem Fenfter, A.G. 20, 9. 
$. 2. Die Löcher an einen Taubenfchlag , Efa. 

60, 8. IT; Die ausgehöhlte Rundung, wodurch die 

Strahlen der Sehe im Auge, gehen, Pred. 12,8. 

III) das Firmament des Himmels; gleichſam das 

Schlußgatter von den gefammelten Negenwolfen. 

Ein Wolkenbruch, 1 Moſ. 7,11. c. 8,2, 

Und wenn der HErr Fenſter (daß er haufenweis durchſiet) am 
— machte, wie könnte ſolches geſchehen? 2 Kön. 7, 2, 

al, 3, 10, 
Die Fenſter in ber Höhe (die göttlichen Gerichte) find aufgethan, 


Eſa. 24, 18, 
Fergen 
Ruder-Boot3:-Schiffs-Knechte, Ezech. 27, 27. 


Ferne 
$.1. Im Gegenjag deffen, mas nah ift, zei ıt 
es eine Diſtanz an in Anfehung a) des Orts, (weit) 
entlegen fein. 3. B. 5 Mei. 14, 34. c. 29, 22. 
1 Kon. 8, 41, b) der Zeit. * 


(Ein tugendfames Weib) ift wie ein Kaufmannsſchiff, des *eine _ 


Nahrung ferne bringt, Sprw. 31, 14, 2 

Er wird ein Panier auffteden ferne unter den Heiden (für weit 
entlegene Völker), Eja. 5, 26. 

Bringe meine Söhne von ferne her, und meine Töchter non der 
Welt Ende, Eja. 43, 6) c. 60,4, \ 

Geventet an den HErrn in fernen Landen, Ser. 51, 50. 

Petrus folgte ihm nach von ferne, Matth. 26, 58. 

Der reihe Mann jahe Abraham von ferne, Luc, 16, 23. 

Sch will dich ferne unter die Heiden fenden, AG. 22, 21. 

Diefe alle find geftorben im Glauben, und haben die Berheißung 
nicht empfangen, jondern nur von ferne geſehen (di.felbe 
gleichſam nur gegräßt), Ebr. 11, 13. 

* So fern der Morgen ift von Abend, läßt er unfere Ueber— 
tretungen von uns fein, Pi. 103, 12. 


$. 3. In Anſehung c) etwas zu * un, zu Taten, 
zu glauben ꝛc. Ei! das geſcheye nehn, das ſoll 





„gerne — Felt. 


nicht fein! 1 Mof. 44, 17. 1:Sam. 20, 2. 24, 
1.6 26, 11. Hiob 27, 5. Luc. 20, 16, Kö. 
8. 466 2m a7, 13, 011,11. Kos 
6, 15. — 2, IT. or, 9. 


Es fei aber ferne von mir, mid alſo an dem HErrn zu ver⸗ 
jündigen 2c., 1 Sam. 12, 23 

Sollte Jonathan fterben — da3 fei ferne! 1 Sam. 14, 45. 

Das ſei ferne! das fei ferne! daß ich (die Stadt) verſchlingen — 
follte, 2 Sam. 20, 20. 

Abgötterei und Lügen laß ferne von mir fein, Sprw. 30, 8 ' 

Wie? heben wir denn das Geſetz auf durch den Glauben ? das 
fei ferne! Röm. 3, 31. 

Sit das Gefeg Sünde? das jet ferne! Röm. 7, 7. 

Es jei aber ferne von mir rühmen, — 6, u. vergl. 1 Cor. 
1,31. 


$. 4. In Anſehung d) des Umgangs} Sprw. 
5, 8. e) der Hülfe; einen verlaffen 2c. 2c. 
Meine Nächſten treten ferne, Pf. 38, .12. 


$.5. Wenn Salomo den Verluft der dem erften 

Menfchen anerfchaffenen Weisheit, und hingegen bie 

Finſterniß, welche nach dem leidigen Sündenfall jo 

tief in dem Verſtande Eph. 5, 8. des Menſchen fit, 

bejchreibt, fo Spricht er: 

Es ift ferne (weg, verloren), was wird e3 fein? (was ehedem 
war, nämlid die Weisheit) v. 24. 30. und (num aber). iſt 
(fteht) es (allzu) fehr tief, wer will es (jet) finden? Preb: 
7, 25. (nämlid durd Fleiß und natürlide Kräfte.) (U... Die 
wahre Weisheit ift jo fern und tief, daß fie nie ver Menſch 
ganz ergründen kann.) 


8.6. Bon GOtt a) in Anfehung feiner Allges 
genwart, er befindet fich dem göttlichen Weſen nach 
bei allen Greaturen ; er it uns nah, wenn er mit 
feiner Hülfe und gnadenreichen Gegenwart gleichjam 
zur Seite ſteht; hingegen abmwefend, wenn er ſeine 
Hand nach jeinem heiligen Willen von ung abzieht 
und zu verlaffen fcheint. b) In Anjehung- feiner 
Albwiffenheit.* Er weiß Alles; e) feiner Heilige 
feit und Gerechtigfeit.** 1 Sam. 2, 30. Röm. 
IHM. 

Laß deine Hand ferne von mir fein, und dein Schreden erſchrecket 
mich nicht, Hiob 13, 21. 

HErr, warum trittft du jo ferne? verbirgeft. dich zur: Zeit der 
Noth? Pi. 10, 1. 

Deine Gerichte find ferne von ihm (von dem. Gottlofen ; er ſieht 
die nahenden or nit, oder will fie nit fehen, vergl. Jer. 
22, 23.), Pſ. 10, 

Ich Heule, aber — "Hülfe ift ferne, Pf. 22,.2. (Er if, ferne 
mir zu helfen, und mein Heulen zu hören.) 

ei BR ferne von mir, denn Angſt ift nahe, v. 12. 20. Bj. 


35, 

Der oc ift ferne von ben Gottlofen, Sprw. 15, 

Bin ich nicht ein GDtt, der. nahe ift, ſpricht AR eh, und 
nicht ein GOtt, ber ferne fei? Ser. 23, 23. 

Er ift nicht ferne von einem Seglichen unter uns, A.G. 17, 27, 

* Der HErr fennet den Stolzen von ferne, Pf. 138, 6. 

Du verfteheft meine Gedanfen von ferne, Pf. 139, 2. 

** Das fei ferne von mir, daß du das thuft, und ai den 
Gerechten mit dem Gottlojen, 1 Moſ. 18, 25; 


Ferne (die), Fernen 


Abgelegene Oerter, die von uns entfernt. Fer— 
nen, jich einer Sache entziehen. * 


Ein Nachbar iſt beſſer in der Nähe, weder ein Bruder in der 
Ferne, Sprw. 27, 10, 

Höret mir zu, ihr Inſeln, und ihr Völker in der Ferne, merket 
auf, Eſa. 49, 

Friede, Friede bei Aa die in ber Ferne, und. denen im, ber 
Nähe 2c., Ela. 57, 

Beide in der — köln in der Ferne jollen fie deiner jpotten, 
Ezech. 22, 5 

” — Arınen baffen alte feine Brüder, ja auch die beften 
Freunde fernen fih von ihm, Sprw. 19, 7. (heifen, ihm 
nicht. 

Wer hi aber davon et Wege der Verkehrten) fernet, bewahret 
fein 2eben, Sprw. 22, 5. 

Fernen von Herzen bat, deine Beit, Pred. 3, 5. 


Fernig 
Von vorigen Jahren, Hobel. 7, 9. 13. 
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Ferſe 
$.1: Der hinterſte Theil des Fußes an Men: 
ſchen und Vieh, vermittelſt deren man Sußtapfen 
hinter fich läßt. 
Jacob hielt Ejau bei der Serie, 1 Mof. 25, 26. 
Dan wird das Pferd in die Ferje beißen, 1 Mof. 4 
Sie Haben Acht auf meine Ferjen (Tritt und Shritd), Bi: 
56, 7. 
$. 2. An dem erften Evangelium ift des Hei: 
landes Leiden durch den Ferſenſtich abgebildet, und 
werden dadurch alle Bemühungen der hölliſchen 
Schlange, durch welche ſie Chriſtum verfolgen und - 
füllen wollen, im Leben, Leiden und Tode ausge: 
drückt. Ja, er verfolgt ihn in feinen Gliedern. 
Derfelbe (Er, der Meſſias, niht Maria) ſoll (wird) dir den 
Kopf zertreten:: und du wirft ihn Gwar and) in die Ferſe 
ftehen (ihm nur eine leichte, bei der harten, dicken orientalilden 
Fußſohle, heilbare Wunde beibringen; den leiblichen Tod, von 
welchem er wisder anferfiand), 1 Mo. 8, 15. 


Fertig 
I) Zu Ende gebracht, völlig ausgebaut, 1 Kön. 
9,425. — — 13. c 29, 35. I) a 
bereit, Eph. 6 


GOtt made euch an (vollkommen), in allen guten Werten il 
thun jeinen Willen, Ebr.. 13, 21. vergl, 1 Petr. 5, 10. 


Fertigen 
TD) Verfertigen, Eſa. 40, 20. Sir. 38, 31. 
II) Feſt ſtellen von. der Kirche Ehrifti, Eja. 62, 7. 
III) Sich fertigen ift: glücklich und hurtig hindurch 
fommen, 2 Sam. 19, 17 


Feſſel 

$.1. D Ketten und Bande, mit welchen man 
belegt: 

Mebelthäter, 2 Sam. 3, 34. 
Gefangene, Eſa. 45, 14. Nah. 3, 10. 2 Chr. 33, 11, 
Beſeſſene, Marc. 5, 4. Luc. 8, 29. 

8.2. II) Die Predigt des Wortes GDttes, als 
geijtliche Feſſeln, wegen der die Herzen ergreifenden 
und die Gewiffen bindenden Kraft der Wahrheit; 
Pi. 149, 8. vergl. 2 Cor. 10, 6. Joh. 16, 8. 
Zac. 9, 13. II Zucht, wodurch man im Zaum 
gehalten wird, Sir. 6, 25. 30. IV) Trübſal, 


Klagel. 3, 
Feſt (Festum) 


8.1. Ein Sek hat im Ebräifchen feinen Namen 
von: fih in einem Birkel herumdrehen, tanzen 
(nicht üppig), mit Freuden in die Höhe fpringen. 
GOtt hat dergleichen Zeit, welche man freudig 
4Mof. 10, 10. 5 Moſ. 16, 14. im HEren feiern, 
und ſich dabei ber göttlihen Wohlthaten mit dank: 
barem Gemüth, zum Preis feines göttlichen Namens, 
erinnern fol, angeoronet, * Die Juden haben auch 
welche eingefett. ** 

* Möchentlich, der Sabbath, 2 Mof. 20, 10, 

Monatlich, die Neumonden, 4 Mof. 28, 11. 

Jährlich, Oftern, 2. Mof. 23, 15. 18. Pfingften, ib. v. 16. dad 
Zauberhüttenfeft, 2 Mof. 34, 18. 2% 3 Moj. 23, 2. 34. 41. 
44. 5 Mof. 16, 13, 1 Kön. 8,2. 2 Chr. 5, 3. 

Das Bofaunenfeft, oder der Sabbath de3 Blaſens, 3 Mof. 23, 24. 

* ——— 3 Moſ. c. 16. vergl. 2 Moj. 12, 18. 

Mo. 23, 
Du Sabbath- Ko Erlaß⸗ Jahr, 2 Moſ. 23, 10 ff. 3 Moſ. 25, 


2 fi. 
Das Jubel⸗ oder HalleFahr, 3 Mof. 25, 8. 12. 


1,8; * Bl Kirchweihe 2c. 2 Mace. 


Sub * Sort ziehen, daß mir e3 ein Feſt halte in der Wüſte, 
2 Moſ. 5,1. c. 10, 9 

Morgen iſt des HErrn Feſt, 2 Mof; 32, 5. Stellte Salomo an, 
ı Kön. 8, 65. wie das (Lauberhütten-) Feſt in Juda, 1 Kön. 


12,’32. 
50* 


1 Dacc. 4, 56. 59. 
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Schmücdet das Feft mit Mayen (Fıflopfern) bis an bie Hörner 
des Altars, Bj. 118, 27. 
Ihr haltet Jahreszeiten und feiert Feſte (ſchlachtet immerhin 
Feſtopfer), Eſa. 28, 1. 
Er hat mich ein Feſt (ein Auſbot) ausrufen laſſen, Klagel. 
5 


1, 15. 

Heut iſt unſers Königs Feſt (Geburts-, Krönungs-Tag), Hof. 
7, Ds ? 

Ja nicht auf das, Feſt, daß nicht ein Aufruhr. werde, Matth, 
26,6. 0,27, 15 


*20, 


Was dünkt eug), daß er nicht kommt auf das Feſt, Joh. 


11, 56. 
Ihr haltet Tage, und Monden und Feſte 2c., Gal; 4, 10. (als 


einen nothweudigen Gottesdieuft, Köm. 14, 5.) 


Die Moſaiſchen Cultuszeiten befchveibt.Währ in 
dem ganzen vierten Buche, ider Symbol IL:525 
bis Ende, Sie bilden zuſammen Ein Ganzes, den 
Moſaiſchen Feftcyclus, ihr gemeinſamer weentlicher 
Charakter ift der einer heiligen’ Gotteszeit; "Sabbath 
(1. diefen Artikel), das formelle Eintheilungsprine 
cip des gefammten Feitcyclus, oder das Zeitenmaag, 
nach welchem das Ganze geordnet, ift die Sieben; 
jede Moſaiſche Feſtzeit trägt dieſe Zahl an ſich: fo 
der ſiebente Tag, der je ſiebente Monat, dag ie fie: 
bente Jahr, und endlich das Jahr nach fieben Jahr: 
fiebenden,, das Jubeljahr; das Pojaunenfeit, Ver— 
ſöhnungsfeſt, Laubhüttenfeſt fallen in den fiebenten 
Monatz Paſſa und Laubhütten dauern fieben Tage; 
Pfingften it der Tag nach fieben Wochen; auch jies 
ben Feſtverſammlungen jährlich. Diefe Zahl be: 
herrſcht und durchdringt den Feltcyclus, weil fie 
heilige Zahl, Signatur des Buͤndes Jehova's mit 
Iſrael iſt. Es Taffen fi drei Feftclaffen unterſchei— 
den: die erfte faßt die verjchiedenen' Sabbathe in 
ſich, den fiebenten Tag, den-jiebenten Monat, bag 
fiebente Jahr und das Jubeljahr; die zweite beſteht 
aus den drei Jahresfeſten: Paſſa, Pfingſten und 
Laubhütten; zur dritten gehört nur Ein Feſt, das 
größte von allen, das Verſöhnungsfeſt. Ihrer ur— 
ſprünglichen Bedeütung nach find es geſchichtliche 
Feſte, obwohl an die Epochen des Landbaues, der 
Baſis der ifrachtifhen Conſtitutivn, gebunden; doch 
üt die gefchichtliche Bedeutung diefer Feſte im Ver 
gleih mit der natürlichen die bei Weitem höhere 
und wichtigere. Solche biftorifch-reliniöfe Feſte hatte 
nur das Volk Ifrael, Fein heidniſches, weil jenes 
nur religiöſe Geſchichte, oder eine im der Gefchichte 
des ganzen Volks ſich offenbarende Gottheit hatte, 
1. c. 564 ff. 

$.2. Jud. 16, 81. wird eines Feſtes gedacht, 
das dem Judenthum jederzeit unbekannt ‚gewefen, 
und wird auch hieraus die Gejchichte diefes Buchs 
verdächtig. 

$. 3. Joh. 5, 1. Iſt wohl nicht Burim, fon: 
dern entweder Oſtern oder Lauberhütten. 

$.4 Wenn, die, Fefte nach, der. Abficht ($.1.), 
wie auch ſolche GOtt, und die erite Kirche. N. T. 
bei Stiftung 3.8. des Feſts der Geburt Chriſti, 
Beſchneidung 2c. hatte, gefeiert werden (Lippen und 
Herz beiſammen, Eja. 29, .13.), fo find. fie. eine 
herrliche Gelegenheit, GOtt zu verherrlichen ; allein 
wo feine Freude im Herrn, fondern Weltfreupe; 
feine Andacht, fonvern eine laulichte Gewohnheit; 
ja Sreffen, Saufen und lauter Ueppigfeit getrieben 
werden, wie Hof. 7, 5. fo bat der HErr einen 
Gräuel daran, Eſa. 1, 14. Amos 5, 21. Wer 
macht es heut zu Tage wie Tobias? Tob. 2,1 ff. 
Luc. 14,13, Wird nicht GDtt fagen, wag 5 Mo]. 
32, 6. und darauf folgen laffen, was. Amos 8, 10. 
Hoſ. 2, 11. jtcht? (Obgl:ich befondere Feſte dem 
Geiſte des Chriſtenthums gar wohl entjprechen, und 
das religiöfe Leben fordern fünnen, wie jie dein 





delt. — Feſcopfer. 





ſchon im frühen chriſtlichen Alterthume entſprungen 
find, und unentbehrlichbleiben werden; — jo joll 
doch der ‚wahre Chriſt (was nach feiner Weile jchon 
Diogenes andeutete, bei Plutarch de Animi Tran- 
quill. VIE. 865.5. «Reisk.) eigentlich» ein immer— 
währendes Zeit feiern, in dem umimterbrochenen 
Genug aller durch Chriftum erworbenen: Heilsgüter 
(vergl. Olem. Alex. Strom. VII. 719. s. Ohrysoston, 
ad 1Cor. 5, 8. Meander’s Chryfoftomus L 191 


—13. 2. 2.). 
$.1. D Wohl verwahrt, haltbar, das ſich nidt 

bewegen läßt. rn, 

Städte, Joſ. 10,.20.1 €..19, 29: 86. 2 Chr. 14,6. Pf. 60,11 
Mauern, Eja. 2, 15 ꝛc. 

9.2, ID Standhaft, gewiß, unbeweglich. Gin 
Verharren in eier. Sache, bei dem man den ge⸗ 
gründeten umd (dutch Ueberzeugung) wohl befeftige 
ten Vorſatz hat, fich nicht abtreiben oder fein Ge— 
müth verändern zu laffen, * 

Der. König (Ehriftus) Hoffet auf den HErrn, und wird durch die 
Güte des HErrn feit (ewig) bleiben, Pf.’ 21, 8. vergl. Pſ. 
102, 28 ff. PT. 93, 2. ; 

Sie (die Kirche GOttes) ift feft gegründet auf dem heiligen 
Berge, Pf. 87, 1. vergl. Matth. 16, 18. 

Der Name des HErrn iſt ein feſtes Schloß 2c., Sprw. 


18, 10, 

Das Gut des Neichen iſt ihm eine : fefte Stadt (dahin er, wie 
ein, Frommer zu GOtt, feine Zuflucht nimmt), Sprw. 18, 11, 
(das ift die Einbildung, welche nicht geheiligt wird.) 

Wir haben (and überdies) ein feites (fefteres, durch die Erfüllung 

eſter gewordenes ,  beftütigtes) prophetiihes ‚Wort, 2 Betr. 


15,19...” 

Ein Teftament wird feſt (beftätigt) durch den Top, Ebr. 
aTH 

* Hiob hält noch feft an feiner (aufrichtigen) Frömmigkeit, Hiob 
2,.8.:9 


Die Gottlojen ſtehen feft auf dem böfen Wege, Pi. 36, 5. 

Welcher ihr Herz, nicht feſt war (bereitwillig), Pf. 78, 8.‘ 

Welches GDtt geben wird denen, fo im Glauben ftarf und feft 
bleiben vor ihm, Tob. 2, 18. . 

Ein’ verſtändiger Menſch hält feit an GOttes Wort, Sir, 


88, 3, 
Haltet feft an einander in Einem Sinn, 1-Cor. 1,10. (einerlei 
$. 2.) 


Seid feft, und unbeweglich, 1 Cor. 15, 58, 

Feſter Glaube, Col. 1, 23. €, 2, 547. 

Haltet feit an der Demuth, 1 Petr. 5, 5. 

Bleibet feſt in der brüderlichen Liebe; Ebr. 13, 1, 


Feſte 

$..1.:D).©.. Firmament, 1 Mof. 1, .6..7. 8. 
14. 15. 17. 20. 
Die Tefte verkündiget ſeiner Hände Werke, Pi. 19, 2. 
— * in ber Feſte feiner Macht (. i. im Himmel), Pf. 

9.2. ID a). ©. Burg: 1. Pſ. 89, 41. Jer. 
21, 13. Ser. 48, 1.18. Klagel. 2, 2.5. Sof. 10, 
14. Vic. 4,8, c.5, 10. Nah. 2,1.) Eine Schuß: 
wehr, Nah: 3, 11. ,b).Burg.$.2. Xoel 3, 16. (21.) 
Der ger ift gütig, und Veine Feſte zur Zeit der Noth, Nah. 


9 Feſten, Feſtigen 
©. befeſtigen. 


Da er die Wolken droben feſtete, da er feſtigte die Brunnen 
ber Tiefen, Sprw. 8, 23. (da er beides abmaß und entwarf, 


. war id) ſchon da.) a 
Feſtiglich 


Pi. 80, 16. feſtiglich erwählen, d. it. treulich um 
des Meſſias willen bewahren. 


NE DEN DUTER Me 
Welche an aroß.n 
den, 4 Moſ. 15, 3. 


Feſttagen mußten gebracht wers 









Feſtung — Feuer. 


Feftung 


F. J. Iſrael bauete ſolche I} wohl verwahrte und 
befeſtite Oerter meiſtens dahin, wo es von. Natur 
hoch, frei und. felſicht war, damit der Feind deſto 
weniger beikommen konnte, 4 Moſ. 13, 20. Nicht. 
9, 46. 49. Eſa. 25, 12. c. 32 14 Ser. 51, 30. 
E;ch. 30, 15. c. 33, 27. Hab. 1,10. 

Iſrael machte vor den Midianitern Feſtungen (Schlupflöcher), 

Nicht. 6, 2. 

$.2 I) Eine unbewegliche und von Ewigkeit 
gegründete Sache, (GDttes Thron) auszudrüden 
ILD Die Kirche Ehrifti.* IV)» Der wahre und: wohl 
befeftigte Glaube und die darauf gegründete Zuvers 
fiht von unferem Gnadenſtand, wodurch wir. den 
Feinden der Seele unangreifbar bleiben, 2 Betr. 3, 17. 


en und Gericht ift deines Stuhles Feftung, Pf. 89, 15. 

Bi. 97, 2. 

Der den KErrn fürchtet, der hat eine fichere Feftung, Sprw. 
14, 26. vergl. c. 18, 10. (S. Kurg $. 2.) 

*So kehret euch un zur Feltung, ihr, die ihr auf Hoffifung 
gefangen liegt (die ihr gebunden feid mit enren Sünden, aber 
in Hoffnung durch Chriftum frei zw werden); denn auch heute 
(fo lange es hente heißt) will ich verfündigen und dir zwie— 
fältig vergelten, Zach 8, 12. (will ich end Prediger geben, welche 
reichlicher und deutlider, als im A. T., das Wort verkünden 


folen.) 
Feftus 


Gott heilig, Sehr freudig... Des .Landpflegers 
Felix Nachfolger, A.G. 24, 27. c. 25, 1. c. 26, 32. 


Fett 
F. 1. D, Die Fettigkeit, welche wie eine dicke 
Milch zuſammen gewachſen, Schmeer, Unſchlicht, von 
Menſchen und Vieh, I Moj. 4, 4. 2Moſ. 29, 13. 
22. 3 Moſ. 8:12, 2Chr. 7, 7. Pſ. 109, 24. 
Dieſes durften die Iſraeliten nicht eſſen, 3Moſe3, 
17. «7, 23. 25. nd war bei allen Thieren, die 
geſchlachtet wurden, und 3Moſ. 7, 23. 25. anführt, 
verboten. Zu deſto mehrerer Sicherheit enthielten 
ſie ſich auch des Schmeers von anderen Thieren. 
Das andere Fett aber zwiſchen dem Fleiſch war 
nicht verboten, 5 Mo. 32, 14, Neb. 8, 10. 
Fette Kühe, 1 Mof. 41, 2. 4. 18. 
& .lon, ein fetter Mann, Richt. 3, 17. 
Alles Fett ift des HErrn (anzuzünden), 3 Mof. 3, 16. c. 4, 26. 
©..8, 16.6. 9,20. c. 16, 25 2. 
Eiche, Gehorfam iſt ;beffer, ‚denn das Fett: von Widdern, 
1 Sam. 15, 22. Efa. 1,11. 
Dein Brandopfer müſſe fett (angenehm) fein, Pi. 20, 4, 
$. 2. I) Srudtbar, 4 Mof. 13, 24, 
5, 40. Net: 9, 25.35... Bf. 65,13. 
Eſau Soll eine fette Wohnung haben, 1 Mof. 27, 39. 


Diein Lieber. hatte einen Weinberg an, einem fetten Drte (an 
einer Spige eines fruchtbaren Bodens), Eja. 5, 1. 


8. 3. Eja. 10,27. wollen Einige das Salböl 
Chriſti, des Hohenpriefters, dev. noch fommen und 
gejalbet werden müffe, darum, auch Juda und Da: 
vios Haus follen erhalten werden, veritehen; Anz 
dere: das’ Loch der Affyrer wird vernichtet werden 
durch GOttes Barmberzigkeit: — U. um. des Ges 
jaldıen, des Hiskias willen. 

Denn das Soc wird verfaulen vor der Fette, 

$. 4, Wie Fett (F. 1.) das Beite, fo bedeutet es 
III) aut, vortrefflich,* Zach. 11, 16. IV) alles, 
was Ergögung und Segen bringt. ** 

* Bon Aſſer kommt ein fett (gut) Brod; und er wird den 

Königen zu’ Gefallen (die niedlichſten Speifen auf den Tiſch 
bringen) thun, 1 Mof. 49, 20. 

Abr freijet das Fette 2c., Ezech. 34, 3. 

»* Ein auted3 Gerücht macht das Gebeine fett, Sprw. 15, 30. 

Die Seele, die da reichlich fegnet, wird fett, Sprw. 11, 25. 

vergl. 2 Cor. 9, 6. 

Wer auf ven HEern fi verläßt, wirb fett, Sprw, 28, 25. 


1 Ehr. 
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Y. 5. V Die Fetten ſind große reiche, gewal⸗ 
tige Leute (von Pſ. 73, 7. Hiob 15, 27. SBSrü— 
ſten), Eſa. 10, 16. Pſ. 22, 13. 

Sure Seiten (denen. 28 zeitlid) ‚wohl geht). Halten zufammen, Pf. 


Alle Fetten auf Erden werben anbeten, Bj. 22, 30. 

Siehe, ih will richten zwijchen den: fetten (reiden, gewaltigen, 
geilen) ‚und. magern Schafen, Ezech. 34, 20: 

Höret das Wort, ihr fetten (Bafans-) Kühe, Amos 4, 1. 
$.6. Fett und fatt werden (in vollem Futter 

ſtehen, in der Weide bis an die Bäuche gehen) zeigt 

einen a) Meberfluß an zeitlichen Gütern an, Bi. 65, 

12. welcher Segen meiſt gemißbraucht wird, daß ein 

ficheres Leben, ohne einige Bekümmerniß gerührt 

wird, 5 Mof. 31, 20. c. 32, 15. b) Auch in geiit: 
lihen Gütern: die Heilsyüter in Ehrijto genießen, 
und zeitlich und ewig aefättigt werden, (S. Eſſen 

$. 2,) Eja. 5, 17. Gzech. 34, 14. 

Der HErr wird machen eim fettes Mahl, Eja. 25, 6. vergl. 
Mutth. 22, 2. 

Und was fett. und ftark ift (Mid) einbildet,. 23 babe der Gnaden- 
predigt nicht nöthig, Alatth. 9, 12 f.), will ich behiten (ver- 
derben, nud will fie nad) Urtheil und Recht weiden mit dem 
Stab Web, Bad. 11, 7. 8..17.), und will ihrer pflegen, wie 
es recht ift, Ezech. 34, 16. Es ift an dem hochmüthigen es 
ruſalem und den Pharifüern erfüllt, 


Fettigkeit 
Die Fettigkeit der Erde iſt die Feuchtigkeit der 
Brunnen, die unten aufſteigen und das Gras wach— 
fend machen, 1 Mof. 27,28. 
Des Delbaums, Richt. 9, 9. 


1. Feucht; 2. Feuchten 
DT) Hiob 8, 11. Sir. 40, 16. I) (Nach dem 
Ebräiichen zu faufen geben) befeuchten, Bj. 65, 11. 
Pi. 72,6. Eja. 27,3. Hoſ. 6, 3. 
Ein Nebel ging auf vonder Erbe, und feuchtete das Land, 
1 Mof. 2, 6. 
Du feuchtejt die Berge von oben herab, Pf. 104, 13. 


Gleichwie ver Regen und Schnee vom Himmel fällt — fondern 
feuchtet die Erde 2c., Efa. 55, 10. 


Feuer 
1. Das I) eigentliche Feuer hat die Kraft zu 
leuchten und zu, wärmen. Die Perſer und, Chaldäer 
haben e8 göttlich verehret. (S. Weish. 13, 2.) Es 
it im gemeinen ‚Leben nüglich und unentbehrlich. 


Teuer, zum fügen Gerud dem. HErrn, 8 Mof. 1, 9. (Ein 
Feneropfer, 2. Moſ. 29, 18. dem Herrn. angenehm, vgl. Eph, 


d, 2.) 

Das goldene Kalb wurde, damit: verbrannt, 2 Mof. 32, 20. 
5 Moj. 9, 21. 

Der Midianiter Städte, 4 Mof. 31, 10. Ziklag, 1 Sam. 30, 1. 
Gaſer, 1 Kön. 9, 16. 

Da3 Haus des HErrn, 2 Kön. 25, 9. 

Adan, of. 7, 25. 

Im Kriege gebraucht, Städte zu verbrennen, Nicht. 18, 27. 
e. 20, 48. 2 Kön. 8, 12. 

Fuhr aus dem Fels auf Gideon3 Opfer, Nicht. 6, 21. 

Wie Wachs zerichmelzet vom Feuer, jo müſſen umkommen bie 
GSottlojen, Bf. 68, 3. 

Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, 'Sturmminde, die fein Wort 
ausrichten, Pf. 148, 8. Sir. 39, 35. Sir. 7, 19. 

Denn das Feuer (die große, Alles ausbrennende Kite) hat bie 
Auen in. der Wüſte verbrannt, Joel 1, 19, 

Wenn nimmer Holz da ift, ſo verlöjchet das Feuer, Sprw. 26, 


20. 21. 
Der Menſch bedarf zu feinem Leben Wafler, Feuer 2c., Sir. 
39, 31 


„81. 

HErr, willſt du, ſo wollen wir ſagen, daß Feuer vom Himmel 
falle, Luc. 9, 64. 

Da zündeten fie ein Feuer an mitten im Pallaſt, Luc. 22, 55. 

Die Leutlein zündeten ein Feuer an, W.G. 28, 2. 


$.2. II) Das heilige Feuer fiel bei dem erften 
Opfer vom Himmel, 3 Moſ. 9, 24. c. 6, 9. und 
follte ewig, c. 6, 13. (fo lange nämlich die jüdische 
Weiſe des Gottesdienftes währte) brennen, 2 Macc. 
1, 18. ſoll es Nehemia wieder gefunden haben; 
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alfein diefe und andere Fabeln machen das Bud, 
verdächtig, daß e8 unmöglich canonijch jein kann 

$. 3. Sremdes Feuer, I Mof. 10, 1. 2. im 
Gegenfag des heiligen, ein gemeines. Nadab und 
Abihu thaten dadurch wider GOttes Gebot. (Es 
iſt dies ein Bild davon, daß man bei der Predigt 
des göttlichen Wortes, beim Gebete nicht von dem 
wilden Feuer der Natur, oder des eignen ehrgeizi— 
gen Eifers, ſondern allein von dem heiligen Geiſte 
ſich ſoll entzünden laſſen.) 

F. 4. III Das hölliſche Feuer, welches ewig 
die Gottloſen quälen wird. Ob es ein eigentliches 
Feuer iſt, oder nur Bild empfindlicher Qualen der 
Verdammten, läßt ſich nicht beſtimmen. Im Ge— 
genſatz gegen den Wurm, die innere Pein, ſcheint 
es mehr die von außen her kommende Pein anzu— 
deuten, Matth 18, 8. 9. Marc. 9, 43. Br. Jud. 
7,23. Offb. 14, 10. c. 21,8. 

Ihr Wurm wird nicht fterben, umd ihr Feuer wird nicht ver— 

Löfchen 2c., Eja. 66, 24. Marc. 9, 44. 46. 48. 

Welcher Baum nicht gute Früchte bringet, wird abgehauen und 

ing Feuer geworfen, Matth. 8, 10, 

Die Spreu wird er verbrennen mit ewigen Feuer, Matth. 

3, 12. 


Gehet hin von mir, ihr DVerfluchten, in das ewige Feuer, das 
bereitet ift vem Teufel und feinen Engeln, Matth. 25, 41. 


Feuer. 


fen empfinden läßt, und wodürch er die breunend⸗ 

ſten Gefühle der Scham und Angſt in der Selbſt— 

verwerfung erwedt. Derjelbe GOtt, der dem auf 

feinen Ruf Hörenden die mildefte Gnadenjonne iit, 

wird den Berächtern und Miderfpenftigen durch ihre 

Schuld verzehtendes Feuer; — die zurüdgenoßene 

Liebe verwandelt fi in Zorn. 

* Bei dem Opfer Aarons, 3 Mof. 9, 24. 

— Davids, 1 Chr. 22, 26. 

— Galomons, 2 Chr. 7, 1,8, 

— Elias, 1 Kön. 18, 38. 

Auf die zwei Hauptleute mit Funfzigen, 2 Kön. 1, 10, 
12. 14. 

Auf die Schafe und Knaben, Hiob 1, 16. 

Auf Egypten ſchoß es mit Donnerwetter, 2 Mof. 9, 23. 24. 


Tas... 2e 6528, LT. 16, 29, 2B0tc, 207.80, Sepe Da, 
c. 43, 12. c. 50, 52. c. 51,58. Czech. 30, 8. c. 39,6. %, 
Amos 1, 4. Bejonders: 


Die Sabbathichänder, Ser. 17,27. Ezech. 23, 47. 

Die Abgötter und Gottlofen, Hof. 8, 14. Bi. 11, 6, 
Jeruſalem, Ser. 21,10. c.:32, 29, c. 34,2. 22. 

Suba und ihre Städte, Amos 2, 5, 4 

Dio@d, Amos 2, 2. 

Ninive, Nah. 3,13, 15. 

*** Sobom und Gomorrha, 1 Mof. 19, 24. Weish. 10, 6, 
Nadab und Abihu, 3 Moj. 10, 2. 

Korahs Kotte, 4 Mof. 16, 85. Pf. 106, 18. Sir. 16, 7. 
Die murrenden Siraeliten, 4 Moj. 11, 1. 

Jeruſalem, Klagel. 2, 3. ce. 4, 11. 


$.9. Mit einem Feuer wird verglichen a) FD, 


$. 5. Wenn Ehriftus im Gleichniß nach jüdie Weil er 1) ein Licht, Efa. 10, 17. 2) die Heizen 


ſchen Strafen" von den Stufen der Sünden wider 
das filnfte Gebot redet, fo ſagt er: 


Wer aber zu ihm ſagt: du Narr, der ift des höllifchen Feuers 
(des Verbrennens im Thal Benhinnom) ſchuldig, Matth. 5, 22. 
(Wer fogar feinen Haß in Fluchen und Verwünſchungen aus— 
läßt, begeht vor GOttes Augen eine ebenjo abfcheuliche Sünde, 
als wer vor Menjchen ein Verbrechen begeht, das mit ber 
Abſcheu erregendften Strafe belegt wird, mit dem Hinaus- 
werfen an ben Ort, wo das Aas lag.) 


8.6. Mare. 9, 49. Es muß Alles mit Feuer 
gefalzen werden. Ein eglicher, der jeinen Lititen, 
beſouders dem Hochmuth, nicht will Abbruch thun, 
v. 43. 45 47. der wird zu einen Opfer der gött— 
lihen Nache im Teuer, werden. (Befj. fo wie je: 
des Opfer durch das Salz nah 3 Moſ. 2, 13. ges 
weiht werden mußte, wenn es ſollte GOtt gefallen: 
fo muß auch Seder, der fih GOtt als ein Opfer 
darbringen will, durch die ſcharfe eindringende Kraft 
meins Geijtes und Wortes, mithin durch Buße 
und Kreuzigung des Fleiſches, geheiligt werden. 
Tas Salz foll nicht verzehren, ſondern reinigen.) 

8.7. Die Söhne mit Feuer 9. 1. verbrennen, 
thaten die Heiden, 9 Moj. 12, 31. ingleichen ließen 
fie diefelben durds Feuer gehen, 5 Moſ. 18, 10. 
Ezech. 20, 31. 2 Kun. 17, 17., welches dem Molch 
zu. Ehren geſchah, 2 Kön. 23, 10. Es wurden zwei 
Feuerhaufen zu beiden Seiten gemacht, durch welche 
entiweder der Prieſter oder des Kindes Water den 
Sohn barfuß hindurch führte. Etliche blieben le— 
ben, und das wurde für ein Zeichen zukünftigen 
Glücks gehalten, etliche aber ftarben. (Daß die Kine 
der wirklich verbrannt wurden, erhellet aus. 3 Mof. 
18, 21: Pſ. 106, 37. 88. Ser. 7,31.) Die Juden 
tbaten dieſe Abgötterei nad; ’ 

Aha, 2 Kön. 16, 3. i 
Diamaffe, 2 Kön. 21, 6. 

$.8.. Feuer ift vom Himmel gefallen, entweder 
danıtt GEOtt dadurch jene Majejtät, oder. feine 
Etrafyand offenbarte.* Denn er ruft dem Feuer 
zur Rache, Amos 7, 4 und bat theils damit zu 
ftrafen gedrohet,** theils wirklich geitraft. *** Es 
bedeutet jedoch diefes Feuer nicht bloß die Außern 
Strafen GOttes, fondern noch viel mehr das innere 
Gericht, das GOtt den Menjchen in jeinem Gewijs 


der Menfchen, wie das Ferner das Gola prüft, 3) 
hat er fich oft im Feuer offenbart, * 4) fein Zorn 
it wie ein Ferner, das Auts verzehrt, ** 5 Moſ. 
832, 22. Eſa 30, 27. c. 33, 14. Jer 21,12. Ezech. 
38, 19. Nah. 1,6. (S. brennen $. 2.) 


Im Bush, 2 Mof. 3, 2. 

Auf Sinai, 2 Mof. 19, 18. Ebr. 12, 18. 

Wolfe in Geſtalt eines Feuers bedeckte die Wohnung, 4 Mof. 
9,.15.16. Pſ. 78, 14. Pf. 105, 39. 

** Der HErr, dein GDtt, ift ein verzehrendes Feuer, und ein 
eifriger Gott, 5 Mof. 4, 24. Ebr. 12, 29. 

Dampf ging. von feiner Nafe, und vergehrendes Feier von jeis 
nem Viunde, daß es blitte, Bj. 18, 9. 2 Sam 22, 9. 

HErr, wie lange willſt du deinen Eifer wie Feuer brennen 
laſſen? Pf. 79, 6. 

HErr, wie lange wilft du deinen Grimm wie Feuer brennen 
laffen? Bi. 89, 47. 

Das ganze Land foll durch das Feuer feines Eifers verzehret 
werden, Zeph. 1, 18, 


8.10. 6) Der heilige Geift. Diefer reinigt die 
Herzen, erneuert, erforfcht die Tiefe der Gottheit 
und durchdringt, erleuchtet, erweicht 2c. die Herzen, 
Offb. 8, 5. vergl. A.G. 2, 1ff. Andere verjteyen 
GOttes Nachefeuer. 


Der wird euch mit: dem Heiligen Geift und mit Feuer taufen, 
(Im Gegenfag der Waffertaufe des Johannes, die nur die äu- 
ern Sünden anfderkte und abwuſch, wird er end die tief im 
Innern verborgne Sünde fühlen Infen, und durch empfindlide 
Buße und läuternde Prüfungen, gleichſam wie die Metalle ang- 
breunen, läntern, vergl. Mal. 8, 2. 3.) Matth. 3, 11. Lue. 
3, 16, 

Ich bin gefommen, daß ih ein Feuer anzünde auf Erden, 
Luc. 12, 49. (Daß ih einen die Gemüther aufregenden, ent- 
zündenden Geift, gleihfam wie sine Brandfackel, auf die Erde 
bringe, — einen Geift, der die Kraft hat, wie dag Feuer, zu 
reinigen durch Buße, das Böfe anszufheiden, aber aud zu er- 
mwärmen durd die Glut einer heiligen Liebe, zum Gifer fitr 
GOttes Keich, vergl. Stükelberger, Predigten, Nr. 120 Ehren- 
— ee zur Förderung des chriſtlichen Glaubens, 

red. 8—5. 


$. 11. c) Das Wort GOttes, Ser. 5, 14. Es 
erleuchtet, Pf. 19, 9. macht uns brennend, Puc, 
24, 32. reinigt und it durchdringend, Ebr. 4, 12. 
Iſt mein Wort nicht wie Feuer, fprict ber Herr, und wie ein 


Hammer, ver Felfen zerihmeißt? Ser. 23, 29. 

$. 12. d) Diejenigem, weldhe das Wort GOttes 
treiben. (S. Fackel $. 1.) 
Unfer GOtt kommt und fchweiget nicht. Sreffendes Feuer geht 


vor ihm ber, und um ihn her ein großes Metter, Bj. 50, 3. 
vergl. Matth. 7, 29. und Zach. 18, 9. Erwecken $. 6.) 


JFeuer-⸗— Finden. 


Er (Chrifins) iſt mie bn3 Feuer eines Golbſchmieds, und mie bie 
Seife der Waſher (Er wird Aadıs genan nad) dem Wort GOttes 
nuterfudn), Dial. 3, 2. 

Elias brach hervor, wie ein Feuer, Sir, 48, 1. 
$.13. ©) Kreuz, Anfechtung, Elend und Tribe 

fat. 

Schlafen der, Sünde, Hiob 20, 26. Ezech. 15, 7. 

Kiügel. 1, 13. Zub. 13,9. 

Dir find in Feuer und Waſſer gekommen, aber bu Haft uns 
ausgeführet, Bi. 66, 12. 

Gleichwie das Gold durchs Feuer, alfo werben bie, fo GOtt 
gejallen, durchs Feuer der Trübfal bewähret, Sir. 2, 5. 
Be 17 

Tem es wird durchs Feuer (der Anfehtung, znmal anf dem 
Eodteub.tte) offenbar werden, und welcerlei eines Jeglichen 
Werk jei, wird das Feuer bewähren, 1 Cor. 3, 13. 
$. 14. fJ Noch von anderen Dingen, Zorn, 

Brunſt ꝛc. (S. anzünden $. 3.) Sprw 6, 27. 29, 

Die falfhe Zunge iſt wie Feuer in Wachholdern, Pf. 120, 4. 

Ein loſer Menſch gräbet nach Unglüd, und fein Maul brennet 
Feuer, Sprw. 16, 27. (Es rubet nit, bis es mit feinem 
Plaudern etwas Uebles angeftiftet,) 

Zanke nicht mit einem Schwäger, daß du nicht Holz zutrageft 
zu feinem Feuer, Eir. 8, 4. (defio mehr zu plappırn.) 

Blaſe dem Goͤttloſen nicht fein Feuer (Born) auf, Sir. 8, 13, 

Böſe Luft entbrennet davon wie ein Feuer, Eir. 9, 10 

Wer in Brunſt ſtecket, der iſt wie eim brennende: Feuer, 
em. 28,22, 
$.15. Wenn Sirach zeigen will, wie der Menfch 

feine Freibeit habe in der Wahl des Guten md 

Bien, und des darans folgenden Segens und Flu— 

ches, Yebens und Todes, Gnadenbelohnung und 

Etrafe, fpricht er: 

Feuer und Waffer hat er bir. vorgeftellt, greife, zu weldem du 
wit, Sir. 15, 16. vergl, 5 Moſ. 30, 15. 19, 


Feuer: 


1) Seuer-Eifer. Ein ftarfer Eifer, der fehr bef- 
tig iſt und aleichjam brennt, wie Feuer, ja gar bis 
ins höltijche Feuer reichet und währet, Ebr. 10, 27. 

2) Feuer-Slamme. Eine brennende Fadel, 1 Mof. 
15, 17.. fonft itebt es Pi. 105, 32. Eija. 5, 24. 
AS. 7, 30. 2 Theff. 1, 8. Damit werden vers 
alichen die a) Engel’(Engel $. 21.), b) das Wort 
GEOttes (Feuer $.11.), ©) die Augen Chrifti, ‚weil 
Chriſti alwiſſender Geiſt Alles. duchdringt,. Allen 
ihr verborgenes, fündliches Weſen aufdecken und 
ſcharf Strafen fan. 

a) Du macheſt beine Engel zu Winden und beine Diener zu 

Feuerflammen, Bi. 104, 4. Ebr. 1, 7. 

b) Die Stimme des HErrn Hauet (entzwei alle Gewalt der 

Feinde Ehriftiii wie Fenerflammen, Bi. 29, 7. 
©) Seine Augen find. wie eine Feuerflamme, Offb. Joh. 1, 14, 

c. 2, 18. c. 19, 12. 

3) Seuer-Glanz, Efa. 4, 5. vergl. 2 Mof. 13, 21. 

4) Feuer-Mauer, Nauchloch, Hof. 13, 3. 

5) Feuer-Ofen. a) Ein Bild der Goſtloſen, die 
das. Zorufeuer GOttes frißt, Bi. 21, 10. b) der 
Hölle, * 

* Ind werden fie in den Feuerofen werfen, da wird fein Heu= 

len und Zähnklappen, Datth. 13, 42, 

6) Feuer-Pfeiler. Feurige Säulen zum. Zeichen 
von Chriſti unüberwindlicher Feſtigkeit, Offb. 10, 1. 

7 Eeuer-Koth. Sollen vor Schrecken die An— 
geſichter werden, Eſa. 13, 8. 

8 Feuer-⸗Säule. Gin emporſteigendes Feier, 
das die Geftalt einer hohen Säule hatte,*2 Moſ. 
13, 21.22, «14, 24. 4 Mol. 14, 14. Neh. 
9, 12° Darin war ver Sohn’ GDttes, welcher die 
Iſraeliten führte, h $ 

9) Feuer-Werk. Feuer, womit man zu ſchüren 
und anzuzünden pflegt, Eja. 44,15. Mit,dem Sog 
und Magog wird 7 Jahre Fang Feuerwerk gehaltn 
werden. Dis iſt eine Beſchreibung nach propheli— 


Dieſes ſchmerzt, prüft und reinigt von den. 


39) 


fcher Art. dar fir in einem Haupttreffen würden 
geichlagen und ir Leosom geremüthigt werden, das 
bei noch immer etwas wird zu verbrennen Übrig 
fein, Ezech. 39, 9. 

Feurig 


$.1. Was wie Feuer ausſieht. 


Der Engel des HErrn (Chriftns) erjchien in einer feurigen 
Flamme aus dem Busch, 2 Mo. 3, 2. U.G. 7, 30. 

Feurige Wolke, 2 Moj. 40, 38. Weish. 18, 3. :S. Fenerfänle.) 

Feurige (weil die Leute, die von ihnen gebiffen, fenerroth) wurden, 
und vor Hitze, wie an der Piftilenz, finrbenz — deren Biß die 
heftiofte Entzündung bringt) Schlangen, 4 Mof 21,6. 5 Mof. 
8, 16. 

Roß und Wagen, 2 Kön. 2, 11. c. 6, 17. Sir. 48, 9. (ie 
heiligen Engel, vergl. Pf. 68, 18.) 


$.2. Die Heftigfeit und Gewalt auszudrücken, 
Efja. 14,29. c. 30, 6. (Drade$.2 3.) 2c. ’ 


Feuriges Geſetz, 5 Mof, 38, 2. vergl. 2 Mof. 19, 16. (welches 
die Herzen gleichſam brennend durch feine Kraft madt, nnd uns 
auf den Born Gottes hinwcift.) 

Ihre (der Licbe) Glut ift feurig und eine Flamme, de HErrn, 
Hohel..8, 6. 
euriger Eifer, Ezech. 86, 5. 
ch babe did auf den heiligen Berg (Bion) GDtte3 gefeket, 
baß du unter den feurigen Steinen. (mit dem erleudteten 
Judenvolk) wandelft (umgehen konnteft). (M. daß du überall 
mit bligenden ‚Edelfteinen umgeben warf; Zeichen der Pracht 
und des Reichthums.) Ezech. 28, 14. 16. 

Feuriger Strahl (der Ausgang des heiligen Geifles), Dan, 
710, 

Ich will eine feurige Mauer (ftarker Schub) umher fein, Zac. 
2, 5. 

Feuriger Dfen, Zah. 12, 6. (S. Fackel $. 1.) j 

Feurige Zungen Gertheilt wie Feuerflammen), des heiligen Geiftes 
er Kraft zu verleuchten und zu reinigen anzubeuten, 
AG. 2,3 

Wenn du bas thuft, fo wirft du feurige Kohlen auf fein Haupt 
fanımeln, Röm. 12, 20. (S. Kohlen.) 

Zeurige Pfeile des Satans, .Eph. 6, 16. (S. Pfeil.) 


Fieber 
Eine brennende und hitzige Krankheit. 


Eine Strafe der Gottesverächter, 8 Moſ. 26, 16 
22. 0.82, 24: 

Es wird (ein unverfhäntes Maul) zulest ein. Fieber Eriegen, 
Sir. 40, 32. 


5 Mof. 28, 


Petrus Schwieger'hatte das Fieber, Matth. 8, 14: 15. Luc. 4, 
38. 39. 


Des Königiihen Sohn, Joh. 4, 52. 
Der Vater des Publiuz, A.G. 28, 8. 


&: 
Filz 
Ein Geizhals, der nicht ſatt wird. 
Bon einem; kargen Filz redet die ganze Stadt übel, Eir, 


31, 29. ı 
Finden 


$ 1. D Etwas, nach vorhergegangenem Suchen, 
oder auch ‚von ohngefihr finden, 3 Mof. 6,8. 5. 
5 Mof. 22, 3. II) antreffen, 2 Mof. 21, 16. 


Der Engel: die Hagar beim Brunnen, 1 Mof. 16, 7, 

Iſaacs Knecht einen Brunnen, 1 Moj. 26, 19. 

Laban nichts von dem Geinen unter Jacobs Hausrath, 1 Mof, 
81, 37. \ 

5 Könige in der Höhle zu Makeda, Joſ. 10, 17, 

Eliad den Elia, 1 Stön. 19, 19. 

Petrus einen Stuter. im Fiſch, Matth. 17, 27, 

Die Eſelin, Matth. 21, 2. 

Chriſtus feine Jünger fchlafend, Matth. 26, 40. 

— den Philippus, Joh. 1, 43. 

— im Tempel figen, bie feil hatten, Joh. 2, 14 2e, 

So wird mir es gehen, daß mich todt fchlage, wer mich findet 
1 Mof. 4, 14. 15. 

Finde ich 50 Gerechte zu Sodom 2c., 1 Mof. 18, 26. 32, 

Sammelt euch Stroh, wo ihr es findet, 2 Mof. 5, 11. 

Bei weldem erfunden wird — der fei des Todes, 1 Mof. 44, 
9. 10 

Nenne mir Einen; was gilt e3, ob du Einen findeft? (der fih 
als unſchuldig angcbe , Hiob 5, 1. 

Mer will einen Neinen finden bei denen, da Hein Neiner tft? 
Hiob 14, 4. 

Bear mil finden Einen, ber rechtſchaffen fromm jei? Sprw. 


6. 





— 
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Ich fitchte, aber ih fand ihn nicht, Hohel. "8, 1. 4. } 

Und wenn ihr es findet (das Kiudlein), faget mird, Matih 
2,8. 

Ladet zur Hochzeit, wen ihr findet, -Matth. 22, 9. 10. 
$.2. IN So viel finden, daß es richtig der 

Zahl nach zutrifft, Nicht ‚21, 14. 
$.3. Wenn Paulus ermahnt, daß die Gläu— 

bigen in. einem Stande ‚guter Werke ‚gefunden 

werden follen, fo will er, ſie follten ſich in einem 
folchen Herzenszuftand befinden, wo ſie durch ihren 
bh. iliyen Wandel Andern vorleuchteten, uno immer 
willig und bereit :ftänden, altes Gute ins: Werk zu 
jegen, wozu Beruf oder Geleyenbeit fie aufforverte, 
it. Dadurch der Kirche GOttes nützliche Dienjte zu 

leiten, Tit. 3,8. 14, 
$.4. IV) Aus dem, Erfolg befinden, wahrneh— 

men, daß ſich (mach angeltellter Probe) eine Sade 

jo. und jo verhalte, 5 Moſe 17, & 

Und laß fein Böſes an dir gefunden werben dein Lebelang 
(und man wird dir, > weil du lebſt, nichts Söſes nachſagen 
können), 1 Sam. 25, 28. 

Die tröftet ihr mich jo vergeblich, und eure Antwort findet ſich 
unrecht, Hiob 21, 34. 

GOtt verjuchet fie, und findet fie, daß 

Neiöh. 3, 5. 

Sch finde Feine Urfadhe an dieſem Menfchen, Luc. 23, 4. 14. 22. 
Joh. 18, 38. 
$.5. V) Erbalten, erlangen, zumege bringen, 

einer. Sache theilhaftig werden: und ss geniegen. 

(Snade zc. finden, N.ty 1,9. Tifb.9, 6. 

Ein verfehrtes Herz findet nichts Gutes, Sprw..17, 20. 

Mer eine Ehefrau findet, der findet was ‚Gutes, Sprw. 18, 22. 
vergl. c. 19, 14, } 

Mer klug iſt, liebet ſein Leben; und der Verftändige (hat den 
Ungen, daß er) findet Gutes, Sprw, 19, 8. 

Denn du die, (die Weisheit) findeſt, ſo wird es hernach wohl 
gehen, Sprw. 24, 14. wer fih an GOttes Wort hält, der 
findet fie, Sir. 15, 1. die Narren finden fie nicht, ib. v. 7. 

Nehmet auf euch mein Joch — jo werdet ihr Ruhe finden für 
eure Seele, Matth. 11, 29. —8 

Der unſaubere Geiſt — ſuchet Ruhe, und findet ſie nicht, Matth. 
12, 43. (Dürre $ 7.) i 

Was fagen mir benn von unjerm Vater Abraham,’ daß er 
(in äußerlichen Dingen einen Vorzug gehabt habe) gefunden habe 
nah dem Fleiſch? Röm. 4,1. 

Ejau fand feinen Raum zur Buße: (S. Hufe $. 11), Ebr, 
12, 17. 

Der HErr gebe ihm, daß er finde Barmherzigkeit bei dem 
HErrn an jenem Tage, 2 Tim, 1, 18, 
$.6. Dieje Bitte, 2 Tim. 1, 18. zielt-nicht auf 

eine Veränderung des Zuftandes, weldhe Chriſtus, 

der Nichter aller Welt, vornehmen folle; denn nad 
dem Tode tft nichts zu hoffen, Pred. 11,3 Gal, 

6, 10. fondern nur auf. die Erfüllung aller Gnas 

denverheinungen, die an jenem Tage völlig offen: 

bar werden. Diefe Gnade aber wünfchen und bit— 
ten wir noch aus Licbe und Danffagung für die, 
welche felia verftorben. 

$.7. VI Wahrnehmen, daß etwas zugegen, vor⸗ 

handen, Offb. 16, 20. c. 18, 14. 

Da fand fih auch das Unkraut, Matth. 13, 26. 

— habe ich wohl, aber vollbringen das Gute finde ich nicht, 

din. 7, 18. 

So finde ih im mir nun ein Geſetz, v. 21. 

Aud ward ihre Stätte nicht mehr gefunden im Himmel, 
Difb. 12, 8. 

In ihren Munde ift fein Falfches gefunden, ib. c. 14, 5. 
$:8.. VII) Widerfahren, betreffen. Wenn einen 

die Sünde gleihjam ſucht, und zur Strafe findet, 

4 Wof. #2, 23. 

Nun! wird fie. ihre: Schuld finden (wird. fie: bald: ihre Strafe 
treffen), Hof. 10, 2 
$. 9. VID Erhalten, daß es nicht verderbe, 

oder verloren gehe: 

Mer fein Leben findet (in der Gefahr, es zn verlieren, mit Se- 
ſchwerung der Fewiffens erhalten will), der wird es verlieren, 
Muth. 10, 39. 


fie feiner werth find, 


Finger. 


° 8.10 IXyEinbolen mit Nachſetzen, Sof.2, 22. 

$ 11° Sein Herz finden, beißt, duch GOttes 
Birseigungen Trieb, freudigen Mutb, und Zuver— 
ficht, zu. beten erlangen, ein Herz zu etwas bekom— 
men,.2. Sam. 7, 27, 

$.12: Wie es deine Hand findet, Nicht. 9, 33. 
fo viel du Kräfte und Vermögen haft, dies un® je 
nes ausziuichten, 3 Moſ. 25, 28. 

8.13. GDtt läßt a) fih finden von den Min: 
ſchen, wenneſie durch redliche Achtſamkeit auf alle 
Miitel, wodurch er fich offenbart, zur Erkenntniß 


GOttes gelangen;? da GT LE ſich tomen immer bes 


kannter macht, Wish. 13, 6. A.G 17, 27. win 
er denen. die in ernſter Buße und Glauben zu ihm 
fich befebren, feine Gnade ſchenkt, ihr Gebet erhört, 
ihnen Hülfe und Schug gwint, SMof. 4, 29. 
Eſa. 58, 10. Hof 5 6 Naec.4 8 bb Er findet, 
wenn. er den Gottlofen mächtig.ergreift, day er nicht 
entrinnen fann, und ihm alio gerecht jene Bosheit 


auf ſeinen Kopf vergilt, * Pf. 44, 22. Eſa. 10, 


10. 14. 
Wirſt du ihn Suchen, jo wirft du ihn finden, 1 Chr. 29, 9. 


‚Wenn ihr ihn fuchet, wird er ſich von euch finden lafjen, 2 Chr. 


15, 2. 15. 


Ach daß ich müßte, wie ich ihn finden — möchte, Hiob 23, 3. 


Sie werden. mich frühe fuchen und nicht finden, Sorw. 1, 28. 

Ich liebe, die mich lieben; und die mic) frühe ſuchen, finven 
mid, 'Spıim. 8,17. wer mich findet, der findet das Leben, 
ib. .2.,55. 

Suchet den HErrn, weil er zu finden ift, rufet ihn an, meil er 
nahe ift, Eſa. 55, 6. 


Ich merde gefunden von denen, die, mich nicht juchten, Eſa— 


So ihr mich von ganzem Herzen juchen werdet, jo will ich mich 
von euch finden lajjen, Ser. 29, 13. 14. 

Und de3 HEren Wort fuchen und doch nicht finden, Amos 
8,127 ; , 

Und läffet ſich gnädig finden denen, fo fih zu ihm befehren, 
Sir. 17, 28, 

Bittet, jo wird ‚euch gegeben, fuchet, jo werdet ihr finden, 
klopfet an, jo wird euch aufgethan, Matth. 7, 7. 


* Deine Hand wird finden alle deine Feinde; beine Nechte wird 


finden, bie. dich haſſen, Pf. 21, 9. 


Finger 
$. 1. Soll feinen Namen von Beigen Haben, 
ja. 2,8, c. 17, 8 
Den (Beige-Finger brauchten die Priefter, um ins Blut ober 
Del zu tauden, 2 Mof. 29, 1%. 3 Mof. 4, 6. 17. 25. c.9, 9. 


e. 14, 161.4 Mof. 19, 4. 
Ein langer Mann hatte jeh3 Finger, 2 Sam. 21, 20. 


‚Mein Heinfter Finger fol dider jein, denn meines Baters Lens 


den, 1 Kön..12, 10. 2 Chr. 10, 10. vergl. v. 11. 
Menſch — zeigt mit Fingern (fpottet), Sprw. 6, 13. 
Eſa. 58, 9. 
Binde fie-an deine Finger, Sprw. 7,8. (S. binden $. 3.) 
Ihre Finger (eines tugendfamen Weibes) fajjen die Spindel, 
Sprw. 31, 19. 


‚Ein Narr jchlägt die Finger in: einander, Pred. 4, 5. 


Eure Finger, find mit Untugend befledt, Eja. 59, 3. 

Finger fchreiben an die Wand, Dan. 5, 5. (weldes ein Wunder 
GOttes.) 

JEſus legt. dem Tauben - und. Stummen; die ‚Finger in bie 
Ohren, Marc. 7, 33. (um den Tauben, durch diejes ihm einzig 
verftändliche Mittel, auf die Wohlthat und die Perſon des 
Wohlthäters aufmerkſam zu machen.) 

Sende Lazarum, daß er das Neußerfte feines Singers ins Waſſer 
tauche und fühle meine Zunge, Luc. 16, 24, 

JEſus ſchrieb mit einem Finger auf die Erbe, Joh. 8, 6. 
(©. Erde $. 15.) —— 

Reiche deine Finger her, und ſiehe meine Hände, Joh. 29, 
25. 275 \ ö 
$. 2. Durd die Singer fehen, 4 Mof. 20, 4. 

Etwas verbergen, vertufchen, helfen, jo hingehen 

laffen, daß es nicht Fund und geftraft werde. 
$.3. Wenn die Bharijäer keinen Singer regen, 

fo zeigen ſie nicht den geringften Willen, die Bür- 
den, die fie Andern auflegen, jelbjt zu übernehinen, 


Ä 


Matth. 23,4. Luc. 11, 46, 





Fingerreif — Finſterniß. 


F. 4. Der Finger Gottes iſt deſſen unumſchränkte 
göttliche Kraft. Die allmächtige Hand GOttes hat 
gleichjam 5 Finger: den Schöpfungsfinger Pi. 8, 4. 
den Wunderfinger 2 Moj. 8, 19. c. 31, 18. Rıte. 
11, 20. den Schreibfinger, womit er das Gefeß in 
die Herzen gejchrieben, Jer. 31, 33. die Sünden 
aufzeichnet, c. 17,1. die Namen der Gläubigen ing 
Buch des Lebens einträgt, Luc. 10, 20. den An- 
klopffinger Dffb. 3, 20. und den Gerichtsfinger 
Da. 5, 5. 


Fingerreif 
Ein Fingerring, Eſth. 8,2. Bei dem verlorenen 
Sohn Luc. 15, 22. ift. die Ertheilung des Finger: 
rings Zeichen der wiedergefchenkten väterlichen Liebe 
und völligen Kindesaufnahme, was durch die Mit: 
theilung des beilinen Geijtes geſchieht, Gal. 4, 6. 
Erb. 1,14. (©. Kleid $. 4.) 


Finſter, Finfterniß 
$. 1. I) Mangel und Beraubung des natürlichen 

Lichts. (S. a. Klindheit und Dunkel) Um GOtt 

its finfter, 5 Moſ. 4,11. c. 5, 23. 2 Sam. 22, 12, 

(S. dunkel $. 2.) vergl. Eſa 50,3. Pf. 139, 11.12, 

Hiob 34, 22, 

Da ſcheidete GDtt das Licht von der Finfterniß, 1 Mof. 1, 4. 
5 18. Pf. 104, 20. Efa. 45, 7. 2 Cor. 4, 6. 

Da war eine dicke Finſterniß ganzer drei Tage in Egypten, 
2 Mof. 10, 21. 22. Pi. 105, 28. Weish. 17, 2. (S. Dicke 
$. 2.) i 

Finſterniß feste GOtt zwiſchen ben ‚Egyptern und Siraeliten, 
30]. 24, 7. (eine finftre Wolke, 2 Klof. 14, 20., welde gegen 
die Egypter finfter und gegen die Ifracliten hell war.) 

Hiob wuͤnſcht, jein Geburtstag müffe finfter fein, Hiob 3, 4. 9, 

Im Finftern bricht der Ehebrecher zu den Häufern ein, Hiob 
24, 16. 

Er Hat um das Waffer ein- Biel gefeget, bis das Licht ſammt 
der Finfterniß vergehe (d. i. jo lange die Welt fichen wird, 
1 3loj. 8, 22.), Hiob 26, 10. 

Die Sonne foll in Finfterniß und der Mond in Blut verwan— 
delt werden, Joel 2, 31. (c. 3,4) A.G. 2, 20. (Es foll fi 
Alles zuvor zum änßerfien Verderben anſchicken.) 

Die Finſterniß beim Leiven Chrifti war außerorventlih, Matth. 
27, 45. 
$. 2. Im Sinftern eſſen, Pred. 5, 16. thut der 

Geizige, um nicht, wein Anvere ihn effen jähen, 

ihnen mitth.ilen zu müſſen. 
$. 3. IE Verborgen, Efa. 29, 15. c. 45, 19. 

Dan. 2,22. 1 Cor. 4,5. 


Was ich euch jage in Finfterniß, das faget im Licht, Matth. 
10, 27. 


$. 4. IID Aller Mangel und alles Böfe, welches 
wider vie höchſte Volkommenheit, unendliche Güte, 
Heiligkeit und Weisheit GDtteg ftreitet. 
— Dub GDtt ein Licht ift, und im ihm ift feine Finfterniß, 
1008. 1,5 
— Bei welhen ift feine Veränderung noch Wechſel des Lichts 
und der Finfterniß Ckeine Ab- und Zunahme, keine anf Zeiten 
erfolgende Verdunkelung, fondern ein immer fih gleich bleibender 
Zuftand der Heiligkeit uud Herrlichkeit)y, Zac. 1, 17. 


5. IV) Die geiftliche Finiternig, Efa.49, 9. 
c.90, 10. (Blindheit $. 2. 3.) begreift in ſich I) die 
Unordnung im Verftande, da derſelbe der rechten 
Erkenntniß der Heilswahrheiten entsehrt, in völliger 
Unwiſſenheit über göttliche Dinge, in Irrthum, Vor— 
urtpeilen, Aberglauben befangen iſt, welche Finſter— 
niß durch böſe verkehrte Lehren gefördert wird. 
II) Die Verderbnitz des Willens, da derſelbe ſich 
zur dem Böfen uno Wngdttlichen hinrichtet, und in 
Sünden ausbricht, welche durch Anftiften des Fürs 
ften wer Finſterniß geſchehen, und in die ewige Fine 
ſterniz ſtürzen. F. 8.) Dieſe Sünden heißen Werke 
der Finſterniß, Röm. 13, 12. weil ſie Folgen des 

Büch ner's Hand-Concord. 


ul 


verblendsten Geiſtes ind, das Licht fhenm, und 
wenn fie ein Erleuchteter tut, allemal oab‘i dag 
innere Licht der bejfern Gedanken und Regungen 
verdunfelt war. — In Finfterniß wandeln heißt: 
unter der Herujchaft der Sünde fein. ILL) Die Stö- 
rung des Herzens, dem alle Ruhe, Heiterkeit und 

Friede fehlt. 

Er fühlet das Schrecken ber Finſterniß, Hiob 24, 17. (das böfe 
Gewiſſen über das, was er im Finftern begangen.) 

Die da verlaffen die rechte Bahn, und gegen finftere (Sünden-) 
Wege, Sprw. 2, 13, i 

Wehe denen, bie Böſes gut, und Gutes böfe beißen; die aus 
Sicht Finfternig und aus Finfterniß Licht machen (die alle 
Begriffe von Gut und Böfe verwirren, allen Unterfcied wiſchen 
Beiden verleugnen), Eſa. 5, 20. 

Das Volk, jo im Finftern wandelt, fieht ein großes Licht, und 
über die da wohnen im finftern Lande, ſcheinet es helle, Eja. 
9, 2. c. 42,7. 16. Matth. 4, 16. 

Wenn bein Auge ein Schalf ift, jo wird. bein ganzer Leib finfter 
fein. Wenn aber das Licht, das in dir ilt, Finſterniß it, 
wie groß wird dann bie Finfterniß jelber fein? Matth. 6, 28. 
Gleichwie, wenn das Auge fhadhaft, zum Sehen untanglid if, 
der ganze Leib ohne Licht bleibt: fo if aud, wenn das innere 
Licht, das Herz verdorben ift, das ganze Chun und Treiben des. 
Menſchen ein verdorbenes.) 

Auf daß er erfiheine denen, bie da fiten in Finfterniß und 
Schatten de3 Todes (im geiftliher Blindheit und ewigen Todes- 
mn) und richte unfere Füße auf den Weg des Friedens, 

u. 2) 79, 

So ſchaue darauf, daß nicht das Licht in bir Finfterniß fei 

. (mit einem ſchädlicen Vornrtheil eingenommen fei, wie ihr 
mit dem vermeinten nöthigen Zeichen vom Himmel), Luc. 11, 35, 

Das ift die Stunde und die Macht der Finfterniß, Luc. 22, 53. 

Und das Licht fcheinet in der Finfterniß, und bie Finſterniß 
haben es nicht begriffen, Joh. 1, 5. 

Und die Menschen liebten die Finfterniß (Unglanben nnd un— 
göttlidies Leben) mehr, denn das Licht, Joh. 3, 19, 

Aufzuthun ihre Augen, daß fie ſich befehren von der Finſterniß 
zum Lichte, A.G. 26, 18, 

Und vermiffejt dich zu fein — ein Licht derer, die in Finſterniß 
find, Röm. 2, 19. h 
So lafjet uns ablegen die Werke der Finfterniß, und anlegen 

die Waffen des Lichts, Röm. 13, 12. 

Was hat das Licht für Gemeinihaft mit der Finfterniß? 
2 Cor. 6, 14. 

Ihr waret weiland Finfterniß (verblendete Heiden), num aber . 
jeid ihr ein Licht (erlendtet) in dem HErrn, Eph. 5, 8. 


And habet nicht Gemeinfhaft mit den unfruchtbaren Merken 


der Finfterniß, Eph. 5, 11. 

Welcher uns ervettet hat von ber Obrigfeit (2 Cor. 4, 4.) der 

Finſterniß, Col, 1, 13, ; 

Seid nicht in der Finfterniß, daß euch der Tag. wie ein- Dieb 
ergreife, 1 Thefj. 5, 4. 5. 

So wir jagen, daß wir Gemeinschaft mit ihm haben, und 
wandeln in Finfterniß (Unwifenheit, Unglauben, Ungeredhtig- 
keit), fo lügen wir, 1 ob. 1, 6. 

Die — iſt vergangen, und das wahre Licht ſcheinet jetzt, 
LOHN RB. 

Der da faget, er fei im Lichte, und. hafjet feinen Bruder, ber 
iſt noch in Finfterniß (nicht erleuchtet), 1 So. 2, 9. 11. 


$. 6. Wie Licht ein Bild der Freude und vieler 
Glückſeligkeiten, fo bedeutet dieſes V) allerhand Nebel, 
Unglück, Wivenvärtigfeit, Elend, Unordnung, Be— 


trübnit; ja die fchwerften geiſtlichen Anfechtüngen, 


Hiob 18,18. c. 19, 8. Bi. 88,7. Bi. 107,10 14, 
Eſa 5, 80, c. 8, 22, 47,5. Klagel. 3,2. Nah. 
1,8. Mich. 3, 6. 


Du, HErr, biſt meine Leuchte; du machſt meine Finfternif Licht, 
2 Sam. 22,29. Pi. 18, 29. 

Die Finfternig Per Trübfal) macht es fein Ende mit mir, 
Hiob 23, 17. 

Ich hoffte aufs Licht und kommt Finſterniß, Hiob 30, 26. 

Ob ich jchon wanderte im finftern Thal, fürchte ich Fein Uns 
glüd, denn du biſt bei mir, Bi. 23, 4. 

Den Frommen geht da3 Licht auf in Finfterniß, Pf. 112, 4. 

Mer jeinem Vater oder Mutter fluchet, des Leuchte mird vers 
löſchen mitten in der Finfterniß, Sprw. 20, 20, (er wird 
kein Glück nod) Segen haben, and) wenn ers im der noth am 
meiften bedarf.) 

Der. Feind verfolget meine Seele und zerfchlägt mein Leben zu 
Boden, er legt mich ins Finftere, wie die Todten in ver Welt, 
Pi. 143, 3, Klagel 3, 6. ıder Tenfel bringt mir und meinem 
Gewiffen bei, daß ih nichts Anderes als die ewige Finfterniß, 
wie alle Finder der Welt, zu erwarten habe.) 

Und fo ich im Finftern fie, jo ift do) der Herr mein Lit 
(Trof), Mid. 7, 8, | 
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Ein finſterer Tag, ein dunkler Tag, Joel 2, 2. Zeph. 1, 16. 
Amos 5, 20. (außerordentlich, er b.cklid), Ezech. 30, 3. 

Zur feldigen Zeit — will ih — das Land am hellen Tage 
laffen finſter werden, Amos 8, 9. (in äußerfien Sammer ge- 
rathen If u.) 
$. 7. VI) Tod, Sterben, Grab und Berwefung, 

Hiob 38, 17. 19. 

Ins Sand der Finfterniß und des Dunkels, Hiob 10, 21. 22. 

Im Finftern ift mein Bett gemacht, Hiob 17, 13. 

Mögen deine Wunder in Finfterniß erkannt werden? Pf. 
83, 13. f 
8. 8. VII, Die ewige Verdammniß, da die Gott- 

lojen den, der im Lichte wohnet, 1 Tim. 6 16. nicht 

jehen, und alfo in dem Elende theils der innern 

Augſt und Verlaſſenheit, theils eines äußern freue 


denloſen Zuſtandes ewig ſchmachten müſſen, Br. - 


Jud 6. 18. 


Ueber dieſen (Eayptern) ftand eine tiefe Nacht, welche war ein 
Bild der ewigen Finfterniß, Weish. 17, 21. 

Die Kinder des Reichs werden ausgeltoßen in die äußerfte Fin— 
fterniß Hinaus, Mutth, 8, 12. c. 22, 13. c. 25, 30. 


Firmament 
Sir. 43,1.9. over 1 Mi. 1, 6. die Feſte, ift der 
Himmel und Alles, was jich über uns in der Höhe 
zeigt, jo doch, daß jenes für den Sterne, diefes 
aber für den Luftbimmel genommen wird. Ebräiſch 
it 68 ein weit ausgedebnter Raum, dergleichen 
der Himmel über unſrer Erde if. 


Firne 
Früchte, vom vorigen Jahr her, 3 Mof. 26, 10, 


Fiſch, Fiſchlein 

Fiſche find auch Fleiſch, wider die Römiſchgeſinn— 

ten, 1 Cor. 15, 39. Die Egypter folten, wie Fiiche 

aus dem Waffer, mit Gewalt aus ihrem Lande ges 

riſſen werden, Ezech. 29, 4. 5. 

Die da herrſchen über die Fiſche im Meer, 1 Moſ. 1, 26. 
0: 

Starben in Eyypten, 2 Mof. 7, 18. 21. Pi. 105, 29. 

Werden fich alle Fiche des Meeres herzu verfammeln, daß ihnen 
genug jei? 4 Moſ. 11, 22. 

Die Fiihe im Meer we:den dirs erzählen, Hiob 12, 8. 

Wie die Fiiche gefangen werden mit einem fchädlichen Hamen, 
Bred. 9, 12, 

Sch will dich mit den Fiſchen aus deinen Waſſern in die Wüſte 
wegwerfen, Ezech. 29, 5. . s 

Bitter vor den Angeſichte des HErrn, Ezech 38, 20. 

Ein Fiſch verfchlinget den Jonas, Jonas 2, 1. 2. 11, 

Will den Tobias verjhlingen, Tob. 6, 2. 

Der fo er bittet um einen Fiſch, der ihm eine Schlange biete, 
Matid. 7, 10. Xue. 11, 11. 

Mit 5 Broven und 2 Fiſchen jpeist JEſus 5000 Mann, Matth, 
14,.17..19.) Mares 6, 83. 

Mit ein wenig Fiſchlein und 7 VBroden 4000 Wann, Matth, 
15, 36. 

Einen Fiid, der einen Stater im Munde Hat, fängt Petrus, 
Matth. 17, 27. 

Deren werden auf Chriſti Wort von Petrus viele gefangen, 


Zuc. 5, 6. ob. 21, 11. 
EHrijtus aß ein Stück von gebratnen Fiſch, Luc. 24, 42, 
&'r 
Fiſchaar 


Ein Fiſchgeier, Raubvogel, 3 Moſ. 11, 13. 5 Mof. 
4, 12. 


’ 
Bor: ; 
Fiſchen, Fiſcher 
8.1. I, Fiſche fangen. 
Eimon will hin fiſchen gehen, Joh. 21, 8. 
Die Fiſcher (in Egnpten) werden trauern (weil der Mil follte 
auskrockneu), Eſa. 19, 8. 
Die Fiſcher waren ausgetreten, Luc. 5, 2. 
Ein:on und Andreas waren Fiſcher, Matth. 4, 18, 

F. 2. IL) Durch die Predigt des Evangeliums 
Juden ano Heiden fangen, in die Kirche zi hen um 
Chriſto überliefern, Jer. 16, 16. Gzech. 47, 10. wor⸗ 
unter die Apoſtel (Matth. 4, 19.) und ihre Nach: 
folger zu verjte,en. 


— Tlarıne. 


Fiſch-Garn, «Thor, -Zug 

Fiſchgarn, Ezech, 26,5. c. 47, 10. vergl Matth, 
13,47. Gin Bild der chrütlichen Kirche. 

Fiſchhäklein, Amos 4, 2..(S. Angel $ 2.) 

Fiſchreuſen, Hiob 40, 26. Hierunter veritehen 
Andere eine liebliche Mujif, wonit man einige Fiſche 
anlockt 

Fiſchthor, lag zu Jeruſalem gegen Abend, und 
wurden dadurch viele Fiiche zu Markte hineinge: 
nach 2 Chr. 33,14. Neh. 3,3. c. 12,39. Zept. 
#18, 

Fiſchzug, Luc. 5,9. 

Fittig 

I) Ausgebreitete Flügel, womit das Federvieh 
fliegt, und die Jungen bedeckt, 1 Mo. 7, 14. II) 
die äußerſten Theile oder Enden eines Kleides, 
4 Moi. 15,38. 5 Mof. 22, 12. von 5 Moſ. 27, 20. 
©. aufdeken $. 2. III) des Windes bilden deffen 
geihwinden Lauf oder Flug ab, 2 Sam. 22, 11. 
Bf. 104, 3. IV) des Könins zu Babel Schwing: 
federn zeugen von jeiner Mucht, Eye. 17,3. V) 
GOttes allmächtiger Schuß, der bedeckt feine From— 
nen. * 


Die Vögel des Himmels führen die Stimme, und die Fittige 
haben, jagen nad, Pred. 10, 20. (es bleibt doch nid)t ver- 
ſchwiegen.) 

*Er breitete feine Fittige aus und nahm ihn, und trug fie 
auf feinen Flügeln, 5 Mof. 32, 11. 

Ich will wohnen in deiner Hütte ewiglich, und trauen unter 
deinen Fittigen, Bi. 61, 5. 

Er wird dich mit feinen Fittigen beden, und deine Zuperficht 
wird fein unter feinen Flügeln, Bj. 91, 4. 


Flach 


— fie nichts von ihr, denn — ihre flachen Hände, 2 Kön. 
Flache 
Eine gewiffe Gegend, 1 Kön. 7,36. Neh. 6,2, 


Flachs-Stengel 
2 Mof. 9, 31. Sof. 2,5. 


Sie (ein tngendfames Weib) geht mit Wolle und Flachs um, 


Sprw, 31, 13. 
Simſon zerriß die Seile wie eine flächferne Schnur, Nicht. 


16, 9. 
Rahab verftedt die Kundfchafter unter die Flachsſtengel, Sof, 
6. 


Fladernholz 
Leichtes Tannenholz, Ezech. 27,5. 


Fladen 


Ein breiter Kuchen, 2 Mo. 29, 2. 28. 3 Moſ. 
2,4. c. 8,26. 4 Mof. 6, 19. 1. Chr..24, 29, 


Flamme, ſ. Feuer 
$. 1. I, Eines brennenden Feuers, Pf 106, 18. 


Der Engel de3 HErrn erſchien in einer feurigen Flamme im 
Buſch 2 Mor. 3, 2. 
Die Flamme ſoll dich nicht anzünden, Eſa. 48, 2. (Verheißung 
göttlichen Beiftandes.) 
$.2. Ih GOttes Zornfener, womit er die Abs 
trünnigen verzehrt, Hiob 15, 30. Eſa. 10, 17. c. 
29, 6. c. 30, 30. c. 50, 11. Ser. 48, 45. Xocl 
1,19. IID Von dem Zorn der Feinde, melde 
gleichſam Flammen auf einen fpein, Pſ. 57, 5. 
IV) Von ver Liebe, Hohel. 8,6. V) Das hölliſche 
Feuer. 
IH leide Pein in diefer Flamme, Luc. 16, 24. 


Flaſche — Fleiſch. 


Flaſche 
Ein Schlauch, 1 Moſ. 21, 14. 15. 19. 1 Sam. 


1,24, 103 
Flattergeiſt 


Diejenigen, welche unbeſtändige Gedanken in der 
Religion haben, Bf. 119, 113. veral. Eph. 4, 14, 
(A. unruhige, heftige, leidenſchaftliche Menſchen.) 


Flatternd 
Bon Käfern, Ser. 51, 27. 


1. Flechtband; 2. Flechten 


D Etwas in einander zufammen wideln, ID ſich 
in fremde Händel miſchen, 2 Tim. 2,4. 2 Betr. 
2,2%. 

Die * Eltern flochten Feigenzweige, Blätter zuſammen, 

1 Mo}. 3, 7. 

Delila Simſons Haare mit einem Flechtband, Nicht. 16, 

13. 14, i 
Sudith ihre Haare ein, Jud. 16, 10. 

Die Kriegsknechte eine Dornenkrone, Matth. 27, 29, 


lecken, Fleck 


$. 1. Vieus. Ein Marktflicken, offenes Städt: 
den, 5 Moſ. 3,5. Joſ. 13, 30. 1 Kön. 4, 13. Eſth. 
9,19. Hab. 4, 14 :c. 
Gehet Hin in ben Flecken, Motth. 21, 2. 
Bween Jünger gingen in einen Zleden, Luc. 24. 13, 

$. 2. Des Parders Fleden, Ser. 13, 23. der 
Schafe, 1Mof. 30, 32, 

$. 3. Macu'a, 3. B. des Ausſatzes, 3 Mof. 13, 57. 
Ein Fehler und Gebrehen, 1 Tim. 6, 14. Wenn 
Chriſtus die Schönbeit der Kirche als eine Gnaden— 
gabe bejchreibt, fpricht er: Es ift kein Slek an 
dir, Hobel. 4,7. Und wenn feine Gemeinde feinen 
Flecken haben fol, fo jagt er: bir im Glauben, 
durch feine zugerechnete Gerechtinfeit, worauf bie 
angefangene Heiligkeit gleich folgt, und dort in der 
Vollkommenheit. 
Auf daß er ſie ihm ſelbſt darſtellete eine Gemeine, die herrlich 


ſei, die nicht habe einen Flecken, oder Runzel, oder des 
Etwas, ſondern daß fie heilig ſei und unſträflich, Eph 


5, 27. 
Fledermaus 


-Mänfe mit Flügeln. Andere: Nachteulen, 3 Moſ. 
11,18. 5 Moſ. 14,16. Eja. 2, 20. 


leben 

Heipt einen recht dringend und Grbarmen er: 
regend bitten, immer einen Seufzer mit dem au: 
dern verknüpfen und nicht eher nachlaffen, bis man 
erbört wird. (©. bitten, beten, Erhörung.) Ge: 
[bicht vor Menjchen, Eja. 45, 14.2 Cor. 8, 4.* und 
vor GOtt, Hivb 826. ** vor den Götzen, Eja. 45, 20. 
Weish. 13, 18. 


* ofeph feine Brüder, 1 Mof. 42, 21. 

Der Hauptmann den Elias, 2 Kön. 1, 13. 

Either den Ahasverus, Ejth. 8, 3. 

Hiob feinen Knecht, Hiob 19, 16. 17. 

Ein Armer redet mit Flehen, ein Neicher antwortet ftolz, Sprw. 
18, 23, 

** Diojes vor dem HErin, 2 Mof. 82, 11. 

Salomo bei Einweihung des Tempels, 1 Kön. 8, 28. 30. 

Manafie, 2 Chr. 33, 12. 13, 

Daniel für fein Bolt, Dan. 9, 3. 17. 

Paulus für Iſrael, Nöm. 10, 1. vor dem HErrn megen bes 
Satans Engels, 2: Cor. 12, 8. 

Ehriftus in den Tugen feines Fleiſches, Ebr. 5, 7. 

Der HErr höret mein Flehen; mein Geret ninımt ber HErr an, 
2. 6, 10. Pf. 66, 19. Bi. 116,1. 

Hüre die Stimme meines Flehens, wenn ich zu dir fürccie, Bi. 
28, 2.6. Pi. 31, x3. Pi. 86, 6. Pi. 119, 170. Pi. 130, 
2... 148, 1. : 


40: 


Die Reichen im Volk werben vor bir flehen, Wf 45, 13. 
Verbirg dich nicht vor meinem Stehen, Bi. 55, 2. SB. 140, 7. 
Ich flehe vor deinem Angeficht mit ganzen Herzen, Pi. 119, 58. 
PB}. 142, 2. ' 
ver gleich faften, jo will ih doch ihr Flehen nicht erhören, 
er 14,12: 
Diele alle waren einmüthig bei einander mit Beten und Flehen 
im Geiſt, A.G. 1, 14. 
Man läſtert uns, ſo flehen wir, 1 Cor, 4, 12, 
— in allem Anliegen mit Bitten und Flehen im Geiſt, 
ph. 6, 18. 
In allen Dingen laſſet eure Bitte im Gebet und Flehen mit 
Dankſagung vor GOtt fund werden, Phil. 4, 6. 
Eine, rechte Wittwe bleibet am Gebet und Flehen Tag und 


Nacht, 1 Tim. 5, 5, 
Fleiſch 


$. 1. Eigentlich I) die weichere Subſtanz des 
Leibes an Menjchen und Thieren, 2 Moſ. 16, 8. 
c. 21,28. Ob man e8 vor der Sündfluth gegeſſen, 
it eher zu glauben, als zu verneinen, 1 Tim. 4,4, 
zumal es nirgends verboten, und der Natur des 
Menfchen nicht zuwider, 


Und ſchloß die Stätte zu mit Fleiſch, 1 Mof. 2, 21. 

Schweinefleiſch durften die Juden nicht efien, 3 Moſ. 11, 8, 

Der will uns Fleiſch zu effen geben? 4 Mof. 11, &. 13, 

Die Raben braten Elias Brod und Fleiih, 1 Kön. 17, 6. 

Du haft mir Haut und Fleiſch angezogen, Hiob 10, 11. 

Und werde in meinem Fleifhe GOtt jeden, Hiob 19, 26. (Erde 
$. 20.) 

—* Kniee ſind ſchwach von faſten, und mein Fleiſch iſt mager, 

. 109, 24, 

Ein Geift hat nit Fleifh und Bein, wie ihr jehet, daß ic) 

habe, Luc. 24, 39. 


$. 2. II) Das, was ſchwach, ohnmächtig, ver 
gänglich, fterblich, Pi. 78,39. Efa. 31,3. 
Auf GOtt will ich hoffen — was follte mir Yeiih thun? Ri. 56, 5 
Verflucht ift der Mann, der ſich auf Menjchen verläßt, und hält 
Fleiſch (irgend eine menſchliche Creatur) für feinen Arm, Ser. 


’ 


$. 3. III) Den ganzen Menfchen, welcher aus 

Leid und Seele befteht, Eſa. 40,5. 

Du erhöreft Gebet, darum Fommt alles Fleiſch zu bir, Pi. 
65, 3. 

Alles Fleiſch Tobet feinen Namen immer und ewiglih, Pf. 
145, 21. 


She Wurm wird nicht Sterben — und werben allem Fleiſch ein 
Gräuel fein, Eſa. 66, 24. j 

SH will meinen Geift ausgießen über alles Fleiſch, Soel 2, 28, 
U. 2,1% ' 

Alles Fleifh wird den Heiland GOttes fehen, Luc. 3, 6. 

Darum, daß fein Fleifch durch des Geſetzes Merk vor ihm gerecht 
fein mag, Röm. 3, 20. Gal. 2, 16. 

Auf daß vor ihm fein Fleiſch fih rühme, 1 Cor. 1, 29. 

Alles Fleiſch ift wie Gras, 1 Petr, 1, 24. 


$. 4. Daher, wenn es von dem Heiland fteht, 
bedeutet es IV) feine ganze menjchliche Natur, 

Leib und Seele, die ganze Menichheit, welche mit 

dem Wort perjönlih und unzertrennlich vereinigt 

üt, Röm. 1,3. Ep. 2,14. Col. 1,22. 1 Retr 3, 

18. © 4,1. Ebr. 5,7. (©. auch Slut Chriſti 

$. 3.) 

Und das Wort ward Fleiſch, Joh. 1, 14. (GOtt ward 
Menſch.) 

GDtt iſt offenbaret im Fleiſch, 1 Tim. 3, 16. 

Ein jeglicher Geift, der da bekennet, daß JEſus Chriftus 
ift ın das Fleiſch gekommen, der iſt von GOtt, 1 Joh. 
4,2. 3, 
$. 5. V) Das aanze menschliche Geſchlecht, Ein. 

66, 16. Jer. 25, 31. Rod. 17,2. Ja nebit vem 


VI) alle: Thiere, 1Mof. 7, 15.16. c 8,17. Sir. 
40, 8.0.44, 19. 
Ales Fleifhes Ende ift vor nich gefommen, 1 Mof. 6, 13, 


17. 19, 
Alles Fleiſch ift Heu, und alle feine Güte ift wie eine Blume 
auf dem Felde, Eja. 40, 6. 
Der allem Fleiſch Speiſe gibt, Pf. 136, 25. 
$. 6. VII) Den Leib des Menſchen, 3 Mof —15, 
16. c. 16.26. Wan es nun heißt: und fie werden 
ſein Ein Fleiſch, 1 Mof. 2, 24. Mattih. 19, 5. 6. 


51* 
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Mare. 10, 8. ſo⸗ will das ſagen: die Liebe wird 
ſie ſo feſt zuſammenbinden, eine ſo innige, Alles 
umfaſſende Gemeinſchaft ſtiften, fie al-ichiam ſo zu— 
ſammenſchmelzen, als wenn ſie nur Ein Leib, Eine 
Perſon wären: weshalb aber auch die Trennung 
der Ehe ſo verwerflich und unnatürlich erſcheinen 
follte, als wenn mar einen Leib zerſchneiden wollte. 
Wer weiß denn alſo die Liebe, das Vertrauen, die 
Gemeinſchaft aller Wohlthaten, welche die Kirche an 
ihrem Bräutigam durch den Glauben hat, zu ſchätzen? 
da er mit ſeiner Gemeinde Ein Leib iſt, Eph. 5, 30 
Auch heißt es* die natürliche Ordnung, 
nach welcher der Menſch geboren wird. 
Denn auch mein Fleiſch wird (im Grabe), ruhen in der Hoffnung 
:d 5 Anferftchens), A.G. 2, 26. ' 
Chriſti Fleifch hat die Verweiung nicht gefehen, A.G. 2, 31. 
Laſſet uns von aller Befledung des Fleiſches und des Geiftes 
uns reinigen, 2 Cor. 7,1, (©. Befledung.) 
Und dem Fleiſch nicht feine Ehre thun zu feiner Nothourft, 
Col,’ 2, 23. \ 
* Der von der Magd war (Ismarl), iſt nach dem Fleisch gebo— 
ren, Gal. 4, 23. 29. (im Gegenfat; gegen den S$faac, ver 
nad) dem Geifte, d. h. der nom heiligen Geifte gegebenen und 
von Abraham gläubig angenonmtenen Verheißung gemäß 
geboren war.) 


$. 7. VIIL Die Haut. 
Mein Gebein Eledet am meinem Fleiſch, Pf. 102, 6. 
$. 8. IX) Heimlicher Ort, die. Scham, 2 Mof. 
28, 42, Gech. 44, 7.9. Röm. 2, 28. 
Ihr ſollt die Vorhaut an eurem Fleiſch befchneiden, 1 Mof. 17, 
11. 23. 3 Mof. 12, 8. 
$. 9. X) Blutsfreundſchaft, Richt. 9,2. 2 Sam. 
5, 1. Röm 11, 14. (Brüderfhaft, Beim $. 3.) 
Daber rühmten fi die Juden vieler äußerlicher 
Vorzüge. 
Es iſt unſer Bruder, Fleiſch und Blut, 1 Mof. 39, 27. 
Ein Unbarmherziger betrübet auch ſein Fleiſch und Blut, Sprw. 
14,17. 
Entziehe dich nicht von deinem Fleifh, Ela. 58, 7. 
Sintemal Biele ſich rühmen nad dem Fleiſch, will. ich mich auch 
rühmen, 2 Cor, 11, 18 
Miewohl ich auch habe, daß ich. mich Fleiſches fünßerlihen Vor- 
zugs nad dem Iudenthum) rühmen möchte, Phil. 3, 4. 
$ 10. XI) Die natürliche, ſich ſelbſt überlaſſene 
Vernunft. 


Fleiſch und Blut bat dir dad nicht geoffenbaret, Matth. 
16, 17. 


Re ei und Blut bichtet, das ift ja böfes Ding, Sir. 

Nicht viel Weiſe nah dem Fleiſch (mie man änferlid davon 
urtheilen möchte), nicht viel Gewaltige, nicht viel Cole find 
berufen, 1 Cor. 1, 26. 

Alsbald fuhr ih zu, und beſprach mich nit mit Fleifh und 
Blut, Gal. 1, 16, (Hörte ich nicht anf die Kathſchlůge, die 
mir die weltliche Klugheit eingeben. konnte.) 

-$. 11. XII Die verderbte Natur des Menfchen, 

300.8, 6; nicht: die bloße Sinnlichkeit, oder das 

rein ſinnliche Erfenntniße und Begehrungsvermögen, 

was an jich weder gut noch böje, und feiner ‚Zus 
rechnung fähig iſt, wie doch der Menich wegen 
des Fleiſches betrachtet wird: — jondern die dem 

Menjchen angeborne Denk- und Sinnesweije, die 

natürliche Willensrichtung, die eben auf das Böſe 

geht; daber vom Fleifh geboren fein ift: von ſünd— 
haften Menſchen auch wieder fündbaft geboren fein, 
beyaftet mit der böfen Luſt; das Ebenbild GOttes 
derloren, und eine fündliche Natur haben; darauf 
faen, fein Vermögen nach dem Willen und der Luft 
des Fleiſches anwenden; darnach leben, mandeln, 
den böſen Begierden Zaum und Zügel laſſen, Flei— 
ſchsluſt nähren und befriedigen. Dieſes Fleiſch oder 
cr Hang zur Sünde iſt der gefährlichſte Feind 
des Menſchen, Röm. 8, 12. 13 denn ‚alle äußern 
ſichtbaren und nn Ptbaren Reizungen würden nichts 
ausrichten wenn ſie nicht mirteljt des Fleiſches uns 


—)2. 


Iocten, dies nicht ihmen- einen Anſtoß gäbe: im 
Fleiſche iſt der Zunder, der das böje Feuer fängt. 
Das Fleisch it, gleich dem Judas, unfer Berrätber, 
der da fchmeichelt und liebfojet, aber uns dem Feinde 
überliefert. Darum ift ein ſteter und unverſöhn— 
licher. Kanıpf wider das Fleiich. nöthig, welcher nur 
durch die Gnade des heiligen Geiſtes in JEſu ges 
führt werden kann. 


Die Menſchen wollen fich meinen Geift nicht ftrafen lafjen, denn 
fie find Fleiſch, 1 Mol, 6, 8, 

Der Geift ift willig, aber das Fleiſch ift ſchwach, Maith. 
26, 41. 

Was vom Fleifch geboren wird, das ift Fleifch (leiſchlich grfinnet 
und von GOtt -anbgewandt), und was vom Geift geboren ift, 
das ift Geift, Joh. 3, 6. 

Der Geift ift es, der ‚da. lebendig macht, das Fleiſch (ſleiſchlicher 
Sinn und Einbildung) ift fein nütze, Joh. 6, 63. 

Ihr richtet nach dem Fleiſch (ſleiſchlichen Sinn und äußerlichen 
Anfehn), Joh. 8, 15. 

So ift nun nichts Verdammliches an denen, die in Chrifto JEſu 
find, die nit nach dem Fleifhe wandeln, fondern nad dem 
Geift, Röm. 8, 1. 4. 

So find wir nun Schuldner, nicht dem Fleiſche, daß wir nad 
dent Fleifche leben, Denn wo ihr. nach den Fleiſche Iebet, 
werdet ihr jterben müſſen (hier nnd dort ewig); wo ihr aber 
durch den Geift des Fleifches Gejihäfte (Lüſte nnd Reizungen) 
tödtet, jo werdetihr leben, Röm.:8,.12. 13. 

Davon jage ich aber, daß Fleifch und Blut (nicht der wefentlide 
Leib, ſondern die Verderbnik von der. Sünde) nicht können das 
Neid GOttes ererben, 1 Cor. 15,50. 

Wandelt im Geift, fo werdet ihr die Lüfte ‘des Fleifches nicht 
vollbringen, Gal. 5, 16. 

Denn das Fleiich gelüftet wider. den Geift, und ben Geift wider 
das Fleiſch, Sal. 5, 17. 

Dffenbar find die Werke des Fleiſches, als da find: Ehebruch 
zc., Gul. 5, 19. 

Der auf fein Fleiſch fäet, der wird‘ von dem Fleiſch das Ver— 
derben ernten, Gal. 6, 8, 

Unter welchen wir ‚auch Alle weiland unfern Wandel gehabt 
Haben in den Lüften unjers Fleifhes, und thaten den Willen 
des Fleiſches und der Vernunft, Eph. 2, 3. ' 

Denn wir haben nicht (allein) mit Fleiſch und Blut zu kämpfen, 
jondern (nud)) 2c., Eph. 6, 12. 

Allermeiit aber die, fo da wandeln nad dem Fleifch in der uns 
reinen Luft 2c., 2 Betr, 2, 10. 

Denn Alles, was in der Welt ift (nämlid, des Fleiſches nnd der 
Angen Luft 2e.), 1 Joh. 2, 16. \ 


$. 12. XIII) Die Werke des Geſetzes, welche nur 
äuperlih und unvollfommen find, und alfo zur 
Nechtfertigung vor GOtt nicht genügen. 
Was jagen mir denn von unjerm Vater, Abraham, daß er 
mn babe nad dem Fleiſch? Röm. 4, 1. (S. finden 
5 


$. 5. 
Im Geift Habt ihr angefangen, wollt ihr es denn nun im 
Fleiſche vollenden? Gal. 3, 3. 


$. 13. XIV) Hab und Gut, Sleifh freffen, 
fhinden mit Gewaltthätigfeit, Mich. 3, 3. und in 
der Offb. 17, 16. ſind es die Güter, die fie an ſich 
gezogen und damit gemäftet worden. 

$. 14. Heiliges Sleifh, Ser. 11, 15. find die 


Opfer. — 
Fleiſchbank 
Ort, wo das Vieh geſchlachtet wird, Sprw. 7, 22. 


4 & 
Fleifchern 
Ein fleifchernes Herz ift ein ſolches, das ſich zurı 
Gehorfam beugen und lenken läßt, Ezech. 11, 19. 
c. 36, 26. 2 Cor. 3, 3. 


Fleiſchlich 

Iſt D) was durch menſchlichen Fleiß und Verſtand 
zuwege gebracht wird, 2 Cor. 1, 12.* Il was 
ohnmächtig, unkräftig, menſchlich, 3. B. Stärke, 
2 Chr. 32, 8. 2 Cor. 10, 4. IM) was verderbi 
und den Schwachheiten der Natur unterworfen, ** 
IV) Sleiſchlich gefinnet fein: auf folhe Dinge 
denken, wozu die verderbte Natur verbotene Put 
hat, Were des Fleiſches treiben; nach dem Fleiſch 


Fleiſch-Markt, Topf — Fließen. 





leben. ***  Sleifchlihes Gebot, Ebr. 7, 16 wird das 

levitifche, vergl. v.. 11. ib. genannt, weil e8 nur 

eine äußere» in finnlichen Bildern beitehende Ver: 
ſöhnung kannte, und nur auf äußere Neinheit Hinz 
mirkte 

* Fleiſchliche Anſchläge (euch zu hintergehen), 2 Cor. 1, 17. 

Und ich konnte nicht mit euch reden als mit Geiftlichen, fondern 
als mit Fleiſchlichen, Unvollfommenen (Schwaden im Geiſt 
nnd Anjänger im Ehriftenthum), 1 Cor. 3, 1. 

“* Wir wijjen, daß das Geſetz geiftlich iſt (und einen Menſchen 
ohne Fihl. erfordert, einen reinen und hiiligen); ich aber 
bin fleifchlih (wegen der natürlich angeborenen Verderbniß 
zum Böfen geneigt) "unter die Sünde verkauft (derfelben 
kann id) in Diefem Leben nit völlig los werden), Röm. 
7,14. 

*** Die da fleifchlih find, die find fleiichlih gefinnet. (In 
we.den die Sündhaftigkeit noch die volle Herrſchaft bat, 
innerlich; diefe thun und treiben auch nichts, als was die 
böje Begierde eingiebt.) Nom, 8,5. 

Aber fleifchlih gefinnet fein, ift der Tod; und geiſtlich gefinnet 
jein, iſt $:iede und Leben, ib. d. 6. 

Fleiſchlich gejinnet fein, ijt eine Feindihaft wider GOtt, Röm, 
8,7 h 


Denn ob wir wohl im Fleiiche wandeln, jo ftreiten (führen) wir 
doch (unfer Amt, wilmıs fonft allerdings in einem befländigen 
Kampf und Streit befteht) nicht: fleischlicher Weife (eigennügig 
uud herrſchſühtig und nicht durch HMıttel, wie fie die weltliche 
Augheit und Arglift anräth),:2.Cor. 10,3. 

Enthaltet euch von fleiihlichen Lüften (Köm, 18, 13.), die wider 
die Seele ftreiten, 1 Petr. 2, 11. 

Dieje find, die da Rotten machen, fleifchliche, Jac. 3, 15. bie 
da feinen Geift haben, Br. Jud. 19, 


| Fleiſch-Markt, -Topf 
Fleiſchmarkt, wo man Fleiſch feil bat, 1 Cor, 
10, 25. Zopf, worin. man Fleisch. kocht, 2. Mof. 


16, 3. 
Fleiß, Fleißig 

TI) Wenn man in feiner Arbeit und Verrichtung 
unermüdet und eifrig it, um ven Zweck, welchen 
man juchet, zu erhalten. Ein Sauler fol von der 
Ameiſe lernen; Sprw. 6, 6.8. ©. aud) Röm. 12, 11. 
und die Fleigigen kriegen im Leiblichen und Geiſt— 
lihen genug, Sprw. 13, 4. Mit Fleiß, genau, 
nach allen Umitäinden, Mattb. 2,7. 16. Ilı Treu 
und Liebe, 2 Cor. 7, 11.12. III, Sorgfalt, 2 Cor. 
8, 7. 16. IV) Eifer, Col. 4, 18. 2 Cor. 8, 22. 
Tit. 2, 14. 


Behüte dein Herz mit allem Fleiß (Aufſicht), Eprw. 4, 23. 

Alfo folget auͤch Weisgeit dem Fleiß (foldem, da man auf Alles 
gran Adıt hat), Pred. 10, 10. 

So wendet allen euren Fleiß daran, und reicjet dar 2c., 2 Petr. 


1,*0%: 

Darum thut defto mehr Fleiß, euren Beruf und Erwählung feit 
zu machen, 2 Betr. 1, 10. 

So laffet uns nun Fleiß thun, einzufommen zu biejer Ruhe, 
Eor. 4, 11. 

Du haft geboten, fleißig zu halten deine Befehle, Pi. 119, 4. 

Zäffige Hand macht arın, aber der Fleißigen Hand macht reich, 
Eprw. 10, 4. c. 12, 24. 

Ein fleifiges Weib ift eine Krone ihres Mannes, Spr. 12, 4, 
c. 31, 2D. ‘ 

Fleißige Hand wird bereichen, Sprw. 12, 24 

Hanna arbeitete fleißig, Tob. 2, 19. 

Einen treuen Knecht und fleißigen Arbeiter halte nicht übel, 
— 024 

Und jeid fleißig, zu Halten die Einigkeit 
Bund des Friedens, Eph 4, 3. 


im Geift, durch da3 
So jei num Heißig (eijrig) und thue (herzlide) Buße, Dffb. 
3,19. 


Fleißigen, ſ. Befleißigen 
Mit Fleiß nach etwas tracdhten. 
Sie denken nur, wie fie ihn dämpfen, fleißigen fi der Lügen, 
Bi. 62, 5 
Sie fleißigen fi darauf, wie Einer den Andern betrüge, Ser. 
9,5 


Fleißiget euch ber Ehrbarfeit gegen Jedermann, Röm. 12, 17. 

Fei iget euch der geiſtlichen Gaven, 1 Cor. 14, 1: 12. des 
wWeiſſagens, v. 39 

— und fieißigen uns, guten Wandel zu führen bei Allen, Cor, 
»13, 18. 
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Fleißiglich 

Zu rechter Zeit, da noch zu helfen war; Andere; 

daß er fih früh aufgemacht, Zer. 25, 4. 
liefen 

Durch Arzneimittel des menfchlichen Leibes Ger 
fundheit zu erhalten fuchen, Sir. 10, 11. Sonit 
befferten, oder 
Flidten Einige das Netz, Matth. 4, 21. ein Kleid, c. 9, 16. 


Marc. 2,21. 2 
Fliege 


Sm gelobten Lande waren deren viel, doch foll 
im Tempel feine geweſen fein. Sie find ein Bild 
der, Feinde der Juden, Efa. 7, 18 


Alſo (gleidhwie) verderben die ſchädlichen Fliegen gute Salben, 
Pred. 10, 1. 

Plagten die Eyypter, MWeish, 16, 9. 
8, 16—18. (©. Laus.) 


liegen 

I) Eigentlich von Vögeln, 1 Mof. 1, 20. c. 7, 14. 
c. 8, 10. 3 Mof. 14, U 5 Moj. 22, 7. c. 28, 49. 
Hiob 5, 7. c. 39, 3. 27. hin und her fliegen, Eia, 
6,2. IE) Die Gefchwindigkeit, aus einem an einen 
andern Drt zu fommen, auszudrücken, Bf. 11,1. 
Bi. 55, 7. Eia. 6, 6. Offb. 12,14. herzufommen, 
Eja. 60,8. Hab. 1,8. 


lieben, f. a. Entfliehen 
$. 1. I) Die Flucht ergreifen, welches vor den 
Feinden, aus Furt zur Sicherheit 2c. 4 Moſ. 35, 6. 
gejchehen kann. 


Hagar vor Sarah, 1 Moſ. 16, 8. 

Sacob vor Ejau, 1 Mof. 28, 10. vor Laban, c. 31, 17. 

Moſes vor Pharao, 2 Mof. 2, 15. A.G. 7, 29. 

Iſrael vor ihren Feinden, 2 Moj. 14, 5. Joſ. 7, 4. 
4,16. 17:00 17, RE. 81, 1. 

Die fünf Könige vor Sirael, of. 10, 16, 

Adonibeſek vor Juda, Richt. 1, 6. 

Sifjera vor Baraf, c. 4, 15. 

Die Midianiter vor Gideon, ce. 7, 21. 22. 

Sebah und Zılmunah vor Sirael, c. 8, 12. 

Sotham vor. Abimeleh,. c. 9, 21. 

Sephtha vor feinen Brüdern, c. 11, 2. 8, 

Die Vhilifter vor Iſrael, 2 Sam. 19, 8. 

David vor’ Saul, 1 Sam. 21, 10. 1 Sam. 19, 10. © 20, 1, 
C. 21, 10. 6.827,11, : 

Davids Kinder vor Abjalom, 2 Sam. 13, 29, 

David vor Abſalom, 2 Sam 15, 14. 

Joab in den Tempel des HErrn, 1 Kön. 2, 28, 

Hadad vor David, 1 Kön. 11, 17. 

Serobeam vor Salomo, ib. v. 40. 

Soram, 2 Kön. 9, 23. 

Ahasja, v. 2T. 

Amazia gen Lachis, 2 Kön. 14, 19 20. ꝛe. 

Joſeph in Egypten mit JEſu, Matth. 2, 18. 

Ihr ſollt fliehen, da euch Niemand jagt, 3 Moſ. 26, 17. 

Sei mir ein ſtarker Hort, dahin ich immer fliehen möge, Pſ. 
71,'8. 

Der Gottlofe fliehet, und Niemand jaget ihn, Sprw. 28, 1. 

Mer glaubt, der fliehet nicht, Eja. 28, 16. vergl. Matth. 11, 6. 

Wenn fie euch in einer Stadt verfolgen, fliehet in eine andere, 
Matth. 10, 23. 

Wi derjtehet dem Teufel, jo fliehet er von euch, Jac. 4, 7. 


$. 2. II) Zeigt e8 einer Sache Vergänglichkeit 
an, Hiob 9, 25. ff. 20, 11. 
Der Menſch fliehet wie ein Schatten, Hiob 14, 1. 2. 

$. 3. III) Mit allem Fleiß, und aus allen Kräf— 
ten, wie ein Flüchtiger, etwas vermeiden, und dag, 
was man meidet, haffen, 1 Tim. 6, 11. 


Fliehe die Buhlerin, Sir. 9, 3. 

Sliehe vor der Sünde, wie vor einer Schlange, Sir. 21, 2. 
liehet die Hurerei, 1 Cor. 6, 18. den Götzendienſt, c. 10, 14. 

Fliehe die Lüfte der Jugend, 2 Zim. 2, 22. 

Fliehet die vergängliche Luft der Welt, 2 Petr. 1, & 


ließen 
1) Eigentlih.* 2) figürlid. ** 


c. 19, 10. vergl. 2 Moj. 


1 Sam, 





— — —ñ —ñ—e  .. —ñ— 
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*Von Waſſern, 1 Moſ. 2, 11—13 

Bon Milch und Honig, 2 Moſ. 3, 8. 
11546. 

Bon Thränen aus ben Augen, Ser. 9, 18. 
17. Klagel. 1, 16. 

Vom Geifer, 1 Saın. 21, 13. 

Vom Blut, 1 Kön 22, 35. Eja. 34,3. 

Bäche aus dein Felien, Bi. 78, 16. 20. Pf. 105, 41. 

Alsdann will ich ihre Waſſer lauter (feiht) machen, daß isre 
Etröme langſam fließen (müſſen) wie Del, Gzech. 32, 14. 
ih will den vorigen Stolz in eine demüthige Stile ver- 
wandeln.) 

** Von der Nebe, 5 Mof. 32, 2. 

Bon defjen Leibe werden Ströme be3 lebendigen Wafjers fließen 
(von den wird geiftlices Keben in Andere überftrömin), Joh. 
7, 88. vergl. Eſa. 44, 3. 


Flittern 
War ein Hauptſchmuck, der ſich wie Blätter be— 
wegt, Bja. 3, 20. 
Floh 


Wird von einem geringen, ohnmächtigen Men— 
ſchen gebraucht, 1 Sam. 24,15. c. 26, 20. 


Flöße, Flößen 
Iufammenzebundenes Flößholz, 1 Köm, 5,09, 
2 Chr. 2,16. Hiob 14, 19. 


Floßfedern 
Die in Gejtaft Eleiner Flügel an dem Bauch und 
auf dem Rücken der Fiſche befindlichen und beweg: 
lichen Tocile, deren ſich diejelben zum Schwimmen 
bevienen, 3 Moj. 11, 9. 10. 5 Moſ. 14, 9. Tob, 


6,4. 
Fluch, f. Fluchen 


$. 1. I Iſt der Gegenfag des Segens. GOttes 

Fluch it eine Ankündigung jeines gerechten Zorns 

und Strafe, welche diejenigen treffen wird, die 

feine Gebote Übertveten: eine zeitliche und ewige 

Berwin chung Wan GOtt drobet, er wolle Dies 

und Jenes zum Fluch machen, fo will er es fo 

jraien, dar es Andern zu einem Greinpel, Sprich: 

wort und Wander dienen foll, Jr. 24,9. c. 25, 18. 

€ 26, 6 0:29) 18. 0.142,18, .0.44, 19, 6, 49, 13. 

Verklucht, Zach. 8, 13. . 

Siche, ich Lege euch heute vor den Segen und Flug, 5 Mof. 
11, 26. 28. 29. 5° Moj. 30, 19. 

Co werden alte diefe Flücbe üver dich kommen, und dich treffen, 
5 Mof. 28, 15 c. 29, 20 21. 27. 2 Chr. 34, 24. 

Uno er wollte den Fluch haben, ver wird ihm auch Fommen, 
Pſ. 109, 17. 18. 

Im Hauſe des Gottlofen ift der Fluch des HErrn, Sprw. 
3, 33. 

Darum frißt der Fluch das Land, denn fie verſchulden es, die 
darinnen wohnen, Eja. 24, 6. i 

Laß ihnen das Herz erjchreden, und deinen Fluch fühlen, Klagel. 
3, 65. 

Die Gottlofen fommen aus dem Fluch zur Verdammnif, Sir. 
lv 1% 

Welpe aber Dornen und Diſteln träget, die ift untüchtig und 
dent Fluche (der Verhokung durch Entziehung der Gnade, Ebr. 
3, 13.) nabe, Ebr, 6, 8, 
$. 2 Bon dem II) Fluche des Gefetes, 5 Moſ. 

28, 15 ff., welcher die Lebertreter zeitlich und ewig 

treffen jo, bat uns Chriſtus erlöfet Er it ein 

Fluch, d. i. verflucht werden, Nöm. 8,3 2 Cor. 

5, 21. vergl. 5 Mof. 21,23, indem er des Geſetzes 

Fluch ſtatt unſrer auf ſich genommen, die Strafe 

durch ſein Leiden und Tod auszeſtanden und für 

uns bezahlet hat, 

Die mit des Geſetzes Merken umgeben, vie find (bleiben) unter 
dern Fluch (bis fie Altes erittilen), Gal. 3, 10. 

Chriſtus hat uns erlöſet von dem Fluch des Geſetzes, da er 
wurd ein Fluch für uns, ib, v. 13. 


$-. 3. Ill, Der Meuſchen, wodurch dem Andern 


4 Mof. 18, 23. Ser. 


c. 13, 17. c. 14, 





Flittern — Fluchen. 


alles Unheil und Uebel gewünſcht wird, daß es ihm 

auf feinen Kopf treffen ſoll, Hiob 31, 30. 

Der einen Fluch höret und nicht anfaget, der ift einer Miſſethat 
ſchuldig, 3 Mof. 5, 1. j 

Ein unverdienter Fluch trifft nicht, Sprw. 26, 2. 

Des Vaters Segen bauet den Kinvern Häujer; aber der Muti,t 
Fluch veißet fie nieder, Sir. 3, 11. 


$. 4 Wenn Sirach eines gewiffen Fluchs ge: 
denft, fo veriteht er darunter die Gottesläſterung, 
welche er, um feinen Abſcheu auch an dem Wori 
ſelbſt zu bezeugen, nicht ausdrücklich nennen will. 


Es ift auch ein töbtlicher Fluch (eine andere Art, feine Bunge zu 
mißbranden), davor behüte GOtt das Haus Sacob, Sir. 23, 
15. (daß man dergleichen nimmermehr höre.) 


$. 5. Fluch der Welt, d. i. als verfluchte Leute, 
mit welcherlei die Heiden, wenn fie folche abyethan, 
ihre Sünden in großer Noth zu verföhnen und zu 
vertilgen fuchten, 1 Cor. 4, 13. Andere: wir find 
jo unrein geachtet, daß man durch unfern Tod die 
ganze Welt von Unflath zu ſäubern gevenft. 


Fluchen 


$. 1. GOtt läſtern, und feinem Nächſten oder 
fih felbft von GOtt und bei GOtt allerfei Böſes 
anwünſchen, iſt eine Sünde wider das erſte Gebot, 
und ſetzt den Satan an GDttes Stelle; es iſt Frevel 
wider SOttes Majeſtät, da. der Fluchende fordert, 
daß die göttliche Allmacht feiner Keivenfhaft dienen 
ſoll. Es it wider den Taufbund. Es macht die 
Zunge zu einem Werkzeug des Teufels und zu einer 
Welt von Ungerechtigkeit. Es ermordet den Men— 
ſchen, fo viel an ihm ift, mit Leib und Seele, e8 
ärgert die Jugend, betrübt alle fromme Ehriiten, 
die Engel und den heiligen Geift. Scriver. GOttes, 
Röm. 12, 14. und des Heilandes Befehl, Matty, 
5.44. will Niemand mehr nachleben ! 


Verflucht fei, wer dir fluchet, 1 Mof. 27, 29. 4 Moſ. 24, 9. 

Wer Bater oder Mutter fluchet, der foll des Todes jterben, 
2 Mof. 21, 17. 3 Moſ. 20, 9. 5 Moſ. 27, 16. Sprw. 20, 
20. Matth. 15, 4, \ 

Du ſollſt dem Tauben nicht fluchen, 3 Mof. 19, 14. 

Welcher feinem GOtt fluchet, der fol jeine (die Strafe diefer) 
Sünde tragen, 3 Moj. 24, 15. 

Wie ſoll ich fluchen, dem GDtt nicht flucht? 4 Moſ. 23,8. 

Zafjet ihn fluchen; denn der HErr hat es ihm. geheißen (zuge 
laffen), fluche David, 2 Sam. 16, 10. 11, ö 

Ich ſahe einen Tollen eingewurzelt, und ih fluchte plöglich 
jeinem Haufe, Hiob 5, 3. 

Sein (des Gottlofen) Mund ift vol Fluchens, Pf. 10, 7. 

Fluchen fie, fo fegne du, Pi. 109, 28. 

Wer Korn inne hält, dem fluchen die Leute, Sprw. 11, 26. 

Wer zum Gottlojen fpricht, du bift fromm, dem fluchen die 
Leute, Sprw. 24, 24. 

Es ift eine. Art, die ihren Vater fluchet, 
fegnet, Sprw. 30, 11. 

Fluche dem Könige (2 Mof. 22, 28.) nicht in deinem Herzen, 
und fluche dem Reichen nicht in deiner Schlaffammer, Pred. 
10, 20. 

Wenn fie aber Hunger leiden, werden fie zürnen, und fluchen 
ihrem Könige und ihrem GDtt, ja, 8, 21. 

Habe ich doch weder auf Wucher geliehen, noch genommen, 
fluchet mir Jedermann, Ser. 15, 10. . { 
Enthaltet die Zunge vor dem Fluchen Verlämmden), Meish. 1,11. 
Denn der Gottlofe einem Schalf (dem böfen Gef, als einem 
Feinde GOttes) fluchet, jo fluchet er ihm jelder (weil ır feine 

Art und Bild an fih trägt), Sir. 21, 30, 

Wenn Einer betet, und wieverum flucet, wie foll den der HErr 
erhören? Sir. 34, 29. 

Liedet eure Feinde, fegnet, die euch fluchen, Matth. 5, 44. 

Dem DOberften deines Volks ſollſt du nicht fluhen, A.G. 28, 5. 

Ihr Mund ift voll Fluchens und Bitterkeit, Rom 3, 14. 

Segnet, die euch verfolgen: ſegnet und fluchet nicht, Röm 
12, 14, 

Durch fie (Zunge) loben wir GOtt und den Vater, und dur 
= fluchen wir dem Menſchen, nach dem Bilde GOttes gemacht, 

ae. 13,19. ; 

Aus einem Munde geht Loben und Fluchen, ıb. v. 10. 


$. 2. Ten Fluch GDttes follen die Ben em: 
pfinden,* und der Menjchen, wenn er aus g rech⸗ 


und ihre Mutter nicht 


doch 





Flucher — Fordern, 


tem Eifer auf beſondern Antrieb des Geiſtes GOt— 
tes gejchicht, und mithin nur Ausjprechung der nach 
GOttes Ordnung beftimmten Strafe int, nicht Aus— 
bruch des fleifchlichen Zorns, trifft gewiß;“* oa 
bingegen der Gottlojen Fluch, welcher nicht trifft, 
in Segen von GDtt verwandelt wird.*** 4 Moj. 
22,6.40. 23, 820 


*Gr iſt gegangen über bie Schlange, den Dienfchen und bie Erbe, 
1 Moj. 3, 14. 

Ueber Cain und feine Nahlommen, c. 4, 11. 

Ueber den, der am Holz hängt, 5 Moi. 21, 23. 

— Der Bater und Mutter fluchet, 5 Moi. 27, 16, 

— Die Gößgenmader, und Andere, 5 Mof. 27, 15. 17—26. 

Meber alle Gottloſen, Matth. 25, 41. 
Von Chriſto über Judas, Pf. 109, 17. Matth. 26, 24. an dem 
Feigenbaum, Matth. 21, 19. über die Reichen, Luc. 6, 24. 
Ueber Chorazin und Bethjaida, Luc. 10, 13, die Pharifäer, 
— 11, 42. 

** Noah fluchte Ham und Canaan, 1 Mof. 9, 25. 

Sacob dem Simeon und Levi wegen der Sichemiten, 1 Moſ. 
49,7. 

Joſua dem, ber die Stadt Sericho wieder aufbauen würde, 
Sof. 6, 26. 

Jotham dem Abimelech, Nicht. 9, 20. 

David dem Mörder Joab, 2 Sam. 3, 29. 

Elifa den Knaben zu Bethel, 2 Kön. 2, 24 ıc. 

** *x Eines egyptiſchen Mannes Sohn fluhte dem HErrn, und 
ward gefteinigt, 3 Moſ. 24, 10 ff. : 

Bileanı ſoll Sirael fluchen, 4 Moj. 22, 11. 17. 
ce, 24, 10, 

Goliath dem David, 1 Sam. 17, 43. 

Simei fluchte (fort und fort) dem David, 2 Sam. 16, 5. 7. 13. 
619,21. I Kön. 2,,8, 


Flucher 


Bon einem ſolchen, welcher den Namen GEOttes 
mit Läſterung genannt, leſen wir: 
Führe den Flucher vor das Lager, und laß Alle," die es gehört 
haben, ihre Hände auf fein Haupt legen; und laß ihn bie 
ganze Gemeine fteinigen, 3 Moſ. 24, 14. 23, 


Flucht 

$.1. Dieſe Entweichung eines Menſchen von 
einem Ort an einen andern, um aus der Gefahr 
(auch feines Lebens) zu kommen, und fich in Sicher: 
beit zu fegen, it allerdings erlaubt, * wenn nur Dem 
Nächten dadurch fein Aergernig gegeben wird, oder 
es nicht zum eignen Seelenjchaden gereicht S.1Mof. 
19217. 

*Chriftus hat es gerathen, Matth. 24, 16. Matth. 10, 23, 
Joſeph Hat es gethan, Matth. 2, 13. und Andere (S. Slie- 

heu 8. 1.) 

Und will dir geben alle deine Feinde in die Flucht, 2 Moſ. 

23, 27. 

Entwiver drei Jahr Theurung, oder drei Monden Flucht (Anf- 
reiben) vor (von) deinen Wiverjachern, 1 Chr. 22, 12. 

Seid böje, ihr. Völker, und gebet doch die Flucht, Eja. 8, 9, 

Ihr Folt nicht — mit Flucht wandeln, Eſa. 52, 12. 

Damagscus ift verzagt und giebt die Flucht, Jer. 49, 24. 

Bittet wer, daß eure Flucht nicht gejchehe im Winter, Matth. 

24, 20. 

9. 2. David empfiehlt EOtt feine vielfültige 
Klucht, 4. ®. 1Sam, 19,.12. 18. 20,1. c. 21, 
10.707 22, 1535. Bar 14° 24, 24, 1. 
25,1. c.26,1. c..27, 1. zu einem erbarmungs⸗ 
vollen Eingedenfen. 
zähle meine Flucht, faffe meine Thränen in einen Sad; ohne 

Zweifel, du zählejt fie, Pf. 56, 9. 

” 


Flüchtig 
Unſtät und flüchtig ſollſt du fein auf Erden, 1 Moſ. 4, 
12 14. 
HErr, ſtehe auf, laß deine Feinde zerftreuet, und bie dich haffen, 
flüchtig werden vor dir, 4 Moſ. 10, 35. 
Zween werden 10000 flüchtig machen, 5 Mof. 32, 30. 


Flug 


ſchnelle Bewegung der Vögel, Weish. 5, 


c. 23, 11. 18. 
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* 
Flügel 

F. 1. Wird eigentlich D von Vögeln gebraucht, 
3 Moſ. 1, 17. Hiob 39, 26. IL) von Eherubim, 
1.Kön.. 624. 86. 2.Chr.d, 11. cd, 8 
III) das Ende eines Kleives, Ruth 3, 9. it ein 
böfliches Anfuchen um die Heirath. (S. Aufdecken 
$.3.) IV) der Morgenrötbe, die eriten Etrablen 
der Sonne.” V) von Winde, da e8 deſſen Geſchwin— 
digfeit und Alles durchwehende Gewalt anzeigt, Hof. 
4, 19. VI) die Seiten und Ordnungen einer Armee, 
Eſa. 8,8. VII) von der Flüchtige und Vergängliche 
feit einer Sache, Sprw. 23,5. (S. a. Fittig.) 
*Nähme ich Flügel der Morgenröthe, und bliebe am äußerften 

Meer, Pi. 139, 9. 

$.2. Bon GOtt, welcher nach Art der Bügel, 
Eja. 31, 5. die Seinigen bedeckt, zeigt es deſſen alle 
gewaltigen Schuß und Schirm an, Pf. 91, 4. 
Er breitete feine Fittige aus, und nahm ihn und trug fie auf 

feinen Flügeln, 5 Mof. 32, 11. 
Beſchirme mich unter dem Schatten deiner Flügel, Bj. 17, 8. 
Wie theuer ift deine Güte, GDtt, dab Menſchenkinder unter 

dem Schatten deiner Flügel trauen, Pi. 36, 8. 
Du bift mein Helfer — und unter dem Schatten deiner Flügel 

rühme ich, Pi. 63, 8. 
Euch aber, die ihr meinen Namen fürdtet, fol aufgehen die 

a der Gerechtigkeit und Heil unter deſſelbigen Flügel, 

al. 4, 2, 

Sjerufalem — wie oft habe ich deine Kinder verfammeln mollen, 


wie eine Henne verfammelt ihre Küchlein unter ihre Flügel, 
Matth. 23, 37. Zuc. 13, 34, 


9.3. Flügel Eeh.1, 6. 8 9. 11. 23. Offb. 
4, 1. 7. 8. zeigen das heilige Predigtamt an. (Viel: 
mehr ift es ein Bild der göttlichen Vorſehung, infos 
fern diefe nach allen Orten bin unverzüglich wirken 


kann.) 
Fluß 

F. 1. D Dom Samenfluß, 3 Moſ. 15, 2. c. 22, 
4. II) Was zum Eheſtand gehört, Sprw. 5, 15. 

$.2. Der Fluß in Egypten, Amos8, 8. c. 9, 
5. wird meilt für ein fliegendes Gewäſſer gebalten 
an den Grenzen Egyptens, wo fich Alien und Africa 
jcheidet, und das fich bei Rhinocolura in das Meer 
ergießt; allein es iſt der Nil zu verjtehen, dabin die 
Sfraeliten ihre Grenzen hätten erivertern follen, wenn 
fie nicht zu nachläſſig geweſen wären. 


Fluth 
F. 1. D) Eine große Menge Waſſer, die ein Ges 
räuſch von ſich giebt, und von einer großen Tiefe 
it, 2Mof. 15, 8. Son. 2, 4 Nah. ed, 8. Hub. 
4,8. Weish. 5, 10. c. 14, 1. c. 19, 7. 
$.2. IL, Eine große Menge ſchweres Uebel und 
Unglück, in welchen man gleichſam, als in einem 
Abgrund, untergehen möchte, Eja. 28, 15. Ezech. 
28.019 
Deine Fluthen (ein Unfall und böſe Poft nad) der andern) vars 
a daher, daß hier eine Tiefe und da eine Tiefe brausen, 
Bi. 42, 8. 
Ich > im tiefen Waffer, und die Flut) will mich erjäufen, 
Pi. 69, 3. 
Dein Grimm drüdet mid, und brängeft mich mit allen deinen 
Fluthen, Pi. 88, 8. 


a 5 
Sodern, Fordern 
8.1. I) Begehren (zum Pejig und Genuß), ver 
langen, 1Moj. 34, 12. Ejty. 5, 3. Dun. 2, 2.° 
ats eine Schuldigkeit ** 
*Forbert nur getroft von mir Morgengabe, 1 Mof. 31, 12. 
Forvert von mir die ‚Zeichen (fraget wid um Die Kuujtigen 
‚ Dinge), Eja. 45, 11 « 
Ich will es nicht fordern, daß ih den HEern niht verſuche, 
Eja. 7, 12. 
Herodes verhieß mit einem Eive, zu geben, was fie fordern 
würde, Diattd. 14, 7. 
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Die Sadducäer ein Zeichen vom Simmel, Matth. 16, 1, 

Zacharias ein Täflein, Que. 1, 63, 

Fordert nicht mehr, denn gelegt ift, Luc. 8,-13. 

Seid allezeit beveit zur Verantwortung Jedermann, ber Grund 
fordert ı wegen) der Hoffnung, die in euch ift, 1 Petr. 3, 15. 

Nun, Iſrael, was fordert der HErr, dein GDtt, von dir? 

5 Mof. 10, 12. x 

Mm ihr herein fommt, zu erfcheinen vor mir, wer forbert 
ſolches (ohne Buße und uhne Glauben) von euren Händen? 
Eja 1, 12. n 

Es ift dir gejagt, Menſch, was gut ift, und was der Herr, 
bein GOtt, von dir fordert, Mich. 6, 8 


$.2. II Zufammenrufen, vor fich holen (laſſen), 
AG. 10, 29.* III) zurückfordern, was einem eine 
Zeitlang anvertraut geweſen.** 


Moſes die Aelteften, 2 Moſ. 19, 7, 

Balak den Bileam, 4 Mof 22, 5. c, 24, 10, 

Der reihe Mann den Haushalter, Lue 16, 2. 

**Du Narr, heute wird man deine Seele von bir fordern, und 
wes wird es fein, das du bereitet haft? Luc. 12,020. 

Und wem viel gegeben ift, von dem wird man viel (weit mehr) 
fordern, Zuc. 12, 48, 


$.3. IT) Strafen, die Sünde und böfe Thaten 
rähen, I Mof. 23, 22. (S. Blut $. 4.) 


Ber meine Worte nicht hören w'rd, die er in meinem Namen 
veben wird, von dem will ich es forvern, 5 Mof. 18, 19, 
Der HErr fordere e3 von der Hand der Feinde Davids, 1 Saın. 


20, 16, 
Folgen 


$ 1. D Einem, wenn er vorhergeht, auf den 
Fuß nachjehen, eines Reiſegefährte fein, 1Mof. 24, 
5.8 3). Joſ. 6, 13. Nicht. 6, 34. 2 Sam.20,2, 
A.G. 12,9. Auch von andern Sachen.* 


Petrus aber folgte von fern, Luc. 22, 54. 

* Gutes und die Barmherzigkeit werden mir folgen (nnd mid 
nicht ver afın) mein Lebenlang, Pi. 23, 6. 

Saufet euch nicht voll Weins, daraus ein unordentlides Weſen 
folget, Eph. 5, 18, 
$. 2. II Vom Gemiüth: 

welcher etwas vor uns gethan, mit feinem Leben, 

Thun und Laffen richten, einen nachahmen. b) Ei— 

nem anhangen, es mit einem halten, gehorchen. 

Sp will auch Chriſtus mit feinem: Folge mir! 

‚ein: Thue aud alſo, wie ich, Joh. 7, 17. haben. 
€: Bon böfen Lüften, fie zum Ausbruch fommıen 
laffen, und was fie wollen, thun.* (©. Nadfolgen.) 

Du jolft nicht folgen der Menge zum Böfen, 2 Mo. 23, 2. 

Wenn dich die böjen Buben locken, fo folge nicht, Sprw. 1, 10. 

Dein Herz folge nicht den Sündern, Sprw. 23, 17, 

Folge nicht böfen Leuten, Sprw. 24, 1. 

Ber GDttes Gebot Hält, der folget feinem eigenen Kopf nicht, 
Sir. 21, 12 

Folge du mir, und laß die Toten ihre 
Matth. 8, 22. 

Folge mir, und er ftand auf und folgte ihm, Matth. 9, 9. 

Der mir folgen will, der verläugne fich ſelbft, Luc. 9, 23, 

Und fie werden zu euch jagen; fiehe hier, fiche da. Gebet nicht 
bin, und folget auch nicht, Luc. 17, 23. (hauget dergleichen 
Verführern nidt an.) 

Denn meine Schafe hören meine Stimme, und ich kenne fie, und 
fie folgen mir, Joh. 10, 27. 

Bolget mir, Lieben Brüver, und jehet auf die,-die alfo wanbeln, 
wie ihr uns habet zum Vorbilde, Phil. 3, 17. 

Bir Haben nicht ven Elugen Fabeln gefolget (keinen Beifall ge- 
acben, viel weniger fie angenonmen), 2 Betr, 1, 16. 

Gehorchet euren Lehrern und folget ihnen, Ebr, 13, 17. 

* Folge deinem Muthwillen nicht, ob du es gleich vermagft, 
Eir. 5, 2. 

Folge nicht deinen böfen Lüften, fondern brich deinen Willen, 
Sir. 18, 30. 31. 
$ 3. II) Wird damit der Gottesdienſt bezeich- 

net. Es Wird aber entweder der wahre, welder 

allein anzubeten, oder falfche Götter, Jer. 13, 10, 

c. 16, 11. verehrt, 1 Sam. 12, 14, 

Caleb hat treulich dem HErrn gefolget, 5 Mof. 1, 36. Joſ. 14, 
8. 9. 14. 

Die dem Baal-Peor folgeten, Hat GOtt vertilget, 5 Moſ. 
48. 


Baht uns andern Göttern ‚folgen, und ihnen dienen, 5 Mof. 
SUR, 


a) fich nach einem, 


Tobten begraben, 


Folzen — Forſchen. 


Ihr ſollt dem HErrn, eurem GOtt, folgen, 6 Moſ. 1% 4, 

Salomo folgte dem HErrn nicht gänzlich, 1 Kön. 11, 6 

Folget nicht andern Göttern, daß ihr ihnen dienet, und fie am 
betet, Ser. 25, 6. 


Fördern 


D) Zu einer Sache behilflich fein, daß fie ihren 
Fortgang gewinne, ins Wachsthum gehe, Jer. 5, 
28. I) feit jegen, damit eine Sache wiver alle Anz 
fülle unbeweglich bleibe. * 

Sie ſchmücken fich unter einander feldft, daß fie ihre böfe Sache 
fördern, Pſ. 36, 8. 

Und ber HErr, unfer GOtt, jei uns freundlich, und fördere 
das Werk unferer Hände bei uns; ja, dad Werk unferer Hände 
wolle er. fürdern, Bi. 90, 17. 

Gerechtigfeit fürdert zum Leben; aber dem Uebel nadjagen, 
fördert zum Tode, Eprw, 11, 19, c. 19, 23 vergl. €. 
22, 8, 

Die Speife fördert uns nicht (macht ung nicht angenehm) vor 
GDtt, 1 Cor. 8, 8. 

* Luß der Gottlojen Bosheit ein Ende nehmen, und fürdere die 
Geredten, Pf. 7, 10. 

Bon dem HErrn wird foldes (frommen) Mannes Gang gefürs 
bert, Bj. 37, 23. 


Förderung 


Beförderung, gedeihliher Fortgang und Wade: 
thum, Phil. 1, 12. 25, 


Fören-Holz 

Hebr. Schittim-Holz, unterſchieden von den Ce— 
dern, Eja. 41, 19. iſt das Holz der egyptiſchen 
Acacie, der die arabiſche ſehr ähnlich it; auch 
egyptifcher Schotendorn genannt; ift ein ungemein 
dauerhaftes, jelbft im Waffer der Fäulniß wider— 
ftehendes Holz, wenn e8 alt wird fait dem Eben 
hol; an Schwärze ähnlich, 2Mof. 25,5. Daraus 
war verfertigt 
Die Lade, 2 Mof 25, 10. 

Bretter, c. 26, 15. 
Der Altar, c. 27, 1. c. 30, 1%, 

Die ſymboliſche Bedeutung diefes Holzes bei der 
Stiftshütte fest Bähr J. 285 ff. 298 ff. darin, daß 
e8, als ein relativsunverwesliches Holz, als ein Holz 
des Lebens, und indem Fäule Unreinbeit it, auch 
das der Fäulniß widerftchende Holz als Bild der 
Reinheit, mithin die Wohnung GOttes als Stätte 
des Lebens und der Reinheit erſcheint. 


1. Form; 2. Formiren 


1) Die im Gefeß, oder im gefchriebenen Worte 
GOttes gegebene Faſſung oder Abbildung der Wahr— 
heit, Röm. 2, 20. (In GOtt iſt die Wahrheit 
ewig, urbildlich; in der Schrift ift ihr eine gewiſſe, 
unſerm Bedürfniß entſprechende Form gegeben.) 
2) Bilden, einer Sache die gehörige Geftalt geben, 


Sir. 38, 33, 
Forfchen 


$.1. D ©. Erforſchen $. 1. nach einer Sache 
umſtändlich fragen, 1Mof. 43, 7. 5 Mof. 13, 14. 
2 Kön. 10, 23. Joh 13,24. AG. 10, 18. unter: 
ſuchen, Ejr. 10, 16. In der Schrift wach Art ver 
Bergleute, welche die tiefiten Höhlen durchſuchen, 
mit allem Fleiß und Aufmerkſamkeit den Weg der 
Seligkeit ſuchen. 
Forſchet nicht von den Zeichendeutern, 3 Moſ. 19, 31. 

bei GOtt, 5 Mof. 12, 5. I 
Die Richter follen wohl forſchen ꝛe, 5 Mof. 19,18. 
GOtt, der große Dinge tHut, die nicht zu forichen find, Hiob 

5 


fondern 


‚9. 
Die Zahl der Jahre GDttes Tann Niemand forſchen, Hiob 
36, 26. 
Mein Geiſt muß forſchen, Pſ. 77, 7. (bringt Alles hervor.) 


Tortdringen 


So bu ſie (die Weisheit) ſucheſt wie Silber, und forſcheſt fie 
wie Schäße, Spiw. 2, 4. Sir. 6, 28. 


Mer ſchwere Dinge forſchet, dem wird ed zu ſchwer, Sprm. 
EST 

Forichet doch und jehet, ob ein Mannsbild gebären künne, Ser 
0,6 


Und Laffet uns forfhen und fuchen unfer Wefen, und uns zum 
HErrn bekehren, Klagel. 3, 46. — 

Weichee wird fragen, wie ihr : ©brigkeit- handelt, und forfchen, 
was ihr oronet, Weish. 6, 4. (eure Auſchläge wohl durch- 
ſuchen. 

Forſchet fleißig nach dem Kindlein, Matth. 2, 8. 

Da forſchte er von ihnen die Stunde, in welcher es beſſer mit 
ihm geworden wäre, Joh. 4, 52. 

Forſche und fiche, aus Galiläa ftehet Fein Prophet auf, oh. 
7,52, vergl. Eſa. 9, 1. 

Die Bervenjer nahmen das Wort auf ganz willig, und forſch— 
ten täglih in der Schrift, ob ſich's aljo verhielte, A.G. 
DRS 

Nach welcher Seligkeit Haben gefucht und geforſcht (ihre Unter- 
ſuchung augeſtellt) die Propheten, 1: Betr, 1, 10. 
$. 2. II) Urtbeilen und jerupuliren.* III) Bon 

EStt. (S. erforfhen $ 2.)** 

* Forjchet nichts, auf daß ihr des Gewiffens verfchonet, 1 Cor. 
10, 25. 


** Der aber die Herzen forfhet, ber weiß, was bes Geiftes 
Sinn jei, Röm, 8, 27. 


Fortdringen 
Zum Tode, das Lebensende durch harte Züchti— 
gung befördern, Hiob 9, 23. 


Fortfahren 


$.1. TD) Zeigt es einen Zuſatz, Fortſetzung und 
Vermehrung eines Dinges an:* Von GDtt.** 


Heva fuhr fort, und gebar Habel, 1 Mof. 4, 2. 

Sonathan fuhr fort, und ſchwur, 1 Sam. 20, 17. 

Hiob fuhr fort, und 506 an feine. Sprüche, Hiob 27, 1. 

Er er Gottlofe) fährt fort mit feinem Thun immerdar, Pf. 
10, 5. 

Sn Sünden fortfahren, Bf. 68, 22. 

Unter den Meijen mägft du fortfahren, Sir. 27, 18. X. zu 
den Weilen hate did immerfort.) 

Herodes fuhr fort mit Gefangennehmung der Jünger JEſu, 
4.6. 12, 3. 

* Die Hand der Kinder Iſrael fuhr fort, und ward ftärfer 
wider Jabin, Richt. 4, 24. (ward immer flärker und flärker.) 

David fuhr fort und nahm zu, 1 Chr. 12, 9. 

** Aber du, HErr, fährert fort unter den Heiden, Efa. 26, 15. 
(du wirft immer mehr und mehr hinzuthun zu der Heerde Chriſti 
und feiner Finger.) j 


$. 2. H) Eine Sache hinausführen bis ans 
Ende. 


Laſſet una — fortfahren mit der Heiligung in der Furt 
GOttes, 2 Cor. 7,1. - 


Fortgehen 
TI) Bon einem Ort zum andern lich begeben, wei: 
ter geben, 1Mof. 18, 5. Nicht. 19, 13 Judith 
10, 11.. II) Etwas ins Werk richten:* III) Einen 
guten und glüdlichen Fortgang haben.** Eſa. 
23.10: 


* Ahitophels Rath ging nicht fort, 2 Sam, 17, 23. 

Dis Königs Wort ging fort wider Joab, 1 Chr. 22, 4. 

** Grzürne dich nicht über den, dem fein Muthwille glüclich 

“ fortgehet, Pi. 37, 7. 

Befiehl vem HErrn deine Werfe, fo werden deine Anſchläge fort- 
gehen, Sprw 16, 3. 

Des Menſchen Herz Ichlägt feinen Weg an; aber der HErr allein 
niebt, daß er fortgehe, Sprw. 16, 9. 

Wenn eines Gewaltigen Troß wider deinen Willen fortgehet 
(wider did überhaud nimmt), jo laß dich nicht entrüjften, 
red 10, 4. 

Der HErr giebt Gnade dazu, daß fein Rath und Lehre fort» 


gehen, Sir. 39, 10. 
Fortleben 
Einer Sache fleißig nahhängen, Ezech. 33, 31. 


Fortunatus 
Glüdfelig, 1Cor 16, 17, 


Büchner's Hand-Concord. 


— Fragen. 


Fortziehen 
Abraham zog fort, 1 Moſ. 13, 3. 
2aß uns fortziehen uno reifen, 1-Mof. 33, 12, 
Die Iſraeliten, Joſ. 9, 17. 
JEſus zog fort, und reifete hinauf gen Serufalem, Luc. 


19, 28, 
Stage 

Ein Argument zu difputiren, W.G.15, 2. c. 18, 
15, 623423 25,190 2, ie: 
1,4. welche öfters fehr unnüß, 1 Tim. 6, 4. wie 
auch in unſern Tagen die Erfahrung lehrt. 
Die Pharifäer wollten mit manderlei Fragen IJEſu den Mund 

ftopfen, Luc 11, 583. 


Aber der. thörihten und unnützen Fragen entſchlage bi 
2 Tim, 2, 23. it. 3, 9. ’ — 


Fragen 
F. 1. DI Es Hat öfters einen Nachdruck, wie for— 
ſchen, Joh. 16,5. 5 Mor. 13,14. 


Pharao fragt Jacob: wie alt biſt du? 1 Moſ. 47, 8. 

JEſus fragte die Lehrer, Luc, 2, 46. 

An. demjelben Tage werdet ihr mich nichts fragen, S$ob. 
16, 23. 

Ob JEſus fer EChriftus? Matth. 22, 41. Luc. 22, 67. 70. 
Joh. 10, 24. 

Warum einer blind geboren worden? Soh. 9, 2. 3. 

Ob man Gutes oder Böjes thun folle am Sabbath? Luc. 6, 
9..10 .2c..2C. 

Frage doch da3 Vieh, das wird dichs lehren 2c., Hiob 12, 7. 

Wenn ihr ſchon fraget, jo werdet ihr doch wieder fommen und 
wieder fragen, Eja. 21, 12. (Es wird nicht beſſer werden, dag 
Unglück wird mit end den Garans machen.) 

Welcher wird fragen, wie ihr Handelt, und forſchen, was ihre 
ordnet, Weish. 6, 4. 

Mer nah GDttes Wort fraget, ber wird es reichlich übers 
fommen, Sir. 32, 19. 

Und durfte auch Niemand von bem Tage an hinfort ihn fragen, 
Matth. 22, 46. 


$.2. II) Um Rath fragen; wie das den Herrn 
fragen, was in wichtigen Sachen, welche die gemeine 
Wohlfahrt des Volks angingen, duch den Hohen— 
priefter im Heiligen geſchehen mußte. Im andern 
Tempel war dieſes Fragen und Antworten nicht 
mehr. (S. Licht und Redht.) GDtt wollte dadurch 
fein Volk von Gögen, Wahrfagern sc. zurüd halten. 
Den HErrn haben gefragt: 
Rebecca, 1 Mof. 25, 22. 
Moſes für das Volk, 2 Mof. 18, 15. 
Sirael wegen der Gibeoniter, Joſ. 9, 14, 
Nach Joſuas Tode, wer ben Krieg wider die Cananiter follte 
anfangen, Richt. 1, 1. 
Wegen der Benjamiten, Richt. 20, 18. 23. 
Saul, ob er den Philiftern jolle nachriehen, 1 Sam. 14, 37, 
Abimeleh für David, 1 Sam. 22, 10. 13. 
David wegen der Philifter, 1 Sam. 23, 2. 
2,1. 
Sofia, 2 Kön. 22, 13. 18. 
Wer fragen will, der frage zu Abel, und fo gings wohl aus, 
2 Sam: 20,18. 
Frage doch heute um das Wort bes HErrn, 1 Kön. 22, 5. 
"8 


% 30, 8. 2 Sam, 


Der die Todten frage, fol nicht unter Iſrael fein, 5 Moſ. 
18, 11. 

Saul das Weib zu Endor, 1 Sam. 28, 7. Was willſt du mich 
fragen, weil der HErr von dir gewichen und bein Feind 
geworden ift, ib, v. 16. 

Ahasja den Baaljebub, 2 Kön. 1, 2. 3. 5. 6. 16. 

Soll nicht ein Volk feinen Gott. fragen? oder 
Todten für die Lebendigen fragen? Eja. 8, 19. 

Mein Volk fraget fein Holz (Götzen), Hoj. 4, 12. 


$.3. Nah GO fragen, bit: ihn von ganz 
zem Herzen ſuchen, aus feinem Wort erkennen, ver: 
ebren, lieben und fürchten und bei Allem, was man 
thut und unternimmt, gewiffenhaft prüfen, was dus 
mit GOttes Willen zufjammenjtimmende Verhalten 
fein möchte, um ihm wohlzugefallen, Eja. 31, 1. 
4.6. 15, 17. 


Die Söhne Elis waren böfe Buben, die fragten nicht nach dem 
HErrn, 1 Sam. 2, 12. 
Der HErr ſchauet vom Himmel auf die Menſchenkinder, daß 


52 


fol man den 
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er fehe, ob Jemand klug fei, und nah GDtt frage, Pf. 
14, 2 


Die nad dem HEren fragen, werden ihn preifen, Pi. 22, 27. 

Es müſſen fih freuen und fröhlich fein Alle, die nad) dir fragen, 
Pi. 40, 17. Pi. 70, 5 

Maͤche ihre Angrfichter vol Schande, daß fie nad deinem Namen 
fragen müffen, Bf. 83, 17. 

Fraget nad dem HErrn und nad feiner Macht, Bi. 105, 4. 

Die nach dem HErin fragen, merken auf Alles, Sprw. 28, 5. 

So fehret fih das Volk nicht zu dem, der es fchlägt, und fraget 
nichts nach dem HErrn Zebaoth, Efa. 9, 13, 

Die Hirten find_zu Narren geworden, und fragten nah dem 
HErrn nicht, Ser. 10, 21. 

Der HErr ift freundlich dem, der auf ihn harret, und der Seele, 
die nach ihm fraget, Klagel. 3, 25. 

Da iſt nicht, der. verftändig ſei; da ift nicht, der nah GDtt 
frage, Röm. 3, 11. 


$.4. Wenn dort die Juden nad Chrifli Ge: 
burt in der andern Zerftörung der Stadt und des 

Tempels eine jämmervolle Klage führen, Gja. 64, 

11. und GOtt ihnen weiſen will, was die eigents 

liche Urſache fei ihres Leidens, nämlich ihr Ungehor— 

ſam gegen das Evangelium Ehrijti, welches hinge— 
gen die Heiden angenommen und dadurch gefegnete 

Kinder GOttes geworden, fo heißt e8: 

Sch werde geſucht von denen, die (zuvor nicht nad mir fragten; 
ich werde gefunden von denen, die mich nicht fuchten, Eja. 
65, 1. Röm. 10, 20. 
$.5. HD Sich Etwas zu Gemüthe führen, 

Sorge fiir Ehwas.tragen. Sich un Etwas befüm: 

mern. IV) Rüden, Bj. 9, 13. 

GOtt müſſe nicht nah ihm (Hiobs Geburtstag) fragen, Hiob 
3, 4 


Daß du nach meiner Miſſethat frageft, und fucheft meine Sünde, 
Hiob 10, 6. 

Der Gottlofe ift fo ftolz und zornig, daß er nah Niemand 
fraget, Bi. 10, 4. 

Bas jollte GOtt nad jenen fragen? Was follte der Höchſte 
ihrer achten? Bj. 73, 11. 

Denn ich nur dich habe, jo frage ich nichts nad Himmel und 
E:de, Pi. 73, 25. (Hebr. wen hab id im Himmel ohne dıc, 
der allein mid erfrent; und neben dir habe id) an nichts Luft 


auf der Erde.) 

Frager 
Der bei falſchen Propheten Rath fucht, Ezech. 
4, 10. 


Fraß 


I) Ein unerſättlicher Freſſer, welcher auf nichts 
denkt, als wie er ſeinen Bauch mit übermäßiger 
Speiſe und Trank füllen will. ID Unerſättlicher 
Geiz; denn die Phariſäer haben Alles an fich ges 
riſſen und fich dabei gütlich gethan, Matth. 23, 25, 


Sei nicht ein unfättiger Fraß, Sir. 31, 20. 
Diejer Ihläft unruhig, dv. 24. friegt das Grimmen, c. 37, 33. 


Frau 

$. 1. Ein Weib. Eine Hausfrau, welche von 

ihren Untergebenen alle Ebrerbietung empfängt, 

2 Kön.5, 3. Efa. 24, 2. Daber Efa. 47, 5. eine 

Beherrſcherin und c. 32, 9. 11. werden vielleicht 

mächtige Städte darunter verftanden. 

Hagar achtete ihre Frau gering, 1 Mof- 16, 4, 

Eine mweije Frau zu Abel, 2 Sam. 20, 16. 

Ealomo hatte 700 Weiber zu Frauen, 1 Kön. 11, 8. 

Eine reihe Frau zu Sunem, 2 Kön. 4, 8. 17. 

Wie die Augen der Magd auf die Hände ihrer Frauen; alfo 
fehen unfere Augen auf den Herrn, Pi. 123, 2. 

Drei Dinge find nicht zu fättigen — ber. Frauen verfhlößne 
Mutter, Sprw %0, 15. 16. h 

Ein Lund wird dur dreierlei unrubig — eine Magd, wenn fie 
ihrer Frauen Erbe wird, Sprw. 30, 21. 23. y 

Das Herz der Helden in Moab wird zu derfelben Zeit (versagt) 
fein, wie einer Franen Herz in Stindesnöthen, Ser, 48, 41. 
€. 49, 22.7. 0750,43, b 

Und nicht Lieget bei der Frauen in ihrer Krankheit, Ezech. 
18, 6 

Scheide dich nicht von einer frommen und vernünftigen Frau, 
Eir. 7,21. 

Wende dein Angeficht von jhönen Frauen, Eir. 9, 8, 


Frager — Frei. 


— fein Zorn fo bitter, als der Frauen (des Feindes) Zorn, 
ir. 25, 21. 
Lab en Sohn, ber Frau — nit Gewalt über di, Sir, 
Gine fößne Frau erfreuet ihren Mann, Sir. 36, 24, 
Auserwählte Frau. (S. anserwählt.) 

$.2. Frauenliebe ift die zuläffige und von GOtt 
anbefohlene zärtliche Neigung, welche Eheleute es 
nen einander- haben. Das Vorbild des Antichriits 
wird Dan. 11, 37. Frauenliebe nicht achten, ohne 
Zweifel, weil ihn fein Franenzimmer von feiner 
Bosheit abhalten wollte, 
Deine (Ionathan) Liebe ift mir fonderlicher gewejen, benn 

Frauen- (eheliche) Liebe ift, 2 Sam. 1, 26. 

$.3. Srauenlif. 
Es iſt feine Lift über Frauen-Liſt, Sir. 25, 18. 

$.4. Frauenſchmuck. Eſth. 2, 12. 

$.5. Der Srauen Weife, 1Mof. 31, 35. Die 
monatliche Regel. 

$.6. Der Frauen Zimmer. "Der Ort, wo bie 
Weiber und Kebsweiber verwahrt wurden, derylei= 
hen im Orient gewöhnlich waren, Eſth 2. 3. 9. 
11. 13. 14, 


Fräulein 


Von dem weiblichen Geſchlecht von Menſchen, 
1 Mof. 1, 27. Marc. 10, 6. und Vieh, 1 Moſ. 6, 


19. 4 7,2. 94163 
Tech 
Kühn, unverfhämt, trogig, widerfpenftig, Hiob 
16, 3. Sprw. 23, 28. Bus 


Ein freches Volk, 5 Mof. 28, 50. Dan. 8, 23. Ser. 9, 2, 
Falſcher Zeuge, der frech Lügen redet, Sprw. 6, 19. 

Wer frech Lügen redet, wird nicht entrinnen, Sprw. 19, 5, 
Wer frech ift, ber ift feindfelig, Pred. 8, 1, 

Freche Hurerei, Ser. 13, 27. 

drehe (unbändige) Schwätzer, Tit. 1, 10, 


Frechheit, Frechlich 
Was Sir. 1,27. von der Frechheit oder Heftige 
keit im Grimm fagt, kommt mit Zac. 12 1987, 
überein. 
Die Spötter bringen frechlich (boshaftig) eine Stadt in Unglüd, 


Sprw, 29, 8 
Frei 


$.1. Wird gebraucht für eine D) Befreiung aus 
der a) leiblichen Knechtfchaft, wenn ein Knecht frei: 
aclaffen wurde, 2 Mof. 21, 2. 5. 11. 26. 5 Mof. 

15, 12,13. 18. er. 34, 9.16. Sir. 7,28. 1 Gor. 

12, 13. Eph. 6, 8. Frei geboren, Sal 4, 22, 

Ungebunden, einer, der jein eigner HéErr iit. * 

Da find beide, Mein und groß, Knecht, und der von feinem 
Heren freigelaffen ift (und der Knecht wird frei von feinem 
Herrn fein), Hiob 3, 19. 

Doch kannſt du (and) frei werben, fo brauche das viel lieber, 
ı Cor. 7, 21. 22. 

Hier ift fein Jude noch Grieche, hier ift fein Kneht.noc Freier, 
Gal. 3, 28. Col. 3, 11. . 

* Bin ich nicht ein Apoftel? bin ich nicht frei? (mn keine Ge- 
meinde gebunden, fondern gefandt, in aller Welt zu predigen), 
1 Eor. 9, 1. 19. 

Aber du läfjeft fie frei gehen (du wirft fie ans dem Stall hervor 
ziehen) wie Schafe, daß fie geichlachtet werden, und ſpareſt fie 
& Offenbarung deiner Gerechtigkeit), daß fie erwürget werden, 

er. 12,3. 


$.2. b) Bon der geiftlichen Knechtſchaft des Ge: 
fees, der Sünde ꝛc, Luc. 4, 18, 


So euch num der Sohn frei machet, fo feid ihr recht frei, Joh. 
8, 36; 

Denn nun ihr frei geworben feid von der Sünde, feid ihr 
Knechte geworden der Gerechtigkeit, Röm. 6, 18 20 22, 

Das Geſetz des Geiftes — bat nich frei gemacht von dem 
Gejeg der Sünde und des Todes (Mo,cs), Röm. 8, 2, 


Freien — Freiheit, 


8.3. Die freie, Gal. 4, 26. tft die chriftliche, 
von des Geſetzes Joch befreiete Kirche und Kirchen 
regterung. Ste wird nah ihrem Urjprung, Ebr. 
11, 10. Offb. 21, 2. nach dem freien Findlichen 
Seit, der ihre Mitalieder beſeelt, Nöm. 8, 15. nach 
ihrem Wandel, Phil. 3, 20. und Verlangen, Röm. 
8, 23. die Droben genannt, und unſer aller Mut- 
ter, weil fie uns geitlicher Weiſe mit Aengiten, 
4, 19. duch das Wort des Evangeliums ges 
iert, 

$. 4. ID Eine Befreiung aus der Gefangen: 
ſchaft, und andern Beſchwerniſſen, 3. B. von Gaben, 
1 Sam. 17, 25. Matth 17, 26. 

Warum wollt ihr das Volk von feiner Arbeit frei machen? (ab- 

haltın) 2 Moj. 5, 4. 

Gieb frei, welche du drän geſt, Eja. 58, 6. 

$. 5. III) Heißt es jo viel als Far, deutlich, ohne 
Umſchweif, Marc. 8, 32. Joh. 10, 24. c. 11, 14. 
Joh 16, 25.29. IV) Bon einer Freiheit im Re: 
den, da man umerſchrocken it, und fich vor nichts 
fürchtet, Job. 7, 13. 206..4.8. 9, 27, c. 14,3 
GI 
Ben wahsbaftig ift, der faget frei, was recht ift, Sprw. 
Bekenne das Recht frei, Sir. 4, 27. 

Niemand thut etwas im Berborgenen, pi will doch frei offen= 

bar (Iedirmann bekanut) fein, oh. 7, 

$. 6. Dom freien Willen, —— aus 
gutem. Herzen, 3 Moſ. 22, 18. 21 23. Eir. 1,4 

$. 7. Der freie Wille des Menſchen bedeutet 
nicht den Veritand und Willen an fich jelbft, ſon— 
dern eine gewiſſe Kraft oder Bermögen deffelben. 

. Bor dem Fall war bei. dem Menfiben das Licht der 
Weisheit und Gerechtigkeit und Heiligfeitz nach dem 
Fall vermag der Menjch zwar noch aus der Natur 
GOttes Weisheit und Macht, und aus feinem Ges 
wiffen, was gut oder böfe üit, zu erkennen, Röm. 1, 
19.20. c. 2, 14. 15. und kann auch im äußerlichen 
Thun es dahin bringen, gewiffer Later fich zu ent— 
halten, und gewiffe TZugenden zu üben: daher auch 
nah Grundſätzen des bürgerlichen Rechts Jedem 
zugemuthet wird, rechtlich zu handeln, und er für 
jedes Vergehen zurehnungsfätig bleibt. Aber die 
Freiheit in geiſtlichen Dingen im bibliſchen Sinn 
mangelt ihm jetzt, d. h. die gründliche Erkenntniß 
Gfttes in feiner heiligen Liebe gegen die Sünder, 
und die Einjicht in vie Heilsordnung kann ev nicht 
durch bloß natürliche Kraft erlangen; da ift der 
Verſtand finfter, 1 Cor. 2, 14. Eph. 4,18. c. 5, 8. 
und ebenjo gebricht iom von Natur die Kraft zur 
wahren Herzenerneuerung, oder zur reinen finds 
lichen Liebe gegen EDtt und das Vermögen, das 
Gute aus Liebe zu GOtt zu thun. Denn der 
Wille ift zum Böen geneigt, 1 Mof. 6, 5. und 
kann ſich der Menſch aus eigenen Kräften nicht 
zu GOtt befchren, 2 Cor. 3,5. Phil. 2,13. Eph. 
2,5. Riffen, Wollen und Können richten nichts 
aus, und jo wenig die Nebe ohne den Stod Saft 
bit. fo wenig kann der Menſch auch ohne Ehrijti 
Gnade etwas Gutes thun, Joh. 15,5. Dieſer Ver: 
luſt wird im Stande der W iedergeburt und Erneue— 
rung durch göttliche Gnade, indem Chriſtus uns 
frei macht, Sch. 8, 36. Röm. 8, 3., in etwas, im 
ewigen Leben aber völlig wieder erfeßt. (©. Eben- 
bild F. 3. 4) Diefes ſein geiſtliches Unvermögen 
zu erkennen umd jih einzugeftchen, it dringend 
nöthig. Denn ohne diefe Erkenntniß überſchätzt ſich 
ſelbſt dr Menſch ungebührlich; ſucht feinen gött— 
lichen Beiſtand, und erlanat ihn daher auch nicht: 
und je ingedüeler er auf ſeine vermeinte natür— 
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liche Stärke und Tugend iſt: deſto weiter bleibt er 
von der wahren Heiligung entfernt, und raubt der 
göttlichen Gnade die ihr gebührende Ehre, 


| Freien 
Sich verehelihen, 5 Mof. 36, 6. (S. Heirathen.) 

Wer eine Abgeſchiedene freiet, der bricht die Ehe, Matth. 5, 32. 
c. 19, 9. Zuc. 16, 18. 

So Toll jein Bruder fein Weib freien, Matth. 22, 24. 25. 

J der Auferſtehung werden ſie weder freien, noch ſich freien 
laſſen, Matth. 22, 30. 

Eie aßen, fie tranfen, fie freieten, und ließen fich freien, Matth. 
24, 38. 


Herodes hatte feines Bruders Philippi Weib gefreiet, Vlarc. 
6, 17 


Die Kinder diefer Welt freien und lafjen fih freien, Lue. 
20, 34. 


Es iſt dejjer freien, denn Brunft leiden, 1 Cor. 7, 9. 

So du aber freieft (im Wittwenftand), fündigeft du nicht; 
jo eine Jungfrau freiet, fündiget fie nicht, 1 Cor. 7, 28. 

Mer aber freiet, der forget, was der Welt angehöret 2c., 1 Cor. 
7, 33. 

Denn fie Pie jungen Wittwen) geil (Fred) geworden find 
wider Chriftum, jo wollen. fie freien, 1 Tim. 5, 11. (fie wol- 
en mit Hintanfegung Chriſti und feiner Kirdenbedienung, 
and) der Gemeine zur Befdwerde nnd ungelegenſten Zeit hei- 


rather.) \ f : 
Freigebigfeit 


Diefe Bereitwilligfeit in dem menschlichen Gemüth, 
daz man Andern von feinem Hab und Gut gern 
etwas mittheilen und fchenken will, muß ohne Ehr-, 
Mattb. 6, 3.1. ohne Gewinnſucht, Luc. 6, 35. und 
ohne Unwillen, 2 Cor. 8,3. ausgelibt werden. GOtt 
will e8 haben, Sprw. 5, 16. und hat ein Woul: 
acfallen daran, 2 Cor, 9, 7. Ebr. 13, 16. Syrw. 
21,3 fein Segen bleibt nicht aus, Sprw. 11, 25. 
c. 28, 27. wobei der, welcher aern giebt, Gunft, 
Sir. 7,36 Ehre und Ruhm, Matth. 25, 35 ff. er: 
langt, und GDtt, der felbjt ein ununterbrochener 
Geber ift, durch diefen Sinn an GSeligfeit ähnlich 
wird, A.G. 20, 55. (S. Almofen.) Milde und 
wohlthätige Leute find glei den blühenden Bäu- 
men, denen, obfhon die Bienen in großer Menge 
den Honig aus ihrer Slüthe fammeln, es dod an 
Früchten nicht fehlet. Scriver. 


Freiheit 


$.1. Die Freiheit wird entweder für eine I) Eigen: 
haft des Willens genommen, da der Menjch aus ver: 
fchiedenen Dingen Eins erwählen kann, welches ibm 
am meiiten gefällt. Dies follte allezeit mit Ver— 
nunft gefchehen; oder IL) für einen gewilfen Zus 
ftand des Menschen. Merfe, a) die leibliche it, 

wenn man frei von der Knechtſchaft, 3 Mof. 19, 20, 

Abgaben 2c. b) die geiſtliche, iſt der jelige Zuftand, 

in welchen ung Chriſtus verjegt, wo wir 1) frei 

find von dem Fluch des Gefeges, oder von feiner 
ihlechthin verdammenden Kraft, indem wir ohne 
des Geſetzes Werke aus Gnaden gerecht und feliy 
werden; 2) frei von der Herrichaft der Sünde; 

3) frei von dem Zwang des Geſetzes, indem wir 

als Begnadigte mit Luſt und mit kindlicher Liebe 

GOtt folgen, Gal. 2, 4.5 c) die ewige im Himmel.* 

Sehet aber Zu, daß dieſe eure Freiheit nicht gerathe zum Anftoß 
der Schwaden, 1 Eor. 8, 9. 

Denn warum Sollte ich meine Freiheit laifen urtheilen von eines 
Andern Gewifjen? ı Cor. 10, 29. (Ihr könnt enrer Freiscit 
gewiß fein, aber etwas nachzugeben in ſolchem Fall, wegen deifen, 
der da zweifelt, erfordert die Liebe.) 

Denn der HErr ift der Geiſt. Wo aber ber Geift des HErrn 
tft, da iſt Freiheit (vom Fluch und knechtiſchen Dienft des Ge- 
fees), 2 Eor. 3, 17. 

—— — nun in der Freiheit, damit uns Chriſtus befreiet 

at, Gal. 5, 1. 

Sehet * a ihr: an die Freiheit dem Fleifhe nich Raum 
gebet zc., Gal. 5, 13. 

52* 


und 











412 


AS die Freien, und nicht als hättet ihr, die Freiheit zunt 
Tedel der Bosheit, fondern als die Knechte GDttes, 1 Petr. 
2,16. ° 

Und verbeißen ihnen Freiheit, fo fie jelbft Knechte des Verder⸗ 
bens find, 2 Petr. 2, 19. 

* Denn auch die Creatur frei werden wird — zu ber berrlis 
hen Freiheit der Kinder GDttes, Nön. 8, 21. (S. Ereatur 
$. 4.) 
$. 2. Das Gefeh der Freiheit, welches Röm. 

8, 2. das Gejeg des Geiftes heißt, it das. heilige 

Evangelium, das Wort der: geijtlichen Freiheit, wels 

ches durch die göttliche Gnade, die es uns jchenft, 

den freien Findlichen Sinn in uns wedt, und fo von 
jelbit treibt, den Glauben: durch Liebe thätig werden 

zu lafjen, Zac. 1, 25. 

Alfo redet, und alfo tut, als die ba Sollen durch das Gefek der 
Freiheit gerichtet werden, Zac. 2, 12. 
$. 3. Elende Freiheit, wenn man vom Gehor- 

fam GNttes und feiner Gebote fid) losreißet, und 

ein Sündenknecht und Sklave des Teufels wird. 


Scriver, 
Freijahr 
Freiheit, da man nicht der Knecht- oder Gefan— 
genſchaft unterworfen, Jer. 34, 8. 15. Ezech. 
46, 17. 


Siehe, ih rufe, ſpricht der HErr, euch ein Freijahr (Freiheit, 
end vogelfrei zu machen) aus, zum Schwert ꝛc., Ser. 


84, 17. —554 
Freiſtädte 


In dergleichen Städte nahm der, welcher einen 
unverſehens todt geſchlagen, ſeine Zuflucht. Ihrer 
waren ſechs, 4 Moſ. 35, 6. Joſ. 20, 2. drei jenſeits, 
5 Moſ. 4, 42. 48. und drei diesſeits des Jordans, 
Joſ. 20, 7. Sie find ein Vorbild Chriſti, zu dem 
ein Chriſt feine Zuflucht nimmt. 

Freiwillig 

Ungezwungen, von Opfern und ‚Gaben, 3 Moſ. 
7,16. c. 23,38, €jr. 3,5. Ezech. 46, 12. 5 Mof. 
12,6. Amo8.4,5. Wenn Amasja 2 Chr. 17, 16. 
ber Freiwillige des HErrn heißt, fo ift cr ein Sol: 
cher, der jich freiwillig vorgenommen, fich und 
alles das Seinige zur Ehre GDttes anzuwenden. 
Freiwillige Opfer, eine Art Dankopfer, welche nicht 
fowohl wie das Lobopfer vermöge einer empfan- 
genen göttlichen Wohlthat dem Menichen als ab— 
zutvagende Schuld oblient, welches auch nicht wie 
das Gelübdeopfer durch eine glücklich vorübergegan— 
gene Gelübdezeit als Schuld auferlegt it, ſondern 
zu welchem jih Jemand aus freiem Willen ver: 


bunden fühlt. 
Fremd 


$. 1. D So viel als: nicht mein, was mir nicht 
zuzjchört, Fondern seinem Andern. Ein Anderer als 
ich), oder Diefer und Sener. 


Mehe dem, ber fein Gut mehret mit frembem Gut; wie lange 
wirds währen? Hab. 3, 6. 

Der vorgehet, und ſich menget in fremden Hader, der ift wie 
einer, der den Hund bei den Ohren zwadet, Sprw. 26, 17. 

Menge dich nicht in fremde Sache, Sir. 11, 9. 

So ihr in dem Fremden (in der Verwaltung des irdifchen 
Grtes, welches nicht euer bleibendes Eigenthum , fondern nur 
euch anvertrantes Gut ift) nicht treu ſeid, wer will euch 
geben dasjenige, das euer ift? (wer will euch Himmetsgüter, 
die für immer ener Eigenthum bleiben ſollen, anvertrauen ?) 
Zuc. 16, 12. 

Einem Fremden folgen fie nicht, Joh. 10, 5. 

Wer bift du, daf du einen fremden Knecht (nämlich, GOttes Öaus- 
genoffen) richteit? Röm. 14, 4. 

Der Hohepriefter ging in. das Heilige mit fremdem Blut, 
Eir. 9, 25. 

Eafjet euch nicht mit manderlei und fremden Lehren umtreiben, 
Er. 13,9. { ß 





Freijahr — Fremd, 











Zichet niht am fremden Joch mit: ben Ungläubigen ‚2 Cor 
6, 14. (5. Joch $. 6.) } 
Niemand aber unter euch leide, als der in ein fremdes Amt 
greift, 1 Petr. 4, 15, 
$. 2. Unter der Fremden, welche eine andere, 
als unfere eigene Frau iftz5* oder eines Andern 
(ebebrecherifchen) Weibe in ven Sprüchen Salomons 
wollen Viele altes gottloſe Weſen und Verführung 
zur Gottlofigkeit im Gegenjag der Weisheit ver— 
ftehen. ** 
*Mein Kind, warum willſt du bi) an ben Fremden ergögen? 
Spriv. 5, 20, } 
** Ach dab du bemahret werbeft vor dem böfen Meibe; vor der 
glatten Zunge der Fremden, Sprw. 6, 24. c. 7, 5. 
$. 3. Fremde Sünden, welche zwar nicht von 
mir begangen, fondern von einem Andern; aber da 
ich dabei Vorſchub gethan, oder durch die Finger 
gefeben, und ftille gefchwiegen, find fie von mir 
gleichſam gebilligt und ift Dadurd wider. Paulus 
Gebot gehandelt worden. 
Mache dich nicht theilhaftig fremder Sünden, 1 Tim. 5, 22. 
$. 4. Sic fremd Rellen; a) ſich anders bezeigen, 
als gewöhnlich, andere Geberden und Sitten ans 
nehmen, damit man nicht-erfannt werde; b) thun, 
als wenn einen etwas nicht anginge. 
Joſeph ftellte fih fremd gegen feine Brüder, 1-Mof. 42, 7, 
Komm herein, du Weib Jerobeams, warum ſtelleſt du dich fo 
fremd? 1 Kön. 14, 6. 5. 
Diein Weib ftellet fi fremd, wenn ich ihr rufe, Hiob 19, 17. 
$.5. Fremde Götter, find Götzen, 5 Mof. 31,16. 
Eſa. 43, 12. er. 3,13. c. 5, 19. c.7,9.18, Hof. 
3, L, welde dem allein wahren GOtt entgegen 
gejegt werden, und mit diefem gar nichts gemein 
haben. Durch folche Verehrung wird Abgötterei 
begangen. Gtt wird fremd, Ser. 14, 8. wenn er 
ung läßt dahin gehen, als wenn wir ihn nichts 
angingen. (S. Abgötteret.) 
Thut von euch bie fremden Götter, 1 Mo]. 35, 2. 05. 24, 
20. 23.1 Sam. 7, 3. 
Und fie thaten von fi die fremden Götter und dieneten bem 
HErrn, Richt. 10, 16, 
Salomo neigte fein Herz zu fremden Göttern, 1 Kön. 11, 4, 
Danaffe that weg bie fremden Götter, 2 Chr. 33, 15. 
Daß unter dir Fein anderer GOtt fei; und du feinen fremden 
GOtt anbeteft, Bf. 81, 10. 
$. 6. II) Wer anderweit geboren, außer dem 
Baterlande bei Andern ſich aufhält. 
Abraham unter ben Kindern Heth, 1 Moſ. 23, 4. A ©. 7, 6, 
$. 7. III) Derjenige, welcher nicht von dem Volt 
Iſrael war. IV) Nicht allein, welcher anderer Na— 
tion und Religion it, fondern auch alie Feinde. 
Die Heiden werden Fremde genannt, weil fie aufer 
der Bürgerſchaft Jiraels, die Schafe aus einem an— 
dern Stalle, Job. 10, 16. die Gottlofen, weil fie 
nicht Kinder GOttes, fondern an fremder Lehre 
(Hof. 8, 12.) hangen ꝛc.* 


©. Eja. 25, 5. c. 56, 6. c. 62, 8. Ezech. 7, 21. 0.28, 7. 10, 
€. 80, 12 c. 44, 7. Hoſ. 8, 7. Obad. 11. Ebr. 11, 34. 

Bon einem Fremden magft bu es einmahnen, 5 Moi. 15, 3. 

An den Fremen magft du wuchern, aber nit an deinem Brus 
ber, 5 Mof. 23, 20 

Fremde Weiber, Ejr.:10, 2. 11. 17. 

Bon wen nehmen bie Könige auf Erden Bol? von ihren Kins 
dern oder Fremden? Matth. 17, 25. 26. 

Den fremden Kindern (Völker, die nicht von den Kindern Ifrnel, 
David aber unter das Joch gebracht hatte) hat es wider mich 
gefehlet, Pf. 18, 45. 2 Sam. 22, 45. 

Die fremden Kinder verſchmachten, ib. v. 46. 

Errette mich von großen Wafjern, von der Hand der fremden 
Kinder, Pf. 144, 7 
vemde verzehren eure Meder vor euren Augen, Eja. 1,7. 
remde (geborne, aber bekehrte Heiden) werden ftehen und eure 
Heerde weiden, Eja. 61,5. 

= muß it den renden (Völkern und ihren Göttern) buhlen, 

kr. 325. 

Ihre Häufer follten den Fremden zu Theil werden fammt ven 

Aedern und Weibern, Ser. 6, 12, 








Fremdling — Freſſen. 


Unſer Erbe iſt den Fremden zu. Theil geworden, Klagel. 


6,,2. 

Das ibr zu derfelbigen Zeit waret ohne Chrifto, fremde und 
außer der VBürgerichaft Iſraels 2c., Eph. 2,12. Col. }, 21. 
8. 8. V) Was von einer andern Familie, Ver— 

wandtichaft, 1 Moſt 831, 15. Der nicht vom Stamm 

Levi, 4 Mof. 1,51. c. 16,40. c. 18, 4. 
$. 9. Zu Asdod werden Fremde wohnen, Zad). 

9,6. Andere: ein. Baltard, vielleicht Alerander der 

Große, von dem man zweifelt, ob ihn Olympias 

mit Philippus gezeugt. 


Fremdling 


F. 1. D Wer ſich außerhalb ſeines Vaterlandes 
aufhaͤlt; wie 

Abraham in Egypten, 1 Mof. 12, 10. zu Gerar, 1 Moſ. 20, 1. 
in der Philiſter Land, 1 Moſ. 21, 34. in dem verheißenen 
Land, Ebr. 11, 9. 

2ot zu Sodom, 1 Moſ. 19, 9, 

Siaac, 1 Moſ. 26, 3. zu Hebron, c. 35, 27. 

Vioies, 2 Moſ. 2, 22. im Lınde Midian, A.G. 7, 29, 

Jacob im Lande Ham, Pi. 105, 23. 

Srael in Canaan, Bj. 105, 12. in Egypten, A.G. 13, 17, 
8.2. II) Im Gegenſatz der Afraeliten, die, welche 

von einem andern Volk abjtanımen. Unter den 

Juden waren 1) Fremdlinge oder Profelyten der 

Gerechtigkeit, welche fich befchneiven ließen, und 

das ganze Gefeg Mofes annahmen, daß aljo unter 

ismen und den Kraeliten im Gottesdienſt fein Un— 
terjchied war. 2). Profelyten des Chores. Dieje 
ließen ſich nicht. bejchneiden, jondern nahmen wur 
die 7 Gebote Noahs an: a) die Abgötterei flieben, 

b) GOttes Namen nicht läſtern noch migbrauchen, 

c, fein Blut vergießen, d) von Blutichande und 

Unzucht jich enthalten, ©) nicht fehlen, fi Recht und 

Gerechtigkeit halten, g) fein Glied von einem leben: 

dien Tiere oder noch blutendes Fleiſch effen. Diefe 

durften im Lande wohnen, aber zu Jeruſalem nicht, 
und hatten mit den Sfraeliten feine Gemeinjchaft 
in ihrem Gottesdienft und Freiheiten. 

Mer gejäuertes Brod iffet, des Seele fol ausgerottet werben, 
es jei ein Fremoling oder Einheimifcher, 2 Mof. 12, 19. 

Die Fremdlinge jolft du nicht jchinden noch unterdrüden; denn 
ihr jeid auch Fremblinge in Egypten gemeien, 2 Mof. 22, 21. 
ce 23,9%. 3 Mof.'19, 38. 5 Mof. 10, 18. 19. c. 24, 17, 
ec. 27, 19. Ser. 22, 3. Zu. 7, 10. . 

Ach Tollit du deinen Weinberg nicht genau lejen, fonbern ben 
Armen und Fremdlingen jollit du es lafjen, 3 Moj. 19, 10. 

Es ſoll einerlei Necht unter euch fein, dem Fremdling, wie dem 
Einheimifhen, 3 Mof. 24, 22. 4 Moſ. 15, 15. auch in Opfern, 
4 Diof. 15, 14. 

Sol das Bafjah halten, 4 Mof. 9, 14. 

Lich David verjammeln,1 Chr. 23, 2. zählte Salomo, 2 Chr. 
ZT, ; 

Da fie nun das Geſetz höreten, ſchieden fie alle Fremdlinge von 
Svael (nämlich Alles, was fid) unter Ifrael zur Ungebühr ges 
n.engt hatte), Neh. 13, 8. 

Wittwen und Fremdlinge erwürgen fie, Pf. 94, 6. Ezech. 22, 7. 

Der HErr behütet die Fremoli ge und Waifen, Pf.’ 146, 9. 

Und den Fremplingen, Waiſen und Wittwen keine Gewalt thut, 
Ser 10% 

Har fi) Keiner gefunden — denn dieſer Fremdling? Luc. 
17,718. 

Bift du alein unter den Fremdlingen zu Jeruſalem, der nicht 
wifje 2e., Zue. 24, 18. 
$ 3. ja. 14,1. heißen die Heiden und Gzech. 

47, 22. die befehrten Heiden fo; und wenn Gzechiel 

von der geiftlichen Gnavdengemeinfchaft mit jüdiſchen 

Formeln vedet, Spricht er: 

Es fol kein Fremder eines unbefchnittenen Herzend, und uns 
bejihnittenen Fleiſches in mein Heiligthum kommen, aus 
allen Fremdlingen, jo unter den Kindern Sirael find, Ezech. 
Ag, 5 
8. 4. Die Juden waren GOttes Cigenthum, und 

die Heiden in Anſehung deffen Fremdlinge, und von 

de Bürgeiſchaft Iſraels ausgeſchloſſen, außer Ehrifto.* 
5a der Welt find wir Sremdlinge im Gegemap 
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zum Himmel,’ 1 Betr. 2,11. Ebr. 11,13. da wit 
zwar die Güler dieſer Wer bifigen, aber nicht als 
unjer Eiyentbum, Gttes Gnade iſt es, im Ster— 
ben müſſen wir fie zurücklaſſen; und weil ver 
Fromme dem Geijte diefer Welt fremd ift, und das 
her unter den ungdttlichen Kindern der Welt ich 
unheimiſch fühlt; überhaupt in diefer Welt Feine 
Befriedigung findet, dagegen feine wahre bfeibenvde 
Heimath im Himmel erblickt, deffen Bürgerrecht ihm 
jchen ertheilt it, Phil. 3, 20. Daher it auch ven 
Ehriften ein bimmlifches Heimweh, oder ein Ver— 
langen, daheim zu fein bei vem HErrn, eigenthüm— 
lich, 2 Cor. 5,8. Bj. 120,5. 


*So feid ihr num nicht mehr Gäfte und Fremdlinge, ſondern 
Bürger mit den Heiligen, und GOttes Hausgenoſſen, Eph. 


2, 19. v. 12. 
Freſſen 
6. 1. D Bon Menſchen und Vieh. 


Den Joſeph folte ein wildes Thier gefrefien haben, 1 Mof. 37,20. 

Die 7 magern fraßen die 7 fetten Kühe, c. 41, 4. 21. 

= En 2 Mof. 10, 5. 2 Ehr. 7, 13. Pi. 105, 35, 

vel 1, 4. 

Die Ungehorfamen folten die wilden Thiere reifen, 3 Mof. 
26, 22. 

Das Ungeziefer die Bäume, 5 Mof.. 28, 42. 

Du wirst (ans Hunger) die Frucht deines Leibe freifen, 5 Moſ. 
23, 55. Ser. 19, 9 Czech. 5, 10. 

Mer von Serobeam ftirbt in der Stadt, den ſollen die Hunde 
freffen, ı Kön. 14, 11. Bon Baeſa, c. 16, 4. von Abab, 
e.'21, 24. die. Sejabel, v. 23. 2 Kön. 9, 10. 36. 

Der ich doch wie ein faules Aas vergehe und wie ein Kleid, das 
die Motten freifen, Hiob 13, 28, 

Der Behemoth friffet Heu, wie ein Ochs, Hiob 40, 10. 

Ein Auge, das den Vater verjpottet — und die jungen Adler 
frefjen, Sprw. 30, 17. 

Siehe, fie werden allzumal wie ein Kleid veralten, Motten wers 
ven fie freſſen, Eja. 50, 9. c. 51, 8. 

Nebucadnezar fraß Gras, wie ein Ochs, Dan. 5, 21. 

Herodes von Würmern, A.G. 12, 23. 


8. 2. Freſſen und Saufen ift eine wollüftige und 
üppige Weberfüllung des Xeibes mit vieler Speije 
und. Trank über Hunger und Durſt. Solche Un— 
mäpigfeit würdigt den Menfchen unter das Thier 
herab, ftumpft Geift und Herz ab, und hindert alle 
freie Thätigfeit und Wachſamkeit. 

Denke nicht, hier ift viel zu freſſen, Sir. 31, 13. 

Friß nicht zu ſehr, daß man bir nicht gram werde, Sir, 
31, 19. 

Veberfülle dich nicht mit allerlei nieblicher Speife, und friß nicht 
zu.gierig, Sir. 37, 32. 

Viel freffen macht trank, ib. v. 83, Diele haben fih zu Tode 
gefreſſen, v. 34. 

Aber hütet euch, daß eure Herzen nicht beſchweret werden mit 
Steffen und Saufen ꝛc., Luc. 21, 34. 

Zafjet uns ehrbarlich wandeln, als am Tage, nicht in Freien 
(Sihmanferrien, dabei man des Nachts herum ſchwärmte) und 
Saufen, Röm. 13, 13. 

Difenbar find die. Werke des Fleiſches — Saufen, Freflen 2c., 
Gal. 5, 19. 21. 


8. 3. II) Verzehren, verderben, 3. B. vom Feuer, 
4 Moi. 21, 28. (S. Feuer.) von Schwert. (©. 
Schwert 2c.) Sein Sleiſch freffen; das Seine ver 
thun, Pred. 4, 5. 

Ihr follt euch nicht Schäge ſammeln auf Erben, da fie der Roſt 
und die Motten frefjen, Matth. 6, 19. 20. HR» 

Der Eifer um dein Haus hat mich gefrefjen (fo mid bingeriffen, 
daß ic alle Furcht oder Rükfiht ans den Augen fegte), Joh. 
2, 17. Pi. 69, 10, 

So ihr aber. euch unter einander: beißet und freffet 2c. (fo er- 
bittert gegen einander werdet, als wolltet ihr euch vertilgen), 
Gal. 5, 15. i 
8.4. 63 zeigt III) eine gräuliche Verwüſtung 

an, wenn der Find in vollem Grimm die Ein: 

mwohner, ihre Güter und Habfeligfeiten verſchlingt, 
fie felbft überwindet und vertilgt. Einen mit Allen, 
was er bat, verzehren und verderben, | 


Fürchtet euch vor dem Volk diefes Landes nicht, denn wir ıol« 
len fie wie Brod frejjen, 4 Moſ. 14, 9 
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Er wird bie Heiden, feine Verfolger, freffen, 4 Mof. 24, 8. 

Du wirft alle Bölfer freſſen, die der HErr, dein GDtt, bir geben 
wird, 5 Moſ. 7, 16. 

Di denn der Mebelthäter Keiner dad merken, bie mein Volt 
freifen (finden and ſchaden), daß fie ſich nähren? Bi. 14, 4. 
(proffen von fol "em erfchundenen Gut.) 

mein Fleiſch zu freſ⸗ 


Darum fo die Böſen — an mich wollen, 
fen 2c., Bi. 27, 2. 

Eine Art, die Schwerter für Zähne hat, die mit ihren Backen⸗ 
zähnen frißt, Sprw. 30, 14. 

Die Syrer — Sirael mit vollem Maul, Efa. 9 12. 

Sie werden beine Söhne und Töchter freffen, Ser. 5, 17. 

Alle (Feinde), bie dich gefreffen haben, follen gefrefjen werben, 
Ser. 30. 16. 

Der König zu Affyrien fraß frael, Ser. 50, 17. 

Du haft Leute gefreffen (fo viel Peute verdorben durh dein 
Verfom!d nr, daß die gött ihen Strafen daranf folgen mitffen) 
und Hajt bein Volk ohne Erben gemacht (zu Fall gebrad)t), 
Ezech. 36, 13. 14. 

Darum wird fie auch der Neumond freffen mit ihrem Grbtheil, 
Hof. 5, 7. (an dem ift der Feind eingebrodyen, Samaria er- 
obert und Felder und Land verwüftet worden.) 

Und freſſet das Fleifch meines Volks Mich. 3, 3. 

Wehe euch Schriftgeledrtn — die ihr der Wittwen Häufer 
freffet (deren Habfeligkeit durch allerhand verbotne Mittıl an 
end) zieht) und wendet "lange Gebete vor, Matth. 23, 14. 
Marc. 12, 40. 

Der Drache trat vor das Weib, die gebären folte, auf daß, 
mern fie geboren hätte, er ihr Kind fräße (ihr ihren Heiland 
mit feiner Ehre und Lehre ans dem Herzen reißen möge), Offb. 


12, 4. 

$. 5. Eſa. 9, 20, Ein Jeder frißt das Fleiſch 
feines Arms, iſt: Jeder haßt und verfolgt ſeine 
nächſten Blutsfreunde. 

F. 6. Pſ. 39, 3. ih muß mein Leid in mich 
freffen, it im Hebr.: mein Schmerz wird immer 


mehr aufgeregt. 
Freſſer 


a) Der Löwe; b) Geſchmeiß, Ungeziefer; c) Ein 

gefräßiger Menſch 

a) Speife ging von dem Freffer, und Süfigfeit vom dem Stars 
ten, Nicht. 14, 14. 

b) Und ich will für euch den Freſſer fchelten (weofhaffen), Mat. 
3, 11. 

© Siehe, wie ift der Menſch ein Freſſer ꝛe., Matth. 11, 19, 


(effen $. 4.) ; 
Freſſerei 


Eine zum Freſſen und Saufen eingerichtete 
Schmauſerei, dabei man ſich aus Wolluſt unmäßig 
füttert. Im Griechiſchen zielt das Wort zugleich 
auf das nächtliche Herumziehen in den Straßen, 


Ober halten wüthige Freſſerei, Weish. 14, 23. — da wir wars 
delten in Unzucht — Freſſerei 2c., 1 Petr. 48, 


Freude, f. Freuen 


$. 1. Die Freude iſt entweder eine vorüberge- 
hende Empfindung, mit Affect oder Gemüthsbewe— 
gung verbunden; oder ein anhaltender Gemüths- 
zuftand, Phil. 4,4. wo der Menjch durch den Beſitz 
un Genuß eines Gutes vergnüget wird. 

$. 2. I) Die leibliche iſt entweder vernünftig und 
zuläſſig, I Moi. 24,5. Sprw. 10,1. Tob. 11, 10. 11. 
Sir. 25, 10. oder unvernünftig und unzuläfiig, 
wenn man jich über nichtswirdige, ja wohl find: 
liche Dinge freut, Sprw. 2, 14. Eſa. 3, 9. Luc. 
36,119, 

$. 3. II) Die geiſtliche Freude a) in diefer Beit 
iſt eine heilige Bewegung der Seele, welch: ein 
Gläubiger in GOtt über die geiftlichen und himm— 
liſchen Güter zu feinem Troſt und Vorſchmack der 
ewigen Freude empfindet. Sündlich iſt jede Freude, 
weiche ohne GOtt oder jelbft wider GDtt genoffen 
wird. 
$. 4. III) b) In der Ewigkeit. Diefe befhr:ibt 
Petrus 1 ger. 1,8. und Paulus 1 Cor 2,9. aus 


Freſſer — Freude, 


Eſa. 64,4. Die Freunde wird größer fein, als daf 
fie gemelfen; überflüffiger, als daß fie gezählt, 
unendlicher, als daR ihr Biel gefett, und köft- 
liger, als daß fie könne gefhäßt werden. Bern: 


hard, Wir werden lieben | ohne Maß, ſchauen 
ohne Verdruß, und uns erfreuen ohne Ende, 
Auguſtin. 


GOtt muß man dienen mit 
5 Moſ. 28, 47. 
Der HErr hatte ihnen eine Freude gegeben an ihren Feinden, 
2 Chr. 20, 27. 
Und fie lobten mit Freuden (daß einem das Herz freucte) und 
neigten fich und beteten an, 2 Chr. 29, 50. 
Die Freude am HErrn ift eure Stärke, Neh. 8, 10. 
Die Freude des Heuchlers währet einen Augenblid , Hiob 
20, 5. 
Jener (der Gottlofe) ftirbt, mit betrübter Seele, und hat nie 
mit Freuden gegefien, Hiob 21, 25. 
Vor dir ift Freude die Fülle, und liebliches Weſen zu beiner 
Resten ewiglih PB. 16, 11. 
Du erfreueft ihn mit Freuden deines Antlies, Pf. 21, 7. 
Den Abend lang währet das Weinen, aber des Morgens die 
Freude, Pi. 30, 6. - 
Du haft meinen Sad ausgezogen und mich mit Freuden ges 
‚gürtet, Pf. 30, 12, 
IH bin verftummt und ftile, und ſchweige 
muß mein Leid in mich freffen, Pf. 39, 3. 
Daß ich hinein gehe zum Altar GOttes, zu dem GDtt, der meine 
Freude und Wonne ift, Pſ. 48, 4. 
Man führet fie mit Freuden und Wonne, Pf. 45, 16. 
Laß mic hören Freude und Wonne, daß bie Gebeine fröhlich 
werden, die du zerfchlagen haſt, Pf. 51, 10. 
Und will harren auf deinen Namen, denn deine Heiligen Haben 
Freude daran, Pf. 52, 11. 
Das wäre meines Herzens Freude und Monne, wenn ih did 
mit fröhlihem Munde loben follte, Pf. 63, 6. 
daß ih mi zi 
aufgehen; und Freude 


Freude und Luft feines Herzens, 


der Freuden, und 


Aber das ift meine Freude (mein höchſtes Gut), 
GOtt Halte, Pf. 73, 28. 
Dem Gerechten muß das Lit immerdar 
den frommen Herzen, Bf. 97, 11. 
Dienet dem HErin mit Freuden; kommt vor fein Angeficht mit 
Srohloden, Bi. 100, 2. 

Man finget mit Freuden vom Siege in den Hütten der Gerech⸗ 
ten, Pſ. 118, 15. ä 

Die mit Thränen füen, werben mit Freuden ernten, Pf. 126, 
5.6 


Ein weifer Sohn ift feines Vaters Freude, Sprw. 10, 1. 

Das Warten der Gerehten wird Freude werden, ib. v. 28. 

Die zum Frieden raten, machen Freude, Sprw. 12, 20. 

Denn das Herz traurig ift, To Hilft feine äußerliche Freude, 
Sprw. 12, 20. 

Nah dem Lachen Fommt Trauern ; und nah ber Freude 
fonımt Leid, Sprw. 14, 13, (Eins ift mit dem Andern ver- 
mengt.) 

Dem Thoren ift die Thorheit eine Freude, Sprw. 15, 21. 

Eines Narren Vater bat feine Freude, Sprw, 17, 21. 

Es ift den Gerechten eine Freude zu thun, was vet ift, Sprw. 
231,15 

Du macheft ber Heiben viel, damit macheſt du ber Freuden nicht 
viel, Eja. 9, 3. (S. Gute $. 2.) 

ala reeraek mit Freuden Waſſer ſchöpfen aus dem Heilbrunnen, 
5ia.,12, 8: 

Daß Freude und Wonne im Felde aufhöret, und in Weins 
bergen jauchzet, noch rufet ınan nidt, Eja. 16, 10. Ser, 

33 


Die Freude der Pauken feiert, das Jauchzen der Fröhlichen 
ift aus, und die Freuce der Harfen hat ein Ende, Eja. 24, 
8.14, 

Sie (die neue Kirche) wird blühen und fröhlih ftehen in aller 
yuft und Freude, Eja. 35, 2. 

Die Erlöjeten des HEern werben wieder kommen und gen 
Zion fommen mit Jauchzen; ewige Freude wird über ihrem 
Haupte fein; Freude und Wonne werden fie ergreifen, und 
Schmerzen und Seufzen wird weg müffen, Eja. 35, 10. 
es coL, IE. 58, , 12. 

Und will in den Städten Judas und auf ben Gaffen zu Serus 
falem wegnehmen das Gejchrei der Freude und Wonne, Jer. 
7.34. c. 16, 9. - 

Indeß enthalte uns bein Wort; wenn wir es kriegen, und 
ey dein. Wort. iſt unſers Herzens Freude und Troſt, 

er..15,.16. 

Ich will euer Trauern in Freude verfehren Ser..31, 13. 

Unfers Herzens Freude hat ein Ende, Klagel. 5, 15. 

Ich will e3 ein Ende maden mit allen ihren Freuden, Hof. 
% 1. Msn 

Die Freude der Menichen ift zum Sammer geworben, Joel 1, 2, 

Nach dem Ungemwitter läffeft du die Sonne feinen, uno nad 
Ei Helen und Weinen überfgütteit du uns mit Freuden, 

ob 3, 28. ni ⸗ 


Freude. 


Was ſoll ich für Freude haben, der ich im Finſtern ſitzen muß? 
Tod. 5, 18. ⸗ ; 

Arer das Mahl und die Freude hielten fie in Gotteöfurdt, 
Tob. 9, 12. » 

Die Furcht des HErrn ift Ehre und Ruhm, Freude und eine 
Thone Krone, Eirt!'1, 11. 12. 185 c. 6, 17. 

Wer fie die Weisheit) fleißig juchet, wird große Freude haben, 
Sir. 4, 13. 

Wer feinen Vater ehret, der wird auc Freude an feinen Kindern 
haben, Sir 3, 6. 

Eine böje Stunde macht, daß man aller Freude vergiffet, Sir. 
11, 28. 

Vergiß der Armen nicht, wenn bu einen fröhlihen Tag haft; 
jo wird bir auch Freude widerfahren, die du begehreit, Sir, 
14, 14. 

Ein Mann, der Freude an feinen Kindern hat, Eir..25, 10. 

Ein häusliches Weib ift ihrem, Manne eine Freude, Eir. 


26, 2. 

Wer fein Kind lieb Hat, der hält es ftet3 unter ber Ruthe, 
daß er hernach Freude an ihm erlebe, Eir. 30, 1. 

Es ift feine Freude des Herzens Freude gleich, Eir. 30, 16. 

Gehe ein zu deines HErrn Freude (ins ewige Leben), Matth. 
25, 21. 

Siehe, da ich die Etimme deines Grußes hörete, hüpfte mit 
Freuden das Kind in meinem Leibe, Luc. 1, 44. 

Firchtet euch nicht; fiehe, ich vertündige euch große (und über- 
reiche Urſaͤche der) Freude, die alem Volk widerfahren wird, 
Zuc. 2, 10. 

Und wenn er e3 gefunden hat, jo Iegt er e3 auf feine Achſeln 
mit F.euden, Luc. 15, 5 x 

Alfo wird auch Freude fein im Himmel über Einen Sünder, 
der Buße thut, Zuc. 15, 7. 10. 

De: reihe Dann lebte alle Tage 
16, 19. 

Da fie aber noch nicht glaubten vor Freuden, Luc. 24, 41. 

Sie aber beteten ihn an, und kehreten wieder gen Jeruſalem 
mit großer Freude, Luc. 24, 52. 

Diefelbe meine Freude ift num erfüllet, Joh. 3, 29. 

Solches rede ich zu euch, auf daß meine Freude: in euch bleibe, 
und eure Freude vollfommen werde, Joh. 15, 11. c. 16, 24. 
1 0b. 1,4. 79 0b, 12. 

Ihr aber werdet traurig fein, doch eure Traurigfeit joll in 
Freude verfehret werden, Job. 16, 20. 

Eure Freue joll Niemand von euch nehmen, v. 22. 

Nun aber komme ich zu dir, und rede foldhes in der Welt, auf 
daß fie in ihnen haben meine Freude vollfommen (die fie an 
mir und ich in ihmen habe), Joh 17, 13. : 

Du wirft nich erfüllen mit Freude vor deinem Angefichte, A. G. 
2, 28. 

Die Jünger aber wurden voll Freude und bes heiligen Geiftes, 
A.G. 13, 52, 

Das Reich GOttes ift nicht Eſſen und Trinken, ſondern Gerech- 
tigfeit, und Friede, und Freude in dem heiligen Geift, Röm. 
14,17, 

GOtt aber der Hoffnung erfülle euch mit aller Freude und 
Friede im Glauben 2c., Röm. 15, 13. 

Sintemal ich mich deß zu euch Allen verjehe, daß meine Freude 
euer Aller Freude jei, 2 Cor. 2, 3. f 

Ich bin überihwänglih in Freuden, in allen unfern Trübfalen, 
2 Cor. 7, 4. i 

Die Frudt des Geiftes ift Liebe, Freude, Friebe 2c, Gal. 
5, 22. 

So eıfüllet meine Freude, daß ihr Eines Eines feid, Phil. 2, 2. 

Ihr feid ja unfere Eyre und Freue, 1 Theil. 2, 19. 20. ©. 
Eol. 1, 11. 1 Theff. 1,6. 15. Ehre 8. 9.) 

Mir haben große Freude und Troft an beiner Liebe, Philem. 7. 

So werdet ihr euch freuen mit unausjpredhlicher und herr= 
licher Freude, 1 Petr. 1, 8. 

Freuet euch, daß ihr mit Chrifto leidet, auf daß ihr auch zur 
Zeit der Offenbarung jeiner Herrligkeit Freude und Wonne 
haben möget, 1 Petr. 4, 13. 

Ich habe feine größere Freude, denn bie, baß ich höre meine 
Kinder in der Wahrheit wandeln, 3, Joh. 4. 

Welcher, da er wohl hätte mögen Freude haben, erduldete er das 
Kreuz und achtete der Schande nit, Ebr. 12, 2. 

Alle Züchtigung aber, wenn fie da ift, dünfet fie uns nicht 
Freude, ſondern Traurigkeit zu fein, Ebr. 12, 11. 

Geyorchet euren Lehrern — auf daß fie das mit Freuen thun, 
und nicht mit Seufzen, Ebr. 13, 17. 

Deine, Lieben, achtet es eitel Felde, mern ihr in mancherlei 
Anfechtung fallet, Jac. 1, 2. 

Euer Lachen verfehre fih in Weinen, und eure Freude in Traus 
rigfeit, Jac. 4, 9. 

Dem ater, ver euch kann behüten ohne Fehler, und ftellen vor 
das Augeficht feiner Herrlichkeit unfträflih mit Freuden, Br. 
Sud. 24, 


8.5. Die unzuläffige ($- 2.), welche die Kinder 
diefer Welt aus Fleiſchesluſt, Augenluſt und hoffär— 
tigem Weſen, 1%0h. 2, 16. Weish. 2, 6. 9. Luc. 
12, 19. ſaugen, iſt eine Lockſpeiſe des Satans, da— 


herrlich und in Freuden, Luc. 
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mit er die Menſchen körnt, berückt und das Reich 
der Finſterniß vermehrt. Wie denn alle ſogenann— 
ten Recreationen, Schmauſereien, Spielen, Tanzen, 
kurzweilige Schwänke, welche die ſichere WIt für 
zuläjiig hält, gar leicht den Weg zur Hölle anmu— 
thig machen können. (S. Aergerniß $. 9. Nr. IV.) 
Wie das Herz befihaffen, foxiit auch die Freude, 
Das Redürfnig der weltlichen und ver göttlichen 
Freude jtehen im umgefehrten DVBerbältniß. Je ber 
gieriger du biſt nach Weltluſt, deſto unempfänglicher 
für die Freude aus GOtt: — und je mehr du dieſe 
fennjt und ſchmeckſt, deſto entbehrlicher und un— 
Ihmadhafter wird dir die Weltfveude. 

8.6. Diefe Freude ($. 5.) iſt a) eitel und niche 
tig, 1 305.2, 17. eine Kürbisfrende, Son. 4, 6. 7. 
b) schädlich. Sie führt von GOtt ab, erſtickt die 
Liebe gegen den gefreuzigten JEfum, und erfüllt dag 
Herz mit Eitelfeit und Thorheit, Des Glaubens 
Licht und die Gottfefigfeit muß bei ſolchem Sünden— 
leben und üppiger Weltfreude verlöfchen. Wie 
ftimmt Chriftus und Velial? ec) thöricht und unbe— 
jonnen, Prod. 2,2. c. 7, 5. 


$. 7. Gute Tage gebären die Weltfreude (©. 
Kreuz $.7.), wer aber an die ewige Mein denkt, 
welche auf die Weltfinder wartet, der wird licher 
jein Kreuz auf jich nehmen, der Welt und toren 
Lügen abjterben und in göttlicher Traurigfeit, 2 Cor, 
7, 10. dem Weyweiier auf dem Berge Golgatha 
nach in die ewige Freude einzudringen ſuchen. 

F. 8. Die geiftliche ($. 3.) wird vom heiligen 
Geiſt gewirkt, Gal. 5, 22. und ijt eine Freude in 
GOtt, als dem höchſten Gut, Pſ. 5, 12. und feinem 
Wort, Pſ. 19, 8 Bi.119, 72. in Chriſto, Luc. 1, 
47, oder Freude in dene HEren, Phil. 4,4. welches 
nicht blog Freude ift über alle durch den Heiland 
erworbenen herrlichen Wohltgaten, z. B. Menſch— 
werdung, Luc. 2, 10. Leiden und Sterben, 2 Cor. 
5, 19. Col. 2, 13. 14. Auferſtehung 20. über die 
Gaben des heiligen Geiltes, Pi 51, 13. Gal. 4, 6. 
fondern auch Freude an Chriſto ſelbſt, an feiner 
Liebe und Freude über unſere eigene Gemeinſchaft 
mit ibm, über die Erfahrung feiner Gnade, und 
über die Frucht, die wir unter feinem Beiſtande 
ichaffen. Das ijt die Freude, die JEſus den Apo— 
jteln verhieß, Joh. 15. c. 16. u. 17. 

8.9. Eben dieſe dauert in allem Krenz, 2 Cor. 


6, 10. 1 Petr. 4, 13. auch im Tode, Sprw. 14, 
32. Phil 1, 23. und wird erwedt I) durch Töd— 


tung der Lüfte des Fleiſches, Pi. 51, 10. Matth. 
5,4. ID durch Enthaltung von der Welrfreude, 
JED durch fleißiges Lefen und Anhören des Wortes 
GOttes, Pi; 84, 3. IV) durch Erneuerung des 
Taufbundes und Geniegung des Leibes und Blutes 
Chriſti, und wenn wir stets bedenken, daß unſere 
Seele allein in dem höchiten Gut berubiget wird, 
Wer recht anſtimmt: SEfu, meine Freude ꝛc., bat 
einen Vorſchmack der ewigen Ruhe. (S. Bleiben 
8. 6.) 

$ 10. Die ewige ($. 4.), welche mit einer Hochs 
zeitsfreude, Offb. 19, 7. einem fröhlichen Gaſtmahle, 
Luc. 22, 30. (S Leben ewiges) verglichen wird, 
weis von feinem Böſen, Eſa. 25, 8. Offb. 7, 14. 
17. fondern von lauter Gutem. Denn die Eeligen 
gelangen a) zum Anjchauen des dreieinigen GOttes, 
Mattb. 5, 8. 1Cor. 13, 12. b) zur Scemeinfchaft 
mit GOtt und Chriſto, 1THeff. 4, 17. Luc. 23, 
43. 2 Cor. 5, 8. und den. Heiligen, Matty. 8, 11. 
e) zur unverwelflihen Krone, 1 Betr. 5, 4. d)y zur 


* 





völligen Geniekung der bimmliſchen Gitter, PT. 36, 
9. Offb 2, 17T e) zu einem herriichen Zuſtande 
de8 Leibes, Phil. 3, 21. 2Cor. 5, 4. Offb. 21, 4. 
Außer dem Beſitze des höchſten Gutes ift keine 
Freude. Augustin Über Matth. 25, 21. in den 
Soliloquiis c. 35. (Antw. VI. 582) Intra in 
gaudium 'sempiternum, in domum Domini Dei 
tui, ubi sunt magna et inserutabilia et mirabilia, 
quorum non est numerus: intra in gaudium sine 
tristitia, quod continet aeternam laetitiam, ubi 
erit omne bonum et non erit aliquod malum; ubi 
erit, quicquid voles, et non erit, quicquid noles; 
ubi erit vita vitalis, dulcis et amabilis semperque 
memorialis; ubi.non erit hostis impugnans, nec 
ulla illecebra, ‚sed summa et certa securitas, et 
secura tranquillitas, “et, tranquilla jucunditas, et 
jucunda felicitas, et felix aeternitas, et aeterna 
beatitudo, et beata Trinitas et Trinitatis unitas, 
et unitatis deitas et deitatis beata visio, quae est 
gaudium Domini mei, O gaudium super gau- 
dium, vincens omne-gaudium, extra quod non est 
gaudium. O regnum beatitudinis sempiternae, 
ubi tu Domine spes sanctorum et diadema glo- 
riae facie ad faciem videris a sanctis, laetificans 
eos undique in pace tua, quae exsuperat omnem 
sensum, Ibi gaudium infinitum, laetitia sine tri- 
stitia, salus sine dolore, vita sine labore, lux sine 
tenebris, vita sine morte, omne bonum sine omni 
malo Ibi juventus nunquam senescit, ibi vita 
terminum nescit, ubi decor nunquam palleseit, 
ubi amor nunquam tepescit, ubi sanitas nunguam 
marcescit, ubi gaudium nunguam decrescit, ubi 
dolor nunguam sentitur, ubi gemitus nunquam 
auditur, ubi malum nullum timetur, quoniam ibi 
summum bonum possidetur, quod est semper vi- 
dere faciem Domini virtutum. 

$. 11. Gleichwie das Wort im Griechifchen eine 
rende bedeutet, die Jemand hat, den es in allen 
Dingen wohl geht; alfo haben 28. die Eriechen an— 
ftatt des Grußes gebraubt, und die Apoftel dadurch 
die rende $.3. 8. 9. anwünſchen wollen, 3. B. 
Sac. 1,1. 4.6. 23, 26. 


Freudengeſang 


Eine Stimme der Spielenden; derer, die fröhlich 
find, und cine Freude bezeigen über die Wohltha— 
ten EOttes, Ser. 30, 19, 


Freudengefchrei 
Stimme einer fröhlihden Menge. Man hörte in 
Juda und Iſrael eine Freude, wie in Götzoͤn- und 
Hurenhäuſern, über die heidniſchen Bündniſſe, Ezech— 
23, 42. 


Freudenhaus 


läge, darauf Käufer fanden, in denen man ſich 
luſtig machte, ſollen wüſte liegen, Eja. 32, 13. 


Freuden-Oel, -Opfer 


$. 1. Freudenöl find die Gaben des heiligen 

Gerites, wodurch der Menjch in GOtt freudig ges 

macht wird, mit Vericherung der Gnade GDttes 

gegen fie, fa. 61, 3. 

Du liebeſt Gerechtigkeit und haffeft gottlofeg Weſen; darum 
hut dich GDtt, dein GDtt, gejalbet mit Freudenöl, mehr 
ten deine Gefellen, Pi. 45, 8.. Ebr. 1, 9. vergl. A.G. 
10, 38. 

9:2. Freudenopfer, welche man freiwillig ohne 

. Zuat, des Geſetzes brachte, Pi. 04, 8. * 





Freudengeſang — Freuen. 





Freudentag 
Feſte, welche GOtt zu Ehren in einer geheilig— 
ten, nicht aber Weltfreude gefeiert werden, Tob. 


Freudig 

$.1. D) Der, welcher mit unerſchrockenem Gemitth 
alle Beſchwerniſſe iiber fih nimmt, Sof. 1, 7. 9, 
Eir.46, 4 1E&am 18, 17. getroftl, 2 Sam. 2, 7. 
(vom Pferde: es lehnet ich in die Höhe, Hiob 39, 
21.) II Freudig reden heizt öffentlich, ohne Furcht, 
A.G. 26,26. Eph. 6, 19. 20. mit Vertrauen, wels 
— Gläubigen in Chriſto haben, reden, 1Theſſ. 


$.2. Der III) willige Geiſt, welcher mich zu 
deinem Gehorſam im Glauben bereitwillig macht, 
Alles aus Yiebe gegen Gtt zu thun und zu leiven, 
Pi. 51, 14. (©. enthalten $. 4.) 


Freudigkeit 


Iſt überhaupt der beharrliche Gemüthszuſtand, 
welcher aus dem Bewußtſein der Freude entſpringt, 
und ſich in dem unter allen Umſtänden uns erhe— 
benden frohen Muthe äußert. Am Beſondern I) die— 
Freimüthiakeit im Reden, wenn einer, was er will, 
unerſchrocken und öffentlich und mit dem wohlthuen— 
den Gefühle ſeines göttlichen Berufes, darum auch 
mit Luft redet und ſich dabei nicht fürchtet, ev mag 
Andere mit der Wahrheit beleidigen over nicht, U ©. 
4, 13.29. 'c. 2831. 2 Cor. 7, 4 Phil. ‘1, 20, 
II) Das. frohe Vertrauen, welches die Gläubigen 
um Chriſti willen, auf deffen Verdienft fie obne 
Furcht und Zweifel fich gründen, beim Andenken 
an GOtt, beim Gebet, und in der Erwartung der 
Zufunft beweiſen, Ebr. 10, 19. Dieſe Freudigkeit 
it nur ein Werk des heiligen Geiites in den Her— 
zen der. wahren Chriſten. III, Stärke, 4 Mof. 
23; 22: 

Dur melden wir haben Freudigfeit und Zugang in aller Zus 
verficht, durch den Glauben an ihn, Eph. 3, 12. 

Melche aber wohl dienen, bie erwerben ihnen jel.ft eine gute 
Stufe und eine große Freudigfeit im Glauben in Chrifto 
Seht, 1 Tim. 3, 18. 

Ihr Lieben, fo uns unfer Herz nicht verbanmet, jo haben wir 
eine Freubigfeit zu GDtt (vor ihn zu treten), 1 Joh. 3, 21. 
2, 28. c. 5, 14, 

Daran ijt die Liebe völlig bei una, auf daß wir eine Freudigfeit 
haben am Tage ded Gerichts, ib. c. 4, 17. { 

Darum laßt uns berzu treten mit Freudigfeit zu bem Gnabens 
ſtuhl, Ebr. 4, 16. 


Freuen, f. Freude 


8.1. Es haben fich gefrenet: 


Stacob, daß Joſeph noch lebete, 1 Mof. 45, 27. 

Jethro über alles Gute, das der HErr Iſrael erwiefen, 2 Mof. 
18, 9. 

Die Bethfemiter, die Lade des HErrn zu fehen, 1 Sam. 6, 13, 

Iſrael über die Einweihung des erften Tempels, 1 Kön. 8, 66. 
des andern, Neh. 8, 10. 12. 17. c, 12, 43. bei defjen Neinis 
gung, 1 Macc, 4, 43—53. 

Jonas üder den Kürbis, Jon. 4, 6, 

Tobias, da fein Sohn wieder heim fam, Tob. 11, 11. 

Die Weiſen aus Morgenland über den erjchienenen Stern, 
Matth. 2, 10. j 

Zacharias über Johannes und Chrifti Geburt, Luc. 1, 14. c. 


2, 10. 

Die Apoftel über den glüdlichen Fortgang: des Evangeliums, 
Zu. 130,17, 

Der Vuter des verlornen Sohnes, Luc. 15, 20. 

Abraham, als er im Glauben ven Meſſias gefehen, Joh. 
8, 56. 

Die Jünger Chrifti, Luc. 24, 41. ob. 20, 20. 

Die Gläubigen, A.G. 2, 46. 47. ce. 5, 41. 

Der Kimmerer, A.G. 8, 39. , 

Die Heiden über die Predigt der Apoſtel, A.G. 13, 48. c, 
15, 3 

Hunrita 


2, 
ih freue mich deined Heil, 1 Sam. 2, 1. 





Freund, 


Die Naht — müſſe fih nicht unter den Tagen des Jahres 
freuen (nicht mit grednet werden), Hiob 3, 6. 

bu dem HErrn mit Furcht, und freuet euch mit Zittern, 
Fi. 2, 11, 

Laß fi freuen Alle, die auf dich trauen, Pf. 5, 12. 

Ich freue mich, und bin fröhlich in dir, und lobe veinen Namen, 
du Allerhöchſter, Pi. 9, 3. Bf. 31, 8. h 

— meine Widerſacher ſich nicht freuen, daß ich niederliege, 

iv 18,5. 

Mein Herz freuet fi, daß du jo gerne Hilfeft, ib. v. 6. 

So 2 Jacob fröhlich ſein, und Jirael ſich freuen, Pf. 14, 
23..7151-,53447, 

Darum freuet fi) mein Herz, und meine Ehre ift fröhlich, Pf. 
16, 9 


Laß mich nicht zu Schanden werden, daß ſich meine Feinde nicht 
freuen über mid, Pi. 25, 2. Pi. 30, 2. Pſ. 35, 19. 24. 
Freuet euch des HErrn, und feid fröhlich ihr Gerechten, Pf. 32, 

LIE Bf. 83,1. Pi. 97,18. 2.0182, 9, 

Unjer Herz freuet fich feiner, und wir trauen auf feinen heiligen 
Namen, Pf. 33, 21. 

Es müſſen zu Schanden werden Alle, bie fich meines Uebels 
freuen, Bi. 35, 26. 

Es müſſen fich freuen und fröhlich fein Alle, die nach dir fras 
gen, Pi. 40, 17. 

Aber der König freuet fich in GOtt, Pi. 63, 12. 

Die nn werden fich des HErrn freuen und auf ihn trauen, 
Pi. 64, 11, 

Die Grrehten müffen fi freuen und fröhlich fein vor GDtt 
und von Herzen fich freuen, Pſ. 68, 4. 

Freuen und fröglich müffen fein an dir, die nad dir fragen, 
Bi. 70, 6. Pi: 105, 8. 

Mein Leib und Seele freuen fi in (wenden fid) mit Jauchzen zu) 
dem lebendigen GDtt, Pi. 84, 3: 

Sch freue mich des HErrn, Pi. 104, 34. 

Dies ift der Tag, den der HErr macht, Iaffet una freuen und 
fröglih darinnen fein, Bf. 118, 24. Dffb. 19, 7. ; 

Ich freue mich über deinem Wort, Pf. 119, 16%. 

Iſrael freuet fich deß, der ihn gemacht hat; die Kinder Zion 
fein fröhlich über ihrem König, Pf. 149, 2. 

Die ſich freuen Böſes zu thun, und find fröglich in ihrem böfen, 
verfehrten Wefen, Sprw. 2, 14. 

Ein Vater des Gerehien freuet fih; und mer einen Weiſen 
gezeuget bat, iſt fröhlih darüber, Sprw. 23, 24. 25. c. 
27.115 

Freue dich des Falles deines Feindes nicht; und bein Herz fei 
nicht froh über jeinem Unglüd, Sprw. 24, 17. Sir. 8, 8. 

Wenn der Gerechten viel ift, freuet fih das Volf, Eprw. 29, 2. 
117 10% \ 

Vor dir aber wird man fih freuen 2c., Eja. 9, 3. 
$. 2.) 6 

Das iſt der HErr,auf den wir harren, daß wir und freuen und 
fröhlich fein in feinem Heil, Eja. 25, 9. 

Ich freue mich im HEren, und meine Seele ift fröhlich in meis 
nem GDtt, Eja. 61, 10. Hab. 4, 18. 

Freuet euch mit Seruialem, und jeid fröhlich über fie, Alle, die 
ihr fie lieb habet, Eja. 66, 10. 

Ihr Kin.er Zion freuet euch, und jeid fröhlich im SErrn, eurem 
GDtt, Joel 2, 23. 

Du Tochter Zion, freue dich ſehr, und du Tochter Jerufalem, 
jauchze, Zach. 9, 9. ; 

Mer fich fr:uet, daß er Schalkheit treiben kann, der wird ver— 
achtet, Sir. 19, 5. 

Die fich freuen, wenn es den Frommen übel gehet, werben im 
Strid gefangen, Sir. 27, 32 

Und mein Geift freuet fih GOttes, meines Heilandes, Luc, 
1, 47. 

Freuet euch alsdann und hüpfet; denn fiehe, euer Lohn ift groß 
im Himmel, Luc. 6, 23 

Freuet euch aber, daß eure Namen im Himmel‘ gejchrieben find, 
Such10, 20, 

JEſus freuete fih im Geift, Luc. 10, 21. 

Freuet euch mit mir, denn ich Habe mein Schaf gefunden, Luc. 
15, 6. 

Ihr werdet weinen und heulen, aber.die Welt wird fich freuen, 
05. 16, 20. 

Darum ift mein Herz fröhlid, und meine Zunge freuet fich, 
denn auch mein Fleifh wird ruhen in der Hoffnung, A.G. 
2, 26. 

Freuet euch mit den Fröhlihen, und weinet mit den Weinenden, 
Röm. 12, 15. 

Freuet euch, ihr Heiden, mit feinem Volk, Röm. 15, 10. 

Und die fich freuen, als freueten fie fich nicht, 1 Cor. 7, 30. 

Eie (die Kiebe) freuet fich nicht der Ungerechtigkeit, fie freuct 
fish aber der Wahrheit, 1 Cor. 13, 6. 

Zulegt, lieben Brüder, freuet euch, 2 Cor. 13, 11. Nil. 4, 4. 

Eo freue ih mich doch darinnen, und will mich auch freuen, 
a0. 1, 18.6.2, 17. 18, 

Nun freue ich mich in meinem Leiden 20, Col. 1,24 (©. er- 
Ratten 8. 2.) 

Eo werdet ihr euch freuen mit unausſprechlicher und herrlicher 
Freude, 1 Petr. 1, 8. 

Freuet euch, daß ihr mit Chrifto leibet 2c., 1 Petr. 4, 13, 
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8.2. Wenn fich lebloſe Ereaturen freuen, fo 
werden die Menichen dadurch zu einer recht großen 
Freude ermuntert. (S. Baum.$. 2.) Pi. 97, 1. 
Offb. 12, 12. c.18, 20, Efa. 14,8. c. 49, 13. 
(Ber) Himmel freue fi, und (die) Erde fei fröhlih, Pf. 96, 11. 

1 Chr. 17, 31. 

$.3. Das Freuen, welches ber Jugend anbes 
fohlen wird, muß mit Gottesfurcht gewürzt fein, 
Sie joll fih nicht wie die Welt, fonvern wie die, 
welche aus Waffer und Geijt wiedergeboren, freuen. 
In Dt Freude haben, im Geifte wandeln, und 
dann thun, was feinem geheiligten Herzen gefällt. 
Lieber Jüngling merfe Bj. 2, 11. 

Treue dich des Weibes deiner Jugend, Sprw. 5, 18. vergl. 

Pred. 9, 9. (ehelidie Liebe ift bis in den Tod beftändig.) 
©» freue did, Jüngling, in deiner Jugend, und laß dein Herz 

guter Dinge jein in deiner Jugend, Pred. 11, 9, vergl. c. 5, 

17. (©. efen $. 5.) 


8.4. Wenn die Gerechten ſich über die Straf: 
gerichte freuen, die GOtt über die Gottlofen ver— 
hängt, fo iſt dies nicht egoiſtiſche Rachſucht; fondern 
beilige Freude über die Offenbarung der göttlichen 
Gerechtigkeit, und über die Brechung der Macht des 
Böſen, alfo über das Gute, das aus jenem Gericht 
folgt. 

Die Gerehten werden e3 fehen und fich freuen, und ber 

Unfchuldige wird ihrer fpotten, Hiob 22, 19. 

Der Gerehte wird fih freuen, wenn er jolde Race fieht, Pf. 

58, 11. 107, 42. je. 85, 14, 

$. 5. Die Weisheit hilft, daß fich einer der 
Sonne freuen kann, PBred. 7, 12. Sie giebt denen 
einen Vorzug, welche die Sonne fehen, d. t. dieſes 
elende Leben mit Vergnügen und Bequemlichfeit hin 
zu bringen. 

$.6. Don GLOtt, zeigt es feine väterliche Huld 
und bereitwilliges Wohltbun gegen die Seinen an, 
da er, fo zu reden, alles Gute freudig mittheilt, und 
fih wie ein Menſch über das, was er lich hat, er: 
freut, 5 Moj. 28, 63. c. 30, 9. Eja. 62, 5. 


— 
Freund 


8.1. D) Seder, der durch gleiche Neigungen oder 
Gejinnungen mit uns in Liebe vereinigt it. Der 
Nächite, Ezech. 22, 11. vergl. c. 33, 26.* ID) Ei- 
ner, der mit dem Andern in einer Gefellfchaft fteht; 
dem Andern beigeſellt ift, Nicht. 15, 2, vergl. c. 14, 
20. 11. 


* Menn ein Dann könnte mit GOtt rechten, wie ein Menſchen— 
find mit feinem Freunde, Hiob 16, 21, 

Mein Freund, ich thue dir nicht unrecht, Matth. 20, 13. 

Freund, wie bift du herein gefommen? Matth. 22, 12. 

Mein Freund, wie bijt du (hieher) gefommen? Matth, 26, 50, 

Freund, rüde hinauf, Zuc. 14, 10. 

Die Könige der Heerjchaaren find unter einander Freunde 
(Giehen Ad bin und her hanfenweis zuſammen), Pi. 68, 13. 
Eiche, dev Menſch ift — der Zöllner und Sünder Freund, Luc. 

7, 34. 
Der der Welt Freund fein will, der wird GDttes Feind fein, 
Jac. 4, 4, 
$.2. III) Der Jemand durch Blutsfreundichaft 
verwandt, 3 Moſ. 25, 25. 4 Moſ. 27, 11. Nuth 
2, rl. 765 3; 2. 2: Sam: 3,8... Hi0b:32, 3. 33, 
4.0.42, 7. 10. Sir. 42, 3. IV) Einer, welcher 
dem Andern mit Liebe und Gunſt zugethan ift, Eja. 
19,2." Klagel. 1, 19. Ezech. 16, 37. 
Der HErr redete mit Mofes, wie ein Mann mit feinem Freunde 
redet, 2 Moſ. 33, 11. ' 
Meine ARE find meine Epötter, Hiob 16, 20. haben meiner 
vergejien, c. 19, 14. 
Erbarmet euch meiner — ihr, meine Freunde, Hiob 19, 21. 
Meine Lieben und Freunde ftehen gegen mich, und fcheuen meine 
Plage, Pi 38, 12. Pi. 88, 9 
Mein Freund, tem ich mich vertrauete, ber mein Brod af, tritt 
mich unter die. Füße, Pf. 41, 10, 
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Freundin — Freundlichkeit. 








Trachte nicht Böſes mider beinen reurd, Eprw. 3, 29. 

Die Reichen gaben viel Freunde, Epıw. 14, 20. c. 19, 4. 7. 

Ein Freund liebet allegeit 2c., Spiw. 17, 17, (Bruder $. 5.) 

Und find alle Freunde (Iedermann wil ein Freund fein) deß, 
der Geſchenke giebt, Sprw. 19, 6. 

Ein Jeglicher Hüte. fi vor jeinem Freunde — denn — ein 
Freund verräth den’ anterı, er. 9, 4. 5. : 

Den Tobias verlachten feine Freunde, Tob. 2, 14. j 

Laß dich nicht 'bewegen, daß du deinem Freunde gram merdeft. 
‚ Sir, :6, 1. 

kr AN zum Beften audleget, der madet ihm viel Freunde, 

Sir. 6, 5. 


Bertraue feinem Freunde, bu habeft ihn denn erfannt in der . 


Noth, ib. v. 7. denn ed find viel Freunde, weil fie es ger 
niesen können, vd. 8. 20. ©. c. 12, 7.8, 

Ein treuer Freund ift ein ſtarker Schuß, c. 6, 14. mit feinem 
Geld oder Gute zu bezahlen, v. 15. ein Trojt des Lebens, 
v. 16, 

Vebergieb einen alten Freund nicht, Sir. 9, 14, 

Ein neuer ift (wie) ein neuer Wein, v. 15. 

Wenn der Reiche fallen will, jo helfen ihm feine Freunde auf 
at, Eit.i 13.25. 

Sprich deinen Freund drum an, denn man lügt gerne auf bie 
Leute, Sir. 19, 15. 

Bleibe treu deinem Freunde in feiner Armuth, ©ir. 22, 28. 
ſchäme did nicht, ihn zu fehügen, dv. 51. 

Wohl dem, der einen treuen Freund Hat, ©ir. 25: 12. 

Halte deinen Freund werth, und. halte ihm Glauben, Sir, 
27, 18. , 

Der Gottlofe verwirret gute Freunde, Sir. 28, 11. 

Ein jeglicher Freund ſpricht wohl: ich bin auch Freund; aber 
Etliche find allein mit ven Namen Freunde, Sir, 37, 1, 

Penn Freunde einander feind werven, jo bleibt der Gram bis 
in den Tod, Sir. 37, 2. 

Lieder Freund, leihe mir drei Brode, Luc. 11, 5. 

Machet euch Freunde mit dem ungerehten Mammon, Luc. 16, 
9. (Anfıeymen 8. 2.) 


Läfſſeſt du diejen los, fo bift du des Kaiferd Freund nicht, Joh, 


19, 12. 
Grüße die Freunde, 3 Joh. 15. 

8.3, Sirach handelt c. 6, von den Eigenfchaf: 
ten der Freunde Gin wahrer iſt das andre Jch;* 
5 Mof. 13, 6. ein falſcher iſt ein Sodomsapfel. 
Die Zeit iſt böfe, weil ein jeglicher Gruder trad- 
tet, dem andern anf die Ferſen zu treten, und 
alle Feinde gehen betrüg,id; einher. Man darf 
keinem Bruder, keinem. Freunde mehr trauen, 
Chryfoſt. Nah angejteilter Prüfung, Sir. 6, 7. 
mu man 1) Treu und Glauben, Sprw. 3, 29. 
Sir. 7, 2, 2) reinen Mund Halten, Sir. 22, 27. 
3) willig dienen und rathen, und jeinen „Freund 
nicht verläumden, Sir. 22, 25. Sprw. 17, 9. 

* 3.8. Huſai Davids, 2 Sam, 15, 37, c. 16, 17. 
Ammon und Jonadab, 2 Sam. 13, 3. 

David und Jonathan, 2 Sam, 1, 26, 

Nuth und Naemi, Ruth 1, 16. . 

Sehu und Yonadab, 2 Kön. 10, 15. 

Tilatus und Herodes wurden Freunde, Luc. 23, 12, 
Cornelius rief feine (beften) Freunde, A.G. 10, 24. 
Paulus hatte gute Freunde, A.G. 19, 31. c. 27, 3. 

F. 4. Hufai war des Königs Freund, 1. Chr. 
28, 33. das ijt ein Solcher, mit dem er am lieb: 
jten umging, ein Favorit, Mignon. S. a. 1Moſ. 
26,526, _ 

8.5. GOtt iſt der befte Fremd, Eſa. 43, 1.2. 
Seine Fremde find die Gläubigen, im welchen er 
bleibt, Chriſti Freunde, Luc. 12, 4. find recht 
ſchaffene Chriſten, und zwar ſowohl dem Geblüte 
nad; denn er it Menſch geworden, Eph. 5, 80. 
Ebr.' 2, 11. als auch der Liebe, Treue und. Güte 
nad. Ein Freund it 1) gern um den andern; 2) 
liebt den ansern, Sprw. 15, 24. 3) vertrat dem 
andern ſein Herz; 4) hält aus in. der Noth; 5) er— 
zei ,t Liebes und Guts ꝛc. So auch Chriſtus 1) 
Sprw. 8, 31. Matth 18, 20. 2) Jer. 81, 3. ob. 
13.1. ec. 15,18. 3). 809.10, 19. A) RELPBL, TD. 
Gin. 43, 2.3. Jer. 32, 41. Er, als der Bräutis 
aa, wird 27 Mal in dem hohen Liede von feiner 
Kirbe und jeder gläubigen See ihr Freund 
(Liebſter) genannt.* D welch eine Barmherzigkeit 


unfers Scöpfers its! wir find nicht einmal mür- 

dig, daß wir feine Knechte feien, und fiehe, wir 

heißen feine Freunde. EOttes Freunde heißen: 

Abraham, Jud. 8, 19. Weish. 7, 14. 27. ac. 2, 23. 

Mofes, 2 Moſ. 33, 11. 

Johannes, ob. 3, 29. 

Zazarus, Joh 11, 11. 

Auf daß deine lieben Freunde erlebigt werben, Pi. 108. 7. 

Denn jeinen Freunden giebt ers ſchlafend, Pl. 127, 2. (den 
Slaf rent.) : 

Ihr feid meine Freunde, wenn ihr thut, mas icy euch gebiete, 
05. 15, 14.18. 15. 


* Hobel. 1, 13. 14. 16, :c. 2, 3. 8. 9. 10. 16. 17. c. 4. 16, 
BB SEEN N TO LO FLY CE, 10 2.00,00,.0010. 
11. 18, ’c. 8,'6. 1%, 

Freundin 


So nennet Chriftus feine Kirche, und insbeſon— 
dere eine jede alüubige Seele, Hobel. 1, 9. 18. c. 


2 23 Und0. 131008, Härte Apr bazi de re 


6,3. Sonſt fteht e8 Luc. 15, 9. 
Nenne die Klugheit beine Freundin, Sprw. 7, 4. 


Freundlich, ſ. Freundlichkeit 


8.1. Bon Menichen:  Tiebreich, wohlmeiuend, ges 
lind; freundlich grüßen, Richt. 18,15. 1Sam. 10, 
4, 025, BL DEREN: 


Laban foll mit Jacob freundlich resen 1 Mof. 31, 24. 

Sichem redete mit Dina freundlich, 1 Mof. 34, 8. 

Sofeph mit feinen Brüdern, 1.Diof. 50, 21. S. c. 43, 27, 

Boa: mit Nuth, Ruth 2, 13. 

Evilmerodach mit Sojadin, 2 Kön. 25, 28. 

Julius gegen Paulus, A.G. 27, 3. 

Rahab nahm die Aunpfchafter freundlich auf, Ebr. 11, 31, 

Ziehe mich nit hin unter den Gottlojen, die freundlich reden mit 
ihrem Nächften, und Haben Böſes im Herzen, Pi. 28, 3. 
Ser. 9,8. ,..c. 12,6. 

Der Gerechte ſchlage mich freundlich, Pf. 141 5. 

Ein freundliches Wort (Anblik, Sprw. 15, 30.) exfveuet, Sprw. 
12, 25. Sir. 40. 21, \ 

Die Reden des Freundlichen find Honigfeim, Sprw. 16, 24. 

Redet nıit Serujalem freundlich, Eſa. 40, 2. Hof. 2, 14. Zeph. 

9 


8; 9. 

Höre den Armen gerne, und antworte ihm freundlich, Sir. 
4,8, 

Halte es mit Jedermann freundlich (lebe friedlich); vertraue aber 
unter Taufenden kaum Einem, Sir. 6, 6. 

Der Feind — ftellet fih freundlih, Sir. 12, 15. 

Ein freundliches Weib erfreuet ihren Mann, Sir. 26, 16. 

Die Liebe ift langmüthig und freundlich‘ (gutwillig), 1 Cor. 
13, 4. 

Seid unter einander freundlich (gutwillig), Eph. 4, 32. 


Ser. 52, 32. 


1 Betr, 


3, 8 
Ein Knecht des HErrn — fol freundlich (gelinde) fein gegen 

Jedermann, 2 Tim, 2, 24. 

8.2. Wenn Jeſaias c. 66. von Ausbreitung des 
wahren Gottesdienftcs prephezeict, fo fagt er v. 12, 
auf den Knieen wird man. eud freundlich halten: 
d. i auf den Schooß, wie Kinder, euch neymen und 
liebkoſen. 

§. 3. Bon SOtt. 
Danket dem HErrn, denn er iſt freundlich, und ſeine Güte 

währet ewiglich, 1 Chr. 16, 34. Pſ. 10, 5. Pſ. 106. 1. 

Pf. 107, 1. Pi. 118, 21.29. Pi. 135, 3. Pf. 136, 1. 

1 Macc. 4, 24. 

Schmedet und ſehet, wie freundlih der HErr ift, Pi. 34 9. 

1 Betr, 2, 3. ‚ 

Und ver HErr, unfer GDtt, fei und. freundlich, Pi. 90, 17. 

(feine Herrlichkeit fei Über uns.) 

Du bift gütig und freundlich (wohlthätig), Pi. 119, 68. 
Der HEır ift freundlich dem, ber auf ihn harret, Klagel. 

3.525, 

Es ijt wahr, meine Rede ift freunblih den Frommen, Mic. 


2,7. 
Er wird fi) über dich freuen, und bir freunblich fein und ver— 
geben (er wird ganz fille, vergnügt fein in feiner Liebe), Zeph. 


Aber 9 unfer GOtt, biſt freundlich und treu, Weish. 15, 1. 
Freundlichkeit 


F. 1. ft die Tugend, wo man fein äuß res 
Betragen jo einrichtet, daß es ein Abdruck der 


Freundrecht — Frevel. 


Ute Liebe wird; Andern alſo in Geberden und 
Worten fein Wohlwollen fühlen: läßt: ı Sie ift die 
Frucht und gleichjam das äußere Gewand der Liebe: 
— jie heißt auch, imfofern fie einen wohlthuenden, 
bezlückenden Eindruck anf Andere, namentlich Gerin— 
nere, macht, Leutfeligkeit; und ihr höchiter Gras, 
die Gabe, die Herzen ganz für fich einzunehmen, 
Holdfeligkeit, 1 Cor. 15, 4. Col. 3, 12. 14. Sie 
nid von der Eintracht, Sprw. 15, 1. 1 Retr. 5, 
5. und Befcheidenheit begleitet, Sprw. 3, 22. Col. 
4, 6. Sie muß aber wahr fein, mitbin dem Grade 
der Liebe entfprechen, gleich einem richtigen Ubrwerf, 
das nicht anders ſchlägt, als der Zeiger weilet. — 
Auch muß fie mit Ernft verbunden fein, weil, ſowie 
Ernft ohne Freundlichkeit erbittert, fo Freundlichkeit 
obne Ernft verachtet wird. Wie eine frifhe Auelle 
einem müden Wandersmann in den heißen Lagen 
das Herz erfrifchet, und ihm Kräfte und Stärke 
giebt; fo aud ein freundlid Wort, das aus dem 
Munde des Gerechten gehet. Scriver. Zu diefer 
Tugend ſoll uns bewegen: a) GOttes Befehl, Eph. 
4, 32, 1Retr. 3, 8. Col. 3, 12. b) das reizende 
Beiſpiel GOttes und Chriſti, unſeres Heilandes, 
dem wir auch hierin nachfolgen müſſen, Tit. 3, 4. 
e) die Liebe felbit, als welche einen Drang hat, fich 
zu erkennen zu geben, und welche den Andern lieber 
ergiiiken, als ibn wehe thun will. d).die Folgen 
dieſer Tugend, indem der Mangel derfelben die Herz 
zen von uns abjtört, erbittert ud uns zu Feinden 
macht; 2 Chr. 10, 1 ff. 1Sam. 25, 1f. ihre 
Uebung aber die Herzen nicht bloß uns, fondern 
auch zum Guten geneigt macht; Sprw. 15, 1. 30. 
Sn allen Dingen lafjet uns beweilen als die Diener. GOttes — 
in Freundlichkeit (Gutwilligkeit, Andern nad Vermögen zu 
dienen), 2: Cor. 6, 6.4. 
Die Frucht des Geiſtes ift Liebe — Freundlichkeit 2c., Gal. 
5, 22. 
So ziehet nun an — Freundlichkeit 2c., Col. 8, 12. 
$. 2. Die Sreundlidkeit GOttes (freundlich 
$. 3.) iſt deffen Gutherzigkeit, da er uns feinen hei— 
ligen und liebreihen Willen zu erfennen giebt, da 
er Gnade für Necht ergehen läßt, und fich als ein 
gütiger und barmberziger Vater gegem ung arme 
Sünder erweilt, und unfer Beſtes, befonders die 
ewige Seligkeit, zu befördern bereitwillig ift. 
Da aber erſchien die Freundlichkeit und Leutjeligkeit GOttes, 
unſers Heilandes, Tit. 3, 4. 


Freundrecht 


Das Recht des nächſten Anverwandten, Jer. 32, 
7. vergl. Ruth 2, 20. 


Freundſchaft 


F. 1. D Die Blutsfreundſchaft, 1Mof 2+ 4. 
40. 41.49. 4 Moſ. 10,30. Nicht. 6, 15. 1Sam. 
10, 19, »2 Sam... 14... (1.Chr. :2,..53.. 55. 
Geſchlechter.) 

Gehe — von deiner Freundſchaft, Moſ. 12,1. A.G. 7, 3. 
Ziehe wieder in bein Vaterland und zu deiner Freundſchaft, 

1 Mof. 81, 3. 13, c. 82, 9. 
ne bei feinen Brüdern nah ihrer Freundſchaft, 
gt doch Niemand in beiner Freundſchaft, der fo heiße, Luc. 

1, 61. 

9.2. Da Joſeph feine ganze Freundſchaft holen 
lich, davon A.G. 7, 14. fünf und jiebensig Seelen 
gezählt werden, und IMoſ. 46, 26. nur 69 vor= 
kommen; jo find A.G. 7, 14. die Weiber der Kin— 
dev mit gezählt. 

F. 3. II Die Liebe eines Menſchen gegen den 
Andern, A.G. 28,2. ILL) Ale ſchuldigen Dienjte, 
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welche Gheleute fi unter einander zu erweiſen 

haben, befonders die eheliche Beiwohnung.* 

* Der Mann leifte dem Weibe die ſchuldige Freundſchaft, 
1 Cor. 7, 3, 

. 4. IV) Die wahre Freundſchaft it eine Ver: 
einigung der Herzen durch gleiche Geſinnungen und 
Neigungen: und zwar in Einſtimmung im Guten 
und Heiligen. Daher echte, volle und dauernde 
Freundſchaft nur unter Sirtlichquten fein kann, und 
nur ander Jronmten, deren Freundjchaft vor GDttes 
Thron gejchloffen. wird. 

Wer Ende zudedet, der machet Freundfchaft, Sprw. 17, 9. 

Wer ſeinen Freund ſchmähet, ber. zertvennet die Freundichaft, 
Swr 22) 27. 

Wiffet ihre nicht, daß der Welt (Joh. 15, 19. al. 1,10.) 
Freundſchaft (die Geneigtheit gegen die Weltkinder) GOttes 
Feindſchaft ift? Jac. 4, 4. 
$. 5. Ein ſolches Band der Gemüther ($. 4.) 

durch Liebe und Gegenliche zu knüpfen, ift eine vor 

treffliche und edle, Sir. 6, 14. 15. nothwendige, 

Ri. 38, 12. Pf. 88, 9. Sprw. 18,24. Tiebliche, 

Sprw. 27, 9. und nützliche Sache, Sir. 6, 14. 16. 

Sprw. 25, 12. Befonders follen Chriſten eir ander 

lieben, und dadurd ihrem Heilande Ähnlich zu wer: 

den fuchen. (S. Einigkeit) Es if nidts köft- 
liher, als treue Freunde, melde ein harter Noth- 
fall zufammen gebradt, nicht aber ein Becher, oder 

Weinglas!: und der nützliche Dinge, nidt, was 

einem mohlgefällt, rathet. Nazianz. Wo find 

folche? Die Liebe tft verloichen. Die Aufrichtinfeit 
eritorben Wer findet welche in der Noth? Sir. 

12, 8. (Man bat bezweifeln wollen, ob das Chri— 

ſtenthum bei feinem Dringen auf allgemeine Bru— 

derliebe auch noch eine befondere Freumofchaft mit 

Einzelnen kenne oder zulajfe? Aber es ſetzt die 

Freundſchaft, als natürliches Herzensbedürfniß für 

Seden, voraus, und will fie nur recht leiten, heiligen 

und ihr eine höhere Nichtung neben. Denn eg ftellt 

die höchſte Freundichaft auf in der Vereinigung durch 

JEſum, Matth. 18; 20. und giebt dieſer den Bei: 

tritt JEſu felbft zur Verheißung: — das höchſte 

Borbild- it für fie die Einheit des Waters und des 

Sohnes, Job. 17, 21. 22. Beifpiele folcher Freunde 

haft waren: Paulus und Timotheus, Phil. 2, 20. 

Vergl. Keinhard Moral III. 466 ff.) 


Frevel 


Iſt das Laſter, wonach man geneigt iſt, einen An— 
dern dergeſtalt zu beleidigen, daß man durch die 
Beleidigung nur ein unvernünftiges boshaftes Ver— 
gnügen ſucht. (So auch Walch Philoſ Lex. s. h. v. 
Gewöhnlich Aber-nennt man nicht ein Laſter fo, 
ſondern ein Vergehen, bei dem alle Scham und alle 
Furcht vor göttlichen und menſchlichen Geſetzen ver— 
leugnet und aller Pflicht Hohn ae wochen wird.) 
Alle Gewalt und Ungerechtigkeit, und Bosheit, WMoſ. 
15, 30, Richt. 9, 24. 1Chr. 13,.17. Hiob 21, 27. 
Pſ72; 14. PR TB, 6 Ehe) 4.17.06 10,6; 
Eja. 30, 12. c. 59, 6 13. Ser. 6,7. Czech. 7, 23. - 
c. 45,9. A.G. 18, 14. 

Die Erde war voll Frevels, 1 Mof 6, 11, 
Gdtt ſchlug Uſa um feines Frevels (Verſehus) willen, 2 Sam. 

6,7. 

Mein Heiland, der du mir hilfft vom Frevel, 2 Saın. 22, 3. 
Wiewohl fein Frevel in meiner Hand ift, und mein Gebet ift 

rein, Hiob 16, 17. 4 
Sein Frevel wird auf feine Scheitel fallen, Pf. 7, 17. 

Eiche, daß meiner Feinde fo viel ift, und haſſen mich. au 

Frevel (gewaltfanier Verfolgung), Wi. 25, 19. 

Ich fehe Frevel und Hader in der Stadt, Pſ. 55, 10. 
Verlaſſet euch nicht auf Unrecht und Fievel, Pf. 62, 11. 
Erlöſe mid von der Menſchen Frevel, Pſ. 119, 134, 
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Die lange fol ich zu bir rufen über Frevel, und du willſt nicht 
helfen? Hab. 1, 2. 
Ihre Sünden reichen 


ihren Frevel, Difb. 


Frevelhaft, 


bis an ben Himmel, und GOtt denkt an 
18, 5. 


Freventlich; f. Frevler 


Freveln 
Etwas aus Muthwillen und Vorſatz thun, 2 Mof. 
21, 14. Jer. 22, 17. 
Seine Seele haffet den Gottlofen und die gerne freveln, Pf. 


37,083 
Die Verächter denfen nur zu freveln, Sprw. 13, 2. 


Frevler, Frevelhaft, Freventlich 


Der einem Gewalt und Unrecht thut, 5 Moi. 19, 
6.72 Sam. 22,490" Ser 21,12 Na 
Röm. 1, 30. 2 Tim. 3,4. 

Behite mich vor den ftevelhaften Leuten, Pf. 140, 2. 
Ein frevelhafter böjer Menſch wird verjagt und gejtürzt werben, 

ib. dv. 12. 

Eifere nicht einem Frevler nad, Sprw. 3, 31. 
Ein Frevler Iodet feinen Nächſten, Sprw. „6, 29. 


Sreventlich, muthwillig, boshaft, Ezech. 22, 26. 


Zeph. 3, 4 
Friede 


F. 1. I) Der leibliche, weltliche Friede iſt der 
a) allgemeine, wenn ganze Länder und Städte in 
Sicherheit vor auswärtigen Feinden ſtehen; und 
aljo ohne Furcht leben; b) der private, over beſon— 
dere, wenn ein Menjch mit den andern in Ruhe 
und Einigfeit lebt, ohne Zank und Widerwillen, 
Aeußerlich wird er genäht, wenn man gegen ein— 
ander die Pflichten, welche man auf jich hat, erfüllt, 
und Alles, wodurch der Nächſte beleidigt wird, uns 
terläßt, ‚oder in der That leiſtet, was man schuldig. 
Innerlid, wenn man ein friedſames Gemüth ‚hat, 
den Frieden zu unterhalten, ‚oder die entitandenen 
Uneinigfeiten abzuthun. Wo die wahre Liebe, und 
zwar in rechter Ordnung herrſcht, GOtt über. Alles, 
und jeinen Nähten als jich felbft, da muß auch 
Friede, und, wie Luther. jagt, ein halbes Himmels 
reich fein. (S. a. Einigkeit.) 1 Sam: 7, 14. 1Kön. 
20:18, Ser, 12,32..0.14, .19,,,0.28,.9.,2ucHi4; 
32. A.G. 12, 20. Offb. 6, 4, 

Ich will euch Frieden geben in eurem Lande, daß ihr fchlafet, 
und euch Niemand fchrede, 3 Moſ. 26, 6. 

Wenn bu vor eine Stadt zieht, fie zu beftreiten, fo follft du 
ihr den Frieden anbieten, 5 Mof. 20, 10. vergl. 4 Moſ. 21, 
21. 22. 

Joſua machte Frieden mit den Gibeonitern, Joſ. 9, 15. c. 10, 
SE EN 

Ss Friede? Jehu ſprach was gehet dich der Friede an, wende 
dich Hinter mich, 2 Kön. 9, 17. 18. 22. 

Laß ab vom Böjen, und thue Gutes; und jage dem Frieden 
nad, Bj. 34, 15. 1 Betr, 3,11. 

Gerechtigkeit und Friede fih küſſen, Pſ. 85, 11. 

Es wird meiner Seele lange zu wohnen bei denen, bie ben 
Frieden haſſen, Pi. 120, 6. 

Sc) halte Frieden (bin darauf bedacht), Pi. 120, 7. 

Es müffe Friede fein in deinen Mauern, Pi. 122, 7. 

Er fchaffet deinen Gränzen Frieden, Bj. 747, 14. 

Denn Jemandes Wege dem HErrn mwohlgefallen, fo machet er 
auch jeine Feinde mit ihn zufrieden, Sprw. 16, 7. 


Die zum Frieden rathen, machen Freude, Sprw. 12, 20. 


Ein Seglihes Hat feine Zeit, Streit‘ (md) Friede,  Preb. 
5.8 

Es jei nur Friede und Treue, weil ich Iebe, Eſa. 39, 8. 2 Kön. 
20, 19. 

Ariede, Friebe, und doch iſt nicht Friede, Ser. 8, 11. c. 6, 14, 
Mich. 3, 5. 11. Ezech. 13, 10. 16. 

Ich weiß wohl, was ic fiir Gevanten über euch habe, näm— 
lich Gedanken des Friedens und nicht des Leides, Ser 
29,11. f 

Eieye, ich will fie heilen und gefund machen; und will fie des 
Gebet3 um Friede und Treue gewähren, er. 33, 6. 

Du werden fie Friede ſuchen, und wird nicht da fein, Ezech. 
7, 25. RR 


Der Gottlofe hetzet wider einander, die guten Frieden haben. 
Eir, 28, 11. 
Er gebe uns ein fröhliches Ss und verleihe uns ünmerbar 

Frieden zu unjerer Zeit in Iſrael, Sir. 50, 25. 

Habet Salz bei euh, und habet Frieden unter einander, 
Mare 9, 50. j 

Iſts möglich, fo viel an euch ift, jo habet mit allen Menſchen 
Frieden, Nöm. 12, 18. 

Saget nach dem Frieden gegen Jedermann, Ebr. 12,14. 2 Tim, 
2,98: 
$. 2. Wenn Zacharias c. 8, 16. 19. ſpricht: 

Schaffet Sieden, jo will er redliche und zum Frie— 

den dienliche Urtbeite haben, damit nicht aus Einem 

Proceß noch mehrere erfolgen mögen. 

8.3. Chriſtus fagt Matth. 10, 34. Luc. 12, 51. 
Er fei nicht gekommen, Frieden zu fenden auf 
Erden. Das werde nämlich zufülliger Weije ges 
ſchehen. ©. erregen $. 2. 

8.4. Wer il auf Erden fo mohl bewahret, 
und fo hoch von Sinnen, der fih unterwinden 
wolle, zu erzählen, wozu der Friede gut fei. Es 
iR wohl ein halb Himmelreid, wo Friede ill, 
Luther. Dieſe Gabe GOttes, 3 Moj. 26, 6. Pi. 
147, 14., wiche um der Sünde willen entzogen 
wird, Jer. 16, 5. 6. 34, 5. haben Einige gejucht, * 
und auch gejtiitet. ** ’ 

* Abraham bei Lot, 1 Mof. 13, 8, 9, 

Joſeph zwiichen feinen Brüdern, 1 Moſ. 45, 24, 

Die Syrer bei Ahab, 1 Kön. 20, 31. 

Abigail bei David, 1 Sam. 25, 18. 

Histia bei Sanherib, 2 Kön. 18, 14. 

Sephtha bei dem Könige der Amoriter, Richt. 11, 12. 

Soahas bei Amazia, 2 Kön. 14, 8, 

** Zwiſchen Sirael und den Gibeoniten, Joſ. 9, 15. 

Sabin und Heber, Richt 4, 17. 

Sfrael und Ammon, 1 Sam. 7, 14. 

Sirael und den Syrern, 2 Sam. 10, 19. 

Salomo und Hiram, 1 Kön. 5, 12. 

Joſaphat und Ahab, 1 Kön. 22, 45. 

8.5. ID Der geiſtliche it eine felige Gewiſſens— 
ruhe, welche in einer gewilfen Verſicherung der ewi— 
gen Seligfeit und in nachdrücklicher Geniegung der 
göttlichen Liebe und Gnade und Wohlgewogenheit 
bejteht, wenn nämlich der heilige Geiſt, einen ge 
rechtfertigten Chrilten der gnädigen Sündenverge— 
bung und zugerechneten: Gerechtigkeit. völlig zu ver— 
ſichern, ſein geängſtetes Herz ſtillt, ihn von aller 
knechtlichen Furcht befreit, wider den Satan und 
der Welt Schrecken kräftig tröſtet, und deſſen Seele 
in GOtt, als dem höchſten Gut, das er im Glauben 
beſitzt und genießt, Ruhe finden läßt. 
Hohel. 8, 10. Eſa. 26, 3. c. 27, 6. c. 32, 17. 18. c. 48, 18. 

c. 54, 13. c. 57, 19. c. 59, 8. c. 60, 17. c. 66,12. Zach. 9, 

10. Nah. 2, 1. Hagg. 2, 10. Gal 6, 16. 2 Betr. 3, 14, 
Der HErr erhebe fein Angeficht über dich, und gebe dir Frie— 

den, 4 Moſ. 6, 26. 

So vertrage dich (demüthige did in wahrer Bnße) nun mit (vor) 
ihm, und habe Frieden, Hiob 22, 21: (fo wirft du Gnade und 
Vergebung der Sünden haben.) 

Ich liege und fihlafe ganz mit Frieden, Pi. 4, 9. 

Der HErr wird jein Volk jegnen mit Frieden, Pf. 29, 11, 

Laß die Berge den Frieden bringen, Pſ. 72, 3. . 

Eei nun wieder zufrieden, meine Seele, denn ber HErr thut 
dir Gutes, Pſ. 116, 7. 

Großen Frieden haben, die dein Gefeg lieben, Pf. 119, 165. 

Auf daß jeine Herrſchaft groß werde, und des Frievens feim 
Ende, Eja. 9, 7. , 

Aber die Gottlofen, ſpricht ver HErr, haben feinen Frieden (in 
GOtt), Eja. 48, 22. c. 57, 21. 


Aber meine Gnade fol nicht von dir weichen, und der Bund 


meines Friedens ſoll nicht hinfallen, Eſa. 54, 10. 

Wie Lieblih find auf den Bergen die Füße der Boten, bie ba 
Frieden verfündigen, Eja. 52, 7. Röm. 10, 15. 

Uno ift fein Friede in meinen Gebeinen, Pf. 38, 4. 

va Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Frieden hätten zc., 
ja. 53, 5. 

Den Frieven laß ich euch, meinen Frieden geb ich euch, Joh. 14, 
27. (Mein Lebewohl Inge ih eun), von Herzen und kräjtig.) 
Solches habe ich mit euch geredet, daß ihr in mir Frieden habet, 

SoY. 16, 33 
Nun wir find gereht geworben burh den Glauben, jo haben 


Friedefürſt — Triedfertig. 





ar Frieden mit GDtt, durch unſern HErrn JEſus Chrift, 
öm. 5, 1. ; 
Geiftlich gefinnet fein ift Leben und Friede, Röm. 8, 6. 
GOtt aber der Hoffnung erfülle euch mit aller Freude und 
Frieden im Glauben, Röm. 15, 13. 
Freude, Friede ꝛc., Gal. 


= Frust des Geiftes ift Liebe, 
Der Friede GDttes, welcher höher ift, denn alle Vernunft, be— 
wahre eure Herzen und Sinne in EHrifto JEſu, Phil. 4, 7. 
Und der Friede GOttes regiere in euren Herzen, Col. 3, 15. 
$. 6. Dieje Tochter des Glaubens, Röm. 5,1. 
it das Band ($. 142.), wodurch alle Gläubigen zu 
dem Wohlgefallen GOttes, welcher ein GOtt des 
Friedens, * Ebr. 13,20. vereiniit werden. Chriftus 
unjer Friede-Fürſt), Eph. 2, 14., welcher ſich für 
Alle zur Erlöfung gegeben, bat den Frieden zwis 
ſchen GOtt und Menfchen geftiftet und läßt ihn 
im Evangelio Eph. 6, 15. verkündigen, ** A.G. 
10, 36. Durch Chriſtum haben wir Verſöhnung 
nit GOtt, Ruhe im Gewiſſen, und einen Weber: 
fluß geiſtlicher Güter. Müſſen wir ſchon mit Welt, 
Teufel und unſerm Fleiſch Krieg führen, bis der 
letzte Feind überwunden; wenn wir nur Frieden 
im Gewiſſen haben, ſo gehen wir gewiß in den 
ewigen Frieden ein. Die Gläubigen haben alſo 
Frieden a) mit GTtt, weil fie gewiß find, daß GOtt 
nicht allein durch Chriſtum verſöhnt, ſondern auch 
ihnen inſonderheit ein ausgeſöhnter, gnädiger GOtt 
und Vater ſei, Roͤm.5, 1 Ser. 29, 11. b) gegen 
GOtt, weil fie mit Wiffen und Willen fo gar feinen 
feindfeligen Sinn gegen GOtt behalten, ſondern 
vielmehr mit innigfter Liebe genen GDtt erfüllt 
werden, Röm 5,5. und fich forgfältig büten, ihn 
weiter zu beleidigen. Nein! fie find ihrem GOtt 
von Herzen treu und gehorfam, Offb. 12, 11. Efa. 
52, 7. Phil. 4,7. ec) in GOtt, werl fie ruhen auf 
Chriſto, als dem Fels ihres Heils und Friedens, und in 
STtt allein völliges Vergnügen finden, Matth. 11,29, 
* Der GOtt des Friedens jei mit euh Allen, Röm. 15, 33, 
5 den Satan unter eure Füße in Kurzem, Röm. 
GOtt ift nicht ein GOtt ber Unordnung, ſondern des Friedens, 
1 Cor, 14, 33, 


So wird GDtt ber Liebe und des Friedens mit euch fein, 
2 Cor. 13, 11. 


Er aber, der HErr des Friedens, heilige euch durch und durch, 


1 Theſſ. 5, 23. 

Er aber, ver HErr des Friedens, gebe euch Frieden allenthalben, 
und auf allerlei Weiie, 2 Theſſ. 3, 16. 

** Ehre jei GDtt in der Höhe, und Friede auf Erden, Luc, 
2, 14. Luc. 19, 38, er Friede unter allen Völkern, Eph. 
2, 14. 17 ff.) 

Im Frieden hat und GDtt berufen, 1 Cor. 7, 15, 

Danıt, daß er Frieden macht durch das Blut an feinem Kreuz 
durch fich felbit, Col. 1, 20. 
$. 7. d) Der ewige, weldhen wir in dem ewigen 

Leben, wo lauter Triumphlieder im jtolzer Ruhe ges 

hört werden, erlangen. 

Die richtig vor .fih ‚gewandelt haben, fommen zum Frieden, 
und ruhen in ihren Kammern, Eſa. 57, 2, Weish.-3, 3, 
$. 8. II) Wird durch Friede alle erfinnliche 

Glückteligkeit, vergnügter Zuſtand, und Fortgang 

in allen Sachen ausgeorückt, Eſr. 9, 12. Hiob 5, 24. 

re N; 

Die Elenden merden bad Land erben, und Luft haben in großem 
Frieden, Pf. 87, 11. 

Wenn du (Ad) daß du) es wüßteft, fo würdeſt dur auch bedenken 
zu diefer deiner Zeit, was zu deinem Frieden (Heil und wahren 
Kıibıs- und Seeleu-Wohlfahrt) dienet, Luc. 19, 42, 

8. 9. Daber find a) die Weberjchriften und 
Grüner Friede fei mit dir, eine Anwünſchung alles 
Guten, an Leib und an der Seele. (©. F. 6.) 
Nicht. 6, 23. c. 19, 20. Jud 8,28. 1 Mucc. 8, 28. 
8 Joh. 18. 

Glück zu, Friede fei mit dir, und mit deinem Haufe, und 
Allem, was „u haft, 1 Sam. 25, 6. 
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Friede mit dir, mein Bruber, 2 Sam. 20, 9. 

Friede, Friede jei mit dir, Friede fei mit deinen Helfern, denn 
bein. EOtt Hilft dir, 1 Chr. 13, 18, 

Friede und Gruß! (nnd wie die Worte weiter lauten), Ejr. 4, 
RS On EP Re N 

GOtt gebe euch viel Frieven, Dan. 3, 31. 

Friede fei mit dir, und fei getroit, Dan, 10, 19. 

Friede fei in diefem Haufe. Und fo daſelbſt wird ein Kind 
de3 Friedens (d.ffen würdig in göttliher Ordnung) fein, To 
wird euer Friede auf ihm beruhen; wo aber nicht, jo wird 
fih euer Friede wiever zu euch wenden, Luc. 10, 5. 6. 

JEſus ſprach: Friede fei mit euch, Luc. 24, 86. Joh. 20,19, 
21. 26 


Gnade fei mit euch, und Friede von GOtt, unferm Buter, und 
dem. Herrn JEſu Chrifto, Röm. 1, 7. 1 Eor. 1, 3. 2 Cor. 
1,2%: Gal. 1, 8, Eph. 1,2. 0.6, 23. Phil. 1,2. Col, 
1,2. DC. 1,.1. ,2.:Xhefl. 1, 2. 1 Lim. 1,2 2 Zım. 
1,2. Tit-1,4 1 Petr. 1, 2. Phil. 3. 2 Koh, 3. 

Preis, und Ehre, und Friede Allen, die Gutes thun, Röm. 
2,.10, 

Friede fei mit Allen, die in Chrifto JEſu find, 1 Petr. 5, 14. 

BDtt gebe euch viel Barmherzigkeit, und Frieden, und Liebe, 
Br. ud. 2. 

Gnade jei mit euch, und Friede von dem, ber da ijt, und ber 
ba war, und der da fommt, Dffd. 1, 4 
$. 10. b) In Frieven weggehen wiederfonmen, 

bleiten 2c. unbeſchädigt, ohne Verlegung, Strafe, 

Gefahr, Krieg und andere Uebel. 

1 Mof. 26, 29. 31. c. 28, 21. 2 Mof. 18, 23. 1 Sam. 20, 
19.049,00 6.105.55. 10.129 7er 9 Sam. 8,7212 Barren Toinds 
27. 1 Kon. 2, 18. c. 22, 17. 27. 2 Kön. 5,19. 1 Cor, 
16, 11. 

Gehe hin mit Frieden, 2 Mof. 4, 18, 

Bichet hin mit Frieden, euer Weg ift recht, Richt. 18. 6. 

Gehe Hin mit Frieden, bein GDtt wird bir geben veine Bitte, 
8. Sam.“ T, 17, 

Gehe hin mit Frieden, dein Glaube Hat dir geholfen, Luc. 7, 
50. Marc. 5, 34, Luc. 8, 48. 

Nun ziehet hin und gehet aus mit Frieden, A.G. 16, 36. 
$. 11. IV) co) In Frieden (eines natürlichen To— 

des und bei guter Ruhe) fterben und begraben 

werden. Wicht mit Srieden, nicht ohne verdiente 

Strafe, 1Kön.2.6. 

Von Abraham, 1 Moſ. 15, 15. Sofia, 2 Kön. 22, 20. 2 Chr. 
34, 28. Zedekia, Ser. 34, 5. Tobias, Tob. 14, 4. 

Ad HErr, erzeige mir Gnade, und nimm meinen Geift weg in 
Frieden, Tob. 8, 6, 

Sie find in Frieven begraben, aber ihr Name Iebet emwiglich, 
Sir, 44, 13, ’ 

Herr, nun läſſeſt du deinen Diener in Frieden fahren (löfeft du 
auf, Phil. 1, 23.), wie du gejagt Haft, Luc. 2, 29. 
$. 12. Die Wege des Friedens find zum Frieden 

($. 5.) filärende: d. h. eine folhe Sinnes- und 

Lebensweiſe, Die uns Frieden mit GOtt und den 

Menichen, alfo Heil und Seligkeit bringt, und all: 

gemeine" Harmonie ftiftet. 

Alle ihre Steige find Friede (friedfam), Sprw. 8, 17. 

Und richte unfere Füße auf den Weg des Friedens, Luc, 
1, 73 

Und den Weg bes Friedens wiffen fie nicht, Röm. 3, 17. 


Friedefürſt 
Heißt unfer Heiland, Eſa. 9, 6. weil gr ein HErr 
des Friedens, ein König iſt, deſſen Regiment ſein 


ganzes Abſehen auf Herbeiführung des ewigen gött— 


lichen Friedens hat, ein Geber aller Ruhe von innen 
und außen, der zwiſchen GOtt und uns Menſchen 
Frieden gemacht durch ſein Blut am Stamme des 
Kreuzes durch ſich ſelbſt, Col. 1,20. Eph: 2, 14 f. 
Am. 5, 1. Ebr. 7,2, se 


Friedfertig 

$ 1. Der, welcher nicht allein mit allem Eifer 
für fih dem Frieven nachjagt, ihn fürvert und cr: 
hält; jondern auch Frieden zu ftiften beflijfen iſt, 
und zwar nicht blog den äußern irdiichen, den ſchon 
die Klugheit anräth; fondern den innern höhern, 
weicher nur durch Uebereinſtimmung dev Herzen in 
GEOites Willen gejtiftet wid, (S. Einigkeit.) 
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Selig find die Sriedfertigen, denn ſie werden GOttes Kinder 
Heiße (weil fie eben den Sinn haben, den GOtt und die himm- 
liſchen Geifter haben, und aljo GOttes Zweck fürdern), Matth. 


5,9, 

$. 2. Sie führen. im Grichifchen mit dem Friede: 
fürften (Col. 1, 20.1 einerlei Namen; und das ift 
feine geringe Ehre für die, welche dem Frieden nach— 
jagen und GOttes Befehle, Pſ. 34, 15. und feinem 
Wohlgefallen, Röm. 15, 33. c. 16,20. eine Genüge 
zu leijten juchen. Sie werden die Anmuth, Bi. 
133, 2. empfinden, und den Segen, Sac. 3, 18. die 
guadenreiche Snwohnung GOttes, 2 Cor. 13, 11. 
zum Gnadenlohne haben. 


1. Friedlih, 2. Friedfam 
$. 1. Bon denen, die aufrichtig Frieden mit 
Jedermann zu haften fuchen. I), 5 Mof. 2. 26. 
6420... 21. 1. Mo 84, 21." 2 Sim, 
20, 19. 


Die Gemeine rief den Benjamiten friedlich, 
(ließ ihnen den Frieden ausenfen.) 

Habe ich Böſes vergolten denen, ‘die friedlich niit ‘mir lebten? 
Bi. 7,5. 

Sie lenen ihre Hände, an feine Friedſamen, Pi, 55, 21, 

Levi ıı .ndelte frievfam vor GDtt, Mal. 2, 6. i 

Seid friedſam, 2 Cor, 13,11. mit ihnen (unter euch felbft), 
1 Thelj. 5,18. ; 

Alle Züchtigung, wenn fie da ift, dünket fie una nicht Freude, 
— aber darnad wird ſie geben eine frieofame (augenehme und 
orfranete) Frucht der Gerechtigfeit, Eor. 12, 11. 

Die Weizheit von oben ber ift jriedfam (an fid und räth zum 
Frieden), Jac. 3,17. 


F. 2. a) rechtſchaffen, 1 Moſ. 34, 21. 6) gut, 
nützlich, angenehm, geſegnet, heilſam, Ebr. 12, 11. 


Friſch 
Saftreich, nad Vermögen, eilend. 


Weinbeere, 4 Moſ. 6, 3. Brod, of. 9, 12. Baſt, Richt. 16, 
7. Küäfe, 1 Sant, 17, 18, 
Seid getroft und friſch (nad eurem Vermögen) daran, 2 Sam. 


Richt. 21, 13. 


13, 28. 

Dieſer ſtirbt friſch (bei guten Kräften) und gejund, Hiob 
21, 23. 

Und führet mid zum frifchen Waffer (das hell und ſchnell fickt), 
PB. 23, 2. 

Wie der Hirſch ſchreiet nach friſchem Waffer, Pf. 42,2. 

Denn fie (die Gerechten) gleich altı werden, werden fie dennoch 
blühen, fruchtbar und friſch (bei guten Kräften and glüdfelig) 
en, 1. 924,1. n kr 

Alles, mas dir vorhanden kommt, das thue friſch uich deinem 
Vrrmögin), Pred. 9, 10, tr! ‚mörh 

Frifibes Waffer (des reinen Evangeliums), Bad. 14, 8,, 

Es iſt beſſer, einer ſei arm und dabei friich (Mark und bei 
anten Kräften) und gejund, denn reich und ungefund, Sir. 


50, 14. 
Auf friiher That (anf der That felbft), Joh. 8, 4, 


Friſt 
Eine beſtimmte Zeit, binnen welcher etwas zu 
thun oder zu erlangen vergönnt iſt, 3 Moſ. 25,29. 
TSan 2, 8. 16. 
IH will ihnen noch Frift (Buße zu thun) geben 120 Jahr, 


1 VWio. 6,5 
Froh 


Zeigt eine große Freude an, die ſich auch mit 
Erhebung der Stimme oder andern Geberden äußert, 
Nicht 19, 3. Bi. 97, 8. Bi. 107, 30. Sprw. 23, 16. 
Ser. 41, 13. Dan. 6, 23. 


Die Männer au Jabes, 1 Sam, 11, 9. 

Egypten, daß Sfrael auszog, Pi. 105, 38, 

Tie Hobenpriejter über Judas Verrätherei, 
Quc, 22,48, 

Herpdes, dag er Chriftum fah, Luc. 23, 8. 

Die Yünger, daß fie den HErrn fahen, Joh. 20. 20. 

Die Heiden wegen der Vertündigung des Wortes des HErrn, 
MR. 1348.50 15,81, 

Ott redet in feinen Heiligthum, de bin ich froh, Pi. 60, 8. 
Ti 103, 8, 


Mare. 14, -IE 





Friedlich — Fröhlich, 





Denn bie Gottlofen umkommen, wirb man froh, Sprw, 


11, 10. 
Dein Herz fei nicht froh über feinem (des: Feindes) Unglück, 
Sprw. 24, 17. 
D wie froh wollen wir fein, wenn er gleich alle Bäume zu 
Ruthen machte über die böjen Kinder, Ezech. 21, 10. 
Abraham ward froh (verlangte mit Freunden), daß er meinen 
Tag ſehen follte, Job. 8,56. (S. Eng.) 


Fröhlich 
$. 1. Iſt der, welcher die Freude nicht allein im: 
Herzen hat, fondern auch im Gefichte, durch Singen 
und auf andere Weiſe bezeugt, Doch nicht wie die 
Melt, Pred. 2,2. ©. Freude und Sreuen. 


Der Moft, der Götter und Menjchen. fröhlih macht, Nicht, 
9, 18, 

Fröhlich laß fein in bir, die deinen Namen lieben, Pf. 5, 12. 

HErr, der König freuet fih in deiner Kraft, und wie jehr fröh— 
lich ift, er über deiner Hülfe, Pſ. 21, 2. 

Und mein Herz ift fröhlich, und ich will ihm danken mit meinem 
Liede, Pi. 28, 7. 

Du bift mein Schirm, du wolleſt mich vor Angft behüten, daß 
ich, errettet, ganz fröhlich rühmen könne, Pf. 32, 7. 

Aber meine Seele müſſe fih freuen des HErrn, und fröhlich 
fein auf feine Hülfe, Pf. 35, 9. 

Es freue fi der Berg Zion, und die Töchter Juda fein fröh— 
lich, Pf. 48, 12. 

Du macheſt fröhlich, was da mwebet, Pf. 65, 9. 

Deine Lippen und meine Seele, die bu erlöjet haft, find fröhlich 
und lobfingen bir, Pf. 71, 28. 

Singet fröhlich GOtte, der unjre Stärke ift, Pf. 81, 2, 

HErr, du läßt mich. fröglih fingen von deinen Werfen, Pf. 
92, 5. 

Der deinen Mund fröhlich macht (mit allem Guten fättigt und 
füut), Bf. 103, 5. 

Ich wandle fröhlich (getroft); denn ich fuche deine Befehle, 
Pi. 119, 45. 

Der HErr hat große Dinge an uns gethan, deß find wir fröhe 
lich, Pſ. 128, 3. . 

Die Heiligen. follen fröhlich fein und rühmen 2c., Pf. 149, 5, 

Das Licht der Gerechten macht fröhlich, Sprw. 13, 9, 

Ein fröhliches Herz macht ein fröhliches Angeficht, Sprw. 15, 
13. c. 17,-22. 

Der ein fröhliches Herz hat, weiß ſich in feinem Leiden zu 
halten, Sprw, 18, 14. 

Wer hat fröhlicher gegefjen und fich ergöget, denn ich? Pre, 
4 25. c. 8, 12. 22. c. 5, 18. €. 8,:15. (©. effen $. 5, Freuen 
. 8.) 

Alle, die von Herzen fröhlich waren, feufzen, Ea. 24, 7, 
Das Jauchzen der Fröhlichen ift aus, v. 8. 

Das iſt der HErr, auf den wir harven, daß wir uns freuen 
und fröhlich fein in feinem Heil, Eja. 25, 9. 

Und die Armen unter; ven Menjchen werden. fröhlich fein in. ven 
heiligen Iſrael, Eia. 29, 19. c. 41, 16. 

Siehe, meine, Knechte ſollen fröhlich fein, ihr aber follet zu 
Schanden werden, Eſa. 65, 13. 

Freue dich und ſei fröhlich, du Tochter Zion, Bad. 2, 10. 

Dazu ihre Kinder ſollen es fehen, und fich freuen, daß ihr Herz 
EEE fröhlih jei (in dem HErru vor Freunde fpriuge), 
ad. 10, 7, 

Die Zucht des HErrn machet da3 Herz fröhlich, Sir. 1, 12. 

Gefelle dich zu frommen Leuten, und jei fröhlich mit Gotte3s 
furdt, Sir. 9, 23, 

Hat einer Gutes im Sinn, fo fieht er fröhlich aus, Sir. 13,32, 

Ein tugend’ames Weib machet allezeit fröhlich, Sir. 26, 3. A. 

Der Bein ift gefchaffen, dag er den Menfchen fröhlich ſoll 
machen, Sir. 31, 34. 

Ein fröhliches Herz iſt des Menſchen Leben, Sir. 80, 28. 
ſchmeckt Alles wohl, v. 27. 

Gieb GOtt feine Ehre mit fröhlichen Augen, Sir. 35, 10. 

Vergiß deines Freundes nicht, wenn du fröhlich bift, Eir, 
7 j 


37, 6. 

Eie (die Gottloſen) find Fröhlich, fo Lange fie Gefchente nehmen, 
Sir. 40, 14, 

Er gebe uns ein fröhliches Herz, und verleihe uns immerdar 
Frieden zu unfrer Zeit in Srael, Eir, 50, 25. 

Seid Fröhlih und getroft (Infet ench vabei nichts anfedter), 
E wird euch im Himmel wohl belohnet werden, Matth. 
3 

Rafjet uns efjen und fröhlich fein, Luc. 15, 23,24. 29. 32. 

Ihr aber mwolltet eine fleine Meile fröhlich jein von feinem 
Lichte, oh. 5, 35. 

Fi gingen aber fröhlid von des Naths Angeficht, 
m 

Seid fröhlich in Hoffnung, Röm 12, 12, 

AS die Truurigen, aber allezeit fröhlich, 2 Cor. 6, 10, 

— 5* fröhlichen (2 Moſ. 25, 2.) Geber dat GOtt liev, ‘2 Cor. 


Seid allezeit fröhlich, 1 Theff. 5, 16. 


A.G. 





Trohloden — Fromm, 


Hanna war fröhlich in dem- HErrn, 1 Sam, 2, 1. 

Das Bolf bei Salomons Krönung, 1 Kön. 1, 40. bei Joas. 
2 Kön, 11, 14. Hiobs Söhne, Hiob 1, 4. 

Holofernes, da die Judith zu ihm fam, Sud, 12. 21. 

Die Juden, da ihnen GDtt durch den Mardachai geholfen, Efth. 


8, 15 2, 
$. 2. Bon leblofen Greaturen. ©. freuen $. 2. 
Don GOtt, wenn.er ein 


9.98, 8. Eſa. 14, 7, 
gnädiges Wohlgefallen an etwas hat, Eja. 65, 19. 
Ser. 33, 9. Zeph. 3, 17, 


Frohlocken 
Mit Erhebung der Stimme und lautem Geſchrei, 
auch mit Ineinanderſchlagen der Hände die Freude 
des Herzens an den Tag legen, 2 Sam. 1, 20. Pſ. 
42,5. loben, 3Moj 9, 24. Bon leblojen Dingen 
iſt es ein Bild allgemeiner Freude. 


Srohlodet mit Händen, alle, Völfer, und jaudzet GDtt mit 
fröhlichem Schall, Bf. 47, 2. 

Kommet herzu, lafjet uns dem HErrn frohloden, Bj. 95, 1. 

Die Waſſerſtröme frohloden (mit zufanmen geſchlagenen Wellen, 
als mit Händen) und alle Berge ſein fröhlid, BP. 
98, 8. 

Dienet dem HErrn mit Freuden, fommet vor fein Angeficht mit 
Frohlocken, Pi. 100, 2. 

Ihr Berge, frohlodet mit Jauchzen, Eſa. 44, 23. Cja. 55, 12. 

Da will ich denn mit meinen Händen darob frohloden (fie zu- 
ſammen ſchlagen), Ezech. 21, 17. 


Fröhnen, Frohnvoigt 
Unter einer harten und knechtiſchen Behandlung 
Einem Dienſte thun, 2Moſ. 1, 14. c. 5, 18. c. 6, 
5.6. Und die Vögte waren diejenigen, welche 
mit großer Schärfe zu folchen Dienſten zwangen, 
2 Mof. 1,11. Nah dem Grundtert find es Vor- 
ficher der LCaſten. 


Fromm 
8.1. D) Deffen Herz aufrichtig und ohne Ber: 
ftellung GOtt ergeben iſt, GOtt fürchtet und Tiebt, 
daher auch, IE) rechtichaffen treu it in feinem Wan— 
del u Gehorſam gegen GDtt, Hobel. 5, 2. Eja. 
1, 21. 


Wenn du fromm bift, ſo bift du angenehm, wenn du aber 
nicht fromm bift, jo vuhet die Sünde vor der Thür, 1 Mof, 
4,7. 

Sch bin der allmächtige GOtt, wandele vor mir und jei Fromm, 
: 981179) a 0 9 

Und jo du rein und: fromm biſt, fo wird er aufwachen zu bir 
(über dir wachen), Hiob 8, 6. 

Darum fiehe, daß GDtt nicht verwirft. die Frommen, Hiob 
8, 20. 

Er bringet um (in zeitlichen Züchtigungen, fonft f. Ezech. 18, 
24 ff.) beide, den Frommen und Gottlojen, Hiob 9, 22. 

Der Gerechte und Fromme muß verlachet fein, Hiob 12, 4. 

Meineſt du, daß (85) dem Allmächtigen gefalle, daß bu dich fo 
fromm macheſt, Hiob 22, 3. 

Wenn Jemand ſchon Fromm ift, jo gilt er doch nichts bei GOtt, 
Hiob 314, 9. 

Mein Schild ift bei GDtt, der den frommen Herzen hilft, Pf. 
KR, 

Die Gottlofen — legen ihre Pfeile auf die Sehnen, dantit 
heimlich zu Schießen die Frommen, Pf. 11, 2. Pf. 37, 14. 
Freuet euch des HErrn. und jeid fröhlich, ihr Gerechten, und 

rühmet, alle ihr Frommen, Pf. 32, 11. Pf, 64, 11. 

Die Frommen follen ihn ſchön preifen (dem Frommen fteht der 
Prreis Gottes wohl an), Pf. 33, 1. 

Breite deine — Gerechtigkeit über die Frommen, Pf. 36, 11, 

Der HErr fennet die Tage der Frommen, Pf. 37, 18. 

Bleibe fromm und halte dich recht, v. 37. 

Recht muß doch vecht bleiben; wird dem werden alle frommen 
Herzen zufallen, Pi. 94, 15. 

Dem Gerehten muß das Licht immer aufgehen; und Freude 
den frommen Herzen, Bi. 97, 11. 

Und haben gerne fronme Diener, Pf. 101, 6. 

Solches werden die Frommen jehen, und fi freuen, Pi. 
107, 42. 

34 danke dem HEren von ganzem Herzen, im Nath ber From⸗ 
men, Bf. 111, 1. 

Das Geichleht der, Frommen wird gefegnet'fein, Pf. 112, 2. 

Den Frommen geht das Licht (Freude) auf in (nad) Finfterniß 
(Led), Bi. 112, 4. 

HErr, ihue wuyı ven guten und frommen Herzen, Pi. 125,4. 
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Die Frommen werben vor deinem Angeſicht bleiben, Pf. 


140, 14, 

Er läßt e3 den Aufrichtigen gelingen; und beſchirmet bie From⸗ 
men, Sprw. 2, 7. 

Der Weg des HErrn ift des Frommen Troß, Sprw. 10, 29, 

Unschuld wird die Frommen leiten, Sprw. 11, 3. 

Die Gerechtigkeit des Frommen machet feinen Weg eben, Sprw, 
11, 6. 

Der HErr hat Wohlgefalien an den Frommen, Sprw. 11, 20. 

Wer jromm ift, der befonmt Troft vom Hirn, Sprw. 12, 2. 

Der Frommen Mund errettet, Spiw. 12, 6, 

Die Frommen haben Luft an den Frommen (an dem, was GOtt 
und Menſchen angenehm, Phil. 4, 8.) Sprw. 14, 9, 

Die Hütte der Frommen wird grünen, Sprw. 14, 11. 

Einem lofen Menſchen wird es gehen, wie er handelt; aber ein 
rommer wird’ über ihn fein, Sprw. 14, 14, (wird feines 
hung genießen, Cſa. 3, 10.) 

Das Gebet der Frommen ift ihm dem Herrn) angenehm, Sprw. 

15, 8. 

Der Weg der Frommen ift wohl gebahnt, ib, v. 19, meidet das 
Arge, c. 16, 17. 

Biele Menjchen werden fromm gerühmet (gnüdige Herren genannt), 
aber wer will finden Einen, der rechtfchaffen fromm ſei, 
Sprw, 20, 6, (anf deffen Guade, wenn er auch die Macht dazu 
bat, man ſich veriaffen kann und darf.) 

Mer fromm ift, def Weg wird beitehen, Sprw. 21, 29. 

Der die Frommen verführet auf böjem Wege, der wird in feine 
Grube fallen; aber>die Frommen werden Gutes everben, 
Sprw. 28, 10. } 

Mer fromm einhergeht, wird genefen, Sprw. 28, 18. 

Die Blutgierigen haffen den Fromnen, Sprw. 29, 10, 

Die Frommen lieben dich, Hobel, 1, 4. 

Alsdann wirft du eine Stadt der Gerehtigfeit, eine fromme (im 
Glauben mir vermählte, Hof. 2, 19.) Stadt heißen, Efa. 1, 26. 


Wenn nun einer fromm ift, der recht und wohl thut, Ezech. 
18, 5. 

Wenn ein Gerechter Böſes thut, ſo wird es ihm nicht helfen, 
daß er fromm geweſen iſt; und wenn ein Gottloſer fromm 
wird, ſo ſoll es ihm nicht ſchaden, daß er gottlos geweſen iſt, 
Ezech. 33, 12. 


Es ift wahr, meine Reden find freundlich den Frommen, Mid. 
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Und ſchweigeſt, daß der Gottloſe verſchlinget den, der fröms 
mer, denn er ift, Hab. 1, 13. 

Beſſer ift es, feine Kinder. haben, jo man fromm ift, Weish. 4, 1. 

Dein Volk aber Iehreft du durch ſolche Werfe, daß man fromm 
(gerecht) und gütig fein jol, Weish. 12, 19. 

Der behütet und machet das Herz fromm, Sir. 1, 18. 

Sp werden doch die Frommen feine Weisheit rühmen, Sir, 
1, 30. 

Einen frommen Knecht habe Lieb, Eir, 7, 23, 

Den Frommen giebt GDtt Güter, die bleiben, Sir. 11, 15. 

GOtt fegnet den Frommen ihre Güter, Sir. 11, 24. 

Thue den Frommen Gutes, jo wird bir es reichlich vergolten, 
Sir. 12, 2. 1 3 

Es ift eben, als wenn ſich der Wolf zum Schafe gejellet, wenn 
fi ein Gottlofer zun Frommen gejellet, Sir. 13, 21. 

Des Frommen Hoffnung wird nicht außen bleiben, Sir 
16, 13. 

Verziehe nicht Fromm zu werben, Sir, 18, 22. 

Die fich freuen, wenn es den Frommen übel geht, werden in 
Strid gefangen, Sir. 27, 32. 

Ein frommer Mann wird Bürge für -jeinen Nächſten, Sir. 
23,17%, 

Fürchte dich nicht, mein Knecht Jacob, und du Frommer, ben 
ich erwählet habe, Eja. 44, 2. (S, Jeſchurun.) 

Alles, was von Anfang gefchaffen ift,. das ift den Frommen 
gut, aber den Gottlojen ſchädlich, Sir. 39, 30. 32. 

Ich bin gefommen, die Sünder zur Buße zu rufen und nicht 
; bie Frommen, Matth: 9, 13. 

Alfo auch ihr, von außen. jeheinet ihr vor den Menſchen fromm 
ꝛc., Matth. 23, 28. Bi 

Gi du frommer und getreuer Knecht, bu biſt über wenigem 
getreu gewefen, ich will dich über viel jegen, Matth. 25, 21, 
Zuc. 19, 17. 

Er fagte aber zu Etlichen, die fich ſelbſt vermaßen, daß fie 
‚fromm wären, Luc. 18. 9. 

Fürwahr diefer ift ein frommer (nnfhnldiger) Menſch gewejen, 
Zuc. 23, 47. 

Etlihe ſprachen: er ift fromm, Joh. 7, 12. 

Der den Hauptleuten, als den Geſandten von ihm, zu Rache 
über bie Hebelthäter, und zu Lobe den Frommen, 1 Betr. 
2, 14. 


8. 2. Wer fromm ift, der fei immerhin fromm, 
Offb. 22,11. Wer gerecht it, der verbarre ferner 
in dem Stande, darin er für gerecht gehalten wer— 
den kaun, er fehe zu, daß er nicht -aus der Guade 
der Nechtiertigung falle, ſondern darin b-jtindig 
nach GOttes Buß- und Glaubensordnung bleibe; 
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er fchreite alfo muthig fort, bleibe nicht auf halbem 

Wege ſtehen, als ob er das Ziel ſchon erreicht; auch 

die Tugend fordert Couſequenz. (S. Böfe 8. 2.) 
$. 3. Don GDtE* zeigt es fein vollfommenes 

Weſen an. Er it der Gerechteite und macht Alles 

vecht, und acht mit denen, die auf ihn hoffen, nad) 

jeiner Gnade und Wabrheit um. Diejenigen, welche 
fromm gewefen ** und noch find, juchen vierin ihrem 

Schöpfer nachzuahmen. 

* Treu ift GDtt, und fein Böjes an ihm; gerecht und fromm ift 
er, 5 Mof. 32, 4. Pf. 92, 16. 

Bei den Heiligen bift du Heilig, bei ben Frommen bift du 
fromm, 2 Sum. 22, 26. Pf. 18, 26. 

Der HErr ift gut und fromm, Pf. 25, 8. 

** Noah, 1 Mof. 6, 9. Sacob, c, 25, 27. Tobias, Tob. 7,7. 
Joſeph, Ehrifti Pflegevater, Matth. 1, 19. Zacharias und 
Elifabeth, Luc. 1, 6.  Simeon, Luc. 2, 25. Johannes, Marc. 
6, 20. Joſeph von Arimathia, Luc. 23, 50. Cornelius, A.G. 
10, 22. Barnabas, A.G. 11, 24. 


Frommen 
Nuten, Vortheil bringen, Sprw. 31, 18. Sir. 
Da a NE 2079, 1 Gar. 10.83, 
Darum laſſet euch weifen duch meine Worte, das wird euch 
frommen, Weish. 6, 27. 
Des Narren Geſchenk, das wird dir nicht viel frommen, Gir, 
20, 14. 
IH habe es Alles Macht, aber es frommet nicht Alles, 1 Cor, 
6, 12. ec. 10, 23. (S. unter Alles.) 


Frömmigkeit 


$. 1. Nah dem Ebräijchen Aufrichtigkeit, Hiob 
31,6. (S. Gottesfurdt, Gottfeligkeit.) Wenn Hiobs 


Frömmigkeit von GDtt ſelbſt gerühmt wird, fo iſt 


es nicht von einer mangellojen zu verfteben. 
Hiob hält noch feit an feiner Frömmigkeit, Hiob 2, 3. 9. c. 
27,5 


Sit das” deine Gottesfurcht, dein Troft, deine Hoffnung, und 
deine Frömmigkeit? Hiod 4, 6. 

Nichte mich, HErr, nad meiner Gerechtigkeit und Frömmigkeit 
(in dieſer Sade), Bi. 7, 9. 

Mich aber erhältft du um meiner Frömmigkeit willen (in meiner 
aufrictigen Unſchuld), Pf. 41, 13, 

Du giebjt Frömmigkeit (du haft Alles fo eingerichtet, daß es rent 
zugehe), Pſ. 99, 4. 

Dann wirſt bu verftehen Gerechtigkeit und Recht, und Fröm⸗ 
migfeit und allen guten Weg, Spiw. 2, 9. 

Ein Armer, der in feiner Frömmigkeit wandelt, ift beffer, denn 
ein Verkehrter mit feinen Lippen, der doch ein Narr ift, Sprw. 
19. 1. Sprw. 28, 6. 

gromm und wahrhaftig fein, behüten den König; und fein 
Thron bejtehet durch Frömmigkeit, Eprw. 20, 28. 
$. 2. Die Frömmigkeit it die rechte Gefinnung 

gegen GOtt, deren Hauptbeſtandtheile Ehrfurcht, 

Liebe und Vertrauen ſind; wozu daher auch inner— 

licher und äußerlicher Gottesdienſt gehört. a) Der 

innerliche geſchieht durch die gänzliche Hingebung 
unſres Willens und Herzens an Gott, welches ein 
geiſtliches Opfer tt, bei welchem der Menſch Alles, 
was er an Leibes- und Seelen-Kräften bat, zu 

GOttes Ehre und Dienjte anwenset, und alle ſeine 

innern Regungen auf GDtt gerichtet find. b) Der 

äußerliche beſteht theils aus ordentlichen, theils aus 
au erordentlichen Pflichten. 1) Die ordentlichen 
ſind: das Gebet, die Betrachtung, Leſung und An⸗ 
hörung des Worts GEOttes, heilige Geſpräche, geiſt— 
liche Lieder, und der Gebrauch ver heiligen Sacra— 
mente; 2 die außerordentlichen Pflichten aber find 
die Eidſchwüre und Gelübde. Der Urfprung aller 
diefer Pflichten tft die Liebe GOttes. 

$. 3. Hierzu fol uns bewegen 1) der ausdrück— 
liche Befehl GOttes, LMof. 17,1. 2) das göttliche 

Neohlgefauen, Bi. 147, 11. 3) der herrliche Nugen, 

Pſ. 61,6. 1 Tim. 6, 6. im Geijtlichen und im Leibe 

lihen. 4) die hohe Winde, Sprw. 1,7. 5) das 

ſtrenge Eericht GOttes, Prod. 12,18.14 





Frommen — Frucht. 





$. 4. Die natürliche Frömmigkeit und die chriſt- 


liche ſind weſentlich verſchieden. Jene beſteht nur 
in einem allgemeinen Gefühle der Furcht vor einem 
göttlichen Weſen und der Achtſamkeit auf ſein Ge— 
ſetz, aus Betrachtung der Allmacht GOttes in der 
Natur, und dem Bernehmen der Gewiſſensſtimme; 
obne aber e8, da keine Gewißheit der Verſöhnung 
gegeben, zur findlichen Liebe und zur Zuverficht zu 
dent ung naben, in perfönlicher Beziehung zu uns 
ftehenden GOt zu bringen. Die chriſtliche Frönıs 
migkeit entfpringt ganz aus dem Glauben an Chris 
ſtum, und aus der durch ihn gegebenen Offenbarung 
GOttes und der dur ihn erlangten Verſöhnung; 
wodurch ung GTtt ein maber, mut ung im väter 
lichen Verhältniß ftehender GDtt wird; feine Liebe 
gegen ung im klaren Lichte hervortritt, und wir nun 
erit vermögen, ihn don ganzem Herzen wieder zu 
lieben, 

$. 5. Bedeutet auch a) Gütigkeit, Barmherxzig— 
feit, Sprw. 20, 28. b) Nichtigkeit, wo Alles vecht 
und billig, ohne gewaltjames Verfahren zugeht, 
PB. 99, & Sprw. 2,9 


Froſch 
Die erſte Plage in Egypten, 2 Moſ. 8,2. Weish. 
19, 10. Ein Bild falſcher Lehrer, welche großes Ge— 
ſchrei machen, Offb. 16, 13. 


Froſt 
Hiob 24, 7. Jer. 36, 30. 2 Cor. 11, 27. 


So lange die Erbe ftehet, fol nicht aufhören Samen und Ernte, 
Froft und Hitze, 1 Moſ. 8, 22. 

Des Nachts verihmanhtete ich vor Froft, 1 Mof. 31, 40, 

Vom Odem (Wind) GOttes fommt Froft, Hiob 37, 10. 

Der kann bleiben vor feinem Froft? Bj. 147, 17, 


Frucht 
$. 1. I) Dasjenige, was aus den Erdgewöch— 
jen dem Menſchen zum Nutzen Hervorfommt und 
an Stengeln, Stauden oder Bäumen befinolich; 

II) die Yeibesfrucht von Menjchen (Kinder) und 

Vieh. 

Von Bäumen, 1 Mof. 3, 3. 6. 3 Mof. 19, 23. c. 28, 40. c. 
26, 4. 20. c. 27,30. Richt. 9, 11. Ezech 34, 27. 

Vom Lande, 1 Moſ. 43, 11. 5 Moj. 1, 25. 5 Moj. 26, 2. 10. 
c. 28, 42. 

Von Leibesfrudht, 2 Mof. 21, 22. 
6721.,:6% 

Vom Vieh, 4 Mof. 18, 15. 17. 

Cain brachte dem HErrn Opfer von den Früchten des Feldes, 
1 Mof. 4, 3. F 

Bin ih doch nicht GDtt, der dir deines Leibes Frucht nicht geben 
will, 1 Diof. 30, 2. 

Sechs Jahre ſollſt du dein Land befäen, und feine Früchte eins 
janmeln, 2 Mof. 23, 10. 

Das Land foll euch feine Früchte geben, daß ihr zu effen genug 
babet, 3 Moj. 25, 19. 

Seid getroft und nehmet ber Früchte des Landes, 4 Mof. 
13, 21. 

Und mird bie Frucht deines Leibes fegnen, und bie Frucht 
deines Landes; — die Früchte deiner Kühe und bie Früchte 
deiner Schafe Aıf dem Lande, 5 Mof. 7, 13. c. 28,4. 

Verflucht wird fein die Frucht deines Leibes, die Frucht deines 
Landes, die Frucht deiner Ochſen, und die Frucht deiner 
Schafe, 5 Moſ. 28, 18. 

Ihre Frucht (Kinder) wirft du umbringen, Bj. 91, 11. 

Es wird eine Ruthe aufgehen von dem Stanım Sfais, und ein 
ha (Matth. 2, 23.) aus feiner Wurzel Frucht bringen 
Eja, 11,1. 

m mein Born ift ausgefchüttet über die Früchte des Landes, 

er EL 

39 will die Früchte auf den Bäumen, und das Gewächſe auf 
vem Felde mehren, Ejech. 36, 30. 

ander Früchten mertet man, wie bes Baumes gewartet it, 
SIWRT 

Etlihes fiel auf ein gutes Land, und trug Frucht, Matth, 
13, 8. 

Nun made auf dir Hinfort nimmermehr feine Fruct, Matth 
21. 19, j 


5 Mof. 28,53. Eſa. 13, 18. 






Bo es aber erftirbet, fo bringt es viele Früchte, Joh. 12, 24. 
Es fol aber der Adermanır, der den Ader bauet, der Früchte 
am eriten genießen, 2 Tim. 2, 6. f. ©. 24. 


$. 2. Chriſtus heist Eſa. 4,2. a) eine Frucht 
der Erde, als der in dem heiligen Lande und Volke 
als Menſch geboren. 
2,80. €) Frucht des Leibes, Luc. 1, 42, 


$. 3. Gute und böfe Dinge, die aus Etwas 
entjpringen oder folgen, von Etwas berfommen. 
Die Wirkungen einer Sache. a) Die Belohnung 
des Guten, welche GOtt aus Gnaden den From— 
men ſchenkt; 6) Die Strafe der Bosheitz ce) der 
Nutzen aus einer Sache, Röm. 1,13. c. 6,21. d) 
gute und böſe Werke. (S. Baum $. 5.) Röm 6, 22. 


Meine (der Weisheit) Frucht ift befjer, denn Gold, Sprw. 
Br 10, 

Die Frucht des Gerechten ift ein Baum des Lebens, Sprw, 
11, 30. 

Viel Gutes kommt einem durch die Frucht des Mundes, Sprw. 
aalas € 13,.2..00:.18, 20.21. 

Und pflanzet einen Weinberg von ben Früchten ihrer Hände, 
Sprw. 31, 16. 31. 

Previget von den Gerechten, daß fie es gut Haben; denn fie 
werden die Frucht ihrer Werke effen, Efa. 3, 10, 

Per Herr) will heimfuchen die Frucht des hochmüthigen Königs 
zu Ajiyrien (d. i. die Läſterworte, welde von feinem Hochmuth 
herkommen), Efa. 10 12, 

Der Gerechtigkeit Frucht wird Friede fein, Eſa 32, 17. 

SH gebe einen Jeglichen nad) feinem Thun, nad den Früchten 
feiner Werte, er. 17, 10. c. 21, 14. .c. 32, 19. ESprw. 
1,31. 

Er (der Meffins) wird zwiſchen Brüdern (frommen und glänbigen 
Chriften) Frucht bringen (durch feine Grlöfung viel Gutes 
fhafen), Hoſ. 13, 15. 

An (von) mir fol man deine Frucht (wieder Frucht an dir) 
finden, Hoſ. 14, 9, 

Ihr wandelt das Recht in Galle, und die Frucht der Gerehtigs 
feit in Wermuth, Amos 6, 12. ° 

And fättiget euch von meinen Früchten, Sir. 24, 26. 

Am ihren Früchten ſollt ihr fie erkennen, Matth, 7, 16. vergl. 
Luc. 6, 43. 44. (Die Früchte, woran faljche Propheten 
ertennbar fein jollen, fönnen nicht die Lehre an fi) fein, da 
entjtände ein Cirkel, „die Reinheit oder Wahrheit der Lehre 
ift aus ber Lehre zu erkennen: auch nicht einzelne Werke, 
denn das iſt trüglich, weil auch an Irrlehrern ein Iegaler 

. Wandel fi finven kann : fondern es geht 1) auf die Früdjte, 
die die Lehrer als Lehrer an den Seelen ſchaffen), Joh. 15, 4. 
5. 8.; aljo ob ihre Lehren einen heilſamen over verberblichen 
Einfluß haben; ob fie zum Leben oder zur Verdammniß 
führen? v. 13. 14. Die reine Lehre hat eine Feigen= und 
Traubenkraft, fie giebt Nahrung zur. Heiligung, und Er— 
quidung im Glaubenstroft: die wahren Lehren haben ein 
belebende3 Princip in fich, eine geheime Salbung, die Herzen 
anzuziehen; die falſche Lehre richtet Berderben an. — 2) Auf 
ben beharrlichen Wandel, in welchen ſich ver Charakter fpiegelt; 
alſo ob bie Früchte des Geiftes, - Gal. 5, 22. fi an Einem 
finden; was zu beurtheilen freilih „ein fcharfes geiftliches 
Auge erforcert.) 

Das Neid GOttes wird von euch ‚genommen und ben 
Heiden gegeben werden, die feine Feüchte bringen, Matth. 
21, 43. 

Das unter die Dornen fiel, find die — und bringen feine (voll- 
zeitige) Frucht, Luc. 8, 14. 

Das aber auf dem guten Lande, find die das Wort hören, und 
behalten in einem feinen guten, Herzen, und bringen Frucht 
in Geduld, Luc, 8, 15. 

Mer in mir bleibet, und ich in ihm, der bringet viel Frucht, 
%ob. 15, 5. 4. 8.116. 

Was hattet ihr für Frucht ? welcher ihr euch jest fchämet, Röm.- 
6, 21. (was hattet ihr damals für fhöne Frucht? Die Früchte 
aber waren alle Sünden.) 

Wenn ich nun folches ausgerichtet, und ihnen dieſe (Liebes-) 
Frucht verfiegelt habe (nusgetheilt , Röm. 15, 28, 

Aber mein Sinn bringet Niemand Frucht, 1 Cor. 14, 14. 

Die Frucht des Geijtes ift Liebe 2e., Gal. 5, 22. allerlei Gütig- 
keit, Eph. 5, 9. 

Erfüllet mit Früchten der Gerechtigkeit, Phil. 1, 11, 

Nicht daß ich das Geſchenk ſuche, jondern ih ſuche die Frucht 
(des Glaubens), Phil. 4, 17. 

So lafjet uns nun opfern durch ihn dad Lobopfer GDtt allezeit, 
das ift, die Frucht der Lippen, Ebr. 13, 15. 

Die Frucht der Gerechtigkeit wird gefäet im Frieden, ac, 

‚18. 


8.4 Gleichwie unter den Lippen, Efa. 57,19, 
die Livpen.der Apoftel, welche zur Zeit N. T. in 
nic Welt ausgeſendet, zu verjtchen, fo iſt die Frucht 
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Fruchtbar — Frühregen. 


b) Srudt der Senden, A.G. 





der Lippen bie Lehre des heiligen Evangeliums, 
welche jie ausgebreitet, Röm. 10, 18, 

$.5. Die zwölferlei Früchte, Offb. 22, 2. welche 
eine Menge alles Guten anzeigen, zählt Gerhard fo: 


Gefundheit ohne Schwachheit, Jugend ohne Alter, Sattfamteit 
ohne Ekel, Freiheit ohne Dienftbarkeit, Schönheit ohne 
Scheußlichkeit, Troſt ohne Schmerzen, Ueberfluß ohne Mangel, 
Friede ohne Streit, Sicherheit ohne Furcht, Erfenntniß 
ohne Unwifjenheit, Ehre ohne Schmach, Freude ohne Traus 


rigkeit. 
Fruchtbar 


T; Das viel Frucht trägt, von Bäumen, Pf. 128, 
3. Pred. 2, 5. Menfchen, 1Mof. 17, 6. 20. c. 28, 
3.6 29, 31. c. 30, 22..c. 35, 11. und Bieh. 
II) Die Virfung des göttlichen Worts, Col. 1, 6. 
Es laffe die Erde aufgehen fruchtbare Bäume, 1 Moſ. HR 
Seid fruchtbar und mehret euch, 1.Moj. 1, 22. c. 8, 17. 

9,1. 17 
Der Berg GDttes ift ein fruchtbarer Berg, Bf. 68, 16. 
Sondern feuchtet die Erde und machet fie fruchtbar, Efa. 

55, 10, 

Hat uns viel Gutes gethan, und vom Himmel Regen und 
fruchtbare Zeiten gegeben, A.G. 14, 17. | 
Und fruchtbar feid in allen guten Werfen, Col. 1, 10. 


Frühe 
$.1. Die erfte Zeit des Tageslichts, bei anbre: 
hendem Tage, Sub. 18, 28. U.G. 5, 21. Es 
haben fich früh aufgemacht: 
Laban, 1 Mof. 31, 55. Abraham, 1 Mof. 19, 27. Abimelech, 


c. 20, 8. Jacob, €. 28, 18. Moſes, 2 Mof. 24, 4. Soja, 
80]. 3,1. c. 7,16. €. 8, 10. Saul und Samuel, 1 Sam, 
15, 12. David, 1 Sam. 17, 20. Hiob, Hiob 1, 5. Hiskia, 


2 Chr. 29, 20. Das Volk, JEſum zu hören, Luc. 21, 38. 
Die Weiber, Luc. 24, 1. 22. ob. 20, 1. 

Früh (alle Morgen) vertilge ich alle Gottlofen im Lande, Pf. 
101, 8. f 


Es ift umfonft, daß ihr früh aufftehet, Bi. 127, 2. 

Wehe bir Land, bei König ein Kind (am Verftand) ift, und def 
Fürften früh eſſen (unordentlid, leben), Pred, 10; 16, 
$.2 Gleichivie diejenigen, welche früh aufftehen, 

forgjam, fleißig und ihr Werk hurtig zu verrichten 

pflegen, To beißt früh aufwachen, Juden, Hof. 5, 

15. emftg, ernftlich und unermüdet fih zu GOtt 

wenden und beten, welches denn auch GOtt früh, 

zu rechter Zeit, ohne Verzug und gnädig wunder 

licher Weife, wie der Tag anbricht, mit Helfen und 

Erhören frönet. 

Früh will ih mich zu dir ſchicken, Pſ. 5,4 Pi. 57, 9. 
63, 2. Pi. 108, 3. | 

Und fehreten ſich früh (bald) zu GDtt, Pf, 78, 34. 

Mein Gebet fommt jrüh vor dich, Pf. 88, 14, 

Ich Zomme früh (wenns nod nicht Eng) und ſchreie, Pf. 
119, 147, 

Ich wache frühe auf (ehe die legte Nachtwace anbricht, vor 12 Uhr), 
ib. v. 148, 

Früh (fröhlich nnd hurtig) jäe deinen Samen, Pred, 11, 6. 


pf. 


‚Bon Herzen begehre ich deiner des Nachts, dazu mit meinem 


Geift in mir. wache ich frühe zu dir, Eja. 26, 9. 
Sie werben mich frühe ſuchen und nicht finden, Sprw. 1, 28. 
Ich Liebe, die mich Lieben, und die mich frühe juchen, finden 
mid, Sprw. 8, 17. ! 
GDtt Hilft ihr frühe (u rechter Beit), Pf. 46, 6. 
Fülle uns frühe (bald) mit deiner Gnade, PB. 90, 14. Pf. 
143, 8, 
Und zeugete früh (id habe ungeſüumt nıd fleißig das Zeugniß 
wiederholt), Ser. 11, 7. 
rühe mwolleft du meine Stimme hören, Pi. 5, 4. 
ei ihr Arm frühe, dazu unſer Heil zu der Zeit der Trübfal, 


Eja. 33, 2 SM 
Srühlingsheerde 
Frühlinge find die Lämmer, welche im Frühjahr 
geboren werden, 1 Mof. 30, 41. 42, 
Frühregen 


Fiel bald nah der Saat in unſerm October, 
5 Moj. 11, 14. er. 3, 3. c. 5, 24. oc 2, 28, 
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Fuchs — Führen, 


Fuchs 
$. 1. D Ein liſtiges, räuberiſches Thier. Im 
Griechiſchen hat er ſeinen Namen entweder vom 
Herumſchweifen oder vom Betrügen. Weil in Ca— 
naan viele Füchſe waren, Bi. 63, 11. Hohel. 2, 15. 


Neh. 4, 3. Klagel. 5, 18. Ezech. 13, 4. und Sim-, 


ſon von GOtt zum Werkzeug, den Philiſtern zu 
ſchaden auserſehen war, ſo hat er mit Beihülfe An— 
derer wohl 300 Richt. 15, 4. zuſammen bringen 
können; und die Verwandlung der Fiichie in Stroh: 
wijche (Observ. Halens. VIII. 383.) it ganz uns 
ftatthaft. (S. Deyling Obs. Sacr I. 109.) 
Die Füchſe haben Gruben und die Vögel unter dem Himmel 
haben Nejter, aber: des Menſchen Sohn Hat nicht, da er jein 

Haupt 'hinlege, Matth. 8, 20. Luc 9,58. 

$.2. ID Ein liſtiger Menjch, welcher mit öffent: 
ficher Gewalt nichts vornimmt, fondern ſich heim: 
licher Nachſtellung befleißigt, wie Herodes, der tücki— 
[he Fürft, Luc. 13, 32. 

$. 3. III) Die Feinde der Kirche, falihe Pro— 
pheten, Pſ. 63, 11. Klagel. 5, 18. Ezech. 13, 4. 
IV: Ketzer und Ketzereien, welche bei dem eriten 
Flor der Kirche am ſchädlichſten waren und fein 
konnten, Hobel. 2, 15. 


Fugen 
Bänder, wodurch etwas zufammengehalten wird. 
Dieſe Muskelbänder am Leibe find ein treffendes 
Bild aller der Bindungsmittel, wodurd die Gläu— 
bigen, als Glieder unter dem Haupt der Kirche, 
nämlich Chrifto, zufammen halten, und ji in Liebe 
verfnüpfen, Col. 2, 19. 


Fugen 

Zufammen baltend machen, 2Mof. 26, 9, Reh. 
4,6. Gzech. 41, 21 einmüthig zuſammen halten, 
Xer. 50,5. Bon der Kirche; fie gleicht einem 
Sau, Eph. 2, 21. wie hier die Steine, feſt zufam: 
mengemauert, das Gebäude bilden, und ihm Feſtig— 
feit geben : fo bilden.die Gläubigen nur, im ihrem 
innern geiltinen Zuſammenhalten eine: Beitand 
babende Kirche: ſie gleicht einem: Leibe, Eph.'4, 16, 
wo der gliedliche Organismus Bild iſt der engen 
Gemeinfhaft, in der die Gläubigen wereinigt find, 
wo jedes. Glied. ſein Verhältnig zum ‚Ganzen. und 
Alte gegenfeitig auf einander Einfluß haben; was 
recht evivent zeigt, wie wenig eine blos allgemeine, 
weite Firchliche Bereinigung. zum chrijtlichen. Leben 
binreicht, ſondern wie unentbehrlich dazu enge, bis 

ins Einzelne gehende Verbindungen find. 


Füglich 
Marec. 6 
Rumor, Aufſtand. 
Fühlen 


Empfinden, 2 Kön. 431. Dan. 
15, 15. Die Sünden fühlen, heißt, 
kennen und herzliche Reue und Leid 
Eſa. 59, 12. 

Gideon ließ es die Leute zu Sucoth fühlen, 
ihnen, was zu weifen war.) 
Denn er fühlet dad, Schreden der. Finfterniß (das böſe Gewiffen), 

Hiob 24, 17. 

Man muß dem Böſen wehren — mit ernften Schlägen, die man 


giebt es ohne 


5,23. Weish. 
fie er- und bes 
darüber haben, 


Richt. 8, 16. (wies 


fühlet (die er im Innerften ; feines Herzens empfindet), Sprw. 


20, 306. 

Eie Elopfen mich, aber ich fühle es. nicht, Sprw. 23, 35, 

Dann wird dein Herz fühlen, wie deine Bosheit jo groß ift, 
Ser. 4, 18. (fo wirds ansfehen mit deinem Unglück, wenns 
tet bitlet wird fein, wenn dirs recht wird an die Seele 
gehen.) 


Ich will ſie ängſtigen, daß ſie es fühlen ſollen, Jer. 10, 18. 

Du ſchlägeſt fie, aber fie fühlen es nicht, Jer. 5,3. (es ſchmerzen 
BE Schlag, aber die Sünde, warum fie gefdjingen werden, 

nicht.) 

Laß ihnen das Herz erſchrecken und deinen Fluch fühlen, Klagel, 
3, 65. 


Das Weib fühlete an ihrem Leibe, daß fie von ihrer Plage 
gefund geworden, Marc. 5, 29. 

Denn ich fühle (habe es wohl gewußt), daß eine Kraft von mir 
gegangen, Luc, 8, 46. Marc. 5, 30, 

Fühlet mich und fehet, Luc. 24, 39. 

Daß fie den HErrn ſuchen follten, ob fie doch ihn (gleichſam im 
Dunkeln mit Händen) fühlen (erkennen) und finden möchten, 
A.G. 17, 27. Weish. 11, 14. 


Führen 
$.1.. D Einen aus einem Ort zu einem anderr. 
bringen; einen leiten. (Gewaltfam in die Gefangene 
Ichaft, 2 Kön. 25, 7. Jer. 27,18. c. 28,4 Gzech. 
19, 4.9. Offb. 13, 10 2c.) ©. ausführen. 


Hagar den Knaben an der Hand, 1 Moj. 21, 18. 

Zaban ben Jacob in jein Haus, c. 29, 13. 

JEſum vom Geift in die Wüſte, Matth. 4, 1. in bie heilige 
Stadt, v. 6. auf einen hohen Berg, v. 8. von Andern ins 
Hohenpriefterd Haus, Luc. 22, 54. vor Pilatus, Luc. 23, 1. 

Baulus vor: den Richtſtuhl, A.G. 18, 12 2c. 2c. 

Laß dich nicht einen jeglihen Wind (Gunft oder Ungunſt, 
—— oder Schadens ꝛc. führen, Sir. 5, 11. (unbeſtündig 
machen.) 

Jerobeam führete Ephraim in Sünde, Sir. 47, 29. vergl. 
1 Kon. 12, 28. 

Und die, Pforte. ift enge, und der Weg ift fchmal, der zum Leben 
führet, Matth. 7, 14, 


$.2. I) Bon anderm. Thun und Berrichtungen. 


Henoch führete ein göttliches Leben, 1 Mof. 5, 24 c. 6,9. 
(hatte GOtt ftets vor Augen, vergl. c. 17, 1.) 

Neige mein Herz nicht auf etwas Böſes, ein gottlofes Wefen zu 
führen mit den Vebelthätern, Pſ. 141, 4. 

Viele werden gereinigt, geläutert und bemwähret werben, und bie 
Gottlojen werden gottlojes Weſen führen, Dan. 12, 10. 

Und was nüßet es, daß wir fein Gebot halten, und hartes 
Leben wor dem HErrn Zebaoth führen, Dial. 3, 14. (daß wir 
möchten fhwarz werden.) f 

Ihr führet euer Amt nicht fein, Weish. 6, 5. 

Wer. ein: Heilige Leben führet, der ift GOtt nahe, Weish. 
6, 20. 

Ich ermahne euch — daß ihr allemal einerlei Rede führet, 
1 &or. 1, 10. (nidit wie u. 12.) . 

Welcher auch und tüchtig gemacht hat, das Amt zu führen des 
N. %,, 2 Cor. 3, 6. 

Auf daß wir ein geruhiges und ftiles Leben führen mögen, 
1 Tim. 2, 2. 

Führet euren Wandel, jo lange ihr hie wallet, mit Furcht, 
1 Betr. 1, 17. 

Führet einen guten Wandel unter den Heiden, 1 Petr. 2, 12. 
$.3. HI) Vom Schwert und. Bogen, 1 Ehr. 6, 

18.156018, & Pſ. 180. Jer. 6, 28. 6Gzʒech 

38, 4. 
$.4., CDtt führet a) mit feinem Arm: bezeich 

net die väterliche Fürforge für die Seinen, die ihm 

findlich treu ergeben find, wornach er ihren Lebens— 
gang ordnet, innen mit Rath und Hülfe beifteht, fie 
wie der treuefte Hirte feine Schafe auf die beite 

Weide Teitet, d. h. Alles zu ihrem Seelenheile Nöthige 

ihnen fchenft, und, jie gegen die Anfälle und Macht 

des Feindes ſchützt, und jo endlich in die Scligfeit 

bringt, Pf. 186, 11. Pi. 142, 8 Bi. 148, 11. 

Eja. 58, 11. Hof. 14,9. Son. 2, 7, 

Abrahams Knecht, 1 Mof. 24, 27. 48. 

Abraham aus Ur, 1 Moj. 11, 31. 15, 7. 

Sirael aus Egypten, 1 Mof. 50, 24 2 Mof. 12, 17. 51. ce. 
13.14. c. 18, 1. c. 29, 46. 3Mof. 11,45. 5 Moj. 4, 20, 
c. 6, 12. Amos 2, 10. Mi. 6,4. A.G. 13,17. Eur. 8, 
9. ©. pſ. 77, 21. c. 78, 52. 

Ich bin der HErr, dein GOtt, der dich aus Egypten, aus dem 
Dienfthaufe, gejühret, 2 Mof. 20, 2. 5 Mof. 5, 6. 

Der HErr tödtet und machet lebenvig, führet in die Hölle und 
wieder heraus, 1 Sam. 2, 6. Weish. 16, 13. vergl. 5 Wof, 
32, 39. Hiob 5, 18. Hoſ. 6, 1. 2. 

Griennet doch, daß der HErr feine Heiligen wunderlich führe, 

4,4 


Bi. 
Er weidet mih auf einer grünen Au, und führet mich zum 
friſchen Waſſer, Pi. 23, 2. Gr führet mich auf rechter 
Straße, v. 8, | 








Führe mid) aus meinen Nöthen, Pf. 25, 17. ° AH; 

HErr, du haft meine Seele aus der Hölle geführet, Pf. 30, 4. 

* — Namens willen wolleſt du mich leiten und führen, 

31, 4. 

Er führet uns wie die Jugend, Pf. 48, 15. (Er wird uus über 
den Tod, nämlich in das ewige Leben führen.) 

Du molleft mich führen auf einen Hohen Felien, Pi. 61, 8. 

Führe mich auf dem Steige deiner Gebote, Pf. 119, 35. 

Dein guter Geift führe mich auf ebener Bahn, Pf. 143, 10. 

Sondern gebente an ihn auf allen veinen Wegen,..jo wird er 
dich recht führen, Epriv. 3, 6. 

Er wird mid in die Höhe führen, Hab. 4,19. (er wird mir 

dor) dieſe Gnade wideriahren laſen, daß ich wieder auf meinen 

a4 und Bergen im Lande Ifrael wandeln nnd: herum gehen 
ann.) 


$.5.. GDtt führet auch b) die Sache eines Men: 
fhen, ‚wenn ev als der nerechtefte Richter oder all: 
mächtige Beiltand fich einer Sache annimmt, ihn 
vertheidigt, und das ihm angethane Unrecht rächt. 
Nichte mid, HErr, und führe meine Sache wider das unheilige 

Bolt, Pi 43, 1. 
sone eg Sade, und erlöfe mich, Pſ. 119, 154. Klagel. 

ı 208. 
Darum wird der HErr die Sade Juda führen, "Hof. 12, 3} 

(dody hat der Herr auch mit Inda zw freiten.) 

$. 6. Unglük kommen lafen. Wir bitten GOtt, 
dag er ung nicht in Verſuchung führe, nämlich zu— 
laffungsweile, d. i. er folle nicht zulaffen, daß wir 
vom Teufel, der Welt und unſerm Fleiſch härter 
verjucht werden, als unſere Kräfte ertragen und 
überſtehen können. Sonit über ‚einen z. B. das 
Blut führen, heißt aufbürden, A.G. 5, 28. Matth. 
27825. 


Ich will Unglüc über das Haus Jerobeam führen, 1 Kön. 14, 
10. S. aud Ned. 13, 18. 
Und führe uns nit in Verſuchung, Matth. 6, 13., vergl. c. 


26, 41. 
GStt führete (ließ kommen) bie Sünbfluth über alle Menfchen, 
s Petr 2,6. 


Fuhrmann 
Ein Kutjher, 1801.22, 34. Ser. 51, 21. 


Fulle 

$.1. TD) Eine Menge Vorrath, 1Mof. 41, 30. 
31. 2Mof. 16, 3. I Mof. 26, 5. Hiob 12, 6. 
c. 20,22. Bi. 78, 15. fa. 53,11. Ser. 31,14. 
c.46, 27. Soel’2, 19. Weich. 11, 8. Xuc. 15, 
17. IL) aute Ruhe, Zach. 7, 7. 

GOtt gebe dir Korn und Wein die. Fülle, 1 Mof. 27, 28. 
Der Herr wird euch am-Abend Fleiich zu eſſen geben, und am 

Morgen Brods die) Fülle, 2 Moj, 16, 8. Pf. 78, 25. 
Denn damit jchredet er die Leute, und giebt doch Speife ‚die 

Fülle, Hiob 36, 31. 

Bor dir ift Freude die. Fülle, Pf. 16, 11. 

GOttes Brünnlein Hat Waſſers die Fülle, Pf. 65, 10. 

Reicht hum und die Fülle wird in ihrem’ Haufe fein, Pf. 112, 8, 
Wer feinen Ader bauet, der wird Brods die Fülle Haben, Sprw. 

IMST. . 

Die Fülle des Neichen läßt ihn nicht Fchlafen, Pred. 5, 11. 
Warum gehet es doch den Gottlofen jo wohl, und die Verächter 

haben alles die Fülle? (genichen der Ruhe) Ser. 12, 1. 

Ob ich euch nicht des Himmels Fenſter aufthun werde, und 

Segen herab ſchütten die Fülle, Mal. 3, 10. 

$.2. III) Bollzeitige, Frucht von flüſſigen Din 
gen und Getreide, 2 Moſ. 22,.29. 4 Mof. 18, 
27. HMof. 22,9. IV) zur Einweihung gehörig, 
2 Mof. 29, 22. 26. 

8.3. Chriſti Augen flehen in der Fülle, Hobel. 
5,12. d. i. jie find nicht eingefallen, fondern ſtehen 
annehmlich im Fleiſch. (Hebr. wie Tauben, welche 
figen an der Fülle, nämlich des Waffers.) 

$. 4 Die Fülle Chriſti iſt der unerforfchliche 


Reichtum der überreichen Gnade GDttes, welche 
Ehrijtus als wahrer GOtt und Mensch beiikt; den 
in ihm wohnt die. ganze Fülle der Gottheit mit 
allen göttlichen Eigenfchaften perfönlich, nicht nur 





Fuhrmann — Fündlein. 





wie in der Wolkenſäule, auf der Bundeslade 2c. als 

Zeichen und bildlich, Eol. 2,9. c. 1, 19, 

Und von (ans) feiner Fülle (Volkommenheit nehmen) haben wir 
alle genommen Gnade (im Glanben) um Gnabe (nuftatt der 
Gnade, der erften anerſchaſſenen, aber verlorenen Erbgeredjtigkeit), 
30h. 1,16. (And. Gnade in abmecjfelnder Menge und Mans 
‚nigfaltigfeit.) 5 

$.5.. GOttes Fülle find die überreichen (Röm. 

5, 17.) Gaben, mit welchen GDtt die Gläubigen 

erfüllt, namentlich die Verſöhnung und die neue 

geiftliche Lebenskraft. 

Auf daß ihr erfüet werdet mit allerlei Gottesfülle, Eph. 
8, 19. 


Wer da bat, dem wird gegeben, daß er die Fülle habe; mer 
aber nicht bat (und alfo ans eigener Schuld und Nacläffgkeit 
die erſte Gabe der Gnade GOttes nicht rent gebraudt), von dem 
wird genommen, das er hat (indem er es nit recht gebraudt, 
welches eben fo viel ift, als wenn er es nicht hätte), Matth. 13, 
12. c. 25, 29. Marc. 4, 25. Luc, 8,18. 

5. 6. Fülle der Heiden, Nöm. 11, 25. ift die 
ganze Menge der zum Chriſtenthum zu befehrenden 
Heiden, wodurch im Reiche JEſu Ehrifti die Stelle, 
Lücke, welche die Juden. durch ihre Verſtockung ge— 
macht, wieder ergänzt und ausgefüllt werden ſoll. 
Die Heiven wurden zu Sfraeliten. 


LA 
Füllen 

$.1. I) Sp viel’ als Erfüllen $.1. 
Seid fruchtbar und mehret eu, und füllet die Erde, 1 Mof. 

1, 28. 
Hagar' die Flafhe mit Waffer, 1 Mof. 21, 19. 
Rebecca den Krug, 1 Mof. 24, 16. 
Die Bhilifter die Brunnen mit Erde, 1 Mof. 26, 15. 
Die Säcke mit Getreide, 1 Moſ. 42, 25. c. 44,1. 
Gideon eine Schale voll Waflers vom Thau, Richt. 6, 38, 
Samuel da3 Horn mit Del, 1 Sam. 16, 1. 
Das Weib das Gefäß mit Del, 2 Kön. 4, 4 
Schwamm mit Eifig, Matth. 27, 48. 
Beide Schiffe mit Fiſchen, Luc, 5, 7. 
Die Wafferfrüge mit Waffer, Joh 2, 7. 
12 Körbe mit Broden, Joh. 6, 13. 
$.2. II Wie Erfüllen $. 7. 2Chr. 7, 2. Eſa. 
ing 
’ 
$. 3. III) Kemanden durch reichliche Gewährung 
defjen, was gut und angenehm iſt, ergögen, Freude 
bereiten, leiblich und geijilich fättigen, Pſ. 17, 14, 
& 
Ser. 5, 
©o er doch ihr Haus mit Gütern fülllet, Hiob 22, 18, 
Er füllet (füttiget mit Saft) die Einöden, Hiob 38, 27. 
Thue deinen Mund weit auf, laß mich ihn füllen, Bj. 81, 11. 
Fülle uns frühe mit deiner Gnade, Pſ. 90, 14. 
Die Kaufleute zu Zidon, die durch das Meer zogen, fülleten di 

(mit Menſchen und Gütern), Eſa. 23, 2. 
Die Hungrigen füllet er mit Gütern, und läſſet die Reichen leer, 

Zuc. 1, 53. Pf. 107, 9. vergl. Bf. 34, 11. 
Der verlorne Sohn den Bauch mit Träbern, Luc.’ 15, 16. 

$. 4. Die Hände füllen heißt, einen einweihen 
zum Dienft und Amt, 2 Mof. 29, 9. 28, 41, 
(S. £üllopfer.) 

„ 
Füllen (Pullus) 

Ein junges Kameel, Eſel ꝛc. ac, 1Mof: 32, 15. 
Richt. 10, 4, c-12, 14. Eja. 30, 6.24. ©. Efel 
8.1.2. 


Er wird. fein Füllen an den Weinftod »binden '2c., 1 Mof. 
9, 11. 


Fullopfer, Füllung 
Geheiligte und benamte Opferftüce , womit die 
Hände der Prieſter vollgemacht, und ihre. Einwei— 
bung erfüllt ‚oder verrichtet wurde, 3Moſ. 7, 37, 
c. 8, 22. 28:29. 31. 33. 2Mof. 29, 31. 34. 


| Fündlein 
Vermeinte Klugheit, Weish. 15, 4. 


Bemühe dich nicht, reich zu werden, und laß ab von deinem 
Fündlein, Sprw. 23, 4. vergl. Pred. 9, 11. 
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Fünf 
Wird fowohl in eigentlicher Bedeutung ale aud 
für wenige gebraucht. 


Fünf Fromme hätten Sodom errettet, 1 Mof. 18, 28. 

— eierkleider gab Joſeph Benjanin, c, 45, 22. 

— Ochſen oder Schafe mußte der wiedergeben, der Eins geftoh- 
len, 2 Mof. 22, 1. 

— Widder und Böcke opferte ein jeder Fürft in Sfrael, 4 Mof. 
ERBETEN | 

— Seel mußten zur Löfung , eines Menfchen und unreinen 
Tieres gegeben werben, 4 Mof. 18, 15. 16. 

— Könige ließ Joſua hängen, Sof. 10, 5. 16. 26. 

— Männer erfundigten das Land, Richt. 18, 2. 

— goldene Aerſe gaben die Philifter zum Schulvopfer, 1 Sam. 
6, 4. 

— glatte Steine erwählte David, al3 er mit Goliath ftreiten 
wollte, 1 Sant 17, 40. 

— gefohte Schafe verehrte Abigail dem David, 
25, 18. 

— Silberlinge galt ein Viertheil Kab Taubenmift in Samaria, 
2 Kön. 6, 25. 

— Roſſe blieben in der Belagerung Samaria3 übrig, ib. ec. 
TED 

— Städte mit Teuer vom Himmel verzehret, Weish. 10, 6. 

— Geritenbrode reichten unter 5000 Mann, Matth. 14, 17. 

— Kluge und fünf thörichte Jungfrauen, Matth. 25, 2. 

— Centner befommt einer, damit zu wucern, Matth. 25, 15. 
— Joch Ochfen, Luc. 14, 19. 

— Brüper hatte der reiche Mann am Leben, Luc. 16, 28. 

— Münner hatte dad famaritanifche Weib gehabt, Joh. 4, 18. 

— Hallen hatte der Teich zu Bethesda, 30h 5,2 x. 2%. 

Fünfe ſollen Hundert jagen, 3 Moſ. 26, 8 


1. Funfzehn; 2. Funfzig 


1. Funfzehn Ellen ging das Waſſer über die Berge in der 
Sündfluth, 1 Moſ. 7, 20. 

— Fürften ftammen von Eſau ab, 1 Mof. 36, 15. 

— Jahr that GOtt zum Leben Hiskias, 2 Kön. 20, 6. 

2. Funfzig Gerehte waren nit in Sodom, 1 Mof. 18, 24. 

— waren Abſaloms Trabanten, 2 Sam. 15, 1. ingl. Adonias, 
1 Kon. 1,5. 

— murden breimal mit ihren SHauptleuten vom Feuer von 
Himmel verzehrt, 2 Kön. 1, 9 ff 

Eſth. 


— Ellen war der Baum, daran Haman gehenft wurde, 
65 1426,79. 

Das funfzigfte Jahr war ein Halljahr, 3 Mof. 25, 11. und bie, 
weldje funfzig Jahre erlebt, waren von Aemtern und Tempels 
fteuern frei, 4 Mof. 4, 3. c. 8, 25. 


Funke, Fünflen 


Des Feuers, Hiob 41, 10, mit Efa. 1, 31. vol. 
Ser. 17, 27. Ein Bild des Zorns.* in Bild der 
Wenigkeit, 42, 23. 


Der Funfe feines (des Hottlofen) Feuers wird nicht leuchten, 
Hiob 18, 5. (ihr Glük wird verfhwinden.) 
® Aus einem Funken wirb ein grojes Feuer, Gir. 11, 33. ce. 


28, 14. 
Funkeln 


Hebr. Schärfſen. Von den Augen, welche man 
ſcharf und blitzend auf Einen zornig richtet, um ihm 
zu drohen, Hiob 16, 9. 


Für 
Bon Chriſto, welcher fich für uns dargegeben, 
Eph. 5,2. Röm. 8, 32. 1Tim. 2, 6. Ebr. 2,9 ꝛc. 
heißt * anftatt unferer, Berdienfhweile; vom Rau: 


1 Sa. 


[us aber, Col. 1, 24. nicht DVerdienftweife, fondern. 


nur um euretwillen, euch zu Nugen. ©. Erftatten $. 2. 


Fürbaß, Fürder 
Weiter fort, binführe, 1Sam. 10,3. Matth. 4, 
21. c.9, 27. Marc. 1, 19. weiter, ferner ꝛc. 


Fürbild, ſ. Vorbild 


Fürbitte 
. 8.1. Eine gewiſſe Art des Gebets, wodurch 
wir GOtt anderer Leute Wohlfahrt anhaltend em— 
pfeblen. Sie muß geſchehen a) für alle Menſchen, 


Fünf — Fürbitte. 


auch die Feinde nicht ausgeſchloſſen, Matth. 5, 44, 
b) infonderheit für die Gläubigen. Hierzu fol ung 
ermuntern: 1) EOttes Befehl, Eph. 6, 18. 2) die 
Verheißung der gnädigen Erhörung, Philem. 22, 
— 8, 5. 6. 7. 13. 3) das Beiſpiel Chriſti, 
unfers Heilandes ($. 2.) und anderer frommen 
Herzen, als: Abrahams, Lots, Iſaacs, Mofes ꝛc. 
Den Ehrijten muß die Liebe von felbjt treiben, fir 
die, die er Tiebt, zu beten; es iſt da noch gar Feine 
wahre Liebe, wo fie nicht in Fiürbitte übergeht. In 
der Fürbitte opfert der Ehrift jich ſelbſt für den An— 
dern. Darıım ift auch diefelbe GOtt höchſt wohl 
gefällig, als Zeichen wahrer Liebe gegen den Näch— 
ften, und kindlicher Zuverficht zu GOtt. Die Er- 
hörung der Fürbitte zu hoffen, hat nicht mehr 
Schwierigkeit, als die Erbörung des Gebets über: 
haupt. 

Und hoffen auf ihn, er werde und auch Hinfort erlöfen, durch 

Hülfe eurer Fürbitte für und, 2 Cor. 1, 10. 11, 

So ermahne ih nun, daß man vor allen Dingen zuerft thue 


Bitte, Gebet, Fürbitte und Dankjagung für alle Menſchen, 
ı Tim. 2,1. 


8.2. Der ewige Hohepriefter Ebr. 7, 25. bittet 
für feine Erlöfeten, fo lange fie leben, und läßt fie 
die Kraft derjelben am jüngften Gericht, ja auch 
wenn fie im Himmel das ewige Abendmahl mit 
ihm halten, ob fie ſchon nicht mehr fündigen kön— 
nen, genießen, damit fie in der Herrlichfeit des ewi— 
gen Friedens, welchen fie feiner Fürbitte zu danken 
haben, erhalten werden, und ſich an feiner Kürbitte 
ewig erfreuen mögen. . Hat Ehriftus in feinem ir- 
difchen Leben für feine Apoftel und für alle Gläu— 
bige gebetet, Luc. 22, 32. Soh. 17, 9. 20. fo iſt es, 
da fein Herz unverändert bleibt, ganz damit über— 
einitimmend,, daß er e8 auch jest thut. Und ins 
fonderheit thut er es für die Seinen, um ihnen die 
Kraft feiner Verſöhnung recht anzueignen. Dies ift 
der heiligſte Ausdrud feiner Liebe zu ihnen vor 
GOttes Angeficht, und muß für die, die fich feiner 
Fürbitte unabläjjig befehlen, den reichten Trojt und 
Beruhigung des Gewifjens bei Schwachheitsfünden 
wirfen, Röm. 8 34 Wenn Ehriftus Koh. 17, 9, 
nicht für die Welt bittet; ſo will er damit nur die 
Reinheit und Heiligkeit Teiner Fürbitte amdeuten: 
und es folgt nicht daraus die unbedingte Beſtim— 
mung der Verdammniß der Welt. Sonft haben 


‚die Fürbitte theils begehrt, * theils in der That 


gethan: ** 


* a) Bei GDtt zu thun: Pharao von Mofes, 2 Moſ. 8, 8. 

Die Iſraeliten von Samuel, 1 Sam. 7, 8. 

Serobeam von dem Manne GOttes, daß feine verborrete Hand 
wieder zurecht würde, 1 Kön. 13, 6. 

Darius von den Sfraeliten, Ejr. 6, 10. 

Simon, der Zauberer, von den Apofteln, A.G. 8, 24. 

b) Bei Menjchen: Adonia von Bathieba, bei Salomo einzulegen, 
ı Kön. 2, 16. 

Mardachai von Efther bei Ahasverus, Efth. 4, 8. 

Dfiad und die Xelteften bei Judith, Jud. 8, 28. 

** a) Bei GOtt Abraham für die Sodomiten, 1 Mof. 18, 23 ff. 

Iſaac für Rebecca, 1 Moi. 25, 21. 

2ot für Zoar, 1 Mof. 19, 20. 

Moſes für Sirael, 2 Moſ. 32, 11. für — 4 Moſ. 12, 18. 
für Pharao, 2 Mof. 8, 12. 30. 

David für Salomo, 1 Ehr. 30, 19. 

Samuel für Sfrael, 1 Sam, 7, 9. 

Jeremias für Iſrael, Ser. 18, 20. ingl. Amos, Amos mis 

Daniel für Serujalem, Dat. 9, 16. 

Habacue für die Unfchuldigen, Hab. 3, 1 

Br Ik feine Kinder, Hiob 1, 5. für feine Freunde, Hiob 


Paulus für der Iſraeliten Seligkeit, Nöm. 1, 2. 

Ehriftus für feine Gläubigen, Pf. 69, 7. Sob. 17, 20. 

— Für Petrus und die andern Apoftel, Luc. 22, 32. 

— Für feine Kreuziger, Luc. 23, 34. Eſa. 53, 12. 

b) Bei Ehrifto jener Vater für ſeinen monbſuͤchtigen Sohn, 
Matth. 17, 15. 





Furche — Furcht. 


Das cananäifche Weih für ihre Tochter, Matth. 15, 22. 
Ter Hauptmann zu Capernaum für feinen Knecht, Luc. 
9.8: 
Diaria auf der Hochzeit zu Cana, Joh. 2, 3. 
t) Bei Menfhen: Bathſeba für Adonia bei Salome, 1. Kön. 
0, 


2,2 
Furche 


Gruben, welche mit dem Pflug gemacht werden, 
Hiob 31, 38. c. 39, 10. Wunden, wie Furchen, 
Pſ. 129, 3. 

— feine Furchen, und baueſt fein Gepflügtes, Pi. 
11 


65, 11. 
63 ift viel Speife in den Furchen der Armen, Sprw, 13, 23. 


Furcht, ſ. Fürchten 


8.1. D) Diefe Gemüthsbewegung entfteht aus 
der Vorſtellung theils eines möglichen oder drohen 
den Mebels, theils eines zu verkierenden Gutes. Es 
wird auch gebraucht von dem, a) was einem Furcht 
einjagt, und b) dem, was man fürchtet, 


Each und Schreden fei über alle Thiere auf Erben, 

1 Moi. 9, 2. 

Eure Furcht und Schrecken wird der HErr über alle Lande kom— 
men lafjen, 5 Moſ. 11, 25. 

Mit Zucht (Eilfertigkeit) bift du aus Egypten gezogen, 5 Mof. 
16, 3. 

Du fam Furcht und Zittern an, unb alle meine Gebeine er⸗ 
ſchraken, Hiob 4, 14, 

Um und um mird ihn (en Gottlofen) ſchrecken plößliche 
Furcht, Hiob 18, 11. ihr Haus hat Friede vor der Furcht, 
6. :21,,9. 

Da ich den HErın fuchte, antwortete er mir, und errettete mich 
aus aller meiner Furcht, Pf. 34, 5. 

Des Todes Furcht ift auf mich gefallen, Pf. 55, 5. 

Furcht und Zittern ift mich angefonmen, Pſ. 55, 6. 

Es ijt den Gerechten eine Freude, zu thun, was recht ift; aber 
eine Furcht den Uebelthätern, Sprw. 21, 15. 

Und ihr Feld (König) wird vor Furcht mwegziehen, Eſa. 
31,9% 

Es it eitel Furcht da, und fein Friede, Ser. 30, 5, 

Furcht, Grube und Strid (ein Unglück nad) dem andern) kommt 
über dich, Ser. 48, 43. 44, 

Furt fommt daher, daß einer fich nicht getrauet zu verants 
worten, noch feine Hiülfe weiß, Weish. 17, 12. 

Da ift immer Sorge, Furcht, Hoffnung und zulest der Tod, 
Eir. 40 2. 

Und die Menſchen werden verſchmachten vor Furcht und vor 
Warten der Dinge, die kommen jollen auf Erden, Luc. 
21, 2. 

Niemand redete frei von ihm, um der Furcht willen vor ben 
Juden, ob. 7, 13. 

Es fam auch alle Seelen Furdt an, A.G. 2, 43. 

Und e3 fam eine große Furcht über Alle, die dies Höreten, 
1.8. 5, 5. Luc, 1, 65. c. 7,16, 

Auswendig Etreit, inwendig Furcht, 2 Cor. 7, 5. 

Und erlöfe'e die, jo durch Furcht des Todes im ganzen Leben 
Knechte fein mußten, Ebr. 2, 15. 

Und werden von Ferne ftchen vor Furcht ihrer Dual, Dffb: 
18, 10. 


$. 2. Gleich wie ohne Furcht fein, ein geruhiges 
Leben führen, Czech. 34, 28. Zeph. 3, 13, eine Wohl: 
that GOttes iſt; fo ift die Furcht eine Strafe def: 
jelben, 5 Mof. 28, 67. Bf. 105, 38. Jer 49,5. Ezech. 
7,18. GOtt läßt fie auf die Menjchen- fallen, um 
dieſe zu Etwas anzutreiben, oder davon abzu— 
ſchrecken, 1Moſ. 35, 5. 2 Chr. 14,14, c. 17,10. 
c. 20, 29. Hiob 13, 11. 
Laf über fie fallen Erfhreden und Furt, Durch deinen großen 

Arm, 2 Mof. 15, 16. 
Ta fiel die Furt des HErrn auf das Volk, daß fie auszogen, 

1 Sam. 11, 7. 

$. 3. Il) Die Furcht GDttes bedeutet a) den 
ganzen Gottesdienft, Joſ. 22, 25. (Siehe Gottes- 
dien und Gottesfurdt), welcher aus der ehrers 
bietigen Neigung des Herzens gegen das majeſtä— 
tijhe und liebenswürdigſte Weſen GOttes entiteht; 
oder alles das, was man fonft Gottjeligfeit nennt, 
das ift, alle Pflichten, die man nach der Vorſchrift 
der Rıligion feinem Schöpfer ſchuldig ill; b) die 
Weſinnung, welche ung das erſte Gebot befiehlt. 
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$. 4. Wenn der Menſch die göttliche Majeſtät 
erkennt, wie er die, welche ihm zuwider leben, une 
endlich ftrafen wolle und könne, fo erwect dies bei 
ihm eine Furcht im Gemüthe. Wenn er aber auch 
erwägt, wie ihn GDtt liebe, fo erwedt das eine 
Gegenliebe; fommt Furcht und Liebe zufammen, fo 
entiteht daraus der Gehorfam, daß der Menjch durch 
Furcht angetricben umd durch Liebe gereist wird. 

$. 5. Man fcheuet fich auf eine a) Knechtifche 
Art, wenn der Menſch aus Furcht vor Strafe das 
Böſe unterläßt; diefe Furcht kommt aus dem Ges 
feg, 2 Mof. 20, 5. 5 Mof. 27, 17. Sal. 3, 10. und 
aus der Vorftellung der Macht und Strafgerechtig: 
feit GOttes. Dieſe Furcht fann zum Anfange ber 
Befferung mit helfen; darf ‚aber nicht bleiben: 
darum hat uns Chriſtus von ihr erlöfet, Ebr. 2, 15, 
b) auf eine kindliche, wenn man, von der Bor: 
ftellung der Heiligkeit und Majeſtät GOttes durch- 
drungen, ſich fcheut, ihm zu mißfallen. Dieje 
fommt aus dem Evangelio, Röm. 10, 4. Gal. 4, 4. 


und erfolgt, wenn der Menjch wiedergeboren und 


befehrt, jo, daß er GOtt in Gehorfam und Liebe 
dient, Nöm. 8,15. Gal.4,6. 2 Tim. 1,7. Eime 
heilige Scheu nebſt Findlicher Ehrerbietung, mit 
aller Behutjamfert feinen Wandel nach GOttes Ger 
bot (Mich. 7, 8.) einzurichten, hebt die Liebe gar 
nicht auf. Je reiner die Furcht, je berzlichev wird 
die Liebe, welche in völligem Bertrauen das Finde 
liche Abba ruft, Röm. 8, 15. 


Darum Iafjet die Furcht des HErrn bei euch fein, und hütet 
euch und thut es, 2 Chr. 19, 7. 9, : 

Solltet ihr nicht in der Furcht GDtte3 wandeln um der Schmach 
willen der Heiden? Neh. 5, 9. 

Mer Barmherzigkeit feinem Nächften weigert, ber verläffet des 
Allmächtigen Furcht, Hiob 6, 14, 

Du Haft die Furcht fahren laffen, und reveft zu verächtlich von 
GDtt, Hiob 15, 4, 

Siehe, die Furcht des HErrn, das ift Weisheit, und meiden das 
Böſe, das ift Verftand, Hiob 28, 28. Pi. 111, 10. Sprw. 
LM Sw.il, 16. @r19))18. 

Dienet dem HErrn mit Furht, und freuet euch mit Zittern. 
Pf. 2, 11. (in kindlider Demuth uud kindlihem Scheuen, vgl. 
Ebr. 12, 28. Luc. 1, 74.) 

Ich will — anbeten gegen deinen heiligen Tempel in deiner 
Furcht, Pi. 5, 8. 

Die Furcht des Herrn (die Gottfeligkeit und das Wort GOttes, 
worin die Furcht GOttes gelehret wird) ift rein und bleibet 
ewiglich. Bf. 19, 10, 

Kommet her, Kinder, höret mir zu; ich will euch die Furcht des 
HErrn lehren, Bi. 34, 18. . 

Darum, daß fie hafjeten die Lehre, und wollten de3 HErrn 
Furcht nicht haben, Sprw. 1, 29. 

Alsdann wirft du die Furcht des HErrn vernehmen, Sprw. 


2,5. 

Die Furcht des HErrn haſſet dad Arge, Sprw. 8, 18. 
c. 16, 6. 

Die Furcht des HEren mehret die Tage, Sprmw. 10, 27. fürs 
dert zum Leben, Sprw. 19, 23. ift eine Quelle des Lebens, 
c. 14, 27. 

63 ift befier, ein wenig mit der Furcht des HErrn; denn gro= 
ter Schaf, darin Unruhe it, Sprw. 15, 16. 

Die Furcht des HErrn ift Zucht zur Weisheit, Sprw. 15, 38, 

Mo man leidet in des HErrn Furcht, das ift Reichthum, Chre 
und Leben, Sprw. 22, 4. 

Sei täglich in der Furcht des HErrn, Sprw. 23, 17. 

Auf welchem ‚wird ruhen der Geift des HErrn; — ber Geift der 
Ertenntniß und der Furcht des HErrn, Eſa. 11, 2. 

Heil — Furdt des HEren werben fein Schatz fein, Eja. 33, 6, 

Und will ihnen meine Furcht ins Herz geben, daß fie nicht von 
mir weichen, Ser. 32, 40. 

Die Furcht des HErrn ift Ehre und Ruhm, Sir. 1, 11. 
machet das Herz fröhlich, v. 12. ber Weisheit Anfang, v. 16. 
eine Krone der Weisheit, 2. 22. 24. wehret ver Sünde, 
dv. 26, 

Die Furcht des HErrn ift der rechte Gottesdienft, Sir. 1, 17, 

Mer ift jemals verlafjen, der in der Furcht GOttes geblieben 
ift? Sir. 2, 12. 

Die Furcht GOttes gehet über Alles, Sir, 25, 14. 15. 

Hält er fih nicht mit Fleiß in der Furcht des HErrn, fo wirb 
fein Haus bald zerftöret werden, Sir. 27, 4, 

Geld und Gut macht Muth; aber viel mehr die Gottesfurcht, 
Eir. 40, 26. 
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Der Furcht des HErrn mangelt nichts, v. 27. iſt ein gefegneter 
Garten, v. 28. I 

Daß wir erlöfet aus der Hand, unferer Feinde, ihm bieneten 

ohne Furcht unfer Lebelang, Luc. 1, 74. 

Eamaria bauete fih, und wandelte in der Furcht des HErrn 
(ihm zu dienten), A.G. 9, 31. 

Es iſt feine Furcht GOttes vor ihren Augen, Röm. 3, 18 

Dieweil wir nun folde Verheißung ‘haben, fo laſſet uns von 
aller Befleckung des Fleiſches und des Geiftes uns reinigen, 
— fortfahren mit der Heiligung in der Furcht GOttes, 
2'087 Er 

Seid unter einander | (nah der von GOtt gemachten Ordnnug) 
untertdan in der Furcht GDttes, Eph. 5, 21. F 

Schaffet, daß. ihr jelig werdet mit Furcht und Zittern, Phil. 
Ar aaem. Leit. 1,917, 10,09, 10, £ 

Denn GDtt hat uns „nicht gegeben ven Geift der’ (kunechtiſchen) 
Furcht, fondern. der. Kraft, und «der Liebe, und ver: Zucht, 
2 Tim. 1,7. Ebr. 12, 28. 

(Knechtiſche) Furcht ift nicht in der Liebe, fondern die völlige 
Liebe treibet die Furt aus; denn die Furcht Hat Bein, 
1 305. 4, 18, 

Etlihe aber mit Furcht jelig macht, Br. Zub. 283. 
$. 6. Die Surdt Sfaacs, 1 Mof. 31, 54. ift GOtt 

felbft, wenn wir. uns fürchten wollen, fo müffen 

wir uns vor dem. fürchten, Efa. 8,13. Er wird 
aber jo. genannt, weil ihn Iſaac fürchtete, GOtt 
diejen in feiner Furcht erhielt, und feinen. Feinden 
eine Furcht einjagte. 

$. 7... Der Herrſcher in der Surdt GOttes, 2 Sam. 
23,3 GDttes Reich zeigt fih da, wo man ihn in 
Chriſto fürchtet, am deutlichften. 


$. 8. III) Die ehrerbietige Furcht, womit GOtt 


die Obrigkeit ausgerüftet. Nechtichaffene und gottes= 


fürdhtige Untertyanen haben auch ‚eine chrerbietige. 


Furcht vor der Obrigkeit, wenn fie auch nichts Böſes 

von ihr zu befürchten Haben. IV) Die Ehrerbie: 

tung des Meibes gegen ben Dann, da jene fich 

hütet, dieſen im Geringften zu beleidigen. 

So gebet nun Jedermann; — Furcht, dem die Furcht gebühret, 
Rom. 13, 7. 

Ihr Knechte, ſeid gehorfam euren Leiblihen Herren mit Furcht 


und Fittern, Eph. 6, 5. 
Wenn fie anfehen euren Zeufchen Wandel, in der Furcht, 


1 Petr. 3, 2, | 
Fürchten 


F. 1. Sid vor GOtt. I) Eine kindliche Scheu 
haben, und ihn mitChrevbietung in wahrer Buße, 
Stauden und Gehorfam, als den altergütigiten 
Bater, verehren. 

Und das Volk fürdtete den HErrn, und. glaubten ihm und 
‚feinem Knecht Moſes, 2 Mof. 14, 31, 

Du follft did vor deinem GOtt fürdten, 3 Mof. 19,14: 80. 
s2u1cC. 2551471 - 

Das du den HErrn, deinen GDtt, fürchteft, und halteft alle 
Rechte, 5. Moj. 6, 2. 

Eondern follft den HEren, deinen GDtt, fürdhten,. und ihm 
dienen, 5 Mof. 6, 13. C. 10, 20. €, 13,4, 

Eo halte nun die Gebote des HErrn, deines "Gottes, «daß: du 
in jeinen Wegen wanbelft, und fürchteft ihn, 5 Moj. 8, 6. 
So fürchtet num den HErrn, und dienet ihm treulich und recht— 

ſchaffen, Joſ. 24, 14. ' 11Sam. 12,'24, s 
Fürchtet den HErrn, enren GOtt; der wirb euch. erretten. von 

euren. Feinden, 2 Kön. 17, 39. 

Es fürdte ihn alle Welt, 1 Chr. 17, 30. 

Meineſt du, daß Hiob umſonſt GOtt fürdte? Siob 1,9. 

Darum müſſen ihn fürdten'die Leute; und er fürchtet- fi vor 
Keinen, wie fie find, ‚Hiob 37, 24, 

Rühmet den HErin, die ihr Ihn fürchtet, Pf. 22, 24. 

Wer ift der, der den HEren fürchtet? er wird ihn untermeifen 
ven beiten Weg, Pi. 25, 12. 

Geheimniß des HErrn iſt unter denen, die ihn fürchten, 

BO BELA ! 

Wie groß ift deine Güte, die du verborgen haft denen, bie dich 
fürchten, Pſ. 31, 20. 

Alte Welt fürchte den Herrn, und vor ihm fcheue ſich Alles, 
was. auf dem. Erbboden wohnet, Pf. 83, 8. Pſ. 67, 8. Pf. 
96, 9. 2 

Siehe, des HErrn Auge fichet auf die, jo ihn fürchten, Pf. 
dran 28,* } 

Der Engel des HErrn lagert fich um die her, ſo ihn fürchten, 
und hilft ihnen aus, Bi, 34, 8. j 

Fürchtet den HErrn, ihr jeine Heiligen, Pf. 34, 10, 


Fürchten. 


Denn fie. werben nicht anders, und fürchten GOtt nicht, BI. 

56, 20) 

Du belohneſt die wohl die deinen Namen fürchten, Pſ. 61, 6. 

Man wird dich fürchten, o lange die Sonne’ und der Mond 

„währet, Bi. 72, 5.7 

Doch ift ja feine Hülfe nahe denen, die ihn fürchten, Pf 
85, 10. 

Erhalte mein Herz bei dem Einigen, daß ih deinen Namen 
fürchte, Pfr 86, 11.07 

Wer ‚fürchtet ſich vor folhem deinem: Grimm? Rf.: 90, 11: 
(wer bevenket na der Furt, die wir vor dir haben follten, 
foldyen deinen Grimm?) 

So hoch der Himmel: über. ber, Exde ift, ‚läffet er feine: Gnade 
walten über die, jo ihn fürchten, Bj. 103, 11. 

Wie fih ein Vater über Kinder. erbarmet, jo erbarmet fich ber 
HErr über die, jo ihn fürchten, Pf. 103, 13. 

Er giebt Speife ‚denen, ‚die ihn fürchten, ‚Pi: 111, 5. 

Wohl dem, der ben HErrn fürdtet, Pf. 112, 1. 

Die den HErrn fürchten, hoffen auf den HErrn, Bf. 115, 11. 

Er fegntet, die den HErrn fürdten, beide, Klein und groß, Pf. 
115, 13. 

Es jagen nun, die den HErrn fürchten: feine Güte währet ewige 
lich, Pſ. 118, 4. 

Ich Halte mich zu denen, die dich fürchten und beine Gebote 
halten, Bf. 119, 63. 

Die dich fürchten, fehen mich, und freuen fich, Pf. 119, 74, 

Mein Herz fürdtet fi) vor deinen Worten, Bj. 119, 161. 

Siehe, aljo wird, gefegnet ſein der Mann, der den. HErrn 
fürdtet, Bj. 128, 4. 

Bei dir. ift die Bergebung, daß man dich fürchte, Pf. 130, 4. 

Die ihr den HErrn fürchtet, lobet den HErrn, Bj. 135, 20. 

Der HErr hat Gefallen an denen, ‚die ihn fürchten, ı Pf. 
147, 11. 

Fürchte den HErrn, und weiche vom Böfen, Sprw. 8, 7. 

Wer den HErrn fürdtet, ber gehet auf rechter, Vahn, Sprw. 
14, 2. 

Ein Weiſer fürchtet ſich, und meidet das Arge, 
14, 16. 

Mein Kind, fürchte den HErrn und den König, Sprw. 24, 21. 

Ein Weib, das den HErrn fürdtet, fol man loben, Sprw, 
31, 30. 

Und ſolches thut GDtt, daß man fi, vor ihm fürdten foll, 
Pred. 3, 14. 

Wo viel Träume find, da ift Eitelkeit — aber fürchte du GDtt, 
Rred. 5, 6; 

Wer GDtt fürdtet (bußfertig,: glänbig und heilig lebt), der ents 
gehet dem allen (dem pharifäifhen Stolz; und der Verzweiflung) 
Pred. 7,19. 

Co weiß ih doch, daß es wohl aehen wird denen, bie GOtt 
fürdten und fein Angeftcht fcheuen, Pred. 812, 

Fürchte GDtt und halte feine Gebote, denn das gehöret allen 
Menschen zu, Pred. 12,13; 

Wenn fie fehen werben ihre Kinder — und den GDtt Iſraels 
fürchten (mit Gewalt zu ihm dringen), Eja. 29, 23. 

Wer ift- unter euch, der den: HErrn fürchtet, der jeines Knechtes 
Stimme gehorchet? Efa. 50, 10, 

Daß der Name des HErrn (mit ıglänbiger Furcht) gefürchtet 
werde, Eſa. 59, 19. 

Ich ſehe aber an den Elenden, und der zerbrochenen Geiſtes iſt, 
und der ſich fürchtet vor meinem Wort, Eja. 66, 2. 5. 

Wollt ihr mich nicht fürchten? ſpricht der Herr, Jer. 5, 22, 
19,20. 

Zafjet und doch den“ HEren, unfern GEOtt, fürdten, Ser. 
5, 24, } 

Darius befahl,, Daniel GDtt zu fürdten, Dan. 6, 26. 

Wir haben feinen König, denn mir fürdten den HErrn nicht; 
was kann und der König nun helfen? Hof. 10, 3. 

Wer deinen Namen. fürdhtet, dem wird es gelingen, Mid, 6, 9, 

Sie werden fih fürchten vor (mit LBußſchrecken kommen zu) 

dem HErrn, Mi. 7, 17: . ‘ 

Mich fouft du fürchten, Zepb. 8, 7. } j 

Bin, ih nun Vater, mo iſt meine Ehre? Bin ih HErr, wo 
fürdtet man mid? Mal. 1, 6. 

Euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet, fol aufgehen bie 
Sonne der Gerechtigkeit 2c., Mal. 4, 2. 

Pe daß ber. HErr helfen kann, und fürdtet ihn mit Ernſt, 

eish. 1, 1, 

Und Iehrete ihn GOttes Wort von Jugend auf, daß er GDtt 
fürdhtete und die Sünde meidete, Tob. 1, 10. 13. 

Wir find_mohl arm, aber wir werben viel Gutes haben, fc 
mir GDtt fürdten die Sünde meiden, und ‚Gutes thun, 
Tob. 4, 22. ? 

Wer den HErrn fürdtet, dem, wird es wohl gehen in ber lebten 
Noth, Sir. 1, 12. 19. . 

Den Herrn fürchten, ift die Wurzel der: Weisheit, Sir.'1, 25. 

Die, jo ihr den HErrn fürchtet, vertrauet ihm; denn es wird 
euch nicht fehlen (nn feinem Gnadenlohn), Sir. 2, 7. 

Wer den HEren fürchtet, der ehret auch den Vater, Sir. 3, 8, 

Wer GDtt fürdtet, der. kriegt folchen (freuen) Freund, Eir. 6, 
16. 17. 

Fürchte den HErrn und ehre ven Priefter, Sir. 7, 32. 31. 

Welcher GDtt fürchtet, der wird mit Ehren beftehen, Sir. 10, 23, 


Sprw. 


Fürchten. 


Es ſoll ſich beidezs, ber Reiche und Arme, der Große und 
Beim feines Andern rühmen, denn daß fie GDtt fürdten, 
Eir. 10, 25. 

Dev ihn fürchtet, der fcheuet ſich davor (der Abgötterei), Sir, 
15, 13. 

Und feine Mugen fehen auf die, fo ihn fürdten, Sir. 15, 20. 

Wer GDtt fürchtet, der nimmt es zu Herzen, Sir. 21, 7. 

Daran Lenen die Nachkommen, daß nichts Befferes ſei, denn 
EDtt fürdten, und nichts Süferes, denn auf GOttes Gebot 
achten, Sir. 23, 37. 

Das ijt dev Alten Krone, wenn fie viel erfahren haben, und ihre 
Ehre ift, wenn fie GDtt fürchten, Sir. 25, 8. 

Ber GDtt fürchtet, über den ift Niemand (fo viel die Erlend- 
tung anbetrifft), Sir, 25, 14. 

Ein tugendſames Weib it eine Gabe GOttes, und wird dem 
gegeben, der GOtt fürdtet, Sir. 26, 3. 

Ber ven HErxn fürchtet, der läſſet fich gerne ziehen, Sir. 32, 
18, der trifft die rechte Lehre, v. 20. 

Ber GDtt fürdtet, dem widerfähret Fein Leid, Sir. 33, 1. 
der darf vor nichts erfchreden, c. 34, 16. 

Wohl dent, der den HErrn fürchtet, Sir. 34, 17. 

Und jeine Barmherzigkeit währet immer für und für bei denen, 
die ihn fürchten, Luc. 1, 50. 

Und dir fürchteſt dich auch nicht vor GOtt? Luc, 23, 40. 

Sondern in allerlei, Volk, wer ihn fürchtet und recht thut, der 
it ihn angenehnt, A.G. 10, 35. (S. aller:ei.) 

Dieweil wir denn wiſſen, daß der HErr zu fürchten ift (Die- 
weil er Jeden an feinem Gerichtsrage nad) feinen Werken 
lohnen wird), ſo fahren wir ſchön mit dem Leuten, 2 Cor. 
5, 11. 

Fürchtet GOtt, ehret den König, 1 Betr. 2, 17. 

Wer fih aber fürchtet, ver ift nicht völlig in der Liebe, 1 Job. 
4, 18. 

Fürchtet GOtt, und gebet ihm die Ehre, Offb.- 14, 7. 

2er joll dich nicht fürchten, HErr, und deinen Namen preifen? 
denn du bift allein heilig, Offb. 15, 4. 

Robet un ern GDtt, alle jeine Knechte, und bie ihn fürchten, 
beide, Kleine und Große, Offb. 19, 5. 


$. 2, II Drüdt e8 den Nefpect und Geborfam 
gegen die Obrigkeit aus, Sof. 4,14. Dan, 1,10. 
welche die Böjen fürchten müffen. IID Den, wel: 
hen Kinder den Eltern und das Weib dem Manne 
zu erweifen fchuldig it. 
Ein Jeglicher fürhte feinen Vater und feine Mutter, R Moſ. 
19, 3 


Die Gewaltigen find nicht den guten Werken, fondern ben böſen 
zu fürchten, Röm. 13, 3. 

Thuſt du aber Böjes, jo fürchte dich, v. 4. 

Das Weib aber fürchte den Mann, Eph. 5, 33. 
$. 3. Was font fih fürdten heiße f. Furdt 

$. 1., e8 mag nun vor einer Perſon oder Sache, 

davon man etwas befürchtet, geſchehen; oder man 

may jich ſcheuen, etwas zu thun. Und gleichwie 

die Sucht eine Strafe it; 5 Moi..28, 66. Eſa. 

44,11. c. 19, 16. fo darf fich hingegen der, wel: 

chem die Furt Sfaacs das fürdte dich nit! Eja. 

40, 9. Ezech. 3, 9. zuruft, vor nichts ſcheuen, Sprw. 

3,24. 25. Die wahre Gottesfurdt befreit von aller 

andern Furcht. , 

Fürchte dich nicht, Abraham, ich bin dein Schild und bein fehr 
großer Lohn, 1 Moi. 15, 1. 

Hagar, fürdte dich nicht, 1 Mof. 21, 17, 

Fürchte dich nicht, denn ich bin mit dir, 1 Mof. 26, 24, 

Fürchte dich (Wahel) nicht, denn diefen Sohn wirft du auch 
Haben, 1 Mof. 35, 17. ; 

Fürchte dich nicht (Jacob), in Egypten zu ziehen, 1 Mof. 
46, 3, 

Fürchtet euch nicht, denn ih Bin unter GDtt, 1 Mof. 50, 
19,21. \ 

Fürchte dich nicht, und laß dir nicht grauen, 5 'Mof; 1, 21. : 

Welcher ſich fürchtet und ein verzagtes Herze hat, ‚der gehe. Hin 
und bleibe daheint, 5 Mof. 20, 8. j 

S:id getroft und unverzagt, fürchtet euch nicht, 5 Moſ. 31, 6. 

Sriebe jei mit dir, fürchte dich nicht (Gideon), du wirſt nicht 
fterben, Nicht. 6, 23. : 2 

Fürchte dich nicht, denn derer ift mehr, die bei uns find,. benn 
ever, die bei ihnen find, 2 Kön.' 6, 16. ER 

Sei geteofti En unverzagt, fürchte dich“ nicht, und zage nicht, 
1 Chr. 23, 18, 

Denn das ich gefürchtet habe, ift über mic) gekommen, Hiob 8, 25. 

"Und weil ihr Jammer jehet, fürchtet ihr euch, Hiob 6, 21, 

Ich fürchte mich nicht vor viel Hundert Laufenden, Bf, 3, 7. 

Und 05 ich ſchon wanderte im finjtern Thal, fürchte ich fein 
Unglüd, denn bu bift bei mir, Pi. 28, 4. 

Der HErr ift mein Liht umd mein Heil, vor wen fol ich 
mid fürhten? Pſ. 27, 1.3.7 - 
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Darum fürchten wir uns nicht; wenn glei die Welt unters 
ginge, Pf. 46, 8. 

Warum ſollte ich mich fürchten in böſen Tagen? Pi. 49, 6. 

Da fürchten fie fich, da nicht zu fürdten ift, Pf. 53, 6. 

Wenn ich mich fürchte, fo hoffe ich auf dich, Pi. 56, 4. 

Auf GOtt will ich Hoffen, und mich nicht fürchten, Pf, 56, 
ö. 12. 

Der HErr ift mit mir, darum fürchte ih mid nicht, Pf. 
118, 6, j 

Wer mir gehorchet, wird ficher bleiben, und genug haben, und 
fein Unglüd fürchten, Sprmw. 1, 33. ; 

Was der Gottlofe fürchtet, wird ihm begegnen, Sprw. 10, 24. 

Wohl dem, der ſich allewege fürchtet, Sprw.' 28, 14. 

Mn dich nicht, mein Volk, das zu Zion wohnet, vor Affur, 
Eja. 10, 24. 

Siehe, Gott ift mein Heil, id bin fiher und fürchte mich nicht, 


Eja. 12, 2. 
Saget ben verzagten Herzen: feid getroſt, fürchtet. euch nicht, 
Cja. 35, 4. Bad. 8, 13. 15. 


Fürchte dich nicht, ich bin bei dir, weiche nicht, Efa. 41, 10. 
Fa eye 1,8, 

So fürdte did) nicht, du Würmlein Jacob, Efa. 41, 14. 

Fürchte dich nicht, ich Habe dich erlöjet ꝛc., Eja. 43, 1.5, 
c.. 44, 2. 8.. Ser. 30, 10. e 46, 27, 

Fürchtet euch nicht, wenn euch die Leute ſchmähen, Eſa. 51, 7. 

Fürchte dich nicht, denn du follft nicht zu Schanden werden, 
Eja. 54, 4. 

Ihr follt euch nicht fürchten vor den. Zeichen des Himmels, 
Ser. 10, 2, 

Nahe dich zu mir, wenn id di anrufe, und fprich: fürchte dich 
nicht, Klagel. 3, 57. 

dich nicht, 'Liebed Sand, fondern ſei fröhlich und getroft, 
Joel 2, 21. i 

Der HErr, der König Iſraels, ift Bei dir, daß du did) vor 
feinem Unglüd mehr fürchten darfft, Zeph. 3, 15. L 

Aber die Gottlofen werden geftraft werden, gleichwie fie fürch— 
ten (nad ihren in diefer Welt geführten Gedanken), Weish. 
3, 10. 

Ein Herz, das feiner Sahen gewiß ift, das fürchtet ſich vor 
feinem Schreden, Sir. 22, 19. 

Fürchte den Tod nicht 2c., Sir. 41, 5. 

Joſeph, du Sohn Davids, fürchte dich nicht, Matth. 1, 20. 

Und fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib tödten; fürchtet 
euch aber vor dem, der Leib und Seele verderben mag in die 
Hölle, Matth. 10, 28. Luc. 12, 5. g 

Seid getroft, ich bin es; fürchtet euch nicht, Matth. 14, 97. 

Stehet auf und fürchtet euch nicht, Matth. 17, 7. 

Fürchtet euch nicht, ich weiß, daß ihr JEſum, den Gekreuzigten, 
fuchet, Matth. 28, 5. 

Fürchte dich nicht, glaube nur, Marc. 5, 36. 

Fürchte dich nicht, Zacharia, Luc. 1, 13, 

Fürchtet euch nicht, (denn) fiehe, ich verfündige euch große 
Freude 2c., Luc. 2, 10. 

Fur chte dich nicht, denn von nun an wirſt du Menſchen fangen, 

Lue b0 

Fürchte dich nicht, du kleine Heerde, denn es iſt eures Vaters 
Wohlgefallen, euch das Reich zu geben, Luc. 12, 32. 

Fürchte dich nicht, du Tochter Zion 2c., Joh. 12, 15. 

Euer Herz erſchrecke nicht, und‘ fürchte fich nicht, Koh. 14, 97, 

Fürchte dich nit. (Pauls), ſondern rede, und ſchweige nicht, 

A.G. 18, 9. du mußt vor. den Kaifer geftellet werden, A.G, 
27, 24. 

Denn ihr Habt nicht: einen knechtiſchen Geift empfangen, daß ihr 
euch abermal fürchten müßtet, Röm. 8, 15. 

Die da fündigen, die ſtrafe vor Allen, auf daß fi) aud bie 
Andern fürchten, 1 Tim. 5, 20. j 

Zürchtet euch aber vor ihrem Trogen nicht, 1 Petr. 3,14, 

Der HErr ijt mein Helfer, und will mich nicht fürchten. Mas 
Sollte mir ein Menſch thun? Ebr. 13, 6. 

Fürchte dich nicht, ich bin der’ Erfte und der Letzte, Offb. 1, 17 

Fürchte dich vor Keinen, das du leiden wirft, Offb. 2, 10. 


5. 4. Wer Gott nicht fürchtet, wird. geftraft, 
5.Mof. 28,58 ff.. Ser. 2,19. 2 Kön.. 17,25. (©. 
Anbeten $.,4.) Wer ihn aber gefürchtet, davon 
ſ. Gottesfürdtig. Beiſpiele von "anderer Furcht 
finden, wir: Seh 
Adam und Eva vor GOtt, 1 Mof. 8,10, 

Jacob jr Laban, 1 Moſ. 31, 81. vor Efau, 1 Mof. 32, 

Mn 18 « i 
Die Söhne Jacob3 vor Joſeph, I Mof. 43, 18, c. 50, 15, 
Moſes, da er den Egypter erichlagen, 2 Mof. 2, 14. Gott ans 

zufchauen, 2 Mof. 8, 6, nicht vor Og, 4 Mof. 21, 34. j 
Sirael beim rothen Meer, 2 Mof. 14, 10, 13, vor dem Gläns 

zen Mojes, 2 Mof. 34, 30. 

Die Cananiter 2c. vor Iſrael, 2 Mof. 15, 15. 16. of, 2,9. 11, 

Moabiter vor Iſrael, 4 Mof. 22, 3. ingleichen Philifter, 
1:Som, 4,7. 

Die Gideoniter vor Iſrael, Joſ. 9, 24. c. 10, 4. 

Alle Heiden vor Iſraͤel, Neh. 6, 16. 
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Saul und Iſrael vor Goliath, 1 Sam. 17, 11. 24. vor David, 
1 Eaın. 18, 12. vor den Philiftern, 1 Sam. 28, 5, 

David vor Achis, 1 Sam. 21, 12. 

Die Leute auf dem Schiff wegen Jonas, Jon. 1, 

Heroves vor Kohannes, Marc, 6, 20. vor dem 
14, 5. 

Joſeph vor Herodes, Matth. 2, 22. 

Die Jünger im Schiff bei Chrifto, Marc. 4, 41, 

Nicovemus vor den Juden, Joh. 3, 2 ꝛc. 


Furchtſam 


Warum ſeid ihr fo furchtſam? Matth. 8, 26. 
Sonft fteht es no 2 Chr. 32, 18. Neh. 6, 9. 


Fürſprecher 

$. 1. Iſt der, welcher einen Beklagten vertritt, 
und ſeine Sache führt und vertheidigt. Ein Sach— 
walter. Gewiſſenloſe Advocaten merken Amos 6, 12. 
c.3, 10. 5 Moj. 6666238 

$. 2. In beiliger Schrift wird Chriftus ein 
Fürtpreher genannt. Wie ein Advocat feines 
Glienten Sache weiß umd ibn vertritt; alſo weiß 
Christus unjre Noth und vertritt ung, Röm. 8, 
25. 26. Ebr. 9, 24. Diefer hat uns mit dem er: 
zürnten Nichter verjöhnt, und vor feinem göttlichen 
Gericht Gnade zunvege gebracht, und ermüdet nicht 
in feiner Fürbitte, den Vater an fein Verdienſt zu 
erinnern. Er fpricht: Vater, hier find diejenigen, 
für melde id geitorben bin, fo ſchaue fie denn 
an, als wenn fie nicht gefündigt hätten, ſ. Nöm. 
And ob Jemand fündiget, fo haben wir einen Fürfprecher bei 

dem Bater, JEſum Chrift, der gerecht ift, 1 Soh. 2, 1 

$. 3. Im Griechiſchen führt der. heilige Geift 
auch diefen Namen, welches Luther im Deutſchen 
allezeit Tröſter überfegt. Chriſtus treibt unſere 
Sache bei GOtt; der heilige Geiſt aber vielmehr 
GOttes Suche bei uns, indem er die Welt um der 
Sünde willen ftraft, Joh. 16, 8. Chriſtus bittet 
für uns, der heilige Geiſt mit uns, und verfichert 
und der Fürbitte Chrifti, Röm. 8, 16. 26. 


Fürſt 

.$.1. D) Don Menſchen, welche einen Vorzug 
vor andern haben, in befonderm Anſehen ftehen, 
und ihre Herifchaft Über diejenigen, welche ihnen 
unterworfen, führen. Ein jeder angefehener und 
geehrter Mann, auch unter den Prieftern, 1 Chr. 
10, 11. 20. Wie denn die Apoftel und apoftolis 
ſchen Nachfolger in der Lehre Jeſu, Pi. 68, 28. fo 
heißen. Und diefe haben fürklihe Gedanken, oder 
Chriſtus Sinn, 1 Cor. 2,16. wenn ſie feine andere 
Lehre treiben, als die ihnen der Fürſt des Lebens 
($. 3.) anbefoblen. * In der Schrift finden wir 
1) Stammfürjten, die über einen ganzen Stamm, 
4 Moj. 30.2. c. 34,18. 2) Geſchlechtsfürſten, welche 
über ein Gefchlecht geſetzt, 4 Mof. 17,2, 3) Stadt: 
fürften oder Stadthalter, die das Negiment in der 
Stadt führten. 4) Seriegsfürten, Generale. 5) Re: 
genten über Land und Leute, 1 Sam. 9, 16. c. 10, 
1.2. 2 Sam. 6, 21. 1 Kön. 14,7. wie denn das 
Wort auch durch Pberften, Häupter, Begenten ac, 
überfegt wird, f. 1 Ehr. 29,1. 

Iſmael wird zwölf Fürften zeugen, 1 Mof. 17, 20. c. 25, 16. 


Das find bie Fürjten unter den Kindern Eſaus, 1 Mof. 
36, 15. 


Joſeph war Fürft in ganz Egypten, 1 Mof. 45, 8. A.G. 
7, 10 


10. 
Volk, Matth. 


Mare. 4, 40. 


0, 

Das ift der Brunnen, ben bie Fürſten gegraben Haben 2c., 
4 Mof. 21, 18. (S. Brunnen $. 2.) 

Er erhöhet den Armen aus dem Koth, daß er ihm fege unter 
die Fürften, 1 Sam. 2, 8. 

Wet ihr nicht, daß auf diefen Tag ein Fürft und Großer 
geiallen it im Iſrael? 2 Sum. 3, 38. 


— Fürſt. 


Er ſchüttet Verachtung auf die Fürften, Hiob 12, 21. 

Ich wollte die Zahl meiner Gänge anjagen, und wie ein Fürſt 
0. i. unerfhroken) darbringen, Hiob 31, 37. 

Der doch nicht anfieht die Perfon der (Landıs-)Fürften, Hiob 
34, 39. 

Juda ift mein Fürft (Vorfteher, Gefeßgeber), Pf. 60. 9. 

Der den Fürften den Muth nimmt, und ſchrecklich ift unter den 
Königen, Bi. 76, 18. + 

Es ift gut, auf den HErrn vertrauen, und fich nicht verlaffen 
auf Fürften, Pf. 118, 9. 

Die Fürften verfolgen mich ohne Urſach, Pf. 119, 161. 

Verlaffet euch nicht auf Fürften; fie find Menjchen, fie fönnen ' 
ja nicht helfen, Pf. 146, 3. 

Durch mich herrſchen die Fürften und alle Regenten auf Erden, 
Sprw. 8, 16, 

Ein Berleumder macht Fürften uneins, Sprw. 16, 28. 

Einem Fürften fteht nicht an, daß er lügt, Sprw. 17, 7, 

Diele warten auf die Perſon des Fürften, Sprw. 19, 6. 

Durh Geduld wird ein Fürft verfühnet, Spriv. 25, 15. 

Wenn. ein Fürft ohne Verftand ijt, fo geſchieht viel Unrechtes, 
Sprw. 28, 16. 

Viele juchen das Angeficht eines Fürften, aber eines jeglichen 
Gericht kommt vom HErrn, Sprw. 29, 26. 

Wehe dir, Land, dei König ein Kind (am Verftand) ift, und 
deß Fürften frühe eſſen (nuordentlid leben), Pred. 10, 16. 17. 
Eja. 3, 4. 

Was der Fürft will, das Spricht der Richter; daß er ihm wieder 
einen Dienſt thun fol, Mic. 7, 3. 

Niemand glaube jeinem Nächften, Niemand verlaffe ſich auf 
Fürften, Mid. 7, 5. 

Dus Wert lobet den Meifter, und einen weiſen Fürften feine 
Händel, Sir. 9, 24. 

Fürften, Herren und Negenten find in großen. Ehren, Eir. 10, 27. 

Es ſchäme ſich — ein Fürft und Herr der Lünen, Sir. 41, 20. 

Und du, Bethlehem im jüdischen Lande, bift mit richten die 
kleinfte unter den Fürften Juda 2c., Matth. 2, 6. (S. Bıth- 
lehem $. 1. 2.) 

Man wird euch vor Fürften und Könige führen um meinets 
willen, Matth. 10, 18. Marc. 13, 9. Luc. 21, 12. 

Ihr wiſſet, daß die weltlichen Fürften herrſchen, und die Obers 
herren haben Gewalt, Matth. 20, 25. 

So du aber mit deinem Widerfacher vor den Fürften (vor die 
Obrigkeit) geheft 2c., Zuc. 12, 58. 

Die Könige der Erde treten zuſammen, und die Fürſten vers 
jammeln fich zu Haufe wider den HErrn, und wider feinen 
Ehrift, A.G. 4, 26. ; 

Erinnere fie, daß fie den Fürften und der Obrigkeit unterthan 
fein 2c,, Tit, 3, 1. 

* Siehe, es wird ein König regieren, Gerechtigkeit anzurichten, 
und Fürften werden herrjchen, das Necht zu handhaben, Eja. 


32,1. 
Fürſten werben fürftliche Gebanfen haben, und darüber halten, 
ib. v. 8, 


$. 2. Abraham heißt ein Fürft GOttes, 1 Mof. 
23,6. d. i. ein Prophet des HErrn, c. 20,7. val, 
Bi. 105, 15. Und wenn Hiobs Freunde ihm vor: 
werfen, wo fein Hub und Gut hin fer, obmeruchtet 
er dein Schein eines treuen und frommen Dieners 
GOttes haben wolle, fo nennen fie ihn einen Für- 
fien, d. i. frommen und willigen Mann, Hiob 
21, 28. 

$. 3. II) Don Chriſto, Dan. 9, 25., welcher of. 
5, 14.15. der Fürſt des Heeres des HErrn heißt; 
vergl. 2 Mof. 25, 20. Andere wollen den Erzenzel 
Michael, Dan. 10,21. der Juden Schutzengel dar— 
unter verftehen. Er heißt a) der Fürſt des Lebens, 
A.G. 3,15. feinem Weſen, Joh. 11,25. c. 14, 6. 
c. 5, 26. und feiner Wirkung nah, er it HErr 
über Tod und Leben, Offb. 1, 18. A.G. 17, 28. 
und führt die Seinen zum Leben, Joh. 10, 11. j. 
Ebr. 2, 10. b) der Fürft der Könige auf Erden, 
weil alle Fürfter und Könige ihm unterthan; Matth. 
28, 18. Röm. 13, 4.6. Weist. 6, 4. weil er Kb: 
nige einfeßt und beftätigt, Sprw. 8, 15. 16. 1. Pi. 
47,3. Ri. 89, 28. Und diefer Name gebührt ihm 
ſowohl nad feiner göttlichen als menfchlichen Na— 
tur, Bf. 2,8 Bi. 8,7 
Den Hat GDtt durch feine rechte Hand erhöhet zu einem Fürften 


und Heiland, zu geben Iſrael Buße und Vergebung der 
Sünden, A.G. 5, 31. 


$. 4 II: Dom Teufel. Dieſer heißt a) ein 
Fir der Welt, niet von Rechcdwegen, als weun 


Fürſtenthum — Fuß. 


er thun dürfte, was er wollte, Matt. 8,.31.'82. 
(wie auch die Juden feine fehr befchränfte Macht 
erkannten, Joh. 10, 21.) fondern weil er ſich 1) def: 
jen, was GOttes it, aus Hochmuth rühmt, Matth. 

4,9. 2) weil er, feitdem er die Menfchen zur 

Sünde verführt, Job. 8, 44. über die Verführten 

einen berrfchenden Einfluß gewonnen; und den 

böfen ungöttlihen Sinn in der Welt ausgebreitet; 

fo daß er in den Ungläubigen bericht, Eph. 2, 2. 

2 Cor. 4, 4. 3) weil ſich die Menfchen durch ihr 

Sündenleben diefem Vater ver Ligen unterwürfig 

machen und ihm dienen; b) der in der Luft herr- 

ſchet, in der irdifchen Sphäre, wohin er nad GOt— 
tes Verhängniß, nachdem er aus der bimmliſchen 

Welt ausgeſtoßen, verwiefen tft, und bier noch einen 

gewiffen Spielraum, zu wirfen hat; wiewohl über: 

all nur fo weit, als es GOtt zuläßt, Hiob 1, 16. 

Pi. 78, 49, Andere überjegen Eph. 2, 2. in det 

Finſterniß. 

Aber der Fürſt (ein mächtiger böſer Geiſt, der am perſiſchen 
Hofe Verwirrung zum Schaden des jüdiſchen Volkes anzu— 
richten trachtete; — Luthers Randgloſſe: „ein königlicher 
Hofteufel.“ A. ein Schutzgeiſt Perſiens. A. der König in 
Perfien) de3 Königs in Perfenland Hat mir ein und zwanzig 
Tage widerſtanden ꝛc., Dan. 10, 13. 

Nun wird ber Sn diejer Welt ausgeftoßen, Joh. 12, 31. 

Es fonımt der Fürft diefer Welt, und Hat nichts an mir (In- 
ſchuldigen), Joh. 14, 30. 

Um das Gericht, daß der Fürft dieſer Welt gerichtet ift, Joh. 
16, 11. 

Sn welchen ihr mweiland gewandelt Habt nad) dem Lauf diefer 
Welt, und nah dem Fürften, der in der Luft herrſchet, näm— 
lich nad dem Geifte, der zu dieſer Zeit fein Werk hat in den 
Kindern des Unglaubens, Eph. 2, 2. 

Denn wir haben nicht (allein) mit Fleifh und Blut zu kämpfen, 
fondern (auch) mit Fürften und Gewaltigen, nämlich mit den 
Herren der Welt 2c., Eph. 6, 12. 


$.5. Fürſt des Todes, oder der Erfigeborene 
des Todes, Hiob 18, 13. ift die ſchrecklichſte Krank: 
heit, oder der graufamfte Tod; nicht: der Teufel, 
als der ja nicht durch den Tod, fondern durch den 
der Tod gekommen tft, Weish. 2, 24. Ebr. 2, 14. 


Fürftenthum 
a) Ein Land, das ein Fürſt beherricht,, Meish. 


7, 8. b) der Fürst jelbft, oc) gute und böfe Engel. 


2 


Um des Landes Sünde willen werden viel Aenderungen der 
Fürſtenthümer (es ſtirbt ein Fürſt nach dem andern, da es 
denn immer verändert, ja wohl ſchlimmer wird), Sprw. 28, 2. 

Ich bin gewiß, baß weder Tod noch Leben, weder Engel nad 
Fürftenthum (nicht die höchſte geiſtige Macht), noch Gemalt, 
weder Gegenwärtiges noch Zufünftiges 2c., Röm. 8, 38. 

Und geſetzet zu feiner Rechten im Himmel (als einen Heren 
in feinem Machtreich) über ale Fürftenthümer, Gewalt 2c., 
Epb. 1, 21. 

Auf daß jest fund würde den Fürftenthimern und. Herrfhaften 
(den heiligen Engeln) in dem Himmel, Eph. 3, 10. 

Denn dur ihn ift Alles geihaffen — Fürftenthümer und Obrig- 
feiten, Col. 1, 16. 

Und ihr ſeid vollfommen in ihm, welder ift das Haupt aller 
Zürftenthümer und Obrigteit, Col. 2, 10. 

Und Hat ausgezogen die Fürſtenthümer und die Gemaltigen 
(teuftifche Macht), Col. 2, 15. 

Und die (höfen) Engel, die ihr Fürftentbum (ihren herrlichen 
Ehrenftand) nicht behielten 2c., Br. Jud. 6, vergl. 2 Betr. 


4. 
Furftentochter 

Heißt die chriftliche Kirche und eine jede gläukige 
Seele, Hobel. 7, 1. Sie find GOttes Töchter in 
Anjehung D der Schöpfung, Luc. 3, 38. II) der 
gnadenreichen Kindſchaft, Sob.1, 12. 13. Gal.3, 26. 
III) und der neijtlichen Verlobung, Hof. 2, 19. Iſt 
der Bräutigam der Sohn GOttes, fo muß. die 
Kirche und ein jeder Gläubiger, die er liebt, wie 
jeine Braut, Eja. 62, 5. Eph. 5, 25. des Fürjten 
Tochter fein. 


Bühner’s Hand-Concord. 


„bewegt, ** 2 Kön. 21,8. 28 
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— Va * 
TEE Fürſtin; 2. Fürſtlich 
1) Eith. 1,18. Eja. 49, 23. agel 1,1. 2) 

Recht war, mein fürftliher Hut (eine ſolche Bierde an mir, wie 
Kronen und Hüte an Fürſten, Hiob 29, 14. 

Höret, denn ich will reden, was fürftlih. ift (die wichtigſten 
Hanpt-Lebens-Regeln), Sprw. 8, 6. 

Die Fürften werden fürftlihe Gebanten haben, Eſa. 32, 8. 


(S. FSürft $. 1.*) 
Furt 


Neberfurt, wo man ordentlich über einen Fluß 
überſetzt; IMof. 32, 22. Rof. 2, 7. Nicht. 3, 28. 
c. 12, 5.6. 2 Sam. 19, 18. Fahrzeug. 


” 
Furwahr 
Iſt eine ſtarke Bezeugung der Wahrheit und der 
Sache Widhtigfeit. 
Fürwahr, du biſt ein verborgener GDtt, du GDtt Sfraels, 
Eja, 45,15. 
Fürwahr, er trug unfere Krankheit, Eja. 53, 4. 
Das weiß ih fürmahr, wer GDtt dienet, ber wird nach ber 
Anfechtung getröftet, Tob. 3, 22. 
Fürwahr, dieſer ift ein frommer Menſch geweſen, Luc. 23, 47. 


Fuß 

$.1. Das Glied, worauf der Leib a) des Men— 
fchen und b) des Viehes, 3 Mof. 11, 20. 21. 27. 
Richt. 5, 22. Eye. J, 7. Offb. 13, 2, fich ftügt, 
die Stützen des Leibes. c) Von andern Teblofen 
Dingen der Grund, die Bafis, worauf Etwas wie 
auf Füßen ruht, 2Mof. 25, 26. c. 26, 19..25. 
27, 10.6 38, 11.9. 115,7. 


Es wird ein Scepter von Juda nicht entwendet merden, noch 
ein Meifter von feinen Füßen 20, 1 Mof. 49, 10. (©. 
Meifter.) 

Jacob that feine Füße zufammen auf dem Bett, 1 Mof, 

33 


Ziche deine Schuhe von deinen Füßen, 2 Mof. 3, b. Sof. 
5, 15. 

Fuß um Fuß, 2 Mof, 21, 24. 5 Moſ. 19, 21. (S. Beule um 
Beule.) * 


Oder der an einem Fuß und Hand gebrechlich ift, 3 Mof. 
21, 19. . 

Und deine Füße find nicht geſchwollen diefe 40Jahr, 5 Moſ. 
8, 4. Neh. 9, 21. vergl. 5 Mof. 29, 5. 

Ruth ſoll fih zu Boas Fügen (Fußpolfter) legen, Ruth, 3, 4, 

Mephibojetd lahm an Füßen, 2 Sam. 4, 4. 12. 0.9, 3, 
2 Sam. 9, 13, 

Aſſa frank, 1 Kön. 15, 23. 

Sie haben meine Hände und 
vergl. Joh. 19, 18. 

Winfet mit Augen, beutet'mit Füßen, Sprw. 6, 18. 

Mer eine Sache durch einen thörichten Boten ausrichtet, ber iſt, 

. wie ein. Lahmer an Füßen, Sprw. 26, 6. 

Bindet ihm Hände und Füße, und werfet ihn in bie äußerfte 
Finfterniß hinaus, Matth. 22, 13. 

Sehet meine Hände und meine Füße, Luc. 24, 39. 40 

Deß ich nicht werth bin, daß ih die Schuhe feiner Füße aufs 
löfe, A.G. 13, 25. 

Sie aber jchüttelten ben Staub von ihren Füßen, A.G. 13, 51. 
Matth. 10, 14. (S. Abſchüttelu.) 

So aber dein Zuß fpräde: ih bin Feine Hand, 1 Cor, 12, 

2 


a 0 9 
Siehe aufrihtig auf deine Füße, A.G. 14, 10, 8. 
$.2. Der Fuß des Menfchen zeint D in Anſe— 
hung des Aeußerlichen a) Fleiß und Bemühung an; 
b) Hülfe und Schuß, melde einem Andern gefeis 
jtet werden. 
a) nn HErr hat di gefegnet durch meinen Fuß, 1 Moſ. 
% 
b I war des Blinden Auge und des Lahmen Füße, Hiob 
29, 15. 
$. 3. Gleiten, wanken ꝛc. heißt in allerhand 
Unglüf und Gefahr gerathen;* da hingegen nicht 
br. 33,8. auf einen 
Fels geftellt werden, EOttes väterliche Vorſorge 
und Bemühung vor ven Feinden ausdrückt. *** 


* Bu feiner Zeit fol ihr Fuß gleiten, 5 Mof. 32, 35. 
Bern mein Fuß wankte, würden fie fih hoch rühmen, Pf. 
88, 17, 


Füße durchgraben, Pf. 22, 17. 
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a Br hätte ſchier geſtrauchelt mit 


Den Sub bat gejtraudelt, Pi. 94, 18. 
Fehltritt then und in Unglück gerathen.) 

Die Hoffnung des Verächters ift wie 
Sprw. 25, 19. 

Gebet ven HErrn — bie Ehre — ehe eure Füße fih an ben 
dunklen Bergen ftoßen, Ser. 13, 16. 

** Er wird meinen Fuß aus dem Nee ziehen, Pi. 25, 15. 

Du daft meine Seele vom —2* errettet, meine Füße vom 
Sleiten, Pi. 56, 14. Bi. 116 

Der unjere Seele im Leben behält, Gas läffet unfere Füße nicht 
gleiten, Pi. 66, 9. 

Daß fie dich auf den Händen tragen, und du deinen Fuß 
niht an einen Stein ftößeft, Pi. 91, 12. Matth. 4, 6. 
1 Sam. 2, 9. 

Du wirft fiher wandeln 4 deinem Wege, daß du deinen Fuß 
nicht ſtoßen wirſt, Sprw. 3, 28. 

*** Du ſtelleſt meine Füße auf weiten Raum, Bi. 31, 9. 

Und ftellete meine Füße auf einen Fels, daß id a treten 
kann, Pf. 40, 8. 


8.4. Unter, mit Füßen treten, * theils eine 
Unterwerfung, theils Schimpf und Verachtung an, 
2Sam. 22, 39. Pſ. 18, 39. Pſ. 47, 4. Eſa. 26, 
6.) 0528, 3. Sud. 14, 5. 


Kommet ber, ig aan diefen Königen mit Füßen auf bie 
Hälfe, Sof. 10, 

Ihr werdet bie Goitiofen denn fie follen Aſche unter 
euren Füßen werden, Mal. 4, 

Der mein Brod ifjet, - der tritt Gin mid mit (anfgehobenen) 
Füßen, Soh. 13, 18. Pf. 41, 1 

Und der HErr des ‚Friedens ee (wird zertreten) den Satan 
unter eure Füße in, Kurzem, Röm. 16, 20. 

Wie viel, meinet ihr, ärgere Strafe wird ber verdienten, der den 
- Sohn GSttes mit Füßen tritt, Ebr, 10, 29. (Burd) Abfall 
vom Chriftenthum.) 


$.5. Wir finden 1) Anbeten zu deinen Füßen 


meinen Füßen, Pſ. 
Mun werde ich einen 
ein gleitender Fuß, 


(durch wahre 2 demüthige Befehrung zur chriſt⸗ Ich 


lichen Kirche), Offb. 8, = 2) Baden , im Blut, 
färben, Bj. 68, 24, Baden .$. 2. färben. 
3) Decken, ſ. dechen $. ei 4: Bu Suße fallen 
zeigt eine Demuth und — an (S. An- 
beten $. 5.), 2 Moſ. 11, 8. 

Abigail dem David, 1 Sam. 25, 24. 

Die Wittwe dem Elifa, 2 Nön. 4, 87. 

Either Ahasverus, Efth. 8, 3. 

Cornelius dem Petrus, AB. 10, 25. 

Der Kerfermeifter dem Paulus und dem Gilas, A.G. 16, 29. 


- SHohannes einem * (in der Aleinung, er fei Ehriftus), Offb. 


19, 10. €. 22, & 

Wölter müſſen dir dienen, N Leute müffen dir zu Fuße fallen, 

1 Mof, 27, 29. (©. $. 4.) 

86. 5) Der Süße Staub lecken, einem, in 
aller Demuth. dienen, Eja. 49, 23. 6) Bu Füßen 
legen. Joſes übergab den Apofteln das Geld zu 
ihrer belisbigen Verwaltung, A.G. 4, 37.35. c. 
5,2. 


8.7. 7) Zu Füßen fien, einen Zuhörer abges 
ben, A.G. 22,3 


Sie werden id Kran zu deinen Füßen (nls anfmerkfame Bu- 
börer), und werven lernen von deinen Worten, 5 Moſ. 


83, 8. 

8.8. 8) raten anf ihre. Füße, Offb. 11, 11. 
d. i. e8 werden 'immerfort wieder Andere, welche 
der Geiſt GOttes erweden wird, an der. Vorigen 
Stelle kommen. 


8.9. 9 Die Füße wafhen, war beiden Mor— 


genländern ‚gewöhnlich; denn da. fie feine rt 
trugen, mußte e8 öfters zur Reinigung gefchehen. 
Die Säfte thaten es felber, 1 Mof. 24, 32. c. 43, 
24. Nicht. 19, 21. oder man lien es ihnen durch 
Jemanden thun. Der Gebrauch war auch noch in 
der alten Kirche, 1Tim 5, 10. Chriſtus hinter⸗ 
ließ, da er ſeinen Jüngern die Füße wuſch, ein 
treffliches Beiſpiel der Liebe und Demuth, dem Näch— 
ſten zum Nugen in dergleichen Dienſten willfährig 


zu ſein; und bildete —2 das Geheimniß der 


geiſtlichen Reinigung durch ſein Blut dadurch ab. 


Fuß. 





Denn da Petrus nicht will, ſo ſagt er ihm ſeine 
Freundſchaft auf, und da dieſer verlangt, daß auch 
das Haupt ihm gewaſchen werde, fo antwortet Chris 
fins 2 wer gewaschen (wiedergeboren durch Waffer 
und Geiſt) ift, der darf nicht, denn. die Füße was 
fchen, Joh. 13, 10, der darf ſich nicht wieder tau— 
fen laffen, fondern muß fich von demitäglichen Feh— 
lern vermittelft des Blutes Chriſti losmachen, und 
ſolche GOtt abbitten. (Einen ftehenden Gebrauch 
wie Binzendorf, ſ. f. Leben von Spangenberg IIL 
548. deſſen Idea Fidei 547 ff. und Andere, jedoch 
nicht die katholiſche Kirche [f. Frint Handbuch der 
Religion :V. 488, gegen Reinhard Moral II. 339. 
oder 372.] behaupteten, |. Fehlers Liturg. Sant: 
bud. S.115— 117, hat Chriſtus jchwerlich damit 
anordnen wollen, da derſelbe wenig für den Occi— 
dent, geeignet. ift, und alfo Feine allgemeine Anwend— 
barkeit hat; die Verpflichtung zur dienenden Liebe, 
welche auch zu den gerinajten und bejchwerlichiten 
Tienften bereit ift, follte durch die ſymboliſche Hand- 
lung tiefer und dauerhafter eingeprägt werden. Die 
fcharfe gegen den ablehnenden Petrus gerichtete Dro- 
bung bat daher den Sinn: wer ſich der Uebernahme 
dieſer demüthigen, fich felbit vergeffenden —— 
weigert, gehört Chriſto nicht an.) 
Abraham bietet es den drei Männern an, 1 Mof, 18, 4. 
2ot den beiden Engeln, c. 19, 2. 
— den Geſandten Davids, 1 Sam. 25, 41. 
David ſprach zu Uria: gehe hinab in dein Haus, und waſche 
deine Füße (ergöge Did) mit deinem Weibe und ‚ruhe ans), 
2 Sam, 11, 8. 
ch habe meine Füße gewaſchen, wie ſoll ich fie, wieder be— 
fubeln ? Hobel. 5, 3. (If reine Probe der geiftlihen Crägbeit.) 
Ich bin gekommen in bein Haus, * haft mir nicht Waſſer 
gegeben zu meinen Füßen, Luc: 7, 
Sie * hat meine Füße mit Salben ae ib, v. 46. Joh. 
12, 3. 
Darnach goß er Waffer. in ein Veen =. bob an, den Jün⸗ 
gern die Füße zu wajchen, oh. 1 
Nimmermehr (durdans nit) ſollſt Ar Gott, Schöpfer) mir 
(Geſchöpf und armer Erde) die Füße waſchen, Joh. 18, 8. 
So nun ich, euer HErr und Meiſter, euch die Füße gewaſchen 
En fo follet ihr auch euch unter einander die Füße wajchen, 
14. 


5. 10, IRA Anfehung des Snnerlichen wer: 
den durch den "Sup des Menſchen angedeutet» die 
Kräfte der Seele, die fih in Wollen, Begehren, 
Beritehen und anderm Thun und Geichäften äußern. 
Wenn dich die müde machen, die zu Fuß geben, wie 
will bins gehen, wenn du mit den Neutern laufen 
ſollſt? Serem. 12, 5. d. i. wenn du unmuthig wirft 
bei der. geringeren Berdorbenheit der armen Ein- 
mohner von Anathoth, und der geringeren von 
ihnen zu erfahrenden Anfeindung: mas wird erft 
mit dir werden beim Anblick des Verderbens und 
der Seindfeligkeit der Holen Einwohner von Zeru- 
falem? III) Der ganze Menjd, um den befons 
deren Fleiß und die Eilfertigkeit einer Sache auszus 
drüden, wie man denn, wenn eine Sache hurug 
gefchehen fol, geſchwinde läuft, 2 Sam. 22, 34, 


Aſahel war von leiten Füßen (konnte hnrtig laufen), 2 Sam. 
2, 18. 

Ich ſetze meinen Fuß auf ſeine m Hiob 23, 11. (Id bin 
den Weg feines Geſetzes gewandelt.) 

Hat mein Fuß geeilet zum — — Hiob 81, 5. 

Mein Fuß gehet richtig, Pf. 26, 

Sch betrachte meine Wege, und "ehre meine Füße zu Dane 
Zeugniffen, Pf. 119, 59. 

Ich wehre meinent Fuß alle böje Wege, Pf. 119, 101. 

Dein Wort ift meines Fußes Leuchte, und ein Sicht auf meinem 
Wege, ib. v. 105. 

Ihre Füße laufen zum Böfen, Sprw. 1, 16. Eſa. 59, 7. Röm, 

15. 


2oh einen Fuß (wenn du Alles nad Gottes Wort rent er- 
ee Ebr. 12,13.) gleich vor ſich gehen, jo geheft bu gewiß, 
vw. 4, 26. 
Mende deinen Zuß vom Böjen, ib. v. 27. 


Fuß-Bank, «Schemel — Futter, 


Füße, die behende find, Schaben zuithun, Sprw. 6, 18. 

Ber ſchnell ift mit Füßen, der thut Schaden, Sprw. 19, 2. 
«Wer ſich -übereilt, kann nicht anders als fehlen.) — 
Entziehe deinen 

allzu oft), Sprw. 25, 17. ‘ 

Zewahre deinen Fuß, wenn bu zum Haufe GDttes geheft, und 
fonıme, daß du höreft, Pred. 4, 17. 

Co du deinen Fuß (Begierden) vom Sabbath fehreft 2c. (befonders 
am Sabbath nit den Lauf läßt, fondern von Abwegen zurück 
zieht), Eſa. 58, 13. 

So aber beine Hand oder bein Fuß dich ärgert zc., Matth. 18, 8. 
(S. Abhauen 8. 3.) . 

Und richte unfere Füße auf den Weg des Friedens, Luc. 1, 79. 
$. 11. Daher wird die Ankunft der tröjtenven 

Lehrer, der, innerliche göttliche Beruf und der heilige 

Eifer, das Wort des Evangeliums zu. verfündigen, 

dadurch. angezeigt. 

Vie Hieblih find auf den Bergen bie Füße der Boten, bie da 

. Frieden verfündigen ꝛc., Eja. 52,7. Nah. 1, 16. (c. 2, 1.) 


Röm. 10, 15, 


$. 12. Der Fuß Gottes (S. Fußſchemel) be- 
deutet theils feine Unermeßlichkeit und Allgegen— 
wart, theils feine kräftige Wirfung, die Feinde zu 
zertreten, Klagel, 3, 34. und die Kirche zu erretten. 
Chriſti find golden, Hobel. 5, 15. wie Mefiing, 
Offb. 1, 15. wie Feuerpfeiler, Offb. 10, 1. feine 
unüberwindliche Feltigfeit anzuzeigen; Er muß herr= 
[hen als ein’ Priefter und König aller Könige (mit 
Austheilung feiner Gnade), bis dag alle feine Feinde 
unter jeinen Süßen liegen, 1Cor. 15, 25. (Bis 
ihm Alles unterthänig gemacht worden.) 
Alles Haft du unter feine Kühe getdan, Pi. 8,7. 1 Cor 15, 


27. Eph. 1,22 Ebr. 2, 8.. vergl, Matth. 11,27, 
Tritt fie mit Füßen und ftoße fie gar zu Boden, Bf. 74, 3. 


Setze dich-zu meiner Nehten, bis ich deine Feinde zum Schemel 


deiner Füße Iege, Pf. 110, 1. 
86. Luc, 20, 42.. N.G.,2, 34, ‚Ebr. 1, 13, 

IH will die Stätte meiner Füße (meine Kirche) 
Eſa. 60, 13, 

Er ift der HErr — und unter feinen Füßen (anf den Wolken, 
‚die bei ihm find, wie ein) dicker Staub, Nah... 1,3. 

Denn fie (die Erde) ift feiner Füße Schemel, Matth. 5, 35. 
4.6. 7, 49... (Der Drt, wo im Vergleich mit dem Hinmel, 
1. Stuhl $. 5. eine geringere Offenbarung der Herrlichkeit 
GOttes Statt findet.) 

Und er feste feinen rechten Fuß auf das Meer, und den linken 
auf die Erde, Offb. 10, 2. vergl, Pi. 72, 8. 


Matth. 22,.44. Marc. 12, 


herrlich machen, 


$.13. Diejenigen, welche Chrifto in den Tagen 


feines Zleifches zu Fuße fielen,* haben dadurch 
a) ihren Glauben, daß fie ihn für der Herrn über 
Alles hielten, b) ihre Demuth und e) ihre Gelaffen- 
beit ausdrüden wollen, 

* Der Möndfüchtige, Matth! 17, 14. 

Sairus, Diare, 5, 22. 

Ein Weib, Mare. 7, 25. 

Der Ausſätzige, Luc. 17, 16, 

Maria, Joh. 11, 32. 


Fuß-Bank, -Schemel 


D Eigentlich ein Feines Binkhen, worauf man 
die Füße zu ftellen pflegt, wenn man ſitzt, 2 Ehr. 
9, 18. II Von GOtt. Weil diefer über. ven. Chez 
rubim figt, 2 Kon. 19, 15. dieſe aber auf der Lade 
des Bundes ftanden, jo wird a) die Lade des Bun— 
des jo gemanıt.. , Andere. verftehen den Tempel, 
1 Chr. 29, 2. Klagel. 2, 1. weil man darin aleich: 
ſam zu den Füßen GOttes anbetet, und fromme 
Seelen, "wie, Schiter "bei ihrem Lehrmeiſter, 
A.G. 22, 3. unterrichtet werden, b) die Erde, des 
allgeyenwärtigen GDttes Unermeßlichkeit auszu— 
drücken. 

Erhebet den HGErrn, unſern GDtt, betet am zu feinem Fuße 

ſchemel, Bf. 99, 5. 


Wir wollen in feine Wohnung gehen, und anbeten zu feinem 
Fuß chemel, Pf. 132, 7. 


Der Himmel ift mein Stuhl, und die Erbe meine Fußbank, 


Eſa. 66, 1, vergl. 1-Kön. 8, 27. . 


Fuß vom Haufe deines Nächſten (komm nid. 


435 


" Fußgänger 
Einer, der feine Reife gefchwind zu. Fuße zu volle 
bringen fucht. 
So wird dich die Armuth übereilen, wie ein Fußgänger, Sprw. 


6, 11 n 
Fußlein 

Ein Fuß oder Ring, worauf ein Keffel von den 
Geſtühlen ruhte, 1Kön. 7, 29. 


Fußfohlen 
(S. Fuß); 5.Mof. 28, 35. Sof. 8, 13. c. 4, 
18. Dieſe auf Etwas fegen, 5 Moſ. 11, 24. Xof. 
1, 3. darunter geben, LKön. 5, 3. fih Etwas un— 
terthänig machen, und darüber herrſchen, 5 Mof. 
11, 24. Joſ. 1, 3. Die Stätte der Fußjohlen GOt- 
tes ift der. Tempel, Czech. 43, 7. 


Von Abſaloms Fußſohlen an bis auf feine Scheitel war nicht 
ein Fehler an ihm, 2 Sam. 14, 25. 
Und flug Hiob mit böfen Schwären von ber Fußfohle bis auf 


feine Scheitel, Hiob 2, 7. 
auf das Haupt ift nichts Gefundes 


Von der Fußiohle an bis 
an ihm, Eja. 1, 6. 

M Fußtapfen 
$.1. Eigentlich D das Zeichen, welches der Fu 
in die Erde, Staub ꝛc. drückt. II Non dem Ein 
und Ausgang, von. den Berrichtungen, wodurch der 
Leib oder die Seele bewegt wird, und gleichjam 
Nußtapfen macht. Hiob ſpricht, c. 13, 27. ‚und 


‚ fieheh auf die Sußtapfen meiner Füße, d. i. wie 


ich aus meinem Leiden’ abnehme, jo haft du alle 
meine Tritte und Schritte, wo ich auch nicht! vor: 
ſätzlich einen Fehltritt gethan, im deim Denkbuch 
gezeichnet. 

Und haſt in den Fußtapfen ber Tiefe gewandelt (die: Tiefe er- 

forſcht), Hiob 38, 16. 

Damit fie ſchmähen die Fußtapfen deines Geſalbten, Pf. 
en ſeinem Nächſten heuchelt, der breitet ſein Netz zu ſeinen 

Fußtapfen, Sprw. 29, 5. 

H. 2. GOttes, von dem alles Gute und aller 
Segen von oben herab kommt, find feine gnaden— 
reiche Gegenwart. 

Deine Fußtapfen triefen vom Fett, Pf. 65, 12, 

$.3. ID Das, was ung vorgeftelt wurde, um 
es nachzuahmen. (S. Jac. 5, 10.) Ein Beifpiel. 
Wie einer, der den Weg nicht wein, den Fußtapfen 
feines Wegweijersnachgebt, Hohel.1, 8. Nöm.4, 12, 
Sind wir, nit in einerlei Fußtapfen gegangen? 2 Cor. 
Einiemal auch Chriftus gelitten Hat für uns — daß ihr follt 

nachfolgen feinen Fußtapfen, 1 Betr. 2, 21. 


Fußſteig 
Des Menſchen Glaubens- und Lebens-Pflichten, 
welche ihm in dem göttlichen Geſetz vorgeſchrieben, 
da er weder zur Rechten noch Linken weichen ſoll. 
Erhalte meinen Gang auf deinen Zußfteigen, Bj. 17, 5. 


Fußvolf 


600000 Mann, 4 Mof. 11, 21. 

30000 fielen aus Sirael, 1 Sam. 4, 10, 
200000 zählte Saul, 1 Sam. 15, 4, 

20000 Philifter fing David, 2 Sum. 8, 4. 
100000 Syrer flug Sfrael, 1 Kön. 20, 29. 


Futter 
D) Nahrung für Menſchen, 2Mof. 21, 10. und‘ 
Vieh, 1 Mof. 24, 25. 32. 0.42, 27. c. 43, 24. 
Nicht. 19, 19. Sir. 38, 27. II) Zeitliher Segen, , 
Hof 11, 4. 
Der Ochſe blöket nicht, wenn er fein Futter hat, Hiob 6,-5.. 
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Der dem Vieh fein Futter giebt, Pf. 147, 9. i 

Sie fteht des Nachts auf und giebt Futter (Speife) ihrem Haufe, 
Sprw. 31, 15. w 

Die Ochfen werden gemengtes Futter effen, Eja. 30, 24. 

Dem Ejel gehöret jein Futter, Geißel und Laſt, Sir, 33, 25. 


Fütterung — Gabe. * 


Fütterung 


Unterhalt, Richt. 7, 8. 2 Chr. 11, 28. 


Neh 
13,15. A.G. 7, 11. 


G. 


1. Gaal; 2. Gaas 


1) Verwerfung. Ein Sohn Ebeds, Richt. 9, 
26. 2) Bewegung. a) Stadt und Berg im Stamm 
und Gebirge Ephraim, Sof. 24, 30. Nicht. 2, 9. 
wo der b) Fluß Gaas entipringt, 2 Sam. 23, 30. 
1 Ehr. 12, 32.. 


1. Gaath; 2. Saba 


. 1) Don Srüllen. Gin Ort bei Ierufalem , Ser. 
31, 39. Lyra meint, e8 fei Golgatba. 2) Hohe 
Burg, Joj. 18, 24. Richt. 20, 33. 1 Sam. 14,5. 


1. Gabai; 2. Gabbatha 


. 1) Höcericht. Ein Bürger zu Serufalem , Neb. 
11, 8 2) Hoch-Pflaſter, der Gerichtsplag zu Jeru— 


Gabe 


8.1. D Die Gaben der Menfchen, welche fie 
a) GOtt geben, find 1) alle diejenigen Dinge, welche 
GOtt zum Opfer, oder zu feinem Dienft willig ges 
bracht und gewidmet werden, 2Mof. 36,3. 3 Mof. 
23, 38. SIT ER GAR REG BR a ei ken) 
11. 5Mof. 16, 10, 17. Matth. 8, 4 Erd, 1. 
8,34 0.99 © 1,4 das Opfer, wel 
ches Ehriftus, der Hohepriefter N. T., für ung GDtt 
zu einem fügen Geruch am Kreuz: gebracht, da er 
ſich ſelbſt dargegeben, Eph. 5, 2. 

Die Gaben der Gottloſen gefallen dem Höchſten gar nicht, Sir. 
34, 23. c. 385, 14. 

Wenn du deine Gabe auf dem Altar opferſt, und wirſt allda 
eingedenk, daß dein Bruder etwas wider dich habe; To laß 
alloa vor dem Altar deine Gabe, und gehe zuvor hin, und 
verjühne dich niit deinem Bruder, und alsdann komm und 
opiere deine Gabe, Matth. 5, 23. 24. 

Dpfer und Gaben Haft du nicht gewollt, Ebr. 10, 5. 
$.2. Welche b) ein Menfh dem andern giebt, 

find 1) Almofen; 2) Geſchenke, welche einen aus 

Gunſt oder andern Abjichten gegeben werden (S. 

Gelhenke), 1 Sam. 9, 7. 2 Chr. 21,3. Bi. 

Tor) 

Eine heimliche Gabe ftillet ben Zorn, Sprw. 21, 14. vergl. 
ı Sant. 25, 18. 

Deine Fürften find Abtrünnige — fie nehmen alle gerne Ges 
fchente, und trachten nach Gaben (Vergeltung), Eſa. 1, 23. 
Behalte deine Gabe felbft, und gieb deine Geſchenke einem Ans 

dern, Dan. 5, 17. 

Verziehe die Gabe dem Dürftigen nicht, Sir. 4, 3. 

Alfo ift ein gutes Wort beſſer, denn die Gabe, Sir. 18, 
16. 17. 

Eine unfreundliche Gabe ift verbrießlich, ib. v. 18. 

So denn ihr, die ihr arg feid, könnet dennodh euren Kindern 
gute Gaben geben, wie viel mehr wird euer Vater im Himmel 
Gutes geben denen, die ihn bitten, Matth. 7, 11, 
$.3. Tie Gaben ID GDttes, deren fih Nies 

mand rühmen fol, 1Cor. 4, 7. vergl. c. 15, 10. 

ind mancherlei. Alle können nidt Alles. GOtt 

th it feine Guben nach feiner unerforfchlichen Weis: 
beit aus (Erbarmen 9.3 Eſau 9.2.) und ver— 
leiht Einem nicht Alles, damit immer Einer des 


jalem, Joh. 19, 13. 


Andern bedürfe, und durch das Band des Friedens 
verbunden, Giner dem Andern zu helfen bereit fein 
möge, 1 Retr. 4, 10. Sie find aber a) leiblid), 
&ejundheit, Kinder 2c. 6b) geiftlih, 1) die SHeilis 
aungsgaben, welche den Menfchen verliehen wer: 
den, in der Heiligung zuzunehmen; 2) die Amtsgas 
ben, den Lehrern verliehen, um fie zum gemeinen 
Nutzen der Kirche Chrifti anzuwenden, 1Gor. 12, 
4. 9. €) ewig. Denn das ewige Leben wird den 
Gläubigen ohne Verdienft gegeben. * 

GOtt fei Dank für — unausſprechliche Gabe, 2 Cor. 9, 15. 


(Der gute Wille, Almoſen anszuthrilen, welcher nicht geung 
gerühmt werden kann.) 


Siehe, Kinder find eine: Gabe (Gigeuthum) des HErrn, Pf. 


127, 3. 

Ein jegliher Menſch, der da ifjet und trinfet, und Hat guten 
Muth in aller feiner Arbeit, das ift eine Gabe GDttes, Pred. 
3, 13. .c..d, 18 y 

Mein Bolt fol meiner Gabe die Fülle haben, Ser. 81, 14, 

Lobe ven HEren um feine Gabe, Tob. 13, 11, 

Ein tugendjames Weib ift eine edle Gabe, Sir. 26, 3. das 
ſchweigen kann, eine Gabe GOttes, v. 17. 

Mich verlanget, euch zu jehen, auf daß ich euch mittheile etwas 
geiftliher Gabe (Vermehrung des Glaubens und Erkennt- 
niß der Geheimnife GOttes), euh zu ſtätkken, Röm. 
11% 

GOttes Gaben und Berufung mögen ihn nicht gereuen, Röm. 
11, 29. 

Und haben mancherlei Gaben nad der Gnade, bie uns gegeben 
it, Röm. 12, 6. 

Aljo, daß ihr feinen Mangel habet an irgend einer Gabe, 1 Cor. 
1,7 


Ein: Zegliher hat feine eigene Gabe von GDtt, Einer fo, der 
Andere fo, 1 Eor. 7, 7. 

Jleißiget euch der geiftlichen Gaben, 1 Cor. 14. 1. c. 12, 31. 

Daß ich ein Diener geworden bin, nad) der Gabe aus der Gnade 
GOttes, die mir nach feiner mächtigen Kraft gegeben ift, Eph. 
3, 7. 

Einem Jeglihen aber unter uns ift gegeben die Gnabe nad dem 
Maaß der Gabe Chrifti, Eph. 4, 7. ‚ 

Laß nicht aus der Acht die Gabe, die dir gegeben ift durch bie 
Weiſſagung, 1 Tim. 4, 14. 2 Tim. 1, 6. 

Und dienet einander, ein Seglicher nach der Gabe, die er. ems 
pfangen bat, 1 Petr. 4, 10. 

Alle gute Gabe und alle vollflommene Gabe fommt von oben 
herab, Sac. 1, 17. 

* Denn ber Tod ift der Sünden Sold; aber die Gabe GDtted 
ift daS ewige Leben, in Chrifto JEſu, unjerm HErrn, Röm. 
6, 23. 

Aus Gnaden feid ihr felig geworden durch den Glauben und 
dafjelde nicht aus euch, GOttes Gabe ift es, Eph. 2, 8. 


$. 4. Befonders wird a) Chriſtus, welcher Ga: 
ben für die Menſchen empfangen, Pf. 68, 19, eine 
Gabe GOttes genannt, welchen ung der Vater a 3 
Gnaden vom Himntel gejchenft, zu einem Mittler, 
1 Tim. 2, 5. Erlöfer, Tit. 2, 14. Gnadenftuhl, 
Röm. 3, 25 20.* b) die Gerechtigkeit Chrifti, welche 
den Menſchen aus lauter Gnade durch den Glau— 
ben zugeeignet wird, Röm. 5, 15.16.17, ce) der 
heilige Geijt, A.G. 10, 45. c. 11, 17.** 
* Wenn du erfenneft die Gabe GDtted, Joh. 4, 10. ; 
Es iſt unmöglid, daß die, jo einmal erleuchtet find, und 
geihmedt Haben die Hinmlifhe Gabe (Chriſtus in uns) und 


theilhaftig geworben find des heiligen Geiftes, Ebr. 6, 4. (©. 
Erleuchten $. 3.) 

** Thut Buße — fo werdet ihr empfangen bie Gabe bes hei» 
ligen Geiftes, A.G. 2, 33. 

Daß du verdammet werdejt mit beinem Gelde, daß bu meineſt, 
GOttes Gabe werde durch Geld erlanget, Ä. G. 8, 20. 


Gabel — Galgal. 





Gabel 


a) Ein Werkzeug, das bekannt, 1 Sam, 13, 21. 
b) Bielmann, Tobias Befreundeter, Tob. 1, 17. 
624,21: 05,9, c.10, 2. 


Gabis 


Vereinigung. Einige halten es für eine Art eines 
köſtlichen Edelſteins; Andere für eine koſtbare Perle, 


Hiob 28, 18. 
Gabriel 


GOttes Mann, Kraft. Ein Engel. 


2egt dem Daniel das Gefiht aus, Dan. 8, 16. c. 9, 21. 
Verkündigt Zacharias die Geburt des Johannes, Luc. 1, 19, 
Maria die Geburt Chrifti, ib. v. 26. 


Gad 


$. 1. Rüftig zum, Streit: I) Ein Sohn Jacobs, 

1 Mof. 30, 11, .c. 35, 26. von dem die Gaditer her: 

kommen. 

Deſſen Kinder, 1 Moſ. 46, 16. 4 Moſ. 26, 15. 

Deren werden zum Kriege tauglich 45650 gezählt, 4 Mof. 1, 24. 
25. beim Einzug in Canaan 40500, 4 Moſ. 26. 15. 

Sollen den Fluch auf Ebal ausfprechen, 5: Moſ. 27, 13. 

Ihr Erbiheil wird befchrieben, 4 Moſ. 32, 33, 5 Mof. 3,12. 
%of. 13, 8. c. 18,7, 

Bieen mit. den andern Stämmen über den Sordan, um das 
Land einnehmen zu helfen, Sof. 1,112. wieder beim,’ c. 
22,1. 

Waren ftreithare Helden , 1 Chr. 13, 8. 37. 

Bon dent Gejchleht Gad 12000 verfiegelt, Offb. 7, 5. 


$. 2. II) Eine Landſchaft, 1 Sım. 13,7. Ser. 
49, 1. III) Ein Bach,2 Sam. 24, 5. IV) Ein 
Götze, wie Mars, nah A. die Sonne, oder der 
Mond, oder der Jupiterftern, eine Schikjalsgottheit, 
Glücksſtern, Eſa. 65, 11. 

$. 3. V), Ein Prophet und Seher des Königs 
David. 


Warnet David, daß er nicht im Lunde der Moabiter bleiben 
fol, 1 Sam. 22, 6. 

Verfündiget David GDtte3 Zorn, megen Zählung des Boltz, 
2 Sam, 24, 11.18. 1Chr. 22, 9 ff. 


1. Gaddi; 2. Gadi 


I) Büfliger. Ein Manafüter, 4Mof. 13, 12, 
II) Der Vater Menahems, 2 Kön. 15, 14. 17. 


Gaditer 


Diefe find die Nachkommen Gads, welche den 
Stamm Ga» unter den Iſraeliten ausmachen. 
Erhalten nebft den Nubenitern das halbe Gebirge Gilead, 

5 Mof. 8, 12. 16. c. 29, 8 of. 12 6. c. 13, 8..c..22, 

9. 10. 

Geben gerüſtet vor Iſrael her, Joſ. 4, 12: c. 1,12, 
Eind ftreitbare Männer, 1 Chr, 6, 18. werden weggeführt, 

v. 26 
Bon 

15, 


26. 
dieſen fonderten fih aus zu David ftarfe Helden, 1 Chr, 
8. rt’ 


1. Gadiel; 2. Gaetham 


I Gottes Gerüfteter. Ein Sohn Sufis, 4 Mof. 
13, 11. ID Einer, der großes Geſchrei macht. 
Ein Fürſt in Edom vom Geſchlecht Eſau, 1 Mof. 
35, 11. 1 Chr. 1, 36. 


Gaffen 


Sich nah etwıs umjchen, Eſa. 8, 22, Klagel 
4, 17. auch zurückſehen in die vorigen Zeiten, Eſa. 
EBENE, 6375 
Es frommet dir nichts, daß du gaffeft nach dem, das bir nicht 

23. 


efohlen ift, Sir. 3, 
Euije nicht in der Stadt hin und wieder, c. 9, 7. 


437 


Gaham 


able der andere Sohn Nahors, 1 Moſ. 


Gahar 
Ein zorniger Ausführer. Einer der Nethinim 
zu Zeiten Ejras, Eſr. 2, 47. 


Gajus 
Srdifh, Erdmann. Ein frommer Mann aus 
Macedonien, A.G. 19, 29. 


Von Paulus getauft, 1 Cor. 1, 14. 
Beherbergt den Paulus, Röm. 16, 23, 
Einem Gajus ſchreibt Johannes den dritten Brief, 3 Joh. 1. 


Galaad, f. Gilend 
1 Macc. 5,9. c. 13, 22. 


Galal 
Koth. Ein Sohn Gedithuns, ein Levit, 1 Chr. 
10, 10. 16. Neh. 11, 17. 


Galater 


Waren galliſche Völker, welche in Verbindung mit 
einem celtiſchen Stamme aus Thracien in Äſien 
eindrangen, ſich mit den Griechen vermiſchten, daher 
auch Gallograeei genannt; und die von ihnen ge— 
nannte Laudſchaft Galatien einnahmen. Man kann 
daher eine gewiſſe Verwandtſchaft der Galater mit 
den Deutſchen annehmen, ſ. Leibnitz Otium Hannov. 
p. 122. Spener Germania Antiq. I. 122. Penzel 
Strabo III. 1866. Paulus bat einen Brief an fie 
geichrieben, Sal. 1, 2, welcher 6 Capitel in fich Hält, 
worin er: 


1) Die Galater wegen ihrer Unbeftänbigfeit beftraft und fein 
apoſtoliſches Anſehen vertheidigt, c. 1. 

2) Ihre Irrthümer widerlegt, c. 2, 

3) von der Gerechtigkeit des Glaubens fie unterrichtet, c. 3 f. 
und 

4) zu guten Merken antreibt, c, 5. 

D ihr unverftändigen Galater, Gal. 3, 1, 


| Galatia 

Milchland. Ein Ländlein in Kleinaſien, wo 
VPaulus das Evangelium gepredigt: es war ur— 
ſprünglich phrygiſches Gebiet, und gränzte an Kap— 
padocien, Phrygien, Paphlagonien und Bithynien, 
AlG. 16,6. 1Cor. 16,1. Eal.1,2. 2 Tin. 4, 10. 
L’Betr. 1,1. 


Galban 
Cine Species zum Räucherpulver, wuchs in Sy— 
rien. Es ſah faſt wie Weihrauch aus und hatte 


einen widrigen Geruch, welcher durch die wohlrie— 
chenden Sachen gedämpft wurde, 2 Mi. 30, 34. 
Sir. 24, 21. Die Meinung, daß es, obgleich übel 
riechend, doch in der Miſchung mit wohlriechenden 
Subſtauzen gedient habe, den Wohlgeruch zu ver— 
und länger zu erhalten, bezweifelt gähr 
1.423, 


Galeen — Galeeren 
Ein Kriegsihiff, Eſa. 33, 21. An Scherz, Glos- 


sar J. 465, heißt es Galein, triremis, ergastulum 


nauticum, galee, galere, 


Auch unter dem Artikel 
Guline, 


| Galgal 

Rad, Herumwälzung, Ezech. 10, 13. Sinnbild 
der Abwechſelung des Zuftandes der Kirche unter 
GOttes weisheitsooller Vorfiht und Wunderres 
gierung. 
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Galgen 
Daran iſt gehenkt worden der oberſte Becker Phargaons, 1 Moſ. 
Haman, Eith. 7,1105 ; 
Ein Dieb ift nicht fo böſe, als ein, Menſch, der fich zu Lügen 


gewöhnet, aber zulegt fommen fie beide an den Galgen (in 
alles Verderben), Sir. 20, 27. E 


Galiläa 

Markgränze. Die äußerſte Landſchaft im gelob— 
ten Lande, fruchtbar; und volkreich, Es wird in 
Ober-, oder das heidniſche, Efa. 9, 1. Matth. 4, 15. 
und Nieder-Galiläa eingetheilt. 
Anfangs Hatten dieſes die Philiſter, Joſ. 13, 2, 

Wird non Thiglathpilefer eingenommen, 2 Kön. 15, 29: 
Darin haben die Maccabäer viel Schlachten geliefert, 1 Macc. 

B, 14. c. 10.6 12, 47, 49, 

Dahin weicht Joſeph mit dem Kindlein JEſu, Matth. 2, 22. 
Chriſtus hat da gepredigt und viel Wunder gethan, Patth, 3, 

13 0, 2.120240, 90.117,22, 

Da offenbart ſich Chriftus feinen Jüngern nad feiner Aufers 

fteyung, Matth. 26, 82. €. 28, 7. 10. 16. 

Eine «der wiſtjoördaniſchen Provinzen und die 
nördlichſte Paläſtina's, gränzt in Norden an Phö— 
nicten und Syrien, in Welten an das Mittelmeer, 
in Oſten an den Kordan und an den Galiläiſchen 
See, in Süden an Samaria und Scythopolis big 
an die Duelle des Jordans. Es iſt diejes Land 
aus weiſen Abfichten von dem Heilande zum Haupt: 
ſchauplatz feines Lehrens amd Wirk us gewäblt 
worden. Es war zunächſt dies ſchon der Weiſſa— 
gung Jeſaia, 9, 1.2. gemäß, nach welcher dieſen 
ſonſt finſteren Gegenden einft ein großes Licht auf: 
gehen follte, was durch Keinen als durch JEſum 
erfitiit worden it. Sodann hatten bier die Priefterz 
ſchaft Jeruſalems und die pharijäifche Partei bei 
I item nicht den überwiegenden politifchen und 
religiöſen Einfluß auf das Volk, als in Jeruſalem, 
und JEſus lebte einestheils hier ficherer, fonnte auch 
hier ‚leicht im verjchiedener Negenten Gebiete ſich 
tetten, und gewann anderntheils leichtern Einfluß 
auf die nicht durch pharifäiiche Vorurtheile verbil- 
deten Gemüter, wie jich dies klar aus der Einfalt 
und Lauterkeit feiner. Apoftel zeigt, vergl. Matth. 
9, 17. Luc. 5, 37. 38. Zugleich war aber auch 
dieſes Volk, als höchſt vernachläſſigt von den Lebe 
tern, ohne Seelforger, Matth. 9, 36..der Belehrung 
und Fürſorge am bedürftigſten; und gewiß auch, 
als weniger von Stolz und Eigengerechtigkeit ein— 
genommen, eher zur geiſtlichen Armuth geſtimmt, 
am empfänglichſten, wie denn hier gerade Chriſtus 
bei Weitem die größte Anzahl ſeiner Schüler fand, 
1Cor. 15, 6. Wenn Chriſtus gerade in dieſem von 
den Juden jo -verachteten, und auch nicht durch bes 
rühmte Schulen ausgezeichneten Lande aufgewachſen 
war: fo diente dies zum’ Beweile, daß er feine Weiss 
beit nicht menjchlichen Schulen verdanfte, und daß 
er eben Hetland der Armen und DVerachteten fein 
wollte, und daß die ihm als „Galiläer“ noch von 
Sulian gegebene Schimpfbenennung ihn verherrlicht. 
In diefer Armuth und Nievrigkeit JEſu Tag jedoch 
auch, jowie in feiner Lehre, ein Präſervativ gegen 
die Neigung der unrubigen und friegerijchen Gali— 
läer, einen weltlichen König zum Meſſias zu baben. 
Chriſtus richtete die lebbaften Hoffnungen auf einen 
geitlichen Meffins bin. Endlich war auch vie näs 
bere Verbindung der Galiläer mit den Heiven, die 
zum Theil jelbit in Galiläa wohnten, ein Finger: 
zeig, ja ſelbſt Vorbereitung auf einen Meſſias auch 
der Heiden. Es läßt ſich aus dem Allen erklären, 
warum. die drei erſten Evangeliften v rzüglich nur 
der Wirkſamk it Chriſti in Galiläa Erwähnuug thun, 


Galgen — Gamliel. 





Vergl. Heß, Lehren, Thaten und Schickſale unferes 
HErrn. Zürich 1806. I. 1 ff. Less, de Galilaea, 
opportuno miraculorum J. Ci theatro. Gotting. 
1775, im 1. Theil der Opusc, ROTER 


Galiläer 

Chriſtus wird ein Galiläer genannt, Luc. 28, 
5. 6. nicht als wenn er in Galiläag geboren wäre, 
ſondern weil er 1) daſelbſt empfangen, Luc. 1,26 f. 
(Nazareth lag darin) erzogen worden und gepredigt 
hat; 2) ſpottweiſe, weil die Galiläer im Geſchrei 
waren, daß fie zu Neuerungen geneigt, 
Du —— Galiläer, und beine Sprache lautet alſo, Marc. 

14, 70, ! 
DE En hat Pilatus. jammt ihrem Opfer vermifcht, Luc. 13, 

4 


Bift du auch ein Galiläer? (d. i. von feinem Anhang, welder 
dazumal meift aus Galiläern beftand), Joh. 7, 52. 


Galiläiſch | 

Das galiläiſche Meer lag von’Serufalem gegen 
Norden eilf Meilen, und heißt 4 Mof. 34,11. dag 
Meer Cinnereth, der See Genezareth, Luc. 5, 1. 
Tiberias, Joh. 21,1. drei. Meilen lang. und eine 
Meile breit. Der Jordan flog mitten durch; der 
See war fehr fifchreich, und die Gegend um ben 
See, wegen der. ihn. umgebenden Bergfette, die reis 
zendfte in Paläftina, 
Joſeph zog mit dem Kinde JEſu in die Derter des galilätichen 

Landes, Matth. 2, 22, } \ 
JEſus zog in das.galiläifche Land, Matth. 4, 12. ging am ga= 

liläifhen Meere, Matth. 4, 18. c. 15, 29. 


Galle 


$. 1. D) Hängt im Leibe unter der Leber in ei: 
nem Bläschen, Tob. 6, 6.10. II) Ein vergiftetes 
Kraut, welhes heut zu Tage unbefannt, Hof. 10,4, 
Was Ehrifto in den Wein gemifcht anneboten wurde, 
war nah Marc. 15, 23. Myrrhen. III) Weil die 
Galle bitter und unangenehm, fo drückt es aller: 
band Heizeleid, Plage und Uebel ans, womit die 
Sottlofen belegt werden. * IV) Die Bosheit des 
Herzens. ** | 
Gaben fie ihm Effig zu trinken mit Galle vermiſcht, Matth. 27, 
34. Pf. 69, 22. 
* Siehe, ih will dies Volt mit Wermuth fpeifen, und mit Galle 
tränfen, Ser. 9, 15. c. 28, 15. Klagel. 3, 19. 
Er hat mich mit Galle und Mühe umgeben, Kagel. 3, 5. 
** Eine Wurzel, die da Galle und Wermuth trage (ein ärger- 
licher, verführerifher Senf), 5 Mof. 29, 18. 
Ihre Trauben find Galle (Gift), fie haben bittere Beeren, 
5 Moſ. 32, 32. 
Denn ich jehe, daß du bift vol bitterer Galle (Meid und Grimm), 
A.G. 8, 23. 
$. 2. Wenn Amos über die Juden klagt, daß 
fie die Gerechtigkeit fo übel verwalteten, und das 
Recht Jedermann fo bitter und ſauer machten, daß, 
wer es erhalten wollte, wenn es auch noch jo ar, 
Hab und Gut verproceffiren müßte, fo fpricht er: 


Ihr wandelt das Recht in Galle (Unkraut) und die Frucht der 
Gerechtigkeit in Wermuth, c. 6, 12. ©. ec. 5, 7. 


1. Gallim; 2. Oallion 


1) Haufen, Eine Stadt im Stamm: Benjamin, 
1 Sam. 25, 44. Eſa. 10, 30. 2) Von Aild. Ein 
römischer Landpfleger, A.G.18, 12. 14. 17, 


1. Oamaliel; 2. Gamliel 


1) Gott if der Dergelter. Paulus Lehrmeiſter, 
A.G. 22,3. Ein großer Vharijier und Nathapräs 
fident, welcher die gewaltfumen Maregeln gegen 
die Chriften wiverrieth, umd den Ausgang abzu⸗ 
warten vorſchlug, AG. 5,34. Ueber vie Sagen, 





Gamul — Gärtner. 


daß er nach jüdifchen Angaben ein Fluchgebet gegen 
die Chriften, was Andere felbft dem Paulus vor 
feiner Bekehrung zuichreiben, verfertigt; nach chriſt— 
licher Tradition aber ſelbſt getauft worden fei: ſ. Wolf, 
Bibl. Hebr. I. 1119. II. 821. Tillemont, M&moires 
II. 27—30. Notes 510—512. Wie Gamaliel troß 


feines Urtheils, A.G. 5, 38. 39., doch ein heftiger’ 


Feind des Evangeliums fein Fonnte, zeigt Zightfoos 
Opp.I. 292. 2) Ein Fürft des Stammes Manafje, 
4 Wof. 1, 10. 


Gamul 


Entwöhnter. Einer aus den 24 Prieſtern, zur 
Zeit Davids verordnet, 1 Chr. 25, 17. 


Gang 


$. 1. D Vom Menfchen, welcher mit a) lang⸗ 
ſamen und gleihen Schritten einher gebt, 2 Sam. 
6, 13. b) Andern zu gefallen. IL: Bon andern 
Dingen, * vom Silber, Hiob 28,1. III) Ein Gang, 
worauf man herumgehen fann, 1Kön. 6, 6. 10. 
3 Kon. 16, 18. Ezech. 41, 5. 7.9. IV) Der na: 
türliche Gang, das heimliche Gemach, Matth. 15, 17. 
Marc. 7,19. 
Ihre Gänge erlangen die Hölle, Sprmw..5, 5, (unter. ihren Schrit- 
ten ift die Hölle.) S. Sprw. 2, 18. 
% Dreierlei haben einen jchönen Gang ꝛc., Sprw. 30, 29. 


$. 2. V) Des Menſchen Rathſchlüſſe, Unternehs 
mungen, Bemühungen und ganze Lebensweife, Hiob 
18, 10. Bf. 57,7. Pſ. 140,5. Sprw. 4,12. 
Du wor ſchon meine Gänge gezählet, Hiob 14, 16. c. 81, 
4. 37. 


Hat mein Gang gewichen aus dem Wege? Hiob 31, 7. 

Er ſchauet alle ihre Gänge, Hiob 34, 21. _ 

Erhalte meinen Gang auf deinen Fußiteigen, Pi. 17, 5. 

Bon dem HEren wird ſolches (frommen) Mannes Gang gefürbert, 
Bi. 37, 23. 

Unjer Herz ift nicht abgefallen, no unfer Gang gewichen von 
deinem Mene, Pi. 44, 19. 

Laß meinen Gang gewiß jein in deinem Wort, Pf. 119, 133. 

Er miffet gleich alle ihre Gänge, Sprw. 5, 21. (fie find ihm fo 
genan bekanıt, als wenn er fie abgewogen.) N 

Ein Wigiger merfet auf feinen Gang, Sprw. 14, 15. 

Sedermanns Gänge fommen vom HErrn, Sprw. 20, 24. 

Wie Schön ift dein Gang in den Schuhen, du Fürftentochter, 
Hohel Fe RN 

Sie fennen den Weg des Friedens nicht, und ijt kein Recht in 
ihren Gängen, Eſa. 59, 8 


8.3. Seinen Gang richten, Ser. 10, 23. d. i. 
fein Werk zu fördern, fleht nicht in des Menfchen 


Gewalt, ſondern unter, GOttes yeiliger Regierung, 


ob er e8 gleich hindern kann, daß es nicht wohl 
abgehe. ©. Matth, 23, 37. 


Gang und Geb 


Gangbar, gültin im Ausgeben, im Handel und 
Wandel, 1 Mof. 23, 16. 2 Kön. 12, 4. 


Ganz 


F. 1. Mit unzertheilten Herzen follen wir GOtt: 


Suchen, 5 Mof. 4, 29. ihm dienen, c. 6, 5. c. 10, 12. c. 11, 
13° ihn lieben, 5 Mof. 13, 3. c. 30,.6.. Matth. 22, 37. nad 
jeinen Geboten thun, 5 Mof. 26, 16. 


6 2, Ganze Dpfer (Brandopfer, Holocausta) 
waren diejenigen, wo Alles, außer Haut und Miit 
(davon jene dem Priefter heimfiel) und zwar in der 
Ordnung, wie das Vieh ging, vom Haupt Bis auf 
die Füße, auf den Altar getragen und völlig, oder 
ganz umd gar verbrannt wurde, 1 Moſ. 8, 20. 
r22, 13 BR ct 12,.6.,8 cr 14,20, 
15,15. 16, 3. Pf. 51, 21. Beiden andern 
kam Einiges zur Speije für die Priefter, ja bei den, 
Tankopfern für die opfernden Iſraeliten. 
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Gar 


GOtt if es gar, Sir. 43, 29. nicht dem Wefen 
nach, da die Welt von GOtt unterfchieden, ſondern 
Alles in Allem in der Welt fommt von ihm ber, 
und beſteht Alles durch ihn, Col. 1, 17. Er hat 
Alles gejchaffen, erhält Alles und vegiert Alles, 


Garbe 


Ein Bündel abgeſchnittener Früchte, Korns, Gerſte 
20,2 Moſ. 22,6. Amos 2,15. Ein Bild der Men— 
ſchen, Hiob 5, 26. Ser. 9, 22. 

Mich däuchte, wir bänden Garben auf dein Felde, und meine 
Garbe richtete fih auf und ftand, und eure Garben umher 
neigeten fich gegen meine Garbe, 1 Moj. 37, 7. { 

So jollt ihr eine Garde der Erftlinge zum Prieſter Bringen, 
3 Mof. 23, 10. 

Wenn eine vergefjen worden auf dem Ader, jo fol fie nicht 
geholt werden, 5 Mof. 24, 19. 

Nuth las zwiichen den Garben, Ruth 2, 15. 7. 

Den Hungrigen nehmen fie die Garben (Mahrung), Hiob 


Sie kommen mit Freuden und bringen ihre Garben. (Gleiche 
wie der Säemann nah mühjeliger Arbeit freudig erntet: 
jo wird auch der Fromme von allen feinen Mühen und Leis 
Pe "ewige geiftige Zrüchte, Segen und Wonne empfangen), 

. 126, 6. 

Das; er fie zu Haufe gebracht hat, wie Garden auf der Tenne, 
Mich. 4, 12. (Als Die zur Strafe, wie Garben zum Aus- 
drefchen zeitig find.) 


-Garbenbinder 


Sole, welche das abgejchnittene Getreide auf: 
binden, Pi. 129, 7. 
| Gareb 


Krätze, Ausſatz, a) ein Held Davids, 2 Cam, 
23, 38. b) ein Hügel bei der Stadt Jeruſalem, 
Ser. 31, 39. 


Garizim, f. Griſim 


Garn 
©. Fahen, $.1,3. Eſa. 19, 9. Ezech. 32, 3. Hab. 
1,155 16, ; 


Garten, Gärtner 


$. 1. D Solde Dexter, die mit Pflanzen und 
Bäumen bejegt, und mit allem Fleiß angebaut 
find: 
Der Garten in Eden, von GDtt gepflanzt, 1 Moj. 2, 8. 9, 
10. 15. 
Der Königliche an der Burg Zion, 2 Kön. 21, 18. c. 25, 4 
Des Ahasverus, Efth. 7, 7. Jojakims, Suf. 4. 
Sojephs von Arimathia, Joh. 19, 41. 
Sobom war ein Garten des HErrn, 1 Moj. 13, 10. (wie ein 
Paradies.) 
Salomo machte fih Gärten und Ruftgärten, Pred. 2, 5 
Pflanzet Gärten, daraus ihr die Früchte efjen möget, 


5. 28. 
Und war ihm fein Cedernbaum gleih in GDttes Garten, 
Ezech. 31, 8.9. 


9 
Da war ein Garten, barein ging JEſus und feine Jünger, 


NEN 

Sah 35 bich nicht im Garten bei ihm? ob. 18, 26. 

$. 2... Weil die Jfraeliten im Garten den Götzen 
räucherten, jo wird damit IL; der faliche Gottesdienſt 
bezeichnet, Eſa. 1,29 c. 65, 3. 066, 17. 

$. 3. Es wird III) die Kirche auch als ein ver— 
ichloffener Garten vorgeftellt, Hobel. 4, 12. dem: die 
Gewalt der Feinde, ohngeachtet ihrer Drohungen, 
nichts anhaben joll, und wenn Efaias deren Glück: 
feligfeit ‚bejchreibt, fo nennt er fie einen gewäſ— 
ferten Garten, Eſa. 58, 11. c. 51, 3. und ihre Ver— 
wüſtung beißt ein Garten ohne Waffer. ©. auch 
Hobel. 4, 16.17. «. 5,1 


Du mohneft in den Gärten (wo mein Würzbestlein, Particular ; 
kirchen), Hobel. 8, 13, r 


Jer. 29, 
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Wohlthun (die Furdt des Herren, Sir. 40, 28.) ift ein geſeg⸗ 
neter Garten, Sir 40, 17. 
Eie meinet, es ſei der Gärtner, Joh. 20, 15. 


| Öartenbrunnen 
Damit vergliiht Chriſtus feine Braut, Hobel. 


4, 15. 
Gaſa oder Gaza 

Stärke, Sefte. Eine der vornehmften Städte der 

Philiſter, 1Mof. 10, 19, 

Bor Joſua erobert, und Juda zugetheilt, Joſ. 40, 41. Richt. 
1,218: 

Deven Tore trägt Simfon auf den Berg, Richt. 16, 1. 3, 

Da läßt Simſon mit etlihen 1000 Philiſtern fein . Leben, 
dv. 21. 23. 30. 

Don Pharao Neo erobert, Ser, 47, 1—5. 

Vırd mit Strafen gevroht, Ser. 25, 20. Amos 1, 6.7. Zeph. 
2, 4. Zach. 9, 6. 

Wird eingenommen, 1 Mace. 11, 61. c. 13, 43. 51 3 

Sit wüfte zur Apoftel Zeit, A.G. 8, 26. 


Gaſam 


Rame, Einer von den Nethinim zu Eſras und 
Nehenuins Zeiten, Ejr. 2,48. Neh. 7, 51. 


Safer 

Ein Abgefchnittener. Cine Stadt im Stamm 
Ephraim. 

Von Joſua erobert, und den Leviten eingeräumt, Joſ. 16, 


3. 10. 
Bon Salomo befeſtigt, 1 Kön. 9, 15. 16. 


Gaſſe 
$. 1. In der Beſchreibung der Herrlichkeit der 
Stadt GOttes find die Gaſſen von Gold, Dfjb. 
21, 21,46% 22,12: 


Ser 9, 21.00, 11,16. A8.u0C 18, 118.00. 83,10. €; 48, 38. 0.49, 
26. c. 50, 30, . 61, 4. Ezech. 11,6: c. 16, 24. 31. c. 26, 11. 
c. 28, 23. Mid). 7,10, / 

Nein, ſondern wir wollen über Naht auf der Gafje bleiben, 
1 Moſ. 19, 2, 

Der Levit feste ſich auf die Gaffe, Richt. 19, 15. 17. 20, 

Sein Gedächtniß wird vergehen im Lande, und wird feinen 
Namen haben auf der Gafje, Hiob 18, 17. \ 

Ich will fie wegräumen, wie Koth auf ber Gaffe, Pf. 18, 43. 
Efa. 5,25. 

Die mich fehen auf der Gaffe, fliehen vor mir, Pf. 31, 12. 

Der Faule ſpricht: — ich möchte erwürget werden auf der Gafje, 
Sprw. 22, 13. c. 26, 13. 

Und die Thüren auf der Gaffe gefchloffen werden, Pred. 12, 4. 
(Wenn die Lippen fih ſchließen, durch die die Rede ansgcht.) 
Ich will auffteden, und in der Stadt umgehen auf den Gaffen 
und Straßen, und fuchen, ben meine Geele liebt, Hobel. 

3,2% 

Deine Kinder waren verſchmachtet; fie lagen auf allen Gaſſen, 
Eja, 51, 20. Klagel. 2,11. Nah. 8, 10. 

Und will in den Stäoten Juda und auf den Gaffen zu Serus 
falem wegnehmen das Gefchrei der Freude, Ser. 7, 34. 

Darım ging auch mein Zorn an — über die Gaffen zu Jeru— 
ſalem (über das, wns außer Iernfalem Ing), Ser. 44, 6. 

Es wird in allen Gufjen Wehklagen fein, Amos 5, 16. 

Die Wagen rollen auf den Gafjen, Nah. 2, 5. 

Wie die Heuchler thun in den Schulen und auf ben Gaffen, 
Matth. 6, 2. 5. 

Man wird fein Gefhrei nicht hören auf den Gaffen, Matth. 
12, 19. —* wird nicht mit feinen Thaten und Lehren prahlen, 
f. v. 16 

And auf den. Gaffen haft du uns gelehret, Luc. 13, 26. 

Gebe aus bald auf die Straßen und Gaffen 2c., Luc. 14, 21. 

Die Kranken wurden heraus auf die Gaffen getragen, A.G. 
6, 16. — 


F. 2. Daß die Leichname auf der Gaſſe der großen 
Stadt liegen werden, Offb. 11, 8. zeigt an, wie 
einſt, wenn es der antichrijtiichen Macht zu herr: 
ſchen gelingt, die Zeugen der Wahryeit öffentlich 
werden bejchimpft werden. 


Gaffenftadt —3— 
Grdt. Kiriath Huzoth. Etwa eine Grenzſtadt, da 
Balak Iſrael ſehen konnte, 4 Moſ. 22,39, . 


1 Chr. 15,.16, 


Gartenbrunnen — Gaſtweiſe. 


Gaſt, fe Fremd 


$.1, D a) Ein Fremder, welcher anderswo ber: 
kommt, außer feiner Heimath it, fich an einem Ort 
aufhält, und vermöge der Gaitfreiheit aufgenommen 
und beherbergt wird, 3 Mioi 25, 35. 40. 45. 47. 
5 of. 18, 6, Nicht. 19, 17. 2 Sam. 12, 4 
Weish. 5,15, Sir. 29, 33. A.G. 17, 21. b) Ein 
Kinadgpener, welcher zu. Gaſte gebeten wird, Luc, 

* 


Elias bei der Wittwe, 1 Kön. 17, 20. 

Arael in Egypten, Efa. 52, 4. 

Draußen muß ber Gaft nicht bleiben, Hiob 81, 32. 

Du Se treulih, was bu thuft an den Brüdern und Gäften, 
3 Joh. 5. 


Ich (in meinen Gliedern, den Hlänbigen, welche wegen des Be- 


kenntniffes der Wahrheit herum getrieben worden) bin ein Gaſt 
geweſen, und ihr habt mich beherberget, Matth. 25, 35. 38. 

* ihre Gäfte (die bei der verbotenen Luft zu Gnfte gegangen) find 
in ber tiefen Hölle, Sprw. 9, 18 

Denn der HErr Hat ein Schlachtopfer zubereitet, und feine 
Gäfte dazu geladen, Zeph. 1, 7. (er hat, die er dazu berufen, 
ſchon geheiligt. 3. Efa. 13, 3.) 

Und fandte feine Knechte aus, daß fie bie Gäfte (die zuvor 
schon berufenen, nämlich Juden) zur Hochzeit riefen, Mattb. 
22, 3. 4. 8. 
$. 2. Don GOtt, Ser. 14,8. Du ſtelleſt did, als 

ein Gall, Fremder und Verzagter; denn du nimmt 

dich unfer nicht an, und beweiſeſt deine Macht nicht 
zu helfen. Luther. 
$. 3. II) Ein jeder Srommer, fo lange er auf 

Erden lebt, und GOttes Vorſorge und Schuß von— 

nöthen hat, bis er in dem himmliſchen Canann, 

dem Ziel feiner Wanderfchaft, anlangt, Ebr. 11, 18. 

von Eph. 2,19. (S. Fremdling $. 4.) 

Ihr feid Fremblinge und Gäfte vor mir, 8 Moſ. 25, 23, 
1 Chr. 30, 15. ©. Bi. 39, 13, i 

Ich bin ein Gaft auf Erden, Pf. 119, 19, 


Gaſtfrei 


$. 1. Bereitwillig, die Fremden liebreich auf— 
nehmen, und ihnen alle Pflichten der Liebe zu bes 
weiſen. Vor diefem waren Feine öffentlichen Gaft- 
böfe. Zu der Gaflfreiheit, als einer chriftlichen 
Willigkeit, die wegen Bekenntniß der wahren Ne: 
ligion herum wandernden Glieder Ehrifti, aus Li be 
in fein Haus aufzunehmen, und ihnen, als Mit: 
gliedern, alle Kiebesdienfte und Berpflegung zu er: 
weifen, foll ung ermuntern a) GDttes Befehl, 5 Mof. 
10, 19, Röm. 12, 13. bi die Belohnung, 1 Kön. 
17,20 ff. .1 Mof. 18, 2 ff. Tob. 5, 5 fi. ©) die 


Exempel.* Hat die erfte Liche abgenommen, fo ift 


auch diefe Tugend veraltet. Die Gewinnfucht bat 

Safthöfe genug angelegt, und zu Ueppigkeiten Ge- 

legenheit gegeben. 

Ein Biſchof fol gaftfrei fein, 1 Tim. 3, 2. 
Wittwe, 1 Tim. 5, 10. 

Seid gaftfrei unter einander ohne Murmeln, 1 Petr. 4, 9. 

Gaftfrei zu fein vergeffet nicht; denn durch tafjelbe haben 
Etliche, ohne ihr Wiſſen, Engel. beherberget, Ebr 183, 2. 

* Abraham, 1 Mof. 18, 3. Nahor und Rebecca gegen. Abras 
hams Knecht, 1 Mof. 24, 25. Lot gegen die Engel, 1 Mof. 
19, 2. Pharao gegen Jacob und feine Söhne, 1 Moi, 45, 
17. der Priefter in Midian gegen Moſes, 2 Mo’. 2, 20, 
Nahab gegen die 2 Kundfchafter, 90). 2, 1. die Sunamitin 
gegen Elifa, 2 Kön. 4, 10. Leute, welche die Apoftel behers 
bergten, Matth. 10, 11. Martha gegen Chriftum, Zue. 10,38, 
Zachäus, Luc. 19, 7. Simon gegen Petrus, A.G. 10, 6. 
Jaſon gegen die Jünger, A.G. 17, 7. Lydia gegen die Apos 
ftel, WG: 16, 15.1, Publius gegen Paulus, W.G. 28, 7. 


1. Gaſthaus; 2. Gaftweife 


1) Marc. 14,14. Ob es ein öffentliches geweſen, 
oder nur eins, wo gute Freuude einzufebren nes 
wohnt, it ungewiß; 2) als ein Fremdling, 2 Sam. 


2 . 


Tit. 1,8 Cine 


Gath — Gebein. 


Gath 


8.1. Kelter, Preffe. Eine von den fünf be: 
rühmten Städten der Philiſter, 1 Sam. 6, 17. 


Daraus waren bie Rieſen gebürtig, Sof. 11, 22. Goliath, 
"1 Sam. 17, 4, ber von Rapha, 2 Sum, 21, 20. 

Dahin floh David in feinem Elend; 1 Sam. 21, 10.5852 
wird von diefem eingenommen, 1 Chr, 19, 1, 

Von Rehabeam befeitigt, 2 Chr. 11, 8. 

Bon Ufia zerftört, 2 Chr. 26, 6. 

Konmt in Hafael Gewalt, 2 Kön. 12, 17, 

Bon Joas wieder erobert, c. 13, 25. 

Dawider prophezeiet Micha, ec. 1,14: Amos, c. 6, 2, 


$. 2. Gath- Hepher, Schanden-Kelter. Eine Stadt 
im Stamm Sebulon, Sof. 19, 13. Jonas Vater⸗ 
land, 2 Kön. 14, 25. 

$. 3. Gath- Rimmon, Granat- Aepfel- Kelter. 
I) Eine Stadt im halben Stamm —— Joſ. 
21,25. II Im Stamm Dan, Sof. 19, 4 


Gatter 


Ein befeftigter Ort, wohin Sejefim in Verwah⸗ 
zung gebracht wurde, Ezech. 19, 9 


Gattung 


Allerlei. Allerhand Arten Fiſche, wie auch Un— 
rath, welcher ſich in dem Waſſer befindet und mit 
dem Netz herausgerogen wird, Matth. 13, 47. 


Gaufelwerf 


Betriigereien der Zauberer. 
Das Gaukelwerk — lag auch darniever, Weish. 17, 7. 


Saul 
Ein Pferd, Ser. 8, 16, bildet mit feinem Wiehern 
die on Begierde zur Hurerei ab, Ser. 50, 11. 
(©. c. 5, 8.) 


Gaumen 


Meine dunge 1 Elebet an meinem Gaumen, Pf. 22, 16. Pf. 137, 
6. Ezech. 3, 26. 
Dem Säuglinge tlebet feine Zunge an feinem Gaumen vor 


Durſt, Klagel, 4, 4. 
Geängſtet 


Ein geängſtetes (hebr. gebrochenes) Herz iſt das— 
jenige, in welchem durch den lebendigen Schmerz 
über die Sünde, und durch das empfindliche Gefühl 
der Schuld und Unwürdigkeit vor GOtt, alles Selbit- 
gefühl oder Eingenliebe und Dünkel gebrochen, und 
die wahre Demuth gewirkt ift, welche ebenfo bes 
gierig als empfänglich der Gnade macht, und zum 
Glauben führt. 


Die Opfer, die GOtt gefallen, find ein geängfteter Geiftz ein 
geängitetes und zerfchlagenes Herz wirft du, GOtt, nicht vers 
achten, Bj. 51, 19, 


Gebackenes 


1 Mof. 40, 17. 1 Kön. 17, 12. 13. wurde auch 
zum Speisopfer gebradt, 3 Moſ. 2, 4. 5. c. 6, 21. 


Gebahnt 


Straße, a) die. allgemeine Landftraße, der aufge: 
fehüttete und erhöhete Weg, 4 Mof. 20, 19. Sprw. 
15, 19. Ser. 31,21. b) der allgemeine Lauf der 
Welt, Spuw 12, 28. vergl, Matth. 7,13. 


Gebären, f. Öeboren 


$. 1. D Bon der Geburtsarbeit, welche die Kreis 
enden, wenn fie Kinder zur Welt bringen, nicht 
obne Schmerzen baben. 3. B. 3 Moj. 19,2.,57, 
uMei 21,15. Vom Birch, Hiob 39, 1. 3; 
Büchner's Hand-Concord. 
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Eva den. Eain, 1 Mof. 4, 1. Sara ben Sfaac, c. 21, 1. Ebr. 
11, 11. Rahel, 1 Mof. 30, 28. c. 35, 16. Bathjeba, 2 Sam, 
11, 27. Elifabeth, Luc. 1, 13, 

Du ſouſt mit Schmerzen Kinder gebären, 1 Moſ. 3, 16. 

Siehe, eine Jungfrau ift ſchwaͤnger, und wird einen Sohn 
genären 2c., Eja. 7, 14. Datth. 1, 21. 23. 25. Luc 1, 31, 

Gleichwie eine Schwangere, ae Ai ſchier gebären ſoll, fo ift 
ihr angft, Eja. 26, 17. Joh. 

Wehe bein, der zum Bater jagt: —— haſt du mich gezeuget? 
und zum Weibe: warum gebiereſt du? Eſa. 45, 10. 

8 doch und ſehet, ob ein Mannsbild gebären möge, Ser. 


—* Tape er. fie plagen, bi3 auf bie geit, daß bie un 

Chriſti Mutter), fo gebären fol, geboren habe, Mich. 5 
. 2. II) Bon der Kirche GDttes, teldhe eine 

aeijtliche Mutter der Gläubigen, Offb. 12,4 ID) 

Bon den Dienern GOttes, welche nicht ohne Schmer— 

zen arbeiten, Chriſto Seelen zuzuführen. 

Rühme, du Unfruchtbare (Kirde, die aus Heiden foll gefammelt 
werden), die du Pak gebiereft (bisher nichts geboren), Eſa. 
54, 1. Gal. 4, 

Sie (die hriftliche — gebieret (wird gebüren), ehe ihr wehe 
wird, Eja. 66, 7. 

Meine lieben Kinder, melde ich abermal mit Nengften gehäre, 
bis daß Chriftus in euch (nad) dem Inhalt des Evangelinns, 
d. i. im Glauben allein) eine Geftalt gewinne, Gal. 4, 19, 
$. 3. IV) Zeigt e8.den Erfolg einer Sache an, 

bie vergeblichen Bemühungen und —— ber Gou⸗ 

loſen, welche Wind ꝛc. gebiren, i. nichts mit 
ihrer Arbeit ausrichten, und en Nugen hervor: 
bringen, Hiob 15, 35. Eſa. 59,4. Pſ. 7, 158. (©. 

$. 2. Fehl.) V) Berurfachen, . Sul. 4, 54. 

Sie follen nicht umfonft — noch unzeitige Geburt ges 
bären, Eja. 65, 23. vgl. ec. 

Denn du weißt, daß fe 5* arihten Fragen) nur Zank ges 
bären (verurfaden), 2 Tim. 2, 23. 

Wenn die Luft einpfangen bat, gebieret fie die (wirkliche) Sünde; 
die Sünde aber, wenn fie vollendet ift, gebieret fie ben Tod, 


Sjac. 1, 15, — 
Gebärerin 
Ein kreißendes Weib. 


Zittern iſt * daſelbſt angekommen; Angſt, wie einer Gebärerin⸗ 
j. 48, 


Es wird — bange ſein, wie einer Gebärerin, Eſa. 18, 8. 
Ser. 6, 24 

Angft hat mid ergriffen, wie eine Gebärerin, Eſa. 21, 3. 

Nun aber will id wie. eine Gebärerin jchreien, Eſa. 42, 14, 
Ser. 4, 31. 

Es ſoll ihnen wehe werben, wie einer Gebärerin, Ho]. 13, 18. 


Gebäude 
Siehe Sau, Set. ER 7. Ezech. 40, 5. 
42,1. Zac. 1 


Mir find GOttes — ihr ſeid GOttes Ackerwerk und 
GOttes Gebäu, 1 Cor. 8, 9. 


Gebein, ſ. Bein 


F. 1. D) Des Leibes, Ser. 8,1. ID) Stärke. (S. 
Bein 8.2.) Wenn folhe 3.8. verſchmachten 2c. 2c., 
fo zeigt e8 eine ſehr große Schwächung und Ber- 
zehrung der Lebensjäfte, eine Störung nicht bloß 
der Teiblichen, jondern auch der geiſtlichen Munter— 
feit, des Kriedens und des guten Muthes an. Der 
Grund it, weil vom Zuftand der Seele, und. be: 
fonders von der Gemüthsruhe das Wohlfein des 
Leibes fo abhängig it. Erfrifchen, ſtark und freus 
dig. machen, ſ. Efa. 58, 11. 66, 14. 

Joſephs nahm Mofes mit fö aus Eyypten, 2 Mof. 13, 19 

1 Mof. 50, 25. of. 24, 32. 

Die zu Gabes begruben Saul3 Gebeine, 1 Sam. 31, 13. 2 Sam, 

21, 12. 13.14. 1 Chr. 11, 12. 

Elifa3 machen einen Todten lebendig, 2 Kön. 13, 21. 
Ezechiel fiegt ein Geficht von Gebeinen, Ezech. 37, 2 f. 
Mein Gebein hänget an meiner Haut, Hiob 19, 20. Pf. 


«41,15. 


6. 

Da kam mich Furcht und Zittern an, und alle meine Gebeine 
erſchraken, Hiob 4, 14. 

Des Nachts wird mein Gebein durchbohret allenthalben, Hiob 
80, 17. find verdorret vor Hitze, v. 3 
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Heile mich, HErr, denn meine Geheine find erfchroden, Pf. 6, 

‚3. haben fich zertrennet, Pf. 22, 15. Ws 

Denn da ichs wollte verjchweigen,: verſchmachteten meine Ges 
beine. Bf: 32,13. F A 

Es iſt kein Friede in meinen Gebeinen, vor meiner Sünde, 

‚1 Bier38; 4. RR A N 

Laß mich hören Freude und Wonne, daß die Gebeine fröhlich 
werden, bie du zerjchlagen haft, Bi. 5T, 10. 

GDtt zerftreuet die Gebeine der Treiber, Pi. 53, 6. 

Meine Gebeine find verbrannt, wie, ein Brand, Pf. 102, 4. 

Das wird ‚deinem Nabel geſund fein, und. deine Gebeine er= 
quiden, Sprw. 3, 8. 

Eine Unfleißige ift ein Eiter in feinem Gebeine, Sprw. 12, 4. 

Ein gutes Gerücht macht das Gebeine fett, Sprw. 15, 30. 

Ein, betrübter Muth vertrocdnet das Gebeine, Sprw. 17, 22. 

Er zerbrach (er wird zerbrechen, dat? id) alle meine Gebeine 
wie ein Löwe, Eja.' 38,113, 

Er — hat meine Gebeine zerſchlagen, Klagel. 3, 4. . 


$. 2. Wenn GOtt des Gerechten Gebeine be- 
wahret, Pſ. 34, 21. fo heißt das: er foll feinen 
Schaden nehmen, und wird damit auf die gött— 
liche VBorfehung für die Lebendigen mehr als die 
Todten gejehen, Pf. 91,12. vergl. Matth. 10, 30. 
Luc. 21, 18. Denn vom Tode ift bier wohl die 
Rede nicht; GOttes Hund weiß auch das ganze 
Stäublein zu finden. 


$. 3, ID. Blutfreundſchaft. (Bein $. 3.) Richt. 
9,2. 2 Sum: 5,1. und da Paulus Diofes Worte, 
1 Wof, 2, 23. ſummariſch zu feinem Vorhaben an— 
führt, um dadurch der Kirche Vereinigung mit ihrem 
Seelenbräutigam in aller Liebe und Vertrauen, 
fammt der Gemeinjchaft der Wohlthaten, die fie von 
Chriſto bach den Glauben an ihn hat, anzudeuten, 
heißt es: 
Denn wir ſind Glieder ſeines Leibes, von ſeinem Fleiſch und 

von ſeinem Gebeine, Eph. 5, 30. 


Geben 


$. 1. Geben geſchieht auf verichiedene Art, die 
aus dem Beiſatz und den Umftänden leicht zu er: 
fennen: 3. B. aus Liebe, freiwillig, aus Schuldig: 
feit ac. 


Abimelech gab Abraham Schafe ꝛc., 1 Mof. 20, 14, 

Adraham alles fein Gut dem Iſaac, 1 Mof. 25, 5. 

Ein gutes Auge wird gejegnet: denn er giebt feines Brods den 
Armen, Sprw. 22, 9. x 

Gieb mir, mein Sohn, dein Herz, Sprw. 23, 26. 

Wer den Armen giebt, dem wird es nicht mangeln, Sprw. 
283, 27 

Haft du viel, ſo gieb reichlich; Haft du wenig, fo gieb doch das 
Wenige mit freuem Herzen, Tob. 4, 9. 

Deine Hand joll nicht aufgethan fein immer zu nehmen, und 
zugeichloffen nimmer zu. geben, Sir. 4, 36, 

Gich dem Gottesfürdhtigen, Sir. 12, 4. i 

Gieb gerne, jo wirst du empfangen, Sir, 14, 16. 

Es giebt oft einer etwas, ‚da er es übel anlegt; dagegen giebt 
einer. da er es fehr wohl anlegt, Gir. 20, 10. 

Mit einem Auge giebt er (der Narr) 2c., Sir, 20, 14, 

Er giebt wenig und rüdt einem viel auf, v. 15. — 

Was du giebit, das gieb gerne, und Heilige deine 
fröhlich, Sir. 35, 11, 12. 

Dies Alkes will ich Dir geben, 
betejt, Matth. 4, 9. 

Gieb dem, der bittet, Matth. 5, 42, ö 
Willſt du. vollfommen fein, jo gehe hin, verkaufe, mas du haft, 
und gieb es den Armen, Matth. 19, 21, - 1 

Ich will euch geben, was recht ift, Matth. 20, A. 

So gebet (nun) dem Kaiſer (wieder), was des Kaiſers ift, 
Matth 22 21,17% 

Dieſe Macht will ich dir alle geben, und ihre Herrlichkeit; denn 
fie iſt mir übergeben, und ich gebe fie, wen ich will, Luc. 
4, 6. (0 lügenhafte Prahlerei!) 

Gebet, jo wird euch gegeben, Luc. 6, 88. 

Der Teufel hat Judas ins Herz gegeben, daß er JEſum vers 
Yriethe, ob. 13, 2, ! j i 

Geben dſe Werke der Liebe, die. nur immer möglich, ausüben) 
it beſſer denn Nehmen (fi vou Andern beſchenken, berathen 

und veriorgen laſſen. Jeucs iſt ein Beihen der, Barmherzigkeit, 
dirfes des Geises; jenes macht GOtt, deſſen Welen Innter 

Geben if, ähnlich, und belohnt mit der. edelfien Wonne), A.G, 
20, 35. f 

Sievet Jemand, fo gebe er einfältiglich, Nönt. 12, 8, 

Eo gebet nun Jedermann, was ihr ſchuldig fein, Roͤm, 13,7. 


Zehnten 


jo du niederfällſt und mich ans 


Geben. 1 


Daß fie Gutes thun, veich werben an guten Werfen, gerne 
geben, behülflich fein, 1 Tim. ‘6, 18. 


$. 2. GDtt giebt aus Gnaden; zum Genuß, 
Beſitz, zeitliche, geiftliche und ewige Güter. Den 
Feinden übergeben, 2.Chr. 6, 36. vergelten, 2 Chr. 
6,23. eingeben, Neb. 7, 5. c. 9,20 ıc, 
Sehet — ich habe euch gegeben allerlei Kraut, 1 Moſ. 
1,2 


Deinem Santen will ich dies Land geben, 1 Mof. 13,27006, 18, 
15. c. 16, 18. c. 17, 8. c. 20 7. c. 26, 3. 4. 5 Mof. 
34, 4. Joſ. 21, 43. Neh. o, 8. A.G. 7, 5. 

HErr, HErr, was willſt du mir geben? ich gehe dahin ohne 
Kinder, 1 Moſ. 15, 2. 

Bin ich doch nicht GOtt, der dir deines Leibes Frucht nicht 
geben will, 1.Mof. 30, 2: - 

Bitte, was ich dir geben joll, 1 Kön. 3, 5. 12. 13, 

Der — hat noch mehr, denn das iſt, das er dir geben kann, 
2 Chr. 25, 9. i J 

Der HErr hats gegeben, der HErr hats genommen, der Name 
des HErrn ſei gelobet, Hiob 1, 21. 

a meine Bitte geſchähe, und GDtt gäbe mir, was ich hoffe, 

iob 6,8. 


Er gebe dir, was dein Herz begehret, Pf. 20, 5. Pf. 21, 3° 
7,4 


BBlrdrr , 
(Ueber-) gieb mi nicht in ben Willen meiner Feinde, Pf. 
Lars wi 

Es wartet Alles auf did), daß bu ihnen Speife gebeft zu feiner 
Beit, Bj. 104, 28. 

Der HErr züchtiget mich wohl, aber er giebt mich dem Tode 
nicht, Bi. 118,18. N | 

Der dent Vieh fein Futter giebt, Pf. 147, 9. 

Was die Gerechten begehren, wird ihnen gegeben, Sprw. 
10, 24, \ 

Denn Alles, was wir ausrichten, haft du und gegeben (erſchafft), 
Eſa. 26, 12. 

Ich habe die Erde gemacht — 


und gebe ſie, wem ich will, Jer. 
27, 6. 


Der das Herz erfreuet — und giebt Geſundheit, Leben und 


Segen, Sir. 34, 20. 

Er gebe uns ein fröhliches Herz 2c., Sir. 50, 25. 

Bittet, jo wird euch gegeben — denn wer da (im rechten Glan- 
ben), bittet, der empfängt 2c., Matth. 7, 7.8. 

Umfonft habt ihr e3 empfangen, umfonft gebet es aud, Matth. 


10, 8. 
Das Wort faſſet nicht Jedermann, 
Matth. 19, 11. 
Euch iſt gegeben, 
Mare, 4, 11. 
— Und bedenket euch nicht zuvor, ſondern was euch zu derſel⸗ 
bigen Stunde (ein)gegeben wird, das redet, Marc, 13, 11. 
Welchem viel gegeben (anvertraut) ift, bei dem wird man viel 


ſondern denen es gegeben ift, 


das Geheimmiß des Reiches GOttes zu wiffen, 


es werde ihm denn gegeben 


und bat ihm Alles in feine 


juchen, Zuc. 12, 48 

Ein Menſch kann nichts‘ nehmen, 
vom Himmel, Joh. 3, 27. 

Der- Bater hat den Sohn lieb, 

Hände gegeben, ob, 3, 35. 

Der Vater richtet Niemand, fondern alles Gericht bat er dem 
Sohn gegeben, $oh. 5, 22. N 
Ich weiß auch noch, daß, was du bitteft von GOtt, das wird 

dir GOtt geben, Joh. 11,22. 

So ihr‘ den Vater etwas bitten werdet in meinen Namen, fo 
wird er es euch geben, Joh. 16, 23, 

IH. habe derer Keinen verloren, die du mir gegeben haft, Joh. 
18, 9. 

Welcher geben wird einem Jeglichen nad feinen Werfen, Röm. 
2, 6. Dffb. 22, 12. i 

Denn euch ift gegeben um Chriftus willen zu thun (in Anfıhung 
deffen, was euch Chriſti wegen widerfahren kann), daß ihr nicht 
allein an ihn glaubet ꝛc., Phil. 1,.29. 

Sp Jemand Meisheit mangelt, ‘ver bitte von GOtt, der ba 
giebet einfältiglich Jedermann, und vückt es Niemand auf 
ſo wird fie ihm gegeben werben, Sac. 1,5, . 

Wer überwindet, dem will. ich ‚geben, mit mir euf meinem 
Stuhl zu fiten, Offb. 3, 21. 
$. 3. Die Leviten mußten erft im 30, Jahr 

Dienfte thun, 4 Mof. 4, 3.; aber Hanna wolte 

ihren Sohn, den ihr der HErr fehenfen wirde, 

fein Lebelang zum Dienft wiomen, 1 Sam. 144%, 
$. 4. Chriftus Hat fih für une gegeben, Gal. 

1,4 1Tim. 2,6. Tit,2,14 (©. dargeben $ 2, 

dahin geben $. 2.) Und diefem bat GOtt Macht 

gegeben über alles Fleiſch, dag er Allen alles das, 
was cr ihm gegeben hat. gebe, nämlich den 
ec alles Guten, das ewige Leben, Joh. 

17,28 





Sebenedeiet — Gebet. 


F. 5. II) Verhängen, zulaſſen. Aus gerechtem 
göttlichem Verhängniß, zur Strafe des böſen und 
zu feinem Gericht zeitigen Königs’ Ahab, hat GOtt 
zulaffungsweife einen falſchen Geift in der Prophe— 
ten Mund — 1Kön. 22, 23..2 Chr. 18, 
22 1. ON. I D0. 9, 9 Zr dd. 
cl8, 54% 15. 

So will ih ihm einen Geift geben (furchtfam mahn), daß er 

— wird, und wieder in ſein Land ziehen, 
GDtt‘ hat ihnen gegeben einen erbitterten' Geift, Röm. 11, 8, 

(S, erbittert $. 2.) 

$. 6. Der HErr hat euch bis auf diefen Tag 
noch nicht gegeben ein Herz, das verſtändig wäre, 
5 Moſ. 29, 4. nämlich fo, dag ihr es angenommen 
hättet. Die Schuld aber it nit GOttes, fondern 
Iſraels Unbändigfeit, ſ. Eja. 6, 9.10. 

$.7. Euch ift gegeben — diefen aber if es 
nit gegeben, Matth. 13, 11.12: 6S. Fülle 
8.5.) nämlich aus aöttlichem Gericht, weil fie das 
Herz mehr an das Zeitliche hingen, als den. Geift- 
then nachitrebten. Sie waren in die Liebe der 
Melt verjenkt, ‘vergl. 2 Cor. 4, 3.4. und weil fie 
von der bisher fo oft gehörten Predigt JEſu fo 
wenig treuen Gebrauch gemacht und ihr gefolgt 


hatten. 
| Gebenedeiet 


Höchſt geſegnet, begnadigt. Maria hatte. die 
Ehre, denjenigen, in welchen alle Gefchlechter ſoll— 
ten geſegnet werden, .1Mof. 12, 8. unter ihrem 
jungfräulichen Hazen zu tragen. 

Sebenedeiet bift du: unter den Weibern, und gebenebeiet ift die 

Frucht deines Leibes, Luc. 1, 42. 28. 


Geber 


a) Der, welcher barmberzig im Gemüth, tröftlich 
mit dem Mund, und Ireigebig mit der Hand. 
b) Ein Mannsname, 1 Kon. 4, 

Einen fröhlichen Geber hat GDtt lieb, 2 — 9,7 


Geberde, Geberden 

Die Außerlichen Bezeigungen im Angeficht. 

Cain verftellete jeine Geberbe, 1 Moſ. 4, 5. 6. (Sein Angeſicht 
ſauk; verlor den heitern freien Blick des guten Gewiffens.) 

David verftellete jeine Geberde, 1 Sam. 21, 13: Pi. 34, 1. 
(Stellte ſich unſinnig; U. es überfiel ihn nad) GOttes Zulaſſung 
eine Verwirrung des Verftandes, um ihn jetzt ans der Gefahr 
zu retten.) 

Wenn ich gedenke, ih will meine Klage vergefjen, und meine 
Geberde Eluwillen) fahren laſſen, Hiob 9, 27. 

Ich Fr deß nicht, der ſtolze Geberden und hohen Muth Hat, 

2101,28. ' 

Er (der Gıwaltige) verfuchet dich damit, und mit feinen freunde 
lichen Geberven holet er did aus, Sir. 13, 14, 

Ein Bing: merket den Mann an feinen. Geberden, Eir, 


19, 

Denn PR (ein böfes Weib) böje wird, fo verftellet fie ihre Ges 
berde, Sir. 25, 23. 

Das Reich GOttes fommt nicht mit äußerlihen Geberden, Luc, 

17, 20. Go daß mans wird mit Augen BER oder haud- 
greifid) wahrnehmen können.) 

Und ward mie. ein anderer ei und an Geberden als ein 
Menſch erfunden, Phil. 2, 7. (S. äußern.) 

Ein Verjtändiger geberdet weislih,; ein Narr wirft die Augen 
din und her, Sprw. 17, 24. (Hebr. Vor den Angen des 
Verſtändigen ift Weisheit, er erkennt fie, befolgt fin; 
Augen des Warren find am Ende. der Erde, weit von. der 
Ban! entfernt; fe deucht ihm zu — Rom. 10, 


Gebet 


8 1. Iſt eine aus Geiſt und Glauben herrüh— 
rende Ermunterung und Erhebung des Herzens zu 
dem dreieinigen GOtt, da ein Wievergeborner feine 
innerliche und herzliche Begierde nach vefjen-Önade 


aber die . Bf.: 
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und Hilfe," die er ihm widerfahren laſſen fol, dar: 
legt: das wahre Gebet iſt alſo ein eigentliches Nez 
den mit GOtt und zu EOtt, durh „Du“; darin 
bejteht fein wejentlicher Unterfchted von dem bloßen 
Denfen an EOtt, und Nachdenken über ihn, was 
auch der Kalte Philoſoph ohne alle Gebetsregung 
thun Fann. Der betende Chrift fehüttet fein Herz 
dor GDtt aus wie vor feinem näheſten Freunde, 
in der zweifellofen Zuverjicht, daß derfelbe ſeine lei— 
jeften Seufzer ferne, Matth. 6, 6. Diejes Herzens: 
gefpräch mit GOtt, als dem uns nahen und ung 
Kennenden, Schwärmerei nennen (wie Kant |. von 
Hippels Leben ©. 35. und Kant’s Leben von 
Borowsky S. 199.), kann nur der, der nichts von 
einen perjünlichen lebendigen (objectiven) GDtt 
weiß oder erfahren hat. Ja in dieſer lebendigen 
perſönlichen Beziehung zu GDtt befteht eigentlich 
das Mefen der Religion. (©. Beten.) Gegen Kant 
1: e. und Religion innerhalb der Grenzen ver Ver— 
nunft S. 302 ff. Anm. (Ausg. 2.) find. treffend die 
Erinnerungen von Drobifd) Grundlehren der Reli: 
gionsphiloſophie S. 266 —273. Hier heißt es 
S. 271: „Wird. die religidfe Verpflichtung zum Bitt— 
gebet einmal eingeftanden, fo iſt es auch durchaus 
nothwendin, an die Wirkſamkeit deffelben, am die im 
Zuſammenhang damit ftehende göttliche Hülfe zu 
glanben, diefe nicht für eine bloße jeheinbare, als 
eine nur fubjective, pſychologiſch zu erflärende Er— 
ſcheinung zu betrachten. Denn eine nur fcheinbare 
Hilfe annehmen, hieße ja eben nicht wahrhaft glau— 
ben, daß, ſondern fich nur fo ftellen, als ob GOtt 
ung zum Guten beiftehe. Ein Beten, das nur auf 
die pſychiſche Hülfe fpeculirte, im Hintergrunde des 
Gemüths aber an der Realität des ganzen Vor— 
ganges zweifelte, wirde, wenn es anders möglich 
wäre, das unmwirdigfte Gaufeljpiel, der nichtswür— 
digite Sefbitbetrug fein; es gliche einem wollüftigen 
Opiumrauſch, den fich der Nüchterne wohlbedacht 


‚bereitet, um der Annehmlichfeit der Träume zu ges 


nießen, von deren Wefenlofigfeit er vollkommen über: 
zeugt it. Wer jo betet, der ſündigt betend, denn 
er entweiht das Heilige. * Daß Kant. vom Gebet 
fo dachte, war fehr natürlich, weil feine Religion 
wie Jeniſch Kritik des dogmatifchen u. ſ. w. Sys 
ftens S. 312. 315. mit Necht fie nannte, eine Ne 
ligion „als ob” war, die Marime fo zu handeln, 
als ob ein GOtt wäre, auch wenn man das objec 
tive Dajein deffelben dahin gejtellt fein läßt; jo wie 
Kant auch von Chrifto urtheilt, er habe fo von fich 
geredet, als ob er der Sohn GOttes wäre, Bol. 
Religion innerhalb d. G. ©. 83, 109. 


Wende dich zum Gebet deines Knechtes, umd zu feinem Flehen, 
HErr, mein GDtt, auf daß du höreſt da3 Lob und Gebet, 
ir * Knecht heute vor dir thut, 1 Kön. 8, 28 f. 2 Chr. 


9.f 

& ee dein Gebet auf (laß es enperfeigen), für die Nebrigen, 
die noch vorhanden find, 2 Kön. 19, 4. Eſa. 37, 4. 

Wiewohl fein Frevel im meiner Hand ift, und mein Gebet ift 
rein, Hiob 16, 17. 

Grhöre mich, we ich rufe — ſei mir gnädig und erhöre mein 
Gebet, Pi. 4 

Der HErr Höret mein leben, mein Gebet nimmt ber HErr an, 


6, 10, 
Verninm mein Gebet, das nit aus falſchem Munde gehet, 


317,8 

Höre mein Gebet, HErr, und vernimm mein Schreien, und 
ſchweige micht über meinen Thränen, Pi. 30, 18. 

ae aan mein Gebet, vernimm die Nede meines Munde, 
P 

Höre, Son. —* Geſchrei, und merke auf mein Gebet, Pſ. 
61,2. Pſ. 86, 

Du erhöreſt ee. darıım fommt alles Fleiſch zu dir, Pi. 65, 3. 

Gelobet jei GDtt, der mein Gebet nicht verwirſt, noch feine 
Güte von mir wendet, Pſ. 66, 20. 


56* 
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Ein Ende Haben bie Gebete Davibs, Pf. 72, 20. (©. Ende 


8. 7.) * 
Herr, GDtt Zebaoth, wie lange willſt bu zürnen über dem 
Kebet deines Volts? (und daſſelbe nicht erhören?) Pi. 


80, 5. 

Herr, GDtt Zebaoth, höre mein Gebet; vernimm ed, GDtt 
Jacobs, Pf. 84, 9. 

Laß mein Gebet vor. dich kommen; neige deine Ohren zu meinem 
Gefchrei, Pſ. 88, 3. Pi. 102, 2. 

Ich Ichreie zu dir, HErr, und mein Gebet kommt frühe vor 
dich, Pi. 88, 14. 

Mein Gebet müſſe vor dir taugen wie ein Räuchopfer, Bf. 
141, 2; 

Das Gebet ber Frommen ift ihm (GOtt) angenehm, Sprw. 
15, 8. 

Der HErr iſt ferne von dem Gottlofen; aber der Gerechten 
Gebet erhöret er, Sprw 15, 29. f 
Du ſollſt für dies Volt nicht bitten, und folft für. fie feine 
Klage noch Gebet vorbringen, auch fie nicht vertreten vor 

mir, Ser. 7,16. €. 11,14, 

Eiche, ich will fie Heilen und gejund maden; und will. fie des 
Gebets um Friede und Treue gewähren, Ser. 33, 6. 

Wenn ich gleich fchreie und rufe, jo ftopft er die Ohren zu vor 
meinem Gebet, Klagel. 3, 8. 

Du haft dich, mit einer Wolfe verdeckt (umgeben), daß fein Gebet 
hindurch konnte, Klagel, 3, 44. 

Wir liegen vor dir mit unjerm Gebet, nicht auf unfere Gerede 
tigkeit, fondern auf deine große Barmherzigkeit, Dan. 9, 18. 
Bar. 2, 19, 

Ueber das Haus Davids und über die Bürger zu Serufalem 
will ich ausgießen den Geift der Gnade und des Gebets, 
Zach 12, 10. 

Es haben dir die Hoffärtigen noch nie. gefallen, aber allezeit 
bat bir gefallen der Elenvden und Demüthigen Gebet, Sud. 
9, 18! 

Mer GO dienet mit Luft, der iſt angenehm, und „fein Gebet 
reichet bis an die Wolfen, Eir. 35, 20. 

Das Gebet der Elenden dringet dur die Wolken, und läßt 
nit ab, bis es hinzu fomme, und höret nicht auf, bis der 
Höchſte drein fehe, Sir. 35, 21. 

Und Alles, was ihr bittet im Gebet, fo ihr glaubet, jo werdet 
ihr e8 empfangen, Matth. 21, 22. Marc, 11, 24. 

Wehe euch, Shriftgelehrten und Pharifäern, ihr Heuchler, bie 
ihr der Wittwen Häufer freffet, und wendet lange Gebete vor, 
Viatth. 23, 14. Marc. 18, 40. Luc. 20, 47. 

Und er blieb über Nacht in dem Gebet zu GDtt, Luc. 6, 12. 

Und er ftand auf vom Gebet, und kam zu feinen Süngern, 
Luc. 22, 45. 

Sie blieben, aber Beftändig in der Apoftel Lehre, und in der 
Gemeinjchaft, und im Broobrehen, und im Gebet, A.G. 2, 42. 

ig wollen anhalten am Gebet und am Amt des Worts, 

. 6,4, | i 

Dein Gebet und Almoſen find hinauf gefommen ins Gedächtniß 
vor GOtt, A.G. 10, 4. 31. 

Es geihahe aber, da wir zum Gebet (U. in die Judenſchule) 
gingen, 4.6. 16, 16. 

Haltet an am Gebet, Röm. 12, 12. 

Höre ih nicht auf zu danken für euch, und gebenfe eurer in 
meinem Gebet, Eph. 1, 16. 

Welches ih allezeit thue in allem meinem Gebet für euch Ale, 
und thue das Gebet mit Freuden, Phil. 1, 4. 

Sorget nichts; ſondern in allen Dingen laffet eure Bitte im 
Gebet und Flehen xt Dankjagung vor GDtt Fund werden, 
Phil. 4, 6. 

So ermahne ih nun, daß man vor allen Dingen zuerft thue 
Bitte (Unfälle abzukehren), Gebet (Gutes nus zuzuwenden), 
Fürbitte und Dar.Hagung für alle Menſchen, 1 Tim. 2, 1. 

Denn es wird gefeiliget durch das Wort GDttes und Gebet, 
1 Tim. 4, 6. 

Das ift aber eine rechte Wittwe — und bleibet am Gebet und 

Flehen Tag und Naht, 1 Tim. 5, 5. 

Deſſelbigen gleichen, ihr Männer, mwohnet bei ihnen mit Ver— 
nunft — auf daß euer Gebet nicht verhindert werde, 1 Petr, 

vB, 7: 

Die Augen des HErrn fehen auf die Gerechten, und feine Ohren 
(bören) auf ihr Gebet, 1 Petr. 8, 12. 

So fein nun mäßig und nüchtern zum Gebet, 1 Petr. 4, 8, 

Und. das Gebet des Glaubens wird. dem Kranken helfen, und 
der HErr wird ihn aufrichten (wenn es ihm gut ift), Zac. 
5, 15. 

Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernftlich (kräftig, 
d. i. im Glauben andähtig) ift, Sac. 5, 16, 

Welches find die Gebete der Heiligen, Offb. 5, 8. c. 8, 3.4. 


$.2. Der Pſ. 102 beißt ein Gebet der Elen- 
den, vd. 1., oder Chriſti in feinen Leiden, vergl. 
2 Cor. 8,9. Deun daß der Pſalm von Chriſto 
handelt, beweift unter andern dev 26. V., wo Chris 
ſtus bittet: Mein GOtt, nimm mid nicht weg ꝛc. 
und GO, ver Vater, antwortet: deine Bahre 


Gebet. 


währen für und für, Eſa. 53, 10. Ebr. 1,10. 11. 
(Diefe mefjtanifche Deutung hat feinen Grund, da 
3.25. 26, offenbar der Pſalmiſt zu GDtt redet.) 

Er wendet fi zum (wird in Gnaden anfehen das) Gebet ber 
Verlaſſenen (des, der völlig ausgeleert worden; nämlich Chrifi, 
dem, all fein Geblüt gleidhfam abgezapft worden in feinem Lei- 
den); und verſchmähet ihr Gebet nicht (und wird nit ver- 
fhmähen das Flehen der v. 15 gedadten Kirche umd erſten 
Iünger Chrikti), Pf. 102, 18. ⸗ 
F. 3. Daß Kaphael Tobias Gebet vor den 

HErrn gebracht, ſteht zwar im Tobias c. 12, 12. 

allein ſonſt in den göttlichen Schriften nicht; denn 

Offb. 8, 3. hat einen gar viel höhern Mittler, Mal. 

3,1. und auf. das. Opfer, Eph. 5, 2. feine Bezie- 

bung. (S. Engel $. 10.) 

.$. 4& Das Gebet Manaffe. Diefer war ein 

gottlofer Sohn des frommen Hisfias, und wurde 

wegen feiner Abgötterei nach ‚Babel in die Gefanz 
aenichaft neführt, 2 Chr. 33, 11. Hier ging er in 
fih, und that Buße. Ob er dieſes Eebet fo geſpro— 
chen, ift ungewiß, er: mag öfters zu GOtt nefleht, 
und Einer, der fich die Andacht diefes Manaſſe vor— 
geftellt, e8 aufgefeßt haben. Es ijt nichts Irriges 
darin; jedoch da es ſich nicht in dem zu Ehrifti 

Zeit beftehenden und von Chrifto und den Apoiteln 

bejtätigten Kanon heiliger Schriften befindet, kann 

e8 nicht zu den von GOtt unmittelbar eingegebenen 

Schriften - gerechnet werven. ’ 
$..5 Das Gefpräch des Herzens mit GEOtt 

($. 1.) Bf. 19, 15, kann auch inbrünftig ohne viele 

Worte geichehen, 2 Mof. 14, 15. 1 Sam. 1, 13. 

jedoch wenn das Herz vol Heiliger Bewegung und 

Berlangen ift, geht e8 auch in Worte über, Matth: 

12, 34. Wie die Kohlen den Weihrauch anzünden, 

fo erweden die Worte die Andacht. Ideo per certa 

intervalla horarum et temporum etiam verbis ro- 
gamus Deum, ut illis rerum signis nos admo- 
neamus, quantumque in hoc desiderio profeceri- 
mus, nobis ipsis innotescamus, et ad hoc augen- 
dum nos ipsos acrius excitemus, Dignior enim 
sequetur effectus, quem ferventior praecedit affec- 
tus, — Ideo sab’aliis curis atque negotiis, quibus 
ipsum desiderium (beatae vitae) quodammodo te- 
pescit, certis horis ad negotium orandi mentem 
revocamus, verbis orationis nos ipsos admonen- 
tes, in id, quod desideramus, intendere, ne quod 
tepescere coeperat, omnino frigescat. et penitus 
exstinguatur, nisi crebrius inflammetur. Augusti- 

nus Epist. 130. ad Probam, c. 9. $. 18. Tom. II. 

235. B. Antw. Ganz wie Augulin bielt auch 

Cuther das Gebet zu bejtimmten Zeiten und in bes 

jondern Formen für nothwendig, und Flagte über 

die, die aus Faulbeit, oder wegen ihrer Geſchäfte 
vorgaben, es fei genug, allein mit einem furzen 

Seufzer GOtt anzurufen. Es feien uns Form und 

Weiſe zu beten vorgefchrieben, daß jo wir ſolche Ie- 

jen oder fprechen, unſere Herzen dadurch erweckt 

und entzündet werden. 

in der Grabrede auf Luther. Werfe Luthers XXL 

Anhang ©. 354. 
$..6. Wiedergeborne und gläubige Chriften haben 

an dem Gebet ein bewährtes Mittel, GDtt zu fu: 

hen und zu finden, Matth. 7, 7. 8. und rufen als 

Kinder: Abba, Fieber Vater ! NRöm. 8, 15 Es giebt 

die Leiter Jacobs bei ihnen ab, darauf Seufzer 

hinauf gen Himmel, und Erbörung berabiteigt. Wo 
ein Chriſt if, da iſt eigentlic der heilige Geil, 
der da nichts thut, denn immerdar betet. Denn 
ob er glei nicht immerdar den Mund reget, 
oder Worte madt; dennoch gehet und ſchlägt das 


Sp erzählt Melandthon 


— 
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—— 


Gebieten — Geboren. 


Herz, gieich, wie die Pulsadern und das Herz im 
Leibe, ohne Unterlaß mit Seußen; daß man kei- 
nen Ehriften finden kann, ohne beten, fa menig 
als einen lebendigen Menſchen ohne den Puls, 

welcher fiehet nimmer fill, reget und fihläget im- 

merdar für fih, obgleich der Menſch ſchläft, oder 

anders thut, daß er fein nit gewahr wird. Lu— 
ther zu.&ob. 14, 13. 14. VIII 140. Seriver 

Gotthold's Zufällig. And. IV. Nr. 46. p. 848. — 

Unmiedergeborne beten, wie die Bbarifüer, Meatth. 

6, 5. nicht im Geift und in der Wahrheit, Zac. 

12, 10. Sie find Sünder, Joh 9, 31. 

9.7. Niemand anders, als GDtt it anzubeten. 
(S. Anbeten $. 2.) Er hat die Eigenfchaften, die 
er haben fol, welcher der Ehre der Anbetung würz 
digz er iſt alwiffend, Pſ. 7,10. Bf. 139, 3. allge: 
genmwärtig, Ser. 23, 23. ihm ift unjer Scufzen nicht 
verborgen, Eſa. 58, 9. allmächtin, Eph. 3, 20. f. 
Nlagel. 3, 22. Er will erhören, Bj. 50, 15. Bi. 
91, 14. 15. 16. und er will und kann, Mattb. 21, 
22..0.8, 2. Alles, was uns an Leib und Seele, 
jowohl in diefem als auch dem ewigen Leben nöthig 
und nützlich it, geben. 

9.8 Wer recht und gottgefällig beten, und er: 
hört werben will, der muß fein Herz ausichüitten: 

a) In wahrer rechtihaffener Buße, mit Daniel, c. 9, 18. mit 
dem Zöllner, Zuc. 18, 13. und Manafje, 2 Chr. 33, 12, 
GOtt höret die Sünder nicht, Joh. 9, 31. 

b) Sn wahrem Glauben und Vertrauen, Marc. 11, 24. ac. 

1,5. 6. d. 1. im Namen Chrifti beten, Joh. 16, 24. da3 
Gebet ohne Glauben ift ein Bild ohne Leben, 


. ©) Mit aller Ehrerbietung. Je größer der HErr, Efa. 6, 1—3. 


ı Kön. 8, 23. 2 Chr. 6, 14. je größer die Ghrerbietung. 

Die tiefe Erniedrigung des betenden Erlöferd, Mutth. 26, 39. 
foll und zum Mufter dienen. 

d) Oft und vielmals, 1 Theff. 5, 17. Col. 4,2. da3 ganze 
Leben eines Chriſten ift ein tägliches Gebet. (Sine intermis- 
sione orare quid est alind quam beatam vitam, quæ 
nulla nisi aterna est, ab eo, quieam solus dare potest, 
sine intermissione desi.lerare? Augustin.1.c. bei$.5.) 

e) Andächtig und brünftig, Matth. 6, 7. Pi. 145, 18, ac. 5, 16, 
Wir müllen zu GOtt aus dem innen Grund des Herzens 
reden, Sir. 18, 23. Eph. 3, 16. $oh.4, 23. und das Herzenss 
fünmerlein verjchloffen Halten, Matth. 6, 6. (Oro quidem 
ore, sed mente foris vagante, orationis fructu privor. 
Corpore sum interius, sed corde exterius, et ideo 
perdo, quod dico. Bernard. in Meditat. piiss. e. 8. 
Vol. Ilt. 372. Venet. — J’ai été attendri un jour jus- 
qu'aux larmes & ces paroles d’un predieatenr: Com- 

„ment Dieu neserait-il pas absent de nos prieres, puis- 
que nous n'y sommes pas nous-m&mes? St. Martin.) 

D In wahrer Demuth. Es muß ſich nicht auf Verdienſt, ſon— 
dern auf GOttes Barmherzigkeit, Verheißung und auf das 
Bervienit Chrifti gründen, Dan. 9, 18. j. Luc, 18, 12. 

9) Snitändig, Que. 18, 1.7. ©..11, 5. 9. Matth. 7, 7. Ber 
zieht GOtt aus allweifen Urfachen die Erhörung, jo muß 
man deito mehr anhalten, Pf. 27, 14. Hubac. 2, 3. 

h) Gehorfam, mit willigem Gehorfam des Herzens, 5 Mof. 26, 
14, 15, 


8.9. Das find die Maffen eines chritlichen 


Nitters, das Räuchwerk eines geiltlichen Priefters, 


ein Gfpräch einer chrirtfichen Braut, einer gläubis 
gen Seele mit GDtt, ein Zehrgeld eines hrüitlichen 
Pilgrims, der durch die betrübte Welt nach dem 
Himmel reifet. (Scriver.) 


$.10. Zu beten bat I) GDOtt befohlen, Pf. 50, 
15, Eſa. 55, 6. Joh. 16, 24. Eph. 6, 18. Ib, er 
bat einen Wohlgefallen daran, III) es ijt nothivendig, 
2 50 2158 95 8177155. 74677 17,00. 101 rt 
Jac. 5, 16. V) nützlich. Denn wir erlangen: 


Erleuchtung in vielen Dunfelheiten und Zweifeln der Seele, 
B1..73, 17. :Epb. 1, 17.18. ac. 1, 5. 5 

Tergebung ber Sünde, Pf. 51, 3. Eſa. 38, 17. 

Hülfe und Beiltand von GDtt, Pf. 91, 15. Linderung und 
Abmwendung der Strafe 2 San. 24 25. Czech. 22, 30. 

Die Gabe des heiligen Geiſtes Luc. 11, 13. 

Troft für un ſere Seele, Eſa. 38, 17. 

Gejunddeit, 2 Kön. 20, 2 ff. Eia. 38, 2 ff. 
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Gebieten 


Mit Anfehen und Nachdrud etwas befchlen. Wenn ; . 
es von GDtt ſteht, fo hat es zuweilen eine folche 
Wirkung, daß in dev That gejchieht, was durch die 
Worte angedeutet wird, Eſa. 13, 3. c. 25, 11. 

GDtt gebot dem Menfchen, nicht vom Baume zu efjen, 1 Moſ. 
216,6. 8.11; 

Noah that Alles, was ihm GDtt gebot, 1 Moj. 6, 22. 

Abimelech gebot allem Bolt, 1 Moſ. 26, 11. 

Und ich gediete dir, dag du meinen Sohn ziehen lafjeft, daß er 
mir diene, 2 Moſ. 4. 23. 

Ihr jollt nichts dazu thun, das ich euch gebiete, und follt auch 
nicht3 davon thun, 5 Moſ. 4, 2. 

Diefe Worte, die ich bir heute gebiete, follft du zu Herzen nehmen, 
5 Moſ. 6, 6. 

Alle Gebote, die ih dir heute gebiete, ſollſt du halten, 5 Moj. 
81. 

Der HErr wird gebieten dem Eegen, 5 Mof. 28, 8. 

Das Gebot, das ich dir heute gediete, iſt dir nicht verborgen, 
5 Moſ. 30, 11. 

Denn jo er ipricht, jo geſchiehts (anf feinen Vefehl ift Alles ge- 
worden; nänılich was-da ift), jo er gebietet (da ers geboten, fo 
hat es da geftanden), fo ftehts da, Pi. 33, 9. (Scheint von der 
erſten Schöpfung geredet zu werden.) 

Du Haft geboten, fleißig zu Halten beine Befehle, Pi. 119, 
4.13% 

Er gebietet, fo wird es geichaffen, Pſ. 148, 5. vergl. Bi. 
115, 3. N 

Gebiete hin, gebiete her, gebiete hin, gebiete her, harre bier, 
harre da 2c., Eja. 28, 10. 

Mus er gebietet, das geichieht zu rechter Zeit, Sir. 39, 21, 

Thut, was euch) geboten ijt, weil ihr Die Zeit habet, Sir. 
51, 33, 

GDtt hat geboten (nnd gefagt): du ſollſt Vater 2c., Matth, 
15, 4. * 

Er gebietet mit Gewalt (fogar) den unſaubern Geiſtern, Marc, 


1,07, 

Ihr jeid meine Freunde, ſo ihr thut, was ich euch gebiete, 
Joh. 15, 14, 

Das gebiete ih eu, daß ihr euch unter einander liebet, ib. 
8,11. 

Nun aber. gebietet ev allen Menſchen an allen Enden, Buße zu 


thun, A.G. 17, 30, ! 
Gebieter 
Ein Befehlshaber. 


Siehe, ich habe ihn (David, den Meſſias, Ezech. 34, 28.) den 
Zeuten zum Zeugen geftellet, zum Fürften und Gebieter ben 


Völkern, Eja. 55, 4 5 
Gebim 


Höhen; eine Stadt in dem Stamm Juda, Efa. 
10, 31. 


Öebirge 
a) Viel Berge an einander, 1Mof. 8, 4. c. 14, 
10. Jer. 4, 11. b) Ein Bild der Kirche, Pf. 68, 
16. und weltlichen Reiche, Bf. 68, 17. 


Gebiß 


Gin Bild des Zwanges und der Züchtigung. 


Bon Sanherib, 2 Kön. 19, 28. Eſa. 37, 29. 

Seid nicht. wie Roſſe und Mäuler, die nicht verftändig find, 
welchen man Baum und Gebiß muß ind Maul legen, wenn 
fie nit zu dir wollen, Pf. 32, 9. 

Ich will dir ein Gebiß ins Maul legen (eine doppelte Angel in 
deine Baken werfen), Ezech. 29, 4. 


Geblüt 


Natürliche, leibliche Geburt. Die Juden rühmten 
fih, das fie von Abraham abſtammten, und wollten 
darauf ihr. Kindesrecht bauen, allein, da fie Abra— 
hams Werke nicht thaten, jo war dieſes eine ver 
gebliche Sache, Joh. 1, 13. 

— werden fie ſich wohl nah menjchlihen Geblüte — Dan, 


2, 43. a 
Geboren, f. Gebaren 


$.1. D feibliher Weiſe. Alle Menſchen, außer 
Adam und Eva, 1 Mof. 2, 7 22, find geboren, 
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und haben cben das Mefen, das ihre Eltern haben, 

Hiob 15, 14. Chriſtus ift von Maria, einer reinen 

Jungfrau, durch Meberfchattung des heiligen Geijtes 

ohne Sünde geboren, Matth. 1, .16. 

Ehe die Wehemutter zu ihnen kommt, haben ſie geboren, 
2 Mof. 1, 19. 

Der Tag müfje verloren fein, barin ich geboren bin, Hiob 3, 3, 
Ser. 20, 14. ir. 23, 19. 

Der Menſch wird. zum Unglücde (mit Unglück megen der Erb- 
fünde) geboren, wie die Vögel fchweben, empor zu fliegen, 
Hiob 5, 7. 

Der Menſch, vom Weibe geboren, Iebet kurze Zeit, und ift voll 
Unruhe, Hiob 14, 1. 

Geboren werden hat feine Zeit, Pred. 3, 2. 

Uns iſt ein Kind geboren, ein Sohn ift uns gegeben, Efa. 9, 6. 

Ohngefähr find wir geboren, und fahren wieder dahin, als 
wären wir nie gewejen, Weish. 2, 2. 

Etliche fterben, Etlihe werden geboren, Eir. 14, 19. 

Dein das von ihr „geboren (empfangen) ift, das ift von dem 
heiligen Geift, Matth. 1, 20. 

65 wäre ihm beffer, daß derſelbige Menſch noch nie geboren 
wäre, Matth. 26, 24. * 

Darum auch das Heilige, das von dir geboren wird, wird 
GOttes Sohn genannt werden, Luc, 1, 35. 

Denn euch ift heute der Heiland geboren, Luc, 2, 11. 

Selig find die Unfruchtbaren, und die Leider, die nit geboren 

* haben, Zuc. 23, 29. 

Was von Fleisch geboren wird 2c., Joh. 3,6. (S. Sleiſch g. 11.) 

Die kann ein Menſch geboren werden, wenn er alt ift? Joh. 
3, 4. (nit nicht, die völlige geiftige Umſchaffung eines alten 
verdorbenen Menfchen ebenfo unmöglich, ala wenn ein Menjch 
zum zweiten Male follte geboren werden?) 

Da aber die Zeit erfüllet war, jandte GOtt feinen Sohn, 
geboren (gemad)t, gebildet aus einem Weibe 2c.) von einem 
Weibe und unter das Geſetz gethan, Gal. 4, 4. 


$.2. II Geiftliher Weiſe. Der ift von GOtt 
oder wiedergeboren, wer nicht von einem andern 

Menſchen, jondern von, GOtt aus feiner Gnade, 

durch das Verdienſt Chrifti, und durch die fräftige 

Wirfung des heiligen Geijtes, vermittelit der Taufe 

und Predigt des göttlichen. Worts ‚„L- Betr. 1, 28, 

(aus Wafjer und Geift) Jac. 1,718. -ein neues 

Leben empfangen bat, Licht im Verſtande, GOtt 

und Ehriltum zu erfennen; eine. Kraft im Willen, 

zu wollen, was EOtt will, das Böſe zu baffen und 
das Gute zu erwählen;. einen heiligen. Trieb, zu 
lieben, und innern Frieden und Vertrauen auf GOtt. 

Dis jind Kinder GOttes, Röm. 8, 14. welche in 

und nad dem, Geift leben, Gal. 5, 25; in, welchen 

Chriſtus wohnt und bleibt. Diefe geiftliche Geburt 

it ein Geheimniß, Joh. 3, 8. und fieht man bie 

Frucht dieſes göttlichen Werfes mehr im Leben, als 

man die Art und Weije, wie der heilige Geijt im 

Herzen wirkt, wahrnehmen Kann. 

Welche nicht von dem Geblüt, no von dem Willen des Flei⸗ 
ſches, noch von dem Willen eines Mannes, ſondern von (aus) 
GOtt geboren find, Joh. 1, 13. 

Es ſei denn, daß Jemand von Neuem (von oben herab, v. 31. 
ans Waffer und Geift, v. 5.) geboren werde, Kann er das 
Reich GOttes nicht fehen, Joh. 3, 3. 

So ihr wiſſet, daß er ‘gerecht ift, fo erfennet auch, daß, wer 
recht thut, der ift von ihm geboren, 1 Joh. 2, 29. 


Ber aus. GOtt geboren ft, der thut nicht Sünde (lebet nicht 


in herrſcheuden und vorfägliden Sünden), denn fein Same (der 
lebendige Geiſtestrieb, U Petr. 1, 23.) bleibet bei ihm; und 
fann nicht fündigen (weil, oder. fofern, 1 Joh. 8, 6. uud fo 
lange er aus GOtt geboren ift), denn er ift von GDtt geboren, 
1 oh. 8, 9. c. 5, 18.. (©.:8.:3:) 
Wer. lieb hat (Joh. 8, 47.), der ift von GOtt geboren, und 
fennet GOtt, 1Joh. 4, 7. 5, 1. : 
Alles, was von GOtt geboren ift, überwindet bie Welt (wie fie 
im Argen liegt), 1 Joh. 5, 4. 
$.3. Wer muthwillige Sünden als ein Hand— 
werk treibt, bei dem hört die Gnade der Wieder: 
geburt auf; denn die Knechtſchaft des Teufels und 
GoOttes Findliher Dienft können nicht beifanımen 
ftehen. Ein guter Baum kann nicht böſe Früchte 
bringen. nämlich nach feiner Art, Matth. 7, 18. 
und wenn ev vborrt, ſo iſt er eben darum Fein 
guter Baum mehr, vgl Ser. 13, 23. 2 Cor. 13, 5. 


Gebot. 


Gebot, fi Befehl 


$. 1. D) Bon menichlihen,, 1 Mof. 49, 83, 
2 Chr. 30, 12. ..c. 35, 10.,15...C16.1, 19. c. 2, 
8,,* IL) von GDtt, welcher die, Herrichaft über alle 
Creaturen hat, 2 Mof. 24, 12. 3 Mof. 4, 2. 
c. 5, 17, AMof. 15, 2. | 


Wie lange weigert ihr, euch, zu halten meine Gebote und Ge—⸗ 
jege? 2 Moſ. 6, 28. 

Und thue Barmherzigkeit an vielen Taufenden, die mich lieb 
haben, und meine Gebote halten, 2 Mof. 20, 6. 5 Mof. 5, 
10%: €, Tan i 

Haltet meine Gebote und thut darnach, 3 Mof. 22, 31. 

Darum follt ihr gedenken, und thun alle meine Gebote, und 
heilig fein eurem GDtt, 4 Moſ. 15, 40... 

Ihr Sollt nichts dazu thun, das ich euch gebiete, und follt auch 
nichts davon thun; auf daß ihr bewahren möget die Gebote 
bes HErin, eures GOttes, die ich, euch gebiete, 5 Mof. 4, 2. 


Alle feine Rechte Habe ich vor Augen; und feine Gebote werfe 
ich nicht won mir, 2 Sam. 22,23. Bi. 18, 23. 

Und trete nicht von dem Gebot feiner Lippen, Hiob 23, 12. 

Die Gebote des HErrn find lauter, und erleuchten die Augen, 

f. 19,9. 

Pi denen, die feinen Bund halten, und gedenken an, feine 

' Gebote, daß fie darnach thun, Pf. 103, 18, 

Wohl denen, bie das Gebot halten, und thun immerbar recht, 
Pi. 106, 8. f 

Alle jeine Gebote find rechtſchaffen, Pf. 111, 7. 

Wohl dem, der den HErrn fürchtet, der große Luft hat zu 
jeinen Geboten, Bf. 112, 1. 

Wenn ich fchaue. allein auf deine Gebote, fo werde ich nicht zu 
Schanden, Pf. 119, 6. i . 

Lat mich nicht fehlen deiner Gebote, ib. v. 10. ' 

Verbirg deine Gebote nicht vor mir, ib. dv. 19, 

Verflucht find, die deiner Gebote fehlen, v. 21. 

Führe mich auf dem Steige deiner: Gebote, v. 35, 

Und habe Luft an deinen Geboten, und find mir lieb, v. 47. 
48. 127. 

Ich eile, zu halten deine Gebote, v. 60. 115. : 

Unterweife mich, daß ich deine Gebote lerne, v. 73. 

Deine Gebote find eitel Wahrheit, Pf. 119, 86. 151. (dein Gebot) 
währet, v. 96. find recht, v. 172. KEN 

Ich thue meinen’ Mund auf, und begehre deine Gebote, v. 131, 
(Ic habe einen geiftigen Hunger danaı.) 

Ich vergefje heiner Gebote nicht, 9. 176. 

Halte meine Gebote, fo wirft du leben, Sprw. 4,4. c. 7, 2. 

Denn das Gebot ift eine Leuchte und das Gejeg ein Licht, 

„HSprw.B, 23. ,05 \ 

Fürchte GDtt und halte feine Gebote; denn das gehöret allen 
Menjchen gu, Pred. 12, 13. 

D daß bu meine Gebote merkteſt, fo würde dein Friede fein 
wie ein Wafferftrom, Eſa. 48, 18. 

IH will meinen Geift in euch geben, und will ſolche Leute 
aus euch machen, bie in meinen Geboten wandeln, und 
meine Rechte Halten, und: darnach thun, Ezech. 36, 29. c. 
87,24. 

Die ihn Den Herrn) lieb haben, die Halten feine Gebote, Sir. 
2, 18. 

Betrachte immerdar GOttes Gebote, und gedenke ſtets an ſein 
Wort, Sir. 6, 37. 

Welcher GOttes Gebot übertritt, der wird zu Schanden, Sir. 
10, 23. 

GOttes Gebot Iehret Hüglih fahren in alem Handel, Eir, 
19, 18. 3 

2 GOttes Gebot hält, ber folgt feinem eignen Kopf nicht, 

1e. 21,109, - 

Nichts Sühers, denn auf GDttes Gebot achten, Sir. 23,37, 

Wer GOttes Mort glaubet, der achtet die Gebote, Eir, 
32, 28. 3 

GDttes Gebote halten, das ift ein reiches Opfer, Sir. 35, 1. 


Warum übertretet dem ihr GDttes Gebot, um eurer Auffäge 
willen? Matth. 15, 3. 6. Marc. 7, 8. h \ 

Willſt du aber zum Leben eingehen, fo halte die Gebote GOttes, 
Matth. 19. 17, \ 

Und ich weiß, daß fein Gebot ift das ewige Leben, ob. 12, 

‘ 50. (Grund und Urfadhe an fih, and wo man es nur alänbig 
anıchmen will, and) wirklid das ewige Leben, Joh. 6, 63. 68. 
5 Aloſ. 32, 47.) e | 

Liebet ihr mich, fo haltet meine Gebote, Job. 14, 15. 

Wer meine Gebote hat und Hält fie, der ift es, der mich Liebet, 
Soh. 14, 21. c. 15, 10, x 

Da nahm aber die Sünde Urfah am (durd das) Gebot, und 
erregte in mir allerlei Luft, Röm. 7, 8.9. 11. 

Das Geſetz ift je heilig, und das Gebot ift heilig, recht und gut, 
Röm. 7, 12. 

Die Beinelung ift nichts — ſondern GDttes Gebot halten, 
1 &or. 7, 19. r 

Ehre Vater und Mutter, das ift das erſte Gebot, das Verheißung 
bat, Eph. 6, 2, 


Gebräme — Gebüdt. 


Die Beukttumms bes Gebots ift, Liebe von reinem Herzen, 
1 Zim. 1,5. 

And daran merfen wir, daß wir ihn fennen, jo wir feine Ges 
tote halten, 1 Joh. 2, 3. 

Mer da faget,; ich fenne ihn und hält feine Gebote nicht, der 
ift ein Lügner, 1 oh. 2, 4. h a 
Das ift fein Gebot, das wir glauben an den Namen feines Soh— 

nes. JEſu Chriſti, 1 oh. 3,.23. 

Mer fine Gebote hält, der bleibet in ihm, 1 Joh. 3, 24. 

Dies Gebot haben wir von ihm, daß, wer GDtt liebet, daß ber 
auch. feinen Bruder liebe, 1 %oh. 4, 21. 

Denn das ift die Liebe zu GDtt, daß wir feine Gebote halten; 
und feine Gebote find. nicht (durd) die Gnade des heiligen Gei- 
fees) ſchwer (mod) vielweniger den wiedergeborenen Herzen be- 
fAhmerlich), 1 Soh. 5, 3. 2 oh. 6. 

Hier ift Geduld der Heiligen, hier ‚find, die da halten die Ge— 
bote GOttes, und den Glauben an JEſum, Difb. 14, 12. 
682,17. °0, 02,14, 

*Mein Kind — verlaß nicht das Gebot deiner Mutter, Spriv. 

—** Be eis, fo in Geboten (allerhand Geremonien, and) 
Gerichtsgeſthen) geftellet war, Eph. 2, 15. 

F. 2.5 Das vornehmte Gebot iſt nah Chrifti 
Ausſpruch die Liebe gegen Gott, Matth. 22, 38. 
86. Marc. 12, 30.29. um zwar in Anfebung 
1) des HErrn, den wir Tieben ſollen, |. Pſ. 95, 3. 
2 der Ordnung, denn darans 'entipringt die Liebe 
des Nähiten, 1 Joh 4, 21.. 3) des Endzwecks. 
Alle beziehen ſich auf di 8 Gebot. Die Liebe des 
Nächſten heißt dem gleih, Matth. 22, 39. Mare. 
12, 31. nicht in Anfihung des Gegenjtandes; denn 
man mus GOtt über Alles lieben, ſondern in Anz 
febung des Urfprungs der unzertrennlichen Verbin 
dung und der Gitttigkeit. Beide fommen von SOtt, 
beide find die Menſchen zu halten ſchuldig 

8.3. Die Liebe unter einander heist auch ein 
neues Gebot, Joh. 13, 34. ſ. Joh. 15, 12. nicht 
fchlechthin, als wäre die Liebe nod nie geboten ges 
wefenz das war fie fhon im A. T., 3 Mof, 19, 
18. (Johannes jedoch nennt fie cin altes Gebot, 
1Joh 2, 7. infofern es die Chriften von Anfang 
ihrer Belehrung an gehört hatten); und die Gläubi— 
gen haben fih auch in der Kirche des A. T. ges 
liebt; fondern: 1) weil duch Chriſti Wort, und 
durch fein höchftes Liebesbeifpiel dieſes Gebot in 
viel größeres Anſehn iſt gefeßt worden. 2) Weil es 
durch ihn einen viel weitern Umfang der That und 
den Gegenftänden nach, oder in Hinficht der Höhe 
und Größe der Forderungen erhalten bat. 3) Weil 
wir durch JEſum viel jtärfere und reinere Trieb— 
fesern, mitbin Kraft zur Liebe empfangen, aus ihm 
ſelbſt, aus der Kraft feines Biutes, aus der Ver— 
bindung mit der Liebe zu GOtt, und aus derrengen 
Yiebesgemeinjchaft der Gläubigen, und 4) weil dies 
jes Gebot ung immer neu, friſch und lebendig er— 
ſcheinen fol, daß wir immer von vorn anfangen, 
und ung nie qnügen. £ 

8.4. Daß Mofrs zugelaffen, einen Scheidebricf 
zu fchreiben, Marc. 10,4) wird ib. v. 5. ein Ge- 
bot genannt, in Anfehung nicht der Sache ſelbſt, 
dag man es thun, fondern wie man es halten ſoll. 
S. Matth. 19,8 HMof.v 24, 1 ff. Moſes ſetzt 
l. c. v. 1-5. den Fall, eben wie c. 21,15. 17. 
welchen er gar nicht billigt, viel weniger befiehlt, 
und der Befehl geht erit v. Man 

8.5. GOtites Geboterfann man, wie Joſeph, 
1 Moſ. 39,9. Hiskia, 2 Kön. 18, 6.7. Joſaphat, 
2 Eyr. 17, 4. halten, 1 %0h. 5, 3.5, aber nicht er— 
füllen, Zac. 3, 2. Denn wenn der, Menfd durch 
den heiligen Geift in, der Wicdergeburt neue Kräfte 
empfangen, fo wandelt er im einem meinen Leben, 
RU. 6, 4 und erjegt durch Chriſti vollkommene 
Keiligfeit und Gehorſam im Glauben dir aufleben: 
den Mängel und thut mit Davio immerdar recht, 
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Ri. 106,3. Wer aber, EOtte8 Gebote Hält (micht 
phariſäiſch, Matth. 19, 20.), wie er befohlen, 3 Mof. 
22,31. 5 Wolf 3,4..0 1% rt. 26 
der wird den verheiginen Segen empfangen, 2 of. 
20,6 5Mof. 5, 10..0.28,1f. Pf. 106, 3. der 
fie aber nicht hält, über den, wie über Iſrael, 2 Kon, 
17, 16. Inda, 2 Chr. 24, 21. Manaſſe, 2Chr. 33, 
8f. Saul, 1 Sam 13, 13. 14. kommt der Fluch, 
5 Moj. 27, 26. f.119, 21. und Strafe, 2Moſ. 
20,6. 5 Moſ. 5, 10. 

8.6. Wer die Gebote des Höchſten gläubig bes 
wahren will, muß fie nicht nur hören, leſen, A.G. 
8, 28. und andächtig betrachten, Bf. 77, 7. fondern 
auch forgfültig behalten, und darnach wandeln. 
Hierzu fol uns bewegen: a, EDttes Befehl, I Mof. 
26, 16. 6b) defien Moblarfallen, Eir. 35, 1. 2. 
c) die Gnade des Evangeliums, Tit. 2, 11. d) der 
Nuten insgemein, Bf. 19, 12. e) beſonders der 
zeitliche, 2 Chr. 31, 21. geiſtliche, 5 Moſ. 28,9. 
und ewige Segen, welche. denen, wie jie halten, ver: 
heißen, und f) der Fluch und die Strafe, die denen, 
welche fie übertreten, angedroht: werden. 


Gebrame 
Wegnehmen, eine Strafe, Eja. 3,20. aufdecken, 
Spott, Nah. 3, 5 (S. aufdecken $. 2.) 


Gebrannt 
Angezündet, und im Rauch aufgehend. GOtt 
gefiel der Nauch vom angezündeten Fleiſch, in Hin— 
ſicht auf Eyriftum, am beften, Pſ. 66, 15. 


Gebraten 
Am Feuer geröſtet, Luc. 24, 49, 


Gebrechen 


$. 1. (Nomen.) D Bon einen: Fehler am Leibe. 
II) von geiftlihen Seelenkrankheiten, Sünde. 


Der dir alle deine Sünde vergieit, und heilet alle beine Gebres 


Ken, Bi. 103, 3. » 
Epotte'veines Vaters Gebrechen nicht, denn es ift dir feine Ehre, 
Sir. 8, 12. 


$.2. (Verbum.) Mangel haben, Nicht. 18, 10. 
— 


Sm Egypten gebrachs am Geld, 1 Mof. 47, 16. 
Sn Sirael an Bauern, Richt. 5, 7. 

Den thörichten Jungfrauen am Del, Matth. 25, 9. 
Auf der Hochzeit am Wein, ob. 2, 3. 


Gebrechlich 
Krank, ſchwach; unförmlich an einem Gliede. 


An Fügen, 3 Moſ. 21, 19. blind, oder auf andere rt, 
t. 22, 22, 

Bei. der ‚Siraeliten Auszug war, fein Gebrechlicher unter ihnen, 
Ni. 105, 87, ’ 

Nebucadnezar ließ Knaben auslefen, die nicht gebrehlih, Dan. 


Gebrechlichkeit 
Röm. 15, 1. Man kann ſowohl den ſchwachen 
Glauben, vergl. c. 14, 1. 1Cor. 9, 22. ‚Sal. 6,1. 
als auch die Schwachheitsfünden darunter veritehen. 


| Gebrüder 
Nahe Alutsfreunde, denn Lot 
Brudersjohn, 1Mof. 13, 8 
Gebückt 


Drückt eine Demuth aus, Eſa, 60, 14. Bar. 2, 
18. Vor Traurigkeit. * 
Ich gehe krumm und ſehr gebückt, Pſ. 88, 7. 


war Abrahams 
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h „ 
Gebühren 
Die viel einer Jungfrau gebührt, 2 Mof. 22, 17, 
Die dein HEren gebührt, 3 Moſ. 97, 26. 
Dus den Leiten gebührt, 4 Moj. 8, 24. 
Den es gebühret ihnen die Huth, 1 Ehr. 10, 27. c. 16, 1% 
c. 80, 11. 2 Chr. 4, 20. c. 26, 18. c. 30, 16. c. 85, 13, 
Alfo gebührt uns, fagt Chriftus, — Matth. 3, 15. 
Die Zeit gebühret euch nicht zu wiſſen, A.G. 1, 7. Röm. 8, 26. 
c. 12, 3. €. 18, 7. Eph. 4, 1, €. 6, 20 Col. 3, 18, 


Gebunden 
$. 1. Siehe Binden, 1 Moi. 42, 19. Hiob 36, 
8 Dan. 3, 24. A.G. 9, 2. geiltliher Weife in dem 
Kerker des. Gefeges verſchloſſen, und dem Fluch 
unterworfen. Da man die Dede vor Augen bat, 
und feinen evangelischen Troft fehen kann. 


Er hat mid) gefandt, den Elenden zu prebigen — den Gebun— 
denen eine Deffnung, Efa. 61, 1. k 
JEſus wurde gebunden zu Caiphas gefandt, Joh. 18, 24. 
Petrus mit zwei Ketten, A.G. 12, 6. Paulus, A G. 23, 18. 

$. 2. Paulus im Geil gebunden, A.G. 20, 
22. durch Offenbarung des Heiligen Geijtes davon 
ſchon überzeugt, ob ihm gleich zur Zeit noch nicht 
ale Umſtände befannt waren. 


- Geburt 
$.1. ©. Gebären 


Rahel kam e3 hart an über der Geburt, 1 Mof. 85, 17. 

Die Kinder find gekommen an die Geburt, und ift feine Rraft 
da, zu gebüren, 2 Kö. 19, 3. Eja. 37, 3, 

Dber wie eine ungeitige Geburt verborgen (die Niemand zu Ge- 
fiht bekommt), Hiob 3, 16. Pi. 58, 9. Prev, 6, 3. 

Und aber) der Tag des Todes (mod) beffer) weder der Tag ber 
Geburt, Pred. 7, 2. 

Sie jollen nicht umjonft arbeiten, noch unzeitige Geburt gebären, 
Eia. 65, 23. vergl. c. 61, 8. 

Deine Geburt ift aus der Cananiter Land, Ezech. 16, 3. (Der 
böfen Art nad) bift du ihnen gleih, Suſ. v..56.) 

Es hat kein König einen andern Anfang feiner Geburt, Weish. 


7,5. 
Und du wirft de Freude und Wonne haben, und Viele werben 

fih feiner Geburt freuen, Luc. 1,14. vergl, v. 58. 
2. Paulus fagt; von mir, als einer unzei- 
tigen Geburt, 1 Cor. 15, 8. nämlich da der Anz 
fang kaum zu meiner Bekehrung, Schaffung eines 
neuen Menfchen in mir, gemacht war, (Oder viel: 
mehr: weil er fich wegen feines frühern, unnatür— 
lichen Wüthens gegen JEſum wie eine Mißgeburt 
betrachtet. ) 

$.3. Chriſti Geburt (Chriſtus F. 10. 11.) ift 
I)cin Wunder a) in Anfehung der Mutter, Luc. 
1, 34. und Geburt felbft. Der Buſch brennet und 
verbrennet nicht; 2Mof. 3,2. Maria gebiert Chri— 
ftum mit unverletzter Jungfrauſchaft. (S. Em- 
pfängniß Ehrifti.) b) des Geborenen, fa. 9, 6. 
Joh. 1, 14. Ebr. 1, 3. II) eine armfelige, Luc. 
2, 7. dody freudenreiche, Luc. 2, 10. 11. 18. 14, 
©. Eja. 9,2. 3, UI) Heilbringende, Eja. 9, 6. 
Ti. 2, 11. 8uc 1, 79.1 Tim. 1, 15. (9. &r- 
löfer 9.2.) IV) tröſtliche, Hayg. 2, 8 ac. 

$. 4. Geburtstag iſt gefeiert, * verflucht ** 
worden: 


“Bon Pharao, 1 Mof. 40, 20, 
Antiohus, 2 Macc. 6, 7 Pr 
Herodes, Matth. 14, 6. 

** Hiob, ce. 3, 2. Jeremias, c. 20, 14, 


Gebüſch 


Grüne und ſchattenmachende Geſträuche und 
Bäume, Hiob 40, 17. 


* 
Gebüßtes 
Geldſtrafen, Amos. 2, 8. 
bei alter Ungerechtigkeit, foldhe Weine, dir fie, zumal 
der Hichter, von ven Armen, auch wohl wid r Recht 





Sie foffen ſorglos, 


Gebühren — Gedalia, 


und Billigfeit geftraften Unterthanen, bekommen, 
oder doch um das Strafgeld gefauft. 


Gedächtniß 


$. 1. DR diejenige Kraft des menſchlichen 

Berjtandes, wodurch er die Eindrücke und Vorſtel— 

lungen, die er empfangen, wicht nur behalten; ſon— 

dern diefelben in Tich auch wieder bervorrufen, oder 

fich ihrer erinnern kann, 2 Betr, 1, 15. 

Halt im Gedächtniß JEſum Chriftum, 2 Tim, 8, 8. vergl. Lue. 
6, 
$.2. I) Die Erinnerung, Angedenfen an eine 

Perion oder Sache, 5 Moſ. 25, 19. ja. 14, 22. 

c.26, 8.14. Hof. 14, 8. Weisy. 4, 20. III) Der 

Name, Nachruf, Ruhm ꝛc. IV) Ein Den: und 

Merkmal, wodurch man etwas in Gedächtniß ($. 1.) 

bringen fol, * 2 Moſ. 39, 7. 4 Moſ. 16, 40. 

2 Sam. 18, 18. %oj. 4, 7. Weish. 10, 7. Eſa. 

c. 57, 8. verſteht darunter Hausgötzen. 

Schreib dad zum Gevähtniß in ein Buch, 2 Mof. 17, 14. 

Sch werde ihr Gedächtniß aufheben unter den Menjchen, 5 Mof, 
32, 26. (daß man nichts mehr von ihnen wiffen fol), Hiob 
18, 17. ®f. 109, 15. 

Ihr Gedächtniß ift umgefommen ſammt ihnen, Bi. 9, 7. 

Das Antlitz des HErrn fteht über die, jo Böes thun, daß er 
ihr Gedächtniß ausrotte von der Erde, Bj. 34, 17, 


Ein Pſalm Davids zum Gedächtniß (feiner nnd unſer aller 
Sünden, v. 19. nebft der Gnade, worauf er fih auch bezieht), 


Bi. 38, 1. 

Du aber bleibeft ewiglich, und bein Gedächtniß für und für, 
Pi. 102, 13. Bi. 135, 13. 

Das Gedächtniß der Gerechten bleibt im Gegen, Sprw. 


10, 7. 

Sie (die Ehebrecherin) läßt ein verfluchtes Gedächtniß Hinter fich, 
Sir. 23, 86. 

Kinder zeugen und die Stadt beffern, macht ein ewiges Gebächt- 
niß, Sir. 40, 19, 

Wo dies Evangelium gepredigt wird — da wird man jagen 
zu ihrem Gedächtniß, was fie gethan, Matth. 26, 13. Marc. 


14, 9, 
Sondern e3 gefchieht nur durch diefelbigen ein Gedächtniß (öftere 
Erinnerung) der Sünden alle Jahr, Ebr. 10, 3, 
*ind jollt diefen Tag haben zum Gedächtniß (eurer Erlöfung), 
2 Mof. 12, 14. 
An welchem Drt id meines Namens Gedächtniß ftiften werde, 
da will ich zu dir kommen, und dich jegnen, 2 Moſ. 20, 24, 
Er bat ein Gedächtniß geftiftet feiner Wunder, Bj. 111, 4. 
©. 2 Mof. 12, 14. Luc. 22, 19. 
Dein Gebet und Almofen find Hinauf gefommen ins Gedächtniß 
vor GOtt, A.G. 10, 4. (S. Deukzettel $. 2.) 
$. 3. Soldes thut zu meinem Gedächtniß ($. 2.), 
Luc. 22, 19. 1@or. 11, 24. 25. dv. i. Solches 
thut, damit ihr eine lebendige, Fräftige Erinnerung 
meines Leidens und Sterbens, auch meiner Wohl 
thaten in euch felbft haben, meiner Liebe allezeit 
danfbarlich genießen, aber auch bei Andern fie im 
Andenken erhalten, und bekennen möget. Selches 
tout, daß ihr allezeit an mich gedenfet, mich euch im 
wahren Glauben zueignet, und ich in euch und ihr 
in mir bleiben möget. 
$.4. Es iſt für das innere Leben von Wichtige 
feit, das Gedächtniß auf die rechte Weije zu bilden; 
mithin es zu bewahren, daß es nicht böfe Gevanfen 
und Bilder in fi aufnehme und mit trauriger 
Leichtigkeit reproducire;z und dagegen zu Üben in 
leichter Auffaffung, treuem Fefthalten und ſchnellem 
Wiedergeben guter, edler, heiliger Gedanken, wie fie 
in körnigen Bibelfprüchen, gefalbten Liedern und 
erwedlichen Beifpielen enthalten find, als welche 
gute Waffen gegen die Sünde, Matth.4, 4. 6. 10, 
und Stärfungen und Tröftungen, ja der befte Schaß 
des Menfchen find, Matth. 12,35. 


Gedalia 
Großer Herr. „ 
1) Der ee Sohn Jedithuns, 1 Chr. 26, 3, 9, 


Gedanken — Gedcien. 


2) Des Propheten Zephaniad Großvater, Zeph 1,1, 
3), Ein Sohn Pashurs, Ser. 38, 1. . 
4) Ein Sohn Ahikams, 2 Kön. 25, 22 f. Ser. 41,2% 
5) Einer von den Kindern Jeſuas, Eir. 10, 18, 


Gedanken 
8. 1. Gedanfen find die Wirfungen des Ber: 
ftandes; man mag nun etwas merfen wollen, ſich 
auf etwag beiinnenz etwas erjinnen; A.G. 17, 29. 
(das ind Einfälle) oder nachdenfen, und einen Schluß 
faffen, Klagel. 3, 60 61. Dam. 2, 30. c. 4, 2. 
167655916.210. 20,7, 28: 


Sch weiß ihre Gedanken, damit fie jet umgehen, 5 Mof. 
$1,321. 

Der HErr ſuchet alle Herzen, und verftehet aller Gedanken Dich- 
ten, 1 Chr. 29, 9. 

HErr — bewahre ewiglich folhen Sinn und Gedanken im Her⸗ 
zen beines Volks, 1 Chr. 30, 18, 

(Der Fromme) ift ein verachtetes Lichtlein vor den Gedanken ber 
Stolzen, Hiob 12, 5. 

Mer giebt verftüind ge Gedanken? Hiob 38, 36. 

Ich erkenne, daß du Alles vermagft, und fein Gedanke ift bir 
verborgen, Hiob 42, 2. 

Der HErr machet zu nichte der Heiden Nath, und wendet bie 
Gedanken der Völker, Pf. 33, 10. 

Alle ihre Gedanken find, daß fie mir Uebels thun, Pi. 56, 6. 

Der HErr weiß die Gedanken der Menſchen, daß fie eitel find, 
Pi. 94, 11. 1 Cor. 3,20. 

Du verfteheit meine Gedanken von ferne, Pf. 139, 2. 

Aber die Fürften werden fürftlihe Gedanken haben, Eſa. 32, 8. 
(S. fürft $. 1.) 

Der Gottlofe lafje von feinem Wege und der Webelthäter feine 
Gedanken, Eja. 55, 7. 

Shre Gedanken find Mühe, Efa. 59, 7. 

Ich rede nıeine Hand aus den ganzen Tag zu einem ungehors 
ſamen Bolt, das feinen Gedanken nahmandelt auf einem 
Wege, der nicht gut ift, Eja. 65, 2. 

Ich w.ll kommen und ſammeln eure Werfe und Gebanken, Eja. 
66, 18, 

Und werden nicht mehr wandeln nach den Gedanken ihres böfen 
Herzens, Ser. 3, 17. 

Mir wollen nad) unfern Gedanken wandeln, Ser. 18, 12. 

Dieſe Leute haben unjelige Gedanken, Ezech. 11, 2. 

Und eures Geiftes (hochſteĩgende) Gedanken kenne ich wohl, Ezech. 
11, 5. 

GDtt ift Zeuge über alle Gedanken, Weish. 1, 6. 

Der fterblihen Menſchen Gevanten find mißlich, 
9, 14. 

D daß ih meine Gedanken könnte im Zaum Halten, Sir. 


Weish. 


23, 2. 

Plage did nicht felbft mit deinen eignen Gedanken, Sir. 

80, 22. 

Des Narren Herz ift wie ein Rad am Wagen (nnbeftändig), und 
jeine Gedanken laufen um wie die Nabe, Eir, 33, 5. 


Da aber JEſus ihre Gedanfen jahe, Matth. 9, 4. 
2ue. 11, 17. Luc. 5, 22.0.9, 47. 
Aus dem Herzen fonımen age Gevanken, Matth. 15, 19. (böfe 
Anſaläge und fpigige Vernunftfiylüffe, Alare, 7, 21. ©. Röm. 
21.) 


c. 12, 25. 


Es kam auch ein Gedanke unter ſie, welcher unter ihnen der 
Größeſte wäre, Luc. 9, 46. ; 

Warın kommen jolde Gedanken in 

Ehhtemat ihr Gewiſſen fie bezeuget, dazu auch die Gedanken, 
die fich unter einander verklagen oder entjchuldigen, Rom, 

15. 

GOltes Wort ift ein Richter der Gedanken und Sinnen beB 
Herzens, Ebr. 4, 12. 1 
9.2. Man fagt zwar: Gedanken find zollfrei; 

aber nicht in GOttes Gericht. Sie kommen ang 

dem Herzen, Marc. 7, 21. GOtt prüft fie, Bf. 7, 

10. Hiob 42, 2. ob fie gut oder böje, und alle Men: 

ſchen müfjen Rechenſchaft davon geben, 1Gor. 4, 5. 

die guten fommen von GDt und jeinem Geift, 

2 Cor. 3, 5.6. die böfen Gedanfen werden entwe— 

der vom Satan unmittelbar eingegeben, 1 Mof. 

3,5. 1€Chr. 22, 1. Job. 13, 2. oder jie werden 

vom Menjchen ſelbſt bervorgebradht und find die 

verfluchten Stammeltern, von denen alle Sünden 
geboren werden (Empfangen $. 5.15 fie kuppeln bie 
böfen Lüſte zuſammen, und machen Anfchläge, dies 
ſelben zu erfüllen. 

%.3. Das Verderben der Gedanken äußert ſich 

a) in Abſicht auf das Gute. Und da finden ſich 

Büchner's Hand-Concord. 


eure Herzen ? Luc. 
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vier Hauptmängel: 1) Untüchtigkeit zu auten Webers 

legungen; 2) Trägheit zu guten Gedanken; 3) große 

Unbejtindigfeit in guten Gedanken, und +) Unord— 

nung im Denken. b) in Abficht auf das Böſe: 

1) große Flüchtigfeit der Gedanken; 2) ftarfer Vor— 

wis in Gedanken; 3) Argliit auf das Böfe, und 

4) Ruftfenche, in Anjehung der vergangenen Sün— 

den, der gegenwärtigen Lüſte, und der zufünftigen. 

Böſe Gedanfen find wirkliche Sünden: a) weil das 

Geſetz auch böfe Gedanfen verbietet, Ebr. 4, 12. 

b) weil fie de8 Menſchen unfterblichen Geijt bes 

flefen, Matth. 15, 18. 19. e) weil fie die Stammes 

eltern aller übrigen Sünden, und Fleiſcheswerke 
find, Matth. 15, 18. d) weil fie ein Gräuel vor 

GEOtt find, Sprw. 15, 26. e) weil fie viel Gutes 

verhindern, und den Menjchen zum Dienjt GOttes 

und. des Nächſten untüchtig machen. f) weil fie viel 
böje Lifte in der Seele erregen. g) und weil man 
in der. wahren Buße davon ablajfen muß, Eſa. 

DIRT 

Böſe Gedanfen fünnen befiegt werden: a) durch 
eine gründliche Befehrung. b) durch einen anhal— 
tenden Kampf wider. diejelben. c) durch gute Ges 
danfn. d) dur amdächtiges Gebet. e) durch 
Wachſamkeit. f) durch mäßiges Leben. g) dur 
gehörige Arbeit. h) durch Vermeidung aller ſünd— 
lichen Gelegenheit. Ueberhaupt, wer fein Herz eine 
Merkitatt des heiligen Geiftes fein läßt, der wird 
diefe Nebellen durch GOttes Beiftand zu Paaren 
treiben, 

8. 4 Die Gedanken GDttes find fin all: 
weiſer, heiliger und unerforschlicher Nath und Wille, 
vermöge defjen er Alles anoronet, beherrjcht und res 
giert, die Frommen als ein Vater beſchützt, und die 
Böſen als ein gerechter Nichter bejtraft, Jer. 49, 
20. c. 51, 11:29. Mich. 4,12. 

Der Rath des HErrn bleibet ewiglich; feines Herzens Gedanken 
für und für, Pf. 83, 11. 

HErr, mein GDtt, groß find deine Werke, und beine Gedanken, 
die du an uns beweiieit, Pf. 40, 6. 

Deine Gedanken find ſehr tief, Pi. 92, 6. 

Aber wie Zöftlich find. vor mir, GDtt, deine Gedanten? PT. 
139, 17, 

Meine Gedanken find nicht eure Gedanken, und eure Wege find 
nicht meine Wege, jpriht der HErr; ſondern fo viel ver 
‚Himmel höher ijt, denn die Erde, jo find auch meine Wege 
höher, denn eure Wege, und meine Gebanfen, denn eure Ges 
danfen, Eſa. 55, 8. 9. f 

Siehe, ich bereite euch ein Unglüd zu, und habe Gedanken wider 
euch, Ser. 18, 11. 

Sch weiß wohl, was ich fiir Gedanken über euch habe, ſpricht 
der HErr, nämlich Gedanken des Friedens, und nicht des 


Leides, daß ich euch gebe das Ende, deß ihr wartet, Ser, 
29, 11. 


Gedeien 


Feft beftändig, gewiß fein, ſich eines wachjenden 
Wohles, und des Gelingens der Arbeit erfreuen, 
Die Frommen krönt GDttes Gnadeuhand mit zeits 
lichem, geiſtlichem und himmliſchem Segen, Bj. 102, 
29.; da hingegen die Gottloſen ſich dieſer Wohlthat 
nicht zu getroͤſten haben, Sir. 11, 17, 

Die Lügner gedeien bei mir nicht, Pi. 101, 7. 
Shre Söhne jollen fein gleich wie vorhin, und ihre Gemeine vor 

mir gebeien (feft ſtehen), Jer. 30, 20. 


Die Kinder der Ehebrecher geveien nicht, Weish. 3, 16. t 
Wenn die Gewaltigen klug find, jo gedeiet die Stadt, Sir. 


10, 3. > 
Es ijt beffer, daß einer feines Thuns warte, dabei er gebeiet, 
denn fich viel vermeſſe, und dabei ein Bettler bleibe, Sir, 
10; 80. > 
GOti fegnet den Frommen ihre Güter; und wenn bie Zeit 
kommt, geveien fie bald, Sir. 11, 23. ’ h 
Ein vortheiliſcher Menfh — kann vor Geiz nicht gebeien, Sir. 


14, 9. j i 
Es glüdet Manchem in böjen Sachen, aber es gebeiet ihm zum 
Verderten, Sir. 20, 9, 57 
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Ich Babe gepflanzet, Apollo Hat --begoffen, aber; GDtt: hat das 
Gedrien gegeben, 1 Cor. 3,6. 7. (Dard) die Kraft und Wir- 
kung des heiligen Geiftes es dahin gebradt, Daß mufre Arbeit 
nicht vergeblid) war.) 


Gedenken, f. Denken 
$:1..:,©. Denken 9 1. 1Mof. 26,9% 1Mof. 
48, 11. DI Einer Sache oder. Perſon eingevenf 
fein, ID Sie. erwähnen. * IID Sich an etwas er— 
innern, damit, was vergeſſen, wieder. ins Gedächt— 
niß gebracht Iperber ** Kar 11:55. « LV)ı«&o, 

viel als Denken $. 4, 1 Mof. 50, 20, 


Gedenke meiner, wenn birs most gehet, 1 Moſ. 40, 14. 

Gedenket an diefen Tag, an dem ihr, aus Egnpten gegangen 
jeid, 2 Mof. 13, 3, 

Gedenfe an das Ende, und laß deine Feindichaft fahren, Sir. 
28, 6. 

“ Mer des Weihrauch gebenfet, ift als der das Unrecht lobet, 

"  Eja. 66, 3. (Hebr. wer Weihrandy anzündet, ohne frommen 
Sinn, anfs bloße äußre Opfer vertrant; ift vor GOtt als ob er 
die Stunde, A. den fündlicen Gögen priefe.) 

RL) gebenfe heute an meine Sünde, 1 Moſ. £1, 9. 

Du jolljt gedenken, daß du Knecht in Egypten gemefen. bift, 
5 Mof. 24, 18, 

Dper deine Gerechtigkeit im Lande, da man nichts gebenket ?. (in 
der Vergeffenheit), Pf. 88. 13. 

Ahaliba gedachte an die Zeit ihrer Jugend (hing fi nach der 
Kuren Weife an die Egyptier, denen fie fonfl gedient), Ezech. 
23, 19. 

Da gedachte Petrus an das Wort, das ZEſus zu ihm fagte, 
Marc. 14, 72. 

Gevenfe Sohn, 
16, 25. 

Gedenket aber an die vorigen Tage, Ebr. :10, 82. 

Gedenfet an eure Lehrer, Ebr. 13, 7. vergl. v. 17. 


$.2. Bon der &ottlofen Glück heißt e8: 
Ihre Perſon brüftet fih wie ein fetter Wanft; fie. thun, was fie 
nur gedenken, Bi. 73, 7. (Sie gehen über die vorgenommenen 


Anfchläge ihres Herzens, d. i. ihre ungerechte Chaten gerathen 
biffer, als fie gemeinet.) 


daß du dein Gutes empfangen Haft, Luc. 


$.3. Bon GDttes Gedenken. Siehe Gedanken 


8.3. 2 Kon. 20, 3. Eſa. 23,9. Zach 8, 14. 15. 
Er gedenft der Menfchen 1) wäterlid * und zwar 
insbeſondere ** an jeinen Bund, Barmherzigkeit 2c., 
2Moſ. 2, 24. 1Mof. 9, 15. 16.-"2.Mof: 6, 5. 
3 Moj.26, 42. 45. Pſ. 106, 45.*** in Anſehung defjen 
er den Menfchen Gnade erzeigtz 2) zornig, went er 
die Böſen heimſucht, ihre Sünde ihnen zurechnet, 
und durch gerechte Strafen fie empfinden läßt, daß 
ihm ihre Webelthaten minrfallen.**** GS. Denken 
$.5.6. 1Kön. 17, 18. Hof. 8, 13, 


*Gedenke meiner, mein GDtt, im Beſten, Neh. 13, 31. 
c. 5, 19. 

Das ift der Menſch, daß du feiner gedenkeſt? Pi. 8,5. Ebr. 2,6. 

HErr, gedenfe meiner nach deiner Gnade, Pj. 106, 4. 

HErr, gedenke an mich, wenn bu in dein. Reich kommſt, Luc. 
23, 42: 

Dein Gebet ift erhöret, und beiner Almofen ift gedacht worden 
vor GOtt, AG. 10, 31. 

®* An Noah, 1 Mof 8, 1. an Abraham, c. 19, 29. an Nabel, 
1 Moj. 30, 22. Hanna, 1 Sam. 1, 11. 19 

Ihr gedachtet es böje mit mir zu maden; aber GOtt gedachte 
es gut zu machen, 1 Moj. 50, 20. 

Gedenfe an deine Diener, Abraham 2c., 2 Mof. 32, 
9,27. 

HErr, HErr, gedenke meiner, und ftärfe mich doch, GOtt, dies- 
mal, Nicht. 16, 28. 

Gedenke, HErr, an deine Barmherzigkeit, Pj. 25, 6. 

Gevenfe an un, und nimm dich. unirer an, Ser. 15, 15. 

Gedenke, HErr, wie e3 und gehet, Klagel. 5, 1. 

*** Gevenfet ewiglich feines Bundes, was er. verheißen bat in 
1000 Geſchlechter, 1 Chr. 17, 15. Ri. 105, 8. 42. 

Gedenke an deine Gnade, deinem Knechte David verheißen, 
2 Chr. 6, 42, 

— Trübfal da ift, fo denkeſt du ber Barmherzigkeit, Hab, 

2. 


13. 5 Mof. 


en Sc wird denn gehen, daß ich euch gleich thun mwerbe, was 
ich gedachte ihnen zu thun, 4 Moj. 33, 56. (nämlid end wie- 
der ans dem Lande gleichfalls vertrribe,) 

Er gevenfet und frage nad ihrem Blut, Pf. 9, 13. 

Gedente nicht der Sunden meiner Jugend, Pf u: 7. 

Gedenke nicht unſerer vorigen Miſſethat, Pi. 79, 

Seiner Vüter Bitierhat müfje gesadyt werden $ dem Herrn, 
Bi. 109, 18. 


— 


Gedenken — Geduld. 


Ich will ihnen ihre Miſſethat vergeben, und ihrer Sünde nicht 
mehr gedenken, Ser. 31, 34. 

Es foll aber feiner Hebertretung, fo er. begangen, nicht gedacht 
werden, Ezech. 18, 22. c. 33, 16. 

Und Babylon, der großen, ward gedacht vor GDtt, Dffb. 
16, 19. 


$.4. GOtt gedenket. der Todten nicht. mehr, 
Bi. 88, 6. heißt: er giebt ihnen feine den Lebenden 
noch bemerfbare Zeichen feiner Enade und Aufſicht, 
vergl. Danken $. 2. 

$. 5. Der Menſch gedenfet GOttes (Denken 
$. 7.) und feiner Wohlthaten, wen er fie gebüh— 
rend als göttliche verebrt, und ibm dafiir dankt; 
5 Moſ. 7, 18. Nicht. 8, 34. Eſa. 48, 1. feiner 
Gebote, Pf. 103, 18. wenn er darnach thut; des 
Sabbaths, 2 Moſ 20, 8. wenn er ihn recht feiert. 
Gedente feiner Wunder, die er gethan hat, feiner Wunder und 


feines Worts, 1 Chr. 17, 12. Pſ. 105, 5. 
Sm — geventet man deiner nicht, Pi. 6, 6. (S. Danken 
2.) 


$. 

ch will deines Namens gebenfen von Kind zu Kindesfind, Pf 
45, 18. 

Darum gedenke ih an die Thaten des HErrn; ja ich gevenfe an 
deine vorigen Wunder, Pf. 77, 12. 

Sie gedachten nicht an feine große Güte, Pf. 106, 7. 

HErr, ich gedenke des Nachts an deinen Namen, Pf. 119, 55. 

Gedenfe an ihn in allen deinen Wegen; fo wird er dich reiht 
„führen, Sprw. 3, 6. 

Gedenfe an deinen Schöpfer in deiner Jugend, Pred. 12,-1. 

Ich will der Güte des HErrn gedenken, und des Lobes des 
HErrn in Allem, Eſa. 63, 7. 

Da meine Seele bei mir verzagte, gedachte ih an den HErrn, 
„son. 2, 8. 

Betrahte immerdar GDtte Gebot, und gedenle ftets an jein 
Wort, Sir. 6, 37. 


Gedenkopfer 
Ein Epeisopfer, vom beiten Semmelmehl, Siw 
35, 11. vergl. 3 Moj. 2, 1. 
Geder, Gedera 


daun, Wand, Stadt im Stamm Juda, drei 
und eine halbe Meile von Jerujalem gegen Abend, 


Joſ. 12, 13. c.15, 36. 1 Chr. 13, 4. 
Gederoth 
Umzäunt. Stadt in dem Stamm Juda, Sof. 
15, 41. 2 Chr. 28, 18. 


Gederothaim 
Smei Mauern. Stadt. in dem Stamm Juda, 
zwei Meilen von Serufalem, Joſ. 15, 36. 


Gedicht, f. Dichten 
Ein Lied, Palm Mit dem Gedicht Davids, 


d. i. nach der Verordnung Davids, Eſr. 3, 10. 
Wir wollen — ein feines Gedicht auf der Harfe. fpielen, Bi. 


49, 5. h 
Gedinge 
Haus, oder Gemach, das man gebinget oder ge: 
miethet hat, A.G. 28, 50, 


Gedolim 
Große. Vater Zabdiels, Neh. 11, 14. 


Gedor 


Baun, Mauer. I) Stadt im Stamm Sube, 
%01.15, 58 1 Chr. 5, 39. 11) Ein Sohn Gibeons, 
1 Chr. 4, 4. 18. c. 9, 31. 


Geduld 


$. 1. Neberhaupt „en gelaffenes und beftäns 
diges Verharren, Anhalten, in, bei, oder unter einer 
Sache; 3. B. in der Sorge für die eigene fortgehende 


N 





Due 


Gedulb— 


Reinigung und Wachsthum im Guten, bei’ allen 
Slirbespällen und Schwierigfeiten, wo. man auch bei 
langjamen Rortfchritten Geduld mit ſich ſelbſt Haben 
mus; Luc. 8, 15. fo wie im der Bemühung um 
Andere, 2 6. 12, 12. ID Die chrijtliche Tugend, 
die mit ftillen, demüthigem und ſanftmüthigem 
Geiſt allerhand Riverwärtigfeit, Drübſal und Ber: 
folgung, geiltlich und Leiblich, als Ehrijti Joch und 
Kreuz auf fih nimmt, ihm nachfolgt, wider GOtt 
nicht murrt, jondern im Glauben erkennt, daß GOtt 
gnädig im Chriſto fei, und alles Kreuz, erſt in der 
Hoffnung, dann aber durd die wirkliche Erlöfung, 
mit einem frendigen Ausgang Fröne III) Eine 
fanfte und langmüthige Vertragung derer, welche 
ung beleidigen und verfolgen, da man bei einer ges 
faffenen Gelindigkeit des Gemüths ſeine Affeeten 
zähmt, den Zorn bändigt, GOtt die Rache empfiehlt, 
und bereitwillig iſt, feinen Feinden zu vergeben. 

* Nreis und Ehre — die mit Geduld in guten Werfen traten 


nad dem ewigen. Leben, Röm. 2,7. 
Wohl dem, ben du, Herr, züchtigeft — daß er. Geduld habe 


du ihm Ruhe, verfdaff), wenn es (ihm) übel gehet, Pſ. 


94, 13. 

Durch Geduld wird. ein Fürft verfühnet, Sprw. 25, 15. 

Habe Geduld, GOtt wird ‚bald helfen, Tob. 5, 14, 

Der Glaube und Geduld gefallen GOtt wohl, Eir. 1,33. 

Habe Geduld mit deinem Nädften ‚in der Noth, Eir. 29, 11. 
vergl. Matth. 18, 29. 

HEer, Habe Geduld mit mir, ich will dir Alles bezahlen, Matth. 
18, 26: 

Faſſet eure Seelen mit (beharrlider) Geduld, Luc. 21, 19. 

Wir wifjen, daß Trübfal Geduld bringet; Geduld. aber bringet 
Erfahrung, Röm. 5, 3. 4. 

Welches Heil beweifet fich, daß ihr leidet mit Geduld, dermaßen 
wie wir leiden. 2 Cor. 1, 6. 

Sondern in allen Dingen lafjet uns beweiſen al3 die. Diener 
GOttes, in großer Gevuld und Trübfal 2c., 2 Cor. 6, 4 

Die Fruht aber des Geiites ift Friede — Geduld, Gal. 
db, 22. 

Mit aller Demuth und Sanftmuth, mit Geduld, und vertraget 
Einer ten Andern in der Liebe, Eph. 4, 2. 

Und wachſet in ver Erkenntniß GDttes, und geftärfet werdet — 
in aller Geduld 2c., Col. 1,11. 

So ’ziehet nun an, als die Auserwählten GOttes, Heiligen und 
Geliebten, herzliches. Erbarmen, Freundlichkeit, Demuth, 
Sanftmutb, Geduld, Col, 3, 12. 

Sage aber nach der Gexegtigfeit — der Gesulb, der Eanftmuth, 
1:Xtim. 62/11, 

probe, ermahne mit aller Gebulb und Lehre, 2 Tim, 
4, 

Den Hten (fage), daß fie nüchtern fein — gefund im Glauben, 
in der Liebe, in der Geduld, Tit. 2, 2. 

Keichet dar — in der. Vläßigfeit Geduld, und in der Geduld 
Gottjeligfeit, 2 Petr. 1, 6. 

Daß ihr nicht träge werdet, fondern Nachfolger. derer, die 
dur den Glauben und Gebuld ererben die Verheißungen, 
Evr. 6, 18. 

Geduld ift euch noth, auf daß ihr den. Willen GOttes thut, und 
die Verheißung (GKrone drs Lebens) empjanget, Ebr. 10, 36. 
Que. 8, 15, 

Und laſſet und laufen durch Geduld in dem Kanıpf, der uns 
verordnet ift, Ebr. 12, 1. 

Wiſſet, daß euer Glaube, ſo er rechtſchaffen iſt, Geduld wirket, 
Jac. 1, 3. die Geduld aber ſoll feſt bleiben, v. 4. 

Hier iſt Geduld und Glaube der Heiligen, Difb. 3,10. (Es 
wird mit dem Schwert und Gewalt nichts auszumachen fein.) 


Treffend it der Ausſpruch Plutarch. de Prof. 
Virt Opp: VI. 319, Reisk. Bon denen, die au 
der legten Vollenvung. der ‚Tugend ‚arbeiten, ailt 
der Spruch Polyclet's: „daß diejenigen die. jchwerjte 
Arbeit noch Haben, denen der Thon bis zum Nagel 
gekommen (demem die tegte Auszlättung noch übrig) 
it“: yahen otaren alıav To Eoyor, vis üv: eis 
ivvya 6 nos Aplrmrar Bol. Reinhard, Pred. 
18 0. I. 146. von der Pflicht, Geduld mit fich zu 
haben; über Luc. 8, 4—15. 

$.2. Chriſti Geduld, He ⏑ e0 
die Geduld, die Chriſtus is ſelbſt bewisjen, theils 
uns zu beweijen berufen Rechtſchaffene Nach— 
folger erwarten geduldig die Zukunft deſſelben zum 
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Gericht, welche eine gnädige Vergeltung des Glau— 
bens und Befreiung von aller Widerwärtigfeit mit 
ſich bringet. Er felbjt wirkt die Geduld, Röm. 15, 
5. it uns mit feinem Exempel vorgegangen, 1 Betr. 
2, 21. indem er die Wuth des Paulus wider feine 
Singer mit unermeßlicher Langmuth ertragen, 

1. Tim. 1, 16. läßt den Sindern Naum zur Buhe, 
und atebt uns, wen wir fein Wort in einer wider: 
ftrebenden Welt befennen und üben, Gelegenheit, 
wnfere Geduld zu erweiien, Phil. 1,29. 

So wir aber def hoffen, das wir nicht fehen, jo warten wir 

feiner durch Geduld, Röm. 8, 25. 

Der HErr aber richte eure Herzen zu der Liche GDtte3, und zu 

der Geduld Ehrifti, 2 Theil. 3, 5. 

Und * Geduld unſeres HErrn achtet für eure Seligkeit, 2 Petr. 

3, 15. 

9.3. Die Geduld GDttes ift es, die die Mens 
fhen, auch wenn fie fange feine Heilsubjichten ver: 
eitelt haben, trägt, ihnen nicht gleich die Gnaden— 
mittel entzieht; oder auch bet ihrem anhaltenden 
Sebete Mitleiden hat, während vie Langmuth 
de gerechten Zorn wider die Sünder zurückhält, 
die wohlverdiente Strafe auffchiebt und Tiebreich auf 
Buße und Befebrung wartet, Z. B. 1Moſ. 6, 3. 
1%etr. 3, 20. A.G. 13, 18. 


So mird er Geduld haben mit deinen Sünden, Dan. 4, 24. (So 
wird vielkicdt dein ruhiger Wohlſtaud noch in etwas verläugert 
wirden.) 

Darum hat GDtt Geduld mit ihnen, und fehüttet feine Barm— 
herzigkeit aus über fie, Sir. 18, 9. 

Sollte GDtt nicht retten ſeine Auserwählten, die zu ihın Tag 
und Nacht rufen, und follte Geduld darüber haben? Luc, 
18, 7. 

Verachieſt du den Reichthum feiner Güte, Geduld und Lang— 
müthigkeit? Röm. 2, 4. 

Derohalben, da GOtE wollte Zorn erzeugen — bat er mit 
großer Geduld die Gefüße des Zorns ertragen 2c., Röm. 9, 22. 
GOtt aber der Geduld und des Troftes (der Beides giebt und 
wirkt im unſern Herzen) gebe euch, daß ihr einerlei gefinnet 

jeid unter einander, nah JEſu Chrift, Röm. 15, 6. 


$.4. Wer die($.1. N. I) Gabe GOttes, Röm. 
15, 5. und. Frucht ‚des Geiltes, Gal 5, 22., welche 
nicht im Fleifh und Blut wächſt, erweiſen will, 
a) muß tin einer bußfertigen Erkenntniß feiner 
Strafe verdienenden und Zucht- bedürfenden Sünd— 
baftigfeit, Ser, 80, 15. Ebr. 12, 5—11: und im 
Glauben an Gottes auch im Kreuz fich offenbas 
rende Licbe, Nöm. 8,717. 18. Zac. 1, 3. 2 Theff. 
1, £. alle Wiverwärtigfeit ertragen, Offb. 13, 10. 
b) beftändig verharren, Sac. 1,4 Matth. 10, 22, 
c. 24, 13. c) gewig hoffen, GOtt werde helfen, 
Ebr. 6, 11. Rom. 5,5. d) und deshalb freudig 
um Geſt ſein, Roͤm.6, 3.,Sac. 1, 2. Wille du 
willen, ob du GOtt liebe, fo merke, ob du aud) 
alles Kreuz und Leiden, Trübſal und Elend, mit 
Geduld von GDL aufnimmt, ohne alle Unge- 
duld in Worten, Werken und® Geberden. Thuſt 
du das; ſo iſt kein Bweifel, du liebeſt Gtt; 
iſts anders, fo. liebeſt du Gtt nicht rein, jon- 
dern liebeſt mehr das Deine, denn GOtt: wie— 
mohl nichts dein if, als deine Sünde, das Andere 
it GOttes. Gregor. 

F. 5. Zu diefem Inbegriff des Glaubens, der 
Liebe. Hoffnung, Demuth und Gehorfams ſoll uns 
ermuntern a) Ghttes Befehl, Luc. 21, 19. Sac. 
5, 7. und Wohlgefallen an der Geduld, Sprw. 3, 
11. 12. Sir. 1, 31. Es iſt fein weifer Rath und 

Ordnung, daß wir durch die Geduld bewährt wer— 
den, Nöm. 8, 29. 17. Wie Er aeduldig it, fo 
folfen ‚auch wir e8 ſein b) Die Hothwendigkeit 
der Geduld; da ohne ſie div Lauterkeit und Stär. 
alles Ranbens und der guten Geſinnung gar nicht 
geprüft und bewährt werden kann, Röm 5,4 1 Retr, 
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1,6. 7. fie alfo dem Menichen die höchſte Würde 
giebt, Klagel. 3, 26—28. injonderheit aber der chriſt— 
liche Beruf Geduld erbeijcht, Epp. 4, 1.2. 1 Betr, 
2,20. 3,17. 4.6.14, 22. Ebr. 10,36. Matth. 
16, 24, und wir dadurd Kinder GOttes werden, 
Sprw. 3, 12. Ebr. 12, 6. Offv. 3, 19. ce) Chriſti 
und aller Heiligen Beilpiel, Matth, 10, 388 ec. 11, 
26, 0.26, 50. Luce. 9, 55. Joh. 8, 49. 1 Betr. 2, 
21. Er war der Altergeborjamjte in Kreuz, Hebr. 
5, 7. (©. Kreuz 9 5ff.) d) Der Segen diefer 
Tugend, indem jie jeßt Ichon mit Troſt und Fries 
den belohnt wird, Matth. 5, 4. c. 11, 28 29. Ebr. 
12,7. Nom. 5, 3. zur Errettung, fa. 41, 10. c. 
44,2. Pi. 71, 20. und endlich zur ewigen Herr: 
lichfiit führt, Nom. 8, 17. Sac.1, 12. Alle Tus 
gend ijt gleichjum verwittwet (Virtus et vidua est, 
quam non patientia firmat. Prudent. in Psycho- 
mach, 177.), wenn fie nicht mit der Geduld gekrönt 
wird. Und was it denn vortrefflicher, als. aleich 
wersen dem Ebenbilde jeines Sohnes in Gerechtige 
feit und Leiven, Röm. 8, 29: Laſſet ung auf ICſum 
jeyen, den Anfänger und VBollender des Glaudens, 
daß wir nicht matt werden. 

Hiobs, Zac. 5, 11. 

Tobias, Tob. 2, 12. 

Der Thefjalonicher, 1 Theſſ. 1, 3. 2 Theſſ. 1, 4 

Paulus, 2 Tim. 3, 10. 

Abrahams, Ebr, 6, 15. 

Der Propheten, ac, 5, 10. 

Johannes, Dffb. 1, 9, 

Des Biſchoſs zu Epheus, Difb. 2, 2. 8, 


Geduldig 
Fon dem lanygmüthigen GOtt und Menfchen. * 


HErr, HErr GDtt, barmherzig und gnädig, und geduldig, und 
von großer Gnade und Treue, 2 Mof. 34, 6. 4 Moi. 14, 
18. Neh. 9, 17. Bi. 86, 16. Bi. 103, 8. Soel 2, 13. 
Nah. 1, 3... ud 8, 12, 

Gnädig und barmherzig ift der HErr, geduldig und von großer 
Güte, Pi. 145, 8. 

Du, unjer GDtt, biſt freundlih und treu, und gebuldig, und 
regiereſt Alles mit Barmherzigkeit, Weish. 15, 1. 

Der HErr ift wohl geduldig, aber er wird dich nicht ungeftraft 
laſſen, Eir. 5, 4. 

* Mer geduldig iſt, der ift weile, Sprw, 14, 29. 

Ein Geduldiger jtillet den Zanf, Spriv. 15, 18. , 

Ein. Geduloiger ilt befjer, denn ein Starker, Sprw. 16, 32. 

Ein geouldiger Geiſt ijt beijer, denn ein Hoher Geift, Pred. 


e. 19, 11. 


KA 

Es ift ein Löftliches Ding, geduldig fein, und auf die Hülfe des 
HErrn Hoffen, Klagel. 3, 26. 

Ales, was dir widerfähret, daS leide, und ſei gebulbig in 
allerlei Trübſal, Sir. 2, 4. 

Ihr Kinder, leidet genulviglih den Zorn, der von GOtt über 
euch fommt, Bar, 4, 25. 

Seid fröhlid in Hoffnung, geduldig in Trübfal, Röm. 12, 12. 

Seid gebuldig gegen Jedermann, 1 Thefl. 5, 14. 

So feid nun geduldig, bis auf die Zukunft des HErrn, Sac. 


5,7. 8. f 
Gedünken 

Des Herzens iſt, wenn der Menſch ſeinen böſen 

Affecten nachhängt, GOttes Gebot aus den Augen 

fetzt, und dasjenige thut, ja oft gethan hat, was 


ſein Fleiſch haben will, Ser. 7, 24. c.9, 14. c. 11, 


8. c. 13,10, Bar. 1, 22. . 


Siehe, ein Jeglicher lebet nach feines Herzens Gedünken, daß er 
mis nicht gehorche, Ser. 16, IR. c. 18, 1%, 


Gefahr 


Chriſti Nachfolger find Kreuzträger und alfo auch 
vieler Gefahr unterworfen. Man trachtet ihnen 
nach Leib und Leben, Hab und Gut, Ehre 2c., allein 
fie fagen: wer will uns fcheiden 2c., Röm. 8, 35. 
Vor dem Teufel, 1 Betr. 5, 8. ver Welt, Job. 15, 
19. dem Tod, 1 Cor. 15, 55. der Hölle, Eja. 
5, 14. haben jie fih gleichfalls zu verwahren. 


Geduldig — Gefallen. 


Sie (die Gottlofen) find in ‚Feiner Gefahr des Todes, P. 
73, 4. 

Ehre deine Mutter alle dein Lebenlang, und denke daran, was 
fie für Gefahr ausgeitanden bat, da fie dich umter ihrem 
Herzen trug, Tob 4, 3. 4, ' 

Wer ih gern in Gefahr giebt, der verdirbt barinnen, Sir. 


1 Gefährlich, f. Fahrlich 
Gefährte 


Einer, der nebit Andern eine Neije nach einem 
Orte madıt. 


Cie meineten, er wäre unter den Gefährten, Luc. 2, 44, 
Paulus Gefährten waren erftarret, A.G. 9, 7. 


Gefallen 


$.1. Angenehm, beliebt fein. Wenn Semand 
ein Wohlgefallen an etwas hat. Angenehm find 
wir vor GOtt, in Chriſto, wenn wir feinen Willen 
thun, Ser. 9, 24. 


Wir Haben gefündiget, made e3 nun du mit und, wie bir 
gefällt; allein errette ung zu biefer Zeit, Nicht. 10, 15, 

Gieb mir dieſe; denn fie gefällt meinen Augen, Nicht. 14, 
ER 

Der HErr aber thue, was ihm gefällt, 2 San. 10, 12, 

Meinejt du, daß (88) dem Allmächtigen gefalle, daß bu dich fo 
fromm macheſt? Hiob 22, 3. 

Du bift nicht ein GOtt, dem gottlofes Weſen gefält, Pf. 
5,8: 

Opfer und Speisopfer gefallen dir nicht, Pf. 40, 7. (ohne Buße 
and Glanben, Pj. 51, 18. 19. 21. Pf. 69, 32. Jer. 6, 20, 
Ebr. 10, 6.) 

Dem Menfchen, ber ihm gefällt, giebt er Meisheit, Pred. 
2, 26. 

Thue, was dein Herz lüftet, und deinen (erleuchteten) Augen 
gefällt, Pred. 11, 9. 

Er hatte feine Geitalt noch Schöne; wir fahen ihn, aber da 
war feine Geftalt, die uns gefallen hätte, Eſa. 53, 2. 

Damit, daß ihr ſprecht: Wer Böſes thut, der gefällt dem HErrn 
20,1 Mal 2, 17, 

€3 haben dir die Hoffärtigen noch nie gefallen, aber allezeit 
hat dir gefallen der Elenvden und Demüthigen Gebet, Zub. 
9, 13. 

Aljo werden die, fo GDtt gefallen, durchs Feuer der Trübfal 
bewähret, Sir. 2, 5. 

Er machet alle feine Werke, wie e3 ihm gefällt, Sir. 33, 13. 

Die aber fleifchlih find, mögen GDtt nicht gefallen, Röm. 
88 


Ber ledig ift, der forget, wa3 dem HErrn angehöret, wie er 
dem HErrn gefalle, 1 Cor. 7, 32 ff. 

we un wandelt würdiglid dem HErrn zu allem Gefallen ꝛc., 

ol. 1, 10. 

Ohne Glauben ifts unmöglich GDtt gefallen, Ebr. 11, 67. 
$. 2. Dem Weibe gefallen, 1 Cor. 7, 33. Gr 

fol fich aber dabei hüten, nicht wider und über 

GOtt; oder an GOtt um ihretiwegen zu fündigen, 

wie oft zu gefchehen pflegt, fondern er muR unter 

GDL die Liebe und Einigkeit im guten Verſtänd— 

niß erhalten, 1 Betr. 3, 2 ff. Eph. 5, 21 ff. 
$.3. Gefallen haben. 

Der wird Gefallen haben (mas wird von feiner Luft da fein) an 
feinem (des Gottlofen) Haufe nad) ihm? Hiob 21, 21. 

Dabei merke ich, daß du Gefallen haft an mir, Pſ. 41, 12. 

Er hat nicht Luft an der Stärke des Roſſes, noch Gefallen an 
„emandes Beinen. Der HErr hat Gefallen an denen, die ihn 
fürdten 2c., Bf. 147, 10. 11. 

Denn er (GOtt) hat feinen Gefallen an den Narren, Pred, 
5 


Meineft du, daß ich Gefallen Habe am Tode des Gottlofen? 
Ezech. 18, 23. 32. c. 33, 11, 

Die GDttes Gerechtigkeit wilfen — thun es nicht allein, 
fondern haben auch Gefalen an denen, bie es thun, Röm, 
1, 32, s 

Wer aber weichen wird, an dem wirb meine Seele keinen Ges 
fallen haben, Ebr. 10, 38, 
$. 4 Chriſtus hatte keinen Gefallen an ihm 

felber, Röm. 15, 3. er war nicht eingenommen von 

einer ſolchen Selbitgefäligfeit, die ihn abgehalten 
hätte, ich zu ung Bellen: er ertrug vielmehr 
um feiner Mile willen" gegen Sünder Schmad, 
und jahe nur auf Anverer Heil, ob jie es wohl nicht 


Gefällig — Gefängniß. 





annahmen, und fo ſollen wir es auch machen v. 1. 
nicht auf fchändlichem Gigenfinn bejtchen, fondern 
dem Nächſten gefallen zum Guten, v. 3. 

$. 5. Gefallen laffen. 


HEır, fegne fein Vermögen, und laß dir gefallen die Werke 
feiner Hände, 5 Mof. 33, 11. 

Laß dir e3 gefallen, HErr, daß du mich retteft, Bi. 40 14. 

Laß dir gefallen, HErr, das millige Opfer meines Mundes, Pf. 
119, 108. 

So laſſet euch nun meine Rede gefallen, Weish. 6, 12. 

Laß dir nicht gefallen der Gottlofen VBornehmen, Sir. 9, 17. 

Laß dir es gefallen, du habeſt wenig oder viel, Sir. 29, 30, 


" ’ 
Gefallig 
GDtt gefällig zu fein, ift die höchſte Ehre; Men: 
fhen gefüllig zu fein, um Ehre und Gewinnites 
willen, it unter der Würde eines Dieners Chriſti— 
Das war auch Paulus nicht, wenn er die Heiven 
mit dem Gejegjoche, gegen welches sie ſich mit Necht 
ſträubten, Erb. 2, 14. 15. verfchont wiljen wollte. 
Predige ich denn jet Menſchen oder GOtt zum Dienfte? (ſ. ©. 
259. 8. 7.) oder gevenfe ih Menfchen (Juden oder Heiden) 
gefällig zu fein? Wenn ich den Menfchen noch gefällig wäre 
(wenn mid citle Gefallſucht leitete), fo wäre ich Chriſti Knecht 
nicht, Sal. 1, 10, 
Sn. Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm. gefälig ift, Luc. 
1, 75. 
Mer darinnen Chrifto dienet, der ift GDtt gefällig, und ben 
Menſchen werth, Röm. 14, 18. 
Ihr Kinder, feid gehorfam den Eltern in allen Dingen: denn 
da3 ift dem HErrn gefällig, Col. 3, 20. 
Denn wir halten feine Gebote, und thun, was vor ihn gefällig 
ift, 1 Joh. 8, 22. 
Der mache euch fertig in allem guten Werfe zu thun feinen 
Willen, und fchaffe in euch, was vor ihm gefällig ift, durch 
JEſum Chrift, Ebr. 13, 21. 


Sefangen, f. Fangen 


$. 1. I) Die Teiblihe Gefangenſchaft iſt eine 
Strafe des gerechten GDttes, Eſa. 24, 18. Ser. 
6, 11. c. 8, 9. c. 30, 16. c. 48, 44, c. 50, 24. 
ERBE DE EIER; I 12,18, 021,24, 
(gefangen im Kerker). Es find gefangen geführt 
worden: 


Abrahams Bruder, 1 Mof. 14, 14, 

Ein Theil des Königreichs Sirael, 2 Kön. 15, 29. 

Ganz Sfrael von Salmanafler, c. 17, 3. c. 18, 9. ff. 

Manafje, c..21,.11, 2, Chr. 33, 11. 

Soahas von Pharao, 2 Kön. 23, 34. 2% Chr. 36, 1—4. 

Der beiten Leute in Juda unter Sojakim, 2 Kön. 24, 16. 2 Chr, 
86, 6.8. ©. ger. 22, 18. 19. 

Jojachin, 2 Kön. 24, 10. 2 Chr. 36, 10. (S. babylonifdhe Ge- 
fangeuſchaft.) 

Juda, 2 Kön. 25, 1 ꝛc. 

Daſelbſt hießen uns ſingen, die uns gefangen hielten (unſere 
Zerſtörer, die unfere Stadt zum Steinhaufen gemacht), Pf. 
137, 3. 

Juda ift gefangen in Elend, Klagel. 1, 3. (ziehet hin und her 
wegen des Elends.) 

Der Gefalbte des Herrn ift gefangen, Klagel. 4, 20. 

Ich bin gefangen gewejen, und ihr feid zu mir gefommen, 
Matth. 25, 36. 39. ? 

Me:er dad Alles legte er Johannem gefangen, Luc. 3, 20. 

Gefangen bin ich öfter gewejen, 2 Cor. 11, 23. vergl, A.G. 
20, 23. 


$. 2. I) £igürlid. Die aeiftlihe Gefangen: 
haft, wenn der Menſch im Reich der Finſterniß 
unter der Gewalt des Teufels, Macht der Sünde, 
des Todes und der Hölle gleichjant gefangen liegt. 
Ehriftus bat alle dieje Feinde überwunden, Eph. 


4,8. Bons andern Beventungen. (S. Fangen 
$. 3. 4.) 


Lie Heuchler, wenn fie der Zorn (GOttes) trifft ( ſchlagen fie es. 


aus dem Sinn), fchreien (and) fie nicht (zu ihm um Hülfe), 
wenn fie gefangen liegen (mit Trübjal umgeben find), Hiob 
36, 13. 

Er behütet ihren Fuß, daß er nicht gefangen werde, Sprw. 3, 26. 

So biſt du verfnüpit mit der Rede deines Mundes, und gefane 
gen mit den Keven deines Mundes, Sprw. 6, 2. (du hafı did 
o: liget gemant.) : 

Die Verächter we.den gefan,en in ihrer Bosheit, Sprw. 11, 6. 
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Der Böfe wirb gefangen in feinen eignen fal’chen Worten, 
Sprw, 12, 13. 

Der Eünder wird durch fie gefangen, Pred. 7, 27. (wer nicht 
an GOtt feſthält, wird von der B«hlerin verführt.) 

Ich habe e3 alles Wacht — es foll mich aber nichts gefangen 
nehmen, 1 Cor. 6, 12. (S. unter Alles.) 

Es it der Bruder oder Schwefter nicht gefangen in folchen 
Fällen, 1 Cor. 7, 15. (daß er nothwendig mit einer .folden, 
— ſie ſich boshaftig treunt, hauſen; oder bei ihr bleiben 
miffe.) 

Und nehmen gefangen alle Vernunft unter den Gehorfam Chrifti, 
2 Cor. 10,5. (S. Vernunft.) 

Und wieder nüchtern würden aus des Teufel3 Strid, von dem 
fie gefangen find (mud wie unvernünftige Chiere herum geführt 
werden) zu feinem Willen, 2 Tim. 2, 26. 

Und führen die MWeiblein gefangen, 2 Tim. 8, 6. 
falfdyen Lehre.) 
$. 3. Bom Gefeg, davon Chriſtus erlöſt, Gal. 

4, 3. Abfterben $. 1. Paulus klagt: ein anderes 

Geſetz (ein gewaltiger Trieb zum Böfen) nehme ihn 

gefangen in der Sünden Gefeh, Röm. 7, 23. Die 

Erbfünde fucht bei Wiedergeborenen immer eine 

Knechtichaft der Sünde, und bemüht fih, ſolche 

gefangen zu nehmen; allein fie legen die Waffen 

des Fichtes an, Nöm. 13, 12. und wiiligen nicht 
darein. (Das Gefangennehmen zeigt bier nur an, 
daß auch der Wiedergeborene den Anfechtungen der 

Sündenluſt ausgejegt bleibt, fo lange er lebt, nie 

ihrer los wird, ob er gleich fie immerfort bekämpft.) 

Da etlihe falſche Brüder fih mit eingedrungen — die ung 
gefangen nähmen (unter das Geſetz Moſes, als wenn es noti- 
wendig noch zu halten fei), al. 2, 4. 

Alfo auch wir, da wir finder waren, waren wir gefangen unter 
den äußerlichen Satungen, Gal. 4, 3, 


Gefangene 
$. 1. M Leiblide, welche in einer dienitbaren 

Gefangenschaft leben müſſen, Matth. 27, 15. 16. 

A.G. 16, 25. 27. Eh. 3,1. «41. I) Geil- 

liche, welche in die Macht und Gewalt des Teufels 

und der Sünde gerathen, Bi. 68, 7. Eja. 49, 9. 

——— 

Ach daß die Hülfe aus Zion über Iſrael käme, und der HErr 
fein gefangenes Volk erlöſete, Pſ. 14, 7. Pf. 53, 7. 

Der HErr Höret die Armen und veradtet feine Gefangenen nicht, 
Pi. 69, 34. 

Laß vor did kommen das Seufzen ber Gefangenen, Bi. 79, 11. 
121..102,.21,% 

Wenn der HErr die Gefangenen Zions erlöfen wird, fo werden 

“wir fein wie die Träumenden, Pſ. 126, 1. 

Der HErr löjet die Gefangenen, Pf. 146, 7. 

Zion muß durch Necht erlöfet werden, und ihre Gefangenen 
(ihre bußfertigen Seelen) durch Gerechtigkeit, Eſa. 1, 27. 

Nun follen die Gefangenen dem Niejen (Geufel) genommen 
werden, Efa. 49, 25. 

Zu predigen den Gefangenen (die überwältigt und unterdrückt) 
eine Erledigung, Eja. 61, 1. Luc. 4, 18. 

Du läfjeft auch durch das Blut deines Bundes aus deine Ge— 
fangene, aus der Grube, da fein Wafjer innen ift, Zac. 9, 11, 
$. 2. Zacharias ſagt: die Kirche wird durch das 

Blut, das der Meſſias am Kreuz Friede zu jtiften 

vergießen wird, welches ein Blut des Bundes, in 

den fie fol aufgenommen werden und der Gnade 

GOttes genießen, loslaſſen, Tosiprechen die Seelen, 

welche unter der mohlverdienten Sündenftrafe nad) 

dem verdammenden Gefet um ihrer Miffethat mwil- 
len verftrickt und gefangen liegen, aus des Geſetzes 

Fluch, und dev Hölle wohlverdienten Strafe, das 

it die Grube, darinnen fein wahrer Troſt oder 

fein Waffer. Das Fegefener der PBapijten - wird 
hier vergeblich geſucht. (AU: Was dich, o Zion, 
anlangt, fo will ich um des heiligen im Blute 

mit dir gejtifteten Bundes willen, 2 Mof. 24, 8. 

deine Gefangenen erlöſen) 


Gefangniß 
$ 1. I; Der Ort, wo man die Gefangenen, Ge 
bundenen zu verwahren pflegt: 3. ©. 


2 


(mit ihrer 
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Ten Kofeph. 1 Mof. 89 20. 

Die beiden Bedienten Pharaos, 1 Moſ. 40, 3. 
Simſon mußte darin mahlen, Nicht. 16, 21. 

Den Seher, 2 Chr, 16, 10. vergl. 1 Kön. 22, 27. 


Jeremias, Ser. 32, 2. €. 88,1. €. 87,15. c. 38, 6, 
Jojachin, Ser. 52, 31, 
Sohannes, Matth. 11, 2. c. 14, 3. 10. 


Barrabbas, Luc. 23, 19, 

Die Apoftel, AG. 5, 18. durch den Engel errettet, ib. v. 
19. 25. 

Petrus, WG 12, 4. 5. 6. 

Paulus und Silas, A.G. 16, 23. 24. 

Und werden euch überantworten in ihre Schulen und Gefäng= 
nifje, Lue. 21, 12. 

Herr, ich bin bereit mit dir ins Gefängniß und in ben Tod zu 
gehen, Luc. 22, 33, 

Paulus — überantiwortete fie (die Heiligen, A.6. 26, 10) in 
Gefängniß, A.G. 8, 3: c. 22, 4. 

Eondern in allen Dingen Lafjet uns beweiſen als die Diener 
GOttes — in Gefängniffen, 2 Cor. 6,4. 5. . 

Etliche haten Spott und Geißel erlitten, dazu Bande und Ge 
fänyniß, Ebr. 11, 86. f 

Der Terifel wird Etlihe von euch ins Gefängniß werfen 2c., 
Difb. 2, 10. 

So Jemand in das Gefängniß führet, der wird. in das Gefäng— 
niß gehen, Dffb. 13, 10. 

8.2. . II) Die Gefangenſchaft, a) ‚die. leibliche, 
Er. 1. 11.0.8, 35. Bi. 78, 61. Eyech. 16, 58. 
von der babylonifchen, Pſ. 126, 4. ©. Babylon 
(und Hiob 42, 10, Elend, Kreuz und Leiven). .b). die 
geitliche. Das Reich der. Finſternißz, Sünde, Tod, 
Teufel und Hölle. (S. Gefangen.) 

Sp wird der HE, dein GOtt, bein Gefängniß wenden 2c., 
5 Moj. 30, 3. 

Du biſt in die Höhe gefahren und haft das Gefängnis gefangen, 
Pi 68, 19. Eph. 4, & 

Daß du joilft öffnen die Augen der Blinden und die Gefangenen 
aus dem Gefängniß führen, Eja. 42, 7. 

Men das Gefängniß trifft, den treffe es, Ser. 15, 2. 

Eiehe, ich will das Gefängnik der Hütten Jacobs ‘wenden, und 
mich über jeine Wohnung erbarmen, Ser. 30,18. (8. c. 29, 
14. 0. 32, 44, 6 46, 27.26.) 
$. 3. III) Die Hölle, wo die Verdammten als 

Gefangene ewire B.in Leiden müffen, Matth. 18, 30. 

guc. 12,58. Offb. 20, 7. 

Sn demjelbigen ift ev auch Hingegangen, und bat geprebigt 
den Geiftern im Gefängniß, ı Petr. 3, 19. (S. Höllen- 


fahrt.) 
Gefäß 


$. 1. D Ein Faß. Alles, worein man etwas 
thun, giegen 2c. Fann, Matth. 13, 48. (Ein Segel 
tuch A.G. 27, 17.) 

Ein Töpfer — macht allerlei Gefäß zu unferm Gebraud, Weish 

15, 7. Sir. 38, 33. 

Die Klugen nahmen Del in ihren Gefäßen, Mattd. 25, 4. 

Niemand zündet ein Licht am und bedecket es mut eınem Gefäß, 
2uc. 8, 16. 

Ein Gefäß voll Eſſigs, Job. 19, 29. 

Fuhr vom Himmel hernieder, A.G. 10,11. 16. 

Eilherne, 2 Mols,8, 22.,,c. 11,2, 

Hölzerne, 2 Moſ. 7, 19. 

Irdene, 4 Moj. 5, 17. 

Bon Elfenbein. Dffb. 18, 12. 

Hiram verjertigte die Gefäße des Tempel, 1 Kön. 7, 13. 45. 

Dian thue den Schaum vom Silber; jo wird ein reines Gefaß 

daraus, Eprw. 25, 4. 

Aus den Geräßen des Tempels (Fer. 27, 16. 18. 19.) trank 

Belfazar, Dan. 5, 2. 3. 

9.2. I) Figürlich (8, 2. Faß.) Wie denn die Bott: 
lojen mit ihrem Sünden durch ihre Glieder ihren 
Schöpfer verunebren, 2 Tim.2,20, S. Jer 19, 11. 
c. 22, 28. c. 48, 38. Hoſ. 8, 8 Die Frommen 
werden Nom. 9, 22. 23. Gefäße. der Barmherzigkeit 
genannt, weil ſie dafiir, empfänglich ſind, und 
EOtt fo ſeine Barmberzigfeit über ſie ausſchüttet 
oder hineinlegt, und ſie nicht aus Verdienſt, ſon— 
dern um Chriſti willen aus Gnaden ewig ſelig 
macht. Die Gottloſen Gefäße des Zorns, nicht als 
wen fie darum gemadbt, ſondern weil ſie durch 
ihre eigene Sündenſchuld den Zorn und ewige 


e. 11,5, 


| 





Gefäß — Gehafi 


Berdammmiß verdient.‘ Sie glauben nicht, Joh. 


. 8, 36, 


Wir haben aber folden Schaf in irbiichen Gefäßen (d. i. wir 
find dabei vielen änßerlihen und innerlichen Leibes- und Seelen- 
Schwachheiten unterworfen), auf daß die überjchwengliche Krafi 
(Iedermann kund werde, daß fie) jei GOttes und nicht von 


uns, 2 Cor. 4, 7, 
Gefiedert 


Gevögel, allerlei Geflügel, Vögel mit Flügeln 
verſehen, 1Moſ. J, 21. 


Gefilde 
Ein ebenes, flaches Feld, das nicht angebaut, 
Eſa. 51,3. Zac. 14, 10. In dem glückſeligen Zus 
ſtande der Kirche N. T. wird es fröhlich ſtehen, 
&fa. 35,1. 6. 


Das Gefilde Moab, 4 Mof. 22,1. Sittim, 4 Mof. 38, 49. 
Seriho, of. 4, 13. 


Bereitet dem HErrn den Meg, und machet auf dem’ Gefilde eine 
ebene Bahn unſerm GOtt, Eja. 40, 3. 


Gefreiter 


Freigelaffener, :1.Cor. 7, 22. Der von der Knecht: 
Ihaft der Sünde, des Teufeld und dem ewigen 
Tode, wie auch von dem Joch der jüdijchen Cere— 
monien befreit ift. 

Gefreundter 


Verwandte, Blutsfreunde, Luc. 1, 36. 58. c. 2, 44. 
«14,12, 


Gefrieren 
Eine Wirfung der Kälte, 


43, 21. 
Gegenbild 
So viel als Schatten und Bild, Ebr. 9, 24. oder 


Vorbild, c. 8,5. 
Gegend 


a) Ein Strich Landes, Landfchaft, 1 Mof. 13, 12. 
c. 32, 3.-%0]..13, 9. 1 Kin. 7,46. 4.6.26, 20. 
b) eine große Ebene, L’Mof. 13, 10, c. 19, 17. 28. 
5 Mof. 34, 3. 

JEſus kam in die Gegend der Gabarener, Matth. 8, 283. Marc. 
5,1, Lue. 8, 26. wird gebeten, aus die er zu ziehen, Marc, 
5, 17. entwich in die Gegend Tyrus und Sidon, Matth 15, 
21. fam in die Gegend Dalmanutha, Marc, 8, 10. ging in 
eine: Gegend, genannt Ephrem, $oh. 11, 54. (S. Luc, 2, 8, 
e. 8, 1. 38. A.6. 13, 49.) 


Gegenwärtig, Gegenwärtigfeit 
Nun find wir alle hier gegenwärtig vor GDtt, A.G. 10, 33, 
Weder Gegenwartiges noch Zufünftiges — mag uns jcheiden 


von der Liebe GOttes, Röm 8, 38. 
Die Gegenwärtigfeit des Leibes ıft ſchwach, 2 Cor. 10, 10, vgl. 


v1 
Gegitter, ſ. Gitter 
5. Richt. 5, 28. 
Am Fenjter meines Haufes kuckte ih durchs Gegitter, Sprw. 


1,6 1 
Geharnifchter 


Bewafinete, Kriegsleute, 2 Chr. 28,14. Pf. 78,9, 
Jer 513. 
Das Roß zieht aus, dem Geharniſchten entgegen, Hiob 39, 


21. 124.) 
Gehaſi 


Schauthal, des Propheten Eliſa Diener, 2 Kön. 
4 12. Ein warnendes Beiſpiel, wie der betrüge- 
riſche Eigennutz, der das Heilige und die Verbindung 


(S. Froſt.) Sir. 
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Gehaßte — Gehen. 


mit Heiligen, mit Verunehrung GT!e3 und feiner 
Boten, nur zum Gewinn gebraucht, ernjtlich. geſtraft 
wird. Doc schließen Manche aus 2 Kön. 8, 4., daß 
er von feiner Strafe wieder befreit worden feis 
Lobet feine Wirthin, die Sunamitin, 2 Kön. 8, 4. 


Fordert von Naeman Eilber und Kleider, c. 5, 22. 
Wird mit Ausjag geftraft, ib, v. 27. 


Gehaßte 


EGDtt verläßt feine Kirche nimmermeßr, Eſa. 49, 14. 
ließ Sie aber doch zu Zeiten aus heiligen Abdichten 
in Trübſal, Berfolgung und Schmach - geratyen. 
Es ſchien, GOtt achte jie im der babyloniſchen Ge— 
fangenſchaft nicht mehr, vgl. Eſa. 54, 1.7. (©. 
Jungfrauſchaft.) 

Darum, daß du biſt die Verlaſſene und Gehaßte geweſen, da 

Niemand ging, will ich dich zur Pracht ewiglich machen, 


Eſa. 60, 16. 
Gehäuft 
Der hohe Berg, Ezech. 17, 22. iſt die chriſtliche 


Kirche. 
Gehege 
Zaun oder Schranken, 2 Moſ. 19, 12. 23, 


Geheiligt, ſ. Heiligen 
Eſa. 13, 3. ſind es die von GOtt auserſehenen 
und verordneten Diener und Werkzeuge zu ſeinen 
heiligen Kriegen, und 1Cor. 1, 2. die, welchen die 
Heiligkeit Chrifti durch den Glauben zugeeignet wird, 
und da fie zuvor unreine Sünder waren, duch 
Chriſti Blut gereinigt find, 


Geheimniß 


8. 1. I) Nleberbaupt eine jede verborgene und 
geheime Sache; aljo auch die, welche auf eine my— 
ftiiche Art. etwas zeigt, und ob fie ſchon durch Außer: 
liche Bilder voraetragen wird, doch dem Verftande, 
wo nicht die Erklärung hinzukommt, verborgen ift, 
Offb. 1,20. .c. 17,5.7. II) Eine „beilige, und der 
ſich überlaffenen Vernunft (1 &or. 2, 14.) ganz vers 
borgene Sache, welche ohne — Offenbarung 
unbekannt und unerforſchuch doch aus EOttes Wort, 
welches die ewige Weisheit aufzeichnen laſſen, von 
dem, der da ſelig werden will, geglaubt werden 
mu. Die Schrift nennt. die ehriftlichen Heilslchren 
Geheimniffe, weniger wegen ihrer Unbegreiflichfeit 
(das find nicht Alle), als weil fie erſt durch GOtt 
befannt gemacht werden, Da zweifeln, wo GOtt 
deutlich redet, beigt mit dem Waprdaftigen wegen 
feiner Wahrhaf tigkeit ſtreiten. Je höher vorwitzige 
Grübler in göttlichen Sachen mit ihrem Verſtande 
über die Sphäre ſeiner Fähigkeit ſich erheben, je 


näher kommen ſie ketzeriſcher Finſterniß. (S.2 Cor. 


10, 5.) An der Schule des heiligen Geiſtes, wo 
die göttlichen Geheimniffe vorgetragen werden, müſ— 
fen wir uns wie die Abe-Schüler verhalten, und 
warten, bis das Volfommene fommt, 1 Cor. 13, 
9, 10.12. Und warum fteht man an, geoffenbarte 
Geheimniffe zur glauben, da doch fo viele in der 
Natur find, welche Fein Meuſch läugnen kann? 
Auch it das Nichteinſehen, wie etwas möglich iſt, 
noch keineswegs ein Einſehen, daß es nicht möglich 
iſt. Es giebt keine Religion ohne Geheimniſſe; und 
die Geheimniſſe der chriſtlichen, die keineswegs etwas 
von keiner Seite Verſtändliches oder Sinnloſes ſind, 
haben gerade das weſentlichſte praktiſche Moment. 
Daß aber in der Vernunftreligion Geheimniſſe aner— 
kennen, und in der geoffenbarten ſie verwerfen, offen: 


vorgeworfen. 
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bare Inconſequenz iſt, und daß, wenn man einmal 
keine Geheimniſſe zulaſſen will, man conſequent 
auch den Glauben an GOtt aufgeben muß, bat das 
Systeme de la Nature, T. II. c. 7. gegen das Ende 
p. 238—251. mit Recht den Deiften und Theijten 
On voit done, que les Deistes ou 
Theistes n’ont point de motifs r&els pour se se- 
parer des superstitieux (Offenbarungsgläubige), et 
qu’il est impossible de fixer la ligne de demar- 
cation qui les separe des hommes les plus ere- 
dules ou qui raisonnent le moins sur l’article de 
la religion. Si les Deistes refusent de suivre les 
superstitieux dans tous les pas, que fait leur er&- 
dulite, ils sont plus inconsequens, que ces der- 
niers. — Pourquoi donc s’arreter en chemin? 


Was im Systeme ‚de la Nat. 1. c. gejagt wird, 
it ausführlicher entwidelt in Tittmann, Weber Sus 
pramaturalisinus, Nationalismus und Atheisinus. 
2. 1816. 


Das Geheimniß de3 HErrn (Pf. 147, 19. 20.), unſers GDttes, 
it offenbaret uns und unfern Kindern ewiglich, daß wir thun 
ſollen alle Worte dieſes Gejeges, 5 Moſ. 29, 29. 

Wie ih war: zur Zeit meiner Jugend, da GOttes Geheimniß 
(und Vorforge) über meiner Hütte war, Hiob 29, 4. 

Das Geheininiß des Herrn ift unter. denen (kommt denen zu gut), 
die ihn fürdten, Pi. 25, 14. Sprmw. 3, 32. 

Der HErr Herr thut nichts, er offenbare denn (Zuvor) fein 
Geheimniß (geheimen Bath zur Warnung) den Propheten, 
Amos 3, 7. 

Euch ift es gegeben, daß ihr das Geheimniß des Himmelreichs 
vernehmet, Matth. 13, 11, Mare. 4, 11, vergl. Matth, 11, 
PEN a NIE geben 8. iR) 

Ich will euch nicht verhalten, Lieben Brüder, dieſes Geheimniß, 
auf daß ihr nicht ftolz feid, Röm. 11, 25. 

Dem aber, der euch ftärfen kann, iaut meines Evangelii und 
Predigt SE Chriſti, durch welche das Geheimniß (der ae- 
heime Rath GOttes, das menſchliche Geſchlecht zu erlöfen), offens 
baret ift, da3 von der Welt Her verjchwiegen geweſen ift, 
Röm. 16, 25. Eph. 3, 9. Col. 1, 26. 27. 

Dafür Halte und Jedermann, nämlich für Chrifti Diener und 
Haushalter über GOttes Geheimnifje, 1 Cor. 4, 1 

Denn ihm höret Niemand zu, im Geift aber redet er die Ge= 
heimniſſe, 1 Cor. 14, 2. 

Siehe, ich jage euch ein Geheimniß (von Auferfiehung der Todten), 
1 Eor, 15, 51. 

Und Br uns wiſſen laffen das Geheimniß feines Willens, Eph. 
19 ‚vergl, Nom. 16, 25. 

Daß mir ift fund geworden —— Geheimniß (Berufung der 
Heiden), Eph. 3, 3. 4. | Col. 4 
Das Geheimniß Mi groß; ich aber von Chrifto und ber 
Gemeine, Eph. 32. 

Zu erfennen oh: 17, 3.) daS Geheimniß GDttes und (fomwohl) 
—5 — BUCH (als Riders) und (als) Chrifti (es Erlöfers), 
Co 

Die Bu Gebeimnif bes Glaubens in veinem Gewiffen Haben, 
ı Tim. 3, 9. 

So foll vollendet werben das Geheimniß (Evangelium) GDttes, 
Offb. 10, 7. vergl. c. 20, 2 ff. 


. 2. Wenn Paulus feinem Timotheus anbefehlen 
will, den Artikel von der Menfchwerdung Chrijti 
fleißig zu treiben, auf welchen er am meiſten zu 
dringen, 1 Cor. 3, 11. und die Ermahnung zur 
Gottjeligkeit davon berzuleiten habe, fpricht er: 

Ein (der) Pfeiler und Grundfefte der Wahrheit (Der Fels der 
Kirche, Malth. 16, 18.) und kündlich groß (von Jedermann 
eingeftanden) ift das gottjelige Geheimniß das Geheimniß der 
Gottfeligkeit, woraus alle Gottfeligkeit fließt, nnd welches von 
ihr gepriefen wird): GOtt ift geofienbaret (Joh. 1, 14.) im 
Fleiſch, gerechtfertiget im Geift (als Sohn GOttes und hei— 
land beglanbigt durd die Kraft des heiligen Geiftes, wie fie 
fi) in den Wunderthaten, Matth. 12, 28. Joh. 6, 27. uud in 
der durchs Wort geſchehenden Wirkfamkeit bewiefen hat), ers 
ſchienen den Engeln (den Boten, d. h. den Apofteln), geprevigt 
ben Heiden, geglaubet von der Melt, aufgenommen in bie 
Herrlichkeit, 1 Tim. 3, 16. (Wahrjcheinlihd Worte aus einem 
alten riftlihen Hymnus, wie Eph. 4, 8.) 


Gehen 


$. 1. Wird bei den Subitantivis und andern 
Beifügen gefunden. Gehet hin in alle Welt, Mare. 
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16, 15. ftreitet nicht mit Mattb. 10,5. Man muß 
tie Zeit unterfcheioen. Zuerft den Juden, hernach 
den Heiden, AG. 13, 46. mußte das Evangelium 
nepredigt werden, Chriftus war ‚gefandt zu den 
verlornen Schafen vom Haufe Afrael, Matt. 15,24 


er jelbit, jo lange fein irdijches Leben dauerte, batte- 


nicht den Beruf, perfönlich zu den Heiden zu. gebenz 

was auc ihn um alles Vertrauen bei feinem Bolfe 

gebracht hätte. Da aber die Scheidewand zwijchen 

Inden und Heiden abgethan, fo wollte. er. auch 

nach jeinem Leiden aller Ereatur (Heiden) das Evans 

gelium gepredigt wiffen, 
$. 2. GOtt gehet an feinen Art, Hof. 5, 15. 

d. i. er. will ihnen feine hülfreiche Gegenwart ent— 

zieben, und, die durch ihre Sünde verdienten Straf— 

gerichte über fie ergehen Yaffen, Hab. 1, 14. Dicjes 
hebt aber das Wohlgefallen an feinen Werfen nicht 
auf, Pi. 104, 31. Die Menjchen find ſchuld. 

$. 3. Zu einem Weibe gehen, Gja. 8, 3. fich zu 
einer nahen, 2 Moſ. 19, 15. mit ehelicher Beis 
wohnung. 

$. 4. Es drückt auch der Sache Zuſtand aus. 

(Siehe ergehen, begegnen F. 3.) 1 Moſ. 4, 14. 

c. 12, 13. c. 32, 26. Klagel. 1,9. Hoſ. 4 9. Bei 

Allen iſt der verborgene Rath göttlicher Vorſehung. 

SO hat feine geheimen Abſichten. Es liegt an 

GOttes Wunderregierung und Segen, welcher von 

GOttes Seite nicht Klindlings herzu fällt; aber doch 

in unfver Gewalt nicht fteht, Sprw. 16, 9. c. 20, 24. 

(S. Fahren $. 4.) | 

Es gehet Einem wie dem Andern, Pred. 2, 14. 

Es gehet dem Menſchen wie dem Vieh, Pred. 3, 19. (Es if 
nämlid ärßeriid, wenn mans fo obeuhin anfieht, einerlei Zufall. 
Wer denkt daran, will Salomo f, fagen, da des « Menſchen 
Seele, als ein uufterblider Geift, übrig bleibt.) 


Es find Gerechte, denen gehet e3 (übel), und find Gottloſe, 
beiten gehet es (wohl), Prev, 8, 14. 


Gehenfter ' 


Ein Gehenkter if verfluht bei GOtt, 5 Mof. 
21, 23. nicht ſowohl der Strafe, als der ſchweren 
Sünde wegen; dem win fie nicht beftraft wurde, 
kam der Zorn GOttes Über die. ganze Gemeine, 
4 Mof. 25,4. Sonit können Nebelthäter, wenn fie 
Buße thun, auch ſelig werden. Durch dies Geſetz 
it Chriſtus abgebildet, welcher für ung am Kreuz 
ein Fluch geworden, damit wir durch den Glauben 
an ihn den wahren Seyen, GOttes Gnade und das 
ewige Leben erlangten, Gal. 3,13. Bei den Juden 
üb es einer der Schimpfuanen, den fie JEſu 


Chriſto geben, NYYN (Eifenmenger Entd. Judenth. 
I. 88.) bei den Chriſten ift fein Kreuz das höchſte 


Ehrenzeichen, 
Geheule 
Ein erbärmliches Wehffagen, Zeph. 1, 10, 


Gehorchen 


$. 1. Einer Sache Beifall geben, fie genehm Hal: 

ten, und auch wirflihen Gehorſam leiſten. 3. B. 

den Yehren der Weispeit, * Sprw. 5, 7. c. 8, 34. 

Eo ſollſt du nicht gehorchen den Worten ſolches Propheten, 
5 Moſ. 13, 8, 

Bom Sohne, der nicht gehorden will, Eiche 5 Mof. 21, 
18. 20. 

Barum gehorcheft du Menfchenwort? 1 Sam. 24, 10. 

Gehorchet Hiskia nicht, 2 Kön. 18, 31. ia. 36, 16. 

Diein Kind, gehorche der Zucht deines Vaters, Sprw, 1:8, 
ce. 23, 21. 

Ber Rath gehordhet, der ift weile, Sprw. 12, 15. c. 19, 20, 

Ein Spötter gehorchet der Strafe nicht, Sprm, 13, 1, 

Ein Fal cher gehorchet gerne jhäoligden Zungen, Sprw. 17, 4 


Gehenkter — Gehorchen. 


Mer gehorchet, ben läßt man allezeit wiederum reden, Sprw 
21, 28. 

Ein Auge, das den Vater verfpottet, und verachtet ber Mutter 
zu geho.den, das müffen 2c., Sprw. 30, 17, 

Gehorchet nicht den Worten der Propheten — beim fie betrügen 
EU, eh. 28, 16. C.,27, 9. 6, 29,'8, 

SR gehorchen wir ber Stimme un ers Vaters Jonadab e,, 

er. 35, 8, 

Jeremias fprach zu Zedekias: — gebe ich dir aber einen Rath, 
jo gehorcheft du nicht, Ser. 38, 15, ’ 

Lieben Kinder, gehorhet mir, eurem Vater, Sir. 3, 1, 

Mein Kind, gehorche mir und lerne Weisheit, Sir. 16, 23. 

Der ihm (einem böfen Manl) gehorchet, der bat nimmer Ruhe, 
Sir. 28, 20. 

Gehorchet er (der Knecht) nicht, fo ehe ihn in ben Stock, 
Sir. 33, 30. 

H „ie Schafe haben ihnen nicht gehorchet, Joh. 10, 8. (©, 

ieb $. 5.) 

Aber denen, bie da zänkiſch find, und der Wahrheit nicht ge= 
horchen, gehorchen aber dem Ungerechten, Ungnade und Born, 
Röm. 2,8. 

D ihr unverftändigen Galater, wer hat euch bezaubert, daß ihe 
der Wahrheit nicht gehorchet? Gal. 3, 1. 

Wer hat euch aufgehalten, der Wahrheit (ferner) nicht 
horchen? Gal. 5, 7. 

Und gehorchen nicht, und find zu allen guten Werfen untüchtig, 
Tit. 1, 16. 

Gehorchet euren Lehrern, und folget ihnen, Ebr. 13, 17. 

* Mer aber mir gehorchet, wird ficher bleiben, Sprw. 1, 33. 

Wer der Meisheit gehorchet, der kann andere Leute lehren, 
Sir. 4, 16. 5 

Wer mir gehorchet, der wird nicht zu Schanden, Sir. 24, 30. 


$. 2. Diejenigen, welche der Stimme GNttes 

Gehör geben, und ihm im willigen und gläubigen 

Gehorſam folgen, wie er3 haben will, werden mit 

Segen; * die Ungehorfanen aber und Halsitarrigen 

mit Fluch und Strafe belegt, ** 

® 1 Mof. 22, 18. 2 Moſ. 15, 26. c. 19, 5. 5 Moſ. 30, 8, 9, 
1 Samt, 12, 14. ı Kön. 11, 38, Sir. 46, 12, WG. 5,32, 

** 3 Moſ. 26, 14. 18. 27. 4 Moſ. 14, 22. 5 Mof. 28, 15. 45. 
e. 80, 17. Joſ. 5, 6.. 1 Sam. 12, 15. 2 Kön. 18, 12, 
ser. 9, 18 ff. 

Rede du mit uns, wir wollen gehorchen, 2 Mof. 20, 19. 

Alles, was der HErr gejagt Bat, wollen wir thun und gehors 
hen, 2 Mof. 24, 7. 

Wenn du geängftiget wirft — fo wirft du dich befehren zu 
ben HErrn, deinem GOtt, und feiner Stimme gehorchen, 

5 Moi. 4, 30, 

Siehe, ich lege euch heute vor den Segen und lud; den Se— 
gen, fo ihr gehordjet den Gehoten des HErrn — ben Fluch 
aber, fo ihr nicht gehorchen werdet, 5 Moſ. 11,27. 28. 

Einen Propheten, wie mich, wird ver HErr, dein GDtt, bir 
erweden, aus bir und aus beinen Brüdern, dem follt ihr ger 
horchen, 5 Mof. 18, 15. 

Wir wollen dem HErrn, unferm GD4, bienen, und feiner 
Stimme gehordhen, Joſ. 24, 24. 

Geboren fie und dienen ihm, jo werben fie bei guten Tagen 
alt werben, Hiob 36, 11. 12. 

Aber mein Volk gehorchet nicht meiner Etimme; und Ifrael 
will meiner nicht, Pſ. 81, 12. Pi. 106, 25. 

Fe ihr mir gehorchen, jo folt ihr des Landes Gut genießen, 

a. 1, 19. 

Mer ift unter eu, der den HErrn fürchtet, der feines Knechtes 
(meiner, des Meſſias) Stimme gehorchet ? Eſa. 50, 10. 

Gehorchet meinem Worte, jo will ich euer GOtt fein, und ihr 
follt mein Volk fein, Ser. 7, 23. c. 11,4, 

Dir ſollte man ja gehorchen (denn dir gehört es), Set... 10, 7. 

Verflucht ſei, wer nicht gehorchet den Worten dieſes Bundes, 
Jer 1138 

Gehorchet meiner Stimme. Aber ſie gehorchten nicht, neigten 
auch ihre Ohren nicht, Ser. 11, 7. 8. 

Siehe, ein Jeglicher Iebet nach feines böfen Herzens Gedünken, 
daß er mir nicht gehorche, Ser. 16,12. 

Sp befjert nun euer Weien, und gehordhet der Stimme des 
HErrn, eures GOttes, fo wird den HErrn au gereuen das 
Uebel, das er wider euch geredet hat, er. 26, 13. 

Sieber, gehorche doch der Stimme des HErrn, bie ich bir ſage, 
Ser. 88, 20. 

— Des Rei ewig ift, und alle Gewalt wird ihm bienen und 
gehorhen, Dan. 7, 27. ? 

SH will Nahe üben mit Grimm und Zorn an allen Heiden, 
jo nicht gehorchen (d. i. Ehrifto ſich nicht unterwerfen and ihm 
dienen wollen), Mich. 5, 14. 

Er gebietet mit Gewalt den unfaubern Geijtern, 
horchen ihm, Marc. 1, 27. 

Richtet ihr felbft, ob es vor GDtt recht fei, daß wir euch mehr 
gehorchen, denn GOtt, A. G. 4, 19, . 

Man — GOtt mehr gehorchen, denn ben Menſchen, A.G. 
6, 29. 


zu ge⸗ 


und ſie ge⸗ 


Gehör — Gehorfant. 


Gehör 


Einer der äußerlichen Sinne, da wir vermittelit 
der Ohren Töne, Stimme und Reden vernehmen 
können. 


Wenn der ganze Leib Auge wäre, wo bliebe das Gehör? 
Co er ganz Gehör wäre, wo bliebe der Geruch? 1 Cor. 


12, 17. ! 
Gehören 


Was GO gehört, 3 Mof. 7, 21. 29. ift von 

andern Dingen abgejondert. 

Aber auf den Nücden des Narren gehöret eine Nuthe, Spriv. 
10, 13. 

Die da find von Srael (von feinem Glnnbensfun), benen ge= 
höret die Kind dl, üt, Röm. 9, 4. 

Den Vollkommenen gehöret ftarfe Speife, Ebr. 5, 14, 


Sehorfam 


$.1. An den Grundfprachen beißt es: feine 
Dhren neigen, um zu hören, mas der Andere 
fagt und gebietet; und gehordyen? dasjenige thun, 
was der Andere gebietet, Ein ſolches thätiges 
Gehör wird erwieſen: 

$. 2. D Gtt. Der Gehorfam gegen Ott ift 
eine herrliche Tugend, nach welcher ein Wiederge— 
borner durch Kraft und Wirfung des heiligen Gei— 
ftes, feinen Willen nah dem Willen GOttes richtet, 
Sen erihm in feinen Wort geoffenbaret, und den: 
felben nach alter Möglichkeit vollbringt. Es if 
nichts Schöneres nnd VBelferes an einem Men— 
fhen, als feinem Schöpfer in allen Dingen von 
Herzen gehorfam fein. 

.3. Wer da fagt: was GDtt will, das will 
ich auch, der muß es auch thun a) ungeheuchelt und 
aufrichtig, 5 Moſ. 10, 12. b) beftändig, Luc. 1, 74, 
c) freiwillig und, ungezwungen, 1 Chr. 29, g, 
d) unverzüglich, wie Maria, fih im Glauben bald 
zu ftärfen, Luc. 1,39. 


$.4. Es foll uns zu diefer Tugend, als einer 
Mutter und Befchirmerin aller Tugenden, ermahnen 
a) die Majeſtät GOttes, 2 Mof. 15, 11. Ser. 10, 
6. vral. ar 1, 6. b) deſſen Befehl, 5 Moſ. 13 
4. Ser. 11, 3. 4. ‘) Wohlgefallen, 1 San.-15, 22, 
d) Die Bortrefiticht it des Gehoriams felbft, 1 Sam. 
15, 23. e) der Nugen,* und die Schädlichfeit des 
Ungehorfams, ** F) anderer Geſchöpfe Bereitwilligs 
feit, GOtt zu dienen, z. B. die Engel, Pſ. 103, 20, 
unvernünftige Grenturen, Pſ. 148, 8 Sir. 16, 
27. c. 42, 24. Bar. 6, 59. 9) die Beifpiele. *** 


* Barmberzigfeit und Gnade, 5 Mof. 13. 17. 18. c. 30, 2. 3. 
göttlicher Segen, 2 Mof. 23, 25. 5 Moſ. 15, 10. c. 28, 3 
4.9. Eſa. 1, 19. Gefundheit, langes Leben, 2 Mof. 15 
26. c. 23, 26. Friede und Ruhe, Pi. 81, 14. 15. die Gabe 
des heiligen Geiſtes, A.G. 5, 32. ewiges Leben, Röm. 2, 
6 7f. Ebr. 5,9. 

** Fluch, 5 Moſ. 28, 15. 16. Ungnade, 3 Mof. 26, 17. 18. 
Krankheit, v. 14. Berkürzung des Lebens, 5 Moſ. 30, 18, 
ewige Verdammniß, Nom. 2, 7 ff. 

“** Shrifti 1$.10.), Noahs, 1 Moſ. 6, 22. c. 7, 5. Abrahamz, 
Ebr. 11,8. 1 Moi. 17, 23. c. 22, 8. Moſes, 2 Moſ. 3 
13. c.4, 3. nebjt Aarons, c. 7, 6. Aarons und feiner Söhne, 
8 Mof. 8, 36. Davids, 1 Sam. 13, 14. A.G. 13, 22, 
Histins, 2 Kön. 20, 3. Eſaias, c. 6, 8. Joſephs, Matth. 
1, 24. Petrus und Johannes, Luc, 5, 5. ber Gläubigen zu 
Rom, Nöm. 6, 17. 

So werdet ihr auch umkommen: darum, daß ihr nicht gehorfam 
feid der Stimme des HErrn, 5 Moſ. 8, 20. 

Heute diefes Tages Hi > ein Volk geworven be HErrn — 
daß du der Stinue dei ZErrn — gehorjam jeift, 5 Mof. 
27, 10. 

Meineft du, daß der HErr Luft Habe am Opfer und Brands 
opfer, ald am Gehorsam? 1 Sam.-15, 22. 

Eiche, Gehorfam ift beifer, denn Opfer, und Aufmerken beffer, 
denn das Fett von Widpern, ib, 

So wolleit du deinen Knecht geben ein gehorjames Herz, 
ı Kön. 3, 9. 2 EHr. 1, 10. 


Büchner's Hand-Concord, 
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Wollte mein Volt mir gehorfam fein, und Iſrael auf meinem 
Wege gehen, jo wollte ich ihre Feinde bald dämpfen, Pf. 
81, 14. 

Welchem nicht wollten gehorſam werden (wie ihr jetzt auch * 
eure Väter 2c., A.G. 7, 39 


$. 5. II) Chriſto, dem Wind und Meer gehor: 
fam, Matth. 8, 27. und der Lehre des Glaubens 
und. der Predigt des Evangeliums. Senem, wenn 
wir uns ihm, da er im der heilinen Schrift redet, 
glüubig unterwerfen, und demüthig befennen, daß 
wir die Geheimniffe nicht erreichen fünnen,* Diefer, 
wenn wir mit Bhilemon v. 21. fie annebmen (©. 
$. 3)** Ehrifti, Gehorſam gläubig ergreifen, Gal. 
2, 16. und ihm je mebr und mehr im Gehorſam 
dienen: Wer der Sünde gehorfam, ijt ein Knecht 
der Sünde. 


* nd nehmen gefangen alle Vernunft unter den Gehorfam 
Ehrifti, 2 Cor. 10, 5. 6. (S. Vernunft.) 

** Es wurden auch viel Priefter dem Glauben (der Lehre IEfn 
Chriſti, Gal. 1, 23.) gehorfam, A.G. 6, 7. 

Durch welchen wir haben empfangen Gnade und Apoftelamt, 
unter allen Heiden den Gehoriam des Glaubens unter (in) 
feinem Namen aufzurichten, Röm. 1, 5. c. 16, 26. c. 15, 18, 


So lafjet nun die Sünde nicht herrfehen in eurem fterblichen 
Leibe, ihr. Gehorjam zu leiſten in ihren Lüften, Nöm. 6, 
12: 16. 

GOtt fei gedankt, daß ihr Knechte der Sünde geweſen feid, 
aber nun gehorfam geworden von Herzen dem Borbilde der 
Lehre (des Glanbens und Lebens eines Ehriften), welchem ihr 
ergeben Seid, Röm. 6, 17. 

Aber fie find. nicht ale dem Evangelio gehorfam, Röm, 10, 
16. 2 Thefl. 1, 8. 

Ban gar Gehorfam ift unter Sedermann ausgefommen, Nöm. 


— * Mir rechtihaffen feid, gehorfam in allen Stüden, 2 Cor. 


& A Semand nicht gehorfam ift unferın Wort, den zeich- 
ie! * — habt nichts mit ihm zu ſdaffen, 2 Theſſ. 


PRO feufch eure Seelen im Gehorfam der Wahrheit durch den 

Seit 2&, 1 Petl.. 1, 22. , 

8.6. UI), Der Obrigkeit. Gehorſam iſt das 
rechte Band der gemeinen Polizei. Unterthanen 
müſſen ſich, auch ungläubiger, Ser, 27, 12. c. 29, 
T. Obrigfeit (wie die eriten Chriſten der heidnifchen), 
als einer göttlichen Drdnung nicht um der bloßen 
Strafe willen, fondern Gewifjens halber, um dem 
Befehle GDttes IE RAR He unterwerfen; 1 Retr. 
2, 13. 14. Tit. 3, 1. 1, 16. 17. 18. doch 
nicht wider GOttes Gebot, AS. 5729. 


Du (3ofeph) follft über mein Haus fein, und deinem Mort ol 
alles mein Volk gehorjam fein, 1 Mof. 41, 40, 

Wie wir Moſes find gehorfam geweſen, jo wollen wir dir auch 
gehorſam ſein, Joſ. 1, 17. 

Erinnere ſie, daß ſie den Fürſten und der Obrigkeit unterthan 
und gehorſam fein, (aud) fonft) zu allen guten“ Werten bereit 
fein, Tit. 3, 1 
$. 7. ESttes Befehl und Ordnung, Nöm: 13, 

1. Matth. 22, 21. die Würde der Obrigfeit, ib die 

Nothwendigkeit, Röm. 13, 4. und die Beijpiele* 

wollen einen a) willigen, 2 Sum. 15, 14 15. 

b) mit gebührender Furcht, Röm. 13,7, ec) Liebe, 

1&am. 18, 5. d) Treue, 1 Sam. 22, 14. m) 

Unterthänigfeit, 1 Moſ. 41, 40. c. 14, 4. verfuüpf: 

ten Gehorſam haben, 


* David dent Saul, 1 Sam. 22, 14. 
Fremde Kinder dem Duvid, 2 Sam. 22, 45, 
Sirael dein Salomo, 1 Chr. 30, 23. 


8 IV) Den Lehrern. Gehorfam mit Xiebe 
it die beſte Ehrerbietigkeit. Zuhörer müſſen mit 
den Thefjalonichern, 1 Epiſt. 2, 13. dev Lehrer, 
—5 Paulus Tit. 1, 79 beichreibt, Wort als 

GOttes Wort auf: und: annehmen; jedoch nicht 
blind, wie die Päpſtler, 1 Sob. 4,1. A.G. 17, 11. 
Es erfordert ſolches a) GÖttes Befept, Ebr. 13, ri 
b) die Winde des Amts, L Cor. 4,1. 2 Cor. 5 
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20. A.G. 16, 17. Hang. 1,13. ©) die Nothwen⸗ 

digkeit, Er. 13, 17. d) der Nutzen, Sir. 46, 12, 
8.9. V) Eltern. Halte’ dich alſo gegen deine 

Eltern, wie du wünfchen möchteſt, daß fich deine 

Kinder gegen dich halten follen, Sir. 3, 1. Wenn 

Kinder gern, freudig und geſchwind gehorchen, jo 

erben fie den Gegen, Eph. 6, 3. 2 Mof. 20, 12, 

5 Mof. 5,16. GDLEE it. der geijtliche Vater, Eph. 

3, 15. dem müffen wir den Vorzug lafjen, Matth. 

10, 37, 

Wer um des HErrn willen gehorſam ift, an dem bat bie 
Mutter einen Troſt, Siv. 3,7. 

Shr Kinder, feid gehorjam euren Eltern in dem HErrn, denn 
das ift billig, Eph. 6, 1. Col. 3, 20, 

8. B. Sacob, 1 Mof. 28, 5.6. Joſeph, 1 Mof. 37, 13. Das 
vid, 1 Sam. 17, 20. Tobias, ce. 5, 1. JEſus, Luc. 2, 51. 
$. 10. VI) Den Herren die Dienftboten. 


hr — ſeid gehorſam euren leiblichen Herren, Eph. 6, 5. 
81.8, 22. 


$. 11. Den Gehorfam Chriſti, welchen er in 
dem Werke der Erlöfung des menſchlichen Geſchlechts 
geleijtet, befchreibt Eſaias ec. 50, 5 ff. Er ift thä- 
tig, da er durch Haltung das Gejeg vollkommen 
erfüllt, Matth.d, 17. leidend, da er die Strafe 
der Sünde auf fih genommen, Eſa. 53, 4.5. 


Gleichwie durch eines Menſchen Ungehorfam viele Sünder ge= 
worden find; alfo auch durch eines Gehorfam werden viele 
Gerechte, Röm. 5, 19. 

Er niedrigte fi felbft, und ward gehorfam bis zum Tode, 
ja zum Tode am Kreuz, Phil. 2, 8. 

Und wiewohl er GDttes Sohn war, hat er doch an dem, daß 
er litte, Gehorfam gelernet, Ebr. 5, 8. (Als ein Menſch in 
dir Erniedrigung, c. 2, 17.) 


Gehülfe, Gehülfin 

Ein Mitarbeiter, der dem andern in einem ges 
wiffen (leiblichen, Ser. 47, 4. Ezech. 12, 14. 3.8. 
Altiirten, Ezech. 32, 21. geijtlihen, Col. 4 11. 
1Theſſ. 3, 2. Philem. 24.) Geſchäfte hülfreiche Hand 
leiſtet. 
Ich will ihm eine Gehülfin machen, 1 Mof. 2, 18. 20. Tob. 

8, 8. 
Ich bin der HErr, der Alles thus — ohne Gehülfen, Ca. 

44, 24 


Paulus Gehülfen, Priſcilla und Aquila, Röm. 16, 3. vergl. 
A.G. 18,2. 26. Urban, Röm. 16, 9. 
Epaphroditus, Phil. 


Timotheus, v. 21. Titus, 2 Cor. 8, 23. 
2,25. Clemens, c. 4, 3, 

Bir find Gehülfen eurer Freude, 2 Cor. 1, 24. 

So jollen wir num ſolche aufnehmen, auf daß wir der Wahr⸗ 
beit Gehülfen werden, 8 Joh. 8. 


Geier 
Ein Raubvogel, 3 Moſ. 11, 14: 5 Mof. 14, 13. 
Hiob 28, 7. Eja. 34, 14. 


Geifer 
David ſchäumte bei Achis fo, 1 Sam. 21, 13. 
aus Unbedachtſamkeit und Furcht, denn der HErr 
half ihm aus der Roth, Pi. 34. ſ. Geberde. 


1. Geige; 2. Geiger 
1) Ein muſikaliſches Werkzeug mit drei Saiten, 
1 Sam.s18, 6. Dan. 3, 5.7.2) 1Mof. 4, 21. 


Geil 

Ein des Koches noch ungewohntes Kalb, Ser. 31, 
18. ein fettes, c. 50, 11., welches fo viel frißt, als 
e8 mag, löckt, fchlägt binten aus, Geil werden: 
wollüſtige Begierden empfinden, pflegen, und ibnen 
nachhängen; oder Überhaupt üppig, übermüthig 
werden. 
Da er aber fett und fatt war, ward er geil, 5 Mof. 32, 15. 
Bieget an den -HEren JEſum Chrift-(fowohl im Glauben mit 


Gehülfe — Geift. 


Ergreifung feiner Gerechtigkeit, Gnl. 8, 27. als and im Leben 
und neuen heiligen Zinn, Phil. 2, 5. zu feiner Nachfolge), und 
wartet des Leibes, doch aljo, daß er nicht geil werde, Röm. 
13, 14. (Und erfüllet nicht des Fleifches oder des fündlichen 
Leibes Begierden, 3. B. in Speis und Crank, wo der Urberfinß 
fündlid) ; alfo daß ihr die Lüfte deffen, nümlich des alten Adams, 
Röm. 7, 8. 23. befördert, und fie gleichſam füttert, erreget, 
nähret und heget.) 

Wenn fie 'geil geworden find wider Chriftum (aegen Ehrifti hei- 
liges Gefeg, und gegen die befondere Dienſtverpflichtung, die fie 
Ehrifto zu Liebe anf fil) genommen), jo wollen fie freien, 
1 Tim, 5, 11. (©. Steien.) 


Geilen 


Kühn und unverichämt anhalten, Luc. 11, 8 


Geilheit 

a) Die Geilheit iſt ein wollüſtiger Affect, eine 
habituell gewordene Leichtigkeit, mit welcher man die 
Reizungen des Geſchlechtstriebes fühlt, und wider 
GOttes Ordnung ihnen Raum giebt. Subtile Ar— 
ten derſelben ſind: unzeitige Liebesverſtändniſſe jun— 
ger Leute, und die Umarmungen der Eheleute ohne 
Abſicht auf das Kinderzeugen. Gröbere Arten ſind 
1) stuprum, die Unzucht; 2) fornicatio, die Hure— 
rei; 3). der Ehebruch. Ruchloſe ergeben fich der Un— 
reinigfeit, Epb. 4,19. als einem Werk des Flei— 
jches, Gal. 5, 19. Chriſten, über die reines Waffer 
geiprengt, Ezech. 36, 25. 29. und welche zur Heili— 
gung berufen find, 1Theſſ. 4, 7. laffen ein ſolches 
Laſter nicht von fich gefant ‚werden, Eph. 5, 3. ſon— 
dern tödten dergleichen Glieder, Col. 3, 5. damit fie 
nicht unfanft zerftört werden, Mich. 2, 10. ©. Hu- 
rerei. 5b) Die Begierde zur geijtlihen Hurerei, Ser. 


13, 27. 
Geift 
$. 1. Ein Wefen, das Verftand und Willen hat, 
Efa. 31,3. I) GOtt. 
GDtt ift ein Geift, und die ihn anbeten, müffen ihn im Geift 
und in der Wahrheit (im Herzen, durd ihre Geſinnung, und 


zwar durch eine lautre, reine, der göttlichen Wahrheit gemäße) 
anbeten, ob. 4, 24. ! 


$. 2. II Die dritte Perſon in der Gottheit, 
welche weder ‚gefhaffen noch gezeugt, jondern vom 
Vater und Sohn von Ewigkeit ausgeht. Da der 
Ausdruck „heiliger Geift“ unleugbar oft ein von 
GOtt geweckten Trieb, oder Gefinnung andeutet, 
fo entiteht die Frage, ob fich beftimmen Laffe, wenn 
derjelbe als göttliche Perſon zu denfen ift? oder ob 
es (wie Teller, Wörterbuch des N. T. s v. Geiſt 
und Sintenis Theolog. Briefe ©. 53. behaupteten) 
durchaus Feine Regel gebe, nach welcher die Perſön— 
lichfeit des Geiftes zu erkennen fei. Es läßt ſich 
aber wohl eine hermeneutifche Regel dafür aufſtellen: 


. Der heilige Geift ift da für ein perföntiches Sub— 


ject zu .erfennen, wo er mit andern Subjecten, des 
ren Berfönlichkeit unbeftritten iſt, zuſammengeſtellt 
und von ihnen unterfchieden wird, und ihm dabei 
entweder dieſelben oder andere Prädicate beigelegt 
werden. In folcher »VBerbindung muß man nach 
den Negeln der Logik und Grammatik auf ein pr: 
ſönliches Subject fchließen. Bon diefer Art ind 
alle die Stellen, welche unter dem Artit-[ Drei- 
einigkeit angeführt worven ſind. — Ait-di: Perlön- 
lichkeit des heiligen Geiltes exegetiſch dar ıetsan, ſo 
läßt Sich an feiner Gottheit gar nicht mehr zwei— 
fen: da die ganze Wirffamfeit, die ihm zugef bries 
ben wird, durchaus göttlich it. Der Einwurf, daz 
auch im Neiche des Böen dem Satan ein ebenjo 
zeritörender oder verderblicher Einfluß zugeſchrieben 
wird, iſt ganz ungereimt und ftitgt ſich auf vie Au— 
nahme, al3 ob Tödten und Lebendigmachen gleiche 





Geiſt. 


Kraft erfordern, oder als ob der, der einen Andern 

tödten könne, ihm auch das Leben wieder zu geben 

vermöge! 

A.G. 2, 4. Gal. 8, 5. 14. Eph. 8, 5. 

6, 

Die Menfhen wollen ſich meinen Geift (dur die Predigt des 
Wortes) nicht mehr ftrafen laſſen, denn fie find fleiſchlich (ge- 
fſinnt), 1 Moſ. 6, 8. 

Aber der Geift (GOttes) ift in ben (demüthigen) Leuten, Hiob 
82, 8. 

Der Himmel ift durchs Wort des HErrn gemacht, und alle fein 
Heer durch den Geift feines Mundes, Pi. 33, 6. 

Wo fol ich hingehen vor deinem Geift ? Pſ. 139, 7. 

Dein guter Geiſt führe mich auf ebener Bahn, Pi. 143, 10. 

Ich Habe ihm meinen Geift gegeben, er wird ‚das Recht unter 
die Heiden bringen, Eja. 42, 1. Matth. 12, 18. 

Nun endet mi der HErr HErr, und fein Geift, Eſa. 
48, 16. 

Rah diefem mil ich meinen Geift ausgießen über alles 
Sleifh, und eure Söhne und Töchter follen weiffagen, 
Soel 3, 1. 2. A.G. 2, 17. Eſa. 82, 15. ce. 44, 3. Ezech. 
39, 29. x ” 

Da ward JEſus vom Geift (Gottes) in die Wüſte geführet, 
Matth. 4, 1. Mare. 1, 12. Luc. 4,1. 

Die Läfterung wider den Geift wird dem Menjhen nicht vers 
geben, Matth. 12, 31. (S. Vergebung.) 

Kam auf JEjum gleich einer Taube, Marc. 1,10. Joh. 1, 
32. 33. (Aus ©. 33. ift zu fliegen, daß er Lange, über 
Ehriftum geſchwebt.) 

ZJEſus Fam wieder in des Geiftes Kraft (und Trieb) in Galiz 
läam, Luc. 4, 14. val, 2.1. 

Denn GOtt giebt den Geiit nicht nah dem Maß, oh. 3, 34. 
(GOtt pflegt die Geiftesgaben nit karg zu geben, bis 
auf einen gewiſſen "Grad zu beichränfen, fondern in zu— 
nehinendem Make, wenn ‚man fie gebraudt), vergl. Pi. 
45, 8, 

Der Geift aber ſprach zu Philippo, A.G. 8, 29. zu Petro, A.G. 
DAN CN 12. 

deutete durch den Cprophetifhen) Geift eine Theurung, 

.G. 11,28, 

Den Paulus drang der Geift, den Juden zu bezeugen JEſum, 
daß er der Chrift jei, A.G. 18, 5. 

2 * ſiehe, ich im Geiſt (durch Offenbarung deſſen) gebunden, 

:®. 20, 22; 

Die Bejchneidung des Herzens ift eine Beſchneidung, bie im 
Geiſt (geiftlih und durch den heiligen Geift) und nicht im Buchs 
ftaben (nur äußerlid am Fleiſch) gejchieht, Röm. 2, 29. 

Deffeldigen gleichen auch der Geift hilft unjerer Schwachheit 
auf: denn wir wiſſen nicht, was wir bitten follen, wie ſichs 
gebühret, fondern der Geift ſelbſt vertritt und aufs Beſte 
mit unausiprechlichem Seufzen, Röm. 8,' 26. 

Sondern in Beweifung des Geiftes 2c., 1 Cor, 2, 4. (1. ©. 173.) 

63 jind ee mancherlei Gaben, aber es ift Ein Geift, 1 Cor. 
12,27; 

Wir find durch Einen Geift (der. dem ganzen geiftlihen Leib, als 
die Seele defelben regiere) Alle zu Einem, Leibe getaufet — 
und find Alle zu Einem Geifte (deffen Kraft durd das 
heilige Abendmahl in uns geftärket wird) getränfet, 1 Cor. 
12,418: 

Daran erfennen wir, daß er in uns bleibet, (nämlid) an dem 
Geift (Röom. 8, 8.), den er uns gegeben bat, 1 Joh. 3, 24. 


er 4,184 | 
Und der Geift iſts, der da zeuget, daß Geift Wahrheit fei, 1 ob. 
6, 6. 
Sa, ber Geift ſpricht: (Ebr. 4, 10.) daß fie ruhen. 20, Offb. 


f . 


8. 3. Gleichwie der Geiſt ($. 2.) Offb. 1, 4 
c. 3, 1. c. 4, 5: als ein Gegenbild des Leuchters 
im Heiligen fieben Geilter von feinen vielen Gaben, 
Eja. 11, 2. 1 Cor. 12, 4—11. heißt: alfo führt 
er in der Schrift von feinem Wefen, Amt und Wir: 
Fungen verfchiidene Namen. A) Heilig, weil er an 
und fir fich heilig, und die Menſchen heilige und 
reinigt. 

Sa. 63, 10. 11. Eir. 1, 9. Mare. 12, 36. Luc. 3, 22. 
AG. 1.2. 8.8.16. c. 2,33.) c. 5, 32. 0.6,3. 0.13,2. 
c. 15, 8. © 20,23. 28. c. 21,11. Röm. 9,1. c. 15,13. 
16.. 1 Eor. 2,:13. 2 

Berwirf mich nicht von deinem Angeficht, und nimm deinen 
heiligen Geift nit von mir, Pf. 51, 13. 

Der heilige Geift, fo recht lehret, fliehet die Abgöttiſchen, Weish. 

5 


1.5, 

Mer will deinen Nath erfahren? e3 fei denn, daß du Weisheit 
gebeſt und jendeft deinen heiligen Geift aus der Höhe, Weish. 
HT. 

Maria warb fhmwanger von dem Heiligen Geift, Matth. 1, 18. 
20. Luc. 1, 35. dans . x 


©. 21, 4. c. 5, 18. 
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Der wird euch mit dem Heiligen Geitt und mit Feuer taufen, 
Matth. 3, 11, Luc. 3,16. Joh. 1, 83. (S Feuer $. 10.) 

Mer etwas redet wider den heiligen Geift. dem wird es nicht 
vergeben’ weder in diefer noch in jener Welt, Matt). 12, 32. 
Marc, 3, 29. (S. Sünde $. 17.) 

Und taufet fie im Namen de3 Vaters, bes Sohnes und bes 
heiligen Geiftes, Matth. 28, 19. 

Denn ihr feid e3 nicht, die da reden, fondern der Heilige Geift, 
Mare. 13, 11. Luc. 12, 12. 

Die vielmehr wird der Vater im Himmel den heiligen Geift 
geben denen, die ihn bitten, Luc. 11, 13. 

Denn der heilige Geiſt war noch nicht da (in dem Maß und der 
Wunderkraft, wie hernad. ©. Pf. 51, 13.), denn JEſus war 
noch nicht verfläret, Joh. 7, 39. 

Nehmet hin ven heiligen Geift, Joh. 20, 22. (GUämlich nun- 
r als Apoftel, nod) im reihern Muß, als zuvor, A.G. 2, 
2 f.) 

Und wurden voll des heiligen Geiftes, und fingen an zu prebis 
gen, A.G. 2, 4. 

Thut Buße, und laffe ſich ein Seglicher taufen auf den Namen 
JEſu Chrifti, zur Vergebung der Sünde, fo werdet ihr em— 
pfangen die Gabe des heiligen Geiftes, A.G. 2, 38. 

Anania, warum hat der Satan dein Herz erfüllet, daß bu dem 
heiligen Geift lögeſt? (betrügen wollen) A.G. 5, 3. 

Ihr Halsftarrigen — ihr widerftrebet allegeit dem heiligen Geift 
20., U.8:7,:51: 

Durch Handauflegen der Apoftel gegeben, A.G. 8, 15. 17. 18, 
2920.00 9,017: 

Da fie aber duch Phrygien — zogen, warb ihnen gewehret 
(nicht ans Neid, fondern weil es anderswo nützlicher war) von 
dem heiligen Geift 2c., X.G. 16, 6. 

Wir haben noch nie aehöret, ob ein heiliger Geift ſei, A.G. 19, 2. 

Die Liebe GOttes ift ausgegoffen in unier Herz Durch den hei— 
ligen Geiſt, welcher und gegeben ilt, Röm. 5, 5. 

Das Reich GOttes ift nicht Eſſen und Trinken, ſondern Friede 
und Freude in dem Heiligen Geift, Röm. 14, 17. 

Niemand kann JEſum einen HErrn heißen (mit glänbiger Zu- 
eignnng auf fih), ohne durch den heiligen Geiſt, 1 Cor. 


12, 3. 

Die Gnade unferd HErrn ZEſu Chrifti, und die Liebe GOttes, 
und die Gemeinschaft des heiligen Geiftes jei mit euch Allen, 
2 Cor. 13, 13. 

Betrübet nicht den Heiligen Geift GOttes, Eph. 4, 30. 

Sondern die heiligen Menſchen GDttes haben geredet, getrieben 
durch den heiligen Geift, 2 Petr. 1, 21. 

Drei find, die da zeugen 26, 1 Joh. 5, 7. (©. drei $. 3.) 


$. 4. Damit find erfüllet worden: 


Sohannes im Mutterleibe, Luc. 1, 15. 

Elifabeth, Luc. 1, 41. Zacharias, v. 67. Simeon, Luc. 2, 25. 
Vetrus, AG. 4, 8. Apoftel, A.G. 4, 31. fieben Männer, 
1.6.6, 3. 6. 

Barnabas, A.G. 11, 24, die Sünger, A.G. 13, 52. fiel auf 
Alte, zu denen Petrus redete, A.G. 10, 44. auch Heiden, 
v. 45. 

JEſus, Luc. 4,1. A.G. 10, 38, 


8.5. B) Der Geift GOttes, des HErrn, des 
Baters, des Sohnes, Phil. 1, 19. weil er auf eine 
unbegreifliche Art von Ewigfeit vom Bater und 
Sohn ausgeht, und diefer durch fein Leiden ihn dei 
Frommen erivorben. Diefer Fam: 


Auf Joſeph, 1Mof. 41, 88. Bezaleel, 2 Mof. 31, 3. c. 35,31. 
Bileam, 4 Moj. 24, 2. Athniel, Richt. 3, 10. Gibeon, 
c. 6, 34. Sephthah, ec. 11, 29. Simjon, c. 14, 6. Saul, 
ı Sam. 10, 6. 10. auf Sauls Boten, c. 19, 20. David, 

.2 Sum. 23, 2%. Afjarja, 2 Chr. 15, 1. Zacharia, 2 Chr, 


24, 20. 

And der Geift GOttes ſchwebete auf dem Wafler, 1 Moſ. 1, 2. 

Pie? ift der Geift des HErrn von mir gewicdhen, daß er mit 
dir redet? 1 Kön. 22, 24. 2 Chr. 18, 23. 

Der Geift GDttes hat mich gemacht, Hiob 33, 4. 

Mer unterrichtet den Geilt des HErrn? Eſa. 40, 13. 

Der Weltkreis ift voll Geiftes deg HErrn, MWeish. 1, 7. 

Dem ihr ſeid es nicht, die da reden, fondern eures Buters Geift 
ift e8, der durch euch redet, Matth. 10, 20. 

Der Geift des HErrn ift bei mir, darum Hat er mich gejaldet, 
Zuc. 4, 18, 

Ihr aber feid nicht fleiſchlich, ſondern geiftlich, fo anders GDtte3 
Geift in euch mohnet. Wer aber Chrijtus Geilt nicht hat, 
der ift nicht fein, Nöm. 8, 9. 

Welche ver Geift GOttes treibet, die find GDttes Kinder, ib, 
v. 14. 

Durch Kraft der Zeichen und Wunder, und durch Kraft des 
Geiftes GDttes, Röm. 15 19, (der auch nod außer den Wnn- 
dern, mit dem Wort, welches eine Kraft felig zu maden, ver- 
einige iſt, und den Glauben dadurch übernatürlic, in den Herzen 
wirkt, 1 Cor. 2, 4.) 

Alſo auch weiß Niemand, was in GDtt iſt, ohne der Geift 
GOttes, 1 Cor. 2, 11, er 


58* 





460 


Denn der HErr (Chriftns) ift der Geift (der wirkt Leben, Segen, 
Gerechtigkeit), wo aber der Geift des HErrn ift, da iſt Freiheit 
(vom Fluch), 2 Cor. 3, 17. 

‚Weil ihr denn Kinder feid, hat GDtt gefandt ben Geift feines 
Sohnes in eure Herzen, Gal 4, 6. 

8. 6. Derjenige, welcher nur feiner Seele na= 
türliches Vermögen und Kraft auch mit allem 
Scharfſinn, ohne das Guadenlicht GOttes gebraucht, 
er mag auch fo gelehrt fein, als er will, ijt geiſt— 
licher Dinge nicht fähig, fie recht zu verftchen oder 
anzunehmen, und alſo auch nicht zu erklären und 
recht vorzutragen. Darum heizt cs: 

Der natürliche Mensch vernimmt nichts vom Geifte GDttes 
(uimmt von den geoffenbarten Geheimniſſen GOttes nidts an), 
denn es ijt ihm eine Thorheit, und kann e3 nicht erfennen, 
denn es muß geiftlih (im Licht des Geifles) gerichtet fein, 
1 Cor, 2, 14, 
$. 7. C) Diefer Führer, Pf. 143, 10. und Sür- 

fpredher hat noch viele andere Namen; denn er 

heißt 1) der Geift der Verheißung, Eph. 1, 18. 

weil er den Gläubigen verheigen, Soel 3, 2. und 

die göttlichen Verheißungen im uns verjicgelt; 2) der 

Gnaden, Ebr. 10, 29. weil er ung duch die Bes 

kehrung zu Gnaden bringt, uns aus Gnaden durch 

Chriſti Verdienft anvertraut wird, und wir bie 

Gnadengaben durch ihm. erhalten; 3) der Kind- 

fhaft, weil er auf eine innerliche Art durch feinen 

Troſt zeugt, daß wir Kinder GOttes, Gal. 4, 6. 

und vertrauensvoll rufen: Abba, lieber Vater! 

und ein Pfand, wodurch wir eines Gleichen ver: 

fichert werden; 4) des Glaubens, 2 Cor. 4, 13, 

weil er den Glauben durchs Wort in uns wirft 

und befräftigt; 5) der Wahrheit, weil er ung in 
alle Wahrheit leitet, Soh. 14, 17.; 6) des Gebets, 

Zac. 12, 10. weil er mit uns bittet, uns beten 

lebrt, zum Gebet treibt, uns in unferer Schwach— 

heit aufhilft, Röm. 8, 26.5; 7) der Weisheit und 


- Offenbarung, Weich. 7, 7. 22. 23. weil er die” 


Gläubigen der himmlischen Weisheit theilhaftig 
macht, und Chriſtum in ihren Herzen immer völlis 
ger offenbart;.8) der Herrlichkeit, er ift, als wah— 
rer GOtt, ſelbſt Herrlich, und macht die Gläubigen 
herrlich; 9) der (Eindlichen) Liebe; 10) des Rechts, 
DE 4. 23, 6.; 11) Weiſſagung ꝛc., Offb. 
1%, 10:21 


1) Auf weldem wird ruhen der Geift des HErrn, der Geift ber 
Weisheit und des Berftandes,, der Geift des Naths und der 
Stärke, ber Geift der Erfenntniß, und der Furt des HErrn, 
Eja. 11, 2. 

2) Ueber dad Haus David, und über ‚die Bürger zu Serufalem 
will ich ausgießen ben Geift der Gnaden und bes Gebetz, 
Bad. 12, 10. 

3) Ihr habt nicht einen knechtiſchen Geift empfangen (mie im 
A. T., Ebr..2, 15.), daß ihr euch abermal fürchten müßtet; 
ſondern ihr Habt einen Finplichen Geift empfangen, 
durch welchen wir rufen: Abba, lieber Vater! Röm. 8, 15. 

Derjelbige Geift giebt Zeugniß unferm Geift, daß wir GDtte3 
Kinder find, v. 16. 

Und verfiegelt, und in unfere Herzen das Pfand, den Geift, 
gegeben hat, 2 Cor. 1, 22. Eph. 1, 13. 14. : 

5) Wenn aber der Tröfter fommen wird, welchen ich euch ſenden 
werde vom Vater, der Geift der Wahrheit, der vom Vater 
ausgehet, der wird zeugen von mir, Joh. 15, 26. 

Wenn aber jener, der Geift der Wahrheit, kommen wird, ber 
wird euch in alle Wahrheit leiten, Joh. 16, 13. 

7) Daß der Vater unjers Herrn JEſu Chriſti, der Vater ber 
Herrlichkeit, euch gebe den Geiſt der Weisheit und der Offene 
barung, zu feiner Selbfterfenntniß, Eph. 1, 17. 

8) Selig feid ihr, wenn ihr geſchmähet werdet über den Namen 
Chrijti, denn der Geift, der ein Geift ver Herrlichkeit und 
EDttes ift, ruhet auf euch, 1 Petr. 4. 14. 

9) Denn. GDtt hat uns nicht gegeben den Geift der Furcht, 
fondern ber Kraft und der Liebe und der Zucht, 2 Tin. 
1,7. } 


$. 8. Der Stift ($ 2.) iſt wahrer GOtt, 1) weil 
er ausdrücklich GT genannt wird, 2 Sam. 28, 
2.5 40.534 1 Cor. 3, 16. 17,; 2) weil 


Gift. 


ihm göttliche Eigenfchaften;* 3) und göttliche Werke 
zufommenz** 4) weil das, was in der S mift 


AT. von GOtt gefagt wird, im N. T. vom hei— 


ligen Geift ftebt, 3. ® Pi. %, 8. 9. 10. vergl, 
Ebr. 3, 7—10. und Eja. 6, 9. vergl. A.G. 28, 25.5 
5) weil er von den Engeln angebetet wird, Gfa. 6, 
3. fo wie er mit dem Vater und Sohn gleiche gött— 
liche Verehrung empfangen foll, Matth. 28, 19. und 
von ivm auf gleiche Weife angewünſcht wird, 2 Cor, 
13, 13. daher auch die alte chrüitliche Kirche den 
heiligen Geiſt ausdrücklich mit unter die Objecte 
der göttlichen Verehrung neben dem Vater und 
Sohne geſtellt hat. (Wider die Socinianer.) 


*8. B. unermeßlich und, allgegenwärtig, Pf. 139, 7. 8. all⸗ 
mächtig, 1 Cor. 12, 4% 6, allwiffend, 1 Cor. 2, 10. 11, 
wahrhaftig, Job. 15, 26. gut, Pi. 143, 10. vergl. Matth. 
19,17 


er Schöpfung, 1 Mof. 1,2. Hiob 33,4. Pf. 33, 6. die Wie- 
dergeburt, Joh. 3, 5. Tit. 3,5. Erneuerung und Heiligung, 


Röm. 1, 4. die Austheilung der geiftlichen Gaben, 1 Cor. 12, 
7m 


8. 9. Er it eine felbftftändige und von Vater 
und Sohne verfihiedene Perſon. Dieſes ift flar 
1) aus der Taufe Chriſti, Matth. 8.16. 17. aus 
der von Chriſto vorgefcbriebenen Tauffornel, Matth. 
28, 19. (j. Dreieinigkeit ©. 267.) fo wie auch aus 
der parallelen Aufammenftellung des Sohnes und 
des heiligen Geiftes, c. 12, 31. 82. 2) aus der 
Bitte Ehrifti, Joh. 4, 16. 3) aus der Gefchichte 
von der Empfängi, Ehrijti, Luc. 1, 32. 35. 4) aus 
feinem Namen, 1 Joh. 5, 7. 5) aus jeinen pers 
fünlihen Eigenschaften, wie er denn von Ewigkeit 
ber dom Vater, Joh. 15, 26. und vom Sohn ass 
geht (ſ. Ausgang); 6) aus feinem Amt: Er ftraft, 
Joh. 16, 9; er lehrt, c. 16, 13. 1 Cor. 2,12, er 
ermahnt, Joh. 15, 26. er tröjtet und vertrit ung, 
Röm. 8, 26. 27. 

$. 10. Flieht eine Taube ftinfende Derter, fo 
weicht der heilige Geiſt von den Gottlofen ($. 16); 
Dingegen wohnet er in den Frommen und Gläubis 
gen. Diefe find GTttes Tempel, 1 Cor. 6, 19, 
c. 3, 16. in welchen er rubet, Sf. 132, 14. Der 
in den Gläubigen mwohnet, if nit müßig, fon- 
dern wie die Seele dem Leibe das Sehen giebet, 
und ohne Unterlaß in demfelben mirket; alfo 
giebt er aud dem Menſchen ein neues Leben, 
und ift im ihm, wie das Licht an einem dunkeln 
Ort; als ein Feuer, das da fhmelzet, reiniget, 
higet und brennet, wie cin Wind, der immer blä- 
fet und treibet. Scriver. 

$. 4. Die Gabe des heiligen Geiftes iſt ihrer 
Beſtimmung nad) allgemein: im A. T. gebt die 
Berheigung, Allen gegeben, voran: Eſa. 32, 15. 
044, 3. Jer. len, &yeh.oih 19. 7e.786, 
26. 27. 04 342% Zoeh8, 1,2130: 12 10; 
im N. T. erfolgt die Erfüllung, Luc. 11, 13, Ach, 
7, 37. AG. 2, 33. 33. — Sie iſt auch Allen 
nöthig, da ohne den Trieb des Geiſtes Keiner ein 
lebendiger Chriſt werden kann, Röm. 8,9. 1 oh. 
2,20. 27. und die Gefchichte der hrifilichen Kirche 
duch alle Rahrhunderte beweilt e8, das es nie an 
Solchen gefehlt, in denen der G.iit ſich kräftig 
erwieſen. — Die Düttel, durch welche er erlangt 
wird, jind a) die Taufe, Tit. 3,5. 6. A.G. 2, 38 
durch welche er ehevem wunderbar, jett aber im 
erjten zarten Keim mitgetheilt wird. 6b) Anhörung 
von. GOttes Wort, Sal. 3, 2. A.G. 10, 44, 
e) Buße, AG. 2, 38, d) Glaube an Chriftum, 
‘oh, 7, 38. AG. 2, 38, Kal. 3, 2. e) Gebet, 
Luc. 11, 13. Pſ. 51, 13. und f) Neinhaltung der 





Geiſt. 


Seele und treue Folgſamkeit gegen die ſchon begon— 
nenen Regungen deſſelben, I Theil. 5, 19. 1 Tim. 
4,14. Ad daß dod Keiner den H. Geift betrü- 
bete, und mit Sünden feine Wirkungen hinderte; 

fondern fih Nets zum Gebet treiben liche! 

$. 12. III) Die Schre des heiligen Evange- 
liums, weil jie von dem Heiligen Getit eingegeben, 
und in den Menfchen dieſer dadurch eim geijtliches 

Leben wirft. (Die Lehre wird nie unter dem heili— 

gen eilt verftanden, vielmehr davon unterſchieden. 

Ter Geift ift das wirkliche göttlihe Princip; das 

Wort das Mittel feiner Wirkſamkeit, Gal, 3, 5 

2 Tim.1,14. 1 Betr. 1,22.) , 

Der Geift ift es, der da lebendig mager das Fleiſch (ſleiſchlicher 
Sinn) iſt fein nütze. Die Worte, die ich rede gu end), die 
find Geift und Leben (find von geiftlidien Dingen nnd Leben zu 
verfichen, und voller Lebenskraft), Joh. 6, 63. 

Das Geſetz des Geiftes (Lehre des Evangeliums , richt. die 
Kraft des mir mitgetheilten belebenden Chriftus-Geiftes), der da 
lebendig macht in Chrifto JEſu, hat mich frei gemacht 
von dem Gefeh der Sünde und des Todes (Moſes), Röm. 8, 2. 

Welcher auch uns tüchtig gemacht hat, das Amt zu führen des 
N. T. nicht des Buchſtabens (Gefeges v. 7.), ſondern des 
Geiſtes (dns evangelifhe Lehramt, welches unter Mitwirkung 
des heiligen Geiftes geführt wird, und den heiligen Geiſt mit- 
theilt. ©. Budftabe), 2 Cor. 3, 6. 8. 

Melden der HErr umbringen wird durch den Geift feines 
Mundes, 2 Theff. 2, 8. Gurch einen von ihm unmittelbar ans- 
gehenden richterlichen, firafenden Act.) 


$. 13. A. IV) Die gnadenreichen und heilbrine 
genden Wirkungen des heiligen Geiltes, Wieder— 
geburt, Heiligung und Erneuerung. Die geiftlichen 
Bewegungen ber Seele, übernatürliche Kräfte. Der 
neue Menſch. (S. $. 16.) Es ift alfo der neue 
Geiſt ein von der Sündenbefleckung gereinigtes 
Semütb, in dem das verlorene Ebenbild GOttes 
in Heiligkeit und Gerechtigkeit aufgerichtet wird. 
Ber diefen Gnadenwirkungen find die erfien durch) 
den heiligen Geiſt gefchehenen Anregungen feine 
eriten Annäherungen, die auf Buße wirken, zum 
Glauben disponiren, alfo vworbereitender Art find, 
gleichjam ein Anflopfen, Tffb. 3, 20. und denen der 
Menſch nicht böslich widerjtreben darf, wenn es zu 
weiteren Erfolgen kommen fol; — und der 
wirflihe Einzug, und die Einmohnung des heiligen 
Geiſtes, oder die völlige Durchdringung des Her— 
zens durch denſelben zu unterſcheiden. — Die Wirk— 
jamfeit des heiligen Geiſtes befteht aber nicht in der 
bloßen moralifchen Kraft des Wortes; fondern e8 
it ein zum Wort hinzukommender, an den Gebrauch 
des Wortes gefnüpfter Einfluß des heiligen Geifteg, 
wie dies die Vergleihung 1 Cor. 3, 6. 7.; die An— 
wünjchungen des Geiftes bei denen, die die Lehre 
längſt hatten, Röm. 15, 13. 1Theſſ. 5, 23.; und 
die Unterſcheidung des beharrlichen Gebrauchs der 
Lehre von dem binzufommenden Beiltande GDttes, 
2 Theff. 2, 15—17. 1Theſſ. 2,13. flar beweijen. 
Die Gnadenwirkungen des heiligen Getjtes aber zu 
glauben, ift von der größten Wichtigkeit; weil I) dies 
den allein würdigen Begriff von GOtt, und von 
feiner nie ruhenden, Alles wirkenden geijtigen Kraft 
giebt, und der GOtt feine höchſte Ehre, die geijtige 
Vaterschaft, raubt, der feinen Einfluß leugnet. II) wer 
nicht glaubt, auch nicht darum bitten wird, alſo auch) 
den heiligen Geift nicht empfängt. III) weil diefe 
Lehre den Stolz des Menfchen beugt; aber indem 
fie ihn demüthigt, zugleich erhebt und mit Muth 
erfüllt; und IV) die innigfte Liebe gegen GOtt ent= 
zündet, da wir ibm, unſerm geijtlihen Water, das 
Höchſte, die Heiliaung des Herzens, verdanken; 
worin der wejentliche Unterſchied des chrijtlichen 
Sinnes gezen GDtt von dem heidniſchen liegt. 
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Schaff in mir, GDtt, ein reines Herz, und gieb mir einen neuen 
gewiſſen Geiſt, Pi. 51, 14. 

Und will euch ein neues Harz und einen neuen Geift in euch 
geben; und will daS fteinerne Herz aus eurem Fleiſch neh— 
men, und euch ein fleifchernes Herz geben, Ezech. 11, 19, 
c. 36, 26. 

Nun ſehe ich, daß die Gottesfiircchtigen den rechten Geift (um 
geiſtlichen Leben) halten, Sir. 34, 14. 

Der Geift (nene Menfh) ift willig, aber das Fleisch (alte Meuſch) 
ift Shwah, Matth. 26, 41. Marc. 14, 38. 

Das allein will ih von euch lemen: Habt ihr den Geift (die 
Gnbe des heiligen ‚Geiftes, in der Gnade GOttes mit Friede und 
Freude, fammt der Frevdigkeit, enrem himmliſchen Vater willig- 
lich zu dienen) empfangen durch des Geſetzes Werke, over durch 
die Predigt vom Glauben? Gal. 3, 2, 

Die Frucht des Geiftes ift viebe 2c., Gal. 5, 22. 

Den Geift (die geiſtlichen Gaben in euch und Andern) bämpfet 
nicht, 1 Theff. 5, 19. 

Diefe find, die da Rotten machen, fleifchliche, die Zeinen Geift 
haben, Br. Sud. 19. 
$. 13. B. Das praftiihe Moment der Lehre 

vom heiligen Geifte li’gt darin: I) dem heiligen 

Geiſte verdanft ver Ehrijt feine Erleuchtung, in ihm 

erkennt er erft den Bater und Sohn; in ihm hat 

er ein Kicht, das nie verlöſcht; einen Führer, dem 
er ficher folgen kann. IL) den heiligen Geiſte ver: 
dankt er feine Heiliqung, den neuen Trieb der Liebe 
zu EOtt, den er fich nicht. felbit geben Fan, wos 
durch er erjt in volle Gemeinjchaft mit GDtt tritt, 
und Stärfe zum Guten befommt. III) der Geiſt ift 
die Duelle alles wahren Troftes, und verfichert erft 
fräftig von der Verſöhnung durch Ehriftum. IV) der 

Geiſt wirft allein die wahre Vereinigung aller Gläu— 

bigen, ftiftet das Neich GDttes, und bfeibt dag 

ewige Liebesband aller Geiſter; wie er das Liebes— 
band zwijchen Vater und Sohn ilt. 

$. 14. Wenn Gzech. 18, 31. geſagt wird: Ma- 
het euch ein neues Herz und einen neuen Geift, 
fo gefchieht das nicht durch eigene Natur-, fondern 
göttliche, gefchenkte, übernatürliche Gnaden-Kräfte, 
durch welche fich der Menjch zwar felbft, aber nicht 
von Sich felbft, befehrt und erneuert. Die von 

Chriſto erwedten Todten ftanden zwar felbit, aber 

nicht von ſich feleft auf. 
$. 15. Geift, fammt Seel nnd Leib, 1 Theff. 5, 

23. Ebr. 4,12, Meil der Menſch nur zwei wes 

fentliche Theile, Leib und Seele, 1 Moſ. 2, 7. 

Matth. 10, 28. hat; fo verftehen Einige unter dem 

Geift vie neue Art und den himmlischen Sinn aus 

der Wiedergeburt. Allein e8 will jich faſt befjer zu 

dem unfträflid erhalten werden ſchicken, wenn man 
unter dem Geift die vernünftige Seele, und unter 
der Seele das Prinzip des animalijchen Lebens, 
welches wir mit den Thieren gemein haben, verfteht. 

Beide Meinungen widerfprechen der Lehre, welche 

den Geiſt als einen Haupttheil aus dem Weſen 

GOttes hier anzeigen will. 

Er aber, der GDtt des Friedens, heilige euch dur und durch, 
und euer Geiſt aanz, ſammt Seel und Leib, miüffe, behalten 
werden unfträflih auf die Zukunft un ers Hrn JEſu 
Chriſti. 
$. 16. Aus dem Geiſt geboren. (S. geboren 

$. 2. und Sleifh $. 11.)* Im Geift wandeln, 

den Nequngen, dem Trieb, Nöm. 8, 14. des heilis 
gen Geijtes folgen, als ein wiedergeborener und 
ernenerter Menfch Leben, und fich in fteter Ausübung 
der guten Werke finden laffen, Sul. 5, 16. 17. ** 

Auf den Geiſt fäen, feine Güter zum geiftlichen 

Nugen und Berforgung der Armen anlegen und 

überhaupt in feinem Handeln ganz von dem Trieb 

des Geiſtes fich beftimmen laſſen, und Alles auf 

Förderung des. geiftigen Lebens in fih und Andern 

bezieben. 

“ 65 fei denn, baß Jemand geboren werde aus dem Waſſer 
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und Geift (durch die Tanſe, die änßere Aufnahme in die 
Gemeinſchaft nnd das entfdiedene Bekenntniß Chriſti, was 
befonders für den ſchüchternen Wicodemus eine ſchwere Probe 
war, und dard die innere Kraft des heiligen Geiftes, Ezech. 
36, 25..27.), fo fann er nicht in das Reich GOttes fonmen, 
Joh. 3, 5. 

Was vom Fleifch geboren wird, das ift Fleifch, und mas vom 
Geift geboren wird, das ift Geift, oh. 8, 6. (Wird nicht 
bloß von einigen vorübergehenden Kegungen, fondern im feinem 
ganzen Leben vom heiligen Geift bewegt und regieret; ift durch 
und durch Geift.) 

** Negieret euch der Geift (durd feinen ftarken Trieb), jo feid 
ihr nicht unter dem (des) Geſetz (es Zwang und Verdammmiß), 
Nom. 6, 4. Gal. 5, 18. 

** * er aber auf den Geift fäet, der wird von dem Geifte das 
ewige Leben (ans Guaden) ernten, Gal. 6, 8. 


$. 17. Ein Geift mit Ehrifto fein, Heißt: durch 
den heiligen Geiſt im Glauben und in einem himm— 
liſchen Sinn mit Chriſto geiſtlicher Weiſe und innig— 
lich vereinigt ſein. Chriſti Glieder ſollen auch Einig— 
keit halten. 
Wer aber dem HErrn anhanget, der iſt Ein Geiſt mit ihm, 

1 Cor. 6, 17. 
(Es if ja euer Aller) Ein Leib und Ein Geift, wie ihr berufen 

jeid auf einerlei Hoffnung eures Berufes, Eph: 4, 4 

$. 18. V) Außerordentliche und befondere Ga— 
ben, 3. B. von Einficht, Kunitfertigfeit, 2 Moj. 28, 
3. der Weiffagung, der Stärfe 2c., welche der hei: 
lige Geilt sum. gemeinen oder Privat-Nutzen bei 
den Menfchen wirft; jedoch nur infofern diefe Gas 
ben zı einem beiligen Zwecke dienen, und unter 
Leitung des Geiſtes ftehen. ©. $. 5. die Beifpiele 
von 


Ealeb, 4 Mof. 14, 24. Sofua, 4 Mof. 27, 18. 5 Mof. 34, 9. 
Daniel, ce. 4, 5. 6. 15. 'c. 5, 12. c.’6, 8. 
Und er wird vor ihm Hergehen im Geift und Kraft Elias, Luc. 


mr: Andy 
JEſus ward, ftarf im Geift, Luc. 2, 40, 


$. 19. Mofes Geiſt, 4 Mof. 11, 17, ift ihm 
nicht ganz entzogen, nicht gemindert, und nicht ge— 
theilt worden, jondern wie von einem Licht viele 
angezimdet werden, find die Aelteften mit eben den 
Gaben der Weisheit, Gefchieflichfeit, Muth, Glau— 
ben, Erfenntnig, ohne allen Abgang bei Mofes, 
ausgerüſtet und erleuchtet worden. 


$. 20. Eliſa bittet um das Bwiefältige des Gei- 
fies Elias, d. i. um eim doppelt fo großes Erb: 
theil davon, als die andern Schüler oder geiſtigen 
Erben des Elias, mit Anfpielung. auf das Recht 
des Eritgebornen, 5 Moſ. 21, 17. Elija begehrte 
nicht ſeinen Herrn, ſondern nur feine Schiller zu 
übertreffen. — A.: er wollte wirklich noch reichere 
Gaben als Elias, weil feinem Volke ein jo. Begab— 
ter Noth that. A.: Eribegehrte von dem bei Elias 
in boppeltem Maße vorhandenen  Geilte etwas 
für ſich. 

Daß dein Geift bei mir fei zwiefältig, 2 Kön. 2,9, 15. Sir. 

48, 13.. 

8. 21. 1.Cor. 14, 32. Die Geifter der Pro- 
pheten find den Propheten unterthan. Auch be: 
geijterte Lehrer fügen. fich in. die Ordnung, daß Ei: 
ner den Andern ausreden läßt; nicht ihm ins Wort 
fällt, allein veden will, und fo Unordnung anvichtet, 
— U: Begeilterte können ſich ſelbſt beherrſchen, der 
Geiſtestrieb raubt ihnen nicht das Bewußtjein, und 
die Beſennenheit, wie der wilde Schwärmergeijt bei 
heidniſchen Prieſtern; — ſondern fie haben ihn in 
ibrer Gewalt. Chriſtliche Begeifterung it feine fa— 
natiſche. 

$. 22. VI) Beſondere Geſicht, Offenbarung, Ek— 
ftafis, Sowohl fülfchlich vorgegebene, Ezech. 13, 8, 
2 Theſſ. 2, 2. als wahrhafte, Offb. 1, 10. c 4,2. 
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Geift, 


$. 23: VII) Die göttliche, alferheifigfte Natur 
Ehrifti, welche durch den. Geilt angedeutet wird, 
wenn Geiſt dem Fleiſch Ehrifti- entgegengeſetzt ilt, » 
Röm.1,,4 1:Betr. 3,18, Ebr. 9, 14: da ſonſt 
das Fleiſch im Gegenfag des Geijtes, wenn jenes 
getadelt, dieſer gelobt wird, von. unſerm eignen 
Fleiſch, d. i. alten Adam, und der Geilt von, dem 
neuen Menichen zu verjtehen. ($. 15.) 

$. 24. VIII) Engel, . Die böfen, A.G. 16, 18. 
werden unjaubere Geilter genannt. * 


‚Sie find. allzumal dienftbare Geifter, ausgejandt zum. Dienft 2e., 


Ebr. 1, 14. i 

Mare. 1,720. 2BHT 

Chriftus trieb die Geifter aus, Matth. 8, 16. ‚Luc. 6,18. & 
7, 21. c. 8,.29. c. 9, 42. giebt feinen Jüngern Macht über 
die unfaubern Geifter, Matth. 10, 1. x. 

Menn der unfaubere Geift von dem Menichen ausgefahren 2c., 
Matth. 12, 43. 45... (S. Pürre ©. 275. 8.7.) 

Gr. gebietet mit. Gewalt den unjaubern Geiftern, und fie gehor« 
hen ihm, Marc. 1, 27. 

Er Habe einen uniaubern Geift, Marc. 3, 30, 

Fielen vor JEſu nieder, Mare. 3, 11. fuhren in bie Säue, 
Maäre 5, 13, 

Fahre aus, du unſauberer Geift, von dein Menfchen, Marc. 


DB, 

Hat fein Werk in den Kindern des Unglaubens, Eph. 2, 2. 

Denn mir haben nicht (allein) mit. Fleifh und Blut zu kämpfen 
— mit den böſen Geiftern unter dem Himmel (wider geiſtliche 
Bosheit von. allerhand „Art in himmliſchen Dingen), Eph 
6, 12. 


5. 26. Der böfe Geifl, der über Saul gerieth, 
1 Sam. 18, 10. c. 19, 9. find feine von GOtt, 
c. 16, 23. aus gerechtem Gericht verbängten mes 
laucholiſchen Gedanken, in welche fi) der Satan 
immer mehr einmiſchte, daß er mweilfagte, d. i. ſich 
ungeberdig stellte, fang, niederfiel, wie die Prophe— 
ten im göttlicher Kraft zu thun pflegten. Der Geiſt 
GOttes, d. 1. alle königlichen Tugenden, Klugbeit, 
Weiffagung, Freudigfeit, aller Trieb zu heiligen 
Berrihtungen war von ihm gewichen. 

$. 26. Wenn 1:Kön. 22, 21. 2 Chr. 18, 20. 
ein Geift vor. den Herrn getreten, vergl. Hiob 
1, 6. fo deutet dieſes Geficht (1 Kön. 22, 17.) ein 
heilige8 Verhängnis. GDttes über den Ahab au; 
nach welchem es geftattet wird, daß Widerfpenjtige 
verblendet werden, ſ. Geben $. 5. 


Ich will ausgehen und will ein falicher Geift fein in aller feiner 
Propheten Munde, 1:Kön. 22, 22. 


$..27, Der Geift der. Krankheit, Luc, 13, 11, 
eine, unter göftlicher Zulaffung durch Einfluß des 
Satans (V. 16.) bewirkte Krankheit, ; 

$.28.. Der Geift der, Welt, 1 Cor. 2, 12, ift 
entweder die herufchende ungöttliche Sinnesart, bei 
der. die Erkenntniß Chriſti unmöglich ift (8. 14.) 
oder die Bernunftweisheit, die auch ohne das Licht 
de8 heiligen Geiftes und ohne die Heiligung dem 
Menſchen zugänglich, aber ebendeshalb unlicher, un— 
befriedigend und verführerifc-ift. (©. $. 6.) 

$..29.. IX) Lehrer, welche entweder von dem 
heiligen oder. von dem böſen Geijt ‚getrieben wer— 
den, Zach. 13,2. 1.Cor. 12, 10. Offb. 16,13. 14, 
Johannes flagt Schon über bie Lehre, als ob Chris 
ſtus feinen rechten Leib habe, und daß die Werfe 
mit dem. Glauben müßten zur Rechtfertigung vers 
einigt fein, darum befiehlt er die Prüfung. 

Glaubet nicht einem jeglichen Geift (Ier. 14, 14.), fondern 
cd a ehe 6, 21.) bie Geifter, ob fie von GOtt find, 
Ein jenlicher Geift, der befennet, daß JEſus Chriftus ift in das 

Fleiſch gekommen, ver ift von GOtt, v, 2, und nv. 3. 

$. 30. Der Geil des Widerdrifts, 1 oh. 4, 
3. iſt alio nichts Anderes, als ein folcher, der uns 
tihtige Lehre von Chriſti Rerfon, Amt und dejjen 
Zwed, welcher auf die Nechtfertiaung und Heilie 


Geiftfich — 


gung geht, einführt, welcher dem Grund und Vor: 
ſpiel nach fchon damals da war, 2 Theil. 2,7. und 
jich leider jegt im der Lehre des Antichrijts deutlich 
genug zeigt, f. 1 Tim. 4, 1-3. 

$.31. Sirach c. 34, 11. hat recht, wenn er 
ſagt: Die irrigen Geilter fliften viel Käfes. Das 
find folche Leute, die Alles wiſſen wollen, und mit 
ihren Fleiß auch eine weitläuftige und große Wiſ— 
ſenſchaft erlangen; allein fie haben Feine lebendige 
Erfahrung in göttlihen Dingen; fie lernen nur 
litige Künſte. Gin klägliches Beilpiel fieht man 
an den Zankgeiſtern, an dem Ketzermachern, welche 
die Diſputirſucht baben, f. 1 Tim. 6, 4. 

$. 32. X) Die vermeintliche Erſcheinung eines 
abgeſchiedenen Geiftes (Geipenft), Hiob 4, 18. Luc. 
24, 37. 39. vielleicht auch A.G. 23. 8. 

$. 33. XI) Die Seele, 1 Mof. 7, 15, Hiob 12, 
10. Sir. 34, 14. c. 38, 24. 1 Cor. 5, 5. 2 Cor. 
Th 


In deine Hände befehl ich meinen Geift; du Haft mich erlöjet, 
HEer, du getreuer GDtt, Pf. 31, 6. 

Denn des Menschen Geift muß davon, und er muß wieder zur 
Erde werben, Pf. 146, 4. 

Ein Menſch hat nicht Macht über den Geift, dem Geift zu weh— 
ren (zurück zu halten, daß er nicht nusfahre, wenn es Zeit zu 

ſterben), Pred. 8, 8. 

Und der Geift wieder, zu GDtt, der ihn gegeben hat, Pred. 
18,:% 

Ah HErr, erzeige mir Gnade, und nimm meinen Geift weg in 
Freden, Tob. 3, 6. 

Und ihr Geift Fam wieder, und ſie ftand. alſobald auf, Luc 
8, 55. j ; 

Bater, ich befehle meinen Geift in deine Hände, Luc. 23, 46, 

Herr JEſu, nimm meinen Geift auf, A.G. 7, 58. 

Die Geifter im Gefängniß, 1 Petr. 3, 19. (S. Höllenfahrt.) 

Ind zu den Geiftern der vollkommenen Gerechten, Ebr, 12, 23. 

Und nad dreien Tagen und einem halben fuhr in fie der Geijt 
des Lebens von GDtt, Dffb. 11, 11. (S. Fuß 8. 8.) 


$. 34. Jac. 2, 26. überfegen Andere: Odem, 
db. i. wenn ber Odem nicht mehr aus: und eingeht, 
fo ift e8 eim gewifjes Kennzeichen, daß dev Menjch 
todt fei. 
Gleichwie der Leib ohne Geift todt ft, alfo auch der Glaube 
ohne Werte ift tobt, 


8.35 XI Das Herr, Gemüth, 2 Cor, 7, 13. 
Sinn, Wille, 1 Cor. 5,3. 4 und Gedanfen. Da— 
ber heißt: den Geift erwecken, eines Menjchen Herz 
und Willen durd die Kraft des heiligen Geiſtes 
alfo rühren, daß er ein Werk freudig angreife und 
mit GOtt ausführe, Eir. 1, 5. 2 Chr. 21, 16, 
Haag. 1,14 2 Chr. 36, 22. 


Pharaos Geift war befimmert wegen. bed Traums, 1 Mo). 
41,8. 

In deß Geift Kein Falſch ift, Pi. 32, 2, 

Die Opfer, die GOtt gefallen, find ein geängfteter Geift, Pf. 
51, 19, 

Und rede mit meinem Herzen, mein Geift muß. forfchen, Pſ. 
77% s 

Melchen ihr Herz nicht feft war, und ihr Geift nicht treulich hielt 
an GDtt, Bi. 78, 8. 
Wenn mein Geift in Aengften iſt, fo nimmſt du dich meiner an, 
Bi. 142, 4. - 
Bon Herzen begehrte ich deiner des Nachts, dazu mit meinem 
Geiſt in mir wache ich früh zu dir, Eja. 26, 9. 

Sch jehe aber an. den Elenden, und ber zerbrochenes Geiftes ift, 
Eſa. 66, 2. 

Und mein Geift (nlle Kräfte meiner Seele) freuet ſich GOttes, 
meines Heilandbes, Luc. 1, 47. 

Mifjet ihr nicht, welches Geiftes Kinder ihr ſeid? Luc. 9, 55. 

SEius freuete fih im Geift, Luc. 10,. 21. ergrimmete, Joh. 
11, 33. (S. Setrüben $. 2.) 

GOtt ift mein Zeuge, welden ich diene im Geift (von ganzem 
Herzen), Rom. 1, 9. 

Seid brünftig im Geift, Röm. 12, 11, vergl. Dffb. 8, 15. , 

So ich aber mit der Zunge bete, jo betet mein Geift (Herz, mit 
des Geiftes Gabe nnd Trieb erfüllet); aber mein Sim (mas id) 
damit zu verfiehen geben will) bringet Niemand Frucht, 1:Cor, 
14, 14—16. 

Erneuert euch aber im Geift eures Gemüths, Eph. 4,23. (Laffet 
end) vernenern zu einem geiftlidy gefinnten Gemüth,) 


Geiftlichkeit. 
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$. 36: XIII) Meberlegene Geiftesfraft, Mal. 2, 
15. 16. (S. Dede 8.5.) oder Bewegung, deralii: 
chen bei Zornigen,  Eiferfüchtigen,. Nachyierigen, 
Furchtfamen, 2 Kön. 19, 7. und Erſchrockenen 
gefunden wird. Don GOtt,* welcher feinen Zorn 
über die Böſen ergeben läßt, 

Ein Mann, der feinen Geift nicht zähmen kann, ift wie eine 

offene Stadt ohne Mauern, Eprw. 25, 28. 

Ein Narr ſchüttet feinen Geift gar aus, Sprw. 29, 11, 
Ein geduldiger Geift ift befjer, denn ein hoher Geift, Preb, 

29% 

* 2 hat euch) einen Geift des harten Schlaf3 eingefchentet, 

a. 29, 10. 

Eures Geiftes chodfleigende) Gedanken Kenne ich wohl, Ezech. 

11, 5 


Ein erbitterter Geift, Nöm. 11,8. (S. erbittern 2.) 

* Meineft du, des HErrn Geift ſei verkürzt? Mich. 2, 7. ! 

Siehe, die gegen, Mitternacht ziehen, machen meinen Geift ruhen 
(haben meinen, Born geftillet), Zach. 6, 8. 
$. 37. XIV) Die Lebensgeiſter, Kräfte und 

Stärfe des Menſchen. Der Geiſt 

Sacob3 ward lebendig (kam wieder, zu fih)),. 1. Mof, 45, 27, 

Simſons fam wieder, Nicht. 15, 19. Davids, 1 Sam. 30, 12, 

Die Pfeile des Allmächtigen fteden in mir; derſelbe Grimm jäuft 
aus meinten Geilt, Hiob 6, 4. 

Er läſſet meinen Geift fih nicht erquiden (mid nicht Odem holen), 
Siob 9, 18, 

HErr, erhöre mich bald, mein Geift vergehet, Pſ. 143, 7. 
$. 38. Wenn Dit den Bußfertigen Frieden 

verschaffen will; jo ſoll von feinem Angeficht ein 

Geiſt ein fanfter Hauch) wehenz denn er bat die 

Seele nit zum Verderben gemacht, Eja. 57, 16. 

Geiftlich 
$. 1. a) Don Perfonen, welche geiftliche Kräfte 
und Saben haben, 1.Cor. 14, 37. Sal. 6, 1. und 
den fleifchlichen Brgierden durch die Kraft des heili— 
gen Geiſtes widerftehen, 

Der Geiftlihe (der von GOttes Geiſt erleuchtet iſt) richtet Altes, 
und wird von Niemand gerichtet, (Er. kann Alles beurthei— 
len, weil er die Sünde aus früherer, da3 geiltlihe Leben aus 
gegenwärtiger Erfahrung kennt, und im Worte GDttes einen 
ſichern Maßſtab der Wahrheit Hat, — er hingegen kann weder 
von der Welt gewürdigt, noch jelbft von einem Geiftlichen 
ganz erfännt werden, vergl. Leibnitz Otium Hanover, 
p. 79. Reinhard Moral 1V. 57.) 1 Cor. 2, 15. 
$. 2. b) Don Sachen, I) im Gegenfaß des Nas 

türlichen, II) des Weltlichen, III) des Thieriſchen. 

Das Gefeg heißt geiftiih, Röm. 7, 14, weil es 

von GDtt gegeben, geiftliche Befehle in fih fapt 

und einen innerlihen Herzensgehoriam erfordert, 
und dem Gehorfant geijtliche Güter verheift. 

2) Geiftlihe: Gaben, Röm. 1, 11, ‚Von «der Vermehrung des 
Glanbens nnd Erkenntniß der Geheimniffe GOttes), 1 Cor, 
IR,RL. sea, 

Geiftlihe Güter, Röm. 15, 27. (Die Lehre des 
heiligen Evangeliums.) 

Geiftlihe Speife, 1 Cor. 10, 3 vergl. 2 Mof. 16, 15 ff. geifts 
lihen Tranf, 1 Cor. 10, 4, vergl. 2 Moſ. 17, 6. (Beide 
waren übernatürlid bervornebradt, ‚bildeten Chriſtum ab.) 

2) Geiftliche Lieder, Eph. 5,19. Col. 3, 16. ſcheint Paulus den 
Sauflievern entgegen zu ſetzen. 

8) Es wird geläet ein natürlicher Leib, und wird auferftehen 
ein geiftlicher Leib, 1 Cor. 15, 44. 46, (Er wird das geift- 
lidje Leben fürdern, erleichtern, indem er nicht zur. Sünde reizt, 
aber mit viel höhern Kräften ansgerüftet if.) 
$. 3. Der letzte Adam if gemadht in das 

geiftlihe Leben, 1 Cor. 15, 45. Sowie ber. erite 

Adam nur das leibliche vergängliche Leben ung mit: 

theilte: jo it der letzte Adam, Ehrijtus, ein leben- 

digmachender Geift, er hat in feiner göttlichen Na— 
tur die Kraft, auch unfern Leib zu beleben, und ihr 
unvergänglich, feinem verklärten Leibe ähnlich zu 

machen, Phil. 3, 21. (S. Geiſt $. 23.) 


Öeiftlichkeit 
GH. 2, 3. D. i Gottesdienit, welchen einer 
nad feinen Gutdünken ohne Befehl und Grund 


1 Cor. 9, 11. 
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der guttfichen Offenbarung vornimmt, und auch wohl 
einen Gegenftande, welchem Fein göttliche Vereh— 
rung gebührt, erweiſt. Geiſtlichkeit der Engel, 
ib. v. 18. (©. Engel $. 28. extr. ©. 320.) Ans 
dere: in englifcher Andacht, in einer fo reinen und 
hohen Frömmigkeit, wie fie Engel haben. Das ſind 
Heuchler, welche fich von Chriſto, dem Mittler, wen— 
den, und unter ihrer heuchleriſchen Demuth bei ihrem 
felbjt  erwählten Gottesdienft dv. 23. ihre Sünden 


verföhnen wollen. 
Geißel 


$. 1. Obses. Ein Pfandmann, der zu Krieges 
zeiten dem Feinde ftatt eines Pfandes gegeben wird, 
bis Alles fich vertragen, 1 Macc. 1,1. c 8,7. 
$. 2. Flagellum. eine Reitfche von Riemen, 
Striken 20. auch wohl mit Drabt durchflochten. 
Die Geißeln, welche bei Sflaven und niederen Ver: 
brechern angewandt wurden, waren nicht von Ru— 
then, fondern von Lederriemenz; ob auch Knochen 
oder Bleikugeln darin ſich befanden; uastıE doroa- 
yakorn, und poena plumbatarum: — iſt nicht zu 
beftimmen. (S. Kühn zu Pollux Onomast, . X 
c. 12. p. 1210 Hemsterh.) 
Dem Roß eine Geifel, Sprw. 26, 3. 
Die Geißel machet Striemen, Eir. 28, 21. 
Dem Eſel gehöret ſein Futter, Geißel und Laft, Sir. 33, 25. 
Wie kann der der Lehre warten, der pflügen muß, und der gerne 
die Ochfen mit ber Geißel treibet? Sir. 38, 26. 
JEſus machte eine Geißel von Striden, Joh. 2, 15 
Etliche haben Spott und Geißeln erlitten, dazu Bande und Ges 
füngniß, Ebr. 11. 36. 
Er wird dich verbergen vor ber Geißel der (verlänmderifchen, 
böfen, höhniſchen) Zungen, Hiob 5, 21. 


Geißeln 


Wır eine der fchweriten Strafen bei den Juden. 
Der Nebelthäter wurde an eine Säule gebunden, 
4.6. 22, 25. und nadend mit einer Geikel, frumm 
gebogen, don einem Gerichtsdiener, jo ſtark er 
fonnte, geftrichen, Matth. 20, 19. 4.8. 22, 25. 
Bei den Juden ftieg diefer Staupenfchlag nicht Über 
39 Streiche, bei den Nömern aber wär feine ges 
wiſſe Anzahl, woraus denn zu fchliegen, wie uns 
barmherzig man mit dem Heiland umgegangen, 
Marc, 10, 34, Luc. 18, 33. Wenn GDtt geißelt, 
jo drückt es die zeitlichen Züchtigungen aus. 


Wenn er ae zu geißeln, fo dringet er fort bald zum Tode, 
Hiob 9, 

Und — euch geißeln in ihren Schulen, Matth. 
e. 23, 34 

— J —— geißeln, Natth. 27, 26. Marc. 15, 15. 


Geiz 

8. 1. D) Iſt eine umordentliche und unerſättliche 
Begierde nach Geld und Geldeswerth, ohne Abjicht 
auf die Erhaltung  eined wirklichen und wahren 
Nutzens, Eja. 33, 15. c. 57, 17. Ser. 22, 17. c. 
51, 13. Ezech. 22, 12. 13. 27. Nöm: 1, 29. II) Eine 
Gabe, welche kärglich und mit Verdruß, wie die 
Geizigen zu thun pflegen, gereicht wird, 2 Cor. 9 
5. vergl. 1 Sam. 25, 27. 


Eiehe dich aber um unter allem Volk nah reblihen Leuten — 
die bem Geiz feind find, 2 Mof. 18, 21 

Samuels Söhne neigeten ſich zum Geiz, 1 Sam. 8, 8. 

Rp mein Herz zu beinen Beugniffen, und nit zum. Geiz, 

119, 36. 

Wer ven Geiz bafjet, der wird lange leben, Sprw. 28, 16. 

Un Gewalt, Unrecht. und Geizes Willen kommt ein Königreich 
von einem Volk auf das andere, Sir. 10, 8. 

Ein vortheilifcher Menſch — kann nicht geveien vor Geiz, Sir. 
14, 

Ton innen, aus bem Herzen ber Menfchen 2” heraus Geiz, 
Diure. 7, 21. 22. 


10, 17. 


fetzt, Sir. 31, 1. e) den Fluch, © 


Sehet zu, und hütet euch vor bem Geiz; denn Niemand Iebei 
davon, daß er viel Güter hat, Luc. 12, 15. 

Welche ruchlos find, und ergeben ſich der Unzucht, und treiben 
» allerlei Unveinigfeit jammt dem Geiz, Eph. 4, 19, 

Hurerei aber und alle Unreinigfeit oder Geiz laffet N von 
euch gejagt werben, wie den Heiligen zuftehet, Eph. 5 

So tödtet nun eure Glieder, die auf Erden find — Geiz, ek 
er iſt Abgötterei, Eol. 3, 5. 

Denn wir nie mit Schmeichelworten find umgegangen, wie ihr 
wifjet, noch dem Geiz geftellet, 1 Theſſ. 2, 5 

Der Geiz ift eine Wurzel alles Uebels, 1 Tim. 6, 10, 

Und durch ben Geiz mit erdichteten Worten werden ſie an euch 
handthieren, 2 Petr. 2, 3. 

Sn Augen vol Ehebruchs — ein Herz durchtrieben mit Geiz, 
v. 14. 

Der Wandel fei ohne — und laſſet euch begnügen an dem, 
das da iſt, Ebr. 13, 5. 


9: 2. Diefe Art der Eigel (Blutigel als Bild 
des Geizigen), Sprw. 30, 15. äußert jih in a) ei— 
nem ſchändlichen Niptranen gegen GOttes Vor⸗ 
ſorge, wider Ebr. 13, 5. b) eiteln Vertrauen auf 
Geld und Gut, Luc. 12, 19. Marc. 10, 24. ce: uns 
erjättlichen Begierde, mehr zu haben, 1 Tim, 6,8, 
9. d) in der Geldfucht wider Pf. 62, 11. Ay in 
einer unnöthigen Bauchſorge, Luc. 12, 22. Min 
— und Beugung des Rechts wider 

2 Mof. 23, 8. 5 Moſ. 16,19. Sprw. 15, 27. 
g) ſchändlicher Gewinnfucht, Weish. 15,12. h) wenn 
man Pr in fremde Händel miſcht, Sir. 11, 10. 11. 
re ‚1. i) in Verderbung der Armen, Amos 
8, fe 

$. 3. Er bat feinen Sig im Herzen, Mare. 7, 
21. 22. und tritt in die Augen, Epıw. 27, 20. 
und. läßt fein: bringe her! im Handel und Wan— 
del fpiüren durch Scharren und Kragen, es mag 
recht oder unrecht fein. Der Geiz reißt das Herz 
von dem wahren GOtt zu dem Mammon (wider 
Matth. 6, 24.) mit allem feinem Vertrauen und 
feiner Begierde, die der Geizige allefammt dem 
vergänglichen Reichthum opfert, und zur Anbetung 
deffelben mit täglihem Seufzen niederkniet, j. Hiob 
31, 24, 

$. 4 Ein folches fehändliches und ſchädliches 
($. 3.) heidnifches, Matth. 6, 32. Röm. 1, 29. und 
thörichtes Lafter, Sir. 14, 6. welches dem Menjchen 
die Hände bindet, daß er, wie Nabal, Anvern, 
1 Sam. 25, 3. 10. 11. ja fich felber nicht gern 
giebt, Pred. 6, 2.3. foll ein Ehrijt in feinem Her: 
zen feine Statt. finden laſſen, weil es a) GOtt vers 
boten, Eph. 5, 2. b) e8 eine verdanımte Mutter 
vieler und grober Sünden, 1 Tim. 6, 10. 1) der 
Abgötterei, Eol. 3,5. 2) Ungerechtiyfeit, Mich. 6, 
12. 3) Betrügerei und Bevortyeilung, Mich. 2 
c) weil der Reichthum nichtig, Matth. 6, 19. Jac. 
5, 1. Siob 27, 18. d) den Menfchen in Unruhe 
ter. 17,5. Sprw. 
11, 26. f) und ewige Bervamımıiz bringt, 1 Evr. 
6, 10. 1 Tim. 6,9. 

8. 5. Deſſen ohngeachtet find mit dieſer Seuche 
behaftet geweſen: 

Laban, 1 Moſ. 31, 41. Bileam, 4 Moſ. 22, 18. c 24, 13. 
Achan, Sof. 7, 22. Delila, Richt. 16, 5. Samuel3 Söhne, 
1 Sam. 8, 3 Gehaſi, 2 Kön. 5, 20. Ahab, 1 Kön. 21, 15. 
der Rath zu Serufalem, Neh. 5, 7. Jojakim, Ser. 22, 13. 
die Hohenprieiter, Matth. 21, 12. Pharijäer, Luc. 16, 14. 
Judas, Luc. 22, 5. 6. Felix, A.G 24, 26. Jener Jüngling, 
Matth. 19, 21. 22. Ananias und Saphira, A.G. 5, 1 2c. 2, 
$. 6. Bor dem Gi; fann man fich verwahren, 

a) duch Betrachtung des göttlichen Worts, und be: 

fonders der darin enthaltenen beweglichen Warnun— 

gen, Bj. 119, 36. 37. b) durch Ausrottung ver 
aiftigen Wurzel felbft, welches bei ‚einer gründlichen 

Bekehrung und täglichen Erneuerung erfolgt. c) 

duch Anerkennung ver Würde und Bedürfniſſe uns 





Geizen — Geld, 


ferer unflerblichen Seele, und des Werthes der ewi— 
gen Güter,. die allein des Menfchen würdig find, 
und ihn befriedigen, während die irdijchen Güter 
nur die Träbern find, womit fich unedle Seelen 
mälten, und d) durch anhaltendes Gebet zu GDtt, 
daß er durch feinen. guten Geilt die edle Tugend 
der Genügſamkeit in unfern Herzen wirken, und 
den &eiz in uns dämpfen und tödten wolle, Bi. 
119, 39. 


Geizen 
Tem Geiz und verdammlicher Gewinnfucht er— 
geben fein, Eſa. 56, 11. Ser. 6, 13. - 
Wehe dem, der da geizet zum Unglüde feines Haufes, Hab. 


3, 9. 
Geizig, Geiziger 
Nimmerſatt, Pred. 5, 9. karge Hunde, Sir. 

14, 3. dem Geiz ergeben, Hiob 27, 8. 1Cor. 5, 

30.11: 

Der Geizige ſegnet fi, und läftert den HErrn, Pf. 10, 8. 

Alfo thun alle Geizigen, daß Einer dem Andern das Leben 
nimmt, Sprw. 1, 19. 

Der Geizige verftöret fein eigne3 Haus, Sprw. 15, 27. 

Es wird nicht mehr ein Y..ır Fürft heißen, noch ein Geiziger 
(Sihriftgelehrter, und Pharifärr, Luc, 16, 14. Matth. 23, 17.) 
Herr genannt werden, Efa. 32, 5. 

Ein König richtet dad Land auf durch Necht; ein Geiziger aber 
verberbet es, Sprw. 29, 4. 

Des Geizigen Regieren ift eitel Schaden, Efa. 32, 7. 

Noch die Diebe, noch die Geizigen — werden das Neih GOttes 
ererben, 1 Cor. 6, 10. Eph 5, 5. 

Laſſet ung nicht eitler Ehre geizig jein, einander zu entrüften, 
Sal. 5, 26. 

Ein Biſchof fol nicht geizig fein, 1 Tim, 3, 8. 

Denn es werden Menſchen jein, die von fich jelbft Halten, geizig 
%., 2 Tim, 8, 2. 


Gefrenzigter, f. Kreuzigen 


Mattb. 283 5. Marc. 16,6. 1Cor. 1,23 «2,2. 
Diefer Name der ewigen Liebe, unſers Heilandes, 
fcheint der Bernunft verächtlich; 1Cor. 1, 18. allein 
fiehe Ela. 55, 8. 1 Cor. 1,27. Es iſt übrigens ein 
Sekenntnißname, wodurch wir unjern Erlöſer bes 
kennen. Daber Steht das Bild des Gekreuzigten 
in unjern Kirchen, und bei der Taufe wird über 
die Täuflinge das Zeichen des heiligen Kreuzes an 
Stirn und Bruft gemacht. Paffet uns des Ge— 
kreuzigten rühmen! Sal, 6, 14 und uns die Welt 
gefreuzigt fein. (Kreuzigen $. 4.) 


Geladene 


Diefe find die Juden, welche bereits im A. T. 
durch die Propheten berufen waren, A.G. 3, 25. 
zu der Stunde des Abendmahls im N. T., Cal. 
4,4. da Alles bereit war, was zur Selinfeit nöthig, 
und e8 nur darauf aukam, daß man im Glauben 
zugriff und Theil nahm: 
Und fandte feine Knechte aus zur Stunde des Abendmahls, zu 

jagen denen Geladenen: kommt. — Luc. 14, 17 


Gelangen 

An einen: I) jo über einen fommen, daß er 
an feiner Seele Schaden leide, Pi. 32, 6. IL) wenn 
einem etwas begegnet, Eith. 9, 26. III) zu einem 
fommen, 1 Sam. 14,9. IV) etwas wieder bekom— 
men, 3 Mof. 27,24. an einen gelangen laſſen: etwas 
vor einen bringen, um ein Urthiil darüber einzu— 
bolen, Eſr. 5, 5. 
Wird eine Sade zu Bart fein, die lafjet an mich gelangen, daß 

ich fie höre, 5 Mof. 1, 17. 


Gelaffen 
Sic ſelbſt. Der Feine Zucht bat, 
Büchner's Hand-Eoncord. 
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Ein Knabe, ſich ſelbſt gelaffen, ihänbet feine Mutter, Sprw 
5. 


Gelb 
2 Moſ. 25, 4. 4 Mof. 15, 38. Ezech. 27,7 ꝛc. 
heißt nach dem. Ebräiſchen Himmelblau Nach 


Kähr, Symb. I. 303-308. ift das hebr. NYIN, 


nicht wie Luther nach Aben Esra Überjegte, gelb; 
fondern Hyacintbfarbig, d. 1. himmelblau, aber nicht 
hell, ſondern ein dunkles Blau, das ins Schwärz— 
liche eher fällt, als ins Helle, | 


Gelbfucht 


Gelbe. Getreide, wegen allzugroßer Hite, 5 Moſ. 


28, 22. | 
Gelbwerf 


Geldes oder himmelblaues Gefpinnft, aus Wolle 
ober Flachs, 2 Chr. 3, 14. 


Geld 


Daß: dergleichen Münze zu Abrahams Zeiten bes 
kannt geweſen, fchließt man aus 1 Mof. 20, 16. 
c. 23,15. 16. (Geldfak, Sprw. 7, 20.) 


Sofeph ließ feinen Brüdern ihr Geld in ihre Säcke thun, 
1 Mof. 42, 25. 27. 28. 35. 1 Mof. 43, 12. 15. zum andern 
Mal, 1 Mof. 44, 1. 2. 8, 

— bradte Alles zufammen, das in Egypten und Canaan war, 
1 Mo. 47, 14. 16. j 
Wenn fih Männer hadern, und verlegen ein ſchwangeres Weib 

— Soll man ihn um Geld ftrafen, 2 Mof. 21, 22. 

So foll er (der fie beihlafen hat), Geld darwägen, 2 Moſ. 
22,17, 

Wenn du Geld Teiheft meinem Volk, das arın ift bei bir: 
fouft du ihn nicht zu Schaden bringen, und feinen Wucher 
auf. ihn treiben, 2 Mof. 22, 25. 3 Mof. 25, 37. 5 Moſ. 
#3, 1% . 

Wenn er (gleih) Geld zufammen bringet wie Erde — ber Uns 
fchuldige wird das Geld auötheilen, Hiob 27, 16. 17. 

Wer wird wohnen in deiner Hütten — wer fein Geld nit auf. 
Wucher giebt, Pf. 15, 1. 5. 

Was joll dem Narren Geld in der Hand, Weisheit zu Faufen, 
da er doch ein Narr ift? Sprw. 17, 16. 

Mer Geld liebet, wird Geldes nimmer ſatt, Pred. 5, 9. 

Wie Weisheit bejchirmet, jo beſchirmet Geld aud; aber ꝛc., 
Pred. 7, 13, 

Und das Geld muß ihnen Alle zumege bringen, Pred. 10, 19. 

Shr ſeid umfonft verkauft; ihr folt auch ohne Geld erlöjet 
werden, Eja. 52, 3. 

Und die ihr nicht Geld Habet, fommet her, kaufet und efjet, 
Zommet her, und faufet ohne Geld und umfonft, beide Wein 
und Milch, Eſa 55, 1. 

Dazu wareft du nicht wie eine andere Hure, bie man muß mit 
Geld kaufen, Ezech. 16, 31. (Die fih fo ſchändlich auführt um 
einen Gnrenlohn), v. 33. 34. 36. 41. 

Darum daß fie den Gerechten um Geld, und ben Armen um 
ein Baar Schuh verkaufen, Amos 2, 6. c. 8, 6. 

Und ihre Propheten weiſſagten um Geld, Mid. 3, 11. 

Mer Geld verdienet, der legt es in einen löcherichten Beutel, 
Hagg. 1, 6. 

Hat Tobiad dem Naguel geliehen, Tob. 1, 17. 

Ein treuer Freund ift mit feinem Gelde noch Gute zu bezahlen, 
Sir.’6, 18: 

Viele laſſen fih mit Geld beftechen, eö beweget auch wohl ber 
Könige Herz, Sir. 8, 3. 

Was fol Geld und Gut einem Targen Hunde? Sir. 14, 8. 

Mancher — redet demüthiglid um des Nächten Geld, Sir. 
29, 5. 

Verliere gerne bein Geld um beines Bruders und Nächiten 
willen, Sir. 29, 13. 

Der ift reich, der da arbeitet und jammelt Geld und höret auf 
und genießet fein auch), Sir. 31, 3. 

Mer Geld lieb Hat, der bleibet nicht ohne Sünde, Sir. 31, 5, 
Viele fommen zu Unfall um Geldes willen, v. 6. 7. 

Geld und Gut macht Muth: aber vielmehr die Furcht bes 
HErrn, Sir. 40, 26. 

Der einen. Ceniner empfangen hatte, verbarg feines HErrn 
Geld, Matth. 25, 18. 27. Luc. 19, 23. 

Die Hohenpriefter gaben den Kriegäfnehten Geld genug, Matth. 
28, 12. 15. 

Keine Taſche, kein Brod, fein Geld im Gürtel, Marc. 6, 8. 
Luc. 9, 3. 

Sudas verriet JEfum ums Geld, Mare. 14, 11. Luc. 22, 5. 

Und verihüttete ven Wechslern das Geld, und ftieß die Tiſche 

um, Joh. 2, 15. 
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Ananias entiwandte etwas vom Gelbe, AG. 5, 2. 

Daß du verdammet werdeſt mit deinem Gelve, daß du meineft, 
GOttes Gabe werde um Geld erlanyet, A.G. 8, 20. 

Felix hoffte, von Paulus Geld zu Friegen, A.G. 24, 26, 


Gelegenheit 

Gelegene Zeit, Matt). 26, 16. Paulus will haben, 
daß wir ung in die Zeit dicken; Röm. 12, 11. aber, 
um Gutes zu thun, Gal. 6, 10. 2 Thefl. 2, 13. 
Solche Gelegenheit wird von GDtt 'gefebieftz und 
der Ehrijt jol fie fih nicht entgehen laſſen, ſon— 
dern ergreifen; ohne fich mit Fleifch und Blut zu 
befprechen; ſie könnte fonft nicht wieder kommen; 
und viel Gutes auf immer verſäumt fein. Böſes 
follen wir vermeiden, 5 Mof. 23, 10. alfo auch die 
Gelegenheit dazu; ſonſt Fommen wir in die Gefell: 
fchaft des Judas, welcher bequeme Zeit ſuchte, ſei— 
nen Heiland, zu verrathen, Matth. 26, 16, Luc. 22, 6. 
Unter andern iſt böje Geſellſchaft eine Gelegenheit, 
in die Stride des Satans zu geratyen, und innere 
lich reißt Bauchjorge, eine Tochter des Geizes, die 
lüſterne Neugier, ein Kind der Woluft, und die 
Nachgier, eine En des Chrgeizes, die Menſchen in 


Sünde. 
Gelehrt 

F. 1. Wer viel und gründlich weiß, hüte ſich 
vor Hochmuth, 1 Cor. 8, 1. und merke Petrus, 
1 6&p. 5, 5. und Paulus Aueéſpruch, 1 Cor. 13, 9. 
(S. Ehre $.3.). Gelehrt fein ift entweder eine na— 
türliche Wiffenfchaft oder eine göttliche. (S. Er- 
kenntniß.) Obgleich Gelehrſamkeit vom Chriſten— 
thum abführen, demſelben ſchaden kann: ſo gilt 
dies doch nur von einer ungründlichen, und die 
Schuld des Mißbrauchs trifft nicht ſie ſelbſt. Die 
wahre iſt dem Chriſtenthum förderlich, und für 
Lehrer unentbehrlich, ſ. Keinhard's Pred. von 
1802. Nr 2. von. dem Verhältniß, in welchem das 
Evangelium JEju und die menjchliche Gelehrſam— 
keit mit einander ſtehen. 
Gott) der uns gelehrter macht (2 Petr. 8, 12.), denn das Vieh, 

Hiob 35, 11 
Sch bin gelehrter (in; göttlihden Dingen), denn alle meine Lehrer 

(die durch Menſcheulehre und Weisheit mid haben geſchickt 

nahen wollen), Pi. 119, 99. 
Die Gelehrten @ie das Gefeg immer in Händen tragen), achteten 

mein nicht, Ser. 2, 8 

$. 2. Unſer Heiland predigte nicht wie die 
Scriftgelehrten, die nicht das lautre Wort GDttes, 
ſondern Meenjchenfagungen, ohne heiligen Eifer 
für das Hi der Seelen nur amtsmäßig, daber 
ohne Kraft und Segen previgten; jondern er pres 
digte gewaltig, d. h. mit dem vollen Gefühl feiz 
nes innern göttlichen Berufs, aus Trieb des hei— 
Ligen Geiſtes, mit erniter Sorgfalt um die Nettung 
der Seelen, umd mit dem Gewicht feines göttlichen 
Anſehns; was alles feinen Worten den größten 
Naharud gab. Darım Fonnte auch Er jagen: 
Sch fage euch, Matth. 5, 22. 32. 34. 39. 44. €. 
8.11. u 


Der Herr HErr hat mir eine gelehrte Zunge gegeben, daß 
5 Bir mit ben Müden zu rechter Zeit zu reven, Eſa. 
$. 3. Sie werden alle von Ggtt gelehret fein, 

Roh. 6, 45. Efa. 54, 13. ©. Ser. 31, 24. Den 

Außerlichen Bortrag der 'evangeliichen Prediger will 

G0Ott durch Erleuchtung des Verſtandes uno heilige 

Bewegung des Willens Fräftig und lebendig machen; 

fo daß wahre Chriſten nicht. auf das Wort des 

menichlichen Lehrers, jendern aus eigner Weberzeus 
gung und Erfahrung von der Kraft des Wortes 
glauben, 


Gelegenheit — Gelingen, 


Öeleiten 
Einen willigen und Tiebreichen Gefährten abs 
geben, Gefellichaft leiſten. 
Pharaons Leute bei Abraham, 1 Mo. 12, 20. 
Abraham bei den drei Männern, 1 Mof. 18, 16. 
GOtt felbft bei Lot, 1 Mof. 19, 20. bei den Siraeliten, 2 Mof, 
15, 13. 6 Moj, 8, 15. Weish 11, 2. 
Zaban will es bei Jacob thun, 1 Mof. 31, 27, 
Ganz Iſrael bei Daͤvid, 2 Sam. 19, 31. 
Der Engel bei Tobias, Tob. 5, 15. 23, 
Die Gemeine bei Paulus und Barnabas, AG 15,8. 
Ihr Tolft in Freuden ausziehen, und in Frieden geleitet (wieder 
herum gebradıt) werden, Eja. 55, 12. 
Geleitet. (fördert) ihn aber im Frieden (ab), 1 Cor. 16, 11. 


Gelenk 
Bon Jacob, 1Mof. 32, 25. 32.* gildlich: die 
kirchlichen Anſtalten, heiligen Handlungen, auch die 
beſondern Gnadengaben, durch welche der Zuſam— 
menhang unter den Chriſten erhalten und die Cir— 
eulation des geijtlihen Lebens befördert wird, Eph. 
4, 16. Col. 2, 


* Mein HErr, meine Gelente beben mir. (Es hat fih Alles in 
meinem Leibe vor Schmerzen umgewendet), Dan. 10, 16. 


Geliebte 

Chriſtus, Eph. 1, 6. wird geliebt ‚von feinem 
bimmliihen Vater, Joh. 3, 35. er iſt der höchſte 
Gegenitand der Liebe GOttes, und der Grund aller 
göttlichen Liche gegen und Bon Engeln, Luc. 2, 
10.11. ©. Matth. 4, 11. Alle Menjchen müffen 
ihn lieben mit Betrus, Joh. 21,15 f (S. Aus- 
ermählt) Sonſt iſt: 
Abraham, ein Geliebter eh Eja. 41, 8. 
Alle Frommen, Col. 3, 12 


Die Hriitliche Kirche, Offb. "20, 
Die Thefjalonicher Paulus gelichte (Rinder), 2 Theff. 2, 13, 


Geliegen 
Ins Kindbett kommen, gebären, 1 Sam. 4, 19. 
1 Kön. 3, 17. von Hohel. 8,5. S. Apfelbaum. 


Gelind, Gelindigkeit 

Der, welcher die Billigfeit dem ftrengen Necht 
vorzieht, nicht Alles, was nach der Schärfe fünnte 
gefordert werden, begehrt, fondern von feinem Recht, 
Friedens halber, nachgiebt, und alfo in feiner Sache 
Luſt zu jtreiten zeigt, 1 Tim. 3, 3. Tit. 3, 2. 1 Betr. 
2, 18. 8ac. 3, 170.0 Sr Bf. 55, 82: wird es von 
(ömeichlerifchen Worten gebraucht. Gelindigkeit, 
A.G. 24, 4. iſt fo viel als Gütigkeit 


Gelingen 
Zeigt einen glücliihen Fortgang einer Sache an, 
wobei man alle Schwierigkeiten überwindet, 2 Shr. 
18,.11. 14. Eja, 24,19. c. 54, 17. Ser, 22, 30. 
c. 32,5. Dan. 8,24. Bhil.1, 19. Dt fügt ge: 
lingen, wenn er feinen Segen und Gedeien zu 
den Unternehmungen giebt, daß fie glücklich hinaus 
geführt werden, 2 Chr. 26, 5. Neh. 1,11. c. 2, 20. 
A.G. 26, 22. 
Warum übergehet — alſo das N des HErrn? Es wird euch 
nicht gelingen, 4 Moſ. 14, 41. . 2 Chr. 24, 20 
Laß das Buch des Gejehes nicht Su deinem Wunde foınmen ; 
— De wird dir e3 gelingen in Allem, was du thuft 2c., 
0). 1, 
5 a "großes Rühmen — GO ‚läffet ſolches Vornehmen 
nicht gelingen, 1 Sam. 2, 3. 
Ihr Kinder Sirael, ftreitet nicht BR ER HErrn — denn es 
wird euch nicht gelingen, 2 Chr, 1 
Mem it es gelungen (wer hat es — Gefährt), ber fich wider 
ihn geleget hat? Hiob 9, 4. 
Was ee wirjt vornehmen, wird er dir gelingen laſſen, Hiob 
22, 
Er läffet e3 den Aufeiftigen gelingen ; und ngere bie 
T.onmen, Sprm. 2% 


Gellen — Gelüſten. 


Wer ſeine Miſſethat leugnet, dem wird es nicht gelingen, 
Sprw. 28, 18 

Dem Meſſias fol fein Weg gelingen, Efa. 48, 15. 

Alſo fol das Wort — und foll ihm gelingen (allerdings Wir- 
kungen haben), dazu ich e3 fende, Eja. 55, 11. 
Da; fie werden efjen, und nicht ſatt werden, Hurerei treiben, 
und ſoll ihnen nicht gelingen (ſollen ſich doch nicht ausbreiten 
oder verniehreu), Hoſ. 4, 10. 

Wer deinen Namen fürchtet, dem wird es gelingen, Mich. 6, 9 


SRL0,. 17, 
Gellen 


klingen vor Furcht und Schrecken, 
11. 2 Kön. 21, 12. 


Geloben 


$. 1. D Ein Gelübde thun, 4 Moſ. 30, 11. 
4 M01.16, 18,162 NER 12,1 
Nicht. 11, 30.1 Sam. 1,11. 2 Sam. 15,7. 

Es ift beffer, du gelobeft nichts, denn daß du nicht hältit, was 


du gelobeit, Pred. 5, 4. 3. vergl. 5 Moſ. 28, 22. 23. 
Ich habe bir, GOtt, gelobet, daß ich dir danfen will, BP. 


56, 13, 

Gelobet und haltet dem HErrn, eurem GDtt) Alle, die ihr 
um ihn ber ſeid; bringet Geſchenke dem Schredlichen, Bi. 
76, 12. 
$. 2. II) In die Hand einfchlagen, Hiob 17, 3. 

mit einem: wetten, 2 Kön. 18, 23. Bürge werden. 


Dr fih vor Geloben hütet, ift ficher, Sprw. 11, 15. 
Es ift ein Narr, der in die Hand gelobet, Sprw. 17, 18. 
Und fie wurden froh, und gelobten vn (wurden mit ihm eins, 
. ein Stüd) Geld zu geben, Luc. 22, 5 
Ezech. 16, 8. 


$. 3. III) Sich verloben eidlih, 
vergl. Hof. 2,19 ff. 
Gelte 


Ein Hause oder Küchen-Gefäß. Die goldene Gelte 
oder 0 worin Manna, war in der Stiftshütte, 


Ebr. 9 
Gelten 


$. 1. Bon dem Werth einer Sache, Anfehn, 
Würde, Ehre 2e. Erfüllung, * Statt finden, Xer. 
87, 20. c. 42,2. Es it auf einen angeſehen, Zach. 
2 2. Mal: 2,1: 
Von Naboths Meinberg, 1 Kön. 21, 2. 
Ein Ejelsfopf achtzig Silberlinge, 2 — “ 25 
Ein Sceifel Mehl einen Sedel, 2 Kün. 7, 
Der ed gilt ‚nicht ophiriſch So. "glei, 


Schallen, 
1 Sam. 3, 


Hiob 28, 


16. 

Sollien ” Gottes Tröftungen jo wenig bei dir gelten? Hiob 
15, 11. 

Nenn a fromm ift, fo gilt er doch nichts bei GDtt, 
Hiob 9. 
Mus # ie Gottlofen) jagen, das muß gelten auf Erden, Pi. 
13, 

Und ie mogen bar, wie viel er galt, dreißig Silberlinge, Zac. 
11, 12,. vergl. Matth. 26, 15, 

Ein Prophet gilt nirgend — denn in ſeinem Vaterlande, 


Matth. 13, 57. 30h.4, 
Die Gereditigfeit, die vor m gilt, Roͤm, 1, 17% ‚08, 21. 
25.7, 20.2 6,10, 3.. U 6pr, Bor, 


Sn Ehrifto Ieſu gilt (vor 66 weder Beſchneidung noch 
Vorhaut etwas, Gal. 5, 6. 
Und (denn es) gilt (da) fein Anſehn der Perſon, Col. 3, 25- 
Ein Opfer, das emwiglich gilt, Er, 10, 12. 
*Aber du folljt jest jehen, ob meine Worte fünnen dir etwas 
gelten (dir eintre,fen) oder nicht, 4 Moſ. 11,23. 
8. 2. Was gilts, iſt fo viel als allerdings, 
wahrhaftig, 1 Kön. 20, 23. 2 Kön. 9, 26. Hiob 
1,11..c. 22, 20, Mit nichten, nein, Hiob 5,1. 


Eſa. 22,14 ꝛc. 
Gelübde 


F. 1. Iſt ein freiwilliges, wohlbedächtiges und 
rechtmäßiges Verſprechen, welches ein Menſch GOtt 
gelobt, auf eine gewiſſe oder die ganze Lebenszeit, 
daß er eine zuläſſige, nügliche und GOtt gefäuige 
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Sache auf gewiffe Weife verrichten wolle, ihm zu 
fhuldigem Dienſt und Ehren, und zur Erweiſung 
feiner gebührenden Dankbarkeit. (S Beyaylen $. 3.) 


Wenn, Jemand dem HErrn ein Gelübde Mu — der foll fein 
Wort nicht ſchwächen, 4 Mof. 30, 3. 5 Mof. 23, 21. Prev. 


5, 3. 
Du, GOtt, höreft mein Gelübde, Pf. 61, 6. 
Es ift dem Menſchen ein Strid, das Heilige laſtern ag 

Gelübde fuhen, Sprw. 20, 25. 

$. 2. Die päpftifchen Gelübde find ein felbfter- 
wählter Gottesdienft, gefchehen gezwungen, und ſind 
unmöglich, verhindern GOttes Ehre, und ſchaden 
den Menfchen 3.8. das Gelübde I) des blinden 
Gehorſams ift wider das vierte Gebot, Matth. 15, 4. 
und der chriftlichen Freiheit zuwider; IL) der freie 
willigen Armuth, wider GOttes Ordnung, 1Moſ. 
3, 19. 2 Thefj. 3, 10. 5 Mof. 15, 4 und Chriſti 
AÄrmith, 2. Cor. 8, 9. verffeinernd; ILL) der ewigen 
Keufihheit ift vergeblich, und ohne befondere Gna— 
dengaben GDttes unmöglich. Ueberhaupt find Ge: 
lübde, als beliebige und mit der Meinung der Ver— 
dienklichkeit übernonmene Pflichten alten fittlichen 
Begriffen zuwider: da der Menjch zu Allem, was 
Pflicht it, unbedingt verbunden it. Vergl. Rein- 
hard’s Moral III. 659 ff. (725. 4te X.) Das wahre 
Gefübde jedes Chriften ift der Bund eines guten 
Gewilfens mit GOtt, 1 Petr. 3, 21. 


Jacobs, 1 Mof. 28, 20. c. 31, 13. der Nazaräer, 4 Mof. 6 
1. 21. der Jlraeliten, 4 Moſ. 21, 2: der Mutter Ming, 
Nicht. 17, 3. Abſaloms, 2 Sam. 15, 7. Hanna, 1 Sum. 
153,11. ».der, Nechabiter, Ser. 85, 6.. der Judith, c.x16,.22, 
etlicher — Jon. 1, 16. Jonas, c. 2, 10. Paulus, 
A.G. 18 


$. 3. an bat in, feinem Gelübde, Richt. 
11, 30. feinen Menfihen zum Brandopfer beitimmt; 
denn er wußte, als ein von dem Geiſte des HErrn 
zu dem Feldzuge angetriebener Mann, v. 29. daß 
ein Menſch dazu untüchtig, ja dem HErrn ein 
Gräuel ſei; fondern da ihm feine Tochter entgegen 
fam, mußte fie dem HErrn fein, di. er gab fie 
zum Dienit des HErrn an der Hütte des Stifts; 
und da blieb fie bejtändig SJungfer, dv. 39. Wenn 
jie hätte ſollen und können geichlachtet werden, fo 
wiirde fie nicht ihre Jungfrauſchaft, v. 38 fondern 
ihr junges erben beweint haben. Indeſſen it die 
Tochter Jephthahs Feine Nonne geweſen ſie diente 
öffentlich, uneingeſchloſſen, bei der Hütte in freiwil— 
liger Keuſchheit, ohne GOtt etwas abzuverdienen, 
zur Dankbarkeit fir den Eieg gegen die Amoriter, 
Wenn ih mit Frieden wieberfomme, von den Kindern Ammon, 
‚das foll des HErrn fein, und (oder) will zum Brandopfer 


opfern. (es fol dem Herrn zum Brandopfer geopfert werden), 
Richt. 11, 30 31, 


Gelubdopfer 


Opfer, die man aus einen freien Gelübde that, 
4 Mej. 15, 8. 


"” ”„ 
Selüfte, Gelüſten 

$. 1. Unter den Gelüſten des Herzens verſteht 
man die unoroentliche n Lüſte der Erbſünde. Man 
vergleiihe mit Nom. 1, 24. die Stelle Pf. 81, 13 

$. 2. Gelüften drückt eine Neigung des Willens 
aus, wodurd er einen ihm angenehmen Gegenſtand 
verlanat, es mag nun vergönnt, 5 Mof. 12, 20. 
oder nicht vergönnt fein. a) Ein heiliges, gutes 
und heftiges Verlangen, 1 Betr. 1,12. b) böje und 
unorventliche Begierden, Erbfünde, welche den Men— 
{chen reizt zur thun, was wider GOttes Gebot 


Laß dich nicht gelüften deines Nächſten Haus. Laß dich nicht 
gelüften deines Nächſten Weib, 2 Moj. 20, 17. 5 Moj. 5 
21. Röm.7,7.'c. 13,9 
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Achan gelüftete nach dem babyloniſchen Mantel, Joſ. 7, 81, 

Das die Albernen gelüftet, tSotet fie, Sprw. 1, 32. 

Laß dich ihre (des böjen MW ibes) Schöne nicht gelüften in bei= 
nem Herzen, Sprw. 6, 25. 

Wer ſich abfondert, der juchet, was ihn gelüftet, Sprw. 18, 1. 

Mer nicht thun kann, was ihn gelüftet, der gilt nichts, Weish. 
2, 11, t j 

Folge deinem Muthwillen nicht, ob du es gleich vermagft, und 
thue nicht, was dich, gelüftet, Sir. 5, 2. X 

Das ift aber uns zum Borbilde gejchehen, daß wir. una nicht 
gelüften Iaffen des Böfen, gleichwie jene (4 Aloſ. 11, 4.) 
gelüftet bat, 1 Eor. 10, 6. | 

Das Fleifeh gelüftet wider den Geift, und den Geift wider das 
Fleiih, Gal. 5, 17. 2 

Den Geift, der in euch wohnet, gelüftet wider den Haß, ac. 
4,5. 
$. 3. Die verderbte Natur und die durch den 

heiligen Geift erleuchtete und geheiligte Seele oder 

der Trieb des heiligen Geiftes liegen wie Feinde 

gegen einander: zu Felde. Durch ven gewaltigen 

Trieb zum Böſen geſchieht 8, ehe man es wahr: 

nimmt, dap ein böfer Gedanfe ganz ſchnell auch 

wider Witten entiteht, Röm. 7, 15. hingegen fchreibt 

der Geilt in unſere Herzen, Ser. 31, 33. wie ab» 

ſcheulich es ſei, GOtt erzürnen und feiner Wohl: 


thaten vergeſſen. 
Gemach 

F. 1. a) Ein Dit, wo, man wohnt, .1 Chr, 
29, 11. Ezech. 40, 7. Amos 6, 10. A.G. 12,7, 
b) Brautbett, Joel 2, 16. 
Wehe dem, der fein Haus mit Sünden bauet und feine Ger 

mäder mit Unrecht, Ser. 22, 13. 

$. 2. Gemach thun, gelinde, fanft und langſam 
verfahren, Weish. 16, 18.24. Sir. 11, 12. 


Gemächt | 
Der Menſch ift ein Semächt, Pf. 103, 14. wie 
Töpfergefhirr,  zerbrechlich ;. 1 Mof. 2, 7. Ser. 18, 
3 f. Um ver findlichen Empfängnig willen werden 
wir ein armes Gemächt genannt, da. wir ſonſt ein 
edles Geſchöpf, 1 Moſ. 1,26. c. 2, Tf. 


Gemahl 


Eine ehlich verfobte Jungfrau, Matth. 1,20. 24. 


1. Gemalli; 2. Oemaria 
1) Mein Dergelter, 4 Moj. 13, 13. 2) Vollen- 
deter des HErrn. a) ein Sohn Hisfias, Ser. 
29, 3. b) ein Sohn Saphans, Ser. 36, 10. 


Gemein 

8. 1. I) Dom Pöbel, 3 Mof. 4, 27. 2 Kön. 
23,6. 2 Chr. 39,7. 125 13.9106 21, 29, Bf. 
49,3. Ser. 26, 23. .4.6.17,5. ‚IL dem Heiligen 
entgegen gefegt, Was zum gemeinen Gebrauch dient, 
1 Sam. 21, 4... III) unrein, A.G. 10, 14. (vergl. 
Geh. 4, 14) c. 11, 8 Offb. 21, 27, gemeine 
Hände find ungewajchene, Marc. 7, 2. vergl. Luc. 
Es ift michts außer dem Menſchen, das ihn Fönnte gemein 

(nnrein) machen, Marc. 7, 15. 20. %3. 
Was GDtt gereinigt Hat, da3 made du nicht gemein Chalte 

nicht für anrein), A.G. 10, 15. ec. 11,9. 
Ich weiß und bin es gewiß in dem HErrn JEſu, daß nichts 

gemein (oder unrein) iſt an ihm ſelbſt, Röm. 14, 14. 

$. 2. Und hielten alle Dinge gemein, N.G.2, 44, 
nämlich zum Gebrauch in der Liebe, vergl. c. 5, 4. 
Die Gemeinfchaft der Güter war eine, felbit den 
eriten Chriſten nicht gebotene, locale Aeußerung 
ser Bruderliebe, die bei der großen Armuth vieler 
Chriſten und bei dem von den Chriſten vorauszu— 
fehenden Untergang Jeruſalems rathſam war; als 
allgemein gedacht aber fich felbjt aufhebt, und mit— 


Gemach — Gemeine, 


— 


bin unmöglich iſt.“ Doch bleibt jene dem Geiſte 
nach nachahmungswerth, A.G. 4, 32, und beſchämt 
die Engherzigkeit vieler Chriſten. 

$. 3. Gemein machen, a) verunreinigen, AG. 
21, 28. b) Nutzen von etwas ziehen. 


b) Einen Weinberg wirſt du pflanzen, aber du wirſt ihn nicht 
gemein machen, 5 Moſ. 28, 80. c. 20, 6. 


Gemeine 


$. 1. Bedeutet überhaupt eine jedwede Verfanmts 
fung, WG. 19, 32.39. Die VBerfammlung des ganz 

zen iſraelitiſchen Volks, 2Mof. 12, 3.° c. 16, 1, 

4 Moj. 16, 5. c. 20, 4 c. 25, 6. 5 Mof. 5, 22. 

Joſ. 8,35. 1 Kön. 8, 5. 2 Chr. 20, 14. 
$. 2: A. Die Kirche GOttes, oder die Verſamm— 

fung der wahrhaftig Gläubigen und Heiligen. Dieje 

wird eingetheilt in die’ a) Areitende,‘ in welcher 
unter. der Blutfahne des Heilandes JEſu Chriſti, 
wider den Satan, die Welt und fleiſchlichen Be— 
gierden in dieſem Leben zu kämpfen iſt; und zwar 
die 1) allgemeine, „die, Gemeine aller. Heiligen und 

Gläubigen, welche durch die ganze Welt zerftreut 

find, und durch den wahren Slauben auf Chriſtum 

erbaut, Eph. 5, 23. 2) die befonderen oder Parti— 

cularkirchen, AS. 8,1. «11, 22. 1 Eor. 1, 2, 

A.G. 20,17, Col. 4, 16.'Gal. 1,2%, b) und trium- 

phirende, welche Verfammlung der Heiligen nad 

Ueberwindung der Feinde, mit. Chriſto im Himmel 

in ewiger Freude lebt. Alle Verheißungen der zu— 

fünftigen Herrlichkeit der Gläubigen find eben fo 
viele Zeugniſſe für die triumphirende Kirche, Der 

Kampf des zeitlichen Lebens muß zu ewigen Giege 

führen, und ihr Triumph ift nichts als Antheil 

an dem Siege Ehrijti. So gewiß. deffen Sieg, fo 
gewiß auch ver Sieg feiner Gemeine, die fein Leib 
it, Matth. 13, 43. c. 25, 34. Luc. 12, 32. Rön, 

8, 17. 2 Tim. 2, 12.,0ffb. 1, 6. c. 5, 10. c. 2, 

26—28. (,3,21..c.19,15. c.21,7. Ihr Triumphs 

lied fteht 1 Cor. 15, 55. vergl, Pi. 118, 15 16. 

Dieje Ausſicht allein tröftet die Gläubigen bei 

allem Elende und Drude des Lebens, und begei— 

ftert zum Kampf und zur Hoffmung auch bei alter 
ſcheinbaren Meberlegenheit der Feinde dc8 Glaubens. 

S SKirde. 

Darum bleiben die Gottlofen nit im Gericht, noch die Sünder 
in der Gemeine der Gerechten, Pi. 1, 5. 

Ich will dir danken in der großen Gemeine, unb unter viel 
Volks will ih dih rühmen, Pf. 35, 18. Bi. 40, 10. Pi. 111, 
1. J. Bi. 22, 23 26. 

Gedenke an deine Gemeine, die du von Alters ber erworben, 

"und dir zum Erbtheil erlöfet Haft, Pi. 74, 2. 

GOtt ftehet in der Gemeine GOttes, und ift Richter unter den 
Göttern, Pf. 82, 1. 

Und die Himmel werden, HErr, deine Wunder preifen, und 
deine Wahrheit in der Gemeine der Heiligen, Pf. 89, 6. 

Singet dem HErrn ein neues Lied, die Gemeine der Heiligen 
ſoll ihn loben, Pf. 149, 1. R 

Auf diefen Felfen will ih bauen meine Gemeine, Matth 16, 
18.. (S. Fels $. 6.) 

Sie (die Weisheit) wird ihn erhöhen über feinen Nächften; und 
wird ihm feinen Mund aufthun (A.6,.10, 34.) in der Ge— 
meine, Sir, 15, 5. c. 24, 2, 

Höret er die nicht, jo fage es der Gemeine; höret er bie Ges 
meine nicht, jo halte ihn als einen Heiden und Zöllner, 
Matth. 18, 17. 

Der HErr aber that hinzu täglich, die da felig wurben, zu ber 
Gemeine, A.G. 2, 47. 

Herodes ließ Erlihe don ber Gemeine peinigen, A.G. 12, 1. 


Paulus Hat anfänglid die Gemeine verfolgt, A.G. 8, 3. Gal. 
ans. 

So habt nun acht auf euch felbft, und auf die ganze Heerbe, 
unter melde euch der heilige Geift. ge’eget hat zu Biſchöfen, 
zu weiden bie Gemeine GDttes 2c., A.G. 20, 28. 

Seid nicht ärgerlih weder den Juden, noch den Griedhen, noch 
der Gemeine GOttes, 1 Cor. 10, 32. 

7— meiffaget, der bejjert zugleich die Geineine, 1 Cor. 14, 4, 

5% ’ , 


Gemeinschaft — Gemüfe. 


Me nicht ein Ausleger, ſo fchweige er unter ber Gemeine, 

20.10, 28; 

Eure Weiber laſſet fhweigen in der Gemeine. Denn es fol 
ihnen nicht zugelaffen werden, daß fie reden. (einen üffent- 
lichen Vortrag halten an das Volk), ib. v. 34. le 

Es ftehet den Weibern übel an, unter, der Gemeine reden (eine 
Rede halten), ib. v. 35. h 

Und Hat alle Dinge unter feine Füße gethan, und hat ihn ges 
fest zum Haupte der Gemeine über Alles (Inden und Heiden, 
Col. 3, 11.), Eph. 1, 22. 

Auf daß jest fund würde den Fürftenthiimern und Herrihaften 
in dem Himmel, an der Gemeine (an der wundervollen Anflalt 
der Erlöfung, wodurd GO aus einem abgefallenen Sünder- 
geſchlecht fid eine Familie heiliger Gotteskinder geſchaffen hat; 
den höchſten Denknial der göttlichen Weisheit, Macht nid Liebe) 
die mannigfaltige Weisheit GOttes, Eph. 3, 10. 

Dem fei Ehre in der Gemeine ıc., v. 21. 

Der Mann ift des Meibes Haupt, gleihwie auch Chriftus das 


Haupt ift der Gemeine 2c., Eph. 5,.23. 

Auf, daß er fie ihm ſelbſt darftellete eine Gemeine, Eph. 5, 27. 
(S. Fleden $. 3.) 

Nun freue ich mid — welder ift die Gemeine, Col. 1, 24. 
(S. erfintten $. 2.) 

So aber Jemand feinem eignen Haufe ‚nicht weiß vorzuftehen, 
wie wird er bie Gemeine GOttes verforgen? 1 Tim. 3, 5 
$. 2. B. Die Gemeine der Heiligen hat von 

jeher mitten in einer von GOtt abgefallenen Welt 

bejtanden und bejteht, ‚ob ſie auch die Fleine Heerde 
iſt, Luc. 12, 32. doch ununterbrochen fort. Matth. 

28, 20, Röm. 11, 4. vergl. 1 Kön. 19, 18 Eph. 

3, 21. fie ftebt jegt Schon in einer unfichtbaren Vers 

bindung mit der. himmlischen Gemeine, mit der fie 

im Grunde Eins it, Epb. 3, 15. Ebr. 12, 22. 

Der Glaube an eine folhe Gemeine der Heiligen 

hat eine hohe praftifche Kraft. Er zeigt die Witrde 

und Unentbeprlichfeit der äußern Kirche, als welche 
dag Mittel der Förderung jener Gemeinjchaft, und 
das Band mit derjelben üt; er ermuntert zur wah— 
ren Heiligung, durch welche wir Glieder jencs hei— 
ligen Bundes werden; hebt den Muth zum Wirken 
für das Reich GDttes, für weldyes jo viele Kräfte 
ungefchen wirken, und tröftet die, die allein ſtehen. 

$. 3. Die Gemeine der Todten, Sprwe 21, 16, 
find die Verdammten in der Hölle, Böſe Wege find 

Gänge der Verlorenen, c. 2, 18. 


Gemeinfchaft 


$. 1. D Der äußerlice Umgang, Geſellſchaft, 
mit dem Nebenbegriff der Einſtimmung im den 
Sinn und Mandel Anderer. Diefe muß jo einges 
richtet werden, daß wir die Gemeinſchaft GDttes 
nicht verlieren. 
Ich fie nicht bei eiteln Leuten, und Habe nicht Gemeinſchaft 
mit den Falihen, Pi. 26, 4. 
Und Haft Gemeinſchaft mit den Ehebrechern, Pf. 50, 18. 
Die Juden haben feine Gemeinschaft mit den Samaritern, Joh. 
4, 9. Leihen nidts von ihnen.) 
Gemeinſchaft mit Leidenden, Ebr. 10, 38, 


$. 2. II) Wohlthätigkeit, da man Andern willig 
mittbeilt, was man hat. Davon. it der höchſte Grad 

die Gemeinſchaft der Güter, 2 Cor. 8, 4 

Eie blieven aber beftändig im der Apoftel Lehre, und in ber 
Gemeinihaft, A.G. 2, 42. (Wo jedoch wohl die brüderliche 
Liebes= und Glaubens-Gemeinfchaft zu veritegen ift.) 
$. 3. III) Ein Mittel, einem etwas mitzutheilen. 

Wenn uns das gejegnete Brod und Mein gereicht 

wird, fo wird uns zugleich Leib und Blut Chrijti 

gereicht, damit wir deſſen zugleich. genießen. O 

ehrwürdiges Geheimniß! 

Der gejegnete Kelch, welchen mir fegnen, ift der nicht die Ges 
meinichaft (ein von GOtt verordnetes Mittel darans zu.trin- 
ken, und alfo daurch diefes Sacrament theilhaftig zu werden) 
des Blutes CHrifti? das Brod, das wir brechen, ift das nicht 
bie Gemeinschaft des Leibes Chrifti? (denfelben dadurch und 
damit zu empfangen), 1 Cor, 10,.16, (18. 20.) 
$. 4. Die Gemeinfhaft des heiligen Geiſtes, 

wodurd uns der heilige Geiſt feine Gaben mittheilt, 


⁊ 
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und uns der Gnade, welche durch Chriſtum erwor— 
ben, und der Liebe des Vaters theilhaftig macht. 


Die Gnade unſers HErrn JEſu Chriſti, und die Liebe GOttes, 
und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes (der regiere, behüte 
— vor Sünden, und tröſte und erhalte end) in allem Krenz), 
% Cor. 13, 13, 


$.5. IV) Tie gemeinfchaftlihe Theilnahme an 
der Erlöiung duch Chriitum, und allen daraus 
fliegenden Heilsgütern, Eph. 3, 9, Und die Ge- 
meinfchaft des Geifles, wodurch alle des heiligen 
Geiſtes theilhaftig geworden find, Bhil. 2,1. So 
auch Phil. 3, 10. 

F. 6. VW) Eine ſolche Gemeinfhaft, wodurd 
Einige in Eins verbunden werden. Dergleichen ijt 
die Gemeinschaft. der Gläubigen mit den. Apoftelı. 
Zu diefer gelangen wir Durch den wahren Glau— 
ben und Lehre. Sie entiteht durch die Gemein— 
haft mit dem Vater und Sohne (Joh. 6,56. 
bleiben $. 6.) (deum die Gläubigen ſind GOttes 
Tempel, auf den Editein Chriftum erbaut), und 
macht uns GDtt gleich, wie Kinder ihrem Bater.* 
Daher gejchieht es, das, wie unſer Vater im Xicht, 
wir auch im Licht wandeln follen, bis wir zu dem 
ewigen Lichte gelangen, wo wir aufs genauefte mit 
ihm. vereinigt werden follen. Die brüvderliche Ge— 
meinfchaft der Chriſten unter einander bejtebt nicht 
bloß in dem gleichen Glauben und Liebesgefeße; 
fondern vornehmlich in der wechjelfeitigen Förderung 
dieſes chriftlichen Lebens durch Bezeugung ihres 
Glaubens, Austaufch ihrer Empfindungen und Er— 
fahrungen, Liebeserweijen, gemeinfames Gebet; um 
ſich einander zu berathen, zu bewahren, zu jtärfen, 
zu tröſten. 

* Was wir gejehen und gehöret Haben, das verfündigen wir 
euch, auf daß auch ihr mit uns Gemeinihaft Habet, und 
(diefe) unfere Gemeinfchaft ſei mit dem DVater und feinen 
Sohne JEſu Chriſto, 1 Joh. 1, 3, 

So wir ſagen, daß wir Gemeinſchaft mit ihm haben, und wan— 
deln in Finſterniß, jo lügen wir, und thun nicht die Wahr— 
beit, 1 Joh. 1, 6. 

&o wir aber im Lichte wandeln, wie er im Lichte ift, jo haben 
wir Gemeinschaft unter einander, 1 Joh. 1, 7. 
$. 7. GEoStt hat liebreih die Corinther zur Ge— 

meinjchaft.feines Sohnes berufen, daß fie in Chriſto 

bleiben und der Wohlthaten Chriſti ſowohl in diefer 

Zeit, durch den Glauben, als auch in der Ewigfeit, 

als Miterben der ewigen Glüdfeligkeit, theilyaftig 

werden follten. 


Denn GDtt ift treu, durch welchen ihr berufen feid zur Ge— 
— ſeines Sohnes JEſu Chriſti, unſers HErrn, 
1 Cor. 1, 9. 

Was Hat das Licht für Gemeinihaft mit der Finfternif, 
2 Cor. 6, 14. 

Und haͤhet nicht Gemeinschaft mit den unfruchtbaren Werfen der 
Finſtecniß, Eph. 5, 11. 


Gemfen 


Werden dv. A. unter die Springhafen mitgerech— 
net, Hiob 39, 4. 1 Kön. 4, 23. Bj. 104, 18, , 


Saul ſuchte David auf den Felſen der Gemjen, 1 Sam. 
24, 3. 


Gemürmel 
Eine heimliche Rede, Joh. 7, 12. vergl. c. 9, 


16. c. 10,19. ; 
2 Gemüfe 


Zugemüfe; Gericht von Feld oder Gartenfrüch. 
ten, Hagg. 2, 13. 
Puh, Thamar ihrem Bruder zurichten, % Sam. 13, 6 


Pr KH 
Kochten Eliſas Knaben, 2 Kün. 4, 38. 40, 
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Gemüth 


D die Kräfte der Seele, Verſtand, Willen und 
deren Neigungen. Ib Der wiedergeborene Denjch. 
Die Wiedergeburt äußert ſich in allen Kräften der 
Seele. Wenn aber das Inwendige erneuert ilt, fo 
wird das Aeugerliche auch ganz anvers.* . 


Zorniges Gemüth, 2 Sam. 17, 8. 

Jehu ipradh: Sit es euer Gemüth, 2 Kön. 9, 15. (Wenn es end 
beli-bt, daß id) fol König fein.) 

Der HErr Hilft denen — die zerſchlagenes Gemüth haben, 
Pi. 34, 19, 

Es ift befjer niebriges Gemüths fein mit den Elenden, denn 
Raub austheilen mit den Hoffärtigen, Sprw. 16, 19. 

Sei nicht Schnelles Gemüths zu zürnen, Pred. 7, 10. 
ac. 1} 19; 

Nun aber vollbringet auch das Thun, auf daß, gleichwie da ift 
ein geneigtes Gemüth zu wollen, fo jei auch du ein geneigtes 
Gemüth zu thun (zu bewerkftelligen) von dem, das ihr habt, 
2 Cor. 8, 11. 

Erneuert euch aber im Geift eures Gemüths, Eph. 4, 23. 
(Grift 8. 34.) 

*Ich ſehe aber ein anderes Geſetz in, meinen Gliedern, das 
da wiperjtreitet dem Gejeg in meinem Gemüthe 2c., Röm. 
7.28% 

So diene ih mun mit den Gemüthe (mit willigem Gehorfam) 
den Gejes GOttes, aber mit dem Fleiſche dem Gejeg der 


Sünde, v. 25. ; 
Geneigt 


a) Willig, 2 Cor. 8, 11. 
Nom. 1,15. 


vergl. 


b) eilfertig, bereit, 


Geneſen 


$. 1. D Aus einer Gefahr, Krankheit ꝛc. frei 
entfommen, und übergehen in einen beſſern Zus 

fand, 2 Kon 1,2. 

Du wirft genefen! (Muß mit befonderer Stimme fpottweis atts- 
gerufen werden) aber (denn) der HErr bat mir gezeiget, daß 
er des Todes fterben wird, 2 Kön 8, 10. 

Der feine Augen niederichlägt (d müthig if), der wird genejen 
(den errettet GOtt, Hiob 22, 29. 

GOtt, tröfte uns, und laß leuchten dein Antlitz, fo genejen wir, 
Pi. 80, 4. 1 Mof. 32, 30. 

Stärke mich, daß ich genefe, Pf. 119, 117. 
$. 2. I Bon der geiftlichen Gefundheit, Wenn 

die Krankheit der Seele, und die Gewilfensbilfe 

durch Micverheritelling der Ruhe in GOtt geheilt 
und Kräfte, Gutes zu tbun, verliehen, die Sünde 

gelenkt wird, fo genefen wir, Eja. 6, 10. 

ll) Gebären, Eja. 66, 7. 


Genezareth 


Fürftengarten. Ein fruchtbares Ländchen in 
Niedergalilän, Mattb. 14, 34. Luc. 5,1. ©. Ro- 
binfon’s Paläſtina III. 535-549. Tie herrliche, 
längſt dem galilätichen See liegende Ebene, äußerſt 
fruchtbar und gut bewäſſert; ihre Fruchtbarfeit kann 
kaum übertroffen werden und entjpricht dev lobprei— 
jenden Bejchreibung des Zofephus, de B. J. II. 
10, 8. Bon Gapernanm konnte Robinſon durchs 
aus feine Spur auffinden: „jo tief ijt jest dieſe 
Stadt herabgefunfen, daß felbit ihr Name und ihre 
Lage untergegangen find.“ 


Genick 


Kreden. Den Hals abhauen, 2 Moſ. 13, 13. 


3 Dioj. 5, 8. 
9 Genieß a 

I, Nutten, Vortheil, den man aus einer Sache 

zieht. IL Mitgenoſſenſchaft. 

Jene Magd trug viel ein mit Wahrfagen, A.G. 16, 16, 

Falſche Lehrer fallen in Irrthum des Balaams um Genießes 
willen, Br. Zud. 11, 

Was Hat die Gerechtigkeit für Genieß mit der Ungerechtigkeit? 
2 Cor, 6, 14. 





Gemüth — Genüge 


Genießen 

Sich eine Sache zu Nutze machen. 

Er (der Hottlofe) wird arbeiten, und deß nicht genießen, Hiob 
20, 18. 

Der Gerechte wird ſeiner ja genießen (der Frucht feiner Gerech 
tigkeit), Pf. 58, 12. 

So iſt es je befjer zwei, denn eins; denn fie genießen doch ihrer 
Arbeit wohl, Pred. 4, 9. 

Sa ihr mir gehorchen, jo jollt ihr des Landes Gut genie;en, 

B.,1,'190, 

Und die des Altar pflegen, genießen des Altar, 1 Cor, 9, 13. 
(Bekommen ihr Theil in Opfertheilen.) 

— GStt, der uns bdargiebt reichlich, 


1 Tim. 6, 17. 
Genoſſe 


I) Anhänger, Eſa. 44, 11. ID Welcher zur 
Kirche, die ein Haus GDttes iſt, gehört; oder durch 
den Glauben in die Kirche aufgenommen.* 


* Als wir denn nun Zeit haben, fo laſſet uns Gutes thun 
= Sedermann, allermeift aber an bes Glaubens Genofjen, 
al. 6, 10. 
Darum hat di, o GDtt, gefalbet dein GOtt mit dem Dele ber 
Freuden über deine Genofjen (Menſchen und Engel), Ebr. 1,9. 


Bi. 45, 8. 

Genug , 

6. 1. Zur Genüge Wer zufrieden lebt, hat 
allezeit genug. Wenn Chrijtus, Luc. 22, 38. vom 
Schwert des Geiftes redet zu feinen Süngern, und 
fie ihm antworten: hier find zwei Schwerter, fo 
fagt er darauf: Es ift genug; d. i. bei eurem Un— 
verstand ift eins, ja gar feins genug. Denn, will 
er jagen, ich rede vom Schwert des Geiſtes, Eph. 
6, 17. vrgl. Sprw. 23,23. (Chriftus vedet ſprüch-⸗ 
wörtlich: bisher wart ihr unter meiner Obhut ficher; 
jeßt aber werden folhe Gefahren über euch herz 
einbrechen, daß es Noth thäte, ſich zu bewaffnen.) 
Ich habe genug, mein Bruder, behalte, was du haft, 1 Mof. 

3 


allerlei zu genießen, 


GOtt Hat mir es befcheeret, und ich habe Alles genug, v. 11. 
Ich babe. genug, daß mein Sohn Joſeph noch lebet, 1 Mof. 
45, 28 


Es ift genug, laß nun deine Hand ab, 2 Sam. 24, 16, 

63 ift genug, jo nimm nun, HErr, meine Seele; ich bin nicht 
beſſer, denn meine Väter, 1 Kon. 19, 4, 

Sn der Theurung werden fie (die Frommen) genug haben, Bf. 
37, 19. 

Ich will eure Speife jegnen, ‚und euren Armen Brods genug 
geben, Pſ. 132, 15. Ä 

Wer aber mir gehorchet, wird fiher bleiben, und genug haben, 
Sprw. 1, 33. 

Der Gottlofen Bauch Hat nimmer genug (wird Mangel leiden), 
Sprw. 13, 25. 

Mo man arbeitet, da ift genug, Sprw. 14, 23. c. 13,4. € 
28, 19. 

In des Gerechten Haufe ift Gutes genug, Sprw. 15, 6. 

Drei Dinge find nicht zu jättigen, und das vierte jpricht nicht: ' 
e3 iſt genug, Sprw. 30, 15. 16. 

Man jaget ihnen genug; aber fie wollen es nicht hören, Eſa. 
42, 20. \ 

Weiſe find fie genug, Webels zu thun, Ser, 4, 22. 

Denke nicht, ich babe genug für mid (zn leben), Sir. 5, 1. 
vergl, Sir. 11, 25. 26. Luc. 12, 17 ff. 

Es ift genug zu dieſem Leben, wer Waſſer und Brod ꝛc., 
Sir. 29, 28. 

D Tod, wie bitter bift du, wenn an dich gedenfet ein Men’ch, 
der gute Tage und genug hat, und ohne Sorge lebt, Sir, 
Alla, 

Es ift genug, daß ein jeglicher Tag feine eigene Plage habe, 
Matth. 6, 34. y 

Es ift genug, die Stunde ift gefommen, Marc. 14, 41. 

Er ift alt genug, fraget ihn (felbft), Joh. 9, 21. 


$. 2. Iſt es genug fiebenmal (zu vergeben)? 
Matth. 18, 21. Luc. 17, 4. Petrus meint ſchon 
damit der Pflicht mehr als Genüge zu-thun, allein 
Chriſtus fordert V. 22, eine ganz unbejchränkte 
Willigfeit zu vergeben. 


Genüge 
Veberfluß, Hiob 21, 23. Eſa. 30, 23. 2 Cor. 9, 8. 





Gerügen — Geräud). 


ch bin gefommen, daß fie das Leben und volle Genüge (an 
himmliſchen Gütern) Haben jollen, Joh. 10, 11, 


Genügen 


$.1. ©. Begnügen. 


Es ift ein trockner Biffen, daran man ſich genügen läßt, beifer, 
denn ein Haus voll Gejchlachtetes mit. Hader, Sprw. 


3 1 Ze I6 

Ein vortheilifher Menſch läßt ihm nummer genügen an feinem 
Theil, Sir. 14, 9. j 

Ein fittiger Menſch läßt ihm am Geringen genügen, Sir. 
815,22 


Mer ſich mit feiner Arbeit nähret, und läßt ihm genügen, ber 
hat ein fein ruhiges Leben, Sir. 40, 18. 


Beige uns den Vater, fo genüget uns, Joh. 14, 8. (So mat- 
gelt uns nichts mehr zur Seligkeit und Freude.) 
Laß dir an meiner Gnade genügen, 2 Cor. 12, 9. (Du haft hin- 


länglidie Guade, den fatanifcyen Verfuhungen zu widerfichen, 

und den Sieg zu erhalten.) 
Ich a bei welchen ih bin, mir genügen zu laſſen, 
on ein großer Gewinn, wer gottjelig ift, und läſſet ihm ges 

nügen, 1. Tim. 6, 6 : 

$. 2. Da der Geiz die Wurzel alles Webels, fo 
Yaffet uns doch der Genügſamkeit, als einer Tugend, 
die mit der Gottesfurcht verbunden wird, 1 Tim. 
6, 6. befleißigen; es fordeit fie: I) GOttes Gebot, 
1 Tim. 6,8. Ebr. 13, 5. ID der Nuß.n, 1 Tim. 
6, 6. als a) ein geruhiges Leben, Sir. 40, 18, ein 
beiteres, forgenfreies, gelaffenes Gemüth, das ebenfo 
zu Liebeserweilen, und reiner Pflichterfüllung geſchick— 
ter, als für einen reichen Lebensgenuß emprünglicher 
ift, als der Ungenünlame b) GOttes Gnade, Ebr. 
13, 5. Pi. 55, 23. III) die göttlichen Verheißungen, 
Sprw. 1, 33. IV) der Zuftand unfers Lebens, 
1 Tim. 6,7. V) das Beifpiel unſers Heilands in 
den Tagen feines. Fleifches, des Paulus, Phil. 4, 
11. 12. 13. Sa, die unvernünftigen Thiere geben 
die ſchönſten Proben der Genügfamfeit, ‚Die rechte 
Kraft dazu giebt aber nur der himmliſche Einn, 
der in GOtt und feiner Gnade das Höchite bejigt, 
Pf. 73, 25. 26. 2 Cor. 12, 9. 


Genugſam 
Der, welcher würdig, etwas zu thun, Matth. 3, 
11. Mare. 1, 7. Luc. 3, 16. Ein klares Zeugniß 
der Demuth. 


Genugthuung 


Die Genugthuung Chriſti iſt diejenige Handlung 
ſeines hohenprieſterlichen Amtes, da er, nach dem 
göttlichen Rathſchluß, durch ſeinen thuenden und lei⸗ 
denden vollkommenen Gehorſam, die göttliche Gerech— 
tigkeit, welche durch die Sünden der Menſchen belei— 
digt ward, vollfonimen befriedigt und dadurch für 
die Menichen eine ewige Erlöfung erfunden bat, 
1 %0h. 2,2. Rom. 5, 10.15. 18. 19. c. 8,3. 4. 
Ephef. 1,7. Matth. 20, 28. (S. Verdienſt Chriſti.) 
(Obgleich das Wort nicht Liviifch iſt, fo it doch die 
Sache biblifh, wenn man darunter verjteht: den 
Inbegriff alles deffen, was Chriftus geleijtet hat, 
daß GOtt unbefchadet jeiner Heiligkeit und Gerech— 
tigkeit den Menfchen die Sünde vergeben Fonnte.) 


Genuß, ſ. Genieß 
Geölt 


Krod, das mit Oel beſtrichen, oder vielmehr in 
Del gebaden, 3 Moſ. 8, 26. 


Geplerr 
Biel Geſchrei ohne Herzeneandacht. 
Thue nur weg von mir das Geplerr deiner Lippen, Amos 
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Gepränge 
Ein die Augen füllender Aufzug, A.G. 25, 23. 
Ser 
Ein Fremder. Der erfte Sohn Judas, wegen 


feines böfen Lebens getödtet, 1 Mof. 38, 
c. 46, 12. 


1. Sera; 2. Gerah (= Agohra) 


$. 1. Da) Der vierte Sohn Benjamins, 1 Mof. 
46, 21. b) der Vater Ehuds, Nicht. 3,15. ce) der 
Bater Sinris, 2 Sam. 16, 5. c. 19, 16. 18. 

$. 2. II Hat feinen Namen don zufammen 
lefen, war der zwanzigſte Theil eines Seckels, und 
alio die Heinjte Silbermünge, obngeführ acht Pfenz 
ning, 2 Moj. 30, 13. Lev. 27, 25. 4 Moj. 18, 16. 
Ezech. 45, 12. 

Gerar 

Wahlfahrt. Eine der älteſten Städte in Canaan 

zwiſchen Kades und Sur. 


Da wurde Iſaac geboren, 1 Mof. 10, 19. c. 20, 2. 
Davon hieß die ganze Gegend jo, 1 Mof. 26, 1. 2 Chr, 14, 


18. 14, " 
Geräthe 
§. 1. ©. Gefäße. 


Der ganzen Wohnung mußten ehern fein, 2 Moſ. 27, 3. 
Des Heiligthums, worin fie beftanden, ec. 35, 13. 27, 3. 
Des Tempels, von Salomo angejchafft, 2 Kön. 7, 15. 2 Chr. 


4, 19, 
Gen Babel geführt, Ser. 49, 29. 

$. 2. Das Geräthe, Ebr. 9, 21. find die Klei— 
der, welche zum Gottesdienft gehörten (fo wird das 
Wort Geräthe, 5 Moſ. 22, 5. gebraucht); das übrige 
Geräthe allefammt it wohl mit Salböl, 2 Moj. 40, 
9 ff. aber nicht mit Blut eingeweiht worden. Jede 
der drei Abtheilungen der Stiftshütte hatte ihre be: 
fimmten &eräthe: im Vorhofe ftanden zwei, ber 
Brandopferaltar und ein Neinigungsbefen (das 
Handfaß); im Heiligen drei, der Näucheraltar, der 
Arnrleuchter und der Schaubrodtifch; im Allerhei- 
figen die Bundeslade mit dem Dedel. Beſchrei— 


bung davon ſ. bei Bähr, Symb. Bud L c. 5—7. 


Gerathen 


$. 1. Ueber einen, wenn der heilige Geiſt auf 
einen kommt, und herrliche Bewegungen in dem 
Gemüthe erregt. 
Ueber Simfon, Richt. 14, 6. c. 15, 14. Gaul, 1 Sam, 10, 6. 

10. David, 1 Sam, 16, 13, r 
82. Zu etwas, 3. B. zum Xergernig werden 
(anitatt), 2 Mo. 23, 33 Nicht. 8, 27. Sünde, 
1 Kön. 12, 30." Falle, Team. 18521. 28 W. 
anf etwas, fich einer Sache belieben laſſen, Sprw. 
2.3216, 


Und dieneten ihren Gößen, bie geriethen ihnen zum Nergeruiß, 
Pi. 106, 36. 

Sehet aber zu, daß diefe eure Freiheit nicht gerathe zu einen 
Anſtoß der Schwachen, 1 Cor. 8, 9. 


8.3. Von dem Ausgang einer Sache. 
Einem Läßigen geräth Sein Handel nicht, Sprw. 12, 97. 
Man denket nicht, wie ed zuvor gerathen (ergangen), Pred. 


1, 11% 
Denn du weißt nicht, ob Diefes oder da3 gerathen wird; uns 
ob es beides geriethe, jo wäre es deſto befjer, Pred. 14, 6. 


Geräuch 
Räauchwerk, 2 Moſ. 30, 8. 9. Mit einem (anger 
zündeten) Geräuch von Myrrhen wird die Kirche 
verglichen, Hobel. 3, 6. 


1 
D 


Gerber 
41.6.9, 43: c. 10,6. 32, 


Gerecht 
$.1. a) Iſt GOtt, Hiob 34, 17. und zwar 
1) weſentlich; inſofern er ganz jo ſich verhält, wie 


es feiner Heiligkeit gemäß iſt, und nichts Böſes an 


ihm ſich findet. 2) Läßt er, als Richter, einem Je— 

den Recht widerfahren, nach dem ers verdient; denn 

all fein Thun it der Gerechtigkeit gemäß, Röm. 2, 

5.6. 3) Befleivet die Gläubigen mit der Gerech— 

tigfeit Chrijti, und rechnet, ihnen dieſelbe zu, als 

wäre es ihre eigene, 

Der HErr ift gerecht, ich aber und mein Bolt find gottlofe, 
2 Moſ. 9, 27. b 

Tren ift GDtt, und Fein Böſes an ihm; gereht und Fromm: ift 
er, 5 Mof, 32, 4. i 

Der HErr ift gerecht, 2 Chr. 12, 6. Klagel. 1, 18. 

HErr, GDtt Iſrael, du bijt gerecht (gütig und gnädig), Eir. 
9, 15. 

Du bit gerecht in Allem, bad bu über und gebradt Haft, Neh. 
9, 33. 

Wie mag ein Menfch gerechter fein, denn GDtt? Hiob 4, 17; 

Denn du, gerechter GDtt, prüjejt Herzen und Nieren, Bf. 7, 10. 
Ser. 11, 20. 

Der HErr ift gerecht und hat Gerechtigkeit Lied, Pf. 11, 7. 

Die Rechte des HErrn find wahrhaftig, allefamt gerecht, ‘Pf. 
19, 10. 

Der HErr ift gnädig und gerecht, Pf. 116, 5. 

Herr, du bift gerecht, und dein Wort ift recht, Bf. 119, 187. 
Tob. 8,2... 

u der gerecht ift, Hat der Gottlojen Seile abgehauen, 
Bi. 129, 4. x i 

Der HErr ift gerecht in allen feinen Wegen, Pf. 145, 17. i 
alen jeinen Werfen, Dan. 9, 14. Bar. 2, 9. 

Und ift fonft fein GOtt, ohne ih, ein gerechter GDtt und Hei⸗ 
land, und feiner ift, ohne ich, Eja. 45, 21. 

Du, HErr, bift gerecht, wir aber müfjen uns ſchämen, Dan. 
9,7707 Dar, 26, 

Weil du denn gerecht bift, fo regiereft du alle Dinge recht, 
Weish. 12, 15. 

Gerechter Vater, die Welt fennet dich nicht, Joh. 17, 25. 


Auf daß du gerecht feieft in deinen Worten, und überwinbeft, 


wenn du gerichtet wirft, Röm. 3, 4. vergl. Bi. 51, 6. 

So wir unfere Sünde befennen, jo ift er treu und gerecht (gätig), 
1,395, 1, 9% 

Groß und wunderfam find deine Werte — gerecht und wahr— 
baftig find deine‘ Wege, Offb. 15, 3. beine Gerichte, Offb. 
16, 7. c. 19, 2. 

HErr, du bift gerecht, der da ift, und der ba war, Difb. 
16, 5. 
$. 2. b) Ehriftus, nach D) feiner Perſon, und 

zwar nach der GOttheit wejentlic, nach der Menfch- 

heit aber heilig und unbefledt, 2 Cor. 5, 21. Ebr. 

7, 26. Il) wirffich, weil er uns mit feinem voll 

kommenſten Gchorfam ſowohl im Thun als Leiden 

die Gerechtigkeit, die vor Gtt gilt, und in deren 

Kraft wir vor GOtt beitehen können, zumege 

gebracht, Eja. 29, 21. Zer..23, 5. 4.8. 7, 22. 

1.8.22, 14. 

Wir hören Lobgefänge vom Ende ber Erde zu Ehren dem Ges 
rechten, Eſa. 24, 16, 

Und durch jein Erfenntniß wird er, mein Knecht, der Gerechte, 
Viele gerecht maden, Eja. 53, 11. 

Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerehter und ein Helfer 2c., 


Zach 9, 9. 

Habe du nichts zu Schaffen mit dieſem Gerechten, Matth. 
27, 19 

Shr aber verleugnetet den Heiligen und Gerechten, und batet, 
daß man euch den Mörder jchenfete, A.G. 3, 14. 

Eintemal auch Chriftus einmal für unjere Sünde gelitten bat, 
der Gerechte für die Ungerechten, 1 Petr. 3, 18. 

Und ob Jemand fündiget, jo haben wir einen Fürfprecher bei 
den Buter, JEſum Ehrift, der gerecht ift, 1 Joh. 2, 1. 

&o ihr wifjet, daß er gerecht ift, jo erfennet auch, daß, wer 
recht thut, der ijt von ihm geboren, 1 Joh. 2, 29. 


$. 3. ©) der Menfd. Ein ſolcher, der ganz fo 
it, wie er fein joll, dem Geſetze vollkommen ent- 
firechend, welcher mit allen Tugenden ausgerititet, 
in allen Stüden und allezeit Gutes thäte, und das 
Böſe miede, fo, daß das Geſetz an ihm nichts zu 


Gerber — Gercdt. 


tadeln fände, wird nicht gefunden, Pred. 7, 21. 
Es fann aber der Menſch gerecht und unschuldig 
heißen I) in einen gewijjen Geichäft und auf 
newiffe Art, II) da ihm die Serech'infeit Chriſti zus 
gerechnet wird, III) wenn er unßräflich lebt, auf 
GOtt fein Vertrauen fest, Niemaſden beleiviget, 
und IV) endlich ſowohl wegen der zugerechneten als 
auch eigenen Werkgerechtigkeit. 

Abel, Matth. 23, 35, Ebr. 11, 4. Noah, 1 Noſ. 7, 1. Abras 
ham, ac. 2, 21.. Thamar, 1 Mo. 38, 25. Nahab, ac. 
2, 25. David, 1 Sam. 24, 18, Isboſeth, 2 Sam. 4, 11. 
Abner und Amafa, 1 Kön. 2, 32. Hiob, c. 1,1. Zacharias, 
Matth. 23, 35. Zacharias und Elifabeth, Luc. 1, 6. Xot, 
2 Betr. 2, 7, h 

Willft Du den Gerechten mit dem Gottlofen umbringen? 1 Mof. 
18, 23. 25. 

Es möchten vielleicht 50 Gerechte in der Stadt fein, ib. v. 24. 

Herr, willft du denn auch ein gerechtes Volk erwürgen? 2 Mof. 
23, 7. 

Geſchenke machen die Sehenden blind und verkehren die Sade 
ber Geredten, ib. v. 8. 5 Moſ. 16, 19. 

Meine Seele müfje fterben des Todes ber Gerechten,; 4 Mof. 


23, 10. u 


Und ip Gerechten recht fprehen, und den Gottlojen verdammen, 
5 Moſ. 25, 1. 

Es ift fein GOtt, als der GDtt des Gerechten, 5 Moſ. 33, 26. 
(S. Jeſchurun.) 

Do find die Gerechten je vertilget? Hiob 4, 7. 

Sage ich, daß ich gerecht bin, jo verdammet er mich doch, Hiob 
9, 20. 

Der Gerechte und Fromme muß verlachet fein, Hiob 12, 4, 

Was ift ein Menſch, daß er follte rein fein (vor Gott), unt 
daß er jollte gerecht fein, ver vom Weibe geboren iſt? Hiob 15, 14. 

Die Gerechten werden e3 jehen, und fi freuen, und ver Uns 
ſchuldige wird ihrer jpotten, Hiob 22, 19. 

Und wie mag ein Mensch gerecht vor GOtt fein? Hiob 25, 4. 

Aber der Gerechte wird es (des Gottlofen Kleid) anziehen ac., 
Hiob 27, 17. 

Aber Elihu — ward zornig über Hiob, daß er jeine Seele ge— 
rechter hielt denn GDtt, Hiob 32,.2. (D. i. fih für geredit, 
und GOtt für ungeredit ansgäbe), e. 34, 17. c. 35, 2. 

Er (GOtt) wendet feine Augen nicht von dem Gerechten, Hiob 
86, 7. 

Der HErr kennet den Weg ber Gerechten, aber der Gottlojen 
Weg vergehet, Pi. 1, 6. 

Du, HErr, jegneft die Gerechten, Pſ. 5, 13. 

Laß der Gottlofen Bosheit, ein Ende werden, und fürbere bie 
Gerechten, Bf. 7, 10. 

Der HErr prüfet den Gerechten, Bf. 11,5. 

GDtt ift bei dem Gejchlechte der Gerechten, Bf. 14, 5. 

Freuet euch des HErrn, und jeid fröhlich, ihr. Gerechten, und 
sühmet alle, ihr Frommen, Pf. 32, 11. Pi. 38, 1. Bi. 64, 11. 
Bi. 68,4. Pi. 97, 12. 

a rs des HErrn jehen auf die Gerechten, Pj. 34, 16. 

. 37, 39. 

Wenn die Gerechten fchreien, fo höret ver HErr, Pf. 34, 18. 

Der Gerechte muß viel. leiden; aber der HErr Hilft ihm. aus 

dem Allen, ib. v. 20. 

Die den Gerechten hafjen, werden Schuld Haben, v. 22. 

Der Gottlofe drohet dem Gerechten, Pi. 37, 12. v. 32. 

Das Wenige, das ein Gerechter hat, ift beſſer, denn das große 
Gut vieler Gottlofen, v. 16. 

Der HErr erhält. die Gerechten, v. 17. 

Der Gerechte ift barmherzig und milde, v. 21. - 

SH bin jung geweſen und alt geworben, und Habe noch nie ges 
jehen den Gerechten (der wohlthätig ift, vergl. Matth. 10, 42.) 
verlaffen, oder jeinen Samen nah Brod gehen, Pi. 37, 25. 

Die Gerechten (Klatth. 5, 5.) ererben da3 Land, v. 29. Sprw. 
RD f 

Der Mund des Gerechten redet die Weisheit, Pf. 37, 30. 

Wirf dein Anliegen auf den HErrn, der wird dich verforgen 
und wird ben Gerechten nicht ewiglih in Unruhe lajjen, 


Pi. 55, 28. 
ſich freuen, wenn er ſolche Rache ſiehet, 


Der Gerechte wird 
Pſ. 58, 11 

Tilge fie aus dem Buch der Lebendigen, daß fie mit den Gerech⸗ 
ten nicht angefchrieben werden, Pi. 69, 29. 

Zu feinen (Chrifi) Seiten wird blühen der Gerechte, und 

\ ig: Friede, bis daß der Mond nimmer fei, Pi. 72, 7. 

„02,18: 

Sie rüften fich wider die Seele. des Gerehten und verdammen 
unſchuldiges Blut, Pi. 94, 21. 

Dem Gerechten muß das Licht immer aufgehen, Pj. 97, ı1. 
Pi. 112, 4. Sprw. 10, 30. 

Des Gereihten wird nimmer vergeffen, Pi. 112, 6. 

Man finget mit Freuden vom Giege in den Hütten der Gerechs 
ten, B. 118, 15: 

Das ift dus Thor des 


HErrn; die Gerechten werben da hinein 
geben, Pf. 118, 20. . 


Gerecht. 


Der Gottloſen Seepter wird nicht bleiben über dem Häuflein 
ber Gerechten, Pi. 125, 3. 

Auch werden die Gerehten bein'm Bi. 
140, 14. 

Der Gerechte (Sprw. 10,20.) ſchlage mich freundlich, Pi: 141, 5: 
vergl. Sprw. 12, 1. 

Die Gerehten werden fich zu mir ſammeln, wenn du mir wohl⸗ 
thuft, Bi. 142, 8. 

Bor dir ift fein Lebendiger gerecht, Pf. 143, 2, 

Der HErr liebet die Gerechten, Pf. 146, 8 

Das Haus des Gerechten wird gejegnet, 
c. 10, 6. 

Der Gerechten Pfad glänzet wie ein Licht, Sprw. 4, 18. 


Namen danken, 


Sprw. 3, 33. 


Zehre den Gereihten, jo wird er in der Lehre zunehmen, Sprw. 


9,9. 

Der HErr läßt die Seele des Gerechten nicht Hunger leiden, 
Sprw. 10, 3. 

Das Gedächtniß der Gerechten  bleibet im Segen, 
10, 7. 

Des Gerehten Mund: ift ein lebendiger Brunnen, Sprw. 10, 11. 

Der Gerechte brauchet feines Gutes zum Leben,‘ dv. 16, 

Des Gerechten Zunge ift föftliches Silber, v. 20. 21. 31. 8%. 

Was die, Gerechten begehren, wild ihnen gegeben, v. 24 

Der Gerechte bejtehet ewiglich, v. 25. 

Das Warten des Gerehten wird Freude werben, dv. 28. 

Der Gerechte wird aus der Noth erlöjet, Sprw. 11, 8. 9. 

Eine Stadt freuet fih, «wenn: es den Gerechten wohlgehet, 
Sprw. 11, 10, 

Der Gerechten Wunſch muß doch wohl gerathen, v. 23. 

Die Frucht des Gerechten ift ein Baum des Lebens, v. 30. 


Sprw, 


So der Gerehte auf Erden leiden muß; wie viel mehr der Gott⸗ 


lofe und Sünder, v. 31, s 

Die Gedanken der Gerechten find redlich, Sprw. 12, 5, 

Das Haus ver Gerechten bleibet ſtehen, v. 7. ; 

Der Gerechte erbarmet fich feines Viehes, v. 10, 

Der Gerechte entgehet der Angft, v. 13, 

Es wird dem Gerehten fein Leid gejchehen, v. 21. i 

Der Gerechte hat e3 beffer, denn fein’ Nächſter, v. 26, iſt der 
Zügen feind, Sprw, 13,5. 344 

Das Licht der Gerehten machet fröhlid, Sprw.:13, 9. 

Dem Gereihten wird Gutes vergolten, v. 21, 

Des Sünderd Gut wird dem Gerechten vorgefparet,; v. 2% 

Der Gerechte ifjet, daß feine Seele jatt wird, v: 25, 

Der Gerechte iſt auch in feinem Tode getrojt, Sprw, 14, 32. 

Sn des Gerehten Haufe ift Gutes genug, €. 15, 6. - 

Der HErr ift ferne von den Gottlojen; aber der Gerechten Ges 
bet erhöiet er, v. 29, 

Wer dem Gottlofen recht Spricht, und den Gerechten verbammet, 
die find beive dem HErrn ein Gräuel, c. 17, 15. Eja. 5, 23. 
auch Sprw. 18, 5. 

Es ift nicht gut, daß man den Gerechten ſchindet, c. 17, 26. 

Der Name des HErrn ift ein feites Schloß, der Gerechte läuft 
dahin, und wird beſchirmet, Sprmw. 18, 10. 

Ein Geredter, der in der Frömmigkeit wandelt, deß Kindern 
wird es wohl gehen nad ihm, Sprw. 20, 7. 

Der. Gerechte Hält ſich weislich gegen des Gottloſen Haus, 
ERRAT, 12. 

Es ijt dem Gerechten eine Freude, zu thun, was recht ift, ib. 
v. 15. 

Der Gerechte giebt und verjagt nicht, v. 26. 

Ein Buter des Gerechten freuet fich, c. 23, 24. 

Laure nicht, als ein Gottlofer, auf das Haus des Gerechten, 
€ 24, 15. 

Ein Gerechter fällt fiebenmal, ib, v. 16. (©. Fallen.) 

Der, Gerechte ift getroft, wie ein junger Löwe, Sprw. 28, 1. 

Wenn die Gerehten überhand nehmen, jo gehet es fehr fein zu, 
iB4D. 12..7,0.199,,8; 

Der Gerechte erfennet die Sache des Armen, c. 29, 7. 

Die Gerechten fuchen feine (des Frommen) Seele, ib. v. 10. 

Die Gerechten werden ihren (der Gottlofen) Fall erleben, ib, 
‚vd. 16. 

Ein ungerehter Mann ift bem Gerechten ein Gräuel, ib. 
v.27. 

GOtt muß (wird doch) richten den Gottlofen und Gerecten, 
Pred. 3, 17. j 

Es find Gerechte, denen gehet e3 (übel), als hätten. fie Werfe 
der Gottlojen, Pred. 8, 14. » 

€3 begegnet Einem, wie den Andern, bem Gerechten, wie dem 
Gottlofen, Pred. 9, 2. (gehen $. 4.) 

Predige von den Gerechten, daß fie es gut haben; denn fie wer⸗ 
den die Frucht ihrer Werke efjen, Eja. 3, 10. 

Thut die Thore auf, dab herein gehe das gerechte Volk, das ven 
Glauben bewahret, Efa. 26, 2. 

Des Gerehten Weg ift ſchlecht, den Steig des Gerechten macheſt 

. bu ridtig, Ela. 26. 7. 

Wer hat den Gerehten vom Aufgang erwedet? Eja. 41, 2. 
(Hier ift nit, wie Luther in der Randgloſſe annahın, Abra= 
han, fondern Cyrus zu verftehen, den GOtt erwedte, dem er 
bie Gerebtigfeit rief, ihm auf dem Fuße zu folgen, oder fie 
ihm zur Begleiterin gab, um GDttes gerechte Rathſchlüſſe über 
Bibel und Iſrael auszuführen.) N 

Sum Hören werven gerecht alle Samen: Iſraels, Eſa. 45, 25. 
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Der Gerechte kommt um (durch den zeitlichen, doch ſeligen 
Tod) und Niemand iſt, der es zu Herzen nehme, Eſa. 
57,1. L 

Und wenn fich ein Gerechter von feiner Gerechtigteit wendet, ſo 
werde ich ihn laffen anlaufen, Ezech. 3, 20. c. 18, 24. 26, 
c. 33, 12. 13. 18, } 

Die Wege bes HErrn find richtig, und die Gerechten mans 
dein darinnen; aber die Webelthäter fallen barinnen, Hof. 
14, 10. 

Die frommen Leute find weg in diefem Lande; und die Gerech—⸗ 
ten find nicht mehr unter den Leuten, Mi. 7, 2. 

Der Gottlofe übervortheilet den Gerechten, darum gehen verkehrte 
Urtheile, Hab. 1, 4. j 

Und ihr, follt dagegen wiederum jehen, was für ein Unters 
ſchied ſei zwiſchen den Gerehten und Gottloſen, Mal, 
'3, 18 

Rafjet una auf den Gerechten lauern, Weish, 2, 12. 

Der Gerechten Seelen find in GDttes Hand, und feine Dual 
rühret fie an, Weish. 8, 1. 

Der Gerechte, ob er gleich zeitlich ftirbt, ift er bo in; Ruhe, 
Weish. 4, 7, 

Die Gerechten werden ewiglich leben, Weish. 5, 16. 

Des Gerechten Opfer ift angenehm, Sir. 35, 9. | 

Denn er läßt — regnen über’ Gerechte und Ungerechte, Matth. 
5, 45, 

Wer einen Gerehten aufnimmt in eined Gerechten Namen, 
der wird eines Gerechten Lohn empfangen, Matth. 10, 41. 
Dann werden die Gerechten leuchten, wie die Sonne, in ihres 

Vaters Reihe, Matth. 13, 43. 

Die Engel werden ausgehen, und die Böſen von den Gerechten 
ſcheiden, v. 49, 

Die Gerechten ins ewige Leben (werden gehen), Matth. 
25, 46. 

Sch bin gefommen zu rufen bie Sünder zur Buße, und nicht 
den Gerechten, Marc. 2, 17. Zuc. 5, 32. 

Es wird dir vergolten werden in der’ Auferftehung der Gerede 
ten, 2ue. 14, 14, 

Alſo wird auch Freude im Himmel fein über Einen Sünder, der 
une thut, vor 99 Gerechten, bie ber Buße nicht bedürfen, 

ue. 15, 7. 

— nämlid, daß zufünftig fei die Auferftehung ber Todten, beide 
der Gerechten und Ungerechten, A.@. 24, 15. 

Eintemal vor GDtt nicht, die das Geſetz hören, gerecht find, 
jondern die das Geſetz thun, werben gerecht jein, NRöm, 


2,18. 

«10, nit, der gerecht feie, auch nicht Einer, Nöm, 3, 
10. 20 . 

Und werden ohne Verbienft gerecht aus einer Gnade, dur 
bie Erlöjung, fo durch JEſum Chriftum geſchehen ift, Röm. 
3, 24. 

Die Augen des HErrn fehen auf bie Gerehten, 1 Petr. 
8, 12. 

Und jo der Gerehte kaum erhalten wird, wo will der Gottlofe 
und Sünder bleiben? 1 Petr, 4, 18. 

> ” den Geiftern der vollfommenen Gerechten, Ebr, 
12, 23, 

2 Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernftlich ift, Sac, 

‚16, 
$. 4 d) Saden, wenn fie der Gerechtigkeit ges 

mäß, 5 Moſ. 4,8 Sprw. 8, 8. Röm. 2,5. 
$. 5. Gerecht werden wir erklärt von GOtt, 

wenn. er ung. für fhulde und ſtraffrei erftärt, alfo 

die Sünde veryiebt und uns als Gerechte behanz 
delt, Ebr. 11,4. Da dies fein Menſch aus eiges 
nem: Berdienjt erlangen, fann , fo gejchteht es mit 

Rückſicht auf die durdy den Glauben uns zugerech— 

nete Gerechtigfeit Chriſti; und diefe göttliche Erklä— 

rung ift der Grund der Heiligung: denn der Menſch 
wird erjt gerecht, wenn GDtt ihn für gerecht er= 
klärt hat. 


Wer an diefen glaubet, ber ift gerecht, A.G. 13, 39. 

Der Gerechte wird feines Glaubens leben, Röm. 1, 17. Hab. 
2,4. ©al. 8, 11. Ebr. 10, 38. 

So halten wir ed nun, baß der Menfch gerecht werde ohne 
des Geſetzes Werke, allein durch den Glauben, Röm. 3, 28. 
(5. allein $. 2.) 

Nun wir find gerecht geworben durch den Glauben, jo haben 
ah Frieden mit GOtt durch unfern HErrn JEſum Chrijtum, 

öm. 5, 1. 

Chriſtus ift des Gefehes Ende, wer an ben glaubet, der ift ges 
vecht, Nom. 10,4. 

So man von Herzen glaubet, fo. wird man gerecht, und fo 
man mit dem Munde befennet, jo wird man jelig, Röm. 
10, 10. 

Weil wir wiffen, daß ber Menſch durch des Geſetzes Merk nicht 
gerecht wird, fondern durch den Glauben an JEſum Chrijtum, 
Gal. 2, 16. 17, * 
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Alſo ift das Gefek unfer Zuchtmeiſter geweſen auf Ehriftum, 

daß wir durch den Glauben gerecht würden, Gal. 3,24. 

Ihr habt Chriftum verloren, die ihr durch das Geſeh gerecht 
werben wollt, und feid von der Gnade gefallen, Gal. 5, 4. 
$. 6. Diefem $. 5. widerfprechen andere Stellen 

nicht; denn fie veden von der Geredtigkeit vor 

Menfhen. Den Glauben im Herzeg kann Nies 

mand fehen, als GOtt, und da der Maulglaube 

betrüglich, fo. wird der Menſch von Andern gerecht 
erkannt und gehalten werden durch die Werke, 

Ohne Werke iſt der Glaube todt, Zac. 2, 26. (Rich— 

tiger wird Paulus und Jacobus vereinigt, daß je- 

ner von dem lebendigen Herzensylauben oder der 

Zuverficht; diefer von dem todten Verſtandesglau— 

ben oder dem todten Wiffen redet. .So wenig Baus 

lus diefen letztern für genügend. hält; fo wenig 
bat Jacobus dem Erjtern feine Kraft abyejprochen.) 

St Abraham (ja) durch die Werke gerecht, jo hat er wohl 
Ruhm (vor den Meuſchen, die es fo genan nicht nehmen mit 
der Gerechtigkeit nad) dem Gefeg), aber nicht vor GOtt, Röm, 


4, 2. 
Sit nicht Abraham, unſer Vater, durch die Werke (als Enc, 
16, 10.) gevecht (offenbart und erwiefen) worden 2c., Jac. 
21 


So jehet ihr nun, daß der Mensch durch die Werke gerecht 
(von Andern erkannt) wird, nicht durch den Glauben allein 
$. 24. (Andere, durch den. Glanben, der alein, d. i. ohne 
Werke iſt9 


$. 7. Wenn der Prediger. vor eingebildeter pha— 
rifäifcher Heiligfeit, Luc, 16,15, und vor Tadel: 
jucht der Wunderregierung GOttes, deffen Werk 
erſt im Ausgang der Sache pflegt. erfanut zu wer: 
den, warnen will, fo heißt es: 


Sei nicht allzugerecht (d, i. bilde dirs nicht ein), und nit alle 


zuweiſe (GOttes Wunderfügungen zu beurtheilen), 
nit (aus Uebereilung) verderbeit, Pred. 7, 17. 


$.8. Ezech. 21, 3. und mill in dir ausrotten 
beide, Gerechte und Ungerechte, vergl. 1 Moſ. 18, 
25. Für jene ift ſolches eine Züchtigung; für diefe 
eine Strafe. Zu gefchweigen, daß die Gerechten 
der ewige Tod nicht trifft. 

F. 9. Nach 1 Tim 1, 9. iſt den Gerechten 
kein Geſetz gegeben, d. i. aufgebiirdet. Nämlich 
es liegt ihmen nicht als eine Laft und unerträgliches 
Joch mit Zwang aufdem Halfe, wie den Andern. 


daß du dich 


Denn es geht allerdings auch die Wiedergebornen 47 


das Geſetz GOttes an, und bringt ihnen mancher⸗ 
lei Nutzen; vornehmlich aber iſt es die Negel ihrer 
Heiligkeit, Nöm. 6, 14. 1.Cor. 9, 21. Aber fie fol: 
gen dem Gejege freiwillig, aus innerm Drang, und 
bedürfen nicht des äußern Treidens und Droheng 
des Geſetzes. 

$. 10. Wer recht thut, der if gerecht, gleich⸗ 
wie er gerecht it, 1 Xob, 3, 7. Nämlich‘ es iſt ein 
Zeichen der Gerechtigkeit feines Glaubens und 
Uebung der Gerechtigkeit des Lebens. 


Öerechtfertigt 

$. 1. Wer mit dem Zöllner gläubig feufzet; 
GN, fei mir Sünder gnädig! Luc. 18, 13 d.i. 
lag, STH, die Verſöhnung für mich Sünder gels 
ten! der üt ein solcher, welchen Paulus, Nüöm. 3, 
und 4, Gap. befchreibt, nämlich vor den göttlichen 
Gericht frei und losgejprechen von der Sünde und 
der Strafe, und hingegen zu einem Kinde Gottes 
nicht um der Werke willen, fondern aus Gnaden, 
wesen Chriſti Verdienſtes, welches er in wahrem 
Glauben ergreift, aufgenommen. 
— hinab gerechtfertiget in ſein Haus vor Jenem, Luc. 

1 4, 


Ich bin mir wohl nichts bewußt, aber. barinnen 
ich nicht gerechtfertigt, 1 Cor, 4, 4, i 


(deswegen) bin 


Geredtfertigt — Gerechtigkeit. 





$. 2. Geredtfertigt von der Sünde, Nön. 6, 
7. Eines folhen Sünden jind mit Chrifto in feiz 
nen Tod vergraben und vergeben: fo daB er auch 
von dem Dienft der Sünden, wie ein natürlicher 
Todter, zugleich [08 wird, 


- Gerechtigkeit 
$..1. a) Gttes. In der Schrift, befonders 
im U T. begreift fie oft die ganze moralifche Boll 


kommeuheit GOttes in fich, alfo auch die Heiligkeit 


und Güte. Infonderheit ift fie I) oft gleichbedeutend 
mit der Heiligkeit, nach welcher Alles, was GOtt 
Viebt, gut, und was er haft, böfe ift; vermöge der 
abjoluten Vollkommenheit feines Willens, 5 Mof. 
32,4. Pf. 92,16. Im engern Sinne aber bezieht 
fie ſich ID auf die richtende Thätigfeit GO:ttes, fo= 
wie die Heiligkeit ‘auf die gefeßgebende, und die 
Güte auf die verwaltende. Da iſt fie die Eigen: 
Ichaft, nach welcher GOtt Sedem Recht thut; Jedem 
das Seine giebt. Da nun der Nihter als folcker 
nichts zu thun hat, als dag Urtheil über Schuldige 
oder Unſchuldige zu fprechen, und Belohnen von 
feinem Richter gefordert werden kann, fo befteht die 
Function der Gerechtigkeit darin, daß fie den Schuld— 
loſen dafür anerkennt und erklärt oder losſpricht, 
und den Schuldigen verurtheilt und beſtraft, woraus 
folgt, daß die Eintheilung in die belohnende und 
ſtrafende Gerechtigkeit : unrichtig ift; indem das 
Belohnen ein Act der heiligen Gnade oder Güte 
SDttes ift, widrigenfalls, wenn dies der Gerechtinkeit 
obläge, der Menjch auch von Nechtswegen: die Bes 
lohnung fordern könnte. (Wenn auch das Belohnen 
dem gerechten Nichter, Röm. 2, 6. 2 Tin. 4, 8, 
zugejchrieben wird, gefchiehts, weil es GOtt nady 
jeinem einmal gegebenen guädigen Verfprechen 
thun muB.) Da nun die Menjchen alle fchuldig find, 
das Vergeben aber nur eine Handlung der Gnade 
ift, fo bleibt der göttlichen Gerechtinfeit in Beziehung 
auf die Menjchen nur das Strafen übrig, welches, 
vermöye der Gerechtigkeit, mit Rückſicht auf den 
Grad der Verſchuldung und der Zurehnungsfähige 
feit I Menjchen gefhieht, Pf. 5, 5. Luc. 12, 
. 48. 


$. 2. Sie offenbart: fi in a) feinen Worten, 
in welchen die unfehlbare Wahrheit, unveränderliche 
Treue und.Heiligkeit zu verſpüren, b) feinen Wer- 
ken, aus denen die Proben der heiligen Wunder: 
tegierung feiner Geichöpfe, die gmädige Vergeltung 
des Guten, und die eriiliche Beſtrafung des. Böſen 
hervor Teuchten. GOttes Gerechtigkeit: geht durch 
Alles, und über Alles. In ihm ijt ver alterheiligfte 
Wille, in. den Engeln der. heilige Geborfum, in den 
Menfchen das Zeugnig des Gewiffens, in allen 
Ereaturen die Ordnung der Natır, Alle Sünden 


geſchehen wider „die Gerechtigkeit GOttes, und in 


dem beleidigt der Sünder alle Ereaturen, und macht 
fie ihm zinvider. Wenn GOtt verſöhnt wird, jo 
werden alle Creaturen gleichjam mit verſöhnt, und 
freuen fich über einen ſolchen Menfchen, Col. 1, 20. 
Luc. 15, 10. 


HErr, leite mich in deiner Gerechtigkeit um meiner Feinde willen, 


Pl. 5, 9. vergl. Pf. 27, 11. —V 
Ich danke dem HErrn um ſeiner Gerechtigkeit willen, Pſ. 
7, 18 


HErr, auf dich traue ich, laß mich nimmermehr zu Schanden 
werden; errette mic) durch deine Gerechtigkeit, Pi. 31, 2. 
HErr, mein GDtt, richte mich nad beiner Gerechtigkeit, Pſ. 
35, 24. 

Und meine Zunge fol reden von deiner Geredhtigleit, und dic 
täglich preifen, Pf. 35, 28. 

Deine Gerehtigteit ftehet wie die Berge GOttes, Pi. 36, 7. 











Gerechtigkeit. 


GDtt, wie dein Name, fo ift auch dein Ruhm, bid ander Welt 
Ende; deine Rechte ift voller Gerechtigkeit, Pſ. 48, 11. 

Und die Himmel werden feine Gerechtigfeit verfündigen, Pf. 50, 6. 

Errette mich von den Blutfchulden, GOtt, daß meine Zunge 
deine Gerechtigkeit rühıne, Bi. 51, 16. 

Erhöre und nad der munderlichen Herechtigkeit, GOtt, unjer 
Heil, Pi. 65, 6. 

Laß fie in eine Sünde über die andere fallen, daß fie nicht 
kommen zu deiner Gerechtigkeit, Pf. 69, 28, 

Errette nich dur deine Gerechtigkeit, und Hilf mir aus, Pi. 


a De 

Mein Mund fol verfündigen deine Gerechtigkeit, täglich dein 
Heil, die ih nicht alle zählen kann, Pf. 71, 15. 16. 

a deine Gerechtigkeit ift Hoch, der du große Dinge thuft, 

RL, 39: 

Mögen denn deine Wunder in Finfterniß erfannt werden? 

—7— deine Gerechtigkeit im Lande, da man nichts gedenket? 
886 

Gerechtigkeit und Gericht iſt deines Stuhles Feſtung, Pf. 89, 
15. c. 97, 2. ı 

Er wird den Erdboden richten mit Gerechtigfeit und die Völker 
mit jeiner Wahrheit, Pi. 96, 13. Bf. 98,9. 

Die Himmel vertündigen feine Gereöhtigfeit, Pf. 97, 6. 

Der HErr läßt fein Heil verfündigen; vor den Völkern läßt er 
feine Gerechtigkeit offenbaren, Pi. 98, 2. 

v. — Gericht und Gerechtigkeit in Jacob, Pſ. 90, 4. 

„.103, 6. i 

Die Gnade de3 HErrn währet von Emigfeit zu Ewigkeit über 
die, jo ihn fürchten; und feine Gerechtigkeit auf Kindes Kind, 
Bj. 103, 17. ; 

Eeine Gerechtigkeit bleibet ewiglich, Pſ. 111, 3. Pf. 119, 142. 
144. 160. 2 Cor. 9, 9. 

Ich danfe dir von rechtem Herzen, baß du mich lehreſt die 
Rechte deiner Gerechtigkeit, Pj. 119, 7. 

Erquicke mich mit deiner Gerechtigkeit, Pi. 119, 40. 

Meine Augen ſehnen fi nad deinem Heil, und nad dem Wort 
deiner Gerechtigkeit, v. 123. 

Ich lobe dich des Tages fiebenmal, um der Rechte willen deiner 
Gerechtigkeit, Bj. 119, 164. 

Daß man preiſe deine große Güte, und deine Gerechtigkeit 
rühme, Pi. 145, 7. 

Ich ſtärke dich, ich helfe dir auch, ich erhalte dich durch bie 
rechte Hand meiner Gerechtigkeit, Eja. 41, 10. 

Ich bin der HErr, der von Gerechtigkeit redet, und verkündiget, 
das da recht iſt, Eja. 45, 19: 

Ich habe meine Gerechtigkeit nahe gebracht, fie ift nicht ferne, 
und mein Heil ſäumet ſich nicht, Eja. 46, 18. c. dl, 5. 
e. 56, 1. 5 

Mein Heil bleibet ewiglich, und meine Gerechtigkeit wird nicht 
verzagen, Eſa. 51, 6. 8. 

Mer fih rühmen will, der rühme fich deß, daß. er mich wiſſe 
und kenne, daß ich der HErr bin, der Barmherzigkeit, Recht 
und Gerechtigkeit übet auf Erden, Ser. 9, 24. 

Und fie jollen mein Volk fein, und ih will ihr GDtt fein, in 
Wahrheit und Gerechtigkeit, Zach. 8, 8. 

Darım, daß. er einen Tag gejebt hat, auf welchem er richten 
will den Kreis des Erdbodens mit Gerechtigkeit 2c., A.G. 
17, 31. 


F. 3. 6) Chriſti. Diefe ift dreierfei, D) die 
wefentlide; IL) die vollkommene Gerechtigkeit und 
Heiligkeit der menschlichen Natur; III) die, welche 
er ſtatt unferer, als der verordnete Mittler zwiſchen 
GO und Menfchen erfüllt. Ehriftus hat nämlich 
das Gefeg erfüllt, und die Strafen, welche die Sün— 
der verdient, durch Leiden und Sterben auf fi 
genommen, damit durch feinen. thätigen und leis 
denden Gehorfam dem Menfchen die Gerechtigkeit 
und die Verſöhnung mit GEOtt zu Theil werde. 
Gerechtigkeit wird der Gurt feiner Lenden fein, und ber Glaube 

der Gurt feiner Nieren, Eja. 11, 5. 

Siehe, e3 wird ein König regieren, Gerechtigkeit anzurichten, 
Eja. 32, 1. Ser. 23, 5..,c. 33, 15. 

Sch bin es, der Gerechtigkeit lehret, und ein Meifter bin zu 
helfen, Eja. 63, 1. 7 

Und dies wird jein Name fein, daß man ihn nennen wird: 
HErr, der unfere Gerechtigkeit ift, Jer. 23, 6. c. 33, 16. 

Ih will mic) mit bir vertrauen in Gerechtigkeit und Gericht, 
in Gnade und Barmherzigkeit, Hof. 2, 19. 

Euh aber, die ihr meinen Namen fürchtet, fol aufgehen vie 
Sonne der Gerechtigkeit, und Heil unter dejjelbigen Flügeln, 
Mal. 4, 2. 

Laß es jest fein; alfo gebühret es una, alle Gerechtigkeit zu 
erfüllen, Matth. 3, 15. vgl. c. 5, 17. 


8. 4, Nom. 5, 18. Wie durch Eines (Adams) 
Sinde die Verdammmnig über alle Menfchen ges 
kommen, nämlich durch natürliche Abſtammung mit 
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fortgepflangter Sünde, fo ergeht es auch durch Eines 
(Chriſti) Gercchtigfeit, die zur. Nechtfertigung des 
Lebens über Alte fommt durch die allgemeine Erz 
löfung. Daß aber hiebei der wirkliche Genuß nicht 
bei Allen erfolgt, kommt von der Menfchen Echuld 
und Widerſpenſtigkeit; denn, wer fie genießen will, 
der muß durch das übernatürliche Band des Glau— 
bend aus der Wiedergeburt nad) GOttes Willen 
mit dem Heilande vereinigt fein, 

$. 5. c) Des Menfhen. Um die Ermenerung 
der 1) anerfhaffnen, 1 Moſ. 1, 26. 27. da der 
Vienſch bei der erſten Schöpfung zu GOttes Bilde 
geſchaffen, ift e8 vornehmlich im Chriſtenthum zu 
thun. 

Biehet den neuen Menschen an, der nah GDtt gefchaffen ift"in 
rechtichaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit, Eph. 4, 24. 

9. 6. 2) Die eigene; oder die Gerechtigkeit der 
Werke, welche auch die Gerechtigfeit des Geſetzes, 
weil fie im Gefeß geboten, heißt a) eine gemeine 
durchgehende; und b) eine befondere. Nach jener 
muß der Menfch, der vor GDtt gerecht fein will, 
Alles und zu allen Zeiten, was diefer in feinem. 
Geſetz fordert, erfüllen, Zac. 2, 10. Alle Arten 
der Tugenden find unter dem einzigen Namen 
Gerechtigkeit enthalten. Chriften ftreben nach einer 
folchen mit äußerſtem Fleiße, allein da das Geſetz 
geiftlich, ARöm. 7, 14 ff. fo kann Keiner fagen: id) 
bin rein, Sprw. 20, 9. (S. Hiob 25,4. Röm. 
3, 33.) Darum hin zu Ehrifto! Nöm. 10, 4. 
($. 4 3.) j 

$. 7. Die befondere begreift die Lebenspflichten 
gegen Andere, fowohl insgemein, da man Niemans 
den beleidigt, Jedem das Seine läßt, und des Näch— 
ften Nußen ſowohl, als feinen eignen befördert; 
als auch in einem gewiffen Stande, darin man 
nad) GOttes Ordnung lebt. Gerechtigkeit ijt die 
Seele eines Landes, 

$. 8. Es heißt auch fo viel als gerechte und dem 
Geſetz gleichförmige Thaten. Gerechte Sache. 3.8. 
Der. HErr hat, unfere Geredtigkeit hervor ge- 
bradht, -Ser. 51,10. D. i. die gerechte Sache, ſo— 
fern man die Juden härter gehalten, als es 
EOttes Wille war. Schlechterdings und vor GOtt 
waren fie nicht gerecht, fondern um ihrer Sünde 
willen in die Hände ihrer Feinde übergeben, 
Eſa. 47,6. 

Und e3 wird unjere Gerechtigkeit fein vor dem HErrn, unferm 
GOtt (es wird und viel Barmherzigkeit widerfahren, Bj. 24, 
5.), jo wir halten und thun alle diefe Gebote, wie er ung 
geboten hat, 5 Moj. 6, 25. 

So ſprich nicht in deinem Herzen: der HErr hat mich herein 
geführet, dies Land einzunehmen, um meiner Gevectigteit 
willen, 5 Moſ. 9, 4, 

Das wird dir vor dem HErrn, deinem GDtt, eine Gerechtigkeit 
fein, 5 Mof. 24, 13. 

Der HErr wird einem Jeglichen vergelten nach feiner Gerechtig⸗ 
feit und Glauben, (Trene), 1 Sam. 26, 23, 

David fchaffte Necht und Gerechtigkeit allem Boll, 2 Sam. 8, 
15. ı Kun. 3, 6. 

Was hab ich weiter Gerechtigfeit (Öntthätigkeit und Barm- 
herziakeit), oder weiter zu jchreien an den König? 2 Sam. 
19, 28. 

Der HErr thut wohl an mir nad meiner Gerechtigkeit (befon- 
ders in der Sache Sauls), 2 Sam. 22, 21. 25. Bj. 18, 21. 25. 
vergl. Hiob 22, 30. 

Bon meiner Gerechtigkeit, die ich Habe, will ich nicht laſſen, 
Hiob 27, 6. 

Gerechtigkeit war mein Kleid, das ih anzog, wie einen Rod, 
Hiob 29, 14, 

Erhöre mich, wenn ih rufe, GOtt meiner Gerechtigkeit, Bf. 4, 2: 

ae Pa ie (regte Opfer), und hojjet auf den HErın, 

Bf. 4, 6. 


Richte mid, HErr, nah metner Gerechtigkeit und Frömmigkeit 
in diefer Sache), Pf. 7, 9. 


Der HErr ift gerecht, und hat Gerechtigkeit (gerechte Thaten) 
lieb, Pi. 11, 7. 


0° 





Gerechtigkeit, 


HErr, erhöre bie Gerechtigkeit, merke. auf: mein Geſchrei, Pf. 
II, I: 

Er liebet Gerechtigkeit und Gericht, Pf. 33, 5. Pf. 45, 8. 

Dat Güte und Treue einander begegnen, Gevechtigkeit und Friebe 
ſich fülfen, Bi..85, 11 

Ich Halte über den Necht und Gerechtigkeit, Pf. 119, 121. 

Deine Priefter laß ſich Hleiven mit Gerechtigkeit, Pf. 132, 9. 

(Du fafen Unterridt zur) Klugheit, Gerechtigkeit, recht und 
ſchlecht, Sprw. 1, 3. 

Dann wirft du verftehen Gerechtigfeit und Recht, und Fröm⸗ 
migfeit und allen guten Weg, Spiw. 2,9. 

Reichtum und Ehre ift bei mir, wahrhaftiges Gut, und Ges 
rechtigkeit, Sprw. 8, 18. 

Die Gereihtigkeit ‚behiitet den Unſchuldigen, Sprw. 18, 6. 

Gerechtigkeit erhöhet ein Volk, Sprw. ı14, 34. 

Mer der Gerechtigkeit  nachjaget, der wird ı geliebet, 
15,9. mn 

Es iſt beffer ein wenig mit Geredtigfeit, denn viel Einkommens 
mit Unredt, Sprw. 16, 8. 

Durch Gerechtigkeit wird der Thron beſtätiget, Sprw. 16; 12. 
c. 25,.5. ) 

Graue Haare find eine Krone ber Ehren, die auf dem Wege 

der Gerechtigkeit gefunden werben, Sprw. 16, 31. 

Sieheſt du dein Armen Unrecht thun, und Recht und Gerechtig— 
a im Lande wegreißen, wundere dich des Vornehmens nicht, 

red. 5, 7. . 

Da ift ein Geredter, und gehet: 'unter in feiner Gerechtigkeit, 
Pred. 7,16. 

Alsdann wirft du eine Stabt der Gerechtigkeit und eine Fromme 
Stadt heißen, Eja. 1,26. . er 

Gr wartet auf Recht, fiehe, jo iſts Schinverei; auf Gerechtigkeit, 
fiehe, jo ifts Klage, Eja, 5, 7. 

Wenn den Gottlofen gleih Gnäde angeboten wird, fo Iernen fie 
doch nicht Gerechtigkeit, ſondern thun Uebel im richtigen Lande, 
Eſa. 26, 10. | 

Der in Gerechtigkeit wandelt, und -redet, was recht iſt, Eja. 
33, 15. 

Im HErrn habe ih Gerechtigkeit und Stärke, Efa. 45, 24. 

Höret mir zu, ihr von, folgen: Herzen, bie ihr ferne ſeid von 
der Gerechtigkeit, Eja. 46, 12. 

Die ihr ſchwöret bei dem Namen des HErrn, ‚und, gebenfet des 
GDttes in Iſrael, aber nicht in der. Wahrheit und Gerechtige 
keit (ſondern heuchler iſchem Maulwefen), Cja. 48, 1. 

Haltet das Recht und thut Gerechtigkeit, Efa. 56, 1. Jer. 
22, 8, 

Nun find wir allefanınit, wie bie Unreinen, und alle unfere 
Gerechtigkeit ift wie ein unfläthiges Kleid, Eſa. 64, 6. 

Der HErr jegne, dich, du Wohnung der Gerechtigkeit, Ser, 
31, 23. 

Des Gerechten Gerechtigkeit ſoll über ihm fein, Ezech. 18, 20. 

Es fol, aller ‘feiner Webertretung, jo er begangen hat, nicht 
gedacht werben, fondern foll leben um der Gerechtigkeit 
willen, bie er thitt, Ezech. 18, 22. 24. c. 33, 13. 

Wir liegen vor- dir mit unferm Gebet, nicht auf unfere Ge= 
rechtigfeit, fondern auf’ deine, große: Barmherzigkeit, Dan. 
9, 18, 

Die Lehrer werben leuchten wie des Himmels Glanz, und bie, 
jo Viele zur Gereditigfeit weifen, wie bie Sterne immer und 
ewiglid, Dan. 12, 3. 

Säet euch Gerehtigkeit, und erntet Liebe, und pflüget anders, 
Hof. 10, 12. j j 

Die ihr das Recht in Wermuth verfehret, und die Gerechtigkeit 
zu Boden ftoßet, Amos 5; 7. c. 6, 12: % 

Suchet Gerechtigkeit, fuchet Demuth 2c., Zeph. 2, 8. 

Habet Gerechtigkeit lieb, ihr, Regenten auf Erden, Weish. 1,1. 

sole du der Gerechtigkeit nach, fo wirft du fie kriegen, 

ir. 27, % ; 

Ber den HErrn fürchtet, ber trifft die rechte Lehre, und machet 
bie Gerechtigkeit leuchten, wie ein Licht, Sir. 32, 20. 

Sage aber nad ber Gerechtigkeit, der Gottjeligkeit, 1 Tim. 6, 

IE, IRSEINT. 2,28, — 

Nicht um der Werke willen der Gerechtigkeit, die wir gethan 

hatten, ſondern nach ſeiner Barmherzigkeit machet er: uns 
ſelig, Tit.:3, 5. } 

Welche haben durch ben Glauben Königreiche beziwungen, 
Gerechtigkeit gewirkt (gerechte Thaten vollbracht), Ebr. 
11, 33. 


$. 9. Zur Gerechtigkeit muntert uns auf a) 
GSttes Befehl, Eſa. 56, 1. 1 Tim. 2, 19. befon= 
ders der Obrigfeit gegeben, Pf. 82,3. Ser. 22,3. 
Weish. 1, 1. b) deffen Wohlgefallen, Pf. 11,9. 
Bi. 33, 5. c) die Nothwendigkeit; &Ott ftraft bie 
Ungercchten, Sprw. 10, 2. c. 13, 23. d) der Nugen, 
Eja. 3, 10. Sprwe 10, 2. c. 14, 340 6.16, 12, e) 
die Beifpiele 1) GOttes (8. 1.), 2) Chrifti .($. 3. 
gerecht), Eſa. 53, 9. 3 der Heilinen, Hiobs, c. 
27,6. Joſias, Ser, 22,15. Samuels, 1 Sam. 12, 
8. 4. Noahs, Abrahams ac. 


Sprw. 


F. 10: 3) Eine jugerechnete, welche Chriſtud 
durch feinen allervollkommenſten Gehorſam bis zum 
Tode zuwege gebracht, von GOtt aber dem Glau— 
ben zugeeignet wird, daß ein Gläubiger in An— 
ſehung ſolcher vor GOtt gerecht und ewig ſelig 
wird. Sie iſt der Zuſtand des Menichen, der durch 
den Glauben an Chriſtum gerechtfertigt ift, und 
darum wird fie die a) Gerechtigkeit Chriſti ge- 
nannt. Sie heißt auch die b), evangelifhe, weil 
fie GOtt im Evangelium offenbart, Röm. 1, 17. 
e) GDttes, weil fie GOtt durch göttliche Krait ges 
wirkt, und durch Chriſtum bereitet hat, oder auch 
die gottgefällige Gerechtigkeit, die wahre Gottge— 
fälligfeit, weil eben GDtt von Ewigkeit beſchloſſen 
bat, den Menschen durch Chriftum felig gu: machen, 
und weil ibm der Glaube am Chriſtum wohlges 
füllt. Sie heißt auch d) die Gerechtigkeit aus 
dem Glauben, ‚oder Glaubensgeredtigkeit, Röm— 
10,6. Phil. 3,9 (In Luthers Leben macht das 
rechte Verjtändnig von diefer Gerechtigkeit Epoche, 
Siehe über Röm. 1, 17, Werke IL 468 ff. XIV. 
460—62. und Melanchthon S. 507—9.) Ehriftus, 
der wahre GOtt, ‚bat fie allen Menfchen, 1 Tim. 
2, 4 ff. eriworben, und diefe Gerechtigkeit gilt vor 
GOtt. Da die Heiligung des Herzens und Lebens 
die notbwendige Frucht der Rechtfertinung iſt: fo 
wird auch. fehr oft in dem Einen Worte Gerechtig— 
feit beides, die Glaubens: und die Lebens-Gerechtig— 
feit zuſammen begriffen; oder der vollendete Zuͤ— 
ftand eines gottgefälligen Menſchen; bisweilen auch, 
wie Röm. 6. die Lebensgerechtigfeit allein damit bes 
zeichnet. } 


Der wird den Segen vom HErrn empfangen, und Gerechtigkeit 
von dem GDtt feines Heils, Pf. 24, 5. Eſa. 48, 18. 

Ich will ptedigen die Gerechtigkeit in der großen Gemeine, Pf. 
40, 10. , 

Der HErr läffet fein Heil verfündigen; vor den Völkern Yäffet 
er jeine Gerechtigkeit offenbaren, Pf. 98, 2. 

Und ver Gerechtigfeit Frucht wird Friede fein, und ber Gerech⸗ 
tigkeit Nutzen wird ewige Stille und Sicherheit ſein, Eſa. 
82, 17. 

Höret, wir zu, bie ihr der Gerechtigkeit nadhjaget, die ihr den 
Herrn ſuchet, Eja. 51, 1. 

Denn er bat mich angezogen mit Kleidern des Heils, und mit 
dem Rod der Gerechtigkeit gefleivet, Efa. 61, 10. 

Selig find, die da hungert und dürftet nach der Gerechtigkeit, 
denn fie jollen fatt werden, Matth. 5, 6. 

Eelig find, die um Gerechtigkeit willen verfolget werben, ib, 
»..20. 3 

Trahtet am erſten nah dem Reich’ GOttes, und nad) feiner 

« Gerechtigkeit, jo wird euch ſolches alles zufallen, Matth. 
6, 33. 

In Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm gefällig iſt, Luc. 1, 75. 

Sintemal darinnen (im Evangelium) geoffenbaret wird die Ge— 
recitigfeit, die vor GDtt gilt, -welde fommt aus den Glaus 
ben (mit diefem ergriffen wird), Röm. 1, 17. 


Nun aber ift ohne Gejet bie, Gereditigfeit, bie vor GDtt gilt, 
geoffenbaret (durds Evangelium im N. T.) und bezeüget durch 
dad Geſetz und bie Propheten (etwas undentlic in Anfehung 
des Evangelinms). Ich jage aber von ‚folder Gerechtigkeit 
vor GDtt, die da fommt Gurechunugsweiſe) durch den Glauben 
en JEſum Chriſtum zu Allen und auf Alle, die da glauben, 
Röm. 3, 21. 22. 

Velden GOtt hat vorgeftellt zu einem Gnabenftuhl, durch den 
Glauben in feinem Blut, damit er bie Gerechtigkeit, die vor 
GOtt gilt, darbiete 2c., v. 25. - 

Abraham hat GDtt geglaubet, und das ift ihm zur Gerechtigkeit 
gerechnet, Nöm. 4, 3. 13. Cal. 3, 6. 1 Mof. 15, 6. 


Dem aber, ber nicht mit Werfen umgehet, glaubet aber an ben, 
der die Gottlofer (aber bußfertigen Sünder) gerecht macht, 
dem mird fein Glaube (fofern er Chrifium ergreift und hält) 
gerechnet zur Gerechtigfeit, Röm. 4, 5. 

Welcher ift um unferer Sünde willen babingegeben, und um 
unjerer Gerechtigkeit willen (zu unferer Redptfertigung, folhe 
nämlich zu erwerben, zu ſchenken, und in einer neuen Lebens- 
kraft mitzutheilen) auferwedet, Röm. 4, 25. 

Denn nun ihr. frei. geworden feid von. der Sünde, feid ihr 
Kuechte geworben ber Gerechtigkeit, Röm. 6, 18, . 

Alfo begebet mın eure Glieder zum Dienſt ber Gerechtigkeit, daſ 

ſie heilig werden, Röm. 6, 19, —X 





Gereden — Gereuen. 


Denn da ihr der Sünde Knechte waret, da waret ihr frei von 

“ ber Gerechtigkeit, ib. v. RM. 

Denn fie erkennen die Gerechtigkeit nicht, die vor GDtt gilt, 
und traten ihre eigene Gerechtigfeit aufzurichten, und find 
aljo der Gerechtigkeit, die vor GOtt gilt, nicht: unterthan, 
Röm. 10, 3. 

Tenn er hat den, ber von feiner Sünde wußte, für und zur 
Sünde gemadt, auf daß wir würden in ihm (nnd erlangen 
er ah Ye (vollkommene) Gerechtigkeit, die vor GDtt gilt, 
2 Cor 

W aM bie Gerecjtigteit für Genieß mit der Ungerechtigkeit? 
2 Cor 14, 

Denn fo durch das Geſetz die — kommt, jo iſt Chris 
ſtus vergeblich geſtorben, Gal. 2, 21. 

So ſtehet nun, umgürtet eure Lenden mit — und an⸗ 
gezogen mit dem Krebs der Gerechtigkeit, Eph. 6 

Erfüllet mit Früchten der Gerechtigkeit, die durch him Chris 
ftum gefchehen, Phil. 1, 11. 

Und in ihm erfunden werde, daß ih nicht Habe meine Gerech— 
tigkeit, die aus dem Gejeg, ſondern die (Gerechtigkeit Ahrifti, 
welde) durch ben Glauben an Chriftum kommt, nänlich die 
—— die von GOtt dem Glauben zugerechnet wird, 

3, 9 

Es wäre befjer, daß fie den Weg der Gerechtigkeit nicht erkannt 
hätten, denn daß fie ihn erkennen, und fich fehren von dem 
heiligen Gebot, das ihnen gegeben ift, 2 Betr. 2, 21. 

Und Moah) hat ererbet die Gerechtigkeit, die aus dem Glauben 
fommt, Ebr. 11,7. 2 Petr. 2, 5. 

Die Seide aber ift die (vollkommene) Gerechtigkeit ber Heiligen 
(des Glaubens), Dffb. 19, 8, 11, 


$. 11. Nah Bf. 72, 2. fol Salomo, als ein 
Vorbild Ehrifti, das Volk, d. ti. das Königreich 
Iſrael, und Chriſtus feine, Kirche mit Geredtig- 
keit, -worunter bei Chriſto die Gerechtigkeit des 
Elaubens zu verftchen, welche er im feinem Gericht 
austheilt und zufpricht, und die Elenden, d. i. Die 
durch des Gefeges Drobung und Verdammniß 
geüngfteten Seelen, mit. einem. gerechten Aus- 
ſpruch (nach der evangelifhen Gnade, Röm. 8, 33.) 
richten. 

$. 12, Wie der Phariſäer und Schriftgelehrten 
Gerechtigkeit befchaffen gewesen, ſ. Luc. 11,39. c. 18, 
11.12, Matth. 15,3. 0.23, 25. daher heißt es: 
Es ſei denn eure Gerechtigkeit (des Glanbens nnd Lebens zur 

Rentfertigung und Heiliguug) befjer (eigentlich überſlüſſiger, 

d. i. vollkommener), denn der SHriftgelehrten und Pharis 


fäer, fo werdet ihr nicht in das Hinmelveih kommen, 
Matth. 5, 20. 


.$& 13: Die Heiden haben nach der Gerechtigkeit 
nicht geftauwen, und diefelbe erlanget, d. i. genom- 
men und alfo mit Annehmung aus der Fülle Chrifti 
überkommen,, Röm. 9, 30. Iſrael hat fie nicht 
überkommen, v. 31. d. 1. es iſt nicht zu der wah— 
ren Lehre von der Gerechtigkeit, Röm. 3, 27. ges 
kommen, fo daß es diefelbe weder verjtanden, nod) 
ihrer wirklich, tyeilhaftig geworden; und das wegen 
Unglaubens (8. 4. (©. Erbarmen $. 3.) 

$. 14. 16or.1, 50. Chriftus ift uns gemadt 
von GOtt zur Weisheit, zur. Gerechtigkeit ꝛc. 
In und an Chriſto finden und haben wir den 
Mittelpunkt, Quell und Stifter aller Weisheit, 
in GOtt ift, Col. 2, 3. unſere Gerechtigkeit ac, 
Dies Alles, wie es in Chriſto zufammen fließt, ift 
bei ihm allein, als dem einigen Mittler, und Grund 
det Seligkeit von uns zu ſuchen, und ſowohl jetzt, 
weil wir leben, als auch an unſerm ſeligen Ende 
und bis an daſſelbe mit freudiger und Be 


Slaubenszuverfiht zu erwarten. Siehe ©. 232. 
Chriſtus $. 18. B. | 
$. 15. Sal. 5, 5. Die Geredtigkeit, die man 


hoffen muß, ift diejenige, worauf die Väier gehofft, 
und wovon die Propheten, 3.8. Eſa. 60,1, Hab. 
2, 4. geweiſſagt, jet aber durch Ghritum erjchies 
nen ift. Dieſe erwarten wir durchs Evangelium, 
meiden den heiligen Geiſt mit ſich bringt, der den 

Glauben, als das einige Mittel, die Gevcchtigfeit 


tan 
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aus Chriſti Fülle zu nehmen, wirkt, giebt und er— 
weckt. (Paulus jagt bloß, daß die Chriſten die Hoff— 
nung ihrer Rechtfertigung unr aus dem Glauben 
hoffen; im Gegenfaß gegen die ungläubigen Juden, 
die fie aus dem Geſetze erwarten.) 

$. 16. Paulus zeigt in der Epiftel an die Rö— 
mer, wie diefe Gerechtigfeit ($. 10.) nicht aus dem 
Gejeß, weder dem natürlichen noch dem geoffenbar— 
ten, und dejfen Werfen fonıme, c. 15bi8 3, 20. ſon— 
dern aus dem Glauben, c. 3, 21 bis c. 4. und weilt 
c. 5. 6. bie herrlichen Früchte davon. Auf dene 

nach Alle, die wir felig werden wollen, Yaffet ung 
ermuntern, die Gerechtigkeit Chrifti gläubig zu er— 
areifen; 1) unfrer Gerechtigfeit Unzulänglichfeit vor 
GOtt, Eja. 64, 6. 2) Der Gerechtigkeit Ehrifti Zus 
linglichfeit, die gilt vor GOtt; 3) die Nothwene 
digkeit, Röm. 3, 22.2 Cor. 5, 21. 4) und den 
Nutzen: a) der Zutritt zu GOtt, Eſa 59,2. Nom. 
5, 1. b) Sicherheit vor Satan, Hölle, Rom, 
8, 1. ©) Befreiung vom Fluch des Gefeges, Gal. 
3,13. Röm. 8, 33. 34. Kraft zur Heiligung und 
einer edlen von aller Lohnſucht reinen Tugend, Luc, 
17, 10. d) Erhaltung des ewigen Lebens, Röm. 
1, 16. 

$. 17. 4) Die ewige. Die Krone der Gerechtige 
feit ift die vollfommene GSeligfeit. 


Ich will nr dein Antlig in Gerechtigkeit, 
Matth. 

Dich aber iſt un vollfommene Gerechtigkeit, Weish. 
15, 3. vergl, Joh. 17 

Das Reich Göttes ist u Effen und Trinken, ſondern Ges 
rechtigfeit, und Friebe und, Freude in bem heiligen Geift, 
Röm. 14, 17, 

Sf 2 ift mir beigelegt bie Krone der Gerechtigkeit, welche mir 

r HErr an jenem Tage, der gerechte Richter, geben wird, 

Pi Tim. 4, 8. 

Wir warten aber eines neuen Himmels — in weldem Gerechtig⸗ 
Seit wohnet, 2 Petr. 3, 13. 


Bi. 17, 16. 


Gereden 


Verheißen, verſprechen, 1Moj. 21,2. «24,7, 
c. 28, 15. .5 Mof. 1,11. 21. c. 6, 3. 1 Kön, 
s, 12. 


Mer viel geredet und hält nicht, der ift wie Wolfen und Wind 
ohne Regen, Sprw. 25, 14. 


Seren 


Ende oder Saum eines Kleides, oder Mantels; 
ingleichen des Schurztuchs; ja das ganze Kleid, bet 
ganze Mantel, Ezech. 16, 18. Hagg. 2, 13. 


Gereuen, f. Nette 


a) Don Menfhen; über eine Sache bes 
fümmert fein, und wünſchen, daß, was gefchehen, 
nicht gefchehen fein möchte, 2 Mof. 18, 17. mit 
einem Ekel, Ezech. 6, 9.. c. 36, 31. 


— nichts ohne Rath, ſo gereuet dich nichts nach der That, 
2 
Die ie iaeraurigteit wirket zur Seligkeit eine Reue, die 
Niemand gereuet, 3 Cor. 7, 10. 
$. 2. b) Don GOtt. Dieſer iſt unveränderlich, 
Bi. 102, 28. Es drückt affo entweder deffen höch— 
fies Mipfallen an der Siinde aus, und die Strafe, 
welche er ſolchen böſen Menfchen widerfahren läßt; 
oder ſeine erbarmungsvolle Liebe gegen die Mens 
[chen und Abwendung der Strafe, Ser. 42, 10. 


81: 


Alſo igerenete den HErrn das Webel (hielt inne mit. der Strafe 


—J rag Kanon das er drohete jeinem Volk zu tbun, 

2 Mo 

GOtt ift ee ein Me..ijhentind, daß ihn Etwas gereue, 
4 Moi. 23, 19. 1 Cam. :15, 29, 

Der HErr hat geichworen, und wird ihn TE du biſt 
ein Peieſter ewiglich, Pſ. 110, 4. Ebr. 7, 21. 


- Observatt. Flav. ©. 19. zu 


„ 
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GOttes Gnade und Berufung mögen ihn nicht gereuen, Nom. 


11, 29. 
Gergefener 


“ Bitten JEſum, von ihrer Gränze zu weichen, Matth. 8, 34. 


Gericht (judieium) 


$. 1. Solche wurden ehedem unter freiem Sim: 
mel gehalten, Joſ. 20, 4 damit ein Jeder vor den 

MNichter kommen konnte; hernach geſchah es. in Häu— 

ſern, 1K0n. 7,7. Die Juden hatten deren drei: 

1) der große Rath zu Jeruſalem von 71 Rerfonen, 

deren größter Theil Priejter und, Leviten waren. 

Der hatte die höchſte Gewalt im Lande bis auf der 

Nömer Zeit und Ehrifti Zukunft ins Fleiſch. (Hiezu 

hat vermuthlich Joſaphat den Grund gelent, 2:Chr. 

19, 8.) 2) Der mittlere beſtand aus 23 Perſonen 

in andern Städten, und 8) der kleinfte aus 3 Pers 

ſonen, die man in allerlei geringen Fällen konnte 
zuſammen fordern, und eben nicht ordentliche, Seſ— 
ſion hielten, Wenn Jemand zum Tode werurtheilt 
wurde, brachte man ihn nach Jeruſalem, woſelbſt 
er nochmals verhört, bis zum nächſten Feſt ver: 
wahrt und dann von dem ganzen Volk abgethan 
wurde, Joſephus kennt nur noch ein Siebenmänner: 
gericht in kleineren Städten, was mit Unterſu— 
chung geringerer Sachen zu thun hatte, und was 
wahrſcheinlich Watth. 5, 22, gemeint iſt, wozu Ärebs, 
ſehen. ©. Winer 

1. 640 ff. 
$. 2. I) Der Ort, ber Berfammlung der Regi— 

mentsnerjonen, Wo man, was recht oder unrecht 

fei, erfennt und ausſpricht, 2 Mof. 23,2, 4 Moſ. 

30.12 801.,20, 9, Rn. 7.7 

Wenn Haber ift zwiſchen Männern, fo fol man fie vor Gericht 
bringen, 5 Moſt 25, 1, 

Er ift nicht meines gleichen, dem ich antworten möchte, daß wir 
vor Gericht mit einander kämen, Hiob 9, 32. 

Meineft du, er wird fi vor bir fürchten, dich zu trafen, und 
mit dir vor Gericht treten? Hiob 22, 4. 

Weiter. jahe ich unter der, Sonne Stätte des Gerichts, da war 
ein gottloies Wefen, Pred. 3, 16. - 

Sei nicht zänkiſch vor Gericht (in Öffentlihen Verſammlungen), 
Eir. 4, 7. 

Sind nicht die Reichen. die, die Gewalt an euch üben, und ziehen 
euch vor Geriht? Jac. 2, 6. 
$. 3. ID Der Geridtsprogeh, wenn nach Unter: 

ſuchung einer Sache der Befcheid eröffnet und der 

vor Gericht Geforderte entweder fosgejprochen oder 
verdammt wird. Und dies fowohl in menfchlichen 
als göttlichen Gerichten, im a) befondern * und 

b) allgemeinen jüngſten Gerichte, ** welches der Tag 

der UAnterſuchung aller. Dinge, A.G. 24,25 Röm. 

2,5. (5. jüngftes Gericht.) 

Ihr "oft nicht unrecht handeln am Gericht, 3 Mof. 19, 15. 

Keine Perſon folt ihr im Gericht anjehen, 5 Moj. 1, 17, 
c; 16, 18:19. Sprw."18, 5. c. 24, 23. - 

Sein (des Königs) Mund fehlet nicht im Gericht, Sprw. 16, 10. 
Wenn er nämlich nicht muthwilig von GOtt wetdt.) 5 Moj. 
17,19. 

® Gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht, denn vor dir ift 
fein Lebendiger gerecht, Vf. 143, 2. : ? 

** Darum bleiben (beftchen) die Gottlofen nit im Gericht, 
Pſ. 1, 5. vergl, Matth. 25, 32. 41, 46. } 

Und wiſſe, daß. did GOtt um bies Alles wird vor Gericht 
führen, Pred. 11, 9. 

Denn GDtt wird alle Werfe vor Gericht bringen (ſammt dem), 
das verborgen tft, e8 fei gut oder böfe, Prev. 12, 14. 

Und der HErr kommt zum Gericht mit, den Aelteſten feines 
Volks, und mit feinen, Fürſten, Eja. 8, 14, vergl. Matth. 
19. 28. 

Bis der Alte Fam, und Gericht hielt für die Heiligen des 

Höchſten, und bie Zeit fam, daß die Heiligen das Reich ein— 
nahmen, Dan. 7, 22. (Das ift am jüngften, Inge völlig zu 
erwarten.) 

Des Gottlojen Anschläge müffen vor Gericht, Weish. 1, 9. 

Sterben fie aber bald, fo haben fie doch nichts zu hoffen, noch 
Troſt zur Zeit des Gerichts, Weish. 3, 18. 


Gergeſener — Gericht. 


Doch es wird Tyrus und Sidon erträglicher ergehen am Ge 
richte, denn euch, Luc. 10, 14. (Matth. 10, 15.) 

Die Königin von. Mittag, Luc. 11, 31. die Leute von Ninive 
werden auftreten vor dem Gericht mit dieſem Geſchlecht, und 
werden es verdammen, v. 32, 

Der HErr weiß die Gottfeligen aus ber Verfuhung zu erlöien, 
die Ungereshten aber zu behalten zum Tage des Gerichts, 
zu peinigen, 2 Petr. 2, 9. c. 8, 7. 

Taran ift bie Liebe (GOttes) völlig bei und, auf daß mir 
eine Freudigkeit haben am Tage des Gerichts, 1 oh. 
4, 17: j 

Und wie ben Menſchen ift gefegt einmal zu fterben, darnach 
aber. das Gericht, Ehr. 9, 27, 


$. 4. Gericht, halten, fihaffen 2c. ift daber fo 
viel, als die Gerechtigkeit, fo verwalten, dag den 

Frommen Gutes und Recht widerfahre, Strafe aber 

und Rache von den Gottlofen gefordert werde, 

Nach dem Beiſpiele GDttes * ſoll die Obrigkeit im 

Richten die Gerechtigkeit vor Augen und Fein Ans 

jehn der Perſon haben, ** 

* Er liebet Gerechtigkeit und. Gericht, Pf. 83, 5. 

Gerechtigkeit und Geriht ift deines Stuhles Feftung, Pi. 89, 
15. > 97, 2: 

Du ſchaffeſt Gericht und Gerechtigkeit in Jacob, Pi. 99, 4, 
Allen, die Unrecht leiden, Pſ. 103, 6, 

Dann mwillft du. Gericht halten über meine Verfolger? Pf, 
119, 84. : 

ni ir mid mit bir vertrauen in Gereihtigfeit und Gericht, 

oſ 2, 1% 

Daß er es zurichte und ſtärke mit Gericht und Gerechtigkeit von 
nun an bis in Ewigkeit, Eſa. 9, 7. 

Der HErr iſt ein GOtt des Gerichts (der Gerechtigkeit, and im 
Erbarmen, Ebr. 6, 10.); wohl Allen, bie feiner harren, Eſa. 
30, 18. 

Er Hat Zion vol. Gerichts und Gerechtigkeit gemacht, Eſa. 
83,5 ‚ 


u In Salomo war Weisheit, Gericht zu Halten, 1 Kön, 3, 28. 
20,2. 

David handhabte Gericht und Gerechtigkeit, 1 Chr. 19, 14, 

Ihr haltet das Gericht nicht ven Menſchen, 2 Chr. 19, 6. 

Haliet des Morgens Gericht, und errettet den Beraubten aus 
bes Frevlers Hand, Ser. 21,.12. vergl. c. 22, 3. 


$. 5. III) Ein jedes Urtheil über eine Perſon 
oder Sache, damit befannt und offenbar werde, was 
daran zu loben oder zu fihelten; e8 mag nun recht 
und billig, oder unrecht, wenn man anderer Leute 
Reden und Thun übel auslegt, fein. 


Denn mit welcherlei Gericht ihr richtet, werdet ihr gerichtet 
werden, Matth. 7, 2. 

Wie ich höre, jo richte ich, und: ‚mein, Gericht ift recht, Joh. 5, 
30. c. 8, 16. r 

Richtet nicht nah dem Anfehn, fondern richtet ein rechtes Ges 
richt, Joh. 7, 24. | 

$:6. IV) Eine Sade, welche vor Gericht ge 

bracht wird und zu entjcheiden ift, 1 Kon. 3, 11. 

V) Die Urjache des Gerichts, Job. 3, 19, 
$. 7. VI) Die Macht und Gewalt zu richten. 

GDtt, gieb dein Gericht (die Regierung der Kirde) dem Ks 
nige, und deine Gerechtigkeit des „Königs Sohne, Bi. 
ul; 

Der Vater richtet Niemand (Ebr. 12, 23.), ſondern alles Gericht 
(X.6. 17, 31.) Hat er dem Sohne gegeben, Joh. 5, 22. 27. 
(IR von Chriſti fihtbarem, mit feinem Mittlerreich [1 Cor, 
15, 24 ff.] ſchließendem Gericht zu verftehen.) 

Ich bin zum Gericht auf diefe Welt gelommen, auf daß, die da 
nit jehen, fjehend werden, und die da jehen (geiftlid), blind 
werben, Joh. 9, 89. 

Und ih fahe Stühle, und fie ſetzten fich darauf, und ihnen 
ward gegeben da Gericht (mit GOttes Wort), Difb. 20, 4. 
$. 8. VID Gottes gerechtes Verfahren und 

Strafen, welche er über die Menfchen zeitlich und 

ewig ergeben läßt; wobei man feine wundervolle 

und allweije Reyierung zu verehren. Bei den Gott: 

Iojen find es Zurngerichte, bei den Frominen väter: 

liche Züchtigungen. 


Ich will euch erlöſen durch einen ausgereckten Arm und große 


Gerichte, 2 Moſ. 6, 6. c. 7,4. 

Der HErr hat auch an ihren Göttern Gericht geübt, 4 Mof, 
33, 4. vergl. Eia. 19, 1. 

Dazu ſprichſt du, du werdeſt ihm nicht fehen (daß endlich ſolche 
Gerichte über die Böfen ausbredhen.) Aber es ift (mod) ein 
Gericht vor ihm, harre feiner nur, ‘Hiob.,35, 14, } 
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Er (der Gottlofe) fährt fort mit feinem Thun immerbar; beine 
Gerichte find fern von ihm, Pf. 10, 5. (Albnſchlichem Anfehn 
nad), 3er. 23, 23) 

HErr, ich weiß, daß deine Gerichte recht find, Pf. 119, 75. 

Ho und unjäylih find deine Gerichte, 0 HErr, Weish. 

a 

Und nun, HErr, ſchrecklich find deine Gerichte, weil wir beine 
Ge.ote nicht gehalten, Tob. 3, 5. 

Der mit jeinem Bruder züruet, ber ift des Gerichts ſchuldig, 
Matth. 5, 22. (Groll fhon madt vor GOtt fo firafwürtig, 
als vor Alenſchen ein Verbreden, weldes vor dem gemwühn- 
a niedern Stadtgerichte unterſücht und befiraft zu werden 
pilcat,) \ 

Mer aber den heiligen Geift äftert, der Hat feine Vergebung 
ewiglich, jondern ift ſchuldig des ewigen Gerichts, Marc. 3, 
29. (S. Er, 6, 4—6. Sr. Id. v. 6.) 

Der meine Worte höret, und glaubet dem, ber mic) gejandt 
hat, der hat das ewige Leben, und kommt nicht in das. Ge— 
richt (der Verdanımniß), Joh. 5, 24. 

Und werden hervorgehen, die da Gutes gethan haben, zur Auf 
eritehung des Lebens, die aber Uebels gethan haben, zur 
Auferjtehung des Gerichts, Joh 5, 29. 

Wie gar unbegreiflich find feine Gerichte und unerforfchlich feine 
Dege, Nöm. 11, 33. 

Denn welcher unwürdig iffet und trinfet, der iffet und trinfet 
ihm ſelber das Gericht, 1 Cor. 11, 29. (Er if ein Mörder 
au Ehrifio,) 

Denn es ift Zeit, daß anfange das Geriht am Haufe GDttes 
Ber chriſtlihen Kirche), 1 Petr. 4, 17. vergl. Ser. 25, 29. c. 

49, 12. Ejeh. 9,6. . \ 

Denn jo GOtt der Engel, die gefündiget haben, nicht verſchonet 
hat, joncern — daß fie zum Gericht behalten werben, 2 Petr. 
2,4. Br. Zub. v. 6. 2 Petr. 2, 11. 

Ein ſchreckliches Warten des Gerichts. (auch ewigen); Ebr. 
10, 27. 

Fürchtet GOtt und gebet ihm bie Ehre, denn bie Zeit feines 
Gerichts ijt gefommen, Offb. 14, 7. 

Ja HErr, allmächtiger GOtt, deine Gerichte find wahrhaftig 
und gerecht, Offb. 16, 7. €. 19, 2. 

Auf eine Stunde ift dein Gericht gefommen, Dffb. 18, 10. (Daß 


fie, obwohl nicht leid) ansgetilgt, dod ‚von ihrer vorigen Herr- - 


[haft geftürzt wurden.) 

$. 9. In feiner Miedrigkeit ift fein Gericht 
erhaben, A.G. 8, 33. In feiner tiefften Erniedris 
gung, da es im Grabe fehien mit ihm gar aus zu 
jein, bat fich feine VBerdammniß und waser um 


unjertwillen bis ins Grab vor und im Gericht . 


EDttes ausgejtanden, in eine Hoheit verwandelt, 
Ein. 53, 8 Wer will ꝛc. (S. Erde $. 8.) 

$. 10. ,,Das Gericht ‚über die Welt, Joh. 12, 
31. da die Welt mit ihrer Gerechtigkeit geftraft und 
verdammt, hingegen Chrijti Gerechtigfeit den Gläu— 
bigen angeboten und zugerechnet wird; womit zu— 
gleich verbunden iſt, daß mit Chriſti Tod und mit 
ſ iner- ſofort erfolgenden Verherrlichung auch das 
Satansrich in der Welt geſtürzt, der in der Welt 
berrichende böfe Geiſt in jeiner Verwerflichkeit darz 
geſtellt, gerichtet werden, feine Herrjchaft verlieren, 
die Erde aljo eine Erneuerung erfahren foll, weil 
der Teufel mit feiner Anklage abgewiefen und über: 
wunden; daß die Frommen ihn nicht mehr dienen 
folten. 
Und menn berfelbe Cheilige Geift) Eommt, ‘der wirb bie Welt 

ftrafen, um das Gericht, Joh. 16, 8. 11, 

$. 11. Nah J. c. wird der heilige Geiſt die 
Welt um drei Dinge Ds 8 ftrafen, d. 1. auf eine 
beſchämende, das Gewilfen überführende Weife über: 
zeugen, nämlich um die Sünde, V. 9, daß ſie nicht 
an Ehriftum glaubt, daß; der Unglaube an Chri— 
ftum, die Verwerfung feines heiligen Wortes, und 
die Verſchmähung der durch ihn angebotenen Gnade 
die eigentliche Sünde oder Hauptfünde, die Quelle 
aller Sünde, und unter dem evangelifchen Bunde 
die- nächte Urfache der Verdammniß it, Joh. 8, 
18 36. Es redet aljo hier. Coriftus V. 9. von der 
Buße und Bekehrung, die mir der Erkenntniß der 
Sünde anfängt, und V. 10, von ver Rechtfertigung 
durch Chriſti Gerechtigkeit, daß nicht die eingebil— 
dete Weltgevechtigkeit, fondern allem der Hingang 


Chriſti zum Bater, d. h. fein Kreuzestod und feine 
Erhebung zu GOttes Nechten unſre einzige Gerech: 
tigkeit vor GOtt; der einzige Grumd unſrer Begna— 
digung, unter der Bedingung des Glaubens it, und 
2. 11. von der. Möglichkeit und Schuldigkeit der 
Heiligung, welche, da vem Teufel die Macht genom: 
men, jegt mit größerm Ernft und Eifer getrieben 
werden folle und fünne, vergl. Col. 1,13 f. So 
wird hier das Ganze der. chrütlichen Heilsordnung 
dargeſtellt; Buße, Glaube, Heiligung. :Methodus 
Spiritus Sancti hie conspicua est: primo pecca- 
torem convincit de peccato suo, ut salutis cupi- 
dum faciat; ne vero in eo desperet, mysterium 
justitie aperit, atque ita spe salutis implet: et ne 
spe hac ad securitatem carnis abutatur, totam 
Judieii in hac justitia fundati rationem aperit. 
Lampe ad h. 1. p. 305. Ganz fo ilt auch das Ver: 


fahren der Apoftel, dev Werkzeuge des heiligen Geisn 


ftes, gewefen, AG. 2, 36—41. 

$. 12. VIII) Der tiefe und. geheime Verſtand, 
Meish. 2, 22. der göttlichen Geſetze, wo ordentlich 
unter. den äußerlichen Ceremonien etwas Höheres, 
nämlich Liebe, Glaube und Gehorſam verborgen 
liegt, Matth. 23, 23. (S. dahinten $. 2. Luc, 
I, Aa 

$. 13. IX) Die evangelifche Gnadenordnung, 
gleihfam GOttes Gerichtsordnung, die fih au 
Chriſti Verdienft gründet, Matty. 12, 18. 2 
Eſaias nennt e8 das Recht, c. 42, 1.3. d. i. die 
in GDttes Rath fejt geitellte Heilsordnung- 

$. 14. Ein Haus dem Gericht verfallen, Eſr. 
6, 11. d. i. es foll zu einem unreinen Schandort 
gemacht werden, vergl. Dan. 2,5.2 Kön. 10, 27. 


Gericht (fereulum) 


Etwas zu efjen. 

Jacob hatte ein Gericht gefocht, 1 Mof. 25, 29. 80. 

Thamar dem Amnon, 2 Sant. 13, 9. 

Es ift befjer ein Gericht Kraut mit Liebe, denn ein gemäfteter 
Ochs mit Haß, Sprw. 15, 17. 


Gerichtamt 
Das obrigkeitliche Amt, welches dem HErrn 
gehalten wird. 
Denn das Gerichtamt iſt GOttes, 5 Mof. 1, 17. 


Gering 


Kann etwas ſein an Kräften, Vermögen, an 
Stande, Verdienſten ꝛc.; ein geringes Holz, dem Die 
Menjchen das Leben vertrauen, iſt ein Schiff, 
Weish. 14, 5. Chriſtus nennt feine Aünger die 
Geringiten, weil die Welt, in deren Augen das 
Geiſtliche das Unbedeutendſte it, die Gläubigen 
überfteht, ihren Werth gar nicht ahnet, alles Ans 
dere ihnen vorzieht. { 

Ich bin zu gering aller Barmberzigfeit und aller Tree — bie 
du an deinem Knecht gethan haft, 1 Mof.. 32, 10. vergl, 
2 Sam. 7, 18. - 

Er hat den Fels feines Heils gering ‚geachtet, 5 Mof. 32, 15. 

Eoliten GOttes Tröftungen‘ jo gering vor dir gelten? Hiob 
18411, 

Er wird gnäbig fein den Geringen und Armen, Pf. 72, 13. 

Laß den Geringen nicht mit Schanden davon gehen, Pi. 
74,21, 

Errettet den Geringen und Armen, Pf. 82, 4. 

Der den Geringen aufrichtet aus dem Staube, und erhöhet den 
Armen aus dem Koth, Pf. 113, 7. 

Wer dem Geringen ‚Gewalt thut, der läftert deſſen Schöpfer 
Sprw. 14, 31. 


Ein armer Mann, ber. die Geringen beleidigt, ift wie ein Mehl⸗ 


thau, der die Frucht verberbet, Sprw. 23, 3. 
Du bijt der Geringen Stärke, der. Armen Stärke in Trütfal, 
Eja. 25,4 


IP 





480 


Ich will in dir laſſen überbleiben ein arınes geringes Volk, bie 
werben auf des HErrn Namen trauen, Zeph. 3, 12. 

Den Geringen widerfähret Gnade, Weish. 6 7. 

Achte es nicht gering, es fei Klein oder groß, Eir. 5, 18, 

Wer ein Geringes nicht zu Rathe hält, ver nimmt für und für 
ab, Sir. 19, 1. vergl, Luc. 15, 13. 14. 

Ein fittiger Menfh läſſet fih am Geringen genügen, Sir. 
31, 22. 

Sowohl bei dem, ber in Hohen Ehren fitet, als bei bem Ges 
ringften auf Erden, Eir. 40, 3. 

Und wer diefer Geringften Einen nur mit einen Becher 
falten Waſſers tränfet in eines Jüngers Namen, wahrlich, 
ih fage euch, e3 wird ihm nicht unbelohnt bleiben, Matth. 
10, 42 

Mer aber ärgert diefer Geringften Einen, die an mich glauben 
2C., Matth. 18, 6. 

Mas ihr gethban habt Einem unter dieſen meinen geringſten 
Brüdern, das Habt ihr mir gethan, Matth. 25, 40. 45. 

So ihr das Geringfte nicht vermöget, warum forget ihr für das 
Andere? Luc. 12, 26. 

Der im Geringften (Beitlihen) treu ift, der ift auch, im Großen 
(Geiſtlichen) treu, Luc. 16, 10, c. 19, 17, vergl. Matth. 
25, 21. 

Mir A es ein Geringes, daß ich von euch gerichtet werbe, 
1 Cor. 4, 8. 

Ich bin der Geringfte unter den Apofteln, 1 Cor. 15, 9, 

Aber GDtt, ber die Geringen (Elenden) tröftet 2c., 2 Cor, 


716% 
Mein Sohn, achte nicht gering die Züchtigung des HErın, 
und verzage nicht, wenn bu von ihm geftraft wirft, Ebr, 


Gerinnen 
Hiob vergleicht c. 10, 10. die Bildung des menſch— 
lichen Leibes der Milch, welche zuſammen gerinnet 
and einen Säle bildet. 


Geröſtet 
An der Pfanne gebacken, jo daß es in die Höhe 
läuft, 3 Mof. 6, 21. c. 7,12. Richt. 7,13. 1 Kön. 
19, 6, 


1. Gerſom; 2. Gerſon 


1) Hat den NHamen von heraustreiben, weil 
fein Bater, Mofes, aus Egypten getrieben war, 
2 Mei. 2, 22, 2) Ein Angreifer, a) ein Sohn 
Levis, LMof. 46, 11. 2 Mof. 6, 17. von wel: 
hem die Gerfoniter. 5b) Ein Sobn  Manaffes, 
Richt. 18, 30. c) Einer vom Geſchlecht Pinehas, 


Eſr. 8, 2, 
Gerfte 
$. 1. Eine der. vornehmiten Früchte im gelobten 
Lande, 3 Mof. 27,16. Ruth 2, 17. c. 3, 2. Eja. 
28, 25. Ser. 41, 8. Ezech 4 9% c. 13,19. Hof. 


’ 8 ⸗ 


Alſo ward geſchlagen der Flachs und die Gerſte, 2 Moſ. 
Age f 


Mhfalomz Knechte fteden Joabs Gerfte mit Feuer an, 2 Sam. 
& je! mir — Dornen für Gerfte, Hiob 31, 40. 
Die Aderleute heulen um die Gerfte, Joel 1, 11. 

8.2. Gerſtenbrod, Richt. 7,13. 2 Kön. 4, 42. 
Joh. 6, 9. 13. Gerftenernte war im Judäa die 
erite, Ruth .1, 22. c. 2, 23. 2 Sam. 21, 9. Sud. 


8, 2. Gerfienkuden, Ezech. 4, 21, Gerfienmehl, 


4 Mof. 5, 15. 
Geruch 


8.1. I) Der eigentliche Geruch, welchen riech— 
bar: Dinge von ſich geben, 1 Cor. 12, 17. 
Eiehe, der Geruch meined Sohnes ift wie ein Geruch des Feldes, 

da3 ber HErr gejegnet bat, 1 Mof. 27, 27. 
Das Haus warb vol vom Geruch der Salben, Joh. 12, 3. 

$. 2. II) GDttes Wohlgefallen, Gnade, Verſöh— 
nung, Stillung feines Zorns 2c., 1 Mof. 8, 21. 
3 Mof. 6, 21. c. 23, 13. 4 Mof. 15,3. c. 28, 2, 
c. 29,6. Eſr 6, 10 Eir. 50, 17. 68 wird auch 
von Chriſto, der fich zur Gabe und Schlachtopfer 


Gerinnen — Gerüttelt. 


GOtt zu einem ſüßen Geruch gegeben, Eph. 5, 2. 
und dieſen völlig mit dem menſchlichen Geſchlecht 
ausgeſöhnt, gebraucht. 
Denn e3 ift dem HErm ein Brandopfer, ein füßer Geruch 2c., 
2 Mof. 29, 18. 25. 
Das ift ein Feuer zum füßen Geruch dem HErrn, 3 Mof. 1, 9. 
6. 2,.2.,6 3,,5. €. 8,16, 6.4, 81. c. 6, 18. c. 17, 6, 
Des Gerechten Opfer macht den Altar reich; und fein Geruch ift 
ſüß vor dem Höcjften, Sir. 35, 8. 
.$& 3 III) Ein Bild einer angenehmen und lieb: 
lichen Sache; jo heißt das Almofen ein ſüßer Ges 
ruch, Bhil. 4, 18. 
$. 4. IV) Die Fama, der Ruf, Gerücht, wel- 
ches fich ausbreitet, wie riechbare Sachen den Ge: 
ruch von fich zu geben pflegen. 
Daß ihr unſern Geruh Habt ftinfend gemadt, 2 Mof. 


b, 21. 
Der Geruch deiner Kleider (Offb. 19, 8.) tft wie der Geruch Lis 


banons, Hohel, 4, 11. 

$. 5. Durch Paulus Dienft wird der Gerud 
der Erkenntniß GOttes offenbart. Die Ausbreis 
tung des chriftlichen Geiſtes in der Welt war gleich— 
fam ein Räuchern mit GOttes Wort, wodurch die 
verpeitete Weltatmofphäre. gereinigt, eine reinere 
geijtige Luft, ein GOtt angenehmer Geruch verbreis 
tet wurde; welcher die Menichen nicht anders er— 
quict und ftärkt, als der Geruch einer Kieblichen 

Sache die Lcbensgeifter, wenn er vor die Naje ges 

halten wird. 

GOtt fei gedanket, der uns allezeit Sieg giebt in Chrifto, und 
offenbaret dem Geruch feiner Erfenntniß durch uns an allen 
Orten, 2 Cor. 2, 14. 

Diejen ein Geruch‘ des Todes zum Tode (nämlich zufülliger 
Weite, durch Mißbrauch und Verachtung. S. 5 Moſ. 32, 47.), 

©. 


jenen. aber ein Geruch des Lebens zum Leben, v. 16. 
1 Cor. 1, 18, 


..$. 6. Der Gerud, des Waſſers, Hiob 14, 9, 
iſt die Feuchtigkeit des Waffers, welche die Wurzeln 
der Bäume an fich ziehen. 
Gerücht 
Gemeine Sage, Nachrede, Ruf in gutem und 
böfem Berftande, Sof. 9, 9. 1 Sam. 4, 19. 2 Sam, 
13, 30. 1:Kön. 2, 28. c. 10, 1. 7.2 Kön. 19, 
7. 2 Chr. 26,15. Syw. 25, 10. 
Mardahais Gerücht erfchallte in allen Landen, Efth. 9, 4. 
Das Gerücht ift Löftliher, denn großer Reichthum, Sprw. 22, 1 
Ein gutes. Gerücht aus fernen Landen ift wie kaltes Waſſer 
einer. burftigen Seele, Sprw. 25, 25. 
Ein gutes Gerücht ift beffer denn gute Salbe, Pred. 7, 2. 
Und fein Gerücht erihol in das ganze Syrienland, Matth. 4, 
24. c. 9, 26. j 


Das Gerücht von JEſu kam vor Herodes, Matth. 14, 1. 
Sehet unter euch nad 7 Männern, die ein gutes Gerücht haben, 


4.6 6,3. 

Durch Ehre und Schande, durch böje Gerüchte und gute Ges 
rüchte, 2 Cor. 6, 8, 

Gutes Gerücht hatten Judith, c.8, 7. Cornelius, A.G. 10, 22. 
Timotheus, c. 16,2. Ananias, c. 22, 12. 


Geruhig 
Befonders von der Äußerlichen Ruhe. 
Auf daß wir ein gerubiges und ftilles Leben: führen mögen, 


1 Tim. 2,2. a 
Gerüſtet 


Die Iſraeliten zogen aus Egypten je fünf und 
fünf in einer Reihe, oder Glied, wie noch heut zu 
Tage die Soldaten zu marjchiren pflegen, 2 Mof. 
13, 18. Und ift nicht zu leugnen, daß es unter ho— 
ber Hand, freudig und mit unerfhrodnem Muth 
gefhay. Von GOtt. Umgürtet, Bi. 76, 11. ° 


Gerüttelt 


Ein voll, gedrückt, gerüttelt und überflüifig Maß wirb man in 
euren Schooß geren, Luc. 6, 33. ſ. Maß $. 3. 
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Gefalbter, f Salben 
3.1. Mit Salböl find, gejalbt worden die Prie— 

Ner, Rropheten und Könige, 1 Sam. 12,3. c. 10, 

6. Pſ. 89, 52. und heißen demnad) fo: 

David, 1 Sam. 2, 10. vergl. P', 132, 17. Man kann e3 alfo 
nicht füglih von Chrifto verjtehen, man müßte denn auf 
— Reichs Ausgang aus Zion, Eſa. 2, 1. dieſe Worte 
euten. 

Saul, 1 Sam. 24,7. ec. 26, 9. 11. 16. 

Salomo, Pf. 132, 10. 

Core, Eja. 45, 1. 

Hedefia, Klagel, 4, 20. vergl. Ser. 52, 8. 11. 

Taſtet meine Gefalbten nicht an, und thut meinen Propheten 
fein Leid, 1 Chr. 17, 22. Pſ. 105, 15. 

Der feinem Könige großes Heil bemeifet, und thut wohl 
feinem Gefalbten, David und feinem Samen ewiglid, Bi. 
18, 51. 

Nun merke id, daß ber HErr feinem Gefalbten Hilft, Pi. 
20,7. 

Er iſt die Stärfe, die feinem Geſalbten Hilft, Pf. 28, 8. 
$. 2. Chriſtus ift nicht mit leiblichen Spece— 

teien, jondern mit dem heiligen Geift zu einem Pro— 

pheten, Hohenpriefter und Könige gejalbt worden. 

S. Eſa. 61,1. 9.6.10, 38. 

Die Könige im Lande lehnen ſich auf — wider ven HErrn und 
feinen Gefalbten, Bi. 2, 2. 

GOtt, unjer Schild, ſchaue doch; fiehe an das Reich deines Ge— 
falbten, Pi. 84, 10. 

Damit fie ſchmähen die Fußtapfen deines Gefalbten, Bf. 
89, 52 


Du zogeft aus, deinem Bolt zu helfen, zu Helfen (mit oder 
dur) deinem Gejaldten (den Meffias, anf den diefe Vorbe- 
reitnng zielte), Hab. 4, 13. 

Mir Haben den Meifias gefunden, weldes tft verbollmetfchet ber 


Gejalbte, Joh. 1, 41. 
Geſalzen 
Bleiben: in der Verhärtung, Blindheit, Bosheit 
ſtecken bleiben, und alſo aus eigner Schuld ſterben, 
Ezech. 47, 11. S. Laden $. 4. 


Geſan 
Zahnthal, ein Sohn Jahdais, aus dem Stamm 
Juda, 1 Ehr. 2, 47, 


Gefandter 


Welcher ein gewiffes Gefchäft auszurichten zum 
Beiten feines Befehlshabers gejchickt wird, Luc, 7, 
10. c. 19, 32. 1 Betr. 2,14, ©. Apoftel. 


Geſang, f. Lied 


F. 1. Gefhah zum Lobe GDttes und zum Ruhm 
ber von ihm erwiejenen Mohlthaten, 1 Chr. 26, 7. 
2 Chr. 29, 27..28. Luc. 15, 28. 

Sirael ging mit Gejang dem Saul entgegen, 1 Sam. 18, 6. 
Und will Heraus nehmen allen fröhliden Gejang, Ser. 25, 10. 

Ezech 26, 13. 

Die ein Rubin in feinem Golde leuchtet; alſo zieret ein Gefang 

das Mahl, Sir. 32, 7. 

$. 2. Der Gefang des Narren, Pred 7,6. 
find die Sanflieder, welche GOtt in Wehklagen ver— 


wandelt, Amos 8, 10. die Töchter des Gefanges 


büken fih, Pred. 12, 4. d. i. das Gehör nimmt 
ab, dak man ſich büden, die Ohren näher hinhal— 
ten muß, um zu veritehen. 


Gefäße 


. Der Theil des königlichen Stuhls Salomons, 
darauf man fa, 1 Kön. 10, 19. 2 Ehr. 9, 8. 


Gefanert 


Sieben Tage folt ihr ungefäuertes Brod effen, nämlih am 
eriten Tage follt ihr aufhören mit gefäuertem Brod in euren 
Häufern. Wer geläuertes Brod (etwas Gefänertes) iffet 2c., 
8 Die}. 12, 16, 19. 


Büchner’: Hand-Concorb, 


Geſalbter — Geſchenk. 





Geſchäfte 
$. 1. Sind diejcnigen Verrichtungen, welche 
einem zu thun obliegen. Des Altars, 4 Moſ. 18, 
Ten du Chir 2 49. 22% 
Sofepb sing ind Haus, feine Geſchäfte zu thun, 1 Mof. 


Das Geſchäfte (die Laft der Kegiernng) ift dir zu fchwer, du 
fannit es allein nicht ausrichten, 2 Moſ. 18, 18. 

Sieheft du einen Mann endelich (Neißig) in feinem Gefchäfte, der 
wird vor den Königen ftehen, Sprw. 22, 29. 

Nichte draußen dein Gefhäfte aus, und arbeite deinen Ader, 
Sprw. 24, 27. 

Daniel richtete des Königs Gefchäfte aus, Dan. 8, 27. 

GOtt ift beiden feind, dem Gottlojen und feinem gottlofen Ge— 
ichäfte, Weish, 14, 9. 

Ihr habt das Geſetz empfangen durch der Engel Geſchäfte, 
A.G. 7, 53. (Anter deren Anſtalt und Dienſt, wie? f. Ebr, 
BIER) 

Gleicher Weife, als wir in Einem Leibe viele Glieder haben, 
aber alle Glieder nicht einerlei Gejhäfte haben, Röm. 12, 4. 


$. 2. Die Gefchäfte der Hände GOttes find die 
wundervollen Werke feiner Allmacht, Bi. 92, 5. 
Eſa. 5, 12. 

$.3. Des Sleifhes Gefhäfte find die unfeligen 
Lüfte und Reizungen, welche der alte Adam in dem 
Menſchen erregt. 


Wo ihr aber durch den Geift des Sleifches Geſchäfte töbtet, fo 
werbet ihr leben, Röm. 8, 13, 


Geſchehen 
So — ſpricht, ſe geſchiehts; fo er gebeut, fo ſtehts da, Pi. 
839 


GOtt ift mein König von Alters her, der alle Hülfe thut, fo 
auf Erben gefchieht, Pi. 74, 12. 

Das ift vom HErrn gefchehen, und ift ein Wunder vor feinen 
Augen, Pj. 118, 23. 

Mas ift es, das geichehen ift? Eben das hernach gejchehen 
wird — und geſchieht nichts Neues unter der Sonne, Pred, 
3,9. 

Ich bin ber HErr, mas id) rede, das fol gefchehen, und nicht 
länger verzogen werben, Ezedh. 12, 25. 

Und was du willft, das muß gejchehen, Jud. 9, 3. c. 16, 16, 

€3 fann vor Abend mohl anders werben, weder e3 am Mors 
gen war, und ſolches Alles gejchieht bald vor GDtt, Sir, 
18, 26. 

Was er gebietet, das geichieht zu rechter Zeit, Sir. 39, 21. 

Dein Wille gejchehe auf Erden, wie im Himmel, Matth. 
6, 10. 

Gehe Hin, dir gejchehe, wie du geglaubet haft, Matth. 8, 13, 

Wehe dir Chorazim — wären ſolche Thaten zu Tyruͤs gejchehen . 
2c., Matth. 11, 21. y ; 

Nun habe ich es Ach gefagt, ehe denn es geſchech, auf daß, 
wenn e3 nun gejchehen wird, daß ihr glaubet, „6. 14, 29, 

Es ift geſchehen. Mun wird es bald zu Ende gehen.) Offb. 


Hi, Gefchent. 


$.1.. Sit eine Gabe, welhe Einer dem Andern 
aus befonverer Abficht giebt. 


Fordert nur getroft von mir Morgengabe und Geſchenke, ic 
will es geben, 1 Mof. 34, 12. 

Denn fie find mein (befonderes) Geſchenk (N.: Diener) von ben 
Kindern Iſrael, 4 Mof. 8, 16. vergl. c. 3, 12, 

Bringet her des HErrn Namen die Ehre; bringet Gefchente, 
1 Ehr. 17, 29. Pi. 96, 8. 

Um deines Tempels willen zu Jeruſalem werden dir die Könige 
Geſchenke zuführen, Pi. 68, 30. c. 72, 10. 

Bringet Geſchenke dem Schredlihen, Pſ. 76, 12. 

Kinder find eine Gabe des HErrn, und Leibesfrucht ift ein Ges 
ſchenk, Bf. 127, 3. 

Das Geſchenk des Menſchen madet ihm Raum und bringet ihn 
vor bie großen Herren, Sprw. 18, 16, 

Viel warten auf die Perſon des Fürften; und find alle Freunde 
beß, der Gejchente giebt, Sprw. 19, 6. 

Eine heimliche Gabe ftilet den Zorn; und ein Geſchenk im 
Schooß (geworfen) den heftigen Grimm, Sprw. 21, 14, 

Er foll meine Stadt bauen, und meine Gefangene los laffen 
nit um Geld noch Geſchenke, Eja. 45, 13. 

Behalte deine Gaben ſelbſt, und gieb deine Gejchente einem 
Andern, Dan. 5, 17, 

Ein meifer Mann madt fein Geſchenk werth mit Lieblichen 
Worten, Sir, 20, 13. 

Des Narren Geſchenk wird dir nicht viel frommten, dv, 14, 

Nicht, daß ich das Geſchenk ſuche, fondern ich juche die Frucht 
es Glaubens), Phil. 4, 17, 
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Und die amt w.. wohnen, werden — Geſchenke unter einander 
enden, Offb. 11, 10. 


F. 2. Die Abfiht bei den Gefchenfen ift ver: 
fhiden; denn fie geichbehen I aus Gnaden, ID) zu 
Ehren und aus Schulvigkeit, ILD- aus Liebe, IV) zu 
Danf, 2 Kön. 5, 15. V) zur Berfdonung, VI zur 
Freude, VID Urias Gejchenfe, wenn man unter 
dem Sch.im guter Freundſchaft etwas . verehrt, 
VIII) zur Verblendung. 


1) Von Nebucadngzar den Meilen, Dan. 2, 6. dem Daniel, v. 
48. Ahasverus theilte dergleichen aus, Efth. 2, 18. 

2) Jacob dem Joſeph, 1 Moſ. 43, 11. 15. 26. Iſrael dem 
Eglon, Richt. 3, 15. 17. die Moabiter. dem David, 2 Sam. 
8, 2. Egypten dem Salomo, 1 Kön. 4, 21. Jedermann 
eben biefem, c. 10, 25. Aſſa Benhadad, 1 Kön. 15, 19, 
Hoſea Salmanafjar, 2 Kön. 17, 3. 4. Brodach dem Hiskia, 
2 Kön. 20, 12. Ahas dem König zu Affyrien, 2 Kön, 16, 8. 
18, ganz Juda dem Sojaphat, 2 Chr. 17, 5.. Anımoniter 
dein Ufin, 2 Chr. 26, 8. 

8) Abraham den Kindern von feinen Kebömweibern, 1 Mof. 25, 
6. Pharao feiner Tochter, 1 Kön. 9, 16. 

5) Jacob dem Ejau, 1: Moj. 32,:13. 18. c.'33, 10. 

6) Die Juden einer dem Andern, Ejth. 9, 19. 22, 

7) Daviv dem Uria, 2 Sam. 11, 8, 


F. 3. Geſchenke haben nicht gewollt: 


Ein Prophet von Serobeam, 1 Kön. 13, 7. & 
Elifa von Benhadad, 2 Kön. 8, 9. 
Daniel von Beljazer, Dan, 5, 17. 


$. 4 Die BVerblendungsgefchenfe, welche die 
Söhne Samuels 1 Sam. 8,3. nahmen, find ein 
fluchwürdiges Mittel, das Necht zu beugen, und 
GOtt bat ſolche Geſchenkgier I) verboten und ver- 
flucht, IL) läßt dawiver fcharfe Strafpredigten halten, 
DIL) fie iſt ein Kennzeichen eines Gottfofen, IV) iſt 
böchſt ſchädlich; ja auch den Heiden verhaßt. Da 
hingegen der, ſo nicht Geſchenke nimmt, in GOttes 
Hütten wohnen ſoll.* (©. Eja: 33, 15) 


1) Du ſollſt nicht Geſchenke nehmen. (als Richter): denn Ge— 
ſchenke machen die Sehenden blind, und verkehren die Sache 
der Gerechten, 2 Moj. 23, 8. 5 Moſ. 16, 19. 

Denn der HErr, euer GDtt, ift ein GOtt aller Götter — der 
feine Perſon achtet, und fein Gejchent nimmt, 5 Mof. 10, 17. 
2 Chr. 19, 7. 

Verflucht ſei, wer Geſchenke nimmt, 5. Mof. 27, 25. 

Ob ich von Semands Hand ein Gejchent genommen babe, und 
mir die Augen blenden laffen, 1 Sant. 12, 3. 

2) Die Fürften find Abtrünnige und Diebsgejellen, fie nehmen 
gerne Sefihenfe, Eja. 1, 23. 

Wehe denen — die den Gottlofen recht fprehen um Geſchenke 
willen 2c., Eja. 5, 22. 23. » 

Sie nehmen Geſchenke, auf daß fie Blut vergießen, Ezech. 
22, 12. 

She Häupter richten um Geſchenke, Mi. 8, 11. Zeph. 3, 3. 

8) Welche mit böjen Tüden umgehen, und nehmen gerne Ges 
jchenfe, Pi. 26, 10. - 

Der Gottlofe nimmt heimlich gerne Gefchenfe, Sprw. 17, 23. 

4) Und das Feuer wird die Hütten freſſen, die Gefchenfe neh— 
nen, Hiob 15, 34. 

Geſchenke und Gaben verblenden die Weifen, Sir. 20, 31. 

Eie (die Gottloſen) find fröglich, jo lange fie Geſchenke nehmen, 
Sir, 40, 14, 

Wer jein Geld nicht auf Wucher giebt, und nimmt nicht Ges 
ichenfe über den Unſchuldigen, Pi. 15, 5. 

« Mer aber Geſchenke hafjet, der wird leben, Sprw. 15, 27 


Gefchichte 
Er. 6, 2. Bedeutet es im Ebräiſchen ein Denk— 
mal, und it es wohl die Auffchrift der folgenden 
Nachricht gewejen. » Eben das, was man Pro Me- 
moria un. e 


Sch will meinen Mund aufthun zu Spräden, und alte Geſchichte 
ausfpreden, Bf. 78, 2, 

Und dieje Gejchichte ward alle ruchbar, Luc. 1, 65, 

Lafjet uns nun gehen :gen Bethlehem, und. die Gejchichte (Die 
Sache, davon der Engel geredet) jehen, Luc. 2, 15. 


Geſchickt, Geſchicklichkeit 
Der, welcher hinreichende Wiſſenſchaft, Kräfte und 
Fertigkeit hat, eine Sache zu übernehmen und aus— 
zuführen, 2 Kön. 10, 3. 


Geſchichte — Geſchlecht. 


Bezaleel, geſchickt zu allerlei Werk, 2 Moſ. 35, 31. 

Zur Nahrung hilft nicht geſchickt ſein, Pred. 9, 11. 
an GGottes Segen.) 

Knaben, die da geſchickt (dabei ftark genug) wären zu dienen 2c., 
Dan; 1,4. 

Mancher ift wohl geſchickt Andern zu rathen, und ift ihm felber ' 
nicht nütze, Sir. 37, 22. - 

Daß ein Menfch GOttes fei vollkommen, zu allen guten Werfen 
geſchickt (ansgerüftet), 2: Tim. 3, 17. 

Es muß ein Menſch, der feine Arbeit mit Weisheit, Vernunft 
und Geſchicklichkeit (redlichem Herzen) gethan, einem Andern 
zum Erbtheil laffen, der nicht daran gearbeitet hat, red, 


2 21. 
Ich ſahe an Arbeit und Geſchicklichkeit in allen Sachen (2. 1. 
nlierlei wohlverfertigte Werke), da neidet Einer den Andern, 


Pred. 4, 4. { 
Geſchirr 


Das hölzerne Geräth, welches am Ochſen befind— 
lich, der den Dreſchwagen zog, 2: Sam. 24, 22, 


1 Chr. 22, 23. 
Geſchlachtetes 
Reiche, ſchwelgeriſche Koſt. 


Es iſt ein trockner Biſſen, daran man ſich genügen läſſet, 
beſſer, denn ein Haus voll Geſchlachtetes mit Hader, Sprw. 


17, 1. 
Gefchlecht 

8.1. D Der Ursprung einer Familie. Geſchlechts— 
regiiter,. Die Gefchlechtsrenifter der Bibel, haben 
außer ihrem biftorifchen und bürgerfihen Nugen 
auch einen religiöjen Werth; da fie 1) den falſchen, 
den reinen Gottesbegriff ſchändenden, beidnifchen 
Genealogieen über den Wrfprung der » Völker die 
wahren entgegenftellen; und 2) bejonders in der 
Einen Linie das Geſchlecht bis auf JEſum fort: 
führen. 
Die Kinder Jacobs, 1 Chr, &, 38. 
Adams, ı Chr. 1. Noahs, 1 Mof. 6, 9. c 10, 1. Sems, 


c. 11, 10. Tharas, v. 27. Iſmaels, 1 Mof. 25, 12. Iſaacs, 
ib. v. 19. Eſaus, 1 Moſ. 36, 1. 9. Davids, ı Ehr, 


BL 

Melchiſedek ohne Geſchlecht (-Beaifter), Ebr. 7, 3. (S. Ende 
SE) Sei’ 3 

Frage die vorigen Gefchlechter, und nimm bir vor zu forichen 
ihre Väter, Hiob 8, 8. 

Und er ven Armen ſchützte vor Elend, und fein Geſchleht wie 
eine Heerde mehrete, Pf. 107, 41. 

Ein Geſchlecht vergehet, da3 andere kommt, Pred. 1, 4. 


$.2. I) Ein Stamm in. Sfrael, A.G. 26,7, 
Ebr. 7, 14. Offb. 7,4. 


Sie verführten fammt Egypten den Edftein (König) der Ges 
ſchlechter (Stämme), Eja. 19, 13. 

— werdet ihr auch ſitzen auf 12 Stühlen, und richten die zwölf 
Geſchlechter Iſraels, Matth. 19, 28, 
$. 3. III) Ein Volk, Ser. 10,25. Amos 3, 1 

öfters die Juden, Mich. 2, 8. Ebr. 3, 10. 

Und in dir. (Ehrifto ans deinem Samen). ſollen gejegnet werben 
alle Gefchlehhter auf Erden, 1 Mof. 12,3. 

Er hat diejes Gejchlecht, über das er zornig ift, verworfen und 
veritoßen, Ser. 7,.29. 1" 

Die Leute von Ninive werben auftreten am jüngſten Gericht 
mit diefem Gejchleht, und werden es verbammen, Matth. 12, 
41. 42. Quc, 11) 81,'82. 

Alsdann werden heulen ale Geſchlechter auf Erden, Matth. 24, 
30.. Dffb. 1,7. 

Dies Gefihleht wird nicht vergehen, bis daß dieſes Alles ges 
ichehe, Matth. 24, 34, (Das Volk Iſrael wird fortbeitehen, 
bis. zur: Wiedertunft Chrifti, ı vergl. 1 Moj, 25, 13. 43, 
— Moſ. 20, 18. 4 Mof. 10, 30. das Hebr. mit der 

X.) 


$. 4. IV) Art.*-V) eine gewiffe Art Leute,** 
VI) Leute diefer Zeit, jeßige Art Leute.*** Aus- 
erwähltes Geſchlecht, 2 Petr. 2, 9. (©. Aus- 
erwählt.) 


* Dein Geichleht (Aufführung, Handel und Wandel) und beine 
Geburt ift aus der Cananiter Lande, Ezech. 16, 3. 

Die Kinder bdiefer ‚Welt find klüger, denn bie. Kinder bes 
Lichts, in ihrem. Geſchlechte @. i. in der Behandiung und 
Gewinnung ihrer Mitnieenſchen für ihre irdifhen Zwecke), Luc 
16, 8. 


Es liegt 
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** Du, HErr, wolleſt fie bewahren, und uns behüten vor die— 
ſem Geſchlecht ewiglich, Pſ. 12, 8. - 

GDtt ift bei dem Geſchlecht der Gerehten, Pſ. 14, 5. 

Das Gefchleht der Frommen wird: gejegnet fein, Pf. 112, 2. 

Es wird diefem (argen) Geflecht fein Zeichen gegeben, Marc, 
8, 12. 88. ! 

D du ungläubiges Geflecht, wie lange fol ich bei euch fein? 
Marc. 9, 19, 

“o Wem fol ich dies Geſchlecht vergleihen? Matth. 11, 16. 
uc. 7,81. 

Wahrlich, ich fage euch, daß folhes Alles wird über dies Ge- 
ſchlecht kommen, Matth. 23, 36. 

Zuvor aber muß er viel leiden, und verworfen werben von 
diejem Geſchlechte, Luc. 17, 25. 


$. 5. A.G. 17, 28. 29. Wir find feines Ge— 
ſchlechts. So wir denn göttlichen Geſchlechts (und 
nah GOttes Bild gemacht, "und der Seele nad) 
jenem Wefen ähnlich). Die Erklärung, dar es nur 
auf die wahren Kinder GDttes gebe, Eph. 3, 15. 
widerftreitet dem Zuſammenhange, da Paulus zu 
allen Athenienfern es fagt, und erweifen will, daß, 
da wir göftlicher Art, d. i. verſtändiger und vers 
nünftiger Natur, und’ alfo der Seele nach geiftiger 
Art find, es auch außer Zweifel fei, daß GOtt nicht 
unvollkommener fein fönne, fonvern’ auch ein Geift, 
da er der Schöpfer der Menfchen fein müſſe; daher 
es ſich denn garnicht Schicke, daß man: ihn als ein 
ſteinernes ꝛc. Bild. verehre, 


Gefchlechtsregifter 


Vor unnützer Unterfuchung des Gefchlchts warnt 
Paulus, 1 Tim. 1,4. Tit. 3,:9. wiewohl es freie 
tig iſt, ob er an. die jüdiſche Stammbaum-Sucht 
„der am die gnoftifchen Aeonen-Geſchlechter denke, 


Geſchmack 


Des gebackenen Manna Geſchmack war wie ein 
Oelkuchen, 4 Moſ. 11, 7. 8. da es ungebacken, 
2 Moſ. 16, 31. wie Semmel mit Honig ſchmcckte, 
Ser. 48, 11. vom Weine, mit deifen unverändertem 
Geſchmack die unveränderte glückliche Ruhe Moabs 
verglichen wird, 


Geſchmeide 


S. Kleinodien, Ezech. 16, 11. c. 28, 40. 42. 
Sud. 10, 4. 


Der HErr wird ihr Gefhmeide wegnehmen (ihre Blöße aufdedten), 
Eſa. 3, 17. 
Und wie eine Braut in ihrem Geſchmeide fich berdet, Eſa. 


61, 10, 2 
Geſchmeiß 


Siegel, Raupen oder Heufchreden, Joel 1,4. 
2,28. 
Geſchmückt 


a) eine ſolche Braut, die mit der vollkommenen 
Gerechtigkeit des Glaubens angethan, heißt die Kirche, 
Offb. 21, 2. vergl. Offb. 19,7. b) ein Haus, ein 
Herz, das fich bürgerlicher Ehrbarfeit und Scheins 
beiligfeit befleigigt, aber im Unglauben, böfen Lüſten 
und Laftern liegt, kann der Teufel am beiten zu 
feiner Wohnung brauchen und fein Vorhaben allda 
ausführen, Luc. 11,25. ©) ein Roß, das mit gehös 
tigem Gefchirr zum Streit: verfehen, Zad. 10, 3. 


Gefchöpf, f. Creatur 


Lie GDtted Wahrheit haben verwandelt in Lügen, und haben 
geehret und gevienet dem Gejchöpf mehr denn (außer und 
neben) dem Schöpfer, der da gelobet ift in Ewigfeit, Röm. 


fer Geſchoß 


Ein pfeil. GEoOtt iſt jederzeit bereit, au ſtrafen.* 


Der den Eirai anrühren würde, ſollte mit Geſchoß erſchoſſen 
werden, 2 Sam. 19, 18. Ebr. 12, 20. 

* Er hat — feinen Bogen gejpannet, und‘ bat darauf geleget 
(hält in BVereitfhyaft) tödtliches Geihoß, Pi. 7, 13. 14. 


Gefchrei 


$.1. Ein folches I) Rufen mit erhobener Stimine 
geichieht aus verjchiedenen Urſachen. 


Potiphars Weib machte ein Gefchrei, 1 Mof. 39, 15. 
Als aber der HErr euer Geſchrei (nnd Murren) hörete, 5 Moſ. 


1, 34. 

Bu. Mitternaht war ein Geſchrei: Siehe, der Bräutigam 
fonınt, Matth. 25,6. 

Und ihr und der Hohenpriefter Gejchrei nahm überhand, Luc, 


23, 23. 
Die unſaubern Geifter fuhren aus mit großem Gefchrei, A.G. 


Ein Freudengeſchrei, 2 Moj. 32, 17. 18. 1 Sam. 4, 6, 
1 Kön. 1, 40. 41. 45. Er. 3, 12. 13, 

Kriegsgeſchrei, Efa. 13,4, €. 22, 5. c. 24, 18. Ser. 50, 42. 
Ezeih, 21, 22. Sud. 14, 2, Matth, 24,6, Marc. 13, 7. 
Des Schreckens, Ser. 30, 5. Tan. 11, 44. Beph. 1, 14. 

Zankgeſchrei, A.G. 23, 9. Ser. 4, 31, 
$. 2. Beſonders ift das Angſt- und Klaggeichrei, 
welches ein Beklemmter* aus dem Anneriten ſeines 

Herzens bhervorbringt, Ser. 9, 19. c. 20, 16, 

Zeph. 1, 10, Matth. 2,18. 

In Egypten, da die Erftgeburt ftarb, 2 Mof. 11, 6. c. 12, 80. 

Der Sfraeliten in Egypten, 2 Moſ. 3, 7. 9. 

Der Rotte Kora, 4 Moſ. 16, 34, 

Ich habe mein Volt angejehen, und fein Gefchrei ift vor mich 
gefommen, 1 Sam. 9, 16. (Dod nicht ohne Mißfallen der 
Bitte überhaupt.) 

* HCtr, exrhöre die Gerechtigkeit, merke auf mein Geſchrei, 
Bi. 17,1. Bi. 61, 2. 

Denn mir angft ift, jo rufe ich den, HCran an — fo höret er 
— und mein Gejchrei kommt vor ihn zu feinen Ohren, 
2. Sam..22, 7.9, 18,7. 

Neige deine Ohren zu meinem Gefhrei, Pf. 88, 3. 

Der Tod wird nit mehr jein, noch Leid, noch Gefchrei, Offb. 
21, 4. 
$. 3. Chriſto wird auch ein Gefchrei zugeſchrie— 

ben, in feiner Sterbeftunde, Ebr. 5, 7. Marc. 15, 

39. Sonft wird man fein Geſchrei (Stimme: nicht 

hören auf der Galle, Matth. 12, 19. d. i. er wiro 

nicht lieblos zanfen oder ftrafen, noch mit feinen 

Thaten prahlen, vergl. v. 16. wie es heut zu Tage 

geichiebt. 
$. 4. II) Gerücht, Ruf, 1Mof. 45, 16. 2 Sam. 

17, 9. böſe Nachrede, 1-Mof. 37,2. 4 Mei. 13, 

33. 5 Moſ. 22, 14, 1 Sam. 2, 24. böje Poſt, 

Eich. 21,7. 

Eltiubeth war im Gefchrei, daß fie unfruchtbar, Luc. 1, 36, 
vergl. Eſa. 54, 6. 

Cs geht. ein gemeines Gefchrei, daß Hureret unter euch iſt, 

„.1;Cor. 5,1 
$. 5. ID Mas Urſach zum Gefchrei giebt, die 

übermachte Bosheit, welche die Gottloſen anflayt, 

und von GDtt, einem Rächer der Bosheit, Strafe 
fordert. 

Es iſt ‚ein Gefchrei zu Sodom und Gomorra, das ift groß, 
und ihre Sünden find faft fchwer, 1 Mof. 18, 20. 21. 


€. 19,18, 
Gefchuhet 
Mit Schuhen angethan, Marc. 6, 9. 


Geſchütz 
a) Bogen und Pfeile, Schleudern, die im Kriege 
gebraucht wurden, Jud. 9, 8 Marc. 6, 20. 26. 
öl. 52. 64. c. 11,.20, c. 13, 43. 2 Macc. 12, 
27. b) GDttes Beiltand, Sir. 46, 7. 


Gefchwächte 


Welche wider ihren Willen gewaltfumer Weiſe, 
oder duch anhaltendes Zureden um ihre Ehre 
gefommen, 3 Mof. 21,7, 14. 
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Geſchwätz 
F. 1. Ein geiſt-, lieb-, fraite und grundloſes 


Geſpräch, welches nicht zur Erbauung dient, ſondern 
vielmehr ſolche verhindert. Dergleichen treiben die 
aufgeblaſenen Vernünftler, welche die Diſputirſucht 
haben, und die Vernunft gern auf den Richterſtuhl 
erheben möchten. 
Böſe Geſchwätze verderben gute Sitten, 1 Cor. 15, 33, 
Laßt Fein faules Gefhwäg aus eurem Munde gehen, fondern 
was nüslich zur Beſſerung ift, Eph. 4, 29. 
Welcher haben Etliche gefehlet, und find umgewandt zu uns 
nüsen Geſchwätz, 1 Tim. 1, 6, 
Bewahre, das dir vertrauet ift, und meide bie ungeiftlichen 
loſen Geſchwätze, 1 Tim. 6, 20. 
Des ungeiftlihen und loſen Geichwäßes entichlage dich; denn e3 
hilft viel zum ungöttlichen Wejen, 2 Tim, 2, 16. 
$. 2. Wenn Mofes die Hinfülligkeit diefes Lebens 
mit Nacobus c. 4, 14, vorjtellen will, jo veruleicht 
er es einem Gedanken, der bald entjteht, und wenn 
man ein wenig der Suche na hyedacht, wieder da— 
bin iſt. 
Wir bringen unfere Sabre zu mie ein Geſchwätz, Pf. 90, 9, 


Öefchweiget 


Werden, zum Stilljehweinen gebracht, und mie 
e8 1 Sam. 2, 9. heißt: in Finfternig zunichte wer— 
den, Bj. 31, 18. 


Geſchworen 


Der mit einem in einem eidlichen Bündniß ſteht, 


Neh. 6,18, 
Geſchwür 


Vom Ausſatz, wenn der aufgefahrene Hügel zum 
Schwären gefommen, 3 Moſ. 13, 10. 28. 


Öefegneter 


Iſt der, welchen GOtt zum Zeichen feiner Gnade 
(denn nicht jeder Neiche iſt ein Gejegneter) mit 
zeitlichen und geijtlichen Gütern, welche denen, die 
an Ehriftum glauben, in diefem und jenem Leben 
aus Gnaden zugetheilt werden, überſchüttet. 

Komm herein, du Gejegneter, des HErrn, warum ſteheſt du 
draußen? 1 Mof. 24, 31. c. 26, 29. 

Denn jeine Gejegneten erben das Land, Pf. 37, 22, vergl; c. 
25,13, 

Ihr ſeid die Gefegneten des HErrn, der Himmel und Erde 
gemacht Hat, Bj. 115, 15. * 

Sie ſind der Same der Geſegneten des HErrn, und ihre Nach— 
kommen mit ihnen, Eſa. 65, 23. 

Kommt her, ihr Gejegneten meines Vaters, ererbet das Reich, 
das euch bereitet ijt von Anbeginn der Welt, Dlatth, 
25, 34. ! 

Der gejegnete (Segen bringende) Kelch, den wir fegnen, 1 Cor, 
10, 16. (©. Seynen $. 9.) 


Geſell 
$. 1. Einer, der mit dem Andern Umgang bat, 
Geſellſchaft, Freundſchaft hält. Der dem . Adern 
an Gemüthsbefchaffenheit gleich ift. Reiſegefährten, 
Tob. 5, 4. 6.24. 7. c. 12, 1. 


Philiiter gaben Eimfon 30 Gejellen zu, Nicht. 14, 11. 20. 

Du aber bift mein Geſelle (meines Gleichen, und ſtellſt did) 
menigftens an, als wenn dein Herz mein Herz wäre), mein 
Tileger und mein Verwandter, Pſ. 55, 14. (und wilft mein 
Bathgeber und befter Frennd fein.) 

Der der Narren Gejele iſt, wird Unglüd haben, 
18, 20. 

Der feinem Vater und Mutter etwas nimmt, und ſpricht, e3 
ſei nicht Sünde, ‚der ift des Verderbers Gefele, Sprw. 
283, 24 

Fället ihrer Einer, fo Hilft ihm fein Geſelle auf, Pred, 
4, 10 


Diebesgefellen, Efa..1, ‘3. 

Daniel und feine Gejellen, Dan. 2, 13. 17. 18, 

— dir es wohlgehet, jo iſt er (Tiſchfreund) bein Geſelle, 
Sir. 6 


Sprw. 


“ 


Geſchwätz — Gejellichaft. 


Wen foll id) dies Geſchlecht vergleichen? Es ift den Kindlen 
gleich, die an dem Markte figen, und rufen gegen ihre Ger 
jellen, Matth. 11, 16. 

Siehe, wie ift der Menſch ein Freffer und ein Weinfäufer, ber 
Zöllner und Sünder Freund (Gefelle), Matth. 11, 19. 

Und fie winften ihren Gejellen, die im andern Schiff waren, 
Rue. 5,7.10. 

Titus, Paulus Gefelle (der in diefer Sache mit Panlus in Anıts- 
gemeinſchaft fand), 2 Cor, 8, 23. 

So du nun mich Hältft für deinen Gefellen (für den, der mid 
dir Lieb und Leid theilen fol), Phil. 17. 
$.2. Ich bitte aud did, mein treuer Gefell, 

Phil. 4, 3. Nicht Paulus Eheweib, was wider 

1. Eor. 7, 8.5 jondern da Timotheus no bei 

Paulus war, entweder VBarnabas oder Silas, oder 

einer dev Vorjteher der &emeine in Philippi. 
$. 3. Chriſti Gefellen find die Gläubigen, ob 

fie ſchon ihm nicht in allen Stüden gleich, fo find 

fie doch auch 1) gefalbet, 1 ob. 2, 20. 27, 

2), GOttes Kinder; 3) Könige und Priefter, Offb, 

1, 5. 6. 4) Tempel des heiligen Geiltes, Röm. 8, 

9. 5) Miterben des ewigen Lebens, Röm, 8, 17, 

Andere verſtehen auch nebft diefen die Engel. 

Darum Hat dich GDtt, dein GDtt, gefalbet mit Freubenöl 
mehr, denn deine Gefellen, Pſ. 45, 8. Ebr. 1, 9.. (Mo je= 
bob wohl mehr der überſchwengliche Vorrang Chrifti_ vor 
Königen gemeint ift.) 
$. 4. Hiob ein Gefell der Strauße, c. 30, 29, 

(S. Bruder $. 9.) Der Donner. heißt (weil fie 


meiſt bei einander zu fein pflegen, Sir. 32, 14.) 


ein Gefell des Blites, Hiob 36, 33. wo fo zu 

überſetzen: 

Seinen Willen giebt auch das Vieh deswegen zu erkennen, 
auch (ſchon) wenn ſichs aufziehet. (D. i. feinen Blig und 
Wetter merkt auch das Vieh, weldes, wenn ein Wetter ent- 
fichen will, von der Weide heim eilt, und fein Verlangen da— 
nad) durd Blöken äußert. A.: GOtt zeigt über ihm [den 
Acuſchen] feinen Rath an, fowie über das Vieh, und über 
Alles, was anfwädft.) 


$. 5. Zunger Gefell, Czech. 23, 6.12. Suf. 21.. 
Geſellen 


Sich einem zugeſellen, mit einem Gefell- und 

Freundſchaft machen. 

Geſelle dich nicht zum zornigen Mann, Sprw. 22, 24. 

Wir gejellen uns nicht zu den Spöttern, noch freuen uns mit 
ihnen, Ser. 15, 17. 

Gejelle dich zu fronmen Leuten, Sir. 9, 23. 

Wer ſich gejellet zu den Hoffärtigen, der lernet Hoffart, Sir. 
18,1, 

Geſelle Dich. nicht zu Gewaltigen und Reichen, du ladeſt fonften 
eine ſchwere Laſt auf dich, ib. v. 2. 

So joll auch ein jeglicher Menfch ſich gefellen zu feines Gleichen, 
Sir. 13, 20. 

Es iſt eben, ald wenn fich der Wolf zum Schaf gefellet, wenn 
ein Gottlofer fi) zum Frommen gejellet, Sir. 13, 21. 

Die Vögel geſellen fih zu ihres Gleichen, Sir. 27, 10. 

Die Kinder der Gottlofen, umd die fich zu den Gottlofen ges 
fellen, werden eitel Gräuel, Sir, 41, 8. 

Etliche (in Thefjalonich) gefelleten fih zu Paulo, A.G. 17, 4. 


Gefellin 
Das Weib, dad man fich zugefellet hat, Mal. 


2,14, 
Gefellfehaft 


$. 1. Ohne Umgang mit Andern mag a3 
menjchliche Leben nicht bejtehen; nur muß man fich 
vor böſer Gefeüfchaft hüten, Sprw. 1, 15.; dein 
fie ift gefährlich, Sir. 18, 1. und bringt wenig 
Ehre, und ſolche mit Frommen zu pflegen ſuchen, 
mit David, Pſ. 119, 63. Die Welt if ein Stall 
voll böfer Buben, aber mit diefen mug man nicht 
böfe werden, fondern fie nach dem Beijviel Chriſti, 
Matth. 11, 19, zu gewinnen fuchen, und wein die 
Hoffnung dazu verjchwindet, dergleichen Wınsang 
aufgeben; denn die Welt hindert mit ihren Aerger— 


Gef 


niffen an allem Guten. Wer demnach fih zu GOtt 
wenden will, muß fich von der Melt abwenden, 
und Pi. 84,2, beten; wir im Geijt wachien will, 
muß mit Paulus reden, 1 Cor, 2, 2. Der Welt 
mus man mit Furcht und Demuth ohne Sicherheit 
gebvanchen, und feine Gemeinfchaft mit den Werfen 
der Finſterniß haben; fonft verliert man die Ges 
meinſchaft des heiligen Geiftes. Die rechte, gott: 
gefällige, edle und jegensreiche Weiſe der Gefell: 
haft ift die, die durch den Geift des chriftlichen 
Ernftes und Liebe geheiligt ift, die chriftliche Ge— 
meinjchaft, Bi. 1. 
Und babe mich nie zu unzüchtiger und Yeichtfertiger Geſellſchaft 

gehalten, Tob. 3, 18. 

$. 2. Hiob 40, 25. find es ſolche, die in Gefell: 
[Haft mit einander fchiffen und handeln. 

$. 3. Hobel. 8, 13. find es Völker, welche 
noch follen befehrt werden, die merken drauf, näm— 
ih auf das gepredigte Wort, das ich dir anbe— 


fohlen. 
Geſetz 


$. 1. I) Eine jede Lehre, welche einem Andern 

zum Interricht gegeben wird, Sprw. 4, 2. 

Mein Kind, vergiß meines Geſhes nicht, und bein Herz ber 
Halte meine Gebote, Sprw. 3, i. 

Mein Kind, bewahre die Gebote deines Vaters, und laß nicht 
fahren das Gefeß deiner Mutter, c. 6, 20. 

Denn das Gebot ift eine Leuchte, und das Gefeh ein Licht, ib v. 23, 


Behalte meine Gebote, fo wirft du leben, und mein Geſetz, wie, 


deinen Augapfel, Sprw. 7, 2. 


$. 2. ID) Eigentlih eine Rexel, welche ein 
Dberberr feinen Unterthanen vorichreibt, daß fie 
danach etwas thun oder Yaffen follen. Von GOtt, 
welcher die Herrſchaft iiber alle Menichen hat, haben 
wir a) das matürlihe und b) das geoffenbarte 
und fchriftlihe empfangen. Jenes verbindet alle 
Menſchen zu folhen Handlungen, die eine Ver: 
bindung mit der menschlichen Natur haben, und 
aus deren Befchaffenheit und Endzweck wird durch 
die Vernunft erkannt, daß, wenn die Menfchen 
darnach leben, fie ihre Glückſeligkeit befördern, wenn 
fie Sich aber nicht darnach richten, fich ſelbſt une 


‚glücklich machen, und ihre natürlichen Strafen zu 


erwarten haben. Es it uns foiches allerdingg von 

Natur bekannt, nämlich man fann dur die Ver: 

nunft zu deſſen Erfenntniß gelangen, ja einige 

Sätze find jo hell und Far, daß fie fogleich können 

erkannt werden, und dabei jo wahrhaftig, daß fie 

auch der Gottlofeite nicht läugnen kann. (Erkennt- 
niß $. 5.) Die Heiden find alfo zwar ohne fchrift: 
lich empfangenes Geſetz; aber nicht ohne Gefeg der 

Natur. Vergl. Cie. de Rep. III. 22 bei Lactant. 

Instit. VI. &. 

Denn jo die, Heiden, bie das (geſchriebene) Gefeg nicht haben, 
(wie die Inden), und doch von Natur thun (fo aut fie kön- 
nen, änßerlih) des Gejeges Merk, diejelbigen, weil fie das 
Gejes nicht Haben, find fie ihnen ſelbſt ein Geſetz, Röm. 2, 
14: 15. 
$. 3. Das ſchriftlich empfangene ift a) das 

Sittengefeß, welches dem Menſchen zur Richtſchnur 

dient, wonach er feine Handlungen abmefjen joll. 

b) Kirchengeſetz, welches die levitiſchen Ceremonien 

und Kirchengebräuche vorfchreibt. Diefes Schattens 

werk hat mit der Ankunft, des Meſſias ins Fleiſch 
jeine Endfchaft erreicht, Xer. 31, 31.* ce) weltliche 

Geſetz, welches die iſraelitiſche Regimentsform bes 

troffen, und mit dem Untergang der jüdischen Po: 

lizei aufgebört. ‚3. B. 5 Diof. 25,10. 

Das Gefey des Brand-, 3 Moj. 6, 9. Speis-, v. 14. Sünd-, 
v. 25. Schuld-, 3 Vioj. 7, 1. 7. Dankopfers, v. 11. von 
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Thieren und Vögeln, 3 Mof. 11, 46. vom Mahle des Aus— 
ſatzes, c. 13, 59. c. 14, 2. von der ıöthlichen Kuh, 4 Moſ. 
19, 2 der Nazaräer, 4 Moſ. 6, 13, 

* Und da bie Tage ihrer Reinigung nah dem Geſetz Mofes 
famen, Luc. 2, 22. (©. darftellen,) 

Paulus eierte über die Maße un das väterlihe (auch mündlich, 
wie man vorgicht, empfangene) Gejeg, Gal, 1, 14. 

Wo das PrieftertHum verändert wird, da muß auch das Geſeth 
(diefes Prieſterthums, oder die ganze Geſetzver faſſung, weil dieſe 
ee dem Kirchenweſen ganz verfhmolzen war) verändert werden, 

27.712 

Und wird faft alles mit Blut gereinigt nad) dem Geſetz, Ebr. 9, 22. 

Das Geſetz hat den Schatten ber zukünftigen Güter, nicht das 
Weſen der Güter felbft, Ebr. 10, 1. 

** Mehe den Schriltgelehrten, die unrechte Geſetze machen, und 
die unrechtes Urtheil ſchreiben, Eſa. 10, 1. 

Denen, die unter dem (Kirden- und Polizei-) Geſetze find, bin 
id) geworden, al unter dem Geſetz, auf daß ich die, jo unter 
dem Gejeg find, gewinne, 1 Cor. 9, 20, 

Nichtet unſer Gefeg auch einen Menichen, ehe man ihn ver= 
höret, und erfeunet, was er thut? oh. 7, 51. vergl. 5 Mof. 
17, 8. 

So nehmet ihr ihn Hin, und richtet ihn nach eurem Geſetz, 
Joh. 18, 31. 

Nämlich das Gefeh, fo in Geboten (nilerhand Ceremonien, and) 
Gerichts-Gefegen) geftellet war, Eph. 2, 15. 


$. 4. Ebr. 7,16. Das levitiſche Geſetz hat mit 
allen feinen Opfern Feine Vollkommenheit durch eine 
zulängliche eigene Verſöhnung der Siinden mit GOtt 
am und fir jich zuwege gebracht, fondern es war 
nur eine Anz und Ginleitung über die vorige Vers 
heißung, welche den Abrahanı gefchchen, vorbildlich 
zur befjern Hoffnung durch den ewigen Sohenpriefter 
die völlige Erlöiung zu erlangen; und biedurd) 
fünnen wir ung zu GDtt, der völlig verjöhnt, mit 
Freudigkeit naben. 

$. 5. Das Sittengefeß bleibt eine Richtſchnur 
und Regel eines danfbaren und heiligen Lebens, 
und ein heller Spiegel, der uns unfern Sünden— 
ſchmutz entdeckt. Es bat uns Chriftus zwar von 
deffen Fluch, Sal. 3, 13. allein nicht von dem Ge: 
horſam defjelben erlöſt, fondern es verbindet. noch 
an jest, und fo lange der Menfch lebt, Röm 3, 31. 
(ar ya 


Verflucht jei, wer nit ale Worte diefes Geſetzes erfüllet, daß 
er darnach thue; und alles Volk fol jagen: Amen, 5 Mol. 
27, 26. 

Und laß das Buch diefes Gefeges nicht von deinem Munde 
kommen, fondern betrachte es Tag und Nacht, Joſ. 1, 8. 
Denn fie übergehen das Gejes, und ändern (Matth. 15, 6.) 
bie Gebote, und lafjen fahren den ewigen Bund, Eja. 24, 5. 

c. 5, 24. 

Meifter, weldes ift das vornehmfte Gebot im Geſetz? Matth. 
22, 36. 40. 

Ihr follt nicht wähnen, daß ich gefommen bin, das Geſetz oder 
die Propheten aufzulöfen — denn ic) jage euch wahrlich, bis 
daß Himmel und Erde zergehe, wird nicht zergeben der kleinſte 
Buchftabe, noch ein Tütel vom Geſetz, bis daß es Alles ger 
ſchehe, Matth. 5, 17. 18. Luc. 16, 17, 

Und Lafjet dahinten das Schwerfte im Geſetz, nämlich das Ger 
richt, Matth. 23, 23. (©. Geridt $. 12.) 

Das Geſetz (2 Klof. 20, 1 f. das theils nur Born anrichtet, und 
theils in Vorbildung der Gnade befteht) ift durch Mofen (ms 
einen Diener und weiter nidts) gegeben: die Gnade und Wuhrs 
beit (in der Erfüllung, Ebr. 10, 1 f.) ift durch JEſum Chri— 
ftum (das Gegentheil und des Gefehes Ende, üöm. 10, 4. 
verschafft) geworben, Joh. 1, 17. u 

Ihr Habt das Geſetz empfangen durch der Engel Gefchäfte, 
4.6. 7, 53. vergl. Ebr. 2, 2. 

Welche ohne (fhriftlid, empfangenes, wie die Heiden, die dor) das 
natürliche hatten) Gefeg gejündiget haben, die werben auch 
ohne Geſetz verloren werden, Röm. 2, 12. 

Eintemal vor GOtt nicht, die das Geſetz hören, gerecht find, 
fondern die das Geſetz thun, werben gerecht jein, ib. v. 13. 
Du rühmeſt dich des Geieges, und ſchändeſt GOtt durch vie 

Mebertretung des Gefetes, v. 23. 

en er ift wohl nüße, wenn bu das Geſetz hältſt, 

ib. v. 25 


Durch das Geſetz fommt Erfenntnif der Sünde, Röm. 3, 20. 

So halten wir es nun, daß der Menfch gerecht werde ohne bez 
Geſetzes Werke, allein durh den Glauben, Röm. 3, 28. 
(S. allein.) N 

Wie? heben wir denn bad Gefeg auf durch den Glauben? 
Das fei ferne! Sondern wir richten das Geſetz auf, v. 31 
(Aufridten $: 3.) 
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Sintemal da3 Gefek richtet mir Zorn anı benn wo bad Geſetz 
nicht ift, da ift auch feine Nebertrotung, Röm. 4, 15. 

Denn die Sinte war wohl in ver Welt, bis auf das Gefeh; 
aber wo fein Geſetz iſt, da achtet man der Sünde nicht, Röm. 
5, 13. (Wird nidt angerenhnet für Sünde.) 

Mifjet ihr nicht, daß das Geſetz herrichet über den Menſchen, fo 
lange er lebet? Röm. 7, 1. 

Sit das Geſetz Sünde? Das fei ferne! Aber die Sünde ers 
kannte ich nicht, ohne durchs Geſetz, Rön 7, 7. 

Ohne das Geſetz war die Sünde todt, ib. v. 8. Ich aber 
lebte etwa ohne Geſetz, v. 9. (d. i. ohne klares Bewußtlein 
und Erkenntniß deſſelben.) Das Geſetz iſt je heilig (in An- 
fehung feines Urhebirs und feines Eudzwecks, 3 Mof. 11, 44.) 
und das Gebot (jede einzelne Forderung deffelben) iſt Heilig, 
vet und gut, ib. v. 12, 16. 

Wir wiſſen, das dad Geſetz geiftlich ift (erfordert nicht nur das 
änßerlihe Werk, ſondern den Geift): ich aber: bin fleiſchlich, 
unter die Sünde verfauft, ib. v. 14, . 

Denn das dent Gejeg unmöglich war, ſintemal es durch das 
Fleiſch geichtwärht ward, das that GDtt, und jandte feinen 
Sohn in der Geftalt des fündlichen Fleifches (zum Opfer für 
— Sünde), und verdammte die Sünde im Fleiſch durch Sünde, 

ont. 8, 8. 

Chriſtus ift des Gefehes Ende, mer an den glaubet, ber u 
gerecht, ARönt, 10, 4. (5. Ende $. 16.) 

So iſt nun die Liebe des Gejeges Erfüllung,  Nöm, 13, 10..8, 
(S. Erfüllung. ) 

Ich bin aber durchs Geſetz (Evangelium von).dem Geſetz (Moſes. 
das verdammit) geftorben (frei geworden), auf daß id GOtt 
lebe, Gal. 2, 19. vergl. Röm. 14, 7. 

Eo durch das Gefeh die Gerechtigkeit kommt, jo ift Chriftus 
vergeblich geftorben, Gal. 2, 21. 

Die mit des Geſetzes Werfen untgehen, 

Flud, Gal. 3, 10. (©. Fluch $. 2.) 

Daß aber durchs Gefeg (Werke) Niemand gerecht wird, ift 
offenbar, Gal. 3, 11. 

Chriſtus hat uns erlöfet von dem Fluch des Gefetes, da er 
ward ein Fluch für uns, Gal..3, 13. 

So das Erbe duch das Gejeg erworben würde, jo würde es 
nit durch die Verheißung gegeben, Gal. 3, 18. 

Wie? iſt denn das Gejeh wider GDttes Verheißungen? Das 
jei ferne! Wenn aber ein Geſetz gegeben. wäre, das da 
fönnte lebendig machen, jo käme die Gerechtigkeit wahrhaftig 
aus dem Geſetz, Gal, 8, 21. 

Ehe aber ver Glaube (Ehriftus) Fam, wurden wir unter dem 
Geſetz verwahret und verjchloffen, Gal, 3, 23. 

Alto it das Geſetz unſer Zuchtmeifter gewejen auf Chriftum, 
daß wir durch dem Glauben gerecht würden, ib. v. 24, 

Da aber ‚die Zeit erfüllet war, ſandte GOtt jeinen Sohn, 
— von einem Weibe und unter das Geſetz gethan, 
Gal. 4, 4. 

Auf daß er die, jo unter dein (Moral⸗und Ceremonial-) Ges 
ſetz waren, erlöſete, daß ‚wir die Kindſchaft empfingen, ib. 
v.5, 

Eaget mir, bie ihr unter dem Geſetz fein wollt, habt ihr das 
Weich nicht gehöret? Gal. 4, 21. 


die find unter bem 


Ihr Habt Chriſtum verloren, die ihr durch das Geje gerecht 
werden wollet, und feid von der: Gnade ‘gefallen, Gal. 
5,4. 


Negieret euch aber der Geift (Röm. 8, 14), fo feid ihr nicht 
mehr unter dem Gejete, Gel. 5, 18. (Sowohl Zwang als 
Verdammniß, Röm, 6, 14)  « 

Wir wiſſen aber, daß das Geſetz gut ift, jo fein Jemand recht 
Grad) deſſen Natur, Abfiht und Augen) gebraucht, 1 Tim. 
1,8, 

So Jemand das ganze Geſetz hält, und jündiget an Einen, der 
iſt es ganz ſchuldig, Jac. 2, 10. 

Urtheileft du das Gejeß, jo biſt vu nicht ein Thäter des Ges 
jeges, jonvern ein Richter, Zac. 4, 11. 
$. 6. Nah Nöm. 6, 14. 15. find die Nömer 

nicht unter dem Gefeb, nämlich dem Fluch und 

Zwang nach, doch verbindet auch die Wicdergebornen 

das Gejeg, weil.es eine Negel des Kebens it, und 

bleibt, 1 Cor. 9, 21. ($. 5); fondern unter der 

Gnade, welche auch Luſt und Kraft zur rechten Heis 

ligung aiebt, 2. Cor. 3, 6.5 denn das iſt ja die 

Liebe Gottes, dak wir feine Gebote halten, und 

fine Gebote And nicht ſchwer, 1Joh. 5, 3. vergl. 

Matth. 11, 30. vielweniger durch die Gnade des 

heiligen Geiltes den wiedergebornen Herzen beſchwer— 

lid. (S. 1 Tim. 1, 8. und geredt $. 9.) 
$. 7. IID Die Lehre des heiligen Evangeliums. 

Die Lebre von der, ganzen Heilsordnung, wo die 

Lehre vom Slauben, welder Chriſti Verdienſt er: 

greift, obenan ſteht. 


Team von Zion wird das Geſetz ausgehen, und des HErrn 





Geſetz. 


Wort von Jeruſalem, Eſa. 2, 3. Mid. 4, 2. 
24, AT. 

Binde zu da3 Zeugniß, verfiegele das Gefeg meinen Jüngern, 
Eja. 8, 16. vergl. oh. 6, 45. 

Don mir wird ein (Ölanbens-) Gefes (Lehre) ausgehen, und 
mein Recht ‚will ich, zum Licht der Völker bald jtellen, Gija. 
b1, 4, 

da „nad bem wall und Zeugniß. Werden fie das nicht Jagen 

Eſa. 8, 20. 

36 will mein Gejeg in ihr Herz geben, und in ihren Sinn 
Schreiben (mit ‚lebendigen Buchſtaben zum willigen Gehorfum), 
Ser. 31,33. Ger, 8, 10. vergl. Eja. 54, 13. 

Und bie Sufeln werden auf jein Gejeg (evangeliſch Gnadenwort) 
warten, Gja. 42, 4. 

Noch will ihnen’ der HErr wohl um feiner. Gerectigfeit willen, 
daß er das Gejeß herrlich und groß made, Eja. 42, 21. 

Ich bin durchs Geſetz dent Geſetz abgeſtorben, auf daß ich 
(verföhnt mit) GOtt lebe, Gal. 2, 19. 


$. 8 Das mofaifihe ($. 5. 3.) heißt ein a) Ge- 
feß der Werke, weil es lehrt, was man thun oder 
laſſen ſollz b) ein Gefet der Sünde und des Todes, 
weil es die Sünde entdeckt, und den Tod ankün— 
digt; c) das Amt des Budjtabens, 2 Cor. 3, 6. 
d) der Zuchtmeiſter, Gal. 3, 20. 2c. Dieſes aber 
($. 7.) a) ein Gefeß des Glaubens; denn es lehrt, 
daß der an Ehriftum glauben müſſe, welcher ges 
recht und felig werden will; b) ein Geſetz des Gei- 
Res, weil dadurch der heilige Geift in ung Leben 
und Gerechtigkeit wirkt; c) ein. Geſetz der voll- 
kommenen Freiheit, weil e8 den Menjchen von der 
Sünde und Verdanımniß befreit. 


So diene ih nun mit dem Gemüthe (milligen Gehorfam) dem 

Geſetz GOttes, aber mit dem Fleiſche dem Geſetz der Sünde, 
Röm. 7, 25. 

Denn das Gejeh des Geiftes, der da lebendig madt in Chrifto 
JEſu, hat mich frei gemacht von: dem Gejeb der Sünde und 
des Todes (Klofes nnd deffen Schärfe), Röm. 8, 2. 

Gejeg der Gerechtigkeit, Nöm. 9, 31. (S. Gerentigkeit.) 

Der Stachel des Todes ift die Sünde; die Kraft ader der Sünde 

iſt das Geſetz, 1 Cor. 15, 56. 

Wer aber (genan hinein) ſchauet in das volllommene Geſetz der 
Freiheit (in das Evangelium, das Wort der geiftliden Freiheit, 
Rom. 8, 2. weldes einen licbethätigen Glanben erfordert) und 
darin beharret, und ift nicht ein vergeßlicher Hörer, jondern 
‘ein Thäter, derjelbige wird ſelig jein in feiner That (in 
feinem thütigen - Glauben an die Lehre, von der areitell in 
Ehrifto), Zac. 1,25. c. 2, 12. 


F. 9. Wenn Paulus von ſich als: einem Wieder: 
gebornen und mit. der, Sünde jtreitenden Menſchen 
redet, jo. heißt es: 

So finde ih in mir nun ein Geſetz (einen flarken anten Trieb 
aus der Gnade), der ic) ‚will das Gute thun, daß (da) mir 
(auch) das Böfe anhänget, Röm. 7, 21. Denn ich habe Luft 
an GOttes Geſetz nah dem inwendigen Menſchen, v. 22. 
Ich ſehe aber ein anderes Geſetz (einen gewaltigen Trieb zum 
Böſen) in meinen Gliedern, das da widerſtreitet dent Geſetz 
in meinem Gemüthe (dem Trieb aus der Gnade), und nimmt 
mich: gefangen in der Sünden Geſetz, welches ift in meiner 
Glievern, dv. 23, 


$..10. Die Liebe, das Band der Vollkommen— 
beit (S. Sand), das vornehmite Gebot (S. Gebot 
$. 3.), das fönigliche Geſetz, welches gleihfam die 
— regiert, Jac. 2,8. iſt Chriſti Leibgebot, Joh. 


Denen, die ohne Geſetz find (Heiden, Röm. 2, 12 f.), bin ich als 
ohne Geſetz geworden, jo ich doch nicht ohne Geſetz bin vor 
GOtt, fondern bin in dem Geſetz Chrifti, auf daß ich die, fo 
‚ohne Geſetz find, gewinne, ı Cor. 9, 21. 

Ale Gefehe werden in einem Wort erfüllet, in dem: Liebe 
einen Nächiten, als dich felbft, Gal. 5, 14. 

Einer trage des Andern Laft, fo werdet ihr das Gefet Chrifti 
erfüllen, Gal. 6, 2. 
$. 11. IV) Das ganze, vom heiligen Geiſt ein: 

gegebene Wort GOttes, welhes uns den Willen 

GOttes im Gefeg und Evangelium ans Herz legt. 

Höre das Geiek von feinen Munde, und fafje ſeine Rede in 
dein Herz, Hiob 22, 22. 

Sondern Hat Luft zum Geſetz > Herrn, und redet von ſeinem 
Geſetz Tag und Nacht, Bi. 1, 2. Pf. 119, 97. 

nr des HErrn iſt ohne Wandel, und endet die Seele, 

19,.8, 


vergl. Lue. 








Geſetz⸗Buch 


re GOttes ift im feinem (des Gerechten) Herzen, 

87,81. 

Deinen Willen, mein GOtt, thue ich gerne, und bein Geſetz habe 
ih in meinem Herzen, Bi. 40, 9. 

Höre mein Volk mein Gejeg, Pf. 78,1. 

Wohl dem, den du HErr zühtigeft und Iehreft ihn durch dein 
Geſetz, Pi. 94, 12. 

Du wirft ja nimmer Eins mit dem ſchädlichen Stuhl, der das 
Geſetz übel deutet, Pf. 94, 20. 

Darun, daß fie GOttes Geboten ungehorjam geweſen waren 
und das Gejeh des Höchiten (feinen Rath) geſchändet Hatten, 
PB. 107, 11. 

Wohl deinen, die ohne Wandel Leben, und in dem Geſetz bes 
HErrn wandeln, Bj. 119, 1. ) 

nt — Augen, daß ich ſehe die Wunder an deinem Ge— 
etz, v. 18. 

EEE mir die falfchen Wege, und gönne ‚mir dein Geſetz, 
v. 29, 

Sch habe Luft an deinem Gefeß, v. 70. v. 113. 163..174, 

Das Geſetz deines Mundes ift mir lieber, denn viel taufend 
Stüde Gold und Silber, v. 72. 

Wo dein Gejeß nicht mein Troft gewejen wäre, jo wäre ich vers 
gangen in meinem Elend, v. 92. 

Dein Geſetz iſt Wahrheit, v. 142, 

Die das Gefeß verlafjen, loben ven Gottlofen, Spriv. 28, 4. 

Wer das Geſetz bewahret, ift ein verjtändiges Kind, v. 7. 

Wohl dent, der das Gejes handhabt, Sprw. 29, 18. 

Des Prieſters Lippen jollen die Lehre bewahren, daß. man aus 
jeinem Munde das Geſetz fuche, Mal. 2, 7. 

. 12. V) Susbefondere das "alte Teftament, 
VI’ die fünf Bücher Mofis, Luc. 24,44. A.G. 13,15. 
Röm. 3, 21. 

Joh. 10, 34. vergl, Pi. 82, 6. 

Joh. 12, 34. vergl. Pi. 110, 4. 

Joh. 15, 25. vergl. Pf. 85, 19. Bj. 59, 4: 1 Cor. 14, 21. 
vergl. Eja. 28, 11. 


$. 13. VID Eine Secte, Phil. 3,5. 

$. 14. Der Segen und Fluch des Geſetzes fteht 
5 Mof. 28, 1 F. 15 f. und ob es ſchon Niemand 
gereht macht, A.G. 13, 38. Gal. 2, 16. auch Nies 
mand es vollfommen erfüllen kann,* jo iſt doch 
diefer Zuchtmeifter auf Chriſtum nöthig und nütz— 
Yich.** (S. Bekehrung $. 3.) [Die urſprüngliche 
Beſtimmung des göttlichen Gefeges, Norm des in— 
nern und äußern Lebens zw .fein, und unter der 
Bedingung eines der That und der Geſinnung nach 
vollfommenen Gehorſams Selinfeit zu bringen, 
konnte nur in dem Zuſtande vollfommener Unſchuld 
erreicht werden, wo die Menfchen Feiner Begnadi— 
gung bedurften, und in ihrem natürlichen Willens: 
vermögen Kraft zur, Erfüllung hatten. Nach dem 
Sündenfall it diefe Beltimmung des Geſetzes we— 
fentfich verändert worden. Lebt, da der Menjch 
feine natürliche Kraft mehr bat, es zu erfüllen, und 
dagegen bei ver geftienenen Verdorbenheit die einzel: 
nen Forderungen des Gefeges viel umfaſſender und 
fchwerer geworden find, als es je im Stande der 
Unschuld der Fall fein konnte; jet reicht das Gejeg 
zum Heil des Menſchen ſchlechterdings nicht aus. 
Es wii nichts von Vergebung, deren der Menſch 
bedarf, es verdanmt ihn vielmehr, es giebt auch 
feine Kraft zur Beſſerung. (Denn das bloße Gebot! 
„Du ſollſt“ bewirkt nicht das Wollen, vergl. die 
treffende Bemerkung von Helvetius de l’esprit. Diss. 
3. Tom. L. 333. ed. Ffth.) Darum bedarf der 
Menſch, der fhuldige und ſchwache Menſch, der 
Gnade, die ihm vergiebt, und neue Kräfte einflöht: 
und diefe bringt das Evangelium. So foll das 
Gefeg zum. Evangelium treiben, und aus biejem 
die Luft und Kraft kommen, dem Geſetz zu folgen, 
Dieſes Verbältniß des Geieges zum Evangelium 
recht zu verſtehen, it nothwendig zur rechten Demuth 
und Selbſterkenntniß (da wer durchs Geſetz meint 
felia werven zu können, fich ftolz überhebt), zur 
dantbaren Verehrung des Verdienftes Chriſti, und 
feiner Gnade, und- zur reinen von Lohnjucht- freien 
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Ele, die wahre Lehre Pauli vom Gejeg. Tübing. 

rich] 

* Das beweisen n) die Sprüde, 3.8. Joh. 7, 19. Röm. 8,8. 
b) dad Bekenntniß der Heiligen GDttes, Hiob 15, 15. Bi. 
19, 13, Röm. 7, 14, 5) die Menfchwerdung Chriſti, Röm. 
8, 3. d) die Rechtfertigung des Sünder vor GOtt, Kö. 
3, 28. Gal. 2, 16. 

** Es ift a) ein Spiegel göttlicher Heiligkeit, Gerechtigkeit und 
Vollkommenheit; b) der anerjchaffenen Gerechtigkeit und Hei— 
ligkeit des erſten Menjchen, ©) der verberbten Natur nad dem 
Fall, d) des vollfonmnen Gehorfams Chriftt, Nöm, 10, 4, 
£1 eine heiligen und gottjeligen. Lebens, f) und der Voll» 
fommenheit der Seligen im ewigen Leben, denn da erjcheinen 
wir in vollfommner- Gerechtigkeit und Heiligkeit, und dienen 
GOtt Tag und Nacht. 


Geſetz-⸗Buch, Geber 

F. 1. Das Geſetzbuch, worin alle 5 Bücher 
Moies enthalten, bat diejer felbit gefchrieben, Joſ. 
8,31. Neh 8,1. Es ift dasjenige, welches 2 Kön, 
22, 8. gefunden wurde, und mag wohl etwa zur 
Zeit der böſen Könige außer Gebraud gebracht 
worden fein, 
Es ift ein einiger Gefebgeber, der kann ſelig mahen und vers 

damnıen, ac. 4, 12, 

$. 2. Chriſtus ift ein Gefeßgeber nicht wie 
Mofes, Joh. 1, 45. Röm. 10, 4, fondern weil er 
das Glaubensgefeg, die Lehre zur Seligfeit, offenbart. 


Geſicht 
F. 1. D Der vordere Theil des Hauptes bei 


einem Menſchen. 


Zen hatte ein blödes Gefiht, 1 Mof. 29, 17. 

Das Gefiht vergehet mir, daß ich jo lang muß harren auf 
meinen GDtt, Bi. 69, 4. 

Und finfter werden die Gefichter (Augen) durch die Fenfter, Pred. 


12, 8. 

Ein hurifh Weib fennet man bei ihrem unzüchtigen Geficht, 
Sir, 26, 12. 

Zu predigen den Gefangenen — und ben Blinden das Geſicht, 
(geiſtlich nnd leiblich), Luc, 4, 18. 

2. II) Eine gewiſſe Art der göttlichen Er— 
fheinung und Offenbarung, meiftens in der Ent: 
zückung, auch wohl im Traum; oder wie es einem 
fonft vorkommt. Zumeilen wird mit demfelben 
Namen auch das, was vorgeftellt worden, bezeichnet. 
Auf wie vielerlei Weife aber GOtt mit feinen 
Knechten geredet, iſt meijt zu leſen 4 Mof. 12,6 ꝛc. 
vergl. Ebr. 1,1. Dergleihen haben gehabt: 


Abraham, 1 Mof. 15, 1. Jacob, c. 46, 2, Moſes, 2 Moſ. 3, 
3. Samuel, 1 Sam. 3, 15.. Nathan, 2 Sun. 7, 17% 
Eſaias © 1, 1. 21, 2. Epediel, co In 1.,0,.8, 5 
Daniel, e. 1, 17. c. 2, 19. c. 4,10, Ananias, A.G. 9,10. 
Petrus, WG. 11, 5. Paulus, c. 16, 9, Johannes, Difb, 
9, 17 x. Amos, c. 7, 1. Dbadiad, 1. Zacharias, Luc, 


‚#122. 

Da ich Gefichte betrachtete (uad) gehabten Träumen hin und her 
date), Hiob 4, 13 

Sie predigen euch falſche Gefichte, Jer. 14, 14. c. 23, 16. 
8.3. Wenn Joel die reihe Erkenntniß GOttes 

im neuen Teftamente mit Worten alten Teftaments 

bejchreibt, fo fpricht er unter andern: 

Eure Aelteſten jollen Träume haben, und eure Jünglinge follen 
Gefichte ſehen, Joel 2, 28. A.G. 2, 17. 


Gefinde 
Dazu gehören die, welche ſich um einen gewiſſen 
Lohn auf gewiffe Zeit bei einem Herrn vermiethe 
Sie follen a) willig, Eph. 6, 6. b) aufrichtig, Eph. 
6, 5. Col. 3, 22. ce) nicht faul und nachläſſig, 
Eol. 3, 22: dtreulich, Tit. 2,9. doch nicht wiver 
GOttes Gebot, A.G. 4, 19. dienen. 


Das Gefinde Abrahams, 1 Mof. 15,3; Siaacz, c. 26, 14. 
Pharaons, c. 45, 2. Joſephs, c. 50, 2, Michas, Richt. 18, 
3. Hirams, ı Kön. 5, 11. Hiobs, c. 1, 3. Salomons, 
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Pred. 2, 7. des Oberften ber Schule, Marc. 5, 35. Ariſto—⸗ 
buls, Röm. 16, 10. Cloes, 1 Cor. 1, 11. t 
Sei nicht ein Wütherich gegen dein Gefinde, Sir, 4, 35, 


Gefinnet fein 

Die ba fleifchlich find, die find fleifchlich gefinnet (f. S. 404), 
die aber geiftlich find, die find geiftlih geſinnet, Nöm, 
8, 5. i 

Fleiſchlich gefinnet fein, ift der Tod; und geiftlich gefinnet fein, 
ift Leben und Friede, v. 6. 

GDtt aber der Geduld und des Troftes gebe euch, daß ihr 
einerlei (eben fo) gefinnet feid unter einander nach (wie) JEfu 
Chrift, Rom. 15, 5. 

Ein jeglicher fei gefinnet, wie JEſus Chriftus auch war, Phil, 
EB 


Meicher Ende ift die Verdammniß, melden der Bau ihr GOtt 
ift, und ihre Ehre zu Schanden wird, bever die irdifch geſin⸗ 
net find, Phil. 3, 19, 

Endlich aber feid allefammt gleich gefinnet, 1 Petr. 3, 8. Phil, 


n. Gefpenft 


Darımter verfland die gemeine Meinung geiftliche 
Subjtanzen, die von den Menfchen gefehen, gehört, 
auch durch das Anrühren und Fühlen empfunden 
werden; durch welche Empfindung fie in eine Furcht 
und Schreden gerathen. Es ift wohl nichts Anderes 
als ein Teufelswerk, weil dergleichen Dinge zum 
Schaden der Menſchen  abzielen. Der Weidifche 
wird mit einem Gefpenkt verglihen, Sprwe 23, 7. 
(Die Wirklichkeit folher Erſcheinungen zu glaubın, 
dazu giebt die Schrift nirgends einen Grund; viele 
mehr ein Winf dagegen, Luc. 16, 29. 31.) 


Egypter werben von Gefpenftern geplagt, MWeish. 17, 18, 
Und vertreibt alle böſen Gejpenfter, Tob. 6, 9. 
Die Jünger fahen Chriftum für ein Geſpenſt an, Matth. 14, 


26. Parc. 6, 49, 
Geſperr 


Sparren, die Balken am Geſperr, zuſammen— 
gefügte Sparren, werden ihnen antworten, Hab. 
HA, 


Gefpielen 


Befondere Freundinnen, Nicht. 11, 37. 38. Wohl 
dem, der ſich die Weisheit zur Gefpielin nimmt, 
Weish. 8,9. d. i. zur bejondern Gemeinfchaft und 
Beiwohnung, wie die, jo umunterbrochen bei ein— 


ander find, 
Geſpött (treiben) 


Auf eine kindiſche, muthwillige, hochmüthige und 
ſchimpfliche Art mit etwas umgehen, es verlachen 
und nicht achten, 

Ich habe einen Sad angezogen, aber fie treiben das Geſpött 

daraus, Pſ. 69, 12. 

Die Narren treiben das Gefpött mit der Sünde, Sprw. 

14. 9 . 

Sfrael Hat bein Gefpött fein müfjen, als wäre er unter ben 

Dieben gefunden worden, Ser, 48, 27. 

Der von unrehtem Gut opfert, deß Opfer ift ein Geſpött, Sir. 

34, 21. vergl. Sprw. 21, 27. 


Geſpräch 


‚1. Dieſe Unterredung von einer Sache mit 
einen Andern geichieht fowohl mit dem Munde, 
als auch mit dem Herzen. Sie müſſen in der Furcht 
des HErrn von nützlichen und zur Erbauung die 
nenden Sachen geführt werden, Eph. 4,29. c. 5,4. 
1 or. 15, 33. Merke, was Sirach jagt, c. 28, 
23. 30. 
Laß dir wohlgefallen die Rebe meines Mundes, und das Ges 
ipräch meines Herzens (Gebet), Pi. 19, 15. 
Meine Zunge foll ihr Gefpräh haben von beinem Wort, Pſ. 
119, 172. Sprw. 6, 22. { 
Solches ift im Rath der Wächter, und im Gefpräd ber Heiligen 
berathſchlaget, Dan. 4, 14. ; 


Geſinnet fein — Seftühle, 


$. 2. Dom Donner, Hiob 37,2. weil GDtt gleich: 
ſam durch diefen mit ung vedet, um feine Dajefkät, 
auch Zorn anzuzeigen. 


Geſtalt 


Das Anſehn einer Sache, 2 Moſ. 24, 10. 4 Moſ 
9, 15. 16 oder Perſon, Dan. 1, 13. fowohl inner: 
lich als äußerlich. Chriſtus iſt in der Geſtalt des 
ſündlichen Fleiſches, Röm. 8, 3. geſandt, d. ti. in 
Knechtsgeſtalt, im welcher er andern fündlichen Men— 
ihen gleich gehalten wurde, Phil. 2, 7 f. ob er 
wohl wahrhaftig ohne Sünde war, 

Siehe nicht an feine Geftalt, noch jeine große Perfon, 1 Sam, 

16, 7 


David von guter Geftalt, 1 Sam. 16, 12. Bathjeba ſchöner, 
2 Sam, 11, 2, ingl. Thamar, 2 Sam. 14, 27. 

Meine Geftalt iſt dunkel geworden vor Trauern, Hiob 
34,01%: 

Meine Gejtalt ift verfallen vor Trauern und ift alt geworden, 
Pſ. 6, 8 Pf. 31, 10. Sit jämmerlih vor Elend, Bi, 
88, 10. . 

Geine Geftalt ift (lang und anfehnlid) wie (einer der fhönften 
Stämme anf dem) Libanon, Hobel. 5, 15. 

Deil feine Geftalt häßlicher ift, denn anderer Leute, und fein 
Anfehn, denn der Menſchen Kinder, Ela. 52, 14, 

Siehe nicht nach der Geftalt anderer Weiber, Sir. 9, 8, 

Ihr Heuchler, des Himmels Geitalt könnet ihr urteilen, Matth. 
16, 3, Luc. 12, 56. 

Und feine Geftalt war wie der Blit, Matth. 28, 3. 

„Und ber heilige Geift fuhr hernieder in leiblicher Geftalt auf 
ihn, Luc. 3, 22, 

Und da er betete, war. die Geftalt feines Angeficht anders, Luc, 
9, 29. 

Meine lieben Kinder, welche ich abermal mit Aengſten gebäre, 
bis daß Chriftus in euch (nad) Inhalt des Evangeliums, d. i. 
un alein) eine Geftalt gewinne, Gal. 4, 19. (Ehriftus 

Rs 

Welder, ob er wohl in göttlicher Geftalt mar (GOtt in Herr- 
linkeit, als fein vollkommenes Ebenbild ganz gleich war, over 
n. A. ob er wohl in göttlider Majeſtät hätte können auftreten, 
30h. 1, 1. 2.) hielt ers nicht für einen Raub, GDtt glei 
jein, Phil. 2, 6.7. (©. Aeußern.) 


Geſtatten 


Zulaſſen, vergönnen, von GOtt, 1Mof. 31, 7. 
4 Moſ. 22, 13. 
Einem Weibe geftatte nicht, daß fie lehre, 1 Tim. 2, 12. 


Geftehen 
Grdt. Gefangen werden, von der Tiefe, wenn fie 


von der Kälte ergriffen und feſt gehalten wird, daß 
fie gefriert, Hiob 38, 30. ! 


Geftern 


Angeficht ift nicht gegen mich wie geftern und ehegeftern, 1 Mof. 
31,5 


Denn wir find von geftern ber, und wiſſen nichts, Hiob 
Zaufenb Jahr find vor dir wie ein Tag, der geftern vergangen 
—— geſtern her (ſchon längft) zugerichtet, Eſa. 
Geiteen wars an mir, heute iſts an dir, Sir. 38, 23. 

ne geſtern und Heute, Ebr. 13, 8. (S. Ewigkeit 


Geſtirn 


Du macheſt, daß beide, Sonne und Geſtirn, ihren gewiſſen 
Lauf haben, Pſ. 74, 16. 
Das Geſtirn eures GOttes, A.G. 7, 48. 


Geſtohlen 


Das geſtohlene (mit Lug und Trug erworbene) Brod ſchmeckt 
Jedermann wohl, Sprw. 20, 17. vergl. c. 9, 17. 
Sehet zu, daß nicht geftohlen fei, gebet es dem rechten HErrn 


wieder, Tob. 2, 21. 
Geſtühle 


Geſtelle, worauf etwas ruht, 1Kön. 7, 27. Jer. 
27,19. c.52,17.2%0. Czech. 27, 6. 
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Geſund, Geſundheit 
$. 1. Die Gefundheit a) des Leibes iſt derjenige 

Zuftand, wo alle Theile deffelben in ihrem normalen 

Zuſtande ich befinden und ihre Funciionen Leisten, 

fo daß man jich wohl an allen Gliedern innerlich 

und äußerlich befindet, und feiner unnatürlichen 

Veränderung unterworfen iſt. Wer mäßig zu jein 

vergißt, vichtet feine Gejundheit, zu Grunde. b) Des 

Gemüths, wo die Kräfte der. Seele gefchidt und 

tüchtig find, das auszurichten, wozu fie von GDtt 

geichaffen und geordnet. Chriftus befreit von der 

Seelenkrankheit und Gewiffensqual. Jene iſt edel, 

diefe noch edler; denn jene kaun gar leicht Schaden 

leiden, da diefe-von Dauer. Die leibliche vergleicht 

Scriver einem Glas, das bald zerfioßen wird, 

Den Seelenwohlftand aber mit dem. Golde, das 

im Fallen nidt zerbricht, im: Feuer nur geläutert 

und unter den Hammerftreichen nur vollkommener 

wird. Viele Yaffen mit der Rotte Korah bei gefun- 
dem Leibe ihre Seele verloren gehen. Gebet ijt das 
bewährte Mittel, beide zu erlangen. 

Es ift nichts Gefundes (wegen des Sündengifts) an meinem Leibe 
vor deinem Drohen, Pi. 38, 4. 

Da3 wird deinem Nabel gejund fein, und deine Gebeine er— 
quiden, Sprw. 3, 8. (Die Gefundheit wird ſich vermittelſt 
des Unbels, als des Mittelpunkts, in alle Eingeweide ausbreiten, 
And. Wie fid) dem Embryo durch den Unvel die Nahrung mit* 
theilt, And. Für den ganzen Leib.) 

Bon der Fußiohle an bis aufs Haupt ift nichts Gefundes an 
im, Eſa. 1, 6. 

Lobe den HErrn, weil bu lebeſt und gejund bift, Sir. 7, 27. 

Geſund und frisch fein iſt beſſer denn Gold, und ein geſunder 
Leib ift befjer, denn großes Gut, Sir. 30, 15. 

Es iſt fein NeichtHun zu vergleichen einem. geſunden Leibe, ib, 
v. 16. 

Mein Kind, prüfe, was deinem Leibe geſund iſt, Sir. 37, 30. 

Möhte ich nur fein Kleid anrühren, jo würde ich gejund, Matth. 
9, 21. 22. 

Und alle, die da (ihn) anrühreten, wurden gejund, Matth. 
14, 36. 

Dein Glaube hat dich gefund gemacht, Mare. 5, 34. 

Die Geſunden bedürfen des Arztes nicht, jondern die Kranken, 
Luc, 5, 31. 

Fürchte dich nicht, glaube nur, jo wird fie gefund (ihr geholfen 
werden), Luc. 8, 50. 

Einer unter ihnen, da er fahe, daß er gefund geworben war, 
fehrete um und pries GDtt 2c., Luc. 17, 15. 

Eiehe zu, du biſt gejund geworben: Sündige fort nicht mehr, 
505. 5, 14. 

Bekenne Einer dem Andern feine Sünde, und betet für einander, 
daß ihr gefund werdet, Jac. 5, 16. 


8.2. Gefund fein im Glauben 2c. heißt, folche 
reine dem Evangelium gemäße Grundſätze im Glaus 
ben haben, die theils das Zeichen eines lautern Her: 
zens find, theil8 auf Herz und Leben einen heilfamen 
Einfluß haben. , 


Um der Sache willen ftrafe fie Scharf, auf daß fie gefund fein 
im Glauben, Tit. 1,13. 2,2% 


$. 3. Gefund machen, einen üblen Zuftand in 
einen beffern verwandelt. Durch ordentliche Mittel 
oder göttliche Kraft einen von Krankheit befreien.* 

HErr, mein GDtt, da ich ſchrie zu dir, machteſt du mich gefund, 
Pſ. 30, 3. 

Siehe, ich will fie heilen und gefund machen und will fie de3 
Gebets um Friede und Treue gewähren, Jer. 33, 6. c. 
30, 17. 

Wenn du Frank bift, bitte den HErrn, fo wird er dich gejund 
machen, Sir. 38, 9. 14. 

Machet die Kranken gefund 2c., Matth. 10, 8. 

Einem Andern die Gabe gejund zu maden, 1 Cor. 12, 9. 
28. 30. 

Bon Hisfin, 2 Kön. 20, 5. 8. fa. 38, 9. 21. 

JEſus macht geiund, Matth. 4, 24. c. 8, 7.16. Marc. 5, 
BLTHRUCH ⏑, 8. e8 2 11. 7 So) 6, 11. 
einen ganzen Menſchen an Seel und. Leib, Joh. 7, 23. 

Die Apojtel, Marc. 6, 13. AG. 8, 7. c. 28, 8. 9. 

* Der das Herz erjreuet, und das Angeficht fröhlich macht, und 
giebt Gefundheit, Leben und Segen, Eir. 34, 20. . 

Und der Glaube durch ihn hat dieſem gegeben diefe Geſundheit 
(völigen Wohlfiaud des geraden Leibes), A.G. 3, 16. 


Büchner's Hand-Concord. 


Der Menſch war über 40 Jahr alt, an welchem das Zeichen ber 
Gejundheit (Heilung) gefchehen war, A.G. 4, 22. 

Und die Biätter dienen zur Gejundheit (Medicin) ver Heiden 
(Völker), Dffb. 22, 2. (Blätter 8. 3.) 


Gethfemane 
Del-Kelter-Thal. Ein Maierhof unten am 
Delberge, Matth. 26, 36. Weber die jegigen Anga= 
ben der Lage des Gartens f. Robinfon I. 389 ff. 


Getöne 
a) ein Getös, welches aus Angſt entſteht, Eſa. 
22, 2. b) Des Allmächtigen, ein Donnerwetter, 


Ezech. 1, 24, 
Getränf 


$.1. Starkes Getränk war allerlei Moft oder 
Getränk aus Früchten, 3. ®. Datteln, Feigen, Aepfeln, 
Gerfte auf verichiedene Weiſe zubereitet, 5 Moſ. 
29, 6. An einigen Orten im Ebräiſchen 4 Mof. 
28, 7. fcheint es den ftärfiten Wein zu bedeuten. 
Branntwein war damals noch nicht gewöhnlich, 
rn a feine Söhne durften Fein ftarkes Getränke trinfen, 
3 Mo). 10, 9. 
Mußten fi die Nazaräer enthalten, 4 Mo. 6,3. ingl, Simfona 
Mutter, Richt. 13, 4. 7. 
Hatte Hanna nicht getrunfen, 1 Sam. 1, 15. ingl. Johannes 
nicht, Luc. 1, 15. 
Der Wein macht loſe Leute, und ſtarkes Getränk macht wild, 
Sprw. 20, 1. 
D nicht den Fürften ftarfes Getränf, Sprw. 31, 4. 
Gebet ftarfes Getränk denen, bie umlommen jollen, ib, v. 6, 
Gur Erquickung.) 
Gutes (ſtarkes) Getränke iſt bitter denen, ſo es trinken, Eſa. 
24,9. 
Dazu find biefe auh vom Wein toll geworben, und taumeln 
vom Starken Getränke, Eja. 28, 7. 
Taumelt, doch nicht vom ftarfen Getränke, Eſa. 29, 9. 
$. 2. Eſaias fagt in feiner Bußpredigt c. 1,22, 
Dein Getränk mit Waller. vermifcht, und zielt 
ohne Zweifel auf die Menfchenfagungen Matth. 15, 
6. wie denn aus Ehrifti Ermordung v. 21. offen- 
bar, daß die Weiffagung auf das N. Teft. geht. 
(Dder richtiger: Deine Frömmigkeit il mit vieler 
Unlauterfeit vermijcht.) 


Getreide 

Teldfrüchte, die zur Erhaltung des menschlichen 

Lebens dienlich. 

Schüttete Joſeph auf in Egppten, 1 Mof. 41, 49. 35. 

Holten Jacobs Söhne dafelbft, 1 Mof. 42, 1 ff. AG. 7, 12. 

Ein Mann von Salifa brachte dem Elifa neues Getreide (frifhe 
Körner noch in Hülfen), 2 Kön. 4, 42. 

Du läffeft ihr Getreide wohl gerathen 2c., Pi. 65, 10. 

— — oben auf den Bergen, wird das Getreide dick ſtehen, 
Pf. 72, 16. 

Ich will dein Getreide nicht mehr deinen Feinden zu effen ges 
ben, Eſa. 62, 8. 

Das Getreide ift verborben, der Wein fteht jämmerlich, Joel 
1, 10. 

— warfen das Getreide ins Meer, A.G. 27, 38, 


Öetreu, f. Treue 


$. 1. I) Don GLDtt, deffen Treue offenbart fich 
in der a) Gütigfeit, da er den Menfchen alles Gute 
geben will; b) Barmherzigkeit, da er den Menfchen 
im Elend beijteht und ihnen aufhilft; c) Wahrhaf— 
tigfeit, da er Treue und Glauben in feinen Vers 
ſprechungen beweiſt; d) Allmacht, da er Alles, was 
nüglih und beilfam, den Menfchen angedeiben 
läßt. 


GDtt iſt getreu, ber euch nicht läßt verſuchen über euer Vers 
mögen, 1 Cor. 10, 13. 

Getreu ift er, der euch rufet, welcher wird e3 auch thun, 
1.Thefj. 5, 24. 


$. 2. ID Don Menfhen a) aufrichtig in Wort 
und That, ohne Betrug; b) bejtändig. 
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David, 1 Sam. 22, 14. Timotheus, 1 Cor. 4, 17. Tychicus, 
Eph. 6, 21. Oneſimus, Col. 4, 9. 

a) Alle meine Getreuen (geheime Reathgeber) Haben Gräuel an 
mir, Hiob 19, 19. 

Ver eines getreuen Herzens it, 
Eprw. 11, 13. 

Ei du frommer und getreuer Knecht, du bift über Wenigem ger 
treu gewefen 2c., Matth. 25, 21. 

b) Sei getreu bis in den. Tod, ſo will ich. dir die Krone bed 
Lebens geben, Dffb. 2, 10. 


Getroft 

Zeigt eine Freudigfeit des Herzens an, daß man 

mit einem unbeweglichen Bertrauen herzhaft in einer 

Suche ift, 1 Moj. 34, 12. 4 Mof. 13, 21. 1 Sam. 

4,9. Fromme jind unter den Flügeln’ des Höchſten 

unerichrocnen Muths. 

Sofua ſoll getroft und unverzagt fein, 5 Mof. 3, 28. Joſ. 1, 
7.9. Sirael, 5 Mof. 31, 6. 7. 

So sei getroft, und ſei ein Mann, 1. Fön. 2, 2 

GOtt gab Salomo ein getroftes Herz, 1 Kön. 4, 29, 

Sch will eine Hülfe fchaffen, daß man 'getroft lehren fol, Pi. 
12,6. 

Harre des HErrn, ſei getroſt und unverzagt, Pf. 27, 14. Pſ. 

Sein: Des en Herz iſt getroft, und fürchtet fi 
nit, Pf. 112, 8. 

Der Gereihte ift auch in feinem Tode getroft, Sprw. 14, 32. 
wie ein junger Löwe, Sprw. 28, 1. 

Saget den verzagten Herzen: Seid getroft, fürchtet euch nicht, 
Eja. 35, 4. 

— getroft (mit vollem Hals), ſchone nicht: (halte nicht inne), 
Eja. 58, 1. 

Fürchte dich nicht, dur lieber Mann, Friede fei mit dir, und fei 
getroft, jei getroft! Dan. 10, 19. 

Fürchte dich nicht, du liebes San, fondern jei fröhlich und ge= 

Awoſt Joel 2,521. 

Mein Kind, in "Widerwärtigfeit ſei getroft, und troße auf bein 
Amt, Sir.’ 10, 31. 

Seid fröhlich und getroft, 5 wird euch im Himmel wohl beloh⸗ 
net werben, Matth. 56,1 

Sei getroft, mein Sohn, es Sünden find dir vergeben, Matth. 
— 

Sei getroſt, meine Tochter, 
v. 22 

Seid getroft, ich bins, Matth. 14, 27. 

Sei getroft, ftehe auf, er ruft dir, Marc. 10, 49. 

Sn der Welt Habt ihr Angft; aber ſeid getroft, ich babe die 
Melt überwunden, oh. 16, 33. 

Sei getroft, Baule, denn wie du von. mir zu Serufalem gezeuget 
haft, jo mußt du auch zu Rom zeugen, W.G. 23, 11 

Wir find aber getroft allezeit, 2 Cor. 5, 6. 8. 

D ihr Corinther, unjer Mund bat ſich zu euch aufgethan, unfer 
Herz iſt getroſt, 2 Cor. 6, 11. (Ermeitert in frendiger Liebe 
gegen euch, die ihr dagegen end) gegen mid) verengt, verſchließt, 


2. 12. 13,) 
| Getümmel 

Ein Auflauf des Volkes. Tumult, 1: Sam. 4, 
14. c. 14, 19. 20. 2 Sam 18,29. 1 Kön.1, 41. 
Hiob 39,. 10. Matth..9,.23. c..27, 24. 4.6. 21, 
54. Lärmen, der vom Kriegsgeichrei entiteht, Eſa. 
13,4 617, 12.122, 5.0.33, 3. ec. 47,11. 
Denn es werben große Getümmel: fein über Alle, die auf Erden 

wohnen, 2 Chr. 15, 5. vergl. Matth. 24, 6. 7. 
Srrette doch meinte Seele aus ihrem ‚Getümmel, B..85, 17, 
Die ganze Stadt war voll Getümmel Verwirrung), 1.6. 19, 


29. vergl. vd. 32; 
Macher fein Getümmel, denn feine Seele ift in ihm, A.G. 


20, 10, A 
Getüncht 


Ananias wollte von angen wie eine ſchöne Wand 
angejehen ſein; alleiw er war voll aufgeblähten 
Stolzes, und aljo ein Heuchler, A.G. 23, 3. Dan. 


5,5. 
Geübt 


(Nah Art der Fechter.) Zur Fertigkeit und 
rechten Wiffenichaft gebrachte Sinne, weldhe zu er: 
langen Arbeit und ein: heiliger: Gifer, nebft Anru⸗ 
fung des heiligen Geiſtes Dane ee 
find, Ebr. 5, 14. 

Wer nicht geübet ift, der verftehet wenig, Sit. 34, 10, - 


verbirget daſſelbe (geheim), 


bein Glaube bat dir geholfen, 


Getroſt — Gemalt. 


Gevög 


Das Gevögel mehre ſich auf ot 1 —9— 1, 22. 

Das Gevögel fiel auf das Aas, c. 15, 11. 

Alles Gevögel, das Lriecht, foll euch unvein fein, 5 Moſ. 
14, 19. 

Ich tenne alles Gevögel auf den Bergen, Pf. 50, 11. 


Gewächs 

F. 1. 1) Was aus der Erde hervor wächſt, Eſa. 
61, 11. Daran iſt der Segen des Höchſten zu ſpü— 
ren, wenn das Land fein Gewächs giebt, 3 Mof. 
26, 4. Pf. 85, 13. Ezech. 34, 27. c. 36, 30. Zach. 
8, 12.; da hingegen, ‘wenn GOtt feine Hand aus 
aerechtem Gericht abzieht, das Gegentheil gejchieht, . 
3 Mof. 26, 20.5 Mof. 11,17, S. auch 5 Moſ. 
32,12% Efn. 18, 5. Hoſ. 8, 7. Sagg. 1, 10. 
U) Die edlen Tugendfrüchte der Heiligkeit und Ges 
techtigfeit, womit die Kirche in ihrer Schönheit 
prangt, Hohel. 4, 13, ©. auch 2 Eor. a 10, 
Die Midianiter verderbten das Gewächs, Richt. 6 
PORN macheft du e3 weich, und fegneft fein Gewäc, Pr. 
Das Land giebt fein Gewächs, Pi. 67, 7. ' 
Wahrlich, ich fage euch,‘ dag ich Hinfort nicht mehr" trinken. 

werde vom Gewächs des Weinſtocks, Matth. 26, 29. 

$. 2. UI) Von der Leibesfruht, ja. 48, 19. 
Chriſtus heißt ein Gewächs, weil er aus der Nach— 
Tommenfhaft Davids, wie ein Tieblihes Gewächs 
hervorgejproffen, auf. eine geheime Art empfangen, 
und wie ein Zweig ſich weit ausgebreitet. Gerecht, 
weil er für fich gerecht und Andere macht. 
(S. Geredt $. 2.) 
Bu berjelben Zeit: will ih dem David ein —— Gewächs 


aufgehen laſſen, und ſoll ein König ſein, der wohl regieren 
wird, Ser. 83, 15. c. 28,6. 


Gewähren, f. Erhören 


Der HErr gewähre dich aller deiner Bitte, Pi. 20, 6. 
Und will ſie des Gebets um Friede und Treue gewähren, Ser, 


83, 6. 
Gewalt 

$ 1. A) Madt. I) Don GO und Chriſto. 
Diefe ift unumſchränkt. GOtt thut, was er will, 
und was: feine Unvollfommenbeit mit fich führt, 
(S. Allmacht, Madt.) Weil Chriſto in Anfehung 
feiner göttlichen Natur die höchſte Macht zu thun 
und. zu wirken an und für fi, der. menjchlichen 
nach aber mittheilungsweiſe zukommt, ſo konnte er 
auch feinen Jüngern Macht geben.* 


Dir gebühret die Majeſtät, und. Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und 
Dant, ı Chr. 30, il. 

Bei ihm iſt Weisheit und Gewalt, Rath und Berftand, Hiob 
12, 13. 

Hilf mir, GDtt, durch deinen ehr und jchaffe mir. Recht 
durch deine Gewalt, Bi. 54, 

Er herrichet mit feiner Gewalt Wiglich Pſ. 66, 7. 

Erwecke deine Gewalt, der du von Ephraim (5. 2.) — und 
komme uns zu Hülfe, Pſ. 80, 8. 

Denn du haft meine Nieren in deiner Gewalt, Pf. 139, 18. 

Kindesfinder werden: deine Werke preijen, und von deiner Ge⸗ 
walt jagen, Pi. 145, 4. 

Und die Ehre deines Königreichs rühmen und von deiner Gewalt 
reden, ib. v. 11, 

Daß den Menfchenkindern deine Gewalt Zund ib. 
v. 12, 

Und meine Hand und Gewalt ihnen fund thun, daß fie erfahren 
follen, ich heiße HErr, Ser. 16, 21. 

Auf daß die Lebendbigen erfennen, daß der Höchſte Gewalt hat 
über der Menſchen Königreiche, Dan. 4, 14. 

Dein Königreich ſoll dir bleiben, wenn du erfannt haſt die Ges 
walt im Himmel, Dan. 4, 23. 31. 

Seine Gewalt ift ewig, die nicht ı vergehet, und fein Königreich 
bat fein Ende, Dan. 7, 14. 

Du erbarmeft dich über Alles ‚wänlid Menſchen); denn du haft 
Gewalt über Alles, Weish. 11, 24. 

Du haft Gewalt, beides, über Leben und Tod, ib. c. 16, 18. 

Mir (Chrifto) ft gegeben alle. Gewalt im Simmel und auf Ers 
den, Matth. 28, 18, 


werde, 








Er gebietet mit Gewalt ben unfaubern Geiftern, und fie ges ' 


horchen ihm, Marc. 1, 27. 

Er, übet Gewalt. (ein Werk der göttlichen Almadt) mit; feinem 
Fre und zerftreuet, die hoffärtig find in ihres Herzens Sinn, 

uc. 1, 5l — 

Auf daß in "allen Dingen GOtt gepriefen werde durch IEſum 
Chriſtum, welchem jei Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, 1 Betr. 4, 11. Br. Sud. 25... Difb. 1,.6. 
c. 5, 13, ‘ 

*Er forderte aber die Zwölfe zufammen, und gab ihnen Ge⸗— 
walt und Macht über alle Teufel, und daß fie Seuchen heilen 
Tonnten, Zuc. 9, 1. 


$. 2. IT) Don Menſchen; a) die Macht etwas 
au thun, Herrjchaft, Recht, Gerichtsbarkeit, Luc. 20, 
20. und Anſehn. 


Pochet nicht auf Gewalt, Pſ. 75, 5. 6. vergl. v. 11. 

Sie ſchießen mit ihren Zungen eitel Zügen, und Feine Wahrheit, 
und.treiben e3 mit Gewalt im Lande. ‚(Sie werden: aber. in 
Ianter Untrene mädtig im Lande), Ser. 9, 3. 

Sch weiß, HErr, dab des Menjchen Thun fteht nicht in feiner 
Gewalt, Ser. 10, 23. f 

Siehe, ich will ben Berg Elam zerbrechen, ihre vornehmfte Ge— 

walt (melde darauf am meiften beftehet), Jer. 49, 35. 

Euch ift die Obrigkeit gegeben vom HErrn und die Gewalt vom 
Höchſten, Weish. 6, 4. 

Denn dein Kath fteht nicht in Menſchen Gewalt, Tob. 3, 21. 

Diene einem Narren in feiner Sache nicht, und fiehe feine Ge— 
walt nicht an, Sir. A, 32, (Thue ihm nichts zu Gefallen, weil 
er gewaltig ift.) 

Ringe nicht nach Gewalt beim Könige, Sir. 7, 4. 

Lab deinen, Weibe nicht Gewalt über ‚Dich, daß fie. nicht. bein 
Herr werde, Sir. 9, 2. .c. 33, 20, 

Halte dich von denen, die Gewalt haben zu töbten, Sir. 9, 18. 

Wer ſich viel .Gewalt anmaßet, dem wird man gram, Sir. 
20, 8. f 

Ihr wiſſet, daß die weltüchen Fürften herrſchen, und bie. Obers 
herren haben Gewalt, Matth. 20, 25. Mare, 10, 42. 

Aus welder Gewalt, oder in welchem Namen habt ihr das ges 
than? W.G. 4, 7. 

Sedermann ſei unterthan. der Obrigkeit, die Gewalt über ihn 
Bat, Röm. 13, 1. 


„8. 83. 6) Gewaltthätigkeit. Wenn Mächtige, 
uneingedenk Pred. 5, 7. ihre Gewalt mißbrauchen, 
und die Untertdanen mit Unrecht, Lit, Betrug uns 
terdrücen ; fo thun jene. diefen, amd treiben Ge— 
malt, Eich. 8, 17... 9 0.22, 29. Mic). 
2,2. und: diefe, denen dadurh Schaden zugefügt 
wird, Leiden Gewalt, Jer. 50, 33. 


Und wirft Gewalt und Unrecht Teiven müſſen | bein Lebelang, 
5 Moi. 28, 29. 
Samuel bat Niemand, Gewalt 


17,3% 
(Ber Gottlofe) ftößet zu Boden den Armen mit Gewalt, Pf. 


und Unrecht gethan, 1. Sam. 


Errettet den Geringen und Armen; und erlöſet ihn aus ber 
Gottlojen Gewalt, Pſ. 82, 4. 

Uebergieb mich nicht denen, . die ‚mir wollen Gewalt thun, Pi. 

RER — 

Der Recht ſchaffet denen, ſo Gewalt leiden, Pſ. 146, 7. 


Mer den Geringen Gewalt thut, der läſtert deſſelben Schöpfer, 


Sprw. 14, 31. 

Auf daß fie die Sachen der Armen beugen, und Gewalt üben 
im (mit Gewalt entziehen das) Recht der (den) Elenden, Eſa. 
10, 2. i 

Ihr Frevel und Gemalt fchreiet über fie, er. 6, 7. vergl. 
Ezech. 45, 9. rn } i 

Thut Niemand. Gewalt, Ser. 22, 3. Nicht den Tagelöhnern, 
Mal. 3, 5. 

Der Niemand etwas mit Gewalt nimmt, Ezech. 18, 7. 12. 
Bater und Mutter verachten fie, den Fremdlingen thun fie Ger 
mwalt und Unrecht, Ezech. 2%, 7. —2 
Ephraim leidet Gewalt, und wird geplagt, daran geſchieht ihm 
Recht, Hof. 5, 11. | 

Es geht Gewalt über Nedht, Habac. 1, 3. 

Ich will ein fchneller Zeuge fein — wider bie, jo Gewalt und 
Unrecht thun, Mal. 3, 5. 

Errette den, ‚dem Gewalt gefhieht, von dem, ber, ihm Unrecht 
tbut, Sir. 4, 9. u 

Um Gewalt, Unreht und Geizes (d. i. durd Lift, Betrug und 
Geſcheuke zufammen gefharrte Güter) willen kommt ein Königs 

reich von einem Volk auf das andre, Sir. 10,8. ; 

Mer Gewalt übet im Gericht, der ift eben als ein Hofmeijter, 
der eine Jungfrau ſchändet, die er bewahren foll, Sir. 20, 4. 

Wer Gewalt und Unrecht thut, muß zulegt zum Bettler werben, 
Eir.'21, 5. — FI 

Thut Niemand Gewalt noch. Unrecht, und laßt euch, begnügen 
an eurem Solde, Zuc. 3, 14, 3 


EGewaltig. 


$. 4. Bedermann (auch die Heiden) dringet mit 
Gewalt ins Himmelreih, Luc. 16, 16. Nicht, 
wie Einige wellen: e8 will ein Jeder am Himmel: 
reich zum Nitter werden, es will ſich Jeder daran 
reiben; jondern ein Jeder hat eine eilrige, Bepierde, 
und. mar will, wie Efa. 60, 4. 5. prophegeit, haus 
fenweis hinein dringen, und immer Einer dem An— 
dern gleichfam zuvorfommen. Denn es leidet Ge— 
walt, Matth. 11,12. bricht mit Gewalt herein, 
bahnt fich wider alle Hinderniffe durch die fiegreiche, 


eindringlihe Kraft der Wahrheit den Weg zu dem 


Herzen; und die, welche ihm Gemalt angethan, 
die dadurch erwecten Seelen, die mit Ernit und 
Begierde fih anftrengen, und gegen Alles, was fie 
hindern will, kämpfen, die werden es zu fid) reifen, 
zu Chrifto dringen und ſich befehren. 3. B. ber 
Hauptmann, das cananäiſche Weib, die Griechen 2c,, 
ob. 12, 20 ff. 

$.5. III) Dom Teufel, Hölle und IV) andern 
Dingen.* 3.3. der Wellen, A.G. 27, 41. 


Aufzuthun ihre Augen, daß fie ſich befehren von der Finfter- 
u zum Licht, und von der Gewalt des Satans zu GDtt, 
.G. 26, 18, 


‚Aber GDtt wird meine Seele erlöfen aus der Hölle Gemalt, 


Pi. 49, 16, 


Auf daß er durch den Tod die Macht nähme dem, ver des Tos 


de3 Gewalt Hatte, das ift dem Teufel, Ebr. 2, 14. (S. Fürft 


18.8.) 
® Tod und Leben fteht in. der, Zungen Gewalt, Sprw. 18, 21. 


Grcdoch unter GOttes heiliger Regierung.) 
In des Königs Wort ift Gewalt, und wer mag zu ihm jagen: 
was machſt du? Pred. 8, 4, 


$. 6. B) Die, welche Gewalt haben, Eph. 1, 21. 
himmlische Mächte, 
Dei Reich ewig ift, und alle Gewalt wird ihm dienen und ges 
horhen, Dan. 7, 27. 


Ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben — noch Gewalt 
mag uns  jcheiden von der Liebe GOttes 2c., Röm. 8, 


38. 39. 
Gewaltig, Gewaltiglich 


$. 1. a) Don GN. Allmächtig. 


Du haft einen gewaltigen Arm, Pf. 89, 14. 

Er läſſet verfündigen jeine gewaltigen Thaten feinem Volk, Pf. 
111, 6. 

Du gewaltiger Herrſcher richteft Meish. 
12, 18. 

Er: iftsein gewaltiger Schuß, Sir. 34, 19, 

Ein gewaltiger König. und ſehr erfchredlih, Sir. 1, 7. 

Welche wird zeigen zu feiner Zeit der Selige und allein Gemals 
tige, der König aller Könige, und HErr aller Herren, 1 Tim. 
6, 15. 

Sp demüthiget euch nun unter bie gewaltige Hand GOttes, 
1 Betr. 5, 6. 


$.:2.. b) Don Menſchen. Nicht allein Regenten, 

welche über Andere Herrichaft haben, fondern auch, 

welche jonft in hohen Ehren, Reichthum 2c. figen, 
und leider oft ihre Gewalt mißbrauchen. Vornehme, 

Ser. 5, 5. Oberofficters, Ezech. 23, 15. (Weil durch 

die Vermifchung des beſſern Geſchlechts der From: 

nen mit dem Gefchlecht der ungdttlichen Weltfinder 
die Zügellofigfeit und Frechheit vermehrt wurde, fo 
beißt e8: 

Wurden daraus Gemwaltige (Wüthrihe) in der Welt, und bes 
rübmte (ihrer böfen Thaten wegen, 4 Mof. 16, 2.) Leute, 
1 Mof. 6, 4. 

Nimrod, ein gewaltiger Jäger vor dem Herrn (mähtiger tyran- 
nifher Fürft), 1 Mof. 10, 9. 8. 1 Chr. 1, 10, 

Die Gewaltigen Moabs, 2 Mof. 15, 15, des Königs Sihon, Kof. 
13,21; der Kinder Ammon, 2 Sant. 10, 3. Naeman, 2 Kön. 
8,1 36 ‘ 

Bringet her dem HErrn, ihr Gewaltigen; bringet ber vem HErrn 
Ehre, Pf. 29, 1. F 

Wohl dem, der den HErrn fürchtet — deß Name wird gewaltig 

fein auf Erden, Pi: 112, 1. 2. 

Die Weisheit ftärfet den. MWeifen mehr, denn zehn Gewaltige, 

‚bie. in ber Stadt find, Pred. 7, 20. 

Es ift ein Unglüd, das ich fahe unter der Sonne, nämlich Uns 

verjtand, der unter den Gewaltigen gemein ift, Pred. 10, 5, 
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mit Lindigkeit, 
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Und will des Hochmuths der Stolzen ein Ende machen, und bie 
Hoffart der Gewaltigen (die Andere fo heftig angreifen) demü— 
tbigen, Eja. 13, 11. 4 

Wie geht es zu, daß deine Gewaltigen zu Boden fallen, Jer. 
46, 15. 

Die Gewaltigen thun nah ihrem Muthwillen, Mid. 7, 3. 

Böſes Leben ftürzet die Stühle der Gemaltigen, Weish. 6, 1. 

Die Gewaltigen werden gewaltig gejtraft werben, ib. v. 7. 

Zanke nicht mit einem Gewaltigen, dag du ihm nit in bie 
Hände falleft, Sir. 8, 1. 

Leihe nicht einem Gewaltigern, denn bu bift, ib. v. 15. 

Wenn die Gewaltigen Zug find, jo gebeihet die Stadt, Sir. 
10, 3. 

Geielle dich nicht zum, Gewaltigen und Reihen, Eir. 13, 
2. 12, 

So Jemand unter euch will gewaltig (1 Petr. 5, 3.) fein, der 
ſei euer Diener, Matth. 20, 26. 

Er ftößet die Gewaltigen vom Stuhl, und erhebet die Elenden, 
Ruck, 52, 

Wenn fie euch aber führen werden in ihre Schulen, und vor 
die Obrigkeit, und vor die Gewaltigen, jo forget nicht, Luc, 
32,11. 

Die weltlichen Könige herrfchen, und die Gemwaltigen heißet man 
gnädige Herren, Luc. 22, 25. 

Denn die Gewaltigen (Herrfhaften) find nicht den guten Werfen, 
fondern den böfen zu fürchten, Röm. 13, 3. 

Nicht viel Weile nah dem Fleiſch, nicht viel Gewaltige, nicht 
viel Edle find berufen, 1 Cor, 1, 26. 


$. 3. €) Dom Teufel. 


Wir haben nicht zu kämpfen mit Fleiſch und Blut, fondern mit 
Fürften und Gemwaltigen, Eph. 6, 12. N 

Und Hat ausgezogen die Fürftenthümer und bie Gemwaltigen 
(teuflifhde Macht), Col. 2, 15. 

. 4 Gemaltiglid. Chriſtus predigte gemal- 
tig, Matth. 7, 29. Luc. 4, 32, (S. Gelehrt 
8.2 
Seine rechte Hand Hilft gewaltiglich, Pf. 20, 7. c. 77, 16. 
Siehe, der HErr fommt gewaltiglid, Eja. 40, 10. (Mit flar- 

ker Wunderhand wider den Fürften der Welt, Luc, 11, 21. 


ı 30h. 3, 8.) 
Gewand 


Kleid, den Leib zu deden, zu beivahren und zu 
zieren, Nicht. 14, 19. 1 Tim. 2, 9. Chriſti roth- 
farbiges ift ein Zeichen des durch fein blutiges 
Leiden und Sterben völlig erhaltenen Sieges über 
feine und unjere Feinde, Mi 


Sie theilen meine Kleider unter fih; und werfen das Loos um 
mein Gewand, Pi. 22, 19. Matth. 27, 35. 

Sie werden alle veralten wie ein Gewand, Pi. 102, 27. 

Warum ift denn dein Gewand jo rothfarb? Eja. 63, 2. 

Und wie ein Gewand wirft du fie wandeln (wie einen Mantel 
wirft du fie zufammen wickeln, Efa. 84, 4, Offb. 6, 14.) und 
fie werben ſich verwandeln, Ebr. 1, 12. 


Gewapneter 
Der mit Waffen verſehen Hiob 5, 5. 


So wird di die Armuth übereilen, wie ein. Fußgänger; und 
der Mangel, wie ein gewapneter Mann, Spiw. 6, 11. c. 
24, 34, x 

Wenn ein ftarfer Gewapneter feinen Pallaft bewahret, jo bleibt 
das Seine mit Frieden, Luc. 11, 21. 


Gewarten 
Hoffen, 2 Kön. 6, 33. Jer. 31,17. Sir. 41, 4, 


Gewäſch 


Viel Worte ohne Kraft. 
Das Küſſen des Haſſers iſt ein Gewäſch, Sprw. 27, 6. 


Gewäſſer 


Der Sündfluth, 1 Mof. 7, 7. 10. nahm überhand, v. 19. ging 
15 Ellen über die Berge, v. 20. ſtand 150 Tage, dv. 24. ver⸗ 
lief fih, c. 8, 3. vertrodnete, v. 13. 


Gewerbe 
Handlungsgehäft, Eja. 45, 14. Handthierung, 
on. 1, 8. Güter, Ser. 10, 17, 


Die da meinen, Gottjeligfeit fei ein Gewerbe, thue dich von 
ihren, 1 Tim. 6, 5. 


Gewand — Gewinnen, 


Gewicht 
$. 1. Iſt in Heiliger Schrift dreierlei: das ge 
meine, das königlihe, und des Heiligthums 
Diefes war noch einmal fo fihwer, als das gemeine, 
und das fönigliche ‚bielt zwifchen beiden das Mit: 
te. ©. Winer II, 520. 


Euer Brod fol man mit Gewicht auswägen, 3 Mei. 26, 26. 
Ezech. 4, 16. (S. auswägen.) 

Du ſollſt nicht zweierlei Gewiht in deinem Sad, groß und 
flein, haben, 5 Moſ. 25, 13.15. 8 Mof. 19, 35. Ezech. 
45, 10. 

Ein völliges Gewicht ift fein (des Herrn) Wohlgefallen, Sprw. 
11, 1.,6, Mid... 6,11, 

Ich will das Recht zur Richtſchnur, und die Gerechtigkeit zum 
Gewichte (Bleiwage) machen, Eja. 28, 17. 

Wer — wieget die Berge mit einem Gewichte? Eja. 40, 12. 

Zleißig fein, rechtes Maß und Gewicht halten, Sir. 42, 4. 
$. 2. GDtt bat Alles mit Maf, Zahl und Ges 

wicht georonet, Weish. 11, 22. und alfo auch dem 

Minde, Hiob 28, 25. Maß und Ziel geſetzt, wie 

ſehr er wüthen joll. 


Gewinn 


8. 1. Iſt der Nuten und DVortheil, den man 
von etwas hat, fo, daß man es überfommt, was 
man zuvor nicht gehabt. Diefes Augenmerk, wor: 
auf Aller Augen zielen und alle Verrichtungen der 
Menjchen gerichtet find, ift zeitlih, Sac. 4, 13. und 
geitlih. Sener entweder ehrlih, 1 Mof. 12, 5. 
eine Beute, welche Jeder von feiner Arbeit verlangt; 
oder unehrlich, Weish. 15, 12. Dieſer ift wiver 
das fiebente Gebot, und eine verdammte Tochter 
des ſchändlichen Geizes. S. 1 Theff. 4, 6. 

Aber was mir Gewinn (meiner ehemaligen Einbildung nad) 
war, babe id um Chrifti willen für Schaden geachtet, Phil, 
8,7. 

Die da ganze Häufer verkehren, und lehren, das nicht taugt, 
um fehändliches Gewinns willen, Tit. 1, 11. 


Weidet die Heerde Chrifti — williglich; nicht um ſchändliches 


Gewinns willen ꝛc., 1 Betr) 6, 2. 

8.2. Ein geiſtlicher Gewinn iſt es, wenn Baus 
lus ſagt: Sterben iſt mein Gewinn; denn durch 
einen ſeligen Tod wird die Sünde mit der Gerech— 
tigkeit, Röm. 6, 7. Kreuz mit ewiger Freude, Joh. 
16, 22. und das Irdiſche mit dem Ewigen, 2 Cor, 
5, 1. vertaufcht. 

Chriſtus ift mein Leben, Sterben ift mein Gewinn, Phil. 1, 
21. (Ehriftus ift mir in meinem Leben Alles in Allem, nnd 
eben Dderfelbige, wenn ic fterbe, mein Gewinn. A.: Wenn 
ich zu leben wünfhe, gefhichts um Chrifti Reich zu fürdern ; 
wenn id) aber fterbe, habe ich den Gewinn, felig zu werden.) 

Es ift ein großer Gewinn, wer gottjelig ift und läßt ihm ges 
nügen, 1 Tim, 6, 6. 


Gewinnen 


$. 1. D Sich Bortheil machen, Güter erwerben, 

1 Mof. 12,5. Matt, 25, 16. 17.720,22 

II) Städte einnehmen,* 4 Mof. 32, 39. 41, Sof. 

10,1. 2 Sam, 5,7. Sprw. 16, 32, 

Was fie gewinnen, kommt ihnen nicht zu Nutze, Ser. 12, 13. 

Fleißig fein, vechtes Maß und Gewicht halten — du gewinneft 
viel oder wenig, Sir. 42, 4. 

Was Hilft es dem Menfchen, jo er die nanze Welt gemönne, 
und nähme Schaden an jeiner Ceele, Matth. 16, 26, Luc. 
9, 25. { 

Heute oder, Morgen wollen wir gehen in bie oder die Stadt, 
und wollen ein Jahr da Liegen, und handthieren und gewin— 
nen, ac. 4, 13. s 

* Ein Weifer gewinnet die Stabt der Starten, Sprw. 21, 22. 
$. 2. III) Aus dem Berderben ziehen, auf den 

Weg des Lebens bringen, Ehrijto Seelen, als einen 

großen Gewinn, aufitbren, 1. Cor. 9, 19—22, 

1 Retr. 3,1. IV) theilhaftig werden des Verdienſtes 

Chriſti und der dadurch erworbenen Heilsyüter. * 





Gewinnft — Gemijjen. 


— * di, fo Haft du deinen Bruber gewonnen, Matth. 
* — es für Dreck, auf daß id Chriſtum gewinne, Phil, 


8, 
Gewinnt: 
Profit, A.G. 19, 24. 


Gewirfe 


Efa. 59, 6. geht auf die, um Seelen zu fangen, 
jelofterfonnenen falfchen Lehren der Irrlehrer, die 
Einen Halt und feinen Nugen haben. 


Gewiffen 
$. 1. Heißt im Ebräiſchen das Herz, weil deffen 

Airftuingen meilt in dem Herzen empfunden werden. 

Es it das geiltige Vermögen, welches dem Mens 

ben ein unbevingt gültiges Gefeg für fein Handeln 

aufftellt und ihn vichtet, der innerlihe Gerichtshof, 

Die Thätigfeit des Gewiffens erfordert drei Stüde: 

a) die Erkenntniß der Negeln des Gefeßes; daher 

heißt das Gewiffen eine Rihtfhnur, indem es uns 

das Geſetz, als eine folche, wonach wir unfer Leben 
einzurichten, vorstellt; b) die Anwendung dieſer 

Neaeln auf die Handlungen; daher heikt es ein 

Sud, ein Zeuge; denn es lieſt uns gleichjam aus 

einem Buche vor, was wir gethan, oder unterlaffen, 

und zeugt entweder für. oder wider uns; und c) das 

Urtheil ſelbſt, welches die Vernunft von der ſittlichen 

Beſchaffenheit der Handlungen abfaßt, und daher 

heißt es ein Richter, weil es durch feinen Ausſpruch 

entweder losjpricht oder verdammt, Das Gewiffen 
it daher theils gejeggebend, theils richtend. Es ift 
die innere Stimme GOttes, und von GOtt dem 

Menſchen gegeben, daher es auch nicht im Belieben 

des Menjchen ftebt, ob er Gewiffen haben will oder 

nicht; er fühlt fih dem Gewiffen, als einem höhern 

Herin und Richter unterworfen. Eben deshalb ift 

auch das Gewiffen feiner menjchlihen Macht unter— 

g erdnetz und Gemilfensfreiheit ein unveräußerliches 

Hecht des Menſchen; und Gewilfenszwang unver: 

nünftig. (Doch ift Gewiffensfreiheit, Glaubensfrei— 

beit eigentlich ein unvichtiger Ausdrud, indem bie 

Ucberzeugung und der Glaube etwas rein Innerli— 

ches ilt, was eine äußere Macht fo wenig hindern 

als geitatten, worin die Freiheit fo wenig genommen 
al3 gegeben werden kann. Das, worüber die welts 
liche Macht allein eine Gewalt ausüben kann, ift 
das Aeußern der Weberzengung und das Handeln, 
daber nur die Rede- und Befenntnipfreiheit und 
Freiheit de8 Handelns in Frage fommen Fann.) 
Mein Gewiffen beißt mich nicht meines ganzen Lebens halber, 
iob 27, 6. 

er erſchrockenes Gewiſſen verfiehet fich immerbar des Aergſten, 
Weish. 17, 11. 

Haſt du was gehöret, jo laß e3 mit bir fterben, ſo Haft du ein 
ruhiges Gewiſſen, Sir. 19, 10. 

Sn demjelben aber übe ih mich zu haben ein unverlehtes Ge— 
wiſſen allenthalben, beide gegen GOtt und den Menſchen, 
A.6. 24, 16. ce. 23, 1. 

Sintemal ihr Gemiffen fie bezeuget 2c., Röm. 2, 16. 

IH fage die Wahrheit und Lüge nicht, deß mir Zeugniß giebt 
mein Gewifjen, in dem heiligen Geifte, Röm, 9, 1. 

Eo jeid nun aus Noth unterthan, nit allein um der Strafe 
willen, ſondern auch um bes Gewiſſcis willen, Röm. 13, 5. 
Den Schwachen im Glauben nehmet auf, und vermirret bie 
Gewiſſen nicht, ih 14, 1. (Mit unnöthigem Bweifel und 

Scrupeln, 0. 23 

Selig ift, "der al jelbft fein Gemifjen machet in dem, das er 
annimnit, v. 22. 

Etliche machen fich noch ein Gewiſſen über ven Göben (in der 
—— machten fie ſich dadurch der Abgötterei theilhaftig), 
ı Cor, 8, 7. N 

Wenn ihr Mo alfo fündigt an ben Brüdern, und fchlaget ihr 
ſchwaches Gewiſſen, jo fünbiget ihr an Chrifto, v. 12. 

Alles, was feil iſt — forſchet nichts, auf daß ihr des Gewiſſens 
verfhonet, 1 Cor. 10, 25. 
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Unfer Ruhm ift der, —— das Zeugniß unſers Gewiſſens, 
2 Cor. 1,12. 0.4, 

So laffet nun * euch (richten) Gewiſſen machen über 
Speiſe 2c., Col. 2, 

Die — Gehemniß 8 Glaubens in reinem Gewiſſen haben, 
ı Tim. 3, 9. 

Durch bie, io in Gleißnerei Lügenredner ſind und Brandmahl 
in ihrem Gewiſſen haben, 1 Tim. 4, 2. 

Das iſt Gnade, ſo Jemand um des Gewiſſens willen zu 
GOtt das Uebel verträgt, und leidet das Unrecht, 1 Petr. 
2, 19. 


Die viel mehr wird ne Blut Chriſti — unſer Gewiffen reis 
nigen 2c., Ebr. 9, 


$. 2. Diefer Züge vor und diefe Geißel nad 
der Sünde wird in Anſehung I) der Wirkungen 
eingetheilt in ein a) vorhergehendes, wenn man die 
Sittlichkeit einer Handlung, ehe fie unternommen 
wird, prüft; und in ein b) nadfolgendes, wenn 
man die gejchehenen Thaten nach dem Geſetz GOttes 
unterfucht, und dabei überzeugt wird, daß fie recht, 
wenn fie demfelben gemäß, oder unrecht, went jie 
demfelben zuwider. Jenes heißt ein gutes (reines, 
unverlegtes) Gewiſſen; dahin denn die Gemilfens- 
entfchuldigung gehört, welche darin befteht, daß das 
nachfolgende Gewiffen mit dem vorhergehenden über: 
einfommt, und aljo einem das Zeugniß giebt, man 
babe recht gehandelt;* diefes aber iſt Das böfe (un— 
reine, erjchrodene) Gewiſſen, auf welches die Ge- 
wiſſensbiſſe zu folgen pflegen, die eine Unruhe und 
Mipvergnügen des Gemüths verurfachen, welche aus 
der Anklage des Gewiſſens wegen einer vollbrachten 
böfen, oder unterlaffenen guten That ihren Urfprung 
haben. ** 


* Die Hauptfumma des Gebots ift: Liebe von reinem Herzen, 
und von gutem Gemifjen und von ungefärbtem Glauben, 
1 Eim. 1, 5. 19. 

Und habet ein gutes Gewifjen, 1 Petr. 3, 16, 


Der Bund eines guten Gemifjens ‚mit GDtt, v. 21. (S. Bund 


8. 8.) 
Unjer Seh ift der, daß wir ein gutes Gewifjen haben, Ebr. 


En Wohl bem, ber nicht bee Rath giebt, und davon nicht 
böfes Gemwifjen hat, Sir. 14, 1. 
Manchem wehret feine Armuth, daß er nichts Uebels thut: das 
ur kr he Vortheil, daß er Fein böſes Gemifjen Hat, 
So uns hinzu gehen — los von dem böſen Gewiſſen, 
Ebr. 10, 22. 
$.3. Wer ſich auf GOtt und fein gutes Gewiſ— 
fen verlaffen kann, ift hinter einer ehernen Mauer 
geborgen und hält den Schild des Glaubens wider 
alle auf ihn losſtürmende Unfälle vor, 1 Betr. 2, 
19* Wer ein böjes hat, trägt den Wurm im 
Herzen, Eja. 57, 21. Bf. 38, 4 und fürchtet fich 
vor feinem Nichter hier und dort.“ (Bergl. ein 
merfwürdiges Beifpiel von Tiberius, Tacit. Annal. 
VL 6.) Um ein gutes Gewiffen zu bewahren, er: 
halte man fich immer die rechte Selbftherrfchaft und 
Geijtesruhe, um nie übereilt zu werden; — wache 
über ale Regungen; frage bei allen Handlungen 
nad GDttes Willen, und ftelle fich die Qualen des 
böjen Gewiffens vor, gegen welche Feine Luft und 
Gewinn in Anschlag kommt. — Im fich von einem 
böjen Gewiffen zu befreien, iſt der Glaube an die 
Verſöhnung unfrer Sinden durch Chrijtum, nebft 
der ernftlichen Bemühnng, die Folgen. unfrer Sün— 
den möglichht zu hemmen, das gethane Unrecht wies 
der gut zu machen, das einzig ausreichende Mittel. 


* Wie Hiob, c. 1, 8. — A.G. 28, 1. David, Pſ. 139, 
23. Hiskia, Eſa. 38, 3. Jeremias, Jer. 12, 8. 

** Adam nach dem Fall, 1 Moſ. 3, 10. Cain, 1 Moſ. 4, 13. 
Joſephs Brüder, 2 Mof. 42, 21. David, da er dad Bolt 
zählen ließ, 2 Cam. 24, 10. Jonas, c. 1, 7. Herodes, 
Matth. 14, 1. Judas, Matth, 27, 3. Felix, A.G. 24, 25. 


$. 4 ID An Anſehung des Urtheils iſt es 
a) ein wahres; wenn man bie Sittlichfeit einer 
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Handlung erkennt, wie ſie iſt; 
ſches, wenn man einen irrigen Begriff bat, entwe— 
der von den Grundſätzen, oder den Handlungen 
ſelbſt. 
lich. Das ſerupulöſe iſt, wenn man nicht gewiß 
weiß, was recht oder unrecht iſt. III) Su Anſchung 
der Anwendung iſt es a) wachend, wenn es immer 
rege iſt, und ſich in der Beurtheilung jeder Hand— 
lung nach dem Geſetze äußert; b) Ichlafend,. wo 
dieſe richtende Thätigkeit des Gewiffen⸗ unterdrückt 
iſt. Zur Bildung und- Schärfung des Gewiſſens 
iſt nöthig, ſeine ſittlichen Einſichten durch vernünf—⸗ 
tiges Nachdenken und Erforſchung des in der 
Schrift geoffenbarten göttlichen Willens zu läutern 
und zu vervollſtändigen; die, Hauptbedingung aber 
bleibt ein ernſter redlicher Wille, GOtt zu gefallen, 
denn wo dieſer da iſt und unter dem Einfluß des 
Geiſtes ſteht, wird das Gewiſſen je länger 
je mehr zart, ſchnell und. rein. So wird es bei 
dem Ehriltenz indem die chriſtliche Gewiſſenhaftig- 


keit ganz unter dem Einfluß, des chriſtlichen Glanz, 


bens ſteht, und dadurch. eigenthümlich modificirt 
wird. 

$. 5. Wer ſich gläubig prit, die Züchtigung 
bußfertig annimmt, und. durch einen heiligen Wan⸗ 
del vor GOtt beffert, der. läßt die Prüfung: im Le— 
ben und Wandel zu einer heilſamen Kuaft kom— 
min; nimmt nichts wider fein Gewiſſen vor, ſon⸗ 
dern iſt gewiſſenhaft; hingegen wer aus einer 
Sclaverei unvernünftiger Neigungen wider das Ge— 
wiſſen handelt; oder wohl gar ſich über Nichts ein 
Gewiſſen macht, it und bleibt zu feiner Seele 
Schaden gemillfenlos. 


Gewiß, Gewißlich 
6. 1. GOttes Wort if” eine 
Wahrheit, und werth, dag man ibm Glauben. beis 
mit, Tit. 1,9. Offb. 21,5. Durch Diefes und 
ben Geift erden die gläubigen Herzen verjichert, 
und außer Zweifel gefegt, daß ſie in findlicher Zu— 
verſicht zu GOtt in Ehrifto ein freudiges Herz ha— 
ben, und ſich getröſten können, daß ſie GOttes Kin— 
der ſind. 
Das Zeugnis ar HErrn ift gewiß, und machet «die Albernen 
weile, Bi 


Und * —30 (ſein Werk), das hält er gewiß (ſteht feſt), 


‚Bj. 3 

Schaff * GOtt, ein es Herz, und gieb mir einen neuen 
gewiſſen Geiſt, Pſ. 51, 

Allein der HErr machet ge Herz gewiß, Sprw. 16,2. ©. 
21, %& 

Erfennen unfre Oberften — * gewiß (wahrhaftig), daß er gewiß 

Chriſtus Sei? Joh. 7, 

Denn ich bin gewiß, —9 Pakt Tod noch Leben — mag uns 
ſcheiden von der Liebe GOttes, Röm. 8, 38. 

Ein Seglicher ſei feiner Meinung gewiß, Röm. 14, 5, 

Der Glaube ift eine RE Buperfigt Die nit weicht, 
feſt ftebt), Ebr. 11, 1 


Sondern 


Denn das ist je gemwißlich wahr und ein theuer werthes Wort 


26,'17%un. 2, 16. 

9.2. Die gemilfen Gnaden Davids, Eſa. 55, 
3. ut die vortreffliche,. Leben und: Seltifeit brins 
gende, dem David verheigene Gnade, 2 Sam. 7, 
12. 25.89, 4. Pſ. 110, 4. 
32.4.8. 13, 34. oder des: Sohnes Davids, die 
mit wahren Glauben muß ergriffen werden. 


IH will mit euch einen ewigen Bund: maden, nämlich die ge— 
wifjen Gnuden Davids, 


Gewißheit 
Mit Glaubens-Gewißheit und völligem Ver— 
trauen haben die Theſſalonicher das Evangelium 
angenommen, 1 Theſſ. 1,5. 


und b) ein fal⸗ 


Beides iſt entweder wahr oder wahrſchein⸗ 


unbezweifelte 


 feit, 1 Tim. 6, 20, 


Bi.132, 11: Luc 1,; 


Gewiß — Gegelt, 


Gewehnen 
Die man einen Knaben (nad) feier "Art, gut oder büfe) 
gewöhnt, jo läßt er nen bavon, wenn er alt wird, Sprw. 
Gporaim ift ein Kalb, derböhnt, dab es gerne brifcht, Ho. 
Gewägne di nicht an die Lügen; denn es ift eine er 


Gewohnheit, Sir. 7, 14. nicht jur Sängerin, c. 9, 4. nicht 
gm Evlemnen. c. 18, 32. nicht zum FERN Eir. 28, 


ein Dieb ift nicht ſo böfe, als ein Mensch, der fich zum Lügen 
gewöhnt, c. 20, 27. 

Wer ſich gewöhnt zum Schmähen, der befjert fich fein Sebtage 
nit, Sir. 23, 20. 


Gewohnheit. 

S 1. I) Eine angenommene (hergebrachte) Weife, 
etwas zu thun oder zu leiden, welche aus dieſem 
entſteht, Nicht. 11, 39. 2 Chr. 35, 25. II Eine 
gründliche und fertige Erkenntniß der Glaubens— 
lehren, welche durch Fleiß und heiligen Eifer unter 
Anrufung des Beiſtandes des heiligen Geiſtes er— 
langt wird, Ebr. 5,14. 

Eine Gewohnheit war, dem Volk einen Gefangenen loszugeben, 
Matth. 27, 15. 

Zacharias pflegte ſeines Amts nach Gewohnheit, Luc. 1, 9 

Joſeph und Maria gingen — gen Jeruſalem, nad Ges 
wohnheit des Fejtes, Luc, 2, 42. 1 

JEſus Tehrete, am. Sabbath in. ber Säule nad Gewohnheit, 
Zue. 4, 16, 

Kann auch ein Mohr feine Haut wandeln — ? So fünnet ihr 
auch Gutes. thum, "weil ihr des Böſen gewohnt feid, Ser, 
13, 23. 
§. 2. Gewohnheit if die andere Natur. Wenn 

bei dir eine. böfe Brut, oder eine Zuneigung oder 
füntdliche Lüſte und angenommene Gewohnheit io 

finden, ſo ſchone ja nicht, im der Meinung, daß 
damit Niemandem geſchabet worden, ſondern zer— 


ſchmettere ſogleich die Kinder Nabals an einem 


Stein. Geier. 


Gewölbe 


Ein Gefängniß, Ser. 20,2. 8. 
Gewölk 
Donnerwetter mit Regen, Zach. 10, 1. 


Gewünſcht 
a) Sehr verlangt, Phil. 4,.1.. b) gewünſchter 
Cohn, ein Sohn der Gelübde, bdeffentwegen die 
Mutter viele Gelübde gethan hat, Sprw. 31,1. 


Gewürm 


Kriechende Thiere, A.G. 10, 12, 


Am fehften Tag erihaffen, 1 nl 1,.24—26. geht mit Noah 
in den Kaften, ce. 6, 20. €. 7, . wieder heraus, c. 8, 19. 


Gezänk 


Die Gegenſätze oder Zweifel, welche die fälſchlich 
ſich nennende Weisheit der göttlichen Weisheit ent— 
gegenſtellt, nicht zur Beſſerung, ſondern zur Eitel— 

(S. Kunſt.) 


Gezelt 


$. 1. Dergleichen I) bewegliche Wohnungen 
werden im Kriege gebraucht, Ser. 37, 10, Es ha⸗ 
ben jolche gebabt: 
Iſaac/ 1 Moſ. 26,17." Benhadad, 1 Kön. 20,12. 16. 
Holofernes, Jud. 10, 18. 
Und iſt kein Einfamer in feinen Gezelten, Eſa. 14, 81. 

Lagerſtätten find voller Leute.) 

$. 2. II) Dide Schwarze Wolken, welche GOtt 
gleichſam alle fich herzieht, Hiob 36, 29. IID GOt⸗ 
tes Wohnung, Pi 76, 3. Sir. 24, 6. IV) EOt⸗ 


(Ihre 





Gezeug — Gilboa. 


tes Schub, mworunter der Menfch: wie im einem 
Gezelt jih vor allem Ungewitter der Widerwärtige 
keiten verbirgt. 


Sein Gezelt um ihn her war finſter und ſchwarze dicke Wolken, 
2Snn 2212 

Er ver. pet mich heimlich in feinem. Gezelt, und. erhöhet mich 
auf einem Felſen, Bi. 27, 5. 


Gezeug (veraltet für Zeug) 


a) Ein Werkzeug, deffen man fi zun Bauen 
bedient, 1Kön. 6, 7. 6) By Kae ſchaft, 
LKön. 7, 48. 2 Kön. 23,4. 1 Chr. 2 


Gezüchtiget 
Um des Evangeliums Willen geſteinigt, geſtäupt, 
geſchleift, oder auf eine andere Weiſe geplagt, 


2 Cor. 6, 9 
Giah 


rang Ein Ort im, Stamm Benjamin, 


2 Eau 2, 24. 
Gibea, Gibeon 


Hügel, Hohendurg. D Eine Stadt im Stamm 
Benjamin, 30). 9, 3. nachmals Gibea Benjamin, 
1 Sam. 14, 16. Sauls, 1 Sam.. 11,.4. . Il) Sm 
Stamm Kuda, Sam 7, 15 2Sam. '6,13.4, 
II) Auf dem Gebirge Ephraim, Joſ. 24, 33. 


Gibethon 


Hohe Rück. Eine Stadt im Stamm Dan, Xof. 
19, 44. 1 ön. 15, 27. c. 16,15. 


Giblim, Gibliter 
Grenzen, Joſ. 13,5. Die Einwohner der Stadt 


Gebal, Pi. 83, 8 
Gichtbrüchiger 


Die Gicht ift eine Auflöfung der Nerven und 
Gliedmaßen, wo fich die böjen Feuchtigfeiten. in die 
Sehnadern an den Glievern gefegt, daß diefe ſchmer— 
zen und unbrauchbar werden. Sie mag bisweilen 
Folge von Völlerei, Trunkſucht, Unzucht oder Träg— 
beit, aber ebenſo oft auch Folge eines ftrapazen- 
vollen Lebens fein. Die Gichtbrüchigen jedoch, oder 
die Baralytiichen des N. T. haben einen viel weis 
tern Begriff, und umfaffen auch. die vom Schlag 
Getroffnen, felbft die am Tetanus Leidenden, 
(S. 3ahn’s Bibl. Archäol. J. 2. ©. 506 ff.) 

JEſus heilet jolde, Matth. 4, 24. 0. 8,6. c. 9, 2.6. und 

Petrus den Aeneas, A.G. 9, 33. , 


1. Gidalthi; 2. Giddel 
D Großmann, ein Sohn Hemans, 1Chr. 26, 4. 


IN Groß a) einer von dei, Nethinim, Eſr. 2, 47, 
b) Einer von den Knechten Salomong, Eſr. 2, 56. 


Gideom 
Abfchneidung, Zerſtozung. Der Ort, wo der 
Stamm Benjamin wegen begangener Unzucht: bald 
wäre vertifgt worden, Nicht. 2 


Gideon 
Bertreter, Berflörer. Ein Sohn Joas, aus dem 
Stamm Maunaffe,. Richter in Iſrael. (S. von ihm 
Richt. 6, 7. 8. 9.) 
Hier HErr und Gideon, c. 7, 
Hier Schwert des HErrn und Gipeon, ib. v. 20. 


Gierig, Gieriger 
a) Begierig, b) blutdürſtig. 
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a) Friß nicht Jo gierig, Sir,-37, 32, 
b) Ein Gottlojer, der über ein armes Volk regiert, das ift ein 
brüllender Löwe und gieriger Bär, Sprw. 28, 15, 


Gießen, ſ. Ausgießen 
$.1. HD Bon flüjfigen Sachen. 


Sacob das Tranfopfer auf das fteinerne Mahl, 1 Mof. 35, 14. 
Moſes das Waſſer aus dem Strom auf die Erde, 2 Moſ. 
4,9 


Das € Salböl auf Aarons Haupt, 3 Moſ. 8, 12. 

Samuel auf Saul Haupt, 1 Sam. 10, 1. 

David goß daS geholte Waſſer dem Herrn, 2 Sam. 23, 16. 

Elifa dem Elias Wafjer in die Hände (als Diener), 2 Kön. 
31 

Ein Weib Nardenwaſſer auf Chriſti Haupt, Matth. 26, 7. 

Chriſtus Waſſer in ein Becken, Joh. 13, 5. 
$.2. II) So viel als ausgießen $. 2. Die Gna— 

dengaben des heiligen Geiſtes werden wie ein ftarfer 

Strom berabflichen, vergl. Efa. 35, 6. 

Ich will Waffer gießen auf die Durftigen, und Ströme auf die 
Dürren, Eſa. 44, 3. 

Siehe deine Ungnade (weil fie die Gnade nicht annehmen mol- 
len, als gerechter Kichter zur Strafe) auf fie, Pſ. 69, 25. 
vergl. v. 28. 

6.3. III Bon Metallen, 2Mof. 25, 12. c. 36, 

36. Eſa. 40,19. c. 44, 10. 


Gift, Giftig 

6,1. Gift ift jede Subjtanz, welche die Lebens— 
geilter angreift, die Lebenskräfte verdirbt, die Ord— 
nung der Junctionen des Leibes ftört, ja das Leben 
tödtet. 

Sch will dich Schlagen mit giftiger Luft, 5 Moſ. 28, 22. 
Tod, ih will dir ein Gift (gänzlider Untergang) fein, Hofe 

13, 14, 

8.2. Gift if ein Bild a) der Sünde; wie jenes 
den ganzen Körper einnimmt, und tödtet, jo ift 
wegen der Sünde nichts Gefundes an dem Mens 
fhen, Eja. 1, 6. und der Tod zu allen Menfchen 
hindurch aedrungen, Röm. 5, 12, Und wie giftig 
fein, Röm, 1, 29. Sir. 6, 4. böfe Sitten an fich 
haben, heißt, jo bildet es. ferner ab b) böfe Mad- 
rede, Läfterungen, Verleumdungen, Neid, Mißgunſt, 
under teuflifche Lehre und Bosheit, Zac. 3, 8. wo— 
durch Leib und Seele, und des Nächſten Ehre, wie 
durch ein Gift, verderbet, geſchändet und getödtet 
werden. 

Die mit ihren giftigen Worten zielen, wie mit Pfeilen, Pf. 
Und fie reden giftig wider mich allenthalden, Pf. 109, 8, 

(Bielt, anf Indas.) 

Ich will mit dem giftigen (ansgezehrten) Neide nichts zu thun 

haben, Weish. 6, 25. 

$.3. Giftiger Mund, Sprw. 26, 23. ein brün: 
ftiger, d. i. eifriger und fihneller, 3. B. im Verſpre— 
chen und Zuſprechen; eim brennenden Zank anrich- 
tender Mund. 

Gihon 
Ausreißung „ Ausgießung. 
Naradiefe, 1Mof. 2, 13, der Oxus, A. Araxes, 


U. Ganges. IL) Der hohe, und lange Berg bei 
Serufalem, 1 Kön. 1, 33. 38. 2 Chron. 32, 30. 


c. 33, 14. 
Gilalai 
Koth. Ein Inſtrumentiſt, Neh. 12, 36, 


Gilboa 


Freudenhaufe, Freudenfülle. Ein. Gebirge im 
Stamm Manaſſe, 10 Meilen Jeruſalem, wels 
ches ſich über 2 Meilen in vie Länge erjtrct, 
I Eeam 28 Lu ak ir RdSaminl,,6,n2l; 
c. 21,12. 1Chr. 11, 8. (im hebr. Texte c. 10, 8.) 


D Ein Fluß im 


Miſt, 





496 





Gilead 
F. 1. Zeugnißhaufe. D Ein großes und ſchö— 
nes Gebirge in Galiläa jenſeit des Jordans, wo 
die Stämme Ruben, Gad und Manaſſe ihr Erbtheil 
bekommen. 


Hier ſchlug Jacob feine Hütten auf, 1 Mof. 31, 21. 

Da haben Sihon, Og und Baſan geherrſcht, Sof. 13, 11. 
ELITE DT; 

War fehr reich an allerlei Gewächs und ESpecerei, 1 Mof. 37, 
25. und fruchtbar, Hobel. 4, 1. 

Bon Haſael verwüſtet, 2 Küön. 10, 33. Amos 1, 3. von Tig- 
Iathpilefer eingenonmen, 2 Kön. 15, 29, 

Heißt eine Stadt vol Abgütterei, Hoi. 6, 8. c. 12, 12. 

St denn feine Salbe in Gilead? Ser. 8, 22. c. 46, 11. 
$.2. ID Ein Sohn Machirs, 4 Moſ. 26, 29, 

II Der Vater Jephthahs, Richt. 11, 1.2. IV) Ein 

Sohn Michaels, des Gadditers, 1 Eyr. 6, 14. 


Gilgal 
Ein Rad, Kugel. Eine berühmte Stadt im 
Stamm Benjamin, 1 Meile vom Jordan. 


Hier rihtete Joſua 12 Steine auf zum Zeugniß, daß fie trodes 
nen Fußes durch den Fordan gegangen, Joſ. 4, 19. 

Da hiben die Siraeliten das erjte Paſſa in Canaan gehalten, 
Sol. 5, 2, 7. 10, 

Hier wurde Saul zun König gemadt. 1 Sam. 11, 15. 

Samuel, Elia und Elifa haben ihre Schulen da gehabt, 
1,Sant. 7,,16. (6. 10, 8.76.11, 14..0.118, 4.) 2 )Röm, 2,1. 
c. 4, 38, 

Die Hitte des Stifts Hat dafelbft eine Zeitlang geftanben, 
Nicht. 3, 19. 26. 

Au ihre Bosheit gejhieht zu Gilgal, Hof. 9, 15. e. 12, 12. 


Amos 4, 4 j h 
1. Silo; 2. Gimfo 
1) Freude, SFettigkeit. Cine Stadt im Stamm 
Kuda, Joſ. 15, 51. Ahitophels Geburtsftaot, 
2 Sım: 15, 12. c. 17,23. c. 23, 24; 2) Binfen: 
Eine Stadt im Stamm Juda, 2 Chr. 28, 18. 


1. Ginath; 2. Girgofi 
1) Ein Garten. Der Pater Thibins, 1 Kön. 
16, 21.22. 2) Aufrührer, Austreiber, der fünfte 
Sohn Canaaus, 1Moj. 10, 16. von welchem die 
Girgofiter, 5Mof. 7, 1. Joſ. 24, 11. 1 Chr. 1, 
14. Ned. 9, 8. 
irren 
Seufzen, ächzen, winfeln, Eſa. 38, 14, 
Githit 
Ein zu. Gath erfundenes muſikaliſches Inſtru— 
ment, Bj. 8, 1. Bj. 81,1. Bj. 84, 1, 


Gitter 
2 Moſ. 27, 4. 38,4, Nicht. 5, 28. 
Siehe, er ftehet Hinter unferer Wand — und gudet durchs 


Gitter, Hobel, 2, 9. / 
Glanz 

$.1. I) Ein heller Schein, dergleichen der Blitz, 
die Sonne, Weish. 2, 4 c. 16, 27, Sir. 43, 4. 
A.G. 26, 13. ꝛc. von fich geben. II) GOttes ma- 
jeftätifches Licht, Ezech. 10, 4. 
Kein Glanz müſſe über ihn (Hiobs Geburtstag) ſcheinen, Hiob 

3, 4 ' 


Sie Lehrer werben leuchten wie des Himmels Glanz, Dan. 
12, 3. ° (80 ausgezeichnet werden, daß Allen ihre Würde, 
Gottgefälligkeit und Herrlichkeit in vollfter Klarheit erkenn- 
bar ift.) 

Bon Glanz vor ihm trennten fi die Wolfen mit Hagel und 
Blitzen, Pſ. 18, 13, 2 Sam. 22, 13. : 

Sein Glanz (anf dem Berge Sinai) war ein Licht, Glänzen 
(Strahlen) ging von feinen Händen, Hab. 4, 4. 


$. 2. II) Das helle Licht des Evangeliums, 


wolches von Jeruſalem ausgegangen, ja. 2, 1f. 
Mich 4, 1. 








Gilcad — Glaube, 





Aus Zion bricht an der ſchöne Glanz GDttes, Pf. 80, 2, 

©. Eja. 60, 3. 

$.3. Chriſtus if der Glanz der Herrlichkeit 
Gottes, Ebr. 1,3. Weisy. 7, 26. Ein Abjtrabl, 
fajt wie eine Gegenjonne, ein zweiter Negenbogen, 
der von dem erſten entitanden. Der, in welchen 
fih die ganze Herrlichfeit GOttes abſpiegelt; von 
welchem fie zurücjtiablt. Der Sohn iſt Licht vom 
Licht. Es it das gleichninweife mit unverrücter 
Einigkeit de8 unendlichen göttlichen Wefens im Va— 
ter und Sohne zu veritehen. Die Gottheit Chrifti 
ift bieraus von Vielen erwiefen worden, Der Glanz 
geht von der Sonne natürlicher Weile, entiteht aus 
der Sonne, Natur und Wejen, ohne deifen Ber: 
minderung, und die Sonne iſt niemals ohne Glanz; 
aljo iſt Chriſtus der natürliche Sohn GOttes, fein 
angenommener, vom Vater von Ewigkeit ohne deſ— 
fen Beränderung gezengt, und der Vater ift niemals 
ohne Sohn, Soh. 14, 1. 


Glänzen 
I, Einen Glanz von ſich geben. ID Zeigt es 
einen glücklichen und freudigen Zuftand an.* 


Moſes Haut glänzete, 2 Moſ. 34, 29. 

* Wenn ihr zu Felde liegt, fo glänzet es als der Tauben 
Flügel, Bi. 68, 14. (Wenn ihr in enren Fluren ruht, wordet 
ihr fein wie Flügel der filberglänzenden Tanbe (reich an Beute 
vom Feinde). And.: ruht nit im träger Ruhe des Hirten- 
lebens an Bächen nnter Tanben.) 

Ehrifti Kleid war weiß und glänzete (war fo hell, als wenn eg 
davon .blißte), Luc. 9, 29. 

Zwei Männer mit glänzenden Kleidern, Luc. 24, 4. Engel, 


Joh. 20, 12. h 
Glas, Gläſern 


Das gläſerne, von hell polirtem Erz einen Wi— 
derſchein gebende Meer, Offb. 4, 6. c. 15, 2. iſt 
die heilige Taufe im Gegenbild des glänzenden 
ehernen Meeres. (Ehern F. 7. 5.) Oder viel— 
mehr Bild der von GDtt ausſtrömenden Selizkeit.) 


Der Wein fteht ſchön im Glafe, Sprw. 23, 31, 
Ein Weib Hatte ein Glas mit föftlihem Wafjer, Matth. 26, 7. 
Parc. 14, 3. Eine andere, Luc. 7, 37. 


Glafüren 
Glänzend maden, Sir. 38, 34, 


Glatt 


$.1. D Im Gegenſatz des Rauchen ID Von 
einem, welcher ſchwatzt, was man gern hört, und 
nur angenehme Dinge vorbringt. Von den ver— 
führeriſchen und Seelen verderblichen Schmeicheleien 
einer Hur 

*Jacob war glatt, 1 Moſ. 27, 11. 16. 

** Ihr Mund iſt glätter denn Butter, und haben doch Krieg 
im Sinn, Pf. 55, 22, 

Daß du nicht geratheft an eines Andern Weib, und bie nicht 
deine ift, die glatte Worte giebt, Sprw. 2, 16. c. 6,24. c, 
7,5. 21. 

Und ihre (der Hure) Kehle ift glätter denn Del, Sprw. 5, 3. 

$. 2. Der Wein geht glatt ein, Sprw. 23, 

31. wovon Hobel. 7, 9. die Bedeutung auf das 

füge Evangelium ‚gebt, weldes Friede und Freude 

in dem heiligen Geift wirft, wenn es in der Kirche 

Chriſti geprevigt wire. 


Glatze AH 
Platte. Kahler Kopf, 3 Mof. 13, 41. 42. 48. 


Eſa. 3, 24. 
Glaube 
F. 1. D a) Der hiſtoriſche. Eine bloße Wiſſen— 
ſchaft, ein bloßes Fürwahrhalten mit dem Ver— 
ſtande, welches ſich auch bei ven Gottloſen, ja den 






Zn — 


Glaube. 


Teufeln, Jac. 2, 19. findet. 
und macht nicht ſelig, Matth. 7, 26. 27, 


Was hilft es, Lieben Brüder, fo Jemand faget, er habe ven 
Glauben, und hat doch die Werke nicht ? Kann auch der (-felbe) 
Glaube (der folder lieblofen Art) ihn felig machen? Zac. 
2, 14. 

Alſo auch der Glaube, wenn er nicht Werke hat, ift er tobt an 
ihm jelber, v. 17 ff. 


Willſt du aber wiſſen, du eitler Menſch, dat ber. Glaube ohne. 


Werfe todt fei, v 20. 


$.. 2. b) Der rechte und feligmadhende Glaube. 

Eine gewiffe Zuvericht auf GOttes Wahrheit, 

Barmherzigkeit, Treue, Allmacht 2c., kraft deffen ein 

bußfertiger Sünder gewiß dafür bält, aus Wirfung 

de8 heiligen Geiſtes, daß ibm feine Sünde durch 

Chriſtum vergeben, und Gerechtigkeit, Heil und Se— 

ligkeit verfprochen worden. c) Der Wunderglaube 

ift 1) thätig. Ein Gnadengeſchenk GDttes, wo— 
durch man im fteten Vertrauen auf COttes All: 
macht dasjenige verrichten kann, was den ordent— 
fihen Lauf der Natur und endliche Macht iiber: 
fteigt; 2) keidend, da der Menſch gewiß dafür hält, 
dar er alter Wohlthaten GOttes, welche durch die 

Winderwerke zu ihm kommen, könne theilhaftig 

werden. 

3 Sonſt pflegen die Gottesgelehrten den 

Glauben zu unterſcheiden in a) den Glauben, da 

man glanbet ıquae creditur), welchen uns GOtt 

in feinem heiligen Wort zu glauben gcoffenbart; 

b momit man glaubet (qua creditur), welcher 

ST ttes Wort für wahr hält, Chriſtum ergreift, und 

fin Vertrauen auf deffen Verdienft feft fest. 

a) Thuet die Thore auf, daß herein gehe das gerechte Volk, das 
den «aller benerfien) Glauben bewahret, Eſa. 26, 2. 

Es wurden auch viele Priefter dem Glauben (der Lehre IJEfn 
Cheiſti) gehorfam, A.G. 6, 7. 

Und babe bezenget beide, den Juden und Griechen, die Buße 
zu GDtt, und ben Ölauben an unjern HErrn JEſum, A.G. 
20, 21 

Tuch welchen wir haben empfangen Gnade, unter allen Heiden 
den Gehoriam des Glaubens auizurichten unter (in) jeinem 
Namen, Röm. 1, 5. c. 16, 26. 

Wo bleibt num euer Ruhm? Er ift aus — durch des Glaubens 
Geſetz, Röm. 3, 27. 

Heben wir denn das Geſetz auf durch den Glauben? ib.:v. 81. 

Hat Jemand Weiffagung, fo jei fie dem Glauben ähnlich, Röm. 
12, 7. (&. ähnlid 8. 4.) 

Der uns meiland verfolgete, der predigt jest den Glauben 2c., 
Gl. 1, 23. 

Das will ich alleine von euch lernen: ‚Habt ihr den Geift 
empfangen durch des Geſetzes Werke, oder durch bie Predigt 
vom Glan en? Gal. 3, 2. 

Ein HSr, Ein Glaube, Eine Taufe, Eph. 4, 5. 

Es ſind Menichen von zerrütteten Sinnen, untüchtig zum Glaus 
ben, 2 Tim. 3, 8. 

Um ter Eadhe willen ftrafe fie Scharf, auf daß fie gefund fein 
im Glauben, Tit. 1, 13. 

Den Alten — daß fie niichtern fein im Glauben, Tit. 2, 2. 

b) Wuhrlich ich füge euch, ſolchen Siauben (der Buverfidt nad) 
yale ich in Sfrael nicht gefunden, Matth. 8, 10. 

Welches (Leben) GOtt geben wird denen, jo im Glauben ſtark 
und fefte bleiben vor ihm, Tob. 2, 18. 

Sei getroft, meine Tochter, dein Glaube Hat dir geholfen, 
Matth. 9, 22. Marc. 5. 34. 

Euch geichehe nach eurem Glauben, Matth. 9, 29. R 

D Weib! dein Glaube ift groß, dir gejchehe, mie bu millft, 
Matth. 15, 28. 

Sp ihr Glauben Habt als ein Eenfforn, jo möget ihr fagen 
zu diefem Berge 2c., Matth. 17, 20. Luc. 17, 6. (©. Berg 
$.2) 

Habet Glauben an GDtt, Marc. 11, 22. 

Wo ift euer Glaube? Luc. 8, 25. 

Stärke und: den Glauben, Luc. 17, 5. 

Ich habe für dich gebeten, daß bein Glaube nicht aufhöre, 
aut. 22, 82. j 
Die e aber find gefchrieben, daß ihr glaubet, JEſus fei Ehrift, 
der Sohn GÖttes, und daß ihr durch den Glauben (eben 
damit, wenn ihr glaubet; das Leben Habt in feinem Namen, 

30.80, 81, 

Und durdh ben Glauben an feinen Namen bat er an biefem, 
ven ih. jehet und fennet, beftätiget feinen Namen; und ver 
Glaule durch ihn Hat diejem gegeben. biefe Gejundheit vor 
euren Augen, A.G. 8, 16. 


Büchner's Hand-Concord. 
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Der hält keine Probe, Anfzuthun ihre Augen — zu empfangen Vergebung ber Sünde, 


und das Erbe, ſamt benen, bie geheiligt werben durch den 
Glauben an mid, A.G. 26, 18. 

Sintemal darinnen offenbaret wird die Gerechtigkeit, die vor 
GOtt gilt, welche fommt aus Glauben in Glauben: (Köm. 
3, 22. 26.), wie benn geſchrieben ftehet: Der Gerechte wird 
feines Glaubens leben, Röm. 1, 17. Hab, 2, 4. Ebr. 10, 38. 

Welchen GOtt hat vorgeitellt zu einem Gnadenftuhl durd den 
Glauben in feinem Blut ıc., Röm 3, 25. 

So Halten wir es nun, daß der Menfch gerecht werde durch den 
Glauben, Röm. 3, 28. (©. allein.) 

Sintemal e3 ift ein einiger GDtt, der gerecht machet die Bes 
fchneidung aus dem Glauben, und die Vorbaut durch den 
Slauben, Röm. 8, 30. h 

Dem aber, der nicht mit Werfen umgehet, glaubet aber an ben, 
der die Gottlofen (aber Bußfertigen) gerecht machet, dem wird 
fein Glaube (jofern er Chriſtum ergreift and hält) gerechnet 
zur Gerechtigkeit, Röm. 4, 5. 

Wir müſſen je jagen, daß Abraham fei fein Glaube zur Ges 
rechtigfeit gerechnet, Röm. 4, 9. 

Mo die vom Gejet Erben fine, jo ift der Glaube nichts, und 
die Verheißung ift ab, Nöm. 4, 14, 

Derhalben muß die Gerechtigkeit durch den Glauben kommen, 
auf daß fie jei aus Gnaden, und die Verheißung feft bleibe 
allem Samen, nicht allein dem, ber unter dem Geſetz ift 
(Inden), fondern aucd dem, der des Glaubens Abrahams ijt 
Geiſtlichen Kindern, Gal. 3, 7.), welcher ift unfer aller Vater, 
Röm. 4, 16. 

Nun wir denn find gerecht worden durch den Glauben, jo haben 
wir Frieden mit GOtt, durch unjen HErrn JEſum Chrift, 
Röm. 5, 1. 2. — 

Ich ſage aber von der Gerechtigkeit, die aus dem Glauben 
kommt, Röm. 9, 80. (S. Gerechtigkeit $. 13.) 

So kommt der Glaube aus der Predigt; das Predigen aber 
durch das Wort GDttes, Röm. 10, 17, 

Du ftehejt aber durch den Glauben; ſei nicht ftolz; ſondern 
fürdte dich, Röm. 11, 20. 

Wer aber darüßer zweifelt, und iffet doch, der ift verdammt; 
denn es gehet wicht aus dem Glauben (ans gewiffer U:berzeu- 
gung, daß es vor GOtt erlanbt, den driftliden Grundſützen 
gemäß ſei). Was aber nicht aus dem Glauben gehet, das ift 
Sünve, Röm. 14, 23, 

GOtt aber der Hoffnung erfülle euch mit aller Freude und 
Friede im Glauben 2c., Röm. 15, 13. 

Einem Andern der (Wunder-) Glaube in bemfelbigen Geift, 
1 Eor, 12, 9. (Heldenthaten vorzunehmen, Ebr. 11, 33.) 

Nun aber bleibet ‚Glaube, Hoffnung, Liebe, dieje drei, 1 Cor, 
13, 13 

Iſt aber Chriftus nicht auferftanden, jo ift euer Glaube ver: 
geblid, 1 Cor. 15, 14, 17. 

Wachet, ftehet im Glauben, jeid männlich und feid ftarf, 1 Cor, 
16, 13. 

Wir wandeln im Glauben (hier), und nicht im Schauen, 2 Cor. 
8,7, . 

Qerjuchet euch felbft, ob ihr im Glauben feid, prüfet euch ſelbſt, 
2 Cor, 13, 5. 

Doch weil wir wiffen, daß der Menſch dur des Gefehes Werk 
nicht gerecht wird, fondern (nur) durch den (slauben an JE— 
jum Chrift, Gal. 2, 16. 

Denn was ich jetzt Iebe im Fleifch, das Iebe ih im Glauben 
(gerejtfertiget vor GOtt) des Sohnes GDttes 2c., Gal. 
2, 20. 

Aljo it das Geſetz unfer Zuchtmeifter gemefen auf Chriftum, 
daß wir durch den Glauben gerecht würden, Gal. 3, 24. 

Ihr feid alle GOttes Kinder durch den Glauben an Chriſto 
JEſu, Gal. 3, 26, 

Wir warten im Geift durch den Glauben ver Gerechtigkeit, ber 
man hoffen muß, Gal. 5, 5. (Gerechtigkeit $. 15.) 

In Ehrifto JEſu gilt (vor GOtt) weder Beichneidung noch 
Vorhaut etwas, jondern der Glaube, der durch die Liebe 
thätig ift, Gal. 5, 6. i 

Aus Gnaden feid ihr felig geworden durch den Glauben, und 
dafjelbe nicht aus euch, GOttes Gabe ilt es, Eph. 2, 8, 

Durch welden wir haben Freudigkeit, und Zugang in aller 
Zuverſicht, durch den Glauben an ihn, Eph. 3, 12. 

Und in ihm erfunden werde, daß ich nicht habe meine Gerechtige 
feit, die aus dem Gejes, jondern die durch den Glauben an 
Ehriftum kommt, nämlich die Gerechtigkeit, die von GOtt dem 
Glauben zugerechnet wird, Phil. 3, 9. 

Und im Glauben der Wahrheit (im wahren und feften), 2 Theſſ. 


2,18. 
Die das Geheimniß des Glaubens in reinem Gemwifjen haben, 


Bun. 3,0, CT, 19, 

Sie wird aber felig durch Kinderzeugen, fo fie bleibet im Glaus 
ben, 1 Tim. 2, 15. 

Eud, die ihr aus GOttes Macht durch den Glauben bewahret 
werdet zur Seligfeit, 1 Petr. 1, 5. 

Denn Alles, was von GDtt geboren ift, überwindet die Melt, 
und unjer Glaute ift der (das Mittel zum) Sieg, der bie 
Melt überwunden bat, 1 Joh. 5, 4. = 

Daß ihr nicht träge werdet, jondern Nachfolger derer, die durch 
den Glauben uno Gebuld ererben die Verheißungen, Ebr. 6, 1%, 
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Es ift der Glaube eine gewiſſe (die nicht weicht, Ebr. 10, 
88 f.) Zuverſicht dei, das man hoffet, und nicht zweiſelt 
en den, das man nicht ſiehet, Ebr. 11,1. Gerjenigen 
Dinne ganz überzeugt iſt, die GGOtt verheißen, amd man, nidt 
fiehe‘,) ) 

Dhne Glaube iſt es unmöglich GOtt gefallen, Ehr. 11,6. u 

Und auffehen auf JEſum, den Anfänger und Vollender des 
Glauens, Ebri 12,2. 

Gedenket an eure Lehrer, und folget ihrem Glauben. nad), ‚Ebr. 
18.% 

Er bitte aber im Glauben, und zweifele nicht, ac. 1, 6. 

Lieren Brüder, haltet nicht dafür daß der; Glaube an JEſum 
Chriſtum, unfern Herrn der Herrlichkeit, Anſehen ‚der Perſon 
leide, ac. 2,1. 


Höret zu, meine lieber Brüber, hat nicht: GDtt serwählet bie, 


Armen diefer Welt, die am Glauben reich find, tb. v. 5. 

8. 4, ID Chriſtus. Weil er der Gegenſtand 
des Glaubens, ſowohl deſſen, womit geglaubt wir), 
oder des jeligmachenden, welcher geglaubt wird, oder 
der Lehrer des Glaubens. , III) Das Vertrauen anf 
Ehriitum,* 1Theſſ. 5,8. 

Ehe denn aber der Glaube (Ehriftus, an den wir glanben, v. 19.) 
kam, wurden wir unter ven Gejeg verwah't und vers 
Schloffen, auf ven Glauben, der da jollte offenbaret werden, 
Gal. 3, 23. 

Nun aber der Glaube (die Klare Offenbarung des Evangeliums 
nad ihrer Verfaffung des A. €.) gekommen ift, find wir nicht 
mehr unter dent Zuchtmeifter, v 25. 

Die mit uns elen denſelbigen theuren Glauben überfommen 
haben 2c., 2 Petr. 1, 1: D. i. der ein vollkommmes Verdienſt 
JEſu Chrifti ergreift.) 


“Nor allen Dingen aber ergreifet den Schild ded Glaubens, 


nit welchen ihr auslöfhen könnet alle feurigen Pfeile des 
Böſewichts, Eph. 6, 16. 

Nachdem wir gehöret haben von eurem Glauben an Ehriftum 
IGCſum und von der Liebe zu allen Heiligen, Col. 1, & 


8.5. IV) Die driflige Religion, 1 Tim. 6, 
10. 2 Tim. 3. 


ALS wir denn nun Zeit Haben, fo laſſet uns Gutes thun an 
Jedermann, allermeift aber an des Glaubens Genoſſen, Bal. 
6, 10. 

Der Geift aber fagt deutlich, daß in den legten Zeiten werben 
Etiije vom ‚Glauben abtreten, 1 Tin. 4, 1. 


8. 6. Vı Die Beftändigkeit im Glauben, ſtand— 
hafte Bekenner ver reinen Lehre halten bei der 
Blutfahne Ehrütt. wider Teufel, Fleiſch und Blut 
und die Welt. Schimpfnamen, Verfolgung ud 
alle Miderwärtigkeiten können jie von feiner jeligen 
Nachfolge nicht reinen, Eol. 1,23. 1 Theff: 1, 8. 


Der Glaube und Geduld gefallen GOtt wohl, Sir. 1, 33, 

Und ermahneten fie,, daß fie im Glauben blieben, A.G. 
14, 22. 

Aufs erfte danke ich meinem. GDtt — daß man. von, eurem 
Glauben in allen Welt jaget, Röm. 1,8. 

Machet, ftehet im Glauben, feid männlih und feid ftark! 
1 Cor. 16,13, 

Kämpje ven guten Kampf des Glaubens, ergreife dad ewige 
Leven 20, 1 Tim. 6, 12. 

SH hade einen guten Kampf gefämpfet, ich Habe den Lauf volle 
endet, ich habe Glauben gehalten (jorgfältig bewahret , 2 Tim, 
AT 

Huf daß. euer Glaube rechtſchaffen, und viel Zöftlicher erfunden 
werde, denn das vergängliche Gold, das durchs Feuer bes 
mwähret wird, 1 Betr. 1, 7, 

Und das Ende eures, Glaubens. davon bringen, nämlich ber 
Eeelen Seligfeit, ib. v. 9. 

Dem wiverftehet feft im Glauben, und wiſſet, dat eben. dies 
jelbigen Leiden über eure Brüder in der Welt gehen, 1 Petr, 
6,,9. 

Und wiſſet, daß euer Glaube, ſo er rechtſchaffen ift (daß er die 
Probe hält), Geduld wirfet, Zac. 1, 3. 

Hier iſt Geduld und Glaube ver Heiligen, Dffb. 13, 10. (Und 
wird, bei dem. großen Verhäugniß, mit dem Schwert oder Ge- 
walt nidts auszurichten fein.) 

Hier ift (wird nöthig fein), Geduld. der. Heiliger, hier find (wird 
man bei Vırfolgung wohl bedürfen), die da halten die Gebote 
GOttes und den. Glauben an JEſum, Dffb. 14, 12. 


8. 7. VD Die Erkenn'niz a) der göttlichen 
Geheimnilfe, Nöm. 12, 3. VID b) der chriſtlichen 
Freiheit. VILL» der Bund, im heiliger, Taufe yes 
macht, 1Tim. 5, 12, (S. erſt 9 6.0 IX) Das 
Gewillen, welches duch dem Glauben geſtärkt 
wiry.* 


Glaube. 


b) Tu Om wachen im Glauben nehmet auf (als einen Gruder), 

und verwirret die Gewifjen nicht, Röm. 24, 1. 22, 

* Nicht, daß wir Herren jeien Über euren Glauben 2e., 2 Cor, 

1, 24. 

8 8X) Die Wahrheit a) der Menfhen in 
ihrer Zufage, Treue und Redlichkeit, da man obne 
Heuchelei handelt, und fein Amt veolich ausıichtet, 
Kon. 12, 15. c.22, 7. 2 Chr. 10,22. Efa. 33, 
6. b) GOttes Trene und Wahrheit in feinen Ver— 
heißungen. ‚Er fann nicht fügen. * 

Der HErr aber wird einem Seglichen vergelten nad) feiner 

Gerechtigfeit ud Glauben (Treue), 1 Sun. 26, 23. 

Der Heimlichkeit offenbaret, der: verlierer ben Glauben, Eir. 

27,17% 

Halte deinen Freund werth, und halte ihm Glauben, Sir. 


27, 18, 
Die Frucht des Geiftes ift Liebe — Glaube (Trene), Gal. 


5,22. 
* Der Glauben hält ewiglich, Pſ. 146, 6. (Der die Wahrheit 


feiner Verheißungen immer vor Augen bat.) 

Gerechtigkeit wird der Gurt feiner Lenden jein,iund der Glaube 
der Gurt feiner Nieren, Eia. 11, 5. 

Sa im Glauben will ich mich mit dir verloten, und bu mirft 
den HErrn erkennen, Hof. 2, 20. 

Das aber Etliche nicht glauben an daffelbige, was liegt daran? 
Sollte ihr Unglaube GOttes Glauben (Treue zu nichte maden) 
aufheben ? Röm. 3, 3. 

6.9. XD Gottesfurdt und Frömmigkeit, Ser. 

5,1. 1Tim. 4, 12, 


h 
Hr, deine Augen ſehen nach dem Glauben, Ser. 5, 3. 
Der Glaube ift untergegangen, Ser, 7, 28 2. 
$. 10, Sir. 26, 27. Weil das Herz bei Rück— 
fälligen im Glauben und Yeben immer ärger wird, 
Ezech. 18,24. 2 Petr. 2, 20. jo heißt es: 
Mer vom rechten Glauben (Geredtigkeit, d. i. aus dem Stand 
der Gnade muthwillig) abfällt zum unrechten Glauben (in 


Sünde), diefen hat GOtt zum Schwert verdammt (zu ſchwerer 
zeitliher nnd ewiger Strafe). 


8.11. Luc. 18, 8 Doch wenn des Menſchen 
Sohn kommen wird, meineft du, daß er aud) 
werde Glauben finden auf Erden? Wenn der 
HErr zum Gericht fommt, wird Unglaube, religiöſe 
Gleichgültigkeit herrſchend fen, Matt. 24, 37—39. 
A.: wenn er zur Errettung der Seinen kommt, 
werden ſie es kaum vor Freuden glauben, Bj 126, 
1. U: von ver Gegenwart und von der Hilfe 
GOttes zu aller Zeit. G0Stt iſt allezeit bereit zu 
beffen, aber Suchen, Bitten, Nehmen im Glauben, 
und der im Gebet anhaltende Glaube felbft werden 
rien ſein. Vergl. 2 Thefſ. 3, 2. ($- 3.) Jac. 

‚14. 

8.12. 1Theſſ. 1, 3. Und gedenke an ‚euer 
Werk im Glauben 2c., an euren thätigen Glauben, 
mühſame Liebe, geduldige Hoffnung. Das find bie 
chriſtlichen Haupttugenden, welche als herrliche Bäume 
von ihren GOtt angenehmen Früchten beſchrieben 
werden, 1 Cor. 13, 13. 

F. 13. 1Theſſ. 3, 10. So etwas mangelt an 
eurem Glauben. Solches iſt eben nicht von den 
Grundlehren, jondern von deren weiterer Erflärung, 
Berwahrung und mehrerer Befeſtigung zu verſtehen, 
1 Eor. 15, 58. 2 Theff- 1, 3. 

8.14. 2Theſſ. 3,2. Der Glaube if nicht 3e- 
dermanns Ding, weil nicht Seder geiftlich arm, 
eines Heilandes bedürftig fein. will; und einem ſtol— 
zen, felbftgenugfamen Herzen it e8 unmöglich, zu 
glauben. So fann der Chriſt in feinem Sinne 
fügen, was der Spötter fagt: La foi est une espece 
de sixiöme sens, que le Createur accorde ou re- 
fuse & son gre. (Dulembert Melanges de Littera- 
ture IV. 20) Er it freilich nicht Alten gegeben, 
und nicht ein Werk menſchlicher Kräfte, jondern eine 
Gabe Gottes, die GDtt Jedermann gönnt, Koh, 
3,16. 4.8. 17,3. Die Verächter aber, die nicht 
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wollen den Glauben in ſich wirken laſſen, ſind ſelber 
ſchuld, Hoſ. 13, 9. Noch Andere veritssen es von 
Treu und Glauben (5. 8.) und! es ſcheint der Ger 
genſatz v. 3 damit übereinzuſtinimen. 

$. 15. 1Tim. 6, 21. Und fehlen des Glau— 
bens. Etliche verfprehen ſolche berühmte Kunſt, 
v. 20. ihren Zuhörern; allein jie verfehlen des rech— 
ten Weges und Zwedes in den Dingen, die den 
Glauben betreffen. Sie verfätichen theils vie reine 
Lehre, theils wenden fie dieſelbe übel an, nämlich 
zum Zauken, v. 4. 5. nicht zur Befferung des 
Lebeuns. Am Ende wiſſen ſie nichts, oder doch nicht 
wie ſie ſollen. (S. Geiſt $. 34) 

F. 16. Jacobus ſagt: c. 2, 26. wenn der Odem 
nicht mehr aus- und eingehet, fo iſt es ein Kenn— 
zeichen, daß der Leib todt; alſo iſt auch der Glaube 
ohne Werke todt. (S. Gerecht $. 6.) 

Da ſieheſt du, daß der (ſein) Glaube (zu ſeinen Werken zu— 


gleich) mitgewirkt hat an ſeinen Werken; und durch (aus) 


die Werke (als ein Kennzeichen und Frucht) iſt der Glaube 

vollfommen (kund und offenbar) geworden, v. 22. 

$. 17. Judas nennt v 20. den ſeligmachenden 
Glauben, der ſonſt auch ungefärbt, 2 Tim. 1, 5. 
rechtſchaffen, 1Petr. 1,7. theuer, 2 Betr. 1, Lac. 
beißt, den allerheiligen, weil er ein Gefchenf des 
heiligen GOttes, Joh. 6, 29. der alleinige und 
GOtt und Ehrijto die Ehre allein giebt, uͤnd der 
ame Gottes dadurch geheiligt wird, Ser 9, 24. 
1 @or. 1,31. 

$. 18. Drei Stüde gehören zum Glauben: 
a) Erkenntaig und Wiſſenſchaft. Bei völliger Un— 
wiſſenheit dit kein. Glaube möglich, Röm. 10, 14. 
Joh 16, 30. S. Eph. 1, 17. Obne Auge it das 
Geſicht blind. Zum Glauben ‚gehört: GOL nad 
ſeinem Weſen und Willen; und feinen Sohn heilz 
ſamlich erkennen, daß diefer Gottmenſch fer der Hei— 
laud der Welt, und der alleinige Mittler zwiſchen 
GOtt und Menſchen. h) Beifall, da man den, 
was von GOtt und göttlichen Dingen, von Chriſti 
Verdienſt, und der, dadurch erworbenen Guade, 
Vergebung der Sünden und Seligkeit in ſeinem 
Wo t aufgezeichnet, mic völliger Ueberzeugung des 
Herzens, A.G. 8, 37. beipflichtet. Vernuͤnft muß 
gefangen genommen werden, 2 Cor. 10, 5. Das 
wird dann dir Gehorjam des. Glaubeuns, Röm. 1, 
5. die Ver inigung des Worts und des Glaubens, 
Ebr. 4,2, ein unbezweifelter Beifall, Ebr. 11, 1. 
Der befondere Beifall it, wenn ein. Gläubiger 
ſpricht, wie Hiob.c. 19, 26. und Paulus, Sat. 2, 
20. jo eutſteht Freude im Herzen, Troft im Kreuz ac. 
Ihe eine ſolche Ergreifung Chriſti wird fein Menſch 
zent und felig. Ich, ich babe gefündiget, mein 
Haland, erbarme dich meiner! €) Das Vertrauen, 
Ebr. 11,1. da man ich an die evangeliichen Gnaden— 
verheißungen, der Gnade EDttes und Vergebung 
der Sünden unbeweglich Hält, fich darauf verläßt, 
und im Herzen gewig it, dag GO um Chriſti 
willen Gnade, Vergebung, Leben und Seligkeit ges 
ben und ſchenken wolle, 

$. 19. Diejes Licht, diefe Tebendige Kraft iſt ein 
Wert GDttes, Col. 2,12. El. 1,3. 4 Rom. 1, 
8 ($. 14.) und zwar weil es ein Werk außer KOtt, 
des Waters, Joh. 6, 29. des Sohnes, Ebr, 12, 2. 
und des heiligen Geiſtes, Nöm. 8, 15. 14. und 
wirkt jolhen a) durch das Wort des Evangeliums, 
Röm, 10, 17. Das ift der Same, woraus: der 
Glaube wächſt, und der Saft, womit er ernährt 
und erhalten wird. bi Durch die heiligen’ Sacra- 
mente. Die Taufe it ein Bad der Wiedergeburt, 
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Tit. 3, 5. und das Nachtmahl genießen Gläubige 

zur Bergebung der Sünden, Matth: 26, 28. und 

alfo zum Leben, 1 Cor. 11, 24. wiewohl es von 

Chriſto nicht eingefegt it, den Glauben zu wirken, 

jondern zu ſtärken. Das Wort nebſt Sacramen- 

ten ift Gottes Hand, damit er ung feine Gnade 
und. Gabe in Ehrifto vorhält und darbeut. Der 

Glaube aber if unfere Hand, womit wir 'diefelbe 

annehmen. Scriver. 

5.20. Der Gegenftand oder woran mir glau— 
ben folten, iſt Chriſtus, A.G. 16, 30.31. Das it 
der Heiland der Welt, Luc. 2, 11. durch dieſen 
werden wir gerecht, Nöm. 10, 4. diefer it der Weg 
des Lebens. ©. Joh. 10, 28 20, Der Endzwek 
iſt die Rechtfertigung, Röm. 3,28. 5,1 c. 81. 
Gal. 2, 16. und die ewige Scligfeit, Joh. 3, 16, 
36. A.G. 16, 31. Der Glaube macht Kinder GOt— 
tes, Sal. 3, 26. verfegt und in Chriſtum, und 
macht uns ihm eigen, erneuert ung in Chrijto, daß 
wir mit ihm grünen, blühen und ewig leben, Joh. 
11, 25. 26, Er thut die Thür der Gnaden in 
a auf, wodurch GOtt zu uns. eingeht, Offb. 
3:20.: 
$. 21. Seine Eigenfchaften find a) Gemißheit, 
Ebr. 11,1. Eph. 3,12. Nöm. 4, 21. Er bejigt 
alle Gnadengüter in Chriſto gewiß, und it allbe— 
reit ein unbezweifelter Erbe, der zufüuftigen Güter 
der Herrlichkeit. b) Fruchtbarkeit und Thätigkeit, 
Sal. 5, 6. Der Glaube kann jo wenig oone gute 
Werke beftehen, als die Sonne ohne Licht und Wirnte, 
Der Glaube iſt wie die Scele im Menſchen, Diele 
feiert nicht, alſo erweiſet ſich auch der Glaube im— 
mer durch die. Liebe ($. 16.)* c) Die Verlierbar— 
keit, Luc. 8, 6.13... Marc. 13, 21 22. 1X], 
19. Ebr. 6, 4. 6, Mit David, welcher die Ehe 
gebrochen, 2 Sam. 11, 4, 24. bußfertig Pſalmen 
machen, Bj. 51, 2. und mit Petrus, Matth 26, 
69 f. bitterfih weinen, verſöhnt uns wieder mit 
SIE, und macht, dag wir wierer ein gläubiges 
Abba! ausrufen können. Inzwiſchen muß man vas 
Kleinod des Glaubens durch Gebet und Machjanız 
feit forgfältig zu bewahren fuchen. Denn das Chri: 
ſtenthum beſteht nicht in beftändigem Fallen und 
Aufitehen, diefes hieße GDttes, des Herrn, fpotten, 
jondern in einem jteten Wachstum und Zunehmen. 
Und obgleich der Rückfällige durch eine gründliche 
Bekehrung wieder zu Gnaden kommen kann: jo iſt 
es doch auf Seiten der Gefallenen höchſt gefährlich, 
Ebr. 6. 128. Wehe dem, der auf Gnade hin— 
ſündigt! 

* Wie bei der Tabea, A.G. 9, 86. Cornelius, A.G. 10, 1. 
48. der Lydia, U.G. 16, 14. 16. Colojjern, Eol, 1, 4, 
Theſſalonichern, 1 Theſſ. 1, 8. 

F. 22. Der ſchwache Glaube, iſt auch ein 
Glaube, Eſa. 42, 3. Vollkommenheit erlangen wir 
in dieſem Leben nicht, Vhil: 3, 12. Ergreifen wir. 
ihn nicht jo Stark, als es fein jollte, fo bat er ung 
doch ergriffen. Diefer hängt GOtt ebenfalls au, 
als wie ein Kind an ver Mutter Brüſten, und 
GDtt will ihn nicht verwerfen, fondern gnädig an— 
jehen, vermehren, ſtärken und. zum | ligen. Ende 
ausführen, Eſa. 25, 4. ec. 35, 3. 4. c. 57, 15.16. 
c. 61,1. Starke bevürfen des Arztes nicht, Matth. 
9,12, ©. Joh. 16, 27. Wer gerne glauben mill, 
fühlet GDttes Wirkung im ſich, und hat die tröfte 
liche Hoffnung, Phil. 1,0. 2,13, GOtt fichet 
das Herz an, 26er. 12, 9. Dr ſchwache Glaube 
faßt Ehriftum auch, er hat Chriitum eigen. Wer 
in feiner Schwachheit am Chriſtum gedenkt, in dem 
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wohnt er durch den Glauben, 2 Mof. 20, 24. Ebr. 
2,17, «4 15 6Ott will ihn voltbereiten ꝛc, 
LPetr 5, 10. Gebet, Luc. 17,5. Mare. 9,24. 
das Wort, das Andenken an die Taufe und der 
Gebrauch des heiligen Abendmahls jind die Mit— 
tel, ibn zu ſtzrken ($. 19) 

F. 23. Durch Kreuz und Berfolgung muß dieſes 
Licht nicht verdunfeln, oder gar auslöſchen, Luc. 8, 
13 ſondern innmer heller werden, 1 Betr. 1, 6. 7. 
Ein bevarrliher Kämpfer bis ans Ende wird mit 
der Krone des Lebens begnadigt, Marc. 13, 1%. 
SH 2,3105, 2 iu Br AT, 
1) Gottes Befehl, Aoh. 6, 40. c. 12,36. 2) Die 
Nothwendigkeit, Marc. 16, 16. oh. 3, 18. 3) der 
Nutzen, Marc. 9, 23. c. 16, 16. ($.20.J und 4) die 
Erempel, * welche Ebr. 11. fteßen, (8. 21.) und 
die Glaubenshelren und Heldinnen, welche, daß 
nah Ware. 9, 23. dem, der glaubet, Alles möglich, 
bewiejen, 3 8. Joſua, c.6, 9. Moſes, Debora 2c. 
follen uns hierzu ermuntern. Herr, zünde durd 
deinen Geilt den lebendigen Glauben in uns au 
deinen Sohn an, reihe den Sinkenden die Hand, 
laß. uns darin wachſen, fo werden wir dir hier 
und dort ewig danken. 


* Abraham, 1.Mof. 12, 4. nebft Sara, c. 21, 1. Moſes, 
2 Moj. 14, 21. Maria, Luc. 1, 45. der Water des Monds 
füchtigen, Marc. 9, 23, dad cananäiſche Weib, Matth. 15, 
22 Jairus, Matth. 9, 18. der Hauptinann zu Caper— 
naum, Luc. 7, 10. das blutflüffige Weib, Mutth. 9, 22. ver 
Schäder, Luc. 23, 40 f. Nicodemus, oh. 3, 2. Martha, 
oh. 11, 21. Thomas, Joh. 20, 9. 28. Paulus, U.G. 9, 
18. c. 24, 14. der Stodmeijter, A.G. 16, 31. Crifpus, 
A.G. 18, 8. Römer, Nöm. 1, 8. . Corinther, 1 Cor. 3, 5. 
Bhilipper, Phil 2, 16. Ephejer, Eph. 1, 15. Theſſalo— 
nicher, 2 Ep. c. 1, 3. 4. Lois, Eunife, Timotheus, 2 Tim. 
1, 5. Philemon, v. 5. 6. der Engel der Gemeine zu ‘Pers 
gamus, Offb. 2, 13. Zu Thyatira, ib. v. 19. 


Dir Glaube des Evangeliums ift nicht bloß die 
Wurzel des Hrijtlisten, fondern alles ſittlichen religiö— 
jen Lebens. Am Glauben (d. h. Vertrauen zu. einer 
höheren Macht, Weisheit und Liebe) liegt der erite 
Keim aller Religion; die rechte Kindlichkeit, (Wie 
dies befonders die Grumdbedeutung von Tann) 


fich als Kind tragen, nähren, wohlthun Iaffen, ans 
zeigt. (S. Brem. Berd. Theolog. Bibliothek IL. 
203 -230.) Auf Glauben ruht unier Willen; die 
Pilicht (als Anerfennen der Gültigkeit des Gejeges), 
die Siebe , die ein Vertrauen in die Geſinnung des 
Andern erfordert: die Meligion. Im Glauben 
wächſt das Kind, der Jüngling heran zum Manne. 
„Nur ſoviel iſt Gutes am Menſchen; nur inſoweit 
iſt er ſich und Andern etwas werth, als er Fähig— 
fit zu aynen und zu glauben bat.“ (Bacobi All- 
will ©. 308.) Schon daraus wird Far, warum 
das Ehriltenrbum dem Glauben einen fo boben 
Werth zufchreibt. Das Weſen des Glaubens an 
Chriſtum ift F ineswegs bloß eine Derflandes-, ſon— 
dern vielmebr eine Herzenslahe; ein Ergreifen dies 
jes JEſu, deffen hohe unvergleichbare Wahrhaftig— 
keit, Aufeichtigfeit, Liebe und Heiligkeit man erkannt 
bat, mit ven ganzen Herzen, jo. dag man fich ganz 
en ihn anſchließt, in ihm jeinen einzigen Halt und 
Trojt findet, und mit ihm Eins wird. Der redt- 
fertigende Glaube namentlich hat deshalb einen jo 
hohen Werth, weil.er ausgebend von der demüthigen 
Anerfenmung der eigenen Schuld und Unwürdigkeit, 
und verlangend nach Entſündigung in Chriſto den 
Einzige erblickt, durch welchen das menjchliche Ger 
ſchlecht vor Gott veryerrlicht und gerechtfertigt. üit, 
und um deſſentwillen GI tt an dieſem Sefihlechte 
sin Wohlgefallen haben kann. So liegt im, Glau— 


Glauben, 


ben Demuth und Sehnſucht nach Gnade und Heilis - 
gung: darıım fchenft GOtt diefem Glauben Gnade 
und Kraft. Denn nur aus diefem Glauben kann 
bei dem ſündigen Menfchen die Heiligung entſprin— 
gen; da eribm erſt in der wieder erlangten Gnade 
GDttes die Kraft, GDtt zu lieben, und die Em— 
pfänglichfeit, neues Leben aus GOtt in fich aufzus 
nehmen, ertheilt. So liegt im Glauben die rechte 
Stärke des Menfchen, während Unglaube alle Kräfte 
lähmt und das Leben entnervt. Vergl. Elek über 
den Neutejtamentijchen Begriff des Glaubens. Tüb, 


1779, 
Glauben 


F. 1. H Einem Glauben beimeſſen, beipflichten. 
Eines Worte für wahr halten, 1 Moſ. 42, 20. 
c 45, 26. 1 Sam. 27,:12,,.1 Kön.: 10,7. Hiob 
15,: 22... 3b. 16,.80. 31. 

Siehe, fie werden mir nicht glauben, 2 Moſ. 4, 1. 5. 8. 31, 

Du ſollſt falicher Anklage nicht glauben, 2 Mof. 23, 1. 

Ein Alberner glaubt Alles, Sprw. 14, 15. 2 

Wenn er (der Feind) feine Stimme holdſelig madt, fo 
glaube ihm nicht, Sprw. 26, 25. 

Glaubet ihr nicht, fo  bleibet ihr nicht, Eja. 7, 9. (Wollt 
ihr etwa nit glauben, weil ihr nicht durch Zeichen befeftigt 
worden,) 

Mer bald glaubet, der ift leichtfertig, Sir. 19, 4. 

Glaube nicht Alles, was du höreft, ib. v. 15. 

Warum glaubtet ihr ihm denn nit? Matth. 21, 25. Marc, 
11, 31. 

So ulsdann Jemand wird zu euch jagen: Giehe, bier ift 
Chriſtus, oder da; fo jollt ihr es nicht glauben, Matth. 24, 
23. 26. 

Sft er König in Iſrael, So fteige er num vom Kreuz, jo wollen 
wir ihm glauben, Matth. 27, 42. Mare. 15, 32. 

Hören fie Mofen und die Propheten nicht, jo werben fie auch 
nicht glauben, ob Semand von den Todten auferjtünde, 
Zuc.. 16, 31, i 

Sage ih es euch, fo glaubet ihr nicht, Luc. 22, 67. 

Glaubet ihr nicht, wenn ih euch von irdiſchen Dingen fane; 
mie würdet ihr glauben, wenn id) euch von himmliſchen 
Dingen jagen würde? Joh 3, 12. I 

So ih eudy aber die Wahrheit jage, warum glaubet ihr mir 
nicht ? Joh. 8, 46. — 

Thue ich nicht die Werke meines Vaters, jo glaubet mir nicht, 
Joh. 10, 37. ‚ 

Glaubeft du, König Agrippa, den Propheten? ih weiß, daß 
du glaubeſt, A.G. 26, 27. . 

Darum wird ihnen GOtt Fräftige Irrthümer fenden, daft 
fie glauben der Lüge, 2 Theſſ. 2, 11. 

Glaubet nicht einem jeglichen Geift, 1 Joh. 4, 1. (©. Geift 
8. 29.) 


9.2. Wenn Hiob c. 9, 16. klagt, wenn er rufe, 
fo glaube er doch nicht, dap GOLt feine Stimme 
böre, fo heißt das: Sch geitehe das Vorige alles 
ein, allein es hilft mir nichts. y 
Wenn ich ihn Schon anrufe, und er mich erhöret, jo glaube 

ich doch nicht, daß er meine Stimme höre. 

$.3. Michas c. 7, 5. will ung weilen, daß 
Klugbeit und Borfichtinfeit neben der Liebe des 
Nächten höchſt nötbig ſei, Matth. 10, 16. vergl. 
Sir. 19, 15. darıım ſpricht er: 

Niemand glaube jeinem Nächften, Niemand verlaſſe fih auf 

Fürften. Vergl. auch: 

8.4. 16or. 13, 7. Die Liebe glaubet Alles; 
nämlich, was zu glauben it, und was man ohne 
Berlegung der himmlischen Wahrheit und des Ee— 
wilfens glauben kann und ſoll. Sie iſt nicht arg— 
wöhniſch; jedoch aber glaubt ſie auch nicht Alles 
aus Unverſtand, Leichtfertigkeit oder Dummheit, 
Spw. 14, 15. ſondern aus brüderlichem gutem 
Vertrauen 

$.5. II) Erkenntniß und Wiffenfihaft haben, 
Beifall geben, und das Vertrauen auf etwas ſetzen; 
auf GOtt, fein Wort und Verbeißungen, auf Chris 
jtum und ſein Verdienſt. (Glaube $. 18.) 








Gläubiger. 


Abraham glaubte (da ſteht nichts von Merken) dem HErrn, 
und das rechnete er ihm zur Ge.echtigkeit 1 Moj. 15, 6. 
Röm. 4, 3. 

Wie lange wollen fie nicht am nich glauben? (ob id gleich 
durch allerlei Zeichen, die id unter ihnen gethan habe, meine 
Allmacht bewicfen) 4 Mof. 14, 11. 

Glaubet an den HErrn, euren SDtt, ſo mwerbet ihr ficher 
fein; und glaubet feinen Propheten, jo werdet ihr Glück 
Haben, 2 Ehr. 20 20. 

Ich glaube aber doch, daß ich ſehen 
der Ledendigen, Bi. 27, 13 

Aber über das Alles füindigten fie noch mehr und glaubten 
nicht an (durch) feine Wunder, Pi. 78, 32. 

Ich glaube, darum rede ih; ich werde aber fehr geplagt, Pi. 
116, 10. 2 Cor. 4, 13. 

Lehre mich heilfame Sitten und Erfenntniß; denn id glaube 
deinen Geboten, Pf. 119, 66. 

Wer glaubet, der fliehet nicht, Eſa. 28, 16. 

Aber wer glaubet unjerer Predigt? Eja. 53, 1, 
Nöm. 10, 16. 

Aber mein Volk ift toll und glaubet mir nicht, Ser. 4, 22 

Da glaubten die Leute zu Ninive an GOtt, Jon. 3, 5. 

Die den HErrn fürdten, glauben feinem Worte, Sir.- 2, 18, 

Wer GOttes Wort glaube, ber achtet die Gebote, Gir. 
3°, 28, 

Gehe yin, dir geichehe, wie dur geglaubet haft, Matth. 8, 13. 

Der aber ärgert die er Geringjten Einen, die an mich glaus 
en, Matth. 18, 6. Dearc. 9, 42. 

Thut Buße und glautet an dad Evangeliun, Mare. 1, 15. 

Ich glauve, liever HErr, Hilf meinen Unglauben, , Mare, 
9, 24. 

Mer va glaubet und getauft wird, der wird Selig; wer aber 
nicht glauvet, der wird verdanmet, Marc. 16, 16. Joh. 3, 
18. 36. 

Die aber an dem Wege find — auf daß fie nit (redit) glau— 
ben und jelig werden, Luc. 8, 12 

Die aber auf dem Feld — und die Haben nicht Wurzel, eine 
Zeitlang (fo lange es ihnen gelegen und geianrlos iſt glaus 
ben fie, und zur Zeit der Anfechtung falen jie ab, ib, v. 13, 

D ihr Thoren und träges Herzens, zu glauben alle dem, das 
die Propheten geredet haben, Luc. 24, 25. 

Derſelbige kam zum Zeugniß, daß er von dem Licht zeugete, 
auf daß fie Ale durch ihn glaubten, Joh. 1, 7. 


werde das Gute im Lande 


Joh. 12, 38. 


Wie viel ihn aber aufnahmen, denen gab er Mucht, GOttes 


Kin.er zu werden, die (nänlid) an ſeinen Namen glauben, 
oh. 1, 12. 

Und feine Singer "glaudten am ihn, Joh. 2, 11. Viele an 
feinen Namen, dv. 23. Viele der Samariter, oh. 4, 39. 
der Blindgeborne, Joh. 9, 35. 836. 58. viele: Juden, 
ec. 11, 45. 

Auf das Ale, die an ihn glauben, nicht. verloren werben, 
jonde:n das ewige Leben haben, Joh. 3, 15. (Denn) aljo 
hat GDtt die Welt geliest 2c., ib. v. 16. 

Wer mein Wort: höret, und glaub-t dem, der mid gejandt 
hat, der hat das ewige Leben, Joh. 5, 24. 38, 

Wer zu mir kommt, dem wird nicht Hungern; und wer an mid) 
glaubet, den wird niınmermehr vürften, oh. 6, 35, 

Das iſt aber der Wille def, der mich gejandt- Hat, daß, wer 
den Sohn fieget, und glaubet an ihn, Hut das ewige Le— 
ben, Joh. 6, 40. 

Wer an mich glaubet, der hat das ewige Leben, Joh. 6, 47. 

Und wir haben geglaubet und erfanıt, daß du bift Chriftus, 
der Sohn des lebendigen GOttes, ib. v. 69. 

Den fo ihr nicht glaubet, daß ih es fei (der wahre Meſſias), 
fo we det ihr fterben in euren Sünden, oh. 8, 24. 

Sch din die Auferftehung und das Leben, wer an mich glaus 
Let, der wird leben, ob er gleich ftürbe. Und wer da lebet 
und glauset an mich, der wird nimmermehr fterben, Joh. 
11, 25. 26. 

Zafien wir ihn alfo (fortfahren), fo werben fie. Ale an ihn glaus 
ben oh. 11, 48. 

Glauber an das Licht, dieweil ihr es habet, auf daß ihr bes 
Lichts Kinder, jeid, Joh. 12, 36. 

Mer an mich glaubet, der glautet nicht (fowohl) an mic, 
ſondern ın!s) an den, ber mich gejandt hat, Joh. 12, 44. 
Und wer meine Worte höret, und glaulbet nicht, den mwerbe 

ih nicht richten (jegt- nicht verdammen), ib. v. 47, 

Wer an mich glaubet, der wird. bie Werfe auch thun, die ich 

thue, und wird noch größere, denn dieſe thun, Joh. 14, 12. 

Um die Siinve, daß fie nicht glauben an mich, Joh. 16, 9, 
(3. Geridt $. 10.) 

Selig find, die nicht fehen, und doch glauben, Joh. 20, 29. 

Es wurden aber je mehr zugethan, die da (von Herzen) glaube 
ten an den HErrn, A.G. 5, 14. 

Glaubeft du von ganzem Herzen, — ich glaube, daß JEſus 
Chriſtus GDttes Sohn fei, U.G. 8, 37. 

Wer an diefen glaubet, der ijt gerecht, A.G. 13, 39. 

Eomern wir glauben dur die Gnade bed HEren JEſu 
Chriſti felig zu werven, gleicherweife wie auch fie, A.G. 15, 11. 

Glaube an den HErrn JEſum, jo wirft du und dein Haus 
felig, U.G. 16 31. i 

Ich ſchäme mich des Evangelii von Chrifto nicht: denn es ift 
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eine Kraft GOttes, die da ſelig macht Alle, die FIR. | 
glauben 2c., Nöm. 1, 16. j 

IH Tage aber von folder Gerechtigkeit vor GOtt, die ba 
fommt durch den Glauben an JEſum Chriftum Zu Auen 
und auf Alle, die da glauben, Röm. 3, 22. 

Chriſtus ift des Gefeges Ende, wer an den 
gerecht, Nöm. 10, 4. 

Auf daß die Verheiiung käme durch den Glauben auf Chri- 
ftum JEſum, gegeben denen, die da glauben, Gal, 8, 22. 
(S. Beſchließen $. 3.) ER 

Denn euch ift gegeben um Chrifti Willen zu thun, daß ihr 
nicht affein an ihn glaubet, ſondern auh um feinetwillen 
leidet, Phil. 1, 29. * 

Glauben wir nicht, fo bleibet er treu, 2 Tim, 2, 13. 

Siche da, ih lege einen föftlihen Eeftein in Zion. Und mer 
an ihn glaubet, fol nicht zu Schanden werden, 1 Betr. 2, 
6. 7. 8. Eſa. 28, 16, 

So aber zuerft an uns, was will das für ein Ende werden 
mit denen, die dem Cvangelio GDttes nit glauben? 
1 Petr. 4, 17. 

Und das ijt fein Gebot, daß mir glauben an den Namen 
feines Sohnes JEſu Chrifti, 1 Koh. 3, 23. 

Mer da glaubet, daß JEſus ſei der Chrift, der ift von GDtt 
geboren, 1 $oh..5, 1. 

Wer ijt aber, der die Welt überwindet, 
daß JEſus GDttes Sohn ift? ib. v. 5 

Wer da glaubet an. den Sohn GDttes, der Hat ſolches Zeug- 
niß bei ihn, ib. v. 10. 

Denn wir, die wir glauben, gehen in die Ruhe, Ebr. 4, 3. 

Mir find nicht von denen, die da weichen und verdammet 
werden, jondern von denen, die da glauben und die Seele 
exretten, Ebr. 10, 39, { 

Wer zu GDtt kommen will, der muß glauben, daß er fei, 
und denen, die ihn fuchen, ein Vergelter jein werde, Ebr. 
11,56. 


$. 6. III) Erkennen. 


Wer glaubet ed, daß du fo zirneft? Pf. 90, 11. j 

Auf daß die Welt glaube, du babeft mich gefandt, Joh. 
1721, 

Du glaubeft, daß ein einiger GDtt fei. 
daran; die Teufel glauben es aud, 
2.19. 


$. 7, IV) Wiffen und beifallen. * V) Ein Ber: 
trauen auf etwas haben. ** 


*Doch glaubeten ber Oberſten Viele an ihn, $oh. 12, 42, 

**Wehe den Verzagten; denn fie glauben nicht, Sir 2, 15. 

Und Alles, wa3 ihr (in meinem Namen) bittet im Gebet, fo 
ihr glaubet, jo werdet ihr es empfangen, Matth. 21, 22. 
Diarc, i1, 24 

Fürchte dich nicht, alaube nur, Marc. 5, 36. Luc. 8, 50, 

Ale Dinge find möglich dem, der da glaubet, Marc. 9, 23, 

Sind wir aber mit Chrifto geftorben, jo glauben wir, daß 
wir auch mit ihm leben werden, Röm. 6, 8 


$. 8 VI) Eines Treue und Syrafalt etwas an: 

vertranen, * VII) meinen, dafür halten, AG. 9, 

26.%* 

*Denn unferm Zeugniß an euch von demſelbigen Tage habet 
ihr geglaubet, 2 Theſſ. 1, 10 (Dies unſer Zeugniß iſt tren- 
lich an euch abgelegt worden.) 

**Sintemal unfer Heil jest näher ift, venn da wir e3 glaub— 

. ten (denn da wir anfingen zu glauben), Nöm. 13, 11. 

Einer glaubet, .er möge Alles ejjen, welder aber ſchwach ift, 
der ijjet Kraut, Röm. 14, 2. 


Gläubig, Gläubiger 


$. 1. Ein Gläubiger if, wer den Glauben an 
Ehriitum angenommen, und an Chriſto feſt hanget. 
Das iſt der gemeine Name der Chriſten. Glau— 
bige aus der Befdhneidung, AG. 10,45. find ge 
borne Juden, die Chriſten geworden. 


Thoma, jei nit ungläubig, fondern gläubig, Joh. 20, 27. 

Die Gläubigen, hielten alle Dinge gemein, A.G. 2, 44. 

Deren wurden 5000, A. G. 4, 4. viel, A.G. 9, 42. eine große 
Zahl, A.G. 11, 21. die Heiden, A.G. 13, 48. eine große 
Denge, c. 14, 1. etlihe Männer, c. 17, 34. viel taujend 
Juden, c. 21, 20 

Der Gläubigen ift wenig unter den Menfchenfindern, Pi. 12, 2. 

Die Gläubigen behütet der HErr, Pi. 31, 24. 

Die Furcht des HErrn iſt der Weisheit Anfang, und ift im 
Herzensgrund allein bei den Gläubigen, Sir. 1, 16. 

Der. Menge. aber der Gläubigen war Ein Herz und Eine 
Seele, A.G. 4, 32. 

Was für ein Theil Hat der Gläubige mit beim Ungläubigen ? 


2 Cor. 6, 15. 
Weiher ijs der Heiland aller Menfihen, fonberlich aber ver 


glaubet, ber if 


ohne der da glaubet, 


Du thuſt mohl 
und zittern, Sac, 
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Slaubigen (als die ſeiner in der rechten Zueignung heilſam 

genießen), 1 Tim. 4, 10. 

$. 2. Simon, der — ward gläubig, A.G. 
8, 13. auf menſchliche Weije, ohne die göttliche 
Kraft beilfam in ſich wirken zu Injfen. Er wurde 
von der göttlichen Macht überzeugt Durch die Wun— 
der, „welche von den Apoſteln geſchahen, ohne dein 
böjen Sinn zu eutjagen. 

Gleich 

F. 1 Gleich D achten, Hiob 30, 19. KlagJ. 4, 2. 
II) gleich aus ſein, den geraden und rechten Weg 
zeigen, wider des Fleiſches nebſt dev Welt Ausflüchte 
in falſche Ka II) glei gelten, Hiob 28, 

er 80, 

—* bin glei. Be denen, die zur Hölle fahren, Bf. 


2. Die Neden der mweientlihen Meisheit find alle gleih aus 
denen, die fie vernehmen, Sprw. 8, 9. 


$. 2. Gefinnet fein, nach AG. 4, 32. Ein Herz 
und Stine Seele haben, Phil. 3,16. vergl. 6.'4,:29, 
(S. Einigkeit.) 
Endlich «aber: feid allefamt gleich: gefinnet, 1 Betr, 3, 8., 


93 Gleih machen. 


ne niachet meine Füße gleih ‚den Hirſchen (in Anfetrung der 
6:fhwindigheit ,2 Sum. 22, 34. Bl. 18, 34. 
Dieje Letzten haben nur eine Stunde gearbeitet, und du hajt 
fie uns gleich gemacht, Matth. 20. 12. 


$. 4 Gleich. fein. » Chriſten ſollen dem Eben 
bilde „des Sohnes GOttes, ihres Heilandes, gleich 
fein in. feiner Geredtigkeit und Leiden, Röm. 

S2 9 

Laſſet und Menfhen machen, ein Bild, das uns gleich fei, 

Moß .1,26. 

Se! wer iſt dir gleich unter: den Menfchen? 2 Mof. 15, 11. 
1 Kön. 8, 23. Bi. 71, 19. Dir ift nichts gleich, Pf. 40, 6 
BI. 35,10. 

Wohl div, Firael, wer ift dir gleich? 5 Mof. 33, 29. 

HEr, es iſt dir Keiner gleich unter den Göttern, Pf. 86, 8 
BELEN TS ZJer. 20,6% 

Wen wollt ihr venn mich nachbilden, dem ich gleich ſei? Efa. 
40,.25 

Welcher, ob ‚er wohl in göttlicher Geftalt war, hielt er e3 

nicht Für einen Raub, GOtt glei fein, Phil, 2, 6. (Mer 
nit gleich zugefahren, die ihm, mitgetheilte göttliche Herr- 
lichkeit nad [einer menſchlichen Natur  begierig zu gebran- 
hen.) S. Arubern. 

Bir wiſſen aber, wenn er erjcheinen wird, daß wir ihm gleich 


jein werden: denn wir werden ihn jeden, wie er iſt, 
10h. 8, 2, 
Diher mußte er allervinge feinen Brüdern gleich werben, 


Ebr. 2, 17. vgl, v. 14. 15. Phil. 2,7 
$. 5. Gleich ‚Kellen, gleich zu rathen. * 


Und ſtellet euch nicht diefer Welt gleich, Röm. 12, 2. 1 Petr, 
1, ’14. (Indem: ihr fleiſchlich gefinnter Menſchen Sitten 
nadahmet.) 

*Wer gleich zu räth, wird geliebet, Sprw. 16, 13. 


Gleiche 
Achnlichkeit. 
„Was hat, der Tempel. GDttes für eine Gleiche, mit ben 


Gößen? 2 Cor. 6, 16. 


Gleichen, ſ. Vergleichen 


Gold und Diamant mag ihr (der Weisheit) nicht gleichen, 
Hiob 28, 17. 


Weisheit ift befjer, denn Perlen; und Alles, 'wad Man wüns : 


ſchen mag, kann ihr nicht gleichen, Spiw. 8, 11, 
Weish 7, 9. 
Wir ſollen und im Beten nit den Heuchlern gleichen, 


Matth. 6, 8. 
Gleichniß 


8.1. Dein Bild (H. L. Bild), 5 Moſ. 4,12. 15. 
IT) Ebenbild — 


Du ſollſt dir kein Bildniß noch irgend ein Gleichniß machen, 
2 Moſ. 20,4. 6 Moj. 4, 28. c. 5, & 


6. 





Gleich — Gleißnerei. 


Und verwandelten ihre Ehre, (GOtt) in ein Gleichniß eines 
Ochſen (Gegoſſenen Kalbes), Pi. 106, 20. 
er ag Gleichniß mwollet ihr ihm (GOth) zurichten? 
*Da. GDtt den Menſchen fhur, machte er ihn nach dem 
Gleihniß GDttes, 1 Moſ. 5, 1. vergl. ıc. 1, 27. c. 2,7 
$. 2. III) Wenn Etwas mit dem Andern ver 
glihen wird, um dadurch die Sache flarer und 
deutlicher zu machen, Marc. 3, 23. 
An dem Feigenbaum lernet ein Gleichniß, Matth. 24, 32, 
$. 3. IV) Ein Lehrſtück oder eine Erzählung, 
wo unter einem aus der Natur oder ans dem 
menschlichen Leben hergenommenen Bilde eine Wahr— 
beit der Neligion, eine Seite des Neiched GOttes 
dargeitellt wird. Der Grund diefer Lehrweije liegt 
in der fymbolischen Kraft der Natur, indem dies 
jelbe als Typus der unſichtbaren Welt angeſehen 
werden kann. Daß Chriſtus diefe Beziehungen des 
Sichtbaren auf das Unfichtbare fo wahr und tref: 
fend und Doch fo leicht und natürlich, aber unnach— 
ahmbar — ut sibi quivis speret idem, sudet mul- 
tum, frustraque laboret — auffand und daritellt, 
iſt Beweis feines ſcharfen und tiefen Geiftesblides, 
vor welchem die Analogie des Neiches der Natur 
und des Neiches der. Gnade im hellen Lichte aus— 
gebreitet: da lag. Darin iſt zugleich Schon die Zweck— 
müßigfeit der parabolischen Lehrweiſe gegründet. 
Sie reizt den ftumpferen finnlichen Verſtand des Zus 
hörers zur Aufmerkſamkeit und zum Nachdenken, 
gewinnt ihm ein Intereſſe für die Wahrheit ab, 
macht fie ihm viel anfchaulicher, behältlicher, und 
prägt jie tiefer ein, als dies in der abjtracten Form 
aefchieht. Ob jedoch auch bisweilen dadurd den 
Berächtern des Wortes, die das Gehörte fruchtlos 
bleiben ließen, und nicht mit den Jüngern begierig 
um weitern Unterricht baten, Matth. 13, 36. Luc. 
8,9., das Wort aus gerechtem Gerichte Gottes ver: 
det. worden, und fie mit jebendem Auge jehen, 
und doch nicht erfennen follten, Luc. 8, 10. (f. 
Geben $. 7.) iſt ftreitig; indem auch, wen Matth. 
13, 15. die Urſache der Lehrweife JEſu angiebt, 
Parc. 4,12. Luc, 8, 10. mit ähnlichen, aber ver: 
ſchiedenen Worten die von Chrilto nicht beabſich— 
tigte Wirkung angeben können. Dennoch aber kann 
es einen Fall geben, wo der Menfch es nicht mehr 
verdient, die Wahrheit zu verjtehen, und zu hören. 
3. 8. vom Säemann, Matth. 13,53. Sauerteig, v. 33, 
Haudvater, c. 21, 33. von einem "Könige, der jeinem Sohn 
Hochzeit machte, Matty. 22, 1. vom Senftorn, Ware. 4, 30, 
von Lappen’ auf ein neues Kleid zu fliden, Zue. 5, 36. von 
zwei Blinden, Luc. 6, 39. ‚vom: reihen Menjchen, deſſen 
' Feld wohl. getragen, Lue 12, 16. vom Feigenbaum, Luc. 
13, 6. von 100 Schafen, Luc. 15, 3 2c. 


Euch iſt gegeben das Geheimniß des Neiches GOttes zu wiſ— 
fen; denen aber draußen widerfährt es alles durch Gleich- 


niſſe, Marc. 4, 11, 
Er jagte aber zu Etlichen, die fich ſelbſt vermaßen, baß fie 


‚ fromm wären — ein ſolches Gleichniß, Luc. 18, 9. 
$. 4. V) Eine befondere Lehre, welche in weis 
terem Verſtande zu verjtehen und anzumenden, Luc. 


14, 7. 
Gleißen 


Wenn du dich gleich mit Lauge ——— ſo gleißt doch deine 
Untugend Deito mehr vor mir, Ser. 2, 22. 


Öleißnerei 


Aeußerliche Scheinheiligfeit und Heuchelet, infofern 
fie es darauf anlegt, vor Andern recht zu glänzen. 
Wenn einer anders geſinnt ift, als er redet und 
tbut. Der griechijche Ausdruck geht, eigentlib auf 


* 


Schauſpieler, die eine andere Perſon vorſtellen, als 
ſie ſind, eine Maske vornehmen, 1 Lin 4, 2, 





Gleiten — Glück. * 


Gleiten 


Abweichen oder glitſchen mit dem Fur, Sprw. 
25, 19. z3. B auf den Eiſe. Es kann auch vom 
Austreten der Knöchel gebraucht werden. Es wird 
oft von ſündlichen Fehlern und Nebercilungen, Pſ. 
73, 2. aber auch. von Strafen GOttes uno Unfällen 
gebraucht, Pi. 121,3. Ser. 23, 12. Sir. 28, 30. 


gi feiner Zeit Soll ihr Fuß gleiten, 5 Mof.. 32, 35, 

u macheft unter mir Kaum zu geben, daß meine Knöchel nicht 
gleiten, 2 Sam, 22, 37. ®Pj. 18, 37. 

Erhalte meinen Gang auf deinen Fußfteigen, daß meine Tritte 
nicht gleiten, Bj. 17, 5. 

Du haft meine Eeele vom Tode errettet, meine Füße von Gleis 
ten (Auftoßen), Pj. 56, 14. Pi. 116, 8, 

Glied 
8. 1. a) Des menjchlichen Leibes; auch von 

Thieren, 3 Moſ. 22, 23. Hiob 41, 14. 

Keiner ’oll PVriefter werden mit ungewöhnlichem Gliede, 3 Mof. 
21, 18. (Deffen Glieder, 3. B. Füße, Hände zu. Kurz oder zu 
lang ſind.) { 

Alle meine Glieder find wie ein Schatten, Hiob 17, 7. 

Es ift dir beſſer, daß eines deiner Glieder ververbe, und 
nicht der ganze Leib in die Hölle geworfen werde, Matth. 
5, 29. s 

Begebet nicht. der Sünde eure Glieber zu Waffen der Ungerech— 
tigfeit 2c., Röm. 6, 13. 19. 

Ich ſehe aber ein anderes Gefeg in meinen Glievern, Röm. 7, 
23. Geſetz $. 9.) 

Gleihwie Ein Leib ift, und hat doch viele Glieder, alle Glieder 
aber Eines Leibes, wiewohl ihrer viele find, find fie doch 
Ein Leid; alfo auch CHriftus (ifts auch mit dem, geiftlichen 
Leibe Ehrifti, feiner Kirche, beſchaffen), 1 Cor. 12, 12. 14. 15. 
18. 19. 

Und fo Ein Glied Ieidet, fo leiden alle Glieder mit ; und jo Ein 
Glied wird herrli gehalten, jo freuen fih alle Glieder mit, 
1 Cor. 12, 26. 

Alſo ift auch die Zunge ein kleines Glied, und richtet große 
Dinge an, ac. 3, 5. 6. 

Kommt es (Streit) nicht daher, aus euren Wohlüften, bie da 
ftreiten in euren Glievern, ac. 4, 1. 


8.2. b) Eim Glied des geiſtlichen Leibes Chriſti, 
nämlich feiner Kirche. Ein Gläubiger, Eph. 4, 
16. 25. 

Denn gleicherweife, als wir in Einem Leibe viele Glieder haben, 
aber alle Glieder nicht einerlei Gejchäfte haben; alfo find wir 
viele Ein Leib in Chrifto, aber unter einander ift Einer des 
Andern Glied, Nöm. 12, 4, 5. 

Wiſſet ihr nicht, daß eure Leider Chrifti Glieder find? Sollt 
ihr nun die Glieder EHrifti nehmen, und Hurengliever daraus 
mahen?- Das fei ferne! 1 Cor. 6, 15. 

Ihr feid aber der Leid Chriſti, und Glieder, ein Jeglicher nach 
feinem Theil, 1 Cor. 12, 27. 

Wir find Glieder feines Leibes 2e., Eph. 5, 30. (Gebein $. 4.) 
8. 3. ©) Ein Glied des Leibes der Sünde; ſo— 

wohl die böſe Luft, als auch die wirkliche Sünde, 

welche beide bei den Menſchen die himmliſchen Ge— 
danken erſticken. Die Sünde herrſcht in den Glie— 
dern, und bricht auch durch die Glieder aus 

So tödtet nun eure Glieder, die auf Erden find, Col. 3, 5. 
8.4 ») Ein Geſchlechtsglied, 1 Mof. 50,23. 

5 Moi. 7, 9. 2 Kön. 10, 30. Hiob 42, 16. Bi. 

109, 18. 

Sch, der HErv, dein G—tt, bin ein ſtarker eifriger EDtt, der 
da heimſuchet der Väter Miffethaten an den Kindern bis 
in das dritte und vierte Glied, die mich Hajjen, 2 Moſ. 
20, 5. 

Der du bewahreft Gnade in taufend Glied, 2 Moſ. 34, 7. 

Alle Glieder von Arrahum- bis auf David find vierzehn Glies 
der 2c., Matth. 1, 17. 

8.5. In diefen 3 mal 14 Gliedern find zwei 
E chwirrigfeiten. a) Mattb. 1, 8. Joram zeugete 
Dia, da iſt nad 1 Ehr. 3, 11. 12. Amazia, Joas 
und Ahaſias ausgelajfen. Es it alfo diefe Zeu— 
gung nicht unmittelbar gefchehen, jondern durch 
den Urenfel. Was der heilige Geift eigentlich für 
Urjache gehabt, diefe drei zu übergehen, it unbe— 
kannt; vielleicht iſt es wegen bequemerer Zählung 
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' ber 18 Gefchlechter, zur Bewirkung der Zahlengleich— 


beit in allen drei Abtheilungen oder. auch wegen 
der Unwürdigkeit dieſer 3 Glieder, als welche aus 
dent, dem Fluche verfallenen Gejchlechte Ahabs von 
mütterlicher Seite ftammten, 2 Kön. 8, 17. 18., ges 
heben. b) v. 11. muß man mit guten griechisch n 
Eremplaren leſen: Sofia zeugete Bojakim, 1 Chr. 
3, 15. Jojakim zeirgete Zechonia. Es erfordert folches 
unumgänglich die Zahl der Rerionen, fonft fünen 
entiweder in dem andern 14, Glied, oder im dritten 
Einer zu wenig; und zwei Jechonias anzunehmen, 


wäre gezwungen. 
Gliedmaß 
a) Ein Glied des Leviathan, Hiob 41,14. b) von 
Menſchen, 2 Macc. 7, 11. 22, 


Ölimmend 

Sowie das zerftoßene Rohr, Bild der durch wahre 
Buße ganz gebrochenen, gedemüthigten, in jich feine 
Kraft und feinen Muth mehr fühlenden Herzen ift, 
die JEſus nicht noch vollends entmuthigen und 
verwerfen, vielmehr ſtärken und aufrichten will: 
jo it das glimmende Tocht Bild der Schwachgläu— 
bigen, in denen nur noch ein Funke von Glau— 
bensticht, Matth. 5, 15. 16. und Hoffnung der Bei: 
ferung und Rettung iſt. Dieſen wid JEſus nicht 
die Hoffnung nehmen, fondern fie anfachen; er 
will ach des geringiten Keimes des Guten, der 
ſchwächſten Regung jchonen, und den Tauben durch 
feinen heiligen Geiſt; mittelſt des Evangeliums 
und des Sacramentes des heiligen Abendmahls 
mehren und ſtärken ꝛc. 


Das zerſtoßene Rohr wird er nicht zerbrechen, und das glims 
mende Tocht wird er nicht auslöſchen, Eja. 42, 3. Vlatth, 


12, 20, A 
Glück 
8. 1. Hielten die Heiden für eine Göttin. Aus 
dem gefhwinden und umvermutheten Ausgang der 
Tinge fiehbt man, ob es ein qutes oder widriges 
Glück. Glück begreift alles Gute, was ein Menſch 
zu feines Leibes und der Seele Wohl begehren mag. 
Aller Segen, Heil, Wohlergehen, guter Fortgang zu 
einer Sache rühret von GOtt, und nach feiner all 
werfen Wunderregierung erhält Diefer und Jener 
Gelegenheit, fih in einen envinjchten -Zuftand zu 
jeßen, und nach feinem Wunſch zu leben. Ehriiten 
überlaffen Sich der Vorfiht ihres Schöpfers, und 
find bereit e8 anzunehmen, es fomme nach jeinem 
heiligen Willen, wie res: wolle. Der Bi. 73. iſt 
Troſt und Warnung wider das Aergerniß, das man 
an der Gottloien Glück nehmen kann. Den. viele 
Menschen hegen das falſche Vorurtheil: wen es in 
der Welt glücklich gehe, der müffe ein Kind GOttes 
fein, und bei GOtt in beſondern Gnaden ſtehen; 
wen es aber übel gebe, der ſei ein Gottloſer: da 
es doch nach dem Zeugniß der Schrift, und der 
täglichen Erfahrung, oft den Frommen auf ver Welt 
übel, den Gottloſen aber wohl gebt, wie beiond va 
an Lazarus und ven reihen Manne zu fehen, Luc, 
16, 19 ff. Sf. auch Bi. 37, 1. 2. Sprw. 1, 20, 
Durch Sojeph gab GDtt Glüd, 1 Moſ. 39, 3. 
Und wirft auf deinen Wegen Fein Glüd haben, 5 Diof, 
28, 29. 
—— Propheten, jo werdet ihr Glück haben, 2 Chr, 
Und der Herr, dein GDtt, wird dir Glüd geben in allen Merz 
ten deiner Hände, 5 M . 30, 9. 
Sein (des Gotllofen) Glüct wird ſich nicht ausbreiten im Lande, 
Hiob 15, 29. 
Es müſſe Friede fein nur in deinen Mauern, und dein Elüt 
- (Bube) in deinen Palläſten, Bf. 122, 7. 6. 


504 Glucke — Gnade, 


Ein böſes Maul wird kein Glück haben auf Erden, Pf. 
140, 12, 

Der Ruchloſen Glück bringet fie um, Sprw. 1, 32. 

Bir eine Sache Llüglich führet, der findet Glück, Sprw. 
16, 20, 

Ein fluger König ift des Volfes Glüd, Weish. 6, 26. 

Alles Liegt an der Zeit und Glüd, Pred. 9, 11. (S. Gehen 
$. 4.) 

Wer feit an ihr (der Weisheit) Hält, der wird große Ehre er= 
langen; und was er vornimmt, ba wird ber HErr Glüd zu 
geben, Sir. 4, 14. 

Es kommt Alles von GDtt, Glück und Unglüd 2c., Sir. 
11, 14. 

Salte feft bei ihm (deinem Fremde), wenn es ihm übel geht, 
auf daß du feines Glüds auch geniejen mögeft, Sir. 
22, 29. 


$. 2. Glückwünſchen ifl vor Alters durch: Glück 
zu! Glück zu! Zac. 4 7. öfters geichehen: 


- Dem Saul, 1 Sam. 10, 24. von David dem Nubal, 1 Sam. 


25, 6. von Huſai dem Abfalom, 2 Samt. 16, 16. dei Ado— 
nia, 1 Kö. 1, 25. von Bathſeba dem David, 1 Kün. 1, 31. 
dem Salomo, 1 Kön. 1, 34. dem Joas, 2 Kön, 11, 12. von 
Tobias Vettern dem Tobias, Tob, 11, 19. 


Glucke 
Ein Geſtirn, das Siebengeſtirn ſonſt genannt, 
im Stier befindlich, Hiob 9,9. Amos 8, 8, 


Glücken, Glücklich 


Nah Wuuſch ausſchlagen. 


Es glücket Manchem in böſen Sachen; aber es gelingt ihm zum 
Verderben, Sir. 20, 9. 
Erzürne dich nicht über den, dem ſein Muthwille glücklich forte 


gehet, Bj. 37, 7. “ 
Glückſelig 


Joſeph war ein glückſeliger Mann. 1 Moſ. 39, 2. Salomo, 
1 Chr. 30, 23. Hiskia, 2-Chr. 32, 30. Hiob, c. 3, 26. 

Siehe, das find die Gottlofen, die find glüdjelig in der Welt 
und werden veich, Bf. 73, 12. 

Mein Kind, laß fie (die Weisheit) nicht von: beinen Augen 
weichen; jo wirft du glücdjelig und Zlug werben, Sprw, 


8, 21. 
Glühen, Glühend 
Dom Feuer durchdrungen. 


Bon Kohlen, Eja. 6, 6. Ezech. 10, 2, 
Dfen, Dan. 3, 6. Meifing, Dffb. 1, 15, 


Glum 
Unrein, kothig, voller Schlamm, Ezech 32, 2. 


Gluth 
a) Hitze vom Feuer, Sprw. 26, 21. b) heiliges 
gener, 3 Moſ. 16, 12. c) das Feuer der. Liebe, 
Hobel. 8, 6. d) ewige Strafe, Eja. 33, 14, 


Gnade 

$. 1. D Iſt überhaupt die Liebe und Liebes— 
erweifung eines Höheren genen dem von ihm abs 
hängenden Niederen, worauf diefer alio keine Nechts- 
anjprüche bat. So iſt alſo GOttes Gnade die freie 
Liebe, die er als höchfter HErr genen ung &eringe 
und Schuldige erweiſt. GOtt it der Brummen, wor: 
aus die Ströme aller Gnade fliegen, 2 Cor. 9, 8. 
1 Reır 5, 10. Er will überhaupt allen feinen 
Geſchöpfen wohl, befonders beweilt er gegen die 
Manſchen a) feine Güte, Tit. 3, 4, in dem Wohl— 
fein, welches er uns vermöge derſelben neben will; 
6) feine Barmherzigkeit, Luc. 1, 78. Eph. 2,4. in 
Anſehung des Elends der gefallenen Menfchen. 
Seine Gnade bewegt ihn dieje davon zu befreien; 
und e) feine Liebe, Rob. 3, 16. Eph 2,4. in Anz 
ſehung der ewigen Seligfeit, welche zu befördern, 
uns von dv Verdammniß zu befreien, er ung je 
und je gelicht und jeinen eingeberenn Sohn ge: 
ſchenkt hat. Es it aljo die evangelifhe Gnade die 


wirkliche Erweifung feiner erbarmungsvollen Liebe 

gegen die fündlichen Menſchen, alfo, daß er die 

durch Ehriftum erworbene allgemeine Seligkeit durch 

die gnadenvolle allgemeine Kerufung allen Men— 

ſchen anbietet, den ſeligmachenden Glauben ſchenkt, 

und durd diefen, aus Gnaden ohne alles Verdienſt, 

gerecht, heilig und felig madt. Das ganze Werk 

der Erlöfung heißt Gnade, Joh. 1, 16. Dieie Gnade 

den Menichen verfündigt und gebracht zu baben, 

it das Eigenthümliche, Charakteriſtiſche des Chri— 

ſtenthums, ſein Hauptverdienſt. Möchte auch der 

in Sünde gefallene Menſch noch ſo viele Ver— 

muthungsgründe ſich ausſinnen von der auch dem 

Sünder zu hoffenden Gnade: ohne eine Thatſache, 

in welcher es GOtt beweiſt, daß er vergeben und 

retten wolle, gäbe es keine befriedigende Gewißheit 

über die Gnade. — Dieſe Gnade aber recht zu ver— 

langen, zu würdigen und anzunehmen: dazır Wird 

ein demüthiges, die Schuld eingeftehendes Herz er— 

fordert. Der Stolze will nicht Gnade, fondern nur 

ſein Recht; der Bußfertige ergreift fie beyierig. 

HErr, HErr GDtt, barmherzig und gnädig und geduldig und 
von großer Gnade und Treue, 2 Moſ. 34, 6. 

Der du beweiſeſt Gnade in taujend Glied, ib, v. 7. 

Die Gnade def, der in dem Buſch wohnete, komme über das 
Haupt Joſephs, 5 Mof. 33, 1 

Sirael that der HErr Gnade, 2 Kön. 13, 23. 

Gedenke an bie Gnade, deinem Knecht David verheißen, 2 Chr, 
6, 42. 

Wenn er daher bricht, fo ift Feine Gnade da, Hiob 41, 16. 
(A.: ſo ſuchet man Gnade nnd Beiſtand bei GOtt) 

Du, HErr, kröneſt fie (die Gerechten) mit Gnade (Wohlthaten), 
wie mit einem Schilde, Bj. 5, 13. c. 103, 4. 

Thue wohl an Zion nad) deiner Gnade, Pi, 51, 20. 

GOtt, ftoße ſolche Leute ohne alle Gnade hinunter, Pf. 56, 8, 

Vertilge fie ohne alle Gnade (im Dorn), Pf. 59, 14.) (Daß fie 
nicht mehr im Leben fein mögen.) 

Ich will fingen von der Gnade des HErrn emiglih, Pi. 


2» 
Und fage alfo: Daß eine ewige Gnade wird aufgehen, Pi. 


89, 3. 

Gnade und Wahrheit find vor deinem Angeficht, Pſ. 89,15. 

Durch beine Gnade wirft du unjer Horn erhöhen, Pf. 89, 18. 

ur wo ift deine vorige Gnade, die du David geichworen? 
Bi. 89, 50. 

Aber meine Gnade will ih nicht von ihm wenden; unb meine 
Wahrheit nicht laffen fehlen, Pſ. 89, 34. 

Flle uns früh mit deiner Gnade, Pf. 90, 14. H 

Das ift ein Föftliches Ding — des Morgens deine Gnade, und 
des Nachts deine Wahrheit verfündigen, Pf. 92, 2. 3. 

ha Fuß bat geftranchelt; aber deine Gnade, HErr, hielt mich, 
Bi. 94, 18. 


Er gedenket an feine Gnade und Wahrheit, dem Haufe Sirael, 
Bi. 98, 3. 

Der HErr ift freundlich, und feine Gnade währet ewig, Bi. 
100, 5. "Pf. 103, 17. 

Denn fo Hoch der Himmel über der Erde ift, Läffet er feine 
Gnade walten über die, fo ihn fürchten, Pf. 103, 11. 

HErr, gedente meiner nach der Gnade, die du deinem Bolt vers 
beißen haft, Bf. 106, 4. 

Deine Gnade reichet, jo weit der Himmel ift, und beine Wahr⸗ 
beit, jo weit die Wolfen gehen, Pſ. 108, 5. 

Deine Gnade ift mein Troft, ervette mih, Pf, 109, 21. Hilf 
mir nach deiner Gnade, ©. 26. 

Nicht uns, HErr, nicht uns, ſondern beinem Namen gieb Ehre, 
um beine Gnade und Wahrheit, Pi. 115, 1. 

es: deine Gnade und Wahrheit waltet über uns in Ewigfeit, 

LER 0. 

HErr, lab mir beine Gnade widerfahren, Pf. 119, 41. 

Erquicke mich durch beine Gnade, denn ich hoffe auf dich, Pie 
119,88. 159, 

Bei dem HErrn ift Gnade und viel Erlöjung bei ihm, Pf. 
130, 7. 

Laß mich frühe hören beine Gnade, denn ich Hoffe auf dich, Pf. 
143, 8, 


Gnade und’ Treue merden dich nicht verlaffen, Sprw. 8, 3. 
Wenn du des Gefeges nicht vergißt.) 

Es (denn 85) wird ein Stuhl bereitet werben aus Gnaden, daf 
einer ıder Meſſias, nm deffentwillen Ifrael muß erhalten wer- 
den) darauf fige in Wahrheit, Eſa. 16, 5. 

Benn, ben Gottlofen gleich Gnade angeboten wird, jo lernen 
fie doch nicht Gerechtigkeit, Eja. 26, 10. 

Ich Habe mein Angeficht im Augenblid des Borna ein wenig 
vor dir verborgen ; aber mit ewiger Gnave will ich mich 


Gnade. 


deiner erbarmen, ſpricht der HErr, dein Erlöſer, Eſa. 
54, 8. 

Denn es ſollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen, aber 
meine Gnade soll nicht von dir weichen, ib. dv, 10. 

SH will mit euch einen ewigen Bund machen, nämlich bie 
gewiffen Guaden Davids, Eſa. 55, 3. A.G. 18, 34. (Ge— 
wiß $. 2.) 

In meinen Zorn babe ich dich gefchlagen, und in meiner Gnade 
erbarme ih mich über dich, Eia. 60, 10. 

Ich habe meinen Frieden von diejem Volke weggenommen, ſammt 
meiner Gnade und Barmıherzigfeit, Ser. 16, 5. 

Ich will mid mit dir vertrauen in Gerechtigkeit und Gericht, 
in Gnade und Barmherzigkeit, Hof. 2, 19. 

Die da halten ver (ihr Vertrauen rihten anf) den Nichtigen 
(Högen- oder Alenfhen-Hülie), verlaffen (verfüäumen) ihre Gnade 
(die wahre Hülfe), Jon. 2, 9. 

Er wird mid ans Licht bringen, daß ich meine Luft an feiner 
Gnade (nämlic feine Geredtigkeit gegen die boshaftigen Sün- 
der, und Barmherzigkeit gegen feine bußfertigen. und glänbigen 
Selen jehe, Mich. 7, 9. 

Der HErr ift geduldig; darum laffet uns das leid fein, und 
Gnade juhen mit Thränen, Jud. 8, 12. 

Seine Heiligen find in Gnaden und Barmherzigkeit, Weish. 
8,9,” 0.44 15. 

Den Geringen wiverfähret Gnade, Weish. 6, 7. 

Die, jo ihr den HErrn fürdtet, harret jeiner Gnade, und weichet 
nicht, Sir. 2, 9. 8. 

Die fich befjern, läffet er zu Gnaden fommen, Sir. 17, 20. 

Ein Menih Hält gegen den Andern Zorn, und will bei dem 
SEren Gnade fuchen Eir. 28, 3. 

Und daß feine Gnade. ftetö bei uns bleibe, und erlöfe uns, jo 
lange wir leben, Sir. 50, 26. 

Bei JEſu war GDttes Gnade, Luce. 2,40. 
meine Annehmlihkeit, veral. A.G. 7, 20.) 
Und JEſus nahm zu an Weisheit, Alter und Gnade bei GDtt 

und den Menjchen, Luc. 2, 52. 

Und das Wort ward Fleiſch — voller (nidt vorgebildeter, jon- 
dern; wahrer) Gnade und Wahrheit, Joh 1, 14. 

- Und von feiner Fülle haben wir genommen Gnade um Gnade, 
Joh. 1, 16. (©. Fülle $. 4.) 

Wir glauben durch die Gnade unfers Herrn JEſu Chrifti felig 
zu werben, gleicher Weije wie auch fie, A.G. 15, 11. 

Und werden ohne DVerdienit gerecht aus feiner Gnade, durch 
die Erlöfung, jo durch JEſum Chriftum gefchehen ift, Röm. 
3,24. 2 

Dent aber, der mit Werfen umgehet, wird der Lohn nicht aus 
Gnaden zugerechnet, ſondern aus Pflicht, Röm. 4, 4. 

Derohalden muß die Gerechtigkeit durch den Glauben kommen, 
auf daß fie jei aus Gnaden, Röm. 4, 16. 

Denn jo an Eines Sünde Viele geftorben find, fo ift viels 
mehr GDttes Gnade und Gabe Vielen reichlich widerfahren, 
durch die Gnade des einigen Menſchen, JEſu Ehrifti, Röm. 
5, 15. 

Wo die Sinde mächtig geworden, ba iſt doch die Gnade viel 
mächtiger geworden, Nöm. 5, 20. 21. 

Sollen wir denn in. der Sünde beharren, auf daß die Gnade 
defto mächtiger werde? Das fei ferne! Röm. 6, 1. 2. 14. 15. 

Nicht aus Verdienſt der Werke, fondern aus Gnade des Bes 
rufers, Nom. 9, 12. 

Sit es aber aus Gnaden, jo ift e3 nicht aus Verbienft ber 
‚Werke, ſonſt würde Gnade nicht Gnade fein, Röm. 11, 6. 

Ihr wifjet die Gnade unſers HErrn JEſu Chrifti, daß, ob er 
wohl reich ift, ward er doch arm, um euvet willen, auf daß 
ihr durch feine Armuth reich würdet, 2 Cor. 8, 9. 

Ihr Habt Chriftum verloren, bie ihr durd das Geſetz gerecht 
werden mwollet, und ſeid von der Gnade gefallen, Gal. 5, 4. 
Zu Lobe feiner herrlichen Gnade, durch welde er uns hat ans 

genehm gemacht in dem Geliebten, Eph. 1, 6. 7. 

Denn aus Gnaden feid ihr jelig geworden, Eph. 2, 5. 

Auf daß er erzeigete in den zukünftigen Zeiten (im U. T.) ben 
überfhwänglihen Reichthum feiner Gnade durch feine Güte 
aber uns in Chriſto JEſu, Eph. 2, 7. 

Es iſt aber deſto reicher gewejen die Gnabe unſers HErrn, 
ſammt dem Glauben und der Liebe, die in Chriſto JEſu ift, 
1 Tim. 1, 14. 

Der und hat ſelig gemadt — nit nah unfern Werfen, ſon⸗ 
dern nach feinem Vorſatz und Gnade, die und gegeben ift in 
Chriſto JEſu von ver Zeit der Welt, 2 Tim. 1, 9. 

Denn es ift erfchienen die heilſame Gnade GOttes allen Menz 
fen, Tit. 2, 11. ' 

Auf daß wir durch defjelbigen Gnade gerecht, und Erben jeien 
deö ewigen Lebens, nach der Hoffnung, Tit. 3, 7. 

Setzet eure Hoffnung ganz auf vie Gnade, die euch angeboten 
wird durch die Offenbarung JEſu Chriſti, 1 Petr. 1, 13. 

Die ihr weiland — nicht in Gnaden waret, nun aber in 
Enaden ſeid, 1 Petr. 2, 10. (und Barmherzigkeit erlanget habt), 


Do 2.1, 

Uno jehet darauf, daß nicht Jemand GOttes Gnade verfäume, 
Ebr. 12,13. 

Es find etliche Menschen neben eingeichlichen — bie find gotts 
los, und ziehen die Gnade GDttes auf Muthwillen, Br. 
xD. v. 4 p 


Büchner's Hand-Concord. 


(A.: Eine unge» 
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F. 2. ID) Die Gnadenwirkungen GOttes in der 
Seele des Denfchen. Erleuchtung des Verſtandes, 
Regierung des Willens, Entzündung des Glaubens, 
Wiedergeburt, Bekehrung, Erneuerung, Ebr. 13, 9. 
Ich von (durch) GOttes Gnade, die mir gegeben ift, habe den 

Grund gelegt, als ein weiſer Baumieifter, 1 Cor. 3, 10. 
Seine Gnade ift an mir nicht vergeblich gewejen, 1 Cor. 

15, 10. 

Laß dir an meiner Gnade genügen (dir haft hinlängliche Gnade, 
es zu überftehen): denn nteine Kraft ift in den Schwachen 
mächtig, 2 Cor. 12, 9. (Do kann aud hier das göttliche 
Wohlgefallen verftanden werben, als deſſen Genuß uns bei 
allen äußern und innern Kämpfen allein ruhig und heiter 
maden fann.) 


‚$.3. IID) Die Gnadengaben, ſowohl die Heili- 
gungsgaben, Glaube, Liebe, Hoffnung, ꝛc., AG. 
11, 23. 1 Eor. 1, & 2 Cor. 9, 14. als auch die 
Amtsgaben, der Sprachen, gefund zu machen ꝛc., 
Rat. 1.8°,6 2 Cor 0,1 
Aber Über das Haus David will ich ausgießen ben Geift ber 

Gnade und des Gebet3, Zac. 12, 10. 
Einem Seglichen aber ift gegeben unter uns 

dem Map der Gabe Chrijti, Eph. 4, 7. 
Und dienet einander, ein Seglicher mit der Gabe, die er em⸗ 

pfangen hat, al die guten Haushalter der mancherlei Gnaden 

GOttes, 1 Petr, 4, 10. 

Wachlet in der Gnade und Erkenntniß unſers HErrn JEſu 
Chriſti, 2 Petr. 3, 18, 
$. 4 Durch Anwünſchung der Gnade, Col. 1, 

6. Eol. 4, 18. wünfchen die Apoſtel den, von wel: 

chem Gnade fommt, GOtt und Ehriftum, und duch 

die Gnade 3Eſu Ehrifti eine reiche Vermehrung 
der: Gnadenwirfungen des heiligen Geiltes nebit 
feinen Gnadengaben an,* worunter der Friede mit 

GOtt vorzüglich gehört. ** 

* Nom, 16, 20. 1 Cor. 16, 23. 2 Cor. 13, 13. Gal. 6, 18. 
Eph. 6, 24. Phil. 4, 23. 1 Thefj. 5, 28. 2 Theſſ. 3, 18. 

‘ Dffb. 22, 21. 

**1 Cor. 1, 3. 2 Cor. 1, 2. Gal. 1, 3 Eph. 1, 2. Phil. 1, 2. 
Col. 1,2. 1 Thefj. 1,1. 1 Tim, 1, 2. Philem. 3. 2 Joh. 3. 
Dffb. 1, 4. 

8. 5. IV) Das, worin und wodurch die Gnade 
GSſttes in Ehrifto erworben, allen Menjchen ange— 
tragen wird, nämlich die heilige und ſeligmachende 
Lehre. des Evangeliums, A.G. 14, 3. 1 Petr 
5; 12. 

Und werben "ven HEren und feine Gnade ehren in ber legten 
Zeit (zu dem guten Wort des Evangeliums mit Furt und Bit- 
tern id wenden), Hof. 3, 5. vergl. Jac. 1, 1. 

Das Gefeg ift durch Mofen gegeben; die Gnade und Wahrheit 
ift durch Jfſum Chriftum geworben, Joh. 1, 17. 

8.6. V) Danfbarfeit, Er. 12, 28. VD) An 
nehmlichkeit, Eſth 2, 15 ꝛc. 

F. 7. Die Gnade ($. 1.) ſchließt auf unſerer 
Seite alles Verdienſt und Würdigkeit aus, Röm. 
11,6. und erſtreckt ſich über alle Menſchen, 2 Betr. 
3,9. Nöm. 11, 32. Joh. 3, 16. (beſonders über 
die Gläubigen, Bf. 103, 4) und darf an dieſer 
Gnade fein Sünder zweifeln, Nöm. 5, 20. Gzech. 
33, 18. denn fie währet immer, Bf. 117, 2. und 
ruft Ser. 9, 12. 13. Wer aljo aus Pf. 51, 3. 
gläubig fpricht: GOtt Fei mir gnädig nad deiner 
Güte 2c., dem wird GOtt antworten: Wer zu mir 
kommt 2c., Joh. 6, 37. Daß ſie aber bei allen 
Menſchen den Zweck nicht erreicht, daran find die 
Menſchen felbft jchuld, Hoi. 13, 9. (S. Berufung 
8.1.2. Auserwählt $. 4.) Da jie den janften Zü— 
gen GOttes widerftchen, und sich nicht tüchtig 
machen laffen wollen, 2 Cor. 3, 5. / 

$. 8 Gnade erzeigen, Ser. 16, 13. Jud. 7, 
23.* finden a) bei GOtt in Gnaden fein, und feine 
Sütigfeit und Gnade im Werke erfahren, 1 Mof, 
19, 19.** b) bei Menichen Gunit, A.G. 2, 47. 
erlangen, *** 1 Moj. 30, 27. c. 32, 5. c. 34, 11. 
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geben, 1 Mof. 24, 56. GOtt giebt Gnade: umd 

Segen, und macht: auch, daß wir Gnade und Gunft 

ber Menſchen erlangen. F 

* Wird denn der HErr ewiglich verſtoßen, und: feine Gnade 
mehr erzeigen? Bi. 77, 8. 

HErr, erzeige uns deine Gnabe, und Hilf uns, Pf. 85, 8. 

Die Gnade, jo ich euch erzeigen will, wird fein wie eine Thau— 
molfe des Morgens, Hof. 6, 4. 

Aber die dich fürchten, denen erzeigeft bu große Gnade, Jud. 16,19, 

Ad HErr, erzeige mir Gnade, und nimm meinen Geift weg in 
Frieden, Tob. 3, 6. 

** Noah fand Gnade vor dem HErrn, 1 Mof. 6, 8. Sir. 44, 
17. Moſes, 2 Mof. 33, 12. 13. Gideon, Richt. 6, 17. David, 
AG. 7, 46. 2 Sam. 15, 25. 

HErr, habe ich Gnade gefunden vor deinen Augen, fo gehe nicht 
vor deinem Knechte über, 1.Moj, 18, 3, 

Das weiß ich fürwahr, wer GOtt dienet, der wird. nad der 
Anfehtung getröjtet, — und nad der Züchtigung findet er 
Gnade, Tob, 3, 22. 

Ber ben HErrn fürchtet, der läſſet fich gerne ziehen; und 
wer fich frühe dazu jehict, der wird Gnade finden, Sir. 32, 18. 

Fürchte did nicht, Maria; denn du haft Gnade bei GOtt ges 
funden, Luc. 1, 30, 

*** Joſeph bei Potiphar, 1 Moj. 39, 4. David bei Saul, 
1 Sam, 16, 22.bei Jonathan, 1 San. 20,3. Hadad vor 
Pharao, 1 Kön. 11, 19. 

t Der HErr wird dem Volke Gnade geben‘ vor ben Egyptern, 
2Moſ 3Ee.\8, 21, i 
GOtt, der HErr it Sonne und Schild, der HErr giebt Gnade 

und Ehre, Pf. 84, 12. 

Den Elenden wird er Gnade geben, Sprw. 3, 34. 

Div (Paulus) iſt gegeben dieſe Gnade, Eph. 3, 8. vgl. A.G. 
9, 16. 

Einem Jeglichen unter uns iſt gegeben die Gnade nad) dem 
Daß der Gabe Chriſti, Eph. 4, 7. (8. 3, 

GOtt gebe euch viel (daß) Gnade und Frieden (bei end reichlich 
vermehret werde)! 1 Petr. 1, 2. (8. 4.) 

GOtt widerftehet den Hoffärtigen, ;aber den Demüthigen giebt 
ex. Önade, 1 Petr. 5,5. Sac. 4, 6 


Önadenftuhl 

. 1. Bar der Dedel über der Bundeslade, 
von lauterm dichtem Golde, eine flache Hand did, 
welcher auf derjelben einem. Stuhle - glich, worauf 
SDtt fih offenbarte, zu Mofes vedete und feinem 
Volke Gnade erzeigte. Seine Länge war drittehalb 
Ellen, die Breite anderthalb. " Es jtanden auf ihm 
zwei Eherubim von dichten Gold, die durch Aus: 
breitung ihrer Flügel gegen einander den Gnaden: 
ſtuhl bedeckten. Zwifchen diefen Cherubim, in und 
auf ihren Flügeln, wohnte GOtt, und erfchien in 
einer feurigen Wolkenſaͤule, von welcher er auch 
an wortete, wenn er von dem Hohenprieſter in zwei— 
felhaften Sachen. im Tempel oder der Stiftsyütte, 
um Rath gefungt, auch am Verſöhnungsfeſte durch 
Sprengung des Blutes gegen diefen Deckel mit dem 
Volke verſöhnt ward, 2 Mof. 25,17. Ebr. 9, 5. 
— Daß die Caporeth weiter. nichts als ein 
Dedel der Bundeslade, nur ein Zubehör. diefer, 
obne ſelbſtſtändigen Zweck geweſen jei, beſtreitet 
Bähr, Symb. I. 381 ff, ſchon weil die Form 


MIEI auf das Piel III zurüchweife, und! diefes 


allezeit die Bedeutung fühnen hat. Nicht alſo weil 
mit diefer goleenen Platte die offene Lade bedeckt 
wurde, erhielt jie.diefen Namen, jondern weil fie 
zur Sühne diente, die hier vollzogen wurde, daher 


1 Chr. 28, 11. das Allerheilige nn33n girl 


heißt, Sühnhaus. Die Caporeth war alfo Haupt: 
ſache, und wichtiger als die Lade, daher auch. ganz 
von Solo, während Die Rave nur einen Goldüber: 
zug hatte. Sie wird auch als ein. felbititindiges 
Glied in der Reihe der heiligen Gerärhe befchrie 
ben... In der Stelle, 2 Moj. 25, 22. vergl. 29, 
42 ff. wird die Gaporeth als, Drt des Zufammenz 
kommens Jehova's mit Moje beichrieben. Was nun 
Ye Sufispitte im Ganzen iſt, ijt die Gaporeth im 








Einzelnen und im engeren Sinn y'alfo Tentralpunkt 
göttliher Gegenwart und Offenbarung, det Ruhe— 
ſitz Jehova's, Thron des Königs in Iſrael; Cen— 
tralpunkt dev Theofratie. Die Cherubim, Bild der 
Geichaffenen, Lebendigen, drücken die Anbetung aller 
Geichöpfe vor dem Erhabenen aus. Dieſe Caporeth 
ruht auf der Lade, dem Behältnig des Geſetzes, als 
auf ihrem Fundament. So ift fie 1) der Ort, wo 
GOtt mit Jfrael zuſammenkommen und reden, d. bs 
ſich durds Wort auch ferner bezeugen wollte, 
2) Der Ort, wo Jehova als der GDtt und König 
Iſraels ich bezeugt, und in Verbindung mit den zehn 
orten iſt fie Grundlage und Unterpfand des fort: 
währenden Beftandes des theofratifchen Verhäftnifs 
ſes. 3) Sie ift vermöge der Cherubim der Ort, 
wo fi Jehova als den Lebendigen bezeugt, von 
welhem das Leben überhaupt und namentlich 
für Iſrael Heil, Erlöſung, Errettung ausgeht. 
4) Der Ort, wo Jehova die Sünde des Volks 
ſühnt und vertilgt, und ſich als den Heiligen 
Iſraels bezeugt, der fein Volk heiligen will, wie er 
heilig. iſt. Weber dem Dekalog ftand diejes Sühn— 
geräth, weil diejer die Grundlage aller Heiligung 
it. Bähr 1, c. S. 392 —95. Daß über der Caporeth 
immer eine Wolfe gejchwebt, folgt aus 3 Moſ. 16, 
2. nicht, und 3. 13. weit auf die durch das Räu— 
chern entjtehende Wolfe Hin; auch wiirde ein ſolches 
Phänomen, als fichtbares Bild GOttes, dem Grunde 
princip des Mojaismus von der Unbilvlichkeit GOt— 
te3 widersprochen haben.  Ebend. S. 39597. 
Daß aber »diefer Thron GDttes in der Dunkelheit 
ftand, deutet an, daß GOtt den Menfchen gänzlich 
unanſchaubar und unzugänglich iſt. S. 397 —99. 
2. Wie die ganze Bundeslade, fo it befonders 
diejer Verſöhnungsdeckel ein Vorbild auf Chriſtum, 
der den Fluch des Geſetzes deckt und tilgt, durch den 
GOtt uns die gnädige Predigt des Evangeliums 
Fund werden läßt, und durch deſſen Blut wir mit 
GOtt verfühnt worden. 
Velden GDtt hat vorgeftellet zu einem (eigentlichen vollkomme- 
nen: Verſöhnungsdeckel; richtiger und ſchicklicher Verfühner, 
Beguadiger, oder auch Verfühnnngsopfer) Gnadenſtuhl, durch 
den Glauben in ſeinem Blut, damit er die Gerechtigkeit, die 
vor ihm gilt, darbiete, in dem, daß er Sünde vergiebt, 
welche bis anhero geblieben war unter göttlicher Geduld, 
Röm. 3, 25. (In biefer Stelle, wo Chriftus Aaozrjoror 
"genannt wird, gäbe es feinen Sinn, wenn man die Caporeth 
verftegen wollte. Denn nicht Chriftus, fondern GOtt wird 
bier als der Begnadigende, 6 dızarav, angejehen, da hins 
gegen Chriſti Erlöfung das Mittel der Begnadigung ift, Röm. 
3, 24.5, 1. 9-11. Nun war nicht der Gnadenthron, ſon— 
dern das Blut des Verfühnopfers das Mittel der Begnadigung; 
man wandte, fich zum Gnadenthron, nicht als zu dem Mittel, 
wodurch Berjöhnung mit GOtt ausgewirkt werben müſfe, 
ſondern als zu dem Bilde des Thrones GDttes, oder deö 
rechten Gnadenthrons, von. welchem in Kraft. des gegen bei 
Gnadenthron ‚geiprengten. Blutes Gnade. erwartet wurde, 
Darum heißt hier ikaomgıov ein Berjühnopfer, oder ein 
Verſöhner. S. Storr, Brief an die Hebr. S. 483 ff.) 
Darum laſſet uns Hinzu treten mit Srendigfeit zu dem Gas 
denſtuhl (Thron der Gnade), auf daß mir Barınberzigkeit 


empfangen und Gnade finden, auf die Zeit, wenn uns Hülfe 
noth ſein wird, Ebr. 4, 16. 


Gnadenwahl 

Sn. meiterm Verſtande begreift die ewige Gna— 
denwahl den allgemeinen Rathſchluß GOttes über 
das ganze Werk menſchlicher Seligkeit unter ſich, 
wie derjelbe von Ewigkeit her in dem Math ver 
göttlichen Dreieinigkeit bejchloffen war, und in ver 
Zeit follte ausgeführt werden. An engerm Ver— 
Rande ijt fie der ewige Rathſchluß GOttes, da er 
alle diejenigen, von "welchen er zuvor gejegen, daß 
fie an den Heiland. der Welt glauben. uno im 








Glauben bis ans Ende beharrem würden, aus lau— 
ter Gnade, ohne alles Verdienit, am Chriſto JEſu, 
zum ewigen Leben verordnet Hat, (©. Anser- 
wählt, Erwählung.) Wer der Ordnung GDOtteg, 
Nom 8,29. 30. nicht nachgeht, darf fich feinen uns 
bevingtew Rathſchluß träumen laſſen. 


Gnädig 
$. 1. a) Bon GDtt, welcher huldreich, barmher— 
zig ꝛc. iſt, da er fih dev Menjchen erbarmt, ihnen 
ihre: Sünde vergiebt, 1’ Kön. 8, 30. 34. 50. in 
Kreuz und Noth hilft, und das Uebel abwendet zc. 


‚GDtt ſei dir gnädig, mein Sohn, 1.Mof, 43, 29. 

Wird er aber zu mir jchreien, jo werde ich ihn erhören, denn 
ih bin gnädig, 2 Moj. 22, 27. 

Kehre dich von dem Grimm deines Zorns, und jei gnädig über 
die Bosheit deines Volks, 2 Moſ. 32, 12, 

Wen ich aber gnädig bin, dem bin ich gnädig ꝛc. 2 Mof. 33, 
19. Röm. 9, 15. (S. Erbarmen:$. 3.) 

Herr, HErr GDtt,  barmherzig und gnävig und geduldig und 
von großer Gnade und Treue, 2 Moj, 34,6. Neh. 9, 17, 
Bi. 86, 5. Pi. 103, 8. Pi. 145, 8, Joel 2, 13. ir. 
2, 13. { f 

Der HErr ilaffe fein Angeficht leuchten über dir, und jei dir 
gnädig, 4 Moſ. 6, 25. 

Mer weiß, ob mir der HErr gnädig wird (nit die Gnade er- 
weiſt), daß das Kind lebendig bleibe, 2 Sant, 12, 22. 

Denn du bift ein gnädiger und barmherziger GOtt, Neh. 
9, 31. 

Erhöre mich" — fei mir gnädig, umd erhöre mein Gebet, Pi. 4, 
2. PB.ar 7. Pi. 30, 11. 

HErr, jet mir gnädig, denn: ih bin ſchwach, Pſ. 6, 3. 

Ich hoffe aber darauf, daß du fo gnädig bift, Pi. 13, 6. 

Um deines Namens willen, HErr, fei gnädig meiner Miffethat, 
Pi.i25,1 17T. L 

HErr, fei mir gnädig; heile meine Seele, denn ich Habe an dir 
gejündigt, Bj. 41, 5. 

Gõtt fei mir gnüdig nad) deiner Güte, Pſ. 51, 3. 

GOtt fei mir gnädig, denn Menfchen wollen mich verſenken, Pi. 
56, 2. 

Sei mir gnädig, GOtt, fei mir gnädig, denn auf dich trauet 
meine Seele, Pi. 57, 2. 

Eei der Keinem gnädig, die fo vermegene Webelthäter find, Pf. 


59, 6. 

Denn du GStt bift mein Schuß und mein gnädiger GDtt, Pf. 
59, 18. ’ 

Und du, HErr, biſt grädig und bezahleft einem Jeglichen, wie 
er es verdienet, Pi. 62, 13. 

GDtt, fei ung gnädig und ſegne uns, Pf. 67, 2. 

Er wird gnädig fein den. Geringen'und Armen, Pf. 72, 13. 

Hat denn GOtt vergefien, gnädig zu fein? Pf. 77, 10, 

HErr, du bift vormals, gnädig gewejen deinem Lande, Bi. 


85, 2. 

Du, HErr, bift gut und gnädig (and Sünde zu vergeben), Pf. 
86, 5. 

Der HErr ift gnädig und gerecht, Pf. 116, 5. 

Sei mir gnädig nach deinem Wort, Pj. 119, 58. 

Wense dich zw mir "und ſei mir gnädig, wie du pflegeſt zu thun 
denen, die dich fürchten, ib. v. 132... . 

Sei ung gnävig, HErr, jei und gnädig; denn wir find voll 
Beradtung, Pi. 123, 3. 3 : 

HErr, jei uns gnädig, denn auf dich harren wir Ein. 33,,2. 

Sch weiß, daß du grädig, barmherzig 2c. bift, „yon. 4, 2. 

Er kann bald alio zornig werden, als gnädig er ift, Sir. 5, 7. 

D wie ift die Barmherzigkeit des HEren fo groß, und läſſet 
fi gnädig finden denen, jo ſich zu ihm befehren, Sir. 


17, 28. j i 
GSit, fei mir gnädig (laß die Verfühnung für mid Sünder gel- 


ten), Luc. 18, 13. & h 
Ich will gnädig fein ihrer Untugend, und ihren Sünden, Ebr. 
8, 12, 


G. 2.b) Von Menfchen, Nicht. 21, 22. Dan. 1,9. 
Und die. Gemwaltigen heißet pıan gnäbige Herren, Luc. 22, 25. 
8.3. ©) Von andern Sachen, die I) gnädige 
Zeit, Eſa. 49, 8, und das gnädige Jahr, Eja. 61, 
2. iſt die Zeit der Gnade, 2 Cor. 6, 2. (©. ange- 
nehm $. 2.) IL) gnädiger Regen, Bi. 68, 10. Ezech. 
34, 26. vergl. Eja. 44, 3. Joh. 7, ST ji. 
Gnädiglich | 
Aa) Mit Luft und Vergnitgen, 1Mof. # 4. 5. 
b) qnädig, $. 1. Bar. 2,27. Jer. 24, 5.6. Jud. 
6,14. & 13, 6. Tau. 9, 17, a “ 


Gnätze 
Grind, Krätze, Raude, 3 Moſ. 14, 56. 


1. Gnidus; 2. Gob 
I) Eine Stadt in Kleinaſien, 1 Macc. 15, 23. 
A.G. 27, 7. II) Heufhreke. Eine Stadt in ber 
Philijter Lande, 2 Cam. 21, 19. 


Gog 
F 1. Dachmann. Ein Sohn Semajas, 1 Chron. 
4. 
2. Gog im Lande Magog, Ezech. 38, 2. 
c. 39, 1. Wer dieſe Feinde Iſraels find, wird ſehr 
geftritten. Einige haben die orientalifchen Scythen; 
Andere die Syrer unter Antiohus Epiphanes ver: 
ftanden, | daß die Erfüllung, 2 Macc. 15, 27. 
gejucht wird. Uber e8 kann auch ein allgemeiner 
ſymboliſcher Name fein, zur Bezeichnung roher und 


‚graufener Feinde, die das Volk GOttes auf äußere 


gewaltthätige Weife angreifen, wie es auch Offb. 
20,8. joheint gebraucht zu werden. 


Golan 


Ein Haufen. Cine von den Freiftidten, 5 Mof. 
4,.43.. Sof. 20, 8. .c. 21, 27.,1. Chron. 7, 71. 
davon die umliegende Gegend Gaulonitis genannt 


wurde, 
Gold 


$.: 1...D Das: reinfte, ſchönſte, vollkommenſte, 
Foftbarfte unter allen Metallen... Daher denn die 
Bortrefflichkeit deffen, was damit in. Vergleichung 
gezogen wird, abzunehmen, Hobel. 5, 11. Symbol 
der drei Haupteigenfchaften: des Lichts, Reinheit, 
Erhabenheit (Majeſtät), und blendenden überwältiz 
genden Glanzes, Fommt der Gottheit als folcher ganz 
befonders zu, und iſt das eigentlich göttliche himm— 
liſche Metall. Bähr J. 282. Ueber die. Menge des 
Goldes im alten Orient, wogegen die im A. T. ans 
gegebene Quantität. noch ſehr mäßig ift, ſ. Gähr 
ebend. 256— 261. 


Der Fluß Piſon führte Gold, 1 Mof. 2, 11. 

Wurde aus Ophir gebracht, 1 Kön. 9, 28. c. 10, 11, aus Bars 
waim, 2 Chr. 3, 6. aus Saba, Pf. 72, 10. 15, 

Daraus wurden Gejchmeide, 3. B. Armringe, verfertigt, 1 Moſ. 
24, 22. 47. 2% Mof. 32, 2. 3. 

Zur Stiftshütte, 2 Mof. 25, 13. 28. zum Leibrod, c. 28, 6. 
andern Geräthen, 4 Mof. 7, 14. gebraucht. 

Kam dem Sulomo in. einem Jahr 666 Gentner, 1 Kön. 
10, 14. 

Defjen hat David 100000 Centner verfchafft, 1 Chr. 23, 14, 

War jo viel zu Jeruſalem, wie Steine, 2 Chr. 1, 15. 

Das Geraubte mußten die Sfraeliten laſſen durchs Feuer gehen, 
4 Moſ. 31, 23, 

Er verfuche mich, fo will ih erfunden, werben wie Gold, Hiob 
23, 10. 

Es hat das Silber feine Gänge, und das Gold feinen Ort, Hiob 


28, 1. 

Der Weisheit gilt nicht gleich ophiriſches Gold, Hiob 28, 15. 16. 

‚Sprmw. 3,.14. 'c, 8, 10. 19, -c, 16, 16, 

Sie (Pf. 119, 72. 127.) find Zöftliher denn Gold, und viel 
feines Gold, Pf. 19, 11, 

Wie das Feuer Silber, ‚und der Dfen Gold: alio prüfet der 
HErr die Herzen, Sprw. 17, 3. 

Es ift (etwas) Gold und viel Perlen; aber ein vernünftiger 
Mann ift ein ebles Kleinod, Sprw. 20, 15. 

Gunst ift deffer, denn Silber und Gold, Sprw. 22, 1. 

Gejund und frisch jein iſt befjer, denn kein Gold, Sir. 30, 15. 
ein guter Name, c. 41, 15. 

Ihr Narren und Blinden, was ift. größer, das Gold ober ber 

“ Tempel, der da3 Gold heiliget? Matth. 23, 17. 

Auf daß euer Glaube Föftlicher ‚erfunden werde, denn das vers 
gängliche. Gold, 1 Petr. 1, 7. 

Und wifjet, daß ihr nicht mit vergänglichem Silber oder Gold 

erlöſet ſeid von eurem eiteln Wandel, 1 Petr. 1, 18, 

Euer Gold und Silber ift verroitet, Sac. 5, 3. 

Gehöret mit zur ‚Pracht der großen Hure, Offb. 17,4. c. 18 
“12. 16. aber auch des neuen Jeruſalems, Offb. 21, 18. 
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8.2. II) Das, was aus Bold verfertigt, Matth. 
10), SL, „64.6 20,38, 
Jener Götzen aber find Eilber und Gold, von Menfchen Händen 

gemadt, Pi. 115, 4. 

$..3. III) Ein vortreffliches Geſchenk, Eſa. 60, 
6. wie denn Pſ. 72, 15 aller Reichthum der Hei: 
den, daß er Chriſto zu Dienften ftehe und geheiligt 
werden jolle, mag gemeint fein, Matth. 2, 11. 

$. 4. IV) Der Glaube und alle Gnadengaben 
des heiligen Geiltes, welche durchs Feuer der Anz 
fehtung bewährt werden, Offb. 3, 18. vergl. 1 Cor. 
1,30 ff. Eph. 1,17 ff. V) Gott felbjt, als eine 
feite Mauer. 
Der Allmächtige wird dein Gold (Feſtung) fein, Hiob 22, 25. 

$. 5. 1 Eor. 3, 12. So aber jemand auf die- 
fen Grund bauet Gold xc. (©. Bauen $. 3.) 


Golden 


$. 1. ID) Bon Gold gearbeitet. ID das wie 

Gold, der Farbe nad, ausjieht.* Die goldene 

Auelle, PBred. 12, 6. iſt die natürliche Wärme. 

(U: Ehe das köſtliche, aus dem Herzen quellende 

Blut verlaufe.) (S. Born $ 5) goldenes fileinod 

Davids, Pf. 16, 56. 57. 58. 59. 60. follen die vor: 

trefflichiten Pſalmen, die David oft gebetet, fein; 

allein es iſt vielleicht ach der Name eines Tons, 

Goldenes Geräthe zur Stiftähütte ließ Mofes auf GOttes Befehl 
machen, 2 Mof. 25, 11. €, 26, 6. c. 30, 4. 

Salomo zum Tempel, 1 Kön. 7, 48. 

Goldenes Kalb Aarond, 2 Mof. 32, 2. Serobeams, 1 Kön. 
12, 28. 

Goldene Aerfe und Mäufe gaben die Philifter der Lade GOttes 
mit, 1 Sam. 6, 4. 

Soldene Schilde Hat Salomo machen laffen, 1 Kön. 10, 16. c. 
14, 26, 

Golvene Spangen, Ohrringe, Ketten, waren bei den Juden ges 
bräudhlich, 1 Mof. 24, 22. 53. °c. 41, 42. 

Goldene Gürtel Hat Achan geftohlen, Zo°. 7, 21. 

* Ein Wort geredet zu jeiner- Zeit ift wie golbene Aepfel 
(Citcown, Pomeranzen 2c., welche anmuthig mad einen 
guten Geruch von fih geben) in filbernen Schalen, Sprw. 
25, 11. 


$. 2. Florenus, drei Thaler, 2 Kön. 5, 5. 
1 Ehr. 30, 7. Er. 2, 69. Ejr. 8, 27. Reh. 7, 70, 
wo es perjiiche Golddariken find, f. Bahn Archäol. 
Bd. 1 Th. 2, S. 53 ff 


Gold-Klumpen 
-Schmied a), Stück b), -Wage ©). 


Habe ich das Gold zu meiner Zuverficht geftellt, und zu bem 
Golbklumpen gejagt: mein Troſt? Hiob 31, 24. vergl. Pf. 
91, 9 


a) Gießen und machen Bilder, Eja. 40, 19. 41,7. c. 46, 
6. Ser. 10, 9. c. 51, 17. macht Midas Mutter einen Abe 
gott, Richt. 17, 4; 

Ufiel, ein Goldjchmied, Neh. 3, 8. 

Demetrius, W.G. 19, 24. 

Denn er it wie ein Feuer des Goldſchmieds, Mal. 3, 2. (©. 
Feuer.) 

b) Eja. 13. 12. 

€) Die Weiſen aber wägen ihre Worte mit ber Goldwage, Sir, 


21, 27. c. 28, 29, 
Golgatha 


Schädellätte Der Ort, von Menſchenſchädeln 
fo benannt, oder von feiner eignen ſchädelähnlichen 
Form, Matth. 27, 33. Marc. 15, 22. Joh. 19, 17, 
Nach Plefüng lag der Ort nordweftlich von Serie 
jalem; daß aber die Derter, welche jett als Gol: 
gatha und heiliaed Grab gezeigt werden, da fie in- 
nerhalb des alten Jerufalems müßten gelegen ha— 
ben, nicht die richtigen alten Stellen fein können, 
hat neuerdings nach Korte und Anderen wieder 
Kobinfon nachgewieſen, Paläſtina IL 215. und 





Golden — GDtt, 





268—288,, fowie er auch die Benennung Calva: 
tienberg für unbegründet hält, 


Goliath 

Ein Entdecker. 1) Der ungeheure Niefe von 
Gatb, 1 Sam. 17, 4, 10. 49. 50. 2) Ein Ande— 
ter mit dem Zunamen Lahemi, 2 Sam. 21, 19. 


1. Gomer; 2, Gomor 
1) Von Derzehren. a) Ein Sohn Japhets, 
1 Mof. 10, 2. b) das Weib, welches Hofen beiz 
rathen mußte, Hof. 1,3. 2) Garbe Ein Mad 
bei den Ebräern, jo viel als eine halbe Metze, 
2 Moj. 16, 16, 


Gomorra 

Ein Sand, wo viele Garben. Gomorra und 
Sodon werden in der Schrift nicht bloß überhaupt 
als Bild ruchloſer und gottlojer Städte vorgeftellt, 
ſondern fie erſcheinen namentlich als ſolche, wo dag 
Lajter mit der ſchamloſeſten Deffentlichfeit hervor: 
tritt; daher das auferordentliche Gericht GOttes 
über diefe Städte, zumal da das Denfmal davon 
jich bis jest erhalten bat, den fpätern Gefchlechtern 
ein ernſtes Warnungszeichen und Vorbild des Ieß: 
ten Gerichts fein ſoll; ja gerade Ehriften, wenn fie 
bei ioren viel höhern Gnadenmitteln dennoch unge: 
befjert bleiben, ein noch ſchwereres Gericht angedroht 
wird. 


Bar fehr mwaflerreich, als ein Garten des HErrn, 1 Mof. 
13, 10 


‚10. 

Hatte böje Einwohner, 1 Mof. 13, 13. c. 18, 20. 5 Mof. 38, 
32. mit denen werden bie Juden verglichen, Eſa. 1,10. Seh. 
23, 14. 

Ihre Könige wurden in bie Flucht geichlagen, 1 Mof. 14, 10. 

Da ließ der HErr Schwefel und Feuer regnen — auf Sodom 
und Gomorra, 1 Viof. 19, 24. 5 Mof. 29, 23. Ser. 50, 40. 
2 Petr. 2,6. Br. Sud. 7. 

Denn uns der HErr Zebabth nicht ein Weniges ließe übers 
bleiben, jo wären wir wie Sodom und gleichwie Gomorra, 
Eja. 1, 9. Röm. 9, 29. 

Siehe, das war deiner Schwefter Sodom Mifjethat, Ezech. 
16, 49, 

Es wird Sodom und Gomorra am jüngften Gericht erträg- 
licher ergehen, denn folder Stadt, Marc, 6, 11. Matth. 


10, 15. 
12 
| Gönnen 
Bu Schanden müſſen werden, die mir Uebels gönnen, Pf. 
40, 15 


Die Seele des Gottlofen gönnet feinem Nächften nichts, Sprw. 
21, 10: 

Es ift fein ſchändlicher Ding, denn daß einer fi ſelbſt nichts 
Gutes gönnet, Sir. 14, 6. 


Gofan 
Eine Stadt in Mejopotamien bei dem Fluß Cha: 
bor, 2 Kön. 17, 6, c. 19, 12. davon die ganze Ges 
gend Gauſanitis hieß. 


1. Goſem; 2, ofen 


1) Regen. Ein Araber und Feind der Juden, 
Neh. 2, 19. c. 6, 1. 2) Bunahung. a) Die beite 
Gegend in Eyypten, 1 Moj. 45, 10. c. 46, 28. 
wurde von GDtt verjchont, 2 Mof. 8, 22. c. 9, 26, 
Gofen, in Niederägypten, öſtlich vom Pelufiichen 
Nilarme, oder nordöſtlich von Kairo. b) Eine Ges 
gend im Lande Canaan, Joſ. 10, 41. c. 11, 16. 


GOtt 


$. 1. TD) Der wahre GOtt. Das höchſte felbit: 
ſtändige Wejen, welches alle Vollkommenheiten im 
vollfommenjten Grade bejigt, und die erite Urſache 
alter Dinge iſt. Die deutfche Benennung GOtteg 
it eine der treffendjten und würdigſten: Gott von 





GOtt. 


gut bezeichnet ein Weſen, das durch und durch gut, 
nothwendig gut, und die Quelle alles Guten iſt. 
Unſer endlicher Verſtand kann ſich von dieſem un— 
endlichen Geiſt keinen vollkommenen Begriff machen. 
Von feinen Weſen und Eigenſchaften als 1) Ei- 
genfihaften des reinen Seins oder Wefens (jelbit 
jtindig, ewig, unendlich, einig); 2) Eigenfdaften 
des Derflandes und der Kraft (allmächtig, allges 
aenmwärtig, allwiffend, allweife); 3) Eigenfchaften 
des Willens (heilig, wahrhaftig, gütig, gerecht) nach 
dem dreifachen Verhältniß GOttes zur Welt, dem 
ontologiichen, phyſiologiſchen und moraliſchen; von 
ſeinen Wirkungen im Reich der Natur (Schöpfung, 
Vorſehung), und im Neich der Gnade (Erföfung, 
Erleuchtung, Wiedergeburt, Bekehrung, Nechtfertis 
gung, Erneuerung), ſiehe jedes unter feinem Na: 
men. In der Echrift wird das Wort: GNDtt 
a) wejentlich, da es GOtt bedeutet, der dem Wefen 
nach einig, den Perſonen nad, dreieinig; b) und 
prjönfich, fofern es 1) den Vater unjers HErrn 
JEſu Ehrifti; 2) den ewigen Sohn GOttes; 3) den 
beifigen Gilt bedeutet, genommen. S. Erkennt- 
nis F. 5. ©. vorzüglich Drobifh, Grundlehren 
der Religionsphilofophie. 2. 1840, 


Im Anfang ſchuf GOtt Himmel und Erde, 1 Mof. 1, 1, 

GDtt Shuf den Menfchen ihm zum Bilde, ib. dv. 27. ! 

Und a vollendete GDtt am fiebenten Tage feine Werke, 
1 Mo]. 2, 2. 

Da gedahte GOtt an Noah, 1 Mof. 8, 1. 

GOtt jegnete Noah und feine Söhne, 1 Mof. 9, 1. 

Geiegnet feift du, Abraham, dem höchſten GDtt, ber Himmel 
-und Erde befitet, 1 Moi. 14, 19. 22, 

Du GDtt fieheft mid, 1 Mof. 16, 18, 

Sch bin der allmächtige GOtt, wandle vor mir und fei fromm, 
1 Moj. 17, 1. 

Alio, daß ich dein GDtt jei, und deines Samend nad) dir, 
1 Mof. 17, 7. 

Schwöre mir bei dem HErrn, dem GDtt bes Himmels und 
der Erde, 1 Moj. 24, 3. 

Ich bin deines Vaters Abrahams GDtt, 1 Mo. 26, 24. 

So fol der HErr mein GDtt fein, 1 Moſ. 28, 21. 

Bin ic) doch nicht GOtt, der dir deines Leibe Frucht nicht 
geben will, 1 Mof. 30, 2. 

Siehe aber, GOtt ift der Zeuge zwifchen mir und bir, 1Mof. 31, 50. 

Der GOtt ihrer Väter jei Richter zwifchen uns, 4 Mof. 31, 53. 

Sch habe GOtt von Angeficht gefehen, und meine Seele ift ge- 
nejen, 1 Mof. 32, 30. 

GODtt Hat mir es beſcheret, und ich habe Alles genug, 1 Mof. 
33, 11. 

Ich jürdte GDtt, 1 Mof. 42, 18. 

Euer GOtt und eures Baters GDtt Hat euch einen Schab ges 
geben in eure Säde, 1 Mof. 43, 23. 

GÖtt fei dir gnädig, mein Sohn, 1 Mof. 43, 29. 

GO hat mich Pharao zum Vater gefeht, 1 Mof. 45, 8. 

GOtt, der mid mein Lebelang ernähret hat, 1 Mol. 48, 15. 

Fürchtet euch nicht, denn ich bin unter GDtt, 1 Mof. 50, 19, 

HDtt erhöret ihr Wehklagen, 2 Moj. 2, 24. 

Ich bin der GDtt deines Vaters, der GOtt Abrahams ꝛc., 
2 Moſ. 3, 6. 

Der Ebräer GOtt Hat und gerufen, 2 Moſ. 5, 3. 

Ihh will euer GDtt fein, 2 Mof, 6, 7. 

Ihr follt inne werden, daß ich der HErr, euer GOtt, bin, 

‚2 Mof. 16, 12. 

Ich bin der HErr, dein GDtt, 2 Mof. 20, 2, 

Ich der HErr, dein GDtt, bin ein eifriger GOtt, 2 Mof, 
20,5. 5 Moſ. 5, 9. 

Ich bin der HErr, dein GDtt: barım ſollt ihr euch heiligen, daß 
ihr heilig jeid: dem ich bin heilig, 3 Moj. 11, 44. 

Denn du jollit dich vor deinem GOtt fürchten, denn ich Bin ber 
HErr, 3 Mof, 19, 14. 

Welcher feinem GODtt fluchet, ber fol feine Sünde tragen, 
3 Mof. 24, 15. 

Und will unter euch wandeln, und will euer GÖtt fein, jo jolt 
ihr mein Volt fein, 3 Mof. 26, 12. 

Ah GDtt, heile fie, 4 Mof. 12, 13. 

GDtt ift nicht ein Menſch, daß er Lüge, noch ein Menſchenkind, 
daß ihm etwas gereue, 4 Moſ. 23, 19, 

Mo ift ein GOtt im Himmel und auf Erden, ber es deinen Merken 
und deiner Macht könnte nahthun? 5 Mof, B, 24. 

Der HErr, bein GDtt, ift ein verzehrendes Feuer, und ein 
eifriger GDtt, 5 Moſ. 4, 24. c. 9, 3. 

Der HErr, dein GDtt, ift ein barmherziger GDtt, er wird dich 
nicht laſſen, noch ververben, 5 Moſ. 4, 31. 
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Du Haft e3 gefehen, auf daß du wiſſeſt, daß ber HErr allein 
GDtt ift, und feiner mehr, 5 Moj. 4, 35. 

— daß der HErr ein GDtt ift oben im Himmel und unten auf 
Erden, und feiner mehr, ib. v. 39. Joſ. 2%, 11, 

Den Sabbathtag ſollſt du halten, daß du ihm heiligeft: wie Dir 
der HErr, dein GDtt, geboten Hat, 5 Moj. 5, 12: 

Heutiges Tages haben wir gejehen, daß GDtt mit Menfchen 
rede, und fie lebendig bleiben, 5 Moj. 5, 24. 

En Iſrael, der HErr, unſer GOtt, iſt ein einiger HErr, 
5 0). 6, 4. 

Und du font ven HErrn, deinen GDtt, lieb haben von ganzem 
Herzen, von ganzer Eeele, von allem Vermögen, ib. v. 5. 
So follft du nun wiffen, daß der HErr, dein GOtt, ein GOtt 

ift, ein treuer GOtt, 5 Mof. 7, 9. 

Denn der HErr, dein GDtt, ift unter dir, der große und ſchreck⸗ 
lihe GDtt, 5 Mo). 7, 21. 

Nun Sirael, was fordert der HErr, dein GDtt, von bir? denn, 
daß du den HErrn, deinen GDtt, fürchteſt, daß du in allen 
feinen Wegen wandelt, und liebeft ihn, und bieneft dem 
HErrn, deinem GDtt, von ganzem Herzen, und von ganzer 
Seele, 5 Moj. 10, 12, 

Der HErr, euer GDtt, ift ein GOtt aller Götter, und HErr 
über alle Herren, ein großer GDtt, mächtig und fehredlid, 
der feine Perfon achtet, und fein Gejchent nimmt, 5 Moſ. 
10,17} “ 

Er ift dein Ruhm und dein GDtt, ib. v. 21. 

Gebt unſerm GDtt allein die Ehre, 5 Moj. 32, 3. k 

Treu ift GOtt, und kein Böſes an ihm; gerecht und fromm iſt 
er, 5 Moſ. 32, 4. 

Sehet ihr nun, daß ich e& allein bin, und ift fein GOtt neben 
mir? 5 Moſ. 32, 89. 

Wir müffen des Todes fterben, daß wir GDtt gejehen haben, 
Richt. 13, 22. 

Dein Volk ift mein Volt, und dein GDtt (der GOtt Ifruels) ift 
mein GDtt, Ruth 1, 16. 

Es ift Niemand heilig, wie der HErr, außer dir ift feiner, und 
ift fein Hort, wie unfer GOtt ift, 1 Sam. 2, 2. 

Nicht du, jondern ein König fol über uns herrſchen; fo doch ber 
HErr, euer GDtt, euer König war, 1 Sam. 12, 12, 

GOtt ift von mir gewichen, 1 Sam. 28, 15, 

Darum bift du auch groß geachtet, HErr GOtt, denn es ift 
feiner wie du, und ift fein GOtt denn bu, nad Allem, was 
wir mit unfern Ohren gehört haben, 2 Sam. 7, 22. 

Meineft du auch, daß GOtt auf. Erden wohne? 1 Kön, 


8, 27. 

Sit der Herr GDtt, jo wandelt ihm nad. Sit es aber Baal, jo 
wandelt ihm nad, 1 Kön. 18, 21, 

—— GOit nun mit Feuer antworten wird, der ſei GOtt, 
ib. v. 24. 

Der HErr ift EDtt, der HErr ift GOtt, 1b. v. 39. 

Sft denn num fein GDtt in Iſrael, daß ihr Hingehet zu fragen 
Baaljebub? 2 Kön. 1, 3. 

Bin ich denn GOtt, daß ich töbten und lebendig machen könnte ? 
2 Kön. 5, 7. 

Siehe, ich weiß, daß fein GOtt if in allen Landen, ohne in 
Iſrael, ib. v. 15. 

Friede jei mit deinen Helfern, denn bein GDtt Hilft bir, 
ı Chr. 13, 18, 

Unier GDtt ift größer, denn alle Götter, 2 Chr. 2, 5. 

Bei dem HEren, unferm GOtt, ift fein Unrecht, noch Anſehn 
der Perjon, 2 Chr. 19, 7. 

Bei GOtt fteht die Kraft zu helfen und fallen zu laſſen, 2 Chr. 


25, 8. 

Meineft du, daß Hiob umfonft GDtt fürchtet ? Hiob 1, 9. 

Haben wir Gutes empfangen von GDtt, und jollten das Böſe 
nicht auch annehmen? Hiob 2, 10. 

Pie mag ein Menfch gerechter fein, denn GDtt? Hiob 


4, 1938 

Siehe, felig ift der Menſch, ven GDtt ftrafet, Hiob 5, 17. 

D daß meine Bitte geihähe, und GDtt gäbe mir, was id 
hoffe! Hiob 6, 8. 

Meineft du, daß GOtt unrecht richte? Hiob 8, 3. 

Darum fishe, daß GOtt nicht verwirft die Jrommen, und er 
hält nicht die Hand der Boshaftigen, Hiob 8, 20. 

Sa, ich weiß faft wohl, daß (25) aljo ift, daß ein, Mensch nicht 
gerechtfertigt beftehen mag gegen GDtt, Hiob 9, 2. c. 25, 4. 
Meineft du, daß du fo viel wiſſeſt, als GOtt weiß. — Er ift 

höher denn der Himmel, Hiob 11, 7. 8. 
Und werde in meinem Fleifhe GDtt ſehen, Hiob 19, 26. 
Mer will GOtt lehren, der auch die Hohen richtet ? Hiob 21, 22. 
Was bedarf GDtt eines Starfen? Hiob 22, 2. 
GOtt ift mehr, weder ein Menſch, Hiob 33, 12. 
Wenn GDOtt einmal etwas bejchließet, jo bedenket er es nicht erft 


bernad), ib. v. 14. 
fromm ift, jo gilt er doch nichts bei GOtt, 


Wenn Jemand ſchon 
Hiob 34, 9. 

Es fei ferne, daß GOtt follte gottlos fein, Hiob 34, 10. 

Siehe, GOti ift groß und unbefannt, feiner Jahre Zahl kann 
Niemand forihen, Hiob 36, 26. 

Haft du einen Arm wie GDtt? Hiob 40, 4. 

Auf, HErr, und hilf mir, mein GDtt, Bi. 3, 8. 

Erhöre mich, wenn ich rufe, GDtt meiner Gerechtigkeit, Pf. 4, 2. 
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Vernimm mein Schreien, mein König 'und «mein GDtt; Pſ. 
5 3 


Du biſt nicht ein GOtt, dem gottloſes Weſen gefällt, wer böfe. 
iſt, bleibet nicht vor dir, Pſas, 5. 

Du gerechter GOtt, prüfeſt Herz und Nieren, Pf. 7, 10. Mein 
Schild iſt kei Gött, ib. v. 11, 

GEDtt iſt ein rechter Richter, und ein GDtt, der täglich drohet, 
— 

Der Gottloſe — in allen ſeinen Tücken hält er GOtt für nichts, 
Bi. 10, 4. 

Die Thoren ſprechen in ihrem Herzen: Es iſt Fein GOtt, Pi: 
14, 1 


Bewahre mich, GDtt, denn ich traue auf dich, Pf. 16,1. 

Denn mit dir fann ich Kriegsvolf zerichmeißen, und mit meinem 
GOtt über die, Mauern springen, Pi. 18, 80. 

Wo ift ein GOtt, ohne der HErr? oder ein Hort, ohne unfer 
GOtt? Pi. 18, 32. 

Mein GOtt, mein GOtt, warum. haft du mich verlaffen.? Bi. 
22, 2. Marth 27, 46. 

Du bift mein GDtt von meiner Mutter, Leibe an, Pf. 22, 11. 

Diein GDtt, ich hoffe auf dich, Pi. 25, 2. 

Laß mich nicht ‚md thue nicht: von mir die Hand ab, GDtt, 
mein. Heil, Pf. 27, 9. { 

Du Haft mich. erlöſet, HErr, du: treuer GDtt, Bi. 831,6. 5 

Ich — HErr, hoffe guf dich und ſpreche: du biſt mein GOtt, 
Pſ. 31, 15. 

Wohl dem Volk, deß der HErr (fein) ein. GDtt ift, Pf. 33, 12, 
Bi. 144, 15, 

Verla mich nicht, HErr, mein GDtt; fei nicht ferne.von mir, 
Bi. 88, 22. 

Deinen Willen, mein GDtt, thue ich gerne, Pf. 40, 9, 

Meine Seele dürſtet nach GOtt, nach dem lebendigen. GOtt; 
wenn werde ich dahin kommen, daß ich GOttes Angeficht 
ſchaue, Pſ. 42, 8 

Wo iſt nun dein GOtt? Pſ. 42, 4. 

Harre auf GDtt!ib. v:.6. 

Du bift ber GDtt der Stärke, warum verftößeft bu mich? Bi. 
43, 2. 

GOtt, du Bift derſelbe, mein König, Pf. 44, 5, 

GDtt, bein Stuhl bleibet immer und ewig, Pi. 45, 7, 

GOtt iſt unſere Zuverficht, und Stärke, Pf. 46, 2. 

GOtt, wie dein Name iſt, ſo ift auch dein Ruͤhm, bis an der 
Welt Ende, Pſ. 48, 11. 

GOtt iſt Richter, Bi. 50,6. Pf. 75, 8. 

Ich, GDtt, bin dein GDtt, Pi. 50, 7. 

EDtt, jei mir gnädig nach deiner Güte, Pf. 51,8. 

Schaff in mir, GDtt, ein veines Herz, ib. v. 12. 

Errette mich von den Blutjchulden , Gött, der du mein GDtt 
und Heiland bift, ib. v. 16. 

Ich will GOttes Wort rühmen, auf GDtt will ich Hoffen, und- 
mich nicht fürchten, Pſ. 56, 5, 12. 

Es iſt ja GOtt noch Richter auf Erden, Pi. 58, 12. 

GDtt erzeiget mir, reichlich feine. Güte; GDtt läſſet mich meine 
Luft ſehen an meinen Feinden, Pi. 59, 11. 3 

Bei GOtt iſt mein Heil, meine Ehre, der Fels meiner Stärke, 
meine Zuverficht it auf GDtt, Pi. 62, 8. 

GDtt hat ein Wort „geredet, das habe ich.etliche mal gehöret, 
daß GDtt (allein) mächtig ift, Pf. 62, 12. 

Das Land giebt fein Gemächs; es ſegne uns. GDtt 
GOtt, Bi. 67,7. 

GOtt leget uns eine Laſt auf, aber er. Hilft uns auch, PB. 
68, 20. Wir haben einen GOtt, ber. da hilft, und den HErrn 
HErrn, der vom Tode errettet, ib. v. 21. 

SDtt iſt wunderſam in ſeinem Heiligthum, Pſ. 68 86. 

GOtt, wer iſt bir gleich? Pſ. 71, 19. 

Gelobet ſei GOtt, der HErr, der allein Wunder thut, Pf. 
A218. 

Made dih auf, GDtt, und führe meine Sade, Pf. 74, 22, 


unſer 


GOtt, dein Weg iſt heilig; wo iſt fo ein mächtiger GOtt, als 


du GOtt biſt? Pf, 77 14. 16. 

GOtt, ver HErr, iſt Sonne und Schild, der HErr giebt Gnade 
und Ehre ꝛc., Bi. 84, 12. 

HErr GOtt, du biſt unſre Zuflucht für und für, Pſ. doo, 2. 

Und der HErr, unſer GOtt, ſei uns freundlich uͤnd fördere das 
Werk unſerer Hände, Pſ. 90, 17. j 

Dein GDtt ift ber Hort meinen, Zuverfiht, Pf. 94, 22. 

Der HErr iſt ein großer GOtt; und ein großer König über alle 


Göiter, Pf. 95, 3. 

Er ift unjer GDtt , und wir dad Volk feiner Weide , und Schafe 
feiner Sand, Pſ. 95, 7, 

Erfennet, daß ber HErr GOtt iſt. Er hat und gemacht, Bi. 
100, 3. 

Mein GOtt, nimm mich nicht weg. in der ‚Hälfte meiner Tage, 
Pi. 102, 25. (Gebet $. 2.) 

Herr, mein GOtt, du bift ſehr herrlich, Pſ. 104, 1. 

Wer iſt, wie ver HErr, unſer GDtt? Der ſich fo hoch geſetzet 
Bat, Bi: 118,6. 

ER GOtt iſt im Himmel, er kann ſchaffen, was er will? 
Pf. 115, 3. 

Der GDtt fürdtet, der entgehet dem Allen, Pred. Tl Bud 3 

Fürchte GOtt, und Halte feine Gebote; denn das gehöret allen. 
Menſchen zu, Pred. 12, 18. 


GOtt. 


GOtt wird alle Werke vor, Gericht bringen, das verborgen iſt 
es ſei gut oder böſe, Pred. 12, 14. 
Siehe, das iſt unſer GOtt, auf den wir harren, und er wirt 

uns helfen Eja. 25, 9 : 

Der. HErr iſt ein. GDtt des Gerichts, wohl Allen, die feiner 
harren, E’a. 30, 18. 

Seid getroft, fürchtet euch nicht; ſehet, euer GOtt, der kommt 
zur Rache, GOtt, der ba vergilt, kommt und: wird euch 
helfen , Eſa. :85, 4. 

Wir verlafien uns auf den HErrn, unfern GDtt, Ela. 36, 7. 


Du bift allein GOtt über alle Königreihe auf Erden, Eſa. 


37, 16. 

Wem wolt ihr denn GDtt nachbilden? Eſa. 40, 18, 

Weiche nicht, denn ich bin dein GOtt, Eja. 41, 10. 

IH bin der HErr, dein GOtt, der’ beine rechte Hand ftärfet, 
und zu dir ſpricht: fürchte dich nicht, ich helfe bir, Eſa. 
41, 18. 

So ſpricht GOtt, der HErr, der die Himmel ſchaffet ꝛc., Eſa. 
42, 5. 

Ich bin der HErr, dein &Dtt, der Heilige in Sfrael, dein 
Heiland, Eia, 43, 3, 

Vor mir ift fein GDtt gemacht, fo wird aud nach mir Feiner 
jein, Eſa. 43, 10. n 

Ich bin der Erfte und ich bin der Legte, und außer mir ift fein 
GDtt, Eja. 44, 6. 

Iſt auch ein GOtt außer mir? Es ift Fein Hort, ich weiß ja 
feinen, ja. 44, 8. 

SH bin der HErr, und fonft keiner mehr, kein GDtt ift ohne 
ih, Eſa. 45, 5, 14. 21, 

Fürwahr, bu bift ein verborgener GDtt, du GDtt Iſraels, der 
Heiland, Eſa. 45; 15. 


‚ad bin GDtt, und feiner mehr, ein GDtt, beögleichen nirgend 


ift, Eſa. 46, 9. 

IH freye mich im HErrn, und: meine Seele: ift: fröhlich in 
meinem GDtt, Eja.61, 10. 

Der HErr ift ein vechter GOtt, ein lebendiger GDtt, ein ewiger 
König, Ser. 10, 10, 

Du bift doch ja der HErr, unfer GDtt, auf den wir Hoffen; 
deun du kannſt ſolches alles thun,. Ser. 14, 22. 

Bin ich nicht rein, GOtt, der nahe ift?. fpricht der Herr, und 
nicht ein GDtt, der ferne ſei? Ser. 23, 23. 

Und fie follen mein Volk fein, jo will ih ihr GOtt fein, Ser, 
24,7. 

Du großer umd ftarfer GOtt, HErr Zebaoth ift dein Name, 
Jer 82 18, 

Ich, dev HErr, bin ein GDtt alles Fleiſches, ib. v. 27. 

sa, ich erhob meine Hand zu ihnen, und ſprach: Ich bin der 
HErr, euer GDtt, Eye. 20, 5. 

Es ift fein Zweifel, euer GOtt iſt ein GDtt über alle Götter, 
und ein HErr über alle Könige, der da kann verborgene Dinge 
offenbaren, Dan, 2, 47, 

Siehe, unjer GDtt, den wir ehren, kann uns wohl erretten 
aus dem glühenden Ofen, Dan. 8, 17. 

Man ſpürete keinen Schaden an ihm, denn er hatte ſeinem 
GOtt vertrauet, Dan. 6, 23. 

Er wird ſich erheben und aufwerfen über Alles, was GOtt iſt, 
und wider den GOtt aller Götter wird er greulich reden, 
Dan. 11, 36. 

Ich bin GDtt und nit ein Menfh und Bin der Heilige unter 
dir, Hoſ. 11,9, ö 

So befehre dich num zu deinem GDtt, halte Barmherzigkeit und 
Recht, und hoffe ftetS auf deinen GOtt, Hof. 12, 7. 

Und ihr follt es erfahren, daß ich mitten unter Iſrael fei, und 
daß ich der HErr, euer GOtt, jei und feiner. mehr, Soel 
2,627, 

Ich aber will auf den HErrn ſchauen, und des GOttes, meines 
Heils, ‚erwarten; mein , GOtt wird. mich, hören, Mid, 
77, 


Wo ift ein folder ‚GO, wie du bift?. der: die Sünde ver= 
giebt 2c., Mid). 7, 18. 

Der HErr ift einneifriger GOtt, und ein Rächer, 
it der HErr, und zornig, Nah. 1, 2. 4 

SDtt zürnet nicht, wie ein Menſch, daß er ſich nicht verſöhnen 
laſſe, Jud. 8, 18. 

Bir aber kennen feinen andern GDtt, ohne ihn allein, ib. 
v. 16, 

GOtt ift Zeuge über alle Gedanken, und erfennet alle Herzen 
gewiß, und höret alle Worte, Weish. 1, 6. 

Es ift außer dir fein GOtt, der bu forgeft für Alle, Weish. 
12, 18. 

Dein Lebenlang habe GDtt vor Augen und im Herzen; und 
hüte did, daß du in keine Sünde willigeſt, noch thuft wider 
GOttes Gebot, Tob. 4, 6, 

Es fommt Alles von GDtt, Glüd und Unglüd, Leben und Tod, 
Armuth und Reichthum, Sir. 11, 14. 

Ihr fünnet GOtt nicht dienen und: bem Mammon, Matth. 
6, 24. 

Bus GOtt zufammen gefügt hat, das ſoll der Menſch nicht 
ſcheiden, Matth. 19,6. u 

Nienand ift gut, venn ver einige GDtt, ib. v. 17, 

Bei den Menjchen ift es unmöglich, aber bei GOtt (durch feine 
Gnade) find alle Dinge möglich, ib. v. 26. 


ja. ein. Rächer 





GOtt. 


So gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt; und GOtte, was 
GOttes iıt, Mutth. 22, 21. h 

Ich bin der Güte Abraham, und der GOtt Iſaaes, und ber 
GOtt Jacobs. GOtt aber ift nicht ein GOtt ber Todten, 
fondern der Lebendigen, Matth. 22, 32. 

Du follit lieben GOtt, deinen HErrn, ıvon ganzem Herzen, 
von ganzer Seele und von ganzem Gemüthe, Mattd. 22,37. 
Marc. 12, 30. 

Ber fann Sünde: vergeben, benn allein GOtt? Marc. 2, 7. 
zuc. 5,.8:. 

Meister, du haft wahrlich recht geredet, denn es ift ein GDit, 
und ift fein anderer außer ihm, Marc. .12, 3%, ö 

Bei GDtt iſt fein Ding unmöglich, Luc. 1, 37. 

Und mein Geiſt freuet fih GOttes, meines Heilandes, ib. v. 47. 

Aber GOtt kennet eure Herzen; denn was hoch Amuthig) ift 
unter den Menſchen, das ift ein Greuel vor GDtt, Luc. 16, 15. 

Sollte GOtt nicht auch retten feine Auserwählten, die zu ihm 
as und Naht rufen, und follte Geduld darüber haben? 

ue. 84 

GOtt aber iſt nicht der Todten, ſondern der Lebendigen EDtt; 
denn fie lehen ihm alle, Luc. 20, 38. (So wie Matth. 9, 24. 
vergl. Röm. 14, 8.) 

Und ru fürchteft did au nicht wor, GOtt, der bu doch: in glei—⸗ 
her Verdammniß biſt? Luc. 23, 40. 


Im Anfang war das; Wort, und das Wort war bei GDtt, und: 


GOtt war dad Wort, 509. 1,1. 

Niemand hat GDtt je gejehen, der-eingeborne Sohn, der in 
des Vaters Schooß iſt, der hat es uns verfündiget, Joh. 
1, 18. 

Alſo Hat GDtt die Welt geliebet, daß ꝛc. Job. 3, 16, | 

GDtt ift ein Geiſt, un» die ihn anbeten, müſſen ihn im Geift 
und in der Wahrheit andeten, 309. 4, 24. 

in 7 nicht unehelich geooren; wir haben einen Vater, GOtt, 

oh. 8, 41. 

Wer von GOtt ift, der höret GOttes Wort: darum höret ‚ihr, 
nicht, dein ihr jeid nicht von GOtt, ib. v. 47. 

Wir ioſſſen aber, daß GDtt i- Sünder nicht böret; fondern jo 
Jemand gottesfürdtig ift, und thut feinen Willen, den höret 
ex, Joh 9,:31; 

Glaubet ihr an GDtt, fo glaubet ihr auch an mid, Joh. 
BAT” 

Das ift aber das ewige Leben, daß fie dich, daß du allein 
wahrer, GDtt bift, und den du gejandt Haft, JEſum (als) 
CHriftum erkennen, Joh. 17, 3. 

SH fahre auf zu meinem Vater, und zu eurem Vater, zu 
meinem GOtt (vornehmlih in Anſehung der angenommenen 
Meufchheit) und zu eurem GDtt! Joh. 20,17. | 

Mein HErr und mein GDtt! Joh. 20, 28. (Sagt Thomas. aus 
gläubiger Weberzengung des Herzens, vergl. v. 29.) 

Man muß GOtt megr gehorhen, denn den. Menſchen, A.G. 
5,29; 

Sit der Rath oder da3 Werk aus den Menſchen, jo wirb es 
untergehen, iſt es aber aus GOtt, fo könnet ihr es nicht 
dämpfen, ib. v. 38. 39, 

Und fand einen Altar, darauf war geſchrieben: Dem unbekann⸗ 
ten GOtt, A.G. 17, 23. 

Denn daß man weiß, daß GOtt fei (was man von GOtt natürlid 
wien kann), ift (unter oder in) ihnen offenbar; denn GOtt 
bat e3 ihnen offenbaret, Röm. 1, 19. 

Dieweil-fie wußten, daß ein GOtt iſt, und Haben ihn nicht 
gepriejen al3 einen GOtt, noch gedanfet — darum hat fie 
aud GOtt dahin gegeben in ihrer Herzen Gelüjte 2c., Röm. 
2 

Und gleichwie fie nicht geachtet Haben, daß fie GDtt erfenneten, 
hat fie GOtt auch dahin gegeben in verkehrten Sinn, zu thun, 
das nicht taugt, Röm. 1, 28, 

63 bleibe vielmehr aljo, daß GOtt fei wahrhaftig, und alle Men 
ſchen falſch, Röm. 3, 4. 

Oder ift GOtt allein ver Juden GOtt? Iſt er nicht auch der 
Heiden GOtt? Ja freilih auch der Heiden GOtt. Sintemal 
es ein einiger GOtt ꝛc., Röm. 3, 29. 30. 

Und wußte aufs Allergewiſſeſte, daß, was GDtt verheißet, das 
kann er auch thun, Rön 4, 21. 


Darum preiſet GDtt feine Liebe gegen uns, daß Chriſtus für 


und geftorben ift, da wir noch Sünder waren, Röm. 5, 8. 
Das dein Gefes unmöglid war, das that GDtt, Röm. 8, 3.. 
ft GOtt für uns, wer mag, wider uns, fein? Röm. 8, 31. 
Wer will die Auserwählten GOttes beſchuldigen? GDtt tft bier, 

der gerecht machet, ib. v. 33. 

Aus welhen Chriſtus herkommt nach dem Fleiſch, der da ift 

GOtt über Alles, gelobet in Ewigkeit, Rön. 9, 5. 

GOtt Hat Alles bejhlojfen unter dem Unglauben, auf daß er 
fih Aller erbarme, Röm. 11, 32. (Geſchließen $. 3.) N 
GOtt aber der Geduld und des Troftes gebe euch, daß ihr 
einerlei gefinnet feid unter einander, nad JEſu Chrijto, 

Röm. 15, 5. 

GOtt der Hoffnung erfülle euch mit aller Freude und Frieden im 

"Glauben, ib, v. 13, 

Der GOtt des Friedens zertrete ven Satan unter eure Füße in 

Kurzem, Röm, 16, 20. 

Demſelbigen GOtt, der allein weiſe ift, fei Ehre durh IJEſum 

Chriſtum in Ewigfeit, ib. v. 27. 
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GOtt iſt getreu, durch welchen ihr berufen ſeid zur Gemeinſchaft 
ſeines Sohnes, 1 Cor. 1, v. 

So Haben wir doch nur Einen. GDtt, den Vater, von. welchem 
alle Dinge find, und wir in ihm, 1 Cor. 8, 6. 

GOtt ift getreu, der euch nicht läßt verfuchen. über euer Vers 
mögen, 1 Cor. 10, 13. 

Es find manderlei Kräfte, aber es ift Ein GDtt, ber ba wirket 
Alles in Allen, 1 Cor. 12, 6. 

GOtt ift nicht ein GDtt der Unordnung, fondern bes Friedens, 
1 Cor. 14, 33. 

Etlihe wiffen nichts von GOtt, das Tage ich euch zur Schande, 
1.Cor. 15, 34. 

GDtt aber fei Dank, der uns den Sieg gegeben hat durch unjern 
Herrn ZEjum CHriftum, 1 Cor. 15. 57. 

Gelobet fei GDtt, und der Bater unjers HErrn JEſu Chrifti, 
der Bater der Barmherzigkeit, und GOtt alles Trojtes, 
2 Cor. 1, 3; 

GDtt war in Chrifto, und verföhnete die Welt mit ihm jelber, 
und rechnete ihnen ihre Sünde nicht zu, 2 Cor, 5, 19. 

Irret euch nicht, GDtt läßt fich nicpt fpotten, Gal. 6,7. 

Über GDtt, der da reid) ift. von Barmherzigkeit 2c., Eph. 2, 4. 

Ein HErr, Ein Glaube, ‚Cine Taufe, Ein GOtt und Vater 
‚unjer Aller , der da. ift übers euch Alle, und durch euch Alle, 
und in euch Allen, Eph. 4, 5. 6. 

Denn. GDtt ift es, der in euch. wirkgt beides, das, Wollen 
und das Bollbringen, nad feinem Wohlgefallen, Phil. 2, 18. 

Aber GOtt, den ewigen: Könige, dem Unvergänglichen und Uns 
ſichtbaren, und alein Weiſen, jei Ehre uud Preis in Ewigkeit, 
1 Zim. 1,17. 

Es ift Ein GDtt und Ein Mittler zwifhen GOtt und den Men— 
ſchen, nämlih der Menſch Chriſtus JEſus, der ſich jelbit ges 
geben hat für Alle zur Erlöſung, 1 Tim. 9, 5. 6. 

er F offenbaret im Fleiſch, 1 Tim. 8, 16. (S. Geheim - 
niß $. 2.) 

Denn alle Schrift, von GDtt eingegeben, ift nütze zur Lehre 2c. 
2 Tim. 3, 16. 

Fürchtet GDtt, ehret den König, .1 Petr. 2, 17. 

Der GDtt aller Gnade, der uns berufen hat zu feiner ewigen 
Herrlichkeit in Chriſto ZEju ꝛc., 1 Betr. 5, 10. 

Das .ift, die Verkündigung, die. wir von ihm gehöret haben, 
und euch verfündigen, daß GOtt ein Licht it, und in ihm 
ift feine Rinfterniß, 1%05..1, 5. - 

Kindlein, ihr ſeid von GOtt, und: habet jene überwunden, 
1 %oh. 4, 4. 

— find von GOtt, und mer GDtt erkennet, der höret uns, 


1b. v. 6. 

me lieb Hat, der ift von GDtt ‚geboren, ib. v. 7. (S. Ge- 

oren.) 

Nientand hat. GDtt jemals gefehen, ib.v. 12. 

GDtt ift die Liebe, und wer in ver Liebe bleibet, der bleibet 
in GDtt, und GDtt in ihm, ib. v. 16. 

Mer, GDtt nicht .glaubet, der machet ihn zum Lügner , denn er 
glaubet nicht dein Zeugniß, das GOtt zeuget von feinem 
Sohne, 1 Joh. 5, 10, 

Dieſer iſt der wahrhaftige GOtt und das ewige Leben, ib. 
v. 20 

Wer Gutes thut, der iſt von GOtt; wer Böſes thut, der ſiehet 

GOtt nit, 8 Joh. 11. 

Es iſt unmoͤglich, daß GOtt Lüge, Ebr. 6, 18, 

Ohne Glauben iſt es unmöglich, GOtt gefallen: denn wer zu 
GOtt kommen will, der. muß glauben, daß er ſei, und denen, 
die ihn ſuchen, ein Vergelter jein werde, Ebr. 11, 6. 

So ihr die Züchtigung erouldet, fo erbietet fih euch GOtt als 
Kindern, Ebr. 12,7. 

Sp aber Jemand. unter euh Weisheit mangelt, der bitte von 
GDtt, der da giebt einfältiglih Jedermann, und rüdt es Nies 
mand auf; fo wird fie ihm gegeben werden, Jac. 1, 5, 

Nahet euch zu GDtt, jo nahet er fih zu euch, Jac. 4, 8. 

Stark iſt GOtt, der fie richten wird, Offb. 18, 8. 

Mer itberwindet, der wird es Alles ererben, und ich werde fein 

»GDtt fein, und. er wird mein Sohn fein, Dffd. 21, 7. 


8.2. In der Weiffagung, 2 San. 7, 19. von 
Coriſto Heißt es: Das it eine Weife eines Men-⸗ 
fhen, der GN der HErr if, Luther hat es 
jetbjt in alten Herausgaben überſetzt: 3t das eine 
Weife eines Menfhen, Herr, HErr! Jtem: Er- 
zeigt du dich, HErr, Herr, alfa gegen. einen 


Menſchen ꝛc. 


Dazu haft du das zu wenig geachtet (dies aber iſt noch zu 
gering geweſen vor deinen Augen), HErr, HErr, ſondern 
haſt dem Hauſe deines Knechts noch von fernen zukünftigen 
Dingen geredet (smkünftige Diuge kund werden laſſen). Dieſes 
iſt ja ein Verfahren (Unterricht), wie es Menſchen (ans Liebe 
gegen einander) zu halten pflegen, HErr, HSer! Oder: Itt 
da3 nicht weit über Alles, was Menſchen verſprechen und 
gewähren können ? 


$. 3. Gottlofe befümmern fh bei ihrer Bauch— 
fülle night um GDtt, Bi. 14, & aber: 


12 Gottesdieuſt. 


Daſelbſt fürchten ſie ſich; aber GOtt iſt bei dem Geſchlecht der 
Gerechten, Pſ. 14, 5. D. i. da ſind ſie voller Schrecken, wenn 
ihnen an ihren Wollüſten etwas abgeht; beſonders wenn 
GOtt mit feiner Gnadengegenwart ſich merken läßt, da meinen 
fie, fie fonımen zu kurz, und gehe ihnen etwas ab. 
$. 4. Der wahre GDtt, welcher Vielen erfchie: 

nen EErſcheinen $. 3.), führt in heiliger Schrift 

ſolche Namen, dabei feine Kinder fich ſeiner Mucht, 

Liebe und Troftes verſichern können. Er heißt: 

Der Allmächtige in Iſrael, Pf. 132, 2. 5. Eſa. 49, 26. ein 
Arzt 2 Moj. 15, 26. unfere Burg, 2 Sam. 22, 2. Bi. 91, 
2. Erbarmer, Eja. 49, 10. c, 54, 10. Fels, 6 Mof. 32, 4. 
Pſ. 18, 3. der Feld unjerd Heil, 5 Mof. 32, 15. ver Fels 
unjerer Stärke, Bj. 62, 8. unfere Feſte, Joel 3, 21, Nah. 
1, 7. Freude, B1,43, 4. Furcht, 1Moj. 31, 54. Pi. 5, 8. 
GOtt der Hoffnung, Rom. 15, 13. der Geduld, Nöm, 15, 
5. des Friedens, Kom, 15, 33. der Xiebe, 2 Cor. 13, 11, 
der Gnade, 1 Betr. 5, 10. unjerer Stärke, Pi. 89, 18, 
Gut, Pf. 16, 5. Güte, Pl. 144, 2. unfer Heil, Hiob 13, 
16: Heiland, Pf. 17, 7. Pi. 85, 5, der Heiland und Er— 
löjer Iſraels, Eja. 49, 7. unfer Hirte, Pi. 23,1. Bi. 77, 
21. Hoffnung, Pi. 62, 6. Bj. 71, 5. die Hoffnung Siraels, 
Ser. 17, 18. Horn ugjerd Heild, Luc. 1, 69, Hort, Pf. 18, 
8. 2.71, 3. Eſa. 44, 8. Hab. 1, 12. Hort unjers Heils, 
Pi 95, 1. der Hort Iſraels, Eia. 30, 29. der. Hort uns 
ſerer Zuverfiht, Pi: 94, 22, unfere Hülfe, Pf. 27, 9. Bi. 
38, 23. Hüter Sfraels, Bi. 121, 4. unfere Kraft, Bi: 27, 1. 
Hab. 3, 19. König aller Könige, 1 Tim: 6, 15. Offb. 19, 
16. unfer Licht, 2 Sanı. 22, 29. Lohn, 1 Moj. 15, 1. 
Richter, Bi. 7, 9% unſer Schatten, Pf. 121, 5. 17,8. Eja. 
40 Shi, "PIAS,NILE. 1 Schient, Pſ. 827. Pf.N91,:T: 
Schutz, 2 Sam. 22, 3, Bi. 9, 10. Theil und Erbgut, 
4 Moj. 18, 20. Troſt, Pf. 52, 9. Jer. 14, 8. Troſt Ziraels, 
Ser. 14, 8. Tröfter, Bj. 71, 21. Eſa. 12, 1. Trotz, Sprw. 
B, 26. Eſa. 48, 2. Vater, 6 Moj. 32, 6. Matih. 6, 1. 
Zuflucht, Pi. 57, 2. Bi. 90, 2.  Zuverfiht, Bi. 46, 2. 
Bi. 91, 2. 
$. 5. II) Gößen, welche, ob fie fhon nichts, 

3 Moſ. 19, 4. und unnütz, Ser. 2, & find, doch 

von den Götzendienern als ein EOtt verehrt wer: 

den. Das iſt Menjchengemäht GOtt heißen, Weish. 

13, 10. 

Warum haft du mir meine Götter geftohlen ? 1 Mof. 31, 80, 

Thur von euch die fremden Götter, 1 Moſ. 35, 2. 

Und will meine Strafe bemweijen an allen Göttern (auch an 
Regenten) der Egypter, ih, der HEır, 2 Moj. 12, 12, 

HErr, wer ift dir gleich unter den Göttern? 2 Mof 15, 11. 

Jun weiß ih, daß der HErr größer ift, denn alle Götter, 
2 Moſ. 18,11. 

Du ſollſt feine andern Götter neben mir haben, 2 Mof. 20, 
8.28, 

Wer den Göttern opfert ohne dem HErrn allein. ber fei vers 
bannt, 2 Moj. 22, 20. 

Anderer Götter Namen jolt ihr nicht gebenfen, und aus 
eurem Munde jollen fie nicht gehöret werden, 2 Moſ. 
23, 13, 

Das find beine Götter, Iſrael, die dich aus Egypten geführet 
bauen, 2 Mof. 32, 4. 1Kön. 12, 28. Neh. 9, 18, 

Du jollft ihren Göttern nicht dienen, denn das würde dir ein 
Strid jein, 5 Mio. 7, 16. 2 Mo. 23, 33, 

Gebet hin und fchreiet die Götter an, die ihr ermählet habt, 
Nicht. 10, 14, 

Nufet laut, denn er ift ein GDtt, er bichtet, ober hat zu 
ihaffen,, 1 Kön. 18, 27. 

Daß unter dir fein anverer GOtt fei, und bu feinen fremden 
GOtt anbeteft, Pf. 81, 10. 

HErr, es ift dir Keiner glei unter den Göttern; und ift 
Niemand, der thun Fantı, wie du, Ri. 86,8. : 

Der HErr ift ein großer GDtt; und ein großer König über alle 
Götter, Pſ. 95, 3. Pi. 135, 5. 

Alle Götter ver Völker find (nichtswirdige) Bösen, Pf. 96, 5, 

Ich danke dir von ganzem Herzen; vor den Göttern (dem falfhen 
Göttern zum Trotz) will ich dir lobſingen, Pi. 138, 1. 

Haben auch der Heiden Götter ein jeglicher ſein Land erreitet 
von ber Hand des Königs zu Afiyrien? Eja.:36, 18. 

Wo find aber denn deine Götter, die du dir gemacht Haft? Heiß 
fie aufftehen; laß jehen, ob fie dir helfen können in deiner 
Noth, Ser. 2, 28, 

Die kann ein Menſch Götter machen, die nit Götter find? 
Ser. 16, 20. 

Die Schiffleute fhrien, ein Segliher zu feinem GDtt, Son. 
1,5. 


$ 6. LIT) Engel. Der Teufel * bat fein Werk 
in den Kindern viefer Welt, und diefe thun nad 
jetnem Willen und Wink Werke der Finſterniß; da 
king gin des wahren ET tes Gnadenreich bei den 


Gläubigen iſt von welchen er im wahren Glauben, 
Liebe und Hoffnung von ganzer Seele verehrt wird, 
Betet ihn an, alle Götter, Pi: 97, 7. (Alles, was GOttes ift, 

auch die Engel, Ebr. 1, 6.) 

Du HErr bift der Höchſte in allen Landen; du bift erhöhet über 
alle Götter, Pi. 97, 9. (Engel und Obrigkeit.) 

* Bei welden der GDtt dieſer Welt der Ungläubigen Sinne 
verblendet kat 2c., 2 Cor. 4, 4. 
$. 7. IV) Menfhen, welche in befonderm Anz 

jehn Stehen, die Obrigkeit, welche gleichjam GDttes 

Statthalter und feines Reichs Amtlente auf Erden 

14,,.2,2801.24,.0.. c.22,8.9,°1 680.80, 

Er fol dein Mund (Redner) fein, und du follft fein GOtt 
fein, 2 Mof. 4, 16. (Du folk ihm zu gebieten haben, was er 
reden fol.) 

Siehe, ich habe dich (Moſes) einen GDtt gejeget über Pharao 
2 Moſ. 7, 1. (Hofes hatte eine göttliche Geſandtſchaft, und 
GOtt that durch ihn vor Pharno göttlihe Wunder.) 

Götter und Menſchen (Hohe und Niedrige), Richt. 9, 9. 13. 

Den Göttern folft du nicht fluchen, 2 Moſ. 22, 28. vergl. 
Pred. 10, 20. 

GOtt ftehet in der Gemeine GDtte3 und ift Nichter unter den 
Göttern, Bf. 82, 1. 

Ihr ſeid Götter und allzumal Kinder bes Höchſten, ib. v. 6. 
$. 8 Joh. 10, 34. 35. So ihr die Götter 

nennet 2c. Der Heiland leugnet hiermit gar nicht, 
daß er wahrer GDtt fei, er will auch nicht jagen, 
daß er dieſe Ehre, wie die Obrigkeit babe; ſondern 
er will beweiien, das er als GDt'es Sohn, der mit 
dem BDater Eines Welens, dv. 30. ſich vielmehr, 
ohne Gott zu läſtern, den göttlichen Namen zu— 
jchreibe, weil er auch der Obrigkeit, ohne GOtt zu 
lütern, in gewiſſem Verftande beigelegt werde; zu— 
mal die Wirfe, die er thue, feine wahre Gottheit 
ſattſam exwieſen. 

F. 9. 2 Theff. 2, 4. beſchreibt Paulus den Anti— 
chriſt, daß er ſich nicht allein über die Obrigk,it 
erhebe, ſondern ſich auch brüſte, als ob er ein EOtt 
ſei, deſſen Gebot man über GOttes Gebot halten 
müſſe. 

Der da iſt ein Widerwärtiger, und ſich überhebet über Alles, 
das GOtt (Obrigkeit) oder Gottesdienſt heißt, alſo, daß er ſich 
ſetzet in den Tempel (Kirche) GOttes als ein GOtt, und giebt 
ſich vor, er ſei GDtt. 
$. 10. .V) Der Saud. Diejenigen, welche ihre 

Wollüſte füttern, und das höchſte Gut im Freffen 

und Saufen juchen, fih nur um die Lüfte diejer 

Zeit befiimmern, an das Ewijge aber nicht denken, 

yalten den Saud für ihren GOtt, Phil. 3, 19. (S. 

auch Bauch $. 3.) 
$. 11. VI) Wenn e8 als ein Beiwort zur andern 

Nominibus gejegt wird, fo heißt es: jehr Hoch, vor— 

trefflih, 3. B. 

Berge GDttes (von GOtt fehr hoch und groß gemahte), Pi. 


86, 7. Cedern, Pi. 80, 11. Ninive, eine große Stadt GDttes 
(eine über die Maßen große Stadt), Jon. 3, 3. 


Öottesdienft, f. Dienen 


$. 1. Gott erfennen und verehren ift das We— 
fen aller Religion. Obgleich ſchon nach der natür: 
lichen Erfenntniß eine Verehrung GDttes möglich 
it: fo ilt doch, nachdem wir in Chriſto einen offen: 
bar gewordenen GOtt haben, eitte weit vollfomm- 
nere Verehrung GOttes möglich geworden; eine er- 
leuchtete, durch die veinere Erkenntnig GOttes; eine 
reinere, heiligere durch den Einfluß der beiligenven 
Gnade; eine innigere, da uns GOttes Liebesherz 
offen fteht. Eine ſolche Erweifung des Menſchen 
nun, da er fih aus einem gläubigen Herzen &Ot: 
tes Willen, welchen er in jeinen heiligen Wort 
geoffenbart, in Liebe unterwirft und nach der Richte 
ſchnur ſeines allein wahren Wortes fein Thun und 
Laſſen nad adem Vermögen eincichtet, geſchieht 





Gottesdienft, 


a) innerlich in Anſehung 1) des Derftandes, da wir 
EOttes Wejen, Vollkom nenheiten, Perſonen und 
Wohlthaten gläueig erkennen; 2) des Willens, da 
wir eine mit Liebe verknüpfte Furcht vor ihm haben, 
und unſre Hoffnung und Vertrauen gläubig auf 
ihn allein ſetzen; b) äußerlich, da wir ihn allein 
anrufen, ſtinen göttlichen Namen mit Lob und 
Dank, und feine Wohlthaten preifen und verherr— 
lihen. Wie denn dieſer äußerliche Gottesdienit 
tbeil8 aus ordentlichen, theils aus außerordent— 
lichen Pflichten beſteht. Die ordentlichen find das 
Gebet, mit feinen verſchiedenen Arten, ferner die 
Betruchtung, Leſung und Anhörung des Wortes 
GOttes, heilige Geſpräche, geiftliche LXieder, und. der 
Gebrauch der Sacramente. Die außerordentlichen 
Prlichten aber jind die Eioſchwüre und Gelübde. 
Man nennt auch diefe legten oder äußere Art des 
Gottesdienftes den unmittelbaren, da er fich direct 
auf GOtt bezieht; und den durch das Leben und 
die Pflichterfüllung ſich erweifenden den mittelbaren, 
weil bier der Aus ruck der Gefinnung gesen GOtt 
durch das Mittel des Thuns bewirft wird.) Die 
Schrift will, Daß das ganze Leben des Chriſten et 
anhaltender Gortesdienit fei, Röm. 12,1. Eph. 5, 
19. 20. 1 Petr. 5,11. S. Frömmigkeit, Gott- 
feligkeit. 

$. 2. Wie ein Kind feiner Mutter einen Dienft 
erweilt, wenn e8 die Milch ausfangt, und das Alles 
aus Liebe; fo thun feine vernünftigen Gejchöpfe 
GOtt, der die Liebe ſelbſt ift, gleichſam einen Dienit, 
wenn fie in folcher Beſchaffenheit fich von ihm fine 
den laſſen, daß er fie jeine Liebe genießen lafjen 
und jich ihnen mittheilen kann. 

$. 3. Im alten Teftament war es ein ſymbo— 
liſcher Gottesdienit, ein Vorbild und Zeugniß des 
Meſſias in Aufßerlichen Ceremonien, welche nad 
dem Buchſtaben des Geſetzes verrichtet werden muß— 
ten, Ebr. 9, 6. 9. Sn folhen Bildern fahen die 
Juden den Meſſias gleihjam von ferne, und die 
an ihn glaubten, wurden felig. Im neuen Teſta— 
ment, da Ehriltus von Fluch und Zwang des Ges 
ſetzes, Gal 3, 13. von jüdiſchen Ceremonien, Gal. 
5, 1. den dürftig n Satzungen, Sal. 4, 8. (er bat 
das ganze moraliſche und cevemonialifche Geſetz 
erfüllet, ſiehe Ende H. 16.) ums befreit, iſt der 
Gottesdienſt nicht mehr äußerlich in figürlichen Ce— 
remonien, ſondern innerlich im Geiſt und Wahr— 
heit, d. i. im Glauben an Chriſtum, ſ. Geiſt 
F§. J. 


An den Gottesdienſt der Hütte bes Stifts legen, 2 Moſ. 
30, 16, (Andere: Sollſt es, die Unkoften der Stiftshütte da- 
mit zu beftreiten, anlegen.) 

Wenn mich der HErr wieder nad Serufalem bringen wird, 
fo will ih dem HErrn einen Gottesdienft thun, 2 Sam. 15, 8. 

Ich will den Gottesdienft (dem Katy) Juda — zerftören, Jer. 
197% 

Denn ih bin ein Phariſäer geweſen, welches ift bie ftrengite 
Secte unſers Gottesdienftes, A.G. 26, 5. 

Es hatte zwar auih das erſte feine Rechte de3 Gotleödienftes 
und äußerliche Heiligkeit, Ebr. 9, 1. (S. 2 Aoſ. 35, 24. 
c. 38, 21. 2 Chr. 35, 10. 16. Ser. 52, 18.) 


8.4. Wer mit feinem, nach dem Fall verfiniter: 
ten Verſtande und verderbten Willen nach feinem 
Gutdünken GOtt dienen will, der bat einen erdich- 
teten Gottesdienft, welchen GOtt a) verboten, 4 Mof. 
15, 39. 5 Mof. 32, 18. b) fein Mipfallen daran 
bezeugt, Eſa. 29, 13. und ec) ſolchen ernftlich ſtraft, 
Ri 106, 39 40. vgl. 2 Mof 32,10. z. B. an den 
Sbonen Elis, 1 Zam. 2,12. c.4,11.18. au Sa⸗ 
lomo, 1 Kön. 11, 1.9. Joas, 2 Chr. 24, 13. Ni: 
naffe, c. 33, 7 x. (5 Abgötterei.) Noch jegt giebt 
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e8 einen falichen Gottesdienſt; der entweder leicht: 
ſinnig, gedankenlos geſchieht, Mattb. 6, 7.5 over 
mit falſchem, heuchleriſchem Herzen, wo man den 
äußern Dienft allein ſchon für die ganze Retigion 
hält, oder durch denjelben meint, den Mangel wahr 
ver Herzensbefferung und gewilfenhafter Pflichter— 
füllung erjeßen zu fünnen, Matth. 15, 8.9. 


Beide, Propheten und Priefter, lehren allefammt falfhen Gottes— 
dienft, Ser. 6, 18. 

Sie halten fo Hart an dem falfchen Gottesdienft, daß fie Sich 
nicht wollen abwenden lafjen, Ser. 8, 5. 

Ein Holz (als GOtt ehren) muß ja ein nichtiger Gottesdienſt 
fein, Ser. 10, 8, 

Sn Ephraim ift allenthalben Lügen wider mich, und im Haufe 
Iſrael falfher Gottesdienst, Aber Juda hält noch feit an 
GDtt, und am rechten heiligen Gotiesdienit, Hof. 12, 1, 
Sr äußerlichen Auſtalten nad), das Keben war ſchon verdor- 
eit, 8. 5.) 

Dergleichen wurde ver Diana erzeigt, A.G. 19, 27. 

Sp aber fih Jemand unter euch läßt dünfen, er biene GDtt, 
und hält feine Zunge nicht im Saum, jondern verführet fein 
Horz, deß Gottesdienſt ift eitel, Jac. 1, 26. 

9.5. Des allmichtigen Schöpfers I). erniter 
Mile, Mid. 6, & 5 Mof. 4, 2. Mitth. 4, 10, 
c. 26, 39. 2) fein Wohlgefallen, Bi. 143, 10. 
5) und die darauf gejegten Gnadenbelobnungen, 
2 Mof. 23,25. 1Sam. 7, 3. (Gottesfurdt $. 2. *) 
erfordern von den, zu einem unendlichen Endzweck 
geſchaffenen Greaturen einen nad) der Morm des 
göttlihen Wortes genau abgemelfenen Dienſt; und 
da ein Äußerlicher ohne. den inmerlichen wie ein 
Körper ohne Leben ift, fo dürfen wir nicht mit der 
Welt die Hilfen und den Schein eines gottjeligen 
Weſens erwählen, und deſſen Kraft verleugnen, 
ſondern ſollen in herzlicher Buße, liebethätigem 
Glauben und Gehorſam von ganzen Herzen, 1Sam. 
12, 20. 24. mit Freuden, Bj. 100, 1. ohne Furcht, 
Luc. J, 74 und in aller Demuth, A.G. 20, 19, 


GOL allein dienen, 2 Mof. 23, 25. 5 Moſ. 6, 18. 


und im einem ſolchen geheiligten Wandel bis ans 
Ende beharren. Zur Theilnahme injonderheit an 
dem Bffentlichen und gemeinfchaftlichen Gottesdienft 
find wir deshalb verbunden, weil e8 Pflicht jedes 
Menſchen it, im die allgemeine Huldigung, die 
GOtt dargebracht wird, einzuftimmen, die innere 
Geſinnung der Ehifurcht auszufprechen; weil dies 
fer Gottesdienit ein unentbehrliches Förderungs— 
mittel des ganzen relisiöjen Lebens tt, und ohne 
ihn bald alle Sittlichfeit und Religion jinfen würde, 
mithin jeder Verächter des Cultus fo handelt, als 
fei es ihm gleichgültig, ob Religion da ſei oder 
nicht? vorzüglich aber, weil der Gottesdienft das 
wichtigste, ja fait einzige Mittel der Erhaltung 
und Brzengung der hrijtlihen Gemeinſchaft, und 
jo das Band mit der unjichtbaren Gemeine der 
Heiligen, und Vorbild, ja Vorſchmack der himm— 
liſchen Feier if. 

Die Furcht des HErrn iſt der rechte Gottesbienft, Sir, 

17 


D . 

Wer GDttes Wort ehret, der thut den rechten Gottesdienſt, 
und wer e3 lieb hat, den Hat ver HErr auch lieb, Eir, 
4, 15. 

Bon Sünden laffen, das ift ein Gottesbienft, der bem HErrn 
gefällt, Sir. 85, 5. 

Sch ermahne euch, lieben Brüder, durch die Barmherzigkeit 
Gfttes, daß ihr eure Leiber begebet zum Dpfer, das da leben= 
dig, heilig und GOtt mwohlgefällig ei, welches jei euer ver— 
nünftiger. (auf GOttes Wort, und befonders auf fo kräftige 
bisher angeführte viele Urfahen und Wohlthaten gegründeter) 
Gottesdienft, Röm. 12, 1. 

Ein reiner und unbefledier Gottesbienft vor GDtt, dem Vater, 
ift der, die Waiſen und Wittwen in ihrer Trübſal beſuchen, 
und ſich von der Welt unbefledt behalten, Jac. 1, 27. (Hier 
fordert Jacobus zu dem jortgehenden Gottespienft im Leben 
zwei Stüde, die den ganzen Pflichtkreis umfaſſen: Förderung 
des Wohles der befonders bedürftigen Den; chheit, und Sorge 
für eigne Heiligung.) 
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$. 6. Pſ. 27, 4. Die ſchönen Gottesdienſte, 
welche David Schauen, und ſich in feinem GOtt 
daritver ergägen will, find die Freundlichkeit, Süßig— 
feit und evangeliſche Aunehmlichkeit GOttes nebit 
der heimlichen Weisheit, Pſ. SL, 8. die verborge— 
nen geheimnißvollen Schäße, d. i. die evangelijche 
GEnade in Chriſto, welche damals zwar nicht völ— 
lig, jedoch fo viel nach jener Kirchenverfafjung 
nötsig, offenbart war, Röm. 3, 21. Col. 1, 26. 
228, 


Gottesfurcht 


$. 1. (S. Furcht $.3 ff.) Dieſe kindliche Scheu, 
da man fich bemüht, alles fein Thun und Laffen 
nad dem Willen GOttes einzurichten, muß nicht 
nur auf den Schein, Siv. 1,32. nicht lau, 1 Tim. 
4, 8. Sir. 18, 23. fondern von Hırzen, 1 Sam. 
12, 24. Eir. 15, 20. und mit Ernſt gefcheben; 
und ob wir ſchon in diefem Leben zu feiner Voll: 
kommenheit gelangen, Röm.7,18.19. Watth. 19,21. 
jo müſſen wir doch" allezeit das Fleisch kreuzigen, 
es nicht herrſchen laſſen, und begarren bis ang 
Ende, Ezech. 35,13. Die Gottesfurht it der Grund 
alter Sittlichfeit, ſelbſt aller öffentlichen Zucht und 
Ordnung. Mo fie in das Herz gepflanzt ift, iſt fie 
die Bewahrerin vor Sünde, und wirft alleiır, wo 
Menichenfurht nichts wirft. Wo fie aber ver: 
ſchwunden it, it allem Later und Frevel Thor und 
Thür geöffnet, 


$. 2. Obgleich a) GOttes Majeftät, Eſa. 66,1. 
Ser. 10, 6. Gerechtigkeit, 5 Moſ. 32, 4. Allmacht, 
Hiob 37,23. b) fein ernſtlicher Befehl, 5 Mof. 10, 20. 
c. 13,4. Bj. 33, 8. 1 Betr, 2, 17. €) fein gnädiges 
Wohfgefallen an den Sottesfürchtigen, Bi. 147, 11. 
A.G. 10, 35. welche er belohnt, Pf. 34,10. d) die 
Bort-efflichfeit der Gottesfurcht ſelbſt, Sir. 1, 16. 
Sprw. 1, 7. e) der mannigfaltige Nutzen * und 
fJ die Erempel gottygeheiligter Seelen (f. Gottes- 
fürdtig), g) GDttes ftrenges Gericht, Prev. 12, 
15 14. die Menjchen, als Gejchöpfe und Unter: 
thanen des Königs aller Könige, aus dem Schlaf 
der Sicherheit, Heuchelei, und verdammter Welt— 
liebe ꝛc. erwecken ſollten, fo iſt doch Gottesfurcht 
ſalten, und, hat man leider Urſache genug auszu— 
rufen: Eſa. 50, 10. Wer iſt unter euch, der den 
HErrn fürdtet, der feines Knechtes (des Meſſias) 
Stimme gehorchet? (S. 1Joh. 5, 18 19.) 
*Insgemein, Bi. 128, 1. Pred. 8, 12. 1 Tim, 66. h) ins⸗ 

beſondere 1) Gnade und Barmherzigkeit, Pſ. 103, 11. 18. 

Eſa. 66, 2. Luc. 1, 50. 2) GOttes Schutz und Schirm, 

1 Moſ. 17, 1. Sprw. 14, 26. 3) Troſt des heiligen Gei— 

ftes, A.G. 9, 31. 4) Hülfe und Errettung, Pf. 33, 18. 19, 

5) Erhörung des Gebets, Pf; 145, 19. Joh. 9, 31. 6) Schutz 

der Engel, Hiob 1, 9. 10. Pf. 34, 8. 7) den Segen Gt⸗ 

tes, Pſ. 115, 13. Pi. 128, 4. bejonders in der Nahrung, 

9. 2. 8) langes Leben, Sprw. 10, 27. 9) Reichthum und 

die Fülle, Sprw. 22, 4. Pſ. 112, 3 10 Chre, Freude 

und Wonne, Sir. 1, 1113. 11) gejegneter CHeftand, Sir. 

26, 8 2C. 

Ich dachte, vielleicht ift Feine Gottesfurdt an dieſem Drte, 
1 Mof. 20, 11. 

Iſt das deine Gotteöfurdht? Hiob 4, 6. 

Es ift von Grund meines Herzens von dem gottlojen Weſen ger 
ſprochen, daß feine Gottesfurdt bei ihnen ift, Pi. 86,2. 
Nöm. 3,18. 

Siehe zu, daß deine Gottesfurdt nicht Heuchelei ſei, und diene 
ihm nicht init falſchem Herzen, Sir. 1, 84. 

Gejelle dich zu frommen Leuten, und ſei fröhlich, doch mit Got— 
teöfurdt, Sir. 9, 23 

Es ift beſſer geringe Klugheit mit Gottesfurcht, denn große 
Klugheit mit Gottesverahtung, Sir. 19, 21. 

Meine Kinder, wenn es euch wohl gehet, jo jehet zu und bleibet 
in Gottesfurcht, Sir. 41, 17. 

Ihr Knechte jeid geho.fem — mit Einfältigfeit de3 Herzens und 
mit Gottesfurdht, Col. 3, 22. 


Gottesläfterung. 


ö 4 4 ” — 
Gottesfürchtig, Gottesfürchtiger 
Eine heilige Scheu und mit kindlicher Liebe ver 

knüpfte Furcht haben vor SOLL gehabt: 

Abel, 1.Mof,. 4, 4, Abraham, 1 Moi. 12, 7. c. 22%, 18, 
Ananias, A.G. 22, 12, Barnabas, WG. 11, 24. Cornes 
lius, AG. 10, 2. 22. Daniel, c. 2, 20. David, 1 Chr, 
22, 26. Elcafar,, 4 Mof. 31, 31. Enoch, 1 Moſ. 5, 22. 
Griechen, eine große Vienge. A.G. 17, 4. Hanna, 1 Sam, 
1, 10. Hanna, die PBrophetin, Luc. 2, 36. Hanania, Neh. 
7,2. Hiob, e..1,1. e.2, 3 Hisfia, 2. Chr. 29, 20. Ein. 
88, 1. Jacob, 1 Moſ. 28, 18. Joſaphat, 2 Chr. 17, 8. 
Joſig, 2 Kön, 22, 13. Sojeph, 1 Diof. 42, 18. c. 39, 8.9, 
Judith, c, 8, 24. Juſtus, AG. 18, 7 Kriegsknecht, A.G. 
10, 7. Lois md Eunife, 2 Tim. 1, 5. Lydia, A.G. 16, 14, 
Moſes, 2 Mo, 17, 15. Nehemias, c. 1, 4. Noah, 1 Mof. 
6, 9, Onefiphorus,, 2 Tim, 1, 16. Simeon, Luc. 2, 25. 
Samuel, 1 Sam. 2, 26. Sufanna, v. 2. Männer, die den 
Stephanus beerdigten, A.G. 8, 2. Tobias, c. 9, 9. Zacha⸗ 
rias und Glifabeth, Luc. 1, 6. 25. 

Halte dich ſtets zu gottesfürchtigen Leuten, da du meißt, daß 
fie GOttes Gebot halten, Sir. 37, 15. 

Wir iwiffen aber, daß GOtt die Sünder nicht höretz ſondern fo 
Jemand gottesfürdtig ift, und thut feinen Willen, den höret 
er, .306,,9,.81, 

Herr, wer wird wohnen in, deiner Hütte? — mer die Gotts 
lojen nichts. achtet, jondern ehret die Gottesfürdtigen, Pi. 
ı35,1.% 

Er thut, was die Gottesfüichtigen begehren, und höret ihr 
Schreien, und hilft ihnen, Pſ. 145, 19. 

Die Gottesfürchtigen tröften fih unter einander alfo: der HErr 
merfet es ꝛe, Mal. 3, 16. 

Gehe Hin, und lade die Gottesfürdtigen (und Dürftigen) aus 
unferm Stamme, Tob. 2, 1. 

Gieb den Gottesfürhtigen, und erbarme dich des Gottlofen nicht, 
Sir. 12,4. r 

Die Gottesfürcdtigen fliehen folches, und bejubeln fich nicht mit 
vieler Sünde, Sir 23, 16. 

das Heilfam iſt, Sir. 


Ein Gottesfürdtiger redet allezeit, 
27, 32, 

Es wird (das böfe Manl) den Gottesfürchtigen nicht unterdrücken, 
Eir. 28, 26. 

Nun fehe ich, daß die Gottesfürdhtigen ven gerechten Geift haben, 
Sir, 34, 14. 

Den Gottesfürchtigen bei Necht zu erhalten, Sir. 42, 2, 

Altes, was da ift, das hat der HErr gemacht, und giebt es den 
Gottesfürdtigen zu wifjen, Sir. 43, 37. 


Gotteshaus 


Der Ort, wo man GDtt: anbetet, und.ehret, wo 
fein Wort. vein und lauter aepredigt, und die heis 
linen Sacramente verwaltet werden (f. auch Bethaus), 
Nicht. 17, 5. Neh. 13, 14. Die Stiftshütte, Matth. 
12, 4. 

Diefer Etein — fol ein Gotteshaus werden, 1 Mof. 28, 22. 


Gotteskaſten 

Waren etliche längliche Behältniſſe, unſern Opfer— 
ſtöcken nicht ungleich, ‚oben eng und unten weit, 
worein man allerlei Gaben, nachdem fie bezeichnet 
waren, einlegte. Diefe Behältniffe hießen von ihrer 
Form Trompeten. (S. Carpzov, Antiq. Saer. Hebr. 
©. 291 ff) Sie ftanden, nach jüdiſchen Berichten, 
an der Zabl 13, nicht weit von der Thür in Bor: 
hof der Weiber, daher Chriftus, der das Einlegen 
gend wahrnahm, außerhalb, wo man fißen Fonnte, 
in den fogenannten Vorhof der Heiden, nicht gleich 
zu, ſondern auf dev andern Seite Iinfer Hand feits 
wärts es beobachtet baben mu, Matth. 27, 6, 
Marc. 12, 41. 43. Lırc. 21,1. Xob. 8, 20, 


Gottesläſterung 

$. 1. Thoren ſprechen in ihrem Herzen: Es iſt 
kein GOtt, Pſ. 14,1. und derjenige läftert GNtt, 
welcher von GOtt und deffen Eigenjchaften, Werfen 
und Moblthaten, auf eine vermefjene Art, verächte 
lich ſpricht. Es geſchieht a) wenn man GOtt feine 
Ehre, und was ihm gebührt, boshafter Weiſe ent: 
ziehen will, Bf. 74, 18. Eſa. 36, 15. c. 37, 10. 
23 ff. A.G. 13, 45. b) wenn man GOtt Dinze 
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Gottesmenſch —  Gottlofer. 


beilegt, die ſeine Ehre und Majeſtät werff.inern, 

LKön. 20, 28. ch wenn der Meunſch auf eine vers 

wegene Art ſich oder Andern beimißt, was Gttes 

it, und ſich für GOtt oder GOttes Sohn ausdiebt, 

Ach. 10, 33. Dergleichen wollten die Echrirtaes 

febrten Chriſto, dem wahren Gott, beilegen; da 

ſie doch ſelbſt eben dadurch in dieſe greuliche Sünde 
fiefn. 

Eiche, jet Habt ihr feine Gottesläſterung gehöret, Matth. 
26, 65. Marc. 14, 64. 

ie vedet dieſer ſolche Gottesläſterung? Marc. 2, 7. 
£, 21. 

Alle Sünden werden vergeben den Menfihenfindern, auch die 
Gottesläfterung 2c., Mare. 3, 28. (©. Vergebung.) 

8.2. Dieſe abjcheuliche Sünde it cine Enthei— 
ligung des Namens GEOttes, welcher fie in jeinem 
Wort ernitlich verboten, 2.Mof. 20,7. 3 Me. 19, 
12. 5 Mof. 5, 11. und die Verbrecher zu fteinigen, 
3 Moſ. 24, 16. befohlen. Sie find auch gevädert, 
2 Macc. 13, 6. und ſonſt erſchrecklich geſtraft 
worven. 

Der Satan mit dem Fluch, 1 Mof. 3, 14. Pharao mit vie— 
le lei Plagen und endlich der Erfäufung, 2 Moi. 8, 9 ff. 
Siraeliten mit dem Schwert, 2-Moj, 32, 4. 27.28. die Rotte 
Korah mit VBerihlingung der Erde, 4 Mol. 16, 3. 11. 13. 
81—33. Goliath mit fhändlihem Love, 1 Sam. 17, 20 if. 
die Syrer mit PVerlierung des Sieges, 1. Kön. 20, 23, 2c. 
Sanherib mit Berlierung feiner; ganzen Armee, und feines 
Lebens, 2 Kön. 18, 13. c. 19, 37. Fürſten zu Tyrus mit 
dem Schwert, Ejeh. 28, 26. 7. Nebucadnezar mit Unſinn, 
Dan. 4, 22. Belfazar mit fhmäÄhlichen Tode, Tan. 5, 23. 
28.  Holofernes, Zud. 6, 2. €. 13, 8 ff. Nicanor, 2 Macc. 
15, 3. 24. Antiohus, c. 9, 4. 12. der eine Schäcdher mit 
Verluft der Seligfeit, Luc. 23,39. 

8.3. Es wird auch in heiliger Schrift D) für 
falſch ſchwören * und ID wenn man den. Nächiten 
ſeine Chre und guten Namen abjchncidet,** ges 
braucht. 


* GSottesläftern, Lügen 20. Hat überhand genommen, Hof. 
4,2. u 

** Non innen, aus dem Kerzen ber Menfchen, gehen heraus 
— Gottesläfterung, Hoffart 2e., Mare. 7, 21. 22, 


Gottesmenfch 
Gin Menſch, dem GDtt beſondere Gnadengaben 
verlieben, und dem er daher gewürdigt bat, durch 
ihn Großes, Göttliches auszurichten, jo daß dieſer 
Menſch als ein klarer Spiegel und als ein Werk— 
zeug GOttes vor Andern daſteht, 1 Tim. 6, 11. 


Gottesverachtung 


Unter Andern die, welche nicht ſuchen von GOtt 
eine rechte Erkenntniß zu erlangen und zu haben, 
ſich um ſein Wort nicht bekümmern, keine kindliche 
und heilige Scheu vor isn haben. 


Ohrenbläfer Gottesverächter (Hotteshaffer) ⁊ꝛc., 
L 30. 

Es iſt beſſer geringe Klugheit mit Gottesfurcht, denn große 
Klugheit mit Gottesverachtung, Sir. 19, 21. 


Gottheit 
Das göttliche Weſen, Bar. 6, 50. A.G. 17, 29. 


Der Geift erforſchet alle Dinge, auch die Tiefen der Gottheit 
‚die .geheimften Anſchläge H@ttes), 1 Cor. 2, 10. 
In ihm wohnet die ganze Fülle der Gottheit, Col. 2, 9. (©. 


Fülle $. 4.) — 

Göttin 
Siehe Diana, A.G. 19, 27. 35. 37. 2 Macc. 
] 


4. 
Göttlich 
Heißt theils Alles, was von GOtt ſtammt, theils 
was SOtt wohlgefällig, gottähnlich iſt. 


Henoch, weil er ein göttliches Leben führte, nahm ihn GOtt 
hinweg uno ward nicht mehr geſehen, 1 Moſ. 5, 24. 


Ruc. 


Röm. 


l, 
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Noah Führete ein göttliche (GOtt woh'gefäligis‘ Lesen, 1 Mof. 
6, 9. 

Du meineft nicht, was  göttlih, jondern was menschlich ft, 
Matth. 16, 23. 

Co wir denn göttlihen (nad den Bilde GOttes gemadt, auch 
der Seele nad) feinem Weſen ähnlich) Geichlehts find, ſollen 
wir nicht meinen, bie Gottheit ſei gleich. den goldenen Bil— 
bern 20... WG. 17, 29. 

Sch eifere über euch mit göttlichen (heftigem) Eifer, 2 Cor. 
11,22, 

Welcher, ob er wohl in göttlicher Geftalt war 2c,, Phil. 2%, 6. 
(©. Gleich 8. 3.) 

Solche laß zuvor lernen ihre eigenen Käufer göttlich (gott- 
felig) regieren, 1 Tim. 5, 4. 

Nachdem allerlei feiner göttlichen Kraft, was zum Leben und 
göttlihen Wandel dient, uns gejchentet ijt, 2 LKetr. 1, 8. 

Shr werdet theilhaftig der göttlichen Natur, jo ihr fliehet die 
vergängliche Luſt der Welt, v. 4. 


$ % 
Gottlos, Sottlofer 
8. 1. Gottloſigkeit it im Gegenfaß der Gottfes 
Tigfeit überhaupt ein Anbeariff aller Sünden und 
Saiten, welcher wider die Gebote GOttes begangen 
wersen. Snsbefondere läuft dieſes Beginnen wi— 
der. die erite Tafel, wenn GOtt nicht gebührend 
verehrt wird. Iſt die Sucht GOttes der Weis- 
heit Anfang, Bj. 111, 10. und giebt fid) der hei- 
lige Geiſt in die heiligen Seelen und machet Got- 
tes Freunde und Propheten, Weish. 7, 21. fo it 
die Gottlofigkeit der Thorheit und Blindheit Au— 
fang, die fich nicht von dem heiligen Geilt will er— 
leuchten laſſen; denn er flichet die Gottlofen, als 
Finde GOttes, und wie eine Taube ſtinkende 
Setter. 
Die Heiden hat GDtt vertrieben um ihres gottlofen Weſens 
willen, 5 Mof. 9, 4, 
Siehe niht an die Härtigfeit und das gottlofe Wefen, und Sünde 
diefes Volks 5 Moj. 9, 27. 
Du bift nicht ein GDtt, dem gottlofes Weſen gefällt, wer böje 
ift, bleibt nicht vor dir, Pſ. 5, 5. 
Zerbrich den Arm der Gottlofen, und fuche das Böfe, jo wird 
man fein gottlojes Wejen nimmer finden, Pſ. 10, 15. 
Du liebeft Gerechtigkeit, und hafjet gottlofes Weren, Bi. 45, 8. 
Neige dein Herz nicht auf Böfes, ein gottlojes Wejen zu führen 
mit den Webelthätern, Pf. 141, 4. 
Der Gottloje wird fallen durch jein gottlofes Welen, Sprw. 


11, 5. 

Wenn der gottlofe Menſch ftirbt, ift die Hoffnung verloren, 
Sprw. 11, 7. 

Ein gottlojes Wefen fördert den Menfchen nit, Sprw, 
12,.3. 

Das gottloſe Wefen bringet einen zu der Sünde, Eprw. 13, 6. 
(Gebiert eine Sünde über die andere.) 

Man thue gottlojes Weſen vom Könige, Eprw. 25, 5. 

Weiter jahe ih unter der Sonne Stätte des Gerichts, da war ein 
gottlojes Wefen; und Stätte der Gerehtigfeit, da waren Gott— 
loje, Bred. 3, 16. 

Das gottloie Wefen 

Das gottlofe Weien 


ervettet den Gottlofen nicht, Pred. 8, 8. 

ift angezündet wie Feuer, Eſa. 9, 18. 

HErr, wir erkennen unfer gottlojes Weſen, er. 14, 20. 

Das iſt die gottlofe Lehre, Zach, 5, 8. (Epha $. 3.) 

GDttes Zorn vom Himmel wird offenbaret über alles gottlofe 
Weſen, Röm. 1, 18. 

Es wird kommen aus Sion, der da erlöfe und abwende das gott— 
loſe Wejen von Jacob, Nöm. 11, 26 


8.2. Es iſt alfo der Gottlofe ein Menich, wel 
cher fih von GOtt, dem ev doch wegen leiblicher 
und geiſtlicher Wohlthaten verbunden tt, los macht, 
und deffen heiligen Geboten den fehuldigen Gehor— 
jam verjagt. David befchreibt ibn, Pi. 10. Er 
kann zwar 1) in der Gemeinschaft der Kirche noch 
ftehen, befindet fih aber außer dem Stande ver 
Gnade in dem Stande der verporbenen Natur, und 
unter der Herrfchaft der Sünde Es iſt 2) cin 
Menſch, welcher nicht nur, bevor er zu einer Erz 
kenntniß und Wiſſenſchaft göttlicher Dinge gelangt, 
unbußfertig war, jondern auch mach erlangter buche 
ſtäblicher Erkenntniß ein Unbußfertiger blieb, ver 
3) den Vorſatz hat, der Sünde noch ferner in ihren 
Lüſten zu dienen, und daher 4) der zur Buße lei— 
tenden Gnade muthwillig und beharrlich widerſtrebt. 
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Wilft du den 

"1 Mof: 18, 23. 

Das jet ferne von dir, daß du das thuft, und töbteft ben 
Gerechten mit dem Gottlofen, daß ber Gerechte fei gleich 
wie der Gottlofe, ib. v. 25. 

Ich laſſe den Gottlofen nicht recht haben, 2 Mof. 23, 7. 1. 

So foll man dem Gevechten Recht fprechen, und den Gottlos 
fen verdammen, 5 Mof. 25, 1. 1 Kön 8, 32. 2 Chr. 6, 23. 

Die Gottlofen müſſen zu nichte werden im Finfternif, 1 Sam. 
2,9. 

Bon Gottloien fommt Untugend, 1 Sant, 24, 14. 

Sollſt du jo dem Gottlofen helfen, uno lieben, die ben HErrn 
bafien? 2 Chr. 19, 2. 

Daielbft (im Grabe) müſſen doch aufhören die Gottlofen mit 
Toden, Hiob 3, 17. 

Die dich aber haſſen, werden zu Schander werben, und ber 
Gottlojen Hütte wird nicht Beitehen, Hiob 8, 22. 

Er bringet um (in zeitlichen Düdtigungen) beide, den From— 
men und Gottlojen, Hiob 9, 22. 

Die Augen der Gottlojen werden verſchmachten, Hiob 11, 20. 

Der Gottloje bebet fein Lebelang, Hiob 15, 20 

Auch wird das Licht der Gottlojen verlöfhen, Hiob 18, 5. c. 
21,217, :C. 38, 10% 

Der Bottiojen Ruhm ftehet nicht lange, Hiob 20, 5. 

Barum leben denn die Gottlojen, . werden alt, und nehmen 
zu mit Gütern? Hiob 21, 7. 

Arer ſiehe, ihr Gut fteht nicht in ihren Händen; darum foll 
ver Gottlojen Sinn ferne von mir fein, ib. v. 16. 

Der Gottlojen Rath fei ferne von mir, Hiob 22, 18. 

Mein Feind wird erfinden werden ein Gottlojer, Hiob 27, 7. 

Er wirft die Gottlo’en über einen Haufen, da man e3 gerne 
fiehet, Hiob 34, 26. 

Ten Gottlojen erhält er nicht, ib. c. 36. 6. 

Duß die Eden der Erve gefafiet, und die. Gottlofen heraus 
geichüttelt würden? Hiob 38, 13. 

Ja ſchaue die Hochmüthigen, wo fie find, und beuge fie, und 
mache die Gottlofen dünne, wo fie find,. Hiob 40, 7. 

Wohl dein, der nicht wandelt im Kath ver Gottlojen, Pf. 
J 

Aber ſo ſind die Gottloſen nicht, ſondern wie Spreu, die der 
Wind verſtreuet, ib. v. 4. 

Darum bleiben die Gottloſen nicht im Gericht, ib. v. 5. 

Der Gottlojen Weg vergehet, ib. v. 6, 


Gereäten mit den Gottlofen umbringen? 


Du jchlägeit alle meine Feinde auf den Baden, und zer—⸗ 


jihmetterjt der Gottlojen Zihne, Pi. 3, 8. 

Laß der Gottloien Bosheit ein Ende werden, und fördere bie 
Ge echten, Bf. 7, 10. 

Du ſchiltſt Die Heiden, und bringeft die Gottlofen um, Bi. 
9,,6, 

Der Sottlofe rühmet fih feines Muthwillens, Pi. 10, 3. 

Der Gottloie ift fo Stolz und zornig, daß er nad Niemand 
fragt; in allen jeinen Tüden hält er GOtt für nichts, Pf. 
10, 4. 

Warum ſoll der Gottlofe GOtt läſtern, und in feinem Her— 
zen jprechen: du fragit nicht darnach? Pi. 10, 13. 

Die Gottlojen ſpannen die Bogen — damit heimlich zu ſchie— 
Ben die Frommen, Bi. 11,2. Bi. 37. 14. 

Ter HE.r prüjet den Gerechten; jeine Seele hafjet den Gott— 
lofen und tie gerne freveln, Bi. 11, 5. 

Er wird regnen laffen über die Gottlojen Bliß, ib. v 6. 

Es wird allenthalven voll Gottlojer, wo jolche loſe Leute uns 
ter den Menſchen herrichen, Pi. 12, 9. 

Mer die Gottlofen niht achtet, fondern ehret die Gottes— 
fürchtigen — wird wohl bleiben, Bj. 15, A. 5. 

Errette meine Seele von den Gottlojen mit deinem Schwert, 
N Is, 

Uno fie nicht bei den Gottlofen, Pſ. 26, 5. 

Ziehe mich nicht Hin unter den Gottlofen, Pf. 28, 3. 

Die Gottlofen müffen zu Schanden und gejchweiget werden 
in ver Hölle, Bi. 31, 18, 

Ter Gottloſe hat viel Plage, Bj. 32, 10. 

Den Gottlofen wird das Unglück tödten, Pſ. 34, 22, 

Es ift von Grund meines Herzens von der Gottloien Mefen 
geiprochen, daß feine Gottesfurcht bei ihnen ift, Pi. 36,2. 
Es iſt noch um ein Kleines, jo iſt der Gottloje nimmer, Pf. 

37, 10. , 

Der Gottloſe drohet dem Gerechten, ib. v. 12. 

Da3 Wenige, das ein Gerechter hat, iſt befier, denn das 
große Gut vieler Gottlojen, ib. v. 16, 

Denn der Gottlojen Arm wird zerbreden, ib, dv. 
umfommen, ib. v. 20, 

Der GSottlofe borgt und bezahlet nicht, ib. v. 21. 

Der Gottlojen Same wird auögerottet, ib. v. 28. 34. 38, 

Der Gottloje lauert auf den Gerechten, ib. v. 32. 

Die Gottlofen find verfegrt von Viutterleibe an, Pf. 58, 4. 

Der Gerechte wird feine Füße Laden in des Gottlojen Blut, 
Bf. 58,.11, (S Freuen $. 4.) 

Wie das Wachs zerfchmelzet vom Feuer, fo müffen umkom— 
men bie Gottlojen vor GOtt, Pi. 68, 3. 

Mein GOtt Hilf mir aus der Hand der Gottlojen, Pf. 71, 4. 

Es verdroß mich auf die Ruhmrebigen, da ih ſahe, daß es 
den Gottloſen jo wohl ging, Pi. 73, 3. 


17. werten 


Gottloſer. 


Siehe, das ſind die Gottloſen, die ſind glückſelig in der 
Melt, und werden reich, Pi. 78, 12 


Ich ſprach — zu den Gottlofen: pochet nicht auf Gewalt, 
Bi. 75, 5 


Die Sottlofen müffen ale trinken, und die Hefen ausfaufen, 

id. v. 9, 

Und will alle Gewalt der Gottlofen zerbrechen, ib. v. 11. 

Wie lange wollt ihr unrecht richten, und die Perjon ber 
Gottlojen vorziehen? Pi. 82, 2. 

Ich will lieber die Thür hüten im meines GOttes Haufe, 
denn lange wohnen in der Gottlojfen Hütten, Pf. 84, 11. 
Ja, du wirft mit deinen Augen deine Luft fehen; und jchauen, 

wie e3 den Gottlojen vergolten wird, Pf. 91, 8. 

(Wenn) die Gottlofen grünen wie das Gras, und die Hebels 
thäter blühen alle, Bf. 92, 8. 

HErr, wie lange follen die Gottlofen, wie lange jollen bie 
Gottlojen prahlen ? Pi. 94, 3. 

Bon der Gottlofen Hand wird er fie erretten, Pſ. 97, 10, 

Früh vertilge ich alle Gottlofen im Lande, Pf. 101, 8. 

Der Sünder müfje ein Ende werden auf Erden, und bie 
Gottloſen nicht mehr fein, Pf. 104, 35, 

Die Flamme verbrannte die Gottlojen, Pſ. 106, 18. vergl. 
4 Moſ. 16, 35. 

Was die Gottlojfen gerne wollten, 
112, 10. 

Sch bin entbrannt über die Gottlofen, die dein Geſetz vers 
lafien, Bi. 119, 53. 

Du wirft alle Cottlofen auf Erden weg, wie Schladen, 
Pſ. 119, 119. 

Das Heil ift ferne von den Gottlofen; denn fie achten deine 
Nede nicht, Pf. 119, 155. 

Der Gottlofen Scepter wird nicht bleiben über dem Häuflein 
ver Gerechten, Bj. 125, 3. 

Der HErr, der gerecht ift, hat der Gottlofen Seile abgehauen, 
Bi. 129, 4, 

Bewahre mich vor der Hand der Gottlofen, Pf. 140, 5, 

Herr, laß dein Gottlojen feine Begierde nicht, Pf. 140, 9. 

Die Gottlofen müſſen in ihr eigen Net fallen mit einander, 
Bi. 141, 10. r 
Der HErr behütet Alle, die ihn lieben; und wird vertilgen 

alle Gottlofen, Bj. 145, 20, 

— kehret zurüd den Weg der. Gottlofen, Pf. 146, 9. 

Der HErr richtet auf vie Elenden, und ftößt die Gottlojen 
zu Boden, Pi. 147, 6. 

Die Gottlojen werden aus dem Lande gerottet, Sprw. 2, 22. 

Sm Haufe des Gottlofen ift der Fluch des HErrn, Sprw. 
3,083. 

Der Gottlofen Weg ift Dunfel, Sprw. 4, 19. 

Wer den Gottlofen ftraft, der muß gehöhnet werden, Sprw. 9, T. 

Der Gottlojen Name wird verweien, Sprw. 10, 7. 

Der Gottloje braucht feines Einkommens zur Sünde, Sprw. 
10, 16. 

Der Gottlofen Herz ift nichts, ib. v. 20. 

Was der Gottloje fürchtet, da3 wird ihm begegnen, ib. v. 24. 

Der Gottloje ıft wie ein Wetter, das überhin gehet und nicht 
mehr ift, ib. v. 25. 

Die Fahre der Gottlofen werden verkürzt, ib. v. 27. 

Der Gottlojen Hoffnung mird verloren fein, ib. v. 28. werben 
nicht. im Lande bleiben, ib. vo. 30. 

— Mund iſt verfehrt, ıb. v. 32. 

Der Gottloje wird. fallen durch fein gottloſes Weſen, Sprw. 
11,0} $ 

Der Gerechte mird aus der Noth errettet; aber der Gottloſe 
fommt an feine Statt, Sprw. 11, 8. 

Der Gottlojen Arbeit wird fehlen, Sprw. 11, 18, 

Der Gottlofen Hoffen wird Unglüd, ib. v. 23. 

©o der Gerechte auf Erden leiven muß; wie viel mehr ber 
Gottlofe und Sünder? ib. v. 31. 

Die Anfchläge der Gottlofen find Trügerei, Sprw. 12, 5. 

Die Gottlojen werden umgeftürzt und nicht mehr jein, ib. 
9%. 

Das Herz der Gottlofen ift unbarmberzig, ib. v. 10, 

Des Gottlojen Luft ift Schaden zu thun, ib. v. 12. 

Die Gottloren werden voll Unglüds fein, ib. v. 21. 

Die Leuchte der Gottlojen wird verlöjhen, Spım. 13, 9. c. 
24, 20. 

Der Gottlofen Bauch Hat nimmer genug, Sprw. 13, 25. 

Das Haus de3 Gottlojen wird vertilget, Sprw. 14, 11, 

Der Gottloje bejtehet nicht in feinem Unglüd, v. 32. (Er wird 
ver-, umgeſtoßen.) ; 

In dem Einkommen ber Gottlojen ift Berberben, Sprw. 15, 6. 

Der Gottlojen Opfer (Weg, v. 9.) ift dem HErrn ein Greuel, 
Sprw. 15, 8. 

Der HErr ift ferne von ben Gottlofen: aber der Gerechten 
Gebet erhöret er, Eprw. 15, 29. 

Mer den Gottlofen Recht jpriht, und ben Gerehten verbams 
met, die find beide dem HErrn ein Greuel, Sprw. 17, 15, 
Eſa. 5, 23. 

Der Gottlofe nimmt heimlich gern Gefhenfe, zu beugen ben 
Weg des Rechts, Sprw. 17, 23. 

Wo der Gottloje hinkommt, da kommt Verachtung und 
Schmach mit Hohn, Sprw. 18, 3, 


das ift verloren, Pi. 





Gottlofer. 


Es ift nicht gut, die Perfon des Gottlofen achten, ib. v. 5. 

Die Leuchte der Gottlojen ift Sünde, Sprw. 21. 4. 

Die Seele der Gottloien wünjcher Arges, ib. v. 10. 

Der Ge.chte hält fich mweislih gegen des Gottlofen Haus; 
aber vie Gottlofen denken nur, Schaden zu thun, Sprw. 


— 

Der Gottlofe muß für den Gerechten gegeben werben, ib. 
v. 18, j 

Der Gottlofe fährt mit dem Kopf Hindurd; aber wer fronm 
iſt, deß Meg wird beitehen, v. 29. 

Laure nicht als ein Gottlojer auf das Haus des Geredten, 
Sprw. 24, 15. 

Die Gottiofen verfinfen in Unglüd, ib. v. 16. 
8.; 17;) 

Erzürne dich nicht über den Böſen, und (er-Jeifere (did) nicht 
über den Gottlojen, ib. v. 19. 

Der Gottloje fliejet und Niemand jaget ihn, Eprw. 28, 1. 

Die das Gefeg verlaffen, loben den Gottlojen, ib. v. 4. 

Wenn aber Gottlofe auffommen, wendet es fih unter ben 
Lauten, ib. v. 12. (Hebr, Wenn Gottloſe fih erheben, fo 
wird nach den Meuſchen geforfht [um dem Abgange von 
Tüchtigen abzubelfen, |. V. 28 oder aber hart mit ihnen 
zu verfahren], A.: fo gehen die Kente in Grunerkleidern 
einher.) } F 

Ein Gottlofer, der über ein armes Volk: regieret, das ift ein 
brüllender Löwe und gieriger Bär, ib. v. 15. 

Wenn die Gottlojen auffommen, jo verbergen ſich die Leute, 
ib v. 28. 

Menn der Gottlofe herrichet, ſeufzet das Volk, Sprw. 29, 2. 

Der Gottloje achtet feine Vernunft, Sprw. 29, 7. 

Wo viele Gottloje find, da find viele Sünden, ib. dv. 16. 

Wer rechtes Weges ift, der iſt des Gottlofen Greuel, ib. v. 27. 

GOtt mus rihten den Gerechten und ven Gottlojen, Pred. 3, 
17. vergl. 12, 13 5, 

Da ift ein Gerechter, und gehet unter in feiner Gerechtigkeit; 
und iſt ein Gottlojer, ver lange lebet in ſeiner Bosheit, 

.„ Bred. 7, 16. 

Es wird dem Gottlofen nit wohl gehen, Pred. 8, 13. 

Es find Gerechte, venen gehet es (übel), als hätten fie Werfe 
der Gottlojen; und find Gottloje, denen gehet es (wohl), als 
hätten fie Werke ver Gerechten, Pred. 8, 14. 

Es begegnet Einem wie dem Andern, dem Gerechten wie dem 
GSottlojen, Pred. 9, 2. (Gehen $. 4.) 

Wehe aber den Gottlofen, ‚denn fie find boshaftig; und es 
wird ihnen vergolten werben, wie fie es verdienen, Eſa. 
3, 112 

Ich will den Erdboden heimfuchen um feiner Bosheit willen, 
und die Hottlojen um ihrer Untugend willen, Eja. 13, 11. 

Wenn den Gottlofen gleich Gnade angeboten wird, jo lernen fie 
doch nicht Gerechtigkeit, Eſa. 26, 10. 

Lie Gottlojen, fpricht der HErr, haben feinen Frieden (in 
GOtt), Eja. 48, 22. c. 57, 21. 

Er ijt begraben wie die Gottlojen 2c., Eja. 53, 9. 


(S. Fallen 


(S. Begraben 


$. 1.) 

Der Gottloje laffe von feinem Wege, und der Nebelthäter jeine 
Gedanken 2c., Eja. 55, 7. 

Die Gottlofen find wie ein ungeftümes Meer, Eſa. 57, 20. 

Warum gehet es doch den Gottlofen jo wohl, und bie Verächter 
haben Alles die Fülle? Ser. 12,1. 

Eiche, es wird ein Wetter des HErrn mit Grimm kommen und 
— den Gottlojen auf den Kopf fallen, ib. c, 23, 19. 

Wenn ich dem Gottlojen fage, du mußt des Todes fterben; und 
du warneft ihn nicht, und fagit ed ihm nicht, damit ſich der 
Gottlofe. vor jeinem gottlojen Weien Hüte, auf daß er leben— 
dig bleibe: jo wird der Gottloſe um feiner Sinde ‚willen 
fterben; aber fein Blut will ich von deiner Hand fordern, 
Wo du aber ven Gottlofen warneit, und er fich nicht befehret 
von feinem gottlojen Wejen und Wege, jo wird er um feiner 
Eiinde willen fterben; aber du haft deine Seele errettet, Gzech. 
3, 18. 19, c. 33, 8.9, 

Wo fich aber der Gottlofe befehret von allen feinen Sünden , — 
jo ſoll er leben und nicht fterben, Ezech. 18, 21. 

Meineft du, daß ih Gefallen habe am Tode des Gottlofen? 
ib.ı02 23.76. 33, 1% 

Biele werden gereiniget, geläuter' und bewähret werben, und 
die Gottlo’en werden gottlojes Weſen führen, und vie Gotts 
loſen ‚werden es nicht achten, Dan. 12, 10. 

Der Gortloje übervortheilet ven Gerechten, Hab. 1, 4. 

Die Goitlojen nehmen zu, fie verjuhen GDtt, und gehet ihnen 
Alles wohl hinaus, Val. 3, 15. 

Ich follt dagegen wiederum fehen, was für ein Unterſchied jei 
zwiichen den Gerechten und Gottlojen, ib. v. 18. 

Des Gotrloien Anſchläge müfjen vor Gericht, Weish. 1, 9. 

Die Gottlofen werden geftraft werden, wie fie fürchten, Weish. 
3, 10, ® 

GO ift beiden gleich feind, dem Gottlofen und feinem gottlofen 
Geſchäfte, Weish. 14, 9. 

Die Gottlojen bringen fich felber um ihr Leben, Tob. 12, 10. 

Dem Gortloſen ift GDites Wort ein Gräuel, Sir. 1, 31. 

Feuer und Würmer it Nahe über die Gottojen, Eir. 7, 19. c. 
89, 86, €. 40,8. 10. i 

Laß dir nit gejallen der Gottlojen Vornehmen, Eir. 9, 17. 
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Laß dich nicht irren, wie die Gottlofen nad Gut tradten, Sir. 
37, 20. 

Erbarme dich des Gottlofen nicht, Sir. 12, 4. 

Ein Gottlofer kann nichts rechts lehren; denn es fommt nicht 
von GOtt, Eir. 15, 9, 

Der Gottloje wird mit feinem Unrecht nicht entgehen, Sir, 
16, 13. 

Wer ſich nicht jagen läßt, der ift Schon auf der Bahn der Gott⸗ 
lojen, Sir. 21, 7. 

Die Gottlofen gehen zwar auf einem feinen Pflafıer, (aber) def 
Ende der Hölle Abgrund ift, ib. v. 11. 

Ein Gottlofer lädt fich nicht ftrafen, Sir. 32, 21. 

Die Gaben der Gottlofen gefallen dem Höchſten gar nit, Sir, 
34, 23. 

Der Gottlofen Güter verfiegen wie ein Bach, Sir. 40, 13. 

Auch Chriftus, da wir noch ſchwach waren, ift für und Gottlofe 
geitorben, Röm. 5, 6, 

Und weiß foldes, daß dem Gerechten fein. Gejeß gegeben ift, 
fondern — den Gottlofen 2c., 1 Tim. 1, 9, (Geredt $. 9.) 
So der Gerechte faum erhalten wird, wo will der Gottloje und 

Sünder erjcheinen? 1 Petr, 4, 18, 

Daß nicht Jemand fei ein Hurer oder ein Gottlofer (ein 
Ungeweibter, Profaner, ohne Sinn und Gefühl für das G ilige 
und die Würde der Kinder GOttes) wie Ejuu, Ebr. 12, 16, 

Die find gottlos und ziehen die Gnade unjers GOttes auf 
Muthwillen, Br. Jud. v. 4. 

Gericht zu halten über Ale und zu ftrafen alle ihre Gottlofen 
ach, 16. DUTB. 
$. 3. Sprw. 13, 5. Der Gottlofe fchändet 

und fihmähet fih ſelbſt; er macht fich ſtinkend, 

2 Mof. 5, 21. 1 Mof. 34, 30. durch die Lügen, 

womit er jeine böfe Sache zu verdeden jucht 
$. 4. Sprw. 16, 4 Der HErr madt Alles 

um fein felbit willen, aud den Gottlofen zum böfen 

Tage. GEOtt ordnet Alles fo, daß es zuletzt jeine 

Abſichten wiltentlich oder unmwillentlich fordern muß. 

Auch der Gottloje, ohne daß GOtt ihn gottlos 

macht, muß, da er nicht freiwillig SOtt dient, ihm 

wider Willen dienenz und zuleßt, am Tage feines 

Elends over des Gerichts, GDttes Heiligkeit und 

Gerechtigfeit offenbaren helfen, indem es klar wer: 

den wird, wie GOtt ihm nur nach dem, was er 

verdient, vergiltz mithin in GOttes beiliger Ord— 

nung Alles zujammenftimmt, 1 Kön. 14, 10. 

c. 21, 21. Efa. 45, 7. Mi. 1, 12. Pred. 7, 14 x. 


8.5. Röm. 4 5. Der den Gottlofen geredt 
macht; nämlich den bußfertigen Sünder, jofern er 
Chriſtum ergreift und hält. 

$. 6. Die Sottloigfeit ijt die höchſte Chorheit 
und Verblendung, weil fie den als nicht daſeiend 
anfieht, ohne den nichts iſt; ſich unbemerkt glaubt 
vor dem, der allwiſſend und allgegemvärtig ft; es 
mit dem aufnimmt, defjen Allmacht auch den trotzig— 
ften und. mächtigſten Srevfer demüthigen kann; den 
nicht fcheut, deffen Gericht Niemand entgeht. Sie iſt 
tiefe Herzensverdorbenheit, weil fie feine Ehrfurcht 
gegen die höchite Heiligkeit, Feine Liebe gegen die 
reinste erbarmendfte Liebe, feine Dankbarkeit gegen 
den eriten Wohlthäter empfindet, ja ihm mit Undank, 
Ungehorſam und Feindſchaft vergilt; — fie iſt darum 
die. volle Unſeligkeit, weil fie die einzige Duelle 
aller Sceligkeit verläßt. Der Gottloſe ift ein Kind, 
das Vater und Mutter verloren bat, verlaffen, 
Ihuglos, dem Feinde als Beute Preis gegeben, und 
in unabfehlich.8 Verderben gerathend. Gottloſigkeit, 
Srreligiofität ift der Urſprung aller Unfittlichkeit; 
ſie ift die unveine Quelle, woraus eine Sünde nach 
der andern hervorquillt, Sam. 24, 14. Darum 
bat fie der beiline GOtt fo ernjtlich im feinem Ge: 
jeg 1) verboten; 2) ſein Minrfallen in feinem Worı 
darüber bezeugt, Bi. 5, 5. Sprw. 15, 9. und 
3, zeitliche und ewige Strafe darauf geickt, Hiob 
18,5 PRNI,I6F CH 11,6. ,Bi38,792, Bi 37, 
W. Sprw. 24, 16 ꝛc.* Aa der Gottlofen Nach— 
kommen verflucht, Eſa. 14, 19, 20, ** 
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a) Sie fiheidet die Menſchen ind GDtt, Ejar 59, 2. h) erwedt 


den Zorn des Höchſten, 4 Moſ. 16, 26. Röm. 1,18 c) zieht, 
wie auf alle Uesertreter, den Fluch, 5 Mof. 27,26. d) bes 
raubt des Friedens mit GOtt, Eja. 48; 22. c. 57, 21. 
e) jegt in Schimpf uno Schande, Hiob 20, 5. ©. hingegen 
Sprws 22,4. Sir. 1,11 ff 

Bir jehen es an der eriten Welt, 1 Mof. 6, 3. an den So— 
domitern, 1 Mo. 19,13. Ger wurde getödtet, 1 Moj. 38, 
7. Pharao mit feinem Heer erfäuft, 2 Mof. 14, 28. Korah 
mit ſeiner Notte vwerjchlungen, 4 Moſ. 16,26. Adonibeſek 
hieb 72 Königen die Diumen an Händen und Füßen ab, es 
ging ihm wieder jo, Nicht. 1, 6. T. der Leute zu Giben 
Schandthat, Richt. 19, 22 ff. zog faſt die gänzliche Aus— 
rottung Benjamins nach fih, c 20, 46. Nabal jtarb durch 
plöglihe Krankheit, 1 Sam. 25, 3. 38. Seba verlor ven 
Kopf, 2 Sum, 20, 1. 22, Athalia getödtet, 2 Chr. 22, 3. c. 
23, 15. Haman ließ für Mardachai einen Galgen bauen, er 
wurde jelbjt daran gehenkt, Eith. 7, 9. Daniels Feinde 
wollten ihn in die Liwengrube: habe, winden aber ſelbſt 
bineingeworfen, Dan. 6, 12, 13. 24,  Chrifti Blut iſt über 
die Juden gekommen, Mutth. 27,25, fie kreuzigten Chriftum, 
in der Belagerung Serufalens wurden eine ſolche Menge von 
den Römern gefveuzigt, daß es zuweilen an Kreuzen fehlte, 
Der vielen Strafen, welche über: die abfälligen Sfraeliten 
ergingen, zu gejchweigen. 


** ie zu jeden an Jerobeam, 1 Kön. 15 29. Gehafi, 2 Kön. 


5, 27. Hıman, Eith 7,010... 9, 7.10. Chanja, Ser. 22, 
23. Seinaja, Zer. 29, 32. an den Ankflägern Daniels, Din, 
6, 24. den Kindern Iſraels, Hof. 2, 4. 


$. 7. Gottlofe, weiche des Teufels Werkzeuge; 


Ey). 2, 2. 2 or. 11: 15. werden in der Schrift, 
um ihren unjeligen Zuſtand auszuerücken, mit Na— 
men belegt” uno mit Dingen verglichen, ** welche 
einem Jeden einen Abſcheu vor alter Bosheit ers 
wecken und ihn warn m müſſen, auch nur indie 
geringſte Herzensberührung mit Gottlofeir zu kom— 
mn. Wer ihre Geſellſchaft liebt, iore Gunſt ſucht, 
das Wort GOttes und das Gebet veruachläſſigt, 
iſt auf dem geraden Wege zur Gottlofigkeit. 

* Abgefallene Kinder, Eja 1, 2. eine abtrünnige und ungehor— 


ſame Art, Bi. 78, 8. abtrünnige Kinder, Eſa. 30, 1. Ser. 
5, 23. böje Kinder. Ezech. 21, 10. 13. boshafte, Efa. 3, 11. 
ı Sum. 25, 3. jaljiher Same, Eſa. 57, 4. Feinde GDttes, 
Weish. 14, 9. Kinder der Bosheit, Matth. 13, 38. der 
Hölle, Matth. 23, 15. des Unglaubens, Eph. 2, 2. der Welt, 
Luce. 16, 8. jchäoliche Leute, Sprw. 6, 12. Schälke, Ser. 
23, 11. Schanpfleden, 5 Mof, 32, 5. Ihändlicher Same, Eſa. 
1, 4. Spötter, 1 Mof. 21,9. Bf. 1, 1. -fündiges Volk, 
Eja, 1, 4. Mebelthäter, Hiob 31, 3. Bi. 5, 6.  Nebertreter, 
%i. 51,15. loſe Verächter, Pf. 25, 3. verbunntes Volk, Eja. 
34, 5. Verblendete, Eſa. 44, 18, verfinftert im Herzen, 
Röm. 1, 21. verfluchter Same, 1 Moj. 9, 25. 5 Moi. 
27, 15. Weish. 12, 11. verfehrte und böfe Art, 5 Mo. 
32, 5. verlogene Kinder, Eſa. 30,,9. - unporfichtige . Kinder, 
92) 13, 13. ungehorfame, Geh. 2, 5. Eja. 30, 9. Une 
gläubige und verkehrte Art, Natth. 17, 17. unheiliges Volt, 
Bi. 43, 1. unnütze Leute, Hiob 11, 12. unjelig, Weish. 
3, 11 unweiſe, Tit. 3, 3. unverjtändig, Eja. 27, 11. Weish. 
12, 2€-. 


** Mit Bären und Löwen, Eprw. 28, 15. Hiob 4, 10. Pf. 


10, 8. 9: Dilteln, 2. Sam. 23. 6. Drachen, Pi. 74, 13, 
vervorbenem Erz und Eifen, Ser, 6, 28. faulen Fiſchen, 
Viatth. 13, 48. Heujchreden, Nicht. 6, 5. Eſa. 33, 4, 
Hunden, Viatth 7, 6. Bj. 22, 13. 17. Käfern, Eſa. 33, 4, 
Nah. 3, 17. Dtterngezüchten, Matth. 3, 7, c. 23, 33. 
Roͤſſen und Mäulern, Bi. 32, 9. Rauch, Pi. 37, 20, 
Säuen, Matth. 7, 6. ichmelzendem Wachs, Pi. 68, 3. 
Stunb und Koth, Pf. 18, 43. Epreu und Stoppeln, Pi. 
1, 4. Eſa. 5, 24. verdorrtem Gras und Heu, 2 Kön. 19, 26. 
unfruchtbaren Bäumen, Matth. 7,17. Unkraut, Matth. 13, 38. 


$. 8. Auf demnach, ihr abtrünnigen Kinder, die 


ihr die Liebesſeile GOttes zerriffen habt, Bi. 2,3. 
bäufet nicht Jünger Sünde mit Sünde, 1 Sum. 
24, 14. und aljo Zorn auf den Tay des Zorns, 
Röm. 2,45. laſſet doch das liebreiche: kehre 
wieder! Jer. 3, 22. im eure Herzen dringen, zer: 
reißet vielmehr 0,8 Teufels Stricke und laffet euch 
GOttes Güte zur Buße leiten, Ezech. 83,11. 2 Betr. 
3, 9. damit ihr nicht in verfebrten Sinn dabin 
gegeben, Nöm. sl, 24 und endlich wie Schladen 
weggeworfen werdet, Bi. 119, 118.119. 


9. Ihr aber, die ihr unter der. Kreuzesfahne 


eurem Heilande achfolzt, laſſet euch von jolchen 





Gottſelig — Götze. 


Kindern der Finſterniß verfolgen, ſchmähen ꝛc., 
2 Tim. 83, 12. es iſt eurem König auch fo ergan— 
gen. Laffet die Gottlofen grünen wie Gras, Bf. 
92, 8. wie Lorbeerbäume, Bj. 37, 35. laſſet fie alle 
Tage herrlich und in Freuden leben, es. hat doch 
feinen Beltand. Siehe Hiob c. 20, 21. Bi. 91, 8. 
Pi. 73. Auf vergängliche und kurze Scheintuft folgt 
ewige Unluſt, Qual und Rein. Laffet fie immer: 
bin böfe fein auf ihres Leibes und Seelen Gefahr, 
das Weh trifft fie gewiß, Efa. 3, 11. Genug, ihr 
babet hier und dort ewig Frieden mit GDtt. 


Öottfelig, Gottfeligfeit 

UÜeberhaupt it die Gefinnung, wo man feinen 
Willen ganz dem göttlihen Willen unterordnet, 
SDttes Gebote und alle Pflichten aus Liebe zu 
GOtt erfüllt und darin ſich felig fühlt. (S. &e- 
rechtigkeit F. 6.) Insbeſondere begreift fie die 
Pflichten der Menfchen gegen GOtt, in Anfehung 
des  Außerlichen. Gottesdienfles in ſich. Betrug, 
2 Betr. 3, 11. nennt diefen Begriff des ganzen 
chriftlichen Lebens einen heiligen Wandel. Sie ent— 
fpringt aus den Glauben und muß die Aufrichtige 
feit, Beltändigkeit zu Gefährten ‚haben, fo erhält fie 
die Verheißung diefes und des zufünftigen Lebens. 
(©. Srömmigkeit. Gottesfurdt.) 


Es ift ein großer Gewinn, wer gottjelig ift, und läfjet ihm ges 
nügen, 1 Tim. 6, 6. r 

Die da haden den Schein eines gottſeligen Weſens, aber feine 
Kraft verleugnen fie, 2 Tim. 3, 54 

Und Alle, die gottjelig leben wollen in Chrifto JEſu, müſſen 
Verfolgung leiden, 2 Tim. 3, 12. 

— und züchtig, gerecht und gottfelig leben in dieſer Welt, Tit. 
2,12. ) 

Der HErr weiß die Gottjeligen aus der Verſuchung zu erlöfen 
2c., 2 Petr. 2, 9. . 

So nun das Alles fol zergehen, wie follt ihr denn geſchickt fein 
(welche Lente follt ihr nicht fein), mit (in) heiligen Wandel 
(Umgang mit einander) und gottjeligem Wejen ? (Webung der 
Gottfeligkeit) 2 Petr. 3, 11. 

Gottſeligkeit ift mächtiger denn alle Dinge, Weish. 10, 12. 

Auf dag wir ein geruhiges und ftilles Leben führen mögen in 
aller Gottieligfeit und Ehrbarkeit, 1 Tim. 2, 2. 

Uebe dich felbft an der Gottfeligfeit, 1 Tim. 4, 7. 

Die Gottjeligkeit ift zu allen Dingen nüte, ib. v. 8, 

So Jemand anders Ichret und bleibet nicht: bei den heilfamen 
Morten unjers HErrn JEſu Chrilti und bei der Lehre von 
der Gottieligfeit, der ijt verbüftert, 1 Tim. 6, 3. 

Die da meinen, Gottfeligfeit fei ein Gewerbe. Thue dich von 
jolchen, 1 Tim. 6, 5. ' 

Sage nach der Gerechtigkeit, der Gottjeligfeit 2c., 1 Tim. 
6, 11. 

Und der Erfenntniß der Wahrheit, (die) zur Gottjeligfeit (an- 
treibt), Tit. 1, 1. 

Reichet dar — in der Geduld Gottfeligfeit, 2 Petr. 1, 6. und 
in der Gottjeligteit brüderliche Liebe, v. 7. 


Götze 

Zu Götzen haben die Heiden theils die Lichter 
des Himmels gemacht, theils ſich ſelbſt welche er— 
dacht, indem ſie Bilder von verſchiedener Geſtalt 
aus allerhand Materie, Offb. 9, 20. verfertigt, 
theils auch lebendige Creaturen, z. B. Hunde, 
Katzen ꝛc. als einen GOtt verehrt. (S. Abgötterei.) 
Wer äußerlich keine Abgötterei treibt, ſehe zu, daß 
er nicht im Herzen an der Welt und an den drei 
Weltgötzen, Fleiſchesluſt, Reichthum, Ehre (woraus 
die drei Hauptlaſter, Wolluſt, Habſucht, Ehrſucht, 
entſtehen) hange, und alſo einen Götzen im Her— 
zen habe, 


Nahel stahl ihres Vaters Götzen (Hansgötter, vieleiht naqch 
Alenſchengeſtalt gemacht), 1 Mof. 31, 19. 

Ihr jollt euch nicht zu den Götzen wenden, und jollt euch feine 
gegojjene Götter machen, 3 Moſ. 19, A. 

Verjlucht ei, wer einen Gögen oder gegoffenes Bild machet, 
5 Moi. 27, 15. j 

Ale Götter der Völker find (Guichtswürdige) Göten, Pf. 
96, 5. . 2 





Götzendiener — Grab. 


Schämen müffen ſich Alle, die. ven Bildern dienen, und fich der 
Götzen rühmen, Pf. 97, 7. } 

Sener Gögen aber find Silber und Gold, von Menfchenhänden 
gemacht, Bf. 115, 4. Pf. 135, 15. 

Und mit den Götzen wird ed ganz aus fein, Efa. 2, 18, 

Ihre Götzen find Wind und eitel, Eja. 41, 29. | 

Ich, der HErr, das ift mein Name; und will meine Ehre feinem 
Adern (außer GOtt, oder der nicht G@tt felbft ift) geben, 
noch meinen Ruhm den Götzen, Eja. 42, 8. 

Die fih auf Götzen verlaffen — follen zu Schanden werben, 
Efa. 42, 17. 

Er machet einen Götzen daraus, und kniet davor nieder, Eſa. 
44, 15. 

Shre Gößen find Trügerei, und Haben fein Leben, Ser, 
10, 14. \ 

Die Götzen reden eitel Mühe, Zach. 10, 2. 

Götzen aufrichten ift die höchfte Hurerei, Weish. 14, 12. 

Den jhändlichen Götzen dienen, ift alles Böſen Anfang, Urach 
und Ende, ib, v. 27. 

Dir greuelt vor den Gößen und raubeſt GDtt, was fein ift, 
Nom. 2, 22. 

So wiffen wir nun — daß ein Böse nichts in der Welt ei, 
1 Cor. 8, 4. 

Ihr wiffet, daß ihr Heiden feid gewefen, und hingegangen zu 
den ftunmen Gößen, 1 Cor. 12, 2. (So wie der wahre GDtt 
ein lebendiger ift, der ſich offenbart und mittheilt; To giebt 
es bei den Götzen feine lebendige Offenbarung. Dieje legtere 
aljo ift Merkmal des wahren GOttes.) 

Was hat der Tempel GDttes für eine Gleiche mit den Gößen? 
2 Cor. 6, 16, 


" € 2 ’ 
Götzen-Diener, ⸗Dienſt 

Abgötter treiben Abgötterei. 

Das ſollt ihr wiſſen, daß fein Hurer, oder Unreiner, ober Geis 
iger (welder if ein Göhendiener) Erbe hat an ben Reiche 

Chriſti und GDttes, Eph. 5, 5. 

Ungehorfam ifı Zaubereifünde, und Widerftreben ift Abgötterei 
und Gößendienit, 1 Sam. 15, 23. 

Darum, meine Liebiten, flichet von dem Götendienft, 1 Cor. 
10, 14. (Auch vor. der Theilnahme an ſolchen Genüfjen, 
wodurch man in Gemeinschaft mit den Götzen fommt.) 


Götzen-Haus, -Hirt 
Der Ort, wo die Götzen verehrt werden, Jud. 
4, 2. 1 Eor. 8, 10. heißen auch Götzenkirchen, 
Ser. 43, 13. Die Gögen- oder nidtswürdigen 
Hirten befihreist Zacharias, c. 11,15. 16. 17. 
D (wehe euch ihr) Gögenhirten, die die Heerde laſſen. 


Götzen-Land, Macher 


Babel ein Gößenland, Ser. 50, 38. j 

Die Gögenmacher find allzumal eitel, und ihr Köftliches ift Goch- 
geachtete Gögen find) fein nütze, Eſa. 44, 9. müfjen mit Hohn 
beitehen, Eja. 45, 16. 


Götzenopfer 
Das, was den Gögen geopfert, aber nicht ganz 


verbrannt, fondern bei öffentlichen Mahlzeiten den 
Götzen zu Ehren verzehrt wurde. Die an der Lehre 


Salaams hielten, wollten es den Ehrijten geftatten, . 


Offb. 2, 14. 20. da es doch verboten, A.G. 15, 29. 

c. 21, 25. 1.Cor. 10, 28. 

Etliche machen fih noch ein Gewilfen über dem Gößen (in der 
Meinung , als machten fie ſith durch Annahme der Einladung 
zu eitem Gögenopfermahle des Gögendicuftes ſelbſt theilhaftig) 
und eſſen es für (nls) Götenopfer, damit wird: ihr Gemifjen, 
weil es fo ſchwach ift, befledet, 1 Cor. 8, 7. 


Götzenſilber 
Wo dieſes ſteht, iſt ein Tempel oder Schatzhaus, 
worin der Vorrath von Silber und Gold aufbe— 
wahrt wird, Hof. 9, 6. 


Grab 


8.1. D Dexter, wo die entfeelten Körper hingelegt, 
damit fie dafelbft wieder zur Erde werden... Siehe 
Begraben, Begräbniß (Chriſti.) 

Begrabe deinen Tobten in. ‚ern ehrlichften Gräbern, 1 Mof. 
Waren nicht Gräber in Egypten, daß du uns mußteft wege 
führen? 2 Moj. 14, 11. 
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Der ein Grab anrührte, war fieben Tage unrein, 4 Mof. 19, 
16. 18. 

Und hat Niemand fein (Mofes) Grab (wie er begraben worden) 
erfahren, bis auf diefen heutigen Tag, 5 Moj. 34, 6. 

Die ſich faft freuen, und find fröhlich, daß fie das Grab bekom— 
men, Hiob 3, 22. 

Und wirft im Alter zu Grabe kommen, wie Garben eingeführet 
werben zu feiner Zeit, Hiob 5, 26. 

Und dürfteft dich deß tröften, daß, Hoffnung da fei, und 
würbeft mit Ruhe ins Grab fommen, Hiob 11, 18. (Wenn 
du did) verbergen wollteſt, würden du fodann wohl ruhen 
köniten.) 

Mein Odem ift ſchwach — das Grab ift da, Hiob 17,1. 

Wird man in Gräbern erzählen deine Güte, und beine Treue 
im Ververben? Pi. 88, 12. 

Was haft du hier? Wem gehöreft du an? daß du dir ein Grab 
bier hauen läſſeſt ze. (als wenn du hier bleiben wollteſt), Eſa. 
22, 16. 

= wird die Gebeine der Könige aus ihren Gräbern warfen, 

er. 8, Li 

Daß du mich nicht getöbteft Haft im Mutterleibe, daß meine 
Mutter mein Grab geweſen, Ser. 20, 17. 

Wer. jein Haus bauet mit anderer Leute Gut, der ſammelt 
Steine ihm zum Grabe, Sir. 21, 9. 

Mein Kind, wenn einer ftirbt — beftatte ihn ehrlich zu Grabe, 
Sir. 38, 16. 

Wehe euch Schriftgelehrten und Pharifäern, ihr Heuchler, bie 
ihr dev Propheten Gräber bauet, und ſchmücket der Gerechten 
Gräber, Mutth. 23, 29. Luce. 11, 47. 

Und die Gräber thaten fich auf 2c., Matth. 27, 52. 

Es fommt die Stunde, in welcher Alle, die in den Gräbern 
find, werden feine Stimme hören, oh. 5, 28. 


$ 2. Bor dem Grabe entjegt ſich die Natur. 
Das. entfpringt: 1) aus dev uns eingepflanzten Liebe 
zur Erhaltung unſers Leibes und Lebens, Hiob 2, 
4, 2) weil die Verwefung im Grabe eine Suche 
ift, die allen. Sinnen unangenehm füllt, Prev. Sl. 
9, 4, 3) Aus der Ahnung an unſerm Gewiſſen, 
daß Gräber Zeichen der Strafgerechtigkeit GOttes 
find, Röm. 8, 10. 4) aus der allzuzärtlichen Nei— 
aung und Pflege unfers Leibes im Leben. 
88.0 Aber die Furcht vor dem Grabe wird bes 
fiegt, a) durch eine gründliche Befehrung, b) durch 
Gebet, c) und durch fleigige Meberlegung, dag 1) ſich 
die weile Vorſehung auch über unfere Gräber er— 
ftreeft, Matth. 10, 30. 2) dag JEſus durch fein 
Begräbnig den Fluch von unfern Gräbern wegges 
nommen, und fie gebeiligt, 3) daß man im Grabe 
dent Bilde JEſu ähnlich wird, 4) dag JEſus un— 
fer Leichengeräth gebeiligt, 5) daß das Grab eine 
Wohlthat für die Gläubigen, Eja. 57, 1. 2. 6) daß 
das Grab einmal feine Todten wieder hergeben 
wird, ob. 5, 28. 29. 


$: 4. Die Schrift führt verfihiedene Grabitellen 
an.* Die Gottlofen jind deren beraubt wor— 
den. ** 


* Saras, 1 Mof. 23, 4. 15. 19. Abrahums, 1 Mof. 25, 9. c. 
49, 31. Deborad, 1 Mof. 35, 8. Iſaacs, 1 Moj. 49, 31. 
Rebeccas, ib, Rahels, 1 Moi. 35, 19. Jacobs, 1 Moſ. 
49, 29. Joſephs, 1Moj. 50, 25. Leas, 1 Mof. 49, 31. 
Mirjams, 4 Mof. 20, 1. Aarons, 5 Moj. 10, 6. Cleajars, 
of. 24, 33. Joſuas, Joſ. 24, 30. Gideons, Nicht. 8, 32. 
Sephthas, Nicht. 12, 7. Simfons, Nicht. 16, 31. Ruths 
und Naemis, Ruth 1, 17. Samuelö, 1 Sam. 25, 1. Sauls 
und Sonathans, 1 Sum. 31, 13. Abnerd, 2 Sam. 3, 32, 
Davivs, 1 Kön. 2, 10. Joabs, ib. v.84. Salomon, 1 Kön. 
11, 43, und anderer Könige, 1 Kön, 22, 37. 51. 2 Kön. 
8, 24. c. 10, 35 20. Sohannes, des Täufers, Matth. 14, 12. 


Stephanus, A.G. 8, 2. Chrifti, Matth. 27, 64. 66. Laza— 
ru3, S$ob. 11, 17. 31. 38 2c. 
** Ifabel, 2 Kön. 9, 33; Jojakim, Ser. 22, 18. 19. Abfjas 


Iom, 2 Sam. 18, 17. Pharao, 2 Moſ. 14, 28. 

$. 5. Offb. 11, 9. Und werden ihre Leichname 
nicht lafen in Gräber legen, d. i. man wird mit 
ihnen, als Segen und Miſſethätern, ſchimpflich 
verfahren. 

$. 6. I) Bildlih beißt a) der Mund cines 
Gottlofen ein offenes Grab, weil daraus, wie Ge— 
ſtank aus einem offenen. Grabe, fanles Geſchwästz, 
Fluchen, Schmähen, Narventheivungen, woran GOtl 


und Menschen einen Greuel haben, gehen, Bf. 5, 
10. b) Die Köcher der Chaldäer, weil dieſe fo 
töntlich verwunden, und häufig tödten jollten, daß 
des Mordens fein Ende, wie offene Gräber nicht 
können erfüllt werden, Ser. 5, 16. 
Ihr Schlund ift ein offenes Grab ꝛc., Röm. 8, 13. 

$. 7. ©) Gefangenfchaft, Wenn Gzechiel von 
der Erlöſung Iſraels prophezeit, ſo heißt es: ich 
will eure Gräber aufthun, c. 37, 12. 13. womit 
doch wohl auch auf die allgemeine Auferſtehung hin— 
gedeutet werden kann. 

$ 8 Matth. 23, 27. werden die Phariſäer als 
Heuchler, mit übertündten (mit weißem Kalk be: 
jtrichenen) Gräbern verglichen. . Die Juden ſchütte— 
ten weisen Kalf auf die Gräber an Wegen; zur 
Warnung, damit Niemand fi denjelben nahen, 
und daran verunreinigen Sollte. Jene Benennung 
beveutet alſo Heuchler, die unter einer blendenden 
Auhenjeite von Jrömmmisfeit doch im Innern einen 
ſolchen Greſel von Unreinigfeit, Falſchheit und 
Bosheit verbargen, daß, wenn ihr Herz fich geöffnet 
hätte, Alles verpejtet worden wäre, 


Graben (subst.) 
Eine Grube. 


Daniel warb in den Graben zum Löwen geworfen, Dan. 6, 


%.20% 
Graben 


T) In die Erde, in Stein bauen, Eja. 5,2. 
Iſaagcs Knechte, 


—— 
Abraham einen Brunnen, 1 Moſ. 21, 80. 
1 Mof. 26, 18. 
Das ijt der Brummen, ben bie Fürften gegraben haben, 4 Mof. 
21, 18. (©. Grunnen.) 
Uſia grub viele Brunnen, 2 Chr 26, 10. 
Graben mag (kann) ih nicht, jo ſchäme ih mich zu. betteln, 
Quc. 16, 3. 
$. 2. II) Sigürlid: mit großem Verlangen 
nach etwas trachten, Hiob 3, 21.* Grube graben: 
mit binterliitigen Nachjtellungen anf Semanden 
lauern, ihn ing Verderben bringen wollen. (S. une 
ter Grube.) 
* Ein lojer Menſch gräbt nah Unglück (Genkt darauf, ftiftet 
Unglück an), Sprw. 16, 27. (S. Feuer $. 14.) 
$. 8. Sculpere, 1 Kön. 7,36. Weish. 18, 24, 
Sir. 45, 13. 14. Don Ser. 17, 1. (S. Demant 
$. 2.) 


Die Namen der fraeliten auf 2 Onychfteine, 2 Mo. 28, 9. c, 


89, 6. 
Srab-Maal, Tuch 


Grabmaale waren bei den Juden theils fchlecht, 
wenn nur Kalk darauf gegoſſen wurde, theils zier— 
liche Gebäude. Mit Grabtüchern wurden die Leis 
chen, wie Sender, umwunden. 


St aufgerichtet worden der Nabel, 1 Mof. 35, 20. 

Den Manne GDtteö, der. wider den Altar zu Bethel geweiſſagt, 
2 Kön. 23, 17. 18, 

Lazarus kam heraus, gebunden (mar) jädifher Gewohnheit ge- 
wickelt, Joh. 20, 6. 7.) mit Grabtüchern, 305. 11, 44, 


Grabzeichen 

Da die babyloniſche Gefangenſchaft zu Ende ging, 
ruft Jeremias c. 31, 21. feinem Volke zu: Richte 
dir Grabzeichen auf ꝛc, d. i. Denkmale von zus 
ſammengetragenen Steinen, die als Wegweiſer für 
die in ihr Vaterland Zurückkehrenden dienen jollten. 
Und fo war diefer Zuruf eine Ermunterung an das 
Bolf, nicht im Babel zu bleiden, weil GOtt die 
Nückkehr fürdern werde. Es it zugleich eine Pros 
phetijche Nerpeigung von dem Gnadenreiche Neuen 
Teſtaments. 


Graben — Granatapfel-Baum. 


(Der) Gram (ſein) 

F. 1. Gram ſein zeigt eine tiefere Abneigung 
gegen Jemanden und eine Widrigkeit gegen alle 
Annäherung und Vereinigung mit ihm an, beſon— 
ders nach vorvergegangener Liebe. Es war gram: 
Elau dein Jacob, 1 Mof. 27, 41. 

Anınon der Thamar, 2 Sam. 13, 15. 

Adjalom dem Anınon, ib. v. 22. 

Ahab dem Micha, 1 Kö. 22, 8. 

Sofeph möchte und gram fein, 1 Mof. 50, 15. (A. wenn Io- 
feph feinen Born an mus ansließe ?) 

Du bift mir gram und haft mich nicht Lieb, Nicht. 14, 16, 

(Sprad) Simfons Weib.) 

Er verfehrete jener Herz, daß fie feinem Volk gram wurben, Pi. 

105, 25. 

Lügen bin ich gram 2c., Pf. 119, 163. ’ 

Entziehe deinen Fuß vom Haufe deines Nächſten; er möchte — 
dir gram werden, Sprw. 25, 17. : 

Siehe, fie follen zu Spott und zu Schanden werben Alle, bie 
dir gram (über did, erzürnt find, Eſa. 41, 11. 

Sie find dem gram, der fie im Thor ftraft, Amos 5, 10. 

Laß dich nicht bewegen, daß du deinen Freunden gram werdeſt, 

©ir. ‚6, 1. 

Wer fih viel Gewalt anmafet, dem wird man gram, Sir. 


gu nicht fo jehr, auf baß man dir nicht gram werde, Sir. 
1, . 
Wenn — einander gram werden, ſo bleibet der Gram bis 

in den Tod, Sir. 37, 2. 

$. 2. Von GDtt drüdt es eine Verabſcheuung 
aus, nach der er, als das reinjte Wejen, die Sün— 
der und Sünden gar nicht dulden, viel weniner 
lieben kann, fondern gereizt wird, feine gerechte 
Strafe und Rache über fie auszujchütten, 5 Moj. 1, 
line 928. i 
Mein Erbe — brüllet wider mid, darum bin ich ihm gram ges 

worden, Ser. 12, 8. j 
Ich en Deiertagen gram ꝛc., Amos 5, 21. vergl. Eja. 

127. 

$. 3. Wenn Hiob klagt, c. 30, 21. du zeigen 
deinen Gram an mir 2c., fo ilt es nicht der Afs 
fect des Haffes, fondern die harte und ſchwere Plage 
feine ihm ein Zeichen des Haffes zu fein. 


”„ 
Grämen 
Bekümmerniß, welche ſtark und lange anhält. 

Beſchwerde, Verdruß. 

Ich gräme nid, daß mir das Herz verſchmachtet, Pf. 119, 28, 

Ein thörichter Sohn ift feiner Diutter Grümen, Sprw. 10, 1, 

Mer einen Narren zeuget, der hat Grämen, Sprw. 17, 21. 

Wo viel Weisheit ift, da ift viel Grämens, Pred. 1, 18. (Man 
muß die Weisheit mit einer Gemüthsanftrengung und harten 
Arbeit, mit ftetem Nachſinnen ans der tiefen Gruft mit Sorgen 
heransholen.) 

Was kriegt der Menſch von aller feiner Arbeit — ben alle 
fein Lebtage Schmerzen, mit Grämen und Leid, Prev, 2, 
22. 23. 

SH gräme mich, und gehabe mich übel, Ser. 8, 21, 


Öranatapfel, Baum 

a) Bon der Frucht, Hohel. 4, 3. b) vom Baum 
felbit, 4 Mof. 20, 5. 5 Mof. 8, 8. Soel 1, 12. 
Hagg. 2,20. c) nach der Kunſt verfertigte Granat— 
äpfel, 2 Mof. 28, 33. 1 Kön. 7, 18 Ser. 52, 22. 
Granatäpfel waren eine Zierrath am Meil (Sei: 
denrock) des KHohenprieiters, und ſowie der Apfel 
überhaupt Bild des göttlichen Mortes it (Sprw. 
25, 11.1, Sähr, Symb. I. 453. wegen feiner er 
quickenden Kieblichen Kraft: fo ift der Granatapfel, 
als Apfel der Xepfel, Symbol des Wortes aller 
Worte, des Wortes GOttes; und der Briefter erjcheint 
jo als Träger und Bewahrer des Gefeges in feiner 
Totalität, da er das Amt des Gefees hat. Ders 
fertigt waren diefe Aepfel aus den vier Farben, die 
fich im Eultapparat wiederhofen. Auch bier in die 
jem an fi unbedeutgiden Symbole tritt der große 
Unterichied des Moſaismus und des Heidenthums 
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ſcharf hervor: während der Granatapfel im letzten 

eine rein phyſiſche Bedeutung bat, tritt in jenem 

die rein ethiſche ausſchließlich hervor. Kähr IL 

123—125. 

Gränze 
I Gin gewiffer Stein, Säule oder ſonſtiges Merk: 
mal, daran man erkennen kann, wie weit eine Ges 
and, Acker, Wieſe 20. ficb erſtreckt, und wo des 

Anern Eigenthum, Herrſchaft und Gerichtsbarkeit 

anfängt. IL Eine ganze Landſchaft, welche in ihre 

gewiſſen Gränzen eingejchloffen, + Moj. 20, 17. 21. 

Nicht. 11, 22.* 

Des Landes Canaan will GDtt fegen, 2 Mof. 23, 31. zu erweis 
tern verheißen, 2 Mo. 34, 24, 4 Mof. 34, 2. 5 Mof. 11, 
24. c. 12, 20. Sof. I, 4. zur Zeit Davids und Salomons, 
1.Kön. 4, 21. c. 8, 65. 2 Kön. 14, 25. 


Gränze aller und jeder Stänune Sfrael, Joſ. 13, 8. 
Beet 1 Sam. 11,8. 7. 2 Sant. "oh, D. 


c. 16, 2% 


Du ſolliſt deines Nächften Gränze nicht zurüd treiben, 5 Mof. 
19, 14. 
Verflucht fei, wer ſeines Nächſten Gränze enger, 5 Moſ. 
1 


BLEI 

Eie (die Gottlofen) treiben die Gränzen zurüd, Hiob 24, 2. 

Du ſetzeſt einem jeglichen Lande feine Gränze, Pi. 74, 17. 

Du haft eine Gränze (ein Biel den Waffern). geieget, darüber 
kommen fie nicht, Bi. 104, 9, 

Fer HErr wird die Gränze der Wittwen beftätigen, Sprw. 
15, 25. 

Treibe nicht zurück die vorigen Gränzen, die beine Väter ges 
macht haben, Sprw. 22, 28. r 

Die Fürſten Juda find gleich denen, die die Gränze verrüden, 
Hol. 5, 10. 

* Gr ſchaffet deinen Gränzen Frieden, Pi, 147, 14, 

Der HErr ift herrlich im den Gränzen Sirael, Dal. 1, 5. 

Und jein Gericht erihol bald umher in die Gränze Galiläa, 
Marc. 1, 28. (In das ganze um Galilän litgende Land.) 


Gras : 


8.1. Ein jedes Kraut, es mag gepflanzt oder 
felbft gewachfen fein, Stengel oder Stauden haben, 
it ein herrliches Gefchöpf und eine Wohltbat GOt— 
tes, weil Menjchen und Vieh davon ihre Nahrung 
haben. Ein. 19, 7. heigen fo die Rohrhäutlein, wo— 
von man das Bapier machte, 


Es Laffe die Erde aufgehen Gras und Straut, das ſich bejame, 
ro), 4, 11. 12 

Und will deinem Vieh Gras geben auf deinem Felde, daß ihr 
effet und fatt werdet, 5 Moſ. 11, 15. \ 

Das Wild fchreiet nicht, wenn es Gras hat, Hiob 6, 5. 

Kann — Gras wadhjen ohne Wafjer? Hiob 8, 11. 

Du läffeft Gras wachen für das Vieh, Pi. 104, 14. Pl. 
147, 8. 

Sch will Berge und Hügel verwüften, und alle ihr Gras ver: 
vorren, Ela. 42, 15. Ser. 12, 4. 

Gras wird man did efjen Laffen, wie die Ochſen, 


4, 29. 

Eo denn GDtt das Gras auf dem Felde alfo Lleidet 2c., Matth. 
6, 30. 

Die Erve bringet von ihr felbft zum erften das Gras 2c., Marc. 
4, 28. (So währt aud geiftlid die Erkenntniß der Wahrheit 
und die Frucht der Predigt in den Herzen unvermerkt nnd 
finfonweife in der Kraft GOttes.) 

F. 2. Es ift ein Bild a) der. Vergänufichkeit, 
2Kön 19, 26. Gras grünt, blüht und füllt ab. 
Der Frühling ift des Menfchen Jugend, der Som— 
mer die männliche Stärke, dev Herbit fein Alter, 
da er allgemach an zu jterben füngt, b) der Biel: 
beit, Hiob 5, 25. Vermehrung und des Wuchs: 
thums.* 

Denn wie das Gras werden ſie bald abgehauen, Pſ. 37, 2. 

Du läſſeſt ſie dahin fahren — gleichwie ein Gras, das doch 
bald welk wird, Pſ. 80, 5. { 

Mein Herz iſt ge lagen und verborret wie Gras, Pf. 102, 5. 12, 

Ein Men ch ift in feinem Leben wie Gras, Pſ. 103, 15. 

Ach d.; fie müßten fein, wie dad Gras auf ben Dächern, wels 
ches vervorret, ehe man es ausrauft, Bi, 129, 6. 

Alles Fleiſch it wie Gras, und alle Herrlichkeit der. Menfchen 
wie des Graſes Blume, das Gras ift vervorret, die Blume 
‚abgefüllt... 1 Petr. 1, 24. ac. 1, 10. 11. ex 

die Uebelthäter 


Dan. 


* Die Gottlofen grünen wie dad Gras, und 
blühen alle, Bf. 92, 8. ‘ 


Büchner’s Hand-Concorb, 


Deß fie wachſen follen wie Gras, wie die Weiden an ben 
Wafferbähen, Eja, 44, 4. 


Gräßlich 
Erſchrecklich, Hiob 3, 5. 


Grau (Haare) 


$. 1. Grau ſein iſt meiſtentheils ein Zeichen 

eines hoben Alters, 1 Sam. 12, 2. 

Vor einem grauen Haupte folft du aufftchen, und die Alten 
ehren, 3 Mof. 19, 32. 

Es find Graue und Alte unter und, bie länger gelebet haben, 
denn beine Väter, Hiob 15, 10. 

A verlag mich nicht, GDtt, im Alter, wenn ich grau werde, 
j. 71, 18. — 
Ja, ich will euch tragen bis ins Alter, und bis ihr grau wer— 

det, Eſa. 46, 4. 

D wie fein fteht e3, wenn die grauen Häupter weiſe, und bie 
Alten Klug, Sir. 25, 6. 

Denn ihm ein Unfall auf dem Wege begegnete, — würdet ihr 
meine grauen Haare mit Herzeleid in die Grube bringen, 
1 Mof, 42, 38. c. 44, 31. 

Graue Haare find eine Krone der Ehren, Sprw. 16, 31. ift der 
Alten Schmud, c. 20, 29, 

Klugheit unter den Menſchen ift das rechte graue Haar, Weish, 
4,9. 
$. 2. David befiehlt in feinem letzten Willen 

dem Salomo an, des Joab und des Simei graue 

Haare mit Slut hinunter in die Hölle zu brin- 

gen, 1 Kon. 2, 6—9. und das aus gerechter Amts— 

tache; denn fonft wäre e8 wider LMof. 9,6. Die 

Klugheit erforderte, e8 bis dahin zu verfchieben, da— 

mit zugleich der Schein der eigenen Nichgier ver: 

mieden werden möchte. Boab batte durch doppelten 

Meuchelmord das Leben verwirft; die früher aus 

Urfachen aufgejhobene Beitrafung follte nicht aufs 

gehoben fein. Gegen Simei empfiehlt David dem 

Salomo Mißtrauen, der ihn auch erit, nachdem er 

feinen Eid gebrochen, hinrichten Yieß, v. 386—46, 


Grauen 

I) Erſchrecken und fich fiicchten, fo, daß man vor 

Angſt nicht wein, wo man ich binwenden fol, daß 

einem die Haare zu Berge ftehen. II) Etwas mit 

Efel und Verdruß ertragen. * 

Fürchte dich nicht, und laß dir, nicht grauen (das Land einzu- 
nchmen), 5 Mof. 1, 21. ec. 7, 21. 

Wenn ich mit mir felber rede, fo erichredeft du mich mit Träus 
men, und macheſt mir Grauen, Hiob 7, 14. 

Der en ift meines Lebens Kraft, vor wen follte mir grauen ? 
Bi. 27, 1. 

Zucht und Zittern ift mir angekommen; und Grauen (entfih- 
liche Anoft) hat mich überfallen, Pf. 55, 6. 

Daß du nicht erichteden müffeit vor dem Grauen des Nachts, 
Pf. 91, 5. vergl. Hobel. 3, 8. 

Mein Herz zittert, und: Grauen hat mich erſchrecket, Eja, 


Viele Völker follen fich über dir entfegen, und ihren Königen 
fol vor dir grauen, Ezech. 32, 10. 

Ich fehe im Haufe Iſrael, da mir vor dir grauet, Hof. 6, 10, 

* Den Moabitern granete vor den Kindern Iſrael, 4 Moſ. 


22, 3. 
Grauſam 

$.1. a) Don Menſchen. Der, welcher alle Liebe 
und PBarmberzigfeit ausgezogen, und nach feiner 
ungezähmten Begierde Schaden thut, Sprw. 5, 9. 
Ser. 50, 42. Hab. 1,7. Streng, Eſa, 19, 4. 
Graufaner Engel, Sprw. 17, 11, (©. Engel 8. 26.) j 

$.2. b) Don GOtt, und dem Tage der götts 
lichen Rache, GOtt jtraft die Menſchen ernitlich und 
nachdrücklich. Hiob meinte c. 30, 21. GOtt wäre 
graufam ($. 1.). 
Siehe, de3 HErrn Tag kommt graufam, Eja. 13, 9, 

$.3. ©) Don andern Dingen.  Erchredlich ans 
zufehen, 2Mof. 9, 24. fürchterlich, 5Moj. 1, 19, 


c. 4 . 
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Grauſame Bäche, 
h 


Hiob 30, 6. (a de Waſſer geriſſen 
atten,) 


Greifen 


8.1. I) Etwas mit der Hand faffen (freundlich 
um einen aufzurichten, A.G. 3, 7,). II) mit Liſt, 
Gewalt Jemanden ergreifen, um ihn gefänglich eins 
zuziehen, um das: Leben, 2 Cor, 11, 32. ja ins 
ewige Verderben, Offb. 19, 20. zu bringen. 

Finfter, daß man es greifen mag, 2 Mof. 10, 21. 

Wer darf es wagen, ihm zwijchen die Zähne zu greifen (dem 
Schemoth)? Hiob 41, 4. 

Sie (die Götzen) haben Hände, und greifen nicht, Pf, 115, 7. 

Greife nicht nach Allem,- was du fieheft, Sir. 31, 16. 

Wer auf Träume hält, der greift nah dem Schatten, Sir. 
34,2. 

Der König zu Ai, Joh. 8, 23. Simfon, Nicht. 16, 21. Agag, 
1 Sam, 15, 8. die Propheten Baald, 1 Kön. 18, 40. bie 
Pfaffen Bauls, 2 Kön. 10, 14. Zedekia, 2 Kön. 25, 6. Bar 
ru, Ser. 36, 26. Jeremias, c. 26,8. €. 37, 13. Johannes, 
Matth. 14, 3. Chriftus, Matth. 26, 50. Petrus, A.G. 12, 
4. Paulus, A.G. 21, 30 2c. 

Greifet fie lebendig, fie fein um Friede oder um Streit willen 
ausgezogen, 1 Kön. 20, 18, 

2. Bu weit greifen, über die Schranfen 

fchreiten, 1 Theſſ. 4, 6... Paulus redet nicht vom 

Handel und Wandel, fondern von des Keibes Keufch- 

heit und Neinigfeit. Man fol Zucht und Keuſch— 

heit in der Ehe nach dem fechiten Gebot überhaupt 
bewahren, beſonders feinen Bruder mit Befleckung 
des Ehebettes nicht beleidigen. (Aber die Worte 
geben mehr auf Betrug und Unbilligkeit, wovor als 
dem andern, zumal in einer großen Handelsftadt 
herrſchenden Lajter, zu warnen nicht weniger nöthig 
war, als vor der Fleiſchesluſt.) Die Nichtigkeit der 
gewöhnlichen Erklärung, dag Paulus vor Gewinn 
fucht und Betrug warne, bat mit guten Gründen 
unkerützt Bruder ad. h. 1. im Engl. Bibelwerf 

XVL 327 fi. 
$. 3. In ein fremdes’ Amt greifen, 1 Betr. 

4 15. fi um Dinge, welche einen nicht angehen, 

mit Neugier unverſchämt bekümmern; fich in Alles 

obne Beruf, man mag. es verfichen oder nicht, 


miengen. 
Greis 


Ein alter Mann, der graue Haare hat. 
Laſſet uns der alten Greiſe Strafe nicht achten, Weish. 2, 10. 


Greten 


Die Füße oder Knie aus einander ſperren, gret— 
ſchen, kreitſchen, um huriſche Händel vorzunehmen, 
Ezech. 16, 25. Jedem abgöttiſchen Volke gab ſich 
Iſrael buhleriſch hin. 


Greuel - . 


$. 1. D Eine abfcheuliche Sace, welche wie Un: 
flath einen folchen Geftanf von fich giebt, daß man 
Mund und Naſe zubält. Wovor einem mit dem 
gröpten Ekel grauet. II) eine abjcheuliche That, 
deren Verwerflihfeit und Schändlichfeit fo grob 
und auffallend ift, daß fie allgemein und aufs ftärkite 
das jittliche Gefühl verlegt und empört, 5 Mof. 
18,9. c. 20, 18. c. 32, 16. 1Rön. 14, 24. 2 Kön, 
:10,.9.:6 2% 2. B0, 2, SSetu T, 40, 
c. 44, 22. Gzech. 43, 8. ILL der Geaenftand, wo— 
mit man Groͤuel treibt, 2 Kön. 23, 13. Ser. 16, 18. 
Eſa. 44, 19. IV) die verderbte Lehre der babyloni: 
fhen Hure, Offb 17, 4.5. V) überhaupt alle 
Sünden, Tffb. 21, 27. 5 
Den Egyptern war es ein Grenel, Brod zu effen mit den Jirnes 


liten, 1 Moſ. 43, 32, 


‚Greifen — Grieche. 





Und fie hielten die Kinder Sirael, mie einen Greuel (daher fie 
ihnen immer mehr und mehr zuwider wurden), 2 Mof. 1, 12. 
Wie vielmehr ein Menſch, der ein Greuel (mit Sündenkoth be- 

haftet) und fchnöde ift, Hiob 15, 16. 

Alle meine Getreuen haben Greuel an mir, Hiob 19, 19. 

Der das Böfe meidet, ift den Thoren ein Greuel, Sprw. 
13, 19. 

Der Spötter ift ein. Greuel vor den Leuten, Sprw. 24, 9. 

Ein ungerechter Mann ift dem Gerechten ein Greuel, Sprw. 
29, 27, 

Euer Wählen (im Gottesdienft) ift Greuel, Eja. 41, 24. 

Ihr Wurm wird nicht fterben, und ihr Feuer wird nicht vers 
löſchen, und werden allem Fleiſch ein Greuel (Dar. 12, 2.) 
fein, Efa. 66, 24. (U: Ein Feuer and Aſchenhanufen.) 

Dem Gottlojen ift GDttes Wort ein Greuel, Sir. 1, 31. 

Zorn und Wüthen ift ein Greuel, und der Gottlofe treibet fie, 
©ir. 27, 33. 
$. 2. Greuel der Verwüſtung, Dan. 9, 27, c. 

12, 11. Matth. 24, 15. Greuliche Gößenbilder, 

durch welche die Verwüſtung wird über Etadt und 

Land gebracht werden. Diefes waren die römi— 

ſchen Adler und Eaiferlichen Bruftbilder auf den 

Stamdarten, welchen man bei den Römern gött— 

liche Ehre erwies, und die den Heeren vorangingen, 

durch welche Serufalem verwüjtet wurde. Dieſe 

ftanden bei der letzten Belagerung Jeruſalems A. 

C. 66. auf dem heiligen Boden; Joseph. de B. J. 

II. 19. und folten das Vorzeichen fein, daß der 

Untergang fich nahe, Mit Dan. 11, 31. vergl. 

1 Mace. 1, 57. 
$. 3 GOtt, als das reinſte und allerheiligite 

Wejen, hat einen Abjcheu: 

An denen,,die bei Knaben liegen, wie beim Weibe, 3 Mof. 18, 
22. €. 20, 13. bei einem Thiere, 3 Mof. 18, 26. an ben 
Abtrünnigen, Sprw. 3, 32. an den Blutgierigen und Falfıhen, 
Pf. 5, 7. Sprw. 12, 22. an Lügen, Pi. 119, 163. an fal⸗ 
ſcher Wage, Sprw, 11, 1. Sprw. 20, 10. 23. an verkehrten 
Herzen, Sprw. 11, 20. an des Gottlojen Weg, Sprw. 15, 9, 
an den Anjchlägen ‚des Argen, Sprw, 15, 26. an ftolzen 
Herzen, Sprw. 16, 5. an dem, ber den Gottloſen recht ſpricht, 
Sprw. 17, 15. 

Sie taugen nichts, und, find ein Gräuel mit ihrem Weſen, Pf. 
14,1, ®]. 58, 2 


Wer jein Ohr abwendet, zu hören das Geſetz, deß Gebet ift ein 


Greuel, Sprw. 28, 9. 

Denn was hoch ift unter den Menjchen, das ift ein Greuel vor 
GOtt, Luc. 16, 15, 

Sie jagen, fie erfennen GDtt, aber mit den Werfen verleugnen 
ſie es: fintemal fie find, an welchen GDtt Greuel Hat, Tit. 


1, 16. 
Greueln 
Einen Abſcheu vor etwas haben, Röm. 2, 22. 


Greuelſuppen 


Brühe von dem Fleiſch, welches der HErr zu 
eſſen verboten, Eſa. 65, 4. 


Greulich 


Greuliche, Offb. 21, 8. ſind ſolche, welche ſich 
mit Sünden befleckt, daß GOtt einen Ekel an ihnen 
bat, 3 Mof; 26, 80. an denen alles Fleiſch dereinſt 
wird einen Greuel haben, Eja. 66, 24. 

Du handelt wiederum (von neuem) greulih (wunderbarlih) mit 

mir, Hiob 10, 16, 

Ih will dich (Minive), ganz greulih machen und zu Schunden 

(fo abfhenlic ‚als ein flinkendes Ans), Nah. 3, 6. 

Es 


Es ſtehet greulich und ſcheußlich im Lande, Ser. 5, 30. 
geht zu im Lande, daß die Sünden Entfegen erregen.) 

Greuliche, beſchwerliche Wölfe, A.G. 20, 29. vergl. Matth. 
— 


‚15. 
Greuliche (fhwere und harte) Zeiten, 2 Tim. 3, 1. vergl. auch 


2 Tim. 4, 3 Ä 
Grieche | 
I) Einer, der von Geburt und Religion ein 
Grieche, 1 Eor. 1, 22. 23. 24. c. 10, 32. IL) Ein 
jeder. unbejchnittene Heide, Marc. 7, 26. AS, 
14,.1,. 16,31% 10, ‚28, 28% Rau 36, 
6, 2,9210, 76,0,9, Cu 10,12, 1900 Sn Er 


Griechenland 


Col. 3, 11. IID Die der griehifhen Sprache fi 
bedienenden Juden, AG. 6,1. 9,29: c. 11,20. 
und diefe heizen Helleniſten. IV) Ein Jude. der 
in Griechenland lebt, Joh. 7, 35. V) Am Gegen: 
jaß der: Barbarın, ein gebildeter und, gejitteter 
Menſch, Röm. 1, 14. 


Sriechenland 


Eine herrliche Landfchaft in Europa, wo Paulus 
das Evangelium predigte, A.G. 20, 2. 


Griffel 
Grabſtichel. Menfhengrifel. Eſaias c. 8,1. fol 
mit gemeinen Buchſtaben, wie fie üblich find, 


ſchreiben, daß es von Allen, könne gelefen werden. 


Aaron entwarf e3 mit einem Griffel, und (nad dem Riß) 
machte (er im folgenden Guß) ein gegoſſenes Kalb, 2 Moj. 
32, 4. 

Meine Zunge ift (fol, fein) ein (Griffel eines ‚guten Schreibers 
(ſchneden, geſchickten Lehrers), Bj. 45, 2. ° 

Die Sünde Juda iſt gejchrieben mit eijernen Griffeln, Ser. 
17,1. (S. Deanant.) 


Grimm 


$. 1. Ein heftiger Zorn, wo einer fo entbrennt, 

dag ihm die Augen funfeln, und ein feuriger Danıpf 

aus der Naſe gebt, 

Bon Ejau, 1 Moſ. 27, 44. Nebucadnezar, Dan. 3, 19, 

Herr — erhebe dich über den Grimm meiner Feinde, Pf. 
HT, 

Stehe ab vom Zorn, und laß den Grimm; erzürne dich nicht, 
daß du auch übel thuit, Pi. 37, 8. 

Ein hartes Wort richtet Grimm an, Sprw. 15, 1. 

Des Königs Grimm ift ein Bote des Todes, Sprw. 18, 14, 
virgl. c. 20,.,2. 

Großer Grimm bringet Cihaden, Sprw. 19, 19. 

Ein Geſchenk im Schooß «fillet) den „heftigen Grimm, Sprw. 

Rot, 1a 

Zorn. ift ein mithiges Ding, und Grimm ift ein Ungeftüm, 
Eprw. 27, 4. \ 

Alle Biiterkeit und Grimm — jei fern von euch 2c., Eph. 4, 
81. Col, 3,.8 


8. 2. Don Gt Wenn diefer den Menfchen 
feine Gnade entzieht, entweder zur Strafe, Prü— 
fung oder Züchtigung, Pi. 118,18. fo wird ihm 
ein Grimm zugejchrieben, welchen er Über die Gott 
loſen ausjchüittet, wie Waffer, Feuer, Jer. & 4: c. 
21, 12. (geſchmolzenes Erz, Ser. 7, 20.), daß fie die 
Wirfungen ſines Zorns merklich empfinden. Da: 
ber it ver Tag des Grimmes, Zeph. 1, 15. Hiob 
21,80. an welchen GOtt die Böfen, zum Zeugniß 
feines Mißfallens an der Bosheit, mit ſeiner Straf: 
gerechtigfeit heimfucht, daß fie. erfahren, daß er der 
Herr fei. 

Empfinden ale Ungehoriame, 3 Mof. 26, 28. 2 Kön. 22, 13, 
17. Eſa. 42, 25. wie Eovom und Gomorra, 5 Mof. 29, 23. 

Da du deinen Grimm ausliefeft, verzehrete er fie wie Stoppeln, 
2 Mol. 15, 7. 

Kehre dich von dem Grimm deines Zorns, 2 Moj. 32, 12, 

Die Pfeile des Allmächtigen ſtecken im mir, berjelben Grimm 
fäuft aus meinem Geijt, Hiob 6, 4. — 

(Der Gottloſe) wird von dem Grimm des Allmächtigen trinken, 
Hiob 21, 20. i N 

Streue aus ven Zorn beines Grimmes, ſchaue an die Hoch— 
müthigen, wo fie find, und bemüthige fie, Hiob 40, 6. 

Und mit feinem Grimm wird er fie,erjhreden, Pi. 2, 5. 

Ah HErr, Strafe mich nicht in deinem Zorn, und züchtige mich 
nit in deinen Grimm, Pf. 6, 2. ) 

Schütte deinen Grimm (aus gerechtem Gericht, fofern fie fi) 
nicht bekehren wollen) auf die Heiden, die, dich nicht. fennen, 
Pi, 79, 6. Ser. 10, 25. ! ä 

Dein Grimm brüdet mich, Pi 88, 8. gehet über mich, v. 17, 

HErr, wie. lange willft du — deinen Grimm, wie Feuer bren⸗ 
nen lajien? Pſ. 89, 47. ı 

Das macht dein Zorn, dat wir fo vergehen; und bein Grimm, 
daß wir jo plöglich dahin müffen, Pf. 90, 7. . N 

D webe Affur, der meines Zornes Ruthe, uno ihre Hand meines 
Grimmes Steden ijt, Eja. 10, 5. 
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Wache auf — Serufalem, die du von der Hand bed HErrn den 
a. feines. Grimmes (tchreckliche Verfolgungen) getrunfen Haft, 
ja. 51,17. 
Wer kann vor jeinem Zorn ftehen, wer fann vor jenem Grimm 
bleiben? Nah. 1, 6, 
Errege den Grimm und ſchütte Zorn aus, Sir. 36, 8. 


Grimmen 
Reißen im Leibe (griech. yoAsoa). 


Ein unjättiger Fraß ſchläft unruhig, und Hat das Grimmen 
und Bauchweh, Eir. 31, 24, c. 37, 33. 


Örimmig (er Zorn) 


a) Bon GDtt, Eja. 34, 2. 4 Moſ. 25, 4. 
Er 


Ser. 
4, 26, c. 12, 13. Klage. 4, 11. Son, 3, 


Sb. 


.16, 19. 5b) von Menjchen, 2Mof. 11,8.* ec) ein 


grimmiger Hengſt (im vollen Lauf fortrennender), 
Ser. 8, 6. 


GDtt, warum verftöheft du ung jo gar? und bift jo grimmig 
zornig über die Schafe deiner Weide? Pf. 74, 1. 

Siehe, des HEırn Tag fommt — grimmig 2c., Eſa. 13, 9. 

Warum hat der HErr diefem Lande alfo gethban? Was ift das 
für jo großer grimmiger Zorn? 5 Mof. 29, 24. 

Gieſe deine -Ungnade auf fie, und dein grünmiger Zorn ergreife 
fie, Bj. 69, 25. 

Der grimmige Zorn des HErrn will nicht aufhören von ung, 
Ser. 4,8. ’ 

Des HErrn grimmiger Zorn wird nicht nadhlaffen, bis er thue 
und ausrichte, was er im Sinn hat, Ser. 30, 24. 

Der HErr Hat mich vol Jammers gemacht am QTage feines 
grimmigen Zorns, Klagel, 1, 12, f 

* Halte dich, nicht zu einem; grimmigen Manne, Sprw. 22, 24. 

Ein grimmiger Mann richtet Hader an, Sprw. 29, 22, 

Daß die Leute Hoffärtig und grimmig find, das ift von GDtt 
nicht gefhaffen, Sir. 10, 21. 


Grind 
Ein Geſchwür. Krätze. 
Eine göttliche Zornſtrafe, 5 Moſ. 28, 27. 


‚Wie ſolcher vom Ausſatz zu unterſcheiden, 8 Moſ. 13, 6. & 


14, 54. 
Kein Grindighter fam zum. Prieftertum, 3 Mof. 21, 20. 


Griſim 
Ausgehauen. Ein hoher und fruchtbarer Berg 
im Staͤmm Manaſſe. Griſim oder Garizim; auf' 
dieſem Berge wurde nach dem Exil der Samarita— 


niſche Tempel erbaut, 2 Macc. 6, 2. den aber nach 
200 Jahren Joh. Hyrcanus wieder zerſtörte; duch 


‚blieb der Berg die geweihte Stätte der Anbetung: 


daher Joh. 4, 23. 


Darauf wurde der Segen ausgerufen, 5 Mof. 11, 29. 
12. 18. Joſ. 8,88. 
Darauf fluhte Jotham feinen Landsleuten zu Sichem, Nicht. 


- Grob 
Der, nichts Höfliches an fich hat, fondern fich mit 
feiner Aufführung verhaßt macht. ! 
Scherze nicht mit einem groben Menfchen, daß er dein Gejchlecht 
nicht ſchmähe, Sir. 8,5. *9 
Ein grober ungezogener Menſch plaudert unvorſichtiglich, Sir. 


20, 21. 
Groſchen 


Ein Denarius. In der Parabel, Matth. 20, 2. 
9 13. wird durch den Groſchen der Lohn, den jeder 
Arbeiter empfangen ſoll, ganz im Allgemeinen aus 
gedeutet, unbeſtimmt, ob-irdijcher oder himmliſcher; 
er modifieirt fih nach Bejchaffenheit des zu beloh— 
menden Individnums: bei den lohnſüchtigen Arbeis 
tern ift es der irdifche Lohn, womit fie abyefunden 
werden; — bei den edlen. it es der himmliſche. 


c. 27, 


Ebendeshalb Fann es nicht bloß das ewige Leben 


oder Chriſtus jelbft fein, weil ihn auch die Mur— 


renden empfingen. (©. Erſte $. 2.) 


66* 





524 


Jacob kaufte ein Stück Ackers um 100 Groſchen (Grundtert 
Schafe. Lämmer), 1 Moſ. 33, 19. Sof. 24, 32. 

Hiobs Freunde ſchenkten dem Hiob ein Jeglicher einen Grofchen 
(Gedenkmünze) Hiob 42, 11. 

Und fand einen jeiner Mitknechte, der war ihm 100 Grojchen 
ſchuldig, Matth. 18, 28. 

Chriſto reichten fie einen Groſchen dar, Matth. 22, 19. 

Ein Weib, das zehn Grofchen Hat 2c., Luc. 15, 8. 9. 


Groß 


$. 1. Groß fann etwas fein I) ratione quanti- 
tatis, da es denn tief, ſchwer 2c.,* viel, zahlveich,** 
alt,a) veich, vermögend heißtb). 

* Ratione a) molis großer Steinhaufe, Sof. 7, 26. Grube, 
2 Sam. 18, 17. Wallfiſch, 1 Moj. 1, 21. Stein, Matth. 
27, 60. Fiſch, Joh. 21, 11 ꝛc. b) Intensionis große Klage, 
1 Moſ. 50, 10. Freude, Matth. 28, 8. Born, 5 Mo. 
29,28. 

Meine Sünde ift größer, denn daß fie mir vergeben werben 
möge, 1 Mof. 4, 18. (Die Strnfe meiner Sünde ift ſchwerer, 
als daß ih fie ertragen kann.) 

** Ein großes bohes Volk, die Kinder Enafim, 5 Mof. 9, 2. 
große Heereskraft, 2 Kön. 7, 6. Heerde Säue, Daurc. 5, 11, 

a) 1 Mof. 27, 1.,1 Kön. 2, 22. 2 Kön. 25, 26. WG. &6, 22. 

Und zogen Säde an beide, Klein und groß, Son. 3, 5. 

Der Größere jol dem Kleinern dienen, Roͤm. 9, 12. vergl. 
1 Moj. 25, 23. 

b) 3. B Nabal, 1 Sam. 25, 2%. 

Iſgac war ein großer Lıann, und nahm zu, bis er fait groß 
ward, 1 Moj. 26, 13. \ 


$. 2. ID Ratione qualitatis, a) an Kräften und 
Gewalt, 2 Kön. 18, 19. 28, Eja. 36, 4.13. Son. 
1, 12. b) Würde, Anſehn, Ehre, Hochachtung, 
2 Sum. 7,9. 


Moſes war groß in Egypten, 2 Mof. 11, 8. 

Mardachai im Haufe des Königs, Ejth. 9, 4. 

Die Großen find nicht die, Weifeften, und die Aelteſten verftehen 
nicht (allzeit) das Recht, Hiob 32, 9, 

Große Leute fehlen auch, Bi. 62, 10, 

Wer gering ift, und wartet des Seinen, ber ift beffer, denn 
der groß ſein will, dem des Brods ntangelt, Sprw. 12, 9. 
Der HErr dat beide, die Steinen und Großen gemacht, und 

forget für alle gleich, Weish. 6, 8. 

D wie groß ift der, fo weife ift, Sir. 25, 18. 

Es ift nicht aufgefommen, der größer fei, denn Johannes der 
Täufer, Matth. 11, 11. vergl. Luc. 1, 15. (Fohniunes heißt 
der Größefte, weil er nuter allen Gottesmännern des X. 8. den 
höchſten Beruf und dazu die größten Gaben hatte, dem Me ſſias 
unmittelbat voranzugehen, und ihm die Herzen zuzubereiten, 
Wenn dagegen der Kleinfte im Himmelreich größer denn er 
heißt, fo gilt dies nicht den perfönlichen Charakter, fondern die 
Heilsmittel, die Stellung im Beide GOttes, in welder Hiu ſicht 
der Geringfte im Keiche des Mehſias reicher bedacht iſt als der, 
der noch im Vorhofe des Reichs land.) 

Der ift doch ber Größefte (unter aus) im Himmelreich? Matth. 
18,124, 6. 5,19, ; 

Der Gröfefte unter euch fol euer Diener fein, Matth. 23,11. 
vergl. €. 20, 26. 27. Marc. 10, 43. (Im Reihe Ahrifti giebt 
allein Demuth, Selbftverlengnung, Dienftwilligkeit den Ruhm 
wahrer göttlicher Größe.) 


$. 3. 1Cor. 13,13. Die Liebe if die gröfefte. 
Es wird hiermit der Kraft des Glaͤubens, da er 
aus der Fülle JEſu Chriſti zur Nechtfertigung und 
Eeligfeit nimmt, nichts benommen, Nöm. 3, 28, 
ob. 3, 16. Mare. 16, 16. Allein da der Glaube 
nichts Eignes hat, fondern fremdes Gut an fich 
zieht, dort, wer das Schauen angeht, aufhört, und 
in GOtt weder Glaube noch Hoffnung it: jo iſt 
die Liebe die größefte; denn fie ijt veich und theilt 
Adern mit, AG. 20, 35. fie ift unvergänalich und 
geht in dem ewigen Leben recht anz ja Gott iſt die 
Liebe ſelbſt, 1 Joh. 4, 16. und darum ift auch das, 
wodurd wir GOtt ähnlich werden, nicht der Glaube, 
fondern die Liebe; und der Glaube it eben darum 
vothwendig, um uns zur Liebe zu führen.  Sener 
iſt das Mittel, diefe der Zweck. 


$. 4. €) Zeigt e8 einen Hochmuth und Stolz an. 
Wie Simon der Zauberer A.G. 8, 9. vorgab: er 
wäre etwas Großes. jo kann der Autichriſt, Offb. 


Groß. 


13,5. Dan. 7, 8. 11. 20. nicht vermeffner fein, 
als daß er fih fir Chriſti Statihılter, das all: 
gemzine Haupt der Kirche 2c., ja Herin der ganz 
zen Welt ausyiebt. 


$5 GOtt if groß. Er if unendlich groß, 
vollkommen, fowohl in Anfchung feiner felbft, umd 
feiner Eigenfchaften 3. B. ſ. Sarmherzigkeit, Güte, 

Macht :c.), als auch jeiner Werke, welches die herr— 

lichiten Beweife feiner Pacht, Weisheit, Liebe 2c. 

find; denn er kann große Dinge thun, welch allen 
menſchlichen Verſtand überjt.igen. * Chriſtus iſt jeis 
nem Vater an Majeſtät gleich. ** 

Nun weiß ih, daß der HErr größer ift, denn alle Götter, 
2 Moſ. 18, 11. 

Der HErr, bein GDtt, ift unter dir, der große und ſchreckliche 
GOtt, 5 Mof. 7, 21. c. 10,17. Neh. 1, 5. 

Der Herr ift groß und löblich, 1 Chr. 17, 25. 

Siehe, GDtt ift groß und unbekannt, Hiob 36, 26. 

Daß du fo groß biſt, und Wunder thuſt, und allein GDtt Gift, 
Ri. 86, 10, 

Der HErr ijt groß und hoch zu Toben, Pf. 96, 4. 

Ich weiß, daß der HErr groß ift, und unſer HErr vor alles 
Göttern (größer als alle Götter), Bi. 135, 5. 

Unſer HErr ift groß und von großer Kraft, Bf. 147, 5. 

Aber dir, HErr, ift Niemand gleich, du biſt groß, und bein 
Name ift groß, und fannft es mit der That beweijen, Ser. 
10, 6. 

Du: großer. und ftarfer GDtt, HErr Zebaoth ift dein Name, 
Groß von Ratk und mächtig von That, Ser, 32, 19, 

Der Herr ift unausfprehlid groß, Sir. 43, 31. 

Der in euch ift, ift größer, denn ber in der Welt ift, 1 Joh. 
4, 4. vol. auch 2 Kön. 6, 16. 

* Cr iſt dein Ruhm und dein GDtt, ber bei dir jo große 
und jchredlihe Dinge gethan bat, 5 Mof. 10, 21. Nicht, 
2 


v de 

Sehet das große Ding (Wunder), dad der HErr vor euren 
Augen thun wird, 1 Sam. 12, 16. 

Der große Dinge thut, bie nicht zu forichen find, Hiob 5, 9, 
ce. 9, 10. 

GOtt — thut große Dinge, und wird doch nicht erfannt, Hiob 
37,5 


Dr: 

HErr, wie find beine Werke To groß! Pf. 92, 6. Pf. 111, 2. 
104, 24. 

Der HErr Hat Großes an uns gethan, Pf. 126, 3. 2. 

Nun vanfet alle GDtt, der große Dinge thut 2c., Sir. 50, 24, 

Wir hören fie mit unfern Zungen die großen Thaten GOttes 
reden, A.G. 2, 11, j 

** Denn ber HErr, der Allerhöchfte, iſt jchredlich, ein großer 
König auf dem ganzen Erbboden, Pi. 47, 3. Ein großer 
König Über alle Götter, Pf. 95, 3, 

Der wird groß fein, und ein Sohn des Höchſten genannt were 
ben, Luc. 132. 

Es iſt ein großer Prophet unter und aufgeſtanden, Luc. 
7, 16. 

Und warten auf die — Erſcheinung ber Herrlichkeit des großen 
GOttes 2c., Tit. 2, 13, 

Dieweil wir einen großen Hohenprieſter haben 2c., Chr, 


4, 14. 
Ein großer Hirte der Schafe, Ebr. 13, 20. 


$. 6. Denn der Vater if größer, denn id, 
30H. 14, 28. und diefes in Anjehung meiner menich 
lichen Natur, vornehmlich in Betracht meines Amts, 
wie ich im Stande der Erniedrigung c8 führe, 
Der Bater ift in einem größern feligern Zuftande, 
als ich gegenwärtig Binz even darum foltet ihr 
euch freuen, mir e8 gönnen, daß ich hingehe und 
dadurch aus dem Stande des Leidens umd Käm— 
pfens in den Stand der Herrlichkeit verjegt werde, 
(An eine Vergleichung der Perfon des Vaters und 
Sohnes zu denken, paßt gar nicht in den Zuſam— 
menhang.) Der Vater ift größer denn Alles, Joh. 
10, 29. aber Ich und Er find Eins, v. 3U, Chri⸗ 
ſtus iſt auch GOtt, Röm. 9, 5. 


$. 7. Luc. 1, 49. Er hat große Dinge an mir 
gethan. Der Engel Gabriel war zu ihr gefandt, 
der. heilige Geift hatte fie überſchattet, daß ſe ohne 
Verlegung ihrer Jungfraufchaft empfangen, GOtt 
unter ihrem Herzen getragen, und GDites Sohn 
geboren. 
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6.8. ob. 5, 36. Ich habe ein größeres Jeug- 
ni}, denn Sohannes. Diefer war nur eine angezün— 
dete Leichte, dv. 35, und nicht das ewige Licht felbit, 
wie ich bin, vergl. c. 1, 33. Mein himmliſcher 
Vater zeuget felber von mir, Matth. 3, 17. c. 17, 
5.2 Betr, 1, 17. 

8. 9. Groß (hoch) achten, halten. 


And wie heute deine Seele in meinen Augen ift groß geachtet 
gewejen, jo werde meine Seele groß geachtet vor den Augen 
des HErrn, 1 Sum. 26, 24, 

Darum bift du auch groß geadtet, HErr GOtt, 2 Sam. 
1,.22) 

Was ift der Mensch, daß du ihn groß achtet? (werden läßt, daß 
man ihn nämlich mit folder Mühe erziebt?) Hiob 7, 17. 

GDttes Gebote groß achten, das Dpfer Hilft wohl, Eir. 
35, 2. 

Das Volk Hielt groß von ihnen, AG. 5, 13. 


8. 10. Groß maden, fein, werden 2c. (©: bie: 

Ger erheben und erhöhen. ) 

1) An Alter und Statur, 1 Mof. 25, 27. c. 38, 14. 

2) An Vermögen von Abraham, 1 Mof. 24, 35. 
26, 18. 

3), An Menge, Anfehn 2c. 

Und will dich zum großen Volt machen, 1 Mof. 12, 2. ce. 
18, 18. 

Heute will ich anfangen, dich (Joſna) groß zu machen, of. 3, 
Tun T; 4,14, 

Und der HErr machte Salomo immer größer vor dem ganzen 
Sfrael, 1 Ehr. 30, 25. 2 Chr. 1, 1. 

Sn reiner Hand fteht es, Jedermann groß und ſtark zu maden, 
ı Chr. 30, 12. 

Und wenn du mid demüthigeſt, madeft du mid) groß (im 
Er. und Leibliden), Bj. 18, 36. Bi. 71, 21. 2 Sam, 
EDER 

Ahasverus machte Haman groß, Eſth. 5, 11. 


F. 11. Eſa. 42. 21: Will GN das Geſetz 
groß wachen, und zwar zuwörderjt unter feinem 
Rolf, Röm. 3, 31. und diefes um feiner Gered- 
: tigkeit willen, d. 1. wegen feines Worts, Verhei— 
kung und Treue, Nöm. 15, 8 GDtt will das 
Volk retten, verberrlihen, damit das. Anfchn feines 
Wortes, die Wahrheit der Neligion Allen Fund 


Werde. j 
Größe 


GOttes Größe ift unausſprechlich (nnerforfhlid), Pf. 145, 3. 

Welcher it unter euch, ob er ſchon darum forget, der da könnte 
Eine Elle lang ſeiner Größe (feiner Lebenslänge die kürzefte 
Dauer, Matt). 6, 27.) zujegen? 2uc. 12, 25. 

Und weiche da jei die überichwängliche Größe feiner Kraft an 
uns 2c., Eph. 1, 19. vergl. 1 Cor. 2, 5. 

Und an einander hält, und aljo wählt zur göttlichen Größe, 
Col. 2, 19. (Das geiſtliche Wachsthum.) 


Groß-Mutter, Vater 


Lois, Timotheus Großmutter, 2 Tim. 1,5. - 

Großpäter wurden von den Chaldäern nicht verſchont, 2 Chr. 
36, 17, 

Ja bei den Großvätern ift die Weißheit, und ber Verfiand bei 
den Alten, Hiob 12, 12. 


Grube 


8.1. D) Eine tiefe Höhle oder Loch in der Erde, 
worin zuweilen Waffer von Regen oder auch eine 
Quelle it. Man macht dergleichen auch in Häufern. 
Den Sofeph wollen feine Brüder in eine Grube werfen, 1 Moſ. 

37, 20 
So Jemand eine Grube aufthut, ober gräbt eine Grube und 

deckt fie nicht zu, und fällt darüber ein Ochs oder Eſel hin— 

ein; fo fol es der Herr der Grube dem Andern wieder bes 

zahlen, 2 Mo. 21, 33. 34. 

Adfalom wurde in eine Grube geworfen, 2 Sam. 18, 17. 

Elia machte eine Grube (Graben) um den Altar, 1 Kön, 18, 
32.85.38. .;:'.J 

Die Füchfe haben Gruben, Matth. 8, 20. 

Melcher ift unter euch, fo er ein Schaf hat, bad ihm am Sab⸗ 
bath in die Grube fält, der. ed nicht ergreife und aufhebe ? 
Matth. 12, 11. 

Benn ein Blinder den andern leitet, fo fallen fie beide in bie 
Grube, Matth. 15, 14. Luc. 6, 39, 


Iſaac, c. 


6. 2. II) Ein unterirdiſches Gefängniß, Ser. 37, 

16..c. 38, 6. 
$. 3. II Die Todtengruft; das Grab, Pi. 55, 

24. Sprw. 1, 12. fa. 38, 18, Gzech. 26, 20. 
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Ich werde mit Leid hinunter in die Grube fahren zu meinem 
Sohne, 1 Mof. 37, 35. c. 42, 38. c. 44, 29. 

Ob er (der Gottlofe) auch gleich „lange lebet, und bie Grube 
nicht jiehet, Bi. 49, 10. 

4 IV), Ein Tilda der ärgſten, binterliftigen 

Nachltellungen, welche nach. Art der Jäger, die das 

Wild in Gruben, Ezech. 19, 4 fangen, geſchehen, 

BER TED OT PETE On 

b) großen Unglücks, jchweren Elends* (wie denn 

Chriſtus fein Leiden vine graufame Grube nennt, 

Bi. 40, 3. Pi. 69, 16.), großer Gefahr, und des 

Untergangs. Daher, wenn GOtt drohet, dar Über 

Kuda fommen foll: Schrecken, Grube und Strick, 

Gfa. 24, 17. 18. Jer 48, 43. 44. ſo iſt es ein 

Unglück über das Andere. c) der Hölle, Efa. 30, 

33. Eſa. 14, 15.** 

Ihr fallet über einen armen Wailen, und grabet eurem Nächs 
ften Gruien, Hiob 6, 27. 

Er (der Feind) hat eine Grube gegraben, und ausgeführet, 
und ift in die Grube gefallen, die er gemadt hat, Pf. 
7,16. 

Die Stoljen graben mir Gruben, bie nicht find nach beinem 
Geſetz, Pſ. 119, 85. 

Wer eine Grube macht, der wird darein fallen, Sprw. 26, 27, 
Pred. 10, 8. Gin. 27, 29. 

* Du haft mich in die Grube hinunter geleget (in ſchwere An- 
ſechtung), Bi. 88, 7. 

Der Huren Mund ift eine tiefe Grube, Sprw. 22, 14. c. 
33.27; 

Wer die Frommen verführet auf böjem Wege, der wird in feine 
Grube fallen, Epriv. 28, 10. 

** GOtt, du wirft fie hinunter ftoßen im die tiefe Grube 
(ewiges Verderben), Bj. 55, 24. 

Daß er Geruld habe, wenn es übel gehet, bis dem Gottlojen 
die Grube bereitet werde, Pſ. 94, 13, 

%. 5. V) Ein finjches Eheweib. 

Trinke Waffer aus deiner Grube, und Flüſſe aus deinem 
Brunnen, Sprw. 5, 15. 

8. 6. Grube, da kein Waller if, Zah, 9, 11. 

(©. Gefangene $. 2.) 


Grün 


Außer dem eigentlichen Verſtande wird damit ein 
glückſeliger Zuſtand, weun einer bei Kräften, Ge— 
ſundheit und Wohljein,* Ser. 17, 8. Pi. 52, 10. 
unfchuldig** it, angezeigt. 
Grünes Kraut, 1 Moſ. 1, 30. 

19, 26. 

Das Wild fuchet, wo e& grün ift, Hiob 39, 8. 
Wie da3 grüne Kraut werden fie (die VBüfen) verwelfen, Pi. 


Bäume, 2 Kin. 17, 10 6 


87, 2. 
* Gr weidet nich auf einer grünen Aue, Pf. 23, 2. (Auen 


8.2.) 

Grüne und dürre Bäume, Ezeh. 20, 47, vergl. c. 21, 3. (©. 
Gerecht 8. 8.) 

** So man das thut am grünen Holz (an mir Unſchuldigen), 
was will am dürren (des Feuers würdigen Sündern) werden? 
Luc. 23, 31. 


Grund 


8. 1. D Ein tiefis Thal, 1 Mof. 26, 17. 
4 Mof. 14, 25. 2 Sam. 18, 18, 


Sofua ſchlug Alles in Gründen, of. 10, 40. c. 11,2%, 

Die Cananiter wohneten in Gründen, Nicht. 1, 9. 

Die Syrer hielten GOtt für einen GOtt der Berge und nicht 
der Gründe, 1 Kön. 20, 28. 

Du läſſeſt Brunnen quellen in den Gründen, Bj. 104, 10. 
8.2. I) Der unterfte und vornehmfte Theil 

eines Gebäudes, worauf die ganze Lat ruht, LXırc. 

14, 29. Da er die Grumdgejege des Staats, Pi. 

11, 3. die Feftigkeit der himmlischen Wahrbeit, 

Sprw. 22, 2%: 3 
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Menn er ihren (Jericho) Grund leget, das Tofte ihm feinen 
eriten Sohn, Joſ. 6, 26. vergl. 1 Kön. 16, 34. 

Am Haufe des HErın, 1 Kön. 6, 37. von Calomo gelegt, 
2 Chr. 3, 3. von Sesbazar, Eir. 5, 16: 

Ein Mensch legte den Grund eines Haujes auf einen Fels, 
Luc. 6, 48, 
$.3. III) Der Mittelpunft dev Erde, weil diefe 

darauf, wie ein Gebäude auf feinem Grunde, gleich: 

fam ruht und befeſtigt iſt. GOtt hat die Erve, als 

ein weifer Baumeiſter, feit gegründet, Sprw. 8, 29. 

Luc. 11, 50. 

Die er uns denn ermwählet hat in vemfelbigen, ehe der Welt 
Grund gelegt war, Eph. 1, 4. 

Der zwar zuvor verjehen ift, ehe der Welt Grund geleget warb, 
1 Petr. 1, 20. 
$. 4. Des Erdbodens Grund aufdeden, 2 Sa. 

22, 16. Pſ. 18, 16. wird geſagt, wenn GOtt die 

Schalen feines Zorns ausgießt und recht nad): 

drücklich ſtraft. (Anfpielung auf den Durchgang 

durchs, vothe Meer, 2 Mofes, 14, 22 mithin Be 
ſchreibung von Stürmen, wo der Meeresgrund zum 

Vorſchein Fommt.) 
$.5. IV) Der mirklihe und wefentlihe Grund 

des Glaubens, Chriſtus, der Gottmenſch. Diefer 

iſt durch feine Genugthuung die verdienitliche Urs 
fache unſrer Sceligfeit, und in Anfehung deffen grünz 
det fich und ruht anf ihm der feligmachende Glaube, 

V) Der £chrgrund des Glaubens, die heilbrinaende 

Lehre von Chriſto; wie in Chriſto und durch Chri— 

ftum die armen Sünder, wenn fie ibn im wahren 

Glauben ergreifen, mit GOtt ausgejöhnt., werden, 

und das ewige Leben aus Gnaden erhalten. 

Einen andern Grund fann zwar Niemand Iegen, außer dem, 
ver gelegt ift, welcher iſt JEſus Chriftus, 1 Cor. 3, 11. 
vergl. Eja. 28, 16. c. 54, 11. (S. Gold S. 5.) 

Er auet auf den Grund der Apoftel und Propheten (nicht ihrer 
Perſon, fondern des von ihnen gefdriebenen und gepredigten 
Worts), da JEſus CHriftus der Edftein ift, Eph. 2, 20. (Die 
Schätze, die man, als einen guten Grund anfs Iukünftige, Tante 
meln jol, 1 Tim, 6, 19. find himmliſche, aljo ein in. Liebes- 
werfen thätiger Glaube.) 
$. 6. VD Das, worauf das ganze rechtfchaffene 

Weſen eines Kindes GDttes beſteht, GOttes Verz 

heißungen und die darauf gejegte Zuvarfiht. 

Denn fie (die Gottlofen, die auf menſchliche Macht tranen) reißen 
Grund um. Was jollte der Gerechte (David) ausrichten ? 
Bi. 11, 8. 
$. 7. VID Ein Bild a) der Feſtigkeit und Bes 

ſtändigkeit. Von dem himmfifchen Serufalem, wel: 

ches ewig bleibt, Ebr. 11, 10. vergl. c. 12, 22. 

Offb. 21, 14. b) ver Gewißheit, welche alle Ge: 

fahr zu irren ausjchließt, Luc, 1,4. 
$. & VII) Der unveränderliche Vorſatz GOt— 

tes in der. ewigen Gnadenwahl, welcher fich einzig 

und allein auf Ehriftum ($. 5.) gründet. 

Der fefte Grund GOttes beftehet, 2 Tim. 2, 19. 
$. 9. IX Rechenschaft. 

Seid aber allezeit bereit zur Verantwortung Jedermann, ber 
Grund fordert (wegen) der Hoffnung, die in euch ift, 1 Petr, 
3, 15. . 
$ 10. Sonft ſteht es noch von dem Innerften 

des Herzens, Pſ. 36, 1. und 

Ich (Meſſias) verfinke im tiefen Schlamme, ba fein Grund ift 
(da ich nit fahen kann), Pf. 69, 3 


Er öffnet die finftern Gründe, und bringet heraus das Dunkle 

an das Licht, Hiob 12, 22. 

F. 11. Hiob will ſagen: wo es zuvor betrübt 
und elend ausgeſehen, läßt er es bald wieder, wenn 
er will, und zwar wider alles Vermuthen, beſſer, 
fröhlicher und beglückter gehen. 

$. 12. Zu Grunde gehen, verderben, um— 
kommen. 


(S. Siegel.) 


Gründen — Grüßen. 


Die mit dem, HErrn hadern, müffen zu Grunde ‚gehen, 1 Sam. 


— 
Wer zu Grunde gehen fol, der wird zuvor ſtolz, Sprw. 
16, 18, 
Die, fo ihr den HErrn fürchtet, harret feiner Gnade, und 
weichet nicht; auf daß ihr nicht zu Grunde gehet, Sir. 2, 9 


Gründen 

$. 1. DT) Grund (6. 2.) Tegen, 2 Chr. 8, 16. 
Er. 3, 12. Matth. 7, 25: 

Sie (die Kirde GOttes) ift feft gegründet auf den heiligen Ber: 

gen, Pſ. 87,1. Eia. 14, 32. vgl. Eſa. 28, 16. 

8. 2. II) Bon Schöpfung der Welt, 2 Mof. 9, 
18. Bj. 24, 2. Bj. 104, 5. Spiw. 3, 19. Eſa. 48, 
13, 81, 13.430. Al2,L 
Mo mareft du, da ich die Erde gründete? Hiob 38, 4. 

Du haft gegründet den Erdboden, und was darinnen -ift, Pf, 

89, 12. Bi. 102, 26. Ebr. 1, 10. 

$. 3. III) Befeltigen, beitätigen (die Fromnıen), 
im liebethätigen Glauben beſtändig zu bleiben, daß 
fie fein Wind. der Verfuchung, Feine Wellen der 
Verfolgungen, und fein Plagregen des Wiralücs, 
beweglich machen fann, I Betr 5, 10. Eph. 3, 17. 
Eoi. 1, 23. Ezech. 47, 5. (Durchgehen durchs 


Waffer.) 
Grundfeſte 
a) Grund 9. 2. 1 Kön. 7, 10. AG 16, 26, 
b) 8.3. 4 2.18, 8 Pſ. 82,5. Grundfeſte des 
Landes, Pſ. 82, 5. wahre Religion und heilfame 
Polizei. 
Und wird anzünden. die Grundfefte ber Berge, 5 Moi 


32, 22. 

Die Grundfeften (Unbeweolihkeit) des Himmels regten fih, und 
bebten, da er zornig war, 2 Sam. 22, 8. 

Die Feniter in der Höhe find aufgethan, und die Grundfeften 
der Erde beten, Eia. 24, 18. 

Ein Pfeiler und Grundfefte ꝛe., 1 Tim. 3, 15. (S. Geheim- 


niß 8. 2.) j k 
. Grundftein 
Iſt Ehriftus JEſus. S. Eckſtein, Efa. 28, 16. 
vergl. 1 Cor. 3, 11. 


Grundthor 


War das Thor unten am. Grunde des Tempels 
gegen Mitternacht, wodurch man aus dem fünige 
lihen Rallait in den Tempel ging, 2 Chr. 23, 5. 


Grünen 

Außer der eigentlichen Bedeutung wird es gefun— 
den I) von einem glücfeligen Zuftande, Hiob 30, 
12. Eſa. 27, 6. (©. Blühen $. 2.)* ID von der 
Fruchtbarkeit der Kirche, Hobel. 1, 16. III) von 
ee —— Eſa. 66, 14. vergleiche Hiob 
19, 25. 


’ 

Vom Meinftod, 1 Mof. 40, 10. Aarons Stecken, 4 Moſ⸗ 17, 
5. 8. ‚Ebr. 9, 4. 

* Sein Fleifch grüne wie in der Jugend, und Iaß ihn mieber 
jung werben, Hiob 33, 25. 

Ich habe: geſehen einen Gottlofen, der war troßig, und breitete 
fih aus, und grinete wie ein Lorbeerbaum, Pi. 37, 35. 

Die Gottlofen grünen wie das Gras, und die Webelthäter blühen 
alle, Bi. 92, 8. veral. Hiob 15, 32. 

Der Gerete wird grünen wie ein Palmbaum, Pſ. 92, 13, 14, 
Sprw. "11, 23.7.6 14,11. 

Siehe, der Tag (ift da); ſiehe, er kommt daher; er bricht an, 
die Ruthe blühet, und der. Stolze grünet (dem Stolz der 
Feinde wird Alles wohl von Statten gehen), Czech. 7, 10. 

Den HErrn fürdten ift die Wurzel der Weisheit; und 
ihre Zweige grünen ewiglich (bringen langes Leben), Sir. 1, 25 


Gruß, Grüßen 
$.1. Das Grüßen beureift eine Anwünſchung 
alles Guten in ſich. (Friede $. 9.) Bei den Al: 
ten wurde damit das Umfaffen, Küſſen und andere 
Eeremonien verbunden, und it außer der bürger— 





Grüße — Gürtel. 


lichen Höflichkeit gefhehen a) Ehren halben und aus 

Keipect niit gebogenen Knieen; b) aus unreinen Abs 

ſichten, zum Schimpf und Spottz c) zum Zeichen 

beſonderer Liebe, Freundſchaft und brüderlicher Ges 
meinſchaft. 

Schäme dich — daß du nicht dankeſt, wenn man dich grüßet, 
Eir. 41, 24. 

Mo ihr in ein Haus gehet, fo grüßet (mit Anwünſchung alles 
Seuens) daſſelbige, Matth. 10, 12. 

a) Dieſes Hatten die Phariiäer gerne, Matth. 28, 7. Marc, 
12, 38. Que. 11, 43, und vergaßen: Matth. 23, 12. 

b) Gegrüfiet feift dit, Rabbi, Matth. 26, 49. 

Gegrüßet feift du, ber Juden König, Matth. 27, 29. - Marc. 
15, 18, ob. 19, 3. 

c) Grüßet euch unter einander mit bem heiligen Kuß, Röm. 
16, 16. 1 Cor, 16, 20. 2 Cor. 13, 12. mit dem Kuß der 
Liebe, 1 Petr. 5, 14. 

Ich, Baulus, grüße euch mit meiner Hand, 1 Cor. 16, 21. 

Grüßet Prifcam und Agquilam, Röm. 16, 3. 

Ceüßet Alle, die uns lieben im Glauben, Tit. 8, 16. 
$g.2. Wenn Gehaſi, 2 Kön. 429. und bie 

Singer, Luc. 10, 4 Niemanven grüsen follen, fo 

iſt das ſprüchwörtlich geredetz fie ſollten fich nicht 

lange verweilen und etwa in ein Gejpräch einlaffen, 
ſondern fo viel, als möglich, eilen. (S. Danken 
$. 2.) Wenn man göttliche Sachen auszurichten 
befehligt ift, muß man fich nicht ſäumen. 

$. 3. Wie denn auch Jobannes nicht den ges 
meinen Grund, bürgerliche Höflichkeit und Liebe, 
verbietet (wo bliebe Matth. 5, 44), ſondern er vers 
fteht den Gruß der brüderlichen Liebe und beſon— 
derer Gemeinschaft, welcher mit den heiligen. Kuß 
verknüpft war. Er will alſo ſolche Liebeszeichen 
unterlaſſen haben, wodurch wir bei dem Andern die 
falſche Meinung, als billigten wir ſeinen Irrglau— 
ben und unchriſtliches Weſen, erregen, und mithin 
unſern eignen Glauben verleugnen würden. Der 

Chriſt ſoll keine Herzensgemeinſchaft heucheln, wo er 

keine fühlt. „Johannes beſaß ebenſoviel Heiligkeit 

als Liebe, von welcher man ſich überhaupt nicht 
vorſtellen muß, als ob fie zu Allem Ja ſage, wenn 
fie jich “gleich nicht ungeberdig ſtellt. GOtt ſelbſt ift 
ein Meer von Liebe, und doch brennt fein Zorn, 
jeine Yippen find voll Grimm und feine Junge ft 
wie verzehrend Feuer. Denn wie die Liebe das 

Achnliche zu fich zieht, fo ftögt fie auch das Unähn— 

liche mit Heftigfeit von ſich“ Arummader, Jacobs 

Kampf und Sieg I. 86. 

Eo Jemand zu euch kommt, und bringet dieſe Lehre nicht, 
den nehmet nicht zu Haufe und grüßet ihn auch. nicht; denn 
wer ihn grüßet, der machet fich theilhaftig feiner böjen Werte, 
2 Joh. 10. 11. vgl. 2 Theſſ. 3, 6. Matth. 18, 17. Nom, 
16, 17 x. 
$. 4 Sonft haben gegrüßt oder, ihren . Gruß 

entboten: : 

Joſeph feine Brüder, 1 Mof. 48, 27. Jethro und Moſes ein— 
ander, 2 Moſ. 18, 7. die Daniter den Leviten, Nicht. 18, 15. 
David feine Brüder, 1 Sam. 17, 22. die Sünglinge Davids 
den Nubal, 1 Sam. 25, 5. David das Bolt, 1 Sam. ‚30, 21. 
Schu den Jonadab, 2 Kön. 10, 15, Soram den David, 2 Sant, 
8 10, Thogu den David, 1 Chr. 19, 10. Artarerres feine 
Käthe, Eir. 4, 17. Tobiad den Engel, Tob. 5,6. 11. Alexan— 
der den Jonathan, 1 Macc. 10, 18. Demetrius den Juden, 
ib. v. 25. JEſus feine Jünger, Matth. 28, 9. ver Engel 
die Maria, Luc. 1, 28. Maria die Elijabeth, Luc. 1, 40. 44, 
Paulus an die Gemeine zu Cäſarien, A.G. 18, 22. an bie 
Brüder, A.G. 21, 7. 18 ıc, 


Grüße 
Im Ebr. zwei verfchiedene Wörter: 2 Sam, 17, 
19. iſt es Grüße aus Weizen, .v. 28. aber find es 
geröftete Getreidekörner, eine Art Graupen; ſonſt 
bei Luther Eangen. 


Wenn du ben Narren’ im Mörfer zeritieheft mit dem Stempel 
mie (unter) Grüße; jo Liege doch feine Narrheit nicht von ihm, 
Sprw: 27,122: 
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Gilden (Florenus) 
©. Golden $. 2. j 
Guni 


Ein Gärtner. D Ein Sohn Naphthalis, 1 Moſ. 
46, 24. 4 Moſ. 26, 48. II) Einer aus dem Stamm 
Gad, 1 Cor. 5, al. 6, 15. 


Gunſt, f. Gnade 


Auf die Wohlgewogenheit der Menjchen darf mar 

fih nicht verlaffen, Ser. 17, 5. Wer aber bei GOtt 

Gnade findet, darf ſich nicht fürchten, Luc. 1, 30. 

Gunſt ſoll Iſrael den geſchlagenen Heiden nicht erzeigen, 5 Moſ. 
7,2 


Vergiß meines Geſetzes nicht — fo wirft du Gunft und Klugheit 
finden, Sprw. 3, 1—4, b 

Gunft ift befier denn Silber und Gold, Sprw. 22, 1. 

Wer einen Menſchen ftrafet, wird hernach Gunft finden; mehr 
denn der da heuchelt, Sprw. 28, 23, 

Scham machet große Gunft, Eir. 32, 14. 

Und baten um Gunft (Gnade) wider ihn, W.G. 25, 3.. 

Und nichts thuſt nah Gunst (inden du did) zu einer Partei neigeft), 


1 Tim, 5, 21. 2 \ 
Günſtig 
Gewogen, Dan. 1,9. 


1. Gur; 2. Gurbaal 


I, Eine Herberge, eine Stadt im Stamm Ma— 
naffe, 2 Kön. 9, 27. II) Saals Wohnung. Eine 
Stadt der Araber, 2 Chr. 26, 7. 


Gurt, Gürtel 


$. 1. Weil die Morgenlänver lange und weite 

Kleider trugen, ſo bedienten fie fich eines ſolchen 

I) breiten Bandes um die Senden, 1 Kin. 2, 5. 

womit fie die Kleider zufammen binden, Geld darin 

tranen und überhaupt ihre VBerrichtungen gefihiefter 
und ungebinderter abwarten könnten. Jeremias 
leinener Gürtel war cin Bild der ‚verderbten Aus 
den, Ser. 13, 1 ff. Bei der priefterlichen Kleidung 
fanden die fonftigen Urfachen, weshalb man einen 

Eürtel trug, nicht Statt: er war alſo, infofern er 

andentet, dag man zu einen Gefchäft fertig und 

bereit iſt, hier Amtszeichen; und da er vierfarbiz 
war, „eben. wie das Innere der Stiftshütte, jo er: 
ſchienen die Priefter als das Dienſtperſohal der 

Wohnung Achova’s. Kähr II. 68 ff 83 — 85. 

Aarons war geftidt, 2 Moj. 28, 39. 

Sonathan gab dem David feinen Gürtel, 1 Sam. 18, 4. (als 
ein Zeichen des Bundes, fonft war. es and ein Ehrenzeichen), 
1 Macc. 10, 88. 89, 

Hanon schnitt Davids Anechten die NAleiver ab bis an den Gürs 
tel (nämlich was unterhalb nicht fefl gebunden war), 2 Sam, 
10, & 

Elia3 trug einen ledernen, 2 Kön. 1, 8. 

Sohannes einen levernen, Matth. 8, 4. bed Paulus, A.G. 
21,11. 

Einen Gürtel giebt fie (ein tugendfames Weib) dem. Krämer, 
Sprw. ‚81, 24, 

Ein loſes Band, für einen Gürtel, Eja. 3, 24. 

Ein Mann (Engel) hatte einen goldenen, Dan. 10, 5. 

Ihr ſollt nicht Gold noch Silber, noch Erz in eurem Gürtel 
haben, Matth. 10, 9. Marc. 6, 8 
8.2. Chriſtus erfchten Offb. 1, 13. mit einem 

Kittel, 2 Moſ. 28, 4.3 Moſ. 8, 7. d. t. mit 

einem prieſterlichen, leinenen, langen, bis auf die 

Füße reichenden Talar, und mit einem goldenen 

Gürtel, alſo im prieſterlichen und königlichen Ge— 

wande; um dieſe ſeine göttlich-menſchliche Amts— 

würde abzubilden. 

$. 3. II) Sildlid bedeutet es a) eine Eigenſchaft 
oder Tugend, die einem ganz eigen und von ibm 
ungertrennlich ift, die er daher Keftändig ausübt; 

b) den Hingang ins Gefüngniß, oder wenigſtens 
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sine PVerftoßung vom Reich; c) eine Auf oder 
Zurückhaltung. 


a) Gerechtigkeit wird der Gurt ſeiner Lenden fein, und der Glaube 
der Gurt feiner Nieren, Eſa. 11, 5. 

b) Er löfet auf der Könige Zwang und gürtet mit einem Gür⸗ 
tel ihre Lenden, Hiob 12, 18. 

oO Da ift fein Gurt mehr, Eſa. 23, 10. 


Gürten 


F. 1. D So viel als begürten $.1. 3 Moſ. 8, 
7. 13. Umgürten das Schwert, 2 Mof. 32, 27. 
Richt. 8, 16. 1 Sam. 17, 39. c. 25, 13. 


Säcke, 2Sam. 3, 31. 1 Kön. 20, 32. Ezech. 7, 18. Gum 
Beiden der Tranrigkeit.) 


8.2. ID Sich zu einer Sache Schicken, bereit und 
fertig machen, etwas herzhaft zu unternehmen. 


Die Siraeliten mußten das Oſterlamm gegürtet efjen, %-Mof. 
12,1%, 

Elia, 1 Kön. 18, 46. Gehaft gürtete feine Lenden (nm hurtig 
laufen zn können), 2 Kön. 4, 29. 

Gürte deine Lenden wie ein Mann, Hiob 38, 3. c. 40, 2. 

Gürte dein Schwert an deine Seite, Pi. 54, 4. (S. Schwert.) 

Sie gürtet ihre Lenden feit, und ftärfet ihre Arme, Sprw. 
sı, 17. 

Gürte di, und thue deine Schuhe an, A.G. 12, 8. 


8.3. Kildlich ift es III) ein Bild einer großen 
Menge, 3. B. Unglücks, Hiob 30, 18. Freude ꝛc., 
welches den Menſchen gleichjfam um und um uns 
ſchließt ꝛc. (Anziehen $. 2.) 

Du haſt meinen Sad ausgezogen, und mich mit Freuden gegür- 

tet, Bi. 30, 12. 

So werde er (der Find) — wie ein Gürtel, daß er (Iudas) fich 

allewege mit gürte, Pf. 109, 19, 


9.4. Binden und gefangen führen, Efa. 32, 11. 


Und ein Anderer wird dich gürten, und führen, wo du nicht 
bin willft, Joh. 21, 18. (Andeutung des Märtyrertodes des 
Petrus und des dabei zu ertragenden Leidens, wogegen das 
natürlide Gefühl fi firäubt.) 

Gut (adject.) 

8.1. Gut it etwas I) natürlid a) an und für 
fich, da es die gehörigen Eigenjchaften, welche. es 
haben fol, hat; b) injofern e8 Anderen das Gute 
mittheilt; nüßlid, heilfam, bequem, angenehm. 

a) Und GDtt ſahe an Alles, was er gemacht hatte; und fiehe 
da, es war jehr gut, 1 Mof. 1, 31. 

Das Land Canaan, welches einen Ueberfluß an allem Guten hatte, 
2 Moj. 3, 8.5 Mof. 1, 35. c. 8, 25. c. 4, 21. 22: 5 Moſ. 
6,51824€..9 06... 16: 21, 17, 

- Und wenn bu gegefjen haft, und fatt bift, daß du den HErrn 
deinen GDtt lobejt für das -gute Land, das er dir gegeben hat, 
5 Mof. 8, 10. 

Ihr gedachtet'3 böje mit mir zu machen, aber GOtt gedachte es 
gut zu machen, 1 Moj. 50, 20. 

Vergiß nicht, was der HErr dir Gutes gethan Hat, Pf. 
103, 2. 

Was in der Melt gefhaffen wird, das ift gut, und ift nichts 
Schädliches darinnen, Weish. 1, 14. Eir. 39, 21. 

Er giebt Alles, was gut iſt, auf Erben, Sir. 38, 8. 

Alles, was von Anfang geichaffen, das ift den Frommen gut, 
aber den Gottloſen ſchädlich, Sir. 39 (al. 40), 30. 32. 40. 
Ein guter Baum fann nicht arge Früchte bringen, Matth. 7, 17. 

18. 19. 

Guter Same, Matth. 13, 24. 27. 37. 38. 

Etliche fiel auf ein auted Land, Marc. 4, 8. 20. 

Du haft ven guten Wein bisher behalten, Joh. 2, 10. 

RE, alle Sreatur GOttes ift (an fid, als GOttes Werk) gut, 
1 Tim. 6, 4 

b) Das ift ein gutes Ding, davon du fageft, dad du thun willft, 
5 Mof. 1, 14. 

Ein guter Rath thut fanft (bringt Gunſt), Sprw. 13, 15. 

Nicht, meine Kinder, das ift nicht ein gutes Gefchrei, dad ich 
höre, 1 Sam. 2, 24. 

Es ift ein guter Mann, und bringet eine gute Botſchaft, 2 Sam, 
18, 27. ; 

Es ift gut, dem HErrn vertrauen, Pſ. 118, 8. 

HSrr, bier ift gut fein, Matth. 17, 4. 

Etehet die Sadhe eines Mannes mit einem Meibe alfo, fo ift 
nicht qut, ehelich werden, Matth. 19, 4. 10, 

Das, Ealz ift aut, Mare. 9, 50. Luc. 14, 34, 

Es ift euch gut, daß ich hingehe, Joh. 16, 7. 


Gürten — Gut, 


8.2. Es ih gut 2 Kön. 4, 23: fagte die Sr 
namitin zu ihrem Mann. Das it wohl nich's i— 
deros, als die gewöhnliche Abjchirdsformel: GAL 
behüte did! 

8.3. Nach 1 Mof. 2, 18. iſt es nicht gut, daf 
der Menfdy allein fei, vergl Pred. 4, 8. 9. went 
aber Paulus ſpricht: Es if dem Menfchen gut 
(nützlich, bequem), daß er kein Weib berühre, 
1 Cor. 7, 1. 8. jo redet er von aupevordentlichen 
Zeiten (nämlich bei Verfolgungen, v. 26 vergl. 
Ser, 16, 2.) Leuten und Gaben, v. 35. Er giebt 
bier nur einen zeitgemäßen Rath (v. 6. 40.), nicht 
ein allgemeingültiges Gebot. 

8.4. Ein gutes Zeugniß, Offb. 2, 17. Die 
weisen Steine, wie 88 im Griechiſchen Tautet, waren 
ebedem ein Zeugniß der Loszählung, es ift alio die— 
jes ein Zeugniß der gottgefälligen Unſchuld und 
Neinigfeit. 

F. 5. Nach beiden Arten ($. 1.) it a) Gott 
gut; denn er beſitzt nicht allein ſeiner Natur und 
Mejen nach alle VBollfommenbeiten, Sondern ut auch 
gütig, die Sünde zu vergeben, Strafen abzuwenden 
und altes Gute Tiebreich widerfahren zu laſſen; 
b) Chrifus, 3. B. ein guter Hirte, weil ev für ſich 
gut, und die Menfchen wie Schäflein mit feinem 
Worte weidet und ewig jelia macht; c) das Wort 
GDttes. Das iſt an und für ſich heilig, macht 
uns gut und gläubia, 2 Tim. 1, 14. 


a) Der HErr ift gut und fromm, Pf. 25, 8. 

Du Herr bift gut und gnädig (anı) Sünde zu vergeben), von 
großer Güte Allen, die dich anrujen, Pi. 86, 5. 

b) Guter Meifter, was fol ich thun ıc., Mare. 16, 17. 

Ich bin ein guter Hirte, Joh. 10, 12. 

©) Das Wort des HErrn ift gut, Eſa. 39, 8. 

Das Geieß ift heilig, und das Gebot iſt Heilig, recht und gut, 
Nönt.,7, 12. 13... 16, 

Wir wiſſen, daß das Gefe gut ift (in Anfchung feiner Unter, 
Abſicht und Augen), jo fein Semand vet brauchet, 1 Tim, 
1, 8. 


$. 6. Marc. 10, 18. Matth. 19, 17. Was 
heiße du mich gut? Niemand ift gut, denn der 
einige. GOtt. Chriftus Teugnet bier gar nicht, 
das er der wahre GOtt fei, jondern er will nur 
den reichen Rüngling. welcher fo viel von ſich machte, 


und Ehriftum fir einen blopen Menjchen hielt, ers 


innern und liebreich, Marc. 10, 21., um ihn noch 
zu gewinnen, ermabnen, ohne genauere Unterſuchung 
fich nicht zu übereilen, als wollte er fagen: o Jüng— 
ling! überlege, was du redeft! was heißeſt du mich 


gut? und erfenneft doch meine inwohnende göttliche, 


Natur nicht? Niemand ift gut, denn der. einige 
GOtt! Bin ich vollfonmen aut, warum erkenneſt 
du mich nicht als den Sohn GDttes, und glaubeſt 
an mid, da du mir doch eine adttliche Eigenfihaft 
beifegft? Dur mußt nicht anders reden, als deine 
Neberzeuaung ift, widerftrebe nicht länger, laß dich 
durch meinen Geiſt erfeuchten! (Wenn du dir ans 
maßeft, mich gut zu benennen, eine Benennung, Die 
eigentlich nur GOtt zufommt, fo jehreibit du dir 
ſchon die volle Erfenntniß des Guten zu, und brauchit 
nicht mich zu fragen, was du Gutes thun follit 
(Matth. 19, 16.). SEfus ftraft theils die Anmaß— 
lichkeit diefes Jünglings, theild feine Unlauterkeit, 
da er doch dem, den er gut nannte, nicht ſich ganz 
bingeben wollte ) 

$. 7. ID Moralifdh, da etwas mit dem Geſetz 
übereinfommt, und daber lobenswürdig iſt. 


Siehe, Adam ift geworden als unfer einer, und weiß, was gut 
und böfe ift, 1 Mof. 8, 22. (S. unter Adam.) 

Daß du thuſt, was recht und gut ift, vor den Augen bes HErrn, 
b Moſ. 6, 18. 





Gut — Güte 


Mer fich abſondert — ſetzet fich wider Alles, was gut ift (in 
Lehre und Leben), Sprw. 18, 1. 

Es ift nicht gut, die Perſon des Gottlofen achten, Sprw. 18, 5. 
(Im Gerihh), Sprw. 24, 23. 

Eine falſche Wage ift nicht gut, Sprw. 20, 23. 

GOtt wird ale Werke ver Gericht bringen, das verborgen ift, 
es jei gut oder böfe, Pred. 12, 1. 

Es ift dir gejagt, Menfch, was , vtı2c,. Mich. 6, 8. 

Gute Werfe, Matt. 5, 16. (S. Werke, gute.) 

Wir müſſen Alle offenbar werden vor dem Richterſtuhl Chrifti, 
auf daß ein Feylicher empfange, nachdem er gehandelt hat bei 
Leibes Leben, es jei gut over böje, 2 Cor. 5, 10. 

Führet einen guten Wandel unter den: Heiden, 1 Petr. 


— 
Gut, Güter 
F. 1. Die Deleiblichen Güter machen den Men— 
ſchen in der That, oder dem Schein nach glücklich 
und ſind mancherlei, z. B. des Glücks: Vermögen, 
des Leibes: Geſundheit, Stärke 2c., des Gemüths: 
Verſtand ꝛc. 


(Der Gottloſe) wird nicht reich bleiben, und ſein Gut wird 
nicht beſtehen, Hiob 15, 29. Die Güter, die er verſchlucket 
bat, muß er wieder ausſpeien, Hiob 20, 15. Seine Güter 
werden Andern (zu Eheil werden), daß er derer nicht. froh 
wird, ib. v. 18, 

Warum leben denn die Gottlofen, werben alt und nehmen zu 
mit Gütern? Hiob 21, 7. 

So er doch ihr Haus mit Gütern füllet, Hiob 22, 18. 

Das Wenige, das der Gereihte hat, ift bejjer, denn das große 
Gut vieler Gottlofen, Bj. 37, 16. 

Die fih verlaffen auf ihr Gut, und trogen auf ihren großen 
Reichthum, Pf. 49, 7. j 
Und Fremde müjjen feine .(Iudas) Güter rauben, Pj. 109, 11. 

Wir wollen großes Gut finden, Sprw. 1, 13. 

Ehre den Herrn von deinem Gut, Sprw. 3, 9. 

Der Weisheit Anfang ift, wenn. man fie gerne höret, und bie 
Klugheit lieber € t, denn alle Güter, Sprw. 4, 7. 

Unrecht Gut hil t nicht, Sprw. 10, 2. 

Das Gut des Neichen ift eine fefte Stadt, Sprw. 10, 15. c. 
18, 11. *(S. $eft 8: 2) 

Der Gerechte brauchet jeines Gutes zum Leben, 
10, 16. 

Gut Hilft nicht am Tage des Zorns, Sprw. 11, 4, 

Mancher ift arın bei großem Gut, Sprw. 13, 7. 

Des Sinderd Gut wird deu ‚Gerechten vorgefparet, Sprw. 
18, 22. - 

Sn des Gerechten Haufe ift Gut3 genug, Sprw. 15, 6. 

Gut madt viele Freunde, Sprw. 19, 4. 

Wer einem Armen Unrecht thut, daß ſeines Gut3 viel werde, 
der wird auch einem Reichen geben, und mangeln, Sprw. 
22, 16. 

Gut währet nicht ewiglid, Sprw. 27, 24. 

Wer fein Gut mehret mit Wucher und Ueberſatz, ber jammelt 
e3 zu Nus der Armen, Sprw. 28, 8. 

Wer mit Huren fich nähret, fommt um fein Gut, Sprw. 
29,3, 

Gleichwie ein Vogel — alfo ift-der, jo unreht Gut janmelt, 
Krer..17, 11. 

Die Propheten — reißen Gut und Geld zu fih, und machen 
der Wittwen viele darinnen, Ezech. 22, 25 

Sie werben dein Gut (Reihthum) rauben 2c. Ezech. 26, 12. 

Wehe dem, der fein Gut mehret mit fremdem Gut! wie lange 
wird es währen? Hab. 2, 6. ' 

Don deinen Gütern Hilf den Armen, Tob. 4, 7. 

Auf unrecht Gut verlaß dich nicht, Sir. 5, 10. 

Der Arme wird geehret um feiner Klugheit willen, und. der 
Reihe um feiner Güter willen, Sir. 10, 33 

GDtt fegnet den Frommen ihre Güter, Sir. 11, 23. 

Was joll Geld und Gut einem Zargen Hunde? Sir. 14, 3, 

Wer fein Haus baut mit andrer Leute Gut, der jammelt 
Steine zum Grabe, Sir. 21,9. 

Un Guts willen thun Viele Unrecht, Sir. 27, 1. 

Ein gejunder Leib ift bejjer denn großes Gut, Sir. 30, 15. 

Bleibe du der Oberſte in deinen Gütern, Sir. 33, 23. 

Der Gottlofen ‚Güter verfiegen wie ein Bad, Sir. 40, 13. 

Geld und Gut maht Muth, Sir. 40, 26. 1 

Niemand. lebet davon, daß ev viel Güter (meder zum leiblichen, 
noch viel weniger zum geiftlihen ewigen Leben hilft, Weberfiuß) 
bat, Zuc. 12, 15. 

Wenn aber Jemand dieſer Welt Güter hat, 1 Joh. 3, 17. 


$. 2. ID) Die geitlihen und himmliihen Güter 
find Glaube, Gerechtigkeit JEſu Chriſti, Friede und 
Freude im heiligen Geiſt 2c. und Alles, was die 
Stänbigen in jenem Leben erhalten werden. 


Der HErr ift mein Gut und mein Theil, Bi. 16, 5. 
GOtt, du labeſt die Elenden mit deinen Gütern (evangelifchen 
Guadenwort), Pi. 63, 11. ; —1 


Büchnerx's Hand-Concord. 


Sprw. 
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Reichthum und Ehre ift bei mir, wahrhuftiges Gut und Ges 
rechtigfeit, Sprw. 8, 18. 

Den Frommen giebt GDtt Güter, die da Bleiben, Sir. 
11,164 

A Hungrigen füllet er mit Gütern, und läßt die Reichen leer, 

uc. 1, 58. 

Denn fo die Heiden find ihrer geiftlichen Güter (des Evange- 
liums) theilhaftig geworben, ift e3 billig, daß fie ihnen auch 
in leibliden Gütern Dienft beweiſen, Röm. 15, 27. 

Gelobet jei GDtt — der uns gejegnet hat mit alferlei geift- 
lihem Segen in bimmlifhen Gütern durch Chriftum, Eph. 
L, 3 

Chriſtus ift ein Pfleger der heiligen Güter, Ebr. 8, 2. 5. 

Chriſtus ift gekommen, daß er fei ein Hoherprieiter Der zus 
fünftigen (damals nämlid, ja theils uns jegt no im Himmel 
bevorfichenden) Güter, Ebr. 9, 11. 

Denn das Geſetz hat den Schatten von den zufünftigen Gütern, 
nicht das Weſen der Güter (der altteſtamentliche Gottesdienft 
gab nur ein mattes, todtes Schattenbild der Verfühnung und 
der himmliſchen Herrlichkeit; das N. €. giebt uns diefe Güter 
felbft reell, wie fie in ihrem lebendigen Bilde, in ihrer wahren 
Gehalt [gleichfam leibhaftig, nicht fhattenmäßig] erſcheinen), 
jeloft, Ebr. 10, 1, 

F. 3. II) Das anvertraute, befonders geiſtliche 

Amt, wie e8 zu GDttes Ehre und des Niächiten 

Dienft wohl verwaltet werden fol. ©. Centner 


Gleihwie ein Menfch, der über Land zog, rief feine Knechte, 
und that (händigte) ihnen feine Güter ein, Matt). 25, 14, 
9.4 Auch viele Güter, welche bei den Gläu— 

bigen gemein waren, A.G. 2, 44. 45. c. 4, 32. 

34. giebt GDtt aus Liebe und find an ich qut.* 

Wer dabei des Paulus Negel in Obacht nimmt, 

1 Tim. 6,9. folche wieder in Liebe mittheilt ** und 

gebraucht, als härte er fie nicht, 1 Cor. 7, 30. 32, 

(GOtt kann fie wieder nehmen, Siob 1, 21 und 

einem Andern geben, 1 Moſ. 31, 9.), den trifft das 

Wehe nicht, Luc. 6, 24. Wer aber nach großem 

Gut und Ehre trachtet, und fein Herz daran hängt, 

flicht ſih Seile und Stride um den Hals, womit 

er ins ewige Verderben geriffen wird. 

* Hatte Abraham, 1 Mof. 25, 5. Iſaac, c. 26, 14. 
ten, 5 Mof. 28 11. Salomo, 1 Kön. 10,7. 2 Chr. 1,11. 
i2. Hisfia, 2 Chr. 32, 29. Hiob, e. 1, 10. c. 81,,25. 

** Wie Abraham, Ebr. 7, 2. 1 Moj. 14, 20. Tobias, c. 1,19, 
Zachäus, Luc. 19, 8, 
$. 5. Sollte denn nicht a) Salomons Neber— 

fehrift über das, was feine wahre Ruhe ſchafft, 

Pred. 1, 2. (Eitel $. 1.) und b) der Schade,* 

welcher aus dem Reichtum erwachfen kann; und 

hingegen 1) GDttes Befehl, Matth. 6, 33. Col. 3, 

1. 2. 2) der vortreffliche Nutzen der himmlischen 

Güter, Matth. 16, 26. unſere Herzen bewegen, mit 

allem Eifer nach der beffern und bleibenden Habe 

zu trachten? Ebr. 10, 34. - 


Es giebt Gelegenheit zu heillofem Leben, Luc. 15, 13. 

Un dad Andenken GOttes aus dem Herzen, 5 Mof. 32, 15. 
Eja. 1, 2. 

Verzäunt den Weg zur Nachfolge JEſu, Matth. 19, 22. 
von dieſer zum ewigen Leben, ib. v. 23. 


Gut deuchten, dünfen 
Gefallen an etwas haben, Sof. 9, 25. 1 Sam. 
18,26. 2 Sam. 17, 4, 


Siehe, ih bin in euren Händen, ihr möget e3 machen mit 
mir, wie es euch recht und gut dünfet, Ser. 26, 14. 

— und fammle, was ihn gut dünft (naddem ihm etwa ein Glück 
befipeert ifl), 1 Cor. 16, 2 


Gutdünkel 
Vorurtheil und Uebereilung, 1 Tim. 5, 21. 


Güte 
F. 1. a) Die Güte Gttes im weitern Sinn 
(bonitas metaphysica) it die abjolute Vollkommen— 
heit GDttes, nach welcher Alles an ihm gut, und 
etwas Böjes an ihm niht if, Im gewöhnlichen 
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Iſraeli⸗ 


und 
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engern Sinne ift es die fittlihe Güte; diefe ift die 
Liebe Gottes, inwiefern fie ſich in feiner Welt- 
regierung zeigt. Es ift die Gigenfchaft, nach wels 


der GTtt aus freier Liebe die erfchaffenen Welen 


der Glückſeligkeit fäſig macht, und die Erreichung 

dieſes Zweckes bei Allen, nah Maßgabe ihrer Ent: 

pfänglichfeit, fürdert. Sie erſtreckt fich über alle 

Geſchöpfe, Pf. 145, 9. vornehmlich aber über die 

vernünftigen, die Menfchen; ſowohl über die Un— 

bekehrten, denen er nicht bloß die Fortdaner des 

Lebens, fondern auch die Gnadenmittel gewährt, um 

fie zu befchren und zu retten, Matth. 5, 45. Röm. 

2, 4., als über die Befchrten, denen er ihre Schuld 

vergiebt, die er auf ihrem Lebensgange zu ihrem 

Heile Teitet, und deren Treue er belohnt. Dieſe 

Güte verpflichtet zu festem Danfe und Lobe GOttes, 

Ph. 145, 7. treibt zur Buße, und iſt der bejte Troſt, 

Pſ. 63, 4. 69, 17. und eine. Zuflucht betrübter 

Seelen, Bj. 51, 3. 

Danket dem HErrn, denn er ift freundlich, und feine Güte 
währet ewiglich, 1 Ehr. 17, 34. Pi. 106, 1. Pf. 107,1. 
Bf. 118, 1. Bi. 136, 1 u ff. 

Ich aber will in dein Haus gehen auf beine große Güte, 
Bi. 5,-8. 

Hilf mir um deiner Güte willen, Pi. 6, 5. Bi. 31, 17. 

Beweife deine wunderliche Güte, du Heiland derer, bie bir 
vertrauen, wider. die, jo ſich wider deine rechte Hand fegen, 
Bi. 17,7. 

Gedenke, HErr, an deine Barmherzigkeit, und an beine Güte, 
die von der Welt her geweſen tft, Bi. 25, 6. 

Gedenfe nicht der Sünden meiner Jugend — um deiner Güte 
wille , ib.0. 7, 

Die Wege des HErrn find eitel Güte und MWuhrheit, ib. 
v. 10. ; 

Wie groß ift deine Güte, die du verborgen Haft denen, die dich 
fürchten, Bi. 31, 20. 

Wer aber auf ven HErrn Hoffet, den wird die Güte umfangen, 
451 82,10. 

Die Erde ift vol der Güte des HErrn, Pf. 33, 5. Pi. 
119, 64. 

HErr, deine Güte reichet, fo weit der Himmel ift, Pf. 36, 6. 
Bi. 57, 11. 

Wie theuer ift deine Güte, GDtt, Pf. 36, 8. 

Breite deine Güte über die, die dich fennen, ib. v. 11. 

Laß deine Güte und Treue allemege mich behiten, Pf. 40, 12. 

GOtt, wir warten deiner Güte in deinem Tempel, Pi. 
48, 10. 

GOtt, ſei mir gnädig nach deiner Güte, Pf. 51, 3. 

So doch GOttes Güte noch täglich währet, Pi. 52, 3. 

Verlaſſe mid) auf GOttes Güte immer und ewiglich, 
v. 10, 

GDtt erzeiget mir reichlich feine Güte, Pf. 59, 11, 

Sch will von deiner Macht fingen, und des Morgens rühmen 
deine Güte, ib, v. 17. ö 

Deine Güte ift beffer venn Leben, Pf. 63, 4. 

Erhöre mid, HErr, denn deine Güte ift tröftlih, Pf. 69, 17. 

Iſt es denn ganz und gar aus mit feiner Güte? Pf. 77, 9. 

Denn du, HErr, bift gut und gnävig, von großer Güte Allen, 
die dich anrufen, Pf. 86, 5. 

Du aber, HErr GDtt, Lift barmhersig und gnädig, und von 
großer Güte und Treue, Pf. 86, 15. Pl. 103, 8. Pi. 145, 
8. Zoel 2, 13. Son.-4, 2. 

HErr, deine Güte ift ewig, Pf. 138, 8. 

Berftöge meine Feinde um deiner Güte willen, Pf. 148, 12. 

Peine Güte und meine Burg 2c., Bi. 144,2, 4, 2 

Der HErr hat Gefallen an denen, bie ihn fürdten; bie auf 
feine Güte hoffen, Bf. 147, 11. r x 5 

Sch habe dich je und je geliebet, darum habe ich dich zu mir 
gezogen aus lauter Güte, er. 31, 3. f 

Die Güte des HErrn ift, daß wir nicht gar aus find, feine 
Barmherzigkeit hat noch fein Ende, jondern fie ift alle Mor— 
gen neu, und deine Treue ift groß, Klagel. 3, 22. 23. 

D 6Dtt meiner Väter, und HErr aller Güte, Weist. 9, 1. h 

HErr, du bift gerecht, und alles dein Thun ift recht, und eitel 
Güte und Treue, Tob. 3, 2. " 

Wenn du zürneſt, .erzeigeft du Gnade und Güte, Tob. 3, 14. 

Verachteſt du den Reichthum feiner Güte, Geduld 2c., Röm. 2, 4. 


ib. 


Schaue vie Güte und den Ernft GOttes: — die Güte aber an 


dir, jo ferne du an der Güte bleibeit, Röm. 11, 22. 


2. Und erfülle alles Wohlgefallen der Güte 
ıc., 2 Theſſ. 1, 11. Das Geber geht dabin, daß 
GOtt fein gnädiges Wohlgefallen, und was ber 
Elaube wirtt, nämlich Leben und ewige Seligkeit, 


Guter — Gutes. 


mächtig und völlig dort’ in jenem Leben hinaus: 


führen wolle. 
$. 3. db) Bon Menfchen. Gottesfurcht, Heilig- 

feit, Begierde, welche fi in Erweiſung der Liebes: 

dienite äußert. 

Daß Güte und Treue einander begegnen, Bf, 85, 11. 

Durch Güte und Treue wird Mifjethat verjühnet, Sprw. 16, 6. 
veral,c. 10,12, h 

Mer der Barmherzigkeit und Güte nadjaget, der findet das 
Leben, Sprw. 21, 21. 

Alles Fleiſch iſt Heu, und ale feine Güte (und Annchmlidkeit) 
ift wie eine Blume auf dem Felde, Eja. 40, 6. 

Kichtet recht, und ein Jeglicher beweife an feinem Bruder Güte 
und Barmherzigkeit, Zad. 7, 9. 


Suter (subst.) 


Gut ift der Menjch, deffen Herz rein und mohl: 
wollen) ift, und der daher auch dem Gefeß gemäß 
lebt, die Sünde meidet um» mit Henoch ein göttlis 
ches Leben führt; vechtichaffen genen Menichen, 
fromm gegen GOtt; — und das nicht als ob er es 
von Natur wäre (Matth. 7, 11. der Menſch it von 
Natur ara); fondern der durch die Gnade fo erneuert 
und geheiligt worden ilt. 

Der HErr wird mit dem Guten fein, 2 Chr. 19, 11. 
Der Gute wird erben auf Kindes Kind, Eprmw. 13, 22. 
Die Böſen müſſen fich büden vor den Guten, Eprw. 14, 19, 

vergl. Ejth. 6, 10. 

Wie es dem Guten geht, jo geht es auch dem Sünder, Preb, 

9, 2. Gehen 8. 4.), 

Er Läfiet feine Sonne aufgehen über die Böfen und über vie 

Guten, Matth, 5, 45. } 
Ein guter Menſch bringet Gutes hervor aus feinem guten 

Schatz des Heizend, Matth. 12, 35. 


Guter Dinge fein 

Guten Muth haben. Fröhlich fen in Wolluft 
und Sicherheit, it die Mode der heutigen Welt. 
(Freude $.5. 6.) Auf folhe Wollüſtlinge, wenn 
fie ja der zeitlichen Strafe entgehen, wartet die 
ſchrecknißvolle Stimme: Gedenke, mein Sohn, daf 
du dein Gutes empfangen haft in deinem Leben, 
Luc. 16, 25. 
Welche die Philifter, Nicht. 16, 25 2c. 

25, 36 20. Amnon, 2 Sam, 13, 18. 

getroffen. 


Stehe auf und ik Brods, und fei gutes Muths, 1 Kön. 21, 7. 
Habe nun Ruhe, iß, trink und habe guten Muth, Luc. 12, 19, 
$. 3. Sich bingeyen über das Gute, das die 
milde Hand GDttes giebt, freuen, der Wohltyaten 
in einem heiligen Vergnügen genießen, und allezeit 
eingedenk leben, Pred. 12, 13. 14, das ift eine 
Freude im HErrn. (S. Effen 9. 2—5. Sreuen 

$. 3.) 

Boas, Ruth, 3, 7. 

Das Volk Yirael, 1 Kön, 8, 66. 2 Chr. 7, 10. 

Ein guter Muth (1 Tim. 6, 6.) ift ein tägliches: Mohlleben, 
Eprw. 15, 15. 

Mer eine ‚Ehefrau findet, der findet was Gutes; und Tann 
guter Dinge fein im HErrn, Sprw. 18, 22. (D, i. mit einem 
frommen Weibe in folder Ehe gottgrfällig leben, welches eine 
Gabe GOttes.) 

Iſt es num nicht beffer dem Menfchen effen und trinken, und 
feiner Seele guter Dinge fein (lafın) in feiner Arbeit? Pred. 
LABLOE CB ISCH ICH IB, 

Trinfe deinen Wein mit gutem Muth, Pred. 9, 7. 

Siehe, meine Knechte (die Chriften) folen vor gutem Muth 
jauchzen, Eja. 65, 14. 


Ban en ih (Panlus) gutes Muths in Schwachheiten, 2 Cor, 
12, 10, 


Si Jemand gutes Muth, der finge Pjalmen, ac, 5, 18, 
UGlicht unreiue Lieder, Eph. 5, 18. Col. 3, 26) 


Güter, f. Gut, Güter 


Gutes (subst.) 
-$. 1. Von GDOtt, als dem Brunnquell alles 
Guten, fliegt I) Alles, was zeitlich und ewig glüdz 
lich macht, auf die, welche ihn Lieb haben, 5 Mof. 


den Nabal, 1 Sam. 
Haman, Eſth. 7, 9 





A 


Gutes. Hl 


6, 11. c. 26, 11. Ser. 18, 20. Teibliche und geift: 
liche Güter. * 


Der HErr hat Iſrael Gutes zugefagt, 4 Mof. 10, 29. vergl. 
321..21,,%5. ıc. 28, 14. 15. Ser. 32, 42, 


Haben wir Gutes empfangen von GOtt, und’ follten das Böſe 


nicht auch annehmen? Hiob 2, 10. 

Gutes und Barmherzigkeit (die evangeliſche Guade) werben mir 
folgen mein Leben lang, Bi. 23, 6. 

Du fröneft das Jahr mit deinem Gut, Pf. 65, 12. 

Und füllet die hungrige Seele mit Gutem, Pf. 107, 9, 

Viel Gutes fommt einem dur die Frucht des Mundes, Sprmw. 
12, 14. 

Ber Gutes fucht, dem widerfährt Gutes, Sprw. 11, 27. 

Dem Gerechten wird Gutes vergolten, Sprw. 13, 21. 

Die Gutes denfen, denen wird Treue und Güte wiberfahren, 
Sprw. 14, 22. 

Ein verfehrtes Herz findet nichts Gutes, Sprw. 17, 20. 

Der Verftändige findet Gutes, Sprw. 19, 8. 

Die Frommen werden Gutes ererben, Sprw. 28, 10. 

Aber eure Mifjethaten hindern foldhes und eure Sünden wenden 
folches Gut von euch, Ser, 5, 25. 

* Siehe, ich habe ‚dir heute vorgelegt das Leben. und das 
Gute, den Tod und das Böje, 5 Mof. 30, 15. vergl. c. 
13,726. 

Die den HErrn fuchen, haben feinen Mangel an irgend einem 
Gute, Pf. 34, 11. Pf. 84, 12. (Leiden fie gleich im Beit- 
lichen, fa haben fie das geifllide und ewige, vergl. 2 Tim, 
3,12.) 

Wie Lieblich find auf den Bergen die Füße der Boten, die — 
Gutes verfündigen, Eja. 52, 7. Nöm. 10, 15. 


$. 2. ID Glück, Neb. 2, 10. Amos 9, 4. 


Darum können wir nicht3 wider dich reden, meder Böſes noch 
Gutes, 1 Moj. 24, 50. 4 

Du ſollſt ihnen weder Glück noch Gutes wünſchen, 5 Mof. 
23, 6. 

Miha weiſſagte Ahab fein Gutes, 1 Kön. 22, 13. 18, 

Meine Tage — haben nichts Gutes erlebt, Hiob 9, 25. 

Wir hofften, es jollte Friede werben, jo fommt nichts Gutes, 
ser. 14, 19. Hiob 30, 26. 

Meine Seele ift aus dem Frieden vertrieben, ih muß des Guten 
vergefjen, Klagel. 3, 17. N, 


$. 3. II) Wohlthat. 
Philem. 14. 


Du haft mir Gutes bemiefen, ich aber babe dir Böfes erwiejen, 
1 Cam. 24, 18. 20. . 

Nabal bezahlt dem David Gutes mit Bö’em, ib. c. 25 21. 

Sie thun mir Arges um Gutes, Pi. 35, 12. Pi. 28, 21. Pf. 
109, 5. 

So denn ihr, die ihr arg feid, könnet dennoch euren Kindern 
gute Galen geben, wie vielmehr wird euer Vater im Himmel 
Gutes geben denen, die ihn bitten, Matth. 7, 11. 

Soll man am Subbath Gutes thun, oder Böles thun? Mare. 
8,4. Mattb. 12,12: : 

* Laß dich nicht das Böſe überwinden, fondern überwinde 
das Böſe mit Gutem, Röm. 12,21. vergl 1 Sam. 24, 18. 
Allezeit jaget dem Guten nad, beides unter einander, 1 Theſſ. 

b, 15. 
$. 4. V) Das, was angenehm, vortrefflich, * 
nüszlich, ** ehrbar und nicht ungebührtich *** iſt. 

* GDtt wird doch Pharao Gutes (Müglihes und Angenehmes) 
weifjagen, 1 Moj. 41, 16. 

Der eine Ehefrau findet, 
18, 22. 

Gedenke, mein Sohn, daß du dein Gutes empfangen haft in beis 
nem Leben, Luc. 16, 25. vergl. Hiob 21, 13, 

Was fann von Nazareth Gutes fommen? %oh, 1, 46. 

** Cifere nicht um dein frommes Weib; denn folches harte 
Aufjehn bringt nichts Gutes, Eir. 9, 1. 

Wenn ein Narr ſchon was Gutes) redet, jo taugt es doch nicht 
3c., Eir. 20, 22: N 

Nun ftirbt Faum Jemand um des Rechts willen (für einen recht- 
ſchaffnen [ihm fonft unbekannten) Mann, der ihn nichts angeht); 
um etwas Gutes willen (für den lihm bekannten] Wohlthäter, 
dem er fehr verpflichtet iſt) ‚dürfte vielleicht Jemand fterben, 
(Chriftus dagegen ift wider für Gerechte, gefchweige für um ihn 
verdiente Wohlthäterz Sondern für Sünderund für feine Feinde 

geſtorben), Röm. 5, 7. R 

Wer geftohlen hat, der ftehle nicht mehr; fondern arbeite und 
ichaffe mit den Händen etwas Gutes 2c., Eph. 4, 28. 

Prüfet alles (alle menfhlihen Lehren, au alle angebliden Ein- 
gebungen nad der Kegel des göttlichen Wortes) und das Gute 
(was mit dem Geift des ergugeliſchen Glaubens überein kommt) 
behaltet, 1 Theff. 5, 21. vergl. Nöm. 2, 18. 

*** Du rebeft Lieber Böſes denn Gutes, Pſ. 52, 5. 

Ein einiger Bube verderbet viel Gutes, Pred. 9, 18. Weish. 6,1. 

Auch die mein Brod ejjen, reden nichts Gutes von mir, Sir, 
20, 18, 


IV) Gutthätigkeit, * 


ber findet was Gutes, Eprm, 


$. 5. Außer dem VD) natürlichen Guten, Röm. 
7, 13. (Gut $. 1.) VID das moralifche* (Gut 
N 304) R 


Ich weiß, daß in mir, das ift, in meinem Fleiſch, wohnet nichts 
Gutes, Röm. 7, 18. vergl. 1 Moi. 6, 5. 

* Wehe denen, die Böfes gut und Gutes böfe heißen, Eſa. 
5, 20. 

Butter und Honig wird er eſſen (bis) daß er wiſſe Böſes zu 
verwerfen und Gutes zu ermwählen, Eſa. 7, 15. vergl. Eor. 
5, 14. 
frael verwirft das Gute, Hof. 8, 3. 

Haſſet das Böfe und liebet das Gute, Amos 5, 15. 14. 

Ihr DOtterngezüchte, wie fünnet ihr Gutes reden, bieweil ihr 
böfe ſeid? Matth. 12, 34. 

Ein guter Menſch bringet Gutes hervor aus dem guten Chat 
feines Herzens, ib. v. 35. 

Zafjet uns Uebels thun, auf daß Gutes daraus fomme melcer 
Verdammniß ift ganz vet, Röm. 3, 8, vergl. 1 Sam. 15, 
2U ft. 

Das Gute, das ih will, das thue ich nicht, ſondern das Böfe, 
das ich nicht will, das thue ich, Nöm. 7, 19. 

Hafjet das Arge, hanget dem Guten an, Röm. 12, 9. 

Ich will aber, daß ihr weiſe jeid aufs Gute, aber einfältig 

- aufs Böfe, Nöm. 16, 19, 

Und wer ift, der euch ſchaden Zönnte, jo ihr dem Guten nach—⸗ 
fommnet, 1 Petr. 3, 13, 

Wer Gutes thut, der ift von GDtt, wer Böfes thut, der ſiehet 
GOtt nit, 3 Joh. 11. 


$. 6. TD) Gutes thun heißt alfo: das, was ſich 
gebührt, thun; fromm, ehrlich und aufrichtig fein. 
Nach dem Gefeß leben. 


Da ift Keiner, der Gutes thue, Bi. 14, 1. 

Da ijt nicht, der Gutes thue, auh nit Einer, Röm. 3, 12. 
Pi. 14, 3. Pl. 53, 4. (Der unbekehrte Kleeuſch, im Stande 
der Natur, kann nichts wahrhaft Gntes, was feiner @ elle 
nad) rein, aus Siebe zu GOtt entfprungen würe, thun;z der 
Bekehrte aber, im Stande der Gnade, kann wohl Gutes 
thun, Matth. 7, 17. 12, 85. Ruc. 1, 6. oh. 5, 29. Phil. 
4, 13.5 aber nie kann er fih rühmen, lunter Gutes, und 
ales von der Pflicht ihm Gebotene und mögliche Gute zu 
thun; felbft and fein Gutes wird oft durd) igenlicbe 
beflect.) 

Zaß von Böfen und thue Gutes; ſuche Frieden und jage ihm 
nad, Bi. 34, 15. 1 Betr. 3, 11. 

Sie laffen ſich auch nicht weisen, daß fie Gutes thäten, Bi. 36, 4. 

Hoffe auf ven HErin, und thue Gutes, Bi. 37, 3. 

Es ift fein Menfch auf Erden, der Gutes thue, und nicht ſün— 
dige, Preb. 7, 21. 

Zernet Gutes thun, trachtet nach Recht 2c., Ela. 1, 17. 

Kann auch ein Mohr feine Haut wandeln? — So (wenig) kön— 
net auch ihr Gutes thun, weil ihr des Böſen gewohnt feid, 
Ser. 13, 23. 

Wir find wohl arm, aber wir werden viel Gutes baten, fo 
wir GDtt werden fürdten, die Sünde meiden und Gutes 
thun, Tob, 4, 22. . 

Bekehret euch, ihr Sünder, und thut Gutes vor GOtt, Tob, 
13,7. 

Soll man am Sabbath Gutes thun, oder Böfes thun? Marc. 3, 4, 

Und werben hervorgehen, die da Gutes gethan haben, zur Aufs 
erftehung des Lebens 2c., Joh. 5, 29. 

Willſt du dih aber nicht fürchten vor der Obrigkeit, fo thue 
Gutes, Röm. 13, 3. 

Und wiffet, was ein Jeglicher Gutes thun wird, das wird er 
von dem HErrn empfangen, Eph. 6, 8. s 

Mein Lieber, folge nicht nah dem Böſen, fondern dem Guten, 
3 Joh 114 

Denn wer da weiß Gutes zu thun, und thut es nicht, dem ift 
e3 Sünde RFJac. 4, 17, 


$. 7! DI) Einem eine Wohlthat erweifen ($. 3.). 
Die Gutthätigkeit iſt eine Bereitwilligfeit des menſch— 
lichen Gemüths, da man einem, der in Not ftceft, 
von jeinem Hab und Gut gern etwas mitiheilen 
umd fchenfen will. (S. Almofen, Sarınherzigkeit.) 
Der quite GOtt Hält immer feine mit leiblichen und 
geiftlihen Wohlthaten reichlich angefüllten Hönde 
offen, AG. 14, 17.; wohl dem, der wie ein Kind 
zu feinem Vater. hinzutritt, und aus dieſer Fülle 
danfbarlich nimmt. Chriften folgen ihrem Heilande,, 
und laſſen fich durch den Undank der Welt, nad): 
Vermögen Almofen zu geben, nicht abichreden. 
Lobe den HErrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir- 

Gutes gethan hat, Pi. 103, 2. 


Du thuft Gutes deinem Knechte, HErr, nad) deinem Wort, Pſ. 
119, 65. 
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Weigere dih nicht, dem Dürftiger Gutes zu thun, Eprm. 


3,27: 

Und joll meine Luft fein, daß ich ihnen Gutes thun will, Ser. 
32, 41. 

Danket dem HErrn Zebaoth, daß er jo gnädig ift, und thut 
immerbar Gutes, Ser. 33, 11. ; i 

Willſt du Gutes thun „jo fiehe zu, wem bu es thuft, fo verbienft 
du Dank damit, Sit, 12, 1. den Frommen, v. 2. dem Elen— 
den, v. 5. 

Mer fich felter nichts Gutes thut, was jollte der Andern Gutes 
tbun ? Eir. 14, 5. 

Wenn du Jemand etwas Gutes thuft, jo mache dich nicht une 
nüß, Sir. 18, 15. 

Ihr habt allezeit Arme bei euch, und wenn ihr. wollt, könnet 
ibr ihnen Gutes thun, Marc. 14, 7. 

Zaffet uns Gutes thun, und nicht müde werden! denn zu feiner 
Zeit werden wir auch ernten ohne Aufhören, Gal, 6, 9 
2 Thefl. 3, 13. 

Den Reichen gebiete — daß fie Gutes thun 2. 1 Tim, 


6, 18, 
Gutfurt 


Guter Port am Meer, da e8 gut anzısfahren if, 
A.G. 27,8. Andere wollen einen eigenen Namen 
daraus machen. 


Gütig | 
a) Von GDtt (f. gnädig), 2 Chr. 5, 13. Zub. 
13,21. und b) Menjchen, * Tit.2,5. 1 Petr. 2,18, 


Gutfurt -— ‚Habe. 


Der HErr, der gütig iſt, wird gnädig fein, 2 Chr. 30, 18. 

Du biſt gütig und freundlich 2c. lehre mich deine Rechte, Pf, 
119, 68. 

Der HErr iſt Allen gütig, und erbarmet fih aller jeiner Werte, 
Pi. 145, 9. 

Der HErr ift gütig, und eine, Fefte zur Zeit der Noth, und 
tennet die, jo auf ihn trauen, Nah. 1, 7. 

Er: iſt gütig über die Undankbaren und Boshaftigen, Luc, 
6, 35, 

* Ein gütiges Herz (das nadgiebt) ift des Leibes Leben, Sprw. 
14, 30. 

Sieheſt du darum foheel, daß ich fo gütig bin? Matth. 20, 15. 

Ein Biihof fell fein — gütig (der das liebt, was fromm und 


gut ift), Tits 1, 8. 
Gütigkeit 


Gutthätigkeit, innerliche Begierde der Wiederge— 
borenen, Liebe und Aufrichtigkeit gegen den Näch— 
ſten zu erweiſen. 


Die Römer waren voll Gütigkeit, Röm. 15, 14. 
Die Frucht des Geiftes ift allerlei Gütigkeit und Gerechtigkeit 
und Wahrheit, Eph. 5, 9. 


Gütlich thun 


Pred. 3, 12. Heißt nicht: den alten Adam pfle— 
gen, ſondern Andere überjegen es: Gutes thun, 
was recht if ꝛc. (S. Sreuen $. 3. Effen $. 5.) 


5, 


Haar, f. Grau 


Haar hat feinen Namen im Ebräifchen von 
Schref, weil es bei einem heftigen Schred zu Berge 
jteht (Siehe Berg), und war bei den Ebriern eine 
Zierde, 2 Sam. 14, 26. Ezech. 16, 7. * das Ab- 
fcheeren ein Zeichen der Traurigkeit, Ser. 7, 29. 
Mich. 1, 16. und Gefangenfchaft, Eja. 7, 20. Es 
wird damit eine a) Xielheit, und b) das Allerges 
on bezeichnet. Auf die Erde fallen. (©. Erde 
$. #.) 


Simſons fing wieder an zu wachſen, Richt. 16, 22, 

Ezechiel wurde von der Hand des HErrn bei dem (einem Schopf) 
Haar ergriffen, Ezech. 8, 3. 

Des Alten (GOttes) war mie eine Wolle, Dan, 7, 9. ingleichen 
Ehrifti, Offb. 1, 14. 

Nebucadnezard wuchs wie Adlers Federn, Dan. 4, 30. 

Die Sünderin trodnete JEju mit ihren Haaren die Füße, Luc. 
71,88. 44. 

Ein Weib fol nicht verichnittene Haare haben, 1 Cor. 11, 16. 
fondern lange, dv. 15. Hingegen ift es dem Panne eine 
Unehre lange Haare tragen, v. 14. (Weil er weibifh aus- 
fieht.) 

* Der Braut werden mit einer Heerde Siegen verglichen, 
Hobel. 4, 1. ec. 6, 4. in Falten gebunden, „ (S. Falten 


Bl: 

‚SKraufes Haar, Eſa. 3, 24. (Ein Aufputz von geflodhtenen Hanren, 
wie Iudith, c. 10, 3.) 

Welcher Schmuck fol nit auswendig fein mit Haarflechten, 
1 Betr. 8, 3. 

„a) Shrer ift mehr denn Haare auf, meinem Haupt, Pf. 40, 13. 

‚b) Du vermagft nicht ein einiges Haar weiß over ſchwarz zu 
maden, Matth, 5, 36. 

‚Nun aber find auch eure Haare auf dem Haupte alle gezählet, 
Matth. 10, 30. 

Und ein Harr von eurem Haupte fol nit umkommen, Luc, 
21, 18. 

Es wird eurer feinem ein Haar von dem Haupt entfallen, A.G. 


‚27, 34. 
Haarband 


Eine Tracht der Juden, da ſie die in die Haare 
gebundenen Bänder über die Stirn herunter hängen 
ſießen. Naſenbänder, Eſa. 3, 21. Ezech 16, 12. 


Ein ſchönes Weib ohne Zucht iſt wie eine Sau mit einem gols 
denen Haarbande, Sprw. 11, 22. (Hafenbande, das über den 
Rüffel herunter hängt.) 


Haarfchädel 


Ein mit Haar bewachjener, und wegen des Lanz 
des Fruchtbarkeit, und anderer geiltlihen Vorzüge 
ftolzirender Schädel. 


Aber GDtt wird den Kopf feiner Feinde, (der Inden) zer= 
fchmeifen Gertreten), fammt ihrem Haarichäbel, die da fort= 
fahren in ihren Sünden, Pi. 68, 22. (Denn fie fahren fort 
in der Verfolgung der Kirde Ehrifti, wie auch Chriſti felbft, 


ihres Haupts.) 
Habacue 
Ein Umringer, Umfanger. Einer der 12 feinen 


Propheten. Wer er gemwefen, iſt unbefannt. Es 
icheint, er habe zu Zeiten Jeremias gelebt. Wäre 


er der, der dem Daniel Speife in den Röwengraben 

brachte, fo müßte er fehr alt geworden fein. Er 

trägt vor: 

1) Eine Klage wegen Gottlofigkeit der Juden, und Androhung 
der babylonifchen Gefangenjchaft, c. 1, 1. 

2) Einen Troft für die Gläubigen, c. 1, 12. — c. 3, 

3) Ein Gebet wegen Erhaltung der Frommen, c. 4. 


Habazinia 
Der ‚unter dem Schild des Herrn verborgen, 
Seremias Bater, Jer. 35, 3. 


Habe 
$. 1. D) Das zeitliche Vermögen, welches Jemand 
erworben; oder auf andere Art zum Befiß über: 
fommen, 3 B. Vieh, Getreide, Geld 2c. II) Die 
Kräfte und Stärke eines Menfchen. * 


Abrahams und Lots, 1 Mof. 12, 5. c. 13, 6. c. 14, 11. 12. 16. 
Jacobs, 1 Moſ. 31, 18. und jeiner Kinder, 1 Moſ. 46, 6. 
Ejaud, 1 Moſ. 36, 6. 7. Salomons, Pred. 2, 7. 

Korahs Notte verſchlang die Erde mit ihrer Habe, 4 Moſ. 


16, 32, 
Ifrael raubte der Midisniter Habe, 4 Mof. 31, 9. 


> 


Habel — Hader, 


Seine (des Ehebrechers) Habe, wird gering im Lande, Hiob 
24, 18, 

Shre Güter und Habe verfauften fie, und theileten fie aus Anker 
Alle, nachdem Jedermann noth war, 16.2, 4..' 

Und wenn ich alle meine Habe den Armen gäbe, und ließe mei⸗ 
nen Leib brennen, und hätte der Liebe nicht, ſo wäre mirs 
nichts nütze, 1 Cor. 13, 3. (Auſopferungen, ohne Liebe, aus 
Ehrgeiz bringen mitt GOttes Wohlgefallen) undıy Schi igkeit, 
Matth. 7, 22. Luc. 12, 47.) 

Die Blume fällt ab, und feine ſchöne Geſtalt verdirbt; alſo 
wird der Reiche in feiner Habe (anf feinen zum Gewinn ab- 
jielenden Wegen) verwelfen, Jac.’1, 11. 

* Die Zugänge feiner (des Gottlofen) Habe werden ſchmal were 
den, Hiob 18, 7; 

Hunger wird jeine Habe fein, ib. v. 12, 
Vermögen.) 


$. 2. II) Die himmlischen Güter. Vollfommene 
Gerechtigkeit und Heiligkeit nebſt ewiger Selinkeit 
ver GDtt, welche In durch ſein Verdienſt, daß 
wir ſie als ein Erbe, 1 Betr. 1,4. ewig bejigen 
follen, erworben hat, 


Ihr wiffet, daß ihr bei euch ſelbſt eine befjere und bleibende 
Habe im Himmel Habet, Ebr. 10, 34, 


Habel 


Hat feinen Namen von der Eitelfeit. 


Geboren, 1 Mof. 4, 2. von Cain erfchlagen, v. 8. 
Heißt gerecht, Matth. 23, 35. gläubig, Ebr. 11, 4. 
Chriſti Blut! redet bejjer denn Habels, Ebr. 12, 24. 


Haben 


8.1. Wird bei den Subjtantivis gelefen: Sch 
habe den Mann, den HErrn, 1 Moſ. 4, 1. Eva 
ſagt nicht, ich befige den HErrn, den Meſſias, ſon— 
dern fie will ihren Glauben zeigen, und ſpricht: 
3 trage ein eifriges Verlangen nah dem Meſ— 
fas, diejer follte mich noch mehr erfreuen, als dies 
fer natürlich geborene Sohn. Das ebrätiche Wort 
fommt nicht von befißen, fondern von den Wort, 
das eine Eiferfucht bedeutet, ber. 


$. 2. Wenn Aſſaph fein Mipfallen an Allem, 
was auf Erden, als in ven die wahre Seelen- 
ruhe nicht zu finden, und eine beiline Sehnſucht 
nach dem Ort der ae wo das wahre höchſte 

Gut ausdrücken will, jpricht er: 

Wenn ih nur dich habe, jo frage ich nichts nad, Simmel und 
Erde, Bi. 73, 25. (Ach daß id im Himmel wäre, denn ic) 
weiß nidts, woran id) Wohlgefallen, außer dir, haben könnte 
auf Erden.) 

Wer da hat, 
$. 5.) 


(Andere verftehen dag 


dem wird gegeben, Mutth. 13, 12, 


Habicht 
Eine Art von großen Raubvögeln. 


Den Juden zu efjen verboten. ‘3 Mof. 11, 13. 5 Mof. 14, 12. 
Fliehet der Habicht durch deinen Verſtand? —* 39, 26. 


Habor 


Vereinigte Stadt. Cine Stadt. und Waſſer in 
Aſſyrien, 2 Kön. 17,6. 1 Chr. 6, 26. 


1. Hachalia; 2. Hachila 


D) Der art ie Herren wartet. Der Vater Nehe— 
mias, Neb. 1, 1..c.10,1. II) Ein Berg an der 
Wülte Siph, 1 Sam. 23, 19.7. 20.3, 


Hachmoni 
Ein Vollſtändiger. 


1) Vater des Helden Jeſabeam, 2 Sam. 28, 8. 
2) Vater Jehiels, 1 Chr. 28, 82. 


Hacke, Haren 


Mit eifernen Beten ließ David das Volk zu Rabba theilen, 
ı Chr. 21, 3. vergl. Eja. 41, 15, 


(S.. Fülle 
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Einige erklären (vergl. 2 Sam. 12,31. er feßte, 
bejtinimte fie zu Sägen), David verurtgeifte fie, 
Holz zu fällen und zu fügen und zur Arbeit in 
Steinbrüchen, Ei enhammern, oder Ziegelöfen. Aber 
da dieg mit 1 Chr. 21, 3. nicht vereinbar iſt; jo 
muß eingeitandent werdet, dat David nad damas 
ligem harten Kriegsrecht verfuhr, und daß die Am— 
moniter durch die jchimpfliche Behandlung der Ges 
ſandten Davids und Verletzung des Völkerrechts 
eine harter Strafe verwirkt hatten, (S. Baun- 
garten in der allgem. W Ithiftorie II. 30. not. 22. 
vergl. Michaelis, Supplem. ad Lex. Hebr. S. 1697.) 
Der: jüdifhe Weinberg fol nit gehadet Eja. 


5, 6 
Hadad; 2. Hadad Effer 


1) Spitig, freudig. König in Edom, 1 Mof. 
36, 35. 86. 2) Ein freudiger Helfer. König zu 
Zoba, mußte endlich David unterthan fein, 2 Sum, 
83. c.10,16. 1 Kön. 11,23. 1 Chr. 19,3. 


Hadadrimmon 
Hohe Dermahnung. Eine Stadt im Stamm Mas 
naffe, 2 12, 11. vergl. 2 Chr, 35, 24 25. 


. Sadafa; 2. Hadaſſa 
1) —— Eine Stadt im Stamm Juda, 
Joſ. 15, 37. 2) Myrrhenbüſchlein, der Eſther Zus 
name, Eith. 2, 7. 
| Hader 


Bedeutet alle Arten der Uneinigkeit, inſofern fie 
Yaut ausbrechen in Worte. oder Thaten. GOtt, der 
ein GOtt deg Friedens, Röm. 15, 33. und der Liebe, 
1 ob. 4, 16. it, hat alle Zwietracht als eine ſchäd— 
liche, Gal. 5, 20. als eine ſchändliche Duelie der 
Sünde, Sir. 28. 10. Sal. 5, 21. und als ein heid— 
nijches Laſter, Röm. 1, 29. verboten, Sprw. 3. 30 :c. 
Die, die Ziwietracht und Zank lieben, zerreißen 
das Band des Friedens und der VDollkommenheit, 
und machen fi) unwirdig, Glieder des Leibes Chriſti 
zu fein. 

Die kann ich allein folde Mühe, und Saft, und Hader von euch 

'ertragen? 5 Moſ. 1, 12. 


werden, 


Wie bader zwiſchen zweien Männern zu ftilen, fteht 5 Moſ. 


25, 

Ich * Frevel und Hader in der Stadt, 35 55, 10. 

Ein loſer Menſch (ein zorniger Aaun , Sprw. 15, 18. Sir. 
28, 11. ein. verkehrter Menſch, Sprw. 16, 28. ein zänkider 
Kann, Sprw. 16, 21.) richtet Hader an, Sprw. 6, 14. 

An dem, der Hader zwijchen Brüdern anrichtet, hat der HErr 
“einen Greuel, Sprw. 6, 19. 16, 

Haß -erreget Hader, Sprw. 10, 12. ” 

Unter den Stolzen ift immer Hader, Sprw. 13, 10. 

Wer Hader anfängt, ift gleich al3 der dem Wafler den Damm 
aufreißet, Sprw. 17, 14, 

Das 8003 ftillet den Hader, Sprw. 18, 18, 

Es ift dem Dann eine Ehre, von Hader bleiben, Sprmw. 

20,3: 

Treibe den Spötter aus — fo höret auf Hader und Schmach, 
Sprw. 22, 10. 

Wenn der Berläumber weg ift, jo höret der Hader auf, Sprw. 
26, 20. 

Wer ven Zorn veizet, der bringet Hader Heraus, 
30,33: 

Veun das Weib den Mann reich machet, ba ift Er Hader, 
Eir. 25, 28. 29. 

Laß ab vom Hader, fo bleiben viele Sünden nad), Sir, 283, 10, 

Jäch fein zum Hader, zündet Feuer an, Sir. 28, 13. 

Boll alles ungerechten — Haders 2c., Röm. 1, 29. 

Laſſet uns ehrbarlid wandeln, nicht in Hader 2c., Nöm. 13, 12, 

Daß nit Hader, Neid — Aufruhr da jei, 2 Cor. 12, 20. 

Dffenbar find die Werke des Fleiſches, Hader 2c.,  Gal. 
5, 20. 

Bin Beoigen Chriftum auch um Haß und Hader willen, 

ind En Wortkriegen, 1 Tim, 6, 4. 

= — macht ein Ende alles Haders (Widerfprudjs), Ebr 

‚16. 


Sprw, 
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Haderer, Hadern 
$ 1. Zänker fangen immer unnöthige Bänke- 
rei an, und jollten fie auch die Urſache vom Zaun 
brechen. a) Alenfhen mit Menſchen, 2 Moj., 21, 
18. 5 Mof. 25, 11. Ser. 15, 10. 2.6. 7, 26. 
1 6or. 6,1. 
Das Bor mit Mofes, 4 Mof. 20, 3. 
Wer um ihn (Banl) hadert, der fol dieſes Morgens fterben, 
Nicht. 6, 31. 
Habere nicht. mit Jemand ohne Urfache, Sprw. 3, 30. 
Die gerne Hadern, find allzumal Narren, Sprw..20, 3. 
Siehe, ihr faftet, daß ihr dabei hadert, Eja. 58, 4. 
Hadere nicht mit einem Zornigen, Eir. 8, 19. _ 
Wenn die Hoffärtigen mit einander hadern, jo entitehet Blut= 
vergießen, Sir. 27, 16. 
Sondern ein Bruder mit dem andern habert, dazu vor den Uns 
gläubigen, 1 Cor. 6, 6, 
Niemand nicht hadern, Tit. 3, 2. 
$. 2. 6b) Menfhen mit Gott. Den allmäd: 
tigen, beiligen, gütigen und. barmherzigen GOtt 
gl.ichjam zur Nede jegen, und. anklagen wollen, als 
wenn er feine Macht, Heiligkeit und Güte nicht be— 
wieſen, und gethan oder abgewandt, oder nicht tun 
wollen, was er thun fünnen. Es iſt dieg eine der 
ſchwerſten Berfuchungen, in welche der Menſch durch 
widrige Schickſale gerührt, und zu ſchwerer Verſün— 
digung am GDEL ver! itet- werden, und allen Fries 
den, ja den Gmadenjtand verlieren kann. Feſthal— 
ten an der Demuth und Glauben an COttes un— 
veränderliche Liebe bewahrt dagegen. 
Die mit dem HErrn habern, müffen zu Grunde gehen, 1 Cam. 
2, 10. vergl. 4 Moſ. 20, 3. 12. 
Wer mit dem Allmächtigen hadern will, fol es (fol) ihn der 
nicht (Beweis) beibringen? Hiob 39, 32. 
Sie jollen werden als nichts, und die Leute, jo mit dir Hadern, 
jollen umkommen, Eja. 41, 11. 
ehe dem, der mit feinem Schöpfer hadert, nämlich der Scherbe 
mit dem Töpfer des Thons, Eja. 45, 9. 
$. 3. ©) GOtt mit den Menfden. 1) Wenn 
ST die Meuſchen ſchilt, und aus jeinem brennen: 
den Eifer wider alles gottloje Weſen gerechte Mache 
ausläht, Hiob 10,2. Nicht hadern. Er will nicht 
unverföhnlich fein, noch ewiglich ziimen, fondern 
des Scheltens und Züchtigene ein Ende machen, 
und Enade fir Necht gelten Iaffen. 2) Wenn GOtt 
gleichſam als ein Advocat eine Sache über fich 
nimmt, das Necht ausführt, und auch als gerechter 
Nichter den Bedrängten Hülfe jchafft, und ven an- 
gethanen Schimpf rächt. * 
Hat er Luft mit ihm zu hadern, fo kann er ihm auf 1000 nicht 
Eins antworten, Hiob 9, 3. 
Er wird nicht immer hadern, noch ewiglich zürnen, Pf. 103, 9. 
Eja. 57, 16. 
* HErr, hadere mit meinen Haderern 2c. (Widerfahern), Bj. 35, 1. 


Ich will mit deinen Haderern hadern, und deinen Kindern bel 
fen, Eja. 49, 25. 


Haderhaftig 
Zankſüchtig, der Luft zum Zanfen hat, 1 Tim. 8,3, 
Haderwaffer 


Als Iſrael mit dem HErrn gehadert, Fam diefes 
durch Moſes Wunderſtab aus einem Felfen in der 
Nüite Sin, 4 Mof. 20, 13.24. c. 27,14. 5 Mof. 
32,51. Pf. 81,8. Pi. 106, 32. 


1. Hadid; 2. Hadlai 
I) Freudenhaus. Cine Stadt im Stamm Ben: 


Samin, Neh, 11, 34. 2) Säumig, der Vater Ama: 
jas, 2 Chr. 28, 12. 


1. Hadoram; 2. Hadrach 


1: Ihr Schmuck, Lob, a) der fünfte Schn Jake— 
tans, 1Moſ. 10, 27. b, ein Sohn Thois, 1Epr. 


Haderer — Hagelır. 


19, 10. c) Rehabeams Nentmeifter, 2 Chr. 10, 18. 
2) zarte Freude. Eine Stadt in, oder ganz Sy: 


rien, Zah. 9, 1. 
Hadfi 


Nenhafen. Ein Ort fat am Ende im Lande 
Gilead, 1 Sam. 24, 6. 


Hafen 


Sonft Anfurt, wo die Schiffe an- und einfab.en, 
um vor Sturm und Feinden fiher zu fein, Gzech. 


25, 16. 
Haften 


Woran hängen, Antheil, Pla und Stelle darin 
haben, 1 Sam. 26,19. 


Hagab 


Heuſchrecke. 
11,22, 2) einer von den Nethinim, Eſr. 2, 46. 


Hagar 


Eine Fremde. Die egyptiſche Magd des Abrar 
bam, 1 Mof. 16, 1. Paulus giebt von der Ges 
Ihichte der Hagar und Sara eine treffende allego— 
riſche Deutung, wozu er durch die Vorausſetzung 
berechtigt war, daß, fo wie das A. T. überhaupt 
eine das N. T. vorbildende, vorbereitende Kraft 
bat, fo auch einzelne Begebenheiten eine beionvere 
finnbildliche Bedeutung, nach GOttes Veranftaltung 
haben können. So iſt die Hagar ein Bild der ges 
jeglichen Zuchtanjtalt des U. T,, die auf Sinai 
(wiederum entjprechend dem Namen Hagar) geſtif— 
tet wurde, durch welche nicht freie Kinder, GDttes, 
jondern nur Knechte geboren werden: dagegen die 
Sara die Gnadenanftalt des N. T. andeutet, die 
freie Kinder GDttes erzeugt, Erben der Seligfeit. 
Die Hagar deutet daher die noch zu Paulus Zeit 
beſtehende jüdiſche geſetzliche und gottesdienitliche 
Verfaſſung an, die nur in äußern Werken beſtand 
und knechtiſchen Sinn einflößte: während die durch 
die Sara und ihren, Sohn abgebildete chriſtiche 
Kirche durch die Gnade heiligt, und einen bimm— 
lichen Sinn erwedt, Gal. 4, 24. 25. Von der 
Hagar ftammen die Hagariter, 1 Chr. 6, 10. Vi. 
83, 7. over Bsmaeliten, welche hernach Saracenen 
genannt wurden. { 

Abrahams Kebsweib, 1 Mof. 16, 3, 
Gebiert Ismael, v. 15., welcher mit feiner Mutter audgeftoßen 


wird, c. 21, 14, wird von einem Engel zu einem Brunnen 
geführt, c. 21, 19. 


Hagel, Hagelfteine, Hagelfturm 
Hageln 


Ein Bild göttliher Strafen, Eſa. 28, 2. 17. Ezech. 
13, 11. 13. Offb. 8, 7. c. 16, 21. wiewohl man 
Offb. 8, 7. die arianifche Kegerei mit den Verfols 
gungen, die daher entitanden, verftehen will. 

Die fiebente Plage in Egypten, 2 Moj. 9, 18. 22 f. Pi. 

105, 32. 

Ließ GDtt auf die Amoriter fallen, $of. 10, 11. 

Haft du geſehen, wo der Hagel herkommt? Hiob 38, 22. 
Er Höchſte Kieß feinen Donner aus mit Hagel und Blitzen, 
Pi. 18, 14, 

Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, Sturmwinde, die fein Wort 

ausrichten, Pi. 148,8. h 
SH plagte euh — mit Hagel, Hagg. 2, 18. 
vn Hagel, Hunger, Tod, ſolches alles iſt zur Nache geſchaffen 

iv. 39, 35. r . 


1) Eine Art Heufchreden, 3 Moſ 





Haggat — Halleluja. 


+ \ ” 
Haggai, Haggäus 
Feierlich. Einer der 12 Eleinen Propheten. Wer 
er geweſen, iſt unbekannt. Er hat nach der baby— 
loniſchen Gefangenſchaft geweiſſagt, und hält: 
1) Eine ernſte Strafpredigt, c. 1, 1. daß fie den Tempel uns 
gebauet ließen, dv. 2. 4. 10. 
2) ſtärkt und tröftet das Volk, f9 von dem Bau nicht ab— 
ihveden zu laffen, ec. 2, 2. 3. 5. weil er herrlicher jein 


werde, al3 ber. vorige, v. & "denn Ehriftus Br darin 
lehren, v. 7. 


1. Haggi; 2. Sa,yıja 
I) Seierlih. Ein Sobn Gads, 1 Mof. 46, 16. 
von dem die Haggiter, 4 Mof. 26, 15. II) Feſt 
des Herren. Ein Sohn Simejas, 1 Ehr. 7, 30. 


1. Hagith; 2. Hagla 
TI) Seierlih. Eine von Davids Weibern, 2 Sam. 
3, I) £uf. Zelaphehads Tochter, 4 Mof. 


1. Hagri; 2. Hahiroth 
I) Sremdlina, 1 Chr. 12, 38. II) Mundloch. 
Ein tiefes Thal in Egypten, 4 Mof. 33, 7. & 


Hahn 

Matth. 26, 34. 74. 75. Mare. 14, 30, 68. 72, 
Luc. 22, 34. Wo ein folches Holzes und neidifches 
Thier, da die Juden in Jeruſalem, wegen des Auf— 
ſcharrens unreiner Thierlein, es nicht halten durf— 
ten, bergefommen und gekräht, wird gejtritten. 
Biele wollen jagen, man babe fie in Körben gehal— 
ten, und nicht berumlaufen laſſen; allein es ut am 
beiten, wenn man jagt, daß dergleichen die Nömer, 
unter denen Jeruſalem damals Hand, hatten. (Die 
rein talmudiſche Sage kann die Jichere Erzählung 
der Evangelien nicht umitogen; Andere dagegen 
gedenken ausdrüdiich der Hähne.) 


Hahnenfihrei 
Die Zeit zwifchen Mitternacht und Morgen, Marc, 
13, 35. 
Hain 


Solche gepflanzte Feine Mäfder, deren fih Abra— 
ham und Andere* zur Fühlen Wohnung bedienten, 
brauchten die Afraeliten, GO dem HErrn, und 
nachdem den Götzen zu opfern, Richt. 3, 7. 1 Kön. 
14, 15. 23. und allerhand Unzucht und Unreinig— 
feit zu begehen. Daher wurden fie öfters nach 
GOttes Befehl, 2 Moſ. 34, 13. 5 Mof. 12, 3. 
c. 16, 21. ausgerottet.** Haingögen, die in jol: 
chen Wäldern göttlich verehrt wurden. 

*Im Hain More, 1 Mof. 12, 6. Mamre, 1 Mof. 13, 18, da 

ihm der HErr erichien, c. 18, 1 


Saul, 1 Sau. 22, 6. 
**Von Gideon, Richt. 6, 25. Alfa, 2 Chr. 14, 3. Sofaphat, 
Sofia, 2 Kön. 


e. 17, 6. ce. 19, 3. Ezedia, 2 Kön. 18, 4, 
23, 14. 15. 2 Chr. 34, 3. 4. 7. 
Und will deine Haine zerbrechen und deine Städte vertilgen, 


Mid. 5,13. 
Hafeldama 
Slutaker, A.G. 1, 19. Sonft des Töpfers 
Acer, Mattb. 27, 7. 10, Eine Benennung, durch 
welche GDtt das Andenken der Blutihuld der 
Feinde JEſu wider iyren Willen verewigte. 


Häflein 


Kleine, von goldenem Drath, der an ber Spike 
krumm gebogen wird, verfertigte Hafen, um etwas 
zuſammen zu hängen, 2 Mo]. 3, 13.18: 6.39 
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33. Die innere Decke der Wohnung war durch 
goldene Hafen, die zieghaarene mit Hafen von Erz 
verbunden; leßteres, um die Wohnung als „Zelt“, 
als irdifche Wohnung darzuftelfen, für welche fich 
das Metall ziemte, welches ſymboliſch der Erde, ald 
dem Abalanz des Himmels zukommt, das Erz. 
Bähr L. 302 ff. 


1. Hakoz; 2. Hakupha # 


ID) Dorn, Ende. a) Einer aus den Nachkommen 
Aarons, 1 Chron. 25, 10. b) Ein Vater Urias, 
Neh. 3, 4. ID Mundgebot. Einer von den Mes 
thinim, Eſr. 2, 51. 


Halbe Zeit 

Offb. 12, 14, Einige verjtehen prophetifche Jahre, 
da ein Tag für ein Jahr zu rechnen, deren Eins 
360 gemeine Sahre in jich hält. Und jo wäre eine 
Zeit oder eine ganze Zeit fo viel als ein Jahr, und 
wenn die Tage zu Jahren gerechnet werden, 360 
Sabre. Zwei Zeiten 720 Jahr; eine halbe Zeit 
180 Sahr. Im allen aber eine Zeit, zwei Zeiten 
und eine halbe Zeit 1260 prophetiiche Jahre, 


Halfte 
Der halbe Theil von einem Ganzen. 


Theilet das lebendige Kind in: zwei Theile, und gebet diefer 
die Hälfte, und jener die Hälfte, 1 Kön. 3, 25. 

Die Blutgierigen und Falſchen werden ipr Leben nicht zur 
Hälfte bringen, Pf. 55, 24. 

Mein GDtt nimm mich nicht weg in der Hälfte meiner Tage 
Pi. 102, 25. (S. Gebet $. 2.) 

Die Hälfte verbrennet er im ER (der Götzenmacher), und 
über der andern Hälfte ifjet er Fleiſch, Cja. 44, 16. 19. 

Was du wirft von mir bitten, will ich dir geben bis an bie 
Hälfte meines Königreichs, Marc, 6,528 

nun Herr, die Hälfte meiner Güter gebe ih den Armen, 
uc. 19, 8. 


1. Hali; 2, Halicarnaſſus 


I) Schmerz. Eine Stadt im Stamm Affer, of. 
19,25. II, Mecrhafen. Die Hauptitadt in Garien, 
1 Macc. 15, 23. 

Hall 


Ein Shall. (Ser. 25, 30. Ein Gefchrei Ba 

Feinde.) 

Der Pofaunen, Joſ. 6, 20. 
Trommeten, Hiob 39, 25. 


Halle 


I) Ein von oben bedeckter Gang mit Pfeilern, 
darunter man aufs und niedergehen, und troden 
ftehen fonnte, 1 Kön. 7,6. Die Halle Salomons 
war der — oder das Vorgemach vor den 
Tempel, 1 Kön. 3. Roh. 10223: MB 
c 5, 12. I) Ein RAR der Kranken, welche auf 
die Bewegung des Waſſers — welches eben 
ein bedeckter Gang war, Joh. 5 


——— 
Cobet Gott! Pi. 104.35. c. 105, 45. c. 106, 1. 


Ser. 4, 19. 21. Ebr. 12, 10. 


J. 
2.651852 
6.146, 1..0.147, 20. c. 148, 1. 14. c. 149, 9, 


c. 150, 6. Tob. 13, 21. Ten 113., 114,, 115, 
116., 117. Pjalm nannten die Juden das große 
Haliiluja, oder den Cobgeſang. weil fie es bei den 
Dftermabfen fangen. Huf GOtt! daß Alle würdig 
werden mögen durch Ehriftum diefes Triumphlied 
in der Gemeine der Heiligen obne Aufhören mit 
anzujtiimmen, Offb. 19,1. 3. 4. 6. 


Halljahr 

Erlaf- oder eigentliche Subel-Iahr. Das war 
das 50. bei den Juden, da der Hal und Schall 
der Halltrommeten, 4 Mof. 31, 6. oder vielmehr 
Hallhörner, (denn fie waren nicht von Metall, fon: 
dern von Frummen Widderhörnern), womit: man 
das Jahr ausblies, gehört wurde, und die Knechte, 
Mägde und Schuloner zu ihrer Freiheit und Gü— 
tern wieder gelangten, 3 Mof. 25, 10. Ein Bor: 
bild auf die Freiheit, die uns Chriſtus im der Fülle 
ber Zeit von allen unfern geiftlichen Feinden er: 
worben. Siehe Erlaßjahr. Es ijt die vollfoms 
mene Ausbildung der Sabbathsidee, der letzte Ring 
einer Kette, die eben durch ihn erft zu ihrem wah- 
ren Ende fommt; der Sabbatheyclus erreicht hier 
jeine äußerſte Beripherie. Wenn im Sabbath die 
Idee der Zurücführung auf den urfprünglichen Zus 
ftand liegt, restitutio in integrum, fo geſchah dies 
ſes im AJubeljahr am umfafjendften. Durch den 
Rückfall des Grundbeſitzes an die Grundbefiker 
wurde die Etörung des Verhältniſſes zu Sehova, 
welche verurfacht wurde, wenn Ginzelne bejißlos 
oder Knechte eines Andern geworden, alfo nicht 
mehr unmittelbare Knechte Jehova's waren, wieder 
aufgehoben, und mit der Integrität des Grundbe— 
fißes die damit zufammenhängende Integrität des 
Volkes wiederhergeftellt; und dieſe doppelte Inte— 
grität war Bafis und Bedingung der Theofratie. 
Jehova erfchien hier als der eigentliche Grund- und 
Eigenthumsherr: e8 war demnach das Jubeljahr 
die Wiedergeburt des Staates, und erregte ebenjo 
das Gefühl der Abhängigkeit von GOtt, als das 
der Freiheit im Verhältniß zu einzelnen Menjchen 
und zu andern Völkern. Das Jubeljahr ward am 
Verföhnungsfefle mit Poſaunen „all eröffnet, dem 
Symbol der Alles durhdringenden und erneuernden 
Stimme GOtted. Von blog politiſcher Seite be: 
trachtet, konnte diefe Snftitution auch dem Verar— 
men des Volks und dem innen Ze.,all des Staa: 
tes vorbeugen. Bähr IL. S. 572—612, 


Halın 


Weil er dürre wird, umd bald zerbricht, ift er 
ein Bild eines elenden und fterblichen Menichen.* 


Sieben Aehren wuchfen aus -Cinem Halm, 1Mof. 41, 5, 
Willſt du — einen bürren Halm verfolgen? Hiob 13, 25. 


Hals 
$.1. Ein Theil des menfchlichen Leibes. Auch 
vom Vieh, Hiob 39, 22. c. 41,13. Der Hals der 

Kirde, Hobel. 4,4 c. 7,4, if das Wort GOttes 

und die foldhes "vortragen. Denn durch dieſe, alg 

dur den Hals der Kirche, erjchallt die Stimme 

Chriſti un) feiner Kirche, womit das Haupt und 

der Leib vereinigt wird, und dadurd das Haupt 

den Leibe alle geiftliche Speife mittheilt. Auch die 

Kehle, * 

Staccb war glatt am Hals, 1 Mof. 27, 16. 

Hänge fie an deinen Hals und fchreibe fie in die Tafel beis 
nes Herzens, Sprw. 3, 3. (©. Binden $. 3) 

Ber aber ärgert — dem wäre befjer, daß ein Mühlftein an 
feinen Hals gehänget würde, Matth. 18, 6. 

*Ich halte ı 5 müde gejchrieen, mein Hals iſt heiſch, Pf. 
69, 4. 

Götzen reden nicht durch ihren Hals, Pi. 115, 7. 
$. 2. Um den Hals fallen. Aus Freude und 

Liebe haben c8 gethan: 

Eau dem Jacob, 1 Mof. 33, 4, Joſeph dem Benjam'n, 1 Mof, 
45, 14. jeinem Vater, c. 46, 29. Noguel dem Tobias, Tob. 
7, 7. der Bater dem verloren Cx,a, Xuc. 15, 20. bie zu 
Miletus den Paulus, A.G. 20, 37. 


Halljahr — Halten. 


$. 3. Sonſt wird es bei Beſchreibung dr3 

a) Hochmuths. Eja. 3, 16. b) der Sicherheit, 

c) Zucht, dr Dienſtbarkeit, Eſa. 10, 27. (5 Sud, 

e) Beſchwerung des Gewiffens, f) Lebensgefahr und 

g) des Todes gebraucht. 

b) IH will ihm über feinen ſchönen Hals fahren, Hof. 10, 
11. G. Engen $. 2. i 

c) Haft du Kinder, fo ziehe fie, 
Sugend auf, Sir. 7, 25. ec. 30, 

d) Deine Hand wird beinen Feinden auf dem Halſe fein, 
1 Moi. 49, 8. 

2) Sie binden ſchwere und unerträglihe Bürden, und legen 
fie den Menſchen auf den Hals, Matth. 23, 4. A.G. 15, 10, 
vergl. Luc. 11, 46. } 

Nicht daß ih euch einen Gtrid an den Hals (d. i. Gewiffen) 
werfe, 1 Cor. 7, 35. 

N Welche haben für mein Leben ihre Hälſe dargegeben, Röm. 
16, 4. (Willig Lebensgefahr, um mid zu erretten, über id 
genommen.) 

9) Eli brach den Hals, 1 Sam. 4, 18, 

Es möchte unjern Hals koſten, 1 Chr. 13,19, 
$. 4. Sie werden den Philittern auf dem Halfe 

fein, Eſa. 11, 14. werden fie fchrell mit dem Worte 

des Evangeliums und mit großer Kraft angreifen, 

Denn GOt will die Kinder Zions (die erften Pre— 

diger des Evangeliums waren Juden) erwecen, 

welche den Griechen (d. i. Hı.sen) das Wort vers 

kündigen follen, Zach. 9, 13. 


Halsband, Halskette 


War ein Schmud bei Juden und Heiden, Hof. 
2, 13. Die Halskette, Hobel. 4, 9. ift das ſehn— 
Iihe Verlangen nad Chrifto, weil, wie an einer 
Kette ein Glied dem amvern, aljo im Glauben eine 
Kraft der andern, ein Seufzer, ein Verlangen dem 
andern folgt. 


Der einen Weifen ftraft, der ihm gehorchet, das ift wie ein 
goldene Stirnband, und goldenes Halsband, Sprw. 


25, 12. > 
Halseifen 


Ergieb deine Füße in ihre Feſſel, und deinen Hals in ihr 
Halseiſen, Sir. 6, 25. 30. (S. Bande 8. 4.) 


Halsftarrig, Halsftarrigkeit 


Hartnäckig. Wer von feiner angenommenen Les 
bensart weder duch Verfprechen, noch Droben ab: 
zubringen, fondern darin nad) feinen. Eigendünkel 
fortfährt; nicht anders, als’ wenn er einen eijernen, 
sder gelähmten Hals hätte, den er weder beugen, 
noch umwenden könnte. Unbändige Thiere wollen 
ſich nicht zäbmen laſſen (A.G. 17, 5. ungläubig. ) 
Ich ſehe, daß e3 ein Halzftarriges Volk ift, 2 Moſ. 82 0. x. 

33, 8. c. 34, 9. 6 Moſ. 9, 6. Nicht. 2, 10. Neh. 9, 16. Ser, 

7,26... €./17, 28. 

Seid förder nicht halsftarrig, 5 Mof. 10, 16. 2 Chr. 30, 8. 
Redet nicht halsitarrig (ihr. Gottlofen), Pi. 75, 6. 

Der halöftarrig ift, wird in Unglüd fallen, Sprw. 28, 14. 
Ver wider die Strafe halsftarrig ift, der wird plöglich vers 

derben ohne alle Hülfe, Sprw. 29, 1, 

Siehe, wer halzjtarrig ift, der wirb Feine Ruhe in feinem 

Herzen haben, Habac. 2, 4. (Der pharifäifde Hochmuth wird 
bei Ehrifto nicht. angenehm fein.) 

Sr ——— und Unbeſchnittenen an Herzen und Ohren, 

A.G. 7, 61. 


Daß ih euren Stoß und Halsftarrigfeit breche, 3 Moſ. 


und beuge ihren Hals von 
12. 


26, 19. 
SH kenne deinen Ungehorfam und Halöftarrigfeit, 5 Mof, 


81,27. ; 
Halten 


$. 1. D Etwas, mit der Hand;* mit dem Ges 
müth behalten, und es forgfältig, daß man es nicht 
verliere, bewahren.*#* 
* Jacob bie Ferje Ejaus, 1 Mof. 25, 26. Uſa die Lade GDts 
. te8, 2 Sam, 6, 6. bie Männer JEſum (gewaltiam), Zur 


22, 63. 
** Halt im Gedächtniß JEſum -Chriftum, 2 Tim, 2, 8. 








Sch zur Glauben gehalten (denfelden forgfältig bewahret), 
22m. 47T 

Halte, was du haft, daß Niemand beine. Krone. nehme, Did. 
DB, 21; 


$. 2. Don GO, um deffen Voriicht und. ge- 
waltigen Schuß auszudrücken, da er die Frommen 
mit jeinen Flügeln bedeft, ven im Verſuchungen 
Wankenden unterftügt; und wenn er deu Kal 
naoe, mit feiner Hand duch Leid zur Freude 
führt. ’ 
Der HErr hält mi, Pf. 3, 6. 
Du hältit mich Bei meiner rechten Hand, Pf. 73, 23. 
Deine Gnade, HErr, hielt mid, Pi. 94, 18. 


$. 3 Die Augen halten, verhindern, daß man 
dasjenige, was man jieht, nicht erfennen kann, Luc. 
24, 16. 

$. 4. ID Achtung geben. GOttes Wort auf 
merffam hören, tief ins Herz legen und in willigem 
Gehorſam darnach leben. 


Des HErrn Wege, 1 Moſ. 18, 19, 
2 Sam. 22, 22. Geſetz, 2 Moi. 15, 26. Befehle, Pi. 119, 
4. Gebote, Pred. 12, 13. Matth. 19, 17. 905. 14, 15. 
1 Soh. 3, 24. Wort, Joh. 8, 51. 

Halte, was ic) dir heute gebiete, 2 Moſ. -34, 11, 

Wohl denen, die das Gebot (GOttes) Halten und thun 
merdar recht, Pj. 106 3. 

Man predigt wohl viel, aber fie halten e3 nicht, Eſa. 42, 20. 

Das habe ich Alles gehalten von meiner Jugend auf, Matth. 
19, 20: 

Alles nun, was fie euch jagen, das ihr halten ſollet, das 
haltet und thut es; aber nad ihren ‚Werfen ſollt ihr nicht 


thun, Matth. 23, 3. 
was ich euch befohlen: habe, 


Und lehret fie halten Alles, 

Matth. 28, 20. 

Siehe, ih lomme bald. Selig ift, der da. hält; (ftets zu feinem 
Croft und Warnung Acht hat anf) die Worte der» Weifjagung 
in dieſem Bud, Offb. 22,7: ; 
$. 5. Joh. 15, 20. Haben fie mein Wort ge- 

halten, fo werden ‚fie eures aud halten. Chriſtus 

redet hier nicht vom Gehorfam, fondern vonder 

Bosheit der Welt, welche aus ſchändlicher Unwiſſen— 

heit und Mißbrauch göttlicher Dinge entiteht, daher 

geben es Andere: auf meine, Rede Liflig gelauert. 

(S. Erjagen.) 
$. 6. ILL) Feiern. 


Ein Feſt, 2 Moſ. 5, 1. Ezech. 44, 24. Sabbath, 5 Mof. 5, 12. 
Joh. 9, 16. Dftern, 4 Moſ. 9, 2. 2 Chr. 35, 1, 
Viatth..26, 18 2c.- 

Dreimal follt ihr mir Felt halten im Jahr, 2 Mof, 23, 14. 

Ihr haltet (haltet immerhin) Jahreszeiten, Eja. 29, 1. 

Shr haltet Tage und Monven und. Feite und „Jahreszeiten 
(als einen. nod) nothwendigen Hottesdienft), Gal. 4, 10. Röm. 
14, 5. Col, 2, 16. 


8.7. IV) Leiſten, das Berfprechen erfüllen. Der 
unveränderlihe GOtt erfüllt guädig nach feiner 
Treue Alles, was erden Menſchen zufagt.* 


Gelobet und haltet dem HEren, eurem GOtt, Pi. 76,.12. 

Mer feinem Nächften ſchwöret und hält es, Pi. 15, 4. 

Mer viel geredet, und hält nicht, der ift wie Wolfen und ‚Wind 
ohne Negen, Sprw. 25, 14. i 

Was du (GOtt) gelobet, das halte, Pred. 5, 3. 4. 

Halte, was du geredet haft, Sir. 29, 3... 

* Seinen Eid, 5 Moj. 7, 8. was er Abraham, Neh. 9, 8. 
David, 1 Kön. 8, 25. 2 Chr. 6,15 2c. | 

Sollte er etwas jagen, und, nicht thun? Sollte er etwas 
reden, und nicht halten? 4 Moſ. 23, 19, 

Des HErrn Wort ift wahrhaftig,. und was er zufagt, das 
hält er gewiß, Pf 33, 4. 

Du wirft deine Wahrheit treulich halten (fe flellen) im Himmel, 
BD. 89, 3. (Die nämlich, von der v. 4. die Rede.) 

Ich will euch die Gnade, David verheißen, treulih Halten, 
4.6. 13, 34. 


8.8. V) Meinen, dafür halten, 1 Moj. 42, 30. 
2 Moſ. 1, 12. 5 Mof. 23, 8. Hiob 32, 2, Marc, 
11, 32. von fi) felbft halten, ſich groß machen, er— 
heben ꝛc. Be. 


In allen feinen Tiiden hält er GOtt für nichts, Pſ. 10, 4. 
Wehe denen, die bei ſich ſelbſt weiſe ſind, und halten ſich ſelbſt 
für tlug, Eſa. b, 21. * 


Büchner's Hand-Concord. 


Rechte, 1.Mof. 26,65. 


im⸗ 


Halten. 


ı Cor. 5,8, 
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Wir aber hielten ihn für den, ber geplagt ꝛc. Ela. 53, 4. 

Sie hielten ihn für einen Provheten, Matth. 14, 5. 

Die - Sadvucder, ‚die da halten, es ſei feine Auferftehung, - 
Mattd. 22, 28. 

Da fie fih für weife hielten, find fie zu Narren geworben, 
Nom. 1,22, 

So halten wir ed nun (maden einen richtigen Schluß, wie 
ein Kedenmeifter fein Facit zicht) 2c., Röm. 3, 28. (Allein 


8. 2.) 

Daß Niemand weiter von ſich Halte, denn ſichs gebühret zu 
balten 2c,, Röm. 12, 3. 

Einer hält“ (unterfdeidit) einen Tag vor dem andern (als 
heiliger , Gal. 4, 10. aus guter Meinung), der Andre aber 
hält ale Tage gleih, Nöm. 14, 5. ©. Col. 2, 16. 


Daß ihr an uns lernet, daß Niemand höher von ſich halte, ' 


ı Cor, 4, 6. 
Ich halte aber, ich habe auch den Geift GOttes, 1 Cor. 7, 40. 
Die Liebe Chrifti dringet uns Alle, fintemal wir halten 
(oben, köm 3,'28.), daß, jo Einer für Alte geftorben, 1 Cor. 
5, 14. ‘ 
Dieweil fie bei ſich ſelbſt meſſen, und halten allein von fi 
ſelbſt, verftehen fie, nichts, 2 Cor. 10, 12. 
Es werden Menjchen fein, die von fich ſelbſt halten, geizig 2c., 
2 Ein, 8, 2. 


8. 9. ‚. VI) Sich aufführen. 

David hielt fih Hüglih, 1 Sam. 18, 5. 14. 15. 

Ich habe mich. von Jugend auf gehalten wie ein Vater 
(gegen die Waifen), Hiob 30, 18. 

Bleibe fromm, und halte dich recht 2c., Pf. 37, 37. 

Ein verftändiges Herz weiß fih vernünftig zu halten, Sprw. 
18, 15. 

Der Gexrechte hält fi) weislih gegen des Gottlojen Haus, 
Sprw. 21, 12, 

Halte dich jelber feufh, 1 Tim. 5, 22. : 

8. 10. VID Bon dem Verhältniß einer Sache, 

4.6. 24, 9. 1 Cor. 14,7. Col. 4, 8. 

Und fage mir: wieder, wie es ſich hält, 1 Mof. 37, 14. (Wie 
die Sachen befhafen:) ö 

Und forfcheten täglich in ber Schrift, ob ſich es fo hielte, 
4.6. 17, 11. 

Aber nicht hält. fi es mit der Gabe, wie mit ber Sünde, 
Nöm. 15,15. (Od. fragend: Soll ſichs nit mit der Gabe 
ebenfo verhaltin, wie mit der Sünde? d. h. daß die Gnade 
und ihre heilfamen Folgen fi) ebenfo unf Ale erfireken, als 
die Sünde.) 


$.11. VIII Sid an einem Ort aufhalten, Jof. 
8, 9. fa. 65, 4&* IX) zurück halten, um da zu. 
bleiben, ** Nicht. 19, 4. Eſa. 64, 7. 
* Mojes in Midian, 2 Mof. 2, 15, 
** Sieber, laß dich halten, Nicht. 13, 15. 16. 
Ein Schifflein hielten (bei der Hand braten), Marc. 3, 9. 
$.12. X) Dulden und ernähren. 
Manafje hielt Wahrjager, 2 Kön, 21, 6. 
Falſche Leute halte ih nicht in meinem Haufe, Pf. 101, 7. 
$. 13., XD) Feit (beftändig) ſein, Eja: 33, 23 
Und hielten nicht (fApnellten zurück), gleichwie ein lojer Bogen, 
PR. 78, 57. : } 
Ein verlegter Bruber hält härter denn eine feite Stadt, Sprw. 
18, 19. (S. Bruder.) 
Es find viele Freunde, weil ſie es genießen können; uber in 
der Noth Halten fie nit, ©ir. 6, 8. 10. 
$.14. XII) Angewöhnen zu ’chvas. 


Du ſollſt deine Tochter nicht zur Hurerei halten, 3 Moſ. 19, 
29. ©ir. 26, 13. 

Seine Mutter hielt ihn (den Ahab) dazu, daß er gottlos 
an 2 Chr. 22, 3. Gab ihm Bath und Anfdläge, Böſes 
zu than.) | 

Halte den Knecht zur Arbeit, jo haft du Ruhe vor ibm, Sir, 
33, 26, 
$. 15. XI) Behandeln, tractiven, 1 Mof. 31, 

15. Richt. 17, 11. 2 Sam. 12, 3. Ezech. 47, 22, 

Wish. 19, 14. 

Wenn der Anecht von Jugend auf zärtlich gehalten wird, fo 
will er darnach ein Junker fein, Sprw. 29, 21. 

Sft deine Tochter nicht ſchamhaftig, jo halte fie Hart (verwahre 
fie wohl), Sir. 26, 13. 


Haft du einen Knecht, jo Laß ihn halten, als wäreſt du ba 
(d. i. gelind), Sir. 33, 81. 


$.16. XIV) Berbergen. 
Wehe denen — die ihr Thun im Finftern halten, Eſa. 29, 15. 
$.17. XV) Sorge für Etwas tragen. Beſorgen. 
68 
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Halte ihn im Bau, den beine Rechte gepflanzet hat, Pf. 
8 


‚16. 

Ihr follet auf der Seite getragen werden, und auf den Knien 
wird man euch freimolich halten (wie Kinder mit Wiegen- 
liedern einfingen), Ela. 66, 12. 

Wenn der Magen mäßig gehalten wird, fo fhläft man fanft, 
Eir. 31, 23. 
$. 18. XVD (Sid) zwingen, zähmen. Rath 

halten Die Hohenpriefter über IEſum, Matth. 

26.4.6 27,1 Rien99 1, 


Joſeph Hielt fich feſt (daß er nicht weinte), 1 Mof. 43, 31. 

Wer feine Lippen hält, der ift flug, Sprw, 10, 19. 

Ein Mann, der feinen Geift nicht halten kann, ift wie eine 
offene Stadt ohne Mauern, Sprw. 25, 28. 

Ein Weiſer Hält an fih, Sprw . 29, 11. 

Wohl dem Menſchen, der joldes thut — und halte feine Hand 
(nehme feine Hand wahr), daß er fein Arges thue, Eja. 


56, 2. 
Lieben Kinder, Iernet das Maul halten, Sir. 23, 7. 


$. 19. XVID) Born halten. (S. Born.) 
XVIIL faffen.* | 


* Des Narren Herz ift wie ein Topf, der da.rinnet, und kann 
feine Lehre halten. (Sie zu rechter Beit und am redten Ort 
and) nicht anbringen), Sir. 21, 17. 


5.20. XIX) An 3emanden (Etwas), ihm ganz 
und gar ergeben fein ($. 25.); etwas behaupten. 
An GOtt, Pi. 78, 8. 

Juda und Sfrael werden fih an Chriftum halten, Hoſ. 1, 11. 

Die Weisheit rettet die aus aller Mühe, die fih an fie halten, 
Weish. 10, 9, 

Halte dih an GOtt, und weiche nit, Sir, 2, 3. 

Halte an dem Vorbilde ver Heilfamen Worte, 2 Tim. 1, 13. 

So Lafjet uns halten am Bekenntniß, Hebr. 4, 14. an der an= 

gebotenen Hoffmung, c. 6, 18, c. 10, 28. 

Er (Moſes) hielt fih an den, ben er nicht fahe, als ſähe er 
ihn, Hebr. 11, 27. (Er war tapfern Muths, als wenn Gott 
gegenwärtig bei ihm wäre.) 


$. 21. XX) Auf Etwas mit gutem Bebacht 
Acht geben; liſtig, heimlich lauern, nachitellen, A.G. 
23, 30. 


Abimelech hielt auf Sichem, Nicht. 9, 34. 

Philifter auf Simfon, Richt. 16, 9. 

Ich haſſe, die da halten auf loje Lehre, Pf. 31, 7. 

Uns fie hielten auf ihn, ob er auch am Sabbath ihn Heilen 
würde, Mare. 3, 2. 

Welcher auf die Tage hält (unterfheidet), der thut es dem 
HErrn, und welder nichts darauf Hält, thut e3 auch dem 
Herrn, Röm. 14, 6. n 
$. 22. XXI Alit, auf eines Geite ftehen, 

1 Chr 135,18. 4.6. 14, 4. 

Das Haus Juda hielt es mit David, 2 Sam. 2, 10, 

Halte es mit Jedermann freundlid, Sir. 6, & 
friedlid).) E 
$. 23. XXI) Pb etwas: einer Sache ganz 

ergeben jein, anhangen, und fih nicht abwendig 

machen laſſen. 

Darum, daß ich ob dem Guten Halte, Pf. 33, 21, 

Ob dem Aergerniß, Ezech. 14, 3. 4, 

Ob den Wort des Lebens, Bhil. 2, 16. 

Halt od dem Wort, dad gewiß ift, Tit. 1, 9. 
$.24. XXIII Von, ſich etwas enthalten, davor 

bewahren, Sir. 9, 18. c. 22, 15. 

Halte dih vom Unrecht, jo trifft. dich nicht Unglüd, Sir. 7,2. 
$.25 XXIV) Zu, mit einem Umgang baben, 

GOtt fuchen, um mit ihm vereinigt zu werden.* 

Haltet euch nicht zu ſolchem, das nichts iſt, Pf. 62, 11. 

Ich halte mich zu denen, die: dich ſuchen, Bi 119, 63, 

Halte dich nicht zu einem grimmigen Mann, Sprw. 22, 24. 

*Das ift meine Freude, daß ich mich zu GDtt halte, Pi. 73, 
28. (Die Vereinigung G&ttes ſowohl meiner mit ihm, als 
feiner mit mir, ift mein hödftes Gut.) | 

Mein Freund iſt mein, und er hält fih auch (er hat aud) 
Luft) zu mir, Hohel. 7, 10. 

Zu der Zeit wird ſich der Menſch 


(Lebe 


halten zu (umfehen nach) 


dem, der ihn gemacht hat, Eja. 17, 7, 
‚Kalte dic) zu dem Höchſten, Sir. 17, 23, 


Halter 
Waſſergrube, Fiſchhälter, Eja. 19,10. 





Hälter — Hanancel, 





Ham 
Warm, verbrannt, fhwarz. a) Der jüngſte Sohn 
Noahs, 1 Mof. 5, 32. c. 7, 13. verfpottet feinen 
Vater, c.9, 22. 24, von ihm ſtammen die meijten 


Völfer in Afrifa. b) Das Land Eyypten, Pſ. 105, 
23. 27. Pi. 106, 22. ©) Eine Gegend, wo die 
Sufim wohnten, 1 Mof. 14, 5. 


Haman 

Aufrũhrer. Aus dem Gefchlecht des amalekitiſchen 

Königs Agag. 

Wird groß am Hofe Ahasverus, Efth. 3, 1. aber datei hoch⸗ 
müthig, v. 5. c. 5, 9. will alle Juden umbringen lafjen, 
Eſth. 3, 9. wird von Efther mit dem Könige zu Gafte gebe= 
ten, Eſth. 5, 4. muß Mardachai Ehre erweifen, Ejth. 6, 
6 fi. wird am Galgen gehentt, Ejth. 7, 10. wie auch feine 
10 Söhne, Ejth. 9, 18. 14, 


1. Samath; 2. Samathi 
1) Born, Hite. Eine große Stadt an der Gränze 
des gelobten Landes im Stamm Naphthali, 4 Mof. 
34, 8. wovon die ganze Gegend, Efa. 10,9. c. 11, 
— 36, 19. 2) Ein Sohn Canaans, 1 Mof. 
18. 


Hamen, ſ. Angel 
Ein Fiſcherwerkzeug, ein Bild liſtiger Gewalt,* 
Hiob 40, 20. 
Auch weiß der Menfch feine Zeit nicht, fondern wie die Fiſche 


gefangen werden mit einem ſchädlichen Hamen, Pred. 9, 12, 
* Sie (Er, der Feind) ziehen es Alles mit dem Hamen, Hab, 


1, 15, 
1. Hamelech; 2, Hamital 
1) Ein König. a) Vater Jerameels, er. 36, 
26. b) Vater Malchiahs, Ser. 38, 6. 2) Hibiger 
Thau. Joſias Gemahlin, 2 Kön. 24, 18. auch 
Hamutal, 2 Kön. 23, 31. 


Hammel 
. Schafbod, Eye. 39, 18. 


Hammer | 
Mit einem Hammer wird das Wort GOttes 
verglichen, weil es die harten Herzen erfchlittert, er— 
weicht, ihre Unbußfertigfeit und Wivderftreben gegen 
SO bricht, Ebr. 4, 12.* Dir Hammer der 
Welt, Jer. 50, 23. heißt Babel wegen feiner Mat, 
wodurch es Alles zerfchmettert. Sonft ſteht cs Eja. 
44, 12. Ser. 10,4. 
—— Hr: DRIN dem Siſſera einen Nagel durch 
Im Tempelbau wurde Fein Hammer gehöret, 1 Kön. 6, 7. 
(Was die grobe Arbeit betraf.) 
Den Hammer (Schaft am Spieß) achtet ber Zeviathan wie 


Stoppeln, Hiob 41, 20. 
* Iſt nicht mein Wort wie ein euer, fpriht der HErr, und 
zerichmeißt? Ser. 23, 29. 


wie ein Hammer, der Felſen 
1. Samon; 2. Hamona 
1) Sonnenhite. Eine Stadt im Stamm Aſſer, 
Joſ. 19, 28. im Stamm Naphthali, weil ſie an der 
Gränze lag, 1Chr. -7, 76. 2) Lermen. Der Ort, 
= Sog und Magog begraben werden fol, Ezech. 
1, Hanameel; 2. Hanan 
1) Gnade kommt von Gott. Jeremias Vater, Ser, 
32, 7. 2) Gnadenreih a) ein Benjamiter, 1 Chr. 
9, 23. b) Ein Held Davids, c. 12,43. c) Eſr. 2,46, 


» Sananeel 


Gottes Gabe. Ein Thurm, Neb. 3, 1. Ser. 
31, 38. Zach. 14, 10. 
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1. Hanani; 2. Hanania 
1 Gnadenreich.“ 2) Dis Herrn Barmher- 
jigkeit.** 

* na) Bater Jehus, ı Kön. 16, 1. 2 Chr. 19, 2. b) ein Sohn 
Smmers, Ejr. 10, 20. c) ein Bruder Nehemias, Neh. 
1,2, ' 

** u) Der andere Cohn Eerußabels, 1 Chr. 3, 19. b) einer aus 
den Kindern Eufats, 1 Chr. 9, 24. 0 ein Sohn Hemans, 
1 Chr. 26, 4. d) ein Hauptmanı Uſias, 2 Chr. 26, 11. 
e) ein Sohn Behais, Eſr. 10, 28. f) ein Sohn Azurs, Jer. 
28, 1. 9) Daniels Gejell, Dan. 1, 6. 


Hand 
A) Eines Menſchen. D Ein Theil: des 
Leibes. (Siehe Ausbreiten, aus- 


se 


menſchlichen 
firecken. ) 


Die Hände find Efaus Hände, 1 Moſ. 27, 22. 

Hand um Hand, 2 Mof. 21, 24. 5 Moj. 19, 21. 
um Beule.) 

Keiner murde zum Priefter genommen, der am Fuß oder Hand 
gebrechlich, 3 Mof. 21, 19. 

Der HErr, dein GDtt, hat dich gejegnet in allen Werfen beiner 
Hände, 5 Miof. 2, 7. 

Du haft das Werk feiner Hände gefegnet, Hiob 1, 10. 

Der Gottloje ift verjtrict in dem, Werk feiner Hände, Pf. 
INT, 

Gieb ihnen nah den Werken ihrer Hände, Pf. 28, 4. 

Eiche, wie die Augen ver Knete auf die Hände ihrer Herren 
jeden ꝛc. — alio 2c., Bj. 123, 2. 

Du wirft dich nähren deiner Hände Arbeit, Pi. 128, 2. 

Schlage die Hände in einander ein wenig, Sprw. 6, 10. 

Läſſige Hand macht arm; aber der Fleißigen Hand. madt reich, 
Eprw. 10,4. c. 12, 24. 

Was find das für Wunden in deinen Händen (Chriſti), Zach. 
13; 6. 

Deine Hand fol nicht aufgethan fein, immer zu nehmen 2c., 
Sir. 4, 36. j 

Wenn du Almofen giebft, fo laß deine linfe Hand nicht wiſſen, 
was die rechte thut, Matth. 6, 3. (Laß dirs felbft- unbekannt 
bleiben, daß fi) keine Selbftbeipieglung, Kein Engendftolz bei 
dir einſchleiche.) 

Ein Mensch hatte eine verdorrete Hand, Matth. 12, 10. 

Bindet ihm Hände und Füße, und mwerfet ihn in die äußerfte 
Finfterniß, Matth. 22, 13. 

Und da er das fagte, zeigete er ihnen Hände und Füße, Luc, 
24, 40. 

Und arbeiten und wirken mit unjern eignen. Händen, 1 Cor. 
andre . 


8. 2. Weil wir mit den Händen unfere Arbeit 
abwarten, IL) das Thun, auch das geijtliche; der 
Lebenslauf des Menfchen. 

Hab ich doch das gethan mit einfältigem Herzen, und unſchul— 
digen Händen, 1 Moſ. 20, 5. 

Wenn ich mich gleich mit Schneewaſſer wüſche, und reinigte 
meine Hände mit dem Brunnen, Hiob 9, 30. 

Der von reinen Händen wird ftark bleiben, Hiob 17, 9. 

Seine Hand wird ihm Mühe zum Lohne geben, Hiob 20, 10. 
(Seine Hände werden fein unrechtes Gut wieder herausgeben 
mäffen.) 

Er wird errettet um feiner Hände Neinigfeit 
22, 30. 

Sit etwas (von unrechtem Gut) in meinen Händen beflebet? 
Hiob 31, 7. 

Er vergilt mir nach, der Reinigkeit meiner Hände (vornehnlid) 
in der Sache mit Saul), Bi..18, 21. 

Der unſchuldige Hände hat, Pf. 24, 4. 

Dem Menſchen wird vergolten, nad) dem feine Hände verdient, 


Sprw. 12, 14 R 
So dih deine Hand ärgert 2c., Matth. 18, 8. (Siehe Ab- 
Neiniget die Hände, ihr Sünder, Jac. 4, 8. (Laffet ab von 


bauen. ı 
Sünden.) 
$. 3. IID Gewalt 


Feinde. 


Errette mich von der Hand meines Bruders, 1 Mof. 32, 11. 

GDtt gab Iſrael in die Hand Cuſan Rijathaims, Richt. 3, 8. 
Kabınz, c. 4, 2. der Philijter, Nicht. 13, 5 2c. 

Hilf den Armen von der Hand des Mächtigen, Hiob 5, 15, 

Die Hand der Gottlofen ftärzt mich nicht, Pi. 36, 12. 

Mein GDtt, Hilf mir aus der Hand des Gottlojen, Pi. 
11. 4. j 

GOtt wird meine Seele erlöjen aus ber Hölle Hand, Pf. 49, 
16. Bi. 89, 49. } 

Kenohrs mid, HErr, vor der Hand des Gottlofen, Pi. 
140, 5. * 


(S. Beule 


willen, Hiob 


leiblicher und geiſtlicher 


Nun aber, HErr, unſer GDtt, Hilf und von feiner Hand, 
Ela. 37,20. c. 88, 6. 

Und will dich erretten aus der Hand der Böſen, Jer. 15, 21. 

Singet dem HErrn — der des Armen Leben aus der Bos— 
haften Haud errettet, Ser. 20, 13. 

Der HErr wird Jacob erlöfen, und von der Hand des Mächti- 
gen erretten, Jer. 31, 11. 

Siehe, unſer GOtt kann uns wohl erretten, — auch von dei— 
ner Hand, Dan. 3, 17. 

Daß er uns errettete von unfern Feinden, und von der Hand 
Aller, die uns haſſen, Zue. 1, 71. 74. 

Nun weiß ich, daß der HErr feinen Engel gejandt hat, und 
mich errettet aus der Hand Herodis, AG. 12, 11. 

Paulus entrann aus des Landpflegers Händen, 2 Cor. 11, 33, 


8.4. IV) Beiftand mit Rath und That, 1 Sam. 
22°.87..2 Sm 73T EIER, 10,827, 
(englifher*) Schug und: Hülfe, Joſ. 10, 6. Das 
ber die Hände flärken heipt: mit Rath und That 
beiltehen.** 


* Gr wird feinen Engeln über dir .befehlen, daß fie dich auf 
den Händen tragen, auf daß du deinen Fuß nit an einen 
Stein ftoßeft, Matth: 4, 6. Pi. 91, 12. 

** Siehe, du haft Viele unterwiejen, und lafje Hände geſtärket, 
Hiob 4, 3. Ebr. 12, 12. 

Stärfet die müden Hände, Eſa. 35, 3. 
$. 5. V) Vermögen. 

E5 werden allezeit Arme fein im Lande; darum gebiete ich dir 
— daß du deine Hand aufthuft deinem Bruder ꝛc., 5 Moj. 
15, 11. 

Meigere dich nicht, den Dürftigen Gutes zu thun, jo deine 
Hand von GDtt hat, ſolches zu thun, Sprw. 3, 27. 

Was deine Hand vermag, das gieb mit fröhlichem Herzen, 
Sir, «35,12. 


$. 6, VI) Sienftt, 1.0.5, 12.0.7,% c 
11, 30, 


Und ließ Zeihen und Wunder gefchehen durch ihre Hände, 
4.6. 14, 3. 

Und GOtt wirkete nicht geringe Thaten durch die Hand Pauli, 
4.6. 19, 11, 

Das Geſetz ift geftellet von den Engeln durch die Hand des 
Pittlers, Gal. 3, 19. 


F. 7. B) Güttes it feine I) unermeßliche Ges 
walt, welche fich, nach Verſchiedenheit des Verhält— 
niffes zu den Menfchen, ihrer Bedürfniſſe und Her— 
zensbejchaffenheit verjchteden Außert, jo day «8 
a) feine Schöpferfraft und wunderthätige Macht, 
b) feine erhaltende, weife regierende, gütig ſorgende 
Wirkſamkeit, c) feine ftrafende Gerechtigkeit, d) jeine 
die Frommen bedeckende, ſchützende, vettende Gewalt 
und e) (befonders bei Propheten) feine erleuchtenoe, 
heiligende Einwirkung bedeutet. Sich unter. dieje 
Hand GDttes demürhigen, heit daher: ihn als den 
Allmächtigen, durch den wir allein find, und von 
dem wir abhängen, anerfennen; feinem Willen und 
feiner Fügung ſich gern und gelafjeıt unterwerfen, 
ihm vertrauen. 


Er hat mit mächtiger Hand Sfrael aus Egypten geführet, 
2 Mof. 13, 3. 14. ec. 14, 8. c. 33, 11. 4 Mof. 33, 3, 
5:Mof, 7, 8. Bi. 136, 12. Ser. 32, 21. Dan. 9, 15. 

Herr, deine Hand thut große Wunder; HErr, deine Hand hat 
die Feinde zerichlagen, 2 Mof. 15, 6. 

Daß ihr inne merbet, was jei, wenn ich bie Hand abziehe, 
4 Mof. 14, 34. 

Der HErr, dein GDtt, wird ſelbſt mit dir wandeln, und wird 
die Hand nicht abthun, noch dich verlaffen, 5 Moj. 31, 6. 8. 

Wie hat er. die Leute jo lieb! alle jeine Heiligen jind in deiner 
Hand, 5 Moſ. 33, 3. 

In deiner Hand ift Kraft und Macht, und ift Niemand, der 
wider dich ftehen möge, 2 Chr. 20, 6. 

Nede deine Hand aus, und tafte an Alle, was er hat, Hiob 
—— 

So doch Niemand iſt, der aus deiner Hand erretten möge, Hiob 
10, 7 

Daß in feiner Hand ift die Seele alles def, das da lebet, Hiob 
127 10, 

Laß deine Hand ferne von mir fein, Hiob 13, 21. 

Du zeigeft deinen Grimm an mir mit der Stärfe deiner Hand, 
Hiob 30, 21. 

Alle Menichen hat er in der Hand, Hiob 37, 7. 

Stehe auf, HErr GDtt, erhebe deine Hund, Pi. 10, 12 

Die Feſte verfündiget feiner Hände Werk, Pi. 19, 2- 
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Deine Hand wird finden alle heine Feinde, Pf. 21,9. - ' 

Laß mich nicht, und thue nicht von mir die Hand ab, GÄtt, 
mein Seil, Bf. 27, 9. 

Meine Zeit ftehet in deinen Händen, Pf. 31, 16. 

Teine Hand war Tag und Nacht Schwer auf mir, Pf. 32, 4. 

Deine Hand drüdet mid, Pi. 38, 3. 

Ich bin verſchmachtet von ber Gtrafe beiner Hand, Pi. 
89, 11: 

Stark ift deine Hand, und hoc) ift deine Rechte, Pſ. 89, 14. 

Meine Hand joll ihn (Chrifium) erhalten, ib. v. 22, 

Ich rühme die Geihäfte deiner Hände, Bi. 92, 5. 

In feiner Hand ift, was die Erde bringet, Bi. 95, 4. 

Seine Hünde haben das Trockene bereitet, Pi. 95, 5. bie 
Himmel, Pf. 102, 26. Ebr. 1, 10 

Benn du deine Hand aufthuft, jo werben fie mit Gut gefättigt, 
Bi. 104, 28. 

Die Werke feiner Hände find Wahrheit und Recht, Bi. 111, 7. 

Deine Hand hat mich gemacht und bereitet, Bis 119, 73, 

Laß mir deine Hand beiftehen, Bj. 119, 173. 

Das Werk deiner Hände wolleft du nicht laſſen, Bi. 138, 8. 

Sende deine Hans von der Höhe, und ervette mid, Bi. 
144, 7. 

Du thuft beine Hand auf, und erfülleft Alles, was lebet, mit 
Wohlgefallen, Bj. 145, 16. 

HErr, deine Hand ift erhöhet, das fehen fie nit, Eſa. 26, 11. 

Welcher unter allen Göttern diefer Lande hat fein Land errettet 
von meiner Hand? E;a. 36, 20. 

Und ift Niemand, ber aus meiner Hand’ erretten kann, Eſa. 
43, 13, 

Meine Hand hat den Erdboden gegründet, Eſa. 48, 13. 

Deine Hand Hat Alles gemacht, was da tft, Eia. 66, 2. 

Siehe, wie der Thon ift in des Tüpfers Hand, aljo feid auch 
ihr vom Haufe Iſrael in meiner Hanp, Ser. 18, 6. GSir, 
33. 13. 14, 


IH will meine Sand kehren zu den Kleinen, 3ad. 13, 7. 

Erzeige deine Hand und rechten Arm herrlich, Sir. 36, 7. 

Be ich Befehle meinen Geift in beine Hände, Luc. 23, 46. 
Bf. 31, 6, 

Bu thun, was deine Hand und bein Rath zuvor bedacht hat, 
das gejchehen follte, A.G. 4, 28. (S. Bedenken $. 3.) 

—— deine Hand aus, daß Zeichen und Wunder geſchehen, 
AG. 4, 30. 

Hat nicht meine Hand das Alles gemadt? A.G. 7, 50. 

Die Hand GDttes machte einen fehr großen Rumor mit 
Würgen in der ganzen Stadt; L Sam. 5, 11,9, 

Die Hand GDtte3 hat mich gerühret, Hiob 19, 21. 

Und du wirft fein eine ſchöne Krone in der Hand des HErrn, 
und ein Zönigliger Hat in der Hand deines GDttes, Eja. 
62, 3 


Der Gerechten Seelen find in GDttes Hand, Weish. 3, 1. 
Das Regiment auf Erden fteht in GDttes Händen, Eir, 
10, 4 


Und figet zur rechten Hand GOttes, Marc, 16, 19. - 

So bemüthiget euh nun unter .die gewaltige Hand GDttes, 
1 Retr. 5, 6. 

Schrecklich iſt es, in die Hände des lebendigen GOttes fallen, 
Ebr. 10, 31. 

Iſt denn die Hand des HErrn verkürzet? 4 Moſ. 11, 28. 

Auf daß alle Völker auf Erden die Hand des HErrn erkennen, 
wie mächtig fie ift, Joſ. 4, 24. 

Bar ſchwer über die zu Asdod, 1 Sam. 5, 6. wider, bie 
Philifter, 1 Sam. 7, 13. wider bie Ungeborfamen, 1 Sam, 
12, 15. 

Laß uns in die Hand bes HErrn fallen, 2 Sam. 24, 14. 
SW rs . 

Die Hand des HEren (Kraft) Fam über Elia, 1 Kön. 18, 46. 

Wer weiß foldes Alles nicht, daß des Herrn Hand joldhes 
gemacht hat? Hiob 12, 9. 

Die Hand des HErrn ruhet auf biefem Berge, Eja. 25, 10, 

Siehe, des HErrn Hand ijt nicht kurz daß er nicht helfen könne, 
Eja. 59, 1. 

Da wird man erkennen die Hand des Herrn an feinen Knechten, 
Eja. 66, 14. 

Kam über Ezechiel, Ezech 1, 3. c. 8, 1. 

wie Hand (befondere Hunde) des HErrn war mit ibm (Johannes), 

uc. 1, 66, 


$. 8. Leute deiner Hand find diejenigen, welche 

GOtt als Werkzeuge feiner Züchtigungen gebraucht; 

oder die in GOttes Strafpand fallen, Bf. 17, 14. 
$. 9. II) Die Gabe der Weiſſagung. 

And da der Spielmann auf. den Saiten ſpielte, kam die Hand 
all des HErrn über ihn (daß er weiffngte), 2 Kön. 
$. 10. 0) Chriſti. Diefer it, als GOtt, von 

gleicher Majeſtät und Macht mit feinem Bater, und 

die ganze Fülle der GOttheit hat er mit der menſch⸗ 
lichen Natur vereinigt, und der Vater bat Alles 
feiner Gewalt überlaffen. 





Hand. 










Du wirft ihm zum HErrn machen über, deiner Hände Werk, 
Pi. 8, 7. vergl. 1 Cor. 15, 27. - Ebr. 2, 7. Joh: 13, 3. 


SH will feine Hand ins Meer ftelen, und feine Rechte in die 


Waffer, Pi. 89, 26. k 

Und ich gebe ihnen da3 ewige Leben, und fie werden nimmer⸗ 
mehr umlommen, und Niemand wird fie aus meiner Hant 
reißen, Joh. 10, 28. 

Der Vater, der fie mir gegeben Bat, .ift größer, denn Alles, 
und Niemand kann fie aus meines Vaters Hand reißen, 
Joh. 10, 29. 


$. 11. Hand anlegen, I, einem Gewalt antbun, 
$0f. 2, 19. 1 Sam, Par] tüc, 24,209 Rön. 
11, 16. Joh. 7, 30. A.G. 4,3.” ID eine Suche 
angreifen, um etwas zu verrichten, Hiob, 28, 9, 
Luc. 9, 62. 


* Lege beine Hand nicht an. den Knaben, und thue ihm nichts, 
1 Moj. 22, 12 

Legt die Sand nicht an ihn (Iofeph), 1 Mof. 37, 22. 

Ber will die Hand an ben Gejalbten des HErrn legen? 1 Sam. 
26, 9. 2 Sam. 1, 14. . 

Ohne allein an ihn felbft lege deine Hand nicht, Hiob 1, 12. 

Sie legen ihre Hände an feine Friedfamen, Kf. 55, 21. 

Da traten fie hinzu, und legten die Hände an JEſum, Matth. 
26, 50. 

Vor diejem Allen werben fie Hände an eu legen, und euch 
verfolgen, Luc. 21, 12. ß 


$. 12. Hände aufheben gen Himmel, geſchah 
a) beim Eidjchwören, bei welchem man Gött im 
Himmel zum Zeugen anrief, 1Mof. 14. 22, Offb. 
10, 5. b) beim Gebet, Bj. 28, 2. Pf. 44, 21. Bi: 
63,5. Bi.141, 2.1 Tim. 2,8. c) beim Seyen= 
Ipreden, 3 Mof. 9, 22. Luc. 24, 50, (Sonjt heißt 
8: fid) empören, 1 Kön. 11, 26. 27.) 


Hebet eure Hände auf zum Heiligthum und Iobet ven Herren, 
Bi. 134, 2. 


$. 13. Hände auflegen geſchah: 

1) Beim Gegeniprehen, 1 Mof. 48, 14. 18, 8 Moſ. 4, 24. 
Matth. 19,13.15. - Mare. 10, 16. | 

2) Bei Einweihung der Priefter im A, T., 2 Mof. 29, 10. 4 Mor, 
8, 10. . und im NT. A.G. 6,6. c. 13, 3. um fie mit dem 
heiligen Geift zu erfüllen, W.G. 19, 6. AG. 8, 18, 19, 
1 Tim, 4, 14. c. 5, 22. 2 Tim. 1, 6. 1 

8) Bein Dpfervieh, zu bezeugen, da man es GOtt zueigne, 
und an ſeiner ſtatt ſelbſt darſtelle, um damit Gnade zu ers 

langen durch das zukünftige Opfer, Chriſtum, welcher da⸗ 
durch vorgebildet wurde, 3 Moſ. 1,4. c. 3,2. c, 416. c. 
16, 21. 

4) Dei Beſtätigung der Fürſten in Iſrael, 4 Moſ. 27, 18, 
5 Moſ. 34, 9. 

5) Bei Heilung der Kranken, von ZEſu ſelbſt, Mare, 5, 23, 
6. 7, 32. c. 8, 23... Paulus, A.G. 28, 8. 

Auf die Kranken werden fie die Hände legen, jo wird e3 befjer 
mit ihnen werden, Marc. 16, 18, 

6) Bei Ermwedung der Todten, 2 Kön. 4, 34. Matth. 9, 18. 

7) Bei Verdammung eines Nebelthäters, 3 Moj. 24, 14, zum 
Zeugniß, daß feine Bosheit auf ihm Liege. 

Thamar legte die Hände aufs Haupt (flug die Hände zufam- 
men), 2 Sam. 13, 19. 
$. 14. Aufs Maul legen, (befchämt, Hiob 21, 


5. Mich. 7, 16.) ftille ſchweigen, Hich 29, 9. Weish, 
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Sat PETER — fo lege die Hand auf das Maul, Sprw. 
$. 45. Füllen, 2 Moſ. 28,41. c. 29, 9. 4 Mof. 

8, he Richt. 17, 5. Ezech. 43, 26. (Siehe Füllen 

$. 4.) 


Füllet heute eure Hände (etwa durch ein Opfer, nach der Chat 
GOtt zu verfühnen) dem HErrn, 2 Mof. 32, 29. 1 Chr, 
$. 16. Geben, verfprehen, 2 Chr. 30, 8, Eir. 

10, 19, Ezech. 17, 18. 


$. 17. Segen unter die Hüfte, etwas mit einem 
Eide verjprechen, 1 Mof. 24, 9. c.-47,29. 

$.18. Ueberantworten, 1 Sam. 17, 46, c, 30, 
15. übergeben, Pf. 31, 9. Efa. 19, 4. 
Es ift zufünftig, daß bes Menſchen Sohn überantwortet werbe 


in der Menjchen Hände, Matth. 17, 22. Luc. 9, 44, 
Siehe, die Stunde iſt Hier, daß‘ des Menſchen Sohn‘ überants 


wortet wird in ber Sünder Hände, Mutth. 26, 4d. 





Handbreit — Haudſchrift. 


F. 19. In Händen fein, F. 2.* 6. 3.** 


aWas iſt Uebels in meiner Hand? 1 Samt. 26, 18. 

Wiewohl fein Frevel in meiner Hand ift, Hiob 16, 17. 

HSrr, mein GOtt, habe ich folhes gethan, umd ift ünrecht im 
meinen Händen? Pf. 7, 4. 

Ihr Wert ift Mühe und in ihren Händen ift Frevel, Eſa. 
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59,6, 
** Alle Fifche find in euren Händen, 1 Mof. 9, 2. 4 
Eind die Fäufte Sebah und Zaͤlmunah ſchon in deinen Händen? 

Nicht. 8, 6. 

Eiche, Alles, was er hat, fei in deiner Hand, Hiob 1, 12. c. 

2,6. 

$. 20. Stellen die Seele in feine Hand, fich 
Leibes- und Lebensgefahr unterwerfen. ‚Die Seele 
in den Händen tragen, fehr vworfichtig über das 
Wohl der Seele wachen. 
Bon Sephthah, Richt. 12, 3. 

weid, 1 Sam. 28, 21. 
Sch trage meine Seele 

119, 109. 

Mas, fol ih — meine. Seele in meine Hände ‚legen? Hiob 

13, 14. 

8. 21. Waſchen, war bei den Juden und Heis 
den gebräuchlich, wenn fie ihre Unfchuld bezeitgen 
und an einer Sache feinen Theil haben wollten, 
5 Moſ. 21, 6.* Sonit hatten die Phariſäer eine 
abergläubijche Gewohnheit, da fie die Hände bis 
ans Gelenk, ja wohl gar bis an den Ellbogen eins 
tauchten, Matth. 15,2. Marc. 7, 2.5. 


*Ich — meine Hände mit Unſchuld, Pf. 26, 6. Pſ. 73, 
13. (8.2 


David, 1 Sam. 19, 5. Zauber: 


immer in meinen Händen, PT. 


Pilatus wich die Hände, Matth. 77, 24. 
HErr, nicht die Füße allein, jondern auch die Hände ꝛc., Joh. 
13, 9, (©. Füße $. 9.) 


$. 22. Bufammen fchlagen. 


Aus Zorn, 4 Mof. 24, 10. Freude, 2 Kön. 11, 12. 
niß, Ser. 2, 37. gerechtem Eifer, Ezech. 6, 11. 


22, 13. 
Handbreit, Handvoll 


Etwas Weniges anzuzeigen. 
Eiche, meiner Tage find einer Hand breit bei dir (fehr wenig), 
6. 


Betrüb⸗ 
21,14. 


63 ift beifer eine Handvoll mit Ruhe, denn beide Fäufte vol 
mit Jammer, Pred. 4, 6. vergl, Sprw. 15, 16. 


Handel 
$. 1. I) Zedes Gefchäft, befonders da8 man feiz 
ner Nahrung halber unternimmt, Eſa. 45, 14. Pf. 
107, 23. A.G. 19, 25. 27. (Kaufmannsgüter, 
Ezech 26,12) I) Ein Rechtsgeſchäft, das vor Ge— 
vibt auszumachen, 5 Moſ. 17, 8. 2 Sam. 15, 2. 
Eſth. 1, 13. A.G. 25, 14.* III) Streit, 2 Sam. 
11,18.19. 
rg Dakır wohl gethan ohne in dem Handel mit Uria, 1 Kön. 
15, 9. 
Hu allen Händeln GOttes und bes Königs, 1 Chr. 27, 32. 
Die. GOti und den König betrafen.) 
Einem Ela geräth jein Handel (Vornehmen) nit, Sprw. 
2,2 


12,:27. 
Das Werk Iobet den Meifter und einen Fürften feine Händel, 


Sir. 9, 24. (Ausfprüde, 1. Kön. 3, 25.) 
Mein Kind, Ätede dich nicht. im mancherlei Händel, Sir. 


11, 10. 
GDttes Gebot lehret Müglih fahren in allem Handel, Eir. 


19, 18, 4 
er (Iofeph) hatte nicht gewilliget in ihren Rath und Handel, 
uc. 23, 51. 
Daß Niemand zu weit greife, und bevortheile feinen Bruder im 
Handel, 1 Theff. 4, 6. (©. Greifen $. 2.) 
Kein Kriegsmann fliht fid in Händel der Nahrung, 2 Tim. 
2 . 


4.4 
* Wie darf Jemand unter euch, jo er einen (Streit⸗) Handel hat 
‚nit einem Andern, hadern vor ben Unrecten, und nicht vor 

den Heiligen? 1 Cor. 6, 1. 

8.2. Wer im. Handel und Wandel betrügerifch 
verfäyrt, handelt wider GOttes Gebot, 3 Moi. 19, 
13. c: 25, 14. 17. und macht fich Höchft ſtrafwürdig, 
Nah. 3,1. Hab. 2,6. 
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Handeln 
Bon Menfchen und GEOtt, wenn er nach feiner 
Güte oder feinem gerechten Zorn mit den Mens 
ſchen fo und fo verführt, * Ezech. 8, 18. 
Bon Handlung treiben, Ezech. 27, 3. 13.,17. 19. 
Du haft mit mir gehandelt, nicht wie man handeln fol, 1 Moſ. 


20,9, 

Sollten fie mit unfrer Schwefter, als mit einer Hure handeln? 
1 Moſ. 34, 31. j 
Habe ich unrecht: gehandelt, ich will e3 nicht mehr thun, Hiob 

32 


34, 32. 
Einem lofen Menſchen wird e3 gehen, wie er handelt, Sprw. 
14, 14. 


Was Handelt ihr (habt ihr geftritten) mit einander auf dem 
Wege? Marc. 9, 33. 34. 

“ S: handelt nicht. mit uns (Bußfertigen) nad unjern Sünden, 
Bj. 103, 10. 

Handle mit deinem Knechte nad) deiner Gnade, Pf. 119, 124, 

Der HErr wird ihre Sache handeln (id) ihrer hülfreid annehmen), 
Sprw. 22, 23. 

Handle mit ihnen nad) deinem Zorn, Ser. 18, 23. 

Jeder empfängt, nachdem er gehandelt, 2 Cor. 5, 10. 


Händler 


Sole, welche Handel und Wandel treiben, Czech. 
27,27. Kaufleute zu Ninive, Nab. 3, 16. 


Handfaß, f. Ebern $. 5. 
Handhaben 


Mit aufmerkſamem und beherztem Fleiß eine Sache 
treiben und fie zu befördern ſich nicht abwendig 
machen laſſen. 


David handhabete Gericht und Gerechtigkeit, 1 Chr. 19, 14. 

Salomo Recht und Redlichkeit, 2 Chr. U, 8. 

Wohl dem, der das Geſetz handhabet (GOttes Wort zu lernen 
fi bemüht), Sprw. 29, 18. 

Siehe, e3 wird ein König regieren, Gerechtigkeit anzurichten, 
und Fürften werden herrſchen, das Recht zu handhaben, Cja. 
32, 1. (Mad dem Ausſpruch des Königs in feinem Wort fid) 
zu richten.) 

Denn fie find GDttes Diener, die folden Schu jollen Hands 
haben, Röm, 13, 6, 


Hanpdleiter 


Elymas ſuchte Hanpleiter, A.G. 13, 11, 


Handreichung 


I) Der Dienft in Anfehung der Almofen fowohl 
zu fanımeln, als auch sauszutheilen, Luc, 8, 8. 
21.6. 6,1. c. 11,29. Almojen und Beiſteuer, A.G. 
12,025..,2&0r.08, "4.00. »9,712,°71 Tim", 910, 
ID Der. Beiftand des Geiſtes JEſu Chriſti. 
III) Kraft und ‚Leben, Col. 2, 19. IV) Hülfe, 
Eph. 4, 16. 

Sch weiß, daß mir baffelbe gelinget zur Seligkeit durch euer 

Gebet und durch Handreihung des Geiftes JEſu Ehrifti, 


Phil. 1,19, 
Handfchrift 


D) Eine mit eigener Hand: gefchriebene Schrift, 
wodurdh man feine Schuld gaeiteht, und fich zur 
Zahlung auf einen gewiffen Tag anbeifchtg macht, 
damit: dadurch der Gläubiger den Schuldmann, 
wenn diefer nicht einbält, belangen und überzeugen 
könne, Tob. 1,17. ID, Figürlich veritehen Einige 
a) die Erbfünde Chriftus it in der Keftalt des 
fündlichen Fleifches zum Opfer für die Sünde ges 
fandt, Röm. 8, 3. b) den Bund GOttes, mit Adam 
gemadt, 1 Moſ. 2, 17. Chriſtus hat durch feinen 
Gehorfam bis zum Tode dem Tode die Macht ges 
nommen, 2 Tim. 1, 10. e) am richtiyften: das 
Gefe mit allen feinen Satungen, oder einzelnen 
Vorſchriften. Diefes klagt uns al8 Uebertreter vor 
GOtt an, umd. das innere Geſetz, das Gewiſſen 
muß diefe Echuld anerkennen, die Wahrheit der 
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Anklage bezeugen; aber Ehriftus hat den Fluch des 
Geſetzes getragen, und aufgehoben für die Gläubi— 
gen, Sal. 3,13. er ift unfer Bürge, wer will wider 
uns fein? Rom. 8, 31. 33. er reinigt unſer Ge— 
wiſſen, Ebr. 9, 14. Beral. Luthers Hauspoit 
1. Pred. am Oftertage XII. 1108. 

Und bat auögetilget die Handſchrift, jo wider und war, Col. 

14. 


2, 


Handthieren, Handthierer, 
Handthierung 


$. 1. D) Eigentlid von Kaufleuten, welche, um 
etwas zu gewinnen, Waaren hin und her ſchaffen. 
II) Figürlich von falſchen Lehrern, welche, wie gei— 
zige Staufleute, ihre Waare unter vielen Worten, 
Lünen 2c. verfaufen, ihre falfche Lehre mit Faljchen 
Gründen, Unwahrheiten, unter dem Schein der 
Gottesfurcht ausbreiten, die Leute ums Geld brin— 
gen, und nur ihren Nugen befördern. (©. Kauf- 
leute.) * 


Es ift beffer um fte Handthieren, weder um Silber; und ihr 
Einkommen ift befjer, venn Gold, Sprw. 3, 14. 

Heute wollen wir gehen in bie oder bie Stadt, und wollen ein 
Jahr da liegen und handthieren und gewinnen, Jac. 4, 13. 
* Und durch Geiz mit ervichteten Worten merden fie an euch 

bandthieren, 2 Petr. 2, 3, 

$. 2. Handthierer, Kaufleute, Eſa. 47,15. Ezech. 
27 ,.27. 
S. 3. Handthierung, Gewerbe, Ezech. 28,.5. 16, 
Matth. 22, 5. unehrliche Handthierung, 1 Tim. 3,3. 
Tit. 1, 7. Ein Bijchof fol nicht ſchändlichen Be- 
winns "begierig fein. 


Handwerk, Handwerfsmann 
Welcher cine gewiſſe Kunſt, Sir. 38, 35. AG. 
19, 24. verſteht. 
Paulus, feines Handwerks ein Teppihmader, A.G. 18, 3. 


‚ Und fein Handwerksmann einiges Handwerks fol mehr in bir 


erfunden werden, Offb. 18, 22. 


Hangen 
8. 1. Zeigt eine rechte genaue Vereinigung und 
innige Licbe an. Wie ein paar zufammengeleimte 
Bretter feft und dauerhaft, jo ſoll auch die Vereini— 
gung der Gemüther, un 3. B. ein Manır am jeis 
nem Weibe bangen. (S. auch Hängen.) 


‚ Darum wird ein Mann Vater und Mutter verlaffen, und an 


feinem Weibe hangen, 1 Mof. 2, 24. Matth. 19, 5. Eph. 5, 31. 
Sichems Herz an Dina, 1 Moſ. 34, 3. 
Jacobs Seele an- Benjamin, 1 Mof. 44, 30, 
Salomo an ausländiſchen Weibern, 1 Kön. 11, 2. 
SH hange an. deinen Zeugniffen, Pf. 119, 31. 
Wiſſet ihr nicht, daß, mer an ber Hure Hanget, ift Ein Leib 
mit ihr? 1 Cor. 6, 16. 
$. 2. Matth. 22, 40. in diefen zweien Geboten 
hanget das ganze Geſetz ꝛc., d. i. ift in beiden 
Geboten, als in einer Summa: begriffen. ‘Die Liebe 
it des Geſetzes Erfüllung, und die Hauptfumma 
des Gebots. Gonft: 
Hing ein Widder (feft verwickelt) mit feinen Hörnern, 1 Mof. 22, 13. 
A fulom an einer Eiche, 2 Sam. 18, 10. 
Verflucht ift Jedermann, der am Holze hänget, Gal. 3,13. (©. 


Gehrukter.) 
Hängen 
$. 1. Er hängt die Erde an nichts, Hiob 26,7. 
Damit wird auf die Vole und Weltangeln gezielt, 
die an nichts angehängt und ‚fer gemadht imo. 
(S. auch Hangen.) 
Unfre Harfen Bingen wir an bie Weiben, Pf. 137, 


Hänge fie (die Gebote) an deinen Hals, Sprw. 3, — S. Sin- 
den $. 3.) 


Jeremias ein Yoch an fetten Hals, Jer. 27, 2. die babyloniſche 


Gefangenschaft BOTEN 6.28, 14. 


8. 2. So viel als einem anhangen. (©. aud) 

bangen.) 

Sirael dem Baal Peor, 4 Mof. 25, 3. 5. Pi. 106, 28. andern 
Göttern, 2 Chr, 7, 22. 

Die Rhilifter dem Saul, 1 Sam. 31, 2. 

Die Gottlojen hängen fih an einander, Pf. 1 

Fällt euch Reichthum zu, jo hänget das ar nit daran, PT. 
62,711, 


‚Ein ftolzes Herz ift dem HErrn ein Greuel, und wird nicht 


ungeitraft bleiben; wenn fie fi glei) Ale an einander hän— 
gen, Sprw. 16, 5. 

Hänge dich nicht an den Pöbel, Eir. 7, 7. nit an die Huren, 
e. 9, 6.. €. 19, 3: nicht am die Sottlofen, e. 12, 13, 

Salomo fih an die Weiber, Eir. 47, 21. 

Der verlorne Sohn an einen Bürger, Lue. 15, 15, 


Haniel 
GOttes Gnade. a) Ein Fürſt des Etammes 
Manaffe, 4 Mof. 34, 23. b) ein Cohn Ullas, 
1 6hr. 8, 39. k 


1. Hanna; 2. Hannas 


I) Gnadenreih, Holdfelig, a) Samuels Mutter, 
1 Sanı 1,2.5.11—21. b) das Reid Tobias, Tob, 
1, 9. c) eine Bropbetin, welche fih über Chriſti 
Geburt freute, Luc. 2,36. ID u geängſtigt. 
Hoherprieſter Soil Zeiten, Luc, 3,2. Joy. 18, 
13.24. 4.6.4 


1. — 2 Hanon 


ID) a) Ein Sohn Cains und eine Stadt nach dieſem 
genannt, 1 Mo. 4, 17. b) ein Sohn Midiang, 
1 Moj. 25,4. ec) ein Sohn Rubens, 1 Moj. 46, 9. 
86) | Gnabenreich. König der Amoriter, 2 Sam. 10, 314 
1 Ehr, 20, 2.3. 


Haran 
TI) ßerg, Bergmann. Der dritte Sohn Tharahs, 
1Mof. 11, 26.,27.- Ih His, weiß. Cine Stadt 
in Mefopotamien, 1Mof 12,4.5. c. 27,43. Tob, 
11,1. 4.8. 7,4, 


Hären 
Sak, war von ſchwarzen Zienenhaaren gemacht, 
und yalt, da diefe wollicht und dick, für etwas Haß⸗ 


fies, Offb. 6,12 
Harfe 


Dieſes muſikaliſche Inſtrument ift ſehr alt und 
war bei den Juden und Heiden gebräuchlich, J Moſ. 
31, 2% 1. Sanı: 10, 5. 12.,Sam. 6, 5. 1 Cor. 
14, 7. Sb. 5, 8. ce. 14, 2. Harfenfpieler, Offe 
14, 2. 

Darauf konnte David Be fpielen, 1 Sam. 16, 16. 23, 

Ließ Salomo machen, 1. Kön. 10,12, 

Danfet dem — mit Harfen, Pi. 83, 2. Pſ. 45, 4.P 
9220 BB, 

Wir wollen — ein feines Gedicht auf ber Harfe fpielen, Pf. 


49, 5. 

Wache auf Pialter und Harfe, Pf. 57, 

Lobet den HErrn mit Harfen, Bi: * 5. Pf. 180, 8. Bi. 
VAN. 11,129, 8, 

Unsere —— hingen wir an die Weiden, die darinnen ſind, 
Pi. 

fein ar Harfen lauten wohl, aber eine freundliche Rede 
beſſer, denn die beide, Sir. 40, 21. 


Hargol 
Eine Art junger noch ungeflügelter Heufchreden, 
die zu denen gehörte, welche zu genießen erlaubt 
war, 3 Moj. 11, 22. 


Harmageddon 


Derdamm’r Krieg, verſluchte Rüfung; er 
Kerg Megiddo. Ob Johannes auf 4 Moj. 21, 


Harman — Harren, 


(Harma, d. i. Bann), oder auf Nicht. 4, 7. c. 5, 19., 

oder auf 2 Chr. 35, 22. ziele, ftebt dahin. Es üt 

ſymboliſche Bezeichnung der gänzlichen Niederlage, 

welche die Feinde des Reiches GOttes erleiden wer: 

den, oder des Werichtes, das fie treffen wird, 

Und er Hat fie verfammelt (wird fie verfammeln) an einen Ort, 
der da heißt auf Ebräiſch Harmageddon, Offb. 16, 16. vergl. 


v. 16. 
Harmon 
Hoher Berg, Amos 4, 3. iſt wohl nichts Anderes, 
als der Berg Herman, an vem die Iſraeliten vor— 
der nach Affyrıen geführt wurden. (A. Armenien, 
als Bezeichnung eines fernen Auslandes, wohin jie 
jollten deportirt werden.) 


Harn 
Urin, 2 Kön. 18,27. Efa. 36,12, 


Harnifch 


$. 1. I) Eine ganze Kriegsrüftung, wie fie ein 
Küraſſier zu führen pflegt, 5 Moſ. 1,41. ‚Nicht. 
18, 16. ID Die völlige geiftliche Rüſtung, womit 
GOtt die Gläubigen, ven geiſtlichen Feinden Wider: 
fand zu thun, ausriitet, * und welche Paulus in 
Schutzwaſſen und Angriffswaffen eintheilt. Die von 
Paulus befchriebene Waffenrüſtung umfaßt den 
ganzen Menjchen.. Die Schug= oder Vertheidigunggs 
waffen sind hinſichtlich L) des Derftandes, die lau— 
tere Erkenntniß der Wahrheit, ein erleuchteter Geiſt, 
der Alles im rechten Lichte ſieht; und vor gefähr: 
lichen Täufhungen bewahrt; 2 des Willens, ein 
reines, ferner Unfchuld, feines Gnadenſtandes fich 
bewußtes Herz (der Banzer der Gerechtigkeit), das 
nichts will, als durch das Evangelium Allen Fries 
den und Heil bringen, dazu immer bereit und 
fertig; und 3) des Gefühls, Slaubensmuth im Ver: 
trauen auf GOttes Beiltand und Liebe, auf den 
heiligen göttlichen Beruf (der Schild wider alle 
finfteren Anfechtungen), und gehoben durch die 
Hoffnung des Sieges (der Helm des Heil$), die den 
Muth nie ſinken läßt. — Die Angriffswaffe, das 
Schwert, it das Wort GOttes, womit die Lügen 
Des Feindes aufgededt und gefchlagen werden, 


Saget: Der den Harnifch anlegt, fol fih nit rühmen, als der 
ihn bat abgelegt, 1 Kön. 20, 11. 
Er (der Gottlofe) wird fliehen vor dem eifernen Harnifch (Waffen), 
Hiob 20, 24. 
Weisheit ift beifer denn Harniſch, Pred. 9, 18. 
re feinen Eifer nehmen zum Harniſch, Weish. 5, 18. vergl. 
0.69, ‚17. 


* Ziehet an den Harniſch GDttes, daß ihr beftehen könnet gegen 

die liftigen Anläufe des Teufels, Eph. 6, 11. 13. 

$. 2. Der Harnifh, Luc. 11, 22. it die Sünde, 
(Oder vielmehr die Mittel, wodurd das Böſe in 
der Welt fich fchüßt und ausbreitet, vie Macht der 
herrſchenden Vorurtheile, der böſen in der Welt gels 
tenden Grundfäße, der verführerifhen Eitten und 
Beijpiele.) Darum it Chrijtus Fleifh und Blut 
tbeilhaftig geworden, daß er dem Teufel die Macht 
nehme, Ebr. 2, 14. und dag er die Werfe des Teus 
fels zeritöre, 1 oh. 3, 8. vergl. Eol. 2, 14. 15. 

$. 3. Harnifd-Haus, Neb. 3, 19. Kammer, 
2 Kön. 20, 13. 


Harren 
$. 1. Auf etwas (ängfilich, mit großem Drange) 
warten, hoffen, recht aufmerfjam den Kopf im die 
Höhe reden, und fih von Weiten nad) Hülfe ums 
ſehen. 


Noah harrete 7 Tage im Kaſten, 1 Moſ. 8, 10. 12. 
Harret, ich will hören, was, euch der HErr gebietet, 4 Moſ. 9, 8. 
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Saul fol 7 Tage harren, bis Samuel käme, 1 Sam. 10, 8. e. 
18, 8. 

Ich harre täglich, dieweil ich ftreite, bis daß meine Veränderung 
fomme, Hiob 14, 14. 

Was fol ich Harren, und wer achtet mein Hoffen? Hiob 
17, 15. 

Das Harren der Ungerechten wird Zu nichte, Sprw. 11,7. vergl. 
Sprw. 10, 28. 

Wir harren auf das Licht, fiehe, fo wird es finfter, Efa. 59, 9 
auf dad Recht, fo ift es nicht da, v. 11. 

Verziehe nicht, fromm zu werden, und harre nicht mit Befjerung 
deines Lebens bis in den Tod, Sir. 18, 22. 

Das Ängftlihe Haren der Creatur ꝛc., Röm. 8, 19. (Siehe 
Creatur $. 4.) 


$. 2. Auf GPL harren. In gewilfer Zuver— 
jicht, heiliger ‚Geduld und mit fejtem Muthe auf 
feine Hülfe hoffen uno ‚warten. Auf SOtt vers 
trauen, Eſa. 8,17. Diefes Harren ijt im Grunde 
dag Weſen der Religion, ein Feſthalten in dem 

Glauben, daß bei allem anfcheinenden Widerjpruch 

der Erfahrung, und bei allem Zögern der gött— 

lichen Regierung doch GOttes Werk gelingt und 
fiegtz und daß Treue gegen GTtt zum Heile führe, 

Die Kunft des Chriften ift, dag er warten kann; 

das ganze Leben. ijt Uebung und Prüfung dieſes 

Wartens. Es it feinesiwegs etwas Trüges, Paſſives; 

fondern etwas die höchſte Kraft, Thätigkeit und 

Willensſtärke Erforderndes. Es bat im Glauben 

ſeine Wurzel, und wird mit gewiſſem Erfolg, mit 

Sieg und Herrlichkeit belohnt. 

Keiner wird zu Schanden, der deiner harret, Pf. 25, 3. Eſa. 
49, 28, 

Du bift der GDtt, der mir Hilft, täglich harre ich deiner, Pf. 
25,5. 21. Pi. 38, 16. 

Harre des HErrn; ſei getroft und unverzagt; und harre des 
HErrn, Pi. 27, 14. (Er wird es dod) wohl madyen.) Pi. 31, 
25. Bi. 40, 2. Klagel. 3, 25. R 

Unfere Seele harret auf den HEren: er ift unfere Hülfe und 
Schild, Bi. 33, 20. 

Die des HErrn harren, werben ba3 Land erben, Pi. 37, 
9. 34. 

Was betriibft du dich, meine Seele, und bift fo unruhig in mir? 
Harre auf GDtt, Pi. 42, 6. i 

Und will harren auf deinen Namen, denn deine Heiligen haben 
Freude daran, Pi. 52, 11. , 

Meine Seele harret nur auf GDtt; denn er ift meine Hoffnung, 
Bi. 62, 6. Pi. 130, 5. 

Das Gefiht vergehet mir, daß ich fo lange muß harren auf 
meinen GDtt, Pf. 69, 4. } 

Laß nicht zu Schanden werben an mir, bie beiner harven, ib. 


2. 7, 

Sprich nicht: ich will Böſes vergelten; harre bes HErrn, der 
wird dir helfen, Sprw. 20, '22. 

Eiche, das ift unfer GDtt, auf den wir harren, und er mird 
uns helfen, Eja. 25, 9. 

Harre hier, harre da; — hier ein wenig, da ein wenig, Eſa. 
238, 10. (Mad) Luther und hieronymus Bede der Gottloſen, die 
da fpotten, daß man immer nur nad GOttes Wort warten, 
mit leeren Vertröftungen Ah begnügen folle, And: Linie zur, 
Linie, d. h. Befehl zu Befehl; Klage über die endlofen Brfehle 
der. Boten GOttes.) 

Herr, fei uns gnädig, denn auf dich harren wir, Eſa. 33, 2. 

Die auf den HErrn harren, friegen neue Kraft 2c., Eja. 40, 31. 
(Mur die Religion hat eine den Menſchen immer nen belcbende, 
verjüngende Kraft; vergl, 2 Cor. 4, 16.) 

Ob fie (er, der Meſſigs, richtiger der Erfolg der Weiſſagung) 
aber verzieht, jo harre ihrer (feiner) » Ste (er) wird gewißlich 

‚ fommen, und nicht verziehen, Hab. 2, 3. 5 

Die, fo ihr ven HErrn fürdtet, Harret feiner Gnade, und weis 
het nicht, Sir. 2, 9. . 

Du erretteft Alle, die auf dich Harren, Sir. 51, 12. 


9,3. GDtt felbfi .harret, wenn er aus Lange 
muth Zeit: zur Buße, giebt, Offb. 2, 21. W.ish. 
12, 10. 1Mof. 6, 3. damit er zeige, ev habe feinen 
Gefallen am. Tode des Sterbenden, Ezech. 18, 32, 
Darum bevenfe, wie lange GDtt auf dich und deine 
Pefferung bat warten müffen, und ſäume nicht 
Linger! gerne aber auch du, mit Schwachen lang— 
ſamen Brüdern Geduld haben und ihrer Beſſerung 
harten! 

Darum harret ver HErr, daß er euch gnädig fei, uns hat fich 

aufgemacht, daß er fich eurer erbarıne, Cia. 30, 18. 
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Die etwa nicht glaubten, daß GDtt einſtmals harrete, ‚und Ges 
duld Hatte zu Zeiten Noahs, da man die Arche zurüftete, im 
welcher Wenige, das ift, acht Seelen behalten wurden durchs 


Waſſer, 1 Betr. 3, 20. 
Hart 


8. 1. D) Don Menfhen, a) deffen Herz verkehrt, 
balsitarrig, gefühllos it, und weder auf Warnen 
und Droben, noch auf Titten und Verheißen Acht 
bat, Ezech. 3,7. b) mürriſch, unbarmherzig, graue 
ſam, ce) fühn, unverſchämt, d) herzhaft, ſtandhaft, 
unbiegſam und unerſchrocken gegen alle Angriffe 
und Drohungen der Böſen. 

n) Das Herz Pharaons iſt hart, 2 Moſ. 7, 14. 


Ich weiß, daß du Hart biſt, und bein Nacken ꝛc., Eſa. 
48, 4. 9 

Sie haben ein härter Angeficht, denn ein Feld, und wollen fi 
nicht befehren, Ser. 5, 8. 

b) Die Sodomiten dringen hart auf Lot, 1 Mof. 19, 9. vergl. 
DisBetn, 2,02, 

Ich fürchtete mich vor dir, denn du bift ein harter Mann, Luc. 
19, 21. Matth. 25, 24. 

c) un Kinder, zu welchen ich dich fende, Haben harte Köpfe 2c., 

sch. 2, 4 

d) Ich habe deine Stirn fo hart, al3 einen Demant gemacht, 

Ezech. 3, 9. 8. 


$. 2. ID Von Reden, a) welche etwas Böſes 
und Midriges verfündigen, 1 Kon. 12,13. b) Got— 
tesläjterlich, was ohne Ehrerbietung aus der Gott: 
loſen Munde fommt, Br. Jud. 15. 
a) Das ift eine Harte (ſchwer zu glanbende oder zu vertragende) 
Rede, wer fann fie hören? Joh. 6, 60. 
Sojeph redete hart mit jeinen Brüdern, 1 Mof. 42, 7. 30. 
b) Ihr redet Hart wider mich, Tpricht der HErr, Mal. 3, 13. 


$. 3. III Don Auflagen. Beſchwerlich. Traurig, 
Hiob 30, 25. * 
Dein Vater Hat unfer Joch (der ſchweren Auflagen) zu Bart ger 
macht, 1 Kin. 12, 4. 2 Chr. 10, 4. 


* Sch bin dir ein harter Bote, 1 Kön. 14, 6. 
1.5, Eranriges verkündigt.) 


F. 4. IV) Don Gott, welder a) nad; der Schärfe 
feiner Gerechtigkeit ſtraft; oder b) nach feiner 
Barmherzigkeit unerbittlih ſcheint. V) Von andern 
Dingen. * 

a) GOttes Hand war hart über bie zu Asbod, 1 Sam. 5, 7. 

Du haft deinem Volk ein Hartes erzeiget, Pi. 60, 5. 

b) Deine große Barmberzigfeit Hält fih hart gegen mid, Eja. 
‚15. 

HErr, willſt du jo Hart fein zu ſolchem, und ſchweigen? Eſa. 

in in (Kanuſt du, HErr, bei dieſem fogar an did 

alten. 


* Es fam fie hart (fAhwer) an über der Geburt, 1 Mo. 
35, 17. 

Die Ebräerinnen find harte (nicht zärtliche) Weiber, 2 Mof. 
LER 

Du Haft ein Hartes (etwas Großes) gebeten, 2 Kön. 2, 10. 

Er bebrohete fie, Marc. 3, 12. verbot ihnen Hart (mit vielen 
Worten), Marc. 5, 43. 


a beſchuldigten ihn Hart (mit, vielen. Anklagen), 
15, 3 . 


Siehe, wie Hart (vieler and wichtiger Dinge wegen) fie dich ver⸗ 


lagen, Marc, 15, 4. 
Härtigkeit 


Widerſpenſtigkeit, Halsſtarrigkeit des Herzens, bei 
der man ſich ſträubt, theils dem göttlichen Worte 
zu glauben, theils den Geboten GDttes zu folgen. 
Es beichreibt ſie Lucas AG. 19, 9, und Paulus 
nennt es ein. verftocdtes' Herz, Röm. 2,5. (©. Hart 
$. 1. Halsflarrig.) 

Siehe nicht an die Härtigkeit, und’ das gottlofe Wefen, und die 
Sünde diejes Volks, 5 Mof. 9, 27. 

Eine, gelinde Zunge. bricht die Härtigfeit, Sprw. 25, 15. 
— Gebeine, d. i. einem harten Menſchen, der wie 
ein, 

Mo ſes hat euch ‚erlaubt (nicht geboten) zu ſcheiden von euren 
Weibern von eures Herzens Härtigkeit wegen, Matth. 19, 8. 


Parc. 10, 5. (S. Gebot 8. 4.) 
Herzens Härtigkeit, 


(Der etwas Har- 


Mare, 


Und ſchalt ihren " Unglauben und ihres 
Parc, 16, 14, 








Hart — Haffen. 


Haſael 
Ein Prophet Gottes. Er war aber 


Ein Diener Benhadads, 2 Kön. 8, 8. 

Wird von Eliia auf GOttes Befehl, 1 Kön. 19, 15. zum König 
über Syrien gefalbt, 2 Kön. 8, 13. 

Streitet wider Siruel, ſchlägt und verwundet Joram, 2 Kön. 
8, 28.1 0.9,.14 

Dill wider Serufalem ftreiten, 2 Kön. 12, :17. 
-2 Kön. 13, 24. 

Amos weifjaget wider dad Haus Hafael, c. 1, 4. 


Hafchen 


Wer auf Träume hält — will den Wind Hafen, Sir. 
34, 2. 

Da JEfus nun merkte, daß fie kommen würden, und ihn har . 
ſchen (mit Gewalt fortführen), Joh. 6, 15, 


1. Safe; 2. Haſel 


1) Den Sfraeliten unrein, 3 Mof. 11, 6. 5 Mof. 14, 7. 
2) Stäbe von Haſeln legte Jacob in die Tränfrinnen der 
Schafe, 1 Moj, 30, 37. 


Haffen, Haß 
8.1. Der Haß ift das gerade Gegentheil ber 
Liebe. Wenn dieje die Geſinnung des Wohlwol— 
lens und der Zumeigung it, und die Bereinigung 
mit dem geliebten Gegenftand jucht: jo iſt der Haß 
der Gemütbsaffeet, bei dem man eine Abneigung, 
Abichen, Widerwillen geyen einen Gegenjtand und 
am Elende deſſelben Wohlgefallen empfindet. Der 
Haß äußert fih in Geberden, 1 Mof. 31, 2. Wor- 
ten, Rob. 8, 48. und Werken, 1 Moj. 4, 8. Seiner 
Bosheit Gefährten find: der Affeet, wo Jemand 
es übel empfindet, wenn es dem Andern wohl 
geht, neidiſche Hoffart, Hader, Unverföhnlichkeit, 
Frevel, Nachgier, Mord 2c. 
Mer einen nicht aus Haß todt ſchlug, flohe in die Freiſtädte, 
4 Mof. 35, 20. 5 Mof. 19, 4. 6. 11. 
Daß der Haß größer ‚ward, denn vorhin die Liebe, 2 Cam, 
13, :15. 
Cie beweifen mir Böfes um Gutes, und Haß um Liebe, Pf. 
109, 5. 
Haß erreget Hader, Sprw. 10, 12. 
Falſche Mäuler denken Haß, ib. v. 18. 
Es ift beffer ein Gericht Kraut mit Liebe, denn ein gemäfteter 
Ochſe mit-Haß, Sprw. 15. 17. 
Wer den Haß heimlich Hält, Schaden zu thun, dei Bosheit 
wird vor der Gemeine offenbar werden, Sprw. 26, 26. 
Doc fennet Fein Menſch weder die Liebe noch den Haß irgend 
Eines, den er vor fich hat, Pred. 9, 1. 
Es ift beffer frei ftrafen, denn heimlich Haß tragen, Sir. 20, 2. 
Etliche zwar predigen EChriſtum (verkehrt) auh um Haß und 
Haders willen, Phil. 1, 15. 
Der Geift, der im euch wohnet, gelüftet wider den Haß (nei- 
diſche Hofart), Jac. 4, 5. 
$. 2. Sollte denn nicht a) GOttes Verbot, 
3 Mof. 19, 17. (ſ. Matth. 22, 39), dev die Licke 
ſelbſt iſt, b) die Größe dieſes Laſters, 1Joh. 3, 15. 
welches ein Werk des Fleiſches? und an ſich eine 
ſchlechthin böſe abſcheuliche Gefinnung it, die alte 
Gottähnlichkeit ; austilgt und dem. Satan ähnlich 
macht; follten nicht c) die verdammlichen Früchte, 
da der Haß den Menjchen felbft quält und zu Vers 
brechen verleitet (Cain wurde 1 Moſ. 4,8. Bruderz, 
Saul Priefter- Mörder, 1 Sam. 22, 18.) und endlich 
zur ewigen Verdammniß führt, den Haß auslöjchen, 
und die Nächftenliebe bei. uns erweden fünnen ? 
Haffeft du deinen Nächten, fo hafjeit vu GOtt, und 
GOtt dich wieder. Und wie ift e8 möglich, des 
Blutes Chrifti, welches aus Liebe vergoffen, mit 
feindfeligem Herzen fruchtbarlich zu genießen ? Die 
einzige Heilung: dieſes Affeets kann nur durch die 
Religion geſchehen. Wer die von GDtt über Alles 
ausftrömende Liebe erfannt und gejchmedt, wer bie 
Verſicherung durch das Zeugniß des heiligen Geiſtes 
empfangen hat, daß Gotr ig liebt und Alles zu 


18. jtirtt, 
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ſeiner Seligkeit geordnet; wer von Chriſti Liebe 
erwärmt iſt, kann nicht haſſen, ſondern nur lieben. 


* Roll alles ungerechten Haſſes (Meides), Röm. 1, 29. 
Offenbar find die Werke des Fleiſches, Haß ꝛc., Gal. 5, 21. 


8.3. Hafen, ID) die Vereinigung einer Suche 
mit jich fliehen, geſchieht a) auf eine unrechtmäßige 
Art, wenn wir an dem, was wir lieben follen, 
einen Mipfallen haben, es anfeinden, verfol en 2c. 
Wenn die Welt diejenigen mit vor Augen jehen 
Fan, welche Chriſto anhangen, fo iſt deren Trojt 
ob. 15, 18. 


Wenn du def, der dich haſſet, Eſel fieheft unter feiner Laft 
liegen, hüte vich, laß ihn nicht, 2. Mof. 23, 5. 
* ſollſt deinen Bruder nicht haſſen in deinem Herzen, 


3 Moſ. 19, 17. 
folen über euch Herrihen, 3 Mof. 


Und euch haſſen, 
26, 

Daß Bl (David) lieb Habeft, die dich Hafen, und Haffeft, bie 
dich Lieb haben, 2 Sam. 19, 6, 

Eiehe, wie ijt meiner Feinde jo viel, 
Frevel, Bf. 25, 19. 

Die ven Gerehten haſſen, werden Schuld Haben, Pf. 34, 22. 

Laß -— nicht mit den Augen jpotten, die mich ohne Urſache 
haſſen, Bi. 35, 19. 

Die mich unbillig Hafen, find groß, Pf. 38, 20. 

Du macheſt zu Schanden, die uns haſſen, Bf. 44, 8. 

Es wird meiner Seele lan, e zu wohnen bei denen, bie den 
Frieden haſſen, Bi. 120, 6. 

Stra’e den Spötter nicht, er haſſet dich, Sprw. 9, 8. 

Wer feiner Ruhe fchonet, der Hafjet feinen Sohn, Sprw, 
13, 24. 

Den Armen haſſen auch feine Nächften, Sprw. 14, 20. Alle 
jeine Brüder, Sp. w. 19, 7. 

Wer die Strafe haſſet (veradjtet), der muß Herten, Eprw, 
15, 10. 

Eine falihe Zunge baffet, der ihn ftrafet, Spriw. 26, 28. 

Die Blutgierigen hafjen den Frommen, Sprw. 29, 10. 

Ein Jegaliches hat feine Zeit — Lieben (und) Hafen, Pred. 3, 8, 

Ihr haſſet das Gute, uno liebet das Arge zc., Mich. 3, 2. 

Liebet eure Feinde — tb’ mohl denen, die euch haffen, 
Matth 5, 44. Luc. 6, 27. 

Niemand kann zweien Herren dienen, (denn) entweder er wird 
Einen baffen und den Andern lieben, Matth. 6, 24. 

Ihr müſſet gehajfet werden von Jedermann um meines Na— 
mens willen, Matth. 10, 22. c. 24, 9, Marc. 13, 13. 
2uc21,.17; 

Daß er uns errettete von unfern Feinden und von ber Hand 
Aller, die un» haffen, Zue. 1, 71. 

Wer Arges thut, der haſſet das Licht, Joh. 3, 20. 

Die Welt kann euch nicht haſſen, mich aber haffet fie, Joh. 


und haſſen mich aus 


TR: 

So euch die Welt haffet, fo wiſſet, daß fie mich vor euch ges 
bafiet hat, Joh. 15, 18. 19. 

Ich Habe ihnen gegeben mein Wort, und bie Welt Hafjet fie, 
Soh. 17, 14. 1 0b. 3, 13. 

Niemand hat jemals fein eigenes Fleifh gehaffet, Eph. 
5, 29. 

Wir waren auch mweiland unmeife — und hafjeten und unter 
einanver, Tit. 3, 3. 

Mer da faget, er ſei im Lichte, und haſſet feinen Bruder, der 
ift noch ım Finfterniß, 1 Joh. 2, 9. 11. 

Wer feinen Bruder haffet, der ift ein Todtſchläger, 1 Joh. 
3, 15. 

So Jemand ſpricht, ich liebe Gott, 
der iſt ein Lügner, 1 Joh. 4, 20. 

Ihr ſeid begierig — ihr hafjet und neibet, und gewinnet das 
mit nichts 20., Jac. 4, 2. 


8. 4 Ihr habt gehört, daß gefagt if! Du 
fallt deinen Nächſten lieben, und deinen Feind 
halfen, Matth 5, 45, Des letzte iſt durchaus nicht 
Gebot des Alten Teit., wie es auch nirgends darin 
zu finden; und es iſt gänzliche Verwirrung aller 
Kerhältniſſe, cas den Iſraeliten vorgeſchriebene 
Kriensverfahren auf das bürgerliche Leben überzu: 
tragen. Es it vielmehr Mißdeutung der Phariſäer. 
Die? hatten das Gebor von der Feindesliebe wieder 
3 Moſ. 19,18. durch ihre Gloffen, welche fie bei 
sen. Volke für Geſetz ausgaben, jehr verfälfcht; 
darum ſagt JEſus: ihr habt gehört, er ſpricht 
nicht: ihr habt gelefen, und betätigt vielmebr 
v. 44. das Gebot von der Ferndesliebe wider der 
PBoariiter A. füge, 

Büchner's Hand-Concord. 


und haſſet ſeinen Bruder, 


führt, 


G. 5. Beſonders iſt es ein ſchändliches Laſter 
wider das erſte Gebot, GDit, als die ewige Liebe, 
bafjeon. 1. Feind 8. 6.) a) Der Teufel it ein 
abgejagter Feind GOttes und des Menichen. Sein 
verfluchtes Meiſterſtück hat er im Paradieſe gemacht, 
da er den allein Wahrhaftigen bei der Eva ver: 
— und die Menſchen durch ſeine Lügen ver— 
1 Moſ. 3, 4. 5. Alle Frommen find mit 
Hiob der Gegenftund feiner umerjüttlichen Begierde, 
fie durch allerhand Wege von dem Licht zur Finiter- 
niß abzuziehen. Die Menſchen, welche 1) in 
ihrem Herzen ſprechen: es iſt kein Gott, Pi. 14, 
2. 2) SO fir nichts halten, Pſ. 10, 4. — ſein 

Wort nicht lieben, M die Welt und das Ihre lieb 
Kabin, 1 So. 2, 15. 16. und alio BL 
5) das: Ihr nicht alfo Muttb. 20, 26. vergeffen; 
6) zum Sofdflumpen fagen: du bit mein Troſt, 
Hiob 31, 24. 7) mit den Weltfindern rufen: 
Wohl her, Weish. 2, 6. ja Alle, die das Tieben, 
was Gott haſſet ($. 6.), vergeffen, 5 Mof. 6, 5. 
Matth. 22, 37. und haſſen Gott. Wr STH 
ganz haben will, muß ihn ganz lieben. Wohl dem, 
der den Haß der Welt um Chriſti Willen geduldig 
trägt, und ſich durch nichts von der ewigen Liebe 
abführen läßt; ja in welchem der Haß der Welt eine 
deſto innigere und erbarmende Liebe hervorruft, 
1306. 3, 18. 14. 

Die EDtt Huffen, werden aeftraft, 
9 5 Mof. 7, 10. c. 32, 41. 
— ſtehe auf, laß deine Feinde zerftreiet , 

haffen, flüchtig werden nor dir, 4 Moj. 10, 35. 
Eollit du jo dem Gottlofen helfen, und lieven, die den HErrn 

bafjen? 2 Chr. 19, 2. 

Die dich hafjen, werven zu Schanten werden, Hiob 8, 22. 

Deine Nechte wird finden, die dich hafjen, Pi. 21, 9. 

Und die den HErrn haſſen, müffen an ihm jenen, Bj. 81, 16, 

Alle, die mich Hafjen, lieben den Tod, Sprw. 8, 36. 

Mer mich Haffet, der haffet auch meinen — Feh. 15, 23, 

Sie haſſen mich ohne Urfache, Joh. 15, 25. Pi. 35, 19. 
$. 6. b) Redtmäßig A) von GO. Er haf- 

fet nichts, mas er gemadt hat, Weisn. 11, 25. 

nämlich infofern 88 ſein Werk it. Er haffet aber, 

was in Sünden verdorben, ſofern es im Ve iderben 
ſteht und bleibt, Bi. 5.5 und hat eine heilige Be— 
gierde, alles Böſe abzufchaffen. Er ift ven Sünden 

feind. (Feind $. 6.) 

Alle Abgötterei, 5 Mof. 12, 31. c. 16, 22, Ser. 44,4. Sir. 
15, 13. faliche Give, Zach. 8, 17. das Unrecht, Sud. 5, 19. 

Seine Eeele hafjet den Gottlojen, Pſ. 11, 5. 

Du (Ehriftus) Liebeft Gerechtigfeit, und Hafjeft gottlojes We— 
fen, Bj. 45, 8. Ebr. 1, 9. 

Dieje ſechs Stüde haffet der HErr; und am fiebenten Hat 
er einen Greuel: Hohe Augen ꝛc., Sprw. 6, 16 ff. 

Sch bin der HErr, der das Necht liebet, und haſſet räubes 
riſche Brandopfer (falfhen Gottesdienſt), Sia. 61, 8, 

F. 7. B) Von Menfdhen. Dieje haben mit 
Recht einen rühmlichen, hriitlichen und heiligen Sijer 
wider Alles, was GOtt mipfällt (zwi yap 7 wı- 
conovnola Tov Erawovuevov Zori, Plutarch. de 
Invidia et Odio, Opp. VIIL 127. Reisk.\, und 
thun was GDtt, der wider das Böſe eifert, 2 Moſ. 
20, 5. befoblen, Röm. 12,9. Sie baffen die Bos- 
heit, wünſchen und befördern dabei, ala Kinder 
GEOttes, in wahrer Buße das Heil der ‚Boshafti- 
gen. (Mn uıoeiv dv$ownovg, ara Tnv Ev avroig 
zaxlav mooseraydmuev. Isidor. Pelus. Epist, 
III. 221) 

Ich haffe die Verfammlung der Boshaftigen, Pi. 26, 5. bie 
da halten auf loſe Lehre, Pf. 31, 7. alle falſche Wege, Bf. 
119, 104, 128. bie Slattergeifter, v. 113, 

Die ihr den HErrn liebet, haͤſſet das Arge, Pf. 97, 10. 

Sch haſſe ja, HErr, die dih haſſen, Pf. 139, 21. im rechten 
Ernft, v. 22. 


Meine Lippen jollen haſſen, da aottlos ift, Sprw. 8, 7, 
Die Furcht des HErrn hafjet das Arge, ib. v. 13. 


2 Moi. 20, 5. 5 Moſ. 5, 


und bie dich 





Mer Ceſchenke Haffet, der wird Ieben, Spr. 15, 27. Eſa. 
83, 16. . 

Hafjet das Böſe und liebet das Gute, Amos 5, 15. 

Haflet mit Eraft die Nogötterei, Sir. 17, 24, 

Ich thue nicht, was ic) will, jondern was ic) hafje, das thue 
ich, Nöm. 7, 15. 

Haſſet das Arge, hanget dem Guten an, Röm. 12, 9. 

Hafjet den befleckten Rock des Fleifches, Br. Jud. v. 23. 

Aber das haft du, daß du die Werke der Nicolaiten Haffeft, 
welche ich auch Hafje, Offb. 2, 6. 15. ! 


Die zehn Hörner — werden die Hure Hafen (nad) und nad), 
Offb. 17, 16. 
8. 8. ID An gewiffen Fällen eine Sache der 


anvern nabſetzen. Wenn ein Jünger Ehrijti bein 
Bekenntnig der Wahrheit Vater, Mutter ꝛc. nicht 
bloß abfagen, fie weniger als Chriſtum lieben, und 
bei dem Eifer über GOttes Ehre ſich durch Feine 
Freundſchaft abwendig machen laffen, mithin alle 
Liebe der Liebe JEſu uͤnterordnen, ja fines eignen 
Lebens nicht fchonen; ſiehe 5 Mof. 33, 9. ſondern 
die Nächſten ſelbſt Haffen ſoll; fo bedentet dieſes 
chriſtliche Paradoxon, dag er allen Wünſchen, Bes 
gehren, Zumithungen der Seinen, wenn jie ibn 
vom Glauben abführen wollen, jo wiverjtehen fol, 
dal es ihnen und der Welt wie Haß erfcheint. Wie 
Biele find bereit, e8 den erjten Märtyrer in der 
Freudigkeit zu fterben, nachzuthun? 

So Jemand zu mir kommt, und haſſet nicht feinen Bater zc., 
ein Besen: ‚nr wib AB.&tfthe 

zum ewigen Lelen, oh. 12, 25: 
Sacob habe ich geliebet, aber Ejau babe ich gehafiet, Röm. 


9, 13. (Efan:$. 2.) 
Haffer 
Feind, Verfolger. 
Er errettete mih — von meinen Haffern, die mir zu mächtig 
waren, 2 Sam. 22, 18. Pſ. 18, 18. 


Errette mid aus dem Koth, daß ich nicht verfinfe, Daß ich 
(Chriſtus) errettet werde von meinen Hafen ꝛc., Pi. 


69, 15. 
Das Küſſen des Haffers ift ein Gewäſch, Sprw. 27, 6. 
Haß, ſ. Haffen 
Häßlich 

Wenn Chriſti Geſtalt häßlich heißt, Eſa. 52, 14. 
vergl. c. 5, 2 ff., ſo bezieht ſich dies nicht auf feine 
Geſichtsbildung (über die es nur Hypotheſen, höch— 
ſtens auf unſichere Tradition gebaut, giebt; vergl. 
Mosheim's Ueberſ. des Origines gegen Celſus 
lib. VI. p. 719—721. Jung Stilling, Scenen ans 
dem Geiſterreiche IL. 4. ©. 123—126. Fabrieii Cod. 
Apoer. N. T. IL. 302,), jondern auf, den, dem 
jüdiſchen fleifchlichen Sinn gar nicht zufanenden Anz 
blick feiner Ernteorizung und Schmach im Leiden 
und am Kreuze. 


Häßliche (dürre, ausgehungerte) Kühe, 1 Mof. 41, 3. 
Die Lüge ift ein häßlicher (ſchündlicher) Schandfleck an einem 
Menſchen, Sir. 20, 26. 


Hathirfatha 
Der den Grund zerbricht, der die Zeit beſchreibt. 
And : Perſiſch, itreng, Benennung des Nichters oder 
köniſlichen Statthalter.) Ein Zuname Nehemias, 
Eir. 2,63. Ney. 7, 70. 


Haube 

Mar 1) der Turban, eine hohe Mike der gemei- 
nen Rrieiter; der des Hohenpriefters war anders, 
2 Moſ. 28, 40. c. 29, 9. c. 39, 28. Haube oder 
Mütze, 79349, hatte nach Kähr IL. 66. die. Ge— 
alt eines umgertürzten Blumenkelchs; die Blume, 
Sumbol der Heiligkeit und des Heils, ‚deutet alſo 
den Prieſterſtand als blühen» an, als Bermittler 
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des Heils und Lebens: daher auch das Haupt nicht 
entblößt werden durfte und jedes unwillkürliche 
Herunterfalten (gleichſame Abfalten ber Blume, 
Verluſt der MWircer verbütet werden mußte. Bähr 
S. 79 fi. D Kopfbedefung der Frauenzimmer, 
Sud. 10, 3. Eſa. 3, 19. 


Sauchen 
Ausfluß. 
Die Weisheit iſt das Hauchen der göttlichen Kraft, Weish. 


7,25. 
Sane 
Eine Hade, 1 Sam 13, 20. 21. Eſa. 7, 25, 


Hanen 


In der Weiffagung vom Donner: des göttlichen 
Worts: die Stimme des Heren hauet (entzwet 
alle Gewalt der Feinde des Evingeliums) mie 
Senerflammen, Bf. 29, 7. vergl. Eſa. 66, 15. 16. 
(Offb. 9,5. heißt es Hechen.) Sonſt jtebt «8: 

Moſes follte zwei fteinerne Tafeln hauen, 2 Moſ. 34, 1. 
Die Gibeoniter mußten Holz hauen, Sof. 9, 23. 
Wo du ihn (den Knaben) mit der Ruthe Haueft, darf mar 

ihn nicht tösten, Sprw. 23, 13. 

Mag fih auch die Art rühmen wider den, der damit hauet? 

Eja. 10, 15. 

Ah wie glänzet es, und hauet daher zur Schlacht, Ezech. 21, 15. 
Die Andern Hieben Zweige von ven Bäumen, Matth. 21, 8, 


Haufe 

6.1. D) Eigentlich von einem Haufen Steine, 
1 Mof. 31, 46. Fröſche, 2 Moſ. 8, 14. In einen 
Haufen werfen beißt: von Grund aus zeritören, 
zu Schanden machen, 5 Moſ. 13, 16. Hiob 11, 10. 
c:: 19, 28.) Ser. 6, 15, 

Er wirft die Gottlofen über einen Haufen, da man es gerne 

fiehet (macht fie öffentlid zu Shanden), Hiob 34, 26. 

9.2. Die Sluthen ſtanden auf Haufen, 2 Moſ. 
15, 8. Durch den Wind, ven dein Zorn erweckt, 
thürmten fich die Waffer in die Höhe, und die Flu— 
then ſetzten fich feit und jtanven da, als wenn ſie 
zufanmen aefroren wären. Eiche auch Joſ. 3, 13, 

$..3.. II) Eine gewiſſe Verſammlung, Heer, 
Truppe ꝛc., 3. B. eine Schaar Soldaten, Nicht. 7, 
16. 20. c. 9, 34. III Große Menge, Bi. 73, 10. 
Ein Haufen Sfmaeliten, 1 Mof. 37, 25. Propheten. begegneter 

Saul, 1 Samt. 10, 5 


Der allmähtige GDtt ſegne did, daß du werdeſt ein Haufe 
Völker, 1 Moſ. 28, 3. 


Jacob: ich bin ein geringer Haufe, 1 Moſ. 34, 30, 


Völker und Völkerhaufen jollen von bir Gacob) fonmen, 
1 Mof. 35, 11. €. 48, 4. 

Da liegen fie bei Haufen, Richt, 15, 16. 

Es zerplagt mich Eins über das Andere mit Haufen, Hiob 
10, 17. (Es ift gleihfam ein ganzıs Heer, allerhand Trüb- 
fal um mid) herum.) 

eh eitel Bosheit unter ihren Haufen (in ihren Herzen), 

55, 16. > 

Verbirg mich vor der Verfammlung ber Böen, unb vor dem 
Haufen der UebeltHäter, Pi. 64, 3. (Vor ihrem Getös, 
welches fie maden, wenn fie zufammen laufen.) 

So fürdte dich nicht, du Würmlein Jacob, du armer Haufe 
Iſrael, Eja. 41, 14. 

Wenn du rufen wirft, fo laß dir deine Kaufen (nämlich deine 
vermeinten Beiftände) helfen, Eja. 57, 13. ! 

Es find eitel Ehebrecher, und ein frecher Haufe, er. 9, 2. 

Verlaß dich nicht darauf, daß der Haufe groß ift, mit dem 
du Uebel thuft, Sir. 7, 17. 

Das Feuer verbrannte den ganzen Haufen der Gottlofen, 
©ir. 16, 7. 

Der Haufe Chrifti Jünger, Lue. 6, 17. c. 19, 37, 

ar ganze Haufe fand auf und führeten ihn vor Pilatum, 

uc. 28, 1. 

Darum auch wir, bieweil mir folhen Haufen (eine ganze 

Woike) Zeugen um uns haben 2c, Ebr. 12, 1. 


4 Die Juden reiften auf die Fefte in großer 
Menge, tanzten wohl gar und jprangen unter ar 
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aeftimmten Gefüngen unterwegs, um dadurch ihre 
Freude im HErrn an den Tag zu legen, worauf 
David zielt: 
Ich wollte gerne Hingehen mit bem Haufen (der Ifraeliten) 
und wallen zum Haufe des HErrn, Bi. 42, 5. 
Wir wandeln im Haufe GOttes zu Haufen, Pſ. 55, 15 
$.5. IV) Das Grab. 


Er (der Böfe) wird zu Grabe geriffen, und muß bleiben bei 
dem Haufen, Hiob 21, 32. 


2 
Haufen 

Einen Haufen; immer mehr und mehr machen. 

Und fie häuften fie (die Fröfde) zufammen, bier einen Haufen 
und da einen Haufen, 2 Mof. 8, 14. 

Ich will alles Unglüd über fie häufen (fanmeln nnd auf fie 
wenden), 5 Mof. 32, 23. 

Du wirſt Kohlen (aufaffen und) auf fein Haupt häufen (fhütten), 
Sprw. 25, 22. 

Wehe den abtrünnigen Kindern, bie ohne mich rathihlagen — 
zu häufen eine Sünde über die andere, Eja. 30, 1. 

Werfet zu Zion ein Panier auf, häufet ıbefekigt) euh, und 
fäumet nit, Ser. 4, 6. 

Du aber, nach deinem verftodten und unbußfertigen Herzen, 
häufeſt (fammelft dir als einen Shatz zur zukünftigen Ver- 
geltung) dir feldft den Zorn auf den Tag des Zorns, 


Nöm.2, 5. 
Haufenthal 


Das Thal, in dem der Gog fammt feinem Haus 
fen begraben werben foll, Ezech 39, 11. 15. 


Hauflein 
Hieß die Gefelichaft oder Verfammlung derer, die 
zuſammen das Ofterlamm genofjen, 2 Moſ. 12, 6. 
auc die Gemeine der Frommen, weil fie die Min: 
derzahl find. Aber fpielt gleich die Gottlofigfeit 
zuweilen den Meilter; fo hat es doch feinen Bejtand. 
Die Ruthe wird gerbrochen. 


Der Gottlofen Scepter wird nit bleiben über dem Häuflein 
der Gerechten, Pj 125, 3. 


Haupt 
6. 1. D Der vornehmſte Theil a) des. menſch— 
lichen Peibes, von dem die übrigen Glieder gleichjam 
regiert werden. Don den Redensarten, welche davon 
hergenommen, ſ. Aſche darauf treuen, aufheben, 
(empor) erheben, ſchütteln, vaufen, verhüllen 2c. 
II) Der ganze Menſch, 2 Moſ. 16, 16. c. 38, 26. 
4 Moſ. 1, 2. fein Blut fei auf feinem Haupt. 
(©. Blut $. 5.) 
Der Bäder trug Körbe auf feinem Haupt, 1 Mof. 40, 16. 
Iſrael legte feine Hand auf Ephraims. Haupt, 1 Mof, 48, 
14.17, a 
Und goß Salböl auf Aarons Haupt, 3 Moſ. 8, 12. 
Ihr jollt eure Säupter nicht blößen, 3 Mof. 10, 6. 
Ueber der Nazaräer Haupt foll fein Schermefjer zur Zeit des 
Gelübdes fahren, 4 Mof. 6, 5. £ 
Sael ſchlug dem Siſſera den Nagel durch fein Haupt, Richt, 
5,2 


‚26. 
Saul war eines Haupted länger denn alles Voll, 1 Sam, 


gr 2, . 

Elia that es zwifchen die Knie, 1 Kön. 18, 4%. (Aus 
Denmth.) 

D mein Haupt, mein Saupt! 2 Kön. 4, 19, 

Schilf bepedte mein Haupt, Jon. 2, 6. 

Gieb mir her in einer Schüfjel daS Haupt Johannes, Matth. 
14, 8. 11. 


Ein Weib goß köſtliches Waffer auf Chrifti Haupt, Matth. 


26, 7. festen eine dornene Krone darauf, Matth. 27, 29. 
ihlugen 68, Marc. 15, 19. neigte eö und verjchied, oh. 19, 
30. Haupt und Haar war weiß, Offb. 1, 14. 

Die Gnade def, der im Busch wohnet, fomme auf da3 Haupt 
Sojephs, 5 Moſ. 33, 16. 

Untere Mifiethat it über unfer Haupt gewachfen, Er. 9, 6, 

Meine Sün.en. gehen über mein Haupt, Pi. 38, 5. 

Du jalbeit mein Haupt mit Del und jchenfeft mir vol ein, 


Bi. 27,”5. 
über unfer Haupt fahren, Pf. 


Du Hat Menſchen laſſen 
66, 12. “ . 
Du beſchirmeſt mein Haupt zur Zeit des Streits, Pf. 140, 8. 


Sie (die Weisheit) , wirb bein Haupt ſchön ſchmücken, Eprm. 
4, 9. 
Den Segen Hat das Haupt des Geredhten, Eprw. 10, 6. 
Daß den Weifen feine Augen im Haupte ftehen, Pred. 2, 14. 
Bon der Fußfohle an bis auf das Haupt ift nichts Gefunves 
an ihn, Eſa. 1, 6. E 
Die Erlöjeten des HErrn werben wieder kommen — ewige 
Freude wird über ihrem Haupte fein, Eſa. 35, 10. 

Ad daß ih Waffer genug hätte in meinem Haupte 2c., Ser, 
821; 

Wenn du fafteft, fo jalbe dein Haupt, Matth. 6, 17. ° 

Des Menſchen Sohn Hat nit, da er fein Haupt Hinlege, 
Dlatth. 8, 20. 

Wenn du das thuft, jo wirft du feurige Kohlen auf jein Haupt 
jammeln, Röm, 12, 20. (S. Kohlen.) 


$. 2. Der Mann foll das Haupt nicht be— 
decken, wenn er betet oder meillaget, ‚aber ein 

Weib, 1 Cor. 11, 4 5. Baulus redet nach dem 

damaligen Decorum, wo das unbedeckte Haupt 3 ie 

chen der Herrichaft war, md dem Manne, das 
bedeckte aber Zeichen der Unterwürfigfeit, und dem 

Weibe ziemte. Beim Gottesvienit foll aller Anſtand 

berrihen. (S. Engel $.27. Ehre $. 5) 
$. 3. b) Vom Vieh. Aaron und feine Söhne 

follten ihre Hände auf des Sarren Haupt legen, 

2 Moſ. 29, 15. zum Vorbilde Ehrifti, auf welchen 

EDtt alle unfere Sünde legte, Eſa. 53, 6. 
$.4. III) Zeigt es eine Eminenz, Hiob 10, 15. 

und Oberherrſchaft an. Ehriftus if das Haupt 

der Kirche, Hoſ. 1,11. Col. 2, 19. denn er üt der 

Eritgeborne unter vielen Brüdern und übertrifft 

alle Glieder, indem die. ganze Fülle der Gottbeit in 

ihm Teibhaftig wohnt und die Glieder, in welche ſein 
geiltiges Leben übergeht, werden von ihm regiert. 

GOtt iſt Chriſtus Haupt in Anſehung feiner 

Menſchheit und ſeines Mittleramts. Denn Chriſtus 

iſt GAttes, 1 Cor. 3, 23. nämlich Diener, Aus— 

führer aller feiner Natofchläge, der Mittler zwiſchen 

GOtt und Menjhen, und dur ion, als das Haupt 

der Kirche, fommen wir zu GOtt, vergl. -1 Cor, 

15. 24. 25. 

Der Mann ift des Weibes Haupt, gleichwie auch Chriftus das 
Haupt ift ver Gemeine, und er ift feines Leibes Heiland, 
Eph. 5, 23. 

Ich laſſe euch aber mwilfen, daß Chriftus ift eines jeglichen 
Manned Haupt; der Mann aber ift des Meibes Haupt, GOtt 
aber ift Chriſtus Haupt, 1 Cor. 11, 3. 

Und hat. ale Dinge unter feine Füße getban, und hat ibn 
geieget zum Haupt der Gemeine, über Alles, Eph. 1, 22. 
(Inden und Heiden, Col. 3, 11.) 

Laſſet uns aber rechtfchaffen jein in der Liebe, und machten 
in allen Stüden, an dem, ber das Haupt ift, Chriſtus, 
Epb. 4, 15. 

Und er ift das Haupt des Leibes, nämlich der Gemeine zc., 
Col. 1, 18. 
$..5. IV) Ein Oberſter, Fürft, Aufjcher,_der 

Vornehmſte 2c., der über die Andern Gewalt bat. 

Wie denn Offb. 13, 1. die fieben Häupter fieben, 

oder viele Könige bedeuten, 

In einem jeglichen Gefchleht, 2 Mof. 6, 14. tiber dad Volk, 
2 Mof. 18, 25. in Sirael, 4 Moſ. 1, 16. Jephtha über alle 
in Gilend, Nicht. 10, 18. c, 11, 8. 9. über 1009, über 
1000, 1 Chr. 13, 18. 

Schaffet her weife — Leute, die will, ih, über euch zu Häuptern 
fegen, 5 Moſe 1, 13. 

Der HErr wird dich zum Haupte machen und nicht zum 
Schwanz, 5 Moje 28, 18. (Du wirft herrſchen und midt 
dienen.) 

Du macheſt mich ein Haupt unter ben Heiden, Pf. 18, 44. 

Damafcus war da3 Haupt in Syria, Ela 7, 8. 

Egypten wird niht3 haben, das Haupt oder Schwanz , At oder 
Stumpf zeuge, Eja. 19, 15. (Weder Hohes nad Wiedriges, 
Großes oder Kleiues wird fid) helfen können.) 

Chriſtus ift da3 Haupt aller heiligen Engel, Col. 2, 10, 
$. 6. V) Der oberfte Theil einer Sache, 2 Mes. 

26, 24. da neigte fih Ifrael auf feinem Kette 

zum Häupten, 1 Wtof. 47, 31. Daß Jakob, da er 

ſich ſo nad jeines Stabes Spige neiyte, Ephraims 
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königliche Würde vor Augen batte, it aus Ebr. Ds 
21, wo die Abicht Jacobs Durch des Scepters 
Spitze angedeutet wird, zu fchlirgen. 

8.7. VD Ein erg, Tb. 17,79 ‚Es il 
gar klar, daß Rom gemeint werde; dinn von den 
Lateinern wird fie g wönnlich Roma septicollis oder 
Non, das auf ſieben Bergen jteht, genannt. 


Hauptmann 


1 Petr. 2, 14. find es dir kaiſerlichen Etattbal- 
ter in ven Provinzen, die Procuratoren Wie es 
dem einen jeden Aufſeher, Boriteber, wie Haupt 
F 5 bedeutet. Kriegshauptleute find ordentlich über 
100 Mann aefegt, da ſonſt auch einige 1000, 4 Moſ. 
31, 14., andere 50, 1 Sam. 8, 12, zu commandis 
ven hatten. Wir finden welche: 

Meder die 12 Stämme Iſraels, 4 Mof. 1, 5. 

Ein jeves Geſchlecht, 4 Moſ. 1, 4. 

leber Städte, Dutth. 8, 5. c. 27, 54. 

Des Tempels, Luc. 22, 52. melde die Oberften über verfchies 
dene Wachen in dein Tempel waren, 

Laſſet uns einen Hauptmann aufwerfen, 4 Moj. 14, 4. 

Feuer vom Himmel verzehrte 2 Hauptleute mit 50, 2 Kön, 

2,780. 112, 

Einer und die bei ihm waren, bewahreten JEſum, Matth. 

27, 5t. Marc. 15, 39. 44. 

Eines Hauptmanns Knecht lag todtkrant, Luc. 7, 2. 
Cornelius, A.G. 10, 1. Lyſias, AO. 24, 7. 


Hauptſumma 


Ende, Endzweck einer Sache, dahin Alles hinaus 
läuft. Wie die Liebe die Hauptſumma des Gebots 
heißt, ſiehe Erfüllung, wie aber Chriſtus, Nöm. 
10, 4. ji de Ende $. 16, nämlich ſeiner Genug— 
thuung und jeines Gehorſams wegen. 

Laſſet uns die Hauptiumma aller Lehre hören: Fürchte GOtt ꝛc., 

Pred. 12, 13. 

Die Hauptiumma des Gebots iſt: Liebe von reinem Herzen ꝛc., 


1 Tim. 1,,6, 
Hauptwaſſer 


Der Strom in Eden theilte ſich in vier Haupt— 
waſſer, 1 Moj. 2, 10. 


Haus 


%.1. D Ein Gebäude, welches Menſchen ſich 
zur Wohnung wurzerichtet, es mag jchlecht oder 
prächtig fein. Das Haus der Helden, Neh. 3, 16, 
it eine Hauptwache, wo die Helden waren, die den 
Dienft beim Könige battın. 


8.8. Saul, ı Sam. 19, 9. Salomons, ı Kön. 7, 1. 8. 
Davids, Pf. 20, 1. Petrus, Mutth. 8, 14. Matthäus, 
Matth 9, 10. Simons, Matth. 26, 6. des Oberſten ber 
Schule, Mare. 5, 38. 

HErr, kehret doch ein zum Haufe eures Knechts und bleibet 
über Naht, 1 Moj. 19, 2. 4. 

Laß dich nicht gelüften deines Nächften Haus, 2 Mof. 20, 17. 

Wie es mit dem Haufe, daran der Ausſatz, zu halten, 3 Mof. 
14, 34 ff. 

Wenn du ein neues Haus baueft, jo made eine Lehne darum 
auf dein Dach, 5 Moſ. 22, 8. 

Böje Buben umgaben das Haus, Nicht. 19, 22. 

Hiobs Söhne machten Wohlleben, ein jeglicher in feinem Haufe, 
Hiob 1, 4. 19, 


Halt du dod ihn, fein Haus, und Alles, was er, hat, rings. 


unber verwahret, Hiob 1, 10 

Er (der GHottloie) hat Häufer zu ſich geriffen, die er nicht ers 
bauet hat, Hiob 20, 19. 

Im Finftern bricht er (der Ehebredher) zu ben Häufern ein, 
Hiob 24, 16. 

Er bauet jein Haus, wie eine Spinne, Hiob 27, 18. 

Laß dich es nicht irren, ob einer reich wird, ob bie Herrlichkeit 
jeines Hauſes groß wird, Bi. 49, 17. 

Falſche Leute halte ich nicht in meinem Haufe, Bi. 101, 7. 

Reich: hum und die Fülle wird in ihren (der Frommen) Haufe 
jein, Pf. 112, 3. 

Deine Rechte find mein Lied in meinem Haufe (in. meiner 
Yilgrimfäaft) , Pi. 119, 54. 


Wo ter HErr nit das Haus bauet, fo arbeiten umſonſt, die 
daran bauen, Pl. 127, 1. 

Wir wollen unfere Häufer mit Raub füllen, Sprw. 1,13. 
Bepb. 1,9. 

Im Haufe des Gottlojen ift der Fluch des HErrn, Sprw. 
8,33: 

Kr Haus find Wege zur Hölle, Sprw. 7 27. 

Mer fein eigenes Haus (ha'tung) betrübt (zerrüttet), ber wird 
Wind (nihts) zum Erbtheil (Lohne) haben, Spiw. 11, 29. 

Durch weile Meiber wird dad Haus erbauet, Sprw 14, 1. 

Sn des Geſechten Hauſe ift Gutes genug, Sp:w. 15, 6. 

Der HErr wird dag Haus der Hoffärtigen zerbrehen, Sp m. 
15 25. 

Der Geizige verftört fein eigenes Haus, ib. v. 27. 

Es ift ein trockner Biffen — beffer, denn ein Haus voll Ge> 
fchlachtetes mit Hader, Sprw. 17,1. 

Haus und Güter erden die Eltern, Sprw. 19, 14. 

63 ift beſſer wohnen im Winkel auf dem Dache; denn bei 
einem zänfischen Weibe in einem Haufe zufammen, Sprw. 
21,9. 1 C.,25, 24. , 

Sm Haufe des Weifen ift ein liebliher Schatz und Del, 
Sprw. 21, 20. 

Durch Weisheit wird ein Haus gebauet, Sprw. 24, 3. 

Laure nicht al3 ein Gottlofer auf das Haus des Gerechten, 
Spriv. 24, 15. R 

Entziehe deinen Fuß vom Haufe deines Nähten, Sprw. 
25, 17. 

Gehe nicht ind Haus deines Bruder, wenn bir übel gehet, 
Sprw. 27, 10. J 

Ich that große Dinge, ich bauete Häuſer, Pred. 2, 4. 

Durch hinläſſige Hände wird das Haus (haltung triefend, 
Pred, 10, 18. 

Wehe denen, die ein Haus an dad andere ziehen, Eſa. 5, 8. 
Mid. 2,2. 

Ihr werdet auch die Häufer zu Serufalem zählen, Eſa. 22, 10, 

Alle Häufer Find zugeichloffen, Eſa. 24, 10. 

Brih dem Hungrigen dein Brod, und die, jo im Elend find, 
führe ins Haus, Eſa. 58, 7. 

Und ihre Häufer find voller Tüde, er. 5, 27. 

Wehe dem, der fein Haus mit Sünden bauet, und fein Ges 
mad) mit Unrecht, Ser. 22, 13. 

Und jollen ihre Güter zum Naube mwerben, und ihre Häuſer 
zur Wüfte, Zeph. 1, 18. 

Sei nit ein Löwe in deinem Haufe, Sir. 4, 35, 

Herberge nicht einen Seglihen in deinem Haufe, Sir. 
14, ,50: 

Wer ftolz ift, kommt zulegt von Haus und Hof, Sir. 21, 5. 

Mer fein Haus bauet mit anderer Leute Gut, der ſammelt 
Steine ihn zum, Grabe, Sir. 21, 9. 

Des Narren Rede fieht wie ein eingefallenes Haus, Eir. 
21, 21. 

Es ift genug zu diefem Leben, wer Waſſer und Brod, Kleider 
und Haus hat, damit er feine Nothdurft deden kann , Sir. 
29, 28. 

Laß dir gefallen, du Habeft wenig oder viel; denn es iſt 
ein jchändliches Leben, von Haus zu Haus ziehen, Sir. 
29,30. 

Mer diefe meine Rebe höret und thut fie, den vergleiche ich 
einem flugen Manne, ver fein Haus (fein ewiges Haus, die 
Seligkeit) auf einen Felſen bauet, Matth. 7, 24. 

Mo ihr aber in ein Haus gehet, fo grüßet dafjelbige. Und 
0 e3 dajjelbige Haus werth ift, wird euer Friede auf fie 
fommen, Matth. 10, 12. 13. 

Siehe, die da weiche Kleider tragen, find in der Könige Häu— 
ſern, Matth, 11, 8. 

Und wer verläffet Häufer oder Brüder ꝛc., Matth. 19, 29. 

Mer auf dem Dache ift, der fteige nicht hernieder, etwas aus 
Seinem Haufe zu holen, Matth. 24, 17. 

Wo ihr in ein Haus gehen werdet, ba bleibet innen, bis ihr 
von bannen ziehet, Marc. 6, 10. 

So bitte ih did, Pater, daß du ihn fendeft in meines Vaters 
Haus, Luc. 16, 27. 

Ich muß heute zu beinem (Badäns) Haufe einkehren, Luc. 


19, 5. 
Die Apoftel Iehreten in ben Häufern bin und her, A.G. 
5, 42. . 
Aus denfelbigen find, die Hin und ber in die Häufer jchleis 
chen 2c., 2 Tim. 3, 6 

So. Jemand zu euch fommt, und bringet dieſe Lehre nicht, den 
nehmet nicht zu Haufe, und grüßet ihn auch nicht, 2 Joh. 10. 
(S. Grüßen $. 3.) 

Ein jegliches Haus wird von Jemandem bereitet, Hebr. 3, 4. 


8.2. I) Diejenigen Rerfonen, welche im Haufe 
leben, eine Familie, Kinder, Hausgenofien, Hab 
und ut, 2 Moſ. 1, 1. 2, 1. Ein Geſchlecht; ja ein 
ganzes Bolf, welches aus Einer Familie entiprofjen, 
2 Meisiib, 31.n0.,19; ac 


Abraham wird befehlen feinen Kindern, und feinem Haufe nad 
ihm, daß fie des HErrn Wege halten, 1 »Noj. 18, 19, 


a ul a nn ee 3 nn Zen 1 


— 
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Hauschre, 


Alfo fol man thun einem jenlihen Manne, ber feines Bruders 
Haus nicht erbauen will, 5 Moſ. 25, 4. 

Darum habe ih dem Haufe Eli gejchworen, daß die Mifjethat 
des Hauſes Eli foll nicht verföhnet werven, 1 Sum. 3, 14. 
Und es war ein langer Streit zwiichen dem Hau e Saul und 

zwifchen dem Haufe David, 2 Sam, 3, 1. 

Und der HErr verfündiget dir, daß der HErr dir ein Haus 
machen will, 2 Sam..7, 11. (Fu guten Zuſtand fegen.) 

Sondern haft dem Haufe deines Knechts noch von fernem Zus 
fünftigen geredet, 2 Sam. 7, 19. 

Beihide dein Haus, denn du mußt fterben (nach dem ordent- 
lien Lrbenszi:l), 2 Kön. 20, 1. Era. 38,1. 

Alfo ſtarb Saul und feine drei Söhne, und jein ganzes Haus 
zugleih, 1 Chr. 11, 6. vergl. 2 Sam. 2, 10. c. 4, 4 
(Alo, was damals bei ihm im Felde war.) 

Ihr (der Hottlofen) Haus hat Friede vor der Furcht, Hiob 21, 9. 

Er ſegnet dad Haus Iſrael; er fegnet das Haus Naron, Pf. 
115,12. 

ui, (Rirde), vergiß deines Volks und deines. Vaters Haufes, 
2. .25, IL, 

Das Haus der Gerechten bleibet ftehen, Sprw. 12, 7. — ber 
Sottlofen wird vertilget, ce 14, 11, 

Wer Gutes mit Böſem vergilt, von dei Haufe wird Böſes nicht 
laſſen, Sprw. 17, 13. 

Darum fürchte dich nicht, entſetze dich auch nicht vor ihnen, 
daß fie jo ein ungehorfames Haus (Ezech. 12, 2.9. c. 17, 
12.) find, Exeh. 8, 9. 26. 

Des Baters Segen bauet den Slindern Häufer (Hab und Gut 
fanmt ihrer Wahkommenfdaft), aber der Diutter Fluch reißet 
fie nieder, Sir. 3, 11. 

Eine jegliche Stadt oder Haus, fo es mit ihm felbft uneins 
wird, mag nicht beftehen, Matth. 12, 25. Luc. 11, 17. 

Ein Prophet gilt nirgends weniger, denn in feinen Baterlande 
und in jeinem Haufe, Matth. 13, 57. 

Joſeph vom Haufe David, Luc. 1.27. . 2%, 4 

Wehe euch Schriftgelehrten, die ihr der Wittwen Häufer frefet 
2c., Matth. 23, 14. Marc. 12, 49. Luc. 20, 47. 

Heute ift diefem Haufe Heil widerfahren, Luc. 19 9. 

Und er glaubte mit feinem ganzen Haufe, oh. 4, 53. 
lius, A.G. 10, 2. Erifpus, A.G. 18, 8. 

Ter wird dir Worte fagen, daß du und dein Haus felig wer— 
deft, A.G. 11, 14. 

Glaube an den HErrn JEſum, fo wirft du und bein Haus 
felig A.G. 16 31. 

Das Haus Stephani, 1 Cor. 16, 15. Unefiphori, 2 Tim. 1, 
16. Noubs, Ebr. 11, 7. 

Eo aber Jemand feinem eigenen Haufe nicht weiß vorzuftehen, 
mie wird er die Gemeine GOttes verforgen? 1 Tim. 3, 5. 
Die da ganze Häufer verfehren, und lehren, dad nicht taugt, 

Zit. 1, 11, 


8. 3. III) Der Tempel. ° Der iſt ein Haus 
Gilttes, weil e8 zu feiner Ehre erbaut, er darin 
wohnt, und jich zu erkennen giebt; Ehrifti, weil 
Alles, was darin war, vorbildweiſe auf ihn deutete. 
(Ein Götzentempel, z. B Dagons, Nicht. 16, 26.) 


Eollteft du mir ein Haus ben, daß ich darinnen wohnete? 
24Sant.7,D. 1 flün. 5, 3. Db. 
Der foll meinem Namen ein Haus bauen; und ih will den 
Stuhl feines Königreichs beftätigen ewiglid, 2 Sam. 7, 13. 
Daß deine Augen offen ftehen über dies Haus Tag und Nacht, 
über die Stätte, davon du gejägt haft, 1 Kön 8, 29. 

Sn diefem Haufe will id meinen Namen jegen ewiglich, 
9. Kom 2147: 

Sch ater will in bein Haus gehen auf. deine große Güte, Pf. 
5, 8. 

HErr, ich Habe lieb den Ort deines Haufes, und"die Stätte, 
da beine Ehre wohnet, Pf. 26, 8. 

Ich en mich ſchier zu Tove um bein Haus, Pi. 69, 10, 
30H. 2, 10. 

Deine Widerwärtigen brüllen in deinen Häufern, und fegen ihre 
Gögen darein, Pſ. 74,-4. 

Eie verbrennen alle Häufer GOttes im Lande, ib. v. 8, 

Dir wollen die. Häufer GOrtes (nicht allein den Tempel, fondern 
auch das aanze Land) einnehmen, Pi. 83, 13. 

Lobet — die ihr. ftehet im Haufe des HErrn, in den Höfen des 
Hauſes unfers GDttes, Pl. 135, 1. 2. 


Corne⸗ 


Bewaͤhre deinen Fuß, wenn du zum Haufe GDttes geheſt, und 


+ fonıme, daß du höreft, Pred. 4, 17. 

Denn mein Haus ift ein Bethaus allen Völkern, Eſa. 56, 7. 
1 Rön. 8, 43. Matth. 21, 13. Luc. 19, 46. 

Dus H us unfrer Heiligkeit und Herrlichkeit, darinnen dich 
unfere Bäter gelobet haben, ift niit Feuer verbrannt, Eja. 64, 11. 

Mas ift e3 denn für ein Haus, das ihr mir bauen wollet? 
ja. 66, 1, (Es iſt vom dritten Tempel die Rede.) f 

Haltet ihr venn dies Haus, das nach meinem Namen genannt 
ift, für eine Mördergrube? Ser. 7, 11. Matth. 21, 13. Luc. 
19, 46. - 

Eiche, euer Haus (Stadt und Tempel) fol euch wüſte gelaffen 
werven, Matth. 23, 33. 
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$. & IV) Die Kirde, und zwar die a) frei- 
tende, in welcher GOtt geiſtlicher Weiſe wohnt, und 
jie mit feiner Gnade und Herrlichkeit erfüllt; b) die 
triumphirende, wo GOtt weſentlich wohnt, den 
heilig m Engeln und Ausermählten feine Herrlich- 
feit offenbart, und fie mit ewigen Gütern füllt,* 

Hobel. 3, 4.0 8,2. 

Gutes und Barmherzigkeit werben mir folgen mein 2ebenlang, . 
und id) werde bleiben im Haufe des HErrn immerdar, Bi. 
23, 6. vergl. Pi. 15, 1. 

Eins bitte ih vom HErrn, das hätte ich ‘gerne, daß ich im 
Haufe des HErrn bleiven möge, Bi. 27, 4. 

Ich aber werde bleiben, wie ein grüner Delbaum im Haufe 
GOttes, Pf. 52, 10, 

Ein GDtt, der den Einfamen das Haus voll Kinder giebt, Pf. 
68, 7. 

SH will lieber der Thür hüten in meines GOttes Haufe, denn 
lange wohnen in der Gottlofen Hütten, Bj. 84, 11. 

Die gepflanzet find im Hauje des HErrn, werden in den 
Vorhöfen unfers GDttes grünen, Bj. 92, 14. vergl. Eja. 
61, 8. 

Heiligkeit iſt die Zierde deines Hauſes ewiglich, Bi 93, 5. 

Wir ſegnen euch, die ihre vom Hauſe des HErrn ſeid, Pi. 
118, 26. 

Die Weisheit bauet ihr Haus, Sprw. 9, 1. 

Ich will das Haus meiner Herrlichkeit zieren, Eja. 60, 7. 

Zu. der Zeit wird das Haus Davids — einen freien ofſenen 
Borkt haben wider die Sünde und Unreinigfeit, Zach. 13, 1 
Gehe aus auf die Landitragen, und an die Zäune, und nöthige 
fie hereinzufommen, auf daß mein Haus voll werde, Luc. 

14, 23. 

So ich aber verzöge, dak du mifieft, wie du wandeln jollft im 
Haufe GDttes, welches ift die Gemeine des lebendigen GOttes, 
1 Zim.'3,'15. 

Der da treu ift dem, der ihn gemacht hat, mie auch Moſes in 
feinem ganzen Haufe, Ebr. 3, 2, 5. 4 Mof. 12, 7. 

Und haben einen Hohenpriefter über das Haus GOttes, Ebr. 
10, 21. 

Denn es ift Zeit, daß anfange das Gericht am Haufe GDttes, 
1 Retr. 4, 17. 

* Cie werden trunfen von ben reihen Gütern deines Haufes, 
Bi. 36, 9. 

Sn meines Vaters Haufe find viele Wohnungen, Joh 14, 2. 
2 Cor. 5, 1. 


8.5. Bauet euch zum geiftlichen Haufe, 1 Petr. 
2, 5. Die ihr durch jeine Kraft mit geiſtlichem 
Leben begnadigt werdet, zu einem Tempel GOttes, 
d. i. bildet euch ſelbſt wechjelfeitig zu einer jolchen 
Gemeine, deren Mitylieder Alle auf Einem Grund 
des Glaubens Neben, und feitgebalten werden, die 
Alle von dem Einen heiligen Geiſte durchweht wer— 
den, die Alle Ein geijtlibes Werk, GOtt zu dienen, 
treiben, und GOttes Lob verberrlichen, Eph. 2, 21 ff. 
1 &or. 3, 16. (Geift $. 10, Bleiben $. 6.) 

$. 6. V) Unfer ſterblicher Leib, in welchem die 
Seele gleichiam ais in einem Haufe, jo lange GOtt 
will, wohnt, Es heizt ein Haus diefer Hütte, 
weil e8 mehr einer beweglichen Hütte, als einem 
feft gegründeten Gebäude gieih iſt, 2 Cor. 5,1. 
vergl. 2 Betr. 1, 13. 14. VD) Der ganze Menſlch, 
als eine Werfjtätte entweder des guten oder des 
böjen Geiſtes, der ihn beberrjcht. 
Sch will wieder umkehren in mein Haus, daraus ih gegangen 

bin, Matth. 12, 44. Luc. 11, 24 f 


$. 7. VID Die Höhlen der Thiere, Sprw. 30, 
26. VII Das Grab, Hiob 17, 13. c. 30, 23. 
Hiufer zum Hain, 2Kön. 23, 7, find die Tapeten 
zu den Zelten in Götzenhainen, worin der abyöttijche 
und unzüchtige Eultus getrieben wurde, 


Hausehre 


Die Kirhe Chrifti theilt durch Lehrer und Pre: 
diger den Kaub, den Hausrath Chriſti, nämlich 
Gnade GDttes und Vergebung der Sünde, Gerech— 
tigfeit, die Gaben des heiligen Geiſtes und das 
ewige Leben aus, Pſ. 68, 13 (And.“ Die Bewoh— 
nerin des Haufes, die Hausfrau, tyeilt die vom 
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Mann, vom Sieger zurückgebrachte Beute aus, vgl. 


Nicht. 5, 30.) 
Haufen 


Wohnen, Ser. 49, 18. 383. c. 50, 39. Eja. 


32, 16. 
Haus Frau, -Fürft ıc. 
$. 1. Eine Hausfrau regiert unter ihrem Ehe— 


mann ein Saus, Tob. 10, 3. c. 2, 22. 

Mer eine Hausfrau Hat, der bringet fein Gut in Rath, Sir. 
36, 26. . ö 

Wo feine Hausfrau ift, da geht e3 dem Hauswirth, als ginge 
er in der Irre, ib. v. 27. 
$. 2. Ein Hausfürſt führte den ganzen. Staat 

des füniglichen Hofes, 2 Chr. 28, 7. 
$. 3. Hausgenoffe. I) Welcher anders woher 

kommt und ih als ein aufgenommener Einwohner 

an einem Ort aufhält; Schußverwandte, 2 Mof. 

3,22 6 2, 45. 3 Moſ. 22, 10. II, Gläubige, 

welche Durch den Glauben an Chriſtum in die 

Kirber GOttes aufgenommen, und nun zu dieſer 

gebören. Sie gehen mit ven Hausvater vertraulich 

um, Sch 17, 21. 

Meine Hausgenojjen und meine Mägde achten mich für Fremde, 
Hiob 19, 15. 

So aber Jemand die Seinen, ſonderlich jeine Hausgenoffen, 
nicht 'verjörget, der Hat. den Glauben verleugnet, und ift 
ärger, denn ein Heide, I Tim. 5, 8. vgl. Gal. 6, 10. 

So jeid ihr nun. nicht mehr Gäjte und Fremdlinge ſondern 
Bürger mit den Heiligen, und GOttes ‚Hausgenofjen, Eph. 
2»1% 
$.4. Hausgefinde, 1 Cor. 1, 16. 

Der Sohn veradhtet den Vater; — und des Menfchen Feinde 
find jein eigenes Hausgefinde, Mi. 7, 6. (Friede 8. 3.) 
$. 5. Haushalten. Sein Hausweſen getreulich 

in Abt nehmen, und feinen Beruf gewiffenhaft 

abwarten, 1 Tim. 5, 14. N 

Durch ordentlihes Haushalten werden die Kammern voll aller 
föjtlicher Lieblicher Neichthiümer, Sprmw. 24,4. 

Thue Rechnung von deinem Haushalten, Luc. 16, 2. 


8. 6. Haushalter. a) Welchem ein Anderer 
fein Vermögen zur häuslichen und getreuen Der: 
waltung übergeben. b) Die Kirchendiener, welchen 
in der Kirche das Wort und die heiligen Sacramente 
anvertraut, um Alten dem geiltlichen Bedarf darzu— 
reichen. . ce) Die Ehriften, in Anſehung ihrer geiſt— 
lichen uno leiblichen Güter, welche ihnen GOtt ver: 
lieyen. (Gabe $.5.) 

a) Joſephs Haushalter, 1 Moſ. 43, 16. 19. c. 44, 1, 

Wie ein großes Ding ift es um einen treuen und Eugen 
Haushalter 2c., Luc. 12, 42. 

Es war ein reicher Dann, der hatte einen Haushalter ꝛc., 
Zug, 416, 1.8, 

Und ver HErr lobte den ungerechten Haudhalter, daß er 
tlüglich gethan Hatte, Luc. 16, 8. Micht aber, fofern er böfe 
gehandelt.) 

b) Dafür Halte und Sedermann, nämlich für Chrifti Diener, 
und Haushalter über GOttes Geheimniffe, ı Cor. 4, 1. 
Sollen treu jein, ib. v. 2. . 

Ein Bischof foll untadelig fein, al3 ein Haushalter GOttes 2c., 
Tit. 1, 7. i 

c) Und dienet einander, ein Jeglicher mit ber Gabe, die er 
empjangen bat, als. die guten Haushalter der mancherlei 
Gnaden GDttes, 1 Petr. 4, 10. 


$. 7. Hausherr, 4 Moj. 30,12. 13. 14. Ezech 

8,3. Luc 22, 11. GOtt hat über die ganze Welt, 

welche ale Ereaturen, Himmel und Erde, ſichtbare 

und unſichtbare, in ſich ſchließt, Luc. 14, 21. au 

ber blen; und Chriſtus it das Haupt der Kirche, 

2° 0018. 2921. k 

Hulte did gegen die Waiſen wie ein Vater, und gegen ihre 
Mutter, wie ein Hausherr (Mann), Sir. 4, 10. 

Weil dirs wohl gehet, fo iſt er vein Gejell, und lebt in beinem 
Haufe, als wäre er. auch Hausherr (Ber frei mit den Haus- 
genoj.n ‚a haudeln hätte), Sir. ‘6, 11. 





Haufen — Haut. 


Denn ein Hausherr (Oater, Matth. 24, 43.) müßte, zu welger 
Stunde der Dieb käme 2c., Zuc, 12, 39, - 
$.8. Hausknedt, Sir. 37, 14. 9.6: 10,7. 

Kein Hausknecht kann zweien Herren dienen, Luc. 16, 13. 
8.9. Häuslein im Weinberge, ia. 1, 8. 
$. 10. Hänslih, die ‚gerne zu Hauſe bf-ibt, 

(richtiger: die gut Haus Hält), Tit. 2, 5. vergl. 

1’ Tim. 5, 18. 
$. 11. Hausrath. 

Zaban hat Jacobs betaftet, 1 Mof. 31, 37. 

Joſephs Brüder jollen ihren nicht anjehen 2c., 1 Mof. 45, 20 

Kann Niemand einem Starken nehnen, Matth. 12, 29. 

An demjelbigen Tage, wer auf dem Dache ift, und ein Haus—⸗ 
rath in dem Hauſe, ber fteige nicht hernieder, dajjelbige zu 
holen, Zuc. 17, 31. 


Hausvater 


(2 Mof. 12, 3. 1 Chr. 4, 22.) Chriftus iſt Herr 
in feinem Haufe, d. i. in der Kirche, 1 Tim. 3, 
15. worin er feinen Hausgenoffen, den Gläubigen, 
wie ein Bater feinem Haufe, voriteht, Matth. 13, 
27. 52, 33 
Haben fie den Hausvater DBeelzebub geheißen, wie viel mehr 

werben fie feine Hausgenofjen alfo heißen, Matth. 10, 25. 
Das Himmelreih iſt gleih einem Hausvater ꝛc., Matth. 

2 } 
Und da fie ven (Groſchen) empfingen, murreten fie wider den 

Haudvater, Matth. 20, 11. (©. Erſte 8. 2.) 


| Hansvoigt 
Einer, der über das Geſinde gefegt, und durch 
gutes Anordnen das Hausweſen bejorgt, 1 Moſ. 


15,2. 
Hauswirth 


Der Wirth im Haufe, 2 Mof. 22,8. Ein Bild 
GOttes, Luc. 13, 25. 


Haufen (für: Draußen) 


Außer dem himmlifihen Serufalem. Der böllifche 
Pfuhl. Wenn Ehriftns kommen wird und jein Loͤhn 
mit ihm für die, welche getren over untreu find: big 
in Tod, Offb. 2, 10. ſo heißt es von den legtern: 
Haußen find die’ Hunde zc., Dffb. 22, 15. vergl. c. 21, 8. 


1 Cor. 6, 10, 
Haut 
$. 1. D Der äußerjte Theil, womit der ganze 
Leib umgeben ift. Bon Menſchen, 2 Mof. 22, 27, 
Marc. 14, 51. 4.6.19, 12. und Tieren, 3 Mof. 
1,6. c.16, 27. 


Die Haut von Mofes Angeficht glänzete, 2 Mof. 34, 30. 

Kennzeichen des Ausſatzes an der Haut, 3 Mof. 13, 2 f. 

Elias hatte eine rauche Haut an, 2 Kön. 1, 8. 

Haut für Haut, und Alles, was ein Mann hat, läßt er für 
fein Leben, Hiob 2, 4. 

— iſt verſchrumpfet und zunichte (abſcheulich) geworden, 

iob 7, 5. 

Du haft mir Haut und Fleisch angezogen, Hiob 10, 11. 

Die Stärke feiner Haut wird verzehret werben (er wird fid) 
felbft anfzehren‘, Hiob 18, 13. 

Mein Gebein hängt an meiner Haut und Fleiſch, Hiob 19, 20. 
Iſt ſchwarz geworvden, Hiob 30, 30. 

Und werde darnach mit diefer meiner Haut umgeben werden, 
Hiob 19, 26. 

Ich bin wie eine Haut im Rauch, Pf. 119, 83. 

Kann aud ein Mohr feine Haut wandeln? Ser. 13, 23. 

Er ri mein Fleiih und Haut alt gemacht, Klagel. 3, 4. ec. 
4,8, 

Unfere Haut ift verbrannt, wie in einem Ofen, Klagel. 5, 10. 
$. 2. Ich fürdte mid vor dir, daß mir die 

Haut ſchauert, Bj. 119, 120. Jedoch nicht knech— 

tiſch, ſondern, im Geyenfag der ſichern Gottloien, 

in findliher Demuth und liebreichem Scheuen, Bhil 

2; ‚12. (£urdt $. 5.) unter deinen evangeliſchen 

Tröjtungen. 






Hazor — Heer. 


$. 3. ID) Ein Kleid, womit man fih bedcdt, 
Mich. 3, 2.3. MRichtiger: Das ganze Eigenthum, 
deſſen man einen beraubt.) 


Hazor 
Hof, Fleken, a) die Hauptſtadt aller cananitiſchen 
Könige, Sof. 11, 1. 10 :c..12,.19. b) eine Stadt 
im Stamm Juda, Sol. B, 25. €) eine ganze Lands 
fhaft der Sjmaeliten, Ser. 49,28. 


Heah, Heh 


Cuſtig, laßt uns luſtig ſein, Klagel. 2, 16. 
Sieh. 25, 3. Dom Ebräiſchen. Es wird damit 
eine Freude, befonders eine ſündliche Schädenfreude 


angeveutet. 
Hehe 


Sit ‚alles, was GOtt und fodann den. Brieftern 
an Geld, Früchten 2c. zur Gabe und Opfer aus 
den. Übrigen zuerft abgelondert und mit Empor- 
oder Herausheben gebracht wurde, 2 Moj. 30, 15. 
4.Diof.. 5, 94.,6,.18,. 8. 11..19. 24... 31, 28. 


DINGE 
Heben 


$. 1. D) Zur Hebe bringen, gleichſam heraus 
nehmen, IR GÖtt gehörig, 3 Moſ. 2,9. 4 Mof. 
18, 24, 31028, 02, 

S. 2 in In die Höhe heben. EODtt macht 
feine majeltätiche Gewalt fund, wenn er in ſei— 
ner allweifen Regierung die Seinen ſchützt und 
väterliche Sorge für fie trägt.* Er hat feine Hand 
gehoben, d. i. er hat gefchworen, 2 Moj. 6 
eb. 9, 15. 

Den Steden, Eſa. 10, 15. 
Hebet eure Augen in he „se und jehet, wer hat ſolche Tinge 

geihaffen? Eſa. 40, 

* Der HErr hebe fein Angefläit über di) und gebe dir Frieden, 

4 Moj. 6, 26. 
will ers tragen und heben (warten und pflegen wie Rinder), 

ja 4, 

Daß de — ſolche Laſt über ihn hob (ihm verkündigte), 

2 Kön. 9, 25. vergl. 1 Kön. 22, 38. 

$. 3. Im Entftehen, wenn etwas fich erhebt 
und feinen Anfang nimmt, 2 Mof. 19,16. 2 Sam. 
18,6. Eſth. 1,18. Ezech. 23, 42. Son. 1, 4. 

$. 4. IV) Meggepen, von einem Orte fih zu 
einem andern begeben, Nicht. 7, 3. 2 Sam. 13,15. 
Hebet euch aus dieſer Gemeine, ich will fie plöglich vertilgen, 

4 Moj. 16, 45. 


Und nun heoe dih an deinen Drt, 4 Mof. 24, 11. 
Hebe dich entweder zur Rechten oder zur Linken, 2 Sam, 


als 

Hebe dich von uns, wir wollen von deinen Wegen nicht wiſſen, 
100.91, 14, 6.22, 17 

Hebe dich weg von mir Satan, du bift mir. ärgerlid, Matth. 
16, 23. 


Hebe dich und wirf dich ins Meer, Mare. 11, 23. Matth. 17, 


20. (S. Berg 8. 2.) 


Hebenholz 
Diefes ſchwarze, fehr feine, feſte und ſo ſchwere 
Holz, daß es aud im Waſſer unterſant, wurde als 
ehvas Koſtbares von Ophir gen Jerufalem gebracht, 
1 Kön. 10, 11.12, 2 Chr. 2,8. Ezech. 27,15. 


Hebeichulter 


Bon Hebe. AN und feiner Söhne Theil von 
den Opfern, 2 Moj. 29, 27. 3 Mof. 7, 34. c. 10, 


14. 4 Mei. 6, 20. 

Hebopfer 
- Erdt. Eine Erhöhung. Sind nicht: eigentliche 
Opfer, die auf den Altar gebracht wurden, ſondern 
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eine Gabe von den Gütern des Volks Sad, beſon⸗ 
ders Erdgewächſen, auch wohl Geld, 2 Moſ. 30, 
14. und gleichſam —— GO und jenen 
Prieſtern gehörige Geſchenke, 2 Mof. 25,3. c 29, 
28. Mil. 3,8. Die Benenmung kommt daher, daß 
das Hebeopfer in die Höhe gen Himmel gehoben 
wurde, zum Zeichen, daß e8 dem HErrn des Him— 
mels dargebracht werde, und ihm. wohlgsfallen 
möge; während das Webeopfer nach den verſchie— 
denen Himmelsgegenden horizontal gewebt — bin 
und her beivegt oder gewendet wurde, als Symbol, 
daß GOttes Macht. über die ganze Erde reiche. 
Das Heben und Weben geſchah bei Dankopfern; 
jenes deutete auf das Verhältniß Jehova's zur Wilt, 
Schöpfer und Herrz diefes auf feine Tffenbarung, 
fein fegnendes Herabfommen. Daher gefchah es auch 
bei den Erjtlingen, 3 Moi. 23, 11. 12. 20., dem 
Bolten der Produkte, Repräfentanten der ganzen 
Ernte; durch ihre Werbung wurde die ganze Ernte 
geweibt, und das Befenntnig abgelegt, daß man 
Alles Jehova verdanfe, und ihm das Bejte abtrete, 
(S. Bähr II. 376 ff.) Bei der Weihe der Leviten 
(ſ. Bähr ©. 416) geichah natürlich diefer Gebrauch 
in einem Bor: und Rückwärts-, Rechts- und Linfs- 


führen, 
Hebron 


Gemeinfhaft. D) Eine alte und hochberühmte 
Stadt in Canaan, hat ihren Namen von Hebron, 
dem Sohne Marejas, 1 Chr. 2, 42.43.” Ih Gine 
Stadt im Stamm Affer, Sof. 19, 28. III Das 
Gebirge, auf dem Hebron nebit anderen Städten 
lag, 2 Sam. 2, 3. IV) Ein Sohn Kahaths, 2 Moj. 
6, 18. 

* Da ift Sara begraben, 1 Mof. 23, 2. 19. 
Dann es erbaut, 4 Moj. 13, 23. 
Hieß Anfangs Kiriatharba, or 14, 13 ff. 

war eine Kreiitadt, ib. v. 

Da regierte David 7 Jahre, 8 "Sam. 5,5. 


Hede, ſ. Dorn 
Dorngebüſch. 


Abraham ſahe einen Widder in der Hecke GDorngebüſch) hangen, 
1 Mof. 22, 13, 

—— ließ * Ai Succoth mit Heden (Weißdorn erdreſchen 

icht. 8, 

Pflüget ein und ſäet nicht unter bie Hecken, Ser. jr 3. 
(Fangt ein neues Leben an, laßt nicht die Keime der alten 
fündlihen Neigungen oder weltiihen Sorgen in eurem Herzen, 
die das Gute erfiden.) Vergl. Hof. 10, 12. Sir, 7, 3, 


Matth. 13, 7. 22. 
Hecken 


Bon Thieren: Runge ausbrüten, Pſ. 84, 8. 
(Die Kirde, die chriſtliche Gemeinſchaft it der Ort, 
mo Seelen erwerkt, wiedergeboren werden.) 


Heel 
Derbargen. 


Shr Wefen bat fie fein Heel, Eſa. 3, 9. (Ihr ſchamloſes 
Angeſicht ihre frede Stirne zengt wider fie; verräth ihre 
Rudlofgkeit. ) 

Bor einem Fremden thue nichts, das dich Heel Hat (das verbar» 
gen bleiben fol), Sir. 8, 21. 


Heer 
$. 1. D Ein Haufen, Menge ꝛc. a) Volks nebft 
Vieh 2e., 1Moſ. 32,10, 2 Mof. 12, 17. beſonders 
Kriegsvolk, Armee, welche einem gübrer zu Gebot 
fteyt, 4 Mof. 1,3. c. 2,3. 3oj. 4,13. Soj. 5, 14, 
Bi. 44, 10. offb. 19, 19, 


Da diefelben um.mwaren, ging bad ganze Heer des HErrn aud 
Egyptenland, 2 Mof. 12, 41. (Die Stammregimenter.) 
Pharaos erjoff im Meere, 2 Moj. 


%ob. 20, 7. und 


14, 7.28. Pſ. 136, 16. 


552 Heerde — Heftig. 


Siſſeras fiel vor ber Schärfe des Schwertes, Richt. 4, 15. ber 
Midianiter, Richt. 7, 1. Benhadads, 2 Kön. 6, 24. der Syrer, 
2 Kön, 7, 4, des Königs zu Babel, Ser. 32, 2. 

Wenn fich Schon ein Heer. wider mich — ſo — ſich den⸗ 
noch mein Herz nicht, Pſ. 27, 3. vergl. Pi. 

Der HErr Zebaoth rüftet ein Heer zum Streit, "ein. 13, 4. 

Der HErr wird jeinen Donner vor feinen: Heer laſſen bergehen, 
Soel 2, 11. 

Der König jhidte Heere aus, Matth. 22, 7. 


$. 2. b) Unggiefer, Joel 2, 25. Weish. 12, 8. 

$. 3. II) Das Heer des Himmels find a) eine Menge 
Ennel, welche wider die Feinde GOttes und der 
Frommen ritterlich jtreiten, und des Höchften Bes 
fehle gebührend ausrichten, 1 Kön. 22, 19. b) der 
himmliſchen Körper und Geſtirne, welche gleichſam 
unter Chorauführung der Sonne, mit ihrer Ord— 
nung, Schein und Einflußkiaft die fchönfte Schlacht: 
ordnung machen, €) die mächtigjten Feinde des 
Bolfes GOttes, Eſa. 34, 4, 


Jacob begegneten GDttes Heere, 1 Mof, 32, 1. 2. 

Soll nicht angebetet werden, 5 Mof. 4, 19. c. 17, 3, wie von 
ssirael, 2, Kön. 17, 16. Ser..8, 2...16.:19, 18. Zeph 1,6 
A,6. 7, 42, Manaffe, 2Kön 21,,8- B. geicjehen, 

Der Himmel ift durchs Wort des Herrn — und alles ſein 
Heer durch den Geiſt ſeines Mundes, Pſ. 88, 

Lodet ihn alle ſeine Engel, lobet ihn alles fein Heer, Bi. 
148, 2. 

Sch bin es, deß Hände den Himmel ausgebreitet haben, und 
habe allem feinem Heer geboten, Eia. 45, 12 

Wie man des Himmels Heer nicht zählen 2c., Ser. 33, 22, 

Und er wuchs bis an des Himmels Heer, Dan. 8, 10. 

Das Heer im Himmel (viele Armeen, d. i. Kirdhaufen), Did. 
19, 14. 


$. 4. III) Die ordentlich diiponirte Menge aller, 
die Welt erfüllender Greaturen, 


Alfo ward vollendet — und Erde mit ihrem ganzen Heer, 
1 Moſ. 2, 1. Neh. 9, 6 


Heerde, ſ. Hirt 

$. 1. D) Eigentlich vom Vieh 2c., Pi. 78,48. z. B. 

Habels, 1 Mo. 4, 4. Iſaacs, 1 Moſ. 27, 9. Labans, 1 Mof. 
30, 82. Jacobs, c. 31, 4 

Sie rauben die Heerde und weiden fie, Hiob 24, 2. 

Du führeft dein Volk wie eine Heerde Schafe, durch Mofe und 
Haron, Pi. 77, 21.. Rie-78, 52, 

Auf deine Schafe habe Acht, und nimm Dich deiner Heerde an, 
Sprw. 27, 23. 

Und fie follen jein — wie eine Heerde ohne Hirten, Eja, 
13, 14. 

Amos wurde von der Heerde genommen, Amos 7, 15. 

Eine Heerde Säue, Matth. 8, 30. 31, 32. 

Welcher weidet eine Heerve und iſſet nicht von der Mil der 
Heerde? 1 Cor. 9, 7. 


$. 2 Ih Das jüdische Volf, Ser. 50, 17. Mid. 
7,14. Zach. 10, 3. und ILL) die Schafe, für welche 
Chriſtus jein Leben ließ. 


Fremde (geborne, aber bekehrte Heiden) werben ftehen und eure 


Heerde weiden, Eja. 61, 5. 

Meine Augen müſſen mit Thränen fließen, daß bes HErrn 
Heerde gefangen wird, Ser. 13, 17. 

Wo ift nun die Heeroe, die dir befohlen war, beine Herrliche 
Heerde ? ib, v. 20. 

O Gößenhirten, die die Heerde lafjen, Zad. 11, 17. 

— dich nicht, du kleine Heerde, denn es iſt eures Vaters 
Wohlgefallen, euch das Reich zu geben, Luc. 12, 32. 

So habt nun Acht auf euch ſelbſt, und auf die ganze Heerde 2c., 
A.G. 20, 28, 

Meivet die Heerde Chrifti, jo euch befohlen ift, und —* wohl 
zu, nicht gezwungen, ſondern williglich 2c., 1 Petr. ö, 2. 

Nicht als die über das Volk herrjchen, jondern werdet Vorbilder 
der Heerde, ib. dv. 3. 


Heer-Fürſt, Kraft ıc. 
Heerfürk, d. i. ein Anführer, 2 Cor. 16, 4. Ser, 
52, 25. SHeerkraft oder Madt, 1. Chr. 21, 1. 
arope Armee, 2 Kon. 7, 6 


11 
Heerfabrt 
Krieg, in Heerfahrt zieben, heikt, wider den Find 
nit zu Felde geyen, 5. Moſ. 24, 5. vergl. c. 20, 7, 


Pl 


2 Chr. 14, 8. Dam.’ 


Heerlager 
Eine ganze Armee, Sof. 10, 5 Amos 4, 10. bes 
fonders Afrael, 2 Chr. 14, 13. der Heiligen, Tfjb. 
20, 9. it die fireitende Kirche Chriſti auf Erden 
zur legten Zeit, welche durch das Blut Chrijti ges 


heiligt iſt. 
Heerling 
Durch diefe fauren una im Wachsthum verdor: 
been oder faulen Weintraubin werden. die höchſt 
verdorbenen Sitten und groben Sünden der Ju— 
den abgebildet, Eja. 5, 2. 4. er. 31, 29. 30. vol. 
Klagel. 5,7. 


Heer-Schaaren, Spitzen 


$. 1. SDtt it der HErr Zebaoth over der Heer- 
fhaaren, er hat über gar viele Heere im Himmel 
und auf Erden, die aus Engeln, Menfchen und 
Thieren beitehen, als der König aller Könige auf 
mancherlei Art zu gebieten: bejonders wenn er fra: 
fen und züchtigen will, Weish. 12, 8 
Robet den HErrn alle feine Heerfhaaren, Pſ. 103, 21. Luc. 

2, 18. ß 

$. 2. Mit Heerfpigen, als. gegen ben Feind 
geordneten Kriegsheeren, welche ordentlich, in Regi— 
menter, Compagnien 2c. eingetheilt find, und ihre 
Fahnen und Etandarten in die Höhe führen, wird 
die Kirche Chriſti verglichen, Hobel. 6, 3. 9. ſiehe 
Zach. 2, 5. (Das Bild it hergenommen entweder 
von einer Ehrfurcht gebietenden oder mit Liebes: 
pfeilen verwundenden Schönheit.) 


Hefen 


Diefe dirke, trübe, unangenehme und ungefunde 
Materie, welche fi unten auf dem Faſſe vom Weine 
anfest, -ift ein Bild a) des Außerjten Elends und 
Unglüds, Efa.51,17.22. (In dem Mahl der Pre— 
digt des Evangeliums it Wein ohne Hefen, Eia. 
25, 6.) 5b) der zeitlihen Ruhe, des ungeitörten 
Glücks, Ser. 48, 11. e) der tränen Sicherheit, bei 
der man in feinen gewohnten Sünden ſich nicht 
ftören was oft die Folge des Wohlſtandes iſt, 
Zeph. 1 


* ER müfjen alle trinfen und die Hefen ausjaufen, 


Heft 
a) An einem Schwert, Nicht, 3, 22. b) womit 
man etwas zujammen beftet, ein Häklein, 2 Mo). 
26,6. 11.33. Diefe, e8 mögen nun Netzchen, oder 
gefräufelte Hanrleden, oder Hauptbinden gewefen 
fein, waren ein Hauptſchmuck ber Sholnnen, Eſa. 


Heften 

Annageln, 1Chr. 11, 10. Eſa. 41, 7. Ser. 10,4. 
Matth. 27, 87. Handfchriften des Schulöners mer- 
den ausgetilgt, wenn ein Loch oder Riß durch— 
gemacht wird; und das ijt mit der wider uns zeu— 
genden Handjchrift (f. dieſen Artikel) geſchehen, da 
Chriſtus am Krenze fir unſre Schuld büßte, wo— 
De, jene Hanpdjchrift zerriffen worden it, Col. 


Eiterbeulen, die nicht geheftet (ansgedrüdt), Eja. 1, 6. 


Heftig 
3u GO rufen; d, i. mit allen Kräften, um 
feinen Eifer und Andacht zu bezeugen, Jon. 3, 8. 
ſ. Luc. 22, 44. 


Heher — Heide, 


Heher 
Eine Art von unreinen Raubvögeln, 3 Moſ. 11, 
19. 5 Dioj. 14, 18. 
Hehr 


Hoch, ebrwürdig, heilig, davor man eine Scheu 
haben ſoll. 
Heilig und hehr ift fein Name, Pf. 111, 9 


Heide 
Wie ein ſolcher öder, ungebauter, weiter Strich 
Landes, 1 Sum. 23, 15 16. 18.,19. Sir. 13,28. 
unfruchtbar üt, fo wird auch ein Mann, der den 
HErrn verläßt, feinen Segen haben, und nirgends 
fortfommen, Jer. 17,6. c. 48, 6. 


Heide, Heidnifch 


H. 1. Alle diejenigen, welche außer der Gemein— 
ſchaft des jüdischen Volfs waren, Indem fie ohne 
Erkenntniß des wahren GDttes, ohne Zuficherung 
feiner Liebe, und der auch den Gefallenen fich erweiz 
jenden Barmberzinfeit lebten, jo war und it freilich 
das Heidenthum ein Zuftand der Finfternig und 


Blindheit, da man weder Licht, noch Troft, noch 


Hoffnung, befonders an dem Sterbetage haben 
fonnte und kann. Denn außer Chriſto ift weder 
Troft noch Heil. Daher e8 ganz fchriftieidrig und 
verkehrt ift, das Heidenthum (die umgekehrte Reli— 


gion, die Bergötterung der Natur, wodurch. der. 


Menſch zur Sinnlichkeit herabgezogen wird, anftatt 
zum Weberfinnlichen erhoben zu werden) als eine 
nothwendige Durchgangsperiode in der religiäfen 
Entwicklung des menfchlichen Geſchlechts zu betrach— 
ten; was ebenfo widerjinnig it, al® wenn man 
zur phyſiſchen Entwicklung des Menfchen den Durch— 
gang des Kindes durch Verfrüppelungen nothwendig 
finden wollte. Die Schrift lehrt die Nerirrungen 
des Heidenthums überall als GOtt ſchlechthin miß— 
fällige Greuel und Folgen der Sünde, ja als Werk 
de8 Satans anjehen. Man muß deßhalb auch in 
der Borliche fiir das Heidenthbum nır dag Symptom 
eines völlig Franfhaften religiöſen Zuftandes er: 
fennen. „Es war Alles, was im religidien Denken 
der griechiſchen Völfer unter fo manniyfachen For: 
nen immer wiederfehrt, im Wefentlichen nichts Ans 
deres, als eine Vergötterung der leiblichen Natur, — 
phyſiſch war des Griechen ganze Religion, die öffent— 
liche wie die geheime,“ jagt Ereuzer am Schluffe 
feiner Eymb. IV. 551. und in der dritten Ausgabe 
I. 1. Seft. ©. 66. 133 ff. 171. Stollberg, Rel. 
Geſch. IL. 376—434. ſetzt als dreifachen Charakter 
des Gögendienites, Trug, Unzucht, Mord. Vergl. 
Elodins, Bon GDtt in der Natur, I. 1, 100--1U5. 
Tholuck in Ueanders Denfwürdigfeiten L die ganze 
zweite Hälfte. 
Sn deren Satzungen fol das Volk GOtte3 nit wandeln, 
Mol. 20,:,23.4 Ger: 10,2. " 
Werden um ihres gottlofen Leben willen vertrieben, 5 Mof. 
9,40. 7,1. Bi. 44, 3. 
Alſo ließ der HErr dieſe Heiden, baß er fie nicht bald vertrieb, 
Nicht. 2, 23. c. 3.1. \ 
Warum toben die Heiden, und bie Leute reden jo vergeblich ? 
Bi. 2, 1. Q.G. 4, 25. 
Heiſche von mir, jo will id dir bie Heiden zum Erbe geben, 
2». 2,8. (S. GHeifden.) 
Du fchiltft die Heiden und bringeft die Gottloſen um, BI. 
9, 6. 
Laß alle Heiden vor dir gerichtet werben, Pf. 9, 20. 
Gieb ihnen, Hr, einen Meilter, daß die Heiden erfennen, daß 
fie Menjchen find, Bi. 9, 21. 
wa der HErr hat ein Neih, und herrſchet unter den Heiden, 
Pf. 22, 29, 
Der HE r machet zu nichte der Heiden Rath, Vf. 33,10. 


Büchner's Hand-Concord, . 
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Ich will Ehre einlegen unter den Heiden, ich will Ehre einlegen 
auf Erden, Pf. 46, 11. 

GOtt ift König Über die Heiden, Pf. 47, 9, 

Du Herr — ſuche heim alle Heiden, Bj. 59, 6, 

Alle Heiden werden ihm dienen, Bj. 72, 11. 

— deinen Grimm auf die Heiden, die dich nicht kennen, 
Bi. 79, 6. . 

Du bift Erbherr über alle Heiden, Pf. 82, 8. 

Alle Heiden, die du gemacht haft, werben kommen, und vor bir 
anbeten, Pſ. 86, 9. 

Der die Heiden züchtiget, ſollte der nicht ftrafen ? Pi. 94, 10. 

Der HErr ift Hoch iiber alle Heiden, Pi. 113, 4. 

Robet den HErin alle Heiden, Pf. 117,1. 

So thut er feinen Heiden, noch läßt fie wiſſen feine Rechte, Pf. 
147, 20, 

Du machit der Heiden viel, damit macht du der Freuden nicht 
viel, Eja. 9,,3.. (©. Beute $. 2.) 

Aber du, HErr, fähreft fort unter den Heiden, Efa. 26, 15. 
(Ebr. aber, während unſere Verfolger ſanken, v. 13, 14, fegeft 
du deinem Volke zu, läfeft du es wachſen.) 

Kommet ber, ihr Heiden, und höret, Eja. 34, 1. 

Alte Heiden find vor ihm nichts, Eja. 40, 17. Pf. 39, 6, 

Ich habe ihm meinen Geift gegeben, er wird das Recht unter 
die Heiden bringen, Eja. 42, 1. (S. Grridt $. 12.) 

Siehe, du wirft Heiden rufen, die du nicht fennejt, Eja. 55, 5. 

Und die Heiden werden in ihm (dem Meſſias) gejegnet werden, 
und fich feiner rühmen, Ser. 4, 2. 

Ale Heiden haben unbefchnittene Vorhaut, Ser. 9, 26, 

Der Tag des HErrn ift nahe über alle Heiden (Völker, nicht die 
Juden allein), Obad. 15. 

Sa alle Heiden will ih bewegen, da foll dann fommen aller 
Heiden Troft (der Meſſias), Hagg. 2, 8. 

Er wird Friede lehren unter den Heiden, Zach. 9, 10. vergl. 
Eſa. 2, 3. 

Daß euch alle Heiden follen felig preifen, Mal. 3, 12, 

Uns gebühret nicht ſolchen Stand anzufangen, wie die Heiden, 
die GOtt verachten, Tob, 8, 5. 

Wenn ihr betet, jollt ihr nicht plappern, wie die Heiden, Matth, 


6, 7. 

Nah ſolchem Allem traten die Heiden, denn euer himmlifcher 
Vater weiß, daß ihr de Alles bevürfet, Mattd. 6, 32. Luc. 
12, 30. 

Und die Heiden werben auf feinen Namen hoffen, Matth. 12, 21, 

Höret er die Gemeine nicht, jo haltet ihn als einen Heiden 
2 Zöllner AUngläubigen, Kuchloſen), Matth. 18, 17. (©. 

ölltter.) . 

Das Reich GDttes wird von euch genommen und den, Matth, 
8,12., Heiden (einem Volk) gegeben werden, die feine Früchte 
bringen, Matth. 21, 43. 

Ein Licht, zu erleuchten die Heiden, und zum Preis deines Volks 
Iſrael, Luc. 2, 32. Eja. 42, 6. U.G. 13, 47, 

Denn er wird (von den Iuden) überantwortet werden den Heis 
den, Luc. 18, 32. 

Und die Gläubigen aus der Beichneidung — entjegten fi, daß 
auch Über die Heiden die Gabe bes heiligen Geiſtes ausge— 
gofjen ward, AG. 10 45. 

Hatten auch das Wort GOttes angenommen, N.G, 11, 1. Eph. 


gut, 
So hat GDtt aud) den Heiden Buße gegeben zum Leben! A.G. 
11, 18. 
So fei es euch fund gethan, daß den Heiden gefandt ift das 
Heil GOttes, und fie werden es (and) hören, A.G. 28, 28. 
Eurenthalben wird GDttes Name geläftert unter den Heiden, 
Röm. 2, 24. \ 

Iſt er nicht auch der Heiden GDtt? Ja freilih auch der Heiden 
GOtt, Röm. 3, 29. 

Welche er berufen hat, nämlich uns, nicht allein aus ven Juden, 
fondern auch aus den Heiden, Röm, 9, 24. 

Die. Heiben, die nicht haben 2c., Röm. 9, 30, 
8. 13,) 

Sondern aus ihren Fall ift den Heiden das Heil mwiderfahren, 
auf daß fie denen nadeifern jollten, Röm. 11, 11. 

Mit euch Heiden rede ich; denn dieweil ich der Heiden Apoftel 
bin,, will ih mein Amt. preiſen, Röm. 11, 13. vergl, 
A.G. 9, 15. Röm. 15, 16. Gal. 1,16. Eph. 3,8 1%, 


(S. Gerechtigkeit 


BD 
Bis die Fülle der Heiden eingegangen jei, Nom. 11, 25. (S. 


Fülle $. 6.) 

Denn fo die Heiden find ihrer geiftlihen Güter theilgaftig ges 
worden 2c., Röm. 15, 27. (S. Geiflid.) 

Aber ich fage, daß die Heiden, was fie opfern, das opfern fie 
den Teufeln und nit GOtt, 1 Cor. 10, 20. 

Ihr wiſſet, daß ihr Heiden ſeid geweſen, und hingegangen zu 
den ftummen Gößen, wie ihr geführet wurdet, 1 Eor. 12, 2. 

Nämlich daß die Heiden Miterben fein, und (der Kirche GOites) 
mit einverleibet, Eph. 3, 6. 

Nicht in der Luitjeuche, wie die Heiden, die von GDtt nichts 
wiſſen, 1 Thefl. 4, 5. 

ee einen guten Wandel unter den Heiden, 1 Petr. 2, 12. 
enn du bift erwürgt, und Haft uns GOtt erfauft mit deinem 
Blut, aus allerlei Gejhleht und Zungen, uud Bolt, und 
Heiden (Völkern), Offb. 5, 9. 
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Heil — Heiland, } 


Denn alle Helben werben kommen, und anbeten vor bir, Offb. 
15, 4. Eſa. 66, 23. 
Und die Blätter des Holzes dieneten zur Gefundheit der Heiden 
(Völker), Offb. 22, 2. 
$..2.., Bis dak der Heiden, Zeit erfüllet werde, 
Luc. 21, 24. Bis vie Zeit, wo es noch Heiden 
giebt, abgelaufen iſt, alfo bis die Heiden in die 
hriftliche Kirche eingegangen jind, Röm. 11, 25. 
(S. Fülle $. 6.) 
$.3 1 %Xetr. 4, 3. Heidnifh leben; nad Art 
der Heiden, Erb. 4, 17. 1.Theff. 4, 5. leben. 
So du, der bu ein Jude bift, heidniich lebeſt und nicht jüdiſch, 
warum zwingeſt (verleitet) du denn die Heiden (mit deinem 
Beifpiel, als ob es nothwendig wäre), jüdiſch zu leben ?. Gal, 


2, 14, 
| Heil 


$. 1. Iſt ein Inbegriff aller zeitlihen und geiſt— 


lichen Glückfeligkeit, A.G. 15, 23. I) Ein glük-. 


feliger Zuftand, Jud. 11,5." 
Durch Naeman gab der HErr Heil in Syrien, 9 Kön. 


Bu, 

Seine (des Tollen) Kinder werben ferne fein vom Heil, Hiob 
5,4. 

Das Heil ift ferne von den Gottlofen 2c., Pf. 119, 155. 

Die Erve thue fih auf und bringe Heil, Eſa. 45, 8. 

Wenn der Weiſen viele find, das ijt der Welt Heil, Weish. 
6, 26. 
$. 2. II Gottes mächtige Hülfe, 2 Mof. 14, 

13. Richt. 15, 18. 1 Sam. 19,5. 2 Chr 20, 17, 

A.G. 7, 25., welche fich Außert in der Befreiung 

von Unglück oder Widerwärtigkeit, Verfegung in 

einen glückſeligen Zuſtand, und Erhaltung darin, 

e8 may nun im Leiblichen oder, Geijtlichen ge— 

ſchehen. 

Der HErr hat heute Heil gegeben in Iſrael, 1 Sam. 11, 18. 
c. 14,45. 2 Sain. 23, 10. 

Ein Pfeil de3 Heild — wider die Syrer, 2 Kön. 13, 17. 

Bei GDtt ift mein Heil, meine Ehre 2c., Bj. 62, 8. 

Und die dein Heil lieben, immer jagen: bochgelobet ſei GDtt, 
Bi. 70, 5. 

Mein Dund fol verfündigen täglich dein Heil, Pf. 71, 15. 

Ich will ihn jättigen mit langen Leben, und will ihm zeigen 
mein Heil, Bf. 91, 16. 
$. 3. III) Vornehmlich die geiftlihe Erlöfung, 

Befreiung von der Sünde, und allen ihren uns 

feligen Folgen, und die wiedergebrachte Seligkeit; — 

auch der Urheber diefes Heiles ſelbſt. GOtt haben 

wir alle unjere Hilfe, Woylfahrt, zeitliche und ewige 

Glückſeligkeit zu danken; und durch den Mefjins 

(IEſum, den Heiland), das Heil der Welt, haben 

wir die Gnade GOttes, Bergebung der Sünden, 

Gerechtigkeit, Ruhe im Gewiffen, Friede und. Freude 

im heiligen Geiſt, Leben und Seligkeit; und jegt 

alfo diefer bibliſche Begriff des Heils notbwendig 

den Zuſtand der Sünde, die Erlöſungsbedürftigkeit 

voraus. Was zum vollſtändigen Heil gehört, und 

was mit Chriſto gegeben iſt, lehrt Paulus, 1 Cor, 

1, 30. (S. Chriſtus $. 18. B. S. 232.) 

HErr ich warte auf dein Heil (Meſſias), 1 Mof. 49, 18. 

Der HErr iſt meine Stärte und’ Lobgejang und mein. Heil, 
2 Dioj. 15, 2. 

Er hat den Fel3 feines Heils gering geachtet, 5 Moj. 32, 15. 
Eja. 17, 10. , 

Hanna: ich freue mich deines Heil 2c., 1 Sam. 2,1. 

Er wich ja mein Heil fein, Hiob.13, 16. 

Der HErr ift mein Licht und mein Heil, vor- wen follte ih mich 
fürdten? Bf. 27, 1. 

Lab mi nicht, und thue nicht: von mir die Hand ab, GOtt, 
mein Heil, Bi. 27, 9. , 

Wer Dant opfert, der preifet mi; und das ift der Weg, daß 
ih ihm zeige das Heil GOttes (Vergebung der Sünden und 
ewige Seligkeit), Pf. 50, 23. 

Prediget einen Tag am andern fein Heil, Pi. 96, 2% 

Der HErr läßt fein Heil verfündigen, Pf. 98,2, 

Aller Welt Ende ſehen das Heil unſers GOttes, ib. v. 3. Eſa. 
52, 10. 

Meine Seele verlanget nad deinem Heil,, Pſ. 119, 81. 
123. 174, 3 


Siehe, GDtt ift mein Heil, ich Bin ficher und fürchte mich nicht: 
denn GDtt, der HErr, ift meine Stärfe und mein Pſalm, und 
ift mein Heil, Eja. 12,2 3. Wi. 118, 14. 

Das ift der HErr, auf den wir harren, daß wir uns freuen und 
fröhlich fein in feinen Heil, Eja. 25, 9. ; 
Wir haben eine feite Stadt, Mauern und Wehre find (das) Heil 

(Ehrifti), Ela. 26, 1. 

Sei ihr Arm frühe, dazu unfer Heil zur Zeit der Trübfal, Eja, 
83, 2. 

Ich babe meine Gerechtigkeit nahe gebracht, fie ift nicht ferne 
und mein Heil fäumet fih nicht, Eja. 46, 13. c. 51, 5. 

Sondern ich habe dich auch zum Lichte der Heiden gemacht, daß 
du feift mein Heil bis an der Welt Ende, Eja. 49, 6. A.G. 
18,47....0:.28, 28. x 

Ich habe dich erhöret zur gnäbigen Zeit, und habe dir am Tage 
des Heilß geholfen 2c., Eja. 49, 8. 2 Cor. 6, 2. 

Wie lieblih, find auf ven Bergen bie Füße ber Boten, die ba 
— Heil verfündigen, Eja. 52, 7. 


. Mein Heil ift nahe, daß es komme, Cja. 56, 1 


Wir harren auf das Recht, jo ift es nicht da, auf das Heil, fo 
ift e8 ferne von uns, Eja. 59, 11. 

Deine Mauern jollen Heil, deine Thore Lob heißen, Eſa. 
60, 18, 

Er hat mich angezogen mit Kleidern des Heils 2c., Eja. 61, 10. 

Siehe, dein Heil (Chrifius) Fommt, fiehe, fein Lohn ift bei ihm 
2c., Eja. 62, 11. # 

Sfrael, du bringeft dich in Unglüd, denn dein Heil fteht allein 
bei mir, Ho]. 13, 9. 

Ih will auf den. HEren Schauen, und des GDttes, meines Heils, 
erwarten; mein GDtt wird mich hören, Mich. 7, 7. 

Ich will mich freuen des HErrn, und fröhlid fein in. GOtt, 
meinem Heil, Hab. 4, 18. 

Euch aber, die ihr meinen Namen fürdtet, fol aufgehen bie 
der Gerechtigkeit und Heil unter deſſelbigen Flügeln, 
Mal. 4, 2. 

Und hat uns aufgerichtet ein Horn des Heil 2c., Luc. 1, 69. 

Und Erkenntniß des Heils gebeit feinem Volk, die (welches Heils) 
da ift in Vergebung ihrer Sünden, Luc. 1, 77, 

Heute ift diefem Haufe Heil widerfahren, Luc. 19, 9. _ 

Wir willen, was wir anbeten, denn das Heil (Chriſtus mit fei- 
nem Heil nıd Wort) kommt von den Yuden, oh, 4, 22. 

Und ift in feinem Andern (das ewige) Heil, ift auch, fein ande= 
rer Name den Menfchen gegeben, darin wir follen jelig wer— 
den, 4.6. 4, 12. 1 

Euch ift.das Wort diefes Heils gejandt, A.G. 13, 26. 

Eondern aus ihrem (felbft verſchüldeten) Fall ift den Heiden das 
Heil widerfahren, Röm. 11, 11. 

Sintemal unjer, Heil jest näher ift, denn da wir e3 glaubten, 
Nom. 13, 11. 

Heil fei dein Gugefhrieben, als dem wirs allein zu danken haben), 
der auf dem Stuhl fitet, unjerm GOtt und dem Lanıme, 
Dffd. 7,10: 19,1. 

Nun iſt das Heil — unſers GDttes jeined Chriftus gemorben, 
Offb. 12, 10. 
§. 4. Heil fein, werden, zeigt I) eine Wieder: 

herſtellung der Geſundheit des Leibes, 3 Mof. 13, 

37. c.14,3. 5 Mof. 28, 27. zu Kräften. fonımen, 

Sof. 5, 8: und IL) der Seele an.* (Siehe Heilen $. 2.) 

Wir hofften, wir follten. heil werden, aber fiehe, jo iſt mehr 
Schaden da, Ser. 14, 19, 

Es ijt umfonft, daß du viel arzeneieft, du wirft doch nicht Heil, 
Ser. 46, 11 vergl. c. 8, 22. 

* Durch welches Wunden ihr jeid heil geworben, 1 Petr. 2,/24. 


. Heiland, f. Erlöfer 


Bedeutet nicht bloß einen Befreier vom Elende, 
ſondern auch den Urheber der Glückſelizkeit. Es 
wird. gejagt 1) von Menfhen, Neh. 9, 27. (Erlös 
fungsprediger, Obad. 21.), wie e8 auch bei Griechen 
ein Ehrenname von Wohlthätern, Acızten, Königen 
oft war. 2) Don GDtt, 1 Sam. 14, 39. Bi. 106, 
21. und‘ befonders dem Mefiias. Wie Chrijtus 
Heiland ift, ſ. Chriſtus $. 18. B. ©. 232. 

1) Athniel, Richt. 3, 9. Jerobeam, 2 Kön, 13, 5. vergleiche ©, 
2) GO if mein Hort — mein Heiland, der bu mir hilfft vom 
Frevel, 2 Sam, 22, 3. 


Hilf una GOtt, unfer Heiland, und: ſammle uns und ervette 
uns aus den Heiden, 1 Chr. 17, 35. 


Beweiſe deine wunderlihe Güte, du Heiland derer, die auf dich 


trauen, wider die, jo ſich wider deine rechte Hand jegen, bj. 
RE 

Errette mi von den Blutihulden, GDtt, der du mein GDtt 

und Heiland bift, Bi. 51, 16. 

Tröſte und, GDtt, unjer Heiland, und laß ab von deiner Uns 
guade Über und, Pi-.85, 5. 





Heilbrunnen — Heilig. 


HErr GDtt, mein Heiland, ich ſchreie Tag und Nacht vor dir, 


Pſ. 88, 2. 

Ich bin der HErr, dein GOtt, der Heilige in Iſrael, dein Hei— 
land, Eſa. 43, 3. 

—— ich bin der HErr, und iſt außer mir kein Heiland, Eſa. 
43,411. 

Fürwahr, du bift ein verborgener GDtt, du GOtt Sirael3, der 
Heiland, Efa. 45, 15. 

Habe ich es nicht gethah, ber HErr, und ift fonft Fein GOtt, 
ohne ich, ein gerechter GOtt, und Heiland, und Keiner iſt, 
ohne ich, Eſa. 45, 21. 

Darum war er ihr Heiland (ihr Erlöfer ans Egypten), Eja. 
63, 8. 

Doch will ih bald ihr Heiland (X. ihr geiſtliches Heiligthum) 
fein in den Ländern, dahin fie gefommen find, Ezech. IL, 16. 

Du follteft ja feinen andern GOtt kennen, denn mich, und 
feinen Heiland, ohne allein mich, Hof. 13, 4, 

Der HErr, dein GDtt, ift bei dir, ein farfer Heiland (der Held, 
der did erlöfet), Zeph. 3, 17. 

Und mein Geift freuet ſich GDttes, meines Heilandes, Luc. 
1,47. 

Denn euch ift heute der Heiland geboren, welcher ift Ehriftus, 
der HErr, in der Stadt Davids, Luc. 2, 11. 

Denn meine Augen haben deinen Heiland gejehen, Luc. 2, 30, 

en alles Fleifh wird ven Heiland (A. Heil) GDttes jehen, 

uc. 3, 6. 

Dir haben jelber gehöret und erfannt, daß dieſer ift wahrlich 
Chriftus, der Welt Heiland, Joh. 4, 42. 

Den hat GOtt durch feine rechte Hand erhöhet zu einem Fürs 
ften und Heiland 2c., A.G. 5, 31. 

Aus diefes Samen hat GDtt, wie er verheißen hat, gemuget 
JEſum, dem Volk Yirael zum Heiland, A.G. 13, 23. 

Und Er (ja er felbft) ift feines Leibes. Heiland, Eph. 5, 23. 

Unjer Wandel ift im Himmel, von bannen wir auch warten be3 
Heilandes JEſu Chrijti, des HErrn, Phil. 3, 20. 

Denn ſolches iſt gut, dazu auch angenehm vor GDtt, unferm 
Heilande, 1 Tim. 2, 3. 

Welcher ift der Heiland aller Menschen, fonderlich aber ver 
Gläubigen (nis die feiner in der Zueignung heilſamlich ge- 
nießen), 1 Tim. 4, 10. 

Und warten auf die jelige Hoffnung und Erfcheinung "ber 
Herrlichkeit des großen GOttes, und unſers Heilandes ZEju 
Ehrifti, Tit. 2. 13, £ 

Wachſet aber in der Gnade und in ber Erkenntniß unfers 
HErrn und Heilandes JEſu Chrifti, 2 Petr. 3, 18. 


Heilbrunnen u 
Bon Ehrifto fließet lebendiges Waffer, Joh. 4, 14. 
Wer duritet, der komme, trinke und glaube, Joh. 
7,37. 38.. (©. Srunnen $. 4. Slut $. 10.) 
Ihr werdet mit Freuden Waffer ſchöpfen aus dein Heilbrunnen, 


Eja. 12, 3. 
Heilen 
$. 1. D) Die leibliche verlorene Gefundheit wie— 
der beritellen, und denn Leibe eine neue Lebenskraft 
und Thätigfeit geben, und dieſes entweder durch 

Arzneimittel oder durch göttliche Kraft. 

GOtt heilete Abimeleh und fein Weib, 1 Mof. 20, 17, 

Ah GDtt, heile fie (die Mirjam), 4 Mof. 12, 13. 

Ich kann tödten und lebendig machen, ih kann fchlagen und 
fann heilen, und ift Niemand, der aus meiner Hand errette, 
5 Moſ. 32, 39. Hiob 5, 18. ; 

Soram plagte der HErr mit Krankheit, die nicht zu heilen war, 
2 Chr, 21, 18. 

Und der HErr heilete das Volk, 2 Chr.-30, 20. - (Bewahrte es 
vor allerlei unreinen Bufüllen.) 

Mürgen, (und) Heilen hat feine Zeit, Preb. 3, 3. 

JEſus Heilete allerlei Seuche, Matth. 4, 23. c. 9, 35. ec. 15, 
30. c. 21, 14. Marc. 6, 5. einen Bejejjenen, Matth. 12, 
22. gab feinen Jüngern die Macht, Matth. 10, 1. Marc, 
8, 15. 

Sit es auch vet, am Sabbath Heilen? Matth. 12, 10. Marc, 
8, 23. 2u6,.6,7, 
$. 2. II) Bon der geiflihen Geſundheit. In 

der geiltlichen Seelenkur werden die Gewiſſensbiſſe, 

nach wiederhergeſtellter Ruhe in GOtt und der Kraft 

Gutes zu thun, geheilt, die Sünden, als geiſtliche 

Krankheiten, von GOtt geſchenkt und vergeben, und 

ihre Kraft gebrochen. 

Heile (tröfte, und ſtürke) mid, HErr; denn meine Gebeine find 
erihroden, Bi. 6, 3. ER 

Heile meine Seele, denn ih habe an bir gefünbiget, Pi. 
41,5. 

Der dir alle deine Sünde vergiebt; und heilet alle beine 

Gebrechen, Pf. 103, 3, j 


Er heilet, die zerbrochnes Herzens find, Pf. 147, 8, 8 

Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Friede hätten, und 
durch feine Wunden find wir geheilet, Eja. 53, 5. 

So kehret nun wieder, ihr abtrünnigen Kinder; jo will ich euch 
heilen von eurem Ungehorjfam, Ser. 3, 22. 

Sit denn Teine Salbe in Gilead? oder ift fein Arzt nicht da? 
warum ift die Tochter meines. Volks nicht geheilet? Ser. 
8, 22. 

Heile du mid, HErr, jo werde ich heil, Hilf du mir, jo wird 
mir geholfen: denn du bijt mein Ruhm, Ser. 17, 14. 

Der Shwahen wartet ihr nicht, und die Kranken Heilet ihr 
nicht, Ezech. 34, A. 

Wenn ich Iſrael heilen will, jo findet fich erft die Sünde 
Ephraims, Hof. 7, 1. 

9% au ich ihr Abtreten wieder heilen, gerne will ich fie lieben, 

0]. 14, 5. 

Siehe, ih werde Hirten im Lande aufwecken — die das Ber: 
brochene nicht Heilen, Zach. 11, 16. 

Es heilete fie weder Kraut noch Pilafter, fondern dein Wort, 
Herr, welches Alles heilet, Weish. 16, 12. 

Der Geift des HErrn ift bei mir, derhalbden er mid) gejalbet 
hat und gefandt, zu verfündigen das Evangelium den Ars 
men, zu heilen die Zerftoßenen, Luc. 4, 18. 
$. 3. III) Einen von Widerwärtigfeiten, Unglüc, 

Gefangenſchaft befreien und in einen beffern Zuſtand 

fegen, Eja. 30,26. c. 57,18. Ezech. 30, 21. Hof. 

5, 13. 

Bis der Grimm des HErrn über fein Volt wuchs, daß Fein 
(Mittel zu) Heilen mehr da war, 2 Chr. 36, 16. 

Friede, Friede bei denen in der Ferne, und denen in der Nähe 
— und will fie heilen, Eja. 57, 19. 

Warum Haft du uns denn fo gefchlagen, daß uns Niemand 
Heilen Tann? Ser. 14, 19, 

Es fann dich Niemand heilen, Ser. 30, 18. 

Aber ich will dich wieder gefund machen, und deine Wunden 
beilen, jprit der HErr, Ser. 30, 17. 

Siehe, ich will fie heilen und gefund machen, und will fie des 
Gebet3 um Friede und Treue gewähren, Ser. 33, 6. - 

Wir heilen Babel, aber fie will nicht heil werden, Ser. 51, 9. 

Dein Schade ift groß, wie ein Meer, wer fanın dich heilen? 
Klagel. 2, 13. 

Er hat uns zerriffen, er wird uns auch heilen, Hoſ. 6, 1. 
$. 4. IV) Bon leblofen Creaturen, welche vers 

dorben, ausbefjern, wieder bauen, in vorigen, guten 

Stand fegen, 1 Kön. 18, 30. 2 Chr. 7, 14. Bf. 


60, 4. 
Heilig 

$. 1. 1) Veberhaupt, was von dem Gemeinen, zu 
einem befondern Zuftand und Gebrauch; 2) was 
von der Unreinigfeit abgefondert. A) Don dem drei- 
einigen GOtt. Diefer it feinem Wefen nach beilig 
(j. Heiligkeit), und macht auch die Menichen heilig. 
Berfönlih vom Vater, Sohn und heiligen. Seit.) 
(S. Geil.) Er beißt der Heilige in Sfrael, weil 
er den Iſraeliten fich, beſonders durch die Gejeg: 
gebung auf Sinai, in feiner Heiligkeit offenbart 
hatte, während die übrigen Völker nur unbeilige 
Götter fannten, und -weil daher die Sfraeliten, die 
er zu feinem Eigenthum erwählt, vor allen ver: 
pflichtet waren, den wahren GDtt allein heilig zu 
halten, und durch einen heiligen Wandel zu ver— 
ehren, Pſ. 78,41. Eja.1,4. c. 5, 19. 24. c. 10, 20. 
Er. 80, 18. 12 ral5T, 4120,00 
ME, 29% Cold, 
Wer ift dir gleich, der jo mächtig, heilig, fchredlich 2c., 2 Mof. 
36 bin der HErr, euer GOtt; darum ſollt ihr euch Heiligen, 

daß ihr heilig feid: denn ich bin Heilig, 3 Mof. 11, 44. 45. 

1 Betr. 1, 16. 
Denn er ift ein beiliger GOtt, ein eifriger GDtt 20, Sof. 
sin Niemand heilig, wie der HErr, 1 Sam, 2, 2. 
Wer kann ftehen vor dem HErrn, ſolchem heiligen GOtt? 

1 Sam. 6, 20. 


‚Habe ich doch nicht verleugnet bie Rede des Heiligen, Hiob 
6 


KAD, 

Denn du wirft meine Seele nicht in der Hölle laffen, und nicht 
zugeben, daß dein Heiliger verweje, Pi. 16, 10. A.G. 2, 
21.81. 13,85 

Bei den Heiligen bift du heilig, bei den Frommen bift bu 
fromm, 2 Sum. 22, 26. Pſ. 18, 26. 
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Du bift Heilig, der du wohneſt unter dem Lobe Iſraels, PT. 
22, 4. 

GOtt, dein Weg ift Heilig, Pf. 77, 14. 

Erhebet den HErrn, unjern GDtt, betet an zu feinem Fuß 
ſchemel; denn er ift heilig, Bj. 99, 5. 9. 

Der HErr ift gerecht in allen feinen Wegen, und heilig in allen 
feinen Werfen, Bf. 145, 17. 

Seilig, heilig, heilig ift der HErr Zebaoth, und alle Lande find 
jeiner Ehre voll, Eja. 6, 3. 

Wen wollt ihr denn mich nachbilden, dem ich gleich fei? fpricht 
der Heilige, Eja. 40, 25, ! 

Ich bin der HErr, euer Heiliger, der ih Iſrael geſchaffen habe, 
euer König, Eſa. 43, 15. 

Alfo will ich denn Herrlich, Heilig und befannt werden vor 
vielen Heiden, Ezech 38, 23, 

Ich bin GDtt, und nit ein Menſch, und bin der Heilige unter 
dir, Hoſ. 11,9. 

Aber du HErr, mein GDtt,. mein Heiliger, der bu von Ewig—⸗ 
Zeit her bift, laß uns nicht fterben, Hab. 1, 12. 

Der da mächtig ift, und def Name heilig ift, Luc. 1, 49. 

Heiliger Vater, erhalte fie in deinem Namen 2c., Joh. 17, 11. 

Ihr aber verleugnet den Heiligen und Gerechten 2c., 4.6. 3, 
14.7 0,4,.27.,80 

Shr Habt die Salbung von dem, ber heilig ift, und wiſſet 
Alles, 1 Joh. 2, 20. 

Denn einen folden Hohenpriefter follten wir haben, ber da 
wäre heilig 2c., Ebr. 7, 26. 

Das ſaget der Heilige, der Wahrhaftige 2c., Offb. 8, 7. 

Heilig, heilig, heilig ift GDtt, der HErr, der Allmächtige, 
dev da war, und ber da ijt, und der ba kommt, Difb. 
4, 8. 

En, du Heiliger und Wahrhaftiger, wie lange rihteft du ꝛc., 
Offb. 6, 10. 

Denn du bijt allein heilig, Offb. 15, 4. 

HErr, du bift gerecht, der da ift, und der da war, und heilig, 
daß du folches geurtheilet haft, Offb. 16, 5. 

Sch Iobfinge dir auf der Harfe, du Heiliger in Iſrael, Pf. 
71,20, 

Dr ‚Heilige Iſraels Der Meffias, Dan. 9, 24.) ift groß bei bir, 

'a. 12, 6. 

Und die Armen unter den Menfchen werden fröhlich fein in dem 
Heiligen in Iſrael, Eja. 29, 19. 23. c. 43, 16. 

Du hebeſt deine Augen einpor wider den Heiligen. in Iſrael, 
Eja. 37, 23. 

Ich bin der HErr, dein GDtt, der Heilige in Sirael, dein 
Heiland, Eja.. 43, 3, 

Der dich gemacht hat, ift dein Mann, HErr Zebaoth Heißt fein 
Name; und dein Erlöfer, der Heilige in Iſrael, der aller 
Melt GOtt genannt wird, Eja. 54, 5. 

Die Heiden follen erfahren, daß ich der HErr bin, der ‚Heilige 
in Iſrael, Ezech. 39, 7. 


$. 2. Dan. 4, 14, redet von dem dreieinigen 
GEOtt, welcher nicht ſchläft noch ſchlummert, ſon— 
dern über feine Kirche und Königreich wacht. (Oder 
vielmehr von den heiligen Enzeln, die nicht ſelbſt 
befchliegen, fondern den Rathſchluß GOttes v. 21. 
fennen, und ausführen, und in deren Geſpräch 
diefe Bitte vor EOtt gekommen und gewährt 
worden.) 
Solches ift im Rath der Wächter beihloffen, und im Geſpräch 
ver Heiligen berathichlaget. 

$. 3. B) Don Engeln, welche von den Böfen 
abgeſondert in der angeſchaffnen Heiligkeit beſtätigt 
find, 5 Mei. 33, 2. Hiob 5, 1. Matth. 25, 31. 
Marc. 8, 38. Luc. :9, 26. A.G. 10, 22. Offb. 
14, 10. 

$. 4. Hiob 15, 15. Siehe, unter feinen Hei- 
ligen ift keiner ohne Tadel, (c. 4, 18.), nämlich 
in der Bergleihung mit GOtt, auch wenn man 
die heiligen Engel ohne göttliche Beſtätigung bes 
trachtet. Vielleicht wird auf den Fall der böfen 
Engel gefeden, und die im Himmel find nidt rein 
vor ihm, vergl. Hiob.25 5. 

$. 5. C) Don Menfhen, welche von dem ges 
meinen Haufen der Gottlofen abgejondert, durch 
das Wort und Sacrament iwiedergeboren, durch 
Chrini Blut von Sünden gereinigt, und von einem 
neuen heiligen Geiſtestriebe befeelt, fih eines from: 
nen und göttlichen Lebens mit Henoch befleigigen; 
und alfo heilig Find ſowohl wegen der zugerechne— 
ten Heiligkeit, nämlich Chriſti, als auch wegen einer 


Heilig. 


eigenen, welche aus dem Glauben kommt, und fich 
in der Liebe und andern Tugenden äußert. Es 
ftebt fowohl von Gliedern der jtreitenden Als auch 
— Kirche, 1 Theſſ. 3, 13. 2 Theſſ. 
„10. 


Die Heiligen zu Lydda, A.G. 9, 82. Serufalem, Röm. 15, 26. 
Epheius, Eph. 1, 1. Philippi, Phil. 1, 1 ıc. 

Wie hat er die Leute fo lieb, alle jeine Heiligen find in feiner 
Hand, 5 Mof. 33, 3. 

Er wird behüten die Füße feiner Heiligen, 1 Sam. 2, ®, 

Laß deine Priefter, HErr GDtt, mit Heil angethan werden, 
und deine Heiligen fich freuen über dem Guten, 2 Chr, 
6, 41. 

Erkennet doch, daß der HErr feine Heiligen wunderlich führet, 


Bi. 4, 4. 

Hilf, HErr, die Heiligen haben abgenommen, Pf. 12, 2. 

Für die Heiligen, fo auf Erden find, und für bie Herrlichen, 
an denen habe ich alles mein Gefallen, Pf. 16, 3. 

Ihr Heiligen, Iobfinget den HErrn, Pi. 30, 5. Pi. 31, 24. 

Dafür werden dich alle Heiligen bitten zu rechter Zeit, Pi. 
82, 6. j 

Fürchtet den HErrn, ihr feine Heiligen, Pſ. 34, 10. 

AR bat das Recht lieb, und verkäßt feine Heiligen nicht, 
Bi. 37, 28. P 

Verjammelt mir meine Heiligen, die den Bund mehr achten, 
denn Opfer, Pf. 50, 5. 

Und will Barren auf deinen Namen; denn beine Heiligen haben 
Freude daran, Pf. 52, 11. 

Bewahre meine Seele, denn id bin Heilig, Pf. 86, 2. 
Guaden geheiligt), 1 Cor. 6, 11. 

Der HErr bewahret die Seelen feiner Heiligen, Bi. 97, 10. 

Der Tod feiner Heiligen ift mwerth geachtet vor dem HErrn, 
Pi. 116, 15. 

Ihre Priefter follen fih mit Heil kleiden; und ihre Heiligen 
folen fröhlich fein, Pf. 132, 16. 

Es jollen dir danken, HErr, alle deine Werke, und beine Hei— 
ligen dich loben, Pi. 145, 10. Pi. 148, 14, 

Und behütet die, jo recht thun; und bewahret ven Weg feiner 
Heiligen, Sprw. 2,8. * 

Und heilige Leute werden aufgerafft, und Niemand achtet dar⸗ 
auf, Eſa. 57, 1. 

Man wird fie nennen das Heilige Volk, die Erlöfeten des 
Herrn, Eſa. 62, 12. 

Aber die Heiligen des HErrn werben das Reich einnehmen, und 
werben e3 immer und ewiglich befisen, Dan. 7, 18. 

Bis der Alte fam, und Gericht hielt für die Heiligen bes 
Höchſten, und die Zeit Fam, daß die Heiligen das Reich 
einnahmen, Dan. 7, 22. j 

Seine Heiligen find in Gnaden und Barmherzigkeit, Weish. 3, 
9. 0.4, 1 

Wie ift er nun gezählet unter. bie Kinder GOttes; und fein 
Erbe ift unter den Heiligen? Weish. 5, 5. 

Es ift auch den Heiligen von dem HErrn noch nie gegeben, daß 
fie alle jeine Wunder aussprechen fünnten, Sir. 42, 17. 

Denn er vertritt die Heiligen, nad) dem, das GDtt gefällt, 
Röm. 8, 27. 

Nehmet euch der Heiligen Nothourft an, Röm. 12, 13. 

Wiſſet ihr nicht, daß die Heiligen die Welt richten werben? 
1 Eor, 6,2. (©. Ridten $. 16.) 

So ſeid ihr nun nicht mehr Gäjte — fondern Bürger mit den 
Heiligen, Eph. 2, 19. 

Hurerei — laſſet nicht von euch gejagt werben, wie ben Hei— 
ligen zuftehet, Eph. 5, 3. 

Und betet ſtets — für alle Heiligen, Eph. 6, 18. 

Und dankfjaget dem Vater, der und tüchtig gemacht hat zu dem 
Erbtheil der Heiligen im Lichte, Col 1, 12. 

So ziehet nun an al3 die Auserwählten GDttes, Heiligen und 
Geliebten ꝛc. Eol. 3, 12. 

Siehe, der HErr kommt mit vielen taufend Heiligen, Br. Jud. 
v. 14, 

Hier ift Geduld und Glaube der Heiligen, Difb. 13, 10. 


$. 6. Wer die Heiligen geweſen, die bei Chrijti 
Auferſtehung auferſtanden, it nicht zu beſtimmen. 
Sp viel it gewiß, daß es nicht längſt Veritorbene 
waren, fonjt hätten fie ja die Einwohner nicht ge— 
faunt, und für Fremde anfehen können, Matth. 
27, 52. (5. meine Abhandl. von zweimal Ver— 
ftorbenen.) (Da ganz unbeſtimmt geredet wird, fo 
können vielmehr Heilige des A. B. gedacht werden, 
deren friihere Auferitebung eine Verherrlichung des 
Auferitandenen und Beweis feiner Macht, aufzus 
erweden, war.) 

$. 7. Das Volk Iſrael hatte der Herr von an: 
deren Völfern abgeyonvert, umd fich zum Eigenthum 
erwählt.* Und wen es von den Propheten und 


(Aus 


en nn 


Heilige — Heiligen. 


Apofleln fteht, fo beißen fie nicht alfein auf dieſe 
Art ı$. 5.) heilig, fondern auch, weil fie befondere 
Werkzeuge des heiligen Geiltes waren, weldie er, 
das Wort zur predigen und fchriftlich aufzuzeichnen, 
gebeiligt, Weish. 11, 1. Tob. 3, 15. Luc. 1, 70. 
A.G. * 21. Eph. 3, 5. 2 Betr. 3, 2, Offb. 
18, 20.* 
“hr follt mir ein priefterliches Königreih und ein heiliges 
Volk jein, 2 Mof 19, 6. 
** Sondern die heiligen Menſchen GDttes haben gerebet, getrie= 
ben von dem heiligen Geifte, 2 Petr. 1, 21. 
. 8. I) Bon verjchtedenen Sachen, 3. B. a) von 
dem D) ) Berg Sion, weil darauf der Tempel, worin 
der Heilige in © ‘irael verehrt wurde, ftand, Bf. 15, 
1. (f. Berg); 2) dem Berg, worauf CHriftus, ber 
Alterheiligite, verflärt wurde, 2 Petr. 1, 18. vergl. 
Matth. 17,5. weil fich der Vater daſelbſt offenbart, 
und Heilige ich vdafelbft mit Chriſto beſprochen. 
b) Don dem Beruf, weil ung GOtt von der Bos— 
bit und Anreinigkeit zur Gerechtigkeit und Heilige 
feit berufen; e) dem Gefeß, weil es von menfchlichen 
Geſetzen abgefondert, den heiligen GOtt zum Ur— 
beber hat, und die Richtſchnur des Lebens, welches 
heilig und von allen Sünden entfernet fein foll, 
iſt (F. 5.); d) von Serufalem, weil der heilige Tem: 
pel, in welchem GOtt verehrt wurde, daſelbſt 
‚fand 2c, Efa. 52, 1. Matth. 27, 53. c. 4, 5; 
e) Kuß(ſ. Kuß); f) Feſte, Sabbath ꝛc. feiern 2c. 
b) Denn er hat uns felig ee und berufen mit einem 
heiligen Ruf ꝛc. 2% Tim. 1,9. 
c) Das Geſetz ift je (demnach) heilig, und da3 Gebot ift heilig, 
reiht und gut, Röm. 7, 15, 
Denn fie haben die Hoffnung nicht, daß ein Heiliges Leben 


belohnet werbe, Weish. 2, 22, 
Wer heilige Lehre heiliglich behält, der wird heilig gehalten, 


Weish. 6, 11. 
Wer ein. heilige Leben führet, ver ift GDtt nahe, Weish. 
6, 20 
ift, Sprw. 9, 10. (Wer 


befomme Klugheit, Luc. 


Und der Verſtand Iehret, was heilig 
die Erkenntniß der Heiligkeit. hat, 
1, 47,) 

Und was heilig ift, weiß ich nicht, 
närriſcht.) 

Alſo begebet nun auch eure Glieder zum Dienſt der Gerech— 
tigkeit, daß fie heilig (vom Dienſt der Sünde abgeſondert), 
Nom. 6, 19. 22. 

Bie er uns denn erwählet hat, durch denſelbigen, ehe ber Welt 
Grund gelegt ward, daß mir Auen fein Heilig und unfträflich 
vor ihm in der Liebe, Eph. 1 

Auf dag er fie ihm ſelbſt — 2c., Eph. 5, 27. (©. Fleck 


8, 

Ein Biſchof foll heilig fein, Tit. 1, 8. 

Eondern nach dem, der euch berufen bat, und Heilig ift, feib 
auch ihr heilig in allem eurem Wandel, 1 Petr. 1, 15. 

Eelig ift der und heilig, der da Theil bat an der erjten Aufs 
erftehung, Offb. 20, 6. 

Mer deilig ift, jei immerhin heilig, .Offb. 22, 11. 


Eprw. 30, 3. (©. aller- 


(S. Fromm 


D an ift der — der heiligen Ruhe des HErrn, 
2 Moj,'16, 28." €. 81 16 

Warum muß ein Tag Beifiger fein denn der andere? Sir. 33, 
7. (Sprit der Spötter,) 
$. 9. II Alles, was GOtt und zu feinem 

Dienft geweiht, von dem gemeinen und te Arsen 

Gebraud, abyefondert, 3 Moj. 27, 9. 

Heilige Kleider, 2 Moſ. 28, 2. 4. 4 Mof. 31, 6. a waren 
die hohenpriefterlichen, wenn Aaron vor Gott diente, und 
bildeten Chrifti Heiligfeit.ab, Ebr. 7, 26. 

Heilige Krone, 2 Moj. 29, 6. c. 39, 30. 3. Mof. 8, 9 2c. 
Das Stirnblatt von En Golde, welches Aaron wie eine 
Krone ums Haupt gin 

Ealböl, 2 Moj. 37, eo. gaffer, 4 Moſ. 5, 17, 
$. 10. III) Rechtmäßig, von Kindern, welche 

aus Ehe, nach dem Sejeg EOnes er⸗ 

zeugt, 1 Eor. 7,14. (S. Heiligen 7.) 


Heilige (das) 


.1. D Das, was dem Herrn geweiht worden, 
2 Mof. 28, 38. 3 Moj. 12, 4. c. 22,2. 3. 


957 


Sie halten unter dem Heiligen und Unheiligen feinen Unters 
ſchied, Ezech. 22, 26. c. 44, 23. MWeish. 14, 30. 


$.2. Sprw. 20,25 Es it dm Menfchen ein 
Stid (kann ihm Gemwillfensbefhwerde werden), 
das Heilige läſtern (Ebr. unbedadt etwas als hei- 
lig, GOtt geloben), und dernach Gelübde fuchen 
(nad) den gethanen Gelübden fuchen, ob fie resht- 
mäßig find, uns binden, oder ob wir wieder los 
kommen können). Hier empfiehlt Salomo Bedacht— 
famfeit in der Uebernahme von Berbindlichfeiten; 
aber auch entjchloffene Ausführung des einmal Ge: 
lobten. Andere erklären: es if Strick, das 
Heilige, Gottgeweihte verfchlingen, oder aus Lüſtern- 
heit davon eſſen, und dann nad Gelübden ſuchen, 
um fih ‘von der Schuld zu reinigen. Eine began— 
gene Sünde kann nicht durch willfürliche Gelübde 
getilgt werden. 


$.3. I) Das heilige Gezelt, oder die Hütte des 

Stiftes, ein tragbaret, mit Deden verhangener 

Tempel, wo mehrere heilige Gegenjtände fich befan— 

den, Ebr. 9, 1. (S. Heiligthum.) Im engern 

Einne iſt das Heilige das erjte oder Vordergemach 

der Stiftshütte, worin der goldene Leuchter, der 

goldene Tiſch und der goldene Rauchaltar fanden, 
und in welches die Briefter täglich eingingen; — 
zum Unterschiede von dem ziveiten inneren Gemad, 
dem Allerheiligiten, 2 Moſ. 26, 33. wohin nur 
der Hohepriejter Einmal jährlich gehen durfte, Ebr. 

9,2. 3. Diejer Unterfchied blieb auch im Tempel 

Salomons. Diejes Heiligtyum war ein Borbild 

des wahrhaftig Allerheiliaiten, d. i ILL) der Him— 

mel, wo GDtt wohnt, der Ort der unmittelbarften 

Gegenwart GOttes (unbeſchadet feiner Allgegen— 

wart), der allerlichtvollſten Offenbarung (Thron 

GOttes, Matth 5, 34.), wo Eott ſeine Glorie 

und Majeſtät feinen Heiligen viel herrlicher als auf 

Erven (Matth. 5, 35.) zu erkennen giebt. An dies 

jes Heilige iſt SHriftus, der Hoheprieſter des Neuen 

Teft. ein fir allemal eingegangen, dafelbjt für ung 

zu erjcheinen, fein Blut GOtt dem himmliſchen Bas 

ter vorzuftellen, Ebr. 9, 12. d. h. die zum Heil der 

Menſchen wirklich volzogene und vom Bater als 

vollgültig anerkannte Verſöhnung vor der heiligen 

Geijterwelt zu deefariren. IV) Chriſtus felbft,* der 

Alterheiligfte. 

Denn Chriftus ift nicht eingegangen in das Heilige, jo mit 
Händen gemaht — fondern in den Himmel jelbjt, um zu 
erjcheinen vor dem Angeficht GDttes für uns, Ebr. 9, 24. 

So wir denn nun haben, lieben Brüder, die Freudigkeit 
Cingang in das Heilige durch dad Blut JEſu, 


* Darum auch das Heilige, das von dir geboren wird, wird 
GOttes Sohn genannt werden, Luc. 1, 35. 


Heiligen 

$. 1. D) Abfondern. Von dem, was unbeilig. 
A) Gott heiliget die Menſchen, indem er fie ges 
recht madt, 2 Mof. 31,13. 3 Mof. 20, 8. Czech. 
20, 12. ihnen die Heitigfeit Chriſti durch den Glau— 
ben zurechnet, daß jie durch Chriſti Blut von dem 
Siündenfoth gereinigt werden, Röm. 15, 16. c. 1, 4. 
A.G. 20, 32. Ebr. 13, 12, Auf dieſes evangelifche 
Heiligen oder edhtfertigen folgt das gefetliche, 
welches in einer Heiligfeit des Lebens beiteht, wo— 
durch der Gereihtfertigte zum Ebenbild GDttes er: 
neuert, ihm ein beiliger Trieb und Sinn eingeflößt 
und er zum Werkzeug, Diener und Priefter GOttes 
geweiht wird, wovon die Vollkommenheit in jenem 
Leben zu erwarten, 1 Theff. 9, 23. (©. Geiſt $. 15.) 
Sadhen wrden in Anſehung des Gebrauds und 
des Orts heilig.* 


br. 
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Aufzuthun ihre Augen — zu empfangen Vergebung der Sün— 
den, und das Erbe, ſammt denen, die geheiliget werden, durch 
ven Glauben an mich, A.G. 26, 18. 

Ihr ſeid abgewaſchen, ihr ſeid geheiliget, ihr ſeid gerecht ge— 
worden durch den Namen unſers HErrn JEſu Chriſti, und 
durch den Geiſt unſers GOttes, 1 Cor. 6, 11, 

Auf daß er fie heiligte, und Hat fie gereiniget durch das Waſſer— 
bad im Worte, Eph. 5. 26. 

Sintemal fie Alle von Einem (Adam) Fommen, beide der da 
heiliget, und bie, geheiliget werden, Ebr. 2, 11. 

In welchem Willen wir find geheiliget, Ein Dial geſchehen durch 
da3 Dpfer des Leibes JEju Chrifti, Ebr. 10, 10. 29. 

Diit Einem Opfer bat er in Ewigkeit vollendet, die. geheiliget 
werden, ib. v. 14. 

*Was iſt größer, das Gold, oder der Tempel, der das Gold 
heilige? Matth. 23, 17. v. 19 v. Altar. 

Denn es wird gebeiliget (nad) dem Fall und Find, 1 Mof. 


3, 17. ohne Nlipbrauh, zu einem, gottaefälligen .. Gebrand) 


augewendet) .turh das Wort GDttes und Gebet, 1 Tim, 

4,5. 

$. 2. B) Die Menfhen Gott, indem fie ihm 
den Ruhm und die Ehre der Heiligkeit, Gerechtig— 
feit und Allmacht zufchreiben, auf ihn trauen, und 
was ihm zu feinen Dienft angenehm, von ganzen 

Herzen leiten, 5 Mof. 32, 51. 4 Moſ. 20,12. c. 

27, 14* Daher denn geheiliget werden fo vicl 

ift als: für beilig erfannt, gerühmt und geehret, 

mit Ehrfurcht gedacht und genannt werden, 2 Mof. 

29,43. 3 Mi. 22, 32. Czech. 20,41. c 28,16. 

c. 39, 27. Go0tt behauptet ſolches durch feine 

göttlichen THaten.** 

* Heiliget den HErrn Zebaoth; den laßt eure Furdt und 
Schrecken fein, Eſa. 8, 13. : 

Wenn fie fehen werden ihre Kinder, die Werfe meiner Hände 
unter. ihnen, werden fie meinen Namen heiligen, und den 
Heiligen in Jacob heiligen, und. den GOtt Iſraels fürchten, 
Eja. 29, 23. 

Heiliget GOtt in eurem Herzen, 1 Petr. 3, 15, as 

** ch werde geheiliget werven an denen, ‚die zu mir nahen, 
3 Moſ. 10, 3, 


Und GDtt, der HErr, gebeiliget werde in Cerechtigkeit, Eſa. 


5, 16. 
Dein Da werde geheiliget, Matth. 6,9. vergl, 2 Moj. 
20,7, 
$. 3. 0) Den Sabbath, als einen Tag, den fich 
GOtt zu feinem Dienit gewidmet,* «mit ehrerbie: 
tiger Anbörung des göttlichen Worts, gottſeligem 
Nachdenken, Anrufung GOttes, und Unterlaſſung 
alles deſſen, was die heilige Ruhe in GOtt hindern 
kann, zubringen, * 3. Moͤſ. 25, 10. Jer. 17, 22. 
27. Ezech 20, 20. 
* Und ſegnete den fiebenten Tag, und heiligte ihn, 1Moſ. 2, 
3, 2 Mof. 20, 11. 


** (Sedente des. Sabbathtagd, daß du ihn Heiligeft, 2 Mof. 
20, 8.. 5. Mof. 5, 12. 


Heilget ein (feget befondere Cage ans zum) Faſten, Joel 


11 at, 


$. 4. Sich heiligen, fi durch gute Vorberei⸗ 
tung losmachen von allen weltlichen Geſchäften zum 

Dienſt GOttes. Sein Thum und Laifen beilig 

machen, und jih Gott wiomen. Wo es aus Stolz 

und Einbildung ‚geichieht, iſt es phariſäiſche Heuche— 

lei, Eſa. 66. 566. 

Darum ſollt ihr. euch heiligen, daß ihr: heilig ſeid 2c,, denn ich 
bin heilig, 3-Mof. 11, 44; 6.20, 7, 

Heiliget euch auf morgen, daß ihr Fleiſch effet, A Mof. 
11, 18, \ 
Heiliget "eu, denn. morgen wird der HErr ein Wunder unter 

euch thun, $of, 3, 5... €,.7, 13. 

Gieb gerne, fo wirft du wieder empfangen, und heilige beine 
Seele, Sir. 14, 16. (Beiß fie los von allen weltlichen Geſchäften 
zum Dienft. GOttes und des Nädften.) 
$. 5. ID) Etwas zur einem gottesdienftlichen, res 

figiöfen Gebrauch, Endzweck, Verribtung ac. beftime 

men, widmen, um durch die Äußere Weihe den Men 

[hen an die innere Heiligung zu erinnern. 3. E. 

2) Die Priefter, welche von allen weltlihen Geſchäften ab— 


geiondert allein dem HErrn zu dienen gewidmet waren, 
2 Moſ. 29, 44, 


b) Alle Erſtgeburt, welche GOtt gegeben: und geſchenket wurde, 
2 Mo. 18,2. 4 Moj. 8, 17. 

c) Kriegsheere, wie denn Eja. 13, 3. die Geheiligten (die Perfer 
nnd leder) die Diener und Werkzeuge GDtteS. Heiliger Kriege 
find (gegen Babel). 

Heiliget (dinget, befiellet von GOttes wegen) die Heiden wider fie, 
AlelH DL, 27, . . . 

d) Gefäße, die. allein zu heiligen Verrichtungen gewidmet waren, 
2 Moſ. 29, 44. 4 Mof. 7, 1. 

e) Ein Haus zum Gottesvienft fchenfen, daß jein Werth und 
Nugen zum Unterhalt der. Priefter fomme, 3 Moſ. 27, 14. 
$.,6... GOtt bat feinen Eingebornen ‚geheiliget, 

d. i. von. Ewigkeit her zum Mittler und Heiland 

beſtimmt, und dazu mit heiliger Geiſteskraft ausge⸗ 

rüſtet, Roh. 10, 36. Der Sohn heiliget ſich ſelbſt, 
inſofern er, als der. im ewigen Rath Gottes be— 
ſtimmte Mittler, ſich aus dem ganzen menſchlichen 

Geſchlecht ausgeſondert, und zu dem Werk der Erz 

löſung gewidmet hat. Der Vater wird: gebeten von 

Chriſto, er wolle feine ‚Jünger zu ihrem heiligen 

Ant ausjondern, fie durch dem, heiligen Geiſt in der 

Wahrheit der heilſamen Lehre alſo befeftinen, ihre 

Herzen jo lauter und eifrig ihrem Berufe fich hin— 

gebend machen, daß fie im Glauben bejtändig blei— 

ben, zu feinem Irrthume, Sünde, oder Untreue fich 
verleiten laffen, fondern ihre ganze Kraft und Leben 
dem HErrn  aufopfern.* 

Ich heilige mich felbft für ſie (als das Verfühnungsopfer fir ihre 
Sünde), auf daß auch fie geheiliget jein in der Wahrheit, , 
308.17, 19, j 

* Heilige fie in deiner Wahrheit, dein Wort ift die Wahrheit, 
305. 1%, 17; R 
$..7. UI Machen, daß etwas mit. dem Geſetz 

übereinfommt, Tegitimiren. 

Der ungläubige Mann ift geheiliget durch das Weib, und das 
ungläubige Weib wird geheiliget durch den Mann (fo daß 
ihre Ehe rechtmäßig iftz zumal. fie zu Eines oder des Andern 
Bekehrung dienen kann, v. 16.). Sonft wären eure Kinder 
unrein, ſo aber find fie heilig, 1 Cor. 7, 14, (®, i. redt- 
mäßige Kinder, und haben auch ein näheres Recht zu den Gütern 


der Kirche.) 
Heiligkeit 

$. 1. Die Stiftshütte hatte ihre zum Gottes: 
dient geſetzlichen Anſtalten, befonders I) ein Hei- 
ligthum over Wohnung GOttes, das der Melt 
in die Augen: fiel, Ebr. O, J. allein der Wey zur 
Heiligkeit, tn das wahre Heilige, d. i Himmel v. 8. 
vergl. c. 10, 19. war noch nicht völlig geof— 
fenbart. 
Und darauf audgraben: die Heiligkeit de3 HCrrn, 2 Mof. 28, 

36. Eir. 45, 14. 
Ihr Heiligen, lobfinget dem HEren, danket und preifet (das 

Gedächtniß) feiner Heiligkeit, Bi. 97, 12. 
Heiligkeit ift die Zierde deines Haufes ewiglich, Pf. 93, 5. 
Das Haus unferer Heiligkeit — ift mit Feuer verbrannt, Efa, 

64, 11. 

$. 2. ID Die Heiligkeit Gottes it die Voll: 
fommenbeit feines’ Willens, - wornach Alles, was 
GOtt will, fchlechthin gut, und was er nicht will, 
ſchlechthin böſe ift, und fein Wille die unbedinnte _ 
und einzige Norm des Willens aller vernünftigen 
Weſen fein fol, 5 Mof. 32, 4. Das Eittengefeg darf 
nicht etwa als Norm des göttlichen Willens gedacht 
werden, da virImehr der göttliche Mille die Ur— 
quelle alles. Guten, mithin feine Heifigfeit das prin- 
eipium essendi des Gefeges ijt, wiewohl letzteres fir 
uns das principium cognoscendi der göttlichen Heis 
ft,feit wird. Außer dem Gewiffen hat aber auch 
GEOtt dieſelbe in der Heiligen Schrift geoffenbart, 
deren vorzügliches Verdienſt es ift, die Idee der 
göttlichen Heiligkeit fo wie nirgends ins Licht gefett 
zu haben; und am vollfommenften hat er fie uns 
dargeitellt in feinem Ebenbilde, Chriſto. Durch die 
Heiligkeit wird GOtt für, alle geiftige Weſen der 


Heiligthum — Heilſam. 


Gegenſtand der höchſten Anbetung, das Vorbild, dem 
wir ähnlich werven ſollen, und zugleich. giebt fie 
allein die ſichere Gewähr einer Weltregierung, der 
din unbedingtes Verkrauen gejchenft werden kann; 
da im Gegentheil, wo nur blinde Willkür waltete, 
alles feſte Vertrauen weichen müßte. 

Ich babe einſt geſchworen bei meiner Heiligkeit, Pf. 89, 36. 

Amos 4, 2. 

F. 3. III) Der Menſchen. Die wahre Heiligkeit 
und Gerechtigkeit, welche durch den Glauben, der 
Chriſtum ergreift, GOtt gefüsig. IVr Der Fleiß 
zur Sottjeligfeit td auten Werken.* Die menjch- 
liche Heiligkeit ift wejentlich verſchieden von der gött— 
lichen. GODtr iſt von Ewigkeit. her, feiner Natur 
nach motbw nöig, und ganz durch und durch heilig : 
— der Menſch muß es erſt werden: durch Streben 
und Ringen mit Hinderniſſen, und bedarf immer 
des Wachſeus. 

Su Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm gefällig, Luc. 1, 75. 
Und ziehet den neuen Menſchen an, der nah GDtt geihaffen 
tft in vechtfchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit, Eph. 4, 24. 

* Daß eure Herzen geſtärket unfträflih Tein im der Heiligfeit 

vor GOtt, unſerm Vater, 1 Theſſ. 3, 13, 


Heiligthum 
I) Der Ort, wo der rechte Gottesdienſt verrichtet 
wird, 2 Mof. 15, 17. II: Die Stirtshütte, 2 Mof. 

25, 8 Bi. 74, 7. Bf. 78, 69. III) Dus Geheime 

niß der chriſtliyen Religion, die Predigt des Evans 

geliums und der Gebrauch der heiligen Sacramente, 
auch Das Heiligthum unjers Herzens, unjer ‚geheim: 
ſtes Denken und Sehnen, wıe es der Geiſt GOttes 

wirkt. * 

Er jende dir Hülfe vom Heiligthum, Pi. 20, 3. 

GOtt ift wunderfam in jeinem Heiligthum, Pi. 68, 36. (In 
allen befondern Häuflein feiner alenthalben ansgebreiteten 
Kirde.) 

Es gehet gewaltig und Yöblih zu in feinem Heiligtum (in 
feiner Kirche), Pſ. 96, 6. 

Hebet eure Hände auf im Heiligthum, Pf. 134, 2. 

xobet den HErrn in jeinem Heiligtum, Pf. 150, 1. 

Der ich in der Höhe und im Heiligthum wohne, Eja. 57,15. 

*Ihr ſollt mir das Heiligtum nicht den Hunden geben, 
Matth. 7, 6. vergl. c. 10, 11. 14. 


Heiligung, f. Erneuerung 
$. 1. 1) Die Heiligung, modurd die Menfhen 
heilig: gemacht werden, als Werk GOttes. Dieje 
findet fich a) in dem Werk der Rechtfertigung, und 
befteht in der gläubigen Zueignung der Heiligkeit 

Chriſti, welcher ung zur Heiligung gemacht. ‚Chris 

ftus heiligt und reinigt uns von unfrer natürlichen 

Unheiligkeit durch die Taufe, und von der uns ſelbſt 

zugezogenen, kraft feines blutigen Verdienftes, durch 

die Vergebung der Sünden, 1 Eor. 6, 11. Eph. 5, 

25 ff.; b) folgt auf die Rechtfertigung, da er durch 

den Geiſt der Heiligung, Röm. 1, 4 kräftig wirft, 

den alten Adam tödtet, und ein neues Kicht, Gerech- 
ti feit, und Leben anzündet umd uns zum heiligen 

Wandel erneuert, Ezech. 36, 26, 27. 

So wird er eine’ Heiligung fein, Eſa. 8, 14. 
Heiligthums, wohin man fliehen dürfe.) 

Chriſtus ift uns gemacht zur Heiligüng, 1 Cor. 1, 80, (©. 
Gerechtigkeit $. 14.) 

Wir aber follen GOtt danfen allezeit um euch — daß euch 
EDtt' erwählet Hat von Anfang zur GSeligfeit in der Heili= 
gung des Geiftes, 2 Thefj. 2, 13. 

Nach ver VBorjehung GDttes, des Vaters burd) bie Heiligung 

des Geiftes (die der Geif wirkt), 1 Petr. 1, 2. 


Jaget nach dem Frieden gegen Jedermann, und ber Heiligung, 
ohne welche wird Niemand ben HErrn jehen, Ebr. 12, 14, : 


(Statt eines 


8.2. II) Der Buftand des Menſchen, wo er, 


vermöge der Gnadenfräfte, die er in der Befehrung 
erhalten, fich der Heiligkeit des Lebens befleißigt, 
und wie der Allerheiligite, von allem demjenigen, 


559 


was: wider GOttes Gebot läuft, abgeſondert zu fein 
trachtet, und bingegen-thut, was feinem Schöpfer 
angenehm. Das Weſen dieſer Heiligung befteht das 
ber keineswegs in, einer, bloß äußeren Beſſerung der 
Sitten, ſondern in einer inmerlihen Umfchaffung 
des Herzens, in der ganz andern Richtung des Wil— 
lens und aller Triebe; jo daß alles Denken und 
Streben auf GOtt fich beziebt, und der Menſch ganz 
unter dem. Einfluß des heiligen Geiſtes ftebt- 
Dieweil wir nun folde Verheißung haben, fo laſſet uns — 
fortfahren mit der Heiligung (Keufhheit) in der Furt 
GDttes, 2 Cor. 7, 1. 
Denn das iſt der Wille GOttes, eure Heiligung, daß ihr meidet 
die Hurerei, 1 Thefi 4, 3. 
Und ein Jeglicher unter euch wiffe fein Faß zu behalten in 
Heiligung (Keuſchheit und Beinigkeit der Ehe) und Ehren, 
ib, v. 4 


Denn Ott Bat uns nicht berufen zur Unveinigfeit, ſondern 
8 Heiligung (Ger Goitfeligkeit: und Fleiß zu guten Werken), 
AD 00774 


$. 3. Die Nothwendigfeit, heilig zu leben, erhellt 
a) aus dem Befehl GOttes, 1 Betr. 1,16. 1 Töeff. 
4, 3. Schr. 12, 14.5; b) aus dem Endzweck der 
Erlöfung Chriſti, Tit. 2, 14. Joh. 17,19. 1 Joh. 
8, 8.; c) aus der Abficht aller Gnadenwohlthaten, 

$. 4. Die Vortheile, 1 Tim. 4, 8. c. 6, 6. find 
a) die Klarheit oder Herrlichkeit der Heiligen, 2 Cor. 
3, 18. indem die Heiligung allein.den Menjchen die 
wahre Würde, Aehnlichkeit mit GDtt und Chriito 
giebt; b) eine beftändige und reine Freude, Bi. 97, 
11.5; 0) eine Sreiheit.von den meilten Unbequem— 
lichkeiten 1) des Leibes und des natürlichen Lebens, 
Die Heiligung ift das ficherfte Mittel, leibliche Bein, 
Schinerzen und Kranfyeiten zu vermeiden, und 
2) des Gemüths, da man von aller Unruhe befreit 
it; d) ein göttlicher Segen, Eph. 1, 3.5; e) die 
ewige Seligkeit, wovon die Heiligung, obwohl nicht 
Erwerbgrumd, doch unerläßliche Bedingung it. 

8. 5. Die Mittel find a) verwahrende, als: 
1) die. tägliche Buße, 2) die Wachfamfeit, 3) Mä— 
Bigfeit, 4) Vermeidung der Gelegenyeit zu ſündigen, 
5) ‚die Treue in Hinwegräumung der Hinderniſſe, 
und 6) die öftere Prüfung. feiner. felbit; b) Rär- 
kende:: 1) die Mebung des Glaubens, 2) die Ber 
handlung des Mortes GOttes, 3) heilige Betrach— 
tungen, 4) das Gebet, 5) vechte Anwendung des 
Sabbaths, 6) öftere Erneuerung. des Taufbundes, 
7) andächtiger, Gebrauch des heiligen Abendmahls, 
8) Aufmerfjamfeit auf den Trieb des. heiligen Geis 
ſtes, 9) Umgang mit heiligen Perſonen, 10) Nach— 
ahmung guter Beiſpiele und dergl. mehr. 

$..6, III) Die Heiligkeit. GOttes, Hebr. 12, 10, 


Heillos 


208 von aller Heiligkeit, gottlos, böfe, der fein 
Heil und Wohlfahrt nicht bedenkt, wie 
Nabal, 1 Sam. 25, 17. 25 ı 


Seba, 2 Sam, 20, 1. 
Heilfam 


1. Was Heil; Nugen ꝛc. bringt. 
Lehre mid heilfame (gute) Sitten und Erkenntniß, Pf. 
119, 66 


Die Lippen der Gerechten reden heilfame Dinge, Sprw. 10, 32. 
(Was mit chriſtlicher Klugheit gewürzt, Col. 4, 6.) 

Die Zunge der Weijen ift Heilfam, Sprw. 12, 18. 

Ein treuer Werber ift (ſich und Andern) heilſam, Sprw. 


131% 

Eine heilfame (die an ſich haltende) Zunge ift ein Baum des 
Lebens, Sprw. 15, 4. 

Und haben ven für einen Greuel, der heilſam Iehret (aufrichtig 
und redlich herans fagt), Amos 5, 10. 

Ein Gottesfürchtiger redet allegeit, was heilfam ift, Eir. 
27, 12. 
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8.2. Heilfame Gnade, weil fie allein die einzige 
und wahre Urſache des ewinen Heils iſt. An 
dieſer Gnade hanget die Seligkeit der Menfchen. 
Denn e3 ift erfchienen bie beilfame Cheilbringende und felig- 

machende) Gnade GOttes, Tit. 2, 11. 

$. 3. Heilfame Lehre. Das Wort GOttes ift 
an und für fich gefund, und hat keine Irrthümer. 
(2 Tim. 3, 16, 17.) Es weiß von feinem Werdienft 
der Werke 2c., trägt die Güter des Heild voll kom— 
men am und vor, und macht den armen Sünder 
an feiner Seele, welche mit Sündenkrankheiten 
behaftet, gefund, 1 Tim. 1, 10. 

Eo Jemand anders lehret, und bleibet nicht bei ven heilſamen 

Morten unferd HErrn JEſu Chrifti — der ift verbüftert 2c., 

1 Tim. 6, 8. 4. j 
Halte an dein Vorbilde der Heilfamen Worte, 2 Tim. 1, 183. 

1,0 ec 2,1, 

Es wird eine Zeit fein, da fie die heilfame Lehre nicht leiden 

werden, 2 Tim. 4, 3. 

8.4. Selb, Bi. 116. 13. Der Pſalmiſt will 
ben Scher des Heils, den Kelch der Dankfagungen 
für fein Heil, nehmen und dem HErrn öffentlich 
danfen ber den Mahlzeiten, welche in einer Freude 
im HErrn und brüderlichen Einigfeit nach den 
Danfopfern gehalten wurden, und nach welchen 
man pflegte einen folchen Becher zu trinken, Luc. 22, 
17, vergl. 1 Cor. 16, 1. 3. 


Heimath 
Freundſchaft, 1 Mof. 24, 7. 


Heimlich 
Werden theils menſchliche, verborgen gehaltene 
- Dinge, theils die Wahrheiten des Mortes GOttes 
genannt, infofern tiefe dem verdorbenen ftolzen 

Herzen dunkel und fremd bleiben, und nur dem 

Findfichen, Tautern und demüthigen Sinne fich auf 

fließen, Matth. 11, 25. 26. 

Sofeph wurde heimlicher Rath (durch welchen GOtt verborgene 
Dinge offenbart) genannt, 1 Moſ. 41, 45. Benaja geheimer, 
2: Sam..23, 23, 

Der HErr ſchlug Asdod an heimlichen Orten, 1 Sam. 5, 6. 
mit beimlicher Plage, v.9. (Am Gefüß mit Feigwarzen, 
5 Moſ. 28, 27. welhe inmendig uneröffnet nnd verborgen 
blieben, was fehr ſchmerzlich.) 

Und zu mir ift gefommen ein heimliches Wort (der göttlichen 
Offenbarung), Hiob 4, 12. 

Bi. 51, 8. 


Heimliche Weisheit, Hiob 11, 6, 
Gottesdienfi 8. 6.) 

Heimlihe Zunge, Sprw. 25, 23. (Lüfter-Verläumder-Bunge, die 
hinter dem Rüden bier nnd da Böfes nadredet.) 

Heimlihe Schäge (der unfhügbare Reihthum Aſias), Eſa. 45, 3. 

Heimliche Orte des Windes, Pi. 135, 7. Ser. 10, 13. vergl. 
Koh. .3, 8. 

Hemtiche Orte Ejaus (Berg nnd Bergfhlöffer), Ser. 49, 10. 

Foſeph war aus dem Lande der Ebräer heimlich geftohlen 
(boshaftia entführt), 1 Mof. 40, 15. 

Verflucht jei, wer feinen Nächften heimlich (todt-)ſchlägt, 5 Mof. 
27, 24. 

Ich habe, o König, bir etwas Heimliches zu jagen, Richt. 3, 19. 

Haft du GDttes heimlichen, Rath gehöret? Hiob 15, 8. 

Ein Verläumder verrätd, was er heimlich weiß, 


1Cor,2, 7. (©. 


Sprw. 


11, 18. 

Mer den Haß heimlich (nnter liſtigem Zureden verdeckt) bält, 
Schaden zu thun, def Boßheit wird vor der Gemeine ofjen- 
bar werben, Sprw. 26, 26. 4 

Heimlih machſt du feufzen, aber keine Todtenklage führen, 
Ezech 24, 17. 

Daß fie GDttes heimliche Gerichte nicht erkennen (GOttes 6t- 
heimniffe nit verftehen) , Weish. 2, 22. 

Es ift nichts verborgen ,. das nicht offenbar werde, und nichts 
heimlich, das man nicht wifjen werde, Matth. 10, 26. 

JEſus ging gleich(-fam) heimlich zu dem Feſte O. i. ohne 

Vxſellſhafi, Predigten und Wunder), Joh. 7, 10. 


HeimlichFeit 
a) Das, was verichwiegen fein fol. b) Dinge, 
die zwar geoffenbart, aber nicht ſattſam erkannt 
worden ji). 


Heimath — Heimfuchen. 


a) Sei unverworren mit dem, ber Heimlichkeit offenbaret, Sprw 
20, 19. 

Offenbare nicht eines Andern Heimlichkeit, Sprw. 25, 9. 

Der Könige und Fürſten Rath und Heimlichkeit fol man 
verichweigen; aber GDttes "Werk fol man herrlich preijen 
und offenbaren, Tob. 12, 8, (GEtt if allein aller Ehren 


würdig.) 

Shm r, Verachtung, Offenbarung der Heimlichkeit, böfe Tüde: 
jo: Stücke verjagen den Freund, ©ir. 22, 27. 

Wer Heimlichkeit offenbaret (mit dem ift 28 aus, v. 24.), ber 
verläugnet den Glauben, und wird nimmer einen treuen 
Freund kriegen, Sir. 87, 17. 19. 

GOtt verfteht alle Heimlichkeit (alle Gedanken), Sir. 42, 20. 

b) Ich will meinen Mund aufthun in Gleihniffen, und will 
aussprechen die Heimlichkeiten von Anfang der Welt, Matth 
13, 35. vergl. Bj. 78, 2. 


Heimftellen 


Chriftus befahl und überließ mit der größten 
Geduld (Bf. 37,5. Pi. 54,9.) ſich und jeine Sache 
feinem lieben Vater, als dem. gerechten Richter. 
Wie Viele treten von denjenigen, die ſich nach jeis 
nem Namen nennen, in Ehrifti Fußtapfen ? 


Welcher nicht widerjchalt, da er gejcholten ward, nicht drohete, 
da er litte; er ftellete es aber dem heim, der da recht richtet, 


1 Petr. 2, 23. 
Heimfuchen 

$.. 1. Einen befuhen. GOtt fuht A) die 
Menſchen beim, wenn er a) feine göttliche Gegen— 
wart durch deutliche Merkmale feiner wundervollen 
Gnade und Tiebreichen Hülfe und Wohlthaten, ſo— 
wohl im Kiblichen als im Geiftlichen, diefelben wirk— 
Yih empfinden läßt, Ruth 1, 6. Ser. 27, 22, 
b) wenn er feinen gerechten Zorn, Ungnade, Etrafe 


und göttliche Nache ausitbt, Eſa. 10, 12. c. 23, 
17.76.2612 29, 6,"8er, 111,722250.18, 2% 


a) Der HErr fuchte Sara heim, 1 Mof. 21, 1. 

GOtt wird euch Heimfuchen, und aus dieſem Lande führen, 
1 Mof. 50, 24.25. f. 2 Mof. 3, 16. c. 4, 31. 

Der HErr ſuchte Hanna heim, 1 Sam. 2, 21. 

Du jucheft das Land heim, und wäfjerit es, und macheft es jehr 
reih, Pi. 65, 10. ö 

Suche heim diejen Weinftod, und Halte ihn im Bau, Pf. 
80, 15. 

Es ift ein großer Prophet unter una aufgeftanden, und GOtt 
bat jein Volk heimgeſucht, Luc. 7, 16. 

Darum, daß du nicht erfannt haft die Zeit, darinnen du heim— 
gejucht biſt, Luc. 19, 44. 

Simon bat erzählet, wie aufs erſte GDtt Heimgefucht hat, 
A.6.15, 14. N 

b) Ih, der HErr, bein GDtt, bin ein eifriger GOtt, der da 
heimjucht der Väter Mifjethat 2c., 2 Moj. 20, 5. c. 34,7. 
4Mof. 14, 18. 5 Mof.5, 9. 

Ich will ihre Miffethat an ihnen heimſuchen, daß das Land 
feine Einwohner ausfpeie, 3 Moſ. 18, 25. 

Sch will euch heimſuchen mit Schreden, Shwulft und Fieber, 
3 Moj. 26, 16. 

erden fie — heimgeſucht, wie alle Menjchen heimgeſucht 
werben, jo hat mid der HErr nicht gejandt, 4 Moſ. 
16, 29. 

Ob fein Zorn fobald nicht heimfucht, und fich nicht annimmt, 
daß jo viele Lafter da find, Hiob 35, 15. 

GOtt Iſraels, wache auf und ſuche heim alle Heiden, Pf. 
59, 6. 

So will ih ihre Sünde mit der Ruthe heimſuchen, und ihre 
Mifjethat mit Plagen, Bi. 89, 33. 

Sch will den Erdboden heimfuchen um feiner Bosheit willen, 
Efa. 13, 11. c.°26, 21. 

an ih folte fie um ſolches nicht Heimfuchen ? ſpricht der HErr, 

e..6,.9229. 
Denn fie iſt eine Stadt, die Heimgefucht werden fol, Ser. 


6, 6. 

Siehe, es kommt die Zeit, fpriht der HErr, daß ich heimſuchen 
werde Alle, die Beſchnittenen mit den Unbejchnittenen, Ser. 
9, 25. 

Ich will fie heimfuchen mit vielerlei Plagen, Ser. 15, 3, 

Ich will euch Heimjuchen nah ber Frucht eures Thuns, Ser, 
21, 14. e 

N io nit euch heimſuchen um eure böfen Weſens willen, 

er. 23, 2. 

Denn id will ihr Thun heimfuhen, und ihnen vergelten, wie 
fie verdienen, Hof. 4, 9. 

es will es ihnen gehen, wenn fie der HErr heimfuchen wird ? 
AM 

Berg und Thal zittern, wenn er heimſucht, Sir. 16, 18, 





Heimſuchung — Helfen. 


$. 2. B) Seinen eingebornen Sohn. Sollte 
denn GOtt den, der. in dem ewigen Heute aus 
feinem göttlichen Wefen erzeugt, und ihm gleich it, 
nicht innigſt lieben und auf die ehrenreichjte Art 
erhösen? (Gigentlich bezieht fih Bf. 8, 5. un» Ebr. 
2, 6. auf den Menfchen überhaupt, den GOtt fo 
hoch geitellt und ausgezeichnet bat.) 


Was ift der Menſch, daß du feiner gedenkeſt, und des Menden 
Sohn, daß bu ihn heimſucheſt? Ebr. 2, 6. Pi. 8, 6. 


Heimfuchung 
Ausübung göttlicher Rache. 


Was wollt ihr thun am Tage der Heimfuhung und des Ans 
glüds, das von ferne fommt? Efa. 10, 3, 

SH will Unglüd über fie kommen lafjen, das Jahr ihrer Heim⸗ 
fuhung, Ser. 23, 12. über Moab, c. 48, 44. 

Der Tug ihres Unfalls wird über fie kommen, nämlich bie 
Zeit ihrer Heimfuhung, Jer. 46, 21. (Ueber Gfan, 
c. 49, 8.) 

Biehe hinauf — wider die Einwohner ver Heimſuchung (welde 
follen heimgefuht werden), Ser. 50, 21. 

Dein Tag iſt gekommen, bie Zeit beiner Heimfuchung, ib. 


v. 31. 
Es ijt nahe gefommen die Heimſuchung ber Stadt, Ezech. 9, 1. 
Heiſch 
Trocken, heiſer. 


Ich habe mich müde geſchrien, mein Hals iſt heiſch, Pf. 69, 4. 


Heifchen 

Bitten, begehren. Wenn Chriſtus fordern fol, 
fo will ihm fein Bater Juden und Heiden, wenn 
jene die Gnade verftoßen werden, zum Erbe geben. 
Dem Recht nad, Schon in feiner Menſchwerdung, 
dem völligen Gebrauche aber nach, in der Erhöhung 
zur rechten Hand GDttes, A.G. 2, 36. Phil. 
2.9.8 


ch will es geben, wie ihr es heifhet, 1 Mof. 34, 12, 
te jungen Kinder Heifchen Brod, und ift Niemand, ber es 
ihnen breche, Klagel. 4, 4. 

*Heifde von mir, fo will ich bir die Heiden zum Erbe geben, 
und der Welt Ende zum Eigenthum, Pf. 2, 8, 


Heiß 
‚Bon der Sonne, 2 Moj..16, 21. vom Tage, 
1 Mof. 18, 1. 2 Sam. 4, 5. Ofen,’ Dan. 3, 19. 
Heiß maden, einem angft und bange machen, daß 
er vor Hige verdorren möchte, Ofib. 16, 8. Heiß 
werden, die Feinde des Evangeliums hätten vor 
Verdruß, Hige und Wuth, daß jie das Licht deffel- 
ben nicht verdunfeln Fünnen, wergehen mögen, 


tik, 
Heißen 


$. 1. TD) Uennen, genannt werden; dem Titel 
und der That nah jein, Eſa. 1, 26. c. 7, 14. 
c. 9, 6. Matth. 1, 23. 


Man wird fie Männin heißen, 1 Mof, 2, 23, 
Warum fragft du, wie ich heiße? 1 Moj, 32, 29. 
Wie heißt er, und wie heißt fein Sohn? Sprw. 30, 4. 
Dir heißen nach deinem Namen; verlaß uns nicht, Ser. 14, 9. 
Was heißet ihr mich HErr, und thut nit, was ich ſage, 
Luc. 6, 46. 
Sehet, weld eine Liebe bat und der Vater erzeiget, baf wir 
GDttes Kinder jollen heißen, 1 $oh. 3, 1, 
$. 2. Viemand kann 3Eſum einen Herren 
heißen 2c, 1 Cor. 12, 3. Birle jagen HErr, 
HErr ꝛc., Matth. 7,21. aber nicht aus glänbiger 
Zuecignung. Wie der heilige Geift in unfere Herzen 
Abba, lieber Vater. rufen muß, Sul. 4, 6. alſo ac. 
$. 3. ID Befehlen, 1 Mof. 27, 8. Der Herr 
hat ihm geheiken: flude David, 2 Sam. 16, 10, 
d. i. aus gerechtem Gericht über mich verhängt, zus 
gelafjen, daß mich, zu meiner Züchtigung und Prü— 
Büchner's Hand-Eoncorh. 
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x 


füna, des Satans Werkzeng ſchinden möge. (©. 
auch 2 Kön. 18, 25.) Gott heifet Niemand 
gottlos fein, Sir. 15, 21. Pſ. 5, 5. Ott, der da 
hieß das Licht aus der Finfternig hervorleuchten, 


2 Cor. 4,6. 
Held 


$. 1. I) Streitbare Männer, welche, mit einem 
herzbaften und unerſchrockenen, Muthe ausgerüſtet, 
dem Feind tapfer Widerſtand thun und ihn in die 

Flucht zu treiben fuchen, Nicht. 5, 23. 

Gideon, Nicht. 6, 12. Jephtha, Richt. 11, 1. Benaja, 2 Sam, 
23, 22. die Helden Davios, 2 Sant. 23, 8. 9. 16. 1 Chr. 
12, 10. 11f. Judas Maccabäus, 1 Macc. 2, 66. Jeſus 
Nave, Sir. 46, 1. 

Wie find die Helden gefallen? 2 Sam. 1, 19, 

Ein Held fällt über den andern, und liegen beibe mit einans 
der darnieder, “er. 46, 12, 
Mas dürft ihr jagen: wir find Helden und die rechten Kriegs⸗ 

leute? Jer. 48, 14, 

Beil du dich verläffeft auf dein Weſen und auf die Menge dei— 
ner Helden; fo 2c., Hof. 10, 14. ? 
$. 2. Im böfen Verſtande, welche in Laftern 

und Schandthaten ſich hervorthun, z. B. im Trunf, 

und dabei fich noch defjen rühmen. 

Wehe denen, fo Helden find Wein zu jaufen, und Krieger in 
Völlerei, Eja. 5, 22. 

F. 3. ID) Die Engel, vergl. Hobel. 3, 7. das 
find ſtarke Wächter. 

2obet den HErrn, ihr feine Engel, ihr ftarfen Helben, Pf. 
103, 20. 
$. 4. III 69tt, der iſt der rechte Kriegsmann, 

2 Mof. 15, 3. Pf. 46, 10. auf den man fich ver: 

laffen kann. 

Auch lüget der Held (der Sieger) in Iſrael nicht, und gereuet 
ihn nicht, 1 Sam. 15, 29. 

Barum ftellteft du dich ala ein Held, ber verzagt ift? Ser, 
14,9. 

Der HErr ift bei mir, wie ein ftarfer Held, Ser. 20, 11, 
$. 5. IV) Der Meſſtas. Dieſer iſt von unend— 

licher Kraft und Majeſtät an und für ſich, und führt 

dieſen Namen ſeinen Chriſten zum Troft, und ſei— 

nen Feinden zum Troß, Pſ. 24, 8. (S. Eol. 2, 

14. 15.) Wie einſt maroffanifche Juden durch den 

geheimnißvollen Sinn des Wortes Schilo, als einer 

Hieroglyphe, „Aus dem Drei Ein ift Einer herab: 

gekommen zu den gefallenen Menfchen“, zur Ueber— 

zeugung von. der Wahrheit des chriltlichen Glaubens - 
gefommen feien, erzählt Hilmer, Chriſtl. Zeitfchrift 

Jahrg. 2. ©. 455 ff. 

Bis daß ber Held (Friedeftifter, Heilbringer, der Silo) 
komme, 1 Moj. 49, 10. (S. Sleifter.) (So haben es die 
meiften Rabbinen vom Meſſias verftanden; U.: der dem es 
gebührt, nämlich die Herrfchaft oder da3 Ecepter; U. : bis er 
nad Silo, zur Ruhſtatt fommt, $of. 18, 1.) 

Gürte dein Schwert (d. i. das GEunngelium, dns er fonft im 
Munde führt, Offb. 19, 15. vergl. Ebr. 4, 12.) an deine 
Ceite, bu Held, und ſchmücke dich Schön, Pi. 45, 4. 

Ich habe einen Held erwecket, ver helfen fol, Pf. 89, 20. 


Und er heißt Wunderbar, Rath, Kraft, Held, Ewigvater, 
Friedefürſt, Eſa. 9, 6. 


Heldai 

Welt, Zeit. a) Davids Amtmann, 1 Chr. 28, 
15. b) Einer von den Gefangenen Afraels zur Zeit 
Nebemias, Zah. 6, 10. Auch Helem genannt, 


v. 14, 
Helfen 


F. 1. Ueberhaupt einem beiftehen, ihn aus der 
Noth erretten und in einen beffern Zuitand ſetzen. 
A) Gott iſt der Helfer ang allem (geiftlihen und 
zeitlichen) Uebel, Weish. 16, 8, 

Er bat Iſrael von Feinden, Richt. 2, 18. c. 10, 12. 1 Sam. 


14, 23. 2Chr. 18, 3i. 0.26, 7. Pf. 106, 8. aus Une 
glüd, 1 Sam. 10, 19, errettet, 
1 
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David, Pf. 20,7. Pf 28, 7.8. ꝛe. und Nonad,.c. % 10. 


rühmen die Hilfe des. HErrn. 

Al’o half dev HErr Sfrael an dem Tage von ber Egypter Hand, 
2 Mo. 14, 30. 

Fallen wir ad, oder ſündigen wider den HErrn, fo helfe er uns 
heute nicht, Sof. 22, 22. 

Lab nicht ab für uns zu fehreien zu dem HErrn, unfern 
GOtt, daß er uns helfe aus der Vhilifter Hand, 1 Sam. 7, 8 

Bis hierher hat uns der HErr geholfen, ib. v. 12, n 

Es ift dem FErrn nicht Schwer, durch viel oder wenig! helfen, 
ı Eam. 14, 6. ' 

Das der HErr nit durch Schwert und Spieß Hilft, 1. Sant, 
—— 

Der HErr half David, wo er hinzog, 2 Sam. 8, 6. } 

Mein Heiland, der mir hilft vom Frevel, 2 Sam. 22, 3... 

Denn du hilfft dem elenden Volk, 2 Sum. 22, 28. Pſ. 18, 28. 
mir vom zänkiſchen Volk, ib. v. 44. 

Hilft der HErr nicht, woher foll ich dir helfen? 2 Kön. 6, 27. 

Nun aber, HErr, unfer GDtt, Hilf uns aus feiner Hand, ib. 

rk 19,19. 

Hilf uns GOtt, unfer Heiland, und fammle und 2c., 1.Chr. 
17, 35. ; N 

HErr, es ift bei dir fein Unterfchieb, Helfen unter vielen, oder 
da feine Kraft ift, 2 Chr, 14, 11. 

Bei GOtt ſteht die Kraft zu helfen, und fallen zu laſſen, 
2 Chr. 25, 8. 

Den Gottlofen erhält er nicht, ſondern Hilft dem Elenden zum 
Rechten, Hiob 36, 6. 3 

So will id) dir auch befennen, daß dir deine rechte Hand helfen 
fann, Hiob 40, 9. 

Auf, HErr, und hilf mir, mein. GOtt, Pſ. 8, 8. 
Allein du, HErr, hilfft mir (wenn du gleich allein bei mir bift), 
daß ich fiher wohne, Pf: 4, 9. j 
Hilf mir um deiner. Güte willen, Pf. 6, b. Pſ. 31,17. von 
allen meinen Berfolgern, Bi. 7, 2. 1 
Mein Schild ift bei GDtt, der ben. frommen ‚Herzen. Hilft, 
Pf. 7, 11. 

Hilf, HErr, die Heiligen haben abgenommen , Pf. 12, 2. 

Diein Herz freuet ſich, daß du fo gerne Hilfit, Pſ. 18, 6. 

Hilf, HCrr; der. König erhöre uns, wenn wir rufen, Pf 
30, 10. 

Hilf deinem Volk und jegne dein Erbe, Pſ. 28, 9. 

Neige deine Ohren zu. mir, eilend. Hilf mir, Bi 31,8. 

Der HErr — Hilft denen, die zerjchlagenes Gemüth haben, 
Ri. 34, 19. 

Der Gerechte muß viel leiden, aber der HErr Hilft ihm ‚aus 
dem ‚allen, Pſ. 34, 20. Pſ. 37,139: 

HErr, du hilfſt beide Menſchen und Vieh, Pi. 36, 7. 

Härre auf GOtt; denn ich werde ihm noch danken, baß er mir 
hilft mit feinem, Angefihte, Pi. 42,6. Eſa. 25,9. } 

Muche dich auf, Hilf uns, Pi. 44, 27. 

Hilf mir, GOtt, durch beiten Namen, Pf. 54, 8. 

Ich —* will zu GOtt rufen; und der HErr wird mir helfen, 
Ri 55, 17. 

Hilf mir von den Blutgierigen, Pf..59, 8. 

Meine Seele ift ftille zu GOtt, der mir hilft, Pf. 62, 2. 

HErr, erzeige und deine Gnade und hilf uns, Pſ. 85, 8, > 

Hilf du, GDtt, deinem Anechte, der fi verläßt auf did, 
Ri. 86,.2. 16. 

Mo der HErr mir nit hilfe, fo läge meine Seele ſchier in der 
Stille, Bi. 94,17. 

Hilf uns, HErr, unfer GDtt, und bringe und zuſammen aus 
den Hiiben, Pf. 106, 47. 

Penn ich unterliege, jo hilft er mir, Pf. 116, 6. 

Der HErr ift mit mir, mir zu helfen, Bf. 118, 7. 18: 

Sch danke dir, daß du mich demüthigeft, und Hilfft mir (haft 
an mir dein Heil bewiefen‘, Pſ. 118, 21. 

D HEır, hilf, o HErr, laß wohl gelingen, Pf. 118, 25. 

Sch bin dein, hilf mir, Pi. 119, 94: 

Er thut, was die Gottesfürchtigen begehren, und böret ihr 
Schreien, und hilft ihnen, Pi. 145, 19, 

Er Hilft den Elenden Herrlich, Pi. 149, 4. 

Harre des HErrn, ber wird bir helfen, Sprw. 20, 22. N 

Meiche nicht, denn ich bin bein GOtt, ich ftärke Dich, ich helfe 
dir auch, Eja. 41, 10. 

Der Herr HErr Hilft mir, darum werde ich nicht zu Schanben, 
Eja, 50,7% _ 

Siehe, des Herrn Hand ift nicht zu kurz, daß er nicht Helfen 
tönne, Efu.' 59, 1. 

Ah KErr, unfere Mifjethaten haben e3 ja verdienet, aber Hilf 
doch um deines Namens willen, Jer. 14, 7. 

Rarum fleleft du dich — als ein tiefe, der nicht helfen Tann? 
OD 

Hilf du mir, fo ift mir geholfen, Ser. 17, 14. ! 

Dein GOL, dem du ohne Unterlaß dieneſt, ber helfe: dir, 
Dan. 6, 16. : 

Wie lange fol ih zu bir rufen Über Frevel, und du willſt 
nicht helfen ? Hab. 1, 2. 

Denker, dab der HErr helfen fan, und fürdtet ihn mit Ernſt, 
Weish. 1, 1, 

Der HErr ift gnädig — und Hilft in der Noth, Sir. 2, 13. 

Ihre Hoffnung ſteht auf den, der beljen kann, Sir. 34, 15. 


Helfen. 


Er hilft den Arınen, und fiehet feine Perſon an, Sir. 35. 16 

Seht iſt meine Seele betrübt. Und mas Toll ich fagen ? Vater, 

° hilf mir aus dieſer Stunde, Joh. 12, 27: 

Ich Hale dich in der angenehmen Zeit erhöret, und babe bir 
am Tage des Heil geholfen, 2 Cor. 6,.2. 


8. 2: B) Der Meſſias, welcher, im Zuftande 
feiner Entäußerung, zu feinem Vater: Mein Gntt, 
mein GOtt, warum haft du mich verlaffen? Matt, 
27, 46, vief,* iſt derjenige, welcher uns von uns 
fern geiftlichen und leiblichen Feinden erlöfet, und 
auch in den Tagen feines Fleiſches feine allmächz 
tige Hülfshand in Heilung der Kranken und vielen 
MWunderthaten bewiejen.** 

* Gile mir. zu helfen, Pfi,22, 20. Au3 dem, Rachen des Löwen, 
2 


2.22, 

u Hilf mir, denn das Waffer gehet mir bis an bie Geele, 
Pi. 69, 2. ’ 

** Ich habe einen Held erwedt, der helfen fol, Pi: 89, 20. 

ige mir hei, HErr, mein GDtt; Hilf mir nach deiner Gnade, 
Pi. 109, 26. 

GDtt ‚legt: una eine Laſt auf, aber er Hilft uns auch, Pi. 
68, 20. vergl. Matth, 11, 29, 

Wir haben einen GOtt, der: da hilft, und den HErrn HErrn, 
der nom Tode errettet, Pi. 68, 21. 

Er: wird das elende Volk bei Recht erhalten, und den. Armen 
helfen, Bj. 72, 4. 13. j 

Der HEır ift unjer Richter, der HErr ift unfer Meifter, ber 
HErr ift unfer König, der hilft uns, Eſa. 33, 22. 

Sch bin es, der Gerechtigkeit lehret, und eim Dieifter bin zu 
helfen, Eſa. 63, 1. 

Sondern mein Arm mußte mir helfen, und mein Born enthielt 
mid), ib. v. 5. 

HErr Hilf (mir, Matth. 14, 30.) und, wir verberben, Matth. 
8,.25. 

Andern hat er geholfen, und kann ſich ſelbſt nicht Helfen, 
Matth,'27, 42. Luc. 23, 37. 

Ich glaube, lieber HErr, Hilf (färke) meinem Unglauben, 
Marc. 9, 24. 

Arzt, Hilf dir felber, Luc, 4, 23. 

Und die Kraftıdes HErrn ging von ihm, und half Jeder⸗ 
mann, 2ue. 5,17. 

Biſt du Chriftus, jo Hilf dir felber umd und, Luc. 23, 39. 

Welcher will, daß allen Menſchen (zur Seligkeit) geholfen werde, 
1 Tim. 2, 4, 

Denn darinnen er gelitten. hat und versucht ift, kann er helfen 
denen, die verfucht werden, Ebr. 2, 18. 


8.8. C) Menfhen, beifteben, 5 Mof. 28, 29. 
oo RT. 


Komm zu und herauf, rette und Hilf und, Sof. 10, 6. 

Thola Iſrael, Richt. 10,1. 

Mas jollte uns diefer (Saul) helfen? 1. Sam. 10, 27. 

Hilf mir, König, 2 Sam, 14, 4. 2 Kön. 6, 26. 

Solft du jo. dem gottlofen Haufen belfen? 2 Chr, 19,2. 

Hilfft du dem, der feine Stärfe in Armen bat? Hiob 26, 2. 

Helfet dem Elenden und Dürftigen zum Recht, Pi. 82, 3. 

Verlaffet euch nicht auf. Fürften; fie find Menſchen, die tünnen 

ja nicht helfen, Pij..146, 3. vergl. Pſ. 118, 8. 9. 

Lernet Gutes thun, trachtet nad Recht, helfet dem Unterz 

drückten, Efa. 1, 17. . 

en von Kleider, fei unfer Fürft, Hilf du diefem Unfall (ab), 
2.36: Br im 

Einer half vem Andern, und ſprach zu feinem Nächſten: fei 


getroſt, Eje. 41, 6. 
ſo laß dir deine Haufen helfen, Eſa. 


Menn du rufen wirft, 
67, 13. 

Dem Armen und Dürftigen halfen fie nicht, Ezech. 16, 49. 

Hilf dem Armen um bed Gebots willen „ Sir. 29, 12. 

Ein Bruder hilft dem andern in der Noth, Sir. 40, 24. 


$. 4. D) Bon andern. Dingen, infofeın fie 
Nuͤtzen oder Frommen bringen, dien- und heil 
fam find. 


Biel Vermögen Hilft doch Niemand, 1 Sam..2, 9. vergl. Pf. 49, 18, 
Siehe, wenn er zerbricht, ſo Hilft: fein Bauen, Hiob 12, 14. 
Was hilft e&, ob ich mich ohne Sünde made? Hiob 35, 3. 
Einem Könige hilft nicht feine Macht, Pi. 33, 16. 

Nofie helfen auch nicht, ib. v. 17, ; 

Mein Schwert kaͤnn mir nicht helfen, Pi. 44, 7. 

Gut hilft nicht am Tage des Zorns, Sprw. 11, 4. €. 10, 2. 
Es hilft feine Weisheit — wider den HErrn, Sprw. 21, 30. 
Was hilft es ihm denn, daß er in den Wind gearbeitet Hat} 
Pred. 6, 15. 

Weisheit hilft — daß fi einer der Sonne freuen lann, Pred. 
9,12. (©. Freuen.) 

Bum Laufen Hilft nicht ſchnell fein, Preb. 9, 11. (S. Glük $. 2.) 
Er hat fie, oft gezüchtiget, was hat es geholfen? Czech. 21, 13. 
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Denn ein Gerechter Böfes thiit, fo wird es ihm nicht Helfen, 
daß er fromm gewejen ift, Ezech. 83. 12, 

Cei getroft meine, Tochter, dein Glaube Hat bir geholfen, 
Matth. 9, 22 114% 

Was hülfe es dem Menjchen, wenn er bie ganze Welt gewönne, 
Matth. 16, 26. f 

Und als er dargefommen war, half er viel (trug er viel bei) 
denen, bie gläubig waren: geworden, durch bie Gnade, 
A.G. 18, 27. Mämlich he im Glauben zu befeftigen.) f 

No wenn fie erwirget wurden, Half ich das Urtheil ſprechen 
(aab id) and meine Stimme daza), A.G. 26, 10. 


Die Gabe aber: hilft auch aus vielen Sünden zur Gerechtig⸗ 


feit, Röm. 5, 16, 

das hilft mirs, fo die Tobten nicht auferftichen? 1 Cor. 
15, 32. 

Denn es hilft (trägt) viel (bei); zum ungöttlichen Mefen, 
2 Tim. 2, 16. 

Was Hilft es, Lieben Brüder, To Semand faget, er habe den 
Glauben, und hat doch die Werke nicht? ac. 2, 14. 

Und das Gebet des Glaubens wird dem Kranken helfen, 
Süc. 5415. 

Wer ben Sünder bekehret — der hat einer Seele vom Tode 
geholfen (der wird cine Seele vom Tode erretten), Jac. 5, 20. 


$. 9. Die Alten nannten der Frommen Sterbe— 
tage nicht ohne Grund ihre Geburtstage; denn bier 
werden wir eigentlich neu erzeugt und gebildet, ſo— 
dann aber erſt ans Licht geboren. Und hierauf 
zielt der Spruch: 

Mer da fucht feine Seele (Leben) zu erhalten (zu retten), . der 
wird fie verlieren; und wer fie verlieren wird, der mir 
ihr zum Leben helfen (fe zum Leben gleichſam nen gebären), 
Luce. 17, 33. «(Finden $, 9.) 
$. 6. Wenn Paulus dier Sanftmuth und. Gut: 

thätigkeit anpreifen will, befonders gegen die, welche 

einen Fehltritt thun, ſpricht er: helfet wieder zu- 
recht, Sat. 6,1. d. i. richtet ihn behutfam, als cin 
verrenktes Glied an dem Leibe Chriſti wieder ein; 
füget ihn als einen herausgefallenen Stein in den 
geiitlihen Kirchenbau wieder ein. 

$. 7. E) Götzen fünnen nicht erretten. 

Laſſet euch biefelben ‚helfen. zur Zeit eurer Trübfal, Nicht. 

— zu ihm, ſo antwortet er nicht, und hilft ihm 
nicht aus feiner Noth, Ela. 46, 7. 

Sie können weder Helfen noch Schaden thun, Ser, 10, 8, 


Helfer 


$. 1. T) Gottes Wille iſt bereit, und fein. Arm 
mächtig genug, dem Menfchen. in allem Anliegen 
beizuiteden, und ihn aus. aller Noth zu ‚erlöfen, 
erretten. 


Der GOtt meines Vaters: iſt mein ‚Helfer, 2 Mof. 2,22. 

Die Armen befehlen es dir, du bift der Waijen Helfer, Pf, 
10, 14. ! 2 

HErr, höre, und fei mir gnädig; HErr, fei mein Helfer, Pf. 
30, 11. ; 

Der HErr aber forget, für mid, du bift mein: Helfer und Ers 
retter, Pſ. 40, 18. a 

Du, bift mein Helfer, unter dem Schatten deiner Flügel 
rühme ich, Pſ. 63, 8. 

Hilf uns GDtt, unfer Helfer, um. deines Namens. Ehre  wil- 
len, Bf. 79,9. 

Daſelbſt mit beiwiefeft du ‚unfern Feinden, daß du bift ber 
Helfer aus allem Uebel, Weish. 16, 8. 

Der Her ift mein Helfer, und will ‚mich nicht fürdten, mas 
follte mir ein Menſch thun? Ebr.'13, 6. . 


$. 2. ID Chriftus kam in einen folden Zus 
ftand, Efa. 53, 2 fi daß man hätte glauben folten, 


er wire jelber der Hılfe_ benöthigt (Nöm. 8, 3.75 
allein durch das Werk der Erlöfung und die Wun— 
der. zc. hat ex ſattſam feine göttliche Kraft, zu betfen, 
erwiefen. Er jagt mit Recht: kommt her zu mir 
Alle, die ihr mühſelig ꝛc., Matth. 11, 28. Wer 
deffen Hülfe gläubig. jucht, dem iſt zeitlich und ewig 
geholfen. 
Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Hel— 
fer ꝛc. Zach. 9, 9. 
$. 3. III) Menſchen, 2 Kön. 14, 26. Eſa. 47, 15. 
Erretter, Erlöfer ꝛc. \ 


Cie Lieben fich zu (fehen ſich um, nämlih nach Beiſtand), aber 
da ift fein Helfer, 2 Sam. 22, 42. Pi. 18, 42. 

Hiob errettete — den Waifen, der feinen Helfer hatte, 'Hiob 
29,12. 

Sei nicht ferne von mir, benn Angft ift nahe; denn es ift 
hier fein Helfer, Pi. 22, 12. 

Denn er (Er riftns) wird den Armen erretten, der da ſchreiet, 
und ben Elenden, der (Conſt) keinen Helfer Hat (der keinen 
Troft im Gele findet), Bi. 72,12. 

Ich fahe mi um, da war fein Helfer, Eſa. 63, 5. 
$. #& 1 Cor. 12, 28. Handlanger, 3. E. Kate: 

heten, Krankentröſter ꝛc. 


Heliodorus 


Sonnengabe. Königs Seleucus in Syrien Käm— 
merer, 2 Macc. 3, 7. 


Helle 


F. 1. (©. Finſter, Dunkel $. 5.) von einem 
glücfeligen Zuitande. 

Denn ber Allmächtige hin und wieder unter ihnen Könige 
feßt, fo wird es helle, wo es dunkel ift (war), Bi. 68,15. 
Und über bie da wohnen im-finftern Lande, ſcheinet es helle, 

Efa. 9, 2. (Chriſtus ift das Licht der Welt,) 

Und das Land am hellen Tage laſſen finfter werden, Amos 
8, 9, (Eine Befhreibung änßerfter Noth, wie Eſa. 13, 10.) 

Was ift heller, denn die Sonne? Sir. 17, 30. 

Chriſti Kleider wurden hell (glänzend), Mare. 9, 8. 

— daß fie nicht jehen das helle Licht (daß ihnen nicht zu Stat- 
ten komme der Glanz, welcher befteht in der Erlendtung) 
de3 Evangeliums, 2 Cor. 4,4, 

Heller Morgenftern (Ehriftus), Offb. 22, 16. vergl. 2 Petr. Y, 
19. 2 Cor. 4, 6. . 
$. 2. Helle maden, Offb. 7, 14. oder weiß machen 

ift ein Bild der Vergebung der Sünden und der 

innerlichen Reinigfeit. Durch Chriſti Blut, Ebr. 9, 

13,14 werden blutvothe Sünden ſchneeweiß, Efa. 

1,18. (©. $f. 51,9.) 


Heller 


Der vierte Theil einer Münze, 
vier Fünftheil. 

Ich fage bir wahrlich, du wirft nicht von bannen (mus der, 
Hölle) herauskommen, bis du aud ben letzten Heller bezah- 
left, Matt. 5, 26.. (Weldies nimmermehr geſchehen wird 
noch kann. ©. Bis.) 

Zwei Scerflein legte biefe arme Wittwe ein, bie machten 
einen Heller, Marc. 12, 42. 


Hellig 


Durſtig, begierig, verwegen, Ser. 2, 25. 
Helm 


a) Eine eiſerne Sturmhaube, welche das Haupt 
rings umgiebt und beſchützt, Czech. 23, 24. c. 27, 
10. *c. 88,5. b) Figürlich gehört er zur geiftlichen 
Nüftung, aus Chrifti Zeugbaufe. c) Die Hoffnung 
zur Seligkeit, die’ wir in Chrito haben. (Teiche 
wie ein Soldat, der mit einer Sturmhaube fein 
Haupt bedeckt, aufrecht und tapfer ſtreitet: alſo 
macht die Hoffnung, daß die Jünger Chriſti, welchen 
GOtt Hilfe und die Krone des Lebens verheißen, 
ihr Haupt erheben, den Mut) und die Befinmung 
nie verkieren, unerſchrocken und ftandhaft wider den 
Teufel, die Welt und ihr eignes Fleiſch Fechten und 
fiegen. 

a) Goliath‘ Hatte einen ehernen, 1 Sam, 17, 5. bergleichen 
zog David an, ib. v. 38. ließ Ufia machen, 2 Chr. 26, 14, 
b) Er zieht Gerechtigkeit an, wie einen Panzer, und feet 
einen Helm des Heil auf fein Haupt, Eja. 59, 17. Weish, 

B, 19. 

Und nehmet den Helm des Heil3 und das Schwert des Geiz 

ſtes, welches iſt das Mort GOttes, Eph. 6, 17, 

c) Bir aber — ſollen angethan fein mit dem Helm der Hoff⸗ 

nung zur Geligfeit, 1 Theſſ. 5, 8. 


Ein Heller und 


71% 





564 Heman 2 Heraufiteigen. 


Heman 
Aufwiegler. a) Ein Sohn Joels, ein vortreff— 
licher Sänger, 1Chr. 7,33.* b) Der dritte Sohn 
Serahs, 1 Chr. 2, 6. 
*Hatte 14 Söhne und 3 Töchter, 1 Chr. 26, 1-5. Hat ben 


88, Palm gedichtet. 
Hemde 


Außer der gewöhnlichen Bedeutung ein Filchers 
kleid.* 


Simſon will den Philiſſern 30 geben, Richt. 14, 12. 
Und zog an den Fluch wie ſein Hemde (Indas), Pſ. 109, 18. 
*Petrus gürtet das Hemde um ſich, Joh. 21, 7. 


Hemor 


Efel. Ein Hethiter und Landesfürſt zu Sichem, 
1 Mof. 83, 19. c 34,2 Richt. 9, 2%. AS. 
106% 
Hengel 
Gelenke und Fugen, wodurch die Wanzerftüce, 
Vorder: und Unter Theile an Sinander hängen, und 
eine fleine Blöße geben, 1X.n. 22, 34. 


Hengit 


Pole müßige Hengfte, d. i. wohl ausgefütterte 
und von einer Rarken Phantafie getriebene, find 
ein Bild geiler Brunft, Ser. 5, 8. Ser. 8, 6. Ezech. 


23, 2. 
Henfen 


Mit diefer Todesftrafe find theils Menichen bes 
legt worden; * theils haben fie fi, als Selbſt— 
mörder, auf jolhe Art vom Leben zum Tode ges 
bracht. ** 


* Der oberfte Bäder Pharaons, 1 Mof. 40, 19. 22. c. 41,18, 
Die Oberften des Volks, 4 Mof. 25, 4. fieben Männer vom 
Haufe Sauls, 2 Sam. 21, 9. ver König zu Ai, Jo. 8, 29. 
fünf Könige, e. 10, 26. Bigthan und Theres, Eſth. 2, 23. 
Haman, Eith. 7, 10. und deſſen 10 Söhne, Efth. 9, 13. 14. 
zwei Mebelthäter, Luc. 23, 39. mit unjerm Heilande, A.G. 


5, 30. 

** Ahitophel, 2 Sam. 17, 23. Judas, Matth, 27, 5. - 

Welcher Menſch diefe Worte verändert, von dei Haufe fol 
nan einen Balken nehmen, und aufrihten, und ihn daran 
benten, Eir. 6, 11. 

Berflucht jei Jedermann, der am Holze hängt, Gal. 3, 13. 


(S. Gehenkter.) 
Henker 


Einer, der auf der Warte fteht (Speculator), wie 
auch einer von der Leibwache 3. E. des Königs; 
und weil denn ehedem die Soldaten die Erecution 
verrichteten, ſo it diefer Name in der. Beveutung 
Scharfrichter gebraucht worden, Marc. 6, 27, 


Henne 


Unfer Heiland vergleicht fih nicht bYoß im Ges 
genjag zu feinem Nachfteller, dem tückiſchen Hero— 
des, den er mit einem Fuds, Luc. 13, 32. vers 
glichen, fondern vornehmlich wegen feiner mer: 
meflichen, ewigen und zarten Liebe, die er gegen 
Jeruſalem, ja alle Menfchen trägt, mit einer Henne, 
welche ihre Küchlein zuſammen lockt, füttert, bedeckt, 
beſchützt ꝛc, um anzuseuten, wie ernftlich e8 ihm 
am Herzen gelegen, die Nation, deren reliniöfe Bande 
fich bereits aufzelöſt, in eine, neue, innige, heilige 
Gemeinschaft zu bringen, die allein unter ihm, und 
durch feinen Geift gedeihen konnte; und die allein 
Schutz gewährt gegen den Feind des menjchlichen 
Geſchlechts. 

Jeruſalem, Jeruſalem — wie oft habe ich beine Kinder ver— 
ſammeln wollen, wie eine Henne verſammelt ihre Küchlein 


unter ihre Flügel, und ihr habet nicht gewollt, Matth. 23, 
87. 2uc. 15, 34, 


Henoch, f. Enoch 
Hephathah 


Thue dich auf. Ein ſyriſches Wort, Marc. 7, 34 
Bild, wie Chriſtus allein. durch die Kraft feiner 
Gnade dag geijtige Chr, den Sinn für das Wahre 
und Heilige der Menjchen aufthun könne. 


Herab- 
$. 1. Herabfahren; fommen, von einem höhern 

Ort fich herunter in einen niedern begeben, Dan. 

4, 10. 20. a) Don Gott heißt es: durch außeror— 

dentliche, ſtark rührende Ereigniffe feine gnadens und 

bülfreiche Gegenwart, feine unmittelbar eingreifende 

Wirkſamkeit zu erkennen geben, 2 Moſ. 19, 11. 18. 

Mich. 1, 3. b) Bon Ehrifto, feine Erniedrigung 

ins Fleiich, Pſ. 72,6. (S. Fell.) c) Dom heiligen 

Geiſt, welcher auf Chriftum, in der fichtbaren leib- 

lichen Gejtalt, und nicht nur unter dem Zrichen 

einer allmälig fih hernieder laſſenden Wolfe herab 

fuhr, Matth. 3, 16. Xuc. 3, 22. Soh. 1, 32. 33. 

d) Don Engeln, Joh. 1, 51. (Engel $. 24.) Joh. 

5, 4. (©. Bethesda $. 2.) e) Dom himmlifden 

3erufalem, Offb. 21,2. nicht als wenn es auf die 

Erde gehöre, und etwa da jollte erbaut werden, 

fondern um dent Johannes zu zeigen, daß es ein 

himmliſches Neich it. 

Mer fährt hinauf gen Himmel, und herab? Sprw. 30, 4. 

a) Er neigte den Himmel, und fuhr herab, Pf. 18, 10. 2 Sam. 
22, 10. Bj. 144, 5. 

Ah, daß du den Himmel zerriffeft und führeft herab, Eſa. 
64, 1. (Daß die GOtt entfremditen Aeuſchen durch ge- 
waltige Offenbarungen GOttes, wie auf Sinni, zur Er- 
kenutniß GOttes gebracht würden!) 

Alle gute Gabe fommt von oben herab, Jac. 1, 17. c. 3, 15. 
$. 2. Herab holen Chriſtum vom Himmel, Röm. 

10, 6. Es bedarf zum Glauben an die himm— 

liſche Herrlichkeit CHrilti nicht des Hinaufſteigens 

in den Himmel, um fich durch den Aunenjchein zu 
überzeugen, und Chrijtum wieder in die Sinnen— 
welt berabzuzieden; der Glaube an Chriftum jest 
feine Anfchauung der Gefchichte voraus; fondern er 
bat im Herzen feinen Grund, it Herzensſache; — 
wie ab fchon das Gefeß, 5 Moſ. 30, 11—14. nicht 
übermenfchliche Erkenntniß erforderte, fondern ein 
offenes Herz. 

$. 3. Herabfhauen, fehen. GOtt’$ Verſtand hat 
eine genaue Erfenntniß der Gedanken, er beurtheiit 
der Menſchen Thun und Laffen, und it dabei nach 
feinem Willen huld-, gnavden= und hülfveich. 

Siehe herab von deiner Heiligen Wohnung, und fegne bein 
Volt Sirael, 5 Mof. 26, 15. Eja. 63, 15. Bar. 2, 16. Gieb 
uns deine Über nus wachende Fürforge zu erkennen. ) 

Bis der HErr vom Himmel herab ſchaue, und jehe brein, 
Klagel. 3, 50, : > 
$. 4 Herabfigütten, Die Menge und den 

Meberfluß des göttlichen Segend anzudeuten, daß 

man nicht wiffen wird, wo man es binthun joll, 


Mal. 3, 10. 
Heranffteigen 
Offb. 11,12. Die Feinde der Kirche Chrifti wer: 
den das: Steiget herauf (in den Himmel), d. i. die 
Erhöhung der Bekenner der Wuhrheit in die Ge: 
ligkeit, mit aller ihrer Macht und Lift nicht ver: 
hindern können. Sonſt ftieg: 


Mofes, Aaron ꝛc. auf den Berg Sinai, 2 Mof. 24, 1. 

JEſus auf ven Wafjer, Datth. 3, 16. 

Sch jehe Götter (Midter)ı herauf fteigen aus ber Erde, 1 Sam 
“8, 13, { j 
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Heraus 


8. 1. Herausfahren. Unbedachtſam, verwegen 
und unverſtändig reden. 
Wer unvorfichtig heraus fährt, ftiht wie ein Schwert, Sprw. 

12, 18, fommt in Schreden, Eprw. 13, 3. 
Fahre nicht bald Heraus, zu zanfen, Sprw. 25, 8. 

$. 2. Heraus köken, Eſa. 28, 7. Unbeſonnene 
Reden, befonders bei Urtheilsiprüchen, führen. Krie— 
ger in Böllerei, Eſa. 5, 22. reden freilich, wie es 
ihnen einfommt, ohne alles Nachdenken. 

$. 3. Heraus reden frei, Joh. 16, 29. ohne 
Gleichniffe. 1 

$. 4. Heraus reißen, mit Gewalt, z. B. aus der 
Erde, Hivb 39,5. GOttes Errettung gefchicht mit 
einem gewaltigen Arm, Amos 3,12. 
Er riß Ha denn er hatte Luft zu mir, 3 Sant. 22, 20. 

Bi. 18,20. 
so will ihn heraus reißen, und zu Ehren maden, Pf. 

’ 15, 

$. 5. Heraus ſchütten, Hiob 38, 13. (Siehe Eike 
8.2.) fchütten das Herz, Bf. 42, 5. mit Beten und 
Flehen (fiehe ausfihütten F. 4.), welches freilich 
David, da er in. der Irre herum wandeln mußte, 
fo wohl und ungehindert nicht thun konnte. 

$. 6. Heraus ſtoßen, mit Gewalt austreiben, 
2 Moj. 23,30. Ezech. 11,9. 


Herbeifommen 


a) Sich einem Orte nähern, Eitb. 6, 14. 2 Mof. 
16,9. b) von der Zeit, wenn fie herbei rüdt, und 
nahe it, Matth. 21, 34. Luc. 21, 8..20. 1 Mo. 
47, 29. 5 Dof; 31, 14.1 Kö. 2, 1. Hobel, 
2.12, 

Thut Buße, das Himmelreich ift nahe herbei gekommen, Matth, 


8,2. Mare. 1, 15, 
Die Nacht ift vergangen, der Tag aber herbei gefommen, Röm. 


13, 12. 
Herberge, Herbergen 


S. Ballhaus. Der Ort, wo man einfehrt und 
über Nacht bleibt, 1 Mof. 42, 27. c. 43, 21. of. 
48.8, Ser, 44,14. 39, 12.922. 

Als er (Mofes) unterweges in der Herberge war, 2 Mof. 


4, 24. 

Siehe, hier ift Herberge noch dieſen Tag, Nicht. 19, 9. 

Ach daß ich eine Herberge hätte in der Wüſte, Jer. 9, 2. 

Solches ift ſchwer einem vernünftigen Marne, daß er um ber 
Herberge (Wohnung) willen ſolche Worte frefien muß, Sir. 
29, 35. ' 

Denn fie hatten feinen Raum in der Herberge, Luc. 2, 7. 

Und führete ihn (der unter die Mörder gefallen) in die Herberge, 
Luc. 10, 34. 

Wo ift die Herberge (Gemach), darinnen ich dad Dfterlamm ejjen 
möge? Luc. 22, 11. | ‘ 

Kabbi, wo bift du zur Herberge? Joh. 1, 38. 

Haben wir noh Raum in deines; Vaters Haufe zu Herbergen? 
"1 Moi 24, 23. 25, 

Herberge niht einen Jeglichen in deinem Haufe, ©ir. 11, 30. 

Herberget gerne, Röm. 12, 13. 


Herbringen 

a) Etwas vor einem gegenwärtig barftellen, 
1 of. 27,25. c. 48,9. 1 Sam. 13,9. «30,7. 
2 Sam. 1,10. Zac. 11,12. vergl. Matth. 26, 15. 
b) Sammeln und herzuführen, um in die chrijtliche 
Kirche aufgenonimen zu werven. €) Eine unerſätt— 
liche Begierde anszudrücen, wenn man mit dem, 
was man bat, nicht zufrieden, Amos 4,1. d) EDtt 
Ehre, ihm mit Herz und An und Ehre erweien, ihn 
preifen, und fo viel man kaun, ehrwürdig und groß 
machen. 


a) Hier ift der Segen, ben beine Magb meinem HErrn berges 


bracht hat, 1 Sam. 25, 27. 





Bringe eilend her, Micha, den Sohn Jemla, 1 Kön. 22, 9. 


2 .Kon..2, 20 0. 4. 41. Marc, 6, 29.,,0. 9,.17:.20. But, 
9, al. c. 15, 28. oh. 21, 10, 

b) Bringe meine Söhne von ferne ber, und meine Töchter von 
ber Melt Ende, Sej. 43, 6. Zeph. 3, 10. 

c) Habe ich euch gejagt: bringet her, Hiob 6, 22. Sprw. 30, 15. 

d) Bringet ber dem HErrn, ihr Gemaltigen, bringet her dem 
HErrn Ehre und Stärke, Pſ. 29, 1. 1 Chr. 17, 28. 29. 


Herbft 
An diefer Jahrszeit verwelft und firbt zum Theil 
wieder, was im Sommer gleichfam lebendig war, 
Sir. 24, 37. c. 33, 17. 


Hercules 
Der Helden Ehre. Amphytrions und der Alk— 
mene Sohn, welcher in Griechenland, Italien und 
Spanien große Thaten gethan, daher unter die 
Götter gerechnet und beſonders von den Tyrern 
verehrt wurde, 2 Macc. 4, 19. 20. 


Herd 
GOtt hat zu Bion Feuer, und zu Serufalem 
feinen Herd, Eſa. 31, 9. Er wohnt da, er hat 
feinen Altar und Gottesdienft allda, und zwar nicht 
bloß äußere Anbeter, fondern auch inmerliche, deren 
Herzen wahre Altäre find, auf denen das euer 
beiliger Liebe brennt, das nie verldjcht. 


Herfabren, Herhalten 
Fahret nicht hoch her, Luc. 12, 29. laßt ech 
nicht von unrubigen Gedanfen und Sorgen hin und 
ber treiben; was das frohe Vertrauen und die ernite 
Achtſamkeit auf GOttes Wort ſchwächt, Luc. 8, 14. 
Wenn der Arme redet, jo ſpricht man; wer ift der? "und fo er 


‚ fehlet, fo muß er herhalten (jo werfen fie ihn gar über den 
Haufen), Sir. 13, 29. 


Herkommen 
8.1. D) fommet her, hält einen Befehl, Er: 
mahnung und Ermunterung in fich, wenn man 
Jemanden liebreich einladet, feine Gegenwart bei 
einer Sache, dem Leibe und dem Gemüth nach zu 
erweiſen. “ 
Kommet ber, Kinder, böret mir zu, ich mill euch die Furcht des 
HErrn lehren, Bi. 34, 12. Pi. 66, 16. 
Komet her und jchauet die Werfe des HErrn, Pf. 46, 9. 
Kommet ber, laßt uns Wein holen, und voll faufen, Eja. 56, 
12. (Merke Sprw. 1, 10.) 
Gehe hin, fo geht er, und zum andern : komme her, jo kommt 
er, Matth. 8, 9. 
Konmet her, und fehet die Stätte, da der HErr gelegen Hat, 
Matth. 28, 6. 
$. 2. Wenn der Heiland an Alle den Liebesruf: 
Kommt her zu mir! ergehen läßt: jo öffnet er 
ihnen fein weites Herz, und ladet jte ein. nicht 
bloß mit äußerer Annäherung, jondern mit dem 
Herzen an jein Herz zit fommen, d. 5. ſich ganz 
ihm zu vertrauen, an ihn anzujchliegen, und ſich 
ibm hinzugeben. Und wer diefer liebevollen Lock— 
ftinume ein gehorfames Gehör giebt, kann fich im 
Geiſte herzlich. auf das, was der König zu denen 
zu feiner Nechten fagen wird, freuen. * Sowie im 
Gegentheil aber auch denen, die diefe Stimme ver: 
achten, nichts Anderes zu gewarten ſteht als das: 
Gehet weg von mir! 
Stehe auf, meine Freundin, meine Schöne, komme ber, Hobel. 


310: 
Wohlan, die ihr durftig feid, Fommet ber zum Wafjer 2c., Eja. 
65,1. ;8. 


Kommet her zu mir Alle, die ihr meiner begehret, Sir. 24, 25. 

Kommet her zu mir Alle, die ihr mühjelig und beladen jeid, ich 
will euch erquiden, Dlatth. 11, 28. 

* Kommet ber, ihr Gejegneten meines Vaters, ererbet das 
Reich, das euch bereitet ift von Anbeginn der Welt, Matth. 
25, 34. 


r 
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$. 3. ID Seinen Urſprungehaben, 1 Cor. 1, 30, 
von welden auch ihr herkommt, d. i. durch 
welchen, nämlich GOtt (durch ſeine Gnade, ohne 
euer Verdienft) auch ihr zu Chriito gekommen, in 
die Gemeinfchaft Chriſti gefiihrt und etwas gewor⸗ 
den. jeid, da ihr v. 28 von Natur nichts taugtet. 
(S. Chriſtus.) 

Bon Jabal kommen ber, die in Hütten wohnen, 1 Moſ. 4, 20. 
von Moab die Monbiter, 1 Mof. 19, 37. von Ejuu die Edo— 
miter, 1 Mol. 36,.9 : ; 

Welcher auch find die Väter, (und aus welchen (Ifraeliten) her— 
fommt Chriftus nad dem Fleiſch, Röm. 9, 5. ' 


1. Hermas; 2. Hermes 
T) Verbannter. Gin Gläubiger zu Nom, Röm, 
16, 14. II) Ein Redner. Paulus Schüler, ib. 


Herinogenes 
Ein geborener Redner. Einer, der von Paulus 
gewichen, 2 Tim. 1, 15. 


1. Hermonz 2. Hermonim 
I) Derbannt, Ein großes, früchtbares Gebirge 
an der Grenze des gelobten Landes, 5 Moſ. 8, 8. 
Pſ. 133,3. Hobel. 4, 8. ID Ein kleiner Berg in 
den Grenzen Iſaſchars, Bf. 42,7. 
Thabor. und Hermon jauchzen in beinem Namen, Pf. 89, 13. 


Hernieder-fahren, kommen 
$.1. So viel als herabfahren, welches von 
GOtt auch, feine gerechte Nache uno Strafe auszu— 
übenty geihieht, LM. IL, 8...7. Ein SL, .& 
t. 34, 5. 


Ein leeres Gefäß, A.G. 10, 11. — 
Bon GOtt auf Sinai, 2 Moſ. 19, 20. ec. 34, 5.4 Moſ. 11, 
17. 25. 
Vom heiligen Geift, Luc. 3, 22, 
Vom neuen Serufalem, Offb. 3, 12. 
Und Niemand fähret gen Himmel, denn der vom Himmel 'her- 
nieder, gekommen iſt, naͤmlich des Menjchen Sohn, der im 
“ Simmel ift, Joh. 8, 13. 
$. 2. Chriſtus will Jagen, Joh. 3,13., Niemand 
kaun unmittelbar zu GOtt hinaufiteigen, und bei 
SGDtt ſich erkundigen, was. er für einen Rathſchluß 
über die Erlöſung der Menſchen gefaßt habe, Den 
kanun nur der vom Himmel berabgefommene Sohn 
GOttes wiſſen und offenbaren, wie dieſer auch wies 
der in den Himmel zurückkehren wird, Joh. 6, 62. 


Eph. 4,9. 
Herodes 

$. J. Ein Sohn der. Heldin. a) Aſcalonita, 
der Grode, Antipaters, eines Edomiten, Sohn, 
welcher. ſich an des alten Hyrcanus Hof empor 
ſchwang und große Schätze ſammelte. ‚Er verübte 
unter dem von den Römern erlangten Titel eines 
Königs der Juden große Tyrannei. Ihm folgte 
anfänglich Fein: Sohn Archelaus, und nachdem die— 
jer in die Ungnade des Kaifers gefallen, kam b) He- 
vodes, der Andere, Archelaus Bruder, ſonſt Antipas 
genammt, der jeines Bruders Philippus Weib, als 
dieſer noch Tebte, zur Ehe, hatte - Er befam jedoch 
vom väterlichen Reiche nur Galilia und Peräa als 
Tetrarch, und war alio der Landesherr JEſu, Luc, 
23, 6. 7. Er, wırde endlich. nach Frankreich ver: 
wieien, Nach dieiem Fam c) Herodes Agrippa, 
Enkel Herodes des Großen und’ Sohn des Arijto= 
bulus und ‚der Berenice, welcher, nachdem er erit 
einige Tetrarchieen befeffen, endlich gan, Paläftina 
befam; und nach dieiem d) Agrippa ver Kleinere, 
des vorigen Sohn, der mit Baulus redete, A.G. 26. 
mit welchen die Familie ausſtarb. 





a) König zu Serufalem, Matth. 2,1. unter welchem Chriftuz 
geboren, Maͤtth. 2, 1. ſucht das Kind JEſus zu tödten, 

Watth. 2, 13. läßt die bethlehemitiichen Kinder hinrichten, 
Matth. 2, 16. 4 

b) Vierfürft in Galiläa, Luc. 3, 1. (heißt in weitläufigen 
Verſtande ein, König, Marc; 6, 14.) nahm ſeines Bercders 
Philippus Weib, Matth. 14, 1.3. wird von Johannes deö- 
wegen beftraft,.ib, dv. 4. Luc. 3, 19, ließ den. Johannes 
enthaupten, Matth. 14, 10. vereinigt fich mit Pilatus, Luc. 
23, 12, wird von Chrifto eim Fuchs geheißen, Luc. 13, 32. 
unter dieſem iſt Chriftus gekreuzigt, Luc. 23, 6. (Welche 
Gewifjensbiffe er über den am Johannes verübten Mord 
empfand, läßt fih ans Marc, 6, 16. fließen. Ebenſo 
Hero, nachdem er feine Mutter, Suweton.. in Nerone e. bi; 
Earacalle, da er feinen Bruder Grein, Dio Cass, 1. 77, 
e. 15.5; Conftantins -III., da er jeinen Bruder Diakonus 
Theodofius, Gibbon, History of the Declin. e. 48. Vol. 


Vill. 322.f. ed. Bas. ermordet, und Garl IX. nad) der Par 


riſer Bluthochzeit. Schröchh's KG. feit der Ref. 11. 310.) 
£) Tödtet den. Jacobus, A.G. 12, 2. wirft den Petrus ins 

Gefängniß, A.G. 12, 4. wird von Würmern gefrefjen, A.G. 

12, 23. 

$. 2. Herodes Diener, oder Herodianer, Matth. 
22, 16. Marc, 3, 6. €, 12,13: waren eine weltliche 
Partei, die es mit dem Gefchlecht des Königs Hero: 
des Antipas hielt; da Hingegen Andere einen gebo: 
renen jüdiichen Negenten ſich wünjchten, und von 
Antigonus Maccabäus, der ſich Herodes dem Großen 
am beftigiten widerfegte, auch den Namen Antigos 
nianer erhielten. 

"83. Sauerteig Herodis, Marc: 8, 15. bedeutet 
entweder die Irrlehre der Sadducäer, was Matth. 
16, 6. dafür fteht (fo daß Chriſtus hier vor den 
zwei Abwegen in der Religion, heuchlerifchem Aber: 
glauben und frechem Unglauben, warnte), oder, weil 
die Herodes, ſowohl den heidnifchen Römern als den 
Juden zu gefallen, auf beiven Seiten hinkten, dag 
in differentiſtiſche Wefen, Halbheit, Laubeit in der 


Religion, 
Herodias 


Ariftobuls. Tochter, ‚des .Herodes Afcalonita Enkelin, bes Vier⸗ 
- fürften in Tradonitis, Philippus Weib, Matth. 14, 8, 
Bricht die Ehe mit ihres Mannes Bruder Antipas, ib, v. 4, 
Bringt ben Johannes um feinen Kopf, Natth. 14, 8—10, 


Herodion 
Paulus Freund, Röm. 16, 11. 


Herr 


$. 1. A) Als Benennung GOttes bezeichnet es 
(im: Deutfchen) den, der als Schöpfer und Erhalter 
unumſchränkte Macht und Gewalt iiber Alles hat; 
mithin den höchften Gefeßgeber von unendlicher Ma— 
jeftät, von dem Alle abhängen, dev Allen zu gebie— 
ten hat, dem Alle gehorchen müffen, dem zu dienen 
die höchſte Ehre ift. Aber nach dem Ebräiſchen ent- 
jpricht e8 den Schova, und in diefem Falle bat es 
Luther in der deutfchen Bibel’ allemal groß drucken 
lafjen (was billig beizubehalten wäre), „weil es der 
Name it, der allein dem ewigen, einigen, wahrhaf— 
tigen GOtt gebühret und gegeben wird, während 
andere Benennungen GOttes zuweilen auch von 


Menschen gebraucht werden“, f. feine Kirchenpoſtille, 


andere Predigten ‚über die Epiitel am Sonntage 
Trinit. Werke XII. 856.: Diefes Wort Sehova, 
welches die Juden, nicht ausjprechen, als einen beis 
ligen, nie zu. entweihenden Namen (Philo de Vita 
Mos. ı1..3.,,p. 684, Ff. Joseph Arch. II. 12, 4.), 
daher es auch ‚die LXX. meifteng durch Averos 
überjegen, ‚bedeutet der Etymologie nach das Wejen, 
das da ewig fein wird, wie es war und iſt; oder 
den ewigen felbftitändigen, unveränderlichen GDtt, 
der fein Wejen von feinem, Andern hat, vielmehr 
allen Creaturen das Wefen giebt: und erhält, Bi. 


HErr. 


33, A.G. 17, 28. In Beziehung auf das Ver: 
hältniß GOttes zum Volke Iſrael wird die Bedeu— 
tung beſonders modifieirt, daß es den GOtt bezeich— 
net, der in ſeinen Verheißungen unveränderlich iſt, 
und denſelben Nachdruck, Wahrheit und Erfüllung 
wirklich und unverhinderlich geben kann, worin für 
ung der Troſt liegt, daß wir ung feſt auf GOttes 
Verbeißungen verlaſſen können, weil ſie in feinem 
Weſen gegründet ſind, aber auch die Aufforderung, 
ebenfo unveränderlih GOtt treu zu bleiben. Das 
Wort wird indeß weſentlich, da es allen drei Pers 
fonen der Dreieinigkeit geinein iſt, und perſönlich, 
fofern es diefer oder jener Perſon in der Dreieinig— 
feit beigelegt. wird, gebraudt. (S. auch. BALL, 
Chriftus $. 7. A. 1.) 


Ich habe den Mann, den HErrn, 1 Mof. 4, 1. (©. Haben.) 

Der HErr jahe gnädiglih an Habel und fein Opfer, ib. v. 4. 

Der wird ung tröften in unferer Mühe: und Arbeit auf Erven, 
die der HErr verfludht hat, 1 Moj. 5, 29. 

Und der HErr roch den lieblichen Geruch von dem Opfer (Monbs), 
1 Moj. 8 21. 

Alfo zerjtreuete fie ver HErr von bannen in alle Länder, 1 MoS. 
11, 8 

Sch hebe meine! Hände auf zu dem HErrn, dem höchſten GOtt, 
der Himmel und Erde beſitzet, 1 Moſ. 14, 22. 

Ich ei * HErr, der dich von Ur aus Chaldäa geführet hat, 
1 Mof. 15, 7. 

Der HErr ſei Richter" zwifchen mir und dir, 1 Moſ. 16, 5. (Du 
mußt es verantworten, was ih für Drangfal leide.) 

Sollte dein HErrn etwas unmöglich fein? 1 Moſ. 18,14. 

Ach zürne nicht, HErr, daß ih nur noch einmal rede, 1 Mof. 
18, 32. 

Da ließ der HErr Schwefel und Feuer regnen von dem HErrn 
vom Himmel herab auf Sodom und Gomorrha, 1 Moj. 19, 24. 

Der HEr ſiehet; daher man noch! heutiges Tages faget : "Auf 
den Berge, da der HErr fiehet (feine Offenbarung beweifet), 
1 Mof. 22, 14. 

Der HErr, der GDtt des Himmels, der mid) von meines Vaters 
Haufe genommen hat, 1 Mof. 24, 7. 

Gelodet jei der HErr, der GDtt meines HErrn Abraham, 
1 Mof. 24, 27. 

Ich bin der HErr, Abrahams, deines Vaters GDtt, und Iſaacs 
GDtt, 1 Mof. 28, 13. 

So joll der HErr, mein GDtt fein, 

Aber er (Ger) war böſe vor dem Herrn, 
Herr, 1 Mof. 38, 7. 

Und ver HErr war mit Joſeph, 1 Mof. 39, 2. 

Herr, ih) warte auf dein Heil, 1 Moſ. 49, 18. 

Dar Herr, euer Väter GDtt, der GUtt Abraham — bat mid 
zu euch gefandt, 2 Mof. 3, 15 

Mer: ift der HErr, def Stimme 
ziehen lafien, 2 Moj. 5, 2. 

Aber mein Name, HErr, ift ihnen nicht geoffenbaret worden, 
2 Moſ. 6, 3. GWas dieſer in fi faſſe, nämlich die 
Erfüllung aller meiner: Verheißung, davon follen fie die Kraft 
erfahren.) 

Auf day du erfahreft, daß Niemand ift, wie der HErr, unfer 
GOt, 2 Wo]. 8, 10, daß ich ver HErr bin auf Erven allent= 
halben, id, v. 22. 

Der HErr wird dem 
2 Mof. 11, 3. 

Der HErr ift der rechte Kriegsmann; HErr iſt fein Name, 
2 Moſ. 15, 3. 

HErr, deine rechte Hand thut große Wunder, ib. v. 6. 

HErr, wer ift dir gleich unter den Göttern? 2 Mof. 15, 11 

Der HErr wird König fein immer und ewig, ib. v. 18, 

SH bin der HErr, dein Arzt,.2 Mof. 15, 26. h 

Shr jollt am Morgen Brods ſatt werden, und inne werben, 
daß ich, der HErr, euer GOtt bin, der für euch forget, 
2 Moſ. 16, 12. 

Nun weiß ich, daß der. HErr größer ift, denn alle Götter, 
2 Moſ. 18, 11. 

Sc bin der HErr, dein GOtt 2e., 2 Mof. 20,2. Pi 81,11. 

Du jolift den Namen des HEren, deines: GOttes, nicht miß⸗ 

* prauchen Denn der HErr 2. , 2 Moſ. 20, 7. 

In ſechs Tagen hat der HErr Himmel und Erde gemacht, 
2 Moſ. 20, 11. J 

Daß ihr alle meine Satungen, und alle meine Rechte. haltet 

Sand) thut Denn ich bin der SErr, 3 Mof. 19, 37. 

Re. et denn der HErr allein durch Moje? 4 Moſ. 12, 2. 


1 Mof.'28, 21. 
darum töbtete ihn ber 


ich hören müſſe, und Iſrael 


Volk Gnade geben vor den Egyptern, 


Der HErr iſt mit uns, fürchtet euch nicht vor ihnen, 4 Moſ. 


14, 9. { j 
Der HErr, der GOtt über alle lebendige Fleifh, 4 Moſ. 


27, 16. 8 
Der HErr, euer GOtt, iſt ein GOtt aller Götter, und HErr 


über alle Herren, 5 Moſ. 10, 17. 
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Der HErr wird gebieten bem Segen, daß er mit dir fei 2c., 
5 Moj.-28, 8. . 

Sft er nicht dein Vater und dein HErr? Iſt es nicht =e allein, 
der dich gemacht und bereitet hat? 5 Mof. 32, 6. 

Kam nach ihnen ein anderes Gejhleht auf, dad den HErrn 
nicht kannte, Nicht. 2, 10. 

Der HErr mit dir, du ftreitbarer Held, Richt. 6, 12. 

Hier HErr und Gideon! Richt. 7, 18. 20. 

Mein Herz ift fröhlich in dem HErrn, mein Hort ift erhöhet in 
dem HErrn, 1 Sam. 2, 1. 

Der HErr iſt ein’ GDtt, der e3 merket, und läßt ſolches Vor« 
nehmen nicht gelingen, ib. v. 3. 

Der HErr tödtet und machet lebendig, ib. v. 6. 

Der HErr mahet arm, und machet reich, ib. v. 7. 

Der Welt Ende find des HErrn, ib. v. 8. wird richten ber 
Welt Ende, ib. v. 10. f 
Er ift der HErr, und thut, was ihm mwohlgefält, 1 Sam. 3, 18. 

Bis hieher hat uns der HErr geholfen, 1 Sam. 7, 12. 

Der HErr Hat heute Heil gegeben in irael, 1 Sam. 11, 13. 

Meichet nicht hinter dein HErrn ab, jondern dienet dem HErrn 
von ganzem Herzen, 1 Sam. 12, 20. + 

Der HErr fiehet das Herz an, 1 Sam. 16, 7. 


" Gehe hin, der HErr fei mit dir David), 1 Sam. 17, 38. 


Daß alle diefe Gemeine inne werde, daß der HErr nit durch 
Schwert und Spieß hilft, ib. v. 47. 

Der HErr fei zwiſchen mir und dir, 1 Sam. 20, 42. 23. 

Der HErr wird einem Jeglichen vergelten nad) jeiner Gerech— 
tigkeit und Glauben, 1 Sam. 26, 23. 

Der HErr vergelte'dem, ber Böſes thut, nad feiner Bosheit, 
2 Sam. 3, 39. 

Der HErr hat heute Recht verhaftet von der Hand Aller, bie 
fih wider dich auflehnten, 2 Sam. 18, 31. 

Der HErr ift mein Fels, 2 Sam. 22, 2. Pi. 18, 3. 

Sch will den HErrn loben und anrufen, 2 Sam. 22, 4. 7, 

Der HErr ward meine Zuverſicht, ib. v. 19, f 

Du HErr bift meine Leute, v. 29. 

Mo ilt ein GDtt, ohne den HErrn, ib. v. 32. 

Der HErr Tebet, und gelobet ſei mein Hort, ib. v. 47. 

Und der HErr gab ein großes, Heil zu der Zeit, 2 Sam, 
23, 10, . 

Und euer Herz ſei rechtihaffen mit dem HErrn, unſerm GDtt, 
1 Kön. 8, 61. 

Es ift genug, jo nimm nun HErr, meine Seele, 1 Kö 


19, 4. 

Hilft dir der HErr nicht, woher foll ich dir helfen? 2 Kön, 
6, 27. 

Und der HErr war mit ihm (Hiskia), wo er Hinzog, 2 Kön. 
18, 7. 1 Chr. 19, 6. (David.) 

HErr, GOtt Iſraels, der du über Cherubim figeft, du bifl 
allein .GDtt unter allen Königreidhen auf Erden, 2 Kön. 
19, 15. 

HErr, es ift deines Gleichen nicht, 1 Chr. 18, 20. 

Was du, HErr, jegneft, das ift gejegnet ewiglih, 1 Chr. 


18,.27: ö 
Der HErr ift mit euch, weil ihr mit ihm ſeid, 2 Chr. 15, 2. 
Der HErr wird es jehen, und ſuchen, 2 Chr. 24, 22, 

Fürchtet euch nicht vor ihnen, gebentet an (GOtt) ven großen, 

ſchrecklichen HErrn, Neh 4, 14. 
* ar . ſprach zu dem Satan: wo kommſt du her? 

iod 1, 7. S 
Der HErr hat es gegeben, der. HErr hat. es genommen; der 

Name des HErrn jei gelobet, Hiob 1, 21. 

Der HErr gab Hiob zweifältig jo: viel, als er gehabt Hatte, 

Hiob 42, 10. 12. [ 

Der HErr kennet ven Meg der Gerechten, Pf. 1, 6. 
Aber der im Himmel wohnt, lachet ihrer, und ver HErr fpottet 

ihrer, Pf. 2, 4. 

Ad HErr, wie find meiner Feinde fo viel, Bi. 3, 2. 

Denn der HErr hält mid, Pi. 3, 6, 

Bei dem HErrn findet man Hülfe, ib. v. 9. 

Erkennet doch, daß der HErr feine Heiligen wunderlich führet, 


Pi. 4, 4. 

Du HErr jegneft die Gerechten, Pſ. 5, 13. 

Ah HEır, Strafe mich nicht im deinem Zorn, Pi. 6, 1 

Ach du HErr, wie fo lange 2c., ib. v. 4. 

Auf did, HErr, traue ih, Bi. 7, 2. 

Der HErr iſt Richter Über die Leute, Pi. 7, 9. 

a hg Serrigen, wie herrlich ift dein Name in allen Lan— 
en. Pi. 8, 2. 

Der HErr aber bleibet ewiglich, Pf. 9, 8. ift der Armen Schutz, 
ibz vs 10. verläßt nicht, die ihn ſuchen, ib. v. 11. 

&o erfennet man, daß der HErr Necht fchaffet, ib. v. 17. 

HEry, warum teittft du fo jerne? Pf. 10, 1. 

Der HErr prüfet den Gerechten, Pi. 11, 8. 

HErr, wie lange willſt du meiner fo gar vergeffen, Pi. 13,2. 

Der HErr ſchauet vom Himmel auf. der Menjchen Kinder, Bj. 
14, 2. 

HErr, wer wird wohnen in deiner Hütte, Pf. 15, 1, 

Der HErr iſt mein Gut und mein Theil, Pi. 16, 5, 

Der HErr erhöre dich in der Noth, Bi. 20, 2. 

— hat sein ‚Reich und herrſchet unter den Heiden, Pf 
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Der HErr iſt mein Hirte, Pſ. 28, 1. 

Es iſt der HErr ſtark und mächtig, der HErr mächtig im Streit, 
Bi. 24, 8. i 

Der HErr ift gut und fromm, Pf. 25, 8. 

Der HErr ift mein Licht, Pf. 27, 1. 

Viein Vater und Mutter verlaffen mi; aber ber HErr nimmt 
mich auf, Bf. 27, 10. 

Der HErr wird feinem Volt Araft geben; ber HErr wird fein 
Volk jegnen mit Frieden, Pf. 29, 11. 

Der HErr machet zunichte dev Heiden Rath, Pf. 33, 10, 

Der HErr fchauet vom Himmel und fiehet aller Menſchen Kin⸗ 
der, Pf. 33, 13. 

Schmecket und fehet, wie freundlich der Herr ift, Pi. 34, 9. 

Der HErr ift nahe bei denen, die zerbrochenes Herzens find, Pf. 
34. 19.. 

Der HErr erlöfet die Seele feiner Anechte, Pf. 34, 23. 

HErr, wer ift deines Gleichen? Pf. 35, 10. 

HLErr, du hilfft beide, Menſchen und Vieh, Pf. 36, 7. 

Der HErr erhält die Gerechten, Pſ. 37, 17. fennet bie Tage der 
Frommen, ib. ». 18, 


Der HErr aber forget für mich, Pf. 40, 18, 


Denn er ift bein HErr, und jollit ihn anbeten, Pi. 45, 18, 

Der HErr, der Allerböchſte, iſt erſchrecklich, Pf a47, 8. 

Gr it der HErr, Pf. 48, 2. 

Er yeißt HErr und freuet euch vor ihm, Bj. 68, 5. 

So werden fie erkennen, daß du mit deinen Namen heißeft 
HErr (und zwar) allein, und der Höhfte in aller Welt, BI. 
83, 19. } 

HErr, es ift dir Feiner ‚gleich unter den Göttern, Ni. 86, 8. 

Wer mag in den Wolfen dem HErrn gleich gelten? Bi: 89, 7. 

Aber du, HErr, bift der Höchſte, und bleibejt ewiglich, Bf. 82,9, 

Der HErr weiß die Gedanken der Menfchen, daß fie eitel find, 
Pſ. 94, 11. 

Ter HErr ift groß und hoch zu loben, Pi. 96, 4. bat den Him= 
mel gemacht, ib. v. 5. 

Saget unter den Heiden, daß der HErr König fei, Pi: 96, 10. 
Pi. 97,107) Bi.699,e1. 

Der HSrr bewahret die Seelen feiner Heiligen, Pſ. 97, 10. 

Der HErr iſt groß zu Zion, Pf. 99, 2. 

Erfennet, daß der HErr GDtt ift, Pf. 100, 3. 

Der HErr iſt freundlich, und feine Gnade mwähret ewig, Pſ. 
100, 5. i 

Der HErr ſchauet vom Himmel auf Erden, Pſ. 102, 20, 

Der HSrr iſt Hoch über alle Seiden, Ni. 113, 4, 

Der HéErr behütet die Einfältigen, Bf. 116, 6. 

Der, HErr it mit mir, darum fürchte ich mich nicht; was können 
mir Menſchen thun? Pf. 118, 6. 

Der HErr ift meine Macht, Pi. 118, 14, 

Dies iſt der Tag, den der Herr macht, Pf. 118, 24, 

D HCır Hilf, o HErr, laß wohl gelingen! Pf.118, 25, 

Herr, laß mich nicht zu Schanden werden, Pf. 119, 31: 

Der HErr behütet dich; der HErr ift dein Schatten über deiner 
rechten Hand, Pſ. 121, 5. 7. 8. 

Wo ver HErr nicht bei uns wäre, fo fage Iſrael — fo, Pf. 
124, 2. 

Der HErr iſt um ſein Volk her, Pſ. 125, 2. 

Der HErr hat Grojes an uns gethan; de find wir fröhlich, 
Bi. 126, 3, LEE, 

—* der HErr nicht das Haus bauet, ſo arbeiten umſonſt, die 
daran bauen, Pſ. 127, 1. 

So du, Herr, willſt Sünde zurechnen; HErr, wer wird bejtehen ? 
Pi. 130, 3. 

Dei dem HErrn ift die Gnade und viel Erlöfung bei ihm, Pf. 
130, 7, 

Ich weiß, daß der HErr groß ift, und unfer Herr vor allen 
Göttern, Pi. 135, 5. 2 
Herr, dein Name währet ewiglich; dein Gedächtniß, HErr, wäh⸗ 

ret für und für, Pſ. 135, 13, 

Danket dem HErrn aller Herren, Pf. 136, 3. 

Der HErr iſt Hoch, und fiehet auf das Niedrige, Pf. 138, 6. 

Der HErr wird e3 ein Ende machen um meinet willen; Herr, 
reine Güte ift ewig, Bj. 138, 8. 

Wohl dem Volk, dei der HErr fein GDtt ift, Pf. 144, 15. 

Der Herr ift groß und fehr löblich, Bi. 145, 8. Bi. 147, 5. 

Der HErr ift Allen gütig, Pf. 145, 9. 

Der HErr iſt nahe Allen, die ihn anrufen, Bi. 145, 18. behütet 
Ale, die ihn lieben, ib. v. 20. 

Der HErr machet die Blinden fehend, Pf. 146, 8. ift König 
ewiglich, ib. v. 10, 

Der HErr giebt Weisheit, Sprw. 2, 6. 

Verlaß dih auf den HErrn von ganzem Herzen, Sprw. 8, 6. 

Welchen der HErr Liebet, den ftrafet er, ib, v, 12, 

Der HErr hat die Erde durch Weisheit gegründet, ib. v. 19, 

Diefe jehs ©.’..te haſſet der HErr 2c., Epım 6, 16 ff. 

Der HErr iſt ferne von dem Gottlofen, Sprw. 15, 29. 

Der HErr giebt allein, daß er (der Weg) fortgebe, Sprw. 16, 9. 

Ein hörendes Ohr und ein jehendes Auge, die machet beide ber 
HErr, Sprw. 20, 12. 

Jedermanns Gänge kommen vom HErrn, Eprw. 20, 24. 

Der Sieg fommt vom HErrn, Sprw. 21, 31. i j 

Neihe und Arme müſſen unter einander jein; der HErr hat fie 
alle gemadt, Sprw. 22, 2, y 


Ich möchte fonft, wo ich zu ſatt mürbe, verläugnen und jagen: 
wer ift ber HErr? Sprw. 80, 9. 

Der HErr ftehet da zur Rechten, Eja. 8, 13, 

Das ijt der HErr, auf den wir harren, Eja. 25, 9, 

HErr, unſer GDtt, es herrichen wohl andere Herren über uns, 
denn du; aber wir gedenken doch allein deiner und beines 
Namens, Efa. 26, 13. 

HEır, wenn Trübfal da ift, fo ſuchet man dich, Eja. 26, 16. 

Wehe, bie verborgen fein wollen vor dein Herrn, Eſa. 29, 15, 

Der HErr ift erhaben; denn er wohnet in der Höhe, Eſa. 
33, 5 | 


Der "HCrr ift unfer Richter, der HErr ift unfer Meifter, ber 
HErr ift unfer König, der hilft uns, Efa. 33, 22. 
Wir verlafien und auf den HErrn, unfern GOtt, Efa. 36, 7. 


Nun muß (werde) ich nicht mehr jehen den HEren (dem 


Mefhas), ja den HErrn in dem Lande der Lebendigen, Eja. 
88; 11, 


Bereitet dem HErrn den Weg, Efa. 40, 3. 

Der HErr, der ewige GDtt, der die Euden der Erbe geſchaffen 
bat, wird nicht müde noch matt, ib, v. 28, 

Ich bin es, der HErr, beides der Erfte und ber Letzte, Eſa. 41, 4. 

SH, der HErr, das ift mein Name, und will meine Ehre feinem 
Andern geben, Eja, 42, 8. 

Ich ih bin der HErr, und iſt außer mir fein Heiland, Efa, 
43, 11. 

Ich bin der HErr, und fonft Keiner mehr, fein GOtt ift ohne 
ih, Eja. 45, 5. 6, 

Ich bin der HErr, der ſolches Alles thut, ib. v. 7. 

Im HEren habe ich Gerechtigkeit und Stärke, ib. v. 24. 

Ich bin der HErr, dein GDtt, ber dich lehret, was nüslich ift, 
Eja, 48, 17. 

Der HErr hat mich verlaffen,. der HErr bat meiner vergeffen, 
Eſa. 49, 14. 

Der HErr warf unfer Aller Sünde auf ihn, Eja. 53, 6, 

Suchet den HErrn, weil er zu finden ift, Eſa. 55, 6. 

Der HErr wird dein ewiges Licht, und ‚dein GOtt wird bein 
Preis fein, Eſa. 60,19; 

Aber dir, HErr, ift Niemand glei, du biſt groß, und bein 
Name ift groß, und kannſt es mit- ver That beweifen, Ser. 


Herr, du bift meine Stärke und Kraft, und meine Zuflucht in 
der Noth, Ser. 16, 19. 

Ich, der HErr, kann das Herz ergründen, Ser.417,110% 

Ich, der HErr, bin ein GÖtt alles Fleiſches, follte mir etwas 
unmöglich fein? Ser. 32, 27. 

Zu ber Zeit wird der HErr nur Einer fein, und fein Name 
nur Einer, Zach. 14, 9. } 

Bin ih HErr, wo fürdtet man mic), ‚Mal. 1, 6. 

Der HErr ift es, der den Kriegen fleuern Kann, HErr heißt fein 
Name, Zub. 16, 8. 

Der, jo Aller HErr ift, wird feines Perfon fürdten, noch bie 
Macht ſcheuen, Weish, 6, 8. 

Ver HErr weiß alle Dinge, und fiehet, zu welcher Zeit ein jeg⸗ 
liches geſchehen werde, Sir. 42, 19. 

Der HErr ift unausſprechlich groß, und jeine Macht ift wunders 
li, Sir. 43, 31, 

Du jollft GDtt, deinen HErrn, nicht verfuchen, Matth. 4, 7. 

au Dur anbeten GDtt, deinen HErrn, und ihm allein dienen, 
ib. v. 10. 

HErr, hilf una, wir verderben, Matth. 8, 25. 

Ich preije dich, Vater, HErr Himmels und der Erde 2c., Matth. 
11, 25, 

HErr, bier ift gut fein, Matth. 17, 4, 

Der HErr bedarf ihrer, Matth 21, 8. 

Von dem HErrn ift das geſchehen, und es ift wunderbarlid vor 
unfern Augen, Matth. "21, 42, 

Herr, bin ich? Matth. 26, 22. 

Und der HErr — ward aufgehoben gen Himmel, Mare, 
16, 19. 

Denn euch ift heute der Heiland geboren, welcher ift Chriſtus, 
der HErr, in der Stabt Davids, Luc, 2, 11, 

Der HErr ift wahrhaftig auferftanden, Luc. 24, 34. 

Ihr heißet mich Meifter und HErr, und ſaget reiht daran; denn 
ich bin es aud), ob. 13, 13. 

Sie baden den HErrn weggenommen aus dem Grabe, Joh. 
20, 2 

Mein HErr und mein GDtt, ib. v. 28, 

So wifje num das ganze Haus Ifrael gewiß, daß GDtt biefen 
JEſum, den ihr gefreuziget habt, zu einem HErrn und Chrift 
Sr wirklid) regierenden König, Joh. 18, 37.) gemacht Hat, 

«©. 2, 36. - * 

HErr, der du biſt der GOtt, der Himmel und Erde, und das 
Meer, und Alles, was darinnen iſt, gemacht hat, A.G. 
4, 24. } 


> Denn fo du mit deinem Munde befenneft JEſum, daß er der 


HErr fei 2c., Röm. 10, 9. 

Es iſt Hier fein Unterſchied unter Juden und Griechen, es ift 
Aller zumal Ein HErr, reih über Ale, die ihn anrufen, 
. Röm. 10, 12. 

(Braun) leben wir, fo leben wir dem HErrn; fterben wir, fo 
fterben wir bem HEren. Darum wir leben oder fterben, 
fo find wir des HErrn, Röm. 14, 8, (IR Bezug auf die 


* 


Herr, 


Ordnung im Reiche der Natur: nnfer Leben nnd Tod ift 
alein von des Herrn Willen abhängig; in Bezug auf die 
Dronung im Neihe der Gnade: jeder, Glänhige Irbt ganz 
nad feines HErrn Willen, und giebt fid) freudig feiner Fü- 
gung bin.) 

Ser HErr weiß der Meilen Gedanken, daß ſie eitel ſind, 
1 Cor. 3, 20. 

Eo haben wir doch nur Einen: GDtt, 
nen HErrn JEſum Chrift, 
ı Cor. 8, 6. 

Die Erde ift des HErrn, und wes barinnen ift, 
26. (Es ift niöts an fi une sı, Röm. 14, . 

Ein HErr, Eine Taufe, Ein Glaube, Eph. 4, 

Und prüfet, was da jei wohlgefällig un HErrn, 
5, 10. 

Epielet dem HErrn in Bun — Eph. 5,-19. 

Der HErr ift nahe, Phil. 4 

Denn nun find wir ee 
HErrn, 1 Thef. 3,8. 

Welche wird zeigen zu feiner Zeit ber Selige und allein Ge— 
waltige, der König aller Könige, und HErr aller , Herren, 


T.Zint,v6, 15; 
Der HErr kennet bie Seinen, 2 Tim. 2, 19. (©. Siegel.) 


Der HErr weiß die Gottjeligen auß der VBerjuhung zu erlör 
jen, 2 Petr, 2, 9. 

Erfenne den HEten, Ehr. 8, 

Siehe, der HErr kommt mie viel taufend Heiligen, Br. 
Judä 14. 

— du würdig zu nehmen Preis, und Ehre, und Ktaft, 

b, 4 

Diefe ——— ſtreiten mit dem Lamm, und das Lamm wird 
fie überwinden, denn e3 ift ein HErr aller Herren, Offb. 
17,14. 

Und "hat einen Namen gefährieen auf feinem Kleide, und auf 
feiner Hüfte alfo. Ein König aller Könige, und SEır aller 
. Herren (u bezengen, ihm gehöre der Titel und die Ehre, 
nit dem Antihrift), Offb. 19, 16. 

Amen ja, fomm, HErr Jeſu, Offb. 22, 20. 
$. 2. In der Weiffagung von Chrifti Leiden, 

Ri. 16, 2. "heigt 8: ich. habe gefagt zu dem Herren 

(du, meine Seele, haft GOtt zugefagt): du bit ja 

der HErr (d. i. ich wolle dir. dienen. in. der Erlös 

fung des menſchlichen Gejchlechts); ich muß um 

deinetwillen leiden. (Was ich aber Gutes thue und 

erwerbe, kommt dir nicht zu gute, außer der. Ver— 

führung deiner Gerechtigkeit. And.: ich habe kein 

Gutes, keine Glückfeligkeit außer dir.) 


$. 3. Der HErr hat gefagt zu meinem Herrn 2c., 
Pi. 110, 1. Daß diefer Palm von Chriſto handle, 
lehrt Paulus, Ebr. 1, 13. und die Juden felbit 
wenden Chriſto, da er ihn von dem Meſſias erklärt, 
Matth. 22, 44. Luc. 20, 42. nichts ein. Wie hätte 
auch EHriitus Sagen fönnen, was Luc. 10, 24. vgl. 
Matth. 13, 17. fteht, wenn er nicht in Pf. 110. 
und anderen Stellen wirkliche Weiffagungen gefuns 
den hätte? Chriſtus ijt Davids HErr in Anjehung 
a) feiner Gottheit und Mittleramts, Joh. 20, 28. 
1 Cor. 8, 6. denn er batı auch David erlöſet, Bi. 
68, 21. b) weil er nach feiner Menjchheit erhöbet 
worden, Ri. 8, 7... US. 2, 36. »1.6Cor. 15,. 27, 
c) weil auch Davids Feinde zum Schemel feiner 
Füße liegenz d) weil er aller. Menſchen und aud) 
Davids Nichter fein wird, A.G. 10, 42. 

$. 4 Der HErr- hat mid gehabt im Anfang 
feiner Wege, Spiw. 8, 22. Allerdings hat GOtt 
die wejentliche Weisheit, den. Sohn GLttes, von 
Gwigfeit her bei fih gehabt, Joh. 1,1. allein nicht 
erfchaffen; denn daß die Weisheit erthaffen worden, 
ftcht weder bier noch anderswo... ©. Weish. 8, 4. 
7.949,» Sir 24,214, 

$ 5, Mer Herr if der Geift 2c., 2 Cor. 3, 17, 
der Herr (Ehrijtus) aber, wo er ifl (nämlich in 
den befehrten und gläubigen Hetzen), ift der Geift. 
(Er bringt, jchafft, wirft, was Paulus oben Geiit 
genannt, d. i. Leben, Gerechtigkeit, Friede, Freude ( 
im beiligen Geift, Röm. 8. 10.) Wo aber der 
Geiſt des HEren iſt, da iſt Freiheit, Dieſe evan— 
geliſche Gerechtigkeit bringt durch dieſen Geiſt Frei— 


Büchner's Hand-Concord. 


den Vater — und Ei— 
durch welchen alle Dinge ſind, 


ı Cor, 10, 


Eph. 


dieweil ihr ſtehet in dem 
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heit vom Fluch des Geſetzes; ja fie macht uns frei 

von dem Dienft des Geſetzes. 

8.6.. Wenn Kedermann, auch die Feinde, unter 
denen Chriſtus herricht, und feine Macht immer 
mehr und. mehr offenbart, befennen fol und muß, 
daß Chriſtus in feiner erhöhten Menſchheit mit eben 
dev Majeſtät geſchmückt iſt und herrſcht, welche. er 
als GOttes Sohn mit feinen Vater gemein bat, 
Matth. 25, 31. vgl. c. 16, 27. fo Heißt es: 

Und ale Zungen (alle Völker, mit was für Sprachen fie and 
reden, frei) befennen follen (müfen), daß JEſus Chriftus 
der HErr ſei (A.6. 2, 36.), zur (Joh. 17, 4. durd alle 
Herrlichkeit Chriſti iſt des Vaters ame, der. in der That 


eben diefelbe einige Majeflät if, mit verklärt. worden; U; 
in der) Ehre (Herrlichkeit) GOttes, des Vaters, "Bi. 
1% 


8.7. Snfonderheit heißt Chriſtus a) der HErr, 
der unfere Gerechtigkeit if, Qer. 23, 6. Darin 
liegt das ganze Mittleramt Chriſtus hat feine 
eigene und eine erworbene Gercchtinfeit, da er für 
die Menſchen durch Erfüllung des Geſetzes bezahlt. 
Diefe iſt unfer, und wird uns duch den Glauben 
fo fräftig zugerechnet, daß GOtt einen Gläubigen 
nicht anders anſieht, als wenn er Chriſtus jelber 
wäre, GDtt hat uns in den Gnadenſtand geſetzt 
in dem Geliebten, Erb. 1, 6. Wir werden ohne 
Berdienit gerecht, Röm. 3, 24 f. 

$. 8 b) Herr des Sabbaths, Matth. 12, 8. 
Marc. 2, 28. weil er, als wahrer GDtt, den Sab⸗ 
bath eingeſetzt, 1 Mof. 2, 2. und wie ein HErr 
über alle Gejeße, fo iſt er es auch über das Geſetz 
vom Sabbath. 

$. 9. €) Herr über Alles, AG. 10, 36. Er 
hat Alles gemacht, Joh. 1, 3. er regiert Alles, Ebr. 
1,3. Aller Menſchen Heiland und Richter. Allen 
bat er das Heil erworben; Allen läßt er das Wort 
des Heild verfüindigen. GDtt Hat Alles unter feine 
Füße gethan,. Bi. 8,7. Matth. 11, 27. c. 28,18. 
1 Cor. 15, 27. Epb. 1, 22. Phil. 2, I. Ebr. 2,8 
Iſt er HErr über Alles, fo ift er auch 

$. 10. d) HErr, über Todte und Lebendige, 
Nöm. 14,9. Er hat die Seelen in jeiner Hand, 
Meish. 3,1. Phil. 1,21. 23. und an jenem Tage 
wird er, vermöge feiner Alwiffenheit, ein jedes 
a vom Leibe zu finden wiffen, 1 Cor. 15, 
1.22: 

& 11. ©) HErr der Herrlichkeit, 1 Cor. 2, 
8. a) weil er der ewige Sohn GOttes, dem ges 
bührt Ehre und Preis; 5) weil er nad feiner 
Auferftehung in die Herrlichkeit eingegangen, Luc, 
24, 26. und mit Ehre und Schmudf gekrönt wor: 
den, Bf. 8, 6. c) weil er cin König der Ehren, 
Ni. 24, 7, 8. d)weil er ung ewige Ehre erwor— 
ben, Joh. 10, 28. und uns ewige Herrlichkeit 
ſchenkt. 

$. 12. f) 8Err vom Himmel, 1 Eor. 15, 47, 
Nicht, als wenn er feinen Leib in der Menſchwer— 
dung vom Himmel gebracht, fondern er ift als 
wahrer GOtt vom Himmel, und nach feiner ange: 
nommenen Menfchheit HErr über Alles, $. 9. 

H. 13. Herr, HErr. Wenn im alten Tefta: 
ment zweimal gejegt wird das Wort HErr, fo of: 
fenbart fich die Verjon des Vaters und des Soh- 
nes, und zugleich die Perſon des heiligen Geiftes, 
welcher durch Die Propheten redet, 2 Betr. 1, 27. 

(Im Ebräiſchen find es in den bei weitem meiften 
Stellen zwei verfchiedene Ausdrücke: der Herr 
Schova, oder mein Zehova, die alſo bloß die Herr— 
ſchaft dieſes Jehova anzeigen.) 3.2. 
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Du erkenneſt deinen Knecht, HErr, HErr,;2 Sam. 7, 20. 

Wir haben einen GOtt, der da hilft, und den HErrn HErrn, 
der vom Tode errettet, Pi. 68, 21. — 

Du biſt meine Zuverſicht, HErr HErr, meine Hoffnung von 

meiner Jugend an, Pſ. 71, 5. Yo 

Herr, HErr, meine ftarfe Hülfe, Pf. 140, 8. 

Der HErr HErr Hilft mir, darum werde ih nit zu Schans 
den, Eja. 50, 7. 9. , 

Der Geiſt des HErrn HErrn ift über mir, Efa. 61, 1.20, 


$. 14. Chriſtum fo gebanfenlos bin Herr Herr 
beißen, ohne gläubige Zueignung auf ſich, 1 Cor. 
12, 3. (©. heißen $. 2.) ohne Herzenshingabe und 
Folgſamkeit Hilft nicht. Das Maulchriſtenthum 
(Chriſt 97, 8.) iſt nicht genug. Die Teufel glaus 
ben auch, Jac. 2, 19. aber fie zittern. Dabet ift 
aber wohl zu merken, dag Chriftus das HErr HErr 
jagen, d. i. das Bekennen keineswegs ſchlechthin 
herabſetzt oder verwirft; — er fordert vielmehr ſehr 
ernſtlich das Bekennen, Matth. 10, 32 33..— fon— 
dern nur das falſche, heuchleriſche, nicht im Leben 
ſich kundgebende. Seine Worte lauten; nicht alle 
Bekenner, ſondern die thätigen Bekenner kommen 
ins Himmelreich. Uebrigens trifft diefes Wort nicht 
blog heuchleriſche Gläubige, fondern auch Ungläu— 
bige, die Chriſtum zwar auch den „Herrn“ nennen, 
aber ihm die göttliche Winde und Auctorität ale 
HErrn abſtreiten. 

Es werden nicht Alle, die zu mir ſagen: HErr, HErr, in das 
Himmelreich kommen, ſondern die den Willen thun meines 
Vaters im Himmel, Matth. 7, 21. 22. vergl. Röm. 2, 18. 
Was Heißet ihr, mid HErr HErr, und: thut nicht, was ih 

euch ſage? Luc, 6, 46. 


$. 15. B) Engel, Richt. 6, 13. C) Menſchen 
heißen Herren, entweder weil. fie. über etwas. zu 
bejehlen haben, 3. B. die Obrigkeit, Hausherren, 
Eir.3, 8 Väter, Männer ꝛc. oder man legt ihnen 
jolben Titel ehrentbatben bei, 1 Moſ. 23, 6. 11. 
Ba 1 1 09,8 0, 


Und er foll dein Herr fein, 1 Mof. 3, 16, 

Nimrod fing an ein gewaltiger Herr” zu fein auf‘ Erden, 
1 Mof. 10, 8, £ 

Nun ich alt bin, ‚fol, ih noch Wolluft «pflegen, und mein 
Herr auch alt ift, 1 Moſ. 18, 12. 1 Petr, 3, 6. 

Sei ein Herr über deine Brüder Sc, 1 Mof. 27,'29..37. 

Joſeph fand Gnade vor feinem HErrn, 1-Mof. 39, 4) 

Ich habe meinen, Herren lieb, und mein; Weib und Kind; ich 
will nicht frei werden, 2 Mof. 21, 5. wi 

Haben diefe feinen Herrn? 1 Kön, 22, 17. 

Awe, mein Herr, darzu iſt es entlehnet, 2 Kö. 6, 5. 1° 
Er ift EOtt, feinen Zorn kann Niemand ftillen, unter ihm 
müſſen fi) beugen die ftolzen Herren, Hiob 9, 13. ° i 
Die Könige im Lande lehnen ſich aufs ‚und die Herren rath- 

Schlagen mit einander, Bi. 2, 2: 

Lieben Herren, wie lange joll meine’ Ehre geſchändet werden? 
Pi. 4, 3. Farin 
Unfere Zunge (ſalſche Worte): fol. überhand haben, uns ger 
bühret zu reden, wer ift unfer Herr? (Aleiſter) Pi. 12,5. 
Höret zu — beide gemeiner Mann und Herren, Pf. 49, 2,'8, 
Siehe, wie die Augen der Knechte auf die Hände ihrer. Herren 

jehen ꝛe. Pi. 123, 2. VJ 

Und verläßt den Herrn ihrer Jugend «ihren Mann, den fie 
in der Ingend genommen), und vergißt den Bund (Mal. 2, 
14.) ihres GOttes, Sprw. 2, 17. . 

Wo wenig Volks ‚ift, da machet einen Herrn. (in der Landıs- 
regierung) blöde, Sprw. 14, 28. 

Wenn du fiheft und. iffeft mit einem Herrn '(Megenten); fo 
merke, wen du vor dir haft, Sprw. 23, 1. j 

Mer jeinen Heren bewahrt, wird geehret. (wird in- feinem Gin- 
kommen Vermehrung fpüren), Sprw. 27, 18. 

Verrathe den Knecht nicht/gegen feinen Herin, Sprw. 30, 10. 

Der Weifen Worte gelten 'ntehr «bei den ‚Stillen, denn der 
Herren Schreien bei ven Narren, Pred. 9, 17. 

Ein Ochje fennet feinen Herrn, und ein Eſel die Krippe ſei— 
nes Herrn; aber Sfrael’fennet es nicht, und mein Volk ver⸗ 
nimmt) e& nicht, Eſa. 1,8. \ i 

Daß ihre Herren. heißen, müffen Herren ‚ohne Land, und alle 
ihre Fürsten ein Ende haben, Eſa. 34, 12. 

Dan wird ihn nicht: Hageır: ach: Herr, ach Edler, Jer. 22,18, 
S,'Seri’84, d. ! 1 ns 

Ich will. deine Fürften und Herren zerſchmeißen, Ser. 51, 23, 

Die ſchöne junge Mannſchaft, alle Fürften und Herren (Offi- 
tiere), Ezech. 28, 28. IT, INH HE] 









Herrlich. 


Laß deinem Weibe nicht Gewalt über dich, daß ſie nicht dein 

Herr werde, Sir. 9, 2: 1 Tim. 2, 12. * 

Fürſten, Herren und Regenten find in großen Ehren, Sir, 
10,27. R - 

Es ſchäme fih — ein Fürft und Herr ber. Lügen, Eir. 41, 20. 

Niemand Tann zweien Herren dienen (mit zwei, Die beioe 
Herr fein wollen, es halten), Matth. 6, 24. 

Der Jünger ift nicht über feinen Meifter, : und der Knecht nicht 
‚über ben Herrn, Matth. 10, 24. 25, Joh. 13, 16, 

Herr, babe Geduld mit mir, ih will dir Alles bezahlen, 

NMatth. 18, 26. 

Sintemal, e3 find viele Götter und viele Herren, 1 Cor. 8, 5. 

Nicht daß mir Herren jein über euren Glauben, 2 Cor. 1, 
24. vergl. 1 Petr. 5, 3. 

Ihr Knechte feid gehorfam euren leiblichen Herren, Eph, 6, 5. 

Und ihr Herren’ — lafjet das Drohen, v. 9. 

SR Herren, was recht und gleich ift, beweiſet den Knechten, 

ol, 4, 1, 

Die Knechte — Sollen ihre Herren aller. Chren werth halten, 

1 Tim. 6, 1, 2. ihnen unterthänig fein, Tit. 2, 9. 


G. 16. D)Der Teufel, Eph. 6, 12. (S. Fürſt 
$. 4.) E) die Bornehmften unter dem Gewürm, 
Sprw. 6, 7. Hab. 1, 14. 

$.17. F) Der, welcher. feine Affecten im Zaum 
hält und ſie bemeiftert, iſt Herr darüvec. (©. 

Begierde.) . 

Ein Gebuldiger ift beſſer, denn ein Starker; und ber feines 
Muths (eiſtes, d. i. Affecten) Herr ift, denn der Stüdte 
gewinnet, Sprw. 16, 32. 
$. 18. Herren ($. 15. C.) follen in Gottesfurcht, 

1 Tim. 4, 8. eingedenf deg HErrn aller Herren, 

ihre Untergebenen zur Arbeit anhalten, Sir. 33, 26. 

ihnen den gebührenden Lohn-geben, Matth. 10, 10, 

1 Cor. 9,.14, 1 Tim. 5, 18 5 Mof. 24, 1. 

was recht ft, beweifen, Sir. 33, 31 ff. Col. & 1. 

vor allen aber in chriftlicher Liebe und dem Gefühle 

ihrer chriftlihen Gleichheit, Eph. 6, 9. für das Wohl 
der Dienenden forgen, Matth. 8, 6. umd fie zur 

Religion anhalten und bilden, 1 Moſ. 18, 19, 

A.G. 10, 2.7. und fo das Mißverhältniß der welte 

lichen Ungleichheit auszugleichen ſuchen. 


Herrlich 

61. A) Von Gott, majeſtätiſch ift Alles, was 

als ein Ausflug oder Tffenbarung der. Herrlichkeit 

GOttes (ſ. Herrligkeit). angefehen werden Fann, 

und mithin dient, daß die Menfchen dieſelbe vecht 

erfennen und einen lebendigen Eindrud davon em: 

pfangen, 5 Mof. 28,58. Eja. 2, 10. Efa. 66, 5, 

GOtt Hat nichts" feines. gleichen, feine .ehrenreiche 

Majeſtät, unendliche Weisheit, Gütigfeit 2c. beweift, 

daß er der Herr allein, und was er tbut und ord— 

net, find deutliche Proben feiner ruhmvollen Maje— 

ftät, allweiſen Borficht und Negierung. Alle Lande 

find feiner Ehre vol, 2 Moſ. 15,1. 1 Ehr. 17, 27 

Vor allem Volk werde ich herrlich werden, 3 Mof. 10, 3. 

Der HErr iſt groß und fast löblich, und herrlich über alle 
Götter, ı Chr. 17, 25. \ 

Die Stimfre des HErrn gehet herrlich, Pf. 29, 4. 

Gelobet ei fein. herrlicher Name ‚ewiglih, Pf. 72, 19. 

In Iſrael iſt fein Name herrlich, Pi. 76, 2. 

HErr, mein GDtt, du bift ſehr herrlich, Pſ. 104, 1. 

Was er oronet, ift löblih und herrlich, Pi. 111, 3, 

Er Hilft den Elenden.- Herrlich, Pf. 149, 4. (Er ſchmückt die 
Elenden mit Heil.) ! 

Lobſinget dem HEren, denn er hat ſich herrlich bewieſen, Eſa. 
1215; 

Sein Rath‘ ift- wunderbarlih, und führet es herrlich hinaus, 
Eja. 28, 29. 

Der HErr. hat Jacob erlöfet, und ift in Iſrael herrlich, Eſa. 

44,23. (Lüffet er feine Ehre kund werden, Eph. 1, 6. 14.) 

Alfo will ic) Herrlich, "Heilig und befannt werben vor vielen 
Heiden, Ezech. 38, 23. Mal. 1, 11. J 

IH will — eine feurige Mauer. umber fein — und will mich 
herrlich darinnen erzeigen, Zach. 2, 5. 

Erzeige deine Hand und rechten Arm berrlih (daß fie deine 

3: Wunderwerke erzählen müſſen), Sir. 36, 7. 

8. 2. B) Don Chriſto. : Diefer hat feiner gött: 

lichen Natur nach unendliche Majeſtät und Ehre, 








Herrlichkeit. 


. welche er der menfchlichen mittheilt, Eſa.“49, 5. 
Mid. 5, 3: 

Der HErr ift König und herrlich geſchmückt, Pf. 98, 1. 

Bu ber Zeit wird des HErrn Zweig lieb und werth fein, und 
die Frucht der Erde herrlich. und ſchön bei denen, die behalten 
werden in Iſrael, Eſa. 4, 2. 
$ 3.. C) Don Menfhen, welche in befonderm 

Anſehn, Würde, Ehren: ftehen, ſich befonderer Bor: 

züge zu erfreuen, und im ein rühmliches Andenken 

gejett haben, 4 Mof. 22, 15. Efa. 23, 7. 8. 

Abifai, 2 Sant, 28, 19. Benaja, ib..v. 23. Elias, ‚Sir, 48, 
4. Hiob, Hiob 1, 3. Sichem, 1 Moſ. 84, 19. David, 1 Sam, 
22, 14. 

Wo iſt fo ein herrliches Volk, zu dem Götter alfo nahe fi 
thun? 5 Moſ. 4, 7. 

Wie Herrlich ift heute der Nönig von Iſrael geweſen! 8 Sam. 


Und fennet den Herrlichen (den Mächtigen, der Andern helfen 
kann) nicht mehr, denn den Armen, Hiob 34, 19, 
Herrliche werden Hunger leiden, Eſa. 5, 13. 
$.4. D) Von der Kirche Chriſti. (Eph. 5, 27. 
f. Flek $. 3.) Die Braut Chriſti ift ſchön, Hobel. 
4,1. mit Chriſti Gerechtigfeit im Glauben geztert, 
Eſa. 43, 4. Und darin werden auch herrliche 


Dinge gepredigt, Pf. 87, 3: 3. B. von großen 
Thaten GOttes, von der. Erlöfung, Taufe, Buße 
Lehren. 


und Glauben an Chriſtum Geheimnißvolle 

Der Pſalm zielt auf Pfingften. 

Des Königs Tochter iſt ganz herrlich. inwendig, Pf. 45, 14. 

Sie werden in deiner Gerechtigkeit herrlich fein, Pf. 89, 17. 

Denn es wird ein Schirm fein über Alles, was herrlich, Eſa. 
4,5. (Alle Ehre, nämlich Chrifli, d. i. feine Kirche, vergl. 
2 Cor, 8, 23.) \ 


Fe 5. E) Dom andern Dingen, 3. B. dem Evan- 


gelium, Welches einem’ vortrefffihen Glanz von fich 


aiebt, und allenthalben herum leuchtet, mit Verkün— 
digung aller Wohlthaten, die uns Chriſtus erwor: 
ben, 1 Tin. 1, 11. 


Rühmet ihn herrlich (achtet es für eine Ehre ihn 
Bi. 66, 2. Sir. 39, 19. 

. Gute Avbeit. giebt herrlichen Lohn, Weish: 3, 15, 

Der reihe Dann lebte herrlich, Luc. 16, 19, 
$. 6. Herrlich madhen. (©. groß $. 10.) 

Du haft: deinen Namen über Alles herrlich gemacht, durch bein 
Wort, Pi. 138, 2, 

Ich will die Stätte meiner Füße herrlih machen, Eja.’ 60, 13. 

Herr, du Haft dein Volk allenthalben Herrlich gemacht, Weish. 
19, 21. ; | 

Melde er ‚aber hat gerecht gemacht, die Hat er auch. herrlich 
gemacht, Röm. 8, 50, 


zu loben), 


$. 7, Die babylenifhe Hure hat ſich die Ehre: 


feloft genommen. (Erheben $. 3.) 


Die: viel fie fich herrlich gemacht — fo viel ſchenkt ihr Dual 
und Leid ein, Offb. 18, 7. 


 „ Herrlichkeit In 
. 1. Das, was vortreffiih ift A)>an: einer 
Sache, D Ehre, Ruhm und Preis verdient, der 
zumege ‚bringt. B) Bon Menfchen, wenn man als 
ein Herr lebt. Ein guter, vortreffliher Zuſtand, 
mit dem großes Anfehen, Ehre und Hochachtung 
verbunden, Eja..21, 16. Jer. 48, 18, 5. B. 


Sofeph3, 1 Mof. 45, 13. Hamand, Efth. 5, 11. Mardachais, 
Eith. 10, 2. Hiobs, Hiob 29, 20. Nebucadnezars, Dan. 4, 
27. 33. i 

‚Die Herrlichkeit. ift dahim von Jfrael, 1 Sam. 4, 21. (Denn 
der Lade GOttes konnte ſich Ifrael rühmen, als eines «Bildes 
der Gnade und Herrlichkeit GOttes.) 

Des Königs zu Aſſyrien (welche in vielem Volk beftand), Eſa. 
8, 7. ingleichen Moabs, Eja. 16, 14. Ephraims ift die Menge 
ihrer Kinder, Hoſ. 9, 11. r Ä 

Jacobs wird dünne werden, Eja. 17, 4. (Das Königreich 
Iſrael wird mit! einem ſtarken, gefunden, ı frifhen Menfchen 
verglichen.) 46 

Laß dichs nicht irren, ob einer reich wird, ob die Herrlichkeit 
ſeines Hauſes groß wird; denn er wird nichts in feinem 

Sterben mitnehmen; (und feine, Herrlichkeit wird ihm. nicht 
nachfolgen, Pi. 49, 17. 18. 


Wo ein König viel Volks hat, das iſt ſeine Herrlichkeit, Sprw. 14, 28. 

Und werdet der Heiden Gitter efjen, und über ihre Herrlichkeit 

ckKeichthnm) euch rühmen, Efa. 61, 6. 

Fürchtet cu) nicht vor der Gottlojen Trotz, denn ihre Herrs 
lichkeit ift Kot und Würmer, 1 Macc. 2, 62, 

Der. Teufel zeigte Chrifto alle Reiche der Welt und ihre Herr= 
lichkeit, Matth. 4, 8. 

Ich jage euch, daß auch Salomo (1 Fön. 4, 21 f.) in aller 
feiner Herrlichfeit nicht bekleidet gewejen ift, als derſelben 


Eines, Matth. 6, 29. 


Dieje Macht will id dir alle geben, und ihre Herrlichkeit, Luc. 


4, 6. 

‚Mein GDtt aber erfülle alle eure Nothdurft nad feinem Reiche 
thum in der Herrlichkeit (anf eine herrliche und angsufheinlide 
Art) in Ehri”o Eu, Phil. 4, 19. 

Alles Fleifh iſt mie Gras, und alle Herrlichfeit der Menfchen 
wie des Graſes Blume, 1 Petr, 1, 24, 

Und die Könige auf Erden werden ihre Herrlichkeit (Menge der 
in der chriſtlichen Kirche und aus den Hriden and felig gemad- 
ten, reihen und mächtigen Völker) in diejelbige bringen, Offb. 
21, 24. 26. 


$. 2. Mofes Herrlidkeit war das von GOtt 


ihm anvertraute Amt und Gewalt, 4 Mof. 27, 20. 


vergl. 2 Kön. 2, 9. 10. 


.$. 3. - Die Herrlichkeit des andern Tempels 
wurde allerdings größer, denn des erſten, weil durch 
Chriſtum, als, er im Fleiſch erichien, allen Völkern 
Friede gegeben wurde, Luc. 2,14. Eph. 2, 14. 17. _ 
Und die Schäße und. die Vortrefflichkeit. der Güter 
der Kirche neuen Teſtaments find nicht zu ſchätzen. 
Es ‘fol die Herrlichkeit dieſes letzten Haufes ‚größer ‚werden, 
denn des erjten gewefen ift, Hagg. 2, 10. 4. 8, 
Ich will das Haus meiner Herrlichkeit zieren, Eſa. 60, 7. 
Ei Bing wie, einen: Örlbaum mit vielen Arfien, Röm, 11, 
Das Haus unſerer Heiligkeit und Herrlichkeit ift mit Feuer 
verbrannt, Eja. 64, 11. 
$. 4 I) Ein hell‘ leuchtender Glanz; womit 
der in der Auferjtehung mit geiftlichen Eigenſchaf— 
tert gezierte und verflärte Leib, welcher nad der 
Verweſung Chriſti Leibe aus Gnaden gleich wird, 
verglichen wird. * 
‘Eine andere Herrlichkeit haben die himmliſchen, und eine andere 
die irdischen (Körper), 1 Cor. 15, 40. 
* E53, wird geſäet in Unehte, und wird auferftehen iin Herrliche 
feit, 1 Cor. 15, 43. Col. 3, 4. vergl. Phil. 3, 20. 21. 
gr 5 0) Don Gott. Der Inbegriff feiner 
ganzen Bollfommenbeit,, wodurch GOtt das allein 
anbetungswürdige Wejen wird, befonders infofern 
diefelbe hervortritt, ſich offenbart, und Ehrfurcht ges 
gen EDtt einflößt; — auch ein finnbildliches Zei— 
chen der befondern gnadenreichen Gegenwart GOt— 
tes, Röme 9, 4. Seine Ehre befingen die Enael, 
Himmelsund Erde erzählen feinen Ruhm. Seine 


Majeſtät, Gewalt, Ezech 39, 13. gnädige Gegen- 
wart, 2 Moſ. 15,7. c. 29,43. da er fich auf ver— 


ſchiedene Art offenbart, befonders im X. T., Gzech. 


8, 4. ja alle. feine Vollfommenheiten find. in tiefer 


Ehrfurcht zu bewundern. und zu verehren. Dicfe 

fahe Stephanus, U.G: 7, 55. entweder in einem 

Bilde, Eſa. 6, 2,2 Cor. 12,1. oder im ‚göttlichen 

Glanz, Matt). 17, 2. oder in einer lichten Wolfe, 

TER oLürn n 

Und fiehe, ‚die. Herrlichkeit de3 HErrn erſchien in einer Wolfe, 
2 Moj. 16, 10, wohnete auf dem Berge Sinai, c. 24, 16. 
erfülete die Wohnung, 2 Mof. 40, 34. das Haus des HErrn, 
1 Kön. 8, 11. 

Laß mich, deine Herrlichkeit jehen, 2:Mof. 33, 18. 

Aber jo wahr als ich lebe, jo ſoll doch alle Welt der. Herrliche 
feit des HErrn voll werden, 4 Mof, 14, 21, | 

Der im Himmel fiet, der ſei deine Hülfe,; und deß Herrlichkeit 
in Wolfen ift, 5 Moj.- 33, 26. . 

Erzählet unter ben "Heiden feine’ Herrlichkeit, und unter den 
Völkern feine Wunder, 1 Chr. 17, 24. - 

Div gebühret die Majeſtät, Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und Dant, 

„ı.Chr. 30, 11. 

Lobet ihn in (wegen) feiner großen Herrlichkeit, Pf. 150, 2. 

Ich will zu Zion das Heil geben, und in. Sirael meine Herrs 
licheit, Eja. 46, 13, 
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Denn bein ift bad Neid, und bie Kraft, und bie Herrlichkeit 
in Ewigfeit, Matth. 6, 13. R 

Es wird je geichehen, dab des Menſchen Sohn komme in ber 
Herrlichfeit feines Vaters 2c., Matth. 16, 27. 

Habe ich dir nicht geſagt, jo du glauben würdeſt, bu ſollteſt 
die Herrlichkeit GOttes ſehen? Joh. 11, 40. 

GDtt der Herrlichkeit erſchien unferm Vater Abraham, 1.6. 
7, 2. 

Und haben verwandelt die Herrlichkeit (das mit dem Geifte nur 
zu fafende Bild) des unvergänglichen GOttes in ein Bild 2c., 

‚. Nöm. ı, 23. vergl. 5. Moj. 4, 15. 

& find wir je mit ihm begraben durd die Taufe in den Tod, 
auf daß, gleichwie Chriftus ift auferwedet von den Todten 
durch die Herrlichkeit. des Vaters ꝛc. Nöm. 6, 4. 

Den Siraeliten gehörte die Herrlichkeit, RKöm. 9, 4. 

Auf daß wir etwas feien zu Lobe feiner Herrlichkeit (feiner herr- 
lien Gnade), die wir zuvor auf Chriftum Hoffen, Eph. 
1.19; 

Auf daß er euch Kraft gebe nah dem Reichthum feiner Herr⸗ 
lichkeit, Eph. 3, 16. 

Und warten auf die felige Hoffnung und Erfcheinung der Herr= 
lichkeit des großen GOttes und unfers Heilandes JEſu Chrifti, 
Tit. 2, 13. 

Der Tempel wird vol Rauchs von ber Herrlichkeit GOttes, 
Offb. 15, 8, 


$.6. D) Von Ehrifto, dem Glanz der Herr— 
Yichfeit des Vaters, Ebr. 1, 3. c. 9, 5. (Glanz 
$. 3.) wo es fih bald auf die göttliche Macht, 
Weisheit, Heiligkeit und Liebe, welhe Chriſtus ſchon 
im Stande der Erniedrigung offenbarte, a) bald 
auf die Majeftät und Gewalt bezieht, welche Chris 
ſtus im Stande feiner Erhöhung befigt und einft 
offenbaren wird; b) ben völligen Gebrauch diefer 
göttlichen Eigenjchaften, welde er ald Sohn GOt- 
te8 von Ewigkeit her befigt, und der menjchlichen 


Natur, in Kraft ihrer Vereinigung mit der gött- 


lichen, mittheilt, hat er in feiner Erhöhung ange— 
nommen, 1 Tim. 8, 16. da er zur Rechten GOttes 
fitt. — Bald bezieht fich auch dieſe Herrlichkeit 
auf beide Zuftände. ec) Die Herrlichfeit GOttes 
oder Chrifti gebt über ein Volf auf, wenn an dem— 
felben die göttliche Gnade, die errettende Macht fich 
befonders Har offenbart, vornehmlich im Geiftlichen, 
wenn eine Gefammtheit als von GDtt begnapdigt, 
mit feinen Gaben ausgerüjtet, von feinem Geijte 

durchdrungen erjcheint. d) 

Und wir fahen feine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des ein⸗ 
gebornen Sohnes 2e., oh. 1, 14. c. 2, 11. 

Und alsdann werden heulen alle Gejchledhter auf Erben, und 
werben jehen fommen des Menſchen Sohn in den Wolfen 
des Himmels mit großer Kraft und Herrlichkeit, Matth. 
24, 30. 

Henn aber des Menſchen Sohn kommen wird in feiner Herr= 
lichkeit, und alle heilige Engel mit ihm, dann wird er figen 
auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit, Matth. 25, 31. 

Gieb uns, daß wir figen Einer zu deiner Rechten, und Einer 
zu deiner Zinfen, in beiner Herrlichkeit (wie fie vermeinten, 
irdifthen), Marc, 10, 37. 

Mußte CHriftus nicht foldes Leiden, und zu feiner Herrlichkeit 
eingehen? Luc. 24, 26, 

" Bater, ich will, daß wo ich bin, auch die bei mir feien, die bu 
mir. gegeben haſt, daß fie meine Herrlichkeit ſehen 2c., Joh. 
17, 24: 1. Petr; 1,12 1.0161 4,718, 

Jeſaias jahe jeine Herrlichkeit, Joh. 12, 41. vergl. Eja. 6, 
9. 10 ! 


Der HCır der Herrlichkeit, 1 Cor. 2, 8. (Siehe 
Herr $. 11.) 
Sie fehen die Herrlichfeit des HErrn, den Schmuck unfers 
GOttes (Chrifti Alajeftät), Eſa. 85, 2. 
Denn die Herrlichkeit des HErrn foll offenbar werben, Eja, 
40, 5. 
Mache dich auf, werde Licht, denn dein Licht kommt, und bie 
Herrlichkeit des HErrn gehet auf über bir, Cja. 60, 1. 
$. 7, Wenn Cfaias die Blindheit der Juden, 
die ſich an der Niedrigfeit Chrifti Ärgerten, da doc) 
feine Herrlichkeit nicht irdiſch war, fondern fich nach 
feiner Himmelfahrt vornehmlich äußerte, bejchreibt, 
fo fpricht er: 
Denn fie fehen des HErrn Herrlichkeit nicht, Eſa. 26, 10. 
$. 8. E) Dom heiligen Geilt. (S. Geift $. 2. 
5 2, 1 Betr. 4, 14,) 


Sac. 2,1 


Herrichaft — Herrſchen. 


F. 9. P) Von der ‚ewigen ‚Seligkeit. Dieſe 
Stadt erleuchtet die Herrlichkeit GOttes, Offb. 21, 
23. und die Seligen fimmen ohne Auibören in dem 
allerglücfjeligiten Zuftande das Triumphlied: Preis, 
Ehre und Kraft fer unferm GOtt, Offb. 19, 1. in 
ewiger Wonne an. (©. 1 Petr. 5, 1. 40.) 


Und rühmen und (in) der Hoffnung ber zukünftigen Herrlichkeit, 
die GOtt geben joll, Röm. 5, 2. 

Ich halte dafür, daß dieſer Zeit Leiden ber Herrlichkeit nicht 
werth fei, die an uns foll geoffenbaret werben, Röm. 8, 
18,177 

Unfere Trübfal, die zeitlih und leicht ift, ſchaffet (uns dienft- 
meife) eine ewige: und über alle Maße wichtige Herrlichkeit, 
2 Cor. 4, 17. 

— welcher ift Chriftus in euch, ber da ift die Hoffnung der 
Herrlichkeit, Col. 1, 27. 

Darum dulde ih Alles um der Auserwählten willen, auf daß 
auch fie die Seligkeit erlangen in Chrifto JEſu, mit ewiger 
Herrliceit, 2 Tim, 2, 10. 


Herrſchaft 


F. 1. a) Gogtt hat eine unumſchränkte und all— 


gemeine Gewalt; er it HErr über Alles; Alles ift 

feiner Jurisdiction unterworfen. 

Lobet den HErrn, alle feine Werke, an.allen Drten feiner Herr⸗ 
ſchaft, Pſ. 103, 22. 

Und fein Reich ift ein ewiges Reich, und feine Herrſchaft währet 
für und für, Dan. 3, 33. c. 6, 26. 
$. 2. b) Ehriftus ift feinem Vater gleich, und 

wird fein Negiment über feine Kirche führen. 

Dein Neich ift ein ewiges Reich, und deine Herrſchaft währet 
für und für, Pf. 145, 13. 

Uns ift ein Kind geboren, ein Sohn ift und gegeben, welches 
Herrſchaft ift auf feiner Schulter, Ela. 9, 6. 7. 

Und feine Herrſchaft wird jein von einem Meer bis ans 
andre, und vom Waſſer bis an ber Welt Ende, Bad. 
9, 10. 


$. 3. Eſaia 1.0. it das Kreuz die Herrſchaft 
Chriſti, weil er D) feine Untertbanen dur den 
Kreuzestod von Tod, Teufel und Hölle befreit, 
Ebr. 2, 14.; ID weil er durch fein Leiden feine 


völlige Herrichaft erlangt, Luc. 24, 26.; III) wiil 


es noch ein Zeichen ift, an dem man feine Reichs— 
genoffen Fennt, Matth. 16, 24. Er wird auch im 
der Meberfchrift für einen König ausgegeben, Job. 
19, 19. Andere verftehen fein dreifaches Ant, wie 
die Laft der Sünden, als ein Koch, auf den Schul: 
tern der Juden lag, Eja. 9, 4. jo werde der Meſ— 
fias folhes wegnehmen, und ein anderes eich 
errichten, ‚von dem er die Laft auf feine eignen 
Schultern nehmen werde. (Sihulter, worauf die 
Herrichaft ruhe, iſt bloßes Bild, von Königen her— 
genommen, die auf ihren Schultern die Zeichen ihrer 
Königswürde hatten.) 

$. 4. ©) Eine gewiffe Ordnung der Engel, Eph. 
1, 212 c. 3, 10. Col. 1, 16. 

$.5. d) Don Menfchen, welchen GOtt Gewalt 
über Land und Leute anvertraut, 1 Kön. 9, 19. 
2 Kön. 20,13. 2 Chr. 32, 9. Eſa. 39, 2. Dan. 
11, 5. deren fie vielfältig mißbrauchen. 
Wenn er (Chriftus) aufheben wird alle Herrichaft, 1 Cor. 15,24, 

(Sm vollendeten Neihe Chriſti, dem vollkommenen Gottes— 

ftaate, hört die obrigkeitliche. Gewalt auf.) 


Allermeift aber die, jo da wandeln nad dem Fleiſch in der 
unreinen Luft, und die Herrſchaft verachten ꝛc., 2 Petr. 2, 10, 


Br. Sud. v. 8, 
Herrfchen 


- 8.1. a) Don Ggtt, Nicht, 5, 13. Eſa. 63,19. 
und b) von, Chrifto,*. Zac. 6, 13. Röm. 15, 12. 
welcher in feinem Gnavenreiche als Priejter und 
König mit Austheilung feiner Gnade, bejonders 
der Vergebung der Sünden; und wenn er die Mes 
gierung der Kirche in der Gnade des Evangeliums 


Hersjher — Hervorbrechen. 


durch den Glauben ſeinem Vater überantworten 

wird, 1 Cor. 15, 24. dort ewig herrſcht. 

Du herrſcheſt über Alles, 1 Chr. 30, 12, 

Er berrichet mit feiner Gewalt ewiglich, 'Pf. 66, 7. 

Sein Reich herrſchet über Alles, Pf. 103, 19. Weish. 3, 8. 

Sch will über euch herrſchen mit ftarker Hand, Ezech. 20, 33. 

* Er wird herrfchen von einem Meer bis zum andern, Bj. 72, 8. 

—— unter deinen Feinden, Pſ. 110, 2. unter den Heiden, 
J 

Der HErr kommt gewaltiglich; und ſein Arm wird herrſchen, 
Eſa. 40, 10. 

(Denn) Er muß aber herrichen, bis daß er alle feine Feinde 
unter feine Füße lege, 1 Cor, 15, 25. 

Dir danken dir, GOtt — daß du haft angenommen deine große 
Kraft, und herrſcheſt, Offb. 11, 17. 


$. 2. ce) Don Menfhen. I) Gewalt über einen 
haben, Richt. 14, 4& Neh. 9, 37. die Oberhand 
baben. 
Die da berufen über die Fiſche im Meer 2c., 1 Mof. 1,26. 28. 


Meish. 9, 2. 

Sollteft du iiber und König werden, und über uns herrſchen? 
1 Moſ. 37, 8, 

Und follit nicht mit der Strenge über fie herrichen, 3 Moſ. 25, 
43. 583. 

Das wird des Königs Recht fein, der Über euch herrſchen wird, 
1 Sam. 8, 11. 

Eiche, das ift der Mann — daß er über mein Bol Herrjche 
(ihm den Baum anlege), 1 Sam. 9, 17. 

Sollte Saul über uns herrſchen? 1 Sant. 11, 12. 


Es wird allenthalben voll Gottlofer, wo jolche loſe Leute unter 


den Menschen ‚herrihen, Pi. 12, 9 
Bewahre auch deinen Knecht vor 

über mich Herrchen, Pi. 19, 14. 

leißize Hand wird herrſchen, Sprw. 12, 24, 


Sin kluger Knecht wird herrſchen über unfleißige Erben, Sprw. 


den Stolzen, daß fie nicht 


18:42: 
Der Reiche herrfchet über die Armen, Eprm. 22, 7. 
Menn der Gottlofe herrſchet, fo jeufzet das Volk, Sprw. 29,2, 
Ein Mensch herrfhet zu Zeiten über den andern. zu jeinem 


Unglüd, Prev. 8, 9. 

Und Kinvijche follen über fie herrſchen, Eia. 3, 4. Weiber 

(weibliche Gemüther), v. 12. 

Die Propheten Iehren falſch, und die Priefter herrſchen in 
ihrent Amte, Ser. 5, 31. vergl. 1 Petr. 5, 3. ; 
Ihr wiſſet, daß die weltlichen Fürsten herrſchen, und bie Ober= 

herren haben Gewalt, Matth. 20, 25. Luc. 22, 25. 

$. 3. ID In einem vergnügten, glüdjeligen 
Zuſtande fein, welchen fich die Eorinther aus dem 
Unterricht der falihen Lehrer zu haben einbildeten. 
She herrfchet ohne uns, und wollte GDtt, ihr herrſchetet, auf 

daß wir mit euch herrſchen möchten, 1 Cor. 4, 8. 

8.4. IID Mit Chriſto fich beim Bette höherer 
Kräfte in einem ausgedehnten Wirkungskreife einer 
ungebemmten Thätigfeit, eines mächtigen Einfluffes 
im Neiche Chriſti erfreuen, Lite. 19, 17.19. c. 16, 
10-12. Matth. 25, 21. 23. und der ewigen Selig: 
feit, Freude und aller himmlischen Güter genießen, 
und ein ewiges Triumphlied wegen der überwunde— 
nen Feinde und des überftandenen Leidens vor dem 
Stuhl des erwürgten Lammes anjtimmen. 

Dulden wir, fo werden wir mit herrſchen, 2 Tim. 2, 12, 

2.5. d) Dom Teufel.) Tiefer maßt fi, als ein 
lügenhafter Prahler, Luc.- 4, 6. auch eine Herrichaft 
an (Fürft $. 4), Eph. 2, 2. Eph. 6, 12, 

8.6. e) Don der Sünde, I) Wenn der Menfch 
den Neigungen Gehör giebt, und ſich als ein Sklave 
den Strid, wodurch er in allerhand Webelthaten ge— 
tiffen wird, anlegen läßt; ID) wenn die Sünde den 
Menſchen des Verderbens fchuldig macht, Röm. 5, 
21. Hingegen herrſcht der Menſch über die Sünde, 
wenn er den Berleitungen. des Satans widerſteht; 
fi die Gnade jich regieren und führen läßt, bis er 
an den Ort kommt, wo ihm GOtt die Früchte des 
Glaubens, 1 Betr. 1, 9. aus Gnaden ewig zu ges 
nießen ſchenkt. 


So laſſet num die Sünde nicht herrſchen in eurem ſterblichen 
Zeibe, ihr Gehorfam zu leiten in ihren Lüften, Röm. 6, 
12. 14. Geſetz 8. 6.) 
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en. du ihr nicht ihren Willen, ſondern herrſche über fie, 

ı Mof. 4, 7. 

Auf daß, gleichwie die Sünde geherrihet hat zu dem Tode, 
alſo auch herifche die Gnade durch die Gerehtigleit zum 
Leben durch JEſum Chrift, unfern HErrn, Röm. 
$: 7. 9) Von dem Geſetz; denn indem dieſes 

eine Norm unſers Thuns und Laſſens iſt, hält es 
uns in der Furcht, klagt die Uebelthäter an und 
verdammt. h) von dem Tode. Alle Menjchen find 
der Sünde wegen der Nothwendigkeit zu fterben 
unterworfen. Der Tod iſt der Sünden Sold. Weber 
den Fürften des Lebens Fann er nicht herrſchen. 


Wiſſet ihr nicht — daß das Geſetz herrjchet über den Menjchen, 
fo lange er Iebet? Röm. 7, 1. 
Der Tod herrfhet von Adam an bis auf Mofen ꝛc., Röm. 


5, 14, 
Der Tod wird hinfort über ihn nicht herrſchen, Röm. 6, 9. 
vergl. Dffb. 1, 18. 


Herrfcher 


a) Bon EDtt, dem HErrn aller Dinge, 2 Mo. 
23, 17, 2 Chr... 20, .0..2f. 59,14. Bi. .97,.D, 
Zac. 4, 14. Eir. 51, 14. 6b) von dem Meſſias, 
dem Könige aller Könige, 2 Sam. 23, 3. Br. 
ud. v. 4. ce) von Menſchen, Eſa. 14, 5. c. 52, 5. 


a) HErr, unfer Herrſcher, wie herrlich ift dein Name in allen 
Lunden, Pi. 8, 2. 

So Spricht dein Herricher, der HErr und bein GDtt, der fein 
Volk rächet, Eſa. 51, 22. 

So will ich ihr Gut dem HErrn verbannen, und ihre Habe 
dem Herrſcher der ganzen Welt, Mich. 4, 13. 

Du gewaltiger Herrſcher richteft mit Lindigteit, und regiereſt 
uns mit vielem Verſchonen, Weish. 12, 18. 

b) Aus Sacob wird der Herricher kommen und umbringen, 
was übrig ift von den Städten, 4 Moſ. 24, 19. 

Ihr Fürſt jol aus ihnen fommen, und ihr Herrſcher von ihnen 
ausgeben, Ser. 30, 21. 

c) Pharao feste Joſeph zum Herrſcher über alle feine Güter, Pf. 
105, 21. vergl, 1 Moſ. 41, 40. 44, 


Herfteigen 
Hinauftreten auf die Stufen des Tempels im 
Himmel: die Hoheit der Sachen anzuzeigen, und 
das Gemüth zu ermuntern, ſich über alles Jrdiiche 
zu erheben: 
Steig ber, ich will bir zeigen, was nad) dieſem gejchehen foll, 


Offb. 4, 1. 
Herftreichen 


1 Sam. 14, 22. gefhwinde nacheilen, nachſetzen, 
um einen einzuholen. 


Herumbolen 
Grretten (ebr. zurüdführen). 


Daß er feine Seele herumhole aus dem Verberben, Htob 83, 
30. vergl. Bj. 103, 4. 


Herunterhalten 
Demüthig fein. 


Trachtet nicht nad) hohen Dingen, fonbern haltet euch here 
unter (zugleich mit einander) zu den Miebrigen, Röm. 


12, 16. > 
Heruntermüffen 


Stürzen, werfen, aus einem glüdjeligen Zuftande 
in einen unglidieligen fommen, Ief. 34, 7. Ezech. 
30, 6. Ser. 49, 16. Sir. 10, 17. 


Hervorbrechen 
8.1. Einen hellen Schein von ſich laſſen, Hiob 
37, 15. GOttes majeftätiiche Erſcheinung gefchieht 
feinen Frommen zum. Troſt, den Böſen zum 
Schrecken. 


Er iſt hervorgebrochen von dem Berge Paran, und iſt gekommen 
mit viel tauſend Heiligen, 5 Moj. 33, 2. 
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Denn ber HErr (Meffias) wird hervorbrechen, wie bie, ſchöne 
Morgenröthe, Hof. 6, 3. 
$.2. Sonit jteht e8 von einem glücdfeligen Zu: 
ftande und andern. Dingen.“ 3. B. von der 
Stinime, welche man verhalten, @al. 4, 27. 


Alsdann wird das Licht hervorbrechen, wie die Morgenröthe ?c., 
Eja. 58, 8. r 

* Der Hinterhalt brach bervor (und fiel an), Nicht. 20, 33. 

Mer ift, die hervorbricht (hervorblickt) wie die Morgenröthe? 
Hohel. 6, 9. (S. Einer 8, 2.) nau : 

Elias brad ‚hervor wie ein „Feuer. (in. feinem Eifer), Sir. 


48, 1. 
Hervorbringen 

a) Etwas Aausiinnen wollen, und. verfündigen, 
2 Betr. 1, 21. b) beweifen, darthun, vor Augen 
legen, 5 Mof. 22, 15.) aufgehen heißen, Hiob 
88, 32. ,d). einen auf den. Gerichtsplag.- führen, 
um über ihn ein Urtheil zu fprecben, 1 Mioj. 38, 
24. 25. Bj. 37, 6. Ser. 51,10. e) von der Erde, 
1 Mof. 1, 24, f) bei ich felbit feit ſtellen, Eph. 
1,9. Cs ift hier nicht die Rede, ‘daß dieſes Ge— 
heimnig durch Ehrifti Sendung. und Predigt geof: 
fenbart worden, fondern von dem Vorſatz des gött— 
lichen Wohlgefallens. 


Herwiederbringen 


Durch Chriſtum zum völligen Seelenwohlſtand 
wieder herſtellen, A.G. 3, 21. vergl. mit Matth. 
12, 13. (im Griech.) Es fol gejchehen zu der Zeit, 


wovon die: Proppeten geredet haben, ...Dffb. 21,: 


5 ff. Es iſt die Zeit, wo durch das immer weiter 
fih ausbreitende Chriſtenthum Alles. in den beffern 
urjmünglichen Zujtand zurücgebracht: werden ſoll, 
vergl. Ebr. 9, 10. Tie Lehre von der Wiederbrin- 
gung aller Dinge liegt gar nicht in diefem Worte, 
paßt nicht in den Zuſammenhang, und ift ſonſt der 
Schrift fremd. 
Herz | 


$. 1. Eigentlich‘ D) das fleifchige Glied im’ Leibe, 
welches dieſem die Bewegung mittheilt; das Geblüt 
aufs und abtreibt, und die natürliche Wärme und 


Lebensgeiſter giebt. a) Von Menichen, 2 Sam. 18, 


14, 2 Kön. 9, 24. b) und Vieh, Hiob 41, 18. 
Tob. 6, 6. 4, 


a) Du mwolleft ihn, das ift mein eigen Herz (mein Eingeweide) 
annehmen, Philem. 12: ; . 


$. 2. Da das Herz den weſentlichſten Einflüß 


auf das leibliche Leben und deſſen Beſchaffenheit hat: 
ſo wird dieſes Wort auch übergetragen II) auf den 
geiſtigen Theil des Menſchen, feine Seele; und be— 


deutet namentlich die Kraft; von der alles Fühlen, 


Wollen und Begehren ausgeht; daher! die herr— 
fhende Sinnesart ſelbſt, und alle Benierden und 
Affecten, deren Sig man Herz nennt, und ihn vom 
Berftande, als dem Denkvermögen, unterfcheidet, 
Wenn GOtt das Herz fordert, jo will er den gan- 
zen Menfchen mit feinem ganzen Leben und» allen 
feinen Kräften haben. Dann: wir follen und müſ— 
jen ihn 
Ton ganzem Herzen lieben, 5 Moj. 6, 5. 
juchen, Pf. 119,10, zu ihm von’ ganzem Herzen flehen, Pf. 
119, 58. rufen, ib. v. 145) ihm von ganzem Herzen. dans 
fen, ib. v. 7. und fein Wort halten, ib. v. 34, 69, 
$. 3. Es ijt nach dent Simdenfall durchaus ver: 
derbt. Der Verftand ift finfter; der Wille. verkehrt. 
Diefe vergiftete Quelle, verfluhter Acer voller 
Unkraut, Baupenneh voller böfer Lüſte und 
fhändlicher Begierden; dieſe Mördergrube, Hu- 
renhaus, Diebeswinkel, Götentempel, Lügenkram, 


Werkftatt aller Bosheit (Scriver) wird durch die 


von ganzem Herzen. 


Herporbringen — Herz. . 


Gnade GOttes ein reiner Brunnen 2c,) eine Merk: 
ftatt des heilizen Geiſtes, 2 Cor. 6. 16. Allein 
man muß an feinem fremden Joche ziehen, ib. v. 14. 
jondern auch GOtt das Herz ganz geben, Spw. 
23, 26. Durch den Glauben werden wir Kinder 
GOttes, und liebe Söhne in dem Sohn mit dent 
Sohn. 


Der HErr aber fahe, — daß alles Dihten und Trachten ihres 
Herzens nur böfe war immerdar, 1 Mof. 6, 5. von Jugend 
auf, 1Moſ. 8,214 

Sichems Herz hing an der Dina, 1 Mof. 34, 3. 

Habe, ich doch das gethan mit einfältigem Herzen, 1 Mof. 20, 
5.6 


Jacobs Herz. gebachte gar. viel anders, 1 Mof..45, 26. (Eig. 

blieb kalt und ſtarr bei allen Freudennadhrirhten.) ; 

Ich habe allerlei Weifen die Weisheit ins Herz gegeben, 2Mof. 
31, 6. 

Du follft deinen Bruder nicht haſſen in deinem Herzen, 3 Mof. 
19, 17. | 

Und du follft den HErrn, deinen GDtt, lieb Haben von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, von allem Vermögen, 5 Mo}. 6, 5. 
Marc. 12, 30. 5 Mof. 11, 13. c. 26, 16. So. 22, 6. 

Neiget euer Herz zu dem HErrn, dem GOtt Iſraels, Joſ. 24, 23, 

Die kannſt du fagen, du habeſt mich lieb, da dein Herz doch 
nicht bei mir iſt? Nicht. 16, 15. 

Sondern Habe mein Herz vor dem HErrn ausgeſchüttet, 
1 Sam. 1, 15. 

Gab ihm (dem Saul) GDtt ein anderes Herz, 1 Sam. 10, 9. 

Ein Menſch fiehet, was vor Augen ift, der HErr aber fiehet das 
Harz an, ı Sam. 16, 7. j 

Verband fi das Herz Jonathans mit dem Herzen Davids, 
1 Sam. 18,1. 

Da erftarb fein Herz in feinem Leibe, 1 Sam. 25, 37. 

So wollteft du beinem Knecht geben ein gehorjames Herz, 

»1 Kön.'3, 9, 12 N 

Du allein fenneft das Herz aller Menfchenfinder, 1 Kön. 8, 39, 
1 Chr. 29,:9.." €. 80, 17. 2 Chr, 6,30.’ Ser. 17,10. € 
20, 12. Weish. 1, 6. A.G. 1,24. 1 Thefi. 2, 4. Dffb. 2, 
BEP. T, 10. 

Und fein Herz war nicht rechtſchaffen an dem HEren, wie das 
Herz feines Vaters Davids, 1 Kön.'15, 3, 

Iſt dein Herz richtig, wie mein Herz mit deinem Herzen $ 
2 Kön.'10, 16. 

So ihr fommet in Frieden zu mir, und mir-zu helfen, jo ſoll 
mein Herz mit euch (gegen euch Gines Sinnes) fein, 1 Chr. 
13, 17. . 

Des HEren Augen. jchauen alle Lande, daß er ftärfe die, To 
von ganzem Herzen an ihm find, 2 Chr. 16, 9. } 

Ich habe ſowohl ein Herz (Verftand) denn ihr, und bin nicht 
geringer denn ihr, Hiob 12, 3, 

Ihr Herz ift gewiß (du giebeft es ihnen zu erkennen), daß dein 
Ohr darauf merfet, ‘Pf. 10, 17. .. 

Mein Herz freuet fich, daß du fo gerne Hilfft, Pf. 13, 6. 

Die. Thoren ſprechen im ihren Herzen: es ift kein GDtt, Pf. 
TERM, - 

Er gebe bir, was dein Herz begehret, und erfülle alle deine 
Anichläge, Bi. 20, 5. j 

Zäutere ‚meine Nieren und mein Herz, Pf. 26,2. 

Auf ihn Hoffet mein Herz, und 'mir ift geholfen, Pf. 28, 7. 

* iſt vergeſſen im Herzen (Gedächtniß) wie eines: Todten, 
Pſ8113. 

Unſer Herz freuet ſich ſeiner, und wir trauen auf ſeinen heili— 
‚gen Namen, Pf. 33, 21. 

— iſt nahe bei denen, die zerbrochenes Herzens ſind⸗ 
ſ34 18 Bu 
Habe beine Luft an dem HEren, ber wird dir geben, was bein 
Herz wünjchet, Bf. 37, 4. a 
De Herz  bebet, meine | Kraft hat mich verlaffen, Pf. 

33 11. ? 

Dein Geſetz habe ich in meinem Herzen "(in meinem Eingeweide, 
d. i. innerftem Grande meiner Seele), Pi. 40, 9. 

Das iſt ihr Herz, (innerliche Gedanken), Pf.. 49, 12. 

Schaffe in mir, GDtt, ein reines Herz, Pf. 51, 12. 

Ein geängftetes‘ und gejchlagenes Herz wirft du, GOtt, nicht 
verachten, ib. v. 19. f 

Mein Herz ängftet ſich in meinem Leibe, Pf. 55, 5. j 

Diein Herz iſt bereit, GOtt, mein Herz ift bereit, daß ich fürge 
und Iobe, Bf. 57,8. 

Hoffet auf ihn allezeit, ſchüttet euer Herz vor ihm aus, Pſ. 

2,9 


‚62, 9. \ ; 
— euch Reichthum zu, fo hänget das Herz nicht daran, Pſ. 
62,11 1‘ ! Jö 


Die Den, Sren fuchen, denen wird das Herz (wieder) leben, 
69, 33 


Sirael hat dennoch GOtt zum Troft, wer nur reines ‚Herzen? 
ift, Pf. 73, 1. 

Denn mein Heyz.in Yengften iſt, ſo rede ih, Pf. 77,4, 

Erhalte mein Herz bei dem Einigen, daß ich deinen Namen 
fürdte, Pf. 86, 11. 
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ix fo. ihr feine Stimme böret, ſo verftodet euer Herz nicht, 

90, Tun, 

Es find Leute, deren Herz immer den Irrweg will, Pf. 
95, 10. 

Ein verfehrtes Herz muß von mir meiden pf. 101, 4. 

Mein Herz iſt geſchlagen, und verdorret wie Gras, Bi. 102, 5. 

Und daß der Wein erfreue des Menſchen Herz, Pf. 104,15, 

Ich bin arm und. elend; mein Herz iſt gerihlagen in mir, Pf. 
109, 22. 

Wohl denen, — bie ihn von ganzem Herzen ſuchen, Pi. 119, 
2. 10. 

Wenn du mein, Herz tröfteft,, 
Gebote, Pi. 119, 32, 

Neige mein Herz zu deinen Beugniffen, Pſ. 119, 36. 

Diein Herz bleibe rechrichaffen in deinen Rechten, Bf. 119, 80. 

Herr, thue wohl den gutem und frommen. Herzen, Pi. 125, 4 

Ih danke wir von ganzem Herzen, Pf. 138,1, 

Eriorfge mich, GOtt, und erfahre mein Herz, Pf. 139, 28. 

Neige mein: Herz nit aufsetiwas Böſes, Pi. 141, 4. 

Diein Herz ift mir in meinem Leibe verzehret, Pf. 143, 4. 

Er heilet, die zerbrochenes ‚Herzens, find, Pf. 147, 3. 

So laß dein Ohr auf Weisheit acht Haben, und neige bein 
Herz mit Fleiß dazu (zur Klugheit), Eprw. 2, 2. 

Dein Herz behalte meine Gebote, Sprw. 3, 1. 6 4,21. 

Verlaß dich auf den HErrn von ganzem Herzen, Sprw. 3, 6. 

Laß dein Herz meine Worte aufnehmen, Sprw. 4, 4. 

Behüte dein Herz mit allem Fleiß, Spriw, 4,1234 

Herz, das mit böjen Tücken umgehet, Sprw. 6, 18, 

Lab dich ihre Schöne nicht gelüften in deinem Herzen , Sprw. 
6, 25. 

Wer weiſe von Herzen iſt, 
1 


ſo laufe ih den Weg deiner 


nimmt bie Gebote an, Sprw, 


Der eines getreuen Herzens it, verbirget daſſelbe (Heimlide), 
Eprw. 11, 13, 

Das Herz der Gottlofen ift unbarmberzig, Sprw. 12, 10. 

Das Herz der Narren rufet feine Necrheit aus, Sprw, 
12, 23, 

Sorge im Herzen fränfet, ib. dv. 25. 

Wenn es fommt, das man begehret, das thut dem Herzen wohl, 
Sprw. 13, 19, 2 

Wenn das Herz traurig tft, To hilft feine äußerliche Freude, 
Eprw. 14, 10. 

Im Herzen des Verftändigen ruhet Weisheit, ib. v. 33 

Hölle und Verderbniß ift vor dem HErrn; wie viel mehr der 
Menſchen Haren? Sprw. 15, 11. 

Ein fröhliches Herz madt ein fröhliches Angefiht, aber wenn 
das Herz befümmert ift, jo fällt der Muth, Sprw. 15, 13. 
Das Herz des Gerechten dichtet, was zu antworten ift, ib. v. 28. 

Freundlicher Anblid erfveuet das Herz, ib. v. 30. 

Allein der HErr macht das Herz gewiß, Sprw. 16, 2, 

Ein ftolzes Herz ift dem HErrn ein Greuel, ib. v. 5. 

Des Menjchen Herz fchlägt feinen Weg an, ib. v. 9. 

Wie das Feuer Silber; — jo prüfet ber HErr bie Herzen, 
Sprw. 17,3, 

Ein fröhlihes Herz macht das Leben Iuftig, Sprw. 17, 22. 

Es find viel Anſchläge in eines Menſchen Herzen, Sprw. 
19, 21. 

Die Leuchte des HErrn ift des Menſchen Odem, die geht 
duch das ganze Herz, Sprw. 20,187: 

Thorheit ftedt dem Anaben im Herzen, Sprw. 22, 18, 

Gieb dein Herz zur Zucht, Sprw. 28, 12. R 

Dein Herz folge nicht den Sündern, ib.’ v. 17. 

Nichte dein Herz in den Weg, ib. nv. 19, 

Gieb mir, mein Cohn, dein: Herz; und, laß nn Augen meine 
Wege, wohlgefallen, Sprw. 23, 26. 

Ihr (der Böfin) Heiz trachtet nad Schaden, Sprw, 24, 2. 

Meineit Du nieht, der die Herzen weiß, merfet es ? ib. v. 12. 


Der Feind wird erfannt bei feiner Rede, wiewohl er im Herzen 


falich ift, Sprw. 26, 24. 

Durch Trauern wird das Herz gebeſſert, Pred. 7, 4. 

Daher auch das Herz der Menſchen voll Arges wird, und Thor— 
heit ift in ihren Herzen, 'dieweil ſie leben, darnach müſſen 
fie fterben, Pred. 9, 8. 

Des Weijen Herz iſt zu ſeiner Rechten (d. i. geht richtig); aber 
des Narren Herz iſt zu feiner Linken (ſucht verkeprie und un- 
richtige Wege) ; Pred. 10, 2. 

Tas ganze Haupt ift Frank, das ganze Herz if matt, Eſa 1, 5 

Von Herzen begehre: ich deiner des Nachts, 

Geijt in mir wache ich frühe zu bir, Eia. 26, 9. 

Aber ihr, Herz ferne von mir, iſt, und. mic fürchten nach 
Meunſchengebot, die fie lehren, Eia 29, 13. 

Er hat mich geſandt, den Elenden zu predigen,, die zerbrochnen 
"Herzen zu verbinden, Eja. 61,1. 


Co waſche num bein Herz von der Bosheit, auf daß bir ges: 


holfen werde, Ser. 4, 14. 
Derflucht ift der Dann, der fih auf Menſchen verläßt, und hält 


Fleiſch für feinen, Arm, und mit feinem; Herzen von. GOtt 


weichet, Ser. 17, 5. 

Es iſt das Herz ein troßiged und verzagtes Ding, wer kann es 
ergründen? Ser. 17, 9. 

Und will ihnen ein. Herz geben, daß fie mich kennen follen, daß 
ih der HErr ſei, Jer. 24, 7. 


ler mit meinem 


So ihr mich von ganzem Herzen ſuchen werdet, fo wil ich mich 
von euch finden laſſen, Jer. 29, 18. 14. 

Wer iſt der, ſo mit willigem Herzen zu mir nahet? Ser, 
80, 21. 

Ich will mein Geſetz in ihr Herz geben, und in ihren Sinn 
ſchreiben (zu willigem Gehorſäm), Jer. 81, 33. 

Laßt uns unſer Herz ſammt den Händen aufheben zu GOtt im 
Himmel, Klagel, 3, 41. 

Und will euch ein einträchtiges Herz geben, und einen neuen 
Geift in euch geben, Eye. 11, 19. 

Macher euch ein neues Herz und neuen ‚Geift, Czech. 18, 31, 
0.36, 26. (S. Geift $. 14.) 

Und das 'menfchlihe Herz foll von ihm genommen, und ein 
viehifches Herz ihm.gegeben werden, Dan. 4, 13. c. 5, 21. 

Berreißet eure, Herzen, und nicht eure "Kleider 26,..n3081.2,..13. 

Der joll da3 Herz der Väter befegren zu (mit) den Kindern, 
und das Herz ber Kinder zu (fammt) ihren Vätern, Mal, 
4, 6. 

Dein Lebelang babe GOtt vor Augen und im Herzen, Tob. 4, 6. 

Der (GOtt) wird dein Herz vollkommen machen, und dir geben 
Weisheit, wie du begehreſt, Sir. 6, 37. 

Dffenbare dein Herz nicht Jedermann, Sir. 8,22. 

Die Narren haben ihe Herz im Maul, aber die Weifen haben 

ihren Mund im Herzen. (Diefe reden mit Bedacht und Verftand, 

welches die, Narren umkehren), Sir, 21,28. 

Ein fröhliches Herz ift des Menfchen Leben, Sir. 30, 23. 

ſchmecket Alles wohl, ib, v. 27. 

Mas du vornimmft, fo vertraue GOtt von ganzem Herzen, 
Sir. 82, 27. ; 
Des Narren Herz ift mie ein Rad am Wagen (unbefläudig), 

‘Si. 83, 6. 

Er gebe uns ein fröhliches Herz, Sir. 30, 25. 

Selig find, die reines Herzens find, denn fie werden GOtt 
ihauen, Matth. 5, 8. 

Wo euer Schaf ift, da ift auch euer Herz, Matth. 6, 21. 
Worin es dem Nenſchen gelingt, etwas vor fih zu bringen, 
darin wird er mit ganzem. Eifer arbeiten; fo and im Geif- 
lien: der gute Erfolg im Guten begeiftert "Ins Herz zum Fort- 
fireben.) 

Warum venket ihr jo Arges in eurem Herzen? Matth. 9, 4. 

Weß das Herz voll ift, deß geht der Mund über, Matth. 
12, 34, 

Der gute Menfh bringt Gutes hervor aus feinem guten Schaf 
des Herzens, ib. v. 35. 

Dies Volt nahet fih zu mir mit feinem Munde, und ehret 
mich mit feinen Lippen, aber ihr Herz iſt ferne von mir, 
Matth. 15, 8. 

Aus dem Herzen kommen arge Gedanfen, Matth, 15, 19. 

Du ſollſt GOtt lieben von ganzem Herzen, Matth. 22, 37. 

Ihr feid es, bie ihr euch jelbft vechtfertiget vor den Menſchen, 
aber GOtt fennet eure Herzen, Luc. 16,15, 

Hiütet euch, daß eure Herzen nicht beſchweret werden mit Freſ⸗ 
jen und Caufen, Luc. 21, 34. 

Darum ift mein Herz jröplich, und meine Zunge‘ freuet fich, 
* auch mein Fleiſch wird ruhen in der Hoffnung, A.G. 


ihm 


Die Wenge der Gläubigen war Ein Herz und Eine Seele, A.G. 
4, 32. vergl. c. 16, 14. * 

Anania, warum hat der Satan bein Herz erfüllet? A.G. 5,3. 

Dein Herz ift nicht, rechtſchaffen vor GOtt, WG. 8, 21. 

Und reinigte ihre Herzen durch den Glauben, A.G. 15, 9. 

Der aber die Herzen forſchet, der weiß, was des Geiſtes Sinn 
jei, Röm. 8, 27. 

Welcher wird ans Licht bringen, was im Finſtern verborgen 
iſt, und den Rath der Herzen offenbaren, 1 Cor. 4, 5, 

Der Friede GDttes, welcher höher iſt dem alle Vernunft, 
wahre eure Herzen und Sinne im Chrifto JEſu, Phil. 4, 7. 

Der HErr richte, eure Herzen. zu dev. Liebe GDttes, und. zu ber 
Geduld Chriſti, 2 Theil. 3, 5. 

Liebe von reinem Herzen, 1 Tim. 1, 5. 

Heiliget GOtt, den HErrn, in eurem Herzen, 1Petr. 3, 16. 

Immerdar irren fie mit dem Herzen, Ebr. 3,,10. 

Denn. e3 iſt ein Föftlihes Ding, daß das Herz feſt werde ꝛc., 
Ebr. 13, 9. 


F. 4 Sprw. 22, 11. Wer ein treues Herz ic. 
Salomo will ſagen: wer, ih vor Sünden. innerlich 
im Herzen und von Herzen hütet, deſſen Lippen, 
Worte und Reden werden ebenfalls annehmlich fein. 
Der König felbft wird ihn gern um fich leiden. 
möyen. 

$. 5. Beſonders III). der Vorfaß, da man die 
fes und jenes Willens it zu tdun, 1 Sam, 14,7, 
Gehe hin, Alles, was du in deinem Herzen haft, das thue, 

2 Sam. 7,3. 1Chr. 18, 2. 

$.6. IV) Das Gemiffen, 1 Kön. 2, 44. 

Und das Herz ſchlug David (vor Angf), nachdem das Voll 

gezählet war, 2 Sam. 24, 10, 


bes 
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Die Sünde Juda — iſt anf die Tafel ihres Herzens gegraben, 
or 
— 

Zu heilen die zerſtoßenen Herzen (durch Buße in Gewiſſensangſt 
gepreßt, denen alles Selbſtvertrauen und Hochmuth benommen), 
Luc. 4, 18. 

Shr Lieben, jo und unfer Herz nicht verdanmet, jo haben wir eine 
Freudigkeit zu GOtt (vor ihn zu treten), 1 Joh. 3, 21. 20. 
$. 7... V) Herzhaftigkeit, wenn man bei den 

Schwierinfeiten, die ih bei Erlangung einer Sache 

äußern, die Furcht mäßigt, und den Muth nicht 

ſinken läßt, 1 Moſ. 42, 28. 5 Moi 1, 28. 5 Moſ. 

20, 3. Jof. 5,1. Ser. 4, 9, Ezech. 32, 10, 

Es entfalle feinem Menschen das Herz um beimwillen, 1 Sam, 
132, 

Nenn fih ſchon ein Heer wider mich Ieget, fo fürchtet ſich 
dennoch mein Herz nicht, Pi. 27, 3. 

Mein Herz hat mich verlaffen, Pf. 40, 18, 
$. 8 VI, Genane Aufmerkfamkeit, fleißige 

Veberfegung ?c., daher zu Herzen fallen, nehmen ꝛc. 

fo viel ift als: eine Sade animerfiam anhören, 

wohl überlegen, und darüber nachdenken, Eſa. 44, 

19. mit Beifall und Gehorfam annehmen. (An- 

nehmen $. 3.) (2 Sam. 19, 19. einer Sache einges 

denE fein, un Rache auszuüben.) 

Und begab mein Herz zu fuchen, und zu forſchen weislich Alles, 
was man unter dem Himmel thut, red, 1, 13. 

Höre dad Gefey von feinem Munde und fafje jeine Rede in 
dein Herz, Hiob 22, 22. 

Mo die Weisheit bir. zu Herzen gehet, daß du gerne lerneft, 
Eprw. 2, 10. (And.: wenn du die Erkenntniß felbft füßiglid) 
ſchmeckſt, Sprw. 14, 6.) 

Mit Narren halte feinen Rath, denn es geht ihnen nicht zu 
Herzen, Sir. 5, 20. (And.: Sie können nichts verfdweigen.) 

Pharao nahm e& nicht zu Herzen, 2 Moſ. 7, 23. 

Diefe Worte, die ich dir heute gebiete, jolljt du zu Herzen 
nehmen, 5 Mof. 6, 6. c. 11, 18, 

Merket, ihr Albernen, den Wis; und ihr Thoren, nehmet es 
zu Herzen, Sprw. 8, 5. 

Nimm zu Herzen meine Lehre, Eprw. 22, 17. 

Nimm doch nicht zu Heizen Alles, was man faget, Pred. 7, 
22. (And.: gieb nicht auf Alles genan Achtung.) 

Ihr Uebertreter, gehet in euer Herz, Eja. 46, 8, 

Liebes Kind, willft du folgen, jo wirft vu weile, und nimmft dur 
e3 zu Herzen, jo wirft du flug, Sir. 6, 33 
$. 9. Das Herz flehlen, a) etwas hinter eines 

Andern Wiffen und Willen thun, 1Mof. 31, 26. 

Jacob hat. dem Herzen Labans die Kenntniß feiner 

Abreife entzogen, und mit feinen Töchtern. 2c. ihm 

das Herz entführt. b) Einen unvermerft bereven, 

und bewegen, daß man ſeine gute Meinung für fich 

erlangt, wie Abfalom bei dem Bolfe, 2 Sam. 15, 

6. ſich anfchmeichelte, ohne daß fie merkten, was er 

vor hatte, 

$. 12. ©) Bon GLDt. Dieſer vollfommene 

Geiſt kann Fein fleifchliches Herz haben; wenn es 


ihm aber auf menfchliche Weife beigelegt wird, fo. 


zeigt es feinen heiligen und mweisheitsvollen Rath, 
2 Sam. 7, 21. Willen, väterliche Fürforge, 5 Mof. 
2, 7. und Barmherzigkeit, an. 


Der HErr hat ihm einen Mann erjudht nad feinem Herzen, 
1 Sam. 13, 14,..1.6) 13)8% 

Denn er ift auch mächtig von Kraft des Herzens (mit großem 
Verftande, d. i. zugleich weife), Hiob 36, ö. 

Aber der Nath des HErrn ‚bleibt ewiglich; feines Herzens Ges 
danken für und für, Bi. 33, 11. j 

Und will euch Hirten geben nach meinem Herzen, Ser. 3, 15. 

Beſſere dich, Jeruſalem, ehe ich mein Herz von dir wende, 
jer. 6, 8. 

Wenn gleihd Mofe und Samuel vor mir ſtänden, fo babe ih 
doch fein Herz zu diefem Volk, Ser. 15, 1. 

Sit nicht Ephraim — darum bricht mir mein Herz gegen ihn, 
daß ih mich feiner erbarmen muß, Ser. 31, 20 

Denn er nicht von Herzen die Menſchen plaget und betrübet, 
Kagel. 3, 33, 

Mein Herz it anders Sinnes, meine Barmherzigkeit ift zu 
brünjtig, Hof. 11, 8. 


Herzeleid | 
Iſt ein Ängftfiher und betrübter Zuftand, wobei 
einem das Leben bitter, ſchwer und jauer gemacht 


Herzeleid — Herzlich. 


wird, Ser 8, 18c. 10, 19. c. 20, 18. und eg ei⸗ 

nen, wie ein großer, Stein, drückt und beklemmt. 

Die machten beide, Iſaac und Rebecca, eitel Herzeleid, 1 Mof. 
26, 35. 

— würdet ihr meine grauen Haare mit Herzeleid in die Grube 
bringen, 1 Mof. 42, 38. 

Er (GOtt) wird Herzeleid austheilen in feinem Zorn, Hiob 
DIRT, 

Ihr AInwendiges iſt Herzeleid (moralifdie Bosheit), Pi. 
5, 10 


Aber Jene, die einem Andern naceilen, werben großes Herzes 
leid haben, Pſ. 16, 4. 

Sie thun mir Ar es um Gutes, mich in Herzeleid zu bringen 
(aller der Meinigen zu berauben), Bf. 35, 12, 

Eine lügenhafte Zunge macht Herzeleid, Sprw. 15, 4. 

Ein närriſcher Sohn ift feines Vaters Herzeleid, Sprw. 
19813: ' 

Ihr aber ſollt vor Herzeleid fchreien 2c., Efa. 65, 14. 

Alſo mußt — du erfahren, was es für Sammer und Herze— 
> bringet, den HErrn, deinen GÖtt, verlafien, Ser. 
‚19 

Ein böfes Weib machet — das Herzeleid, Sir. 25, 30. 

Aber jo man de (des Weins) zu viel trinfet, bringet er das 
Herzeleid, Sir. 31, 36. s 

Da ward aus der Hochzeit ein Herzeleid, 1 Macc. 9, 41. 

In ihren Wegen ift eitel Unfall und Herzeleiv, Röm. 3, 16. 


Herzen 

Einen (um den Hals fallen und) fiffen: 

Zaban den Jacob, 1 Moſ. 29, 18. Ejau den Sacob, 1 Mof. 
33, 4. Jacob des Joſephs Kinder, 1 Moſ. 48, 10. 

Um dieje, Zeit über ein Jahr jollit du einen Sohn herzen, 
2 Kön. 4, 16, # 

Und (die Weisheit) wird dich zu Ehren maden, wo bu fie 
herzeſt (mit Umarmung verehrfi), Sprw. 4, 6. 

Mein Kind, warum — herzeſt du dih mit einer andern? 
Sprw. 5, 20. 

Herzen (und) fernen von Herzen hat feine Zeit, Pred. 3, 6. 

Und feine Nechte Herzet (umfnffet) mich, Hobel. 2, 6. 

Und herze dich nicht mit ihr (made did nicht alzuvertraulid an 
eines Andern Weib), Sir. 9, 12, 

Und er berzete fie (er nahm die Kindlein anf den Arm), Marc, 
10, 16. c, 9, 86. 


Herzensgrund 
Verborgenheit des Herzens. Große Liebe. 


Nun kennet er ja unfers Herzens Grund (Alles, was im Herzen 
tief verborgen if), Pf. 44, 22 

Die Furcht des HErrn ift der Meisheit Anfang, und ift im 
Herzensgrunde allein bei ven Gläubigen, Sir. 1, 16. 

Denn GDtt. ift mein Zeuge, wie mih nah euch Allen vers 
langet von Herzensgrunde in Chrifto JEſu (aus herzlicher 
Liebe), Phil. 1, 8. 

Weidet die Heerde Chriſti — von. Herzenägrunde (geteigt), 


1 Petr. 5, 2. " 
Herzenskündiger 

AG. 1, 24. c. 15, 8. GOlt weiß alle Gedan— 
ken, Affecten und Bewegungen der Menſchen. Er 
prüft das Herz, Ser. 17, 10. Bf. 7, 10. 1 Chr. 
29, 9. er kennt des Herzens Grund, Pf. 44, 22. 
er weiß, was der Menſch im Schilde führt, und 
was er fünftig thun wird. 


Herzensluft 
Ein herzliches Verlangen, 1 Theſſ. 2, 8. 


Herzlich 

$. 1. D) Don ED. Das herzlihe Erbarmen 
ift das Eiitgeweide der Erbarmung, d. i. eine uns 
ermeßliche Barmherzigkeit, wenn ihm gleichfam das 
Herz bricht und er eine innerlihe Empfindung bat, 
als wenn ihn der Menichen Elend felbit anginge, 
II) Von Menfhen, Phil. 2,1. a) freundlid, 2 Chr. 
30, 22. c. 32, 6. b) wenn e8 recht von Herzen 
geht.* 
Du aber haſt dich meiner Seele herzlich angenommen, Eſa. 


20 88, 17. 
Deine große berzlihe Barmberzigfeit Hält fih hart gegen mid, 


Eſa. 63, 15. 
Mich janımert Herzlih, dag mein Volt fo verberbet ift, Ser. 
8, 21, 
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Dur die berzliche Barmherzigkeit unſers GOttes, durch 
welche uns befuchet hat der Aufgang aus. der Höhe, Luc. 
78 


Mich Hat herzlich (mit einer heilign Heftigkeit) verlanget, das 
DOfterlamm mit euch zu eſſen, Luc. 22, 15. 

* Herzlich lieb habe ich dich, HErr, meine Stärke, Pf. 18, 

Die brüderliche Liebe fei Herzlich, Röm. 12, 10. (Wie 
gegen die Kinder.) 

Seid unter einanver freundlich, Herzlih (erbarmend), Eph. 


EN 
Eltern 


4, 82. 
So ziehet nun an herzliches Erbarmen, Col, 3, 12. 

$. 2. Ein Weiler nimmt ſich der Leute herzlid) 
an, Sprw. 11, 30. Er fucht und gewinnt auch die 
Erlen, damit er fie von dem Tode errette, Jac. 


5, 20. 
Herzog 

Fürft, Regent, 1Sam. 25, 30. 2 Sam. 5, 2. 
Chriſtus it ein Herzog, Heerführer, Sof. 5, 14, 
Hirt und Lehrer, um fein Fünigfiches und prophes 
tifch s Amt anzuzeigen, Matth. 2,6. (©. Bethlehem 
8. 2) Ein Herzog der Seligkeit, Ebr. 2, 10. 
Er hat durch feine fiegreiche Weberwindung aller 
Feinde den Weg zur Seligfeit gebahnt, und führt 
und ſtärkt auch uns zum Kampfe wider die geiltigen 
Feinde. Er iſt der Hauptanführer (Anfänger und 
Bollender, Ebr. 12, 2.) zur Seligfeit. Er bat allen 
Menfchen dur fein Derdienft vie Seligfeit erwor— 
ben, 1 Tim. 2, 6. umd wer fich diejes zueignet und 
ihm nachfolgt, der wird duch ipn*in die Herrliche 


feit geführt. 
Hesbon 


Rechnung, Annreihe Erfindung. Eine berühmte 
Stuot im Laͤnde Galaad, 4 Moſ. 21, 25. Eja. 15, 4. 
c. 16, 8. Jer. 49, 3. (Hohel. 7, 4. j. Auge.) 


Heſekiel 

Ein Sohn Buſis, Ezech. 1, 3. 
EDtt ließ dieſen Propheten aufſtehen, die Laſter der 
Juden in der babyloniſchen Gefangenſchaft und in— 
ſonderheit die Sorgloſigkeit gewiſſenloſer Hirten an— 
zuklagen und ihre ſchwere Verantwortung vor GOtt 


Gfttes Stärke. 


ihnen zu Gemüthe zu führen. Dabei aber unter— 
laͤßt ev auch nicht, den Troſt der göttlichen Gnade 
zu verfündigen, welcher feinen Sünder verſtoßen 
wolle; und die Hoffnung zu. eröffnen, wie GOtt fie 
wolle aus der Gefangenjchaft erlöfen, und fie füh— 
ven, bis fie der Mefias ven der Sünde, Höle und 

Teufel erlöfen werde. Seine Droh- und Trojhvorte 

bejtehen aus 48 Gapiteln und enthalten: 

a) Die Vorrede 1) die Erzählung des Gefichtd, e. 1.5 2) fein 
Beruf, €. 2 und 3) Beftätigung in feinem Wächteramt, 
c. 3. b) Die Abhandlung felber; 4) eine harte Bedrohung 
der Juden, c. 4—24.; wider bie Heinen, e. 25—35. mit eins 
gemijchten tröftenden Verheißungen von Aufrihtung des 
jübiihen Volkes; aber auch eindringlihe Warnungen der 
treulojen Hirten; 5) bildliche Darftellung der Wiederer— 
wedung bed Bolfs, c. 36. 37.; 6) Weiſſagung von Gog und 
Magog, c. 38. 39.5 7) ſymboliſche Darftellung des bejjern 
Zuftandes, unter dem Bilde eines neuen Tempel und Lanz 


des, c. 40 - 48. 
Heth 


Verzagt, erſchrocken. Der andere Sohn Canaans, 
1 Moj. 10,15 Von ihm find die Hethiter, welche 
Abraham, als einen Frembling aufnahmen, 1 Mof. 23, 4. 
Bon GOtt geboten, auszurotten, 1 Mof. 15, 20. 2 Moj. 3, 
8.17. c. 23,23... 4 Mof. 13, 30. 
Uriad war einer, 2 Sam. 11, 6. " 
Salomo machte die Nebrigen zinsbar, 1 Kön. 9, 20 


Heßen 
Eines Verderbens, wie die Jäger des Wildes, ſu— 
hen, Kagel. 3, 52. An einander, Eſa. 19, 2. wie 


Büchner's Hand-Concord. 


man Salbe unter einander zu miſchen pflegt. (A.: 
an einander gerathen laſſen.) 


Der Gottloſe verwirret gute Freunde, und hetzet wider eins 
ander, die guten Frieden haben, Sir. 28, 11. 


Hen 


Das abgehauene und dürr gemachte Gras, das 
auf Wiefen oder andern Orten gewachſen, 2 Kin. 
19, 26. Hiob 8, 12. Eſa. 35, 7. Ein Bild des 
hinfälligen und vergänglichen Menſchen, Eja.37,27.* 
Biehe durch das Land — ob wir möchten Heu (Gras) finden, 

ı Kön. 18, 5. 

Der Behemoth — frißt Heu wie ein Ochfe, Hiob 40, 10. 
* Alles Fleisch ift Heu, und alle feine Güte ift wie eine 

Blume auf dem Felde, Eja. 40, 6. 7. 
Und vor Menfchenfindern (fürdter), die als Heu verzehret 

werben? Eja. 51, 12. vergl. 1 Petr. 1, 24 


Heucheln 


Iſt eine beffere Gefinnung äußern, als man hat. 
Anders reden, als denken, iſt die allgemeine € ıche, 
Den Wolf in einen Schafspelz Fleiden, die gewöhn— 
liche Tracht. Von außen ſcheinfromm, inwendig 
Gift, Galie, Belial, Pſ. 35, 16. Dan. 11, 32. 
Gal. 2, 13. 

Mit ihren Zungen heucheln fie (die Falſchen), Pf. 5, 10. 
Einer redet mit dem Andern unnütze Dinge, und heucheln, 

und lehren aus uneinigem (falfchem) Herzen, Bi. 12, 3. 

Und heucelten ihm (GOth mit ihrem Munde, Pi. 78, 36. 
Wer einen Menjchen ftraft, wird hernach Gunft finden, mehr 

denn die da heucheln, Sprw. 28, 23, 

Wer mit feinem Nächften Heuchelt, der breitet ein Netz zu 

feinen Zußtapfen, Sprw. 29, 5. 


Heuchelei 


. 1. D (&. Falſchheit und Aufrichtigkeit.) 
a) Die politifhe oder im Verkehr mit Menfchen 
vorkommende und auf die Geſinnung gegen dieſe 
ſich beziehende, it eine Verjtellung, wenn man fich 
in Morten, Geberden und Werfen gut und auf- 
richtig anftellt, aber im Herzen Falſchheit und Tücke 
hegt. ©: Jer. 9, 8. wie wenn man, um Freunde 
zu gewinnen, Wohlwollen und Tugend, um im 
Handel und Verkehr Zutrauen fich zu verichaffen, 
ftrenge Ehrlichfeit, um. die Gunſt des Obern, des 
Fürſten zu erlangen, Zuneigung und Verehrung bes 
zeugt, ohne dies Alles zu haben oder zu empfinden, 
b) Gegen GOtt, wen man fich Außerlich anſtellt, 
man verehre GDtt, und hat doch im Herzen feine 
Ehrerbietung gegen ihn. (S. 2 Tim. 3, 5.) Dies 
fann num gejchehen, entweder um ſich felbft und 
fein Gewiffen vor GOtt zu berubigen (denn daß 
einer im Ernſt meinen folte, GOtt ſelbſt täuſchen 
zu können, iſt schwer. zu glauben), den Mangel 
wahrer innerer Frömmigkeit durch den äußern 
Schein zu erfegen; oder um Andere zu täujchen, 
in ihren Augen für fromm zu erfcheinen, Es 
kann aber auch eben jo gut einen erheuchelten Un— 
glauben und Gottlofigfeit geben; wie dieſes 3. B. in 
Franfreich unter der Regentſchaft und ſpäter ges 
hab, nachdem vorher unter Ludwig XIV. ımd der 
Maintenon es Mode gewejen war, den Devoten 
zu fpielen. j 
Der HErr wollte ausrotten alle Heuchelei, und bie Zunge, 
die da Stolz redet, Pf. 12, 4. 
Denn mir haben die Lügen unfere Zuflucht und Heuchelei 
lei gemaht (und uns hinter die Lügen gefteckt), 
Ein Anır redet von Narrheit, und fein Herz gehet mit Uns 
glüd um, daß er Heucelei anrihte, und prebige von bem 
HErrn Irrſal, Eſa. 82, 6. 
Alsdann wirft du ohne Heuchelei recht und heiliglich ſchwö— 
ren, Ser 4, 2. 


Bon den Propheten zu Serufalem kommt Heuchelei auch ind 
Land, Ser. 23, 15. 
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Eiche zu, daß beine Gottesfurdt nicht Heuchclei fei, und: 
diene GOtt nicht mit falſchem Herzen, Sir. 1, 32. 

Suche nicht Ruhm bei den Leuten durch Heuchelei, ib. v. 33. 

Und, er weiß wohl, was recht gethan oder Heuchelei ift, Sir. 
15, 20, ’ 

Aljo auch ihr, von außen fcheinet ihr vor den Menfchen 
fromm, aber inwendig jeid ihr voller Heuchelei und Une 
tugend, Diatth. 23, 28. 

Er aber ınerfete ihre Heuhelei, Mare. 12,15. 

Zum Erſten hütet euch. vor dem Sauerteig der Phariſäer, 
welcher iſt die Heuchelei, Luc. 12, 1. 

So leget nun ab alle Bosheit, und allen Betrug, und Heuche⸗ 
lei, und Neid, und alles Afterreden, 1 Petr. 2, 1. 

Die Weisheit aber von oben her — ift ohne Heuchelei, ac. 
8,17, 


$. 2. II) Lügenhaftes Wefen. 


Es fei aber euer Wort ja, dad ja ift, und nein, da3 nein ift, 
das ihr nicht in Heuchelei fallet, Sac. 5, 12. (D. i. durch 
leihtinniges, unbedachtes Schwören unwahr werdet. Andere 
aber lejen und überjegen: nuter GOttes Gericht oder Strafe 
kommt,) 


$. 3. Die Heuchlei ($. 1. b) ift. verfchiedener 
Art; denn z. B. 1) it die eine mit gattlofer 
Dummheit verfmüpft, wenn Jemand will für fromm 
angeſeben fein, ob er gleich erkennen muß, daß ers 
nicht Ic", Andere ihn auch wegen feines wüſten Lebens 
nicht Lafür halten; oder, wen er ſchon fich im 
Eimpdenfoth herum wälzt, doch Andern weis machen 
will, die Religion und deren Wahrheit liege ihm 
auf dem Herzen, Spiw. 7, 14. Matth. 23, 24.25. 
2) mit heimlicher Bosheit. Diefe wollen und wer: 
den auch für fromm angefehen, und find doch im 
Herzen überzeugt, daß fie es nicht ſind. Das. find 
heimliche Schleicher, welche das Gewiſſen beflecken, 


Matth. 6,3. c. 23, 5. 3) mit gefährlicher Sicher- 


heit, wenn man jich die ſüße Einbildung macht, 
man fei Fromm, und wird auch dafür gehalten, 
man befleckt fi aber mit Sünden, welche man für 
feine hält, oder unter die Schwachheiten zählt," da 
doch das Chriſtenthum damit: nicht beitehen kann; 
wenn man meint, es fer genug, wenn man GOtt 
nur Außerlich diene, Luc 13, 26. Marc. 7,28. 
ac. 1, 22. 4) mit einer fubtilen Scheinheiligkeit, 
wenn man fich für fromm hält, auch von Andern 
leicht dafür angeſehen wird, inden man ſich Außer 
lich vor Sünden fleißig hütet; allein da es mur 
aus einem knechtiſchen Geiſt geſchieht, man dabei die 
Schooßſünden nicht ablegt, Andere neben ſich ver— 
achtet, jo iſt das eine verdammte, Schminke, Luc, 


18, 11. 12. 5) mit der allerſubtileſten Scheinheilig- 


keit, wenn man ſich für unſträflich hält, äußerliche, 
auch wohl innerliche Sünde meidet, wider böſe Luſt 
kämpft, aber doch ihr nachhängt unter dem Schein 
der Heiligkeit. 3. B. wenn Jemand denkt, er thue 
etwas aus göttlichem Eifer, da ihn doch nur ein 
natürlicher und verborgener Affeet dazu treibt, Joh. 
18. 28. 31. Hieher gehören: die Verfolger: JEſu 
und feiner rechtſchaffenen Glieder, welche denken, es 
geſchehe GOtt ein Dienft, wenn jie dieſe ſchimpfen, 
ſchänden, ſchmähen, verfolgen und tödten, Sch. 16, 
2. (Nach Buddeus Theol. Moral, c. 1. $. 30—34, 
p- 47. s.) 


$. 4. Die Kenmeichen der groben Heuchelei find 
aljo folgende: 1) Ein grober Heuchler enthält ſich 
des Böſen nur in Anderer Gegenwart; 2) - richtet 
ſich in Anitellung feiner Sachen bloß nach Anderer 
Urtheilz:3) er füngt Alles darauf an, daß er ge— 
jeben, und fromm gehalten werde; 4) Läßt falfche 
und unlautere Abjichten auf eigene Ehre und Nutzen 
in allen Handlungen bereichen; 5) fucht mehr den 
äußerlichen als innerlichen Handlungen gottfeliger 
Perſonen nachzuahmen; 6) it oft in Kleinigkeiten 
genau, da er hingegen viele große Sünden heimlich 


Heuchelei. 


begeht; 7) er ſucht mehr feinen Verſtand als Willen 
zu beſſern, und einen Schatz göttlicher Wahrheiten 
und der Erkenntniß durch Leſungeguter Bücher zu 
erlangen: 8) ſucht feine Schwachdeiten und Sün— 
den jorgräftiy zu verbergen; 9) ift ein ſtrenger Rich— 
ter fremder Later, damir man bei ihm eine Liebe 
zur Tugend vermuten jollz 10) er läßt fich gern 
loben, aber ungern. beftrafen. 

Die, Kennzeichen, der fubtilen Heuchelei find: 
1) Ein Solcher weiß mehr von den Wohlthaten de3 
eriten und andern als dritten Artikels zu erzählen; 
2) er ſpiegelt ſich an feinen theils natürlichen, theilg 
geiſtlichen Gaben, und macht daraus den Schluß, 
dar er im Stande der Gnade ſtehe; 3) bezeigt zu— 
weilen einen großen Eifer für GOttes Ehre und 
Lehre; H trägt zuweilen fein Bedenken, feine Sün— 
den gegen Menfchen zu befennen; 5) legt auch wohl 
manche Sünden ab, daß wirflich eine Veränderung 
vorgeht; 6) hat auch wohl einigen Haß genen vie 
Sünde; 7) trägt ſich mit einem guten Vorſatz, aber 
er kommt nicmals zur Kraft: 8) hängt bei allem 
äußerlichen Schein an einigen Schooßſünden; 9) be= 
tust in feinen eigenen Werfen; 10) zicht ſich ent— 
weder felbit allerlei Leiden zu, und ficht ſie hernach 
als das Kreuz Chriſti und ein Siegel feiner Kinds 
[haft an, oder er. haffet das Kreuz 

Y. 5. 1) Obgleich diefes unbefonn ne (denn GOtt 
prüft Herzen und Nieren, Pſ. 7, 10, 2 ſchänd⸗ 
liche und schädliche, * ja 3) teuflifche Laſter (der 
Teufel veritellt fih auch in einen Engel des Lichts, 
2 Cor. 11, 14.), welches die zwei Säulen im Chriſten— 
thum, Glaube und Liebe umitört, won dem reine 
ſten Wejen verboten, 1 Betr. 2,1. ‚Sir. 1, 34. 35. 
und das Web, Matth. 23, 14. darauf folgt, fo iſt's 
doch allgemein, Eja. 9, 17, und e8 giebt noch Phari— 
füer genug, welche mit verführerifchen Lehren, Schrift: 
verkehren das Himmelreich zuſhließen, und mit einem 
weizen Kalk ihre Leiber, als Gräber voller Seftanf 
und Todtenfnochen, übertünchen. 

$. 6. Die Urſachen und Quellen der Heuchelei 
find zu fuchen theils in der Unwiffenheit des Ber: 
ftandes, theils in der Verdorbenbeit des Milleng, 
und deffen fündlichen Neigungen: Geiz, Hochmuth 
und Wolluſt. Heuchelei it eine nothwendige Folge 
des Sündenverderbens; denn der Sünder, der Un— 
bekehrte kann fich nie geben, wie er it; er wird ſich 
anders Stellen, feinen wahren tiefen Herzensſinn vers 
bergen. Daher der Hang, beffer zu fcheinen als 
man ift, in Jedem von Matur ſich findet; und die 
einzi ſe Grundheilung dieſes Mebels und der Heu— 
chelei liegt nur in der ernſtlichen Bekehrung, wo— 
durch man ein neues, reines Herz bekommt; und 
dieſes allein kann wahrhaftig ſein. Die Mittel 
wider die Heuchelei find: a) andächtiges Gebet um 
Erleuchtung und Aufrichtigfeit, Bi. 139, 23. b) Ies 
bendige Vorjtellung der göttlichen Allwiſſenheit und 
Gerechtigkeit, Bi. 139, 1.2. ſowie des fünftigen Ges 
tichts, wo einem Jeden unfehlbar und unausweich— 
lich eine Offenbarung feines innern Menfchen, und 
die Abziehung der Maske (wenn das Masfenfpicl 
der Welt zu Ende ijt) bevorfteht, und wo nur der 
furchtlos erfcheinen fann, welcher fich immer ohne 
Maske zeigen darf, Mutth. 13, 30. 41. c. 25, 
32.33. 1 Cor. 4,5. e) tägliche Prüfung des Her: 
zens unter der. mitarbeitenven Gnade des heiligen 
Geiſtes; d) tägliche Erneuerung des Taufbundes; 
e) anhaltender Kampf wider die Tiefen des Satans 
und die inwohnende Sünde; f) ein heiliger Wandel 
vor GOtt, vergl. Reinhard's Vioral I. S. 800 - 804, 
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* Ein Heuchler wird mit Cain: verwerTih vor GOtt, 1 Mof. 
4, 5. deſſen Gebet wird nicht erhört, Eſa. 1, 15. feine Hoff⸗ 
nung ift vergebeiis, Hiob 8, 13. ‚geht ewig verloren, Matth. 
24, 51. 


$. 7. HErr, der du Herzen und Nieren prüfelt, 
Aufrichtigkeit ijt dir angenehm, laß ung dir nicht 
unjere Gebrechen verbeblen, und wenn Wir unfere 
Herzen mit Tüncherei umgeben wollen, heile uns 
von Grund aus, und treibe aus, was dir mißfällig. 
Laß uns vehtichaffen: Früchte der Buße bringen, 
und mache uns zu aufrichtigen Jüngern dein’s 
Geliebten, in welchen Feine Schein, feine Heuchel: 
tünche, damit ‚wir dereinft nicht heilen und mit 
den Zähnen Klappen. müſſen. 


‚Heuchel-Maul, Volk 


Ein Heuchelmaul richtet Verderben an, Sprw -26, 28, 
SH will ihn ſenden wider ein Heuchelvolk, Eja.'10, 6, 


Heuchler, ſ. Heuchelei 

$. 1. Eigentlich (nach dem Griechiſchen) ein fol- 
cher, der in einer Komödie eine andere Rerfon vor: 
ftellt, als er üt, der eine Maske vor fich. trägt. 
Sole Larven führen zwar den Schein der Auf- 
richtigkeit und Gottesfurcht an «der Stirn‘, aber 
deren Kraft, eines im Glauben, Liebe und Trene 
aufrichtinen Herzens mit Geduld im Leiden wollen 
fte im Herzen nicht wiſſen, 2 Tim. 3, 5. Befons 
ders nennt der HErr die Juden und Phariſäer alfo, 
Matth. 24, 51. wegen vihres eiteln Ruhms und 
Scheins von dem wahren Gottesdient ohne Herzen 
und That, Matth. 15,7. c, 23, 183. 


Die Hoffnung der Heuchler wird verloren fein, Hiob 8, 13, 
C.. 27, 8 

Er wird ja mein Heil fein; denn es kommt Fein Heuchler vor 
ihn, Siob 13, 16. 

Der Heuchler Verſammlung wird einfam bleiben, Hiob 15, 34, 

Die Unfchuldigen werden ſich fegen wider die Heudler, Hiob 
17, 8, : 

Die Freude des Heuchlers mähret einen Nugenblid, Hiob 
20, 5 ! i 


Was ift die Hoffnung des Heuchlers, daß er fo geizig ift, und 
doch GOtt jeine Seele hinreift? Hiob 27, 8. 

Die Heuchler, wenn fie der Born GDttes trifft, fchreien fie 
nit; wenn fie gefangen liegen, Hiob 36, 13. Gefangen 
8..2.) 

Durch den Mund des Heuchlers wird fein Nächſter verberbet, 
Eprmw. 11, 9. 

Denn fie find allzumal Heuchler und Böfe, und aller Mund 
redet Thorheit, Eja. 9, 17. 

Die Sünder zu Zion erichreden, Zittern ift die Heuchler ans 
gekommen, Efa. 33, 14: . 

Die Heuchler (Lügner) wiffen nichts von ihr (der Weisheit), 
Eir. 15,8 x 

Ein Heuchler ſchwebet wie ein Schiff auf dem ungeftünen 
Meer, Sir, 33, 2. 

Wenn du Almoſen giebſt, ſollſt du "nicht Taffen vor bir po— 
jaunen, wie die Heuchler thun in den Schulen, Matth. 
67 2. 

Und wenn bu beteft, follft du nicht fein wie die Heuchler, 
ib, vo. 5, 

Wenn ihr faftet, ſollt ihr nicht jauer fehen wie die Heuchler, 
ib. v. 16. 


Du Heuchler, ziehe am erften den’ Balken aus deinem Auge 2c., 


Matth. 7, 5. —* 

Ihr Heuchler (die ihr doch nur dergleichen zum Deckel enres Un- 
alanbens verlangt), des Himmels Geftalt könnet ihr urtheilen 2c., 
Matth. 16, 3. 

Ihr Heichler, was verſucht ihr mich? Matth. 22, 18. 


Wehe, euch, Schriftgelehrien und Pharifäern, ihr Heuchler 2c., 


Mutth. 23, 13. : | 

F. 2. Solche falſche Brüder, welche es mit der 
Religion * und ihrem, Nächften** nicht gut mein— 
ten, waren: 


* Saul, 1 San. 15, 13. Ahas, 2 Kön. 16,10 f. Sfraeliten, » 


Pi. 78, 8. Amazia, Amos 7, 12, Judas mit feinem Hei— 
land, Mare. 14, 44. die den, Joh. 5, 16. Ananias, 
A.G. 5, 2. 3. Simon, der Zauberer, A.G. 8, 23. Elymus, 
4.6, 18, 10. ? 
** Amnon, 2 Sam. 13, 6. Joab, 2 Cam, 3, 27. Abſalom, 
\ 


2 Sam. 15, 6. bad Weib Jerobenms, 1 Kin. 14,2. Sfas 
bel, ı Kön. 21, 9. Ahab, ib. v. 27. Geiait, 2 Slün. 5, 22, 
Sanneballat, Neh. 6, 2. Antiohus, 2 Macc. 5, 25. Hero» 
be, Matth. 2, 12. 


Henlen (Subst. und Adject.) 


$. 1. a) Don Menfhen. Eine Fägliche Stimme, 
als ein Zeichen äußerſter Betrübniß des Herzens, 


“von fich geben, Ser. 3,21. Matth. 2,18. Bejon 


ders drüdt e8 von den Verdammten, die Feine Erz 
löſung zu hoffen, das tiefite, auch ſtark ausbrechende 
Schmerzgefühl, namenlofe Angſt aus; während das 
Zähnknirſchen den Grimm und die Wirth bezeichnet, 
die Jie gegen den Nichter und über ihr, feinen Wider— 
ftand zulaffendes Schickſal empfinden werden; ein 
recht erbärmliches Weinen, Winfeln und Klänliche 
thun, da fie vor. Angſt nicht wiffen werden, was fie 
thun follen. * 


Mein Heulen fähret heraus, wie Waffer, Hiob 3, 24. 

Da ich es wollte verjchweigen, verjchmachteten mir meine Ge— 
beine durch mein tägliches Heulen, Pſ. 32, 3. 

Mein Gebein Elebet an meinem; Fleiih vor Heulen und Seuf— 
sen, Bi. 102, 6. 

Und die, Lieder in der Kirche follen in ein Heulen verkehrt 
werden, Amos 8, 3. 

Nah dem Heulen und Weinen überfhütteft bu uns mit Freus 
den, Tob. 3, 23. 

Ich heule, aber meine Hülfe ift fern, Pf. 22, 2. 

Ich heule vor Unruhe meines Herzens, Pf. 33, 9. 

Des Abends, Morgens und Mittags will ich klagen und heulen, 
jo wird er meine Stimme hören, Bj. 55, 18. 

Heulet, denn des HErrn Tag ift nahe, Ela. 13, 6. 

Ihr aber ſollt vor Herzeleid chreien, und vor Sammer heulen, 
Eſa. 65, 14. 

Ziehet Säde an, klaget und heulet, Ser. 4, 8 

Heulet nun, ihr Hirten, und fchreiet, Ser, 25, 34. 36. 

Heulet. und ſprechet O meh deö Tages! Ezech. 30, 2. 

Und alsdann werden heulen alle Geſchlechter auf Erden, Matth. 
24,30. Od 11,072 

Diebe euch, die ihr lachet, denn ihr. werdet weinen und heulen, 
Luc. 6, 25. 

Wohlan nun, ihr Reichen, weinet und heulet über euer Elend, 
das über euch kommen wird, Sac. 5, 1, 

* Da wird fein Heulen und Zähnflappen, Matth. 8, 12. c. 13, 
42. 50. c. 22, 18. c. 24, 51. c. 25, 80. Que. 18, 28. 


$. 2. b) Von milden Thieren, 5 Moſ. 32, 10. 
Pſ. 59, 7. Weish. 17,19. c) von leblofen Sachen, 
3. 3. Städten, Thoren, Schiffen, Bäumen, um ans 
zuzeigen, daß die Betrübniß und das Elend auf den 
böchiten Grad geftiegen, Eja. 14, 31. c. 23, 1. 


Zad. 11,2. 
Heuſchrecke 


F. 1. I) Dieſes Thier bat fernen Namen von 
Vermehrung, weil es ſich ſtark vermehrt. Und da— 
ber find fie auch ein Bild einer großen Menge, Jer. 
46,23. Nah. 3, 15. 17. Nicht. 6,5. (und die Heu- 
ſchreche beladen wird, Pred. 12,5. went man 
böcdericht, Frumm und gebüct Alters wegen eine 
hergeht.) 

Die achte Plage Egyptens, 2 Moſ. 10, 4. 12. 13 19. pſ. 
105, 34, 

Damit werden Kleine Leute in Anfehung der Enakim, 4 Moſ. 
13, 34. und in Anjehung GDttes alle Menichen ‚verglichen, 
Eja. 40, 22. thun den Früchten Schaden, 5 Mof. 28, 38, 
2 Chr. 7, 13, als eine Strafe, GOttes, 1 Kön. 8, 37. 2 CHr. 
64,28, S0elı 1,24, 70, 2,725, 

Und gab ihr Gewächs den Raupen, umd ihre Arbeit ben Heu— 
ichreden, Pſ. 78, 46. j 

Sch werde verjagt, wie Heuichreden, Pf. 109, 23 

Heuſchrecken haben feinen König, doch ziehen fie aus ganz mit 
Haufen (durch die Enft gerade fort), Eptw. 30, 27. 

Da Stand einer, ber. machte Heufchreden, Amos 7, 1. 

Johannes aß Heuſchrecken, Matth. 3, 4. z. B. Arbe, 3 Mol. 
11,..22, 


$. 2. ID Im myſtiſchen Verſtande: des Anti: 
hrifts Anhänger, welche befonders mit der Lehre 
vom Fegfeuer die Seele ververben; denn fie kom— 
men aus dem Kauch, welcher nichts Anders als dag 
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580 Heute — Himmel. 


Fegfeuer, Offb. 9, 3. (N. A: Bild des Einbruchs 
räuberiſcher Völkerſchaaren) 


Heute, Heutig 
$. 1. I) Insgemein der gegenwärtige Tag, wel— 
cher der vergangenen und zukünftigen Zeit entgegen 
jtebt, 1Ptof 4,14. 2 Moſ. 5, 14, 1 Sam. 20, 27. 
2 Sam. 15,20, Marc. 14, 30. 
Ich gedenfe heute an meine Sünde, 1 Moſ. 41, 9. N 
Echet zu, was für ein Heil der HErr heute an euch thun wird, 
2 Mof. 14, 13. 
Rühme dich nicht des morgenden Tages; denn du weißt nicht, 
was heute fich begeben mag, Sprw. 27, 1. 
Und joll morgen fein wie heute, und noch viel mehr, Eſa. 
56, 12, 
Gejtern war es an mir, heute ift es an dir, Sir. 38, 23. 
$. 2. II) Die ganze Zeit des menjchlichen Lebens, 
weil man alle Tage Heute fagt, Joſ. 22, 24. 


Heute, fo ihr feine Stimme höret, fo verftodet euer Herz nicht, 


Bi. 95, 8. Ebr. 8,7... 4,7 
Unjer tägliches Brod gieb uns heute, Matth. 6, 11. (S. Krod 
$. 9.) 


$. 3. II) Die Ewigkeit, worin nichts Vergan— 
genes noch Zufünftiges, jondern eitel Heute und 

Segenwärtiges iſt. Und da der andere Pialm von 

Ehrilto handelt, fo it allerdings deffen Gottheit 

(wider die Sorinianer) daraus flar, wie das Baus 

tus A.G. 13, 33 beſtärkt. 

Du bit mein Sohn, heute (von Ewigkeit zu Emigkeit, gleichſam 
alle Enge, welche wie ein Tag find vor mir), babe ich dich 
gezeuget, Bj. 2, 7. Ebr. 1,5. c. 5, 5. 19.: heute, am Tage 
deiner Auferſtehnng, habe ic did) für meinen Sohn. erklärt.) 

JEſus CHriftus, gejtern und heute, und derſelbe auch in Ewige 
feit, Ebr. 13, 8. (©. Ewigkeit $. 2.) 


$. 4. Heutig, 1Mof. 19, 38. Da Mofes näm— 
lich dieſes gejchrieben ac. 


Heva 
Hat ihren Namen vom Leben, weil fie eine Mut: 
ter aller Lebendigen, Tob. 8, 8. 


Adam bie fein Weib Heva, 1 Moſ. 3, 20. erkannte jein Weib 
Heva, c. 4,1. 

Wird von der Echlange verführt, 2 Cor. 11, 8. 

Adam ift zuerft gemacht, darnach Heva, 1 Tim, 2, 18. 


Hevi 


Der Lebendige, Der ſechſte Sohn Canaans, 
1 Chr. 1, 15. von dem die Heviter, deren Land 
meiſt den Kindern Gad zu Theil ward, 1 Mof. 34, 2. 
2,Mof.3, 17. c. 23, 23. 5 Moſ. 7, 1. Sof. 3, 10. 
Nicht. 3, 3. 2 Sum, 24,7. 1Kön. 9,20. 


Hezron 


Vorhof. a) Ein Sohn Rubens, 1 Moſ. 46, 9, 
b) Ein Sohn des Tharez, Matth. 1, 3. ec) Eine 
Stadt an der Grenze des Stammes Juda, Sof. 15 


3.:25, 
Hidekel 


Ein ſchnelles Waſſer, der Tigris. Der dritte 
Fluß des Paradieſes, der gegen Morgen läuft, 
1 Moſ. 2, 14. Dan. 10, 4, 


Hiel 
GOtt lebt. Gin Mann von Bethel, bauet Ze: 


’ 


ticho, 1 Kön. 16, 34, vergl. Joſ. 6, 26. 


Hierapolis 


Die heilige Stadt. Eine Stadt in. Kleinafien, 
2 ver Grenze Lydiens und Großphrygiens, Col, 
„is, - 


Hieronymus 

Heiliger Name. Ein Hauptmann des Königs 

Antiohus Epiphanes, 2 Macc. 12, 2, 
Hilkia 

Des HErrn Theil oder Erbtheil. a) Der Hof— 
meiſter Hislias, 2 Kon. 18, 18. b) ein Sohn Hoſ— 
ſas, 1 Ebr. 27, 11. cr ein Prieſter, Neh. 8, 4. 
d) der Vater Jeremias, Ser. 1,1 ꝛc. 


| Hillel 
Morgenflern. Der Vater Abdons, Nicht. 12, 13. 


Simmel, f. Erde 

$. 1. D Der Luftyimmel, wo Wind, Wolken, 
Die, Hagel, Schnee, Thau, Dampf und die Vögel. 
II} Der Sternenhimmel, an welchem Sonne ud 
Mond und Sterne leuchten. ILL) Der Ort der 
Herrligkeit. GOtt heißt ein Herr des Himmels, 
nicht als wenn ihn etwa der Himmel: umfchlöffe, 
1 stön. 8, 27., oder er. von der Erve entfernt wäre, 
Ser. 23, 23., fondern weil er a) dafelbft fich in 
feiner majeſtätiſchen Herrtichkeit den Engeln und 
Heiligen offenbart, wo diefe ihn von Angeficht zu 
Angeficht anichauen, und unendliche Freude und 
Wonne haben, und b) von dannen unendliche Wohl: 
tbaten auf die Gejchöpfe herabſchüttet. ES wird auch 
IV) von Gogtt felbjt gebraucht. * 


Im Anfang ſchuf GOtt Himmel und Erde, 1 Mof. 1, 1. 

GOtt nannte die Felte Himmel, 1 Mof. 1, 8. 

Siehe, Himmel und aller Himmel Himmel, und Erbe, und 
Alles, was darinnen ift, das ift des HErrn, deines GDttes, 
5 Mof. 10 14, 

Dom Himmel wird wider fie geftritten, Richt. 5, 20. 

Er neigte den Himmel und fuhr herab, 2 Sam. 22,10. 

Siehe, der Himmel und aller Himmel Himmel mögen dich nicht 
verforgen, 1 Kön. 8, 27. 

Der HErr hat den Himmel gemacht, 1 Chr. 17, 26. 

Der GOtt vom Himmel wird uns gelingen laffen, Neb. 
2,20. 

HErr, du bift es allein, du Haft gemacht den Himmel, und aller 
Himmel Himmel mit allem ihrem Heer, Neh. 9, 6. 

Er breitet den Himmel aus allein, Hiob 9, 8. 

Er (Sie, die Weisheit G@ttes) ift höher denn der Himmel, Hiob 
11, 8. vergl. Eph. 3, 18. 

Weißt bu, wie der Himmel zu regieren ift? Hiob 38, 33, 

Es ijt mein, wa3 unter allen Himmeln ift, Hiob 41, 2. 

Aber der im Himmel wohnet, lachet ihrer, Pi. 2, 4. 

Die Himmel erzählen die Ehre GOttes, Pf. 19, 2. 

Der Himmel ift durch das Wort des HErrn gemacht, und alle 
fein Heer durch den Geift feines Munves, Pi. 33, 6, 

HErr, deine Güte reichet, jo weit der Himmel ift (if ja an den 
Himmel zu fehen), Pi. 36, 6. 

Der Himmel wird wie ein Rauch vergehen, Efa. 51, 6. 

Und die Himmel, werben ſeine Gerechtigleit verfündigen, Pf. 
50, 6. 

Wenn ih nur dich habe, fo frage ich nicht? nad Himmel und 
Erde, Pſ. 73, 25. (S. Haben 8.2.) 

Sie (die Himmel) werden vergehen, aber du bleibeft, Pi. 
102, 27. 

Des HErrn Stuhl ift im Himmel, Pf. 103, 19. Pf. 11, 4. 

ie Den it im, Himmel; er kann fchaffen,: was er will, 

OLLDN BL 
3 Ki meine Augen auf zu dir, der du im Himmel fiteft, 
» 428,1. 

Der, die. Himmel ordentlih gemacht hat, Pi. 136, 5. Sprw, 
3, 19. 

Danfet dem HErrn vom (im) Himmel, Pf. 136, 26, 

Führe ich gen Himmel, fo bift du da, Pi. 139, 8. 

Robet, ihr Himmel (Sterne nnd andere himmlifche Geſchöpſe, 
beſonders die Engel, v. 8.) den HErrn, Pi. 148, 1. Bi. 
69, 35, 

Da er die Himmel bereitete, war ich bafelbft, Sprw. 8, 27. 

Wer fähret hinauf gen Himmel, und herab? Sprw. 30, 4, 

Ein Jegliches hat feine Zeit, und alles Vornehmen unter dem 
Himmel hat feine Stunde, Pred. 3, 1. 

Jauchzet ihr Himmel, denn der HErr hat es gethan, Eſa. 44, 
23. c. 49, 13, 

Der Himmel ift mein Stuhl, und die Erbe meine Fußbank, 
Eſa. 66, 1. 4.6.7, 49. j 

Sollte fich doch der Himmel davor entfegen, Ser. 2, 12, 

Er ift es, der feinen Saal in dem Himmel bauct, Amos 9 6. 


— 
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zu ae 


Himmeldrod — Himmelfahrt 


Ich bin ein Ebräer, und fürdte den HErrn, GOtt vom Him⸗ 
mel, $on. 1, 9. 

Ich allein bin altenthalben, jo weit der Himinel ift, Sir. 24, 7. 

Durch Tas Wort des HErrn ſchloß er den Himmel zu, Sir. 
48, 3. ı Kön, 17, 1.9. 

Da that ſich der Himmel über ihm (IEfus) auf, Matth. 
3, 16. 

Seid Fröhlih und getroft, es wird euch im Himmel wohl be= 
lohnet werben, Matth. 5, 12. 

Unjer Vater in dem Himmel, Matth. 6, 9. 

Sammelt euch aber Schäße im Himmel, Matth. 6, 20. 

Es wird ein ſchöner Tag werden, denn der Himmel ift roth, 
Mutth. 16, 2 

Alles, was ıhr auf Erden binden werdet, foll audh im Himmel 
gebunden jein 2c., Matth. 16, 19. (S. Abfolntion.) 

So mirjt du einen Schag im Himmel haben, Matth. 19, 21. 

Und der HErr, nachsem er mit ihnen geredet hatte, ward er 
aufgehoben gen Himmel, und figet zur rechten Hand GDttes, 
NVtare. 16, 19. Xuc. 24, 51, 

Ten fiehe, euer Lohn ift groß im Himmel, Luc. 6, 23. 

Freuet eu, daß eure Namen im Himmel gejchrieben find, Luc, 
10, 20. 

Ihr Heuchler, die Geftalt ber Erde und ‚des Himmels könnet 
ihr prüfen 2€., Luc 12, 56. 

Alfo wird auch Fieude fein im Himmel über Einen Sünder, der 
Buße thut, Luc. 15, 7. 

Es ift leichter, daß Himmel und Erde vergehen, denn daß ein 
Tütel vom Gejeg falle, Luc. 16, 17. 

Friede fei im Himmel, und Ehre in der Höhe, Luc. 19, 38. 

Dieler JEſus, welcher von euch ift aufgenommen gen Hinmtel, 
wird fonımen, wie ihr ihn geiehen habet gen Himmel ſahren, 
4.6.1, 11. 1 Petr. 3, 22. 

Welcher muß den Himmel einnehmen 20., WG. 3, 21. (©. 
Einnehmen 9. 2.) 

Eiehe, ich fehe den Himmel offen, und des Menſchen Sohn zur 
rechten Hand GDttes ftehen, A.G. 7, 55. Eph. 1, 20. 

Der andere Menfch ijt ver HErr vom Himmel, 1 Cor. 15, 47. 

Derfeltige ward entzüdet bis in den dritten Himmel, 2 Cor, 
12, 2. 

Der hinunter gefahren ift, das ift derfelbe, der aufgefuhren 
iſt über ale, Himmel, auf duß er alles erfüllete, : Eph. 
4, 10. 

Unfer Wandel ift im Himmel (himmlifder Artı, Phil. 3, 20. 
vergl. Eph. 2, 6. 

Zu einem unvergängliden Erbe, das behalten wird im Himmel, 
1 Retr. 1,4. N 

In weldem die Himmel zergehen werden mit großem Krachen 
ic., 2 Petr, 3, 10. 3 

Drei find, die ba zeugen im Himmel: 2c., 1 0b. 5, 7. (S. 
Drei 8. 3.) > 

Dieweil wir denn einen großen Hohenpriefter haben, JEſum, 
der gen Himmel gefahren (der durd) die Himmel, wie chedem 
der Hoheprieſter durch das Heilige, ins Allerheiligfte durch- 
gegangen), Sr. 4, 14. c. 8, 1..c. 9, 24. c. 7, 26. 

Als die ihr wiſſet, das ihr bei euch felbft eine befjere und 
bleibende Habe im Himmel habet, Ebr. 10, 34. 

Und zu ver Gemeine der Erftgebornen, die im Himmel anges 
ſchrieben find, Ebr. 12, 23, 

* 3. B. Woher war die Taufe Johannes? war fie vom Him— 
mel; oder von Menſchen? Matth. 21, 25. 

Bater, ih Habe gefündiget in dem Himmel (vor GOtt) und vor 
dit, Luc. 18,18, 

Ein Menfh kann nichts (felber) nehmen, e3 werde ihm denn 
gegeben von Himmel, 05. 3, 27. 


$. 2. Himmel und Erde zum. Beugen anrufen 
war gewöhnlich bei ven Alten; und da man auch 
Leblojen Greaturen Leben, Verſtand und Sinne au: 
bichtet, 5 Mof. 82,1. 'Eja. 1,2. Mid. 1, 2. fo 
folten der Simmel, dev den Meuſchen das Licht giebt, 
und die Erde, worauf.die Nahrung wächſt, ſtumme 
Zeugen fein, daß diejes und jenes gejagt und ges 
ſchehen ſei; ja wenn jener ehern und dieſe eiſern 
werde, I Moſ. 28, 23, jo werde der Unglaube und 
Ungehorſam durch diefe ſtummen Zeugen gerochen 
werden (f. Erde S. 333.). Es iſt geichehen von: 
Mofes, 5 Mof. 4, 26. c. 30, 19. c. 31, 28. Eſaias, Efa. 1, 3, 

Judith, e. 7, 17. Eſra, 4 Buch, c. 2, 14. von ben Juden, 

1 Vtacc. 2, 37. 
Er rufet (dem) Himmel (von oben) und (der) Erbe (u), daß er 

fein Volk richte, Pi. 50, 4. 

$. 3. Wenn es daher verboten wird, nicht bei 
dem Himmel 2c. zu ſchwören, jo ift das von einem 
leichtfinnigen, welches obne Noth geſchieht, oder von 
einem betrüglichen Schwören, welches ſich hinter ges 
wiffe Ausprüde verbirgt; nicht aber von Fällen, 
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wo 3. B. ein Ende des Haders auf Befehl ver 

Obrigkeit fol damit gemacht werden, zu veritehen, 

ſiehe Ebr. 6, 16. 

Ich aber fage euch, daß ihr allerdings nicht (von euch felbft) 
ſchwören follt weder bei beim Himmel 2c,, Matth. 5, 34. 
ERS, ER 

Bor allen Dingen ſchwöret nicht, weder bei dem Himmel, noch 
bei ver Erve, noch mit feinem andern Eide, Sac. 5, 12. 


$. 4. Sollten uns nicht diefe. ſtummen Lehr— 
meilter, Ri 19, 2. zu einer demüthigen Erkenntniß 
der Majſſtät GOttes fiihren, und ein Verlangen 
(Ri. 42, 3.) bei uns nach dem unſichtbaren Simmel 
erwecken, wo GOtt feine Kinder in Ewigfeit mit 
himmliſchen Gütern bejeligen wird ? 

$. 5. Die Weiffagung, Matth. 24, 35. Himmel 
und Erde werden vergehen, erklären die Meijten 
vom jüngften Tage; allein auf jolche Art wäre der 
Bewe's von einer Sache bergenommten, die man 
beweifen ſollte. Es it alfo von der Zeritörung Je— 
rufalems und der völigen Errichtung der hriftlichen 
Kirche in der ganzen Welt die Rede. Denn nad 
v. 34. wird dies Geſchlecht (dev Leute, die damals 
lebten) nicht vergehen (noch etliches beim Leben jein, 
wenn 08 gefibehen jollte).. S. Aus $. 4. (Der 
einfache Sinn ift: wenn auch die ganze Sinnenwelt 
vergeht, fo vergeht Ehrifti Wort, weil e8 Geift und 
Wahrheit ilt, nie.) 

$. 6. V) Wird e8 gebraucht, eine große Höhe 
und überhaupt die Größe einer Sache auszudrücken, 
HE, Be Ho 20, er 
Dan. 4, 8 und VD für die entfernteften Derter, 
z. B. 5 Mof. 4, 32. 5 Moſ. 30, 4. Efa. 13, 5. 
Don allen Prien des ganzen Landes werden die 
Auserwählten, bei der Zufunft Chriſti zum Gericht 
der Juden, geſammelt werden, Matth. 24, 31. 
Vielleicht in dem Städtchen Pella, wo jich damals 
die Ehrijten aufhielten. (IE wider alle Geſchichte 
und Möglichkeit. Die Worte gehen. offenbar auf 
das MWeltgericht [vergl. c. 13, 41.], bei welchen ale 
Gläubige vor Ehrifto erfcheinen werden.) 
Wohl auf, laßt uns einen — Thurm bauen, deß Spite bis an 

den Himmel reiche, 1 Moſ. 11, 4, 
Wie bift du vom Himmel gefallen, du ſchöner Morgenftern ? 

Eja. 14, 12. 
Er hat die Herrlichkeit Sfrael3 vom Himmel auf die Erve 

geworfen, Klagel. 2, 1. 
Und bu, Capernaum, die bu bift erhaben Bis in den Himmel, 

du wirft bis in die Hölle Hinunter geftoßen werden, Datth, 

11, 23. (S Geneareth.) 


Und ihre Sünden reichen bi3 in den Himmel, und GDtt denket 
an ihren Frevel, Offb. 18, 5. Eſr. 9, 6. vergl. 1 Moj. 18, 


20. Ser. 51, 9. 
Himmelbrod 


Heißt das Manna, Pf. 78, 24. Pi. 105, 40, Ebr. 
9, 4. weil es nicht in gewöhnlicher Weile und Muffe 
erzeugt, jondern von GOtt eine Zeitlang den Iſrae— 
liten wunderbarer Weije gegeben wurde. 


Himmelfahrt 


$. 1. Die fihtbare Auffahrt unfers Heilandes) 
zu feinem Bater, als er wahrhaftig (es war fein 
Verſchwinden, wie Luc. 24, 31.) mit feinem ver: 
flärten Yeibe zufehens von einer Wolfe aufgenom— 
men wurde, A.G. 1, 9. Eph. 4, 8 den Himmel 
einnahm, Matth. 28, 18. A.G. 3, 21. in das Aller- 
heilige einging, Luc. 24, 26. Ebr. 9, 24, und 
höher denn alle Himmel wurde, Ebr. 7, 26. fo, daß 
er nun zur Rechten feines Baters figt, Bi. 110,1. 
Mare. 16, 19. A.G. 2, 34. an allen Orten kräftig 
wirft, Marc, 16,20. Alles in Allem erfüllt, Epb. 
4, 10. Alles allgegemwärtig beherrſcht und ver 
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giert, Matth. 18, 20. c. 28/20. 1 Cor. 15, 25. it 

theils vorher , verkündigt, * th.il3 vorgebildet ** 

worden, - 

“Bon David, Pi, 47, 6. Pf. 68, 19. von Chrifto felbft a) vor 
feinen Leiden, . Joh. 3, 13: c. 6, 62. c. 16, 5. 28. b) nad) 
demfelben, oh. 20, 17. Luc. 24, 26. 

** Durch Henochs Hinwegnahme, 1 Moſ. 5, 24. Elias Him— 
melfahrt, 2 Kön. 2, 11. durch den Eingang des Hohenpriejters 
tn das, Allerheiligſte, 2 Mof. 30, 10. vergl, Ebr. 9, 7: 

92. Die Wahrheit diefer Begebenheit gründet 
fich ‚nicht bloß auf das unverdächtige Zeugnig des 
Marcus und Lucas, ſondern auch Johannes c.6, 
62.20, 17. und Betrug, A.G. 2, 33. 34. 1 Retr. 
3, 22. deuten fie an und bezeugen fie. Es läßt jich 
auch aar nicht denken, wie die Apoitel, ohne die 
augenjcheinliche Gewißheit von JEſu Erhöhung em— 
pfangen zu baben, zu diefer Neberzeugung gelangt 
fein ſollen, die fie fogleich nach JEſu Scheiden aus: 
fprachen ° Das Leugnen diefer Begebenheit aber 
führt unvermeidlich auf Folgerungen, welche den 
Charakter IEſu auf's Aergſte beichimpfen und das 
ch iſtliche Gefühl empören. Die ſichtbare Erhöhung 
Chriſti geſchah übrigens nicht um ſeinet-, ſondern 
um der Apoſtel willen, damit dieſe zur Idee des 
himmliſchen Reichs. Cheiſti erhoben, mit Ehrfurcht 
gegen ſeine Majeſtät, aber auch mir Muth und 
himmliſchem Sinn für ihn zu wirken, und mit 
Hoffnung, ihm einſt in feine Herrlichkeit nachzu— 
folgen, erfüllt würden. Zu den Zweiflern an der 
Waͤhrheit dieſer Thatſache tritt auch: v. Ammon, 
welcher in der Geſchichte des Lebens JEſu III 505 f. 
ſich äußert, „man könne es der Kirche eines chriſt— 
lichen Volkes kaum verargen, wenn ihr für ihre 
Socialreligion Lucas mit allen ſeinen hiſtoriſchen 
Schwächen willkommener iſt, als der zuverläſſigere 
Maͤtthäus und Johannes: dafür würden die Gebil— 
deteren und mit vem Wefen der Dinge vertrauteren 
Mitglieder einer Kirche, welche die höhere Welt über 
das Continuum ihrer Finnlichen Auſchauungen bins 
aus zu verjegen gewohnt find, ſich und dem Chriſten— 
thume Glück wünjchen, daß ſchon zwei feiner eriten 
Herolde und Begründer an. die Erhöhung. Ehrifti 
glaubten, ohne einer Wolfe und ‘zweier weißer 
Männer zum Stützpunkt ihrer Hoffnungen zu, bes 
dürfen * Das find alio die Gebildsteren, die Chris 
ſtum bet ſeinem Abjchteve von feinen Jüngern und 
von der Erde einer offenbaren Täuſchung fich bes 
dienen. laſſen, swie ſehr diefe auch hier verjchletert 
werde? "Denn Tänuſchung it und bleibt e8, wenn 
man ganz & la Bahrdt Chriſtum- einen ſykurgiſchen 
Zuichaner des Fortganges feines Werkes fein, oder 
ein ykurgiſches Ende nehmen läßt“ (wie Röhr in 
den Briefen iiber den Rationalismus S. 240 mit 
einem aus Beker’s Weltyefchichte III. 431. erite 
Ausb. erborgten Ausdrude thut), oder wenn man 
behauptet (wie Wegſcheider glaubt unbeſchadet der 
ſittlichen Würde Chriſti annehmen zu können, in 
der Allg. Litt. Zeit. 1812. März. ©. 420 ff.), „daß 
JEſus als er feine nahe Auflöſung fühlte, feine 
Schüler noch einmal an dent Orte, wo ser fo oft 
mit ihnen werlte, um fich verſammelte, feierlich Ab: 
ſchied von ihnen genommen, und fich dan, um 
iimen den Anblick jeiner völligen Auflöfung zu er— 
ſparen, zu den Vertrauten begeben habe, bei welchen 
er ſchon den größten Theil der vierzig Tage nach 
ieinen Wiederbelebung zugebracht Hatte“ Wenn 


JEſus hierbei einen Nebel venugte, der ihn verbarg, 
wenn er andere vertrautere Fremde, die tiefer in 
das Geheimmig feuer Sache eingeweiht. geweſen 


wären, als die Apojtel, gehabt haben, wenn er in 


Himmelreich. 





jener Schooße erſt wirklich geſtorben ſein, das frü— 
here Verſcheiden am Kreuze alſo nur Scheintod ges 
weſen ſein ſoll, während die Apoſtel es für einen 
wahren Tod hielten, und Chriſtus ſie in dieſer Mei— 
nung ließ, wenn er aber ſeinen vermeintlichen ſpä⸗ 
teren wahren Tod ſorgfältig vor ihnen verbargz 
wenn ſie ihn in den Himmel erhoben glaubten, 
während er noch wer weiß wie lange auf der Erde 
weilte. (denn die Annahme, daß er ſeine nahe Auf 
löſung gefühlt, it bei der fichtlichen Wieverberftellung 
feiner Körperkraft eine leere Erfindung); wenn dies 
alles nicht Täufchungsfünite geweſen fein ſollen, 
dann mug man feinen Sinn für Wahrheit und 
Ehrlichkeit haben. Wenn doch nur die Urheber dies 
fer Erdihtungen Ein Wörtlein geſagt hätten oder 
fagen könnten, wie dies mit der Würde Chriſti und 
mit feiner Wahrhaftigfeit, namentlich mit feiner Auf— 
richtigfeit genen die Apoftel vereinigt werden könnte! 
Aber das unterlaffen fie, auch nur leife zu berühren, 
ohne zu bedenken, wie dies Verfehleiern unwürdiger 
und verderblicher ift, ‚als ‚alle Zweifel offen heraus: 
fügen. Und gegen den JEſus, defjen Geburt man 
in ein zweideutiges Dunkel hüllt, veffen Leben mit 
einer Täufhung endet, will man noch. Ehrfurcht 
haben’ können und vom Glauben an ihn reden? 

8. 3. Unausſprechliche Güter bat uns der ſieg— 
reiche und triumpbirende, Col. 2, 14. 15. Durchs 
brecher, Mich. 2, 13. durch feine Himmelfahrt er— 
worben; a) die Eröffnung des durch die Sünde 
verjchlofjenen Paradiefes, Eph. 2,6. (S. Anfer- 
ſtehung Ehrifti.) So gewiß als er gen Himmel 
gefahren, jo gewiß werden die, welche in ibm blei— 
ben, auch dabin kommen. Seine Himmelfabrt ijt 
die Leiter, auf der wir zu GOtt fteigenz by die Be- 
reitung der Stätte für uns, Joh. 14,2. Ebr, 6, 20. 
Wo das Haupt it, müffen auch die Glieder fein; 
c) die Sendung ‚des heiligen Geiltes, Joh. 16, 7. 
vergl. A.G. 2, 33.5 d) die unabläſſige hoheprieſter— 
liche Fürbitte für uns, Ebr. 9, 24. 1 Joh. 2, 2. 
(Fürfpreder $. 2.); e) eine Gewißheit unfers Glau- 
bens. Er hat ja das: Es iſt vollbradt, Joh. 19, 30. 
fiegreich bejtätigt und uns eine unfehlbare Hoff 
nung zu unjrer Himmelfahrt gemacht, Job. 20, 17. 
Laſſet ung. mit Paulus ftets geiſtliche Himmelfabrt 
balten, Col. 3,1 ff. und unjer Herz fein, wo unſer 
Schatz it, Matth. 6, 21. Dies geſchieht, wenn wir 
D) unfer Herz von der Welt und irdijchen Dingen 
abziehen und himmliſch gefinnt find, Röm. 8, 5.; 
II) ein fehnliches Verlangen nach dem Himmel 
haben, Phil. 3, 20. 21. Matt. 6, 21.5; LIE) den 
alten Menjchen ausziehen und die fündlichen Glie— 
der tödten, Offb. 21,27. c. 22,15. 


Himmelreich 

F. 1. D So beißt das Reich GOttes (f. dieſ. 
Art.), weil e8 nach feinem Urfprung, nach dem in 
ihm berrfchenden Geifte und nach feinen Diele 
himmliſch ift. Es if die Areitende Kirde GOttes 
auf Erden, oder. das Neiih der Gnade, wo Cori— 
us, als das Haupt unter allen feinen Feinden, 
und feine Glieder durch den Glauben über Fleiſch 
und Blut, Tod und Teufel und die im Aryen 
ftegende Welt herrichen. Der König, Bi. 24, 7. 
Ri. 45, 1. Joh. 18, 36. die Reichsgenoſſen, Erb. 
2,6. Pſ. 45,4. der Beruf, Ebr. 2,1. ihr Wollen 
und Wandel, Eol. 3, 1. 2. Phil. 3, 20. die Privi— 
legien, Röm. 14, 17. 18. die, Lchr:, Matth. 11, 25. 
c. 16, 17. find himmliſch. Es wird himmliſch, 
durch, Wort und Sacramente, verwaltet, durch Kraft 
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ans der Kühe ausgebreitet, und führt zur himmli— 
ſchen Herrlichkeit; wie denn jetzt ſchon dieies Reich 
auf Erden mit denn Reiche der Herrlichkeit im Zus 
ſammenhange jteht, Ebr. ER — 24. — Bisweilen 
beveutet Himmelreich auch die göttliche Verwaltungs— 
und Megierungsweife in dieſem Reiche, Matth. 

18, 23. 

Thut Buße, das Himmielreich iſt nahe herbei gefommen, Matth. 
Be, 17, 

Euch iſt gegeben, daß ihr das Geheimniß des Himmelreichs ver— 
nehmet, Matth. 18, 11. (S. Geben 8. 7.) 

Aber von den Tagen Johannis leidet das Himmelreich Gewalt, 
Matth. 11,12. (S Gewalt 8. 3.) 

Wer ſich ſelbſt erniedriget, wie dies Kind, der iſt der Größeſte 
im Himmelreich, Matth. 18, 4 
$. 2. Die Kirche Chrifti wird nad) ihrem Außer: 

lihen Zuftande auf Erden, wo Gute und Böſe ver: 

mischt unter einander leben bis zur Scheidung am 
jüngiten Gericht, verglichen mit: 

Einem Menfchen, der guten‘ Samen fäet auf feinen Ader, 
Matth, 13, 24. einem Senfkorn, v. 31. einem Sanerteig, 
v. 33. (wegen feiner gährenden und durchdringenden Kraft,) 
einem verborgenen Schatz im Ader, v. 44. Kaufmann, v. 45. 
Nes, v, 47. einem Hausvater, Matth. 20,1. zehn Jungfrauen, 
an! 
$. 3. ID) Die triumphirende Kirche, oder das 

Neich der ewigen Glorie und Herrlichkeit (ſ. Hin- 

mel), Mattb. 9,19% 68, 11, 

Selig find, die geijtlich arm find, denn das Himmelreich ift ihr, 


Dtatth. 5, 3 i 
€3 jei denn eure Gerechtigkeit 2c., Matth. 5, 20. (S. Gerech- 


tigkeit $. 12.) 
Es werden nicht Alle, die zu, mir jagen: HErr, HErr, in das 


Himmelreih kommen, ſondern die den Willen thun meines 
Vaters im Himmel, Matth. 7, 21. 
Es jei denn, daß ihr euch umfehret, und werdet wie die Kinder, 
jo werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen, Matth. 18, 3, 
Wahrlich, ich jage euch, ein Neicher wird ſchwerlich ins Himmels 
“reich kommen, Matth. 19, 23. 

Rafjet die Kindlein, und wehret ihnen nicht zu mir zu kommen, 
denn folcher ift das Himmelreich, Matth. 19, Ik. 

Wehe euch Schriftgelehrten — die ihr das Hünmelreih zus 

ihließet vor den Menfchen, Matth. 23, 13. 

F. 4 Wenn e8 Chriftus, Matth. 21, 31. den 
Zöllnern und Huren eher zufpricht, als den Heuch⸗ 
lern, fo geſchieht es, weil jene ihre Sünde erken— 
nen; die Heuchler aber, duch ihre, eingebildete Heiz 
ligkeit verblendet, ihre Bloͤße, offb. 3, 17. nidt 
feben, und folglich feine wahre Buße thun können. 

$. 5. ID Das weltliche Reich Ehrifti, in wels 
chem, wie fich, die Jünger träumen Tiefen, e8 herr— 
lich her und wie int Himmel zugehen werde, Matth. 


18, 1. ' 
Himmliſch 


»& 1. Im Gegenſatz des Irdiſchen, 1 Cor. 15, 
40. D Bon Gott. (©! Himmel 9. 1.), Matth, 
6,1142 326% 324 dd, 3 1885 TEN Da 
Chriſto. Dieſer it der HErv vom Himmel, 1 Cor. 
15, 49. in welchem wir ein himmliſches Leben be: 
kommen; ILL) himmliſche Gabe, Ebr. 6, 4. (©. 
Erleuchten $. 2) das ganze Gnadengeſchenk des 
Chriſtenthums. IV) Bon Engelm und Heiligen, 
1 Kön. 22, 19. 2 Chr. 18, 18. Luc. 2, 13.* 
Nah ſolchem Allen traten die Heiden, denn euer himmliſcher 
Bater weiß, daß ihr def Alles bevürfet, Matth. 6, 32. 
Mer mich befennet vor den Menſchen, den will ich befennen vor 
meinem bimmlifchen Vater, Matth. 10, 32. und dv. 33, 
* Das himmliſche Heer betet dich an, Neh. 9, 6 
8.2. V) Bon andern Tingen, welche zum Him— 
mel gehören, und von oben. herab den Menjchen 
angedeihen, Ebr. 3, 1. Alles, was uns von und in 


Ehriito zu Gute fomuit, Ep. l, 3. Ebr. 8, 5, c. 


9, 23. 


Glaubet ihr nicht, wenn id) euch von irbifhen Dingen fage 
(von weldhen wie täglide Erfahrung einen Id. - Überzeugen 


kann, nämlich von dem großen geiftigen Verderben der Men- 
fhen, und der Nothwendigkeit einer gänzlichen Umfihaffung) : 
wie würdet "ihr glauben, wenn ich euch von himmliſchen 
Dingen jagen würde? (von den Rathſchlüſſen GOttes, wie 
jenem Verderben geholfen werden foll, was kein Menſch von 
felbft entdecken kaun,) Joh. 3, 12. 

Himmlifhes (vom Himmel gefallenes, wie fie glaubten) Bild, A.G. 
19, 35. 

Hinmlifche Erſcheinung, A.G. 26, 19. 

Und bat uns ſammt ihn auferwedet, und ſammt ihm in das 
himmliſche, Wejen (in das himmlifhe Reich der Herrlichkeit, 
dem. der Chriſt im Glauben jegt ſchon angehört) verjest, in 
JEſu Chrifto, Eph. 2, 6. 

Ihr ſeid gekommen zu dem himmliſchen Jeruſalem (nicht dem 
Kaume na), ſondern im, Geiſt, indem die chriſtliche Kirche uns 
in Gemeinſchaſt fegt mit der himmliſchen Gemeine), Ebr. 


12, 22. # 
Hin 


Ein Wein: und Delmaß bei den Juden, worein 
72 Eier gingen, nach unſerm Map drei Kannen, 
2 Mof. 29, 40. c. 30, 24. 3 Moj. 23, 13 ꝛc. 


Sinabfahren 


Aus einem höhern Ort in eilten —— uc 
16, 26. Röm. 10, 7. 


Hinaufrücken 


Wenn du geladen wirſt, ſetze dich unten an, auf daß, wenn 
der kommt, der dich geladen Hat, ſpreche zu dir: Freund, 
rücke hinauf! Zuc. 14, 10. 


Hinausftoßen 
Einen mit Gewalt aus einem Ort austreiben auf 
eine Zeitlang, oder auf ewig, Matth. 21, 39. Luc. 
4, 29. c. 13, 28. 94.6. 7, 56. c. 13, 50. Sul. 
4, 30. 


Wer zu mir kommt, den werde ich nicht hinausſtoßen (meine 
Gnade und Gemeinfhaft ihm nicht verfagen), Joh. 6, 37. 


Hinausführen 
Se er ift wunderbarlich, and führt e3 herrlich; Hinaus, Jeſ. 
ı 29. 
Hinausthun 


Aus der Gemeine. 


Thut von euch ſelbſt hinaus, mer ba böſe ift, 1 Cor. 5, 18, 
vergl. 5 Moſ. 13, 5 


Hinde, Hindin 


Eine Hirſchkuh, oder Rehgeis; dag MWeiblein von 
den „Hirschen, oder Neben, Bi. 29, 9. er. 14,5. 
Wegen ihrer Anmuth wird a) ein liebenswürdiges 
Weib damit verglihen, Sprw: 5, 19. b) Ehri 3 
ſelbſt, Pi. 22, 1. fowohl wegen feiner Annehmlich— 
feit, Hobel. 5, 10 f. als auch wegen feiner früh am 
Tahe Matth. 27, Uff. und früh am Leben ange— 
ſtellten Berfolgung; denn Herodes verfolgte ihn, da 
er Faum einige Wochen alt. Ampere verjtehen dieſe 
Veberfchriit des ‚22. Pſalm von einem mujfikaltich u 
Inſtrumente, oder von. der Bezeichnung einer Me— 


lodie. 
Hindern, Hinderniß 
a) Laß machen, Eſr. 4, 4. b) verhindern, 
Eure Miſſethaten hindern ſolches, Ser. 5, 25. vergl. Eſa. 
59, 2. 


Was Hindert er das Land (mas foll er den Ping unnittz ein- 
nam: und, den übrigen Bänmen die Kraft entziehen)? xuc. 


Sieh, Ga ift Wafjer, was hindert es, daß ich mich taufen laſſe? 

b ‚36. 

Nun aber bat der HErr mir Ruhe gegeben, daß fein Wider: 
jacher, noch böſes —— (kein feindlicher Eiu- und Aufall) 
mehr iſt, 1 Kön. 5, 4 

Sondern wir ertragen allerlei, daß wir nicht dein Goangelio 
eine Hinderniß (Aufloß) machen, 1 Cor, 9, 12. 


— — 


084 Hindurchdringen — Hinrücken. 


Hindurch— 

8. 1. Hindurchdringen. Aus einem freie 
in einen beffern Zuſtand verjegt werden, Joh. 5 
21. Der Sterbetay der Gläubigen iſt der Heburtg: 
tay zum ewigen Leben, vergl. Joh. 8, 51. 

ur Sindurchfahren. Sn Sicherheit Teben, 
vorjäglich jündigen. 


Ein Weifer fürchtet fich (kindlich), und meidet das Arge (fo, daß er 
fih vor Sünden hütet); ein Narr aber fährt hindurch dürftiglich, 
Er w. 14, 16 (Ein Marr überfihreitet alle Ordnung und 

Geſch, und ift dabei ganz zuverſichtlich.) 
Der Gottlofe fähret mit ven Kopf hindurch; aber wer fromm 

ift, dei Weg wird bejtehen, Sprw. 21, 29. 


Hindurchkönnen 
Vom Gebete, daß es bei GOtt Erbörung findet, 
Klagel. 3, 44 daß fein Gebet hindurch konnte, 


Hineindringen 
Luc. 16,16. ©. Gewalt $. 5. 


Hineingehen 
a) An’einen Ort, Bi. 43, 4. Pſ. 118, 19. 20. 
Matth. 22, 11. Sffb. 21, 27. 6) durch rehtmäßi: 
gen Beruf in das Amt eines Seelenhirten treten, 
ob. 10, 1, 2. 
Hineinkommen 
Ins Himmelreich, Theil an dem Reich GOttes 


haben, und in den Himmel kommen, Matth. 25, 
10, Marc. 10, 15. Kuc. 13, 24. Ebr. 3 19, 


Hineinwollen 
Hineingehen, auf gutem Wege fein, die Lehre 
Ehrijti anzunehmen, Luc. 11, 52. Matth. 23, 13. 


Hinfabren, Sinfahrt 
Wird vom Sterben, Pf. 39, 14. und aud im 
andern Verſtande aefunder® * 


Wie er nadend ift von feiner Mutter Leibe gefommen ; fo fährt 
er wieber hin, wie ex gekommen ift, Pred. 5, 14, 

Der Menih fährt hin, da er ewig bleibt, Pred. 12, 5. 

Und ihre Hinfahrt für ein Verderben; aber fie find im Frieben, 
Weish. 3, 3, 

* Thue Alles, was in deinem Herzen ift; fahre Hin (entfhließe 
did wur), ı Sum. 14, 7. 

Siehe, wenn er geſchwind Hinfährt (etwas wegreißt), wer will 
ihn (es) wieder holen? Hiob 9, 12. 

Ephraim hat fich zu den Götzen gejellet, fo laß ihn hinfahren, 
Hoſ. 4, 17, Bergl. Eech. 20, 39. (Ankündigung des gered- 
ten Gerichts der göttlihen Verlag, das über die hartnäckig 
Ungehorfamen ergeht, ſ. Böle fein $. 2.) 


Hin-Fallen, Fliehen 


Es follen wohl Berge weichen, und Hügel binfallen (von ihrer 
Stelle wanken), E’a. 54, 10 
Und wo fol ich Hinfliehen vor beinem Angefiht? Pf. 139, 7. 


Hingehen 

T) Bon einem Ort an einen andern geben, 1Mof. 
22,2. Eja. 62, 10. ID Bon dem Tode der- Gläu— 
bigen. Daß dieſe durch eine janfte und felige Auf— 
löſung aus dieſer argen Welt, der Seele nad, in 
Abrabams Schooß, dem Leibe nach zur Ruhe in 
die Erde 1 Mof. 3, 19. gehen, bat III) Ehriſti 
Hingang, das ijt, die willige Erfüllung des Wil 
lens feines Baters, Pſ. 40, 8. 9. durch fein Leis 
den, Sterben, Anferitehn und Himmelfahrt bewirkt. 
Ehriftus und fein Vater find niemals getrennt ges 
weſen, Jod. 14, 19. 11. c. 17, 21. da er. aber auf 
eine befonvere Vet in die Welt gefommeen, jo ging 
er auch wieder hin. 


1) Gehe hin, mein Volk, in deine Kanımer (halte mit Gebet an, 
Matth. 6, 6.), und ſchließ die Thür nad) dir zu, Eja. 26, 20. 


(dVerbirg und bücke dich eine Zeitlang, und trage mit Gedu!d die 
Draugfale, die du leideft.) 

2) Ich gehe Hin den Weg.aller Welt; von Sofua, of. 23, 14, 
von David, 1. Kön. 2, 2. von Hiob, c. 10, 21. c. 16, 22, 
3) Wo ich Hingehe, da fünnet ihr nicht Hin kommen, $oh. 8, 21, 
c. 7, 34. Joh. 13, 83, (Sowohl im Leiden, da ır fid) vor 
das Gericht des Vaters, als der Ansridter des neuen Bundes, 
ftellte, als aud in der Himmelfahrt, da er figt zur Kechten 
GOttes. Ihr feid nod wicht geſchickt und würdig, dahin mir 

zu folgen.) 

Ich gehe hin, euch die Etätte zu bereiten, oh. 14, 2. 

Es ijt qut, daß ich Hingehe, Denn fo ich nicht bingebe (und 
das Erlöfungswerk vollbringe), jo fommt der Troͤſter nicht zu 
euh. So id aber Hingehe (werde hingegangen fein), will ich 
ihn zu euch jenden, Joh. 16, 7. (Ohne daß Ehriftns Alles 
leiftete und fid) aufopferte, hätte weder GOtt für ihn Alles 
thun und er zu der göftliden Macht, den Geift zu fenden, 
erhoben, nod) feine Jünger fühig werden können, den Geift zu 


empfangen.) 
Hinfen 


I) Don einem Sahmen, der von einer Site im 
Gehen zur andern wankt, 1 Kön. 18, 20. II) Ein 
falfches unbejtändiges Herz haben, das fich bald 
EDtt, bald der Sünde, den Abgöttern der Welt 
bingiebt. Gottlofe Maulchriften find unbejtändigen 
Gemiths, Eph. 4, 14. wollen GDtt und dem Teus . 
fel dienen. (Deke $. 8.) Falſche Lehrer mollen 
Baal und dem wahren GOtt nachfolgen, bald dem 
Glauben, bald dem Unglauben huldigen, bald die: 
fer, bald jener Nichtung des Zeitgeijtes folgen.” 
Falſche Heilige wählen aus eigennüsigen Nüdjichten 
bald diese, bald jene Partei. Hinkende, Zeph. 3, 
19. find Elende, von fehweren Drangfalen und 
Drud Niedergebeugte, v. 12. vergl. Luc. 14, 21. 


ee —— an * Hüfte, 1 Moſ. 82, 81. Mephiboſeth, 
ud. 0,9, 18, 
Sintende Erxftgeburt 0 GOtt nicht geopfert werden, 5 Moſ. 
15, 21. 
« Die lange hinket ihr auf beiden Seiten? 1 Kön. 18, 21. - 
Es rotten fih die Hinfenden wider mich ohne meine Schuld, 


Pi. 35, 15. ; 
Hinnehmen 


Joh. 18, 31. c. 19, 6. 


Nehmet Hin den heiligen Geift (nämlid als Apoftel, noch in 
reichern Maß, als zuvor, vergl. A.G. 2, 2.), Joh. 20, 22. 


Hinnom, |. Benhinnom 


Ein reicher Zebufiter, von dem das Thal feinen 
Namen, 2 Kön. 23, 10. Neh. 11, 30. 


Hinraffen, reißen 

- David Bittet, GOtt wolle ihn nicht in Geſellſchaft 
ſolcher Leute, welche durch, Beſen müſſen ausgefegt 
werden, wie z. B. 1 Moſ. 6. 4 Moſ. 16, 29. 49, 
2 Mof. 14, 28. fondern den Tod des Gerechten 
fterben laſſen, 4 Mof. 33, 10. (S. 1 Sam. 25, 
29.) Der Teufel reißt das Wort hin, Matth. 13 
19. daß es feine Wurzel Schlagen kann, wenn er 
andere Gedanfen eingiebt und das Gewiſſen über⸗ 
täubt, daß ſie Ohren haben, und doch nicht hören. 
GOtt reißt hin, wenn er über die, die durch feine 
Geduld nicht gewonnen werden, feine Gerichte deſto 
ftärfer plöglich hereinbrechen läßt. 
Naffe meine Seele nicht hin mit den Sündern, Pf. 26, 9. 
Was ift die Hoffnung des Heuchlerd, daß er To geizig ift, und 

GOtt doch feine Seele hinveißet? Hiob 27, 8. vergl. Luc, 

12, 20. 


Mertet das, bie ihr GDtt vergefjet, daß ich nicht einmal Hins 
reiße, Pi. 50, 22. 


1. Hinrichten; 2. Hinrücken 
D Gänzlich zeritören, Hof. 4, 5. GOtt wird 
diefe und jene hinrichten, 1 Eor. 6, 13. jo wie die 
Speijen, jo auch die Bervanungswerk: ge aufhören 
laſſen. Der Sand) wird hingerichtet werden, nicht 


Hintere — Hirte, 


dem Wefen nach, 1 Cor. 15, 53. vergl. v. 4& fon- 
dern was den Gebrauch und die Verrichtung, die 
Speiſe anzunehmen und zu verdauen, anbetiifft, 

IL) Die Frommen werden geſchwind in dem: 
Steiget herauf! Offb. 11, 12. dem HErrndentgegen 
gerückt, 1 Iheff. 4, 17. Sonft ſteht es: 


Der Raum ift mir zu enge, rüde hin cher zu mir), daß ich bei 
dir wohnen möge, Eja. 49 20. 


| Hintere 
Dis Geſäß. 
Und ſchlug feine Feinde im Hintern (an heimlichen Orten), Bi. 
78, 66. vergl. 1 Sam. 5, 6. (X. von hinten.) 


Hinterhalt 
Soldaten, welche an einem Trte verftecft, andere, 
die es an der nöthigen Vorſicht und Machianıkeit 
fchlen laſſen, unvermuthet überfalen.  Dergleichen 
legten an: 


Joſua, Joſ. 8, 2. die Sichemiten, Richt. 9, 25. 


Iſrael, c. 20, 
29. Saul, 1 Sam. 15, 5. 


Serobeam, 2 Chr. 13, 18. 


Hinterkift 
Litiger Betrug, 2 Cor. 12,16. A.G. 7, 19. wie 
der Teufel trieb, 1 Mof. 3, 1. 


Hinterfiellig 

1 Petr. 4,2. Die rücjtändine und noch übrige 
Zeit im Fleiih wendet ein Ehrijt in gottyelafjener 
Stille an, fich ſelbſt zu fennen und feinen beiligen 
Beruf -feit zu machen, 2 Betr. 1,10. Er lebt in 
diefer Zeit fo, daß er in jener nicht ewig bejam— 
nern müſſe, day er gelebt hat. 


Hin und ber: 
$. 1. 2 Tim. 3,6. Schleichen, ſich wie ein liſti— 
ger Fuchs um finnliher Genüſſe willen in anderer 

Leute Hänfer einfchleichen, Tit. 1, 11. und nad ges 

wonnenem Vertrauen die Weiblein, wie gefangene, 

in Irrthum und Laſter ſtürzen. 
$. 2. Hin und her werfen, die Augen, Sprw. 

17, 24. (©. Geberde $. 2.) 
$. 3. Hin und her ziehen. 

Des HErrn Zorn ließ Iſrael in der Wüfte Hin und ber ziehen, 
4 Moſ. 32, 13. 

Er ziehet hin und ber nach Brod, und dünket ihn immer, bie 
Zeit feines Unglüds fei vorhanden, Hiob 15, 23. (Der Gott- 
lofe greift zu mit unfteter Hand nad dem Brod, als wenn er 
fragen müßte, wo es ſei. Er weiß, daß der Tag feiner Strafe 
durch feine Hand, welde böfe Ehaten verrichtet, feft flehe und 
gewiß beſchloſſen ſei.) 


Hinunterfahren 


a) In's Grab, Pf. 115, 17. Eph. 4, 9. 10.3 
b) in die Verdammniß, Bj. 63, 10. 


a) Ich werde mit Leid binunterfahren in die Grube zu meinem 
Sohne, 1 Mof. 37, 35. 

Der in die Hölle Hinunterfährt, kommt nicht wieder Herauf, 
Hiob 7,9, ö 

b) Ihr Haus find Wege zur Hölle, da man Hinunterfährt in 
des Todes Kammer, Sprw. 7,27. 


Hiob 

Ein Feind, Hafer. Dieſes Beifpiel der Geduld, 
Tob 2,12. 14. Jac. 5, 11. heißt ‚auch Bob. Sit 
er ver König in Edom, 1 Mof. 36, 33. dann bat 
er lange Zeit vor. Moſes gelebt. Sein Buch han: 
delt in 42 Capiteln die Frage ab: ob alle Leiden 
Strafen der Sünden feien, wie. Hiobs Freunde: bes 
baupten; oder ob, wie diefer behnuptet, aud den 
Srommen Unglük von GO miderfahre? welches 
nach unſers Heilands Ausſpruch Joh. 9, 3. aller 

Büchner's Hand-Concord. 


585 


dings geſchieht. Hiob ift demnach nicht etwa die 

Altejte Theodicee, ſondern vielmehr eine Verwerfung 

aller jolcher Verjuche, indem der Mencch ſichs nicht 

anmapen dürfe, die Wege der Vorſehung zu rich: 
ten, Menjchen fünnen fich nicht allezeit in die alle 
weifen Führungen und Züchtigungen ihres Schö— 
piers finden; denn es gehören freilich breite Schul— 
teen dazu, GOttes Zorn zu ertragen, und, wenn 
diefer die Gnade entziebt, Sich im Geduld zu faffen. 

Wohl dem, der das Werfen feines Anliegens auf 

den HEren, Bf. 55, 23. wohl lernt, und alle feine 

Anliegen auf den breiten Rücken Chriſti werfen 

fann. (Die Einfleidung diefes Buchs ift Dichtung, 

doch kann die Gefchichte einer Berfon wohl zum 

Grunde liegen.) 

Hiob war reich und gottesfürdtig, Hiob 1, 1-3. wird dur 
GOttes Verhängniß feiner Kinder und Güter beraubt, v. 
14. 9. trägt Alles mit Geduld, v. 21. wird vom Teufel 
geplagt, Hiob 2, 7. von feinem Weibe verjpottet, dv. 9, von 
jeinen Freunden getröftet, v. 12. 13. endlich ungeduldig, 
verflucht feinen, Geburtätag, c. 3, 1. 2. wünscht ſich den Too, 
v. 21. beflagt fein und das menfchliche Elend, c. 8, 1 ff. 
befchreibt des Lebens Kürze und Sammer, c. 14, 1 f. getröftet 
fih der Auferftehung, c. 19, 25—27. thut Buße, c. 42, 6. 
wird gejund, v. 10, 12. lebet noch 140 Jahr, v. 16. ftirbt, 
v. 17. 

Wenn gleich die drei Männer, Noah, Daniel und Hiob darinnen 
wären, jo würden fie allein ihre eigene Seele erretten durch 
ihre Gerechtigkeit, Ezech. 14, 14. 


‚Sippe 
Winzer, Wein-Meſſer, Sichel, Offb. 14, 17, 


Hıram, Huram 
Das hohe Leben; der Höchſte lebt. D Ein Kö— 
nig zu Tyrus, 2. Sam: 5, 11.1 Kön. 5, 8. c. 
9, 27. II) Ein guter Künjtler, 1 Kön. 7, 13. 


40. 45, 
Hirſch, Hirſchfüße 


Ein geſchwindes, ſchnelles, Eſa. 35, 6. und furcht— 
ſames Thier, 1Mof. 49, 21. Hiob 39, 1. Chri— 
ſtus wird damit verglichen wegen ſeiner Geſchwin— 
digkeit, das auszuführen, was beſchloſſen, zu hel— 
fen 2c Hobel. 2, 9 175 «8 14. Daher find 
Hirfhfüße behende Füge, womit man aller Noth 
entrinnen fann, Hab. 4, 19. Pſ. 18, 34. 

Zu eſſen erlaubt, 5 Mof. 12, 15. 22. ce. 14, 5, 


Die der Hirſch fehreiet nah friſchem Waſſer, jo ſchreiet meine 
Seele, GOtt, zu bir, Pf. 42, 2. 


Hirſe 


Eine Art Hülſenfrüchte, Ezech. 4, 9. 


Hirte 
$. 1. TI) Eigentlich einer, der das Vieh hütet, 

auf die Weide Führt, e8 wider alle Anfälle, 3.8. 

des Wolfs vertheidigt, und zu feiner Zeit wieder 

beim treibt, 2 Moſ. 2, 17. 19. Eja. 31, 4. 

Daß die Gemeine de HErrn nit jei, wie Schafe ohne Hirten, 
4 Mof. 27, 17. 

Sch jahe ganz Sivael zerftreuet auf den Bergen, wie die Schafe, 
die feinen Hirten haben, 1 Kön. 22, 17, " 
Und fie ſoll (alsdann wird ein Jeder) fein wie eine Heerde ohne 

Hirten, Eſa. 13, 14, 

Und die Hirten flohen, Matth, 8, 83. Luc. 2, 8. 10, & 
8, 34. 

Und er wird fie von einander fcheiden, gleich als ein Hirte die 
Schafe von den Böden ſcheidet, Matth. 25, 32. 

3. B. Abrahbams und 2ots, 1 Moj. 18, 7. 8. Iſaacs, c. 26, 
20, Nabals, 1 Sam. 25, 7. Sojeph war einer, 1 Moſ. 37, 
2. Amos, c. 1, 1. Doeg, der mächtigfte unter den Hirten 
Davids, 1 Sam. 21, 7. 


$. 2. II) Welche ihre Anvertrauten mit demje— 
nigen, was zur leiblichen und geütlichen Seelen— 
weide gehört, verjorgen, fte führen, bedecken, ernäh— 
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ven und befhüsen, nämlich die a. Obrigkeit, Eſa. 

44, 28. c. 63, 11. Zer.:6, 3 ger. 23, 2, Mich. 

5, 4. und b) Lehrer und Prediger. Jene follen 

ihre Unterthanen wohl regieren, vertheivigen und 

beſchützen. Dieſe follen nad) Dem Exempel Aarong, 

Ebr. 5, 4. und der Apoftel, Matth. 10, 1. rechts 

mäßig berufen fein, ihre Schäflein fennen, Soh. 

10, 14. fich, ſoviel möglich, auch der Einzelnen in 

treuer Liebe, befonders gegen die geiftlichen Feinde 

annehmen, jie auf der gejunden Aue des göttlichen 

Morts weiden, ein Vorbild ber Herde fein, 1 Tim. 

4, 12, und die Heerde zu Chrijto, dent Oberhirten 

führen. (S. Lehrer.) 

Aus Joſeph ſollen kommen Hirten und Steine, 1 Mof. 49, 24. 
Propheten und Könige. U.: von GOtt kam Joſeph, Der Hirte 
und Grundſtein, d. i. Erretter feines Hauſes wurde.) 

Sie, die Hirten, wiſſen feinen Verſtand, Eja. 56, 11. ; 

Die Gelehrten achteten meiner nicht, und die Hirten führeten 
die Leute von mir, Ser. 2, 8. 

Und ich will euch Hirten geben nach meinem Herzen, bie euch 
weiden follen mit Lehre und Weräbeit, Jer. 3, 15. 

Die Hirten find zu Narren geworden, und fragten nad dem 
HErrn nit, Ser. 10, 21. i 

Wehe euch Hirten, die ihr die Heerde meiner Weiden unbringet, 
Set. 23, 1. 

SH will Hirten über fe ſetzen, die fie weiden follen, daß fie ſich 
nicht mehr jollen fürchten, Ser. 23, 4. 

Heulet nur, ihr Hirten, und ſchreiet, Ser. 25, 34. 

Und die Hirten (Könige felbft) werden nicht fliehen können, ib. 
».'85: 

Ich will deine Hirten und Heerde zerjchmeißen, Ser. 51, 23. 

Du Menichenfind, weifjage wider die Hirten Sfraels (ordent- 
liche und außerordentlide Lehrer und . Propheten), Ezech. 
84,8, 5 N 

Und meine Schafe find zerftreuet, als die feinen Hirten haben, 
ib. dv. 5. i 

Darum gehen fie in der Irre, wie eine. Heerde, und find ver= 
ſchmachtet, weil fein Hirte da ift, Zach. 10, 2. 

Man hört die Hirten (Priefter and Scriftgelehrten) heulen, Zach. 

Denn ſiehe, ich werde Hirten im Lande aufwecken, die das Ver: 
ſchmachtete nicht befuchen, Zah. 11, 16. 

Und da er da3 Volk jahe, jammterte ihn deffelbigen, denn Be 
waren verſchmachtet und zerftreuet, wie die Schafe, die feinen 
(treuen, obwohl Gögenbirten, Bad. 11,5 f. Eye. 84, 2f.) 
Hirten haben, Matth. 9, 36. — 

Und er hat Etliche zu Apoſteln geſetzt, Etliche zu Hirten und 

Lehrern, Eph. 4, 11. 


$. 3. Zach. 11, 8., Ich vertilgete drei Hirten 
in Einem Monat. Alfo, will ih hüten die Schafe, 
v. 7. darauf will ic) vertilgen ‚ihre, nämlich der 
Juden, böfen Lehrer und, Vorfteher insgeſammt, ja 
alle verfübrerifchen Secten, Ezech. 22, 26 f. in Ei- 
nem Monat; nämlich in eben dem, in welchem die 
Stadt weiland im Auguſt überging. (A.: ſchnell 
hinter einander.) 


F. 4. III) GOtt und Chriſtus der Oberhirt. 
Der Biſchof unſerer Seelen 1) kennt die Seinen, 
Joh. 10, 27.3 2) er zeichnet ſie mit dem Siegel 
des heiligen. Geiſtes, Eph. 1,13. und drückt ihnen 
das. Zeichen des Kreuzes auf, Matth. 16, 24: 3. B. 
dem Paulus, Gal. 6, 17.3 3) er weidet fie ‚auf 
einer grünen Aue und ſpeiſt und tränft ſie mit ſei— 
nem Leib und Blut, Job. 6, 53 f. 35.5 4 er bat 
in der Lehre Worte des Lebens, Joh. 5, 24, und 
fein Leben und, Wandel ift, heilig, wodurch. er ein 
Vorbild läßt, ſeinen Fußtapfen nachzufolgen, 1 Petr. 
2, 21. (j. Matth. 11, 29. Joh. 18, 1. 34); 5) alte 
von Natur irrende Schafe, 1. Betr, 2, 25. (ſ. Bf. 
119, 176.) zu juchen, it er in die Welt gekommen, 
Luc. 19, 10.5 6) läßt fein Leben fiir die Schafe; 
7) er schläft noch ſchlummert nicht, Pf. 121, 4, tınd 
behütet fie wider alle Tiftige Anläufe des hölliſchen 
Wolis und, feiner. Rotte von nun an bis in Ewig— 


keit, ib. 9, 8.5 8). er trägt,: wartet fie, Eſa. 40,11, 
Ezech. 34, 16. Wein nun 9) der. Abend kommt, 


“ Hirtenknaben, Ser. 49,20. c. 


Hirten-Haus — Hitze. 


führt er ſeine Schafe zur ewigen Ruhe und in die 
Häuſer des Friedens. Laſſet uns ſeine Stimme 
hören. 


Der HErr ift mein Hirte, mir wird nichts mangeln, PB). 


23,1. 
Du u Iſraels höre, der bu Iſrael Hüteft wie die Schafe, 
Pi. 80, 2 


Dieje Worte find von einem Hirten (GOtt, dem ewigen und all- 
weifen Regierer der ganzen Welt und feiner Kirche, durch Ein- 
ſprechen des heiligen Geiftes) gegeben, Pred. 12, 11. 

Er wird feine Heerde weiden, wie ein Hirt, Eja. 40, 11. 

Der Iſrael zerftreuet Hat, der wird es auch wieder ſammeln 
und wird ihrer hüten, wie ein Hirte jeine Heerde, Ser, 
31,10. ! 

Siehe, ich will mich meiner Heerde felbft annehmen, und fie 
jugen. Wie ein Hirte feine Schafe ſuchet, wenn fie von feis 
ner Heerde verirret find, Ezech. 34, 11. 12. 

Und ich will ihnen einen einigen Hirten erweden, ber fie meiden 
joll, ‚nämlih meinen Knecht David (Chriſtum, Davids Sohn); 
ber wird fie weiben, und fol ihr. Hirte fein, Ezech. 34, 23. c. 
37,24. 

Er ſtraft und züchtigt, er lehrt und pflegt, wie ein Hirte feine 
Heerde, Sir. 18, 13. 

SH werde den Hirten ichlagen, und die Schafe der Heerde wer- 
den fich zerftreuen, Matth. 26, 31. vergl. Zach. 13, 7. 

Ich bin ein guter Hirte, ein guter Hirte läßt jein Leben für 
die Schafe, Joh. 10, 12. 

Ich bin ein guter Hirte, und erfenne die Meinen, und bin bes 
fannt den Meinen, ib, v. 14. 

ke wird ‘Eine Heerde (Eine Kirche) und Ein Hirte werben, 
ib. v. 16. . 

Ihr waret wie bie irrenden Schafe, aber ihr feid nun befehrt 
zu dem Hirten und Bifchof eurer Seelen, 1 Petr. 2, 25. 

GOtt aber des Friedens, der von ben Todten ausgeführet bat 

den großen ‚Hirten der Schafe ꝛc., Ebr. 13, 20. 


8. 5. Weil die Hirten ihr Vieh zuweilen herum 
treiben, jo beißt ein Hirte fein hin und her wan— 
dern, feinen beftändigen Sit haben, 4 Moj. 14, 88. 


Hirten-Haus, Knabe 

Hirtenhaus war I) ein folches, wo die Schafe 
gefchoren wurden, ein Schafſcheer haus, 2 Kön. 10, 
12. 14. II) ein Häuslein, welches die Hirten zur 
Nachtruhe mit berumzuführen pflegen, Hürden, 
Hobel. 1, 8. Ser. 33, 12 III) Höhlen, Zeph. 2, 6. 
50, 45. Bild der 
geringen Macht, durch welche Babel foll bejient wer: 
den. And. unpaffend: junge Schafhunde. Hirten- 
taſche, 1 Sam. 17, 40, 

Hiskia 

Des HEren Stärke. I) Ein Sohn Nearias, 
1 Chr. 3, 23. II) einer von den Vorfahren Zephan- 
jas, Zeph. 1,1. III) Jehiskia, oder auch Ezechia. 


Ein frommer König in Juda, regiert 49 Jahr, 2 Kün. 18, 
1-3. 

Zernichtet Mofes eherne Schlange, ib. v. 4 

Zu jeiner Zeit flug der Engel 185000 Aſſyrer, 2 Kün, 
19, 35. 9* 

Wird todtkrank, 2 Kön. 20, 1. Eſa. 38. 1. 

GOtt friftet ihm das Leben no 15 Jahr, 2 Kön. 20, 6. 

Zeigt den babylonifchen ‚Gejandten jeine Schäte, v. 13. 16, 

Stirbt, v. 21. wird gerühmt, Gir. 48, 19, 


Hifpania 
Ein feltfames und gutes Sand, 1 Macc. 8, 8, 
Röm. 15, 24. 28: 
Hitze 


F. 1. Eigentlich I) von der Hitze der Sonne, 
welche vertrocknet und dürre macht, Eja. 4, 6. Hivb 
24, 19. Bj. 19, 7, Ser. 36, 30. des Feuers, AG. 
28,3;  GDtt wird die Feinde der Kirche, wie eine 
Hige in dürrer Zeit, durch. ſchwere Gerichte demü— 
thigen, Eſa. 25,5. IE. 


a ee. —— ſteht, ſoll nicht aufhören Froſt und Hite, 
2). 8, . 

Des Tages ‚verfchmachtete ich vor Hite, 
Froft, 1 Mof. 31, 40, 

Der Thau kühlet die Hike, Sir..18, 16. 


und des Nachts vor 
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Die wir des Tages‘ Laſt und (die) Hitze getragen haben, 
Matth, 20, 12. 
Die Elemente werben vor Hitze zerfchmelzen, 2 Petr. 3, 10, 


$. 2. Figürlich IL) von der Hite des Gemüths. 
Freilich find die Feinde des Evangeliums. voll Wir 
deiwillen, Verdruß, Neid und Haß, daß ſie deſſen 
Licht nicht auslöſchen können, Offb. 16,9. 

F. 3. III)-Die Kreuzeshihe, Plage, Unglück, 
Ser. 17,8. Verfolgung, das Feuer der Verſuchung. 
SE it der beite Schatten, Eja. 25, 4 Sir. 

DAB 


Meine Gebeine find verborret vor Hite, Hiob 30. 30, 

Ihr Lieben, laßt euch die Hibe, jo euch begegnet „ nicht befrems 
den 2c., 1 Petr. 4, 12. vergl. c. 1, 7. €ja.'49, 10. 

Es wird auch nicht auf fie fallen die Sonne, oder. irgend eine 
Hige, Offb. 7, 16. Eja. 49, 10. 


$. 4 Ich will fie mit ihrem Trinken in die 
Hihe feben 2c., Jer 51, 39. Wenn die Babylonier 
vom Weine glühen: will ich ihnen ihren Trunf 
vorſetzen, und fie beraujchen tmitten in ihrem Tau— 
mel wird fie mein. Zorngericht überfallen und bes 
täuben) Vergl. Dan. 5, 4. 30, 


1, Hoba; 2. Hobab 
I, Eine Stadt in Syrien, 1 Moſ. 14, 15. II) Ein 
Geliebter. . Ein. Sohn Negueld. (S. von ihm 
4 Viel. 10, 29. Nicht. A, 11.) 


Hoch, höher, höchſte 
8.1. TI: Was erhaben, in Anſehung eines Orts, 
3: B. 
Ein Hoher Berg, 1Mof. 7, 19. Pſ. 104, 18, 
c. 17,1. Dffb..21, 10. Fels, Bi. 61, 3. Hügel, 1 Kön. 
14, 23. Mauer, Dffo. 21,12. "Thurn, Efa. 2, 15. 


$. 2. ID a Von Menfhen und andern Din— 
gen, vortrefflih, mächtig, vornehm, ehrwürdig ꝛc., 
5 Midi. 26, 19% c. 28, 1, 


Balak will Bileam hoch ehren, 4 Mof. 22, 17. (Großen Reid- 
thum geben, vergl. v. 7. 18.) 

Enakim, ein hohes Volk, 5Mof. 2,10. 9, .. 

Ber will GOtt Lehren, ‘der auch, die Hohen richtet? Hiob 
21, 22. 

Mas ift e3, wenn einer gleich hochberühmt ift, jo weiß man 
doch, das er ein Menſch it, Pred. 6, 10. 

Die Höhften des Volks im; Lande (was in Anfchen war) ‚nehmen 
ab, Ein. 24, &. 

Daniel hatte einen hohen Geitt, Dan. 5, 12. 14. 0.6, 3, 

Se höher du bift, je mehr dich, demüthige, jo wird bir der HErr 
hold fein, Sir. 3, 20. 

Denn ich achte, ich jei nicht weniger, denn die hohen Apoſtel 
find, 2 Cor. 11, 5. (Die in dem größten Anfehn, zumal nuter 
den Zuden ftehen, Gal. 2, 6.9. ©. Mlatth..20, 25 f.) 

Sondern durh Demuth achtet-euch unter einander Einer den 
Andern höher, denn fich ſelbſt, Phil. 2, 3. 

Ich kann niedrig (Mangel leidn) fein, und kann Hoch (einen 
Weberfinß an dem, was zur Krbinserhaltung dient, haben) fein, 
Phil, 4, 12. 
$. 3. IH Hohmäthig, welcher den Andern 

neben ſich verachtet, der, mit dem Diotrephes der 

vornehmiterund überall vorn und oben an fein-will, 

3 So) 9. 

Du Hilfft dem elenden Volk; und mit deinen Augen: niedrigeft 
du die Hohen, Pj.:18, 28. 2-Sam. 22, 28, vergl. Sprw. 
29, 23. u 

Er verachtet Alles, was Hoch ift, Hiob 41, 25. 

Pochet nicht fo hoch auf eure Gewalt, Pi. 75, 6. 

Ich —* deß nicht, der. ſtolze Geberden, und hohen Muth Hat, 
Pſ. 101, 5. 

Hohe Augen (haffet der HErr), Sprw. 6, 17. 

Eine Art, die ihre Augen hoch trägt, Spriv. 30, 13. 

Hoch herfahren, Luc, 12, 29. (5, GHerfahren.) 

Mas hoch(mütbig) ift unter ven Menſchen, das ift ein Greuel 
vor GDtt, Luc. 16 15. (Der Unterihied der Stände bleibt 
aud vor GOtt. S. Pf. 75, 8. Dan. 4, 14.) | 

Trachtet nicht nach hohen Dingen, Röm. 12, 16, 


8.4. IV) Was menjchliche Vernunft überſteigt 
und ihr umbegreiflich iſt. Hiob c. 42, 3. geſtand, 
daß er die göttlichen, heiligen über ihn veryängten 


Matth. 4, 8, 


Züchtigungen, welches recht wunderſame Führungen 

waren, nicht begreifen könne. 

HErr, ich wandle nicht in großen Dingen, die mir zu hoch 
find, Pl. 131, 1. 

Solches Erkenntniß ift mir zu wunderlich und zu hoch, ich Tann 

es nich⸗ begreifen, Pſ. 139, 6. 

Es ftehet einem Narren nicht wohl an, von hohen Dingen reben, 

+ Sprm..17, 3. 

Und ich, lieben Brüder, da ich zu euch Fam, kam ich nicht mit 
hohen (howtrabenden, gefdimücten) Worten, oder hoher (Ver- 
nunſt) Weisheit 2c., 1 Cor, 8, 1. 

Der Friede GOttes, welcher höher ift, denn ale Vernunft, 
Phil. 4, 7. (Der menſchliche verſtand kann weder den Weg 
zu diefem Frieden ausfindig maden, nod feinen Werth er- 
meſſen. GOtt kann ihn nur durch feinen Geiſt in’s Herz 
geben, nnd nur der ihn hat, ſchmeckt feine Kraft, ©. Bbe— 
wahren $. 4.) 


$. 5. 5) Von. GOtE zeigt es feine Unvergleid- 
barkeit an, vermöge welcher er nach nichts Ges 
ſchaffenem gemefien werden kaun, ſondern Alles un: 
endlich übertrifft. Er tft unendlich groß, der Er- 
habene, Allerhöchſte, nicht allein in Anſehung feiner 
jelbft und feiner Eigenjchaften, Gütigfeit, Weisheit, 
Macht 2c,, jondern auch in Anfehung feiner Werke, 
die er thut. Alle feine Werke find die vortrefflich- 
ften Proben feiner Vollkommenheiten, und feines 
tamens Größe wird. durch Lob und Dank fund 
gemacht. x) Bon Ehrifte, diefer iſt auch nach feis 
ner menſchlichen Natur auf den: Thron. der Maje— 
ftät zur Rechten GOttes erhoben. 


Gejegnet feift du , Abraham, dem höchſten GDtt, der Himmel 
und Erde beſitzet, 1 Moſ. 14, 19. 22. 

Sirael ward durd eine hohe Hand ausgeführt, 2 Moſ. 14, 
8 4 Mof: 33, 3. "UGS. 13, 17. 

Der Höchſte ließ feinen Donner aus, 2 Sam, 22,14, 

Eiehe, GOtt ift hoch in feiner Kraft, Hiob 36, 22. 

Der König hoffet auf den HErrn, und wird durch die Güte bes 
Höchſten fejt bleiben, Bi. 21, 8. 

Der HErr müſſe Hochgelobet fein, der ſeinem Knecht wohl will, 
Bi. 35, 27. Bi. 40, 17. Pi. 70, 5. 

Bezahle dem Höchften deine Gelübde, Pf. 50, 14. 

GOtt, deine Gerechtigkeit ift hoch, Pf. 71, 19. deine Nechte, 
Bi. 89, 14. 

Mus follte der Höchite ihrer achten ? Pf. 73, 11, 

Die rechte Hand des Höchften kann Alles ändern, Bi. 77, 11. 

Shr feid Götter, und allzumal Kinder des Höchſten, Pſ. 
82, 6, 

So werden fie erkennen, baß du mit deinem Namen. Heifeft 
HErr allein, und ver Höchſte in aller Welt, Bj. 83, 19. 

And daß Er der Höchſte fie (Bion) baue, Pſ. 87, 5. 

Wer unter dem Schirm des Höchſten figet, Pſ. 91, 1. 

Der Höchfte ijt deine Zuflucht, Bi. 91, 9. 

Das ift ein köſtliches Ding — lobfingen „deinem Namen, bu 
Höchſter, Pi. 92, 2. 

Aber du, HErr, bift der Höchſte, und bleibeſt ewiglich, Pi. 92, 9. 

Der HErr iſt groß, und hoch zu loben, Pſ. 96, 4. 

Der, HErr ift groß ‚zu Zion, und hoch über alle Völker, Pf. 
99, 2. 

Der ift, wie,der HErr, unfer GDtt, der fich jo Hoch geſetzt Hat, 
und fiehet auf das Niedrige im Himmel. und auf Erden, 
Bf. 113, 5. 6. 

Der HErr ift hoch über alle, Heiden, Pf. 113, 4. 

Der HErr ift hoch, und fiehet auf das Niedrige, Pi. 138, 6. 

Sein Name allein ift Hoch, Pſ. 148, 13. Eja. 12, A. 

Der HErr aber wird allein Hoch fein zu ber Zeit, Eja. 2, 
11,210 

Sondern fo viel der Himmel höher ift, denn die Erde, Jo find 
auch meine Wege höher, denn eure Wege, Eja. 55, 9. 

Alſo ipricht der hohe und erhabene GOtt, Eia.-57, 15. 

Auf daß die Lebendigen erkennen, daß der Höchſte Gewalt hat 
über der Menjchen Königreiche, Dan. 4, 14. c. 5, 21. 

Aber die Heiligen des: Höchften werden das Reich einnehmen, 
und werden es immer und ewiglich befigen, Dan. 7, 
18. 27. j 

Die Gerechten werden ewiglich ‘leben; und ter HErr ift Ihr 
Lohn, und. der, Höchfte jorget für fie, Weish. 5, 16. 

Halte dich zu dem Höchſten, und wende dich vom, Unrecht, 
Sir. 17, 23. $ 

Gieb dem Hödften, nachdem er bir: bejcheret Hat, 
35, 12. 

Das Gebet der Elenden bringet durch die Wolfen, bis ber 
Höchſte darein jehe, Sir. 35, 21. 

Er ift noch viel höher, denn alle feine Werke, Sir. 43, 30. 

Bift du Chriftus, der Sohn des Hochgelosten, Marc. 14, 61. 

Der wird groß (fein) und ein Sohn des Höchjten genannt wers . 
den, Luc, 1, 82. : 


Eir. 
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588 Hochmuth — Hochzeit. 


Die Kraft des Höchften wird dich überfchatten, Luc. 1, 35. 
Und du, Kindlein, wirft ein Prophet des Höchften beißen, 
ib. v. 76. 
Der Name des HErrn JEſu warb hochgelobet, A.G. 19, 17. 
Eo viel beffer geworden, denn die Engel, fo gar viel einen 
höhern Namen er vor ihnen ererbet hat, Ebr. 1, 4. 
Ein Hoberpriefter — höher denn der Himmel ift (nad) feiner 
meuſchlichen Natur), Ebr. 7, 26. 2 
8.6 Laßt den Teufel, feine Braut, die unar— 
tige Welt, und aller Vernunft hohen Wiß das 
Aeußerſte verſuchen, wenn fie Ehrijti Jünger durch 
Schmeichelei hoch heben, oder durch Beängitigungen 
noch jo tief herunter drüden wollen; hohe Selfen, 
fie herunter zu ftürzen, tiefe Waller, fie in deren 
Fluthen zu erfänfen, worjtellen; laßt böfe Engel 
und Menichen an ihnen ihre Luſt fehen, 1 Cor. 4, 
9. fie ein Fluch werden, v. 13. die Höhe und Tiefe 
der Liebe GOttes überwiegt diefe Berfolgungen und 
Berfvottungen weit, Eph. 3, 18. darum fprechen fie 
getroft: i 
Meder Hohes, noch Tiefes, noch Feine andere Creatur, mag ung 
ſcheiden von der Liebe GOttes, die in Chrifto JEſu ift, 
unjeım HErrn, Röm. 8, 39, J 


Hochmuth, Hochmüthig 


$.1. Es iſt das Laſter, wo der Menſch wegen 
eingebildeter oder wirflicher Vorzüge eine unges 
bübrlih hohe Meinung von ſich hat, höhere. Anz 
ſprüche macht, durch die Vergleihung mit Andern 
fich verleiten läßt, feine Perſon über die ihrige zu 
erheben, und bald unfreundlich, bald unhöflich jedes 

Verhältniß vermeidet, in welchem fie ihm fich nä— 

bern und er ihmen gleichgeftellt zu fein ſcheint; ja 

wohl gar ohne Urfache fie gleichiam herausfordert. 

Hohmüthige find in Eigenliebe verfunfen, blafen 

fih auf, erheben fi über Andere, vergeffen GOt— 

tes, und wollen feine licbevollen Seile des Gehor— 
ſams zerreigen, denken, fie machen Alles allein recht, 
und wollen alle ihre Anichläge mit einem ftolzen 

Eifer ausführen, (S. Huffart.) Eſa. 9,.9. c. 

16, 6. Ser. 48, 29. 

Nun weiß ih (ans. Erfahrung), daß der HErr größer iſt, benn 
alle Götter, darum (denn eben darin) daß fie (ie Feinde) 
Hohmuth an ihm geübt haben, 2 Mof. 18, 11. (Sie haben 
gefrevelt und ſich vermeffen, Ifrael mit Erfänfung der Rinder 
zu unterdrüden, 2 Moſ. 1, 22. Er aber if ihrer mädtig 
geworden, und hat fie and) erfänfet.) 


Sie werben da au fchreien über ven Hochmuth ber Böen; 
und er wird fie nicht erhören, Hiob 35, 12. 


Die Gläubigen behütet der HErr, und vergilt reihlih dem, 


der Hochmuth übet, Pf. 31, 24. 

Die Furcht des HErrn haffet dus Arge; die Hoffart, den Hoch— 
ntuth, und böjen Weg, Sprw. 8, 13. 

Und will des Hochmuths der Stolen ein Ende maden, und 
die Hoffart der Gewaltigen (die Andere heftig angegriffen) 
demiüthigen, Eſa. 13, 11. 

Dein Troß und beines Herzens Hochmuth bat dich betrogen, 

— 49, 16. Obad. 3. 
a3 bringts und nun der Reichthum fammt dem Hochmut 
Arahlerety? Weish. 5, 8. in SD 

Hochmuth thut nimmer gut, Sir. 3, 30. c. 10, 16. 

Nun aber rühmet ihr euch in eurem Hochmuth, Zac. 4, 16. 

Schaue an bie Hochmüthigen, wo fie find, und bemüthige fie, 
Hiob 40, 6. 7. 


$. 2. Obgleich auf folde Einbildung der Fall 
fonmt, Eith. 5,9. Dan. 5, 20. Weish. 14, 6. fo 
will doch Niemand Paulus Vermahnung folgen, 
Bil. 2,3. (8. Demuth.)Die einzige gründliche 
Heilung kann nur durch lautkre Frömmigkeit ges 
jchehen, bei welcher auch eigentlich allein eine gründ- 


liche Selbjterfeuntnig möglich wird, 


Hochpflafter 
Ein gepffafterter oder mit Marmor belegter offe= 
ner Rlag, vor Pilatus Rallaft, wo man ordentlich 
ben Juden die wichtigſten Beſcheide gab, und alſo 


nicht der Ort, wo ordentlich der große Nath zu 
Serufalem zujammen kam. Er jceheint meijt unter 
freiem Himmel geweſen zu fein, Joh. 19,13. U: 
Ein Plaß im Vorhof der Heiden, wohin Pilatus, 
den Juden zu Gefallen, Joh, 18, 28., das Gericht 
verlegt hatte. 


Hochzeit, f. Ehe 

$. 1. Außer der I) Vollziehung der nach gött— 
licher Drdnumg und Abiicht aejchloffenen Ehe bedeu— 
tet es IL) die geiſtliche Vermählung Chriſti mit ſei— 
ner Braut, der Kirche, ja einer jeden gläubigen 
Seele, mit der er ſich verlobt, Hof. 2, 19. 20. ver⸗ 
traut, 2 Cor. 11, 2. und die iym anhangt und Ein 
Geijt mit ihm ift, 1 Cor. 6, 17. (Geift $. 17.) 
Hier ift zu erwägen 1) was vor dieier getitlichen 
Vermählung bergeht, eine. gänzliche Abſonderung 
von der Sünde, auch von den fonenannten Schooß— 
fünden, Bi. 45, 11. 12. 2) worin das Wejen der: 
felben eigentlich beiteht, a) in der jehr nahen inner- 
lichen Bereinigung, welche zwifchen vem HErrn JEſu 
und einer jeden gläubigen Seele ilt, daß fie Eins 
find, Eph. 5, 30. 32, und gefhicht auf Seiten 
Chriſti durch feinen Geift, 1 Eor. 6, 17. 1 Joh. 
3, 24. auf Seiten der Gläubigen aber durch bie 
Gnade des Glaubens, Hof. 2, 20. Hab. 2, 4. 
b) in dem zwifchen dem HErrn Ehrifto und den 
Gläubigen aufgerichteten Bund, welher am Tage 
ihres Verlöbniffes ift gejchloffen worden, Ezech. 16, 
8. Sof. 2, 23. c) in dem beiverjeitigen Recht und 
Anſpruch Chriſti an den Gläubigen und des Gläus 
bigen an Chriſtum, Hohel. 2, 16. 3) was auf 
dieſe geiftliche Bermählung folgt, a) das beiverfeitige 
Wohlgefallen an einander, Eja. 62, 4.5. Hohel. 4, 
I. Chriftus Hat MWohlgefallen an feiner Braut, 
und die Braut beluftigt fih an dem Bräutigam 
Chriſto JEſu. Sie beluftigt fih an feiner Perſon, 
Hobel. 2, 8. an feinem Gefes, Pi. 1, 2..%. 119, 
24. 72. 104. an dem Gefpräc, das fie im Gebet 
mit ihm. hält, Pi. 26, 8 Pf. 122,1. b) die Bei: 
wohnung, Sob. 15, & 1 Joh. 3, 24. Rob. 14, 
18. c) das Mitleiven, Chriftus Teidet in feinen 
Stliedern, und hilft der Braut ihre Lajt tragen, 
Matth. 11, 28 29. AS. 9,4 d) das Anhangen 
mit innigfter Liebe, 1 Joh. 4, 19. Diefe it bei 
ber Braut oft fo groß, daß fie Frank darüber 
wird, Hobel. 2, 5. 5, 8. e) auf Seiten Chriſti 
eine Offenbarung der Heimlichkeiten, Pſ. 25, 14. 
Hohel. 1, 4. Er öffenbart der Braut die gnädige 
Vergebung der Sünden, Matth. 9, 2. die Erfennts 
niß des Werks der Wiedergeburt, die Häßlichkeit 
der Sünde, die Eitelfeit der Greaturen, den. Ges 
winn der Gottfeligfeit, im Vorſchmack die Süßig— 
feiten des ewigen Lebens; ferner theilt Chriſtus der 
Braut feine Güter mit und jchenft ihr irdifche, 
geiftliche und himmlische Schäge, Joh. 1, 16. c. 17, 
22. 24. Auf Seiten der Braut folgt eine gänz— 
lihe Beränderung ihres Namens, ihrer Natur. 
Eph. 5, 27. und vorigen Unfruchtbarkeit, daß fie 
hingegen fruchtbar wird in guten Werfen, Joh. 15,5. 
eine befondere Befanntfchaft mit Chriſto, Eph. 3,12. 
ie groß it demnach die Würde der Gläubigen! 
Die Braut iſt des Königs Tochter; daher müffen fie 
fih ſelbſt ſchmücken, daß fie Chriſto woblgefallen! 
fie müſſen ihre Reinigfeit forgfültig bewahren, und 
fih hüten vor dem Erenel der Abgötterei, des Sei: 


zes, der Weltliebe und der Unkeuſchheit! Prüfe ſich 


ein Jeder, ob er einen wahren, lebendigen Glau— 
ben Habe; ſich betrübe wegen. der Abwejenheit des 


Hochzeitleute 


Bräutigams; eine heftige Sehnſucht, mit ihm Ge— 
meinfchaft im Himmel zu baben, hege; und eine 
Li be zu den Freunden Chriſti empfinde; wo nicht, 
jo eile man, durch eine gründliche Bekehrung eine 
Braut JEſu zu werden. (S. Bräutigam $. 2.) 

$. 2. Maith. 22, 2. III Die perfünliche Ver— 
einigung der beiden Naturen in Chriſto. GDtt hat 
feinen Eingebornen a) mit der Menfchbeit ver: 
mählt, daß, wie Bräutigam und Braut Ein Leib, 
alſo er Ein Chriſtus geworden, und hat die heilige 
Menfchheit feines göttlichen Reichthums theilhaftig 
gemacht; b) mit der chriftlichen Kirche, welche er fich 
durch die Predigt des Evangeliums, das die zuvor 
ſchon berufenen Juden v. 3. verachtet, aus allem 
Sejchlechte v. 9. ſammeln laſſen Mit diefer, ja 
mit einer jeden gläubigen Seele, bält der Sohn 
noch immer Hochzeit. In der Taufe gefihieht das 
Berjprechen, durch das Wort und die Sacramente 
wird dem Bräutigam die Braut zugeführt und in 
der Herrlichkeit, wo die Hochzeit des Cammes völlig 
fommt, wird fie vollzogen; wo dann die Braut 
unter den ſüßeſten Umarmungen ihres Bräutigams 
ewige Freude und Wonne geniezen wird, Matth. 
25, 10. Offb. 19, 7. (S. Abendmahl $. 14.) 

$. 3 Am Lage feiner Hochzeit, Hobel. 3, 11. 
das ift der Tag des Leidens und des Todes unfers 
Seelenbräutigams, wo dieſer feine Braut duch 
fein Blut fih vermählte und am Kreuz erhöht mit 
ansgejtreeften Armen in füßelter Liebe umarmte. 
Wenn hiebei die evangelijche Kirche Ehriftum mit 
der Kraft feines Leidens in dem Artikel von der 
Nechtiertigung zeigen will, fo fant jie, er fei mit 
einer Krone gefrönt worden, Hohel. 1. c. 

$. 4. Die Hochzeitmahle 1 M f. 29, 22, währ: 
ten bei den Juven 7 Tage, Richt. 14,12 17. Ob 
jie aber fo, wie meilt heut zu Tage, gefeiert wur— 
den, davon ſteht 1. e. und Tobins c. 9, 10. 12. 
nichts. Es würde auch Ehriftus ſolche Verſchwen— 
dung und Ueppigkeit, Joh. 2. obne Strafpredigt 
nicht jo haben hingehen laffen, viel weniger feine 
Kraft, Wunder zu thun, erwiejen haben, wenn es 
zum Unmaß gekommen wäre. 
Simfons Hochzeit, Richt. 14, 10. Tobias, c. 9, 3. 7. die zu 
—— 2, 1. 2. dort, 1 Macc. 9, 41. wurde Herzeleid 


Denn du von Semand geladen wirft zur Hochzeit, jo ſetze 
dich nicht oben an, Lue. 14, 8, 


Hochzeitleute, hochzeitlich 


$. 1. Hodyeitleute find die vertrauten Freunde 
dee Bräutigams, die Jünger Chriſti, Matth. 9, 15. 
Marc. 2, 19. Luc. 5, 34. und alle rechtjchaffenen 
Chriſten, welche freilich fafteten, d. i. traurig wur— 
den, da nad) des Bräutigams Tode und Auffahrt 
die VBerfolgungen angingen. 

$. 2. Die kein hochzeitlihes Kleid anhaben, 
Muattb. 22, 11.12. find die, welche Chriſtum und 
jeine Gerechtigkeit im Glauben und feine Heiligungs— 
fraft nicht ergreifen, was ihnen alles doch angeboten 
wird; daber deffen Mangel jchwere Verantwortung 
und Strafe zuzieht, 2 Cor. 5, 3. Offb. 3, 4. vergl. 


Sat. 3, 27. 
Höckericht 


I) Bucklicht, 3 Moſ. 21, 20. II) unebner oder 
krummer Weg. Alle Hinderniſſe, welche die Predigt 
des Evangeliums aufhalten wollen. 


Ich will das Höckerichte zur Ebene machen, Eſa. 42, 16. 
c. 40, 4. 


40, 


— Hoffärtig. 589 


Hof 


I) Diefe von oben ber offenen Theile waren bei 
den Tempel außer dem Heiligiten und Allerheilig: 
ften, 2 Moſ. 27, 9. 12 f. und wurden in den 


Prieſter-, 1 Kön. 6, 36. und fraelitensHof, 1 Kön. 


6, 3. eingetbeilt. An dem andern Tempel fan noch 
der FrauensHof dazu, der von den beiden erſtern 
durch eine Mauer getrennt war. (S. Pſ. 65, 3. 
Ri. 116, 19. Bi. 135, 2. II) Ein Landgut, Matt. 
26, 36. Marc. 14, 32. 

Either trat in den Hof am Haufe des Königs, Efther 5, 1. 

Haman, Eſth. 6, 4. 5. 
Wer ftolz ift, fommt zulegt von Haus und Hof, Sir. 21, 5. 


Hofeln 
Mit dem Hobel abftoßen, glatt machen. Gleich: 
nißweife: mit dem fcharfen Geſetzesworte ftrafen, 
durch die Propheten bearbeiten, daß, was fünohaft 
it, weggenonmen werde, Hof. 6, 5. 


Soffart, Hoffartig 

$. 1. Iſt diejenige Art des Ehrgeizes, wenn 
man feine unvernünftige Begierde nach Ehre dur 
Minen mit den Augen, Bi. 18, 28. Sprw. 21, 4. 
Eſa. 37, 23. Geberden, Bj. 101, 5. Efa. 3, 16. 
Dich. 2,3. Kleider, Eja. 3, 16. Bewegung des Leis 
bes, Worte, 2 Moſ. 5, 2. Dan. 4, 27. und Werke 
an den Tag legt. Eja. 13, 11. Ser. 13, 9. 17. 
Ezech. 7, 20. 24. c. 30, 6. 18. Hof. 5, 5. Amos 
6,8. c. 8, 7. In unfrer Sprache bedeutet Hoffart 
gewöhnlich eine befondre Art des Stolzes; wo der 
Menjch das Gefühl der Vorzüge, die er fi vor - 
Anden zuteaut, oder der Wichtigfeit, die er ſich 
giebt, und der Ehre, die ihm vermeintlich gebührt, 
befonders in feinen Verhalten ausjpricht, nament— 
Yich auch begierig it, die Art der Ehre zu genießen, 
welche der Hoheit und dem Reichthum angehört, und 
dies infonvderheit durch Glanz und Pracht offenes 
bart. Der Hoffürtine it ſtolz und eitel zugleich. In 
der bibliſchen Sprache jedoch iſt Hoffart meilt ganz 
gleihbedeutend mit Stolz. Sehr Iehrreich hierüber 
find Platner’s Vhilof. Aphorismen, n. A. IL 540 — 
597. Garve's Verſuche über Gegenft. aus der Moral 
V. 407-515. 


Dat er den Menichen von feinem (böfen) Vornehmen wende, 
und beihirme ihn vor Hoffart (der Lift des Satans), Hiob 


33.17, 

Ihre Lehre ift eitel Sünde, und verharren in ihrer Hoffart 2c,, 
Pi. 59, 13. { 

Die Furcht des HErrn Hafjet das Arge; die Hoffart, den 
Hochmuth, und böjen Weg, Sprw. 8, 13. 

Die Hoffart des Menjchen wird ihm ſtürzen, Sprw. 29, 23. 
vergl. Matth. 23, 12. 

Siehe, das war deiner Schweiter Sodom Mifjethat: Hoffart 
ıc., Ezech. 16, 49. " ; 
Ich will das Land gar verwüften, und feiner Hoffart ein 

Ende maden, Ezech. 33, 28. 

Die Hoffart Sfraels wird vor ihren Augen gedemüthiget | 
(obgleid) die Vermeffenheit Ifrnels ihnen unter die Augen lend)- 
tet, da nämlich die Feinde ihnen immer anf dem Halfe find) 
Ho. 7, 10. 

Der HErr wird die Hoffart Jacobs vergelten, wie bie Hoffart 
Iſraels, Nah. 2, 3. ! N 

Hoffart laß weder in deinem Herzen, noch in deinen Worten 
herrfchen, denn fie ift ein Anfang alles Verberbens, Tob. 


4, 14, 

Da kommt alle Hoffart ber, wenn ein Menſch von GOtt ab⸗ 
fällt, Sir. 10 14, — 

Und Hoffart treibt zu allen Sünden, ib. v. 15. 

Wer fich gejellet zum. Hoffärtigen, der Iernet Hoffart, Eir, - 
18,1% 

Bon innen, aus bem Herzen — gehen heraus — Hoffart, 
Mare. 7, 21. 22. 


$: 2. Hoffärtige mißbrauchen ihr Anfehen, wol 
Yen vor Andern hochgehalten fein, bilven ſich viel 
ein, Pi. 73, 7-9, aus dem, was fie thun, machen 


590 Hoffen. 


fie großes Weſen, fahren Über Andere ber, verach: 
ten und unterdrücden fie wohl gar, Sie find. genau 
mit den Hochmüthigen verwandt; denn beide fiihren 
von der Braut des lügenhaften Prahlers, Luc. 4, 
6. nämlich der argen Welt, ihren Urjprung ber, 
1 ob. 2, 16. 

Der Arm der Hoffärtigen wird zerbroden werben, Hiob 

38, 15. 


Wohl dem, der feine Hoffnung auf den HErrn feet, und ſich 


nicht wendet zu den Hoffärtigen, Bi, 40, 5. 

Erhebe dich, tu Nichter der Welt; vergilt den Hoffärtigen, 
was fie vertienen, Pi. 94, 2. 

Herr, mein Herz ift nicht hoffäctig, BI. 131, 1. 

Die Hoffärtigen legen mir Stride, Pi. 140, 6, 

Der HErr wird dad Haus, der Hoffärtigen zerbreden, Sprw. 
15, 25. 

Es iſt befjer niebriges Gemüths fein mit den Glenven, denn 
Raub austheilen mit den Hoffärtigen, Sprw. 16, 19... 

Hoffärtige Augen und ftolger Muth, und die Leuchte der 
Gottloſen ift Sünde, Sprw. 21, &. 

Und (befonders aber) die Augen der Hoffärtigen gedemüthiget 
werben, Eſa. 5,15. 


Es haben dir die Hoffärtigen noch nie gefallen, aber alfezeit 


Hat bir gefallen der Elenden und Demüthigen Gebet, Jud. 
9,48, ö 

Den Hoffärtigen ift beides GOtt und die Welt. feind, Eir. 
1 


— 

Da; bie, Leute hoffärtig und grimmig find, das iſt von 
GOtt nicht geſchaffen, Sir. 10, 21. 

Denn fie (die Weisheit) iſt fern von den Hoffärtigen,. Sir. 
15, 8. 

Wenn ein Armer Hoffärtig 'ift, und ein Neicher gern lügt, 
Sir 25, 4. 

Ein Wilder und Hoffärtiger fürchtet fih nichts, er Habe ‚gleich 
gethan, was er wolle (wenn er and noch fo nuubedachtſum 
gehandelt), Sir. 32, 23. 

Er übet Gewalt mit feinem. Arm, und. zeritreuet die hoffär— 
tig find in ihres Herzens Sinn, Luc. 1, 5L. 

Obvenbläjer, Hoffärtige, Nöm. 1, 30. 2 Tim. 3, 2. 

GOtt widerfteht ven Hoffärtigen, aber den Demüthigen giebt 
er Gnade, 1 Petr. 5, 5. 

Als, was in der Welt ift, nämlich Fleifhesluft, und Augen— 
luft, und hoffärtiges Leben (Hodmuth und Prablerei. über 
zeitliche Habe nnd Güter), ift nit vom Vater, ſondern 
von der Welt, 1.%05.:2, 16. 


$. 3. Die giftige Wurzel, woraus dieſes ver— 
werfliche Neis entſprießt, it das Herz, Kıre. 1, 51. 
und die Früchte find alle Siinden, Sprw. 28, 25. 
Sir. 10, 14. Wäre der Teufel, der nach mehr Ge 
walt, und der Menſch, der nach mehr Weisheit 
jtrebte, in Demuth geblieben, fo hätte beide dag 


‚wahre Licht nicht verloren, und die Verführung wäre 


nicht in die Wlt gefommen. Demuth macht die 
Menſchen den heiligen Engeln gleich; der Hochmuth 
macht aus Engeln Teufel. Die Hofart if ein 
gar ‚fubtiles Uebel, ein, ‚heimliches Gift, verbor— 
gene Seuche, eine Erzkünftlerin des Betrugs, eine 
Mutter der Heuchelei, ein Bater der Mißgunft, 
eine rechte Salerquelle, ein, Bunder der Sünden, 
ein oft der Tugenden, eine Motte der. Heilig- 
keit, und Derblenderin der Herzen, melde aus 
den Arzneimittel. firankheiten. madht, und aus 
der Herzflärkung die Ohnmacht. Bernhard. 

$.4. Obgleich GOtt an diefem 1) abjcheulichen, 


Sprw. 16, 5. Jac. 4, 6. 2) ſchädlichen; 3) thö— 


richten, und alſo teufliſchen Laſter a) ein ernſtliches 

Mißfallen hat, Sir. 10, 17.1 Retr. 5, 5. es ernſt⸗ 

lich b) verboten, I. Moſ. 8, 14. Röm. 1,30. 1 Tim, 

6, 17. und ſowohl e) zu flrafen gedrcht, als auch 

wirktich qeftraft, Luc. 12, 20. Ezech. 16, 49, fo 

will doc die ganze Welt t.. nier oben hinaus; und 
hängt beſonders Alles an die arme Erde und Aſche, 

Sir. 10, 6 f. Der Gauer will ein Bürger, dieſer 

ein Edelmann, diefer ein Fürſt ꝛc. fein. 

2) & Hat den Teufel aus dem Himmel, bie Menſchen aus 
bem Paradies vertrieben. a) Beraubt den Menſchen der 
göttlihen Gnade, Eprw. 16, 5. b) ſetzt den Dienjchen in 
Schmach und Schande, Sprw. 11, 2, ec) ſtürzt ihn, Dan. 
4, 34, Sprw. 29, 23, —F 


2) Bas wir haben, haben wir von GOtt, Eſa. 26, 12. 1 Cor, 
4,7 


3) Wie zu fehen an Adam und Eva, 1 Mof. 3, 16. Eir. 10, 
14. 15: an. den Thurmbauern, "1 Mof. 11, & ff. Mirjam, 
4 Mof. 12, 1.2: 8,.9, Sodom und, Gomorrha, -1 Moſ. 19, 
24. Ezech. 16, 49. der Notte Korah, 4 Mof. 16, 31. Siruel, 
5 Mol. 1, 43 f. Eye. 24, 21. 90). 5, 5. Gaal, Nicht. 9, 
37. Goliath, 1. Sam, 17, 50! Naval, c. 25, 37. Saul, ce. 
31, 4. Eeda, 2 Sam. 20, 21. Adonia, 1 Sion. 1, 5. 24. 
Benhadad, cr 20, 19. 20. Rabſake und Sanherib, 2 Kön. 
19, 28. Amazta, 2 Chr. 25, 23. Ufia, c. 26, 19. Hiskia, 
c. 32, 25. SHaman, Ejth. 7, 10. Damaſeus Eſa. 8 4 
€... 17,,1. , Allur, €,,19,7 12, 23.° Babel, 6. 14, 11.0 Ser. 50, 
31. Moab, Eſa. 16, 6. 7. Tyrus, Eja. 23, 8. Ezech. 28, 2. 
Ephraim, Eja. 28,1. Pharan, 2 Mof. 14, 25. 27. 28 Mes 
bucadnezar, Dan. 4, 19. Beljazer, €. 5, 22. Holofernes, 
Sud, 13, 10. Capernaiten, Matth. 11, 23. Pharifäern, 
Luc. 18, 14. 


$. 5. Haben befonders die Kleider ihren Nas 
men im Ebräiſchen von: er hat wider Treue und 
Glauben gehandelt (FII), fo find fie ja nichts Au— 
deres als ein Sündengedächtniß, wobei wir ung 
deg verbotenen Zugreifens erinnern follen. Sit denn 
das nicht ein thörichtes Prangen, wenn wir cine 
Ehre darin ſuchen, daR wir das Ebenbild GOttes 
verloren? Eben als wenn ein Dieb, der nad er: 
baltenem VPardon, mit dem Strid, den er zum Ges 
dächtniß feiner Dicberei am Halfe tragen muß, einen 
Staat machen wollte (Martin Geyer's Bußſtim— 
nen ‚liter Dom. II. p. Trinit.) Laßt uns dem- 
nad) Alles in der Tiebe thun, nicht‘ unfere, fon- 
dern GOttes Ehre fuchen, und, da wir gar nidts 
find, Pſ. 39, 6. bedenken, mas Matt). 18, 4. 
vergl! 1 Petr. 5, 6. ſtebt: Herr, errette uns von 
uns felber, und laß uns gar kein Gefallen an 
uns haben. (S. Demuth.) 


Hoffen 


F. J. Die Frommen feßen ihr Vertrauen ganz 
auf GOtt; denn fie find von feiner väterlichen 
Liebe: und Bereitwilligfeit zu helfen verfichert, daß 
er ihnen Alles, was. dem Leibe und der Seele heil 
ſam, werde angedeihen laffen, Pſ. 55, 24 


D daß meine Bitte gefhähe, und GDtt gäbe mir, was ih 
hoffe, .Hiob 6, 8: 

Was joll ih Harren? und wer achtet (fiehet) mein Hoffen 
choffnung)? Hiob 17, 15. 

Ich hoffe aufs Licht, und kommt Finfternif, Hiob 30, 26, 

Opfert Gerechtigkeit, und Hoffet auf den HErrn, Pi. 4, 6, 

Darum hoffen auf, did, die deinen Namen fennen, Pf 
9, 11. . 

Ich hoffe aber darauf, daß bu fo gnädig bift, Ri. 13, 6. 

Unfere Väter hofften auf dich, und da fie Hofften,  halfeft du 
ihnen aus, Pf. 22, 5. 6. 

Mein GDtt, ich hoffe auf did, Pf. 25, 2. Pf. 31, 15. Pf. 
91,2. \ 

Ich hoffe auf den HErrn, darum werde ich nicht fallen, Pſ. 
— auf ihn hoffet mein Herz, und mir iſt geholfen, Iſ. 

8, 7. 
a Be den. HErrn hoffet, den wird die Güte umfangen, 
82,710. j 

Siehe, des HEern Auge fiehet auf die, fo ihn fürchten, die 
auf ſeine Güte hoffen, Bj. 33, 18. 

Deine Güte, HErr, jei über uns, wie wir auf dich hoffen, 
Pi. 33, 22. . 

Hoife auf den, HEren und: thue Gutes, Pf. 37, 3, 

Wenn N mid fürchte, jo hoffe ih auf did, Pi. 56, 4, 
5. 12. 


Hoffet auf ihn allezeit, Pf. 62, 9. 

ar ir Ben) Herz hoffet unverzagt auf den HErrn, 

Die den HErrn fürdten, hoffen auf den HErrn, Pi. 115, 11. 

Und ich hoffe auf fein Wort, Pf. 180, 5. 

Be: m INT hören beine Gnade, denn ich hoffe auf dich, 

BAER: 1 ’ r 

Der Gottlofen Hoffen wird Unglück, Sprw. 11, 23. 

Der Böfe hat (zulegt) nichts zu hoffen, Sprw. 24, 20. 

Durch ftille fein und Hoffen (vertrauen auf GOtt) werdet ihr 
ftar£ fein, Eja. 30, 15. 

Wir hofften, es ſollte Friede werden, fo kommt nichts Gutes, 
Ser. 14, 19, 

Du biſt doch ja der HErr, unfer GOtt, auf den wir boffen, 
denn du kannſt ſolches thun, Ser. 14, 22. 


Pe — 





Der HErr iſt mein Theil ſpricht meine Seele; darum will ich 


auf ihn hoffen, Klagel. 3, 24. 

Es ift ein Föftliches Ding geduldig fein, und auf die Hülfe des 
HErrn Hoffen, Klagel. 3, 26. 

Da will id — das Thal Achor, die (als eine Thür der, guten) 
Hoffnung aufzutdun, Hof. 2, 15. 

Hofie ftet3 auf deinen GOtt, Hoi. 12, 7. 

Sterben fie bald, jo haben fie doch nichts zu hoffen, Weish. 
3, 18. 

Vertraue GOtt, jo wird er bir aufhelfen; richte deine Wege 
und hoffe auf ihn, Sir, 2, 6. 

Wer ift jemals zu Schanden geworben, der auf ihn gehoffet 
bat? Sir. 2, 11. 

Und die Heiden werden auf feinen Namen Hoffen, Matth. 
12, 218 

Wir aber Hofften, er follte Iſrael erlöfen, Luc. 24, 21. 

Es iſt einer, der euch verklaget, ver Moſes (in feinem Gefeh), 
auf welchen ihr hoffet \ener Vertranen bisher gefegt habt), 
oh. 5, 45. 

Aut den we den bie Heiden hoffen, Röm.' 15, 12. 

Die Liebe Hoffet Alles, 1 Cor. 13,7. (S. Glauben. $. 4.) 

Gerechtigkeit, der man hoffen muß, Gal. 5, 5..(S. Gerentig- 
keit $. 15.) \ 

Auf daß wir etwas fein zu 2ose feiner: Herrlichkeit, die wir 
zuvor auf Chriftum Hoffen, Eph. 1, 12. 

Der Glaube ift eine gewiſſe Zuverfiht def, das man Hoffet, 
Eor. 11, 1, Ganbe $: 1.) 


$. 2. Auf Ehritum hoffen! fein. ganzes Ders 
trauen auf ibn jegen und alles Gute von ihm er= 
warten. Hoffen wir ‚allein in diefem Leben auf 
Chriftum ꝛc, 1 Eor. 15,19. Freilich wären wir 
die erbarmungswitrdigiten ‚Leute (dem die Nach— 


“folge JEſu ift in diefem Teben mit Verfolgung und 


altem Ungemach verfiüpits, wenn dieſer Leib, der 
wegen der Sünde, damit fie ganz ausgetilgt werde, 
verwejen fol, dv. 53, die Wiwerweslichfeit, als cine 
geiſtliche Eigenſchaft, v. 44. nicht anziehen follte. 


Hoffnung ’ 


8.1. Diefe befteht in einer mit Luft und Ber . 


gierde verbundenen - Erwartung seines zukünftigen 
oder ums verheißenen Gutes. Die chriſtliche Hoff: 
nung it die Frucht des Glaubens. Iſt der Glaube 
eine gewiffe Zuverjicht auf. Gottes Gnade, in 
Chriſto verheißen; fo tt die Hoffnung ein 'gedul- 
diger, befändiger, mwartender Glaube bis an’s 
Ende. GOtt und jein Wort ſind untrüglich. 


Sit das deine Hoffnung? Hiob 4,6. (Der Grund deiner Hoff- 
nung, da du dadteft, es follte dir immer wohl gehen.) , 
Er hat ausgeriffen meine Hoffnung, wie einen Baum, Hiob 
19, 10. 

Lie Hoffnung“ der Elenden wird, nicht verloren fein emiglich, 
f. 9, 19. 

Wohl dem, der feine Hoffnung fehet auf ven HErrn, Pf. 40, 5, 
Pf.'146,/6. : 

Aber nteine Eeele harret nur auf GOtt; denn er ift meine 
Hoffnung, Bi. 62, 6. Bi. 71,5. Sprw, 22, 19. 
Laß mich nicht zw Schanden werven über meiner Hoffnung, 
Pf. 119, 116. L 
Die Hoffnung (die gehoffte Sache), die ſich verzieht, ängftiget das 
Herz, Sprw. 13, 12. 

Züchtige deinen Sohn, weil Hoffnung da-ift, Sprw. 19, 18. 

Wenn du fie findejt (die Weisheit), jo wird es hernach wohl 
gehen; und deine Hoffnung wird nicht umſonſt ſein, Sprw. 
24, 14. 

Wenn du einen ſieheſt, der ſich weiſe dünket, da iſt an einem 
Narren mehr Hoffnung, denn an ihm, Sprw. 26, 12. 

Bei allen Lebendigen ift. das man wünſchet, nämlich Hoffnung 


(anf etwas Befferes, nämlich nad dieſem Leben zu erlangen), 


red. 9, 4. 

en Vermögen ift dahin, und meine Hoffnung an dem HErrn, 

» Klagel, 3,18. 1:9 | 

Unfere Beine find verborret, und -unfere Hoffnung iſt verlor 
ren, und ift aus mit uns (unfern Gedauken nad), Ezech. 
37. 11. i 

Denn. fie haben bie Hoffnung nicht, daß ein heiliges Leben 
belohnet werde, Weish. 2, 22. . 

Ob fie wohl vor den Menſchen viel Leiven haben, fo find fie 
doch gewiffer Hoffnung, daß fie nimmermehr fterben, Weish. 


3, 4. 
Des Frommen Hoffnung wird nicht außen bleiben, Sir. 
1 


„18. 
Denn ihre Hoffnung fteht auf dem, der ihnen helfen kann, 
Sir. 34, 15, 


Haoffnung. 591 


* iſt immer Sorge, Furcht, Hoffnung, und zuletzt der Tod, 

ir. 40, 2. 

Darum iſt mein Herz fröhlich, und meine Zunge freuet ſich, 
denn auch mein Fleiſch wird (im Grabe) ruhen in ber Hoff— 
nung (der Auferfiehung), A.G. 2, 26, , : 

KH werde angeklagt um der Hoffnung und Auferftehung willen 
der, Todten, A.G. 23, 6. .c. 24, 15, 

Und nun ſtehe ich, und merde angeklagt über der Hoffnung 
an (auf) die Verheißung (näulid von Ehrifto), A.G. 26, 6.7. 
€. 28, 20. 

Dar alle Hoffnung unſers Lebens dahin, A.G. 27, 20. 

Und er hat geglaubt auf Hoffnung, da. nichts, zu Hoffen war, 
Kom, 4,18. 

Durch welchen wir aud einen Zugang haben im Glauben zu 
diefer Gnade — und rühmen uns der Hoffnung. der zufünfs 
tigen Herrlichkeit, Röm. 5, 2, 

Erfahrung bringet Hoffnung; Hoffnung (die Ariftliche, deren 
Gegenftund rein und heilig und deren Grund GOtt ifl) aber 
läßt niht zu Schanden werden, Röm. 5, 4. 5, 

Denn wir find wohl jelig, doch in der Hoffnung. (die vollendete 
Seligkeit haben wir nod nicht im wirklichen Gefig, fondern 
nur einen Vorſchmack dard Hoffnung), die Hoffnung aber, bie 
man fiehet, it nicht Hoffnung, Röm. 8, 24. 

Seid fröhlich in Hoffnung, Röm. 12, 12. 

Der da pflüget, joll auf Hoffnung pflügen, 1 Cor. 9, 10. 

Nun aber bleibet Glaube, Liebe, Hoffnung, dieje drei, 1 Cor, 
13 13. (Groß 8. 3.)_ 

Dieweil wir nun folche Hoffnung „haben, brauchen wir großer 
Freudigfeit, 2 Cor. 3, 12. 

Und erleuchtete Augen eures Berftändniffes, daß ihr erkennen 
möget, welde da jei die Hoffnung eures (ieines) Berufs 
(u Allem, was ihr im Reid Chriſti zu erwarten), Eph. 1,18. 

Daher ihr feine Hoffnung hattet, und waret ohne GDtt in der 
Welt, Eph. 2,.12.- 

Ein Leib und Ein Geift, wie ihr auch berufen feid auf einerlei 
Hoffnung eures Berufs, Eph. 4, 4. 

Um der Hoffnung (ewigen Seligkeit, 1 Petr, 1, 4.) willen, bie 
"euch beigelegt ift im Himmel, Col. 1, 5. 

Er aber, unjer HErr JEſus CHriftus — und gegeben einen 
ewigen Troft, und eine gute Hoffnung, durch Gnade, 2 Theil. 
2, 16. 

Su der Hoffnung des ewigen Lebens, Tit, 1, 2. 

Und warten auf die-jelige Hoffnung und Erjheinung ber Herr— 
lichteit des großen GDttes und unjers Heilandes JEſu Chriftt, 
Tit.,2,,13, 

Auf daß wir durch deffelbigen Gnade gerecht, und Erben fein 
de3 ewigen Lebens, nad der Hoffnung, Tit. 3, 7. 

Der und nad, feiner großen Barmherzigkeit wiebergeboren hat 
zu einer lebendigen Hoffnung, 1 Petr. 1, 8. 

Sebet eure Hoffnung ganz auf die Gnade, die euch angeboten 
wird durch die Offenbarung JEſu Chrifti, 1 Petr. 1,13. 
Seid aber allezeit bereit zur Verantwortung „Jeoermann, der 
Grund fordert (wegen) der Hoffnung, die in euch iſt, ı Petr. 

3, 15, 

Ein Seglicher, der foldhe Hoffnung hat zu ihm, der reiniget fich, 
gleihwie er auch rein iſt, 1 Joh. 8, 3. 

Wir begehren aber, daß eurer Jeglicher denſelben Fleiß bemeife, 
die Hoffnung feit zu halten bis and Ende, Er. 6, 11: 

Laßt uns halten an dem Belenntniß der Hoffnung, und nicht 
wanfen, denn. er ift treu, der fie verheißen hat, Ebr, 10, 23. 


$. 2. Unfere Hoffnung heißt A) Gott, a) weil 
wir allein auf diefen eine reine völlige, Pf. 37, 3. 
5. beilige, 1 Betr. 1, 15—22. (Glaube, Liebe und 
Hoffnung leiden nichts Irdiſches) aewilje und unbe— 
wegliche Hoffnung Haben fouen I) im Kreuz, Pf. 
56, 4. ID) Anfechtung, Pſ. 56,4. Pi. 42, 6. und 
Ulıim Tode, Hiob 19, 25. b) weil er allein die 
Hoffnung in Allen wirfet.* 
Denn, HErr, du bift die Hoffnung Iſraels, Ser. 17,113. 
Darum, ‚daß fie fi) haben verfündiget: an dem HErrn, der ihrer 

Väter. Hoffnung (and Troſt) ift (war),, Ser. 50, 7. 
* GEOtt aber der Hoffnung erfüle euch mit aller Freube, 

Köm. 15,18, 

$.:3. B) Ehrifus,. 1 Tim, 1, 1. 1Theſſ- 1, 
3. a) weil er ung, bie wir ohne. Hoffnung waren, 
die Hoffnung der göttlihen Gnade und, des) ewigen 
Lebens mit, feinem Verdienſt, 1 Betr. 1, 3. und 
Biijpiel, 2 Tim. 2, 11. erivorben; b) weil er der 
Gegenjtand, worauf fich unfere Hoffnung  bezicht, 
1 Zim.4,10,; ce) weil er der Grund unſrer Hoff 
nung zu, GOtt, denn er hat durch, fein Leiden und 
Sterben uns mit GDtt verjühnt, ‘daß wir von 
GOtt Gnade und Seligkeit erlangen; d) weil er 
der Zweck unſrer Hoffuung. Chriſtum verloren, 


— Rn — 


IE 


IR Hof zefinde — Höhe. 


Altes verloren, Hiob c. 13, 15. hoffet, wenn ihn 

der HErr auch tödten würde (wie. es Andere befjer 

überfegen). 

Welcher ift Chriftus (der) in (unter) euch (gepredigt ift), der ba 
ift die Hoffnung der Herrlichkeit, Col. 1, 27 


Auf daß ihr Glauben und Hoffnung zu BDtt haben möchtet, 


ı Betr. 1, 21. 

Und wird eingeführt eine befjere Hoffnung, durch welche wir zu 

GOtt nahen, Ebr. 7, 19, 

8. 4 Wenn man eine Sache hofft, die nicht 
wirklich gut, fo. ift die Hoffnung unvernünftig, Eſa. 
31, 1. X.6. 16, 19. Welde den Grund ihrer 
Hoffnung auf zeitliche Güter legen, banen ihre Wohle 
fahrt auf Sand; und leben in fteter Furcht und 
Angft, 3. B. Reichthum ift ungewig, 1 Tim. 6, 17. 
bilft nicht am Tage des Zorns, Zeph. 1, 18. 
Manſchenhülfe ift fein nütze, Pf. 60, 13. Ser. 17, 
5. alle Menjchen find Lügner, Pi. 116, 11. kurz: 
es it Alles eitel, Pred. 1, 2. Dort ift die ewige 
Ruhe, welhe man in einem ftillen Sabbath erlan— 
gen muß, Eja. 30, 15. 


Die Hoffnung der Heuchler wird verloren fein, Hiob 8, 13. 
jeine Hoffnung ift ein Spinnmwebe, ib. v. 14 


Denn ihre Hoffnung (der Gottlofen) wird ihrer Seele fehlen ' 


(wird zerftänbet werden), Hiob 11, 20. 

Aber (fol denn) des Menjchen Hoffnung ift (auch) verloren (fein 
im Code), Hiob 14, 19. 

Seine (des Gottlofen) Hoffnung wird aus feiner Hütte gerottet 
werten, Hiob 18, 14. 


Denn was ift (wird fein) die Hoffnung des Heuchlerd, daß er. 


fo geizig ift, und (wenn) GDtt doch feine Seele hinreißet, 
Hiob 27, 8, vergl. Zuc. 12, 20. 

Der Gottlofen Hoffnung wird verloren fein, Sprw. 10, 28. 
— 

Die Hoffnung des Verächters zur Zeit der Noth iſt wie ein 
fauler Zahn, Sprw. 25, 19. 

Der Gottloſen Hoffnung iſt wie ein Staub, vom Winde zer= 
ftreuet, Weish. 5, 15. c. 16, 29. 

Bunte Leute betrügen ſich ſelbſt mit thörichter Hoffnung, 

ir. 54, 1. 

Bir wollen euch aber, Lieben Brüder, nicht verhalten, von bes 
nen, die da Schlafen, au; daß ihr nicht traurig fein, mie bie 
Andern, die feine Hoffnung haben, 1 Thefi. 4, 13. 


$. 5. Das ift die fehwerite Probe der Hoff- 
nung, wenn die Anfechtungen aufs Höchſte ſteigen, 
denn da wird offenbar, worauf man hoffe. Will 
auch ein Fronmer, bei Entziehung der Gnade 
GOttes, zu murren anfangen, fo its nicht allezeit 
eine Verzweiflung, indem dieſer das unausſprech— 


lihe Seufen, Röm. 8, 26.27, widerfpricht. Laßt 


uns kämpfen wider die VBerfuchung, auf eigne Ga: 
ben, Berdienft, Frömmigkeit, Glück und Ehre zu 
verirauen, das ſind Teufelsfarven und lauter Rauch, 
und fchaffen, daß unſere Hoffnung allein in GOtt 
ruhe, wie ein Anfer im Grunde, damit wir nicht 
in ewiger Unruhe bleiben müffen. 

9. 6. Sollen denn a) GEOttes Befehl, Pf. 4, 6. 
Bi. 62, 9. Sprw. 22, 19. Eſa. 50, 10. b) Wohl: 
gefallen, Bf. 147, 11. Pſ. 31, 20. ec) feine Macht 
zu helfen, Sprw. 20, 22. Bf. 9, 11. Eſa. 40, 31. 
or. 14,,22. 8) Barmberzigkeit, Pi. 130, 7. Bi. 
13, 6. e) Treue und Wahrheit, 4 Mof. 23, 19. 
Ebr. 10, 23. 1 Cor. 1, 9. f) und ber. Nugen, 
nämlich ‚die qnädige Erhörung des Gebets, Mi. 40, 
2. und da fie nicht zu Schanden werden läffet, 
Röm. 5, 4. 5. nicht vermögend fein, alle betrüg— 
liche und faliche Hoffnung. aus unferen Herzen zu 
verbannen, und unjer Vertrauen allein auf GOtt 
zu ſetzen mit 
Hiskia, 2 Kön. 18, 5. David, 2 Sam. 22, 2. den Bätern, Pi. 

22, 5. dem Haufe Naron, Pf. 115, 10. Tobias, c. 2, 15. 

nei 13, 15. 6 3.) Jeremia, c. 17, 17. Paulus, A.G. 

8.7. Das Ehriftenthum tft e8, das erſt mit dem 
reinen Glaubenslichte denn Menſchen auch die wahre 


Hoſſnung gebracht hat. Ob auch die Hiden eine 
Göttin der Hoffnung gedichtet hatten, fehlte ihnen 
doch die heilige und gewiffe Hoffnung. Dieſe ver: 
danken wir dem Chriſtenthum. Diefes Hat die 
Hoffnung geheiligt; indem es die edeliten, höchſten 
Gegenſtände der Hoffnung: GOttes Gnade und 
Bereinigung mit GOtt, Vollendung unferer Beſtim— 
mung im Reiche GOttes, und ewige Seligfeit auf 
ftellte; hat diefer Hoffiung aber auch die feite Ge— 
wißheit gegeben, in der Thatjache der Erlöſung, in 
Ehriito jelbit, in welchem alle unfere Hoffnung ſchon 
verwirklicht it, und in der Stiftung jeines Neiches 
auf Erden; Bürgichaften, welche alle dem Heiden— 
thun fehlten. Die Bedinaungen, um zu diefr 
Hoffnung zu gelangen, und immer völliger in ders 
felden zu werden, jind 1) fleigige Betrachtung des 
göttlichen Wortes. 2) Begründung eines lautern 
Glaubens und Verwahrung deſſelben wider alle 
Zweifel. 3) Fleißiges, inbrünitiges Gebet; vor 
Allem aber 4) ein reines, GDtt gebeiltgtes Herz, 
gutes Gewiffen, ohne welches die Hoffnung nicht 
wurzelt; jo wie auch wiederum die chriltliche Hoff— 
nung die ftärffte Kraft und Anreizung zur Heilis 
gung werden muß, 1 Joh. 3, 3. 


Hofgefinde 
Leibwache, oder Hofbedienung, Luc. 23, 11, 


Hofiren 


Lieb haben, dienen, wie ein Liebhaber der Liebſten 
höflich aufwartet, da man es doch nicht ernſtlich 
meint, heucheln, ſchmeicheln, Jer. 4, 30. Weish. 


* . — 
Hofmeiſter | 
Einer, der die Aufjicht über Andere hat, 

Potiphar bei Pharao, 1 Mof. 37, 36. Ahifar bei Salome, 
1 Kön. 4,6. Dbubja bei Ahab, c. 18, 3. Eliakim bei His— 
tia, 2 Kön. 18, 18. Nebuſaradan bei Nebucadnegar, c. 25 8. 
Sonathan bei David, 1 Chr. 28, 32. Sebua, Eja. 22, 15. 

. Nergaljarezer, er. 39, 3, 

Wer Gewalt übet im Gericht, der ift eben wie ein Hofmeiſter, 
der eine Jungfrau fchändet, die er bewahren joll, Sir. 


0, 4. 4 
Höhe 


8.1. D Was hoch in Anſehung des Meſſens, 
1:Mof. 6,,15. 16. erhaben a) hohe Hügel und Ges 
birge, 2 Sam. 1, 19. 25. b) Spitzen der Berge, 
5 Mof. 3, 27. de8 Baums, Dan. 4, 8. c) das 
Land, das auf Bergen liegt, 2 Kon. 19, 23. Eſa. 
37,24. c. 24, 21. 


Dat er er ler) fein Neft in der Höhe machet, Hiob 
39, 27. 

Die Höhen der Berge find auch fein, Pf. 95, 4. 

Das fih auch die Höhen fürchten, und jcheuen auf dem Wege, 
Pred. 12, 5. (Wenn man fih vor allen Höhen und Hügeln 
fürchtet hinanf zu fleigen; oder vor niedrigen Oertern hinab in 
die Tiefe zu fehen.) 

Man Höret — ein bitteres Weinen auf der Höhe (zu Lama), 
Ser, 31, 15. 

Er tritt (mädtig) einher auf den Höhen ber Erbe, Amos 

13, 


’ 


$.2. I) Ein ficherer Ort. (Fels $. 2.) 
Und ftellet mich auf meine Höhe, Pf. 18, 34. 
Der wird in der Höhe wohnen, und Felſen werben feine Felte 
und Schuß fein, Eja. 33, 16. 
Wehe dem, der da geizet zum Unglücd feines Haufes; auf daß 
Ss Zn in die Höhe lege, daß er dem Unfall entrinne, 
883 IM) Der Himmel, der Thron der Majes 
ſtät GOttes, 1 Chr. 18, 17. Bi. 93, 4. Bf. 148, 
N Ei. 24, 18. c 83, 5. Ser. 25, 30. Ein 





Hohelid — Hoherpricfter, 


Siehe da, mein Zeuge ft hr Himmel, und ber mich kennet, ift 
in ber Höhe, Hiob 16, 19. 

Du biſt in die Höhe gefadıen, und haft das Gefängniß ger 
fangen 2c., Bi. 68, 19. Eph. 4,8 f. Ebr. en Er 

Er jchauet von feiner heiligen Höhe, Pf. 102, 

Sende deine Hand von der Höhe, und — mid, Pſ. 
144, 7. 


Der ich in der Höhe und im wohne, Eſa. 57, 16. 
Ehre ſei GOtt in der Höhe, Luc. 

$. 4 IV) Ein — Zuſtand, das An— 
ſehn 2c., Hiob 20, 6. Eſa. 2, 17, die Vortrefflich— 
keit a) des Geheimniſſes der Gnade und Barmher— 
zigkeit GOttes, uns in Chriſto erwieſen; b) der 
Kindſchaft, da fromme, aber dabei arme Kinder 
GOttes, indem fie. Chriſti Brüder, mit ihrem Zus 
ftande vergnügt. * 


Auf daß ihr begreifen möget mit allen Heiligen, welches da ſei 
die Breite, ‚und bie Länge, und bie Tiefe, und die Höhe, 


Eph. 3, 18. (S, Begreifen 8. 2.) 
* Gin Bruder aber, der Aare A rühme fi feiner Höhe, 
Hiob 26, 12. 


ac. 1,9% 

%.5 V) Die Meereswellen, 
VI) Alles, was hoch binaus will, vermefjene Ge: 
danfen umd Auſchläge, die der Hodmuth der Wi: 
derfacher faßt, um den Fortgang des Evangeliums 
zu hemmen, und das Heidenthum zu retten, 2 Cor. 
10,5. (©. Vernunft.) 

$. 6. Höhen* ($. 1.) waren auch gewiffe hohe 
Berge, worauf die Afraeliten, ehe der Tempel Sa: 
lomos erbaut wurde, dem HErrn ovferten. Gideon 
feheint der Erfte geweſen zu fein, Nicht. 6, 26. wel: 
chem hernach das Volk nachfolgte, 1 Sam. 9, 12, 
GOtt hat fie,eine zeitlang geduldet, aber vom Tem: 
pelbau an durchaus nicht mehr gelitten. Die von 
Andern erbauten haben Andere mit Necht ausge— 
toitelse, 


* Ealomon, 1 Kön. 11, 7, Serobeam, 1 Kön. 12, 31. ganz 
Suda, 1 Kon. 14, 23. Sirael, 2 Kön, 17, 9. Afiyrer, 
2 Kon. 17, 29. Manaſſe, 2 Kon, 21, 3. 

** Hiötia, 2 Kon. 18, 4. Sofia, c. 23, 13. Affe, 2 Chr. 16, 
8. Sofaphat, 2 Chr. 17, 6. 


Hohelied 

Hohel. 1, 1. Ein Lied der Lieder, d. i. der 
vornehmſte und vortrefflichjte Geſang. Hierin trägt 
Salomo ein vertrauliches Liebesgeipräch zwiſchen 
Ehrito, dem Präutigam, ımd feiner Braut, der 
Kirche, ja einer jeten gläubigen Seele, vor. Ein 
Furzer Inbegriff davon it der 45. Pſalm. Die Ab» 
ſicht iſt, Chriſum mit frommen Seelen in Ciebe 
genait zu vereinigen. (Chriſtus $. 2.) (Wem diefe 
Origeniſche Deutung, die das Lied beitimmt auf 
Chriſtum bezieht, fich nicht ſtringent beweiſen läßt, 
ſo bleibt doch das mehr als wahrſcheinlich, daß es 
einen allegoriſchen Sinn hat und die Verbindung 
Jehovas mit dem Volke Iſrael darſtellt, theils weil 
ein ſolcher myſtiſcher Sinn nicht bloß nach andern 
ähnlichen Bildern des A. T. zuläſſig, ſondern auch 
dem Geiſte aller orientaliſchen Denk und Dichtungs— 
art gemäß ill, v. Hammer Wiener Jahrb. d. Litt. 
XIV. 119., theils weil, wenn nicht diejer allegori— 
fbe Sinn allgemein unter den Auden anerkannt 
worden wäre, jchwerlih das Buch würde im bie 
Sammlung der heiligen Bücher gefommen fein. — 
Doch find auch Zweifel gegen den fanonifchen Rang 
defjelben ‚erhoben worden. Midaelis Orient, Bibl. 
111. 45-51. VL 134-144. Wach Luther Werfe 
V. 2384— 2505. ilt das Hohelied ein Kobfpruch vom 
weltlichen Neyiment, welches zur Zeit Sulomonis 
im ſchönſten Frieden geblübet hat; ev preiſet feine 
eigne Polizei an, machet einen Lobſpruch auf den 
Fri den amd den damaligen Zuftand des gemeinen 
Weſens, und danfet GOtt für die hohe Wohl: 

Büchner's Hand-Eoncord 
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that, vergl. v. Meyer heil. Il 


\ Schrift überj. 

Einl. IX. X.) 

Hoherpriefter 

8.1. D Der Höchſte unter alten Prieftern, als 
ein Nachfolger Aarons und Mittelpunkt der ganzen 
Prieſterſchaft. In ibm concentrirt ſich das ganze 
beilige Amt; er it Vermittler nicht Einzelner, ſon— 
dern des ganzen Volks; das ihn auszeichnende Ge— 
ſchäft iſt das jährliche Sühnopfer für das Volk. 
Die dreifache Würde, die nah 2 Mo. 19, 5. 6. 
dem aanzen Volke zukommt, die königliche, bundes— 
gejegliche und priefterliche (f. Sähr IL. 118 ff.) con 
centrirt fih in ihm, als dem Repräſentanten des 
Volks; er ift Prieiter za’ &oyıv, er iſt Träger 
und Bewahrer des Bundes, er it das Haupt, der 
Höchſte in der Theofratie und beſitzt als jolcher 
föniglihe Würde. Daher er auch un reichlichever 
Fülle gefalbt wurde, zum Zeichen des reicheren Geis 
ftes:Empfanges. (S. 175 |.) Wie feine dreifache 
Würde auch. durch feine Amtskleidung dargeſtellt 
wurde. (S. Bähr IL 117 ff.) Die typologijihe 
Deutung diefer Kleider auf die vier durch Ehrijtum 
ung gewordenen Wohlthaten, 1 Cor. 1, 30, und 
andere chriftliche Sören, ebend. S. 156—158. may 
beftritten werden; „die Schrift jieht nicht in der 
Kleidung des Hobenpriefters eine Summe von Ty— 
pen meuztejtamentlicher Verhältniſſe, wohl aber er: 
fennt fie in jeinem Amte und in feiner Würde einen 
Typus des Amtes und der Würde Ehrifti.“ Eben: 
dajelbft ©. 159. 

Defien Einweihung, 3 Mof. 8, 2 ff. 
3 Moſ. 21, 10—17. 
10. Ebr. 5, 1. 

Ging nur Ein Mal des Jahrs ins Allerheiligfte, Ehr. 9, 7. 
(mämlih an einem einzigen Tage, an welchem er wohl 4 mal 
ans- und einging, 2 Moſ. 30, 10. 3 Moſ. 16, 2 f.) 

Sch wußte es nicht, daß er dev Hohepriefter iſt, U.G. 23, 5, 
Denn er faß nicht vorne, fondern unter andern Beifigern des 
Raths. Richt.? Ananias war damals nidt wirklicher Koher- 
prieſter, fondern abgeſetzt; hatte fi aber dieſe Würde wieder 
angemaßt, f. Alidarlis ad h. 1. 8. 419—422.) 

8.2. Er war ein Vorbild Chriſti, Zach. 3, 1. 
Diefer Hoheprieſter it wahrer GOtt und Menfch, 
und bat durh feine hobepriehterlihe Verſöhnung, 
1 Seh. 2, 1.2. Ebr, 9, 14., 26. 27. hochgiltige 
Fürbitte und Vertretung, Röm. 8, 34. (Fürſpre- 
der F. 2. Ehriftus $. 16.) den Fluch abgewendet 
und den göttlichen Segen, befonvers Verſöhnung 
mit GOtt, 2 Cor. 5, 18. Vergebung der Eiinden, 
Gerechtigkeit, Röm. 3, 25. und ewige Seligkeit, 
Joh. 8, 14. 15. erworben. Die Bezeichnung Chriſti 
als Hohenpriefters it keineswegs bloßes Bild aus 
Bequemung. Vielmehr ift Chriſtus der einzige 
wahre Hohepriefter, d. i. der einzige wahre Grund 
der göttlichen Gnade und unſrer Verſöhnung: und 
fomit umfaßt dieje Lehre die weſentlichſte Idee des 
Chriſtenthums. 

Daher mußte er allerdings ſeinen Brüdern gleich werden, auf 
daß er barmherzig würde, und ein treuer Hoherprieſter vor 
GOtt (in den Dingen, die er mit GOtt für die Menſchen aus - 
zumaden hatte, c. 5, 1.), zu verjühnen die Sünde des Volks, 
Ebr. 2, 17. 

Dieweil wir denn einen großen Hohenpriefter haben, JEſum, 
den Sohn GDttes, der gen Himmel gefahren (der durd) die 
Himmel wie der Hoheprieter ehedem durchs Heilige ins Aller- 
beiliofte durchgegangen) ift, 
fenntniß, Ebr. 4, 14. 

wenn wir haben nicht einen Hohenpriefter, der nicht könnte 

Mitleiden Haben mit unjerer Shwachheit, fondern der ver— 

ſucht ift allenthalben, gleichwie wir, dod ohne Sünde, Ebr. 

— — LOL, SE: 

Dabin der Vorläufer für uns eingegangen, ZEſus, (der) ein 
Hoherpriefter geworden (if) in Ewigkeit, nah der Orbnung 
Melchi edeks, Ebr. 6, 20. 

Denn einen ſolchen Hohenprieſter jollten wir haben, ber da 


75 


9, 22. deſſen Geſetz, 


2 Moſ. 30, 


X 
mußte für das Volk beten, 


ſo laßt uns halten an dem Be— 
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‚ wäre heilig, unſchuldig, unbefledt @&er nicht befleht werden 
konnte), von den Sündern abgejondert, und höher, denn ber 
Himmel ift, Ebr. 7, 26. 27. 28. * 

Wir haben einen ſolchen Hohenprieſter, der da ſitzet zu der 
Rechten, auf dem Stuhl der Majeſtät im Himmel, Ebr. 8, 1. 

Ein jeglicher Hoherpriefter wird eingefest, zu opfern Gaben und 
Opfer. - Darum muß auch diefer etwas haben, das er opfere 
(nämlich Ad ſelbſt), Ebr. 8, 3. vergl. c. 9, 12. 14, 

Pu) Ehriftus aber ift gekommen (und erfäienen), daß er fei 
ein Hoherpriefter (im U. Teft.) der (damals, ja theils jegt 
noh im Himmel) zufünftigen Güter, durch eine größere. und 
vollfommmere Hütte (die bereits von ihm gegründete Kirde 
u. €.), die nicht mit der Hand gemadt ift, d. i. die nicht 
aljo (wie jene) gebauet iſt, Ebr. 9, 11. 


$. 3. 11) In den evangelijchen Gefchichten, die 
Dberften der Priefter, unter weichen, als Befehls: 
habern, die einzelnen Abtheilungen over Klaffen der— 
jenigen Priefter, welche wöchentlich im der Neihe 
ihrer Dienſtordnung, oder täglich nach beſondern 
Abtheilungen im Tempel den Dienft 'verfaben, ftanz 
den. Daher zu einer Zeit von fo vielen Hohenpries 
ftern, d. i. Priefterobern oder. Vorftebern, geredet 
wird. ES mögen auch wohl vie übrigen Tempels 
beamten aus der Prieiterfchaft fo benanmt worden 
fein, wie jie denn öfters zuſammen traten, einen 
einen Prieſterrath bild.ten und über Kirchenſachen 
fi) beredeten. (S. Mautth. 2,4. c. 16, 21. c. 20, 
18. Marc. 8, 31. c. 14, 53. 305. 7, 32. Joh. 18, 
3. AG. 5, 24. 4.8, 23, 2.) (Niht.: Da unter 
der Römerherrſchaft die Mürde verkfüuffich wurde, 
und daher Einer nicht mehr Tebenslänglich Hoher: 
priefter blieb, jo behielten auch die Ex-Pohenprieſter 
diejen Titel beiz und jo erflärt fihs, warum Hans 
nas und Caiphas beide Hobepriefter hießen, Luc. 
3, 2. obyleich der Teßtere der eigentlich regierende 
war, Joh. 11, 49. 51.) 


Höhle 


Deren waren viele im gelobten Lande, theils von 
Natur, theils durch die Kunſt gemacht, Nicht. 20, 
83. Eja. 2, 19. Solche Löcher, wo ſich wilde. Thiere 
aufbalten, Hiob 37, 8. c. 38, 40. Pſ. 10, 9. Pf. 
17, 12, Amos 3, 4 


Sn einer folhen blieb Lot, 
1 Mo. 19, 30. 

Kauft Abraham zum Erbbegräbnif, 1 Mof. 23, 9. wo Sara, 
id. v. 19. 20. Jacob 1 Mof. 50,°13. begraben liegen. 

Sn der zu Makeda verſteckten fih 5 Könige, Sof. 10, 16 f. 

Sn ſolche verfrochen fich die Siraeliten vor den Dlidianitern, 
Richt. 6,_ 2. vor ven Philiitern, 1 Sam. 13, 6. David, 
1 Sam. 22, 1. Pſ. 57, 1. jihneibet dieſer den Bipfel von 
Saul Rod, 1 Sum. 24, 4. 8.9. Pſ. 142, 1. 

Darein verſteckte Obadjas 100 Propheten, 1 Kön. 18, 4. 13. 

Elia3 lag in einer, 1 Kön. 19, 9. 13. } 

Eie find allzumal verftridt in Höhlen, und verſteckt in Kerkern, 
Eja. 42, 22. (A.: Alle ihre junge Maunſchaft ift mit. Stricken 
gebunden.) | 


Hohn, Höhnifch 


Schimpf, fpöttifches Gelächter, womit man einen 
ans Muthwillen durchzieht und verachtet;* verächt— 
ih, Ezech. 25, 6. Weish. 5, 3. 

Du machſt uns zur Schmach unfern Nachbarn; zum. Spott 
und Hohn denen, die um uns ‚ber find, Pf.-44, 14. Bi. 
79, 4. { 

Mit Schande und Hohn müſſen fie überſchüttet werden, bie 
mein Unglüd juchen, Bj: 71,18: 

Du verkürzeft die Zeit jeiner Jugend, und bevedeft ihn mit 
Hohn, Pi. 89, 46. 

Wo der Gottloje hinkommt, da kommt Berahtung, und Schmach 
nut Hohn, Eprw. 18, 3. : 

Und habe Jacob (nad) dem Fleifd)) zum Bann. gemadt, und 
Sirael zum Hohn (Flud und Schmach), Eja.-43, 28. 

Die Gögenmadher müſſen allefanımt mit. Schanden und Hohn 
beſtehen, Eja. 45, 16. 

‚Und follt eine Schmach, Hohn, Exempel und Wunder fein allen 
‚Heiden ac., Ezech. 5, 15: c. 22, 4. c. 28, 32. 

* Verſtummen müſſen alle Lügenmäuler, die da reden wider 

den Gerechten, ſteif, ſtolz und höhniſch, Pf. 81,19 


da er aus Sodom gegangen, 


Höhle — Holen. 


Hohn⸗-Lachen, ⸗Sprechen 


Höhnen 


Hohnlachen, Ezech. 36, 5. Hohnſprechen, einen 
mit Verachtung beſchimpfen, Hiob 19, 3 Matth. 
22, 6.GOtt Aäſtern, 2 Kön. 19, 4 16. 2 Chr. 
32,17. 2 Kön. 19, 22.23. 


Goliath dem Zeuge Siraeld, 1 Sam. 17, 10. 25..26. 

Ein langer Mann Iſrael, 2 Sam. 21, 21. 

Drei Helven . Davids den Philiftern, 2 Sam. 23, 9. 
12,18. ; 

Es müfjen fih ſchämen und gehöhnet werben, die nad meiner 
Seele stehen, Bi. 35, 4. Pf. 70, 3. 

Wer den Gottlojen ftraft, der muß gehöhnet werben,» Spriv, 
8,7% 

Wer des Dürftigen fpottet, der höhnet befjelbigen Schöpfer, 
Sprw. 17, 5; 

Die Höffärtigen Höhen und fpotten, Sir. 27, 81, 


Hold 
Gnädig. 


Se höher du biſt, je mehr dich demüthige, fo wird dir der HErr 
hold. jein, Sir, 3,.20. | 


Holdfelig 


$. 1. D) Liebenswiürdig, voll Anmuth, 2 Sam. 
1,23, Sym. 5, 19. Sir. 52, 3. liebreich, Sir. 
18, 17, IL) -Hoch begnadigt, von GOtt mit ber 
ſondern Gnaden angeſehen * 
Ein holdſeliges (welche Gnade bei allen Menſchen findet, Eſth. 
2, 15.) Weib erhält die Ehre, Sprw. 11, 16. 
Wenn er (der Feind) feine Stimme holdſelig macht, jo gluube 
ihm nicht, Sprw. 26, 25. 
* Gegrüßet jeift du, Holofelige, Luc. 1, 28. ‚vergl. v. 80. 


ı Er. 


8. 2. Bon Reden, III) welche nach Col. 4, 6. 


recht und liebreich. Obgleich Chriſtus in feinem 

Leiden vor Menfchen der verachtetfte war, Eſa. 53, 

3. fo werde doch Gnade (Heiliafeit und Serechtige 

feit) über feine Lippen gleichſam ausgegoſſen. 

Da war nicht Fluch, 5 Mof. 27, 26. ſondern ſeine 

Kehle war Lieblich, Hobel. 5, 16. Bi. 19, 11. Solche 

Worte des Yebens, Joh. 6, 68. hat noch kin Menſch 

geredet, Joh. 7, 46. (Gelehrt $. 2.) 

Du bift der Schönfte unter den Menjchentindern, Holdfelig find 
deine Lippen, Pf. 45, 3. vergl. Luc. 4, 22. 

Das wird deiner Seele Leben fein, und dein Mund wird hold» 
felig fein, Sprw. 3, 22. 

Und auf ihrer Zunge ijt holdfelige Lehre, Sprw. 31, 26. 

Die. Worte aus dem Munde eines Weijen find Holvjelig, Pred. 
10, 12. 

Laſſet Fein faules Gefhmwäs aus eurem Munde gehen, fondern 
was nützlich zur Befferung ift, da es noth thut, daß es hold⸗ 
jelig fei. zu hören, Eph. 4, 29, 


Holen 


$.1. a) Ein verirrtes Schaf auf den rechten 
Weg zur Heerde bringen. Die Seelen wieder zur 
rechten. Erkenntniß bringen, Ezech. 34, 4. Chris 
ſtum von den Todten: Ihn noch Ein Mal aus 
den Grabe bervorhofen wollen, und verlangen, daß 
er noch Ein Mal auferftehen, und genug tyun fol, 
Röm. 10, 7. ©. herabholen. 


8. B. eine zurückgebliebene Garbe, 5 Mof. 24, 19. Richt. 16, 
25. 5 Moſ. 30, 12. Matth, 24, 17. 18. Job. 20, 18. 


$. 2%: 6b) Bon GDtt, 1) einen ins Elend Ber: 
triebenen wieder an feinen Ort bringen, 2 Sam. 
15, 25, 2) aus. der Gefangenfchaft erlöfen, Eja. 
36, 17. Ezech. 86, 24. c. 37,21. 3) aus dem 
Verderben, Hiob 33, 30. Chriſtum aus feinem Lei: 
den umd Tode reigen, aus dem Grabe auferitehen, 
und den Himmel einnehmen laſſen, Pi. 18, 17, 
4) zur Strafe ziehen, Pf. 68, 23. (Andere: zu 
Ehrijto bringen), Amos 9, 2. 


— es, 


— 
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” 
— Hölle 
F. 1. I) Das Behältnin, wo die Teufel und Ver: 
dammten ewige Bein TYeiden müſſen. Das Sand 
des Todes, darin kein Leben; die Gegend der fin- 
Nerniß, darin. kein Licht; die Kluft der Traurig- 
keit, darin keine Freude; eine Kluft, aus welcher 
alle Derworfenen feufzen, und doch kein Ohr fin- 
den, das fi erbarmete; eine Tiefe, aus der fie 
alle jämmerlich Weh fchreien, und doch feinen an- 
treffen, der fih ließe bemegen; wo ſie alle bitten, 
und fie doch Niemand erhört und errettet; mo fie 
alle verlaffen find, und gar keinen Tröſter haben. 

Cyrillus. 

Das Feuer iſt angegangen durch meinen Zorn, und wird 
brennen bis in die unterjte Hölle, 5 Moſ. 32, 22. 

Sie liegen in der Hölle wie Schafe, der Tod naget fie: aber 
die Frommen werben. gar bald über fie herrſchen; und ihr 
Trog muß vergehen, in der Hölle, müſſen fie bleiben, Pj. 
49, 15. 

GOtt wird meine Seele erlöfen aus der Hölle Gewalt, ib. 
v. 16. vergl. Hof. 13, 14, h 

Shre Füße laufen zum Tode hinunter; ihre Gänge erlangen 
die Hölle, Sprw. 5, 5. c. 7, 27. c. 9, 18. 

Der Weg des Lebens gehet überwärts (d. i. im fteten An- 
denken. des Hinmels) Klug zumachen, auf daß man nteide bie 
Hölle unterwärts, Sprw. 15, 24. 

Du haueft ihn mit der Ruthe; aber bu erretteft feine Seele 
von der Hölle, Sprw. 23, 14: 

Die Hölle drunten erzitterte vor dir,, da du ihr. entgegen ka— 
meit, Eja. 14, 9. (Es wird Alles rege in dem Duftande 
der Verdammten, dag man dir entgegen gehe.) 

Welche eine greuliche Naht, und aus der greulichen Hölle 
Winkel gefommen mar, Weish. 17, 14. (Hidt anders als 
wenn die Teufel felbfi zugegen. ) 

Es ijt befjer, daß Eines deiner Glieder ; verderbe, und nicht 
der ganze Leib in die Hölle geworfen werde, Matth. 5, 29. 
30. Marc. 9, 43. 45. , 

Fürchtet euch aber vielmehr vor dem, der Leib und Geele 
verderben mag in die (der). Hölle, Matth.. 10, 28. Luc. 12, 5. 

Du Capernaum, die du bift erhoben bis an den Himmel, du 
wirft bis in die Hölle hinunter geftoßen werden, Matth. 11, 23. 

Und die Pforten der Hölle jollen fie nicht überwältigen, 
Mattd. 16. 18. (©. Sels $. 6) - 

Als er nun in der Hölle und in der Dual war ꝛc., Luc, 
16, 23. 

Tod, wo ift dein Stachel? Hölle, wo iſt dein Sieg? 1 Cor. 
15, 55, 

Denn jo GDtt der Engel, die gefiindigt haben, nicht. verfcho- 
net bat, fondern Hat fie mit Ketten der Finſterniß zur 
Hölle (in den Abgrund) verjtoßen, 2 Petr. 2, 4. 

Sch war tost, und fiehe, ih bin lebendig. won Ewigkeit zu 
Ewigfeit, und Habe die Schlüfjel der’ Hölle und des Todes, 

"Offb. 1, 18. 
$. 2. Im Ebräifchen Hat diefer Schwefelpfuht feinen 

Namen von nicht fatt werden, aljo ein Abgrund, 

der nicht zu füttigen, Hab. 3, 5. und im Griechi— 

ſchen vom Thal Hinnom, welches wegen der ſchänd— 
lichen Abgötterei, des erbärmlichen Geheuls der 

Kinder, die dem Moloch geopfert, und des Unflaths, 

der da mit Feuer verbrammt wurde, recht abjcheulich 

war; oder es heißt ein Ort ohne Licht; und führt 
in beiliger Schrift verichiedene Namen: 

Ewiges (unanslöfdlides) "Feuer, Matth 3, 12. c. 18, 8. e. 
25, 41. Marc. 9, 43. 45.. Luc. 3, 17. Br. Judä 7. der zu⸗ 
lünftige Zorn, Matth. 3, 7. Feuerofen, Matth. 13, 42. hölli— 
{ches Feuer, Matth. 18. 9. Marc. 9,47, “Feuer, das nicht 
verlöfcht, Mare. 9, 44. 47.48. ewige Rein, Matth. 26, 46. 
Verdaͤmmniß, Matth. 7, 13. Dffb. 17, 8. 11. unteriten Oer— 
ter der Erden, Eph. 4, 9. (ih die Erde ſelbſt) ewiges Ver— 
derben, 2° Chef 1, 9. -Gefängniß, 1 Petr. 3, 19. Abe 
grund, Offb. i7, 8 feuriger Pfuhl, Offb. 19, 20. draußen, 
Difb. 22, 15. ' } ’ 
$. 3. Daß nad diefem Leben dem Menjchen fo 

gelohnt wird, wie er gelebt, lehrt auch die Welt: 

weisheitz und daß eine Hölle ſei, iſt den Athei— 
ſten und allen Gottloſen, die ſich durch ein ungött— 
lichts, nur zu ihrer Luſt in Eitelkeit verſchwendetes 

Leben ſelbſt dieſes Wehe bereiten, deutlich genug in 

der Schrift geoffenbart; Chriſtus hätte auch ſonſt 

nicht nötyig geyabt, ung Davon zu erlöien. Wo fie 


aber ſei, wiſſen wir nicht; denn wenn ſchon ges 
jagt wird, daß fie in den unterſten Dertern der 
Erde, fo will man doch diefes nicht jowohl von der 
Lage, als vielmehr. von dem Zuitande verſtehen, 
weil da die Finſterniß und der äußerſte und er— 
bärmlichite Zuitand ift. Wollte GOtt, e8 erführe 
es Fein Menfch! 
$4 Aus diefem Klaghaufe der himmelsverlu— 
ftigen Seelen, in das der. meifte Haufe rennt, Matth. 
7,:13.:14, ift keine Erlöfung, Bf. 49, 15. Offb. 
14, 11. (Feuer $ 4.) fie find GOtt ewig abge: 
ftorben. (S. bis.) Alle Sinne werden da gequält: 
das Sehen durch ewige Finfterniß; Hören durch 
Zähnklappen und Heulen; Riehen durch Schwefel- 
geftanf; Schmecken durch des ewigen Todes Bitter: 
feit; Empfinden durch ewige Qual. Und obgleich 
den Teufeln von GDtt die Verdammten zu mar— 
tern nicht aufgetragen, fo fünnen fie doch gewifferz 
maßen Peiniger genannt werden, Matth. 18, 34. 
Iſt die höchite Freude des ewigen Lebens, Gott 
fehen, 1Joh. 3,2. fo ift GOtt nimmer fehen, die 
größte, höchite, ewige und alle Qual: und Bein. 
$. 5. Bergebens fucht man aus manchen Stellen, 
als Matth. 5, 26. c. 12, 32. Nöm. 5,18. 1 Cor. 
15,21. 1 Petr, 3, 18: c.4, 6., die gar nicht von 
dem Ende aller Strafen reden, die Lehre von der 
Ewigkeit der Verdammniß zu widerlegen, welche in 
jo vielen Stellen fo ftarf bezeugt wird, mit aus— 
drüdlicher Verneinung des Aufhörens, Marc. 9, 
43—48. Dffb. 19, 3. c. 20, 10. Ueber welche das 
Urtheil: gehet hin ihr Derfludten! Matth. 25, 4. 
ergangen, die. haben fich der Barmherzigkeit EOttes 
nicht ‚mehr. zu erfreuen... Da heit es denn: ge- 
denke Sohn 2c., Luc. 16, 25. Bett il der Tag des 
Heils, 2 Cor. 2, 6. dort des Geridis, Bi. 9, 8. 
Es ftreitet auch gar nicht mit dev Gerechtigkeit 
GOttes, zeitlich fündigen.und ewig geſtraft werden; 
denn die Sünde iſt nicht nach der Ränge der Zeit, 
ſondern nach der Größe der Bosheit abzumeffer. 
Da nun GDtt, als ein unendliches Wefen belcivigt 
wird, jo muß der Sünder auch unendlich geftraft 
werden. (Wert auch diefer Grund nicht hinreichend 
üt, da der Menfch nicht jündigt, um GDtt zu bes 
leivigen, fo iſt doch das richtig, daß nicht das bloße 
immer endliche und beſchränkte Böſesthun, fondern 
die beharrlich böfe Geſinnung geſtraft wird; und 
wenn man ſagt, daß der Menſch dieſe ablegen 
werde, ſo iſt zu dieſer Hoffnung kein Grund vor— 
handen, wenn die Totalität ſeines vorhergegange— 
nen Lebens keine Beſſerung offenbart hat. Geſetzt 
aber, es erfolgte eine Beſſerung, ſo iſt es doch nur 
eine durch das unwiderſtehbare Strafgericht GOttes 
abgenöthigte; nicht eine freie, wie ſie nur in der 
gegenwärtigen Prüfungszeit ohne Zwang möglich 
il; — eine erzwungene aber iſt keine: und es folgt 
von ſelbſt, daß die, die ſich den Gehorſam gegen 
GOStt erſt durch feine ſtrafende Macht abnötigen 
laſſen, mie zu dem ſeligen Gefühle einer edlen Beſ— 
ſerung, nie zum Bewußtſein wahrer Liebe gegen 
GEOtt, kurz nie zu einem beruhigenden Zutrauen 
zu ſich ſelbſt und zu GOtt gelangen, ſondern den 
Zweifel an ihrer Herzensgüte als einen Wurm in 
ſich forttragen, und daher Knechte bleiben werden, 
305. 8, 35. — So ſcharf dieſe Lehre iſt, ſo heil— 
ſam iſt ſie, um vor Aufſchub der Buße zu warnen, 
und zur ernſten Entſcheidung für die Wahl des 
Beſſern zu treiben, und auch der Rettung anderer 
Seelen ſich anzunehmen) Laßt uns mit Sirach, 
c. 7, 40. ans Ende gedenken, vom Sändenſchlaf 
75* 
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aufmachen, GDttes Gnade nicht verfhmähen, die 
Wahrheit feiner Drohungen ans Herz legen, umd 
unfere Sünde erkennen, damit fie GOtt vergebe 
und vergeſſe, Ezech. 33, 16. und mir nit. von 
Ewigkeit zu Ewigkeit gemartert werden, 

$. 6. II Ter Tod, zeitliche und ewige, 4 Mof. 
16, 30. 33. das Grab, oder vielmehr der Zuftand 
des Leibe und der Seele, auch der Seligen, worin 
fie fich, fo lange fie getrennt, nach dem Tode be— 
finden, 1Kön. 2, 6.9. Hiob 24, 19. c. 14, 13. 
Eſa. 38, 10. Pred. 9, 10. (©. Kunft.) 


Wer in die Hölle (in den Tod) Hinunterfährt, kommt nicht 
wieder herauf, Hiob 7, 9, 
Menn ich gleich lange harre, 

Hiob 17, 13. 16, 

Sie werden alt bei guten Tagen, und erjchreden kaum einen 
Augenblif vor der Hölle, Hiob 21, 13. 

Ber will dir in der Hölle (nach dem Tode) danken? Pi. 6,6. 
(S. Danken.) Eſa. 38, 18, 

Ah daß die Gottlofen müßten zur Hölle gefehret werben, alle 
Heiden, die GOttes vergeſſen, Pſ. 9, 18. 

Du wirft meine Seele nit in der Hölle laffen, und nicht 
zugeben, daß dein Heiliger vermweie, Pi. 16, 10. 4.6. 2, 
27. 31. 

Die Gottlofen müfen zu Schanden und geſchweiget ‚werben 
in der Hölle, Bi. 31, 18. 

Meine Seele ift voll Jammers, und mein Leben ift nahe bei 
der Hölle, Pi. 88, 4. 5. 

Wo ift Jemand — der feine Seele .errette von ber Hölle 
Hand? Bi. 89, 49, { 

Unſere Gebeine find, zerftreuet bis zur Hölle, Pi. 141, 7. 

Ich ſchrie aus dem Bauch der Hölle (darin ih war, nidt an- 
ders, als wenn ih fhon im Stande des Todes wäre), und 
du hörteft meine Stimme, Jon. 2, 3, 

So weiß man Keinen, der aus der Hölle miedergelommen 
fei, Weish. 2, 1, 

Der will den Höchften loben in der Hölle? Sir. 17,25. 
$ 7. II) Die Behältniffe des Leibes und der 

Seele bi8 an den jüngften Tag, Offb. 20, 13. 

Hölle und Verderbniß werden nimmer voll, Sprw. 27, 20. 
€. 30, 16. ‚©. Eja. 5, 14. 

8. 8. IV) Ein unterfter Ort der Erde; es fei 
der Mittelpunkt, wohin alles Schwere geht; oder 
ein anderer, wo man etiva ficher zu fein verlangt, 
Hiob 26, 6. die tiefite Höhle, Sprw. 28, 17. 

Er (Sie, die Weisheit GOttes) ift — tiefer denn die Hölle, 
Hiob 11, 8 

Bettete ih mir in die: Hole, fiehe, jo biſt du auch da, Pf. 
139, 8. Amos 9, 2. 

Fordere dir ein Zeichen von dem HErrn, deinem GDtt; es 
jet unten in der Hölle. (es fei nun, daß deine Bitte anf et- 
wes gebe bier unten unter der Erde), oder droben in der 
Höhe, Eſa. 7, 11, 

Und bift geniedriget bis zur Hölle (du bückeſt dich fo tief, als 
wollteft du nuter die Erde fahren), Eſa. 57, 9. 

8.9. V) Aeußerſte Angſt und Todesgefahr, auch 
wohl mir geiltlicher Anfechtung verfnüpft. 

Der HErr tödtet, und macht lebendig; führet in die Hölle, 
und wieber heraus, 1 Sam. 2, 6. Tob. 13, 2. 

Der Hölle Bande umfingen mid; und bes Todes Stricke 
übermältigten mic, Bj. 18, 6. 2 Sam. 22, 6. 

HErr, du haft meine Seele aus der Hülle geführet, Pf. 80, 
4. Ri. 86,13. 

Stride des Todes hatten mid) umfangen, und Angft ber Hölle 
hatte mich getroffen, Pſ. 116, 3. 


Hollenfahrt 

Nach unſern ſymboliſchen Büchern iſt es diejenige 
glor- und ſiegreiche Handlung unſers Heilandes, da 
der ganze Chriſtus nach dem Begräbniß, ehe er 
ſeine Auferſtehung offenbarte, die Hölle allen Gläu— 
bigen zu gute, zerſtörte und dem Teufel alle Gewalt 
nabm. Es bleibt eine göttliche Wahrheit, daß Chris 
ſtus erſchienen, die Werfe des Teuüfels zu zerftören, 
1Joh. 3,8 1 Mei. 3, 15. e8 auch getban, Col. 
2, 15. und uns alfo aus der Hölle Rachen geriffen, 
wenn gleich von Ginigen, Eph. 4, 9. das Wieder- 
fahren in die unterften (niederen) Derter der Erde 
für das Grab, um damit Chriſti ganzes Berdienft, 


fo. ift doch die Hölle mein Haus, 


Höllenfahrt — Hof. 


dem der Urfprung feiner Gnade und Gaben zuge: 
fihrieben wird, anzudeuten, genommen wird. ‚Er 
it aufgefahren, daß er Alles erfülle mit feinen 
Gaben und Gnade, v. 10. vergl. v. 7. ob ſich Ju— 
den oder Heiden zu ihm befehren würden. Die 
Stelle 1 Retr. 3, 19. will auch die wirfliche Höllen— 
fahrt Ehrifti nicht auper Zweifel ſetzen. (S. Gefäng- 
niß .$.3. und meinen Tr. von zweimal Erftorbenen 
$. 190 f.) (Das eine Bekanntmachung des Evans 
geltums an Geifter der vor Chriſto Berjtorbenen er: 
gangen ſei, lehrt 1 Betr. 3, 19. und beſonders 
c. 4, 6. offenbar, wenn die Worte nach ihrem na— 
tirfihen Sinn genommen werden. Auch Paulus 
fest das Geftorbenfein Ehrilti in Verbinpung mit 
feiner Herrfchaft über die Veritorbenen, Nöm. 14, 9. 
Phil. 10. und was fol die Thätigfeit Chriſti in 
dem Zeitraum nach feinem Tode, wo er noch nicht 
in die bimmlifche Welt zurücnefehrt und doch auch 
nicht ununterbrochen im Kreiſe feiner Jünger war, 
gewefen fein, wenn er nicht in jenem Theile der 
unfichtbaren Welt handelte? Daß dadurd die Er: 
kenntniß des Heil auch der vorchritlichen Welt 
noch möglich gemacht worden tft, haben fchon Leh— 
ver. der alten schriftlichen Kirche daraus gefolgert und 
damit den Zweifel, warum. das Chriſtenthum fo 
Bielen auf der Erde unbekannt geblieben ſei, gelöft.) 


Höllenpforte 


Die Pforten des Todes, der Stand der Todten, 
Eſa. 38, 10, Weish. 16, 13. 


Hölliſch 
Feuer. Gehenna des Feuers Der Ort der Ver— 
dammten, Matth. 18, 9. c. 23, 33. Wenn aber 
Matthäus c. 5, 22 im Gleichniß nach den jüdiſchen 
Strafen von den Stufen der Sünden wider das 
fünfte Gebot redet, ſo heißt es: 


Wer aber (zu feinem Bruder) ſagt: du Narr, der iſt des höl— 
lichen Feuers (des DVerbreunens im hal Gehinnom) 


ſchuldig. 
Holofernes 
Gottloſer Fürſt. 


Ein Hauptmann Nebucadnezars, zieht wider Iſrael, Jud. 2, 4. 
Läſtert GOtt, ec. 6, 1. mit feinem eignen Schwert enthauptet, 


..118,.10/c. 
| Holz 
$. 1. D Eigentlihes Hol, 5 Mof. 19, 5. 

Ein Mann las, Holz am Sabbathtage, 4 Moj. 15, 52. 

Eine Wittwe las Holz auf, 1 Kön. 17, 10. 

Mer Holz jpaltet, der wird davon verlehet werben (dem 
wirds faner genug werden), Pred. 10, 9 

Bitteres Wafjer ward jüß durch ein Holz, Sir. 38, 5. 2.Mof, 
15, 25. 

Zanfe nicht mit einem Schwäter, daß du nicht Holz zuträgeft 
zu feinem Feuer (daß du ihm nicht Gelegenheit gebeft, mehr 
zu plandern und zu fhreien), Sir. 8, 4. 

So aber Jemand auf diefen Grund bauet — Holz 2c., 1 Cor. 
3, 12. (S. Gold $. 5.) 


$. 2. II) Was aus Holz verfertigt wird, 3. B. 
a) eine Tafel, Ezech. 27,5. b) ein Galgen, Kreuz, 
5 Moſ. 21,22. c) gefchnigter Götze, Jer. 2, 27. 
c. 8, 9. Ezech. 20, 32. Weish. 14, 1. d) Schiff, 
Noahs Kalten, Weish. 10, 4. 

b) Welden ihr ermwürget habt. und an ein Holz gehangen, 

4.8. 5, 30. c. 10, 39, 

Verflucht ift Jedermann, der am Holz hänget, Gal. 3, 13. 
Welcher unjere Sünde felbft geopfert hat an jenem Leibe auf 

dem Holz, 1 Petr, 2, 24, 
£) Denn ein Holz (als einen GOtt ehren) muß ja ein nichti— 

ger Gottesdienjt fein, Ser, 10, 8. 

—— ſein Hoͤlz, und ſein Stab ſoll ihm predigen, 

0]. 4, . 

Wehe dem, der zum Holz ſpricht: wache auf! Hab. 2, 19. 
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Holzfürſt — Hören. 


$. 3. Das Holz (Baum) des Lebens, Offb. 2,7. 
c. 2 2. 14. (©. Baum des Lebens $. 2. Früchte 
S. 5.) 


So man das thut am grünen Holz &. i. an mir, Chriſto, 
unfhuldigen), wa3 will am dürren (des Feuers würdigen 
Sündern) werden? Luc. 23, 31. 


Holzfürft 


Ein Forftmeifter, Neh. 2, 8. 
Holzbauer 


. Waren die leibeigenen Knechte, 5 Mof. 29, 11. 

Hernad die Gibeoniten, Joſ. 9, 21. 27. 

Heißen die Chaldäer, er. 46, 22. weil fie die Egypter mit 
Aerten überziehen würden. 


Homor 


Ein Maß zu trodenen Waaren, 3.Mof. 27, 16. 
4 Moj. 11, 32. Ezech. 45, 11. 13. 


Honig 
$. 1. Wegen ber trefflihen Eigenſchaſten, näm— 
ih der Süßigkeit und Nutzbarkeit des Honigs, wie 
er denn alten Leuten und denen, die Falter Natur, 
fehr gefund fein, und der Fäulniß wideritehen fell, 
wird das Wort GDttes, und die. zu erlernende 
Weisheit damit verglichen. 


Manna ſchmeckte wie Semmel mit Honig, 2 Moſ. 16, 31. 

QDurfte nicht unter dem Speisopfer fein, 3 Moj, 2, 11. 
es aud den Teig ſäuern kann.) 

Wuchs in Aas des Löwen, Richt 14, 8. 9. 

Sm Walde war hier und da fließender Honig, den Jonathan 

koſtete, 1.Sam, 14, 26. 25. 29. 43. 

Brachte Barfillai dem David, 2 Sam. 17, 29. 

Bedarf man zum menschlichen Leben, Sir. 39, 31. 

Sohannes aß wilden Honig, Matth. 3, 4. 

Findeft du Honig, jo 18 feiner genug, Sprw. 25, 16. 

Butter und Honig (gemeine Speifen) wird er efjen, (bis) daß er 
wiſſe, Böjes zu verwerfen, und Gutes zu erwählen, Eſa. 
7,115 

* Dein Wort ift meinem Munde füßer denn Honig, Pf. 119, 
103. 2. 19, 11. Eir. 24, 27. 

SB, mein Sohn, Honig: denn er ift gut; und Honigfeim ijt ſüß 
in deinem Halfe, Sprw. 24, 13. 

Das Bürhlein, das Ezechiel,. c. 3,:3. und Johannes, Dffb. 10, 
9. aß, Shmedte wie Honig. = 


$. 2. I) Gleichwie viel Honig effen Efel und 
Erbrechen verurſacht; alfo kann man über dem Er: 
forfchen des Geheimniffes bejonders der Dreieinig— 
feit, weil es zu jchwer, in gefährliche und ſchwere 
Irrthümer gerathen, 
Wer zu viel Honig iffet, das ift nicht gut; und mer: ſchwere 

Dinge forfchet, dent wird es zu jchwer, Sprw. 25, 27. 

$. 3. ID Eine gute und Tieblihe Sache. Daher 
ift ein Land, in dem Milch und Honig fließt, ein 
ſolches, das an den beften und lieblichſten Sachen 
Ueberfluß hat. 
2 Moj. 8, 8. c. 13, 5. c. 33, 3. 3 Mof. 20, 24. 4 Mof. 18, 

28. 5 Moi. 6, 3. Joſ. 5, 6. Jer. 11, 6. Ezech 20, 6. 


Denn Butter und Honig wird (überflüffig) effen, wer übrig im 
Lande bleiben wird, Eſa. 7, 22. 


Honigfeim 
Der befte flüffige Theil vom Honig, I Sam. 
14, 27. 
Sie (die Rechte des HEcrn) find ſüßer denn Honig und Honig— 
fein, Pf. 19, 11. f f er 
Die Lippen ber Huren find füße wie Konigjeim, Sprw. 
B, 3. 
Die Neven des Freundlihen find Honigfeim, Sprw. 16, 24. 
Eine volle Seele zertritt wohl Honigjeim, Sprw. 27, 7. . 
Deine Lippen, meine Braut, find mie triefender Honigfeim, 
Hobel. 4, 11. 5 h & 
Deine Previgt ift füßer denn Honig, und meine Gabe füßer 
denn Honigfeim, Sir. 24, 27. Be 
Und fie legten ihm vor ein Stüd vom gebratenen Fiſch und 
Honigfeim, Luc. 24, 42. 


(Weil 
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Hophni 
Eine Fauſt, Fäuſtling. Ein ungerathener Sohn 
des Prieſters Eli, 1 Sam. 1,3. «4,17. 


1. Hot; 2. Horam 


1) Ein Berg in Idumäa, 4 Mof. 20,22. c. 21, 4. 
c. 33, 37. 38. 2) Ihr Berge, ein König zu Gejer, 


&%of. 10, 33. 
Horchen 


Und bordet an. der Thür (der Weisheit), Sir. 14, 24. 

Er jchlägt die Augen nieder, und horhet mit Schalksohren (er 
thnt, als wenn ers nit hörete), Sir. 19, 24. 

Es iſt eine Unvernunft, einem an der Thür borden, Sir. 
21. 26. 

Die Magd Rhode trat Hervor, zu horchen, A.G. 12, 13. 


Horeb 


Trocken, dürre. Ein aroßer Berg in der Wüſte 
Sinai, defjen eine. niedrigere Hauptjpige gegen 
Norden Horeb, die andere eine Stunde Weges hö— 
here nah Süden Sinai heißt. Wegen feiner Höhe, 
göttlichen Offenbarungen, die Mofes geſchehen, der 
Runder und befonderen Dinge, -die ſich da zuge— 
tragen, heißt er ein Berg GOttes. ©. Hobinfon I. 
144 f. 156. bejonders 195 ff., wo (gegen Winer IL. 
550.) die Ebene er-Rähah unterhalb des Horeb 
als der Ort bezeichnet wird, wo das Volk Iſrael 
Plaß genug für fein Lager hatte. 

1) Erfihien GDtt dem Mofes im brennenden Buſch, 2 Mof. 

8.2 


2) Schlug Mofes diefen Felfen mit dem Stabe, daß er Wuffer 
von fi gab, ec. 17, 6, 

3) Darauf jhlug Mofes mit feinem Gebet die Amalefiter, c. 
14410. ; 

4) Darauf empfing Mofes das Geſetz, 2 Mof. 19, 20 

5) Da bat Mofes 40 Tage ohne Speife und Trank zugebracdt, 
2 Moi. 24, 18. c. 82, 15. 16, 

6) Da hat Afrael dad goldene Kalb angebetet, c. 32, 25. 

7) Da bat fih GDtt dem Elias offenbaret, 1 Kön. 19, 8 ff. 


" r 
Hören, f. Ohren 
6.1. ID Mit Ohren einen Schall vernehmen, 

5 Mof. 4, 12. 2 Sam. 19, 35. 2 Kö. 11, 19. 

oder aus einem Gerücht erfahren, * Sprw. 25, 10. 

Efja. 87, 7. 

Und fie höreten die Stimme GDttes im Garten, 1 Moj. 3, 
8. 10. ; 

Saul that, als hörete er es nicht, 1 Sam. 10, 27. 

Sch aber muß fein, wie ein Zauber, der nicht höret, Pi. 38, 
14. 15. 

Wer mit Dieben Theil hat, höret fluchen, Sprw. 29, 24. 

Das Ohr höret fih nimmer jatt, Pred. 1, 8 

Höret es, und verftehet es nicht; jehet e3, und merket es nicht, 
Eja. 6, 9. (Ihr werdet es hören und fehen und doch nicht ver- 
ſteheu.) 

Die Tauben hören, Matth. 11, 5. Eſa. 35, 5. 

Mit den Ohren werdet ihr hören, und werdet es nicht verftehen, 
Matth. 13, 14, 

Wenn Jemand dad Wort von bem Reiche höret und nicht 
verftebet, jo kommt der Arge, und reißt es hin 2c., Matt). 
13, 19. 

Und viel Volls Hörete ihn gerne, Marc. 12, 37. 

Es kommt die Stunde, und ift fchon jest, daß die Todten 
werden die Stimme des Sohnes GDttes hören, Joh. 5, 28. 
Denn Alles, was ih von meinem Vater gehört (auch nad miiner 
MAMenſchheit mir offenbart), Habe ich euch Fund gethan, Joh 
15, 15. 
Sintemal vor GDtt nit, die das Gefeh hören, gerecht find, 
fondern die das Geſetz (vollkommen) thun, werben gerecht „jein, 

Nöm, 2, 13, 

Wie follen fie aber glauben, von beim fie nichts gehöret 
haben? Wie follen fie aber hören ohne Prediger? Nim. 
10, 14. 

Und welche e3 nicht gehöret haben, follen es verftehen, Röm. 
16, 21. 

Paulus hörete unausfprechlihe Worte, 2 Cor. 12, 4. 

Heute, jo ihr hören werdet feine Stimme, fo verftodet eure 
Herzen nicht 2c., Chr. 3, 7. 8. Bi. 95, 7. 8. 

* Denn wer es hören wird, der wird meiner laden, 1 Mof, 
21, 6. 
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Höreft du was Böſes, fo ſage es nicht nad, Sir. 19, 6. 

Haſt du etwas gehöret, jo laß es mit dir ſterben, Sir. 19, 10. 

Glaͤube nicht Alles, was du höreft, ib. v. 15. 

Schäme did nachzuſagen Alles, was du gehöret haft, Sir.” 
41, 29. 

Ihr Habt gehöret, daß zu (von) den ‚Alten gefagt ift (eurer 
Vorfahren Meinung nah fol dies «der Sinn des Gefehes 
fein), Matth. 5, 21. U: ihr pflegt in euren Schalen zu 
hören, daß euren Vorfahren nur der grobe Todtſchlag ver- 
boten fei.) 

Und Alle, die e3 höreten, nahmen zu Herzen. Luc. 1, 66, 

Wie höre ich das von dir? Luc. 16, % 

Mie ich höre, fo richte ich 2e., oh. 5,30. 


8. 2. ID: Gehör geben, aufmerken, mit Fleiß 
anhören. Da denn das: höret! als ein Ermunte— 
rungswort, den fleijchlihen Stun der Trägheit zu 
benennen, und größere Aufmerkſamkeit zu euweden 
gebraucht wird, daß wir nicht blog hören, ſondern 
auch den Verſtand und. Nachdruf der Worte zu 
Herzen nehmen follen, 4 Moj. 12,6. 5 Mof 4,1. 
Bi. 45, 11. Eſa. 28,23. Hoi. 4, 1. 2eblöfe Crea— 
turen werden auch zum Zeugen angerufen. * 


Sondern follt ven Kleinen hören wie den Großen, 5 Mof. 1, 17, 

Höre, Iſrael, der HErr, un’er GDtt, "ift ein einiger HErr, 
5 Dioi. 6,4. Mare.‘ 12, 29. 

Nede, HErr, denn dein Knecht höret, 1 Zum. 3, 9. 

Höre, mein Volk, laß mich reden, ‘Ef. 50, 7. 

Höre, mein Volk ich. will unter dir zeugen,‘ Iſrael, du ſollſt 
mich hören, Pf. 81, 9. 

Der Meisheit Anfang ift, wenn man fie gerne. höret, Sprw. 
4, 7. So höre, mein Kind, und nimm an meine Rede, ib, 
v. 10. 

Höret, denn ich will reden, was fürftlich ift, Sprw. 8, 6. 

Co höret nun des Herrn Wort, ihr Spöütter, Eja. 28, 14. 

Hö.et, jo wird eure Seele leben, Eja. 55, 3. 

Höre den Armen gerne, Sir. 4, 8. 

Sei bereit zu hören (was gut ih), StB! 

Du jollit Niemand loben, du habeft ihn denn : gehöret, 2 
27,8 

Mer dieſe meine Rede höret, und thut ſie, den vergleiche ich 
einen klugen Manne, Matth. 7, 24. 

Mer Ohren hat zu hören, der höre, Matth. 11, 15. 

Ein jegliher Menſch fei fchnell zu Hören, Jac. 1, 19. vergl. 
Lred, 7, 10. 

* MWerket auf, ihr Himmel, ih will reden, und die Erbe höre 
die Jede meines Mundes, 5 Moſ. 82, 1. AS. Erde'$. 1.) 
Höret ihr Himmel, und Erde nimm zu Ohren, denn der Herr 

ienet,.Eja,.1, 2, 

Die Erde höre, und was darinnen ift, Eja. 34, 1. 

D Land, Land, Land, höre des HErrn Wort, Set. 22, 29. 

Höret ihr Berge, wie der Herr ſtrafen will, Dich. 6, 2. 


8.5 III) Verſtehen, Roh. 8, 43. die Wahrheit 
erkennen, v billigen und glauben, "daß jie GOttes 
Wort jet. * 


Wo viel Worte find, höret man dem Narren. red. 5,2%. 
So höret nun ihr diefe Gleichnifje (den Sinn derfelben), Matth. 
13, 18: 
Das iſt eine harte Rede, wer kann fie hören? Joh 6, 60. 
* Wer von GDtt it, der höret GDttes Wort, darum höret 
er Parc denn ihr fein nicht von GOtt, Joh. 8, 47. 1 Joh. 


IV) Hören, beifallen und Gehorſam leiſten, 
2 Moſ. 4, 1.8 5Moi. 11,13. Matth. 10, 14. 


Mer iſt der HErr, deß Stimme ich hören (achorden) müſſe? 
2 Mof. 5, 2. c. 7,4. 22.19, 12. €. 11,9 

Eiehe, die Kinder Jirael hören mich nit, wie follte mich denn 
Pharao hören? 2 Moſ. 6, 12. 30 

Una wer meine Worte nicht, hören wird, die er in meinem Na—⸗ 
men redet, von vem will ich fordern, 5 Moſ. 18, 19. 

Höre, mein Bolt, mein Gejes, PB. 78. 1. 

Höret, meine Kinder, die Zucht eures Vaters, Sprw. 4, 1. c. 
8..'83..0..19. 27, 

Mer Strafe höret, der wirt Hug, Sprw. 168 

Höre, mein Sohn, und fer weiſe, Spıiw.’23, 19. 

Es ilt bejjer hören das Schelten des Wer,en, venn hören ben 
Geſang des Narren, Pred. 7, 6. 

Man ihnen genug, aber fie wollen nicht Hören, 
20. ©. Jer. 7,26. c. 17, 23. c. 32, 33. 


Eja. #2, 


Mer es höret, der höre es, wer es läjjet, ‚ver lafje es, Ezech. 8, 
27. 98:9L ‚6.19, 52.0: 

Mein GOtt wird fie" verwerfen, darum, daß fie nicht hören 
wollen, Hoſ. 9, 17. 

Höre gene GDttes Wort, Eir. 6, 35. 

Veine Mutler hd meine DB. Ader «find diefe,- die Ortes Wort 
hören und thun, Luc. 8, 21, 


Hörer — 





* 


Hori. 


€ 


c 


Wer euch Höret, ver höret mich, Lue. 10, 16: 
dJa tig, find, die GOttes Wort hören und bewahren, Luc. 


Hören * Moſen und die Propheten nicht, ſo werden ſie auch 
nicht glauben, ob Jemand von den Todten au erſtände, Luc, 
16, 31. 

Der mein Wort höret, und glaubet ‘dem, ber mich gejandt hat, 
ver Hat das ewige Leben, Joh. 5, 24. 

Ver es nun höret, und lernet es der kommt zu mir, Joh. 
6, 46. 

Mer aus der Wahrheit ift, ver höret meine Stimme, Joh. 
18, 37. 

Einen Bropheten wird euh der HErr, euer GDtt, erweden, — 
den follt ihr hören, A.,G. 3, 22. 23. 


$. 5. Don GOtt; a) Alles wiſſen, was in dies 
fer ‚Welt gejchieht, Pſ. 78, 21. 59. b) (j. Erhören, 
Gebet und Flehen), Hiob 34, 28. Pſ. 143, 19. 


a) Der HErr Hat gehöret, daß ich unwerth bin, ‚und bat mir 
diejen auch gegeben, 1 Moſ. 29, 33. 

Ich babe der Kinder Sirael Murren gehöret, 2 Mof. 16, 12, 
4 Mof. 14, 27... 5 Mof, 1, 34. 

Redet er nicht au dur uns? und der HErr höret es, 4 Moj. 
12, 2. 

Denn du, GDtt, höreft mein Gelübde, Pi. 61, 6. 

Denn GDtt ift Zeuge über alle Gedanken, und erfennet alle 
‚Herzen gewiß, und höret alle Worte, Weish. 1, 6. 

b) Du’ mollejt hören das Gebet, das dein Knecht an diefer Stätte 
thut, 1 Kön. 8, 28.29. 30. 

Sch habe dein Gebet und Flehen gehöret, daß bu vor mir ges 
flehet haft, 1 Kön. 9, 3. 

So wirft du ihn bitten, und er wird dich hören, Hiob 22, 97, 

Meineft vu, daß GOtt fein (des Heuchlers) Schreien hören wird? 
Hiob 27, 9. 

Der Herr hoͤret, wenn ich ihn anrufe, Bf. 4,4, 

HErr, höre meine Worte, merfe auf meine Rebe, Bi. 5,2% 

Der HErr höret mein Weinen, Bi. 6, 9. 

Das Verlangen der Elenden höreft du, Pf. 10, 17. 

HErr, höre, und ſei mir gnädig, Pi. 30, 11. 

Da dieſer Elende rief, hövete ver HErr, Bf. 34, 7. 

Wenn die Gereshten jchreien, fo. höret der HErr, und errettet 
fie aus aller ihrer Noth, ib, v. 18. 

Höre, GOtt, meine Stimme in meiner Klage, Pf. 64, 2: 

Mo ih Unrecht vorhätte in meinem Herzen, jo würde ber 
Herr nicht hören, Bi. 66, 18. 

Der HErr höret die Arınen, Pi. 69, 34. 

Höre meine Stimme nach deiner Gnade, Pf. 119, 149. 

Und ob ihr ſchon viel betet, höre ich euch doch nicht, Eja. 1, 15. 

Und ſoll geſchehen, ehe fie rufen, wil ich antworten, wenn fie 
noch reden, will ich hören, Eja. 65, 24. 

Und wenn fie fchreien, will ich fie nicht hören, Ser. 11, 11. 

Ach HErr, höre, ah HErr, ſei gnädig (verzeihe), Dan. 9, 19, 

9 — wie I Soll ich ſchreien, uud bu willft nicht hören, 

ab. 1, 

So vouie 3 auch nicht hören, da fie riefen, Zah. 7, 13. 

Wir wifjen aber, daß GOtt die Sünder nicht höret; jundern fo 
Semand gottesfürchtig ift, und thut feinen Willen, den höret 
er, $oh. 9, 31. 

Doch ich weiß, daß du mich. allezeit höreft, Joh. 11, 42. 

Und das tft die Freudigkeit, die wir haben zu ihm, "daß, jo wir 
etwas bitten nad feinem Willen, fo höret er uns, 1 oh. 
5, 14. 


6. Hören laffen. Von GOtt, a) etwas Fund 
thin lafjen, Eu. 42, 9. c. 43, 9. c. 62, 11 
b) einen feiner Gnade verjichern, ſie empfinden 
laſſen durch das innerliche Zeugniß des heiligen 
Geiſtes, Pi. 51, 10. Pſ. 143,8. 6) feine Majeſtät 
erweifen;, 5Mof. 4, 36, vergl. 2 Moſ 20, 22, Fi. 
46, 7. Bi. 76, 9 Jer. 25, 30. Joel 3, 21. Bon 
der Weisheit, die Stimmen gebe, durch Predigen, 
—— und Vortragen ihrer Sprüche, Sprw. 1, 2U. 
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Hörer 


Es jagt der Hörer göttliher Rede, der des Allmächtigen Of Bons 
barungen fieht, 4 Moſ. 24, 4, 16, 

Seid aber Thäter des Worts und nicht Hörer allein, damit ihr 
euch ſelbſt betrüget (j. Beträgen $. 2.), ac. 1, 22. 23. 25. 


(S. That.) } 
-Horgidgad. 
Dberkriegsvolk, 4 Moj. 33, 32. 33. 


Hori 


‚ Borniger,  @dler. a) Ein Sohn — 
1 Moſ. 36, 22, von dem die Horiter, 1 Moſ. 








Horn — Hoſianna. 


14, 6. 5 Mof: 2, 22. b) Der Vater Saphats, 
4 Mof. 13, 6. 


Horn 


$. 1. I) Eigentlih das Horn eines Thieres, 
welches: ihn: theils zur Zierde, theils zur Vertheidi— 
gung und Schuß gegen Anfälle, theils zum Angriff 
verliehen ift. 


Ein Widder — ae, Hörnern feft verwidelt in einer 
Hede, 1 Moſ. 2 

Das wird dem —— beffer gefallen, denn ein Farr, der Hör⸗ 
ner und Klauen hat, Pi. 69, 32. 
$. 2. II) Eine Trommete, welche jedoch nicht 

don Metall, fondern aus frummen Wioderhörnern 


|. verfertigt, Sof. 6, 5. Diejes. erheben 1 Chr. 26, 


5. heißt wohl! darauf blajen. III) Ein Gefäß von 
Horn, worin man das Salbungsöl hatte, 1 Sam. 


$.3,. IV) Bildet e8 Macht und Stärke, 1 Kon. 

22, 11. Geh. 34, 21, Mid. 4, 18. V) Königs 

reihe und Regierungen ab.* 

Und feine Hörner vr * Einhörners Hörner, 5 Moſ. 33, 17. 
vergl. 4 Moſ. 23, 

Mein Herz iſt Tabl = dem HEren, und mein Horn ift erhö- 
bet, 1 Saın. 2, 

Und durch deine Gnäbe wirft dw unfer Horn erhöhen, Pf. 89, 
18. 25. pſ. 92, 

Sein Horn bermögen) wird erhöhet (vermehret) ewiglih, Pi. 
112, 9, 

Und erhöbet das Horn feines Volks, Pſ. 148, 14. 

Das Horn Moabs iſt abgehauen, Ser, 48, 25. 

Er Hat alles Horn (Macht und Ehre) Siraels in ſeinem grim⸗ 
migen Zorn zerbrochen (abgehauen), Klagel. 2, 3. 17. 

Zur ſelbigen Zeit will ih das Horn (Anfehn) des Hauſes Ifrael 
wachſen laſſen, Ezech. 29, 21. 

Sind wir denn nicht ſtart genug mit unſern Hörnern? Amos 
a (Haben wir nus mit unſrer Macht nicht feſt genug 
gelegt?) 

Rn hehe, da waren vier Hörner (feindlihe Macht), Zach. % 18, 


“ Dafeloft fol aufgehen dad Horn 2c., Pi. 132, 17. (©. unter 


Anfgehen $. 3.) 

Ein Kleines Horn (der römiſche Pabſt), Dan. 7, 8. Der batte 
7 Häupter und 10 Hörner, Offb. 13, 1. (d. i. viele, man 
za and) noch wohl die Heide, zufammen aibln),s € c. Beil 


PK Bu Hrn (Alexander der Große), Dan. 8, 21. 


$. 4. Hiob hat fein Horn in den Staub gelegt, 
Hiob 16, 15. d. i. er hat mit feinem Horn gearz 
beitet, gebohrt, wie das Hornvieh vor Schmerzen zu 
thun pflegt. (A: mein Haupt vor Trauern nieder: 
gelenkt.) 

$. 5. GOtt it ein Horn des Heils, Pi. 18, 3. 
2 Sam. 22, 3. weil er dem Leibe und der Seele 
Davids Kraft und Stärfe verliehen, ihn wider alle 
Berfolgungen der Feinde, bejonders. Sauls, ver— 
theidigt und aus dev Gefahr errettet. Chriſtus iſt 
ein ſtarkes, d. i. ewig giltiges und GOtt rühmliches 
Heil, ein mächtiger „Heiland, der uns ‚gegen. alle, 
auch die gewaltigiten Feinde, zu beſchützen vermag; 
der uns ſtark und unerſchrocken macht, und. Offb. 
5, 6. ift er das Lamm, das 7 Hörner und. 7 Au- 
gen hat, d. i. mit und in:großer Kraft und Weiss 


beit, in welcher er durchs. Leiden Gottes Rath voll: 


x 


bracht, jeßt und in Ewigkeit regiert, 
Und Hat uns aufgerichtet ein Horn des Heils in bem Saufe 
jeines Dienerd Davids, Luc. 1, 69, 
$. 6. VI An den vier Eden: des Altars höher 
aufwärts aehende und hervorragende viercdigte 
Spisen von. .Holz. (die hervorragenden Enden: der 
vier Säulen, oder andere hornähnliche Spiten oder 
Griffe), die mit dem ganzen Altar in einem Std 
feft aneinander. hingen, nicht das Opfervieh daran 
zu binden, ſondern theils zur Zierde, theils in ge— 


wiſſen Fällen das Blut daran zu ftreichen,. um deſto— 
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deutlicher das allgemeine Fräftige Opfer JEſu Chriſti 
in allen vier Theilen der Welt abzubilden. 


2. Moſ. 27, 2. c. 29, 12, 3 Mof. A, 7, 18. 25. 
Amo3 3, 14. 

Adonia faßt die Hörner des Altarz, 1 Kön. 1,51. c. 2, 28. 

Schmücket das Feſt mit Maien, bis an die Hörner des Altarz, 
Bi. 118, 27. (Bindet die Feftopfer und führet fie bis an die 
Hörner des Altars.) 

Die Sünde Juda ift geihrieben — auf die Hörner an ihren 
Altären, Ser. 17, 1. (Allenthalben findet man fie; ohne Hof- 
nung der Beferung.) (Der Altar ift Denkmal der Erfahrung 
befondern göttlichen. Segens, güttliher Hülfe, der Offenbarung 
göttlichen Heil, und daher Ort der Verherrlihung göttlichen 
Namens, Zeichen der Ehre GOttes. Alles dies ſymboliſirt 
das Horn, als Bild der Kraft, Stärfe und Macht. Die 
Hörner waren daher etivas Weſentliches am Altar, ſeine 
eigent hümlichen Inſignien. Der Gebrauch, ber von. ihnen 
gemacht ward, war ein doppelter: der wichtigere und häufi— 
gere zum Sprengen des Opferblutes an die Hörner, 8 Moſ. 
4, 25. 30. 8, 15. 2 Moſ. 29, 12.5 der zweite beftand darin, 
daß ber unvorfägliche Todtfchläger, un ber Nahe zu 
entgehen, die Altarhörner ergriff, und fih fo unter den 
Schuß der rettenden Gnade GDttes ſtellte. Bähr 1. c. I. ©, 


472—475.) Ä 
Horniffe 


Große Wefpen, die dem Menſchen nach dem Ge— 
ficht fliegen, umd mit ihrem Stachel verlegen, 2 Mof. 
23, 28. 5 Moſ. 7, 20. Sof. 24, 12. Weish. 
12, 8. 


Ezech. 43, 15. 


Horonaim 


Der Eifer ift entbrannt. Zwei Städte 
Lande Moab, Eja. 16, 5. Ser. 48,3. 5. 34, 


Hort 
Ein Fels, Steinberg, Bergſchloß, dem ber Feind 
nicht leicht beifommen, und worin man ficher fein 
fann. Wo iſt ein Menfch ficherer, als unter den 
Flügeln feines Schöpfers? (S. Fels.) Pſ. 19, 15. 
Bi. 28,1. Pf. 62,3. Pf. 78, 35. Pi. 92, 16, 
Bi. 95,1. Pf. 144; 1. Efa. 30,29. Hab. 1, 12. 
Es ift Niemand heilig, wie ber HErr, außer bir ift Keiner, und 
ift fein. Hort, * unſer GOtt iſt, 1 Sam. 2, 2. 2 Sam. 
22, 32. Pf. 18, 
GOtt iſt mein Pen "auf den ich traue, 2 Sam. 22, 3. Bi, 
18, 3. 
Der HErr Iebet, und gelobet ſei mein Hort, Bi. 18, 47. 
Sei mir ein ftarfer Hort, dahin ich fliehen möge, Ti. 7a, 
Du biſt mein Vater, mein GDtt, und Hort, der. mir Bf pf. 
89, 27. 
Mein GDtt: ift ber ‚Hort meiner, wre Pi. 94, 22. 
Gelobet fei der HErr, mein Hort, Pf. 
Sit aud ein GDtt außer mir? 63 ift ein Hart, ich weiß Leis 


'nen, Eſa. 44, 8, 
Hofea 


Heiland. a) Ein Fürſt über den: Stamm 
Ephraim, 1 Chr. 28, 20. b) Ein DOberfter über 
das Volk Zuda, Neb. 10, 23. c) der Sohn Nung, 
welchen Moses Zofna, weil er ein Vorbild Chriſti, 
nannte, 4 Moſ. 13, 9. 17. d) der 19te und legte 
König in, Sirael, welcher nach — seien 
wurde, 2 Kön. 15, 30. c. 17,1.3. 18, T. 
9, 10. e) Der Erfte unter den 12 Ha Bropbe: 
ten, Sof. 1, 2. Er hält fcharfe Gejegpredigten, 
und» will das Volk’ von der geijtlichen Hurerei abs 
und zu GOtt führen; tröftet dabei, c. 2, 19. 20, 
die Frommen mit dem Meſſias. 


Hoflanna 


Hilf doch, du Allerhöchſter GOtt. Es it aus 
dem Pſ. 118, 25. 26. genommen, und waren dieſe 
Formeln ſonſt an dem Lauberhüttenfeſt üblich, wo 
die Prieſter am 8. Tage mit grünen Zweigen um 
den Altar gingen, Hoſianna rufend, und daher dem 
Volke bekannt, deswegen es dieſelben auch bei ande 
ren Fällen gebrauchte. Der Heiland wurde zu Je— 


im 
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vufalem mit einem ſolchen Frendengefihret aufge 
nommen, Welches‘ ſich aber‘ bald in eim Kreuzige 
ihn! Mare, 15, .13. verkehrte, (Wenn Marc. 11, 
10. extr. mit Luc. 19, 38. extr. verglichen wird, 
könnte e8 auch To. viel als Preis, Ehre bedeuten. 
Tittmann. Op. Theol. p. 186.) 


Gelobet fei, der da kommt in dem Namen be3 HEren! Hoftanna 
in der Höhe! Matth. 21, 9, Marc. 11, 9. (Ein König von 


Ifrael), $oh. 12, 13. 
2. Hotham 


1. Hoſſa; 

1) Dertrauter. a) Eine Stadt im Stamm 
Aller, Joh. 19, 29. b) Ein Thirhüter vor der 
Bundeslade, 1 Ehr. 17, 38. 2) Siegel. a) ein 
Sohn. Hebers, 1 Chr. 8, 32. b) einer der Helden 
Davids, 1 Chr. 12, 44, 


” 
Hübſch 
Schön, vortrefflich. 
War Rahel, 1 Mof. 29, 17. Joſeph, 1 Mof. 39, 6. 
a Weisheit wird dich zieren mit einer hübſchen Krone, Sprm. 


9 
erhran hübſch, wie Tyrus, Hoſ. 9, 13 vergleiche Ezech. 
27, 3. 


Gräber, die hübſch fcheinen, Matth. 23, 27. 


Huf 
An Pferdefüßen, Efa. 5, 28. 


Hufe ——— 
Eine Strecke Landes, oder Feldes, 1 Sam. 
14.14, h 
Hufte 
$. 1. 1Mof. 24, 9. «32, 32..2 Sam, 20,8. 
S’ffb. 19, 16. Darauf Rare war eim Zeichen 
der Tenurigkeit, Sem, 30,6, 31, 19. vergleiche 
c. 4, 31. die Hand ——— "legen. (Hand 
$. 17.) 
— Gelenke ſeiner Hüfte wurde verrenkt, 1 Moſ. 82, 
25 


Ehud ürtete ein Schwert auf ſeine rechte Hüfte, Richt. 8, 

16.021 
een bat fein Schwert an feiner Hüfte, Bot 8, 8, 

( 

80 — er wird auch das männlide, 
1 of. 46, 26. 2 Mof. 1,5. meiblide Glied ver: 
ftanden, 

Die Hüfte — der Ehebrecherin von dem verfluchten Waſſer, 

4 Moſ. 5, 


Gideon Hatte J Dhne die aus ee Hüfte gefommen (von 
ihm gezengt) waren, Richt. 8, 30 


Hügel 

$. 1. I, Kleiner Berg, 5 Mof. 33, 15, Erha: 
bene Derter, wo die Götzen verehrt wurden, Ein. 
65, 7. Ser. o, 20...c..13,, 27. ‚Cie. 6, 13. c..20, 
58. Hof. 4, 13. (©. Serg), 2:2. Araloth, Joſ. 
5,3. der Hügel GOttes, 1 Sum. 10,.5.10. an 
jamin, 1 Sum. 13, 16. Hadıla,. ib. c.-23, 19. ,c. 
56, 3. Amma, 2 Sam. 2, 24...25. Gareb, Ser. 
31,39. 


Moſes ſtand a Hügels Spige,, ba Iſrael — Amalel 
ftritt, 2 Mof. 

Bilcam ftand PR ep da er Iſrael fluchen follte, 4 Mof. 
23, 9 

Alle Derter — auf Hügeln, wo bie Heinen geopfert, jollten zer⸗ 
ftöret werden, 5 Mof. 12, 2. 

er verbrannte feine ‚Stadt, fo auf Hügeln lag, Sol. 

13. 


Yuba bauete auf a Hügeln "Höhen, 1 Kön. 
Iſrael, 2 Kön. 17, 

Ahas räucherte ei Kön. 16, 4. 

Bift du vor allen Hügeln empfangen? Hiob 15,.7. 

Tie Hügel find umher Luftig, Pf. 65, 13 

Ber wieget die Hügel mit einer Wage ? Eſa. 40, 12. 


14, 23. ingl, 


Hoſſa — Hülfe. 


Es ſollen wohl Berge — und Hügel hinfallen 2c., Eſa. 
54, 10 
Dis Wild ftehet auf den Hügeln und ſchnappet nad ber Ruft, 
* 
— Debedet uns, und ihr Hügel fallet über und, Hof. 
10,8. Que, 23, 30, 
$. 2. Wenn die Hügel mit Mil fließen, Joel 
3, 23. fo wird zur Zeit des Neuen Teftamentd 
das ſüße Evangelium Alles erquicken; und wenn 
ſie fruchtbar fein werden, d. i. in Moft zerflichen, 
Amos 9,13. jo wird im geiftlichen Segen der rei— 
chen hinimuiſch hen Güter durch Chriſtum allenthalben 
ein Ueberfluß fein. 
$. 3. I) Leute, welche von eingebildeter Heilig⸗ 
keit, Weisheit und Gerechtigkeit gleihliam. in die 
Höbe getrieben; aufgeblafen. Phariſäer. 
Ale Thäler follen erhöhet werben, und alle Beipe und Hügel 
follen geniedriget werden, Efa. 40, 4. Xuc. 3,5. 
$. 4. III) Regenten und Magnaten, welche in 
Anfehung ihrer Würde und Amts über Andere er: 
haben, Eja. 41, 15. Hab. 4, (3) 6. 


Huhu 


Eine Art großer Nachteulen, der in Trümmern 
heulende, als Unglüdsvogel gefürchtete Bubo. 
Ein unreiner Vogel, 3 Moj. 11, 17. 


Hui 


Ein RER und Freudigkeitswörtchen, 
a aba ‚23. Hiob 39, 25. Ser. 20,10. Zach. 2, 
6. 


Huld 


GOttes Gnade und Gültigkeit, die er den From⸗ 
men widerfahren läßt, 1Moſ. 39,2 


Hulda 
„se zeitlih. Eine Brophetin in Juda, 2 Kön. 


Hülfe 
F. 1. TI) Der Beiſtand, und Errettihng aus einem 
Nebel, die Verfegung in einen beffern Zuftand, und 
Zuwendung eines Guten, gefchieht von Menſchen, 
Engeln, Dan. 10, 13. und von GOtt. 


et ih * nirgend keine Hülfe, und mein Vermögen iſt weg, 

iob 6, j 

3 je * ein Mann, der keine Hülfe (Kraft) hat, Bi. 

um len (ein Lofer) irn —— werden, daß keine Hülfe 
da fein wird, Sprw. 6, 

Der wider die Strafe alaftarrig ift, der wird plößlich verderben 
ohne alle Hülfe, Sprw. 29, 1. 

BE wollt ihr fliehen um Hülfe? (zur Beit des Unglücks) 

ja. 10,3, 

Furcht fommt baher, daß einer fich nicht trauet, zu verantwor— 

ten, noch feine Hülfe weiß, Weish. 17, 12. 


Der Furcht des HErrn mangelt nichts, und fie bedarf Feiner 
Hülfe, Sir, 40, 27. 


$.2. Auf menſchliche Hülfe trauen, it vergeb— 
lich, En. 30, 7. und derjenige verflucht, der ſich 
darauf verläßt, Ser. 17,5. 


(S. Efa. 20, 6. €. 30, 5. c. 31,2%, Jer. 87, 7. Mlagel. 4, 
17. BDan. 11, 34.) 


Morgen foll euch Hülfe gefchehen, 1 Sam, 11, 9. 

Werden mir die Syrer überlegen fein, jo fomm mir zu Hülfe, 
2 Sam. 10, 11, 

Menſchenhülfe ift fein nüte, Pi: 60, 13. 

BR Bat die hinab, ziehen in Egypten um Hülfe, Eja, 


” hät Hülfe bei den Menſchen, und fand keine, Eir, 


x 3. Allein bei ihrem Schöpfer und Heiland 
jollen die Greaturen Hülfe . fuchen, denn a) er will 
es — — Pi. 50, 15. b) er will, Bi. 91, 14. Eſa. 
43, 1.°2..6) er kann helfen, 1 Sam. 14, 6. 





„Hüllen — Hündlein. 


Weist. 1, 1. 2 Chr. 35, 8. di und Hilft auch in 
der That, Nicht. 3, 9. Pf. 145, 19. Uf. 149, 4. 
Und wenn wir jchon rufen müſſen; ad wie lange! 
2. 18,.1.,(). ob. 5, 5. U.6. 9, 83.), jo fonmt 
doch jeine Hülfe zu rechter Zeit, Hab. 2, 3. Ger 
fegnet it der Mann, der fih auf ven rechten Hel- 
fer verläßt, Ser. 17, 7. i 
(S: Pf. 9, 15 Pr. 35, d. Pf. 78, 22.) 
Viele fagen von meiner Seele, fie hat feine 
gar keine Rettung) bei GDtt, Bi. 3, 3, 
Bei dem HEren findet man Hülfe, Zud. 9, 8. 
Ich will eine Hülfe ſchaffen, daß man getroft lehren fol, Bi. 
12, 6 


Er jende dir Hülfe vom Heiligthum, Pf. 20, 3, 

HErr, der Kong freuet ſich im beiner Nraft, und wie fer 
fröhlich ijt er über deiner Hülfe, Bi. 21, 2. 6. 

Ich heule, aber meine Hülfe ift ferne, Bi. 22, 2. 

GDtt, du bift derfelbe mein König, der du Jacob Hülfe ver- 
heißeſt, Bi. 44, 5. 

Tröfte mich wieder mit beiner Hülfe, und ber freudige Geift 
enthalte mih Pſ. 51. 14. 

Ad doß die Hilfe (das große Heil) aus Zion über Iſrael 
Täme,. Bi. 53,7. 612 

GOtt ift mein König von Alters ber, der alle Hülfe thut, fo 
auf Eıden gejchieht, Bf. 74, 12. 

Doch ift ja feine Hülfe nahe denen, bie ihn fürdten, Pf, 
85, 10. - h 


Hülfe (ganz und 


Bewei,e uns beine Hülfe, Pf. 106, 4. 

HErr, laß mir deine Gnade mwiderfahren, beine Hülfe nach 
deinem Wort, Pf. 119, a1. 

Meine Hülfe tommt vom HEirn, der Hımmel und Erbe ger 
macht hat, Pſ. 121. 2. Pi. 124, 8. 

Es ıft ein Föftlihes Ding geduldig fein und auf die Hülfe 
des HErrn hoffen, Klagel. 3, 26. 

Man darf über feinen Mangel lagen an feiner Hülfe, Sır. 
39, 23, i 

Darum laßt uns bHerzutreten — auf bie Beit, wenn un 

Hülfe noth fern wird, Ebr. 4, 16. 


$. 4 II) Der Urheber ver Hülfe, von dem alle 
unjere Hülfe und Heil fommt. Der Helfer, Bi. 


21.9 

Der GDtt meines Vaters ift meine Hülfe geweſen, 2 Mof. 
218,4, 

Der im Himmel fit, der ſei deine Hülfe, und deß Herrlich- 
feit in Wolfen ift, 5 Mof. 33, 26. 

Unſere Seele harret auf den HErrn; er ift unfere Hülfe und 
Schild, Pf. 33, 20. 

Sprich zu meiner Seele: id bin deine Hülfe, Pf. 35, 3, 

Eile mir beizuftehen, HErr, meine Hülfe, Pf. 38, 23. 

Ich werde ihm noch banken, daß er meines Angefichts Hülfe 
und mein GOtt iſt, Bf. 42, 12, 

GDtt ift unjere Zuverfiht und Stärke: eine Hülfe in ben 
großen Nöthen, dıe uns getroffen haben, Pi. 46, 2. 

Er iſt mein Hort, meine Hülfe 2c., Pf. 62, 3. 

au hoffe auf den HErrn, der ift ihre Hülfe und Schild, 
Pf. 115, 9. 

Herr, HErr, meine ſtarke Hülfe, du befchirmeft mein Haupt 
zur Zeit des Etreits, Pf. 140, 8, 

Wohl dem, deß Hülfe ber GDtt Jacobs ift, Pf. 146, 5. 

Wahrlich, es Hat Iſrael Feine Hülfe, denn am HEren, unferm 
Götte, Fer. 3, 23. ‚ 

Ich danke deinem Namen, daß du mein Schuß und Hülfe 


bift, Sir. 51, 2. 
Hüllen 


$. 1. D Das Hüllen it die Unmiffenheit, bei 
welcher den Heiden der wahre kebendige GOtt in 
feiner Heiligfeit und Liebe noch verhülft oder unbe— 
kannt war, und weilche von Zion aus durch dag 
Licht der chriſtlichen Offenbarung iſt entfernt wor: 
den, Eja. 25, 7. vergl. 2 Cor. 3, 14. 15. (©. 
Decke $. 2.) 

$.2. I) DVerhüllen, umhüllen, Efa. 37, 1. Son. 

6 a . 


Hülfen 
Die Haut, weiche die Weinbeeren  umfchließt, 
4 Mof. b, 4. 
Hümpler — 
Ebräiſch ein thörichter, ungeſchickter Menſch, der 
die Arbeit nicht verſteht oder in. Acht nimmt. Das 
Büchner’: Hand-Concord, 
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altdeutfche Hümpler ift i. q. Stumper; die Wurzel 
hammeln, goth. hamla heißt hindern, verjtiimmeln, 


Der einen Hümpler dinget, dem wird es (die Arbeit) verbers 
‚ben, Spiw. 26, 10. 


Hund, Hündlein 
$. 1. Diefes D) in der Schrift mehr wegen feis 
ner übeln Eigenfchaften (als beißig, gefräßig, neis 
diſch, unrein, unverſchämt), als wegen jeiner guten 
als Bild öfters gebrauchte Thier hat ſeinen Namen 
im Ebräiſchen von Wachen, weil er das Haus und 
ſeinen Herrn bewachen ſoll. 


Bei ben Kindern. Iſrael ſoll nicht ein Hund mucken (wird 
Alles ſtill ſein und nichts über Schmerzen ſchreien), 2 Moſ. 


11,7 

Welcher mit feiner Zunge das Waſſer ledet wie ein Hund, 
Richt. 7, 5. 

Bin ich denn ein Hund, daß bu mit Steden zu mir fommft ? 
1 Sam. 17, 43. 

Mer von Jerobeam ftirbt, ben follen die Hunde freffen, 1 Kön. 
14, 11, 

Die Hunde folen Ahabs Blut Ieden, 1 Kön. 21, 19. c. 22, 
38, 2 Br 9, 25. Jeſebels, 1 Kön. 21, 23. 2 Kön. 9, 
10. 33 f. 

Des Abends laß fie wiederum auch Heulen wie Hunde, Pf. 
59, 7. 

Wie ein Hund fein Gefpeites wieder frißt; alfo ift der Narr, 
der feine Narrheit wieder treibt, Sprw. 26, 11. 

Mer vorgehet, und fih menget in fremden Hader, ber. ift wie 
eımer, der den Hund bei den Ohren zwacket, ib. v. 17. 

Da Tief der Hund vorhin, Tob. 11, 9. c. 6,1, 

Doch kamen die Hunde, und ledten ihm die Schwären, Luc, 
16, 21. 
$. 2. ID Die giftigen Widerfacher des Meſſias, 

welche einen ungzeitigen Eifer wider ihn hatten und 

nicht eher mit Seißen und, Verfolgen aufhörten, 
big fie ihn durch das Kreuzige aus der Zahl der 

Lebendigen gefchafft. 

Hunde haben mich umgeben; und der Böfen Rotte hat ſich 
um nich gemacht, Bj. 22, 17. 

Errette meine Seele (Leben) vom Schwert, 
von den Hunden, ib. v. 21. 

Darum wird dein Fuß in der Feinde Blut gefärbet werben, 
und beine Hunde werben es Teen, Bi. 68, 24. (S. Blut 
8: 8. 6.) 
$. 3. ID Anverſchämte, Geizige, welche eine 

unerſättliche Begierde haben, Alles zuſammen zu 

geizen. 

Es find aber ſtarke Hunde vom Leibe, die nimmer ſatt wer— 
den können, Eja. 56, 11. 

Was jol Geld und Gut einem kargen Hunde? (File) Sir. 
14, 3, 
$. 4. IV) Salfhe Apoftel, welche unverſchämt 

Städte und Häufer um Genuffes willen durchrenz 

nen, an der reinen Lehre nagen, die Einheit, Eph. 

4,5. des Glaubens zerreigen umd andere rechtichaf: 

fene Hirten aus Zankfucht anbelten. V) Faule Leh- 

rer, welche ihr Strafamt nicht in Acht nehmen, jich 
um. den Schaden Joſephs nicht befümmern und für 

die Heerde nicht wachen. * 

Sehet auf die Hunde (zänkiſchen, falfchen Apoſtel), ſehet auf 
die böjen Arbeiter. 2c., Phil. 3, 2. 

“Alle ihre Wächter find blind, fie willen alle nichts, ftuntme 
‚Hunde find fie, die nicht trafen (bellen) können, Eſa. 56, 10, 
$. 5. VI) Die Kinder diefer Welt, Unheilige, 

die feine Scham und Furcht vor GOtt und feinem 

Port, keinen Sinn für Wahrheit baben, vielmehr 

diefe mit offener Feindjchaft verfolgen, treue Lehrer 

wie wüthende Hunde anbellen, ihnen widerfprechen, 
ihre VBermahnungen ausfchlagen, fchänden und 
ſchmähen: jolden ſoll man das Mort nicht aufdrin— 
gen, um es nicht Preis zu geben und entweihen zu 
laſſen; auch nicht fich jelbjt Gefahren auszujegen. 

Ihr jollt dad Heiligthum nicht den Hunden geben, Matth. 7, 6. 
$. 6. VII Verführte, wetterwendifch, die dem 

Unflath der Welt entronnen und Den Weg der Ges 
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meine Einfame 








602 Hundegeld — Hunger. 


rechtigfeit erkannt, aber wieder in jenen ſich flechten 

laſſen, wie der Hund ſein Geſpeites wieder frißt 

Der Hund frißt wieder, was er geſpeiet hat, und die Sau 
wälzet ſich nach der Schwemme wieder im Koth, 2 Betr. 
2, 22. vergl. Sprw. 26, 11. 
$.7. VIII) Alte Wottlofe, welche ji mit Sün— 

den verumreinigt und die feligmachende Lehre des 

Evangeliung von fich geitosen. 

Draußen find die Hunde, und die Zauberer, Offb. 22, 15: 
$. 8. IX) Ein schlechter, verachteter, geringer 

Meuſch Eine ſchlechte, geringe,* ja abjcheufiche 

Suche. ** 

Wem jagit du nah? (gleihfam) einem todten Hunde, einem 
einigen Floh, 1 Sant. 24. 15. 

Wer bin ich (Mephiboſeth), dein Knecht, daß du. dich wendeſt 

zu einem todten Hunde, wie ich bin? 2 Sam. 9, 8. 

Sollte die er todte Hund (Simei) meinem Herrn, den Könige 
fluchen? 2 Sam. 16, 9. 

Hajael ſprach: was ijt dein Knecht, der Hund, daß er foldes 
große Ding thun follte? 2 Kön. 8, 13. 

* Ein lebendiger Hund iſt befjer, denn ein todter Löwe, Pred, 
9, 4. 

Wer ein Schaf (olme bußfertigen, daukbaren Sinn) opfert, 
ift, als der. einem Hunde den Hals bräche. (der eiwag Yn- 
reines opfert), Eju. 66, 3. x 
$: 9 X) Ein Bildoder Ausfhliegung von den 

Rechten der Kinder des-Niches GDttes. Chriſtus, 

obgleich auch der Heiden Heiland, war. doch in jeis 

nem kurzen irdiſchen Leben nicht berufen, auch nicht 

im Stande, im eigener Perion den’ Heiden zu pres 

digenz fein Nuf ging nur an die verlorenen Schafe 

aus dem Hauje Iſrael, Matth. 15, 24. Nöm. 

15,8. 

Es ift nicht fein, daß man den Kindern ihr Brod nehme und 
werfe es vor die. Hunde (ungläubigen Heiden), Matth. 15, 
26. (Dieles gleichnißweiſe geſprochene Wort follte die lehte, 
ſchwerſte Prüfung der Cananiterin fein, wo ihr ihre heid- 
niſche Unwürdigkeit vor GOtt nad der Strenge des Ge— 


feges vorgehalten wurde: fie beftand aber diefe Prüfung, und 
wurde von dem Herrn fehr belobt und belohnt.) 


Hundegeld 
5 Mof. 23, 18 al. 19. Geld, das man für 
einen verfauften Hund, oder für Hundesbelaufung 


bekommen; oder Geld, womit man die Erſtgeburt 


eines Hundes löſen wollen. Am beſten Huren— 
lohn. Solchen wollte GOtt, als das reinſte We— 
ſen, nicht haben, damit die, nach Hundesart, Un: 
züchtigen nicht denken möchten, ſolche Unflätherei 
könne mit Geld bei GOtt verjöhnt werden. 


Hundeskopf 
2 Sam. 3, 8. Hundesbube, der über die Hunde 
gefeßt.  Abner war ein General, und troßte damit 
auf jeine Würde, meinend, e8 fei ihm ja wohl zus 
gelaſſen, Sauls hinterlaffenes Kebsweib zu heis 
rathen. 


Hundert — dm 

Offb.7, 4. wurden hundert und 44000 Auser: 
wählte von. dem geiftlichen: Iſrael, wie Ezech. 9, 
4 ff. vor dem Berderben in den verhängten Ver: 
folgungen, bewahrt. , (Die Beſtimmtheit der Zahl 
deutet an, wie genau und bis. ins Allereinzelite 
GOtt die Gemeine der Auserwählten bekannt fei.) 
Und Offb. 14, 1. ſind die gläubigen Bekenner ſter— 


bende, einfältige Kinder, die unter dem Verfall in; 


der: grauſamen Bedrängniß, c. 13, 15. als die 
eigentlich ſogenannte Kirche und Leib Chriſti doch 


noch, wie zu Elias Zeiten, 1 Kön. 19, 18. erhalten, 


worden. 
GOtt gab ber erften Melt, 120 Jahr. zu Buße, 1 Moſ. 


6, 3. 
Hundert und 50 Tage ftand das Gewäfler, 1 Moſ. 7, 24. 





Hundert Jahr alt war Abraham, da ihm Sfaac -geboren 
wurde, 1 Moi. 17, 17. 

Euer hundert ſollen 10000 jagen, 3 Mof. 26, 8. 

Gideon jhlug mit 300 Mann 120000 Midianiter, Richt. 18 
4. 10, 

Hundert Vorhäute der Philifter brachte David dem Saul, 
1.Say, 18, 28, '27,,, j 

Die Königin aus Arabien gab Salomo 120 Centner Goldes, 
2 Kön. 10, 10. und diefem kam ein in Einem Sahr 66 
Centner, ib. v. 14. Hiram fandte ihm 120 Gentner, 1 Kön. 
9, 14, 

Obadias verftete 100 Propheten, 1 Kön. 18, 4, 

Iſrael flug 100000 Syrer todt, 1 Kün. 20, 29. 

Der Engel 185000 Aſſyrer, 2 Kön. 19, 35. Eja. 37, 36. 

Ob ein Sünder Hundertmal (d. i, viel, umzühlige Mal) Bös 
ſes thut, und doch lange lebet; fo weiß ih doch 2c., Pred, 
8, 12, . 

In Ninive waren mehr denn 120000 Menſchen, die nicht wuß— 
ten, was rechts oder links, Son. 4, 11. (D. i. eine große 
und unglanbliche Menge Kinder, 5 Mof. 1, 39. Oder auch 
arme Heiden, denen alle vollkommene Erkeunntniß des gött- 
lichen Willens fehlte.) 


Humdertfältig 


Iſaac ſäete — und befam hundertfältig, 1 Mof. 26, 12. 

Etliches fiel auf ein gutes Land — und trug Bundertfältig, 
Matth. 13, 8. 23. 

Mer verläßt Häufer, — ber wird es Hunbertfältig nehmen, 
Matth. 19, 29, Marc. 10, 30, 


Hunger, f. Durft 
81. D Der Teiblihe Hunger it der natürliche 

Appetit des Magens nach Brod, oder anderer Speife, 

fich damit zu fättigen. Wenn GO. die Nahrungss 

mittel durch Unfruchtbarkeit, 5 Mir. 28, 23. 24. 

Joel 1, 17. Verheerung, Krieg, 2 Kön. 6, 24. 26, 

den Menſchen entzieht, Eja. 3, 1, und theure Zeit 

ind Land. fchickt, ſo entſteht Mangelan Brod, 

Ihr aber ziehet hin, und bringet heim, was ihr gefaufet habt 
_ für den Hunger, 1 Mof. 42, 19. 

Die da fatt waren (Weberfluß hatten), find ums Brod ver- 
kauft „worden (müffen ums, Brod. dienen), und die Hunger 
litten, hungert nicht mehr, 1 Sant. 2, 5. 

Wenn ſie aber Hunger leiden, werben fie zürnen, Eſa. 8, 21. 
vergl. Pf. 59, 16. 

Aber deine Wurzel will ich mit Hunger tödten, Efa. 14, 30. 

Rauben fie zur Rechten, fo leiden fie Hunger, Eja. 9, 20, 
(Freffen: 8. 5.) 

Da war PVerftörung, Schaden, Hunger und Schwert, 'Eja. 
51, 19, 

Schwert und Hunger werden wir nicht jehen, Ser. 5, 12, 

— ſollen ſterben durch Schwert und Hunger, 
er. 14438. 

Men ber Hunger trifft, den treffe er, Ser. 15, 2. 

Barum wollt ihr fterben, du und dein Volk, durchs Schwert, 
Hunger und Peſtilenz? Ser. 27, 13. 

Unſere Haut iſt verbrannt, wie in einem Dfen, von dem 
greulihen Hunger, Klagel. 5, 10. 

Feuer, Hagel,; Hunger, Tod, ſolches Alles: ift zur Rache ges 
ſchaffen, Sir. 39, 34. e. 40, 9. 

Und ich verberbe im Hunger, Luc. 15, 17. 

Der will uns scheiden: von der Liebe GOttes? Trübfal? oder 
Hunger? Röm. 8, 35. 

Darum werden ihre Plagen auf Einen Tag fommen, der 
Tod, Leid und Hunger, Dffb. 18, 8. 


$. 2. Ezech. 14, 21. zählt ihn GOtt unter feine 
vier böfen Strafen: Schwert, Hunger, böfe Thiere 
und Peſtilenz. Der Sinn iſt dieſer: GOtt wolle, 
ob.er gleich könne, und auch pflege nach der Schärfe 
zu verfahren, doch nicht nach der äußerſten Strenge 
mit jeinem Volke handeln, fondern noch etwas nad: 

laffen. GOtt hat auch damit zu firafen gedroht, * 

und. wirkiich geftraft, 5. Moj.. 28, 48. 53. c. 32, 

24, Jer. 21,7. c. 32, 24.** (©. Theurung.) 

* er. 16,4. €. 18, 21. ©. 21, 9.16.24, 10. c. 29, 17.18, c. 
34, 17. €. 42, 16. c. 44, 12. 13, Ezech. 5, 12. 16. 17, c. 6, 
11.18. € 7, 18. 

** Ganz Egypten, 1 Mof. 41, 55. Samarien, 2 Kön. 7, 12, 
u Yan 2 Kön. 25, 3. Ser. 52,6. Klagel. 2, 19, c, 
$. 3. ID Armuth, Mangel an den Gütern, 

welche zu dieſes Lebens Nothdurft gehören, und das 

her Elend, Noth, Hiob 30, 3. 








Hungern — Hure 


Hunger wird ſeine (des Gottlofen) Habe fein, Hiob —————— 
Der HErr läßt die Seele des Gerechten nicht Hunger leiden, 
Sprw. 10, 3, 
Eine läjfige Seele wird Hunger leiden, Sprw. 19, 15. 
$.4. Ir Geiltlid, wenn GOttes Wort theuer, 
1 Sam. 3,1. Der Seele fehnliches Verlangen nad) 
dem Wort GOttes, wodurch fie fich Fräftig erquickt, 
labt und ftärkt, Amos 8, 11. vergl. Bi. 74, 9. 
(S. Durft $. 2.) 


Hungern 
I) Leiblih Hunger leiden, und Speije bes 


5 
gehren. 
Er demüthigte dich, und lieh dich Hungern, 5 Mof. 8, 3. Neh. 

9, 15 


Es ift einem Diebe nicht jo große Schmach, ob er ftiehlt, feine 
Seele zu jättigen, weil ihn hungert, Sprw. 6, 30. 

Hungert deinen Feind, jo fpeife ihn mit Brod, Sprw, 25, 21. 

Denn wenn man jatt ift, jol man gleihwohl denken, daß man 
wieder hungern fann, Sir. 18, 25.. 

Habt ihr nicht gelejen, was David that, da ihn, und die mit 
ihm waren, hungerte? Matth. 12, 8, 

Selig jeid ihr, die ihr bier (jeßt) hungert (entweder um des 
Evangeliums willen Leiden und Mangel» ertragt,, oder vergl. 
Matth. 5, 6. geiftlichen Hunger nach der Gereditigkeit habt), 
denn ihr follt ſatt werven, Zuc. 6, 21. vergl. Offb. 7, 16. 

Mehe euch, die ihr voll jeid, denn euch wird ungern, Luc. 6, 
25. (Die jegt im Dünkel der eignen Würdigkeit, oder im Voll- 
genuß des Irdiſchen fid) ganz befriedigt fühlen, werden ‚dort die 
peinlihhfte Leere empfinden.) . 

SH bin in allen Dingen, und bei allen gefchiett, beides ſatt 
jein und hungern, beides übrig haben und Mangel leiden, 
Phil. 4, 12, 


$. 2. Chriſtus hat gehungert;, Matth.: 4, 2. 
welches nicht allein erw, Zeichen. ſeiner wahrhaften 
Menſchheit; jondern auch, des ‚heftigen Verlangens 
nach unſrer Seligfeit und eine Andeutung davon tit, 
daß fein ganzes Leben eine Kette von Entſagungen 
und Entbehrungen war. Er hat dabei die. verbo- 
tene Begierde der erſten Eltern büßen, unſern Hun— 
ger heiligen und wenn er.in einen Gliedern hun— 
gert, ihn zu jpeifen, Matth. 25, 35. 42. anweiſen, 
ung den Ort, wo wir weder. ‚hungern noch dürften, 
Dffb. 7, 16. erwerben und bei uns einen Hunger 
nach der Gerechtigfeit, die vor GDtt- gilt, erweden 
wollen. 


$. 3. ID Ein beftiges brennendes Berlangen: 


nad) den geiftlihen, Gütern haben, Job. 6, 35. 
(Durſt $. 2.) Wenn nun die Frage fich erhebt: 
wie kann es zum rechten Hunger und Durjt im 
Geiſtlichen kommen, den doch der Menſch ſich nicht 
ſelbſt geben kann, ſo wenig als den leiblichen? ſo 
iſt die Antwort: GOtt unterläßt nicht, im menſch— 
lichen Herzen dieſen geiſtlichen Hunger auf alle Weiſe 
zu erregen; und ein Grad deſſelben, wenn auch noch 
jo ſchwach, iſt wohl in Jedem vorhanden. Hier 
kommt es nur auf den Menſchen an, ob er ihm will 
die rechte Befriedigung gewähren, oder nicht; auch 
ob er die innere Yebensordnung ſo einrichtet, daß 
der Hunger vermehrt Wird, wie dies auch im Leib— 
lichen von der Lebensweije abhängt. 


Die Reichen müſſen darben und hungern (geiftlih und ewig); 
aber die den HErrn ſuchen, Haben feinen Mangel an irgend 
einem Gut, Pi. 34, 11. (S. Darben.) ü 

Sie werden weder hungern noch dürften — und wird fie an 
die Wafferquellen (des Evangeliums) leiten, Eia. 49, 10. 

Siehe, meine Knechte (die Ehriften) jollen efjen, ihr aber ſollt 

huͤngern (Mangel am geiftlidien Gütern haben), Eja. 65, 13. 

Selig find, ‚die da hungert und, dürftet nach der, Gerechtigkeit, 
denn fie follen jatt werben, Matth. 5, 6. 


Hungrig, f. Durftig 
8,1. D Der Mangel an Speife, 2 Sam. 17, 
29. Efa. 8,21. 0.29, 8. oder auch andern Gütern, 
welche zu des Lebens Nothwendigkit gehören, leidet, 
Bi. 107, 5. II) Der ein Verlangen nach der See: 
lenjpeije hat,* Eſa. 82, 6. * 
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Und haft den Hungrigen dein Brod verfaget, Hiob 22, 7. 
Den Nadenden Iaffen fie ohne Kleiver gehen, und den Hung= 
tigen nehmen fie (die Gottlofen) die Garben, Hiob 24, 10. 
Der Recht Ichaffet denen, die Gewalt leiden; der die Hungrigen 
fpeifet, Pi 146, 7. j 

Einer hungrigen Seele ift alles Bittre ſüß, Sprw. 27, 7. 

Brich dem Hungrigen dein Brod, und die, jo im Elend find, 
führe in das Haus, Eja. 58, 7. 10, 

Tobias ſpeiſete die Hungrigen, Tob. 1, 20. ‚ Pr 

Verachte den Hungrigen nicht, und betrübe ben Dürftigen nicht 
in jeiner Armuth, Sir. 4, 2. 
JEſu Jünger waren hungrig und rauften Aehren aus, Matth. 
12,1. Petrus, A.G. 10, 10. % 
Denn ich bin hungrig (in meinen Gliedern) geweien, und ihr 
habt mich geipeilet, Matth. 25, 35. Eye. 18, 7. Tob. 4, 
17. (Durfiig $. 2.) j 

* Die Hungrigen füllet er mit Gütern, und läffet die Reichen 
leer, Luc. 1, 53. Pf. 107, 9. 


Hüpfen 

a) Bon Thieren, 3 Mof. 11, 21. b) von Men: 
fhen, mit. äufßerlicher Bewegung des Leibes die 
Freude feines Herzens bezeugen, ‚einen Freuden— 
fprung thun, 1 Ebr. 16, 29. Luc. 6, 23. c) von 
Bergen, welche nach dichterifcher Hyperbel bei Erd— 
beben bald in die. Höhe gehoben werden, bald wicder 
niederiinfen, Pſ. 114, 4. 6. d) Chriſti Eilfertigkeit 
und Hurtigkeit, Hohel. 2, 8. e) Johannes Hüpfen 
war ſehr Hark und ein ganz befonderes, welches vom 
heiligen ‚Geifte herkam; indem die. hohe begeifterte 
Empfindung der Mutter fi auch dem Kinde unter 
ihrer Bruſt mittheilte, Luc, 1, 41. 44. 
Was hüpfet ihr; großen Gebirge (mas wollt ihr gleichſam vor 

Kosheit fpringen, ihr großen Beide der Welt?) Pi. 68, 17. 


Hur 
Weiß. a) Ein midinnitifher König, 4 Mof. 31, 
8. b) der Vater eines Oberften in Ephraim, 1 Kön. 
4,8 0) ein Sohn Judas. 1 Chr. 4, 1. fonfl 
Onan, d) der Vater Nephajas, Neh. 3, 9. e) ein 
Sohn Ealebs, 1 Chr. 2, 19. N 


Diefer war dem Aaron adjungirt, 2 Mof. 24, 14. ; 
Half nebft Aaron Mofes Hände empor Halten, als Sirael mit 
Amalek ftritt, 2 Moj. 17, 10. 12, | 


Huram, ſ. Hiram 


a) Der König, 2 Chr. 2,3. 11. 12. c. 8, 2. 
18, ce. 9, 10. 20. 21. b) der Künftler, 1 Chr. 9, 
5. 2 Chr.'2, 13. c. 4, 11.16, 


Hurde 

8.1. D Bewegliher Schafjtal, oder Zäune, bie 
fortgetragen werden, worin die Schafe unter freiem 
Himmel, befonders aber bei Naht ſtehen, 4 Mof. 
32, 24. Nicht. 5, 16.° 2 Chr. 32, 28. Eſa. 13, 
D. Mic. 2,,;12.,Hab., 4,17. Eite'2, 78 "Mo 
man dergleichen Hürden aufjchlug, war gute Weide, 
Ser. 9, 10. II) Die Wohnung GOttes, der Tem— 
pel, Ser. 50, 6. IID Die heilfame und angenehme 
Seelenweide, welche das Wort GDttes und die hei— 
lien Sacramente, Jer. 23, 3. Czech. 34, 14. 

82. Falſche Propheten maden fih nicht zur 
Hürde um das Haus Ifrael, Gzech. 13,5. fie 
bauen keine Mauer um das Haus Iſrael, d. i. fie 
bauen dem eindringenden böfen Geilte, dem Sitten= 
verderben und den dadurch herbeigezugenen göttli— 
chen: Strafgerichten nicht mit aller Sorgfalt, Lehre, 
Strafe und Gebet vor. 


Hure | 

8.1. D) Eine Weibsperfon, welche der Wolluſt 
eines Andern ihren Leib um Gewinnites willen 
Preis giebt, verkauft, oder überhaupt eine Tolche, 
welche Unzucht over Yurereis treibt, e$ mag um Ges 
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winnftes, Wolluft, oder um beides willen zugleich 

geichehen. - 

Sollten fie mit unjerer Schwefter,. als mit einer Hure, han— 
dein? 1 Moſ. 34, 31. 

Juda hielt Thamar für eine Hure, 1 Mof. 38, 15. 21, 22. 

Prieſter duriten feine Hure nehmen, 3 Mof. 21, 7. 14. 

Es ſoll feine Hure fein unter den Töchtern Iſraels, 5 Mof. 
23, 17. 

Simſon lag bei einer Hure zu Gafa, Richt. 16, 1. 

Salomo fällt ein U.theil zwiſchen zwei Huren, 1 Kön. 3, 16. 

Ahabs Wagen wuihen die Huren, 1 Kön. 22, 33. 

Die Lippen der Huren find jüße, wie Honigjein, Sprw. 5, 8, 

Eine Hure bringt einen ums Brod, Spıw. 6, 26. 

Der Huren (Ehebrecherin) Mund ift eine tiefe Grube, c. 22, 14. 
ce. 23, 27. 

Der mit Huren fi nähret (Huren unterhält), kommet um fein 
Gut, c. 29, 3 

Gewöhne dich nicht an die Huren, daß bu nicht um das Deine 
tommit, Sir. 9, 6. 


Die fih an die Huren hängen, werben wild, und friegen Motten 


und Würmer zum Lohn, und vervorren den Andern zum 
merflihen Erempel, Sir. 19, 8. 
Schäme did, nach den Huren zu jehen, Sir. 41, 25. 
Die Zöllner und Huren mögen wohl eher ins Himmelreich 
kommen, denn ihr, Matth. 21, 31. 32. (Hinmelreid 8. 3.) 
Nun aber diefer dein Sohn, der fein Gut, mit Huren ver- 
ſchlungen hat, Zue. 15, 50. 

Der wijjet ihr nicht, daB, wer an der Hure hänget, der ift Ein 
Leib mit ihr? 1 Cor 6, 16. 

Durch den Glauben ward die Hure Rahab nicht verloren mit 
den Ungläubigen, da fie die Kundſchafter freundlich aufnahm, 
Edr. 11, 31. - Sac.-2, 25. Sof 2,1. c. 6, 17. 22, 


$. 2. II) Ein abgöttiſches Vol, oder Stadt, 
Nah. 3, 4. welche ihren rechten Mann und Bräu— 
tigam, GDtt, verläßt, aus tollen Lüjten andern 
Göttern nahläuft, und alfo falſchen Gottesdienft 
thut, Eja. 57, 3. Ezech. 16, 31. 35.37. c. 23, 44. 
90. 2, 5. c. 4,13. 14 Es iſt ſehr charakteriſtiſch, 
day die Schrift den Abfall vom wahren GDtt. unter 
dem Bild der Hurerei darjtellt. Dies jollte auf 
der einen Seite ebene dazu dienen, die Neligion 
als die innigſte, zartefte Verbindung mit GDtt zu 
bezeichnen, die die unverbrüchlichite Herzens: und 
Lebenstreue erfordert, und alle fremde Liebe aus— 
ſchließt, zugleich aber auch die ebenso große Gegen 
liebe GOttes hoffen läßt: demnach ſtarken Abſcheu 
gegen alle Untreue und Falſchheit wider GOtt ein— 
flößen; als aud auf ver anderen Seite die Heilig: 
feit der Ege recht ins Licht zu fegen, als etwas, 
was nicht bloß bürgerlicher, beliebiger Contract, 
fondern etwas Geweihtes, ein Abbild der. Verbin— 
dung GOttes mit feinem Volke fein ſoll, und daher 
ebenjo die höchſte innere und Äußere Treue heiſcht. 
Es können daraus überhaupt wichtige Folgerungen 
für den tiefen Zuſammenhang ‚des religiöfen und 
des ehelichen Lebens gezogen werden. 
Wie geht das zu, daß bie fromme Stabt Jeruſalem zur Hure 


geworden iſt? Eja. 1,21. } a 
Daß Ephraim nun eine Hure ift, und Iſrael ift unrein, Hof. 5, 3. 


H. 3. Johannes beſchreibt das antichriſtiſche Reich 

unter dem Bilde einer großen Hure, die auf vielen 
Waſſern fist. Offb 17, 1.15. Ihre Gerichte ſtehen 
c. 19, 2. Zur Apoſtel Zeit hatte Nom einen treff: 
lihen Ruhm, Röm.1, 8. allein nach und nad) hat 
diefeg geiftliche Babel Ehrijto, dem Bräutigam, einen 
Scheidebrief gegeben, und mit ihrer falfchen und ab: 
göttiihen Kircheupracht und verführeriſchen Schmuck, 
wodurch ſie groß und klein an ſich gezogen, den 
Titel: Mutter der Hurerei, verdient. 

$. 4. Eine Stadt, welche mit Lift ſchändlichen 
Gewinnſt ſucht bei dem Handel, den ſie vermittelſt 
der Abgötterei treibt, Eſa. 23, 16. 


Huren 


$. 1. D Unzucht und Hurerei treiben, Nicht. 19, 
2. 0.3, 


R 





Huren — Hurenmweib. 


Deine Schnur Thamar hat gehuret, 1 Mof. 38, 24. 
Wenn eines Priefters Tochter anfängt zu huren, die jol man 
mit Feuer verbreiunen, 3 Moſ. 21, 9. 
Und das Volk Hob an zu Huren mit der Moabiter Töchtern, 
4 Mof. 25, 1. 
Eine verheirathete Dirne, die nit Jungfrau erfunden, ſondern 
gehuret Hatte, wurde gefteinigt, 5 Moj. 22, 21. 
Der huret, der, fündiget an jeinem eignen Xeibe, 1 Cor. 
6, 18. 
$. 2. II) Abgötterei, d. i. geiftliche Hurerei treis 
ben, 3 Mof.:17,,7.12. Chr. 2. 11, BE SENSE 
Sof. 4, 15. c. 6, 108.069, 1. Offe. 17,2 c 
18,9. we 
$. 3. Il Ueberhaupt an GOtt untreu werden, 
fih mit Sünden befleden, und die Welt mit ihren 
Freuden und Pülten lieb Haben. 


Du bringeft um Alle, die wider dich huren, Pf. 73, 27.. vergl. 
Br. Jud. v. 7. 

Und verunreinigten fi mit ihren Werken, uns bureten mit 
ihrem Thun, Pf. 106, 39, : 


Huren-Geift, Glied ıc. 


$. 1. a) Hurengeifl, Hol. 5, 4. c. 4, 12. Der 
Teufel it von GOtt abgefallen, 2 Petr. .2, 4, Br. 
Jud. v. 6. und da erein Feind GOttes geworden, 
veizet er das Volk GOttes, daß es wider GOtt 
Abgötterei treiben, und ſein Vertrauen auf Creatu— 
ven ſetzen fol. b) Unzüchtige und zur geilen Wolluſt 
gebrauchte Glieder, 


Colt ihr nun, die Glieder Chrifti nehmen, und Hurenglieder 
daraus machen? ı Cor. 6, 15. 


$. 2. Hurenhaus, Bar. 6, 9. 
Nun J fie gefüllet habe — laufen fie ins Hurenhaus, Ser, 

$. 3. Hurenkind. Kein Kind, das außer der 
Ehe gezeugt, folte in die Gemeinde GDttes Font: 
men, 5Mof. 23,2. d. i. zu einem öffentlichen Eh: 
venamte gelaffen werden; mit Jephtha gejtattete 
GOtt eine Ausnahme, Richt. 11, 1. und das war 
alfo ein von GOtt auserjehener, außerordentlicher 
Ball 

$. 4. Hurenlied, Eja. 28, 15. Tyrus heißt 
eine vergeffene Hure (Hure $. 4.), weil in den 70 
Jahren, wo Juda in der babylonischen Gefangen: 
ſchaft war, ihr Handel abgenommen. Wie es aber 
Huren zu machen pflegen, dag fie nämlich die ab- 
gegangenen Liebhaber mit Mufif und unziichtigen 
Geſängen wieder an ſich zu locken bemüht find, 
aljo werde es mit Tyrus ergeben; fie werde nämlich 
auf allerhand Lift und Finten denfen, um ihren 
Handel wieder mit unmäßigem Gewinn zu treiben. 

$ 5. Hurenlohn. a) Mas eine Weibsperfon 
mit Preisgebung ihres Leibes verdient, 5HMof. 23, 
18. welches bei den Heiden gefchah. b) Was ab: 
göttijche Leite zur Zierde und Schmuck der Götzen 
und deren Tempel; ja überhaupt zur Beförderung 
des ſalſchen Gottesdienſtes gaben, Mich. 1,7. Sof. 
9, 1. vergl. Hoſ. 2, 5. 12. ec) Starker md eine 
wäglicher Handel vermittelft der Abgötterei, Eſa. 
23, 17. 18. 

$. 6. Hurenfhmuk, Sprw. 7, 10, 

$.7. Hurenflirn haben die, welche weder Scheu 
noch Scham baben, feine Schande achten, jondern 
ſrech und leichtfertig jich wohl ihrer Sünden rüh— 
men, Xer. 8, 8. * 

$. 8 Hurenweib, eine bes Laſters der Hurerei 
verdächtige und ſchon befannte liederliche Perſon 
mußte Hoſeas, c. 1, 2. zur Ehe nebmen; was, weil 
cs fein Prieſter war, geſchehen fonnte Eie hatte 
ſchon Hurenkinder, und dergleichen neh mehr auf 
untteue und chebzccherijche Art, da jie wiever von 
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Ihm gelaufen, gezeugt, c. 3, 1. (S. Buhlen $. 2.) 
Das geſchah, um anzuzeigen, daß GOtt, ohmerachtet 
Iſrael fremden Göttern nachhurte, dennoch, wenn 
fie fich befehren würden, wieder in Gnade für feine 
Kinder erfennen wollte. 

$. 9. Hurenwinkel, 4 Mof. 25, 8. ift ein Huren- 
haus, Ser. 5, 7. 


Hurer, f. Hure 

Solche müßige, volle Hengſte, Ser. 5, 8. geile 
Böcke, brünftige Eſel, Ezech. 23, 20. haben im 
Ebräiſchen ihren Namen von heilig, weil fie, von 
aller Ehrbarfeit und Heiligfeit weit entfernt, fich 
der verdammlichen Geilheit, Wolluft und Unreinig— 
feit ergeben. Ihren Lohn befommen fie mit den 
Böcken, Mutth. 25, 32. 33. bei dem, der ihnen 
3: Brunſt einbläft, d. i. dem Hurengeifl, Hof. 
5, 4. 


Es foll fein Hurer unter ven Söhnen Siraels fein, 5 Mof. 
23, 17. 

Es waren auch Hurer im Lande, 1 Kön. 14, 24. melde Afja, 
e. 15, 12. und Joſaphat, c. 22, 47. vertrieb. 

Sofia brach ab die Häufer der Hurer, 2 Kön. 23, 7. (Vielleicht 
folde wie A.6. 19, 24.) 

Eo wird ihre Seele mit Dual: fterben, und ihr Leben unter den 
Hurern, Hiob 36, 14. 

Mit dem Hurer jollt ihr nicht efien, 1 Cor. 5, 9. 10. 11. 
(D. i. vertraulichen Umgang haben.) % 

Laſſet euch nicht verführen weder die Hurer noch bie Abgöttis 
ſchen, 1 Cor. 6, 9. 

Das ſollt ihr wifjen, daß fein Hurer, Unreiner — Erbe hat an 
dem Neich CHrifti und GOttes, Eph. 5, 5. 

Ten Hurern iſt das Gejeg (zur Laſt und Bwang) gegeben, 
1 Tim. 1, 10. 

Daß nicht Jemand fei ein Hurer, oder ein Gottlojer, Ebr. 
1%, 18, 

Die Hurer und Ehebrecher wird GDtt richten, Ebr. 13, 4. 

Draußen find die Hunde, Zauberer, Hurer 2c., Offb. 21, 8. 
c. 22, 15. 


Hurerei, f. Ehebruch 


F. 1. M Leiblich. Ale Arten der Unreinigkeit; 
was wider die Keuſchheit, beſonders die fleiſchliche 
Vermiſchung mit einer Weibsperſon, die mit ihrem 
Leibe Gewinn ſucht und Hurenlohn nimmt, oder die 
Unzucht, das Hurenhandwerk überhaupt treibt. 
Il) Die Strafe ver Hurerei, 4 Moſ. 14, 33. 


Du follft deine Töchter nicht zur. Hurerei halten, daß nicht 
da3 Land Hurerei treibe, und werde voll Lafterd, 3 Moj. 
19,.29. 

Was aus der Hurerei (fort-)gepflanzet wird, das wird nicht 
tief wurzeln, Weish. 4, 3. 

Hüte dich, mein Sohn, vor allerlei Hurerei, Tob. 4, 13. 

Es ſchäme fih Vater und Mutter der Hurerei, Sır. 41, 20. 

Aus dem Herzen kommen arge Gedanken — Hurerei 2c., Matth. 
15, 19 "Marc. 7,21. 

Wer fih von feinem Weibe ſcheidet, e3 fei denn um Hurerei 
(Ehebrudjs) willen, und freiet eine andere, ver bricht bie Che, 
Matth. 19, 9. 

Sondern Schreibe ihnen, daß fie fich enthalten — von Hurerei 
— 20., A.G. 15, 20, ec. 21, 25. 

Vol alles Ungerehten, Hurerei 2c., Röm. 1, 29. 

So gehet ein gemeine Gejchrei, daß Hurerer unter euch ift, 
und eine folde Hurerei (Olutſchande), da aud die Heiden 
niht von zu ſagen wiſſen, daß einer feines Vaters Weib 
babe, 1 Cor. 5, 1. 

Der Leib aber (ift) nicht der Hurerei, fondern den HErrn, und 

„ ver HErr.dem Leibe, 1 Cor. 6, 13. 

Fliehet die Hurerei, 1 Cor. 6, 18. 

Um der Hurerei willen (folde zu vermeiden,) babe ein Syeglicher 
fein eigenes Weib, und eine Jegliche habe ihren eigenen 
Mann, 1 Eor. 7, 2. 

Auch Laffet uns nicht Hurerei treiben, wie Etliche unter jenen 
Hurerei trieben, und fielen auf einen Tag 23000, 1 Cor. 


10, 8. 

Offenbar find die Werke des Fleiiches, als da find: Ehebruch, 
Hurerei, Unreinigteit, Unzucht, Gal. 5, 19. e 

Huverei aber 'und alle Unveinigfeit, oder Geiz laſſet nicht von 
euch gejagt werben, wie den Heiligen zuftebt, Eph. 5, 3, 

So tödtet num eure Glieder, die auf Erven find, Hurerei, Uns 
reinigfeit 2c., Col. 3, 5, 

Das ift der Wille GOttes, eure Heiligung, daß ihr meibet die 
Qurerei, 1 Thejj. 4, 3, 


Hurer — Hurerei. 
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$. 2. III) Geiflih. Die Abgötterei. 
2.6hr, 21,13..1 Jer. 24 20..0..9, 2,88 81994 0.113.127. Eich. 

16, 15. 16. 22. 25. 26; c. 20, 30. c.23, 5. c. 43, 7. So]. 

— n ch 4 12. Nah, 8, 4, 

Deiner Mutter Jeſabel Hurerei und Zauberei wird immer 
größer, 2 Kön. 9, 22. 

Meineft du, daß e3 ein Geringes jei um deine Hurerei? Ezech. 
16, 20. 

Das Land läuft vom HErrn der Hurerei nad), Hof. 1, 2. 

Hurerei, Wein und Moſt macht toll, Hol. 4, 11. 

Götzen aufrichten ift die höchſte Hurerei, Weish. 14, 12. 
$. 3. Wer fich mit diefer Unreinigkeit ($. 1.) bes 

ſudelt, begeht a) einen Meineid; denn er vergiät 

leichtfertig den Bund, den er in der heiligen Taufe 
mit der Dreieinigfeit gemacht. Er ſchlägt des Da- 
ters Berufung in den Wind, 1Theſſ. 4, 7. macht 

aus des Sohnes Gliedern Hurenylieder, 1 Cor. 6, 

15. und aus des: heiligen Geiſtes Tempel, 1 Eor. 

6, 16. einen Tummelplatz des Huvengeiftes; b) ver: 

fcherzt feiner Seele Seligkeit, Offb. 22, 15. und 

ec) fündigt an jeinem eigenen Leibe, 1 Cor. 6, 18, 

wilden er dem Teufel aufopfert. Erſt das Chris 

ſtenthum bat veine und ftrenge Begriffe über diefen 

Punkt der Moral gegeben, weil es den tiefen relis 

giöſen Grund ver Abſcheulichkeit der fleifchlichen Aus: 

ſchweifungen aufgedeckt, und im der Gemeinſchaft 
mit Chriſto und durch dieſen mit GDtt die ftärkiten 

Antriebe und Kräfte zur Neinigfeit mitgetheilt hat; 

während unter den Heiden’ felbjt beffere Moraliiten 

wie Plutarch (Conjugial. Praecept. Opp. VI. 529 

s. ed. Reisk.) die jchlaffiten Begriffe hierüber hats 

ten, und das Heidenthum die wilde Befriedigung 

der Gefhlechtshut fogar zu einem Theil des Eule 
tus machte (veral. Sceibel, über die wollüjtigen 

Ausſchweifungen der vornehmiten Völfer der alten 

Welt, in feinen Beiträgen zur genaueren Kenntniz 

der alten Welt IT. 1—-110. über Gorinth, ebend. L, 

171-179; und es erregt daher. Staunen, von 

chriftlichen Predigern wieder Grundfäge ausgefprochen 

zu fehen, wie in Cannabich's Kritik der praft. hrijtl. 

Religionslehre IL. 183 s. vergl. Reinhard's Moral 

I. 533 ff. III. 290 not. Krünitz Encyklopädie. Art. 

Hurerei XXVL 613--832. 

8.4. EDtt hat zwar das Vermögen zur ges 
fchiechtlichen Verbindung in unfere Natur gepflanzt, 
aber die finnliche Brunſt ift Folge des Sündenver— 
derbens, und alle Unveinigkeit fommt von dem un— 
faubern Geifte, Luc. 11, 24. und ift ein Werf des 
Sleifches: Gal. 5, 19. Meppiges Wohlleben fest die 
Keuſchheit in Gefahr, Trunkenheit it der Zunder 
der Unzucht, und Müßiggang thut allen Laftern Thür 
und Thot auf, Ser. 5, 8. 

$. 5. Die, welche das Kreuz Ehrifti willig auf 
fich nebmen und die vergängliche Luft der Welt flie— 
ben, 2 Betr, 1, 4. hängen das: jechite Gebot an 
ihren Hals, binden, 3 Mof. 19,29. 1 Cor. 6, 18. 
c. 10, 8. 1Theſſ. 2, 3. 20. an ihre Finger und fus 
chen fich ernftlich wider dieſes fchädliche, * abfcheus 
liche und greuliche ** Lafter zu verwahren. *** 

* 1), Es ſchwächt die Kräfte des Leibe und der Seele, Hiob 
31, 9. 12. und feßt ven Menſchen in Unruhe, Sir. 23, 23. 
2) verhindert dad Gebet, welches mit reinem Herzen geichehen 
muß, Eſa. 1, 15, 3) bringt Schimpf und Schande, Spiw, 
6, 32. Sir. 23, 36. auch den Näachfommen, , Sir. 23, 34, 
4) um Habe und Gut, Sprw, 6, 26. 32. 33. c. 7, 22. 23. 
5) um Gejundheit, Sir. 19, 3. 6) um ven Schuß der reinen 
Geifter, Bi. 34, 8. 7) GOttes Gnade, Ser, 9, 2. 8) um 
das Himmelreih, Offb. 22, 15. 

** 1) Es wird mit der Abgötterei verglichen, 3 Mof. 17, 7, 
Pi. 73, 27. 2) ift ein Inbegriff vieler Sünden; denn Hurer 
haben feine Scheu vor GOtt, find in verdammlicher Eicher: 
heit und begehen einen Meineid, $. 8. 8) ja ein heidniſches 


gafter, Eph. 4, 19. 
*⸗* a) Durch Mäßigfeit, Röm. 13, 14. 5b) Arbeit, Eph. 4, 28. 
t) Gebet, Sir, 23, 4. 5. 6. und Vermeidung des Yıngang? 
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mit Unziihtigen, Sprw. 4, 25. vergl. c. 6, 25. Eir.:9, 5. 8. 
d) durch Unterdrückung böfer Lifte, Matth 5, 80. Röm. 
6, 13. 19. e) durch Betrachtung ver Ewigkeit, welde den 
Unzüchtigen ein Donmerwort. f) durch Heivuthen, 1 Cor. 
7, 2 2c. 


F. 6. Obſchon das große ($. 3.), ſchädliche und 
abſcheuliche (H. 5.) Laſter von GOtt hart geſtraft 
worden; * fo Hat doch dieſe ſchleichende Peſtilenz die 
Meiſten angeſteckt, und muß die bittere Klage: ſie 
laufen (haufenweis) ins Hurenhaus, Ser. 5, 7. noch 
immer geführt werden. Lißt uns doch dem Ent: 
ſchluß faſſen, im Lichte, Ephe 5, 9. und nicht in 
Kammern und Unzucht, Röm. 13, 13. zu wandeln, 
wenn uns unſer Auge reizt, die böje Luit dämpfen, 
Matth. 18, 9. und. uns den janften Leitungen des 
Geiſtes GOttes übergeben; 


* An den Menſchen vor der Sündfluth, 1 Mof: 6,2. 4. c. 7, 
21. an den Sodomitern, 1 Mof. 19, 24. an den: Sichemiten, 
1 Moſ. 84, 2. 25. am den .Sfraeliten, 4 Mof. 25, 1.f. an 
den Berjamiten, Richt. 20, 5. Sinfon, Richt. 16, 1. 21. 
den Söhnen Elis, 1 Sain, 2, 22. c. 4, 11. David, 2 Sam. 
12, 10. verlorenen Söhne, Luc. 15, 30. 


Huriſch 
Unzüchtig, zur Hurerei geneigt, Augen, welche 
nach den Götzen ſehen, Ezech. 6, 9. 
Ein huriſches Weib kennet man bei ihrem unzüchtigen Geficht, 
Sir, 26, 12, 


1. Huſai; 2. Sufam 
1) Derfhweiger. Ein kluger und getreuer Freund 
Davids, 2 Sam. 15, 32, c. 17,5. 8.14. 15. 1 Chr. 
28, 33. 2) Eiler. Der dritte König in Edom, 
1 Mof. 36, 34. 35. 
Huſim 


Ein Saufer.. a) Ein Sohn Dans, 1Moſ. 46, 23. 
b) Das Weib Sacharaims, 1 Chr. 9, 8.11. 


Hut (der), Hut (die) 
$. 1. I) Ein runder. Turban. Eine Fünigliche 
Hauptzierde, wie noch die türkiſchen Standesperſo— 
nen tragen, 2 Moi, 28, 4. 37. 39... c. 29, 6. .c. 39, 
28. 3 Mof. 8,9. Zah. 3,5. Der Hut, MIITD, 


unterſchied fich von der Kopfbededung der gemeinen 
Priefter (Haube) nur durch die Größe. Es war 
ein höherer Tulbend und bildete mit dem Stirns 
biatt oder der Tiara die Auszeichnung des. Hohen: 
prieſters als Hauptes des Prieſterkönigreichs. (©, 
Sähr II. 65. 110—112. 141 ff.) 

Mein Recht war mein fürftlicher Hut, Hiob 29,114. 

Und du, wirit fein — ein Lönigliher Hut in der Hand deines 
GOttes, Eja. 62, 3. 


Thue weg den Hut und hebe ab bie Krone: denn es wirb we 
‚ber der Hut noch die Krone bleiben, Ezech. 21, 26. 


$. 2. ID Aufwartung, Wacht. Die Gefchäfte 
der öffentlichen Diener, a) welche zum Hauſe GOt— 
te8 gehören, 3 Mof. 8, 35. 4 Mof. 1, 53. c. 3, 7. 
1 Chr. 24, 32. Neh. 12, 45. Zach. 3, 7, 6) zur 
Eicherheit des Könige, 2 Kön. 11, 5. 6. 7. II) Die 
Obacht eines Propheten, welcher die Zeichen der 
Zeit, befonders, was dem Wohle des Volkes droht, 
um daffelbe zu behüten, und die göttlichen Offen: 
barungen, und was GOtt ihm zu thun. befohlen 
bat, forgfam wahrnimmt, Eja. 21, 8. Hab. 2,1. 
IV) Die Scharwache, A.G. 12,10. 


Salomo jolte Acht geben auf die Hut (Dienftl) des HErrn, 
ı Kön. 2, 3, 
Wir behalten die Hut des HErrn, unſers GDttes, 2 Chr. 


13, 11, Ä 
Huten 

$. 1. D) Auf das auf der Weide ftehende Vieh 

Acht haben, 


J— 





Huriſch — Hüter, 


Rahel hütete die Schafe,,1 Mof. 29, 9. Jacob die Labans, 
c. 30, 31. Moſes, 2 Mof. 3, 1. David, 1 Sau. 16, 11. 
c. 17, 15.34. die Hirten, Luc. 2, 8 

Ana Ejel, 1 Mof. 36, 24. 

Joſephs Brüder das Vieh, 1 Mof. 37, 13.16. 

Der verlorene Sohn die Säue, Luc. 15, 15. 


$. 2. 11) Die Wacht haben. (Auf den, welchem 
man nachitellt, genau Acht geben, dag er nicht ent— 
wiſche, A.G. 9, 24.) 
Bei der Lade, 1 Samı 7, 1. beim Haufe’ des HErrn, 2 Kön. 
12, 9..1 Chr. 10, 23. des Königs, Efth. 2, 21. 
Bei JEſu Kreuz, Matth. 27, 36. 
Beim Gefängniß, A.G 12, 6. 
Ich will lieder der Thür hüten in meines GDttes Haufe, 
dent lange wohnen in der Gottlofen Hütten, Pi. 84, 11. 
$. 3. II) Bon der forgfültigen Verwaltung des 
obrigkeitliben Amts. GEOttes väterliche Vorſorge 
und mächtige Beſchützung, Ser. 31, 10. * 
David foll Iſrael hüten, 2 Sam. 5, 2. { 
* Du Hirte Iſraels, höre, der du Sofeph Hüteft wie bie 
Schafe, Pi. 80, 2. 
So jpriht:.der „HErr, „mein: GOtt: hüte (em Meſſias bat 
ers befohlen) der Schlachtſchafe, Zah. 11, 4. 7. 
SH will eurer nicht (mehr, Matth. 21, 43.) hüten, ib, v. 9. 


$. 4. IV) Sid) hüten, fich vor etwas wohl vor: 
jeben, 1 Mo. 24, 6.2 Dof., 19,. 12, 23,5. 
c.34,12.. 5 Moſ. 4, 23. Richt. 13, 13. Luc. 17,8, 
etwas fleißig vermeiden, und ſich davon enthalten, 
2 Mo. 23,21. Matty. 10, 17, 


Hüte di, daß du mit Jacob nicht anders redet, denn freund⸗ 
lich, 1 Mof, 31, 24, | 

Gehe von mir-und Hüte dich, daß du nicht mehr vor meine 
Augen kommeſt, 2 Mof. 10, 28. 

So hüte dich, daß du nit des HErrn vergefieft, 5 Mof. 6, 
12. °C. 4,9..6,8, 11: 

Hüte dich, daß nicht in: deinem Herzen’ ein: Belialstüc fei, 
5 Mof. 15, 9. { 
Wenn du aus dem Lager geheſt — fo Hüte dich vor allem 

Böſen, 6 Moſ. 23,9. t — 

Hütet euch, daß nicht Jemand dem Knaben Abſalom (leid 
thue), 2 Sam. 18, 12. vergl. v. 6. 

Darum laßt die Furcht des HErrn bei euch. fein, und hütet 
euch, und thut es (was end anbefohlen, treulid), 2 Chr. 

719,7, 

Hüte dich, und kehre Dich nicht zum Unrecht, Hiob 36, 21. 

Ich habe, mir vorgeſetzt, ih will mich hüten, daß ich nicht 
ſündige mit meiner Zunge, Bi. 39, 2. 

Wer ſich vor Geloben hütet, ift fiher, Sprw. 11, 15, 

Hüte dich, und jei ftille, Eja. 7, 4. 

Ein Jeglicher ‚Hüte ſich vor ‚feinem Freunde, und traue auch 
jeinem Bruder nicht allezeit, Ser. 9, 4. 

Damit fih der Gottlofe von ſeinem gottlofen Weſen hüte, 

Ezech. 8, 18. 

Sp hütet euch nun vor dem ſchändlichen Läſtern, Weish. 1, 11. 

Hüte dich, daß du in Feine Sünde willigeft, Tod. 4, 6. — 
vor allerlei Huvrerei, ib. v. 13. 

Hüte dich vor unrechter Sache, Sir. 4, 23. vor ſolchen (fal- 
ſchen) Buben, c. 11, 34 vor allem Unrecht, c. 17, 12, 

Ein Kaufmann kann ſich ſchwerlich hüten vor, Unrecht, Sir. 
26, 28. . 

Hütet euch vor dem Sauerteig der Phariſäer, Matth. 16, 6. 
12. dor dem Geiz, Luc. 12, 15. vor den Schriftgelehrten, 
Luc. 20, 46. baß eure Herzen nicht beſchweret werden, c. 


ig 
Kindlein, hütet euch vor den Abgöttern, 1 Joh. 5, 21, 
" 
Hüter 


$. 1. D) Wächter, denen die Auffiht über etwas 
anbefohlen, um es in Obacht zu nehmen und zu 


bewahren. (Hüter am Haufe, Bred. 12,3. find die 


Hände) 38. 


Ueber Schafe, 1.Sam. 17, 20. an ber Schwelle, 2 Kön. 22, 
4. c. 23, 4. 1 Chr. 10, 22. Kleider, 2 Kon. 22, 14. Wei— 

ae 66 2, 8. 14. 16. des Gefängniſſes, A.G. 5, 23, c. 

‚6. 19. 

Soll ich meines Bruberd Hüter fein? 1 Mof. 4, 9. 

Hüter :s Hauptes Adi, 1, Sam.. 28, 2. (Öberfler über die 
Keibyaroe.) ’ 

Da habt ihr bie Hüter, gehet hin, verwahret ed, wie. ihr wiſ⸗ 
2 N groß Beſte), Maith. 27, 65. 66. erſchracken, Matt. 


$. 2. II) Propheten. Diefe und alle Lehrer 
jolten auf der Hut jtehen, Hab. 2,1. denn fie find 


Te 


— 





Hüterin — Hütte. 


von GOtt zur Warte beſtellt; ohne Unterlaß auf die 
Gemeine, ja jede Perſon Acht zu haben, und wenn 
Seelengefahr vorhanden, rufen und fehreien, war: 
nen umd ſtrafen ꝛc., damit nicht das Blut der in 
Sünden Sterbenven von ihren Händen gefordert 
werde, Gzech. 8, 17.18. Lehrer, Hobel. 8,11. 12. 
wo von, der Arucht, die Chriſtus felbjt und -alle 
Gläubigen, beſonders aber Lehrer; nach Dan. 12,8. 
zu erwarten haben, geredet wird. 

Hüter (Efaias) iſt die Nacht (Unglück) ſchier Hin?! Efa, 21,17, 


(Bedeutungsvolle Frage aller „Menfchen ver Sehnſucht“, die 
bem Morgen bes ewigen Lebens entgegen fehen.) 


$..3. UI 698. Dir ift der. beite Wächter, 
welcher die Seinigen wie einen Augapfel behütet, 

5 Mof. 32, 10. Seine Liche und Macht zu be: 

ſchützen it unendlich, Hiob 7, 20, 

Se, Me Hüter Iſraels ſchläft noch fhlummert nit, Pf, 

1, 4. 

Denn es ift noch ein hoher Hüter über den Hohen, und find 
noch höhere (Wächter, nämlich der dreieinige GOtt) über die 
beiden (alle Obrigkeit), Pred. ‚5, 7. 
$. 4. IV) Feinde und Zerſtörer auf eine wider— 

ſinnige Art (per antiphrasin, Ser. 4, 16.). 


Hüterin 

Man hat mich zur Hüterin der Weinberge geſetzt, 
Hohel. 1, 6. Die Kirche, klagt- entweder, daß ſie 
der Feind zu ſchwerem Dienjte ans, und von dem 
wahren Gottesdienſt abgehalten; oder, fie will jagen: 
fie wäre Hiterin über andre Kirchen, welche durch 
die ganze Welt gepflanzt, nachdem jie aus Jeruſalem 
don den böjen Juden verjagt worden, 


Hütte 

$. 1. I: Eine bewegliche Wohnung, ein trans- 
portabler Tempel, aus Brettern und ſtarken Pfäh— 
len oder Säulen gemacht und mit Teppichen oder 
Thierhäuten überzogen, 4 Mof. 16,26. 27, c. 24, 
5. 6. * oder. auch aus grimen Sträuchen, ſich Schatz 
ten zu machen, vor Regen, Ungewitter zu bewahren; 
oder um andrer Urſachen willen, 3 Moj. 23, 43. ** 
* Bon Jabel kommen her, die in Hütten wohnen, 1 Moſ. 


4, 20. 

Noah lag in der Hütte aufgedeckt, 1 Mof. 9, 21. 

Bon Abraham, 1 Moſ. 12,8: c. 18, 8. c. 18, 1. 
2ot, 1 Moj. 13, 3. Yacob, 1 Mof. 31, 25. 34. 

Richt. 4,,11, und Saels, v. .17. . 

Jacob blied in der Hütte (zu Haufe), 1 Mof. 25, 27. 

Givdeon z0g die Straßen, da man in Hütten mohnet, Nicht. 
8 11. 

SH bin ſchwarz (im Leiden) wie die Hütten Kedars, Hobel. 1, 
5. vergl. Pf. 120, 5. 

** 3.8. Jonas Hütte, Jon. 4, 5. - 


Willſt du, jo wollen wir hier drei Hütten maden, Matth. 17, 

4. vergl. mit Marc. 9, 6. Pi. 126, 1, ' 

$. 2. I) Die Stiftshütte war gleichſam ein 
Reifetempel. Sie bejtand aus drei TIheilen, dem 
Borbof, dem Heiligen und Allerheiligſten, wie dent 
das Wort mehrentheils von beiden legtern gefunden 
wird, Ebr. 9, 2.3.6.7. Sie iſt 40 Jahr in der 
Wüſte und bis Salomo den Tempel erbaut, ftatt 
defjen gebraucht worden. Sie heißt auch die, Hütte 
des Herrn, 1 Kön. 2, 28. und die Hütte des Beug- 
nilfes, 4 Moj. 9, 15. weil darin das Zeugniß, nänt: 
lih die 10 Gebote, wodurd GOtt ſeinen Willen 
an das Volk bezsugt, in der. Bundeslade verwahrt 
fagen. (Der Ort ver Hütte, A.G. 7,46, vergl. 
2 Sam. 7, 2. des Molochs Götzenhaus, A.G. 7, 43.) 
Daß die Stiftsyütte mit ihren Abtheilungen eine 
———— und zugleich eine typiſche Bedeutung 
baben ſollte, läßt ſich ſchwerlich bezweifeln. Die 
innliche Form des Cultus ſollte nur Bild und 
Darſtellung von etwas Geiſtlichem, Ueberſinnlichem 


Ebr. 11, 9. 
Heber, 
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fein. »Der Vorhof sentfpricht der Erde, der und 
umgebenden. Natur; das Heilige mit dem Aller 
beiligiten, der Stätte des Zeugniffes durch das 
Geſeßbuch, stellt dar. den Kreis oder Boden der 
göttlihen Offenbarung in der Kirde; — das 
Alerheiligfte den Himmel, den Ort der vollkom— 
menen Offenbarung GOttes; — worin man leicht 
die drei Stufen der Gemeinfchaft mit GOtt, — 
durch Naturerkenntniß, — äußere Kirchengeſellſchaft, 
und sinnerestiefe Herzensgemeinfchaft wieder finden 
kann, vergl, Wiisii Miscell. Saera. I; 318-415. 
de tabernaculi Levitiei Mysteriis. Zahn Bibl. Arch. 
III. 241. , Bär Symbolik des Moſaiſchen Cultus. 
Heidelberg J. 1837.) 

Die Stiftshütte, feine Copie ägyptiſcher Tempel, 
ſ. Bähr J. ©. 216—219. 254 ff. 271 ff., hat drei 
Elaffen von Namen. J. Haus, Zelt, Wohnung 
GOttes: dag iſt die Schöpfung Himmels und der 
Erde, J. c. ©..77—80. IL. Hütte des Stifts, d. i. 
des Zufammenfommens GDttes. mit Sfrael und 
Iſraels mit GOtt, — nicht des Zuſammenkom— 
mens der Iſraeliten unter ſich — Hütte des Zeug— 
niſſes, um mit ihnen zu reden, ihnen ſich zu be— 
zeugen, göttliche Offenbarungsſtätte, S. 80-89. 
UI. Heiligthum, Ort der Erfenntnig GOttes, als 
des Heiligen, wo fich das Verhältniß GOttes zu 
Iſrael und Iſraels zu GOtt als rein ethiich darz _ 
ftellt, Heiliqungsftätte, und damit auch Stätte des 
Heil, S. 89 -91. Sie iſt ſymboliſche Darftellung 
der Welt, des Schöpfungsgebäudes, eben inſofern 
die Welt Zeugniß und Offenbarung GOttes iſt, 
l.  & 83 Die Eintheilung ift doppelt, bald 
zweitheilig — Vorhof und Wohnung —, bald drei: 
theilig, Vorhof, das Heilige und das Allerheiligite 
©. 212,, um den: progrefinden , ſtufenweiſen Gang 
der Offenbarung -anzudeuten ©. 214. — Der Bor: 
hof, Symbol der Erde, bezeichnet die niedrigſte Of: 
fenbarungsftufe, die Wohnung, Symbol:des Him— 
mels, die höchſte Offenbarungsſtufe S 230. Ihr 
Baus iſt, um die Ordnung und Weisheit in der 
lichtbaren Welt darzuitellen, ftreng nach dem Zahl: 
und Maß-Verhältniß ausgeführt: ‚Siehe in Bähr 
l, e. das aanze zweite Capitol des erften Buches. — 
Die kritiſche Ueberficht der  verfchiedenen Deutun— 
gen der Stiftshütte ſiehe daſelbſt S. 103—119, 
Bon Luther ift S. 113. not. nur die eine allego— 
rijche Deutung, aus der Auslegung des Magnificat, 
Werke: VIL 1236 ff; angeführt. Nachdem er dor: 
ber. den Unterjchied zwijchen Geiſt, Séele und Leib 
erklärt, Fährt ver: fort: „Und deß zeigen wir ein 
Gleichniß an aus der Schrift: Moſes machte ein 
Tabernafel mit dreien unterſchiedlichen Gebäuen. 
Das erſte hieß Sanctum Sanctorum, da wohnte 
GOtt innen, und war kein Licht drinnen. Das 
andere, Sanctum, darinnen ſtand ein Leuchter mit 
ſieben Röhren und Lampen. Das dritte hieß 
Atrium, der Hof, das war unter dem Himmel öf— 
fentlich, vor der Sonnen Licht. In derſelbigen Fi— 
gur iſt ein Chriſtenmenſch abgemahlet; ſein Geiſt 
iſt Sanctum Sanctorum, GOftes Wohnung, im 
finſtern Glauben, ohne Licht: denn er glaubt, das 
er nicht ſiehet, noch fühlet, noch begreifet. Seine 
Seele iſt Zanctum, da ſind ſieben Lichter, das iſt 
allerlei Verſtand, Wiſſen und Erkenntniß der leib— 
lichen ſichtlichen Dinge. Sein Körper iſt Atrium, 
der iſt Jedermann offenbar, daß man ſehen kann, 
was er thut, und wie er lebt.“ — Vertheidigt iſt 
dieſe allegoriſche Erklärung von Friderich, Sym— 
bolik der Moſaiſchen Stiftshütte. L. 1841, worin 
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außerdem gegen Bähr erinnert wird, daß er dem 
Cultus nur ſymboliſche Bedentung aeyeben, und 
das Symbol nicht nach ſeinem prophetiſchen Ele— 
ment, in ſeiner Eigenſchaft als Typus erwogen 
habe. — Aber außer dieſer Deutung hat auch 
Luther eine andere aufgeſtellt in dem Sermon von 
dreierlei gutem Leben, das Gewiſſen zu unterrichten, 
1521. Werke X. ©. 1982 — 1992. Hier vergleicht 
er die drei Abtheilungen der Stiftshütte mit un— 
jerm Kirchhof, der Kirche und dem Chor, Tegterer iſt 
das Allerheifigite. „Dadurch der heilige Geift hat 
angızeigt dreierlei Predigt oder Lehre, wilde da 
machen dreierlet Gewiffen und Sünde, und dreier 
lei Reife eines guten Lebens, oder dreierlei gute 
Werke. Welcher aller Unterfchied nützlich und noth 
iſt einem chriftlichen Deenjchen, daß er nicht Eins 
ins Andere menge, und Feind vecht ordentlich treibe, 
auf daß er nicht das für den Chor halte, das der 
Hof it, noch fir den Hof, das die Kirche iſt. — 
Der Kirchhof — das find Predigt oder Lehre, welche 
ganz und gar von Außerlichen Werfen lehren und 
an Zeit und Statt gebunden fern, als da fein die 
Ceremonien und Äußerlichen Geberden und Weifen 
in Kleidern und Speifen; welche, jo ein Prediger 
nit wachet auf das Volk und zufiehet, faſt geführ: 
lich und schädlich Gewiffen machen, daraus denn 
hart verbliebene und blinde Menfchen werden, wo 
man ihnen nicht weiter jagt. — So iſt's daher 
kommen, daß das Geringite für das Größefte und 
das Größeſte für das Geringfte gehalten wird. Da 
gehet dem Gottesfurcht aus, und Bermefjenbeit ges 
bet ein, und verhärten und verblenden die Men: 
jhen in ihren Sünden zufehens, welches in aller 
Welt leichtlich zu ſehen iſt. Ss nicht wahr, daß 
alle Welt, geiſtlicher und weltlicher Stand, voll ſein 
Untreue, Hoffart, Geiz, Haß, Unkeuſchheit und aller 
Sünde, deren doch Niemand achtet; bleiben ohne 
Sottesfurcht, und dürfen ſich vermeſſen, ob fie ſich 
in ſolchen Stücken nicht beſſern, dennoch mit unſerm 
HErr GOtt wohl daran zu ſein und wohl zu thun, 
ſo ſie ihr Amt halten, ihr Gezeit beten, ihre geiſt— 
lich» Kleider tragen, ihrer Kitchen recht thun, Matth. 
23. 23. Das ſind vie närriſchen verkehrten Ge— 
wiſſen, die da groß Ding klein, klein Ding groß 
machen, damit GOtt ſehr verbittert wird. Das 
find alles Atrienses Sancti, kirchhöfiſche Heiligen. 
Dergleich a it viel, und wird Niemand durch ſolch 
kirchhöfiſch Weſen gebeffert. Da follten wir in ung 
ſchlagen und denken: e8 muß das nicht die rechte 
Straße noch Weg fein, fromm und felig zu wer: 
den! — Nun laßt ung aus dem Atrio, Kirchhof, 
weiter gehen bis in das Sanctum, die Kirche, d. i. 
in die Lehre, Werk und Gewiffen, die da recht gut 
fein, als Demuth, Mildigfeit, Sanftmuth, Wer 
duld, Friede, Treue, Liebe, Zucht, Keufchheit. Hie— 
ber sind GOttes Augen allein gerichtet; wer hier 
führt, der führt auf der rechten Straße gen Himmel. 
Nun geichehen aber diefe Werke ziveierlei Weiſe, und 
gehen Etliche in diefe Kirche Tebendig, frei von 
ihnen felber; Etliche aber gehen rüflings hinein, 
die man todt auf dem Rücken hineinträgt umd bes 
gräbt. Das find die, fo fi) müffen ohne ihren 
Willen fromm halten, um der Schande, Strafe oder 
Hölle willen. Aber GOtt will nicht allein folche 
Werfe haben, fondern daß fie gefchehen mit Luft 
und Willen, Solche Luft, Liebe, Freude und Willen 
it in feines Menfchen Herzen von Natur, und Nies 
mand ift lauter um GOttes willen, oder allein dar— 
um, daß jo recht ift, fromm. Darum it fein Menjch 


vor GOtt fromm, denn wir’ follen nicht fromm 

fein, etwas damit zu verdienen oder zu meiden, 

Darum müffen wir hier zur Gnade Friechen und 

an uns verzagen. Hier hat uns nun GODtt den 

Chor und Sanctum Sanctorum gebauet, bier hat 

er ung Chriſtum fürgefegt und verfprochen, dar 

wer am ihn gläubet und ihn anruft, der foll jo 

bald den heiligen Geift empfahen, Job. 14, 26. 

denn es it unmönlich, daß, wo ein Menich an ihm 

jelbft versagt, Ehriftum anruft in rechten Ver— 
trauen, daß derſelbe nicht jollte den heiligen Geiſt 
haben. Wo aber der Geilt fommt, Siehe, der macht 
ein rein, frei, luſtig, fröhlich, Fieblich Herz. das lau— 
ter umfonft fromm it, feinen Lohr ſucht, Feine 

Strafe fürchtet; mar um der Frömmigkeit oder Ge: 

rechtigkiit jelbit fromm it, und tout Alles mit 

Freuden. Siehe, das heißt rechte gute Lehre, Ge: 

wilfen und Werk lehren; das heißt in Sanctum 

Sanctorum, in den Chor gehen, das ift das Legte, 

das man auf Erden thun fannz das ift die Straße 

zum Himmel. So macht der Glaube allein jelin, 
weil er den Geift mit ſich bringt. Daß aber die 

Kirche am Chor wie einerlei Gebäude gebaut ift, 

bedeutet, day Glaube und gute Werke zujammen 

aehören.” 

Aus welden Stüden fte aufzurichten, 2 Moſ. 26, 1 ff. aufges 
richtet und eingemweihet, 2 Moj. 40, 1 ff. wird von den Phi 
liftern entführt, 1 Sam. 4, 11. den Siraeliten wieder ges 
geben, 1 Sam. 6, 7, 

Daß er feine Wohnung zu Silo ließ fahren, die Hütte, da er 
ar Menschen wohnete, Pi. 78, 60. (GOttes gnädige Grgen- 
wart. £ 

Dir * einen Altar, davon nicht Macht haben zu eſſen, die 
der Hütte pflegen (d. i. die nach der levitiſchen Ordnung GOtt 
dienen wollen), Ebr. 13, 10. 
$. 3. Hiervon iſt verſchieden III) das Gerichts- 

zelt, 2 Moſ. 33, 7. welches auch eine Hütte des 

Stifts, ein Ort der Verfammlung heißt. Da frayte 

Iſrael GOtt um Rath, die 70 Aelteſten kamen da 

zuſammen, das Volk zu richten; und das Bolf, wel— 

ches eine Entſcheidung verlangte, mußte fich da vers 
jammeln, GOtted Rechte und Gefeg im Gerichte an— 
zubören. 

$. 4. IV) Die Tücher, Teppiche, welche über bie 

Hütten ausgeſpannt wurden, 2 Moj. 26,7. c. 35, 11. 

c. 36, 14. c. 40, 19. 
$. 5. V) Die, welche in Hütten wohnen, 1 Mof. 

13, 5. Hiob 5, 24. Pi. 78, 67, Bj. 83,7. 

Der Gottloien Hütte wird nicht beftehen, Hiob 8, 22. 

— Unrecht ferne von deiner Hütte thun (ſein), Hiob 

Wie Er war zur Zeit meiner Jugend, da GOttes Geheimniß 
über meiner Hütte war, Hiob 29, 4. 

Die Hütte der Frommen wird grünen, Sprw. 14, 11. 

Siehe, ih will das Gefängniß der Hütten Jacobs wenden 2c., 
Jer. 30, 18. 

:$. 6. VI) Ein jedes Haus oder Wohnung, 

1Mof. 13,12. Nicht. 7,8. c. 20, 8. 1 Sam. 17, 54, 

Pſ. 69, 26. Ser. 4, 20, Eine Stadt, So. 22, 4, 

6... 8..,0.Saul..18, 8 c.,20 Dia 

Serufalem und die ganze Gegend, 5 Moſ. 33, 18. 

lage urn DI. 5TD, DL Ser r&0, 19, 

50, 44, ' 

Das Feuer wird die Hütten freien, die Gejchenfe nehmen (von 
Gefhenken aufgebant find), Hiob 15, 34. 

Der Berftörer Hütten haben die Fülle, Hiob 12, 6. 

Ich will lieber der Thür hüten in meines GDttes Haufe, denn 
lange wohnen in ber Gottlojfen Hütten, Pi. 84, 11. 

Und feine Plage wird zu deiner Hütte fih nahen, Pſ. 91, 10, 
$. 7. VII) Der menſchliche Leib, worin die Seele 

wie in einer Hütte wohnt und am. Tage des Todes 

von dannen reiſt; darum fteht im Eſalas: 


Meine Zeit ift dahin, und von mir aufgeräumt, wie eines Hits 
ten Hütte c. 33, 12. 
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Hyacinth — Jach. 


Dieweil wir in Hütten find, ſehnen wir uns und find beſchwe—⸗ 
ret, 2 Cor. 5, 4. (von 0. 1: ©. Guns $. 6.) 

Denn ich weiß, daß ich meine Hütte bald ablegen muß, 3 Petr. 
1, 14. 13. 


$.8. VIII) Der Himmel, GOttes Mohnung, wo 
er ſich majeſtätiſch offenbart. Die Wohnung der 

Seligen Das neue Serufalem, Offb. 21, 3. (©. 

Herabfahren $. 1.) 

Mahet euch Freunde mit dem ungerehten Mammon, auf daß, 
wenn ihr nun barbet, fie euch aufnehmen in die ewigen 
Hütten, Luc. 16, 9. (S. Aufnehmen $. 2. 3.) 

Und ift ein Pfleger der heiligen Güter und ber mwahrhaftigen 
Hütte, welche GDtt Hat aufgerichtet, und Fein Menſch, Ebr. 
8, 2. vergl, Ebr. 9, 24. 

Ehriftus aber ift gefonmen, daß er fei ein Hoherpriefter (M.E.) 
der (damals und jegt noch theils im Himmel) zukünftigen Güter 
durch eine größere und volllommenere Hütte (die bereits von 
ihm errichtete Kirche U.T., richt.: dur die höhere himmlische 
Welt if er ins heiligthum GOttes eingegangen), die nicht mit 

‚ ber Hand gemadt ift, Ebr. 9, 11. 
$. 9. IX) Das Reid und die Kirche Chriſti, 

Eja. 33, 20, c. 54, 2. defjen Vorbild die Stifte: 

hütte, Ebr. 9. war. 

GOtt breite Japheth aus, und laffe ihn wohnen in den Hütten 
des Sems (in der Kirche Ehrifti), 1 Moj. 9, 27. 

HErr, wer wird wohnen in deiner. Hütte? (als ein wahres le— 
bendiges Glied deiner Kirche) Pi. 15, 1. i 

Man finget mit Freuden vom Siege in den Hütten ber Gerech— 
ten, Bj. 118, 15. 

Zu derjelden Zeit will ich die zerfallene Hütte Davids wieder 
aufrihten, Amos 9, 11. A.G. 15, 16. 

Der HErr wird die Hütten (des Geiſtlichen) Juda (fein Volk 
und Kirche) erretten, Zah. 12, 7. 

„S. 10. X) Die väterlihe Geſchützung GOttes. 

GOttes Schug iſt eine Freiftatt, wo wir vor allem 

Ungewitter jicher. 

Er dedet mich in feiner Hütte zur böfen Zeit Pf. 27, 5. Pf. 
DEAL. 

Ich will wohnen in deiner Hütte emiglih, und trauen unter 
deinen Fittigen, Pf. 61, 5. 

Und wird eine Hütte jein zum Schatten des Tages vor ber 
Hitze 2c., Eja. 4, 6. c. 25, 4. 5. Sir. 34, 19, 


$. 11. XL, Bon der Sonne, Bi. 19,5. Es 
[heint, wenn die Sonne untergeht, wie wir zu reden 
pflegen, fie gehe gleichjam in ihre Hütte, und fomme 


HErr auf, an und bei der Erde, 
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Morgens wieder. Die Sonne iſt hier (nach alle- 
gorifher aber nicht grammatifher Deutung) Chris 
ftu8, die Sonne der Gerechtigfeit, der Himmel, die 
Kirche N. T. umd die Hütte das Haus David, 
Amos 9, 11. worin und woraus Chriſtus nach dem 
Sleifch geboren. Andere wollen die menjchliche Na: 
tur Chriſti verftehen und Ebr. 9, 11. (f. $. 8.) auch 
davon annehmen. 


$. 12, Amos 9, 6. Erift es, der feine Hütte 
auf der Erde gründet. . Ein Küfchel oder Bündel, 
und was Davon zujammen gebunden. (D. i. der 
zufammen verbundene Inbegriff aller Dinge.) Eis 
nige verjtehen die Kirche, Andere Feuer, Luft und 
Waffer, welche gleihjam über der Erde in ein 
Bindlein zuſammen gebunden find; noch Andere 
die Derfammlung der Waller, diefe gründe der 
Man fünnte es, 
meines Erachtens, von GDttes Allgegenwart erfläs 
ten. Er hat Alles, Himmel und Erde, in feiner 
Hand, gleihjfam wie ein Bündlein. (U. Die Wöl- 
bung, des Himmels, infofern diefe nad) der optiichen 
Apparenz im Horizont auf der. Erde zu ruhen 


ſcheint.) 
Hyacinth 


Offb. 21, 20. ein Edelſtein, 
glänzt. 


der wie Gold 


Hyena 
Ein wildes, reißendes Thier, das heulend mit an— 
genommener Menſchenſtimme die todten Körper 
ausſcharren ſoll, Sir. 13, 22. Ein Menſch, der mit 


Verſtellung und Falſchheit des Andern Schaden 


ſucht. 
Hymenäus 


Brautlied. Des Paulus treuloſer Schüler, 1 Tim. 
1,20, 2 Tim. 2, 17, 


3. 


Sa, f. Amen 


Iſt a) ein Bejahungs-, Matth. 9, 28. c. 11, 9. 
c.13, 51. Joh. 21, 16. 2c. b) ein Befräftiaungs- 
wort, Luc. 11, 51. c) beides zugleih, Offb. 1,7. 
Paulus, 2 Cor. 1, 17, hatte fein falfches, wanfel: 
müthiges Herz, das ſich bald ja, bald nein gefallen 
lieg, wie es etwa der Vortheil, zumal nach jegigen 
Lauf der Welt mit ſich bringt; d) wenn man etwas 
herzlich wünſcht;* e) zweifelhaft fragt. ** 

Eure Rede fei ja, ja; nein, nein; was drüber iſt, das ift vom 

Uebel, Matth. 5, 37. ac. 5, 12, 

Chriſtus — war nit ja und nein, ſondern es war ja in ihm, 

2 Cor, 1, 19, 

Alle Gotteöverheifungen find ja in ihm, ib. v. 20, 
Sa, der Geiſt fpricht. daß fie ruhen 2c., Difd. 14, 13. 
* Sa, ih komme bald. Amen. Sa, komm, HErr JEſu, Offb. 

22, 20. 

**Ja (du einfältiges Weib), folte GOtt gejagt haben: Ihr 
ſollt nicht eſſen von allerlei Bäumen im Garten? 1 Diof, 


* Jabal 


Ein Herzuführer. Lamechs erſter Sohn, der Ur— 
heber derer, die in Hütten wohnen, 1 Mof. 
4, 20. 

Büchner's Hand-Concord 


Jabes 
Trocken, dürre, a) Eine Stadt auf dem Gebirge 
GSilead,- Richt. 21, 8. 12.1 Sam. 11,1. c. 31, 11, 
2 Sam. 2, 4, c. 21, 12. b) der Bater Sallums, 
2 Kön. 15, 10. 13. 14. 


Sabin 
Weile, verfländig, 2 Könige zu Hazor. T) Joſ. 
11, 1. I) Rit. 4, 2. 17, 23. 24. Bi. 83, 10. 


1. Sabre; 2. Sabneel 
I) Sauftadt. Eine Stadt im Lande der Phili: 
fer, 2 Chr. 26, 6. 1 Macc. 4, 15. II, Glttes 
Bau. a) Cine Stadt im Stamm’ Auda, Joſ. 15, 


‚11. b) im Stamm Naphthali, Sof. 19, 33. 


| Sabof 
Ausleerer, Ein Fluß ander Ammoniter Grenze, 
1 Moſ. 32, 22. 4 Moſ. 21, 24. 5 Moſ. 2, 37. 


‚3of. 12, 2. Nicht. 11,18. 22. 


| Jach, Jäh 
Allzugeſchwind, ohne Bedenken. 








610 Jachin — 


ber (hitterer) Tod, 5 Mof. 82. 24. 

Die Anſchläge des Enbelichen bringen Ueberfluß, mer Ann Kan 
jah (v. 29.) ift (wers übertreiben und zwingen. will), wird 
mangeln, Eprw. 21, 5. vergl Sir. 11, 11. 

Ein jäher Wälcher wird zu Echanden. Eir. 9, 25. 

E.ır jäher Narr kann die Zeit nicht erharren, Sir. 20, 7. 

Jäch jein zu zanten, vergiejt Blut, Sir, 28, 18. 


Jachin 
Feſt, Rack D Ein Sohn Simeons, 1 Moſ 46, 
10. von dem die Jachiniter, 4 Moſ. 26, 12. 


IE) ein Prieſter, 1 Ehr. 10, 10. III) eine Säule, 
die Salomo vor dem Tempel aufrichten ließ, 1 Kön. 
7,21. 2 Cor. 3, 17, 


Jacob, Jacobus 


F. 1. Ein Untertreter; der mit der Hand die 
Ferſen hält. a) Ein Sohn Iſaacs, 1 Mof. 25, 
26. Es wird auch oft feine aanze Nachkommen— 
[haft darunter verstanden, 4 Moj. 24, 5. 17. Eja. 
14, 1.9.79, 7, Bi. 135, 4.* Den $acob fo 
berabzufegen, wie 28 felbit Leß Geſch. der Nelig. I. 
262— 266. 329. zum Theil auch Krummader Pa: 
ragraphen zur beil. Geh. S. 234. 241. gethan 
baden, geziemt Sich wicht fir den Chriſten, welcher 
das Zeugniß kennet, Matth. 8, 11. vergl. dagegen 
GBeda Mayr Bertheid. der Nelig. IL. 1, 522. 

Bar fromm und blieb in der Hütte, 1 Mof. 25, 27. Fauft von 
feinem Bruder Eſau die Erftgeburt, v. 31. 33. zieht mit 
feinen Eltern gen Gerar, c. 26, 1. entzieht mit Lift Ejau 
feinen Segen, ec. 27, 35. flieht vor diejem gen Haran, c. 
28, 10. fieht unterwegens die Himmelsleiter, ib. v. 12. 
und emp’ängt die Verheißung Canaans, ib. v. 13. bient 
Zaban 20 Sabre, 1. Moſ. 31, 38, 41. nimmt Lea und Nabel, 
ingleichen deren beide Mägde zu Weibern, 1 Moj. 29, 24. 
c. 30, 3. 9, wird fehr reih, 1 Moſ. 30, 43, zieht auf 
GOttes Befehl wieder in feine Heimath, c. 31, 3 ff. fieht im 
Fortzieben das Heer GDites, c. 32, 1. fürchtet ſich vor 
feinen Bruder und ſchickt ihm Gejchenfe, v. 7. 13, ringt mit 
den Sohn GDttes, v. 24. und fiegt, v. 28. reift gen 
Suchoth, c. 33, 17 gen Salem, dv. 18. wo Dina gefhwängert 
wird, c. 34, 1 fi. zieht gen Bethel und vergräbt alle Götzen 
ber Seinen, c. 35, 4. und richtet einen Altar.auf, c. 85 7. 
ibm jtirbt Rahel, v. 19. zieht gen Hebron, dv. 27. trägt Leib 
über Joſeph, in der Meinung, ein wildes Thier habe ihn 
gefreflen, c. 37, 34. bat viel Kreuz an Judas Heirath, c. 
38, 1 ff. ſchickt ſeine Söhne nah Egypten, Getreide einzu— 
kaufen, c. 42. 1 c. 43, 2. erfährt, daß Sojeph lebt, c. 45, 
27. 28. zieht mit den Seinen nach Egypten, 1 Moj. 
€. 47, 7. nimmt Joſephs Söhne zu jeinen Kindern an, c. 
48, 5. 6. Segnet feine Söhne, c. 49, 1 f. ftirbt im 147. Jahr 
feines Alters, 1 Mof. 47, 28. c. 49, 33. wird begraben, c. 
BOE IT ML, 

Jacob habe ich gelicdet, aber Efau babe ich gehaflet, Röm. 9, 13. 
(E fan $. 2.) 

* Komm. verfluhe mir Jacob, 4 Mof. 23, 7. 

Man fichet feine Mühe in Jacob, v. 11. 


$. 2. Die Art, wie er feinem Bruder Eſau den 
Segen entwendet, it nicht völlig vein, 1 Mef. 27, 
6. doch mehr eine Schwachheit, als Bosheit. Der 
Zw: entiprach dem göttlichen Willen, daß die Re— 
beeca, welcher Jacob nachgab, ibn durch, menichliche 
Mittel glaubte erreichen zu mürfen, war. Schwach— 
beit. Sein Kunſtſtück mit den Stäben, 1Mof. 30, 
37. kommt von GOtt felbjt her. 

8. 3. b) Der Vater Joſephs, des Mannes ber 
Maria, Mattb. Ir 19..16. 

$. 4 ©) Ein Sohn des Zebedäus, Alters hal— 
ber der Größere genannt, Matth. 10, 2,48. 1, 
13. war bigt1, Luc. 9, 54. ehrgeizig, Matth. 20, 
20. 21. und der. erite Märtyrer unter den Apojteln, 
As, 12, 2. Es jollen von ihm die Jacobiten, 
welche die Gottheit Chriſti läugien, den Namen 
haben. Weber den Sacobus den Aeltern f. Tillemont, 
Memoires I. 342—348. Nutes 625—631. Ueber 
den Jacobus den Kleinen ſ. S. 405—422. — 
663 —681. 


46, 1ff.» 


Jagdſtrick. 


Wird von Chriſto ein Donnerkind genannt Miurc, 3, 17. 

er 5 Sihher, Matth. 4, 21. wird zum Upoftelumt berufen, 

Hat Shrifti Wunderwerken vor Andern mit beigewohnt, z. B. 
ber Erwedung von Jairus Töhterlein. Marc. 5, 37. der Ver— 

Härung Chrifti, Matth. 17, 1. ChHrifti Todeskampf im Gar— 

ten, Datth. 26, 37. 

8.5. d) Der Kleinere. Ein Sohn 
des Mannes der Mutter JEſu, 
ner erſten Frau erzeugte: Er heißt ein Com Al: 
phäi; weil entweder Joſeph den Namen fit rıe, 
oder ein Schiller der alphäiſchen Secte war, Matth. 
10:37 HRS LIEFEN ILAL CH IIBR DISL 
1, 19. Sein fiebethätiger Glaube bat tom den Na— 
men des Gerechten erworben. Er ijt, als erſter 
Biſchof zu Jeruſalem, von der Zinne des Tempels 
herunter geſtürzt und mit einem Walferswitrcl 
völlig todt gejchlagen warden. An jeinem VBrisf‘, 
worin er den Zweck hat, die kaltſinnigen Chriſten, 
die keinen liebethätigen Glauben haben, zu ſtrafen 
und zu wasrer Levensheiligkeit anzutreiben, und 
der daher, als die im N. T. aufgeſtellte Warnungs— 
tafel vor den Tänfchungen des Schringlaubeng ans 
zuſehen iſt, trägt er in d Capiteln vor: 

1) Einen Zroft für geplagte und angefochtene gläubige Chriften, 
1.11% 


2) Eine Lehre von der Verſuchung, c. 1, 13. bis c. 3 
3) Einige Ermahnungen, c. 3. bis zu Ende. 


I. Jaddua; 2. Jaebetz 
1) Geſchickt, erfahren. Hoherprieſter, Neh. 19, 
21. c. 12, 22. 2) Mit Kummer und Schmerzen 
geboren. a) Ein vortrefjlicher Mann vom Stanım 
Suda, 1 Chr. 4, 9. 10. b) der Nam einer Stadt, 
Trauerſtadt, 1 Chr. 2, 55. 


1. Sael; 2. ISaelam 
1) Ein Reh. Hebers Weib, das den Siſſera li: 
fig umbrachte, Richt. 4, 1. c. 5, 6. 4 
2) Züngling Ein Sohn Eſaus, 1 Chr. 1,35. 


Saefer 
Gottes Hülfe. Etadt, 4 Mof. 21, 32. Joſ. 13, 
25. Eja. 16, 8.9. Ser. 48, 32. uno Land, 4 Moſ. 
32, 1. 3. in dem Lande Moab. 


Jagd, Sagen 
I) Das Wild auf allerhand Art fangen, 1 Moſ. 
27, 5. IH) a) Bon Menfhen, einen bart ver: 
folgen, und nicht eher nachlaſſen, bis man feiner 
babhaft geworden, um ihn gefangen zu nehmen, 
oder gar zu tödten, 1 Wioj. 14, 15. 5 Mof. 1, 44. 
Refert, baycl1, Bi di Sam. 24, 12: Klagei. 4, 
18. b) Don einer Sade, wenn fie einen erjchridkt 
und in Flucht bringt;* c) von Gott, welcher den 
Menjchen gleichſam verfolgt durch ſchwere Züchti— 
gung, und ihn mit allerhand Plagen belegt, ** 
Ihr ſollt eure Feinde jagen, 8 Moſ. 26, 7. 


Joſephs, 


‘Euer 5 ſollen 100 jagen, ib. v. 8. 


Sollt fliehen, da euch Niemand jaget, ib. dv. 17. 

Wie geht ed zu, daß Einer (von euren Feinden) wirb ihrer 1000 
jagen? 5 Moj 32, 30. 

Euer Einer wird 1000 jagen, Joſ. 23, 10. 

Der Gottlofe fliehet, und Niemand jaget ihn, Sprw. 28, 1. 

Sie lauern Alle aufs Blut, ein yeoliger jagt (verfolgt) den 
Andern, daß er ihn verderbe, Mich. 

* Daß fie fol ein raufhendes Blatt a 3 Mof. 26, 36. 

** Mie ein ausgeredter Löwe jageft.du mich (mit Elend), Hiob 


10, 16, 
Jagdſtrick 
GOttes Züchtigungen, Hiob 19, 6. 





welhm er von jez. 
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Jäger — Jammergejchrei. 611 


aM, 
„sager 
1) Welche das Wild jagen, 1 Mof. 27, 33,* 
2) Feinde, welche, wie Jäger das Mid, Andere 
verfolgen, ‚und ins Verderben bringen, Ser. 
16, 16. ** 
*Ejau, 1 Mof. 25, 27. 
Nimrod war ein gewaltiger Jäger (mädtiger , tyrannifder 
Fürſt), 1 Moſ. 10, 9. 
Er errettet mich (Bid) vom Strid des Jägers, Pi. 91, 3, 


& 
Jahr 
$.1. I) Die Zeit von 365 Tagen und 6 Stun: 
den. Tie Juden hatten das Kirchenjahr, welches 
am erſten Tage des Nifan März) anfing, 2 Moſ. 

12,2 ff. Das bürgerlide fing im Tiffei (Septem: 

ber) an, Darnach rechneten fie die Erſchaffung der 

Welt. II) Die Lebenszeit. III) Eine gewilje Zeit.* 

Es werben Lichter an der Feite des Himmels, die da ſcheiden 
Tag und Nacht; und (dienen dazu, daß fie) geben Zeichen, 
Zeiten, Tage und Jahre, 1 Mof. 1, 14. 

Ich will ihnen noch Friſt geben 120 Sabre, 1 Mof. 6, 3. 

Und da wird man fie zu dienen zwingen, und plagen 400 
Jahre (überhanpt und von Abrahanıs Zeit an gerehnet), 1 Moi, 
15, 18. 

Die fieben Kühe find fieben Jahre, 1 Mof. 41, 27. 

Ich dachte, daß die Jahre reden ,. Hiob 32, 7. vergleihe e. 
12, 12. 

Du giebft einem (dem) Könige (David) langes Leben, daß 
feine Jahre währen immer für und für (fehr lange), Bj. 
61,7 

Eo höre, mein Kind, und nimm an meine Rede; fo werben 
deiner (Lebens-) Jahre: viele werden, Sprw. 4, 10. c. 3, 2, 
©... 11. . 

Die jahre der Gottlofen werben verfürzet, Eprw. 10, 27. 

Und ob er auch 2000 Jahre lebte, jo Hat er immer feinen guten 
Muth, Pred. 6, 6. 

Gevente an deinen Schöpfer in deiner Jugend, ehe — bie Sahre 
(des Alters) herzutreten, Pred. 12, 1. 

Das Alter ift ehrlich, nicht das lange Iebet oder viele Fahre 
Hit, Weish. 4, 8. 

Weun er lange lebt, fo lebt er Hundert Jahre (und weiß dog 
nit, wann er flerben werde), Sir. 18, 8. 

Und was weigerft du did wider  GDttes Willen ? du Iebeft 10, 
100 oder 1000 Jahre, Sir, 41, 6. 

Ein Tug vor dem HErrn ift wie taufend Jahre, und 1000 Jahr 
wie ein Tag, 2 Petr. 3, 8. 

Tiefe lebten und regierten mit Chrifto 1000 Jahre, Dffb. 20, 
4. (©. Erfi 8. 4) 

* Zu predigen ein gnäbiges Jahr (die Gnadenzeit, 2 Cor. 6, 2. 
Kuc. 4, 19.) des HErrn, und einen Tag der Nahe unjers 
HErrn, Eja. 61, 2. c. 63, 4. 


$. 2. Von Gott ift es die unendliche und voll: 
kommene Beſitzung des göttlichen Lebens, welche 
weder Anfang noch Ende,bat, und auch dutch Feine 
Zeit kann abgemeffen werden. 


GOtt, beine Jahre währen für und für, Pi. 102, 25. 28. 
(Gebet $. 2.) R 
Du aber bift verfelbige, und deine Jahre werben nicht aufhören, 


Ebr. 1, 12, 1 4 
Jährig 

Mußte das Oſterlamm fein, 2 Moſ. 12, 5. nicht 
genau auf die Stunde; doch im. 12ten Monat. 
nes hätte flein fein dürfen, fo hätte man ja 
nicht nöthig gehabt, zur Aufzehrung die Nachbarn 
zu bitten. 

Sahrmarkt 

Damit wird das menjcliche Leben verglichen, 
weil 18 fo geſchwind vergeht, wie fich Leute vom 
Jahrmarkt zu verlaufen pflegen, Weish. 15, 12, 


Jahrstag 


Seinen Geburtstag hat begangen 
Pharao, 1 Moj. 40, 20. Herodes, Matth. 14, 6. 


Jahrszahl, Sahrszeit 


Des neuen Jahres Seh fol ein Jever mit Dank: 
epfern, mit SEfu, der ift A uno O, Ofie. 1,8. 


anfangen, die Sünden mit dem alten ablegen und ſich 

der allweiſen Regierung GOttes überlaſſen, Bi. 37, 4. 

ar Seele ift feind euren Neumonden und Sahreszeiten, 

ja. 1, 14, 

Ihr haltet Jahreszeiten, und feiert Feſte, c, 29, 1. ' 

Ihr haltet Tage und Monden, und Feſte und Jahreszeiten, 
Gal. 4, 10. (Halten $, 6.) (Die Religion darf nidts Ka— 
lendermäßiges werben.) 

Seine (GOttes) Jahreszahl kann Niemand foren (iſt unendlid)), 
Hiob 36, 26. 


1. Jair; 2. Jairus 
I) Erleudteter. a) Ein Sohn Hezrons, 1 Chr. 
2, 22. ©. 4 Mof. 32, 41. 5 Mof. 3, 14. Xoi. 13, 
30. 1 Kön. 4, 13. b) ein Gileaditer, Richter in 
Iſrael, Richt. 10, 3.4, 5. ID Ein Schuloberſter, 
Matth. 9, 18. Marc. 5, 22. 


1, Safetan; 2, Jakim 


I) &lein. Ein Sohn Hebers, 1 Moſ. 10, 25. 
II) Auffteigend. Ein oberfter Prieſter, 1 Gor. 


25, 12. 


1. Jakmeam; 2. Jakneam 
1) Des vVolks Auferſtehung. a) Eine Stadt 
Ephraims, 1 Kön. 4, 12. b) ein Sohn Schruns, 
1. Chr. 24, 19. II) Des Volks Sefibung. Eine 
Stadt im Stamm Sebulon, Joſ. 12, 22. c. 19, 11. 


1. Jambres; 2, Jambri 


I) Ein Verbitterter. Jannes und Jambres wur: 
den die egyptiichen Zauberer aus einer bekannten 
Sage genannt, deren Wahrheit ver heili ze Geiſt be- 
Hättgt, 2 Tim. 3, 8. denn 2 Mof. 7, 11. ſtehen 
ihre Namen nicht. 11) Stolz, verbittert Ein vor: 
nehmer Mann zu Madaba, 1 Macc. 9, 36, 


Sammergefchrei 


$. 1. Sammer bezeichnet einen fehr hoben Grad 
von Elend, welcher, mit heftiger Gemüt: <bewe nung 
verbunden iſt, ſtarkes Mitleiven erregt, auch wohl 
in ‚laute, Klagen ausbricht. 


So werdet ihr meine grauen Haare mit Jammer Binunter in 
die Grube bringen, 1Mof, 44, 29. 34, 

Weißt du nicht, daß hernach möchte mehr Jammer (Erbitterung) 
werden, 2 Sam. 2, 26. 

Und der HErr erhörete ihn: Denn er ſahe den Jammer (Be- 
drückung) Iſraels an, 2 Kön. 13, 4. c. 14 26. 

Du fieheft ja, denn du fchaueft dag Elend und Sammer, e3 fteht 

in deinen Händen, Pſ. 10, 14. 

Siehe an meinen Santıner und Elend, und vergieb mir alle 
meine Sünde, Bj. 25, 18, 

Ich rufe zu GOtt, dem Allerhöchften, zu GOtt, der meines 
Jammers ein Ende machet (der fein Werk an mir vollenden 
wird), Pi. 57. 3. 

Deine Seele iſt voll Jammers, und mein Leben ift nahe bei der 
Hölle, Pi. 88 4. j 

Ich fam in Jammer und Noth, Pi. 116, 3. 

Ich ſahe an alles Thun, das unter der Sonne geſchieht; und 
fiede, es mar Alles eitel uno Jammer (Anszehrung, die 
Smmwähung des Geifles uud Grmüths, Aunmer ), Pred. 1, 18. 
rar 11, 28, 

Es ift beijer eine Hand voll mit Ruhe, denn beide Fäufte vol 
mit Mühe und Jammer (Kummer), Pred. 4, 6. 

Denn der Reiche kommt um mit großem Jamıner (ein folder 
heichthum wırd umkommen fammt der Geſchder ichen Bemühnng), 
Diedyön 18,7.0. 5% 

Und zu der Zeit, wenn bir der HErr Rube acben wird von 
beinem Sammer und Leid (mad) deiner beſchwerlichen Giwe- 
gung, d. i. Weg- und Heimjührung im und ans fremden Landen), 
Eja.. 14,3. 

Ihr aber. follt vor Herzeleid ſchreien, und vor Sammer heulen, 
Eſa. 65, 14. 

Aljo must bu inme werden und erfahren, was fir Jammer 
und Herzeleid (es) bringet, den Hären, deinen Dt, ver: 
Iajien, Ser. 2, 19. 0.4, 6. 

Denn es gehet daher ein Unglüc von Mitternacht, und ein 
großer Jammer (worüber Alles zu Trümmern gehen wire), 
era, 1. j 

Ad meines Jammers und Herzeleids, Ser. 10, 19, 
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612 Jämmerlich — Jauchzen. 


Wehe mir, nie hat nit der HErr Jammer über meinen Schmer— 
zen zugefüget, Jer. 46, 8. 

Der HErr hat mich voll Jammers gemacht am Tage ſeines 
grimmigen Zorns, Klagek. 1, 12. 5. 

Es haben die barmherzigen Weiber ihre Kinder ſelbſt müſſen 
focben, daß fie’ zu eifen hätten in dem Jammer ber Tochter 
meines Volks, Klagel. 4, 10. 

Die Zeit kommt, der Tag des Jammers (eines erſchrecklichen 
Grlümmels von feindlichem Anmarfd) iſt nahe, Ezech. 7, 7. 
c: 22,5 

En vermeffener Mensch macht ihm felbft viel Unglüds, und 
richtet einen Jammer nach dem andern an (immer mehr Süu- 
d.n), Sir, 3,29. 


$. 2. Bammergefhrei, ein’ lantes Klagegeſchrei, 
als wenn Altes zertrümmert würde, Eja- 15, 
Jer. 48,5. 
n & U [2 
Sammerlic) 
Den ſchlechten Zuftand einer Sache zu befchreiben. 
Ahab ging jämmerlih einher (il, wie die, fo betrübt), 1 Kön. 
21, 27. 
Das Land ift allenthalben jämmerlich verheeret (voll Uoth und 
Cribjal), Pſ. 74,20. 
Meine Geftalt tft jünmerlich vor Elend, Pi. 88, 10. 
Uno fie wird jämmerlich figen auf der Erde (hier and da yer- 
freut, fi) niederlafen), Eſa. 3 ‚26. 
Das Land fteht jämmerlich und verberbt, Eja. 24, A. c. 33, 9. 
Juda liegt jämmerlich, Jer. 14, 2.) Klagel. 1, 4. 
Das ift ein Klägliches und jämmerliches Ding: (worüber man 
Klagelieder muB auſtimmen), Ezech. 19, 14. 

Es ift ein elend jämmerliches Ding um aller Menſchen Leben, 
Sir. 40,1. \ 
Du bift elend und jämmerlich (bemilleidenswerth, wie ‘es vor 
Alten der bei aller Werthlofigkeit noch Eingebildete ift), Dffb. 


3, 17. 
Sammern 
$. 1. D Zum Mitleid gegen einen bewogen wer— 
den, Ruth 1, 13 Ezech. 16, 5. GTttes gnädiges 

Erbarmen; beſonders zeigt e8 im Gtichifchen eine 

inmerliche Bewegung des Herzens’ an, wo jich alles 

Eingeweide gleichjam umfebrt. Wenn es von GOtt 

oder JEſu gejagt wird, jo ſoll diefe menjchliche Be— 

zeichnung die Liebe darftellen, die durchaus Feine Luſt 
bat am menichlichen Elende, fondern vielmehr unfre 

Errettung will, und fol uns volles Vertrauen zu 

GOtt einflören. Ein folder menschlicher GOtt zieht 

allein das Herz an. IL) Den Untergang einer Sade 

übel empfinven, Son. 4, 10. 

Die Tochter Pharao jammerte des Knäbleind (Mofes), 2 Moſ. 
2, 6. 

Meine Seele jammerte des Armen, Hiob 30, 25. 

Sch warte, ob e3 Jemand jammerte, aber da ift Niemand 2c., 
Bi. 69, 21. 

Es jammerte ven HErrn ihr Wehllagen über bie, jo fie zwangen 
und drängeten, Richt. 2, 18. C. 10, 16. 

Mich jammert herzlich, daß mein Wolf fo verberbt ift,. Ser. 
8, 21. 

Und mich folte nicht jammern (aus Erbarmen und Verfhonen) 
Ninive? Son. 4, 1. 

JEſum jammerte des Volks, Matth. 9, 36. c. 14, 14. c. 15, 
32. der Blinden, Matth. 20, 34. der Wittwe zu Nain, Luc. 
7,18. 

Den HErrn des Knechts, Matth. 18, 27. den Samariter deſſen, 
der unter die Mörver gefallen, Luc. 10, 33. den Vater des 
verlorenen Sohns, Luc. 15, 20. 


Sammerthal 
Ein Angft: und Theänen-Thal. So wird ent: 
weder ein rauber beichwerlicher Weg der nach Se: 
rufalem zu den Feten Bilgernden, oder der Weg 
durch diejes Leben der Prüfungen und Leiden ges 
nannt. 


Die (wenn fie gleih) durch dad Yammerthal gehen, und machen 
daſelbſt Brunnen (fegen fie es don) zum Brunnen; And: 
maden fie ibn, d. i. Gott, zum Brunnen des Groftes), und 
die Lehrer werden mit viel Segen gefhmüdt, Pi. 84, 7. 
(S. Lehrer.) 


1. Sanoba; 2. Janum 
1) Ruhſtadt Kine Stadt an der Grenze des 
Stammes Ephraim, Soj. 16, 6. 7. 2) Sdlaf- 


Haufen. Eine Stadt im Stamm Juda, Jof 
15, 53; 


Sannes, ſ. Sambres 


1. Japhet; 2. Japhia 
1) Ausgebreitet. Ein Sohn Noahs, 1 Moſ. 5 
a aD, ao 28.20 Men a 
2) Scheinbar, fhön. a) Ein König zu Lahis, Joſ. 
10, 3. b Ein .Sobn Davids, 2 Sam. 5, 15. 
ec) Eine Stadt im Stamm Sebulon, Joſ. 19, 12. 


Sapho oder Joppe 
Schön, hübſch. Eine philijtäifche Stadt auf der 
Gränze des Stammes Dan, am mittelländiſchen 
Meer, über 10 Stunden von Serufalenm, jegt Jaffa, 
%0j. 19, 46. 2 Chr. 2, 16. Jon. 1,3. 


1. Sareb; 2. Jared 
1) Groß, vornehm. Cine Stadt in Affyrien, 
Hoſ. 5, 13 c. 1W, 6. 2) Von Abfleigen. Ein 
Sohn Mahalaleels, 1 Mof. 5,15. 18. 1 Chr. 1, 
2. 2uc. 3, 32. 


1. Zaridb; 2. Sarmuth 
1) Kämpfer. Einer von den’ oberiten Prieftern 
zur Zeit Ejras, Ejr. 8, 16. c. 10, 18. 2) Todes- 
furdt. a) Eine Stadt im Stamm Juda, Sof. 15, 
35. b) im Stamm Sfafchar, Jof. 21, 29. 


Safon | 


Alt, zuvor Bofua. a) Ein Sohn Simons, Fauft 
das Hoheprieftertbum, 2 Macc. 4, 7. 10. 19. 
b) Ein Sobn Eleajars, 1 Macc. 8, 17. ec) Ein 
frommer Mann zu Theſſalonich, A.G. 17,5. Röm. 


16, 21. 
Jaſpis 
Ein köſtlicher Edelſtein, 2 Moſ. 28, 20. Czech. 
28, 13. Ofjb, 4, 3. .c. 21,°11..18. 19. Die grü- 
nen und durchjichtigen find die beiten. 


1. Jaſub; 2. Javan 


1) Sekehrer. Gin Sohn Iſaſchars, 4 Mof. 26, 
24. 1 Chr. 8,1. 2) Koth. a) Ein Sohn ar 
phets, 1 Mof 10, 2. 4. b) Eine Landihaft, Ein, 
66,19. Ezech. 27, 13. 19. 


Sauchzen (Verb. et Subst.) 


6. 1. D Bor Freude, ſie mag gut oder böje fein, 
ein Gefchrei machen, 2 Mof. 32, 17. 1 Chr. 16, 
28. feine Freude des Herzens duch ein Außerliches 
Gefchrei an den Tag Iegen. 


Die Vhilifter Simfond wegen, Richt. 15, 14. 

Sirael wegen Saul Erwählung zum “Könige, 
10, 24. 

Da die Lade des Bundes des HErrn in bad Lager fam, jauchzete 
da3 ganze Iſrael mit einem großen Jauchzen, daß die Erde 
erjchallete, 1 Sant. 4, 5.6. 

Siehe, die Nacht müffe einfam fein, und fein Jauchzen barinnen 
entjtehen, Hiob 3, 7. . 
Bis dat dein Mund voll Lachens werde, und beine Lippen voll 

Jauchzens, Hiob 8, 21. 

Und wenn fie die heraus riſſen, jauchzeten fie darüber, wie ein 
Dieb, Hiob 30, 5. . 

Dabei merke ich, daß du Gefallen’an mir haft; daß meine Feinde 
über mich nicht jauchzen ‘werben, Pf. 41, 12, 

GOtt führet auf mit Jauchzen, und der HErr mit heller Po— 
faune, Bf. 47, 6. 

Die Völker freuen fih und jauchzen, daß bu die Leute recht 
richteſt, Pſ. 67, 5. 8 

Und der HErr ermachte, wie ein Schlafender; wie ein Starfer 
jauchzet, der vom Wein tommt, Pi. 73, 65. 

a rubet doch ale Welt, und ijt ſtille und jauchzet fröhlich, 

ja. 14, T ⸗ 


1: Sam. 


Icabod — 


Die Freude der Pauken feiert, das Jauchzen der Fröhlichen 


iſt aus, Eſa. 24, 8. 

$. 2. ID) Freuden-, Lob-, und Dank-Geſang fin: 
gen. III) GDttes Werke, dev Almacht und Wohl: 
thaten mit Freuden, Lob und Dank erheben. 


Laſſet uns mit Danfen vor fein Angefiht fommen, und mit’ 


Palmen ihm jauchzen, Pi. 95, 2. b 
Sauchzet Alle, die ihr fein Volk feid, 5 Mof. 32, 43. 


Pſ. 65, 14. 
Sauchzet dem HErrn alle Welt, Pi. 66, 1. Pi. 98,4 BP. 
100, 1 


Zauchzet dem GDtt Jacobs, Pi. 81, 2. 


.$& 3. Don leblofen Ereaturen, zum Zeichen, 
daß die Freude allyentein fei, Eſa. 44, 23, Jer. 51, 
48. (©. $. 2.) befonders. wird ſich Alles über den 
alücjeligen Zuftand der Zeit N. Tejtaments und 
die Predigt des ſeligmachenden Evangeliums herz: 
innig freuen. (©. Baum $. 2.) 

Und (alsdann) lafjet jauchzen alle Bäume im Walde vor bem 
HErrn; denn er fommt zu richten die Erde, 1 Chr. 17, 33. 

Shabor und Hermon jauchzen in deinen Namen, Pſ. 89, 13. 

Wohl dem Volk, das jauchzen kann, Pf, 89, 16. 

Sauchze und rühme, du Einwohnerin zu Zion; denn der Hei— 
lige Iſraels (der Meſſias, Dan, 9, 24) iſt groß bei dir, 
Eſa. 12, 6. 

Es jauchzen, die in Felfen wohnen, und rufen von ben Hö— 
ben ver Berge, Eja. 42, 11. 

Jauchzet, ihr Himmel, freue dich, Erde, Iobet, ihr Berge, mit 
Sauchzen, denn der HErr bat fein Volk getröftet, und er— 
barmet fich feiner Elenden, Eja. 49, 13. 

Freue dich. mit Ruhm, und. jauchze, Die. du nicht ſchwanger 
bift, Eja. 54, 1. 

, meine Knechte folen vor gutem Muth jauchzen, Eſa. 
65, 14. 

(Aber) du Tochter Zion, freue-dich fehr, und du Tochter Je— 
rujalem, jauchze: Siehe, dein König ꝛc., Zach. 9, 9. Zeph. 
8, 14. \ 


Icabod 
Wo iſt die Herrlichkeit? Elis Enkel, 1 Sam, 
4,21. c. 14,3. 
Ich 


$. 1. Hat einen beſondern Nachdruck, Nicht. 17, 
3. 2 Sam. 3,8. it ein Wort des Vertrauens, Pf. 
55, 24.* Menjchen, wenn fie auf ihren Reichthum, 
Ehre und Glück Hochtrabend auf. dag Ach pochen 
wollen, werden ohnmächtig zu Schanden, 2 Moſ. 
15, 9. Eſa. 37, 25. c. 47,8. Dan. 4 27. Zeph. 
2.15; 

* Ich aber will in dein Haus gehen, Pi..5, 8. 
Ich hoffe aber darauf, daß du jo gnädig bift, Pf. 13, 6, 
Ich glaube, darum rede ich, Pi. 116, 10. 2 Cor, 4, 13. 

$. 2. SDtt kann mit, Recht das Ich als ein 
Machtwort brauchen; denn er ijt ver Jehova, 2 Mof. 
3, 14 und erſchreckt mit feinem allmächtigen Sch 
die Böſen, da die Frommen daran den fſüßeſten 
Troſt haben. GDtt it es allein, der im abſoluten 
Einne von ih Ich fagen kann, der die abſolut 
jerbititändige Perſönlichk it ut; und nur durch ihn 
können auch endliche Wefen von ſich Tagen: Sch; 
durch ibn baben Alle ihre Perſönlichkeit. Chriſtus 
gebraucht c8, wenn er von wichtigen Dingen redet, 
Matth. 5, 20. c. 22, 44. um 1) feine göttliche 
Bolmacht auszudrücken, nach welher Er, und Er 
allein Geſetze den Menſchen geben Fonnte; 2) den 
Gegenſatz zu bezeichnen, in welchen fein Wort. nit 
der falfchen, das göttliche Gefeg mipdeutenden Men: 
ſchenſatzung ſteht; und fchlägt auch in dem tiefiten 


Stande der. Ermiedrigung mit den zwei Worten:, 


Ich bins, Joh. 18,5. alle feine Feinde zu, Boden, 
um durch den Einorud feiner Majeftät, den er ih: 
nen gab, auch ihr Gewiffen zu rühren, und zu zeis 
gen, daß er nur freiwillig ji ihnen hingebe, Job. 
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10,:18. aber auch zugleich feinen Jüngern äußer— 

liche Rettung und Freiheit zu fichern. 

Say. ber HErr, ‚dein GOtt, bin ein eifriger GDtt, 2 Moj. 
rd. i 

IH, der HErr, das ift mein Name, Eja. 42, 8 


Ich, ih bin der HErr, und ift außer mir fein Heiland, Eſa. 
SL 


‚80, ich. tilge beine Webertretung um meinet willen, Gja. 
Die Anger find vol Schafe, daß man jauchzet und finget,. h 


, 25. 
SH, der HErr, fchaffe es 2c., Efa. 45, 8. 


| Habe ich e3 nicht gethan, der HErr? Eia. 45, 21. 
Ich bin es, ich bin der Erſte und, auch der Letzte, Efa. 48, 


12, 0941, 4, Difb. 1, 17. 

Ich, ja ich habe es gejagt, ih Habe ihn (den Meſſias) geru— 
fen, Eſa. 48, 15, 

IH, ich bin euer Tröfter, Ela. 51, 12. 

Ich, ich zerreiße fie, und gehe davon, und führe fie weg, und 
Niemand fann fie erretten, Hoi. 5, 14. 

Ich will euch erquiden, Matth. 11, 28. 

Seid getroft; ich bin es fürchtet euch nicht, Matth. 14, 27. 

Und jiehe, ich bin bei euch alle Taye bis an der Welt Ende, 
Matth. 128, 20. 

Ich bin daS Brod des Lebens, Joh. 6, 35. 

IH bin ein guter Hirte, Koh. 10, 14. 

Und ich gebe ihnen das ewige Leben, oh. 10, 28. 

Ich will euch nicht Waiſen laſſen; ich komme zu euch, Joh. 
14, 18 


Ich lebe, und ihr follt auch leben, ib. v. 19. 
Aber ich will euch wieder jeden, Joh. 16, 22 ff, 


Sconien 
Bild oder Bildfäule. Eine berühmte Stadt in 
Kleinalien, die bald zu Lycaonien, bald au Pijidien, 
bald. zu. Eilicien gerechnet wurde, A.G. 13, 51. 
c#14;1, 19, 21,46: 16, 2,.2 Sim)9,.1l, 


Iddo 
Eine Zierde. a) Ein Prophet oder Seher, 2 Chr, 
12, 15. c 13, 22. heißt font Seddi, 2 Ehr. 9, 
29... b) der Bater Ahinadabs, 1 Kön. 4, 14. c) ein 
Sohn Joahs, 1 Chr. 7, 21. d) ein Oberiter über 
die Nethinim, Ejr. 8,17. e) Zacharias Großvater 
3ad. 1,1. 


Idumäa, f. Edom 


Marc. 3,8. 


Sebus, Jebuſi 


3ertretung, Zertreter. So hieß ebedem Jeru— 
falem, welche von Bebufi, 1 Mof. 10, 16. dem drit— 
ten Sohn Canaans erbaut, Nicht. 19, 10, 11.1 Ev. 
12, 4. 5. Von diefem Iebufi kommen die Zebuſt 
ter, 1 Mof..10, 16. 2 Moj. 3, 8. 17. Zof. 3, 10 
c. 9, 1. welche 


Zu Jeruſalem blieben 6i3 zu Davids Zeiten, 2 Sum. 5, 6, 
Salomo machte fie zinsbar, 1 Kön. 9, 21. 


& k 
Jechanja 
Des Herrn Feſte. Ein Sohn Jojakims, 1 Chr. 

3, 16. (nicht Joſias, ſ. Glied $. 5.) der 19. König 

in Juda, war gottlos, wie ſein Bater. 

Heißt auf Jojachim, Ezech. 1, 2. Jojachin, 2 Kön. 24, 6. 8, 
12. 15. Chania, Jer. 22, 24. 28, Jechonia, Maͤtth. 1, 
L2a92. 

Wird gem Babel geführet, 2 Kön. 24, 15. 

Wird zu königlichen Ehre wieder ı erhoben, 


c. 28, 4 | 
Sedaje * 


Des Herren ‚Erkenntniß, a) Ein Sobn Alfons, 
I Chr. 5, 37. b) ein Prieſter, 1 Eur. 10, 1U, 
c) oberiter. Prieſter zur Zeit Eſras, Eſr. 2, 36. 
d) ein Sohn Harumaphs, Neh. 3, 10, 


Sedermann 


Was nur ‚einen menjhlihen Get hat; alle 
Menſchen. 


1: Mace. 4, 20. 


Jer 23, 171} 








— 
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Jedermanns Wege find ſtracks vor dem HErrn, Sprw. 5, 21. 

Jedermanns Gänge kommen von dem HErrn, c. 20, 24, . 

Laß dich nicht Hug dünfen, Jedermann zu tadeln, Sir. 6, 2. 

Halt es mit Jedermann freundlich, vertraue aber unter Taus 
jenden faum Einem, ib, v. 6. 

Diienbare dein Herz nicht Jedermann, Sir. 8, 22. 

Eo mag auch Jedermann nicht einerlei, Sir. 37, 31. 

Müſſet von Jedermann gehaſſet werden, Matth. 10, 22. 

Dus Wort fafjet nicht Jedermann, ib. c. 19, 11. 

Des HErrn Kraft half Jedermann, Luc. 5 17 

Sedernann giebt zum Erjten guten Wein, oh. 2, 10, 

Jedermann jei unterthan der Obrigkeit, Röm. 13, 1, 

Gebt Jedermann, was ihr ſchuldig ſeid, ib, v. 7. 

Der Glaube ift nicht Jedermanns Ding, 2 Theſſ. 8, 2. (©. 
6 nube $. 1.) 

Thut Ehre Jedermann, 1 Petr. 2, 17. 

Und will nicht, daß Jemand verloren werde, fondern daß fi 
Jedermann zur Buße bekehre, 2 Petr. 3, 9, 

GOtt giebt einfältig Jedermann, Jac. 1, 5. 


1. Jedidja; 2. Jedithun 

1) Der Geliebte des HErrn, Sam. 12,'25. 
Dieſen Namen ließ GOtt durch Nathan. dem. Sa— 
lem um des HErrn (Meſſias) willen, dejfen Bor: 
bild jener fein follte, geben. 2) Gefegmann, auch 
Zeduthun. Bin in der Muſik erfahrener Levit, be- 
rühmter Mufikus, 1 Cor. 17, 38. 41. welchen Da: 
vid sinige Palmen bejonders anbefiehlt, Pi. 39, 1. 
—PP—— 


HR: 
Jeglich 
8.1. Der Menſchen Wunſch, Vornehmen und 
Anſtalt richtet nichts aus; es liegt am GOttes 
Wunderregierung. (Glück F. 2.) Wenn Salomo 
alſo diejenigen, die nach eignem Gutdünken und 
ihrem Kopf Etwas vornehmen, ſich einbildend, es 
müſſe biegen oder brechen, zurechte weiſen, und 
ihnen, wie Alles abgemeſſen ſei, wenn und wie lange 
es, nach GOttes heiligem Willen und Verhängniß, 
währen folle, ans Herz legen will, Spricht er: 
Ein Segliches Hat feine Zeit, und alles Vornehmen unter dem 
Hünmel hat feine Stunde, Pred. 3, 1. 
Ein Segliher hüte ſich vor ſeinem Freunde, Jer. 9, 4. 5. 
65 ift genug daß ein jeglicher Tag jeine eigene Plage habe 
Matth. 6, 34. 
Taf ein Seglicher fich befehre von feiner Bosheit, A.G. 3, 26. 
Eines Jeglichen Wert wird offenbar werden, 1 Cor. 3, 13, 
Ein Seglicher Habe jein eigenes Weib, 1 Cor. 7,2. 
Zu geben einen Seglichen, wie feine Werke jein werten, Dffb. 
Bald) 
$. 2. Die meiſte Arbeit des Menfchen gefchieht 
fir den Mund, Nahrung zu erwerben; allein damit 
wird dir Seele nicht gefüllt oder gejättigt; denn 
dieſe iſt ein Seift, welche zu feiner Erhaltung weder 
Speiſe noch Tranf gebraucht. Das will der Sprud 
jagen: 
Einem Seglihen Menfchen ift Arbeit auferlegt nach feiner 
Vader: aber dus Herz kann nicht daran bleiben, Pred. 6, 7. 


| Jehu 

Er, Selbſt. a) Ein Sohn Obeds, 1Chr. 2, 38. 
bi ver Sohn Hananis, ein Brophet, 1 Kön. 16, 7. 
12.72 Eyrı?197 2,0720 3 Heim Schr Jojas 
phats, König in Sfrael, 2-80. 9, 2.5.2 Kon. 
Wirt Ball id ie 16, 12, 
a RP 9 

Jemini 

Die rechte Hand. Ein berühmter Mann aus 
dem Stamm Benjamin, Richt. 3, 15. c. 19, 16. 
nach den Sauls Freunde die Kinder Zemini biegen, 
1 Sım. 9, 1.4 2 Sun. 16, 11, 


1. Jemla; 2, Jemna 
D Erfüller, Michas Vater, Kön. 22, 8. 


Il, Kechter. a) Ein Sohn Aſſers, 1 Moſ. 46, 17. 


von welchem die Zemniter, 4 Mof. 26, 44. b) der 


Vater Kores, 2 Chr. 31, 14. 
1. Jephtha; 2. Jephthael 


1) Ein Thor. a) Eine Stadt im Stamm Juda, 


Sof. 15, 43. db) Ein Gileaditer. Tiefer Claus 
bensheld, Ebr. 11, 32. wird Richter in Iſrael, 
Nicht. 11, 1. ftirbt, c. 12, 7. (S. Gelübde $. 4.) 
Ueber Jephtha's Gelübde ſiehe bejonvers Miller 
in Mosheim’s GSittenlehre VI. S. 191—198. 
2) GDttes Thür. Ein Thal, Joſ. 19, 14. 27, 


1. Jephune; 2. Serahmeel 
1) Anfdauer. a) Calebs Vater, 4 Mof. 13, 7. 
b) Ein Sohn Jetbers, 1 Chr. 8, 38. 2) GOttes 
Gnade. a) Ein Sohn Hezrons, 1 Chr. 2, 9, 25, 
26. b) Ein Sohn Hamelechs, Jer. 36, 26. 


Jeremias 

$.1. Ein Erhöheter GOttes. Ein Sohn Hilkias, 
Ser. 1, 1. Aus Anatoth, bh. 3 IT. ’Anäta, 14/, 
Stunde von Serufalem. Siehe Bobinfon II. ©. 
819— 321. Er foll in Eyypten, wohin er fich nach 
dem Tall feines Vaterlandes begab, c. 43, 1 ff., 
von feinen Landsleuten zu Tode. gejteinigt worden 
fein. Seine Freimüthigkeit als Prophet it um jo 
bewundernswilrdiger, da er von Natur verzagt war, 
und ſchwere innere Anfechtungen zu bejtchen hatte, 


Bon GDtt zum Propheten ausgejondert, ehe er von der Mutter 
geboren wurde, Ser. 1, 4—7. 

Dann er geweiljagt, Ser. 1,2. c. 25, 3. 

Wird ins, Gefängniß geworfen, Ser. 20, 1. 2. c. 28, 1. 

Verflucht feinen Geburtstag, er. 20, 14. 
$. 2. In feinem Buche, welches ev geichrieben, 

um zu zeigen, wie GOtt gerecht, fein Gejeg wahr 

fei, man allein durch Buße bei ihm Vergebung 
fuchen müffe, und er für die Seinen im der größten 

Noth forge, trägt er in 52 Gapiteln vor; 

1) Bußpredigten, MWeiffagungen und Gejhichte, die Juden 
betreffend, ce. 1—37. Beſonders wichtig it die Weiffagung 
von dem neuen Bunde, wo der Geiſt GOttes, und nicht 
mehr ein Zwangögejes die Herzen leiten würde, c. 31, 
31—34. 

2) Einige Weiffagungen in ber Geſchichte der babyloniſchen 
Gefangenſchaft, c. 37—44. 

3) Die Rede GOttes zu Baruch, c. 46. 

4) Weiſſagungen wider fremoe Völker, c. 46—52. 
$. 3. Seine Klaglieder, worin er die Juden 

zu wahrer Buße ermahnt, die Frommen mit der 

Hülfe GOttes tröftet, und den auswärtigen Völ— 

kern zeigt, wie ſehr GOtt der Sünden wegen zürne, 

da er feines Volks nicht verſchone, ſtellen in 5 Ca— 
piteln vor: 

1) Eine Trauerflüge des Propheten über bie jämmerliche 
gerftörung Serujalem: und Verwüftung des Landes, c, 
1—4, 

2) Ein Gebet der Gläubigen um Abmwendung der Trübfal 
und Wieverbringung in Canaan, c. 5, 


1. Zereon; 2. Jeria 
1) Surdt. Cine Stadt im Stamm Naphthali, 
%of. 19, 38. 2) Des Herrn Furcht. Ein Sohn 
Selenjas, Jeremias Feind, Jer. 37, 13. 


Sericho 
Monde- Lüneburg oder Gerud. ine fchöne 
Stadt im Stamm Benjunin, in einer Ebene mit 
Bergen umgeben, reih an Palmen, Baljanıtauden 
und andern Gewächien, 155 Stadien, fait 5 Mei: 
len, nad) Robinfon IL. 526. 5 bis 6 St. von Jeru— 
ſalem. 


Heißt Palmenſtadt, weil da viele Palmen ſtanden, 5 Moſ. 
34, 3: 2 Chr. 28, 15. er 
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Serobeam — Serufalem, 


Da Sr die Hure Nahab bie Kundſchafter Joſuas, Sof. 
2iff. 
Wurde von Joſua durch Poſaunenſchall erobert und zerſtört, 
Joſ. 6, 20. und Alles verbannt, c. 6, 1. 20. der Mann vers 

flucht, der fie wieder aufbauen würde, ib, dv. 26. 

Bon Hiel wieder erbaut, Sof. 6,26. 1 Kön. 16, 34. 

Bon Eglon, welchen Ehud erſtach, wieder eingenommen und bes 
wohnt, Richt. 3, 13 

Da mußten Davids — von Hanon beſchimpfte Abgeſandten 
bleiben, bis ihnen der Bart wuchs, 2 Sam. 10, 5. 1 Chr. 
20, 5. 

Da waren auch Prophetenichulen, 2 Kön. 2, 5. 15. 18. 

Bei dieſer Stadt ift Zedekias von Chaldäern ergriffen und ger 
blendet worden, 2% Kön. 25, 5. Ser. 52, 8. 

Zur Zeit der Maccabäer wieder befeitigt, 1 Macc. 9, 50. 

Da Hat Chriſtus verfchievene Blinde jehend gemacht, Matth. 20, 
29. 30. Mare. 10, 46. Luc. 18, 35. und ift bei Zachäus 
eingefehrt, Luc. 19, 1 2c. 

Zwiſchen diejer Stadt und Serufalem ift die Wüſte Quarens 
tana, wodurch unficher zu reifen, Zuc. 10, 30. 


Sserobeam 


Des Volks Dermehrer. a) Ein Sohn Nebats 
und Knecht Salomons, 1Kön. 11,26. b) ein Sohn 
Joas. 


a) Ward König über die zehn Stämme, 1 Kön. 12, 20. 

Richtet einen falfhen Gottesdienst auf, ib. v. 28. 31. 

Wird deswegen geitraft, c. 13, 4. 

Reckt feine Hand aus wider den Mann GDttes, welde ihm 
verdorret, 1 Kön. 13, 4. aber auͤf Fürbitte wieder heil wird, 
ib. v. 6. 

Stirbt, ib, fein Same wird ausgerottet, 1 Kön. 15, 29. und die 
Altäre, die er gemacht, abgebrochen, 2 Kön. 23, 15. 

b) König in Sirael, 2 Kön. 13, 18. 

Wider ihn mweifjagt Amos, 

Stirbt, 2 Kön. 14, 29. 


1. Jeroham; 2, Serub-Baal 
1) Barmherzig. a) Ein Sohn Elihus, 1 Sam. 
1,1. b) ein Sohn Samfernis, 1 Chr. 9, 27. ec) der 
Baier Jebnejas, 1 Chr. 10, 8. 2c 2) Rache für 


fh Felbft. Der Zuname Gideons, weil er des 


Baals Altäre zerbrach, Richt. 6, 32. c. 7,1. c. 8,29. 
“9, 1f. Um 2 Sam. 11, 21. heißt er 3erub- 
befeth. 
a& 
Serufalem 
$. 1. Sriedensburg, SFriedensfchauerin. D Die 

Hauptitadt des jüdiſchen Volfs, welche feinem Stanım 

zugehörte. Denn obgleih, nach den Talmupijten, 

der größte Theil davon in dem Stamm Benjamin 
lag; der andere aber, mit einem Theil des Tem— 
pels, durch welchen die Grenzlinie gleichfalls ging, 

zum Stumm Nuda gerechnet wurde, Sof. 15, 63. 

jo find fie doch beide als eine Stadt des ganzen 

Iſraels angefehen worden. Daber wenn, bejonders 

an hohen Feſten, die Juden aus allen Stimmen 

dahin famen, durfte ihnen Niemand ein Zimmer 
zur Wohnung abſchlagen. (S. auc ion.) II) Die 

Einwohner der Stadt, Ezech. 16, 2. Matth. 3, 5. 

WG. 21, 31. ja das ganze Land mit den Eins 

wohnern. 

Coll von Melchifedet erbaut und Salem genannt worden fein, 
1.Mof. 14, 18. 

Hernach Jebus, %oj. 15, 63. Nicht, 1, 21. bis auf Davids 
Zeit, 1 Chr. 12, 4. 5. welcher fie mit Sturm eroberte und vie 
Stadt Davids nannte, 2 Sam. 5,5 ff. 1 Chr. 12, 4, bis auf 
Salomons Zeit, wo fie Jeruſalem genannt wurde. 

Ward von GÖtt zur Wohnung erwählt, 1 Kön. 8, Uf. 2 Chr. 
6,6. Pi. 122, 3. 

Serufalem ift gebauet (nls eine Stadt, wo Alles wohl beftellt 
ift), daß es eine Stadt fei, da man zufanımen kommen foll, 
Bi. 122, 3. 

Winfchet Jeruſalem Glück, es müffe wohl gehen denen, bie 
dich lieben, ib. v. 6. 

Der HErr bauet Serufalem, und bringet zufammen bie Vers 
jagten in Iſrael, Pi. 147, 2. 

Die geht das zu, daß die fromme Stadt Serufalem zur Hure 
geworben? Efa. 1. 21. 

Bon Zion wird das Geſetz ausgehen, und bes HErrn Wort von 
Serufalem, Eja. 2, 3. 
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Der HErr Zebaoth wird Jeruſalem beſchirmen, mie die Vögel 
thun mit Flügeln, Eja. 31, 5. 

Der zu Zion Feuer, und zu Serufalem einen Heerd hat, Eſa. 
31, 9 

Sp waſche nun, Serufalem, dein Herz von der Bosheit, auf 
daß dir geholfen werde, Ser. 4, 14. 

Beſſere dich, Jeruſalem, ehe fich mein Herz von dir wendet, und 
ich did zum wüſten Lande mache, Ser. 6, 8. 

Wehe dir Jeruſalem, wenn willſt du doch immermehr gereinigt 
werden? Ser. 13, 27. . 

Serujalem bat fich ſchwer nerfündigt,, darum muß fie fein, wie 
‚ein unreines Weib, Klagel. 1, 8. 

Serufalem, Jeruſalem, die du tödteft die Propheten, und fteis 
nigejt, die zu div geſandt find, Matth. 23, 37. 

Es thut e3 nicht, daß ein Propget umkomme außer Serufalem, 
Zuc. 13, 33. 

Predigen laflen in jeinem Namen Buße und Vergebung ber 
Sünden, und anheben zu Serufalen, Luc. 24, 47, 


$. 2. II) Da Jeruſalem zur Zeit des A T. 
der Mittelpunft des Firchlichen und religiöjen Ver— 
eins des ifraelitiichen Volkes, und der Sitz des 
Öffentlichen Eultus war, jo dient e8 auch als Be— 
zeichnung der Kiche DEN. T., in welcher ſich 
GDtt noch herrlicher offenbart, Eſa 62, 6. Tob 
13, 19.* IV) Das neue Jeruſalem beveutet die im 
Himmel triumphirende Kirche, over die vollendete, 
zur Herrlichkeit eingegangene Gemeine der Heiligen, 
Offb. 5,12. c. 21 2. 10. (©. Herabfahren.) 

* Aber das Jeruſalem, das droben teiner höhern Art und Ver- 
fafung) ift, das ift die freie, die ift unjer aller Mutter, Gal, 
4,26. (©. Frei $. 5.) 

Sondern ihr jeid gefommen zu dem Berge Zion, und zu ber 
Stadt des lebendigen GOttes und zu dem himmlischen Jeru— 
jalem und zu der Menge vieler Taujend Engel, Eor. 12, 22. 
(S. Himmlifh $. 2.) 
$. 3. Hat GOtt, als ein Feind der Sünden, 

diefer großen (4 deutjihe Meilen im Umkreis) [nach 
Josephus de B. J. V.,4, 3. 33 Stadien . over 
1 Meile, vergl. Reland Palaest. p! 835— 838.) und 
herrlichen Stadt, wo er feine Wohnung hatte, nach: 
dem fie. die Weiffagungen 3. B. 2 Kön. 21, 12. 
52327 Ca. ir 622, en 29, 1, ff er 
4,29 nt Ef 8 
c. 21,2. Zeph. 3,6. auch daß fie durch die Römer 
jümmerlich zeritört werden folle, Dan. 9, 26. Zach 
14, 2. Matth 24, 1. 2. Luc. 19,44. Joh. 11, 48, 
leihtiinnig in Wind gejchlagen, nicht verjchont, 
fondern fie, nachdem sie vielmal belagert und ers 
obert, erbärmlich verwüſten laffenz;* fo wird wahr: 
lih aller Sünder Sicherheit nicht ungeitraft Hinz 
gehen. Jeruſalems Zerſtörung und das darauf er— 
folgte Schickſal des jüdiichen Bolfes, was beides 
Ehriftus vorbergefagt, Luc. 21, 24., ift ein gött— 
liches Zeugnis für JEſu göttliche Sendung; und 
fann als ein Vorbild, ja als ein Voract des letz— 
ten Gerichts über die Welt angeſehen werden, daher 
auch Chriſtus die Schilderung von beiven in Eins 
verbunden, und wie in einem perſpectiviſchen Ge: 
mälde zufammengereiht hat, 

* Bon Joſua, of. 10, 1. c. 18, 11. 16. 28 2c. von den fins 
dern Juda, Richt. 1, 7. 8. von David, 2 Sam. 5, 5. 1 Chr. 
12, 4. von Abſalom, 2 Sam. 15, 14. 37. von Eijat, 1 Kön. 
14, 25. 2 Chr. 12, 9.,10. von den Khiliftern und Nrabern, 
2 Chr. 21, 16. von ons, 2 Kön. 14, 13. 14. von Sanbherib, 
2 Kön. 18, 13. Gfü. 36, 1. von Nebucadnezar, 2 Chr. 36, 6, 
7. Ser. 52, 28. abermals von Nerucaoneziv, 2 Kön. 24, 10. 
2 Chr. 36, 9. 10. gänzlich verheert, zerftört und verbrannt, 
2 Kön. 25, 1. Ger. 29, 1. ec. 52, 12. (vor Ehrifi Geburt 
588 Jahr.) 

Nach der babylonishen Gefangenschaft von Antiochus Epis 
phanes, 1 Macc. 1, 21. 2 Macc. 5, 11. von Apollonius, 
1 Macc. 1, 30. 2 Dace. 5, 24. von Antiohus Eupator, 
1 Macc. 6, 17. 48. 2 Muce. 13, 1. enolich von den Römern 
gänzlich zerftört im J. Chrifti 72 den 10. Augujt, da noch 
vom Dfterfefte eine ungemeine Menge Juden beifammen 
waren, 

Bei der hohen Bedeutung, die dieje Stadt in 
der. Gefchichte des Neiches GOttes bat, bei dem In— 
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tereffe, das der Ehrift an ihr nehmen muß, und 
das auch im der neuejten Zeit für fie wieder ange: 
regt worden it, wird es nicht unpaffend fein, bier 
eine kurze gedrängte Ueberficht der Gefchichte Jeru— 
ſalems jeit der Zerſtörung durh Titus zu geven. 
Hilfsmittel dazu find: Aerm. Witsius, Historia 
Hierosolymae in den Miscellan. Sacris: IL. 187— 
315. Christian Erdm. Deyling, de Aeliae Capito- 
linae Historia et Origine in feines Baters Salom. 
Deyling, Observatt. Sacr. V. 433—90,, nebit des 
Letzten Bemerkungen in der Vorreve zu diefen 
Bande, Bobinfon’s Paläſtina II. 195—268., wel: 
cher auch die Fundgruben des Orients IL. 132. und 
Wilken’s Sejchichte der Kreuzzüge als Quellen mit 
anführt; ſowie auch die Werfe über die Gejchichte 
der Juden zu gebrauchen find. 

Die Belagerung und Zeritörung der Stadt Je: 
rufalen, jo wie fie uns Sofephus in den Büchern 
vom jüdiſchen Kriege als ein Bild des gräglichiten 
Elendes im Gefolge von Krankheiten, Belt, Hun— 
gersnoth, innerer gänzlicher Zerrüttung und Auf: 
löjung, wüthender Barteifänpfe und Mord dar: 
ſtellt, it eine vollfonmene Erfüllung der Weiffa: 
gungen JEſu Chriſti, und ein unverfennbares Gericht 
EDttes Über ein Bolf, das GOtt hartnäckig wider: 
firebte und feinen Gefandten von fi jtieß. Die 
Zeritörung des Tempels und der Stadt war mit 


geringer Ausnahme vollſtändig; eriterer ward ver: 


brannt, und die Mauern von beiden dem Boden 
gleich gemacht, jo daß nad Zofephus de B. J. 
VII 1, 1. der vorbeigehende Wanderer nicht ges 


glaubt Haben würde, dag der Drt je bewognt ges 


weien jei. Doch, war es die Abjicht des Titus 
nicht, fie durch das Ziehen des Pfluges über ven 
Boden der Studt dem ewigen Untergang zu wei: 
hen, wie nad Scaliger, Valeſius (ſ. Robinfon II. 
196.) noch @ibbon. History c. 23. Vol. IV. 80. 
ohne alle yiltoriiche Zeugnifje behauptete; aber Dey- 
ing 1. c. ©. 448—452 wiverlegt- hat. Titus ließ 
noch die weftlihe Stadtmauer und drei Thürme 
zum Schuß der Truppen und als Denkmal der 
römijchen Tapferkeit ftehen. Wenn Eufebius H. E. 
IV. 6. fügt, daß die Stadt nicht ganz zerjtört wor: 
den, oder gar Demonstr. Evang. VI. 18., daß. nur 
die halbe Stadt zu Grunde gegangen feir fo ift 
dies irrig, und mag wo.l nad Deyling ©. 452, 
gejagt ſein, um die bifchöfliche Succejjion in Jeru— 
faleın leichter zu vetten. Doch mögen nebit der rö— 
mijchen Beſatzung wohl auch nach und nach wies 
der armes jüdiſches Volk, und ſelbſt Chriſten (fiehe 
deander, K. © I, 2. 611.) auf den Trümmern 
ſich angejiedelt haben (Deyling ©. 459.), weil fpäter 
unter Hadrian von einer Belagerung und aber: 
maligen Zerftörung Jeruſalems die Neve iſt. Unter 
dieſem Kaiſer brach im Jahre 132 eine heftige Em: 
pörung der Juden gegen die Römer aus, angejtiftet 
von dem faljhen Meſſias Barcohba, „Sohn des 
Sternes“, der Anfangs zahlreiche Haufen von Juden 
unter feine Fahnen jammelnd und den Aufruhr 
auch weithin verbreitend, bei der Geringachtung 
diejer Bewegungen-von Seiten der Römer, glücklich 
war und jih Jeruſalems bemrächtigte; aber ſobald 
die Römer Ernit gebrauchten, gänzlich überwunden 
wurde, im Jahre 135. Die Gefangenen wurden 
als Sklaven verkauft, die Stadt abermals gänzlich, 
zeritist (f. Deyling S. 470. von Kobinfon S. 203. 
nicht geſchwächt), und allen Juden unterjagt, fich 
dem Boden zu nähern. (DeylingS. 482-484.) 


Hadrian erbaute darauf die römiſche Colonie Aelia 


Capitolina, von ihn und dem Jupiter Capitolinus: 
fo genannt, weldher Name jelbjt lange noch unter 
hrijtlicher Herrſchaft und im Aufange de3 Muhr: 
medanismus (Dia oder Eilia ſ. Herbelot, Orient. 
Bibl. II. 843. 1leb.) blieb. Kobinſon S. 205.) 
Der Ort ward nun ganz eine römiſche und heid— 
niſche Stadt; Jupiter ward zum Schutzzgott gemacht 
und „die heiligen Orte durch Denkmale der Abgöt— 
terei entweiht, und, ſei es abſichtlich oder Zufall, 
eine: Kapelle der Venus geweiht, an dem Drte, 
der durch den Tod und die Auferſtehung Chriſti, 
geheiligt worden war” (Gibbon 1. c. ©. 81.1; da— 
ber auch chriſtliche Kirchenväter Jeruſalem als gar 
nicht mehr ‚vorhanden, betrachteten. (Deyling ©. 
485 —490.) Die Ehriiten, abgejondert von ben 
Juden, begaben fich wieder dorthin; und wählten 
ipren Bifhof Marcus und ſeine Nachfolger aus 
den heidnijchen Gonvertiten (Robinfon S. 206 ff.), 
während die Juden faſt 200 Jahr verbannt blies 
ben, und erft unter Conitantin es ihnen wieder 
vergönnt wurde, fih der heiligen Stadt zu nä— 
bern, und, endlich, Einmal im Jahre fie zu bes 
treten, um über den Trümmern ihres alten Heiz 
ligthums zw weinen. (Deyling ©. 483. Robin- 
fon I. 394. IL. 207.) Für die Juden war der Fall 
iprer Haupiftadt nicht blog ein bürgerlicher Schlag; 
jondern e8 war ihnen nun aud der Mittelpunkt 
ihrer nationalen und religiöfen Einheit entzogen; 
fie gingen immer mehr einen fittlichen Verfall ent— 
gegen, der Geiſt GOttes, der jonit in ihren Pro: 
pheten jo mächtig ſich ausſprach, wich von- ihnen, 
der alte, Glaube au den Meſſias entfloh (wie fich 
dies unter Anderm am. der ſpäterhin immer mehr 
unter ‚ihnen um ſich greifenden antimejjianiichen 
Auslegung der Weiffagungen des A. T. fund giebt), 


fie erjcheinen wie von GOtt verlaffen (veral. Johr 


Just. Losius, de Judaeorum successiva corruptione 
in ſ Fascie Considerationum de diversis mate- 
riis. Gies. 1707.) und ihre jpäteren Bildungsans 
ftalten (f. m. feel. Großvpaters Joh. Leon. Heubner, 
Diss. de Academiis Hebraeor. Wittenb. 1702.) 
waren nicht geeignet, den alten Geijt wieder zu 
werden. 

Unter den Ehriften erwachte mit dem fteigenden 
Einfluß und Anwachs des Chriſtenthums auch Die 
Begierde, dieſe heiligen Orte zu beſuchen, die die 
Gläubigen noch weit mehr begeijtern mußte, als die 
Heiden, die Bläße berühmter Philoſophen zu fehen, 
wie dies Cicero mit anfchanlicher Lebendigkeit be— 
jchreibt, de Finibus V, 1. De Legg. II, 2. Die 
Wallfahrten nad Serujalem begannen im vritten 
Sahrhunvert, und wurden mit Anfang des vierten 
viel allgenteiner. »(Robinfon S. 207 ff) 

Mit dem Kaifer Conjtantin beginnt eine neue Ber 
riode in der Geſchichte Jeruſalems. Seine Mutter 
Helena, die in einem Alter von faſt 80 Jahren, 
doc) mit jugendlich jriichem Geifte, jich im Jahre 326 
aufmachte, um die heiligen Stätten Paläſtinas zu 
beſuchen, ward nicht blog ein einladendes Beiipiel 
für Andere, Sondern erbauete auch in Bethlehem 
und auf dem Delberge prächtige Kirchen, was Con: 
ftantin fortſetzte, der die heidniſchen Kapellen nieder: 
reißen, das heilige Gras reinigen, und einen präch— 
tigen Tempel über dajjelbe erbauen ließ; daß Zuse- 
bius, Vit. Constant. III. 33. S. 537. Taurin. darin 
ſogar vielleicht das neue von den Propheten verkün— 
digte Jeruſalem erbliden wollte. 
Sage läßt da die Helena ſelbſt auch das heilige 
Kreuz finvenz wiewohl ſchon im vierten Jahrhun 
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dert feiner » Auffindung gedacht“ wird. (©; Rohin- 
fon ©. 208 216.) Daß diefe Ausſchmückung der 


beiligen Oerter, vielleicht auch (Gibbon Le. S. 81: 


ff. ı der Eif r und Eigennutz der Geiftlichfeit in Je— 
ruſalem dieſe einträglichen Beſuche vermehren bat‘, 
iſt leicht begreiflich Aber derſchriſtliche Geiſt ſcheint 
dabei in Jeruſalem ſelbſt nicht gefördert: warden zu 
ſein. Chriſtliche Kirchenväter äürßern ın'- hierüber 
ungünſtig. Hieronymus in der Epist. 13. ad Pau- 
linum ‚Opp. ed. Tribbech. Ff. I. 67. B.), der als 
Möuch in Bethlehem den Zuſtand- Jeruſaleins ken— 
nen konnte, bemerkt, es gehe in Jeruſalem ebenſo 
zu wie in andern Städten: Si: crucis et resurre- 
etionis loca non: essent in urbe celeberrima, in 
qua curia, in qua aula militum,. in qua scorta, 
mimi, scurrae et omnia sunt, (quae solent in cae-. 
teris urbibus vel: si monachorum turbis solum— 
modo frequentaretur, expetendum revera hujus- 
cemodi cunctis monachis 'esset habitaculum. — 
De toto huc orbe concurritur. :Plena est eivitas 
universi 'generis hominum, et: tanta utriusqne 


sexus constipatio, ut quod alibi ex parte fugiebas,, 
Hieronymus schrieb: 


hie totum sustinere cogaris. 
dies am den Paulinus, ne quicquam  fidei tuae 
deesse putes, quia Hierosolymam non vidisti ıf. 
66. extr.). Noch ‚viel befremdender find. die Aeuße— 
rungen des Gregorius Ayfenus über ven ſittlichen 


Zuftandı Jeruſalems. Er fam im Jahre 380 over, 


351 auf jeiner arabischen Reife dahin und ſchrieb 
aleich nach ſeiner Rückkehr die. merfwürdige Schrift: 
Von denen, die nad) Serufalem reifen. Opp. ed. 
Par. T.. III. 651—654, worin er ‚zeigt, daß dieſes 
Pilgern nicht nur nirgends befohlen fei, fondern auch 
für die, die ein ſtrengeres Leben führten, für gott 
geweihte Franensperfonen, ſchädlich werden fönne, 
weil die Kalter im jenen: Gegenden überaus. vor: 
herrſchten; wenn die Gnade in dem Bezirke von 
Jeruſalem überflüjfiger wäre, fo würden die gröb— 
fn Sünden, vornehmlich aber der: Todtſchlag da— 
felbſt nicht ſo üblich. ſein; er ſei m feinen Glauben 
an Chriſtum weder ſchwächer noch ſtärker geworden; 
die einzige Frucht ſeines Aufenthaltes ſei dieſe gewe— 
ſen, daß er durch die Vergleichung gefunden habe, 
in Cappadocien (wo Gregorius Biſchof war) lebe 
man frömmer als im Jeruſalem. Und in der Epi- 
stola ad Eustathiam, Ambrosiam et Basilissam 
ib. p. 6595—66U): verjichert: er zwar, daß eridiefe 
heiligen Orte mit ausnehmender Freude gejehen und 
daß ihm die Bekanntſchaft jener Freundinnen und 
anderer goitjeliger Chrijten ebenfo erfreulich geweien 
ſei; klagt aber auch bitter, daß es ſo viele Feind— 
jcha ten unter den Chriſten ſelbſt gebe, und daß 
ſtreitſüchtige Köpfe ihn ſelbſt, der Frieden zu ſtiften 
ſuche, nicht geſchont haben, 


Die Biſchöfe in Jeruſalem, die urſprünglich dem 
Eribijhor in Caeſarea untergeben waren, ftrebten 
bei. v.nı fteigenden Anſehn Serufalems, als der er= 
ſten apejtoliichen Gemeine, immer mehr nach Unab— 
bäuginfeit, und geriethen dadurch in langwierige 
Stieitigfeiten mit dem Erzbiichof von. Caeſarea; big 
es ct auf den Concil zu Chalcedon 451—453 
ihnen gelang, Serufalem zu einem unabhängigen 
Yatriarchat zu erheben. (S. Deyling, des Aeltern, 
Vorrede zum 5. Bande der Observatt. und Robin- 


fon S. 221 fi). 
An dem vierten Kahıhundert verdient noch: herz 


vorg heben zu werden wer merkwürdige Verſuch, 


den or. Kaiſer Zulian in feiner funzen Regierung 
Luunevs Hand⸗-Concord. 
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(86163) machte, den: jüdiſchen Tempel in Jeru— 
ſalem wieder zu erbauen. (Eine Zumuthung, welche 
auch d’Alembert: Friedrich IL. muchte, er jolle den 
Sultan Muſtapha anliegen, den Tempel in Jeruſa— 
lem dem CEhriſtenthum zum. Trotz wisder aufbauen 
zu laſſen, das gezieme ihm, als einem Julian; ſich 
ſelbſt nannte er den Tibanius,: f; Oeuvres Posth. 
de- Frederic. Tom. XIV. 183. ed. Berl. wie auch 
Voltaire: davon. sprach, ſ. Oeuvres »de Volt. ed. 
Deuxp. 1792. Tom. 76. p. 247. und T 97. p. 
278.) Zulians: Abficht mochte nun politisch Jen, 
um das Bertrauen der Juden zu gewinnen, oder 
eine dem Chriſtenthum -feindfelige, er betrieb die 
Sache fehr ernitlich durch feinen Statthalter Aly— 
pius, und Feijtete den Juden allen Vorſchub. Dieje 
ergriffen. anch mit leivenfchaftlichen Begierde dieſes 
Anerbieten, eilten aus allen Brovinzen herbei, und 
ihr übermütbiger Triumph beunrubigte und erbits 
terte die hriftlichen Bewohner: von Jeruſalem. 
(Gibbon 1. c. S. 85.) Aber das Vorhaben wurde 
vereitelt. Dies bezeugen nicht blog chriftliche Ger 
fehichtfchreiber, fondern.auch Ammianus Marcellinns 
(ein fehr parteilofer und glaubwürdiger Schriftiteller, 
j; Heyne, Censura ingenii et hist. Amm. Marc. in 
Matthiae Miscell. Philol. Vol.; I: 291-307.) Hist. 
XXIII. 1. cum re fortiter instaret Alypius, ju- 
varetque :provinciae: rector, metuendi globi flam- 
marum: prope fundamenta crebris assultibus erum- 
pentes.fecere locum exustis aliquoties operantibus 
inaccessum :; hoeque modo, elemento  destinatius 
vepellente, cessavit inceptum. (Ohne alle Gründe 
bezweifelte. Friedrid IL die Echtheit diefer Stelle, 
Oeuvres de Voltaire ‚Tom. 76. p. 165.) Mid)aelis 
Hypothefe (Kl. Zerſtr. Schriften ILL 427460. ), 
es jei dies entziindbare Luft geweien, die ſich in ven 
unterivdiichen Tempelgewölben geſammelt babe, it 
unbefriedigend. Das Grundlegen geſchah doch nicht 
in den. Gewölnen, und warum. warf dev Berg fine 
Flammen aus, als er. unter Titus untergraben, 
und durch unterirdiſche Minen, Höhlen und: Gänse 
von Belagerern und Belagerten umgearbeitet ward? 
warum nicht, als Hadrian dem Jupiter Capitolinus 
auf dem nämlihen Blag einen Tempel, oder als 
Dmar die noch jetzt ſtehende Moſchee bauete? Noch 
viel wenigen fann mit Lardner (Collect. of Jewish 
and, Héata. Testimon: ILL. 57-71.) die Wahrheit 
der Erzählung gänzlich geleugnet werden; ſ. dagegen 
Ernelti, Theol. Bibl. IX. 604-608. Die Ehrüten 
erfannten darin mit Recht ein göttliches Zeugniß 
für ihren Glauben. | | 

Das fünfterund fechste Kahrbundert ftellt in den 
monophyſitiſchen und origenitifchen Streitigkeiten 
ein düſteres Bild Jeruſalems und ſeiner Umg bun— 
gen: dar. (S. Robinſon S::222-28.) Um 530 
bauete Juſtinian die Kirche der heiligen Jun frau 
zu Jeruſalem, mit großen Koſten, um: ſie zu einer 
der glänzendſten der Welt zu machen Gobinſon 
©. 229.); „feine fromme Freigebigkeit ergoß ſich 
über das heilige Land, und wenn Vernunft die von 
Juſtinian erbaueten oder wiederhergeſtellten Klöſter 
verurtheilen ſollte, ſo müßte die chriſtliche Liebe den 
Brunnen Beifall geben, die er grub, und den Frem— 
den⸗ und Krankenhäuſern, die er zur Erquickung 
müder Pilger gründete.“ (Eibbon, ‚History: VN 
102.) Auch Gregor der Große ſoll am Schluſſe 
des ſechsſten Jahrhunderts ein prächtiges Hospital 
zur Aufnahme frommer Pilger ervichtet haben (Ro— 
binfon 230.) und die Zahl der Pilger wuchs ſowie 
durch den Drang, die heiligen: Oerter zu ſehen, ſo 
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auch durch Handelsverfchr und Begierde, Reliquien 
zu ſammeln. (Ebend. 231—33.) 

So war Jeruſalem, nach heidniſchem Drud, nun 
fait 300 Jahre als chrijtliche Stadt geehrt tworden. 
„Eine andere Periode längerer und tieferer Finiter: 
niß follte nun beginnen; und Nerufalem, die Freude 
der ganzen Erde, follte noch einmal von Barbarens 
borden eines falſchen Glaubens niedergetreten wer: 
den, unter eine Zwingherrſchaft, von der es ſogar 
bis diefe Stunde noch nicht erlöft if.” (Kobinſon 
©. 234.) Im Juni 614 n. Chrifto ward Serufalem 
von den Perſern unter Chosroes IL eingenommen, 
viele Taufende, darunter geweihte Jungfrauen, 
Mönche und Geiſtliche erſchlagen; die prächtigen 
Kirchen niedergeriſſen, die zum heiligen Grabe durch 
Feuer zerſtört; der Patriarch Zacharias aber mit 
dem wahren Kreuz und eine Menge der Einwohner 
nach Perſien abgeführt; die Ermordung von 90,000 
Chriſten wird den Juden und Arabern Schuld ge— 
geben, welche die Nnordnungen des perſiſchen Mar: 
ſches vergrößerten; die Flüchtlinge aus Paläſtina 
wirden zu Alerandrien von dem Erzbifchof Johan— 
nes dem Alınojengeber (Joh Eleemon) aufgenom: 
men und verjorgt. (Giddon VIII. 184. Robinfon 
234 ff.) Doch war es dem Vicar des Zacharias, 
Modeſtus, vergönnt, mehrere Kirchen wieder aufzus 
bauen. Nach 14 Sabren ward Chosroes IL von 
Herachus nach mehreren glüdlichen Feldzügen ganz 
überwunden; von feinem eignen Sohn Siroes abs 
gejegt und den 28. Februar 628 ermordet, die chriſt— 
lichen Gefangenen befreit und das Kreuz, deffen 
Echtheit Zacharias bezeugte (Gibbon VIII. 214. not. 
111.) vom Heraclius ſelbſt, auf feinen Schultern 
getragen, nach Serufalen zurücgebracht. (Darge— 
ftellt in Galderons Kreuzeserhöhung.) Robinfon 
Su288 

Aber dieſe chriſtliche Herrſchaft dauerte nur 9 Jahre, 
als Jeruſalem im Jahre 637 von den Saracenen 
unter dem Kalifen Omar erobert wurde, der’ jedoch 
in einem Verirage mit dem Patriarchen Sophros 
nius den Einwohnern Leben, Familie, Eigentyum 
und Kirchen zujicherte: nur den Grund des Salo: 
moniſchen Tempels zur Anlage einer Mofchee zus 
richtete. (Gibbon c. 51. Vol. IX. 249—52, Ro- 
binfon 237.) Unter diefem Joche blieb Serufalem 
bis zur Zeit dev Kreuzzüge; hatte feine Patriarchen 
fort, war von chriftlichen und felbft von muhamme— 
daniſchen Pilgern, die die Stadt die heilige (el-Kuds) 
nannten, beſucht: — hatte aber auch bei vem Wed): 
jel und inneren Kämpfen ihrer muhammedaniſchen 
Herrſcher Schweres zu Leiden, Erſt ftand fie unter 
dem Stalifat der Omejjaden, dann nach 746 der 
Abassiden, unter welcyen Härün er-Rashid, Aaron 
der Gerechte, Kalif von 786-809, mit Karl dem 
Großen befreundet, diefem fogar die Obergewalt 
über das heilige Grab und defjen Zubehör übergab; 
was Karl und feine Nachfolger zur Unterftügung 
der Chriſten bemugten (Gibbon c. 49. Vol. IX. 60, 
Hobinfon ©. 242 ff.); fowie auch deſſen Nachfolger 
(818—843) Almamon die Chriften beyünftigte; — 
darauf unter der egyptifchen Dynaftie ver Fatimi— 
ten, jeit 969. Die Kirche zum heiligen Grabe fol 


jet von Neuem in Brand geſteckt jein, und der 
Patriarch Johannes mußte in den Flammen fterben. 
(Robinfon S. 245.) Der dritte der fatimitifchen 
Kalifen, der aus Atheismus und Wahnfinn zuſam— 
mengejegte el Hakem, verfolgte feit 1010 die Chri— 
Ren mit wüthendem Haß, nahm ihnen ihre Rechte, 
verbot den Gottesdienſt in den Kirchen, ermordete 


Serufalem. 








viele, und Tier die Kirche der Auferſtehung gänzlich 
zeritören. (G@ibbon c. 57. Vol. X. 236. Robinſon 
247 ff.) Doch bei feinem Wankelmuth geftattete et 
bald wieder, die Kirchen zu bauen. Vom Sabre. 
1076—96 hatten die Türken aus dem Haufe Seld- 
schuk Serufalem inne, die die Bedrückungen und 
Mighandlungen der Chrijten aufs Aeußerſte trieben. 
Die Pilger, welche durch unzählige Gefahren Serus 
falems Thore erreicht hatten, wurden die Opfer ges 
heimen Raubes und öffentlicher Bedrückung, und 
erlagen oft einem bittern Tode, ehe fie das heilige 
Grab begrüßt hatten. Der Gottesdienft ward auf 
rohe Weije geftört, und der Vatriarch bei den Haas 
ren über das Pflajter gejchleppt, um Löſegeld zu erz 
preffen. (Gibbon 1. c. S. 238 -40. Hobinfon 
260 ff.) Am Sabre 1096 vertrieb der ägyptiſche 
Kalif Mostali durch feinen Sultan Aphdal vie Tür— 
fen, nahm Serufalem wieder ein (Gidbon c. 58. 
Vol. X. 303 ff.), und ſtellte in Paläſtina das bür— 
gerlihe und geiftliche Anfehn der Fatimiten wieder 
ber; jo daß die fatimitifchen Gefandten den Ehriften 
jagen fonnten: Jerusalem ante adventum vestrum 
recuperavimus, Turcos ejecimus. (Gibbon not. 102.) 
‚ Die Tange Noth der Chriſten im Moryenlande 
batte ven Geift der abendländiſchen Chriſten geweckt, 
und das Feuer der Kreuzzüge angeblafen. Den 
7. Zuni 1099 wurde Serufalem von den Kreuze 
fahrern belagert, und den 15. Juli mit Sturm eins 
genommen (Tasso’s Befreites Kerufalem); „an einem 
Freitag Nachmittag um drei Uhr, am Tag umd 
der Stunde des Leidens Chrifti ftand Gottfried von 
Bouillon fiegreich auf den Wällen von Jeruſalem.“ 
(Gibbon 1. c. ©. 309.) Drei Tage lang überlichen 
fih die Eroberer ihrer Leidenschaft, Aller ohne Ins 
terjchied niederzumegelnz; 70,000 Muſelmänner wur— 
den durchs Schwert gemordet, die harmloſen Juden 
in ihrer Synagoge verbrannt, eine Menge Gefan— 
gener ungerechnet. Gottfried von Kouillon ward 
zum König erwählt; doch unterwarfen fich die Kö— 
nige von Sernfalem einer Titular:Abhängigkeit von 
den griechiichen Kaifern. (Gidbon ce. 59. ©. 323. 
und Not. 2. ©. 318.) Nachdem Ordnung berges 
ftellt,. die Stadt von den Todten gereinigt war, 
war es eine der eriten Sorgen, die Kirche nach dem 
lateinijchen Ritus einzurichten, Ein: Domcapitel 
wurde in ber großen, jest in einen chriftlichen Tem— 
pel umgewandelten Mofchee eingerichtet; ebenjo auch 
in der Kirche des heiligen Grabes. Das Königs 
reich Jeruſalem dauerte nur kurze Zeitz durch die 
Uneinigfeit der Türken und Saracenen unterftitgt; 
aber im Sahre 1187 den 2. Oct. ward Serufalem 
durch Saladin, der Eyypten, Syrien und Arabien 
ſich unterwarf, den Ehriften wieder entriifen (Gid- 
bon J. c. ©. 344 - 354.); doc) die Einwohner ges 
Ihont, „deren größte Anzahl aus griechijchen und 
morgenländifchen Ehriften beftand, welche aus Erz 
fahrung gelernt hatten, das muhammedaniſche Koch 
dem lateiniſchen vorzuziehen“ (Gidbon ©. 351.); 
nur die Franken und Lateiner mußten Jeruſalem 
verlaffen. Im Jahre 1228 wurde durch Kaiſer 
Friedrichs IL. Unterhandlungen Serufalem, nachdem 
die Mauern. und Thürme zeritört waren, den Chri— 
ten wiedergegeben; doch auch anderen Neligionen 
freie Uebung geftattet. Im Jahre 1243 ftürzten die 
wilden Faspifhen Horden der Kharizmier auf Sy: 
rien; beſtürmten Jeruſalem 1244, worauf es zum 
legten Male in die Hände der Muhamntedaner fiel, 
unter welchen e8 nun 6 Jahrhnnderte geblichen iſt. 
(@ibbon ©. 366—69. Hobinfon S. 113. 266.) 








Jeſabel — Jeſua. 


Im Jahre 1517 kam Jeruſalem mit dem übrigen 
Syrien und mit Egypten unter die Herrſchaft des 
ottomanniſchen Sultan Selim J., und iſt bis jetzt 


darunter geblieben; auch nachdem die Macht des 


egyptiihen Paſcha Muhammed Ali, der im Jahre 1832 
Jeruſalem ohne Belagerung einnahm, gebrochen war, 
wieder unmittelbar der Pforte unterworfen worden. 
Es hat noch feinen Patriarchen, der jedoch. feinen 
Sig in Conftantinopel hat. Der Patriarch Poly- 
carpus, welchen Dr. Pinkerton im Dftober 1819 
in Conſtantinopel fennen lernte, war ein ehrwür— 
diger Mann, und zeigte fih in hohem Grave er: 
freut und bereitwillig, fiir die Verbreitung der Bibel 
mitzuwirken, wozu jich durch die Pilgrime, die jähr— 
lich noch in einer Zahl von über 2000 aus allen 
Gegenden des Drients hierher wallfahrten, eine ſehr 
günjtige Gelegenheit darbotz und auch der Haunt: 
agent des Patriarchen zu Jeruſalem, Procopius, ein 
Mann von Talenten und ausgebreiteten Kenntniſſen, 
befonders in Sprachen, ging mit der. wärmen 
Theilnahme in diefen Plan ein. (S. Reports of 
the british and foreign Bibl. Society 1820. Append. 
©. 21. 1821. App. ©. 60.) Wenn der ruhige 
Beobachter erwägt, wie wenig der chriftlihe Kampf 
um den Belig der äußeren Heiligthümer Jeruſalems 
gefrommt, wie wenig er den dortigen Chrijten Se— 
gen für das geiltliche Leben gebracht hat: fo muß 


. er wohl zu dem Schluffe getrieben werven, daß jener 


abgejtandenen Chriſtenheit nur dadurch geholfen 
und Leben wieder gegeben werden kann, wenn das 
lautere evangeliſche Wort Eingang und Kraft unter 
ihnen gewinnt. Daß dazu die ſeit Januar 1842 
geſchehene Stiftung eines evangelifchen Bisthums in 
Serufalem mitwirken möge, wird jever redliche Chriſt 
wünjchen, und gern hoffen; und das würde heißen, 
auf eine geiftliche Weije das heilige Grab wieder 
gewinnen. So hat e8 Luther ſchon ausgeſprochen, 
der in der Schrift vom Mißbrauche der Meffe an 
die Auguſtiner zu Wittenberg 1521. am Schluffe 
(Werke XIX. 1435 ff.) fagt: „Ich Habe oft im dies 
jen Landen, als ich ein Kind war, eine Brophezeis 
bung gehört: Kaifer Friedrich würde das heilige 
Grab erlöfen. Und wie denn der Prophezeihungen 
Art und Natur ijt, daß fie eher erfüllt, denn vers 
fanden werden, jo jehen fie allezeit anders wohin, 
denn die Worte vor der Welt lauten. Alfo deucht 
mich auch, daß diefe Prophezeihung in diefem uns 
fern Fürſten, Herzog Friedrichen zu Sadjen, er: 
füllet jei. Denn was fünnen wir für ein ander bei: 
lig Grab veritehen, denn die heilige Schrift, darin 
die Wahrheit Chriſti, durch die Papiſten getödtet, 
it begraben gelegen, welches die Bötel (Buitel, car- 
nifex. Scherz Glossar.) das ijt, die Bettelorden und 
Keßermeifter, behüt und bewahret haben, daß fein 
Jünger Chriſti käme und. fehle fie? Denn nach 
dem Grab, da der HErr in. gelegen bat, welches 
die Saracenen inne haben, fragt GDtt gleich fo: 
viel, als nach allen Kühen von Schweiz, — Nun 
kann Niemand leugnen, daß bei euch unter Herzog 
Friedrichen, dem Ehurfürften zu Sachfen, die leben= 
dige Wahrheit des Evangelit ijt hervorkommen; wie 
wert ich mich rühmete, daß ich ein Engel, oder 
Magdalena bei dem Grab geweſen wäre? Und obs 
wohl jetzund er Fein Kaiſer ift, fo it das genug 
zur Erfüllung der Prophezeihung, daß er zu Franke 
furt von den Churfürſten einträchtiglich ein Kaifer 
erwählet it, und war auch wahrhaftig Kaiſer, wenn 
er gewollt hätte. Es ift vor GDtt gleich jo viel, wie 


lang einer Kaiſer ift, wenn er nur Kaifer geweſen it.“ 
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Jeſabel, f. Iſebel 


Der wahrſcheinlich ſymboliſche Name einer vers 
führeriſchen Weibsperſon von einer ſogenannten 
nicolaitiſchen oder gnoſtiſchen Secte, welche im erſten 
Jahrhundert nach Chr. G. ſchlechte Lehren über die 
Indifferenz der fleiſchlichen Ausſchweifungen verbrei— 
tete, Offb. 2, 20. 

Jeſaias 

Des HErrn Heil. Ein Sohn des Amoz, Efa. 
1, 1. aus königlichem Gejchlecht.. Einer der 4 großen 
Propheten, defjen Schriften ſich Durch Gedanfenreich- 
thum, Erhabenheit und Würde in der Darftellung 
und Herzen ergreifende Kraft auszeichnen. Er bat 
ohngefähr 781 Jahr vor Ehr. ©. gelebt, und fol 
auf Befehl Manaſſes mit einer Säge zerfihnitten 
worden fein. Andere jagen, er fer zu Zeiten His— 
kias eines natürlichen Todes geftorben. Durch fein 
prophetifches Buch will er alle Menſchen insgemein, 
infonderheit die damaligen Juden und Heiden von 
ihren verdorbenen Sitten abfübren und zu einem 
jeligmachenden Glauben und. gottfeligen Wandel 
bringen. Seine Weiſſagungen vom Mefjias und 
deffen Neich ſind jo klar und umfaffend, daß man 
ihn nicht mit Unrecht den Evangeliten des U. T. 
genannt bat. — Da, wo er die Befreiung feines 
Bolfes aus dem babylonifchen Eril verfündigt, knüpft 
er unmittelbar die Weiffagungen von den herrlichen 
Zeiten des Mejjias daran anz weil dem propheti— 
ſchen Blick ſich dieſes zuſammengerückt, wie in Einem 
Bilde, zeigte. In 66 Gapiteln 
1) — er des Volks Sünde und Abgötterei und ermahnt zur 

uße. 

2) Weiffagt deutlich von Chrifto und 


3) Von der Könige zu Aſſyrien und Babel Tyrannei, Glüd, Uns 
glüd und Untergang, 


Sefchurun 

Heißt Sfrael im .Grumdtert, I Mof. 32, 15. Der 
Gerechte, c. 33,26. Der Fromme, Eſa. 44,2. weil 
ihm GDtt fein richtiges Wort und veine Lehre im 
Glauben und Leben anvertraut, und mithin dieſes 
Bolf vor andern zur. rebtjchaffenen Frömmigkeit 
verpflichtet war, Die reine, in Lehre und Glauben 
richtige Kirche und Volk. 


& 
Jeſree 
GOttes Same a) Einer von den Kindern 
Ethams, 1Chr, 4,3. b) Hoſeas Sohn, Hof. 1,4. 
e) eine Stadt im Stamm Iſaſchar und d) ein Thal, 
nahe an diefer Stadt gelegen, Joſ. 17, 16. 
Da hat Gideon die Midianiter gefchlagen, Richt. 6, 33 ff. 
Da ift Saul mit feinen Söhnen von den Bhiliftern erjchlagen 
worden, 1 Sam. 29, 11, 
Da hat Ahab mit Iſabel meift Hof gehalten, 1 Kön. 18, 45. 
und Naboth fein Leben laſſen müfjen, 1 Kön. 21, 1. 
An deren Mauern Haben die Hunde Iſabel gefreifen, 1 Kin. 
21, 23. 
Und hier iſt Joram von Jehu erſchoſſen, 2 Kön. 9, 15. 16 ꝛe. 


Jeſſe, ſ. Iſai 
Einer, der iſt. Ein Mann. Davids Vater, 
Matt. 1, 5. 6. Luc. 3, 32. U.G. 13, 22. Röm. 


15,: 12. 
Jeſua, Sofua 

Heiland. a) Ein. DOberiter der Priefter zu Das 

vids Zeiten, 1 Chr. 25, 11. b1 ein Einnehmer zur 

Zeit Hiskias, 2 Ehr. 31, 15. ©) ein Sohn Jozadaks, 

der Tempel-und Mauern zu Serufalem aufvauen 

half, Eſr. 2,6. Sirach nennt ihn Jeſus, c. 49, 14 
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JEſus, f. Chriſtus 


F. 1. M Viele wollen Jehova daraus machen allein 
nach des Engels Auslegung, Matth. 1, 21. heißt er 
ein Heiland, Seligmader. ; Das iſt der heiljame, 
A.G. 4, 12. 1 Tim. 1, 15. kräftige, A.G. 10, 43. 
Joh. 14, 13. und mit findlicher Scheu zu verehrende 
Name, Phil. 2, 9. 10. in welchem wir Heil, Leben 
und Troſt, ja einen Inbegriff alles vollfommen 
Guten haben, Er ift die ausgefihüttete Salbe, Hohel. 
1, 3. welche die zerbrochenen Herzen. heilt, alles 
Bittere ſüß, alles Leid lieb, alles Schwere leicht 
nacht. Ach, daß doch eine wahre Liebe, wie bei 
Paulus, welcher diefen Namen in feinen Briefen 
219 Dal nennt, gegen unjern JEſum in unfern 
Herzen entbrennen, und unjer Heiland eine rechte 
Geſtalt in uns gewinnen möchte! Röm. 13, 14. 
Das iſt aber das ewige Leben, daß, fie dich, daß du allein wah— 

rer GDtt bift, und den du gefandt haft, JEſum (als) Chri— 

ftum, erfennen, Joh. 17, 3. Luc. 9, 20. A.G. 9, 22. c. 18, 

5. 28.1 Job. 5, 1, 

Diefe aber find geichrieben , daß ihr glaubst, JEſus fei CHrift, 

der Sohn GÖttes, %oh. 20, 31. 

Diefer JEſus, welcher von euch iſt aufgenommen gen Himmel, 


wird fommen, wie ihr ihn geliehen habt gen Himme U fahren, 
1.6.1, 


11 
we SEhum bat GDtt auferwedt, bei find wir alle Zeugen, 


4.6. 2, 32. 

Der GOtt Abrahams — hat fein Kind JEſum verkfläret, A.G. 
3:13. 

Herr JEſu, nimm meinen Geift auf, A.G. 7, 58. 

IH bin SEjus, den bu veri.igeft, WG. 9, 5. 

Aenea, JEſus Chriltus mat dich. gefund, AG, 9, 34, 

Bir glauben durch die Gnade des HErrn JEſu ‚Chrifti felig zu 
werden, gleicherweiſe wie auch fie, A.G. 15, 11. 

Glaube an ven HErrn JEſum Ehriftum, fo wirft du und bein 


Haus jelig, A.G. 16,31, 
Sie hatten aber etlihe Fragen wider ihn von ihrem Aberglaus 
ben, und von einen verftorbenen Joſu, von welchem Paulus 


ſagte, er lebe, A.G. 25, 19.: 

Welcher (JEſus) iſt um unſerer Sünden willen dahin gege⸗ 
ben, und um unferer Gerechtigkeit willen auferwedt, Rom. 
4, 25. 

Denn jo an Eines Sünde Biele geftorben find, jo ift vielmehr 
GOttes Gnade sund Gabe Vielen reichlich, wiverfahren durch 
die Gnade des einigen Menſchen, JEſu Chrifti, Nöm. 5, 15. 
17. 21. 

Denn der Tod ift der Sünden Sold; aber die Gabe GOttes 
ift ‚das, ewige, Leben, in Chrifto Ein, unjerm HErrn, Röm. 
6, 23. 

So ift num nichts Verdammliches an denen, die in Chrifto JEſu 
find, Nom. 8, 1.2. 

Meder Hohes noch Tiefes — mag uns ſcheiden von der Liebe 
GDttes, die in Chriſto JEſu ift 2c., Nöm. 8, 39. (Siehe 
Hohes $. 6.) 

Ich weiß und bin es gewiß in dem HErrn JEſu, daß Nichts 
gemein ift an ihm felbft, Röm. 14, 14. 

Über ihr jeid abgewalchen, ihr Seid geheiliget, ihr feid gerecht 
geworden durh den Namen‘ des HErrn JEſu, und durch den 
Geiſt unſers GDttes, 1 Cor. 6,11. 

Darum thue ih euch fund, daß Niemand JEſum verfluchet, der 
durch den Geiſt GOttes redet, und 5— kann JEſum 
einen HErrn heißen, ‚ohne durch den Heiligen Geiſt, 1 Cor, 
12,5 "(heißen 8. 2.) 

Denn wir predigen nicht uns feldft, jondern JEſum Chriſtum, 
daß er ſei der HErr; wir aber eure Knechte un JEſu willen, 
2 Cor. 4,5. (Damit er eine Geftalt in euch gewinne, Gal. 4, 19. 
Rom. 13, 14.) 

Oder erkennet ihr euch felbft nicht, daß JEſus Chriftus in euch 
iſt? 2 Cor. :3, 5. 

Der alle Dinge gejchaffen Hat durh JEſum Chriftum, Eph. 3, 9. 

Daß in dem Namen ZEſu fih beugen jollen alle derer Knie, 
die im Himmel und auf Erden, und unter ber Erbe find, 
BHil. 2, 10. (won v. 11. ©, Ehre 8. 15.) » 

Denn fie fuchen Alle das Ihre, nicht das Chriſti Ioſu iſt, ib ib. 
v. 21. 

Und Alles, was ihr thut mit Worten oder mit Werken, das thut 
Alles in dem Namen des HErrn JEſu, Col. 3, 17. 

Und zu warten feines Sohnes vom Himmel, welchen er aufer- 
mwedet hat von ven Todten, JEſum, der uns von dem zutünf⸗ 
— Horn erlöſet hat, 1 Thefl. 1, 10. 

Denn jo wir glauben, daß JEſus geltorben und auferftanden 
ift, alfo wird GDtt auch, die da entſchlafen find durch JEſum, 
mit ihm führen, 1 Theil. 4, 14. 

SDtt hat uns nit «jet zum Horn, fonbern * Seligkeit zu 

beſitzen durch unſern HErrn JEſum Chriſtum, ib. 5, 9. 


Und Alle, bie: gottſelig leben wollen in Chriſto JEſu, müſſet 
Verfolgung leiden, 2 Tim. 3, 13, 

Wer ift ein Een ohne der da leugnet, daß Joſus der CHrift 
jei 21 Xoh: 


-Biele Ber’ — “hub, in bie Welt , gefommen, die nicht, beken⸗ 


—J JEſum Chriſtum, daß er in das Fleiſch gekommen iſt, 
Und a ifeben auf JEſum, ben Anfänger und Bollender bed 
Glaubens, Ebr. 12, 2. 
$. 2. Wir Schreiben: von dieſem Gottmenjchen, 
unferm Heiland und Erlöfer, aus den Evangeliften 
einen Furzen Abriß in: unſer ‚Herz, und merfen 
a) auf feine Geburt und Kindheit, b) Predigtamt; 
e) Leiden: und Sterben und d) was nach feinen 
Tode vorgegangen. Was die Kindheitsgefchichte 
JEſu anlangt, jo wird man zwar das Außerordent— 
liche und Wunderbare derſelben im einer chriſtlichen 
Apologetik nie zur erften Grundlage des Beweifes 
der göttlichen Sendung JEſu machen; auch läßt 
fich diefer unabhängig von jenen Ereigniffen führen: 
dennoch ‚aber dienen auch diefe, wie alles Wunder: 
volle, zur Auszeichnung und Verherrlichung JEſu; 
und wenn folhe Erzählungen im der Kindheitsge— 
fhichte aller andern Menjchen mit: Recht für uns 
glaublich gehalten werden würden, weil der Erfolg 
ihnen nicht entfprichtz jo werden jie dagegen in der 
Geſchichte Jfſu deſto glaubwürdiger, je mehr der 
Fortgang und die Wirkung dieſer Geſchichte allen 
durch jene Erzählungen erregten Erwartungen nicht 
bloß entſpricht, ſondern ſie übertrifft. 
a) JEſus wird empfangen durch Ueberſchattung des heiligen 
Geiſtes und geboren, Matth. 1, 18. 25. Luc. 1, 27. 34. 7 
Von den Weiſen beſucht und angebetet, Matth. 2, Ki 
Beihnitten, Luc. 2, 21. 
Dem HErrn dargeftellt, Lue. 2, 22. 
Bon Simeon al der Welt Heiland erkannt, “6. 2.29 f. 
Sn, non Pe Flut in Egypten gen Nazareth zurück, Matth. 
Geht im 12. Jahre mit ſeinen Eltern gen Jeruſalem, unter⸗ 
redet ſich mit den Schriftgelehrten im Tempel, kehrt gen Na— 
zareth zurück, und iſt ſeinen Eltern unterthan, Luc. 2, 41—52, 
$. 3. Nachdem er fein männliches Alter, nämlich 
das 30. Jahr, erreicht, trat er b) fein Predigtamt 
an, welches en durch Thun: und Lehren, A.G. 1,1. 
führte. Seine Lehre, welche von göttlichem Ein— 
druck, trug er nur mündlich vor. Daß JEſus nicht 
ſelbſt ſchrieb, iſt ſeiner würdig. Ungerechnet, daß 
er ſeine Geſchichte gar nicht ſelbſt beſchreiben konnte, 
indem, wenn er den letzten, wichtigſten, den Theil 
von ſeinem Leiden an, hätte beſchreiben wollen, 
das nicht Geſchichte, ſondern Weiſſagung geworden 
wäre; — ſo erſcheint vielmehr er: ſelbſt als das le— 
bendige Buch, in welchem Alle leſen ſollen; und 
ſein Leben ſoll ſich in dem Leben wahrer Chriſten 
wiederholen, ſein Geiſt fortdauern: er bezeugt, daß 
Handeln mehr ſei als Schreiben; wie denn das 
Schreiben nach Luther (Ausleg. des Swan. am Tageı 
der heiligen 3. Könige, Werte, XL. S. 478—480,) 
nicht Neuteftamentiich iſt, vergl. die — zu ſ. 
deutſch. Büchern. ——— Die Summe der 
Lehre JEſu beſtand vornehmlich darin: Die Zeit iſt 
erfüllet, und das Keich GOttes iſt herbei gekom- 
men (nad der vollkommenen Einrichtung und Ver— 
faſſung des N. T.). Thut Buße und glaubet au 
das Evangelium, Marc. 1, 15, Die Buße, wobei 
eine ungeheuchelte Erfenntniß ‚der Sünden. nöthig, 
zu ‚befördern, erklärte er den eigentlichen und geiſi— 
lichen Verſtaund des, Geſetzes, Matth 5,117 f. den 
Glauben erweckte er durch ſeine fanftmuthige Freund⸗ 
lich- und Leutſeligkeit, Matth. 11, 28. und durch 
Vorbildung der ewigen Seligkeit, welche Alle, die 
feine . Lehre, kräftig an ſich werden ließen, alangs 


‚ ten. Im feinem Thun hat er ſich als das vollkoni⸗ 








JEſus. 


meuſte Bild aller Gerechtigkeit und Tugend darge— 
ſtellt und ſein Amt mit lauter Liebe und Sanft— 
muth, mit einem heiligen Eifer geführt, ohne zeit— 
lichen Vortheil in tiefſter Exniedrigung, Armuth 
und Verläugnung ſeiner ſelbſt gelebt: kurz, in allen 
Stücken ſich bezeigt, daß er gekommen, das zu ſu— 
chen, was verloren. Sein Leben ſteht als ein hei— 
liges, ein nur den höchſten göttlichen Zwecken, ohne 
ade Einmiſchung fremdartiger Zwecke, geweihetes 
Leben einzig und unvergleichbar daz ſein Beiſpiel 
gebietet ebenſo die tiefſte Ehrfurcht, als es die 
innigſte Liebe und das vollſte Vertrauen einflößt und 
die Herzen anzieht. Die Glaubwürdigkeit der evan— 
geliſchen Geſchichte hat ſchon darin eine innere, jedem 
für Wahrheit empfänglichen Gemüthe fühlbare Bürg⸗ 
ſchaft, indem ein Leben in fo vollendeter Harmonie 
und Erhabenheit wohl von. denen, die Augenzeugen 
gewejen waren, erzäblt, nicht aber erfunden und er— 
dichtet werden konnte, geſchweige von Laien. Es iſt 
den Evangelien der Stempel der Ginfalt und Ehr- 
lichfeit jo aufgedrüdt, daß es wohl ſchwerlich noch 
ein Antliß voll Ehrlichkeit geben fan, wenn es 
die Evangeliiten nicht an fich tragen. Certe non 
est, ‚qui legit et excusari possit, ‘si rejicit tam 
fideliter tradita, tam obvia, tam fuci. nescia. 
Oecolampadius in Epist. Bas. 1592. p. 67. Day: 
offenbaren fie durchweg einen fo fittlih religiöſen 
Goarafter, verbunden mit Ruhe und Geiltesflarbeit, 
und jie haben fo entjchiedene Proben ihrer Treue 
und Beharrlichkeit gegeben, day man von feinem 
nenichen mehr Beweife feiner Glaubwürdigkeit for: 
dern. wird. Die Bergleihung mit den Dichtungen 
der apofiyphiichen Evangelien ſchlägt nur zum uns 
verfennbaren Bortheil der echten Evangelien ans, 
Endlich hat das. Chriftentbum eine. folche geiſtige 
Revolution in der Menſchheit ohne alle gewaltjamen 
Mittel gewirkt, dag die Gefchichte Chriſti, von der 
jene ausgeht, nothwendig muß eine einzige und 
auferordentliche gewefen ſein Diefe Glaubwilrdig- 
feit der Gefchichte JEſu iſt von höchſter Wichtigkeit 
für das praftiiche Chriſtenthum, weil weder das 
Beiſpiel Ehrifti den kräftigen Einfluß haben kann, 
wenn feine Eeſchichte in Dichtung ſich aͤuflöſt, noch 
der Glaube ein -ficheres Fundament behält, wenn 
die Wahrheit der Gefchichte finft. Behaupten, daß 
das Leßtere dem Chriſtenthum Feine Gefahr drobe, 
iſt entweder" dies unerhörtefte Selbſttäuſchung, oder 
ſchamloſe Lüge Die Evangeliften und: Apojtel dach— 
ten anders, Luc. 1,4. Sch. 20, 30, 31. 2 Betr. 1, 
15.16. 1 Joh. 1, 3. 4. 


$. 4 Er hat aber fein Amt drei und ein halbes 
Jahr, nach Dan. 9, 27. verwaltet, und darin vier 
Oſterfeſte beſucht. (Mit Gewißheit läßt ſich dieſe 
Zahl und die Dauer des öffentlichen Lebens JEſu 
nicht beftinmen.) Wir ſehen alſo auf das, 1) was 
fi) bis auf das erfie Ofterfeft zugetragen. 
JEſus Fam von Nazareth an den Jordan zu Johannes und Tieß 
fi taufen, Matth. 3, 13. Mare, 1, 9. Luc. 3, 21. 
m. en — —————— mit dem Satan in der Wüſte an, 
atth. 4, 1 
F nach deffen glorreicher Ausführung zu Johannes zurüd, 
ob. 1, 29. 
Sammelt fi einige Sürger, Job. 1, 37 ff. 
Wohnet mit diefen der Hochzeit zu Sana bei, Joh. 2.. 
Kam nad Capernaum, Joh. 2,12. 
Trieb die Krämer und Mechäler aus dem Tempel, doh. aM 14. 
Hielt das Gejpräh mit Nicodemus, Joh. 3. 


2) Was fih bis auf das andere Merfen ‚be- 
geben. 


Re Heiland begab fi in Judãa ER taufte ob. 8, 22. 
Kette wieder in Galiläa, Joh. 4, E 
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Beſprach fih untermeg3 mit der Samariterin, Joh. 4, 7 ff. 

Lehrte in Galiläa, Joh. 4, 45. Luc. 4, 14.15. Mare. 1, 
14. 15, 

Machte zu Cana des Königifhen Sohn gefund, Joh. 4, 26T. 

Kommt nad Nazareth, und wird auögeftoßen, Luc. 4, 16 f. 

Treibt zu. Capernaum den. unfaubern Geift aus, Luc. 4, 33. 
Marc. 1, 23. 

Defreit Simons Schwieger vom Fieber, Que. 4, 38. 39. Mare. 
1, 29. 31. Matth. 8, 14. 15, 

Durchwandelt ganz Galiläa, Luc. 4. 44, Marc. 1, 39. 


Schafft dem Petrus den reichen Fiſchzug, Luc. 5, 4f. Marc, 
“1,16. 20. Matth, 4, 18—22. 
Heilt einen Ausfägigen, Luc. 5, 12—16. Marc. 1, 40—45. 


Matth. 8, 1—4. 
Kommt nah Capernaum, und macht den Gichtbrüchigen geſund, 


Zuc. 5, 17—26. Mare. 2, 1—12. Matth. 9, 1—26. 
Beruft den Matthäus, Luc. 5, 27. 28, Mare. 2, 13. 14. 
Datth. 9, 9. 


Geht mit feinen Jüngern durch die Saat, Luc. 6, 1—5., Marc, 
2, 23—23. Matth. 12, 1—8. 

Kommt nah Serujfalem auf dad andre Oſterfeſt, Joh. 5, 

1—47. 

Heilt den Menſchen mit der verborrten Hand, Luc. 6, 6—11. 

Mare. 3, 1-6. Matth. 12, 9—14. $ 


3) Was bis auf das dritte Dfterfeft gefchehen. 


Der Leibes- und SerlensArzt entwih an dad Meer, Mare. 3, 
7—12.: Matth. 12, 15—21. 

Ernannte die Apoftel, Luc. 6, 12—16. Mare. 3, 13—19. 

Hielt diertreffliche Bergpredigt, Luc. 6, 20—49. Matth. 5. 6. 7. 

Machte der Wittwe Sohn zu Nain lebendig, Luc. 7, 11—17. 

Sa mit Simon, dem Pharifäer zu Tiſche, Luc. 7, 36—50. 

Machte den tauben und ſtummen Beſeſſenen geſund, Marc. 8, 
22—30. Matth. 12, 22—37. 

Lehrte aus dem Schiff, Luc. 8, 4—18. Marc. 4, 1—34. Matth, 
13, 1-53: , 


Stillte das Meer, Luc. 8, 22—25. Mare, 4, 35—41, Matth, 
8, 18—27. 

Trieb die Teufel aus zmei Befeffenen der Gadarener, Luc, 8 
26—36. Marc. 5, 1-16. Watth. 8, 23—33. 

Ertheilte den Jüngern des Johannes Antwort, Matth. 9, 
14—17. 

Erweckte Jairus Tochter vom Tode, Luc. 8, 41—56. Marc, 5) 


22—13,. Matth. 9, 18—26 

Gab zween Blinden das Geficht wieder, Matth. 9, 27—31. 

Trieb den Teufel aus einem ftummen Beſeſſenen, Matth. 9, 
82—34, 

Ward in feinen Vaterlande verachtet, Marc, 6, 1-6. Matth. 
13, 54—58, 

Sandte die Apoftel aus, Luc. 9, 1-5. Marc, 6, 7—11. Matth. 
10, 1—42. 

Speifete 5000 Mann und ging auf dem Meere, Joh. 6 1—21. 
Zuc.9, 12—17. Mare. 6, 35—56. Matth. 14, 15—36. 

Redete in der Schule zu Capernaum von dem Brode des Reben, 
Joh. 6, 22—71. 

Erklärte auf dem Dfterfeit in Serufalem bie Lehre von dem 
Setungen, Mare, 7, 1—23.; Diatth. 15, 1—20, 


4): Was fi) bis auf das vierte : Ofterfell be— 
geben. 


Der HErr über Tod und Leben ging in die Gränzen von Tyrus 
und Sivon, da er dem cananäiſchen Weibe half, Marc, 7, 
24—30. Matth. 15, 21—28. 

Heilte den Tauben und Etummen, Mare. 7, 31—37. 

Speifte 4000 Mann, Marc, 8, 1-9. Matth. 15, 32—38, 

Wies die Pharijäer auf das Zeichen des —— Marc. 8, 11—13. 
Matth. 16, 1—4. 

Heilte den Blinden, Marc, 8, 22—26. 

Fragte feine Sünger, für wen fie ihn bietken) 3 Luc. 9, 18—27. 
Marc. 8, 27—38. Maith.16, 13. 

Ward auf dem Berge verklärt, u, 9, 28—36. Marc. 9, — 
Matth. 17, 1—13. 

Machte den Mondjüchtigen geſund, ib. ff. 

Trug den Zinsgroſchen ad, Matth. 17, 24—27. 

Ging auf das Sauberpüttenfeft, Joh. 7 1—10. 

That Alles, was Luc. 10, 17. bis 18, 14. ſteht. 

War auf der Kirchweih zu Serufalem, 95. 10. 22. 39—42. 
Matth. 19, 1.2 ff. Mare. 10, 1. 2. 

Erwedte den Lazarus von den Kodten, ob. 11, 17—54, 

Antmwortete den: Kindern des Seoebäuß , Marc. 10, : 35—45, 
Matth. 20, 20—28, 

Macte den’ Blinden bet Sericho ſehend Luc. 18, 35—43. 

Kehrte bei Zahäus ein, Luc. 9, 1—10. 

Half bei dem Ausgang aus Jericho 2 Blinden, Marc, 10, 40—52, 
Matth. 20, 29—34, 

Kam nad Bethanien, %05..12, 1-11, ö 

Ritt zu Jeruſalem ein und, warb unter bei Buruf: Hofianne: 
aufgenonimen, Matthi 21, 10. "Mare. 11, 1. Luc. 19, 29. 

oh. 12,13: (Am Palmfonntag,) 

Lehrte das Volk von feinem Leiden und Sterben und Auferfiehen, 
Soh. 12, 24—37, 


€. 8, 9. 10. 


Herbergte Abends in Bethanien, Mare. 
11,11. 

(Montags: ging nach Serufalem, verfluchte unterwegs ben uns 
fruchtbaren Feigenbaum, und nachdem er die Krämer aus dem 
Tenpel getrieben, wieder nach Vethanien, Matth. 21,17 
Parc. 11, 12. 19. 

@ienftags) ging wieder nah Serufalem, Iehrte durch Gleiche 

„niffe im. Tempel, Matt. 21, 23. 46. c. 22, 2. 14. Mare, 
11. 2uc, 20. 

MWeifiagte von Jeruſalem, Matth. 24, 1. 

Goethſemane. 

(£ As) bot ſich Judas zur Verrätherei an, Mattd. 26, 4. 5. 
14. .Viare 14, 2. 10. JEſus blieb in Gethjenane. 

Donnerſtags) feßte Shriftus das heilige Abenomahl ein, Matth. 
26,,17—29. Mare, 14, 22—25.  2uc..22,.19—23. 

Ging an den Delverg, Matth. 26, 30. 

Betete herzlich für fich, feine Jünger und ale Gläubigen, $oh. 
17,09. 17. 18.580, 
$. 5. c) Leiden und Tor. 

(In der Naht. vom Donnerfiag zum Freitag) ging er über ben 
Bach Kidron, und betete im Garten dreimal zu feinem Vater 
mit blutigem Schweiß, Matth. 26, 32—36. Mare. 14, 26. 
TUC. 22,789, 008 18,1. 2, 

Wird von Judas mit der ganzen Schaar aufgefucht, verrathen, 
beilte dem Malchus das Ohr an, ergriffen und durch das 
Schafthor zu Hannas, von da zu Caiphas geführt, verſpottet, 
geſchlagen ꝛ2e., von Petrus verleugnet, und als ein Gottes— 
läfterer verdammt, Luc. 22. Matth. 26, 47—75. Mare. 14, 
45— 72, Soh. 18, 527. 

Bor Pilatus gebracht, vor Heroded und wieder zu jenem, Matth, 
27. Marc. 15. oh. 18, 28—40. Luc. 23, 6—12. 

Gegeißelt, gefrönt, gekreuzigt, Joh. 19. Mare. 15. Matth. 
RER 

Mit Galle und Eifig getränkt, Matth. 27, 34. 

Xefahl ſeinem Bater feinen Geift, Lıre. 23, 46. 

Nahm den Schächer zu Gnaben an, Luc. 23, 43. und verfchieb, 
Matth..27, 50, worauf 7 Wundermwerfe erfolgten. 


$. 6. dı Nah feinem Tode. 


Ward JEſus begraben, Mare. 15, 46. Luc. 23,58. 

Stand aus eigner Kraft vom Tode auf, Joh. 20, 1 ff. Mare. 
16, 1 ff. 

Erjchien feinen Süngern, Matth. 28, 9. Marc..16, 9. Luc. 24, 
15. Joh. 20, 19. 

Fuhr gen Himmel und. figet zur Rechten GDttes, Marc, 16, 


19. Zue. 24, 51. 
Sit allezeit bei ung, Matth. 18, 20. Joh. 6, 56. 


Röm. 8, 10, 

$..7.. Sonft heißt II) Jeſus auch Joſua, der 
Sohn Nuns, Sir. 46, 1. III) Joſua der Hohes 
prieſter, Sir. 49, 14. versleihe Haag. 1, 1. 12. 
IV) Mit dem Zunamen Juſtus, Paulus Gehülfe, 
Col. 4,11. V) Sirach, welcher zur Zeit des Ptole— 
mäus Evergetes, 230 Jahr vor Chriſti Geburt, den 
Haus- und Sitten-Lehrer ſchrieb. Es hat 51 Ca= 
pitel, und ob es gleich nicht ohne Fehler, fo iſt es 
doch wegen der fchönen nn werth, fleißig 
gelefen zu werden. 


1. Sether; 2. Setbro 
1) Erforſcher. a) Der RT, Gideons, Richt. 
8,20. b) der Vater Amafas, 1Kön. 2, 5. 32. 
2 Sam. 17,25. 2) Vornehm, Moſes Schwäher, 
2 Moſ. 9,1. 4,18. c.18, 1.5.6. 10. 12, 


Igel 
Eſa. 14, 23. c ei 11. Aber c. 34, 15. fann 
unmöglich von einem eigentlichen Igel verjtanden 
werde, denn. diefer legt ja feine Eier, nijtet auch 
nicht auf Thürmen, Zeph. 2, 14. Daher machen 


Matth. 21, 17. 


Mare. 13. blieb in 


c. 28, 20. 


Einige eine große Art Schlangen Pfeil⸗ oder Springe 


ſchlauge) daraus; Andere einen-bei ung unbekannte 
tert Vogel, der fi in den morgenländiihen Wü— 
fteneien aufgehalten, wie. er denn Eſa. 34, 11. 
unter den Vögeln fteht.: (Bei uns wiren es etwa 
Eulen, Uhıt.) 

Sonſt war ber eigentliche gel mit Stacheln unrein, 3 Moj. 11, 30, 


Illyricum 
Eine Landſchaft am — Meer; im Sinne 
der Griechen und Römer das heutige Dalmatien 


Jether — Inne. 


und Albanien; ſeit 325, oder Conſtantin d. Gr. 
noch viel —— S. Engel Geſch. d. Ungar 
Reiches J. S. 212. II. ©. 426. Röm. 15, 19, 


Immanuel 


ED mit uns Der Name unſers Heilands, 
weil er GOt und Menfh in Einer Berjon, und 
niht allein ber Nicht. 6,712. ſondern auch in ung 
wohnt, Roh. 17,26. €. 15,4 Eph 3, 17. (Chris 
tus, der: menſchgewordene Sohn GDttes iſt das 
bleibende Unterprand von der Gnade und dem Bei— 
ſtande GOttes) 


Siehe, eine Jungfrau iſt ſchwanger, und wird einen Sohn 
gebären, den wird ſie heißen Immanuel, Gja. 7, 14. Matth. 
Berldet KR und es beſtehe nicht, hier iſt Immanuel, 


Eja. 8, 
Immer 


Redner. a) Der Bater Meitlemiths, 1 Chr. 10, 
12.  b) Ein Prieſter zu Davids Zeiten, ib. c. 25, 
14. €) Ein Prieiter, Ser. 20,1. 


Immer und ewig, ewiglich 


$. 1. a) Eine unendliche Ewigkeit anzırzeigen. 


Der HErr wird König fein immer und ewig, 2 Mof. 15, 18, 
Pi. 10, 16. 

GDtt, dein Stuhl bleibet immer und ewig, Bi. 45, 7. 

Er (Chriſtus) bittet dich um das Leben, jo giebſt du ihm langes 
Leben immer und ewiglid, Bf. 21, 5, 


$. 2. b) Hier und dert. 
Darum werben bir banfen die Völker immer und emiglich, 


Bi.45, 18. 
SH will deinen Namen loben ewiglih, Pi. 


145, 2 2c. 


immer und 


Smmerdar 


Sein Lob foll immerbar in meinem Munde fein, Pf. 34, 2, 

Wohl denen, Die immerdar recht thun, Bj. 106, 3. 

Sch will nicht immerdar hadern, noch ewiglich zürnen, Eſa. 
57, 16.. 

Dantet dem Herrn Bebaoth, daß ex fo gnädig iſt, und thut 
immerdar Gutes, Ser. 33, 11. 


Im verleihe immerbar Frieden zu. unjerer Zeit, Sir. 
, 253, 5 ? 
Imri 
Plauderer. a) Ein Sohn Banis, 1Chr. 10, 4, 


b) Ein Sohn Sachurs, Neh. 3,2. 


Sndien 


Gleichſam Pfefferland. Eines der fchönften Län— 
ber Aliens, an Perfien gränzend, Eſth. 1,1. c. 
Inne 
Net, Sne haben, befiten, 1 Mof. 47,27. Eſa. 

34, 11. Ser. 49, 16. A.G. 7,45. 


ALS die Nichts inne Haben, und doch Alles haben, (Vom Ir- 
diſchen, woranf die Welt Werth legt, nichts befigend , aber mit 
dem Schat des Reiches GOttes alle wahrhaften, ewigdnnernden 
Güter, alle Quellen der Seligkeit habend), 2 Cor, 6, 10. vgl. 
1 Cor. 3,'22.°23. 


$. 2. Inne halten, a) verfagen, nicht geben, zu: 
rückhalten; b) von GOtt, welcher aus Langmuth 
feinen Zorn zurück hält; und hingegen im Wohle 
thun fortfährt, * 


a) Mer Korn inne. hält,’ dem fluchen bie Leute, Sprw. 
11, 26. 

b) Gott, halte bad nicht fo inne; denn fiehe, deine Feinde 
töben,. Pi. 88, 2. 3. 

* Um Serufalem willen will ich nicht inne m bis daß ihre 
Gerechtigkeit aufgehe, wie ein Glanz, Ein. 62,1. |, 
$. 3. une werden; erfahren $. 4. erkennen 

$. 4. von der Sünde, durch die Schläge des Ge: 

wiffens und duch Trübfal zur Erkenntniß feiner 
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. nd Wollen des Wiedergeborenen, welches, 


„bier heißt 


Innerlich — Joas. 623 


Sünden, die man vorher nicht erkannt oder wenig— 
ſtens nicht geachtet, fommen, 3 Moſ. 4, 14. 23. 
28....5,3. 4.4 Moj. 32,23, * | 

Egypter follen e3 inne werden, daß ih der HErr bin, 2 Mof. 
2.0. .c. 9, 14. 2% 

Sfrael, 2 Moi. 8, 22. €. 16, 6. 12. 

Wenn ich def inne werde, fo ſchütte ich mein Se berau3 bei 
mir felbft, Bi. 42, 5. 

Menn ich rufe, jo werde ih inne, daB du mein GDtt bift, 
Pſ. 56, 10. 

So Jemand will deß Willen thun, ber wird inne werben (am 
der heiligenden und befeligenden Kraft der Lehre es erfahren, 
val. Pf. 34, 9. 1 J0h. 5, 10.), ob diefe Lehre von GOtt 
em 7,1% ° 

*Alſo mußt du inne werben, und erfahren, was für Jammer 
und Herzeleid (es) bringet, den Herrn, deinen GOtt, ver⸗ 


laſſen/ Ser. 2, 19. 
Innerlich 


Der innerliche Menſch iſt das ganze Sinnen 
während 
die leibliche Lebenskraft verzehrt wird, durch den 
Geiſt GOttes je länger je mehr zu dem Ebenbilde 
GOttes erneuert wird, zu größerer Reinheit und 
Kraft gelangt, 2 Cor. 4, 16. vergl. Eph. 3, 16. 
(S. äußerliher Menſch, Geiſt F. 13. 16. Creatur 
$. 6.) Kann das Fleifch das Reich GDttes nicht 
ererben, 1 Cor. 15, 50. fo tödte es, Nöm. 8, 12. 
13. und wandle im Geiſt, Gal. 5, 16. 


Inſel 
$. 1. I) Das hebr. Wort, DIN, heißt urſprüng— 


Tich nicht Infel, fondern jede bewohnte Gegend, be: 

fonvers die von den Nachkommen Japhets bewohn— 

ten Länder, Europa, Kleinaften und das nordöſt— 

liche Alien; jiehe Michaelis spicileg. I. ©. 131— 

142.,; — nad Löwifohn in der, Sulamith Jahrg. 4. 

Heft 5. Nr. 4. jeder umringte Platz, er mag von 

Waſſer oder von einem ändern Gegenftande umringt 

fein — Erſt Na bedeutet es eigentliche Inſeln, 

als Xer. 47, 4. Eſth. 10, 1. 1 Mof. .10, 5. Eja, 

LIE. C, 49, Acht U. er 2, U e 22. 4.6. 

13, 6. 

Die Könige. am Meer und in ben Inſeln werben Geſchenke 
bringen, Bj. 72, 10. Eſa. 60, 9. 

Die (ihr) Einwohner der Inſeln (Infel, Tyrus felbft , das vom 
Aleer umfloffen war) find stille geworden, Eja. 23, 2. 6. 

So preifet nun den HErrn in Gründen: in. den Inſeln bes 
Vieeres den Namen des ‚gern, des GOttes Iſraels, Eſa. 
24, 15 

Siehe, die Inſeln find (hebt er von ihrer Stelle weg) wie ein 
Etäublein, Eſa. 40, 15. 

Und ich will Feuer werfen über Magog und über bie, fo in ben 
Inſeln ficher wohnen, Czech. 39, 6. 

Und alle Inſeln entflohen, und feine Berge wurden gefunden, 
Dffb. 16, 20. c. 6, 14, 
$. 2. II) Serujalem. Das wird eine Infel ges 

nannt, weil es mit der feindlihen Macht und Menge, 

wie mit Waſſer umgeben war, Eja. 20, 6. (Auch 

Serufalem mit mehrern Ländern fo in 

demfelben Sinn wie. bei Nr. I.) III) Ein trodner 

und dürrer Ort, Efa. 42, 15, IV) Die Einwohner 

der Anfeln, Eſa. 42, 4. c. 49,1. 

Der HErr ift König, deß freue fih das — und ſeien 
fröhlich die Inſeln, fo viel ihrer iſt, Bi. 97 

Laß die Inſeln vor mir. jchweigen, Ein. 41, 1. 

Da das die Inſeln fahen, Ban fie fi, und bie Enden ber 
Erde erjchrafen, Eja, 41, 

— harren auf * und warten auf meinen Arm, 
Eſa 
Und: ſollen ihn anbeten alle —— 2 den Heiden, ein Jeg⸗ 
liher an feinem Ort, Zeph. 2 


Juwendig 
g. 1. I) Bon Saden. Ilı Yon Menfhen, das 
Eingeweide, Herz und Gedanken.“ III) Bon EDtt 
menjchlicher Weife zu reden, Eja. 16, 11. 


as, 1 Chr. 4, 22. 


ale en ae (die Schüſſeln) vol Raubes und Fraßes, 
atth. 2 
ide —— (Herz und. Gedanken) iſt Herzeleid, Pi. 
10 
De Königs Tochter iſt inwendig ganz herrlich, (mit Chriſti Ge- 
— im Glauben geſchmückt), Pſ. 45, 14. vergl. Hohel. 


Au iM in fein (Judas) Inwendiges gegangen, mie Waffer, 

. 109, 18. 

Denn wie ein Gefpenft ift er (der Neidiſche) inmwenbig (er führt 
feine Auſchläge heimtücifdy); er fpricht (wohl): iß und trink, 
und fein Herz ift doch nicht.an (er meint es dod) nicht vedlid) 
mit) dir, Sprw. 23/7. 

Inwendig ſind fie reißende Wölfe, Matth.7, 15. Voller Heuchelei 
und Untugend, Matth.23, 28. 

Das ift ein Jude, der inwendig verborgen ift, Röm. 2, 29. 

Denn ih GGaulus, welder hier von ih, als einem wiederge- 
bornen und mit der Sünde flreitenden Meuſchen redet) Habe 
Luft an GDttes Gefeg nah dem inwendigen (f. innerlid) 
Menſchen, Röm. 7, 22. 

Auswendig Streit, inwendig Furt, 2 Cor, 7,5. 

Daß er euch Kraft gebe nah dem Reichthum feiner Serrtictei, 
ftarf zu werben durch feinen Geiſt an dem inwendigen (inner- 
lien) Menſchen, Eph. 3, 16. 
$.2. Das Reich GOttes if inwendig im euch, 

Luc. 17, 21. mitten unter euch. Man wird nicht 

fagen fönnen, da oder dort geht das Neih an, da 

und dort refidirt der König, wie ihr nach eurem 
fleifchlihen Sinn etwa denkt; fondern ich, der ich 
als der Mefjtas unter euch herumgehe, habe es unter 
euch und den eurigen gläubigen Juden durch die 

Predigt des Evangeliums,, Mattb. 3, 2. da einige 

dieje kräftig an ſich werden laffen, fchon aufgeriche 

tet, ob ihr es wohl nicht meinet. Andere erklären 
e8 durch: im euch, daß nämlich Chriſtus in den 

Herzen der Gläubigen fchen wohne, Eph. 3, 17, 

Allein die erite Erklärung erfordert die Frage; denn 

e8 war vom einem äußerlihen Ankommen die 

Nede, Luc. 17, 20, (Anımer aber lehrt Chriftus 

auch mach der erjten Erklärung, daß das Reich GOt- 

tes in dem Herzen feinen Sig habe, geiltiger Art 
fei und alfo nicht wie das Kommen eines weltlichen 

Königs jihtbar beobadptet werden könne.) 


& 
Joab 
Der einen Vater hat; freiwillig. a) ein Sohn 
Serajas, 1 Chr. 4, 14. b) einer zur Zeit Ejras, 
Eir. 2, 6. €) Davids Schweiterfohn, 2 Sam. 2, 
15. 18 
Oberfter über Davids Kriegsvolk, 2 Sam. 8, 16. 
Erftiht Abner, und Amafa, 2 Sam. 3, 27. ce. 20, 9. 10. den 
Abjaloın, 2 Sam. 18, 14. 
Widerräth dem David die Zählung des Volks, 2 Sam. 24, 3. 
Empört fih mit Adonia wider David, und wird durch Benaja 
umgebracht, 1 Kon. 1, 7. 'c. 2, 28. 34. 


Joahas 

Des HErrn Angreifer. a) Ein Sohn Jehus 
und gottloſer König in Siracl, 2 Kön, 10, 35. 
ce 13 1. ftirbt, 2 Kön. 13, 9 6b) ein Sohn So: 
fias, König in Juda, ſtirbt in Egypten, 2 Kön. 
23, 31 ff 

Joas 

Verzweifler, oder des HErrn Feuer. a) Der 
Vater Giveons, Richt. 6, 11..c. 7, 14. b) einer von 
Ahabs Söhnen, 1 Kön. 22, 26. c) ein Sohn Se: 
d) ein Sohn € Samaas, 1 Chr. 
13, 3. e) der jüngfte Sohn Ahaſias, 1 Chr. 3, 
11.* f) der Sohn Joahas.** 
* König in Juda, 2 Kön. 12, 1. welcher vor Athalia verftecdt 

wurde, 2 Kön. 11, 1—4. 
That, fo lange Jojada lebte was dem HErrn wohlgefiel, 

2 Kön. 18, 2. 
Ließ alle Haine und Baalshäufer zerftören, 2 Chr. 23, 17. 
Ward aber nachdem gottlos, 2 Chr. 24, 17. und von feinen 

Knehten auf dem Bette erwürgt, 2 Chr. 24, 25, 

12, 17. 20. 
** König in Sfrael, 2 Kön. 13, 9. 10, 


2 Kön. 
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Zerreißt bie Stadtmauer, und plündert den Tempel, 2 Kön 14, 13, 
That, das dein HErrn übel gefiel, 2 Kön. 13, 11. 
Stirbt und wird zu Samaria begraben, 2 Kön..13, 13. 2 Chr. 


25, 17. 
1. Sob; 2. Sobab 

1) Seindfelig. Ein Sohn Iſaſchars, 1 Mof. 46, 
13. 2) fohreiend, heulend, a) Ein Sohn Jaketans, 
1 Mof. 10, 29.6) ein: Sohn Seras, 1 Mof. 36, 
33. 34. Ob dieſer Hiob ſei, ift nicht ausgemacht; 
ce) König zu Madon, Joſ. 11, 1.8) ein Sohn Su: 
baraiıns, 1 Chr. 9, rc. 


Joch 

8.1. h Welches den Thieren übergehängt wird, 
um ſie dadurch geſchickt zur Arbeit zu gebrauchen. 
Ein Kummet, &-Mof: 19, 2. 5 Moſ. 21, 3. 
1 Süin. 6, 7. 
FJeremias mußte fich ein och mit Riemen maden, c. 27, 2. 
Tas Joh und die Seile beugen ven Hals, Sit. 33, 27. 

$. 2. IT) Leibliche harte Bedrückung, Elend, 
Plage. Wie ein Ochſe am Joche die Laſt tragen 
und ziehen muß, auch wohl mit Schlägen dazu ger 
trieben wird, fo werden Unterthanen unter einer 
tyranniſchen Herrichaft mit allerhand Auflagen in 
barter Dienftbarkeit bejchwert, Eja. 10. 27. c. 14, 
2a. beraler, 20,8. 211, 12.6228, 2.56.7900, 
8. Ezech. 34, 27. Nah. 1,18. 
Eſau wird Jacobs Joch vom Halfe reißen, 1 Mof. 27, 40. 
Und habe euer Soc zerbrochen, 3 Mof. 26, 13. 


Und wird ein eijernes Joch (der harten Dienfibarkeit) auf deinen 
Hals legen, 5 Moſ. 28, 48, 


Dein Vater Hat unfer Zoch (der harten Auflagen) zu hart ges 

macht, fo made du nun den harten Dienft und das ſchwere 
Hoch leichter, 1.Kön.12, 4.9.10. :2 Chr. 10, 4. 

Es ift- ein; föftliches Ding einem Manne, daß er das Joch (der 
fhweren Arbeit, der Unterwärfigkeit und der Trübfal) im feiner 
Augend trage, Rlagel. 3, 27. 

Sein Zoch (des: böfen Mauls) ift eifern, Sir, 28, 24. 5 

Die Knechte, jo unter dem Zoch -ınls Sklaven) find, ſollen ihre 
Herren aller Ehren werth halten, 1 Tim. 6, 1, 


8.3. III) Geiftlihe fchwere und bejchwerliche 
Laſt. Das Gejeg, inſofern es aufgelegt wird, daß 
der Menſch dadurch gerecht werden ſoll, AU ©. 15, 
10. wobei er nie zur Ruhe kommt, jondern immer 
unter dem. Drud ver Angſt und Furcht bleibt. 

So beftehet nun in der Freiheit, und laßt euch nicht wieder. in 

das knechtiſche Zoch fangen, Gal, 5, 1. Efa. 9, 4. 

8.4. IV) GDttes väterliche Liebegjeile, womit 
er befonders die Juden, indem er jie mit Teiblihen 
und geitlihen VBorzügen und Moblthaten über: 
häufte, an jich ziehen und fie zum Gehorſam gewöh— 
nen wollte. 

Du haft immerdar dein Koch zerbrohen und beine Bande zer⸗ 
rien, syers RB, 20. 0C.'0,.D. 
Sch ließ fie ein menfchliches Joch ziehen, und in Geilen der 

Liebe gehen ꝛc., Hoj. 11, 4. 

8.5 Chriſti ZJoch. ‚Wer feine » Lehre: gläubig 
annimmt und ihm im heiligen Leben und: gebuldis 
gen Leiden des Kreuzes ‚nachfolgt, hat das Kenne 
zeichen eines vechten Jüngers. Chriſtus nennt es 
in Zoch, weil man feinen Anfehen und jeinem 
Willen unbedingt fih unterwerfen muß, und dies 
sem Stolze und der Eigenliebe oft fhwer füllt: — 
ıber es ift dennoch ein fanftes Joch, weil Chriſti 
Wort die lautre Wahrheit it, der wir volle Bei: 
ftimmung geben fönnen, und feine Gebote Gebote 
der Liebe find, die auf Infre‘ Seligfeit abzwecken. 
Nehmet auf euch mein! Joch (der Lehre, des Lebens und Leidens 


im Kreuz); denn mein Joch ift janft und meine Laſt iſt leicht, 
Matth. 11, 29. 30. (S. Gefeh $. 6.) 


"86. V) Ein Baar Odfen, 1 Sam: 14, 14. 
1 Kön. 19, 19. 21. Hiob 1, 3. c. 42, 12.* VI) Se 
meinihaft und Gefellfchaft.** — 


Job — Johannes. 


* Ich habe fünf Joch Ochſen gekauft, Luc. 14, 19. 

*gZiehet nicht am fremden Zoch mit den Ungläubigen, 2 Cor. 
6, 14. vergl. 5 Mof. 7, 2. Eph. 5, 11. (Geht weder im 
Glanben noh im Wandel: in die Grandfühe der Unglärbi- 
gen -ein,: weder. durch nahfdhtige Biligung noch durch thü- 
tige nachahmung. Warnung vor dem fittlihen und religiöfen 
Synkretismus.) 


1, Jochebed; 2. Joed 
1) Die Serühmte. Eine Tochter Levis, Mutter 
des Moſes, 2 Moſ. 6, 20. 2) Ein enge Ein 
Sohn Bedajas, Ned. 11,7. 


Joel 

Wille, Anfänger. a) Der Erſtgeborene, aber 
unwirdige Sohn Samuels, 1 Sam. 8, 2. Dafni 
genannt, 1 Ehr. 7, 28. b) Vater Semas aus dem 
Stamm Ruben, 1 Chr. 6,8. und Andre. ec) einer 
von den 12 feinen Bropheten, welcher mit Hofen , 
und Amos, ja etwas fpäter fcheint gelebt zu haben. 
Er will die Menfchen zu einer aufrichtigen Erkenut— 
niß ihrer Sünden und des daher entjtehenden Elends 
führen, wie er denn in 3 Capiteln vorträgt: 


1) Eine Beſchreibung des bevorſtehenden Jammers in Juda, und 
Ermahnung zur, Buße, c. 1. c. 2, 18. 

2) Verſchiedene tröftlihe Weifjfagungen an die Frommen, c. 2, 

“18. zu Ende. 


Sohanan 
Holdfelig. a) Ein Fürſt in Juda, Ser. 40, 8. 


13: 2 Kön. 25, 23. b) ein Sohn Ajarias, 1 Ehr. 
7, 9. 10 ꝛc. 


Johanna 
a) Ein Sohn Reſias, Luc. 3, 27. b) das Weib 
Chuſas Luc. 8, 3. c) oder vielmehr Zonas, des 
Apsitels Simon Petrus Vater, Joh. 21,16. 


Sohannes 


$. 1. °D Der Evangelilt, Jacobus des Neltern 
Bruder. Er war Anfangs. ein Jünger Sohannes, 
des Täufers, und trat hierauf nebit Anoreas in 
Chriſti Gemeinjhaft ein. Er war ber Qünger, 
welchen JEſus, unbefchadet der Liebe, die er zu als 
len Apofteln hatte, Zoh.. 13, 1., befonders Fichte, _ 
wahrſcheinlich wegen: feiner eigenthiimlichen Ges 
müthsbefchaffendheit, Zartheit und Innigkeit, die eine 
nähere geiltige Verwandtichaft mit JEſu, und vor: 
zügliche Empfänglichkeit, ſich Jfſu Sinn und Geiſt 
anzueignen, erzeugte. Wenn uns Johannes ſelbſt 
dies aufbewahrt bat (wie das Gefühl der erfahre— 


‚nen Liebe ihn dazu dringen mochte, und für uns 


auch es zu wiffen wichtig ift, um daraus eben bie 
hohe Befähigung des Johannes, von JEſu zu zeu— 
gen, abzunehmen), fo vertraute er zarten Herzen, 
die ihn veritehen und mit ibm fühlen fonnten; für 
Andere hat er nicht gejchrieben. Er hat in Aſien 
gepredigt, und da er, jedoch nach einer unfichern 
Tradition, zu Nom in. Del gejotten wurde, was 
aber, wie er fagte, zur Vermehrung feiner Kräfte 


‚gedieh, lieg. ihn Domitianus auf die Anfel Path: 


mus verweilen. Er ftarb, da er 100 Jahre alt, allein 
unter, den Apoſteln eines ‚natürlichen Todes. Er 
bat den großen Wundern Chriiti 'beigewohnt,* war 
aber doch bei feiner großen Erfenntnif, die ihm den 
Namen eines Theologen erwarb, nicht ohne menſch⸗ 
liche Fehler. ** 

Wird zum Apostel berufen, Matth. 4, 21. 22. 

Wird mit Jacobus ein Donnerfind genannt, Mare, 3, 17. 


‚War Ehrifti liebſter Jünger, 05.13, 25. 


Geht mit, Petrus, das Diterlamın zu ‚bereiten, ‚Quc.'22, 8. 
Liegt bei deijen Geniefung Chriſto im Schooß, Joh. 21, 20. 
Folgt Chriſto bis zum Kreuz, 399. 18, 15. c. 19, 27. 
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Jojachin 


Läuft mit Petrus zum Grabe, Joh. 20, 2. eo, 
Som und Andern erfcheint Chriftus am Meer Tiberias, e. 
21, 1. 
Macht mit Petrus einen Lahmen gefund, A.G. 3, 7. 
Heißt nebft Jacobus und Petrus eine Säule der Kirche, Gal. 
9 


2, 9. 

* Bei Auferwedung ber Tochter des Jairus, Mare. 5, 37. 

Bei der Verklärung Chrijti, Matth. 17, 1: 

Dei dem Todesfampf Chrifti am Delberge, Matth. 26, 37. 

** Mill denen wehren, bie im Namen JEſu Teufel austrei⸗ 
ben, Luc. 9, 49. 

Will, CHriftus fol die Sumariter mit Feuer vertilgen, Luc. 


9, 54. 
a Chriſtus werde ein weltliches Reich aufrichten,; Matth. 
, 21. 

$. 2: Sein ‚Evangelium, welches neben den 
äußern gewichtigen Zengniffen feiner Echtheit, in 
jih jelbit den Charakter einer, von. feinem Verfäl- 
icher err.ichbaren Einfalt und Wahrheit trägt, unter: 


ſcheidet fich von den drei erften Evangelien dadurch, 


dan es vorzüglich die Selbitbefenutniffe JEſu Chriſti 
inittheilt, in welchen er iiber fein. Verhältniß zu GOtt 
ſich ausjpricht, und daß es mithin das Herz JEſu 
uns aufichliegt, und den tiefen Duell feines inneren 
göttlichen Lebens in feiner Würde ald Sohn GOt— 
tes, over in feiner Gottheit aufdeckt, und fo vie dog- 
matifche Grundlage des Chriſtenthums bildet; wäh— 
rend die übrigen Evangelien, obgleich auch in ihnen 
Anklänge und Andeutungen genug von der höhern 
Natur Chrifti vorfonmen, mehr die äußere 'gött- 
lihe Erfheinung, jein Leben und Wirken als Pro: 
phet und Wunderthäter befchreiben; und fo die 
hiftorifche Grundlage des Chriſtenthums bilden, 
woraus von felbit die Harmonie beider Evangelien 
folgt, indem fie beide denjelben Chriſtus von ver: 
ſchiedenen Seiten darſtellen; und die erſten den 
Mebergang zum johanneifchen Evangelio bereiten; 
zugleich aber auch den Chriſten, der in den erſten 
Evangelien. das ihm vorgeſteckte Ziel -eines JEſu 
ähnlichen Lebens findet, ammweijen, wie er in dem 
Glauben an den Sohn GDttes die Kraft dazır' er: 
langen folle. Der Hauptinhalt des Evangelium Jo— 
hannes iſt: 
1) Des HErrn Chriſti Perſon und Amt, c. 1, 1—18. 
2) Johannes, des Täufers, Predigtamt, c. 1, 19—37. 
3) Ehriftt Leben uno Wunverthaten, c. 1, 38. bi3 ce. 12. inel. 
4) — Leiden, c. 13—19. 
5) — Auferfuyung, c. 20. 21, i 
7*6. 3. Er hat auch drei Kriefe, den erſten an 
ale Ehriten* «der, ſeinem Eingange nach, ganz 
das Anſehen hat, daß er als Begleitungsjchreiben 
dem Evangelium beigegeben it), den andern am eine 
gottſelige Matrone, den dritten an Gajus und bie 
Offenbarung auf benannter Inſel U E. 97 ger 
ſchrieben. In dieſer trägt er 7 prophetiſche Gefich- 
ter vor, und will der freitenden Kirche zeigen, wie 
es ihr ergeben fol, bis auf die Zufunft Chriſti zum 
Gericht, und wejjen fie fich dei diejer; erfreuen und 
getröſten könne. Diefe drei johanneijchen Schriften 
bilden gewifjfermaßen ein znfjammenhängendes Ganz 
368, indem das Evangelium den Glauben, die Bri fe 
Die Liebe, und die Offenbarung die Hoffnung des 
Chriſten varjtellen, 
* Trägt-in.5 Capiteln vor; 1) Nothwendigteit ber Heiligung, 
c. 1 bis €. 2, 18. 


2) Warnung. vor den Liderdrift, c. 2, 19—29. 
8) Beweggründe zur Heiligung und Xiebe, c. 3 und 4, 


4) Bon dem Sieg des ‚Glaubens, c. 5, 


$. 4 ID Der Täufer. Er beißt der andere 
Elias, Mal. 4, 5. Borläufer Chriſti, Efx. 40, 3. 
Mal’ 3,1. 00.04, 1. ein ſcheinendes Licht, Joh. 5, 
35. ©. auch Zünger 9. 3. Johannes bfeibt auch 
den Chriſten ein ehrwürdiges Vorbild; ausgezeich- 
net durch feinen. perfönliden Charakter, in wel 
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chem wahre Geiſtesgröße, Reinheit des Herzens, 
Weltentſagung, tiefe Gottesfurcht, ſtrenger Ernſt und 
kühner Muth vereinigt waren, und ihn ganz geeig— 
net machten, ein gewaltiger Bußprediger zu ſein; — 


ſowie durch ſein Verdienſt um Chriſti Sache, wel— 


cher er durch Predigen und unmittelbares Hinweiſen 
auf Chriſtum die Bahn brach; und dabei eine ſel— 
tene Demuth und Selbitverleugnung bewies. Sein 
Zeugniß, in welchem fich gleichlam die Stimme der 
Beſten feiner Zeit ausſprach, it ein wichtiger Be— 
weis für die Wahrhaftigkeit Chriſti. Das er aud 
nad JEſu öffentlichen Auftreten in feiner Sepa— 
ratwirkſamkeit verblieb, und zu taufen fortfuhr, war 
ganz recht und. feinem. Berufe gemäß: auch dem 
Sinne JEſu gar nicht zuwider, vergl. Marc. 9, 39, 
Luc. 9, 50. Hätte Johannes mit JEſu umher— 
ziehen wollen, jo hätte er nicht mehr als ein befon- 
derer Prophet gelten können, der eigenit von GOtt 
auserjehen war, für JEſum zu zeugen; er hätte da 
das Eiyentliche „feines Berufs aufgegeben. Mußte 
er aber für fih bleiben, jo war es auch natürlich, 
daß er einen Kreis näherer Jünger um lich bebielt, 
die er für JEſu Schule bildete. Daß dennoch aus 
dieſer ſpäter eine Secte hervorging, die ihn und 
JEſum verkannte, hat man ſchlechterdings keinen 
Grund, ihm zur Laſt zu legen. 
War ein Sohn von Zacharias und der Eliſabeth aus priefters 
lihem Stamm, Luc. 1, 5 ff. 
Fängt an zu predigen und zu taufen in der Wüſte, Matth. 
Sl RICH 3) 028 
Tauft Chriftum, Matth. 3, 13. 
Iſt (bis anf Chriſti Zeit) der Größefte, jo von Weibern ges 
boren, Matth. 11, 11. Luc. 7, 28. v 
Sagt, er jei nicht Chriftus, Joh. 3, 38. Matth. 3, 11. 
Verweiſt dem Herodes Antipıs jeine Blutihande, Matth. 14, 
f. Lue )3,:9, 
Miro enthauptet, Matth. 14, 10. 6. 
Von feinen Jüngern begraben, Matth. 14, 12. 


5. 5. HD Der Vater des Mathathias, der 
Großvater der Muaccabäer, 1 Macc. 2, 1. IV) Va: 
ter des Eupolemus, 1 Macc. 8, 17. V) Gaddis, 
ein Sohn des Mathathias, 1 Macc. 2,2. VI) Hyr- 
canus, der. ältelte Sohn, Simons, 1 Macc. 13, 54. 
VII Marcus, 4.6. 12, 12. 25. c. 13, 5. Petrus 
treuer Freund, 1 Betr. 5, 13 ıc. 


Sojachin 
Der gottlofe König in ‚Juda, 2 Kön. 24, 8. 9. 
16. hieß ſouſt Jechanja, Ser. 24, 1. 


Sojada 
Des HErrn Erkenntniß. a) Der Vater Bena— 
jas, 2 Sam. 8, 18. c. 20, 23. b) Ein Sohn des 
Hohenpriejters Afarias, 
Sonft Zohannan, 1 Chr. 7, 10. und Barachias genannt, 
Matth. 23, 35. 
Wurde Hoherprieiter und verſteckte den Joas vor der Aihas 
lia, 2 Kön. 11, 2. 
Stirbt und wird unter-die Könige begraben, 2: Chr. 24, 16. 


Sojakım 
Des HErrn Auferſtehung. a) Ein Sohn bes 
Hohenpriefters Jeſua, Neh. 12, 10. Jud. 4, 5. 
b) Der Mann der Sufanna, Suf. 1. c) König in 
Juda, jonjt Eliafim, 2 Kön. 23, 3I—838. 


Soma 
Eine Taube. a) Der‘ Bater des Apoftels Per 
trug, Joh. I, 42. Joh, 21,15. jonft-Sohannes, 
b) Einer von den 12 fleinen Propheten, welcher fein 
Amt befonders unter den Heiven führte und Ninive 
zur Buße ermunterte, Ein jehönes Vorbild Chriſti, 
Matth. 12, 39. 40. c.16, 4, Luc. 11, 29, Er hat 
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Sonadab — Joſeph. 





nicht in bes Fiſches Machen, welches vermuthlich ein 

Orca, und Pin Seehund, Carcharias genannt, ar, 

weil deſſen Hals zu enge, fondern im Bauche ges 

ft tz denn fonft käme es mit Chriſti Erklärung 1. c. 

nicht über in; er ift auch nicht darin gejtorben, fon: 

dern durch GOttes Wunderhand erhalten worden. 

(Bergl. was in Linee's vollſt. Naturſyſt. bearb. 

von Mittler III. 268 erzäblt wird.) Jonas, deffen 

Geſchichte übrigens Chriſtus für wahr halten mußte, 

weil er fonit nicht hätte fagen fünnen, was Mattb. 

12, 41. ſteht, it eim redender Beweis, mie der 

Menich gegen einen beftimmten göttlichen Ruf ſich 

fträuben könne. 

Nrebigt zu Jerobeams Zeiten, 2 Kön. 14, 25. 

Soll in Rinive Buße predigen, Son. 1, 2. 

Folgt aber feinem Berufe nicht, ſondern geht zu Schiff, v. 3, 

Mird ins Meer geworfen, v. 4. 12. 15. 

Bon einem Fifch verfchlungen, c. 2, 1. 

Wieder and Land geipien, v. 11. 

Belehret Ninive durch feine Bußprebigt zum HErrn, ce. 8, 
1-6. wird wegen GOttes Barmherzigkeit ungeduldig, c. 4, 
1. befjen Unbilligkeit ihm GOtt darthut, c. 4,4 ff . 


1. Sonadab; 2. Jonam 


1) Des Heren Freiwilliger oder Fürſt. a) ein 
Sohn Rechabs, 2 Kin. 10, 15. 28, Nett 30,.0, 
biein Sobn Simeas, 2 Sum. 13, 3.32. 2) Des 
Herrn Schlaf. Ein Sohn Eliafins, Luc. 3, 30. 


Sonathan, Jonathas 


Des Herrn Gabe. a) Ein Son. Gerfons, 
Richt. 18, 30. b) ein Sohn Abjathars, 2 Sam. 15, 
35. c. 17, 17. 1 Kin. 1,42. 0) ein Sohn Si⸗ 
meas, der den Mann mit. jehs Fingern ſchlug, 
2 Sam. 21, 20 f. d) ein Schreiber Zedekias, Jer. 
37, 15. e) ein Sohn Karahs, Jer. 40, 8. f) ein 
Sohn Jojadas, Neh. 12, 11. g) ein Sohn Mal: 
luchs, Neh. 12, 14. h) ein Sohn Afahels, Eir. 10. 
15. i) der erfte Sohn Sauls, 1 Chr. 9, 33. 34, * 
k) ein Sohn des Mathathias. ** 

*Schlägt die Philiſter, 1 Sam. 13, 3. c. 14, 1. 18. 
Mard vom Volke aus Sauls Hand, da er Honig geleckt, er⸗ 

rettet, 1 Sum. 14, 45. ‚u 
Verbindet fi) mit David, 1 Sam. 18, 3, c. 20, 8. c. 23, 18. 
Ward erfchlagen, 1 Sam. 31, 2. 8 begraben, v. 12. 


** Gin Hauptmann der Juden, 1 Mace. 9, 30. 
Endlich gefangen und erjtochen, 1 Macc. 12, 48. c. 13, 19, 23. 


ins a 
1 SORT, +20 SD UEE 
1) Eine Landſchaft in Wien, 1 Macc. 8, 8. 
2) ſonſt Sapho, eine Stadt im Stanım Dan, AS, 
9,86. c. 10, 8. 23. c. 11, 5. Jetzt Jaffa, üder 
10 Stunden von Jeruſalem. 


Soram 
Ein Erhöhter. a) Ein Sohn Thois, 2 Sam. 
8, 10. b) Vater Elexzars, Luc. 3, 29. €) ein Sohn 
Sojaphats.* d) ein Sohn Ahabs.** 
* König in Juda, 1 Kön. 22, 51. 


Erwürgt jehs feiner Brüder, 2 Chr. 21, #. f 

Regiert acht Jahre und ftirbt an unheilbarer Krankheit, 2 Kön. 
8, 24. 2 Chr. 21, 19. 

®* König in Iſrael, 2 Kön. 1, 17.0. 3, 1. Schlägt die Moa— 
biter, c. 3, 25- ff. zieht wider Haſael, c. 8. 28. 

Mird verwundet und läßt fih zu Seireel heilen, 2, Kön. 


9, 15. 
Regiert 12 Jahre und ſtirbt an einem Schuß, ib. v. 23. 


& 
Jordan 
Der größte und berühmteſte Fluß in Paläſtina. 
In der Gegend wohnte Tot, 1 Mof. 13, 11. 
Dadurch geht Iſrael trockenes Fußes, Joſ. 3, 15. 16, 
‚Theilet Elias, 2 Kön. 2, 8. und Elifa, v. 14. 
Darin bavete fih Naeman, 2 Kön. 5, 10. 13. 14, 
Eliia machte darin ein Eifen ſchwimmend, 2 Kön. 6, 6. 


Sohannes taufte darin Chriftum und Andere, Matth. 3, 6. 
‚18. Joh. 3, 23. 26. 


1. Sofa; 2. Joſabad 
1) Wefentlid. Ein Sohn Amazias, 1Chr. 5, 
34. 2) Des Herren Gabe. a) Ein Sohn So— 
mers, 2 Kön. 12, 21. b) ein Dberjter, 2 Ehr. 


14,19. 
R 
Joſaphat 

F. 1. Der Herr il Richter, oder des Herrn 

Gericht. Ein Sohn Aſſas. 

Ein frommer König in Juda, 2 Chr. 17, 1. 

Dem GOtt Glüd, Reichthum und Segen gab, ib. v. 5. 

Er reinigte die Kirchen. von dem heidniſchen Gößenbienft, 

ib. v. 7. 

Befreundet ſich mit dem gottloſen Ahab, 2 Chr. 18, 1—28. 
Wird deswegen von einem Propheten geſtraft, 2 Chr. 19, 2. 
Bringt das Policeimejen in Dronung, ib. v. 5.6. 7. 

Erlangt den Sieg über die Ammoniter und Moabiter, 2 Chr. 

20, 1. 6. 24. f 
Verbindet fi mit dem gottlofen Ahafia, ib. v. 35. 

Hatte dabei aber fein Glüd, ib. v. 37. 
Stirbt, da er 25 Jahr regiert, 1 Kön. 22, 51, 

9. 2. Wenn GLtt alle Heiden ins Thal 3o- 
faphat zufanımenbringen will, Joel 3, 7. 17. fo 
it gar: nicht die Neve von dem Ort, wo das jüngſte 
Gericht gebaften werden fol, wie zum Theil Juden 
und Papiſten träumen, fondern die Meinung iſt 
diefe: GOtt will in feinen gerechten Gerichten eben 
fo verfahren, wie zur Zeit Joſaphats, 2 Chr. 20. 
fo nimlich, daß ſich der Iſrgeliten Feinde, Affyrer, 
Babylonier und Meder ꝛc. einander auch jelbjt auf 
reiben werden, vergl. Eja. 21,2 ff. Ser. 51, 46 f. 
Daß dieſer Name nur fomboliich it, da das tiefe 
Thal. im Often von Rerujalem nur unter, dem Nas 
men des Baches Kidron erwähnt. wird, bemerkt 
%obinfon IL. 31. 38. 


Sofeba oder Sofabeath 
Hat den Namen von Schwören. Eine Tochter 
des Königs Joram, 2Kön. 11, 2. 
An Jojadam vermählt, 2 Chr. 22, 11. 


Da ihre Mutter allen königlichen Samen umbrachte, vers 
ftedte fie den Joas, 2 Chr, 22, 10. 11. 


Q& 
Joſeph 
F. 1. Zugabe, Vermehrung. IT) Ein Sohn Nas 
cobs, den ihm Rahel gebar, 1 Moſ. 30, 23. 24, 
Beiipiel von früdzeitiger Frömmigkeit und früh lich 
offenbarender und bildender göttlicher Gnade, von 
Standhaftigkeit unter ſchweren Prüfungen und Vers 
fuchungn, von herrlich belohntem Vertrauen, ende 
lich von einem treuen, brübderlichen, über alle Rache 
eryabenen Sim. Es it auch feine Geihichte, doch 
ohne Vorgang der Schrift, als Vorbild Chriſti bes 
trachtet worden. (Xofeph, ein prophetiſches Sym— 
bol von SEju, von Stolz. Zürich 1786.) 
Sacob hatte ihn fehr Lieb, c. 33, 2. und ließ ihm einen bun⸗ 
ten Rod machen, c. 37,3, 4. 
Wird bejonders wegen feiner Träume von jeinen Brüdern 
beneidet, 1 Mo. 37, 7. 9. 
In eine Grube geworfen, ib, v. 24, 
Den Iſmaeliten verkauft, ib. dv. 28. 
Kommt an Pharaonz Hof zu Potiphar, ib. v. 36. 
Wird von deifen unzüchtigen Weibe fälfhlih angeklagt, 
€. 39, 7. 10. 14—19. 
Wird ins Gefängniß gelegt, wo er Träume auslegt, c. 39, 
20. c. 40, 12 ff. 
Ein Herr über ganz Egypten, 1 Mof. 41, 43. 
Offenbart fich feinen: Brüvern, e 45, 1. 
Läßt feinen Vater zu fich holen, ib. v. 9, 
Lebt 110 Jahre und ftirbt, 1 Mof. 50, 26. 
Die Gebeine werden aus Egypten geführt, 2 Mof. 13, 19. 
und zu Sichem begraben, Joſ. 24, 32. 


$. 2. Es wird auch für Joſephs Nachlommen 
genommen, Pſ. 80, 2. Joſephs Brüder Liegen fid 
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Joſes — Irdiſch. 


unbekümmert, als ſie ihren Bruder in die Grube 
warfen, 1 Moſ. 37, 24. alſo will Amos 6, 6.* 
ſagen: wenn ſie ſchon ſehen, daß das arme Volk 
in der größten Drangfal lebt und überall geplagt 
wird, fo nehmen fie e8 doch nicht zu Herzen, leben 
in ihrer Schwelgerei und Wolluſt ohne Sorgen, 
find unbarmberzig und nehmen jich der Bedrängten 
nicht im Geringjten an. Oder es ſteht Joſeph als 
Bezeichnung des Neiches Sirael: ihr Fümmert euch 
nicht um den Bruch, um den Zerfall und Unter: 
gang des Keichıs.) 
* Und befümmert euch nicht3 um den Schaden Joſephs. 
$. 3. II) Der Gottesgebärerin Mann, Chriftt 
Pflegevater, Matt. 1, 16. 18. welcher nach Einigen 
mit jeiner erjten Frau, der Salome, des Prielters 
Haggias Tochter, 6 Kinder gezeugt: den JZacobus, 
Bofes, Simon Iudas, die Maria und Salome, 
die daher des HErrn Brüder und Schweitern ges 
nannt wurden, Matth. 13,59. welches aber Andre 
von Blutsverwandten und Vettern verftehen. (©. 
Bruder 9.2.3.) 
Wird im Traum von einem Engel erinnert, bie Maria nicht zu 
verlafjen, Matth. 1, 20. 24. 
Slieht mit dem Kindlein JEſu in Egypten, Matth. 2, 13. wird 
wieder zurüd berufen, v. 19. 20. 
$.4. III) Ein reiher Mann und Rathsherr von 
Arimathia.*. IV) Sarfabas, A.G. 1, 23 ꝛc. 
* Ein heimliher Jünger JEſu, Matih. 27, 57. 
Begräbt JEſum, ib. v. 60. 


er Joſes 
Heilmachender Herr. a) Ein Bruder des Jaco— 
bus, Matth. 13, 55. (Joſeph $. 3.) b) Barnabas, 


4.8; 4, 36. 
Joſia, Joſias 
Weſentlicher HErr, oder Feuer GOttes. Ein 
frommer König in Juda, 2 Kön. 21, 24. c. 22,1. 


Nah David war feines gleichen nit an Frömmigkeit gemefen, 
2: Kon. 22,/2. 23, 125. 1 

Unter feiner Regierung. ward das Geſetzbuch wieder gefunden, 
aa SENT, ! 

Er ſchaffte die Abgötterei ab, 2 Kön. 23, 4. 20. 

Hielt das Dfterfeft, 2 Chr. 35, 1. 

Zog wider Pharao Necho aus, wurde im Streit verwundet und 
ftar& 1 Serufalem, 2 Chr. 85, 20. 23. 24, 

Hat 31. hre regiert, 2 Kön. 22, 1. 


Sofua oder. Sefua 
$. 1. Ein Heiland. I) Ein Sohn Nuns, aus 
dem Stamm Ephraim, 4 Mof: 13, 17. Sof. 1,1. 


Anfänglich Mofes Diener, und hernach Fürſt über Iſrael, 2 Mof. 
83, 11... 4 Mof:.27, 18. 

Streitet auf Moſes Befehl wider Amalek, 2 Mof. 17, 10. 
8. 13. 

Steigt mit Mofe3 auf den Sinai, 2 Mof. 24, 13. 18, 

Wird mit auögelandt ala ein Kundfchafter, 4 Moj. 13, 9. 

Rühmt nebſt Caleb dem Volke das Land jehr an, c. 14, 6. 

Wird auf GDttes Befehl von Moſes als ein Führer des Volks 
vorgeftellt, 4 Mof. 27,.18. 

Daß er nebit Elinzar das Land einnehmen und austheilen ſollte, 
ce. 34,17 7 5 Mof. 8, 7. 01: 1,1. 2% 

Er und Caleb fommen allein nad) Canaan von benen, bie aus 
Egypten gezogen, 4 Moj. 14, 30. — 

Auf fein Gebet theilet ſich der Jordan, Joſ. 3, 13. Sonne und 
Mond verlängern den Tag, Joſ. 10, 12. 

Nimmt Sericho ein, c. 6, 1. 

Läßt Achan fteinigen, c. 7, 1. 25. 

Hat 31 Könige gejhlagen und ihre Stäbte eingenortmen, c. 


12, 1. 
Theilt das Land aus unter die Stämme, c. 18, 1. 
Giebt den Prieſtern und Leviten Städte zur Wohnung, ©. 


21,1: 
Dronete Freiftäbte, c. 20, 1. 2. 
Was er zu feinem Erbtheil befommen, c. 19, 49. 50, 
Stirbt 110 Jahre alt, Joſ. 24, 29. 
$.2. Das Such Zoſua heißt fo, weil es feine 
Thaten in fih hält. Ob er es ſelbſt, oder Eleazar, 
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Era, oder Samuel gefchrieben, ift ungewiß. Ge— 
nug, daß e8 von GOtt eingegeben. Der Endzweck 
it, zu cerweifen: 1) wie GOtt feine den Erzvätern 
gethane Verheipung erfüllt, und 2) feine Güte in 
Erhaltung der Frommen, und Beltrafung dev Bö— 
ſen bewiefen habe. Es trägt in 24 Capiteln die 
Geſchichte ohngefähr von ſiebzehn Jahren von dem 
Tode Moſes bis auf den Tod Joſuas vor: 
1) Die Einnahme des gelobten Landes, c. 1—12. 
2) Die Theilung unter die Stämme, c, 13—22. 
3) Joſuas legte Reden auf dem andern Landtage, c, 23. 24. 
$. 3. Er ift als ein Vorbild Chriſti anzufehen. 
Sein Name: heißt ein Heiland, und Moſes nannte 
iyn nicht ohne Urjach Hofeas, 4 Mof. 13, 17. Er 
war ein Diener Mojes, Chriftus ein Diener der 
Beichneidung, Gal. 4, 4. er war erfüllt mit dem 
beiligen Geil, 5 Moſ. 34, 9. wie viel mehr Chris 
ftus. Er führte das Volk nah Ganaan und theilte 
jolches aus; Chriſtus bringt die Seinigen zur himm— 
liihen Ruhe, Matth. 11, 28. und giebt ihnen den 
— zum Erbe, Matth. 25, 34. 1 Betr 
1,4 ꝛc. 

8.4. ID Ein Bethfemiter, 1 Sam. 6, 14 
II) Ein Oberſter zu Serufalem, 5 Kon. 23, 8, 
IV) Der Hohepriefter Joſua, Zah. 3, 1 ıc. Hagg. 
1, 1. oder 3efua, Eir. 2,2. 


Jotham 
Vollkommen. a) Ein Sohn Gideons, Richt. 9, 
5. 21. 57. b) Ein Sohn Aſarias, Königs in 
Juda, 2 Kön. 15, 5. regiert 16 Jahre, v. 35—88, 


Jozadak 

Der gerechte HErr. Ein Sohn Serajas, 1 Chr. 
1. 30%.:2, 05,0. Stad, 4 ran 

1) Wädter, a) Eine Stadt, 1 Moſ. 10, IL, 
b) der. Vater Supims, 1 Chr. 8, 12, 2) Eine 
Stadt. . a) Davids BVriefter, 2 Sam. 20, 26. 
b) der Sohn Afıs, 2 Sam. 23, 26. 3) Waldefel 
Ein Sohn Henachs, 1.Moſ. 4, 18. 4) Ihre Stadt. 
Ein Fürſt in Edom, 1 Moſ. 36, 43, 


Srden, Irdiſch 
. 1° D. Was. von Erde gemadt. Krug bil 
det die Zerilörung ab, Ier. 19, 1. 10. Was zur 
oder auf Erden gehört, irdene Töpfe ein Bild elen— 
der Leute, Klayel. 4, 2. (Erde $. 7.) 


Glaubet ihr nicht, wenn ich euch von irdiſchen Dingen age, 
Joh. 3, 12. (S. Himmli;d $. 2.) 
Der. erite Menjch -ift von der Erde, und irdiſch, 1. Cor, 


Seife Gerbtenlice) Gefäße, 2 Cor. 4, 7. 
Wir willen aber,.fo.unjer irdijhes Haus 2c,, 2 Cor. 5, 1. (©. 

Haus 8. 6.) 
$..2. ID Ein Bild des verdorbenen Zuftandes 
nad dem Fall. Irdiſch gefinnet fein, Phil. 3, 19. 
nur ſolche Genüffe und Güter fuchen, die von der 
Erde ſtammen, und nur für diefe Erdenzeit dauern, 
danach Alles berechnen, ja um diefer willen wohl 
ſelbſt ein Amt führen; mithin nicht nach himmliſcher 
Urt wandeln, von göttlichen Dingen nichts willen, 
von dem himmlischen und göttlichen Neiche GDttes 
entfernt fein. Irdiſche Weisheit, Jac. 3, 15. die 
ihrer Delle nah nur aus dem niedern Verſtande, 
der bloß die äußere Erfahrung befragt, entjpringt, 
und ihrem Gegenftande und Ziele nach nur auf 
weltliche Angelegenheiten und irdiſches Wobljein ſich 
bezieht, mithin nicht von Eyrijto, ver ſelbſtſtändigen 
79* 
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Weisheit, fondern von fündfichen Menfhen ſtammt, 
die weltffug, 1 Cor. 2, 6. die ohne GOttes Gna— 
denlicht urtgeilt, von GOtt abführt, und von der. 


Seele Berderbniß in Sünden zeugt. (S. Geiſt 
$. 6.) 
Irheres 


Zerſtörungs- oder ‚Sannenftadt. . Eine: Stadt 
In Egypten. Sonſt Helispolis, auch Bethſemes, 
fa. 19, 18, 

| Irre, Irren 

F. 1. Gehen; a) vom rechten Wege, auf dem 
man bleiben jell, abweichen; b) Feine gewiſſe Woh— 
nung haben, Bi. 107, 4.2 Sam. 7, 10. 


Hagar ging in der Wüfte irre (hin und her), 1 Moſ. 21, 14. 

Sojeph ging irre auf dem Felde, 1 Moſ. 37, 15. 

Mo Hu deines Bruders Ochien oder Schaf ſieheſt ivre gehen, fo 
follft du dich nicht entziehen von ihm, 5 Mof. 22, 1. 

Wo ift Semand, jo er ivre geht, der nicht gerne wieder zurechte 
fomme, Ser. 8, 4. 


$. 2 ©) Bon der Heerftraße der, himmliſchen 
Wahrheit, des Wortes GDttes, und dem Wege der 
Tugend abweichen, und auf Irrwege, in Irrthümer 
und Laſter gerathen, welche zum ewigen Verderben 
führen, Eſa. 63, 17. Abgötterei treiben, Ezech. 
‚10. 

Wir gingen alle in ber Irre, wie (verlorne) Schafe, ein Jeg⸗ 
licher jahe auf feinen Weg, Eſa. 53, 6. . 
Noch will ja dies Volt zu Serufalem irre gehen für und für, 

Ser. 8, 58. (In feiner Verkehrtheit ewig fortjahren.) 
Wie lange mwillft du irve gehen, bu abtrünnige Tochter? Jer. 


31, 22. 

Welches hat Etliche gelüitet und find vom Glauben irre gegan— 
gen 2c., 1 Tim. 6, 10. 

Berlafjen den richtigen Weg, und gehen irre, und folgen nad 
dem Wege Balaams, 2 Petr. 2, 15, 

Seine Kinder müffen irre gehen (und verlaffen fein) und betteln, 
Bj. 109, 10. 


8.3. d) Derlaffen fein, Hof. 9, 17. und bald 
da, bald dorthin Laufen, Hof. 4, 16. c. 8,9. Wo 
gar feine Hirten find, oder folche, die feinen Verſtand 
wiffen, &ja; 56, 11. oder die zu Narren werdet, 
Jer. 10, 21. da geräth die Heerde auf Abwege in 
Lehre und Leben. — 


Ihre Hirten haben ſie verführet, und auf den Bergen in der 
Irre gehen laſſen, Jer. 50, 6. Ezech. 34, 6. [ 

Darum gehen fie in der Irre (mit allerhand Serten und Mei- 
nungen) wie eine Heerde, und find verſchmachtet, weil fein 
Hirte da ift, Zac. 10, 2, 


$. & Irre mahen;* Irre fein, werden. ** 


® Verflucht jei, wer einen Blinden irre macht auf dem Wege, 
5 Mof. 27, 18. vergl. 8 Moſ. 19, 14, 

Und haben euch mit Lehren irre gemacht (von der Wahrheit ab- 
gezogen), A.G. 15, 24. 

Diefe Menfchen machen die ganze Stabt irre (fegen fie in Unruhe), 
4.0. 16, 20. 

Wer euch aber irre macht (im Glanben, daß ihr wicht wißt, was 
ihr alanben folt), der wird fein Urtheil tragen, ex jei, wer er 
wolle, Gal. 5, 10. 

** Die Stadt Zu Sulan ward irre (weil fie nicht wußte, was 
ſolche Anftalt hinter ſich babe), Eſth. 3, 15. 

Sie entfegten ſich aber Alle und wurden irre (mußten nicht, was 
fie fagen follten), A.G. 2, 12. 

- Und ward die Gemeine irre, A.G. 19, 82. (Weil Alles unter 
einander lief.) \ f 
Denn ich bin. irre ‚an euch, Gal. 4, 20. Ih: weiß: faft nicht, 

wie id, mit euch dran bin.) 


$. 5. Irren, a). des rechten Weges verfehlen, 


2. Moi. 23, 4. ($. 1.) b) vom Wege der Wahrheit, 
Efa. 63, 17. Klugheit, Sprw. 21, 16. abweichen. 


Aus Einfalt ‚oder Irrthum ſich verfüindigen, ‚Czech. 
45, 20. (ß. 2) e) verführen und verführt werden, 


Hiob 12, 16. Jac. 5, 19. 


b) Die-Lügner irren vom Mutterleibe an, Pi. 58, 4 

She ich gedemüthiget war, irrete ih, Pf. 119, 67, 

Ich irre nicht von deinem Befehl, ib. v. 110. 

Und es wird daſelbſt eine Bahn fein — und derſelbige wird für 


Irheres — Irrthum. 


Waͤhrheit anzupreiſen, 


fie ſein, daß man darauf gehe, baß auch die Thoren nicht‘ 
irren mögen (fondern den Weg des Lebens haben und den Him-, 
mel finden), Elia. 35,8. vi a re 
Die Priefter können nicht irven im Geſetz (werden ja nicht das 
Gefetz und die reine Lehre; verloren haben), „er. 18. 18. 
Ihr irret und wiſſet die Schrift nit, noch vie Kraft GOttes, 
Matth. 22, 29. Marc. 12, 24. 27 


Irret euch nicht, GOtt läßt ſich nit fpotten, Gal. 6, 7. vergl. 


1 Cor. 6,9 
Immerdar irren, fie mit ben Herzen, Ebr. 3, 10. j 
Schafe, 1 Petr. 2, 25. 


N * J — 


Ihr waret weiland wie die irrenden 
(8. 3.) 


8.6. d) Den aliteffichen Fortgang einer Sache 
unterbrehen, 1 Sam. 14, 29. e) über etwas bes 
ftürzt, befiimmert werden. 

Laß dichs nicht irren, ob einer reich wird, Pf. 49, 17. vergl. 


Sir. 11, 20, } 
Irrgeiſt 


Der in Lehre und Glauben keine Beſtändigkeit 
zeigt, fondern, nachdem den Leuten die Ohren juden, 
heute jo, morgen. anders lehrt, Mich. 2, 11. © 
1 Tim. 4, 2.3. 

Irrig 

Ein falſcher Lehrer wird mit einem Irrſtern 
oder Blaneten verglichen, Br. Judä v. 13. weil er. 
mit feiner Lehre und Leben außer den Schranken 
aöttficher Wahrheit und Heiligkeit ohne Regel und 
Ziel herumſchwärmt. Ä£ 
Serig und mwüfte (in der Irre gehen in wüften nnd unmegfamen 

Orten), Pſ. 107, 40. 

Wer die Strafe verläßt, der bleibt (und macht Andere) irrig, 

Sprw. 10, 
Die irrigen 

$. 31.) 

Irrſal 

Irrige Lehre, womit man Andere vom Wege 
der göttlichen Wahrheit abzieht, ſich ſelber aber ein 
Brandmaal im Gewiſſen macht, Eja. 32, 6. 


Irrthum 
8.1. Abweichung von dem Wege der Wahr- 

heit und Tugend, Matth. 24, 24. Röm. 1, 27, 
Der Geiſt der Verführung it ohne Unterlaß geſchäf— 
tig, in der Lehre, ungeijtiges Geſchwätz für there 
und im eben, Geiz für 
Sparjamfeit, Ehrbarkeit und äußerlichen Schein für 
Goͤttesfurcht 2c. auszugeben, O wie viele Laſter 
werden aus Mißbraͤuch mit der Liebe zugedeckt! 
Wenn ſolche Dinge eingefchlihen, Freffen ſie um ſich 
wie der Krebs, 2 Tim. 2, 17. Wer GDttes Wort, 
die einige und kräftige Richtſchnur in ‚Lehre und 
Leben, verdreht, und jeinen Irrthümern einen Schein 
geben will, fündigt zweifach, (Zrrthümer der Tol- 
len, Pred. 7, 26. ‚it närriſche Thorheit.) Berwahs 
rung gegen verberbliche Irrthümer iſt findliche Ehre 
furcht vor GOttes Wort, und ein einfältiges, de mü⸗ 
thiges, reines Herz. Das böſe Herz ſucht in Irr⸗ 
thumern Schuß und Beruhigung. 

Da ich noch im Irrthum (in einem folhen ſlatter ichten Trachten 
nad) vielem unfruchtbarem Wiſſen) war, konnte ich auch viel 
lehren, Sir. 84, 12. Geiſt 8. 81.) 

So leget nun von euch ab, nach dem vorigen Wandel, den 


alten Menſchen, der durch Lüfte in Irrthum ſich verberbet 
Durch verführerifhe Lüfte ganz verdorben war), Eph. 


‚4, 2% 

Unsere Ermahnung ift nicht gemefen zum Irrthum (ans einem 
Irrwahn), noch zur (aus). ünreinigkeit (als hätten wir: durds 

Evangelium fleifhpliche Freiheit ſelbſt geſucht, und euch ‚dazu ver- 
leiten wollen, wie Br. Ind, u. 12. 13. 2 Petr. 2, 3.), noch 
mit Lift, 1 Theſſ. 2, 3. t 


Und nun im Serthum wandeln, 2 Petr. 2, 18. (don den Irr- 


geiftern, die in ihrem Irrthum no herum wandeln.) 
DVerwahret euch, daß ihr niht durch Irrthum (unter dem Vor- 

wande der Freiheit, c. 2,19.) der ruchloſen Leute ſammt ihnen 

‚werführet werdet, 2 Petr. 3, 17. ? 


17. 
Geifter ftiften viel Böjes, Sir. 54, 11. Geiſt 


Irrweg — Siraeli 





Daran erkennen wir den. Geift-der Wahrheit und: ben Geift: des 
Irrthums, 1 Joh. 4, 6. 
Wehe ihnen! denn fie gehen den Weg Caind, und fallen in 


$. 2. Siräftige Irrthümer, die Gott ſenden 
wird, 2 Theſſ. 2, 11. find ſolché, die eine-ftark ein- 
wirfende Kraft haben, alfo das Wofen der Religion 
vernichten, die heiligſten Grundſätze angreifen. Es 


geſchieht dies aus heiligem Verhängniß und gerech— 


ter Strafe. Denn wo Undankbarkeit und Verach— 
tung des reinen göttlichen Worts einreißt, da ent: 
zieht GOtt feine Liebe und Gnade. (Dahingeben 


Irrweg 
Verkehrter Weg, der von ven Wegen GOttes ab- 
führt. 
Es find Leute, deren Herz immer den Irrweg will, und bie 
* Wege nicht lernen wollen, Pſ. 95, 10, (S. Irren 
“iR 


& 
Iſaac 
Ein Gelädter, oder ein Sohn des Lachens, 
weil fich jeine Eltern über feine Geburt freuten, und 
weil aus feinem Samen aller Welt Freude, Chris 
ſtus, deffen Vorbild er ift, ſollte geboren werden. 
Zſaac Bild eines durch die Gnade geheiligten,. ver: 
edelten Menſchen, wie e8 der wahre Chriſt it: wäh— 
tend wir in Iſmael das Bild eines Menſchen fehen, 
dem die Zucht ver Gnade fehlt, der nur vem Triebe 
der Natur folgt; chriftlicher — türkischer Charakter. 
Wurde dem Abraham dreimal verheißen, 1 Mof. 15, 4. c. 17, 
16. c. 18, 10, 
Geboren, al Sara 90 und Abraham 100 Jahre alt, 1 Mof. 
21,3. 
Sol von feinem Vater geopfert werden, 1 Mof. 22, 2. 9, 
10. 11, 
. Heirathet die Rebecca, c. 24,4. 6, 
Begräbt feinen Vater, c. 25, 9. 
Bekommt ‘2 Söhne, ib. v. 21. 25. 26. 
Bieht wegen Theurung nad Gerar, und befommt bie Berheißung 
Chrifti, c. 26 1. 4. 
Kommt wegen Rebecca in Gefahr, ib. v. 7. 11, 
Wird fehr reich, ib, v. 12—16. 
Banet dem HErrn einen Altar, ib. vo. 25. ° 
Macht einen Bund mit Abimelech, ib, v. 28. 31, 
Segnet Jacob, 1 Moſ. 27, 28 f. und Ejau, ib. v. 39 f, 
Stirbt 180 Jahre alt, 1 Mof. 35, 28. 


Iſai, f. Deffe 
Selbfiftändiger. Davids Bater, 1 Sam. 16, 1. 


Iſaſchar 


Lohn, Beſoldung. Jacobs fünfter Sohn, 1 Moſ. 
30, 18. 


Bird ein beinerner Eſel genannt, 1 Moſ. 49, 14. 15. (Eigent⸗ 


lich ein Efel, der fiarke Knochen hat, d. h. ein zur Arbeit, zum 
Dulden kräftiger Stamm.) 

Bon Moſes gejegnet, 5 Mof. 88, 19. 

Seine Söhne, 1 Chr. 8, 1. 

Der Stamm, hat fich jehr vermehrt, 4 Mof. 1, 29. vergl. c. 26, 


23. .1 Chr. 8, 5. i 
Isboſeth 


Schimpfmann. Der jüngſte Sohn Sauls, 2 Sam. 


2,8. 12, 15. c. 8, T. 14,25, 04,517. 12. 


Iſcharioth, ſ. Judas 
Iſebel, ſ. Jeſabel 


Bemwohnte Inſel. 


Eine Tochter des Königs zu Sibon und Achabs Weib, 1 Kön. 
16, 31. 

Berfolgt die Propheten des HErrn, 1 Kön. 18, 3. 

Wil den Elias tödten, 1 Kön. 19, 2. \ 


Nimmt Naboth den Weinberg, und bad Leben, 1 Kön. 21, 


8. 14, 


ö 7— Irrthum des Balaamd, Br. Jub. v. 11, vergl. Offb 
4 
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Wird zum: Fenfter, nach Elias Wri 
9, 33 f. vergl, 1 Kön. 21, 23. 


afnaelsr . u; ai⸗ 
GNttes Erhörung. a) Ein Sohn Nethanjas, 
‚2 Kön. 25, 23, Ier.’40,8 14. c. 41, 1. b) Ein 
Sohn Johanang, 2 Chr: 23, 1., c) Der. Vater Sa⸗ 
badias, 2 Chr. 19, 11. d) Einer von den Kindern 
Pashurs, Er. 10, 22. e) Abrabams Sohn, den er 
niit Hagar gezeugt, 1 Mof. 16, 11. von dem die 
Simaeliten, 1 Moſ. 37,25. Pf. 83, 7. welche auch 
Hagarener und Saracenen heißen. Wie die 1 Mof. 
16. gegebene Beichreibung des Charakters und der 
Geichichte der Nachkommen Iſmaels, in deufelben, 
in den Arabern vollfonmen eingetroffen fei, zeigt 
gut Eramer, Chriſtl. Betracht. über die ältejte Ges 
Ihichte Mofes, 2. 1785. ©. 377—382. 
Iſmael wird bejchnitten, c. 17, 23. 25. 
War ein Spötter, c. 21, 9. von Abraham entlajfen, v. 14. von 
GOtt gerettet, v. 19. : 


Defjen Geflecht, 1 Mof. 25, 12. 
Stirbt 137 Jahre alt, ib. v. 17, 


Iſrael 

$. 1. GAttes Fürſt. Dieſen Namen erhielt 
der. Erivater Sacob, als er mit dem unerſchaffenen 
Engel rang, 1 Moſ. 32, 24. 28. (Bedeutet. alfo 
einen, der mit GOtt gerungen und geſiegt hat, 
d. i. einen Glaubenshelden, der die fchiveriten Prü— 
fungen und Anfechtungen, in die ibn GOtt führt, 
beiteht, und obgleich GOtt fich feindjelig zu ftellen 
ſchien, doch nicht abläßt im Glauben und Vertrauen 
zu GDttes Liebe) Bon ihm und feinen zwölf 
Söhnen fommen die zwölf Stämme der Sfraeliten, 
GOttes Eigenthum, 2 Mof. 5,1. 3 Mof. 20, 26, 
1 Sam. 10,1. her. Ueber diefe Haben drei Könige 
regiert.“ Als Zuda fih den David zum Könige 
nahm, hießen die übrigen 11, und da nach Salo: 
mons Tode Zuda und Benjamin es mit Nehabeam 
hielten, hießen die übrigen 10 Stänme Sfrael, über 
welche in 398 Jahren 19 Könige, und. zwar lauter 
gottloje herrſchten. 


* Saul erfticht fih, 1 Sam. 81, 4, 

David regiert 40 Yahre, 2 Sam. 5, 5. 1 Fön. 2, 11, 

Salomo regiert 40 Sabre, 1 Kön. 11, 42, 

Iſrael mehret fi in Egypten, 2 Moſ. 1, 7. 

Wird hart gedrückt, ib. v. 14, — 

GDtt erhört ihr Wehklagen, 2 Moſ. 2, 23. 

Zieht aus Eyypten, 2 Mof. 12,37. nachdem fie 430 Jahr darin 
gewohnt, ib. v. 40, }; 

Murren wider Mofes, 2 Mof. 14, 11, 

Geht durchs rothe Meer, ib. v. 22, 

Bird mit Wachteln, 2 Mof. 16, 13, mit Manna gefpeift, v. 
15. 35 

Wird gezählt und find 603,550, 4 Moſ. 1, 46. 

Leidet Mangel an Waſſer, 4 Mof. 20, 5, \ 

Beweint Aaron, ib. v. 29. 

Wird von feurigen Schlangen gebiffen, 4 Mof. 21, 6. 

Treibt Aögötterei, 4 Moſ. 25, 2. 9. 

Geht durch den Jordan ind gelobte Land, Zof. 8, 16. 

Wird von Joſua bejchnitten, c. 5, 2, 

Dienen Baal, Richt. 2, 13. 

Wird den Moabitern dienſtbar, Nicht. 3, 14. den Cananitern 
Richt. 4, 3. den Midianitern, c. 6, 1 

Fällt ab von Juda, 1 Kön. 12, 20. : 

Wird gen Babel geführt, 2 Chr. 25, 24. und ganz und gar zers 
stört, 2 Kön. 17,11. 28. 

Mein Bater, mein Vater, Wagen Iſraels, und feine Reuter, 
2 Kön. 2, 12. } 

Sirael * dennoch GOtt zum Troſt, wer nur reines Herzens 
iſt, Bi. 73, 1. 

Iſrael hoffe auf den HErrn, Pſ. 180, 7. 

Abraham weiß von uns nicht, und Iſrael kennet uns nicht, 

a. 63, 16. 

Sirael, du bringeft dich felbft in Unglück: denn bein Heil fteht 

allein bei mir, Hoſ. 13, 9, 


.$. 2. Sfraels Zeit, hat keine Zahl, Sir. 37, 
28. Die Kirche GOttes und das geijtliche Iſrael 
wird fein, jo lange. die Sonne und der. Mond wäh— 


ſſagung, Heraus geftürgt, 2 Kön. 
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ret, Bi: 72, 5.5 denn des Meſſias Name wird auf 
die Nachkommen reichen, d. i. der Meſſias wird 
Kinder zeugen, Bj. 72, 17. Eja. 53, 10, 


| Iſraelit 

1) Einer von der Nachkommenſchaft Jacobs, 
2 Moſ. 9,43 Mof. 22,18. Röm. 11,1. 2 Cor. 
11, 22. 2) Aufrichtia und rechtſchaffen vor GOtt, 
der treu und ftandbaft im Glauben, wie Jacob, if, 
und der Abrahams Werke thut, Roh. 8, 39. Nicht 
der am Fleiſch, fondern der geiftlich und durch den 
heiligen Geiſt beichnitten, Röm. 2, 29. 
Siehe, ein rechter Sfraeliter, in welchem fein Falſch ift, Joh. 


IMT, 
Denn e3 find nicht alle Siraeliter, die (leiblih) von Iſrael find, 
Nöm. 9, 6. 


1. Sftobs. 2, ,Sjwi 
1) Ein guter Mann. Ein Fürſt in. Syrien, 
2 Sam. 10, 6. 8. 2) Scdledt, eben. Ein Sohn 
Sauls, 1 Sam. 14, 49. 
Italien 
Die Brüder aus Italien grüßen euch, Ebr. 


Itha; 2 "the 
1) Zeit. Eine Stadt im Stamm Zabulon, Joſ. 
19, 13..2) Stark. a) Ein Gethiter und Audens 
genoß, 2 Sam. 15, 19. b) ein Sohn Ribais, ib. 
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18,4. 


Sthamar 


Dalmen- oder Dattel-Infel. Der jüngfte Sohn 
Aarons, 2 Moj. 6, 23. 2 Mof. 38, 21. 4 Moſ. 
4, 28. 

Ituräa 

Des Herrn Ordnung. Eine Landſchaft an den 
Gränzen Canaans, im Novvoften von Paläſtina, 
gebörte mit zu dem Gebiete des Tetrarchen Philips 
pus, Luc. 3,1. r 


1. Subal; 2. Juchal 
1) Pofaunenbläfer. Ein Sohn Lamechs, von 
dem die Geiger und Pfeifer, 1Mof. 4, 21. 2) Der 
HErr it vollkommen, Jer. 37, 3. c. 88,1, 


Jücken 

Die Ohren, 2 Tim. 4, 3. Nach ſolcher Predigt 
begierig ſein, die ergötzt, unterhält, der Eigenliebe 
ſchmeichelt; und dagegen vor der ernſten, Buße ver— 
langenden, evangeliſchen Predigt Ueberdruß und Wi: 
derwillen baben; falſchen Lehren Gehör geben, 1Tim. 
4,7. c. 6, 20. 

Suda’ 

$. 1. GOttes Lob. Der vierte Sohn Iagcobs, 
den ihm die, Lea gebar, 1 Moj. 29, 85. Matth. 
16: 
Errettet Joſeph aus feiner Brüder Händen, 1 Moſ. 37, 26. 
Beſchläft unwiſſend feine Sthnur, die Thamar, 1 Moſ. 38, 18, 
Mird bei feinem Bater Bürge für Benjamin, 1 Moſ. 48, 9. 
Bekommt die herrlichiten Verheißungen, c. 49, 9. 10. j. 5 Mof. 

33, 7. Richt. 1, 2. 

"8.2. Seine Nachkommen find dev größte und 
möchtigfte Stamm Iuda (©. 4 Mof. 1, 27. c. 
26,:22.), welcher anfännfich allein, da er jich David 
zum Könige wählte, und hernach nebjt dem Stamm 
Berjamin. das Königreich Juda genannt wurde, 


Iſraelit — Judas. 


Nach der babyfonifchen Gefangenſchaft wurden. alle 
Webriggebliebenen fo genannt. Ale Könige, deren 
von. Davip an bis auf Zevefia zwanzig Über Juda 
regierten, worunter acht fromme waren, ja der Löwe, 
Chriſtus, Offb. 5, 5. der König aller Könige, ſind 
aus diefem Stamm .entfproffen. 


Es wird da3 Scepter von Juda nicht entwendet werben 
1 Mof. 49, 10. (S. Meifter.) 

GOtt ift in Juda befannt, Pſ. 76, 2. f 

Haft du denn Juda verworfen? oder bat deine, Seele einen Ekel 
an Zion? Ser. 14, 19. £ 

Zu derjelbigen Zeit joll Juda geholfen werben, und Serufalem 
fiher wohnen, Ser. 33, 16 

Jüda ſoll ewiglich bewohnet werden, Joel 3, 25. 

Und du Bethlehem 2c., Matth. 2, 6. (S. Bethlehem.) 

Bon dem Geſchlecht Juda 12000 verfiegelt, Offb. 7, 5. 


re./ 


Judäa 

D Sonft das jüdiſche Land, Matth. 2, 1. 5. 6. 
Südpaläſtina, dieſſeits des Jordans, welches zwi— 
ſchen Idumäa und Samaria lag, und den Namen 
von Juda hatte. ID. Das ganze Land Cananır, 
oder ganz Paläſtina, Matth. 2, 22. c. 3, 1.5. 
Marc. 13, 14. III) Nah der babylonifhen Gefans 
aenfchaft, vornehmlich der Stamm Juda, Benjamin, 
Simeon und etwas von Dan, weil die Ebräer nach 
der babylonifhen Gefangenjchaft meiſt Zuden ges 
nannt wurden, Eſr. 5, 1. Neh. 5, 14, 


Sudas 


$.1. D Sarfabas, des Paulus Gefährte, AG. 
15, 22. II) Ein Mann von Damafcus, A.G. 9, 
An II) Galiläus, ein aufrührerifcher Jude, A.G. 
5,187. 

F. 2. IV) Iſcharioth, von feiner Geburtsitadt 
Carioth alſo genannt. David weiſſagt von ihm, 
Bi. 109. Bi. 41, 10. Die Wahl des Judas zum 
Apoftel einen Mißgriff zu nennen, ift böchit über: 
eilt und unbefonnen. Als ob JEſus ihn nad) eig— 
nem Willen gewählt, und nicht GOtt es ibm bes 
fohlen hätte, auch diefen zu wählen! Die tiefen und 
weifen Abfichten GOttes Taffen ſich wohl entdeden. 
Judas ſteht da, das Bild der Faljchheit, welche vor 
dem Heiligen feine Ehrfurcht Hat und das Heilige 
zum Mittel ihrer Selbitfuccht herabwitrdigt; im Con— 
traft der reinen arglofen Treue und Wahrheit; ein 
Kreuz, das JEſus während feines ganzen öffentlichen 
Lebens tragen, eine falfche, für die innigiten Mit— 
theilungen ımempfüngliche Seele, die er immer um 
fih haben, und mit Geduld und zarter Schomung 
tragen mußte, — Zugleich ein vorbildliches Zeichen 
aller derer, die fih für Jünger Chriſti ausgeben, 
während fie Verräther der Wahrheit find, derglei— 
chen zu allen Zeiten die Kirche in ihrem Schoone, 
zu ihrer fchweren Prüfung, bat dulden müffen. An— 
ftoß an feiner Wahl nahm ſchon Celsus ſ. Origines, 
adv. 'Cels. II. 2. 4. Opp. ed. de la Rue I. 395 
sq. Gnoftifche Partien, vie bei Epiphan., Haer. 
38. Augustin, de Haeres. c. 18. Cajaner heiken, 
j. Rößler, Biolioth. der KKVV. VL. 128 ff. Kleu- 
ker, über Apofryphen des N. T. ©. 59 ff well 
ten im Verrath des Judas ein Geheimniß böherer 
Weisheit erblidten, und die mennonitifche Partei ver 
Uckewalliſten (ſ. Sehring’s Hiſtorie der Taufgeſinn— 
ten. Sen. 1720. Vorbericht S. 11 und Zugabe 
©. 237 ff.) wollte den Judas freiſprechen, weil er 
nur Gottes Willen ausgeführt, worauf ſchon Justin. 
Mart., Dial ce. Tryph. p. 323. Col. gut geant= 


wortet. Ob auch nicht abjolute teuflifche Bosheit ihm 
zugefchriebeit ‚werden fann, fo war Doch, außer ver - 
Falſchheit, völlige Beratung des Heiligen in ihm, 





en 


4: 


und weil feine Neue nicht lauter war, und ihm der 
Glaube an die rettende Gnade fehlte, gerieth er in 
Verzweiflung und Selbſtmord, wie auch die Anklä— 
ger des Sokrates, da fie dem allgemeinen Haß und 
Abſcheu ihrer Mitbürger nicht entaehen konnten, ſich 
ſelbſt erhingen; Plutarch, de Invidia. Opp. T. VII. 
128. Reisk. Vergl. unter Albertini’s Predigten die 
fiebente, 


Wird von Chrifto zum Apoftelamt gerufen , Matth. 10, 4. 

Hatte die Einnahme und Ausgabe, und war ein Dieb, Joh. 
12,-6. 

Wird vom Teufel eingenommen, Luc. 22, 3. 

ae Ehriftum um 30 Silberlinge, Matth. 26, 48. Marc. 


44, 
Grhentt fih felbft, Matth. 27, 3. 4. 5. 
Und ift mitten entzwei geborften, X.G. 1, 18. 
$. 3. V) Maccabäus. Ein Sohn des Matha: 
bias, des Priefters und Fürften zu Movin, 
Wird nah feinem Vater Hauptmann der Juden, 1 Macc. 2, 


4. 66. 

Schlägt ven Apollonius, c. 3, 10 f. Seron, v. 28. 

Gorgiad und Lyſias, c. 4, 1. 30. 

Reinigt zu Serujalem das Heiligthum, c. 4, 43 ff. 1 Macc. 5, 1, 

Schlägt die Edomiter und Andere, c. 5, 1 ff. 

Siegt in der Schlacht mit Antiochus 1 Macc. 6, 20. 32. ſiegt 
wider Nicanor, c. 7. verbindet fih mit den Römern, c. 8, 
1 ff. fommt um, c. 9, 18. 


6.4 VD Ein Sohn des Calphus, 1 Macc. 
11,70. VI) Ein Sohn Simons, c. 16, 14. 16. 

$. 5. VIII Thaddäus oder Jacobi, A.G. 1,13. 
und von einer Secte, welche ſich für Nachfolger 
des löwengleichen Sohnes Jacobs, nämlich des Ju— 


da8 ausgaben ın. U. von >> Herz), Lebbãus ge= 


nannt, Außer der einzigen Frage Joh. 14, 22. ge: 
deuft die Echrift feiner nicht. Er war ein Bruder 
des Jacobus, des Kleinen, fol in Perſien gelehrt 
und auf Anftiften der Magorum mit einem graus 
jamen Märtyrertode belegt worden fein. Die cas 
noniſche Giltigfeit feines Bricfs, woran man ans 
fänglich zweifeln wollte, it fattfam erwiefen, Er 
trägt darin in einem einzinen Gapitel vor: Eine 
Ermahnung zur Beitändigfeit in reiner Lehre und 
Leben wider die Verführer. 


Sude 

$. 1. Diefen gemeinen Namen führen die Nach: 
fommen Abrahams nicht don Judas Maccabäus, 
fondern fie ſind ſchon lange zuvor jo genannt wor: 
den, z. B. 2 Kön. 16,6. Im engern Verſtande iſt 
es einer vom Stamm Quda, nach der Zurückkunft 
aber aus der babyloniſchen Sefangenfchaft wurden 
Alle, die zurück kamen, Juden genannt. Röm. 2, 
28. 29. it ein auswendiger Bude der, welcher nach 
dem Fleiſch von Abr Baba herfommt, aber nicht 
den alten frommen Sinn Abrabams bat, den Ver— 
heigungen feinen Glauben giebt und alſo des Glau— 
bens an den Meſſias mangelt. Ein inmwendiger, 
der an Chriſtum glaubt, und deffen Herz durch den 
Glauben an Chriſtum gereinigt, oder geiftlich be= 
fchnitten, nicht bloß an äußerlichen Religionsibuns - 
gen ohne innerliche Buße, Glauben und Heiligung 
des Herzens hängt. Abraham glaubte an ben 
HErrn, 1 Moſ. 15, 6. ehe ihm die Bejchneidung 
anbefohlen wurde, 1Moſ. 17, 10 f. 
Alle Juden effen nicht, fie waschen denn bie Hände mannichmal, 
hl Hüben feine — mit den Samaritern (leihen 


nichts von ihnen), Joh. 4, 9. 

Das Heil ———— br —* Heil und Wort) kommt von den 
Juden, Joh. 4, 

Oder ift GOtt allein. ber Juden GDtE? Röm. 8, 29, 

Es ift Hier fein Unterſchied unter duden und Gliechen, Röm. 
10, 12. 


Jude — Judenſ chule. 
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Den Juden Bin ich geworben als ein Jude (beguemte mich nad) 
ihrer äußern Lebensweiſe und Gebränden), auf daß ich die 
Juden gewinne, 1 Cor. 9, 20. 

Wiewohl wir von Natur Juden und nicht —— aus den 
Heiden ſind; (doch) weil wir wiſſen ꝛc. Gal. 15. 16. 

So du, der dur ein Jude biſt, heidniſch lebeſt, he nicht jüdiſch, 
Gal. 2, 14. (Heide $ 3.) 

Hier ift fein Sude ni Grieche — denn ihr jeid allzumal 
ER in Ehrifto, Gal. 8, 28. 1 Cor. 12, 13. (S. Geift 
$. 2. Daß zur Zeit des N. T. viele Juden bes 

fehrt wurden, erhellt aus A.G. 2,11.14 «14,1, 

c. 21, 20 ff. und geſchieht auch wohl noch jegt an 

einzelnen Perſonen, Ob aber vor dem jüngiten 

Tage nod) eine allgemeine, auf einmal vorgehende 

Bekehrung der Juden zu hoffen fei? darüber wird 

geitritten. Die es leugnen, beziehen 5 Moi. 4, 30. 

auf die Zurückunft aus Babel, vergl. Ser. 29, 14, 

wie auch 2 Ehr. 15, 3. 4. die Erfüllung von Ho. 

3, 4. 5. jei im Anfang des N. T. Sac. 1,1. ges 

ſchehen, Zeph. 3, 8.9. 10. zu den Zeiten des Meſ— 

fias und Röm. 11, 25. 26. veritehen fie unter dem 
ganzen Sfrael: Viele in Iſrael, denn die babe 

SOtt nicht verftogen, von denen er zuvor ges 

wußt, daß fie glauben witrden, Nöm 11,2. Luther 

jpriht: Don dem ganzen Haufen mag hoffen, mer 
da will, id) habe da keine Hoffnung, habe aud) 
davon keine Schrift. (Hier, in der Schrift vom 

Schem Hamphores vom Jahre 1543. Werke XX. 

2529. verzweifelt L. an der Befehrung der Auden, 

aber in der, Kirchenpoftille tiber Matth. 23, 37. 

XI. 300. s. hatte er die Hoffnung ausgeſprochen, 

vergl. Kambach's Luth. Kleine Schriften ©. 279. =. 

und Wald Vorrede zu Ruth. Werfen XI 18. s.) 

Viele grundgelehrte Männer juchen fie hingegen 

zu behaupten. Wahr iſt e8, das Blut Chrijti, 

Matth. 27, 25. drückt fie hart; jedoch bleiben auch 

GOttes Merfe der Allmacht und feine Rathſchlüſſe 


unerforshlih. (Wenn man beobachtet, wie Raus 
tus Röm. 11., nacddem er v. 23. 24. hypothetiſch 
geredet, v. 25, 26. kategoriſch redet; ſo iſt es 


wohl klar, daß er cine künftige Befehrung der 
Juden uͤhre, was ebenſo der großen Beſtimmung 
dieſes Volkes gemäßer, als GOttes würdiger, und 
dem Glauben und der Liebe förderlicher it.) (©. 


Anreden.) 
Sudenfeind 


Haman hatte aus Ehrgeiz und Blutdurſt wider 
die Juden Böjes im Sinn, und war aljo einer 
der gefährlichiten Feinde, Eſth. 8,1. c. 9, 10. 


Sudengenoffe 

Der aus dem Heidenthum zur jüdischen Religion 
befehrt und derjelben theilhaftig aeworven, oder mit 
Andern genoſſen, Matth. 23, 15. 4.6. 2,11. c. 
6,5. 0.13, 43. Sie wurden eingetheilt in.a, Juden- 
genoͤſen der Geredtigkeit, die jih völlig zum 
Judenthum mit der Beſchneidung, Taufe (wie die 
Juden vorgeben) und einem Opfer gewendet, und 
der Wohnung oder des Thores, die ſich nicht 
beſchneiden laſſen, aber doch von den gröbſten La— 
ſtern ſich enthielten und ein ehrbares Leben führ— 
ten; denen daher die Juden außerhalb Jeruſalem 
unter ſich und in ihren Thoren oder Lande zu 
wohnen geſtatteten. 


Judenſchule 


Synagoge. Solche Oerter der Verſammlung, wo 
man zu beten, das Geſetz GOttes zu lehren und zit 
lernen zujammen Fam, waren bei den Juden im 


v2 | Judenthum 


großer Hochachtung, denn man durfte weder darin 
eſſen noch ſchwatzen. (Spuren ſolcher Synagogen 
kommen vor dem Exil und ſelbſt in den Büchern 
der Maccabäer noch nit vor. "Die Häufer GOt- 
tes, Pf. 74, 8. find Hallen oder Gemächer des Tem: 
pels, die zu gottjeligen Verſammlungen dienten, 
Klagel. 2,6. oder auch Privathäufer, mo Mehrere 
fich an Sabbathen und Neumonden bei einem gott 
feltgen und beffer unterrichteten Hausvater zur Be— 
lehrung und Erbauung verfammelten, wovon 2 Kön. 
4,23. eine Spur vorkommt, wie e8 noch in Ara: 
bien gebräuchlich, ſ. —— zu Abulfeda Annal. 
Moslem. T. III. p. 700. not. 200.) (U.6: 13,5. 
c. 14,1. &17,1.10.) Bergl. Vetringa, de Syn- 
agoga Vet. 1. I. P. I’ c. 6. de Scholis atque 
Oratoriis Domesticis. p. 145—156. ‚ed. Franequ: 


Judenthum 
a) Das jüdiſche Geſchlecht, alle Juden, 2 Macc. 


‚10, 8. b) die jüdiſche Religion. (Doch mit der 


Nebenidee der zur urſprünglichen, reiten moſaiſchen 
Lehre hinzugefommenen menſchlichen Zuthaten und 
Entitellungen.) 2 Macc. 2, 22 


Ihr habt ja wohl gehöret meinen Wandel weiland im‘ Juden 
tbum, Gal. 1,13 


— Jugend. 


Dein —* ſei wie deine Jugend, 5 Mof. 33,25; (S- Eile 
$..2.) 


Und will mich umbringen um der Sünde willen meiner Jugend, 
Hiob 13 26. 

Sein Fleiſch grüne wieder wie in ber Jugend, und laß ihn 
wieder jung werben, Hiob 33, 25. 

Gedenke nicht der Sünden meiner Jugend, und meiner ueber⸗ 

tretung, BI. 25, 7. 

Daß dieſer GOtt fei unſer GOtt, immer und ewiglich; er führet 
uns wie die Jugend, Pſ. 48, 15. (Er wird uns über dem 
Tod führen, nämlich in das felige ewige Leben.) 

Du verfürzeft die: Zeit jeiner Jugend, Pf. 89, 46. 

Daß unfere Söhne aufwachſen in-ihrer Jugend, Pf. 144, 12. 

Und verläffet ven HErrn ihrer Jugend zc., Sprw. 2, 17. (©. 
Bund $. 1.) 

Freue dich des Weibes beiner Jugend, Sprw.:.5,: 18. : vergl. 
Pred.. 9,9, 

So freue dich (demnach) Jüngling in deiner Jugend, Pred. 11, 
9. (S. Freuen 8.3.) 

Kindheit und Jugend ift eitel, Pred. 11, 10. 

Es ift em Eöftliches Ding einen Manne, daß er das Joch in 
feiner Jugend trage, Klagel. 3, 27. h 

Wenn du in deiner: Jugend nicht. jammelft, was willft du im 

“ Alter finden ? Sir. 25, 5. 

Lak ihm (dem Kinde) feinen Willen. nicht in der Jugend, Sir. 
80, 34. 

Niemand verachte deine Jugend 2c., 1 Tim..4, 12. 

Fliehe die Lilfte der Jugend, 2 Tim. 2, 22. 


$ 2. Bon Jugend auf. Sch habe Menſchen ge- 
dienet von meiner Jugend auf, Zach. 13,5. Ich 
warte meines Berufs, denn e8 hat mich ein ge— 


* wilfer Mann, Chriſtus, zu feinem Eigenthum und 


udi 2 Sa 


1) Ein Bekenner. Ein Sohn Nethanjas, Ser. 
86, 14. 2) Des HEren Bekennerin, das Weib 
Zesbas, 1 Ehr. 4, 18. 


Sudith 

$. 1. Eine Sekennerin. a) Ein Weib“ Efaus, 
1 Mof. 26, 34. b) die Tochter Meraris, Jud. 8, 
1-7. tödtet den Holofirnes, c. 13,9. 11. 

$. 2. Das Bud Zudith ift nicht kandniſch (. 
Erwürgen $. 3. Judith c. 9, 10. c. 10,5. iſt wis 
der Nöm. 3, 8 2c.), auch nicht wahre Geſchichte da 
grobe Berftöße wider Geſchichte und Geographie darin 
dorfommen, fonvern wahrfcheinfich eine allegorifche 
Darjtellung der geiftlihen Wehr. ung Waffen, wo— 
mit Sfrael feine Feinde überwunden, unter menfch- 
lichen Namen und einer leiblichen mwunderfamen 
Heldenthat. Es ift darin nichts Anderes, als GOt— 
tes Schuß für fein Volk iind deffen Glaubenskraft 
wider die Feinde ſeiner Kirche, mit vielen nützlichen 
Erinnerungen, nad Art der Parabeln, abgebildet. 
Zudith bedeutet das jüdijche Häuffein : der Gläu— 
bigen, als eine gezüchligte, aber nicht virlaffene, 
im Glauben ſchöne Wittwez“Holofernes, ein Gene— 
ral des feindlichen Heeres; Belhulia, das Haus 
STttes, des HErrn; oder der Jungfrau Tochter 
Zion, das fichtbare Volk von Iſrael; das Schwert, 
Glauben, Gebet und GDttes Wort, das Abſchnei— 
den der Wallerquellen, ben erregteit Aweifel an 
EOttes Hülfe, Troſt und Beiftand in Trübfalen; 
Adior, ein guter Freund, der brüderlich für das 
Ficht der Wahrheit redet 2c. Es paßt die ganze Er— 
zählung am beften auf die Maccabäer, bejonvders 
des dem Mebucadıezar gleichen Antiohus des Zwei: 
tert wegen. 

Sugend . 

8.1. D Man mag a) die Kindheit, 1 Sam! 
12, 2., welche insgemein bis. ins 15. Jahr — 
nommen wird; oder b) die Zünglingſchaft, d. i. 
die Zeit vom 15. bis ins 30. Jahr verftehen, fo 
iſt es das angenehmſte Alter, welches den Tagen, die 
einem nicht gefallen, Pred. 12, 1. entgegen gejegt wird, 


Dienft aufgenommen von meiner Kindheit und 

Taufe an. 

Das Dichten des menſchlichen Herzens ift böfe von: Jugend auf, 
1 Mo. 8, 21. 

Aber dein Knecht Fürdtet den HErrn von feiner Jugend auf, 
1 Kön. 18, 12. 

Sch habe mich von Jugend auf gehalten, wie ein Vater, Hiob 
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Du biſt meine Zuverſicht, HErr, HErr, meine Hoffnung von 
meiner Jugend an, Bj. 71, 6. 

GOtt, du haſt mich von Jugend auf gelehret, ib. v. 17. 

Liebes Kind, laß dich die Weisheit ziehen von Jugend auf, Sir. 


Sof 6 Kinder, fo ziehe fie, und beuge ihnen den Hals von 
Jugend auf, Sir, 7, 25. 
Das hab ich alles gehalten von meiner Jugend auf, Matth. 
19, 20. (©. Züngling.) 
$. 3. Ein Pfalm Davids von der ſchönen Zu— 
gend, Bj. 9,1. Pi.46, 1. d. i. in einem fo ges 
nannten Ton; oder mit dem Difcant vorzufingen. 
$. 4. ung gewohnt, alt gethan, Sprw. 22,6. 
Paulus lehrt, wie die Jugend zu ziehen fei, Da 
6,4, (8. Syriv., 19, 18.6. 28, 13... 0.29 12.) 
Allein wer folgt Salomons Ermabnung, Sprw. 
18.0.1. 02 109. Deren 
Theil der Jugend. ilt uärriich, Sprw. 15, 5. indem 
fie Teichtfinnig die Ermahnung, Bred. 12, 13. 14, 
vergißt, redet fie die Sprache der Gottloſen, Weish. 
2,1. 6. und will, wenn fie dem unreinen Geiite 
die Blüthe des Lebens aufgeopfert, GEOtt mit den 
veripelften. alter, faulen Blättern abjpeiien. Am 
Tage des Zorns, Röm. 2, 5. ift das a Matth. 
25, 41. erſchrecklich. 


$.5. II) Die vorigen Zeiten, Ser. 31,19. Wie 
die Kindheit vor: der Jugend: und dieſe vor: dem 
Alter hergeht, ſo wird z. B. der Ausgang Siraels 
aus Egypten, Hoi. 2, 15. wo fie GOtt wie Kinder 
geführt und unterrichtet, und der Anfang des Reichs 
der Moabiter, Kerı 48, 11. eine: Jugend genannt. 


Sie ar — oft gedränget von meiner Jugend auf, ſo ſage 
A rae 1. 12845 

Lieber, Bater, du Spieifter meiner Jugend, willft du denn: ewiglich 
zürnen? Ser. 3, 4. 

Die Kinder Juda und die Kinder Sirael haben von ihrer Ju⸗ 
gend auf gethan, was mir übel gefällt, Ser. 32, 30. 

Sie aber trieb ihre Hurxerei immer mehr; und gebachte an die 
Zeit ihrer Jugend: (hing ſich nu die Egupter, denen un mamal 
gedient), Ezech. 23, 19. c. 16, 22. 60. 





Julia 


| 1. Julia; 2. Julius 
1) ‚Sungfraw. Eine glüubige Frau zu Nom, 


mann, U.G. 27,1. 3. 


x 


Röm. 16, 15 2) Süngling. Ein römischer Hauptz, 


J 


Ai Jung 

$. 1. D An Jahren, wo e8 die Zeit von ber 

Geburt, 1 Sam. 4, 20. bis an das männliche Alter 

in ſich begreift. 

Von Saul, 1 Sant. 9, 2. Hadad, 1 Kön. 11, 17. 

Samuel, c. 1, 24. Elihu, Hiob 32, 6. | 

Jung und alt umgaben das Haus Lots, 1 Mof. 19, 4. 

Wir wollen ziehen mit jung und alt, 2 Mof. 10, 9. 

Rehabeam hielt Rath mit den Jungen, 1Kön 12, 8. 10. 14. 

Da mid die Jungen jahen, und fich; verſteckten, Hiob 29, 8. 

Ich bin jung gewejen, und alt geworben 2c., Pi. 37, 25. 

Alte mit den Jungen loben den Namen des Hrn, Pi. 
148, 12. y 

Der Jüngere wird ftolz fein wider den Alten, Eja. 3, 5. 

Ad Herr, Herr, ih tauge nicht zu predigen; denn ich bin zu 
jung, Ser. 1, 6. 

SH will deine Alten und Jungen zerſchmeißen, Ser. 51, 22. 
Wohl her nun, und lafjet und wohl leben, weil es; da ift, und 
unſers Leibes brauchen, weil er jung ift, Weish. 2, 6. 

Beuge ihm den Hals, weil er noch jung ift, Sit. 30, 12. 

Da du jünger wareft, gürteteſt du dich felbft, Joh! 21, 18, 

Die Jungen (ermahne) als Brücer, 1 Tim. 5, 1.2. 

Der (gar) jungen Wittwen entjchlage dich, 1 Tim, 5, 11. 

So will ih nun, daß die jungen Wittwen freien, 1 Tim, 
5, 14. 

Deſſelbigen gleichen, ihr 
Aeltejten, 1 Petr. 5, 5. 
$. 2. Bi. 103, 5. And (daß): du  (gleichfam) 

wieder jung wirft, wie ein Adler. Was die Naturs 

forjcher von der Verjüngung des. Adlers fonjt ges 
fagt, it befannt. David rühmt dergleichen: von 
ſich al8 ein befonderes Gnadenmwerk GPttes. Seine 

Geftalt war alt geworden, Bi. 6,8. Pi, 38, 7. es 

erhoften fih ‚aber, alle Kräfte des Leibes und der 

Seele, daß er im Geit geftirkt auffahren, wie 

ein Adler, Eja. 40, 31. (vergleiche ©., 543.) und 

jeine Seele ‚den HErrn „erheben, fonnte, Luc, 1, 

46. AT. 


$ 3. Hof. 11,1. Da Sfrael jung war (Jugend 
$. 5.), hatte ich ihn lieb, nnd rief ihn, meinen 
Sohn, aus Egypten. Daß, diefes eigentlich von 
Sirael, Abrahams Nachkommen, zu verſtehen, lehrt 
v. 2. und da es Matth. 2, 15. von Chrifto ſteht, 
fo it jenes als ein Vorbild deffen anzuſehen. 
babe Sirael, als meinen erjtgebornen Sohn: aus 
Egypten gerufen; ja damals. jchon beſchloſſen, um 


E 


feinet willen meinen eritgebornen und einigen Sohn; 


wieder, nach. der Flucht, aus Egypten zu rufen, 
und denfelben erſt zu ihnen, als den verlornen 
Schafen vom Haufe Afrael, zu fenden, das Werf 
der Erlöjung zu vollbringen. 


$. 4. I) ung und kindiſch am Gemüth und 
Regierungsjahren, worin Rehabeam wenig erfahren, 
unverſtändig, 2 Chr. 13, 7. An Lebensjahren: war 
er alt genug, c. 12,13. Nor * 

$. 5. 111) Einfältig; Kinder in der Lehre des 
Glaubens, Unwiſſende, welche noch die erften Buch: 
ſtaben lernen müſſen. Anfänger int Chriſtenthum, 
1Cor. 3, 1. Ebr. 5, 13. vergl. v. 12. und Eph. 
4, 14. 


Jünger (Discipulus) 


F. 1. Ein Schüler, der ſich der Unterweiſung 


untergiebt, um etwas. ‚zu lernen. Insbeſondere 
I) die Apoſtel, Matth. 10, 1., welche zu einem be: 
ſondern Amt in der Kirche beſtellt, und die Sie— 


benzig, Luc. 10, 1., welche außer den Zwölfen das 
Evangelium Chriſti predigten.“ II) Ein jeder 


Bühners Hand-Concord. 


Jungen (Jüngere), ſeid unterthan den: 
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Jünger. 


Frommer und Gläubiger, welcher ſich zu Chriſto 
bekennt, und Chriſti Lehre annimmt, Matth. 10, 42. 
A.G. 6, 1. 2. 7. c. 9, 1.10. 19. 25. 26. 38 welche 
zu Antiochien zuerſt Chriſten genannt wurden, A.G. 
11, 26. (S. Chriſt.) 


Die Pharifäer ſchickten ihre Jünger zu JEfu,; Matth. 22, 16. 
JEſus ‚giebt feinen erwähllen, Luc. 6, 18. Zwölfen Macht 
‚über bie unſaubern Geiſter, Matth. 10, 1. raufen am Sab— 
bath Aechren aus, c. 12, 1. erſchrecken, da JEſus auf dem 
Meere gebt, €. 14, 26. werden von ven Phariſäern beſchul— 
bigt,. fie überträten die Aufſätze, c..15, 2. ſollen Niemandem 
fagen, daß JEſus fei de® Chrift, c. 16, 20. erichreden bei 
der Verklärung Chrifti, c. 17, 6. können ben Monvfüchtigen 
nicht heilen, e 17, 16. 19. fragen, wer der Gröfejte unter 
ihnen im Himmelreich, c. 18, 1. fahren die an, welche die 
Kindlein zu JEſu bringen, c. 19, 13. verwundern ſich über 
ben verborrten Feigenbaum, c. 21, 20. werden unmillig über 
die Salbung Ehriſti in Simons Haufe, c,126, 8; wollen alle 
mit JEſu fterben, c. 26, 35. fchlafen im :Garten,.v. 40, 45. 
verlaſſen JEſum und fliehen, c. 26, 56. werben bejchuldigt, 
« fie hätten JEſum geitohlen, c. 28, 13. $Ejus tritt mitten 
unter ſie, 305. 20, 19, gehen auf ‚ven Berg in Galiläa, 
Matth.-28, 16. 
JEſus lehrt fie beten, Luc. 11, 1. 2. find mit auf der Hochzeit 
. 30 Cana, 05.2, 2. ihnen wäſcht JEſus die Füße, oh. 13, 5. 
Joſeph von Arinathia war ein Jünger JEſu, Matth. 27, 57, 
Nicodemus, Joh. 3, 2. 


' * Dan hat deren Namen fo zufammen geſucht; Agabus, A.G. 


11, 28. Amplias, Röm. 16, 8. 

‚Andronicus, Röm. 16, 7. Apellez, ib. v. 10. Apollo, 1'Cor, 
16, 12. Aquila, Röm, 16, 3. Ariſtarchus, Col. 4, 10. Aris 
ftobulus, Rom. 16, 10. Artemas, Tit. 3, 12. Niyneritus, 
Röm. 16, 14. Barnabas, Gal: 2, 1. Cäfar, Phil. 4, 22. 
Carpus, 2 Tim. 4, 13. Clemens, Phil. ‘4, 3. Cleophas, 
Rue. 24, 18. Creſcens, 2 Tim. 4, 10. Demas, Eol, 4, 14. 
Epänetus, Röm. 16, 5, Epaphroditus, Phil. 2,25. Eraſtus, 
2 Tim, 4, 20.  Fortunatus, 1 Cor, 16, 17. Gajus, Röm. 
16, 23. Hermas, ib. v. 14. "Hermes, ib. Herodion, ib. v. 11. 
Jaſon, ib. 0.21. Joſeph Juſt, A.G. 1, 23. Junias, Röm, 
16, 7. Linus, 2 Tim, 4, 21. Lucas, der Arzt, Col. 4, 14, 
Marcus, des Barnabas Neffe, Col, 4, 10. . Marcus, 1 Petr, 
5, 13. 4.6, 12, 12. Mnafon, A.G. 21, 16, Nareifjus, 
Röm. 16, 11. Nathanael, Joh. 1,45. Nereus, Röm. 16, 15, 
Nicanor, A.G. 6, 5. Nicolaus, ib. Nymphas, Col. 4, 15. 
Olympas, Nöm. 16, 15.° Oneftphorus, 2 Tim, 1, 16. Bars 
menas, A.G. 6, 5. Patrobas, Röm: 16,114. Philemon, 
Philem. v. 1. Philippus, A.G. 6, 5. Philologus, Rom, 
16, 15. Phlegon, Röm. 16, 14. Phyaellus, 2 Tim, 1,15, 
Prifeus, 2 Tim. 4, 19. Prochorus, A.G. 6, 5. Pudens, 
2 Tim. 4, 21. Duartus, Röm 16, 28. Ruffus, ‚Rom. 16, 
13. Secundus, A.G. 20, 4. Silas, c. 16, 19. Gilvanus, 
1 Thefj. 1, 1. Simon Niger, X,G. 13, 1. Sofipater, Röm. 
16,| 21," Softhenes; U.G. 18, 17. Stadis, Röm. 16, 9, 
Stephanus, WG. 6, 5. Tertius, Röm. 16, 22.  Timon, 
41.6. 6, 5. Timotheus, A.G. 16, 1. Titus, Gal. 2, 3, 
Trophimus, A.G. 20, 4. Tychicus, ib. Urbanus, Röm. 16, 9. 
Zenas, Tit. 3, 13. 

Binde zu das Zeugniß,! verfiegle das Gejeg meinen Süngern, 
Eja. 8, 16. vergl. Joh. 6, 45. 

Er wedet mich alle-Morgen, er 'medet mir. das Ohr, daß ich— 
höre, wie ein Jünger, Ela. 50, 4. 

Der Jünger iſt nicht über feinen Meifter, noch der Knecht über 
den HErrn, Matth. 10, 24. 25. Luc. 6, 40, 

Euch (Iüngern) ift gegeben ꝛe., Matth. 13, 10. 11. (Geben $. 7.) 

Meine Zeit ift hier, ich will bei dir Oftern Halten mit meinen 
Süngern,.Matth, 26, 18. 

Da fie aber aßen, nahm JEſus das Brod, dankte und brach es, 
und gab es den Jüngern 2c., Matth. 26, 26. 

So: Jemand zu mir, kommt, und: hafjet nicht feinen Bater — der 
Kann nicht mein Jünger fein, Luc. 14, 26. 

Bon dem an gingen ‚feine Jünger viel hinter fih, Joh. 6, 66. 

So ihr bleiben werdet an meiner Rede, ſo feid ihr meine rechte 
Sünger, $05. 8, 31. 

Wollet ihr au feine Jünger werden? Joh 9, 27. 
det ja nit and: feine. Jünger? 2c.) 
abei wird Jedermann erkennen, daß. ihr meine Jünger jeid, 
fo ihr Liebe unter einander ‚habt, Joh. 13, 35. 

Darin wird mein Vater geehvet, daß ihr viel Frucht Bringet, 
und werdet meine Jünger, Joh. 15, 8. 

Bift du nicht (and) feiner Jünger Einer? Joh. 18, 25. 

Von der Stunde an nahm fie der Jünger zu ſich G. i. in fein 
Haus), oh. 19, 27. 

Da gingen die Jünger wieder zufammen (ein Ieder dahin, wo 
er ſich pflegte aufzuhalten), Joh. 20,10, 

Da wurden die Jünger froh, daß fie den HErrn fahen, Job. 
20, 20. 

Niemand aber ‚unter. ven Züngern durfte (hatte das Gerz) ihn 
Gun) fragen, Job. 21, 12. (Aus einer ehrerbietigen Furcht 
gegen ‚den Herrn.) MR 

Diejer Jünger ftirbt nicht, Joh. 21, 28. 


Ananiad, A.G. 9, 10, 


(Ihe wer · 


80 
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F. 2. Der Zünger, den SEfus lieb hatte 2c., 
war Johannes, ver Evangeliſt Telber. Sch gebe zur, 
daß er dieje Umſchreibung feiner Perion aus Be: 
ſcheidenheit braucht, Joh! 13,23. c. 19,26. c. 20, 2. 
c. 21, 7. 20. glaube aber auch, daß Johannes jich 
eine: bejondere Ehre daraus muchte, daß ihn fein 
Heiland Lieb Hatte, Wer iſt glückjeliger, als der, 
den JEſus liebt, und der JEju im Schooße liegt? 
Laſſet uns ihn lieben und jein Wort halten, Joh. 
14, 23. fo liebet er und jeig Vater uns. Johannes 
liebte feinen Heiland von ganzen Herzen. Denn it 
er nicht der, welcher SEfum. bis in den Palait des 
Hohenprieſters begleitet, Joh. 18, 15. (was doch von 
ihm glaublicher, als von einem unbenannten heim: 
lichen Sünger), jo ftand er doch neben dem Kreuze 
Seht, da jich fonft Fein Jünger blicen ließ, und 
ſah alfo feinen Meifter bis zum Tode, Joh. 19, 26. 

$.. 3. Johannes, der Täufer, fandte zween fei- 
ner. Zünger zu Chriſto, Matth. 11, 2. Obgleich 
Johannes den, der da kommen ſollte, wohl fannte; 
er hüpfte ja im Mutterleibe, Luc. 1, 41. hatte Chris 
ftum getauft, Matth. 3, 13 f. Soy. 1, 33. und ein 
herrliches Zeugnig von dieſem Lamme GDttes ab: 
gelegt, Joh. 1, 86. jo that er es doch, beſonders 
damit feine Jünger genauer über Chriſtum und von 
ihm unterrichtet würden. Und es iſt ja auch wohl 
nicht unmöglich, dag in wichtigen Dingen die geift- 
lichen Anfehtungen, auch bei dem Heiligften, nicht 
ausbleiben. Genug, dieſe Botichaft fonnte zur Bes 
feſtigung des Glaubens viel beitragen. 
nicht ein gänzliches Aufgeben, ſondern nur eine 
Bervunflung des. Glaubens und Anfechtung war, 
leuchtet am Elariten daraus ein, das JEſus ſelbſt 
Matth. 11,7. den Verdacht der Unbejtändigkeit, der 
gegen Johannes entitehen Fonnte, abwehrt.) Unge— 
recht it wegen diefer Sendung Johannes der Täu— 
fer. beurtheilt worden in Ammon’s Predigten über 
JEſum und. feine Lehre 1819. I. ©. 135—156 
Sohannes der Täufer ein Lehrer ver Tugend ohne 
Glauben. 

Sohannes Jünger famen zu JEſu, und fragten: warum faften 
‚wir 2c., Natth. 9, 14, Miare. 2, 18. 


Haben eine Frage über ver Reinigung, Joh. 3, 26. 
Degruben den Johannes, Matth. 14, 12. 


Süngerin 
Eine rechtſchaffene Chriftin war Tabea, A.G. 9, 36 


& ei ! 
Sungfrau, ſ. Sugend 
$..1. I, Eine unberührte, unverheirathete Weibs— 
perfon, die noch Feines Mannes Weib gewejen, 

3 Moſ. 21, 3. bei feinem Mann gelegen, Richt. 

11, 39. | 

2 Moſ. 2, 5. 8. Nicht. 21, 12. 
Tob. 6,28. 0,8, 1.4. 

Nevecca, 1 Did). 24, 16. 43, 
Abilag, 1 Kön. 1,2. 3 

Maria, Luc. 1, 27, 

Wenn Sentand eine Jungfrau berebet, die noh nicht vertraut 
ift, und bejchläft fie, der joll ihr geben ihre Morgengabe, 
und fie zum Weibe haben, 2 Mof. 22, 16. 5 Mof. 22, 28. 

Eine Jungfrau joll er (der Priefter) zum Weide nehmen, 3 Mof. 
21, 13. Eye. 44, 22. BT 

IH habe einen Buno gemacht mit meinen Augen, daß ih nicht 
achtete auf eine Sungfrau, Hiob 31, 1. 

Shre Zungfrauen mußten ungefreiet bleiben, Pf. 78, 63. 

Siehe, eine Jungfrau ift ſchwanger ꝛc., Eſa. 7,14. Matth. 
1, 23 


Eſth. 2, 2. ger. 31, 18. 
Sir. 42, 10. | 
Thamar. 2 Sam. 13, 2. 18. 


Vergift doch eine Jungfrau ihres Schmuckes nicht, Jer. 2, 32, 
Shre Zungfrauen jeden jümmerlih, und fie ift betrübt, Klagel. 
1, 4. hängen ihre Häupter zur Erde, Klagel. 2, 10. 


Sie haben die Weiber zu Zion gejhwächt, und die Jungfrauen- 


in den Städten Juda, Klagel. 5, 11. 
Beule, wie eine Jungfrau, die einen Sad anlegt um ihren 
Bröutigam, Joel 1, 8, j \ “u ! 


(Daß es 


Süngerin"— Iunöfraufhaft. 


Ihre Sungfrauen werben feufzen, Nah. 2,8. | 
Wer Gewalt übet im Gericht, der ift eben als ein Hofmeiſter, 
der, eine Jungfrau ſchändet, die er bewahren ſoll, Sir. 


20, 4. 

Und ift (ein kranker Reicher) wie ein Verfchnittener, der bei 
einer Jungfrau liegt und jeufzet, Sir. 30, 21. f 

Das Himmelreih wird gleich fein zehen Jungfrauen, Matth. 

5, 1. 

Philippus hatte vier Töchter, die waren Jungfrauen, und weils 
jageten, 4.6. 21, 9. In 

So eine Jungfrau freiet, ſündiget fie nicht, 1 Cor. 7, 28. 

Und beſchließt foldhes in feinem Herzen, feine Jungfrau alfo 
bleiben zu laffen, der thut wohl, 1 Cor. 7, 37. (Pafern nän- 
lid) fie fih es.aud) ‚gefallen ‚läßt, -und die Gabe hat.) 

‚$.2. Die löblihe Sitte, daß bei den Juden 
die Jungfraͤuen nicht viel unter die Leute gehen 
durften, 2 Macc. 3, 19. damit fie nicht mit Dina, 
1 Mof. 34, 1. welche einige Gejpielinnen in Sichem 
beficchte, ihre Ehre in Gefahr fegen möchten, ijt 
heut zu Tage vergeffen; und wie wenige haben 
Paulus Ermahnung vor Augen, 1 Cor. 7, 34, 
Die, welche nicht heirathen, find allerdings (glück) 
feliger, d. i. nicht fo vielen Ungemach unterwors 
few, 1 6or. 7, 40, 12. 26. beſonders zur Zeit der 
Berfolgungen, wie denn auch Paulus um der bes 
voritehenden Noth willen den ledigen Stand vor— 
zieht, v. 26. 

$. 3. DO) Die Kirhe.* II) Eine jede fromme 
und gläubige Seele, welche von Herzen rein, ſowohl 
in der Lehre und Gottesdienft, als auch im Leben 

Die fi heilig halten, von der Welt, dem Teufel 

und eignem Fleiſch Tosgeriffen, ihrem Bräutigaın 

Ehrifto, welcher fie mit dem unverwelftichen Kranz 
begnadigt, 1 Betr. 5, 4 nachfolgen. (©. Fleck 
$. 3.) Zach 9, 17. ** Es liegt in diejem Bilde 
die ernitefte Mahnung zur Wachfamfeit und zur 
Neinbewahrung des Herzens, damit nicht irgend 
eine unbeilige Liebe eindringe, welche fi mit der 
JEſu ſchuldigen Brautliebe nicht verträgt. Auch 
folgt, daß die gegenwärtige Lebenszeit der Braut: 
ftand des Chrijten iſt; das zukünftige Leben die 
Heimbolung. 

* Denn ich habe euch vertrauet einem Manne, daß ich eine reine 
Jungfrau Chrifto zubrächte, 2 Cor. 11, 2 

** Und der Jungfrauen (Pf. 45, 15. Anfmürterinnen, Ver- 
ſammlung der Völker, die noch keine Chriſten, aber doch 
— könmen zugeführet werden) iſt feine Zahl, Hohel. 


6, 7. 
Dieje finds, die mit Weibern nicht beflect, denn fie find Jung—⸗ 
und folgen dem Lamme nad, wo es hingehet, Offb. 
$. 4. IV) Eine Stadt oder Volk, die noch nicht 
eingenommen, überwunden, oder in Keindes Hände 
gefommen, Eja. 23,12! c. 47,1. Das Königreich 
Iſrael wird öfters fo genannt, nicht allein der Frei— 
heit und Herrlichkeit wegen, da e8 Niemandem, als 
GOtt, untertdan, und in gutem Flor ftand, ſon— 
dern auch, weil. es GOtt zu feiner geiſtlichen Braut 
erwählt, Hoſ. 2, 19. Es war aber eine Erzhure 
geworden, Ezech 16, 30. Ser. 3, 9. 
©. 2 Kön. 19, 21. Efa, 87, 22. ‚Ber. 14,,17.0e, 
81, 4. 21. Klagel, 11,.15..0. 2, 13. Amos 5, 2. 


Sungfraufchaft 

$. 1. )) Der, Stand, in dem. fich diejenige. be: 
findet, die noch mit feinem Manne zu thun gehabt; 
welche, wie Marin, Luc. 1, 34. von feinem Manne 
weiß. 
Jephthas Tochter will ihre Jungfrauſchaft (micht ihr junges 

Leben) beweinen, Richt. 11, 37. 38. (©. Gelübde 8, 4.) 

$. 2. II) Das Zeichen, woraus man gejchloffen, 
dag eine Dirne eine unberührte Jungfer gewejen, 
5Moj. 22, 15.17. Lintea infeeta sanguine rupti 
hymenis indicia virginitatis, in quibus congressus 


18, 13, €. 





Jüngling — Züngftes Gericht. 


primum fuerat maritus cum virgine, quae paren- 
tes servare solebant. Dieje Gewohnpeit ift-bei uns 
verloſchen. 


$. 3. IM) Der Stand des iſraelitiſchen Volks, 
in dem es lebte, ehe es zur geſſiten Hurerei ſich 
verleiten lieh, Geh. 23, 3. 8, 


F. 4. Eja. 54, 4. Nicht unrecht nennt man 
die Zungfrauſchaft der Kirche die erſte Beit, da. fie 
in Egypten, und in der Wüſte war; die Wiltwen- 
fhaft, da ſie in der babyloniichen Gefangenjchaft, 
unter andern Feinden. und beſonders unter ‚den 
Römern ſeufzte. Ueberhaupt aber wird die Kirche 
unter dem Bilde eines jungen. Weibes v. 6. vorge⸗ 
ſtellt, welche ihren Mann entweder, durch. einen 
Scheidebrief oder durch den Tod verloren, und in 
ſolcher Wittwenſchaft dem Untergange abe jhien, 
GDtt aber, der ſie veritopen, und mit feiner, Liebe 
verlaffen, tröftet jie v. 5. Die um dich freien, jind 
die, welche dich gemacht. haben. 


Singling, ſ. Sugend 


$.1. D Ein junger Menſch, inggemein vom 
15. bis in da8 30, Jahr. 


6 Mof. 32, 25. Ruth 3, 10, 
Eſa. 13, 18. s 

8. 3. Sidem, 1 Moſ. 34, 19. Simfon, Nicht. 14, 10. Einer 
von Bethlehem Juda, Nicht. 17, 7. "David, 1 Sam, 17, 56. 
Saulus, A G. 7, 57. Eutyhus, 4.6.20, 9. 

a Süngling mir zur Beule ac, 1 Mof. 4, 23. 

eule.) 

Ein 2 Volk, das nicht ſchone der Jünglinge, 5 Moſ. 
28, 

Wie A ein Jüngling feinen Weg unfträflich gehen? Wenn 
er ſich hält nad deinen Worten, Bj. 119, 9. 

Jünglinge und Jungfrauen jollen loben den Namen des HErrn, 
Bj. 148, 12 

Daß die Albernen witzig, und die Jünglinge vernünftig werden, 
Sprw. 1, 4. 

Und ward gewahr unter den Kindern eines närriſchen Jüng-— 
lings, Sprw. 7, 7. 

Der Fünglinge Stärke ift ihr Preis, Sprw. 20, 29. 

So freue did, Züngling, in deiner Jugend, Pred. 11, 9. (S. 
Freuen $. 3.) 

Die Knaben (junge frifhe Lente) werden müde und matt, und 
die Sünglinge,(Starke) fallen, Eſa. 40, 30, 

Sch will deine Sünglinge und Zungfrauen zerſchmeißen, Ser. 

‘ 81, 22. 

Meine Jungfrauen und Sünglinge find ins Gefängniß gegan— 
gen, Klagel. 1, 18. find durchs Schwert gefallen, c. 2, 21. 
Eure Aelteften ſollen Träume haben, und eure Jünglinge 

en, Gefihte jehen, Soel. 3, 1. A.G. 2, 17. Geſichte 


$. 

Bu * geit werden Jünglinge und — (geiſtlicher Weiſe) 
verſchmachten vor Durſt, Amos 13 

Korn, das Jünglinge, und Moft, I Zungfrauen zeuget, Zac. 
9, 17 

Ein Süngling mag auch wohl veben einmal oder zwei, wenn e3 
ihm noth ift, Sir. 32, 10, 

Ein Süngling, mit Leinwand bekleidet, folgte ZEju nad, Marc. 
14, 5l. 


1 Cam. 8, 16.: 2 Chr. 36, 17. 


(Siehe 


Süngling, ich fage dir, ftehe auf, Luc. 7, 14. 
Sünglinge begruben Ananias und Sapphira, A.G. 85, 
Ich habe euch Siinglingen geichrieben, daß ihr ftart ih %., 

1 Joh. 2, 14. 

8.2, Si junge Mann, Matth. 19, 20. 22, 
rühmt fich Vieles, und da Chriltus, ibn zu prüfen 
und zu Überzeugen, daß er der vollfonmene Mann 
nicht jet, wie er jich einbilde, fagte: gehe, verkaufe, 
was du halt, gieb es den Armen, komm und folge 
mir nach: fo verrietb er gar bald, daß fein. Herz 
an dem Zeitlichen. hing, v. 23. und biegem Chriſti 
Gnadengeſchenke nacſebte, Matth. 19, 29. Da den 
zunglingen die TIhorheit im Herzen. ftedt, Sprw. 

2, 15. jo werden wohl fehr wenige gefunden, welche 
dieſen Befehlsiworten des Heilands in Findlichem 
Gehorſam nachleben. (Der reihe Jüngling giebt 
eine warnende Belehrung, wie zweideutig der Werth 
der bloß äußerlichen Sittlichfeit ift, wie gar nichts 
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vor GDtt fie gift, wenn der reine Yautre Sinn der 
fih ganz hingebenden Liebe zu GDtt fehlt, wie fie 
auch nicht vermag. den wahren Frieden zu geben. 
Alle Vorzüge des Menfihen find gleichfam Nullen, 
die erit einen Werth erlangen, wenn die große Eins 
der Lauterfeit und Einfalt vorgeſetzt wird.) Ein 
trefflicher Commentar zu diefer Gefchichte und zu 
den Worte: Eins fehlt dir noch, iſt die Schrift von 
Joh. Tasp. Schade, Allernöthigfte Fragen: was 
fehlt miv noch? 14te Aufl. 2.1734. rec. 1758. 
$.3. 1) Ein Knecht, Bedienter, der auch ſchon 
bei Jahren, und verheiratbet, 1 Mof. 14, 24.1 Cam. 
25, 5..8. 9. 12. 2.Sam. 4, 12, 
Sofeph, 1 Fr 41, 12. Joſua, 2 Mof. 33, 11. die Kundſchaf⸗ 
ter, 391. 6,,23. 
Und Tandte hin Sünglinge aus den Kindern Iſrael, 2 Moj. 
24, 5, (And.: Diener ans den damaligen Prieftern.) 


$: 4. OD Kindiſch am Verſtande. (S. Zung 
$. 4) 


Und will ihnen Sünglinge Ei Ben geben, und — ſollen 
über fie herrſchen, Eſa. 3, 4. vergl. Pred. 10, 
$.5. IV) Ein Gnyel, welcher in ——— 
ſtalt erſchien, um anzuzeigen, daß die Engel allezeit 
eine nie ſich verzehrende Kraft und eine immer blü— 
hende Schönheit, ewige Vgen haben, nie altern, 
Marc. 16, 5. 


$. 6. V) Ein Wiedergeborner, welcher in einem 
ftarfen Wachsthum feines Chriſtenthums ſteht, und 
in den Schranken deſſelben immer weiter fortläuft. 
Die vornehnifte Figenſchaft der Jünglinge iſt, daß 
ſie fiarf find, 1 Joh. 2, 14. Ihre geiſtliche Stärke 
it, am Geiſt, Luc. 1, 8. am imwendigen Menfchen, 
Eph. 3,16. am Verſtande, 1Cor. 2, 15. am Wil: 
len, RT 8, 31. im Glauben, Röm. 14,1, in der 
Erkenntniß Chuſti 2 Betr, 3, 18. an göttlicher Ges 
wipbeit, 1 Joh. 2, 21. an Auver ſicht, Eph. 3, 12, 
in: der Gerechtigkeit Shrifti, in dem Frieden und 
der Kindſchaft GOttes, in der Freude im heiligen 
Geift, in Uebung alles Guten, in der Liebe, in der 
Treue, in der lebendigen Hoffnung, in allen Früch— 
ten des Geiftes, in mancherlei Anfechtungen, im 
Gebet, Kampf und. Streit, Eph. 6, 10. Sie has 
ben diefe Stärfe nicht aus ſich ſelbſt, ſondern von 
dem HErrn und in dem HErrn, 2 Eor. 12, 9. 
Die Jünglinge müffen aber auch ftark bleiben und 
fih hüten vor Wolluft, Vermefjenheit und Vorwitz. 
Bejonders müſſen fie zwei Pflichten ſorgfältig beob— 
achten: meide und leide! Luc. 9, 23. Meiden alle 
böſe Lüſte, und leiden alle Trübſal mit Geduld, 
Ebr 11. c. 12, 1. Sob. 15, 20. c. 16,1. 33. Das 
Wort GEOttes muß bei ihnen bleiben, womit fie den 
Böjewicht überwunden, 1 Joh. 2, 14. (Das Jüng-— 
lingsalter im geiftlihen Sinn, bezeichnet aljo das 
mittlere Stadium des chrütlichen Lebens, wo die 
Kräfte im merflichen Zunehmen begriffen find und 
wo Kampf nöthig it.) (S. Art. Kind und Vater, 
wozu. noch zu vergl, Rambach, Chriſtliche Sitten— 
lehre S. 794 ff. Balth. Köpken, de Templo Sa- 
lomonis oder vom Wachsthum der Ehrijten in der 
Heiligung. 2. 1698, mit Spener’s Vorr. rep. 1706, 
wo von den drei Stufen der Anfänger, der — 
ſenden und der geübten Heiligen gehandelt wird; 
und Porst, Theologia Regenitorum, 1. Betrag.) 


Süngftes Gericht 


8. 1. Iſt dasjenige, vor welches am Ende der 
Welt ein jeder Menſch fich ftellen muß, daß er 
empfange, nachdem er bei Leibes Leben gehundelt hat, 
es fer gut oder beje, 2 Cor. 5, 10. Rom. 2, 6. 16. 
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Dem Lande ver Sobomer und Gomorrer wirb-e3, erträglicher..er= 
gehen pr jüngften Gericht, denn ſolcher Stadt, Matth. 10, 15. 

85 —— Tprus und Sidon ertrůglicher ergehen am jüngſten Ge⸗ 
richt, denn euch, Matth. 11, 22. 

Ich jage euch aber, daß bie Menicen müffen Rechenſchaft geben 
am jüngften Gericht von einem jeglichen ini Worte, das 
fie geredet haben, Matth: 12,36. 

Die Leute von Ninive werden auftreten am füngften Gericht mit 
dieſem Gejchlecht, und es verbammen, Matth. 12, 41. bie 

- Königin von Mittag, v. 42. 

8.2. Es ift die Nede nicht von dem particula- 
ren und verborgenen, wenn nach dem Tode die vom 
Leibe abgeſchiedene Seele: entweder in die ewige 
Freude oder Dual gewiefer wird, wie wir von 
Lazarus und dem reichen Manne leſen, Luc. 16, 
22. und des Heilands Fiebreihe Aufnahme des 
Schähers, c. 23, 42.43. bejtärkt, fordern (da ja 
Chriſtus diejes Gericht als ein längſt Berftorbenen 
noch bevorftchendes, Matth. 10,.15...1,-24. und 
Allen gemeinjchaftlich zu erfahrendes, alio öffentliches 
bejchreibt) von einen allgemeinen, deſſen Gewißbeit 
a) die bejondern  Strafgerichte der erſten Welt, 
1 Mof. 7. und die Bertilaung Sodoms, 1 Moi. 
19. b) das Zeugniß unfers Gewiffens, Röm. 2,15: 
16. und beſonders e) die klaren Stellen ver. beilis 
gen Schrift außer adem Zweifel fegen, BI 9, 3:9. 
Gja. 66, 15. Joh. 5, 27. A.G. 17, 31. 2 Cor. 5, 
10. 2 The ff. ein 7. „Ben Spöttern begegnete Betrus 
2 Epilt. 5, 37. 

$. 3. Die Zeit, wann dieſes Gericht gehalten 
wird, : ift der jüngſte Tag, deſſen Einbruch ‚ung uns 
bekannt; der Ort ift nicht das Thal Joſaphat (f. 
Sofaphat $. 2.), ſondern der irdiihe Wohnplag 
wird der Schauplaß des Gerichts fein, von wo die 
Frommen dem HErrn werden entgegen gerildt, 
1 Theſſ. 4, 17... die Sottlofen aber 'an den: Ort der 
Verdammniß verwieſen werden. Db. das Gericht 
gerade in der. Gegend wird gehalten werden, wo 
Chriſtus geboren, gelehrt, gejtorben, auferftanden 
und gen Himmel gefahren, damit er da feine Mas 
jeftät zeige, wo er. in: Knechtsgeftalt gelebt; und ge- 
fitten: darüber. beftimmit ‚die Schrift nichts, und 
Alles. bleibt bloße Vermuthung. 

$. 4 Der Richter ijt Chriftus, nad der gätte 
lichen und menschlichen Natur, A.G. 1,11. Matth. 
24,30. Joh. 5, 22. 27. Matth. 25, 31. 32. 4.6. 
30; sk Theff. 4, 16. Es iſt zwar ein Werk 
außer GOtt, allein "da der Rickter in angenonme- 
ner menfchlicher Natur ericheinen wird, fo wird es 
dein Sohn: beigelegt. ‘ Diefer. ift a) majeftätifch, 
1 Cor. 2, 8. der. Jehova, Offb. 1, 4b) allwiſſend, 
Roh. 21, 17. c) allweiſe, Col. 9, 3. d). gerecht, 
Matth. 22, 16..Offb.. 22,12. e) mächtig, Matth. 
28, 18. Wer kann die X (wiffenheit betrügen, die 
Gerechtigkeit beugen und alfo das Gericht abwenden, 
Hier ift Wahrheit in der Unterfuhung, Aufrichtige 
feit in der Bırblication, Ernſt in der Execution. 

$. 5. Bei der Bukunft, Offb. 16,15. wird’ fich 
Ehriftus der Engel’ wohl zu Zeugen feiner Herr- 
lichkeit, als zu Werkzeugen, feine Urtheile zu voll 
ziehen, bedienen, Matth.:25,: 31: 1 Theff. 4, 16, 
Matth..13, 50. und die Seligen, die Apoftel, Matth. 
19,728: Patriarchen, —— Märtyrer und die 
andern Heiligen, 1 Eor. 6, 2. 3. werden feinen ‘ges 
rechten Ausjpruch a 4 Cor. 6,2. vergl. Offb. 
19, 1.2. (5! Ridten 8.16.) 1" 

S. 6. Die, welche gerichtet werden, find außer 
Jen Teufeln, 1 Gor. 6, 3. 2 Betr. 2, 4. Br. Jud. 
v. 6. ale Menſchen, fromme und gottlofe, Rom. 
14, 10. lebendige und todte, 2 Cor. 5, 10. Br. 


„> Büngfter Tag. | 


Jud. v. 15. Bei dem Prozeß, welcher Matth.-25, 
31—46. fteht, wird der Nichter, als ein Herzens— 
fündiger, alle Werke, Pred. 12, 14. Morte, Matth, 
12, 36.. und Gedanken, 1 Cor. 4, 5. nah ben 
Wort der Wahrheit, Marc. 16, 16. Joh. 3, 18. 
c. 12, 48. c. 8, 24. richten und das Urtheil, das 
fogleich vollftreft wird, lautet für die Frommen: 
Kommt her, ihr Gefegneten meines Waters! 
Matth. 25, 34. für die Gottlofen aber: Gehet hin, 
2 Derfluhten, in das ewige Feuer! Matth. 25, 
Ach barmherziger und gerechter GDtt, laß uns 
Ale: in ein heiliges Schreden und in eine göttliche 
Traurigfeit gerathen, dag wir in Findlichem Gehor: 
ſam deinem Gnadenrufe folgen und der Fürſprache 
des getreueften Advofaten, JEſu Chrifti, alfo witr: 
dig. werden und zu deiner Ruhe kommen, Ebr. 4, 
7.811 
$. 7. An der Möglichkeit eines ſolchen allger 
meinen und öffentlihen Gerichts zweifeln, verriethe 
eine armſelige Geiſtesbeſchränktheit. Sa es muß 
gerade ein ſolches Gericht für nothwendig erachtet 
werden, um die göttliche Weisheit und Gerechtigkeit 
aus: der Vergleihung des fittlihen Werthes der 
Menſchen mit der Vergeltung in das bellite Licht zu 
ſetzen, JECfum ſelbſt vor Allen, auch vor den Une 
gläubigen zu verherrlichen und ven Glauben an ihn 
auf's Glänzendſte zu rechtfertigen. So wird biefer 
tichterliche Act den erhabeniten und GOttes würdigs 
ſten Schluß des großen Dramas der Weltgefchichte 
bilden. ©. Henric. Morus Rationabilitas visib, 
reditus Christi in f. Opp. Tom. II. p. 208—210. 
In praktischer Hinficht aber muß der Glaube an ein 
ſolches Gericht weit gewaltiger wirken, als der 
Glaube an ein bloßes verborgenes Brivatgericht. 
Denn die Vorſtellung einer Offenbarung feines In— 
neriten vor Allen bat etwas ebenſo Schredendes 
und Warnendes vor aller Bosheit und Unlauter: 
feit, als Erweckendes und Tröftendes für Gute und 
Redliche; und darum kann es felbit als Zeichen 
eines lautern Herzens gelten, mit dem Gedanken des 
Weltgerichts vertraut und befreundet zu fein. 


Süngfter Tag 

N 1. Wann: diefer von GDOtt beftimnte, A.G. 
17, 31. und von Enod vorher verfündigte (Br. 
Au. v. 14.) Tag, an welchem Chriſtus Jedem nach 
ſeinen Werken geben wird, und an welchem Himmel 
und Erde vergehen, 2 Betr. 3, 10. 7. Luc. 21, 33. 
einbrechen werde, weiß Niemand, auch die Engel 
nicht, Meatth. 24, 36, Luc. 17, 26.27. U.O. 1,7. 
doch kommt er gewiß genug, 1 Theff. 5, 2. fo ge: 
wig das Ende der Welt fommen wird. Sch habe 
davon eine kleine Abhandhung herausgegeben: Daß 
der jüngfte Tag gewiß, aber noch lange nicht 
komme, vergl. 1 Petr. 4, 7. Zac. 5, 8. Die rechte 
Hriftlihe Weisheit ift, den jüngiten Tag weder vor: 
wisig ergritbeln, noch ungläubig verlahen, Sondern 
im Glauben fich darauf vorbereiten und feinen To— 
destag als den befondern jüngſten Tag für jeden 
Einzelnen betrachten. 


Das ift aber ver Wille des Vaters, ber mich, gefandt Hat, 
daß ih nichts verliere von Allem, das er mir gegeben bat, 
sondern 'daß ee auferwede. am füngfien Tage, Joh. 6, 
39. 40. 

Es kann Niemand zu mir. fommen, e3 fei denn baß. ihn. ziehe 
der Bater, "der mich gefandt hat, und ich werde ihn aufer⸗ 
wecken am jüngſten Tage, ib. v. 44 

Der mein Fleiſch iffet und trinket mein Blut, der hat das ewige 
pe und id werde ihn am jüngſten Tage auferwecken, 
ib, v. 54. 

Ich weiß wohl, daß er aaferſtehen pi — der ———— 
am jüngften Tage, Joh. 11, 24. 
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Junias — Kahn. 


(Eben) das Wort, das ich ‚geredet: babe, das wird ihn uaten am 
jüngften Tage, Job. 12, 48, 


$. 2. Jener Tag, Matth. 7,22. da feine Ent: 

Ihuldigung, Feine jogenannte Nothlüge ſtattfindet, 

und defien Einbruch auf eine bejondere Art ges 

Ichieht,* führt in der. heiligen Schrift» verfchiedene 

Namen. ** Je mehr aber die Ewigfeit den Gottes 

Iojen ein Donner-, den Frommen aber ein Freuden: 

wort iſt, je eifriger follen wir fein, uns gläubig 

gefaßt zu machen, *** damit der Anblid des einit 

Sefreuzigten und Berwunveten, Joh. 19, 37. Offb. 

1, 7, uns nicht verdammend, fondern heilbringend 

werde. Wachet und betet! 

* Unverjehens, Luc. 21, 85. und plöglid, 2 Petr. 3, 10. wie 
ein EN in der Naht, 1-Theff. 5, 2. 4. erjchredlich, Offb. 
14, 14 ff. 

** 1) Der jüngfte, weil’ dann die unendliche Emigfeit anfängt. 

2) Ein Tag des Gerichts, Matth. 10, 15. €, 11,22. 24. Rom. 
2, En weil Chrijtu3 den Erdkreis an demjelben richten 
wir 

8) Der Offenbarung des Geriht3 GDttes, Röm. 2, 5 ff. 
weil GOtt an ven Menſchen feine Gerechtigkeit beweifen 
wird. 

4) Der Tag des HErrn, weil Chriftus, der HErr aller Herren, 
Richter fein wird, 1 Thefj. 5, 2. 2 Petr. 3, 10. 

5) — des Herren JEſu, weil diejer in feiner angenommenen 
Menſchheit als Richter erjcheinen wird, 2 Cor. 1, 14. 

6) Der Tag des Zorns, weil Chriftus aus gerechtem Zorn die 
Kinder des Zorns verbammen wird, Röm. 2, 5 

71, Der Erlö’ung, weil: an jelbigem die Gläubigen von allem 
Uebel erlöft, in die Ruhe kommen, Eph. 4, 30 ꝛc. 

*** Mit heiligem Wandel und gottjeligem Wejen, 2 Petr. 3, 11. 
mit Buße thun, A.G. 17, 30. 31 


Junias 
Einer, der den Apoſteln hülfreiche Hand leiſtete, 
Röm. 16,7 


Junker 


Eſa. 2, 9. Einige verſtehen einen guten ehr: 
lichen Mann, Andere einen, der gute Werfe thut; 
richtiger bei dem Gegenjag des Pöbels, vergl. Pf. 
49, 3. einer vom boher Geburt, ein mannhafter und 
angefehener Mann fein. 

Wenn: ein: Knecht von Jugend auf zärtlih gehalten wird, fo 

Fi darnach ein Junker fein (Kindesredht haben), Sprw. 


gäffent u ihn (den Knecht) müßig gehen, jo will er ein Junker 
jein, Sir. 33, 26. 


Supiter 
Einige: helfender Dater; Andere leiten es von 
Sehova ab. Ein Planet und der Heiden oberjier 
Abgott. 
—— Bildniß ließ Antiochus in den Tempel ſetzen, 2 Macc. 


mie Biefeh Namen belegten die zu Lyſtra den Barnabas, A. G. 
14, 12. 


Juſt 
Gerecht. a) Der Zuname Joſephs Barfabas, A.G. 


1 a b) ein frommer Mann zu — A.G. 
18, 


1, Juta; 2. Iwa 


1) Kothſtadt. Eine Stadt in Juda, Joſ. 15, 
55. .c. 21, 16. 2) Sünde. Eine Landjchaft, welche 
von den Affyrern eingenommen wurde, 2 Kön. 18, 
34, c. 19,13. 


R, 


Rab 


Ein kleines Maß zu trodnen Waaren, 24 Eier, 
wie denn die Juden. alles kleines Gemäß ur, den 
Eierjchalen maßen, in ſich haltend, 2. Kön. 6, 25. 


Kabzeel 


Verſammlung Gottes. Eine Stadt im Stamm 
Juda, Joſ. 15,21. 1 Chr. 12, 22, Neh. 11, 25. 


Kades, Kadesbarnea 


Heiligkeit. Cine ‚große Wülte, wo fi bie 
Sfraeliten Ianerten, 1 Mof. 14,7. 4 Mof. 20, 1. 
Bi. 29, 8. Kadesbarnea war Die Gränze des Ran- 
des Ganaan, 4 Moſ. 32,8 xc. 34, 4. Joſ. 


10, 41. 
Kadmiel 


Ein GOtt des Aufgangs. 
ften unter den Leviten, * 2,40, 


Käfer 


Yngeziefer, welches. die Bäume und Früchte ver 
dirbt, Eja. 33, 4); Damit :wird eine. aroße Menge 
Volk, das Ales verwüftet, verglichen, Ser. 51, 14. 
27. Nah. 3,. 15. 16. 17. 

Er jpradj,; da famen ——— und Käfer — Zahl, Pſ. 105, 


34. vergl. 2 Moſ. 10, 1 
ea die Heufchreden if, —* freſſen die eg Joel 1,4. 
25 


Einer der Ober: 


Kahath 


Gehorfaner, Verſammler. Der andere Sohn 
Levis, 1 Mof. 46, 11. 2 Mof. 6, 16. von dem die 
Kabathite, L Mof. 4, 18. c. 10, 21. c. 26, 57, 


Sof. 21, 4. 
Kahl 
$. 1. Die Iſraeliten durften ſich not wie bie 
Heiden, über einen Todten kahl feheeren, 5 Mof. 14, 
1. Sonſt war e8 ein Zeichen der Traurigkeit, in 
großer Noth, Jer. 47, 5. c. 48, 37. Ezech. 7, 18. 
c. 27, 31. Amos 8, 10. 


So wird der HErr den Scheitel ber — Zions kahl (grindig, 
3 Moſ. 14, 56.) machen, Efa. 3, 

Daß alle Häupter, fahl und ‚alle Seiten berauft waren, Ezech. 
29, 18. (S. Beraufen.) | 
$. 2. Gottlofe Lehrer, werden mit kahlen, un- 

frudtbaren, von ihrer wurmftichigen Frucht, ehe 

der Herbit kommt, ſchon entblößten, Bäumen ver: 

gliden, Br. Sud. v. 12. 


Kahlkopf 
Der eine Giate oder Platte hat, 3 Moſ. 13; 
42. Der Spott, welchen die ‚Knaben mit Elifa 
deswegen trieben, 2 Kon, 2, 23. wurde mit erniter 
Strafe heimgejucht, v. 24. 


Kahn 
Ein Boot, um. gm dem Waffer zu fahren, A.G. 
27, 16. 30. '32, 
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Kaifer 


Das Oberhaupt im römischen Neiche. 


Iſt es recht, daß In sen Kaijer Zins gebe; oder nicht? Matth. 
22,29. Luc, 20, 

So gebet dem Aaiter lie, als ein Zeichen feiner über eud) 
habenden Botmäßinkeit, deſſen Münze ihr nicht freiwillig, fon- 
dern ans Woth gebrauden miffet), was. des Kaifers ift, und 
GOtt, was GDttes ift (die Leifiung der Unterthanpflidten hin- 
dert nicht, GOtt die fhuldige Verehrung und Gehorfam zu er- 
meifen), Matth. 22, 21. 

Läſſeſt du dieſen 103, io biſt du des Kaiſers Freund nicht, Joh. 
19, 12. 

Wir haben Keinen König, denn den Kaifer, ib. v. 15. 

Kaifer Auguſtus, Luc, 2, 1. Tiberius, Luc. 3, 1. 
A.G. 11, 28. 25, 10. Phil; 4, 22. 


Kalb, Kalben 


g 1. Mit Rälbern werden gewaltige, kühne, 
und durch das Vollauf geil und frech gewersene 
Leute, die ihrem Muthwillen folgen, verglichen, * 
Ser. 31, 18. c. 50,11. (Kalben Hiob 21, 10.) 
Abraham ließ eind den drei Männern zubereiten, 1 Mof. 18, 

7. 8. dad Zauberweib dem Saul, 1 Sam. 28, 24, der Vater 

dem verlornen Sohne, Luc, 15, 23. 27. zum Opfer gebraucht, 

ı Sam. 16, 2. von Aaron, 3 Moſ. 9, 2. Mich. 6, 6. bei Ein= 

Pa des Tempel3 wurden 100 Kälber (Ochſen) geopfert, 

Eir. 6, 17. 

&hr ejfet die Lämmer aus der Heerbe, und die gemäfteten Käl— 

ber, Amos 6, 4. 

Auch nicht durch der Böcke oder Kälber Blut ift Chriftug einge⸗ 

gangen Einmal in das Heilige, Ebr. 9, 12 
* Schilt dad Thier, im Rohr (den: Autideif), bie Rotte ver Ochfen 

unter (mit) ihren Kälbern, Pſ. 68, 31. 

Egypten ift (wie) ein ſehr {chönes Ruth, Ser. 46, 20. 21. 
Ephraim ift ein Kalb, gewöhnt, jr es gerne drifchet, 901. 10, 1. 

(S. Egen $. 2.) 

$. 2. Das gegoflene Kalb Aarons, 2 Moi. 32, 
4. 5 Moſ. 9,16. 21. Neh. 9, 18... 7, 21: 
batte die Geftatt eines Kalbes oder Ochſen, Bf. 
106, 19. 20. und war eine fchändliche Abgötterei, 
dergleichen die Egypter mit dem Ochſen Apis tries 
ben. Das Kalb, Samaria, Hof. 8,5. 6. c. 10, 5. 
6. find Die beiden abgöttifchen Räl ber J derobeams 
zu Bethel und Dan, 1 Kön. 12, 28. 32, 3 Chr. 11, 
TON 2 Kon. ud, 29,. 

8.8. Ser. 34, 18. 19. zwifchen des Kalbes 
Stücken ꝛc. Bon diefer —— bei aufgerich⸗ 
teten Bündniſſen ſiehe 1 Moſ. 15, 

$. 4 Mit eines Andern in pflügen, Richt. 
14, 18. Eines Andern Anichläge, Heimlichkeit, 
durch feine Vertrauten erfahren. Die Philiſter hat— 
ten Simſons Räthſel durch Hülfe Ich? Weibes 


errathen. 

re Ralf. 

Sale, —— tünchen mit. lofem Kalk, 
Ezech. 13, 10. 11. 14. c. 22, 28. ungemengtem 
Klebwerk, "das. nicht jet halten kann, ſondern bald 
wieder abfällt; d. i. ſie weiſſagen aus ihrem Her: 
zen, geben rundlofe, verführeriſche Verſprechungen, 
und helfen noch treulich dazu, daß das Volk in der 
fleiſchlichen Sicherheit geſtärkt werde. Sonſt iſt 


Der Kalk bei dem Thurmbau zu Babel gebraucht, 1 Moſ. 11,3. 
und bie a. der Siraeliten Fin damit getündht worden, 


Claudius, 


5 Diof. 27, 2 
Kalmus 
— in naſſen Orten und giebt einen ſtarken 
Geruch; 2 Moſ 80, 23. Eſa. Ezech. 27 


19) daher vergleicht Salomo Hobel. 4, 14, die art 
des Evangeliums: oder ei Früchte des Glaubens 


damit. 
Kalt, Kälte 


a) Im phyſikaliſchen Verſtande, wo keine Wärme, 
Joh. 18, 18. A.G. 28, 2. b) im moraliſchen, wo 


ſonſt ſicher ſein, 


fein Eifer für die Gottesfurcht, gottlos, wo Liebe 
und Glaube erkaltet find. 


Von Mitternacht kommt Kälte, Hiob 37, 

Um der Kälte willen will der Faule nicht — ſo muß er in 
der Ernte betteln und nichts kriegen, Spriv. 20, 4 

Zu der Zeit (bis Ehriftus wird wieder kommen, und gegen feine 
Zukunft) wird fein Licht fein (wegen Verführnngen, befonders 
des Antichriſts Irrthümer), fondern Kälte (auch in der Liebe, 
Matth. 24,12.) und Froft (daß Alles gleichfam wird zuſammen 
frieren), Zac. 14, 6, 

Ich weiß beine Werte, daß du weder falt noch warm bift, ad 
daß du falt oder warm wäreft! Dffb. 3, 15. 

Weil-du aber lau bift, und weder Talt noch warm, mwerbe ich 
dich ausſpeien aus meinem Munde, ib. v. 16. 


Kameel 
8. 1. Dieſes große, mit kleinem Kopfe, böckerich— 
tem Rücken und langen Beinen verſehene Thier 
hat ſeinen Namen von Vergelten, weil keines mehr 
auf Rache bedacht iſt, als dieſes. 

Mar unrein, 3 Moſ. 11, 4, 

Gehörte zum Neihthum ber Altväter, Abrahams, 1 Moſ. 12, 16. 
Iſages, 1 Mof. 24, 10. 11. 14. 20. 85.64. Jacobs, c. 30, 43, 
e. 32, 7. 15. Sioßß, c. 1,3. 

Wurden gebraucht zum Reiten, 1 Mol, 31,17, von Kaufleuten, 
c. 37, 25. im Kriege, Richt. 6, 5. c. 7, 12. Eja. 60, 6. zum 
Tragen, 1 Chr. 13, 40. Bagage und Privatwagen Zu ziehen, 
Eja. 21,7. 

400 Sünglinge fielen auf die Kameele und flohen, 1 Sam. 
30, 17. 


Es ift leichter, daß ein. Kameel durch ein Nadelöhr gehe, denn 
daß ein (folder, der fein Herz an das Beitlihe hängt) Neicher 
Er 0 GOttes komme, Matth. 19, 24, Marc. 10, 25. Luc. 
$. 2. Diefes ift ein Shrhwort, welches Die 

Juden nicht nur von unmöglichen, fondern auch 
jehr ‘schweren Sachen, nur dag fie. ftatt eines Ka— 
meels einen Elephanten nennen, gebrauchen. Man 
darf aljo gar fein Schiffieil erdichten; noch viel we— 
niger aber wird man behaupten fünnen, daß die 
kleine Pforte zu Serufalem, welche das Nadelöhr 
gebeißen, gemeint feiz denn es hat nie eine ſolche 
gegeben. 

38. Mücken feigen und — verſchlucken, 
Muith. 23, 24. bedeutet den Kleinigkeitsgeiſt, der 
auf abergläubige und heirchleriiche Weiſe in gering— 
fügigen und werthlofen Dingen jorgfältig.und, ſkru— 
pulös, in wichtigen Pflichten. Dagegen nachlälfig und 
gewiſſenlos it (|. dahinten $. 2.), vergl. Reinhard 
über‘ den Kleinigfeitsgeift in der Sittenlehre. Mei— 
ßen 1801. 


Kameelhaar 
Johannes, Matth. 3, 4. Marc, 1, 6. trug ein 
fameelharnes Kleid mit einem Gürtel, wie auch 
Elias, fein Vorbild, 2 Kön. 1, 8. mit einem rau: 
hen Gewand beffeidet war. ° ' 


Rameelin 
Beſfer ein Waldeſel, — man in > Brunſt 
leicht fangen kann, ger. 2 ‚24: 


Kammer, —— 


$.1..D Befondere. Pehältniffe, J 2c., wo 
man ſich aufhalten, Eſr. 10,6. 1 Ehr. 29, 11. 
fehlafen, als Eheleute, Xoel 2, 16. Tob. 3, 12. 
etwas verwahren, Eir, N 20. Eith. 3,9 c. 4, 7% 
2 Chr. 18, 24, Ezech. 21, 14, 
oder etwas Anderes verrichten will, Nicht. 3 24, 
a GEzech. 8, A I) Ein verborgner 

Ort.* 


Noah machte Kammern in dem Kaſten, 1 Mof. 6, 14. 

Sofend ging in jeine Kammer: und mweinete, 1 Mo. 43, 30. 

Fröſche ſollten in die Kammern der — — kommen, 2 Moſ. 
83. Pſ. 105, 30. 

Man hielt auf ihn (Simfon) in der Kontıner, Richt. 16, 9, 


Kämmerer — Kampf, 


Batbfeba ging zu David in bie Kammer, 1 Kön. 1, 15. 

Benhadad flohe von einer et in die andere, 1 Kön. 20, 
30. Zedekia, c. 22, 25. 

Die Frau von Sichem machte Elifa eine Kammer, 2 Kön, 4, 

r0.71T} 

Und unjere Kanımern vol ſeien, bie ee können einen 
Borrath nah dein andern, Pf. 144, 

Durch ordentliches Haushalten werten ie ra, vol aller 
föjtlicher liebreicher Reichthümer, Sprw. 24, 

Siehe, ei it in ter Kammer; fo glaubet Pr nicht, Matth. 
24, 36. 

* Was ihr höret ins Ohr in den Kammern, das wird man auf 
den Dächern predigen, Luc. 12, 3. 


$. 2. III) Hurerei, Ehebruch und dergleichen 
ae ud ausſchweifende Thaten, welche öfters 
in ſolchen geheimen Orten begangen werden. 

Laſſet uns ehrbarlich wandeln, als am Tage, nicht in Freſſen 
und Saufen, nicht in Kammern (Geilheit) und Unzucht 2c., 
Nöm. 13, 13. 
$. 3. IV) Der ewige Tod, woraus als aus einer 

inneren Kammer die Verdammten nicht wieder 

fommen fünnen, Sprw. 7, 27. 


$. 4 Ein Bild der himmlischen Gefellfchaft, 
deren die Frommen in Himmel genießen, oder das 
Evangelium, worin Chriſtus die Schäge der Meise 
heit und Erkenntniß offenbart, Hohel 1,4 c. 3,4. 
V) Der Dit der Scligen. Der Leib ruht im Grabe 
und die Seelen find in GOttes Hand, Weish. 3,1. 
und zum völligen Genuß GDttes gelangt. 
Die richtig vor fich gewandelt haben, fommen zum Frieden, und 

ruhen in ihren Kammern, Eſa. 67, 2 

$. 5. Kämmerlein. Ein solches  verborgenes 
Zimmer brauchte man zum Gebet, Jud. 8,5. c. 9, 
1. 2. und im ſolche weiſt uns, Matth. 6, 6. der Hei— 
land, um den Schein der Heuchelei zu vermeiden 
und ungeſtört deſto inbrünſtiger zu ſein. Durch 
eine geiſtliche Deutung verſtehen Einige das Herz, 
in welchem Chriſtus durch den Glauben wohnt. 
Indeſſen iſt das öffentliche Gebet gar nicht verboten, 
Matth. 21, 13. A.G. 3, 1. Aber nothwendig bleibt 
immer, auch bei dem öffentlichen Gebet, dieſes völ— 
lige Hineingehen in ſecin Inneres und das Ver— 
ſchließen der Augen und Ohren vor allen äußern 
Zerſtreuungen, wenn das Gebet Andacht und Kraft 
haben fol. 


Gehe Hin, mein Volk, in beine Kammer 2c., Eja. 26, 20, 
(S. Hingehen.) 


Kämmerer 
a) Verſchnittene Hofdiener und. Kammerpagen, 


Ga. 39, 7. b) ein vornehmer Brdienter, 2 Kön. 
8,6. c.20,18, c. 24,12. Ser. 38,7. Dan, 8. 
AS 8, 27. 


Pharaons Kämmerer (Hanptmann der ‚Trabanten) , 1 Mof. 


37, 36. 


Kampf, Kämpfen* 


$. 1. Das Fechten, Ringen und Wettlaufen mar 
ehedem, befonders in den olympilhen Spielen ge: 
mwöhnlich, mo die Ueberwinder mit’ befonvern aus: 
geſetzten Belohnungen — wurden. Wer alſo 
ein guter Streiter Chriſti, 2 Tim, 2, 3. fein. will, 
der muß mit unermüdetem Eifer und folchem ern— 
ſten Fleiße, wo man alle Kräfte daran jept, itreiten, 
im Kreuz geduldig, in Befhüsung der Wuyrbeit 
eifrig und ftandhaft und bejonders wider die geiſt— 
lichen Feinde, mit den geijtlichen Waffen angetyan, 
nicht weichen, bis er, den Sieg davon trägt. 
Und pranget im Kranz, und behält den Sieg des keuſchen 

Kampfs, Weish. 4, 2. 
Und habet benfelbigen Kampf (Gefahr), welden ihr an mir 


gejehen habt, und nun von mir höret, Phil. 1, 30. vergl. 
4.6. 16, 22 ff. 
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Kämpfe den guten Kampf be Glaubens, ergreife das ewige 
2eben, 1 Tim. 6 12. 

Ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich Habe den Lauf voll» 
endet, ich habe Glauben gehalten, 2 Tim. 4, 7. 

Gedentet aber an die vorigen Tage, in delchen ihr erleuchtet, 
geduldet habet einen gropen Kampf des Leidens, Ebr. 
10, 32. 

Und laffet uns laufen durch Geduld in den Kampf, der uns 
verordnet iſt, Ebr. 12, 1. 

* Du haft mit GOtt und mit — — und biſt 
obgelegen, 1 Moſ. 32, 28. Hof. 

Wäre mein Neich von diejer Welt, Rn — würden darob 
kämpfen, Joh. 18, 36. 

Ich ermahne euch, daß ihr mir helfet kämpfen mit Beten für 
mich zu GOtt, Röm. 15, 30. 

Ein Seglicher, der da kümpfet, enthält fih alles Dinges: Sene 
alfo, daß fie, eine vergänglide Krone empfangen, wir aber 
eine unvergängliche, 1 Cor. 2b. CHh. 

p 


* ten nicht mit Fleiſch Blut zu kämpfen, 
Yes 2 Jemand auch tänwiß fo wird er doch nicht gekrönet, er 

kämpfe denn recht, 2 T r 
Ihr habt noch nicht bis ah Blut ——— 

Kämpfen wider die Sünde, Ebr. 12, 

Daß ihr od dem Glauben kämpfet, * einmal den Heiligen 

vorgegeben iſt, Br, Jud. v. 3. 

$. 2. Die, welche von dem Geſalbten den Na— 
men. haben, ſchwören in der Taufe zur Blutfahne 
ihres Herzogs der Selizkeit, und müſſen alſo uner— 
müdet wider den Kürten der Finſterniß, Eph. 6, 12, 
1 Betr. 5, 8. nebit feiner Braut, die im Argen 
liegt, 1305. 5, 19. Sac. 4, 4 ob. 15,19. und 
ihr eignes ververbteg Fleiſch und Blut, Sal. 5, 17. 
Röm. 7, 22,23. in Waffen fteben, Eyh 6, 11.13, 
16. 17. wachen, 1.Betr. 5, 8. beten, Math. 26, 41, 
die fleiichlichen Lüſte unterbrücent,, 1 Ent. 9, Zi 
wenn fie anders GOttes Befehle, 1 Tim. 6, 12, 
Jac. 4, 7. nachleben, ihren Beruf abwarten, Ebr. 
12, 1. und den Sieg nebit 9— underganhlihen 
Krone, 1 Cor, 9, 25, Sac. 1,12. Offb. 2, 10. ritter⸗ 
lich erfechten wollen. Unter ‘allen Feinden iſt die 
inmwohnende Sünde unfer aefährlichiter Feind, weil 
1) wir ihn in unferm Bujen tragen; 2) weil 
er uns durch. feine Schmeicheletien jo einnehmen 
kann, daß wir ung.gegen ihn nicht wehren; 8) weil 
wir eitt uns felbft wehe thun müffen, che wir ihm 
beifommen- können; M weil er immer wieder zu 
Kräften fommt,. ob wir fchon einige Siege wiver 
ihn erhalten haben, und. 5) weil durch diefen innern 
Feind alle äußern Feinde, als durch ihren Alliirten, 
evt ihren Neiz und ihre Macht iiber uns gewinnen, 
ohne ihn nichts wider ung vermöchten. 

8.3. Zur Führung diejes Kampfs ift befonders 
dreierlei nöthig: a) eine geiſtliche Stärke, Die man 
aus der Fülle JEſu Chriſti nehmen muß, Eſa. 45, 
24. b) ein tapferer Muth, welchen gleichfalls der 
Seit JEſu Chriſti in der Seele wirfen muß, und 
e) bewährte Waffen, Eph. 6, 10—18. wo Paulus 
fowohl die Vertheidigungs- als bie Angriffswaffen 
des chriſtlichen Kriegers vom Kopf. bis zum Fuß 
beſchreibt (vergl. Lulher IX. 426-489, Rambachs 
Kl. Schr. Luth. 739—798.); a) der Gurt dev Wahr: 
beit, bedeutet: alles vehtfchaffene Wefen und den 
Ernſt im Kampf (oder vielmehr das cinfültige Hal: 
ten an der lautern evangeliichen Wahrbeit, als ein— 
ziger Regel); 5) der Krebs (d. i. der eijerne Panzer 
vom Hals bis unter die Rippen, welcher das Herz 


über ‘dem 


verwahrt) der Gerechtigkeit zielt auf ein unbeflecktes 


Gewiffen, oder auf die Zuverſicht, daß wir durch 
Chriſtum vor GOtt gerecht ſind, 1Tim. 1,18. 19.; 
ce) an Beinen geſtiefelt, ‚mit dem Evangelium des 
Friedens, man muß friedfertig fein gegen Jeder 
mann und gern etwas leiden. Das Ziel unfers 
Handelns muß fein, Andern das Heil durch das 
Evangelium zu bringen; d) der Schild des Glau— 
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bens. Des Schildes eigentlicher Zweck ging dahin, 
daß er die Pfeile auffing. Wenn wir aljo im Glau— 
ben den HErrn JEſum unfern Feinden vorhalten, 
wenn wir auf feine Gerechtigkeit uns gründen und 
gewiß find, daß er für ung it, fo ſchaden ung ihre 
Pfeile nichts, 1 Betr, 5,9: fo können ung die ſchwer— 
ften Anfechtungen nicht zum Fal bringen; e) ver 
Helm des Heils, der Hoffnung zur Seligkeit, 1 Theff. 
5, 8. wodurch. das Haupt gefchirmt, der Muth auf: 
recht erhalten wird; f) das Schwert des Geiftes, 
welches it das Wort GDttes, womit Wir. den 
Feind felbft angreifen und Sünde und Unglauben 
befämpfen; g) das Gebet und A) die Wachjamkeit, 
Matth. 26,41. Luc. 21, 36. 

$. 4. Ach wie wenig giebt e8 rechtichaffene Käm— 
pfer! Die meiften find Sclaven. Willſt du, o Süns 
der! dem Verderben entrinnen: jo 1) erkenne die 
große Untrene, die du in Uebertretung deines Taufs 
bundes, worin du zur Fahne JEſu Chriſti gefehworen, 
begangen halt; 2) laß es dir herzlich leid fein, daß 
du mit den Waffen der Finfternig geyen GDtt ges 
ftritten, und dich dadurch zum Feinde defjelben er- 
klärt; 3) rufe den HErrn JEſum berzlih an, daß 
er um feines Kampfes und Sieges willen fich über 
dich erbarmen, und dir deine Treufofigkeit vergeben 
wolle; 4) vereinige dich durch den Glauben mit 
JEſu Chriſto, und nimm aus feiner Fülle Stärke 
und Kraft, damit du deinen geiftlichen Feinden 
fünftigbin widerftehen könneſt; 5) übe dich immer 
mehr im Kämpfen und Widerftehen gegen die geifts 
lihen Feinde, Ebr. 10,38. 6) Bedenfe auch, daß 
es nach GDttes Ordnung unmöglich ift, dir ‚den 
Kampf zu erlaffen, weil dadurd) erit die Reinheit 
und Stundhaftigfeit des Glaubens und Herzens— 
finns erprobt, und die Aehnlichfeit mit Chrifto er: 
langt und die Seligfeit erhöhet wird, 


Kanne 


3 Mol. 25, 29. c. 87, 16. 8 Mof. 19, 36. 4 Moſ. 4, 7 
1 Kön. 19, 6. 
Und buhlen um eine Kanne: Weins, Hof. 3,1. 


Buhlen.) 
Karg, Kargen, Karglich 


Allzuſpärlich, geizig (fein). 

Was foll Geld und Gut einem kargen Hunde? Sir. 14, 8. 

Bon einen Zargen Filze redet die ganze Stadt übel, Sir. 
31, 29. 

Ein Anderer Farget, da er nicht ſoll (mehr als recht ifl) und 
wird doch ärmer, Sprw. 11, 24. 

Mancher Target und fparet und wird dadurch reih, Sir. 


11,1% 
Ber da kärglich füet, 
9,6. 


(Siehe 


wird auch; Färglih ernten, 2 Cor, 


Käſe 
Mit deſſen Zubereitung vergleicht Hiob ſeine Bil⸗ 
dung im Mutterleibe. * 


10 frifche brachte David feinen Brüdern, 1 Sam. 17, 18, 
Ihm jeldft wurden welche gebracht, 2 Sam. 17, 29. 
* Haft du mich nicht wie, Käſe gerinnen laſſen ? Hiob 10, 10, 


Kaften, Käftlein 


Ein‘ Behältniß, worin man etwas verwahren 
fann. 


Mußte Noah mahen von Ho, 1 Moſ. 6, 
Die Leviten waren über bie: Kaften am — ‘de HErrn beſtellt, 


1 Chr. 10, 26. 
Ließ Hiskia tragen, 2 Chr. 31, 11. Eira, Eir. 8, 29: 
Bon Cedern gemadt, Ezech. 27, 24. 
an en Käftlein von Rohr wurde: Mofes gethan, 2 Moſ. 2, 
gie Böitifter legten bie Aleinodien in ein NKäftlen, 1 Sam. 


6, [2 


Kanne — Kaufmann, 


Kaufen 

F. 1. I) Etwas gegen ein gewiſſes Geld an fi 
bringen, daß es fein eigen fei. (Kauf, 1 Moſ. 23, 
16.. 3 Mof.:25, 16. Kaufbrief, 


ran a Stüd Feldes von ben Kindern Heth, 1 
4.6.7, 16 

Sacob An Stüd Ackers von den Kindern Hemor, 1 Mof, 
33, 19, 

Potiphar den Joſeph, 1 Mof. 39, 1. 

Alle Lande Getreide bei Joſeph, 1 Mo. 41, 57. 
cobs Söhne, c. 42, 2. c. 43, 2. 

David die Tenne Arafna, 2 Sam. er 21. 24, 

Jeremias den Ader, Jer. 32, 7. 2 

Die Prieiter des Töpterz Ader, RNuh. 27, % 

Joſeph Leinwand, Viare. 15, 46. 

Maria Magbalena Specerei, "Mare. 

So bu einen ebräiſchen Knecht Tonfeft‘ A jol dir ſechs Jahre 
dienen, 2 Mof. 21,2. 

Sie denfet nad einem Ader und kauft ihn, Sprm. 31, 16. 

Du wareſt nicht wie eine andere Hure, die man muß ums Geld 
faufen (die ih ſo fhändlih aufführen um einen Hurenlohn), 
Ezech. 16, 31. 

Recht handeln mit zeitlihem Gut, im Kaufen und Verkaufen, 
Sir. 42, 5. 

Kauft. man nicht zween Sperlinge um Einen. Pfennig? Matth, 
10, 29, 

Ich habe einen Ader gefauft, Luc. 14, 18. 

JEſus trieb aus dem Tempel, die darin fauften und verkauften, 

- Zue. 19, 45. 

Wo fuufen wir Brod, daß diefe eſſen? oh, 6, 5. 

Kaufe, was uns noth ift auf das Felt, Joh. 13, 29. 

Und die da faufen, al& bejäßen fie e3 nicht, 1 Cor, 7, 30, 


G. 2. Wenn Chriſtus von zukünftigen härtern 
Zeiten und Verfolgungen der Feinde redet, wo man 
nöthig hat, ſich mit Waffen, aber geiſtlich zu ver— 
ſehen (. Genug), ſpricht er: 

Wer aber nicht hat, verkaufe ſein Kleid, und kaufe ein Schwert, 

Luc. 22,86. 

$. 3. ID Sich mit Fleiß nach etivas beftreben, 
III) Etwas ohne Geld und Bezahlung durch die von 

GOtt verordneten Mittel an fich bringen. Chriſtus 
hat uns die geiftlichen Güter erworben, wir wersen 
ohne Verdienft aus Gnaden gerecht und jelig, Offb. 
3, 18. vergl. 1 Cor. 1, 30 f. 

Kaufe Wahrheit und verkaufe fie nicht, Sprw. 23, 23. 


Kommt her, Taufet und efjet: fommt (doch) ber, Taufet ohne 
Geld und umfonft. beides Wein und Milch, Eja. 55, 1. 


Käufer, Kauf-Öut, -Haus 


And gehet — dem Berfäufer wie dem Käufer, Eſa. 24, 2. 

Der Käufer — ſich nicht, und der Verkäufer traure nicht, 
Ezech. 7, 

Alſo ſeckei en Sünde zwifchen "ben Käufer und Verkäufer, 
SIE .27..B. 

JEſus trieb aus dem Tempel alle Käufer und Verkäufer, 
Matth. 21, 12. (S. Tanbenkrämer.) 

Kaufgut, ẽſa. 28, 18. 

Und machet meines Vaters Haus zum Kaufhaus, Sob. 

6. 


Kauf⸗Mann, Leute 


Außer D) denen, welche Hin und her reifen, Waas 
ren um Gewinnit willen anders woher bringen und 
aljo Handlung: treiben, giebt es ID geiftlihe Krä— 
mer, welche außer dem Reichthum, den fie zuſam— 
men ſcharren, geiſtliche Krämerei ‚mit, Ablaß, Reli— 
quien ꝛc. und. dergleichen einträglichen Kirchen hand— 
lungen zum Verderben der Seelen treiben, wie in 
der römischen Kirche geſchieht, Offb. 18, 11. 15. 28.* 
Mantuanus ſingt: 


Moſ. 28, 


ingleichen Ja⸗ 


. Templa, sacerdotes, altaria sacra, coronae, 


Ignis, thura, preces, coelum est venale Deusque. 


Kaufleute: waren bie een Ri Mof. 87, 28. zu Zidon, 
Ela. 23, 2. Saba, Geh. 27, 

So doc ihre Kaufleute Fürften nd, und ihre Krämer die herr⸗ 
lichſten im Lande, Gja. 23, 8. 

Der Kaufmann hat eine iſs⸗ Wage in ſeiner Hand und be⸗ 
trügt gerne, Hoſ. 12, 

Ein Kaufmann kann fich ———— hüten vor —— und ein 
Krämer vor Sünsen, Sir. 26, 28, 


Ser. 32, 11.12.) 


Kaufmannsſchiff — Keil. 


Das Himreelreich ift gleih einem Kaufmann, ber gute Perlen 
ſuchte, Matth. 13, 45. 

® Deun von dem Mein bed Zorns ihrer Hurerei (dem gifti- 
gen Liebrstrank der Verführung zum falſchen Gottesdienft) 
haben alle Heiten getrunfen,; und die Könige auf Erden 
haben mit ihr Hurerei getrieben, und ihre Kaufleute (der 
Erde, d. i. irdiſch Gefinute) find reich geworden von ihrer 
Wolluft, Offb 18, 3. (Von ihren Gaukeleien, und Blendwerken 
des falſchen Gottesdienftes,) 


Kaufmannsfchiff 


Sie (ein tugendſames Weib) ift wie ein Kaufmannsſchiff, das 
feine Nahrung von ferne bringt, Sprw. 31, 14. 


Kanzlein 
Mit dem Geheul einer ſolchen Nachteule vergleicht 
David jein Eläglihes Gejchrei und Heulen. 


Dar unrein, 3 Moſ. 11, 7. 
Ich bin gleih wie ein Käuzlein in ben verftörten Stäbten, 


Pi. 102, 7. 3 
Kebsweib 


$. 1. Dergleihen D Concubinen, welche die Xu: 
den neben ihren eizentlichen und vornehmften Gat— 
tinnen heiratheten, aber dieſen ſowohl fie, als ihre 

Kinder nicht gleich hielten, hat GOtt feinem Volfe 

aus heiligen Urfachen, befonders den Königen, nach— 

geſehen; aber als eine wider jeine erite Ordnung 
laufende, und vielleicht auf Vorbilder zielende Uns 
form nie gebilligt und qut gebeigen, und daher nach 
langer Geduld im N. T. völlig abgeftellt. (S. Ehe.) 

Solche haben gehabt: 

Nahor, 1 Mof. 22, 24. Abraham, c. 25, 6. Jacob, c. 35, 22. 
Eliphas, c. 36, 12. Gideon, Richt. 8, 31. Ein Ievitifcher 
Mann, Richt. 19, 1. Saul, 2 Sam. 3, 7. David, 2 Sam, 
ö, 13. die Abfalom beſchlief, 2 Sam. 15, 16. c. 16, 21. 
Salomo 300 und 700 Weiber, 1 Kön. 11, 3. Caleb, 1 Chr. 


2, 46. Manafje, 1 Chr. 8, 14. Rehabeam, 2 Chr. 11, 21. 
Abia, 2 Chr. 13, 21. Beljazer, Dan. 5, 2. 3. 23. 


$. 2. II) Unreine Kirchen, die fich doch zu 
Chriſto befennen, Hobel. 6, 7. 8. 


Keck 
Vermeſſen. 


Du Haft dich erzeiget an denen, bie ſich Fed wußten, Weigh. 


12, 17. 
Kedar 


Verfinſtert. Ein Sohn Iſmaels, 1 Mof. 25, 13. 
Hohel. 1,5. Eja. 21,16. 17. Zer. 2, 10. 


Wehe mir, baß ich ein Fremdling bin unter Meſech; ich muß 
wohnen unter den Hütten Kedars, Bj. 120, 5. Grückt den 
Schmerz des Frommen aus, der fi unter ungöttlihen Menſchen 
hienieden fo fremd fühlt.) ' 


1. Kedemoth; 2, Kedes 

1) Alttadt. Eine Stadt im Stamm Ruben, 
“of. 13, 18. c. 21,37. 2) Heiligkeit. Eine prie— 
fterliche  Freiftadt im Stamm Naphthali, Sof. 
12,22. 

Kedorlaomor 

Eifenfreffer, der ein ganzes Heer verjchlingen 

will. König in Elam, 1 Moj. 14,1. 


Regila 
Bertheilt. Eine Stadt im Stamm 
23,1 ff. Joſ. 15, 44. 
Kehle 


Mie bie Kehle oder Gaumen nebſt Zunge und 
Lippen die Werkzeuge des Nedens find, jo wird es 
fiir die Rede felbit gebraucht, Hobel. 7, 9. geht auf 
die Siüßigfeit des Evangeliums, 

Büchner's Hand⸗Concord. 


Juda, 1 Sam. 
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Ihre Kehle (der Hure) ift glätter denn Butter, Sprw. 5, 3. 

Und fege ein Mefjer an deine Stehle, millft du das Leben bes 
halten, Sprw. 23, 2. vergl. Sir. 9, 19. 

Seine Kehle (Mund) ift ganz lieblich, Hohel. 5, 16. 


Kehren 

$. 1. T) Die Menſchen fehren fih a) von GOtt, 
4 Moſ. 14,43. Hof. 3,1. br vom Wege der Wahr: 
heit und Tugend, Czech. 18, 24. 2 Petr. 2, 21. 
wein jie Sünde thun, und jich der Lüge und einem 
lafterhaften Leben ergeben, er. 11, 10 
Hüte did und Fehre dich nicht zum Unrecht, Hiob 36, 21. 
Und werden die Ohren von der Wahrheit wenden, und fi 

zu ven Fabeln kehren, 2 Tim. 4, 4. 

$. 2. ©) Bon Sünden zu GOtt, wenn fie GOt— 
tes Kai juchen und wahre Buße thun, Ezed). 
18, 27, 


Jerobeam kehrte ſich nicht von feinem böjen Weſen, 1 Kön. 
1 


, 33, 

Wenn er fie erwürgte, fuchten fie GOtt und Fehrten ſich früh zu 
ihm, Pj. 78, 34. : 

So kehret fih das Volk nit zu dem, der fie ſchlägt, Eſa. 
9,13, 

Kehre dich zu mir, denn ich erlöje dich, Eſa. 44, 22. 

Darum kehre fih ein Seglicher von jeinen böjen Wegen, Ser. 
18, 11. 

Kehret und wendet euch von eurer Abgötterei, Ezech. 14, 6. 

Sie denfen nicht darauf, daß ie fiih fehreten zu ihrem GOtt, 
Hof. 5, 4. 

Mein Bolt it müde fih zu mir zu kehren, Hof. 11, 7. 

Kehret euch zu mir — jo will ih mich zu euch ehren, Zac. 


— 
Und will nicht, daß Jemand verloren werde, ſondern daß ſich 
Jedermann zur Buße kehre, 2. Petr. 3, 9. 


$. 3. ID Bon Gtt, dejfen Gnade oder Zorn 
anzuzeigen. Kehret er fi von oder mider uns, 
jo ijt es ein Zeichen feiner Ungnade, Ezech. 7, 22. 
&ja. 1, 25. Zu uns, wenn er ung MWobltbaten, 
Proben jeiner gnadenreichen Gegenwart, angedeihen 
I&5t, Sof. 7, 260. 2 Chr. 30,6. Zah. 1,3. 
Kehre dich von dem Grimm deines Zorns, 2 Mof. 32, 12. 
Schlage den Hirten , jo wird die Heerde fich zerſtreuen, jo will 

ich meine Hand fehren zu den Kleinen, Zac. 13, 7. 
©o bekehret euch nun zu mir, jo will ich mich zu euch befehren,- 

Mal. 8,7. Zad. 1,3. 

$. 4. Es beißt auch zurück gehen, Nicht. 20, 8. 
1 Sam. 23, 28. den Rüden fehren, die Flucht neh: 
men, of. 7, 12. auf Etwas Adıt haben und 
dergl. m. 
Man drüde die Leute mit Arbeit, daß fie zu ſchaffen haben, und 

fih nicht kehren (gaffen) an falſche Rede, 2 Moi. 5, 9. 
Er fehret (mund wendet) die Wolfen, wo er hin will (nad feinem 

weifen Ratı), Hiob 37, 12. 
Kehret euch zu meiner Strafe, Sprw. 1, 23. 

$. 5. Mit Befen etwas ausfegen, Luc. 15, 8. 
Der Satan fucht fein voriges Haus und findet eg 
gereinigt, gleich, als wenn er eingeladen und bes 
gierig erwartet würde, daß er da ohne Hinderniß 
Herberge nehmen und nach feinem Gefallen den 
Menihen, als einen elenden Sklaven, regieren 
fünne Die Seele des in die Sünde Zurüdgefal: 
Venen tft nach einer längeren Entbehrung deſto vor: 
beveiteter, und begieriger nach dem neuen fündlichen 
Genuffe, Matth. 12, 44. (S. Dürre $. 7.) 
Und will fie mit einem Beſen des Verderbens kehren, Eſa 


14, 23, ! 
Reichen 
Schwer Odem holen. 


Ein fittiger Menſch läßt fih am Gerinoften genügen; darum 
darf er nicht in feinem Bette jo feichen, Sir. 31, 22. 


Keil 
David Tieg das Volk bringen auf Sägmühlen, 
in Eijenwerfe, Steinbrüche, an Steinen mit Eijen 
zu arbeiten, 2 Sam. 12, 31. 1 Chr, 21, 3. (©. 
Eifen $. 8.) 


8 





642 Keiner — Kenas, 


Reiner 


Es foll Keiner feinen Bruder bevortheilen, 3 Mof. 25, 14. 17. 

Derer foll Keiner das Land jehen, das ich ihren Vätern ger 
ſchworen habe; auch Keiner jo es ſehen, der mich verläftert 
bat, 4 Moſ. 14, 23. 

Außer dir ift Kleiner, und ift fein Hort, wie unfer GDtt’ift, 
1 Saın. 2,2. Pi. 86,8. Ejt. 45, 21. 

Auf das alte Wölfer auf Erven erfennen, daß der HErr GDtt 
it, und Keiner mehr, 1 Kön. 8, 60. 

Greifet die Propheten des Baals, daß ihrer Keiner entrinne, 
ı Kön. 18, 40. 

Eiche, unter feinen Knechten ift Keiner ohne Tadel, Hiob 
4, 18. 

Mer will einen Reinen finden bei denen, dba Keiner rein ift? 

Hiob 14, 4. 

Siehe, unter feinen Heiligen ift Keiner ohne Tadel, Hiob 15, 
15. (Heilig 8. 4.) 

Da 8 —— der Gutes thue, Pf. 14, 1. auch nicht ——— 
ib, 

Ba N zu Schanden, ber deiner harret,. Bj. 25, 3 

Ich bin es und fonft Keiner, Eja. 47, 10. 

Keiner iſt, dem jeine Bosheit leid wäre, Ser. 8, 6. 

Noch ift Keiner unter ihnen, der mich anrıufe, Sof. 7,7: 

Denke Keiner wider feinen Bruder etwas Arges in feinem 
Herzen, Zac. 7, 10. €. 8, 17. 

Hat fich ſonſt Keiner gefunden, ber wieder umfchre? Luc. 
17, 18. 

Die du mir gegeben haft, die habe ich bewahret, und ift Keiner 
von ihnen verloren 2c,, Joh. 17, 12. 

Denn unfer Keiner lebt ihm jelber, Röm. 14, 7, 


Kelch 


6. 1. Eigentlich D ein Gefäß, Becher, woraus 
man trinkt. Der goldene feld) zu Babel ift Babels 
Macht und Pracht, Zer. 51, 7, Ib Der Tran, 
welcher darin enthalten und daraus getrunken wird. 
Der Wein, in, mit, unter welhem das Blut Chriſti 
zur Vergebung der Suͤnden genoffen wird. 

Und er nahın den Kelch, und dankte, gab ihnen den, und ſprach: 
trinfet Alle daraus, Vatth. 26, 27. 

Das ift der Kelch das neue Teftument in meinem Blut, das 
für euch vergofjen wird, Luc. 22, 20. 1 Cor. 11, 25. 

Der gejegnete Kelch, welchen wir fegnen, ift der nicht die Ges 
er de3 Blutes Chrifti? 1 Cor. 10, 16. (S. Gemein- 
ſchaft.) 

Ihr könnet nicht zugleich trinken des HErrn Kelch und der Teufel 
Kelch, ib. v. 21. 

Der Menſch prüfe ſich ſelbſt, und alſo eſſe er von dieſem Brode, 
und trinke von dieſem Kelche, 1 Kor. 11, 28. 

F. 2. II) Kreuz, Leiden, Elend, welches einen 
Jeden bejtimmt. Bor Alters ſoll bei den Gaſtmah⸗ 
len ein gewiſſer Aufſeher geweſen ſein, der den Gä— 
ſten ihr Theil und Maß zu trinken vorgeſchrieben. 


mens bat 2 Becher: a) voll: Gnade und Liche, 


t 


) voll Zorn und Rache, Efa. 51, 22. Ser. 49, 12. 
E sch. 23, 31. 32, 83. Hab. 3, 16. Offb. 14, 10. 
Seren für die Frommen, biefen für die Bien. 


Ich will den heilfamen wi nehmen, und des Horn Namen 
prebigen, Pf. 116, 18. S. Heilſam $. 4.) - 

Wade auf, made auf, stehe auf, Jeruſalem, bie du von der 
Hand des HErrn den Kelch feines ‚Grimmes (erfchrecklide 
Verfolgung der Inden und Heiden). getrunfen haft, Eja. 
51, 17. 

Der goldene Kelch zu Babel, der alle Welt trunfen gemacht 
Br ift in der Hand des HErrn, Jer. 51, 7. (8. Beher 


3.) 

— * Babylon ward gedacht vor GOtt, ihr zu geben den Kelch 
des Weins von ſeinem grimmigen Zorn, Offb. 16, 19. (S. 
Becher 8. 2.) 

Und mit welchem Kelche fie . eingejchentet hat, fchentet ihr 
zwiefältig ein, Offb. 18, 6. 
$. 3. IV) Das von GOtt Chriſto beitimmte 

ganze Leiden, welches er den Menjchen zu gut über 

ſich genommen.“ 

Könnet ihr den Kelch trinken, den ich trinken werde? Matth. 
20, 22. 23. Mare, 10, 88, 89. 

Sol ich den Kelch nit trinfen, den mir mein Vater gegeben 
bat? Joh. 18, 11, 

8. 4. V) Ansbefondere Chriſti innerliches Leiden 

im Oclgarten. Um das Vorübergehen, Abkürzung 

und Linderung diefes Gefühle des göttlihen Zorus, 


— 


welches durch Entziebung des göttlichen Troſtes, den 
ſonſt ſeine heilige Menſchheit von der Gottheit ge— 
nofjen, eine Höllenangit war, bittet Chrijtus mit 
einem bedingten und GDttes Willen völlig unter: 
gebenen Verlangen. 


Mein Vater, ift es möglich, fo gehe diefer Kelh von mir, doch 
nicht wie ih will, jondern wie du willft, Matth. 26, 39, 
42, Marc. 14, 36. 2uc. 22,42. 


Kelle 


Befondere Gefäße, womit Del in die Lampen 
gegoffen wurde, Ser. 52,18.) Zach. 4, 2. 


Keller 
a) Scheuer, 5 Mof. 28, 8. 6b) eine Wohnung, 


Luc. 12,24, 
Kelter 


$. 1. D Ein großes Gefäß, worin die Wein: 
trauben ‚gepreßt, zerſtoßen und- zergueticht werden, 
daß aller Saft heraus gebt und nichts als die. Hile 
fen, übrig. bleibt, Neb. 13, 15. Hiob 24, 11... aud 

wo Weizen ausgedrof—hen wird, Sicht. 6, 11; 
$:2.: DO) Das Gefäß, in das ber ausgepreßte 

Moft läuft, 5Moſ. 15, 14. Hof. 9, 2. Saga. 2, 17, 

Wenn es mit der Tenne zujammengefest ftcht, fo 

zeigt es entweder einen Meberfluß, oder Mangel an 

Nahrungsmitteln an. 

Hilft dir der HErr nit, woher ſoll ich dir helfen? von ber 
Tenne, oder von der Kelter? 2 Kön. 6, 27. 

Sp werden deine Scheunen voll fein, und deine Kelter mit Mojt 
übergehen, Sprw. 3, 10. i 
$. 3. III) Eine Keltergrube, welche in Etein 

gegraben ward. Ehriftus bat in der jüdiſchen 

Kirche, welche mit einem Weinberge verglichen wird, 

Bi. 80, 9. Ser. 2, 21, eine Kelter gemacht, d ti. 

ihnen das Geſetz Jegeben, welches von den Juden 

den ſüßen Moſt des Gehorſams in Gotlesfurcht 

gleichſam auspreſſen ſollte, Eſa. 5,2. Matth. 21, 33. 

Marc 12,1 
$..4. IV) Bildet e8 adttliche gerechte Rache umd 

Zorn ab, Offb. 14, 19. 20, 


Kommet herab, denn bie Kelter ift voll, und die Kelter lüuft 
über, denn ihre Bosheit ift groß, Joel 3,.18, 

Der HErr hat der Jungfrauen Tochter Juda eine Kelter tre— 
ten lafjen, Klagel. 1, 15. (D. i. Es iſt viel Bluts vergoffen - 
wordeit,) h 
$. 5. Chriftus wird, als ein SKeltertreter Eſa. 

63, 2. bejchrieben,, wie er mit: Blut bejprigt, der: 

gleichen Farbe die Trauben in Edom hatten, erſcheint, 

als er die Feinde ſeines geiſtlichen Reichs und une 
ferer Seelen, bifonders das ſataniſche Heer, Col. 

2,15. 1 &or. 15, 55. 57. in feinem Leiden (Ind 

Sterben, allein, ohne andere erdichtete Mittler, ale 

ein Ueberwinder mit Fügen getreten, Sof. 10, 24. 

und befiegt. 


Und er (allein) tritt die Kelter des Weins des rimmigen gorna 
des allmädtigen GDttes, Offb. 19, 15. Eju. 63, 3. 


Keltern 


Eigentlich, Nicht. 9,27. Eſa. 16,10. Ser. 48, 33. 
Mich. 6, 16. von Amos (©. Hügel $. 2.) 
Die Settisjen müſſen die äußeiſte Pein ausſtehen, 
Offb. 14, 2 


1. Kenan; 2. Kenas 


1) Sefiter. Ein — — UMo. 
2) Wackelndes Rohr, Ein Cohn Eliyhas, 
LMoſ. 36, 11. b) Ein Bruder Galebs, Joſ. 15, 17, 
ce). Ein Sonn Elas, 1 Chr. 4, 15, 





Kenchrea — Kephas, 


Kenchrea 
Hirſe. Ein Städtchen und Hafen, 70 Stadien 
von Corinth, auf der Oſtſeite der Stadt, wo viel 
Hirje wächlt, A.G. 18, 18. Nöm. 16, 1. 


Keniter 
Völker in Lande Canaan, 1 Mof. 15, 19. 4 Mof. 
24, 21. Richt. 1, 16216. 14, 11.417. 


Kennen, f. Erkennen 
$.1. D Bon Menſchen. Aus gewiffen Umſtän— 
den jchliegen, daß a) eine Perſon oder Sache, dieje 
oder, jene ſei; verſtehen, merfen, wiffen 2c. 

Siaac kannte Jacob nicht, 1 Mof. 27, 23. 

Kennet ihr auch Laban? 1 Mof. 29, 5. 

Jacob kannte Joſephs Nod, 1 Mof. 37, 38. 

Sofeph funnte feine Brüder, 1.Mof. 42, 7. 8. 

Denn ihr jeid ungehorfam dem HErrn geweſen, fo lange ih eu 
gefannt habe, 5 Moj. 9, 24. 

Daß did Niemand kenne (daß did Miemand ſehe), Ruth 
3, 3, j 

Sollte ih mein Brod und Waffer nehmen — und den. Leuten 
geben, die ich nicht Eenne? 1 Sam. 25, 11. 

Und da fie ihre Augen aufhoben von ferne, kannten fie ihn 
nicht, Hiob 2,. 12. 

Und fein Ort fennet ihn nicht mehr (wird ihn in diefem Leben 
nicht mehr zu fehen bekommen), Hiob 7, 10. 

Auch fennet man einen Knaben an feinem Wefen, ob er Fromm 
und reölich werden will, Sprw. 2", 11. 

Ein Ochje fennet feinen Herrn, und ein Eſel die Krippe feines 
Herrn, aber Iſrael erfennet e3 nicht, und mein Volk ver— 
nimmt e3 nicht, Eſa. 1, 3. 

er fiehet uns? und wer fennet und? Eſa. 29, 15.16. 

Biſt du doch unier Vater, venn Abraham. weiß von uns nicht 
und Sirael fennet uns nicht, Eja. 63, 16, 

Ein huriſches Weib fennet man bei ihrem unzüchtigen Geficht, 
Sir ER. 

Warum fennet ihr denn meine Sprade nicht? oh. 8, 43. 

Darum von nun an fennen wir Niemand nach dem Fleiſch (ob 
er ein Funde oder Grieche fei), 2 Cor. 5, 16. 

SH kenne einen Menſchen in. Chrifto vor 14 Sahren 
1212. 8 


$. 2. 6b) Daß ein GOtt fer. (©. Erkenntnifi 
$. 5—9. Erkennen‘. 4.) 


Darum hoffen auf dich, die deinen Namen kennen, Pi. 9,:11, 

Breite deine Güte über die, die dich fennen, Pf. 36 11. 

Er kennet meinen Namen, darum. will. ih ihn ſchützen, Pſ. 
91, 14. 

Sa, ich vief dich bei deinem Namen, da du mich noch nicht kann— 
teft, Eſa 45, 4. 

Darum joll mein Volk meinen Namen fennen (aus der Erfah- 
rang) zu derjelbigen Zeit, Cfa. 52, 6. 

Der fih rühmen will, der rühme fich def, baß er mich wiſſe 
und fenne 20., Ser. 9, 24. 

Und will ihnen ein Herz geben, daß fie mich fennen jollen, daß 
id der HErr fei, er. 24, 7. NY 

Sonzern fie Sollen mich Alle kennen, beide Klein und groß, Ser, 


2c., 2 Cor. 


31, 34. Ebr. 8, 11. 
Aber das Volk, jo ihren GDtt (redtfhaffen) kennen (und 
dienen), werden fih ermannen und es ausrichten, Dan, 


11, 32. ] 

Du bijt mein GDtt, wir fennen di, Sfrael (wir find Iſrael, 
dem du dein Wort anvertrauet haft), Hoj. 8, 2. ' 

Du jollteft ja feinen andern GOtt fennen, denn mid, Hof. 
13, 4, 

Dich aber fennen (Joh. 17, 3.),. ift vollfommene Gerechtigkeit, 
Meish. 15, 3. ö 

Und Niemand fennet ven Sohn, denn nur der Vater; und Nies 
mand fennet den Vater, denn nur ber Sohn, und went es der 
Cohn will offenbaren, Matth. 11, 27, 

Welchen ihr fprechet, er jei euer -GDtt, und kennet ihn nicht; 
ih aber fenne ihn, oh. 8, 54. 55. 

Ich erkenne die Meinen — wie mich, mein Daten kennet, und 
ih kenne den Vater, Joh. 10, 15. 


Darum kennet (Col. 3, 2 f.) euch die Welt nicht, denn fie kennet 


ihn nicht, 1 oh. 3, 1, & 

$. 3. €) JEſum 1) buchſtäblich; 2) lebendig, an 
ihn als den Heiland der Welt glauben, und jeine 
Lehre für göttlich annehmen, 1 Ioh. 2, 3. 4. (©. 
Erkenntniß 8. 3.) die Teufel Fannten ihn auch, 
Marc. 1, 34. vergl. v. 24. 


Ich kenne dei (and) von Angefiht) nit, Matth. 26, 72. Marc. 
14, 68. Luc. 2R, BI. 7 
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Es war in; der, Welt, und die Melt ift durch daſſelbe gemacht, 
und bie Welt fannte es nicht, Joh. 1, 10, ! 

Er ift mitten unter euch getreten, den ihr nicht fennet, oh. 
1,:26, 

Und ich Fannte ihn nicht. (Seiner Würde nah als Meſſias; 
denn perfönlich Eannte ihn Johannes ſchon vor der Taufe, 
Matth. 3, 14. aber ald Meifias und Sohn GDttes erkannte 
er ihn erft Sei und nach der Taufe, Joh. 1, 33, 34.) Joh. 


1,81, 
Sa ihr fennet mich und miffet, von warnen ih bin. (Ent« 
weder nur äußerlich, nad) feinem Herkommen und UVer— 


wandten, oder: wenn ihr wollt, vermöget ihr wohl mi”, 
als’ von GOtt gefendet, zu erkennen, vergl, €. 3,2.) Joh. 7, 28, 

Denn ihr mich Fennetet (hättet redıt kennen lernen), jo kennetet 
ihr auch meinen Vater, oh. 14, 7. 

Und ob mir auch Chriftum gefannt haben nad dem Fleifch 
nnd uns allerlei: irdiſche Vortheile von dem Meſſias einge- 
bildet), fo fennen wir ihn doch jest nicht mehr (alfo), 2 Cor, 
5, 16. 

Und an dent merfen wir, daß mir ihn (recht heilfam und leben- 
dig) fernen, fo wir feine Gebote halten, 1 Joh. 2, 3. 4. 


$. 4. ID Don GOtt und Ehrifte.* (5. Er- 
kenntniß F. 4 Erkennen F. 9.) Die Seinen find 
fein Eigenthum, er bat fie in feine Hände gezeich— 
net, er fennt ihren aufrichtigen, treuen Sinn, Eja. 
49,15. 16. 


©o du doch gefagt Haft, ich kenne dich nit Namen (liebe did) be- 
fonders), 2 Moſ. 33, 12. 
Denn dw allein kenneſt das Herz aller Kinder der Menſchen, 
ı Kön. 8, 39, 
Er kennet die lo’en Leute, Hiob 11, 11. 
Auch fiehe da, mein Zeuge ift im Himmel, und ber mich kennet, 
it in der Höhe, Hiob- 16, 19. 
Und kennet den Herrlichen nicht ‚mehr, 
c. 34, 19. 
a HErr kennet (mit Wohlgefallen) den Weg der Gerechten, 
1. 11,16% 
Der HErr fennet die Tage der Frommen, Pf. 37, 18, 
Nun fennet er ja unfers Herzens Grund, Bf. 44, 22. 
Ich Tenne alles Gevögel auf den Bergen, Bj. 50, 11. 
Denn er fennet, was für ein Gemächt wir find, Bf. 103,14, 
ven Stolzen von ferne, Bi. 138,6. 
HErr, du erforichejt mich und kenneſt mich, Pf. 139, 1. 
Deineft du nicht, der die Herzen weiß, merket es? und ber auf 
die Seele Acht Hat, kennt es (weiß. 89)? Eyım. 24, 12. 
Ich kannte dich, ehe denn ich dich im Mutterleibe bereitete, er. 
x a: 
Mich aber, HErr, kenneſt du und fieheft mich und prüfeft mein 
Herz vor dir, Ser. 12, 8, 
Der HErr ift gütig und eine Fefte zur Zeit der Noth; und ken— 
a: 8. i. hilft, nimmt fd), an derer), jo auf ihn trauen, 
{1 Re 
Der. die Rede kennet, ift allenthalben, Weish. 1,7. 
Aber GOtt fennet eure Herzen, Luc. 16, 15, 
Der HErr fennet die Seinen, 2 Tim. 2, 19. 
* Woher fenneft du mid? Joh 1, 48. 
Aber YEjus vertrauete fich, ihnen nicht, denn er Fannte fie alle, 
Joh. 2, 24. vergl. $oh. 6, 64. 
bi * kenne euch, daß ihr nicht GOttes Liebe in euch habet, 
"50h. 5, 42. 
Meine Schafe hören meine Stimme, und ich Kenne fie, und fie 
folgen mir, Joh. 10, 27. 
$. 5. GOtt nit kennen: 
Lebendige Erfenntnig haben. 
Ein Volk, das ich nicht Fannte, dienet mir, Pf. 18, 44. 
Schütte deinen Grimm auf die Heiden, die dich nicht fennen, 
Bi. 79, 6. Ser. 10, 25. 
Heiden, die dich nicht ‚fennen, werden. zu dir laufen, Eſa. 
55, 5. 
Bor Trügerei wollen fie mich nicht fennen, Ser. 9, 6. 
Ihr kennet weder mich, noch den Vater. Wenn ihr mid fennetet, 
ſo fennetet ihr auch meinen Vater, Joh. 8, 19. 
Denn fie kennen ben nicht, der mich gejandt hat, Joh. 15, 21, 
Wer lieb hat, der ift von GDtt geboren, und kennet GDtt. 
Wer nicht Lieb hat, der fennet GOtt nicht (wie er foll), denn 
‚Gott ift Die Liebe, 1.905. 4, 7.8, 


Kephas, Kephifch 
Fels, 1 Cor. 3, 220.9, 5.0. 15, 5. Chriſtus 
nennt den Petrus fo, Joh. 1, 42. nicht ‚weil er 
mehr als andere Apoitel war (ſ. Abfolution), fon: 
dern weil er eine Säule der Kirche, ein ſtandhafter 
unerſchütterlicher Zeuge Chrifti ward, Gal. 2, 9. 
und fein Bekenntniß, Matty. 16, 16 der Fels it, 
worauf die Kirche Chriſti erbaut it. Kephiſch. 


81* 


denn den Armen, 


von GEOtt feine 
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Detriner nannten fich ſolche Chriften in Corinth, 
die wegen ihrer Neigung zu einem judaifirenden 
Ehriftntgum auf den Petrus oder deffen Anjebn 
ſich ftüten, feinen Namen als Firma gebrauchten, 
ohne dar Petrus felbft diefe Benennung und. Spal: 
tung verſchuldet hatte, 1 Gor. 1, 12. 


Kerker, Kerkermeifter 
8.1. I Ein Gefängniß, 2 Kön. 25, 27. Ser. 
29, 26. IL) große Noth und Gefahr.* 
Darein wurde Micha gelegt, 1 Kön. 22, 27. 
87, 1% 


* Führe meine Seele aus dem Kerker, daß ich danke deinem Nas 
men, Pj. 142, 8. 


$..2. IH: Seidnifche Unwiſſenheit, Eſa. 42, 7. 
vergl: c. 9, 2. Matth. 4,16. IV) das Grab, Ein. 
24, 22. V) die Hölle, wo die Verdammten, wie 
Gefangene, ewig fißen und Pein leiden müſſen, 
Draıth. 5, 25. 

$. 3. Kerkermeifter, der Aufjeber über das. Ger 
füngniß, Ser. 37,15. U.G. 16, 23. 27. 36, 


Keffel 

a) Gine Pfinne, 3 Mof. 11, 35. b) eine Kanzel, 
2 Chr 6, 13. Zacharias c. 14, 20. bejchreibt ent— 
weder die evangelijche Freiheit, welche die Kirche 
Chriſti, wo Lehrer und Zubbrer geijtliche Priefter 
ti, 1 Bett. 2,05. 9. Cif6. 1, 5. denient, „oder 
ſchließt insbejondere diejenigen mit ein, welche die 
Kirche nach der Nefornation, wo fie von allen jü— 
difchen und antichriftiihen Satzungen befreiet iſt, 
haben. (Eigentlich it der Sinn: Die zum Kochen 
oder Aufbewahrung der Aſche gebrauchten Töpfe 


Jeremias, Ser, 


werden eben fo beilig fein, wie die Schalen für's. 


Opferblut: es wird in dem Neiche des Meſſias 
Alles heilig, GOtt geweiht, nicht8 mehr gemein jein. 
Vergl. A.G. 10, 15. Nöm. 14, 14. Die levitijche 
Unveinigkeit wird ganz aufgehoben fein, Col. 2, 
20 ff. Alles ein ſtehender Gottesdienft!) 


Kette, Kettlein 


8.1. Ir Leibliche Ketten und Bande,* IT) geift: 
Tiche, Bi 149, 8. 


* Simſon, Richt. 1%, 21. Zedekias, 2 Kön. 25, 7. Ser. 39r 


7. ce. 52, 11. Manafje, 2 Chr. 33, 11. Sojafim, c. 36, 6, 
Seremins, c. 40, 1. 4. Joahas, Ezech. 19, 4. Paulus, 
A.G. 21, 33. c. 28, 20. 2 Tim. 1, 16. Petrus, A.G. 


32,647. 
Nebucadnezar mußte in ehernen Ketten im Graje gehen, Dan. 


NEE: 
Befeffene wurden auch damit gebunden, Mare, 5, 3. 4. Luc. 
8, 29. 
8. 2. Goldene Ketten waren eine Ehre und 
Zierde, dergleichen trug: 
Joſeph, 1 Mof. 41, 42 


Yaron glatte geflochtene Panzerfettlein, 2 Mo. 28, 14. 22. 
Daniel, Dan. 5, 29 


8.3. III) Ein Halsband von Gold 2c. verfer: ( 


tigt, Nicht. 8, 26. Ezech. 16, 11. von foftbaren 
Steinen und Berlen, Hobel. 1, 10. IV} ein Bals 
Sambichslein, &fa. 3, 19. V) der himmliſchen Weis— 
heit Schöne, Nugen und Vortrefflichkeit, Sprw. 1,9. 

8.4 Wie dur Ketten ($. 1.) einer gebunden 
wird; alio it dem Satan ein Hinderniß in den 
Weg gelegt, daß er die Seelen nicht verführen kann, 
Offb. 20, 1. 

$. 5. Der Teufel ift von GDttes Angefiht und 
Licht der Gnade und des Friedens in die Finſter— 
niß der Ungnade und des Zorns verftoßen, wo er 
als ein Gefangener, bis zur Vollzieyung des ewigen 
Urtheils, behalten wird, 


Kerker — Keufchheit. 


So GÖtt die Engel, die gefünbiget haben, nicht verfchonet hut, 
fondern hat fie mit Ketten der Finſterniß zur Hölle gejtoßen, 
und übergeben, daß fie zum Gericht behalten werden, 2 Petr. 


2; 4 
Ketura 
Rauchwerk. Das andere Weib Abrahams, 1 Moſ. 
25, 1. 4, 1 Chr. 1, 32. 


Ketzeriſch 

Ketzer find. Rotten-, Gal. 5, 20. Secten-Macher, 
2 Betr. 2, 1. und alſo Leute, welche Lehren hegen, 
die den Grund des Glaubens umſtoßen, diefe hals— 
ftarrig‘ vertheidigen, und unter dem Schein der 
Mahrbeit Andern beizubringen fuchen. Cie verſtel— 
fen fih in einen Engel des Lichts, veritriden mit 
ihrer weltklugen Miffenfchaft und neuen Meinungen, 
die oft dem fFleifche angenehm, die Gemütber und 
find wie eine Peftilenz in der Kirche. Wenn folche 
Diebe, die den Schafen die gefunde Weide des gött— 
lichen Worts abftehlen, und Mörder, Joh. 10, 8. die 
mit dem Gift der falfihen Pehre die Seele tüdten, 
aus GOttes Wort nicht zu rechte zu. bringen find, 
fo Hält man fie für Heiden und Zöllner, Matth. 18, 
15. 16. 17. (Der kirchliche Begriff von Keger ift 
ein relativer Begriff: jeder. Kirche erjchrint der. ala 
Keßer, welcher von ihrem Befenntnig abweicht. Da 
nun nach proteftantichen Grundſätzen feine Partei 
einer andern die Auslegung ‚der Schrift und den 
Glauben vorzujchreiben hat, fo find wir auch nicht 
befitgt, Kemanden wegen andrer Auslegung und an— 
dern Glaubens zu verdammen. Nur der, der wiſ— 
ſentlich und abſichtlich von der heiligen Schrift, der 
einzigen Glaubensregel, abweicht, wird ftrafbar; was 
aber auch nur GOtt Zu richten zukommt. — An— 
ders geſtaltet ſich der Fall, wenn Jemand Mitglied 
oder gar Lehrer einer Gemeine ſein will, und offen— 
bar von dem Glauben, zu welchem ſie ſich bekennt, 
im Weſentlichen abweicht, ja wohl gar ihn unter— 
gräbt: dieſes Verfahren iſt offenbar unredlich und 
verwerflich. VBergl. Storr's Dogmatik S. 673—675.) 

Verwerflich iſt Ketzermacherei. Oetinger in der 
Einleitung zum Gebrauch der zehn Gebote ©. 289, 
erklärt fie: „Wenn man diejenigen, welche ihrer 
Schwachheit oder anderer unüberwindlicher Kinder: 
niffe willen das Vermögen nicht haben, die Wahr: 
beit jo genau einzufehen, dabei aber doch redlichen 
und geraden Herzens find, deswegen für unfühig zu 
der Gemeinschaft mit der Kirche hält, weil fie nicht 
fo genau denken als Andere.“ 


Einen feberifhen (Matth. 7, 15.) Menſchen (A.: Sonderling, 
der fih von der Kirchengemeinſchaft oder deren Lehre ab- 
fondert) meide, wenn er einmal und abermal ermahnet it, 


Tit. 3, 10. ! 
Kenlich 


Etwas rumd, 1 Kön. 7, 41. eigentlich kugelicht. 
©. Died. v. Stade Erkl. der Wörter in Luth. 
Bibel. ©. 346 f.) 


Keufh, Keufchheit 


$. 1. Die Keufchheit it die Tugend, wo man den 
GSefchlectstrieb im und außer der Ehe vernünftig 
zu beerrfchen vermag und nur nah Gottes Willen 
gebraucht; und daher theils die ‚Seele, theils den 
Leib von allen unzüchtigen Begierden und Aus— 
brüchen rein bewahrt. Sie iſt eine Tugend der 
hriflihen Seele, von dem Glauben und der Liebe 
erzeugt, dadurch fie ihr Herz, Mund und Hand, 
ja ganzen feib, von aller verbotenen Luft umd 
Anreinigkeit unbeflekt zu behalten, befliffen if, 


——— 


ne 
* 


—J 


a 


uud, ee 
. 


ee 





Keuſchheit. 645 


auf daß fie ihrem 3Eſu, als eine keuſche Braut, 

gefallen und ihm in Heiligkeit un! Gercdtigkeit 

dienen möge. Sceriver. Sie iſt eine Gabe Dt: 

tes, verglichen mit 1 Mof. 6, 5.1 Petr. 1, 22. 

Und ift nichts Köftlichers, denn ein keuſches Weib, Eir. 
26, 20. 

Weiter, 2. B., was — keuſch —, ift etwa eine Tugend, ift etwa 
ein Lob, dem denket nad, Phil. 4, 8, 

Halte dich felber feufh, 1 Tim. 5, 22. 

em Biſchof jo fein — keuſch, Tit. 1, 8. Zunge Wittwen, 

1.215; 

Und machet feufh eure Seelen im Gehorfam der Wahrheit durch 
den Geift, 1 Petr. 1, 22. 

Wenn fie anjehen euren keuſchen Wandel in der Furt, 1 Petr. 
3 
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Die Weisheit aber von oben ber ift aufs Erſte keuſch (und machet 
uns keuſch) ꝛc., Sac. 3, 17. 

Neiniget die Hände, ihr Sünder, und machet eure Herzen keuſch, 
ihr Wanfelmüthigen, Jac. 4, 8. 

Paulus revete vor Felix von der Keufchheit, A.G. 24, 25. 

Sn allen Dingen lafjet uns beweiſen als Diener GDttes, in 
Keufchheit 2, 2 Cor. 6, 4.6. 

Die Frucht aber des Geiſtes ift — Keufchheit, Gal. 5, 22. 

Niemand verachte deine Jugend; fondern fei ein Vorbild — in 
der Keujchheit, 1 Tim. 4, 12. 

Die Zungen als die Schwejtern mit aller Keufchheit, c. 5, 2. 


8 2. Keuſche Gemüther find irdifhe Engel. 
(S. a. Hurerei.) Man bat a) die jungfräuliche 
1 Cor. 7, 34. (nicht der Räpitler, welche fie fälfch- 
lich aus Offb. 14, 4 erzwingen wollen.) b) die 
eheliche, Ebr. 13,4. Die Ehe kann und foll zwar 
Hüterin und Beförderin der Keufchheit feinz doch 
fan es auch im der Ehe jelbit Unkeuſchheit geben; 
ja Thomas Morus (ſ. fein Leben von Arnold ©, 
36 f.) behasıptete, daß Keuſchheit in der Ehe ſchwe— 
rer fei: darum bedarf es auch hier einer ſtrengen 
Bewahrung. Die, welche verehelicht, haben nicht die 
Freiheit, garftin zu reden, vielweniger unehrbar zu 
handeln, jondern fie müſſen ehrbar, mäßig ſcham— 
baftig fein, mit Gebet und in rechter Abjicht den 
Ehejtand führen. €) der Wittwmen, Luc. 2, 37, 
Ruth 1, 14 Dieſe dürfen allerdings wieder heiras 
then, 1 Tim. 5, 14. aber c8 mu im HErrn ges 
ſchehen, 1 Cor. 7, 39. 


$. 3. Brennen aus dem Herzen unkfeufche Flam— 
men, Matth. 5, 28. c. 15, 19. fo wird durch die 
Luſtſeuche, 1 Theſſ. 4, 5. der Bund mit den Augen, 
Hiob 31, 1. Sir. 9, 5.6. 8. zu machen verbinidert, 
der Mund redet faules Geſchwätz, Eph. 4, 29. und 
berzt fih mit einer andern, Sprw. 5, 20. die Ob: 
ren hören die Sängerin gern, Sir. 9, 4. Sprw. 
5, 3. die Hände verumreinigen ſich mut Betajten, 
Ezech. 23, 21. die Füße laufen ins Hurenhaus, Ser. 
5, 7. ja der ganze Leib wird unrein, und alle Glie— 
der Hurmgliever. Der Menſch wird dadurch der 
Gemeinichaft mit GT tt, des Einfluffes und Genufs 
fes feiner Gnade verhuftig, zu GOttes Werk untüch— 
tig; alle guten Gedanken und Triebe erjterben in 
ihm: er verinft entweder in Muthloſigkeit und 
Verzweiflung oder in Frechheit und Schamlojigfeit; 
verfällt in die. Gewalt der finitern Mächte, und ver: 
liert fo die Hoffnung der fünftigen. Herrlichkeit. 
Wer aber fein Faß rein behalten will, 1. Theif. 4, 
3. 4. 5. muß fein Herz zum Tempel des heiligen 
Geiſtes machen, in welchem die Keuſchheit gleichſam 
der Kirchner ült, der nichts Unreines hinein läßt. 

Detinger 1. c. S. 332. ſagt zur Warnung dor 
Unkeuſchheit: „Bringft du nicht dem Tode Frucht 
duch Leidenfchaften und Lite, die durch das Ges 
jeß und Faltjinnigen Gebrauch des Wortes GOttes 
ärger werden? Und wie viele unfruchtbare Werfe 
ber Finſterniß haft du gethan? Wie viel hast du 
das Neich des Teufels mit Aergerniffen an bir und 


Anderen gebant? Willſt du dem König des Schredeng, 
dem Teufel, ferner zu Gebote jtehen, daß du mit 
der Unkeuſchheit jeine Macht über dich Tegitimirit? 
Oder willjt du JEſu Ehriito die Ehre gebe, feine 
Erlöfung, mit völliger Uebergabe deiner an ion, 
verherrlichen und erfahren? oder willit du es an— 
ftehen laffen, dich zu ihn zu befehren ? Wiltft du lies 
ber von immerwährenden Gewiljensftreichen Strafe 
leiden, oder willit du unter dev Gnade in der Freiheit 
von der Herrjchaft der Sünde leben? Berzagit du 
etwa daran, daß dur könnteſt los werden, weil ang 
deinen Vorſätzen jchon jo oft nichts geworden, und 
weil du fühlit, daß die Gewohnheit zu mächtig iſt? 
Vielleicht willft du von der Unfeufchheit nur um 
des Schadens willen, nicht um der Freude willen 
an der Neinigfeit und Heiligkeit GOttes los fein? 
Vielleicht willſt du frei. fein nur von den groben 
Ausbrüchen und Ungelegenheiten der Geilheit, nicht 
aber von der vor GOttes Augen noch offenbaren 
Herzens-Unkeuſchheit in Scherzen, närriſchen Erzäh— 
lungen, Lachen, ſinnreichen Stachelreden? Und weil 
du von dem Letzten dich nicht willſt reinigen laſſen, 
ſo biſt du auch unter den erſten Sünden noch gleich— 
ſam gefänglich beſchloſſen. — Biſt du vielleicht die— 
ſer Vorſtellungen noch nicht fähig, und willſt deine 
Bekehrung aufſchieben, ſo höre, was ein unkeuſcher 
Menſch ſei: ſein Herz iſt ein brudelndes Gefäß von 
unreinen Bildern und Gedanken. Kaum erblickt er 
etwas, ſo wird ſeine Begierde entflammt, kaum hört 
er etwas Kitzelndes, ſo ſteht er ſchon in voller 
Brunſt; Einigen thut es wohl, Einigen iſt es eine 
Zeitlang weh dabei, bis ſie ihrer ſelbſt ganz ver— 
geſſen haben. Ein ſolcher Menſch kann ſeine Ge— 
danken-nicht nur auf GEott nicht richten, ſondern 
auch nichts Rechtſchaffenes lernen, keine Aufmerk— 
ſamkeit gewohnen, ja fie kommen zuletzt in die 
größte Fühlloſigkeit und Unbedachtſamkeit, daß ſie 
nichts recht beurtheilen können, viel weniger an ſich 
ſelbſt recht gedenken können, wie fie an ihrem eig— 
nen Leibe ſündigen, wie ſich Gtt ſolche zu richten 
vorbehalten, wie man in der Auferjtehung des Leis 
bes Schaden habe, 1 Cor. 5., wie diefe Sünden in 
die Erde, ja gar auf die Gebeine gefihrieben fein, 
Hiob 20, 11. Biſt du aber jener Vorjtellungen fü: 
big, und du erblideit janımt einem ftarfen Vor: 
jhmud wieder in JEſu Chriſto die Freude des 
Geiſtes, fo. fcheide dich von nım an von allem dem 
ab, was aus Verwirrung des Gejeßes und Evan— 
gelit in dir felbit finfter oder verwirrt geblieben. 
Untericheive die falſche finnliche Luft und die Leiden: 
fchaften aus derjelben, wohl von den, was an ben 
natinlichen Trieben an ſich ſelbſt nicht ſündlich iſt; 
tödte jene in deinen Gliedern durch Erneuerung des 
Taufbundes. Tödte ſie aber durch eine Freude des 
Geiſtes, wo du kannſt; kannſt du aber nicht, ſo thue 
es um des Wortes JEſu willen: Aergert dich dein 
Auge, Hand, Fuß u. ſ. w. Verlaß dich auf JEſu 
Gnade, die den Ernſt niemals ungekrönt läßt.“ 

$. 4. Heiliger GOtt, du reines Weſen, laß doch 
a) deinen Befehl, 2 Cor. 6, 4. 6. Ebr. 12, 14, 
b) den Gräuel, den du an Chebrechern haft, Ser. 
23, 14. ©) die hohe Würde der Keuichheit, als 
welche der Seele den Glanz der wahren Schönheit 
und Gottähnlichkeit giebt, Sul, 5, 22. Sit. 26, 20. 
Sprw. 11. 22. d) deren unberechenbaren Seyen 
für Leib und Geiſt, Sal. 6, 8. €) und die Bei: 
Ipiele der Keuſchen,“ uns antreiben, daß wir bie 
Mittel, ** ein reines Herz zu erlangen, ergreifen, 


und im Fleiſch außer dem Zleifch leben mögen. 





Am —— ⸗ñ e —ñ ñ—e —ñ— — 


646 


* Joſeph, 1 Moſ. 39, 8. Rebecca, 1 Moſ. 24, 16. Boas, 
Ruth, 3, 7 ff. Hiob, e. 81, 1. 9. 10. Sara, Tob. 3, 17. 
Suſanna, v. 22. Maria, Luc. 1, 34. Timotheus, 1 Tim. 
ab 

*%* 9) Betrachtung der Allgegenwart GOttes, 1 Mof. 39,9. Ser. 
23, 23: des jechiten Gchots, und vorziiglich des Kreuzes Chriſti, 
als welches das gerade Wideripiel der Fleiſchesluſt it, und 
diefe verdunmt, d) Gebet, Sir. 23, 5. cd) Vermeidung bes 
Müßiggangs, 1 Moſ. 34, 1. d) Mäfigfeit, Sprw. 20, 1. 
1 Mof. 9, 21. e) Vermeidung aller Gelegenheit, Sir. 9,.7. 
f) Ablegung aller Lüſte, Matth. 5, 29. u) die Wachlamfeit 
über die Gedanken und Sinne; h) anhaltender Kampf, wo 
es nöthig, auch durch Faſten. 


Kezia 
Oder Caſſia. I Eine dem Zimmet ähnliche, 
wohlriechende, zu Salben gebrauchte Rinde, Bi. 45, 
9. Chriſti Kleider geben einen guten Geruch des 
Lebens zum Leben und Erquickung der Seele von 
ſich. 11) Die Tochter Hiobs, Hiob 42, 14. 


Kidron 
Nicht Cedernbach, jonsern der ſchwarze Bad, 
von feinem dunkeln Waſſer, oder von dem engen 
dunkeln Thale, wo er fließt. Er lief zwiſchen der 
Stadt Jeruſalem und dem Oelberg, durch ein tiefes 
Thal gleiches Namens. Es iſt nar das tiefe Bette 
eines Winterſtromes, der nur bei den ſtarken Regen— 
güſſen im Winter fließt; ja ſelbſt im Winter giebt 
es hier keinen ſtets fließenden Strom. Robinſon J. 
385. IL. 38. 
Dahin wurde aller Unflath gefihüttet, 
30, 14. 
Ba darüber, al3 er vor Abſalom floh, 2 Sam. 
15, 23. 
Simei follte bei Verluſt feines Lebens nicht darüber gehen, 
KON. 2, 37% 


Aſſa verbrunnte daſelbſt ben Miplezeth, 1 Kön. 15, 18, 
Darüber ging JEſus, Joh. 18, 1. 


Kiefer 
Eine Art Harzbäiume, Eſa. 41, 19. fette oder 
wohl gar Oelbäume. 


Kies, Kiefelftein 
Kleine Kiefelfteine, die häufig am Ufer des Meers 

liegen, Eſa. 48, 19. 

Das geſtohlene Brod ſchmeckt Jedermann wohl; aber hernach 
wird. ihm der Mund. voll Kieſelinge (der. Anfangs reizende 
fündtihe Genuß wird nachher zur umerträgliden nal), 
Sprw. 20, 17. (Ds i. es acht einem wie Ahab), 1Kön. 21, 
19. 21. 

Chriſtus bot fein Angeficht bar, wie einen ‚Kiejelfteitt (mit fo 
uner,hitterliher Ruhe nnd Geduld, daß er, alle Empfindung zu 
verleugnen fhien), Eja. 50, 7. vergl. 0.6, 


Kind 

8.1. Kinder find die Leibesfrüchte, welche na— 
tiirlicher Reife von ihren Eltern gezeugt und gebos 
ren werden. D) Die Krucht, die noch im Mutter: 
keibe iſt.“ IT) Welche ſchon geboren, ſie mögen alt 
oder jung fein, deren Einige jehr viele gebabt.** 
ID Die Nachkommen, z. B. die Kinder Iſrael, 
4 Moj. 1, 45. c. 26,51. 


* Ein Narr bricht heraus, wie ein zeitiges Kind heraus will, 
€ir. 19, 11. . 

Hüpfte das Kind in ihrem Leibe, Luc. 1, 41. 44. 

** 3,8. Ziba 15 Söhne, 2 Cam. 9, 10. David 17 Söhne, 
1. Chron. 3, 1. Abdon 40, Nicht. 12, 14. Ebzon 30 Söhne 
una 30 Töchter, Nicht. 12, 9. Gideon 70 Söhne, Riht. 9, 
5. Jair 30, Richt. 10, 4. Simei 16 Söhne und 6 Türhter, 
1 Chr. 4, 27. Nehabenm 23 Söhne und 60 Töchter, 2 Chr, 
11; 21. Abia 22 Söhne und 16 ‚Töchter, 2 Chr: 13, 21. 
Ahab 70 Söhne, 2 Kön. 10, 1.6. 7. Heman 14 Söhne und 
3 Töchter, 1 Chr, 26, 5. Hiob 14 Söhne und 6 Töchter, 
Hiob 1,2. c. 42, 13. 


2. Chr. 29, 16. ce. 


Du wirft mit Schmerzen Kinder gehären, 1 Moj. 3, 16, 

Sch gehe dahin ohne Kinder, 1 Moſ. 15,2% 

Soll ‚mir 100 Jahre alt ein Kind geboren werben? 1 Moj. 
17, m. 





Kezia — Kind. 


Denn ich weiß, er wird befehlen. feinen Kindern und feinem 
Haufe nad ihm, daß fie des HErrn Wege halten, 1 Moſ. 
18, 19. 

Schaffe mir Kinder, wo nicht, jo fterbe ih, 1 Mo. 30, 1. 

Gieb mir meine Weiber und. Kinder, barumı ich dir gebienet habe, 
daß ich ziehe, 1 Mof. 30, 26. 

Ihr bernubet mich meiner Kinder, 1 Mof. 42, 36. c. 43, 14. 

Darum fo halte diefe Weile für dich und deine Kinder ewiglich 
(bis anf Ehriftum), 2 Moſ. 12, 24. 

Denn ih, der HErr, dein GDtt, Bin ein ftarfer eifriger 
GOtt, der da heimjuchet dev Väter Mifjethat an ven Kindern 
bis in das 3. und 4.:Glied, die mich hafjen, 2 Moj. 20, 5. 
c. 34,7. 4 Moſ. 14, 18. 5 Mof. 5, 9. Jer 32, 18. 

Menn Jemand bei feines Vaters Bruders Weib ſchläſt, ſoll ohne 
Kinder fterben, 3 Moj. 20, 20. 

Milde Thiere follen eure Kinver freffen, 3 Mof. 26, 22. 

Eure Kinder follen Hirten jein in der Wüfte 40 Jahre, 
14, 33. 

Theilet das lebendige Kind in 2 Theile, 1 Kön. 3, 25. 

Du alfein Eenneft das Herz aller Kinder der Menſchen, 
8, 39. 

HErr, mein GDtt, laß die Seele dieſes Kindes wieder 
fommen, 1 Kön. 17, 21: 

Zwei Bären zerrifien per Kinder 42, 2 Kön. 2, 24, 

Die Bäter follen nicht um der Kinder willen fterben, 2 Kön, 
14, 6. 

Sch muß flehen den Kindern meines Leibes, Hiob 19, 17. 

Seine Kinder (der: Gottlofen) werden betteln ‘gehen, Hiob 
20, 10. 

Sie reißen das Kind von ven Brüften und machen es zum Wai⸗ 
ſen, Hiob 24, 9. 

Wie mag rein fein eines Weibes Kind? Hiob 25, 4. 

Wird er (der Gottlofe) viel Kinder haben, jo werben fie Des 
Schwerts fein, Hiob 27, 14. 

Aus dem Munde der jungen Kinder und Säuglinge haft bu 
eine Macht (Pf. 29, 1.) zugerichtet, Pi. 8, 3. vergl. Matth. 
21, 16. 

Der HErr ſchauet vom Himmel auf der. Menfchen Kinder (Pf. 
33, 13.), daß er. fehe, ob Jemand klug fei und nah GOtt 
frage, Bj. 14. 2, . 

Den fremden Kindern (Völkern, die nit von Iſrael find) Hat es 
wider mich gefehlet, Pſ. 18, 45. 

Die Kinder deiner Kinechte werden bleiben, Bf. 102, 29. 

Wie ſich ein Vater Über Kinder erbarmet, jo erbarmet ſich der 
HErr über die, ſo ihn fürchten, Bj. 103, 13. 

Der HErr jegne euch je mehr und mehr, und euch und eure 
Kinder, Pj. 115, 14 

Siehe, Kinder find eine Gabe GOttes, und Leibesfrucht ein Ges 
ſchenk des HErrn, Pſ. 127, 3. Au 

Deine Kinder wie die Delzweige um deinen Tiih ber, Pi. 
128, 8. 

Wohl dem, der deine junge Kinder nimmt und zerſchmettert fie 
an den Stein, Pf. 137, 9. 

Der Kinder Ehre find ihre Väter, Sprw. 17, 6. > 

er Bater verftört und Mutter verjagt, der ift ein ſchändliches 
und verfluchtes Kind, Sprw, 19,26. (Ein Schandflek feiner 
Eltern und Freunde.) . 

Ein atmes Kind, das weile ift, ift befjer denn ein alter König, 
der ein Narr ift und weiß ſich nicht zu hüten, Pred. 4, 13. 

Ein Gereihter, der in feiner Frömmigkeit wandelt, deß Kindern 
wird e8 wohl gehen nad ihın, Sprw. 20,7. j 

Ich bin der Weiſen Kind 2c., ja. 19, 11. (Pharao pocht anf 
feine. Weisheit und altes Geſchlecht.) 

Die jungen Kinder heifchen Brod, und ift Niemand, der es ihnen 
breche, Klagel. 4, 4. j 

Es haben die barmherzigften Weiber ihre Kinder ſelbſt müſſen 
£ochen, Klagel. 4, 10. 

Daß in dir die Väter ihre Kinder, und die Kinder ihre Väter 
freffen follen, Ezech. 5, 10. #4 r 

Der joll das Herz der Väter befehren zu (mit) ben Kinbern, und 
das Herz ber Kinder zu (fanmt) ihren Vätern (d. i. groß und 
klein), Dal. 4,6, Rue, 1, 17. 

Die Kinder der Ehebrecher geveihen nicht, Weish. 3, 16. 

Beſſer ift e3, Feine Kinder haben, jo man fromm ift, Weish. 
4,1, 

Kinder, fo aus unehelichem Beiſchlaf geboren werben, müſſen 
zeugen von dev Bosheit wider die Eltern, wenn man fie frugt, 
Meish. 4, 6. i 

Haft du Kinder, fo ziehe fie, und beuge ihren Hals von Jugend 
auf 7, ‚20. Ä 

Freue dich nicht, daß du viele umgerathene Kinder haft, und 
poche nicht darauf, daß du viele Kinder haft, wenn fie GOtt 
nicht. fürchten, Sir. 16, 1. h 

Denn es ift beſſer Ein froinmes Kind, benn 1000 gottlofe, ib. v. 3. 
und ses ift befjer ohne Kinder fterben, denn. gottloje Kinder 
haben, ‚ib. v; 4. 

Ein Mann, der Freude an jeinen Kindern hat, Sir. 25, 10. 

Wer fein Kind Kieb hat, der hält es ftet3 unter der Ruthe, Sir. 
30,1. 13, - 

Ein verwöhntes Kind wird muthmillig, ib. v. 8. ; 

Zärtle —* deinem Kinde, jo mußt du dich hernach vor ihm fürch. 
ten, ib. v. 9. 


4 Moſ. 


ı Kön, 


zu ihm 





Kind. 


Hüte dich auch vor deinen eigenen Kindern, Eir. 32, 26. 

Es ift beffer, daß deine Kinder beiner bedürfen, denn daß du 
ihnen’ müfjeft in die Hände fehen, Sir. 33, 22 

Kinder zeugen und die Stabt beſſern, macht ein ewiges Ge— 
dächtniß, c. 40, 19. 

Der gottlofen Kinder Erbgut fommt um, c. 41, 9. 

Herodes ließ die Kinder zu Bethlehem tödten, Matth. 2, 16. 
GOtt vermag dem Abraham aus diefen Steinen Kinder zu er— 
weden (ehe feine Verheißung aufhören follte), Matth. 3, 9. 

So denn ihr, die ihr doch arg Seid, könnet dennoch euren Kin— 
dert gute Gaben geben 2c., Matth. 7, 11. 

Die, Kinder werden ſich empören wider die Eltern, Matth. 
10, 21. 

So ich aber durch Beelzebub die Teufel austreibe, durch wen 
treiben fie eure Kinder aus? Matth. 12, 27. 

Es jei denn, daß ihr euch umkehrt und werdet (demüthig) wie 
die (kleinen) Kinder, ſo werdet ihr nicht in das Himmelveich 
fommen, Matth. 18, 3. 4. 

Wer ein jolches Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt 
mich auf, ib. v. 5. 

Und wer verläſſet Häufer oder Kinder um. meines Namens 

“ willen, der wird es hunbertfältig nehmen, und das ewige 
Leben ererben, Matth. 19, 29. 

So einer ftirbt, und hat nicht Kinder, fo fol fein Bruder fein 
Weib freien, Metth. 22, 24. 5 Moſ. 25, 5. 

Sein Blut komme über uns und unire Kinder, Matth. 27, 25. 

JEſus welt ein Kind. (Inirns Mägdlein) auf, Mare. 5, 
40. 41. ; 

Sie find gleih den: Kindern, die auf dem Markt fisen, Luc. 
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HEır, komm Binab;, ehe denn mein Kind ſtirbt, Joh. 4, 40. 
dein Kind lebt, v. 51. 

Wen fie aber das Kind geboren, denkt fie nicht mehr an bie 
Angit, Joh. 16, 21. 

Da ich ein Kind war, da rebete ich wie ein Kind, und hatte 
kindiſche Anfchläge, 1 Cor. 13, 11. 

So jollen nicht die Kinder den Eltern Schäge fammeln, fondern 
die Eltern den Kindern, 2 Cor. 12, 14. 

Ihr Kinder, ſeid gehorfam den Eltern in allen Dingen, Col. 
3, 20. 

Ihr Väter, verbittert eure Kinder: nicht, daß fie nicht fcheu 
werden, ib. v. 21. 

Nachdem nun die Kinder Fleiſch und Blut haben, ift er es 
gleiher Maßen theilhaftig geworden, Ebr.2, 14. 

Mojes war ein feines Kind, Ebr. 11, 23. 2 Moſ. 2, 2. 
$. 2. Der Heiland heißt ein Kind; denn er ift 

des Vaters Sohn, von Ewigkeit aus feinem Wefen 

erzeugt, und von Maria, und durch die Menfchwer: 
dung feine Erniedrigung, Demutb, kindlichen Gehor— 
fanı zu erweijen, geboren; nächſtdem ung von der 

Empfingnig an zu heilen und der Erlöfer der Klei— 

nen und Großen zu werden, Rue. 2, 12. 16. 48. 

4.6.4, 30. Der Brophet Zacharias befchreibt ein 

beſtändig demüthiges und zugleich gläubiges Anden: 

fen des Todes Ehrilti in allen Gemeinen.* 

Was ift der Menſch, daß du feiner gebenfeft und bes Men— 
ſchen Kind, daß du dich feiner annimmft? Pf. 8, 5. Ebr. 
216. 

Uns ift ein Kind geboren 2c., Eſa. 9, 6. 

Sie find geftorben, die dem Kinde nach dem Leben ftanben, 
Matth. 2, 20. 

Wahrlich ja, fie haben ſich verfammelt über dein heiliges Kind, 
JEſum, A.G. 4, 27. 

* Und werden ihn Elagen, wie man klaget ein einiges Kind, 
und werden fih um ihn betrüben, wie man fich betrübet um 
ein erjtes Kind, Zach. 12, 10. 


$. 3. Der Eheſegen, als eine Gabe GDttes, 


1Moſ. 30, 2. Bj. 127, 3. ift in dem Wege der 


Wahrheit und Tugend zu leiten. (©. Auferziehung.) 
Und wenn Kinder auf Abwege gerathen, fo find fie 
mit gebührender VBorfichtigfeit, Eph. 6, 4. Col. 3, 
21. im Zaum zu halten und wieder zu rechte zu 
bringen. Apfel und Ruthe müfjen beiſammen lies 
gen, Furcht und Liebe einander die Hand bieten, 
Gelindigkeit und Strenge beides zu feiner Zeit. 
Gute Kinderzucht it ein Kennzeichen rechtichaffener 
Eltern, Sprw. 13, 24. Außer a) day es GOtt 
befohlen, Sprw. 19, 18. c. 23, 13. Eph. 6, 4. 
Ebr. 12, 7. ift fie b) höchſt nöthig, 1 Mof. 8, 21. 
e) nüglich, Sprw. 22, 15. c. 23,14. c. 29, 17, 
d) und die Unterlaffung ſchädlich, L Sam. 2, 25. 
«11. Sprw. 13, 24, — 1*1* 
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K. 4. Lieben Kinder! wollet ihr die Gnadenbe— 
lohnung, die der himmliſche Vater dem 4. Gebote 
beigeſetzt, 2 Moſ. 20, 12. davon tragen, fo ftellt 
euch. das Beiſpiel des Kindes JEſu zur willigen 
Nachahmung ſtets vor Augen. Er und der Vater 
waren Eins, Roh. 10, 30. er ehrte feinen Vater, 
Joh. 8,49. und fein Gehorſam war vollfonmen, 
PELEDETIF RI, 2 BU TEHE EMS. 1973: 
Matth. 15,4 Sir 3, 3 * liebet, Matt. 10, 37,** 
gehordet, Sprw. 23, 26. Epb. 6, 1.*** doch nicht 
wider GOttes Wort, AUG. 5, 29. und eriweifet 
euren, Eltern, um. ihnen eure Dankbarkeit zu zei— 
gen, alles Liebes und Gutes, Sir. 3, 14. 15. 
Matth. 15, 4—6. a) ‘ 
* Wie Salomo, 1 Kön.?, 20. 


Saphet, 1 Mof. 9, 23. 


** Wie Joſeph, 1 Moſ. 46, 29. Elisa, 1 Kön. 19, 20. 
Tob. 10, 9. 10. 


*** Wie Iſaae, 1 Moſ. 22, 6. Jacob, 1 Mof. 28, 1 ff. Joſeph, 
ec. 37, 13. die Rechabiten, Ser. 35. 18. 

a) Wie David, 1 Sam. 22, 3. und Joſeph, 1Mof. 45, 11. 
$. 5. Die Strafe, welche den Nebertretern des 

4. Gebots angefündigt, 2 Moſ. 21, 17. 5 Wiof. 

27, 16. Sprw. 20, 20, c. 30, 17. Matth. 15, 

4, hat viele böfe Kinder getroffen, 3. B. 

Ham, 1 Mof. 9, 22. deſſen Nahfommen verfludt, v. 25. Eſau 
und feine Weiber, 1Moſ. 25, 35. Simeon und Levi, c. 34, 30. 
Hophni und Pinehas, 1Sam. 2, 22, vergl. c. 4, 11. Soel 
und Abia, 1 Sam. 8,3. Abſalom, 2 Sam. 15, 1f. vergl. 
€. 18,14, der verlorene Sohn, Luc. 15, 11, 
$. 6. Fromme Eltern können böfe Kinder zeu— 

gen* und hingegen böje Eltern fromme Kinder; ** 

zum Beweis, daß das geiſtige Leben nicht durch na— 
türfiche Geburt, fondern allein vom Geiſte GOttes 
mitgetheilt wird. 

* Gain von Adam) 1Mof. 4,1. Ham von Noah, c. 9, 22. 
Eſau von Iſaac, ce. 25, 25. Hophni und Pinehas von Eli, 
USam. 2, 12. 15. Joel und Abia von Samuel, 1 Sam. 
81. Abſalom von David, 2 Sam. 13. c. 15,1. Manaffe 
von Hiätia, 2 Chr. 33,2. Rehabeam von Sılomo, 1 Kön. 11, 43, 

** Hiskias von Ahas, 2 Chr. 28, 27. Joſias von Amon, c. 
83, 25. c. 34,2 2c. 
$. 7. IV) finder am Verftande, unweiſe, ver: 

fehrte Menſchen.“ Kinder in chriftlicher Beziehung 

bald als Bezeichnung des erſten Stadiums im chrijt: 
lichen Leben, im völlig guten Sinne; die in der er: 
ften Liebe ftehen, und die Liebe des Vaters ſchmecken, 
und an, feinen Liebesbeweifen: ſich ergötzen, ohne 
noch in fchwere Proben geführt zu ſein;** bald 
mit einem übeln Nebenfinn. die Schwachheit und 

Unvollfommenbeit der Anfänger im Chriſtenthum 

zu bezeichnen, denen man noch die erften Grundleh— 

ven beibringen muß, die feine rechte Erkenntniß der 

Wahrheit haben.*** Kinder im Chriſtenthum wer— 

den zur Schwatzhaftigkeit, zur ungeitigen Bekehrungs— 

fucht, zum Müßiggang, zum geiftlichen Hochmuth, 
zur Leichtgläubigfeit und geiftlichen Trägheit vers 
fucht. Es findet fich Eindisches Wefen in ihrem 

Berftande, find oft voller Zweifel, ungeitig im Ur— 

theilen, vorwißig, und werden leicht irre, 1 Tim, 

1,6. Eph. 4, 14. In ihrem Willen find fie unbe— 

ftändig, eigenwillig, werden des Guten leicht müde, 

und murren wohl gar wider GDtt, 2 Mof. 16, 2. 

in ihren Affecten und Lüften; im ihren Abfichten 

und in ihren Kräften, auch in ihrem Leiden find 
fie ebenfalls noch kindiſch. Wie nun das Wiittel 
des leiblichen Wahsthums für Kinder it die Mut: 
termilch: alſo ift das Mittel zum geitlichn Wuchs: 
thum zu gelangen, ‚die. vernünftige Yautere Milch, 
oder das Evanyılium und die gnadenvolle Predigt 
von Chriſto, Pſ. 119, 103. Eph. 3, 16. nach jolcher 
müffen die Kinder begierig jein, welches ſich aͤußert 


Joſeph, 1 Moſ. 45, 9. Sem und 
Tobias, 
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durch ernſtliches Beten, Flehen, Ringen, Echreien, 

einen und Anhalten, Matth. 15, 22. Luc. 18, 

2 5. und durch unerſättliches, andächtiges Hören, 

Leſen und Betrachten des Wortes GOttes, Jac. 

1, 21. Ebr. 4, 2. worauf das Wachsthum gewiß 

erfolgt. 

*Wehe dir Land, deß König ein Kind iſt, Pred. 10, 16. 

Kinder find Treiber meines Bolls, und Weiber herrſchen über 
fie, Ela. 3, 12, 

Es ſollen nicht mehr da fein (die am Verftande fein werden wie) 
Kinder, die ihre Tage nit erreichen, Eja. 65, 20. 

** Seid begierig nach der vernünftigen lautern Mil, al3 die 
jest gebornen Kinolein, 1 Petr. 2, 2. 

Sch ſchreibe euh Kindern, denn ihr fennt den Bater, 1 ob. 
2; 1%. ' 

** Und ich Konnte Nicht mit euch reden, als mit geiftlichen, 
jondern als mit fleifihlihen (unvollkommenen) wie mit jungen 
Kindern, 1 Cor, 3, 1. 

Z. B. werdet nicht Kinder an dem Verftänbnif, fondern an der 
Bosheit feid Kinder, an dem PVerftänoniß aber ſeid voll- 
kommen, 1 Cor, 14, 20. 

Auf daß wir nicht mehr Kinder feien, und und wägen und wie= 
gen lafjen, Eph. 4, 14. 

Denn wen nıan noh Milch geben muß, der ift unerfahren in 
dein Worte der Gerechtigkeit; denn er ift eim junges Kind, 
for. 5, 13. 


$. 8. V) Alle, gegen welche man Liebe und. Zu— 
neigung bat, wie Eltern genen ‚Kinder und Lehre 
meiſter gegen ihre Schiller haben follen, pflegt man 
in Freundlichkeit mit dem Worte Kind anzureden. 


Prophetenkinder find Prophetenichüler, 1 Kon. 20, 35. 2 Kön, 
na, WADSRB 0,08 rg, 

Komet her, Kinder, höret mir zu, ich will euch die Furcht be 
Hin lehren, Pf. 34, 12. 

Mein Kind, gehorche der Zucht deines Vaters, Sprw. 1, 8. 
—— 

So gehorchet mir nun, meine Kinder; und weichet nicht von ber 
Jede meines Mundes, Sprw. 5, 7.1. 

Mer das Geſetz bewahret, ift ein verftändiges Kind, Sprw. 
23,7, 

Mein Kind, wilft bu GDttes Diener fein, fo ſchicke dich zur 
Anfechtung, Sir. 2, 1. 

Riebes Kind, bleibe gern im niebrigen Stande, Sir. 3, 19, 
Laß den Arınen nicht Noth leiden, c. 4, 1. braucde ber Zeit, 
ce. 4, 23. laß dich die Weisheit ziehen von Jugend auf, c. 6, 
18. willft du folgen, fo wirft bu weiſe, c. 6, 33. 

Die Weisheit erhöhet ihre Kinder, und nimmt die auf, bie. fie 
ſuchen, Sir. 4, 12. 

Dein Kind, ſtecke dih nicht in manderlei Händel, Sir. 11, 10, 
gehorche mir und lerne Weisheit, c. 16, 23. wenn du Jemand 
Gutes thuft, ſo mache dich nicht unnüß, c. 18, 15. haft du ge= 
*indigt, jo höre auf, c. 21, 1. prüfe, was deinem Leibe ge= 
jund ift, c 87, 30, wenn dir einer ftirbt, fo beweine ihn, 
». 69, 16. gieb dich nicht aufs Betteln, c. 40, 29, 

Lieben Sinver, lernet das Maul halten, c. 23, 7. 

Meine Kinder, wenn es euch wohl gehet, jo jeher zu, und bleibet 
in Gottesfurdt, Sir. 41, 17. t 
Lienen Kinver, wie fchwerlich it e8, daß die, jo ihr Vertrauen 
auf. Reihthum fegen, ins Reich GOttes Fommen, Mare. 

10, 24. 

Kinder, Habt ihr nichts zu eſſen? Joh. 21, 5. 

Paulus ermahnet die Coriniher alö liebe Kinder, 1 Cor, 4, 14. 
2 Cor. 6, 13. und ihn hat Timotheus wie ein Kınd gedient, 
BHil. 2, 22. 

Ih habe feine größere Freude, denn die, daß ich höre, daß 
meine Kinder in der Wahrheit wandeln, 3 Joh. 4. 


8.9. Gott dat Iſrael an Kindesftatt aufge 
nommen, Es iſt jein erjtgeborner Sohn, 2 Mof. 
4, 22: er bat ihn geliebt (Eſau $. 3.) und mit 
ihm den Bund der Gnade aufgerichtet, 2 Moſ. 19, 
5 6.5 Moi. 5,2. S. A.G. 2,39. allein jie haben 
die Kindespflicht nicht in Acht genommen. 

Shr feid Kinder des HErrn, eures GOttes, 5 Mof. 14, 1. 
Sch habe Kinder aufgezogen und erhöhet, und fie find treulos 


von mir abgejallen, Eſa. 1, 2. 4. 
Mehe den abtrünnigen Kindern, ja. 30, 1. verlogene Kinder, 


2.8, 

Sie find ja mein Volk, Kinder, die nicht falſch find, Eſa. 
63, 8 

Bekehret euch, ihr abtrünnigen Kinder, Ser. 3, 14. 

Sit nit Ephraim mein theurer Sohn und mein trautes Kind? 
Ser. 31, 20, 

D mie froh wollten wir fein, wenn er gleih alle Bäunte zu 
Ruthen machte über die böjen Kinder, Ezech. 21, 10.13, 

Es find unvorjichtige Kinder, Hoſ. 13, 13. 4 \ 


Es ift nicht fein, daß man ben Kindern sad Brob nehme, unt 
werfe ed vor die Hunde, Matth. 15, 26. 

Ihr ſeid Propheten und des Bundes Stinder, A.G. 3, 25. 
$. 10. VI) Geiflide Kinder, Gläubige an 

Ehriftum, welche durch das Wort und die Sucras 

mente aus unvergänglichem Samen gezeugt. Wie 

dergeborne, Joh. 1, 12. 13. in welchen Chriftug, 
das Licht, wohnt, die der Geiſt GOttes treibt, welch 
die Werfe der Finſterniß meiden, und im Lich 
wandeln, und durch den Glauben an Chriſtum das 
ewige Leben ‚erben. Nechtichaffene Gliever Ebrijti. 

Anftatt deiner Väter (A. T.) wirft du Kinder (Ebr. 2, 13.) 
kriegen, Pf. 45, 17. 

Ein GDtt, der den Einfamen das Haus voll Kinder giebt (hier 
und da auch nod von den Inden in die Kriftlide Kirche auf- 
nimmt), Bj. 68, 7. 

Deine Kinder werden dir geboren, wie der Thau aus ber 
Morgenröthe (in einem heiligen Schmuck des Glaubens), Pſ. 
110, 3. 

Siehe, Hier bin ih (Chriftus) und die Kinder, die du mir ges 
geben haft, Eja. 8, 18. Ebr. 2, 13. 

I die Einfame hat mehr Kinder, weder die ven Mann hat, 

ja. 54, 1. 

Und alle deine Kinder (göttlid) gelehrt vom HErrn, und großen 
Frieden deinen Kindern, Eſa. 54, 13. oh. 6, 45. 

a bat ja doch Zion ihre Kinder ohne vie Wehen geboren, 

a. 66, 8. 
re die Zahl der Kinder Iſrael fein , wie Sand am Meer, 
DAL, 10, 

Die Weisheit (GOttes Rath und Anftalt in feinem Reid) 
muß ſich rechtfertigen (meiftern,  tadeln) laffen von ihren 
Kindern (denen, die zu diefem Reid) achören, oder gehören 
wollen), Matth. 11, 19. Luc. 7, 35. (Richtig: Die Weisheit 
GOttes in der verfhiedenen Bildung und Lebensweife des 
Sohannes, des Täufers, und ZEſu, in dem ranhen Eruft 
des Erfieren, um die Bußpredigt, und in der milden gefelli- 
gen AMlenſchenfreundlichkeit des Andern, um die Gundenpredigt 
eindringliher zu machen; wird von den Weiferen anerkannt 
und gerentfertigt.) 

Wenn ihr Abrahams Kinder wäret, fo thätet ihr Abrahams 
Werte, Joh. 8, 39. 

Der nicht das Neid GOttes nimmt als ein Kind (glünbig 
a einfältig wie ein Kind), der wird nicht hinein kommen, 

uc. 18, 17. 


$. 11. Kinder GOttes beißen im biblijchen 
Sinn keineswegs alle Menfchen, und find es nicht 
von Natur; fondern jie werden es erſt durch den 
Glauben an Chriſtum, in, der Wiedergeburt durch 
den heiligen Geiſt. Es find alfo die, die in ihrem 
ganzen Denken, Wollen und Leben göttlicher Art, 
gleichfam nach GOtt gerathen find, und GDttes 
Ebenbild, dem eingebornen Sohne ähnlich, an ſich 
tragen. Es iſt dies die höchſte Beſtimmung und 
Würde der Meunfchen, GOttes Kinder: zu werden, 
und bleibt e8 in Ewinfeit, jo gewiß GOtt ewig 
Vater bleibt. Das Heidentbum mußte von dieſem 
Begriff nichts, und fonnte nichts wiſſen, da es feiz 
nen beilig zeugenden GOtt Fanntez es weiß nur 
von Kindern der Götter im phyſiſchen Sinne; erft 
dag Chriſtenthum lehrt. ung dieſe Würde, und of: 
fenbart uns die ewige Liebe des. Vaters, 1 Joh. 4, 
a welche uns dieſe hohe Ehre und umbefchreibliche 
Glückſeligkeit gegönnt hat. As Kinder baben wir 
ung feiner göttlichen Liebe, Eph. 3, 15. der Inwoh— 
nung des beiligen Griftes, deffen Fürforge und Tros 
ites, 2 Cor. 1, 4. ja des ewigen Erbes zu ges 
tröjten. 
Wie ift er nun gezählet unter die Kinder GDttes, und fein 
Erbe ift unter den Heiligen, Weish. 5, 5. 
Wir find ‚Kinder der Heiligen und warten auf ein Leben, 
90.2, 17, 
Der gute Same find die Kinder des Reichs (wahre, redhtgtänks: 
Glieder der Kirde), Matth. 13, 38, 
Selig find die Friedfertigen, denn fie werden GOttes Kind 
beißen, Matth. 5, 9. 
Doch aber Liebet eure Feinde — fo wird euer Lohn groß fein, 
und werdet Kinder, des Allerhöchiten fein, Luc. 6, 35. 
Wiſſet ihr nicht, welches Geiftes Kinder ihr ſeid? Luc. 9, 55. - 
Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, GOttes 
Kinder zu werben, die an feinen Namen glauben, Joh. 1,12. 


Fr? 
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Pi 


= 
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Kind-Betterin — Kindeskind. 


Glaubet an das Licht, dieweil ihr es habet, auf daß ihr des 
Lichtes Kinder ſeid, Joh. 12, 36. 

Welche der Geiſt GOttes treibt, die find GOttes Kinder, Nö. 
8, 14. 16. 

Sind wir denn Kinder, ſo ſind wir auch Erben, nämlich GOttes 
Erben und Miterben Chriſti, Röm. 8, 17. 

Das ift, nicht find das GOttes Kinder, die nach dem Fleiſche 
Kinder find; jondern die Kinder dev Verheißung werden für 
Sumen gerechnet Röm. 9, 8, 

Wandelt wie die Kinder des Lichts, Eph. 5, 9. 

Ihr feid alle GDttes Kinder durch den Glauben an Chrifto 
JEſu, Gal. 3, 26. 

Meil ihr Kinder ſeid, Hat GOtt gefandt den Geift feines 
— in eure Herzen, ber ſchreiet: Abba, Lieber Vater! 

al. 4, 6. . 

Sind es aber Kinder, fo find es auch Erben. GOttes durch Chri- 
ftum, ib, v. 7. j 

Br ihr jeid ohne Tadel, und lauter, und GDttes Kinder, 

il. 2, 15. 

Ihr jeid allgumal Kinder des Lichts und Kinder des Tages, 
1 Thefl. 5, :5. 

Sehet, welch eine Liebe Hat uns der Vater erzeiget, baf wir 
GDttes Kinder heißen follen. 1 Joh. 3, 1. 

Meine Lieben, wir find num SOttes Kinder, und ift noch nicht 
erſchienen, was wir fein werden, ib. v. 2, 

Daran erfennen wir, daß wir GDttes Kinder Lieben, wenn. wir 
GDtt lieben, und feine Gebote halten, 1 Joh. 5, 2. 


$. 12. Wer diefe trefflihen Vortheile ($. 11.) 
davon tragen will, muß von dem Geiſte GOttes 
getrieben, Röm. 8, 14, im heiligen Schmuck des 
Glaubens am Chriſtum, den himmliſchen Vater in 
kindlicher Liebe, 5 Moi. 6, 5. und Gehorfam, 
1 Betr. 1,22. ehren, Soh. 15, 8. Ebr. 11, 7. aud) 


Gaottes Nachfolger fein, Eph. 5, 1. zum Beiſpiel: 


In der Liebe, Matth. 22, 87. c.5, 45. 1%o0h.3, 10 $ 

Heiligkeit, 3 Moſ. 19, 2. 1 Petr. 1, 16. 

Vollkommenheit, Matth. 5, 48. 

Barmherzigkeit, Luc. 6, 36. Col. 8, 12. 

Willigfeit zu vergeben, Eph. 4, 32. Col. 3, 13. 

Gehorfam feinen Willen zu vollbringen, Röm. 6, 4. ce. 12, 2. 
1 0b: 8,:7.-9. 

Abjonderung von ber Rotte der Gottlofen, Pf. 1, 1. 
6, 17.18, 


$. 13. Eph. 3, 15. Das ganze göttliche Ge: 
ſchlecht, alle Gnadenkinder GDttes, die durch Chri— 
ſtum zur Kindſchaft bereits im A. T. gekommen 
und jchon zu GOtt hingegangen in den Himmel, 
oder noch auf der Welt leben und gefammelt wer: 
den und noch werden follen, haben von GOtt ven 
Namen, daß jie durch die Wiedergeburt, und wenn 
fie Ehrijtum gläubig ergreifen, GOttes Kinder 
heißen. . Alle Frommen machen mit den Engeln 
Eine Familie GOttes aus. 


Der der rechte Vater ift Über Alles, was da Kinder heißt im 
Himmel und auf Erben, 


$. 14. Luc. 20, 36, Hier müffen freilich immer: 
fort andere Menichenfinder an der verftorbenen El— 
tern Stelle treten, darıım ift der Cheftand von GDtt 
eingejegt; dort aber iſt es nicht nöthig, Teibliche 
Kinder zu zeugen, weil die, welche zum Leben auf: 
erwedt, als GOttes Kinder ewig bleiben und nicht 
mehr jterben. 


Denn fie können binfort nicht fterben; denn fie find den Engeln 
gleih, und GDttes Kinder, dieweil fie Kinder find‘ der Aufs 
erftegung (um Leben). 


$. 15. Die. Engel find zwar auch GNttes 
Finder in Anfehung der Schöpfung, der Beſtäti— 
gung im Guten und daß fie feinen Willen thun;* 
allein 1 Mof. 6, 2. 4. können fie darum nicht vers 
ſtanden werden (wie die LXX., die Juden und einige 
ältere Patres, doch mit Wiverfpruch des Augulti- 
nus und Chryſoſtomus alaubten, j. Ode Comment. 
de Angelis p. 322—330.), weil es wider ihre 
Katur, Matth. 22, 30. und ihre Bejtätigung im 
Guten, vermöge deren fie in fleifchliche Lüſte nicht 
entbrennen können, fondern die Nachkommen Seths, 
welche nach und nad vom göttligen Leben, .l Moj- 


Büchner's Hand-Eoncord. 


2 Cor, 
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5, 24. abwichen und in fleifchlicher Sicherheit ohne 
gewijfenhafte Wahl, bloß nad) dem Neize der ſinn— 
lichen Luft, heiratheten, Matth. 24, 38. Die Nach— 
fonımen Seths führten ihr Gefchleht auf GOtt 
zurüc, nannten ſich GOttes Kinder; die Andern 
führten ihr Gefchleht nur auf Menſchen, auf Gain 
zurück. (S. Menken Homilien über Hebr. XI. 
©. 26 ff.) Diefe Erzählung tft ein wurnender Bez 
weis, wie durch Vermiſchung der Befferen mit 
Schlechteren eine Entartung der Gefchlechter erfolge, 
und die Böjen noch frecher und übermiächtiger wer: 
den, und wie nöthig bei Schliekung der Ehen 
fromme Wahl. (©. Plutarch de Puer. Edue. T. 
VI. 1-3. de Sera N. V. T. VIII. 215. 221.298. 
und St. Martin des erreurs et de la verite II. 
62 9. 
* 63 begab fi} aber auf einen Tag, ba die Kinder GDttes kamen, 
und vor den HErrn traten, kam der Satan (Geift $. 26) au 


unter ihnen, Hiob 1, 6. c. 2,1. 
Es jaudzeten alle Kinder GOttes, Hiob 88, 7. 


$. 16. Welche die Liebesſeile GOttes zerriffen, 
fallen in die Strike deg Satans und indem fie dag 
Handwerf ihres ewig verworfenen Vaters treiben, 
leben fie mit der argen Welt in Sünde und Schande, 
Das find Baftarte, Ebr. 12, 8. 


Belial3 Kinder, 5 Mof. 13, 13. 

Kinder der Uebertretung, Eja, 57, 4. 

Die Kinder diefer Welt find Elüger (nit fo fern fie bös, Pr. 
5, 6. fondern klüger im Irdiſchen, oder in der Benutzung und 
Gewinnung ihrer Beitgenoffen), denn die Kinder des Lichts, in 
ihrem Gejihlecht, Luc. 16, 8. 

Das Unkraut find die Kinder der Bosheit, Matth. 13, 38. 

Die du mir gegeben haft, die habe ich bewahret, ohne das vers 
lorene Sind, daß die Schrift erfüllet werde, Koh. 17, 12. 

D du Kind des Teufels, voll aller Lift 2c., A.G. 13, 10 

Der zu diefer Zeit fein Werk Hat in den Kindern des Unglau— 
bens, Eph. 2, 2. 

Denn um diejer willen kommt ber Zorn GOttes über die Kin— 
der de3 Unglaubens, Eph. 5, 6. } 

Daran wird es offenbar, welche die Kinder GOttes und bie 
Kinder des Teufels find, 1 $oh.3, 10. 


$. 17. » VII) Ein Einwohner, Luc. 19, 43 ac. 


Rahel bemweinet ihre Kinder, Matth. 2, 18. (S. Beweinen.) 

Serufalem, Serufalem — wie oft habe ich deine Kinder vers 
fammeln wollen 2c., Matth. 23, 37, 
$. 18. VIID Der, welcher einer Sace fähig, * 

und wenn es bei einem andern Wort, ** das eine 

Strafe bedeutet, fteht, IX) der der Strafe würdig 

zu jein erachtet wird. *** 

* nd fo daſelbſt wird ein Kind des Friedens (deffen würdig und 
fühig in göttlicher Ordunng) fein, jo. wird euer Friede auf 
ihin beruhen, Zuc. 10, 6. 

** So wahr ber HErr lebet, der Mann ift ein Kind des Todes, 
der das gethan hat, 2 Sam. 12, 5. 

Und wenn er e3 geworben ift (ein Iudengenoß), machet ihr aus 
ihm ein Kind der Hölle, Matth. 23, 15. 

Das Kind des Verderbens, 2 Theſſ. 2, 8. (S. Abaddon 
$. 6.) 

**%* Daß vor dich kommen das GSeufzen der Gefangenen; nad 
deinem großen Arm bes (er-Jhalte die Kinder des Todes, PT. 
79, 11. (Die. man zum Code verdammt hat, 1 Macc. 3, 2. 
2 Rlacc. 9, 15.) 

Daß er das Seufzen bes (der) Gefangenen höre, und losmache 
die Kinder des Todes, Pi. 102, 21. (Die zum Code ver- 
dammt, daß fie ungehindert nad den blutigen Verfolgungen 
deinen Namen predigen.) 


$. 19. Hiob 38, 32. Der Wagen am Himmel 
mit feinen Kindern iſt der große Bär in der nörde 
lihen Hemiſphäre des Himmels mit feinen Neben: 
gejtirnen, welhe man Trabanten nennt, 


Kind-Betterin, Mutter 


Kindbetterin, Ser. 31, 8, 
Der die Unfruchtbare im Haufe wohnen macht, daß fie eine 
fröplicge Kindermutter wird, Pſ. 113, 9. 


Kindesfind 
Ein Neffe. Die nachkommenden Geſchlechter. 
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Daf du verfündigft vor den Ohren deiner Kindeskinder, was 


ih in Eyypten ausgerichtet habe, 2 Moj. 10, 2. 


Der du die Mifjethat der Väter heimſucheſt "auf Kinder und 


en eg bis ins dritte und vierte Glied, 2 Moſ. 


34, 

Daß —* den se, deinen GDtt, fürchteſt — PH und beine Kin⸗ 
der, und deine Kindeskinder 2c., 5 Mof. 6 

Vom. HErrn wird man verfündigen zu indestind , Pſ. 
3%, 3% 

Man wird.dich fürdten, fo lange die Sonne und der Mond 
währet, von Kind zu Kindeskindern, Pi. 72, 5. 

Und feine Gerechtigkeit auf Kinvesfind, Pf. 103, 17. 

Kindeskinder werden deine Werke preifen, Pſ. 145, 4. 

Der Gute wird erben auf Kindestimd, Sprw. 13, 2% 

. Der Alten Krone find Kindesfinder, Sprw. 17, 6 

Siehe, von num am werden mich felig preilen alle Kindesfins 
der «(alle Gefd) echter von einem Jahrhundert zum andern), 


Zuc. 1, 48. 
Kindesnoth 


F. 1. Mitden Schmerzen, welche eine Freifchende 
Frau über der Geburt ihres Kindes ausſteht, wird 
eine unfägliche Angſt und Noth, welche einen gleich 
ſam wie mit Striden gefeffelt hält, daß man fi) 
daraus nicht zu retten weiß, verglichen, Jer. 4, 31. 
c. 13, 21 c 22,23. c. 30, 6. ic. 48, 41. 49, 
24. Mich. 4,9. 

8.2. Die Kriftliche Kirche ift als eine geiftliche 
Mutter der Wievergebornen, Gal. 4, 19. gleichfalls 
vielen Verfolgungen unterworfen. 


Eie iſt geneſen eines, Knaben (Offb. 12, 1 f.), ehe denn ihre 
Kindesnoth Fommt, Eja. 66, 7. G. i. die LKirde wird fid 
ſchnell ausbreiten.) \ 


Kindheit, f. Sugend 
Kindpeit und Jugend. ift — Pred. 11, 10. 


2 Tim. 3,15. 
Kindiſch 


In Anſehung des Verſtandes. 

Kindiſche ſollen über fie herrſchen — Eſa. 8, 4. vergl. Pred. 
10, 16. 

Halte ihm (deinem Vater) zu gut, ob er kindiſch würde, Gir. 
3, 15 

Da ich ein Kind war — und hatte kindiſche Anſchläge; da 
ae ein Mann ward, that ih ab, was kindiſch war, 
ı &or. 13, 11 


Kindlein 
Siehe Kind $. 25. 
Biehet Hin, und forfchet fleißig nad, dem Kinblein, Matth. 
Ar 8: 
Lafjet die Kindlein (zu mir), 
zu kommen, denn folder ift das Himmelreich, 


19, 14, 
Was meineft du, 


und wehret ihnen nicht, zu mir 
Matth. 


will aus dem Kindlein werden? Luc. 


1, 66. 
Und das Kindlein wuchs, und ward ſtark im Geiſte, Lue. 


2, 40. 
* Lieben Kindlein, ich bin noch eine kleine Weile bei euch, 
Joh. 18, 33. 
ech begierig nach ber 6 lautern Milch, als die jetzt 
gebornen Kindlein, 1 Betr. 2, 2. 
Kindlein, laßt euch Niemand verführen, 1 oh. 8, 7. 
— ihr feid von GOtt, und ‚habt jene, überwunden, 1 Joh. 


4, 4. 
— hiüiet euch vor den Abgöttern, c. 5, 20. 


Kindlich, Kindfchaft 


8.1. Außer I) der Kindſchaft, da GOtt Iſrael 
an Kindesſtatt angenommen, Nom, 9, 4. vergleiche 
5 Moſ. 7,.6.ijt e8 IL) diejenige, da der Menſch 
aus Waſſer und Geiit wiedergeboren, Joh. 1, 12. 
durch den Glauben anı Chriſtum ein Kind GOttes 
und Erbe, de8 ewigen Lebens wird. Die Wiederge: 
burt giebt ven Glauben, dieſer die Kindjchaft, deren 
wir aus dem Zeugniß des heiligen Geiſtes gewiß 
find, * Mer Kreuz und- Leid nicht 5 kann, 
wird ein eg Ebr. 12,8, | 


Kindesnoth — Kirche, 


Auf daß er die, fo unter dem’ Gefeg waren, erlöſete, daß wir 
die Kindfhaft empfingen, Gal. 4, 5. 

* Sondern ihr habt einen kindlichen Geift empfangen, durch 

welchen wir rufen: Abba, lieber Vater! Röm. 8, 15 


9.2. ID Der Kindichaft völlige Sfftnbäriind 
und Genuß des himmlischen Lebens. Die völlige 
Freiheit der Kinder GOttes, Röm. 8, 21. vie Herr: 
lihmahung, Röm. 8, 30. 


Sehnen una au bei und ſelbſt nach ver Kinofsaft, und warten 
auf unſers Leibes Erlöſung, Röm. 8, 

Und hat uns verordnet zur —“ ae ihn 10 buch 
JEſum Chriftum, Eph. 1, 5. 


Kinnbacken, f. Gfelsfinnbacken 


Kipfe (veraltet) 
‚ Die oberfte Spike eines Dinges, Hiob 39, 28, 
(&lippe.) \ 
Kir 


Wand. Eine Stadt in der Moabiter Lande, Efa. 
15, 1. au Alcheres, c. 16, 11. und Kirhareſeth, 


v7, 
Kirche 


:&1. D Ein Haus, in welhem man fi ver⸗ 
ſammeit, den Gottesdienft abzuwarten. (Götzen— 
tempel, 2 Kön. 10, 23. 114218, Eſa. 16,12, 
Amos 7,9.) Db das deutjcht Wort von zvorazow 
sc. Ioua, xuptaxn  oizie, oder vom altdeutſchen 
kisen, kieren, evfohren, woher kiriche, electa, als 
Nachahmung von Exxineda, oder vom altfränfijchen 
Richi Reich mit vorgefeßtem gi oder ki, was Did, 
v, Stade p. 349 ff. empfiehlt, herfommt,, wird ftreis 
tig. bleiben. S. Scherz Glossar. I. S. 787. 


Und will der Gemaltigen Hoffart ein Ende maden, und ihre 
Kirche entheiligen, Ezech. 7, 24. (Und die bisher ihrer Geilig- 
keit gedient haben, follen eulweiht werden.) 

are vergißt feines. Schöpfer und bauet Kirchen (Paläfte), 

8, 14, 

Wo das Land am beften mar, ba ftifteten fie die ſchönſten 
Kirchen (ihre Bildfänlen)., Hof. 10, 1. 

Und die Lieder in der Kirche jollen in ein Heulen verfehrek 
werden, Amos 8, 3, 

. 2. Dergleichen Bethäufer foll ein Ehrift nach 

GOttes Befehl, Ebr. 10, 25. den Beiſpiel unfers 

Heilandes und der Heiligen, Bf. 42,5. Bi. 26, 

7.8 Pſ. 84, 3. fleißig. und mit einem in GOtt 

gefaßten Herzen beſuchen, Pred. 4, 17. und Augen, 

Herz, Mund und Hände bis zu Ende des Gotteg- 

dienjtes zu en Schöpfer erheben, Sir. 50, 21. 

Rue; 2,.89. 


Y$7 3-11) Eine Derfammlung, 1 Mof. 49, 6. 
Jacob hätte nicht in die Zufammenrottung wider 
Sichem gewilligt, und feine Seele nichts mit ihrem 
böjen Rath zu. Schaffen gehabt. 

; . Die Gemeine der Heiligen, in welcher 
das. Evangelium von den Dienern GOttes recht 
gelehrt, und die Sacramente nach Chriſti Einſetzung 
verwaltet werden, Eph. 3, 21. Das iſt die Braut 
Ehrifti, die Taube, — 2, 14.025, 2. Fürſten⸗ 
tochter, Hohel. 7, 1: 

$. 4. . Dear —— philoſophiſche Begriff 
von Kirche iſt ein ethiſch-religiöſes Gemeinweſen, 
oder eine Bereinigung. der Menſchen zu gegenſeiti— 
gen fittlihen Bildung, ‚Beredlung und Religions— 
übung. Nothmendig it ein folcher Verein, weil font 
die Menſchen entarten und fich verſchlechtern, fie ſol— 
len aber ſich gegenſeitig beſſern, und vereinigt der 
Macht des Böſen entgegenwirken. Darum iſt die 
Pflicht, einer ſolchen Vereinigung beizutreten, ebenſo 
Gewiſſenspflicht, wie der Beitritt zu einer bürger— 
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lichen Geſellſchaft von Jedem durch rechtlichen Bwang 
geforvert wird. — Da aber die Menjchen von felbit 
gar nicht auf den Gedanken einer folhen Vereini— 
gung kommen, gejchweige daß fie ihn ausführen 
und begründen könnten: fo Fonnte nur unter GOt— 
te8 Mitwirken, durch Offenbarung, eine Kirche zu 
Stande fommen. Der engere biblijche Begriff einer 
Kirche iſt demnach die Gemeinfibaft derer, die GOtt 
nach feiner vorhandenen Tffenbarung verehren; 
weshalb e8 wohl ehedem eine Kirche im Bolfe 
Iſrael gab, aber jegt nicht mehr, da fie die voll: 
endete Offenbarung GDttes verwerfen. Jetzt giebt 
68 nur eine chriſtliche Kirche; die: Gemeine derer, 


welche an Eorifti Wort glauben, und darnach GDtt 


verehren. „Die chriftliche Kirche heißt die Zahl oder 
Haufen der Setauften und Gläubigen, fo zw einem 
Pfarrherr oder Bijchof gehören, es fei in einer 
Stadt, oder in einem ganzen Lande, oder in der 
ganzen Welt.“ Luther XIX. 1192. Siehe Kit, 
die chriſtliche Kirche auf Erven nach der Lehre der 
heiligen Schrift und der Gefchichte, überjegt von 
Troß, 2% 1838. Rothe, die Anfänge der chriftlichen 
Kirche und ihrer Berfaffung. Wittenberg 1837 L, 
wogegen Palmer über die Kirche in Stirm’s Stu: 
dien der evangelijchen Geiftlichfeit Wiürtembergs XL, 
1. ©. 1—114, und Peterfen, die Idee ver chrilt 
lichen Kirche, L. 1839. 1842. IL. Wenn eine Vers 
ftändigung hierüber zu hoffen iſt: fo wird dies nicht 
eher zu erwarten fein, als bis von Rothe in der 
Ethik der, Begriff, des Stantes entwickelt und dar- 
geftellt worden ill. Wenn der Gtaat,: wie er jegt 
it, gedacht wird, mit Polizei: und Militärmächt, 
kaun er es unmöglich fein, in welchen die Kirche 
übergeht, und worin fie ihre Vollendung findet, 
Joh. 18, 36. Sit der Staat das realifirte Neich GOt— 
tes, jo iſt die Kirche «die Anftalt, Die dazu führen 
foll. "Ber der Frage, ob diefe Vollendung in’ das 
Dieſſeits oder Jenſeits fällt, dürften noch. die Schwie— 
tigfeiten zu .vefeitigen fein, die aus dem beſtimmt 
von Ehrifto und den) Apoſteln vorherbezeugten 
parallelen Machfen des Böfen nit dem Guten, 
Matth. 13, 30. dem Steigen des Unglaubens, Luc, 
15, 8. dem vollen Hervortreten des antichriſtiſchen 
Geites, 2 Theſſ. 2. worauf fogleich die Erſchei— 
nung des HErrn erfolgt, entfpringen. Die Frage, 
warum dem jenfeitigen vollkommenen Leben das 
dicffeitige unvollfommene vorangeben muß, warum 
wir nicht ſogleich und ohne Weiteres in das jen— 
feitige Leben bineingejchaffen find? feine Rrage, die 


‚Schon Zichtenberg, Vermiſchte Schriften II ©. 48, 


aufwarf: „mir iſt es unbegreiflich, warım der Zus 
ſtand der unendlichen Herrlichfeit nicht Tieber gleich 
angehet, da doch dicjes "Leben überhaupt nur ein 
verſchwindender Punkt it“), kann dem Chrijten nur 
ſeltſam erſcheinen, da ſie im MIT. in unzähligen 
Stellen volkommen genügend beantwortet ift, Matth. 
5, 10- 12. 10, 38. 25, 14 in. Luc. 16, 25.* Joh 
12, 24—26., WG. 14,22, Röm. 8, 14 ff. 2 Thefl. 
1, 6 ff. 1 Retr. 1,6. 1 80h. 3,1. Sac. 1, 2.12, 
Offb. 7, 1412,11, — Der Gemmdbegriff der 
Theorie von Peterſen iſt der Begriff des Neiches 
GOttes auf Erden. Das Reih GOttes ift der Ge: 
fammtorgamismus, der fich „durch den Willen der 
Menfchheit bildet, deſſen Zwed, die Eutwickelung der 
göttlichen Ebenbildlichkeit, ſich dadurch vollzieht, 
daß jeder Einzelne ebenſo fehr: als ſelbſtſtändiges 
Organ ſein eignes Leben der Geſammtheit mittheilt, 
als er an dem ſelbſtſtändigen Leben der Geſammt— 
beit Theil nimmt. — Der Meufch ſteht aber in Be: 


ztehung zur Natur, zur Menfchheit, zu GOtt; das 
her drei Sphären der Entwickelung, der Eultur, der 
Sitte, der Religion. Cultur (Agrieultur, Indu— 
frie und Geijteseuftur, Kunſt und Wiffenichaft) bil 
det den Organismus der Eultur-&emeinjchaftz — 
Sitte ven Organismus des Staates; — Religion 
den der Kirche. [Kann Sittfichfeit aus dem Kreije 
der Neligion ausgeichloffen werden?) Alle drei zus 
ſammen dienen in ihrer Wechjehwirfung, als unters 
geordnete Organismen, dem umfaffenden Geſammt— 
organismus, dem Reiche GDttes, deſſen Zweck 
durch die vollkommene Entwicklung diefer drei 
Hauptorganismen und durch die Geyenjeitigkeit ihrer 
barmonijchen Gemeinschaft fih vollzieht. Die Kirche 
it nicht das Neich GOttes, fowenig als die Eultur: 
gemeinschaft und der Staat; fie ift aber innerhalb 
des Netches EDttes der befondere Organismus für 
die Zwecke der Religion. Die Kirche iſt fo alt als 
die Menfchen; die erſte Menfchenfamilie trug den 
Embryo der Kirche in ſich. Der Begriff der Kirche 
entwicelt fich hiſtoriſch aus der göttlichen Gejchichte 
in der Menfchheit-Offenbarung. Die ſündige Menſch— 
heit wird duch Offenbarung in den Erlöfungspros 
ceß hineingezogen. Das Heiventhum unter der or— 
deutlichen — und das Judenthum unter der außer: 
ordentlichen Offenbarung GDttes ſich entwicelnd, 
bildete, jedes auf feine Meife, eine prophetifche Prä— 
formation der Menjchheit — des fünftigen Reiches 
GOttes. [Auch das Heidenthum? ſ. Art. Heide 
$.1.] Mit der Menfhwerdung des Sohnes GOt— 
tes schließt fich die göttliche Gejchichte als göttliches 
Werk der Erlöfung ab. Die Kirche iſt alſo Orga— 
nismus für den Zweck der chriſtlichen Religion, in 
welcher das Judenthum zu ſeiner wirklichen Erfül— 
lung und das Heidenthum zu ſeiner wahren Befrie— 
digung kommt; ſie iſt der Organismus für den 
Zweck der offenbaren Religion, in welchem die 
Menſchheit durch die von Chriſto vermittelte Imma— 
nenz des heiligen Geiſtes zur Gemeinde GDttes ſich 
geſtaltet. [Daß ſich dieſer Geſammtorganismus 
— Reh GOttes „durch den Willen der Menſchheit 
bilde“, iſt mindeſtens mißverſtändlich ausgedrückt, da 
nicht bloß die erſte Triebfeder, ſondern auch das 
bleibende Lebensprincip in der chriſtlichen Gemein— 
ſchaft der Geiſt Chriſti ift.] 

.4. 0. Daß Chriſtus eine ſolche Gemeinſchaft 
der Menſchen ſtiften wollte, ente ‚Ecelesia — und 
dies ijt immer Kirde genannt worden —, liegt in 
den deutlichiten Zeugniffen vor, Sein Hauptzweck 
war Vereinigung der Menfchen, Sammlung der 
ſonſt Zeritreuten, wie dies ſchon die Klage Matth. 
9,3688. andeutet, die Forderung c. 12, 30. der 
Weheausruf Über Serufatem, c. 23, 87. und die 
ausprückliche Nennung feiner Kirche, c. 16, 18. die 
Berjiherung, daß Alle, Juden und Heiden, zu Einer 
Heerde geſammelt werden jollen, Joh. 10, 16. vergl. 
c. 11, 52, Er trägt dies als fein höchſtes Ziel 
GEOtt im Gebete vor c. 17, 21 22. und will, daß 
dieſe Bereinigung’ feiner Gläubigen jo bervortreten 
und erkennbar jein jolle, daß jelbft die Welt daraus 
jeine göttliche Sendung ‚erfennen könne, v.23. Der 
Mittelpunkt: diefer Bereinigung tft er ſelbſt, die 
Seele dieſes Bundes, Matth. 18, 20.5; von ihm 
geht vermöge des engſten innigften Zufammenhangs, 
wie zwiſchen Weinitod und Neben, das Leben in 
alle Glieder, Joh. 15, 1. 4—8. c. 17, 21 ff. Das 
Hanptprinceip, welches dieſer Vereinigung zum 
Grunde liegt, it: daß nur die vereinigten Kräfte 
eine Macht und Gewalt haben, das Gute zu für, 
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dern, das Reich GOttes herbeizuführen und die 
Macht des Reiches des Böſen zu brechen, Matth. 
12, 28. 30. c. 18, 23 während die Menſchen, iſo— 
lirt und zerſtreut ſtehend, nichts ausrichten können, 


Joh. 10, 12. »Secretum quoddam naturae est, 


hominum animos, cum congregati sunt, magis 
quam cum soli sint, affectibus et impressionibus 
patere.« Daco. ſ. Fügen. Die Mittel, welde 
Ehrijtus zu Stiftung, Erhaltung uno Ausbreitung 
diefer feiner Gemeine angewendet wiſſen wollte, was 
ven lediglich geijtlicher Art, ſittlich wirfnd; die 
Wahrheit, oh. 18, 37. die Predigt, das. Bekeunt— 
niß des Wortes, das Zeugniß, Job. 15, 26.27. 
c. 16, 8-11. Matth. 28, 19. 20. Marc. 16, 15. 
Luc. 24, 47. gemeinfame Andacht, welcher er einen 
grogen Segen verhieß, Matth. 18, 19. 20. gegen— 
jeitige Mahnung und Zurechtweiſung, c. 18, 10 —17. 
(two, wenn man v. 18.20. c. 15, 14. A.G. 2, 40. 
1 Cor. 6. 1-5. vergleicht, doch unmöglich an die 
idifiy.: Gemeine zu denken iſt!). Sonjt bat Chris 
tus natürlicher Weife die Einrichtung der äußern 
Verfaſſung und des Eultus in der Kirche nicht vor: 
gejchricben, jondern dies den Apojtelr und der Fol: 
gezeit überlaſſen. Dies ijt aber auch nur das Aus 
gerwefentliche in der Kirche; das Wefentliche bleibt 
die Gemeinschaft im Glauben und in. der Liche. 
Inwiefern Chriſtus Feine Kirche ftiften und inwie— 
fern er eine ſtiften wollte, iſt klar auseinandergeſetzt 
in der Vorrede von Biegler zur pragmatiſchen Ge— 
ſchichte der kirchlichen Verfaſſungsfformen S: XX— 
XXIV. 

$. 4. D. Daß eine ſolche von Chriſto bezweckte 
Gemeine alsbald nach ſeiner Erhöhung ins Leben 
getreten iſt, beweiſt die Geſchichte, A.G. 2. und alle 
apoſtoliſchen Briefe, aus welchen deutlich zu erſehen, 
wie die Apoſtel die Hauptidee Chriſti, heilige Ver— 
einigung der Herzen, klar gefaßt hatten und in den 
geſtifteten Gemeinen zu realiſiren bedacht waren. 

$. 9... Es iſt nur Eine Kirche, Eph. 4, 4. welche 
in die flreitende* und triumphirende eingetheilt 
wird. (S. Gemeine‘ $. 2. A.) Jene wird einiges 
theilt in die fidhtbare, eine Gemeine der Berufenen, 
welche aus guten und böſen Gliedern beiteht (eine 
Miſchung, welche Chriſtus ſelbſt vorberfunte und 
nicht gewaltfam aufheben wollte, Matth. 13, 28 — 
30. weil ſie nach GOttes weiſen Abſichten zur Prü— 
fung, Bewährung und Uebung der Guten in den 
ſchwerſten Pflichten, ſowie zur Anregung, Beſchrän— 
fung und Beſſerung der Gottloſen dienen fol); und 
in die unfichtbare, die Gemeine der Auserwäblten, 
welche GOtt allein bekannt. Es wird bier aljo die 
Kirche nach ihrer Erfcheinung, oder. nach der äußern 
Seite betrachtet.) Sie heißt die unfichtbare (info: 
fern man die innere Seite.der echten Chriſten be— 
trachtet), weil 1) GOtt feine Gläubigen allein fennt, 
1 Kön. 19,18. Joh. 10,14. Röm. 11, 4 Eſa— 
49, 16. 2) der Gläubigen Leben. verborgen ift, mit 
Ehrijto in GDtt, Col. 3, 3... Eph. 4,15. Sob. 17, 
21. 3) weil fie im der ganzen Welt zeritreut. 
Darum fagt Ehriftus von feinen Schafen: ich kenne 
fie, Joh. 10, 27. 2 Zim. 2, 19. (Ein Unterfchied, 
der bejonders erinnern fol, daß es nicht genüge, 
Außerlich ein Glied der Kirche zu fein, fondern es 
auch innerlich zu werden.) 


* Sie bieß fonft die Stadt GDttes, Pf. 46, 5. dad Haus 
GOttes, 1 Tim. 3, 15. der Tempel GOttes, Eph. 2, 21. bie 
Gemeine der Erftgebornen, die im Himmel angejchrieben, Ebr. 
12, 22. dad Reich GOttes, Luc. 17, 20. 


$. 6. Die Sichtbare ift entweder die allgemeine 


oder Fatholifche, welche durch die ganze Wert zers 
ftrent und ale Menjchen, die durch sas Wort und 
die Sacramente zum Meiche Chriſti berufen, unter 
jich begreift, oder befondere, welche an einen gewiſ— 
jen Ort iſt. Dev HErr hat die Trennung in meh— 
vere einzelne Barteien zugelaffen, daß es ein Nebungs— 
mittel der Pirbe und Vertragſamkeit und ein Aufruf 
zum Wettitreite unter den Einzelnen werde, 

$. 7. Es fünnen zwar aud im der ‚außerlichen 
jichtbaren Kirche Sottloje fein, Mattb. 13, 25. ja 
ſie wachen dergeftalt an, daß man das Häuflein der 
Frommen davor nicht mebr jieht, 1 Kön. 19, 18. 
allein das find faule und Feine rechte Glieder 
Chriſti. 

$. 8. Der wahren Kirche Eigenſchaften find die 
Einigkeit und Heiligkeit, Eph 5, 25. 26. 27, Es 
ift genug zu der wahren Einigkeit, daß einträchtig 
das Evangelium rein gelehrt und die Sacramente 
dem Wort GDttes gemäß gereicht werden, Eph. 4, 
4—6, welches die Kennzeichen der wahren Kirche 
find, A.G. 2, 42. Joh. 15, 3. und daher nicht nö— 
thig, dag überall gleichförmige Geremonien, welche 
Menſchen eingefegt, gebraucht werden, 

$. 9. Die bejtändige Allgegenwart, Matth. 18, - 


"20. c. 28, 20. ihres Hauptes, Eph. 5, 24. 1 Cor. 


12, 12. von dem fie der Leib ChHrifti heißt, Röm. 
12, 5. 1 Cor. 10, 17. ift fräftig genug, daß die 
allgemeine Kirche nicht irre, Matth. 16, 18. obichon 
es von.den befondern gefhehen ift und gejchehen 
kann. Die chrijtliche Wahrheit kann nie untergehen 
in der Kirche. 

Iſrael betete da3 goldene Kalb an, 2 Mol. 32, 1. opferte 
heidniſchen Göttern, 4 Mof. 25, 2. diente Baalim, Richt. 2, 
11. da es faljche Lehrer hatte, Ser. 6, 13, 

Die — in dem Artikel von heiligen Abendmahl, 1 Cor. 

17. 

Die galatifche wegen ber Beſchneidung, Gal. 1, 6. 

Die epheſiſche verließ die erfte Lehre de3 Evangeliums, A.G. 
20, 29. Dffb. 2, 4. 
$. 10. Ob die Kirche nur eine zeitliche oder eine 

ewige Dauer haben werde, hängt von den Sinne 

ab, ven man der Trage giebt. Denkt man fih nur 
die innere Gemeinſchaft mit Chrifto, fo dauert diefe 
durch die ganze Ewigkeit fort, Joh. 17, 24. 1 Theff. 

4, 17. denft man fich die jebt auf der Erde be— 

ftehende ‚äußere Kirchenanſtalt, jo wird dieſe auch 

dauern, jo lange die gegenwärtige Ordnung der 

Dinge befteht, und Feine religiöſe Revolution wird 

jte verdringen, Matth. 5, 17, 18. c. 16, 18. Ebr. 

12, 26 —28. Mit dem Weltende aber wird diefe 

Anſtalt, als eine jetzt noch nöthige Vermittelung 

zwiſchen GOtt und den Menſchen, aufhören und 

einem unmittelbaren Gottesreiche Platz machen, 
1Cor. 15, 28. vergl. C. C. Tittmann Opusc. Theol, 

p. 477 - 480, 


$. 11. Aus dem Werfen der Kirche folgen auch 
Pflichten gegen diejelbe. Jeder iſt verbunden, der 
Kirche ſich anzufchliegen, weil Verachtung verjelben 
Sleihgültigfeit gegen die heiligiten Intereſſen der 
Menjchheit verriethez ihre Unvollkommenheit und ihr 
Berfall, der nur den Mitgliedern zur Laſt fällt, be 
techtigt nicht zur Preisgebung der Kirche, fondern 
iſt dringende Verpflichtung, für ihre Heritellung und 
Aufbau zu arbeiten. Jedes Mitglied ift verbunden, 
die Ehre der Kirche nach Kräften zu fördern und 
daher befonders den Eultus, das Hauptlebenszeichen 
und Erhaltungsmittel der Kirche, zu. achten und an 
idm Theil zu nehmen; aber auch die allgemeine 
Ficchliche Verbindung durch engere hrijtliche Verbrü- 
derungen zu beleben. 
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ER: 


Kirchweih — Klagen, 


Kirchweih 
$. 1. Diefes war fein Gedächtniktag des Tem— 
pelbanes, jondern ein achttäriges Frenvenfeft, im 
Monat GEssleu (das Paubsrhüttenfeft fiel in Tißri), 
zum Gedächtnig der Wohlthat, dag die Juden den 
von den Syrem und Anttohus entbheiltgten Tem— 
pel zax Zeit der Maccabäer, nach erhaltnem Siege, 
wieder gereinigt und eingeweiht, 1 Macc. 4, 59. 
Es ijt alfo ein alter Gebrauch, Kirchweihfeſte zu feiern. 
Qerordnet, 1 Mace. 4, 59. 
Begangen, 2 Macc. 1, 9. Joh. 10, 22, 


$. 2. Die Art und Meife, a) daß man an fc!- 
chem Feſte ein herzliches: Berfangen nach JEſu babe, 
wie Zachäus, Luc 19, 1 br dem Worte JEſu 
unverzüglich Folge, Sal. 1,16. ec) den Sc... JIEſum 
mit Freuden annebme, und d) ihm für die Er: 
haltung feiner Kirche auf Erden, und feiner Gna— 
denmittel, des göttlichen Worts, und der heiligen 
Br danfe mit Worten und Werken, 1 Chr, 

34—8 

$. 3. Der Nuten, a) JEſus erfreut ung mit 
feiner Guadengegenwart, Joh. 14, 23. b) bringt 
jin Heil mit, Luc. 19,9. 


1. Kiriath; 2. Kiriathaim 
1) Stadt. Ein Städtlein im Stamm Benjamin, 
Joſ. 18, 28. Ser. 48, 41. 2) Städte. Eine alte 
Stadt jenfeit des Jordans, 1 Mof. 14,5. 4 Mof 
82, 37, Joſ. 13, 19. Ser, 48, 1. Eye. 25, 9 
Eine andere im Stamm Naphthali, 1 Ehr. 7, 76. 


Kiriath— 

Eine viereckigte Stadt, Joſ. 14, 15. 
c 20, 7. c. 21, 11. Neh. 11, 25. ſonſt 
1Moſ. 23, 2. 

Baal. Waldftadt, Sof. 15, 60. c. 18, 14. 

Sanna. Dornſtadt, Sof. 15, 49. und Kiriath- 
Sepher, Sof. 15, 15. 16. find die Zunamen der 
Stadt Debir. 


Arba. 
19,118. 
Hchron, 


Kirren 


So ängſtlich ſeufzen und winfeln, wie ein bela= 
dener Wagen, wenn er knarrt, einen. fcharfen Ton 
oder Schall von jich giebt. 

Und wie die Tauben in den Gründen, die alle unter einander 


firven @. i. fie müfen fi recht -liftig in Angſt ver- 
bergen); ein Segliher um feiner Miffethat willen, Czech. 


J 
Eiche, ich will es unter euch (ener Land, woranf ihr wohnet) 
kirren (drüchen) machen wie ein Wagen vol Garben kirret 
(rückt und tief einſchueidet), Amos 2, 18. 


Kis 
Der Vater Sauls, 1.Sam. 9,1. 
Kifon 


Ein Fluß in Untergaliläa, der am Thabor ent⸗ 
fpringt, die Gränze der Stämme Sebulon und Naph— 
thali bildet, durch die Ebene Esdrelon oder Jeſreel 
in die Bai von Ptolemais fließt, und von welchem 
das Kijonthal am nördlichen Fuße des Karmel ſei— 
men Namen bat. Hier wurden die Cananiter von 
Baraf und Debora befiegt; und die Wahrheit von 
Nicht. 5, 21. wird, gegen Shaw, von Robinfon be= 


Stoppel, hart. 
4.6.13, 21. 


ſtätigt, II. ©. 472—474, da der Bah im Winter 


und Frühling reihen Wafferzuffuß bat, 


Hier wur: 
Er 28 die Baalspfaffen gejchlachtet, 


1 Kön. 
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Kittel 
Ein Yanger No, dir von den Schultern bis auf 
mie Füße herunter hängt, Eja. 3, 23. (Bon Offb. 
1,13. ©. Gürtel $. 2.) 


6 ift ein elend jämmerliches Ding — fomwohl bei dem, ber 
Seide und Krone trägt, als bei dem, der einen groben Kittel 


bat, Sir, 40, 4, 
Kitzeln 
Ihr (der Narren) iſt eitel Sünde, und kitzeln ſich doch 


damit, Sir. 27, 14. 
Kläffer 


Schwätzer, Verläumder, Sir. 51, 7. von Klappen, 
Laut oder Schall geben, Nah. 3 nz 


Klafter 


Ein Maß, fo weit man mit beiden Armen fpans 
nen kann, A.G. 27, 28 


Klage, Klagen 

$.1. D Nicht nur duch Außerliche Geberden 
und Kleider, fondern auch mit wehmüthigen Wor— 
ten, Jammer und innerlicher Herzensbetriibniß jeine 
Traurigkeit, wegen eines elenden Zuſtandes, des 
Berluftes einer werthen Sache 2c. an den Tag le 
hen. &ja. 22,.12. 0.695,19, Ser, 4 51. c, 9,10; 
EOtt jolfen wir unjve Noth in einem demüthigen 
Angitgefchrei vortragen, der erhört, und kann hel— 


* fen, Bj. 55, 18. Ein SKlaglied haben angejtimmt: 


Abraham wegen Sara, 1 Mof. 23, 2. Jacobs Kinder bei ihres 
Vaters Grabe, c. 50, 10. 11. Iſrael wegen Moſes, 5 Moſ. 
34, 8. David wegen Saul und Yonathan, 2 Sam. 1, 17, 
wegen Abner, 2 Sam. 3, 33. Iſrael wegen Abia, ı Kön. 
14, 13. 18. Jeremia wegen Sofia, 2 Chr. 35, 25. 

Meine Harfe ift eine Klage geworden, und meine Pfeife ein 
Meinen, Hiob 30, 31. c. 9, 27:c. 10,1. 

Du haft mir meine Klage verwandelt in einen Reigen, Pſ. 
30, 12. 

Er lage e3 dem HErrn, der helfe ihm aus, und errette ihn, 
hat er Luft zu ihm, Bf. 22, 

Er ſahe ihre Noth an, da er he Klage (-Gefhrei) hörete, BI. 
106, 44, 


HErr, laß meine Klaae vor dich kommen, Pf. 119, 169, 

Merte a meine Kluge, denn ich werde jehr geplagt, Pf. 
142, 

Daß in Schade, Fein Berluft, noch Klage auf unfern Gafjen 
sei, Pf. 144, 14 

Die Weisheit ilaget (ſchreit überlant) draußen und läßt ſich hö⸗ 
ren auf den Gaſſen, Sprw. 1, 20. 

Ein Seglihes Hat feine geit, Klagen (Tranern) und Ranzen, 
Pred. 3, 4. 

Biehet Säde an, klaget und beulet, Ser. 4, 8. 
49, 3. 

Man wird ihn nicht (wie fonft gewöhnlich) Klagen: ach HErr ꝛc., 
Ser. 22, 18. 

Bekehret euch zu mir von — Herzen, mit Faſten, mit Wei⸗ 
nen, mit Klagen, Joel 2, 12. 

Zu = Zeit wird große Klage fein, Bad. 12, 11. (S. Kind 


c. 6,26. c. 


8.2 

Und wenn er es fol wieder geben, fo er ed, und klagt 
ſehr (nad) Art der liederliden Lente), Sir. 29, 6. 

JEſum klagten (mit Schlagen an die Bruft), bie ihm nachfolgten, 
Luc. 23, 27. 

Dieje murmeln und klagen immerdar (weil es ihnen nicht nad 
ihrem verdammten Willen geht), bie —* ihren Lüſten wandeln, 
Br. Jud. v. 16. 


9: 2. Klage, Ach und Weh! N 2, 10. Der 
Inhalt des Briefs war nichts als Strafen, welche 
über die Juden ergehen, rechten Jammer iften und 
Ah und Weh! auspreffen würden. 

$. 3. Ohnerachtet der barmberzige GOtt fo oft 

über die Bosheit der Menfchen, 1 Mof. 6, 5. re 
5,29. 15,9. Pi. 4 3. Pi. 5, 10. Efa. 1, 3 
6,9. € 29, 13. er. 13, 17. Ezech. 2, A. und 
über die Hurerei Afraels, Ser. 13, 22. c. 23, 14, 
c. 30, 12. jo zu reden, die bitterfte Klage führt, fo 
behalten fie doch eine eherne Stirn, Eſa. 48, 
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Niemand will fi eim neues Herz und einen 
neuen. Seijt machen, Ezech. 18, 31. Siehe 1 Betr. 
— 
$. 4. ID Sein Mitleiden gegen einen bezeugen. 
Denn fie (Hiobs Frenude) wurden eins, daß fie kämen, ihn zu 
+ flagen, und zu tröſten, Hiod 2, 11. 
Der Feind giedt wohl gute Worte und Elaget dich ſehr, und 
ftellet fih freundlich, Sir. 12, 15. 
Wir Haben euch geklaget, und ihr wolltet nicht weinen, Matth. 
3.017, 
$. 5. Wegen erlittenen Unrechts (Rüfterunt, Ver: 
läumdung) oder anderer Urſache willen Beſchwerde 
führen, Col 3, 13. 
Wende beine Augen-nicht von dem Dürftigen, (auf. daß er nicht 
‘ über dich Klage (dir böſes wünide), Sir. 4, 6. j 
Die Kinder müjjen Hagen über den gottlojen Vater: denn um 
feinet willen find fie verachtet, Sir. 41, 10. 
Was bringet ihr für Klage wider diefen Menſchen? Joh. 
18, 29, ; 
Klage war über Petrus gefonmen, Gal: 2, 11) | 
Wider einen Aelteften nimm feine Klage auf, ‚außer zween oder. 
dreien Zeugen, 1 Tim. 5, 19, 


Klag-Eiche, Haus ıc. 


Klageiche, 1 Moi. 35, 8. Alaghaus, der Ort, 
wo man Klaglieder, 2 Chr. 35, 25. (dergleichen 
Amos c. 5, 1Ff. fingt, um die Juden zur Buße 
zu locken) führt über den Tod eines Verſtor— 
been. 


Es iſt beffer in das Klaghaus gehen, denn in das Trinkhaus, 
Bred. 7, 3. 

Das Herz der Weiſen iſt im Klaghauſe, Pred. 7, 5. vergleiche 
Pf. 119,71. Eja. 28, 19. ; 


Kläger 


a) Einer, der den Andern verklagt, AG. 23, 80. 


c. 25, 16. b) Einer, der Klage führt, Sammer 
ftiftet: + 
b) Die Kläger gehen umher auf ben Gaſſen, Pred. 12,:5, 


| Klagweib vr 
Welche um Geld fich Fläglich ſtellen, um Andere 
zum Mitleiden zu bewegen, Ser. 9, 17. ©, Ezech 
‚14. 


Klappen 


"Das Zuſan menſchlagen der offnen Hände geſchah, 
wenn. man ſich über eines Andern Unglück ‚freute 
und dabei jeinen Spott’hatte, Hiob 27, 23. Klagel. 
2,15. Nab. 3,19. 3%. 2, 15. Wenn es aber 
&ja. 55,12. die, Bäume thun, jo zeigt es eine recht 
groge Freude an, da alle Ereaturen, als vie: auch 
mit vom Fluͤch frei werde, "zum evangelijchen 
Segen, Glück wünſchen werden, . 


ir .2) . Klar 

‚ Strom des Lebens, klar wie Kryftall, Offb. 22,1: 
Luft, Hiob 37,21. Deutlich für die Augen, 5 Moſ. 
27,8. Verſtändlich, 3 Mof. 24,12. 4Moſ. 15, 34. 
Der Geiſt der Weisheit, Weish. 7, 22.  GDttes 
Wort, Sir. 33, 3. Fleckenlos, won den Naſiräern, 
Klagel. Ser. 4,7. 

Unter feinen (GOttes) Füßen war e3 mie die Geftalt des Him⸗ 


mels, wenn es Elar it, 2 Moj.: 24, 10. 
Der Tag wird es klar machen (offenbaren), 1 Cor. 3, 13, 


Klarheit 


I) Ein helfftrablender, IL) ein ungemeiner, ja in 
ber That ‚ aöttlicher Glanz. 
preise, ehrenvolte Majeftät und Vollkommenheiten, 
2 Cor. 4, 4. 6. vergleiche Ebr, 1, 3. Bon Ehriftg 
gebvaucht, bedeutet es die ganze. göttliche Herrlichkeit, 
zu deren Bejig und Genuß er. auch mac), jeiner 


III) GOttes ruhm- 


— Kleben. 


Menſchheit gelangen, und er auch in ſolcher von 

den Menſchen anerkannt werden ſollte. 

1) Eine andere Klarheit hat die Sonne, eine andere Klarheit 
hat der Mond, eine andere Klarheit haben die Sterne; denn 
ein Stern übertrifft den andern nach der Klarheit, 1 Cor, 
15, 41, 

Moſes und Elias erfchienen in der Klarheit, Luc. 9, 31. 32. 

2) Und fiehe, des HErrn Engel trat zu ihnen und die Klarheit 
de3 HErrn ‚leuchtete um fie, Luc. 2, 9. 

Bor folcher konnte Paulus nicht ſehen, A.G. 22, 11. 

3) Und nun verfläre mich bu, Vater bei dir ſelbſt, mit der 
Klarheit, die ich bei Dir ‚Hatte, ehe die Welt: war, oh. 
17, 5. 
$. 2. Der Glanz des Angefichts Mofes, 2 Cor. 

3, 7. iſt in vechter, Betrachtung und Vergleichung 

mit der Vortrefflichkeit des Glanzes des Evanges 

img, wie es fich Schon allenthalben in den Herzen 
kräftig und fruchtbarsbewiefen, freilich nichts, 2 Cor. 

5, 10 

Wie Sollte nicht vielmehr das Amt, das den Geift giebt, Klarheit 
baden? 2.Cor. 8,8. 9. (Einen. helin Glanz mit fd) führen 
und wirken.) ‘ 

Denn fo das Klarheit (einen herrlichen Glanz) hatte, das da 
aufhöret; wie vielmehr wird das Klarheit (die fih auch 
‚gegen Andere zeigt) haben, das. da bleibet, ib. v. 11, (Die 
evangeliſche Gnadenverfaffung. nud Predigt des U. T., Ebr. 
12, 27.) 
$. 3. Die Klarheit des Herren, die fih an den 

Chriſten Spiegeln ſoll, ift die Aehnlichkeit mit. Chriſto, 

die ſie durch Demuth, Lauterkeit, Heiligkeit und 

Liebe erlangen follen, fo daß das Bild Chriſti an 

ihnen wiederftrahlt, und welche immer mehr und 

mehr durch feinen Einfluß wachſen ſoll. Die höchſte, 
aber. auch jeligite Aufgabe fir den Chriſten. 

Kun. aber piegelt fih in uns Allen bes HErrn Klarheit, mit 
aufgedektem Angeſicht; und wir werben verklärt in dafjelbige 
Bild von einer Klarheit zu der andern, al3 vom HErrn, ber 
der Geift ift, 2 Eor. 8, 18, 
$. 4. Die Klarheit der durch die Kraft Chrifti 

auferwerkten Keiber: dev Gerechten wird in einer ums 

ausjprechlichen leuchtenden Schönheit beitehen, Matth. 

13, 43. vergl. 1.Cor; 15, 44; wiewohl auch hierin 

ein Unterſchied ſein und ein Leib den andern an 

Klarheit, übertreffen wird, 1 Cor. 15, 41. 42. Iſt 

abgebildet an der Sonne, Mattb. 13, 43. an der 

Verklärung Chriſti, Matth. 17, 2. Phil. 3, 21. 

Marc. 9, 3. an dem Glanz der erichienenen heiligen 

Engel, Luc. 2, 9. Matth. 22, 30. an Mofes, 2 Cor. 

3,7. 2 Mo. 34, 29. 


Klaue 

Eherne werden. der Kirche N. T. beigelegt, Mich. 
4,13. daß fie viel Völker in einem adttlihen Siege 
durchs Wort unter fich bringen werde, 


Unjer Vieh foll mit uns gehen, und nit eine Alaue dahinten 
bleiben, 2 Mof. 10, 26. 

Alles, was die Klauen (durhans oben und unten) ſpaltet, ſollt 
ihr effen, 3 Moi. 11, 3. | 

Das wird dem HErrn beſſer gefallen, denn ein Farr, ber Hör— 
‚ner und Klauen hat, Pf. 69, 32. ee 

Aber das Fleiſch der Fetten werden fie freifen, und ihre Klauen 
(mit hartem Verfahren) zeryeißen, Zach. 11, 16, 


Sleben. .. 

An etwas feſt, unzertrennlich bangen, Hiob 38,38. 
a). Wenn Mund und Gaumen jo ausgetrocknet, 
daß man ‚nicht reden kann, Klagel. £,4. Und fo 
wird ein. großes Stillſchweigen angedentet, Ezech. 
83, 26. Hiob 29, 10.* b) das Gebein am Fleiſch, 
wie, bet Magern und Ausgetrockneten die Haut‘über 
die, Beine gezogen, Pj. 102,6. 
Bujer, Pi klebet am. Erdboden, Pſ. 44, 26. (S. Sau 
— Zunge klebet an meinem Gaumen, Pf. 22, 16 


* Meine Zunge müfje an meinem Gaumen kleben, mo ich nicht 
deiner gedenke, Pſ. 187, 6. 
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Kleid. 


Kleid 
F. 1. T) Die Bedeckung des Leibes, 2 Moſ 22, 27. 
welche entweder zur Notndurft oder Zierde in ges 
höriger Maſſe zu gebrauchen, war bei den Juden 
zweierlei, die innere und die äußere. Wer die letz— 
tern ablegte, den nannte man bloß oder nackend. 
(Hiob 41, 4 Fiſchſchuppen.) 


Wenn du deinem Nächſten ein Kleid zum Pfande nimmſt, ſollſt 
du y — wieder geben, ehe die Sonne untergeht, 2 Mof, 
22, 5 Moj. 24, 13. 

Und ein Kleid an dich —— das mit Wolle und Leinen 
gemengt iſt, 3 Moſ. 19, 19. 5 Moſ. 22 11. 

Deine Kleider find nicht veraltet (oder zu Grunde gegangen) an 
* und deine Füße ſind nicht geſchwollen, dieſe 40 Jahre, 

5 Mof. 84. vergl. e 2, 7%; 

Und hat die Fremplinge lieb, daß er ihnen Speife und Kleider 

gebe, 5 Moi. 19.187 % 


Und * Mann fol nicht Weiberkleider anthun, 5 Mof. 
22,5. 
Das ſollt den Wittwen nicht das Kleid zum Pfande nehmen, 


5 Mof. 24, 17. 

Der ih doch wie ein faules Aas vergehe, 
das die Motten freſſen, Hiob 13, 28, 

Du Haft den Nadenven bie Kleider ausgezogen, Hiob 22, 
RE. 10, 

Sie theilen meine Kleider, Bi. 22, 19. 05. 19, 24. 

Sie werden verwanvelt, wie ein Kleid, wenn du fie verwan— 
deln wirft, Pi. 102, 27. Eja. 50, 9. 0. 61, 6.8. Ebr. 
ErdT% 

K mau Jemand Feuer im Bufen behalten, daß feine Kleider 
nicht brennen? Sprw. .6, 27. 

Nimm dem jein Kleid, dev für einen Andern Bürge wird, 
Sprw. 20,16. cc. 27, 13. 

Ein Schläjer muß zerriffene Kleider tragen, Sprw. 23, 21. 

Wer einem böjen (tranrigen) Herzen Lieder finget, das ift wie 
ein zerriffenes Kleid im Winter, Sprw. 25, 20. 

Ihr Haus hat zwiefache Kleider (nämlich auf den Sommer und 
Winter), Sprw. ‚31, 21. 

Und kleidete dich mit geiticdten Kleidern, Ezech. 16, 10. 

Sie follen dir deine Kleider ausziehen, und deinen Schmud 
wegnehmen, Ezech. 23, 26. 

Erhebe dich nicht deiner Kleider, Eir. 11, 4. 

Alles Fleiſch verfihießt (veraltet) wie ein "Kleid, ©ir. 14, 18, 

Es ift genug zu diefem Leben, wer Waffer und Brod, Kleider 
und Haus hat, Eir. 29, 28. 

Der Menjch bedarf zu feinem Leben Kleider, Sir. 89, 81. 

Sleihwie aus den Kleidern Motten fommen, aljo fommt von 
Weibern viel Böjes, Sir. 42, 13. 

Niemand flidet ein altes Kleid mit einem Lappen von neuem 
Tuch, Matth. 9, 16. (Chriſti neue geiftwolle Lehre fol nicht 
mit alten geiftiofen Sagnugen der Pharifäer - vereinigt, werden, 
diefe Vermifdung giebt keinen Halt.) 

Und wer auf dem Felde ift, der. kehre nit. um, feine Kleider 
zu holen, Matth. 24, 18. 

Eehet euch vor vor den Schriftgelehrten, die (einen Wohlge- 
fallen daran haben, daß fie) in langen Kleidern gehen, 
Marc. 12, 38. ur. 20, 46. 

Wer aber nicht hat, vertaufe jein Kleid, und faufe ein Schwert, 
Zuc. 22, 36. (©. KRaufen.) 

Wenn wir aber Nahrung und Kleider (zur nöthigen Bedeckung) 
haben, jo laffet und begnügen, 1 Tim. 6, 8. 

Baer Schmud fol nicht auswendig fein mit Kleider⸗Anlegen, 

1 Betr. 8,8. 

Denn fo in eure Qerfammlung füme ein ‚Mann mit einem 
herrlichen Kleide 2c., Zac. 2, 2. 8. 

Euer Reichthum ift verfaulet, und eure Kleider find motten— 
freifig geworden, Jac. 5, 2. 

Damit dedte Sem und Japhet den Noah zu, 1 Mof. 9, 23. 
Eſau hatte föftliche, €. 27, 15. Joſeph ließ es fahren, c. 39, 
12, entwendeten die Siraeliten den Egyptern, 2 Moſ. 3, 22. 
e. 12, 35, 
Hanon den Knechten Davids halb abjchneiden, 2 Sam. 10, 4, 
königliche befam Mardachai, Eſth. 6, 8. Tameelhaarige trug 
Johannes, Matth. 3, 4. legten fie auf das Füllen und bie 
Ejelin, Matth. 21, 7. königliche legte Herodes an, A.G. 
12, 21. Rehe machte Kleider, A.G. 9, 39. 

Die Engel werden mit weißen Kleidern angethan beichrieben, 
Watth. 28, 3. Marc. 16, 5. A.G. 10, 30. 

Chriſto wurde ein weißes angelegt, Luc. 23, 11. warum ? 
S. Matth. 27, 28 f. (Er. war in der That ein, König.) 
War bei der Berklärung weiß, wie ein Matth. 17, 2. 

Des alten (GOttes) war jchneeweiß, Dan. 7, 9. 

Licht ift (gleihfam) dein Kleid, das du anhaft, Pj. 104, 9, 


.2. Sid ehrbar und reinlih nad feinem 
Stande kleiden, tft wohl nicht verwerflih;* aber 
da die Kleider ein Zeichen" des geſchehenen Falles, 
1 Moſ. 3, 21. und nicht bloß phyſiſches, jondern 


und wie ein Kleid, 


alte Hatten die Gibeoniten, Sof. 9, 5. 13. ließ. 
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moralifches Bedürfniß find, fo iſt wohl nichts thö— 
richter, als mit prächtigen Kleidern ſtolziren wollen, 
Eſa. 3. 16. 17. (ſ. Hoffart $ 5.) Vergl. Arndt 
über Sitte, Mode und Kleidertracht Frankf. a. M. 
1814. umd was da S. 85-87 aus Philander von 
der Sittewalt abgedruckt it. Quanto amplius cor- 
pus foras propter vanam gloriam componitur at- 
9 ornatur, tanto interius anima foedatur et sor- 
idatur. Auct.lib. de modo bene vivendi. Serm. 
9. de Habitu in d. opp. Bernardi, ed. Venet. 
Mabill. Vol. III. 918, Und da Pracht ein Neft 
der Hoffart und eitel it, fo möchten. wir Ebriften 
uns doch lieber um den Schmuck ver Seele, Glaube, 
Liebe, Demuth 2c., um die Kleider des Heils ($. 8.) 
befiimmern, 1 Petr. 3, 3. 4. und in Kleivern, welche 
im Blut des Lammes aereinigt, einhergehen, damit 
wir droben in. weißen Kleidern ($. 9.) prangen 
können. 
*Aarons prieſterliche Amtskleider, 2 Moſ. 31, 10. c. 35, 19. 
waren von dem gemeinen unterſchieden, Ezech. 44, 19. 
Deiieldigen gleichen die Weider, daß fie im zierlichen Kleidern 
init Scham und Zucht (und it gehöriger Aaſſe) fih ſchmücken, 
1 Tim. 2, 9. 
$. 3. Daß das Weib Matth. 9, 20. 21. Ehrifti 
Kleider anrührete, war eine Schwachbeit, mit Aber: 
glauben vermiſcht, welche JEſus mit Geduld er— 
trug (vergl. A.G. 5, 15. c. 19,12. Matth. 14, 36.); 
denn die Kraft kam nicht vom Kleide, ſondern 
durch den Glauben an Chriſtum, Matth. 9, 22. 
wurde ihr geholfen. (Dieſen Glauben hatte ja eben 
das Weib, und Chriſtus hat ihn gelobt. Ihr Bei— 
ſpiel lehrt, wie jede geiſtige Berührung, in die man 
mit Chriſto kommt, immer heilend und heiligend 
wirkt.) 
$. 4. Kleider (oben um die Bruſt etwa einer 
Hand breit) zerreißen, geichah z. B. 1 bei Trauerz, 
2 Sam. 3,31. 1 Sam. 4,712. 2) bei andern Un— 
glücks-, ſchnellen und unverhofften Fallen, 1 Mof. 
44,13. c. 37,29. 4 Moj. 14,6; 2 Sam. 13, 31. 
3) beim Bußethun, Faſten 26,5 4) wenn man gotts 
Ioje Reden hörte ac. 
Berriffene mußte ein Ausfäsiger tragen, 8 Mof. 18, 45. 
1) Jacob megen Joſephs, 1 Moſ. 37, 34, durfte der Hohepries 
fter nicht thun, 3 Moſ. 10, 6. David wegen Sauls und 


Jonathans, 2 Sam. 1,11, 
2) Eliſa bei Elias —— 2 Kön. 2, 12. ANthalia, 


2 Kön. 11, 14. Hiob, cı 1, 20. deſſen Freunde, ce. 2, 12. 
8) Joſua, c. 7,.6.. hab, 1 Bao 21, 27.1 Sofia, -2 Kön. 22, 
11. 19. Mardachai, Eith. 4, 1. Hiskia, Eja. 37, 1. 


Berreißet eure Herzen und nicht eure Kleider, Joel 2, 13. 
4) 2 Kön. 18, 37 AG. 14, 14. der’ Hoheprieiter, da er Chris 
ftum ber, Gottesläfterung beſchuldigte Maͤtth. 26, 65. 
$. 5. Weide Kleider find ein Bild der Zärt— 
linge und Hofdiener, welche den Mantel nach dem 
Winde hängen, großen Herren nach dem Maul res 
den, und nicht ftrafen, was jte ftrafen follen. (Oder 
Bild der Weichlichfeit, die den Nohanmes nicht reiste, 
zu JEſu zu ſchicken, ihn zu befragen.), 
Wolltet,ihr einen Menſchen in weichen Kleidern ſehen? Siehe, 


die da weiche Kleider tragen, find in der Könige Häujern, 
Matth. 11,.8. Luc. 7,25. 
$. 6. II) Bon unförperfihen Sachen. ©. An- 
ziehen $. 2. 
Gerechtigkeit war mein Kleid, das ich anzog wie einen Rock, 
Hiob 29, 14. 


So werde er ihm (der Fluh) wie ein Kleid, das er anhabe, 
Pi. 109, 19. 


$. 7. III Ehrifti heilige Menfchheit, welch: er 
in der Empfüngniß gleichjam angezogen, it am 
Delberge, durch ‚die Geißelung und den Kreuzestod, 
wodurch er Sünde, Tod, Teufel und Hölle unter 
die Füße getreten, fiegreich mit Blut beſprengt. 
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Er wird fein Kleid in Nein waschen, und feinen Mantel in 
Meinbeerblut, 1 Moſ. 49, 11. (N. A.: auf Judäa bezügliches 
Bild der an Wein fruchivaren Gegend.) 

Warım ift denn bein Gewand jo roth, und bein Kleid, mie 
eines Keltertreter3? Eja. 63, 2. 1. (S. Leltertreter.) 

Und war angethan mit einem Kleide, das mit Blut bejprenget 
war, Dffb. 19, 13. 
$. 8. IV) Die Kleider des Heils. Chriſti blu— 

tiges Verdienſt ($ 6), worein die Serle, als in 

Purpur und Scharlach, wen ſie ſich ſolches und 

die dadurch erworbene Gerechtigkeit und Heiligkeit 

im wahren Glauben zueignet, gekleidet wird, daher 

das beſte Kleid, Luc. 15, 22. Chriſti Gerechtigkeit, 

nebit des heiligen Geiltes Friede, Troft und Freude 

mit jeiner Heiligungskraft, fünftig vor GOtt im 

Glauben gehorfam und recht zu wandeln. 

Er hat mich angezogen mit Mleivern des Heild, und mit bem 
Nock der Gerechtigkeit gefleiset, Eſa. 61, 10. 

Freund, wie bift du herein gefommen, und Haft doch fein 
hochzeitliches Kleid an? Matth. 22, 11. 12. (Siehe Hoch- 
seitlich.) } 

Eelig iſt, der da wachet, und hält feine Kleider (2 Cor. 5, 3.), 
daß er nicht bloß wandele, und man nicht feine Schande 
ſehe, Offb. 16, 15. (Das Gleidniß if von der Tempelwächt 
hergenommen, da man bei der Kunde den fAlafenden Leviten 
die Kleider anzündete.) 


8. 9. War das Kleiderwafchen im A. T. üblich, 
beionders wenn einer ein Aas angerührt, 2 Moi. 
19, 10.14. 3 Mof. 11,25. c. 14, 8. 4Mof 19, 7. 
und wurde das Kälberblut zur Verſöhnung und 
Reinigung gebraucht, 3 Moſ. 17,11. 5 Mof. 12, 27. 
fo bedeuten weiße Offb 3, 18. c. 16, 15. und im 
Blut des Lammes hell gemachte Tffb. 7, 14. Kleider, 
die durch das Blut Ehrijti gereinigte Seele, welche 
ſich durch eine glänbige Ergreifung das Verdienit 
des Heilands und alle feine Wohlthaten zueignet, 
umd nach dem Beijpiel der heiligen Märtyrer bis 
ans Ende bebarret, dar fie gersiniat vor GOttes 
Angelicht vereint mit himmlifchem Licht in ewiger 
Freude prangen fann.* Dahingegen die Kleider 
befudeln, fih mit Sünden und bejonders der Hu— 
verei, Offb. 3, 4. befleden, bedeutet. 

Unsere Gerechtigkeit ift wie ein unfläthiges Kleid, 
x Wer überwindet, der ſoll mit weißen Kleidern angethan 

werben, Dffb. 3, 5. c. 7,9. c.4, 4. 

$. 10. Kleid GOttes war. weiß, fein heiliges, 
reines und majeſtätiſches Wefen abzubilden, wie die 
Könige weiße Kleider trugen, 1 Mof. 41, 42, 

Sicht ift dein Kleid, das du an Haft, Pſ. 104, 2, 
Des Alten war fchneeweiß, Dan. 7, 9. 


Kleiden, Kleidung 
8.1. I) Befleiden, ID anziehen, $. 2. * 


Tharao den Joſeph in weiße Seide, 1 Moſ. al, 42. 

Wir wollen uns felbft nähren und fleiden, Eſa. 4, 1. 

Sch Eleide den Himmel mit Dunfel, E a. 50, 3. 

So du einen nadend fieheft, jo fleide ihn, Eja. 58, 7. Ezech. 
18, 7.16. %00.1,,20. 

Daniel mit Purpur, Dan. 5, 29. 

Ihr kleidet euch, und Lönnet euch doch nit erwärmen, Hagg. 


Eſa. 


1, 6. 

Seine Kleidung, Laden und Gang zeigen ihn an, Eir. 
19, 27, | 

Sit nicht dad Leben mehr, denn die Epeife? und ber Leib 
mebr, denn die Kleidung? Matth. 6, 25. 28. 

* Sie müſſen mit Schande und Scham gekleidet werben, Pf, 


35, 26. Bj. 132, 18. 

Deine Priefter laß ſich kleiden mit Gerechtigkeit, Pf. 132, 9. 
mit Heil, v. 16. 

Und leidet fich mit Eifer, wie mit einem Rod, Efa. 59, 17. 

So denn GDtt das Grad auf dem Felde alfo kleidet ꝛc., 
Matth. 6, 30. 31. Luc, 12, 28. 


Klett, R 

$. 1. Kann etwas jein in Anfehung der Stas 
tur, Würde, Alter, 2Kön. 23, 2. Zeit (kurp), Eſa. 
10, 25. c. 29, 17. Klein und groß bedeutet Ale, 


Kleidern — Kleinod. 


1 Sım. 5, 9. Kleines und Großes, Alles, auch 
nicht das Geringite ausgejchloffen, 1 Sam. 20, 2. 
22 ld, 


Klein und Groß 
18, 11, 

Der Größere wird dem Kleinern dienen, 1 Mof. 25, 23 

Sondern ſollt den Kleinen hören, wie ven Großen, 5 Mof. 
191% 

Denn ich weiß nicht, ob mich mein Schöpfer über ein Kleines 
hinnehmen würde, Hiob 32. 22. 

Es ift noch um ein Kleines, jo iſt der Gottloje nimmer, Pf. 
37.110. 

Er jegnet, die den HErrn fürdten: beide Kleine und Große, 
PB. 115, 13, Sir, 10,25. 

Bier find Klein auf Erven, und flüger denn die Meilen, Spriv. 
30, 24. 

Aus dem Kleinften follen taufend werben, Ela. 60, 22. (Die 
chriffliche Kirche fol wachſen, Paulus, der Kleine $. 2. bat 
viele 1000 bekehrt, Röm. 15, 18. 19.) 

Eie geizen alleſammt, flein und groß, Jer. 6, 13. 

Sie jollen mich Alle kennen, beide klein und groß, Ser. 31. 34. 
Ebr. 8, 11. 

Es ift noch ein Kleines dahin (es ift noch um eine einzige 
große Veränderung, die in Kurzem geſchehen wird, zu then), 
daß ich 2c., Hagg. 2%, 7. 

Er hat beide die Kleinen und Großen gemacht, und forget für 
Alle gleich, Weish. 6, 8. 

Achte nichts gering, es fei Klein oder groß, Sir. 5, 18. 

Der aber der Kleinfte ift im Himmelreich (nänlih Chriſtus 
felbft in feiner Erniedrigung, Pbil. 2, 7.) ift größer, denn 
er, Matth. 11, 11. Luc. 7, 28. (5. Groß $. 2.) 

Welcher aber der Kleinjte (Demütbigfle) ift unter euch Allen, der 
mird groß fein, Luc. 9, 48. . 

Es ift noch um ein Kleines, fo wird mic) die Welt niht mehr 
ſehen, Joh. 14, 19. c. 16, 16. 

Ich habe ein Kleines wider dich, Offb. 2, 14. 

Lobet unfern GDtt alle jeine Knechte und die ihn fürchten, beide 
Kleine und Grofe, Offb. 19, 5. 


$. 2. Der kleine Benjamin, Pf. 68, 28. Die 
Apoftel mit ihrer Lehre und Schriften, welche aus 
diefem Stamm gebürtig ware, bejonders Paulus, 
deſſen Name klein heißt, der es allen Uebrigen mit 
feiner Lebre und Schiiften zuvor getban. (I. Ar: 
weil Benjamin der Jüngſte unter jeinen Brüdern war.) 
Schlage den Hirten, jo wird die Heerde fich zeritreuen, fo mill 


ih (will aber doch) meine Hand kehren zu den Keinen, 
Bad. 13, 7. (Kleinglänbigen, Marc. 14, 27.) 


Kleinern — 
Machen, dag etwas gering geachtet ſei, Zer. 30, 19. 


’ " . „ ®. 
Klein-glaubig, müthig 

Wenn der Muth in Wiverwärtigfeit ſinkt, To 
wird man kleinmüthig, und wenn das Vertrauen 
auf GOtt in Noth und Gefahr nachläßt und Furcht 
und Zweifel das Herz einnimmt, jo wird man 
kleingläubig, Mattb. 6, 30. Die Kleingläubigkeit 
ift verwerflich, weil fie GOtt verunehrt, und ein 
nob nicht ganz in lauter Einfalt ſtehendes Herz 
verräth. Beijpiele find: 

Die iraeliten, 2 Mof. 14, 11. Mofes, 4 Mof. 20, 12, Gis 
deon, Richt. 6, 27. David, 2 Sam. 6, 9. Pf. 30, 8. Jai⸗ 
rus, Matth. 9, 18. die Jünger Chrifti, c. 8, 26. oh. 6, 7. 
Ruc. 24, 16. Petrus, Matth. 14, 30. Thomas, oh. 
20, 25. 

Ihr Kleingläubigen, warum feid ihr fo furchtſam? Matth. 8,26. 

D du Sleingläubiger, warum zweifelft vu? Matth. 14, 31. 

Ihr Kleingläubigen, was befiimmert ihr euch doch, daß ihr 
nicht habt Brod mit euch genommen? Matth. 16, 8. 

Tröftet die Kleinmüthigen, 1 Theil. 5, 14. 


Kleinod 

$. 1. D Allerhand foftbares Geräthe, Gefchmeide, 
das theuer und werth geachtet, Klagel. 1, 10, 11. 
Nah. 2, 10. und zum Schmud der Weiber dient, 
1 Moj. 24, 53. 2 Sam. 1, 24. Ezech. 7, 20. 
Ser. 4, 30. II) eine jede vortreffliche und koſtbare 
Sache. 
Die goldenen Aerſe, 1 Cam. 6, 8. 15. vergl. v. 4. 


Ein vernüntiger Mund ift ein edles Kleinod, Sprw. 20, 15. 
Ein goldenes Kleinod Davios, Pj. 16, 1. G. Golden.) 


wurde mit Blindheit geſchlagen, 1 Moſ. 
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Klingen. — Klugheit. 


$. 2. III) Koſtbare Geſchenke zur. Zierde und 

Gebrauch des Gottesdienftes, Luc. 21, 5. . Und 

zierte dich mit Kleinodien, Ezech. 16, 11. mit 

allerhand Zierratben, det. ich habe dir unzählige 

Wohltbaten, erwiefen, und dich mit eittem. reinen 

und zierluhen, ja prächtigen Gottesdienft verfehen, 

vn. 8. 
$. 3. IV) Siegeszeichen. oder Belohnung, welche 

die, ſo ſich in den olympifchen Spielen ritterlich 

bielten, erlangten. Ein Bild der Gnadenbelobnung 

EDttes, welche im ewigen Leben den rechten Strei— 

tern Chriſti zu Theil wird. 

Wiſſet ihr nicht, daf die, jo in den Schranken (in die Wette) 
laufen, die laufen Alle, aber Einer. erlanget das Kleinod? 
Raufet nun alfo,-daß ihr es ergreifet, 1 Cor. 9, 24. 

Und jage nad dem vorgeftedten, Ziel, nad dem Kleinod, mel- 
ches vorhält die Himmlifche Berufung in Chriſto JEſu, 


Phil. 3, 14. 
Klingen 
I) Einen Ton und Schall von ſich geben, 1 Chr. 
16, 19. c. 17, 42. ©ir. 39,20, »Il) vor Furt 
und Schreden faufen, Ser. 19, 3. 
Und hätte der Liebe nicht, fo wäre ich eine klingende Schelle, 


1 Cor. 13, 1. 
Klippe, ſ. Kipfe 
OO Rlitfchen 
Fit den Händen, Ezech. 25, 6. (S. Klappen.) 


Klobe 
Mit einem ſolchen Werkzeuge, zum Vogelfang ge 
braucht, Ser. 5, 26. wird ein falſches Herz verglis 


hen, Sir. 11, 31. 
Klopfen 
a) An der Thür, Luc. 18, 25. A.G. 12, 16. 
b) einen jchlagen, damit er aufwache, Sprw. 23, 35. 


Kloß 
Ein Götze, Eja. 44, 19. c. 45, 20, 


Kluft 
T) Höhlen und verborgene Gänge in ben Bergen, 
Nicht, 6, 2.1 Sam. 13,6. Eſa2, 19. Obad. 3. 
Xoh. 11, 38. Ebr. 11, 38. Offb. 6, 15. II) Der 
großen Höhe und Tiefe Raum zwiſchen den Seligen 
und Berdanmten, Luc 16, 26. vergl. Eſa. 30, 33. 


Klug 


$. 1. I) Eigentlich wer in feinen Sachen ver: 
nünftig und vorjichtig Handelt, fo daß ihn. deffen, 
was er gethan, nicht gereut. IL) welcher. eine Wiffens 
haft, Weisheit in menfchlichen und göttlihen Din 
gen bat. 


Das Weib von Thefoa, 2 Sams 14, 2:5 David, 1 Sam. 18, 
5. 30. Salomo, ı Kön. 2, 3. Hiskia, 2 Kön. 18,7. Sa— 
charja, 1 Chr. 27, 14. Daniel, c. 1,4. 

Daß es ein luftiger, Baum wäre, meil er Hug machte, 1 Mof. 
3, 6. (30 hatte der Teufel die Worte verkehrt, v. 5.) 

Was bedarf GDtt eines Starken, und mas nüßet ihm ein 
Kluger? Hiob 22, 2. | 

Eiehe, ihr Haltet euch ‚Alle, für Elug (ihr fehet, es: Ale vor 
Angen), Hiob 27, 12. 

Wo wareft du, wie ich die Erde gründete, fage mirs, bift bu 
jo Hug? Hiob 38, 4. 

Der HErr ſchauet vom Hintmel auf der Menſchen Kinder, 
—* er ſehe, ob Jemand klug ſei, und ‚nah GOtt frage, 
st. 14,,2. 

Rehre uns bebenfen, daß wir. fterben müffen, auf daß wir klug 
werden, Pf. 90, 12. vergl. 1 Cor. 7,31. 

Dierket doch ihr Choren — wann wollt ‚ihr. Hug werden? Pſ. 
94, 8 ; 


Ich bin Füger, denn bie.Alten, denn ich halte deine Befehle, 
+. 119, 100. vergl. 1 Cor. 15, 10, ’ 


Bühner’s Hand-Concord. 
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Dein Wort macht mich Mug, Pſ. 119, 104, 

Merfet auf, daß ihr lernet und flug werdet, Eprm. 4, 1. 

Wer im Sommer fummelt, Sprw. 10, 5. mer feine Lippen 
hält, v 19. wer fich gerne läßt ſtrafen, c. 12, 1. c.15, 5, 
‚32. ift klug. 

Ein Kluger thut Alles mit Vernunft, Sprw. 13, 16. 

Das ft des Klugen Weisheit, daß er auf feinen Weg merfet, 
Sprw. 14, 8. vergl. Eph. 5, 15. 

Ein kluges Herz handelt bevädtiglih, Sprw. 15, 1x. 

Der Weg bes Lebens gehet überwärts Hug zu machen, Spru 
15, 24, 

Der flug ift, Tiebet fein Leben, Sprw. 19, 8. 

Mer geduldig ift, der ift ein kluger Menſch, Sprw. 19, 11. 

Kluge Redner, Eja. 8, 3. (U: Bunberer, weil-von verdorbenen 
Zeiten die Kede, wo es am guten mid böfen Alittelm werde 
ſehlen.) 

Zum Reichthum Hilft nicht klug fein, Pred. 9, 11. (S. Glück 

a 

Sit denn fein Rath mehr bei ven Klugen? Ser. 49, 7. 

Die Weisheit macht recht Kluge Leute, Sir. 1, 24. 

Denn die Gemwaltigen klug find, jo gedeiet die Stadt, Eir. 

910,8, a 

Ein fluger Mann ift lieb und werth bei Fürften, Eir. 20, 29, 

D wie fein fteht es, wenn die Alten klug, Sir. 25, 6. 

Wohl dem, der Klug ift, Eir. 25, 12, 

Darum ſeid Flug (vorfihtig, befonders Ungemach zu vermeiden), 
wie die Schlangen (welche in Gefahr vornehmlich auf ihren 
Kopf follen bedadjt fein), Matth. 10, 10. 

Als mit Klugen rede ih, richtet, was ich fage, 1 Cor. 10, 15, 
vergl. c. 2, 15. 

Da ich ein Kind war — und war Flug wie ein Sind, 1 Cor. 
13, 11. 

Ihr vertraget gerne bie Narren, weil ihr Hug feid, 2 Cor, 

§. 2. ID Künftlih zu überreden ausgefonnen 

und eingerichtet, 1 Cor. 1, 17. 2 Petr. 1, 16, 

IV) der auf alle Vorteile zu feinem Nugen abge— 

richtet. 

Und der HErr Iobte den ungerechten Haushalter, daß er klüg— 
lich. gethan, denn die Kinder diefer Welt find klüger, denn die 
Kinder des Lichts, Luc, 16, 8, 

$. 3. Sich klug dünken iſt eine Einbildung, 
die viel Schaden nach fich zieht. 

Wehe denen, die bei fich ſelbſt weile find, und halten ſich ſelbſt 
für Hug, Eſa. 5, 21. 

Laß dich nicht zu klug dünken, Jedermann zu tadeln, Sir. 
6,2. 

Laß dich nicht klüger dünken, denn bie Alten (weiche nicht vom 
dem: Unterricht der Alten), Sir. 8, 11. 

Ich preife did Vater — daß du folches den Weiſen und Klu— 
gen (die es ſich zu fein gedünken laffen) verborgen haſt 2c., 
Matth. 11, 25. 

Haltet euch nicht ſelbſt für Hug, Röm. 12, 17. ’ 

Bir find Narren. um Chrifti willen; ihr aber feid Hug in 
Eprifto, 1 Cor. 4, 10. vergl. c. 3, 18, 


Klugheit, ſ. Klug 


F. 1. I) Die natürliche ift eine folche Geſchick— 
Kichfeit des Gemüths, dag man die rechten Mittel 
zu einer. Sache aufzufuchen und feine Handlungen 
jo einzurichten wiffe, daß man feinen Zweck erlans 
gen.und aljo feinen und Anderer Nuten auf eine 
rechtmäßige, Art. befördern möge, (Wie Abigail 
1 Sam. 25, 14 ff.), Die weltliche Klugheit, d. i. 
welche bloß irdiſche zeitliche Zwecke, Wohlleben, Ge: 
winn und Ehre ſich vorfegt und dabei im der Wahl 
der Mittel nicht gewiſſenhaft ift, hat folgende Feb: 
ler: 1) jte kann jehr fchiwer neben der wahren Aufs 
tichtigfeit beitchen, 2) fie ift fchwer zu erlangen, 
3) fie hat Feine gewiffen und untrüglihen Grunde 
fäße,. 4) und, die größte Klugheit fann ſich Einen 
glücklichen Fortgang ihres VBornehmens verjprechen, 
ja. sie it der unglüdfeligite Selbitbetrua, indem ſie 
den Menschen um die wahren ewigen Güter bringt. 
Die fletichlihe Klugheit, wo das Gemüth immer 
mehr: aufs Böſe abgerichtet und von der Demutb, 
Selbjtverleugnung. und Nachfolge Chriſti immer abs 
geneigter. gemacht wird, it ein. gewaltiges Hinderz 
niß in der Befehrung. IL) Die geiftliche it eine 
aus GEOttes Wort gefaßte, lebendige Erkenntniß der 
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658 Klüglich — Kuabenf chänder. 


ſeligmachenden und in Chriſto gegründeten Wahr: 
beit zur &ottjelinkeit, vor GOtt gefällig zu wandeln 
und alte jein Thun und Laffen ſo einzurichten, daß 
einem dort an jenem Taye nicht das: id) habe euch 
nad) nie erkannt! von dem Richter aller Welt zus 
gerufen werden dürfe. 

Salomo hatte eine geiltliche Klugheit, beſonders bie Regie— 
rung au verwalten, 1 Chr. 23, 12. Meish. 7, 7. 

Die Fuͤrcht des HErrn ift der Weisheit Anfang; dad ift eine 
feine Klugheit, wer. darnach tdut, Pf. 111, 10.. ! 
Das find die Sprüde — Ga faſſen Unterridt) zur Klugheit, 

Eprw. 1, 1-3. 

So wirft vu Gunit und Klugheit finden, die GOtt und Mens 
chen gefällt, Sprw. 3, 4. 

Der Weisheit Anfang ift, wenn — man bie Klugheit lieber 
hat, denn alle Güter, Sprw. 4, 7. 

Nenne die Klugheit deine Freundin, Sprw. 7, 4, 

Die Klugheit läßt ſich hören, Sprw. 8, 1. 

Ein wißijer Mann giebt nit Klugheit vor, Sprw. 12, 23. 
(Er prablt nidt damit.) r 

Klugheit ift ein lebendiger Brunnen dem, ber fie bat, Sprw. 
16,22, 3 

Ein Menſch, der vom Wege der Klugheit irret, der wird bleiben 
in der Todten Gemeine, Epriv, 21, 16. 

Rede nicht vor des Narren Ohren; denn er veradhtet die Klug⸗ 
heit deiner Rede, Sprw. 23, 9. 

And die Unvorfihtigen werden Klugheit lernen, Efa. 32, 4. 

Kluzbeit unter den. Menjchen iſt das rechte graue Haar, 
Meish 4, 9. 

Nach ihr (der Weisheit) traten iſt die rechte Klugheit, 
Weish. 6, 16. 

Und ec mird vor ihm hergeben, zu befehren bie Herzen ber 
Väter (ſammt) den Kinvern (ohne Unterfhied, groß. nnd 
klein), und die Ungläubigen zu der Stlugheit der Gerechten 
(das if durd fie nnd vermittslfi wahrer Buße zu Ehrifto), 
Re. 1,17% 

Meihe er. und reichlich widerfahren läßt durch allerlei Weis— 
beit und Klugheit, Eph. 1, 8, 


$. 2. I) &lt, 1 Cor. 3,19. (S. Erhafden.) 

8.3. Sieht man ‚in. weltlihen Sachen aufs 
Dergangene, auf die Erempel der, Alten, Sir. 2, 
10. jo forſcht die geiltliche nach ihrer vorigen Le— 
bensart, Klagel. 3, 40. Dan. 9, 5. und betet, Pf. 
13), 8. Meberlent jene bei dem Gegenmärtigen 
Alles mit Vernunft, Sprw. 13, 16. und thut e8 
friſch, Pred. 9, 10. fo wandelt dieſe behutſam und 
fchit fih in die Zeit, Eph. 5, 15. 16. Ebr. 3, 
13 Bedenkt jene, wie e8 ablaufen werde, Sprw. 
14, 8. Luc. 16, 8. ſo liegt diefer das Rechnungs— 
ſtündlein bejtändig auf dem Herzen, Matth. 18, 
28.52 Chr, 8, 10. 

8.4 a) Ehrilti Befehl, Matth. 10, 16. unb 
Eph. 5, 15. b) die Vortrefflichfeit der Klugheit, 
Eyrw. 15, 24. c. 4, 7. und ec) der Nutzen, Sprw. 
16, 22. Eir. 20, 29. folten allerdings Jedem ein 
ernjtlicher Antrieb fein, beſtändig aus der Quelle 
der Klugheit zu trinken, Pſ. 119, 10. 105. Eir. 
19, 18. | 

8.5. Die geiſtliche Klugheit findet ſich nicht bei 
natürlichen und unmwiedergebornen Menfchen, 1 Cor. 
2, 14.7.8. jondern bei den Wiedergebornen. Selbit 
sie Säuglinge und Kinder in Chrifto haben ſchon 
eine geiitliche Klugheit, Luc. 1, 17. aber fie iſt noch 
mangelhaft, 1 Cor. 14, 20. Die völlige reife Klug: 
beit in geiſtlichen Dingen ift eine befondere Eigen- 
haft dev Männer und Väter in Chriſto, Ebr. 5, 
14. Sie wird allein von Gtt gegeben, ac. 1, 
5. ordentlicher Weiſe durch fleißigen Gebrauch und 
Verung reines Worts, Bi. 19, 8.9 Die Klugheit 
der Väler in Chriſto befteht, und thut ſich eigentlich 
darin hervor, daß fie nicht nur fähig find, die 
göttlichen G.heimmiffe wohl zu erkennen, fondern 
jte auch zur Ehre GOttes und zu ihren und des 
Hächiten Heil wohl und glüdlich anzuwenden, 1 Cor. 
6, 12. c. 14. 1. 12. 2) daß fie die Heiligungsga⸗ 
ben in Großem, und die Amtsgaben wenigſtens 


nah Nothdurft haben, und recht, wohl und alüds 
ich zu aebrauchen wiffen; 3) daß jie einen klugen 
Unterfchied unter dem Böen und Guten machen 
können, 1 ob. 4, 6. Sie geben auf Alles, was 
zu einer Sache gehört, befonders aber auf den Zw:d, 
Urfprung, Art und Befchaffenbeit genau Acht. Ste 
fchen viel voraus und erwählen das Beſte. Cie 
handeln klüflich in ihrem Leben und Wandel, feben 
auf das Zufünftige und nehmen auch gern guten 
Nath an. Sie halten fich klüglich in Anfehung 


Anderer. 

UA ® 
Klüglich 
Vorſichtig und liſtig. 

Denn GDtt iſt König auf dem ganzen Erdboden; lobſinget 
ihm klüglich, Pi. 47, 8. (and.: ſtimmt einen andädtigen 
Lobgefang au.) 

Mer eine Sadhe klüglich führet, der findet Glüd, Sprw. 


16, 20. [ 

GOttes Wort Iehret Elüglih fahren in allem Handel, Sir, 
19, 18, 

Der Haushalter wird gelobt, daß er Hüglih gethan, Luc. 


16, 8. 
Klumpen 


Hat nicht ein Töpfer Macht, aus Einem Klumpen zu machen 
ein Faß zu Ehren, und das andere zu Unehren? Röm. 
9, 21. 4 


Knabe, ſ. Sungling 
6.1... I)Xin Kind.* IL Ein junger Menfch.** 
IT, Ein Erwachjener, Richt. 17, 11. c. 18,15. 
2 Sam. 2, 14. auch wohl verheiratbet, 2 Sam. 19, 
17. IV) Knecht, Bedienter, 1 Mof. 18, 7. Nicht. 
9, 54. Eſa. 37,6 ꝛc. 


* mael, 1 Mo. 21, 12. Simfon, Ridt. 18, 5. 7. 12.24, 
Samuel, 1 Sam. 1, 22. 24. 27. Icabod, 1 Sam, 4, 21. 

** Joſeph von 17 Jahren, 1 Mof. 37, 2. Gideons Sohn, 
Richt. 8, 20. Iſaac, 1 Moſ. 22, 12. Eſau und Jacob, c. 
25, 27. Benjamin, c. 44, 20. 

Der Engel, der mich erlöfet Hat von allem Uebel, der jegne die 
Knaben, 1 Mof, 48, 16. 

Du ſollſt nicht bei Knaben liegen, wie beim Weibe; denn es ijt 
ein Greuel, 3 Moſ. 18, 22. ce. 20, 13 Y 

Wenn ſich nur die Knaben von Weibern enthalten hätten (nnd 
rein wären), 1 Sam.’ 21, 4. si 

Fahret mir füuberlih mit: dem Knaben Abſalom, 2 Sam, 
18,5, 

So bin ich ein Heiner Knabe, weiß nicht weder meinen Aus⸗ 
gang noch Eingang, 1 Kön. 3, 7. 

Wie die Pfeile in der Hand eines Starken, alſo gerathen bie 
jungen Knaben, Bf. 127, 4. 

Auch kennet man einen Anaben an feinem Weſen, ob er fromm 
und redlich werden will, Sprw. 20, 11. 

Die man einen Knaben gemwöhnet, jo läßt er nit davon, wenn 
er alt wird, Sprw. 22, 6. 

Thorheit ftedt dem Knaben im Herzen, ib. v. 15. 

Laß nicht ab, den Knaben zu güchtigen, c. 23, 13, 

Ein: Knabe, ihm feldft gelaſſen, ſchändet feine Mutter, c, 
29, 15. 

Ein fleiner Anabe wird Kälber und junge Lömen — mit eins 
ander treiben, Gfa. 11, 6. 

Die Knaben (junge frifhe Leute) werden müde, Eja. 40, 30. 

Lauf hin und fage dieſem Knaben (Diener, der Zacharias felbft 
war), Zah. 2, 4, 

Der Knabe ward gejund zu berjelbigen Stunde, Matth. 
17, 168 R 

So wird mein Knabe (Knecht) gefund, Luc. 7, 7: 


$. 2. V) Söhne und Töchter, Hiob 1, 18. 17. 
VI) unverftändig, weldhe feine Erkenntniß der 
Wahrheit haben, gottlofe Leute.* VII) Das Chri— 
ftenvolf, Eſa. 66, 7. vergleiche 2 Moſ. 4, 22. mit 
Sffb.,12,.5.** 

* Die Knaben von 100 Jahren follen Sterben, Eja. 65, 20. 


** Sie (die Kirde) ift genejen eines Knaben, ehe denn ihr 
Kindesnoth kommt, Eja. 66, 7. Offb. 12, 1 ff. 


Knabenſchänder 
Wenn Mann mit Mann auf ſodomitiſche Art 
Schande treibt, wie es Paulus Röm. 1, 27. be 
ſchreibt. 
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Knauf — Knuecht. 


Laffet euch nicht verführen, weder bie Hurer, noch die Abgötti— 
ſchen, noch die Ehebrecher, noch die Weichlinge, noch die Kna— 
benfchänder, 1 Cor. 6, 9. 

Dem Gerechten ift fein Geſetz gegeben, fondern den Knaben— 
ſchändern, 1 Tim. 1, 9. 10. 


Knauf 


Ein Knopf im Geyenfak 
der Säule. Die Bauleute nennen eg auch ein Ca— 
pital. Dieſe Capitäler der Säulen im Borbof wa: 
ren mit Silber überzogen; die Säulen alfo waren 
von Holz; am Salomonifhen Tempel hatten fie 
Tlätterwerf, 1 Kön. 7, 22. „Während jo der Bor: 
bof in der Höhe mit dem Silber endigt, beginnt 
die Wohnung in der Tiefe mit Silber; das. Silber, 
das mittlere der drei Metalle, iſt alio gleichſam das 
Vermittelnde und Berbindende zwijchen den beiden 
Haupttheilen des Licht: und DOffenbarungszebäudeg, 
das als ſolches überhaupt zugleich. eine Stätte. der 
Reinheit (GHeiligthum) ijt:“ Sähr, Symb. I. 293. 
1 2 Moi. 25, 31 2. Amos c. 9,1. fol lehren, 
dag STE alle Orden, Negenten und Prieſter ſammt 
dem Volke wolle ſchwer verwunden. 


Knecht 


F. 1. 1) Iſt ein Menſch, der dem Herrn nach 
feinem Befehle gewiſſe Dienſte zu feinem Nutzen 
thun muß, wofür ihm dieſer feinen Unterhalt giebt. 
Gedungene find, die fich auf eine gewiſſe Zeit unter 
gewiſſen Bedingungen vermiethen; Leibeigene, die 
ſich auf Lebenslang ihrer Freiheit begeben. ID Ein 
Bedienter, Rath, bei Negenten, 1Moſ. 40, 20 «. 
41,10. 1 Sum. 8, 14 


Hatte Pharao, 1 Mof. 12, 16. 
Abimelech, c. 20, 8. 14. 

Sfaac, c. 26, 25. Jacob, c. 80, 48. c. 32, 5° Stofeph, ec. 50 
2. Duvid, 1 Sam. 25, 10, Salomo, Pred. 2, 7. 

Des Hausvaters, Matth. 13, 27. 28. des Meingärtners, c. 21, 
34 f. Mare. 12, 2. des Königs, Matth. 23, 3 ff. des Ho— 
henprieiterd, Matth. 26, 51. ter Pharifäer, Joh 9,92. 40; 

Verflucht ſei Canaan und fei ein: Knecht aller Knete (Bof. 17, 
13.) unter feinen Brüdern, 1 Moſ. 9, 25. 26. ° ” 

Iſaac hat dem Jacob alle feine Brüder zu Knechten gemacht, 
1 Mof. 27, 57. 

Siehe da, wir und der, bei dem ber Becher gefunden ift, find 
meines HErrn Knechte, 1 Mof. 44, 16. 

Jaſchar tft ein zinsbarer Knecht geworden, 1 Mof. 49, 15, 

Tie fih Armuths wegen verkauften, 3 Mo. 25, 39. 

Durften nicht dienen wie Leibeigene, und wurden am Sreijahr 
levig, ib. v. 40. 

Leibeigene wurden von Heiden gefauft, ib, v. 44. 45. 46. 

Laß dich nicht gelüften deines Nächſten Knechts, 2 Moſ. 20, 17. 
5 Dioj. 5, 21. 

Lie ein Anecht fich ſehnet nach dem Schatten, Hiob 7, 2. 

Siehe, wie die Augen der Knechte auf die Hände ihrer Herren 
fehen; alfo 2c., Bi 123, 2. 

Ein Narr muß ein Knecht des Weiſen fein (fid) von ihm regieren 
offen), Sprw. 11, 29. 

Ein kluger Knecht (1 of. 41, 38 fi) gefällt dem Könige wohl, 
Sprw. 14, 35 wird herrfchen über unfleißige Erben, c, 
81,8% 

Tem Narren ftehet nicht wohl an, gute Tage haben; vielwe— 
niger einem Knechte, zu herrſchen über Fürſten, Eprw. 
19, 10. 

Wer borget, ift des Lehners Anecht, Sprw. 22, 7. 

Ein Knecht läßt fid mit Worten nicht züchtigen, Sprw. 
29, 19. 

Wenn ein Knecht 'von Yugend auf zärtlich gehalten wird, fo 
will er darnach ein Junker fein, ib. v. 21. 

Verrathe den Knecht nicht gegen feinen Herrn, Sprw. 30 10. 

Ein Land wird durch breierlei unruhig; — ein Knecht, wenn 
er ein König wird, Eprw. 39, 22. 

Ich fahe Knechte auf Hoffen und Fürften zu Fuße gehen, wie 
Knechte, Pred. 10, 7. 

Knechte herrſchen über und, Klagel. 5, 8. ’ 

Ein Sohn fol feinen Vater ehren, und ein Anecht feinen Herrn, 
Mal. 1,6 

Einen frommen Knecht Habe lieb, Sir. 7, 23. halte nicht übel, 
v.22. 

Tem Knett (gehört) 
126. 27. 50: 0.42 5. h 

Haft du einen Ancı,., jo Halte über ihn, als über dich ſelbſt, 
Sir. 33, 81, — * 


des Fußes unten an 


Abraham, c. 14, 14. c. 24, 2. 


fein Brod, Etrafe und Arbeit, Eir. 33, 25. 
5 
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Sprich nur Ein Wort, fo wird mein Knecht gefund, Matth. 8, 
om13! 

Der Jünger ift nicht über feinen Meifter, noh der Ancht 
über den Herrn, Matth. 10, 24. 25. Mare. 10, 44. og. 
13, 16. 

Das Himmelreich ift gleich einem Könige, der mit feinen Knech— 
ten rechnen wollte, Matth. 18, 23. 26. 27. 23. j 
Ei, du frommer und getreuer Anecht, du bijt über MWeninem 
getreu gewejen, ich will dich über Viel fezen, Dlatıh. 

25, 21. 

So Jemand will der Erfte fein, der fol ber Leite fein vor 
Allen, und Aller Knecht, Marc. 9, 35. 

Die Knechte fchlugen ihn ins Angefiht, Mare, 14, 65. 

Celig find bie Knechte, die der Herr, fo er kommt, wachend 
findet, Luc, 12, 37. 45. 47. 

Der Knecht aber, der feines Herrn Willen mei, und bat fih 
nicht bereitet, auch nicht nach feinem Willen gethan, der wird 
viele GStreiche leiden müfien, Luc. 12, 47. 

Dir find unnütze Kunechte, wir haben getyan, was wir zu tbun 
ſchuldig wareı, Luce. 17, 10. 

Denn ein Knecht weiß nicht, was fein Herr thut, Joh. 15, 15. 

Wer ein Knecht berufen ift in dem HErrn, ber ift ein Gefreiter 
des Herrn; defjelbigen gleichen wer ein Freier berufen ift, der 
ift ein Knecht Chrijti, 1 Cor. 7, 22. 

Bir find durch Einen Geift Alle zu Einem Leibe getauft, mir 
feien Juden oder Griechen. Anechte over Freie, 1 Cor. 12, 13, 
(S.. Geifl.) Gal.3, 28. Col. 3, 11, 

Ihr vertraget, jo euch Jemand zu Knechten macht, 2 Cor. 
11, 20, 

Ihr Knete, ſeid gehorfam euren Teiblichen Herren, Eph. 6, 5. 
1. Retri 72273: . 

Und wifjet, was ein Seglicher Gutes thun wird, das wird er 
von dem HErrn empfangen, er jei ein Knecht oder ein Freier, 
Eph. 6, 8, 

Ihr Herren, was recht und gleich ift, das bemeifet ven Knechten, 
Eol..4, 1. 

Die Knechte, jo unter dem Joch find, follen ihre Herren aller 
Ehren werth halten 1 Tin. 6, 1. 

Den Knechten (gebiete), daß fie ihren Herren unterthänig ſeien, 
DVits.2,.9. 
$. 2. Wie Knechte fich im Dienit begengen ſollen. 

(S. Gefinde.) Wir finden treue und gehorfame in 

billigen * und unbiligen** Saden; ja auch un: 

mars 

* Eliejer, 1 Mof. 24, 10. Jacob, c. 30, 29. Joſeph, 39, 8, 
Davids Knechte, 2 Sum. 15, 15. thai, m. 22. des Haupt⸗ 
manns, Matth. 8, 9. des Cornelius, A.G. 10 7. . 

** Pharaons, 2 Mof. 9, 34. Sauls, 1 Sam. 18, 22. 
1.Sant. 22, 17. 18. Joab, 2 Sam. 20, 9. 10. Abſaloms, 
2 Sam. 13, 28. des Joas, 2 Chr. 24, 25. Nebucadnezars, 
Dan. 3, 20. des Holofernes, Jud. 6, 7. des Herodes, Nare! 
6, 17. 

x Der Schenke und Bäder Pharaons, 1 Mof. 40, 1. die 
Knete Simeis, 1 Kön, 2,.39. Gehafis, 2 Kön. 5, 21. vie 
Knechte Joas, 2 Kön. 12, 20. Amons, c. 21, 23. des Ahas⸗ 
verus, Eſth. 2, 21. 


$. 3. 3hr feid theuer erkauft, werdet nicht 
der Menſchen Knechte, 1 Cor. 7,23. vergl 1 Tim, 
6, 1. Allein da man GO mehr gehorhen muß, 
denn den Menjchen, A.G. 5, 29, jo feid ihr in 
Glaubens: und Gewiſſensſachen, die mit Gttes 
Wort jtreiten, nicht dev Menſchen Knechte. 

F. 4 Knecht Gottes, a) der Meſſias, welcher 
feinen Vater dem Wefen und göttlichen Vollkommen— 
beiten nad gleich, 1 30H. 5, 20. aber 1) in An— 
ſehung ſeines Amtes, da er dev Großgeſandte GOttes, 
Pſ. 40, 8. 2) und Menſchheit, da er Knechtsge⸗ 
ſtalt angenommen und gehörſam geweſen bis zuͤm 
Tode, heißt er ein Knecht Gttes. 

Siehe, das iſt mein Knecht, ich erhalte ihn, und mein Auser— 
wählter, an welchem meine Seele Wohlgefallen hat, Eſa. 42, 
1. Matth. 12, 18. (GS. Gericht 8. 13.) 

Es iſt ein Geringes, daß du mein Knecht biſt, die Stämme 
Jacobs aufzurichten, Eſa. 49, 6 

Wer iſt unter euch, der den HErrn fürchtet der ſeines Knechtes 
(meiner, des Meſſtas) Stimme gehorchet? Eſa 60, 10. 

Eiche, mein Knecht wird weislich thun, und wird erhöhet (Joh. 
12, 32.), und ſehr hoch erhaben ſein (ur rechten Hand GOt- 

les), Eſa. 52, 18. 

Und durch ſein Erkenntniß wird er, 
Viele gerecht machen, Eſa. 53, 11. 

Und ich will ihnen einen einigen Hirten erwecken, tx ſie weiden 
ſoll, nämlich meinen Knecht David (Chrikum, D.. zus Sohn); 
ber wird fie weiden und ſoll ihr Hüte jein, Ey. 34, 
23. 24. 


Doeg, 


mein Knecht, der Berechte, 


83% 
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Und mein Knecht David ſoll ihr König und ihr aller. einiger 

Hirt fein, Ezech. 37, 24. 

Siehe, ic) will meinen Knecht Zemah kommen lafjen, Zad. 

3, 8. 

Und nahm Knechtsgeſtalt an, Phil. 2, 7. (©. Arnfern.) 

8.5. b) Die Engel, als welche dienftbare Geilter. 
Siehe, unter feinen Knechten iſt keiner ohne Tadel, Hiob 4, 18. 

(S. Heilig 8. 4.) 

8.6. cı Menfchen, 1) welche den Willen GOt— 
tes den Menichen verkündigen, als Propheten, * 
Ser. 7, 25.170325, 4. Dans 19,10, Ames 3, ıT. 
Offb. 10, 7. und Apoftel,** Echrer und Prediger; 
2: welche GOtt als Werkzeuge, Strafe und gerechte 
Nache zu vollziehen, gebraucht. a) 

* Moſes, 2 Moſ. 4, 10. c. 14, 31. 4 Mof. 11, 11. c. 12,7. 

So. 1, 2.0. 9, 24. Dan. 9, 11. Ebr. 3, 5. Offb 15, 3. 


Eſaias, Eja. 20, 3. Samuel. 
Rede, HErr, denn dein Ainecht höret, 1 Sam. 3, 9. 


** Gyaphras, Col, 4, 12. Jacobus, Jac. 1, 1. Johannes, 
Dife. 1,1. ssuvas, Br. sun. ©. 1. Baulu3, Röm. 1, 1. 
Fit.-1,,%, ı Berens, 2 Betr. 1,,1 0. 


Und nun, HErr, fiehe an ihr Drohen, gieb deinen Knechten mit 
aller Freudigfeit zu reden dein Wort, A.G. 4, 29. - 
Diefe Menſchen find Knechte GOttes, des Allerhöchſten, die euch 

den Weg der Seligfeit verfündigen, A.G. 16, 17. 

Wenn ich ven Menichen noch, gefällig wäre, jo wäre ih Chriſti 
Knecht nicht, Gal. 1, 107 (S. Grfällig und Dienft $. 7.) 

Ein Knecht aber des HErrn fol nicht zänfifh fein, 2 Tim. 
2, 24. 

a) Eliafim, Cfa. 22, 20. Nebucadnezar, er. 25, 9. c. 27,6. 

To Lehrer und Prediger. nehmen die War: 
nung A.G. 20, 28. 1 Tim. 6, 3. und ſuchen dem 

Erzdirten, welcher fie und. die Heerde mit feinem 

Bluͤt erfauft, in Lehre und Leben ähnlich zu werden 

(ZEſus F. 3.), damit fie fi des Gnadenlohns 

nicht verhüftig machen, Dan. 12, 8. 

8. 8. Paulus hat fi) Iedermann zum Knecht 
gemacht, 1 Cor. 9, 19. vergl. Matth. 20, 27. 28. 
Er hatte fonjt die Freiheit, wie feine Mitarbeiter, 
das, was jich zum Unterhalt gebührte, anzunehmen; 
allein mit Beifeitfegung alles zeitlichen Nutzens und 
eignen Vortheils, ergab er ſich den Dienſt Anderer 
ganz und war fein Lohn dieſer, daß er mit weniger 
Hindernig und ohne Jemanden zu befehweren deſto 
mehr Seelen gewinnen Fonnte, und das erhebende 
Bewußtſein eines reinen von aller Lobnfucht freien 
Berufseifers genoß, welches er gegen nichts ver— 
tauſcht hätte. Daher wurde er v. 20. ohne, Jeman— 
den zu ärgern, den Juden ein Jude, vergl. Aller- 
lei 8. 3. 

Denn wir prebigen nit uns felbft, fondern JEſum Chriftum, 
daß er fei der HErr; wir aber eure Knechte um JEſu willen, 
2 Cor. 4, 5, (Damit diefer in end eine Geftalt gewinne, Gal. 
4, 19.) 

F. 9. III) Ifrael, GOttes Eigenthum, das jo 
vieler Gnade gewürdigte Volk, Ezeih. 16, 11: Eia. 
57, 18. von welchem GDtt mit lauter Xiebe den 
Dienft verlangt. 

Denn fie find meine Knechte, die id auß Egypten geführt habe, 
3 Mof. 25, 42. 

Wer ift fo blind, als mein Knecht, Eja. 42, 19. (Gerade das 
Volk, weldes am erfien GOttes ,ath in Ehrifto hätte erkennen 
follen nnd können, verblendete ſich ſelbſt am hartnäckigften wi- 
der ihn.) 

Du -jollft mein Knecht fein, denn ich ermähle dich, und 
verwerfe dih nit, Eja. 41, 8:9. €. 43,710. c. 46, 4. c. 
44, 1. 21, 

Fürchte dich nicht, mein Knecht Jacob, und du Frommer (Ie- 
ſchürun), den ich ermählet habe, Eja. 44, 2. 1 

Und meine Auserwählten follen ihn befigen, und meine Knechte 
follen daſelbſt wohnen, Eſa. 65, 9. (Es find zuweilen auch 
einige Inden bekehrt worden.) 

F. 10. IV) Gläubige und Fromme. Wurden 
die Knechte durch die a) Geburt, 1 Mof. 14, 14. 
b) Erkaufung, 1 Moſ. 41, 12. 2 Mof. 21,42: 
ec) Arieg, Dan. 1,6. Alfo find Gläubige a) durch 
dag Wort der Wahrheit gezeugt, Zac. 1, 18. und 


Knecht. 


“a 


wiedergeboren, Joh. 3, 5. 5) durch Chriſti Blut 
tbeuer erfauft, 1 Betr. 1, 19. 1 Cor. 6, 20. c. 7, 
23. und.e) durh Chriſti Sieg über Tod, Teufel 
und Hölle, 1 Cor. 15, 59. GOttes Knechte gewor— 
den. Sie nehmen Davids Ermahnung Pſ. 123, 2, 
in Acht, und dienen ihrem HEren in Gerechtigkeit 
und Heiligkeit, Luc. 1, 74. 75. 


Abraham, Iſaac und Sacob, 5 Mof. 9, 27. 

Die Vatriarchen, Eja. 63, 17. 

Haft du nicht Acht gehabt auf meinen Knecht Hiob? Hiob 1, 8. 
c. 42,77,58: 

Der HErr erlöfet die Seele feiner Knechte, Pi. 34, 23. 

Und ver Same feiner Knechte wird fie erben, Pi. 69, 37. 

HErr, kehre dich doch wieder zu uns, und jei deinen Knechten 
gnädig, Pi. 90. 13, 

Zeige deinen Anechten beine Werke, und beine Ehre ihren Kin— 
dern. ib. v. 16. 

or ihr Knechte des HErrn, Iobet den Namen des HErrn, 

„118,0, f 

Denn der HErr wird fein Volk richten und feinen Knechten 
gnädig jein, Pf. 135, 14. 

Der HErr hat jeinen Knecht (feine Kirhe, das geiftlihe) Jacob 
erlöjet, Eja. 48, 20. 

Das ift das Erbe der Knechte des HErrn, Eſa. 54, 17. 

Siehe, meine Anechte (die Ehriften) ſollen eſſen, ihr aber follt 
bungern 2c., Eja. 65, 13. und feine Knechte mit einem. andern 
Namen nennen, v. 15. vergl. A.G. 11, 26. 

Da wird man erkennen die Hand des HErrn an feinen Knech— 
ten, und den Zorn an feinen Feinden, Eja, 66, 14. ; 
Auch will ich zu derſelbigen Zeit beides über Knechte und Mägde 

meinen Geiſt auögießen, Joel 3, 2. WG. 2, 18.. (S. Geſicht 


8. 3.) 

Ihr Knechte GDttes, des Höchſten, gehet heraus und kommet 
ber, Dan. 3, 26. 

Nun. ihr aber jeid von der Sünde frei und GDttes Knechte ges 

‚ worden, habt ihr. eure Frucht, daß ihr heilig werdet, Röm. 
6, 22. 

Wer bift: du, daß du einen fremden Knecht (nämlich GOttes 
Hansgenoffen) richtet? Rom. 14, 4. 

— und bat, das Blut feiner Knechte von ihrer Hand (der großen 
Hure) gerochen, Offb. 19, 2. 

Lobet unfern GDtt, alle jeine Knechte, und die ihn fürchten, 
beide Kleine und Große, Offb. 19, 5. 

Und GDtt, ver HErr der heiligen Propheten, bat feinen Engel 
ee zu zeigen feinen Knechten, was. bald geichehen muß, 

. 22, 6. 


$. 11. Die, welche fi ſelbſt Knechte nennen, 
wollen dadurch ihre Ehrerbietigfeit.gegen Andere * 
und gegen GOtt ihren demüthigen Gehorſam be: 
zeugen. ** 


* 1 Moſ. 42,10. 11. c. 48, 28. 6. 44, 7. Jacob gegen Ejau, 
1 Moſ. 32, & \ 

Habe ich Gnade gefunden vor. beine: Augen, jo gehe nicht vor 
deinem Sinechte über, 1 Moj. 18, 3. 5. 

Eiche, HErr, kehret doch ein zum Haufe eures Knechtes 1 Mof. 
19, 2. 

** Ich bin zu geringe aller Barmherzigkeit und aller Treue, die 
du an deinem Knechte gethan haft, 1 Mo. 32, 10. 

Du erfenneft deinen Knecht, HErr, HErr, 2 Sam. 7, 20. 1 Chr, 
18, 18. ; 

Bewahre deinen Knecht vor den Stolgen-2c., Pſ. 19, 14. Ver— 
ftoße nicht im Zorn deinen Knecht, Bi. 27, 9. 

Da en müfje hochgelobet jein, der feinem Knechte wohl will, 

354 27; 

Hilf du, mein GDtt, deinem Knechte, der fich verläßt auf dich, 
Pi. 86, 2. Erfreue die Seele deine Knechts, v. 4. Stärke 
deinen Knecht mit deiner Macht, v. 16. 

O HErr, ich bin dein Knecht; ich bin dein Anecht, deiner Magd 
Sohn, Pf. 116, 16. ‚ 

Thue wohl deinen Knecht, Pi. 119, 17. handle mit. beinem 
Knecht nach deiner Gnade, v. 124. 

Sch bin dein Knecht, unterweile mid), ib. v. 125. 

Suche deinen Knecht, ib. v. 176. 

Und gehe nicht ins Gericht: mit deinem Knecht, Pi. 143, 2. 
$. 12. Die geſetzliche Knechtſchaft, des Geſetzes 

Joch und Laſt, im Gegenſatz der evangeliſchen Frei: 

heit. (Geſetz F. 3. 6. Gericht $. 9. Knecht- 

ſchaft.) 

Alſo iſt nun hier kein Knecht mehr, fondern eitel Kinder, Gal. 4, 7. 

Und erlöfete die, fo durh Furcht bes Todes (als der Sünden 


Sold, Röm. 6, 23.) im ganzen Leben Knechte fein mußten, 
Ebr. 2,:15. vergl. Nöm. 8, 15, 


.$. 13. _ Gottes Knechte ($. 10.) heißen Knechte 
der Gerechtigkeit, weil jie mit allem Fleiß gerecht 


—— a in 
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zu leben befliſſen, und. Chriſti Gerechtigkeit ſich zueig: 
nen, wodurch fie in den Stand der wahren Freiheit, 
d. h. der Erlöfung von Sünde und Zwanggehorſam 
und der willigen Einſtimmung-in GDttes Willen 


kommen; da hingegen Knechte der Sünde, Sclas: 


ven des Teufels und feiner Geburt, der Sünde, 

find, und die wahre Freiheit bei allem Scheine 

der Freiheit 

6;12.)* 

Denn nun ihr frei geworben feid von ber Sünde, ſeid ihr 
Knechte geworden der Gerechtigkeit, Röm. 6, 18. GMicht dem 


Herzen, das kindlich geſinnt ik, ſondern dem Fleiſch nach, c. 


8, 15.) 

* Wer Sünde thut, der iſt der Sünden Knecht, Joh 8, 84. 

Der Knecht bleibet nicht ewiglich im Hauſe; der Sohn bleibet 
ewiglich, Joh. 8, 35: (Bowie ein Knecht, da er keinFamulten- 
glied if, nicht gleich dem Sohne das Kecht hat, immer im hauſe 
zu bleiben: fo werden auch Änedte der: Sünde und Knechtiſch- 
gehunte, wie damals die Juden, aus Gottes Familie ausge- 
ſchloſſen, aus der Kirche und dem Beide der Herrlichkeit: nur 
wer Kind HOties ift, bleibt darin.) 

GDtt aber fei gedankt, daß ihr. Knechte der Sünde, geweſen ſeid, 
aber nun gehorfant geworden von Herzen dem Vorbilde der 
Xehre, welchem ihr ergeben feid, Rom. 6, 17: 

Denn da ihr der Eiinden Knechte waret, da waret ihr. frei von 
der Gerechtigkeit, Röm. 6,.20. 

Und verheißen ihnen Freiheit, da fie Knechte des Verderbens 


(der Sünde, welche die menſchliche natur verdirbt und ıns ewige 


Derderben ſtürzt), 2 Petr, 2, 19. 


Knechtiſch, Knechtſchaft 


»Der Geiſt der geſetzlichen Dienſtbarkeit, da die Ju— 
den dem Geſetz gezwungen gehorchen mußten, aus 
Furcht der Strafe, womit die Uebertreter ſollten be— 
legt werden, und aus Lohnſucht. S. Freiheit, Sal, 
5,1. Dieſer Zuftand, der noch immer vorfommen 
fann, ift der nicdrigfte Punkt im fittlihen Leben. 
Der Menſch hat aus dem aufgeregten Gewiffen und 
aus dem Worte GEOttes angefangen, die Heiligkeit 
des Gefeges, und die Schuld und Strafbarfeit der 
Sünde zu erfennen; müht fi, von der Sünde los 
zu fommen und dem Gefege zu genügen; aber ohne 
daß er fich, mit gänzlicher Selbſterniedrigung und 
Hingebung an GOtt, von der göttlichen Gnade hätte 
ergreifen, und die Macht dev Sünde brechen, und 
fid) einen neuen Findlichen. Geijt der Willigfeit und 
Freudigkeit geben laffen. Der Menſch bringt es da 
höchfteng zu einer äußern Legalität, aber nicht zu 
innerer Seiligums und wahrer Freiheit, und Tebt 
eigentlich in ein 
Nur die völlige Selbitentäußerung und der: Glaube 
an Chriftum verjegt aus diefem Stande in den 
Stand der Kindfchaft. 


Denn ihr habt nit einen Inechtifhen Geift empfangen (mie im 
alten Teftament, Ebr. 2,'16.), daß ihr euch abermals fürchten 
müßtet, Röm. 8, 15. : 

Denn das find zwei Teftamente, eins von dem Berge Sinai, 
da3 zur Knechtſchaft gebieret, welches ift die Agar, Gal. 


4, 24, 
Kneten 


Sara ſoll kneten und baden, 1’Mof. 18,'6. 
Das Zauberweid, 1 Sam. 28, 24. Thamar, 2%’ Sam. 13, 8. 
dıe Weiber, Ser. 7, 18. 


Knie, ſ. Beugen 


F. 1. Sie haben ihren Namen von krümmen, beu- 
gen. Mardachai beugte jich nicht vor Haman, Eſth. 
3, 2. 5. weil die Juden jolche ehrerbietige Höflich- 
feit feinem Amalekiter beweijen durften, vergl. mit 
1 Sam. 15, 18. Pi. 15, 4. Die Knie beugen zeigt 
auch fußfällige Verehrung, göttliche Anbetung an. 
Wenn der Leib auf die Knie finft, hebt ſich der 
Seit zu GOtt empor. | 


Bileanis Eſelin fiel auf die Knie, 4 Mof. 22,27. 
Elias that fein Haupt zwiſchen die Knie, 1Kön. 18, 42. 


verloren haben, "(Siehe Dienen 


n gebrüdten geplagten Zujtande. 
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Eira fiel’ darauf, Efr. 9, 5. Daniel des Tags dreimal, Dar. 
uno, % 
Die Kriegsknechte vor JEſu, Marc. 18,19. 

Petrus fiel JEſu zu den Anien, Luc, 5, 8. 

* Namen JEſu ſollen ſich Aller Knie beugen, Phil. 

2. Wie, wenn die Nerven und Adern in 
den Knien ſchwach werden, daß ſie die Laſt des Lei— 
bes nicht mehr recht tragen können, viel Unbequem— 
lichfeit. entjteht: ‚jo wird dadurch 1) eine Entfräfs 
tung und Mattigfeit des Leibes ausgedrüdt, Nah. 

2, 11. und 2) eine Läfjigfeit im Glauben und Chris 

ſtenthum, wo man durch Kreuz zum Abfall geneigt 

wird.* 

Bebende Anie, Hiob 4, 4.) (Beben $, 3.) 

Meine Knie find ſchwach von Falten, Pf. 109, 24. 

Aller Knie werden jo ungewiß ftehen (hin und. her wanken) wie 
Waſſer, Ezech. 7, 17T. €. 21, 7. 

* Stärfet die müden Hände, und erquidet bie ftrauchelnden 
Knie, Eja. 35, 3. Ebr. 12, 12, (die wanken wollen, Ebr. 
10, 23.) 
$. 3. Auf den Knien freundlid halten, Efa. 

66, 12. wie man Kinder mit Wiegenliedern zu 

ſchwingen und einzuſingen pflegt. Erquiden, tröſten. 


Knien 
1) Sid auf die Knie niederlaſſen, und 2) fo fein 
Gebet zu GDtt demüthig verrichten, A.G. 20, 36. 


Das Volk hatte kniend getrunken, Richt. 7, 6. 

Kommt, laßt uns anbeten, und knien, und nieberfallen vor dem 
Herrn, der und gemacht hat, Ri. 95, 6. 

Der Ausfäsige vor JEſu, Mare. 1, 40. der Jüngling, c, 


10, 17. , 
Knirſchen 


Mit den Zähnen, wie der, welcher einen ſprachloſen Geiſt hatte, 


Mare. 9, 18. 
Knoblauch 


Darnach war Iſrael lüſtern, 4 Moſ. 11, 5. 


Knöchel 


Du macheſt unter mir Raum zu gehen, daß meine Knöchel nicht 
gleiten, 2 Sam. 22, 37. Pſ. 18, 37. 

Ezechiel ging in das Waſſer bis an die Knöchel, Ezech. 47, 8. 

Der Lahme ftand feſt auf feinen Knöcheln, A.G. 3, 7. 


Knörpel 


Eigentlich das unterſte Weihe am harten Ohr: 
knörpel, Ohrläpplein, 3 Moſ. 8, 23. c. 14, 14. 


Knoten 
Gedrehete, waren Figuren, wie etwa wilde Kür— 
biffe, 1 Kön. 6, 18. c. 7,.24. am Flachs, 2 Moſ. 
9, 31. Feigenbaum, Hohel. 2, 13. 


Knüttel 
Einen böſen Knecht (beugen) Stock und Knüttel, Sir. 33, 27. 
Kobold 


Nachtaefpenft, das man fich in Geſtalt eines ſchö— 
nen Weibes dachte, das den Kindern nachſtelle, Ein. 


34,14, 
Koch, Kochen 


Der Koh. trug. eine, Schulter auf vor Saul, 1 Eam. 9, 
23. 24. i 

Sacob kochte ein Gericht, 1 Moſ. 25, 29. das Bolf das Man, 
4 Mof. 11,8. Thamar ein Gemüſe, 2 Sam, 13, 8. Elias 
Knabe ein Gemüfe, 2 Kön, 4, 38. 

Und jolt das Böcklein nicht kochen, dieweil e3 an jeiner Mutter 
Wild if, 2 Mof. 23, 19. (Du folk es nicht in Butter 
Fiondern in Baumöl] braten, ſ. Michaelis Moſ. Recht IV, 
203 ff. — A: Du fol es, wenn es mehr aus Klild von 
feiner Mutter, als aus wahrem nahrhaften Fleiſche befteht, 
nicht opfern. Ein fangendes Thier durfte man nicht eher als 
am adten Tage opfern, 3 Mof, 22, 27. 2 Mof. 22, 30.) 
(Andere ertlären 2 Mof, 23, 19. al3 Verwahrung vor dem 
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heidniſchen Gebrauche, am Erntefeſt ein Böcklein ſo zu kochen 
und dann unter feierlichen Ceremonien mit dieſer Milch 


Bäume, Felder und Gärten zu beſprengen, um ihre Fructz 


barkeit zu befördern.) 

Und jolt ihn: kochen (das Paſſah nämlich mil Braten), 5 Moſ. 
16, 7, 

So haben wir meinen Sohn gelocht und gegeljen,.2 Kön. 6, 29. 
©. auch Klagel. 4, 10. i 

Ködin, 1 Sam, 8, 13. 


Kocher 
I, Ein. Pfeilfutreral, worin die Pfeile ſtecken, 
1Moj. ‚27,3: Hi0h 39, 23. ‚Eja. 22,6. II} Be: 
bauſung, Hans, Bf 127, 5. III) ein Bild göttlicher 
Bedecknug, wenn er ung in feine Hüften zur böjen 
Zeit verbirgt, Eſa. 49, 2. 
Ihre Köcher find offene Gräber, Ser. 5, 16. (Grab $. 4.) 


Köken, f. Herausföfen 
Kogel 


Breite und fang berabhängende Kopfzierrath, Ezech. 
23, 15. Andere machen einen Turban daraus. 


up i 
Kohl-Öarten, Kraut 

Ein Senfforn — wenn es wächſt, ist es das größte unter bem 
Kohl, Matt. 13. 32. Muwe, 4, 32. 

Die Pharifäer verzeyenten ven Kohl, Luce, 11, 42. (Gericht 
$. 12.) Ä 

In Eyypten mußten die Sivaeliten ihren Samen tränfen, wie 
einen Kohlaarten, 5 Wo). 11, 10, 

Einen Koblgarten will Ahab aus Naboths Weinverg machen, 
ı Kön. 21, 2. 


Kohle, Kohlfeuer 


Wie ſollte Jemand auf Kohlen gehen, daß jeine Füße nicht ver— 
brannt würden? Sprw. 6, 28 

Die die Kohlen eine Glut, und Holz ein Feuer; alſo richtet ein 
zänkiſcher Mann Hader an, Sprw. 26, 21. 

Eo nun deinen Feind hungert — (deun) wenn du das thuft, fo 
wirst du feurige Kohlen auf fein Haupt jammeln, Rom. 12, 
20. Sprw. 25, 22, Miht im böfen Sinne, wie Augustin 
de Doetr. Chr. TIL. :6. mit Kecht verwirft, fondern im 
guten, entweder du wirft ihm einen heilfamen bremmenden 
Schmerz der Reue erwechken; oder Schultens und Reinhard Mo— 
ral I. 238. n08. 9, du wirft in ihm eine neue brennende 
Liebe gegen vih entzünden.) 

Die Knechte hatten ein Kohlfeuer gemacht, Joh. 18, 18. 


Kolke 
Von Kule, Auleke, Külcke, d. i. Höhle; bedeu— 
tet ein größeres ſtehendes Waſſer, das unterirdiſchen 
Zufluß z. B. von einem Fluß hat; das ebr. Wort 
heist Brummen, Ciſterne, 3 Mof. 11, 36. 


Kollern 
Heißt urfprünglich geifern (von Auller, kleberich, 
die), daher raſen, unſinnig fein, wie fi) David 
elle, L Sam 21, 13, 


Koblpfanne 
2 Moj. 27,3. 38, 3..4Mof. 4, 14. 


Koller, Kolter 


a) Eine Bettdecke, 2 Ron. 8, 15.5.6) Brufttuch: 


oder Kopfbinde, As. 19, 12, Vielleicht war es 
Paulus Schurzfell, deſſen er fich beim Teppichma— 
hen bediente. Indeß bat dies nicht die Krankheit 
geheilt, ſondern dergleichen Dinge waren Schwach: 
hetn, welche bei dem Tauben ſich einfanven, wie 
A. G. 5, 15. Matth. 9, 20.18 Kleid $. 8.) 


Kommen 
F. 17T) Sich von einem Ort entfernen und 
einem andern nähern. 
Deine Knechte find aus fernen Landen gekommen, Sof. 9, 9. 


Die drei Fine Hiobs kamen, ein, Jeglicher aus jeinem Ort, 
Ya, Il, \ NN 


Ich will kommen und ihn gefund machen, Matth. 8, 7. 

Mein Freund, warum biſt bu (hieber) gefommen? Matth. 
26, 50. — 

Komm her, jo kommt er, Luc. 7, 8. 


$. 2. I) Sit es ein Ermunterungswort. (S 
Herkommen $. 1. 2.) 


Komm, verfluge mir Jacob; komm, ſchilt Hfrael, 4 Mof. 
23, 7. 

Kommt, laßt. una anbeten und knien, Pf. 95, 6. 

Kommt, zehret von meinem Brod, Sprw, 9, 5, 

Stehe auf, meine Freundin, und fomm, meine Schöne, fomm 
ber, Hobel. 2, 13. n 

Komm, meine Braut von Libanon (zu mir), Hobel. 4, 8. 

Kommt, wir wollen wieder zum HErrn, Hoſ. 6, 1. 

Kommt, denn es ift Alles Hereit, Luc. 14, 17. 

Und der Geift und die Braut ſprechen: fomm. Und wer e3 
hört, der ſpreche: komm. Und wen dürftet, ver fomme, und 
wer ba will, der nehme das Waſſer des Lebens umjonst, Offb. 
RR, 1% 


$. 3. IH) Mit dem Gemüth ſich zu GOtt na— 
ben; auch: zu Gnaden bei GDtt, und zur feligen 
Gemeinschaft mit ihm gelangen. Zu Chriſto 


kommen, an Chriftum, das Heil der Welt, glau— 


ben; ihn anrufen, Hülfe bei ihm juchen und durch 

den Glauben gerecht und ſelig werden.** 

* Du erhöreft Gebet, darum fommt alles Fleifch zu dir, Pi. 
65, 3. { 

Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben, Niemand kommt 
zum Vater, denn durch mich, Joh. 14, 6. 

Welcher will, daß allen Menichen geholfen werde, und zur Er— 
tenntniß der Wahrheit fommen, 1 Tim. 2, 4. 

Daher er auch jelig machen fann immerdar, die durch ihn zu 
GOtt fommen, Ebr. 7, 25. 

Denn wer zu GOtt fommen will, ber muß glauben, Ebr. 
11, 6. 

** Kommet her zu mir, Matth. 11, 28. 

Und ihr wollt nicht zu mir fommen, daß ihr das Leben haben 
möchtet, Joh. 5, 40. 

Wer zu mir fommt, den wird nicht hungern 2c., Joh. 6, 35. 

Alles, was mir mein Vater giebt, das fommt zu mir, und 
wer zu mir kommt, ben werde ich nicht Hinausftoßen, oh. 
6, 37. 

Es kann Niemand zu mir fommen, es ſei denn, daß ihn ziehe, 
der Bater, Joh. 6, 44. 


$. 4. IV) Aus den Senden Eines kommen, 
d. i. geboren werden, 1 Moj. 46, 26. Chrijtus it 
in die Welt gefommen, nicht durch eine räumliche 
Abfonderung vom Bater und Annäherung zu. den 
Menfchen ($. 1.); denn er it allgegenwärtig, fon: 
dern indem er den fterblihen Menſchen im fterb: 


lichen Fleiſch erfihien. Der da it, der da war, der 


da kommt, Dffb. 1, 4. d. i. der Jehova. 


Es wird das Scepter von Juda nicht entwendet werden — bis 
daß der Held fomme ꝛc., 1 Moj. 49, 10. 

Eiehe, ich fomme, im Buch ift von mir gejchrieben, Pf. 40, 8. 
Ebr. 10, 7. 

Siehe, der HErr kommt gemaltiglih (mit finrker Gand wider 
den Fürften der Welt, Luc. 11, 21.) und fein Arın wird 
berrfchen, Efa. 40, 10. 

Denn denen zu. Zion wird ein Erlöſer fommen, Eja. 59, 20. 
Röm,. 11, 26. 

Sa alle Heiden will: ich bewegen, da ſoll denn kommen aller 
Heiden Troft, Hagg. 2, 8. 

Ihr ſollt nicht wähnen, daß ich gekommen bin, das Geſetz oder 
die Propheten aufzuldjen 2c., Matth. 5, 17. Friesen zu 
ftiften, c. 10, 34. 35. (Friede $. 3.) 

Biſt du, der da fommen fol, oder jollen wir eines Andern 
‚warten? Matth, 11, 3, j 

Denn des Menfchen Sohn ift gefommen, ſelig zu machen, das 
verloren ift, Matth. 18, 11. Luc. 19, 10. : 

— iſt nicht gefommen,. daß er ihm dienen lafje 2c., Matth. 20, 28. 

SH bin gekommen, zu rufen die Sünder zur Buße, und nicht 
die Gerehten; Marc. 2, 17. 

Des Menſchen Sohn ift nicht gefommen, ver Menschen Seelen 
zu verderben, ſondern zu erhalten, Luc. 9, 56. 

Ich bin das Brod, das vom Himmel getonmen ift, Joh. 
6.41. { 

Denn ich bin ausgegangen und. gelommen von GDtt, Joh. 8, 
42. c. 16, 28. 

Ich bin gefommen, daß fie das Leben und volle Genüge haben 
jollen, ‚Joh. 10, 11. 

Denn ich bin nicht gefommen, daß ich die Welt richte, ſondern 
daß ich die Welt felig mache, Joh. 12, 47. 

Ich bin darzu geboren, und in die Welt gefommen, daß ich vie 
Wahrheit zeugen jol, Joh. 18, 37. f 
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König. 6 


Ehe aber der Glaube Fam 2c , Gal. 3, 23. (Glaube 8. 4) 

Deun das ift je gewißlich waor — daß Chriftus ZEius gekom— 
men ift in die Welt ıc., 1 Tim. 1, 15. 

Ein jeglicher Geift, der da Letennet da JEſus Chriftus in das 
Fleiich gefommen ift, ver ijt von GOtt, 1 Joh. 4, 2. (Geift 
$. 29.) 2 oh. 7. 

Diejer iſt es, ver da kommt mit Waffer und Blut, 1 Job. 5, 6. 


(Bint 8. 10.) 
$. 5. V Don dem dreieinigen GOtt. a) Nenn 


ſich SO tt mit Seiner Gegenwart auf eine bejondere 
Art und Wirkung gnädig offenbart. Der heilige 
St kam auf Chriſtum, Mattb. 3, 16. dar damit 
off.nbaret würde, dag Chriſtus der fei, welcher vom 
heiligen Weit empfangen, Luc. 1, 85. und vor feis 
nen Nenoffn damit nach feiner menschlichen Natur 
gejalbet fei, Ebr. 1,9. Tas Kommen des Vaters 
und Sohns in eine Seele gejchieht, wenn diefe nach 
dem erjten Anklopfen oder Anregung fich öffnet, 
hingiebt, und nun in der Empfangung der Gnade, 
und in dem Gefühl vom Vater und Sohn geliebt 
zu werden, auch die volle Wirkſamkeit und Herr— 
ſchaft des Geiſtes in ihr verſpürt. 


GOtt kam zu Abimelech im Traum, 1 Moſ. 20, 8. zu Samuel, 
1 Sam. 3, 10 

Der Geift GOttes auf Bileam, 4 Mof. 24, 2. der böſe Geift 
über Sul, 1 Cam. 19, 9. . 

Die Hand des HErrn über Elias, 1 Kön. 18, 46. über Glifa, 
daß er mweiffugete, 2 Kön. 3, 15. 

Ich will euch nicht Waiſen laffen; ich komme (wieder) zu euch, 
Joh. 14, 18, 

Wer mich liebet, der wird mein Wort halten, und mein Vater 

* wird ihm lieben, und wir werden zu ihm kommen, und Wohz 
nung bei ihm machen, Joh. 14, 23, 


8. 6. b) Wenn er durch feine Strafgerechtigfeit 
zeigt, daß er der HErr fei. Bon der majejtätijchen 
Zufunft Chriſti zum Gericht. 


Und ich will üser fie fommen (id will mid) wider fie anfmahen), 
fpricht der HErr, Ela. 14, 22. 

Cehet, euer GOtt, der da kommt zur Rache, Eſa. 35, 4, 

Eiche, der HErr wird kommen mit Feuer, Eja. 66, 15. 

Diejer Zus, welcher von euch ift aufgenonmen gen Himmel, 
wird (anf gleiche Weiß) fommen. wie ihr ihn geſehen habet 
gen Himmel fahren, A.G. ı, 11. 

Darım richtet nicht vor der Zeit, bi3 der HErr komme, welcher 
auch wird ans Licht bringen, was im Finftern verborgen ift, 
1 Cor. 4, 5. 

Wenn er founnen wird, daß er herrlich erfcheine mit feinen Hei— 
lizen, 2 Thefi. 1, 10. 

Dennoch üher eine kleine Weile (fo lange es auch währen möge) 
fo wird foınmen, der da kommen fol, Ebr. 10, 37. 

Eiche, der HErr — mit vielen tauſend Heiligen, Br. Jud. 
v. 14, 

Eiche, er fommt mit Der Wolken, Dffb. 1, 7. 


Siehe, ih fomme bald; Halte, was du haft, daß Niemand deine 


Krone nehme, Dffd. 3, 11. 
Sa, ich komme bald, Amen. Sa, fomm Herr ZEſu, Dffb. 22,20. 


$. 7. VD Von zukünftigen Dingen, fich zutra- 
gen, gefchehen 2c., vorhanden fein, Joh. 2, 4. 


Wenn dir nun diefe Zeichen kommen, fo thue, was bir unter 
Händen kommt (mas die Noth erfordert), 1 San. 10, 7. 

Und es fehlte nichts an allem Guten, das der HErr dein Haufe 
Iſrael geredet hatte; es kam Alles, Joſ. 21, 45. c. 23, 
14, 15. 

Loft fie ihnen die Zeichen, unb was fommen fol, verfündigen, 
Eia. 44, 7. 

Wir hofften, es follte Friede kommen, jo kommt nichts Gutes, 
Ser. 14, 19. 

Es iſt unmöglich, daß nicht Nergerniffe kommen; wehe aber dem, 
durch welchen fie kommen, Luc. 17, 1. 

Denn ihr ſelbſt wifjet gewiß, daß der Tag des So wirb 
kommen, wie ein Dieb in der Nacht, 1 Theſſ. 5, 

Denn er (der jünafte Eng) fonımt nicht, es jei — daß zuvor 
der Adjall komme, 2 Theſſ. 2, 8. 


$. 8. VID Kund und offenbar werden, Luc, 

8, 17. Sein Blut komme über uns. ©. #lut $. 5, 

und andere Bedeutungen mehr. 3. B. 

Deine Eeele komme nicht in ihren Rath, 1 Mof, 49, 6. (Ih 
habe nihts mit ihrem heimliden böfen Bath zu fchaffen 
gehabt.) 

Es jol fein rohen in die Gemeine ‚bes HErru Lommen, 
5 Moſ. 23, 


& 
& 


Das kommt vom HErrn 20, 1 Mof 24, 50, 
Ein vernünftiges; Weib kommt vom HErrn, Sprw. 19, 14, 
Aus dem Herzen kommen arge Gebanten, Viatth. 15, 19 2c, 


König 


$. 1. ID) Don Menſchen. Iſt ein befonderer 
Amts und Eoren= Name eines Negenten, welcher 
eine Herrſchaft über Andere zu erkennen gie bt. An⸗ 
fans wurden auch die, welche nur über ein Eli: 
nes Stüd Landes eine Herrſchaft baten, fo genannt, 
wie denn. das Thal Siddim fünf Könige batte, 
1 Mof. 14, 3. und Joſua hatte deren 31 bezwungen, 
Sof. 12, 9-94, König aller Könige hießen vie 
mächtigiten Monarchen zu ihrer Zeit, welche noch 
viele andere Königreiche unter jih hatten, Ezech. 
26,7. Dan. 2,37% Ei6..1:1:" eir.’T, 12} 

g. 2. Bei den Nraeliten durfte fein fremder er— 
wählt werden, 5 Mof. 17, 15. und haben über 
ganz Iſrael drei;* über Juda allein 20,** wor— 
unter nur 8 fromme, und über Afrarl allein. 19 
Könige, *** worunter ein nicht allzufrommer re— 
giert. 

* Siehe Sirael 8. 1, 
** 1) Rehabeam, gottlo3, regiert 17 Jahre und ftirbt, 1 Kön. 14, 

21. 31. 

2) Abia, gottlos, regiert 3 Sabre, ftirbt, 1 Kön. 15, 2—8. 
3) Aſſa, fromm,:vegiert 41 Jahre, ftirbt, ib, v. 10. 24. 
4) Joſaphat, fromm, regiert 25 Sahre, ftirbt, 1 Kön. 22, 41. 

44. 45, 

5) Joram, gottlos, 8 Jahre, ftirbt, 2 Kön. 9, 15. 24. 

6) Ahasja, gottlos, 1 Fahr, wird getöntet, 2ün 8,25. c 9,27. 

7) Athalia, Königin, gottlos, 6 Jahre, getöutet, 2 Kön. 11, 
3. 16. 

8) Joas, fromm,:40 Jahre, getödtet, 2 Kön. 12, 1. 20. 

9) Amazia, Fromm, 29 Jahre, getödtet, 2 Kön. 14, 2. 3. 19, 

10) Aſaria oder Ufia, fromm, 52 Jahre, ftirbt, 2 Kön. 15, 1, 

— 

11) Jotham, fromm, 16 Jahre, ftirbt, 2 Kön. 15, 32—34. 38. 
12) Ahas, gottlos, 16 Jahre, ftirbt, 2 Kön. 16, 1-3. 20. 

13) Hisfia, jromm, 29 Jahre, jtirbt, 2 Kön. 18, 1-3. € 
20,21; 

14) Manaſſe, gottlos, 55 Jahre, ftirbt, 2 Kön. 21, 2. 2. 18. 
15) Amon, gottlos, 2 Jahre, getödtet, 2 Kön. 21, 19. 24, 

16) Sofia, fromm, 31 Sabre, ftirit, 2 Kon. 22, 1. 2.06 

23, 29. ! 
17) Joahas, gottlos, regiert 3 Monate, 

2 Kön. 23, 31. 32; 85. 

18) Jojakim, gottlos, 11. Sabre, ftirbt, 2 Kön. 

24, 6. 

19) Jojachim oder Joſia, gottlos, 3 Monate, gen Babel gefügrt, 

2 Kon. 24, 8. 9. 15. 
20) Zedekia, gottlos, 

EK2D, 0 
*** 1) Jerobeam, vegiert 22 Sabre, ftirbt, 1 Kön. 
2) Nadad, 2 Jahre, getöptet, 1 Kön. 15, 25. 28. 
3) Baefa, vegiert- 24 Jahre, ftirbt, 10. vo, 33. c. 16, 6. 

4) Ella, 2 Jahre, erjchlagen, 1 Kön. 16, 8. 10. 13, 
5) Simri, 7 Tage, verbrennt ſich uno jein Haus, is. v. 

15. 18. 

6) Amri, 18 Jahre, ftirbt, ib, v. 23. 28, 

7) Ahab, 22 Fahre, erfchoffen, ib. v. 29. c. 22, 34. 35. 

8) Ahaſia, 2 Jahre, fällt fih zu Tode, 2 Kön. 1, 2. 17, 

9) Joram, 12 Sabre, erichoffen, 2 Kön. 3, 1. c. 9, 24. 

10) Jehu, nicht allzu fromm, 28 Jahre, ftwet, 2 Kön. 10, 

35. 36. 

11) Soabas, vegiert 17. Sabre, ftirbt, 2. Kön, 13, 1. 2.9. 

12) Joas, 16 Jahre, ftirbt, ib. v. 10. 13. 

13) $erobeam, 41 Jahre, ftirbt, 2 Kün 14, 23. 24. 29, 

14) Sadaria, 6 Monate, erichlagen, 2, Kön, 15, 8—10. 

15) Sallum, 1 Monat, erjchlagen, ib. v. 13. 14. 

16) Menahem, 10 Jahre, ftirbt, 2 Kön. 15, 17. 18. 22. 

17) Pekahja, 2 Jahre, erichligen, ib. v. 23—25, 
18) Pekah, 20 Jahre, getöotet, ib. v. 27. 30. 
19) Hofea, 9 Jahre, nah Aſſyrien ge;ührt, 

4.128: 

Und inlen auch Könige von bir fommen, 1 Mof. 17, 6. 16. c. 

35, 

Sole * (etwa gar) unſer König werden, und über uns herr— 

ſchen (wollen), 1 Mof. 37, 8 
IH will einen König über mich fegen, wie alle Völter um mich 

ber haben, 5 Moj. 17, 14, 

Joſug ließ den König zu Ai an einen Baum hingen, e. 8, 2 

läßt fünf an 5 Bäume hängen, c. 10, 16. 26. 

70 laſen auf unter dem Tiſch Adonibeſels, Nicht, LT, 


stirbt in Egypten, 


23; 36. c. 


11 Jahre, gefangen, 2 Kön. 24, 18. 20 


14, 20, 


2. Kön. 17, 


Göret zu, ihr Könige, und merket auf, ihr Furſten, Nut. 5, 8. 
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Komm. fei du unfer König (Felgenbanm), Nicht. 9,6: 8. 18. 

Zu der Zeit war fein König in Iſrael, und ein Jeglicher that, 
was ihm recht däuchte Richt, 17,6, Ha I 5 

So fege nun einen König Über ung, der uns richte, wie alle 
Heiden haben, 1 Cam. 8,5. } 

Das wird des Königs Recht’ fein, ber über euch herrſchen wird, 
ib 11, 

Glück zu dem Könige (Saul), 1 Sam. 10, 24. (Adonia), 1 Fön. 
1, 25. (Salomo), ib, v 39, 

Ueber alle unfere Sünde haben wir auch das Webel gethan, daß 
wir uns einen König gebeten haben, Sam. 12,19, j 

Es veuet mich, daß ih Saul zum Könige gemadt habe, 1:Sam. 
10, DESICNERNT. | 

Hilf mir, Herr König (fprad) das Weib von Thekoa), 2 Sam, 
14, :4, 

Denn mein Herr, der König, ift wie ein Engel GDttes, ib, 
v. 17, 


Eiche, wir haben. gehört, daß die Könige des Haufes Iſrael 


barmherzige Könige find, 1 Fön. 20, 81. 

Er löfet auf der Könige Zwang, Hiod 12, 18. .. 

Hiob wohnte wie ein König unter Kriegsfnechten (in ihrer Ver- 
fannl:ng), Hiob 29, 25. 

Die Könige im Lande lehnen ſich auf, Pf. 2, 2. 

So laſſet euch nun weiſen, ihr Könige, Pf. 2, 10. 

Einem Könige hilft nicht jeine große Macht, Pf. 33, 16. 

Du giebejt einem Könige (David) langes Zeven, Pi. 61, 7. 

Aber der König freuet ſich in GOtt, Pi. 63, 12. 

Alle Könige werden ihn anbeten; alle Heiden werden ihm die— 

nen, Ri. 72, 11. 

Der den Fürften den Muth nimmt, und fchredlich ift unter den 
Königen auf Erden, Pf. 67, 13, 

SH will ihn zum erften Sohne maden, allerhöchſt unter den 
Königen auf Erven, Pi. 89, 28. 

Daß die Leiden den Namen des HErin fürchten; und alle Kö— 
nige auf Erden deine Ehre, Bj. 102, 16. \ 

Der HErr zu deiner Nehten wird zerſchmeißen 
Beit feines Zorns, Pf. 110, 5, 


bie Könige zur 


Es danken bir, HErr, alle Könige auf Erben, daß fie hören das 


Wort deines Mundes, Pſ. 138, 4. 
Da bu den Königen Gieg giebft, Pi. 144, 10. 
Lobet — ihr Könige auf Erben, Bf. 148, 1.11. 
Durch mich regieren die Könige, Sprw. 8, 15. s j 
Wo ein König viel Volks hat, da ft feine: Herrlichkeit, Sprw. 
14, 28. 
Ein fluger Knecht gefällt dem Könige wohl, Sprw. 14, 86. 
Vor den Königen Unrecht thun, ift ein Gränel, Sprw. 16, 12. 
Recht rathen gefällt den Königen, ib. v. 13. 
Des Königs Grimm ift ein Bote des Todes, ib, v. 14: ce. 19, 
INCH 
Wenn des Königs Angefiht freundlich iſt, das iſt Leben, e. 
16, 15, 
Ein König, der auf dem Stuhl fist zu richten, zerftreuet alles 
Arge mit feinen Augen, Sprw. 20, 8. 
Ein weijer König zerftreuet die Gottlofen, ib, v. 26. 
Fromm und wahrhaftig fein behüten den König, ib.:v. 28. 
Des Königs Herz ift in der Hand des HErrn, Sprw. 21,1. 


Wer ein treues Herz und liebliche Rede hat, deß Freund ift- der 


König, Spiw. 22, 11. (Herz $. 4.) 

Sieheſt du einen Mann emdelich (fleißig) in feinen Geſchäfte, 
ber wird vor ben Königen ftehen, Sprw. 22, 29. 

Mein Kind, fürchte ven Herrn und den König, Sprw. 24, 21. 

Der Könige Ehre ift es, eine Sache erforihen, Sprw. 25, 2. 

Der Könige Herz ift unerforſchlich, ib. v. 3, h 

Man thue goitlofes Weſen vom Könige, ib, v. 5. 

Prange nicht vor dem Könige, ib. v. 6. 

Ein König richtet da3 Land auf durchs Recht, Sprw. 29, 4. 

Ein König, der die Armen treuli richtet, dei Thron wird 
erviglich beftehen, ib. v. 14, 

Ein Land wird durch dreierlei unruhig; — ein Knecht, wenn er 
König wird, Sprw. 30, 22. 

Gehe die Wege nicht, darinnen fi die Könige verderben, Sprw. 
81,43% 

Ein armes Kind, das weiſe ijt, ift beſſer, denn ein alter 
König, der ein Narr ift, und weiß fi nicht zu hüten, Pred. 
4, 13. 

Hever das ift der König im ganzen Lande, das Feld zu bauen, 
Pred. 5, 8. 

Sn des Königs Worte ift Gewalt, und wer mag zu ihm ſagen: 
was macht du? Pred. 8, 4. 

Wehe bir Land, deß König ein Kind ift, und deß Fürften frühe 
efien, Pred. 10, 16 u. f. 

Ein harter König ſoll über fie berrfchen, Eja. 19, 4. 


Denn die Grube ift von. geftern Her 'zugerichtet, ja diefelbe tft‘ 


auch dem Könige bereitet, Eja. 30, 33. 

Könige jollen fehen und aufitehen, uno Fürſten follen anbeten 
um bes HErrn willen, Eja. 49, 7. 

Daß die Heiden jehen deine Gerechtigkeit, und alle Könige beine 
Herrlichkeit, Eja. 62, 2. 

Saget dem Könige und der Königin: feget euch herunter, Jer 
13, 18. ’ 


Er ändert Zeit und Stunde; er ſetzet Könige ab, und feget Kö⸗ 


nige ein, Dan. 2, 21. 


König 


Sie machen Könige, aber ohne mich; fie ſetzes Fürſten, und ich 
muß nicht wiſſen, Hoſ. 8, 4 (Chi nm. >, mil Gebet, uud 
ob 25 gottesfürdline. Leute fein, zu fehen.) 

So höret num, ihr Könige und merket; lernet 
Erden, Weish. 6, 2. - 

Ein kluger König ift des Volkes Glück, Weish. 6, 26. 

Es hat fein König einen andern Anfang ſeiner Geburt, Weish. 

6 


ihr Richter auf 


7,5. 

Es kann dir meber König noch Tyrann unter Augen treten für 
die, fo. du ftrafeft, Weish. 12, 14. 

Tobias fürchtete GOtt mehr, denn den König, Tob. 2, 9. 

Ringe nicht nad) Gewalt beim Könige, Sir. 7, &. 

Viele laſſen ſich mit. Geld beftechen, und es beweget auch wohl 
der Könige Herz, Sir. 8, 3. 5 

Ein wüfter König verderbet Land und Leute, Sir. 10, 3. 

Heute König, morgen tobt, ib. v. 12. 

Und man wird euch vor Fürften und Könige führen um meinet 
willen, Matth. 10, 18. Marc. 13, 9. 

Siehe, die da weiche Kleider tragen, find in der Könige Häufer, 
Diatth.: 11, 8. 

Von wem nehmen bie Könige auf Erden den Zoll. 2c., Matth, 
17,28, ! 

Viele Propheten und Könige wollten ſehen, das ihr jehet, und 
haben es nicht gejehen, Luc. 10, 24. 

Welcher König will. fi begeben in einen Streit wider einen 
andern König, und figet nicht zuvor und rathfchlaget? Luc, 
14, 31. 

Die weltlichen Könige herrſchen, und die Gemwaltigen heißt man 
gnädige Herren, Luc. 22, 25. 

Die Könige der: Erbe treten zuſammen, und bie Fürften nerfams 
— ſich zu Haufe wider den HErrn, und wider ſeinen Chriſt, 

26. 

Für die Könige und alle Obrigkeit (thne Sitte), 1 Tim. 2, 2. 

Seid. unterthan aller menſchlichen Obrigkeit, un des HErrn 
willen, es jei dem Könige, als dem Oberiten, ober 2c., 1 Petr, 
2,123; 

Fürchtet GOtt. Ehret den König, ib, v. 17. 

Mit welder gehuret haben die Könige auf. Erden, Dffb. 17, 2. 


€. 18, 8,9, 
Und die Könige auf Erben werben ihre Herrlichkeit in diefelbe 
bringen, Offb. 21, 24. Eja. 60, 3. 5. ’ 

$. 3. Obſchon Könige in Anfehung der Geburt, 
des Todes und der Rechenichaft an jenem Tage von 
andern Leuten nicht verfchieden, fo find fie doch 
allerdings, als GOttes Diener und feines Reichs 
Amtleute, Weish. 6, 5. Röm. 13, 1. in hoben 
Ehren zu halten, Röm. 13, 1. Sie felber aber 
follen das Gefeg ihres Befehlshaber vor Augen 
haben, 5 Moj. 17, 18. 19. 20. Ungerechtigkeit haf- 
fen, Sprw. 16, 12. fromm und wahrbaftig fein, 
c. 20, 28. und allen Ucbermuth vermeiden, Eja. 
10, 12., Dan. 5, 20. . Sowie fhon den Königen 
des U. T. in den idealijchen Schilderungen des 
Meſſias, fo ift noch immer allen chriſtlichen Kö— 
nigen in dem Beifpiel Chriſti a8 Mufter des voll: 
fommenften Königs, ein Vorbild föniglicher Würde, 
Weisheit, Liebe und Gerechtigkeit vorgehalten; und 
wenn Könige überhaupt, fo haben dhriftliche Könige 
insbejondere, idie ſchwerſte Verantwortung zu er: 
warten, Luc. 12,43 (©. Pbrigkeit.) 

F. 4. Ich Prediger war König über Sfrael, 
Pred. 1,12. Nicht, als wenn er das Reich endlich 
niedergelegt, fondern Salomo redet bier von der 
Zeit feines eitelm Lebens, vor feiner Buße, da er 
erſt durch feinen Fall Flüger wirrde, 

$. 5. A. II) Bon, GOtt. Dieſer Schöpfer und 
Erhalter aller Dinge ift der oberfte und unabhän— 
ige HErr und Monarch über Alles; III) Chriſtus 
führt den Titel: König aller Könige, 1 Tım. 6, 15. 
Offb. 17,14. c. 19, 16. als em HErr aller. Herren 
im höhern Berftande, als Menſchen (8 1.) und 
Ihlehterdings. Er hat ein Natur, Bi. 8, 7, 
Enaden=, Joh. 18, 36. und Ehrenreih, Matth. 
25, 31. (£uß $. 12.) 

$. 5. B. Die königliche Herrichaft JEſu Chriſti, 
fein Reich, beftcht 1) nicht etwa in dem bloßen 
fortdauernden Anſehen und Ginfluß feiner Lehre, 
wie. jelbit Spalding Neue Predigten IT ©: 237— 
265. und Ueber den Werth der Gefühle S. 184— 
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186. behauptete, was fich ja ſogar ohne die Fort: 
dauer der Perfon Chriſti denken ließe; fondern in 
der göttlichen Macht und Gewalt, die er Telbft ‘per- 
fönlidy bejigt und gebraucht, um die Melt zu res 
gieren, und infonderheit die Angelegenheiten. feiner 
Kirche zu leiten. Das liegt nicht bloß in Verſiche— 
rungen, wie Matth. 11, 27. c.28, 18. 19. ſondern 
namentlich in dent Ausdruck „Sigem! zur Rechten 
GOttes“, welches Bild nicht auf die Lehre, ſondern 
nur auf die Verſon paßt; wie denn auch Chriſto 
dieſe Macht ſchon als vollſtändig zugeſchrieben wird 
zu einer Zeit, wo feine Lehre nur erſt anfing Eins 
gang zu gewinnen; und Wirkungen von diejer Herr: 
ſchaft abgeleitet’ werben, die nicht aus der bloßen 
Kraft der Lehre fliegen, als die Erhaltung der Welt, 
Ebr. 1,3. die Wunder, Marc. 16, 20. die Zeritös 
tung Jeruſalems, Luc 19, 27. die Erhörung des 
Gebets, oh. 14,13, die Erweckung der, Todten, 
oh. 5, 25—29. auch dieſe Herrfchaft über Gegen— 
fände fich erjtreckt, bei denen fein Einfluß der Lehre 
Statt findet, als die himmlischen Geifter, Eph. 1, 
20..21. 1 Petr. 3, 22. Ebr. 1, 4—14. und alle, 
auch die noch unbefehrten Menfchen, Joh. 17,2. 


2) Die Einwendung „die Regierung der Welt 


liege in GDttes Hand, es fei GDttes umwürdig, 
ihm einen Mitregenten zw geben, ihn ruhend zu 
denken, er bedürfe feines Vikarius“ (fchon von Mus 
hammed gebtaucht, ſ. Muraceii Alcoran. Prodrom, 
P. III. p. 33. sq. 46. sq.) ift unftatthaft. und zum 
Theil frivoler Spott. Als ob GDtt nicht Welt 
regent bliebe, wenn er auch durch Ehriftum die Welt 
regiert, oder wenn er fo vieler anderer Werkzeuge, 
aus Gnade, ſich bedientz — dag GDtt ihrer bedürfe, 
wer jagt das? — Wenn GE0Stt überhaupt den Mens 


ſchen ibren fünftigen Wirfungskreis, nach ihrer fitt 


lichen Vorbildung anweiſt, Matth. 25, 14. 30. Lıre. 
19, 12—28. fo gebührt Ehrifto der unumfchränfteite 
Wirkungskreis. Oder fol etwa Chriſtus nur den 
müßigen Zuſchauer bei dem Fortgange ſeines Werkes 
machen? 

3) Der Glaube an dieſe königliche Würde Chriſti 
iſt von dem entſchiedenſten Einfluß auf das thätige 
Chriſtenthum. Die Geſinnung und Stellung gegen 
JEſum wird weſentlich dadurch modificirt: aus je— 
nem Glauben fließt eine Ehrfurcht gegen ihn, die 
uns überall in Zucht erhält und vor Allem, was 
ihm mißfällt, bewahrt, auch namentlich, erinnert, 
fein Wort ehrerbictig. zu behandeln, und bei der 
Auslegung gewijfenhaft zu verfahren, Wenn es 
den Widerfachern Chrijti je beifüme, daß fie einit 
werden vor ihm erjcheinen und ihm Rede ſtehen 
müffen! — Sener Glaube erwedt und jtärft zur 
Irene und zum Eifer im Werke Chriſti; wir find 
Diener des höchſten Königs, e8 wartet auch unſrer 
in feinem Reiche ein herrlicher Wirkungskreis; die 
Menſchheit it durch ihn geehrt, indem einem Men: 
ſchen die höchſte Majeſtät verliehen ift! Dies flößt 
auch volles Vertrauen und unbejiegbare Zuverficht 
für den Beſtand und Fortgang der Sache JEſu 
Ehrilti ein. Vergl. Reinhard Pred. 1806. IL. ©. 
42—60, Die Wichtigfeit der: Heberzeugung, daß 
JEſus Chriſtus einen immerwährenden, Alles len— 
kenden Einfluß auf die Angelegenheiten und Schick— 
ſale der Menſchen hat, Grauer Das Chriſtenthum 
iſt Regierungsanſtalt. L. 1807. 

Der HErr wird König fein immer und ewig, 2 Mof. 15, 18. 

Bi. 93, 1. Pi. 99,1. 


Denn fie haben nicht) dic, fonbern mich verworfen, daß ich 
nicht fol König über fie fein, 1 Sam. 8, 7. c. 12, 12. 


Büchners Hand-Eoncord. 


Sollte einer zum (allerhochſten) Könige fagen: dir" Tofer Mann; 

und zu ben Fürften (dem dreieinigen GOtt): ihr Gottlofen? 
Hiob 84, 18. li ia a u 2 

Aber ich habe meinen König eingefegt auf nteinem heiligen 

« Berge Zion Pie R, 6: 0ulı. > 

Zernimm nein Schreien, mein König und mein -GDtt;, denn 
ich will vor bir beten, Bi. 5, 3. 

Der HErr ift König immer und ewiglich, Pf. 10, 16, 

Machet die Thore weit, und die Thuͤren in ber Welt hoch, daß 
der König der. Ehren einziehe, Bi. 24, 7—10. 

GOtt, du bift derſelbe, mein König, der du Jacob Hülfe 
verheißt, Pſ. 44,5. } 

So wird. der König Luft. an beiner- Schöne haben; denn er 
tft dein HErr, und ſollſt ihn anbeten, Bj. 45, 12. 

Denn der HErr, der Allerhöchfte, ift erſchrecklich, ein großer 
König auf dem «Erdboden, Wfii47, 3.'8, 9. \ 
Aber GOtt ift mein König von Alters her, der: alle Hülfe thut, 

jo auf Erden geſchieht, Bi. 74. 12. - 

Der Heilige in Sfrael ift unfer König, Pf. 89, 19, ; 

Denn. der HErr ift ein großer GOtt; und ein großer König 
über alle Götter, Pſ. 95, 8, 

Saget unter ven Heiden, daß. der HErr König fei, und habe 
fein Reich, jo weit bie Welt ift, bereitet, daß es bleiben 

ſoll, Pſ. 96, 10. 

Im Reiche dieſes Königs hat man das Recht lieb, Pſ. 99, 4. 

Ich will dich erhöhen, mein. GOtt, du König, Bi. 145, 1. 

Der König führet mich in feine Kammer, Hohel, 1, 4. 

wen es wird ein König regieren, Gerechtigkeit anzurichten, 

ja. 32, 1. 

Deine Augen werben ben König (den Meſſias) jehen in feiner 
Schöne, Efa. 33, 17. | - 

Der HErr iſt unfer König, der hilft uns, ib. v. 22. 

Ich bin der HCrr, euer Heiliger, der ich Iſrael geſchaffen 
babe, euer König, Eja, 43, 15. 

Wie lieblich find auf den Bergen die Füße der Boten — die da 

‚Jagen zu ‚Zion: Dein GDtt ift König, Eja.'52, 7. 

Der. HErr iſt ein rechter GOtt, ein. lebendiger GDtt, ein 
ewiger König, Ser, 10, 10, 

Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der HErr, daß ich dem David 
ein gerechtes Gewächs erweden will, und jol ein König fein, 
der wohl regieren mwirb 2c,, Ser. 33, 15, Hoſ. 3,5. 

Sondern dem HErrn, ihrem GDtt, und ihren Könige Das 

vid (dem: Meſſias), welden ich ihnen erweden will, Ser, 
30, 9, 

Und, mein Knecht David fol ihr König ud ihr alleiniger 
Hirte fein, Ezech. 37, 24, 

Darum lobe ich Nebucadnegar und ehre 'und preife den König 
vom Himmel, Dan. 4, 34. . 

Und, ber HErr wird König über fie fein auf dem Berge Sion, 
Mid. 4, 7. Luc. 1, 33, f 

Der HErr, der König Iſrael, ift bei’ dir, daß du dich vor 
feinen Unglück mehr fürchten’ darfft, Zeph. 3, 15. : 

Siehe, dein König kommt zu die, ein Gereihter, und ein Helfer, 
Zach. 9, 9. Matth. 21, 5. 

Und der HErr wird König fein (regieren durch fein evangeliſches 
Wort, Offb. 20, 3.) über alle Lande, Zach. 14, 9. 

Do ift der neugeborene König der Juden? Matth: 2, 2. 

Jeruſalem iſt eines großen Königs (GOttes) Stadt, Matth, 

5, 35. 

Das Himmelreich iſt gleich seinem. Könige, der: mit feinen 
Knechten rechnen wollte, 'Matth. 18, 23. 

Da ging der König Hinein, die. Gäfte zu bejehen, Matth. 
22, 11, 

Da wird denn der König jagen zu. denen zu jeiner Rechten: 
foınmet ber 2c., Matth. 25, 34. 

Bift du der Juden König? JEſus aber ſprach zu ihın: du 
ſageſts, Matth. 27, 11. 

Gegrüßet feift du, der Juden König, ib v. 29, 

Dies ift JEſus, der Juden König, ib. v. 37, 

Iſt er der König Iſraels, ſo ſteige er nun vom Kreuz, ſo 
wollen wir ihm ‚glauben, ib. v. 42. 

Gelobet fei, der da fommt, ein König in dem Namen des 
Herrn, Luc, 19,38, 

Und ſpricht: er fei Chriftus, ein König, Luc; 23, 3, 

Du bift GOttes Sohn, du bift der König von Sirael, Joh, 
1, 49, 

Da JEſus num merkte, daß fie fommen würden, und ihn has 
chen, daß fie ihn zum Könige machten, Joh. 6, 15. 

Wollt ihr nun, daß ih euch der Zuden König Losgebe? Joh. 
18,898 2% 

Sehet, das ift euer König, Joh. 10, 14. fol’ ich euren König 
freuzigen? ib. vv. 15. : ; 

Aber GOtt, dem ewigen. Könige, bem , Unvergänglichen — jei 
Ehre und Preis in Ewigkeit, 1 Tim; 1, 17. 

Welche wird zeigen zu: feiner Zeit der Selige und allein Ge= 
mwaltige, der ‚König ‚aller: Könige, und Hörr aller Herren, 
1 Tim. 6, 15. 

Groß und mwunderfam find beine Werke, HErr, allmächtiger 
GOtt, du König der’ Heiligen, Offb. 15, 8. 

Denn es (das Lamm) ift ein HErr aller Herren, und ein König 

aller Könige, und mit ihm die Berufenen und Auserwählten 


und’ Gläubigen, Dffb. 17, 14. 
84 
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Und hatte einen Namen geichrieben auf: feinen. Kleide: Ein 


König aller Könige, und ein HErr aller Herren, Dffb. 19, 

16. Gu bezeugen, ihm gehöre diefer Ehrentitel und nidt dem 

Autichriſt.) — 

$. 6. IV) Don den gläubigen Chriſten, welche 
ihrem Könige in der Taufe gleihjam gehufdigt und 
den Eid der Treue gejchworen. Dieſe follen 1) über 
ibre böſen Begierden herrſchen Ternen, damit die 
Simde nicht in ihrem fterblichen Leibe herrſchen 
möge, Röm. 6, 12. 2) Ehrifto im Glauben und 
heiligen Geborfam dienen, damit fie 3) als wahre 
Glieder de8 Haupts mit dem Könige aller Könige 
($. 5.) dort ewig herrſchen (f. herrſchen F. 4.) und 
als getreue Diener da fein mögen, wo er ift, ob. 
12, 26. (S. &öniglid $. 1.) Sie werden in der 
heiligen Taufe zu Königen gefalbt, 1 30h. 2, 20. 27. 
darum wird dies Sacrament von einem alten Leh— 
rer eine beilige und Föniyliche Salbung genannt. 
Tiefe Salbung it göttlich, ihrem Urfprung nad; 
nützlich, nach ihrer Wirkung; beſtändig, nah GOt— 
tes Wunſch und Willen. Die Gläubigen, welche 
den Taufbund bewahren, tragen eine Tugendkrone, 
Sprw. 16, 31. die Kreuz: und Trübſalskrone, 
Röm. 8, 29. Hobel. 2, 2. endlich die Ehrenfrone, 
2 Tim. 4, 7. 8. Ihr königlicher Schmuck ift Chris 
ftus, Sal. 3, 27. das ift ein Wunder-, ein Gnaden— 
und ein Ebrenfleid, Bf. 45, 10.14. Ihre Fönigliche 
Freiheit iſt die Freiheit des Geiftes, Röm. 7, 6. 
frei vom Gefeß, daß es nicht verdammen und zur 
Strafe ziehen fann, frei von der Sinde, in Anz 
fehung der Herrschaft, 2 Cor. 5, 14. frei von 
Sedermann, 1 6&or. 9, 19. c. 6, 12. frei von den 
Striden des Jägers, des Satans, Pi. 91,3. Die 
Gläubigen müffen aber auch als Könige ftreiten 
und Krieg führen, mit Welt, Sünde, Teufel, Tod 
und Hölle, 2 Cor. 7,5. 1 Sam. 2, 6. mit geiit 
lihen Waffen, Eph. 6, 10—18. Das Fönigliche 
Tractament für die Gläubigen befteht aus drei Ta: 
feln, zwei flehen in der jlreitenden und Eine in 
der triumphirenden Kirche. Auf der erſten ſteht 
die Speife und der Trank des göttlichen Worts, 
Eſa. 38,16. c. 25,6. die andere Tafel des großen 
GOttes it die Geheimnißtafel des hochwürdigen 
Abendmabls, Eſa. 55, 1. Joh. 6, 53. die dritte 
Tafel ift im Himmel bereitet, Luc. 22, 29. Efa. 65, 
13. 14. Matth. 8, 11. Das Schaueffen des lieb— 
lihen Angeſichts GOttes foll die Seligen über diefer 
Himmelstafel ergögen, 1 Chr. 13, 12. Pf. 17, 15. 


das iſt ihr Fönigliches Erbrecht, Ebr. 9,15. Luc. 
9 


22029! 

Und haft und unferm GDtt zu (geiſtlichen) Königen und Prieftern 
gemacht; und mir werben. Könige jein auf (nit diefer) Er- 
den, Dffb. 5, 10. €. 1,6 
$. 7. V) Don den\Apofteln. Diefe find Füh— 

ter des geijtlichen Heeres, geiſtliche Könige im Reich 

Ehrifti, welche große Schaaren durch die Predint 

des Evangeliums in das Himmelreich gefüihret. Diele 

find unter einander Freunde; d. 1. fie ftehen unter 

Kinem Geilt und kämpfen einträchtiglich für den 

Glauben des Evangeliums, Pf. 68, 13.15. (And. 

richtig: Die feindlihen Könige fliehen, umd die 

Hausfrau tbeilt die Beute aus.) | 

- 8.8. König des Schrekens, Hiob 18, 14. Der 


Tod iſt das Erſchrecklichſte. (S. Fürſt $. 5.) Die 
Heuſchrecken haben feinen König, Sprw. 30, 27. 
(Siebe von Offb. 9, 11. Heuſchrecken $. 2. und 
Abaddon 8. 6.) ; 

$. 9. Die Büder (von den Gefchichten)der Kb— 
nige, welche nicht von Einer Perſon aufgezeichnet 
6G. B. die Geſchichte von David . hat Nathan ges 


Königin — Königreich. 


ſchrieben, 1 Chr. 30, 29. In Salomons Hiſtdorie 

finden wir Vathans Chronif, Ahias Prophezeiung, 

Uſias Leben: hat Befaias bejchrieben), hat vermutbs 

lich Ejra durch göttlichen Antrieb zufammen ges 

tragen. Der Endzwed iſt in vem 1) zu zeigen a) 

wie ein König und Regent über die Neligton und 

Sottfeligfeit halten folle; b) wie menfchliche Dinge 

unbejtändig und der Veränderung unterworfen; im 

2) wie GEOtt auch großer Herren böfe Thaten 

heimfuche, 

" oo. 
Königin 
$. 1. D) Im eigentlichen Verftande fteht es von 

Athalia, 2 Kön. 11, 3. Vaſthi, Eſth. 1, 9, Eſther, Eſth. 2, 
17. Candaces, A.G. 8, 27. : 

Saget dem Könige und der Königin: feet euch herunter, Ser, 
13, 18. 

Die Rönigin von Mittag ‚(1 Kön. 10, 1.) wird auftreten am 
jüngften Gericht mit diefem Geſchlechte, und wird e3 verbams 
men, Matth. 12, 42. ; 
$. 2. II) Große Gemeinen riftlichen Namens 

und reiner Lehre, Hobel, 6, 7. 8. 
$. 3. III) Heißt das geiftliche Babel, oder die 

antichriftiiche Kirche, welche alfegeit eine Königin über 

Königreiche und Kirchen fein wollen, Offb. 18, 7. 

vergl. Eja. 47,7. 8. 


Königifcher 

Ein. königlicher Hofbedienter, Joh. 4, 47. 49, 

oder der aus königlichem Geblüte entiproffen. 
Königlich 

$. 1. Ihr aber feid das königliche Priefterthum, 
1 Petr. 2, 9. Der Apoſtel Fehrt die Worte 2 Mof. 
19, 6. um, weil er e8 in den 70 Dolmetfchern fo 
fand und der. Sinn derfelbe it. Die Gläubigen. 
find a) Könige (König $. 6.), welche den Teufel 
überwinden, die Sünde nicht herrichen laffen, die 
Welt mit Fügen treten und dort ewig berrichen, 
b) Priefter, jie opfern ſich felbft ihrem GOtt, Phil. 
2, 17. 2 Tim. 4, 6. und begeben ihre Leiber in 
einem vernünftigen Sottesdienft zum Opfer, Röm. 
12, 1. durch Tödtung der Glieder, die auf Erden, 
Col. 3,5. und bringen Dank: und Lobopfer. 

$. 2. Die Liebe heißt ein königliches Gefek, Zac. 
2, 8. I) weil e8 der König aller Könige gegeben, 
II) e8 das vornehmite Gebot, die Heeritraße, wor— 
auf Arme und Reiche wandeln follen (Gebot $. 2. 
Gefeß $. 10.), das, wie ein König, die andern Ge— 
jege gleichfam regiert, und III) weil es der könig— 
lichen Würde der Chriiten gemäß it, diefe Würde 
vor der Welt offenbart, Joh. 13, 35. 


Königreich 
Land und Unterthanen, welche ein König beherrfcht. 
Das Chriſti: Bj. 145, 11.12. Obad. 21. * 


Und ihr follt mir ein priefterliches Königreih und ein heiliges 
Volk fein, 2 Mof. 19, 6. (S. Königlich $. 1.) 

Sımuel fagte dem Bolfe alle Rechte des Königreichs, 1 Sam. 
10, 25. 

Der HErr hat es von Saul gerifjen, 1 Sam. 15, 28. 2 Sam. 
3, 10. ; 

Das Königreich will noch fein werden, 1 Saın. 18, 8. 

Du biſt allein GDtt unter allen Königreihen auf Erden, 
2 Kön. 19, 15. Eſa. 37, 16. 

Die Heiden müſſen verzagen, und bie Königreiche fallen, Pi. 


46, 7. 

Ihr Königreihe auf Erben, finget GOtt, lobjinget dem HErrn, 
Ri. 68, 33. 

Schütte deinen Grimm auf die Königreiche, die dich nicht ans 
rufen, Pf. 79, 6. 

Es kommt einer aus dem Gefängniß zum Königreiche; und 
einer, der in jeinem Königreich geboren ift, verarmt, Pred. 


7 . 











Königsgrund — Korah, 


Er redt feine Hand über das Meer, und erjhredt die Königs 
zeime, Cja. 23, 11%. 

Denn welde Heiden oder Königreiche dir nicht dienen wollen, 
die follen umkommen, Eja. 60, 12. 

Plöglich rede ich wider ein Volk und Königreich, daß ich es aus— 
rotten, zerbrechen und verderben wolle, Ser, 18, 7. 

Auf daß die Lebendigen erkennen, daß der Höchſte Gewalt hat 
über der Menſchen Königreihe und giebt fie, wem er will, 
und ‚echöhet die Niedrigen zu denielbigen, Dan. 4, 14. 

Eiche, die Augen des HErrn HErın jehen auf ein fünbiges 
Königreich, daß. ich es vom Erdboden ganz vertilge, Amos 
9, 8. 

Um Gewalt, Unrecht und Geizes willen fommt ein Königreich 
von einem Volk auf das andere, Sir. 10, 8. vergl, Dan. 
4,28%, Sir. 49,7. 

Denn es wird fi empören ein Volk über das andere und ein 
Königreich Über das andere, Matth. 24, 7. 

Was du wirft von mir bitten, will ich dir. geben, bis an die 
Hälfte meines Königreichs, Mare. 6, 28. 

Welche durch den Glauben Königreiche Ebr. 
11, 33. 

* Aber zur Zeit ſolcher Königreiche wird GOtt vom Himmel 
ein Königreich (Chriſti geiſtliches Keich) aufrichten, das nim— 
mermehr zerſtöret wird, Dan. 2, 44, 

Seine (Chriſti) Gewalt ft ewig, die nicht vergehet, und fein 
Königreich hat fein Ende, Dan. 7, 14. 

Und er wird ein König fein über das Haus Jacob emwiglich, 
und jeines Königreichs wird fein Ende fein, Luc. 1,33. 


Königsgrund 
Aönigsgrund, 2 Sam. 18, 18. Thal, 1 Mof. 
14, 17. &önigsthor, Eith. 5, 13. 


Können 
Das Können drüdt eine Macht aus, etwas zu 
verrichten. GOtt it allmächtig und kann Alles, 
was jeinen Vollkommenheiten nicht zuwider;* da 
hingegen Menfchen, befonders im Geijtlichen, unver— 

mögend und ohnmächtig jind.** (Geil $. 6 

“3.8 Die rechte Hand des Höchſten kann Alles ändern, Pſ. 
77, 11, 

Und iſt Niemand, der thun kann wie du, Pi. 86, 8. 

Sch der HErr kann das Herz ergründen, Ser. 17, 10. 

Er kann verborgene Dinge offenbaren, Dan. 2, 28. aus dem 
glühenden Dfen erretten, c. 3, 17. bie Stolzen demüthigen, 
c. 4, 34. helfen, Weish. 1, 1. €. 14, 4. 

Chriſtus kann helfen denen, die verjucht werden, Ebr. 2, 18. 

GOtt kann auch wohl von den Todten erwecken, Ebr. 11, 
rs 2%. 

8 B. kann ein Menfh den Staub auf Erden zählen? 
1 Mof. 13, 16. die Sterne, c. 15, 5. 

GDtt auf 1000 nicht Eins antworten, Hiob 9, 3. 

GOttes Zorn fann Niemand ftillen, ib. v. 13. 

Wenn GDtt verſchließt, kann Niemand aufmachen, Hiob 
12, 14, 

Ein Menſch kann nicht mit GOtt rechten, Hiob 16, 21. ihn 
nicht meiſtern, Hiob 38, 33. die Blitze nicht auslaſſen, v. 35. 
nicht donnern wie Gott, c. 40, 4, 

Was fünnen mir die Menichen thun? Pf. 56, 12, 

Wer kann die großen Thaten des HErrn ausreden? Pi. 
106, 2. 

Die kann ein Menſch Götter machen, die nit Götter find? 
Set. 16, 20, 

Wer kann e3 (das Herz) ergründen? Ser. 17, 9. vor, feinem 
Zorn ftehen? Nah. 1, 6. Röm. 9, 19. denken, was GDtt 
will? Weish. 9, 13. feine Wunder begreifen? Sir. 18, 2 

Niemand kann zweien Herren dienen, Matth. 6, 24. ꝛc. 


Kopf 
$.1. D (©. Haupt.) II) Der ganze Menſch, & 

Ezech. 2, 4. vergl. Eja. 48, 4, 

Ein Weib warf dem Abimelech einen Stein auf den Kopf, 
Richt, 9, 53. 

Wurde abgehauen dem Goliath, 1 Sam. 17, 51. dem Isbo⸗ 
jeth, 2 Sam. 4, 7. dem Seba, 2 Sam. 20, 22. Holofernes, 
Sud. 13, 9. 

: Bill Abifai dem Simei abreifen, 2 Sam. 16, 9. 

Derfelbe ſoll dir. den Kopf zertreten; und du wirft ihn in die 
Ferſe ſtechen, 1 Mof. 3, 15. (Ferfe $. 2.) 

Ein Seglicher ergriff den Andern beim Kopf, 2 Sam.! 2; 16. 
(Ergreifen $. 2.) 

Aber GOit wird den Kopf feiner Feinde zerſchmeißen, Pf. 68, 
22. (S. Haarſchüdel.) 

Du zerbrichſt die Köpfe ber Drachen im Waſſer, gr. 74, 
13. 14 

Denn fiche, beine Feinde toben; und bie dich haſſen, richten den 
Kopf auf (maden ſich groß), Bf. 8, 3 


bezwungen, 
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Der Gottlofe fährt mit dem Kopf hindurch, Sprw. 21, 29, 
(Hinderdhfahren $. 2.) 

Barum wird der HErr ‚abbauen von Iſrael ‚beides Kopf und 
Schwanz, Eja. 9, 14. vergl. v. 15. 

Die Sonne ſtach Jonas Big den Kopf, Yon. 4,8. 

Stehe nicht auf deinem Kopf in deinem Amt, Sir. 10, 29. 
(Bilde dir nicht ein, daß du es ausmachen könneft 2c.) 

— GOttes Gebot Hält, der folgt jeinem eigenen Kopf nicht, 

Sir 21, 12. 

Es iſt fein Kopf fo Hiftig, als der Schlangen Kopf, Sir. 
25,.21 

Mer den "Stein in die Höhe wirft, dem fält er auf den Kopf, 
Sir. 27,.28, 
$. 2. Bon: auf den Kopf kehren, kommen 

n. dgl. S. Bezahlen $. 4. und Slut 8.5. 1 Kön. 

8, 32. Pſ. 140, 10. Joel 3, 9. 12. Obad. 15. 

Der HErr hat dem Nabal das Uebel auf jeinen Kopf vergolten, 
1 Sam. 25, 39. 

Es falle aber (zur Verantwortung und göttlihen Kache) auf den 
Kopf Joabs, 2 Sam. 3, 29. 

Kehre ihre Schmach auf ihren Kopf, Neh. 4, 4. 

Sein Unglüd wird auf jeinen Kopf fommen, Pf. 7, 17. 

Ich will ihr Thun auf ihren Kopf werfen, Ezech. 9, 10. e. 11, 
DLTCHL ON ASUCH AR, ST, 

Und zulest wird er aufmachen und einem Sseglichen vergelten 
auf jeinen Kopf, wie er es verbienet hat, Sir. 17, 19. 3 
$. 3. Den Kopf ‚hängen, a a) aus Traurigkeit, 

Klagel. 2, 10. b) wie die Heuchler, weldhe darin 

etwas Befonderes fuchen. Ott jiehet das Herz am 

Sollte da3 eine Faften jein, PR ein Menſch feinen Kopf hänge, 
wie ein Schilf? Eſa. 58, 5 

D wie ift. fie ververbt, wie heulen fie, wie ſchändlich hängen fie 
bie Köpfe! (Wie heht Mond mit Scham und Schmach zurück!) 
Ser. 48, 39. 

Derjelbige Schalf kann den Kopf hängen, und ernft jehen, und 
it doch eitel Betrug, Sir. 19, 23. 

F. 4. Den Kopf fhütteln. Das gefhah a) aus 
fpöttifcher Verachtimmg; b) wenn man jich iiber eines 
Unglüd freute, Jev. 18,16. Klagel. 2,15. 

Alle, die mich jehen, jpotten meiner, jperren da3 Maul auf 
und. johütteln den Kopf, Pi. 22, 8. Matth. 27, 39. Bi. 
109, 25. 

Seinen Kopf wird er Tehütteln * Feind) und in die Fauſt 
lachen Ku Eir. 12, 19. c. 13, 9. 


Koppeln 


Wie man fehwere Suchen an Stricke zu binden 
und binter fih ber zu ziehen pflegt; alfo ziehen 
Gottloſe die Bosheit, als wenn diejelbe an fie an— 
gebunden, immer ohne Aufhören hinter fich her, und 
denken, da fie der Teufel an feinen Stricken fort 
Ichleppt, an feine Buße, (And: Sie trogen gleiche 
fam GOtt, und ziehen muthwillig feine Strafen 
berbei.)' 


Wehe denen, die fih zuſammen Foppeln mit lofen GStriden, 
Unrecht zu thun, und mit Wagenfeilen, zu fündigen, Eja, 


5, 18, 
Korah 

Kahl. 1) Ein Sohn Eſaus, 1 Moſ. 36, 5. 14. 
2) Ein Sohn Jezears, 2 Moſ. 6, 21. Dieſer nebſt 
der ganzen Rotte wurde von der Erde verſchlun— 
gen, LMof. 16, 32. c. 26, 10. Eir. 45, 22. Br. 
Sud. v. 11. (Ein Strafgericht, das auf der dama— 
ligen Bildungsitufe des Volks zur Rettung des Anz 
ſehns der Boten GOttes und der göttlichen Ord— 
nung nothwendig war, und das noch immer eine 
Warnung vor Empörung, herrſchſ füchtiner Anmas 
Bung und eiferfüchtigen Eingriffen in eim uns von 
GOtt verfagtes Amt, ſowie ein Vorbild der künfti— 
gen Gerichte uber, Frevler und Empörer it.) Bon 
dem. find die Kinder Korah oder die Koritber, 
2 Mof. 6, 24, (indem nicht alle Nachkommen des 
Korah umfamen), die zum Tempeldienſt verordnet 
wurden, 1 Chr. 10, 19. und denen jchöne Palmen, 
als der 42.44. 45. 46. 47, 48.49, 84, 85. 87. 
und 83. zugejchrieben werden. 


84* 
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Korb 


Hat von: im die Höhe heben, den Namen, weil 
er auf dem. Kopf getragen wurde, 2 Mof. 29, 3. 
Richt 6, 19.2 Kün. 10, 7. Ser. 24, 2 
Dem Beder träumte, er trüge brei Bur:;brodene) Körbe, 1 Mof. 
“40, 16. 17. 18. 

Gejegnet wird fein. dein (Brod-) Korb, und bein Uebriges, 

5 Moſ. 28, 5. (D. i. Du ſollſt Brod genug haben.) 

- Ein Korb mit Obſt, Amos 8, 1. 2. (Wie dieſes reif, fo waren 
die Sünder reif zur Strafe) 

nd hoben auf, was übrig blieb von Broden, 12 Körbe vol, 

Datth. 14, 20, fieben, 6728,18 is 
Baulus wurde in einem Korbe zum Fenſier aus buch bie 

Mauer gelafien, 2 Cor. 11, 33. 4.6. 9, 25. 


Korn, Körnlein 
F. 1. D Getreide, fol feinen Namen von ver- 
mehren haben, e8 mag ausgedroſchen fein, oder noch 
im Felde ftchen, 5 Moſ. 18.4, c. 28,51. U) Ein 
Weizenkorn, ein Bild der Auferfteßung.* 


GOtt gebe bir — Korn und Weins die. Fülle, 1 Mof. 27, 

298.37, 

Der Brunn Jacobs wird fein auf dem Lande, da Korn und 
Moft ift, 5 Moj. 33, 28. 

Simſon Tieß die Füchſe in das Korn der Philifter, Nicht, 
15, 5. 

Du erfreueſt mein Herz, obgleich jene viel Wein und Korn haben, 


Pi. 4, 8. 
Die * ger find voll Schafe, und die Auen ſtehen dick mit Korn, 
Pi. 65, 14. 
Wer Korn inne Hält, dem fluchen die Leute, Sprw. 11, 26. 
Denn fie will nicht aA daß ich es bin, der ihr giebt Korn, 
Moft und Del, Hoi. 2 
Die Erde foll Korn, Moft * Del erhoren, Hoſ. 2, 22. (Erde 
$. 14.) 
Sie verfammeln ſich um Korns und 'Mioftes: willen (ums Zeit 
liche), und find mir ungehorſam, Hof. 7, 14. 
Auf daß wir — Spreu für Korn verfaufen, Amos 8, 6. 5. 
* Und das du fäeft, ft ja nicht der Leib, der werden joll, ſon⸗ 
dern ein bloßes Korn, 1 Cor. 15, 37. 
$. 2, III) Korn, das Sünglinge, und Moft, 
der Jungfrauen zeuget (mäſtet und fett macht), ift 
das fruchtbare und füße Evangelium, das reine. Sees 
len wiedergebiert und nährt, Zach. 9, 17. 
$. 3. Sörnlein, 'von Sand, ©ir. 18, 8. von 
Getreide, ein Bild der. Frommen, Amos 9, 9. 


Korn-Haus, -Stadt. 


a) Häufer, wo man zur Zeit der Noth das Korn 
aufichüittete und verwahrte, Jer. 50, 26. Soel 1, 
17. e) die —— am Tempel); Mal. 
8, 10. 

a) AO 1 Moi. 41, 35. 56. 

Hisfias,.2-Chr.-32, 28. 
Salomo bauete ‚ Kornjtädte, 2 Chr. 8,: 4.6. Joſaphat, c. 


17, 12. R 
Korper 

Ein entſeelter Leib, 1 Macc. 5,52. In Chriſto 
ift der, Körper, ıd. i. der reelle Subeguiff der, geill= 
lihen Güter, die in. den Gebräuchen deg A. B. nur 
bildlich, wie. im Schatten, dargeftellt wurden, Col. 
2,17. Das Gefeß hatte den Schatten (das A. T. 
gab in den Opfern nur eine unvollfommene ſymbo— 
liche Daritellung der -Berföhnung): nicht das We— 
fen der Güter (nicht. die wahre wirkliche Verſöhnung 
mit allen daraus, fließenden Heilsgütern), Ebr. 10, 


1. Ebr. 8,5. 
Rofti en anna 
I) Lebensmittel, Neb. 5, 14. 18. ID) Unfoften, 
Dr Aufwand, Eir. 6, 4, Luc. 14, 28. AG. 


Salomons, 1 Kön. 9, 19. 


Koſten 
8. 1. Dom Geſchmack, 2 Sam. 3, 85. 


6, 6. Jon. 3, 7. Col. 2,21. 


Korb — Kathi; 


Eſau will das rothe Gericht koſten, Moſ 25,8380. \ 
Jonathan koſtete Honig, 1 Sam. 14, 29. 43. 
Der. Speifemeifter ven Wein, 305.2, 9% 


$. 2. II) Wenn man etivas theuer bezahlen muß, 
1 Er. 13, 19. 


Wer er ihren Grund legt, das koſte ihm feinen erften Sohn 2c., 
Sof. 6, 26. 1 Kön. 16, 34. 
Denn es toſiet zu viel, ihre Seelen zu erlöſen, Pf. 49, 9 vergl. 


Matth. 16, 26. 
Koſtfrei 
Einen koſtfreien Mann. loben die Leute, Sir: 31, 28. 


" ’ 
Koftlich 
Was thener und werth, Foltbar, und alfo hoch: 

zuachten, Eſa. 44, 9. 

Eſau hatte föftliche Kleider, 1 Mof. 27, 15. 

Achan raubte einen’ Töftlihen Mantel, Sof. 7, 21. 

Köftlicde Steine, 1 Kön.'d, 17. 

Gold, Sprw. 8, 10. Silber, ©: 10,20. Perlen, e. 31,10. 
Matth. 13. 46.7 Waffer, c. 26, 7. Leinwand, Luc. 16, 19, 
Gewand, 1 Tim. 2, 9% 

Köftliger Eckſtein/ Eſa. 28,116, 1 Petr. 2,4: (Der das Ge- 
gründete köſtlich madıt.) ö 

Köftliher Weg, 1 Cor, 12, 31. 
gen Gaben übertrifft.) 

Und wenn es köſtlich geweſen ift (der vorzüglichſte Theil unſers 
Lebens; A.: das, was mit Unruhe unſer Leben erfüllt; A.: 
das, beffen wir uns. rühmen fönnen), ſo ift es Mühe und 
Arbeit geweſen, Bj. 90, 10. 

hi ir köſtliches Ding, dem HErrn danken, Pſ. 92, 2. BI. 


Aber — köſtlich ſind vor mir, GDtt, deine Gedanken? BF. 
„139, 1% 
Das Gerücht it Eöftlicher,. denn. großer Reichthum, Sprw. 


22, 

Es ift Un föftliches Ding, gebulbig fein, und auf die Hülfe des 
Herrn hoffen, Klagel. 3, 26: 27. 

FAR: der. verborgene Menſch — das iſt köſtlich vor GOtt, 


1 Petr. 8,4. 
Es iſt ein köſtliches Ding, daß das Herz feſt werde, Ebr. 


| Roth 


$.1. D Mift, den man auszufegen und damit 
zu düngen pflegt. Geitorbene Gottlofe ſollen unbe— 
graben liegen und wie Koth zertreten werden, Eſa. 
9,25. Jer 8, 2 
— er auf x Gaſſe will. ich fie zerftäuben, 2 Sam. 22, 43. 

. Ri. 18, 43, 

Die Nachkommen Jerobeams ſollen wie Koth ausgefegt werben, 
1 Kön. 14, 10. 

Iſebel wurde wie Koth, 2, Kön. 9, 37. 

Die Gottlofen find wie ein ungeitiimes Meer — und jeine 

Wellen Koth und Unflath ausmwerfen, Eſa. 57, 20. 

en — einen Koth und ſchmierte des Blinden Augen, 

ob 6. 

2 ER walzet ſich nach der Schwemme wieder im Koth, 

2 Betr. ‚2,.22. 

— 2. Den Koth eurer Feiertage, Mal. 2, 3, 
d. ti. von den Feltopfern, welchen mıan mußte bei: 
feitssthun, 3 Mof. 4, 11 ff. will ihnen GDtt ins 
Geſicht werfen, daß man die Prieſter mit weg trage, 
d. i. auf das Schnödeſte behandle, wie jener auf 
den Mijthaufen geworfen wurde. 

. 3. ID Der Ort, wo Koth und Miſt gemacht, 

oder das, was zu Mil wird. 

Moab (die Feinde Chriſti) wird — wie Stroh zerdroſchen wer⸗ 
a 7— * Koth (menu man es in die Mliftpfügen wirft), 

a. 

Die vorhin in Seiden "erzogen find, die müſſen jetzt im Koth 
liegen (umfaſſen Eu Miſtſtütte, um ſich des Hungers zu 
erwehren), Klagel. 4 
$.4 ID —5* Noth und Leiden, woraus 

man: nicht leicht kommen kann. 

Exrette mid) aus dem Koth, daß ich nicht. verfinke, Pf. 69, 15. 


$. 5. IV) Verachtung, Schlechter und elender Zu: 
ftand, 'aus dem mar gu Ehren erhoben wird.* 


Du Haft uns zu Koth und- a. Werüchtlich gemacht unt 
ben Völkern, Klagel. 8, 6. or 9 


(Der vortrefflidfte, der alle vori- 
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Krachen — Kraft. 


Er hebet auf, den Dürftigen aus: dem Staube, und erhöhel ben 

aus dem Koth, 1 Saıı. 2, 8. Pi. 113, 7. 

% 6: #V) Sünde, welche die Seele befleckt. 
VD ein ME in Anfehung jeiner Erfchaffung und 
Derwejung. * 

Wenn ich mich glei mit Schneewaſſer wüſche — ſo würdeſt du 

mich doch tunken in den Koth, Hiob 9, 30. 31. 

Es ift eine. Art, die ſich rein. dünket, und iſt doch von ihrem 

Kothe nicht gewaſchen, Sprw. 30, 12. 

* it er doch ein ſchändlicher Koth, na er > lebet, Sir, 


10, 10. 
Krachen 


Ein entfegliches. Braufen, Getöſe, 
Praſſeln, 2 Petr. 3, 10. 
Das Lachen des Narren wie das Krachen der Dornen unter 


den Töpfen, Pred. 7, 
Kraft 


$. 1. I) Von Ggtt, überhaupt deſſen unendliche 

Macht in feinen Wirkungen, da er. Alles, was mög— 

ih und auf ferner Seite feine Unvollkommenheit 

anzeigt, Fanıı, Hiob 36, 5. 22, Bf. 74, 13. Röm. 
pm Dans‘ ich Dich. erwecket, daß meine Kraft. an dir erſcheine, 
2.Mo]..9, 16. 

GOtt hat, mit großer Kraft Iſrael aus, Egypten geführt, 2 Mof. 
32, 11. 4 Moſ. 16 5 Mof. 4, 37. c. 9, 26. 29. 2 Kön. 
17, 36. Neh. 1, 

Du herrfcheſt über tes; in ins) Hand fteht Kraft und Madit, 
Chr 80, 12.92: Chr. 20, 

Bei GDtt ſteht die Kraft zu helfen und fallen. zu laſſen, 2 Chr, 


Raffeln und 


25, 8. 

HFrr, erhebe dich in deiner Kraft, Pſ. 21, 14 

Der die Berge feftjegt in jeiner Kraft, und gerüftet ift mit Macht, 
Pſ. 6D,,7. 

Unier HErr ift groß und von großer araft, Pf. 147, 5. 

Sein Vermögen und ftarfe Kraft. ift jo groß, daß nicht an Einem 
fehlen kann, Eja. 40, 26. 

Der ift bei mir feine Kraft zu erretten? Efa. 50,.2. 

Er aber hat die Erde durch feine Kraft gemacht, Ser. 10, 12. 
wa, De 6732, ’17. ve. DR, 15. 

Der HErr ift geduldig und‘ er großer Kraft, vor welchem Nies 
mand unſchuldig it, Nah. 

Denn dein ift das Reich ‘und bie rat, und die Herrlichkeit in 
Ewigkeit, Matth. 6, 13 

Ihr irret und wiſſet "bie Schrift nicht, noch die Kraft GOttes, 
Matth. 22, 29. 

GDtt aber hat den HErrn auferwedet, und wird uns aud aufs 
erwecken durch jeine Kraft, 1 Cor. 6, 14. 

Laß dir an meiner Gnade genügen, denn meine Kraft ift in ben 
Schmwaden mächtig, 2 Cor. 12, 9, 

Heil und Preis, Ehre und Kraft fer GOtt, unjerm FEN Offb. 
19, 1. 
$.2,. Gott iſt die Araft (El, der wahre SO), 

un unfere Araft, weil wir von ihm alle Kräfte im 
Leiblichen ‚und Geiltigen haben. * 

Uns ift ein Kind geboren — Rath, Kraft, Efa. 9, 6. 

Bon nun an wird es geſchehen, daß ihr ſehen werdet des Men⸗ 
ſchen Sohn ſitzen zur Rechten der Kraft, Matth. 26, 64. 
Luc. 22, 69. 

* Denn er ift e3, der bie Kräfte giebt, ſolche mächtige Thaten zu 
thun, 5 Mof. 8, 18. 

GOtt ftärfet mih mit Kraft, 2 Sam. 22,23. Pf. 18, 83. 

Der HErr iſt meines: Lebens Kraft, vor wen ſollte mir grauen? 

Pi. 27, 1, 

Sch gehe einher in der Kraft: des HErrn HErrn, Pſ. 71, 16. 

Er giebt den Müden Kraft, Eſa. 40, 29. 

Die auf den HErrn herren kriegen neue Kraft, daß ſie auffah⸗ 
ren mit Flügeln, wie Adler, ib. v. 31. 

HErr, du diſt meine Stärke und Kraft; und meine ‚Sufuht im 
der Noth, Ser. 16, 19. 
$. 3. ID Don Chriſto, Efa. 63,1. Die Kraft 

“ Höchſten wird did überfdjatten, Luc. 1, 35. 
der’ erftz und eingeborne Sohn EOttes ſelbſt (vergl. 

5 Moi. 21, 17. mit 1'Cor. 1, 24.) wird ſich unter 

deinem: Leibe, als’ einem fonft gewöhnlichen Braut— 

bimmtel, mit der aus div angenommenen menſchlichen 

Natur, zum Heil ſeiner Braut, der Kirche, vereini— 

gen und vermähfen. Es kann auch das Üeber- 


[hatten vortrefflich aus 2 Mof. 40, 34 ff. erläutert 


ſondern eine. Nebung. 
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werden (Richtige: Die allmächtige Schöpferkraft 
GOttes wird auf dich einwirken.) 

Er hatte die Kraft, gelund zu machen, A.G. 10, 38, 

Und die firaft des, HErrn ging. von ihm. und. half Jedermann, 

Zue! 5,17. c 6, 19, Mate. 5,.30.. Luc. 8, 46. 

Denen aber, bie berufen find — previgen mir, Chriftum (der 
‚göttliche Kraft und Weisheit it und ihre Herzen and) damit er- 

füllt und tröftet), 1 Cor. 1, 24. 

Ob er wohl gekreuziget ift in ver Schmachheit, jo lebet er doch 

in der Kraft GOttes, 2 Cor. 13, 4. 

HErr, du biſt würdig zu nehmen Preis, Ehre und Kraft, Offb. 

ALIEN. TO, IR, 

Wir danken dir HErr — daß du haft angenommen beine große 

Kraft, und herrſcheſt, Offb. 11,17. €. 12, 10. - 

8:4. II) Vom heiligen Geift, und feinen Ga— 
ben... Dieſer iſt mit; dem Wort, welches ein Werks 
zeug iſt göttlicher Kraft, ſelig zu machen, * die daran 
glauben, vereinigt, und wirkt durch daſſelbe in uns 
jern Herzen übernatürlich den Glauben, Grrechtig: 
feit, Friede und Freude (A.G. 6, 8. Col. 1,397) 


‚Die heiligende und ſ jeligmachende Kraft. des Evans 
gelitumd bejtreiten! heißt dem Herrn Chriſtus ſelbſt 
jeine "Ehre rauben, denn er hat fich überall dieſe 
Kraft zugefchrieben. Womit will man denn Bagie 
Kraftlojigkeit des Ehriftenthums beweifen? An den 
Berjpielen einzelner Ehrijten, die da ſch inen im 
Glauben geſtanden und das Wort, gebraucht zu ha— 
ben, ohne geherligt worden zu fein? Aber wer 
weiß denn, wieviel oder wenig ‚fie dem Chriſten— 
thum Eingang in ihre Hera geitattet haben? Ind 
gegen. folche ftehen die Tauſende, die es erfahren 
und bewiefen haben, was. fie durch das: Ehrijtens 
tbum geworden find, aus denen Chriſtus etwas 
gemacht bat. Oder will man mit Tindal, Voltaire, 
und ſelbſt Kant Religion S. 195—197,) durch ei= 
nen unverantwortlichen Fehlſchluß dem Chriſten— 
thum als heilloſe Wirkungen zuſchreiben, was ledig— 
lich den Menſchen zur Schuld fällt? Und will man 
vergeſſen, wie das Chriſtenthum die Menſchheit ver— 
edelt und umgeſchaffen hat? Freilich wenn daſſelbe 
noch nicht ſoviel gewirkt hat, als es konnte, ſo iſt 
dies ein beklagenswerthes Zeichen der tiefen mensch» 
lichen „VBerderbtbeitz. und. wahre Chriſten wiffen am 
beiten, wie weit jie noch von vollkommener Heilig: 
feit entfernt find. Aber eben dieſe Demuth und 
Seldfterniedrigung mit dem ernften Ningen ift die ges 
fegnete Frucht des wahren Chriſtenthums. „Wir find 
noch nicht gar qutz arbeiten'aber darnach, daß wir 
von Tage zu Tage beffer werden.“ ‚Luther Werke 
XI. 1923. — „Der neue Sauerteig iſt der Glaube 
und Gnade des Geiſtes; aber er machts nicht auf 
einmal durch fauer, fondern „fein und järberlich mit 
der Weile macht er uns gar ihm gleich, neu und 
ein Brod GOttes. Day alſo diejes Leben nicht it 
eine Frömmigkeit, ſondern ein fromm werden; nicht 
eine Geſundheit, jendern ein geſund werden; nicht 
ein Weſen, fondernvein Werdenz nicht eine Ruhe, 
Wir finds noch nicht, aber 
wir werdens; es iſt noch nicht gethan und geſchehn, 
es iſt aber im Gange und Schwange. Es iſt nicht 
das Ende, es iſt aber der Weg; es glühet und 
glänzt nach nicht alles, es feget »fich aber alles." 
Terfelbe XV. 1775. 76. — „Ein Chriſt iſt im 
Werden, nicht im Worden ſein. Wer derohalben 
ein Shrift iſt, der it nichts ein Chriſt, d. i. wer ſich 
dünken läßt, er fei ſchon ein’ Chriſt worden, da er 
nur ein Chrift werden ſoll, der iſt nichts. Denn 
wir ſtrecken uns nach dem Himmel; wir ſind aber 
noch nicht im Himmiel.“ Vu. ©. 325. — „Wir 
ſollen Menfchen und nicht GOtt ſehn.“ XVI. 1079, 
Welche nun die Kraft des Evangeliums leugnen 
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diefe können fie auch noch nicht ſelbſt erfahren haben, 
den ſonſt kämen fie mit fih in Widerſpruch; fie 
klagen fich alſo feltit an. 

Bis daß ihr angethan werdet mit Kraft aus ber Höhe, Luc. 
24, 49. vergl. oh. 15, 26. N 
GOtt aber der Hoffnung erfülle euch mit aller Freude und Fries 

den im Glauben, daß ihr völlige Hoffnung Habet, durch bie 
Kraft des Heiligen Geiftes, Röm. 15, 13. 
Und mein Wort 2c., 1 Cor. 2,4. (©. Beweifung 8. 2.) 2 Cor. 


6, 7. 

Auf daß euer Glaube beſtehe nicht auf Menſchen Weisheit, ſon— 
dern auf GOttes Kraft, 1 Cor. 2, 5. Eph. 1, 19. 1 Thefl. 
Ton, 

Es find mancherlei Kräfte (Verrichtungen, wozu eine befondere 
Kraft erfordert wird), aber. es ift Ein GDtt; ber da wirfet 
Alles in Allen, 1 Cor, 12, 6. 

Denn aber, der überſchwenglich thun kann über Alles, was mir 
bitten oder verftehen, nad) der Kraft, die da in uns wirfet, 
Eph. 3, 20. } 

Und geichmedet Haben da3 gütige Wort GOttes und die Kräfte 
G. 8. Wiedergeburt) der zukünftigen Welt (des ewigen Lebens), 
Ebr. 6, 5. f 

* Siehe, er wird feinem Donner Kraft geben, Pſ. .68, 34. 

Denn es ift eine Kraft GDttes, die da felig macht Alle, die dar= 
an glauben 2c., Röm. 1, 16. 1 Cor. 1, 18. 

Ich will aber kürzlich zu euch fommen — und erlernen: nicht die 
Worte der Aufgeblajenen, ſondern bie Kraft, 1 Cor. 4, 19, 
Aid wer am berodteften, fondern wer mit kräftiger Weberzen- 
aung lehre und. die Seelen bekehre.) 

Denn fie haben. den Schein eines gottfeligen Weſens, aber 
feine Kraft (eines in Glanben, Liebe, Grene, anfrichtigen 
Herzens. mit Geduld im. Leiden) verläugnen fie, 2 Tin. 
3,5. 


$. 5. IV) Don den Wunderwerken,. al8 Pro: 
ben göttliher Allmacht, Röm. 15, 19. Ebr, 2:4, 

$. 6. V) Bon Engeln, welche ftarfe Geiſter, 
1 Petr. 3, 22. und des Himmels Heer, Dam. 
4, 32. 


$. 7. VD, Don Menfhen, Bei diefen ift es die 
natürliche Beſchaffen heit, vermöge deren fie in ihren 
Weſen friſch und zu ihren, Verrichtungen tauglich, 
und wenn es Gelegenheit giebt, ihre Wirkungen 
anwenden können. Das Vermögen, Lebensjaft, 
1 Sam. 28, 20. 22, (Ein geringes Häuflein bes 
fehrier Chriſten, Offb. 3, 8.) 
u na nad allen Kräften dem Laban gedienet, 1 Moſ. 


Ruben Jacobs erſte Kraft, 1 Mof. 49, 8. (Siehe 5 of. 
21, 17.) 

Mojes Kraft, war nicht verfallen, 5 Mof. 34, 7. Joſ. 14, 11, 

Darnach ber Mann ift, ift auch feine Kraft, Richt. 8, 21. 

Lieber, jage mir, worin deine große Kraft fei, Richt. 16, 6. 5. 
DAHLIITD, 

Die Kinder find gefommen an bie 
zu gebären da, 2 Kön. 19, 3. 
HErr, es ift bei dir fein Unterſchied, helfen unter Vielen, ober 

ba feine ‚Kraft ift, 2 Chr. 14, 11. y 
Meine (Chrifti) Kräfte ‚find vertrodinet wie ein Scherben, Pi. 
22, 16. 
Peine Kraft ift verfallen vor meiner Miſſethat, Bi. 31, 11. 
Des Herzens Traurigkeit ſchwächet die Kräfte, Sir. 38, 19. 
GOtt follen wir von allen Kräften lieben, Mare. A2,188. 


$. 8. VID Bon andern Sachen: die Kräfte 
der Himmel (d. i. die Mächte over Sternenheere 
de8 Himmels) werden ſich bewegen (d. i. bei der 
Erverfhütterung nach der optifchen Apparenz fich zu 
bewegen fcheinen), Matth. 24, 29. Es wird aller 
ae vollends angehen, vergl. Eſa. 13, 10. Ezech. 
Bis daß fie jeden das Reich GOttes mit Kraft kommen (in voller 


Menge der Völker), Marc. 9, 1. 
Die Kraft der Sünde ift dad. Geſetz, 1 Cor, 15, 56 a 


Kräftig, Kräftiglich 


Da wir im Fleiſch waren, da waren die fündlihen Lüfte — kräf⸗ 
tig (mädtig) in unfern Gliedern, Röm. 7, 5. 

Wie denn die Prebigt von CHrifto in (unter) euch kräftig (beftä- 
tigt, c. 2, 4.) geworden ift, 1 Cor. 17:0. 

Denn der mit Petro kräftig tft gewefen zum Apoftelanıt unter 
bie Beichneidung, der iſt (war) mit mir auch kräftig gewejen 
unter die Heiden, Gnl. 2, & 


Geburt, und ift feine Kraft 


Kräftig — Kränken. 


Darum wird ihnen GDtt kräftige Irrthümer ſenden, 2 Theſſ 
2, 11. (Irrthum 8. 2.) 

Das Wort GDttes iſt lebendig und kräftig, Ebr. 4, 12. 

Kräftiglich erweiſet ein Sohn GDttes, Röm. 1, 4. 


Kräftigen 


Sm Guten beſtätigen. 
Der GDtt aller Gnade, der — wird euch kräftigen 2c., 1 Petr. 


d, 10. 
Krähen, f. Hahn 


Kramer 


©. Kaufmann, Efa. 23, 8. Matth. 25,9, 


Ein Kaufmann Fann fich ſchwerlich hüten vor Unrecht, und ein 
Krämer vor Sünden, Sir. 26, 28. 


Krämer-Land, Volk 


1) Chaldäa und beſonders Babylonien, Ezech. 17, 
4. 2) Handelsleute den Cananäern in Handel und 
Sitten gleich, Zeph. 1, 11. 


Kranich 


Ich minfelte wie ein Kranich, Eja. 38, 14. 

Ein Storh unter dem Himmel weiß feine Zeit; eine Turtels 
taube, Kranich und Schwalbe merken ihre Zeit, wenn fie wier 
derfommen jollen; aber mein Volt will das Recht des HErrn 
nicht wiſſen, Ser. 8, 7. 


Kranf 


$. 1. 1) Am £eibe, A.G. 4, 9, 2) Am Gemüth,. 
Die Braut Ehrifti will aus fehnlichem Verlangen 
gleihjam ohnmächtig werden, Hobel. 2, 5. c. 5, 8. 
und 3) an. der Seele, Ezech, 34, 4. 4) von dem 
verderbten Zuſtande der Juden, befonders der Re— 
genten.* 


1) Wie Jacob, 1 Mof. 48, 1. Davids Kind, 2 Sam. 12, 15, 
Abia, 1 Kön. 14, 1. Affa an Füßen, c, 15, 23. der Wittwe 
Sohn zu Barpath, 1 Kön. 17, 17. der Sunamitin Sohn, 
2 Kön. 4, 19. Ahafia, 2 Kön. 1, 2. Benhadad, c. 8, 7, 
Joram, v. 29. Elifa, 2 Kön. 13, 14. Hiskia, c. 20 112 
Hiob, Hiob 6, 10. Daniel, c. 8. 27. des Königiſchen Sohn, 
0b. 4, 47. ‚Ein Menfh, 38. Jahre, Joh. 5, 5. Lazarus, 
Joh. 11, 1. 3, des Hauptmanns Knecht, Luc. 7, 10, Tabea, 
A.G. 9, 87. Epaphroditus, Phil. 2, 26. Timotheus, 1 Tim, 
5, 23. Trophimus, 2 Tim, 4, 20. 

Amnon ftellte fich Trank, 2 Sam. 13, 2. 

JEſus machte Kranke gefund, Matth. 4, 24. c. 8,16. c. 14, 
14. Marc. 1, 84. €. 6, 55, 56. Luc. 4,-40. Petrus, A.G. 
b, 16, 

Beſchwere dich nicht, die Kranken zu beſuchen, Sir. 7, 39, 

Spare beine Buße nicht, bis bu frank werdeft, jondern beffere 
dich, weil du noch fündigen kannſt, c. 18, 22. 

Viel Frefien macht frank, €. 37, 33. 

Die Starken bebürfen des Arztes nicht, fondern die Kranken, 
Matth. 9, 12. Luc. 5, 31. 

Machet die Kranken gejund, veiniget bie Ausfägigen, Matth. 
10, 8. 

Ich bin krank gewefen und ihr Habt mich beſuchet, Matth. 
25, 36. 

Auf die Kranken werben fie die Hände legen, fo wird es beffer 
mit ihnen werden, Marc, 16, 18. 

In den Hallen am Teihe Bethesba lagen viel Kranke, Joh. 
5,3 


Darum find fo viel Shwade und Kranke unter eu, und ein 
gutes Theil Schlafen, 1 Cor. 11, 30. 

Das Gebet des Glaubens wird dem Kranken helfen, Zac. 
5, 15. 

* Das ganze Haupt iſt frank, das ganze Herz ift matt, Eſa. 
1,5. 


Kränken 
Sich eine Sache mit Betrübniß zu Gemüthe zie— 
hen. Niemand — wird fi um deine Plage kräan- 
ken, Nah. 3, 19. Dein Schade zieht fich nicht zu— 
ſammen, daß. er ſich zum Heilen anließ, deine Wun— 
den find unheilbar. 
Die Schmach Brit, mir mein Herz und kränket mid, Pf, 
6 / 


r . 


Sorge im Herzen fränfet, Sprw. 12, 25, 


Krankheit — Kreuel. 


Krankheit 

$. 1. D Die Schwachbeit des Leibes, wo bie 

Kräfte deffelben zu den gewöhnlichen Berrichtungen 
untitchtig find. 

GDtt drohet, die, welche fein Geſetz nicht Halten, mit Krankheit 
zu ftrafen, 2 Moſ. 15, 26. c. 23, 25. 5 Moſ. 7, 15. 5 Moj. 
28, 59. 61. c. 29, 22, 

Du Hilft ihm von aller feiner Krankheit, Pf. 41, 4. 

Sie jollen an Krankheiten fterben und weder beflagt noch be= 
graben werden, Ser. 16, 4. 2 
Der Tod ift befjer, denn ein fieches Leben, oder ftete Krankheit, 

Sir. 80 17. 

Nimm dir etwas vor zu arbeiten, fo widerfährt dir Feine Krank⸗ 
heit, Sir. 31, 97. 

Große Krankheit wedt immer auf, Sir. 31, 


ER 
Heilt JEſus Matth. 4, 23. Luc. 5, 15. e. 8, 2. bie Jünger, 
Matth. 10,1. A.G. 28, 9. 


Meid, fei [os von deiner Krankheit, Luc. 13, 11. 12. 
Die Krantpeit ift nicht zum Tode, jondern zur Ehre GDttes, 
Joh. 11, &. vergl. ec. 9, 3; 
$. 2. Kranfpeiten find eine Frucht der Sünde, 
Sir. 38, 15. Joh. 5, 5. 14 * und dabei ein heile 
ſamer Bußwecker und treffliche Arzenei, die Gefund: 
heit der Seele zu befördern und diefe vor der ewi— 
gen Qual zu bewahren, 1 Gor..11, 32. (Daß man 
nie beffer fei, als wenn man frank fei, behauptet 
Plinius Epist. L. VII. 26. vergl. Keinhard’s Mo— 
tal IV. 36. 593.) GOtt, als der beſte Arzt, 
2 Mof. 15, 26. fann fie wenden, Gfa. 38, 5. 21, 
wenn er mit einem bußfertigen Gebete angerufen 
wird, Pf. 38, 23. Jac 5, 14. 15. 
* Die zu fehen an ben Egyptern, 2 Mof. 9,10. an der Peſti— 
len; zu Davids Zeit, 2 Sam. 24, 15. an Jerobeams Sohn, 
ı Kön. 14, 1. Gehafi, 2 Kön. 5, 27. Ufia, c. 15, 5. und an 
dem 38jährigen Kranken, $oh. 5, 5. 14, 
$. 8. ID) Die weibliche monatliche Unreinigkeit, 
3 Mof. 12, 2. c. 18, 19. c. 20, 18. Ezedh. 18, 6. 
c. 22, 10. c. 36, 17. 


$. 4. III, Die Strafe der Sünde, die harten 
Wunden, welche ſich der Mefjias hat jchlagen lafien, 
damit wir eine vollfommene heiljame Arzenei,: unjre 
Ceelen zu heilen, haben möchten. 


Er war der Allerverachtetite und Unmwerthefte, voller Schmerzen 
und Krankheit, Eia. 53, 3. 

Fürwahr er trug unfere Krankheit, ib. v. 4. 10. Matth, 8, 17. 
(Die Heilung der leiblihen Krankheiten war, infofern die— 
jelben Folge und Strafen ‚ver Sünde find, auch ein- Theil 
= Verſöhnungswerkes Chrifti, und eine Erfüllung von 

a. 53.) 


$. 5. IV) Dom Gemüth, Hohel. 5, 8. V) Die 
Verwüſtung des jüdifchen Landes und Polizei, elen: 
der Zuftand, Hol. 5, 13. 

$. 6. Es giebt allgemeine geiftliche Krankpeiten, 
ale da iſt der Unglaube, und befondere, die nur auf 
eine gewiſſe Kraft der Seele fich erftreden. Da find 
Einige krank a) am Verſtande, indem fie an der 
Umwiffenbeit, Zweifelſucht, übereilten Urtheilen und 
an allerlei Vorurtheilen Teiden, und durch eine ges 
wiffe Art des geiſtlichen Schwindels an dem völligen 
Beifall gehindert werden; b). Andere am Willen. 
Ihr Verlangen nach Ehrifto it ſehr ſchwach. Die 
Hand ihres Glaubens ift gleichjam vom Sclage 
gerührt und gelähmt, daß fie diejelbe nach dem Ber: 
dienfte Chrifti nicht recht ausjtreden können. Sie 
haben noch viel Eigenliebe und Hochmuth, Menjchen- 
furgt, Schamhaftigkeit und Blödigkeit. 


Kranz 


a) 4.6. 14,13. brachten fie mit Kränzen gegierte 
Ochſen, wie es bei den Heiden mit dem Opfervich 
gebräuchlich war (f. Krone); b) eine Zierde, fa. 
28, 5. c) Einfaffung ꝛc. von Gold, 2 Moſ. 25, 11. 
24. 25. Bei 2 Moſ. 25, 11. 80, 3.4, 37,2 ff. 
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verftcht Bähr Symb. I. 378. 386. 408. nicht eine 
Randleiſte, jondern einen die Bundeslade,- den Räu— 
heraltar und Schaubrodtiich in der Mitte, umfchlie- 
Benden Blumenkranz, ganz von Gold, der bloß zum 
Schmuck diente, als alleiniges Zeichen  göttlicher 
Weihe und Heiliqung. An dem Geräthe, welches 
das Geſetz in jich bewahrte, durfte er am wenigiten 
fehlen, weil aus dem Gejege den Sfraeliten alles 
Heil und Leben erblüht. 


Krätze 


Der HErr wird di ſchlagen mit Krätze, 5 Moſ. 28, 27. vergl, 
1, 20. 


3 Moſ. 2 
Kraut 


Erdgemähs, Felde und Gartenfrüchte, 2 Kön. 

4, 39. Hiob 40, 15. Eſa. 15,6. 

Es laſſe die Erde aufgehen Gras und Kraut, 1 Mof. 1, 

+28. 

Sollft das Kraut auf dem Felde ejfen, 1 Mof. 3, 18. 

Schlägt der Hagel, 2 Moj. 9, 22. 25. frefjen die Heufchreden, 
ce. 10,:12.| 16, 

Wie das grüne Kraut werben fie (die Böfen) verwelfen, Pf. 
37, 2. x 

Es ijt befjer ein Gericht Kraut mit Liebe, denn ein gemäfteter 
Ochs mit Haß, Sprw. 15, 17. ' 

Welcher aber ſchwach ift, der ifjet Kraut, Röm. 14, 2. (Er 
enthält ih aus ängftlider Beſorgniß, vielleicht Opferſleiſch zu 
erhalten and dadurch in eine Berührung mit dem GHögendienft 
zu kommen, des Fleifcygenuffes, und genießt bloß. vegetabilifde 


Loft.) 
Kreatur, f. Creatur 


Krebs 


I) Eine Krankheit, die um fich frißt und Fleiſch 
und Knochen angreift; II) ein Banzer, Harntjch, der 
den Krebsichalen Ähnlich, und zur Beſchützung an: 
gelegt wird, mit welchem die Soldaten bei den Als 
ten die Brust’ bededten. Denn diefe Soldaten wa: 
ren nur auf der Bruſt geharnijcht, nicht aber auf 
den Rüden, welcher offen ftand: den follten fie dem 
Feinde nicht Hinhalten, daß er feine Pfeile hinein: 
fhieße, fondern von vorne follte man ibn haben. 
Damit wird alfo die Gerechtigkeit verglichen, weil 
fie das Herz und die Bruft der Gläubigen verwahrt, 
woran im. geitlihen Kampf Alles gelegen, 1 Joh. 
3, 21. Es gehört alfo unter die geiitlihen Waffen, 
womit ein Streiter Ehrifti ſich wiver die Anfälle 
des ‚Satans verwahrt. 

2) Ihr Wort frißt um ſich wie der Krebs, 2 Tim. 2, 17. 
2) So ftehet nun, angezogen mit dem Kreb3 der Gerechtigteit 

(Chriſti), Eph. 6, 14. 

Wir jollen angethan fein mit dem Krebs des Glaubens und der 

Riebe, 1 Theil. 5, 8. 

Er (der Höhfte) wird Gerechtigkeit anziehen zum Krebs, Weish, 
9. 


6, 
Kreide 


Andre: Salpeter, er. 2, 22. 


Mer einem böfen Herzen Lieder fingt, das ift — wie Eifig auf 
ber Kreide, Sprw. 25, 20. 


Kreis 

a) Cirkel, welchen Menfchen im Stehen machen, 

Marc. 3, 34. b) die Erdfugel, Eſa. 40, 22. c) alle 
Menichen. 


€) Darum, daß er einen Tag geſetzt bat, auf welchem er riche 
ten will den Kreis des Erdbodens mit Gerechtigkeit, A.G. 


17, 81. 
Kreuel 


Fleifhgabel, womit das Fleisch aus dem Keffel 
gezogen und genommen wird, 2 Moſ. 27, 3. c. 88, 
2. 1 Sam. 2, 13.14, 
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Kreuz h 

$. 1. Bedeutet I) eigentlich das. Kreuzholz, wor: 
an unfer Heiland geichlagen wurde. Es wurde 
durch.den Pfahl der ehernen Schlange vorgebildet, 
Joh. 3, 14. ‚vergl. 4 Mof. 21, 8. 9. und fann. als 
ein Altar angefehen werden, auf dem der Heiland fiir 
der ganzen Welt Sünde geopfert wurde, 1 Betr. 2, 24, 


Simon von Cyrene wurde gezwungen, baß er ihm (Chriſto) fein 
Kreuz trug (d. i. daß er den umerſten Theil anfheben, und ftatt 
des Schleppens anf feinen Achſeln mit tragen. helfen mußte), 
Matth. 27, 32. Marc. 15, 21. Luc. 23, 36. 

Bift du GDttes Sohn, fo fteig heras vom Kreuz, Matt}. 27, 

‚540% 42) Marc. 16, 30. 32. 

Und er trug fein Kreuz 2c., Joh. 19, 17. i 

Pilatus ſetzte die Heberjchrift auf das Kreuz, Joh. 19, 19. 

Es ftanden aber bei dem Kreuz (etwas nuher als die Webrigen, 
Luc. 23, 49.) JEſu feine Mutter 2c., $05..19, 25. 

Er niedrigte fich jelbft, und ward gehorfam bis zum Tobe, ja 
bis zum Tode am Streuz, Phil. 2, 8: 


8.2. ID. Imfigürlichen Beritande das ganze fei- 


k den, Sterben und Verdienſt des gekreuzigten Hei- 
\ lands, ; 


Es fei aber ferne von mir rühnen, denn allein von dem 

\ Kreuz unfers HErrn JEſu Chriſti, durch welchen mir die 
Melt gefreuziget ift, und ich der Welt, Gal. 6, 14. (Siehe 
Krenzigen $. 4.) 

Und daß er beide verföhnete mit GDtt in Einem Teibe, durch 
des Kreuz, und hat die Keindfchaft getöbtet durch fich ſelbſt 
(an demfelbigen Leibe), Eph. 2, 16. 

Und Alles durch ihn verſöhnet würde zu ihm felbft, es jet auf 
Erden oder im Himmel, damit das er Friede machte durch das 
Blut an feinem Kreuz durch ſich ſelbſt, Col. 1, 20. (Himmel 
und Erde wieder in Einverftändniß : bradte, indem er die 
Sünde durch feinen Tod tilgte, und fo die Urſache ver Tren= 
nung der Erde von dem Himmel aufhob. ) 

Welcher, da er wohl hätte mögen Freude haben, erbulbete er 
das Kreuz 2c,, Ebr. 12, 2. 
$. 3. III) Die heilſame Lehre. des Evangeliums 

von dem gekrenzigten. Heilande der Welt, welches 

ein Ichendiges und götllich-kräftiges Wort iſt. 

E  tns hat mich nicht gefandt (fowohl), zu taufen, fondern 
das Evangelium zu predigen, nicht, mit. Eugen Worten, , auf 
dag nicht das Kreuz Chrifti zu nichte werde (die göttliche Kraft 
diejes Wortes durch eitle Nedekunft und weltliche Weisheit 
vernichtet würde), 1 Cor. 1, 17. 

Demi das Wort vom Kreuz (Ehrifti) iſt Gmwar). eine Thorheit 
(den irrigen Gedanken nad) denen, die verloren‘ werden, 
uns .aber, die wir felig werden, iſt es "eine Gottesfraft, ib. 
v. 18. 


$. 4. IV) Bedeutet e8 ein von GDtt, und zwar 
eigentlich, im engeren Sinne, ein um bes Befennt: 
niffes und der Nachfolge JEſu willen, zugeſchicktes 


sl Leiden, wodurch ex prüft, züchtigt, oder ein Zeugniß 
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der himmliſchen Wahrheit fordert, doch fo, daß alle 

Miderwärtigkeiten zw feiner. Ehre, des Nächiten 

Nutzen, und unferm eignen Beften gereichen müffen. 

Sein Kreuz auf fi) nehmen, heißt: ohne alle Wi: 

derrede und Unwillen in der Stille” allerlei" Unge— 

mac) willig auf fich nehmen, ſich nicht allein alles 

Leivens werth achten, fondern noch immer dabei 

gedenken, man babe nod viel mehr verdient, und 

danu alſo im. Stillefein. : und, Hoffen fein. Kreuz 

tragen, fa. 80, 15. 

Und wer nit fein Kreuz auf fih nimmt, und folget mir nad, 
der ift meiner nicht werth, Matth. 10, 38. 

Will mir Jemand nachfolgen, der verläugne fi felbft, und 

nehme: fein Kreuz auf fi, und folge mir, Matth. 16, 24. 
Diarc. 8, 34. LXuc. 9, 23. 

Eines fehlet dir: Gehe bin, ‘verkaufe Alles, was du Haft, und 
gieb es den Armen, fo wirft bu einen Scha& im Himmel ha— 

„ben; und komm, und folge mir nach, und, nimm bein Kreuz 

auf dich, Marc. 10, 21. 5 

Und wer nicht fein Kreuz trägt, und mir nachfolgt, der kann 
nicht mein Jünger ſein, Luc. 14,27, 

Denn Biele wandeln, von welchen ich euch oft gejagt babe, nun 
aber jage ih auch ‚mit Weinen (daß fie find) Feinde des Kreus 
zes Chrifti, Phil. 3, 18. Gal. 6, 18. _ 
$: 5. Diefes ift “dreierlei: das Märtyrerkren, 

um des Zeugniſſes von JEſu willen; das Probir- 


69,2. 3. 


Kreuz 


oder Prüfungskreug, zur Bewährung der Echtheit 
des Glaubens ‚und der Lirbe; das Zuctkreug zur 
Züchtigung und Reinizung von allen noch anflebenz 
den jündlicben Neigungen. Das erfte haben mit 
Johannes Offb. 1, 9. die Apoftel und viele Heilige‘ 
ausgeftanden, das zweite Hiob, Joſeph 2c., das dritte 
David, 2 Sam. 12. 20. Es iſt aber jebr von der 
Eimpdenitwiafer verfchieven, welche den Gottlofen zu 
widerfabrei pflegt, indem jenes ein Zeichen der ung 
väterlich erziehenden Güte; dieſe aber Zeichen des 
richterlichen gerechten Zornes GOttes ift; worüber, 
ob es das Eine oder Andere ift, Jedem fein Gewiſ— 
jen Zeugriß geben wird. Der blinde Tobias z. B. 
Tob.. 2, 11. wurde von EDtt probirt, Paulus 
A.G. 9, 8. gezüchtigt, Elymas A.G. 13, 11. geſtraft. 
6. 6. Es kommt von BOtt, Bi. 71, 20. Bi. 
68,:20. Hiob 19, 11. Aom 2,4. rEir..11 7,044. 
Ebr. 12, 6. Ohne Gottes Willen füllt fein Haar 
vom Haupt, Matth. 10, 30. und daher heit es 


‘auch eine Züchtigung des HErrn, Spiw. 3,11. 


12. In GDtte8 allweiſem Rath war e8 vom Ewig— 
feit ber bejchloffen, feinen Sohn aus Liebe in die 
Welt: zu ſenden, daß er durch den; Tod des Kreu— 
3e8 die Menjchen erlöjen möchte, und die GOtt zus 
vor verfehen, die find. verordnet, daß fie alıich fein 
ſollen dem Ebenbilde feines Sohnes, Röm. 8, 29, 
A G. 14, 22. 

9.7. Um guter Tage willen darf Niemand ein 
Chriſt werden; denn diefe find den getreuen Nach— 
folgern des Heilands für den Himmel aufgeſpart: 
daher werden am meilten die Frommen mit Kreuz 
beungefucht, Bi. 34, 20. Bf. 73, 14. Und ijt hier 
fein Anterichied der. Perſonen, Eir. 40, 1. Bi. 
1) In der Geburt, Weish. 7, 8. 4. 
5. 2) Im Kreuz, Sir. 40, 1. 3) In Sündens 
füllen, Jac. 3, 2.4) Am Sterben, Hiob 30, 


23, Weish. 7,6. find wir alle gleich.  Wohlan, 


will id) ein Chrift fein, fo muß id die Hojlarbe 
(das liebe Kreuz) auch tragen, der liebe Chriſtus 


‚giebt kein ander Gewand aus an feinem Hofe; 


es muß. gelitten. fein.. Luther. ©. Sir. 2, 1. 
8:8. GDttes Liebe und Züchtigung wachlen auf 

Einen Stamme, welche er lieb hat, die züchtigt er, 

Spiw. 3, 12. Offb. 3, 19. Ebr. 12, 6.7. Daher ob 


Schon das Kreuz viel: und mancherlei, Bf. 34, 20. Bf. 


71, 20. fo iſt es doch nichts Andres, als ein Zeichen 
päterlicher Liebe, und nicht feines Zorns, Sprw. 8,12. 
Ebr. 12, 6 fj. Offb. 3, 19. Wie das Feuer Sil- 
ber, und der Dfen. Gold: alfo prüfet der Herr 
die Herzen, Sprw. 17, 3. 1 Betr. 1,6. 7, und 
macht dadurch die Menfchen zu Gefägen feiner Barm— 
herzigfeit. 

$..9. Denen, die. GDtt lieben, ‚dienet Alles zum 
Beiten,. Nöm. 8,28, Das ‚Kreuz: ift ein Kennzeis 
hen der Nachfolger. JEſu ($. 4 Sprüde) und. bringt 
uns 1) zur Erfenntniß der Side, Klagel. 3, 39— 
42. Mich. 7, 9. - Ser. 30, 11..2, vertreibt die 
Liebe der Welt, 1 Kön. 19, 4. ob. 3,6. Bhil. 1, 


23. Sac..1,.12,..3) führt: zu GOtt,-Luc. 15, 18, 


Hof. 6, 1. Eſa. 26, 16. Kreuz iſt das Liebesjeil, 
wonit GOtt uns an fich zieht; A) lehrt auf GOt— 
tes Wort merken, Eſa. 28, 19. Pſ. 94,19. In der 
Kreuzesichule lernt man Davids Palmen veritehen; 
5) lehrt beten, Eſa. 26, 16. Pſ. 41,5. Son. 2,7, 
9.10. Bf. 42. Bl. 77, 3. Pf. 18,7. Gebet ohne 
Kreuz ift wie ein Vogel ohne Flügel. 6) bewahrt 
vor der Sünde, Eja.27,8.9. 2 Cor. 12, 7.1 Petr. 
4, 1. Ebr. 6, 11. 7) Glaube und Geduld werden 
Acpait Eir727°5: Ton” 2, 12.” 6teb I, 15, 





Kreuzigen. 


8) erweckt ein ſehnliches Verlangen nach dem Him— 
mel, Röm. 8, 23. ac. 1, 12. WG. 14, 22. den 
Wegweifer erbliden wir auf dem Berg Golgatha 
am Kreuze, 

$. 10. Wenn fhon das Kreuz uns lange fcheint, 

Pi. 77,8 f. Hiob 42, 10. Matth. 9, 20. Job. 5, 

5.: je arößer die Noth, je näher GOtt, Efa. 41, 10. 

Bi. 23. 4. Pf. 46, 8. ja. 54, 7.8. Bi. 50, 15. 

GoOtt it denen nahe, die geängftetes Herzens find, 

und hilft jtreiten, denen er den Streit aufgetragen. 

Es währt doch nur einen Augenblid, Efa. 54, 7. 

2 Cor. 4, 17. 1 Petr. 1, 6. 1) in Betracht der 

Strafe, die wir mit unfern Sünden verdient, Offb. 

20, 10. Eja. 66, 24. Der Chriften Leiden ift ge: 

gen die Köllenpein nur als ein Nadelſtich zu vech: 

nen, Sir. 18, 8, 2) in Anfehung des menjchlichen 

Lebens, Hiob 14, 1. Jac. 4, 14. ©. Pi. 90, 5. 

3) in Aniehung der Fünftigen Herrlichkeit, 2 Cor. 

4, 17. Röm. 8, 18. Geduld, Ebr. 10, 35. Hoff: 

nung auf SDtt, Hiob 13, 15. 16. Pf. 37, 5. Ges 

bet, 2 Kön. 20, 1 ff. und der treu bis. ang Ende, 

wird mit der Krone des Lebens gekrönt, fd. 2, 

10. (©. Seharren $. 2.) 
$. 11. Verſchiedene Kreuzträger werden in beilis 

ger Schrift erwähnt. 3. 8. 

Abraham, wegen Theurung, 1 Mof. 12, 9. 10. 
7. wegen der Gefangenichaft, c. 14, 12. wegen Deangel 
ber Kinder, c. 15, 2. 3. 13. mit feinem Weibe, c. 16, 5. 
wegen Sodom und Gomorrha, c. 18, 22. in Gerar, c. 20, 
1. wegen Hagar und Iſmael, c. 21, 10. wegen Iſaacs 
Aufopferung, €. 22, 2. wegen Abjterben feines Weibes, 
ce. 23, 2, 

Adam und Eva, an Abels Tode, und Cains Bosheit und Strafe, 
1 Mof. 4, 8, N 

David, als ihm Saul gram ward, 1 Sam. 18, 9. als biefer 
ihn tödten wollte, c..19, 1. €. 20, 31: ols er vor Saul, 
€. 21, 10. ce. 22, 1. vor Abſalom fliehen mußte, 2 Sam, 
15, 16. 17. Bon jeinen Klagen find jeine Pjalmen voll. 

Eliad verfolgt, 1 Kön. 18, 9. 

Gideon, als ihn die Leute zu Ophra töbten wollten, Richt. 6, 30. 

Hanna wegen Unfruchtbarkeit, 1 Sam. 1,10. 11. 

Hiob, von dejjen Kreuz fein ganzes Büchlein zeugt, c. 1, 13 ff. 

Hiskias, als ev belagert ward, 2 Kün. 18, 19, in jeiner Kranfs 
beit, c. 20, 1 2c. 

Sacob, wegen Eſaus, 1 Mof. 27, 41. auf der Reife gen Ha— 
ran, c. 28, 10. bei Zaban, c. 29, 1. 21. als ihm Laban 
nachjagte, c. 31, 1. 14. 23. wegen Rahels Unfruchtbarkeit, 
€. 30, 1. 2. als feine Tochter Dina ‚von Siem geſchwän— 
gert, 1 Moſ. 34, 2. 25. als ihm Nıhel ftarb, c. 35, 16. 
wegen Joſephs, c. 87, 31. wegen Benjamin, c. 42, 36. 
c. 43, 14, \ 

Jeremias in den Kerfer geworfen, Ser, 37, 15. 

Sojeph, als er in die Grube geworfen, 1 Mof. 37, 23 ff. und 
anders mehr, 3. B. ins Gefängniß gelegt, 1 Mof. 39, 20. 

Sirael in Egypten, 2 Mof. 1, 11. c. 5, 6. c. 6,9 c. 14,5. 

Siraeliten zur Zeit der Richter, als fie Cuſan Rifathaim 
8 Jahre dienen mußten, Nicht. 3, 8. der Moabiter Körtige 
18 Jahre, v. 12. 14. der Cananiter Könige 20 Jahre, c.4, 
2. den Midianitern 7 Jahre, c. 6, 1. den Philiſtern 18 Jahre, 
E10. 

2ot gefangen, 1 Moſ. 14, 12. 
19, 9. r 

Mojes, als ihn Pharao erwirgen wollte, 2 Mof. 2, 15, in 
Raphivim, c. 17,2. wegen Murren des Volks, 4 Mof. 14,1. 
wegen Empörung wider ihn, c. 16, 12. und jonft oft. 

Naeman, wegen Ausfages, 2 Kön. 5, 1. 

Paulus mit Schifforud, A.G. 27, 22. 

Petrus im Gefängniß, A.G. 12, 3—11. 1 

Noah wegen Untergangs der erſten Welt und ſeines Sohns Ham, 
1 Mof. 6, 9. 11. c. 9, 22. Be. j 

Samuel, wegen der Siraeliten, als fie einen König haben 
wollten, 1 Sam. 8, 3. 6. als er um Saul Leid trug, 
c. 15, 35. 

Todias, ald er blind, Tob. 2, 10. 11. c. 11, 13, 

Volt GDttes in der babyloniichen Gefangenjihaft, Pf. 74, 79 
und 137. Eith, 3, 5 ac. } 

Die Wittwe zu Sarepta, als ihr Sohn ftarb, 1 Kön. 17, 17, 

Eine andere Wittwe wegen Schulden, 2 Kön. 4, 1. 


Kreuzigen 
$. 1. D Die Kreuzigung war eine fchmähliche 
und hmerzliche Strafe bei den Römern, Griechen 
Büchner's Hand>Eoncord. 


Zank, c. 13, 


von Sodomiten geplagt, 1 Moſ. 


2 Cor. 11, 28 ff 


uno Scythen, wobei die Verbrecher KKnechte, Re— 
bellen und Aufrührer) mit Händen und Füßen an 
das Kreuzholz genagelt wurden, daß ſie an dieſem 
unter den empfindlichſten Schmerzen ihren Geiſt 
aufgeben mußten. Sie iſt von Conſtantin dem 
Großen abgeſchafft worden. Wenn beſonders ſeit 
Conſtantin (unter welchem das Kreuz und das 
Kreuzeszeichen eine hohe Bedeutung und Kraft be— 
kam, |. Gibbon, History c. 20. Vol. III. 2u5- 212.), 
viel Aberglaube damit einnedrungen it (ſ. Schröckh, 
8. G. V. 137 ff. VII. 139. Robinſon's Paläſtina 
IH. 233.), fo foll der erleuchtete Chrijt einen deito 
würdigeren, geiftreicheren Gebrauch davon zu machen 
wiſſen. Merkwirdig iſts, daß Plato unter die Un— 
bilden, welche dem wahren Gerechten in diejer Welt 
würden angethan werden, auch mit zuletzt die Kreu— 
zigung feßt, de Republ. I. IL. init. Vol. VL. 215. 
Bipont. (wo dvaayırdılevsw i. q. vaozolonitsı, 
worüber Zeitz zu Zucian Macrob. Tom. VIII. 
P. #70 ed. Bipont.), welche Stelle chriſtliche Aus: 
leger, Clem. Alex., Strom. V. p. 601. Col. Grotius 
zu Matth. 10, 38. als eine Art Weiffagung ange: 
jeben haben. — Zu Betrachtungen geben Stoff: 
Chriſti Kreuz, das Buch des Lebens, in Herberger’s 
Zranerbinden Tom, IV. fol. 284 sq 3ames, die 
Anziehungskraft des Kreuzes Chriſtt, MT. Nede 
aus dem Engl. Nürnb. 1820, Lalderon’s Drama: 
die Andacht am Kreuze; der alte Symnus: Salve 
crux praenunciatrix Permansurae gloriae etc, 
Des unſchuldigen Heilands Kreuzigung it durch die 
Erhöhung der ehernen Schlange, Joh. 3, 14.4 Moj. 
21,8. 9. und an dem Braten des Sſterlammes, 
welches in Form eines Kreuzes an einen hölzernen 
Spieß geftedt, vorgebildet worden. (Daß der Heiz 
land gerade diefe Todesart, unter mehreren ander 
ren, die ihn Leicht hätten treffen können, Luc. 4, 29, 
Joh. 8, 59. 10. 31. Matth. 14, 10. erlitt, geſchah 
unter göttlicher Leitung aus weifen Abfichten. Nicht 
bloß gehörte dies mit zu der tiefften Erniedrigung, 
der. er fich willig unterzog und zum Dulden eines 
langjamen qualvollen Todes, da er fein Leben tro= 
pfenweife ausjchlittete, fondern am Kreuze hängend 
wurde er Aller Blicken zur tiefen anhaltenden Bes 
trachtung feiner aanzen im Leiven bewiefenen Würde 
dargeftellt; zwifchen Erd und Himmel fchwevend, 
ericheint er al der GOtt und die Menjchen ver: 
Jöhnende Mittler, der liebend feine Arme nach Allen 
ausbreitet, jie an fein Herz zu ziehen, und vom 
Kreuze, an dem er fich opferte, Rettung, Troft und 
ewiges Leben herabſtrömen zu laffen, wie einit von 
dem Baume durch unfeligen Genuß, 1 Mof. 3. 
Fluch und Tod fam; am Kreuze fich bingebend fiir 
ung, jtellt er die vollendetfte Selbitverläugmung 
und Tödtung aller Eigenluft und Eigenliche zum 
erwecklichen Vorbild dar, wie denn auch nur bei 
jener Todesart eine ſprechende würdevolle Abbildung 


- feines Sterbeng zur täglichen Betrachtung der chrifte 


lichen Nachwelt möglich wurde. So it das Kreuz 
Chriſti dev ganzen Chrijtenheit mit gutem Grunde 
das bedeutiamite Zeichen geworden.) 


Und werben ihn überantworten den Heiden, zu verfpotten und 
zu geigeln und zu freuzigen, Matth. 20, 19. 

Ich ſende zu euch Propheten — und derſelbigen werdet ihr Et— 
liche tödten und kreuzigen, Matth. 23, 34. 

Ihr wiſſet, daß nach zweien Tagen Oſtern wird, und des Men— 
ſchen Sohn wird überantwortet werden, daß er gekreuziget 
werde, Matth. 26, 2. Luc. 24, 7. 

Eie ſprachen Alle: laß ihn (IEfum) kreuzigen, Matth. 27, 22. 

JEſum ließ er geifeln und üderantwortete ihn, daß er gefreus 
siget würde, Matth. 27, 26. oh. 19, 16 

Da jie ihn gekreuziget ‚Hatten, theilten fie feine Stleider, und 
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warfen das 2008 darum, Matth. 27, 85. 
ob. 19, 23. 

Und da wurden zween Mörder mit ihm gefreuzinet, Matth. 27, 
38.11 Nlarc. 16,027) Lucr28,-83..00.'19, 18. 

Desgleichen ſchmäheten ihn aud die Mörder, die mit ihm ger 
freuziget waren, Matth. 27, 44. Marc. 15, 32. 

Sie ſchrieen abermal: Kreuzige ihn. Marc, 15, 13. 14. 15. 
Luc. 23, 21.0 08.019, 6. 

Es war um die dritte Stunde, da fie ihn Freuzigten, Marc, 
15, 25. 

Weißt du nicht, daß ih Macht habe, dich zu freuzigen, und Macht 
habe, dich 108 zu geben? $oh. 19, 10. 

Meg, weg mit dem, freuzige ihn, ib. v. 15. 

So wiſſe nun das ganze Haus Iſrael gewiß, daß GDtt dieſen 
JEſum, den ihr gefreuziget habt, zu einem HErrn und Chrift 
GSoh. 18, 37.) gemadt hat, A.G. 2, 36. 

Sit denn Paulus für euch gefreuziget? 1 Cor. 1, 18. 

Wir aber predigen den, gefreuzigten Chriſtum, ben Juden ein 
Aergernis, und den Griechen eine Thorheit, 1 Cor. 1, 23. 
Denn ich hielte mich nicht dafür, daß id etwas müßte unter 
euch, ohne allein ZCjum Chriftum, den «Gefreuzigten, 1 Cor. 


Mare. 15,14, 


01) 

Be het gefreuziget ift in der Schwachheit (megen freiwilliger 
Ernicdrigung), jo lebet er doc in der Kraft GDttes, 2 Cor, 
13, 4. ' 

8. 2. II) Geiftliher Weiſe kreuzigen Chriftum 
wiederum diejenigen, welche alles das rechtfertigen, 
was die Verfolger und Kreiziger JEſu gethan; 
welche von der heilfamen Lehre des Gekreuzigten 
boshaftig zurückfallen, fie gottlos und halsſtarrig 
anfechten, die frommen und retjchaffenen Befenner 
derfelben haffen und verfolgen, Offb. 11, 8. over 
durch ein unheifiges Leben den Bund mit dem für 
fie gefrenzigten Heiland entweihen, Ebr. 10, 29. 
Dergleihen Menſchen handeln jo, als ob fie bezeug— 
ten, daß Chriſtus mit Zug und Recht als ein 
Uebelthäter jet verftmäht, gegeigelt und am Kreuz 
aetödtet worden; ja jte beweifen mit ihrem. gettlofen 
Leben, daß fie eben fo mit Chriſto würden umge 
gangen jein, wenn fie anders zugegen gewelen. 

D. ihre unverftändigen Galater — melden C. 3. vor Augen 
gemalet war, und jest unter euch gefreuziget ift, Gal. 


180 fie abfallen, und wiederum ihnen ſelbſt den Sohn GOttes 

freuzigen und für Spott Hulten 20., Ebr. 6, 6. 

8. 3. Das Sleiſch, den alten Adam kreuzigen 
(S. Abhauen $. 3. Abfterben $. 3.) geſchieht 
nicht mit Geißeln, fondern es heißt fo viel als: 
ben böjen Lüſten ernjtlich feuern und wehren, dies 
jen den Willen fo wenig laffen, als ein Gekreuzig— 
ter, der angenagelt iſt diefen Willen oder Vermö— 


gen hatz Ehriftum fowohl im Elauben mit Ergreis, 


fung feiner Gerechtigfeit, Sal. 3, 27. als im Leben 
und neuen heiligen Sinn, Phil 2,5. zu feiner Nach— 
folge anziehen, und durchaus nicht den Lüſten, oder 
dem alten Adam (Röm. 7, 18. 23.) Nahrung ver: 
fchaffen, oder denfelben erregen und pflenen. Hier 
iſt der Kampf des Geiftes und unabläſſigs Gebet 
nöthig. Durd wahre Buße gefchtebt die Kreuzi— 
gung und Tödtung des Fleijches und die % bentig: 
machung des Geiſtes. Alfo wird folhe Kreuzigung 
des Fleiſches gewirft a) durch Dämpfung der ſünd— 
lichen Begierden; b) durch VBerwerfung der Gelegen— 
beit zu fündigen; e) durch Betäubung des Leibes, 

1 Cor. 9, 27. Hierzu ſoll uns reizen und bewe— 

gen, 1) GDttes erniter Wille und Befehl, 1 Petr. 

2, 11. 2) unjere Chriftenpfliht und Schuldigfeit, 

Nöm. 8, 12. 3) die Gleichförmigkeit mit den ges 

freuzi ten Jfſu, Röm. 6,6. 4) die Schädlichkeit 

bei der Unterlaffung, Röm. 8, 13. 5) das Beis 

fpiel fo vieler Heiligen, Gal. 2, 17. 20, 

Dieweil wir wiſſen, daß unfer alter Menjch ſammt ihm ges 
kreuziget ift, auf daß der. fündlihe Leib (der Leib der Zün- 
De j aufböre, daß wir hinfort der Sünde nicht dienen, Röm. 

Welche aber Chriſtum angehören, bie freuzigen ihr Fleiſch ſammt 
den Lüften und Begierven, Gal. 5,24 


Kriehen — Krieg. 


Ich bin aber durchs Geſetz bem Geſetz geftorben, auf daß ich 
GEOtt Lebe, ich bin mit Chriſto gefreuziget, Gal. 2, 20. (19.) 
8.4, Paulus fagt von fich, daß er der Welt, 

und die Welt ihm gekreuziget fei, d. i. die Welt 

nebit alle dem Ahriaen, und Alles. was Chrifto und 
jeinem Verdienſt entgegen, fer ihm durch den Gekreu— 
zigten, in welchem allein das. wahre Heil und die 

Gerechtigkeit, die vor Gtt gilt, zu finder, jo fremd 

und gleichgültig, fo widrig und unjchmadhaft ge— 

worden, daß ſie fiir ihn. gar Feine verführerijche 

Kraft und Wirkfanfeit mehr. babe, als ob fie gar 

nicht mehr da wäre: — hingegen ſei auch er der Welt 

fo zumider und entfremdet worden, daß fie ihn als 
einen, von dem nichts mehr zu hoffen, auf den nicht 
mehr zu rechnen fei, von ſich geftogen habe. 

Es fei aber ferne von mir rühmen, denn allein von dem Kreuz 


unjers HErrn J. C., dur welchen mir die Welt gefreuziget 
ift, und ich der Welt, Gal. 6, 14. 


Kriechen 
1) Bon Thieren; auf: der Erde, 1 Mof. 1, 26, 
28. c. 7, 14 21. Röm. 1, 23. 2) ſich verſtecken, 
Eja: 2,,21.'Zer. 14,29; 


Krieg 

6. 1. Entſteht, wenn Einer den Andern belei— 
dint, und deswegen keine Genugthuung übernehmen 
will, wo man denn, dazu mit Gewalt angehalten, 
alterhband Ungelegenheiten erdulden muB. 

Denn bu führeft des HErrn Kriege, 1 Sam. 25, 28. 
Wenn fi Krieg wider mich erhebt, fo verlaß ich mich auf ihn, 

Bi. 27, 3. 

Der den Kriegen fteuert in aller Welt, Pi. 46, 10. 
Krieg joll man mit Vernunft (mit Rath, Sprw. 24, 6.) führen, 

Sprw. 20, 18. 

Der HErr ift es, der den Kriegen fteuern kann, HErr heißt fein 

Name, Sud. 16, 3, 

Ihr werdet hören Kriege und Gefchrei von Kriegen; fehet zu 

und erjihredet nicht, Matth. 24, 6. r 
Aller Krieg mit Ungeftüm, und blutiges Kleid wird verbrannt 

und mit Feuer verzehrt werden, el. 9, 5. (Ale Kriegswaf- 

fen, Rüftung, oder eigentlich Kniefhienen des ungeflümen Krie- 
gers wird vertilgt werden; der Krieg wird aufhören.) 

9.2... &8 fann ein Krieg aus gerechten Urſachen 
notbwendig werden, und dann It er rechtmäßig, 
auch nad Hriftlihen Srundfägen erlaubt (vergleiche 
Reinhard Moral ILL. ©. 533. oder ©. 589.) und 
darf im PBertrauen auf GOttes Beiſtand einen 
glücklichen Ausgang hoffen, wie dem ungerechten 
Kriege ein ſchlimmer Ausgang droht, wiewohl nicht 
jederzeit die gerechte Sache ſiegt, 4 Moj. 14, 43. 
5 Mof. 1, 43. 44. 1 Kön. 22, 17. Er ift war 
als eine göttliche Geißel und als Zeichen der menſch— 
lihen Entartung und der Entfernung von bem 
Ideal einer chriſtlichen Staatenwelt, aber unter 
göttlicher Leitung doch auch als Bildungsmittel ans 
zufehen, gleich Sturmwinden, die mehr als der flag: 
nirende Zuftand eine aufregende und reinigende 
Kraft haben, vergleiche Reinhard 1. c. IV. 175 ff. 
Bean Paul in den Dämmerungen für Deutichland 
©. 238. „Es ift noch unentfchieden, ob das Kriegs: 
feuer bloß ein Fegfeuer, das zum Seligwerden, oder 
eine Hölle ift, die zum Schlimmerwerden führt.“ 
©. auch die Betrachtungen S. 88—121. Es pflegt 
der Krieg im fittlicher Hinficht durch folgende Ur: 
fachen zu entiteben: 

Durch Verachtung göttliden Worts, 8 Mof. 26, 25. 1 Kön. 

BB Arsen. 

Durch Vergießung unichuldigen Bluts, Richt. 9, 1. 2 Sam. 12 

9. 10. 1 Kön. 21, 10. 19 f. 

Wegen jchändliher Thaten, Nicht. 19, 20 ıc. 
Wegen Geiz und Ungerechtigfeit, Amos 9, 1. Mid. 2, 1 ff. 
Wegen Stolz und Hoffart, Efa. 13, 1 ff. ze. 

3. B. bei Abraham, 1 Moſ. 14, 14. den Siraeliten, 2 Mof. 

17, 9. 4 Mof. 31, 7. Sof. 6, 20, c. 7, 4. Juda, Nicht. 1, 4, 











Kriegen  — Krone. 


Barak, ce. 4, 14. 
Simſon, ce, 14,19 der Kinder Dat, c. 18, 11. Sonathan, 
1 Sam, 14, 10, David, c. 17, 48. S$onb, 2 Sam. 20,9. 
Hiskia, 2 Kön. 18, 18 ꝛc. 

Prozefie. * 


$. 3. Zank und Streit, 
Ihr Mund ift glätter denn Butter, und baten doch Krieg im 
Sinn, Pi. 55, 22. Pf. 140, 3, ” 
Wenn ich rede, fo fangen fie Krieg. an, Pf. 120, 7. 
* Moher kommt Streit und Krieg unter euh? Jac. 4, 1. 
Kriegen 


I) Krieg führen, Pſ. 144, 1. Sir. 37,12. ac. 
4,2. II) erhalten, erlangen, empfangen, * Pſ. 119, 
162. Sprw. 20, 4. 


Er zerftreuet die Völker, die da gerne kriegen, Pſ. 68, 3i. 

Und werben fort nicht mehr friegen lernen fondern vielmehr eins 
dem andern alle Gefühigkeit erzeigen), Eja. 2, 4. 

Und mit ihnen friegen durd dad Schwert meines Mundes 
(mein Wort), Offb. 2, 16. vergl, €.19, 15. 21, 

*Sie jammeln, und wiſſen nicht, wer es friegen wird, Pf. 
89,7; 

Die auf den HErrn harren, Triegen neue Kraft, Eja. 40, 31. 

Der Faule begehrt und friegt es doch nicht, Sprw. 13, 4. 

Ihr bittet und frieget nicht, darum, daß ihr übel bittet, ac, 
4, 3. E 


Krieger, Kriegerin 


a) Ein ftreitbarer Mann, 2 Sam. 17,10. Eſa. 
3,25. b) Meiſter, Helden im Saufen,  £iriegerin, 
die Kirche N. T. Mich. 5, 1. 

a) Alle Krieger müffen die Hände finken laffen, Pf. 76, 6. 
b) Wehe denen, jo Helden find Wein zu jaufen, und Krieger in 
Völlerei, Eſa. 5, 22. 


Kriegsknechte 


Eine Schaar Soldaten führten JEſum ins Richthaus, Matth. 
27, 27. flochten eine Dornenfrone, Joh. 19, 2. theilten Chriſti 
Kleider, ib, v. 23, Einer öffnete Chrifti Seite, ib. v. 34. er= 
hielten Gelves genug,. daß fie mußten bei der Auferstehung 
Chriſti gefchlafen haben, Matth. 28, 12. 

Sch binsein Menſch, dazu der Obrigkeit unterthan ; und habe 
unter mir Kriegsfnechte, Matth. 8, 9. 


Kriegs-Leute, Mann 


I) Hiob 25, 3. GOttes Kiriegsleute find z. B. 
des Himmels Heer, Richt. 9, 20. die Engel, Pi. 
34, 8. Eſa. 37, 16. andere Creaturen, Weish. 
12,8. c.16, 24. ©. a. Hohel. 6, 9. "Ih Eott ift 
der rechte Helfer. | 
ee fragten ihn auch die Kriegäleute: was follen denn wir thun? 

ERAFT | 
en Orlessmann fit ſich nicht in Händel: der. Nahrung, 

2 Tim. 2, 4. 

Der Cr ift der rechte Kriegsmann; HErr ift fein Name, 

2 Moſ. 15, 3. e 


Kriegs-Volk, Waffen 
Mit dir kann ich Kriegsvolf zerſchmeißen, Pſ. 18, 30. 2 Sam. 


22, 30; 
Du bijt mein Hammer, meine Kriegswaffen, Ser. 51, 20. 


(S. Hammer.) ? 
Krippe 


Hat. den Namen: von Eſſen, weil man darin 
den Vieh das Futter vorfchüttet, Hiob 39, 9. 


Wo niht Ochſen find, da ift die Krippe (Scheure) rein, Sprw. 
14, 4. \ 
Ein Ochſe kennet feinen Herren, und ein Eſel die Krippe feines 
Herrn; aber Iſrael kennet es nicht, Eja. 1, 3. 
Nıria legte JEſum in die Krippe, Luc. 2%, 7. (Wirkliche 
‚ Krippe, wegen c. 13, 15. und der LXX. Auch die Krippe 
Chriſti ift kein tändelnder, jondern erhebender Gevanfe, ber 
die Selbiterniedrigung des Sohnes GDttes und die Nich- 
tigkeit aller weltliden Hoheit lehrt. Ezech. Spanheim hielt 
als Prof. Eloq. in Genf ebenſo darüber, wie über. das 
Kreuz Chrifti Reden, Discours sur la Cröche et sur la 
Dr de notre Seign. J. O., Stüdelberger Predigten 
r. 66.) k 
Löſet nicht ein Seglicher unter euch feinen Ochſen oder Eſel 

von ber Krippe am Sabbath ? Luc. 13, 15, j 


Sideon, 7, 7. Jephtha, €: 11, 82. 


675 


F Kröchzen 


Wie Kreiſchende vor Schmerz winſeln, jammern, 
Mi. 4, 10. 


Krone 


S. LJ. D Dergleihen Hauptſchmuck trug: 

Der Hohepriefter, 2 Mof. 29, 6. 3 Mof. 8, 9. c. 21, 1% 
Bad. 6, 11, : 

Könige, 2 Sam. 1, 10. 2 Ehr. 23, 11. Sir. 47,7. 

Königinnen, Eſth. 1, 11: €. 2, 17, - 

Vornehme und geehrte Rerfonen, Efih. 6, 8. c. 8,'15, j 

Und tft dem die Krone aufgefegt, auf den man nicht gedacht 
hätte, Sir. 11, 5. 

So wohl bei dem, ber Seide und Krone trägt, als bei dem, 
ber einen groben Kittel an Hat, Sir. 40, 4. (Die Krone, 


11, welche auch fonft das Stirnblatt, Vxr heißt, 2 Moſ. 


28, 36. zeichnet den Hohenprieſter aufs Beſtimmteſte vor 
allen andern Prieſtern aus; ſie war ein königliches Diadem 
von Gold, dem Symbol der königlichen Majeſtät, und be— 
ſonders hervorgehoben durch die Äufſchrift: bie Heiligkeit 
des HErrn, richtiger: Heiligkeit dem HErrn, oder für den 
HErrn, in dem Sinne, daß im Verhaͤltniß zu Jehova Heiz 
ligfeit erfordert wird, und diefe eben der vermittelt, dem 
rien bie Stirn geichrieben ift. PBähr, Symbolik II. 112. 
142, 


$. 2. II Regiment, Gewalt und Königreich 
IH) Chriſti geiftliches Reich und majeftätifche Herr 
lichfeit, * Offb. 6,2. c. 14, 14. Wurde gleich dies 
jem eine Dornenkrone, Matth. 27, 29. aufgefegt 
($. 2.), fo bleibt er doch ein König, Roh. 19, 2.5, 
aller Könige, Offb. 19, 12. und bat uns mit diefer 
Spottfrone die Krone des Lebens erworben. 


Krone währet nicht für und für, Sprw. 27, 24. 

Tyrus eine Krone, d. i. eine um und um: verwahrte Haupts 
feftung, Eja. 23, 8. 

Denn die Krone der Herrlichkeit ift von eurem Haupt gefallen 
(ale Ehre und Herrlichkeit), Ser. 13, 18. Klagel. 5, 16. 

Thue weg den Hut, hebe ab die Krone; denn es wird weder 
der Hut noch die Krone bleiben, Ezech. 21, 26. 27. (Sie 
gehört dem Meſſias.) 

rs rothe Drache hatte 7 Kronen (große Gewalt), Offb. 12, 3. 

FROH Pi 9 Pa I 

* Und du (Kirche des U, ©.) wirft fein eine ſchöne Krone in 
der Hand des HErrn, Eja, 62, 3. 

Du jeßeft eine goldene Krone auf fein Haupt, Pſ. 21, 4. 

2 tft die Krone, damit 2c., Hobel. 3, 11. (©. Hodzeit 
. 8.) 


$. 3. IV) Eine vortrefflihe Zierde, 1Chr. 2, 54, 
Eja. 28, 5. die einem Eyre bringt, Phil. 4, 1. 
1 Theff. 2, 19. 


Sie wird — bi zieren mit einer hübſchen Krone, Sprw, 
4,9. 

Ein fleißiges Weib ift eine «Krone ihres Mannes, Sprw. 
12, 4 

Es iſt der Witzigen Krone, vorfihtiglih Handeln, Sprw. 
14, 18. 

Den Weiſen ift der Reichthum eine Krone, ih. v. 24. 

Graue Haare: find eine Krone der, Ehren, Sprw. 16, 31. 

Der Alten Krone find Kinvesfinder, Epw, 17, 6. 

Judith, die Krone von Jeruſalem, $ud. 15, 12. 
Die Furcht des HErrn iſt Ehre und Ruhm, Freude und eine 
ſchöne Krone, Sir. 1, 11, eine Krone der Weisheit, v. 22. 
Sie (die Weisheit) hat eine ‚goldene Krone mit einer Purpur— 
baube, Sir. 6, 31. 32. (Sie bringt Ehre und Liebe bei G@tt 
ind den Mleufchen.) 

Das ift der Alten Krone, wenn fie viel verfahren haben, Sir. 
25, 8. 

Halte, was du haft, daß Nientand deine Krone nehine, Offb. 3, 
11. vergl. c. 2, 10. 


$. 4. V) Die himmliſche Belohnung im Allge— 
meinen, welche dei techten Kämpfern, die den Sieg 
wider den Teufel, die Welt und ihr eignes Fleiſch 
unter Chrifti Blut- ‚und Siegesfahne, ritterlich er: 
fehten, aus Gnaden gegeben wird. 
Darum werben fie empfangen ein herrliches Reich und eine ſchöne 
Krone von der Hand des Herrn, Weish. 5, 17. 
Jene alſo, daß fie eine vergängliche Krone empfangen, wir aber 
eine unvergängliche, 1 Cor. 9, 25, 
Hinfort ift mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit (vollkommene 
Seligkeit), welche mir der HErr an jenem Tage, der gerecht 
Nichter, geben wird, 2 Tim. 4, 8. 
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676 | Krönen — Kümmel. 


Sp werbet ihr, wenn ericheinen wird ber Erzhirte, bie unver- 
welflihe Krone der Ehren empfangen, 1 Petr. 5, 4. 

Sei getreu Bis in den Tod, jo will ich dir die Krone bes Lebens 
geben, Offb. 2, 10. Jac. 1, 12. t 


" 
Kronen 
8.1. D Nah Gebrauch der. olympifhen Spiele 
mit Kränzen beehren. 

So Jemand auch kämpfet, wird er doch nicht gefrönet, er kämpfe 
denn recht,.2 Tim. 2, 5. vergl. c. 4,8. 

8.2. I) Der Vater hat dem Sohne alle Ge— 
malt und Herrlichkeit gegeben. 

Du haft ihn eine Kleine Zeit der Engel mangeln laffen; mit 
Preis und Ehren haft du ihn gefrönet, Ebr. 2, 7.9. Pſ. 8, 
6. vergl. Matth. 28, 18. 
$. 3. II Der gütige GOtt überfchättet mit 

Wohlthaten. 

Du kröneſt fie (bedeckſt die Gerechten nm und um mit Gnade) wie 
mit einem Schilde, Pſ. 5, 13. Pi. 103, 4. 

Du kröneſt das Jahr mit deinem Gut, Pj. 65, 12. 


Kronftener 
Gemeine Auflagen, die zur Krönung des Königs 
oder zur Erhaltung des Neich8 gegeben werden, 
1 Mace. 10, 29. 
Kröte 


War unrein, 3 Moſ. 11, 29, (And.: Schildkröte.) 
Fröſche, Pi. 78, 45. vergl, 2 Mof. 8, 6. 


Krug 

Dergleichen Gefäß hatte Rebecca, 1Mof. 24, 14. 1, 

Gidéons Soldaten, Richt. 7, 16. 19. 20, 

Die Wittwe zu Zarputh, 1 Kön. 17, 12. 

Defien Zerbrehung ein Bilo der Zerftörung Jeruſalems, Ser, 

192.1..20. 

Ihr verlaffet GDttes Gebot und haltet der Menſchen Auffäge 
von Krügen (nämlid zu reinigen), Marc. 7, 8. 4 


E3 wird euch ein Menſch begegnen, ber trägt einen Krug mit 
Wafjer, folgt ihm nad, Narc. 14, 13, 


Krumm, Krümmen 

$. 1. D Im Gegenjaß des Geraden, Pred. 12, 3. 
Luc. 8, 5. Vor Schmerzen des Leibes fich beu— 
gen, und nicht aufitehen fünnen, Eja. 21,3. Luc, 
1on41, 
Krumm kann nicht ſchlecht werden, Pred. 1, 16. 
Siſſera krümmete fih, Richt. 5, 27. 
Pinehas Weib, 1 Eant, 4, 19. 
Sch gehe krumm und jehr gebüdt, Pſ. 38, 7. 
er kann das ſchlecht machen, was er Frümmet? Pred. 7, 14. 

vergl. Sir. 33, 13. 

$. 2. I) Krumme Wege find die, wo man von 
GSttes Gebot abweiht, Nicht. 5, 6. Bf. 125. 5. 
Die krumme Schlange bedeutet diejenigen Feinde 
GOttes, die liſtig und verdeckt fein Reich angreifen, 
im Gegenfaß gegen die ſchlechte, d. i. gerade 
Schlange, over die, die offen und freh die Wahr— 
heit und ihre Bekenner verfolgen, Eja. 27,1. 


” 
Krüppel 
Wie einem Krüppel das Tanzen, alſo ſtehet einem Narren von 
Weisheit reden, Sprw. 26, 7 
Heilet FJEſus, Matth. 15, 30. 
Es ift befier, daß du zum Leben lahm ober ein Krüppel eins 
gehejt, Matth. 18, 8. (S. Abhauen.) 


Kryſtall, ſ. Cryſtall 


| Küche 
Ein Bild der Kirche N. T., Czech. 46, 24, 


Kuchen 


Hat Sara gebaden, 1Moſ. 18, 6, bie Siraeliten, 2 Moj. 12, 
39 dem Melechet, Ser. 7, 18 

12 Kuchen, 3 Mof. 24, 5. find die Schaubrode, 2 Mof. 25, 30. 

Zum Opfer kamen ungejäuerte mit Del, 2 Moſ. 29,2%. 3 Mof. 


’ 


Ephraim ift wie ein Kuchen, ben Niemand ummenbet, Hof. 7, 8, 
(D. i. Sie bleiben immer, wie fie bisher gewefen, und brgehren 
fi nicht zu ändern.) { 


” 2 
Küchlein 
Wie oft habe ich deine Kinder verſammeln wollen, wie eine 
Henne verſammelt ihre Küchlein, Matth. 23, 37. 


Kucken 


Michal durchs Fenſter, 2 Sam. 6, 16. (vergl, was Lnther zu 
1 Mof. 34, 1. 2. Werke II. 1263. gegen die Fenftergudes 
rinnen jagt.) ‘ 

Sejabel zum SFenfter aus, 2, Kön. 9, 30. _ 

Am Fenter meines Haufes kuckte ich durch das Gitter, Sprw. 


7,6. f 
Maria ins Grab, Joh. 20, 11. 


Kuckuck 


Den Juden zu eſſen verboten, 3 Mof. 11, 16. 6 Moſ. 14, 16. 


Kuh 


F. 1. Kühe wurden mit zum Opfer gebraucht, 


wie denn injonderheit die rothe 4 Mof. 19, 2. ein 


Borbild auf Ehriftum Ebr. 9, 13. war. 

DOpferte Abraham, 1 Mof. 15, 9. 

Schickte Jacob dem Ejau zum Geſchenk, 1 Mof. 32, 15. 

Sieben dürre und fieben fette jahe Pharao aus dem Meer aufs 
fteigen, 1 Mof. 41, 2.3. 

Seine Kuh falbet, und ift nit unfruchtbar, Hiob 21, 10. 

Die Reinigung durch Waffer, im welches die Afche 
der rothen Kuh gemengt war, gefchah nach Todten— 
Berührungen. Waffer mit Afche, Lauge, it ver: 
ftärfte Neinigung. Die Mahl einer Kuh bezieht 
Bähr 1. c. IL. 498. auf Darftellung des Leben Ge: 
benden in der Weiblichkeit, da das Opfer Antidotum 
gegen Tod und Todesgemeinjchaft fein ſollte; die 
tothe Farbe, von Andern als Bild der Todfünde 
gedacht, jei Zeichen des Lebens. 

$. 2. Wegen der Unbänpigfeit, da Kühe 3. B. 
den Pflug nicht ziehen wollen und die Seife zer: 
reißen, wird Sfrael damit verglichen, Hof. 4, 16. 
wo zugleich mit auf den Kälberdienſt gejehen wird; 
und wegen ihrer Stärke und Fettigfeit die Oberften 
des Bolls, Amos 4,1. ; 


Kuhhirt 
War Amos, Amos 7, 14. 
Kühle 


be * Tag nn geworden war, 1 Mof. 8, 8, 
is der Tag fühl werde, und ber Schatten weiche, Hobel. 2 
17. (Am Abend der Welt.) ae 


Kühlen 

Erfrifhen. Ein. von Zorn erbigtes Gemüth 
durch genommene Rache rubig und freudig machen, 
2 Mof. 15,9. SOtt ftellt fih, wenn er gerechte 
Strafe an feinen Feinden ausgeübt, gleichfam zu— 
frieden, Efa. 5,13. c. 16,42. c. 24, 13. 
Der Thau fühlet die Hite, Sir. 18, 16. 
Sende Abraham, und fühle meine Zunge, Luc. 16, 24. 


Sie haben ihren Muth mit einander an mir gefühlet, Hiob 16, 10, 
Kühle dein Müthlein nicht, wenn du 'ftrafen ſollſt, Sir, 


10, 6. 
Kühn, Kühnheit 

I) Wenn man der Gefahr ohne Ueberlegung, ob 
man vermögend, fie zu überſehen, entgegen läuft. 
II) Herzhaftigfeit mit Schärfe, die man bei feinen 
Amt gebraucht, 2 Cor. 10, 2. 
Die kühnen Narren regieren närrifh, Sprw. 15, 14. 
Worauf nun Send kühn ift Geck; ſich etwas einbildet), ich 

rede in Thorheit, darauf bin ich aud kühn, 2 Cor. 11, 21. 


Kümmel 
Ela. 28, 25. 27. 


Verzehenten die Pharijäer, Matth. 23, 23. (S. Dahinten.) 











Kummer — Künftler, 677 


Kummer, Kümmerlich* 


I) Arbeit, die mit Befchwerde und Trübfal ver: 
bunden. Il) Große Betrübniß des Herzens. 
Il) Echmerzen einer Gebärenden, 1 Chr. 4, 9. 
IV) Schrecken, Ezech. 4, 16. 

1) Mit Kummer follft du did darauf nähren bein Lebenlang, 

1 Moi. 3, 17. 

2) Hanna hat aus großem Kummer und Traurigkeit gerebet, 

1 Sam. 1, 16. 

* Künmerlih, db. i. trübfelige Zeit, Dan. 9, 25, 


Rund. 


Wenn etwas, das vorher verborgen, befannt und 
wiffend gemadht wird, fo wird es kund. GOtt 
offenbart fi auf verichiedene Art, wodurch wir 
erfahren, daß er ver HErr allein ſei, 4 Mof. 12, 6. 
Weil dir GOtt foldes Alles hat Fund gethan, ift Keiner jo 

veritändig und weife, als du, 1 Mof. 41, 39. 

Morgen wird der HErr fund machen, wer, fein fei, 4 Moſ. 
16, 5, 

HErr — laß heute fund werden, daß du GDtt in Sirael bift, 
1 Kön. 18, 36. 

Du thuſt mir fund den Weg zum Leben, Pi. 16, 11. A.G. 
2, 28, 

Ein Tag fegt ed dem andern und eine Nacht thut es Hund 
der andern, Bj. 19, 3. (Ein Tag nad) dem andern läßt diefes 
Lob GOttes ausftrömen, ergießt fid) in dies Lob; eine Nacht 
nad) der andern verkündet’s.) 

Thue mir fund dem Weg, darauf ich gehen fol, Pf. 143, 8. 

Daß den Menfchentindern beine Gewalt kund werde, Pf. 
145, 12. 

Machet fund unter den Völkern fein Thun, Eſa. 12, 4. 

Darum fiehe, nun will ich fie lehren, und meine Hand und 
Gewalt fund tun, Ser. 16, 21. 

Ich will meinen heiligen Namen fund maden unter meinem 
Volk Iſrael, Ezech. 39, 7. 

Denn Alles, was ich habe von meinem Vater gehöret (nach meiner 
Aeuſchheit mir offenbart), habe ih euch kund gethan, Joh. 
15,..10, 

Und ich, habe ihnen deinen Nanten fund getban, und will ihnen 
fund thun, ob. 17,26. 

So jei es euch fund gethan, daß den Heiden geſandt ift das 
Heil-GDttes, und fie werden e3 hören, A.G. 28, 28. 

Auf daß er fund thäte ven NeichtHum feiner Herrlichkeit an den 
Gefäßen der Barmherzigkeit, Nöm.9, 23. Col. 1, 27. 

Darum thue ih euch fund, daß Niemand FCjum verfluht, der 
durch den Geift GOttes redet, 1 Cor. 12, 3. 

Daß mir ift fund geworden diefes Geheimniß durch (göttliche 
befondere) Offenbarung, Eph. 3, 3. s 

Eure Lindiykeit laffet fund jein allen Menfchen, Phil. 4, 5. 

Denn wir haben nicht den klugen Fabeln. gefolgt, da wir euch 
fund gethan Haben die Kraft und Zukunft unfers HErrn JEſu 
Chriſti, 2 Petr. 1, 16. 


Kündlich 


Kändlich groß, von Jedermann eingeſtanden, 
durch Aller Bekenntniß beſtätigt, 1 Tim, 3, 16. 
(S. Geheimniß $. 2.) 


Kundfchafter 


Einer, der etwas ausforicht. 


Dafür murden Jacobs Söhne ausgegeben, 1 Mof. 42, 9.11. 14. 
16. 30. 31. 34. 

Sandte Mojes aus, 4 Mof. 21, 32. Joſua, of. 2, 1. c. 6, 
23. Ebr. 11, 51. Davıd, 1 San. 26, 4. Abjaloın, 2 Sam, 


15, 10. 
Künftig, f. Zukünftig 


Verfammelt euch, daß ih euch verfündige, was euch begegnen 
wird in fünftigen (legten) Zeiten, 1 Moſ. 49, 1. 

Denn die Zeit ihres Unglüds ift nahe, und ihr SKünftiges 
(was ihnen bevorfieht, Offb. 6, 1 ff.) eilet Herzu, 5 Mof. 
32, 35. 

Und die fünftigen Tage vergeffen Alles, Pred. 2, 16. L 

Denn dieien ſchaffet GDtt neben jenem, daß der Menſch nicht 
wifjen ſoll, was künftig jei, Pred. 7, 15. h 

Laſſet fie Hertreten, und uns verfündigen, was künftig ift, 


Eja. 41, 22. 
Kunft 


$. 1. D) Eine dur Fleiß und Uebung erlangte 
Geſchicklichkeit. 


“ 


2 Mo. 28, 8. 15. c.30, 25. 85, Hiram befaß, 1 Kön. 7, 14. 

Der die Weifen zurück kehret, und ihre Kunft zur Thorbeit 
macht, Cja, 44, 25. 

Deine Weisheit und Kunft hat dich geftürzt, Eſa. 47, 10. 

Alle Menſchen (die Götzen machen, c, 51, 17,) find Narren mit 
ihrer Kunſt, Ser. 10, 14. 

Denn die Weisheit, jo aller Kunft Meifter ift, lehret michs, 
Weish. 7, 21. 

Das Gaufelwerk der Schwarzen Kunft lag auch darnieder, Weish. 
7 

Die Kunft des Arztes erhöhet ihn, Sir. 38, 3. 6. 

Vorwitzige Kunft, A.G. 19, 19. (Alagifhe Künfte, die in 
Zauberbüchern, die eben ephehnifhe Bücher hießen, befdricben 
wurden.) 
$. 2. II) Wiſſenſchaft, Dan. 1, 17. große Ges 

Tehrjamfeit, 

Höre mir zu, ich will meine Kunft auch fehen laſſen (nud was 
id) weiß, vorbringen), Hiob 32, 10, 6. 17. 

Paule, du rafeit; die große Kunft (Gelehrſamkeit) macht dich 
raſend, AG. 25, 24. 

O Timothee, bewahre, da3 bir vertrauet ift, und meibe bie 
ungeiftlichen loſen Geſchwätze und dad Gezänke der falſch bes 
rühmten Kunft (der fih fälſchlich ſo nennenden Gnofis oder 
Wiffenidaft), 1 Tim. 6, 20. 
$. 3. Paulus will feinen Timotheus ermahnen, 

day er ihm die anvertrante Beilage der reinen 

Lehre vom Glauben und der damit verbundenen 

Liebe und Geduld c. 1, 18. fleißig bewahren fo, 

und hingegen fich abwenden von dem geiſt-, lieb-, 

kraft- und grundlojen Gefhwäg der c. 6, 4. gedach— 
ten, verdüjterten Plauderer und Wortzänfer, die jich 
mit Disputiven über die Religion bebelfen, wie die 
beidnifchen Weltweifen und Juden thaten, vergl. 

Matth. 22, 34 f. mit 1 Tim. 1,4 aber der Wahr— 

heit, die. fie oben hin nur wilfen und verfechten, 

nicht, und dagegen dem gottlojen Weſen und ihren 

Lüſten gehorfam find, Röm. 2, 8. denn die fälfchlich 

ſogenannte Wilfenfchaft, nebit ihren zum Disputis 

ren abgefaßten Lehrſätzen, jei nicht wert, ob man 
gleich viel Rihmens davon mache, des Namens 
einer rechtichaffenen Gottesgelahrtheit. (S. Glaube 
$. 15. und Geiſt $. 31) (Es iſt offenbar Anjpies 
lung auf die ſchon damals in den erjten Regungen 
bervortretende Bartei, welche fih vor den gemeinen 

Ehrijten der Gnofis, der tieferen wilfenfchaftlichen 

Erkenntniß, rühmte, diefen Namen aber nicht ver: 

diente. Das Kriterion echter chriſtlicher Wiffenichaft 

oder Aufklärung it Harmonie mit dem lautern 

Evangelium, und fegensreicher Einfluß auf Herz 

und Leben.) 
$. 4. II) Ein gewiffes Aus» und Zuſammen— 

rechnen (d. i. einfichtsvolle, vergleichende Beurtheis 
hung). Der Brediger c. 7, 26, ſucht Weisheit und 

Kunſt, d. i. er will ausrechnen, wie viel man etiva 

Leute, die weile, antreffen und zufammenbringen 

möchte. Richt: Er well Alles, Weisheit und Thor: 

heit gegen einander halten, um es deſto beffer zu 
erkennen.) 

Schaue, dad habe ich gefunden (wahrgenommen, leider! 1Kön. 
11, 2.) — Eins nach dem andern (id) habe eine Weibsperfon 
nad) der andern betrantet), daß ich Kunft erfünde, ib. v. 28. 
(um eine gewiffe Rechnung oder Ueberſchlag zn machen, wie viel id) 
nämlich Gute oder Köje anträfe, und welche der Zahl nad) rinander 
übertreffeu möchten.) (U: Ich habe Alles durchgegangen, um 
Weisheit zu finden,) 
$. 5. IV) Krumme und eigenfinnige Wege, Pred. 

7, 30. Es fommt aljo das Berderben des menſch— 

lihen Herzens nicht von GDtt, fondern von dem 

Menſchen ſelbſt her. (S. Aufridhtig.) 


Künftler 
Wer eine gewiſſe Kunſt verſteht. 


So trieb auch der Künſtler Ehrgeiz die Unverſtändigen, zu ſtärken 
ſolchen Gottesdienſt, Weish. 14, 18. 
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Kürbis, Kürbisgarten 
Der Kikajon, Jon. 4, 6. 7. 9. 10. iſt nach A. 
nicht Kürbis, ſondern der Wunderbaum, Ricinus, 
eine ſehr ſchnell und hoch wachſende, großblätterige, 
Schatten gebende Staude, auch Palma Christi ge— 
nannt, v. 10, it entweder ein wunderbares Wach— 
fen in Einer Nacht gemeint, oder der Sinn ift: der 
die Eine Nacht da war, und in Einer verdarb. 
An die Kürbis (Gurken) in Egypten gedachte Sirael, AMof. 


11,15 
Kürbisyarten, Eja. 1, 8, 


LA 
Kurz, Kürze 
$.1. Des Menſchen Leben ift nur einer Hand 
breit, Pf. 39,6. Denn er muß alle Tage: jeines 
Endes gewärtig fein. In Kurzem heißt bald, Czech. 
36, 8.* Die Kürze Offb. 1, 1. it nad GOttes 
Galender zu rechnen, Bj. 90, 4. Es hat auch ſchon 
jeinen Anfang genommen. Die Dede iſt zu kurz, 
Eſa 28,20. (©, Decke $. 8.) 
Will denn: nicht rein Ende haben mein furzes (Leben? Hiob 
10, 20, 
Der Menſch, vom Weibe geboren, lebt kurze Zeit, und ift voll 
Unruhe, Hiob 14, 1. 4 
Gedenke, wie kurz mein 2eben ift! Pf. 89, 48. 
Es iſt ein kurzes und mühjeliges Ding um unſer Leben 2c,, 
MWeish. 2,1. 
* Aber der GDtt des Friedens zertrete den Satan unter eure 
Füße in Kurzem, Röm. 16,'20. 
IH jage eu: er. wird fie ‚erretten in einer Kürze, Luc, 
18, 8 


Das Tage ich aber, lieben Brüder, die Zeit ift kurz (bis zur 
herannahenden Verfo!gung), 1’Cor. 7, 29. 
8. 2. Dhnmädtig, GOttes Hand bleibt all— 

mächtig. 

Siehe, des HErrn Hand ift nit zu kurz, daß er nicht Helfen 
könne, Eſa. 59, 1. €. 50, 8. 


Kuß, Küffen 


8.1. D) Ein religiöfer Kuß, Handfuß, den man 
Königen als Zeichen der Huldigung gab, bedeutet 
in Bezug auf den Meſſias die herzliche Ehrfurcht, 
Liebe und Folglamfeit, die man ihm erweifet, Hobel. 
8,1. ID Ein abgöttifcher, 1 Kön. 19, 18. III) Der 
Ehrerbietung und des Gehorſams. IV) Der Liebe, 
und zwar einer a) aufrichtigen * oder falfchen, ** 
b) einer keuſchen *** oder unzüchtigen.**** V) ver Der- 
ſöhnung, VI) der Schmeichelei, VII) des Grußes, 
bei VILD der Auf- und Annahme in der, Herberge 
und IX) des Abſchieds. 


1) Küffet ven Sohn, daß er nicht zürne und ihr umlommet auf 
dem Mege, Pf. 2, 12. { 

2) Wer die Kälber füffen will, der foll Menichen opfern, Ho]. 
13, 2. (D. i. wer unter den Menſchen opfern wolle, And. : wer 
bisher Menſchen geopfert hat, der möge, nur Kälber küffen, den 
Gögenbildern dienen; fagten die Gögendiener in Ephraim, nm 
ihren Götzendienſt erträglicher zu machen.) 

8) Jacob den Iſaac, 1 Moſ. 27, 26 27. Joſeph feinen Va— 
ter, 1 Moſ. 50, 1. Samuel den Saul, 1 Sam, 10, 1. To— 
bias feinen Vater, Lob. 11, 7. die Sünderin JEſu Füße, 
Rue. 7, 38. 

4) Laban feine. Kinder, 1 Moſ. 31, 55. Joſeph feine Brüder, 
1 Moſ. 4&, 15... Jacob Joſephs Kinder, ,1.Moj. 48, 10. der 
Vater ven verlornen Sohn, Luc. 15, 20. 


Kürbis — Laban. 





*8L6ine richtige Antwort iſt, wie ein lieblicher Kuß, Sprw. 


24, 26. 

** Joab den Amaſa, 2 Sam. 20, 0. 

Das Küſſen des Haſſers iſt ein Gewäſch, Sprw. 27, 6. 

Er küſſet einem die Hand, dieweil man ihm leihet, Sir. 
29, 5. 

b) *** Sacob die Nahel, 1 Mo. 29, 11. 

er Sohn GOttes) küſſe mich mit dem Kufje feines Mundes, 

ohel. 1, 2. 

**** Und ermwifchte ihn, und Züffete ihn unverfhämt, Sprw. 
7, 13. 

5) Eſau den Jacob, 1 Moſ. 33, 4. David ben Abſalom, 
2 Sam. 14, 33. 

6) Abſalom, die zu ihm kamen, 2 Sam. 15, 5. Judas den Heiland, 
Matth. 26, 48. 49. Marc. 14, 45. Luc. 22, 47. 48. 

7) 8) Laban den Jacob, 1 Mof. 29, 13. Aaron den Moſes, 
2: Mof:' 4, 27. Mofes den Jethro, 2 Mof. 18, 7. Raguel 
ven Tobins, Tob. 7, 7. f 

Du haft mir feinen Kuß gegeben, Zuc. 7,-45. 

9) Naemi die Ruth, c. 1, 9. und Arpa, v. 14. David und 
SYonathan, 1 Sam. 20,41. die zu Miletus den Paulus, 
A.G. 20,37. 

Und Haft mich nicht laſſen meine Kinder und Töchter küſſen, 
1 Mof. 31, 28. 

Laß mich meinen Vater und meine Mutter küſſen, jo will ih 
dir nachfolgen, 1 Kön. 19, 20. 


$. 2. Der heilige Auß in der erften chriſtlichen 
Gemeine, der in den gottesdienftlichen Verſamm— 
kungen, befonders bei dem heiligen Abendmahle ges 
habe, und zwar fo, day Mann und Mann, Weib 
und Weib fich Füßten, Constitutt. Apost. II. ce. 57, 
war.ein Symbol der innigen Lebens: und Liebes: 
gemeinschaft, die fie alle vereinigen follte: in ſpä— 
terer Zeit, wo dieſe Herzensverbrüderung erjchlaffte, 
die Glieder fich ferner ftanden, mußte diefes Zeichen 
feine Bedeutung verlieren und abfommen. Leider 
bat fih auch unter Chriſten der Kuß, der etwas 
Heiliges fein fol, in etwas Unheiliges, oder im 
einen Judaskuß verwandelt. 


Grüßet euch unter einander mit. dem Kuß der Liebe, Röm. 
16, 16. 1Cor. 16, 20. 2 Cor. 13, 12. 1Theſſ. 5, 26. 
ı Betr. 5, 14, \ 


$. 3. Küffen „heißt auch: aneinander rühren, 
Ezech. 3, 13. zuſammen verbunden fein, einander 
die Hand bieten, 
Daß — Gerechtigkeit und Friede fich küſſen, Pf. 85, 11. 


$. 4. Hiob c. 31, 27. redet nicht von einem abs 
göttischen Küffen, fondern er will fagen, er habe 
niemals feine eigenen Werfe gepricjen. 


Küffen (pulvinar) 


Die eigennüßige PBrediger, flumme Kunde, bie 
den Sünder nicht aufweden, Eph. 5, 14. durch ihr 
Stillſchweigen die Gottlofen in ihrer Bosheit und 
fleifchlichen Sicherheit beftärfen, davon heit es: 
Wehe euch, die ihr Küffen machet (ih wie fanle, fihhere Leute 

daranf zu lehnen) den Leuten unter die Arme und Pfühle 

Berken), zu den Häuptern, beides Jungen und Alten, die 

Seelen zu fangen, Czech. 13, 18. (Daß fie nit ihre Sünden 


and bevorfiehendes Unglück fehen können, wodurd die Seelen 
verftricht werden.) 


SE ſchlief auf einem (Kopf-) Küffen im Schiff, Mare. 


Kyrene, ſ. Cyrene 


Laban 
Weiß. TD) Rebeccas Bruder, 1 Moſ. 24, 29. c. 
28,5. II) Ein Dit in der arabiſchen Wüſte, 5 Moſ. 


1,1. 


Giebt Jacob feine beiden Töchter zu Weibern, 1-Mof. 29, 24. 
28. wird um Sacobs willen von GDtt sejegnet, c. 30, 27. 
begeht an Jacob Untreue, 1 Mof. 31, 7. vermißt feine Gögen, 

1MNoſ 81 10. ſetzt Jacob nad und; ‚macht ein Bünoniß mit 


ihn, c. 31, 44. 
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Laben 
Erquicken, ftürfen, 1 Mof. 18, 5. Richt. 19, 5. 
8. Klagel. 1, 11. 19. 
Komm mit mir Heim, und labe bi, ih will dir ein Geſchenk 


geben, 1 Kön. 13, 7. 

GStt, du labeſt die Elenden mit beinen Gütern, BI. 
68, 11. 

Er erquidet mich mit Blumen, und labet mid mit Nepfeln, 
Hohel. 2, 5. 

Darum ermahne ih euch, Speife zu nehmen, euch zu laben 
(weldyes zu enrer Erhaltung nöthig), A.G. 27, 34. 


Lächeln, Zachen, Zacherlich 


8. 1. I) Don Menfhen. a) Vor Freuden, fo 
daß es bald die ſchuldloſe, bald die ſündliche, eitle 
Weltfreude anzeigt, die GOttes Nähe nicht verträgt, 
und der Würde des Chriften widerftreitet* (daher 
auch von Chriſto wohl gelefen wird, daß er ges 
weint, aber nicht ein einziges’ Mal, dag er gelacht 
babe); b) ewiger Freude gentepen. ** 

GDtt hat mir ein Lachen (Freude) zugerihtet, 1 Mof. 21, 6. 
Sm Verderben und Hunger wirft du laden, Hiob 5, 22. 
Bis daß dein Mund voll Ladens werde, und beine Lippen voll 

Jauchzens, Hiob 8, 21. 

Die Gerechten werben es fehen, und fich fürchten und werben 

feiner laden, Pi. 52, 8. 

Dann wird unjer Mund voll Ladens, und unfere Zunge voll 

Nühmens fein, Pi. 126, 2. 

Nach dem Lachen kommt Trauern, Sprw. 14, 13. 
Wenn ein Weifer mit einem Narren zu handeln fommt, er zürne 

oder Iache, fo bat er nicht Ruhe, Sprw. 29, 9. 

Ihr Schmuck ift, daß fie reinlich und fleißig it, und wird herz 

nach laden, Sprw. 31, 25. 

Ich ſprach zum Laden (der Weltfrende): bu biſt toll, Pred. 


‚2 
Es ift Trauern befjer denn Laden, Pred 7, 4. e 
Denn feine Kleidung, Lachen und Gang zeigen ihn an, Gir. 


19, 27. j { 

Ein Narr ladet überlaut, ein Weifer lächelt nur ein wenig, Sir. 
21, 29. . 

Und ihr (der Narren) Lachen ift eitel Sünde, Sir. 27, 14. 

Eier Lachen verkehre fid in Weinen, und eure Freude in Trau— 
rigfeit, Jac. 4, 9. ! h 

* Wehe euch, die ihr hier (jegt) lachet; denn ihr werbet weinen 
und heulen, 2ue. 6, 25. i 

** Selig ſeid ihr, die ihr hier weinet, denn ihr werdet lachen, 
Rue. 6, 21. 

. 2. €) Ans Freundlichkeit, d) vor freudiger 
Berwunderung, e) aus Zweifel, f) aus Spott und 
Hohn aus-, werlachen, Hab. 1, 10. 

c) Wenn ich fie anlachte, wurden fie nicht zu kühn darauf 
(d. i. fie mißbrauchten meine Freundlichkeit nicht), Hiob 
29, 24. 

d) Wie Abraham, 1 Mof. 17, 17. 

e) Sura lachte bei fich feldft (zweifelte an der Verheißung), 
1. Mof. 18, 12. 13, 15. N e ] 

N Nun’ aber laden meiner, bie jünger find denn ih, Hiob 


80,1. 

Seinen Kopf wird er ſchütteln (der Feind) und in bie Fauſt 
lachen, Sir. 12, 19. 

Aber es war ihnen lächerlich (es kam ihnen vor, als fderzte er), 
1 Mof. 19, 14. 


8. 3. I) Von Ggtt. Diefe Darftellung ift 
durchaus nicht GOttes unwürdig, fondern bezeichnet 
etwas höchſt Eruſtes und Warnendes. ES deutet 
nicht ein übelwollendes Wohlgefalen an dem Elend 
der Sünder an, denn GOtt hat Feine Freude an 
dent Verderben der Menfchen, Ezech. 18, 23. c. 33, 
11. fondern es fol die abjolute Thorheit und Nichs 
tigkeit aller, auch der furchtbarſten und frevelhafte: 
fen Unternehmungen dev Böfen gegen GOttes Rath 
barftellen, welche vor GOtt ebenjo vergeblich find, 
als Etwas, worüber in der Menfchenwelt nur ges 
lacht wird. Wehe dem, defjen Dichten und Trach— 
ten vor GOtt als lächerlich erfcheint, denn dies bes 
reitet die höchſte Schmad und Pein! Vergl. Luther 
zu Bi. 2, 4. Werke IV. 322. V. 144. 

Über der im Himmel wohnet, lachet ihrer, und der HErr fpottet 
ihrer, Pi. 2%, 4. Bi. 59, 9. ' 


Der HErr lachet ſeiner (des Hottlofen); denn er fiehet, daß fein 
Tag fommt, Pi. 37, 13. 

So will ih aud laden in eurem Unfall, und eurer fpotten, 
wenn ba fommt, das ihr fürchtet, Sprw. 1, 26. 


Lachen 
Sind fumpfige Derter. Ezech. 47, 11. fagt: Die, 
welche felbft da, wo der Strom des, Tebendigen 
Wortes GDttes Alles durchdringt, ihn nicht auf: 
nehmen, werden im Sumpfe ihres ungöttlichen ſünd— 
lichen Lebens bleiben, und dejto mehr verderben. 


Lachis 
Mohrenſtadt. Eine Stadt der Amoriter. 


Don Joſua eingenommen, Joſ. 10, 3. 5. dem Stamm Juda 
zugetheilt, c. 15, 39. von Nebucadnezar zerftört, Ser. 34, 7. 
wieber bewohnt, Neh. 11, 30. 


Lade 

$. 1. In einen Kalten 
Wurde Jacob gelegt, 1 Mof. 50, 26. 
Wurde auf Befehl Joas gemacht, um das Geld einzufammeln 

zur Befjerung des Tempels, 2 Kön. 12, 9. 

$. 2. Die Sundeslade war ein Eleiner Kaften, 
aus dem Ho Sittim gemacht und inwendig und 
auswendig mit goldenen Platten überzogen, 2 Mof. 
25, 10 ff. Sie ftand im Allerheiligften und waren 
die Tafeln des Teftaments in ihr, 1 Kön. 8, 9. die 
andern Stiide, Ebr. 9, 4. waren nicht in der Lade 
felbft, jondern in. beſondern Käſtchen, die an die 
Lade angefihraubt waren, oder es find diefe Stücke 
anfänglich darin geweſen, aber im Tempel heraus 
gethan worden. Was ihren Zwed anlangt, fo follte 
fie ein Symbol der Gegenwart des heiligen GT ttes 
fein; die Gefeßestafeln zeigten an, daß STILL ich 
durch fein Wort offenbare; die Unantaltbarfeit, daR 
fein Ungeweihter fih GOtt nahen dürfe. — Sie 
deutete an, daß das Gefeß dem Xolfe fein koſtbar— 
fter Schag und Kleinod fei, und wie der Defalog 
geiftig das Centrum des ifraelitiihen Volkes war, 
von welchem, als von dem Herzen, alles Leben die: 
ſes Volkes, das politifche wie das veligidfe, ausging, 
und auf welches Alles zurichvies, jo follte auch 
fichtbar und örtlich diefer größte Schag im Aller: 
beiligften, in der innerjten Mitte aufbewahrt und 
verfchloffen fein, Bähr, 1. c. I. 386. Der Unter: 
gang der Bundeslade mit dem falomonifchen Tem— 
pel follte von folben Symbolen entwöhnen und auf 
die geijtige Gegenwart GOttes führen. Chriften 
wiffen, daß das Herz die rechte Wohnung GOttes 
fein fol. Die Benennungen der Bundeslade find: 


Die Lade des Bundes, 4 Moſ. 10, 33. 5 Mof. 10, 8. des 
Bundes GOttes, 2 Sam. 15, 24. des Bundes des HErrn, 
Joſ. 6, 7. 1 Kön. 6,.19. wegen des Geſetzes, das in der 
Schrift GDttes Bund beißt. 

Die Lade des HErrn, Joſ. 4, 6. c. 6, 6. GÖttes, 1 Sam, 
4, 3. c. 14, 18. des GDttes Iſraels, c. 5, 7. der Macht 
des HErrn, 1 Chr. 17, 11. der Macht GOttes, 2 Chr, 6, 41. 
die heilige Lade, c. 35, 3. weil GDtt darauf wohnte. 

Die Lade des Zeugnifjes, 2 Mof. 25, 16. weil das Gejck 
GOttes Zeugniß. 

Iſt verfertigt worden, 2 Moſ. 25, 10. gen Gilgal geführt, 
Sof. 4, 16. 19, 20. von Siloh, c. 18, 1. 9. kommt in ber 
KVhilifter Hand, 1 Sam. 4, 5. 11, wird ind Haus Dagon 
geießt, c. 5, 1. 2. gen Betſemes gebracht, c. 6, 9. 12. gen 
Kiriath-Jearim, e. 7,1. Mizpa, ce: 10, 17. Gilgal, c. 11, 
14. 15. Nobe, c. 21, 1. Gibeon, 2 Chr. 1, 3. 4, ins Haus 
Obed-Edoms, 2 Sam. 6, 10. Sion, c. 6,1%, c. 15, 29. 
gen Serufalem in den Tempel, ı Kön. 8, 1. 4. 


$. 2. Wie diefe Lade ihren Namen 1) von Bund 
hatte, 2) aus Sittimholz und Gold beftand, 3) die 
Tafeln des Gejeges in fich hielt, 4) große Wunder 
dadurch geichahen, Joſ. 3,16. 5) vier Ringe hatte 
womit fie getragen wurde, 6) dem Haufe Obed— 
Edoms den Segen brachte zc., jo heißt 1) Chriſtus 
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der Engel des Bundes, Mal. 3, 1. 2) befteht aus 
göttlicher und menjchli.ser Natur, 3 iſt des Gefekes 
Ende, Röm. 10, 4 und in ihm wohnt die ganze 
Fülle der Gottheit, Col. 2,9. 4) bat viel Wunder 
gethan, 5) deſſen + Evangeliiten haben die Lehre 
Ehrüti vorgetragen und 6) in ihn werden alle Völ— 
Er nejegnet, L Mof. 22, 18. c. 26, 4, Gal. 3, 


14, 16, 
Laden 


$. 1. Einladen, zu Gaſte bitten. (In göttlichen 

Frieden und brüderlicher Liebe, Zach. 3, 10.) 

Laban zum Hoczeitmahl alle Leute des Orts, 1 Mof. 29, 22. 
Adonia feine rüder, 1 Kön. 1, 9. Hiobs Söhne ihre 
Schweitern, Hiob 1, 4. Tobias die Frommen, Tob. 2, 1. h 

Wenn du von Jemand geladen wirft zur Hochzeit, jo fee Dich 
nicht oben an, Luc. 14, 8. i 

Wenn du ein Mittags oder Abendmahl macheft, fo lade nicht 
deine Freunde, Brüber und Nachbarn, die da reich find, 
fondern bie Armen 2c., Luc, 14, 12.13. (Wenn auch I6- 
füs nit fhledhthin die Mahle mit Freunden verbietet; ſo 
verwirft er doch ſolche, bei denen es bloß auf eigeunützige 
Entgegnung oder auf eiteln Prunk oder gar auf Prafın und 
Schlemmen abgefehen it, und will, daß man feinen Ueber- 
Auß viel lieber zur Erguikung der Armen anwenden Toll. 
Aehnlich Plato im } haedr. l'om. X. 293. Bip. Vers 
gleihe Hlosheim’s Sittenlefre VI. S. 380—384. gegen 
Chubb’s Einwendungen ) 

JEſus und jeine Jünger wurden auch auf die Hochzeit geladen, 
Joh 2,02. 

— Jemand von ben Ungläubigen euch ladet ꝛc., 1 Cor. 
10, 27. 


8.2. Auf fih laden, fein Gewiffen mit Sün— 
den, welche wie eine Laſt drüden, beſchweren, 3 Mof. 
22, 9. 4 Mof. 18, 22. 32. Chriftus bat die 
Schmerzen und Strafe, welche die Menichen. mit ih— 
ren Sünden verdient, auf jih genommen und für 
uns ausgeſtanden. 


Fürwahr, er trug unfere Krankheit, und lud auf fi unfere 
Schmerzen, Eja. 53, 4. 


Lager 
$. 1. I) Sett-, Schlafſtätte, Pf. 132, 3. Hof. 
7,14. I) Ein Raradebett, 2 Chr. 16, 14, (©. 
Srennen $. 3.) IID Der Drt, wo Srael geijtliche 
Hurerei trieb, Eſa. 57,7, 8. 
Ruben ift auf jeines Vaters Lager gejtiegen, 1 Mof. 49, 4. 
Fröſche famen auf der Egypter Lager, 2 Moſ. 8, 3. darauf 
wurde Mephibojeth ermorvet, 2 Sam. 4, 11. 
Wenn ich gedachte, mein Lager follte mirs erleichtern, Hiob 
I RE: i 
Nedet mit eurem Herzen auf eurem Lager und barret, Pf. 
4,5. 
Und nege mit meinen Thränen mein Lager, Bf. 6, 7. 
- Sie (die Hottlofen) traten auf ihrem Lager nah Schaden, Bf. 
86,5... 219.2, 1. $ 
Die Heiligen jollen fröhlich fein, und preifen und rühmen auf 
ihren Zagern, Pſ. 149, 5. ! 
Ich habe mein (KHuren-) Lager mit Myrrhen beiprengt, Sprm. 
——— 
Und ſchlafet auf elfenbeinernen Lagern, Amos 6, 4. 


F. 2. IV) Castra. Der Iſraeliten beſtanden 
gleichſam aus 3 Lagern, 1) in der Mitte war die 
Stiftshütte, 4 Mof. 2, 1—17. 2) um die Hütte 
lagen die Leviten, c. 1, 53. und um dieſe 3) die 
12 Stämme Sie baben deren in 40 Jahren 42 
oder nach Andern 44 gehabt, 4 Moſ. 33, 3—49. 
und follen diefelben ordentlich mit Gaffen, Märkten, 
Krambuden, wie eine Stadt geftaltet. gewefen fein, 
dabei einen Umfang von 12 deutſchen Meilen ges 
habt haben. (Siehe Cund's Jüd. Heiligthiimer. S. 
215— 221.) 

Indem die Zwölfzahl Signatur des Bundesvolfes 
it, eine Gefammtbeit, in deren Mitte GOtt weilt 
und wobnt, wird dies auch durch die Anordnung 
bes ifraelitiichen Lagers dargeſtellt: 


Laden — 


Zahn 


Juda, 
Iſaſchar, Sebulon 





Prieſter 


q 
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unuvluog; ‘ollvuoyg 
u vahedd 


Die zwölf Stämme bilden hier ein Viereck, d. i. 
die Zwölf ift zu einer Vier geftaltet; je drei Stämme 
ſtehen auf jeder Seite; in der Mitte, im Centrum, 
befindet fi die Wohnung GOttes. So geordnet 
erjhien Iſrael ſymboliſch als ein Volk, das GOtt 
in feiner Mitte hat, als das Volf des Bundes, dem 
SD fih offenbart. Auf diefelde Weije war denn 
auch die Stadt angelegt, in welcher fpäter die Woh— 
nung GDttes ftand, und das ganze Volf und Rand 
ſich concentrirte, Jerufalen, die Stadt GOttes, ein 
Viered auf vier Hügeln, mit zwölf Thoren, je drei 
auf einer Seite des Vierecks. Bähr 1. c. IL. 208. 


Lagern 
Die Engel machen gleihjam eine Wagenburg und 
felten Wall um die Frommen, und halten zu ihrer 
Beſchützung die Wacht.“ Sonft 
Lagerte GDtt den Cherubim vor den Garten Eden, 1 Mof. 3, 24. 
Juda hat fich gelagert wie ein Löwe, 1 Moſ. 49, 9. vergl. Bi. 
45, 4. 
Iſaſchar awifhen bie Gränzen, 1 Mof. 49, 14. 
Mancherlei Heiden um Hiobs Hütten, Hiob 19, 12, 
Das Volk ins Gras, Matth. 14, 19, 
* Der Engel des HErrn Iayert ſich um bie ber, 
und hilft ihnen aus, Pi. 34, 8. 


Lahn 

$. 1. I) Meift an Füßen, wenn ein Bein zu 

kurz oder fonft gebrechlich. 

Kein Lahmer durfte Priefter werden, 3 Mof. 21, 18, 

Diephibojeth war lahm, 2 Sam. 4, 4. c. 9, 3. c. 19, 26. 

Blinde und Lahme follen dic) abtreiben, 2 Sam.’ 5,:6. 7. daher 

. das Sprühmort, 2 Sam. 5, 8. 

Ich war bes Blinden Auge und des Lahmen Züße, Hiob 
29, 15. a. 

Alsdann werden die Lahmen löcken wie ein Hirſch, Efa. 35, 6. 

Der eine Sade dur einen thörichten Boten ausrichtet, der ift 
wie ein Lahmer an Füßen (wie einer, dem die Füße abge- 
hanen), und nimmt Schaden, Sprw. 26, 6, 

Denn ihr ein Lahmes oder Kranfes opfert (wider 3 Moſ. 22, 
20.), jo muß es nicht böfe heißen, Mal. 1, 8, 13, 

Die Blinden ſehen und die Lahmen geben 2c., Matth. 11, 5, 
3.,.8, c416, 80, 31.6 21,34, 

Es ift beffer, dab du zum Leben lahm, ober ein Krüppel eins 
geheft 2c:, Matth. 18, 8. 

Wenn du ein Mahl macheft, fo lade die Armen, Lahmen ꝛc., 
Zuc. 14, 13. vergl. Sir. 4, 1. 

Lagen in den Hallen am Teiche zu Bethesda, ob. 5, 8. 

— A.G. 3, 2. 11. die Apoſtel, c. 8, 7. Paulus, 

.G. 14, 8, 


$. 2. ID Bild. derer, denen es an ſtandhafter 
Treue im Glauben und an feſter Beharrlichkeit im 
chriſtlichen Lebensgange fehlt, Hebr. 12, 13. 

$. 3. III) Mid. 4,6. 7. Einfältige und fehr 
Verachtete unter allen Völfern, die Chriftum im 
Glauben und redlichen Herzen werden aufnehinen, 
ſiehe Matth. 11, 25. Kırc..14, 21, Zepb. 8, 12. 
worüber der HErr (Ehriftus) Mid. 4 7. wird 
Köniz fein. i 


jo ihn fürchten, 
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Laib, Laiblein 
Entweder ein Stüd i überhaupt oder nad) dem 
Gewicht, 1 Chr. 17, 3. er. 37, 21. 


Laie, Laye 
Ein gemeiner, einfültiger, ungelehrter Menſch. 
Gemeines Volf, AS. 4, 13. 1 Cor. 14, 16, 


23. 24, 
Lais 


Ein alter Cöwe. a) Eine Stadt, Richt. 18, 7. 
14. b) Der Vater Rhaltis, 1 Sam. 25, 44. 


Lamech 
Ein Armer. a) Ein Sohn Methuſaels, 1 Moſ. 
4, 18. (S. Beule $. 2.) der wider GDttes Ord— 
nung die Vielweiberei einführte. db) Ein Sohn 
Methufalabs, 1 Moſ. 5, 25. 


Lamm 

$. 1. Dergleihen a) junge Schäflein, deren all 

täglich zum Opfer gefchlachtet werden mußten, 

Gab Abraham 7 dem Abimeleh, 1 Mof. 21, 28. die bunten 
nahm Sacob mit zum Lohn bei Laban, 1 Moſ. 30, 32. 

Die das Ofterlamm geftiftet und befchaffen gemwejen, 2 Moſ. 
128ff 

Wurden zum Opfer gebraucht, 4 Moſ. 6, 12. ce. 7, 15. 17. © 
28, 3. 2 Chr. 29, 21. Ezech. 45, 15. c. 46, 4. 3. B. 1000, 
ı Chr. 80, 21. 2600 Lämmer und Ziegen, 2 Chr, 35, 8, 
200, Ejr. 6, 17. 

Die Berge hüpften wie die Lämmer, Pf. 114, 4. 6. 

Die Lämmer kleiden bi, Sprw. 27, 26. 

Sch babe feine Luft zum Blut der Yarren, ber Lämmer und 
Böcke, Eja. 1, 11. 

Eo wird fie auch der HErr meiden laffen, wie ein Lamm in der 
Irre (in alle Weit zerfireuet werden laffen), Hof. 4, 16. 

Ihr ejjet die Lämmer (das Beſte) aus der Heerde, Amos 6, 4. 


$. 2. b) Der Tribut, welcher mit Zimmern oder 
beren Yellen gegeben wird, Eja. 16, 1. vergl. 
2 Kön. 3, 4. 

$. 3. ce) Ein Bild der arglofen, wehrlofen, ge: 
duldigen und willigen Apoſtel. 


Gehet hin, ſiehe, ich fende euch wie die Lämmer mitten unter 
die Wölfe, Luc. 10, 3. 


$. 4. d) Schwache Menfchen, das gemeine Volk, 
Eja. 34, 6. Ser. 51, 40. 

$. 5. e) Chriſtus, wegen feiner  2eutfeligfeit, 
Reinheit, Unſchuld und Geduld, und daß er fich für 
der ganzen WIt Sünde zum Opfer gegeben; GNt- 
tes, weil ihn GOtt von Ewigkeit: zum Opfer erfehen, 
er jelbft wahrer GOtt und alfo vollfommen genug 
thun konnte. Stilles Lamm und Friedefürft zc. 


Am: 8,8% 018, 18 04%. 14.17. © 18,8 6 1,8. 0:15, 
ec. 17,1. GE, D.C DE NIE, 227 23.60.92, 1.8. 

* er geſtraft und gemartert ward, that er jeinen Mund nicht 
auf, wie ein Lamm, das zur Schladtbanf geführet wird, Eja. 

63,7. 4.6. 8, 32. 

Siehe, das ift GDites Lamm, weldes der Welt Sünde trägt, 

Joh. 1, 29. 36. 

Eonvern mit dem theuren Blute Chrifti, als eines unſchuldigen 

und unbefledten Lammes, 1 Petr. 1, 19. 

Ballet auf uns und verberget und — vor dem Zorn be3 Lam⸗ 

mes, Offb. 6, 16. 

Heil jei dem, der auf dem Stuhl: fit, unferm GDtt und dem 

Lamme, Dffb. 7, 10 
Und fie Haben ihn überwunden durch des Lammes Blut, Offb. 

12, 11. 

Und folgen dem Lamme nad), wo es hingehet, Dffb. 14, 4. 

8. 6. f) Neue Ehrijten, welche noch ſchwach, 
theil$ wegen der Jugend, theils wegen des Glaus 
beus, Eſa. 5,17. i 
Die Wölfe werben bei ven Lämmern wohnen, Efa. 11, 6. (Ba- 

f.isk $. 3.) Eſa. 65, 25. 

Er wird die Lämmer in feine Arme fammeln, Eſa. 40, 11. 
Weide meine Lämmer (nud) die noch einen ſchwachen Glauben 
haben und mit befondrer Sorgfalt zu behandeln: find), oh. 

21, 16. 


Büchner's Hand-Eoncord, 


Lampe 


Die Lampen, 2 Mof. 25, 37. bilden die Lehret 
des N. T. vor, welche wie Kichter leuchten und mit 
ben jieben Gaben des heiligen Geiftes, Offb. 1, 12. 
ausgerititet fein follen, und Zah. c. 4 2. führt 
folche an, wenn er von ie der Kirche durch 
GOttes Kraft weiſſagt. Matth. 25, 1 ff. find die 
Fampen ohne Del das bloße äußenfiche Ehriften: 
thum, das zwar auch zur Bewahrung Des Geijtes, 
wie die Lampe fir das Del, unentbehrlich, aber 
allein nicht hinlänalich ift; Lampen mit Del, das 
äußere und innere Ehriftentbum zufammen, Herzen, 
welche mit dem Del des heiligen Geijtes, des liebes 
thätigen Glaubens erfüllt find. 

Ehe denn bie Lampe GDttes verloſch (ehe es Tag wurde), 1 Sam, 


8, 3. 
Lamuel 


Mit welchem GDt if, GOttes Freund, ifl 
Salomo, Sprw. 31,1. 4. 


Land 


$.1. Entweder eine Strecke, die angebaut wer: 
den kann, oder eine Landfchaft, bewohnt oder unbes 
wohnt, und wenn es allein ſteht, dar es fich in dem 
Zuiammenbang der Worte auf fein anderes bezieht, 
fo ift das Land Sfrael zu verftehen, Hof. 1, 2. c. 4, 
157 Soet1, 


Da3 Land Canaan, 1 Mof. 87, 1. Goſen, c. 45, 10. der Eos 
domer, Matt. 10, 15. 

Und war fein Menſch, der das Land bauete, 1 Moſ. 2, 5. 

Das Land joll euch offen ftehen, 1 Mof. 34, 10. 

Der Dit, da du auf fteheft, ift ein Heiliges Land, 2 Moſ. 
3,5. 

Sn ein Sand, darinnen Mil und Honig fließt, 2 Mof. 3, & 
c. 13, 6, 

Mer Blutfejuldig ift, der fchändet das Land, 4 Mof. 35, 33. 

Ich babe das Land umher durchzogen, Hiob 1, 7. vergl. 1 Petr, 
5, 8. 


Der den Regen aufs Land. giebt, Hiob 5, 10. 
— — (er kaun, wenn er will) ein Sand aus jeinem Orte, 
iob 9, 6. 

HErr, wie herrlich ift dein Name in allen Landen, Ri. 8, 2. 

Ihre Schnur gehet aus in alle Lande, und ihre Rede an der 
Welt Ende, Pf. 19, 5. Röm. 10, 18. 

Bleibe im Lande und nähre dich redlich, Pf. 37, 3. 

Die aber des HErrn harren, Bi. 37, 9. die Elenden, v. 11. 
feine Gefegneten, v. 22. die Gerechten werden das Land (hier 
unter Kreuz, dort ewig) erben, v. 29. Sprw. 2, 21. 

Du fucheft das Land heim, und mäfjerft es 2c., Bf. 65, 10. 

Saunpet GOtt, alle Lande! Pf. 66, 1. alles Land bete dich an, 


Das Sand giebt fein Gewächs, Pf. 67, 7. 

Alle Lande müſſen feiner Ehre voll — 72, 19. 

Das Land iſt allenthalben jämmerlich verheeret, Pſ. 74, 20. 

Das Land zittert, und Alle, die darinnen wohnen, Pſ. 75, 4. 

Daß in unjerm Lande Ehre wohne, daß Güte und Treue einans 
der begegnen, Pi. 85, 10. 11. 

Du macheſt das Land vol Früdte, die du ſchaffeſt, BT. 
104, 13. 

Erhebe did GOtt — und deine Ehre über alle Lande, Pf. 
108, 6. 

Die Gottlofer werden nicht im Lande bleiben, Sprw. 10, 30 

Es ift befjer wohnen im wüſten Lande, denn bei einem zänkiſchen 
und zornigen Weibe, Sprw. 21, 19. 

Um bes Landes Sünde willen werden u Aenderungen der Fürs 
ftenthümer, Sprw. 28, 2. 

Ein Land wird durch dreierlei unrubig x. .,‚ Sprw. 30, 21. 

Wehe dir Land, def König ein Kind ift, Pred. 10, 16. Wohl 
dir Land, dei König edel ift, v. 17 

Heilig, heilig, heilig ift der HErr gebaoth; alle Lande find feis 
ner Ehren voll, Eja. 6, 3. 

Das Land ijt voll Erkemitniß des HErrn, Eſa. 11, 9. 

Das Land ſteht jämmerlich und verderbt, Eja. 24, 4. 

Wer auf mich trauet, wird das Land erben und meinen Berg 
befigen, Eſa. 57, 18, 

D Land, Lund, Sand, höre des Seen: Wort! Jer. 22, 29, 

Ungerechtigteit' verwüftet alle Lande, Weish. 6, 1. 

Ein wüjter König ververbet Land und Leute, Sir. 10, 3, 

Etliche, fiel auf ein gutes Land, und trug Frucht, Matth. 13, 8, 
2,123. 

Ein Edler zog ferne in ein Land, Luc. 19, 12. 
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Und mer auf dem Lande.ift, der fomme nicht Binein, Nuc. 
21, 21. 

So kommen denn die Römer und nehmen und Land und Leute, 
‘ob; 11, 48, 


$. 2. Aus dem Sande hr Tehendigen, Pſ. 52, 
1. Jer. 11, 19. Gzech. 26, 20, kommen wir ins 
Grab,* aus welchem. wir erwect, dem Durchbrecher 
nach, ins ewige Leben eingehen. 


Niemand weiß, mo fie (die Weisheit der göttlihen Wunderregie- 
rung) liegt, und wird nicht gefunden im Lande der Lebendigen, 
Hiob 28, 13. 

Ich glaube aber doch, daß ich ſehen werde das Gute des HErrn 
im Lande der Lebendigen, Pſ. 27, 13 

Ich will wandeln vor dem HErın im Zande ber Lebendigen 
(d. i. im Reid der Gnade und Herrligkeit), Bf. 116, 9. 

Du biſt meine Zuverficht im Lande ber Lebendigen, Pf. 142, 6. 

Nun muß ich nicht mehr fehen den HErrn (Meſſias), ja den 
HErrn im Lande der Lebendigen, Eja. 38, 11. 

Er der Meſſias) ift aus dem Lande der Lebendigen weggeriffen, 
da er um bie Wifjethat meines Volks geplaget war, Eſa. 


53, 8. 
* Ins Land, da es ſtockdick finfter iſt, Hiob 10, 21. 22. 


Tandesvater 
Hat Luther TI28 als zwei Wörter, Vater des 


Königs oder des Reichs überfegt. Iſt es aber Ein 

Wort, fo heißt es hebräifch: beugt die nie (dor 

Joſeph) oder egyptiih: beugt euer Haupt, 1 Diof. 
43 


a 
LZand-Pfleger, Voigt 


Sind von hoher Obrigkeit beftelite Befehlshaber, 
welche in ‚einem gewilfen Stück Landes die Gefälle 
einzunehmen, auch Gericht zu halten und Gerechtig- 
feit auszuüben haben. Im RR. T. find es die rö— 
mifchen Procuratoren, Statthalter des römischen 
Kaifers. 

Thatnai, Eir. 5, 3. eig: v 14. Pontius Pilatus, Matth, 

2702. Sorenins, Rue. 2, 2. Felix, A.G. 23, 24. Sergius 


Paulus, A.G. 13, 7. Gallion, A.G. 18, 12. 
Die Knaben der ‚Landvoigte zogen am erften aus, 1 Kön. 


N) . 


20, 14. 
Darius Hatte 120 Landvoigte, Dan. 6, 1. 


Zandftraße 
Gehe aus auf die Landftraßen, Luc. 14, 28, 
Da die reichen und armen Juden, zu Chrifto zu 
kommen, allerhand Entfchuldigungen: vorgewendet, 
fo ſollte das Evangelium den Heiden angetragen 
werden. 


Lang 


Wie lange läſtert mich das Volk? und wie, lange wollen fie nicht 


an mich glauben? 4 Mof. 14, 11, 
Wie lange murret dieſe böje Gemeine wider mich? ib. v. 27. 
Der. Ruhm ber Gottlojen jtehet nicht lange, Hiob 20, 5. 
Wie lange joll meine Ehre —— a Pi. 4,3 
Ah du HErr, wie jo lange? Bi. 
Wie lange joll ich jorgen in Ba Seele? Di.e13,.8. 
HErr, wie lange willſt du dich jo gar verbergen? Bf. 89, 47. 


Grr, wie lange follen die ae wie lange follen die. Gott⸗ 


Iojen prahlen? Pſ. 94, 8 


Zänge 
ya Bon einer Leibesgröße, 4 Mof. 13, 33. Hohel, 
. Bon Eph. 3, 18. ©. Höhe $. 4,) Il) &on 
J— dange der Beit. —9.— 


Wer iſt unter euch, der ſeiner Länge Elle zuſetzen möge, ob 
er gleich darum ſorget? Matth. 6, 2 


* Mer will feines Lebens Länge nut Eja. 53, 8. 2.6. 


8, 33. (©..Geridt $. 9.) 
Aber fie werben es die Länge nicht treiben, 2 Tim. 3, 9. 


Zangmuth, Langmüthigkeit 
$..1. Zu diefer feltenen Tugend, als einer Eis 
genichaft „ungefkrbter Liebe, wodurch. wir auch den 
rechtmäßigen. Zorn und Rache zurückhalten und lie 
ker Wiverwärtigkeit über uns ergehen laſſen, fol 


Landesvater — Läpplein. 


uns ermuntern 11) GDttes Befehl, Jac. 1, 1% 
2). fein heiliges Beiſpiel, Jon. 4, 2. Fu 51. 
3) Der Stand unjrer Wiedergeburt, Luc. 9, 59. 
und 4) das Beifpiel Davids im Verhalten gegen 
den Simei, 2 Sam. 16,5 ff. des Raulus, 2 Tim, 
3, 10. (©. Geduld.) 5) der herrlihe Nuten, Bi. 
37 1. 11. Matth. 5, 5. Es gehört alſo zu. dicjer 
Tugend 1) die Siebe, ie. BB’ 27 U DE 
muth, Matth. 11, 29. und 3) die Befcheidenheit. 
Man gelangt dazu a) durch Betrachtung des gött— 
lichen Worts; 5) durch Dämpfung und Tödtung 
des Zorns und Haffes, und c) durch ein andächtis 
ges Gebet. 
Die Liebe ift Iangmüthig und freundlid, 1 Cor. 13. 4. 
In allen Dingen laſſet uns beweiſen, als die Diener, GOttes — 

in Langmuth, 2 Cor. 6, 4. 6. 
Und wachſet in der Erfenntnig GDttes — in aller Geduld und 

Langmüthigkeit mit Freuden, Col. 1, 11. 

$. 2. GOttes Sangfamkeit zum Born, da er 
mit dem Sünder nicht. nach der Strenge feiner 
Gerechtigkeit verfährt, fondern feine Strafen theils 
auffchtebt, theils mildert, Zeit zur Buße gönnt, und 
die Gnadenmittel anbietet, rührt aus 1) einen ſehn— 
lichen Berlangen nach deffen Seligkeit, Ezech. 33, 11. 
2 Betr. 3,9. Bf. 30, 6. und 2) aus einer barm— 
herzigen Liebe gegen fein Geſchöpf her, Hof. 11, 8. 
9. Laffet uns dieſe Geduld nicht auf Muthwillen 
ziehen, fonft häufen wir feinen Zorn auf den Tag 
des Zorns, Roͤm. 2, 5. und gebt es uns, 


Mie der erften Welt, 1 Moſ. 6, 3. 13. 

Wie Sodom, 1 Moj. 19, 24 ıc. 

Sch weiß, da du gnädig, barmherzig, langmüthig, und von 
großer Güte bift, und läſſeſt dich des Uebels reuen, Son. 


4,2. 

Verachteſt du den Neichthum feiner Güte, Geduld und Lang— 
müthigkeit; weißt du nicht, daß dic GDttes Güte zur Buße 
leitet? Rom. 2, &. 

Langfam 
a) Bedächtigz b) der ſich nicht leicht zu etwas 
bringen läßt. 


Ein jeglicher Menſch ſei ſchnell zu hören, a) langſam zu reden, 
und b) langjam zum Zorn (laffe fih nicht leicht in Harniſch 


jagen), Sac. 1, 19. 
Lanze 
Ein.Spieß. 
Gehört mit zu ben Waffen, : Joſ. 8, 18. 26. 


41, 20, 3 
Laodicea 


Des Volks Gericht oder Gerechtigkeit. a) Eine 
Stadt in Phrygien, 1 Tim. 6 fin. b) in Klein— 
Alien, Col! 2, T. c. 4, 18. Offb. 1, 11. «3, 14, 


Lapidoth 
—— Der Mann Deboras, 


Lappe, Läpplein 


$. 1. Wenn der Heiland zeigen will, daß ſich die 
Auffäge der Väter zu der Lehre des Heiligen Evans 
geliums (welche ung ein neues Kleid der Gerechtigs 
feit zubereitet) nicht ſchicken, und daß auch die alten 
moſaiſchen Nebungen klüglich umd allmänlig müſſen 
abgeſtellt und mit der chriſtlichen Freiheit behutſam 


Hiob 39, 26. © 


* 
Richt. 


verwechſelt werden, ſo heißt es: 


Niemand flicket ein altes Kleid mit einem Lappen von neuem 
Tuch, denn der Lappe reißt doch wieder (nimmt im Abreißen 
etwas mit) vom Kleide, und ber Riß wird Ärger, Matth. 9, 16, 
Mare. 2, 21. Luc. 5, 36. 


8. 2, Läpplein, Franzen und Quaſten an den’ 


Kleidern; 4 Mof. 15, 88.5 Moſ. 22, 12. Dieſe 





obliegen, 
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Quaſten mit Schnürlein von himmelblauer Farbe, 
dem Symbol der bejondern Offenbarung, waren 
durch ihren Anblid Erinnerung, dag die Sfineliten 
durch die Offenbarung mit GOtt im einem bejon- 
dern Bunde jtehen, und Mahnung, ‚den Bund ei 
zu brechen. Sähr I. 329. 


Larven 
— Geſichter und Geſpenſter, Weish. 


‚+ 
Laſſen 
$.1. D Don Gott, dieſer läßt, wenn er aus 
gerechten. ‚Gericht feine. väterliche. Gnade. entzieht, 
feinen Schuß verfagt und die Gottlojen dem Ber: 
derben hingiebt, und auch in anderm Sinne, * 


* N dich nicht verlaffen, noch verberben, 5 Moſ. 4, 31. 

6 

Du wirft meine ea nicht ‚ in der, Hölle (bleiben) laſſen, Pf. 
16, 10. 3.8. 2, 27. 81. 

Das Werf deiner Sande wolleft du nicht laſſen, Pſ. 138, 


- Laß mich nicht, und thue nicht von mir bie Hand ab, Gott, 


mein Heil, Bf. 27, 9. 
So habe ih fie gelajjen in ihres Herzens Dünkel, daß fie 
wandeln nach ihrem Rath, Pi. 81, 18. G. Dahingeben 


8. 3.) 
* Gr larfe fein Schreden von mir, Hiob 9, 34. 
Ich will meine Ehre feinem Andern laffen, Eſa. 48, 11. 
Aber ich ließ es (ih machte es anders) um meines Namens 
willen, Ezech. 20, 9. k 
$. 2. II) Don, 3arob, welcher, da er mit dem 
unerichaffenen Engel rang, den Meſſias fo feit hielt, 
daß er, jo zu jagen, nicht weichen Fonnte. DO daß 


doch Alle ihren Heiland gläubig. halten und, jagen 
möchten: 
Sch laſſe bi v9 du fegneft mich denn, 1 Moj. 32, 26. ©. 


auch Hobel. 


F. 3. III) Don Sünden. 
ärgern, abhauen, die Sünde meiden und dor ihr, 
wie vor einer Schlange, Sir. 21, 2. fliehen, 
IV) nicht geborchen, V) nicht in Acht nehmen, 
VI) ziehen laſſen u. d. m. 


8) Lak vom Böfen und thue Gutes, Pf. 34, 15. vom Hader, 
Sprw, 17, 14. euer —— Eja. 28, 22. ber Gottloje 
von feinem Wege, Eja. 

4) Sie gehorchen oder iaffen 9 (bleiben), Ezech. 2,5. c. 3, 
— 

5) Wehe den Götzenhirten, die die Heerde laſſen, Zach. 11, 17. 

6) Laß mein DVolf, daß mir e3 diene in, der Wüſte, 2 Mof. 


7%, 16. 
Laſt, Laftbar 


6. 1. D) Die Bürde, welde einem zu tragen 

aufgelegt wird. 

Vom Efel, 2 Mof. 23, 5. 2 Kön. 5, 17. c. 

en Silber, 2 Chr. 17, 11.: Bike 444 Anlage am 
Silber 

Stein iſt ſchwer, und Sand (aufheben) iſt Raft, Sprw. 27, 8. 

Hütet euch, und traget feine Laſt am Sabbathtage, Ser. 17, 
21. 24. 27: 

Dem Ejel gehört fein Futter, Geißel und Laft, Sir. 33, 25. 


$ 2. IH) Die Verrichtungen, die einem zu thun 
4. Moſ. 4, 15. 19. 27. 2 Chr. 2,:2. 
Amtsbeſchwerde, AMof. 11, 11. Arbeiter, 4 Kan. 
11, 28. 


$. 3. IID Alles, was einem verbrießlich und be— 
ſchwerlich fällt, 
Denn * mit mir gehſt, wirſt du mir eine Laſt ſein, 2 — 
15, 
Hiob rag fei fich felbft eine Saft, Hiob 7, 20. 
Meine Sünden gehen über mein Haupt, Bun cn eine ſchwere 
Laft find fie mir zu Schwer geworven, Bi. 8 
Die Rep des Narren drüdt wie eine Laft auf * Wege, Sir 
21, 
Die: — haben. des Tages Laſt und Hitze getragen, maith 
20, 12. 


Die Glieder, die uns 


$. 4. IV) Ein prophetiſcher Vortrag, meift eine 

Strafpredigt enthaltend (eig. Ausſpruch ans dem 

Munde des HEren), 2 Kön. 9, 25. auch von an— 

genehmen Predigten, Jer. 23, 34. 36. 38. 

Die Laft über, Babel, Eja, 13, 1. c, 21, 1. über die Philis 
fter, c. 14,28. Moabiter, -c. 15, 1. Damaicns, SIETEL, 
Egypten, c. 19, 1. Serufalem, ec. 22, 1. Ezech. 12, 10. 
Ninive, Nah. 1, 1. Sirael, Zad. 12, 1. Mal. 1, 1, 
$. 5. V) Harte Bedrückungen, das och der 

Dienftbarkeit, 2 Mof. 2,11. c. 6, 6.7. Bi. 66, 11. 
VI) Alles, was Ehriftus ung zu thun oder zu dus 
den auflegt, infonderheit Kreuz, Verfolgung. Das 
Kreuz der Nachfolger Chriſti, wenn e8 gleich dem 
Fleiſch ſchwer vorkommt, it leicht a) weil es den 
Chriſten nicht ein Zeichen des Zorns GOttes, wel- 
hen Ehriftug getragen und abgewandt hat, jonvern 
ein Zeichen der Gnade ift, die fie Chriſto ähnlich 
machen will, b) weil der heilige Geift die Kraft, daß 
fie überwinden, reicht, und €) durch Ehrijti Kreuz 
geheiligt wird, und was wird d) dort fir Erquidung 
in der Ewigkeit erfolgen? (S. 3od.*) 

GDtt legt uns eine Laft auf, aber er hilft uns aud), Pf. 68, 20. 

Ich will nit auf euch werfen eine Amer zaß (über eure bis- 
herigen erlittenen Verfolgungen), Offb. 2 

* Denn mein Joch iſt fanft, und meine "eat iſt leicht, Matth. 
11, 30. 
$. 6. VII) Die levitiſchen Satzungen erforderten 

freilich mit großer Befhwerde und Gefahr eine ges 

naue Beobachtung und lagen den Juden auf dem 

Halfe, Zeph. 3, 18. Darum will Ejaias c. 9, 4. 9. 

jagen: die Kirche Ehriti, die aus Juden. und meh⸗ 

rexen Heiden geſammelt wird, wird über die geiſt⸗ 
liche Freiheit herzlich fröhüch ſein und Chriſto für 
ſeine Erlöſung danken. 

Wehe euch Schriftgelehrten, die ihr beladet die Menſchen mit 

unerträglichen Laſten (Bürden und Aufſätzen), Luc. 11, 46, 

F. 7. VID Schwachheit und Gebrechen. 

Einer trage des Andern Laſt, ſo werdet ihr das Geſetz Chriſti 
erfüllen, Gal. 6, 2. vergl. Röm. 14, 1. 


6: 8 Caſtbar, vom Ejel, Matth. 21,5. 2 Petr. 
2, 16. 
Laſter 


$. 1. Iſt eine habituell gewordene und herr— 
ſchende Neigung zu einer Handlung, die wider Ver: 
nunft und EOttes Gebot ſtreitet. Es entiteht ein 
Rafter, wenn der Menſch dem anfänglich Schwachen 
Reize, einer böfen Begierde nachgiebt und ihn oft 
befriedigt, wodurd diefer Reiz immer ftärfer aufge 
regt wird und endlich eine Gewalt über den Mens 
chen erlangt, Die legte Duelle liegt in dem het, 
lichen VBerderben des Herzens, 1Moſ. 6, 5. c. 8, 21. 
Matih. 15, 18. 19. aus deſſen drei Hauptflitifen, 
1 Soh...2, "16. eine große Menge umnreiner Bäche 
entipringt. Den Laftern eine Farbe anjtreichen und 
3. B. aus Geiz Sparfamfeit, aus Hurerei freund: 
lichen Umgang, aus Hoffart Neinigfeit 2c. machen, 
it. die Gleißnerei einer; vom Teufel umftrieten Secle, 
Befreit werden von der Herrſchaft eines Kaiters, zu: 
mal eines lange.geübten, fan dev Menfch nur durch 
die Macht der Gnade, wenn er an Chriſtum glaubt 
und ihn anruft, der da frei machen kann, ob. 
8, 34. dabei alle Gelegenheiten zur Aufregung. der 
alten: Begierden meidet und die Beihilfe und Für— 
bitte chriftlicher Brüder fucht. D) Ein Bubenſtück, 
Bil That, Sünde, 3 Moj. 18, 17. c. 20, 14. Hiob 
31,11. “81a. 


Du ſollſt deine Tochter nicht zur Bet ——— daß nicht das 
Land — werde vol Laſters, 3 Moſ. 19, 29. 

Um drei "Dder: wien (vielerlei) Lafter ie "thai will ib 
ihrer nicht ſchonen, Amos 1,8. 
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$. 2. II) Ein Schandjle in der Kirche Chriſti, 
Spötter. 
Sie adten für Woluft das zeitlihe Wohlleben, fie find Schande 
und Lafter, 2 Petr. 2, 18. 


Läſterlich, Läſtermaul 


Die guten Engel, wenn ſie in der Hofhaltung 
GOttes etwas wider Obrigkeiten vorbringen, thun 
es ohne Verleumdung dieſes von GOtt verordneten 
Standes, 2 Petr. 2,11, (Richt.: Selbſt die höhe— 
ren Engel ſprechen kein läſterndes oder verdammen— 
des Urtheil gegen einander, alſo gegen die gefallenen 
aus, ſondern überlaſſen GOtt das Gericht, vergl. 
Br. Jud. v. 9. und Majeſtät.) 


Sie reden von dir läſterlich (unheilig), Pſ. 139, 20. 
Laß das Läſtermaul (die Bosheit der Lippen) ferne von dir fein, 


Sprw. 4, 24. 
Läſtern 


$. 1. M Heißt ſchmähende bbsartige Reden gegen 
Jemanden ausſtoßen, wodurch ſeine Ehre und Würde 
auf grobe Weiſe angetaſtet und beſchimpft, fein 
Charakter und VBerdienjt verdächtig gemacht und er 
gefrinkt wird. (S. Verläumden.) 


Den Oberften in deinem Volk ſollſt du nicht läftern, 2 Mof. 
22, 28. ‘ 

So Hitet euh nun vor dem jchändlichen Läftern, Weish, 
1,92% 

Man läftert uns, fo flehen wir, 1 Cor. 4, 12. 

Niemand läftern, nicht hadern, Tit. 3, 2. 

Allermeift aber, die — nicht erzittern die Majeftäten zu Läftern, 
2 Betr. 2, 10. Br. Jud. v. 8, 


$. 2. ID Don Saden, etwas mit einem Efel 
verächtlih mahen, I Sam. 2, 17. Hiobs Freunde 
jagen: daß er Sünden mit Sünden häufe, Hiob 
34, 81. 


Und läfterten (veradteten ekelhnft) alle meine Strafe, Sprw. 
1, 30. 

Der Narr läſtert (verfhmäht) die Zucht feines Vaters, Spriv. 
15, 5. 

Es ift dem Menſchen ein Strid, das Heilige läftern, Sprw. 
20, 25. (©. das Heilige 8. 2.) 


$. 3. ID GOtt. (S. Gottesläfterung.) 


Und Läjterte ben Namen (GOttes) und fluchte, 
2a 

Die Rotte Korah, 4 Mof. 16, 30. die Knaben des Königs zu 
Aſſyrien, 2 Kön. 19, 6. 22. ber Gottloje, Pi. 10, 13. 

Welcher des HErrn Namen läftert, der foll des Todes fterben, 
die ganze Gemeine ſoll ihn fteinigen, 3 Moſ. 24, 16. 

Die lange läftert mich das Volt, 4 Mof. 14, 11. 

Der Geizige jegnet fih und läftert den HErrn, Pſ. 10, 3. 

Ein thörichtes Volk Läftert deinen Nameıt, Bf. 74, 18, 

Mer dem Geringen Gewalt thut, der läftert defjelben Schöpfer, 
Sprw. 14, 31. 

Wehe des fündigen Volks — die den HErrn verlafjen, den Hei- 
ligen in Iſrael läftern Gun verläftern Urſach geben), Eja. 1, 4. 
c..5, 24; ‘ 

Den Haft vu gefchmähet und geläftert? Efa. 37, 23. 

Um meinet willen, ja um meinet willen will ih es thun, daß 
ih nicht geläftert werde, Eja. 48, 11. 

Und mein Name wird immer täglich geläftert, Eſa. 52, 5, 

Eure Väter haben mid noch, weiter. geläftert und getroßet, 
Ezech. 20, 27. 

Welcher unter allen Völkern — den Gott Sadrach — läftert, 
der jol umfommen, Dan. 8, 29. 

Er wird den Höchſten läftern (mit feinen Ausſprüchen, die er 
für GOttes Wort ausgeben wird), Dan. 7, 25. vergl. Offb. 
1738: 

Dieler läftert GDtt, Matth. 9, 3, 

Er Hat GOtt geläftert, was bedürfen wir weiter Zeugniß? 
Diatth. 26, 65. 

Die aber vorüber gingen, läfterten ihn und ſchüttelten den Kopf, 
Matth. 27, 39. 

Der Uebelthäter Chriftum, Luc. 23, 39. ? 

Warum ſprechet ihr denn zu dem: — du Läfterft GOtt; darum 
daß ich ſage, ih bin GDttes Sohn? Joh. 10, 36. 

en wird GOttes Name geläjtert unter ben Heiden, 

Röm 2, 24. 

Und den Menjchen warb heiß vor großer Hitze, und läfterten 
ven Namen GEOttes, Offb. 16, 9. 11. 21. 


3 Mof. 


Läfterlih — Läſterung. 


$. 4. IV) Dem heiligen Geiſt boshaft wider 
ftreben, auch dabei verharren, findet weder in diejer 
noch in jener Welt Vergebung, weil dadurd die 
Mittel der Bekehrung verachtet und verworfen wer— 
(S. Vergebung, Sünde 


den, Marc. 3, 28. 29. 
5.123 
Lafterer, Läſterin 
Solcher Verläumder und Eyrenihänder Vater ift 
der Teufel, * welcher auch das Beite zum Schlimm- 
ften auslegt. 


Daß ich die Schänder und Läfterer Hören und die Feinde und 
NRachgierigen jeden muß, Pi. 44, 17. 

Er wird — die Läherer (gewaltigen Verfolger) zerjchmeißen, Pf. 
72, 4. 1 


Die Weisheit ift fromm, daß fie den Läfterer nicht ungeftraft 


läßt, Weish. 1,6. 
Das Spotten ter Läfterer (dns Murren der Murrenden) wird 
nicht verborgen bleiben, ib. v. in. 
Lege dich nicht an (gegen) einen Läſterer, daß er dir deine Worte 
nicht verfehre, Sir. 8, 14. . 
Herr GOtt — laß mid nit unter die Läfterer gerathen, Sir. 
23, 1. 
Ihr jollt nichts zu Schaffen Haben mit einem Läfterer, 1 Cor 
11 


Noch die Läfterer — werben das Reich GOttes ererben, 1 Cor. 
6, 10. 

Der ich (Panlus) zuvor war ein (6Ottes-) Läfterer, 1 Tim, 

Denn ed werben Menſchen fein — Läfterer, 2 Tim. 3, 2, 

Der Kivhendiener Weiber follen nicht Läfterinnen fein, 1 Tim. 
3, 11. die alten Weiber auch nicht, Tit. 2, 3, 

* Gebet auch nicht Raum dem. Läfterer, Eph. 4, 27. (Anlaß 
böfen Menſchen oder dem Teufel end zu läftern. W.: gebt 
nit Gehör denen, Die Andere bei end verläftern und end zum 
Born reizen wollen), vergl. 1 Petr. 5, 9. ; 

Nicht ein Neuling — daß er nicht dem Läfterer ins Urtheil 
falle, 1 Tim. 3, 6. (Miht in des Weufels Gericht oder La— 
fter, nämlid des Hodmuths gerathe. And.: daß er nicht dem 
Läſterer Gelegenheit gebe, ihm oder der Gemeine Schmach zu 


bereiten.) A . 
Lafterung, Lafterwort 


Gotteslälterung. Es giebt dreierlei Arten von 
Gottesläfterung: 1) wenn man GOtt, dem HErrn, 
feine gebührende Ehre raubt, und nicht geben will, 
Pſ. 74, 18. Luc. 22,65. 2) wenn man GOtt 
ſolche Dinge zulegt, die fih nicht gebühren, 1 Kö. 
20, 23. 8) und wenn man den Greaturen dasjenige 
zujchreibt, was GOtt allein zufommt, Matth. 9, 3. 
c. 26, 65. Joh. 10, 83. Zu der erften Art der 
Gottesläfterung gebört auch, wenn diejenigen, welche 
in Verzweiflung fallen, ſchreckliche Worte wider GOtt, 
wider ſeine Barmherzigkeit und Gerechtigkeit aus: 
ſtoßen, 1Mof. 4, 13. Hiob 3, 3. wie auch, wenn 
die Feinde der Wahrheit GOttes Wort und die himm— 
liche Lehre verläftern, A.G. 13,45. c. 18, 6. Das 
ift eine jo erjchredliche Sünde, dag auch die Engel 
ih ſcheuen, das Urtheil über die Lälterung zu 
fällen, Br. Jud. v. 9. Sir, 23, 16. ©. Gottes- 
läfterung. Ehrenſchändung und Verliumdung des 
Nächſten. 

Alle Sünde und Läſterung wird dem Menſchen vergeben (wer · 
den); aber die Läſterung wider den Geift wird dem Men— 
Mn nicht vergeben (werden), Matth. 12, 81, (Lüſtern 

Denn aus dem Herzen kommen arge Gedanken, Mord, Ehe⸗ 
Hurerei, Dieberei, falſche Zeugniſſe, Läſterung, Matth. 

Und, rn andere Läfterungen fagten fie wider ihn, Luc. 

Ale Bitterfeit, und Grimm, und Zorn, und Geſchrei, und 
——— ſei ferne von euch, ſammt aller Bosheit, Eph. 

Nun aber leget Alles ab von euch, Zorn, Läfterung, Col, 


Sondern ift feudtig in Fragen und Wortfriegen, aus welchen 
entipringet Neid, Hader, Läfterung, 1 Tim. 6, 4. 
Offb. 


Und * ward ihm gegeben ein Mund zu reden Läſterung, 
13, 5. 6. H 
Läſterworte gerebet zu Haben wird Stephanus beſchuldigt, A.G. 

11. 18. 











Laſtſtein — Laufen. 


Laftftein 
Ich will Serufalen machen zum Laftitein alfen 
Völkern, Zach. 12, 3. (Es foll Niemandem gelin- 
gen, vielmehr Bedem Berderben bringen, der das 
Volk GDttes, die Kirche zu bekämpfen und zu 
verdrängen wagt. Vergl. Matth. 21, 42. 44.) 


Laß, Lälfig 


IT) Miüde, verdriehlih, wenn Muth und Kraft 
vergeht, of. 18, 3. 2 Sam. 17, 2. Eſa. 13,7. 
Zeph. 8, 16. wenn man die Hände in den Schooß 
legt, faul. II) Ungeduldig, der im Leiden nachgiebt 
und den Muth finfen läßt. * 

Läſſige Hand macht arm, Sprw. 10, 4. wird müſſen zinfen, 

c 


Einem Läffigen geräth fein Handel nit, Sprw. 12, 27. 

Mer laß ift in feiner Arbeit, der ift ein Bruder def, ver das 
Eeine umbringet, Sprw. 18, 9. 

Eine läffige Seele wird Hunger leiden müſſen, 
19, 15. 

Verflucht fei, der des Herrn Werk läſſig thut, Ser. 48, 10. 

Daß man allzeit beten und nicht laß. werden folle, Luc. 


Sprw. 


18, 1. 
* Richtet wieder auf die läffigen Hände, Ebr. 12, 12. Hiob 4, 3. 


Eja, 35, 3. 
Laterne 


Zur ſelbigen Zeit will ich Serufalem mit Laternen durchſuchen, 
Zeph. 1, 12. G. Durchſuchen.) Jer. 25, 10. 


Lau 

Lau im Chriſtenthum, in der Religion iſt, wer 
weder erklärter Feind und Verächter, noch auch eifri— 
ger Freund und Nachfolger Chriſti und Förderer 
ſeiner Sache iſt; deſſen Glaube und Liebe ſehr er— 
ſchlafft iſt. Der Laue will noch für einen Chri— 
ſten gelten, bekennt ſich äußerlich zu Chriſto, aber 
ohne daß es Kraft und Leben bei ihm gewinnt, 
Die Lauigfeit ift verwandt dem Judifferentismus; 
fie entfteht, wenn der Geift, der früher. das Herz 
erwärmte, gedämpft, dag Chriſtenthum bloß als ges 
Ichrte Sache betrieben wird, und die Einbildung 
von erlangter Vollfommenheit verblendet. Sie ilt 
an ſich verwerflich, Zeichen eines verdorbenen Herz 
zens, gefährlicher als Kälte oder Feindſchaft, weil 
diefe leichter erfannt und bereut werden Fann; fie 
bereitet Kraftlofigfeit, Segenslofigkeit und endliche 
Berwerfung; fie kann nur durch gründliche Buße, 
Selbſterniedrigung und Anrufung der Gnade des 
HErrn geheilt werden. 
Weil du aber lau bift, und weder falt noch warm, jo werbe ich 

dich ausfpeien aus meinem Munde, Offb. 3, 16, 


Lauberhütten 


Ein Feſt im Herbſt (15. Tisri) zum Andenken an 
das Wohnen in Hütten auf dem Zuge durch die 
Wüſte, und zugleich Dankfeſt fir die vollendete 
Ernte. Die Lauberpütten waren von grimen Zweis 
gen erbaut und mit allerlei Foftbarem Hausrath aus: 
geziert, worin die Juden im Herbft, wenn Tay und 
lacht einander gleich waren, acht Tage lang wohn: 
ten und das Lauberhüttenfeft feierlich begingen, 
3 Moſ. 23, 34. 5 Mof. 16, 18. Das Yet hatte 
eine doppelte Bedeutung, eine hifterifhe und eine 
natürliche: Bene, die Erinnerung an das ehemalige 
unftete Wanderleben der Iſraeliten, im Gegenfage 
zu. den feiten Wohnfigen, wie fie ein Aderbau treis 
bendes Bolf bedurfte, war zugleich Zeichen der wun— 
derbaren, oft dunfeln und doch endlich fiegreichen 
göttlichen Keitung des Volkes, Bürgſchaft für den 
finftigen göttlichen Schuß, fo wie Typus des Glau— 
bens an das Wort der Verheipung und des Ber: 
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tranens auf den unfichtbaren, Alles Yeitenden leben— 

digen GOtt. Paſſa bezog ſich auf die Errettung, auf 

die. Geburt des Volkes; Laubhütten auf den ganzen 

Lebenslauf, und die Bewahrung des Volkes jteht 

aljo höher als Paſſah, wie das Leben über die Ges 

burt. Die natürliche Bedentung, Felt der Eins 
fammlung des Obſtes, des Deles und Weins, alfo 

der vollendeten Ernte, erinnerte ebenfalls an die im 

Sahreslauf erfahrene Treue GOttes, an den reichen 

Segen, den Lohn für die Arbeit auf Hoffnung, und 

war fo geeignet, auch an dag mühevolle Leben in 

der Wüſte zu erinnern und zur dankbaren Freude 
über den ruhigen Belis des Landes nach dem 

Kampfe zu ſtimmen. Bähr IL. 624—626. wo das 

Aeußere, und ©. 652— 664. wo die Bedeutung des 

Feſtes befchrieben wird. 

Und alle. Üebrige unter allen Heiden, bie wider Jeruſalem 
zogen, werben jährlih Herauffommen, anzubeten den Künig, 
den HErrn Zebaoth und zu halten das Lauberhüttenfeft, 
ud. 14, 16. (Eine Beſchreibung in damals verſtändlichen 
ildern von der Bekehrung der. chedem feindfeligen, nuglän- 


bigen Heiden zum wahren GOtt und ihrer fröhliden Cheil- 
nahme am wahren GOttesdienft, wie es durch Chriſtum be- 


wirkt ift.) 
Lauf 


6.1. T) Das gefhwinde Gehen von einem Ort 
zum. andern, 2 Sam. 18, 27, II) vom Lauf ber 
Sterne, Ser. 31, 35. 

Die Sterne in ihren Läuften ftritten wider Sifjera, Richt. 
2. 20. (In einem großen Wetter, davon die Flüffe ange 
aufen.) 

Du madeft, daß beide Sonne und Geftirn ihren gewifjen Lauf 
haben, Pi. 74, 16. 

8.2. ID Der Eifer in, Arbeiten und Verrich— 
tungen, A.G. 13, 25: Wie denn Paulus fein 
Apoftelamt mit dem Lauf eines Kämpfers in der 
Nennbahn vergleicht. 

Sie laufen Alle ihren Lauf, wie ein grimmiger Hengft im Streit 
(mit viel Begierde thun fie Böfes), Ser. 8, 6. 

Ich habe einen guten Kanıpf gefämpfet, ich habe den Lauf volls 
endet, ich habe Glauben gehalten, 2 Tim. 4, 7. 

6. 3. IV) Die Lebensart.* V) die Zeit, wo bie 
Thiere brünftig werden, 1 Moſ. 30, 41. 42, 
c. 31, 10. 

* Willſt du der (gemeinen) Welt Lauf achten, darinnen diefe Un— 
gerechten gegangen find? Hiob 22, 15. 

Sn welden ihr weiland gewandelt habt, nach dem Lauf dieſer 


Welt, Eph. 2, 2. 
Laufen 


8.1. D Wie e8 durch gefhwinde Bewegung der 
Türe gefchieht. In die Wette Yaufen, 1 Cor. 9, 24, 
Rebecca, 1 Mo. 24, 20. der Knabe, die Pfeile zu ſuchen, 

1 Sam. 20, 36. Chufi, 2 Sam. 18, 21. Glia, ı Kön, 

18, 46. 
Daß fie des Tages in Finfterniß laufen (in der Finfterniß an- 

ftoßen), Hiob 5, 14. 

Wenn du einen Dieb fteheft, jo läufft du mit ihm (läßt du did 

zur Theilnahme an feiner Sünde ziehen), Pf. 50, 18, 

Das Land läuft vom HErrn (weg und) der Hurerei nad, Hoſ. 


‚2. 
Der Schnell Iaufen kann, jol nicht entlaufen, Amos 2, 15, 

$. 2. II) Bon einer Neigung und fleißigen Bes 
mübung, wenn man eine Begierde bezeigt, wie die 
Wettläufer in den olympiichen Spielen, das Kleinod 
zu erlangen,* Gal. 2,2. im Lauf des rechten Glaus 
bens, auf dem Wege des Chriſtenthums, in der 
evangelifchen Ordnung des Heils, in Chrifto allein 
feine Seligfeit und das Kleinod zu erhalten ſuchen 
1 Cor. 9, 24. 26. III) eine gejchwinde Ausrichtung 
der auf fich genommenen Geſchäfte, Sprw. 4, 12. 


Wenn du mein Herz tröfteft, jo laufe ich den Weg beiner Ges 
bote, Pf. 119, 32. . 

Zum Laufen hilft nicht ſchnell fein, Preb. 9, 11. 

Biehe mich dir narh, ſo laufen wir (folgen deinem Ruf und gehen 
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den Weg deiner Gebote; das himmliſche Kleinod zu erhalten), 
Hobel. 1, 4. 

Ihre Füße "Taufen zum Böfen, Sprw. 1, 16. Efa. 59, 7. 

Ich iandte'die TORE nicht, noch liefen fie and Kun), Ser, 
23 2: 

*So liegt es nun nicht an Jemandes Wollen oder Laufen ꝛc., 
Röm. 9, 16. (S. Erbarmen 8. 8.) 

Laufet nun alſo, daß ihr es ergreifet, 1 Cor. 9, 84, : 

Ihr liefet fein, Gal. 5, 7. 

Und [afjet und laufen durch Geduld in bem Kampf, ber uns 
verordnet ift, Ebr. 12, 1. 
$. 3. IV) Bon der geichwinden und ungehin- 

derten Ausbreitung des göttlichen Worte. 


Dein Wort läuft ſchnell, Pſ. 147, 15 
Betet für uns, daß das Wort des Hẽrrn laufe, 2 Theſſ. 3, Fr 


Läufer 
a) Ein Botenläufer, 2 Chr. 30, 6. 10. Eſth. 3, 
13. b) ſchnell laufende Thiere, Dromedare oder Ku: 
meele, Eja. 30, 16. c. 66, 20. Mich. 1,13. 
rg BE find fchneller gewefen, denn ein Läufer, Hiob 
9, 28. 


Lauge 


Wenn du dich gleich mit Lauge (A.: Salpeter) wüſcheſt, und 
nähmeſt viel Seife dazu: ſo gleißt doch deine Untugend deſto 
mehr vor mir, Ser. 2, 22, 


Läugnen 

91. Das, was man gethan, zudecken, bemän: 
teln und nicht geſtehen. Alle Sünden haben einen 
Advocaten an dem, welcher ſie begangen. Die Welt 
hat das: wenn du etwas gethan haſt, fo läugne, 
meilterlih gelernt; aber Niemand will, wenn es 
leider gejchehen, mit Petrus bitterlih weinen, Matth. 
26, 75. 


Sara läugnete, 1 Mof. 18, 15. 
Und läugne mir nichts, Sof. 7, 19 
Ver feine Miffethat (äugnet (vertufdht), dem wird e3 nicht ges 
lingen, Spıw. 28, 13. 
Petrus läugnete, Matth. 26, 70. 72. Marc. 14, 68. 69. Luc, 
5; 


Johannes bekannte; und läugnete nicht, Joh. 1, 
Wer iſt ein Lügner, ohne der da läugnet, daß — der Chriſt 
Vet. 0 — 
Wer den Sohn Läugnet, ber hat auch, ven. Vater nicht, ib, 
v. 23. 
$. 2. Sich ſelbſt nicht längnen können, d. i. 
GOtt Fanıı nichts wider feine göttlichen Vollkom— 
menheiten und Treue thun, Röm. 11, 29. ob wir 
wohl die. heiljume Frucht davon an ung durch ‚Uns 
treue verhindern, 


Glauben (Köm. 3, 3.) wir nicht, ſo bleibt er — (4 Moſ. 23, 19. 2 
er kann fich feloft nicht läugiten, 2 Tim. 2, 13. 


Lauren, Zaurer 


j 


Heimlich ſich rn und auf Gelegenheit: 


warten, etwas auszuführen und Schaden zu thun. 

Hinterliftig auf der Hut fein, 5 Mof. 19, 11. Da— 

ber ein Saurer, Lırc. 20, 20. ein binterliitiger Nach— 

fteler: IL) Don GDtt, welcher bei Ausübung feis 

ner Strafgerechtigfeit genau Acht hat, Klagel. 3, 10, 

Hof. 13, 7. vergl. Zeph. 1,12. 

Wie ein Löwe, Hiob 89, 2. 

Die Gaſiter auf Simſon, Nicht. 16, 

Gehet hin, und lauert in den Gie Inngfranen zu 
ranben), Nicht. 21, 20. 

Und habe, an meines Nächſten Thür 'gelauert, Hiob 31,9. 

Er lauert im VBerborgenen, wie ein Löwe in der Höhle, er lauert, 
daß er. den Elenden erhaſche, Pi. 10, 9. Pi. 37, 32 

Sie halten zu Hauf und lauern, Bf. 56, 7. Pi. 59, 4. 

Sehe mit uns, wir wollen auf Blut lauern; Sprw. 1, 11. 18, 

* as Hurenweib lauert an allen Eden, Sprw. 7, 12. .c. 
25, 28. 


Laure nicht, als ein ar auf das Haus bes Gerechten, 


Sprmw. 24, 15. Weish: 2 

Mit ihrem Munde reven fte reunblich gegen den Nächften; aber 
im Herzen lauern fie auf denſelben, ‘er. 9 

Ein falſches Herz lauert (wie ein —— wie er dich fans 
gem möge, Sir. 11, 31, 


Es ift fein Lauern über des Neides Lauern, Sir. 25, 19, 
Die Sqhriftgelehrten auf JEſum, Luc, 11, 54. vergl. DVeisk 
12 


And fie "hielten auf isn und fandten Zaurer aus ꝛe., Luc, ‚20, 20, 


Pe Matth. 22, 
Laus 


Was Cuther ſo überſetzt, bedeutet vielmehr ein 
in Aegypten ſehr läſtiges, kleines Inſect, Stechmücken, 
Schlupfwespen, Mausquitos. Nah Hartmann 
Aegypten S. Er ff.. vothe Ameifen, 2 Moj. 8, 16. 
17. 18. Bj. 105, 31. 


Lauſer 
Ein Geizhals, Knicker. 


Einem. Lauſer ftehet nicht. wohl an, daß er. rei if, Sir. 
1 


‚9% 


en Raute 
Ein mufifalifches Inſtrument, Dan. 3, 5. 15. 


Lauter, Zauterfeit 


-$.1. Bein. GOttes Wott iſt vein, ohne alle 
Beimifchung.svon: Arrthum und Täuſchung, wahr, 
gewiß und jol auch rein, einfältig, aufrichtig vorge: 
tragen, und demſelben in Neinigkeit des Herzens 
nachgelebt werden, :2: Cor. 1, 12. c. a 17. Phil. 
Die Rede des HErrn iſt lauter, Pſ. 12, 

Die Gebote des HErrn ſind lauter, und "erienöten die Augen, 


Bi. 19; 9. 

Darum laffet uns Öftern halten — in dem Süßteige ber Lau⸗ 
terfeit und der Wahrheit (ungeheuchelter Herzens- und Kirden- 
Reinheit), 1 Eor. 5, 8. 

Jene verfündigen Epriftum aus. Zank und. nicht Iauter, Phil. 

i 


Sch —— nach der vernünftigen, lautern Milch, 1 Petr, 
2 Von Natur iſt Niemand rein und. voll: 
kommen, 1 Kön. 8,46. Röm. 3, 23. ' Durch den 
— empfangen wir Vergebung der Sünden, 

30h. 3,8. 2 Cor. 7, 1. und die Herzen werben 
BE 4.6. 15, Zune 10, 43. Das- ift die 
Snadenreinigfeit, Math. 5, 8} 


Wer kann jagen: ich bin rein in meinem Herzen, und wulete von 
meiner Sünde? Sprw.' 20, 9. 
Auf daß ihr jeid ohne Tadel und lauter, Bhil. 2, 15. 


Läutern 


$. L. D Eigentlich von Metallen, durchs Feuer 
fhmelzen, und von aller Unſauberkeit teinigen. 
II) Don Menfchen, welche GOtt  läutert, d. i. wel— 
chen er durch Prüfungen, theilg innerliche, mittelit 
feines Geiſtes, theilg ‚äußere, empfindliche, Leiden 
gleichſam wie durch eine Feuerprobe zu erkennen 
giebt, ob der Glaube rein, ſtandhaft, liebethätig, die 
Geduld beharrlich iſt, um dadurch die Frommen zur 
Erkenntniß zu bringen, wie viel ihnen noch man— 
gelt, und fie von ihrer geheimen Unlauterfeit zu reis 
nigen, Mal. 3,3. ILL) Bon der Neinheit des gött— 
lichen Worts, Bf. 119, 140; 


Du prüfeft mein Herz, und — es des Nachts, und läuterſt 
mid, und findeſt nichts, Pf. 1 
Läutere meine Nieren und mein da Pf. 26, 
Denn, GDtt, du "haft ung en und —— wie das Sil⸗ 
ber geläutert wird, Pf. 66 
Ser ar gereiniget, geldutert und bewahret werden, Dan. 
10% 
$. 2. 3 will dich läutern, aber nicht mie 
Silber, Cja. 48, 10. Andere: niht ums Geld; 
GOtt will feinen zeitlichen Vortheil dabei fuchen, 
jondern damit fein Name geheifigt v. 11. und Aer— 


gerniß — 5 werde, will er das Volk züch— 


tigen. 














Lazarus — Leben. 


Lazarus 


Gottes Hülfe, a) Dir Arne, Luc. 16, 20. 23. 
24.25. b) Chriſti guter Freund, Iyhe il, u 


RER 
Lea 


Arbeitſam. Labans älteſte Tochter. 


Dem Jacob beigelegt, 1 Mof. 29, 16. 17. 

Hat 6 Eöhne geboren und eine Tochter, v. 82. 35, 
17—21. 

Begraben in ber Höhle, c 49, 31. 

Zum Segen in Sirarı zeicht, Ruth 4, 11, 


Leben (vita) 


8.1. D Bon Menſchen. A) Das natürliche. 
a) So lange das Bund zwiſchen Leib und Seele 
nicht aufgelöft it, fo lange regt, bewegt fich und 
lebt der Menſch. 


Und will des Menſchen Leben rächen an einem jeglichen Men⸗ 
ſchen, 1 Moſ. 9, 5. 

Und er hat fein Leben in feine Hand gejegt, 1 Sam. i9, 5. 
(Hand 8. 20 ) 

GDtt will nicht das Leben wegnehmen, ſondern bevenfet fig %., 
2 Sam. 14, 14. veral. Ezeih. 18, 23. 

Haut für Haut, und Alles was ein Mann hat, läßt er für fein 
Leben, Hiod 2, 4. 

a da, er fei in deiner Hand, doch ſchone feines Lebens, Hiob 


6. 80, 


6. 
— iſt gegeben — das Leben den betrübten Herzen? Hiob 


8, 20. 

Sein Horn —— einen Augenblick, und er bat Luſt zum Les 
ben, Pſ. 30, 6. 

Die Blutgierigen und Falſchen werden ihr Leben nit zur Hälfte 
bringen, Pi. 55, 24. 

Und mein Leben ift nahe bei der Hülle, Pi. 88, 4, 

Aber der mit einem Weihe die Ehe bricht, der ift ein Narr; der 
bringet jein Leben in das Verderben (er thnts felbft), Sprw. 
6, 32. 

Der Gerehte braucht feines Guts zum Leben, Sprw. 10, 16, 

Wer feinen Mund bewahret, der bewahret fein Leben, Sprw. 
13,3, 

Mit Neihthum kann einer 
13, 8. 

Ein treuer Zeuge errettet dad Leben, Sprw. 14, 25. 

Mer feinen Weg (das Gebot, Sprw. 19, 16.) bewahret, ber be=- 
hält fein Leben, Sprw. 16, 17. 

Tod und Leben fteht in der Zunge Gewalt, Sprw. 18, 21. 

Wer Hug ift, Liebet fein Leben, Sprw. 19, 8. 

Wer hinaus geht — der foll leben bleiben, und wirb fein Leben 
als eine Beute davon tragen, Ser. 38, 2. c. 39, 18. 

Die Gottlojfen bringen fich felbjt um ihr Leben, Tob. 12, 10. 

Es ift genug zu dieſem Leben, wer Wafjer und Brod ꝛc., Sir. 
29, 25. 

Der Tod ift beffer, denn ein fieches Leben, oder ftete Krankheit, 
©ir. 30, 17. 

Der Mensch bedarf zu feinem Leben Waſſer 2c., Sir 39, 31. 

Eorget nicht für euer Leben, Matth. 6, 25. (©. Zorgen.) 

Wer jein Leben findet 2c., Matth. 10, 39. c. 15, 25; » Marc. 
8 35. (S. Finden 8. 9. Helfen $. 5. 

Soll man am Sabbath — das Leben erhalten, ober tödten? 
Mare. 3, 4. Rue. 6, 9. 

So Jemand zu mir kommt, und haſſet nicht fein Leben 2c., 
Luc. 14, 26. 

Ich halte mein Leben auch nicht feldft theuer, A.G. 20, 24. 
ch will mein Leben für dich laſſen, Joh. 13,'37. 
bin gewiß, daß weder Tod noch Leben 2c., Röm. 8, 88. 
(Hohes $. 6.) 

Denn wir müffen Alle’ offenbar werden vor dem Richterftuhl 
Ehrifti, auf daß ein Jeglicher — nach dem er gehan⸗ 
delt hat bei Leibes Leben, 2 Cor. 5, 10. 

Eie haben ihn überwunden — und —* ihr Leben nicht geliebt 
bis in den Tod, Offb. 12, 11. 


fein Leben erretten, Sprw. 


$. 2. Die, welche eine vernünftige Seele haben, 
tragen in diefem flüchtigen, *. mühſeligen, Pred. 
5,19. c. 9, 9.** und furzen *** Leben mit ihrem 
Thun und Caffen nichts als Materialien zufammen, 
womit jie fih ein. ewiges Haus bauen, in welchem 
ihnen entweder ewig wohl oder ewig wehe ſein 
wird, 2 Cor. 5, 10. denn wie der Baum fällt, jo 
bleibt er fiegen, Pred, 11, 3. Laßt ung deger ſo 


leben, daß wir nicht übel fterben, Sal. 6, 10. 
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(Canges LCeben iſt ein- Hnadengeſcheut GOttes 
1 Kö. 3, 11.14. Bi. 91, 16.) 


* Unser Leben auf Erden iſt wie ein Schatten, und iſt kein 
Aufhalten, 1 Chr. 30, 15. 

Gedenke, daß mein Leben ein Wind iſt, Hiob 7, 7. 

Unſer Leben iſt ein Schatten auf Erden, Hiob 8, 9. €. 14, 2 

Siehe, meine Tage find einer Hand breit bei bir, und mein Les 
ben ift wie nichts vor bir, Bi. 39, 6 

Ein Menſch ift in feinem Leben wie Gras, Bi. 103.15, 

Unfer Leben fähret dahin, als wäre ‚eine Wolfe da geweſen, 
Beish. 2,4, 

Mus ift euer Leben? ein Dampf ift es, Jac. 4, 14. 

Es iſt eine aifoßeti 1 Mof. 47, 9. ein Raud, Pf. 102, 4 
Netel, Weish. 2, 3. 

Wie ein Geihwäß, Bi. 90, 9 wie Schneewaffer, Hiob 24, 19, 
laaſt ſchneller als ein Läufer, Hiob 9, 25. gejchwinder 
als eine Weberſpule, Hiob 7, 6. wie ein Schiff, Weish. 
6, 10. 

** Wenig und böſe iſt die Zeit meines Lebens, 1 Moſ. 47, 9. 

Meine Seele verdrießet mein (elendes) Leben, Hiob 10, 1. 

Es ift ein elend jämmerlihes Ding um aller Menjchen Leben, 
Eir.140, 11% 

*** Mil denn nicht ein Enbe haben mein kurzes Leben? Hiob 
10, 20. 

Herr, lehre doch mich, daß es ein Ende mit mir haben muß, 
und mein Leben ein Ziel hat, und ich davon muß, Pſ. 
39,5. 

Bedente, wie kurz mein Leben ift, Pf. 89, 48, 

Unser Leben währet 70 Sabre, und wenn es Hoch kommt, fo 
find es 80 Jahre, und wenn es föftlich geweſen ift, fo ift es 
Mühe und Arbeit geweien, Pi. 90, 10. 

Es ift ein furzes$ und mühſeliges Ding um unjer Leben, und 
wenn ber Menſch dahin ift, jo ift e3 gar aus mit ihm (wider 
den Tod hilft keine Arzenei), Weish, 2, 1 

Ein Leben, es fei wie gut es wolle, jo währet e3 ‚eine Kleine 
Zeit, Sir. 41, 16. 


$. 3. Unfer Schöpfer hat das Ziel zu fterben 
feſtgeſetzt, Hiob 14, 5. wiewohl nicht ohne Rückſicht 
auf der Menjchen Verhalten, Sprw. 10, 17. wir 
aber wilfen den Tag unfers Todes nicht, Pred. 
9,12. Wer in Sicherheit, Pſ. 39, 6. Bi. 90, 11. 
das Andenken ang Ende, Sie T, 40. und den Tag, 
wo feine Entfehuldigung gilt, Peed. 12,,13,.34, 
fchändlich vergiät, dem wird in der Ewigkeit zuge: 
rufen: Gedenke mein Sohn, daß du dein Gutes 
empfangen haft in jenem leben, Luc. 16, 25. 


Und will ihm 15 Jahre zu feinem Leben thun, 2 Kön, 20, 6. 

Der Odem des Allmächtigen hat mir das Leben gegeben, Hiob 
33,4 

— iſt meines Lebens Kraft, vor wem ſollte mir grauen 9 
Bi. 27,1. 

Du ſchoneſt aber Aller, denn fie find dein, HErr, bu Liebhaber 
des Lebens, Weish. 11, 27. 

Es fommt Alles von GDtt — Leben und Tod, Eir. 11, 14. 

HErr GDtt, Vater und HErr meines Lebens, Sir. 23, 1, 

Und giebt Gejundheit, Leben und Segen, Sir. 34, 20. 

So er jelbjt Jedermann Leben und Odem allenthalben giebt, 
A.G. 17, 25. 


.4. b) Einer, der da lebt, Bf. 7,6. Pſ. 642 
Pſ. 103, & Bi. 143,3. Son. 2,7. 


D daß mein Leben deine Rechte mit ganzem Ernit hielte, Pf. 
119, 5. 
$. 5. c) Glückſeligkeit, Hiob 20, 21. Vergnügen.” 

Mer iſt/ der SER Reben begehret, und gerne gute Tage hätte, 
Pſ. 34, 13 

Auf daß mir “ein geruhige und ſtilles Leben führen mögen, 
ı Tim. 2, 2% 

* Menn des Königs Angefiht freundlih iſt, das ift Leben, 
Sprw. 16, 15. 

Brauche. des Lebens mit deinem Weibe, das du lieb haft, Pred. 
9,9. 

Ein fröhliches Herz iſt des Menſchen Leben, Sir. 30, 23. 


8. 6. 8) Seil, — und Wohlfahrt an Leib 
und Seele. 


Siehe, ich habe dir heute vorgelegt das Leben und das Gute, 
den: Tod und das Böſe, 5 Moſ. 30, 15.19. Ser. 21,8. Sir. 
15.174 

Du thuft mir fund den Weg zum Leben, Pi. 16, 11. 

Bewaͤhre die Zucht, denn fie ift dein Leben, Sprw. 4, 18. c. 
6, 23. e..10,.17. 

Gerechtigkeit fördert zum Leben, Sprw. 11, 19. 

Auf dem rechten Wege ift Leben, Sprw. 18, 28. 

Die Furcht des HErrn fördert zum Leben, Sprw. 19, 23, 
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$. 7. e) Die Art und Weiſe zu leben. Der 

Lebenslauf. # 

Und dieweil er ein göttliches Leben führete 2c., 1 Mof. 5, 24. 
(S. Söttlid $. 1.) 

Noah führete ein göttlich Leben, 1 Mof. 6, 9. 

an Gewiſſen beißt mich nicht meines ganzen Lebens Balder, 

iob 27, 6. 

Beljert euer Leben und Weſen; jo will ich bei euch wohnen an 
diejem Drt, Ser. 7, 3. 5. 

Ihr Leben ift böje, Ser. 25, 10. 

Denn fie haben die Hoffnung nicht, daß ein heilige Leben be— 
lohnet werde, Weish. 2, 22. 

Döfes Leben ftürzt die Stühle der Gemwaltigen, Weish. 6, 1. 

Ein unbefledtes Leben ift das rechte Alter, Weish, 4, 9. h 

Wo man aber die Gebote hält, ift ein heiliges Leben gemiß, 
Weish. 6, 19. 

Wer ein heiliges Leben führet, der ift GOtt nahe, ib. v. 20. 

So find wir je mit ihm begraben — alſo jollen wir auch in 
einem neuen Leben wandeln, Röm. 6, 4. 
$. 8. GOttes Wort verheißt und fchenft Leben, 

5 Mo. 32, 47. und wer Chriſtum, welcher das 

Leben ſelbſt ift* (das natürliche giebt, das g iſtliche 

wirft umd in das ewige verfeßt, |. auch F. 10.), im 

Glauben ergreift, der jtirbt den Sünden ab, lebt in 

Chriſto und Ehrijtus in ihm. Das ift B) das rechte 

geiſtliche Leben, oder das gättlide, d. h. aus GOtt 

fließende, in GOtt gegründete und zu GOtt füh— 
rende — oder das ewige Leben, welches der Chriſt 
nicht erit im Senfeits nach dem Tode empfangen 
jo, jondern welches ſchon jegt in ihm beginnen 
mur, ob es gleich in der Ewigkeit vollendet wird. 

Die Hauptbeſtandtheile dieſes Lebens find Einſtim— 

mung des Willens in Gttes Willen, heiliger Liebes— 

trieb, Thatkraft und unermüdeter Eifer in GOttes 

Werf, Frieden und Scligfeit. 

Behüte dein Herz mit allen Fleiß; denn daraus geht dad Leben, 
Sprw. 4, 23, 

Aber die Weisheit, giebt das Leben dem, der fie hat, Pred. 
nen 

Werdet ihr nicht effen das Fleifh des Menfchen'ohnes und 
trinken jein Blut, fo habt ihr fein Leben in euch, Joh. 6, 53. 

Ih bin das Licht der Welt; wer mir nachfolget — wird das 
Licht des Lebens haben, Joh. 8, 12. 

Geiſtlich gefinnet fein, ift Zeven und Friede, Rom. 8, 6. 

Der Geiſt aber ift (bringt) das Leben um ber Gerechtigkeit 
willen, Röm. 8, 10. 

Welcher Berftand verfinftert ift, und find entfrembet von dem 
Leben, dad aus GÖtt ift, Eph. 4, 18. 

* In ihm war das Leben (das göttlihe nnd himmlifche dem 
Grund nnd der Wahrheit nad vollkommen, als in einer reichen 
nnd reinen Quelle) und das Leben war das Licht der Men— 
ichen, oh. 1, 4, 

Ich bin die Auferftehung und das Leben (der Grund und 
Hanpturſache derfelben, als von dem fie herkommen), Joh. 
11, 25. 

Sch bin der Weg, die Wahrheit und da3 Leben, oh. 14, 6. 
(S. Weg 8. 7.) 

Ich bin das Brod des Lebens, Joh. 6, 35. , 

Du haft Worte des ewigen Lebens, Joh. 6, 68. 

Und ich gebe ihnen das ewige Leben, $oh. 10, 28. 

Und ich weiß, dag fein Gebot ijt Das ewige Leben, Joh. 12, 50. 
(Grund nnd Urfahe an fid,.und dem, der es glänbig annimmt, 
auch wirklid, 5 Moſ. 32, 47.) ' 

Denn aber Chriſtus, euer Leben, fi offenbaren wird, dann 
werdet ihr, offenbar werden mit ihm im der Herrlichkeit, Col, 


3, 4. 
EHrijtus ift mein Leben, Phil. 1, 21. (Gewinn $. 2.) 

$. 9. GDttes erbarmende Liebe, Eph. 2, 4. 5. 
bifft in der Wiedergeburt, Koh. 3, 3. Tit. 3, 5. 
und in der Erneuerung, Tit. 3, 5. Röm. 6, 4. 
Pr. 51, 12. zu diefem geiltlichen Leben, daß Wieder: 
geborene nicht ich, fondern GOtt im Chriſto leben, 
Röm. 6, 10. 11. und fih ihrem Schöpfer nad 
altem Vermögen ergeben. „Ind da dieſe ein Licht 
in dem Herrn find, Eph. 5, 3. müffen fie immer 
in heiligen Bewegungen und guten Werfen bas 
geihüge Leben hervorſcheinen laſſen, 2 Betr, 1, 
91. 


8. 10. 0) Das ewige Leben. Das ift die ums 
ausſprechliche, 1 Cor. 2,9. Seligfeit, wo GOtt die 


Gläubigen ewig herrlich machen wird, Nönt. 6, 23. 


dag fie in ihm mit den Engeln ewig leben, und 
wo fie mit dem Blut des Lammes überwunden, 
num triumpbirend GOtt unaufhörfich lieben, ohne 
fatt zu werden verehren und ohne Ende anjchauen, 
Pſ. 16, 11. (S. £reude $. 4. Himmel $. 4.) 


Viele, fo unter der Erde fchlafen liegen, werden aufwachen, et= 
liche zum ewigen Xeben,. etliche zur ewigen Schmach uns 
Schande, Dan. 12, 2. Joh. 5, 29. 

GOtt hat den Menfchen gejchaffen zum ewigen Leben (Unfterb- 
lichkeit), Weish. 2, 23, ; 

Deine Macht wiſſen, ift eine Wurzel des ewigen Lebens, Weish 
15,8. 

Die Pforte ift enge, un der Weg ift fchmal, der zum Leben 
führet, Maith. 7, 14. n 

Es iſt befjer, daß du zum Leben lahın, oder ein Krüppel ein: 
geheft, Matth. 18, 8. 9. Marc. 9, 43, 

Und wer verläßt Käufer — der wird es Hundertfältig nehmen 
(bier fdon für Alles, was er um Chriſti Willen aufgeopfert 
reichlichen Erfag in der Liebe nnd Beiftand der Gläubigen em- 
pfangen, nnd dereinft) das ewige Leben ererben, Matth. 19, 
29. Marc. 10, 30. 

Und fie werden in die ewige Pein gehen; aber die Gerechten in 
das ewige Leben, Matth. 25, 46. 

Guter Meifter, was muß ih thun, daß ich das ewige Leben er 
erbe? Marc. 10, 17. 

Auf daß Alle, die an ihn glauben, nicht verloren werben, fon: 
dern das ewige Leben haben, Joh. 3, 15. 

Wer an den Sohn glaubet, der hat das ewige Leben, oh. 3, 
15. c. 6, 54, 

Wer. mein Wort Höret, und glaubet an den, der mich gefandt 
bat, der hat das ewige Leben, und kommt nicht in da3 Ges 
richt, jondern ‚er ift vom Tode zum Leben hindurch gedrungen, 
Joh. 5, 24. c. 6, 40. 

(Ihr) ſuchet in der Schrift, denn (weil) ihr meinet, ihr Habt das 
ewige Leben barinnen, und fie ift es (and), die von mir 
zeuget, ‚ob. 5, 39. (Baß ihr alfo gar nidt Unrecht habt, 
Rom. 3, 21. And.vals Imper.: Forſchet nur recht, fo werdet 
ihr mid) darin finden.) 

Wirket Speife, nicht die vergänglich ift, Tondern die da bleibet 
(bis) in das ewige Leben, Joh. 6, 27. (Wo das vollkommene 
Ebenbild GOttes in den Herzen fol wieder anfgerichtet werden, 
Pf. 17, 15.) ; 

Das ift aber das ewige Leben (Mittel, Ordnung und Urfade 
unferfeits es zu erlangen), daß fie dich, dat du allein wahrer 
GOtt bift, und den du gejandt Haft, JEſum (als) Chriſtum 
erfennen, Joh. 17, 3. 

So hat GDtt auch den Heiden Buße gegeben zum Leben, A.G. 
11, 18. .6,.18, 46, 

Wie Viele ihrer zum ewigen Leben verordnet waren, A.G. 
13, 48. (So Viele in GOttes Buß- und Glaubensordnung zum 
wigen Leben tüchtig und gefdicdt geworden waren, Luc. 9, 62.) 

Der Tod iſt der Sünden Sola; aber die Gabe GDttes ift 
da3 ewige Leben, in Chriſto JSfu, unferm HErrn, Röm. 6, 23, 

Kämpfe ven guten Kampf, ergreife das ewige Leben, 1 Tim. 6, 
12. (Von u. 19. f. Grund $. 8.) 

Und das ift dad Zeugniß, daß und GOtt das ewige Leben 
hat gegeben, und ſolches Leben. ift. in feinem Sohne, 1 oh. 
5, 11. 

Wer ben Sohn hat, der bat das Leben; wer den Sohn nidt 

‘bat, der. hat das Leben. nicht, ib. v. 12. 20. 


$. 11. Wer fih nit in GOttes Buß: und 

Glaubens: Drdnung ſchickt, Marc. 1, 15. an Chris 

ftum, der das ewige Leben erworben, 2 Tim. 1, 10, 

nicht glaubt, ob. 17,3. und dieſem Lebensfürften 

nicht nachfolgt, Lue. 14, 27. ift fein Bürger des. 

Reichs, das nicht von dieſer Welt ift, viel weniger 

wird er gelangen: 

Zur Freude die Fülle, Pf. 16, 11. ind Reich GOttes, Dan, 
7, 18. in die Hand GOttes, Weish. 3, 1. zur Krone des Le= 
ben3, Weish. 5, 17. 2 Tim. 4, 8. in die Scheuer, Matth. 
13, 30. ewigen Hütten, Luc. 16, 9. in Abrahams Schooß, 
Zuc. 16, 22. Paradies, Luc. 23, 43. Vaters Haus, Joh, 
14, 2. zum Erbe, A. G. 26, 18. zur Freiheit, Röm. 8, 21. 
und Offenbarung ber Kinder GDttes, Röm. 8,19. zum Baue, 
von GOtt erbauet, 2 Eor, 5, 1. 2. neuen Serujalem, Gal, 
4, 26. Bürgerſchaft im Himmel, Phil. 3, 20. Kleinod, Phil. 
83, 14. Beilage, 2 Tim. 1, 12. Vaterland, Ebr. 11, 14. 16, 
Hochzeit des Lammes, Offb. 19, 7 20. 


$. 12. II) Don Gott. Diefer ift, als ein un: 
endlicher Geift, das Leben felbft, und giebt Allem, 
was da lebt, das Leben; desgleichen auch Ehriftus, 
welcher, nachdem er fein Leben Ein Mal für vie 


Menſchen zum Opfer gegeben, Eja. 53, 10. 12, jeis + 


’ 











ri 


Yeben — 


ner menschlichen Natur nach nicht mehr ſſtirbt. 

— Beachtenswerth it noch die ideenreiche Schrift 

Detingers: Theologia ex idea vitae deducta in 

sex locos [1. de Deo; 2. de homine; 3. de pec- 

cato: 4. de gratia; 5. de Ecclesia; 6. de Novis- 
simis], redacta, quorum quilibet I. secundum sen- 
sum communem, ll. secundum mysteria scriptu- 
rae, III. secundum formulas theticas nova et 

experimentali methodo pertractatur. Ff. et L. 

(Ulmae) ‘1765. 1'/, Alph. wovon die. Sylloge 

Tlieologiae ex idea vitae deductae. Heilbronn 

1753. 100 ©. nur ein früherer Auszug war, der 

aber im größeren Werfe wieder abgedrudt ift. 

Mie der Vater hat das Leben in ihm felber; alſo bat er (and) 
dem Sohn gegeben, das Leben zu Haben in ihm jelber, oh. 
5, 26. 

Er bittet dih um das Leben; fo giebjt du ihm langes Leben 
immer und ewiglich, Pi. 21, 5. 

Mer will feines Lebens Länge ausreden? Eja. 53,8. (Gericht 
8. 19.) 

Und gebe fein Leben zur Erlöfung für Viele, Matth. 20, 28. 
Maͤre. 10, 45. 

Darum liebet mid mein Vater, daß ich mein Leben laſſe, auf 
daß ich eö wieder nehnte, Joh. 10, 17. 

Vielmehr werden wir felig werden durch fein Leben, fo wir nun 
verjühnet find, Röm. 5, 10. vergl. c. 4, 25. 

Und tragen um allezeit da5 Sterben des HErrn JEſu an uns 
ferm Leibe, auf daß auch das Lesen unſers HErrn JEſu (der 
kräftige, belebende Einfluß IE,n) an un erm Leibe (in nufrer 
ä Seen Erfheinung, in nuſerm Wandel und Wirken) offenbar 
werde, 2 Cor. 4, 10. 

Daran haben wir, erkannt die Liebe, daß er fein Leben für uns 
gelaſſen Hat, 1 Joh. 3, 16. 


Leben (vivere) 
$. 1. a) Watürlid, und beim Leben erhalten 
werden, 1 Mof. 43,8 c. 47, 19. auch wohl, glück: 
lich und nah Wunſch Teben.* Bon BVerftorbenen, 
das Leben wieder bekommen, Hiob 14, 14. Eſa. 
26, 14. 


Und lebe ewiglih, 1 Mof. 3, 22. wollt ihr leben, jo thut alſo; 
denn ich fuͤrchte GDtt, 1 Mof. 42, 18. 


Du ſollſt deinen Vater und beine Mutter ehren, auf daß bu 


lange Iebeft im Lande, 2 Moj, 20, 12. Sir. 3, 7. 
Kein Menſch wird leben, der mich fiehet, 2 Moſ. 33, 20, 
Der gebijjen ift und fieht fie an, der jol leben, 4 Moſ. 21, 8. 

vergl. Joh. 3, 14. 

Ah wer wird leben, wenn GDtt folches thun wird, 4 Moſ. 

24, 23. 

Sch begehre nicht mehr zu leben, Hiob 7, 16. 

Daß in feiner Hand ift die Eeele alles deß, das da lebet, Hiob 
12,10. 
Der Menſch, lebt kurze Zeit, Hiob 

ar. 

Wie gar nichts find alle Menfchen, die doch fo fiher leben, Pf. 

39, 6, ; 

Merket auf, Alle, die in diefer Zeit leben, Pf. 49, 2. 
— es denn umſonſt ſein, daß mein Herz unſträflich lebet? 

21473,28. 

Wo ift Jemand, der da Iebet, und den Tod nicht fehe? Pf. 

89, 49. 

Du thuft deine Hand auf und erfülleft Alles, was da Iebet, mit 

MWohlgefallen, Pi. 145, 16, 

Ich will den HErrn loben, jo lange id) lebe, Pi. 146, 2. 
Wer gerne in Wolluft lebet, wird mangeln, Sprw. 21, 17. 
Darum verdroß mich zu leben, denn es gefiel mir übel 2c., 

PBred. 2, 17. 

Und ift ein Gottlofer, der lebt lange in feiner Bosheit, Preb. 
u... 16. 
SH will mit ihnen umgehen, wie fie gelebet haben, Ezech. 7, 

Er ER 7 ER 
Ich wollte lieber tobt fein denn leben, Yon. 4, 3. 

Reber aljo, daß es euch wohl gehe, Sir. 3, 2. 

Xobe den HErin, weil du lebeft und gejund bift, Sir. 17, 27. 
Denn er lange lebet, ‚jo lebet er hundert Jahre, Sir. 18, 8. 
Ein Segliher Hat eine bejtimmte Zeit zu leben, Sir. 37,28. 

(Iſrael $. 2.) 

Im Tode fragt man nicht, wie lange einer gelebt Hat, Sir, 

41, 7. (fondern wie wohl nnd löblich, Weish. 4, 2 ff.) 

Und daß feine Gnade ſtets bei uns bleibe, und erlöfe und, fo 

lange wir leben, Sir. 50, 26. 

Der Menſch lebet nicht vom Brod allein, Matth. 4, 4. 
Niemand lebet davon, daß er viele Güter ‚Hat, Luc, 12, 15. 
Der reihe Mann’ leute alle Tage Herrlich und in Freuden, Luc, 

16,719. ı7 
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Das Geſetz herrſchet über ben Me: "ben, jo lange er lebet, Röm. 
sn! 


—— aber im Fleiſch leben 2c., Phil 1, 22. (S. Erwählen 

$. 1.) 

Darnach, die wir leben, werden zugleich mit denfelbigen hinge— 
rüdt werben in den Wolken, 1 Theſſ. 4, 17. 

* 3 8. Warum leben denn die Gottlojen? Hiob 21, 7. 

Die GDtt ſuchen, denen wird das Herz leben, Pi. 69, 33. 

Du ſollſt leben. Sa, zu dir fprah ih, da du jo in deinem 
Blute lageft: du jollft Teben, Ezech. 16, 6. vergl, v. 11. 


$. 2. b) Geitlid, c) emig, und zwar daß zu— 
weilen das aeiltliche und ewige zualeih; ja auch 
wohl das natürliche Leben mit veritanven wırd. 


Henn welcher Menſch diefelben (Gebote) thut, der wird da— 
durch leben, 3 Moſ. 18, 5. Neh. 9, 29. Ezech. 20, 11. Röm. 
10, 5, A 

Untermeife mich, jo lebe ich, Pi. 119, 144. 

Halte meine Gebote, jo wirft du leben, Sprw. 4, 4. c. 


TER 

Berlafiet das alberne Wefen, jo werdet ihr leben, Sprw. 
9,6. 

Mer unſchuldig lebet, der lebet ficher, ce. 10, 9. * 

Mer Gejchenfe hafjet, der wird leben, Sprw. 15, 27. 

Aber deine Todten werben leben 2c., Eja. 26,.19. (S. XAuf- 
wachen 8. 5.) 

Mo ſich aber der Gottlofe befehret — jo fol er nicht fterben, 
fondern leben, Ezeih. 18, 21. 23. c. 83, 11. 

Sudet mich, jo werdet ihr leben, Amos 5, 4. 6, 

Suchet das Gute, und nit das Böſe, auf daß ihr leben möget, 
Amos 5, 14, 

Der Gerechte lebet (geiftlih und ewig) feines ‚Glaubens, Hab, 
2a ROM U, 17. 

Die Gerechten werden emwiglich leben, Meish. 5, 16. 

Thue das, fo wirft du leben, Luc. 10, 28. (Wenn du es thun 
wirft nad kannft es ausrichten, Gal. 3, 21. vergleihe Röm. 
8, 3.) 

Der an mich glaubet, der wird Ieben (ewiglih), ob er gleich 
ftürbe, $oH. 11, 25. 

Sind wir aber mit Chrifto geftorben, jo glauben wir, daß wir 
auch mit ihm leben werden, Röm. 6, 8. 

Daran ift erjchienen die Liebe GOttes gegen uns, daß GDtt 
feinen eingebornen Sohn -gejandt hat in die Welt, daß mir 
dur ihn leben jollen, 1, ‘oh. 4, 9. ) 

Melchijedek wird ewig lebend bejchrieben, -Ebr. 7, 8. 


$. 3. Wir leben GOtt Alle, Luc. 20, 38. 
nämlich nad) jeiner unumſchränkten Allmacht, und 
in ya Augen und feiner Ham. S. Matth. 
9, 24. ' 

Denn in ihm leben, weben und find wir, A.G. 17, 28. 

8.4. Der durch eigne Kraft auferftandene Chris 
ſtus lest, 1 Cor. 15, 4. Ebr. 7,25, und wir follen, 
da er ung das Leben eriworben, ihm leben; d. 1. 
dem Fleiſch nicht Raum geben, Cal. 5, 13. Röm. 
6,.13. ſondern in feine FZußtapfen treten, 1 Betr. 
2, 21. und aus herzlicher Liebe und im der Heilis 
gung in chriftlicher Freiheit ihm und feinem Vater, 
als der durch jeinen Sohn verjühnt, danfbar dienen, 


Denn ich lebe und ihr ſollt auch leben, oh. 14, 19. 

Das er aber Iebet, das’ lebet er GOtt, Röm. 6, 10. Alfo 
auch ihr, haltet euch dafür, daß ihr der Sünde ‚geftorben 
ſeid, und lebet Gott in Chrifto JEſu, unferm HErrn, 
1b..9. 11. i 

Unfer Keiner lebt ihm felber, unjer Keiner ftirbt ihm jelber. 
Leben wir, fo leben wir dem HErrn (in Beziehung anf das 
Reich der Hatur hängt Leben und Tod ganz von des Herrn 
Keftimmung ab; in Beziehung. auf das Reid der Gnade leben 
wir ganz nad) feinem Willen und Wohlgefallen), Röm. 14, 7. 8. 

Sch bin.aber durch das Geje dem Geſetz geitorben, auf daß ic 
GOtt lebe, Gal. 2, 19. 

Ich lebe, aber doch num nicht ich, ſondern Chriftus (mit feiner 
rechtfertigenden und heiligenden Gnade) lebet in mir. Denn 
was id) jet lebe im Fleiſch, daS lebe ich (in der evangeliſchen 
Gunde, als der ich gererptjertigt bin vor GOtt) in dem Glau— 
ben des Sohnes GÖttes, der mich geliebet Hat, und ſich ſelbſt 
für mid) dargegeben, ib. v. 20. 


Zebendig 


$.1. I) Don Menſchen und II) Thieren, 1 Moſ. 
1,20. 24. c. 9,10. 12. 16. 
Heva ift eine Mutter aller Lebendigen, 1 Moſ. 3, 20. 
Korahs Notte fuhr lebendig hinunter in die Hölle, 4 Mof. 18 
30. 33. 
Und (Anron) Stand zwiſchen ben Todten und Lebendigen, ib,v. 48 
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690 Lebenlang — Lechzen. 


Heutigen Tage haben wir gejehen, daß GOtt mit Menichen 
redet ud fie lebendig bleiben, 5 Mof. 5, 24. 26. 

Theilet daS lebendige Kind in zwei Theile, 1 Kön. 3, 25. 26. 

Der Tod ift das beftimmte Haus aller Lebendigen, Hiob 
30, 23. 

Du haft mich Iebendig behalten, da die in die Hölle fuhren, Pf. 
30, 4. 

Wo der HErr nicht bei una wäre; — fo verſchlingen fie uns 
lebendig, Bi. 124, 2. 3. Sprw. 1, 12. 

Vor dir ijt fein Lebendiger gerecht, Pi. 143, 2. 


‚Da lobte ich die Todten, die ichon »geftorben waren, mehr denn 


die Lebendigen, die noch das Leben hatten, Pred. 4, 2. 

Was unterftehet ſich der Arme, daß er unter den Lebendigen will 
fein? Pred. 6, 8. (Mans verlangt ein Armer mehr, fo lange 
er anf der Weit ift, als fid) zu fättigen ?) 

Bei alien Lebendigen ift, das man wünjchet, nämlich Hoffnung, 
Prev. 9, 4. Denn die Lebendigen willen, daß fie fterben 
werden, dv. 5. 

Der Wein muß bie Lebendigen erfreuen, Pred. 10, 19. 

Beftelle dein Haus, denn du wirft fterben, und nicht lebendig 
kleiben, Eja. 38, 1. 

Auf daß die Lebendigen erkennen, daß der Höchſte Gewalt bat 
über ver Menſchen Königreihe, Dan. 4, 14. 

GOtt hat — nicht Luft am Verderben der Lebendigen, Weish. 
1, 18. 

Der uns von Mutterleibe an lebendig erhält und thut uns alles 
Gutes, Sir. 50, 24. 
$ 2. ID Don GOtt (der, als der wahre GOtt, 

zum Unterfchied von den faljchen, todten Göttern 

lebendig, d. i. nicht blog phyſiſch ſchaffend und ers 
baltend, fondern geiftig wirfend und ſich offenbarend 
bew if) und von Chriſto, AS. 1, 3. Diefer ift 
der lebendige (Ed) Stein, 1 Petr. 2, 4. und wir 
fouen v. 5. auch durch jeine Kraft mit geijtlichen 

Leben begnadigte Steine zum geiltlihen Bau, Eph. 

2, D2r ie jein, i 

5 Mof. 5, 26. Sof 3, 10. 2 Kön. 19, 4. Cha. 37, 4. 17. 
Ser, 23 36. Hvf. 1,10. 05.” 6, 57. 4.G. 14, 15. 
1 heil. 1.9. V Tim. 6,17. 

Darum hieß fie den Brunnen einen Brunnen des Lebendigen, 
1, I0].. 16, 14,6, 244625 ‚esc20, 17% 

Denn er hat geſchändet den Zeug des lebendigen GDttez, 
1 Sam. 17, 36. 

Meine Seele dürftet nah GOtt, nad dem lebendigen GDtt, Pf. 


49,08% 

Mein Leib und Seele freuen fih in dem lebendigen GDtt, Pf. 
84, 3. 

Und wenn fie Schon fprechen: bei dem lebendigen GDtt, jo 
ſchwören fie doch falſch, Ser. 5, 2. 

Der HErr ift ein rechter GOtt, ein lebendiger GDtt, ein ewiger 
König, Ser. 10,10. »Dan. 6, 26. 

Ihr feid nicht meim Volt; tdafelbft) jollen fie Kinder des leben- 
digen GOttes genannt werben, Röm. 9, 26. 

Schredli ift e3, in die’ Hände des lebendigen GOttes zu fallen, 
Ebr. 10, 31. 

Und ſchwur bei dem Lebendigen von Gmigfeit zu Ewigkeit, 
Offb. 10, 6. 


* Was ſuchet ihr den Lebendigen bei den Todten? Luc. 24, 5. 


Denn dazu ift Chriftus auch geftorben und. auferftanden, und 
wieder lebendig geworden, daß er-über Todte und Lebendige 
HErr fei, Röm. 14, 9. 

Ich bin der Erſte und bin der Letzte, und der Lebendige, Offb. 
2.00.1836. 218, 
$. 3. Unter die STebendigen gefchrieben fein, 

Eja. 4, 3. d. i. auserwählt fein, Röm. 11, 7. 2. 

vergl. Offb. 17, 8. alſo unter die gehören, von wel— 

hen GOit vorher gewußt, daß fie glauben und im 

Glauben bi8 ang Ende beharren wilden. 
$.4. Sir. 17,26 ©. Eſa. 38, 19. können nur 

die Lebendigen GDtt loben; nicht. die Todten, weil 

fie nicht mehr jind dem ganzen menſchlichen Weſen 
nach in Vereinigung des Leibe8 mut der Seele. 

(S. Mat:h. 10, 28. Danken 8. 2.) 
$.5. Das Thier und der falfche Prophet wur- 

den lebendig in den feurigen Pfuhl geworjen, und 

zwar zuvörderſt geiltlich, dur Gottes Wort, wel: 
ches fie darzu verdammt, bis ſie nad) und nach auch 
leiblich dahin gerathen, Offb. 19, 2U. 

. $.6. Lebendig machen heißt 1) einen vom Tode 

erwecken, 2) einem, der in Sünden todt, das geiſt— 

liche veben geben, Rom. 6, 13, Lebendig werden, 


a) wieder zu fich felbit fommen, 6b) von den Todten 

auferſtehen, Matth. 9, 18. 

1) IH kann töbten und lebendig machen, 5 Mof. 32, 89. 

Eliſa einen Sohn, 2 Kön. 8, 1. 

Der Sohn machet lebendig, welche er will, “oh. 5, 21. 

Du macheft mich wieder lebendig (ſetzeſt mid wieder im meinen 
geiftlichen nnd leiblichen Wohlftand), Pf. 71, 20. 

2) Der Geift ift es, der da lebendig machet, Joh. 6, 63. (Er 
erlendtet nnd wert anf, um Chrifti Sinn recht zu faffen; der 
fleiſchlihe verdorbene Sinn des Alenfhen tangt nit, Chriſti 
Worte zu verftehen. S. Enther’s Werke XX. 349. 1028, 
1216. 1226, 2207. XXII. 59.) 

Der. Geift macht lebendig, 2 Cor. 3, 6. 

Wenn aber ein Gejeg wäre, bad ba könnte lebendig machen %c,, 
Gal. 3, 21. 

Da wir todt waren in Sünden, bat er uns jammt Ehrifto 
lebendig gemacht, Eph 2, 5. Col. 2, 13, 

a) Jacobs Geift ward lebendig, 1 Mof. 45, 27. 

Denn nun find wir lebendig (mir leben wieder ganz vergnügt), 
dieweil ihr ftehet in dem HErrn, 1 Theſſ. 3, 8. 

b) Einer, ver auf Elifad Gebeine fiel, ward lebendig, 2 Kön. 
134.21. 

Gleih wie fie in Adam Alle fterben, jo werden fie in Chrifto 
Alle lebendig werben, 1 Cor. 15, 22. 

8.7. IV) Bon andern Saden, ihre Bortreffliche 
keit, ihre geitlich ftärfende und befeligende Kraft und 
Wirkung anzuzeigen, Sprw. 16, 22. 

Lebendige Waſſer, Joh. 7, 38. c. 4, 10. (Göttlihe Cröftun- 
gen), Offb. 22, 1. 

Hoffnung, 1 Petr. 1, 3. weil fie auf den lebendigen GDtt Hofft, 
das Herz mit geiftliher Freude überſchüttet, und nicht zu 
Schanven werden läßt. ; 

Das Wort GDttes, 1 Petr. 1, 23. 

Meg, Ebr: 10, 20. Er führet zum Leben. 

Ich lebte etwa ohne Gelege (d. i. ohne deffen völligen Verftand), 
da aber das Gebot fam, ward die Sünde wieder lebendig 
(wadte die Sünde erft anf, nnd ih ward mir der Sünde 
bewußt), Röm. 7, 9. 


Lebenlang, Lebetag 


So lange einer lebt. 


Mit Kummer follft du did) darauf nähren bein Lebenlang, 
1. Moj. 3, 17, y 

GOtt, der mih mein Lebenlang ernähret Hat, 1 Mof, 
48, 15. 

Verfammle mir das Volk, daß fie meine Worte ‚hören, und 


lernen mich fürchten, alle ihre Lebetage auf Erden, 5 Moſ. 4, 


10, 56.8.2, Giudl,r28, 

So follft du nun den HErrn, deinen GDtt, lieben — dein 
Zebenlang, 5 Moſ. 11, 1. c. 19, 9. fürchten, 5 Mof. 14, 23, 
CHA RO! 

Der Gottlofe bebet fein Lebenlang, Hiob 15, 20. 

Gutes.und Barmherzigkeit werben mir folgen mein Lebenlang, 
Pi. 23, 6. $ 
Eins bitte ih vom HErrn, daß ih im Haufe des HErrn bleiben 

möge mein Lebenlang, Pi. 27, 4. 

Dajelbft wollte ich dich gerne. loben mein Lebenlang, Bi. 
63, 5. 

Sch wil dem HErrn fingen mein Lebenlang, Pf. 104, 33, 

Daß wir, erlöfet aus der Hand unferer Feinde, ihm bieneten ohne 
Furcht unfer Zebenlang, Luce. 1, 74, 

Ich werde mid fcheuen alle mein Lebetage vor folder Betrübs 
niß meiner Seele, Eja. 38, 15. 


Lebensfatt 
Einer, der fi nad der himmlifchen und beſtän— 
dinen Wohnung, doch nicht aus firafbarer Unges 
duld ſehnt. 


War Abraham und ftarb, 1 Mof. 25, 8. Iſaac, c. 35, 39, 
David, 1 Chr. 24, 1. Jojada, 2 Chr. 24, 15. Hiob, Hiob 


42, 17. 
Leber 
Steht 2 Moſ. 29, 13. 3 Moſ. 3,4.15. c. 9, 


10. Tob. 6, 6. Die Alten hielten fie für den Sitz 
der Liebe. 


Bis fie ihm mit dem Pfeil die Leber Äpaltete, Sprw. 7, 23. 


Dieine Leber iſt (gleichſam) auf die Erde außgejchüttet (id 
möd)te nur Blut weinen), Klagel. 2, 11. 


Lechzen 
Vor Durft, Brunft, fhwer Odem holen. Die 


Juden werden wegen ihres Leidenfchaftlihen Hanges, | 
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Lecken — Legen. 


zur Abgötterei mit einem wor Brunft laufenden 

Wild, dem; der Odem zu enge wird, Jer. 2, 24. 

verglichen. 

Die Erde lechzet (if vor Dürre anfgefprungen), weil es nicht reg⸗ 
net auf die Erbe, Jer. 14, 4, 

Wie ein Fußgänger, der durjtig. ift, lechzet, Sir. 26, 15, 


Zecken 
Wird von Hunden gebraucht, Richt. 7, 5—7. vom 
Neuer, welches das Waſſer verzehrt, 1 Kön. 18, 38. 
Den Staub lecken, iſt ein Zeichen der Knechtſchaft, 
Unterthäntgfeit und Eyrerbietung, Bj. 72, 9. Eja. 
49, 23. Mid. 7, 17. 
ne follten die Hunde leden, 1 Köm 21,19, c. 


Leckten des Lazarus Schwären, Luc. 16, 21, 
Bon Pi. 68, 24. (S. Blut $. 6.) 


Ledig 

$. 1. a) Frei, 1 Moſ. 44, 10. von der Knecht— 
haft, 2 Mof. 21,2. b) einfam, 2:Sam, 13, 20. 
c) unverbeiratbet, 1 Cor. 7,32. . 
Laß ledig, welche du beſchwereſt, Eſa. 58, 6. 

$. 2. Der ledige Bok, 3 Mof. 16, 8. 10. 26. 
heißt Afafel, und bedeutet: den Teufel, dem diejer 
andere Bod, nachdem auch über ihn die Verſöhnung 
geihehen, und man alio von GDttes Seite nichts 
unterlaffen, zugeſchick worden; um anzudeuten, daß 
wer nicht die göttliche Verſöhnung durch‘ Chrijtum, 


nachdem fie ihm angeboten, annehmen wolle, bejon- 


ders die Juden, dem böjen Geiſt folle übergeben 
werden, daß er ihn in der Zeit und Ewigkeit quäle, 
(Die Erklärung von einem Kakodämon, welche auch 
Neuere, z. B. Bretfchneider Handbuch L ©. 659. 
Gefenius Lex. p. 749. 750. und Andere, ſ. Winer 
NealeWörterbuch II S. 765—767, haben, ift von 
Legterem und von Zahn Nachträge zu feinen theo- 
logiſchen Werfen S. 76. beſtritten worden. Lettere 
überjegen: den Bock zur Abjonverung, oder Weg: 
Ihaffung; als Zeichen. der Tilgung der Sündend) 
Auch Sähr, Symbolik IL. S. 665 -668.:: beitreitet 
die Erflärung des Ajafel vom Teufel, und überſetzt 
mit Choluk, Br. an die Hebr. Beil. 2. S. 8. 
nach der Steigerungsform, dev, Pealpal-Form, „zu 
völliger Hinwegſchaffung“, von Day, removit. Da 
am Feſte der Verſöhnung die umfaſſendſte, höchſte 
Sühne geſchah, ſo ſollte dies auch verſinnlicht wer— 
den, dadurch, daß nach der Blutbeſprengung die 
Sünden noch außerdem in die Wüſte fortgetragen 
wurden. Es war Fein für ſich beſtehender Sühnact, 
ſondern nur ein außerordentlicher Zuſatz zu dem 
eigentlichn Sühnact, um das, was dieſer darſtellte, 
die Sündentilgung, noch zu verſtärken. Der erſte 
Bock ſtellte das Bedecken, der zweite dag gänzliche 
Wegſchaffen der zugedeckten Sünde in die Wüſte 
dar; alſo an einem Orte der Dede und Leere, wo es 
an alle dem mangelt, wodurch ſich GOtt in ſeiner 
Herrlichkeit bezeugt; alſo im Gegenſatz zu dem Orte, 
wo Jehova dieſe offenbart. Bähr J. c. ©. 678— 
692, ° Hengftent sg, Chriſtologie T. 1, 37, erklärt: 
„Man entjagte durch diejen Act dem Reiche der 
Finſterniß und feinem Kürten, man ſandte ihm 
nleichjam die Sünden zurüd, zu denen er verführt, 
und wodurd er fich das Volk oder Einzelne zu eigen 
zu machen gefucht hatte; man drückte ſymboliſch die 
Wahrheit aus, daß der, welchem GOtt Verſöhnung 
erteilt, frei ft von der Gewalt des Böſen.“ Das 
gegen bemerkt: Kähr ©. 687., dag im. Wofaifchen 
Cultus Jehova und der Teufel nie neben einander 
seftelt werden, Laß dies leicht in den: Augen des 


691 
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Volkes den Schein einer Gleichſtellung beider Weſen 
bätte haben, und den Monotheismus verdunkeln 
können. (Man kann ihn auch alg ein Vorbild, von 
Chriſto anjehen, denn 1) wie demſelben mit einem 
öffentlichen und eigentlichen Bekenntnig alle Sün— 
den des Volks auf fein Haupt gelegt, und er aljo 
anstatt des ganzen Volks dargeltellt wurde: fo ilt 
diefes auch. mit Chriſto geſchehen, Eja. 53, 6. 2 Cor. 
5, 21.; 2) wie der ledige Bo nach aufgelegter 
Sünde, wie ein Fluch und Feyopfer gehalten, auch 
geaen ihn ausgejpieen, und er als ein Scheulal 
aus den Augen des Volks Hinweggejagt wurde: jo 
war dies eine Figur von dem zufinftigen Leiden des 
Meſſias; und 3) daß der Bod ledig gelaffen wurde, 
deutete auf die alorreiche Auferſtehung des zukünfti— 
gen Weltbeilandes; 4) gleichwie der Bock alle auf 
ihn geladenen Sünden des Volks mit ſich in die 
Wüſte hinwegnahm, alfo würde der Meſſias die 
Sünden des ganzen menfhlihen Gefchlechts nicht 
allein durch eine Zurechnung, als der Bitrge, über 
ih nehmen, fondern auch hinwegnehmen, und ab: 
thun, Eſa. 53, 5. Joh. 1, 29.) Bielleicht hat er 
auch die Predigt Chrijti unter den Heiden bevautet, 
nachdem ihn die Juden verworfen, welche ja zuvor 
dem böfen Geijte in den Gößen gedient, 


Leer 


1) Bon Gefäßen, 2 Kön. 4, 3. 2) ungeſtalt, 
ungebaut, ohne Bäume und Gras ꝛc. 3) verwü— 
ſtet, der Einwohner, Gebäude und aller Zierde be— 
raubt, Eſa. 29, 8. 4) ohne Lohn, Geſchenk und 
Gaben, 1Moſ. 31, 42. 2 Mof. 3, 21. 5 Mof. 15, 
13. Ruth. 3, 17. 1 Sam. 6, 3, 5) ohne Opfer, 
2 Moj. 34, 20. 5 Moſ. 16, 16. 6) arm und ver: 
laffen, Ruth 1, 21. 7) matt und fraftlos, Eſa. 29, 
8 8) ohne Hülfe und Beiltand, Hiob 22, 9, 
9 ohne ale Wirfung, vom Worte GDttes, Eja. 
59, Bl 


2) Die Erde war wüſte und leer, 1 Mof. 1, 2, 

3) Der HErr madt das Land leer und wüſte, Efa. 24, 1. { 

4) Ich will dieſem Volt Gnade geben vor den Egyptern, 
daß, wenn ihr ausziehet, nicht leer ausziehet, 2 Moj. 
3, 21. 8* 

Hilf dem Armen — und laß ihn in der Noth nicht leer von 
bir, Sir, 29, 12. 

6) Erſcheinet aber nicht leer vor mir, 2 Mof. 23, 15. 


Legel 
Ein Fäßchen, Flafche, Schlauch, aus Leder ges 
madt, 1Sım.,16, 20. c. 23,18. 2 Sam. 16, 1. 
Ser. 48, 12. Bei Jeremias c. 13, 12. jollen alle 
Einwohner im göttlichen Gericht verwirrt und vol, 
d. i. gleichjam taumelnd werden. 
R 


Legen 


$. 1. Saden, Körper an einen Ort bringen, 
a) einen Grundſtein, Eſa. 28, 16. Nöm. 9, 33. 
1 &or. 3, 10. 11. von Chriſto |. Eckſtein 9.1. 
Grund $. 5 ‚GDtt leget die Tiefe ins’ Derbar- 
gene, Pi 33, 7. hebr. er hat die Merresjewälfer 
gleihjam wie in Schatzkammern, in Behältniſſen, 
in den Abgründen ver Erde aufbewahrt, daß fie 
nicht herausbrechen Fünnen, Spiw. 8, 29. Eph. 1, 
4, der Welt Grund legen. b) Geld, als zinsliches 
Capital wo anlegen, oder-aufiparen; c) etwas zu: 
rücklegen für den künftigen Gebrauch; d) einem zu 
tragen etwas auflegen, 1-Dtof. 21, 14: der Hagar, 
c. 22, 6. dem Iſaac das Holz, 2 Moſ. 3,22. die 
Gefüge. der Aegypter den Iſraeliten; e) begraben, 
1Kön. 13, 31. Mare. 6, 29. 
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b) Du nimmſt das du nicht geleget haſt, Luc. 19, 21. 22. 
(Anklage GOtltes, als ob er Mehr Leiſtungen von dem MAenſchen 
fordere, als er ihm Kraft wirlichen. ) i h 

Auf einen jeglihen Sabbather lege bei ſich ſelbſt ein Jeglicher 
unter euch, 1 Cor. 16, 2. 

8.2. f) Sich niederlegen, Ezech. 4, 4. und zwar 
1) zu Bette, jchlafen gehen, 1 Wiof. 19, 4& Ruth 
345 TEAM, 19222 Sterben: 

1). Wenn ich mich legte, Sprach id: wenn werde ich aufftehen ? 
Siod 7, 4. c. 11, 19. 

Wenn ich mich zu Bette lege, fo denfe id) an di, Pf. 63, 7. 
vergl. Sprw. 3, 24. ° 

2) Nuͤn werde ich mich in die Erde legen, Hiob 7, 21. 
12. c. 27, 19. 

Deine Mächtigen werden fi 
3, 18. 
$. 3. 9) Gefchlehtlihen Umgang, erlaubt oder 

unerlaubt, mit Semandem haben. Bon Abraham, 

1 Moj. 16, 2. von Lots Töchtern, c. 19, 33. von 

Sacob, c. 30, 3. 0. 88, 8. ’ 

5.4 bh) Im bildlichen Sinne: Hände auf einen 
leg n, um zu fegnen oder ein Amt zu übertragen, 
j Hand $. 13. Worte in Eines Mund legen, ihm 
etwas zu reden auftragen, 2 Moſ. 4, 15. Eſa. 51, 
16. c. 59, 21. Xer. 1, 9. den Geift Mofes auf die 
Aelteſten, 4 Moj 11,17. den Namen GOttes auf 
die Kinder Iſrael (tionen im Namen GOttes den 
Seyen ertbeilen), c. 6, 27. die Seele in feine Hand 
legen (dag Leben der Gefahr ausjegen), Hiob 13, 
14. vergl. Nicht. 9, 17. von Dpfern, fiehe Hand 
$. 13. Nr. 3. 


$. 5. i) Don etwas Schwerem oder Widrigem, 
was Jemandem zu übernehmen oder zu leiden bes 
ſtimmt wird. Krankheit, 2 Moi. 15, 26. Geldbuße, 
fein Leben zu löſen, 2 Moj. 21, 30. Amtslaſt, 
4 Moj. 11, 11. harten Dientt, 5 Mof. 26, 6. 
Flüche, c. 29, 20, unjchuldiges Blut, c. 21, 8. ein 
Soh, 1 Kön. 12,9. Steuer, Neb. 10, 32. 1 Kon. 
5, 13. unter eiferne Sägen. (©. Eifern $. 8.) 
8.6. k) Sich wider einen auflehnen, zu Felde 
ziehen und fich wider einen lagern, Eſa. 7, 19. von 
Wellen, zu toben aufhören, Hiob 38,. 11. Bj. 107, 
29. vom Wind, Mutth. 14, 32. vom Grimm, Eſth. 
2,1. c. 7,10. Siob 14, 13 
Fn iſts gelungen, der fich wider ihn (GOtt) geleget Hat? Hiob 
4, 
Ich fuͤrchte mich nicht vor viel hundert tauſenden, bie ſich ums 
ber wider mich legen, BI. 3, 7. 
Ein König, wider den fi Niemand darf legen (wenn er mit fei- 
nem Heere anszicht), Sprw. 30, 31, 


8.7. 1) Pilanzen, Efa. 17, 10. Bauen (von 
Kaninchen), Sprw. 30, 26. Gebären (von Igeln), 
Eſa. 34, 15. 


c. 14, 


legen (umkommen), Nah. 


Legion 
Etliche rechnen die Legion zu 6000 Mann. Es 
wird dadurch eine große Zahl und Menge ange— 
deutet. 


Meineſt du, daß ich nicht könnte meinen Vater bitten, daß 
er mir zuſchickte mehr denn 12 Legionen Engel? Matth. 
26, 53. 

Legion heiße ich, denn unjer ift viel, Marc. 5, 9. 


Lehi 
Kinnbacken, der Ort, wo Simſon 1000 Phili— 
fter ſchlug, Richt. 15, 9. 


Lehne 


Ein Gegitter, das oben ganz um das Haus 
herum ging, wie denn die Hiwier nicht mit Giebeln, 
fondern eben und gleich gebaut waren, 5 Mo. 22, 
8. I 0, 10,19, 2 Bun 2 Dane) 


Legion — Lehre, 


Lehnen 
F. 1. D Sich auf etwas, wie auf eine Stütze. 


Die Engel unter den Baum, 1 Moſ. 18, 4. 
Saul auf feinen Spieß, 2 Sam. 1, 6. 
Der König auf des Ritters Hand, 2 Kön. 7, 2. 


$. 2. IT) Bon einem gläubigen Vertrauen, da 
die Braut ſich gänzlich auf Chriſtum verlägt, Hobel. 
— 
Lehner 
Der dem Andern etwas darbietet, Sprw. 22, 7. 


Lehre 
F. 1. D Eine Anweiſung, Unterricht, wodurch 
man zur Erkenntniß einer Sache kommt, die man 
vorher nicht gewußt. II) Das, wozu man ange— 
führt wird, oder auch dasjenige, was gelehrt wird. 


Meine Lehre trieft wie der Regen, 5 Moſ. 32, 2. 

Dein Wort ift die rechte Lehre (wird ganz gewiß beftehen), Pf. 
93, 5. 

Die lange wollt ihr — Ruchloſen die Lehre, hafjen? Sprw. 


1, 22. 

Darum daß fie haſſeten die Lehre ie rechte Erkenntniß), 
ib. ». 29, 

Denn ich gebe euch eine gute Lehre, verlafjet meine Gejege nicht, 
Eprw. 4, 2. - 

Die Lehre achtet höher, denn föjtlihes Gold, Sprw. 8, 10. 

Lehre den Gerechten, jo wird er in der Lehre zunehmen, Sprw. 
24.8, 

Die Weifen bewahren die Xehre, c. 10, 14. ° 

Die Lehre des Weiien iſt eine lebendige Duelle, c. 13, 14. 

Der Weifen Zunge macht die Lehre lieblich, Sprw. 15, 2, 

Lab ab, mein Sohn, zu hören die Zucht, die da abführet von 
vernünftiger Lehre, c. 19, 27. 

Laſſet ung die Hauptjumma aller Lehre Hören: Fürchte GOtt ꝛe., 
Pred. 12, 13. : 

Ihr follt uns nicht Schauen die rechte Lehre, Eja. 30, 10. 

Und will euch Hirten geben nad) meinem Herzen, die euch weiden 
follen mit Lehre und Weisheit, er. 3, 15. 

Wenn id ihm gleich viel von meinem Gejeß fchreibe, ſo wird es 
geachtet wie fremde Lehre, Hol. 8, 12. ' 

Des Priefters Lippen follen die Lehre bewahren, daß man bas 
Gefjeg fuche aus feinem Munde, Mal. 2, 7. 

Wer heilige Lehre Heiliglich behält, der mird heilig gehalten, 
Weish. 6, 11. 

Zu rechter Lehre gehöret die Weisheit, Sir. 15, 10. 

Eines weiſen Mannes Lehre fließt daher, wie eine Fluth und 
wie eine lebendige Duelle, Sir. 21, 16. 

Des Narren Herz — kann feine Lehre halten, ib. v. 17. 

Wenn ein Vernünftiger eine gute Lehre höret, jo lobet er fie, 
ib. dv. 18. 

Strafe und Lehre fol man zu rechter Zeit üben, Eir. 22, 6. 

Wer den Herrn. fürdtet, der trifft die rechte Lehre, Sir. 
32, 20. 

Auf daß du gewiſſen Grund erfahreft der Lehre, in welcher du 
unterrichtet bift, Luc. 1, 4. ; 

Sie blieben aber beftändig in ber Apoftel Lehre, A.G. 2, 42. 

Ihr habt Serufalem erfüllet mit eurer Lehre, A,G. 5, 28. 

Können wir auch erfahren, was das für eine neue Lehre jei, bie 
du lehreit? A.G. 17,19. ) 

GOtt fei aber gedankt, daß ihr — gehorfam gemorden von 
Herzen dem Vorbilde der Lehre, welchem ihr ergeben jeid, 
Röm. 6, 17. 

Lehret Jemand, jo warte er der Lehre, Röm. 12, 7. 

Was aber zuvor geſchrieben ift, das ift uns zur Lehre gejshries 
ben, Röm. 15, 4. 

Das ihr feid durch ihn an allen Stüden reich gemacht, an aller 
Zehre und in aller Erfenntniß, 1 Cor. 1, 5. 

Habe acht auf dich felbft, und auf die Xehre, 1 Tim, 4, 16. 

So Jemand anders lehret und bleibet nicht bei den heilſamen 
Worten unſers HErrn JEſu Chrifti, und bei der Lehre von 
der Gottfeligfeit, der ift verdüſtert, Tim. 6, 3. 4. 

Ale Schrift, von GDtt eingegeben, ift nüge zur Lehre, 2 Tim. 
3, 16. \ 

Strafe, drohe, ermahne mit aller Geduld und Lehre, 2 Tim. 4,2. 
Tenn ed wird eine Zeit fein, da fie die heilſame Lehre nicht 
leiden werden, ib. v. 3, 

Du aber rede, wie ſichs ziemet, nach ber heilſamen Lehre, Tit. 
A Ka 

Wer übertritt und bleibet nicht in. der Lehre Chriftt, ber bat 
keinen (gnädigen) GOtt, 2 Joh. 9. 


$. 2. Unfer Heiland prebigte gewaltig (j. Ge— 
lehrt F. 2.), und wenn er jagt: meine fehre if 
nicht mein, ſandern ꝛc., Joh. 7, 16. jo will er far 
gen: fie ijt nicht, wie bei andern Weifen der Welt, 
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aus meinen menschlichen Verſtande gefchöpft, oder 
durch bloßen natüclichen Fleiß und Forfchung, ohne 
GOttes Miwirkung, gefunden; aber auch nicht, wie 
ihr vorgebt, erdichiet, v. 18. jondern aus GOttes 
Offenbarung entfprangen, mir eingegeben, und dies 
fen göttlichen Urſprung erkennt Xever, der die Lehre 
gewiſſenhaft gebracht, an ihrer einzigen, göttlichen 
Kraft, v. 17. vergl: 1 Joh. 5, 6 10. 


Das Volk entjette fih über feiner Lehre, Matth. 7, 28. Marc. 
1, 27. c. 6, 2. verwunberte fi, c. 11, 18. Luc. 4, 32. 


$. 3. a) Die göttliche, wahre, unverfälfchte, Tit. 
2, T. guie, 1 Tin. 4, 6. richtige, Bi. 93, 5. beil- 
ſame Lehre ift in der heiligen Schrift enthalten und 
führt den Menfchen zu einer folchen ſeligmachenden 
Erkenutniß, dag er durch den Glauben in einem 
göttlichen Leben die ewige Seliyfeit davon trägt. 
b) Die teuflifhe, 1 Tim 4. 1. Zac. 3, 15. welche 
nicht von Gott, Matth. 15, 13. fondern von dem 
Teufel ihren Urſprung bat, ſei es unmittelbar oder 
mittelſt ver Sünde, welche fich durch Irrthümer zu 
ſchützen ſucht und fich durch feine Werkzeuge unter 
dem Schein der Wahrbeit und Gottjeliqfeit ausbrei— 
tet; wie ihr Anhalt Lüge und Gottlojigfeit ift, fo 
hat jte auch heilloſe Wirfungen, verdirbt das Herz 
und führt in die Gemeinſchaft der Finſterniß. 
Darum auch weder Chrijtus noch die Apoſtel etwas 
von Duldung böjer Lehre wilfen wollen, Matth. 15, 
13. 14. %05.16, 8 11. Gal. 1, 8 9. 2 Sob. 10. 
ec) menfhliche, Zac 3, 15. nur nach menjchlichem 
Gutdünken, ohne göttliche Erleuchtung, und zu 
menſchlichen Abjichten erfunden, welche gleichfalls 
unter dem Schein göttlicher Wahrheit und Heilige 
feit vorgetragen, auch wohl aufyedrungen werden 
will. 


$. 4. Iſt I) die wahre Lehre allein in GOttes 

Wort gegründet; Ib und führt die faljche, welche 

wie ein Krebs um jich greift, 2 Tim. 2, 17. von 

dem schmalen zum weiten Wege, der zur Verdamm— 
nis führt; jo muß durch das: prüfet die Geilter 

(Geift $. 29. 31. Mitty. 7, 15. 16.) mad dem 

Wort der Wahrheit und mach dem Beiipiel Chriſti, 

Mitth. 22, 31 32. und des Paulus, Sal. 3, 6.7. 

vergl. Nöm. 4, 3 ff. die Larve und Schminke der 

faljchen Leyre abgezogen werden. 

Der nicht Luft bat zu lojer Lehre, Pi. 24, 4. 

Ich haſſe, die da halten auf lofe Lehre, Pi. 31, 7. 

Alle ihre Lehre iſt (Worte find) jchädlih und erlogen, Pf. 36, 4. 

Ihre Lehre ift eitel Sünde, Pi. 59, 13. 

Wende meine Augen ad, daß fie nicht jehen nah unnüger Lehre 
(Eitelkeit), Pſ. 119, 37. 

Melcher Lehre ift fein nüge; und ihre Werke find falich, Pf. 
144, 8, 

Wie lange wollen bei dir bleiben bie leidigen Lehren? er. 4, 14. 
(Die eite'n Gedanken, c. 7, 4.) 

Sie aber Hat mein Gejeg verwandelt in gottloje Lehre, Ezech. 
5, 6. 

Darum ſollt ihr nicht mehr unnübe Lehre predigen noch weiffas 
gen, Ezech. 13, 23. 

Das ift die gottloje Lehre, Zah. 5, 8. (S. Epha 8. 2.) 

Aber vergeblich dienen fie mir, dieweil fie lehren ſolche Lehren, 
die nichts denn Menfchengebote find, Matth. 15, 9. 

Hütet euch vor der Lehre der Pharifäer, Matth. 16, 12. 

Auf daß wir nicht mehr Kinder jein, und uns wägen und wies 
gen laffen von allerlei Winde der Lehre, Eph. 4, 14. 

Der Geiſt aber jagt deutlich, daß in den legten Zeiten wer— 
den Etliche vom Glauben abtreten, und anhangen ben vers 
führeriihen Geiftern und ‚Lehren der Teufel, 1 Tim. 4,1. 
(S..8: 3. b.) 

Rafjet euch nicht mit marcherlei fremben Lehren umtreiben, 
Ehr. 13, 9. 

Alſo Haft du auch, die an der Lehre der Nicolaiten Halten; das 
haſſe ih, Offb. 2, 15. 


$. 5. Eye. 20, 25. Darum übergab ich fie 
in die Lehre, fo nicht gut ift 2c. Einige veritehen 
die Kirchen- und Polizeigeſetze, welche eine Lat wa— 
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ven; Einige das ganze Gefeß, wegen der Sünde, 
Reim. 7, 10. 13. Andere Menjchenfagungen, ver 
derbfiche Arrtbümer, in welche ver Menſch aus ne: 
rechtem Gericht allemal vrfällt, wenn er GOttes 
Wort veruchtet, AG. 7, 42 2 Theff. 2, 10. 11. 
Allein da bir von den Wohlthaten GDttes die 
Rede, fo wird v. 23. überſetzt: ich hätte meine 
Hand wider fie aufheben können ꝛc. und v. 25.: 


Sa, ich hätte ihnen auch Geſetze gebeit fünnen, die nicht gut ges 
wejen; und Rechte, wodurch fie da3 Leben nicht erhalten kön— 
nen. (Doch v. 26. gedenft auch der Strafen, bie über bie 
Sjraeliten verhängt wurden.) 


$. 6. Zur Auf: und Annahme guter Lihre jol 
uns Salonıo ermuntern, Sprw 22, 17. zur: Vers 
meidung falfdher das Wort Chriſti: hütet end, 
Matth. 16, 6."einte heilſame Warnung fein. 
Wie die feinen und guten Herzen, Luc. 8, 15. die Theſſalonicher, 


1 Theff. 2, 13. die.in Cornelius Hauje, A.G. 10, 1.2. Phi- 
lippus; A.G. 8, 32 ff. 


Lehren 
F. 1. D Bon GAtt, als der Quelle ber 
Weisheit. 


Ich will mit deinem Munde fein und dich Iehren, was du jagen 
ſollſt, 2 Mof. 4, 12. 15. 

Er lehret meine Hände ftreiten, 2 Sam. 22, 35. 

HErr, zeige mir deine Wege, und lehre mich deine Steige, Pf. 25, 
4.5 ; 


Er lehret die Elenden feinen Weg, Pf. 25, 9. 

HErr, lehre doch mich, daß es ein Ende mit mir haben muß, BI. 
39, 5. 

2ehre uns bedenken, daß wir fterben müffen, Pi. 90, 12. 

Der die Menjchen lehret, was fie wifjen, Pi. 94, 10. 

Wohl dem, den du, HErr, züchtigeft, und lehreft ihn duch dein 
Ge'etz, Pſ. 94, 12. 

Lehre mich durch deine Nechte, Pi. 119, 12. 102. 171. 

Lehre mich thun nach deinem MWohlgefallen, Pi. 143, 10. 

Alſo züchtiget fie auıh ihr GOtt und lehret fie, Eja. 28, 26. 

Er wird das Recht wahrhaftiglich halten lehren, Eja. 42, 3. 

Sch bin ver HErr, dein GDtt, der dich lehret, mas nützlich ift, 
Eja. 48, 17. 

Ich bin ed, der Gerechtigkeit lehret, Efa. 63, 1. 

JEſus lehrete im Tempel, Schulen 2c., Mutth. 4, 23. c. 5, 2. 
6.13, 54. 6:22, 16.0. 26,.55, Diarca1,.31..22, 6. 2,18, 
Lue. 13 10 20, 

Der heilige Geilt wird euch zu derjelbigen Stunde lehren, was 
ihr fagen follt, Zuc. 12, 12. 

Mie mich mein Vater gelehret bat, jo rede ich, Joh. 8, 28. 

Derjelbe wird es euch alles lehren, und euch erinnern alles def, 
das ich euch gejagt Hube, Joh. 14, 26. 

$ 2. II) Bon Menfhen, bejonders öffentlichen 

Lehrern. 

Und ftelle ihnen Rechte und Gefege, daß du fie Iehreft den Weg, 
darinnen fie wandeln jollen, 2 Moſ. 18, 20. c. 24,12. 
3 Moſ. 10, 11. 5 Mof. 4, 1. 5. 14, 

Kommet herauf zu uns, jo wollen wir ed euch wohl lehren (wir 
wollen eud) etwas fagen), 1 Sant, 14, 12, 

Lehret mich, ich will fchweigen, Hiob 6, 24. 

Wer will GOtt lehren, der auch die Hohen richtet? Hiob 
21, 22. 

Ich will euch lehren von der Hand GDttes, Hiob 27, 11. 

Und lehren aus uneinigen Herzen, Pi. 12, 3. 

Sch will euch die Furcht des HErrn lehren, Pf. 34, 12. 

Sch will die Uebertreter deine Wege lehren, Pf. 51, 15, 

Höret, ih. — will lehren, was recht ift, Sprw. 8, 6. 

Der Beritand lehret, was Heilig ijt, Sprw. 9, 10. ) 

Wer viel lehren muß, der muß viel leiden, Pred. 1, 18, 

Die Propheten lehren falfch, Ser. 5, 31. c. 6, 13, 

Was fönnen fie Gutes lehren (was follen fie doch für eine 
Weisheit haben), weil fie des HEern Wort verwerfen? Ser. 
9, 

Es wird Steiner den Andern, noch ein Bruder ben andern (müh- 
ſam) lehren, Ser. 31, 34. 

Ihre Priejter — lehren nicht, was rein ober unrein fei, Ezech. 
22, 26 

Sie haben einen Hurengeift in ihren Herzen, und lehren vom 
Herrn nicht (wollen den HErrn nicht erkennen), Hoſ. 


5, 4. 
Ihre  Priefter lehren um Lohn (als Miethlinge), Mic, 
8, 11 


Wer Hat GOtt je gelehrt, was er machen foll? Sir. 1, 8. 
Der der Weisheit gehorchet, der kann andere Leute lehren, Sir. 


4, 16. 
Du darfſt nicht jagen: habe ih unrecht gelehret, jo hat es GDtt 


— — — — —ñ  — 
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gethan, Sir, 18, 11. (D. i. wenn du eine Sünde begangen, fo, 


fage nicht: GOtt bat mid) fallen uud finken laſſen; oder wohl 
anr angetrieben.) 

Leine zuvor ſelbſt, ehe du Andere lehreft. Sir. 18, 19. 

Ben, man lehren fol, der muß fonft nichts zu thun Haben, Sir. 
38, 25. e 

Sie (die Gandwerksiente) können den Verftand nicht Haben, die 
Schrift zu lehren, ©ir. 38, 35 ’ 

Darum gehet hin, und lehret (madhet zu Jüngern) alle Völker, 
Matth, 28, 19. 

Lehret fie halten Alles, was ich euch befohlen Habe, ib. v. 20. 

HErr, lehre uns beten, Zuc. 11, 1. 

Haben wir euch nicht mit Eınft geboten, daß ihr nicht jollt leh— 
ren in dieſem Namen? A.G. 5, 28. 

Nun lehreit nu Andere, und lehreft vich ſelbſt nicht, Röm. 2, 21. 
vergl, Matth. 23, 4, 

Einem Weibe geitatte nicht, daß fie lehre, 1 Tim. 2, 12. 

Halte an mit Lefen, mit Erinahnen, mit Lehren, bis ich komme, 
Bud, 133 

So $emand anders lehret, und bleibet nicht-bei den heilſamen 
Morten, ver — ijt verbüftert, 1 Tim. 6, 3. 4. 

Und was du von mir gehöret Haft durch viele Zeugen, daS be= 
- fehl, treuen Menjchen, Die da tüchtig find, auch Andere zu leh⸗ 
ren, 2 Tim. 2, 2. 


Lehrer 


$. 1. LDMeberhaupt, welcher dert Unwiſſenden 
eine Erkenntniß von ven, was fie nicht wifjen, bei— 
bringt. Beſonders Berufene, welche den Willen 
GOttes an die Meuſchen verkündigen. (5 Moſ. 
33, 21. iſt der Lehrer Moſes, der Geſetzgeber, welcher 
von ſich ſelbſt redet.) 
Br Er der Brunnen 2c, 4 Mof. 21, 18. (Siehe Brunnen 


Sahara, ein Lehrer in ven Gedichten GOttes, 2 Chr. 
26, 5, 

Eſra, ein Lehrer in ven Worten GDttes, Eir. 7, 11. 

ee Prophet predigt mehr, und fein Lehrer lehret una mehr, 
Bi. 74, 9, l 

Und bie xehrer werden mit vielem Gegen gefhmüdt, Pf. 
84, 7. 

Tu Lehrer (Kichter) müfjen geſtürzt werden über einen Fels, 
Pf. 141, 6. 

Er wird deine Lehrer nicht mehr laſſen wegflicehen, Efa. 
80. 20; 

Deine Lehrer haben wider mid) gemißhandelt, Eja. 43, 27. 

Darum müſſen folhe Lehrer zu Schanden — werden, er. 
8,8 


Wo du die Frommen Iehreft ſich ſondern von den. böſen Leuten, 
jo jollft du mein Lehrer jein, Jer. 15, 19. 

Die Leber werden leuchten wie des Himmels Glanz, Dan. 
12,38. 

Shr Kinder Zions freuet euch, und feid fröhlid im HErrn 
eurem GDtt, der euch Lehrer zum Gerechtigkeit giebt, Joel 
2, 23 

JEſus ſaß im Tempel mitten unter den Lehrern, Luc, 
2, 46. r 

Dieifter, wir wiſſen, daß du bift ein Lehrer, von GDtt gefomnten, 
305.08,.:2. 

Gõôtt Hat gefest in der Gemeine, aufs Erfte die Apojtel — die 
Lehrer (an gewiffe Gemeinen gebundene Prediger), 1 Cor. 12,28, 
Eph. 4, 11. 

Dazu ich geſetzt bin, ein Prediger und Apoſtel, ein Lehrer der 
Heiden, 1 Tim. 2,7. 

— jon ern nach ihren eigenen Lüften, werden fie ihnen ſelbſt 
Lehrer aufladen, nach dem ihnen die: Ohren juden, 2 Tim, 
4, 3. 

Wie auch unter euch fein werben falſche Lehrer, ;2 Betr. 
rl, } 

Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort GOttes gejagt ha— 
ben, welcher Ende ſchauet an, und folgt ihrem Glauben nad, 
Ebr. 13,7. i 

Gehorchet euren Lehrern, und folget ihnen, ib. v. 17. 

Grüßet alle eure Lehrer und alle Heiligen, Ebr. 13, 24, 

Unterwinde fih nicht Jedermann Lehrer zu jein, Jac. 3, 1. 


$.. 2. II) Borfteher, AG. 15, 22. IID Verſtän— 
dige Leute, welche in Kirchen: und Polizeiſachen er— 
fahren find, Pſ. 74,9. IV) Der ſich weije dünkt, 
Jer 80 

$. 3. Ein Kirchenlehrer iſt eine rechtmäßig be— 
rufene Perſon, das Wort GOttes rein und lauter 
borzutragen, und die heiligen Sacramente ı nach 
Chriſti Einſetzung zu verwalten. E8 wäre zu wün— 
Ihen, daß die Kirchendiener alle diejenigen Eigen: 
ſchaften, weiche Paulus in feinen Briefenan Times 


theus und Titus fordert, an fi hätten. (S. auch 
Priefler, Predigt. 2c.) 

$.4 Im A. T. berief GOtt die Propheten un: 
mittelbar, und Chriſtus fandte jelbft feine Apoftel 
aus, Koh. 20, 21. Matth. 28, 19. 20. Heut zu 
Tage. gefchieht es vermittelt der Obriafeit. Ein 
Biſchofamt begehren iſt löblich, 1 Tim. 3, 1. aber 
fich durch allerhand krumme Wege eindrängen, un— 
erlaubt, Ser. 23,21. (Beruf $. 3. 4.) Es iſt das 
evanyelifche Lehramt eine Fortjegung des Lehramtes 
Chriſti und der. Apoftel und bat darin, jowie in 
feinem Zwecke den. Grund feiner Heiligkeit. Ob 
auch Ahnungen der Nothwendigkeit einer Seelſorge 
unter Heiden ſich finden (Cicero Tuscul. ILL init.), 
gab es doch unter ihnen feine öffentliche Lehranitalt 
zur Förderung der fittlichen und religiöjfen Bildung 
des Dolfes, ſ. Fadrieii Bibliogr. Antiq. edit. 3. 
P. 540 s., und was Bhilojophen thaten, war ohne 
Bedeutung. ©, J. P. Reinhard de ritu philoso- 
phorum Pythagor. in temp'is docenti ad Philostr. 


Apoll. Tyan. 1. I. c. 16, Erlang. 1762. Daß die, 


griechischen Myſterien fittlich=religiöje Lehranftalten 
geweſen und in ihnen reinere Vernunftwahrheiten, 
im Gegenjag gegen die heidniſche Volksreligion, vor— 
getragen worden feien, beftveitet Loberk im Aglao- 
phamus Tom. I. p. 13. 21. 43. was ber Siun 
von deitar ca depw fi, ſ. P. 49—62. Erft das 
Chriſtenthum hat eine folche jenensreiche Anjtalt ges 
gründet und allgemein gemacht, die Sulian von 
heidniſchen Prieftern gern nachgeahmt gehabt hätte, 


©. Gregor. Naz, Invect. I. in: Julian. p. 103., 
Auch @idbon, History c. 20. $..6. Vol. ILL. 236 ff. 


Bas. hebt die freie Dffentliche Predigt (Freedom of 
public preaching) als eigenthitmliches Jujtitut des 
Chriſtenthums hervor, das die Beredtjamfeit bes 


wahrte, nachdem. der Fall der bürgerlichen Freiheit, 


die Demagoyen von Athen und die Tribunen von 
Rom hatte verſtummen gemacht. 

$.5. Ihr Amt follen jie treulich verwalten, 
Röm. 12, 7, 2 Tim. 4, 2. und die betrachtungs- 
würdigen Namen, welche ihnen in Heiliger Schrift 
beigelegt werden, * erinnern fie an ihre Pllicht. 
Dieſe it rein lehren, fowohl in ordentlichen Vor— 
trage des Geſetzes und Evangeliums, als in rich— 
tiger Anwendung, nachdem einem Seglichen Yebre, 
Troſt und Strafe gehört, 2 Tim. 2, 15. c. 4, 2. 
1 Theſſ. 5,14. j. auch Luc. 12, 42.1 Cor. 4,1. 
die Sacramente nad) Chriſti Einjegung behandeln, 
Luc. 22, 19. 1 Cor. 11, 24. und kurz dem Erz- 
hirten in Lehre und Leben nadhfolgen.. Denn die 


dag Wort predigen und doch felbit nicht in Tebens 


diger Glaubenskraft anwenden, find klingende Schel— 
len, Bileams Nachfolger und füffen mit Judas Chris 
ſtum, welchen fie mit ihrem Leben Frenziaen. (S. 
Aergerniß $. 9.) Das Rehramt it wichtig und 
ſchwer zu verwalten. Dies erhellt a) aus der Sache 
felbft. Ach, wie viel hat es auf fich, ein Lehrer der 
Unwiſſenden, ein Leiter der Blinden, ein Licht der 
Berfinjterten, ein Zicchtiger der Unveritändigen, ein 
Lehrer der Unmindigerr zu werden, Röm. 2,20, 
Wer Andere erleuchten will, der mug in alleı 


Stücken folid und nicht Teichtjinnig fein, nichts Lee— 


res oder Eitles an fich haben, damit er Andern ein 


Beijpiel eines unfträflichen Lebens fei. b) Aus der 


Verſchiedenheit der Seelen, die er vor fih hat. Es 
hat nicht eimerlei Bewandtnig mit Männern und 
Weibern, Alten umd gungen, Reichen und Armen, 
Freudigen und Traurigen, Gefunden und Kranken, 
Herren und: Unterthanen, Gelehrten und Ungelehr— 
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Lehrerin 


ten, Frechen und Schüchbernen, Sanftmüthigen und 
Zornigen, Fleißigen und Läſſigen. Es iſt ein großer 
Unterſchied zwiſchen Bürgern und Bauern, Einfäl— 


tigen und Verſchlagenen, Beſchäftigten und Ruhig-« 


lebenden, im Kreuz Geübten und Unerfahrenen. 
c) Aus dem ſtarken Widerſtand des liſtigen Fein— 
des und der Macht der Finſterniß, davon Luther 
unter Anderm ſchreibt: Gttes Wort predigen it 
anders nichts, als alles Wüthen und Toben der 
ganzen Hölle und des Teufels, darnadı aller fei- 
ner Heiligen, der Welt und aller feiner Macht in 
der Welt mider fi) erregen. d) Aus den Kämpfen 
und Aufopferungen, die das Lehramt fordert, Da 
muß ein Lehrer jich nicht nur jelbft verleugnen, jones 
dern auch alle dem entjugen, das er bat. Er muß 
verleugnen Ehre, Wohlfahrt, Bequemlichkeit, Weib, 
Kinder und Vermögen, das iſt ein harter, jaurer 
Pillen für den alten Adam!.e) Aus der ſchweren 
Rechenſchaft, welche ein Lehrer dem majeſtätiſchen 
GOtt wegen feines Amtes vor feinem Nichterstuhl 


geben muß von einer jeden Seele, die ibm anverz, 


traut worden. Sollte nicht ein jeder Lehrer, fern 

Anıt mit Furcht und Zittern führen „Sch rede 

nicht anders, als wie e8 mir erſcheint: ich glaube 

nicht, daß es Viele. unter den Rriejtern ind, die 
feltg werden, ſondern daß bei weitem die Mehrern 

‚ verloren geben.“ Chrysost. Homil. 3. in Act. p. 
35. ed. Fırkf. Das Beite in der alten und neuen 

Zeit über das evangetiiche Leyramt iſt Chryfollomus 

vom Prieſterthum, Gsegorius Magnus, Pastoralis 

Curae 1. 3. futher’s Pastorale von Porta md 

Gottfr. Arnold Gejtalt des evantgelijchen Lehrers. 

2..Aufl, IL, 1723. 

* Boten GDtted, Eſa. 33, 7. c. 52, 7. Wächter, Eja. 56, 10. 
Ezech. 3, 17. das Salz der Erde, Mutth. 5, 13. Licht der 
Melt, v. 14. Knechte GDttes, NAöm. 1, 1. Haushalter 
Ehriiti, 1 Cor. 4, 1. GDttes Mitarbeiter, c. 3, 9. Bote 
ſchafter an Chrijti ftatt, 2 Cor. 5. 20. Hirten, Eph. 4. 11. 
Biſchöſe, 1 Tim. 3, 2. Streiter JEſu Chrifti, 2 Tim. 2, 3. 
Evangelifihe Prediger, 2 Tim, 4, 5. Engel, Dffb, 2,1. 8. 
Sterne, c. 1, 16. .20. 
$. 6. Sollen wir rehtfchaffene Lehrer lieb und 

wertb achten, 1 Theff. 5, 12. ihnen gehorchen, Ebr. 

13, 17. jie verſorgen, Matth. 10, 10. 1 Eor. 9. 

7. 10. fo ſollen wir uns hingegen vor denen, die 

fi von der Wahrheit abwenden, Tit. 1, 14. 2 Tim, 

2, 16. hüten, Matth. 7, 15. Wollte GDtt, es wäre 

feiner unter den Xehrern, der ein Brandmaal in jei= 

nem Gewilfen bätte, 1 Tim. 4, 2. 
$. 7. Bon GOtt, dem Allwiſſenden, Hiob 36, 22, 

Bon Chriſto, dem allgemeinen Lebrer. 

Meifter, wir wiſſen, daß du bift ein Lehrer, von GOtt geloms 


men, Joh. 8, 2%. b 
Lehrerin 


Sollen die alten Weiber Lehrerinnen ſein, da 
ihnen doch in der Gemeine einen öffentlichen Vor— 
trag. zu thun unterſagt, 1 Gor. 14, 34. 1 Tim, 
2, 12. jo redet hier Paulus Tit. 2, 3. von Lehre: 
rinnen, welche zu Haufe ibren Kindern, Enkeln 2c. 
mit guter Lehre und. Beifpiel vorgehen. 


Lehrhaftig 
1 Tim. 3,2. 2 Tim. 2, 24. Ein Knecht GOttes 
ſoll gefhickt Ansce zu lehren fein, er muß die 
Lehre des Glaubens. recht inne haben und Alles 
zur Erbauung einzurichten wiſſen, damit man nicht 
von ihm, was 1 Tim. 1,7. fteht, jagen könne. 


Leib 


— $. 1. D.Der andere, weſentliche Theil, der. mit, 


der Seele einen ganzen Menſchen ausmacht. 


— gib, 695 


Menn mir gleich Leib und Seele verfhmachtet 2c., Pſ. 73, 26. 

Dein Leib und Seele freuen fih in dem lebendigen GDtt, Pf. 
84. 8, 

Ein gejunder Leib ift befjer denn großes Gut, Sir. 30, 15. 

Machen nad) Neihthum verzehret den Leib, Sir. 31, 1. 

Sorget nit für euer Leben, was ihr eſſen und trinken werdet, 
auch nicht für euren Leib, was ihr anziehen werdet, Matth. 
6, 25. 

Fürchtet euch nicht vor denen, bie den Leib todten, und die 
Seele nicht mögen töbten, Matth. 10, 28. 

So Ieffet nun die Sünde nicht herrſchen in eurem fterblichen 
Leibe, Röm, 6, 12, 

Wartet des Leibes, doch aljo, daß er nicht geil werbe, Röm. 13, 
14, (S. Geil.) 

Mer aber Huret, der jündiget an feinem eigenen Leibe, 1 Cor. 
6, 18. 

Wie werden die Todten auferftiehen? und mit welcherlei Leibe 
werden fie fommen? 1 Cor. 15. 35 

Der GDtt des Frienens heilige euch — jammt Seele und Leid, 
1 Theil. 5, 23. (Geift $. 15.) 


$. 2. II) Ein todter Körper, Matth. 14, 12. 


Und ftanden auf viel Leiber der Heiligen, die da fchliefen, 
Matth. 27, 52. 

Es wird gejäet ein natürlicher Leib, 1 Cor. 15, 44. (Siehe 
Geiſtlich) 

Welcher unſern nichtigen Leib verklären wird, daß er ähnlich 
werde ſeinem verklärten Leibe, Phil. 3, 21. 


$. 3. Don Ehrifte, dem Gottmenſchen, Matth. 
26, 12. 1 Betr. 2, 24. Ebr. 10, 10. Bon defjen 
todtem Leibe, Matth. 27, 58. 59. 


Nehmet, efjet, das ift mein Leib, Matth. 26, 26. Luc. 22, 19. 
©. ı Cor. 10, 16. } 

Er aber. redete von dem Temvpel feines Leibes, Joh. 2, 21. 

Welcher nun unmürdig von dieſem Brod ifjet, oder von dem 
Kelch des HErrn trinfet, der ift ſchuldig an dem Leibe und 
Blute des HErrn, 1 Cor. 11, 27. 


$. 4. Durd den Leib Ehriti, Röm. 7,4 d. i. 
die Hauptlehre Chriſti, nämlich die Lehre von der 
Rechtfertigung im Glauben, feid ihr dem Gefeß 
getödtet, daß ihr eines Andern feid, nämlich Cbriſti 
in geiitlicher Bereinigung, Eph. 5, 30. (Nicht.: Durch 
den für euch getödteten Leib, alfo durch Chriſti Vers 
föhnungstod, feid ihr der verdammenden Gewalt 
und dem Zwang des Geſetzes entrifjen.) 


$. 5. III) Der ganze Menſch, Jac. 3, 6. 


Er fol nit dein Erbe fein, jonbern der von beinem Leibe foms 
men wird, der ſoll bein Erbe jein, 1 Moj. 15, 4. 
Es ift nichts Gefundes an meinem Leibe vor deinem Drohen, 


Pi. 38, 4. 
Wiſſet ihr nicht, daß eure, Leiber Chrifti Glieder find? 1 Cor. 
6, 15. 


$. 6. [V) Der Mutterleib, die Gebärmutter, 
Hiob 3,10. Zer. 20, 17. 


Und die Kinder ftießen fih mit einander in ihrem Leibe, 1 Moſ. 
25, 22. 

Hannas Leib war verichloffen, 1 Sam. 1, 5. 

Höret mir zu ihr vom Haufe Jacob — die ihr von mir im 
Leibe getragen werdet, und mir im der Mutter Iieget. Eſa. 
46, 3. (Die ihr von eurer erſten Bildung an zum Volke-mir 
als eine Laft auferlegt, und von mir getragen worden feid, 
d. ii. die ih mit großer Geduld und Liebe geleitet, gefhügt, 
geſegnet habe.) 

Gieb ihnen unfruchtbare Leiber, Hoi. 9, 14. 

Siehe, du wirft ſchwanger werden im Lerbe, Lue. 1, 31. 

Hüpfte mit Freuden das Kind in meinem Leibe, Luc 1,41. 44. 

Selig ift der Leib, der dich getragen bat, Luce. 11, 27. 

Selig find die Unfruchtbaren, und die Leiber, jo nicht geboren 
haben, Luc. 23. 29 


F. 7. Y) Der Theil von der Bruſt bis an bie 


Scham, in weldem Herz, Leber »c. und Einge— 


weide find. 

Mein, Herz ift ın meinem Leibe. wie geihmolzenes Wachs, Pi. 
223, 15. ängftet fih ın meinem Leibe, Pi 55. 5. 

Mein Leib erzitterte davor mein Eingeweide wurde über ihn 
heftig bewegt), Hobel. 5, 4. 

Ah HErr, fiehe doch, wie bange ift mir, daß mir es im Leibe 
davon wehe thut (daß, mein Eingeweide davon branfeh)t 
Klagel, 1, 20 » 

Mer an mich glaubet, — von def Leibe werben Ströme des 
lebendigen Waſſers fließen, ob. 7, 38. (Von ihm werden 
and geiftine Lebenskräfte, Erwekungen und Tröſtungen is 
Audere Überfirömen,) 


096 Leibeigen — Leicht. 


8. 8. VI, Die Kirche, deren Haupt Chriſtus, 
Golf. 1, 18. um» die Gläubigen die Glieder ind, 
1 Ear. 12,12 — 27. Eph. 4, 16. 12, von Eol. 1, 24. 
jiche Erfatten. (Dies Bild zeigt an 1) vie enge, 
unauflösliche Verbinoung Chriſti mit den Gläu— 
bigen; 2) den ununterbrochenen geiſtigen Einfluß 
Chriſti auf die Gemeine, die nur von Chriſto Leben 
erhält, und durch ihn beſteht; 3) die organiſche 
Verbindung der Gläubigen unter einander, welche 
durch die Gemeinſchaft mit Chriſto vermittelt wiro, 
ſowie dieſe wiederum durch das. Zuſammenhalten 
mit den Gliedern beſteht und gedeiht.) 

Ein Brod iſt es, jo find wir Viele ein Leib, 1 Cor. 10, 17. 

Kom. 12, 5, 
vo En find der Glieder viele, aber der Leib iſt Einer, 1 Cor. 
Welche (Gemeine) da ift fein oe — die Fülle deß, der 


Alles in Allem erfüllet, Eph. 
Und Er (ja er ſelbſt) ift feines dies” Heiland, Eph. 5, 23. 


$. 9. Es beißt auch (ebr.) die Seele, oder der 
Lebensodem, 3 Moſ. 26, 16. Speiſe oder. Nah— 
rungsjaft, der aus den erichlagenen Leibern fliegt, 
3epy. 1, 17. Und Ezech. 3, 3. Heigt den Brief in 
den Leib effen, GOttes Wort in. fih aufnehmen, 
und gleichfan wie die verdante Speire in die Säfte, 
fo ins Herz und Leben übergehen laffen. Eſaias 
beichreibt die gottlojen PVrediger als ſtarke Hunde 
vom Leibe wegen ihrer umerjättlichen Begierde und 
ihres Geizes, Eja. 56, 11 

$. 10. Der Leib der Sünde, d. i. die zu fo 
mannigfaltigem Böſen, in ihren Lititen, als fo viel 
Glieder am Leibe, genzsigte Erbitinde, Col. 2, 11, 
Anders klingt das Lied der Gottlofen. * 


Dieweil wir wiſſen, daß unſer alter Menſch ſammt ihm gekreu— 
ziget iſt, auf daß der ſündliche Leib aufhöre (feine Geſchäftig- 
keit abgethan und ausgetilget werde), daß wir hinfort ber 
Sünde nicht dienen, Röm. 6, 6. 

Ich elender Menſch, wer wird mich erlöjen von bem Leibe dieſes 
Todes? Röm. 7, 24. 


* Wohl her nun, und laßt una wohl leben, weil es da ift, und 


unjers Zeibe3 brauchen (da wir die gegenwärtigen Güter, deren 
wir zur Wolluft gebranden können, nod haben), weil er no 
jung iſt. (Laßt uns der Erenturen gebrauden, weil wir noh 
jung), Weish. 2, 6. vergl. Efa. 22, 13. 


Zeibeigen 


Sind diejenigen, die fich auf Lebenszeit ihrer 
Freipeit völlig begeben, und. jih in Allem dem Wil: 
len eines Heren unterwerfen, 1 Moj. 47, 19, 25. 
3 Moj. 19, 20. Ser. 2, 14. 


Leibesfrucht 


Kinder männlichen und weiblichen Geſchlechts. 


Bin ich doch nicht GOtt, der bir beine Leibesfrucht nicht geben 
ll, 1Moſ. 30,2, 

Eiche, Kinder find eure — des HErrn, und Leibesfrucht iſt 
ein Geſchenk, Pſ. 127, 

— denn die —5 ihres Leibes Frucht eſſen? Klagel. 


20. 
Gekenenniet ift die Frucht deines Leibes, Luc. 1, 42. 


Zeibhaftig 
Perſönlich, oder. vielmehr weſentlich, Col. 2, 9. 


(S. Fülle $. 4.) 
Leiblich 


Was zu des Leibes Unterhalt gehört, Röm. 15, 27. 
1Cor.9, 11 Die leiblichen Aebungen, I Tim. 4, 8. 
find nicht die leibliche Neinigfeit des Gefeges, Ebr. 
9, 13. jonvern gymnaſtiſche Webungen, den Leib 
ftarf, gewandt zu machen, und abzubärten, um da— 
durch Die Seele zu bilden. Leibliche Väter, Ebr, 
12, 9. von denen wir herkommen nach dem Fleiſch. 


Leibrock 


I) Des Hohenprieſters war ein kurzer Ned, mwels 
cher über dem Oberkleide bing, aus zwei iiber den 
Schultern zufanmengehefteten Blättern  bejtehend, 
von Byffus, mit purpurrotben, dunkelblauen, cars 
moifinvothen und Gold Fäden geſtickt, 2 Moj. 28, 
4. 25. Von den zwei Schulterblättern, aus denen 
das Ephod (TION) ) beitand, bedeckte das eine Stüd 


den Rüden, das andere die Bruft und den Ober— 
leid; weiter ging es nicht herunter: denn ſonſt 
würde das Oberfleid (das Meil), das nur bis an 
die Kniee reichte, ganz oder zu. fehr davon bevcdt 
worden fein. Das Ephod war aljo ein Schulters 
leid, und bezeichnet in Verbindung mit dem Schild» 
lein (Choschen) die Fönigliche Würde — Schulter 
Siß der Herrſchaft; — die Anfignien des Ephod 
waren Epelfteine in Gold gefaßt, worauf die Namen 
der zwölf Stämme eingegraben, bei dem Ephod 
auf den Schultern, wie bei dem Choſchen auf dem 
Herzen; fie bezeichneten, auf wen das Herrchen 
und Richten fidy beziehe. Sähr II. S. 101—104, 
127-134. II) Der £eviten. Ein von dichter Lein— 
wand gemachter Rod, mit engen Aermeln, ver un— 
mittelbar auf dem Leibe anlag, und mit einem Gür— 
tel feft gemacht wurde; aber ordentlich nicht viel 
über die Knie herunter ging. Die Leviten hatten 
bei ihren Verrichtungen dergleichen 1 Sam. 2, 18. 
wie auch König David an, 2 Sam. 6, 14, III, Das 
Prieſterthum, Hof. 3, 4. 


Leiche 
I) Ein entfeelter und zu begrabender Körper, 
1 Der. 23,3. Ser. 1, 7 En En Ein 
Aas, Eja. 14, 19, Eich). 43.,.7, 9. (Sieye Be- 
gräbnif.) 


Leichnam 
$. 1. D Der Körper eines Verftorbenen, 5 Mof. 

28, 26.:.X%0.. 8,,29,. 1 Sam, 31, 10. 12. I.Kön. 

13, Da Kön. 19,352 ver Verdammten in der 

Hölle, Eſa. 66, 94. Moſes todter Leichnam, Dr. 

Sud. v.9. it deffen todter Körper, fiehe meine Ab: 

handlung: Ob Alofes jemals geflorben und begra- 

ben worden. 

Des Gehängten Leichnam fol nicht über Nacht am Holz bleiben, 
5 Mo. 21, 23. 

Sie haben die Leichname deiner Knechte den Vögeln unter dem 
Himmel zu freijen gegeben, Pi. 79, 2. 

Ihr Leichnam ift wie Koth auf den Gaſſen, Efa. 5, 25. 

Aber deine Todten werden leben und mit dem Leichnam aufs 
eritehen, Eſa. 26, 19. (S. Aufwaden 8. 5.) 

Die Leichname der Gottloſen jollen von Vögeln gefreffen werben, 
Ser. 7, 33. jollen liegen wie Mift auf dem Felde, c. 9, 22. 
c2.16,.4, 

Eliſas Leichnam meifjagte, Sir. 48, 14. (©. Elifa.) 

Und werden ihre Leihname nicht lafjen in Gräber legen, Offb. 
11, 9. (G. Grab 8. 3,) 


$. 2. II Bon Ehriiti lebendigem, Marc. 14, 8. 
und todtem Leibe, Marc. 15, 43 45. 

$. 3. ID Die Reliquien der Berftorbenen, Offb. 
18,13. (Richt.: leibeigne Knechte.) 


Leicht 


$. 1. D Bezeichnung des geringen Grades a) ber 
phyſikaliſchen Schwere. Die Morgenländer liegen 
fih, un ihrer Leibeskräfte Ab- und Zunehmen zu 
erforfchen, öfters wiegen, und wenn diejelben allzus 
ſehr abgenommen, ſchloſſen fie daraus den Tod. 
b) Des Mangels an innerm fittlichem Werthe vor 
SD. ei: war nicht vollwichtig nach ſeinem 
Leben, Hiob 31, 6 
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Tedel, bad ift, man bat did in einer Wage gewogen, und zu 
leicht erfunven, Dan. 5, 27. 


$.2. ID Erträglich. Die Auflagen verminvern, 
1 Kön, 12, 4 9. von GDttes Strafe, 1 Sam. 
6, 5. von Moſes Amtsbirde, 2 Moj. 18, 22. 
III: a8 leicht zu thun,“ Matth 9,5. c. 19, 24. 
Luc. 16, 17. 


ABS 20 ift fanft, und meine Laft ift leicht, Matth. 11, 30. 

Joch $. 5.) 

Uniere Trübſal ift leiht 2c., 2 Cor. 4, 17. (Denn fie ift wie 
eine Feder im Viraleidd mit dent Beiftnnde GOttes, und mit 
der ewigen Herrligkeit, die dara F folgt.) [ES wird wohl 
eine andere Mühe jein, die ihnen Angst thut, denn zur 
vorigen Zeit, da es Heicht zuging ine Lande Sebulon und 
im Lande Naphthali, und hernach ſchwerer ward am Wege 
bes Meers, diefjeit3 des Jordans in ber Heiden Galiläa, 
Se. 9, 1. D. i. Hit immer wird Finfterniß liegen auf dem 
Kunde, das jegt bedrängt ift: wie der HErr das Land Sebnlon 
— in früherer Deit gering, veradtet fein-ließ, fo wird er es 
and in der Folggzeit geehrt machen.) (Eine klare Weilfagung 
von der Berherrlihung Galiläa’s durch die Erſcheinung des 
Meſſias.) 

* Dem Verſtändigen iſt die Erkenntniß leicht, Sprw. 14, 6. 


- &.3. IV) Geſchwind. 


Afahel war von leichten Füßen (konnte hurtig lanfen), 2 Sam. 
2, 18. 
Meine Tage find leichter dahin geflogen, denn eine Weberjpule, 


Hiob 7, 6. 
Zeichtern 
Mindern, erträglicher machen. 
Leichtere nun bu den harten Dienft deines Vater, 2 Chr. 10, 
4. 9. 


Wenn ich gedachte — mein Lager foll mirs erleichtern (meine 
forgenvollen Gedanken wegnehmen), Hiob 7, 13. 


Zeichtfertig, Leichtfertigkeit 
T) Leichtſinnige Unbedachtfamfeit, 2 Cor. 1, 17. 
.. 9, 4 Weish. 14, 28. Ib frech, fchamlos, 
: trügerifch, lügenbaft, Zeph. 3,4. LIT) der nicht 
4— im Glauben ſteht, 2 Betr. 2, 1A. c. 3,16. 


Ruben fuhr leichtfertig dahin, 1 Moj. 49, 4. Hiob 24, 18, 
(S. Dahinfahren.) 
Wer bald glaubt, iſt leichtfertig, Sir. 19, 4, 


Leid 
$.1. Eine ſolche herbe, herzfreſſende Betrübniß 


empfindet derjenige, welcher a) den Verluſt einer ihm 


angenehm gewejenen Sube fih zu Gemüthe zieht. 
Wegen der Berftorbenen joll e8 mit Maß gejcheben, 
©ir. 38, 16. 1 Theſſ. 4, 13. 


Ich werde mit Leid hinunter in die Grube fahren, 1 Mof. 
37, 35. 

Und war aus dem Sieg des Tages ein Leid unter dem ganzen 
Volke, 2 Sam. 19, 2. 

Da ich tröftete, die Leid trugen, Hiob 29, 25. 

Sch ging traurig, wie einer, ver Leide trägt über feine Mutter, 
Bi. 35, 14. 

Trage Leid, wie um einen einigen Sohn, Ser. 6,26. 

Mein Kind, wenn einer ftirbt, fo beweine ihn, und Llage ihn, 
als ſei dir großes Leid gejchehen, Sir. 38, 16. 17. 

Wie können die Hochzeitleute Leid tragen, fo lange der Bräutis 
gam bei ihnen ift? Matth. 9, 15. 


Wie viel fie ſich herrlich gemacht, und ihren Muthwillen ges 


bat, 1o viel jchenkt ihr Dual und Leid ein, Offb. 18, 

8 3. Joſeph um Jacob, 1 Mof. 50, 10. das Bolt über bie 
Ericjlagenen, 1 Sam. 6, 19. Sirael um Saul, c. 25, 1. 
2% Sam. 1, 12. Urias Meib um ihren Mann, 2 Sam. 11, 
26. David um Sonathan, 2 Sam. 1, 26. über Adjalom, 
2 Sant. 19, 1. Juda um Jofia, 2 Chr. 157007 Sao 


8. 2. b) Dem die Sünde auf dem Seen lieat 
und ihm wie eine fihwere Laft zu ſchwer wird, Ser. 
8,6. Die Betrübnig der Frommen rührt toeifs da⸗ 
her, wenn fie das Gewiſſen mit der durch die Sünde 
verdienten Strafe, mit dem Verluſte der Gnade und 
Kindichaft beit &O tt ichredt; theils wenn fie die Welt 
zu einer joldhen Verzweiflung zu bringen ſucht, 2 
wenn fie von GOtt verlaffen wären. 

Büchner's HandsConcord. 


Eelig find, bie da Leid tragen, denn fie follen getröftet werben, 
Matth. 5, 4. 
Seid elend und traget Leid, und mweinet, Jac. 4, 9. 


$.3. ) Welcher fich Über allerhand Unglüd, Wir 
derwärtigfeit, Verfolgung 2c. betrübt. 

Ich habe ihr Leid erfannt, 2 Mof. 3, 7. 

Nah der Freude kommt Leid, Sprw. 14, 13. (Eines ift mit 
dem Andern vermengt, oder ftellt ſich wechſelsweiſe ein.) 

Wenn dir der HErr Ruhe geben wird von deinem Sammer und 
Leid (nad deiner beſchwerlichen Weg- und Heimführung in und 
aus fremden Landen), Eja. 14, 3. 

Die Tuge deines Leides follen ein Ende haben, Efa. 60, 20. 

Gedanken des Friedens, und nicht des Leides, Ser. 29, 11. 

Einem betrübten Herzen mache nicht mehr Leides, Sir. 4, 3. 

Ver GDtt fürdtet, dem widerfährt fein Leid, Sir. 33, 1. 
$. 4. Einem Seid thun beißt a) einem etwas zu: 

wider, Verdruß, ea Schaden thun, 1 Sum. 26, 

21. Ser, 39, 12, Dan. 6, 22. b) etivas verderben, 

Sfib. 6, 6. 

Taftet meine Gefalbten niht an, und thut meinen Propheten 
fein Leid, 1 Chr. 17, 22. 

Hadere nicht mit Jemand ohne Urfache, jo er dir fein Leid ges 
than bat, Sprw. 3, 30. 

Es wird dent Gerechten fein Leid geichehen, Sprw. 12, 21. 

Sie thut ihm Liebes und fein Leides fein Lebenlang, Sprw. 
31,12. 

Bergieb deinem Nächften, was er bir zu Leide gethan hat, Sir, 
28, 2 

Saffet uns (nehmet ung mit wahrer Liebe anf); wir haben Nies 
mand Leid gethan, 2 Cor. 7, 2. 


Leiden (das) 

8.1. Alle Widerwärtigfeiten, die einem Menfchen 
an Leib und Seele zuftogen und eine Betrübniß er 
wecken können. Das Leiden der Frommen heißt ein 
Leiden Chriſti, weil fie a) dadurch dem Ebenbilde des 
Sohnes gleich werden, Röm. 8,29. b) um Chriſti 
Willen Verfolgung erdulden. * 


Wenn man meinen Jammer wöge, und mein Leiden zufammen 
in eine Wage legte, jo würde es jchiverer fein, beim Sand 
am Meer, Hiob 6, 2. 3. 

Sch bin zu Erjam gemacht, und mein Schmerz ift immer vor 
mir, Bj. 38, 18. 

Gevente, HErr, David, und an alle feine Leiden, Pf. 
132,1. 

Mer ein fröhliches Herz bat, der weiß fih in feinem Leiden zu 
halten, Sprw. 18, 14. 

Eines Menjchen Leiden mag bier währen, jo lange er lebet, 
Sir. 41, 14. 

Denn ich halte es dafür, daß diefer Zeit Leiden der Herrlichkeit 
nicht werth fei, die an und joll geoffenbaret werden, Röm. 
8, 18. 

Nun freue ich mich in meinem Leiden, Col. 1, 24. (S, Erftat- 
ten.). S. auch von Paulus Leiden, 2 Tim. 3, 11. 

Nehmet zum Exempel das Leiden und bie Geduid ber Propheten, 
ac. 5, 10. 

* Gleichwie wir des Leidens Chrifti viel haben, alfo werden 
wir auch reichlih getröftet durch Chriftum, 2 Eor. 1, 5. 7. 
1 Betr. 5, 1. 

. 2. &hr, die ihr mit Henoch ein göttlidhes 
Leben führt und nicht wie die Mörder, 1 Betr. 4, 15. 
leidet, ſchämet euch nicht. Al euer Kreuz Fommt 
a) von GDttes Liebe her, Ebr. 12, 5. 6. b) euer 
gefreuzigtes Haupt hat Leiden ohne Zahl, Bi. 40, 
13. ausgeftanden und ec) folches zum Kennzeichen 
feiner ächten Jünger gemacht, 2 Tim. 2, 3. 12. 
Joh. 16, 33. 6 15, 1% d) eure Sünden haben 
mehr verdient; e) es iſt euch zur Bewahrung, zur 
Länterung und zur Erweifung der herrlichſten chriſt— 
lichen Tugenden unentbehrlich und f) diefer Zeit Leis 
den ijt nicht werth der Herrlichkeit, die an euch ſoll 
geoffenbaret werden, Roͤm. 8, 18. Will die rechte 
Hand des HErrn es nicht ändern, Bj. 77, 11. duldet 
mit, fo werdet ihr mit herrſchen, 2 Tim. 2, 12. und 
aljo der ewigen Qual entgehen, Ofjb. 14,11. (©. 
Kreuz und Erhören.) 

$. 3. Das Leiden Chriſti if der ganze Inbe— 
griff deu von.einem bloßen Menfchen unmöglich zu 
ertragenden, innerlihen, unausjprechlichen Angſt 
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und äußerlich ansgeftandenen, unzähligen Schmach, 
Spott, Schläge, Bande und Kreuzestod des Hei— 
lands der Welt. Chriſtus, indem er dieſes Leiven 
übernahm, fih ganz an die Stelle der Menfchheit 
feßte, mit ihr ſich iventificirte, ihre Sünde und 
Schuld alg die feinige empfand, hat in diefer lei— 
denden Liebe, von welcher die Menfchen, wie fie von 
Natur find, im Egoismus befangen, gar feine Ahne 
ung haben, die höchſte Vollendung bewiefen; und 
man. läugnet diefen Gipfel aller Tugend, wenn man 
feine fir Andere leidende Liebe anerkennen will. (S. 
Evr. 2, 9. 10.) 

Es hat mich umgeben Leiden ohne Zahl, Pj. 40, 18. vergl. 


Bi. 69, 2. 3. 
Melden er fih nad feinem Leiden lebendig erzeiget hatte, 
U. 1,098. 

$. 4. Dar Chriftus leiden follte, war, in dem 
Rath der Dreieinigkeit von Ewigkeit her beichlofjen, 
AUG. 2, 23. c 4, 28. den Menfchen verheißen, 
Mo. 3, 15. von den Propheten umftändlich ver: 
"ündtge, „UGS, 3, 18,1 Betr. 1.11.75, 1. Mo], 
49,11. &ja..65,1.2. BI. 22,.7...Bl. 69,2, 3. 
Bj. 110,7. Eja. 43, 24. 25. c. 53,4 Zac. 11, 12. 
c. 12, 11.) vorgebilvet (Ehriftus $. 19.) und in der 
Fülle der. Zeit ausyerichtet, Sal. 4, 4. 6. (©. Erlö- 
fung und Erlöfer.) 

$. 5. War fchon. das Lamm GOttes unſchul⸗ 
digs .Ebr. 7, 26, 4 Wetr..o, 18. c.:1,.19. 2, Gpr: 
SL IT. Kb. 18.719, 38, Matth. 97, 24.), jo 
war es doch nöthig, Luc. 24, 26. Chr. 2, 14. 15. 


dieſes ſchwere Leiden, Pi. 40, 13. Ein. 43, 24, 


zum Heil der Welt, 2 Cor. 5, 18. Eſa. 43. 25 
2 Tim. 1, 10. freiwillig, Bi: 40. 8. Soh. 10, 15. 
18. zu übernehmen. Was Chriſtus gelitten, hat 
er nicht feinet oder feines Daters wegen gelitten, 
fondern daß er durd den Kreuzestod das menfch- 
liche Gefchledht erlöfete,  Ehryjojt. Bedenket Ebr. 
12,3. 


8. 6. Wer den Zorn GOttkes wegen der Sünde 
erwägt (Kelch F. 4.), ſoll billig in ein heiliges 
Shreck n und Betrübniß gerathen und gläubig ru— 


fen: G0tt, laß die Verſoͤhnung für mid gelten! 


Rırc. 18, 18, und wer die unermeßliche Liebe des 
Geftensioten, Nöm. 5, 8. (wer kaun 3oh. 3, 16. 
faſſen? ven willigen Gehorfam diefes Lammes, Phil. * 
2,6. Pſ. 40, 8. die ftanohafte Geduld und Liebreiche 
Sanftmuth, 1 Betr. 2, 23. die unvergleichliche Demuth 
des Königs aller Könige, Phil. 2, 6.7.8. beherzigt, 
it (1 Theſſ. 5, 18.) der ewigen Liebe ewig Dank zu 
opfern verbunden. 


Zeiden (verbum): 
$.1. D) Alleryand Ungemach ausitehen, Ebr. 11, 

25, a) Don Alenfchen. 

Bin ich denn gottlo3; warum leide ich benn ſolche vergebliche 
Plage? Hiob 9, 29. 

Weil ver Gottloje Uebermuth treibet, muß der Elende leiden, 
Bi. 10, 2: 

Der Gerechte muß viel leiden; aber der HErr Hilft ihm aus 
vem Allen, Bi. 34, 20. 

Ich muß bas ra die rechte Hand bes Höchſten kann Alles 
ändern, Pſ. 77, 

Sch leide dein Shreden, daß ich ſchier verzage, Pi. 88, 16. 

So der Gerehte auf Erden leiden. muß (Vergeltung. zn ge— 
warten hat); wie vielmehr der Gottlofe und Sünder? Sprw. 
11, 31. 

Ehe man zu Ehren Fommt, muß man zuvor leiden, Sprw. 

Wo man leidet in des HErrn Furcht, bas iſt Reichtum, Ehre 
und Leben, Sprw. 22, 4. 

Mer viel Sehren (mehr lernen) muß, der muß ur (mehr) ſeiden 
Mred. 1, 18. 

Halte feſt (nu GOth) und leide did, Sir. 8, 2. 

Der Knecht aber, ‘der jeines Herrn Villen weiß — ber wird 
viele Streiche leiden müſſen, Luc. 12, 47. 


Denn ich leide Pein in dieſer Flamme, Luc. 16, 24. vergl. Efa. 


66, 24. 
So Ein Glied leidet, fo leiden alle Glieder mit, 1 Cor. 
12, 26. 


$. 2. 6b) Bon Chriſto und denen, die um des 
Evangeliums willen in einer feligen Nachfolge ui 
Paulus (Cal. 5, 11. €,h. 3, 13. 2 Tim. 2, 9) 
allen Spott, Schmach und Verfolgung nach dent Bir 
fpiel ihres Haupts willig über fich nehmen,” A.G. 5 
41. Phil. 1,29, 


Ich muß um beinet willen leiden, Bi. 16, 2. (HErr 8. 

Alſo wird auch des Menſchen Sohn leiden müfjen, ah 17, 
12. c. 16, 21. 

Des Menfchen Sohn muß viel leiden, und verworfen werben, 
Mare, 8, 31. Luc. 17, 25. 

Mußte nicht Chriſtus folches leiden, und zu feiner Herrlichkeit 
eingehen? Zuc. 21, 26. 46 

Sinternal aud Ehriftus gelitten bat für uns, und uns ein 
Vorbild gelafjen, daß ihr follt nachfolgen feinen Fußtapfen, 
1 Betr. 2,21. 

Welcher nicht wieder ſchalt, da er geiholten ward, nicht drohte, 
da er litte, ib. v. 23. 

Denn datinnen er (felbft) gelitten hat, und verfucht ift, kann 
er helfen denen, die verjucht werden, Ebr. 2, 18. 

Und wiemohl er GOttes Sohn war, hat er. doch an dem, das 
er litte,. Gehorjam 'gelernet, Ebr. 5, 8. 

Sonft hätte er oft leiden müjjen vom Anfang der Welt ber, 
Ebr. 9, 26. 

De. 18 jein eigene Blut bat er gelitten außen vor dem Thor, 

r. 13, 12, 
Ich will ihn zeigen, wie viel er leiden muß um meined Nas 

mens willen, W.G, 9, 16. 

Welches Heil bemeijet fich, » ihr leidet mit Geduld, dermaßen, 
wie wir leiden, 2 Cor. 1, 6. 

Bir leiden Verfolgung, aber wir werden nicht verlaffen, 2 Cor. 


4,9. 

Zeide dich mit dem Evangelio, wie ich nach der Kraft GDttez, 
2 Tim. 1,8. 

Leide dich (fage ich) als ein guter Streiter JEſu Chrifti, 2 Tim. 
2,3. 


Wenn ihr um Wohlthat willen leidet und erbuldet, das ifl 
Gnade bei GOtt, 1 Betr. 2, 20. 

Und ob ihr auch leidet um der Gerechtigkeit willen, jo ſeid ihr 
doch jelig, 1 Petr. 3, 14. 

Freuet euch, daß ihr mit Chrifto leidet, 1 Petr. 4, 13. 

Leidet er aber als ein Chrift, jo ſchäme er fich nicht, ib, 
v..16 

Welche da leiden nah GOttes Willen, die follen ihm ihre Seele 
befehlen, ib. v. 19, 

Leidet Jemand unter euc), der bete, ac. 5, 13. 


$. 3. I) Mit gelaffenem Gemüthe ertragen, 
2, Zim. 483,», 
Den Böſen leide i6 nicht, Pſ. 101, 4, 

Ich bin derſelbigen überbrüffig, und bin es müde zu leiden, 
Eſa. 1,14. (U.: lünger eure Sünden euch zu vergeben.) 
Mie iange ſoll ich mich mit euch leiden (fhleppen)?- Marc, 


Leider 


Ein Klagewort: GOtt erbarme es, Ser. 42, 2, 


Dan. 9, 15. 
i Leidig 
TI) Verdrießlich befehwerlich, das, da es das Herz 


erleichtern follte, mehr Leid und Kummer mat. 
II) Eitel. 


1) Ihr ſeid allzumal leidige Tröſter, Hiob 16, 2. 


2) Wie lange wollen bei dir bleiben die leidigen Rehrer? Ser 


4, 14. (Eitle Gedanken, c. 7. 4.) 


Leihen, Leiher* 
Einem, welcher uns um etwas zu. feinem Be— 
dürfniß anjpricht, mit dem, was er Dprlaniate aus⸗ 
helfen. 


Wenn du Geld leiheſt meinem Volk, das arm bei dir; ſollſt 
du ihn nicht zu Schaden bringen 20., 2 Mof. 22, 25. 


' So wirft du vielen Voltern leihen, und du wirft von Niemand 


borgen, 5 Mof. 15, 6. e. 28, 12. 

Sondern ſollt fie Die. Hand) ihm (Deinen armen Bruder) aujthun, 
und ihm leihen, nachdem er mangelt, 5 Moj. 15, 8. 

Er wird. dir leihen, du wirft ihm micht leihen, 5 Mof, 


8, 44, 





— — 








Leimen — Lenz. 


Er (der Gerechte) iſt allezeit barmherzig und leihet gerne, ı Bi. 
37, 26 


Wohl dem, der barmherzig ift und gerne leihet, Pf. 112, 5. 

Wer fit des Armen erbarmet, ver leihet dem HErrn, Sprw. 
19,17. 

Habe ich doch weder auf MWucher geliehen 2c., Ser. 15, 10, 

Reihe ıdır eſnem Gemwaltigern, denn ou bijt; leiheft du aber, fo 
achte es als serloren, Sir. 8, 15. 

Heute leihet er (ter Uarr), morgen will er es wieder Haben, 
Sir. 20, 16. 

Der feinem Nähten leihet, der thut ein Werk der Barımbherzig- 
teit, Sir. 29, 1. 

Zeihe deinem Nächten, wenn er e3 bedarf: und du Anderer gieb 
es auch wieder zur. beſtimmten Zeit, ib. v. 2. 

Mancher leihet ungerne aus feiner böien Meinung, ib. v. 10. 

Und wenn ihr leidet, von denen ihr Hoffet zu nehmen, was 
Danks habt ihr davon ?-Lue, 6, 34. (S. Dank.) 

Leihet, daß ihr nichts dafür Hoffet, ib. v. 35. 

Lieber Freund, leihe mir drei Brode, Luc. 11,5. ,7 di 

* Und geht dem Leiher, wie dem Borger, Eja. 24,2. (Alle 
Stände follen dem Uaglüc herhalten.) 


Leimen, Zeimenbaufe, Zeimern 
" Staub, 3 Mof. 14, 41. Erye, die zum Bauweſen 
gebraucht wird, Nab. 3, 14. Leimenhaufe, Hiob 
13, 12. ein Bild deffen, das Keinen Grund und 
Dauer bat, 


Wie vielmehr die in leimernen Häufern wohnen 2c., Hiob 4, 19, 
(D. i. ſterbliche Menſchen.) 

Gedenfe doch, daß du mich aus Leimen gemacht haft, Hiob 10, 
BR, 33, 61 

Wenn er Geld zufammen bringet, wie Erde, und ſammelt Klei— 
der wie Leimen (die Menge), c. 27, 16. 


Leinwand 
Daß der Mann in Seinwand Dan. 10, 5. ein 
erſchaffener Engel und nicht der Sohn GOttes ges 
weſen, lehrt v. 18. 


Joſeph widelte JEſu Leib in: reine Leinwand, Matth. 27, 5% 

Ein Jüngling war damit - (mit einem Madjtkleide) bekleidet, 
Marc. 14, 61. 52, } 

Der reihe Mann, Luc. 16, 19. Engel, Offb. 15, 6 


Leinweber 
Das Geſchlecht, welches von der Baumwollen— 
arbeit berühmt war, 1 Chr. 4, 21. 


Reife 


a) Unvermerft, b) ehe die Nede ſchwach wird, 

Pred. 12, 4 

Sael ging (chlich ih) Leife zu Siſſera, Nicht. 4, 21. Ruth zu 
Boa3, Ruth 3, 7. 

David jchnitt leife einen Zipfel vom Rock Sauls, 1 Sam. 


24, 5. 
| Leiten 
$. 1. D Don GOtt. Dieſer hat, als ein. rechter 
Megweier, feine väterliche Fürſorge an feinen Volk 
40 Jahte, 5 Moſ. & 2.15. Pi. 78, 14. 53. Efa. 
48, 21. Ser. 2,6. Amos 2, 102 Weist. 10, 17. 18. 
erwieſen, und feine hülfreiche Vorjicht 'waltet über 
die Frommen, daß fie in ihrem Thun und Laffen 
nicht von dem Wege der Wahrheit in gefährliche 
Abwege gerathen. Von Ehrifte, wie ein Hirt feine 
Schafe. Von dem heiligen Geiſt, lenken, regieren 
und führen. 
Mein. Angefiht fol gehen, damit, will ich dich leiten, 2 Moj. 
83, 14. 
Der HErr allein leitete ihn; und war fein fremder GDtt mit 
ihm, 5 Mof, 82, 12. : 
HErr, leite mich in deiner Gerechtigkeit um meiner Feinde willen, 
21.5,9% Bi. 27, 11. 
Leite mich in deiner Wahrheit und Iehre mid, Pf. 25, 5. 
Er leitet die Elenden recht (nad) dem. Geſetz), ib. v. 9. . 
Um deines Namens willen wolleſt du mich führen und leiten, 
Bi. 31, 4. j 
Ich hr dich Dir) mit meinen Augen leiten (ratben), Pſ. 82, 
8. Sprw. 4, 11. f > 
Sende dein Licht und deine Wahrheit, daß fie-mich leiten, Pi. 


43,3: 
Du leitejt mich nad deinem Rath, Pi. 73, 24. 


699 


Und fiehe, ob ih auf böfem Wege bin, und leite mich auf ewi⸗ 
gem Wege, Pi. 139, 24. 

Aber die. Blinden (heiden) will ih auf dem Wege leiten, den fie 
nicht wiſſen, Eja. 42, 16. 

Ich bin der HErr, bein GDtt, der dich — leitet auf dem Wege, 
den du geheft (gehen follft), Eſa. 48, 17. 

Sie werden weinend fommen, und beten, ſo will ich fie Teiten 
(and unter demüthigem Gebet will ich fie wieder hieher bringen), 
er 81, ,9, 

Ich nahm Ephraim bei feinem Arm, und leitete ihn (wie man 
die Kinder führet), Ho. 11,'3. 

Wenn aber jener, der Geilt der Wahrheit, kommen wird, der 
wird euch in ale Wahrheit leiten, Joh. 16, 13. (Daß ihr 
durch die Wüfte der Welt endlich. im Himmel anlangt.) 

— nicht, daß dich GOttes Güte zur Buße leitet (lockt)? 
Röm. 2, 4. 

Da3 Lamm wird fie leiten zu dem lebendigen Wafjerbrunnen, 
Offb. 7, 17. 

2. ID Bon Menfhen a) (einen Blinden bei 

der Hand) führen, den Weg weilen, Nicht. 16, 26. 

b) gütig regieren und fich eines annehmen, Eſa. 

51, 18. Bi8 auf EConitantin den Großen hat Feine 

Obrigkeit den Schug für das Chriſtenthum auf ſich 

genommen. 


Wenn aber ein Blinder den andern leitet, jo fallen fie beibe in 
die Grube, Matth. 15, 14. 


Leiter 


I) Scala, 1 Mof. 28, 12. Ein Bild der Fitrforge 
des Alles regierenden GOttes. ID Was Wegweiſer 
thun, ‚Sollen ‚getveue Lehrer und Führer an ihren 
Schülern beweifen. 


Denn die Leiter (Tröfter, bei fortwährender Bosheit) diefes Volt 
find Verführer, und die fich leiten lafjen, find verloren, Eſa. 
9, 16. 

Laſſet fie fahren, fie find blinde Blindenleiter, Matt. 15, 14. 

Mehe euch, verblendete Leiter, Matth. 23, 16. 24, 

Und vermifjeft dich zu jein ein Leiter der Blinden, Röm. 


2, 19. 
Lenden 


F. 1. Gürten. In den Lenden beſteht ein Theil 
der Stärke und ſie ſind bei den Nieren; daher 
ſchreibt die Schrift züchtig denſelben die Fortpflan— 
zung. des menſchlichen Geſchlechts zu, 1Moſ. 46, 26. 
2 Moſ. 1,5. 1Kön« 8, 19. (Chriſtus nach dem 
Fleiſch, A.G. 2, 30.) 

Könige ſollen aus deinen Lenden kommen, 1 Moſ. 35, 11. 

Und ſchlug fie. Hart, beides an Schultern und Lenden, Richt. 

Mein Plöinfter Finger fol dider fein, denn: meines Vater Len⸗ 
den, 1 Kön. 12, 10. ' 

8.2: Don Senden des Gemüths, Epb. 6, 14. 
Luc. 12, 35. von 1 Betr. 1,13. (S. Begürten $.2. 
Gurt $. 3.) Deine Lenden Rechen gleid an ein- 
ander, Hobel. 7,1. umgürtet mit Wahrheit, Eph. 
6, 14. du ftehft im Glauben, Röm. 5, 2. und bift 
wachjam, 1 Betr. 1,13. gleich wie man die Lenden 
gürtet, um etwas hurtig auszurichten. Von der 
Kirche zeint es deren fchöne Geftalt, dag fie im 
Glauben jteht, an, Hobel: 7,1. 


Lenken 


Theils im leiblichen Sinn, den Fuß, Gang u. f. iw., 
theils im geiftigen, auf die Richtung der Geſin— 
nung und der Entjchlüffe eines Andern einwirken, 
daß ſie beſtimmt werden, wie wir wollen. Giner 
Sache eine ſolche Geftalt geben, wie man es jich 
vorgeſetzt. EN 
Er lenkt ihnen Allen. das ‚Herz, Pf. 33, 15. vergl. U.G. 7, 51. 


Lenz 
Frühling, Maienzeit, Sir. 50, 8. (Nach vergan⸗— 
genen DVerfolgungen ‚die luftig: Singezeit, Hobel. 
2, 12.) BR ——— 
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700 Leopard — Leuchten. 


Leopard 


Bild grimmiger Feinde, aus deren’ Nähe die 
Braut des HErrn weichen ſoll, Hohel. 4, 8. vergl. 
c. 3, 6. 

Lernen 

F. 1. Sich aus Unterricht oder Erfahrung deſſen, 
was man nicht weiß, eine (lebendige) Erkenntniß 
verſchaffen. 

Lernet GOtt fürdten, 5 Mof. 4, 10. c. 14, 23. bie Gebote, 
c. 5, 1. c. 31, 12. was GDtt thun kann, Hiob 37, 7. 
die Wege GDttes, Pi. 95, 10. Sir. 1, 32. die Rechte, Bi. 
119, 71. die Weisheit und Zucht, Sprw. 1, 2. c. 2%, 14. 
Sir. 14, 23. Gutes thun, Eja. 1, 17. Gerechtigkeit, Eja. 
26, 9. Wohlthun, Ser. 4, 22. daß GDtt, der, HErr, Ezech. 
20, 12. der Höchfte ſei, Dan. 5, 21. dad Maul halten, Sir, 
23, 7. von Chrifto Sanftmuth und Demuth, Matth. 11, 29. 
Demuth, 1 Cor..4, 6. gute Werke thun, Tit. 8, 14. uns 
begnügen laffen, Phil. 4, 11 2. 5 

Des HErrn Fuͤrcht ift Anfang zu lernen Gur lebendigen um 
thätigen Erkenntniß), Sprw. 1,7. | 

Gehe vom Narren, denn bu lerneft nichts von ihn, Sprw. 
14, 7. 

Rerne zuvor felbft, ehe du Andere lehreft, Sir. 18, 19. 

Wer e3 nun böret vom Vater und Iernet es (glänbig annimmt), 
der fommt zu mir, Joh. 6, 45. 

Ihr habt Chriftum nicht alfo gelernet, Eph. 4, 20. 

Ein Weib Iernet in der Stile, 1 Tim. 2, 11. vergl. 1 Cor. 
14, 35. h 

Lernen immerdar, und fönnen nicht zur Grfenntniß ber Wahr- 
beit fommen, 2. Tim. 3, 7. 


8.2. Ebr. 5, 8. Hat Chriſtus den Gehorfam 
gelernet. Als ein Menſch, aus der Erfahrung in 
der Erniedrigung, c. 2, 17. nämlich wie groß der 
Gehorfam fer, den er zur Erlöſung des menſchlichen 
Gefchlechts beweiien müſſe. Er bat ſich nicht ges 
weigert, die Schule der ſchwerſten Prüfungen zu 
beftehen, und darin Gehorfam zu üben. Sonſt hat 
Chriſtus von Menſchen nicht gelernt, Joh. 7, 15. 


Col. 2, 3. 
Leſen 
F. 1. D Ab- ID auf- und zuſammen leſen. 


(Fruchtſammlung geilte und leiblich, Eja. 32, 10.) 


1) Bom Weinberg, 3 Mof. 19, 10. 5 Mof, 24, 21. Hiob 
24, 6. 

2) Bon Nehren, Ruth 2, 15. Holz, 4 Mof. 15, 32. 

Kann man auch Trauben lefen von Dornen? Matth. 7, 16. 
Luc. 6, 44. 
8. 2. IID Leſen, was gejchrieben, um dadurch 

uns eine Sache befannt zu machen, Eſa. 29, 11.12. 


Das Geſetz, 5 Mof. 17, 19. wie Ejra, Neh. 8,3. c. 9,3. c. 
13, 1. Baruch das Bud, Ser. c. 36. 15. Niemand die 
Schrift, Dan, 5, 7. der Kämmerer ben Cjaias, A.G. 
8, 28. 

Sudet in dem Buch und leſet, Eja. 34, 16. 

Mer das liefet, der merfe darauf! Matth. 24, 15. 

Halt an mit Sejen und Ermahnen zc., 1 Tim. 4, 18. vergl. 


Joh. 5, 89. — 
Eelig ift, der da lieſet ꝛc. (nümlich die ganze Schrift), Offb. 


1, 3. 
Leben 
Sefhädigen, Eſa. 11,9. 


Legt, f. Erſt 

8. 1. Die lebte Stunde, 1305. 2, 18. Efa. 2, 2. 
Mich. 4, 1. AG. 2,17. ift die Zeit des neuen Te 
ftaments, nach. welcher Feine neue Kirchenverfafs 
fung mehr, wie im alten Tejtament zu erwarten, 
das ift die Zeit des Endes, Dan. 8, 17. wo die 
Reiffagung aufhört, Matth. 11, 13. Daher wird 
die Zeit des neuen Tejtaments bis and Ende der 
Welt die letzte Zeit genannt, ohne damit eine chros 
nologiſche Zeitbejtimmung geben zu wollen, 2 Betr. 
3,8. 1 Tim. 4, 1.2. 2 Tim. 3, 1. 2 Petr. 3, 3. 
Ebr. 1,2, 


Letzte Tage (die Briten des Meſſias), 5 Mof. 4, 30. 

Maͤnchem gefällt fein Weg wohl, aber fein Legtes reichet zum 
Tode, Sprw. 16, 25. vergl. c. 14, 12. 

Der Gottloje kommt zulegt um, Hiob 20, 7. Pi. 37, 38. 

Den Frommen geht es zulegt wohl, Pi. 87, 37. Weib, 
2, 16. 

Die legte Noth ift die Stunde des Todes, Sir. 1, 12. 

Bis du den legten Heller bezahleft, Matth. 5, 26. (S. Bis.) 

Der letzte Feind ift der Tod, 1 Cor. 15, 26. 


$. 2. Sac. 5, 3. Ihr fammelt euh Schätze an 
den legten Tagen, die ihr alfo jelber nicht genießen 
fönnt, ohne dabei zu überlegen, daß ihr euch den 
Zorn auf den Tag des Zorus v. 5. häuft. 


Leuchte 


$. 1. D £idt, Off. 22, 5. ID Das Wort 
Gottes, welches nicht allein an ſich Far und heil, 
fondern auch bei dem Menfchen den Nebel der Un— 
wiffenheit'vertreibt, die Augen des Gemüths erleuche 
tet, daß er erkennt und ergreift, was ihm zu jeiner 
Seligfeit müglich. III Das innere Licht GOttes 
durch feinen Geift, welches das ganze geijtige Leben 
durchdringt mit Kraft und Troit. 
Dein Wort ift meines Fußes Leuchte, Pf. 119, 105. 
Denn das Gebot ift eine Leuchte, und das Geſetz ein Licht, 
Sprw. 6, 23, j 


Die Leuchte des HErrn ift des Menſchen Odem, und geht durchs 
ganze Herz, Sprw. 20, 27. ' 


8. 2. IV) Ein Bild eines glücfeligen, herrlichen 
Zuftands und erwünſchten Fortgangs; daber das 
Derlöfchen jo viel it als: nicht beftehen.* V) Die 
häuslichen Tugenden eines Weibes, Sprw. 31,18. 
Da feine Leuchte (Gnadenſchut und Wohlthat) über meinem 

Haupte ſchien, Hiob 29, 3, 

Du erleuchteſt meine Leuchte, Pf. 18, 29. 

Die Leuchte der Gottlofen ift Sünde, Sprw. 21, 4. (Ebr. : Hoch- 
muth und Anfgeblafenheit ift der Gottloſen Leuchte, ift ihr 
Wegweifer, und führt zur Sünde, zum Fall.) 

* Wie wird die Leuchte der Gottlojen verlöfchen, und ihr Uns 
glück über fie fommen? Hiob 21, 17. c. 18,6. Sprw. 
13, 9. c 24, 20. 

Wer ſeinem Vater und feiner Mutter flucht, deß Leuchte wird 
verlöfhen mitten in Finfterniß, Sprw. 20, 20. (Er wird 
—— noch Segen haben, auch wenn er es am meiſten 

edarf.) 


$. 3. VI) Ein Erbe, der dem David ordentlich 
nachfolgen fol, Bi. 132, 17. Ginige, die e8 von 
Chriſto erklären, verftehen Johannes, den Täufer, 
30h. 5, 35. (©. Aufgehen $. 3.) 


Leuchten 


$. 1. a) Ein Licht geben; heil fein 2c., einen 
Glanz von fich geben. ME ya 


Vom Sonnenlidt, Hiob 37, 21. c. 31, 26. Eſa. 60, 19, 

Der Feuerjäule, Neh. 9, 12. 2 Mof.e13, 21. Pi. 105, 39. 

Bon Sternen, Pi. 148, 3. Bar. 3, 34. , \ 

Deine Blite leuchteten auf dem Erdboden, Pſ. 77, 19. Pf. 
97, 4. Luc. 17, 24, 

Die Lehrer werben leuchten wie bed Himmels Glanz, Dan. 12, 
3. Matth. 13, 43. 

Seine Wagen leuchten, wie Feuer (fie fahren fo gefhwind, daß 
das Fener umherfpringt), Nah. 2, 4. ; 

Laſſet euer Licht leuchten, Matth. 5, 16. 

JEſu Angefiht wie die Sonne, Matth. 17, 2. wie bie belle 
Sonne, Dffb. 1, 16. 

Um die Hirten leuchtete die Klarheit des HErrn, Luc. 2, 9. 


6. 2. b) Bon einem glücjeligen Zuftand, Spriw. 
4,18. befonders des N. T., Ejx. 60, 19. 
ee des Feuers des Gottlofen wirb nicht leuchten, Hiob 
$. 3. ©) Wenn GOtt in der That mit vielen 
feibfihen und geiftlihen Wohlthaten die Menjchen 
erfreut und tröftet; gleichſam fie freundlich anjicht, 
Pi. 31, 17. Bj. 67,2. Pf. 80,4. 


Der HErr laſſe fein Angefigt leuchten über dir, und fei dit 
gnädig, 4 Moſ. 6, 25. j - aa 














. GÖttes, Offb. 2, 5. 


Leuchter — Libanon, on 


Leuchter 


8.1. D Ein Werkzeug, worauf man ein Licht 
ft cet, daß dieſes Allen, welche im Haufe find, Leuchte, 
Matth. 5, 15. Marc. 4, 21. (Hier ift es Bild 
eins Amtes, Wirkungskreiies, z. B. der Kanzel, 
worin GOtt jhon den ohne fein Treiben ftellen 
wird, den er zum Licht fiir Andere beftimmt bat; 
zugleich aber auch erinnert, daß es für einen folchen 
licht iſt, hevvorzutreten.) 

Dergleichen ließ man in Elifa3 Kammer feßen, 2 Kön. 4, 10. 
War im Saal Beliazerd, Dun. 5, 5. 

8.2. IL Der goldene in der Stiftshütte, 2 Mof. 
25, 31 ff. Ebr. 9, 2. war von Gold, mit einem 
Stiel und 6 Rödren, worauf 7 Lampen, eine auf 
dem Schaft und auf jeder Röhre eine, fanden, 
welche des Abends angezündet wurden und die 
ganze Nacht ‚brennen. mupten, des Morgens aber 
wieder ausgelöjcht wurden. , Nach U. brannten fie 
auch bei Tage, oder wenigſtens in der Stiftshltte 
drei, wegen Mangel des Lichts, das im. Tempel 
durch die Fenfter hineinfiel. Er ift ein Symbol 
des geiftinen Lichts, das GOtt immer in der Kirche 
erhalten will; daß die Lampen nur vom heiligen 
Feuer des Brandopferaltars durften angezündet wers 
den, dentet an, wie alles wahre Licht nur dem Licht 
des adttlichen Wortes entnommen fein muß. Näher 
bejchreibt die Bedeutung Bähr I. 412 — 419. 439 
bis 457. fo: Der Leuchter, offenbar nicht bloß zur 
Erhellung des jonft dunfeln Heiligen beitimmt, war 
Symbol, aber nit der Sonne, der fieben Planeten, 
was leicht auf den, dem Moſaismus ganz fremden 
Seftiendienjt führen könnte; jondern Symbol des 
himmlischen Lichts, des Geiftes, der die himmliſche 
Erfenntniß giebt. Die Siebenzahl — Symbol des 
Heiligen — deutet an, daß es eine veine heiligende, 
von Heiligung ungzertvennliche Erkenntniß ſei; das 
Licht Teuchtet nicht Allen, ſondern denen, die im Hei: 


ligthum find; auch dag reine, Del in den Lampen, 


die reine belle Flamme, weilt auf reine Erkenntniß. 
Der Leuchter, Träger, Vermittler des Lichts, iſt Bild 
des Wortes und der ganzen Anjtalt, die das Wort 
hält. Er bat die Figur eines Baumes: da das 
Wort fruchttragend it. Die Munpdelblüthenfelche 
bilven die Zuverläfiigkeit des Wortes, iiber welches 
der HErr wader ift, Ser., 1, 4 fi. 4 Mof. 17, 16 
ff.; die Knäufe, DIANMDI, Aepfel, der belebende, 


erquidende Hauch des Mortes; die Blüthen, daß 
das Wort grünt und blüht und grünen und blühen 
macht. 

Ealomo ließ 10 Leuchter maden, 1 Kön. 7, 49. 

8.3. III) Figürfich die Kirche. Wie ein Leuchter 
das Licht, Jo hält die Kirche das Wort, welches ein 
Licht auf unfern Wegen, Offb. 1, 12. 13. 20. daher 
ficht Zacharias c.4, 2.11.12, einen Leuchter, als ein 
Bild der Erhaltung der Kirche durch GOttes Kraft. 
Chriſtus it Kirchenherr, Offb. 1, 13. 

$.4. IV) Die gnädige Predigt des reinen Wortes 
Wenn Chriſtus den Leuchter 
umftößt, fo iſt e8 ein Gericht wegen Verachtung oder 
Nichtgebrauchs der evangelijchen Predigt. 


Levi 


Bugethan. a) Der dritte Sohn Jacobs von der 
Lea, 1 Mof. 29,34. b) der Zuname des Matthäus, 
Marc. 2, 14. Luc. 5, 27. e) ein Sohn Melchis, Luc. 
3, 24, 

a) Zieht mit in Canaan, 1 Moj. 31, 17. 18. 


by, ganz Judäa, Eſa. 33, 9. c. 37, 24. 


Hilft die Sihemiter erwürgen, 1 Mol. 84, 25. zieht mit nach 
Egypten, c. 46, 1. zeugt 3 Söhne, c. 46, 11. ftirbt, 2 Moj. 


6, 16. 17, 
Leviathan 
Bedeutet den Wallfiſch oder auch das Krokodil, 
und unter deſſen Bilde alle großen, ungeheuren 
Fiſche, Hiob 3, 8. c. 40, 20. Den Antichriſt, Eja. 
27,1. (S. frumm.) 


Leviten 


$.1. —) Alle, die aus dem Stimm Levi ent— 
foroffen; gewöhnlich aber die, welche unter demſel— 
ben nicht von dem Gefchlecht Aarons waren, jondern 
bei dem Gottesdienft, wo fie Gefang und Mufik 
Yeiteten, den Priejtern zur Hand gingen, als Thür— 
bitter und dergleichen Aufwärter fungirten und vor— 
nehmlich von dem Zehnten ihren Unterhalt hatten; 
fonft aber meijt mit Studiren und Unterrichten jich 
bejchäftigten. 
Wurden von GDtt für alle Erftgeburt genommen, 4 Moſ. 8, 
12. 41. c. 8, 18. 
Kamen vor dem 30. Jahr nicht zum Dienft und im 50. Jahr 
wurden fie frei, 4 Mof. 4 und 8. 
Wie fie zum Dienft eingeweiht wurden, 4 Mof. 8, 6. 7. 
Ihr Amt und Verrichtung, 4 Mof. 1, 50 f. c. 3, 4. 
5 Moj. 10, 8. Sof. 3, 6. 
Werden von David in 4 Ordnungen getheilt, 1 Ehr. 24—27. 
Hatten fein bejonderes Erbe, 3 Moj. 10, 12. c. 25, 32, 4 Moſ. 
28, 21.'321.301.713, 1A Sir} 7,31€ 
Hüte did, Laß du den Leviten nicht verläfjeit, jo lange du auf 
Erden lebeſt, 5 Moſ. 12, 19. 
$. 2. U) Werden auch in den Propbezeiungen, 
wenn die Kirhe N. T. mit levitiſchen Worten bes 


c. 8,5. 


fehrieben wird, die Nriefter N. T. verftanden, Eſa. 


66, 21. Ser. 33, 18. 22. welche nach Art des N. T. 
opfern, vergl. Mal. 1,11. 1 Betr. 2,5. 


Leute, Zeutlein 


Menfchen, viel oder wenig. Leutlein, A.G. 28, 
2. 4. griech. Barbaren, Leute einer fremden Sprache. 
Die Leute zu Sobom waren böfe, 1 Moj. 13, 13. zu Gibea, 

Richt. 19, 22. 

Völker müffen dir dienen und Leute müſſen dir zu Fuße fallen, 

1 Mof. 27, 29. 

Wie hat er die Leute fo lieb! 5 Moſ. 33, 3, 
Du fieheft die Schatten der Berge für Leute an, Richt. 9, 36. 
Denn er Zennet die lojen Leute (riteln Menſchen), Hiob 


11, 11, 
Sa, ihr feid die Leute, mit euch wird bie Weisheit fterben, Hiob 
12,2 


Der Geift GDttes ift in den (demüthigen) Leuten, Hiob 32, 8, 
Warum toben die Heiden, und bie Leute reden jo vergeblich? 


19,038 

Von den Leuten deiner Hand, HErr von ben Leuten dieſer 
Welt, Pi. 17, 14. (Die von der Welt find, Joh. 15, 19.) 

Sch fie nicht bei eiteln Leuten, Pf. 26, 4. 

Große Leute fehlen aud, Pi. 62, 10. 

Die Völker freuen ſich — daß du die Leute recht richteft, Pf. 
67, 5. 

€3 find Leute, deren Herz immer den Irrweg will, Pf. 95. 10, 

Ein Weifer nimmt fich der Leute Herzlich an, Sprw. 11, 30. 
(S. Aunehmen $. 4.) 

Böſe Leute merken nicht aufs Recht, Sprw. 28, 5, 

Man lügt gerne auf die Leute, Sir. 19, 15. 

Alles, was ihr wollet, daß euch die Leute thun follen 2c., Matth. 
7,1%, 


Leutfelig, Zeutfeligkeit 


GDtt hat eine unermeßliche und unausiprechliche 
Liebe den armen Menfchen erwieſen, Tit. 3, 4. vergl. 
130. 4,9. 

Libanon 

Weifenberg. a) Ein großes und hohes Gebirge, 
welches das gelobte Land von Phönicien und Sy: 
rien fcheidet, 5 Mof. 1,7. c. 3, 25. (f. Ceder.) 
e) Sans 
heribs Krieysheer, Eja. 10, 34. d) das Heidenthum, 


“ 
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Eſa. 29, 17. e) Bild womit der blühende, herrliche 
Zuſtand der Kirche N. T. beſchrieben wird, Eſa. 35, 2. 
Hof. 14, 8. 
Libertiner 

Römiſche Freigelaſſene und ihre Nachfommen; ſeien 
es Römer, die zum Judenthum übergetreten waren, 
oder friensgefangene und dann Inrigelaffene 3 uden, 
die ihre eigne Synagoge hatten, A.G. 6,9 


iunas 2. Vihui 
1) Mond, — a) die 16. Lagerſtätte der 
Iſraeliten, 7 Moſ. 33, 20. b) eine Stadt im Stamm 
Juda, Sof. 10.29, 2) Weil, Der erſte Sohn Gerſons, 
2 Mei. 6,17, 


Librarey 
Eine Bibliothek, 2 Macc. 2, 13, 


Libya 
Eine Landſchaft in Afrika, 2 CHr. 12, 3. Ezech. 27, 
10.. 4.6. 2,10. 


Licht, ſ. Finſterniß 
F. 1. D Ein phyfikalifihes. 1) Am Segenfaß der 
Finternig, was Licht bat umd giebt. 3. B. vie Sonne, 
der Quell alles Lichts, Mond und Sterne, welche icht 
geben, Bliß, Neuer 2c. 2) Der Tag. Don Licht und 
Kecht. (S. Urim und Thummim.) 


Es werde Licht, und ed warb Licht, 1 Moſ. 1, 3. 4, 

Und nannte das Licht Tug, ib. v. 5. 

Und GDtt machte zwei große Lichter,; ein-großes Licht, das ben 
Tag regiere; und ein Zleines Licht, das die Nacht vegiere, ib. 
©..16.18.,231. 136, 7...'Ser. 31,35. 

Habe ich dns Licht (abgöttiſch) angeſehen? Hiob 31, 26. 

Durch den Nebel bricht fein Licht, Hiob 37, 11. 15 

Durch welchen Weg tHeilet ſich das Licht (BliH)? Hiob 38, 24. 
t. 37, 21, 

Sein Nielen glänzet wie ein Licht (GBlitz)), Hiob 41, 9. 

Da ſahe ich, wie die Weisheit die Thorheit übertraf, wie dad 
Licht die Finfterniß, Nred. 2, 13. 

Die Sonne giebt, aller Welt Licht, und ihr Licht ift das aller⸗ 
hellſte Licht, Sir. 42, 16. (Fur Werk iſt voll der Herrlichkeit 
des GErrn; diefe nämlich zu beweifen.) 

Der Mond ift ein Licht, jo abnimmt. und wieder zunimmt, Sir. 
48,7, 

Man. zündet auch nicht ein Lit an, ‚und. feßet e3 unter ben 
Scheffel, Matth. 5, 15. 

Petrus wärmete fich bei dem Licht (Feuer), Mare. 14, 54. Luc. 
22, 56. 

Dper, welches Weib ift, die zehn Grofchen hat, fo fie der Einen 
verlieret, die nicht ein, Licht anziindet?, Luc, 15,8. 

Den Paulus umleuchtete ein Licht. non Himmel, A.G. 9,.3. c. 

122,10: 

Denn. GDtt,. der da hieß das Licht (1. NMlof, 1,3.) aus der 
Fiuſterniß hervorleuditen, 2 Cor. 4, 6. 

Des Tages verbergen fie fih mit einander, und fcheuen dad Licht, 
Hiob 24, 16. 

Er Hat um das Waſſer ein Ziel, geiegt, bis das Licht ſammt ber 
Finſterniß vergehe, Hiob 26, 10. (D. i. fo lange die Welt 
fiehen wird, 1 Sof. 8, 22.) 

AR: die jungen Kinder, die das Licht (diefer Welt) nie gejehen, 

tob 3, 16. 

Es iſt das Licht (des Tages oder Lebens) Füße, und den Augen 

liedlih, die Sonne zu jehen, Pred. 11, 7. 


$. 2. Wer des Tages wandelt ac, Joh. 11, % 
10. Mein Leben kann Niemand antaſten, fo lange 
die mir von GOtt vergönnte Zeit des Lebenslich— 
tes dauert: erſt wenn dieſe Zeit. abgelaufen, und 
bie Nacht, das. von GOtt mir beftimmte Ende eins 
bricht, wird mein Leiden beginnen, mein Tod er: 
folgen. Mittlerweile will und kann ich noch, fo lange 
ich lebe, Gutes thun. 

$. 3. II) Bon den Augen, diefe Teuchten gleichſam 
ben es. hen zu ihren Verrichtungen. (S. Finſter- 
niß 


.Das Auge iſt be⸗ — Sa 2c., Matth. 6, 22. Luc. 11, 
„84, 88. 


— ht. 


8.4. III) Glückſeligkeit, und daraus entftehende 
Freude, Hiob 12, 22. Eja. 5, 30. c. 58, 8.10. Klage. 
3,2. ( Finferniß $. 6.) und zwar zeitlich und ewig, 
xob. 8, 12. 1V) Das Leben, Hiob 3, 20. Sir. 
23,210, | | 
Auch wird das Licht der Gottlofen verlöfhen, Hiob 18, 5. 6. 
Er wird von Licht in die Finfterniß vertrieben werben, ib. v. 

18, c,/38, 116. 

Er hat meine Seele erlöfet, daß fie nicht führe ins Verderben; 
fondern mein Leben das Licht (zeitlich und ewig) jehe, Hiob 
33, 28. 

Denn bei bir iſt die lebendige Duelle; und in deinem Licht ſehen 
wir das Licht (die rwige und wahre Glück feliakeit), Pi. 36, 10, 
Pi 49, 20. q 

Das Sicht der Gerechten macht fröhlich, Sprw. 13, 9. 

Der Is dad Licht mache, und ſchaffe die Finflerniß, Eſa. 
45 

Wir sah auf das Licht, fiehe, jo wird es finfter, Eja. 59, 9 
Ser. 13, 16. 

Denn des 'HEren Tag ift eine Finfterniß und nit ein Licht, 
Amos 5, 18, 20. 

Er wird mich ans Licht (Freiheit) bringen, daß ich meine Luft 
an jeiner Gnade jehe, Mich. 7, 9. 


$.5. Y) Bon einer Suche, wenn fie offenbar ift, 
oder befannt gemacht werden jol, Bj. 139, 11. Hof. 
6,5. Luc. 12,8. 


Du. ftelleft unfere unerfannte Sünde in das Licht vor deinem 
Angefiht, Pſ. 90, 8. 

Was ich euch fage in Finfterniß, das rebet im Licht, Matth. 
10; 27. 

Mer Alges thut, der haͤſſet das Licht, Joh. 3, 20 

Wer die Wahrheit thut, der kommt an das Sicht, 30h. 8, 21. 
(Hier. ift es die Predigt des Evangeliums, Die der Freund der 
Heilswahrheit gern hört, und daher zu Chrifto kommt, der Böfe 
aber flieht.) 

Das Alles wird offenbar (das heimlide Böfe erfheint’in feiner 
wahren Geftalt), wenn e3 vom Licht geftraft wird (wenn durch 
das Wort GOttes uud durch den reinen Wandel der Kinder 
GOttes feine Schande gerügt wird), denn Alles, was offenbar 
wird, das ift Licht. (Alss, was fih offenbaren läßt, das ift 
rein and aut. A.: das, was Alles offenbart, ift das Licht; das 
göttlihe Licht läßt uns Alles wahr und richtig fehen), Eph. 
6, 13. 


$. 6.. VI) Freundlichkeit. 

Und das Licht meines Angeficht3 machte mich nicht geringer 
(meine Freundſchaft mißbraudten fie nidt, daß id mußte ſauer 
drein fehen), Hiob 29, 24. 

7, Sonne, Licht, Mond und Sterne, Vred. 

12 2. ehe Berftand, Wille, Leibesbegierde und Sinne 

abnehmen. 


6. 8. . VII) &9Ntt, der Vater, ift Lit, d. i. ein 
feiner Matur nach durch und durch reines und que 
tes Weiten, in deffen Verſtand die klarſte Erfenntniß 
und Weisheit, in deffen Willen die heiligſte Liebe, 
deffen Zuftand ungeftörter Friede, Sarmonie und 
Seligfeit ijtz feiner Wirkung nach ein Weſen, das 
die Menſchen erleuchtet, nichts Böſes duldet, und 
die heilig macht, die ſich ihm hingeben. Obſchon 
das Wort auch im A. T., im Zend Aveſta u. u. O. 
vorkommt, hat doch erit das Evangelium den vollen 
Gehalt und die Gewißheit dieſer Lehre factiſch den 
Menſchen geoffenbart, was unſerm Glauben und 
Flieden den einzigen feſten Haltpunkt giebt. Auch 
wird damit ſein Gnadenſchutz, Freundlichkeit und 
Wohlthaten ausgedrückt.* 

Der HErr iſt mein (troſtendes Gnaden-) Se und mein Heil, 
vor wen ſollte ich mid fürchten? Pi. 27,1 

Licht ift (gleihfam) bein Kleid, das du an Haft, Pi. 104, 2. 

Denn bei ihm ift eitel Licht, Dan. 22. 

Und fo ich im Finſtern fie, jo iſt doch der HErr seit Richt 
(gnädiger Tröfter und Grretter), Mid. 7, 8. 

Der allein Unfterblichfeit Hat,:der da wohnet in einem Lichte, da 
Niemand zufonımen kann, 1 Tim. 6, 16. 

Und euch verfündigen, daß Pa ein Licht iſt, und in ihm ift 
feine Finfterniß, 1 $05.1,5. 

Alle gute Gabe und alle vollfommene Gabe kommt von Oben 
herab, von dem Vater des. Lichts,, bei welchem iſt feine 
Veränderung noch Wechſel des Lichts und ber Finſterniß. 
Sac. 1; 17, 

* Da ich bei ſeinem Licht in Finfterniß ging, Hiob 29, 8. 














Lihtlein — Liebe. 


Aber, HErr, erhebe über und das Licht deines Antliges, Pf. 
T. 


’ 


F. 9. VIEH, Bon Ehrifto, der Sonne der Ge: 
vechtigkeit, Mat. #, 2.5. : Der Glanz der Herrliche 
feit GOites (. Glanz $. 3), welcher mit dem 
dicht jeines Wortes die Unwiſſenheit, mit, feinem 
Beardienſt die Sünde uno mit dem Licht der Gnade 
ud Herrlichkeit die Finſterniß alles Elendes und 
des Todes kräftig vertreibt „ Pi. 89, 16. Offo. 
21, 23. 

Das Volk, fo im Finftern wandelt, fiehet ein großes Licht, Eſa. 
9, 2. Matt). 4 16. Eſa, 42, 6. c. 60, 20. 

Ich habe dich auch zum Licht dev Heiden gemacht, daß du feift 
mein Heil bis an der Welt Ende, Eja. 49, 6. c. 60, 3. 19. 
2ue..2,.32., U.6.'13, 47. 

In ihm war das Leben, und das Leben war bad Lit ber 
Menfhen, ob. 1, 4 

Und das Licht jcheinet in der Finſterniß, ib. v. 5. 

Das wahrhaftige Licht, welches alle Menſchen erleuchtet, Die im 
dieje Weit ko nmen, oh. 1, 9. 

IH bin’ das Licht der Welt; wer mir nachfolget, der wird nicht 
wandeln in Finſterniß, ſondern wird das Licht des Lebens 
(die feligwadende Erkenutwiß und ewiges Leben) Haben, oh. 
8,22% 6,,,12,,.46, 

Es iſt das Licht noch eine Kleine Zeit bei euch, Joh. 12, 35. ° 

Glaubet an das Licht, dieweil ihr es Habet, auf daß ihr des 
Lichtes Kinder ſeid, ib. v. 36, 

Und dankiaget dem Buter, dev uns tühtig gemacht Kat zu dem 
Erbtheil der Heiligen im Lichte Gu der .Seligkeit, welde die 
Heiligen jegt im Lichte des Gandenreiches, dort' im Lichte des 
Beides der Herrli hkeit erlangen), Col, 1,12, 
$. 10. IX) Das Wort GOttes, welches den 

Menſchen leuchtet, daß jie auf dem Wege der 

Wahrheit umd Heiligkeit als gläubige Pilger ins 

himmliſche Lirht Lommmen, (Das Evangelium von 

der Gnade in Chriſto zur Gerechtigkeit und Selig— 

feit, A.G. 26, 23.) ©. Ein 42, 16. c. 51, 4. 

Dein Wort ift meines Fußes Leushte und ein Licht auf meinem 
Wege, Bi. 119, 105. 

Denn das Gebot ijt eine Leuchte, und das Geſetz ein Licht, 
Sprw. 6, 23. 

Bir Haben ein feftes prophetiiches Wort, und ihr thut mol, 
daß ihr darauf achtet, -als auf ein Licht 2c., 2 Petr. 1, 19. 


$. 112 X) Die Lehrer des Wortes. Wie denn 
Chriſtus feine Singer Matth. 5, 15. ermahnen 
will, daß ſie und ihre Nachfolger künftig alle gött— 
lichen Wahrheiten Andern mittheilen, und im Lehre 
und Leben ihnen vorleuchten ſollen. 


Er (Johannes) war ein (im Geiſt und Eifer Elias) brennendes 
und (wegen des heiligen Geiftes Gaben in Lehre nnd Leben) 
fcheinendes Licht (angezündete Leute, nit aber. das ewige 
Licht, wie ich bin), Joh. 5, 35: 

Ihr jeiv das Licht ver Welt, Matth. 5, 14. 

Und vermifjeft dich zu fein — ein Licht derer, die in Finfterniß 
figen, Röm. 2,19. 
$. 12. XI) Die beiliame Erfenntnig Chriſti 

und der in Herzens: und Lebensreinheit und Liebe 

fich tyätig erweijende Glaube. Im Licht fein, von 

GOtt erleuchtet, durch den Glauben gerechtfertigt, 

ein jolches Glied des Leibes Chrüti fein, daß Chri— 

ftus in ihm jet und wirfe; im Licht mandeln, des 
heiligen Geiſtes Triebe geborfam folgen, GDtt die— 
nen und fein Werk der Finiternig thun; bleiben, 

d. i. in Ehrifto und der erkannten Wahrheit vers 

barren. (S. Kind $. 10.11.) Vou Zach. 14, 6. 

©. Kalt. 

Du haft meine Seele vom Tobe errettet — daß ih mwanbeln 
mag vor GDtt im Lichte der. Lebendigen, Pi. 56° 14, vergl. 
1 Dioi. 17) 1. ö 

Dem Gereihten muß das Licht (das wahre und geiftlihe Heil in 
der Erkenntniß Chriſti) immer wieder aufgehen; und Freude 
(dns ewige Licht) den frommen Herzen, Bi. 97, 11. 

Aljo Iafjet euer Licht leuchten vor. den Leuten, daß ſie eure 
guten Werke ſehen, und euren Vater im Himmel preijen, 
Matth. 5, 16. 

Aufzuthun ihre Augen, daß fie ſich befehren von der Finfterniß 
zum Licht, A.G. 26, 18 ; 


Bei welchen der GDtt diefer Welt der Ungläubigen Sinne ver— 


blendet hat, daß fie nicht ſehen das helle Licht bes Evange⸗ 
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liums (daß ihnen nicht zu Antten kommt der Glanz, welcher 
beſteht in der Erlenchhtuug), 2 Cor 4, 4. 

* hat das Licht für Gemeinſchaft mit der Finſterniß? 2 Cor, 
m) 

Der Satan verftellt fih zum Engel des Lichts, 2 Cor. .11, 14. 

Ihr woret mweiland Finfterniß, nun aber ſeid ihr ein Licht (er- 
leuchtet) in dem HErrn, Eph. 5, 8. 

So mir aber im Licht wandeln, wie er im Licht ift, fo haben 
wir Gemeinschaft mit ihm, IJoh 7, 7. i 

Wer da faget, er fei im Lichte, und haſſet feinen Bruder, der ift 
noch in Finfterniß, 1 Joh. 2.9. 

Wer jeinen Bruder liebet, der bleibet im: Lichte, und ift Fein 
Aergerniß (Anſtoß im Chriftenthum) bei ihm, 1 Joh. 2, 10. 


Lichtlein 
(Der Gerechte) iſt ein verachtetes Lichtlein vor den Augen ber 
Stolzen, Hiob 12, 5. 


Lichtſchnäuzen 
Lichtputzen, 2 Moſ. 25, 38. 


Lieb, ſ. Geliebt 


Meine Lieben (Hiob 19, 14.) und Freunde ſtehen gegen mir und 

ſcheuen meine Plage, Pſ. 83, 12. 

Auf daß deine Lieben erleviget werben, ‚fo Hilf nun mit deiner 
Rechten, Pi. 60,7. Bi. 108, 7. 

Mein Lieber (der Meſſias) Hatte einen Weinberg, an einem fetten 
Drte, Eja. 5, 1, 

Wie jchön und lieblich bift du, du Liebe in Wollüſten (annehm- 
lichfte, liebe Brant), Hobel. 7, 6. ©. c. 8, 4. 

Sch will dad mein Volk heißen, das nit mein Bolt wat, 
und meine liebe (geliebte), die nicht die liebe: war, Röm. 
9,125. 

Alfo, meine liebe und gewünſchte Brüder, Phil. 4, 1. ©. 
1 Petr. 4, 12. L-Retr. 3, 1. Phil. 1. 


Liebe, ſ. Haß 

$. 1. Die Liebe iit eine ſtarke Begierde des. Willens 
nad einem Gegenjtande,, a) des Verlangens, da 
man die Vereinigung mit dem, was man liebt, 
verlangt; b) des Wohlgefallens , da man an dem, 
was mar liebt, fein Wohlgefallen hat; c) des 
Wohlmwollens, da man geneigt it, was dem An— 
dern angenehm oder nüglich iſt, treulich zu erweiſen. 
Deine Liebe ift mir fonderlicher gewejen, ‚denn Frauenliebe, 

2 Sam. 1, 26. 
Laß dich ihre Liebe (Gruſt) allezeit fättigen, Sprw. 5, 19. 
Die Liebe dedet zu ale Hebertretungen, Sprw. 10,12. ı Petr, 


4, 8, 

Deifentlide Strafe ift beijer, dern heimliche Liebe, Sprw. 
27, 5. 

Wenn einer alles Gut in feinem Haufe um die Liebe geben 
wollte, fo gälte es alles nichts, Hobel, 8, 7. 

Es ift feine Treue, Zeine Liebe (Gültigkeit), fein Wort GOttes 
im Lande, Hoſ. 4, 1. y 

Es ift dir gefagt, Menſch, was gut ift — Liebe üben 2c., Mid), 
6,8 


Und meil die Ungerechtigkeit wird überhand nehmen, wird bie 
Liebe in Vielen erfalten, Mstth, 24, 12. 

Dabei wird Jedermann erkennen, daß ihr meine Jünger feid, 
fo ihr Liebe unter einander habet, Joh. 13, 35. 

Die Liebe ſei nicht falich, Röm. 12, 9. 

Die Liebe thut dem Nächſten nichts Böſes. 
Siebe des Geſetzes Erfüllung, Röm. 13,.10. 

Soll ich mit der Ruthe zu euh kommen, oder; mit Liebe und 
ſanftmüthigem Geilt? 1 Cor, 4, 21. 

Das Wiſſen bläjet auf, aber die Liebe befiert, 1 Cor. 8, 1. 

Wenn ih mit Menfchens und mit Engel> Zungen redete, und 
Hätte der Liebe nicht, fo wäre ich ein tönendes Erz,. 1 Cor, 
43, 4, 

Die Liebe ift langmüthig 2c,, 1 Cor. 18, 4 f. 

Die Liebe glaubet Alles, 1 Cor. 13, 7. (S. Glauben $. 4.) 

Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, diefe drei; aber die 
Liebe ift die größefte unter ihnen, 1 Cor. 13, 13, 

Alle eure Dinge (Ehaten) laſſet in der Liebe gejchehen, 1 Cor. 
16, 14. vergl. 2 Cor. 2, 8. 

Sondern in allen Dingen laſſet und bemweifen, als die Diener 
GOttes — in ungefärbter Liebe, 2 Cor. 6, 6. 

In ChHrifto gilt weder Beſchneidung noch Vorhaut etwas, jons 

dern der Glaube, det! durch die Liebe thätig ift, Gal. 5,'6. 

Die, Frucht des Geiftes ift Liebe,-Gal. 5, 22. 

Bertraget Einer den Andern in der Liebe, Eph. 4, 2. 

Laſſet und aber rechtichaffen fein in der Liebe, Eph. 4, 15. 

MWandelt in. ber Liebe, gleihwie Chriſtus uns geliebet: hat, Eph. 
5,2. 

So erfüllet meine Freude, daß ihr Eines Sinnes ſeid, gleiche 
Liebe habet, einmüthig und einhellig feid, Phil. 2,2; Col, 2,2. 


Sp ift nun die 
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Euch aber vermehre der HErr, und laſſe die Liebe völlig werben 
unter einander, 1 Theſſ. 3, 12. 2 Theſſ. 1, 3. 

Liebe von reinem Herzen, 1 Tim. 1, 5. 

Sage nad) der Gerechtigkeit — der Liebe, 1 Tim. 6, 11. 2 Tim. 
2, 22 


22. 
Denn GDtt Hat und nicht gegeben den Geift der Furcht, 
fondern der Kraft, und ver Liebe, und der Zucht, 2 Tim 


1,7; 
Und laffet uns unter einander unfer jelbft wahrnehnten, mit 

Neizen zur Liebe und guten Werfen, Ebr. 10, 24. 
Aber ich habe wider dich, daß du die erſte Liebe verläfjeft, Offb. 

2,4. (Erft 8. 6.) 

$. 2. ID) Die fiebe GOttes, womit er Tiebet, 
amor Dei activus, ijt eine heilige und unbegreif- 
Tiche Neigung, ſich nach feinem heiligen Willen und 
MWobfgefallen mit feinen Geſchöpfen zu vereinigen, 
und ihnen nach feiner Güte mitzutheilen, daß fie 
nicht allein ihr A in der ihm gefälligen Zeit 
erlangen, Ri. 100, jondern daß es ihnen auch 
bet deſſen — Hiob 10, 9 ff. zeitlich und 
ewig wohl gehe. Es iſt der Wige Grundtrieb in 
GOtt und das eigentliche Weſen GOttes: weil er 
ewiges Leben iſt, muß er ſich auch in unzähligen 
Aitufungen mitteilen, GOtt if felbft die Tiebe, 
und fein Wefen it eitel lauter Liebe. Daß, menn 
3emand mollte Gtt malen und treffen, fo müßte 
er ein fol Bild treifen, das eitel Liebe wäre; 
als fei die göttlihe Natur nichts, denn ein Feuer- 
ofen und Grunſt folder Kiebe, die Himmel und Erde 
füllt Luther Pred. über 1 Joh. 4, 16. Werke 
IX 1264. 

$ 3. Diefe ewige Liebe, 1 ob. 4, 8. welche 
fih über alle Menfchen eritredkt, 2 Petr, 3,9. ift 
die unermeßliche Duelle unfers Heils, Rob. 3, 16. 
1 Joh. 4, 9. 10. und mit feiner Vater- oder 
Mutterliebe zu vergleichen, 5 Mof. 33, 3. a, 
Alles, was ver Menjch hat, it ein Zeugniß der 
Liebe GOttes, und die Menſchen werden aleichfam 
davon eingeſchloſſen, A.G. 17, 28 Bi. 139, 7. 
Sie iſt das heilige Gut, der einige Grund unfrer 
Seligkeit, allgemein, unergründlic, unbegreifli, un- 
endlich, ewig tröſtlich, die allerhöchſte und aller- 
größte; fie übertrifft Alles, erſtreckt fih über alle 
Menſchen, forget für alle Freunde und Feinde, 
die allergrößte Barmherzigkeit und . Mitleiden: 
Summa, der Anfang und das Ende. Zwar kann 
die Liebe GOttes aus der Schöpfung, aus der 
menichlihen Natur, die ein Ebenbild der göttlichen 
it, und bejonvers aus dem den Eltern eingepflanz— 
ten Liebestriebe einigermanen erfannt werden; aber 
die Sünde trübt diese Erfenntniß und erfchiwert den 
Glauben an die göttliche Liebe. Darım bat erit 
die Stimme Chriſti Joh. 2.39, %üc 19,220, 
22— 24. deren Echo wir in Johannes 1 ob. u 9. 
16. hören, dieſe Liebe GOttes auch gegen die fün⸗ 
dige Welt verkündigt, und die Predigt des Evan— 
geliums ſoll eine laute Poſaune der Liebe GOttes 
ſein. — Der Glaube an dieſe Liebe iſt dem Men: 
ſchen dringend nöthig; ohne die Liebe würde GOtt 
bei allen ſeinen übrigen Eigenſchaften uns nur 
furchtbar und drüdend fein; dieſe Liebe aber zieht 
uns zu GDtt und weckt zur Gegenliebe, und bildet 
uns zur Aehnlichkeit mit GEOtt, beſonders in Liebe, 
und bleibt in allen Lagen der einzig befeligende 
Troft, die einzige Nettung. Wer den Glauben an 
diefe Liebe verloren bat, finft unter. Das Gefühl 
biefer Liebe aber fann nur der Geift GOttes dem 
Herzen geben, Röm. 5, 5. 


Ih ließ fie — in Seilen der Liebe gehen, Hof. 11, 

Denn die Liebe GOttes ift ausgegofjen (mir find —* reichlich 
verſichert durch den Tod Chriſti) in unſer Herz durch den heis 
ligen Geiſt, welchex uns. gegeben ift, Nom. 6,6. 


Liebe, 


Darum preifet GOtt feine ‚Liebe gegen und, daß Chriltus 
für uns geftorben ift, da wir noch Sünder waren, Nö: 5, 8. 

Mer will uns fcheiden von der Liebe GOttes (womit uns Heu 
in Ehrifio liebet), Röm. 8, 35. vergl. v. 32. 39. 

&o wird GOtt der Liebe und des Friedens mit euch fein, 2 Cor, 
13, 11.13. 

Aber GDtt, der da reich ift von — durch ſeine große 
Liebe, damit er und geliebet hat, Eph. 2 

Der HErr aber richte eure Herzen au der Siebe GOttes, und 
au der Geduld Chrifti, 2 Thefi. 3, 5. 

Sehet, welch eine (große) Liebe hat uns der —*5* erzeiget, daß 
wir GOttes Kinder ſollen heißen, 1 Joh. 3 

Ihr Lieben, laſſet uns unter einander lieb haben. denn die Liebe 
ift von GOrt, 1 Joh. 4,7. GÖOtt ift die Liebe, 1 Joh. 
8. 

Daran iſt erſchienen bie Liebe GOttes gegen uns, daß GOtt 
feinen eingebornen Sohn geſandt aut in die Welt, daß mir 
durch ihn leben jollen, 1 50h. 4, 9. 10 

So wir uns unter einander lieben, fo bleibet GDtt in ung, 
und feine Liebe ift völlig in uns, ib. v. 12. 17. (D.i. fe 
hat ihren Wr ganz erreicht und fid) offenbar gezeigt, vergl. 
2.Cor. 12, 9.) 

Mer fich aber fürchtet, der ift nicht völlig in ber Liebe, ib. 
v. 18. (GOttes Liebe hat noch nicht fein Herz mit vollem 
Croft und der daraus fließenden Liebe erfüllt.) 
$. 4. ID Des Menſchen Begierde nach einer 

Sache iſt 1) ordentlich, wein jeine Neigung Haupt: 

fächlih auf GOtt, als das höchſte Gut, ſich ſelbſt 

und jeinen Nächiten gerichtet it; 2) unordentlich. 

(S. Begierde.) Die Liebe A) gegen GO, oder 

womit GOtt geliebt wird, Amor Dei passivus, iſt 

eine Neigung des menfchlihen Willens, mit GOit 
vereinigt zu werden, in ver Vereinigung zu bleiben, 
und in inniglicher Ergötzung allein ihm zu gefallen. 

(88 darf nicht befremden, wenn Philoſophen, mie 

Aristoteles Magna Mora'ia II. ce. 11. Opp. Du- 

val III, 247, die Möglichkeit einer eigentlichen 

Liebe gegen GOtt bezweifeln, und fie etwas Unge— 

reimtes, droror, nennen, weil Yibe nur zwiſchen 

gleichartigen Wejen Statt finden fünne, So lange 
als GOtt dem Menfchen ganz unbekannt und fern 
geblieben ift, kann diefer feine Licbe gegen GOtt 
haben, Aber Chriſten, denen GOtt jo nabe ges 
treten, und GOttes Vaterherz geöffnet it, it die 
wahre Liebe genen GOtt wohl mönlich: und wo 
könnte noch der Menjch der Herzensnüte nnd Licbe 
überhaupt fähig erachtet werden, wenn er GOtt 
nicht zu lieben vermöchte?) Der treffliche Thom. 

Erskine Esq. Advocate bat in feiner Schrift: 

Remarks on the internal Evidence for the Truth 

of revealed Religion. 5. ed. Edinburgh 1821. 

Deutſch: Bemerkungen über die innern Gründe der 

Wahrheit der geoff. Nelig. von Leonhardi. 2. 1825. 

den Gedanken durchgeführt, daß das ganze Chriſten— 

thum nichts Anderes it, als der geiſtige Hebel, um 
die Liebe zu EOtt, die durch die Sünde vertilgt 
iſt, in dem menfchlichen Herzen wieder zu erwecken, und 
daß alle einzelnen Lehren des Evangeliums und alle 

Seiten, von denen Bott fich offenbaret, diefen Zweck 

haben. 


Aber ic Eenne euch, daß ihr nicht GOttes Liebe in euch habet, 
Joh. 5, 


4%, 
Wer jein Wort hält, j“ foldem ift wahrlich die Liebe GDttes ! 
5. 


vollfonmen, 1 Joh. 2 
Wenn aber Jemand dieier Melt Güter hat, und fiehet jeinen 
Bruder darben, und jchließt fein Herz vor ihm zu, wie bleibet 
die Liebe GOttes bei ihm? 1 oh. 3, 17. 
Furcht ift nicht in der Liebe, fondern die völlige Liebe treibet 
die Furcht aus, 1 Joh. 4, 18, 
Denn das ift die Liebe zu Gott, daß 4 feine Gebote Halten, 
ı Joh. 5, 3, 2 ob. 6. (Grfeg 8. 6 
$. 5. Das rechte Wefen AT darin, wenn 
man ſich GOtt alfo überläpt, aufopfert, und feinem 
Willen ergiebt, daß man Alles aufnimmt, als von 
GOtt, feinem HErrn und Vater, Hiob 1, 21. Das 
Geſchöpf muß. alfo feinen Schöpfer in Findlicher 
Scheu und Gchorjfam Lieben a) von ganzem und 
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Liebe. 


reinem 1 Tim. 1, 5. Kerzen, Matth. 22, 37. Pſ. 

18,1.. Das Harz muß nicht getheilt werden, Ho). 

12, 2. Matth 6, 24. bj heftig. Man ger ſich 

alechfam recht um GOtt herumfchlingen, 1 Mof. 

, 26. f. Hobel. 3, 4. €) beftindig nach göttlicher 

— Jer. 31, 3. Zenelon beſtimmte in der Ex- 

plication des maximes des Saints finf Grade 

in der Liebe zu GOtt: I) die knedtifche Liebe, wo 
man nur die Gaben GOttes liebt, ohne dabei 

SH ſelbſt zu lieben; 2) die begehrliche, wo man 

GEOtt nur liebt, inſofern ev das Werkzeug unſerer 

Glückſeligkeit, wo aljo die Eigenliebe doch das Höchite 

iſt; 3) die hoffende, wo man zwar GOtt felbft liebt, 

ab'r a jo, daß das Motiv der eignen Slüd 
ſeligkeit überwiegend it über das Motiv der Ehre 

GOttes; 4) die gemiſchte, wo ſich in die Liebe 

GOttes noch das eigene Intereſſe einmijcht, aber 

der Yiebe GOttes umtergeordnet iſt; 5) die voll- 

kommene, wo wir GOtt allein um ſein felbjt 
willen lieben, frei von allen Motiven der Hoffnung 
und Zucht: 

$. 6. Was fünnen wir Edleres lieben, als GOtt, 
die Liebe felbft, und ver uns überall mit feiner 

Liebe begleitet, das höchſte Gut, in deffen Ueber— 

kommung das unendliche Verlangen der uniterbs 

lihen Seele die ewige Ruhe finvet, Es fol ung 
aber dazu ermuntern: 

0) GOttes Befehl, 5 Moi. 6, 5. c. 10, 12. Marc. 12, 80. 
Luc. 10, 27. b) fein Wohlgefallen, Do]. 6, 6. Sprw. 23, 
26. c) die Vortrefflichkeit der Liebe, 1 Tim. 1, 5. Matth. 
22, 37. 1 Cor. 13, 13. d) des Geliebten Hoheit, Liebe, Gü— 
tigkeit, Matth. 19, 17. Sac. 1. 17. und ©) der Ruben: 
1) Wohlthun, 2 Mof. 20, 6. 2) GDttes Gegenliede, Sprw. 
8, 17. 3) lauter Segen und Gutes, 5 Mof. 7, 13. Pi. 69, 
37. 4) Schutz, Pi. 145, 20. Sir. 34, 9. 5) die geiftliche 
Vereinigung mit GOtt, 1 Cor. 6, 17. 6) die Ruhe der 
Seele, Bf. 84, 3 ff. 7) die Krone des Lebens, ac. 1, 12, 


8. 7. Die wahren Kennzeichen, 
ſchließt, ob ein Menjch in einer jolchen Bereinigung 
nit feinem himmlischen Vater ftebe, find 
a) Wenn er an GDttes Wort und göttlichen Dingen fein in» 

nigftes Vergnügen hat, Pi. 42, 3. Pf. 84, 2. 3. b) wenn 

er GOttes⸗ Befehlen willigen Gehorſam leiſtet, Joh. 14, 23. 

24. 1 Joh. 5, 2. 3. €) wenn er haßt, mas GOtt mißfällt, 

Bi. 5, ‘5. d) went er um die Ehre GDttes alle Schmad), 

Echimpf- und Spottreden, ja den Tod zu übernehmen willig 

und bereit ift, A.G. 21, 15. und e) feinen Nächſten liebt, 

1 $oh. 4, 21. 

$. 8. B) Die Liebe gegen Ehriftum. Iſt unfer 
Heiland von gleiher Macht und Herrlichkeit, wie 
fein Water, fo verdient er auch eine gleiche Liebe. 
Warum laſſen wir Menfchen doch unjere verftodten 
Herzen nicht durch die Vortrefflichfeit dieſer Liebe 
Eph. 3, 19, erweichen, daß wir a) in der Liebe dei: 
fen, der ums liebt, Sprw 8, 17. Joh. 14, 21. ja 
der fich an ums zu Tode geliebt; b) in feiner Nach— 
folge, 30h. 21, 16. und, c) in der Bereitſchaft, alle 
Wetter der Berfolgungen über uns zuſammen— 
ſchlagen zu faffen, A.G. 21, 13. nach jeinem eiges 
nen Beijpiel bis ans Ende Joh. 13, 1. unbeweg⸗ 
lich erfunden werden. Ach, daß doch wir Alle. in 
ein heiliges Schreden durch die Androhung des 
ewigen Bannes, 1 Cor. 16, 22. gerathen, und alle 
andere Liebe, welche die ewige Liebe nicht Über Alles 
liebt, verwünfihen möchten. (S. auch $-5.) Die 
Liebe gegen JEſum darf nicht auf eine verflachenve 
Meife in einen bloßen allgemeinen Gehorſam gegen 
feine Gebote verwanvelt werden: diefer ijt das uns 
entbehrliche Kennzeichen der Liebe, aber die Liebe 
it der Seit, der Alles duͤrchdringt; und zwar eine 
eigentliche Liebe gegen den perſönlichen JEſus. Dieſe 
Liebe reinigt, heiligt, aſſimilirt Chriſto, wie dies der 
Liebe, überhaupt eigen it, zu aflimiliren: fie macht 


Büchner's Hand-Concord, 


woraus man— 


705 


thätig, kräftig, treu, beſonders in der Sorge für 
das Seelenheil unſrer Mitmenſchen, Joh. 21, 15 
bis 17. und ſie beſeligt, tröſtet, giebt beſonders 
reichen Erſatz beim Haß der Welt. — Sie kann 
aber nur entſtehen, wo aus einem lebendigen Glau— 
ben an JEſum die wahre Herzensgemeinſchaft mit 
ihm, und die Zuverſicht erzeugt it, daß er uns liebe, 
Ehriſtum lieben können nur die, die erft von ibm 
gelicht worden find, und dies erfahren haben, Job. 
15,16. 2 Cor. 5, 14. Gaul. 2, 20. k 
Niemand hat größere Liebe, an die, daß er fein Leben läſſet 
für. feine Freunde, Joh. 15, 
Denn die Liebe Chriſti dringet u alfo, fintemal mir halten, 
daß, fo Einer für Alle gejtorben ift, jo find ſie Alle geftorben, 
Die Sihe —— Ag über mir (feine Liebe wird mic be» 
fhirmen), Hobel. 2 
$. 9. C) Die küche gegen fi ſelbſt. ©. Eigen- 
liebe. 1: Gegen den Nächſten. Alten Menichen alles 
Gute wünfhen, gönnen, von GDtt erbitten, mit 
deren Leiden und Widerwärtigfeiten Mitleiven haben, 
und ihnen mit Rath und That nad allem Ber: 
mögen dienen, Alles, was in unfern Kräften ſteht, 
zu ihrer ‚Glücfeligfeit beitragen, it Kennzeichen 
und Zierde * eines Chrijten, der GOtt lieb bat und 
im Glauben I Sie erſtreckt fich auch über uns 
fere Feinde. (S. Feind F. 4.) ©. Bi. 35, 13. 14. 
Hiob 31, 29. 30. Col. 3, 12. 1 Sam. 26, 18. 1Cor. 
4, 12. Die Aenferungen der Liebe müſſen jedoch, 
der Natur der Sache nad, in den nächſten Kreifen, 
wo wir ftehen, viel ftärfer ericheinen, als in den 
ung ganz fernen Kreiien. Es it aber die wahre 
Menſchenliebe nur eine Frucht der Gottesliebe, wie 
fie auch das Kriterion derjelben iſt; und es it eben 
das Verdienft des Chriſtenthums, GOttes- und 
Menſchenliebe durch ein unauflösliches Band ver: 
knüpft zu haben. Die Menjchenliebe, die nicht 
religiöfer Art ift, ift weder lauter, noch allgemein, 
noch ftandhaft. 


1) Sie ift dem Gebote: Liebe GDtt, gleih, Matth. 22, 39. 
2) die Hauptſumma aller Gebote, 1 Tim. 1, 5. 3) das könig⸗ 
liche Gejeß, Sac. 2, 8. 4) der köſtliche Weg, 1 Cor. 12, 31. 
das Band ver Vollfommenheit, Col. 3, 14, die größefte unter 
breien, 1 Cor. 13, 13. 


$. 10. Wie diefe Mutter des Friedens befchaf- 
fen, wird 1 Gor. 13, 1 ff. gezeigt, und fie muß fein: 
Aufrichtig, Röm. 12, 10. rechtſchaffen, Eph. 4, 15. rechter Art, 
gutthätig, 2 Cor, 8, 8 1 Thefi. 1,3. mitleidig, Jtöm. 12, 
15. behülflich, ib. v. 13. zur Eee geneigt, Eph. 4, 31. 
32. geduldig, Gal. 6, 2. 


$. 11. Mit diefer Tochter des Glaubens ein 
unauflösfiches Bündniß zu fchliegen, fol ung be— 
wegen: 


0) GOttes Befehl, 3 Mof. 19, 18. Gal, 5, 13. b) deſſen 
($. 2.) und Chrifti Beijpiel (8. 8.) ©) die hohe Würde diejer 
Tugend, Matth. 22, 39. ($. 9.*) d) die Nothwendigkeit, 
Glaube ohne Liebe ift tobt, Gal. 5, 6. Röm. 13, 8. bie 
Liebe gegen GDtt fann nicht beftehen, 1 Joh. 4, 20. e) der 
Zuftand des Menschen, biejer ift GOttes Ehenbilo, und unfer 
Vitfnecht, Matth, 18, 31. f) der Schade der Unterlafjung, 
5 Moſ. 27, 26.1 $oh. 3, 14. 15. 9) der Nuten 1) vers 
fihert uns ber Kindſchaft, Luc. 6, 85. 2) der Inwohnung 
GOttes, 1 Joh. 4, 16. 3) ift ein Zeichen ver Wiedergeburt, 
1 Joh. 4, 7. 4) verjüßt das elende Leben. 


-$. 12. 2) Die Liebe der Welt ift eine unordent- 
liche Neigung, wo der Menſch die Welt, und was 
in der Welt iſt, unordentlich liebt und ſeine Luſt 
mehr an Ehre, Reichthum oder Wolluſt, als an 
dem ewigen Gute hat. 


Amnon die Thamar, 2 Sam, 18, 15. 

Salomo ausländifhe Weiber, 1 Kön. 11, 1. 

Komm, laß und der Liebe pflegen, Sprw, 7, 18. 

Habt nicht lieb die Welt, noh was in ber Welt if. So Yes 
mand die Melt lieb Hat, in dem ijt nicht die Liebe des Vaters 
1 50h. 2, 15. 
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8.13. Mas iſt wohl thörichter, als das Ber: 
gänglich“ dem Unvergänglichen, das Irdiſche dem 
Himmliſchen vorziehen; ſich in einen Un lath eins 
flechten laſſen, der uns um die Liebe Goltes bringt, 
in ſeelenverderbliche Lüſte und endlich in die ewige 
Verdammniß ſtürzt. Laſſet uns doch einzig und allein 
unfere Luſt an dem HErrmihaben! Pſ. 87, 4. 


Lieben 
8.1 A) SOtt hat ein Wohlgefallen und licht 
a) Chrijtum unermeßlich, Joh. 17, 23. 26, 


Darum liebet mich) mein Vater, daß ich mein Leben laſſe, auf 
daß ich es wieder nehme, Joh. 10, 17. 

Denn du Haft mich geliebet, ehe. denn die. Welt gegründet ward, 
Joh. 17, 24. 


8. 2. b) Die Menschen, befonders die Frommen, 


welche er mit vielen Wohlthaten überſchüttet, 5 Moſ. 


2757,82 8ell.-2,.10, °C) und hie Zus 
genden, * 


Der HErr liebet die Gerechten, Pi, 146, 8. 
Welchen ver HErr liebt, den ftraft er, Sprm. 3, 12. 
Ich babe dich je und je geliebet; darum babe ich dich zu mir 

gezogen aus lauter Güte. Jer. 31, 3. 

Gerne will ich fie lieben, Hoſ. 14, 5. 
GDtt liebet Niemand, ex bleibe denn bei der Weisheit, Weish. 

7,28, 

Denn du Liebeft Alles, was da ift. Weish. 11, 25, 
Alſo bat GDtt die. Welt geliebet 2c., Joh. 3,16. 
Sa:ob Habe irh geliebet, aber Gjau habe ich gehaflet, Röm. 

9,.13. (Efan 8. 2.) 

* GDtt liebet Gerechtigkeit, Pi. 33, 5. Pi. 45, 8. 

8. 3. B) Chriſtus a) feinen Vater, Joh 14, 81. 
bi die Menfchen. In oder Menfchenliebe Chriſti 
laſſen fi drei Kreife unterſcheiden: die allgemeine 
gegen Alle, die beiondere genen die Gläubigen, die 
befonderite gegen Einige, wie gegen feine Apoitel, 
Chriſti Herz ift weit genug, Ale zu umfaffen, Ge 
gen den Züngling (ſ. Süngling $. 2.) lädelte 3Efus 
freundlich, Marc. 10, 24. nämlich mit Verwunde— 
rung, daß er ſo viel von ſich hielt (oder vielmehr, 
er fah ihn Tichreich an, um ihn von feinem Wohl: 
meinen auch bei der schweren ihm auferlegten Brobe 
zu Überzeugen, und ihm Muth einzuflößen). 

Dafür, daß ich fie Tiebe, find fie wider mi, Pf. 109, 4. 
Sch Liebe, die mich Lieben, Sprw. 8, 17. 
Wie er hatte geliebet die Seinen, die in der Welt waren, fo 

liebte er fie biß ans Gitde, Joh. 13,1. 

Aber in: dem Allen überwinden wir weit, um deß willen, ‚ber 

und geliebet hat, Röm. 8, 37. 

Ihr Männer, liebet eure Weiber, gleichwie Chriftus auch geliebet 
bat die Gemeine, und bat fich felöft für fie gegeben, Eph. 

B, 25. 


$. 4. 0) Die Menfchen lieben a) GOtt, b) Chris 
ftum, die Duelle ihres Heils,* c) und fein Wort, 
Bi. 119, 127. 159. 165. 167, 


Und Barmherzigkeit erzeige in viel Taufend, die mich lieben, 
und meine Gebote halten, 5 Mof. 5,10. €. 7,13. Neh. 1, 
5. Dan. 9. 

Du folit ven HErrn, deinen GDtt, lieben, und fein Geſetz ꝛc. 
halten, 5 Moj. 11, 1. von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele, ib. v. 13. Matth. 22, 37. Marc. 12, 33. 

Fröhlich laß fein, die deinen Numen lieben, Bj. 5, 12. 

Kiebet den HErrn, alle jeine Heiligen, Pſ. 31, 24. 

Die feinen Namen lieben, werben darinnen bleiben, Pf. 
69, 37. 

Die ihr den HErrn liebet, haſſet dad Arge, Pi. 97, 10. 

Der HErr behütet Alle, die ihn lieben, Bi, 145, 20. 

GDtt Lieben, das ift die allerfchönſte Weisheit, Sir. 1, 14. 

Wir wiſſen aber, daß denen, die GOtt lieben, alle Dinge zum 
Beiten dienen, Röm. 8, 28 

Das fein Auge’ gefehen hat — das BDtt bereitet hat denen, die 
ihn lieben, 1 Cor. 2, 9., | 

So aber Jemand GDtt Tiebet, derſelbe ift von ihm erfannt, 
ı Cor. 8, 3. : 

Raffet uns ign lieben, denn er bat uns erftgeliebet, 1. Job. 
4, 19. 

Und dies Gebot hahen wir von ihm, daß ‚wer. GDtt Liebet, daß 
der auch jeinen Bruder liebe, 1 Joh. 4, 21. 

Wer da. liebet den, der. ihn geboren hat, ver: liebet auch bei, 
der von ihm geboren ift, 1 505. 5, 1, } 


Liebhaben. 


* Sage mir an, bu, ben meine Seele liebet, Hobel. 1,.7...:6e 
3,4. 

So bin ich (der Meffins) geſchlagen im Haufe derer, bie mid 

lieben, Zach. 13, 6. i 

Mer Vater oder Mutter mehr: liebet, denn mic, der ift meiner 
nicht werth, Matth. 10, 37. _ 

Ihr find viele Sünden vergeben (es müffen ihr viele Sünden 
vergeben. worden: fein), denn fie hat viel geliebet (mir viel 
Liebeszeirhen > gegeben); welchem aber wenig vergeben wird 
(worden), der licbet wenig (der wird au) wenig Kiebe feinem 
gütigen Wohithäter erzeigen), Luc. 7: 47. (Ie mehr ein Herz 
durchdrungen ift vom Gefühl der Größe feiner Shuld, und der 
empfangenen Vergebung, defto.brünftiger ift feine Liebe gegen den 
Erbarmer.) 

Waͤre GODtt euer Vater, fo liebtet ihr mich, $oh. 8, 42. 

Liebet ihr mich, jo haltet meine Gebote, Joh: 14. 15. 

Fer meine Gebote hat, und hält fie, ver ift es, der mich liebet. 

Wer mich aber liebet, der wird von meinem Vater geliebet 
werden; und ich werde ihn Lieben und mich ihn offenbaren, 
ib. v0. 21. 0.23. 24. 0.16, 27. 

8.5. d) Sich unter einander und e) andere 

Dinge, 

Du follſt deinen Nächſten lieben, wie dich felbft, 3’ Moſ. 19, 18, 
34, Matth. 5, 43. c. 19, 19. Mare. 12, 33. Gal. 5, 14. 

Sollſt du fo dein Gottlofen helfen, und. lieben, die den HErrn 
bafien ? 2 Chr. 19, 2. 

Strafe den Weile, der wird dich lieben, Sprw. 9, 8. 

Wer der Gereihtigfeit nachjaget, der wird: geliebet, Sprw. 
15, 9. 

Der Spötter liebet nicht, der ihn ftrafet, ib. v. 12. 

Wer gleich zuräth, der wird geliebet, Sprw. 16, 13. 

Ein Freund liebet allezeit, Sprw. 17, 17. 

Mer Zank liebet, der liebet Sünde, ib, v. 19. 

Ein treuer Freund liebet mehr, und ftehet feiter bei, denn ein 
Bruder, Sprw. 18, 24. 

Der ug ift, liebt fein Leben, c. 20, 13. 

Mer. Weisheit liebet, erfreuet feinen Vater, ec: 29, 3. 

Ein Seglihes Hat feine Zeit — Lieben und Hafjen, Pred. 3, 8. 

Wer Geld liebet, wird Gelded nimmer fatt, Prev: 5, 9. 

Haffet das Böſe, und liebet das Gute, Amos 5, 15, Mid. 
3 


IR, . 

Liebet nicht falfche Eide, Zah. 8, 17. fondern Wahrheit und 
Frieden, ib. v. 19. 

Liebet eure Feinde, jegnet, bie eu fluchen, Matth. 5, 44. Luc, 
6,35. 

Denn jo ihr liebet, die euch lieben, was werdet ihr für Lohn 
haben? Matth. 5, 46. Luc. 6, 32. 

Die Menſchen liebten die Finfternig mehr, denn das Licht, Joh. 
3, 19. 

Ein neues Gebot gebe ich euch, daß ihr euch unter einander 
liebet 2c., Joh. 13, 34. 1 Joh. 3, 11. 1 Joh. 3, 28. c.4,11. 

Mer den Anvern liebet, ber hat das Geſetz erfüllet, Röm. 


13, 8, 

Mer fein Weib Liebet, der Tiebet fich ſelbſt, Eph. 5, 28. 

Denn ihr feid felbft von GDtt gelehret, euch unter einander zu 
lieben, 1 Theſſ. 4, 9. f 

Wer den Bruder nicht liebet, der bleibet im Tode, 1 Joh. 
3, 14, 

Laffet uns nicht lieben mit Worten, noch mit der Zunge 
‚ (allein), jondern mit der That und mit der Wahrheit, 1 50H. 


8, 18. ; 
Lieber 
1) Ei !icber! . 2) vielmehr. 


1) Xieher, vergieb deinen Brüdern bie Miffethat 1. Mof. 
50, 17, 

Lieber, gedenke, wo iſt ein Unſchuldiger umgelommen, Hiob 
4,7. 

Lieber, Iaß unfer Gebet vor dir gelten 2c.,: er. 42, 2. 

2) Du veveit Lieber Böſes, denn Gutes, Pſ. 62, 5: . 

3a EN lieber der Thür hüten in meines GOttes Haufe ꝛc., 

84, 11, 
Ich wollte Lieber, alle Menſchen wären, wie ih bin, ı Cor. 


7,7 
Liebgewinnen 
Auf einen feine Neigung, Liebe - werfen. 

Iſaac die Rebecca, 1 Mof. 24, 67. Jacob bie Rahel, c. 29, 18. 
Simfon die Delila, Richt. 16, 4,, Saul den David, 1 Sam, 
16, 21. Sonathan den David, c. 18, 1. Amnon die Thar 
mar, 2 Sam. 13, 1. 4. Ahasverus, Eſth. 2, 17. Paulus 
die Theffalonicher, 1 Theil. 2, 8. ! 

Demas hat mich verlafjen - und diefe Welt lieb gewonnen (if 
irdiſchen Dingen nadgegangen), 2 Tim. 4, 10. 


| Liebhaben, f. Lieben 
6.1. D 8Ott a) Chriſtum, b) die Meufchen, 
bejonders Iſrael, 1Kön. 10,9. 


— — — —— — — — — — —— 


* 


| 





Liebhaber — Liedlein. 


a) Der Vater hat ben Sohn lieb. und Bat ihn Alles in feine 
Hand gegeben, Joh. 3, 35. 
b) Wie Hat er die, Leute fo lieb! 5 Mof. 33,3, | 
> Iſrael jung war, hatte ich ihn lieb, Hof. 11,1. (Jung 
3.) 


Ich habe euch lieb, fpricht der HErr, Malrı1, 2... ! 

Denn er felbft, der Vater, hat euch lied, darum, daß ihr mid) 
liebet 2c., Joh. 16, 27. 

Einen fröhlichen Geber hat GOtt lieb, 2 Cor. 9, 7. 

Denn welchen der’ HErr lieb hat, den züchtiget er, Ebr, 12, 6. 
Offb. 3, 19. 


$. 2. ID: Chriſtus die» Menfchen. - In deſſen 
Reiche ift jeine Macht vereinigt mit Gerechtigkeit, 
Bi. 99, 4. 


JEſus Hat den Lazarus lieb, Joh. 11, 3. 36. die Martha, v. 
5. den Johannes, c. 13, 23. c. 19, 26. 


$. 3. DI, Die Meufhen a) GOtt, 2 Mof. 20, 
6. Sof. 23, 11. 1 Kön. 3, 3.6) Ehriihum, * 


Und du follft den HErrn, deinen GDtt, lieb: haben von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, von allem Vermögen, 5 Moj. 6,5. 
£2 13, 8, 1 

Die ihn aber lieb Haben, müſſen fein, wie die Sonne aufgeht 
in ihrer Macht, Nicht. 5, 31. ! 

genis lieb habe ich di, HErr, meine Stärke, Pf. 18, 2. 
ie ihn lieb haben, halten jeine Gebote, Sir. 2, 18. 20. 

Die Augen des HErrn ſehn auf die, jo ihn lieb haben, Eir, 
34, 19. 

Die GDtt lieb haben, ererben die Krone des Lebens, Sac. 1, 
12, c. 215,5 ° 

* Hättet ihr mich lieb, fo würdet ihr euch freuen, daß ih euch 
gejagt habe, ih gehe zum Vater, Joh. 14, 28. 

Auch erkennen, dag Chriftus Lieb haben viel beſſer ift, denn 
alles Wiſſen, Eph. 3, 19. 

Gnade ſei mit Allen, die da Lieb, haben unſern HEren JEſum 
Chriſtum unverrüdt, Eph. 6, 24. 


$.4. Joh. 21, 15. 16. 17. Mit der dreimal 
wiederholten Frage: ob Petrus ihn lieber und lieb 
habe, zielt der auferftandene Heiland eben fo zart 
als herzeindringend auf Petrus vorige Bermeffens 
heit, Matth. 26, 33. und dreimalige Verleugmung; 
reizt ihr zu dem nach feinem Fall und Buße fchuls 
digen Danf, Luc. 22, 32, ſetzt ihn aber auch, um 
alte Zweifel wegen Störung des frühern VBerbält: 
niſſes zu vernichten , feierlich. in fein Hirtenamt 
wieder ein, und beweiſt eben durch dieje Frage, 
wie viel ihm daran Tiege, von dem Petrus geliebt 
zu werden, und wie er unverändert ihn liebe. 

$. 5. ec) Sich unter einander umd auch andere 
Dinge mit ordentlicher und. unordentlicher Liebe, 


Abraham den Iſaac, 1 Mof. 22, 2. Iſaac den Ejau, 1 Mof. 
25, 28. Iſrael Joſeph, c. 37, 3. 4. den Benjamin, c. 
44, 20. — 

Jacob die Nabel, 5 Moſ. 29, 20. 80. Sichem bie Dina, 
1 Moi. 34, 3. 'Elfana die Hanna, 1 Sam. 1,5. das Volk 
und Michal ven David, 1 Sanı. 18, 16. 20. 

Sonathan den David, 1 Sam. 18, 3. 

Die ih lieb Hatte, ‚haben ſich wider mich gefehret, Hidb 
19,°19, 7 f 

Die habt ihr das Eitele fo lieb,. und die Lügen fo gerne? Pi. 


4, 3, 

Habt Gerechtigkeit lieb, ihr Negenten ‘auf Erden, Meish. 
1,1. j 

Wer die Weisheit lieb Hat, der höret gerne au, Sir. 3, 32. 
Wer fie lieb hat, der Hat das Leben lieb, c. 4, 13. 

Ber GDttes Wort ehret, ber. thut den „rechten „Gottesbienit, 
und wer es lieb hat, ben Hat ber HErr aud) lieb, Sir. 
4, 15. N 

Denn Brüder Eins find, und die Nachbaren fih lieb haben, 
Sir. 26, 2. 

Der fein Kind lieb bat, ber Hält e& unter ber Ruthe, Sir, 
30, 1. f 

Der Geld lieb bat, bleibt nicht ohne. Sünde, ib..c. 31, 5. 


Liebhaber 


2 Chr. 20, 7. Abraham war GDtte3 Freund, 
ac. 2,23. der Geliebte, Eſa. 41, 8. 


Die Schläge des Liebhaber meinen es recht gut, Sprw. 
27, 6. uns i 

Alle deine Liebbaber (vornehme und reihe Lente, die fi große 
Paläfte gebaut hatten): ſind jämmerlih  umgelommen, "Ser, 
22, 20. 22. 
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Du ſchoneſt Aller, denn fie find bein, du Liebhaber des Lehens⸗ 
Weısh. 11, 27. vergl. Pi. 30.6. i 


Die Sünder lieben au ihre Liebhaber, Luc, 6, 32. 
Lieblich 
D Altes, was die Sinne äußerlich und innerlich 
erfreut, angenehm, 2 Sam. 1, 23. liebenswürdig, 
II) von der. ewigen Seligfeit.* 


Dom Baum, 1 Moſ. 3, 6. 

Dom Geruch, c. 8, 21. 

Das Liebliche des HErrn (der Geliebte GOttes, Benjamin) wird 
(bei ihm, den HEeren) fiher wohnen, 5 Moſ. 38, 12. 

Das 2005 ift mir gefallen aufs Lieblichfte, Bi. 16, 6. 

Wie lieblich find deine Wohnungen, o HErr! Bi. 84, 2. 

Deine Rechte find Lieblih, Pi. 119, 39. deine Lehre, Pf. 141,6. 
die Wege der Weisheit, Syrw. 3, 17. 

Siehe, wie fein und Liedlich iſt es, daß Brüder einträchtig bei 
einander wohnen, Pſ. 133, 1. 

Ein Wort zu feiner Zeit ift jehr lieblich, Sprw. 15, 23. 

Lieblih und ſchön fein iſt nichts (betrüglich und vergünglich), 
Eprmw. 31, 30. 

Hobel. 


Siehe, mein Freund, bu biſt ſchön und Tieblich, 
1, 16. h 
Wie lieblih find auf den Bergen die Füße der Boten, die ba 


Frieden verfündigen 2c., Eja. 52, 7. Röm, 10, 15. 
Wenn ein Weijer redet, das ift lieblih zu Hören, Eir. 
21,19. 


Eure Rede fei allezeit lieblih, Col. 4, 6. Phil. 4, 8. 
* Vor dir ift Freude die Fülle, und Liebliches Wejen zu deiner 
Rechten ewiglih, Pf. 16, 11. . 


| Liebfter 

Iſt der, an welchen der Liebhaber fein vornehm— 
liches Wohlgefallen bat, und ver deffen Liebe ges 
nießt. Es it dabei eine liebreiche Benennung, wo— 
mit die Apoſtel ihre Zuhörer belegten, um dadurch 
an den Tag zu legen, wie werth fie ihnen feten. Röm. 
1,°7.,1'8or, 10,714.2. Ce 1.0.12, 19 991% 
2, 12. Ebr. 6, 9. Ehritus it GOttes Eingebor— 
ner, Auserwählter, der Geliebte, Matth. 12, 18. 
(Bon der Kirche Hohel. 6, 8. ©. Einer $. 2.) 


Lied, Liedlein 

$. 1. Wie das Bejte am verderbfichften gemiß— 
braucht werden Fan, jo iſt's auch mit dem Geſang. 
Wenn der edle heilige Gefang das Herz erheben, 
reinigen, erheitern fann, fo iſt's deſto verdammt: 
licher, Trinklieder oder unzichtige, zur Wolluſt rei- 
zende und das Gemüth in Eitelf it ergötzende Ges 
ſänge auch wohl mit lieblicher Stimme und allem 
Fleiß, damit man ja recht jeden ınöge, weffen das 
Herz vol, abzufingen und dabei das herrliche Weiz 
jpiel Davids, wie Amos 6, 5. fügt, ſchändlich zu 
mißbrauchen. Der Schöpfer hat dem vernünftigen 
Geſchöpfe die Stimme verliehen, um fie zu feinem 
Lobe, Ruhme und zur Dankſagung fir feine geiſt— 
lichen und leiblichen Wohlthaten, mit Herzensan— 
dacht zu erheben, Pſ. 69, 31. Pſ. 75, 1. Quantum 
flevi in hymnis et’ canticis tuis, suave sonantis 
ecclesiae tuae vocibus commotus acriter? Voces 
illae influebant auribus meis, et eliquabatur veri- 
tas tua in cor meum: et exaestuabat inde affec⸗ 
tus pietatis, et currebant lacrymae et bene mihi 
erat cum eis. Augustin, Confess. IX. 6. Rambad) 
über Luthers Verdienſt um den Kirhensefang ©. 
187 ff. Anhang S.1 ff. 84 ff. Wald im Leben 
Luthers, Werfe XXI 538-545. 756. Wie 
Bwingli dagegen dachte, ſ. Schröckh Lebensbefchreis 
bung berühmter Gelebrten I. 162, 2, Auft. 


Wie Moſes und die Kinder Iſrael, 2 Mof. 15, 1. 

Sireeliten, 4 Moj. 21, 17, Mofes, .5 Mof 81, 19. vergl. c. 
82, 1, Debora, Nicht. 5, 12. David, 2 Sum. 22,1. Pſ. 
18, 120, Judith, c. 16,1. 

Salomo Hat 1005: gemadt, 1 Kön. 4,32. : k 

Ein Lied im höhern Chor. S. Chor 8, 3.) * 

Wer einer: böfen (traurigen) Herzen Lieder ſingt, dag iſt wie 
ein zerriſſenes Kleid im Winter Sprw. 25, 20, 
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Thue nur weg von mir dad Gcplerr deiner Lieter, Amos 5, 23. 
Sollen in Heulen vertehret werben, c. 8, 3. in Behtlagen, 
ib. v. 10. 

Wenn man Lieder fingt, jo waiche nicht drein, SE 32, 6 

Alſo zieren die Lieder beim guten Wehr, ib. v. 9. 

Redet unter einander von Palmen und Lobgefängen und geifts 
ligen Liedern, Eph. 5, 19. Col 3, 16. 


8.2. Wie das — De das Geſetz, und das 
Lied des Lammes, Offb. 15, 3. das Evangelium 
bedeutet, fo wird bas ort in den Rialmen und 
Propheten gewöhnlich für Evangelium nebraucht, 
N. 40, 4. Cia’5, 1. c. 26, 1. Ser. 25, 30. Cffo. 
a an a 
Diein Herz dichtet eim feines Lied (von der evangelıfdien Gnade 

GOttes, Bi. 45, 2. 

Ein;et dem HErrn ein need Lied, Pf. 96, 1. Pi. 144, 9. 

Deine Rechte find mein Lied in deinem Haufe, Pf. 119, 54. 

Wie jollten wir des HErrn Lied fingen im fremden Lande? 
Bi. 137, 4. 


8.3. Nach Ier. 48, 
ſchrei, Das Hedad, 
haben. 

> 4. Andern Leuten ein fiedlein fein, Klagel. 
3, 14. 63. Ezech. 33, 32. veral. Siob 30, 9. Pi. 
69, 13, it jo viel als mit einen Spott treiben, 
ibn zum Gelächter gebrauchen, Ser. 91, 14. über 
Babel Triumpplieder fingen. 


Liegen 
$. 1. Das Liegen wird gefunden a) von Schla: 
fenden, b) Kranken, ce) beim Eſſen, d) von Ver: 
ftorbenen, e) von erlaubtem und unerlaubten Bei: 
ſchlaf, F wenn einen etwas, wie eine Laſt, drückt. 

a) Noah in der Hütte aufgededt, 1 Moſ. 9, 21. Jacob auf 
der Erde, 1 Moi. 28, 13. Gliad unter dem Wachholder, 
1 Kön. 19, 5, Samuel in feiner Zelle, 1 Sam. 3, 3. or 
nas unten im Schiff, Jon. 1, 5. 

Ich liege (lege mid) u, und ſchlafe und erwache; denn der 
HErr hält mid, Pi. 3, 6. ganz mit Frieden, Pſ. 4, 9. (David 
befcyreibt feine ruhige Sicierheit im dertrauen auf GOtt, Pf. 
159, 3.) 

Wie Lange liegeft bu, Fauler? Sprw. 

b) Ammon, 2 Sam. 13, 5. 6. der Giehtbrügjige, 
Petrus Echwieger, ib. dv 14 2c, 

c) Hohannes in JEſu Schooß, oh. 13, 25. 

d) Jacob will bei feinen Vätern Liegen, 1 Mof. 47, 30, 

So läge ich nun und wäre ftille, Hiob 3, 13. 

Auch mein Fleiſch wird ficher liegen, Pf. 16, 9. 

Menn er liegt, joll er nicht wieder auffteben, Bf. 41, 9. 

e) Lots Töchter bei ihrem Vıter, 1 Moſ. 19, 33. 34. 

Jacob bei Lea, 1 Moſ. 29, 23. Juda bei Thamar, 1 Mo). 
38, 18. 

Du jolljt nicht bei Knaben liegen, wie beim Weibe, 3 Mof. 18, 
22. bei feinem Thiere, v. 23. 5 Moſ. 27, 20. nicht bei deines 
Nächſten Weibe, 3 Moſ. 18, 20. 

N Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Frieden hätten, Eſa. 
63, 5. 

Unjere Sünde und Mifjethat (die Strafe derfelben) liegen auf 
uns, Ezech. 33, 10. vergl. Pi. 38, 5. 


$. 2. Die Welt liegt im Argen, 1 Joh. 5, 19. 
d. 1. ſie iſt in des Teufels Gewalt und dient ihm, 
vergl. Eph. 2, 2.0.4, 17. oder fie dient der 
Sünde. Beides Täuft auf Eins hinaus, (Bon _ 
Röm. 9, 16, ſ. Erbarmen $. 3.) 


Lilien, f. Dudaim 

8.1. I, Mit folhen anmutbigen und mohl: 
riechenden Blumen befchreibt Eja. c. 35, 1. die 
Slücjeligfeit der Kiche N. T. U) Eine jede Blume 
ift ein merkfliches Zeichen der Xorfehung GDtteg.* 
Blühet wie die Lilien und riechet wohl, Sir. 39 18. 
* Schauet die Lilien auf dem Felde, wie fie wachen, Matth, 6, 

28, Zuc. 12) 27, 

$. 2. III) Die Früchte der Buße und des Glau— 
bens, Hobel. 7, 13. vergl. Gal. 5, 22. hebt eine 
jede gläubige Seele ihrem Bräutigam auf, daß er 
ich daran, wie fie denn zu feiner Ehre gereichen, 
Phil. 1, 11, ergögen möge. 


33. fol das Freudenge— 
bei dem Steltertreten ein Ende 


Matth. 8, 6 


Liegen — Lippe, 


Linde 
I) ©. Gelinde. IT) Ein befannter Baum, Efa 
6, 13. Sof. 4, 13. Suſ 54. 
Eine linde Antwort ftillet den Zorn, Sprw. 15, 1. €. 25, 15 


Lindern 
J) Erweichen, Eja. 1, 6. I) Bürge fir einen 
fein. 
Meine Augen wollen mir brechen (find ermattet durch das in die 
Höhe Bliktn); HErr (fenfjete ich), ich leide Noth, lindere mirs 


(fei du doch, Herr Chriſt. als der Gnadenbürge, mein Beiftand 
und nimm dich meiner an) Eſa. 38, 14. 


Lindigkeit, ſ. Gelindigkeit 

Zu dieſer Tugend ſoll ung a) GOttes Befehl, 
Tit. 3, 2. b) fein und Chriſti Beiipiel, 2 Cor. 10, 
1. der fich der Sünder, welche er nach feiner Ge: 
rechtigfeit ewig ftrafen könnte, fo gutwillig ans 
nimmt, c) der Zuftand unjers Nächiten, Nom. 15, 
1. Matth. 7, 12. und d) der Schade, der aus 
harten Berfahren erwächſt, Matth. 18, 28 ff. c. 
7, 2. kräftig ermuntern, 


a) Eure Lindigfeit laſſet fund fein allen Menihen, Phil. 4, 5. 
b) Du gewaltiger Herrjcher richtet mit (Ge-)lindigfeit, und res 
giereft ung mit vielem Verſchonen, Weish. 12, 8. 


Link, f. Recht 
$. 1. a) Von der Hand, 1 Mof. 48, 13. 14, 
b) Seite, Czech. 4, 4. c) dem Fuße, Offb. 10, 2, 
d: don der Gegend gegen Mitternacht, wenn man 
nämlich das Geſicht gegen Morgen fehrt, 1 Mof. 


IE Ei was unvichtig, wider das Gejek, Pred. 

10, 2. Son. 4, 11. 

Ehud Kr links, Nicht. 3, 15. ingl. 700 Benjamiter,- Richt. 
20, 16, 


$. 2. Menn die Iinfe Hand nicht wiffen foll, 
was die rechte thut, Matth. 6, 3. fo fol man 
feiner guten Werke vor fich und vor Andern gar 
nicht gedenfen, um alle Ruͤhmſucht und alle Ein— 
bildung von Verdienſtlichkeit zu unterdrücken, widri— 
genfalls man durch die Ehre, die man bei Menſchen 
ſucht, der Ehre bei GOtt verluſtig wird, v. 2. 


Linſen 
Eine Art Hülſenfrüchte. „Dieſe Linſen oder kleine 
Bohnen, erzählt Robinfon I. 275., find in Egypten 
und Syrien unter dem Namen "Adas allgemein 
befannt, eben folche, wovon das Gericht für Eſau 
bereitet wurde. Wir fanden fie ganz ſchmackhaft, 
und konnten es uns recht gut denken, daß ſie einem 
müden Jäger, dem vor Hunger weh if, ein ordent: 
licher Lederbiffen fein mußten.” 


Sacob gab dem Eſau das Liniengeriht, 1 Mof. 25, 34. 
Wurden dem David auf der Flucht gebracht, 2 Sam. 17, 28, 


Linus 
Garn, Netz. Diefer Gläubige fol 2 Sahre Bi: 
[hof zu Nom gewesen fein, 2 Tim, 4, 21. 


Lippe 

HErr, ftelle um dieſes Werkzeug, vermittelft defien 
die Menjchen die Rede bilden, eine Wacht, Pf. 141, 
3. daß nichts Böſes aus der Tiefe des Herzens 
dadurch herausfahre. Merket Matth. 12, 36. Chriſti 
ſind holdfelig (gnadenvol), Pi. 45; 3. wie Rofen, 
Hobel. 5, 13. Von GOtt, Hiob 11, 5.6. 23,:12. 
Bi. 17, 4, 


Dazu Bin ich von unbefchnittenen (unberedten) Lippen, 2 Mof. 
6, 12. 30, vergl. c. 4, 10 

Die Lippen verhülen (ums FKiun herum zugebunden), 3 Mof, 
13, 45, 
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Was aus deinen Lippen gegangen, ſollſt bu Halten, 5 Mof. 
23, 23. 

Hanıa redete in ihrem Herzen, allein ihre Lippen regeten fid, 
1 Eam. 1, 13; 

en Allen verfündigte fih Hiob nicht mit feinen Lippen, 

iob 2,10. 

Bis daß dein Mund voll Ladens werde, und beine Lippen voll 
Sauchzens, Hiob 8, 21. ) 

Meine Lippen follen dir (wider dich) antworten, Hiob 15, 6. 

Deine Lippen jollen nichts Inrechtes reden, Hiob 27, 4. 

Behüte deine Zunge vor Böſem, und deine Lippen, daß fie nicht 
falich reden, Pi. 34, 14. 

HErr, thue meine Lippen auf, daß, mein Mund deinen Ruhm 
verfündige, Pſ. 51, 17. 

Siehe, fie plaudern mit einander, Schwerter find in ihren Lip- 
pen, Bi. 59,8. _ 

Meine Lippen preifen did, Pf. 63, 4. 

Meine Lippen — find fröhlid und lobfingen bir, Pf. 71, 23. 
%. 119, 171. 

Ich air mit meinen Lippen erzählen alle Rechte deines Mundes, 
Pi. 119, 13. 

Dttergift ift in ihren Lippen, Pi. 140, 4. Röm. 3, 13, 

Die Lippen der Hure find jüße, Sprw. 5, 3. 

Meine Lippen follen haffen, was gottlos ift, Sprw. 8, 7. 

Sn den Lippen des Verftändigen findet man Weisheit, Sprw. 
10, 13. 

Mer jeine Lippen hält, ver ift flug, ib. v. 19, 

Des Gerechten Lippen weiden viel, ib. v. 21. 32. 

Wer mit den Lippen deutet (fid) in die Lippen beißt), vollbringet 
Böſes, Sprw. 16, 30, 

Die Lippen de3 Narren bringen Zanf, Sprw. 18, 6. fangen 
feine eigene Seele, v. 7. verjchlingen denselben, Pred. 10, 12, 

Ihre (der Böfen) Lippen rathen zum Unglüd, Sprw, 24, 2. 

Darum, daß dies Volk zu mir nahet — mit feinem Diunde und 
mit feinen Lippen mich ehret; aber ihr Herz ferne von mir ift, 
Eſa. 29, 13. Matth. 15, 8. Marc. 7, 6, 

Eure Lippen reden Faliches, Eja. 59, 3. 

Alsdann will ih den Völkern anders predigen lafjen mit freunde 
lichen (euangelifchen) Lippen, Zeph. 3, 9. 

Des Priefters Lippen jollen die Lehre bewahren, Dial. 2, 7. 

Wer leben will und gute Tage jehen, der jchweige feine Zunge, 
daß fie nichts Böjes rede, und feine Lippen, daß fie.nicht 
trügen, 1 Petr. 3, 10, 


Lift, Liſtig, Liſtigkeit 
F. 1. Vorſichtig in ſeinem Thun und Laſſen ſein, 
und durch erlaubte Mittel ſeinen Endzweck zu er— 
reichen, 1 Sam. 23, 22. ſuchen, iſt nicht verwehrt, 
wenn e8 zu GOttes Ehre und den Frommen zum 

Beſten gejchieht;* allein ſolche Anſchläge faſſen, 

wodurch man den Andern mit Verſtellung zu be— 

trügen und ihm zu ſchaden ſucht, iſt eine Bosheit, 

1.60% #13; LI, 

* Hieher pflegt man zu ziehen die That der Rebecca, 1 Mof. 
27, 15, Jacobs, c. 27, 35. 36. c. 30, 31. der Rahel, 1 Moj. 
31, 34. Joſephs, c. 44, 2. der Gibeoniten, Joſ. 9, £. Jehus, 
2 Kön. 10, 18. Gideons Nicht. 7, .6. Joabs, 2 Sam, 14, 1. 
des Weibes von Thefoah, 2 Sam. 14, 4: Salomons, 1 Kön. 
3, 25. des Paulus, A.G. 26, 6. 7. c. 9, 25. 

** Pie der Satan, 1 Moj. 3, 1. Thamar, c. 38, 13. Poti⸗ 
phars Weib, c, 39, 14, - Pharao, 2 Mof. 1, 9. der Moabis 
ter, 4 Diof. 25, 1. Saul, 1 Sam. 18, 17, Abjalom, 2 Sam, 
18, 26. c. 15, 2. Serobeam, 1 Kön. 12, 26. Gehaft, 2 Kön. 
5, 20. Herodes, Matth. 2, 8. die Pharifäer, c. 15, 5. 
c. 26, 4. 5. Anania und Saphira, A.G. 5, 1. Simon, der 
Zauberer, c. 13, 10. die Juden, ec. 16, 21. die faljchen 
Apoftel, Röm. 16, 18. die faljchen Lehrer, 2 Cor. 11, 15. 
Eph. 6, 12. 

Wo aber Jemand an feinem Nächften frevelt und ihn mit Lift 
erwürgt, jo ſollſt bu denfelben von meinem Altar nehmen, 
dag man ihn tödte, 2 Moſ. 21, 14, 

Wollt ihr GOtt vertheidigen mit Unrecht, und vor ihm Lift 
brauden? Hiob 13,.7. 

Die mir übel wollen — gehen mit lauter Liften um, Bi. 
88, 18. 

Die Welt ift voll Untreue und Lift, Sir. 11, 80. 

Es ift feine Lift über Frauenlift, Sir. 25, 18. 

D du Kind des Teufels, vol aller Lift und aller Schalkheit, 
A.G. 13, 10. 

Toll alles Ungerechten, — Lift 2c., Röm. 1, 29. 

Liftige Anläufe des Teufels, Eph. 6, 11. 

Er macht zu nichte die Anjchläge der Liſtigen, Hiob 5, 12, 

Eiehe, da begegnete ihm ein Weib im Hurenſchmuck, liſtig (ver- 
fielte, was fie im Sinne hatte), Sprw. 7, 10. 

Es ift fein Kopf jo liftig, ald der Schlangen Kopf, Sir. 


26, 21. 
Er fänget die Weifen in ihrer Liftigfeit, GHiob 5, 18. (Siehe 


Erhajden $. 2.) 


9.2. Die Lite und Nänfe des Satans find 
unergründiich und unzählbar. a) Er richtet ſich 
nad) der Stärke und Schwäche der Menichen, b) er 
nimmt Zeit, Ort und Gelegenheit genau war, 
e) er erforscht eines Jeden Temperament und Weis 
gung umd richtet ſich darnach. Die Art und Weiie 
der Einwirkung des Satans fünnen und jollen wir 
jegt nicht erfennen; wer daraus aber die Unmögliche 
feit folgern wollte, maßte fich eine Erkeuntniß der 
überjinnlichen Welt und ihres Zufammenbanges mit 
der finnlichen an, die er gar nicht bat. Widerſtanden 
wird jenen Einwirkungen 1) durch Gebet, 2) durch 
Wachſamkeit, 3) durch das Schwert des Geiiteg, 
welches it das Wort GOttes, und 4) durch einen 
wahren, lebendigen Glauben, Epb. 6, 10—18. 

F. 3. Die Lit der gottlofen Menfchen, und den 
Nächſten zu Schaden, it ein großes Lajter, welches 
wir fliehen und meiden müſſen, a) weil es von 
GOtt ernftlih it verboten worden, Ser. 5, 26. 
Marc. 10, 19. b) und weil GO1t folhem Lafter 
jederzeit zuwider it und den Liltigen ihr Vorhaben 
zu Schanden mat, Hiob 5, 12. 13. Pf. 101, 5. 


Loammi 
Nicht mein Volk. Hoſeas anderer Sohn, Hoſ. 1, 9. 


Lob 

8.1. D It die Bezeugung des Wohlgefallens 
und Beifalls über die rühmlichen Eiyenjchaften und 
Berdienfte einer Perion, oder über die Vortrefflich 
keit einer Sache. Wer fich felbit lobt, legt ein 
Zeugniß von Thorheit und Hochmuth ab (ſ. Ehr- 
geiz $. 3.); hingegen nicht gelobt werden wollen, ift 
ein Zeichen der Demuth. (Bergl. Plutarch de sui 
laude Opp. VIII. 132—164. Reisk.) Dem, welchem 
es mit Viccht, ohne Schmeichelei und nach der 
Wahrheit gegeben wird, 2 Cor. 8, 18. fol. es eine 
Belohnung der Tugend und Ermunterung zu löbs 
lichen Thaten, ohne ſich groß zu machen, fein. 
II) Die Materie des Lobes. III) Lobenswürdig. 


Abſalom Hatte das Lob der Schönheit, 2 Sam. 14, 25 

Ich will euch zu Lob und Ehren machen unter allen Völkern, 
Zeph. 3, 29. 

Befjer ift es, Feine Kinder ‚haben, jo man fromm ift; denn 
dafjelbige bringet ewiges Lob (Andenken), Weish. 4,1. 
Welches (deffen, nämlid) des wahren Frommen) Lob ift nicht aus 
Menſchen, fondern aus GOtt, Röm. 2, 29. (Den inneren 
Werth des Frommen kann die Welt weder recht erkennen, nod) 
erkennt fie ihn in der Kegel anz vielweniger daß fie ihn würdig 

belohnen könnte, das kanı nur GOtt.) 

Willſt du dich aber nicht fürchten vor der Obrigkeit, fo thue 
Gutes, jo wirft bu Lob von derjelbigen haben, Röm. 
13, 3. 

Sft etwa ein Lob, dem benfet nad, Phil. 4, 8. 


$. 2. GOtt, welcher feiner Majeſtät, Vollkom— 
menbeiten und unbegreiflichen Wohlthaten halber zu 
erheben (ſ. Erheben $: 4.) und aljo alles Lobes 
würdig, fol unseres: Lobes alleiniger Gegenjtand 
fein (1 Kön. 8, 28. Eia. 63, 7. Ser. 13, 11.) ©. 
Ehre, Dank, Erheben 9. 4. 


Man lobe den Namen beiner Herrlichkeit, der erhöhet ift mit 
über) allem Segen und Xob, Neh. 9, 5. 

Bon Mitternacht kommt Gold zu Lob vor den fhredlichen GDtt, 
Hiob 37, 22. 

Du legſt Lob und Schmud auf ihn (Chriftum), Pf. 21, 6. 

Ich will den HErrn loben allezeit, fein Lob ſoll immerdar in 
meinen Munde fein, Pf. 34, 2. 

Dep (GOttes Lob bleibt ewiglich, Pf. 111, 10, 

Solches Lob ift Lieblih und ſchön, P'. 147, 1. 

Sein Lob gehet, jo weit Himmel und Erde ift, Pf. 148, 18. 

Sie werden aus Saba Alle fommen — und des HErrn Lob 
verfündigen, Eja. 60, 6. 

Alfo wird Gerechtigkeit und Lob vor allen Heiden aufgehen aus 
dem HErrn HErrn, Eſa. 61, 11, 

Seines Lobes war der Himmel vol, und feiner Ehre warb bie 
Erde voll, Hab. 4, 3, 





Lobebrief 


Aus dem’ Munde ber Unmündigen und — haſt du (ein) 
Lob zugerichtet, Matth. 21, 16. Bi. 8, 

Alle GDttes-Berzeitdungen find Ja in u und find Amen in 
ihm, GDtt zu Lobe durch uns, 2 Cor. 1, 20. 

Zu Sobe feiner herrlichen Gnade, durch welche er. und bat ange⸗ 
nehm gemacht in ‚dein Geliebten, Eph. 1, 6. 

Auf daß wir etwas ſein zu Lobe jeiner Hartichteie, die wir zu⸗ 
vor auf Chriſtum hoffen, Eph. 1, 12, 14. 

Da3 Lamm, das erwürget ift, ift würdig zu nehmen — Lob ıc., 
Difb. 5,12. 

Lob und Ehre und Preis und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigteit, 


KON D. 13.167 7,7188 ; 
$. 3. David in. feinen Pfalmen, z. B. Pi. 30, 

34,65, 66,.75, 92, 103, 106, iur, 136, 150. 
Tobias, c. 13. ber Sefang der 3 Vänner im 

Feuerofen ftellen uns ein Muſter dar, dag GOtt 

nicht bloße Worte, 5 Moſ. 32, 1. und ein ©. plerr, 

Amos 5, 28. haben wolle; fondern da8 Lob muß 

aus Herzensarunde, 1 Sam. 16, 7.8. 103,,1, 

Bi. 9, 2. mit aller Ehrerbietung und in wahrer 

Sucht GOttes, Tob. 13, 6. in der That und in 

der Wahrheit mit den Werfen Roh, 19,8 

Slauben, Röm. 14, 23. Col. 3, 17. im Geiſt, 

Eph. 5, 18. 1 freudig, SL 5, 13, Luc. 192974 

und das immerdar, Pſ. 84, 5. erhöbet werden. 
$. 4. Zu dieſer engelähnlichen Beſchäfligung ſoll 

uns: a). dev, Befehl Gttes, Pſ. 30, 6. Pſ. 96, 2. 

b) ſein gnädiges Wol alten, a. fing ae: 3 

c) feine Eigenschaften und göttlichen Vollkommen— 

heiten, 3. B. er iſt groß, Pſ. 96, 4 der Höchſte, 

Bi. 92, 2. der GOtt der Ehren, Pſ. 293. all: 

mächtig” 2c. d) jeine Werke amd Toaten, &ja. 12, 

5. die find groß und viel, Bj. 1U4, 24. Löblich, 

Bi. 105, 2, Hui, Pi. 145, 6: weislich, Pſ. 104, 

24. e) jeine Wohlthaten, Eir. 50, 24. f) das Bir 

jpiel ver Heiligen, Hiob 1, 21. Rııc, 2, 13. und 

g) der triumpotrenden Kichhe, Offb. 7, 10, GiLk 

17. e. 14, 3. b) der Heiligen auf Erden ($. 3.) 

Danfbaikeit ($. 5) i) alte Ereaturen, Eſa. 49, 13. 

Pſ. 148, 1. und k) der Nutzen eriweden. y daß 

ich taufend Zungen hätte 2c. Hierzu gelangen wir 
a), durch Betrachtung der. Bewrgungsgrände und 

der eigentlichen Bejchaffenbeit. des. Lobes, beſonders 
der Sitte und Wohlthaten des Alterhöchiten, b) und 
durch ein gläubiges Gebet, Sir. 51, 30. GOtt recht 
zu loben, für Alles, auch für das, "was unſern 

Wunſchen ganz zuwider, ſchwer und ſchmerzlich iſt, 

iſt etwas jo Groͤßes, daß das nur ein Herz kann, 

welches umexjchütterlich von GDttes Liebe überzeugt 
it, und in feinem Willen ganz mit GOttes Willen 
übereinſtimmt. 

* Wir werden 1) den Engeln gleich, Eſa. 6, 3. Pf. 103, 20. 
2) Göttes aA Dffb. 14,2 ff. 8) Haben, eine geiftz 
liche Freude, Pi. 5. und Borihmad des ewigen Lebens, 
Bi. 16, 11. 4) Beraten die höchften Werte GDttes, Bi. 
92,6. 7. :ı Kön. 10, 9. und legen 5) ein aeuamit ab vom 


erhaltenen Siege über unjere Feinde, Pi. 8, 3. Pi. 18, 4. 
Bi. 118, 15. Offb. 19. 


Lobebrief 
Ein Empfehlungsſchreiben, 2 Cor. 3, 1. 


Loben, Gelobet* 
$: 1. a) Bon GOttes Majeftät, Güte, welche er 
durch feine Werfe und Wohlthaten offenbar macht, 
ehrerbietig und in findlicher. Demuth, denfen, reden 


und diefelben mit Dankjagung fund machen. 

Wenn du gegeſſen Haft and fatt bift, daß du den HErrn, beinen 
GOtt, lobeſt für das gute Land, das er dir gegeben Hut, 
5. Moj. 8, 10. 

Da mich die Viovgenfterne mit einander lobeten, Hiob 38, 7. 

Und will loben a Namen des HEren, des Allerhöchſten, Pf. 
7,18. Bi. 

Robet den Be der zu Zion wohnet, Pf. 9, 12. 

Ich will dich loben,’ HErr, in wen’ —— Bi: 2 12. 

Ich will den HErm loben allszeit, Pi. 34,2. 





— Lober. 


Mein Herz 'ift bereit, aa; "mein Gerz ift bereit, daß ich fings 
und lobe, Pſ. 67, 

Das wäre meines hehens Freude und Wonne, wenn ich Did 
mit fröhlichem Munde loben jolite, Di 63, 6. 

GOtt, man lobet dich im ver Stille, Pi. 65, 2. 

Sobet, ihr Völker, unfern GOtt, Bj. 66, 8. 

63 Tobe ihn Himmel, Erde und Meer, und Alles, das ſich ar 
nen reget, Pf. 69, 35. 

ne "wird immerbar vor ihm beten, täglich wird man ihn loben, 
Di. 72,18. 

Wohl denen, die in deinem Haufe wohnen, die loben did im— 
merbar, Bf. 84, 5. 

ESinget dem HErrn und lobet feinen Namen, Pi. 96 2. 

Gehet zu feinen Thoren ein mit Danfen, zu feinen Vorhöfen 
mit Toben; danket ihm, lobet feinen Namen, Pf. 100, 4. 

Rohe den HErrn, meine Seele, Pi. 103, 1. 2. alle jeine Heer⸗ 
ſchaaren, v. 21. alle feine Werte, 222. 

Ih will — meinen GDtt loben, jo lange id) bin, Pf. 104, 33. 
Pi. 145, 1.2. Pf. 146, 2. 

Lobet, ihr Knechte des — lobet den Namen des HErrn, 
Pf. 113, 1. Pf. 134, 1. 

Lobet den HEren, denn der HErr ift freundlih, Pi. 135, 3. 

Die ihr ven HErrn fürdtet, lobet den HErrn, Pi. 135, 20. 

Lohet den HErrn, denn unſern GDtt loben, iſt ein toͤſtliches 
Ding, Pi. 147, 1. 

* ihr 9— Himmel, den HErrn, lobet ihn in der Höhe, 
Pſ. 148, 1 

Lobet ven HErrn in feinem Heiligthum 2c., Pf. 150, 1 ff. 

Ich Tode deinen Namen, denn du thuſt Wunder, Eja. 25, 1, 

Lobet, ihr Berge, mit Jauchzen, Eſa. 49, 13. 

Wer will’ den Höchſten Toben in der Hölle? Sir. 17, 25. 26. 

©. Lebendig,) 

Singet — und lobet den HErrn in allen ſeinen Werken, 
Sir. 39, 19. 

Auf daß ihr einmüthig mit Einem Munde lobet GOtt, und 
den Vater unſers HErrn JEſu Chriſti, Röm. 15, 6. 

Durch fie (die Zunge) loben wir GDtt ꝛc., ac. 3, 9. 

Aus Einem Munde geht Loben und Fluchen, ib. v. 10. 

Lobet unjern GDtt, alle feine N, und die ihn fürchten, 
beide Kleine und Große, Offb. 19, 5. 

Wie Abrahams Knecht, 1 Mof. 24, 48, Zethro, 2 Mof. 18, 
:10. ' die Leviten, die dazu beftellt, 5 Mof. 10, 8. €, 21, 5. 
Debora und Baraf, Richt. 5, 2. David, 2 Sant. 22, 4. 
ı Ehr. 30, 10. 20.. Daniel, Dan. 2,.20. 23. c. 6, 10. Ne= 
bucadnezar, Dan. 4, 31. 34. Sara, Tob. 3,13. Tobias, 
ib. c. 8,7. Sirad, c..51, 1. 15. Zadarias,. Luc. 1, 64. 
die Menge der‘ bimmlifchen Heerjchaaren, Luc. 2, 13. bie 
Hirten, ib.:v. 20. Simeon, ». 28. das Volk, Zuc, 18, 43. 
der »-gefund gemachte Lahme, A.G. 8, 8..9.. Paulus und 
Silas, A.G. 16, 25. die Heiden, Röm. 15, 9. \ 


$. 2. b) Einer Perſon Handlungen, ‚einer Sache 

Gigenjchaften mit Ruhm erzählen, 1 Mo. 49, 8. 

Dies ihr: Thun iſt eitel Thorheit;, noch, loben es ihre Nachkom—⸗ 

“ men mit ihrem Munde, Bj. 49, 14. 

Eines weiſen Mannes Rath wird gelobt, Sprw. 12, 8. 

Laß dich einen Andern loben, und nicht deinen Mund, Sprw. 
A102, 

Die das Geſetz verlaffen,' Toben: ven Gottlofen, Sprw. 28, 4. 

Ein Weib, das den HErrn fürchtet, fol man loben, Sprw. 31,30. 

Das Werk lobet den DMeifter, Sir, 9, 24. 

Einen Eoftfreien Mann loben die Leute, Eir. 31, 28. 

Und der Herr lobte (nicht fofern er böfe, fondern klüglich gethan 

- hatte) den ungerechten Haushalter, Luc. 16, 8. 

Ich kann es nicht loben, daß ihr, nicht auf beſſere Weiſe (zur 
Belferung), ‚Sondern auf. ärgere Weife (ärger zu werden) zuſam— 
men kommt, 1 Cor. 11, 17, 22. 

Mir dinfen uns nicht unter die rechnen oder zählen, die fich 
felbft loben, 2 Cor. 10, 12. 

Darum it einer nicht tüchtig, daß er.fich jelbft lobet, fondern 
daß ihn der HErr lobet, ib. v. 18 

*Gelobet jei GDtt, der HErr des Sems, 1 Mof. 9, 26, 

Gelobet jei GDtt, der: Höchſte, der deine Feinde in deine Hand 
bejchlofjen Hat, 1 Moj. 14, 20. 

Der HErr lebet, ‚und. gelobet jei mein PN 2 Sam. 22, 47. 

Der HErr hat es gegeben, ber HErr bat ed geno.amen; ber 

„Name, des HErrn ſei gelobet, Hiob 1, 21. 

Gelobet ſei der HErr täglich, Pi. 68, 20. 

Gelobet jei Gott; der HErr,-der Gdit Iſrael, der alle Wunder 
—— gelobet jei jein Heiliger Name ewiglich, Bi. 72, 

be fei des HErrn Name, von nun an bis in Ewigkeit, Bf. 
113, 2%, 

Gelobet fei, der da kommt im Namen bes HErrn, Pi. 118, 26. 
Diatth. 21,.9. Marc, 11, 9, k 

Der da ift GOtt über Alles, gelobet in, Ewigfeit, Röm. 9, 6. 


ober 


der, den Andern mit Lob erhebt, 


‚Einer, | * 


Einer, der des Andem Vollko mmenheiten, oder das 








Lobethal — Loderaſche. 


Gute, das er an ſich hat, erzählt Ehrgeizige hören 
8. gerne. 


Ein Mann wirb durch den Mund des Lobers (dadurd, daß man 
ihn lobt) bewähret, wie (ein Goldſchmied) das Silber im Tie— 
gel, und das Gold im Ofen (prüft), Spree. 27, 21. 


Lobethal 


Ein Thal, zwei Meilen von Jeruſalem, wo Jo— 
faphat den Sieg wider die Ammoniter und Moa— 
biter erhielt, 2 Chr. 20, 26, 


‚Robgefang 
$. 1. Hat das Gebet eine teefiliche Kraft, Pi. 
145, 18. fo müffen Lobgefänge, welche nichts Anderes 
find, ‚als ein. freudenreiches Gebet, -in den GDttes 
Wohlthaten und Wunder gepriefen werden, auch 
heilſam fein. 
Der HErr ift meine Stärke und Eobgefang, und iſt mein Heil, 
& Mol. 15, 2. 
Wir: hören. Lobgeſänge vom Ende. der Erde. zu Ehren dem Ge— 
rechten (Chriſto), Eſa. 24, 16. 
Der HErr tröſtet Zion — daß man Wonne und Freude dar⸗ 
innen findet, Dank⸗ und Lobgefang, Efa. 51, 3. 
Und redet unter einander von Pjalmen und Lobgejängen, und 
geiftlichen Liedern, Eph. 5,.19. Col, 3, 16. 
$. 2. Daß bei dem Oſterlamm das große Halle- 
luja, und zwar zwei Palmen vor und dier nach 
der Mahlzeit gelungen worden, davon jtebt 2 Mo). 


12, 28. nichts, und jcheint Weish. 18, 9. jer aus 


den folgenven Zeiten und Gewohnheiten der. Juden 
genommen, wie denn Matth. 26, 30. dieſe gewöhn— 
lihen Pſalmen gejungen worden, 
Löblich 

I) Ruhmvoll und ruhmwürdig, ID ſchön, 
ih, Bi. 96, 6 
Denn ber HErr ift groß und faft löblich, und herrlich über alle 

Götter, 1. Chr...17,.25. . 2, Mof.: 15, 11. Pi.:145, 3. 


Wer kann — alle feine löblichen Weite preijen? Pi. 106, 2. 
Was er ordnet, ift Löblih und herrlih, Pi. 111, 3. - 


| 2obopfer 

ee das. GDtt zu Xobe gebracht wurde, 
3 Moſ. 7, 12. 2 Chr. 29, 31. 

So Tlaffet und nun opfern durch ihn das Lobopfer (Bekenntniß 
des göttlichen Namens) GDtt  allezeit, das ift die Frucht der 


Lippen, die ſeinen Namen (aus treuem, Herzen) bekennen, Chr, 
18, 15. vergl. Bj. 50, 23. 


Lob⸗ſagen, “fingen 
Lobfänger ordnete David 4000, 1 Ben 24, 5. 


Ich will fingen und lobfagen dem HErrn, Pf. 27, 
Bon Gnade und Recht will ich fingen, und dir, Ser lobſagen, 
LOL 

a will ich dir danfen. HErr, unter den Heiden, und beis 
nen Namen lodfingen, 2 Sam. 22, 50. 

Ihr Heiligen, lobjinget dent Hcren, Pi. 30, 5, 

Lobfinget, lobſinget GOtt; Todfinget, -Tobfinget unferm König, 
Bi. 47, 7. Eſa. 12, 5. lobfinget ihm klüglich (fimmt einen 
Echraefang an), Pi. 47, 8. 

Sch will div lobfingen unter den Heiden, Pf. 57, 10. 

Lobſinget zu Ehren feinem Namen, Pi. 66, 2. Pi. 68, 

Das it ein Löftliches Ding, dem —* danfen, und Tobfingen 
deinem Namen, du Hödfter, Bi. 92, 

Lobfinget jeinen Namen, denn er ift kiebtic, $ 


Zoch, Löchricht 

3. B. des Brunnens, 1 Mof. 29, 2. 3. 8. 10, 

des ſeidenen Rode, 2 Moſ. 28, 32. der Höhle (der 

Eingang), Soi: 10, 18. 22. 27. Felslöcher, 1 Sam. 

13.6 c 14, 11. Höhlen —* Löwen, Pſ. 104 
92. Ein Gefänguiß, Mof. 4 

Und w Loch — Grube nicht über mir N 


‚16. Bi. 40, 
Mein Freund heiite feine Hand durchs Loch, Hohel. 6, 4. Deff⸗ 
nung der Thüre. 


zier⸗ 


Bi. 135, 3. 


2. 69, 


1 


ger ein Brummen aus Einem Loche ſüß und bitter? 
ac./8, 11, 
Löhrichte Brunnen, Ser 2, 13, 


Beutel, Hagg. 1, 6, 
Locke 
Richt. 16, 13. 14. 19. Hobel. 5, 


Locken 


$. 1. ID) Einem etwas für vorſchwatzen, mit 
betrügliben Worten an fi ziehen und ins Ver— 
derben bringen. Wie die Vogeliteller, Fiſcher, durch 
gewilje Locjpeife die Thiere ins Garn bringen. 
Mein Kind, wenn dich die böjen Buben locken, jo folge nicht, 
Sprw. 1, 10. 
Ein Frevler locket feinen Nächſten, ib. c. 16, 29, 
Halte feſt (an GOtt) und leide dich, und wanke nicht, wenn man 
did davon lodet, Sir. 2, 2. 
Haben Augen vol Ehebruchs — locken an fich die leihtfertigen 
Seelen, 2 Betr. 2, 14. 
Sondern ein Seglicher wird verfucht, wenn £ von feiner eigenen 
Zuft gereizet und gelodet wird, Jac. 1, 


$. 2. II) Don GDtt, welcher a mit der lich 
lihen Stimme des führen Evangeliums die Herzen 
freundlich zieht, Hof. 2, 14. vergleihe Eſa. 40, 2. 
b) wenn er den Werkzeugen feiner Rache gleichfam 
(wörtl.) pfeift oder berzu winkt, Eja. 5, 26, (©. 
Erwecken $. 5.) Ezech. 39, 2. 


Lockvögel 
Solche Vögel, welche andere, damit ſie berückt 
und gefangen werden mögen, herbei locken. 


Ihre Häuſer find voller Tücke, wie ein Vogelbauer voller Lods 
vögel, Ser. 5, 27. 
Ein faliches 6%) ift wie ein Lockvogel auf dem Kloben, Sir. 


11, 31 
Locken 
H. 1. Eigentlih mit den Füßen hinten aus— 
ſchlagen. Hüpfen, fpringen, wie ein junges Kalb. 
Darum lödeft du denn (verädtlid) wider meine Opfer? 1 Sam. 


(S. Srunnen $. 8.) 


Der Haare, 
Da 11. 


2, 29. 
Und ihre Kinder löcken, Hiob 21, 11. 


Und. machet fielöden (vor Freuden), wie ein Kalb, PB. 


29, 6, i 

Alsdann werden die Lahmen löden, wie ein Hirſch, Eſa. 
35, 6 

Und lödet, wie die geilen Kälber 2c., Ser. 50, 11. (A.: habt 
end gentäftet, ‚wie. Die Kälber, ‚die: Uns Setreide. austreten, 5 Moſ. 
25, 4.) 


52. Wider den Stachel löcken. Es ift ſprüch— 
wörtlich, geredet von Denjenigen, welche jich jelbit, 
wenn ſie wider seinen Mächtigern, als fie find, 
gehen, Schaden thun. Das Gleichniß ift herges 
nommen von mutbhigen und widerjpenjtigen Ochjen, 
welche, wenn jie mit Steden, die mit Stacheln 
verjehen, den: Pflug zu ziehen angetrieben wurden, 
hinten ausjchlugen und fich alſo felbjt deito mehr 
verlegten. (Daß in der Gefchichte der Bekehrung 
des Paulus heimliche Gewiffensregungen, denen er 
widertanden, damit angedeutet feien, it ganz uns 
erweislich, und widerjpricht. feinen eigenen Ver— 
fiherungen, 4.6.23, 1. ıc. 24, 16. .c...26, 9. 
1&im, 1,13..2, Tim. ih >) 


Sch bin JEſus, den du verfolgeft. Es wird dir ſchwer werben, 
wider den Stachel zu löden, 1.6. 9, 5. c; 26, 14. 


1. Lod; 2, Lodabar 


"T) Geburtsftadt. Eine Stadt im Stamm Per 
jamin, 1.Chr. 9,12. Neb. 11,35. 2) auserlefene 
Geburt, eine Stadt in Gilead, 2 Sam. 9,4. 


Lodern, LZoderafche 


Wie eine Finn⸗ lodert im Stroh (wenn fie die Stoppeln ver- 
zehrt), Joel 2, 5. 
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Wenn daffelbige verloichen ift, fo ift der Leib dahin, wie eine 
Loderaſche, Weish. 2, 3. 


Löffel 
Rauchpfanne. Gehört unter die Geräthe der 
Stiftshütte, 4 Moſ. 4, 7. c. 7, 14. 1Kön. 7, 50. 


Log | 
Das geringfte jüdiſche Maaß, womit man flüf: 
fige Sachen gemeſſen, ungefähr 6 Eierjchalen: voll, 
3 Mof. 14, 10. 12. 15. 24, 


Lohe 


Die Flamme des Feuers, Nicht. 13, 20. Hiob 
41, 12. Eja. 5, 24. (Vom Feuer der feinplichen 
Gewalt, Hof. 7, 6.) 


Lohn 


$. 1. D) Das, was man mit einer Arbeit ver: 
dient bat umd der Andere zu geben ſchuldig it. 
Obgleich GOtt den verdienten Lohn zu aeben a) 
befoblen, 5 Moſ. 24, 14. b) das Zurüdhaften 
auch widerrehtlih und unbillig, 1 Tim. 5, 18. 
c) solchen das Wehe angedroht wird, Ser, 22, 13. 
fo giebt e8 doch „Bluthunde“, Sir. 34, 27. genug, 
die dem Arbeiter den. Lohn nicht. geben; befonderg 
laſſen fi die, welche etwas zu befehlen haben, 
dieſes Alles nicht anfechten, jondern bleiben leider! 
in dem vervammten Wahne, der Arme müffe ihnen 
umſonſt dienen, 


Sage an, was fol dein Lohn fein? 1 Moi. 29, 15. S. c. 80, 
28. 32. 33. 

Und er Hat mich getäufchet, und nun zehnmal meinen Lohn vers 
“ändert, ib. ce. 31,7 f. y ' 

Es fol des Tagelöhners Lohn nicht bei dir bleiben bis an ben 
Morgen, 3 Moſ. 19, 13. 

Der Leniten Lohn, 4 Moj. 18, 31. 

Du ſollſt dem Dürftigen und Armen feinen Lohn nicht vorbe— 
halten, 5 Mof. 24, 14. fonvern follft ihm feinen Lohn des 
Tages geben, daß die Sonne nit darüber untergehe, 
v. 15. 

Wehe dem — der feinen Nächſten umfonft arbeiten läßt, und 
giebt ihm feinen Lohn nicht, er. 22, 13. N 

Ihre Priefter Iedren um Lohn, Di. 3, 11. (Es ift ihnen nur, 
als Mlicthlingen, darum zu thun.) 

Gute Arbeit giebt herrlichen Lohn, Weish. 3, 15. 

Mer div arbeitet, vem gieb bald jeinen Lohn, und halte Niemand 
feinen verdienten Lohn vor, Tob, 4, 15. 

Rufe den Arbeitern und gieb ihnen den Lohn ꝛc., Matth. 20, 
8 (S. Abend $. 6.) 

Ein Arbeiter ift feines Lohnes wert), Luc. 10, 7. 
5, 18. 

Siehe, der Arbeiter Lohn, bie euer Land eingeerntet Haben, und 
von euch abgebrochen ift, das jchreiet, Zac. 5, 4. 

F. 2. U Eine Vergeltung. Wie gearbeitet, fo 
gelohnt, 1 Cor. 3, 8. GDtt giebt den Frommen 
den unverdienten Gnadenlohn; vie Böſen läßt er 
feine Strafgerechtigkeit Fühlen, Eſa. 18, 14. 2er. 
6, 19. c. 13, 25. Röm. 1, 27. (©. Belohnung.) 
SDtt felbit Heißt Lohn, nicht bloß, weil Abraham 
von ihm in diefem und jenem Xeben aus Gnaden 
herrliche Belohnungen empfangen ſollte; fondern 
weil GOtt jelbit, feine Liebe und Gemeinjcaft, 
dem Frommen das höchite Gut tft. 

Ich bin dein Schild und dein jehr großer Lohn, 1 Mof. 
15, 1. 

Eitel wird fein @rs Gottloſen) Lohn fein, Hiob 15, 31. Seine 
Hand wird ihm Mühe zum Lohn geben. Hiob 20, 19. 29,. 
Was giebt mir aber GOtt zum Lohn «zu Theil) von oben? Hiob 

. 4 


31, 2. 
Und wird ihnen (den Hottlofen). ein Wetter zum Lohn. geben, 


— 6 

— * ſie (die Rechte des KErrn) hält, ber hat großen Lohn, Pſ. 
19, 12. 

Siehe, jein Lohn ift bei ihm, und feine Vergeltung ift vor ihm, 
Eja. 40, 10. £ 

Das haft du zum Lohn für dein Weſen, Ser. 4, 18. 

ber die Gerechten werben emwiglich leben; und ber HErr (bei 
dem HErru) ift ihr Lohn, Weish. 5, 16. Er, 


ı Tim. 


Löffel — Lo-Ryhammo. 


Die fih an Huren hängen, kriegen Motten und Würmer zum 
Lohn, Sir. 19, 3. 4 

So ihr liebet, die euch lieben, wa3 werbet ihr für Lohn haben? 
Matth. 5, 46. (Dank $. 3.) 

Habt Acht auf eure Almojen, daß ihr die nicht gebet vor den 
Zeuten, daß ihr von ihnen gejehen werdet; ihr habt anders 
— Lohn (Gnadenvergeltung) bei eurem Vater im Himmel, 

atth. 6, 1. 

Wahrlih, ich fage euch, fie Haben ihren Lohn (eben mit der 
Ehren die fie bei Meuſchen ſuchen und erlangen) dahin, 
wu 2. 

Mer einen Gerehten aufnimmt in eines Gerechten Namen, ber 
wird eines Gerechten Lohn empfangen, Matth. 10, 41. 

Und wird ihn zerjcheitern, und wird ihm jeinen Lohn geben mit 
den Heudlern, Matth. 24, 51. Luc. 12, 46. 

Denn fiehe, euer (Gnaden-) Lohn (und Lirbesvergeltung) ift groß 
im Himmel, Luc, 6, 23. 

Liebet eure Feinde — jo wird euer Lohn groß fein, Luc, 
6, 35. 

Dem aber, der mit Werken umgehet, wird der Lohn nicht aus 
Gnaden zugerechnet, fondern aus Pflicht, Röm. 4, 4. 

Wird Jemandes Werk bleiben, das er darauf gebauet Hat, fo 
wird er (ans Gnaden) Lohn empfangen, 1 Cor. 3, 14. 

Balaam geliebte der Lohn der Ungerechtigkeit, 2 Petr. 2, 185. 
4 Moſ. 22, 7. 

Sehet euch vor, daß wir nit verlieren, mas wir erarbeitet bus 
ben, jondern vollen (Gnaden-) Lohn empfangen, 2 Joh. 8. 
Und fiehe, ich fomme bald, und mein Lohn mit mir, zu geben 

einem Seglihen, wie jeine Werte jein werden, Offb. 22, 12, 


Lohnen 


GOtt Hat mir gelohnet, daß ich meine Magd meinem Manne ges 
geben habe, 1 Mof. 80, 18: 

Nimm bin das Kindlein, ſäuge mird, ich will dir lohnen, 2 Mof. 
2,9. 

Und gebe einem Seglichen nad feinen Werfen, und lohne ihnen, 
weil fie e3 verbienet haben, Sir. 35, 24. 

Thue ich es gerne, jo wird mir gelohnet, 1 Cor, 9, 17. 


Lois 
Beſſer. Des Timotheus gläubige Großmutter, 


2 Tin. 1, 5. 
2008 (sors) 


I). Eigentlich ein Stein, welcher in einen Topf 
oder in den Schooß gethan wurde. Es geſchah 
aber diefes a) bei Austheilung einer Sache, b) bei 
Erwählung einer Perſon, und c) wenn man vers 
borgene Dinge erforichen wollte, z.B. von Achans 
Diebitahl, Sof. 7, 13. von Jonathan, 1 Sam. 14, 
42. und Jonas, Jon. 1,7. was jedoch, da es durch 
befondere Schickung GOttes gejchah, nicht nachzu— 
ahmen. IL Die Sade, welche einem durchs 2008 
zufällt, Joſ. 15, 1. 

Canaan ift nad GDttes Befehl, 4 Mof. 26, 55. durchs Loos 
ausgetheilt worden, $of. 13. c. 14. c. 15 ff. 

Ueber 2 Böde wurde das 2003 geworfen, 3 Mof. 16, 8. 

Saul zum Könige erwählt, 1 Sam. 10, 20. 

Matthias zum Apoftelanıt, A.G. 1, 26. 

Das 2008 ift mir gefallen aufs Lieblichite, Pf. 16, 6. 

Sie theilen meine Kleiver unter fih und werfen das 2003 um 
mein Gewand, Pi. 22, 19. S. Matth. 27, 35. Marc. 15, 24. 
Zuc. 23, 34. Joh 19, 24. 

2005 wird geworjen in den Schooß; aber e3 fällt, wie der HErr 
will, Sprw. 16, 33, 

Das 2003 ftilet den Hader, ib. c. 18, 18, 


Lorbeerbaum 


Bild eines blühenden Glückes. 
Ich habe geſehen einen Gottloſen, der — grünete wie ein Lor⸗ 
beerbaum, Pſ. 37; 35. 


Lören 
Heulen, ein Geplerr, verdrießliches Geſchrei und 
Singen von ſich hören laſſen, Hoſ. 7, 14. (Nach 
Stade vielleicht von der Leyer.) 


Lo⸗Ryhammo 


Ohne Gnade und Erbarmung. 


Hoſeas Tochter, 
Hof. 1, 6. 


Fe a 








— 
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208 (liber) 


$. 1. Zeiit eine Befreiung von etwas an, z. B. 
a) ans der Suchiibaft, 2 Mof. 21, 26. 27. 5 Diof 
15.12. b) Sef.ngenfchaft, Eſa. 45,13. Pf. 102,21. 
Matth. 27, 15. Banden, 0.G, 24, 26. Fe) von 
Krankheit, Marc, 7, 35. d) von Auflöfung des ehe— 
lichen Bandes, 1Eor. 7, 27. e) von Sünden, Geh. 
35, 39. wenn jie erlaffen werden, Mattb. 16, 19. 
b) Laß los, welche du mit Unrecht gebunden haft, Eſa. 58, 6. 
Pilatus wollte JE um los Lafjen, Koh. 19, 12. W.G. 3, 13. 


Kann man dem Gereihten feine (tedhtmäßig) Gefangene los ma— 
den? Eja. 49, 24. 


Welchen wollt ihr unter dieſen zweien, den ich euch ſoll los 


geben? Matth. 27, 21 

Zu predigen den Gefangenen, daß fie los fein, Luc, 4, 18. 
(Den von der Sünde BSeherrſchten Befreiung von ihrer Schuld 
und Gewalt bringen.) 

©) Weib, fei [03 von deiner Krankheit, Luc. 13, 12, 

d) Mache dich [os von deinen Sünden, Dan. 4, 24. (Fange 

unverzuglich, ſollte es auch dem Fleiſche wehe thun, ein anderes, 
heiliges Leben an.) 


$. 2. Los werden, Luc. 12, 58. ſich eines An— 
Flägers durch gütliche Verſöhnung entledigen, 


$. 3. 2 Mof. 32, 25. Aaron hatte das Wolf 
los gemacht von Chrringen wider die Gewohnheit 
dejjelben, 1 Mof. 24, 22. And.: Er hatte fie der 
göttlichen Rache blos geitellt, wie Ahas 2 Chr, 
28, 19. A.: wild, zügelos, zur Abgötterei geneigt 
gemacht. 


208, Lofer, e, es 


$. 1. a) Bon Menſchen, gottios, nichtswürdig, 

Taugenichts, der allerhand Bosheit zu treiben bes 

reit it, 1 Sam. 1, 16. c. 10, 27, c. 30,22, Tieder: 

lich 2 Sam. 6, %. 2 Cyr. 13,7. Eſa 3,5. 

Abimeleh dingte lofe Männer, Richt. 9, 4. 

gu Jephtha jammelten fich loſe (müßige) Leute, ib. c. 11, 8, 
imei hieß David einen lojen Mann, 2 Sam. 16, 7. 

Zween loje Buben zeugten wiver Naboth, 1 Kön. 21, 10. 13, 

Dena er kennet die loſen (eiteln) Menſchen, Hiob 11, 11. 

Sollte einer zum König jagen: du loſer Mann? Hiob 34, 18. 
(König $. 5.) 

Ein lojer Menſch, ein ſchädlicher Mann gehet mit verfehrtem 
Munde, Eprw. 6, 12. 

Einen lojen Menden wird e3 gehen, wie er haubelt, Sprw, 
14, 14. 

Ein loſer Menſch gräbt nad Unglüd, Sprw. 16, 27. 

Der Wein macht loſe Leute, ib. c. 20, 1. 

..$ 2. b) Bon Sachen, was die gehörige Güte 

nicht hat, untauglich, eitel, 

Loſe Speife (kraft- und faftlos), 4 Mof. 21, 5. 

Bon Reden, Hochmüthig, Hiob 15, 2. c. 16, 3. 

Von der Lehre, eitel, falſch Pi. 24, 4. Pi. 25, 3, 

Lofer Bogen, der nicht Hält, fjondern zurüd ſchnellt, Pi. 
8, 67. 

Loſe Predigt, Klagel. 2, 14. 

Lojer Kalk, Ezech. 13, 10. G. Kalk.) 

Roje Verführung (leere und unnüge, die keine Lebenskraft hat), 
Eol. 2, 8. 

Loſe Geſchwätze, 1 Tim. 6, 20. (S. Kunſt 8. 3.) 


Löſchen, f. Auslöfchen 


Bom Zorn BDttes, Jer. 4,4. c. 7,20. c. 17, 27. 
c. 21, 12. Amos 5, 6. den Durft, Bj. 104, 11. 


Weist. 11, 4. 
Löſchbrände 


Rauchende, heißen Eja. 7, 4. Rezin und Pekah, 
um ihren ohnmächtigen und bald gedämpften Zorn 
anzuzeigen. 


Löſchnapf 


Napf oder Schale, worein man die abgenutzten 
Schnuppen ſammelt, oder ſie über das Licht deckt, 
damit es verlöſche, 2 Moſ. 25, 38. c. 37, 23. 


Büchner's Hand-Concord. 


'y" 
Löſegeld 

Welches etwas zu löſen gegeben wurde, 2 Mof. 
21, 11. Das Löſegeld unjers göttlichen Mittlers 
(i Erlöfung Matth. 20, 28. Bezahlung Marc. 10, 45.) 
it nichts Anderes, als der vollkommene, leidende 
und tbätige Gehorfam deffelben, 1 Petr 1, 18. 19. 
(Es liegt in dem. Begriffe des Cytron, nah C. ©. 
Tittmann Opusc. Theol. 445., dreierlei: daß Chriſti 
Tod an unſrer Statt, zu unter Befreiung gefcheben 
und völlige, hinreichende Gültigkeit habe, vis vicaria, 
meritoria und sufficientia.) Diejeg Löfegeld hat im 
göttlichen Gericht die Gültinfeit gehabt, daß wir 
durch daffelbe nicht nur mit GOtt ausaeföhnt, ſon— 
dern auch von allem Uebel, worein wir nad) dem 
Sündenfall gerathen, befreit worden find, nämlich 
a) von der Gewalt des Satans, b) von der Sünde, 
derjelben Schuld und Herrichaft, c) von dem Zorn 
GOttes, Eſa. 54,9. d) von dem Fluch des Gefetzes, 
Sal. 3,13. e) vom Tode und f) der ewigen Vers 
dammniß, Ofjb. 2, 11. 


Löſen, Lofer 


$. 1. D Die Güter, welche dem nächſten Bluts: 
freunde verkauft oder auf andere Art, durch Con: 
tract, auf einen Andern gefommen, aus dem Necht 
der Anverwandtjchaft für ein gewiſſes Löſegeld wies 
der auslöfen und an fi bringen, 3 Mof. 25, 26. 
c. 27,13. Wer dies that, hieß der Löſer. ID) Ge: 
beiligte Sachen durch Geld oder etwas Anderes in 
ihren vorigen Stand zu freiem Gebrauche fegen, 
2 Mof. 13, 13.15. 


Der mas kann der Menſch geben, daß ver jeiner Seele (ats-) 
löſe? Marc, 8, 37, vergl, Bi. 49, 9. 


$. 2. IID 2osbinden, Luc, 13, 15.16. IV) Eine 
Sache löſen hieß bei den Juden etwas fiir erfaubt 
erklären ; eine Perfon, fie von der über fie verhäng: 
ten firhlichen Strafe losſprechen, die Sündenver— 
gebung ihr ſprechen, Matth. 18, 18. c. 16,19. (S. 
Asfolution $. 8.) 


Lofung 
Ein gewiſſes Zeichen, das gegeben wird, um et— 
was zu erfennen, Nicht. 20, 88. 
Der Maccabäer: GOtt giebt Sieg, 2 Macc. 13, 15. 


1. Lot; 2. Lothan 


1) Verhüllt, verdekt. Ein Sohn Harans und 
Saras Bruder, 1 Moſ. 11, 26, 29.* 2) Derberger. 
Ein Sohn Seirs, 1 Moj. 36, 20. 22. 1 Chr. 
1, 38. 

* Zieht mit Abraham in Canaan, und von da in Egypten, 

1 Mof, 12, 4 
War reich, ib. c. 13,5, wohnte zu Sodom, c. 14, 12. wird ge= 

fangen, ib. von Abraham erlöft, ib. v. 16. beherbergt Engel, 

€. 19,3. diefe führen ihn aus Sobom, ib. v. 16. bejchläft feine 
beiden Xöchter, ib. v. 36. wird gerecht genannt, 2 Betr. 


2 
Gedenket an Lots Weib, Luc. 17, 52, 


Lotterbube 
Griechiſch; ein Schwätzer, A.G. 17, 18. 


Löwe 

$. 1. D Der König unter den Thieren. Ein 
ftarfes, herzhaftes, nach Raube brüllendes und grau: 
james Thier. II) Bilder, nach Geftalt diefer Thiere 
Finnftlich verfertigt, 1 Kön. 7, 29. 36. c. 10, 20, 
Einen Löwen hat Simfon zerriffen, Nicht. 14, 5. 6. Davib 

einen Löwen und Bären, 1 Sam. 17, 34. 37. Sir. 47, 3. 
. Benaja einen, 2 Sam. 23, 20. 
Ein Löwe zerreißt einen Propheten, 1 Kön. 13, 24 ff, 


% 
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Sandte der HErr Löwen unter fie, die erwürgten fie, 2 Kön. 
17, 25. 26. 

Was ift füßer, denn Honig? Mas ift ftärker, denn der Löwe? 
Richt. 14, 18, 

Rannft du den jungen Löwen fättigen ? Hiob 39, 1. 

Die jungen Löwen, die da brülen nah dem Raube, und ihre 
Speife juhen von GDtt, Bj. 104, 21. 

Der Faule ſpricht: es ift ein Löwe draußen, Sprw. 22, 13: c. 
Re, 18. 

Der Löwe, mächtig unter den Thieren, und fehrt nicht um vor 
Jemand, Sprw. 30, 30. 

Ein lebendiger Hund iſt befjer, weder ein tobter Löwe, Preb. 
9, 4. 

Die Höhe Amanah, eine Wohnung der Löwen, Hohel. 4, 8. 

Daniel wurde zu den Löwen in den Graben geworfen, Dan. 6, 
4. 12.26. 20, 

Brüllet auch ein Löwe in dem Walde, wenn er feinen Raub 
bat? Amos 3, 4. 

Ich wollte lieber bei Löwen und Drachen wohnen, benn bei 
einem böjen Weibe, Sir. 25, 22. 

Wie der Löwe auf den Raub lauert: alſo ergreift zulegt die 
Sünde den Webelthäter, Sir. 27, 11. * 

Die, Hoffärtigen höhnen und fpotten; aber die Rache lauert 
auf fie, wie ein Löwe, Sir. 27, 31, i 


$. 2. 2 Tim. 4, 17. ift der Apoftel erlöfet aus 
des Löwen Baden, weil es ſchon an dem war, 
dag er den Löwen, wie eg jpäter dem Igna— 
tius erging, jollte vorgeworfen werden. Anpere 
wollen den Kaiſer Hero. unter dem Löwen ver: 
ſtehen. 

$. 3. Es werden damit verglichen a) herzhafte, 
mächtige und gewaltige; *6) gottloſe, grimmige ** 
und blutdürſtige Feinde, Pf. 35. 17. Pſ. 57, 5. 
geijliiche und leibliche (dev Kirche), ja der Teufel 
ſelbſt; *** bei denen das SBrüllen ihre Begierde, 
Schaden zu thun, bejtärkt, Eja. 5, 29. Ser. 
51, 38.7 


* Juda, 1 Diof. 49,9. Iſrael, 4 Mof. 23, 24. c. 24, 9. Gab, 
5 Moſ. 33, 20. Saul und Jonathan, 2 Sam. 1, 23. herz⸗ 
bafte, 2 Sam. 17; 10. 

Benaja ſchlug zwei Löwen (Helden) ber Moabiterr, 2 Sam, 
23, 20 


Der Gerechte iſt getroft, wie ein junger Löwe, Sprw, 
— 8 

Wo iſt nun die Wohnung der Löwen und die Weide der jungen 
Löwen? Nah. 2, 12. 

** Die Babylonier, er. 2, 15. Joahas, Ezech. 19,8. Joja⸗ 
tim, v. 5. Pharao, Ezech. 32,2. _ 

Das fie nicht, wie Löwen, meine Seele erhafchen und zerreißen, 
weil fein Erretter da iſt, Bi. 7, 3. 

Er lauert im Verborgenen, wie ein Löwe in der Höhle, Pi. 10, 
9. wie ein Löwe, der des Raubes begehret, Pf. 17, 12. 

Zerſtoße, HErr, die Backenzähne der jungen. Löwen, Pf. 
58, 7. 

Auf Löwen und Ottern wirſt du gehen; und treten auf die 
jungen Löwen und Drachen, Pf. 91, 13. vergl, Mare. 16, 18. 
(Ein nun HOttes kann anf GOttes Weyen und unter GOttes 
Schutz wit freiem, furchtlofem Geifte auf die heftigften Verfolger 
herabſehen, ja fe endlich überwinden.) 

Ein Eleiner Knabe: wird Kälber und junge Löwen — treiben, 
Eja. 11, 6. (©. Safilisk 8. 3.) 

Sirael hat müffen fein eine zerftveuete Heerbe, die bie Löwen 
vericheucht haben, Ser. 50, 17. j 

*** Seid nüchtern und wachet, denn euer Widerſacher, der 
‚Teufel, gehet umher, ‚wie ein 'brüllender Löwe, und fuchet, 
welchen er verjchlinge, 1 Betr. 5, 8 

t Das Brüllen der Löwen und die Stimme der großen Löwen, 
und bie Stimme der jungen Löwen find zerbrochen, Hiob 4, 
10. ıl, 

Ihren Rachen jperren fie auf. wider mich, wie ein brüllender 
und reißender Löwe, Pf. 22, 14. 22. 

Die Ungnade des Königs iſt wie das Brüllen eines jungen Lö— 
wen, Sprw, 19, 12. 

Ein Gottlofer, ders über ein armes Volk regieret, das ift ein 
brüllender Löwe, und gieriger Bär, Sprw. 28, 15. 

Ihre Fürſten find unter ihnen, wie die brüllenoen Löwen, Zeph. 


8, 3. 
Sei nicht ein Löwe ie deinem Haufe, Sir. 4, 35. 

$. 4. ce) Gott ſelbſt, welcher in feinem gerech— 
ten Zorn die Gottloſen zerbricht und vertilgt, Eja. 
31,4 Klagel. 3, 10. Hof. 5, 14. c. 13, 7.8. 
Die ein ausgeredter Löwe jageft du mich, Hiob 10, 16. 
mir alle meine Gebeine, wie ein Löwe, Eja. 


Löwin — Luft. 


$. 5. 8) Ehriftus, Offb. 5, 5., welcher fih in 
feinem Predigen, Thun und Leiden als den uner— 
[hrodnen, unbefiegbaren Helden erwieien, und im— 
merfort Allen allmächtig erweifet in Errettung ſei— 
ner Gläubigen, unüberwindlich in Vertilgung des 
fatanifchen Reichs; durch deffen Zukunft ins Fleiſch 
die größten Geheimniffe des göttlichen Raths und 
Neihs völlig Fund geworden find, Eph. 3, 5 ff. 
und der nun, nachdem er durchs Leiden GOttes 
Rath ſiegreich vollbracht, mit großer Kraft und 
Weisheit in Ewigkeit regiert. (Bon Hof. 11, 10, 
fiehe Brüllen $. 4.) e 

Löwin 

a) Die Löwin ſoll viel grimmiger und reißender 
ſein, als der Löwe männlichen Geſchlechts, Hiob 
4,11. c. 39,1. b) Starf, mächtig, 1 Mof. 49, 9. 
Der Stamm Juda, Ezech. 19, 2. ce) Grimmig, 
reißend, Soel 1, 6. d) Die Niniviten, Nah. 2, 


112, 
Lucas 


Fit. Diefer Evangelift fol von Antiochien ges 
bürtig gewefen fein, und die Arzneikunſt daſelbſt 
erlernt haben, Eol.4,14. Nachdem er fich vom Heidens 
zum Judenthum und endlich durch Paulus zum 
Ehriftenthum befehrt, war er diefem bejtändig zur 
Seite, 2 Tim. 4, 11. Philem. 24. Er foll (nad 
fpätern griechiſchen Schriftitellern: f. Tillemont Me- 
moires H. E. II. 148. 582, ed. Par.) an einen 
Delbaum im 84. Jahr feines Alters gehangen wor— 
den fein. Er bat fein Evannelium und die Apoitel: 
geichichte in befferem Griechifch gefihrieben, und ver— 
räth überall eine gewilje feinere Bildung umd einen 
zarten Sinn für die Auffaffung der menfchlichen, 
berzgewinnenden Seite des Chriſtenthums; daher er 
auch reich iſt an Sleichuiffen und Erzählungen dies 
jer Art. Denkt man dazu feine gewiffenhafte Sorgs 
falt in der Nachforfchung und feine nabe Verbin— 
dung ‚mit den. eriten Zeugen der evangelijchen Ges 
jhichte, jo erlangt feine Erzählung alle nur zu 
wünjchende Bürgſchaft ihrer Glaubwürdigkeit. 


Lucius 
Cicht. Ein frommer Mann zu Rom, A.G. 13, 1. 


Röm. 16, 21. 
Lücke 


Ein Riß, z. B. an einer Mauer, 1Kön. 11, 27. 
Neh. 6, 1. am Haufe, Amos 6, 11. (Von Ezech. 
13, 5. fiehe Hürde $. 3.) 

Sie find gekommen, wie zur zweiten Lücke herein (wie ein Waf- 
fer, das durch den Damm bridt), Hiob 30, 14. 
Zu berfelbigen Zeit will ich die zerfallene Hütte Davids wieder. 

aufrichten und ihre Lücken verzäunen 2c., Amos 9, 11. A.G. 

15, 16. (S. Fülle $. 6.) 


1. 2ud; 2. Ludim 


1) Geboren. ‚Ein Sohn. Sems, 1 Mof. 10, 22, 
2) Ein Sohn Mizraims, 1 Mof. 10, 13. Das Land 
der Lydier, Eja. 66, 19, 


Luft 


$. 1. Sie ift flüffig, ſchwer, durchfichtin, läßt ſich 
ausdehnen und zufammen drücen, uno alfo, befon= 
ders zum Odemholen, unentbehrlich, Weist. 7, 3, 
Was die Beichaffendeit der Luft für einen Einfluß 
auf die Sitten habe, hat gar gründlich und gelehrt 
ausgeführt Jacob Rambach im feiner chriillichen 
Sittenlehre 8, Gap. $. 7. p. m. 709 seqg. Der 














Lüge. 


Teufel herrſcht in der Luft, Eph. 2, 2. (S. Fürft 

§. 4.) 

Als Pharao ſahe, daß er Luſt (Linderung) kriegte, ward fein 
Herz verhärtet, 2 Moſ. 8, 15. 

Der HErr wird euch ſchlagen — mit giftiger Luft, 5 Moſ. 
28, 22. 

Das Wild fchnappet nach der Luft, Ser. 14, 6. 

Und der Geift zerflattert, wie eine düſtne Luft, Weish. 2, 3, 

ALS ein GOtt verehrt, Weish. 13, 2. j 

Darnad) wir, die wir Leben und überbleiden, werben zualeich 

mit denſelbigen Hingeriict werden in den Wollen, dem HErrn 
entgegen in der Luft, und werben aljo bei dem HErrn jein 

allezeit, 1 Theſſ. 4, 17, 


Der fiebente Engel goß aus feine Schale in die Luft, Offb. 


16. 17. 

9. 2. 3n. die Luft reihen, 1 Cor, 9,26. beit 
umſonſt arbeiten, vergeblihe Arbeit tbun , wovon 
man feinen Augen bat, wie die Fechter, wenn’ fie 
mit dent Stoß verfehlen, oder. wohl gar feinen 
Feind vor jich Haben, einen Lufiftreich thun. 


Lüge 

$.1. Lüge ift abfichtliche, „bewußte Verläugnung 
der Wahrheit: fie iſt alfo das Lajter, wo man ans 
ders redet und fich giebt, als man innerlich denkt 
und geſinnt it; eine Disharmonie unjerer Worte 
und der Gedanken unferes Herzens. Die Schrift 
neunt jehr charakteriſtiſch nicht bloß die eigentlichen 
mit dem Munde beygangenen Unwahrheiten ſo; 
jondern jie nennt ‚das ſittlich Böſe überhaupt Lüge, 
und die Böſen Lügner: weil das Böſe, die Sünde, 
allemal einen innern Widerſpruch in ſich ſchließt, 
indem der Menſch das Gewiſſen, die Stimme der 
Wahrheit ſich weglügen muß; und jeder Böſe alle— 
mal-falſch, oder ein Lügner wird, ‚weil er ſich nie 
fo geben kann, als er iſt, jondern fich als ein Au— 
derer darſtellt. Man kann die Stufenfolge der 
Lügen nach dem wachlenden Grade der Schuld fo 
eintheilen 1) Icherzhafte Lügen, um zu ergögen und 
zur beluitigen (wohin Dichtungen, die man als 
Dichtungen giebt, nicht gehören); 2) eigenmüßige, 
betrügerifche Lügen, wodurd man einen Vortheil 
erlangen, einen Schiven abwenden will, wenn 
gleich auf Unforten des Andern; 3) Lügen aus 
Ehrgeiz, wo man 'theils die eigne Schuld und das 
gethane Böſe, um der, Schande und Strafe zu 
entgehen, oder auch ſeinen übelwollenden Sinn genen 
den Andern, um ihn nicht fich abgeneint zu machen, 
leugnet; — theils ih Gaben, Vorzüge, Werke, 
Bervienfte zufchreibt, die man nicht hat, um zu 
glänzen, gehoben zu werden, (Prahlerei, Ditentatton) 
oder Geſinnungen gegen den Andern und über 
feinen Werth äußert, die man nicht bat, um jeine 
Gunſt zu erfchleihen (Falichheit, Heuchelei, Schmeiches 


lei); 4) Lügen. aus Bosheit, wo man aus Vorjag, 


dem Andern an feiner Ehre over Habe zu fchaven, 

lügt: Verläumdung, Meineid. Don allen dieſen 

Arten der Ligen ohne Ausnahme heist e8 Eph. 

4, 25. leget die Lügen ab. 

Die ge ihr das Eitele jo lieb und die Lügen: fo gerne? Pf. 
4 


Wohl dem, der feine Hoffnung feget auf den HErrn; und ſich 
5 wendet zu den Hoffärtigen, und die mit Zügen umgehen, 
Pi. 40, 5. . 

Deine Zunge tradtet nah Schaden, und fcehneidet mit Zügen, 
wie ein jcharfes Scheermefjer, Bi. 52, 4. 

Schadenthun regieret darinnen, Lügen und Trügen läßt nicht 
‘von ihrer Gafje, Pi. 55, 12. Cja.. 59, 13. 


Sie denten nur, wie fie ihn dämpfen, fleißigen ſich der Lügen, 


Bi. 62, 5. 
Die Stolzen erdichten Lügen über mich, Pf. 119, 69. 78. 36. 
Lügen bin id gram, und habe Greuel daran, Pi. 119, 163. 
Falſcher Zeuge, der freh Lügen revet, Sprw. 6, 19. (Ihm haſſet 
‚dir SErr, v. 16.) Sprw. 14, 5. } 
Der Gerechte ift der Lügen Feind, Sprw. 13, 5. Bien 
Mer Lügen frech redet, wird nicht entrintten, Sprw. 19,5, 9. 


Der Schätze ſammelt mit Rügen, ber wird fehlen, Sprw. 21, 6, 

Ein Herr, der zu Lügen Luft hat, deß Diener find alle gottlos, 
Sprw. 29, 12. 

Abgötteret und Lügen (eitle und unnüge Worte) laß ferne von 
mir jein, Sprm. 30, 8. 

Wir Haben die Zügen unfere Zuflucht, und Heuchelei unjern 
Schirm gemadt, Eia 28, 15. 

Welche die Leute fündigen machen durchs Predigen — weichen 
durd Lügen ınunüge Lehre und Menfdenfngungen) vom Ges 
vechten (Chriſto), Eja. 29, 21. 

Berlafjet euch nicht auf die Lügen, wenn fie jagen: 2c., Ser. 
Ask. 8; 

Sit es doch eitel Lügen (Betrug), was die Schriftgelehrten 
jeßen, Ser. 8, 8. (Hit dem Griffel, wie heut zu Cage mit der 
Feder.) ( 

big: {hießen mit ihrer Zunge eitel Lügen und feine Wahrheit, 

er, 9nd, 

Propheten predigen Lügen, Ser, 23, 14. 32. Gzech. 13, 6. 8. 
II IE AIR BA SC. 2228: 

Eondern : Gottesläftern — Lügen — hat überhand genommen, 
Hoſ. 4, 2. 

Sch wollte fie wohl erlöfen, wenn fie nicht wider mid) Lügen 
redeten, Hof. 7, 13. 

Und ihre Einwohner gehen mit Lügen um, Mid. 6, 12. 

Ninive voll Lügen (Betrug in Handelfhaft und Gottısdienft), Nah. 
— — 

Gewöhne dich nicht an die Lügen, denn das iſt eine ſchändliche 
Gewohnheit, Sir. 7, 14. 13. 

Die Lüge ift ein häßlicher Schandfled an einem Menfchen, und 
ift gemein bei ungezogenen Leuten, Sir. 20, 26. 28. 

Ein Dieb ift nicht jo böje, als ein Menſch, ver fich zu Lügen 
gewöhnt, ib. p. 27. 

Es ſchäme ſich — ein Fürft und Herr der Lügen, Sir, 41, 20. 

Die GDttes Wahrheit haben verwandelt in Lügen, und, haben 
— gedienet dem Geſchöpf mehr, denn dem Schöpfer 2c., Röm, 
1,25. (S. herrlichkeit 8. 5.) 

Darum leget die Lügen ab und rebet die Wahrheit, ein Jeglicher 
mit feinem Nächften, fintemal wir unter einander Gliever- find, 
Eph. 4, 25. 

Darum wird ihnen GDtt fräftige Irrthümer jenden, daß fie 
glauben der Lüge, 2 Theſſ. 2, 11. (S. Irrthum $. 2.) 

Und wifjet, daß feine Lüge aus der Wahrheit kommt, 1 Joh. 
2, 21. 

Und wird sicht Hineingehen irgend ein Gemeines und das ba 
Greuel thut, und Zügen, Offb. 21, 27. 

Draußen find die Hunde — und Alle, die lieb haben und thun 
die Lügen (Sünde), Offb. 22, 15. 


$. 2. Der Grund der Unfittlichfeit der Lüge 
fiegt darin, daß ſie 1) eine Selbjtentehrung des 
Menschen iſt; der Menſch giebt gleichſam jeine Ber: 
fönlichfeit auf, indem er fich als einen Andern dar: 
jteut, als er it, und alfo wider aleDrdnung der Na— 
tur handelt; daher die Scham bei jeder entdeckten 
Lüge; 2) fie widerftreitet GOttes Wahrhaftigkeit, und 
der Beſtimmung, wozu er ung die Sprache gegeben; 
ja fie iſt Verſpottung GDttes, weil GOtt alle Lü— 
gen anhört; I) fie macht den Menjchen dem Teufel 
aͤhnlich; 4) fie zerftört alles Zutrauen und Liebe 
unter den Menſchen, löſt alfo die Bande der Ges 
felligfeit auf; 5) bereitet dem Menfchen innere Uns 
ruhe, Berlegenheit und äußere Schande, und 6) 
ewige Bein; da die Lünen im göttlichen Gerichte 
offenbar werden. — Ein Chriſt, dem getitlojer 
Scherz unanftändtg ift, -Eph. 5, A wird noch viel 
weniger Scherzlügen treiben. Nothlügen * fiir erlaubt 
zu halten, drobt aller Wahrheitspflicht ihr Anjehen 
zu rauben, weil fich nirgends die Gränge bejtimmen 
läßt, wo ein Zweck fo wichtig fein ſoll, um feinet= 
willen die Wabrheit verlegen zu dürfen. Augustin 
eontra mendacium ad Consent. c. 15. Opp. VI. 
341. E, fagt in Bezug auf die ifraelitiichen Weh— 
mütter und die Rahab: benefecit iis Deus, non 
quia mentitae sunt, sed quia in homines Dei 
misericordes fuerunt: non est itaque in eis re- 
munerata fallacia, sed benevolentia; benignitas 
mentis, non iniquitas mentientis. — Nur im Ver: 
Fehr mit Menfchen, deren Verſtand nicht mehr unter 
den Formen der menſchlichen Erfenntnig fteht, als 
Wahnfinnige, im Fieberparorysmus Liegende, Wü— 
thende, möchte es gejtattet fein, von der Wahryeit 
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abzırweichen. Dagegen ift es durchaus nicht fiir 

Lüge zu halten, wenn man etwas aus Klugheit 

und Vorjichtigfeit verichweigt, das zu eröffnen einen 

feine Pflicht verbindet, uno defjen Entdeckung übers 
dies Gefahr bringen fan. Vor GDtt und am 

Tage feines Gerichts können feine Nothlügen den 

Menſchen erretten. 

« Hieher zieht man die egyptilhen Wehmütter, 2 Mof. 1, 18. 
19. Nahab, of. 2, 4. Michal, ı Sam. 19, 16. 17. Dar 
vid, 1 Sam, 20, 6. Hufai, 2 Sam. 16, 17. 18. Eliſa, 
2 Kön. 6, 19. Judith, c. 10, 12. 13, 
$. 3. Die Lüge,* als eine abgefagte Feindin der 

Wahrheit und Aufridtigkeit, welche der Teufel 

ausgeboren, Joh. 8, 44. hat alle Menfchen mit 

ihrem Gifte angeftedt, Bi. 116, 11. und gebiert 
gleichjam immer junge Brutz denn auf eine Lüge 
folgt eine andere, womit man,die erjte zu unters 
ſtüßen fucht: Die Lüge ift wie ein baufälliges 

Haus, an welhem man befländig beffern und Hand 

anlegen muß, damit es nicht zufammen falle. Der 

Weg der Lüge it ein Weg voller Dornen und 

Dilteln. Man if in fleter Unruhe und Furcht, 

man möchte ertappt werden. Mendacem oportet 

esse memorem. 


* Dergleihen haben begangen der Teufel, 1 Mof. 3, 1. Poti— 
phars Weib, 1 Moſ. 39, 14. die falfchen Zeugen wider 
Naboth, ı Kön. 21, 13. Gehaft, 2 Kön. 5, 22. Haman, 
Eith. 3, 8. die zwei Alten wiver Sufanne, Suſ. v. 36. Per 
trus, Matth. 26, 70. bie Hüter des Grabes Chriſti, Matth. 
28, 13. Ananias und fein Weib, A.G. 5, 3. die falfchen 
Zeugen wider Stephanus, A.G. 6, 13. die Cretenſer, Tit. 
3. 19) 


$. 4. a) GOttes Gebst, 3 Mof. 19, 11. Col, 
3, 9. b) Erempel, Ebr. 6, 18. c) Mißfallen, Sprw. 
6, 19. d) die Schänbdlichfeit der Lüge, Sir. 20, 27, 
e) Schäodlichkeit, indem tie I) GOttes Zorn, Sprw. 
12, 22. Il) Schande und Spott, denn die Wahr: 
heit bricht doch endlich hervor, ILL) zeitliches und 
ewiges Verderben, Bi. 5, 7. Offb. 22, 15. über 
uns bringt, follen einen Jeden von dieſem Luiter 
abhalten und dieſen Seufzer. aus einem aufrich— 
tigen Herzen bejtändig berausloden: HErr, leite, 
Bi. 25, 5. heilige mich in deiner Wahrheit, denn 
bein Wort ift die Wahrheit, Joh. 17, 17. 

$. 5. Hilfsmittel wider die Lüge find: a) daß 
man der Lüge feind fei, diefelbe als ein teuflijches 
gafter fliche und meide, Bf. 119, 163. b) daß man 
die Wahrheit frei berausjage, Sprw. Sal. 12, 17, 
e) daß man die Wahrheit bejtändig vertheidige, Sir. 
4, 32. d) dag man täalich zu GDtt feufze und bete, 
daß er uns bei der Liebe zur Wahrheit erhalten 
wolle. Die Hauptbedingung it, daß man innerlich 
jo fei, wie man Außerlich fcheinen will. Wer treu 
und redlich geſinnt ift gegen Jedermaun, reines 
Herzens, kann auch immer wabrhaft fein; nur durch 
die Wiedergeburt erlangt man die Wahrhaftigkeit 
wieder. Dazu wird auch das beitändige Andenfen 
an das Alles offenbarcende göttliche Gericht ein kräf— 
tiges Bewahrungsmittel vor aller Falſchheit werden. 


LA 
Lügen 

Die Wahrheit, um einen Andern zu betrügen, 
verbergen, vertuſchen, bemänteln; anders reden, als 
das Herz überzeugt iſt, und ſich alſo ein Brandmaal 
im Gewiſſen machen, können die Kinder der Finſter— 
niß meiſterlich. Bei GOtt iſt es unmöglich, denn 
es liefe wider feine vollkommene Heiligfeit.* 
Ihr ſollt nicht ſtehlen noch lügen, 3 Moſ. 19, 11. 
Und logen ihm mit ihrer Zunge, Pf. 78, 36. 
Ein treuer Zeuge lüget nicht, Sprw. 14, 5, 
63 ftehet einem Fürſten nicht an, baß er gerne Lüge, ib. c. 17,7. 


PL lügeft: der HErr, unfer GDtt. Hat dich nicht zu ans gefandt, 

er. 48, 2. 

Der Mund, der ba lüget, tödtet die Seele, Weish. 1, 11. 

Sprich deinen Freund darum an, denn man lüget gerne ouf bie 
Leute, Sir. 19, 15. 

Drei Stüde find, denen ich von Herzen feind bin — wenn ein 
— Reicher lüget, Sir. 25, 4. 

Selig feid ihr, wenn euch die Menſchen um meinet willen ſchmä— 
ben und verfolgen, und reben allerlei Uebels wider euch, fo 
fie daran lügen, Matth. 5, 11. 

Anania, warum bat der Satan bein Herz erfüllet, daß du bem 
heiligen Geift Lögeft.(betrügen wollen, v. 9.), A.G. 5, 3. du 
haft nicht Menfchen, fondern GOtt gelogen, v. 4. 

Ich fage die Wahrheit und lüge nicht, Röm. 9, 1. 
31. Gal. 1, 20. 

Lüget nit unter einander, Col. 3, 9. 

So wir jagen, daß wir Gemeinjchaft mit ihm haben, und mars 
deln in Finfterniß, jo lügen wir, und thun nicht die Wahrheit, 
1 Sob. 1, 6. 

Züget nicht wider die Wahrheit, Jac. 3, 14. 

* GOtt ift nicht ein Menſch, daß er Lüge, noch ein Menſchenkind, 
daß ihn etwas gereue, 4 Moſ. 23, 19. 

Auch lüget der Held (Sieger) in Iſrael night, 1 Sam. 15, 29, 

Sch bin der HErr, der nicht lüget (id) ändre mid nit), Dial, 
3,6. 

In der Hoffnung des ewigen Lebens, welches verheißen hat, ber 
nicht lüget, GDtt, vor den ‚Zeiten der Welt, Tit. 1, 2%. 

Denn e3 iſt unmöglid, daß GOtt Lüge, Ebr. 6, 18, 


Lügenfrüchte 
Sind die Früchte der Falſchheit, der Heuchelei 
und des falſchen Gottesdienſts, nämlich GEOttes 
Strafen, welche die Juden oft geſchmeckt, Hoſ. 10, 13. 


[4 
Lügenhaftig 
Eine lügenhafte (Bunge, die Alles verkehrt nnd verwirrt) machet 
Herzeleid, Sprw. 15, 4. 
Ein lügenhafter Zeuge wird umkommen, Eprw. 21, 28. 
Thue nichts zu jeinen Worten, daß er dich nicht jtrafe und wer⸗ 
deft lügenhaftig erfunden, Sprw. 30, 6. 
Lügenhafte Kräfte (zur Beftätigung der Küge), 2 Theſſ. 2, 9. 


A 
Lügenmaul 
Ein Verläumder, Läſterer. 
Denn die Lügenmäuler ſollen verſtopfet werden, Pſ. 63, 12. 


HErr, errette meine Seele von den Lügenmäulern und von den 
falſchen Zungen, Pſ. 120, 2. 


Lügen-Prediger, -Nedner 
Wäſcher, welhe wider ihr eignes Gewiffen, was 
fie lehren, vorgeben, Mid. 2, 11. 1 Tim. 4, 2. 


" 
Lügner 
F. 1. TD) Diejenigen, welche entweder Lügen 
reden oder mit der That demjenigen, was ihnen 
das Gewiffen jagt, wiverjprechen, haben einen Vater, 
welcher nicht in der Wahrheit beitanden, und unjere 
eriten Eltern durch, eine ſchändliche Lüge von dem 
GOtt ſchuldigen Gehorfam abgeführt hat, * 
Du bringeft die Lügner um, Pf. 5, 7. 
Die Liigner irren von Mutterleibe an, Pf. 58, 4, 
Die Lügner gedeihen nicht bei mir, Bi. 101, 7. 
Und fo ich würde jagen, ich Fenne ihn nicht, jo würbe ih ein 
Lügner, gleich wie ihr feid, Joh. 8, 55. 
Und weiß ſolches, daß den Gerechten fein Gejeß gegeben, ſon— 
dern — den Lügner 2c., 1 Tim, 1, 9. 10. (S, Gerecht 


2 Eor. 11, 


$. 9.) 

Die Creter find immer Lügner, Tit. 1, 12. 

Wer da jagt, ich kenne ihn, und hält feine Gebote nicht, ber 
ift ein Lügner und in joldem ift feine Wahrheit, 1 Joh. 
2, 4 

—9— ee Lügner, ohne der da leugnet, daß JEſus der ChHrift 
et, ib, v. 22, 

So Jemand ſpricht: ich Liebe GDtt, und Hafjet feinen Bruder, 
ber ift ein Lügner, 1 Joh. 4, 20. 

Der Lügner Theil wird fein in dem Schwefelpfuhl, Offb. 
21,8. 

* Wenn er die Lügen rebet, fo rebet er von feinem Eigenen; 
denn er ijt ein Lügner, und ein Vater berjelbigen, Joh. 
8, 44. . 


$. 2. Alle Menfhen find Lügner, Ri. 116, 
11. vergl. Röm. 3, 4. injofern fie von Natur zu 
Sünder geneigt find, müffen fie auch Lügner jein: 





er ee 














Lus — Luft. 


daher das natürliche Mißtrauen, das Menſchen ge— 

gen einander haben. Man ſoll nicht auf Menſchen 

ſein Vertrauen ſetzen, Pſ. 146, 3. Pſ. 118, 8. 9. 

Pſ. 62, 10. Ueberdies fehlt es den Menſchen bald 

am Können, bald am Wollen. 

F. 3. II) Ein Prahler, der viel verſpricht und 

nichts Hält, Sir. 4, 33. 

Einen Menfchen lüftet feine Wohltbat der gute Wille eines Men- 
(hen, Gutes zu than, ift feine Wohlthat, da er es nit thätig 
anszuführen vermag); und ein Armer (der gerne mehr Öntes 
thun wollte, aber e3 nicht vermag) ift befjer, denn ein Lügner 
(der viel verſpricht und nidts hält), Sprw. 19, 22. 
$. 4 GH wird Täfterlich zum Lügner gemacht, 

wenn der Menſch, der in feinem Gewifjen überzeugt, 

dag JEſus Chriſtus GDttes Sohn jei, dem Zeugs 
niß widerspricht, und das Siegel, nämlich den hei: 

ligen Geift, nicht empfängt, Joh. 3, 33. 36. c. 7, 

17, und Chriſtus von dem, der da fagt, er habe 

feine Sünde, weil er jo durch eigne Gerechtigfeit 

felig werden will, da doch Chriſtus allein unfre Ge— 
rechtigkeit iſt. 

Mer GDtt nicht glaubet, der macht ihn zum Lügner, denn er 
glaubet nicht dem Zeugniß, das er zeuget von feinem Sohne, 

& he u haben nicht gefündiget, fo machen wir ihn 
zum Lügner, und fein Wort ift nit in uns, 1 $ob. 1, 10, 


Lus 
Mandeln. 1) Eine Stadt der Kinder Joſephs, 
Joſ. 16, 2. 1Moſ. 28, 19. 2) der Hethiter, Richt. 


7926, 
Luft 

61. Diefe angenehme Empfindung entiteht, 
wenn die (j.) Begierden der Seele gejtillt werden; 
diefes aber gefchieht entweder durch Hoffnung over 
wirkliche Erlangung einer Sade (S. Freude, 
Augenluft 2c.) 
.& 2. D Bon Menfhen. Wer fein innialiches 
Scelenvergnügen a) an GOtt, dem unerſchöpflichen 
Brunnen alles DBergnügens, und, b) an feinem 
Worte,* woraus Geilt und Leben quillt, fucht, der 
bat eine heilige Lu, Eja. 58, 14. 5 Mof. 28, 47. 


Dann wirft du deine Luft haben an dem Allmäcdtigen, Hiob 
22, 26. » i 

Wie kann er an dem Allmächtigen Luft haben, und GDtt etwa 
anrufen? Hiob 27, 10. (Wil er, etwa — wenn er todt und 
vor Gottes Gericht fol 2c.) 

Habe deine Luft an dem HErrn, der wird dir geben, was bein 
Herz wünjchet, Pf. 37, 4. 

Wir warten auf dich, HErr — bes Herzens Luft ftehet zu bei= 
nem Namen, Efa. 26, 8. 

Wer GOtt dienet mit Luft, der ift angenehm, und fein Gebet 
reihet bis an die Wolken, Sir. 35, 20. 

* Sondern hat Luſt zum Geſetz des HErrn, und rebet von feis 
nem Gele Tag und Nadt, Pi. 1, 2. 

Aber die Elenden werden das Land erben und Luft haben in 
großem Frieden, Pf. 37, 11. vergl. Pſ. 119, 165. 

Wohl dem, der ven HErrn fürdtet; der große Luft hat zu feis 
nen Geboten, Pf. 112, 1. 

Ich habe Luft zu deinen Rechten, Pf. 119, 16. 117. ' 

Zu deinen Zeugniffen, ib. v. 24. Geboten, v. 35. 47. 70. 

ss babe Luft an GOttes Geſetz nah dem inwendigen Menichen, 
Röm. 7, 22. 


$. 3. €) An andern, Dingen fein Vergnügen 
haben. Wie das Herz, fo die Begierden. Fromme 
baben bei ihrem irdischen Vergnügen ftet8 im Ges 
dächtniß Pred. 12, 13. 14. und laffen Weltfinder 
immerbin auf ihre Gefahr das Wohl her! aus: 
ichreien, Weish. 2, 6. 
Ufia hatte feine Luft an Ackerwerk, 2 Chr. 26, 10. 
Der nicht Luft Hat zu Lofer Lehre, Pi. 24, 4. 
Groß find deine Werke, HErr, wer ihrer achtet, der Hat eitel 


Luft daran, Pi. 111, 2.. * 
Wie lange wollet ihr Spötter Luſt zur Spötterei haben? Sprw. 


4, 22. 
Des Gottloſen Luſt iſt, Schaden zu thun, Sprw. 12, 12. 
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Die Frommen haben Luft zu den Frommen, Sprw. 14, 9 

Ein Narı hat nicht Luft am Berftande, Sprw. 18, 2. - 

Wer dazu (zu ſtarkem Getränke) Luft hat, wird nimmer weiſe, 
Sprw. 20, 1. j 

Und alle Luft vergehet (fowohl insgefammt, als aud diejenige, mo- 
von 1 Cor. 7, 3. uud 9. fteht), Pred. 12, 5. 

Sie (die Kirde N. T.) wird blühen in aller Luft und Freude, 
Eſa. 35, 2. 

Er wird mich ans Licht bringen, daß ich meine Luft an feiner 
Gnade jehe, Mich. 7, 9. 

Mer nun Luft Hat zur Weisheit, den macht fie zum Herrn, 
Meish, 6, 21. + / 

Ihr jeid von dein Vater, dem Teufel, und nad eures Vaters 
Luft wollet ihr thun, Joh. 8, 44. 

Mebet Semand Barmherzigkeit, jo thue ers mit Luft, Röm. 12, 8, 
vergl. 2 Cor. 9, 7. s 

Ich babe Luft, abzufcheiden und bei Chrifto zu fein, Phil. 1, 23. 
2 Cor. 5, 8. 


$. 4. Luft an feines Feindes Verderben zu fer 
ben, ift unzuläſſig, Hiob 31, 29. Sprw. 24, 17, 
Menn nun Davids Bf. 54, 9. Pi. 59, 11. Bi. 92, 
12. Bf. 118, 7. und des Gottesfürchtigen, Bi. 112, 
8. Auge feine Luft daran fieht, jo bewundern fie, 
da fich folche nicht beffern wollen, die gerechte Rache 
an dem. Bojen, und die Gnade, die ihnen Ott er— 
zeigt, in einer heiligen Freude. (S. Laden $. 3.) 
Es iſt alſo nicht Freude aus felbftfüchtiger Nachjucht, 
fondern aus dem Bedürfniß der heiligen und ges 
rechten Weltordnung GOttes. 


Sa, dur wirft mit deinen Nugen deine Luft jehen; und jchauen, 
wie es den Gottlojen vergolten wird, Pf. 91, 8. 

Wir wollen unfere Luft an Zion (weil es GOtt verlaffen) jehen, 
Mid. 4, 11, 
$.5. II) Von Ggtt, der ift ein Liebhaber des 

Lebens, und hat einen Wohlgefallen an denen, die 

ihn fürchten, 5 Mo. 10, 15. 1 Kön. 10, 9. 

Meineft bu, daß der HErr Luft habe am Opfer und Branbopfer, 
als (wie) am Gehorfam der Stimme des Hrn? 1 Sam, 
15,22. Bi. BL)18 Eat, I 

Spricht er aber alfo: ich Habe nicht Luft zu dir; fiehe, hier bin 
id. Er made es mit mir, wie es ihm mohlgefält, 2 Sam, 
15, 26. 

Er riß mich heraus, denn er hatte Luft zu mir, Bf. 18, 20, 

Er Hage es dem HErrn, der helfe ihm aus, und errette ihn, 
bat er Luft zu ihm, Pſ. 22, 9. 

ir Zorn währet einen Augenblid, und er hat Luft zum Leben, 
Bi. 30, 6. 

So wird der König Luft an deiner Schöne haben, Pf. 45, 12. 

Siehe, du haft Luft zur Wahrheit, die im Berborgenen liegt, 
Bi. 51,8 (S. Gottesdienft $. 6.) 

GDtt Hat Luft, auf diefem Berge zu wohnen, Pi. 68, 17. 

Er bat nicht Luft an der Stärke des Roſſes, noch Gefallen an 
Semandes Beinen, Bf. 147, 10. Jud. 9, 13. 

Denn der HErr hat Luft an dir, und dein Land hat einen lies 
ben Bublen, Eja. 62, 4. 

Und foll meine Luft fein, daß ich ihnen Gutes thun fol, Ser. 
32, 41, 

Ich Habe Luft an ber Liebe, und nicht am Opfer, Hof. 6, 6. 

GOtt Hat nit Luft am Berberben der Lebendigen, Weish. 
1, 18. 


$. 6. Die böfe Luf. (Siehe Gelüfte) Die 
Erbluf it die angeborne Neiaung der durch den 
Fall verderbten Natur zum Böſen; die wirkliche, 
alle unordentliche böje Bewegungen, fündliche Ges 
danken, Affecten und Begierden, wodurch des Leibes 
Glieder zu allerhand Gottlojigkeiten und Wollüften 
gemißbraucht werden. * 


Die reizende Luft verfehret unfhuldige Herzen, Weish. 4, 12, 

Schöne Weiber haben Manchen bethöret, und böſe Luft entbrens 
net davon, wie ein Feuer, Sir. 9, 10. 

So lafjet nun die Sünde nicht Herrfchen in eurem fterblichen 
Reibe, ihr Gehorſam zu leiſten in ihren (feinen von der in— 
wohnenden Sünde darin erregten) Lüften, Röm. 6, 12, 

Da wir im Fleifh waren, da waren die fündlichen Lüfte (das 
Wüthen der Sünde, ihre heftigen Bewegungen), welche durchs 
Gejeg ſich erregten, Eräftig in unjern Gliedern, dem Tode 

— —5 m b. a 

mußte ni von der Luft, mo bad Gejek nicht gejagt hätte: 

— 2. ch Naeh ib... 0.7. ie — 
elche aber Chriſto angehören, die kreuzigen ihr Fleiſch, ſam 
den Lüſten und Begierden, Gal. 5, An 

Unter welden wir auch Alle weiland unfern Wandel gehabt has. 
ben in den Lüften unfers Fleiſches ꝛc. Eph. 2, 2. Tit. 3, 3. 
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So leget nun von euch ab, nad) dem vorigen Wandel, ben alten 


Menſchen, der durch Lůfle in Irrthum ſich verderbet, Eph. 4, 
22. Col. 8,5. 

Sondern ein Jeglicher wird verſucht, wenn er von feiner, eig⸗ 
nen Luſt gereizet und gelocket wird. Darnach wenn. die Luft 
——— bat, gebieret fie die (wirkliche) Sünde, Jac- 1, 
‚14. 15 


S. 7. Wer dem Auſſteigen böfer Gedanken nicht 
mwiderftrebt, jondern nadhängt, fängt an, fich nach 


Lüſten — Maacha. 


Lüſtern | 
Der eine heftige, unzeitige Begierde nach etwas hat, 
2 Bolt nah Fleifh, 4 Moſ. 11, 4. 36 Pi. 106, 14. Weish, 
„2: 
BE 2 Sam. 23,,3D, 


Luftgarten 
Ein mit [hönen Bäumen befegter Garten, Czech. 


und nach daran zu beluſtigen; dabei weiß der Teuz 36 35, 


fel die Later zu beſchönigen (ſ. Anläufe), bis 
er von dem Menfchen den Beifall herauslockt. Hier— 
auf folgt nach dem Vorſatz das wirklihe Anfıhi- 
dien, das Böſe zu.vollbringen, wobei .der Sata 
aefchäfttg, Mittel und Wege zu zeigen, daß die 
That felb erfolgt. So wird, aus einem Funken, 
wenn er angeblaſen wird und- Nahrung. bekommt, 
ein großes Neuer. 
Belge nicht deinen böſen Lüften, ſondern brich deinen Willen, 
Bepüte Han unzüchtigem Gefihte und mende von mir 
ale böſe Lüfte (ein. fredes und trogiges Gemüth), Eir, 


23,5. 
Und die Sorge biefer Welt — und viele andere Lüfte (Be- 
gierden) gehen. hinein, und erftiden das Wort, Marc. 


4, 19. 

Eehet, die in herrlihen Kleidern und Lüften leben, die. find. in 
den föniglichen Höfen, Luc. 7, 25. 

Darum hat fie auch GOtt dahin gegeben in jhändliche Lüfte, 
Röm. 1,:26.' (S. Pahingeben $.: 3) 

Da nahm aber die Sünde Urſache cr Geo und erregte in 
mir allerlei (wirklide): Luft, Röm. 7, 

Wandelt im Geift, jo werdet ihr die Sütte des Fleifches nicht 
vollbringen, Gal. 5, 16. 

Fliehe die Lüfte der Jugend, 2 Tim. 2, 22. 

Stellet euch nicht — wie vorhin, ba ihr in Unmiffenheit nach 
den 2üften lebtet, 1 Petr. 1, 14. 

Die murmeln und klagen immer, die nach ihren Lüften wandeln, 

"Br, ud. 9516, 


8. 8. Kinder, denen ihres Vaters a) Befehl, 
2 Mof. 20, 17. Röm. 7, 7. 1 Retr. 2, 11. am 
Herzen Tiegt, erinnern ſich b) ihrer Schuldigkeit, 
Kom. 8, 12. und da fie zugleich ec) die Eitelkeit 
aller Weltluft bedenken, 1 Joh. 2,17. Ebr. 11, 25. 
d) und den Schaden, der daraus entiicht, nämlich 
GEOttes Zorn, Col. 3, 5. 6, und der zeitliche und 
ewige Tod, Nöm. 8, 13. gebrauchen die heilfame 
Arznei wider die Lüſte: 

Betet, Eph. 6, 18, 

Betäubet euren Leib, 1 Cor. 9, 27, 

Kreuziget das Fleiſch, Gal. 5, 24. 

Enthaltet,euch von fleiſchlichen Lüften, 1 Petr, 2, 11, 

Verläugnet das ungöttliche Wefen, Tit. 2, 12. 

Leget ab die Sünde, Ebr. 12, 1. 

Hafiet ven befledten Rod des Fleifches, Br. Jud. v. 23. 

Widerſtehet, 1 Petr. 5,9. mit Waffen des Heils angethan, 

Eph. 6, 17. ſo werdet. ihr. leben hier, und bort, 
13. 


Lüften 
Siehe Gelüften. Bon dem Wohlgefallen GOttes 
Efa. 43, 23. 


Einen aa Lüftet feine Wohlthat, Sprw. 19, 22. (S. Lüg- 
ner $. 3, 

Thue, was dein Herz lüftet, und deinen ——— Eph. 1,18, 
Pf. 119, 82.) Augen gefällt, Pred. 11, 9, 

Er hat GDtt vertraut, ber erlöfe ihn nun, lüſtets ihn, Matth, 
27, 43. (Wenn er ihm fo gar wohl gefült, wie er ſich näm- 
lich rühmet.) 


Kom. 


‚ 


Machte fih Salomo, Pred. 2 
er wird da3 nen der — Chriſti verglichen, Hohel. 


18; 
Cyrus ein. Zuftgarten GOttes (d. i. an einem anmuthigen Orte 
erbaut), Ezech. 28, 13. 
Zuftgräber 
Der Ort in der Witte Pharan, wo Sfrael Tüftern 
wurde, 4 Mof. 11, 34.85. 5 Mof. 9, 22, 


Luſtig 
Angenehm; was man gern anſieht. 


Bäume Iuftig anzufehen, 1 Moſ. 2, 9. ee Anfehen ſchon 
eine Begierde darnach erwecte, 1 Klof. 8 
u ol die. Stadt GDtte3 fein. lujtig (glühjeia) bleiben 2c., 


Sie IP “ind umher luſtig (mit Luſt gleichſam umgürtet), Pf, 
65, 13. 
Ein fröglides Herz macht das Leben Iuftig (ift die befte Arznei), 


Sprw. 17, 22 h . 
Luftlin 
Bon Luft, ein Verfleinerungswort: Eine, die in 
Wollüſten lebt, Efa. 47, 1. 


Luftfi euche 


Iſt die böſe Begierde ur Brumft und unerfätt- 
liche Geilbeit, 1 Theff. 4, 


1. Lycaonia; 2. Lycia 
1) Eine Landihaft in Kleinajien, A.G. 14, 6, 
2) Wölfin, ebenfalls: eine Landſchaft in Kleinalien, 
4.6. 27, 5. 


1. Lydda; 2. Lydia 
1) Eine Seeſtadt im Stamm Dan, A.G. 9, 32, 
2) a) eine Landjchaft, Ser. 46, 9. b) eine Burpurs 
frümerin, A.G. 16, 14. 


Lyncurer 
Ein Edelſtein, 2:Mof. 28, 10. 


1. Lyſanias; 2. Lyſias 
— Ein Auflöſer der Traurigkeit, Luc. 3, 1. 
2) Auflöfer. a) Ein Hauptmann des Antiochus 
— 1 Macc. 3, 32. b) Des Claudius Zus 
name, A.G. 23, 26. c. 24, 7, 


Lyſimachus 


Streitaufheber. a Bruder, 2: Macc. 4,29. 


Lyſtra 
Cöſeſtadt. Eine Stadt in Lycaonien, A.G. 14, 
6. c. 16, 1. 2 Tim. 3, 11. 


A. 


Maacha oder Maecha 


Berknirfät, zertreten. 1) Ein Sohn Nahors, 
I Mof. 22, 24, 2) Abſaloms Mutter, 2 Sam. 3, 


8. 9 Stadt und Land in Syrien, 2 Sam, 
10, Ar 4) Die un Abiams, 1 a 18, 2. 
u. d. 








Maachath — Madıen. 


Maachath 
. Eine Stadt der Amoriter, 5 Mof. 3, 14. 


Maal, Maalftein 


.8&1..D Ein gewiffes Zeichen, von Steinen auf: 
geruhtet, eine Statue, zum Gedächtniß einer merk 
witwoinen Sache, ‚1: Moj. 28,-18..22,:c. 31, 51. 
52. II) der Fleck des Ausjapes, 3 Mof. 13, 8. 
III) Ritze, Einjchnitt. 
Ihr folt euch fein Maal un eines Todten willen an eurem 
Zeibe reißen, 3. Moj. 19, 28. c. 21,5. 5 Moj. 14,1. 
$. 2. Maallteine mit befonderer Bildung, 3.8. 
eines Menſchen oder Thieres, zur Abgötterei zu 
fegen, ijt 3 Mof. 26, 1. verboten. 


Maalzeichen 


a) Ein gewiſſes Zeichen, das BENHE ER oder 
fonft gemacht wir». Kuechte wurden von dei Herren 
bezeichnet, damit fein Fremder fich folder anmaren 
könne, alfo war Paulus in Verfolgung und Trüb— 
fal (1.&or. 4, 9. 2 Cor. 6, 5 20.) ein gezeichneter 
Knecht JEſu Chriſti, die Wundenmaale, die ser an 
fih trug, waren Zachen ſeiner Treue gegen Chri— 
ſtum, und der in ſeinem Dienſte beſtandenen Kämpfe, 
und darum konnte er von ſeinem Dienſt und Evan— 
gelium, es möchte kommen, wie es wollte, nicht ein 
Haar breit weichen, Sal. 6, 17. b) Ein Zeichen, 
womit man die Huren zeichnet. Das Maalzeihen 
des Antichriſts, Sffb⸗ Bor au Tec Tem Tl, 
find die Satzungen und Regeln, nach welcen feine 
Anhänger den Glauben und Gottesdienft einrichten. 


e) Es ift ein Maalzeihen bei dem Stuhle des HErrn, 2 Mof. 
17, 16. [Ebr.: die Hand (des HEren) ift über feinem Thron 
aufgehoben, als Beiden des Eidfihwurs ,„ daß er wider Amalek 
fireiten wird. A.: Moſes Haud war zung nad) Jehovas 
Thron, zum Beiden des fiegreichen Kampfs. Weil Anınlek 
die Hand wider des Herrn Thron erhob, > if ihm ewiger 


Krieg gedroht.] 
Maaß 


1) Womit und worüber man zu meſſen pflegt, 

2) von den verſchiedenen Ab- und Zutheilungen ber 
Gaben des heiligen Geiſtes, Nöm. ‘12, 3. 3) ein 
Bild reicher Vergeltung zur Belohnung oder Strafe, 
4) Menge und Ziel, 5) die Einſchränkung des 
Gelüſtens, Pred. 6, 7. (©. Jeglich $. 2.) (Eimer, 
oh. 2, 6.) 

1) Ihr folt nicht ungleich Handeln am Geriht mit ber Elle, 
nit Gewicht, ‚mit Maaß, 3 Mof. 19, 35. Sir. 42, 4. 

Mancerlei Gewicht und Maaß ift beides dem HErrn ein Greuel, 
Sprw. 20, 10. 

2) Denn GDtt giebt den Geift nit nah dem Maaß, Joh. 
3, 34. (Er hat ſich überhaupt keine Grenze geftedt,, bis zu 
welcher er feine Gaben ertheilen will, fie find eines ſteten Du- 
Ian fühigz; darum hat fie and) Chriſtus im höchſten 

Maaße.) 

Bis daß wir Alle — ein vollkommener Mann werden, der da 
ſei in der Maaße (Größe, Eph. 8, 18. 19.) des vollkommenen 
Alters Chriſti, Eph. 4, 13. 

3) Denn eben mit dem Maaße, da ihr mit meſſet, wird man 
euch wieder meſſen, Luc. 6, 38. Marc. 4, 24. Matth. 7, 2. 

4) Wohlan, erfüllet auch ihr das Maaß (der Sünden) eurer Vä— 
ter, Matth. 28, 82. (S. ©. 195. 8. 2.) 

5) Doch lege Keinem zu viel auf und Halte Maaß in allen Din 


gen, Sir. 33, 30. # 
Maccabäer 


Die Bücher der Maccabäer beſchreiben, was für 
Berfolgungen die jüdische Kirche von den umliegen— 
ten Heiden zur Zeit der Maccabäer erlitten, und 
wie mädtig und wunderbar GOtt diefelbe erhalten. 
Sie fünnen nicht canonifch fein, weil in dem erften 
viele Hiftorifche Fehler, 3.8. « 1,7. 0c.8,6.8. 
6. 10, 120. Das andere ijt vol Fabeln, c.1, 18. 
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— Pe Iogar den Selbſtmord Rhazis, c. 14, 


Macedonia 


Berfloßung. Gine berühmte Landſchaft in Gries 
henland, wo Paulus A.G. 16, 9. 10. und Andere 
gepredigt, 18, 5. c. 19, 21 ıc. 


Machen 


$. 1. Die vielerlei. Bedeutungen dieſes Wortg, 
als: thun, verrichten, beftellen, einführen, erdichten, 
begehen, ausrichten, bilden, erfchaffen, bewegen ꝛc., 
laffen jich aus dem Contert fchliegen. 


Laßt una Menſchen machen, 1 Mof. 1, 26. 

Wer Hat den Stummen — gemadt ? 2 Wiof. 4, 11. 

Darum folt ihr nicht neben mir machen 2c., 2 Mof. 20, 28. 

Und haft vergefjen, der dich gemacht hat, 5 Mof. 32. 18, 

Wir haben gefündiget, made es nur bu mit uns, wie dirs ges 
fällt, Richt. 10, 15. 

Der HErr machet arm und machet reich, 1 Sam. 2, 7. 

Siehe, hier.bin ich, er made es mit mir, wie es ihm gefällt, 
2 Sam, 15, 26. 

Mer will zu ihm jagen: was machſt du? Hiob 9, 12. 

Bin ich fromm (meiner Einbildung nad), jo macht ev mich doch 
zu Unrecht (fo würde er mid dod für fündig erklären), ib. 
v. 20. 

Deine Hände Haben mich gearbeitet, und gemacht Alles, was ih 
um und um bin, Hiob 10, 8. 9. c. 33, 4. 

Er ift einig, wer will ihm antworten? und er macht ed, wie er 
will, Hiob 23, 13. (Was er will, das thut er.) 

Ich will Schweigen und meinen Mund nicht aufthun; du wirft 
es wohl maden, Pf. 39, 10. 

Er hat und gemacht (nen geithnffen, und wiedergeboren) und nicht 
wir felbft, zu feinem Volt, Bj. 100, 3. 

Deine Hand hat mich gemacht und bereitet, Bi. 119, 73, 

Ehe er was machte, war ich (längft vorher) da, Eprw. 8, 22. 
(S. Herr 8. 4.) 

Allein der HErr machet die Herzen gewiß (durch fein Wort und 
Geift), Sprw. 21, 2. c. 16, 2. 

In des Königs Worte ift Gewalt, und wer mag zu ihm jagen: 
was machſt du? Pred. 8, 4, 

Wer thut e3 und macht es, und rufet alle Menfhen nad) ein=-- 
ander vom Anfang ber? Eja. 41, 4. 

Der. (die): did gemacht Hat (haben), Eja. 
54, 5. 

Keiner ift, vem feine Bosheit leid wäre, und ſpräche: was made 
ih doch? Ser. 8, 6. 

Und will ſolche Leute aus euch machen, die in meinen Geboten 
wandeln, Ezech. 36, 27. 

Er machet es, wie er will — und ‚Niemand kann ed feiner 
pe wehren, noch zu ihm jagen: was machſt du? Dan, 


iſt dein. Mann, 


8* bt GOtt je gelehrt, was er machen Sollte? Sir, 1, 3. 
Alle Dinge ſind durch dafjelbige „gemacht, und ohne daffelbige 

iſt nichts gemacht, was gemacht iſt, Joh 1, 3. 
Spricht auch ein Werk zu ſeinem Meiſter, was machſt du? Röm. 

9, 20. 
Welcher uns gemacht ift.von GDtt zur Weisheit 2c., 1 Cor, 

1, 30. (©. Geredtigkeit $. 14.) 

$. 2. Sprw. 16, 4 Der Herr madt Alles 
um fein: felbft- willen; er richtet Alles. alfo ein, daß 
e3 mit der Natur, nicht GOttes, ſondern der Sa: 
chen. ſelbſt, Zwed, auch guten und böjen Bejchaffens 
heit überein: kommt, und: jo zu fagen, That und 
Lohn mit einander correfpondiren (A.: daß Alles 
SDttes Abjihten entjprehe); und fo ſchafft ers 
mit dem Gottlofen am. böfen Lage, nicht. daß er 
ihn gottlos macht, ſondern, wenn er ihn aus eig: 
nem böjen Sinn und böſen Herzen aljo verkehrt 
findet, ftraft.er ihn, daß er empfängt, was. feine 
Thaten 'werth find. (A.: daß auch der Gottloſe 
GOttes Abfihten wider Willen fordern und feine 
Gerechtigkeit verherrlihen müſſe.) 

$. 3 GOtt hat Chriſtum für. uns. zur Sünde 
gemacht, 2 Cor, 5, 21. indem er ihm unfere Sünde, 
und alſo fremde zugerechnet, und derjelben Strafe 
aufgelegt, Eſa. 53, 5. 6. oder er hat ihn zu einem 
vollkommenen Sündopfer. gemacht, damit wir. in 
ihm die vollkommene Gerechtigkeit erlangen möchten 
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Machir 


Derkäufer. Der. erſte Sohn Manaſſes, 1 Moſ. 


50, 23. 
Macht 


. 1. D Von Gott. Gr if allmächtig und 
bat Kecht und Gewalt, er kann und darf thun, 
was er will, und jeiner Herrfchaft iſt Alles unter: 
worfen Er heißt auch unfere Madt, weil von 
ihm alle Kraft des Leibes und der Seele, aeiltlich 
und leiblich einzig und allein herkommt, Pi. 118, 14. 


Wo ift ein GOtt im Himmel, und auf Erden, der e3 beinen 
Merken und deiner Macht könne nachthun? 5 Moi. 3, 24. 
Du herrſcheſt über Alles; in deiner Hand ſteht Kraft uno Macht, 

ı Ehr. 30, 12. 2 Chr. 20, 6. ; 

HErr, erhebe dich in deiner Kraft; jo wollen wir fingen und 
loben deine Macht, Pſ. 21, 14. 

53 wird deinen Feinden fehlen vor deiner großen Macht, Pi. 
66, 3. 

Gebet GOtt die Macht; feine Herrlichkeit ift in Sirael, und 
feine Macht in den Wolfen, Pi. 68, 35. 

Du Haft eine Macht beiwiefen unter ven Bölfern, Pf. 77, 15. 
Bi. 78,4. P. ı06 8. 

Lobet ihn in der Fefte feiner Macht, Pf. 150, 1. (D. i. im 
Himmel, Pf. 148, 2.) 

BWohlauf, mwohlauf, ziehe Macht ar, du Arm des HErrn, Eja. 
51, 

Der 
11, 22, 

Deine Macht wiffen, ift eine Wurzel des ewigen Lebens, Meish. 
15, 3. 

Der fann feine große Macht mefjen? Sir. 18, 3. 

Seine Macht ift wunderbarli, Eir. 43, 31. 

Es gebühret euch nicht zu wiffen Zeit und Stunde, welde ber 
Vaͤter feiner Macht vorbehulten Hat, A.G. 1, 7. 

Eben darum habe ich dich erwedet, daß ich an dir meine Macht 
zeige 2c., Röm. 9, 17. 2 Mof. 9, 16. : 

Demielbigen ſei Ehre und Macht von Ewigkeit zu Emigfeit, 
1 %etr. 5, 11. 

8. 2. II Bon Chriſto, dem Könige aller Kö— 
nige, welcher nicht nur das Redt hat, ung Gejege 
vorzufchreiden,, fondern auch nad jeiner Allmacht 
thun kann und darf, was er will; er fonnte aljo 
auch feinen Süngern Gewalt geben.* (Siehe Gewalt 
2 
Auf daß ihr miffet, daß des Menichen Sohn Macht Habe, auf 

Erden die Sünde zu vergeben, Matth. 9, 6. 

Aus was für Macht thuft du das? Und wer hat dir die Macht 
gegeben? Matth. 21, 23. 24. 

Er gebietet mit Macht und Gewalt ben unjaubern Geiftern, und 
fie fahren aus, Zuc. 4, 36, 

Und hat ihm Macht gegeben, auch das Gericht zu Halten, ob. 
HR 2 

Ich habe e3 (mein Leben) Macht zu lafjen, und Habe es Macht, 
wieder zu nehmen, Joh. 10, 18, 

— du ihm Nacht haſt gegeben über alles Fleiſch ꝛc., 

08. 17, 2, 

Nun ift das Heil — und die Macht unfers GDttes jeines Chris 
ſtus geworden, Dffb. 12, 10. 

* Er gab ihnen Macht über die unfaubern Geifter, Matth. 
10, 1. Seuchen zu heilen, Marc, 3,15. Luc. 9, 1. zu treten 
auf Schlangen, 2uc. 10, 19. 

Die viel ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht (Röm. 8, 15, 
Gal. 3, 26.) GDttes Kinder zu werden, die (nämlid) an feis 
nen Namen glauben, $oh. 1, 12. 

Und wer da überwindet, und hält (über) meine Werke bi3 ans 
Ende, dem will ih Macht geben über die Heiden, (Der wahre 
Ehrift erlangt hier ſchon eine geiftige Gewalt, einen richtenden 
Einfluß auf die ungöttlihe Welt, und dort wird fein Geift 
den vollendeten Sieg und das Gericht Über fie halten. ©. 
Richten.) Offb. 2, 26. 


8.3. Bi. 8, 3. Aus dem Munde ꝛc., vergl. 
Maͤtth. 21, 16. Haft du den Grund zu deiner 
mächtigen Regierung gelegt, und wirft durch bie 
Apoitel und ihre Nachfolger, Matth. 11, 25. ein 
ſolches Werf ausführen, daß alle Verfolger ber 
Kirche darnieder liegen werden. Durch die einfäl— 
tigen, in fi fhwachen, nur an GOtt hangenden 
Serlen richtet GOtt das Größte aus; — oder nach 
dem buchftäblichen Sinne: auch Kinder Fönnen un— 
bewußt, als Denfmäler der göttlichen Schöpferweis: 


9 
fann der Macht deines Armes widerſtehen? Weish. 


Mädtig. 


beit und ſchützenden Güte, oder bewußt mit Find» 


lih frommen Sinne GOtt lobjingen. 
$. 4. II) Don Engeln, Eph. 1, 21. 2 Betr. 

2, 11. IV) Die Sundeslade, heißt Lade der Macht 

GLttes, als Zeichen feiner Allmacht, dabei er diters 

die Feinde gejchlagen, Pſ. 132, 8. vergl. Pi. 63, 3. 

105, 4. 
$.5. V) Bom Tode. Diefen hat Chrijtus ums 

Eräftig gemacht, dar er aufhören muß zu wi.fen 

und fein Werk fortzuführen; gänzlich zerjtört ꝛc., 

2 Tim. 1, 10. Er. 2, 14. 
$. 6. VI) Don Menſchen. (S. Gemalt $. 3.) 

Luc. 19, 17. die Kräfte des Leibes und der Seele, 

2 Cor. 1, 8. it. wodurch fih Könige fürchterlich 

machen; Kriegsmacht, 2 Kin. 18, 20. Ezech. 33, 28, 

Pharaons, 2 Mof. 14, 28. 5 Mof. 11, 4. Afjas, 1 Kön. 15, 
23. Baeſas, c. 16, 5. Benhadads, 1 Kön. 20, 1. 

Ruben, die erfte Macht Jacobs, 1 Mof. 49, 3. (Der Erftling 
feiner Stärke, in feinen beſten und ſtärkſten mänulichen Fahren 
erzengt.) 

id u Maht (Gewalt eines Starken), jo ift er zu mächtig, 
Hiob 9,19. A 

Meine Macht ift ſchwach iiber meinem Seufzen, Hiob 23, 2. 

Einem Könige Hilft nicht feine große Macht, Pi. 33, 16. 

Ephraim ift die Macht meines Haupts (als der ſtärkſte, kriege 
rifhefte Stamm), Bj. 60, 9. 

Ein Menſch hat nicht Macht über den Geift (Seele), Preb. 
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Dieje Macht (obrigkeitlihe Herrfhaft) will ich dir alle geben, 
und ihre Herrlichkeit, Luc. 4. 6. 

Weißt du nicht, daß ih Macht Habe, dich los zu geben? oh. 
19, 10. ‚ 

Du hätteft feine Macht Über mich,. wenn fie dir nicht wäre von 
Oben herab gegeben (von GOtt „aus heiligen Urſachen ver- 
lieben), ib. v. 11. 

Sch habe e3 Alles Macht, 1 Cor. 6, 12. (©. Alles.) 

Haben wir nicht Macht zu efjen und zu trinken? 1 Cor. 9, 4. 
vergl. v. 6, 14. 

Selig find, die meine Gebote Halten, auf daß ihre Macht fei 
(daß fie auch ein Kecht haben mögen) an dem Holz des Lebens, 
Offb. 22, 14. 


8. 7, VID Eine Kopfbedefung, nad) dem aras 
mäifhen, von Paulus wahrſcheinlich gedachten 
Worte, |. Buxtorf Lex. Talm. col. 2416. 2312. 
1 Cor. 11, 10, (S. Engel $. 27.) 

$. 8. Ser. 10, 23. es Aeht in Niemandes 
Mad, wie er wandele: ob jein Werk erwünjchten 
Fortgang babe; denn dieſes fteht ja unter GOttes 
beifiger Negierung , ob e8 gleich dev Menſch bins 
— daß es nicht wohl abgehe, Matth. 
23, 37, s 


$. 9. Offb. 11, 6. Diele haben Mad, den 
Himmel zu verfchließen. Sie werden in Geiſt und 
Kraft Elias ihrem Amte vorjtehen und göttliche 
Gerichte herbeiführen, 


Mächtig 
6. 1. D) Von Gott. Der Mächtige in Jacob, 
1 Mof. 49, 24. Bi. 132, 2. 5. Eja. 1, 24. c. 49, 
26. weil er befonders an diefem Volke jeine Wacht 
und Wunder bewicjen. 


Er hat Iſrael mit mächtiger Hand aus Egypten geführt, 
2 Mof. 13, 3. 5 Moj. 4, 34. 

Mer ift dir gleich, der jo mädtig, Heilig, 2 Mof. 15, 11. 
5 Mof. 10, 17. 

Er ift weiſe und mädtig, Hiob 9, 4. 

Gr ift der HErr, ſtark und mächtig, der HErr mächtig im 
Streit, Pf. 24, 8. 

GOtt, der HErr, der Mächtige, redet, Pf. 50, 1. 

Wo ift ein jo mächtiger GDtt, als du, GOtt, bift? Pf. 77, 14. 


Pi. 89,9. 

GDOtt ift fait mächtig (kann Jedermann Trotz bieten) in der gro= 
Ben Verfammlung der Heiligen, Pi. 89,8. (Was er in feiner 
Kirche vornimmt, kan Niemand hindern.) 

Denn ihr der Waifen) Erlöjer ift mächtig, Sprw. 23, 11. 

Denn er hat große Dinge an mir gethan, der da mächtig ift 
und deß Name heilig ift, Luc. 1, 49. } 

Die Waffen unjeaer Nitterihajt find — mächtia vor GOott, 




















2 Cor. 10, 4. (D. i. auf eine GOttes Willen gemäße und 
für göttliche Zwede Fräftig wirkende Weife, da fie auch von 
GOtt ftanımen, Eph. 6, 13.) 


$. 2. II) Don Chriſto, 2 Cor. 13, 3. 


Welcher mächtig von Thaten und Worten, Luc. 24, 19, 
Ich vermag Alles durch den, der mid mächtig machet, Chriftus, 
Phil. 4, 13. 


$. 3. III Don einem Engel, Eja. 10, 34. das 
ift ein ſtarker Engel, vergl. 2 Kön. 19, 35, 


$. 4. IV) Don Menfhen (f. Gewaltig $. 2.), 
2 Kun. 24, 15. 


Die Mächtigen werben Eraftlos weggenommen, Hiob 34, 20. 

Siehe, GDtt verwirft die Mächtigen nicht; denn er ift auch 
mächtig von Kraft de3 Herzens, Hiob 36, 5. 

Das 2008 ftillet den Hader; und ſcheidet zwifchen den Mächtigen, 
Sprw. 18, 18. 

— HErr gebietet über Canaan, zu vertilgen ihre Mächtigen, 
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Der HErr wird Jacob erlöſen, und von ber Hand des Mächtigen 
(der mächtiger war als fie) erretten, Ser. 31, 11. 

Der Mächtigfte unter den Heiden (Mebucadnezar), Ezech. 
Si1r.12- 

Ueber die Mächtigen aber wird ein ftarfes Gericht gehalten 
werden, Weish. 6, 9. 

Ihr wiſſet, daß die weltlichen Fürften herrſchen, und die Mäche 
tigen unter ihnen haben Gewalt, Mare. 10, 42. 

Das Weib iſt ihres Leibes nicht mächtig, jondern der Mann, 
Defjelbigen gleichen der Mann ift feines Leibes nicht mächtig 
Mänlih eine andre Perfon deffen theilhaftig zu macheu), ſondern 
das Weib, ı Cor. 7, 4, 


$. 5. War Mofes mädhtig in Werken. und 
Worten, AG. 7, 22, jo hatte ſeine fonit ungeläu— 
fige Rede, 2 Mof. 4, 10. einen ernitlichen und be= 
weglihen Nachdruck, und SOtt that durch ihn viele 
Wunder, ° 
Apollo mächtig in der Schrift, A.G. 18, 24. 


$. 6. V) Ammer meyr und mehr, beffer und 
reichlicher erfannt werden. 


Das Gejeb ift aber neben eingefommen (zwiſchen Adam und 
Chriſtum), auf daß die Sünde mächtiger in ihrer Größe und 
Verderblickeit beffer erkannt, und recht zum Bewußtfein gebradit, 
Böm, 3, 20.) werde. Wo aber die Sünde mächtig geworden 
ift, da ift doch die Gnade viel mächtiger geworden (fie hat da 
erft ihre volle Kraft entwickeln und offenbaren können), Nöm. 
D,:R0,) €. 6,51. 

Laß dir an meiner Gnade genügen: denn meine Kraft ift in den 
Schwachen mädtig (wird an denfeiben nicht bloß am vollkom- 
menflen erkaunt, fondern die ihrer Schwäche fid) Bewußten find 
aud allein für fe empfänglid)), 2 Cor, 12, 9. 


$. 7. VD Bom Tode. 


Darum fo ift nun der Tod mähtig in una, aber das Leben in 
euch, 2 Cor. 4, 12, (Je mehr wir um Chrifti willen Kämpfe 
und Todesgefahren beftehen, defto mehr wird nnfer Wort und 
Beifpiel wirken, euch die belebende Kraft des Evangeliums recht 


erfahren 3u Lauffen.) 
Made 
I, Ein Wurm, 2 Macc. 9, 9. IT) wird damit 


der elende Menich verglichen, Hiob 25, 6. Sa 


III) vergleicht ſich GOtt damit, Hol. 5, 12. um ans 
zuzeigen, dag die Juden wegen ihrer Sünde nad) 
und nach aufgerieben werden follten. 


Maeſeia 
Des HErrn Werk. I) Ein Levit, 1 Chr. 16, 
18. 20. II) der Sohn Adajas, ein Oberfter über 
Hundert, 2 Chr. 23, 1. III) ein Sohn Ahas, ib. 


6.20, wc. 
Magd 


$.1. Mit diefen hat es eben die Befchaffenheit, 
wie mit den Anedhten. (5. Knecht und Gefinde.) 


Sie waren leibeigen, 3 Moſ. 19, 20. 

Sara legte ihre Diagd dem Abraham bei, 1 Mof. 16, 1 ff. 
Rahel und’ Lea dem Jacob ihre. Mägde, c. 3), 3. 

Treibe dieſe Magd aus mit ihrem Sohne; denn biefer Magd 
Sohn ‚fol nicht erben mit meinem Sohne Iſaac, 1 Mof. 
21, 10, 


Büchner?’s Hand-Concord, 





Made — Mahanaim. 
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Laß dich nicht gelüften deines Nähten Meibes — noch feiner 
Magd 2 Dioi. 20, 17. 5Moi 5. 21. 

Meine Hausgenoſſen und meine Mägde aächten mid für frembe, 
Hiob 19, 15. 
Wie die Augen der Magd auf die Hände ihrer Frauen: alſo 

fehen unfere Augen auf ven Herrn, Pf. 123, 2. 

Drei Dinge find mir zu wunderlich — eines Mannes Weg an 
(u) einer Magd, Sprw. 30, 19. (Iungfranen, nämlid einer 
folden Perfon Liebe zu gewinnen, 2 Sant. 13, 1.) 

Ein Land wird durch breierlei unruhig; — und eine Magd, 
wenn fie ihrer Frauen Erbe wird, Sprw. 30, 21. 23. 

Und geht der, Frau, wie der Magd, Ein. 24, 2. 

Siehe nicht nach den Mägden (Jungfrauen), Sir.. 9, 5. 

Schäme dich, eines Andern Magd zu begehren, Sir. 41, 27. 

Eine Magd fieget Petrum, Matth. 26, 69. Marc. 14, 66. 69. 

So find wir nun lieben Brüder nicht der Magd Kinder, ſondern 
ber Freien, Gal. 4, 31. 22. 23. 30. 
$. 2. Aus Chrerbietung und Demuth (Anedt 

$. 11.) Richt. 19, 19. Haben fih Mägde genannt: 

Die Ruth, Ruth 3, 9. Hanna, 1 Sam. 1, 11. 16. 18. Abi⸗ 
gail, 1 Sam. 25, 24. das Wahrfagerweid, 1 Sam. 28, 21. 
das Weib von Thekoah, 2 Sam. 14, 6. Bathjeba, 1 Kön. 
1, 13. 17. daS Prophetenmweib, 2 Kön. 4, 2. die Suna= 
mitin, ib. v. 16. Judith, c. 11, 4. 14. Maria, Luc. 1, 
38. 48, , 
$. 3. Hohel. 1, 3. find es die Jungfrauen, 

Offb. 14, 4. (Zungfrau $. 3.) 


1. Magdala,; 2. Magdalena 
T) Hoher Thurn. Eine Stadt im Stamm Naph— 
thali, Mattb. 15, 39. II) Erhöhete, Marian war 
aus Magdala gebürtig, Mattb. 27, 56. 61. Luc. 8, 
2,,806..19, 28, .c. 20,.1..18, 


Mägdlein, ſ. Dirne 


Nimm mir dad Mägdlein zum Weibe, 1 Moſ. 34, 4. 

Und die Mägdlein um Wein verfauft und vertrunfen, Joel 3, 8. 
(A.: Anftatt eines Önrenlohns.) 

Weichet, denn das Mägdlein ift nicht todt (nad, Chriſti All- 
macht), fondern es ſchläft, Matth. 9, 24. 25. Marc. 5, 41. 


6. 6, 22. 
Magdtbum 

Der Mägdleins: oder Junafrauenftand und Alter, 
ehe ſie mannbar, oder auch ausgeitattet werden, 
4 Moſ. 30, 4. 

Magen 

Der Theil im menjchlichen Leibe, welcher die Spei— 

fen annimmt und zur Nahrung den Saft bereitet. 


Denn der Magen mäßig gehalten wird, jo jhläft man janft, 
Sir, 81,1.28: 

Trinfe nicht mehr Waffen, fondern brauche ein wenig Wein, um 
beine Magens willen, und daß (weil) du oft frank bift, 1 Tim. 


b, 23. 
Mager 

Dürre am Fleiſch, Eja. 17, 4. c. 24, 16. Bon 

Aeyren, vertrodnet, 1 Mof.: 41, 7. 4 Mof. 13, 21. 


Magere Kühe, 1 Mof. 41, 3. 

Warum wirſt du jo mager, du Königsfohn, von Tage zu Tage? 
2 Sam. 13, 4. 

Mein Fleiſch ift mager und hat fein Fett, Pf. 109, 24, 


Magog 
Vom Dach. Ein Sohn Japhets, 1 Moſ. 10, 2. 
Ezech. 38, 2. c. 89, 6. Offb. 20, 8. (©. Gog.) 


Magur 


Furdt. So heißt Jeremias c. 20, 3. den Pashur. 


Mahalaleel 
Der Gott lobet. Ein Sohn Kenang, 1 Mof. 
5, 12. 15. Luc. 3, 37, 


Mahanaim 
Heerlager. Der Ort, wo Jacob die Engel ſah, 
1 Mof. 32, 2. hernach eine Stadt der Leviten, Joſ. 
13, 26. 2 Sam. 17, 24, 


9 
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Maharan ıc., f. Anathema 
1. Mabela; 2. Mabeli 


1) Schmach. Eine Toter. Zelaphehads, 4 Mof. 
26, 33. 2ı Meine Schwadheit. Ein Sohn Mes 
raris, 2 Mof. 6, 19. 


Mahl, f. Mahlzeit 
$. 1. D Dirgleihen Mahlzeiten, wo man etwas 
reichlicher mit Freuden zu effen und zu trinken aufs 

trägt, madte (S. Effen $. 9.): 

Lot, 1 Mof. 19, 3. Abraham, c. 21, 8. Sfaac, ce. 26, 80. 
Nabal, ı Sam. 25, 36, David, 2 Sam. 3, 20. Saloıno, 
1 Kön. 3,15. Eliſa ven Syvern, 2 Kön. 6, 23. Ahasverus, 
Eith. 1, 3. Efther, c. 5, 4. Belfazer, Dan. 5, 1. Tobias, 
Tob. 2, 1. Levis, Luc, 5, 29. 

Aber dad Mahl und die Freude hielten fie in Gottesfurdt, Tob. 
9, 12. 

Ein Gefang zieret das Mahl, Sir. 32, 7. 

Wenn du ein Mahl macheit, jo lade die Krüppel 2c., Luc. 14, 
13. (S. Laden $. 1.) 

Kommt und haltet das (Hlittags-) Mahl, Joh. 21, 12, 

5. 2. I) Das Mahl der Predigt des Evange: 

liums, welches GOtt allen Völkern macht, Eja. 25, 

6. (©. Hospeit $. 2.) 


| Mahlen 

$. 1. D) Auf der Mühle, Efa. 28, 28. Matth. 
24, 41. als eine Leibeigene, Efa. 47, 2. 
Mußte Simfon im Gefängniß auf Hand» und Stampfmühlen, 

Richt. 16, 21. 

$. 2. II) Mit dem Rinfel, Ier. 22, 14. (deutlich 
eingraben, Hab. 2, 2.1 Den Galatern c. 3, 1. war 
Chriſtus mir apojtoliich Feder jo deutlich. ing Herz 
gefchrieben, c. 1, 6. als wenn er vor ihren Augen 
den Kreuzestod ausgejtanden. 


Mählig (veraltet für Gemächlich) 
Langſam, nach Gemächlichkeit, 1 Mof. 33, 14, 


Mablon 


Singer. Der erſte Sohn 
1,2, 


' 


Elimelechs, 
Mahlzeit 


Hielten die Juden meiſt anfänglich auf Heu, 
Gras, hernach Schafpelzen, und endlich weichen 


Ruth 


Maharan — Manna. 


zu verſtehen ſind, iſt ſehr zweifelhaft. Von ihnen 
wird Sogn nicht geſagt; dagegen von GOtt und 
Ehrijto, veral.. 1 Betr. 1, 11.; Blasphemie wird 
gegen GOtt begangen; dar die Xrrlehrer die Obrig- 
keiten geläjtert, iſt nicht eben bekannt, dagegen fie 
gegen GOtt und Chriſtum blaspbem waren; und 
bejonders verlang n. Br. Zud. v. 4. 10 9. 15. Lä⸗— 
ſterungen gegen göttliche Weſen zu verſtehen. Siehe 
beſonders Culov. ad, Judae 8. p. 1698 sq. 


Dir gebühret die Majeftät und Gewalt, und Herrlichkeit, Sieg 
und Danf, 1 Chr. 30, 11. 

Und achteſt deiner Majeftät nicht gemäß, Jemand zu verdanmen, 
Weish. 12,15. 

Hat er fich geſetzt zu ber Rechten der Majeftät in der Höhe 
(göttlicher Hoheit), Ebr, 1,8. c. 8,1. 


1, Makeda; 2. Malchia 
1) Srandftadt. Eine Stadt im Stamm Juda, 
Sof. 10, 10. c. 12, 26. 2) des Herrn König 
a) der, oberfte Ptieiter zu Davwiss Zeiten, 1 Chr, 
25,.9. 5) der Vater Pashurs, er. 21, 1 ꝛc. 


Malchom | 
hr König: Moloh, Milcom, ein befanıter 
Götzenname, dem auch die Sfraeliten ihre Kinder 
verbrannt, oder ihm zu Ehren durchs Ferner, Ser, 
32, 35. wider 3 Mof. 18, 21. c. 20, 2. gehen 
liegen, Ser. 49, 1.3. Zeph. 1, 5. Ob er eines 
Ochſen Geitalt gehabt, iſt ungewiß. Sofias hat 
ihn abgejchafft, 2 Kön. 23, 18. 


Malchus 
König. Der Knecht des Hobenpriefters, dem 


Petrus das Ohr abhieb, Joh. 18, 10. 


Maleachi 
Mein Engel. Malachias iſt der letzte Prophet 
A. T. und trägt, indem er die Bbſen von ihren 
Wegen abführt,. die Frommen aber ermabnt, im 
Glauben, Gevuld und Hoffnung die Zukunft deg 
Mefiias mit Freuden zu erwarten, in 4 Gapiteln 
vor: 


1) Eine Strafpredigt, ec. 1. 2. 
2) Eine Weiffagung vom Meifiad, c, 3, 4, 


Malter 
Ein großes Getreidemaag, Eſa. 5, 10. Luc. 


Polſtern liegend, befonders aber hielten fie das Ste: 1617 


ben bei heiligen Mablzeiten, 3. B. dem Ofterlamm, ' 


für knechtiſch, Tob. 7, 17. c. 12, 12. Bon Matth. 
22, 4. ©. Hodyeit.$. 2. Da werdenn alle Mohl: 
thaten, durch Chriſtum erworben, reichlich aufge 
tragen. 
Machte Pharao allen feinen Knechten, 1 Mof. 40, 20: 
Mähre 
Ein Mutterpferd, Sir. 33, 6. 
Mährlein 
Nur fo ein Geſchwätz, Luc. 24, 11. Hiob war 


beftändig, die Materie, wovon man immer etwas, 
und zwar jpöttlich, zu erzählen hatte, Hiob 30, 9. 


Majeftät 


TI) Der Inbegriff aller göttlichen Vollkommenhei— 


ten, infofern dadurch GOtt die höchite unvergleich- 


bare Würde und Oberherrlichfeit befikt, und ihm 
deßhalb die tieffte Ehrfurcht und unbefchränfter Ges 
horſam gebührt, 5 Moſ. 5, 24. Eſa. 2, 10. c. 3, 
8. Dr. Jud. v. 25. II) eines Königs, Eſth. 1, 4. 


ſpeiſt, 2 Mof. 
Db 2 Petr. 2, 10. und Br. Jud. v. 8. Obrigfeiten 


’ ° 


Mammon 
eg Geld‘. und zeitliche Güter, Luc, 


Ihr Lönnet nicht GOtt dienen und dem Mammon, Matth. 6, 
24. Lue. 16, 13, 


Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mammon 2c., Luc, 
16, 9. (S. Aufnehmen $. 3.) u he 


Mamre 
Gitter. Ein Terebinthenhain, 1 Mof. 13, 18, 
c. 18, 1. c. 23, 17. ‚©. Robinſon I. 358 ff. II. 
202. 729 ff. Die Terebinthe lag in einiger Ent: 
fernung von ber Stadt Hebron nad Zerufalem zu. 


"Conftantim bauete da einen Tempel, und e8 war 


nach) Sozomenus, H. E. UI. 4. p. 46. Taur. ein 
jährlicder Markt da. 


Man, Manna 


$. 1. D Eine bereitete Speife; oder wie es beffer 
erklärt wird, duch: Was ift diefes? 2 Mof. 16, 
15. Damit hat G0Ott die Jfraeliten 40 Jahre ges 
16, 35. Es fiel des Nachts mit eis 
nem Thau herunter, welcher es bedeckte, bis die 
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Manaffe — Mangeln, 


Sonne ben Than zerfhmet:, und war vermuthlich 
glänzend und durchſichtig, wie Eistropfen oder 
Kryſtall, oder wie weise Perlen. Noch nad Ans 
dern war es ein auf Bäumen und Stauden, z. B. 
Tamarisfen und der Stande Algul-erzeugtes ſüßes 
Harz. Nach dem, was aus Sam. Kiechel’s Neijen 
im Morgenblatt 1820, Nr. 231. ©. 926. beiges 
bracht wird, it die Frucht fangen Zuckererbſen ähn— 
lich, und fäl im Mat und Juni des Morgens’ mit, 
dm Thau auf die Erde, wird dann an der Sonne 
geihmolzen, -geläutert, im eine Form gebracht und 
itatt des Brodes genoffenz geräth aber kaum alle 
4—5 Jahre. Ganz dag gewähnliche Manna kann 
das von den Iſraeliten genoffene fchwerlich geweien 
fein; weil’ jenes wegen feiner Tarivenden Kraft nicht 
zur ordinären Speife taugt und bei Weitem nicht 
in ſolcher Menge fich findet, vergl. Deyling Observatt. 
Sacr, II. 70—81., Silienthal Gute Sache der 
Sffenbi IX. 192 ff. 5. Robinfon  L: 138—190. 
„Von allen harakteriftifchen Merkmalen des moſai— 
[hen Manna paßt nicht. Eins auf: das heutige 
Manna. Selbjit wenn bewieſen werden fünnte, daß 
e8 dafjelbe wäre, fo würde immer die Verforgung 
mit einer „binreichenden Maffe zur täglichen Nah— 
rung für zwei Millionen Menſchen ein nicht ge— 
ringes Wunder geweſen ſein.“ Wie lange es die 
Iſraeliten genoſſen, — Hengſtenberg, Ge— 
ſchichte Bileams S. 28028 
Bon deſſen Geſchmack, 2 Mof. 16, 31. 4 Moſ. 11, 7. 
Ein Gomor wurde aufgehoben, 2 Mof. 16, 33, 
Hörte auf, Sof. 5, 12. 
Heißt Himmels, Pi. 78, 24. Engelsbrod, v. 25. Weish. 16, 20. 

$. 2. I) Himmliſche A? das ijt ewiges 
Vergnügen in GOtt, Offb. 2, 17. 

F. 3. Das Manna it ns Xob. 6, 32. 33. 35. 
von jeber, ſ. Cyprian. Ep. ad Magn. (ed. Prior. 

154.) als Vorbild Chriſti und. feines Mortes 

betrachtet worden. Wie das Manna, 1) ftammt 
dag Evangelium vom Himmel durch GOttes Kraft, 
it Feine gemachte Speiſe; it wunderbar, wie Chris 
ftus, Eſa. 9, 6. 2) e8 hat himmliſchnährende, ſtär— 
kende Kraft, erfegt der Mangel andrer Speiſen, 
Joh. 6, 51. 3) es ift fir Alle umfonft und gleich 
reichlich da und dauert durch die aanze Pilgerreife 
auf diefer Erde, 4) e8 kann den Menichen gemein, 
ja überorüflig werden; und verdirbt durch Schuld 
der Menfchen, durch unyöttfichen Gebrauch. 


Manaſſe 
$. 1. Der vergißt. I) Der erſtgeborne Sohn 


Jofephs, 1 Moj. 41, 51. von dem. der Stamm 
Manaffe herfommt, 4 Moſ. 1, 35. c. 26, 34. 
Sf. 7, 


In Egypten geboren, 1 Mof. 46, Pe; 

Wird von Jacob gefegnet, ib. c. 48, 

Sein Erbtheil im Lande) Canaan, 5 Dil, 8, 18. Joſ. 19, 6. 
RE 

Ermwede deine Gewalt, der bu "vor Ephraim. Benjamin und 
Manaffe bift, Pi. 80, 3. (S. Ephraim $. 3.) 

Manafje (wird) den Ephraim, Ephraim den Manaffe (auffreffen 
und verderben), Eſa. 9, 21. 


8. 2. II) Des frommen Königs Hiskias Sohn, 
der 14. König in Juda, 2 Kön. 20, 21. 1 Ehr. 
3, 13. 


War Anfangs gottlos, 2 Kön, 21, 2.3. 6 7.16; 
Wurde gen Babel zeige Chr. 38, 11. 
Bekehrté ſich, 2 Chr. 33, 

Negierte 55 Sabre, 2 Er. es) 1. und ftarb, v. 20, 


. 3. III) Einer zu Nehemias en Aa 10, 
30. der Judith Ehemann, Jud. 8 
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Mancher 


Mancher ift arm bei großem Gut; und Mancher ift reich bei feis 
ner Armuth, Spiw, 13, 7. 

Es gefällt Manchem ein Weg wohl; aber endlich bringet er ihn 
zum Tode, Eprw. 14, 12. 
Maͤncher kommt zu großem Unglüd durch fein eigenes Maul, 
Sprw. 16, 26. 

Und ift Mancher Freund und wird bald Feind, Eir. 6, 9, 

Schöne Weiber haben Manden bethöret, Sir, 9, 9. 

Mancer läßt es ihm fauer werben 2c,, Sir. 11, 11. 
thut Mancher gemad), v. 12. 

Mancher karget und fparet, und wird Ban je ib. v. 17. 

Es glüdt Manchem in böſen Saden, Sir. 

Manchem wehret feine Armuth, daß er 2 Uebels thut, 
ib. v. 23. 

Mancher thut lieber das Xergfte, denn daß er feine Ehre ver- 


liere, ib. dv. 24 2c., L 
Mancherlei 


GOtt verbietet den Acer mit Samen von ver- 
fchiedener Gattung zu beſäen, 3 Mof. 19, 19. 
Dies konnte, außer dem natürlichen Grunde, reines 
Samengetreide zur Förderung des Ackerbaues und 
reine Erftlinge und Zehnten zu erzielen, auch an— 
zeigen, daß GDtt gar Feine Mengerei unter feinem 
Bolfe haben wolle, fondern lauter Eintracht und 
Einigkeit in Lehre und Leben. Es deutet auch viel— 
feicht am, daß fie fih von der Vermifhung mit 
ausländiichen Weibern enthalten follen. 

Mancherlei Gewicht, Sprw. 20, 10. Seuchen, Matth. 4, 24, 
Aemter und Kräfte, ı Cor. 12, 5. 6. mancderlei Stünmen, 
ce. 14, 10. Lehren, Ebr. 13, 9. 

Und haben manderlei Gaben (1 Cor. 12, 4.) nad) der Gnade, 
die uns gegeben ift, Röm. 12, 6. 

GDtt hat manchmal (in verfhicdenen Perioden), und martcherlei 


dagegen 


Weile (durch verfhiedene Offenbarnugsweifen), zu den Vätern - 


geredet, Ebr. 1, 1. 


Mandel 


T) Die Früchte von einem Mandelbaum, 1 Mof. 
43, 11. 4 Mof. 17, 8 ID) zufammengetragene 
Garben: Haufen Getreide, Ruth 3,7. Eja. 17, 11, 
Hof. 12, 12. 

Simfon zündete die Haufen des abgefchrittenen Getreide an, 


Richt. 15, 5 
Mandelbaum 


Wenn der Mandelbaum blühet, PVred. 12, 5. 
d. 1. wenn die grauen Haare fommen. U: wenn 
der — .abgejchüittelt. wird, d. i. die grauen Haare 


ausfallen. 
Mangel 


Zeigt eitte Abwefenheit deffen, was man haben 
follte, und alſo ein Bedürfnig an. Wie der Mangel 
am Brod eine Strafe GOttes, Amos, 4,6. 2 Sam. 
3, 29. und eine große Hımgersnoth, jo it hin— 
gegen fein Mangel daran, ja, 51, 14. gute 
Tage haben. 


a an (den Herren) fürchten, Haben feinen Mangel, Pi. 34, 
11. (S. Darben.) 1 Cor. 1,7. 

Pr ber Mangel wie ein gewappneter Mann, Sprw. 9,11; 

Wo man arbeitet, da iſt genug; wo man aber mit Worten ums 
gehet, da ift Mangel, Sprw. 14, 23. 

Man darf Über Leinen Mangel Eagen an feiner Hülfe, Sir. 
39, 23. 

So oft euch geſandt “ — ne on je (an etwas) Mangel 
gehabt? Luc, 22, 35. ©. A.G 

Der wenig Tamımelte, Hatte feinen Mangel, 2 Cor. 8, 15, vergl. 
2 Moſ. 16, 18. 

Sch bin in allen Dingen, und bei allen geſchickt, beides fatt fein 
und hungern, beibes übrig haben und Mangel Ieiven, Phil, 
4, 12, 

So aber ein Bruder ober Schweiter bloß — Sen Mangel 
hätte (an) der täglichen Nahrung 2c., Jar. 2, 


Mangeln 


Chriftus hat eine kleine Beit der Engel ge- 
mangelt, Ebr. 2,9. GOttes Sogn iſt auf eine 
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Zeitlang niedriger geworden, als die Engel, Phil. 
2, 7. Gin Angel jtärfte ihn, Luc, 22, 43. und 
hätte ihn auch, wenn in GTtres heiligem Nath 
nicht cin Anderes bejchloffen geweien, aus jeinem 
Leiden retten fünnen, Matth. 26, 53. 


Und ift 40 Jahre der HErr, dein GDtt, gemwejen, daß bir nichts 
gemangelt hat, 5 Moj. 2, 7. Neh. 9,.21. 

Sondern ſollſt ihm (deinem Bruder) aufthun, und ihm leihen, 
nachdem er mangelt, 5 Moſ. 15, 8. 

Friede fei mit dir, Alles, was dir mangelt, findeft du bei mir, 
Richt. 19, 20. 

Der HErr ijt mein Hirt, mir wird nichts mangeln, Pf. 23, 1. 
vergl. Pf.r34, 11. Pſ. 84, 12, 

Wer gering tft, und wartet des Seinen, der ift hejfer, denn ber 
groß fein will, dem das Brod mangelt, Epıiw. 12, 9. 

Mer allzu jach ift, wird mangeln, Spiw. 21, 5. 

Wer gerne in Wolluſt lebet, wird mangeln, Sprw. 21, 17. 

Ver dem Armen Unrecht thut, daß jeines Guts viel werde, 
der wird auch einen Neichen geben, und mangeln, Eprw. 
22, 16. 

Der den Armen giebt, bem wird es nicht mangeln, Eprw. 
2831.27. 

Wer dem HErrn vertrauet, dem wird es nicht mangeln, Gir. 
32, 28 

Der Furcht des HErrn mangelt nichts, Sir. 40, 27. 

Es iſt hier fein Unterſchied: fie find alzumal Sünder und man 
geln des Ruhms, Röm. 3, 23. 

Daß ih — erjtatte an meinem Fleiſch, was noch mangelt, Col, 
1, 24. (©. Erfatten.) 

So etwas mangelt an eurem,Glauben, 1 Theſſ. 3, 19. (©. 
Glaube $. 13, 

So aber Jemand unter euch Weisheit mangelt, ber bitte von 
GDtt, Jac. 1,5 

Mann 

$.1. D Ein Ehemann. (5. Ehemann.) 


Darum wird ein Mann feinen Vater und jeine Mutt:r verlaſſen 
und an feinem Weite hangen, und fie werven fein Ein Fleijch, 
1 Moi. 2, 24. 

Und dein Wille ſoll deinem Manne unterworfen fein, und er 
joll dein Herr fein, 1 Mof. 3, 16, 

Der HErr hat angejehen mein Elend, nun wird mid mein Mann 
lieb haben, 1 Moſ. 29, 32. 34. c. 30, 20. ß 
Der Diann ift nicht daheim; er ijt einen fernen Weg. gezogen, 

Sprw. 7, 19 

Drei Dinge find mir zu wunderlidh; eines Mannes Weg zu einer 
Viagd, Sprw. 30, 19, 

Denn fih ein Dann von feinem Weibe jcheiden läßt, und fie 
zieht von ihm und nimmt einen andern Mann, darf er fie 
auch wieder annehmen? Ser. 3, 1, 

Ein Mann, der jeine Ehe bricht, und denket bei fich felbft, wer 
fiedet mich? Sir, 23, 25. 

Drei Ihöne Dinge find — wenn Brüder Gind find, die Nach— 
barn fich lieb Haben, und Mann und Weib ſich mit einander 
wohl begehen, Sir. 25, 2. 

Ein Wann, der Freunde an jeinen Kindern hat, Sir. 25, 10. 

Ein Freund kommt zum andern in der Noth; aber Mann und 
Weib viel mehr, Sir. 40. 23. 

Sit es auch recht, dab fih ein Mann fcheide von feinem 
Weibe, um irgend einer Urjahe? Matth. 19, 3. 4. Marc. 
10, 2. 

Eteht die Sache eines Mannes mit feinem Weibe alfo, fo ift es 
nicht gut, ehelich werben, Matth. 19, 10. 

Denn der Wann tft des Weibes Haupt, Eph. 5, 23. 

Ihr Männer, liebet eure Weiber, gleich wie Chriftus auch ge= 
liebet hat die Gemeine und Hat fich jelbft für fie gegeben, 
16..9..25..28..33. Cal. 8,:19, 

Defielbigen gleichen, ihr Männer, wohnet bei ihnen mit Ver— 
nunft, 1 Betr. 3, 7. 


$. 2. Das famaritiihe Weib fprah: Sch habe 
keinen (Ehe-) Alann, Joh. 4, 17. weil’ der, den fie 
hatte, fich entweder nicht ehelich zu ihr hielt, oder 
nur ein unebelicher Anhang war. 

$. 3. GDtt heißt der Mann der Kirhe, als 
welcher fie mit umendlicher Liebe umfaßt, ihr. geijt: 
liche Lebenskraft und Fruchtbarfeit giebt, jie bes 
ſchützt, berrlih und felig macht; fo daß fie ohne 
ihn gleichſam in der Mittwenjchaft (f. Sungfrau: 
ſchaft $. 4.) verlaffen wäre. Es fteht Eſa. 54, 5. 
dag Wort in der Zahl der Vielheit, wie Pred 12, 
1. um anzuzeigen, daß fie durch den Bräutigam, 
‚Ehriftum,* mit dem Vater umd heiligen Geilte fo 
ausg.jöhnt jet, daß die Dreieinigkeit eine geiſtliche 
Che mit ihr, d. i. den Bund .der Gnade, ftiften 


Mann, 


wolle. (Nah Andern dem plural DYTIN nachge⸗ 


bildet; und Bezeichnung der Größe und Herr⸗ 
lichkeit.) 


Die Einſame hat mehr Kinder, weder die den Mann hat, Cſa. 
54,1. 

Denn ber dich gemacht Hat (Hof. 2, 19.), ift dein Mann, Ejfa, 
54, 5. (Die um Did) freien, find Die, welche Did gemacht 
haben.) 

Ich will wiederum zu meinem vorigen Mann (dem wahren 
Bun Ifraels) gehen, da mir befjer war, denn mir jest ijt, 
901.72,7. 

Alsdann, jpricht ver HErr, wirft du mich heißen mein Mann, 
(wirft du mir mit trenem Liebesherzen anhaugen und dienen), 
Hoſ. 2, 16. i 

* Denn ich habe euch vertrauet einem Manne, daß ich eine reine 
Sungfrau CHrijto zubrädte, 2 Cor. 11, 2. 
$. 4 ID Eine Mannsperſon. ID) Männ— 

lichen Alters. * 


Denn ein Mann theurer (wegen der Menge der umgebrarten, 
rarer) jein joll, denn feines Gold, Eja. 13, 12. 

Es follen beide Mann und Weib — gefangen werben, Ser, 
6, 11. 

JEſus fpeifete 5000 Mann, Matth. 14, 21. 

Sintemal ich von feinem Manne weiß, Luc. 1, 34. 

Und haben Mann mit Mann (anf fodomitifhe Art) Schande ges 
trieben, Röm. 1, 27. vergl. 1 Cor. 6, 9. 

Ein jeglicher Mann, der da betet oder meifjaget, und hat etwas 
auf dem Haupte, der jchändet fein Haupt, 1 Tor. il, 4. (©. 
Hanpt 8. 2.) 

Der Mann fol das Haupt nicht bededen, ib. v, 7. (S. Ehre 
$. 3.) 

Der Mann ift nicht gefhaffen um des. Weibes willen, Sondern 
das Meib um des Mannes willen, ib. v. 9. (Diefes muß ſich alfe 
nad feinem Willen ridten, f. Engel $. 27.) 

Hier ift fein Jude noch Griehe — hier ift fein Mann noch Weib, 
Sal. 3, 28. ; 

Defjeldigen gleichen, die jungen Männer ermahne, daß fie züch— 
tig fein, Tit. 2, 6. 

* Da id) aber ein Mann ward, that id ab, was kindiſch mar, 
ı Eor. 13, 11. 


$. 5. IV) Der, welcher männlichen Muth, Kraft, 
Klugheit und Tugenden hat. 


Darnad der Mann ift, ift auch feine Kraft, Nicht. 8, 21. 

Bift dur (Aber) nicht ein (tapferer) Mann? 1 Sam. 26, 15. 

Ich gehe hin den Weg aller Welt; fo jei getroft, und ſei ein 
Maänn, 1 Kon. 2, 2. 

Gürte deine Lenven, wie ein Mann, Hiob 38, 3. 

An der Rede fennet man den Mann, Sir. 27, 8. 

Bis daß wir Alle hinan kommen — uno ein vollfommener Mann 
werden 2c., Eph. 4, 13. (©. Alter $. 8.) 


$..6.. Ehriftus heißt auch Isch. Er ijt der Held 
von unendlicher Kraft und Stärke, A.G. 2, 22, 


Der HErr wird ein Neues im Lande erichaffen, das Meib 
wind den Mann umgeben, Ser. 31, 22. (Alte. wrifliche 
Ausleger erklären: GOtt wird das Wunder ohne gleichen 
wirken: die Jungfrau Eſa. 7, 14. wird den Mann, den 
finrken Helden, den Meſſias, c. 9, 6. in ihrem Mutterleibe 
eingeſchloſſen und nmfangen tragen. A.: Die Nation wird 
wieder ihren GOtt, dem fie vermählt ift, mit nener Liebe 
umfaffen; vergl, Jer. 31, 31—34. A.: Das Weib wird um 
den Maun werben, vergl. Efa. 4, 1. wegen Mangel an Män— 
nern bei der Unentfhloffenheit vieler. Ifraeliten, in ihre Heimath 
zurückzukehren.) 

3 Habe den Mann, den HErrn, 1 Mof. 4, 1. (S. Haben 
8. 1.) 

Siehe, e3 ift (es wird) ein Mann (kommen), der heißt Zemah 
(Meffins), Zach. 6, 12. 

Was ift das für ein Dann, dem Wind und Meer gehorfant find ? 
Dlatth. 8, 27. 

Nah mir kommt ein Mann, welder vor mir gemefen ift, denn 
er war eher denn ich, Joh. 1, 30, vergl. v. 15. 

Darum, dag er einen Tag geſetzt Hat, auf welchen er richten 
will ben Kreis des Erdboden mit Gerechtigkeit, buch einen 


Mann, in weldem ers beſchloſſen bat, A.G. 17, 31. vergl. 
Nöm. 14, 10, 


$. 7. Die Schrift fchreibt auch, was beiderlei 
Geſchlecht zukommt, dem männlichen, als dem vor: 
nehmiten zu, und heißt alſo V) derjenige, cin 
folcher, jediweder Menjch; VI) drückt es eine gewiffe 
DBeichaffenheit bei einem aus. * 


Du (David) bift der Mann (der das gethan hat), 2 Sam. 12, 7. 
Haut für Haut, und Alles, was ein Dann bat, läßt er für fein 
Reben, Qiob 2, 4. 
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Männin — Maria, 


— das iſt der Mann, ber OGDtt nicht für feinen Troſt hielt, 

1. 52 9. 

Sch bin wie ein Mann, der feine H.lfe hat, Pf. 88, 5. 

ag alfo Fair gefegnet der Dan, der ven HExrn fürdtet, 
1 


Pi. 128, 

Es ift ein eöfttiches Ding einem Manne, daß er das Joch in 
feiner Jugend trage, Alagel, 3, 27, 

Ein Mann, der feinen Geiſt nicht Halten Tann, ift wie eine 
offene Stadt ohne Mauern, Spriv. 25, 28. 

— iſt der Mann, welchem GDtt feine Sünde zurechnet, Röm, 


9 der Mann, der die Anfechtung 
1,12, 

Denn fo Jemand ift ein Hörer bes Worts und nicht ein Thäter, 
der iſt gleich einem Manne, der jein leibliches Angeficht im 
Spiegel beihauet, Jac. 1, 23. 

Mer in feinem Worte fehlet, ber ift ein vollfommener Mann, 
———— 

* Der Geift GOttes mird über dich gerathen, da wirft bu ein 
anderer Mann werden, 1 Sam. 10, 6 


$. 8. VID Engel, in Mannsgeſtalt, erfchienen, 
und ziwar der umerjchaffene, Nicht. 13, 6. Zac. 
1,8. und erjchaffene, LMof. 18,2.22. Dan. 8,15. 
c. 9,21. ,c..10, 5. 4.6. 16, 9. 

$. 9. Männer GDttes find. Propheten, welche 
GOtt befonvers ausgerüftet, zu feinem Dienit bes 
rufen und geiandt bat, den Menfchen feinen Willen 
zu verfündigen, 1Kön. 13, 14. Xer. 35, 4. z. 8. 
Moſes, 5 Moſ. 33, 1. Samuel, 1 Sam.‘ 9,6. Semaja, 

ı Kon. 12, 22. Elias, 1 Kön. 17, 24. 
— —— ich mit dir zu ſchaffen, du Mann EOttes? 1 Kön, 


Bin ih ein Mann GDttes, fo falle Feuer vom; elanel und 
freſſe did und deine funfzig, 2 Kön. 1, 10, 


erbuldet, ac: 


Mannin 
Eva, weil fie aus der Rippe Adams gebaut. 


Man wird fie Männin beißen, darum, daß fie vom Manne ges 
nommen ift, 1 Moj. 2, 2 


Männlein 
Männlichen Geſchlechts von Menſchen und Vieh, 
Mal. 1,14. Luc. 2,23 


Und er ſchuf fie ein Männlein und Fräulein, 1 Mof. 1, 27. 
Mare. 10, 6. 
Allerlei Air — je ein Männlein und Fräulein gingen in den 


Kuften, 1 Mof. 6, 19. c. 7, 2. 
Es ijt ein Vlännlein empfangen, Hiob 3, 3 
Mannlıch 


D Bom männlihen Geſchlecht, ID 
ein Dann 3: B. kämpft. * 


Alles, was männlich, fol bejähnitten werden, 1 Mof, 17, 10. 
2 Mof. 12, 48. Sof. 5, 4. 

Alle männliche Erftgeburt war dem HErrn, 2 Mof. 34, 19. 

Alles, was männlich, mußte des Jahrs dreimal vor dem HErrn 
ericheinen, 5 Wioi. 16, 16. 

* Wachet, ftehet im Glauben, ſeid männlih und feid ftark, 


ı Cor. 16, 1 { 
Mannsbild 


Ale Mannzbilder mußten jährlih dreimal vor dem HErrn er⸗ 
icheinen, 2 Moi. 23, 17. 

Wie hoch es geſchätzet worden, 3 Mof. 27, 3. 5. 

Alle wurden in Edom gefchlagen, 1 Kon. 11, 15. 16, 

Gögenbilder in Mannsgejtalt, Czech. 16, 17. 


Mannfchaft 


Mannſchaft im Rath, Jer. 6, 11. find die gehei- 
men Anjchlige der gerüjteten Mannf ſchaft. 


Saul nahm 3000 aus Iſrael, 1 Sam. 24, 3. 
David ſammelte 30000, 2 Sam. 6, 1. 


Mannsgeräthe 
Männliche Kleidung, auch Wehr und Waffen. 
Ein Weib fol nit Mannsgeräthe tragen, 5 Moj. 22, 5. 


Manvah 
Der Vater Simfons, Richt. 13,2. 


welcher mie 


Gabe. 
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Mantel 


Diefer war das weite Oberfleid, im Gegenfat 
zum Ned, der den Leib ımmittelbar enger um— 
ihliegenden Kleidung. Bei Armen vertrat er die 
Stelle des Lagers, und e8 war daher verboten, ihn 
als Prand über Nacht zu bebalten, 2 Moſ. 22 
26. 27. 5 Moſ. 24, 12. 13.17, Mit einem rauchen 
Mantel oder einer Haut, wo das Haarige auswärts 
ftand, befleideten Sich die Rropheten, Zach. 13, 4. 


Rebecca nahm ben zen (Shleier) und verhüllte fih (nus 
Scham), 1 Mof. 24, 

Er wird fein Kleid in Wein waſchen, und feinen Mantel in 
Meinbeerblut, 1 Mof. 49, 11. (S. Kelter 8. 5.) 

Einen köſtlichen babylonifchen raubte Achan, Joſ. 7, 21. 24. 

Jael dedte den Siffera mit einem Mantel (hanrigen Dede), 
Richt. 4, 18. 

Zange ber den Mantel (Schurztuh), den bu an haft, Ruth 
3, 18. 

Jonathan gab dem David feinen Mantel, 1 Sam. 18, 4. 

Goliath3 Schwert war in einen Mantel (Tud), Hülle) Fir 
ı Sam. 21, 9. 

Ahia zerriß den Mantel, 1 Kön. 11, 30. 

Elia ſchlug mit feinem Mantel ins Waffer, das theilete fi, 
2 Kön. 2, 8. auch Elifa, v. 14. 

Sp Femand mit dir rechten will, und deinen Rod nehmen, dem 
laß auch den Mantel, Matth. 5, 40. Luc. 6, 29. (S. Baken 
$. 1.) 


1. Maon; 2. Mara 


1) Wohnung. a) Eine Stadt in der Wüſte des 
Stammes Juda, Sof. 15, 55. b) ein Sohn Sa- 
mais, 1 Chr. 2,45. 2) Sitterkeit, Der Ort, wo 
die Waffer bitter waren, 2 Moſ. 15, 23. 4 Moſ. 

‚8.9. Naemi nannte fih vor Betrübnig alfo, 


Ruth 1, 20. 
Marcus 


Scheerer, Auspußer. I) Der Evangelift, 
Geſchlecht ein Levit, und vielleicht des Petrus, zu 
dem er fich ſtets hielt, 1 Betr. 5, 13. Schwefter: 
john. Er fol in Egypten, Lybien 2c. gelebrt und 
Biele befehrt, dann zu Alerandria den Märtyrer: 
tod erlitten. haben. II) Johaunes Zuname, A.G. 
12,12. c. 15,37. (N. A.: Eine Perſon mit dem 
eriten, j. Tillemont II. 97— 110.) 


Mardachai 


Bitterer, Berreiber. Gin Vetter der Königin 
Eityer, Eith.2,5. «8,1. 


Marder 
Eja. 34, 14, 


Marefa 


Hauptftadt. Eine Stadt im Stamme Juda, Jof. | 
15, 44, 2 Chr. 11,8. c. 20, 37, 


Maria 


$. 1. SBitterkeit oder erhöhet. D Die Mutter 
unfers Heilandes, als folche, und wegen ihrer Te: 
muth, Reinheit und brünftigen Frömmigfeit, auch 
als Dulderin, Matth. 1,19. Luc. 2,35. Joh. 19,25. 
allen Ehriften ehrwürdig, vorzüglih allen Mitt: 
tern nachahmbares (Matth. 12, 48. f. Mutter 
$. 3.) Vorbild, dennoch, aber nicht als Fürbitterin, 
oder gar als „Königin des Himmels“ anzurufen, 
was dem hriftlichen Altertyum ganz fremd iſt, 
Matth. 12,47. Joh. 2, 3. Matth. 4, 10. Gergl. 
was Klopftock im Meſſias XVII. 680 ff. letzte 
Ausg. der Maria in den Mund legt.) Chriſtus 
it das einzige Heil der Welt, AG. 4, 12. 1 Cor. 
3, 11. der einzige Züriprecher, 1 Joh. 2,1. er betet 
für und der heilige Geift mit ung, Röm. 8, 26 


Eine Feldkatze, 








Mark — 
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durch diefen rufen wir Abba! lieber Pater, Röm. 
8, 15. Und wenn auch die Maria-Verehrung beis 
getragen bat, daR unter Chriſten dag weibliche Ges 
ſchlecht von feiner Erniedrigung befreit, und ihm 
ſeine gebührende Ehre wiedergegeben wurde, ſo hat 
fie doch einen dem Ernſt der Heiligung nachtheiligen 
Aberglanben ‚befördert, das Verdienſt Chriſti ſehr 
verdunfelt und von feiner Verehrung auf einen, 
der menſchlichen Schwachheit [hmeichelnderen Eul- 
tus hingeleitet. . 
Empfängt den englifchen Gruß, Luc. 1, 28. wird ſchwanger vom 
heiligen Geift, Matth. 1,18. 20. Luec. 1, 35. 
Sudt die Elijabeth beim, Luc, 1, 89:41. 
Schasung, Luc. 2, 6. und gebiert Chriftum, ib. v. 7. 
mit,in Eyypten, Matth. 2, 14. ehrt wieder heim, ib. v. 21. 
verliert und findet Ehum wieder im Tempel, Luc. 2, 46. 
steht unter dem Kreuz Chrifti, Joh. 19, 25. hält fich zu den 
Apofteln, 1.8. 1,14. c. 2,1 
Bu dich nicht, Maria, du Haft Gnade bei GOtt gefunden, 
uc. 1, 30, 
Maria ſprach Meine Seele erhebet den HErrn, Luc. 1, 46. 


$. 2. II Lazarus und, Martha's Schweltr. * 
III) Eleopyas Weib, Koh. 19, 25. IV) die Mutter 
des Johannes Marcus, A.G. 12, 12. V) eine Gläus 
bige zu Nom, Röm. 16,6: VI Maria Magdalena, 
Matth. 27, 56. von welcher JEſus 7 Teufel aus: 
trieb, Marc. 16,9 


* Salbt JEſu Füße, Joh. 
Hat das bejte Theil eat, un) 10,42. 


Mark 

I) Das Fett in den ‘Gebeinen, Hiob 21, 24, 
Das Wort GOLES gebt, wie man zu reden Pfleat, 
dur Mark und ‚Bein, Ebr. 4, 12. (Es greift, 
indem 08 das Gewilfen aufegt, auch felbft das leib— 
fiche Leben des Menſchen an.) IL) Die beiten und 
auserlefenften Früchte im Lande, 1 Moſ. 45, 18. 
Marklüke, Ezech. 24, 4, find die Mächtigiten in 


Juda. 
Markt 


D Eine öffentliche VBerfammlung, Marc. 12, 38. 
Luc. 11,43. c.20, 46. ID der Kaufplag, Matth. 
11, 16. c. 20, 3, Xue, 7,32. III) der" Dtt,' wo 
Sicht gehalten wird, welches ehedem auf dem 
Markte geſchah, Mare. 7 4: 4.6. 16,19. IV) ein 
Marktflecken, eine Stadt ohne‘ Mauern, ” 2, De 
— Luc. 10, 38. 


JEſus lehrete in den Diärkten, Matth. 9, 35. Marc. 6, 56. 
c. 8, 27. Luc. 13, 22. "feine Jünger, Luc, 9,6. 


Martern 
Einem alle Arten der Peinigung anthun. 


Bir aber hielten ihn für ben, ber ‚geplagt und von GDtt (näm- 
lid nm feiner eigenen Sünde wilen, Joh. 9, 24.) gejchlagen 
und gemartert wäre. Aber 2c., Eja. 53, 4. 

Da er geitraft und gemartert. ward, that er feinen Mund nicht 
auf, wie ein Lamm ꝛc., ib, v. 7, 


Martha 
Bitter oder Lehrerin. Lazarus Schweiter, ob, 


’ 
Nimmt JEſum auf zu Bethanien, Luc. 10, 38, 
zu jchaffen, ihm zu dienen, v. 40. 
Glaubt eine Auferſtehung, Joh. 11, 24. 


1. Mas; 2. Maffa 
1) Der) vierte Sohn Arams, 1 Mof..10, 23. 
9) Derfuhung. Ein Ort im der ea 2 Moſ. 
17,7. 5 Moj. 6,16. 


Maſtbaum 
Ein: Sege baum an, einem Saife, Se 8 83 23. 
ja. 30,:17.. Spiw. 23, 34. 


zieht mit zur 


flieht 


(S. Theil $. 5.) 


macht fich viel 





Mäßigen. 


Maft Kalb, »Vieh 
Wer das Gute Eja. 55, 2. im Glauben ißt, Joh. 
6, 35. 45. der wird in Wolluſt fett und nimmt zu 
wie ein Maftkalb, Mal. 4, 2. 


Adonia opferte Maitvieh, 1 Kön. 1, 
Mein PN iſt geſchlachtet a Alles bereit, 
22, 4. 


Mäßig, Mäßigkeit, Mäßiglich 

$.1., Mäßigung iſt die Tugend, wo man alle 
feine Gefühle, Affecten und Genüſſe ſo leitet und 
darin Maaß hält, wie es vernünftig und ſittlich iſt. 
Mäßigkeit beſteht in einem ſolchen Gebrauch des 
Eſſens und Trinkens, wobei die Geſundheit des 
Leibes erhalten und auch das gehörige Maaß beob- 
achtet wird. Die hriftlihe Mäßigkeit ift diejenige 
geiftlihe Tugend wiedergeborner Ehriften, vermöge 
welcher fie die Mittel, die zur Erhaltung des Lebens 
und der Geſundheit dienen, nebit deren Annehm— 


Matth, 


Yichfeiten, zu dieſem Zwecke alſo zu gebrauchen 
pflegen, wie es der geheiligten Selbſtliebe gemäß 


iſt. Dieſe iſt von der natürlichen, philoſophiſchen 
und vernünftigen und von der Scheinmäßigkeit 
jehr verſchieden. Jene iſt eine Fertigkeit des durch 
die Gnade geheiligten Willens, diefe aber fließt ent— 
weder aus den Gründen einer vernünftigen Selbſt— 
Itebe, oder ift eine bloße, Äußerlich angenommene 
und erzwungene Berftellung, die den Heuchlern einen 
it. Das Effen und Trinfen eines Chrijten muß fein: 
a) voll Liebe, daß man des Diürftigen dabei nigt 
vergejfe, 5 Mof. 12, 18. 19. b) genügfam, Luc, 
16, 21.) mänig, d) heilig, mit Tewunderung der 
Güte GDttes in feinen Gaben, und mit einer herz— 
lihen Danffagung. Die Mittel zur Ausübung Dies 
fer. Tugend find: 1) daß man GOttes Wort fleigig 
betrachte, 2) an feinen Taufbund oft denfe, wo man 
allen Laſtern, auch der Unmäßigfeit, entjagt, 3) daß 
man andächtig zu GDtt bete, Sir. 23, 6, 


Wenn der Magen mäßig gehalten wird, jo ſchläft man fanft, 
Sir. 31, 23. 

Wer mäßig ifjet, der lebet defto länger, Sir. 37, 34, 

Ein Biſchof joll mäßig fein, 1 Tim. 3, 2. 

So feid nun mäßig und nüchtern zum "Gebet, 1 Betr. 4, 

5; ai nun dar. — in. der, Beicheidenheit Mäßigteit , 2 * 


eal fe (die Weisheit) mich leiten’ in meinen Werfen mäßiglich 

— Sache weder zu viel noch zu wenig zu thuu), Weish. 
Der Wein, erquidet dem Menſchen das Leben, fo man ihn mäßige 

lich trinft, Sir. 31, 32. 

9.2. Ueberhaupt follen wir in allen Dingen 
Maaß halten und unſer Gelüſten einſchränken, Sir. 
33, 30. befonders würzt die Mäßigkeit im Gffen 
und Trinken, gleihfam als ein Salz, alle Tuyenz 
den. a) 60it hat ſie anbefohlen, Röm. 13, 13. 
2 Betr. 1,6. 1 Betr. 5,8. by fie iſt unentbehrlich 
1) wenn ‚man andächtig beten will, 1 Petr. 4, 8 
2) wenn man fich bereit halten will auf die Zukunft 
Chrijti, Luc. 21, 34.35. e) höchſt nützlich 1) gut 
Erhaltung der Gefundheit des Leibes, Sir. 37, 34 
und 2) wer Seele, 1 Betr. 4, 8.5 dabingegen Freſ— 
fen und Saufen den Menfchen in ein unvernünf— 
tiges Thier verwandeln, welches der Teufel in ſei— 
nen Striden in alle Lafter herumſchleppt. 

$. 3. Mäßiglid im Eſſen uno Triuken, St, 
31, 32. mäßiglidy von fi) halten, Röm. 12, 3. heißt 
bejcheiden — 


Mäßigen 


Ein Vernünftiger mäßiget feinen Zorn (fähret nicht allzujäh 
heraus) und ein verſtändiger Mann (der nicht zu bigig) iſt 
eine theure Seele, Sprw. 17, 27. 


— 
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Mäßigkeit, Mäßiglih, ſ. Mäßig 
1. Mathan; 2. Mathania 


1) Gabe. a) ein Bualsyfaff, 2 Kön. 11, 18, 
2 einer von den Großeltern Chriſti, Matt. 1, 
15.2) des Herrn Gabe. Sojahins Better, 2 Kön. 
24, 17 x. 


1, Mathath; 2. Mathatha 


1) Gabe. Der Großvater Marias, Luc. 3, 24, 
2) Seine Gabe. Einer aus den Kindern Hajung, 


Eſr. 10, 33. 
Mathathias 8 
Gottes Gabe, 1) Der Maccabäer Stanımvater, 
1 Macc. 2, 1. 2) deffen Enkel, 1 — 16, 14. 
3) Einer von Chriſti Groſelteri, Fiie.:3,'2D. 


Matt 
Entkräftet und fat ohnmächtig. Solche Streiter 
im Chriſtenthum, die zu laufen aufbören und als 
Abyemattete ftille ftehen, follen wir nicht fein, Ebr. 
12, 8, 
Simſons Eeele, Nicht. 16, 16. 
Das Volt, da es mit den Philiftern geſchlagen, 1 Sam. 
14, 28. 
Jona von der Sonnenhitze, Jon. 4, 8. 
Das ganze Herz iſt matt (wegen der vielen Plagen), Eſa. 
3,9. 
Der HErr, der ewige GOtt — wird nit müde noch ntatt, 
Eja. 40, 28. 
Die auf den Herrn harren, kriegen neue Kraft — daß fie nicht 
matt werden, Eja. 40, 31. 


Matthäus 


Ein Gefchenkter, Dieſer Evangeliſt verließ auf 
Chriſti Ruf die römische Zollbude, Matth. 9,9. 
und ſchlug damit allen zeitlichen Vortbeil in die 
Schanze Nach Chrifti Aufnahme ſoll er in Judäa, 
Parthien, Aethiopien gelehrt und in Naddaber, 
einer, Stadt ‚in Aethiopien, die Märtyvrerkrone er— 
langt haben (f. Tillemont I 384—393.), Sein 
Evangelium fol er nach der Angabe des Papias 
und Anderer, hebräiſch neichrieben. “haben; die 
griechiſche Ueberſetzung, obgleich ihr Verfaffer unbe— 
fanırt, trägt doch im der allgemeinen Annahme und 
Anerkennung der alten Kirche binlängliche Bürgſchaft 
ihrer Zuverläſſigkeit. Doch it die Behauptung von 
dem hebräiichen Original Des Matthäus ſtarken Zwei— 
feln ausgejegt, da der qriechijche Tert ein zu ſtarkes 
inneres Gepräge der Originalität an fich trägt und 
die Nachricht des Papias von vem hebräifchen Terte 
aus einen Irrthume, der Verwechslung mit dem 
Evangelio Hebraeorum, ſcheint entjprungen zu fein. 


Matthias 
Des Herrn Gabe. Erbielt durchs Loos Indas 
Apoſtelamt, A.G. 1, 23. 26. Er ſoll in Aethiopien 
gepredigt haben und auch. dafclbit gekreuzigt worden 
fein.. ©. Tillemont I. 431—433. 


Mauer 
‚8.1. Die Mauern haben ihren Namen von 
befeftigen, weil man fie aufführet, daß die Städte 
vor Anfälen geſichert fein follen, 5 Mof. 3, 5. 
1428,52, A.G. 9,25. II) Die ji ſelbſt, Bir 
122, 7. Amos 1; 7.10, 14, 


* Waſſer ſtand feft, wie Mauern, — IMa durchging, 
2 Moſ. 14, 22. Pi: 78, 18. Nah. 3 
Fielen zu Jericho (nidt ganz, fondern Bi, der Theil, vor 


dem Ifrael:das: Enger hatte) um, Joſ. 6, 6. 20x Bieh ‚© 


Ebr. 11, 30, 


Salomo baute die Mauern zur Serufalem, 1 Kön. 8, 1. 

Die Mauer zu Aphek fiel auf 27000 Mann, 1 Kön. 20, 30. 

Die Mauer (der Dann um des Fanlen Acer) war eingefallen, 
Sprw.:24, 31, 

Ein Mann, der feinen Geift nit Halten kann, ift wie eine 
offene Stadt ohne Mauern, Sprw. 25, 28. 

Die Mauern des himmlischen Serufalems, Dffb. 21, 12 ff, 


$. 2. II Ein Bild hinlänglicher Verwahrung, 
Schutzes und Vertheidigung, Bi. 89, 41. Um die 
Frommen lagert ſich GOtt mit feinem Schuß ber, 
und ift wie ein Wall, worauf feine heilige Borjicht 
ftete Wacht wider alle Anfälle der Feinde hält * 


Sondern fie find unfere Mauern gewejen Tag und Nacht, 
1 Sam. 25, 16. 

Das Gut des Reichen ift ihm eine fefte Stadt und wie eine 
hohe Mauer um ihn her, Sprw. 18, 11. (©. Feſt $. 2.) 

Dir re eine feite Stadt, Mauern und Wehre find Heil, Eſa. 
26, 1. Ela. 4, 5. 6. vergl. Pſ. 46, 2. ä 

* Baue bie Mauern zu Serujalem, Pi. 51, 20. 

Deine Mauern find immerdar vor mir, Ela; 49,16. 

Ich will, jpricht der HErr, eine feurige Mauer umber fein, und 
will darinnen fein, und will mich herrlich darinnen erzeigen, 
Bad. 2, 5 
$. 3, - IV) Ein Sinderniß, wodurch man dem 

Einbruch eines bevorſtehenden Uebels vorbauen kann. 

(S. Hürden $. 2.) 


SH ſuchte zwar unter ihnen, ob Jemand fi eine Mauer 
machte, und wider den Riß ftände gegen mich für da3 Land, 
daß ich es nicht verderbete; ‚aber ih fand Zeinen, Eed. 


22, 30. R 
Maul, f. Lippen - 


8. 1. D Bon Menfhen, nicht allein a) das 
Werkzeug der Rede, fonvern auch b) die Rede ſelbſt, 
wilde. von dem Menfchen vorgebracht wird. 


Verftummen müffen falihe (Lügen-) Mäuler, Pf. 31, 19, 

Dein Maul Läffeft du Böjes reden und deine Zunge treibet 
Falichheit, Pi. 50, 19. 

Sie haben ihr gottlofes und falſches Maul wider mich aufgethan, 
Pi, 109,2. 

Ein böſes Maul wird fein Glück Haben auf Erden, BI, 
140, 12. 

Falſche Mäuler denfen Haß, Sprw. 10, 18. find dem HErrn 
ein Greuel, Sprw. 12, 22. 

Das Maul der Verkehrten wird ausgerottet, Sprw. 10, 31. 

Der mit feinem Maul berausfährt, der fommet in Schreden, 
Sprw. 13, 3, 

Macher fommt zu großem Unglüd dur fein eigenes Maul, 
Sprw. 16, 26. 

Und in feinem‘ (des Lofen) Maul brennet euer, ib. v. 27. 
(Er ruht nicht, bis er etwas angerichtet.) 

Ein Böfer achtet. auf böſe Mäuler, ib, c. 17, 4. 

Ein Narr, wenn er ſchwiege, würde auch weiſe gerechnet; — 
wenn er das Maul bielte, Sprw. 17, 28, 

Haft du genarret — jo lege bie "Hand auf das Maul, 
ib. c. 30, 32, 

Die Narren haben ihr Herz im Maul (reden ohne Bedadt), Sir. 
21, 28. 

O daß ich fünnte ein, Schloß an meinen Mund Yegen, und ein 
feftes Siegel auf mein Maul drüden, Sir. 22, 33, 

Lieben. Kinder, lernet das Maul halten, Sir. 23, 7. 

Die Ohrenbläfer und falſche böſe Mäuler find verflucdht, Sir, 
28, 15. 

Ein böjes Maul machet viele Leute uneins, Sir. 28, 16 ff. 

Chriftus Hat den Sadducäern das Maul geftopfet (he zum Stil- 
fhweigen gebrant), Matth. 22, 34. 

Paulus wird aufs Maul gefchlagen, A.G. 23, 2. 

Welchen (Freden) man muß. da3 Maul ftopfen, Tit. 1, 11. 


$. 2. II) Bon Thieren, 1 Sam, 17, 35. 

2 ſollſt dem * der ie —— nicht das Maul verbinden, 
5. Mof. 25, 4. 1.Cor. 9, 9. 
8.3. Ein Maulthier, Mauleſel, wurden gebraucht: 


Zum Reiten, 1. Kön. 1, 33. 2 Sam.. 13, 29. zum Tragen, 
ı Chr. 13, 40, 2% Kön. —— ln Verſchenken, 1 Kön. 
10, 25. 

Seid nicht wie Roſſe und Mäuler, die nicht verſtändig find, 
melden man Saum und Gebiß.muß in das Maul Legen, wen - 
fie nicht zu dir wollen, Pf. 32, 9. 


Maulbeer-Baunm, ‚Saft 


Ein wilder Feigenbaum. 


Amos war. ein Kuhhirt, ber (milde) Maulbeeren ablas, Amos 
7, 14. (Gr ſuchte keinen Mugen oder Maulfülle.) 
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Odtt ſchlug die Maulbeerbäume mit Hagel, Pi. 78, 

Wenn ihr Glauben habet, als ein Senflorn, und — dieſem 
Maulbeerbaum 2c., Luc. 17, 6. (S. Kerg $ 2.) 

Zachäus ftieg auf einen Maulbeerbaum, daß er JEſum fähe, 
Luc. 19, 4. 

Die Elepganten wurden, um fie zu erhigen, mit Maulbeerfaft 
Lejprigt, 1 Mace. 6, 34, 


Maulpferd, f. Ana 


Maulwurf 
Eſa. 2,20. Eine Ratte, 3 Moj. 11, 30. 


Maus 


a) Eigentliche Mäuſe, 3 Mof. 11, 29. b) Bilver, 
wie Die Mäuſe geſtaltet, ISam. 6, 4. 5. 11. 18. 
ce) die Juden, als a fie fih aus weg vers 


Frochen, Sud. 14, 
u 


Stärke Der GOtt Maufim, Dan. 11, 38. ift 
der GDtt der Feftungen, vielleicht Mars, A. Ju— 
piter Olympius, den ver Antiochus Epiphanes ehrte 
und auch den Juden aufdringen wollte LCuther 
VI. 1466 ff. da er im Antiochus ein Vorbild des 
Antichrifts annahm, wandte es auf die Meffe, als 
arx papismi an. 

Mayen 

Grimme Sträucher und Xeite, 
Marc. 11, 8. 
es dad Felt mit Mayen, Pf. 118, 27. 


Mayenblume 


Die Blüthe des Lebens. ©. Zung $. 4. 
Laßt und die Mayenblumen nicht verfäumen, Weish. 2, 7. 


1. Men; 2. Medad 


1) Hundert. Em Thurm zu Jeruſalem, Ned. 
3, 1. 2) Abmeffer. Einer, welcher mit weiffagt, 
4 Moſ. 11, 26. 


1. Medan; 2. Medba 


1) Abrahbams Sohn, 1 Mof. 25, 2. 2) Schmerz- 
waſſer. Eine Stadt der Moabiter, Joſ. 13, 9. 16. 


Eja. 15, 2. 
Meden 


Maaß. ine Landichaft in Alten, welche den 
Namen von Madai 1 Mof. 10, 2. hat, Eſr. 6, 2. 
Gitb. 1, 3. c. 10, 2. Ser. 25,25. c.51,.11. Dan. 
8,20. Tob. 1, 16. 

Meer 


$. 1. T) Die Sammlung 2 —3 1 Moſ. 
1, 10. ID Eine See, Koh. 2 
GOtt machte es durch einen Dftwind —— 2 Moſ. 14, 21. 


3 Mof. 28, 40, 


(Siehe Horn 


Bi. 66, 6. Pi. 78, 13, Bi. 78, 13. Bi 114, 3.5. Eſa. 
43..,36. ..6.,,60,, &,.c. ‚51, 10. Rab, 1,4. „1 Cor. 10; 1, 
Er. 11, 29. 


a alle Macht Pharaons, 2 Mof. 14,28. ec. 15,1. Pi. 
63, 

Sit — GDtt in ſechs Tagen geſchaffen, 2 Moſ. 20, 11. 

Das Meer braufe und was darinnen ift, 1 Chr. 17, 32. Pſ. 
96, 11. 

Du haft gemacht — die Meere und Alles, was darinnen ift, 
Ned. 9, 6. Pi. 146, 6. A.G. 4, 24. c. 14, 15. Dffb. 14,7. 

@ie Weisheit GOttes ift) länger, denn die Erde, und breiter, 
denn das Meer, Hiob 11,9. 

Bor feiner rt wird das Meer plötzlich ungeſtüm, Hiob 26, 
12. c. 41, 

Mer ann, bu3 Dieer mit feinen Thüren verſchloſſen? 2c., Hiob 


38, 
Er * ihn an (neben) dem Meere gegrttüubet, Pi. e4, 2. 
Er Hält das Wafjer im Meere zujanımen, Pf. 33, 7. 


Maulpfird — Mehl. 


Der dur ftilfeft dad Braufen des Meeres, Pi. 65, 8, 

Es [obe ihn Sinmtel, Erde uns Dieer, Pſ. 69, 35. 

Er wird herrſ hen von einem Meere bis ans andere, Pf. 72, 8. 
Pi. 89, 25. Offb. 10, 2. 

a das fo groß und weit ift, ba wimmelt es ohne Zahl, 
Pſ. 104, 25. 

RL nd dem Meer das Biel ſetzte 2c., Sprw. 8, 29. Jer. 


ai Maffer laufen ins Meer, noch wird dad Meer nicht voller, 

red. 1,7, 

Dein Schade ift groß, wie ein Dei: Klagel. 2, 13. 

Jonas wollte aufs Meer, Jon. 1, 

Er wird fich unjerer wieder a — und alle unjere Süns 
den in die Tiefe des Meeres werfen, Br 7,10. 

Ich bin allenthalben im Meer, Sir. 24, 

Dur fein Wort wehret er dem Meer, baß e3 nicht audreiße, 
©ir. 43, 25. 

Und ſiand auf und bedrohete den Wind und das Meer, Matth. 
8, 26. 27. Bi. 89, 10. 

Eine Heerde Säue ftürzte fi ind Meer, Matth. 8, 32. 
JEſus ging auf dem Meer, Matth. 14, 25 

Und wer der Kleinen Einen ‚ärgert, die an mid) glauben, dem 
wäre e3 bejjer, daß ihm ein Mühlſtein an feinen Hals er 
get würde, und in das Meer geworfen würde, Mare. 9, 42. 


Matth. 18, 6. 
SA —* und wirt dich ins Meer, Mare. 11, 23. (©. Berg 
2.) 


Berihährget die Erde nicht, noch dad Meer, Offb. 7, 
Der erite Himmel und die erſte Erbe verging; un das Meer 


iſt nicht mehr, Offb. 21, 1. 
$. 2. Bon dem ehernen. (S. Ehern $.7. vom 


gläfernen. S. Glas.) 

$. 3. Bom Meer, Offb. 20, 13. wird c, 17, 
15. gejagt, daß es die große Menge der Menjchen 
und Völker insgemein jet. 

F. 4. III) Wird dadurch die Menge der Feinde 
und deren wie Wellen. daher branjender Einfall 
angezeigt, Eſa. 17, 12. Ser. 6, 23. c. 50, 42. 
Ezech. 26, 

Darum fürdten wir uns u. — wenn gleid) dad Meer wil- 

thete und mwallete, Pi. 46, 

A er Meer und bie — 358 werden brauſen, Luc. 


Die Gorlloſen find wie ein ungeſtümes Meer, Eſa, 57, 20. Br. 
Sud, v. 13. (Sie haben keinen Frieden in GOtt.) 


Meerdrache 
Damit wird Pharao, der König in Egypten, 
verglihen, Ezeh. 32, 2. (©. Drade.) 


Meeres-Welle, -Woge 

ie Meereswellen, Weish. 14, 5. bin und ber 
getrieben werden, fo wird ein Zweiller, da ihm der 
fefte &laubensgrund fehlt, von den in ihm aufs 
fteigenden,, oder von augen her angeregten Ges 
banken und Meinungen zwijchen Furcht und Hoff— 
nung Hin und ber getrieben. Ein Bild des Weber: 
fluffes, Eja. 48, 18. 


Wer da zweifelt, ift gleich wie bie Meereswoge, die vom Winde 
getrieben und gemwehet wird, Jae. 1, 6, 


Meerwunder 
Wunderbare Thiere im Meer, Jac. 3, 7, 


Meggido 


Derkündigung. Eine Stadt im Stamm Manaffe, . 


%of..12, 21. c. 19512 Richt. 1,2722 0 
27. c. 23, 29. Zad. 12, 11. ©. Bobinfon III. 
412—415. 792. Stadt am ſüdöſtlichen Fuße des 
Karmel. Der Name bedeutet Heerjchaar: daber bei 
den Römern Legio, woraus das heutige el- Lejjän 
(Ledfhun) Der Berg Karmel heißt daher Har- 
Mageddon, Offenb. 16, 16. Der Kifon, Waſſer 
Megiddos, Nicht. 5, 19: 


Mehl 


Abigail brachte dem David auch fünf Scheffel Mehl. 1 Sam 


25, 18 


nn 


Mehlthau — Meineidig. 


Das Zauberweib buk unge'äuertes Mehl, ib. c. 28, 24. 
Salonio mußte täglich zur Speifung huben 60 Cor Mehl, 1 Kön. 
4, 22. E26 

Mehl that Elifa in den Topf, 2 Kön 4, 41. 

Das Mehl im Cad ſoll nicht verzehret werben, 1 Kön. 17, 
14 16. ; 

Ihr Gewächs ſoll fein Mehl geben, 90°. 8, 7. 

Der Menſch darf zu feinem Leven Mehl, Sir. 39, 31. 

Ein Weib mengte Sunerteig unter drei Sceffel Mehl, Matth. 
23,88,  2liez 13, 21. 


Mehlthau 
a) Eine Thauwolke, Eſa. 18, 4. b) ein Schlag⸗ 
rigen. 
b) Ein armer Mann, der die Geringen beleidiget, ift wie ein 
Diehlthau, der die Frucht verderbet, Sprw. 28, 8, 


Mehola 
Trauertan. Eliſa's Baterland, Nicht. 7, 22. 
1Kön. 4, 12. c. 19,16: 


Mehren 
GOttes Wort wuchs und mehrete ſtch, A.G. 

12, 24. nämlich es wurden immer mehr und mehr 

vermittelt deijelben zu Chriſto bekehrt. 

Das Vermehren wird der Hagar verfprocden, 1 Mof, 16, 10. 
‚dem Abraham, ©. 17, 2... Facob, c..28, 3.: €. 35, 11. dem 
Samen Davids, Ser. 33, 22. 

Seid fruchtbar und mehret euch, und erfüllet das Waſſer im 
Meer; und das Gevögel mehre fih auf Erven, 1 Moſ. 
1, 22. 

Iſrael mehrete fih in Egypten jehr, 1 Mof. 48, 4. 2 Mof. 1, 

7. 12. 20. ®. 7, 1% 

Ich will euren Samen mehren wie die Sterne am Himmel, 
2 Mof. 32, 13. 5 Mo. 1,10. c. 7, 22.. 1 Chr. 28,23. 

Ich will euch wachſen und mehren lafjen, 3 Moſ. 25, 9, 

Die Furcht des HErrn mehret die Tage, Sprw. 10, 27, 

Mer jein Gut mehret mit Wucher und Heberjaß, der jammelt e3 
zu Nutz der Armen, Sprw. 28,8. 

Wehe dem, der fein Gut mehret mit fremdem Gut, wie lange 
wird ed währen? Hab. 3, 6. 


Mehuſal 


Herumwanderer. Andere geben es, die allent— 
halben herum laufen, weil kein Land oder Stadt, 
die jo geheißen, bekannt, Ezech. 27, 19, 


Meiden 


Sich von einer Sache abwenden und einen Ekel 
davor haben; fich einer Sache mit allem Fleiß ent: 
- Schlagen. (S. Sliehen $. 3.) 

Hiob meidete das Böfe, Hiob 1, 1. 
Siebe, die Furcht des HErrn, das ift Weisheit, und meiden das 

Böſe, das iſt Verftand, Hiob 28, 28. - 

Der. dad Böſe meidet, ift den Thoren ein. Greuel, Sprw. 

13, 19. 

Ein Weijer fürchtet fi und meidet das Arge, Sprw. 14, 16. 

Durch die Zucht des HErrn meidet man das Böje, Sprw. 16, 
6. 17. 

Tobias die Sünden von Jugend auf, Tob. 1, 10. 

Sondern meiden auch heimliche Schande 2c., 2 Cor. 4, 2. 

Denn das ift der Wille GOttes, eure Heiligung, daß ihr meidet 

die Hurerei, 1 Thefj. 4, 3. 

Meidei allen böfen Schein, 1 Theſſ. 5, 22. 
Meide die ungeiftlichen, loſen Geſchwätze, 1 Tim. 6, 20. 

Zunft $. 3.) h j r 
Die da haben den Schein eines gottfeligen Weſens, aber feine 

Kraft verleugnen fie. Und foldhe meide, 2 Tim. 3, 5. 

Eine. ketzeriſchen Menjchen meits, Tit. 3, 10. 


Meile 


Und fo dich Jemand nöthiget Eine Meile (mit zu achen), fo gehe 
mit ihm zwo, Matth. 5, 41. (Von üffentlichen Laften oder Prä- 
ftationen trage lieber mehr, als daß du did) widerrechtlich ſträu- 
beft, das Deine zu leiften.) 


Mein 
8.1. Bon GOtt. Dieſer Hat Alles gefchaffen, 
erhält Alles, eine Wunderregierung erſtreckt jich über 
Altes, Er it König aller Könige, und fann mit 
göttlichem Anf hen fagenz es iſt Alles mein, da 
Buqner's Hand-Concord. 


(> 
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den Menfihen nur das und jenes zur Verwaltung 
und Recheuſchaft anvertraut it. 
3. B. Die ganze Erbe ift mein, 2 Mof. 19, 5. 
Es iſt mein, was unter dem Himmel ift, Hiob 41, 2, 
Alle Thiere im Wulde find mein, Pf. 50, 10. 
Alles, was der Vater Hat, ift mein, Joh. 16, 15. c. 17, 10, 
$. 2. Eine bejondere, Tiebreiche Berheigung gött— 
lichen Beiſtandes (jedoch mit Ausnahme des heilfas 
men Kreuzes) und Verfiherung ewiger Erhaltung 
it c8, wenn es beißt: 
Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöſet, ich habe dich bei 
deinen Namen gerufen, du bift mein, Eſa. 48, 1. 
$.3 Die Seele, die ſich rühmen kann, SEfus 
ift mein, er ijt mir in meinem Leben Alles in Allem, 
und eben derjelbe, wenn ich ſterbe, mein Gewinn, 
Phil. 1, 21. die rühmt jich deffen, darin ihr ganzes 
Heil beiteht. Iſt JEſus unſer, fo it ſein Verdienit, 
feine Gerechtigkeit, feine Kindfchaft, fein Leben und 
Seligfeit unjer, und er bat uns zu feinem Eigen: 
thum erforen, in feine Gnade und Liebe von Ewig— 
feit eingefihfoffen und unſre Namen unter die Sei— 
nen ins Buch des Lebens eingezeichnet. 
3.8. Ich weiß, daß mein Erlöfer lebet, Hiob 19, 25, 
Der HErr ijt mein Licht und mein Heil, Pi. 27, 1. 
Mein Freund ift mein, und ih bin jein, Hobel, 2, 16, 
RR: 
Mein HErr und mein GDtt, Joh 20, 28. 


Meineid, Metneidig 
F. 1. Der Meineid it ein falſcher Eid, 3 Mof. 
6, 3. 5. wodurch GOttes Name genißbeaucht wird, 
2 Mof. U, T. 
Und gehet bei ihnen unter einander her — Meineid, Weish, 
14, 26. 
Wie es dem Meineidigen gehet, ſo gehet es auch dem, der den 
Eid fürchtet, Pred. 9, 2. 
Daneben Seid ihr Diebe — Meineidige 2c., Ser. 7, 9. 
Alle — Meineidige werden nad diejem Briefe fromm gejprochen, 
Bad. 5, 3. 
Und a ein fehneller Zeuge fein wider — die Meineidigen, 
Mal. 3, 5. Ä 
Daß dein Gereihten fein Geſetz gegeben ift, fondern den Meine 
eidigen, 1 Tim. 1, 10, 
. 2. Da GOtt diejes fchwere Laſter verboten, 
3 Moſ. 19, 12. fo ſind diejenigen, welche fich ver: 
Yeiten laffen, ihren Eid zu brechen, hart geftraft wor— 
den. 3. B. 


Saul beging einen Meineid, daß er die Gibeoniter tödtete, und 
wurde mit dreijähriger Theurung geſtraft, 2 Sam. 21, 1. 2. 
vergl. Joſ. 9, 15. 19, . 

Simei wurde getödtet, 1 Kön. 2, 43. 

Tem die Augen ausgeftochen, 2 Chr. 36,13. 
4. 5. 

Antiochus, der Edle, 1 Macc. 6, 61. 62. 

Aleimus, 1 Macc. 7, 15. vom Schlage gerührt, ſtirbt elend, 
c. 9, 55. 56. 

$.3. Ein Meineid wird begangen, a) wenn man 
etwas beſchwört, eg fei wahr, von dem man doc) 
weiß, daß es faljch it, und nur, um den Andern 
zu betrüigen, fir wahr ausgiebt; b) wenn man mit 
einem Eide etwas verjpricht, und es doch zu Kalten 
niemals Willens iſt, fondern vielmehr den Andern 
zu betriigen beſchloſſen hat; und ce) wenn man 
fhwört, etwas zu halten, und indem man ſchwört, 
auch es Willens ift, dennoch aber hernach nicht Hält, 
und fein gethanes Verſprechen nicht erfüllt. 

h Der Meinerd iſt cin:s der fehwerften 

Vergehen, 1) in redtliher Hinſicht, weil er dem 

gemeinen Wefen’fchadet, und das unentbe“rlichſte 

und zuverläjjigite Mittel, die Wahrheit au entveden, 
ihm raubtz mitbin altes Vertrauen unter Menjchen 
untergräbt. Daher alle Staaten ihn hart verpönen, 

In C. Praedicand. c. 22. qu. 1. periurio talis im- 

ponitur poena, qualis debetur adulterio et homi- 

cidio, caeteris criminibus capitalibus. vergl, Zie- 
1 | 09 


Jer. 82, 
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rocles Comment. in aur. carm. Pythag. v. 2. — 
2) in religiöfer Hinſicht. GOtt hat ihn ſtreng ver: 
boten, 3 wroj. 19, 12. Zach. 5, 3. 0. 8, 17.5 der 
Meineid it eine virecte Beritn igung an GDtt, 
eine frevelhafte Verjpottung jeiner DMajejtät, man 
wird ernftlih an GOttes Allwiſſenheit, Allnacht, 
Gerechtigkeit u. j. w. erinnert; man weiß es, daß 
GOtt die Lüge Fennt, und muthet ihm doch gleich: 
fan im Geheimen zu, daß er den Meineidigen nicht 
verratben, ja jogar feinen heiligen Namen zur Des 
fung des Meineides bergeben joll. 3) in Hinjicht 
der Folgen. EOtt jtraft ihn oft durch zeitliche Ge— 
richte ($ 2.). Aber noch ſchwerer find die Folgen 
für die Seele. Der Meineidige geht alles innern 
Friedens verluftig, trägt die Sewiffenspein in fich; 
und wenn er Jich dagegen verbärtet, jo wird fein 
ſittliches Gefühl ganz abgeftumpft. Er ruft den 
Zorn GDttes auf fich herab, entjagt der Liebe des 
himmlischen Vaters, dem Verdienſte JEſu Chriſti, 
den feligen Wirkungen des heiligen Geiſtes, des 
göttlichen Mortes, und ‚dem. beiligen Bundesſiegel. 
Dem, der im Meineid beharrt, wird die Seligfeit 
abgefprochen, Bf. 15, & Zac. 5, 4 Mal. 3, 5. 


und es giebt zur Tilgung einer folhen Schuld kei— 
nen Weg, wenn der Meineid nicht befannt und der 
dadurch angerichtete Schade möglichit vergütet wird, 
Schärfung des fittlichen und reliyiöfen Gefühls, be= 
fonders des Wahrheitsiinnes, und Gedanken an das 
Gericht jihern vor ſolchem Vergeben. 


Meinen 
8.1. D Im meitern Sinne: etwas für wahr 
halten; beitinnmter: etwas aus. unzulänylichen ſub— 
jectiven Gründen für wahr halten, und daher oft 
ſich täuſchen. 
Juda meinete, Thamar wäre eine Hure, 1 Moj: 38, 15. 
Eli meinete, Hanna wäre trunfen, 1 Sam. 1, 13. 
Meineft du, :daß der HErr Luft habe am Opfer 2,1 Sam, 
15, 22: Mid. 6, 7. 
Denn meinejt du auch, daß GOtt auf Erden wohne? 1Kön. 8, 97. 
Meineit du, daß Hiob umfonft GDtt fürdte? Hiob 1, 9. dag 
GDtt unrecht richte? c. 8, 3. daß Du jo viel wifjelt, als GOtt 
weiß? c. 11, 7, 
Meineit du denn, daß es ein Geringes jei um beine Qurerei? 
Ezech. 16, 20, 
Meinejt du, daß ich Gefallen babe am Tode des -Gottlojen? 
Ezeh. 18, 23. 
Meineſt du, daß du billig zürneft? Son. 4, 4, 
Und meinen, fie thun wohl daran, wenn fie Böfes thun, Mich. 
2, 8. 
Meinet ihr, er werde eure Perſon anſehen? Mal. 1, 9. 
Dancer meinet, e3 fei gefunden, was er borgt, Sir. 29, 4. 
Sie (die Heiden) meinen, fie werden erhöret, ‚wenn fie viele Worte 
magen Matth. 6, 7. 
Die Jünger meineten, e8 wäre ein. Gejpenft, Marc, 6, 49, 
— die meinen, Gottfeligkeit jet ein Gewerbe, ı Tim. 6, 5. 


$. 2. II) Gewiß wiſſen. Ehriftus fagt alſo, 
daß die Juden recht und wohl dafür gehalten, wenn 
es heißt: 

(Ihr) fuchet in der Schrift (mit Fleiß), denn (weil) ihr meis 
net, ihr habt (in derfelben, durd fleißiges Erforfhen)' das 
ewige Leben darinnen; und fie (eben diefelbe) ift3 (and) (ihr 
habt redjt), die von mir zeuget, Joh. 5, 80. (Bengniß giebt, 


Röm. 3, 21.) Ihr wollt aber .2c., Job, 5,.40. (©. ewiges 
Leben $. 10.) 


$. 3. III) Diefe und jene Abjicht Haben; auf 
gewiffe Art gefinnet fein. 


Prüfe mich, und. erfahre, wie ichs meine (meine verborgenen Ge- 
danken und Abfihten), Pf. 139, 23. 

Die Schläge des Liebhabers meinen e3 recht gut, Sprw. 27, 6, 

Du meineft nicht (dein Sinn geht nicht auf das), was göttlich, 
fondern was menſchlich ift, Matth. 16, 23. 


Meinung 
$.1. I) Diejenigen Gedanken von einer Sache, 
don der man feinen gewiffen; oder II) einen ges 


Meinen — Meifter. 


wiffen Grund, und fie wohl überlegt hat, 1 Cor. 7, 
25. 29. III) Abſicht, Vorſatz und Entichluß, Sifb. 
17, 13. 17. (Im was es Paulus vornehmlich in 
feinem Amt zu thun war, 2 Tim. 3, 10.) 


Simei fprad zum Könige: das ift eine gute Meinung (gnädige 
Erklärung), 1 Kön. 2, 38. 

Mancher leihet ungern aus feiner . böfen Deinung, Sir. 
29, 10. 4 

Ein Jegliher ſei in feiner Meinung gewiß, Röm. 14, 5. 

Haltet jeft an einander, in Einem Sinn und in einerlei Meis 
nung, 1 Eor, 1, 10. 

(Glüd-)feliger ift fie aber, wo fie aljo bleibet nach meiner Mei— 
nung, 1 Cor. 7, 40. 

Etliche aber prebigen Chriſtum auch um Haß und Haders willen; 
Etliche aber aus guter Meinung, Phil. 1, 15. 


$. 2. Aus guter Meinung Böſes thun, wäre 
eben fo viel, ald wenn man einer Sau ein golde= 
nes Halsband anhängen wollte, Alle gute Meinung 
und Beſchönigungen der Sünde, welches ein. beſon— 
derer Kunftgriff des Satans (f. Anläufe), machen bie 
böje That nicht gut. 


Meifter 


$. 1. ID) Der, welcher eine Kunft wohl verfteht, 
fo, daß er fie Andere lehren fann, 1 Chr. 26, 7. 
Eſa. 47, 13. II) der etwas nach der Kunft verfers 
tigt. (Wächter und Sänger, Mal. 2, 12. Aemter 
der Leviten.) 


Thubalfain, ein Meifter in allerlei Erz, 1 Mof. 4, 22. Aha⸗ 
liab zu jchneiden, 2 Moſ. 38, 23. Hiram in Erz ı Kön, 
7,14. 

Ein guter Meifter macht ein Ding recht, Spriv. 26, 10. 

Und ein, Wert ſpräche zu feinem Meifter: er hat mich nicht ge= 
macht, Eja. 29, 16. 

Das Werk lobet ven Meifter, Sir. 9, 24. 

Es wird das Werk ſammt dem Meifter gequälet werben (dag 
Gögenbild wird untergehen, der Bildner beftraft werden), Weish. 
14, 10. 

Spricht auf ein Werf zu feinem Meijter: 
mid aljo ? Röm. 9, 20, 
$. 2. GDtt hat, fo zu fagen, in der Schöpfung 

ein Meifterftück gemacht und wir ſehen deren in feis 

ner Regierung täglich, die allen menjchlichen Wit 
überfteigen. 

Der HErr ift unfer Richter, der HErr ift unſer Meifter, Eja. 
33, 22. 

So ſpricht der HErr, der Heilige in Sfrael, und ihr Meifter, 
Eja; 45, 11. 

Lieber Vater, du Meifter meiner Sugend, Ser. 3, 4. 


6.3. UI ©o viel, als Rabbi, Joh. 1, 38. 
Ein Lehrer: » Ehriftus ift vom Himmel herab gefomz 
men, damit er die Menfchen den Weg des Lebens 
Yehren 'möge.* Er iſt der allmächtige Geſetzgeber, 
Neyierer und Führer, Meifter und HErr, dem wir 
allein unbedingtes Gehör, Glauben und Folgſam— 
feit ſchuldig find, dem wir feinen an die Geite 
ſtellen jollen. 


Der Jünger ift nicht über feinen Meifter, noch der Knecht über 
den Herren, Matth. 10, 24. L2uc, 6, 40. 

Bift du ein Meifter in Sirael, und weißt das nicht? Joh. 
3, 10. 

So hießen die Jünger ben Johannes, Joh. 3, 26. 

Wollen der. Schrift Meifter jein, und. verjtehen nicht, was fie 
jagen, oder was fie jegen, 1 Tim. 1, 7. 

Und die ihr folltet (der Zeit nad) Yängft Meifter fein, bedürfet 
ihr wiederum, daß man euch die erjten Buchjtaben ver gött— 
lihen Worte lehre Ebr. 5, 12. 

* Ich bin es, der Gerechtigkeit lehret und ein Meiſter bin zu 
helfen, Ein. 63, 1. 

Meifter, ich will dir, folgen, wo bu hingeheft, Matth. 8, 19 

Meifter, wir wollten gern ein Zeichen von dir jehen, Matth. 
12, 38. 

Suter Meifter, was foll ich Gutes thun, daß ich das ewige Leben 
möge haben? Matth. 19, 16. Zuc, 10, 25. 

Meifter, wir wiffen, daß du wahrhaftig bift, Matth. 22, 18. 

Aber ihr ſollt euch nicht Rabbi nennen lafjen (wicht ehrfüctig 
nad Titeln geizen, and dadurd ein herr chendes Anfehun be- 
haupten wollen); denn Einer iſt euer Meifter, Chriſtus; ihr 

‚aber: jeid: alle Brüder, Matth. 28, 8. 10. 

Meiiter, fragft du nichts darnach, daß wir verderben? Marc. 4, 58. 
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Meiftern — Menſch. 


Deine Tochter iſt geſtorben, was müheſt du weiter den Ban 
Marc. 5, 85. 

Meifter, Bier ift gut fein, Luc. 9, 33. 

Dieifter, mit den Worten ichmägeft du uns auch, Que. 11, 46. 

Meiſter, ſage meinem Bruder, daß er mit mir das Erbe theile, 
Zue; 12,013, 

JEſu, lieber Meifter, erbarme dich unfer, Luc. 17, 

Dieiiter, wir wifjen, daß du aufrichtig vedeft und [ebteft, Luc. 


‚21. 
— wir wiſſen, daß du biſt ein Lehrer, von GOtt gekommen, 
05. 3, 2. 
Meiiter, jenesmal wollten di die Juden fteinigen, Joh. 
11, 8 


Ihr bei’ et mich Meifter und HErr, und jagt recht daran: denn 
ih bin es au, Koh. 13, 13. 


$..4. 1 Moj. 49, 10. iſt es der Gefeßgeber ‚oder 
Lehrer: des Geſetzes, d. i. die Regierung durch den 
großen Rath zu Jeruſalem, welche anf Moſes, der 
auch ein, Lehrer heißt, 4 Moſ. 21, 18. Stuhl ſitzt, 
Matth. 23, 2. 


Es wird das Scepter (königlihe Würde) von Zuda nicht ents 
wendet (meggenommen) werden, noch ein (der) Meiiter von 
feinen Füßen (d. i. von dem Ort, wo fin) fein Land von 
Benjamin fheidet, denn das Spnedrium faß ordentlih im Tem- 
pel an den äußerften Grenzen des Stammes Juda), bis daß der 
Held (Sriedeflifter) komme; und demſelbigen werden die 
Völker (Heiden) anhangen. (A.: Der Führer- oder Herrfder- 
flab wird bei Inda bleiben.) 


Meiftern 


GOtt vorfchreiben wollen, wie ers machen fol, 


Der kannſt du ihn meiftern auf Erben (wie Sonnenſchein und 
Regen abwechſeln fully? Hiob 38, 33. 

Sie verfuchten GOtt immer wieder, und meifterten den Heiligen 
in Iſrael, Ni, 78, 41. 

Wer iſt mir glei? Wer will mid meiftern ? Ser. 49, 19, c. 


60, 44, 
Melchiſedech 


Prieſter ber Gerechtigkeit. König und Priefter 
zu Salem, 1 Moſ. 14, 18. Ebr. 7, 2. Ihn für wW 
den Sem, over gar fin den Sohn GOttes zu hal⸗ 
ten, ilt obne Grund... Er. war eine bejondere Per⸗ 
ſon, deren Eltern und Herkommen, wie auch Vor— 
fahren und Nachfolger in ſeinem Amt in der Schrift 
verſchwiegen ſind, Ebr. 7,3. damit er ein Vorbild 
auf Chriſtum wäre. Die Vergleichung Chriſti als 
Hohenprieſters mit dem Prieſter Melchſſedek erſtreckt 
ſich nicht bloß auf die perſönlichen Lebensumſtände, 
daß der ſymboliſche Name, das ahnenloſe Erſcheinen, 
die Ehre, die er von Abraͤham ſelbſt genoß, die ein— 
zige Würde Ehrifti andeutet; — jondern fie fell auch 
den innern Vorzug des Priefterthums ori ans 
zeigen: es it allein das vollfommene, während dag 
levitifche unvollfommen war; e8 it ewig, einzig, 
unübertragbar, und bat feinen Grund. in der göͤtt— 
lichen Heiligkeit Chriſti. Uebrigens lehrt auch diefe 
Vergleihung, daß, ſowie alles Große und Edle vn 
Vorzeit nur als Dorbild Chriſti heilig und groß 
it, To tt auch alles VBortreffiiche der Nachzeit nur 
als Nachbild Chriſti ehrwürdig; er it und, bleibt 
Urbild, Original. 


Du bift ein Prieſter ewiglich; nach der Weife Melchiſedech, Pf. 


110, 4. Ebr. 5, 6. 
Melechet 


Königin: Wenn .e8 nicht das. bimmlifche Geſtirn 
—A ſo iſt es doch SER der Mond, 
Ser. 7, c. 44, 17. 25. 


Melite | 
Honigfluß. Die Inſel Maltı, U.G.28,1. Nicht 
die Inſel Meleda vor Rayuja im apriatifchen Meerz 
buſen. Siehe Onorato Bres Malta antica illustrata 
Rom, 1816. wo Bud 6. p. 871 fi. vom Sir 
bruch Pauli in Malta handelt, a) 
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Melken, Melkfaß 


Eſa. 7, 22. zeigt es einen Ueberſluß an. Die 
wundervol le Bildung des Menſchen im Mutterleibe 
zu beſchreiben. Melkfaß, Hiob 21, 24. 

Haſt du mich nicht wie Milch gemolken? . c. 10, 10. 


1. Melzar; 2. Memuchan 


1) Ein hoher Bedienter am Hofe Nebucadnezars, 
Dan. 1,11. 16. 2) Derarmt, Ein vornehmer Fürſt 
an Ahasverus Hofe, Eſth. 1, 14. 16. 


Menahem 
Shr.Tröfter. Der ſechszehnte König in Iſrael, 


2 Kön. 15, 14, 


Menam | 
Mein Derdruß. Einer von den Großeltern 
Ehrijti, Luc. 3, 31. 


Mene 


Mene, d. i. GOtt Hat dein Königreich gezählet und vollendet 
(und v alfo damit fertig geworden, daß das Ende vorhanden), 


Dan. 5,.26. 
Menelaus 
Des Dolks Stärke. Ein Verräther feines Vater 
landes, 2 Mucc. 4, 23. 24. Er ſoll Onias, und 
de8 Hohenpriejters Simons Sohn gewefen fein. 


Menge 


Eine große Zahl und Bielheit. 


- Folge nicht der Menge zum Böjen (Händeln), 2 Mof. 23, 2. 


Komm wieder, Herr, zu ber Menge der Taufenden Iſraels, 
4 Mof. 10, 36. 

Durch die Menge der Kraft (die große Gewalt) werde ich anders 
und anders gefleivet, Hiob 30, 18. 
Was fol mir die Menge euver Opfer, Efa. 1, 11. 

8* Mt. Het Menge der Gottlofen iſt fein nüße, Weish. 


Die Menge aber der Gläubigen war Ein Herz und Eine Seele, 


4, 
Die Liebe edit auch der Sünden Menge, 1 Petr. 4, 8. (©, 
Decken.) 
Ihr feid gefommen zu der Menge, Ebr. 12, 22. 


Mengen 
I) Einmengen und fneten, 1 Mof. 18, 6. ID Sid 
mit einem in Gemeinjchaft einlaffen, Bf. 106, 35. 


Menge dich nicht unter die Aufrühriichen, Sprw. 24, 21. 

Wer vorgehet und ſich menget in (fid erzürnt über einen) frems 

.. den. Hader, der ift wie einer, der den Hund bei den Ohren 
zwacket, Sprw. 26, 17. 

Ephraim menget fich ‚unter die Völker, Hoſ. 7, 8 

Menge dich nicht in fremde Sade, Sir. 11, 9 


Meni 


Bahl. Einige verſtehen den Mond; Luther den 
GOtt der Kaufleute, Eſa. 65, 11. Ser. 51, 27. ift 
e8 Armenien, oder eine Provinz davon, 


Menfch 


9.1. Das Wefen, welches aus einem Leib: und 


‚ einer vernünftigen Seele befteht, und von GOtt zu 


einem unendlichen Endzweck geſchaffen worden, 1 Mof. 
5, 2. Er bat ſeinen Namen von: elend, zerbrech— 
lich, ſiech ſein. (S. Aeußerlich. Innerlich ꝛc.) 


Laſſet und Menſchen machen, ein Bild, das uns gleich jei, 
1 Moj. 1, 26 


And: Ott ſchuf den Bene ihm zum Bilde, zum Bilde GDt- 


tes fchuf er ihn, ib. v. 

Alfo ward der Menich —* — Seele, 1 Moſ. 2, 7. 

Bo jegte den Menjchen (Adam) in den Garten Eden, ib. 2 N 
u — den Thieren Namen, v. 20. füllt in tiefen Sch— 


— ir niit gut, daß der Menſch allein ſei; ich will ihm eine 
Gehülfin machen, die um ihn jei ib. v. 18, 
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Die Menschen wollen fich meinen Geift nicht mehr ftrafen Laffen, 
denn fie find Fleiſch, 1 Moſ. 6, 3. 

Du reuete e3 ihn, daß er die. Menſchen gemadt Hatte auf Er— 
den, 1 Moſ. 6, 6. \ 

Ich will die Menjchen, die ih gejchaffen babe, vertilgen von der 
Erde, ib, v.. 7. c. 7, 21.'23. 

Ich will des Menfchen Leben räden an einem jeglihen Men— 
ſchen, al3 der jein Bruder ift, 1 Mof. 9, 5. 

Wer Menſchenblut vergießt, deß Blut joll aud durch Menjchen 
vergofjen werden, 1 Moſ. 9, 6. 

Denn du Haft mit GOtt und mit Menihen gekämpft und bift 
obgelegen, 1 Mo. 32, 28. 

Der Hat den Menſchen ven Mund gefhaffen? 2 Mof. 4, 11. 

Der einen Menfchen (vorfäglic) fihlägt, daß er ftirdt, der fol 
des Todes fterben, 2 Moſ. 21, 12. 3 Moj. 24, 17. 

Der einen Menſchen ftiehlt, und verkauft, daß man ihn bei ihm 
findet, der joll bes Tores fterben, 2 Moj. 21, 16. 

Kein Menſch wird leben, der mich fiehet, 2 Moj. 33, 20. 

Wie er Hat einen Menſchen verleget, jo jol man ihm wieber 
tdun, 3 Mof. 24, 20, 

GDit ift nicht ein Menſch, daß er Lüge, 4 Mof. 23, 19. 1 Sam. 
15, 29. 

Denn Jemand wider einen Menfchen fündiget, jo kann es der 
Richter ſchlichten, 1 Sum. 2, 25. 

Denn es gehet nicht, wie ein Menſch fiehet: ‚ein Menſch fiehet, 
was vor Augen ijt; der HErr aber fiehet das Herz an, 
1 Sam. 16, 7. 

Das ift eine Weife eines Menfchen, der GOtt der HErr ift, 
2 Sam. 7, 19. (©. 60tt 8. 2.) 

SH will nicht in der Menfchen Hände fallen, 2 Sam. 24, 14. 

Du allein fennejt das Herz aller Menſchen Kinder, 1 Kö. 
83 

Es 
7, 21. 

HErr, unſer GDtt, wider dich vermag Fein Menſch etwas, 
2 Chr. 14, 11. 

Wie mag ein Menſch gerechter fein, denn GDtt? Hiob 4,17. c. 
2 


‚39, 
ift fein Menfh, der nicht fündiget, 1 Kön. 8, 46. Pred. 


Der Menfh wird (um der Erbfünde willen) zum Unglüd geboren, 
Hiob 5, 7. 

Siehe, felig ift der Menſch, ven GDtt ftrafet, ib. v. 17. 

Mus nicht der Menſch immer im Streit fein auf Erden? Hiob 
#,) 1% 

Bas ift ein Menſch, daß du ihn groß achteſt und befümmerft 
dich mit ihm? Hiob 7, 17, D 

Sa, ich weiß fait wohl, daß alfo ift, daß ein Menſch nicht 
rechtfertig beitehen mag gegen GOtt, Hiob 9, 2. 

Meinet ihr, daß ihr ihn täujchen werdet, wie man einen Men 
ſchen täufchet? Hiob 13, 9. 

Der Menſch, vom Weibe geboren, lebt kurze Zeit und ift voll 
Unruhe, Hiob 14, 1. 

Was ilt ein Menſch, daß er follte rein jein (vor GOtt)? Hiob 
15, 14, 

Sonvern er vergilt dem Menſchen, darnach er verbient hat, 
H:0b 34, 11. 

Alles Fleiſch würde mit einander vergehen, und der Menich 
würde wieder zur Aſche werden, Hiob 34, 15. 

Ale Menſchen hat er in der Hand, als verſchloſſen, Hiob 37,7. 

HErr, ftehe auf, dag Menſchen nicht Weberhand kriegen, Pi. 
9, 20. 

Der HErr jhauet vom Hinmel auf der Menfchen Kinder, daß 
er jehe, ob Jemand klug ſei und nah GDtt frage, Bi. 
14, 2. 

Wohl dem Menfchen, dem der HErr die Miffethat nicht zurech- 
net, in deß Geift fein Falſch iſt, Pf. 32, 2. 

Herr, du hilfft beide, Menjchen und Vieh, Pf. 36, 7. 

Wie gar nichts find alle Menjchen, die doch jo ficher leben! Pf. 
39, 6, 

Auf GDtt Hoffe ih, und fürchte mich nicht; was fönnen mir 
die Menſchen thun? Pf. 56, 12. 

Aber Menſchen find doch ja nichts, große Leute fehlen auch, Pf. 
62, 10. 

Aber ihr werdet fterben wie Menſchen, und wie ein Tyrann zu 
Grunde gehen, Bi. 82, 7. . j 

Wohl den Meuſchen, die dich für ihre Stärke Halten, Pf. 
84, 6. 

ar Zebaoth, wohl dem Menfchen, der fih auf dich verläßt, 
Bi. 84, 13, . 

Aber der HErr weiß die Gebanten der Menſchen, daß fie eitel 
find, Bi. 94, 11. 

Ein Menſch iſt in jeinem Leben, wie Gras, Pf. 103, 15. 

Alle Menjchen find Lügner, Pf. 116, 11. (©. Lügner $. 1.) 

Es ijt gut, auf ben HErrn vertrauen und fich nicht verlaffen 
auf enſchen, Pf. 118, 8. 

Sit doch der Menſch gleich wie nichts; feine Zeit fährt dahin 
wie ein Schatten, Pi. 144, 4, 

Berlafjet euch nicht auf Fürften; fie find Menichen, die können 
ja nicht helfen, Pſ. 146, 3. 

Denn des Menichen Geift muß davon, und er muß wieber zur 
Erde werden, ib. v. 4. 

MBohl dem Menjchen, der Weisheit findet; und dem Menfchen, 
ber Verjtand befommt, Sprw. 3, 18. 


Menſch. 


Wohl dem Menſchen, ver mir gehordel, Sprw. 8, 84. 

Wenn der gottlofe Menſch ftirbt, ift die Hoffnung verlsren, 
Sprw. 11,7. 

Ein gottlofes Weſen fördert den Menjchen: nicht, 
43) 9% 

Dem Menfchen wird vergolten, nad) dem feine Hände verbienet 
haben, Sprw. 12, 14. Sprw. 24, 12. 

Der Menſch feget ihm wohl vor. im Herzen, aber vom HErrn 
fommt, was die Zunge reden foll, Spriv, 16, 1. 

Des Menſchen Herz ichlägt feinen Weg an, ib. o. 9. 

Einen Menſchen lüftet jeine Wohlthat, Sprw. 19, 22. (Siehe 
Lügner $. 3.) 

Ein Menſch, der vom Wege der Klugheit irret, der wirb bleiben 
in der Todten Gemeine (Hölle), Sprw. 21, 16. 

Wer einen Menfchen (c. 25, 12.) ftrafet, wird hernach Gunft 
finden, Sprw. 28, 23. 

Vor Menichen fich jcheuen, bringet zu: Fall, Sprm. 29, 25. 

Was hat ver Menfch mehr (für einen Vorzug nänlid vor andern 
Creaturen und in diefer Welt) von aller feiner Mühe, die er 
bat unter ber Sonne? Pred. 1, 3. 

Es gehet dem Menſchen wie bem Vieh, Prev. 3, 19. (Siehe 
Gehen 8. 4. Fahren $. 4.) 

Einem jeglihen Menſchen ift Arbeit aufgelegt nad) jeiner Maafe, 
Pred. 6, 7. G. Jeglich.) 

Was ift es, wenn einer gleich hoch berühmt ift, fo weiß man 
doch, daß er ein. Menjch ift, Prev. 6, 10. 

Ein Menſch berrichet zu Zeiten über den andern zu feinem Un—⸗ 
glüd, Pred. 8, 9. 

Auch weiß der Menſch feine (Sterbeus-) Zeit (und Biel) nicht, 
Pred. 9, 12. 

Der Menſch fähret hin, da er ewig bleibt, und die Kläger gehen 
umher auf der Gaffe, Pred. 12, 5. 

Fürchte GDtt, und halte feine Gebote; denn das gehöret allen 
Menſchen zu, Pred. 12, 13. 

Wer thut es, und macht es, und ruft alle Menfchen nad) ein- 
ander vom Anfang her? Eja, 41, 4. 

IH babe die Erde gemacht, und den Menfchen darauf gejhaffen, 
Efa. 45, 12. Ser, 27,5. 

SH will mich rächen, und ſoll mird fein Menſch abbitten, Eja. 
47,3. ° 


Wer bijt du denn, daß bu bih vor Menſchen fürchteft, die Doch 
fterben? Eſa. 51, 12. 

Alle Menſchen (die Götzen mahen) find Narren mit ihrer Kunft, 
Ser. 10, 14. Eja. 44, 17. 

Ich weiß, HErr, daß des Menſchen Thun ftehet nicht in feiner 
Gewalt, Ser. 10, 23. (S. Macht $. 8.) 

Wie kann ein Menſch Götter machen, die nicht Götter find? 
Ser. 16, 20. - 

Verflucht ijt der Mann, der fih auf Menſchen verläßt, Ser. 
17, 5. ; 

Denn er nit von Herzen die Menſchen plaget und betrübet, 
Klagel. 3, 33. 

Durch welche (meine Rente) lebet der Menfch, der fie hält, Ezech. 
20, 11. 

Es iſt dir gejagt, Menſch, was gut ift, Mich. 6, 8. 

Und des Menfchen Feinde find jein eigenes Hausgefinde, Mid. 7, 6. 

Und läffet die Menſchen gehen, wie Fiſche im Meer, Habac, 

1,4; 

Sit es recht, daß ein Menih GDtt täuſchet? Mal. 3, 8. . 

Wenn ein Menjch dahin ift, fo iſt e3 gar aus mit ihm, Weish. 
2,1 

GOtt Hat den Menschen gemacht zum ewigen Leben (zur Unfterb- 
lidkeit), ib, v. 23. 

Welcher Menſch weiß. GDttes Rath? Weish. 9, 13. 

Es find zwar alle Menſchen natürlich eitel, jo von GDtt nichts 
wien, Weish. 13, 1. 

Die Menſchen find eines furzen Lebens, Weish. 14, 8, 

Den Menjchen fället feine eigene Zunge, Sir. 5, 15. 

Wenn der Menfch tobt ift, jo frejjen ihn die Schlangen und 
Würmer, Sir, 10, 13. j } 

Der Menſch ift nicht böje geſchaffen, Sir. 10, 22. 

So joll ein jegliher Menſch fich gejellen zu feines Gleichen, 

Sir. 13, 20. 

Er bat den Menſchen von Anfang geſchaffen, und ihm die (freie) 
Wahl gegeben, Sir. 15, 14. c. 17,1, 

Der Menſch hat vor fich Leben und Tod, ib. c. 15, 17. 

Was kann doch ein Menſch fein, fintemal er nicht unfterblich 
ift? Sir. 17, 29. 

Alle Menjchen find Erde und Staub, ib. v. 31. 

Ein Menſch, wenn er gleich fein Beftes gethan hat, fo ift noch 
faum augefangen, Sir. 18, 6. 

Was der Menſch vornimmt, jo klebt immer etwas Unreinez 
dran, Sir. 27, 5. A 

Alſo find auch die Menſchen in der Hand def, der fie gemacht 
bat, Sir. 33, 14, 

Der. Menſch bedarf. zu feinem Leben Wafjer 2c., Sir. 89, 31. 

Es ein elend jämmerliches Ding um aller Menſchen Leben, 
Sir. 40, 1. 

Der Menich Iebet nit vom Brob allein 2c., Matth. 4, 4, 

5 Mof. 8, 3. Re 

Selig feid ihr, wenn euch die Menſchen um meinet willen ſchmã⸗ 
hen und verfolgen, Matth. 5, 11. ) 
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Menſch. 


So ihr den Menſchen ihre Fehler vergebet, ſo wird euch euer 

himmliſcher Vater auch vergeben, Matth. 6, 14. 15. 

Mer mich befennet vor ven Menfchen, ven mwill ich befennen vor 
meinem himmliſchen Vater, Mutth. 10, 32. 33 

Ich jage euch aber, daß die Menſchen müſſen Rechenſchaft geber 
am jüngften Gericht von einem jeglihen unnützen Wort, bas 
fie geredet haben, Matth. 12, 36. 

Was zum Munde eingehet, das verunreiniget ven Menfchen nicht, 
Matth. 15, 11. 

Was hülfe es dem Menfchen, wenn er die ganze Welt gemönne, 
und nähme doch Schaden an feiner Seele? Matth. 16, 26. 
Wehe dem Menſchen, durch melden Aergerniß kommt, Matth. 

18, 7; 

Was nun GO zufammen gefüget hat, das ſoll der Menſch nicht 
ſcheiden, Matth. 19, 6. 

Bei ven Menichen ift es unmöglich, aber bei GDtt find alle 
Dinge möglih, Matth. 19, 26. Luc. 18, 27. 

Do diefe Tage nicht würden verfürzet, jo würde fein Menſch 
jelig, Mutth. 24, 22. 

Der Sabbath ift um des Menfhen willen gemacht. und nid 
der Mensch um des Sabbaths willen, Marc. 2, 27. ; 

— dich nicht; denn von nun an wirſt du Menſchen fangen, 

uc. 5, 10. . 

Die Dienfhen werden verſchmachten vor Furt unb vor 
Warten der Dinge, die kommen jollen auf Erden, Luc. 
21, 26. 

Er wußte wohl, was im Menſchen (in, einem Jeden) war, Koh. 
URRD, 

Die fan ein Menſch geboren werden, wenn er alt ift? Joh. 
3, 4. 

Ein Menfh Tann nichts (felber dergleihen) nehmen, es werde 
ihm denn gegeben vom Himmel, Joh. 3, 27. 

Ich habe deinen Namen geoffenbaret ven Menſchen, die bu mir 
von der Welt gegeben haft, Joh. 17, 6. 

Und ift in feinem Andern Heil, ift auch fein anderer Name den 
Menjchen gegeben, barinnen wir follen felig werden, 4.6. 
4, 12. 

Du haft nicht Menſchen, fondern GDtt gelogen, A. G. E, 4. 

Van muß GDtt mehr gehorchen, denn den Meuſchen, A.G. 


5, 29. 

St der Rath oder da3 Werk aus den Menſchen, fo wird e& uns 
tergehen, ib. v. 38. 

Wir find auch fterblide Menihen, wie ihr, A.G. 14, 15. c. 
10, 26. 

Nun aber gebietet er allen Menjchen an allen Enden, Buße zu 
tun, A.G. 17,80. 

Es bleibe vielmehr aljo, daß GDtt wahrhaftig fei, und alle 
Menichen falſch, Röm. 3, 
Eo halten wir es nun, daR der Menſch gerecht werde ohne 
des Gejehes Werke, allein durch den Glauben, Röm. 3, 28. 
Derhalben, wie durch Einen Menfchen die Sünde ift gefommen 
in die Welt, und der Tod durd die Sünde, una iſt alſo der 
Tod zu allen Menſchen durchgeorungen, dieweil fie alle geſün— 
diget haben, Röm. 5, 12. 18, 19. 

Denn welcher Menſch weiß, was im Menſchen ift, ohne ber Geift 
des Menjchen, der. in ihm iſt? 1 Cor. 2, 11. 

Alle Sünden, die der Menſch thut, find außer feinem Leibe, 1 Cor, 


6, 18. 
Es ijt dem Menſchen gut, daß er Fein Weib berühre, 1 Cor. 
ed, 
Sch wollte lieber, alle Menfchen wären, wie ich bin, ib. v. 7. 
Der erfte Menſch Adam zc., 1 Cor. 15, 45. (Siehe Geiftlid 


$. 3.) 

Was der Menfch fäet, dad wird er ernten, Gal. 6, 7. 

Welcher will, daß allen Menſchen geholfen werde 2c., 1 Tim. 
2 1% 


sit erihienen die heilſame Gnade GOttes allen Menichen, 
5 IR i 
Alles Fleiſch ift wie Gras, und alle Herrlichkeit ber Menſchen 
wie des Grafes. Blume, 1 Petr. 1, 24. 
Und wie ben Menjchen ift gejegt einmal zu fterben, darnach aber 
das Gericht, Ebr. 9, 27. 
Ein jegliher Menſch fei ſchnell zu hören, langjam aber zu reden, 
und langfam zum Zorn, Sac. 1, 19, 
$. 2. Bi. 89, 48. Warum will du alle Men- 
fen umſonſt gefhaffen haben? Dieſe Frage führt 
der Pſalmiſt, wenn er von des Mefiias Reiche 
weiſſagt, dem erzürnten GOtt zu Gemüthe, und 
will fagen: wenn du, 0 GDtt, das Gejchleht Dar 
vids austilgen willtt, fo kann ja auch der Mefjias, 
der Heiland aller Menfhen, welchen du dem David 
verheigen, 2 Sam. 7, 12. 13. nicht fommen und 
fo müßten ja alle Menjchen ewig verloren gehen, 
$. 3. Spr. 28, 17. Ein Menfh, der am 
Blut. einer Seele Unrecht thut ꝛc. Wenn fich Je— 
mand in feinem Gewiffen mit einer Mordthat bes 
ſchwert bat, fo fol man ihm, wenn er auch in die 
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tieftte Höhle oder gar ins Grab ſich verbergen 

wollte, nicht belfen, feinen Beiſtand oder Schutz 

gewähren, denn ſelche That kann nicht anders als 

mit Blut abgethan werden, 4 Moſ. 35, 31. 
8.4. 2 Theſſ. 2, 3. Der Menſch der Sünde 

iſt der Antichrift (f. Abaddon $. 6.), der Meunſch, 

oder das Geſchlecht, in welchem die vollendete, bis 
auf den höchiten Punkt geftiegene Sünde erjcheinen 
und eine Art Herrichaft erlangen wird, ein Kind 
des Verderbend, welches ein elendes Ende nehmen 
wird oder des ewigen Verderbens vor andern wür— 
dig iſt. 

$. 5. Den erften Menſchen hat der Schöpfer aus 
einem Erdenkloß, 1 Mof. 2, 7. zu feinem Eben- 
bild, 1 Mof. 1, 27. (f. Ebenbild) geihaffen. Er 
wurde aber defjen, nachdem der Vater der Lügen, 

1 Mof. 3, 4 den Sal zu Werke gebracht, verluftig 

und führte durch feinen Ungehorfam nicht allein 

über fich, fondern auch über alle ſeine Nachkommen 
den Zorn GOttes, Eph. 2, 3. den zeitlichen Tod 
und geitiges und leibliches Elend herbei. $ 
$. 6. Diefes vernünftigen Geſchöpfes Adel bYict 
arch daraus bevor, daß GOtt Alles um jeinet 
willen gemacht, er felbit hat fein Wohlgefallen 
daran, Sprw. 8, 31. Pſ. 104, 31. und will ſich 
ihm gern mittheilen. Er iſt die kleine Welt und 
kurzer Inbegriff aller Wunder. Seine Seele ifl 
unterblich, fein Verjtand vortrefflich, dev Wille frei 
und der Leib fo gebildet, daß man ausrufen muß: 

Herr, du halt Alles meislid) geordnet! Pſ— 104, 

24, Die wunderbare Empfängniß, Bj. 189, 14. 15. 

zeugt von GDttes Weisheit, die Erhaltung von deijen 

väterlicher Fürjorge umd die Errettung aus dem 
geiftlichen Elend von feiner erbarmenden, unend— 

lichen Liebe, Joh. 3, 16. 
$. 7. Sind die Menſchen zu einem unendlichen 

Endzweck, zum ewigen Leben gejchaffen, Weish. 2, 

23. fo ſind ſie hier nur Güte, 3 Mof. 25, 28. 

haben feine bleibende Stätte, Ebr. 15, 14. und 

jollten daher wohl bedenken, was fie ihrem Schöpfer 
ſchuldig, 5 Moſ. 11, 1. umd in jteter Bereitichaft 
ftehen, durch diefe elendvolle Witte unter bejtäns 
digen Gedanken: Herzlid) lieb hab id) di, o Herr! 

Bi. 18, 1. in die ewige Hütte einzubringen. 
$. 8. Der PBrediger ehrt von deſſen Eitelkeit, 

und die Schrift zeigt ung diefelbe an, wenn jie die 

Menſchen vergleicht mit: 

Erde und Aſche, 1 Mof. 18, 27. Sir. 10, 9. einem fliegenden 
Blatt, und dürren Halm, Hiob 13, 25. Schatten, c. 14, 2% 
Made und Wurm, Hiob 25, 6. Schemen und Nichts, Pf. 
39, 6. 7. Wind, Pf. 78, 39, Traum, Pf. 73, 20. Staub, 
1. 103, 14. Heu, Efa. 40, 8. Scherben, Eſa. 45, 9. Koth, 
Sir, 10, 10 2, 
$. 9. Chriſtus if aud ein Menfh, aber Fein 

bloßer, fondern ein Gottmenfd. 

Was ift der Menich, daß du feiner gebenfeft, und des Mens 
schen Kind, daß du dich feiner annimmjt? Pſ. 8 5. Ebr. 
2, 6. 

Sch aber bin ein Wurm und kein Menſch, Pſ. 22, 7. 

So laſſet nun ab (ihr Inden) von dem Menſchen (IEfn, den 
ihr getüdtet, und nod immer verfiudet), der Odem (Serie nnd 
Leben) in der Naſe bat (der wieder -anferftanden), denn ihr 
wiffet nicht, wie hoch er geachtet ift, Eja. 2,22. (Er figt zur 
Renten GOttes. Nicht.: fieht ab von eurem Vertrauen auf den 
on wie hodhmüthig er auch ſei; denn warum wäre er hoch 
n achten? 

Nm muß (werde) ich nicht mehr fehen ben HErrn (Meſſias), 
ja den HErrn im Lande der Lebendigen: nun muß (werde) 
ih nicht mehr ſchauen die Menjchen (den Gottmenfden) bei 

denen, bie ihre Zeit leben (die da wohnen in der Hinfälligkeit), 
Ein. 38, 11. (Richt.: id) werde GOtt [Lin feinem Heiligthume] 
nicht mehr ſchauen; nicht mehr Alenſchen fehen, wenn id) bei 
denen bin, die da wohnen im Lande, wo Alles vergeht, d. i. wenn 
id) den Todten zugefellt bin.) 
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Ich kenne ben Menfchen nicht, Matth. 26,72, 

Wohrlich, dieier Menſch ift GOttes Sohn gewefen, Mare. 15, 39. 
Luc. 23, 47. } 
Der Menfch ift nicht von GDtt, dieweil er den Sabbath nicht 

hält, Joh. 9, 16, 

Rune gut, daß Ein Menfh würde umgebradt für dad Volk, 
Joh. 18, 14. 

Sehet, welch ein: Menſch! Joh. 19, 5. (In Pilatus‘ Sinn: 
wild, ein Mitleiden erregender  Slenfh ! Im chriſtlichen 
Sim; weld ein heilig leidender, onvergleichbarer, Allen 
Ehrfurcht nnd Litbe gebistender, das Herz binnehmender 
Aeuſch!) 

Denn jo an Eines Sünde Viele geſtorben find, fo iſt viel— 
mehr. GOttes Gnade und Gabe Vielen reichlich widerfah— 
ren, durch die Gnade des emigen Menſchen, JEſu Chrifti, 
Röm. 5, 15. 

Eintemal durch Einen Menſchen (Adam) der Tod, und durch 
Einen Menſchen (Ehriftum) die Auferftehung der Todten fomınt, 
1 Cor. 15, 21. 

Der erfte Menſch ift von ver Erde und irdiſch; der andere Menſch 
ift der HErr vom Himmel, ib. v. 47. 

Eondern äußerte fich jelbft 2c., Phil. 2,7. (S. Aeufern.) 

Denn es ift Ein GOtt und Ein Mittler zwiichen GOtt und 
den Menſchen, nämlich der Menſch CHriftus JEſus, 1 Tim, 


2,5 
Menfchen-Dieb, -Fifcher ıc. 


$. 1. Wie der Diebftahl eine große Sünde, fo 
ift den Menfchendieben, 1 Tim. 1, 10. (f. Gericht 
$. 9.) mit Necht die Todesſtrafe zuerfannt, 2 Mof. 

21, 16, 
$. 2. Menfhenfifher , Matth. 4, 19. find: die 

Apoitel und andere Diener des. göttlichen Worts, 

welche aus dem weiten Weltmeer mit dem Netz des 

Geſetzes und des Evangeliums die Menfchen fangen 

und Chriſto zuführen. 

.$ 3  Menfchengebote find foldhe, welche von 

den Menfchen wider 5 Mof. 4 2. ıf. Darzuthun 

$. 2.) ausgejonnen werden? Col. 2, 22, Tit. 1,14. 

Denn er (Ephraim) Bat (es fo haben wollen, indem er) ſich 
gegeben auf Menſchen Gebot, Hof. 5, 11. ‚jowohl Jero— 

„ beams Kälberbienft, 1 Kön. 12, 28. als Ahabs Baalödienit, 
1 Kön. 18, 18. 

Aber vergeblich dienen fie mir, dieweil fie Lehren ſolche Lehren, 
die (nichts denn) Menjchengebote find, Matth. 15, 9. ja. 
29, 13. 

4 Menſchengriffel, Eſa. 8, 1. (S. Griffel.) 
8.5. Menſchenhülfe. Alles, was menſchlicher 

Witz, Macht auszuführen gedenkt, um ſich oder 

einen Andern aus der Noth zu erretten. 

Schaffe uns Beiſtand in der Noth; denn Menſchenhülfe iſt kein 

nütze, Pſ. 60, 13. 108, 13; 
$:6: Menſchenhüter. GOtt hütet und erhält 

uns nicht allein (ſ. Gehäten F. 2), ſondern giebt 

auch auf unſre Gedanken, Worte und Werke genau 

Acht, merkt amd bepäft fie, Sprw. 24, 12, 0. 

Habe ich gefündiget, was ſoll ih dir thun, o du Menſchenhüter! 

SHiob 7, 20. vergl. Pi. 121, 4. ’ 
$. 7. Menfhenkind. Alle, die da geboren von 

dem erſten gejchaffenen Menſchen, Weisb:' 7, 1. 

Chriſti Gejtalt wird elender fein, als der: geringiten 

Leute, Eſa. 52, 14, 

GDtt ift nicht ein Menſch, daß er lüge, noch ein Menſchenkind, 
daß ihn etwas gereue, 4 Mof. 23, 19. h 

Du allein erfenneft vie Herzen der Menjchenfinder, 2 Chr, 
6, 30. 

Wie viel weniger ein Menſch, die Made, und ein Menſchenkind, 
der Wurm, Hiob 25, 6. 

Seine Augenliever prüfen die Menfchenkinder, Pf. 11,4. 

Hilf, HErr, die Heiligen Haben abgenommen, und ber Gläubigen 
ift wenig unter den Menſchenkindern, Bf. 12, 2. - 

Wie theuer ift deine Güte, GDtt, daß Menschenfinder unter dem 
Schatten deiner Flügel trauen, Pf. 36, 8. 

Du (Ehriftus) bift der Schönfte unter den Menſchenkindern, Pf, 
45, 3. 

Der du die Menfchen läſſeſt 
ret wieder dahin, 1 Mof. 
90, 3 

Die jollen dem HErrn danken um feine Güte — bie er an den 
Menſchenkindern thut, Pſ. 107, 8. 


ſterben —  fommet wieder (keh- 
8, 19.) ihr Menſchenkinder, Pf. 


Menſchendieb — Menſchenſohn. 


Die Erde hat er den Menſchenkindern gegeben, Pſ. 1165, 16, 

Daß den Menſchenkindern deine Gewalt fund werbe, Pf, 
145, 12. 

Meine Luft ift bei den Menfchenkindern, Sprw. 8, 31. 

Solche unfelige Mühe Hat EDtt den Menfchenkindern gegeben, 
daß fie ſich darinnen müffen quälen, Pred. 1, 13. 

Wohl dem Menſchen, der foiches thut, und dem Menſchenkind, 
der es feſt hält, Eſa 66,2 

Sk Augen ftehen offen über alle Wege der Menfchenfinder, 

72325119, \ 

Du Menfihenfind, ich habe dich zum Wächter gefekt über das 

Haus Sirael, Ezech. 3, 17. | 


$. 8. Menſchenlehre ift die. unnütze und von 
Be Levensfraft Leere phariſäiſche Lehre, Eol. 
8022. 

$--9. Menfhenmift, Ezech. 4, 12.15. 

$. 10. Menſchenruthe, 2 Sım. 7, 14. (©. 
Miſſethat.) 

$. 11. Menſchenſohn. Chriſtus iſt Marias Sohn, 
dieſe hat ihn, da ſie von keinem Manne wußte, 
durch Yeberſchattung des heiligen Geiſtes empfangen 
und alſo wundervoll zur Welt geboren. Er wird 
über 80 mal, am häufigſten won fich ſelbſt, fo in 
ber Schrift genannt. „Und. obgleich der Ausdruck 
nach dem Aramüifchen nicht mehr beveutet, als: 
Menſch, fo heit doch Chriſtus fo nicht bloß wegen 
feiner wahren Menfchheit, und weil er ſich ganz 
zur menjchlichen Niedrigkeit, doch ohne Sünde 
berabgelaffen; fondern er nennt fich jo mit ficht- 
barer Beziehung auf Daniel 7, 13. vergl. Joh. 12, 
34. als Meſſtas, als Heiland der Menjchen, als der 
Menſch zar” 2toyrv, als der Einzige, der ganz jo iſt, 
wie er fein fol, als das Vorbild der Menſchheit. 
Aber des Menſchenſohn hat nicht, da er ſein Haupt hinlege, 
MattH.'8, 20. 
Auf daß ihr aber wifjet, daß des Menſchenſohn Macht Habe, 


Sünde zu vergeben 2c., Matth. 9, 6. 
Des Menſchenſohn ift der Herr, aud über den Sabbath, Matth. 
12, 8 


Wer etwas rebet wider des Menfchenfohn, dem wird e3 vergeben; 
aber wer etwas redet wider den heiligen’ Geift, dem wird es 
nicht vergeben, weder in diefer noch in jener Welt, Matth. 
12, 32. Luc. 12, 10. (S. Sünde g, 17.) ° 

Alfo wird des Menfchenjohn drei Tage und drei. Nächte unten 
in der Erde fein, Matth. 12, 40. 

Wer jagen bie Leute, daß des Menfchenfohn ſei? Matth. 
16, 13, | , 

Denn es wird je gefchehen, daß de3 Menichenfohn komme in ber 
Herrlihkeit feines Vaters 2c., ib. v. 27. ce. 25,31, 

Des Menſchenſohn ift gefommen, felig zu machen, das verloren 

iſt, Matth. 18, 11. ale. 

Gleichwie des Menſchenſohn ift nicht gekommen, daß er ihm die⸗ 
nen laſſe 2c., Matth. 20, 28. 

Alfo wird aud fein die Zukunft des Menſchenſohnes, Matth. 


24, 27. 

Des Menſchenſohn wird kommen zu einer Stunde, die ihr nicht 

meinet, ib. v. 44, 

Darum wachet, denn ihr wiſſet weder Tag noch Stunde, in wel⸗ 

cher des Menſchenſohn kommen wird, Matth. 25, 13. 

Des Menſchenſohn wird überantwortet werden, 
ziget werde, ib. c. 26, 2. Marc. 9,31. 
Des Menſchenſohn gehet zwar dahin, wie von ihm geſchrieben 
ſteht; doch wehe dem Menſchen, durch welchen des Menſchen⸗ 

ſohn verrathen wird, Matth. 26, 24. Marc, 14, 21. 

Bon nun an wird es gefchehen) daß ihr ſehen werdet des Men- 
ſchenſohn ſitzen zur Rechten ber Kraft, und kommen in den 
Wolken: des Himmels, Matth. 26, 64, 

Des Menſchenſohn muß viel leiden, Marc, 8, 31. 

Des Menfchenjogn ift nicht gekommen, ber Menſchen Seelen 
au verderben, jondern zu serhalten, Que, 9, 56, 

Mer mich befennet vor den Menſchen, den wird auch des Mens 
ſchenſfohn befennen vor den Engeln GDttes, Luc. 12, 8. 

Doch wenn des Menihenfohn kommen wird 2c., Luc. 18, 8. (©. 
Glaube g. 11. —J 

Des Menſchenſohn iſt gekommen, zu ſuchen und ſelig zu mas 
den, das verloren ift, Luc. 19, 10. 

Alsdann werden ſie ſehen des Menſchenſohn kommen in den Wols 
ten mit großer Kraft und Herrlichteit, Luc 21, 97,77 

Ar — wacker allezeit — zu ftehen vor bez Menſchenſohn, 

"0.71..36. \ 

An) N du des Menfchenfohn mit einem Kiß? 

Ab. c. 148. % ö ö I 

Iſt vom Himmel hernieder gekommen, Joh. 3, 13, by 

Und wie Moſes in der Wüſte eine Schlarge erhöhet Hat, alfo 


daß er gefreus 
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Menſchentage — Meros. 735 


Br bes Menfenfopn erhöhet werben ‚. (am Krenz),, Joh. 


Und hat ihm Macht gegeben, au da3 Gericht zu halten, darum 
(fo fern), daß er des Menfchenfohn ift, Joh. 5, 27. (Eben 
meil er Menfdh ift, des Menſchen Buftand ans: eigner Erfahrung 
kennt, der Geiland and das Vorbild Aller if, ift er and am 
aeeignetleit, Kichter der Menſchen zu fein.) 

Wie jageft du dein, des Menſchenſohn * erhöhet werden? 
Wer iſt dieſer Menſchenſohn? Joh. 12, 34. 

Ich ſehe den Himmel offen, und des Menſchenſohn zur Rechten 
GOttes ſtehen, A.G. 7, 55. 

Und mitten unter den ſieben Leuchtern Einen, der war eines 
Menſchenſohn gleich 2c., Offb. 1, 13. 
$. 12. Menſchentage, Jer. 17,16. d. i. die elende 

Zit, dergleichen Jeremias in feinem Amte viel ge: 

habt, hat er nicht begehret, denn, fagt er, dur haft 

mir auch das Amt wider meinen Willen, c. 1, 6 

anbefohlen. (Niht.: Den unheilvollen Tag, das un- 

heilbare, unabwendbare Elend, das id, habe ver- 

kündigen mülfen, habe ich nicht herbeigewünfdt.) 
$. 13. Menſchenverſtand: natürliche oder tüdis 

ſche Argliſt nach Art der Kinder diefer Welt, Sprw. 

30, 2. (A.: ich bin ungelebrt, ungebildet und weiß 

nichts, nämlich ohne göttliche Erleuchtung.) 

S. 14. Ich bewahre mid vor Menſchenwerk, 
Pi. 17, 4. Ich hüte mich, indem ich dein Wort 
vor Augen habe, vor böſen Mordgedanfen gegen 
den Saul, wenn der Satan jie mir eingiebt. And.: 
2 Menjchenwerf in der Berfehrung deines Wor- 

tes; ich hüte mich vor dem — des Durch⸗ 
brechers, der dein Wort frevelhaft verlegt. And.: dem 

(eiteln) Beginnen der Menjchen wird gefchehen nach 

deinem Worte; es wird vereitelt werven: 

$. 15. Menſchenwort. Eine bloß von Menſchen 
erfundene Lehre, 1 Theff. 2, 13. 


Menfchlich. 


Was durch menfchliche Kraft und Nachdenken er: 
rungen it, 1 Cor. 2, 4, 13. Der von Menjchen 
angeitellte (Geriöts-) Tag, 1 Cor. 4, 3. die Weis- 
heit, Zac. 3, 15. die dem Ehrgeiz, die dem Sectens 
geifte dient, ftammt aus dem bejchränften und vers 
derbten menfölhen Berftande und verführt, 1 Cor. 
te 


Das el des menſchlichen Herzens ift böfe von Sugend auf, 
1 Moj. 8, 21. 

Das menfchlihe ae Herz fol von ihm genommen wer⸗ 
ben, Dan. 4, 13. c. 

Ich Kb fie —* — (erträglides) Joch ziehen, Hoſ. 
11, 


Du meinet arg mas göttlich, ſondern was menſchlich - ift, 
Diatth. 16, 23. 

SH muß menjhlih davon reden SM Heilige mit menſchlichen 
Verhältwiffen vergleichen), Röm. 6, 

Menſchliche Berſuchung (den menfiliden Kräften angemeffene), 
1 Cor, 10, 13, 


Das Evangelium ift nicht men\älig (richtet ſich nicht nach Men- 


ſchen), Sal 1, 11. 


Mephiboſeth 
Mundſchande. I) Der Sohn Jonathans, 2 Sam. 


4,4. c.9,6. ID ein Sohn Sauls, 2 Sam. 16,1, 
Bern 24 c. 217.8, 


1, Merajoth; 2, Merari 


1) Sitterkeit. a) Ein: Sohn: Serajas, 1 Chr. 
7,6. b) ein Sohn Ahitobs, 1 Ehr.:10, 11. 2) Der 
dritte Sohn Levis, 1 Mof. 46, 11. von welchem die 
Merariter, 4 Mof. 3, 17, ingleichen der Judith 
Bater, Zud. 8,1. 


Mereurius 


Ein Vote. GDtt der en! und auch Be 
redtſamkeit, A.G. 14, 


1. Meriba 2. Meribaal 
D Widerſprechen. Der Ort, wo Iſrael wegen 
des Waſſers mit Moſes zankte, 2 Moſ. 17,7. Pf. 
95, 8 Il Dem Herrn miderfpenfig. Der Zus 
name Mephibofetys, 1 Chr. 9, 34. 


Merken 


8.1. D Von Menfhen a) Acht geben, im Ges 
dächtniß behalten . (ſiehe Aufmerken $.,1.), Hiob 
13, 6. 

Wenn ich es merke (überlege), jo fürchte ih mich vor. ihm, Hiob 

23, 15. 

Mer kann merken, wie oft er fehlet? Pf. 19, 13. 
Merket doch, ihr Narren unter dem Bolf, Pi. 94, 8, 

Ich merke auf deine Zeugniffe, Pſ. 119, 95. . 
Mein, Sohn, merke auf mein.Wort, Sprw. 4, 20. auf meine 
Meisheit, c. 5, 1. auf die Rede meines Mundes, DuTTeR, 

Mexket, ihre Aldernen den Wis, Sprw. 8, 5. 
Das ift des Klugen Weisheit, daß er auf feinen Weg merfet, 

Sprw. 14,8. 15. vergl. Eph. 5, 15. 

Böſe Leute merken nicht auf das Recht, Sprw. 28, 5. 
Du böfe Art, merke auf (fiehe did, am in) des HErrn Wort, 

ers 2, 3 
Höre gerne GDttes-Wort, und merke bie ‚guten. Sprüche ber 

Weisheit, Sir. 6, 35. 

$. 2. 6) Aus einem gewiffer Kennzeichen etz 
fennen, augenfcheinlich fehen, daß dies und jenes 
fo und fo fer (5. Erkennen $.2. 4.) 5 Mof. 18, 21. 
%of. 3, 10. Nicht. 6, 37. 

HErr, HErr, wobei fol ich es merfen, daß ich es befigen werbe? 

1 Mof. 15, 8, 

Dabei follt ihr merken, daß mich der HErr gefandt hat, 4 Moſ. 

16, 28. 

Saul merkte, daß ber HErr mit David war, 1 Sam. 18, 28. 
ir merke (erfahre) ih, daß der HErr feinem Geſalbten Hilft, 

BILL, 

Dabei merke ih, daß du Gefallen. an mir haft, Pi. 41, 12. 
Anfehtung lehret auf das Wort merken (aus der Erfahrung ver- 

ftehen), Eja. 28, 19. 

Und an dem (c.1,6f.) merken wir, daß wir ihn (recht heilſam) 

kennen, ſo wir jeine Gebote halten, 1 $oh.:2, 8 


$. 3. ©) Berftehen, Efa. 44, 18. Matth. 15, 17. 


Höret e8 und verftehet es nicht; fehet es amd merfet es nicht 
(ihr werdet es hören und ſehen, aber dod) nit verfiehen), Eſa. 
6, 9. 

Ephraim ift wie eine verlocte Taube, die nichts merken will, 
Hoſ. —J 

Durch den Glauben merken wir, daß die Welt durch GDttes 
Wort fertig ift, Ebr. 11, 3. 
$. 4. ID Bon Gott, welcher a) das VBerborgene 

des Herzens erkennt, und nach ſeiner gnädigen Für— 

ſorge Alles, regiertz b) Acht giebt und aufmerkt. 

(S. Aufmerken $. 2.) 

Der HErr iſt ein (allwiffender) GDtt, der es Mer, und läßt 
ſolches Vornehmen nicht gelingen, 1 Sam. 2, 

Denn ich jündige, jo merkeſt dur es bald, Hiob 4 14. 

HErr, höre; meine Worte, .imerfe auf! meine Rede, Bi 
merfe auf mein Gefchrei, Pſ. 17, 1. auf mein Gebet, BR Ki . 
2. auf die Stimme meines Flehens, Pſ. 86, 6. pf. 130, 2. 
auf meine Klage, Pſ. 142, 7. 

Meineſt du nicht, der bie Herzen weiß, merfei es? Sprw. 
24, 12. 

Der HErr merfet es und Höret es 2c., Mal. 3, 16, 
$. 5. III) Bon Chrifto, Matth. 26, 10. Marc. 

12, 15. Joh. 6, 15. 61. 

Da nun JEſus merkte ihre Schalkheit, Matth. 22, 18. 

Da aber JEſus ihre Gedanken merkte, Luc, 5, 22. 


1. Merob; 2. Merodach 


‚1).3änkerin. Sauls Tochter, 1'Sam. 14, 49, 
c. 18, 17. 19. 2) Bittere UNE König zu 
Babel, Eſa. 39, 1. Jer. 50, 2 


1, Merom; 2. Meros 


1) .Höhe; Eine See im Lunde Canaan, Joſ. 11, 
pe 7, 2) Heimlidkeit.,; Eine Stadt in Salilia, 
Richt. 5, 28. 
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1. Meſa; 2. Mefac). 
1) Heiland. Ein König der Monbiter, 2 Kön. 
3, 4. 2) Ein Mitgefangener Daniels, Miſaels Zus 
name, Dan. 1,7. 


1. Meſech; 2. Mefelemia 

1) Sogenfpanner. Der fechite Sohn. Japhets, 
1 Mel. 10,2. Unter Meſech, Pi. 120, 5. ». i. 
Leute, die den wilden Scythen und räubertichen 
Arabern gleih (f. Kedar), 2) Des Herrn Friede 
Einer von den Thürhütern im Tempel, 1 Chr. 
105.21; 
Mefopotamta 

Syrien, das zwifchen zwei Flüffen Tiegt, dem Ti— 
gris, welcher öſtlich, und dem Euphrat, welcher 
weſtlich und füdlich e8 begränzt, 1 Moj. 24,10. c. 
28,2. 5 Moſ. 23,5. 1..2,9%. 27,2 


Meffen 


$. 1. Mit einem Maaß, 2 Mof. 16,18. Ruth 
3, 15. mit der Schnur, 4 Moj. 34, 7. 8. Eſa. 
44, 13. 

Mer mifjet die Waffer mit der Fauft? Efa. 40, 12. 

Gegen wen mefjet ihr mich, dem ich gleich fein fol? Eſa. 46, 5. 
(In was für einem Bilde wollt ihr mid) vorftellen, daß eine 
Gleichheit herauskomme ?) 

Mer Hat zuvor gemeijen, wie hoch ber Himmel? Sir. 1, 8. 

Wer kann jeine große Macht mefjen? Sir. 18, 3. 

F. 2. Wenn GDOtt feine Gnadenvergeltung und 
Strafe nach ven Verhalten der Menfchen einrichten 
will, jo beißt e8: 

Mit welcherlei Maaß ihr mefjet, wird euch gemefjen werben, 
Matth. 7, 2. Luc. 6, 38 


$. 3. Sprw. 5, 21. GOtt mifet glei ihre 
(der Menichen) Gänge; hebr. er wägt fie ab, prüft 
un» richtet ftreng der Menſchen Thaten. 

$. 4 1. Kön. 17, 21. Elias maß ſich dreimal 
über das Kind, um mit feiner natürlichen Wärme 
den todten Knaben in etwas zu erwärmen, nicht 
als wenn das ein Mittel wäre, den Todten zu er: 
wecken, fondern es gefiel GDtt, bei Wunderzeichen 
jezuweilen ein Mittel zu gebrauchen. Wie z. B. 
Elija, 2 Kön. 4, 34. Paulus, AG. 20, 10. Chriftus 
felbjt, Marc. 8, 23. getban. 

$. 5. Sid) bei ſich ſelbſt meffen, 2 Cor. 10, 12, 
war eine Ruhmredigkeit der falſchen Apoftel, die 
ihre eigne Einbildung zum Maaßſtab ihres Ver: 
dienſtes machten, und ſich rühmten, Kirchen ges 
pflanzt zu haben, welche Andere gepflanzt hatten. 


Meſſer 


Ein Meſſer an die Kehle ſetzen, wenn man 
bei einem Hohen iſſet, Sprw. 23, 2. heißt: vor⸗ 
jichtig handeln, feinen Mund bewahren, daß ja 
nichts, wodurh man in Gefahr gerathen Fönne, 
heraus gehe, 


Abraham nahın bad (Shlacht-) Meſſer, den Jſaac zu ſchlachten, 
1 Mof. 22, 6. 10. 

Joſua jol die Sfraeliten mit einem fteinernen Meffer befchneis 
den, of. 5, 2, 3. 

Die Baalöpfaffen rigten fih mit Meffern, 1 Kön. 18, 28, 

Lied Salomo von Gold in ben Tempel maden, 2 Chr, 


4, 22, ‘ j 
Mefjer weht das andere, unb ein Mann den anbern, Sprw. 


er Meſſias 


$. 1. Ein Geſalbter. Dieſer iſt Chriſtus, der 
verheißene und in der Fülle der Zeit im Fleiſch er— 
ſchienene Heiland aller Welt 1) eigentlich nach ſei— 


Meſſias. 


ner menſchlichen Natur, Pf. 45, 8. Ebr. 1, 9. Eſa. 

61, 6. md ourch die Salbung der Könige, Pros 

pheten und Prieſter 2) worgebildet. Wie er den 

gefalbt a) zu unſerm Hohenpriefter, welcher ſich 
feloft zum Opfer dargebrasdt, um GOtt und Men: 

Ihm Durch ſeine kräftige Fürbitte zu verſöhnen; 

b) zu unſerm Propheten, weil er uns den Rath 

und Willen GOttes von unſerer Seligkeit verfüns 

dert und den Weg zum Himmel eröffnet; ce) zu 
unſerm Könige, der und mit dem Scepter feines 
heiligen Worts weislich regiert, mächtig wiver alle 

Feinde ſchützt und endlich im feinem Reich mit ewi— 

ger Glückſeligkeit begnadigt. 

Der. verfihert ift von dem Meſſias, 2 Sam, 23, 1. (Ebr.: Es 
ſpricht David, der hochgeſtellt if, als der Geſalbte GOttes, den 
GOtt durd die Salbung zum König beflätigt hat.) 

Wir haben den Meſſias gefunden, Joh. 1, 41. 

39 — daß der Meſſias kommt, der da Chriſtus heißt, Joh. 
$. 2. Meſſtaniſche Weiſſagungen find Vorher— 

ſagungen der Zeit einer allgemeinern Verbreitung 

der wahren Religion, und der Perſon, durch die es 
geſchehen ſollte, des Meſſias. Das Daſein ſolcher 

Weiſſagungen geht aus der längſt vor JEſu vor— 

handenen Erwartung der Juden von einem Meſſias, 

aus der Induction ſo vieler idealiſcher Schilderun— 
gen des A. T., die nur auf den Meſſias paſſen, 
und aus den beſtimmten Zeugniſſen JEſu, Matth. 

13, 16. 17. ec. 22, 43. Luc 10, 24. 25. 18, 81. 

c. 24, 45. 46. Joh. 5, 45- 47. c. 8, 56. hervor, 

welcher ſonſt nicht mit dieſem Ernſt eben um der 

Weiffagungen willen die Juden zum Glauben hätte 

auffordern und ihren Unglauben jtrafen können. — 

Ihr Urfprung läßt ſich nicht aus dem allgemeinen 

Berlangen nach beffern Zeiten erflären; warım 

wären denn folche Ausjichten won diejer großen re— 

ligiöjen Tendenz dem ijraelitifchen Volke allein eigen 
geblieben? Sie waren von SOtt feldft gew.ct, 

md waren die wejentliche Grundlage des Glarus 

bens des U. T., als der Periode der Sehnſucht nach 

dem Heil. — Ihr Zweck war fchon für die Beit 
des A. ©. wichtig. Sie waren das Licht, welches 
jenes Dunkel erhellte; eröffneten die Ausjicht auf 
den Untergang der Abgötterei und das fiegreiche 

VBordringen der wahren Gotteserkenntniß, und muß— 

ten ſo im Feſthalten am Glauben ſtärken; ſie er— 

weiterten die Herzen durch den Gedanken an einen 

GOtt, der für alle Völker ſorge, und ſtärkten das 

Vertrauen auf ſeine Vorſehung; ſie ſtellten im Meſ— 

ſias den Königen und Obrigkeiten ein heiliges Vor— 

bild vor; ſie gaben Troſt und Hoffnung in ſchwe— 
rem Druck; ja ſie bereiteten ſo die Zeit des Meſſias 
ſelbſt vor. Zur Zeit ihrer Erfüllung aber wurden 
ſie für Alle, die ſie beherzigten und mit der Geſchichte 

JEſu verglichen, ein kräftiger Beſtimmungsgrund 

zum Glauben an Chriſtum. Dieſen Gebrauch haben 

auch Chriſtus und die Apoſtel von den meſſiani— 
ſchen Weiſſagungen gemacht, mit der eutſchiedenſten 

Ueberzeugung der Wahrheit; nicht aus Bequemung, 

denn Chriſtus hätte weder vor den Juden und den 

Apoſteln dieſes Gewicht darauf legen, noch ihnen 

einen ſo durchgreifenden Einfluß auf ſein Handeln 

(das Geweiſſagte war ihm göttliche Beſtimmung, Luc. 

22, 22.) einräumen können, wenn er ſie nicht für 

wahre göttliche Weiſſagungen gehalten hätte. Daraus 

folgt auch, welche Kraft ſie für uns behalten müſſen, 
da ſie lauter göttliche Winke und Hinweiſungen auf 

Chriſtum find, und ihn als den Emmzigen auszeichnen, 

auf welhen GOtt das ganze vorhergehende Zeitalter 

eine Borbereitinig und Boranjtalt hat fein laffen, 


Miſſing — Midian, 


$. 3. Wenn. die verftöcdten Juden a) die Ente 
wendung des Ecevters vom Stamm Juda, 1 Moſ. 
49, 10. vergl. Matth. 2, 1 2c. b) den Verfall des 
Stuhls Davids, Jer. 33, 15. 16. c) die Verwü— 
ftung des andern Tempels, Hagg. 2, 8 10. Mal. 
8, 1. vergl. Luc. 2, 22. 46. c. 19, 45 ff. d) die 
Verſtörung Bethlehems, Mich.5, 1. vergl. Matt. 
2,5. 6. e) die Abfcehaffung der Opfer und des 
levitiichen Gottesdienſtes, Jer. 3, 16. 17. f) und 
die verfloffenen 70 Wochen Daniels, Dan. 9, 24 ff. 
reiflich zu Überlegen ſich anſchicken wollten, fo würs 
den jie nicht mehr fo vergeblich auf die Zufunft 
des Meſſias hoffen; und wenn jie bedenken wollten, 
bap bei JEſu von Nazareth, von einer reinen 
Rungfrau geboren, Eja. 7, 14. vergl. Matth. 1, 
18. alle Weiffagungen eintreffen, jo würden fie 
gewiß in ein Schreefen vor Chrifti Zukunft zum 
Gericht gerathen und, GDtt gebe es, ihre jteinernen 
Herzen erweichen laffen, fich zu befehren. 


Meffing 
Griech. Erz, hellpolirtes, wie Dan. 10, 6. Offb. 
1, 15. c. 2, 18. wo e8 den Glanz ber Heiligkeit 
und die feitgegründete Macht Chrilti andeutet. 


Der Maccabäer Bündniß wurde auf meifingene Tafeln gefchrie= 
ben, 1 Macc. 8, 22. 


Mepichnur 


Menn GOtt dieie über ein Land oder Stadt 
zieht, 2 Kön. 21, 13. Eja. 34, 11. Ezech. 47, 3. 
ſo wird dadurd angezeigt, daß er diele, als ein 
gerechter Nichter, der die Sünder heimfucht, fo. ges 
wiß einreißgen, umkehren und verwülten laffen wolle, 
fo gemiß und genau man die Gebäude nach der 
Meßſchnur aufzurichten pflegt, 


1. Mefulam; 2. Mefulemeth 


1) Sriedlid. a) Ein Schreiber, 2 Kön. 22, 3. 
b) ein Sohn Serubabels, 1 Chr. 3, 19 2c. 2) Fried- 
liebend. Manaffes Gemahlin, 2 Kön. 21, 19. 


1. Methufael; 2. Methufala 


1) Todesbegehrer, der Bater Lamechs, 1 Mof. 
4, 18. 2) Todespfeil, der Sohn Enochs, der Ael- 
tefte unter den Menjchen, 1 Moſ. 5, 21. 


Metze 
Eine verdächtige Weibsperſon, Bar. 6, 8. Richt. 


5, 30. h 
Meuchelmorder 


Für den Anführer folher Leute wurde Paulus 
angefehen, A.G. 21, 38. 


Micha _ 

Arm, demüthig. D) Ein abgöttifcher Ephraimit, 
Richt. 17, 1 ff. ID Mepbibofeths Sohn, 2 Sam. 
9, 12. IID) der Sobn Jemlas, ein Prophet, 1 Kön. 
22, 8. IV) von Marefa, eimer von ben 12 ffeis 
nen Propheten, welder zeigt, daß, wenn gleich 
Altes ſchiene zu Grunde zu geben, dennoch die 
Berbeigung von Chrijto folle erfüllt werden. Er 
trägt in fieben Gapiteln vor: 


» Eine Weiffagung wider Jacob und Iſrael, c. 1. 2, 2) wider 
die ungerechten Regenten, c. 3. 3) eine Troftprebigt von ber 
Geburt des Meſſias, c. 4. 5. 4) eine Beichreibung der Wohl⸗ 
thaten GOttes und des Undanks des Volks, c. 6, 5) eine 
Klage Über Undanf und Androhung ber Strafe, c. 7, 
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Michael 

6.1. Wer it wie 50? a) Der Vater Se 
tburs, 4 Mof. 13, 14. u. a. m. b) der Name des 
Erzengels, Dan. 10, 13. Br. Jud. v. 9. Dan. 12, 
1. Offb. 12, 7. 8. Daß unter dem Erzengel Mis 
chael niemals der unerſchaffene Engel Chriſtus 
JEſus verstanden werde, fondern dieſer Name alles 
zeit einen gewiffen erichaffenen Erzengel. bedeute, 
zeigen folgende Gründe: a) Ein eigner Name 
(nomen, proprium) wird deßwegen aegeben, ange— 
nommen umd geführt, um dadurch einen Unterſchied 
zu machen; wenn alfo der Sohn GDttes dieſen 
Namen Michael hatte, jo wäre es ein göttlicher Name, 
der feinen: erfchaffenen Engel nirgends gegeben wer: 
den fünnte;b) der Name ſelbſt ſtimmt hiermit überein. 
Michael heipt: wer ift wie EDEL? und faßt alfo dieſes 
vornehmen Engels Demuth und feine Entfernung 
von aller Selbjterhebung, wie auch die Summe feines 
Dienftes, und die Richtſchnur feiner Verrichtungen 
in ſich; c) bei dem Wortwechjel mit dem Teufel um 
den Leib Moſes erfühnte er ſich nicht, ein richter— 
liches Urtheil über jenen zu fällen, jondern ſprach: 
Der HErr ſtrafe dih! Br. Jud. v. 9, Diefe nur 
einem Geſchöpfe zufommende Beicheidenbeit zeigt, 
zumal in Bergleihung mit der Stelle 2 Petr. 2, 
11. gewiß einen erfchaffenen Engel an; d) fo mußte 
Michael mit dem Drachen auch exit fireiten, ehe er 
fiegte; der Sohn GOttes aber batte ihm ſchon durch 
feinen Tod ale Macht genommen, Ebr. 2, 14. 

$ 2. Das Michacksfeft it vom Papſt Felir im 
J. 480 gejtiftet, ach wir feiern es a) als ein Lehr- 
fe, damit wir näntlich won der heiligen Engel 
Natur, Ant und Wohlthaten belehrt werden; b) als 
ein Erinnerungsfet, daß wir unſer Leben jo eins 
richten, daß wir des Schußes der Engel würdig 
und bei dem Abjibied aus diefer Welt unjre Seelen 
in Abrahame Schooß getragen werden, Luc. 16, 22, 
e) als ein Troſtfeſt, daß, obſchon der brüllende höl— 
lijche Löwe herumgeht, uns doc die Engel bes 
wachen, Bj. 34, 8 20.5 d) als ein Dankfeft, daß 
uns SOtt fo boch newiürdigt, die Fürſten des 
Himmels zu unfern Wächtern zu beitellen, Bj. 91, 


11. (S. Engel.) 
Michal 

Cauteres Waſſer. Sie hat mit David feine Kin— 
der, und auch vor ihm feinen Diann gehabt, 2 Sam. 
6, 23. aljv waren die 5 Söhne, 2 Sam. 21, 8. 
nicht ihre eignen, fondern an Kindesitatt ange— 
nommene (wie 2 Mof. 2, 20.) von der Merob, die 
an den Adriel verheiratyet, 1 Sam. 18, 19. er: 
zeugte Kinder. Denn da Merob todt, hat Michal 
deren Kinder zu fjich genommen, um fie zu er: 
zieben, und fie jo gehalten, daß fie Mutterftelle an 
ihnen vertrat. (Andere: die Merob hatte auch den 
Namen: Wichal.) 
War. die jüngfte Tochter Sauld, 1 Sam, 14, 19. wird dem Das 

vid zum Weihe gegeben, c. 18, 37. ſchafft den David fort, 


c. 19, 11. verhöhnt ihn, als er vor ver Bundeslade tanzt, 
2 Sam. 6, 20. 


1. Mihmas; 2. Middin 


1) Armer Dieb. Cine Stadt auf dem Gebirge 
Ephraim, 1 Sam. 13, 2. c. 14,5. Eſa. 10, 28, 
2) Gerichtsſtuhl. Eine Stadt im Stamm Juda, 


Sof. 15, 61. 
Midian 
Richter. I) Eine Landſchaft in dem fteinigten 
Arabien, deren Hauptftaot duch Midian hieß, 2 Moſ. 
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2,15. 16. c. 3,1. c. 18,1... ID Eine Stadt der 

Moabiter, 4. Moſ. 22,86. ILL) Der-vierte Sohn 

Abrahams von ver Kethura, 1! Mof. 25, 2. 4. von 

welchem die Midianiter. 

Bei welchen Mofes ein Frembling mar, 2 Mof. 2, 15. hat 
GOtt zu vertilgen befohlen, 4 Mof. 31, 2. c. 25,.17. wer⸗ 
den von Sirael überwunden, 4 Mof. 31, 7. wurden, als fie 
mächtig über Sirael geworben, von Gideon gedämpft, Nicht. 


6,12. 1 
Miethen 


a) Einen zu etwas Dingen. 

Berjprechungen zı etwas bewegen. 

a) Der Hausvater ging aus, Arbeiter in feinen Weinberg zu 
miethen, Diatth. 20, 1. : 

b) Gemiethetes Scheermeffer, Efa. 7, 20. vergl. c. 10, 5. ° 


Miethling 

I) Dergleichen lohnſüchtige Lehrer und Geelen: 
birten, welche nur um Gewinnftes und Genufjes 
willen die Heerde weinen, aber. zur, Zeit der. Noth 
und Gefabr diefelbe verlaſſen, fchildert Ezechiel 
c. 34, Uff. und Zacharias c. 11, 16. 17... Wenn 
der Erzhirte von ſolchen Bauchdienern, die ſich nicht 
zur Hürde mahen, Czech. 13, 5. und nur das 
Ihre, nicht aber, was Chriſti it, Phil. 2, 21. 
fuchen, dereinft von ihrem Amte wird Rechenſchaft 
forvern, fo werden fie ‚Rac. 3, 1. deſto mehr Ur— 
theil empfangen, II) Einer, der.zur Hausmiethe, 
2 Moſ. 12,.45. 
Der Miethling aber fliehet, denn er iſt ein Miethling und ‚achtet 

der Schafe nicht, Joh. 10, 13. 12. 


Milca 
Königin. a) Nahors Weib, 1 Mof. 11, 29, 
c. 22, 20. b) Eine Tochter Zelaphehads, 4 Mof. 


26, 33. 
Milch 
F. 1. M Dieſer weiße, liebliche Nahrungsſaft, 
woraus man Butter macht, iſt ein Bild, IL) der 
Schönheit, beſonders Chriſti und des III) Ueber— 
fluſſes von ſchönen, nützlichen und lieblichen 
Sachen. 


Abraham trug Butter und Milch auf, 1 Mof. 18, 8. 

Jael gab dem Siſſera Milch zu trinken, Richt. 5, 25. 

Wenn man Milch ftößt, fo macht man Butter daraus, Sprw. 
30, 33. 

Der Menih bedarf zu feinem Leben Mild, Sir. 39, 81. 

Welcher’ weidet eine Heerde und ifjet nicht von wer Milch ber 
Heerde? 1 Cor, 9, 7. 

2) Seine Augen find röthliher, denn Wein, und feine Zähne 
weißer, denn Milh, 1 Moi. 49, 12. SHohel. 5, 12. 

Die Nazarier waren klarer denn Milch Geichnen fid vor: Allen 
ans), Klagel, 4, 7. | 

8) Ein Land, darinnen Milch und Honig fließt, 2 Mof. 3, 8. 
e. 13, 5. 3 Mof. 20, 24. Gzech. 20, 6 ꝛc. 

Sein Melkfaß iſt vol Mil: (gefegnete Hiob 
21, 24 
$. 2. IV) Das Wort GOttes iſt die Tiebliche, 

reine Speife,  wovon.die Seele ihre Weide, Nah— 

rung und Erhaltung bis zum ewinen Leben findet, 

Sohel. 4, 11. (Eja. 28,9. ſ. Entwöhnt  $.8.) 

V) Die ſeelenerquickenden und heilbringenden Wohl: 

tyaten, durch Chriſtum erworben.* 

Eeid begierig nah der vernünftigen (in dem Wort, wodnrd ihr 
c. 1, 23. wiedergeboren werdet, enthaltenen), lautern Milch 
als die jest geborenen Kinblein, auf daß ihr durch diejelbige 
zunehinet, 1 Betr. 2, 2. ; 

“Kommt her, und Zaufet ohne Geld, und umfonft, beides Wein 

"und Milch, Eſa. 55, 1. 

Und die Hügel mit Milch fließen,‘ Joel 8, 22. (Siehe Hügel 
$. 2.) 


b) Einen durch 


Wahrung), 


$. 3. VD Die erften Anfangsgründe bes Chri⸗ 
ſtenthums, womit die, welche gleichſam noch Kinder 
in Chriſto, genährt werden, 1 Cor, 3, 2, Ebr. 5, 
12.219. ® 


* 
* 


Miethen — Miſſethat. 


Milchlämmlein 
Ein Lämmlein, das noch die Muttermilch genoß, 
opferte Samuel durch die Prieſter (denn er war 
nur ein Levit), 1 Sam. 7,9. um anzuzeigen, daß 
Iſrael durch die Buße an GOtt hange, und vor 


ihm. erfcheine, 
Milcom 
Siehe Maldom, 1 Kön. 11, 5. 33. 2 Kön. 


Milde 
I) Einer, der gern austheilt, und auch gern 
miedergiebt, was er empfangen. ID Vom Wein, 
Luc. 5, 3% 
Der Gerechte aber ift barmberzig und: milde, Pf. 37, 21. 


Miletus 


Rath. Eine Stadt in Kleinafien, A.G. 20, 15. 
17. 2 Tim, 4, 20. 

| Millo 

Wall, Haufen. I) Der Damm, womit Ealomo 
das tiefe Thal, an der Burg der Sebufiter, oder 
dem Berge Moria, worauf hernach der Tempel ges 
baut wurde, hat laffen ausjchütten und ausfüllen, 
1 Kön. 9, 15. I) Die Burg zu Sichem, deren 
Bejagung den Abimeleh mit zum Könige machte, 


Richt. 9,6. 
Mina 
Ein Pfund bei den Ebräern beträgt ohngefähr 
300 Neichsthaler, Czech. 45, 12. 


Mindern 


Meniger, geringer machen, 
19. Ser. 30, 19, 
Miplezeth 
Schrekensgott. Gin areulicher fchredlicher Güte, 
Was e8 eigentlich geweien, it nicht ausgemacht. 
Vielleicht hat er eine abjcheufiche, ja wohl unfläthige 
Geſtalt gehabt, 1 Köm. 15, 13. 2 Chr. 15, 16. 


Miriam 


2 Moſ. 5, 8. 11. 


Sitteres leer. 


Aarons Schweiter und eine Prophetin, 2Mof. 15, 20. fingt dem 
Herrn ein Danflied, ib. redet nebjt Aaron wider Mojes, 
4 Moj. 12, 1. wird ausfäßig, ib. v. 10. wird wieder aufges 
nommen, ib. v. 15. ftirbt, 4 Mof. 20, 1. 


Mifchen 


Ich mifhe meinen Trank mit. Weinen, Pf. 102, 10. (S. Afıhe 
3.) 


Wehe dir, der. du deinem Nächſten einſchenkeſt, und miſcheſt dei⸗ 
nen Grimm barunter, Hab. 3, 15. 


Miffen 


Verwahre biefen Mann, wo man feiner wird (ver-) miffen, 
fo: joll..-deine Seele anftatt feiner Seele fein, 1 Kön. 


20, 39, ; 
Miffethat 


$.1. D Die Handlung, bei welcher man vom 
Geſetz abweicht und fäljchlich, umtreu und boshaftig 
a) wider GOtt (Erb- und wirfliche Sünde) und 
b) wider feinen: Nächſten bandelt.* II) Die Strafe, 
welche die Miſſethat verdient. * Wenn e8 bei dem 
Wort Sünde fteht, To zeigt e8 grobe Verbrechen an. 
Ich, der HErr, dein GDtt, Bin ein eifriger GDtt, ber ba 

heimſuchet der Väter Miſſethat an den Kindern bi3 in das 


‚dritte und vierte Glied, die mich haſſen. 2 Mof. 20, 5. Sen 
82, 18, 
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Miſt — Mißbrauchen. 


Der du bewahreſt Grabe, Am taufend Glied, und vergiebſt 
Miſſethat, Uebertretung und Sünde, 2 Mof. 34,7. 4 Mof. 
14, 18. 19. I 

Und ich will ihre Miſſethat an ihnen beurfuchen, daß das Land 
feine Einwohner nusipeie, 3 Moj. 18, 25. 

SS uns zu wenig an der Wifferhat Peors (die unfre Vorfahren 
‚an diefem Abgott begangen), Jof. 22, 1.4 ©.” a 

Ich habe die Milfetyat -getgun; was haben diefe Schafe gethan? 
2 Sam. 24, 17. 

Du bift zu mir ‚herein gekommen, daß meiner Miſſethat 'gebacht, 
und mein Sohn getödtet würde, 1 Kön. 17,18. 

Alſo fa 5 Saul in (wegen, feiner Miſſethat, 1 Chr. 11. 18. 

Und traten hin, und befannten ihre Sünde, und ihrer Väter 
Miſſethat, Ned. 9, 2. 

Wenn ich jündige, fo merkeſt du es bald, und läßt meine Mifje- 
that nicht ungeitvaft, Hiob 10, 14. l 

Deine Bosheit ijt zu groß, und deiner Miſſethat ift fein Ende; 
Hiob 22, 5, 

Un deines Namens willen, HErr, fei gnädig meiner Miffethat, 
die da groß iſt, Bj. 25, 11. 

* dent Menſchen, dem der HErr die Miſſethat nicht zurechnet, 
Pſ. 32, 2 

Darum befenne ich dir meine Sünde und verhehle meine Miſſe⸗ 
that nicht, ib. v. 5. Pi. 38, 19. 

Waſche mich wohl von meiner Miſſethat umd reinige mich von 
meiner, Sünde, Pſ. 51, 4. denn ich erkenne meine Miſſethat 
und meine Sünde iſt immer vor mir, ib. v. 5. 

Er war barmberzig, und vergab die Miſſethat, und vertilgte fie 
nicht, Bi. 78, 38. 

Gedente nicht. unierer vorigen Miffethat, Pi:.79, 8. Tob; 3,3, 

Unſere Mifjethat ftelleft du vor dich, Pi. 90, 8. 

Und vergilt ung (Bußfertigen) nicht nach unjerer Miffethat, Bi: 
103, 10. * 

Seiner Väter Miſſethat müſſe gedacht werden vor dem HErrn, 
Bi. 109, 14. 

Durch Güte und Treue wird Miffethat verföhnet, Sprw. 16, 6. 

Ber feine Miſſethat leugnet, dem wird es nicht gelingen, Sprw. 


D a des jündigen Volks, bes Volks von’ großer Mifjethat, 
Eu. 1, 4. 

Nichtet zu, daß man feine, Kinder ſchlachte, um ihrer Väter 
Ceuen fe nachgefolget uud gleich geworden) Miffetyat willen, 
Eja. 14, 21. 

Ich vertilge deine Mifjethat, wie eine Wolfe, und beine Sünde, 
wie den Nebel, Eja. 44, 22. 

Alein erfenne deine Miſſethat, daß du wider den HErrn, deinen 
GOtt, geſündiget haft, er. 3, 13. * 

Eure Miſſethaten hindern ſolches, und eure Sünden“ wenden 
ſolches Gut von euch, Ser. 5, 25. 

Ad, HErr, unjere Miffethaten Haben es ja verdient, aber hilf 
doch um deines Namens willen, Jer. 14, 7. 

HErr, wir erkennen unfer gottlojes Weſen, und unfere Miffethat, 
ib. v. 20. 

Ihre Diffethat. ift vor meinen Augen unverborgen, Ser, 
6, - 

Was jchreieft du über. deinen Schaden — habe ich dir doc 
folches gethan um deiner großen Miſſethat — willen, Ser, 

„ IB, 

Ein Jeglicher wird um feiner Miffethaf willen Sterben,” Ser, 
31, 80. 

Ich will ihnen ihre Miffethat vergeben und ihrer Sünde nicht 
mehr gedenfen, ib. v. 34. 

Und will fie reinigen von ihrer Mifjethat, damit fie wider nich 
gefünpiget haben, Jer. 33, 8. 

Siehe, das war, deiner Schweſter Sodom Miffethat, Ezech. 
16, 49, 

Du bift gefallen um beiner Miffethat willen, Hof. 14, 2. 

Wo ift ein folder GDtt, wie du biſt? der die Sünde vergiebt, 
und erläjjet die Miſſethat den Uebrigen feines Erdtheils, Dich. 
7.18, 

Er wird ſich unferer wieder erbarmen, unfere Miffethat dämpfen, 
und alle unjere Sünden in die Tiefe des Meeres werfen, ib. 
v. 19, 

Reinige dein Herz von. aller Miſſethat, Sir.,38,.10. 317 3°" 

Bas it das für ein Ruhm, fo ihr um Miffethat willen Streiche 
leidet, 1 Petr. 2, 20. > 

* GDtt hat die Miſſethat deiner Anechte gefunden, 11: Moſ. 44, 
16. (Wir erkennen die Strafe Gottes über uns.) 

Zieber, jo vergieb deinen Brüdern die Mijjethat und ihre Sünde, 
daß fie jo übel gethan, 1 Moſ. 50, 17. 

Iſt eine Miffethat in mir, fo tödte du mich, 1 Sam.'20, 8; 

Ad, mein HErr, mein jei, bieje Miſſethat (id; will die Strafe 
dafür leiden), 1 Sum. 25, 24. i 

So wahr der HErr Iebet, es fol bir nicht zur Miffethat geras 
then, 1 Sam. 28, 10. dh } 

Räche nicht allzu genau alle Miffethat, Sir. 10, 6, 

** Daß du auch umkommeſt in der Mifjethat dieſer Stadt; 
1 Dof. 19, 15, 

Daß diefe Mifjethat des Haufes Eli nicht fol verföhnet (die 
zeitlihe Strafe nicht abgewendet) werden, 1 Sam. 3, 14. 

Und nun, HErr, nimm meg die Miffethat deines Knechtes, benn 
ih habe jehr thöricht getyan, 2 Saın. 24,10, 
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Meine Geſtalt iſt verfallen vor meiner Miffethat, "Pfx-81, 11. 

Unſere Miſſethat drücket uns hart, Pſ. 65, 4. 

Die Miſſethat des Gottloſen wird ihn fangen, Sprw. 5, 22. 

Was gilt e8,”.ob euch dieje Miſſethat fol vergeben werden, bis 
ihr fterbet (fie fol ganz gewiß nod) vor eurem Code gefraft 
‚merden), Eſa. 22, 14. : 

Fliehet aus Babel, damit ein Seglicher feine Seele errette, daß 
{hr nicht untergehet in ihrer Wiffethat, Ser, 51, 6. 

Die Miffethat , der Tochter meines Volks ift größer, denn bie 
Sünde Sodom3, Klagel. 4, 6. 

Unfere Väter haben gejündigt und find nicht mehr vorhanden, 
und mir müffen ihre Miſſethat entgelten, Klagel. 5, 7. 

So Lange, bis ſich deine Miſſethat gefunden hat (und zur Strafe 
zeitig geworden ift), Czech. 28, 15. 

Unfere Sünden und Mifjethat liegen auf uns, daß wir darunter 
vergehen, wie können wir denn leben? Ezech. 88, 10. 


$. 2. Klayel.:4, 22. Deine Mifethat hat ein 
Ende, d. i. du haft Heimfuchung und Strafe genug 
empfangen, vergl. Eja. 40, 2. Gleichwie aber auf 
neue Sünden neue Strafen erfolgen müffen, fo wird 
den Juden Matth. 23, 35..2uc. 19, 44. nicht fo= 
wohl ein abermaliges Wegführen, als vielmehr der 
Garaus der Stadt und des Gottesdienſtes ange— 
droht. 

3. Miſſethat tragen, D) geſtraft werden, 
3.Mef. 19, 8.,c..20,.17,..19. 4 Mof. 5, 31. Ezech. 
14, 10. IL die Sünde Andrer verföhnen. Aaron 
trug die Sünde des Volks, 2 Moſ. 28, 38. 48. 
3.Moj. 16,.22. 4.Mof. 18, 1. 23 und brachte 
Opfer für Andere, diefe zu verſöhnen, und auf den 
Tod wurde die Mifferhat gelegt, 3 Mof 16,21. 2, 
Bon beiden ijt Chriſtus das allerheiligite Gegenbild, 
der die Sünde dev ganzen Welt auf fich genommen, 
verſöhnt und binlänglich dafür genug gethan. 
3a, mir. Haft du Arbeit gemacht in deinen Sünden (daß ih dir 

in Kne tsgeftalt dienen müſſen, Phil, 2, 7. 8.) und haft mir 
Mühe gemacdt in deinen Miffetgaten, Eja. 43, 24. 


Aber er ift um unferer DiiffetHat willen verwundet, und um un⸗ 
ſerer Sünde willen zerſchlagen, Eſa. 53, 5. 8. 


$. 4. 2 .8am. 7,14, "Wenn er eine Miſſe- 
that thut ꝛc. Diefe Worte können nicht eigentlich 
von Chriſto verſtanden werden, als welcher unſere 
Sünden getragen, für uns zur Sünde gemacht ſei, 
2.Cor. 5, 21. (ſ. Machen F. 3.), ſondern fie bes 
ziehen ſich auf Salome. 
| Miſt 
Vom Opfervieh mußte aus dem Lager geſchafft werden, 2 Moſ. 
29, 14. 3 Mof. 4, 11. 
Der Gottlofen Leichname follen zu Mift werben, Ser. 9, 29, 
6.16, 4. c. 28, 33. 
Die Einwohner zu Jerufalem folen ihren eigenen Mift frefjen, 


Eja. 86, 12, 
Gerjtentuchen mit Menfchenmift gebaden, Ezech. 4, 12. (S. 


Backen.) ; N 
Miftthor 


Durch welches der Unflath aus der Stadt ges 
ſchafft wurde, Neh. 2, 13. c. 3, 13. 14, 


Mißbrauchen 

$. 1. Obgleich der unrechte und ſündliche Ge— 
brauc einer Sache wider Gebot, Willen und Ab: 
ficht GOttes läuft, To ift doch nichts gewöhnlicher, 
Wie oft führen die citlen Menfchen ven Namen 
GOttes und JEſu zur Unzeit im Munde! Wie 
ziehen freche und fichere Gemüther nicht die heilige 
Schrift herum? Ale irrigen Lehrer juchen darin 
ihre Zuflucht. Weltkinder ziehen fie zum Spott 
und zur Beichönigung ihrer Lafter an; 3..B. ein 
wir Jüngling Pred. 11,9. ein üppiger Tänzer 
2 _.m. 6, 15. 16. ein Flucher des Petrus Ver: 
ſchwören 2. Wie werden nicht die von GOtt dem 
Menschen verließenen Gaben, Wolluſt, Ehrz und 
Gelogeiz zu befördern, angewendet? Wie werden 
fie zur Erhaltung des Lebens nicht verpraßt und 
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verichlemmt? Deffen ungeachtet aber bleibt GOttes 
Name behr und Heilig, Ri 111, 9. und in JEſu 
folten fich beugen Alter Knie, Phil. 2, 10. Die 
heilige Schrift bleibt eine Kraft GOttes, ſelig zu 
machen, Röm. 1, 16. und der Mißbrauch alles 
deffen, mas wir von dem Geber alles Guten ha— 
ben, kann den guten Gebrauch nicht aufheben. 

Du folft den Namen des HErrn, deines GOttes nicht mißbraus 

hen, 2 Mof. 20, 7. 

Und die dieſer Welt brauchen, daß fie derſelben nicht mißbraus 

den, 1 Cor. 7, 31. 

9.2. Der Migbrauch iſt viererlei a) der Ver— 
nunft, wo man bejonders in Neligtonsfachen zu 
falſchen Echlüffen geneigt ift. Es iſt dasjenige La— 
fter des Verſtandes unbeiliger Chriſten, wo ihre 
Seelenkräfte geübt, fertig und geichieft find, gewilfe 
Site zum Grunde zu legen, mit einander zu ver— 
binden und daraus einen falichen Schluß zu ziehen, 
welcher den Unglauben und das gottlofe Leben be— 
fürdert, 2 Cor. 10, 3.5. Eph. 2, 3. Sac. 1, 22. 
im gr. T. Ein folcher Menfch, welcher die faljchen 
Bernumftjchlüffe feine Lehrer ine Glauben und im 
Leben fein lärt. bat GOtt zum Feinde, und nichts 
als Unfriede, Gemüthsunruhe, ein nagendes Ge— 
wiſſen. Und nichts als ein ewiges Elend iſt das 
Ende feiner Raiſonnements, Röm. 8, 7. 8. b) des 


heiligten Namens GOttes, 1) überhaupt, wen 


man ohne Ehrerbietung an GOtt gedenkt, den Na— 
men GDtte8 oder JEſu lieverlih im Munde bat, 
obne Andacht betet, ſingt, GOttes Wort lieft, hört, 
beichtet, zum heiligen Abendmahl gebt; 2) ins— 
befondere a) durch Fluchen, 8) Schwören aus 
Rachgier, Liederlichfeit und Aberglauben, y) Zau— 
bern, dı Lügen amd Trügen. Iſt eine erſchreck— 
liche Sünde, Bi. 5, 7. ©) der heiligen Schrift, 
wo man 1) th.ıls die Sündenfälle der Heiligen zu 
Beſchönigung ſeiner Abweichungen anführt; 2) theilg 
die Worte der beitigen Schrift verdreht, und ihnen 
einen folhen Sinn anvdichtet, als man zu Behaup— 
tung irriger Lehren und Bemäntelung feines uns 
heiligen Lebens fir nöthig erachtet, Siehe Speners 
gerettete Sprüche beiliger Schrift; und 3) der übris 
gen Gnadenmittel, des Sacraments der heiligen 
Taufe und des heiligen Abendmahls (wovon ver 
Beichtſtuhl nicht auszuschließen, indem derselbe eben— 
falls ſehr gemißbraucht wird), ſich ungeſchickt und 
in böſer oder keiner guten Abſicht bedient; d) der 
Welt, wenn man alſo damit umgeht, als wäre man 
nur zu den fi btbaren Dingen dieſer Welt erſchaffen, 
und daher mit Verſäumung der unſterblichen Seele 
und mit Hintanſetzung GOttes, das Herz daran 
hängt, und eine jubtile, aber doch verdammliche Ab— 
gdtterei dämit treibt, wovor Paulus warıt, 1 Cor. 
7, 31. e) der Leibeskräfte, wenn man fie zu 
Waffen der Ungerechtigkeit mat, Röm. 6, 13. 
f) der chriſtlichen Freiheit, 1 Petr. 2, 16. wenn 
man jeine Sünden wie die Fanatifer mit derfelben 
entichulöigt. Es iſt keine Wohlthat GOttes, die 
nicht dem Mißbrauch unterworfen wäre. 
tißfallen 
Ein Ekel, welcher mit einer Neue verknüpft. 


Und werdet Mißfallen haben über alle eure Bnäheit, die ihr ges 
than habt, Ezech. 20, 43. 


Mißhandeln 
Wider einen Menſchen 1Moſ. 31, 36. oder GOtt 
boshaftig, untreu und füljhlih handeln, Eja. 43, 
27. .c. 66, 24, 


Bir haben mißgehandelt und find gottlos gewefen, Pf. 106, 6. 
Sud. 7, 19, R 


Mißfallen. — Mitgefangener. 


Mißhellig 
Uneinig, A.G. 28, 25. 


Mißtrauen 

F. 1. Daß der Menſch an GOttes Wahrheit, 
Guͤte, Allmacht, Hülfe und Fürſorge zweifelt, da— 
durch thut er ſeinem Schöpfer und Erhalter große 
Unebre an. Denn GOtt lügt nicht, Ebr. 6, 18. er 
will und kann helfen, Eja. 59, 1. Luc. 1, 37. und 
forgt auch für das Vieh, Pf. 147, 9. fiehe Matth. 
6, 28 f. 


Und erjcheinet denen, die ihm nicht mißtrauen, Weish. 1, 2. 

$. 2. Unvernünftig und böchft ſchädlich, 2 Kön, 
7, 2. Ser. 17, 5. iſt e8 demnach, GDttes Gebot, 
Spiw. 3, 5. Ebr. 10, 35. aus den Auaen fegen, 
und fich nicht auf den verlaffen, der Alles füttigt 
mit Wohlgefallen. Ein unfeliger und widernatür— 
licher Zujtand für ein Kind, feinem Vater nicht zu 
trauen, von deffen Hand es ganz und gar abhängt. 
Wirf aljo dein Anliegen auf den Herrn! Pf. 
$. 3. Es giebt auch ein gerechtes und wohlges 
gründetes Mißtrauen gegen GOtt, das iſt die ges 
rechte Sorge des Böfewichts, daß GDtt feiner nicht 
in Gnaden gedenfe, Auch der erweckte Sünder ges 
räth im Anfange feines Laufs oft in ein Mißtrauen 
und in Zweifelmuth, doc Einer gefübrlicher als der 
Andere, Matth. 19, 16—25. a) wenn er hört, 
daß er fich felbit, die Seinigen, und alles Jrdiiche 
verleugnen ſollz b) wenn er die Tiefe und Größe 
feines Sündenelends einſieht; e) wenn er bevenft, 
mit was für Gewalt und Liſt der Teufel die Sees 
Yen zu halten ſucht; d) wenn er jich mit vielen 
fleischlichen Freunden und Verwandten umringt 
ſieht; €) wenn er feine Unwürdigkeit vecht fühlt; 
f) wenn er an das viele Leiden der Frommen ges 
denft; und g) wenn er beforgt, er werde doch nicht 
bis an das Ende beharren. Diejes Miptrauen iſt 
zu befiegen 1) durch Gebet; 2) Betrachtung des 
erſchrecklichen Unglücks, welches mit der Zanhaftige 
feit verfuüpft iſt, Offb. 21, 8 3) durch einen 
ftandhaften Entfchluß, das Werk ver Bekehrung auf 
den Beiltand der göttlihen Kraft zu warnen, und 
anzugreifen, Sir. 49, 4. 4) und durch Vorftellung 
der geſegneten Beifpiele der Seelen, welche alle Hin: 
derniffe durch GDttes Gnade glücklich beſiegt haben 
und grümdlich befehrt worden find, als: Petrus, 
Paulus 2c. So wie das falfche, unlautere, getheilte 
Herz nothwendig mißtrauiich gegen GDtt macht; fo 
wird der Menſch in dem Grade frei von allem” 
Miptrauen, in welhem er ganz die Liche GOttes 
in Chriſto erfennt, und ſich GOtt ungetheilt ergiebt. 

Mit: 

Mitältefter, der, welcher einerlei Kirchenamt und 
Würde mit dem andern hat, 1 Betr. 5, 1. 

Mitdiener, der am Evangelio Ehrijti gleichen 
Dienft thut, Col. 1, 7. 

Mit eingeleibt. S. Einleiben. 

Miterbe, der, welchen Ehriftus in die Gemein 
ihaft des Gnaden- und ewigen Erbes aufge 
nommen. 


Sind wir denn Kinder, fo find wir auch Erben, nämlich GOttes 
Erben, und Miterben Chrifti, Röm. 8, 17. 
Weiber find Miterben de3 ewigen Lebens, 1 Petr. 8, 7. Heiden, 
Miterben, Eph. 3, 6. 
Mitgebundener, Gefangener, Nöm. 16, 7. Col. 
4, 10. Rhilem. 23. Aufrichtige Chriftenliebe fieht 
das Elend der Andern ald ihr eignes an. e 

















Mitgenoß — Mitternachtsland, 


Gedenfet der Gebundenen, als bie Ebr. 


13, 8 
Mitgenoß, der mit dem Andern an einem Dinge 
gleichen Theil hat, Eph. 3,6. c. 5, 7. Offb. 1,9. 
Mithelfer nennt Paulus 2 Cor. 6, 1. vornehm: 
lich die, welhe im Predigtamt fteben, veral,. v. 4. 
doch follen fih auch Zubörer nicht müßig finden 
laſſen. 

Mitknecht, I) welcher nebſt einem Andern einer: 
lei Herin aufwarten muß, Matth. 24, 49. ID wel: 
her GOtt dient. a) Ein Engel, Offb. 19, 10. 
b) ein Tiener am Wort, El. 4,7. ©) unfer Näch— 
jter, welcher mit ung Einem Herrn, nämlich GOtt, 
dient, Matth. 18, 28. 29. 31. 33. 

Mitleben a) vom natürlichen Leben, 2 Cor. 7, 
3. 5b) nebjt Andern ewiger Jreude und Wonne ge- 
nießen. 

Sterben wir mit, fo werden wir mit leben, 2 Tim. 2, 11. 


Mitleiden, Mitlerdig* 

8. 1. Diejenige Gemüthsbewegung, wo ber 
Menſch durch Beratung der Noth des Andern 
gerührt und gereizt wird, jein Elend zu mindern, 
und fein Wohljein und guten Muth nach Möge 
lichfeit wieder berzuftellen. 

Mer wird denn Mitleivden mit dir Haben? Ser. 15, 5. 
Lieber, habt doch Mitleiven mit ihnen, da ihr um fie her woh— 


net, Ser. 48, 17. 
Ninive ift verftört, wer will Mitleiven mit dir haben? Nah. 


Mitgebundene, 


Brlas 
Denn wir Haben nicht einen Hohenpriefter, der nicht Fünnte 
Mitleiden Haben mit unjerer Schwadhheit, Ebr. 4, 15. c. 


6,2 

Denn Ir Babt mit meinen Banden Mitleiven gehabt, Ebr. 
10, 

“ Erbe aber ſeid alleſammt gleich geſinnt, mitleidig, 1 Petr. 


.2. Sollen wir unfern Nähten lieben, als 
uns ſelbſt, fo beftebt ein rechtes Mitleiden Nicht 
etwa, wie gemeintiglich zu gefchehen pflegt, in bloßen 
Worten, jondern e8 muß uns recht zu Herzen 
gehen, Röm. 12, 15. wir müjfen ung mit Beihülfe 
der Heiligen Notbdurft annehmen, ib. v. 13. und 
in die gefegneten Fußtapfen des Samariters treten, 
Luc. 10, 33 ff. nah a) GDttes Befehl, 1 Petr. 
3.8. 6) feinem und Chriſti Beilpiele, Luc. 19, 
41. c. 7, 13. ec) unferm eignen Zuftande Ein 
lied Ieidet mit dem andern, 1 Cor. 12, 25. 26. 
Sind wir wahre Glieder, it das Leben Chriſti in 
uns und macht das Leben des Hauptes die Glieder 
lebendig, fo laßt uns Theil nehmen an dem Elend 
unfers Nächten, und ihm feine Lat tragen helfen. 


"Darin Tiegt auch der wejentliche Unterſchied des 


blor natürlichen (unſichern, veränderlichen) und 
des chriftlichen Mitleives. Inſofern diefes von der 
Gefinnung abhängt, läßt es fich gebieten, und dem 
Ehriften zumutben, dag es. bei ihm habituell werde, 
(©. Barmherzigkeit.) 


Mit-Nehmen, -Raffen 
Er (der Heide) wird nichts in feinem Sterben mit nehmen, Pf. 
9, 18. 
Der Reiche, wenn er fi legt, wird ers nicht mit raffen, Hiob 
27, 19. 
Mitftreiter 
Der in gleicher Gefahr mit einem vor dem Feinde 


ſteht, und gleiche Nitterichaft übt, Phil. 2, 25. 
Epapproditus kämpfte treulich mit fürs Evangelium. 


Mittag 
8. 1. I) Die Mitte des Tages, wo das meilte 
Licht und Hige ift, 1 Kön. 18, 26. 29. 2 Kön. 4, 20. 





Tal 


ah Abends, Morgens und Mittags will ich heulen und klagen, 
Wu die im Mittag — (bei der größten Hitze 
ihre meifte Wirkung hat), Bj. 91, 
$. 2. II) Ein Bild — und klarer Sachen, 
Hiob 5, 14. Pi. 37, 6. III, eines glückſeligen Zu: 
ftands,* ja. 58, 10. (Amos 8, 9. it eine Bes 
fohreibung Außerlicher Noth.) 
Und wirft tappen im Mittag (irren in klaren Sadıen), 5 Moſ. 


* Und bie Beit deines Lebens wird aufgehen, wie der Mittag, 
Siob 11, 17. 
$. 3. IV) Die Gegend und Länder gegen Mittag. 

Abraham z0g gegen Mittag, 1 Mof. 12, 9. e. 13, 1. 

Iſaac mohnete gegen Mittag, 1 Moj. 24, 62. 

Vom Mittag ber kommt Wetter, Hiob 37, 9. 

Wenn der Baum fällt, er falle gegen Mittag ꝛc., Pred. 11, 8. 
(S. Baum $. 5.) 

Die Königin von Mittag wird auftreten am jüngften Gericht 2c., 


Matth. 12, 42. 
Mittagsland 


Sft ein trodines und dürres Land nad Arabien 


345.30). 19,,19, 
Mittel 


Die Handfhrift aus dem Mittel thun, 
gänzlich aus dem Wege räumen, Col. 2, 14, 


Mitten 


F. 1. Bedeutet eben nicht allezeit den Mittel: 
punft einer Sache, jondern nur fo viel, daß eine 
Sache zugegen fei, Efa. 25, 11. 

Der Baum des — Gutes und Böſes ſtand mitten im 
Garten, 1 Moſ. 2, 9. 

Mitten in der Woche (nach ver ſloſſenen viertehalb Jahren des 
Lehramts N) wird dad Opfer und Speisopfer aufhören, 
Dan. 9, 

Und ihr Koll es erfahren, daß ich mitten unter Iſrael ſei, Joel 
2, 27. 

Du warfeft mich in die Tiefe mitten im Meer, Son. 2, 4, 

Siehe, ich jende euch mitten unter die Wölfe, Matth. 10,16, 

Alfo wird des Menſchenſohn drei Tage und brei Nächte mitten 
in der Erde fein, Matth. 12, 40, 

Wo zween oder drei verfammelt find in meinem Namen, da bin 
ich mitten unter ihnen, Matth. 18, 20. 

JEſus faß mitten unter den Lehrern, Luc. 2, 46. Er ift mit» 
ten unter euch getreten, Joh. 1, 26. wurde mitten inne ges 
kreuzigt, Joh. 19, 18, 


$. 2. Aus Hab. 4, 2, will man wahricheinlich 
machen, daß Ehriftus in der Mitte ver Welt ins 
Fleiſch gekommen fei und eben fo viel Zeit nach 
feiner Geburt, wie vor derfelben verfliegen werde 


HErr, ich Habe dein Gerücht (die Predigt von der Sendung 
deines Sohnes ins Fleifh) gehöret, daß ich mich entſetze. HErr, 
du macheſt dein Werk lebendig mitten in den Jahren, und 
läfjeft e8 fund werden mitten in ben Jahren. 


Mitternacht 


$.1. D) Bon der Zeit, II) von der Gegend,* 
1 Mof. 28, 14. Eja. U, 3. 


Bur ei ging der Würgengel aus, 2 
1 


heißt 


Moſ 11,4. © 


2, 

Plötzlich nüffen bie Leute fterben, und zu —— erſchrecken 
und vergehen, Hiob 34, 20. vergl. 2 Moſ. 12, 

Mitternacht und Mittag haft du geſchaffen, Bi. "4 13. 

Zu Mitternacht ftehe ich auf, dir zu danken, Pſ. 119, 62, 

Um Mitternadt betete Paulus und Silas, A.G. 16, 25. 

* Abraham jahe gegen Mitternacht, 1 Moj. 13, 14. 

Von Mitternacht wird das Unglüd ausbrechen, Ser. 1, 14. c. 
13) 20.,.6%47, 2% 

Der von Mitternacht ift der König von Babel, Soel 2, 20. 


$. 2. Matth. 25, 6. ift eg eine unverboffte 
Zeit, wo die Leute alle jhlafen, und die Nacht des 
Uuglaubens eingetreten. (S. Entfdlafen $. 1.) 


Mitternachtsland 
Iſt Chaldäa, Zach. 2, 6, 
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Mittheilen 


Mittheilen 
"Die Liebe tes Nächſten und ein aufrichtiges Mit: 
leiden geben Andern gern von dem, was jie haben, 
e8 mag. im. Geiftlichen Nöm. 1, 11. oder Leiblichen 
fein (f. Almofen‘, Tob. 1, 3. Gal, 6, 6. 


Der dem Hungrigen — Brod mittheilet und den Nackenden 
kleidet, Ezech. 8, 7. 

Theile dein Brod den — mit, Tob 4, 17. 

Wohl zu thun und mitzutheilen vergeſſet nicht, denn jolde 
‚Opfer gefallen GOtt wohl, Ebr. 13, 16, 


Mittler 


$. 1. Iſt eine folche Perſon, die fich zwifchen zwei 
uneinigen Parteien dazwiſchen legt, dieſelben vers 
ſöhnt und ausgleicht. Moſes heißt ein Mittler 
a). in Anjebung fiiner . Gefandtfchaft; er war der 
DBevollmächtigte, der die Deriuäne und Bedingungen 
hin und ber brachte, 5 Moi. 5, 5 28. b) und in 
Anſehung feiner Siritte 2 Mei. 32, 11. 30, 

F. 2. Ehriftus it es in Anſehung der Genug: 
thuung und Verſöhnung für, uniere Sünde, 1 Joh. 
2,2 Er bat von Ewigkeit her für ung gebeten, 
Epb. 1,4, ja er vertritt-ung noch immeryar, Röm. 
8, 34. Er mußte ein Menfch jein, damit er. Leiden, 
fonnte, und wahrer GOtt, damit fein Leiden cine 
ewige Wiltigfeit erhielte (Siehe Erlöfer $. 3.) 
Die Verheißung ii Bei von den Engeln durch die Hand des 


Mittlers, Sal, 19. 
Ein Mittler iſt niet eines Einigen Mittler, GOtt aber ift einig, 


ib. 

Es Frag on Gott und Ein Mittler zwiſchen GOtt und ben 
Menschen, nämlich der Menſch Chriftus JEſus, 1 Tim 
2,5 

Darum ift er auch ein Mittler des neuen Teitaments, Ebr. 9, 


15. c. 12, 24 
Mitylene 
or: Hauptftadt in der Anjel Lesbos, 
14. 


Mizpa, Mi:’pe 
Scauthurm. I) Eine Stadt im Stamm Juda, 
Si. 15, 38. 2 Chr..20, 24. II) im Stamm Ma: 
naffe zwischen Hermon und Thabor, Sof. 11, 3.8. 
50): 5, 1. ID im Stamm Benjamin, Sof. 18, 
26. 1: Sam..10,:17. IV) im Stamm Gad, Richt. 
EN 34. V)im Lande der Moabiter, 1 San. 


x 


A.G. 


1. Mizraim; 2, Mnaſon 
1) Widerfpenfig. Dev andere Sohn Hams, 
1 Moj. 10, 6. 13. 2) Ein alter Jünger aus 
Eypern, A.G. 21,16. 


Moab 


Vom Vater. Der Sohn Lots, welchen er mit 
feiner Tochter zeugte, 1 Moſ. 19, 37. von dem die 
Moabiter, Iſraels abgefayte Feinde, 2 Kön. 1, 1 
Sollen ewig nit in bie Gemeine GDttes kommen (zn einem 

öfentlidien Ehrenamt aufgenommen werden), 5 Moſ. 23, 3. 


Möglich 
Was gefhehen kann, Matth. 24, 24. Gal. 
15. Wenn es nichts Wiverjpredhendes in ſich 
hält, und alfo darin fein Grund anzutreffen, daß 
Eins das Andere werde aufheben. | 


Bei ven Menſchen ift es unmöglich, aber bei GOtt (durch feine 
Gnade, follte es auch fehr hart hergehen). find alle Dinge mögs 
lid, Miatth. 19,.26. 

Mein Bater, ift e3 möglic) hl ge dieſer ic von sah 19 
86, 39 42. (©. feid) $. 4 





— Mond. 


er — — möglich dem, ber: da glaubet, Marc. 9, 28. (©: 
erg $. 2 
53 bei Menſchen unmöglich ift, das ift bei GOtt möglich, 
uc. 18, 27. 
Sit es möglich, ſo viel an euch Mr ſo Habet mit allen — 
Frieden, Röm. 12, 18. 


Mohr, Mohrenland, Mohrin 
Siehe — Eſa. 11,11. Ezech 3,9. Zeph. 
2, 12, find es nicht afrikanifche, Sondern arabijche, 
wovon. Mojes Weib eine Mohrin, 4 Moj. 12, 1 
heißt. 
Kann ein-Mohr feine Haut verwandeln, oder ein Parder jeine 
legen ? Ser. 13, 23. 
Gihon fließt um ganz Mohrenland, 1 Mof. 2, 13. 
Daraus fommt Topafius, Hiob 28, 19, 
Mohrenland wird feine. Hände ausftreden zu GOtt, Bf. 
68, 32, 
Der: Kämmerer war aus Mohrenland, A.G. 8, 27. vergl. Zeph. 


we Molch 


Oder eine große, Eidere. 
Den; Juden unrein, 3 Moj. 11, 30. 


Mole, Moloch 
Siche Malcom, 3 Wii. 18, 21. c. 20, 2. 3. 
1 Kön. 11, 7. 2 Kön. 23, 10. Es wird A.G 
7, 43. für einen gemeinen Gößennamen gebraucht. 
Dem wurden bie Kinder. verbrannt, Ser. 32, 8b. 


Monarch 
Iſt ein Regent, der allein zu. befehlen hat in 
einem Lande, 1 Mace. 1,1. 


Monat 


Deren: zählen die Juden, welche fich in ihrer 
ahresberechnung nicht nach der Sonne, fondern 
nad) ‚des Mondes Kauf richten, zwölf. 

1) Nifan oder Abib, der den halben März und halben April 
ausmadt, ber Anfang des Kirchenjahrs, vergl. Carpzov, 
App. Antig. p. 358, Jahn, Bibl, Archäol. 1.1, 492—496, 
Winer IL. 120—122. 2) Sjar, oder Siv, 3) Sivan, 4) Tas 
muß, 5) Ab, 6) Elul, 7) Tiſchri, mit welchen die weltliche 
Sahresrehnung angefangen wird, 8) Marchesvan, 9) Kisleu, 
10) Tebeth, 11) Schebat, 12) Adar, 13) Veadar, der zwifchen 
Schebat und Mar, wenn ein Schaltjahr, eingeichoben 


Wurde. 
Er on Mond); machet den Monat, Sir. 43, 8. (S. Mond 
PR 


Mond 


1. D:Der Monat, defjen erfter Tag allezeit 
feierlich begangen wurde. 
Mofes war. drei Monden verborgen, 
11, 8. 


BU meh eine3 Monden alt, wurde unter ven Leviten gezählet, 

4 Mo. 3, 15 

Alſo habe ich wohl ganze Monden vergeblich gearbeitet, Hiob 
m 3 


2 Mof. 2, 2. Ebr. 


Er bat feine beftimmte Zeit, bie Zahl feiner Monden fteht bei 
dir, Hiob 14, 5. 

Die gahı feiner Monden wird kaum Halb bleiben, Hiob 
SITES 

D baß ich wäre, wie in ben vorigen Monden, Hiob 29, 2. 

Elijabeth verbarg fih 5 Monden, .Lue. 1, 24. 

Shr u Tage und Monden ꝛc., Gal. 4, 10. (Siehe 
Halten 


$. 2. IL Das Feine Licht, welches GOtt ges 
fhaffn, daß es die Nacht regiere, 1 Mof. 1, 16. 
Pi. 136, 9, Ser. 31, 35. 


Dem Joſeph träumte, die Sonne und der Mond (Unter nnd 
- Matter) und .elf' Sterne neigten fih vor ihm, 1 Do. 


37,9% 
Soll nicht angebetet: werben, 5 Moſ. 4,19. c. 17, 3. 
Da stand die Sonne und der Mond ftille, bis fich Fa mE an 
feinen Feinden rächete, Joſ. 10, 13. 12. Hab, 
Habe ih das Licht (abgöttiſch) angejehen — a eh Mond, 
‚‚wenn er voll ging? Hiob 31, 26 
Denn ich werde fehen bie Himmel, beiner Finger Beat, ‚den 


Mond und die Sterne,-die du. bereitet, Pi. 8, 4 








# 





Mondfüchtige — More. 743 


a dich fürchten, ſo lange Sonne und Mond. währet, 
2,5 


EN der Mond ſoll ewiglich (immerdar), erhalten werben, Pſ. 
9, 38. 


Du macheſt den Mond, das Jahr darnach zu theilen, Pf. 
104, 19. 

Daß dich des Tages die Sonne nicht ſteche, noch der Mond 
des Nachts (noch der blendende Mondfchein“ deine Augen ver- 
{ = oder daß weder bei Eng noch bei Hadıt dir’ etwas ſchade), 

»121,.% 55 

Lobet ihn, Sonne und Mond, Pf. 148, 3. 

Ein Narr ift wandelbar. wie der Mond, Sir. 27, 12, 

Vach dem Monde rechnet man die Hefte, Sir. 43, 7. 

Eine andere Klarheit hat die Sonne, eine andere Klarheit «hat 
der Mond, 1 Cor. 15, 41. 


$. 3. Er hat fein Licht von der Sonne und 
theilt unfrer Erde viel Gutes mit. 

Einrichtung. der Zeiten, vertreibt den Verdruß 

langer Nächte, nügt den Reifenden 2c. Durch Ver: 

fünfterung der Sonne und des Mondes wird ein 
jämmerlicher Zuftand und äußerſtes Elend befchrieben, 

Ezech. 32, 7.* da hingegen das Hellfein mit zur 

Beſchreibung des geiftlichen Segens gehört, Eja. 

30, 26. 

* Die Sonne gehet finfter auf, und der Mond ſcheinet bunfel, 
Eja, 13, 10. 

Die Sonne joll in Finfterniß und der Mond in Blut verwan— 
belt ‚werben, Joel 2,31... (65 foll ſich Alles zum üußerften Ver- 
derben anfdiden.) 

Bald aber nach der Trübſal derielben Zeit werben Sonne und 

Mond den Schein verlieren, Matth. 24, 29. 


Und e3 werben Zeichen gejchehen. an der Sonne und Mond, 
Zue. 21, 25. 


$.4 Wenn er. nun als ein Bild. der. Kirche, 
Hobel. 6, 9. anaejehen wird, welche ihr Licht von 
der Sonne der Gerechtigkeit hat, jo wäre der Mond 
wie Blut, Offb. 6, 12. wenn die Kirche durch 
Ketzereien gleihiam eine Finſterniß leidet; ſchwarz, 
Offb. 8, 12, wenn jie.mit Berfolgung gepreßt wird. 

F. 5. Cja.r24,:23. und ‚der Mond wird: fi 
f[hämen x. Die Ordnung und VBerfaffung A. T., 
die ihr. Licht. wonsder. Sonne der Gerechtigkeit und 
feinem Amt im N. T. hatten, werden fich verber- 
gen müffen, ja die Sonne felbit wird am jüngiten 
Tage im Vergleich mit dem Neiche der Herrlichfeit 
zu Schaden werden. Denn diefe wird jammt der 
äußern Kirche und Predigt des Evangeliums ein 
Ende haben, wenn: wir im Schauen GOtt dienen 
werden, 1 Cor. 13, 12. 2 Cor. 5, 7. 
Und die Stabt darf feiner, Sonne, noch de3 Mondes, - daß fie 


ihr jcheinen: denn die Herrlichkeit GOttes erleuchtet fie, 
und ihre Leuchte iſt das Lamm, Offb. 21, 28. G. Eia. 


60, 19.) 
Mondfüchtige 


Leute, welche die fallende Sucht hatten, welche 
insgemein für unbeilbar gehalten wird. Sie werden 
alfo genannt, entweder wegen der bei des Mondes 
Berinderung ſich Öfters äußernden Zufülle, oder 
weil jich. die Krankheit jelbit, wie dev Mond, auf 
mancherfei Weiſe „verändert: und: wieder. fommt, 
Matth. 4, 24. c. 17, 15. 04 


Moph 


Die Hauptftadt in Egypten, nämlih Memphis, 
Hi. 9, 6. 


+ Mord, Morden 


Wer einen mit Lit oder Gewalt öffentlich oder 
heimlich um fein Leben bringt, begeht eine Sünde 
wider das fiinfte Gebot, 2 Moj. 20,13. Mattb. 5, 
21. verkehrt die Liebe des Nächſten in einen teufs 
lichen Haß, Iobi 8,44. kommt in die Gejeuichaft 


derer, welche die vervammılichen Werke des Fleiſches 


Er dient zur, 


thun, Sal. 5, 21.* und muß dort draußen bei den 

Hunden fein, Offb. 22, 15. (5. Tödten.) 

* Cain, 1 Mof, 4, 9. Simeons und Levis, 1 Moſ. 34, 25. 
Abimelechs, Richt. 9, 5. Joabs, 2 Sam. 8, 27. Barabbas, 
Mare. 15, 7 20. 

Es ift als ein Mord (tödtlider Stich, der durds Herz geht) 
in meinen »Beinen, daß mich meine Feinde ſchmähen, Bi. 
42, 11. 

Ihr fahret immer fort mit Morden, Ezech. 33, 26. 

Gottesläftern — Morden hat überhand genommen, Hof. 4, 2. 

Auf daß ſie (ans göttlihem Verhängniß zur Strafe) Alle auf dem 
Gebirge Eſau durch den Mord (eine allgemeine Niederlage) aus» 
‚gerottet werden, Obad. 9. 

Und ijt mancher Freund, der wird bald Feind, und wüßte er 
einen Mord auf dich, er fagte es nad, Sir. 6, 9. 

Aus dem Herzen: fommen.arge Gedanken, Mord 2c., Matth. 15, 
19,1 Motc, 7, 21, 

Saul fhnaubte noch mit Drohen und Morden, A.G. 9, 1. 

Vol alles Ungerechten — Mordes, Röm. 1, 29, 

Difenbar find die Werke des Fleiſches — Mord, Gal. 5, 21. 


Morder 
-&.1. „D Alle freche Leute, die Andern mit Liſt 
oder Öffentlih Gewalt anthun, Aufruhr anitiften, 
in Hoffnung, Beute zu friegen, die Straßen uns 
fiher machen und mit Schlagen, Verwunden und 

Tödten Hände und Gewiffen beflecken, E;ech. 18, 10, 

Wenn der Tag anbricht, ftehet auf der Mörder, und erwürget 
den Armen und Dürftigen, Hiob 24, 14. 

Ich bewahre mich. an den Wort deiner Lippen vor Menfchenz 
werk, auf dem Wege des Mörders (der frehen Leute), Bj, 
17, 4. 

Sie war vol Rechts, Gerechtigkeit wohnete darinnen; nun aber 
Mörder, Eja. 1, 21, ; 

Der Arme hat nichts, denn ein wenig Brod; wer ihn darum 
bringet, der ift ein Mörder, Sir. 34, 25. 

Ihr Seid ausgegangen, als zu einem Mörder, Matth. 26, 55. 

JEſus wurde zwijchen zween Mörder gefreuziget, Marc. 15, 27, 
Matth. 27, 33. 44. 

Ein Mensch fiel unter die Mörder, Luc. 10, 30. 36. 

Diejer Menih muß ein Mörder fein, den die Rache nicht leben 
läßt, 4.6. 28, 4. 

Paulus ift in Gefährlichkeit gewefen unter den Mördern, 2 Cor, 
11, 26, 

Niemand aber unter euch leide als ein Mörder,’ ı Petr, 4, 15, 
$..2.. ID Faliche Lehrer und Verführer, welche 

durch faljche Kehren die Seelen der Menfchen ver: 

ftricden, gefangen führen, verderben: und endlich des 

ewigen Lebens berauben. (S. Dieb $. 4.) 
$: 3. III) Der Teufel, welcher die eriten Eltern 

durch feine Lügen, 1 Moſ. 3, 4. zur Sünde ver: 

leitet und dadurch den Leiblichen und geütlichen 

Tod über das ganze menjchliche Gefchlecht gebracht. 


Derjelbige ift (warı ein Mörder von Anfang, und ift nicht bes 
fanden in der Wahrheit, Joh. 8, 44. 


" 
Mordergrube 

Nicht bloß wegen des.betrügerifchen Handels, der 
im Tempel getrieben wurde, Matth. 21, 13. fondern 
auch weil der Gottesdienft zu einem äußern Schein— 
und Heuchelwefen herabgefunfen war, und weil die 
Entweihung de8 Tempels. und die Gewinnjucht der 
Prieſter, der Verfall ibres Standes, Ser, 7,8. 
Luc. 11, 47, und die Herabwürdigung der Religion 
zu einem ‚Gewerbe: viele Seelen verderben mußte, 
heißt es: 
Mein Haus fol ein Bethaus heißen; ihr aber habt eine Mör— 

dergrube daraus gemacht, Diatth. 21, 13.. Luc. 19, 46. Ser, 


7 11. — * 
Mordkind 
Sp nennt Elifa 2 Kön. 6, 32. den Joram, weil 
feine Eltern Ahab und Jeſabel Prophetenmörder 
waren, und er jelbjt dem Elija nach dem Leben 


ftand, 
More 
AUngehorſam. Der Hain, wo Anfangs Abraham 
wohnte, 1 Moſ. 12, 6. 5 Moſ. 11,30, 


744 Morzen 
Morgen, f. Abend 
$. 1. D Die frühe, evite Zeit des Tages, wo 


man am beiten. geichieft it, etwas zu. verrichten. 

Des Morgens wirft du jagen: ad, daß ich den Abend erleben 
möchte, 5 Mof. 28, 67. 

Wo ihnen der Morgen kommt, ift e8 ihnen wie eine Finfterniß, 
Hiob 24, 17. 

Den Abend lang währet das Weinen, aber des Morgens bie 
Freude, Pi. 30, 6. 

Des Abends, Morgens und Mittags will ich heulen, Pf. 
55, 18. 

Sch aber will von deiner Macht fingen, und des Morgens rüh— 
men deine Güte, Pf. 59, 17. Pi. 92, 3. 

Meine Strafe ijt ale Morgen da, Bf. 73, 14. 

Komm, laß uns genug buhlen bis an den Morgen, Sprw. 
7, 18. 

Und ehe es Morgen wird, find fie nimmer da, Eja. 17, 14. 

Denn der Morgen jhon kommt, fo wird es doch noch Naht 
jein, Eja. 21, 12. 

Er weder mich alle Morgen, er mwedet mir bad Ohr, daß id 
höre, wie ein Jünger, Eja. 50, 4. 

Haltet des Morgens Gericht, Ser. 21, 12. 

Sondern fie (die Güte des HErrn) ift alle Morgen new (immer- 
fort), Klagel. 3. 23. 

Und des Morgens ſprecht ihr: Es wird heute Ungemitter fein 2c., 
Matth. 16, 3. 

Es kann vor Abend anders werben, weder ed am Morgen war, 
Sir. 18, 26. 

Bald am Morgen hielten die Hohenpriefter einen Rath, Marc. 
16, 1, 


$. 2. I) Der nadfolgende Tag oder Zeit. 


Morgen ift des HEern Feit, 2 Mof. 32, 5. 

Heiliget euch auf Morgen, Joſ. 7, 13. 

Morgen wirft du und deine Söhne mit mir (todt) fein, 1 Sam. 
28, 19. 

Wenn man mich morgen juchet, werde ich nicht da fein, Hiob 
7, 21. 

Sprich nicht zu deinem Freunde: Gehe hin, und komme wieder, 
morgen will ich dir geben, Sprw. 3, 28. 

Rühme dich nicht des morgenden Tages; denn du weißt nicht, 
was heute fich begeben mag, Spiw. 27, 1. 

Laſſet uns ejjen und trinken, wir fterben doch morgen, ja. 
22, 13. .1 Cor. 15, 32. 

Ich dachte: möchte ich bis morgen leben, Eja. 38, 13. 

Und foll morgen fein wie heute, und noch viel mehr, Eja. 
66, 12. 

Aber der HErr verichaffte einen Wurm des Morgens (gegen den 
nähftfolgenden Tag), Jon. 4, 7. 

Heute König, morgen todt, Sir. 10, 12. 

Heute leihet er (der Harr), morgen will er es wieder haben, 
Sir. 20, 16. 

Sorget nicht für den andern Morgen, denn der morgende 
Tag wird für das Seine forgen. GMacht nidt die Zukunft, 
die gar nicht von euch abhängt, zu enrır Sorge; überlaßt diefe 
GOttes wohl vorans ordnender Fürforge. — Die Vorbereitung 
anf Piichten, Bernfsgefhäfte des nüchſten Tages ift damit nicht 
aufgehoben; diefe gehört mit zu der Sorge oder Pflidt des heu- 
tigen Tages), Matth. 6, 34. 


$. 3. III) Die Gegend gegen Morgen. 


GOtt pflanzte einen Garten in Even gegen Morgen, 1 Mof. 
2, 8. 

Lot zog gegen Morgen, ib. c. 13, 11. 

Sjacov ging gegen Morgen 2c., ib. c. 29, 1. 

So fern der Morgen iſt vom Abend, läßt er unſere Uebertres 
tung von uns jein, Pf. 103, 12. 

Viele werden fommen von Morgen und von Abend und mit 
Abraham — im Himmelveih ſitzen, Matth. 8, 11. Luc. 


13, 29. 
Morgengabe 
War das Geſchenk, welches der Bräutigam dem 
Schwiegervater oder auch der Braut gab, 2 Moſ. 
21647 
Fordert nur getroft von mir Morgengabe, 1 Mof. 34, 12. 
Eaul wollte 100 Borhäuteder Philifter von David haben, 1 Sam. 
18, 25. 

Schäme dich, das Erbtheil und Morgengabe zu entwenden, Sir, 
41, 26. * 
Morgenland 

Sf zwar vom Standpunkt Paläftinas aus ge: 
wöhnlich das in Oft uno Südoſt angränzende Ara: 
bien; jedoch kann der Plural Matth. 2, 1. avarosai, 


auch andere morgenländiiche Gegenden, z. B. Ber: 


fien bedeuten. (S. Weife.) 


— Mörfer. 


Gegen Morgenland ließ Abraham feine Kitder von Kebsweibern 
ziehen, 1 Mof. 25, 6. 
Die Weiſen fommen aus Morgenland, Matth. 2, 1. 


Morgenregen 


Frühregen ift ber frühere, im Herbft eintretende, 
für die Winterfaat nöthige Negen; im Gegenja 
des Spätregens vor der Ernte, Jac. 5, 7, 


Morgenröthe 


$. 1. Die Morgenröthe, welche von den Strahlen 
der aufgehenden Sonne entitcht, Neh. 4, 21. Hiob 
3, 9. Son. 4, 7. bildet a) etwas Schönes und 
Liebenswürdiges, Hohel. 6, 9. Hof. 6, 3. b) das, 
was augenbliclich entiteht, und ſich in der Ge— 
jhwindigfeit ausbreitet, ab, Idel 2,2, £) bie 
Morgengegend. 


Dei Aufgang der Morgenröthe hießen bie Engel den Lot aus 
Sodom eilen, 1 Mof. 19, 15. 

Jacob rang mit einem Engel, bis die Morgenröthe anbrad, 
1 Moj. 32, 24. 26. 

Die Kinder Iſrael gingen bei der Morgenröthe um Sericho, Sof. 
6, 15, v 

Bis zur Morgenröthe ſchändeten die zu Giben ein Kebsweib, 
Richt. 19, 25. 

b) Alsdann wird bein Licht hervorbrechen wie die Morgenröthe, 


Eſa. 58, 8, N 
©) Nähme ich Flügel der Morgenröthe, Pf. 139, 9. (Richt. : 


würde id) bis an den änßerften Morgen getragen, oder bliebe im 
äußerften Meer, d. i. im Abend.) 


$. 2. d) das Licht der feligmachenden Erkennt: 
niß. Troſt und Friede im heiligen Geift. 


Sa, nad) dent Gejek und Zeugniß (foll man fragen). Werben 
fie das nicht jagen, jo werden fie die Morgenröthe nicht haben, 


Eja. 8, 20. 
Morgenftern 


$. 1. D Der Stern, welcher früh Morgens vor 
Sonnenaufgang ſcheint. II) Die fieben Planeten, 
Hiob 38, 7. 
Kannft du den Morgenftern hervorbringen? Hiob 38, 82. 

$. 2. III Der König zu Babel, einer der herr— 
lihiten unter allen Regenten. 


Wie bift du jo vom Himmel gefallen, du jchöner Morgenftern? 
Eſa. 14, 12, 
$. 8. IV, Ehriftus, welcher mit feinem Licht 

des Evangeliums alle Dunkelheit des Herzens ver: 

treibt. 

Bis der Tag anbrehe und ber Morgenftern aufgehe in euren 
Herzen, 2 Petr. 1, 19, \ 

SH bin die Wurzel des Geſchlechts Davids, ein heller Morgens 
ftern, Offb. 22, 16. 


$. 4. V) Das Licht der Gnade und Herrlichkeit 


hier und dort ewiglich. 


Wie ih von meinem Vater empfangen habe: und will ihm geben’ 
den Morgenſtern, Dffb. 2, 28. 


Morgenwache 
Die nächſten vier Stunden vor Aufgang ber 
Sonne, 2 Moſ. 14, 24. 1 San. 11, 1l. (Siehe 
Nachtwache.) 


Meine Seele wartet auf den HErrn, von einer Morgenwache bis 
zur andern, Pſ. 180, 6. 


Morija 
Des HErrn Geſicht; ein Berg, wo der Herr 


fiehet. a Ein Land, welches von dem b) Berge 
gleichen Namens benannt wurde, 


Da follte Abraham den Iſaac Schlachten, 1 Mof. 22, 2. 
Da bauete Salomo das Haus des HErrn, 2 Chr. 3, 1. 


Mörſer 
Darin zerſtieß das Volk das Manna, 4 Mof. 


7] . 


Moſes. 


Wenn bu den Narren im Mörſer zerſtießeſt mit dem Stämpfel, 
wie Grüge, jo liche doch feine Narrheit nicht von * Sprw. 


27, 22. 
Moſes 


35 F Einer, der aus dem Waller gezogen, 
2 Mof. 2, 10, Er it im Jahr der Welt‘ 3433 
geboren, und da er ein bejondrer Knecht GOttes 
werden follte, ließ GDtt feine wunderbare Vorjehung 
gleich in feiner Kindheit gegen ihn Fund werden. 
Eein Bater hieß Amram, die Mutter Jochebed, 2 Mof. 6, 20. 
wird geboren, 2 Moſ. 2, 2. in -einem Käjtlein ins Waſſer 
gejegt, ib. v. 3, von Pharaons Tochter herausgezogen,-. ib. 
v. 5. erichlägt einen Egypter (ans göttlihem " Eifer), 
"ib. v. 12. flieht gen Midian, v. 15. und In Bipora, 
v. 21. hütet feines Schwähers Schafe, 2 Mof. 3, 1. fiehet 
den feurigen Bush und wird zu feinem Amte berufen, ib. 
v. 2.10. mit der Kraft, Wunder zu thun, ausgeritftet, 
€. 4, 2—9. zieht ‚in: Egppten, ib. ©». 20. unterwegs will 
ihn. der, HErr tödten, v. 24. kommt zu Aaron, dv. 28. 29, 
thut viel Wunder in Egypten, 2 Moſ. 6. 7. 839% 10 1. 
fest auf GOttes Befehl das Paſſah ein, c. 12, 8. zieht mit 
Iſrael aus Egypten, v 37, und führt fie durch) das Schilf⸗ 
meer, c. 14, 22. macht zu Mara das bittere Waſſer ſüß, 
€. 15, 25. ‚bringt Waſſer aus einem Felfen, c. 17, 6. er 
hält mit feinen Gebet den Sieg wider. Amalef, v. 8. 13, 
ordnet Richter auf Angeben feines Schmähers, c. 18, 24. 25. 
fteigt auf Sinai zu GOtt und empfängt Befehl anı die 
Gemeine, c. 19, 20. 21. 25. bringt die Gefestafeln, 2 Moſ. 
31, 18. welche er zeroricht, €. 82,19. muß andere machen, 
ce. 34, 1. und bleibt 40 Tuge und 40 Nächte auf dem Berge, 
v. 28. muß fein Angeficht verdeden, v. 30. 35. läßt das 
Heiligtfum mit den priejterlichen Kleidern machen, 2 Moſ. 
35 fi. ſchickt ah in Canaan, 4 Mof. 18. ſchlägt 
den Felfen mit Zweifel, 4 Mof. 20, 10—13. fieht das ge= 
lobte Land von ferne, c. 27, 12. ftirbt, 120 Jahre alt, 
5 Mof. 34, 5. Niemand hat erfahren, wie er begraben wor= 
den, v. 6 Iſrael beweint ihn 30 Tage, v. 8, 
Aber Mofe ein fehr geplagter (überaus 
Menſch 2c., 4 Mo. 12, 3. 

Aber nicht alio mein Knecht Mofe, der in meinem ganzen Haufe 
treu ift, ib. v. 7. 

Und es ftand Hinfort kein Prophet in Iſrael auf (von Gaben 
und Aufehn), wie Moſe, 5 Moj, 34, 10. 

Er hat jeine Wege Moje willen lafjen, Pf. 103, 7. 

‚Wenn gleih Moje und Samuel vor mir ftänden, fo Habe ich 
doch fein Herz zu dielem Volk, Ser. 15, 1. 

Da erfchienen ihnen Moje und Elias, Matth. 17, 3. 

Sie haben Mofen und die Propheten, laß fie diefelbigen hören, 
Zuc. 16,:29. 

Und wie (vor Beiten, 4 Moſ. 21, 8. 9.) Mofes in der Wüſte 
eine Schlange erhöhet bat, alfo muß des Menſchenſohn erhöhet 
werden (am Kreuz), oh. 3, 14, 

€3 ift einer, der euch verklagt, der Mofes (in enrem Gefeh), 
auf welchen ihr hoffet (ener Dichrogen bisher gefegt habt), Joh. 
5, 45 

Wenn ihr Mofe glaubet, fo glaubet ihr aud mir, denn er hat 
von mir — tb. v. 46. 3. B. 1 Moſ. 8, 16. c. 22, 
18. c. 49, 10. 5 Mof. 18, 15. 

Mojes war mächtig in Worten und Werfen, A.G. 7, 22. G. 
Auchtig 8. 5.) 

Der erite Moſes (zuerſt oder ſchon Moſes iſt es, der) ſpricht: 
ih will euch eifern machen 2c., Röm. 10, 19. 
$. 2 Diefer Auserwählte GDttes, Pf. 106, 23. 
hat feine fünf Bücher (pentateuchum) aus qött: 

licher Offenbarung ebräiſch geichrieben umd heißen 

folhe in ver Schrift: ein Bu, Pf. 40, 8. das 

Eeſetz und das Buch des Geſehbes, 2 Shr. 25, 4. 

und auch das Buch des Bunves, 2 Köm 23, 21. 

Er hat auch den 90. Pſalm gemacht. 
$. 3. Das erfle Buch (Genesis) hat er nach dem 

Ausgang Iſraels aus dem Dienjtdaufe, vielleicht 

in der arabiſchen Wüſte geſchrieben, denn in Midian 

war er noch kein Prophet, und trägt darin in 50 

Capiteln die Geſchichte von Erſchaffung der Welt 

bis auf den Tod Joſephs, eine Zeit von 2369 

Sahren, vor. Er zeigt anbei, wie die Sünde in 

die Welt gekommen, woher dawider Trojt zu er: 

warten, Mi wie die wahre Kirche erhalten worden. 
F. 4 Das andere Bud (Exodus) bejchreibt in 

40 Gapiteln den Ausgang Iſraels aus Egypten, 

eine Zeit von 145 Jahren, und trägt vor: 


Büchner's Hand-Concord, 


fanftmüthiger) 
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— könn Dienftbarkeit, Mofes Beruf, es davon zu er» 

sen, c. 1— 

2) Sie Mag, welde GOtt deshalb über Egypten ergehen lafjen, 

12 

8) Iſraels Auszug, Gang durchs rothe Meer, Reiſe in der Wüſte, 
göttliche Leitung und Erhaltung durchs Manna und Wajfer 
aus dem Felfen, c. 12—18. 

4) Die Beftellung der Kirche und des Negiments durch Eröffs 
ung her 10 Gebote, der Kirchen und Polizei = Gejete, 

5) Die Verſöhnung der großen Sünde des Volks, 

6) Die Aufrihtung der Gtiftshütte, c. 35—40. 
$. 5. Das dritte Bud) (Leviticus) erzählt Die 

Seihihte von 1 Monat, nämlich das Amt der 

Leviten. Dadurch will GOtt Iſrael zum Briefter: 

thum und Dpfer des Mefiias und zur Lebens: 

beifigfeit anweifen. Der Brief an die Ebräer if 
gleichſam der Schlüffel dazu. ES trägt in 40 Ca—⸗ 
piteln vor die Kirchenagende: 

1) Bon gemwiffen Opfern und Ceremonien, c. 1—7. 

2) * — Perſonen, ihren Geſetzen und Rechten 

3) Bon Gefegen und Rechten geweihter und gemeiner Perjonen, 
e. 17-27. 
$. 6. Das vierte Buch (Numeri) bejchreibt die 

Gefchichte von 38" Jahren und I Monaten, und 

beißt. fo, weil die Kinder Iſraels gezäblt wurden. 

Es zeigt in 36 Capiteln, dag GDtt in feinen Wer— 

fen und Gerichten gerecht und unveränderlich fei, 

nebit einer Ermahnung, wie man diejfen durch 

Buße und Glauben zuvorfommen fol, und handelt 

überhaupt von der jüdifchen Ordnung im politifchen 

Regiment, befonders: 

1) Bon der Vorbereitung zur Reife von dem Sinai in der Wüſte, 

He 1 Dia. .10,710, 

2) Yon dem Reifen vom Sinai bis zur Wüſte Moab und den 
Gränzen Canaanz, und wie dad murrende Bolt von GDtt 
geftraft worden, c. 10, 11 bis c, 32. 

3) Bon Lagerung der Siraeliten, die furz vor der Ginnahme 

des gelobten Landes gejchehen, c. 33—36. 
$. 7. Das fünfte Bud beißt Deuteronomium, 

weil e8 eine Wiederholung der drei vorhergehenden 

Bücher, indem es die Wohlthaten, das Moralz, 

Givil- und Ceremonial-Geſetz mit Verheißung, daß 

GOtt den Frommen wohl thun, die Böjen aber 

ftrafen wolle, erzählt. - Mofes hat es nach c. 31,9, 

ſelbſt aefchrieben, und kann auch feinen Tod c. 34, 

6. Eingebung befcehrieben haben. Andere jagen, 

Sofua babe das 34. Kapitel aus Trieb des heiligen 

Geiſtes dazu geſetzt. Es trägt in 34 Capiteln die 

Geſchichte von 7 Tagen vor. 

1) Eine Wiederholung der Wohlthaten und Strafe des Volks, 
nebft einer Erinnerung, GOttes Gebote zu halten, c. 1—4. 

2) Eine Wiederholung des Gejeges, c. 5—30. 

3) Moſes Bereitung zum Sterben, c. 31—33, 

4) Moſes Tod, c. 34, 
$. 8. Den Ehriften muß Mofes ein ebrwitrdiger, 

heiliger Name bleiben. Er iſt groß I) in feinem 

perfönlichen Charakter; deffen bervoritechenden Züge 
find: Tebendiges Rechtsgefühl, Ehrlichkeit und Sit: 
tenreinbeit, treue Volksliebe, edle Nneigennützigkeit, 

—7 — Verachtung aller Weltherrlichkeit und 
Weltſchätze, kühner Muth gegen Gewaltige, groß— 

müthige Geduld mit einem widerſpenſtigen Volke; 

vor Allem tiefe Ehrfurcht, Gehorſam gegen GOtt 
mit Vertrauen. — Ein ſolcher Charakter leiſtet 

Gewähr für das Zeugniß, daß er göttlicher Offen— 

barungen genoſſen. Und wie hätte ihm, wenn er 

die fchärfiten Sejege gegen falfhe Propheten aab, 

5 Moj. 13, 5. c. 18, 20. zu Muthe fein müſſen, 

wenn ſein Gewiſſen ihm ſagte: „Du biſt ſelbſt ein 

falſcher Prophet“? ID Wie er auch in feinem hoben 

Alter. das groge Werk, deifen Gelingen ganz undenk— 

bar erſcheinen mußte, ſein Volk dem egyptiſchen 

Scepter zu entführen, ohne alle weltliche Macht und 


94 


c. 32—34, 
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Stügerübernehmen und glücklich ausführen konnte, 
wenn GDtt ihn nicht dazu berufen und ausgerüſtet 
hätte, ift gar nicht zu begreifen; und wie läßt fich 
denken, daß ein König durch die Vorfpiegelung, „die 
alljährlichen widrigen Naturereigniffe in Egypten 
ſeien Strafgerichte des Jehova“ ſich babe düpiren 
laffen ? oder daß dem Volke eine Menge Wunder, als 
vor ihm, gefchehen, haben aufgeredet werden können, 
die es niegejehen hatte? III) Chriſtus erfennet überall 
mit dem Ausdrud des höchiten Ernites und der voll: 
ten Wahrheit den Mofes- als göttlichen Gefandten, 
und jeine Gefchichte als wahr an. Dem geradezu 
widerſprechen kann man nicht, ohne den Slauben 
an Chriſtum zu verleugnen, ja die Sendung Chrifti 
feloft verdächtig zu machen, Rob. 5, 46. 47. Sehr 
beherzigenswerth it: ‚Stollberg, Moſes und feine 
Schriften, in den Betrachtungen und Beherzigungen 
der h. ©. Hamb. 1821. II; 229 — 244, 


Moft 


$.1. T) Neuer Wein, a) der noch in den Bee— 
ren, Efa. 24, 7, c. 65, 8. 6) der ausgepreßt if, 

Sprw. 3, 10. Xoel 2, 24. 

a) Soll ich meinen Moft lafjen, der Götter und Menſchen fröh- 
lich macht? Richt. 9, 13. 

b) Siehe, mein Bauch iſt wie der. Moſt, Hiob 82, 19. 

Qurerei, Wein und Moſt machen toll, Hof. 4, 11. 

Sie verfammeln fih um Korns und Mofts willen (ums Beitliche), 

und find mir ungehorſam, Hof. 7, 14. 

Dan faffet nicht Moſt in alte Schläuche, Matth. 9, 17. Marc, 
2, 22. Luc. 5, 87. (S. Lappen $. 1.).. (So wie das Gleid- 
niß vom Lappen, Matth. 9, 16. [S. Kleid.] von der Lehre, 
objectiv, redet: fo dieſes vonder fubjectiven Empfänglichkeit 
dafür: diefe findet fi für eine fo gewaltig erregende und um- 
formende Lehre, als das Evangelium iſt, nidt bei alten, ftum- 
pfen, verwöhnten Gemüthern.) 


$. 2. II, Alter und neuer Mein, 5 Mof. 28, 
51. III Die Trauben‘, woraus der Moſt gepreßt 
wird, Mich. 6, 15. 

$. 3. IV) Wird es mit in der Befchreibung 
des geiftlichen Segens gefunden, Ser. 31, 12. Hof. 

22: 


Korn, dad Jünglinge, 
98, 17. 6. Korn. 


$. 4. V) BVerſchiedene Früchte des Glaubens, 


Hobel. 8, 2. 
Motten 


Diefe einen Würmer, welche Kleider, der Men: 
chen Leiber und. andere Dinge, durch Zernagung 
verderben und freffen, ſind ein Bild des göttlichen 
Zorns, welcher die Gottlofen oft auch im der 
Blüthe, gleichjam durch einen ftilen Biß aufreibt. * 
Der ih doch wie ein faules Aas vergehe, und wie ein Kleid, 

das die Motten freſſen, Hiob 13, 28. 

Und die fi an Huren ‚hängen, werden wild und friegen Motten 

und Würmer zum Lohn, Sir. 19, 3. 

Gleichwie aus den Kleidern Motten kommen, alfo kommt von 

MWeibern viel Böjes, Sir. 42, 13. 


und Moft, der Jungfrauen zeuget, Zach. 
2.) 


Ihr jollt euch; nicht Schäte ſammeln auf Erben, da fie bie. Mot⸗ 


ten und der Roſt freſſen, Matth. 6, 19, 

Eure Kleider find mottenfreffig geworden, Jac. 5, 2. 

* Wenn bu einen züchtigeft um ber Sünde willen, ſo wird feine 
Schöne .verzehret, wie von Motten, Pi. 39, 12. e 

Motten. werden dein Bette jein, und Würmer deine Dede, Eſa. 
14, 11. ' 

Siehe, fie werben allzumal wie ein Kleid veralten;- Motten wers 
den fie frejien, Eja. 50, 9, 

35 Bin dein Ephraim eine Motte, Hoſ. 5, 12. (S. Made.) 


Moza 

Die Gefundene. 
Benjamin, Joſ. 18, 26. 
1 Chr. 2, 46. — 


I, Eine ‚Stadt im Stamm 
I) Ein’ Sohn Galebs, 


Moft — Mühe, 


Muchfen 


Oder Mucken, die Zunge ein wenig bewegen, 
und einen gar feinen Laut von fich geben, wie 
AN SP“ wenn fie nicht überlaut. bellen, 2 Mof. 

[4 4 h 


| Mücken 
Eine Art Heiner Fliegen, Matth. 23, 24. (©. 
Kameel $. 3.) 
Müde 


$.,1.. a) Der, welchem wegen. langer und hef— 

tiger Bewegung die Kräfte geichwächt; b) der vor 

Angit, Kreuz und Verfolgung und Laſt der Sünde 

den Muth finfen läßt, Efa. 28, 12, 

Ejau fam vom Felde, und war müde, 1 Mof. 25, 29. Gideons 
300 Mann, Nicht, 8, 4. David, 2 Sam. 21, 16. JEſus, 

Joh. 4, 6. 

Du haft die Müden mit Waffer getränfet, Hiob 22, 7. 

Ich bin fo müde von Seufzen 2c,, Bi. 6, 7. 

Ich habe mich müde gejchrien 2c., Pf. 69, 4. 

Viel Predigen’ macht den Leib müde, Pred. 12, 12. 

Stärfet die müden Hände, Eja. 35, 3. Ebr. 12, 12. 

Aber die auf den HEren barren, kriegen neue Kraft — daß 
se wandeln und nicht miüde werben, Eja. 40, 31. (©. 
arren.) i 

Der HErr HErr hat mir eine gelehrte Zunge gegeben, daß 
ih wilje mit den Müden zu rechter Zeit zu reben, Eja. 
0,4. 

Denn ich will die müden Seelen erquiden 2c., Jer. 31, 25. 

Laſſet und aber Gutes thun und nicht müde werben, Gal. 


6, 9. 
Darum bitte ih, daß ihr nicht müde (weid) werdet um meiner 

Trübjal willen 2c., Eph. 3, 13. 

$. 2. c) Einer Sache überdrüfiig fein, und einen 
Ekel davor haben, Ezech. 23, 17. 18. 22. 28, 

$. 3. Hof. 11,7. Mein Volk it müde, ſich zu 
mir zu kehren 2c. Es iſt gleichfam zweifelbaft, 
wanfend auf beiden Seiten, fo daß es zuweilen 
eine Anftalt macht, als wollten fie fich befehren, 
(richt. 2 mein Volk hängt an der Abkehrung von 
mir, d.i. fie find hartnäckig von mir abgewandt); 
aber wenn man fie ruft, jo fteht Keiner mit Ernft 
auf, jondern fie bleiben in ihrem alten Sünden 
wejen liegen. 

8. 4. Oott kann den abgöttiſchen Gottesdienft 
nicht mehr vertragen, er haßt ihm, und will ſich 
alſo ihrer nicht mehr erbarmen. (Ebr.: Ach bin 
des Reuens müde, d. 5. des Straferlaffens), Ser. 


Meine Seele ift feind euren Neumonden — ih bins müde, zu 
leiden (länger enre Sünde eud zu vergeben; richt. : dieſen mir 
läftigen Dienft zu tragen), Eja. 1, 14. 


Mühe 
$. 1...I) Arbeit, weldye mit allerhand Verdruß 
und Beſchwerung verknüpft, und welche Elend, 
Jammer, Gräimen 2c. nad fih zieht. 
Der. wird und ‚tröften in unferer Mühe und Arbeit, 1 Mof: 


b, 29. 
Aber GDtt bat mein Elend und Mühe angejehen, 1 Moſ. 
81, 42 


Du weißt alle Mühe, die uns betreten hat, 4 Mof. 20. 14. 

Denn Mühe (Trübfal) aus der Erde nicht gehet, Hiob 5, 6. 

Moſes (oder vielmehr GOtt) Hat 40 Jahre Mühe mit dem Volf 
gehabt, Pf. 95, 10. 

Der Segen des HErrn machet reich ohne Mühe, Sprw. 10, 22. 

(A: ohne mitfolgende Schmerzen, 1 Tim. 6, 10.) 


Es ift alles Thun jo vol Mühe, daß Niemand ausreden fann, 


Pred. 1, 8. 


‚ Sole ‚unfelige Mühe hat GDtt den Menjchenkindern geges 


ben, daß jie ſich darinnen müſſen quälen, Pred. 1,13. c. 

Es iſt vbeſſer, eine Hand voll mit Ruhe, denn beide Fäuſte voll 
mit Mühe und Jammer, Pred. 4, 6. 

Sehet mich an, ich habe eine kleine Zeit Mühe und 


Arbeit ges 
habt, und babe * 


großen Troſt gefunden, Sir. 51, 35. 








Mühle — Mund, 


6,2, II) Das ſchwere, und einem blofen Mens 
[hen möglich zu ertragende Leiden Chrifti, und 
überhaupt die unbegränzte Sorge und Geduld, welche 
es GOtt Foitet, um ung zu leiten, zu bekehren, un⸗ 
ſere Verircunhen wieder gut zu machen. 


Sa, mir haft du Arbeit gemadt in einen Sünden, und haft 
mir Mühe gemacht in deinen Miffethaten, Eja. 43, 24. vergl. 
Phil. 2, 7. 8. 
$. 3. IE Sünde, Ungerechtigfeit, Lügen, Ab: 

götterei, Heuchelet 2c. (S. Arbeit $. 5.) 

Wie ih wohl gefehen Habe, ‚die da Mühe pflügten zc., Hiob 
4, 8. Sptw. 22, 8. 

Es iſt Mühe und Arbeit Anterdrüknng nad, eines | Icden böfem 
Willen) darinnen, Pi. 55, 11, 

Der mit Augen winket, wird viel Mühe (Unglük) anrichten, 
Sprw. 10, 10. 


Siehe, es iſt Alles eitel Mühe, und Nichts mit ihrem’ Thun, 
Eja. 41, 29, 


Ir Werk ift Mühe, und in ihren Händen ift Frevel, Eſa. 59, 
,w 
Die Gotzen reden eitel Mühe, Zach. 10, 2. 


‚Mühle 
8.1. She die Waffer: und Windmühlen erfinz 
den wurden, batte man Handmühlen, die das Ges 
treide mit 2 Steinen rieben, oder es wurde in 
einem ‚Mörfer geſtampft; und etwas größere, die 
von einem Ejel umgetrieben wurden. Auf jenen 
mußten die Knechte und Gefangenen mahlen, 2 Mei. 
11,5: 
Das Manna ftieß das Volk in Mühlen, 4 Moſ. 11,8. $ 
Sie zwingen fie, Del zu machen zu fanmteln) auf ihren eigenen 
Mühlen Gwif—en Denen in der Ordnung ſtehenden Oelbäumen), 
Hiob 24, 11. 
Nimm die Mühle und mahle Mehl (als eine leibeigene gemein), 
Eja. 47, 2. 
Zwo werden mahlen auf einer Mühle, Matth. 24, 41. 
Und die Stimme der Mühlen ſoll nicht mehr in dir gehöret 
werben, Offb. 18, 22. 
$. 2. Heulet, die ihr. in der Mühle: wohnet, 
Zeph. 1,11. (Ebr.: im Mörſer, vieiieicht der Name 
eines Theils der Stadt, ‚over nah Hieronymus 
des Thales Silva, dem sein Gericht angekündigt 


wird.) 
Mühlſtein 
War Mahlen eine Sklavenarbeit, 
Mühlſteintragen Klagel. 5, 13. 
barkeit und Gefangenschaft an. 


Du ſollſt nicht zum. Pfande nehmen: den untersten und oberjten 
Mohlſtein (Haudmühle); denn er Hat dir die Seele zum Pfande 
geiest, 5 Mof. 24, 6. (Er iſt fein Wagen und Plug, womit 
er fein Leben fortführt amd erhält.) 

Ein Weib warf dem Adimelech ein Stüd von einem Miühlftein 
auf den Kopf, Richt. 9, 53. 

Dem: wäre befjer, daß ein Müplftein an jeinen Hals: gehänget 
würde 2c., Dlatth. 18, 6 


fo. zeigt das 
eine harte: Dienſt— 


Muhme 


Andere: Baſe, eine aus eben dem Stamme, viel: 
leicht ift e8 Amrams Vatere Bruders Tochter ‚ges 


weien, 2 Moj. 6, 20. 
Mühſelig 


Welche viele Mühe, Verdruß und Elend haben; 
die unter der Bürde der Sünven, inter dent Joch 
des Geſetzes den Zorn GDttes fühlen. * 

Warum ift das Licht gegeben den Mühieligen ? Hiob 3, 20. 
Es iſt ein kurzes und mubſeliges Ding um unſer Leben, Weish. 

2, 1 
* Kommt her zu mir aAlle, die ihr mühſelig und beladen ſeid, 

ich will euch erquicken, Matth. 11, 28. (S. Beladen, c.) 


Müller, Müllerin 


"Die Müller, Pred. 12, 3. find. die Zähne, ‚and 
die Stinime der Miüllerin, v. Ldie Rede, 


Tal 


Murmeln 


Unvernehmlich, wie aus einer Tiefe reden, wie 
die, welche in gro‘ er Angſt find, Eja: 2 4. Heims 
lidy reden, Sb 71, 32. 


Mund 


G. 1. D Don Menſchen, welche durch des Dun: 
des Rede ihres Herzens: Gedanken, Willen, Urtheil, 
Zeugniß 20. »offenbaren. (S. Lippen, Maul.) 


Wer hat dem Menjchen den Mund geihaffen? 2 Mof. 4, 11, 

Du ſollſt zu ihm reden, und bie Worte in feinen Mund legen 
(ihm in meinem Anmen zu reden befehlen), ib. v. 15, 

Auf zweier oder dreier Zeugen Mund fol fterben, wer des To= 
des werth ift, aber auf Eines Zeugen Mund foll er nicht 
fterben, 5 Mo]. 17, 6.0.19, 15. Matth 18,16. 2 Cor. 13,.1, 

Nah ihrem Munde follen alle Saden und alle Schäden gehans 
delt werben, 5 Moj. 21, 5. 

Und Fi ir Geſehbuch nicht von deinem Munde kommen 
Joſ. 1 

Dein ud hat wider dich geredet, 2 Sam. 1, 16. 

Der Mund jchmedet die Speife, Hiob 12, 11. 

Daß meine Hand meinen Mund tüffe (meine eigenen Werke 
preife)? Hiob 31, 27. 

Aus dem Munde der jungen Kinder — haft du eine Macht zus 
gerichtet, Bi. 8, 3. Matth. 21, 16. 

Sein (des Sottlofen) Mund ift voll Fluchens, Pf. 10, 7, 
3, 14. 

Vernimm mein Gebet, das nicht aus falſchem Munde gehet, PT. 
rent . % 

Sie Leden mit ihrem Munde ftol, ib. v. 10. 

Sein Lob fol immerdar in meinem Munde fein, Pf. 34, 2, 

Der Mund des Gercchten redet die Weisheit, Pi. 37, 30. 

Ich will meinen Mund zäumen, weil id) muß den Gottlofen jo 
vor mir jehen, Pi. 39, 2. 

Ihr Mund ift glätter denn Butter, Pi, 55, 22. 

Laß meinen Mund deines Ruhms und deines Preifes vol fein 
täglih, Pf. 71, 8, 

Dein Wort ift meinem Munde Pi. 
119, 103, 

Mein Mund fol des Herrn Lob jagen, Pi. 145, 21. 

Thue von dir den verkehrten Mund, Sprw. 4, 24. 

Der Frucht des Mundes genießt man, Sprw. 13, 2. 

Wer jeinen Mund bewahret, der bewahret jein Leben, ib. v. 8, 
e. 21,23. 

Die Weifen bewahren ihren Mund, Sprw. 14, 8, 

Der Mund des Narren jchadet ihm jelbjt, Sprw. 18, 7. 

Einem Manne wird vergolten, darnad fein Mund geredet hat, 
Sprw. 18, 20. 

Ein vernünftiger Mund ift ein edles Kleinod, Sprw. 20, 16. 

Der Huren Mund: it, eine: tiefe Grube, Sprw. 22, 14. 

Betrüge nicht mit deinem Munde, Sprw. 24, 28. 

Laß dich einen Andern loben, und nicht deinen Mund, Sprw. 
27,2% 

Sei ‚nicht ſchnell mit deinem Munde, Pred. 5, 1. 

Verhänge deinem Mund nicht, daß er dein Fleiſch verführe, 
Pred. 5, 5. 

Mit ihrem Munde reden fie freundlich mit ehren Nächſten; aber 
im Herzen lauern fie auf venfelben, Ser. 9, 8. 

Bewahre die Thüre deines Mundes vor der, die in deinen Ars 
men. fchläft, Mich. 7, 5. 

Der Mund, fo da lügt, tödtet bie Seele, Weish. 1, 11. 

Die Meifen haben ihren Mund im Herzen (reden bedantfam), 
Sir. 21, 28. 

D, daß ich könnte ein Schloß an meinen Mund legen, Sir. 22, 
33. c. 28, 28. 

Gewöhne deinen Mund nicht zum Schwören, ib: c. 23, 9. 

Weß das Herz voll ift, dei geht der, Mund über, Matth, 
12, 34, 

Was zum Munde herausgehet, das fommt aus dem Herzen, ib, 
fe. 115,18: 

Aus, deinem Munde richte ih dich, du Schalk, Luc. 19, 22, 

Ich will euh Mund (Vermögen, herzhaft zu reden) und Weisheit 
geben, Luc. 21, 15. 

Sp manı von Herzen‘ glaubet, jo wird man gerecht, und fo man 
mit dem. Munde. befennet, jo wird. man. jelig, Röm. 10, 
10. 9, 

Auf daß ihr einmüthiglih mit einem Munde lobet GDtt und 
den Vater unſers HErrn JEſu Chriſti, Röm. 15, 6. 

Laffet kein faules Geſchwätz aus eurem Munde gehen, Eph. 4, 

28. ı Col. 3, 8; 

Aus Einem Munde gehet Loben und Fluchen, Jac. 3, 10. 

Und in ihrem Munde iſt kein Falſches a denn fie find 
unfträflih vor dem Stuhl GOttes, Offb. 14, 


$. 2. 2 Mof. 4, 16. Aaron war ri Mund; 
d. i „fein. Redner, c. 7, 1. 2., welcher ibm feinen 
Mund leihen, und in ſeinem Namen dem Volke 
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und Pharao vortragen mußte, was Mofes von GOtt 
gebört hatte, 

F. 3. 5 Moſ. 30, 14. Es if das Wort faft 
nahe bei dir in deinem Munde. Es ijt dir deut: 
lich genug befannt gemacht, und ift unter dir gäng 
und gäbe, daß dur es überall im täglichen Leben 
vernimmſt; und es aljo feiner übermenichlichen An— 
ftrengung. bedarf, e8 zu faffen. (S. Herab $. 2.) 

$. 4 Sprw. 19,28. Der Gottlofen Mund ver- 
ſchlinget das Unrecht; die Gottlofen find ftarf und 
verhärtet genug, um ohne Gewiſſensunruhe falſche 
und boshafte Reden, die fie ausjtoßen, in fich ver: 
tragen, gleichſam verdauen zu können. 

$. 5. Klagel. 3, 29. Es ift gut, daß man fei- 
nen Mund in den Staub flecke, ſich demüthig 
ohne Murren vor GOt auf fein Angeficht zur 
Erde werfe, und bei ſich ſpreche: es iſt noch Hoff: 
nung. 

$. 6. II) Don GAtt, deffen Wort, Wille, Naths 
Ihluß, Befehl und Ordnung. 


4 Mof. 9, 23. c. 20, 24. 5 Moſ. 1, 26. 48. c. 8,23. 
12, 14.15. 1 Kon. 18,.21.,, Ser. 9, 12, 

Das Gejet deines Mundes iſt mir lieber denn viele taufend 
Stüde Goldes, Pf. 119, 7: 

Aus jeinem Munde (Worte) kommt Exfenntniß und Verftand, 
Sprw. 2, 6. 

Alſo joll das Wort, jo aus meinem Munde gehet, auch fein, e3 
ſoll nicht wieder leer zu mir kommen, Efa. 55, 11. 

Der HErr ift gerecht, denn ich bin feinem Munde ungehorfam 
gewejen, Klugel. 1, 18. 

Und daß weder Böfes noch Gutes (Betrübtes, Unglück, nicht etwa 
Sünde, Pf. 5, 5.) fomme aus dem Munde des Allerhöchften, 
Klagel. 3, 38. 

Der Menſch lebet niht vom Brod allein, fondern von einem 
jegligen Worte, da3 durch den Mund GOttes gehet, Matth. 
4,4. 5 Moj. 8, 3. (5. Brod 8. 11.) 
$. 7. ID Von Chriſto, welcher nach Pi. 16, 4, 

diejenigen, die einem Andern nacheilen (mit Liebe 

zugethan find), Fraft feines Verdienites, das fie ver- 
werfen, nicht annehmen, noch fir die Seinigen er- 
fennen; oder noch ihren Namen in feinem Munde 

führen mill. 

Und hat meinen Mund gemacht, wie ein ſcharfes Schwert, Eja. 
49,2. Dffb. 1, 16. 

Da er geftrajt und gemartert ward, that er feinen Mund nicht 
auf 2c., Eſa. 53, 7. 

Viewohl er Niemand Unrecht gethan hat, noch Betrug in feinem 
Munde gewejen ift, Eſa. 53, 9. 

u meine Mund aufthun in Gleichniſſen 2c., Matth. 
13, 35. 

Welcher keine Sünde gethan hat, ift auch fein Betrug in feinem 
Munde erfunden, 1 Betr, 2, 22. Eſa. 53, 9. 

Weil du aber lau biſt, und weder Falt noch warm, werbe ich 
dich ausfpeien aus meinem Munde, Offb. 3, 16. 


$. 8. IV) Bon Thieren, Hiob 40, 18. c. 41,10. 
Matth. 17, 27. V) Don der Erde, wenn ihre Ober: 
fiäche borjtet. \ 

Und die Erde that ihren Mund auf und verfchlang fie, 4 Mof. 

16, 32..30..c..26, 10. 5 Moj. 11, 6. 

$. 9. Den Mund aufthun, nicht nur a) bloß 
reden oder zu reden anfangen, jondern auch b) be= 
dächtig, ernftlich, frei und erufthaft fein Herz ganz 
ausſchütten, 2 Cor. 6, 11. oder mit Freudigfeit pres 
digen, Eph. 6, 19. oder von Chriſto gefagt, GOttes 
Offenbarungen, Orakel wiedergeben, Matth. 5, 2, 
c) einem das Vermögen zu reden wieder: (Luc, 
1, 64.) geben. * 

Ich habe meinen Mund aufgethan gegen ben HEren, und kann 


es nicht widerrufen, Richt. 11, 35. 36. 
ri ri bat ſich weit aufgethan über meine Feinde, 1 Sam, 


1 Sam. 


Eiehe, ich thue meinen Mund auf, und meine Zunge rebet in mei= 
nem Munde, Hiob 883, 2. 

un, wie ein Stummer, ber feinen Mund nit aufthut, PB. 
38, 14. 

%h will Schweigen und meinen Mund nicht aufthun; du wi 
es wohl machen, Pi. 39, 10. — 


— Muſik. 


Ich thue meinen Mund auf, und begehre deine Gebote (nick 
anders, als ob ich fie verſchlingen wollte), Pſ. 119, 131. 

Thue deinen Mund auf für die Stummen, Sprw. 31, 8. 

Das Thier that feinen Mund auf zur Läfterung, Oifb. 
13, 6. 

* Da that der HErr ber. Ejelin den Mund auf, 4 Moſ. 


22, 28. J 
Münze 


Ein Gartenkraut; Krauſemünze, Matth. 28, 28. 
(S. Dahinten $. 2.) 


Murmeln, Murmelung 


Eine heimliche Rede (Murmeln) mit Widerwillen, 
4.6. 6,1. | 
Thut Alles ohne Murmelung, und ohne Zweifel, Phil, 
2, 14. 
Seid gaftfrei unter einander ohne Murmeln, 1 Betr. 4, 9. 
Diefe murmeln und klagen immerdar (weil es ihnen nidt nad) 
ihrem böfen Willen geht), die nach ihren Lüften wandeln, Br. 


Sud. v. 16. 
Murren 


Aus Ungeduld, Unwillen in dumpfen Tönen oder 
nicht deutlichen Worten ſeine Unzufriedenheit zu er— 
kennen geben oder auch bloß innerlich widrige, miß— 
trauiſche Gedanken gegen GOtt haben. Eine ſchwere 
Sünde, weil man GDttes Majeſtät und Vater: 
liebe verfennt, die dem Menichen allen Herzens: 
frieden raubt, zum Bruch mit GOtt treiben, und 
Strafe zuziehen kann, 4 Mof. 14, 29. 36. Das 
Mittel dagegen ift lebendiges Gefühl der gänze 
lichen eigenen Unwirdigkeit und Glaube an GDt: 
tes Gnade. 


Das Bolf wider Mofes bei Mara, 2 Mo. 15, 24. wegen des 
Waſſers, c. 17, 3. wider Mojes und Aaron, in der Wüfte, 
c. 16,2. 4 Moj. 14, 2. wider Aaron, 4 Mof. 16, 11. die 
ganze Gemeine wider die Oberften, Sof. 9, 18. Affa wider 
Hanani, 2 Chr. 16, 10. Ufia mit den Prieftern, 2 Chr. 26, 
19. die‘ Arbeiter wider den Hausvater, Matth. 20, 11. die 
Suden wider ein Weib, Marc. 14, 5. die Pharijäer wider bie 
Sünger, Luc. 5, 30. Alle wider JEſum, Luc. 19, 7. bie 
Juden wider JE'um, Joh. 6, 41. i 

Eier Murren ift niht wider uns, fondern wider ven HErrn, 
2 Moſ. 16, 8. 

Wie lange murret diefe böfe Gemeine wider mih? 4 Mof. 
14, 27. 

Laß fie hin und ber laufen um Speiſe und (immerhin) murren, 
wenn fie nicht fatt werben, Pi. 59, 16. 

Wie murren denn. die Leute im Leben aljo? Ein SYeglicher 
murre über feine Sünde, Klagel. 3, 39, 

Murret nicht, gleihwie Jener Etliche nıurreten unb wurden 
umgebracht, 1 Cor. 10, 10. 4 Moſ. 21, 5. 6. 


Mürriſch 

Eſa. 42, 4. Der Meſſias wird nicht mürriſch, 
noch greulid fein: Ebr.: weder ftumpf, fchlaff wer: 
den, im Eifer nachlaffen, noch laufen, übereilt hans 
dein, von unzeitigem Eifer hingeriffen werden; er 
wird weife, ruhige Ausdauer haben, bis er die 
rechte Ordnung GDttes, die Heilsordnung, das 
Amt der Gnaden, Eph. 2, 4. 5. feftgegründet hat, 
und fo auch die fernen Völker auf fein Gefeß oder 
Evangelium trauen. 


Mufi 
Anführer. Ein Sohn Meraris, 2 Mof. 6, 19. 


Mufit 

$. 1. Die Zufammenftimmung der Töne, welche 
mit der Stimme oder mit Injtrumenten gemacht 
wird. Bon der Injtrumentalmufif it Qubal der 
Erfinder, 1 Mof. 4, 21. Bei den Juden war fie 
den Leviten, deren David 4000 in 24 Ordnungen 
eintheilte, 1 Chr. 24, 5. im Tempel anbefohlen und 
wurde in. ben Prophetenſchulen getrieben. Ihre 








. Gevente, daß wir Alle fterben müſſen, Sir. 8, 8. 


Müſſen — Muth. 


Mas: und Saiten-Inſtrumente find uns nicht hin— 

länglich befannt. 

Sie haben die Muſik gelernt (weiſe Reden verfaßt und in mt- 
.. Töne gebradt) und geiftliche Lieder gedichte, Sir. 
$. 2. Die ganze Muſik war zum Lobe GOttes 

eingerichtet, Pf. 150, 1 ff. Die Gejünge waren 

die Palmen, und bei dem Singen felbft war die 
recht löbliche Anftalt, daß ein Vorfänger ein Komma 
davon vorjang, welches hernach die ganze Gemeine 
wiederholte. 

$. 3. Wahr iſt es, eine Tieblihe Mufif bat die 

Kraft, das menschliche Gemüth zu erguiden, 1Sam. 

16, 23. zu ermuntern, 2 Kön 3, 15. jie kann 

ebenfo das Gemüth bef fänftigen, berugigen und er: 

heitern, als ftärfen, erheben, begeiſtern, vornehm— 
lich veligiöfe Gefühle wecken, höher ſtimmen, bei 
der innigen Berwandtjchaft, bie fich zwiſchen Religion 
und Muſik findet, fo daß Luther. Tegtere die zweite 

Theologie nannte. (S. Lied $. 1) Sie it aud 

Sinnbild und Ausdrud der geiſtigen Harmonie, 

quæ harmonia a musicis dieitur in cantu, ea est 

in civitate concordia; Augustin de Civ. Dei II. 

21. Cuthers Tijhreden c. 68. Gesner ad Quintil. 

I. e..10. p. 50. Tex de Vi Musices e sententia 

Platonis, Utr, 1816. Emwalds David J. 24—26. 

und befonders Pfenninger Briefe über die Muiik, 

im ganzen dritten Heft der Familie Eden. Sulzer 

III Art. Muſik. Allein, wer dadurch fein Fleiſch 

zu figeln fucht, Hat eine: verdammliche Weltfreude, 

Hent zu Tage werden die Inſtrumente am wenig— 

ten zum Lobe GOttes gebraucht, indem man bei 

vielen Ueppigkeiten hierin dem reichen Manne folgt, 
wo nicht gar ihn übertrifft. Die Welt bat die 

Palmen, wo nicht in unzüchtige, Fleisch. und Blut 

reizende Selänge, doch in ein Geplär Amos 5, 

25. boshaftig verfehrt. 
$.4. Wer nicht mit Mund und Herzen den 

Seraphim, Eja. 6, 3. und den himmlischen Heer: 

fchaaren, Luc. 2, 14. unter ftetem Kampf in.diefer 

Welt, bei welcher der Mißbrauch Alles überſchwemmt, 

nachſingen lernt, wird Statt des ewigen Haleluja, 

das dem erwürgten Lamme dort: gejungen wird, 
an dem Orte der Finfternig, wohin erden Weg 
herrlich ud in Freuden gefunden hat, das: ich 
leide Hein in diefer Slamme, Luc. 16, 24. ohne 
Ende anftinnmen müffen. 


Müſſen 


$. 1. Zeigt eine Nothwendigkeit an, welche um 

vielerlei Urjachen willen da fein kann. 

Muß nicht der Menih immer im — che Hiob 7, 1. 

Der Gerechte muß viel leiden, Pi. 34, 

Lehre uns bedenken, daß wir fterben müffen, auf daß wir Flug 
werden, Bi. 90, 12. 

:eil du GOtt lieb mwareft, jo mußte e& fo fein, Tob. 12, 13. 

c. 14, 18, 

Und müffet gehaffet werden von Jedermann um meines Namens 
willen, Matth. 10, 22. 

Die Menfchen müſſen Fa, geben am jüngften Gericht, 
Matth. 12, 36. 2 Cor. 10. 

Es muß (weil die Welt fo bie) Aergerniß fommen, Matth. 18, 
7. 1 Cor. 11, 19, 


$. 2. Chrijtus it nicht gezwungen worden, zu 
leiden und zu fterben, er hat es freiwillig gethan. 
Allein da. er die Bürgſchaft auf ſich genommen, der 
Gerechtigkeit GOttes ein Genüge zu thun, und es 
jo im Rathe GDttes beſchloſſen war, unſre Selig— 
keit zu befördern, ſo — er 
63 muß alfo gehen, Matth. 26, 


Mußte nicht Chriftus Solches er und zu feiner Herrlichkeit 
eingehen? Luc. 24, 26. 
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Muße | 
Müßige Zeit von allen weltlichen Gefchäften, 

1Cv. 7,3 , 

Mü ’ 

Müßig 
Müßige Hengſte, Ser. 5 
Müßige Zähne (die nichts pi beißen haben), Amos 4, 6. 
Ziehe dein Kind und laß es nicht müßig gehen, Sir. 30, 13. 
Was ftehet ihr Bier den ganzen Tag mühig? Matth. 20, 6. 


Denn er fommt, findet er das Haus (der Seele) müßig ftehen 
(nicht mit guten Gedanken und heiligen Dingen befhäftigt), 


Matth. 12, 44, } 
Müßiggang 

9.1. ©. Saulheit. Tagediebe führen zu ihrem 
Wahlipruch: Graben mag ich nicht ꝛc., Luc. 16, 3. 
Es iſt der Müßiggang eine Berverbung der Zeit, 
die nicht wieder kann zuridgerufen werden, und 
eine liederliche Verfhwendung des Lebens. Cyrill. 
Nicht nur die find Müßiggänger, welche Nichts 
thun, fondern auch die, welche unnütze Arbeit treis 
ben, und weder GDtt, noch ihrem Nächten, noch 
fich jelbft damit dienen, fondern nur ihre Luſt 
büsen. Wenn den Verdammten ein paar Stunden 
Buße zu thun angeboten würde, fie würden bie 
ganze Welt und Alles, was darinnen ift, wenn es 
in ihrer Macht wäre, willig dafür hingeben. 

Mer Müßiggang (eitlen Dingen, die nidts eintragen) nachgehet, 

wird Armuth3 genug haben, Sprw. 28, 19, 

Müßiggang lehret viel Böjes, Sir. 33, 29. 

9.2. Bedient der Teufel fih des Müßiggangs 
als einer Thür, wodurch er die verbotenen Rei— 
zungen fleijchlicher Gedanken auch in die reinſten 
&emüther bringt (Bernhard); fo follte uns davon 
abzuhalten hinlänglic) fein a) die allweife Ordnung 
des Schöpfers, welcher den Menjchen zur Arbeit 
gefchaffen, 1 Mof. 2, 15. c. 3, 17. Sprw. 6, 6. 
2 Theſſ. 3 bj deſſen erniter Befehl, 1 Moj. 
3, 17. 1 Tbeff. 4, 11. und ec) Beijpiel, oh. 5, 
17. Nächſt dem tft es ja ein recht «) ſchändliches 
und 5) ſchädliches Later, welches auch unvernünf— 
tige Thiere, Sprw. 6, 6. meiden. Denn es ift 
I) eine Mutter aller Sünden, Sir. 33, 29. 17) 
öffnet dem Satan das Herz, Matth. 12, 44. 2 Sam. 
11, 2. III) verdirbt den menjchlichen Leib , wie 
das Wuffer ftinfend wird, wenn es fteht, IV) und 
ftürzt in Armuth, Sprw. 6, 11. 


Muth, f. Kühlen 

I) Die Gemüthsftärfe, bei welcher man Schweres 
und Gefahrvolles zu unternehmen. entjchloffen ift. 
Er ift vernünftig, wenn der Zwed pflichtmäßig und 
Kraft und Mittel Hinlänglich find; im Gegentheil 
unvernünftig oder Uebermuth. Der hriftliche Muth 
entipringt nicht aus dem bloßen Gefühle der leib— 
lichen oder geiftigen Kraft, aus Beſitz an Reich: 
thum, Maht und Anfehn, fondern aus dem Triebe 
des heiligen Geifted und Vertrauen auf GDttes 
Beiftand. II) Die Affecten überhaupt, III) Hoch: 
mutb, IV) Genügfamkeit. 
1) Xhr Herz verzagte und war fein Muth mehr in ihnen, Sof. 

5 


Na 

Was ſetzet fich dein Muth wider GOtt? Hiob 15, 13, 

Der den Fürften den Muth nimmt und jchredlich ift unter den 
Königen, Pi. 76, 13, 

Wenn das Herz befümmert ift, jo fällt auch der Muth, Sprw. 
15, 13, 

Ein betrübter Muth vertrodnet das Gebein, Sprw. 17, 22. 

Wenn aber der Muth liegt, wer kann e3 tragen? Sprw. 
18, 14. 

Geld und Gut macht Muth, Sir. 40, 26. 

Gedenket an den — daß I nicht in eurem Muth matt werdet, 
und ablaffet, Ebr. 12, 8 

2) Ein Geduldiger ift befier, denn ein Starker; und ber feines 
Muths Herr ift, denn der Städte gewinnet, Sprw. 14, 82, 
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Feuer wird euch mit eurem (heftigen) Muth verzehren, Eſa. 
33,11. 

Siehe, ih will ihm einen, andern- Muth machen (einen'Affect, 
nämlich die Furdt in ihm erwerken , Efa. 37, T. € 

8) Stolzer Muth fommt vor dem Fall, Sprw. 16, 18. 

Hoffärtige Augen und ftolger Muth — ift Sünde, Sprw. 
— 

— deß nicht, der ſtolze Geberden und hohen Muth hat, 
—P. 01 

4) Ein guter Muth (1 Tims6, 6.) iſt ein tägliches Wohlleben, 


Sprw. 15, 15. ; 
Mutbwille 


Der böfe Eigenwille, und ungezähmte Begierde 
zu ſündigen; eine Frevelfpat, die man, zuvor über: 
legt, thut, Nicht. 20,:6.  Gwalt und Tücke, Eja. 
30, 12. 


In ihrem Muthivillen (eignen böfen Willen) haben ſie den Ochſen 
(das Vieh) verderbet, 1 Mof. 49, 6. ö 

Der Gottloje rühmet fih feines Muthwillens, Pf. 10, 3. 

Erzürne dich nicht über ben, dem fein Muthwille (böfe Tucke 
und Wege) glüdlich, fortgehet, Pi. 37, 7. 

HErr, laß, dem Gottlofen ſeine Begierde nicht; ftärfe feinen 
Muthwillen nicht (laß ihn nicht ausbredhen), Bj. 140, 9. 

Ein Narr treibt Muthwillen, und hat noch dazu feinen Spott, 
Spiw. 10, 23: 

Folge deinem Muthmwillen nicht, ob du es gleich. vermagft, und 
thue nicht, was dich gelüſtet, Sir. 5, 2. 

Die Liebe treibet nicht Muthwillen, 1 Cor. 13, 4. (Sie führt 
nicht unbedachtſam zu. U: fierprunkt und prahlt nicht, aefall- 


fühtig und ſchmeichleriſch; A.: befonders im eitler - Kleider-. 


prad)t.) 

Es find etlihe Menfchen neben eingejchlichen — und Ziehen bie 
Gnade unjers GOttes auf Muthwillen zu einem fittenlofen 
Lrben), Br. Jud. v. 4. 

So viel ſie ſich herrlich gemacht, und ihren Muthwillen ges 
habt Hat, fo viel ſchenkt ihr Dual und Pein ein, Offb. 

"18,7, 


So wir muthwillig fündigen'— Haben wir fürber kein Opfer: 


für die Sünde (übrig), Ebr. 10, 26. 


Mutter 
$. 1. D Ein Weib, welches Kinder empfangen 
und geboren hat. 


Darum wird ein Mann feinen Vater und Mutter verlafjen 2c., 
1 Mof. 2,24. Eph. 5, 31: Matth. 19, 6. 

Adam hieß fein Weib Heva; darum, daß fie eine Mutter ift 
aller Lebendigen 1 Mof. 3, 20: 

Du follft deinen Vater und deine Mutter ehren, auf daß du 
lange lebeit im Lande, das dir ber HErr, dein GDtt, - giebt, 
2 Mof. 20, 12. ſ. 5 Mof. 5, 16. Sir, 3, 9. Tob. 4, 3. Matth. 
15, 4. c. 19, 19, i 

Der ſeinen Vater oder Mutter ſchlägt (Auchet, v. 17.), der fol 
de3 Todes fterben, 2 Mof. 21, 15. 3 Mof. 20, 9: 

Du jollft deines Vaters und deiner Mutter Scham nicht blöfen, 
3 Moj. 18, 7. 

Ein Jegliher fürdte feinen Vater und, feine, Mutter, 3 Mof. 
19,8. 

Verflucht fei, wer feinen Vater oder Mutter. fluchet, 5 Mof. 
27, 16. 

Du haft mich aus meiner Mutter Leibe gezogen, Pf. 22, 10. 

Denn mein Vater und meine Mutter ‘verlafjen mich,“ aber ver 
Herr nimmt mid auf, Pi. 27, 10. 

Ich ging traurig, wie einer, der Leine trägt über feine Mutter, 

j. 35, 14. 
Bi Mutter hat mid in Sünden empfangen, Pf. 51,17. 


- 


das Gebot deiner Mutter, Sprw. 1, 8. c. 6, 20. 

Ein weifer Sohn tft feines Vaters Freude, aber ein thörichter 
Sohn ift feiner Mutter Grämen, Sprw. 10, 1. c. 15, 20. 
6, 17, 25; 

Wer Vater veritört, und Mutter verjagt, ber ift ein ſchändliches 
und verflucdhtes Kind, Sprw. 19, 26. 

Wer feinem Bater und feiner Mutter Flucht, deß Leuchte wird. 
verlöjchen mitten in der Finfterniß, Sprw. 20, 20. (S. fin- 
fterniß 8.6.) 

Gehorche deinem Vater, der. dich gezeuget hat; und verachte deine 
Mutter nicht, wenn fie alt wird, Sprw. 23, 22. 

Laß fich deinen (leberfo, daß fi dein) Vater und beine Mutter 
freuen, ib. v. 25. 

Wer feinem Vater oder Mutter ‚etwas nimmt, und ſpricht, es 
fei nidt Sünde, ber iſt bes Verderbers Gejelle, Sprw, 
23, 24. 

Ein Knabe, ihm felbft gelaſſen, jhändet feine Mutter, Sprw. 
2 . 


Es ift eine Art, bie ihrem Vater flucht, und ihre Mutter nicht 
segnet, Sprmw. 30, 11. 
Ein Auge, das den Vater verjpottet, und verachtet der Mutter 


Muthwille — Mutter, 


zu gehorchen, das miffen die Raben am Bach aushacken, un 
die jungen Adler frejjen, ib. v. 17. 

Die er nadend ift von feiner Mutter Leibe gefommen, jo führt 
er wieder hin, wie er gekommen it, Pred. 5, 14. 

Der Tag müſſe ungeſegnet fein, darinnen mich meine Mutter 
geboren hut, Ser, 20, 14. c. 15, 10. 

Vater und Mutter veranten fie, den Fremdlingen-thun fie Ges 
malt und Unrecht, Ejeh. 22, 7. lage i 

Der Sohn: verachtet den Vater, die Tochter. feht fich wider die 
Mutter ꝛe Mich76 

Der HErr will den Vater von den Kindern geehret haben; und 
was eine Mutter die Kinder heißt, will er gehalten haben, 
Sirus 8 

Wer ſeinen Vater ehret, der wird deſto länger leben, und wer 
‚um des HErrn willen gehorſam iſt, an dem hat die Mutter 
einen Troft, Sir. 3,7. 

En Vater und Mutter mit der. That, mit Worten und Geduld, 

DEP. 

Des Vaters Segen bauet den Kindern Häuſer; aber der Mutter 
Fluch reißet fie nieder, Sir. 3, 11. 

Den Bater ehren ift deine eigne Ehre; und deine Mutter vers 
achten, ift deine eigne Schande, ib. dv. 13, 
Wer: feinen Vater verläßt, der wird gefchändet ; und wer 
feine Mutter betrübet, der ift verflucht vom HErrn, ib. v. 18. 
Ehre deinen Vater von ganzem Herzen, und vergiß nicht, "wie 
fauer dir deiner Mutter geworden biſt, Sir. 7, 29. 

Vergiß nicht deines Vaters und deiner Mutter Lehre, jo wirft 
du unter den Herren figen, Sir. 23, 18. 

Es ſchäme fih Vater und Mutter der Hurerei, Sir. 41, 20. 

Ich bin gefommen,. den: Menſchen zu erregen wider. jeinen Va— 
ter, und die Tochter wider ihre Mutter, Matth. 10, 35. (©. 
Erregen 8. 2.) 

Wer Vater oder Mutter mehr Liebet, dern mich, der iſt meiner 
nicht werth, ib. v. 37, 

Und wer verläßt Käufer — oder Vater oder Mutter ꝛc., Matth. 
19, 29. 

Kann er (der Menſch) auch wiederum in feiner Mutter Leib gehen 
und geboren werden? ob. 3, 4, 


$. 2. Wenn Mofes in feinem Abjchiedsjegen 
zeigt, wie die Leviten mit Hintanfegung ihrer eig— 
nen Haushaitung auf GOttes Wort Acht haben 
und e8 dem Volke vortragen werden, und alfo das 

Ihrige, wenn fie ihr Amt recht verwalten wollen 

und jollen, verfiumen würden, beißt es: 

Wer (Levi ift’s, der) zu feinem Vater und zu feiner Mutter 
fpriht: Ich fehe fie nicht — (er im Lehren und Ridten 
von keiner, Verwandtenliebe oder Parteilichkeit fih leiten 
läßt; denn) die halten deine Rede und bewahren deinen Bund 
(GOites Wort und. Vet geht ihnen über Alles), 5 Moſ. 
33, 9. 
$. 3. Matth. 12, 48. Wer ift meine Mutter? 

Ehriftus fragt nicht aus: Beratung, ſondern er 

zeigt, daß fein Beruf ihm höher ftehe, als alle leib— 

liche VBerwandtfchaft, dar er der Menfchheit anges 
höre; und daß die geiftliche Gemeinjchaft mit ihm 
mehr gelte, als die. äußere, und Allen möglich ſei; 
daß 3. B. eine Mutter, die JEſu Ähnliche Kinder 
ziehe, ihm wie feine Mutter gelte 

$. 4. Unter dem Bilde einer Tiebreihen Mutter 
ſtellt fich GOtt felbft vor, Eja. 49, 15. Er hat uns 
von Mutterleibe an getragen, Eja. 46, 3. (©. feib 
$. 4.) zeugt und durch das Wort der Wahrpeit zu 


Mein Kind, gehorche der Zucht deines Vaters, und verlaß nicht: Erftlingen feiner Greaturen, Jac. 1, 18. reinigt 


uns von Sünden, Erb. 5, 26. 1:%ob, 1, 7. hebt 
und trägt ung, Ser. 31, 3. züchtigt, Ebr. 12,6. 
tröftet* und bringt ung zur ewigen Rube, Weish, 
vg will. eu tröſten, wie einer feine Mutter tröftet, Eſa. 

66, 18. 

$: 5. II) Die, welde man als Mutter halten 
fol; III) welche Andere als Kinder nährt, Richt. 
Siehe, bas iſt beine Mutter, %oh. 19; 27. 
Ermahne die alten Weiber als Mütter, 1 Tim.’ 5,2... 
8. 6. IV) Würmer, Hiob 17, 14. weil wir von 
der Mutter einen Leib, dev den Würmern unter: 
worfen, empfangen. 

$. ‚7. V) Die jüdifhe Republik, weil fie zwei 
Reihe, Iſrael und Juda, gezeugt, Ezech. 23, 2 
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Mutterleib — Nacheiſern. 


VI) die jüdiſche Kirche, welche RN Kinder zeu⸗ 
gen jeltte, ja. 50, 1. H0f. 2,2.5. c. = 5. 
VII) der Eöninliche Stamm Juda, Ezech. 19, 

$. 8. VIIL Die chriſtliche Kirche, welche Be 
Art nach das himmlische Serufalem , Chr. 12,:22; 
Sie ift unſere geiltliche Mutter, weil wir nur in 
iv, in der Gemeinjchaft mit Chriſto und feinen 
Gläubigen, das geiftlihe Leben empfangen, ſtärken 
und bewahren können. 
Das Serufalem, das ne ift, das ift die freie, die ift unfer 

Aller Mutter, Gal. 4, 

3X) Babylon, eine Mutter der Hurerei, 
weil fie mit ihrem Surenfmud Biele zur Ab- 
götteret verleitet, Offb. 17, 


$. 10. X) Eine Sanptftaht), weil die andern 
diefer unterworfen , 2 Sam. 20,19: Ser. 15, 8. 
RE 


11. 
22, 27, 


Du ſollſt das Bödlein niht —— dieweil es an ſeiner Mutter 
Milch iſt, 2 Moſ. 23, 19. c. 34 

So follft du nicht die Mutter mit den Jungen’ nehmen, 5 Moj. 
22, 6, 


$. 12. XI) Die Gebärmutter, 1Moſ. 20, 18. 
xer. 1, 5. 


Heilige mir alle Erftgeburt, die ‘allerlei Mutter bricht, 2 Mof. 
13, 2,1% #Mof18,, 1811! 8uch2, 28. 

Drei Dinge find nit zu fättigen — der. Frauen nerfchloffene 
Mutter, Sprw. 30, 16, 

Und mir in der Mutter lieget, Eja. 46, 3, (©. Leib $. 3.) 


Mutterleib 


Ich bin nadend von meiner Mutter Leibe gefontmen, nadenb 
werde ich wieder dahin fahren, Hiob 1, 21. Pred. 5, 14. 
Warum haft du mid aus Mutterleibe kommen Infen? Hiob 

10, 18. 
Auf dich bin ich geworfen aus Mutterleibe, Pf. 22, 11. 
Die Gottlojen find verkehrt von Mutterleibe an, Pf. 58, 4. 
Auf dich Habe ih mich verlaffen von Mutterleibe an, Pf. 


Vom Vieh, 2 Mof. 22, 30. 3 Mof. 


71,0 
Du wareft über mir (haft mid bedekt) in Mutterleibe, Pf. 
139, 18, 
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Be 3 bet HErr — der dir beiſtehet von Mutterleibe an, 
sa Be dich, ehe ich dich in Mutterleibe bereitete, Jer. 
—25. 


FR it ein elend. jämmerliches * um aller Menſchen Leben 
von Mutterleibe an, Sir. 40, 

Nun danket Alle GOtt — der kin von Mutterleibe an lebendig 
erhält 2c., ib. c. 50, 24. 

Der mid) von meiner Mutterleibe hat ausgefondert ꝛc., Gal. 


1, 15, 
Mütterlich 


1 Theff.. 2, 7. So liebreich, gelind und mild, 
wie eine Kinderwärterin ihre anvertrauten Kinder 
pflegt. 

Muttermörder 


(S. Gerecht $. 9.) 
Myrrhen 


Ein gewiſſes Gummi, das von einem Baum in 
Arabien aus der Rinde ſchwitzt. 


Schickte Jacob mit nad Egypten, 1 Mof. 43, 11. 
Kamen zum Salböl, 2 Moj. 30, 23. 

Deine Kleider find eitel Myrrden, Pf. 45, 9. (S. Asia.) 
Wurden JEſu von den Weilen gebracht, Matth. 2, 11. 

Brachte Nicodemus, Chrifti Leihnam zu balfamiren, Job, 


19, 39, 
Myrten 


Eine Art Bäunte mit fpisigen Blättern, welche, 
gerieben, einen Tieblihen Geruch von ſich geben. 
Sie find immer grün und wachen 5 in der 
Tiefe, Eja. 41, 19. c. 55, 13. Zach. 1 


Myfia 


Derhafte. Im weitern Sinne eine Frovinz an 
der Nordweltipige Kleinafieng; im engern Sinne 
die Landfchaft, die im Welten von Troas, im Sü— 
den von Pergamus, im Oſten von Bithynien, und 
— Norden von Propontis begränzt wird, A.G. 
16, 


1 Tim. 1,9. 


n. 


Nabal 


Ein Narr. Der nicht recht bei Sinnen. Ein 
reicher, aber Farger und uibilliger Mann, 1 Sam. 
25, 3. 10. 11. 22. 25. 36, 


Kabel 


a) Der unbefhnittene bedeutet des jüdischen Volks 
elenven und erbärmlichen Zuſtand, Ezech. 16, 4. 
b) der ganze Bauch mit feinen Eingeweide,* e) die 
ee der Gläubigen aus vielen Völkern, 
Hobel. 

* Das wird deinem Nabel geſund ſein, und deine Oebeine er⸗ 

quicken, Sprw. 8,8. 

Nabe 


Eine Radſchiene, 1 Kön. 7, 33. 
Und feine des Marren) Gedanken laufen um, wie bie Nabe, Sir. 


Naboth 


Prophet. Wird auf Yefabels Anftiften unſchul⸗ 
dig geſteinigt, 1 Kön. 21, 13. 2 Kön. 9, 21. 26. 


Nachbar, Nachbarin* 

Mit denen, welche uns in der Nähe wohnen, 
verträglich umgehen, ift ein Bild im Kleinen von 
der Gemeinfihaft der Heiligen, wo Einer den Ans 
dern liebt und fie alle GOtt lieben, 

Ich bin. eine rohe Schmach geworden meinen Nachbarn, Pi. 

3,1%. PD. 79,4 

Du macheſt und iR Schmach unfern Nachbarn, Pf: 44, 14, 

Du fegeft und unfern Nachbarn zum Zant, Pf. 80, 7 
Er ift jeinen Nachbarn ein Spott geworden, Pi. 89, 42. 
Ein Nahbar ift beſſer in der Nähe, weder ein Bruder in ber 

Ferne, Sprw. 27, 10. 

Drei ſchöne Dinge find — wenn — Eins ſind und die 

Nachbarn ſich lieb haben, Sir; 25, 

Es jhäme fih ein Nachbar des Steblens, Sir. 41, 20. 22. 
* 2 Moſ. 3, 22. 2 Kön. 4, 3. Das Weib, welches den Grofchen 

wiebergefuhden; rufet ihren Nahbarinnen, Luc, 15, 9. 


Nachdenken 
Eine Sache mit Fleiß überlegen, Pf. 73, 16. und 
in Uebung bringen. 
Iſt etwa ein Lob, dem denket mad, Phil. 4, 8. 


Nacheifern 
Einem (im Guten) eifrig nachfolgen, Röm. 11, 
11. vergl. Gal. 4, 18. 
Eifere nicht einem Frevler nad, Sprw. 3, 81, 


752 
Nacheilen 


Sonſt nachhuren: einem Andern mit Liebe zuge— 
than ſein, und ihm ſeinen Brautſchatz anhängen. 
Aber Jene, die einem Andern nacheilen, werden großes Herzeleid 


haben, Bi. 16, 4. 
Nachfolgen 


F. 1. D) Hinter einem hergehen, II) einen be— 
gleiten, IID einem anhangen und es mit ihm halten. 


1) Mutth. 21, 9. c. 26, 58. Marc. 10, 32. c. 11, 9 ıc, 

Pettus folgte JEſu nad, oh. 18, 15. # 

2) Datth. 8, 1. c. 20, 29. Marc. 15, 41. 

JEſu viel Volks aus Galiläa, Vlatth. 4, 25. 

Und es folgte ihm viel Volks nach und er heilete fie, Matth. 
12, 218. 216.492 

3) Dieilter, wir jahen einen, ber trieb Teufel in. deinem Namen 
aus, welcher uns nicht nachfolgte, Marc, 9, 38. 


$ 2. Folge mir nad! it des Heilands Ruf an 
feine Apoſtel, die im eigentlichen Sinne in, feine 
unumterbrochene Geſellſchaft treten, ihn auf allen 
feinen Reiſen begleiten, und demnach ihrem bis: 
herigen bürgerlichen Beruf, ihren häuslichen Verbin: 
dungen, Eigenthum entjagen und auf gute Tage in 
der Welt Berzicht thun mußten, um ſich ganz und unge— 
ftört dem Dienite der Sache Chriſtihingeben zu können, 
Mare. 1, 20. c. 2, 14. &2uc. 5, 11. oh. 21, 22. 
Folget mir nad), ich will euch zu Menfchenfiichern machen, Matth. 


4, 19. 

Bald verliefen fie ihre Netze, und folgten ihm nad, ib v. 20, 

Willſt du vollkommen fein, jo gehe Hin, verfaufe, was du haft, 
und gieb es den Armen, jo wirft du einen Scha im Himmel 
haben; und komm und folge mir nad, Matth. 19, 21. (S. 
Züngling $. 2.) 

Siehe, wir haben Alles verlaffen, und find dir nadhgefolgt ; was 
wird uns dafür (um Lohn)? Matth. 19, 27. 


8.3. IV) 69tt dienen, 4 Mof. 32, 12. 


Du jollft nicht andern Göttern nadhfolgen, 5 Mof. 6, 14. c. 8, 
10.0 Ser, Tr, 5, 

Alsdann wird man dem HErrn nachfolgen 2c., Hof. 11, 10. 
(S. Löwe $: 5.) 
$. 4. Sich einen zum Vorbild und Beifpiel vor: 

ftellen, ihm nachahmen, und wie Johannes 1 Ep, 

2, 6. jagt, jo wandeln, wie er gewandelt bat. 

(S. Nadjfolger ) 

Und wer nicht jein Kreuz auf fih nimmt, und folget mir nad 
der ift meiner nit werth, Matth. 10, 38, 

Will mir Jemand nachfolgen, der verläugne fich jelbft, und 
nehme fein Kreuz auf fih und folgemir, Matth. 16, 24. Luc, 
9, 23. Marc. 8, 34. 

Sch bin das Licht der Welt, wer mir nachfolget, ber wird nicht 
wandeln in Finfterniß, jondern wird das Licht des Lebens 

- haben, oh. 8, 12. 


Mer mir dienen will, der folge mir nad; und wo ih bin, da 


joll mein Diener auch fein, Joh. 12, 26. 

Sintemal aud) Chriftus gelitten hat für und, und und ein Vor— 
bild gelaffen, daß ihr ſollt nachfolgen feinen Fußtapfen, 
1 Betr. 2, 21. 

Denn fie find Jungfrauen und folgen dem Lamme nad, wo es 
bingehet, Offb. 14, 4. 

Denn ihr wiljet, wie ihr und folt nacdfolgen, 2 Theil. 3, 
71.9. 

Viele werden nachfolgen ihrem Verderben (falfdyen Lehrern), 
2 Petr. 2, 2. dem Wege Balaams, v. 185. 

Folge nit nad dem Böjen, jondern dem Guten, 3 ob. 11. 
8.5. Wer auf Ehriftum flirbt, dem folgen feine 

Werke nah, Offb. 14, 13. damit fie theils ein 

Zeugniß von dem Tebendigen Glauben an Ehriftum 

ablegen, theils die Gnadenbelohnung davon tragen 

follen; jie find als nicht ein vorangehender Er— 
werbgrund der Seligfeit. 


Nachfolger 


8.1. Der fih nad) eines Andern Beifpiel rich: 
tet. a) GOttes. Chriften richten ſich willig nad) 
dem Beifpiel ihres Schöpfers, fie ſtellen die: heiline 
Boufommenheit GOttes fich zur Negel und Ziel 


Nacheilen — Nachfolger. 


ihres Willens, treten mit einem geheiligten @ifer 
in feine. Fußtapfen, und was ihnen die Schrift an 
ibm zum Beripiel vorlegt, befleigigen fie jich ohne 
Unterlaß nachzuthun— 

So feid nun GDttes Nachfolger, als die lieben Kinder, Eph. 


F. 2. Iſt das Ebenbild GOttes durch den Fall 
verloren, fo müſſen rechtichaffene Chriſten bier durch 
den Glauben und ein heiliges Leben zu deſſen Erz 
neurung einen gefegneten Anfang machen, Col. 3, 
10. Denn, it das die Hauptjumma der Religion, 
demjenigen nachahmen, melden wir anbeten, jo 
laßt uns doc, ale Kinder nah Enochs, 1 Mof. 5, 
24 Hiobs, c. 1, 8. und Davids, 1 Sam. 13, 14. 
Beifpiel, unferm lieben Vater gleich werden: 

1) In Heiligfeit, 1 Petr. 1, 14. 15. 16. 2) in der 2iebe, 1 %oh. 
4, 19. 20. 21. 3) in der Barmherzigkeit, Luc. 6, 36. 4) in 
der Verſöhnlichkeit, Eph. 4, 32. Gutthätigfeit, Matth. 5, 45. 48. 
$. 3. b) Chriſti. Es ift eine doppelte Nachfolge 

Chriſti zu unterfcheiden; die befondere, wozu die 

Apoitel berufen waren (f. Hadfolgen $. 2.) und 

die allgemeine, wozu alle Ehrijten verpflichtet find, 

welche überhaupt in der Nachahmung des heiligen . 

Borbildes Ehrifti beitest, die der Chriſt in jevem 

Beruf und Verhältniß beweifen fol. Sie bezieht 

fih nicht bloß. auf Nachahmung der Gefinnung 

Ehrilti (Form des Handelns), jondern ſelbſt auf 

das Werk Chrifti (Materie des Handelus); indem 

Jeder, wie es jein Vermögen und Wirfungsfreis 

mit fih bringt, auch das Werf Chriſti, aljo das 

Seelenbeil Anderer, das Reich GDttes, fürdern foll. 

Wer Chrifti Jünger fein, und feiner bier zeitlich 

zur Geredhtigfeit, und dort ewig zur Gelinfeit ges 

nießen will, der muß a) jich jeines eignen Willens, 
eigener Ehre, Liebe und Nutzens begeben und Sich 
ganz zu Chrifti Dienft und Willen ergeben, fein 

Fleiſch ſammt den böfen Lüſten und Begierden 

kreuzigen, täglich in der Heiligung fortfahren, die 

Sünde dämpfen und überwinden durch Kraft ſeines 

Todes, Trübſal und Widerwärtigkeit, ein Hülfsmittel 

heiligen Lebens, von GOtt als ein Zeichen väterlichen 

Wohlmeinens willig annehmen, b) Chriſtum nicht 

allein ſeinen Erlöſer, ſondern auch ſein Beiſpiel ſein 

laſſen und ſich ſeinen Tod ane'gnen und feinem Leben 
folgen. Seriver. Hier wird es wohl bei den Meiften 

beißen: Eines fehlt dir noch, Marc. 10, 21. 
$. 4. Iſt Schon in diejer Welt feine Vollkom— 

menbeit zu erlangen, Ebr. 12, 1. fo laſſen doch 

rechte Streiter die Sünde nicht herrichen, ſie widers 
ftehen dem Teufel, und geben auch den Tieblichiten 

Lockungen deffelben und der Welt fein Gehör, fon: 

dern nehmen das Boch der Lehre, Lebens und Lei— 

dens im Kreuz willig auf fih, und folgen dem 
vollfommenften Tugendfpiegel Chrifto, damit fie 
ihm dereinſt auch gleich werden, 1 Joh. 3,2. nad: 


a) In Heiligem Sinne gegen GDtt, Joh. 15, 10. 1 Petr. 2, 
21. 22. und Drang, jeinen Willen zu thun, oh. 4, 34. und 
ihm zu geboren, Phil. 2, 7. Pi. 40, 9. b) in Reinheit 
von aller Sünde, Joh. 8, 46. 1.%05. 3, 3. c) in Wahrhafs 
tigkeit und Treue, Matth. 22, 16. 1 Petr. 2, 22. d) in 
Liebe, Eph. 5, 2. und Sanftmuth auch gegen Feinde, Luc. 
9, 55. c. 23, 34. und alle Menjhen, Mattd. 11, 29. e) in 
Demuth, Joh. 8, 50. c. 13, 14. 15. Phil. 2, 5 ff. und Wil- 
ligfeit, zu dienen, „Matth, 20, 28. f) in unermübdeter Thäs 
tigfeit zum Wohl der Menfchen, Joh. 9, 4. A.G. 10, 38. 
9) in Geduld. und ruhiger Ergebung, Matth. 26, 39. Ebr, 
12, 3. 


$.5. Die Welt will Chrifti und feiner Wohl: 
thaten gerne genießen, aber ihn nicht nachahmen, 
fie will den finden, welchen fie doch nicht ſuchen 
will, den, ſo zu jagn, einholen, dem fie nicht nach: 
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Folgt. Chriſten führen den Namen mit Unrecht, 
wenn ſie dem nicht nachfolgen, von dem ſie ſolchen 
haben, Die Verbindlichkeit oder Möglichkeit dieſer 
Nachfolge leugnen, hieße den ganzen Chriſtenberuf 
und ſeine ſittliche Beſtimmung aufgeben. Es giebt 
feine ſittliche Würde, als nur in der Aehnliqhkeit 
mit ihrem höchiten Urbilde, d. i. mit Chriſto. Laffet 


ung demnach diefe gefegneten Zußtapfen zu betreten, 


uns erweckt werden durch 


1) Chrifti Befehl, Matth. 11, 29. 2) den überreichen Segen ber 
Nachfolge; denn a) wir werden ſeine Sünger, Luc. 14, 27. 
b) wandeln im Licht, Foh. 8,12. c) find feine Schafe, Joh. 10, 
12. 14, d) und fommen zum Bater, Joh. 14, 6. 3) die 


Beifpiele, 1 Cor. 11, 1. ' 
$. 6. €) Der Heiligen. Zu dem Ende find die 
Beiſpiele der Frommen in der Echrift vor Augen 
geftellt, daß wir ein göttliches Leben, wie fie, füh: 
ten jolten, und fie find beſonders deßbalb wichtig, 
weil fie die Nachahmbarkeit JEſu beweifen. 
Darum ermahne ich, euch, ſeid meine Nachfolger, 1 Cor, 
4, 16. 
Und ihr feid unfere Nachfolger geworden, und bes Herrn, 
1 Theil. 1, 6. der Gemeine GOttes, c. 2, 14. 
Daß ihr nicht träge werdet, ſondern Nachfolger derer, die durch 
ben Glauben und Geduld ererben die Verheißungen, Ebr. 


6, 12. 
Nachgehen 
a) Einem nachfolgen, 2 Mof. 14, 23. 4 Moſ. 
25, 8. b) Seine Zeit auf etwas wenden. 


b) Wer unnöthigen Dingen (Müßiggang, Sprw. 28, 19.) nach⸗ 
gehet, ber iſt ein Narr, Sprw. 12, 11. 


Nachgraben 
Welches bei Dieben auch durch Einbrechen ge— 
ſchieht, Matth. 6, 19. 


Nachhuren 


Fremden Göttern, geiſtliche Hurerei, d. i. Ab— 
götterei treiben, 2 Moj. 34, 15. 16. 5 Mof. 31, 16. 
Richt. 2,17. c. 8,33. 1 Chr. 6, 25. 


Nachjagen 
$. 1. D Einem Flüchtigen von Fuß auf ge 
fhwind und mit allem Ernſt nachjegen, bis man 
ihn einbofe, ergreife, gefangen nehme, und wohl 
gar tödte, 1 Moſ. 35, 5. 
Abraham dem Kebor Laomor, 1 Mof. 14, 14. Laban bem Ja⸗ 
cob, c. 31, 23. Joſephs Haushalter Jacobs Söhnen, 0,44, 
4. die Egypter den Iſraeliten, 2 Moj. 14, 9. der Bluträcher 
dent Todtichläger, 5 Moi. 19, 6. Sof. 20, 5. Barat dem 
Siſſera, Richt. 4, 22. Saul dem David, 1 Sam. 24, 15, 
Aiahel den Abner, 2 Sam. 2 19 2c. 
Jaget nad, und, ergreifet ihn, denn da ijt fein Erretter, Pf. 
71,17 
$.2. II Nah etwas mit allem Eifer trachten, 
und nicht eher abjtehen, bis man defjen habhaft 
werde, Eja,-51, 1. (Wie z. B. Jäger nach dem 
Wild; oder Läufer nach dem Ziel.) 
Was recht ift, dem ſollſt du nachjagen, 5 Mof. 16. 20; 
Sude Frieden und jage ihm nah, Pf. 34, 15. 1 Betr, 8, 11. 
Dem Hebel nachjagen, jörvert zum Tode, Sprw. 11, 19, 
Wer der Barmherzigkeit und Güte nachjaget, der findet das Le— 
‚ben. 'Sprw..21,.21. ! I, } 
Und jage nad) dem vorgeftedten Biel 2c., Phil. 8, 14. 18, (6. 
Ergreifen 8. 4.) 
Allezeit jaget dem Guten nach, beides unter einander und gegen 
Jedermann, I Theſſ. 5, 15. ID - 
Sage aber nach der Gerechtigkeit, der Gottfeligfeit, dem Glau— 
ben.2c., 1 Tim, 6, 11, 2 Tim. 2, 22. Sprw. 15, 9. 
Saget nah dem Frieden gegen Jedermann 2c., Ebr, 12, 14 


Nachkommen 


F. 1. Daß GDtt der Väter Miffethat an den 
Kindern heimſuche, 2 Moſ. 20, 5. * und Gnade be⸗ 
weiſe in tauſend Glied, c. 84, 7. iſt ein Wort der 
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ewigen Wabrheit, Hiob 5, 25. Das Erſte it mit 
der Gerechtigkeit jo zu vereinen, daß es entweder 
nur ein localer, temporärer Ausſpruch SDttes; „ich 
bin jetzt im Begriff, die Sünden. der Gananiter 
noch in ihren, ihnen Ähnlichen. Nachkommen zu 
ſtrafen;“ oder eine allgemeine Wahrheit ift, inio= 
fern Kinder, auch wenn fie nicht in die Fußtapfen 
der Eltern treten (denn dann würden fie um ihrer 
eignen Sünden willen geitraft), doch um der Sünde 
der Eltern ‚willen nach einer befannten Ordnung 
GOttes Leiden müſſen; was den Kindern, die nicht 
ſelbſt die Folgen verfchuldet, zur heilfamen Prüfung 
gereicht, wie alle Leiden; — den Eltern aber zu 
ernſten Abſchreckung wor Sünde dienen fol. 


Seine Nahfümmlinge (des Hendlers) werden des Brods nicht 
ſatt haben, Hiob 27, 14. 

Sein Name wird auf die Nachkommen reihen, Pf. 72, 17. (Dar 
Mefhas wird Kinder zengen, fa. 53, 10.) 

Das werde gejchrieben auf die Nachfommen, Pf. 102,19, 

Seine Nachkommen (Judas) müſſen ausgerottet werden, Pf. 
109, 13, 

Ich will zu Babel ausrotten — ihre Nachkommen, Eſa—. 
14, 22, 

Ich will meinen Geift auf deinen Samen giefen, und meinen 
Segen auf deine Nahfommen, Eja. 44, 3. 

Sie find der Same der Gejegneten des HErrn, und ihre Nach— 
kommen mit ihnen, Efa. 65, 23. ® 

Deine Nachkommen haben viel Gutes zu gewarten, Ser, 
31, 17. 

Solde Trübjal ließ GDtt über fie fommen, daß die Nachkommen 
ein Erempel der Geduld hätten 2c., Tob. 2, 12. 

Der ohne Falſch ift, der wird fie erlangen, und feine Nachkom⸗ 
men werden gedeihen, Eir. 4, 17. 

Bas einer für ein Mann geweien jei, das findet fi an feinen 
Nachkommen, Sir. 11, 29. . 

Daran lernen die Nachkommen, dat nichts Beſſeres fei, denn 
GDtt fürchten, Sir. 23, 37. 

Die Nachkommen der Gottlofen werben feine Zweige kriegen, ib. 
c. 40, 15. 2 

Der Sottlofen Nachkommen müſſen verachtet fein, ib. c. 41, 9, 

* 3.8. Baeſas, 1 Kön. 16, 3, Ahabs, c. 21, 21. Jerobeams, 
c. 14, 10 ꝛc. 


N: Sp viel als Nachfolgen ($. 4), 1 Tim, 
5, 10, 


Und wer ift, der euch Schaden fönnte, fo ihr bem Guten nach⸗ 
kommet? 1 Betr. 3, 13, 


Nachlaffen 
a) Aufheben, b) nachgehen, re)’ aufhören. 


a) Ich wollte meinen Bund mit euch nit nachlaſſen (Bar. 
11,10. ewiglich, Richt. 2 1. vergl. 2 Mof. 19, 5. 

b) Nachlaſſen ftillet großes Unglüd, Pred. 10, 4. 

£) Und des HErrn Zorn wird nit nachlaffen, bis er thue und 
ausrichte, was er im Sinn hat, FJer. 28, 20. 


Kachlaufen 
Begierig geiſtliche Hurerei treiben, Ser, 2, 20, 
Hol. 2, 5. 7. 13. Sonft Tief nad: 
David dem Löwen, 1 Sam. 17, 35. Gehaft dem Naeman, 
2 Kön. 5, 20. alle Welt JEfu, Joh. 12, 19. 


24 j4 4 
Tach leſen,-ſagen,*ſchreien,-ſchütteln 
Die Verwüſtung des jüdiſchen Landes anzuzeigen, 
Eia. 24, 13. Und Micha c. 7,1. klagt, daß er gar 
fiinen Frommen: finde, 
Denn du deinen Weinberg geleien haft, ſollſt du nicht nachlefen, 
5 Mo}. 24, 21. Nahichütteln die Delbäume, v. 20. 
* Uno it mancher Freund, der wird bald feind, und müßte er 
einen Mord auf dich, er jagte es nad, Sir. 6, 9. 
Höreit du, mas Böſes, das ſage nit nad, Sir. 19, 6. 
Schäme dich nachzuſagen Alles, was du gehöret haſt, ib, 
©. 41,29. ET f 
Laß fie doch von ums, denn fie fchreiet und nach, Matth. 


15, 23. 
Nächſt, Rächſter 


F. 1. D Wer unſer Nächſter ſei, zeigt unfer gets 
land Lırc, 10, 30 ff. und giebt dabei eine heilſame 
Regel dv. 37. thue desgleichen, nämlich an nilen 
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Menfchen, es fer Freund oder Keind, bie deiner 
Hülfe bedürfen, mit wirklicher Treue und unermü— 
deter Hülfsleiſtung, ſo daß wir bei den Liebeserwei— 
ſen nicht engherzig fragen, wer es iſt, ſondern ob 
er unjrer Külfe gerade dringend bedarf. Glaubens— 
genoſſen find ung in Chriſto fo nah, als Ein Glied 
des Leibes dem andern. (S. Liebe 8. 9 fi.) Zu 
bejammern ift es, daß jegt fait alle Liebe erkaltet, 
Matth. 24, 12. 


Warum fchlägeft du deinen Näcften? 2 Mof. 2, 13. 

Laß dich nicht gelüften deines Nächten Haufes, 2 Moſ. 80, 17. 

Auf feinem Nächiten foll Niemand freveln, 2 Moſ. 21, 14. nicht 
fein Geld und Geräth behalten, c. 22, 7. 

Wenn du von deinem Nächften ein Kleid zum Pfande nimmt, 
ſollſt du es ihm wiedergeben, ehe die Sonne untergehet, 
2 Moj. 22, 26. 

Du follft deinem Nächften nicht Unrecht thun, noch berauben, 
3 Diof. 19, 13. ihm nicht vichten, v. 15. nicht ftehen wider 
deines Nächften Blut, v. 16, (brüderlid)) ftrafen, v. 17. 

Wer feinen Nächften verleget, dem ſoll man thun, wie er gethan 
bat, 3 Moſ. 24, 19. 

Vebervortheile nun Keiner feinen Nächten, 3 Mof. 25, 17. 

Wenn du deinem Nächten irgend eine Schuld borgeit, jo ſollſt 
du nicht in fein Haus gehen und ihm ein Pfund nehmen, 
5 Moſ. 24, 10, 

Verflucht fei, wer feines Nächften Gränze engert, 5 Moj. 27, 17. 
wer feinen Nächften heimlich ichlägt, v. 24. 

Wer Barmberzigfeit feinem Nächften weigert, der verläffet bes 
Allmächtigen Furcht, Hiob 6, 14. 

HErr, wer wird wohnen in deiner Hütte — wer feinem Näch⸗ 
ſten fein Arges thut, Bi. 16, 1. 3. — 

Der ſeinen Naͤchſten heimlich verleumdet, den vertilge ich, Pſ. 
101, 6. 

Durch den Mund des Heuchlers wird ſein Nächſter verderbet, 
Spiw. 11, 9. 

Mer feinen Nächſten ſchändet, ift ein Narr, ib. v. 12. 

Der Sünder verachtet feinen Nächiten, Eprw. 14, 21. 

Sci nicht Zeuge ohne Urſache wider deinen Nächſten, Sprw. 
24, 28. 

Wer wider feinen Nächſten falſch Zeugniß redet, der iſt ein 
Spieß, Sprw. 25, 18 2 

Wer mit feinem Nächiten heuchelt, der. breitet ein Netz zu feinen 
Fu tapjen, Sprw. 29, 5. 

Wehe dem — ber feinen Nächſten umfonft arbeiten läßt, Ser. 
22, 13, 

Niemand glaube feinem Nächſten, Mid. 7, 5. (Denn Klugheit 
ift neben der Lirbe nöthig, Alutth. 10, 16.) 

en Keiner Fein Arges in feinem Herzen wider feinen Nächften, 
Bud. 8, 17. 

Erlerne (lerne kennen) mit allem Fleiß deinen Nächften, Sir. 
9, 21. 

Sprich deinen Nächſten darum an, vielleicht Hat er es nicht ges 
than, Sir. 19, 13. 

Vergieb deinem Nächſten, was er bir zu Leide gethan hat, Sir. 
23, 2. 

Wer feinem Nächſten leihet, der thut ein Werk der Barmberzigs 
keit, Sir. 29, 1. 

Habe Gevuld mit deinem Nächften in der Noth, ib. v. 11, 

Nimm es bei dir jelber ab, was dein Nächſter gerne oder uns 
gene hat, Sir. 31, 18. 

Die Liebe thut dem Nächten nichts Böſes, Röm. 13, 10, 

Du follft deinen Nächften lieben, wie dich felbft, Gal. 5, 14. 
3 Moſ. 19, 18. Marc. 12, 31. Matth. 5, 43. 

Redet die Wahrheit ein Jeglicher mit jeinem Nädjften, Eph. 
4, 25. 


$. 2. ID Ein befonderer Freund, Anverwandter, 
Der vornehmfte Bediente, 2 Ehr. 28, 7. GDttes 
eingeborner Sohn, Zach. 13, 7. als der feinem Va: 
ter am nächjten. 


Meine Nächften treten ferne, Pi. 38, 12. Pf. 88, 19. Hiob 19, 14, 
Einen Armen haſſen auch feine Nähten, Sprw. 14, 20. 
Alle ihre Nächſten verachten fie und find ihre Feinde geworben, 


Klagel. 1, 2. 
Nachfteben 


Sp viel ale: nachjagen der Gerechtigkeit, Röm. 
9, 31. (Siche Geredtigkeit $. 13.) Auch Nach— 
ftellen, Bf. 63, 10. 

Kachftellen 

Hinterliftig aufr einen lauern, 2 Mef. 21, 13. 

1 Sun. 22,8. 13. Eſa 29, 21. 


va ftellet ihr Alle einem. nad, baf ihr ihn erwürget? 
. 62, 4. 


Nachſtehen — Nachtwache. 


Die Herodias dem Johannes, Mare, 6, 19. bie Juden bem 
Paulus, A.G. 9, 24 29. c. 20, 3, 19. 


Nachſtreben 
Verfolgen, ernſtlich nach etwas trachten. 


Darum laſſet uns dem nachſtreben, das zum Frieden dienet, 
Röm. 14, 19. (S. UNachjagen $. 2.) 


Nacht 
F. 1. D Die Finſterniß im Gegenſatz des Tages, 

1Mof 1,5. 

Es werden Lichter, die da ſcheiden Tag und Naht, 1 Mof. 1, 
14. 16. 

So lange die Erde ftehet, fol nicht aufhören — Tay und Nacht, 
1 Moſ. 8, 22. 

Des Tages verſchmachte ih vor Hite und des Nachts nor Froft, 
1 Mof. 31, 40. 

In Einer Naht wurde alle Erftgeburt der Egyuter geſchlagen, 
2 Mof. 12, 12: 

Elende Nächte find mir viele geworden, Hiob 7, 3. y 

Des Nachts wird mein Gebein durchbohret allenthalben, Hiob 
80, 17. 

Ich ſchwemme mein Bette die ganze Naht, Pi. 6, 7. 
meine Speife Tag und Naht, Pf. 42, 4. 

Ein Tag fagts dem andern, und eine Nacht thuts Fund der ans 
dern, Bf. 19, 3. (S. Kund.) 

Mein GDtt, des Tages rufe ich, jo antworteft du nicht, und 
des Nachts ſchweige ich auch nicht, Pf. 22, 3. 

Tug und Nacht ift dein, Bl. 74, 16 

Das ift ein Föftliches Ding — des Morgens deine Gnade und 
de3 Nachts deine Wahrheit verfündigen, Pi. 92, 3. Bi. 
42, 9. ‘ 

Du madeft Finſterniß, daß es Nacht wird, Pf. 104, 20. 

HErr, ih gedente ded Nachts an deinen Nanıen, Pf. 119, 55. 

Die Nacht leuchtet, wie der Tag, Pf. 139, 12 

Ich fuchte des Nachts «(viele Hähte, die Kirde war fiher und 
fdläfrig), Hobel. 3, 1. 

Ich habe in der lieben Nacht feine Ruhe davor, Eſa. 21, 4. 

Bon Herzen begehre ich deiner des Nachts, Eſa. 26, 9. 

Dies ift eine Wüſte und die Nacht fällt daher, Matth. 
14, 15. N 

In diefer Nacht werbet ihr euch alle ärgern an mir, Matth. 26, 
31. 34 

Wir haben die ganze Nacht gearbeitet, Luc. 5, 5. 

Du Narr, diefe Naht wird man deine Seele von dir fordern. 
Luc. 12, 20. 

Nicovdemus kam zu JEſu bei der Nacht, Joh. 3: 2. 

Und e3 war Nacht (als Indas hinausging; wohl auch anzudenten, 
daß es eine That der Nacht, und daß es in der Seele des Judas 
Nacht war), Joh. 13, 30, 

Dort wird feine Nacht fein, Dffb. 21, 25. 22, 5. 


$. 2. II Ein Bild vieler und großer Wider: 
wärtigfeiten, Unglüds, Mich. 3, 6. Klagel. 1, 2. 
Fa Chriſtus nennt fein Leiden eine Nacht, Joh. 
9,4. .c.11,10.. (S. fit $. 2.) 
Hüter, ift die Nacht ſchier Hin? Eſa. 21, 11. 

$. 3. III) Unwiſſenheit, Irrthum, Sicherheit und 
Sünde. 


Die Nacht (der Unwiſſenheit nnd Bosheit, der vorchriſtlichen heid- 
niſchen Beit) ift vergangen; der Tag aber herbeigefommten, 
Röm. 13, 12° 

Wir find nicht von der Nacht, noch von der Finfterniß, 1 Theil. 


5, 5. 

Nacht-Eule, -Hütte ꝛc. 

Die Nachteule den Juden zu eſſen verboten, 
3 Moſ. 11, 16. Ein Bild der Verwüſtung, Eſa. 
34, 11. 

Nachthütte, damit vergleicht. Eſaias die wenigen 
Gläubigen, Eja. 1,8, wie etwa 1Kön. 19, 18. die 
7000 Seelen. 

Nachtstropfen, Hobel. 5, 2. die Blutstropfen, 
welche aus Chriſti Haupt im der Nacht feines Leis 
dens herausquollen. 

Nachtwache iſt der dritte oder vierte Theil der 
Nacht, von 6 Uhr Abends an bis 6 Uhr Morgens 
gerechnet, 3 oder 4 Stunden lang; denn die Juden 
pflegten die Nacht in 3, auch 4 Theile, Matth. 
14, 25. ja auch wohl den Tag fo abzutheilen. 


Taufend Jahre find vor dir — wie eine Nachtwache, Pf 
90, 4. 
g 


Thränen 








Nachwandeln — Nahen. 


Nachwandeln 


a) GOL aufrichtig dienen, 2Chr. 34,31. 1Kön. 
18, 21. Pi. 84, 6. bj). den Götzen anhangen, 
5 Moſ. 28, 14. 1 Kön. 11, 10. c 18, 18 
a) David wandelte GDtt nach von ganzem Herzen, 1 Kön. 


14, 8 
Nacken 
Ein Fild der Hartnädigkeit und Halsitarrigfeit, 
wenn ſich die Menfchen wie ein undändiges Vieh 
geberden, das ſich das Joch nicht will auflegen laſ— 
jen, 2 Kön. 17,14. Bar. 2, 33.. 


Ich weiß, daß du Bart bift, und bein Naden ift eine eiferne 
Ader, Eja. 48, 4. 


Nackend, Nackt, ſ. Bloß 
6.1. D Ganz nadend, 


Und fie waren beide nadend, ber Menſch und fein Weib, 1 Mof, | 


2425.,.05 8,7. 10.18, 
Ich bin nadend von meiner Mutter Leibe gefonmen, nadenb 
werde ich wieder dahin fahren, Hiob 1, 21. Pred. 5, 14. 


$. 2. II) Zum Theil entblößt, ohne Oberffeid, 
Seh. 21,7. Eſaias, c. 20, 2. ging, daß kaum die 
Blöße bededet war, zum Zeichen, daß die Egypter 
und Mohren mit bloßer Scham (Hintern): v. 4. 
würden weggeführt werden. . Siehe aud Amos 


"8. 3. III) Nebel beffeidet, Hiob 22, 6. Exec, 
18,7..1Cor 4,11. 


Den Nadenden laſſen fie ohne Kleider gehen, Hiob 24, 10. 7. 

. Eo du einen nadend fieheit, jo Eleide ihn, Cja. 58, 7. Tob. 
4, 17... 1,20. 

Ich bin nadend geweſen, und ihr habt mich bekleidet, Matth, 
25, 36. 38. (©. Durſtig $. 2.) 


$. 4. IV) Der geijtlihen, Ezech. 16, 22. Hof. 
2, 3. (vergl. Offb. 3, 17.) und leiblichen Güter, 
Ezech. 16, 39. beraubt. 


| Nadab 
Fürſt, freiwillig. a) Ein Sohn Aarons, 2 Mor. 
6, 23. c. 24, 1.9. 4 Moj. 26, 61. b) ein Sohn 
Serobeams, 1 Kön. 14, 20. 


Nadelöhr, f. Kameel 


1. Naema; 2. Naeman 3. Naemi 


1) Schön. a) Lamechs Tochter, 1 Moſ. 4, 22. 
b) Sulomons Gemahlin, IL’ Kön. 14, 21. c) eine 
Stadt in Quda, Sof. 15, 41. Hiob 2, 11. 2) Wohl- 
geſchickt. Feldhauptmann des Könige zu Syrien, 
2 Kon. 5, 1 ff. 3) Lieblich. Elimelechs Eheweib, 
Ruth 1,2.19. 22. 


Nagel 


F. 1. D) Bon Eifen oder anderer Materie, mel: 
Ken man in die Erde, etwas zu befeftigen; oder 
an die Wand, etwas daran zu hängen, einzuſchlagen 
pflegt, 2 Moſ. 27, 19. 


David fammelte viel Eifen zu Nägeln, 1 Chr. 23, 3. (Im Ebr. 


gacl lu dem Siffera einen Nagel durch feinen Schlaf, Richt. 
Wie ein Nagel in der Mauer zwiſchen zwei Steinen ſteckt, 

alſo ſteckt Sünde zwiſchen Käufer und Verkäufer, Sir, 

27, 2. 

$. 2. II) Ein etwas fefter Fuß, Sit und bleis 
bende Stätte, Ejr. 9, 8. Eja. 33,:20. III) Ein 
von GDtt eingejegter und feitbeftätinter Vorſteher 
oder Verwalter eines Amtes, Efa. 22, 23,, welches 
dody v. 25. bei einbrechenden göttlichen Gerichten 
‚oder gar zur Zeit N. T. aufhören fol. IV) Ge 
treue Vorftcher der Kriftlihen Kirche, an welche 
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Andere mit ihres Herzens Anliegen fich halten wer: 
den, jollen aus der jüdijchen Kirche kommen, Zac). 
10, 

8.8. Ein Nagel an Fingern oder Zehen, 5 Mof. 
21,12. Dan. 4, 30. 


Nägelmaal 


Joh. 20, 25. Daß unſer Heiland dieſe Zeichen 
don ſeiner Kreuzigung zur Rechten GOttes ſitzend 
behalten, ſchließt man aus Eſa. 49,16. Zach. 12, 10. 
Sch. 19, 37. Offb. 1, 7. und dies giebt den From: 
men herilihen Troſt. Vulnera pro nobis accepta 
eoelo inferre maluit, abolere noluit, ut Deo Pa- 
tri nostrae pretia libertatis ostenderet. Augustin. 


Nagen 
Schaben, abfreſſen, vergl. Eja. 66, 24. 


Sie Liegen in der Hölle wie Schafe, der Tod naget (weidet, A.: 
verzehret) fie, Pf. 49, 15. 


1, Nahas; 2, Nahaffon 


1) Schlange. Ein ammonitifcher König, 1 Sam, 
11, 1. 2) Ein-Sohn Aminadabs, 2 Moj. 6, 28. 


Nahe, Nahen 
$. 1. Eine Anwefenheit, wenn zwifchen zweien 
oder, mehreren Dingen eins das andere gleichſam 
berührt. Dem Ort, der Lage, der Zeit, Bhil. 2, 30. 
und dem Zuftande nach, Ebr. 6, 8.9. 


Naboths Weinberg an des Königs Koblgarten, 1 Kön. 21, 2, 
Laban nahete fih zu Jacob, 1 Moj. 31, 25. 
Goliath zu David, 1 Sam. 17, 48, 
Das Wort ift faft nahe bei dir, 5 Mof. 30, 14. 
(S. Aund ‚8. 3.) 
Die Zeit ihres Unglüds ift nahe, 5 Mof. 32, 35. 
Warum habt ihr euch fo nahe zur Stadt gemadt 20, 2 Sam, 
11, 20. — 
Und feine Plage wird ſich zu deiner Hütte nahen, Pf. 91, 10. 
Nahe nicht zur Thüre ihres (der Hure) Haufe, Sprw. 5, 8. 
Ein Nachbar ift beifer in der Nähe, weder ein Bruder in ber 
Ferne, Spriv. 27, 10. : 
Heulet,. denn des HErrn Tag ift nabe, Eja. 13, 6. (S. Deral, 
Ezech. 7, 7. €. 30, 3. Amos 9, 10. Zeph. 1, 14. Zoel 1, 15, 


Röm. 10, 8. 


Ebr. 10, 25.) 
Ich habe meine Gerechtigkeit nahe gebracht, Eſa. 46, 13. 
Thut Buße, das Himmelteich ift nahe herbeigefommen, Matth. 


3,2%. 
Das Neih GOttes, Luc, 10, 11. c. 21, 31. Heil, Röm. 13,.11. 
Ende aller Dinge, 1 Petr. 4, 7. die Zukunft Chrifti, Sac. 
5, 8. Bhil. 4, 5. N ‘ 
Die Zeit ift nahe, Offb. 1, 3. (S. Kürze $, 1.) 


$. 2. Sich zum Weide nahen, oder ihr ehelich 
beiwohnen, fol 2 Moj. 19, 15. vor der Geſetzge— 
bung auf Sinai nicht geſchehen, um zur Betrach— 
tung göttliher Dinge und zum Gebete geſchickter 
zu fein, vergl, 1 or. 7, 5. 

$. 3. Don GOtt. Er ijt allgegenwärtig, und 
mit feiner Hülfe und mächtigem Beiltand nicht ferne, 
(S. EChriftus in ‚uns ) 
Wo ift ein jo herrliches Volk, zu dem Götter alfo nahe ſich 

a (und ihm helfen), als der HErr, unjer GO1? 5 Moj. 

i 


Der HErr ift nahe bei denen, bie zerbrochenes Herzens: find, 
f. 34, 19: 

Doch ift ja feine Hülfe nahe denen, die ihn fürdten, Pf. 
85, 10 " 


HErr, du biſt nahe, und beine Gebote find eitel Wahrheit, 
Pf. 119, 151, 

Der HErr ift nahe Allen, die ihn anrufen, Allen, die ihn mit 
Ernſt anrufen, Bi. 145, 18. 

Er ift nahe (in Anfehung feines Weſeus und väterlichen Hülfe), 
der mir (dem Sleffias) Recht ſpricht, Eia. 50, 8. 

Sudet den HErrn, weil er zu finden ift; vufet ihn an, weil er 
nahe iſt, Eſa. 55, 6. 

Bin id nit ein GDtt, ber nahe ift, fpricht der HErr, und nicht 
ein GDtt, der ferne ſei? Jer. 23, 23. 

Nahe dich zu mir, wenn ich di anrufe, und fprid: Fürchte dich 
nicht! Klagel. 3, 67. 


95% 


= 


756 


$. 4. Bu GOtt nahen. Im UT. durften ſich 
die Prieſter mit ihren Opfern zu GOtt nahen, ihn 
zu verſöhnen. 2 Moſ. 19, 22. Im N. T. find wir 
durch Chriſti Blut GOtt nahe, jeine Kinder gewor: 
den, Eph. 2, 13. 17. und tragen ihm in unſerm 
Eebet, bußfertig, al unfer- Anliegen getroſt vor, 
und erwarten nach ſeinem heiligen Willen Hülfe. 
Heuchler haben den Mund mit Judas bereit, Luc. 
22, 47. aber ihr Herz iſt ferne, 
Laſſet und hieher zu GOtt nahen, 1 Sam. 14, 36 
Dies Volk nahet ſich zu mir mit feinen Munde, und ehret mich 
mit jeinen Lippen; aber ihr Herz ift ferne von ir, Matth, 
15, 8. Ein. 29, 13, N 
Wer ein heiliges Leben führet, der ift GDtt nahe, Weish. 
6, 20. 
Nahet eich zu GDtt, jo nahet er fi zu euch, Jac. 4, 8, 


Nahor 
Zornig. a) Der Sohn Serugs, 1 Moſ. 11, 22. 
b) Abrahams Bruder, ib. v. 27. Luc. 3, 34, 


Nähren 


a) Einen mit Lebensmitteln verſehen, b) mit einem 
zubalten, ©) fih nähren. 1) Sich Unterhalt, ver: 
Ichaffen, feine Nahrung von etwas haben. 2) Die 
Speiſe der Seele haben, Ejas 5, 17. 

a) Und nährete ihn mit Früchten des Feldes, 5 Moſ. 32, 13, 
Der himmlische Vater nähret die Vögel, Matth: 6, 26. 

Ein Jeder nähret fein eignes Fleifih, Eph.-5..29. 

b) Wer Schlemmer nähret (unterhält), ſchändet jeinen Vater, 

Eprw. 28,7. 

Mer mit Huren fich nähret, fommt um fein’ Gut, Spriw. 29, 3. 

1) Mit Faame: jouft vu di darauf nähren dein Lebenlang, 
MarOES, LT. 

Deines Schwertö wirft du dich nähren, 1 Mof. 27, 40. 

Du aber und deine Söhne‘ nähret euch von dem Webrigen, 

2 Kön. 4, 7. 

Bleibe im Lande und nähre dich, redlih, Pſ. 37, 3. 

Du wirft dich nähren deiner Hände Arbeit, wohl dir, du Baft 
es gut, Pi. 128, 2. 

Sie nähren fih vom gottlofen Brod, Sprw. 4, 17. 

Wir wollen uns felbft nähren und fleiven, laß uns nur nad 

deinem Namen nennen, Ga. 4, 1. 

Mer fih mit jeiner Arbeit nähret, und läßt ihm begnügen, ber 

hat ein fein ruhiges Lesen, Sir. 40, 18. 

Wer fich auf eines Andern Tiſch verläßt, der denket fih nicht mit 
Ehren zu nähren, ib. v. 30. x b i 
Die das Evangelium verfündigen, ſollen fih vom Evangelio 

nähren (davon leben), 1 Cor. 9, 14. 


Nahrung 


$&1. Sowohl die Lebensmittel, welche zur Er— 
haltung diefes dürftigen und efenden Lebens nöthig, 
1 Mai. 6, 21... Richt. 6, 4. als auch das Gewerbe, 
wodurch jene erhalten werden, 


Was iſt eure Nahrung (Gewerbe)? 1 Mof. 46,83. ©, 47,8. 

Ihres Mannes Herz darf fih auf fie verlaffen; und Nahrung 
wird ihm nicht mangeln, Sprw.-31, 11. 14. 

Dafielbige (Schiff) ift erfunden, Nahrung (Gewinnft) zu ſuchen, 
MWeish. 14, 2. 

Ob dir es jauer wird in deiner Nahrung. und Aderwerf, das 
laß dich nicht verdrießen, Sir. 7, 16. 

Es iſt befjer geringe Nahrung unter einem bretternen eigenen 

Dach, denn Föftliher Tiih unter den Fremden, Sir, 29, 29. 

Wer einem feine Nahrung nimmt, der tödtet feinen Nächften, 
Sir. 34, 26. 

Dieje aber. Hat von ihrer Armuth (Vermögen) Alles, was fie 
hat, ihre ganze Nahrung (alle ihre Kebensmittel) eingelegt, 
Marc, 12, 44, 2 

Das blutflüifige Weib Hatte ale ihre Nahrung (Lebensmittel) an 
die Aerzte gewendet, Luc, 8, 48. 

Hütet euch, daß eure Herzen nicht befchmeret werden — mit 
Sorgen der Nahrung, Rıtc. 21, 34, 

Wenn mir aber Nahrung und Kleider haben, fo lafjet und be— 
gnügen, 1 Tim, 6, 8. 

Kein Kriegsmann licht fich in die Händel der Nahrung, 2 Tim, 
2.4 

Sa aber ein Bruder — Mangel Hätte (an) der tägligen Nah- 
rung 20., a”. 2, 15. } 


‘$. 2, Arbeiten muß der Menfch (f. Arbeit), aber 


‚28 iſt Alles vergeblich, werın man es ohne GDttes 


Nahor — Name, 


Gnade und Segen’ meint ausrichten, Bf. 127, 1. 
Pi. 128, 2. Denn zur Nahrung hilft nicht ge- 
fickt fein, Rred. 9, 11. (©. Glük y. 1. Gehen 
$. 4.) Diejenigen, welche fich nicht begnügen lafjen, 
verfündigen ih an GOtt und wollen feine Weis: 
beit durch ein gritbelndes Warum? meiltern, daß er 
Diefem und Jenem mebr over weniger Nahrung zu— 
falten läht. Der Knecht muß feinem Herrn nidt 
vorfihreiben, das Kind muß ſich gefallen laffen, 
was der Dater thut, GOtt weiß dein VBelles, dar- 
um laß dir mohlgefallen, was ihm mohlgefält. 
Müller. 

. 3. Es iſt zwar eine chriſtliche Vorſichtigkeit 
im Glauben und Zufriedenheit nicht verboten, Sprw. 
31, 21. aber eine mit Kummer und Miztrauen vers 
fnüpfte Sorge ift a) wider GOttes Willen, Luc. 
21, 34. b) vergebens, Pſ 127, 2. Matth. 6, 25. 
€) einem Chriſten unanſtändig, Matth. 6, 31 ff. 
Erwählt demnach die geiftliche Sorge für eure Seele, 
Luc. 10, 42. und trachtet 2c., Matth. 6, 33. fo wird 
das Andere alles, als eine Zugabe zu dieſem geiſt— 
lichen Snadenjtande, beigelegt werden, 


Nahum 
Tröfter. a) Einer von den Voreltern Chriſti, 
Rue. 3, 25. b) Einer der zwölf Heinen’ Propheten, 
welcher unter Hisfia in 3 Capiteln von, dem Unter: 
gang des ajjvrifchen Reichs geweiffagt und dabei 
die Kirche zum Vertrauen auf GOtt ermuntert, 


1, Rain; 2. Najoth 
1) Schöne Eine Stadt in Galilta, Luc. 7, 11. 
Bild der Welt, die, ſchön und anmutbig, doch Tod 
und Sammer in. sich hat; Chriſtus bringt das Le— 
ben hinein. » 2) Hütten, "Eine Stadt im Felde Na: 
math, 1 Sam. 19,18. c. 20,1, 


Name 


$. 1. Die Benennung einer Perſon oder Sache, 
Thieren gab Adam Namen, 1WMoſ. 2, 20. wodurch 
GOtt fein Sprach- und Anſchauungsvermögen gez 
gentlihe Name. j 
Und hieß ihren Namen Menſch, 1 Moſ. 5, 2. den Namen 
28. änderte GDtt. 
Ich kenne dich mit Namen: (liebe did befonders), 2 Mof, 
Noch ihren Namen in meinem Munde führen, Pf. 16, 4. 
Mund $. 7.) 
(S 
Rein $. 2.) j 
Und du jollit mit einem neuen Namen (der Ehriften) genannt 
reuet euch, daß eure Namen im Himmel gefchrieb d, Luce. 
5 10, ren $. 7.) —— ar 
Himmelsbärger) , Offb, 
8, 11, 
$. 2. Den Namen zum Schwur laffen, Efa. 65, 15. 
fein, aljo daß man fagen wird: Es fei verleren, 
wie eines Juden Seele, - 
men felbit, 1 Moſ. 3, 9. und was vor Zeiten nach 
der Geburt, oft auf beſondern Befehl GDttes, 1 Moi. 
jehneidung, Luc, 2, 21. geſchehen, gejdieht bei uns 
bei der Taufe. Es ift löblich, wenn Eltern die 
51. 52. oder aus Hoffmung ꝛc. 1 Mof. 5, 29. ges 
ben, noch Löblicher aber, wenn Leben und Name mit 


dadurch fie von andern: unterichieden wird. (Den 
weckt werden. ließ) A. Don Menſchen, a) der ei- 
Abrams, 1 Mof. 17, 5. und Savas, v. 15. Jacobs, c. 32, 
33, 12. 
(©. 
Ich habe dich bei deinem Namen gerufen 2c., Eja. 43, 1. 
werben, Eſa. 62, 2. c. 65,15. 
Neue Namen (nene, auserwählte 
die gottlojen Auden ſollen zum Beijpiel des Fluchs 
$. 3. Dem erften Menjchen gab GOtt den Na— 
16, 11.0. 17, 19. Luc. 13. hernach bei dev. Bes 
Namen zu einer guten Erinnerung, 1 Moſ. 41, 
einander einſtimmig. Was hilfts, daß einer Gott- 
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lieb heißt, und gewinnt die Melt lieb, wenn Gatt- 


fried den Frieden mit GOtt bricht, und Petrus 


wie ein wankendes Rohr it? Was bilft der ſchöne 
ame Chriſten, wenn fie Chriſto nicht. das Kreuz 
nachtragen wollen? Das it Elends genug, wen 
es heißt: Du haft den Namen, daf du lebeft, und 
bit todt, Offb. 3, 1. Der Name ohne That ft 
nichts. 


8.4 6) Die Perfon ſelbſt, A.G. 1, 15. Offb. 
11, 13. c. 3, 4 e) Nachkommen, 5 Mof. 25, 7. 
1'Suım.' 24, 22, 2:Sam. 14, 7. 2 Kön. 14, 27. 
d) Ruf oder Nachrede, gute oder böfe. 


Ihren Namen vertilgeft du immer und ewiglid, Pi. 9, 6. 

Dleine Feinde reden Arges wider mich, wenn wirb er fterben 
und fein Name vergehen? Pi..41, 6: j 

Der Gottlofen Name wird verweſen, Sprw. 10, 7. f 

Seiner wird, nimmermehr vergefjen, und fein Name bleibt für 
und für, Sir. 39, 18. 

Der Gottlojen Name muß vertilget werben, benn er, taugt. nicht, 
Sir. 41, 14. 

Siehe zu, daß du einen guten Namen behalteft, ib. v. 15.- 

Ein guter Name bleibt ewiglich, ib. v. 16. 

Und ſie Haben ehrliche Namen hinter, fich gelafjen, Sir, 44, 8. 


$..5. e) Zeigt es die Urfache und. den. Bewer 
gungsyrund an, weßhalb etwas geſchieht, z. B. 


Wer einen Gerechten aufnimmt, in eines Gerechten Namen 
Garum, daß er gerecht if), ber wird :eines Gerechten Lohn 
empfangen, Matth. 10, 41. 

Und wer ein ſolches Kind aufnimmt in meinem Namen (weil es 
Chrifti ift und an ihn glaubt), der nimmt mich auf, Datth. 
18, 5. Luc, 9, 48. vergl. Marc. 9, 41, | 


8.6. B. Don Gtt, a) deſſen eigentlicher Name 
it HErr, 2 Moſ. 6, 3. Eſa. 51, 15. Jer. 33, 2. 
jedes Wort, Zeichen oder heilige Handlung, wo— 
durch die Vorſtellung GOttes in uns geweckt, und 
wodurch alſo das Andenken an GOtt und die äußere 
Ehrfurcht vor ihm erhalten und ausgedrückt wird. 
b) GDtt ſelbſt, und c) feine Majeſtät, Herrlichkeit 
und andere Vollkommenheiten, inſofern diejelben 
unter den Menſchen anerfannt, verehrt. werden 
füllen; gloria Dei externa; welche bald gemindert, 
bald gemehrt werden Fann ‚(in Gegenjaß zu der 
über alles menjchliche Urtbeil erhabenen und uns 
veränderlichen gloria Dei interna). 


Zu derfelbigen ‚Zeit fing ntan an zu predigen von bem Namen 

des HErrn, 1 Moi. 4,26. (Einige Fromme von dem Kamen 
HOttes zum benennen.) 

Wie heißt fein Name? — ih werde fein, ber ich fein werde, 
2 Mof. 3, 13. 14. j 

Darum habe ich dich ermwedet, daß mein Name verkündiget 
werde in allen Landen, 3 Moj. 9, 16." (Siehe Erwerten 
3.) 

— er wird euer Uebertreten nicht vergeben, und mein Name 
iſt in ihm, 2 Moſ. 28, 21. 

Was wiliſt du denn bei deinem großen. Namen thun?“ Joſ. 
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Der fol meinem Namen ein Haus bauen, 2 Sam. 7, 13. 
1 Kön._d, 5, c. 6, 12. ö 

Und dein Nume (kuhm) werde wahr, und groß ewiglid, 1Chr. 
18, 24. ER 

Der Name des HErrn fei gelobet, Hiob 1, 21. 

Fröhlich laß fein in dir, die. deinen Namen «(dein Wort und 
Ehre) lieben, Pf. 5, 12. j 

Und will loben ven Namen des HErrn, des Allerhöchſten, Pf. 
7,18. j - 

Darum hoffen auf dich, die beinen Namen fennen, Pſ. 9, 11, 

Der Name des GOttes Jacobs ihüse mich, Pf. 20 2. 

Um deines Namens willen, HErr, ſei gnädig meiner Mifjethat, 
Bi. 25, 11. | Ä 

Sajjet uns mit. einander feinen Namen erhöhen, Pf. 34, 4. 

Ich will deines Namens gedenken, von Kind zu Kindes Kind, 
Pſ. 45, 18. 


GOtt, wie dein Name ift, fo ift au) dein Ruhm bis an der Welt, 


Eude, Pi. 48, 11. 
Hilf mir, GOtt, durch deinen Namen, Pi. 54, 3. 
Du belogneft die wohl, die deinen Namen fürdten, : Pf. 
61, 6. 4 : s e 
IH will den ‚Namen GOttes loben, mit, einem Liebe, Pi. 
69, 31. ) | $ 
Die feinen Namen lieben, werben barinnen (in Dion) bleiben, 
Bi. 69,.87. dad dm 





Gelobet fei fein herrlicher Name ewiglich, Pf. 72, 19. 

Die Armen und Elenden rühmen deinen Namen, Bj. 74, 21. 

Huf du, uns, GDtt, unſer GDtt, um deines Namens Ehre 
willen, Bj. 79, 9. N 

Er kennet meinen Namen, darum will ih ihn jchügen, Pſ. 
91, 14. \ 

Das ift ein köſtliches Ding — lobfingen deinem Namen, Pj. 
92, 2 


ESinget dem HErrn, und lobet feinen Namen, Pf. 96, 2. 

Bringet her dem HErrn die Ehre feinem Namen, Bf. 96, 8 

Daß die Heiden den Namen des HErrn fürdten, Bj. 102, 19. 

Nicht uns, HErr, nicht uns, ſondern deinem Namen gieb Chre, 
um deine Gnade und Wahrheit, Pf. 115, 1. 

Aber ich rief an den Namen des HErrn, Bf. 116, 4. 

Herr, ih denfe des Nachts an deinen Namen, Pi. 119, 55. 

Wende dich zu mir, und fei mir gnädig, wie du "pjlegeft zu 
thun denen, die deinen Namen lieben, Bf, 119, 132, 

Unsere Hülfe fteht im Namen des HErrn, Bj. 124, 8, 

Herr, dein Name währet ewiglih, Pſ. 1365, 13. 

Over mo id) zu arm würde, möchte ich ftehlen, und mich an bem 
Namen meines GDttes vergreifen, Sprw. 30, 9. 

Ich lobe deinen Namen, denn du thuſt Wunder, Eja, 25, 1. 

Darum foll mein Volt meinen Namen (nus ernftliber Erfahrung) 
fennen zu derjelbigen Zeit, Eſa. 52, 6. 

Der dich gemacht hat, ift vein Mann: HErr Zebaoth Heißt fein 
Name, Eja. 54,5. (S. Mann 8. 6.) 

Du aber, HErr, bift unjer Vater, und un er Erlöjer, von Alters 
ber ift das bein Name, Efa. 63, 16. 

Niemand rufet deinen Namen an, oder machet fih auf, daß er 
dich Halte, Efa. 64, 7. “ 

Aber Hilf doch um deines Namens willen, Ser. 14, 7, 

Denn wir find ja nad deinem Namen genannt, HErr Zebaoth, 
Ser..15, 16. 0. 14,9, 

Wer den Namen des HErrn anrufet, der ſoll errettet werben, 
Joel 2, 32. WG. 2, 21. 

Wer deinen Namen fürchtet, dem wird e3 gelingen, Mi. 6, 9. 

Alsdann will ih den Völkern anders predigen laffen — daß fie 
alle jolen des HErrn Namen anrufen, und ihm dienen ein= 
trädtiglih, Zeph. 3, 9. 

Aber vom Aufgang der Sonne bi3 zum Niebergang foll mein 
Name berrlih werden unter den Heiden, Mal. ı, 11. 

Euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet, ſoll aufgehen bie 
Sonne der Gerechtigkeit, Mal. 4, 2. 

Dein Name werde geheiliget, Matth. 6, 9. (Hilf, daß wir, fo 
oft wir au did denken ader nennen, mit Ehrfurcht erfüllet feien, 
daß wir allenthalben vor dir, dem Allgegenwärtigen, heilige 
Scheu beweifen, — Diefe Bitte bezieht Aid) alfo auf den perfön- 
lichen Refpect, den wir GOtt ſelbſt ſchuldig find, gleich am wie 
unter den Pllihten gegen einen König die Ehrerbietung gegen 
feine Perſon die erfte ift.) 

Vater, verfläre deinen Namen, Joh. 12, 28. 

Heiliger Vater, erhalte fie in. deinem Namen (im Glanben an 
deine Vnterliebe nnd Herrlichkeit, die ihnen durch mid offenbaret 
if), die du mir gegeben haft, daß fie Eins fein, gleichwie wir, 
05..17,.11, 

Euventhalben wird GDttes Name geläftert unter, den Heiden, 
Röın. 2,24. 

Darum will ich dich loben unter ven Heiden und deinen Namen 
fingen, Röm. 15, 9. 2 Sam. 22, 50. 

Das ijt die Frucht der Lippen, die feinen Namen befennen, Ebr. 
i3, 15. r 
Wer fol dich nicht fürchten, HErr, und deinen Namen preijen ? 

Offb. 15, 4. 


$. 7. d) .GDttes Befehl, Jac. 5, 10. welchen die 
faljchen Propheten vorwenven. 

Und wer meine Worte nicht hören wird, die er in meinem 
Namen reden wird, von bem will ich es fordern, 5 Moſ. 
18, 19. 

Die Propheten meiffagen falih in meinem Namen, Ser. 14, 14 


$. 8. e) GDttes ernitlicher Rath und Wille 
von der Seligfeit der Menſchen. 


Ich will; deinen, Namen predizen: meinen. Brübern, Bi. 22, 23. 
Cor. 2, 12. oh. 20, 17. c. 17, 6. 


§. 9. Fr Gottesdienst und Anrufung. 
Aber wir werden wandeln im Namen des HErrn, unfers GOt⸗ 
tes, immer und ewiglich, Mich. 4, 5. ; 


Ich will fie ftärfen in dem HErrn, daß fie follen wandeln in 
jeinem Namen, ſpricht der HErr, Zach. 19, 12. 
F. 10. 9) Hülfe des Herrn. 

Ich aber fomme zu dir im Namen des HErrn Zebaoth, 1 San 
17, 46. 

Sene verlafjen fih auf Wagen — wir aber, denken an den Na- 
men des HErrn, uniers GOttes, Pi. 20, 8, _ 

In deinem. Namen wollen wir untertreten, bie ſich wider uns 
fegen, Pf. 44, 6. 

Und will harren auf deinen Namen, benn beine Heiligen haben 
"Freude daran, Pſ. 52, 11. 
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Auch werden die Gerechten beinem Namen banken, Pf. 
140, 14, 
Der Name des HErrn ift ein feftes Schloß, Eprw. 18, 10. 


$. 11. 0. Chriſti a) Name, b) Chriſtus jelbft, 
e) der Ruf von Chriſto, Marc. 6, 14. 


Warum frageft du nach meinem Namen, der doch wunderſam 
iſt? Richt. 13, 18. vergl. Eſa. 9 6. 

Sein Name wird ewiglich bleiven; fo lange die Sonne währet, 
wird jein Name auf bie Nachlommen reihen (er felbft, der 
Kleffias, wird Kinder zungen), Pi. 72, 17. 

Und dies wird fein Name jein, daß man ihn nennen wird, 
HErr, der unjere Gerechtigkeit ift, Ser. 23,6. c. 33, .16. 

Zu der Zeit wird der HErr nur Einer jein und fein Name nur 
Einer, Zach. 14, 9. (S. Einer $. 4.) 

Und fie wird einen Sohn gebären, def Namen folft du JEſus 
beißen, Matth, 1, 21. Emanuel v». 23. 

So viel ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, GDttes 
Kinder zu werden, die (nämlid) an feinen Numen glauben, 
ob. 1, 12. 

Wer aber nicht glaubet, der ift ſchon gerichtet, denn er glaubet 
nicht an den Namen des eingebornen Sohnes GOttes, ob. 
3, 18. 


"Und dab ihr durch ven Glauben daS Leben habet in feinem 


Namen, Joh. 20, 31. 

Und durch ven Glauben an feinen Namen hat er an biejen, 
den ihr jehet und kennet, bejtätiget feinen Namen (herrlichkeit), 
A.G. 3,:16. 

Und ift in feinem Adern (das) Heil, ift auch fein anderer 
Name (unter dem Himmel, als Ehrifius ſelbſt) den Menjchen 
gegeben darin wir, ſollen jelig werden, A.G. 4, 12, vergl. c. 
10, 43. 

Es trete ab von der Ungerechtigkeit (Feder), wer den Namen 
Ehrifti nennet (wer von Chrifto feinen Eyriften-Hamen hat), 
2 Tim. 2, 19, 

Und das ift jein Gebot, daß wir glauben an den Namen feines 
Sohnes, JEſu Chrifti Roy. 1.008, „8.423 404.8, 18, 

Und jein Nime heißt GOttes Wort, Offb. 19, 13. 


$. 12. d) Die höchſte Würde und göttliche Ma: 
jeſtät, die. Chriſto nach jeiner menjchlichen Natur 
dem völligen Gebrauch nach auf den geendigten 
Stand der Erniedrigung verlichen werden, Eph 1, 
20. 21. Dan. 7, 13. 14. nicht etwa. aus Snaden, 
denn er war erelih GOttes Sohn wegen der ewi— 
gen Geburt und göttlichen Ratur. Er beißt alfo 
umd iſt nicht mir GOtt und GOttes Sohn, ſon— 
dern auch der Heiland der Welt, ewiger Hober: 
prieitev und König feines Volfs nach feiner mensch: 
liben Natur, um der perfönlichen Einigfeit willen. 
Darum hat ihn auch GDtt (über Alles) erhöhet, und Hat ihm 
einen Namen gegeben, der über alle Namen ift, daß in dem 
Namen JEſu ſich beugen follen alle derer Knie, die im Him— 
mel und auf Erden, und unter der Erve find, Phil. 2, 9.10. 
Ebr, 1, 14. (Önte nnd böfe Engel fammt den Menſchen, fie 


leben oder find verftorben, müſſen Chriſtum, ſollte es auch mit 
Schrecken fein, ehren, Inc. 2. 19.) 


$. 13. e) Das Bekenntniß des Namens GOttes 
und Ehrilti, Soh:, 15, 21. Luc. 10, 17. 


Und wer verläßt — um meines Namens willen, Matth. 19, 29. 

Aber vor dieſem Allen werden fie Die Hände an euch legen um 
meines Numens willen, Luc. 21, 12 

Diejer ift mir ein auserwähltes Nüftzeug, daß er meinen Namen 
trage vor den Heiden, A.G. 9, 15. 

Ich will ihm zeigen, wie viel er leiven muß um meines Namens 
willen, U 6. 9, 16, 

Selig jeid ihr, wenn ihr geſchmähet werdet über dem Namen 
Chriſti, 1 Petr. 4, 14. 

Und haft mein Wort behalten und Haft meinen Namen nicht 
verleugnet, Dffb. 3, 8. 
$. 14. f) Chriſti Wort und Befehl, nebft deffen 

Wirkung und Kraft. 

Herr, Herr, haben wir nicht in deinem Namen gemeilfaget ? 
Matth. 7, 22. 

Mo ziveen oder drei verfammelt find in meinem Namen (im 
Glauben en mid, Vertrauen anf meine Nähe und Hülfe, im Ge- 
bete zu mir, und zur Förderung meiner Abſichten), da bin ich 
mitten unter ihnen, Matth. 18, 20. 

Darum gehet hin und lehret alle Völker. und taufet fie im Na= 
men des Vaters, und des Sohnes, und des Heiligen Geijtes, 

Matth. 23, 19. 

Meifter, wir jahen einen, der trieb Teufel in deinem Namen 
aus, weicher uns nicht nachfolgete, Marc. 9, 38, 

gm meinem Namen werden fie Teufel austreiben, Marc. 
16, 17. 





Nange — Narr. 


Und prebigen laſſen in feinem Namen Buße und Vergebung ber 
Zünden unter allen Völkern 2c., Luc, 24, 47. 

So ihr den Vater etwas bitten. werdet in meinem Namen (iv 
dem DVertranen, daß um feinet- und feiner Verſöhnang willen 
anfer Gebet GOtt gefalle, daß er mit uns mud für uns bete; 
nnd für fein Reid, beten), jo wird er es euch geben, So. 16, 
23. c 14, 13. 

Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem - Namen, Joh. 
16,24. 

Haben mir euch nicht er, Bas ihre nicht foltet lehren in 
(von) diefem Namen? W.®. 

Ich gebiete dir in dem Samen af Chrifti, daß du von. ihr 
ausfahreft, A.G. 16, 18, 


$. 15. 9) Des Namens Vorwand, 
fih für etwas ausyiebt. 
Viele werden fommen in meinem Namen, Matth. 24, 5. Luc. 

21, 8. 

$. 16. Iſt aller Mißbrauch unrecht; wie viel 
mebr follte uns a) GOttes ernfter Bifehl, 2 Mof. 
20, 7.3 Mof. 24, 16. c. 19,.12 5:MWol.5, IE, 
b) des Namens unerntepliche Hoheit und Wü 


w enn man 


zůtde; 
c) und die ſcharfe Bedrohung der Strafe, wontit 
GOtt diejenigen heimfuchen will, die feinen Namen 
entheiligen, 2 Mof. 20, 7. 5 Moſ. 5, 11. von dem 
Mißbrauch des Namens GOttes unnützer Weiſe 
zurück halten; und hingegen die theure Verbeißung 
Mal. 4,2. für die, welche feinen Namen fürchten, 
ibn im Herzen heilig und hoch zu ſchätzen, mit dem 
Munde gebührend zu loben, 5 Mof. 10, 8. c. 21, 
d. c. 32, 3. in der That zu bezeugen, Matth. 5, 
16. 1 Petr. 2, 12. daß wir ihn über Alles ehren, 
fürdten und Tieben, und auch um feinen Namen 
rechtſchaffen eifern, 4 Mof. 25, 13. 1 Kön. 19, 
10. fräftig ermuntern. 


* Herrlid und fohrediih, 5 Mof. 28, 58. hoch, Pf. 148, 13. 
heilig, Pi. 99, 3. Pi. 103, 1. Eſa. 57, 15. hehr, Pf. 111, 
9. groß, Ser. 10, 6. Bj. 95, 3. wunderbarlich, Pi. 99, 3, 
ewig, Pi. 135, 13. 


1. Nange; 2. Naphes 
1) Erleudtet. Einer von den Boreltern Chriftt, 
Luc. 3, 25. 2) Muthmader. Ein Sohn Iſmaels, 
1 Moſ. 25, 15. 
Napf 


meiſt irdenes Dan obne Fuß. Gine 
dee 16, 12. 4 Moj. 


Ein, 
Nauchpfanne, 3 Moſ. 10, 


nn 
Naphthali 
Ein Kämpfer. a) Ein Sohn Jacobs von der 
Bilha, 1 Moſ. 30, 7. 8. von dem der Stamm 
Naphthali, 4 Moſ. 1, 43. c. 26, 50. b) eine Stadt 
im Stamm Naphthali, 1Kön. 4,15. 


Kareiffus 
Unadtfam, beflürzt, Des Paulus guter Freund, 


Röm. 16, 11. 
Narde, Narden-Del, Waſſer 


Ein wohlriechendes, köſtliches Gewächs, unferer 
Spiefe gleich, wovon das Hardenmwaller oder Nar— 
denöl, Zoh. 12, 3. Marc. 14, 3. Die Braut Hohel« 
1, 12. will jagen: So lange Chriſtus mit feinen 
Gnadenwort und deifen Predigt in der Welt ber: 
umgeht, fo giebt meine Warde, fein mir zum Troſt 
gepredigtes Evangelium, als ein angenehmes über 
mich ausgeſchüttetes Nardenwaſſer feinen Geruch, 
d. 1. Friede und Freude im heiligen Geijt zu meiner 
Seele Vergnügen, 


Karr, fi Albern :$. 3, 


I) Ueberhaupt, welcher Keinen ‚rechten 


$.1. 


Berftand hat, und ohne jeine Neven und Thun zu 








‚Narren. 


üßserlegen, redet und thut. IT) Insbeſondere, welcher 
feiner Seele Wohlfahrt nicht bedenft, von göttlichen 
Dingen und Gerichten unverjtändig urtheilt, Pſ. 92, 
7. und wenn ev auch menjchliche Klugbeit beiigt, 
von feinen böfen Willen und Affeeten ſich bin und 
bei treiben lägt, und in Sünden und Lajtern herum 
wälzt. 


Nabal ift ein Narr, mie fein Name heißt, und Narrheit ift bei 
ihm, 1 Sam. 25, 25. 
Errette mich von aller meiner Sünde, und laß mid) nicht den 
(wie die) Narren (Gottlofen) ein Spott werden, Pi 39,9. 
Denn man wird fehen, daß ſolche Weijen doch fterben, ſowohl 
als die Thoren und Narren umkommen, und müffen ihr Gut 
Andern Lafjen, Pi. 49, 11. 

Daß ih muß ein Narr fein, und nicht? wifjen und muß wie 
ein Thier fein vor dir, Pf. 73, 22. ' 

Merket doch, ihr Narren unter dem Volk, Pf. 94, 8. 

Die Narren, fo geplaget werden um ihrer Hebertretung willen, 

- Bf, 107, 17. 

Wenn die Narren hoch fommen, werden fie doch zu Schanden, 
Sprm 8588 

Wer mit einem Weibe die Ehe bricht, der ift ein Narr, Sprw. 
6, 32. 

Und wie zur Fefjel, da man die Narren mit züchtiget, Sprw. 
7, 22 


Auf den Rücken des Narren gehöret die Ruthe, Sprw, 10, 18, 
c. 26, 8. 

Der Narren Mund ift nahe dem Schreden, Sprw. 10, 14. 

Wer verleumdet (wer feinen Uächſten fhändet, c. 11, 12.), ber 
ilt ein Narr, ib. v. 18. wer unnöthigen Sachen nachgehet, 
Sprw. 12, 11. 

Die Narren werden in ihrer Thorheit fterben, Sprw. 10, 21. 

Ein Narr treibet Muthmillen, ib. v. 23. 

Ein Narr muß ein Knecht der Weifen fein, Sprw. 11, 29. 

Wer ungeftraft fein will, der bleibet ein Narr (wird endlid wie 
ein Vich), Eprw. 12, 1. 

Dem Narren gefällt feine Weile wohl, ib. v. 15. 

Ein Narr zeiget feinen Zorn bald, ib. v. 16. Pred. 7, 10. 

Das Herz der Narren ruft jeine Narrheit aus, Sprw. 12, 23. 
c. 13, 16, 

Mer der Narren Gefelle ift, der wird Unglüd haben , ib, 
€ 18, 20, 

Narren reden tyranniſch, ib. c. 14, 8. 

Gehe von dem Narren, denn du lerneft nichts von ihm, ib. v. 7. 

Narren treiben das Geſpött mit der Sünde, ib, v. 9. 

Ein 3 fährt hindurch thürſtiglich, ib. v. 16, (S. Hindurch- 
fahren.) 

Der Narr läſtert die Zucht feines Vaters, ib. c. 15, 5. 

Es jtehet einem Narren nicht wohl an, von hohen Dingen reden, 
Sprw, 17, 7. 

Mas joll dem Narren Geld in der Hand, Weisheit zu Faufen, fo 
er doch ein Narr ift? Sprw. 17, 16. 

Es iſt ein Narr, der an die Hand gelobet, und Bürge wird für 
feinen Nächſten, ib. c. 17, 18. 

Mer einen Narren zeuget, der hat Grämen; und eines Narren 
Bater hat feine Freude, ib. dv. 21. 

Ein Narr wirft die Augen hin und ber, ib. v. 24. (©. Geber- 
den $. 2.) 

Ein Narr, wern er fehwiege, würde auch weiſe gerechnet, ib. 
v. 28. 

Ein Narr hat nicht Luft am DVerftande, jondern was in feinem 
Herzen ftedt (darnıt, daß er jeines Herzens Begierde ‚läßt aus- 
bredien), Sprw. 18, 2. f 

Der Mund des Narren fchabet ihm felbft, ib. v. 7. vgl. 2 Sam, 
2, 18 

Ein Armer, der in feiner Frömmigkeit wandelt, iſt befjer, denn 
ein Verkehrter mit feinen Xippen, der doch ein Narr ift, 
ib..c. 19,1, 

Dem Narren ftehet niit wohl an, gute Tage haben, ib. v. 10, 

Die gerne hadern, find allzumal Narren, Eprw. 20, 3, 

Ein Narr verfchlemmet es, ib. c. 21, 20. 

Nede nicht vor des Narren Ohren; denn er verachtet bie Klug- 
heit deiner Rebe, ib. c. 23, 9, 

Meisheit iſt dem Narren zu hoch, ib. c. 24, 7. 

Des Narren Tüde ijt Sünde, ib, v. 9, 

Wie der Schnee im Sommer — aljo reimet fih dem Narren 
Ehre nicht, ib. c. 26, 1. 

Die einem Krüppel das Tanzen, alfo ftehet dem Narren an von 
Weisheit reden, ib. v. 7. 

Mer einem Narren Ehre anlegt, das ift, als wenn einer einen 
Edelitein auf den Rabenſtein würfe, ib. v. 8. 

Wenn du einen ficheft, der fich weije dünfet, da ift an einem 
Narren mehr Hoffnung, denn an ihm, ib. v. 12. 

Des Narren Zorn ift ſchwerer, denn die beide (Stein und Sand), 
"1b. c. 27,-3. 

Wer fih auf fein Herz verläßt, ift ein Narr, ib. c. 28, 26. 

Ein Narr fhüttet jeinen Geift gar aus, ib. c. 29, 11. 

Ein Land wird durch dreierlei unruhig — Ein Narr, wenn er 
zu jett ift, ib. c. 80, 22. 
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Weil es dem Narren geht wie mir; warum babe ih denn nad 
Weisheit geftanden? Pred, 2, 15. f } 
Ein Narr ſchlägt die Finger in einander, und frißt fein Fleiſch, 
Bred. 4, 5. 

Wo viele Worte find, da höret man den Narren, Pred. 5, 2. 

Des Nurren Herz ift zur Linfen, Pred. 10, 8. 

Es ift ein Unglüd — daß ein Narr figet in großer Würde, 
Ab, c. 10,°5..6. 

Ein Narr madet viele Morte, Pred. 10, 14, 

Die weifen Räthe Pharao find im Rath zu Narren gemorden, 
Eſa. 19, 11. 138, 

Sie (die Gögen verehren) find allzumal Narren und Thoren, 
Ser. 10, 8. Ingleichen Götenmacher, ib, v. 14. 

Die Propheten find Narren (aus GOttes Verhängniß und Strafe) 
geworben, Hof. 9, 7. 

Wir Narren hielten fein Leben für unfinnig, und fein Ende für 
eine Schande, Weish. 5, 4. 

Diene einem Narren in feiner Sache nicht, und fiehe jeine Ges 
walt nicht an, Sir. 4, 32. 

Mit Narren halte feinen Rath, ib. c. 8, 20. 

Ein Narr rüdt es einen unhöflich auf, ib. c. 18, 18, 

Ein Narr bricht heraus, wie ein zeitiges Kind heraus will, 
197 16, 1077195 

Ein weiler Mann fchweiget, bis er feine Zeit erfiehet; aber ein 
jäher Narr fann die Zeit nicht erharren, ib. c. 20, 7. 

Des Narren Gefchent wird nicht viel. frommen, ib. v. 14. 

Der Narr klaget: mir ift Niemand treu, ib. v. 17. 

Wenn ein Narr ſchon etwas Gutes redet, jo taugt e3 doch nicht, 
ibm .22% 

Des Narren Rebe fiehet wie ein eingefallenes Haus, ib. c. 21, 21. 

Ein Narr läuft frei einem ins Haus, ib, v. 24, gudt frei einem 
zum Fenfter hinein, ib. v. 25. 

Die Narren Haben ihr Herz im Maul (reden unbedadtfam und 
ohne Verftand), ib. v. 28. ‘ 

Ein Narr lat überlaut, ib. v. 29. 

Wer einem Narren lehret, der flidt Scherben zujfammen, 
1b, c..22, 7. 

Ueber einen Narren follte man trauern, daß er feinen Verftand 
bat, ib. v. 10. 13 

Des Nurren Leben ift ärger, denn ber Tod, ib. dv. 12. 

Rede nicht viel mit einem Narren, ib. dv. 14, 

Wie will man einen Narren anders heißen, denn Blei, ib, v. 17, 

Drei Stüde find, denen ich von Herzen feind bin — wenn ein 
alter Narr ein Ehebrecher ift, ib. c. 25, 3. 4. 

Ein Narr ift wandelbar, wie der Mond, ib. c. 27, 12. 

Des Narren Herz ift wie ein Rad am Wagen (nnbeftändig), 
IDRCH 33,10. : 

Narren verlaſſen fih auf Träume, ib, c. 34, 1. 

Wer aber jagt: du Narr, der ift des hölliſchen Feuers ſchuldig, 
Matth. 5, 22. (S. Feuer $. 5.) 

Ihr Narren und Blinden, was ift größer, dad Gold ober ber 
Tempel, der das Gold Heiliget? Matth. 23, 17. 

hr Narren, meinet ihr, baß inmwendig rein jei, was auswendig 
rein ift? Luc. 11, 40. 

Du Narr, dieje Naht wird man beine Seele von bir fordern, 
Zuc. 12, 20. 

Da fie ſich für weife hielten, find fie zu Narren geworden, Röm. 


1,429; 

Du Narr, das du füeft, wird nicht lebendig, es fterbe ben, 
ı Cor. 15, 36. 

Ihr vertraget gerne die Narren, weil ihr Hug ſeid, 3 Cor. 
11, 19, 


$. 2. Ser. 10, 21. Die Hirten find zu Warren 
geworden, d. i. fleiſchlich geſinnt, wie das unver— 
nünftige Vieh, das nur auf den Bauch jieht, |. Hof. 
4,8. Mich. 5, 5. Ezech. 13, 19. 

$. 3. Wer fih. weile dünket, der fol ein Narr 
werden, 1 Cor. 3, 18. (©. Geil 6) (Erer- 
kenne feinen Dünkel für Thorheit, verlerne feine 
zum Heil. nichts. helfende Weltweisheit und trage 
die Schmad, als Thor zu erfdeinen.) 

9.4. Nach dem Urtheil der närrifchen Welt er: 
feinen die. Apoftel 1 Cor. 4, 10. als Narren, weil 
fie an den Gefreuzigten glaubten, und das Wort 
vom Kreuz predigten, welches mit nichts als Schmach 
und Elend verfnüpft war; das war aber die rechte 
göttliche 2Beisheit, Eph. 3, 19. 

Ich bin ein Narr geworden über dem Rühmen, 2 Cor. 12, 11. 

(Mothgedrungen, nm mid gegen Verunglimpfungen zn fhügen, 


babe ich mid) ſelbſt gerühmt, wiewohl id) das Selbfträhmen für 
Varrheit erkenne.) (S. Albern $. 2.) j 


Narren 
a) Ungefchikt reden, b) eine Thorheit begehen 
und ſich das Leben verfürzen. 


760 Narrenmaul — Nazareth. 


a) Haſt du genarret und zu hoch gefahren, und Böſes vorgehabt: 
fo lege die Hand aufs Maul, Sprw. 30, 32. 

b), Sei nicht allzugottlos (häufe nicht frech Gottlofigkeit, wenn 
da dv. 16. andre Gottlofe ungeftraft fiehefi), und narve nicht, 
daß du nicht fterbeft zur Unzeit (vor: deu beflimniten KLebens- 


ziel), Pred. 7, 18, 
Narrenmaul 
Einer, der unbeſonnen Unweiſes redet. 
Ber ein Narrenmaul hat, wird geſchlagen, Sprw. 10, 8. 


Narrentheiding 
Poffen, ungereimte, Lachen erregende Neden, welche 
nicht zur Erbauung. dienen, find. ein Zeiihen eines 
unreinen Herzens und ſchicken fich zu einem heiligen 
Wandel eines Chriſten gar nicht, Eph. 5, 4. 


Narrheit 

Was ohne Verſtand und Witz geſchieht Vernunft— 

und kraftloſes Geſchwätz. Unvernünftige Thaten, 

wobei man GEOttes Wort aus den Augen jet, 
1 Mof. 34, 7. Sprw. 14, 18. 


HErr, made den Rathſchlag Ahitophels zur Narrheit, 2 Sam. 
15, 31. 

Ein Nurr breitet Narrheit aus, Sprw. 18, 16. €. 12, 23. 
ala1BsheN 154 2%; 

Die Zucht der Narren ift Narrheit (er führt fi) nnd Andre in 
Urgylück), Spiw. 16,22. F 

Es iſt bejjer einem Bären begegnen, dem die Jungen geraubt; 
als einem Narren in feiner Narrheit, Sprw. 17, 12. 

Wer antıvortet, ehe er höret, dem ift es Narrheit und: Schande, 
Sprw. 18, 13. 

Wie ein Hund fein Gejpeites wieder frißt; alfo ift der Narr, 
ver feine Narrheit wieder treibet, Sprw. 26, 11. 

Wenn du den Narren im Mörjer ftießeft — fo ließe doch jeine 
Narrheit nicht von ihm, ib. e, 27, 22, 

Der Anfang feiner (des Narren) Worte ift Narrheit, Pred. 
10, 18. 

Ein Narr redet von Narrheit, und fein Herz gehet mit Unglüd 
un, Eſa. 32, 6. 


" ’ " ’ 
Närrin, Narrifch 
Uebel gezogen. Der fich nicht um das Heil feiner 
Seele befiimmert, Pred. 10, 3. 
Eine Närrin zerbricht es (das Haus) mit ihrem Thun, Sprw. 
14.1. 
An einem närriihen Volk (abgöttiſchen Heiden) will id fie erzürs 
nen, 6 Moſ. 32, 21. 
Du redeſt, wie die närriſchen Weiber reden, Hiob 2, 10. 
Ein närriſcher Jüngling, Sprw. 7, 7. Menſch, c. 15, 20. 
Ein Ungeduldiger thut närriſch, Sprw. 14, 17. 
Auch ob der Narr ſelbſt närriſch iſt in ſeinem Thun; noch hält 
er Jedermann für Narren, Pred. 10, 8. 


Naſe 
$.1. Die Weinreben an die Naſen halten, 
Ezech 8, 17. war ein abgöttiſcher Gebrauch, an den 
ſchändlichen Bacchusfeſten üblich, wo ſie die Wein— 
reben aufs und niederſchwangen und auch öfters 
an die Naſen hielten und küßten. 
Und blies ihm einen lebendigen Odem in feine Naſe, 1. Moſ. 
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Sıe haben Naſen und riechen nicht, Pi. 115, 6. 

Wer die Nufe hart ſchnäuzet, zwingt Blut heraus, Sprw. 
50, 83 , 

So Lafjet num ab ‘von dem Menfchen,; der Odem in ber Nafe 
bat, Eja. 2, 22. (S. Menſch $. 9) 

Ich will dir einen Ring an deine Nafe legen, Eſa. 37, 29. 2 Kön. 
19, 23. (Deinem Trog Einhalt thun.) 


$ 2. Maſen und Ohren abſchneiden, Czech. 23, 
25. aefhay bei den Egyptern den Ehebrecherinnen. 
Gott will aljo die Juden um der geiftlichen Hure: 


rei willen in Schimpf und Verachtung geraͤthen 


laſſen 

$. 3. Von GOtt. Deſſen Mißfallen an. der 
Sünde und die daher rührende gerechte Strafe, 
2 Sım. 22, 9. 16. P— 

$. 4. Bon der Kirche, Hobel. 7, 4. die Gabe 


des heiligen Geiſtes, die, Geiſter zu prüfen, von— 


Chriſti Zukunft. und Verdienft recht zu Tehrem, 
1 &or. 12, 10. und. Alles geijtlich zu richten, 1 Con : 


2, 13-13. 
| Naſir 


Auserleſen, vortreffich, gekrönt, 1 Moſ. 49, 


26. 5 Moſ. 33, 16. Joſeph hatte vor feinen Brü— 
bern einen großen Vorzug. 


Nathan 
Geſchenkt. 1) Ein Sohn‘ Davids, 2 Sam. 5, 
14. 2) ein Prophet, der David wegen Ehebruchs 
ftrafte, 2 Sam. 12, 
Salomons Lehrmeifter, 2 Sam, 12, 25. falbt Salomo zum Könige, 


ı Kön. 1, 34, 
Nathanael 


Von GOtt gegeben. Des Johannes Jünger, aus 
Cana, Joh. 21, 2. wird von JEſu gerühmt, Joh. 
1, 47. Beiſpiel eines ehrlichen offenen Zweiflers, 


der nur aus herkömmlichen Vorurtheilen, nicht aus 


böſem, dünkelvollem Herzen zweifelte, und der daher 
nicht Zweifler blieb, ſondern bald vom HErrn ge— 


wonnen wurde. 
Natur 


$. 1. I) Die Geburt und Zeugung, Gal. 2,15, 
II) Der verderbte Herzenszuftand, in welchem der 
Menſch ohne die Eimvirfung der göttlichen Gnade 
jich befindet. III Das Wefen einer Sache. IV) Die 
dem Menjchen ‚eingepflanzte Kraft der Erkenntniß 
und des Gewiffens, Nöm. 2, 14. 1 Cor. 11, 14. 


2%) Und waren auch Kinder des Zorns von Natur, gleichwie auch 
die andern (Heiden), Eph. 2, 3. Röm. 11, 24. 

8) Bu der Zeit, da ihr GDtt nicht erfanntet, dienetet ihr denen, 
er von Natur nicht Götter find, Gal. 4, 8. (S. Erkennen 
AN) 


$. 2. Gläubige werden der göttlichen Natur 
theilhaftig, 2 Ver. 1, 4 denn fie werden mit 
GOtt vereinigt, und GOttes Bild wird in, einer 
wiedergebornen Seele abgedrüdt. 


Natürlich 


Es find alle Menſchen natürlich eitel, Weish. 18, 1. 

Ihre Weiber haben verwandelt den natürlihen Brauch (den in 
der Natur eingepflanzten Trieb) in den unnatürlihen, Röm. 1, 
ER —— — 

Natürliche Zweige ſind die Juden, GOttes Eigenthum, Röm. 

2 


31,72% 
Der natürliche Menſch vernimmt nichts, 1 Cor. 2,14. (S. Geifl 
6 


& wird gefäet ein natürlicher Leib 2e., der nur zum niebern 
ſinnlichen Leben geeignet ift, 1 Cor. 15, 44, (S. Geiſtlich 
$. 2.) 


Nave 
"Wohnung, fo nennt Sirach c. 46 1 den 
Sofua. 
| Nazarder 


Oder Nafiräer. Ein Abgefonderter oder Verlobter. 
Derjenige, welcher fich durch ein Gelübde entweder 
auf Zeit feines Lebens oder nur auf gewiffe Zeit, 
A.G. 18, 18. von Andern abgejondert, Klayel. 
4, T. Amos 2, 11. 12. Ihr Geſetz fteht 4 Moſ. 

22c. 
8. B. Simſon, Richt. 13,5. Samuel, 1 Sam. 1, 10. 11. 24, 

Sohannes, der Täufer, Luc. 1, 15. 


Kazareth 


Grüner Zweig. Weil es ein geringes Städtchen 
in Galiläa war, jo nannten die Juden Ehrijtum, 
indem, er da erzogen, Kırc..2, 39. 
23. einen Hazarener. Daß JEſus hier: aufwuchs 


Mattb. 2, 
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Efa. 53, 2. geſchahe, um zu zeigen, daß er ſeine 
Weisheit und Bildung nicht Menſchen verdankte. 
Und die Chriſten wurden ſpottweiſe jo genannt, 
weil fie die Lehre Chriſti, von den die Juden ans 
nahmen, daß er zu Nazareth geboren fei, befannten, 
A.G. 24, 5. Mebrigens war Chriftus der. rechte 
Naſir, welcher den Willen feines Vaters vollkom— 
nun erfüllte, und auf den die Nazaräer A: T. 
Borbilver waren. ©. Robinfon III. S. 418—438. 
Das kann von Nazareth Gutes kommen? Joh. 1, 46. 


Neapolis 
Neuſtadt. Eine Landſchaft oder auch Stadt in 
Stalien, A.G 16, 11. 


1. Nebajoth; 2, Nebat 
I) Redner. Der erite Sohn Iſmaels, 1Moſ. 
25, 18. von dem Arabien Nebajoth hieß, Eſa— 
60,7. 2) Anfıhauen, der Vater Zerobeams, 1Kön. 


‚26. 
Kebel 

Beitcht aus wäſſerigten Dünften, reinigt die Luft 
und macht jie feucht. Weil dadurch der Schein der 
Sonne verdunfelt wird, fo iſt er a) ein Bild des Une 
glücks und Elends, Zeph. 1, 15. Joel 2,1. und weil 
ihn der Wind bald vertreibt, b) ein Bild deſſen, was 
bald vergeht. 


Ein Nebel ging auf von ber Erde und feuchtete das Land, 
1 Do. 2, 6. 

Das Haus war voll Nebels, Ezech. 10, 3. 4. 

b) Ich vertilge deine Mifjethat wie eine Wolke, und deine Sünde 
wie den Nebel, Eja. 44, 22. 

Unfer Leben — zergehet wie ein Nebel, Weish. 2, &. 


Kebeneinfommen 

Das Geſetz iſt als eine nicht wejentlich nothwen— 
dige und urſprünglich- beſtimmte, ſondern nur durch 
die Sünde bevingte und den göttlichen Heilsplan 
dorbereitende Anſtalt zwijchen Adam und Ehriftum 
in die Mitte eingetreten, daß die Sünde deſto beffer 
erfannt wiirde und die Gnade ſich mächtiger ents 
wicelte, Röm. 5, 20, 

Nebo 


Prophetenftand. 1) Berg und Stadt in der Moa— 
biter Yande, von wo aus Moſes nady Cangan blicte, 
und wo.er ftarb, 5 Mof. 32, 49. 50. Ser. 48, 1. 
Nach Hengltenberg, Geichichte Bileams, ©. 243 — 248. 
liegt diefer Berg zwiſchen dem Jordan bei Jericho 
und zwijchen Hesbon, und gewährt eine weite Aus: 
fiht. 2) Ein Götze, Eja. 46, 1. 


Kebucadngzar. 
Der die Ang vorher fagt. Ein, mächtiger Kö— 
nig zu Babel, Ser. 27, 6. 2 Kön. 24,1. 


Nimmt Egypten ein, 2 Kön. 24, 7. Serufalem, c. 26, 1. Ser. 
36, 1. richtet ein goldenes Bild auf, Dan. 8, 1. muß bei 
den Thieren bleiben, c. 4, 28. kommt wieber zur Vernunft, 


v. 34. 
Kebufaradan 


Weiſſagung des fremden Gerichts. Nebucadne— 
zars oberſter Kämmerer, 2 Kön. 25, 8. Jer. 89, 


9, 11. 
Neffe 
Kindes-Kind 1Moſ. 21, 23. oder ſonſt nahe An— 
verwandte, Col. 4, 10. 


Nehemia 
‚Des HErrn Troſt. Ein Sohn Hachaljas Neh. 
1,1. Sein Buch, in welchem er zeigt, mit was 
Büchner's Hand-Concord. 


Neapolis — Miden. 





für Wachſamkeit man die Hinderungen der Feinde, 

GOttes beim Baue der Kirche überwinden müſſe, 

trägt die Geſchichte von 40 Jahren in 13 Capiteln 

vor, und zwar: 

1) Die Gnade, die er als königlicher Erzſchenke erhalten, c. 
1.2; 

2) * es mit dem Aufbaue des Tempels hergegangen, c. 


2—12, 
3) Die Wiederkunft der Leviten und Reformirung eingerifjener 


Mikbräude, c. 18. 
Nehmen | 
$. 1. Mit der Hand; durch Bitten erlangen, mit 
Lit oder Gewalt rauben. 


Nahm von der Frucht und af, 1 Mof. 3, 6. 
Meine Erftgeburt Hat er dahin, nun nimmt er auch meinen 
Segen, 1 Moſ. 27, 36. 


Dazu die Lade GOttes ift genommen, 1 Sam. 4, 17. 


Antwortet mir, ob ich, Jemandes Ochſen oder Ejel genommen 
babe? 1 Cam. 12, 3. N 

Nimm,bdem; fein Kleid, der für den Andern Bürge wird, Sprw. 
20, 16,4 6.27, 18. 

Wer feinem Vater oder Mutter etwas nimmt, und ſpricht, es 
fei nicht ‚Sünde, der ift des Verderbers Gejelle, Sprw, 
28, 24. 

Am guten Tage fei guter Dinge, und den böſen Tag nimm 
auch für gut (am böfen Tage fiehe, bedenke, daß Gott aud) 
diefen (dit), Pred. 7, 15. 

Deine Hand foll nicht aufgethan fein, immer zu nehmen, und 
zugejchlofjen, ninmer zu geben, Sir. 4, 36. 

Der einem feine Nahrung, nimmt, der. töbtet feinen Nächſten, 
Sir. 34, 26, h 

Und jo Jemand mit dir rechten will, und deinen Rock nehmen, 
dem laß auch den Mantel (ehe du Did) ſelber rüchen wilft), 
Matih, 5, 40. 

Wer aber nicht hat, von dem wird auch genommen, das er bat, 
Matth. 13, 12. (©. Fülle $. 5.) 

Nimm das Deine, und gehe Hin, Matth. 20, 14. 

Wer dich bittet, dem gieb, und wer dir das Deine nimmt, ba 
fordere es nicht wieder, Luc. 6, 30. 

Der, da bittet, der nimmt, und wer da fuchet, der findet, Luc, 
11, 10. 

Geben: iſt feliger dern Nehmen, A.G. 20, 35... (Siehe Geben 
$. 1.) 


* 


Und was wir bitten, werden wir von ihin nehmen, 1 Joh. 3, 
‚ 22. vergl. Marc. 11, 24. 
—— du haft, daß Niemand deine Krone nehme, Offb. 
— 
$. 2. — Den nehmet nicht zu Haufe, 2 Sob. 10, 
Es iſt nicht die Rede von. der Liebe des Nächiten 
und allgemeinen Herberge, die man Juden, Heiz 
den und Türken nicht veriagen Faun, ſondern man 
fol Keinen, von dem man weiß, 3. B. daß er 
ein falſcher Lehrer, als einen techtichaffenen Glau— 
bensbruder aufnehmen und ihm etwa gar Vorſchub 
Can und für einen Gottesmann halten. (S. Gruß 
. 3.) 
$.,3.. GDtt kann den Mnfchen die Güter, die 
er ihnen anverttaut, mit Necht wieder nehmen. Es 
it Alles fein. 
Der SCH bat es gegeben, der HErr hat e3 genommen, Hiob 
1, . 
So nimm nun, HErr, meine Seele (mif in die ewige Hütte), 
ich bin, nicht beijer, denn meine Väter, 1 Kön. 19 4. Son, 


2) 


4, 3, 

Bitte, was ich bir thun foll, ehe ich von dit genommen werde, 
2 Kon. 2, 9. 

Nimm: deinen heiligen Geift nicht von mir, Bi. 51, 13. (Ent- 
ziehe mir nicht deine Kraft und die Kegungen zum Guten, ohne 
welche ich ganz erfierben und von dirabfalen würde, wie 1 Sam, 

16, 14.) 

Die ihm vertrauen — läßt er ihm nicht nehmen (er giebt ihnen 
das Vermögen, daß fie in ihm bleiben), Weish. 


1. Nehuſtha; 2. Nehuſthan 
1) Aupferne. Jojachims Mutter, 2 Kon. 24, 8 
2) So bie die eherne Schlange, weil es nur ein 
Stüdhen Kupfer war, 2 Stön. 18, 4. 


| Neid, Neiden* 
$. 1. Es ift das Laſter, wo man über dag Gute 
am Andern, befomderssan denen, denen man nicht 
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wohl wi”, Mitvergnügen empfindet, und es ſelbſt 

zu beſitzen wünſcht; wo das Legtere nicht ftattfindet, 

beißt es Mißgunſt. EI giebt. niedere und höhere 

Arten des Neides, je nachdem man äußere Dinge, 

Gejtalt, Geld und dergleichen, oder» geiſtige Vorzüge, 

Talente, Macht, Ehre, Belohnungen, Auszeichnun— 

aen, Verbindungen, ja Telbft Tugenden, Verdienſte, 

Gnadengaben des Andern beneidet. — Wefentlich 

verfchieden davon ijt der gerechte Unwille über par: 

teiifche und unbeilbringende Bevorzugung unwür— 
diger, fowie die edle Nacheiferung ausgezeichneter 

Menihen, die ung zum Guten und Großen anjpornt. 

Eifern it gut, menn es immerdar um das Gute 

geſchieht, Gal. 4, 18. 

Neid ift Eiter in Beinen, Sprw. 14, 30. 

Wer kann vor dem Neid bejtehen? Sprw. 27, 4. 

Durch des Teufels Neid ift der Tod in die Welt gefomment, 
Weish. 2, 24. 

Ich will mit dem giftigen (ansgezehrten) Neid nicht zu thun 
haben, Weish. 6, 25. ) , 

Da ift immer Zorn — Neid und Zank, Sir. 40, 4. 

Ruffet uns ehrbarlid wandeln — nit in Hader und Neid, 
om. 18, 13. 

Daß nicht Hader, Neid — Aufruhr da fei, 2 Cor. 12, 20. 

Difenbar find die Werke des Fleiſches — Neid, Gal. 5, 20. 

Wir waren auch weiland ungehorfame — und wandelten im 
Bosheit und Neid 2c., Tit. 3, 3. 

So leget num ab alle Bosheit — und Neid, 1 Petr. 2, 1. 

Wo Neid und Zank ift, da ift Unoronung, und eitel böfes Ding, 
306. 3,18, 

* Die Bhilifter den Iſaac, 1 Mof. 26, 14. die Rahel die Lea, 
€. 30, 1. die Brüder Joſephs den Joſeph, c. 37, 11. A.G. 
7, 9. Dathan ꝛc. den Aaron, Eir. 45, 22. die Juden den 
Paulus, A.G. 17, 5. ce. 13, 45. hatten JEſum aus Neid 
überantmwortet, Matth. 27, 18. 

Sch ſahe an Arbeit und Gejchielichkeit in allen Saden, da nei— 
det Einer den Andern, Pred. 4, 4, 

Nimm nicht zu Math, die dich neiden, Eir. 37, 11. 

Ihr haſſet und neidet, und gewinnet dabei nichts, Jac. 4, 8. 


$. 2. Der Neid iſt etwas fchlechthin Verwerfliches, 
Er it der Ausflug und das klarſte Merfzeichen: der 
natürlichen Selbitjucht de8 Menfchen, Beweis von 
Engherzigfeit und gänzlihem Mangel an theilneh: 
mender Liebe, Er iſt das gerade Gegentheil des 
Weſens GDttes, welches lauter Liebe und Mittheis 
lungsdrang iſt; er macht dem Satan ähnlich, der 
umjern Stammeltern das Ebenbild GOttes miß— 
gönnete, und ihnen den Gedanken einzuneben firchte, 
als ob GOtt neidiih fei, LMof.3, 4 ff. Neid if 
das Pferd, worauf der Teufel gerne reitet, Chryſoſt.; 
ja die Neidiſchen, da fie fich unter einander jelbft 
neiden, ſuchen darin ihren Vater zu übertreffen, 
denn Die Teufel neiden ihres Gleichen nicht. Bös— 
artiner und verdorbener kann fait Fein Menfch fein, 
als wenn er feinen Nebenmenfchen, da fie doch alle 
Glieder Eines Leibes, nämlich Chriſti find, die Leibes-, 
Gemüths- und Glücksgaben, welche ihnen doch der 
Schöpfer gönnt, mißgönnen will. Iſt das nicht 
ein entartetes Gemüth, welches feinem Nächiten 
mißgönnt, wenn es ihm wohl geht? Ein neidijcher 
Menſch macht fih einem Hunde ähnlich. Er ſinkt 
immer mehr berab, ftumpft in fich alle befjern Ge: 
fühle und Triebe ab, wird ungeſchickt mit. freiem, 
bochherzigem Sinne das Gute, wo Andere daran 
Theil nehmen, zu fördern, ja wird wohl gar gereist, 
e8 zu hindern, zu verdächtigen und Andern Abbruch 
zu thun. Dabei bereitet er fich felbft die empfinde 
lichte Wein (vergl, Horat, I. Ep. 2, 58. Ovid. Me- 
tam. U. 760 sgg.), und beraubt fich der edeliten 
Freuden, die aus Wohlwollen und Theilnahme ent— 
fpringen: „er frißt an der Seele, wie ein Roſt“, 
Basilius Homil. de Invidia. Opp. I. 382. Morell. 

$. 3. Diefen Friedensitörer, als eine allgemeine 
Veit, Sir. 40, 4. (da Keiner von Anwandlungen 


Neider — Neigen. 


des Neides ganz frei it, zus ydo our olds ro» 
navtwv, örı Tois ubv [wo näoıw Unson us 
nheiov n Ehartwv p&ovos; Demosth de Coron. 
p- 330, Reisk.) aus unjern Herzen zu verbanmen, 
follte ung reisen a) GOttes, der ewigen Liebe, Bes 
iehl, Nöm. 13, 12. 13. br die Schändlichfeit des 
Laſters, Gal. 5, 21. e) die Schäolichkeitz; denn 1) 
er martert den Neider felbft am Leibe, Sprw. 14, 
30. 2) verbindet die Gemüthsruhe; 3) hebt alle 
Liebe auf und beraubt die Seele der frohen Ewig— 
keit; d) das Andenken an den Tod, da find wir ja 
Alle einander gleich, Bj. 49, 11. Das Hauptgegens 
mittel aber it ein Herz, das den Reichthum der 
in Chriſto ung yeichenften und allein befrievigenden 
Gnadenſchätze als das Eine Höchſte, Allen zu ers 
langen gleih mögliche Gut erfannt und gejchmedt 
hat, und darin jich jo felig fühlt, dan es von ans 
deren Dingen gar nicht gereizt wird; umd ber 
Glaube, dag GOtt Jedem verleibt, was er zur Se: 
Tigkeit bedarf, und daß im Reiche GEOttes Allen 
Alles gemein, und die Gaben und Leijtungen des 
Einen. Gewinn für Alle find. 


Neider, Neidhard, Neidifeh 
Ein neidiſcher Menfch, der cin von Neid und 
Mißgunſt angefültes Gemüth bat. 
Es ift fein Lauern über des Neiders (Meidhards) Lauern, Eir. 
25;,19. 
Sei nit neidifh über die Uebelthäter, Bi. 37, 1. - 
SB nicht Brod bei einem. Neidiſchen GFalſchen), Sprw. 
23,6. 
Mer eilet zum Reichthum, und ift neidifch, der weiß nicht, daß 
ihn ein Unfall begegnen wird, Sprw. 28, 22. 


" Ein Neidifcher fieht nicht gerne ejfen und thut ihm wehe, wenn 


er joll efjen geben, Sir. 14, 10. } A 
Frage nicht einen Neidiſchen um Rath, wie man wohlthut? Sir, 
37, 12. : 


Neigen 
$. 1. D Siebe Gücken F. 1. (Vom Tage, wenn 


er zu Ende geht, Luc. 9, 11. c. 24,29.) 


Jacob vor Eſau, 1 Mof. 33, 3. Joſephs Brüder vor Joſeph, 
1 Moſ. 43, 28. Joſeph vor feinem Vater, 1 Moj. 48, 12. 
Moſes vor Jethro, 2 Mo. 18, 7. David vor Saul, 1 Sam, 

‘24, 9. 

Und eure Garben umber neigeten fich gegen meine Garbe, 1 Mo. 
37,7. 

Da neigete fich Sirael auf dem Bette zu den Häupten, 1 Mol. 
47,31. (S. Haupt $. 6.) 5 

Vor dir werden deines Vaters Kinder fih neigen, 1 Moſ. 
49, 8. * 

Meine Seele ſterbe mit den Philiſtern; und neigete (ſtemmte ſich 
gegen die Säule) ſich kräſtiglich, Nicht. 16, 30, 

Bor ihm werden fih neigen die in der Wüſte (Heiden), Pf. 
72, 9. 

JEſus neigete das Haupt und verſchied, Joh. 19, 30. 


$. 2. IL Bon der Neigung des Gemülhs, 
(Einen mit allerhand Licbesbezeugungen gewinnen, 
Richt. 9, 3. 2 Sam.’ 19, 14.) 
Neiget euer Herz zu dem HErrn, Sof. 24, 23. 
Neige mein Herz zu deinen Zeugnijjen, und nicht zum Geiz, 
Pi. 119, 36, 
Sch neige mein Herz zu thun nach deinen Rechten, ib. v. 112. 
Neige mein Herz nicht auf etwas Böſes, Pi. 141, 4. 
Neige dein Herz mit allem Fleiß dazu Gar Klugheit), Sprw. 
%,% 
$. 3. Don GO, da es denn a) eine Gnade, 
befonders in Erbörung (ſ Ohr); bi eine Sirave, 
daß er fich mämlich unter ven Keinden herrlich 
machen fol, wie'1 Sım. 7, 10. ausdrückt. 
a) Der HErr war mit ihm (Jofepb) und .neigete feine Huld zu 
ihm, 1 Mof. 39, 21. 
Und er neigete fih ;u mir, und börete mein Schreien, Pf. 
2 \ 


40. 2. 
b) HErr, neige den Himmel und fahre herab, Pi. 144,5. 2 Sam, 
22, 10. 1J hit 





Nein — Neu Me. 


Kein, f. Sa 


Nennen 
Und nannte da3 Licht Tag, 1 Moſ. 1, 5. 


Das ift mein Name, dabei man mich nennen fol für und für, 


2 Moſ. 8, 15. 

Nenne mir einen; was gilts, ob du einen findeft der fih für 
anfhnldig ausgicht), Hiob 5, 1. 

Er (Ehriftus) wird mich nennen alfo: du bift mein Vater, Pf. 
89, 27. 

Nenne die Klugheit deine Freundin, Sprw. 7, 4. 

Und dein Erlöjer — der aller Welt GDtt genannt wird, Eja. 
54, 5. 

Wir find ja nad deinem Namen genannt, HErr Zebaoth, Ser. 
15, 16. 

So nun David ihn einen (nnd zwar feinen) HErrn nennt, wie 
ift er denn Sein Sohn, Matth. 22, 45. 

Da ward fein Name genannt JEſus, Luc. 2, 21. 

In Iſaac jol dir dein Name genannt jein, Röm. 9, 7. 


1. Ner; 2. Nereus 


1) fidt. Ein Sohn Abiels, 1 Sam. 14, 50, 
3) Niedriger, ein Gläubiger zu Rom, Röm— 
16, 15. 


Nergel 


Ein Götze der Chutäer, welcher nach den Rab— 
binen, unter der Gejtalt eines Hahna oder Henne 
verehrt wurde. Andere richt: der Planet Mars, 


2 Kön. 17, 30, 
Keffeln 


Hiob 30, 4. N. A: Melde, eine wildwachiende, 
den Armen als Gemüſe dienende Pflanze Gin 
Bild a) der Verwüſtung, Eſa. 34, 13. Hof. 9, 6. 
b) ein Zeichen der Faulheit. 

Und fiehe, da waren eitel Neſſeln darauf. (auf dem Acer des 

Fuulen) und jtand vol Dijteln, Sprw. 24, 31. 


Neſt 


T) Eines Vogels, Pi. 84,4. Eſa. 16, 2. IT) Rob: 
nung der Menjchen, vornehmlich die nach Art der 
Raubvögel, welche ihre Neiter auf hohe Feljen 
banen, in der Höhe gebaut, Sir. 26, 28. ILL) Die 
ungen, welche im Neſt ausgebrütet worden, Luec. 
13, 34. 

1) Des Adlers, Hiob 39, 297. 
Wie ein Vogel ift, ver aus feinem Nefte weichet, alfo ift der, jo 

aus feiner Stätte weichet, Spiw, 27, 8. 

Die Füchſe haben Gruben und die Vögel unter dem Himmel 

haben Nefter, Mattd. 8, 20. 

2) Feit-ift deine Wohnung, und Haft bein Neft in einen Fels 

gelegt, 4 Moj. 24, 21. 

Ich date: ih will in meinem Neft erfterben, Hiob 29, 18. 
Wenn du gleich dein Nejt jo Hoch machteſt als der Adler 2c., 

Ser. 49, 16. Obad. 4. 

Mehe vem, ber da geizet zum Unglüd feines Haufes; auf daß 
er jein Neſt in die Höhe lege, daß er dem Unfall entrisne, 


Hab. 3, 9. A 
Nethinim 

Gegebne, an dein Tempel Weberlaffene; Sinechte, 
die zu den niedern Tempeldienſten gebraucht wor— 
den; wozu zuerit die Gibeoniten gehörten, Joſ. 9, 
21. 1 hr. 10, 2. 

6.1. D Das Werkzeug, womit man Filche, 
Vögel ꝛc. fängt, Hiob 40, 26, 


Das Gegitter wie ein Ne (das man rings nm den Altar fegen, 


konnte), 2 Mof. 27, 4. c. 38,4 

Es ift vergeblich das Ne auswerfen vor den Augen ber Vögel, 
Sprw. 1, 17. ’ 

Buld verließen fie ihre Nee, und foulgeten ihm nad, Matth. 


4, 20. } 
Das Himmelreih iſt gleih einem Net (d. i. das Evangelinm), 
ib. c. 18, 47. 
Derjet euer Ne aus, daß ihr einen Zug thut, Luc. 5, 4, ° 


$. 2. I) So viel ald Aergernik $. 2., Pred. 
27: 


’ 
Sie werden euch zum Strid und Netz dienen, %o'. 23, 13. Pf. 
141, 10. 


$. 3. IID Hinterliftige Nachitellungen, Bj. 9, 16. 
Ri. 35, 7. 8. Bi. 57, 7. Bi. 140, 6. und Gefahr, 
1 Sam 28, 9. Stride des Ten’ le, Hiob 18, 8. 
Er wird meinen Fuß aus dem Nee ziehen, Pf. 25, 15. 


Du mwollteft mid aus dem Netze ziehen, das fie mir geftellt haben, 
Ms ren Nächſten heuchelt, der breitet ein Netz zu feinen 
Zußtapfen, Sprw. 29, 5. 
$. 4. IV) Don Gott zeigt e8 feine harte Strafe 
und Heimfuchung an, der die Böjen nicht entflichen 
fönnen, Klagel. 1,.13. Ezech. 12, 13. c. 52, 3. 


Hoi. 7,12, 
Neu 


$.1. ID) Im Gegenfas feiner ſelbſt; a) in Anz 

febung der Zeit und des Ursprungs, b).der Bes 

Ichaffenheit und des Gebrauchs, gut, ganz und un- 

verfehrt, c) der immerwäbhrenden Wiederholung, 

II) Im Gegeniag des Vorhernegangenen, 1) das zu— 

vor feines Gleichen nicht gebabt, was ſich zuvor nie= 

mals zugetragen, geſehen und gehört worden, ja. 

48, 6. 2) was von dem Vorhergehenden verjchieden, 

ein Anderes. Ein ganz bejonders wundervolles und 

unerhörtes Neues it die Menjchwerdung des Soh— 

nes GOttes, Ser. 31, 22. (5. Mann $. 6.) 

a) Neue Götter (weiche nit ewig, fondern von Alenfhen in der 
Beit gemadt), 5 Mof. 32, 17. 4.6. 17, 18, 

Neues Grab, Matth. 27, 60. Lehre, A.G. 17, 19. 

b) Neue Lappen, Marc. 2, 21. Schläuche, Luc. 5, 38. 

c) Sondern fie (die Barmherzigkeit) ift ale Morgen neu und 
deine Treue ift groß, Klagel. 3, 23. 

1) Wird aber der HErr etwas Neues (Uebernatürlihes) ſchaffen, 
4 Moſ. 16, 30, 

Ein Neues hat GDtt erwählet (er fing etwas Neuss an), Richt, 
5,8. 

Und gejchieht nichts Neues unter der Sonne, Pred. 1, 9. 10. 

Siehe, was kommen fol, verfündige ich zuvor, und verfündige 
Neues, Eſa. 42, 9. 

Pflüget ein Neues (fangt ein neues Leben an), Ser. 4, 3. vergl, 
90]. 10, 12. 

2) Ein neuer König, 2 Mof. 1, 8. 

Du ſollſt mit einem neuen Namen der Ehriflen) genannt were 
den, Eja. 62, 2. 


$. 2. Neues und Altes, Matth. 13, 52. (©. 
Altes und Neues.) 

$. 3. Siche, ih mache Alles neu, Offb. 21, 5, 
Es ijt nicht die Nede von der groben Chiliaſten 
Wiederbringung aller Dinge (denn von folcher 
Wiederherſtellung ‚aller Greaturen,, auch der Ver: 
dammten, fteht in der heiligen Schrift nichts); 
jondern, wie man durch das Mittleramt deffen, der 
als Priefter und König mit Austheilung feiner 
Gnade, befonders Vergebung der Sünden, berrjcht, 
1 Eor. 15, 25. zum völligen Seelenwohlſtand und 
in das neue Jeruſalem, 2 Betr: 3, 13. fommte 
(j. das Alte), vergl. 2 Cor, 5, 17. 


Die Lehre von der Wiederbringung aller Dinge 


it auch im neueren Zeiten wieder mit einer ges 
wiſſen Dreijtigfeit und Suffifance behauptet worden, 
anjtatt dag man mit Furcht und Zittern daran 
geben jollte. Einmal fanı man feine Schriftitellen 
vorbringen, in welchen klar und rund heraus es 
affiemirt würde, dag alle Verdammten und auch 
der Teufel mit allen böjen Engeln einſt begnadigt 
und zu derjelben Seliyfeit wie die Bekehrten ge: 
bracht werden follen. Alle Stellen, welche die Apo— 
fatajtatifer zum Beweis anführen, als MG. 3, 21. 
Röm. 5, 18. 19. c. 8, 19. 1 Cor. 15, 25. Col. 1, 
20. 1 Joh. 3, 8. Ebr. 9, 26. Offenb. 5, 13. und 
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viefe andere, Fünnen nur. entweder durch falfche 
Auslegung, oder durch künſtlich erzwungene Schlüſſe 
ſagen, was fie ſagen ſollen; und dagegen ſo viele 
Stellen, die klar das Nichtaufhören der Strafe der 
Verworfenen ausſprechen, als Matth. 25, 46. Marc. 
9, 44. 46. 48. Luc. 14, 24. und befonders die. in 
Ber Sffenbarung, wo diefe Ewigkeit, in. denfelben 
Ausdrücken gelehrt wird, mit welchen anderwärts 
GOttes Ewigkeit, oder die ewige Dauer feines Lobes 


dargeftellt wird, müffen gewaltfam und jophift' ſch 


verdreht werden. Wird der walten. nicht mins 
deſtens das anerkennen müffen, daß diefer Gegen— 
Ka zu den Nejervaten der göttlichen Majeſtät 
gehört, worüber der Menfch nicht dürfe kühn ab» 
ſpre hen, und worin er nicht dürfe über die Schrift 
hinausgehen? Was aus den adttlihen Eigenſchaften 
dafür beigebracht wird, ſind fühne Anforderungen, 
die dent Menjchen zu machen nicht gebührt; und 
was aus der fortwährend.en Möglichkeit der Beſſe— 
rung der Berworfenen gehofft wird, ſind probles 
matiſche Vorausſetzungen (ſ. Art, Hölle. Fegfeuer), 
deren Unſicherheit zum Theil ſelbſt von den ent: 
ſchiedenſten Vertheidigern jener Lehre, 3. B. von 
£udwig Gerhard in |. Systema Arozaraostaseos 
1727.98. 294. S. 263. durch den bei Matth. 25, 
10. 11. vergl, mit Joh. 14, 2. angebrachten Unter 
ſchied gleihjam einer eroteriichen und enter efoteri= 
ſchen Seligkeit, eingeſtanden wird. Wenn enplich 
die Frage iſt, welche Lehre praktiſch heilſam und 
der ernftlichen ungeſäumten Buße förderlich it, ſo 
muß es doch wohl in die Augen ſpringen, daß die 
firchliche Lehre den größten Ernſt zur Beſſerung 
erweckt, während die Lehre vom ver Wieder— 
bringung zur Beſſerung auch nach dem Tode 
Zeit läßt und Sicherheit veranlaffen kann; wie diejes 
ſehr gut gezeigt wird von Burk, Die Re Hffertigung. 
Stuttg. 1764. Th. 6.6.869— 880. Sehr vollftändige 
und beurtheilende Auszüge aus den weitjchichtigen 
Werken von Peterſen und Gerhard findet man in 
3.5. Walch, Reltgionsftreitigkeiten der Luth. Kirche. 
II. 637—658. III. 259—533. Die Literatur giebt 
derſelbe in ſ. Bibliotheca Theol. II. 815—833. 

$.4. Neue Creatur iſt der wiedergeborene Menſch. 
(S. Creatur $. 6. 7.) 


.$.5. Erde und Himmel. 
Dis himmliſche Serufalem wird neu, d. 
vortrefflich und unausfprechlich Herrfich dern 


$. 6. Neues Gebot (j. Gebot $. 3.), 1 Joh. 2, 
7.8 2 Soh. 5. 

$. 7. Neue Geburt, Job. 3, 3. 7. iſt die Wieders 
gebiirt, $: 4 Geboren $. 2. 


8.8. Neuer Gehorfam. Dieſer ift die Frucht 

wahrer Buße, Matth. 3, 8 ©. Nöm. 6,4 c. 7, 
6. Eph. 4. 23 2. und beſteht darin, daß der 
Menſch die vorigen Sünden vermeidet, die Sünde, 
welche in ihm wohnt, nicht herrichen läßt, ihr Ge— 
borfam zu Leiften in „ihren Lüſten, jondern ſich 
ernitlich angelegen fein läßt, in rechtichaffener Hei— 
ligkeit und Gerechtigkeit zu wandeln, Ob er ſchon 
fein eigentliches Stüd, der. Buße iſt, jo kann er doch 
auch, da man an den Werfen erfennt, wie die Buße 
beichaf ſen, fo wenig davon getrennt werben, als der 
Strahl von der Sonne und die Frucht von einem 
guten Baume. Der Saum aber, der nicht gute Früchte 
bringet, wird abgehauen, Matt). 3, 8. 10. 

$. 9. Neues Herz und neuer Geif, Geh. 11, 
12.10.18, 312 c. 36, 26. (fe Geifti $. 14.), wenn 
der Berftand ‚erkennt, was gut und GOtt gefällig, 


(S. Erde ‚s 22.) 
ſchön, 


die Bewegungen des Willens aber ſich nach GOttes 
Wort und Willen regieren slaffeır. Solche heiligen 
Bewegungen aber fommen nicht von oem alten 
Adam, ja haben gerade die entgegengeſetzte Mich 
tung von demselben; fondern GOtt theilt ſie im 
der neuen Geburt mit und macht den Renſcheu 
zur neuen Creatur. (S. Creatur $. 6.) 
Schaffe in. mir, GDtt, ein reines Herz, und gieb mir einen neuen 

gewilfen Geift, Pi. 54, 12. 

$. 10. Ueues  Serufalem (ſ. Jeruſalem $. 2.), 
Dffb. 3, 12. Es heißt new in Anfeyung des ir 
bischen, weil wir e8 nie gejehen, und weil es herr— 
lich, vortrefflih ($. 5.). 

$. 11. Neues Lied. Das Evangelium von 
Chriſto heißt neu, a) weil das Geſetz hinſichtlich 
der Offenbarung Alter; b) weil e8 neue und vor— 
trefflihe Woblthaten vorträgt, Bi. 40, 4. Pi. 89,2. 
Ri. 96.,1. Dr, 5, 9, 


-$ 12. Neuer Menſch ($. 4). Der Menſch wird 
in der Wiedergeburt nicht feinem fubftanttellen We— 
fen nad) verändert, fondern er bekommt einen neuen 
Seit und Sinn. Er Tebt, doch nicht er, fondern 
Chriſtus in ihm. Röm 7,:22, 
der Verborgene, 4.) ©. Erneuerung, 
Greatur $. 6. 


Auf daß er aus zween (1 Cor. 12, 12.) Einen rar Renen 
in ihm ſelber ſchaffte, und Friede machte, Eph. 2 

Ziehet den neuen Menſchen an, der nah GOtt an ift, in 

rechtichaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit, Eph. 4, 24. Col. 
1. 10. 


4 


(Der Inwendige, 
1 Betr. 3, 


$. 13. Neuer Name, d. i. ein vortrefflicher, herr— 
Yicher, z. B. der Chriiten, Eſa. 62, 2. der auser— 
wählten Himmelsbürger, Offb. 2, 17, „In der 
Welt giebt es viele Namen, die man jo ungefähr 
befommt, ohne daß es etwas hieße: aber die Nas 
men, die im Himmel geſchöpft werden , find nies 
malen leer, ſondern allezeit mit Realität begleitet, ig 
Bengel Reden ad 1l..c. &. 98, 


8. 14. Neues Teſtament. Im. bibliihen Sinne 
der neue, durch Chriſtum gejtiftete Gnadenbund; 
im fichlichen, nad) 2 Cor. 3, 14 der andere Theil 
der heiligen Schrift, worin die Offenbarung dieſes 
Bundes mitgetheilt wird. Das Teſtament heißt 
neu weil es dem Schatten des alten Teſtaments 
aufhebt, und den verheißenen Meſſias ſelbſt bringt, 
welcher ins Fleiſch gekommen und das menſchliche 
Geſchlecht erlöſt hat. Die Bücher des N. T. ſind 
als Grundlage des chriſtlichen Glaubens und zum 
Zweck der beſondern und der gemeinſamen Erbauung 
ſehr weiſe eingerichtet, und viel paſſender, als trockne 
ſchulförmige Lehrbücher. Im den hiſtoriſchen Bü— 
chern, Evangelien und Apoſtelgeſchichte, finden wir 
die beiligfte Lebensgeſchichte, welche Alle betrachten, 
in jih aufnehmen und nachahmen ſollen; jo wie 
die Wirkungen dieſes Lebens in Der Kirche — in 
den Briefen finden wir die Herzensergüſſe des veis 
nen. Geiltes JfEſu, wie er im den Apoſteln fort— 
lebte; — beides ſind die Darſtellungsformen, die 
am meiſten das Herz anſprechen: — in der Affen— 
barung die uns eröffıreten Ausiichten und Hoff 
nungen. Diefe Bücher ind von dem Heiligen Geiſte 
eingegeben, in griehijcher Sprache verfugt, und 
werden eingetheilt 

a) in hiſtoriſche 
1. Das Evangelium Matthäi . . 
2. Das Evangelium Marci. 

8. Das Evangelium Luck. . 


4. Das Evangelium Johannis 
5. Die Apoftelgeihichte. or. 0. e, 


Gap. Berg 


1071, 
679. 
1152, 
875. 
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Neuling — Nichts. 


byLehrbücher. Cap. Vers 
Der Brief Pauli an die Rpmer.. 16. 427. 
Der 1. Brief Pauli am die Corintber. . . » 16. 437. 
AR Reg A 7 Bas Lake 13. 254. 
Der Brief Pauli an die Galatr I 2. 5 6. 149. 
„ „nm am die Ephejer . NE 6. 155. 
A A a an die Bhilıhper . tere - 4, 104, 
Bon biercnlöfehrt. 0. elle 4, 95. 
Ter 1. Brief Pauli an die Theſſalonicher . . bir 8. 
Der 2. „ N „ .. 8. 47. 
Der 1. 3 „ an den Timotheus . » 6. 113. 
Der 2. [73 ” "” ” were 4, 83. 
Der Brief Pauli an den Titu3, . 2. 02 0. 3, 46, 
AAN = ” PHilemon nee» 1. 25. 
Der 1. Brief Petri lee — 5. 105. 
— 1 a A EN 3. 61, 
BELA, ROH LT N 5. 105, 
Da 48 2% All 4aD:D ie % 13, 
— er 7 she Takelı a, a 4 —* 15. 
PEer rien Ar DIEWDLUELT 6 u ee ee 13. 302. 
Der Brief Jacobi , Pau For EB 1a En ER IP 5. 108. 
n PP Judä u rare te 1, 25. 
ce) Das prophetifhe Bud. 

Die Offenbarung Johannis Cap. Vers 

BDER MNOCRYDISL. | ner ce ie, enerterteite 22. 405. 


Indem er jagt: Ein Neues, macht er das Erfte alt (hat er das 
Erfte für veraltet erklärt), Ebr. 8, 13, 


Neuling 
Neu eingepflanzt. Der, welcher fich erſt neulich 
aus dem Heiden = oder Judentum zu Chrijto bes 
kehrt und gleihfam erit eingepfropft iſt. Solche 
Leute find meilt noch nicht recht in der Glaubens— 
lehre feſt, gerathen in Hochmuth, und follen daher 


erſt ſelbſt recht lernen, ehe ſie Andere lesren wollen, 


1 Tim. 3, 6. Gemeiniglich ſchaden ſie der Kirche 
N duch Mangel an reifem Verſtande und Erfah— 
rung; 2) Nenerungsjuiht in unnöthigen Dingen; 
3: Vermengung in allerlei: Hänvel; 4) heftigen 
Eifer und Zorn. Doch giebt, ihnen GOtt, wenn 
cx fie erwählt, immer einen Teufel, der fie mit 
Fäuſten fchlägt, das it, qute, ftarfe Anfechtungen, 
die fie demüthigen und läutern, 2 Cor. 12, 7.8.9. 


Neumond 

Der erſte Tag eines jeglichen Monats wurde 
bei den Juden feistlih begangen, 4 Moj. 10, 10. 
Pſ. 81, 4& 1 Sam. 2U, 18, Amos 8, 5. Er wird 
nirgends, auch 3 Moſ. 23. nicht, als Felt oder 
Feiertag aufgeführt, obwohl an ihm bejondere 
Opfer, 4 Mof. 28, 11. Statt fanden: weil er die 
ganze Feſtordnung und die, Berehnung des öko— 
nomichen und kirchlichen Jahres bedingte, und 
daher eine religiöje Auszeichnung verdiente. Da— 
gegen fehlt ihm jedes Merkmal eines: Feſtes, auch 
die Ruhe von der Arbeit. Bähr, Symb. II. 528 ff. 
Meine Seele ift feind euren Neumonden,  Eja. 1, 14. 13, Hof. 
ee wird fie auch der Neumond (an dem der Feind Sa- 

maria erobert) freſſen mit ihrem. Erbtheil (Lande), Ho]. 
&o (afiet nun Niemand euch Gewiffen machen — über Neumons 

ben, Col. 2, 16. 


Neun und Neunzig 

Läßt der Hirte in der Wüite, Luc. 15, 4, GOtt 
läßt vie, welche ihn verlaſſen, und feine Gnade 
nicht begehren (die aljo der Buße nicht zu bedürfen 
vermeinen, Luc. 15, 7.) in der Mitte, und gebt 
einem bußfertigen Sünder, der ſich im Glauben 
zu ihm wenden will, nad. (Richt: Eine gerettete 
Seele erregt mehr Freude, als felbit eine große 
Mnge ſchon Bekehrter, Über welche man: feine 
Anaft empfand: — oder es find die zahlreichen 
Heere der himmliſchen Geiſter, im Gegenjag des 
Einen verlornen Schafes, des Menſchengeſchlechts.) 


Avaer mit drei Köpfen, 2 Kon. 17, 31. 
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Nibehas 
Weiſſager. A.: Der Bellende. Gin Abgott der 
Einige 
machen einen Hund daraus, Andere ſagen, das 
Bild habe einen Hunds-, Pferde- und Schweins— 
kopf gehabt. 


Nicanor 
Dom, Sieg. a) Ein Sohn des Patrochıs, 1 Macc. 

3, 38. 2 Macc. 8, 9. läſtert GDit, 1 Macc. 7, 34, 

geföpft, v. 47; b) ein Diaconus, A.G. 6, 5. 

Richtig 
Nichtswürdig, vergänalich. 

Alle Heiden find vor ihm nichts, und wie ein Nichtige® und 
Eiteles geachtet, Eſa. 40, 17. ! 

Ein Holz (verehren) muß ja ein nichtiger Gottesdienſt fein, Ser, 
10, 8.065 16,19. 

Die da halten über dem Nichtigen (Gögendienft nnd Hülfe), vers 
laffen (verfäumen die) ihre Gnade (wahre Hülfe, die ihnen 
widerfahren könnte), Son. 2, 9. 

Welcher uniern nichtigen Leib ıgr.: den Leib unferer Erniedrigung, 


der uns durch feine Gebrechlichkeit and in ihm liegenden Sünden- 
zunder demüthigt) verklären wird, Phil. 3, 21. 


Nichts 


Iſt eine Verneinung. Was nicht ift, oder wenn 
eg it, nicht geachtet wird. Menfchen find zwar 
berrlihe Greaturen GOttes; allein da ihr Leben jo 
vergänglich und bald dahin führt, wie ein Hauch 
und Dunft, To heizen fie ein Richts, und Götzen 
find Nichts, weil nichts Göttliches an ihnen il, 
und alle Hoffnung und Vertrauen auf deren Hülfe 
vergeblich.* Sonft ſteht es oft in der Schrift. ** 
Mein Leben. ift wie nichts. vor bir, wie gar nichts find alle Mens 

fchen, die doch fo ficher leben, Bj. 39, 6. Pi. 144, 4. 

Alle Menſchen find doh ja nichts, Bi. 62, 10. Pi. 39, 12. 

* Der. Heiden. Götter find lauter nichts, er. 10, 3. 

** 8. B. Ihr follt nicht? dazu thun, das ich euch gebiete, und 
ſollt auch nichts davon thun, 5 Mof. 4, 2. 

Wir find von geftern her, und wiſſen nichts, Hiob 8, 9. 

Sn allen feinen Tiiden hält er GOtt für nichts, Pj. 10, 4. A: 
alle feine, des Gottlofen böfe Streidhe geben zu erkennen, daß er 
keinen: GOtt ginube.) 

Der HErr ift mein Hirt, 


23,1. 

Dir (HOLE) ift nichts glei, Pf. 40, 6. 

Er er Reiche) wird nichts (dieſen feinen Reichthum alle nit) 
in feinem Sterben mitnehmen, Pf. 49, 18. 

Haltet euch nicht zu Solchem, das nichts ift, Pi. 62, 11. 

Der Gottlofen Herz ift nichts, Sprw. 10, 20, (A.: Ihre An- 
ſchläge werden nicht lange befichen.) - 

Der Gottloje gönnet feinem Nächften nichts, Sprmw. 21, 10. 

Lieblich und ſchön fein ift nichts (betrüglid und vergänglid), 
Sprw 31, 30. r 

Siehe, da war es alles eitel und Jammer- und nichts mehr (davon 
nichts nach dieſem Leben übrig fein wird) unter der Sonne, 
Pred. 2, 11. 

Alles, was GDtt thut, das befteht immer, man kann nicht? dazu 
thun, noch: abthun, Pred. 3,14. 

Sie folen werden al3 nichts, und die Leute, jo mit dir, hadern, 
Sollen umfommen, Eſa. 41, 11. 

Reichthum hielt ich für nichts gegen fie (die Weisheit), Weish. 
7,8 

Das hat GDtt alles aus nichts gemacht, 2 Macc. 7, 28. 

Es ift nicht3 verborgen, das nicht offenbar werde, Matth. 
10, 26. 

So ihr Glauben: habt — wird euch nichts unmöglich fein, 
Matth, 17, 20. (S. Berq $. 2.) 

Denn er felber, JEſus, zeugte, daß ein Prophet daheim nichts 
gilt, Joh. 4, 44. 

Ohne mich könnet ihr nichts thun (keine Frucht für das Reich 
GOttes bringen), Joh. 15, 5. 

So ift nun nichts Verdammliches (keine Verdammniß) an denen, 
die in Ehrifto JEſu find, Nöm. 8, 1. 

* natürliche Menſch vernimnit nichts ꝛc, 1 Cor. 2, 14. (©. 

SEN BB) t 

ALS die nichts inne haben, und doch Ales haben, 2 Cor. 6, 10, 
vergl. 1 Cor.) 3, 22. ; 

Wir haben nicht3 in die Welt gebracht, darum o"nbar ift, wir 
werden auch nichts hinaus bringen, 1 Tim. 6, 7. 

Ihr Haffet und neidet, und geivinnet bamit nichts, Jac. 4, 2. 


mir wird nichts mangeln, Pi. 
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Nicodemus 
Mes Volks Ueberwinder. 


Ein Pharifäer, Joh. 3, 1. 4. und Heimlicher Jünger JEſu, Joh. 
7, 50. hilft ven Leichnam Chrifti begraben, c. 19, 39. Gei— 
fpiel der anfänglichen, aber endlih überwundenen Schüchtern- 
beit im Belenntniß JEſu.) ; 


Nicolaiten, Nicolaus 
Offb. 2, 6. 15. Dieſe unzüchtigen, auch wie 
Bileam gewinnfüchtinen Keger im eriten Sabre 
hundert, welche Tehrten, dag man Hurerei treiben 
möge, bejchreibt vielleicht Retrus, 2 Ep. 2, 10.12.13. 
dar aber Hicolaus, Eimer von den freben Diaconen, 
A.G. 6, 5. ihr Urheber fei, ift nicht zu vermuthen. 


Nicopolis 


Eine Stadt in Macedonien, 


Niederbücken, -fallen 


$. 1. 3Efus bückte ſich nieder, Joh. 8, 6. 
(S. Erde $. 15.) 

$. 2. Miederfallen a) vor Gott. So oft wir 
bei dem Beten auf vie Knie fallen, welches aller: 
dings, um die Demut) des Herzens anzuzeigen, den 
Chriſten wohl anſteht, geben wir zu erkennen, daß 
wir um der Sünde willen auf die Erde ‚gefallen; 
durch die Freundlichkeit aber dei, der uns erſchaffen 
bat, wieder zum Himmel berufen worven. 


Salomo, 2 Chr. 6, 13. die Weifen vor dem Kinde JEſu, 
Matth,. 2, 11. der Oberſte vor JEſu, Matth. 9, 18. das 
cananäijche Weib, c. 15, 25. Johannes vor dem Engel, Offb. 


Siegſtadt. Tit. 


3, 12. 


PR: 
Kommt, laßt und anbeten, und Inien und niederfallen vor dem 
HErrn, Pf. 95: 6. 
Dies Alles will ih dir geben, fo du niederfälft, und mich an- 
betejt, Matth. 4, 9. 
Und die 24 Aelteſten fielen nieder und beteten an den, ber da 
lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit, Offb. 5, 14. ©. c. 19, 4. 


$. 3. Wer die Würde des Sohnes GDttes be: 
dent, dem muß auch die Wichtigfeit der Sache in 
die Augen leuchten, warum unſer Heiland Matth. 
26, 39. auf fein Angefiht fiel und betete, Die 
Laſt der Sünden aller Menſchen drückte ihn, feine 
Demuth wollte unſern Hochmuth büßen und uns 
ein Beiſpiel geben, wie wir uns vor ſeinem Vater 
auch in Geberden demüthigen ſollen. 

$. 4 6) Don Menſchen I) um ibm eine Ehre 
und Höflichkeit zu erzeigen, 1 Moſ. 42, 6, II) oder 
was von ihm zu bitten, 1 Sam. 2, 36. Eſa. 45, 
14. Matth 18, 26. 29. (f. Süden), €) todt nieder: 
falten, Richt. 19, 26. A.G. 5, 5. 


Niedergang 
S. Aufgang $. 1. Bj. 75,.7. Bi. 107, 3. Eſa. 


Die Sonne weiß ihren Niebergang, Pf. 104, 19, 
Vom Aufgang der Sonne bis zum Niedergang fei gelobet ber 
Name des Herrn, Pi. 113, 3. 


Niederkleid 

Hüftkleid aus Byſſus, von der Hüfte an bis an 
die obern Schenkel, alſo keineswegs unſern Beinklei— 
dern gleih. Da Fleiſch, Blöße, Schamtheile beſon— 
ders als Zrichen der Sündlichkeit und Sterblichkeit 
ver menschlichen Natur anzufchen ift, fo jollte die 
den Priejtern, den Vermittlern der Heiligkeit, aus: 
ſchließlich eigene Kleidung, Symbol der Bedeckung 
jener jündlich fterblihen Natur fein. Bähr 1. c, 
©. 67 ff 80-83. Es follte von den Prieſtern, 
wenn fie ihre Amtsverrichtungen abwarteten, im 
Tempel angezogen werden, 2 Moj. 28, 42.c. 39, 


* 


Nicodemus — Niedrigkeit. 


28. Sonft beißt es Wiederwand, 3 Mof. 6, 10 
£..,16, 4. 
Niederknien 
©. Hiederfallen. und beten. 
JEſus, Luc. 22, 41. Stephanus, W.G. 7, 59. 
Petrus, c. 9, 40, Paulus, 6,20, 86. c. 21, 6. 
| Niederliegen 
Wanken, und ſich an EOtt verfündigen. 
Und meine Widerſacher ſich nicht freuen, daß ich niederliege 
(wenn id) nur würde wanken), Pſ. 13, 5. 
Niederſchlagen 
1) Einen recht hart halten, Eſa. 64, 12. 2) Töd-— 
ten, Pſ. 106, 26. 1Cor. 10,-5. vergl. 4 Moſ. 14, 


23. 3) Die Augen zeigt eine Demuth an.* 4) Nie- 


dergefchlagen. heißt in einen elenden Zuftand der 
Seele over des Leides und Glücks geratben und 
dabei gebeugten Herzens fein.** 

* Mer feine Augen niederfchlägt, ber wird genefen, Hiob 


22, 29. 
Der HErr erhält Alle, hie da fallen, und richtet auf Alle, 


die niedergejchlagen find, Pf. 145, 14. Bi. 146, 8. 
Kiederwand, |. Niederkleid 


Niedlich 
Lieblich, ſüß, wohlſchmeckend, Klagel. 4, 5. Dan. 
10, 3. Weish. 19, 11. Sir. 37, 32. Ergötzlichkeiten, 
Ser. 51, 34. 
Das verborgene Brod ift nieblih, Sprw. 9, 17. 


| Niedrig | 

In Anfehung a) des Standes, Eſa. 32, 19. 
b) und des Gemüths. Das jind die Demüthigen, 
welche feine eitle Einbilvung haben, die Schuld und 
Schrude der Sünde tief fühlen umd alle geiſtlichen 
Kräfte von GO erbitten und ihm zujchreiben. (S. 
Erniedrigen.) 


David will niedrig fein, 2 Sam. 6, 22. (und fih feiner könig- 
lien Wirde nicht überhsben), 

Und auf das Niedrige fieget im Himmel und auf Erben, Bi. 
113,6. (U: Der fo tief herunter ſchanet vom Himmel 2c.) 

Der die Nicdrigen erhöhet, und den Betrübten empor hilft, Hiob 
5, 11, vergl. Zuc. 1, 52, 

Der HExr ift Hoch, und fiehet auf das Niedrige, Pf. 138, 6, 

Es iſt deffer niedriges Gemüths fein, denn Raub austheilen mit 
den Hoffärtigen, Sprw. 16, 19. 

Auf day die Lebendigen erkennen, daß ber Höchfte Gewalt hat 
über der Menfchen Königreihe, und giebt fie, wem er will, 
und erhöhet die Niedrigen zu benjelben, Dan 4, 14. vergl. 
1 Sam. 16, 1. 12. 

Liebes Kind, bleibe gerne im niedrigen Stande, Sir. 3, 19, 

Trachtet nicht nach Hohen Dingen, jondern haltet euch herunter 
Gugleich mit einander) zu den Niedrigen, Röm. 12, 16, 

Ich tann niedrig (brdärftig) fein, ih kann Hoch fein, Phil. 
4, 12, 

Ein Bruder aber, der niedrig (arm, elend) ift, rühme fich feiner 
Höhe (der Kindſchaſt GOttes), Zac. 1, 9. 


Niedrigen, Niedrigkeit 

$.. 1... I) Nieverreigen, was hoch, über den Halte 
fen werfen, Eſa. 25, 12. Ezech. 17, 24. II) Gott 
kann die Hochmüthigen demüthigen, ie ihrer Mitrde 
entjegen und in Schmach und Schande fallen laffen, 
Eja. 10, 33. c. 29, 4. Zach. 10, 11. Sir. 33, 12, 
(S. Demüthigen ) 
Mit deinen Augen niebrigeft bu die Hohen, 2 Sam. 22, 28. Pf, 


18, 28. 
Denn GDtt ift Richter, der Diefen niebriget und Jenen erhöhet, 


1. 75, 8 
Ale Hohe Augen (geiſtlicher Stolz) werben geniebriget werben, 
Eu. 2, 11.12. €. 40) 4 } f 
Und biſt geniebriget bis zur Hölle, Efa. 57, 9. ®n büdft did) 
ſchmeichleriſch kriechend fo tief, als wollteſt du nuter die Erde 
fahren.) 
Es ift Einer, der fann beides, niebrigen und erhöhen, Sir. 
12. 


’ 
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Niemand — Nisrod). 


Wer da reich iſt, der rühme fih feiner Niedrigkeit (feines 
Elendes, Vergänglichkeit und ſchlechten Zuſtandes), Zac. 
1, 10. e 


$. 2. Sich Erniedrigen (ſ. Erniedrigen H. 2.). 
Chriſtus hat als wahrer GOtt Kuechtsgeftalt ange— 
nonmen. 


Wer ſich nun ſelbſt niedriget, wie dies Kind, der iſt der Größeſte 
im Himmelreich, Matth. 18, 4. 

In feiner Niedrigkeit iſt fein Gericht erhaben, A.G. 8, 83..(©. 
Gericht $. 9.) 

Er niedrigte ſich felbft und ward gehorfam bis zum Tode, ja 
zum Tode am Kreuz, Phil. 2, 8. 


Niemand 


Wir dürfen Niemand tödten, Joh 18,31. Eines 
Theils hatten zwar die Juden dur Nachläſſigkeit 
die Macht, Gerechtigkeit zu. handhaben, verſcherzt, 
nder es war ihnen wirklich das Recht, ein Todes— 
urtheil zu volliireden, genommen, doch haben fie 
den Stephanus, AG. 7,58 (f. auch Joh. 8, 7.) 
und Andere getödtet, würden es auch bei Chriſto 
gethan baben, wenn fie 28 hätten vor dem Bolfe 
wagen dürfen. Ueberdieß war e8 GDttes Verhäng- 
niß, Chriſti Wort jollte erfüllt, Matth. 20, 19. und 
der Hetland von Juden und Heiden zum Tode ver: 
dammt werden 


Auf daß du erfahreft, daß Niemand ift, wie der HErr, unfer 
GOtt, 2 Moi. 8, 10. i 

N emand foll man im Gericht fcheuen, 5 Mof. 1, 17. 

Ich kann jehlagen und kann Heilen, und ift Niemand, der aus 
meiner Hand erieite, 5 Mof. 32, 39. 

Niemand hat fein (Moſes) Grab erfuhren, 5 Mof. 34, 6. 

Sch rede meine Hand aus, und Niemand achtet darauf, Sprw. 
1, 24. 

Barum fam ih, und war Niemand da? ich rief, und Niemand 
antwortete, Eja. 50, 2. 

Ehriftus Hat Niemand Unrecht gethan, Efa. 53, 9. (©, Kegra- 
ben $. 1,) 

Und fteht in Niemandes Macht, wie er wandele, Ser, 10, 23. 

”ıS. Maicht $. 8.) 

Niemand glaube feinem Nächften, Niemand verlaffe fih auf 
Füriten, Mid. 7, 5. (S. Hädfter $. 1.) 

Vor GDtt ift Niemand unschuldig, Nah. 1, 3. 

GOttes Hand kann Niemand entfliehen, Tob. 13, 2. 

Du ſollſt Niemand rühmen um feines großen Anfehens willen, 
Sir 112. 

Niemand kann GOttes Werke ausſprechen, Sir. 18, 2. 

Niemand kann zween Herren dienen, Matth. 6, 24. 

Niemand Fennet den Sohn, denn nur der Bater, Mattb. 
11227: 

Niemand ift gut, denn ber einige GOtt, Matth. 19, 17. (©. 
Gut $. 6.) 

Niemand hat GDtt je gefehen, Joh. 1, 18. 

Niemand kann die Zeichen thun, die du thuft, Joh. 3, 2. 

Niemand nimmt es (mein Lieben) von mir (mit Gewalt, ohne 
meinen Willen), fondern ich laſſe es von mir felber, Joh. 
10, 18. 

Und Niemand wird fie aus meiner Hand reißen, ib. v. 28, 

Niemand hat größere Liebe, denn die, daß er fein Leben läßt 
für feine Freunde, Joh. 15, 13. 

Niemand unter euch fraget mich: wo geheft du Hin? Joh. 
16, 5. 

Und eure Freude fol Niemand von euch nehmen, Joh 
16, 22. ‚ 

Vergeltet Niemand Böfes mit Böſem, Röm. 12, 17. 

Alio auch weiß Niemand, was in GDtt ift, ohne ber Geift 
GDttes, 1 Cor. 2, 11. 

Einen andern Grund kann Niemand legen außer dem, ber gelegt 
ift, welcher ift Chriftus JEſus, 1 Cor. 3, 11. 

Niemand kann JEſum einen HErrn heißen, ohne durch ben 
heiligen Geift, 1 Cor. 12, 3. (S. Heißen.) 

Niemand leide unter euch al3 ein Mörder, 1 Petr. 4, 15. i 

Niemand fage, wenn er verjuht wird, daß er von GDtt ver⸗ 
ſucht werde, Sac. 1, 13. 


Nieren 


T) Eigentlih die zwei Tänglicht runden Stücke 
Fleiſch am Rüden, dem Nabel gegenüber, welche 
zu Ausführung des Urins und Erzeugung des 
Samens dienen, 3 Mof. 3, 4 5 Moſ. 32, 14. 
11) Eind die Nieren der Sig der Affecten, ſo wer: 
den alle Begierden und Neigungen damit be,.ishnet, 


” 
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3. B. Licbe, Furcht, Traurigkeit ꝛc,, Efa. 11,5. GOtt 

ift ein Herzensfündiger. 

Meine Nieren find verzehret in meinem Schooß (id) verlange 
herzlich darnad)), Hiob 19, 27. 

Denn du, gerechter GOtt, prüfeft Herzen und Nieren, Pf. 7, 10, 
Pi. 26, 2. Ser. 11, 20. c. 20. 12. Öffo. 2, 23, 

Auch züchtigen mich meine Nieren des Nachts, Pi. 16, 7. (Ehri- 
fium trieb die Liebe Tag und tlacht, das Werk der Erlöfung 
auszuführen.) 

Du haft meine Nieren in beiner Gewalt, Bj. 130, 13. 

Meine Nieren find froh, wenn. deine Lippen reden, was recht ift, 


Sprw. 23, 16, 
Nieſen 


Des Leviathans, Hiob 41,9. beſſer: die Strahlen, 
welche aus jeinen Augen geben, geben einem Glanz, 
wie der Blitz. 


1. Niger; 2. Nilus 
1) Schwarz, A.6.13, 1. 2) Ein Fluß in Egyp⸗ 
ten, welcher in der zweiten Hälfte des Juni zu ſtei— 
nen anfängt, im Auguſt über die Ufer tritt, und 
bis Anfang September die höchſte Höhe erreicht, 


wer 


und fo das Land wäſſert und düngt, Sir. 24, 37, 
Nimmermehr 


Der Gottlofe ſpricht, ich werde nimmermehr darniederliegen, Pf, 
10, 6. 

HErr, auf did traue ih, laß mich nimmermehr zu Scanden 
werden, Pſ. 31, 2. 

Sie fahren ihren Vätern nah und fehen das Licht (Seligkeit) 
nimmermehr, Bj. 49, 20. 

Des Gerehten wird nimmermehr vergeffen, Pf. 112, 6. Sprw, 
30,7. 80, j 

Deine Rechte will ih Halten: verlaß mich nimmermehr, Pf. 
119, 8, 

Ich will deine Befehle nimmermehr vergefjen, Pi. 119, 93. 

Dean wird der Boshaftigen Samen nimmerinehr (nidt immerdar) 
gedenken, Eſa. 14, 20. 

Ob fie wohl vor den Menfchen viel Leiden haben, ſo find fie 
doch gewiſſer Hoffnung, daß fie nimmerinehr fterten, Weish. 
3, 4 


Die Bosheit übermältiget die Meisheit nimmermehr, Weish. 
71, 30. 

Der Wohlthat, dem Vater erzeiget, wird nimmermehr vergefjen, 
SiEn Br 10: 

Was du thuſt, To bedenke das Ende, jo wirt du nimmermehr 
Uebel3 thun, Sir. 7, 40. 

Traue deinen Feinde nimmermehr, ib. c. 12, 9. 

Er (ein Lügner) kann nimmermehr zu Ehren fommen, ib. c, 
20, 28. 

Wenn fie au Alle fih an dir ärgerten, jo will ih mid doch 
nimmermehr ärgern, Matth. 26, 33. 

Der an mich glaubet, ter wird nımmermehr dürften, Joh. 
6, 35. 

Und fie (meine Shafe) werden nimmermehr umlommen, Joh. 
10,28. 

Wer da lebet, und glaubet an mid, der wird nimmermehr (in 
Ewigkeit nicht) ſterben, Joh. 11, 26. 


Nimrod 
Widerſtreiter. Ein mächtiger, tyranniſcher Fürſt, 
1 Moj. 108.9. Mic. 5, 5. 
Nimſi— 
Jehus Großvater, 1Kön. 19, 16. 
Ninive 
Des Ninus Wohnung. Die Hauptſtadt im aſſy— 
riſchen Rei, EMof. 10,11: Son. 1,2. c 8,3% 
Nay.1,1. Matth. 12,41. i 
Kıfan 
(S. Abib.) 
Nisroch 


Des Kleinmüthigen Zuflucht. Ein Abgott des 
Könige Sanherib zu Ninive, 2Kön. 19, 37. Eſa— 
37, 88, 


Neh. 2,1. 
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Niſſi 
Mein Panier. So hieß Mofes den Altar, wel⸗ 
hen er zum Denkmal aufrichtete, als GOtt Sieg 
wiver Amalef gegeben, 2 Mof. 17, 15, 


Niſten 


a) Ein Neſt an einem Orte machen, und ſich 
daſelbſt aufhalten, Pſ. 104, 17. Eſa. 18, 6. c. 34, 


15. Jer. 48, 28. Ezech. 31, 6. b) wohnen, Jer. 


22, 23. 
No 


%oh oder ſchön. Theben in Oberegypten, Dios: 
polis bei den LXX, Nejidenzftadt, Ser. 46, 25, 
Ezech. 30, 14. Nah. 3, 8. 


Noah 
Oder Moe, Ruhe Ev ijt ehrwürdig als Beifpiel 
eines an GOtt feſthaltenden Glaubenshelden in— 
mitten einer glaubensloſen, gottverleugnenden Welt; 
er ſtraft ſie, und bezeugt ihr dieſen GOtt und ſeine 

Gerechtigkeit; ja er unternimmt, wie leicht zu er— 

achten, unter Hohn und Spott der Zeitgenoſſen, 

den ſeltſamen Bau in Glaubenszuverſicht und Ge— 
horſam; er trägt ſein Kreuz, ven täglichen Anblick 
der Ohr und Herz verſchließenden Sünder, und zu— 
letzt den Anblick des einbrechenden Gerichts und des 
untergehenden Geſchlechts; er harrt in langer Nacht, 
bis GOttes Gnadenſonne wieder ſcheint, und er 
herrlich daſteht, als der neue Stammvater des 
menſchlichen Geſchlechts. Siehe Menken's Homi— 

lien über Ebr. S. 54. 

Ein Sohn Lamechs, 1 Moſ. 5, 29. hatte drei Söhne, ib. v. 32. 
fand Gnade vor dem HErrn, c. 6, 8. war fromm ohne 
Wandel, v. 9, muß einen Kajten machen, ib. v. 14 ff. geht 
in, 1 Mof. 7, 7, Matth. 24, 38. aus dem Kalten, 1 Moſ. 
8, 18, baut dem HErrn einen Altar, ib. dv. 20. wird ein 
Adermann und pflanzt Weinberge, c. 9, 20, wird trunfen 
und entblö,t fih, .v. 21. verfluht Canaan, Hams Cohn, 
v. 25. (S. Fluch $. 2.) ſegnet Sem und Saphet, v. 26. 27. lebt 
nad der Siindfluth 350 Yahre, v. 28. ftirbt 950 Jahre alt, 
v. 29. 

Und wenn gleich die. drei Männer Noah, Daniel und Hiob dars 
innen wären 2c,, Ezech. 14, 14. 20. 

Koah war uniträflich errunden, und zur Zeit des Zorns hat er 
Gnade gefunden, Sir. 44, 17. 

Die etwa nicht glaubten, da GDtt einftmal3 harrete, und Ges 
duld hatte zu den Zeiten Noä, 1 Betr. 3, 20. (Siehe Garren 
8. 3.) 

Heißt ein Prediger der Gerechtigfeit, 2 Petr. 2, 5, 

Durh den Glauben hat Noah GDtt geehret (gefürdtet), Ebr. 


11,9, 
1, Rob; 2, Nobah 
1) Weiffagung Heißt auch Nobe. Eine Stadt 
der Yeviten, 1 Sam. 21,1. Eſa. 10, 32, 2) Hunds- 
bellen. Eine Stadt im Stamm Manaffe, 4 Moj. 
32, 42, hatte den Namen von Hobah. 


1. Nod; 2. Nodab 
1) Sluht, das Land gegen Morgen, wo Gain 
wohnte, 1 Mof. 4, 16. 2) Sreimillig. Einer von 
den Kindern Iſmaels, 1 Chr. 6, 19. 


1, Noga; 2, Noph 
1) Glan. Ein Sohn Davids, 1 Ehr. 3, 7. 
2) Haupritadt Egyptens, Memphis, auch Moph, 
Eſa. 19,13. Ser. 2, 16. 


Nordoſt 
Es erhob ſich eine Windsbraut, die man nennt 
Nordoſt, A.G. 27, 14. Luther überſetzt Euro aquilo; 
eigentlich aus Süden wehender Sturmwind oder 
Wirbelwind. 2 


"5 Mofi 28, 63. 11 Sam. 13, 6, 


Niſſi — Nothdurft. 


| Nordwind 
a) Der Wind, welcher von Mitternacht geht. 
b) Rauhe Verfolgungen, Hohel. 4, 16. 


Der Nordwind vertreibet Regen, Sprw. 25, 23. 
Wenn der kalte Nordwind wehet, ſo wird das Waſſer zu Eis 


Sir. 32 
Noth, ſ. Kreuz 

F. 1. Hat im Ebräiſchen und Griechiſchen ben 

Namen von ängfigen, zuſammendrücken, und iſt 

alfo ein Ängftliches Leiden, das einen Menſchen bes 

fhwert und drüdt, ſowohl im Leiblihen, als auch 

Geiftlichen. 

aa ATI HE ABHIE ec. 
20. 9. Neh. 9, 37. 

Da jchrieen wir zu dem HErrn — und er ſahe unfer Elend, 
Angit und Noth, 5 Mof. 26, 7. 

So wahr der HErr lebet, der meine Seele erlöfet hat aus aller 
Noth, 1 Kön. 1, 29. 

Das ift ein Tag der Noth 2c., 2 Kön. 19, 3, 

Angſt und Noth ſchrecken ihn, Hiob 15, 24. - 

Und dev HErr ift des Armen Schub, ein Schuß in der Noth, 
BiEn9,. 10. Mi, 59, 17. 

HErr, warum trittft ou jo ferne? verbirgft dich. zur Zeit der 
Noth? Bi. 10,1. 

Er ſpricht — es wird für und für feine Noth haben, ib. v. 6, 

Der HErr erhöre dich in der Noth, Pi. 20, 1. 

Die Angft meines Herzens ift groz; führe mich aus, meinen 
Nötden, Pf. 25, 17. 

GOtt erlöſe Iſrael aus aller feiner Noth, ib. v.: 22, 

Da dieſer Elende rief, hörete ver HErr, und half ihm aus allen 
feinen Nöthen, Bi. 84, 7. 18. 

Der HErr Hilft den Gerechten, der ift ihre Stärfe in der Noth, 
Pi. 37, 39. Sprw. 11, 8, 

GOtt ift — eine Hülfe in den großen Nöthen, die uns getroffen 
haben, Pf, 46, 1. 

Rufe mid an in der Noth; fo will ich dich erretten, fo ſollſt du 
mich preiien, Bi. 0, 15. Bi. 120.1. 

Du erretteft nich aus aller meiner Noth, Ri. 54, 9. 

Schaffe uns Beiltand im der Noth; denn Menſchenhülfe ift fein 
nüße, Pſ. 60, 13. 

In der Zeit meiner Noth juche ih den HErrn, Pi. 77, 3. 

Da du mich in der Noth anriefeft, half ich dir aus una erhörte 
dich, Pſ. 81, 8. 

In der Noth rufe ich dich an: du wolleft (denn id) weiß, du 
wirft) mich erhören, Pi. 86, 7. 

Er rufet mid an, jo will ich ihn erhören, ich bin bei ihm in 
ber Noth, Pi. 91, 15. 

Verdirg dein Antlit nicht vor mir in der Noth, Pi. 102, 3. 

Führe meine Seele aus der Noth um deiner Gerechtigkeit willen, 
Pi. 143, 11. 

Ein Bruder wird in der Noth erfunden, Sprw. 17, 17. 

Der ift nicht ſtark, der in der Noth nicht feft ift, Sprw. 
24, 10, f 

HErr, ic) leide Noth, lindere mird, Eſa. 38, 14. (S. Lindern.) 

Denn bie Noth hergeht, ſprechen fie: auf und Hilf uns! Ser, 
2 Rh 

Sa, verfaßt euch darauf, e3 ſoll Feine Noth haben, jo doch nichts 
Gutes vorhanden ift, Ser, 8, 15. 

HErr, du bift meine Stärfe und Kraft, und meine Zuflucht in 
der, Noth, Ser. 16, 19. 

Sei du mir nur nicht fchredlih, meine Zuflucht in der Noth, Ser. 
IR 

Der HErr iftgütig, und. eine Fefte zur Zeit der Noth, Nah. 
I Teir 8,13, 

Der den HErrn fürchtet, dem wird es wohl gehen in der letzten 
Aa und mwird endlich (and) im ode) den Segen behalten, 

(EP > 

Riebes Kind, laß den. Armen nicht Noth leiden, Sir, 4,1. c. 
29, 12. 

Rertraue feinem, Freunde, du habeft ihn: denn erfannt in ber 
Noth, Sir. 6,7. & 10, j 

Ein Bruder, hilft dem andern in der Noth, Sir. 40, 24, 23. 

Da wird ſich allererft die Noth anheben, Matth. 24, 8, 

Es wird; große Noth auf Erden fein, Luc. 21, 23. 

Su. allen: Dingen; laffet uns beweifen, als die Diener GOttes — 
in Nöthen, 2 Cor. 6, 4. 12, 10. { 
$._ 2. Noth fein, was nöthig, unentbehrlich, AG. 

2, 45. c. 4, 35. Ebr. 10, 86. 3. B. was zu Aug: 

bejjerung aufging, 2Kön. 12, 12. 

Eins ift Noth, Luc. 10, 42. 

Kaufe, was uͤns Noth ift auf das delt, 305. 13, 29, 


Nothdurft 
Nicht allein die äußerſte Dürftigkeit eines Men— 
ſchen, ſondern auch was zu ſeines Lebens Unterhalt 





Nothhelfer — Obrigkeit. 


überbaupt nützlich und nöthig it. Wenn ein Glied 
an des Wenjchen Leibe leidet, jo leiden die andern 
alte mit. Das find rechte Glieder an dem Leibe 
Ehrirti, welche gleihjam Wobl und Wehe theilen. 
A.G. 6 3. heist es nöthige Verwaltung der aus» 
zutveilenden Almofen.) 


Der Wein zur Nothdurft (nnd rechten Beit) getrunfen, erfreuet 
Leib und Eeele, Sir. 31, 35. 

Nebmer euch der Heiligen Nothourft (mit SKrihälfe) an, Rom, 
12,18: 

Mein GOtt erfülle alle eure Nothourft, Phil. 4, 19. 

nn — Fleiſche nicht ſeine Ehre thun zu ſeiner Nothdurft, 

— 
Gäbet ihm aber nicht, was des Leibes Nothdurft iſt, was hülfe 


das? Jac. 2, 16. 
Nothhelfer 


Heiland, Erlöſer, Helfer. GOtt iſt ein Meiſter 
zu helfen, Eſa. 63, 1. (S. Erretten $. 2.) 


Du biſt der Troft Iſraels und ihr Nothhelfer, Ser. 14, 8, 
Er ift ein Erlöfer und Nothhelier, Dan. 6, 27. 


Nöthigen 


Einen a) mit Gewalt zwingen, b) ihm mit Ver— 
ſprechen und Drohungen, ec) mit vielen Zureden 
und. Bitten ſcharf zujegen. 

a) Und nöthigen die Weiber in ihrer Krankheit, Ezech. 22, 10. 
vergl. c. 18, 6. 

Und jo dich Jemand nöthiget Eine Meile (mit zu gehen), ſo gehe 
mit ihm zwo, Matth. 5, 41. 

b) Gehe aus auf die Sanditrafen und nöthige (mit dringen- 
der Licbesuorhaltung der Gründe) fie herein zu kommen, Luc. 
14, 23. (Mit Gewalt ift zum Glauben Yiemand zu zwin- 
gen.) 

c) Lot die Engel, 1 Moſ. 19, 3. Jacob den Gjau, Gejchenfe 
zu nehmen, 1 Mo. 33, 11. Abfalom den David, 2 Sam, 
13, 25. 27. die Prophetenfinder den Elia, 2 Kön. 2, 17; 
Naeman ven Elia, 2 Kön. 5, 16. den Gehafi, v. 23. die 
Sjünger nahe bei Emmahus JEſum, Luc. 24, 29. 


Nothzüchtigen 
Zur Unzucht nöthigen, Ezech. 22, 11. 


Nüchtern 


Iſt die Tugend, wo man ſich fo beherrſcht, 
daß man nicht mehr trinkt, als nöthig und der Na— 
tur gemäß iſt. Wenn man es auf den vernünftigen 
Gebrauch der Speiſen bezieht, ſo iſt es die Mäßig- 
keit. (S. Mäßig.) Wer Unrecht in ſich ſäuft wie 
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Waſſer, wird geiſtlich trunken, und kann alſo nicht 

geiſtlich wachſam fein. iS. Aufwachen F. 5) 

Werdet doch einmal recht nüchtern und fündiget nicht, 1 Cor, 
15, 34. 

&o laffet — wachen und nüchtern fein, 1 Theil. 5, 6. 8. 

Begürtet die Lenden eures Gemüths, feid nüchtern, 1 Petr, 
2.1185 

So feid nın mäßig und nüchtern zum Gebet, 1 Petr. 4, 8. 

Seid nüchtern und wachet, denn euer Wiverjacher 2c., 1 Petr, 
5, 8. 

Ein Biſchof, 1 Tim; 3, 2. die Alten, Tit. 
2, 2. ſollen nüchtern fein. 

Und mieder nüchtern (aufwaren nnd frei) würden aus des Teu— 


fels Striden, 2 Tim. 2, 26. 
2, Nun 


1. Numenius; 


1) Neumond, 1 Macc. 12, 16. 2) Nahkömmling, 
Joſuas Vater, 2 Moj. 33, 11. font Nave, Eir. 


46, 1. 
Nutz, Nugen, Nügen 


Wer fein Gut mehret mit Wucher und Ueberja, der ſammelt es 
zu Nutz der Armen (für einen, der es gutwilig unter die Armen 
kommen läßt), Eprw. 28, 8, 

Wer Reihthum liebt, wird feinen Nugen davon haben, Pred. 
59 

Der Gerechtigkeit Nuten wird ewige Stile und Sicherheit fein, 
Eſa. 82, 17. 

Meichet nicht dem Eitlen nach, denn es nützet nicht, 1 San. 
12, 21. 

Es iſt umfonft, daß man GDtt dienet; und was nützet es, daß 
wir fein Gebot halten? Mal. 3, 14. 

Und was Nuten hätte der Menſch, wenn er bie ganze Welt ges 
mwönne, Luc. 9, 25. h 

Sn einem Seglichenerzeigen fich die Gaben des Geijtes zum ges 
meinen Nutzen, 1 Cor. 12, 7. 


Rüge, Nützlich 


Menſchenhülfe ift Fein nüse, Pf. 60, 13. 

Melde Lehre ift deine nütze (iR Eitelkeit), Pf. 144, 8. 

Ich bin der HErr, dein GDtt, der dich lehret, was nüslich ift, 
Eſa. 48, 17. 

Der Geilt ift es, der da lebendig machet, das Fleiſch ijt fein 
nütze, Joh. 6, 63. 

Wo ihr euch bejchneiven Lafjet, 
Gal. 5, 2. 

Raffet fein faules Gefhmäs aus eurem Munde gehen, Tonbern 
was nüßlich zur Befferung ift, Eph. 4, 29. 

Die leibliche Uebung ift wenig nütze, aber die Gottjeligfeit ift zu 
allen Dingen nütze, 1 Tim. 4, 8, 

Alle Schrift, von GDtt eingegeben, ift nütze zur Lehre, 2 Tin, 


8, 16. 
Nymphas 
Bräutigam. Ein Gläubiger zu Laodicea, Col. 4, 15. 


die Weiber, v. 11. 


fo ift euch Chriftus kein nütze, 


2. 


O, ſeA 
Obadja 


Des Herrn Diener. a) 
1 Kön. 18, 3. b) Einer von den 12 fleinen Bro: 


Ahabs Hofmeifter, 


pheten, welcher in einem Gapitel von der Strafe G 
der Goomiter und der. Erlöjung der Siraeliten 
weifjagt. 


1. Obed; 2%. Dbed Edom 
1) Ein Knecht. Gin Sohn Boas, Nuth 4, 21. 
Matth. 1, 5. 2. Des Rothen oder Menjchen Kırecht. 
a) Ein Gathiter, 2 Sam. 6, 11. b) ein Xevit, 


1 Ehr. 16, 18. 
Oberherr 


Daß ein jeglicher Mann der Oberherr in feinem Haufe ſei (be 
fabl Ahasverus), Eith. 1, 22. 


Büchner's Hand-Concord, 


Es wird gar ein ſcharfes Gericht ergehen über bie Oberherren 
(Obrigkeiten), Weish. 6, 6. 

Ihr wiſſet, daß die weltlihen Fürften berrihen, und bie Ober⸗ 
herren haben Gewalt, Matth. 20, 25. 


Dberfeit, Obrigkeit 
6.1. Theils der obrigfeitlihe Stand, ber die 
Gewalt hat, die öffentlichen Angelegenheiten und 
die bürgerliche Ordnung zu. verwalten; theils die 
Perſonen, denen Gewalt über die Unterthanen zu— 
fommt, fie mögen Unter oder die höchſte Obrigkeit 
fein. 


Euch ift die Dbrigfeit gegeben vom HErrn, und die Gewalt vom 
Höchſten; welder wird fragen, wie ihr hanvelt, uno forſchen, 
was ihr ordnet, Weish. 6, 4. 

Wo eine verftändige Obrigkeit ift, da geht ed ordentlid zu, Sir, 
19,37 

Sch bin ein Menſch, dazu ber Obrigfeit untertban, Matth. 8, 9, 


. Wenn fie euch aber führen werden in ihre Schulen, und vor die 


Obrigkeit — fo forget nicht, wie oder was ihr antwortet, Luc. 
12,11, 
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Jedermann fer unterthan der Obrigkeit, bie Gewalt ‚Über, ihn 
at. Denn es ift feine Obrigkeit ohne von GOtt; mo, aoer 
Obrigkeit ift, die ift von GOtt veroronet, Röm. 13, 1. 

Wer fih nun wider die Obrigkeit feget, der widerftrebt GDtte3 
Ordnung, ib. v. 2. 

Willſt du dich aber nicht fürchten vor der Obrigkeit, fo thue 
Gutes, ib. dv. 3. . 

Darnach das Ende — wenn er aufheben mwirb alle — Obrigkeit, 
1 Cor. 15, 24. 

Durch ihn ift Alles geihaffen — Obrigkeit (and) Engel), Col. 
1,16, 

Für die Könige und alle Obrigkeit fol man beten, 1 Tim. 2,2, 

Erinnere fie, daß fie den Fürften und ber Obrigkeit unterthan 
und gehorſam (au) fonft zu allem guten Werke bereit) fein, 
Til: 3,01, 


8. 2. Die Obrigkeit der Finfterniß, Col. 1, 13. 
it die Macht und Gewalt des Fürſten der Finſter— 
niß, die er iiber die ausgibt, die noch nicht in Ge: 
meinſchaft mit GOtt ftehen, und von feinem Geilte 
ftch nicht regieren laffen, und die aljo verſchuldet 
it und enplich an den unfeligen Ort ver Finſterniß 
führt. 

$. 3. Obgleich die einzelnen obrigkeitlichen Per— 
ſonen, im concreto, mit Ausnahme einiger Bei— 
ſpiele des A. T, nicht unmittelbar von GOtt ein: 
gejeßt find, fo ift doch die Obrigkeit in abstracto 
eine göttliche Injtitution, die daher auıh von GOtt 
ihr Anſehn hat, und deren einzig ſichres Fundament 
die Religion it, wie denn dem Menſchen, wenn auch 
nur ein dunkles Gefühl der. göttlichen Würde der 
Obrigkeit unvertilgbar einwohnt. ° Daß „aud Die 
höchſten Begenten der Völker ihre Macht zu- 
naht vom Willen der Mation, vermittelt eines 
freiwilligen Vertrags, empfangen und von Alen- 
ſchen eingefegt find, folgt nicht, wie Rein— 
hard will Moral III. 500. not. a., aus 1 Betr. 
2, 13, avdewnivn zuioer,, Petrus nennt bier fo 
die einzelnen, von Menſchen, 3. B. vom Kaiſer, zu 
Obrigkeiten creirten Rerjonen; daß das Ant an 
ſich göttlichen Anſehns fei, lehrt der Zufaß, daß der 
Chriſt um des Herrn Willen untertyan fein jolle. 
Sp jind aljo Obrigkeiten GOttes Statthalter, und 
haben Macht, Gefege zu geben, Gerichte zu halten, 
und die Böſen zu itrafen, damit Gttes Eure bes 
fördert, die Gerechtiafeit beobachtet und der Unter: 
thanen Wohlfahrt befördert werde, Obrigkeit heißt 
in der Schrift: 

Väter des Landes, 1 Mof. 45, 8. Götter, 2 Mof. 22-8. 9. 
oh. 10, 35. Häupter, 4 Mof. 1, 16. Hirten, 4 Mof. 27, 17. 
Heilande und Helfer, Nicht. 3, 9. 2 Kön. 14, 26. Leuchte, 
2 Sam. 21, 17. Gefalbte, 1 Chr. 17, 22. Schilde, Bi. 47, 
19. Nagel, Eja. 22, 23. Pfleger und Säugammen, Eſa. 49, 
23. Amtleute des Reichs, Weish. 6, 5. GDttes Dienerin, 
Röm. 13, 4. * 

8. 4. Gleihwie GOtt ein GOtt der Ordnung; 
alfo ijt auch diefer König aller Könige der Stifter, 
5 Moi. 1, 1702: Chr: 19, 6. Pſ. 82, 6. Sprw. 8, 
16. Röm. 13, 1. diefis beilfamen und nöthigen 
4 Mof. 27,15 ff.. Nicht: 17,. 6. Sprw,. 11, 14. 
Stanses (vergl. die Freffliche Beichreibung des Se: 
gens der Obrigfeit in Luthers Werfen X 508 ff.) 
und wird derfelbe garnicht durch, das Evangelium 
aufagebeben, Matth. 17, 25. c. 22, 21. Die Eigen- 
fhaften der obrigfeitlichen Perſonen ftehen 2 Moſ. 
18, 21 f. 5 Mori. 1, 13. und da fie, wie die Sonne 
der Erde, den Unterthanen vorleuchten jollen, folls 
ton ſie biltig ein Muſter der Tugenden jein. Denn 
wie der Regent, jo die Untertbanen, Sir. 10,.2. 

8.5. Inſonderheit, da die Gottesfurcht-zu allen 
Dingen nüze, ſo jouten fie in kindlicher Demut) 
und. liebriiher Schen GOtt dienen, Pſ. 2, 10. 11. 
2 Chr. 19, 6. 7. damit tie, da ſie den Namen 
Götter haben, mit ihrem Leben dem GDLtt aller 


Dberfter. 


Götter nabe fommen mögen, Weish. 6, 29. Welche 
in die gejegneten Fuztapfen fromm-r Vefehlsbaber* 
treten, denen gebt e8 wohl, Jer. 22, 10 f. die aber 
böfen Negenten nachfolgen, werden gejtrait, Jer. 
21;,912#* 

* 8. B. Joſeph, 1 Mof. 41, 46 f. Mofes, 2 Mof. 5. elun, 


d Ehud, v. 16. Debora und Barak, c. 


Athniel, Richt. 3, 9. , 
4,6. Sepbtha, c. 11, 9. Samuel, 1 Sam. 7, 3. David, 
Joſia, 2 Kön. 22. 


2 Sam, 8, 15. Hisfia, 2 Kön. 18, 1. 19. 

u. 23. Cerubabel, Eſr. 3, 2. Nehemia 2c. 
** S. König 8. 2. 
6. 6. Das Amt der Obrigkeit beſchreibt Salomo 
kurz, doch nachdrücklich, Sprw. 20, 8. a) GTttes 
Wort ſoll die einzige Richtſchnur aller ihrer Hand— 
lungen fein, 5 Mof. 17,18 ff. Koi. 1, 7. 8. Sir. 
9, 22. Und da die Gerechtigkeit weder Vater noch 
Mutter kennt, ſondern allein won der Wahrheit 
weiß; 5) ſollen ſie recht richten, 2 My. 23, 6 
Sprw 17,15. :Soh. 7, 24. c) fein. Anjehn der 
Perſon aelten Taffen, 5 Moi. 1, 17. Sprw 24, 23. 
Jac. 2,9 d) das Necht nicht wegen Gejchenfen 
beugen, 2 Mof. 23,85 Mof. 16, 19. Sprw. 15, 
27. Ela. 5, 22. 23. ſondern e) die Gottloſen ſtra— 
fen, 5 Mof. 13, 13 ff. Nöm. 13, 4.1 Betr. 2, 14, 
f) die Frommen fchügen, Sprw. 29, 14. Eja. 1, 17, 
und belohnen, Nöm. 13, 3. 1 Retr: 2, 14. 

9.7. Schärfe Gott das Schwert der Bade 
mit dem. Dele der Erbarmung (Bernbard), fo joll 
die Obrigkeit das Gelindeſein nicht vergeſſen, Sprw. 
19, 12. damit fie nicht ‚die Liebe der Untertbanen 
verliere. Ein guter Hirt: mag wohl fein Schäflein 
fcheeren, aber ihm nicht die Haut über die Ohren 
zieben. Ein Fürſt foll nit denken, Land und 
Leute find mein, ich wills maden, wie mirs ge- 
fällt, fondern alfo: id. bin des Landes und der 
Teute ihr Regent und Vater, der für fie forgen 
fol, ic folls ‚mahen, wie es ihnen nütze und 
gut it, micht Foll ich fuhen, wie ich hoch fahre 
und herrſche; ſondern mie fie mit gutem. Frieden 
befchübet und vertheidiget werden. Luther X, 
©. 468, 

8.8. Wer Macht: bat, bat fie von Oben herab, 
Joh. 19, 11. und alle Könige beiigen ihre Herr— 
fchaft als ein empfangenes Lehn von dem, der. allein 
Herr über Alles it, Offb. 19, 16. Dan. 4, 14. 
Wenn: fie nun bei Mebergabe ihrer anvertrauten 
Güter an den Eigenthumsherrn werden müſſen Re— 
cheuſchaft ablegen, Weish. 6, 1 ff fo wird bei ihm 
fein Anſehn der Rerion gelten, 2 Chr. 19, 7. Röm. 
2, 11. jondern es wird heißen: Weber die Mäd)- 
tigen wird ein flarkes Gericht gehalten werden, 


Weish. 6, 9. 
Oberſter 

Vornehm, Haupt, der Größte und Höchſte, Be— 
fehlshaber. Im A. T. ſind es die Häupter der 
Faͤmilien, oder ganzer Stämme, die Aelteſten, die 
richterlichen Perſonen. Im N. T. find es die Bei— 
ſitzer des Synedriums, gleichſam weltliche und geiſt— 
liche Regierungsräthe (Archonten) oder auch Syna— 
gogenvorſteher oder Ordenshäupter, wie bei Phari— 
ſäern, auch AG. 19, 31. Afiarchen, Anordner 
und Vorſteher der religiöſen Spiele. 

8: B. Dberften der Gemeine, 2 Mof. 16, 22. c. 34, 31. Joſ. 
9, 15. der Phariſäer, Luc. 14, 1. der Zöllner, c. 19, 2 2c. 
Ruben — der Oberfte im Opfer und der Dberfte im Neid), 
1 Moſ. 49, 3. (Du hätter billig den Vorzug im Opfern, als 
Priefter, nd das vorrecht in der Macht, als Regent unter dei- 


nen Brüdern.) 
Wer bat dich zum Oberften oder Richter über uns geſetzt? 2 Moſ. 
14 


2, 14. 
Den Göttern folft du nicht fluchen, und den Oberften in deinem 
Volk ſollſt du nicht läjtern, 2 Mof. 22, 28. 
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Obliegen — Del, | 171 


Er nimmt weg ‚den Muth der Dberften im. Lande, Hiob 
12, 24. 

Daniel wurde Oberfter (Vorfteher) über alle Meilen, Dan. 
2, 48. 

Einer der Oberften fiel vor JEſu nieder, Matth. 9, 18. Marc, 
5, 22 


Doch glaubten ber Oberften Viele an ihn, Joh. 12, 42. 
Eeid nun unterthan der menſchlichen Ordnung um de HErrn 
willen, es fei dent Könige als dem Oberjten (höchſten Obrigkeit), 


1 Getr, 2,.18, i 
Obliegen 


Ueberwinden, den Siey davon tragen, 1 Mof. 
32, 28, 2 Moj. 32, 18; 1:Kön. 20, 25. Eſa. 42, 


18. %er. 20, °11; 
Obſt 


Wie dieſes Amos 8, 1. reif war, ſo hatte ſich 
Iſrael reif gemacht zum Untergange. Offb. 18, 14 
ſind es alle Früchte, die im Herbſt reif werden. 


Ochs 
$. 1. Ochſen find ein Bild der mächtigen · Feinde 
(1. Farr F. 2.), Pſ. 68, 31.* Nach der Kunſt ver— 
fertigte, 2Kön, 16, 17. 2 Chr. 4 3.4 pſ. 
106, 20. 


Viele Ochſen Hatte. Abraham, 1 Mof. 24, 35. 

In ihrem Muthwillen haden fie den Ochjen (das Vieh) verberbet, 
1 Mof, 49,6, 

Denn du beines’ Bruders Eſel ober Ochfen fieheft Fallen auf 
dem Wege, jo folljt du dich nicht von ihm entziehen, 5 Moſ. 
22,84 ; 

Du ſollſt nicht adern zugleih mit einem Ochſen und Gfel, 
5 Moſ. 22, 10. (weil fie an Stärke ungleich, oder weil das 
erfie unter die reinen, das zweite muter die unreinen Thiere 
gehörte, — alſo ale Mengerei bildlid) zu. verbieten, vergl. 
2 Cor. 6, 14.) 

Saul zerftücte ein paar Ochfen, 1 Sam. 11, 7. hat Adonia ges 
opfert, 1 Kön. 1, 19. Hat Salomo 22000 geopfert, 2 Chr. 7, 6. 
Aſſa 700, c, 15,11. 

Der Ochje blöfet nicht, wenn er fein Futter hat, Hiob 6, 5. 

Gottloje nehmen der Wittwen Ochfen zum Pfande, Hiob 24, 3, 

Er folgte ihr bald nad, wie ein Ochſe zur Fleiſchbank geführt 
wird, Sprw. 7, 22. 

Wo nicht Ochfen find, da ift die Krippe rein, Sprw. 14, 4. 

E3 ift beſſer ein Gericht Kraut mit Liebe, denn ein gemäfteter 
Ochſe mit Haß, Sprw. 15, 17, 

Ein Ochs fennet feinen Herrn 2c., Ela. 1,3. 

Wenn einer ein böfes Weib hat, fo ift es eben als ein ungleis 
des Paar Ochſen, Sir. 26, 9. 

Wie kann der der Lehre warten — ber gerne bie Ochfen mit ver 
Geißel treibt? Sir. 38,26. 

Löjet nicht ein Segliher unter euch feinen Ochfen oder Ejel von 
ver Krippe anı Sabbath? Luc. 13, 15. ©. auch c. 14,5 

Ich babe fünf Joch Ochſen gefauft, Luc..14, 19. 

* Fette Ochſen Haben mid umringet,. Bj. 22, 13. 


$. 2. Sorget Gott ‚für die Ochſen. Es tft 
zwar gewiß, daß GOtt gemeine Fürſorge für das 
Vieh hat, Bi. 147, 9. aber Paulus meint, daß 
ST ttes Gebot, da es ſo angelegentlich gegeben ſei, 
nicht allein und dem höchſten Zweck nach nicht auf 
die Thiere, ſondern auf die Menſchen, nämlich die 
Dien nden gebe, gegen dieſe einen menſchlichen dank— 
baren Sinn einzuflößen. 


Du ſollſt dem Ochſen nicht das Maul verbinden, der da driſchet. 
Sorget GDtt für die Ochſen 2c., 1 Cor. 9, 9, 1 Tim. 5, 18. 


5 Moſ. 25, 4. 
Ochſenſtecken 


Samgar hatte feine Mannſchaft, da er 600 Phi— 
füter jchlug,. ſondern mit einem Werkeug, womit 
die Ochſen im Acer fortgetrieben wurden, verrich— 
tete er dieſe Helventhat aus Antrieb des Geijtes 
GOttes, Nicht. 3, 31. 


Odem 


$. 1. I) Der Odem iſt ein Hauchen des Lebens: 


und der Lebendigen, Hab. 3, 19. ILy die Seele,* 
1 xön. 17, 17... Hiob 27, 3. .c. 34,14... Ejed. 
a, 2.5300: 12,04, 


Ades. was Dem) hatte, ſollte in der Sündfluth umkommen, 
Moſ. 6, 17. ftarb, c. 7, 22. 

Mein Odem ift ſchwach 2c., Hiob 17, 1. 

Alles, was Odem hat, lobe den HErrn, Pf. 150, 6. 

Da find wir auch ſchwanger, und ift uns bange, daß wir kaum 
Odem holen, Eja. 26, 18. (Es ſcheint, als würden wir Wind 
acbären,) ' 

* Und er blies ihm einen’ lebendigen Odem in feine Nafe, 1Moſ. 
217: 

Dein Auffehen bewahret meinen Odem (min), Hiob 10, 12. 

Den e3 gehet dem Menſchen, wie dem Vieh — und. haben Alle 
einerlei Odem, Pred. 3, 19. (S. Gehen $. 4.) 

Wer weiß, ob der Odem des Menjchen aufwärts fahre, ib. v. 21. 

‚.(S. Fahren 8. 3.) 

So laſſet nun ab von dem Menfchen, der Odem in ber Nase 
bat, Cja. 2, 22. (S. Mleuſch $. 9.) 

So er jelber Jedermann Leben und Obem allenthalben giebt, 
A.G. 17, 25. 


$. 2. IH) Don GNtt a) feine Gnade und Er: 
quickung, welche wie ein kühles Lüftchen beim bei: 
gen Sommter erquidt, ja. 57, 16. b) Zorn und 
Nache, welde wie ein ftarfer Wind Alles iiber den 
Haufen wirft, und das Zornfeuer immer mehr an: 
bläft, 2 Saın, 22, 16. Hiob 4, 9. c. 15, 30. Wi. 
18, 16. Efa. 30, 28. 33, 

$. 3. IV) Der geiltig befebende Einfluß GOtteg, 
die Wirkſamkeit des heiligen Geiſtes V) Das Wort 
oder auch der ftrafende Geiſt Chriſti, Eja. 11, 4. 
Aber der Geift (GOttes) ift in den (demütyigen) Seuten, und 

IE — des Allmächtigen machet ſie verſtändig, Hiob 
Der Geift GOttes Hat mich gemacht, und der Odem des Allmäch— 

tigen hat mir das Leben gegeben, Hiob 33, 4. 


Du läſſeſt aus deinen Odem, jo werben fie ‚geichaffen, Pſ. 
104, 30, 


$. 4& VI) Der Wind, Hiob 37, 10. Eja..63, 14. 


Odollam 
Mächtiger Raub. Ein Städtchen im Stamm 
Juda, 1 Mof. 38, 1. 


Dede 
Wüſte, leer, von Einwohnern entblößt, Eſa. 5, 9. 
c. 83, 9. Ser. 4,23. 0.44, 6. Eye. 12, 20. Mil. 
1, 3. Finfter, wo feine Erquickung, Ser. 2, 31. 


Deffentlich 


Deffentlihe Strafe ift befjer, denn heimliche Liebe, Sprw. 
27,5. 

Der in da3 Verborgene fichet, wird dir es vergelten öffentlich, 
Matth. 6, 4. 

Ich Habe frei öffentlich geredet vor der Welt, Joh. 18, 20, 


Oeffnen, Deffnung 


$. 1. Die Augen. Die Ohren. (S. Augen 
und Ohren.) Hiob will c. 12, 22, jagen: wo e8 
zuvor. betrübt ausgeſehen und elend, läßt ers bald 
wieder, wenn er will, über alles Vermuthen, befjer, 
fröhlicher und beglückter gehen. Sonſt ftebt e8 noch: 
Die Weisheit öffnete der Stummen Mund, Weish. 10, 21. 
Der Kriegsknechte einer öffnete feine Seite mit einen Speer, 

oh. 19, 34. 

$. 2. Die (vollfommene) Deffnung Eja. 61, 1. 
ift die göttliche Seelen-Erleuchtung, welche das helle 
Licht des göttlichen Wortes wirket. (S. Dede $. 2.) 


Del 


$. 1. D), Das Del, a) welches aus der Frucht 
des Oelbaums geprept wurde, 2 Moj. 27, 20. 
c. 80, 24. b) ein zubereitetes und zwar 15 das 
heilige Salböl, 2Moſ. 30, 25 ff. 31. 1 Sam. 16, 
1. und 2) das gemeine, das die Morgenlänger, um 
Haupt und Nerven zu ſtärken, tropfenweis auf den 
Kopf goffen, und beſonders beit Gaftmahlen oder are 
dern frohen Tagen gebrauchten.* Wenn fie traus 
tig waren, durften ſie ſich nicht jalben, 2 Sam. 


97* 


R 


14, 2. Mi. 6, 15. Del, 1) Theil des Speiſe— 
opfers, als mit dem Getreide ımd Wein Hauptpros 
duct Paläſtina's, feblte daher bei dem Armenopfer. 
sähe IL. 302, 316 fj. 400. 2) Tel in den Yampen 
des Leuchters, ib. I. 419. 443 ff. 3) Del bei der 
Weide der Prieſter, vornehmlich des Hohenprieſters, 
war wegen jeines Gebrauchs zum Lichte umd zur 
Lebenserfriſchung Symbol des Geiſtes des Xichtes 
und Lebens, den vornehmlich der Prieiter haben 
joltte,. Ebd. IL 168, 171—176. 4 Auch mit 


bei der Neinigung des Ausſätzigen, ale Bild ner 


neuen Einweſhung in das heilige Volk, gebraucht, 
3 Mtof. 14. Ebd. IL, 521 ff. 
Sacob goß Del auf den Stein (ur Einweihung), 1 Mof. 

28, 18. 

Sulomo gab Hiram zwanzig Cor Del, 1 Kön. 5, 11. 
Die Wittive zu Zorpath hatte ein wenig Del im Struge, 1. Kön. 

1 108 
Sie zwingen fie, Del zu machen (fammeln). Hiob 24, 11. 

Shre Worte find gelinder denn Del, und haben doch bloße 

Schwerter, Pi. 55, 22. 

Shre (der Hure, Kehle ift glätter denn Del, Sprw. 5, 3. 
Im Haufe des Weijen ift liedliher Shag und Del (er hälts zu 

Rathe, dod) ohne Geiz nnd Mißtranen), Sprw. 21, 20, 

Wer will das Del mit der. Hand faffen? Sprw. 27, 16. 
Sie will nicht willen, daß ich es jei, der ihr giebt Korn, Moft 

und Del, 90]. 2, 8. 

Meineft du, der HErr habe Gefallen an viel taufend Widdern, 

oder am Del? Mich. 6,7. 

Wie viel bift du meinen Heren ſchuldig? Hundert Tonnen Dels, 

Zuc. 16, 5. 6, 

* Mer Wein und Del liebt, wird nicht rei, Sprw. 21, 17. 
Du Haft mein Haupt nit mit Del gejalbt, Luc. 7, 46, 

$. 2. Und falbeten viele Siehen mit Del, 
Mare, 6, 13. das geſchah im Namen des HErru, 
und war ſymboliſche Handlung, wie Mare. 7, 33. 
xob. 9, 6. 7, Die Rac. 5, 14. erwähnte Salbung 
gehörte mit zu den Wundergaben der erjten Kirche, 
welche nach feiter Gründung der Kirche aufgehört 
haben. Die legte Delung, ein Sacramentder römiſchen 
Kirche, hat darin feinen ſichern Grumd, weil das Sal- 
ben nach v. 15. nicht ein Viaticum ver Sterbenden, 
jondern ein Mittel zur Genefung fein ſoll. Der 
jterbenve Wie. Machiavelli antwortete dem, der ihn 
fragte, ob er fich nicht die legte Oelung geben laſ— 
jen wollte, jyöttiich: 3a, denn es fei billig, daß 
einer, der da reifen wollte, die Stiefel ſchmieren 
ließe. 

8.3. II) Eine Menge und Ueberfluß von ange: 
nehmen Saden, 5 Mof. 32, 13. Hiob 29, 6. wie 
denn Hoſeas c. 2, 22. den geiftlihen Segen bes 
ſchreibt. 

Aſſer tunke feinen Fuß in Del, 5 Moſ. 33, 24. 

$. 4. III) Die Gemüthsfreude, weil Del erquidt 
und ftirkt. 

Du falbeft mein Haupt mit Del und fchenteft mir vol ein, Pf. 

23, 5. 


8. 5. IV) Der heilige Geift, mit welchem Ehri: 
ftus gefafbet wurde, Ebr. 1, 9. vergl, A.G. 10, 38. 
Bi. 45, 8. der auch über David durd die Salbung 
kam, Bj. 89, 21. vergleihe 1 Sam. 16, 13. Und 
Maͤtth. 25, 3. 4. find die Gnadengaben des beilis 
gen Geiſtes darunter begriffen. 


1, Oelbach; 2. Delbaum 


8.1. 1) Oelbach, ein Bild der fchönften Frucht— 
barkeit, Sich 29, 6. 2) Der Delbaum grünt im— 
mer, bat jehönes Holz, 1 Kön. 6, 23. iſt fruchtbar 
und träat auch ſehr mügliche Frucht, 2 Moj. 27, 
20. 5 Mof. 24, 20. Richt. 9, 9. Hiob 15, 33. Eja. 
RR 2818, 

Bündete Simſon an, mit ben Füchſen, Richt. 15, 5, 


Oelbach — Oelkuchen. 


8.2. Ein Bild a) des Frommen md deſſen 
Kinder.* b) Des iſraelitiſchen Volkes wegen deſſen 
Würde und Glücjeligkeit. womit fie GOtt geſchmückt, 
er. 11, 16. Hoi. 14, 7. f. Röm. 11, 17, 24. Der 
wilde ift ein Bild der Heiden. c) Der allzeit ges 
nugjamen Befenner der Wahrheit mitten in der ans 
tichriſtiſchen Tyrannei, Offb. 11, 4& (Zac. 4, 3. 
11. 12.) Es werden aber veren nur zwei genaunt, 
weil in zween over dreien Zeugen die Wahrheit 
heitehen jol, 5 Moj. 17, 6. 

* Sch aber werde bleiben mie ein grüner Delbaum im Haufe 

GDttes, Pi. 52, 10. 


Delberg, Delgarten 

Delberge waren Terter, wo Oelbäume ftanden, 
2 Mof. 23, 11. 5 Moſ. 6, 11. beiten auch Del- 
gärten, 1 Sam. 8, 14. 2 Kön. 5, 26. Z3wiſchen 
denen bei Jeruſalem, 2 Sam. 15, 30. Matth. 21, 
1. Mare. 11,1. Que 2UEN SH. 8, INS 
12. und der Stadt flog der Bach Kidron, und diejer 
lag eine balbe Stunde von der Stadt. . Der Del- 
berg liegt gerade im Often von Jerufalem, von ven 
er durch das enge Thal Joſaphat getrennt ift; die 
Erhebung der Gentralgipfel it 175 Barifer Fun 
höher, als der höchite Punkt des Zion. Die An: 
böhe gewährt den intereffanten nörvlichen Anblid 
der Stadt, und ift von ihr ungefibr 25 Minuten 
entfernt. Robinfon IL 41—43. Wenn Zacharias 
von Chriſto weilfagt c. 14., daß er mit geiitlichen 
Waffen durchs Wort ausziehen werde v. 3., jo ſagt 
ev dv. 4., feine Füße würden zu der Zeit, wenn 
der Anfany follte, gemacht werden, auf dem Del- 
berge (vergl. Matth. 28, 16. A.G. 1, 12.) fiehen, 
und der werde fi mitten entzwei fpalten. D. i. 
die Apoitel werden ſich wirklich Matth. 28, 19. 
Marc. 16, 20,, ohne durch Verbot aehindert zu 
werden, in alle Welt begeben, und die Kirche Ehrijti 
an allen Orten gründen; was aber auch mit einer 
Erſchütterung und Untergang des irdiſchen Jeruſa— 
lems und mit einer zwijchen dem Judenthum und 
Chriſtenthum daraus entitehenden völligen Trennung 
und Kluft, aber auch mit einer wunoervollen He— 
bung der dem Evangelium entgenenjtebenden, uns 
überjteiglich ſcheinenden Hinderniffe, Zah. 4, 7. 
Eſa. 64, 1. Matth. 17, 20. verbunden ſein wilrde, 
— 4: GOtt wird fein Volf, als Anführer, unter 
furchtbaren Gerichten, deren Bild das Erobeben, er» 


retten. 
Delblatt 


Ein Zweiglein von einem Oelbaum. 
Die Taube Noahs bradte ein Delblatt, 1 Mof. 8, 11. vergl. 


Ned. 8, 15. 
Delglas, Delborn 
Nelglas iſt eine Flaſche mit einem engen Hals, 
1 San. 10, 1. Delhorn, ein Horn, worin dag 
heilige Del verwahrt wurde, 1 Sam. 16, 13. 1 Kön. 


1, 39, 
Delkinder 


‚ Zerubabel und Joſua jind mit bem heiligen Del, 
jener zum Reich, diefer zum Priejter gejalbt, Zac). 
4, 14, (©. Delbaum $. 2. ec.) 


Oelkrug, Delfuchen 
Delkrug, ein Gefäß, worin man Del zum Ge: 
brauch hatte. Delkuden. Ein Kuchen, mit Oel 
beftriben, 2 Moj. 29, 23. 
Dem Delkrug fol nichts mangeln, 1 Kön. 17, 14. 2 Sön. 


4,2. 


—— 
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Oelzweig — Offenbarung. 773 


Oelzweig 


a) Ein Zweig oder Aſt von einem Olivenbaum, 
Neh. 8, 15. b) Ein Bild blühender, wohlgerathener 
Kinder, die ſich beugen laſſen. 

Deine Kinder wie die Delzweige um deinen Tiſch ber, Pf. 


128, 3. 
Dfen 


Back- Brenn-Dfen, 1Mof. 15,17. Mattb. 6, 30, 
befonderg die Schmelztiegel, Geh. 22, 18. 22. 
Sprw. 27, 21. find ein Bild der mit Elend ver- 
knüpften Dienitbarkeit. (S. Eifern $. 6.) Bon 
der Kraft göttlichen Worts, Zah. 12, 6. Mal. 
Daniel nebft feinen Gefellen wurde in einen glühenden Dfen 

geworfen, Dan. 8, 11. 17. 19. 21. 

Die das Feuer Silber, und der Ofen Gold, alſo prüfet ver 

HFir die Herzen, Sprw. 17, 3. > 
Ich will dih auserwählt machen im Dfen des Elendes, Eſa. 

48, 10. (Er will nidt nad) der Strenge verfahren, denn wenn 

er alle Schlacken wegnehmen wollte, würden fie gänzlich ver- 

derben.) (S. Läutern $. 2.) 

Unfere Haut ift verbrannt wie. in einem Dfen, Klagel. 


5, 10. 
Dfenthurm 
Bei dem viele Badöfen ſtanden, Neh. 12, 38. 


Dffen 
a) Wenn etiwas nicht verichloffen, oder zugemacht, 
Dan. 6, 10. b) Bon den Gränzen eines Landes, 
durch welche man gieichfam wie durch eine Thüre 
eingeht. c) Don Gttes Augen, deſſen genaue 
Erkenntniß und väterliche Rürjorge. Siehe Auge 
$. 6.) Zah. 12,4 Ser. 32,19. 1 Kön. 8, 52. 


Das Land fol euch offen fein, wohnet und werbet, 1 Moſ. 
BAELONEE: 20, D.C. 47,6. 

Ihr Nahen ift ein offenes Grab, Pi. 5, 10. Röm. 3, 13 

Offener Born, Bad. 13, 1. 

Vom Himmel, oh. 1, 51. A ©. 7, 55, 


Offenbar 


Wenn dein Wort offendar wird, fo erfreitet es, Pf. 119, 130. 

Wer verkehrt ift auf jeinen Wegen, wird offenbar (und zu Sihan- 
den) werben, Sprw. 10, 9, 

m’ Herzen des Verftändigen ruhet Weisheit, und wird offenbar 
unter den Narren (wenn man diefer Thun gegen jenes hält), 
Sprw. 14, 33. 

Alle ihre Werte find vor ihm fo offenbar, wie die Sonne, 
Sir. 17, 16. alle Sünden, v. 17. 

Es ift nichts verborgen, das nicht offenbar werde, Matth. 
10, 26. 

Auf daß vieler Herzen Gedanfen offenbar werben, Luc, 
2, 35 

Niemand (der Großes zu thun berufen) thut etmas im Verborge— 
nen, und will doc frei offenbar Gedermann bekannt) fein, 
oh. 7, 4. 

Denn dab man weiß, daß GDtt jei (mas man von GOtt na- 
türlich wiffen kaun), ift (unter oder in) ihnen offenbar, Röm. 
1,19. 

Daß aber durch das Gefjeg Niemand gereht wird vor GDtt, 
ift offenbar, Sal. 3, 11. 

Offenbar find die Werke des Fleiſches, Gal. 5, 19. 

Alles, was offenbar wird, das ift Licht, Eph. 5, 13. (Siehe 
Licht $. 5.) 
Etlicher Menſchen Sünden find offenbar, daß man fie vorhin 
richten fann; etlicher aber werden hernach offenbar, 1 Tim, 


6, 24. 
Dffenbaren 


$. 1. I) Etwas Unbekanntes befannt machen und 
zu andrer Leute Kenntnig bringen, 1 Sam. 22, 8. 


Simſon der Delila fein Herz, Richt. 16, 18. Ä 

Wer ungeduldig ift, der ofjenbaret feine Thorheit, Sprw. 
14, 29. 

Eei unverworren mit dem, ber Heimlichfeit offenbaret, ib. c. 20, 
19. c. 25, 9. 

Bon dir höre ih, daß du Lönneft das Verborgene offenbaren 
(verwirrte Dinge anflöfen), Dan. 5, 16. 12. 

GOttes Wert jol man herrlich preifen und offenbaren Tob, 
12, 8. 


Offenbare bein Herz nicht Jedermann, Sir, 8, 22. 

Mer Heimlichkeiten offenbaret, der verliert den Glauben, Sir, 
27, 17. 19. 24, c. 41, 29. 
$. 2. Don GOtt, welcher a) verborgene Dinge 

ang Licht bringt, b) jich und feinen Millen ven 

Menschen zu: erfennen giebt, 1Mof. 35, 7. 1 Sum, 

2, 27. c. 3,7. 21. €) augenicheinlich durch feine 

göttliche Eigenfchaften erweilt, daß cr der HErr 

allein, Eja. 40, 5. 

Aber mein Name, HErr, ift ihnen nicht geoffenbaret morden, 
2 Moj. 6, 3. (Sie haben die Kraft des Uamens Jehova nichi 
erfahren. ) : 

Bor den Völkern läßt er feine Gerechtigkeit offenbaren, Bi. 
98, 2. 

Den wird der Arm (Allmadt) des Herrn geoffenbaret? Eja. 
53,1. $ob. 12, 38. 

Es ift fein Zweifel, euer GDtt ift ein GOtt über alle Göt— 
ter — der da fann verborgene Dinge offenbaren, Dan, 
27a. 

Der HErr HErr thut nichts, er offenbare denn (Zuvor) fein 
Geheimniß (geheimen Rath, zur Warnung) den Propheten 
Amos 3, 7. 

Er offenbaret, was verborgen ift, Sir. 42, 20. 
$. 3. Von Ehrifto, welcher a) im leifch, 1 Betr. 

1,20. b) nach jeiner Auferjtehung feinen Jüngern, 

c) zum Gericht erfcheinen wird, Col. 3,4. 2 Theff. 

1,7. 1%etr. 1,7. und d) in denen, welche an ihn 

glauben, wohnt und bleibt. Dieſes Tffenbaren ges 

fchieht auch, weın Chriſtus in den Gläubigen ine 
mer mehr und alſo verflärt wird, daß fie ihn riche 
tiger und genauer kennen, fein Bild immer flarer 
ihauen, in fein Herz und in feinen Math immer 
tiefere Blicke thun lernen, Eph. 1,17. auch zu meh— 
verem Genuſſe feiner erworbenen Heilsgüter und zur 

Empfindung feiner Liebe gelangen, und ſich derjels 

ben recht zu erfreuen haben, 2 or. 3, 18. Diele 

immer fleigende vertrauliche Mittheilung JEſu an 
die Seinen hängt aber ab von den Grade ihres 
ernjten Suchens und ihrer Treue gegen feine Gebote. 

a) GOtt ift geoffenbaret im Fleifh, 1 Tim. 3, 16. 

b) Zween Jüngern, Mare, 16, 12. den Süngern an bem Meer, 
Joh. 21, 1. 14. zulegt, da die Elf zu Tiihe ſaßen, offenbarte 
er fih, Marc. 16, 14. 

£) Ber mich aber liebet, ber wird von meinem Vater geliebet 
werden; und ich werde ihn lieben, und mich ihm (klarer) 
offenbaren, oh. 14, 21. 
$. 4. IL: (Uebernatittlih) zu erkennen geben, 

theil8 was man nicht gewußt, Tit. 1,3. theils was 

die jich jelbit überlaffene Vernunft nicht faßt, Col, 

1, 26. Col. 4, 4. 

Nientand kennet den Vater, denn nur der Sohn und wen es 
der Sohn will offenbaren, Matth. 11, 27. 

Fleiſch und Blut hat dir das nicht geoffenbaret, Matth. 
16, 17. 

Ich preile di Vater, daß du — es geoffenbaret ven Unmün— 
digen, Luc. 10, 21. ? 

Ich habe deinen Namen (Willen) geoffenbaret den Menſchen, 
0b. 17, 6. 

Uns aber hat es GDtt geoffenbaret durch feinen Geift, 1 Cor, 
2, 10. 

Daß er jeinen Sohn offenbarte in mir (durch mid), daß ich ihn 
durch das Evangelium verfündigen follte, Gal. 1, 16, 

Und ſollt ihr ſonſt etwas halten, das laßt (wieder) euch (aud)) 
GOtt offenbaren, Phil. 3, 15. 


Offenbarung 
$. 1. D Die Entdeckung deifen, was verborgen 
ift (wenn gleichlam die Dee von einer Sache weg: 
genommen wird, daß man jie fehen kaum). ID von 

Chriſti Zukunft zum Gericht, Nöm. 2,5. 1 Cor 

IE? 

Sechs Stüde verjagen den Freund — Offenbarung der Heimz 
licgfeiten, Sir. 22, 27. 

Das ängſtliche Harren der Creatur wartet auf die Offenba= 
5* der Kinder GOttes, Röm. 8, 19. (Siehe Creatur 
$. 4. 

* Freuet euch, daß ihr mit Chrifto leidet, auf daß ihr auch zur 
Zeit der Offenbarung feiner Herrlishteit Freude und Wonne 
haben möget, 1 Betr. 4, 13. 


774 


$. 2. III) Von der göttlichen Offenbarung fin 
den wir, daß fie gejcheben, 1) wenn GOtt felbft in 
eigner Berfon den Menſchen feinen Willen geoffen— 
Bert, 1 Mol. 2,16. 0.6: 338.9. 18, Ienoder 
durch eine Stimme, 1Moj. 22, 11. Matth. 3, 17. 
2) durch unmittelbare Eingebung und Antrieb des 
heiligen Geiftes, 2 Betr. 1,21. 3, durch Träume, 
1Mof. 28, 12. c. 37,7.9. Matth. 1,20. 4) dur 
Entzückung, Gefiht 2c., 2.Cor. 12,1. 7. Gal. 2,2. 
Eph. 3,3. Offb. 1, 1. 5) wenn GOtt durch fein 
Wort noch täglich zu uns redet, und ung feinen 
Willen zu erkennen giebt, z. B. Dan 9, 2. vergl. 
Jer. 25, 11. Der Glaube kommt aus dev Predigt, 
Nom. 10,17. (Das die Bibel wirklich den Unter: 
jchied einer natürlichen und übernatürlichen Offen— 
baͤrung kenne, geht aus der Beſchreibung der Be: 
rufung und Erleuchtung des Mofes und der Pro— 
pheten hervor, wo die Ansdrüde zu ſtark find, als 
daß fie von natürlicher Erkenntniß könnten, ver 
jtanden werden; z. B. 2Moi..3..c. 19. 4Moſ. 
16, 28. Die Juden fannten diefen Unterjchied gar 
vobl, Joh 9, 29. Buxtorf Lex. Chald. Talm. col. 
852. 1349. Schöttgen Hor. I. 495. Paulus unters 
jch.idet Scharf natürliche und. geeffinbarte Gotteser— 
kenntniß, Röm. 2, 12-15. Und worauf hätt- das 
von den Propheten bebauptete Anſehn beruht, wenn 
fie nur, natürlicher Erleuchtung genoffen? Am un— 
widerjprechlichiten finden wir die Erflärung von 
einer ganz einzigen und Alles Überfteigenden Offen— 
barung in den Ausfprüchen JEſu. Siehe Süpkind: 
In welchem Sinne bat JEſus die Göttlichkeit ſei— 
ner Lehre behauptet? Tübingen 1802.) 
Wenn ihr zufammen kommt, fo hat ein Jegliher Pfalmen — 
er hat Offenbarung, ı Cor. 14, 26. 
So aber eine Offenbarung gejchieht einem Andern, der da fit, 
fo jchweige der Erſte, ib. v; 30. * 
Daß der Gtt unſers HErrn JEſu Chriſti euch gebe den Geiſt 
der Offenbarung, Eph. 1, 17. 


Og 
Audenbereiter. König zu Baſan, 4 Moſ. 21, 33. 
5 Moß 3, 11. Pf. 185, 11. 


Ohim 
Eſa. 13, 21. Drachen, Geſpenſter, die ſich an ver— 
wüſteten Oertern aufhalten.  Man-kanı auch große 
heulende Eulen darunter verſtehen. 


Ohm 


Amos 6, 10. Vetter, Blutsverwandte. 


Ohnmacht, Ohnmächtig 


Daniel ſank in eine Ohnmacht (esiwar ihm, als wenn er ein- 
ſchlief,, Dan. 8, 18. 

Siffera war ohnmächtig (lag wegen Müdigkeit in einem tiefen 
Schlaf), Richt. 4, 21. 

Sch bin ſo ohnmächtig (id werfe mid) im Bette herum), daß ich 
nicht veven kann, Bi. 77, 5. 

Ich Lin elend und ohnmächtig (daß mir faſt der Odem ausgehet), 


Pſ. 88, 16. 
| Ohr 
8. 1..D- Das Werkzeug, womit man hört a) von 
Menſchen, 2 Moj. 21, 6.. 3 Woj. 8, 23. c. 14, 14. 
Sprw. 23, 9. Marc 7,88. und b) Vieh, Pſ. 68, 5. 
Sprw. 26 17. 
Sie (die Gügen) haben Ohren, und hören nicht, Pi. 115, 6, 
Das Ohr bö.et fih nimmer ſatt, Pred. 1, 8. 
Mit den Ohren werdet ihr Hören, und’ werdet es nicht veritehen, 
Wintth. 18, 14. Eja. 6, 9. 10 AG 28, 26. 
Petrus bieb dem Malchus das Ohr ab, Mutti) 26, 51. Luc, 
22 50 
Das fein Auge gejehen Hat, und fein Ohr gehöret hat, 1 Cor. 
5 ‘ 


2,9. 
So das Ohr ſpräche: ich bin kein Auge, 1°Cor. 12, 16. 





Dg — Ohrenbläfer. 


8. 2. ID Bon den Obren des Gemüths. 1) Ars 
merkjamfeit, .befonders gläubine Annahme und Zus 
eignung des Wortes GOttes, 2) Gehorfam, 2 Mof. 
15, 26. 6Pſ. 40, 7. ©. Aufthun $ 2.) Da bin: 
gegen verfiopfen eine VBerbärtung des Herzens alt: 
zeigt,* Zah. 7,11. A.G. 7,51. (Das Ohr öffnen, 
einem etwas Fund thun, 2 Sam. 7, 27. Hiob 
36, 10. **) 

Und der HErr hat euch — noch nicht gegeben — Ohren, die da 

höreten, 5 Mof. 29, 4. G. Geben $. 6.) 

Neiget eure Ohren zu der Rede meines Mundes, Pj. 78, 1. 
Laß dein Ohr auf Weisheit Acht haben, Sprw. 2, 2. 
Neige deine Ohren, und höre die Worte der Weifen, Sprw. 

A217. \ 

Gieb dein Herz zur Zudt; und beine Ohren zu vernünftiger 

Rede, Sprw. 23, 12. 2 
Mer jein Ohr abmwendet, zu hören: das Gejeg, deß Gebet ift ein 

Greuel, Sprw. 28, 9. 

Der Tauben Ohren werden geöffnet werben, Eja. 35, 5. 
Neiget eure Ohren ber, und fommet ber zu mir, Eja. 55, 8. 
Wer Ohren hat zu hören, der höre, Matth. 11, 15. 

Selig find — eure Ohren, daß fie hören, Matth. 13, 16. 

* Mer ſein Ohr verftopfet vor dem Schreien des Armen, ber 
wird auch rufen und nicht erhöret werden, Sprw. 21, 13. 
har: das Herz diejes Volks und. laß ihre Ohren dicke jein, 

Eſa. 6, 10. 

** Der HErr HErr bat mir das Ohr, geöffnet, und ich Bin 

nicht ungehorjam, und gehe nicht zurüd, Eſa 50, 5. 

8.8. IE) Das Vermögen, zu hören, Marc. 7,35. 
IV) Urtyeil.* V) der Hörende, ** 

Der das Ohr gepflanzet hat, follte der nicht Hören? Pf. 94, 9. 

Ein hörendes Ohr und jehendes Auge, die machet beide ber 
Herr, Sprw. 20, 12. 

* Prüfet nicht das Ohr die Rede? Hiob 12, 11. 

** Das Dhr, das da höret die Strafe des Lebens, wird unter 

den Weijen wohnen, Sprw. 15, 31. 


$.4. ©) Von GAtt, menschlicher Weife zu res 
den, Überhaupt 1) defjen unendliche Erfenntniß, vers 
möge deren er Alles weiß, was geſchieht, 4 Moj- 
14, 28. 1 Chr. 29, 8. 
Solches ift vor den Ohren des HErrn offenbar, Eja. 22, 14. 
Denn des Eifrigen (GOttes) Ohr höret Alles, Weish. 1, 10. 

$. 5. 2) Befonders a) deffen gnädige Erkennt 
nis, da er das Gebet: der Frommen erhört, 2 Chr. 
6,40... 7,15. daher das Neigen die gnädige Erz 
hörung und Hülfsleiſtung anzeigt, 5 Mof. 1,48. 
5) da er die Sünden jtraft und nach Verdienſt 
ande übt, ** 2 Kön. 19, 28. 4 Moj. 11,1. Eja. 
u 


Das Berlangen ber Elenden Höreft du; ihr Herz ift gewiß, daß 


dein Ohr darauf merfet, Bj. 10, 17. 

HErr, höre meine Stimme, laß deine Ohren merken auf die 
Stimme meines Flebens, Bi. 130, 2. 

Br feine Ohren find nicht dicke geworden, daß er nicht höre, 

fa. 59, 1. 

Verbirg deine Ohren nicht vor meinem Seufzen und Schreien, 
Klagel. 3, 56. 8. 

Und wenn fie gleich mit lauter Stimme vor meinen Ohren 
Schreien, will ich fie doch nicht hören, Ezech. 8, 18. 

Die Augen des HEren fehen auf die Gerechten, und feine Ohren 
(bören) auf ihr Gebet, 1 Petr. 3, 12. Pſ. 34, 16. 

* HErr neige deine Ohren und erhöre mich; denn ich bin elend 
und arın, Bi. 86, 1. Pf. 102, 3. 

Neige deine Ohren zu meinem Gejchrei, Pi. 88, 3. 

Daß er jein Ohr zu mir neiget; darum will ich mein Lebenlang 
ihn anrufen, Pi. 116, 2. 

Neige deine Ohren, mein GOtt, und höre, thue deine Augen auf, 

- und fiche, wie wir verftöret find ꝛe. Dan. 9, 18, 

** Und das Nufen der Ernter ift gefonmen vor die Ohren des 
HSrrn Zebaoth, Jac. 5, 4. ; 


Dprenblafen, Obrenblafer ı 
Solche Verleumder, welche gern Zwietracht unter 
Freunden anftifter. Wenn fie einem dies und Das 
ins Thr jegen, um ihn dadurch argwöhniſch zu 
machen, 


Sei nicht ein Obrenbläfer, und verleumde nicht mit deiner 
Zunae, "Sir, 5, 16. 

Die Oh enbläſer thun ihnen? felbft Schaden," und hat‘ fie Nies 

mand gerne um ſich, ib. c. 21, 31. ur 
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Die Ohrenbräſer und falſche böſe Mäuler find verflucht, ib. e. 
28, 15 


Vol alles Ungerechten — Ohrenbläfer, Röm. 1, 29. (Romiſche 
Delatoren. 
Daß nicht Hadern — Ohrenblaſen — da fei, 2 Cor. 12, 20, 


Ohrenringe, Ohrenſpangen 
Dergleichen waren bei den Morgenländern ſehr 
gewöhnlich. 
Ohrenringe riß das Volk ab und brachte ſie Aaron, 2 Moſ. 32, 


243. 
Dhrenjpangen, 1.Mof.. 35, 4. Eja. 3, 20. 


1. Olympas; 2, Diympins 
I) Himmlifh. Gin Gläubiger zu Nom, Nöm. 
16, 15, II) Der Zuname des Jupiter, 2 Macc. 


6,2 
1. Omar; 2. On 


1) Redner. Ein Sohn Eliphas, 1 Mof. 36, 11, 
15. 2) &lugheit, böfer Reihthum. Im Eg. Licht, 
Sonne, Heliopolis, 1Moſ. 41, 45. Stadt in Niever- 
egypten, die Jer. 43, 18. Beth-Semes, wegen des 
Sonnentenpels, heißt. 


1. Onam; 2. Onan 
1) Schmerz, Klage. Ein Sohn Sobas, 1 Mor. 
36, 23. 2) Traurig, boshaft. Ein Sohn Judas, 
1 Moj. 88, 8. 


1. Onefinus; 2. Onefiphorus 
1) nNmützlich. Philemons Knecht, Whil. 10, 11, 
Col. 4, 9. 2) Nutzen bringend. Gin Gläubiger 
in Ajien, 2 Tim. 1,16. c. 4,19. 


Onias 
Der HErr iſt mein Gut. a) Der Sohn des Hohen— 
prieſters Jaddua, Sir. 50, J. b) Ein Sohn Simons, 
Maccs,1c. 
Onyr 
Ein Edelſtein, JI Mof. 2, 12. 2 Moſ. 28, 20. 
Hiob 28, 16. Ezech. 28, 13. 


Opfer 

$. 1. D Eine Gabe oder Geſchenk, das GOtt 
gebracht wurde, von Lateiniichen offerre, angelſäch— 
fiichen offrian, im die deutjche Sprache gekommen, 
Luc. 21,4. 1. Heilige Handlungen, da GOtt, dem 
Herrn, gewiffe irdiſche Dinge mit gewiffen, von 
ihm ſelbſt vorgeſchriebenen Eeremonien gebeiligt 
und auf gewiſſe Weiſe zur Verſöhnung für die 
Sünde, zur Dankbarkeit ꝛc. gebracht Ebr. 5, 1. wur: 
den. Die Allgemeinbeit der Opfer, die fich in allen 
Religionen finden, it der Beweis, daß fie einem tie- 
fen Bedürfniß des menſchlichen Herzens entiurechen 
müſſen; umd daß namentlich die wichtixfte Art ver: 
jelven, die Sühnopfer, eg ausjpricht, tbeils daß der 
Menich einer Entjündigung bevürfe, theils dar die: 
jelbe durch einen außer ibm liegenden, objectiven 
Grund bewirkt werden müffe, daß mitbin das eigne 
Sein und Thun des Menjchen dazır nicht binreiche, 
Meineſt du, daß der HErr Luft Habe am Dpfer und Brandopfer; 

als (wie) am Gehorfam der Stimme des HErın? 1 Sam. 

2 

Opfer — Speisopfer gefallen dir nicht, aber die Ohren haſt du 

mir aufgethan, Bi. 40, 7. (S. Aufthuu 8. 2.) 
Du haft nicht Luft zum Opfer (ohne Glanben), Pf. 51, 18. 
Der Gottlojen Opfer ift dem HErrn ein Greuel, Sprw. 15, 8, 


N 
Wohl und vecht thun ift dem HErrn lieber, denn Opfer, Sprw. 
21, 3 


Bewahre deinen Fuß, wenn bu zum Haufe CDttes geheft, und 
fomme, daß du höreſt; das ift beffer, venn der Narren Opfer, 
Pred. 4, 17. 


Ohrenringe — Opfer. 


17 


Was fol mir die Menge eurer Opfer? ſpricht der HErr, Cia, 
er 6 20% 

Ich habe Luft am der Liebe, und nicht (fowohl am Opfer; 
und am Erkenntniß GDttes, und nicht am Brandbopfer, Hoſ. 
6, 6. Matth. 9, 13. 

Gieb dem HErrn Opfer, die ihm gebühren, Sir. 14, 11. 

Sünden laſſen ſich nicht verjögnen mit vielen Opfern, Sir, 
34, 23. 

Der Gerehten Opfer ift angenehm, Sir, 35, 9. : 

GOtt Lieben von ganzem Herzen — ift mehr denn alle Opfer, 
Dlarc. 12, 33. R 

Wijjet ihr nicht, daß die da opfern, efjen vom Opfer? 1 Tor. 
9,:13, 

Alle Jahre muß man opfern immer einerlei Opfer, und kann 
nit, die da opfern, vollkommen machen, Ebr. 10, 1. 11. 


$. 2. Die Opfer (6. 1.) bat Gott dem Adam, 
und diejer feinen Kindern anbefohlen. An Eyppten 
jind ſie unterlaffen worden, 2 Moſ. 8, 26. und in 
der Wülte ijt es damit auch nicht richtig zugeganz 
gen, 4 Mof. 28, 6. Anfangs wurden jie durch den 
Erjtgebornen verrichtet, 1 Moſ. 49, 3. hernach aber 
in der Hütte des Stifts, und dann im Tempel, 
2 Ehr. 7, 12. durch Prieiter und Leviten, 3 Moſ. 
17, 5. Die Sühnopfer als bloße Geſchenke an die 
beleidigte Gottheit, oder als bitrgerliche Strafe, oder 
als Berficherung der Gnade GDtteg durch die wohl 
gefällige Annahme des Opfers, oder als Taritel: 
tung der geforderten Reinheit anzuieben, genligt 
nicht; fie galten als ftellvertretend fir den fie dars 
bringenden Sünder, der eigentlich felbft den Tod 
verwirft, Siehe die Gründe bei Winer IL. 631 big 
633. Gewiß aber muNten die fo oft wiederboften 
Dpfer das Gefühl der Unreinheit und Unwürdigkeit 
vor GOtt erneuern, ſ. Storr Erkl. d. Hebr. ©. 
469. So wollte GOtt durch die vielen Opfer * die 
Siraeliten im Zaum haften, ihnen deren Unzulängs 
lichkeit zu erkennen geben, fie auf das Alleinige und 
Vollkommene, nämlich Chriſtum, führen, und ihnen 
die ‚vielen Wohlthaten, durch Chriſtum erworben, 
abſchatten. "Die Opfer ſind Vorbilder auf Chriſtum, 
nicht, als ob Moſes dies disertis verbis gejagt, over 
alle Siraeliten e8 fo verſtanden bättenz; fondern in— 
jofern es GOttes Abficht war, dadurch das Bedürf— 
niß einer vollfommenen Berfühnungsanitalt zu er: 
regen, und. auf Chriſtum vorzubereiten; beſonders 
aber injofern zu Chrifti Zeit Vielen das Licht auf: 
ging, umd fie den Zweck des Todes Chriſti aus den 
Opfern erkannten. Die ftellvertretende Kraft der 
Opfer beitreitet Bähr 1; c. II. 277—288. 3865 bis 
397. und will im Opfer (ſ. ven Zuſatzartikel Blut) 
nur ein Symbol der Hingebung an GOit, ein 
Heiligungsmittel erkennen. „Die Sühne und Hei⸗ 
ligung von Seiten GOttes iſt durch das Hin- und 
Aufgeben des ſelbſtiſchen Princibs von Seiten des 
Menſchen bedingt,“ S. 215. Wiewohl es wieder 
©. 392 heißt: „Der ausſchließliche Zweck des Sind: 
opfers iſt Sühne, d. i Bedeckung, Aufhebung, Til: 
gung der Sünde, was zur unmittelbaren Folge die 
Heiligung hat; Sühne und Heiligung ſind daber 
nach moſaiſcher Vorſtellung aufs Genaueſte mit ein— 
ander verbunden, ja gewiſſermaßen Eins und da’: 
ſelbe.“ Dieje Bertreitung gründet fich aber auf ein 
Princip, das theils an sich ſelbſt unnaltbar it, daß 
die Heiligung der Nechtfertigung, der Verſöhnung 
mit GOtt vorangehen müſſe, da doch der Menſch 
ohne vorher empfangene Vergebung und Gnade es 
nimmermehr zur Heiligung bringen kann (was 
Melanchthon klar gezeigt in der Apol. Aug. Con- 
fess. Art. 3. de Dilect. et Implet. legis), theila 
der. Schrift und dem Geiſte des Altertbums wider: 
ſpricht. Wie in dem Worte 93 ver Begriff or 


Stellvertretung liege, ſieht man Elar aus Eſa. -J 
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3.4, vergl. 51, 22. 23 , wie auch das Leiden des 
Gottesknechtes, Jeſ. 53. als jtellvertretend beſchrie⸗ 
ben wird. David bittet Bf. 51. offenbar zuerſt um 
Beynadigung, um Tilgung der Schuld; dann hofft 
er es zur Deiliqung zu bringen; und im N. T. 
wird Überall aus der Nechtfertigung die Heiligung 
abgeleitet, nicht umgekehrt, Nöm. 6, 1. 1 Cor. 1,30. 
2 Cor. 5, 14.15. 1 Petr. 2,24. 1%oh. 4, 19. umd 
der Geijt des Altertyums dachte jich in den. Opfern 
immer einen objeetiven, außer dem Menjchen lies 
genden Grund der Verſöhnung; jo auch die jüoijche 
Nation, 

* Brands, Speis-, Sünde, Schuld, Danke, Füll-, Verfühnopfer, 
Zehnten, Dfterlamm, Erftgeburt. 
$. 3. Die Opfer mupten ohne Fehl fein, 3 Mof. 

1,3. 5 Mof. 17,1. und wenn joldhe mit Aufopfes 

rung des Herzens und im Glauben an den Meſſias 

geſchahen, waren fie angenehm. Wie denn GOtt 
jelbit von Himmel einige angezündet: 

Adels, 1 Mof. 4, 4. Noahs, c. 8, 21. Abrahams, c. 15, 17. 
Moſes und Aarons, 3 Moi. 9, 24. Gideons, Richt. 6, 21. 
Manoahs, c. 13, 19. 20. Eliä, 1 Kön. 18, 38. Davids, 
ı Chr. 22, 26. Salomons, 2 Chr. 7,1. 
$. 4. II) Ehriftus, das allervollfommenfte und 

binlänglichite, einige Verſöhnungsopfer für aller 

Welt Sünde von umendlicher Kraft und Gültigkeit, 

Ebr. 10, 12. und aller Opfer A. T. Erfüllung oder 

Vollendung. Verſteht man unter Opfer das zu 

töotende Opferthier, jo heißt Chriſtus wir eigent— 

lich ſo; verſteht man aber darunter den wahren, 
vor GOtt ewig geltenden Grund unſerer Verſöhnung, 

ſo iſt Chriſtus allein das wahre Sühnopfer. (S. 

Blut, Erlöſer und Verſöhnung.) 

Verſammelt mir meine (begnadigte) Heiligen, die den Bund mehr 
achten, denn Opfer (die einen Bund mit mir machen, der auf 
dem Opfer Ehrifti beftcht), Pi. 50, 5. 

Und wandelt in ber Liebe, gleich wie Chriftus uns bat geliebet, 
und fich, jelbft dargegeben für uns zur Gabe und (Sclad)t-) 
Opfer, GOtt zu einem füßen Geruch, Eph. 5, 2. 

Aber fie jeldft, die himmliſchen müffen befjere Opfer haben, denn 
jene waren, Ebr. 9, 23. (D. i. ein befferes, anftatt uller 
andrer, ob es gleich) nur ein einziges, c. 10, 1.) 

Nun aber am Ende der Welt ift er Ein Mal erfhienen, durch 
fein eigenes Opfer die Sünde aufzuheben, Ebr. 9, 26. 

Denn mit Einem Opfer hat er in Emwigfeit vollendet (vollkom- 
men verföhnt, fo daß es ewig gilt), die geheiliget werden, Ebr. 
10, 14. Außer dieſem haben wir fürder fein anderes Opfer 
mehr für die Sünde, v. 26. 
$. 5. Ehriftus hat ſich zu einem füßen Geruch 

dargegeben, Eph. 5, 2. war ohne Fehl, Ebr. 1.26, 

c. 9, 14. von den Sündern abgejondert, Ebr. 7, 26. 

gebunden, Joh. 18, 12. und jtarb am Kreuz, c. 19, 

98. 30. Das 5., 7., 8, 9. Capitel an die Ebräer 

geben davon Unterricht, und das 10, Capitel zeigt 

die Vortrefflichfeit des Verſöhnungsopfers unſers 

Heilands, welches vollfommen verfühnt, jo day es 

nun immervar gilt, Ebr, 10, 14. 

8.6. III) Der Gottesdient,, Eſa. 56, 7. Phil. 
2,17. und Jeremias c. 33, 18. redet mit levitiſchen 
Worten von den geiftlichen Opfern nach Art des 
N. T. vergl. Maul. 1,11. 1 Reit. 2,5. Sieber ge: 
bören alle gute Werke, welche ung GOtt in feinen 
Geſetz vorgefchrieben, welche ihm in und durch Chri— 
ſtum angeneym find, ob jie ſchon an und für jich 
unvollfommen: 

Die Opfer, die GOtt gefallen, find ein geängiteter Geift, Pf. 
51, 19. 

Dann werden bir gefallen die Dpfer der Gerechtigkeit, ib. 
v. 21. 

Laß dir gefallen, HErr, dad willige Opfer meines Mundes (Lob), 
s3f. 119, 108. 

GOttes Gebot halten, das ift ein reiches Opfer, Sir. 
1494 

Wohlzuthun und mitzutheilen vergeffet nicht, denn folde Opfer 
gejullen GOtt wohl, Ebr. 13, 16. 


86, 


Opfern. 


8. 7. Röm 12,1. Daß ihr eure Leiber begebet 
zum Opfer. Chriſten jollen, als geiſtliche Prieiter, 
alle ihre böfen Begierden gleichſam jchlachten, tödten, 
fich jelbft abfterben und ſich dem heiligen Geift er— 
geben, damit fie ein lebendiges Opfer werden, das 
einen fügen Geruch in allen guten Werfen von 
fi) gebe. So giebt es einen beiligen Opferdienit 
durch das ganze Reben des Ehrijten; indem er dem 
Gebrauch aller jeiner Kräfte und Gaben GOtt zum 
Dienfte weiht, jo wird auch das Gebet und ber 
öffentliche Gottesdienſt ein Opfer, indem er ji 
GOtt aufs Neue angelobt zum ewigen Dienſt und 
Eigenthum. 


Dpfern . 

8.1. D) Ott eine Gabe bringen. Es wird 
auch der ganze Gottesdienft darunter verſtanden, 
2 Mof. 3, 12. 

Wer den Göttern opfert, ohne dem HErrn allein, ber fei vers 
bannt, 2 Mof. 22, 20. 

Alles, was einen Fehl Hat, follt ihr nicht opfern, 3 Mof. 22, 
20. 5 Mof. 15, 21. 

Wer die Kälber füffen will, der fol Menjchen opfern, Hof. 13, 
2. (S. Rüfen $. 1.) 

Wer vom ungerechten Gut opfert, dei Opfer ijt ein Gejpött, 
Sir. 34, 21. 

Wenn du deine Gabe auf dem Altar opferſt 2c., Matt. 
5, 23. 

Wenn ichs opfere, jo ift dirs viel nützer, Matth. 15, 5. (©. 
GCorban.) 

Wiffet ihr nicht, daß die da opfern, eſſen vom Opfer? 1 Cor. 
9, 13. 

8. 2. Keinem Andern, 4 Mof. 26, 61. als dem 
wahren GOtt durfte geopfert werden, nad) der von 
ihm vorgefchriebenen Weife im Glauben, wie denn— 
befonderd GOtt den Glauben Abrahams, daB ſich 
diefer entfchloß, feinen Sohn zu opfern, prüfen und 
befannt machen, 1Mof. 22,2. Ebr. 11,17. Jac. 
2, 21. auch zugleich feine unermeßliche Liebe, da er 
feinen einigen Sohn für uns gegeben, abbilden 
wollen. Sonft war Menjchen zu opfern für GOtt 
ein Greuel, 2 Kön. 3, 27. Bi. 106, 37. wiser das 
fünfte Gebot und nie ‚geboten, Jer. 7, 31. (©. 
5 Mof. 18, 9. 10.) 

Es Haben geopfert Iſaac, 1 Mof. 31, 54. Jacob, c. 46, 1. 
Sethro, 2 Mof. 18, 12. Samuel, 1 Sam. 7, 9. Abonia, 
ı Kön. 1, 9. (durch die Priefter) Hiob, c. 1,5. Eliſa, 
1 Kön. 19, 21. fehr viel Ninder 2c., David und Salomo, 
ı Chr. 30, 21.. 2 Ehr. 7,5. 1 Kön. 8, 5. 

Saul opferte felbft wider GDttes Befehl, 1 Sam. 7, 9. 10. 

Die Heiden, was fie opfern, das opfern fie den Teufeln, 1 Cor. 
10, 20. 
$. 3. ID Von Chriſto, 1 Cor. 5, 7. Ebr. 7, 27, 

welcher ung, da er jich für ums gegeben, GOtt zu- 

geführt, 1 Petr. 3, 12. 

Ich will ihres Tranfopfers mit dem Blute nicht opfern, Pf. 16, 
4 (©. Aund $. 7.) 

Welcher unfere Sünden jeldft (als eine ihm anfgelegte Laſt auf 
das Holz hinauf getragen and dafelbft) geopfert hat an feinem 
Leibe, 1 Petr. 2, 24, 

Darum muß auch diejer etwas haben, das er opfere, Ebr. 8, 3. 
(Nämlich Ad felbft, c. 9, 12. 14.) 

Alfo ift EHriftus Ein Mal geopfert, wegzunehmen Bieler Süns 
den, Ebr. 9, 28. 
$. 4. 3ch werde ſchon geopfert, 2 Tim. 4, 6. 

(Phil. 2, 17.) es it nun fo weit, dag mein Blut 

als ein Tranfopfer, Libation, vergoffen und mein 

Tod, als eine Beftätigung der Wahrheit, einen liebs 

lihen Geruch von jich geben werde. 

$. 5. III) Die geiſtlichen Opfer und der Gottes: 
dient N. T., 1Petr. 2,5. Der levitiiche gilt nicht 
mebr, Eja. 66, 3. und das Gegenbild, Chriſtus, bat 
in feiner Menjchheit uns ein Beijpiel der Nachah— 
mung gelaffen, Ebr. 5, 7. \ 
Ye Gerechtigleit (rede Opfer), und hoffet auf ben HErru 

Bi. 4 6. * 





— 


Wi 


Ophel — Dftern. 


Dipfere GDtt Dan, und bezahle dem Höchſten deine Gelübbe, 
Ri. 50, 14. Son. 2, 10 

Wer Dant opfert, der peifet mid, Bi. 50, 23, 

Dann wird man Farren auf deinem Altır opfern, Pſ. 51,21. 

Nach deinem Sieg wird dir dein Volk willig opfern in Heiligem 
Schmud, Bj. 110 3. 

Dir will ih Dank opfern und des HErrn Namen prebigen, Pf. 
116, 17. 

So laſſet uns num opfern, durch ihn, das Lobopfer GDtt aller 
zeit, Ebr. 13, 156. Hoſ. 14, 3, 
$.6. IV) In heiliger Amts: und gleichjam prie⸗ 

ſterlicher Bin das Evangelium treiben, und 

GEOtt duch Bekehrung Anderer ein angenehines 

Opfer len Röm. 15, 16. 


.Ophel; 2, Sphir 
D Hoher ER Ein anf Schlog zu Serufalem, 
2 Chr. 27,3. Neh. 3, 26. II) Aldyenland. Ein 
Sohn Jafetans, 1 Mol. 10, 29. von dem ein Land 
(ob. in Indien, oder im ſüdlichen Arabien, gder die 
Inſel Eeylon, it ungewig) den Namen führt, 1Kön. 
%,283.6,10, 11,6 22,49. Cia- 13, 12, 


Ophra 
Staub. a) Fine Stadt im halben Stamm Ben: 
jamin, of. 18, 23. b) im Stamm Manaffe, Richt. 
6, 11. wo Gideon einen befondern Gottesdienft 
wollte anrichten, Nicht. 8, 27, 


Drdentlich 


Der die Himmel ordentlich (mit Weisheit) gemacht bat, Pi. 136, 
56. Ser. 51, 15. 

Durch) ordentliches Haushalten werden die — voll aller 
köſtlicher, lieblicher Reichthümer, Sprw. 24, 

Nat verftändige Obrigkeit ift, da geht es orbenklich zu, Sir. 


Raffet Alles ehrlich und ordentlich zugehen, 1 Cor. 14, 40. 


Ordnen 
I) Anftalt machen, 1 Cor. 11, 34. II) Muſtern, 
Sof. 8, 10. 2 Sum. 18, 1. III) zu Apofteln bes 
ftellen, Mare. 3, 14. IV) Lehrer und Bijchöfe er: 
wählen, 4.6. 14, 23. GOtt bat Alles, was er 
gefchaffen, nach der vollfonmenften Weisheit in 
Rang und Gang geitellt, Pf. 148, 


Du haft fie alle weislich georonet, Pf. 104, 24. 
Was er ordnet, das ift löblich und herrlich, Pi. 111, 8. Eir. 
16, 25. Weiöh. 11, 22. 


Drdnung 

8. 1. D Die regel: und geſetzmäßige Einrichtung 
und Verfaſſung gleicher und ungleicher Dinge; daß jedes 
in feinem Orte it und steht, bringt allen Sachen 
eine wohlanitändige Zierlichfeit und erwedt bei den 
Anfchanenvden Vergnügen. 1) GDttes Beispiel, Jer. 
51, 15. 1 Cor. 14, 33. 2) deffen Befehl, 1 Cor. 
14, 40. und 3) die Natur, 3 B. Zeit und Jahre ꝛc. 
follen uns anweijen, Ordnung in allen Dingen zu 
halten. Paulus rühmt die gute Einrichtung der 
Kirchengebräuche, fowohl was die Lehre und ihr 
Amt, als auch das Lehren und die Verwaltung der 
Sacramente anbetr.jjt, 1 Cor. 14, 23-33. 


er Sand, ba feine Ordnung, Hiob 10, 22. vergl. c. 3, 19, 
Ein Jeglicher wird in feiner Orbmung auferjtehen, ı Cor, 
15, 23 


$. 2. II) Eine Wöchnerei, oder eine den Wo— 
chendienſt im Tempel habende Priefterflaffe, Ephe— 
merie, Solcher Prieſterordnungen waren fchon von 
David 24 durchs Loos eingerichtet, 1.Chr. 24, 
3 ff.; eine jede hatte von Anfang der Woche big 
zu Ende im Tempel die Aufiwartung oder öffent: 
lichen gottesdienſtlichen Verrichtungen. Jede Klaſſe 
ſtand unter einem T berpriejter (auch wohl Hoheprie⸗ 
ſter genannt), und pflegte einen Tag in der Woche 


Büchner's Hand-Concord. 


UT 


das Amt nebit dem dazu gehörigen Haufen Leviten, 
bis auf den Sabbath, wo jie alle zugleich den Dienft 
hatten. Die VBerrichtungen wurden der Ordnung 
und des Triedens halber durchs Loos ausgetheilt, 
wo denn etliche nad dem Sabbath wicder beim in 
— Prieſterſtädte zogen, 2 Kön. 11, 6. 7. Luc. 1, 


Du biſt ein Priefter pe nad der Dramen) — 
Ebr. 5, 6. c. 6, 20. Mur Vergl..c.n 7, (A,: von 
ähulicher Art.) 
$. 3. Die Obrigkeit heißt 1 Betr. 2, 13. eine 
menfchlihe Prdnung, weil Sie aus Menſchen ges 
nommen, und durch Menjchen ordentlich erwählt 
wird, und auch menschliche Verordnungen macht, 
Deffen ohngeachtet aber find und bleiben die Obrig- 
feiten felbit GOttes Dienerinnen und feines Reichs 
Amtleute, Weish. 6, 5. Tit. 3, 1 
Mer fih nun wider. die Obrigkeit jeget, der wiberftrebet GOttes 
Drdnung, Röm. 13, % 
Dreb 


Rabe. D Ein midianitifcher Fürſt, Richt. 7, 25, 
IL) Ein Fels auf dem Gebirge Ephraim, Eja. 10 
26. Bi. 883, 


Drion 


Ein helles Geftirn, welches man ben Jacobsſtab 
zu nennen pflegt, Hiob 9, 9. c. 38, 31. Eja. 13, 
10. Amos 5, 8. 

Drt 


Gewißlich .ift der HErr an diefem Drte, 1 Mof. 28, 16. 

An welchen Drte ich meines Namens Gedächtniß ftiften merde, 
da will ich zu dir fommen und did) jegnen, 2 Mof. 20, 24, 
5 Moj. 12, 5. 

Er ei (er kann, wenn er will) ein Land aus feinem Drte, 


Hiob 
Herr, 4 — lieb — den Ort, da deine Ehre wohnet, Pſ. 
26, 8. 


Die Augen des HErrn Schauen an allen Orten, beides die Böfen 
und Frommen, Sprw. 15, 3. 

Es führet Alles an Einen Ort, Pred. 8, 20. (S. Fahren.) 

Kommt e3 nit Alles an Einen Drt? (Siehe Grab.) Pred, 


6, 6. 
Auf welchen Drt er (der Baum) fällt, da wird er Liegen, Pred. 
3 


11, 3. 

Sie aber gingen aus, und prebigten an allen Orten, Marc. 

Judas ging hin an feinen Ort (an den ihm gebührenden Ort 
der Verdammmiß), A.G. 1, 25. 

Die unterften Derter der Erde (die im Vergleid) mit dem Himmel 
tiefer liegende Erde), Eph. 4, 9 

Ein Licht, das da jiheinet an einem dunklen Ort (in eurer von 
Yator verfinfterten Seele, A.: das einſt in der dunklen vor- 
chriſtlichen Beit fhien), 2 Petr. 1, 19, 


Dfias 


Des Herren Stärke. Ein Hauptmann in Be— 
thulia, Jud. 6, 


DOfterfeft, Oftern 

$.1. Im A. T. wurde eg von GOtt den 15, 
Tag des Monats Abib - oder Niian, welcher am 
Abend des 14. begann, bei Anfang der Ernte zu 
feiern geboten, 2 Mof. 12, 3. jowohl zum Gedächt: 
niß, daß der HErr die Häufer der Iſraeliten, deren 
Pfoften mit dem Blute des Oſterlamms beitrichen 
waren, vorbeiging, undihrer verichonte, hingegen alle 
Erſtgeburt der Egypter tödtete (daher es ein Pallah, 
Dorüber- oder Vorbeigang heißt), als auch nachher 
zum Andenken der darauf erfolgten Erlöiung aus 
dem Dienſthauſe Egyptens, 2 Wiof. 12, 12 f. Die: 
je8 Felt Fonnte nicht anders als die ftärfjten reli— 
giöfen und patriotifhen Gefühle erwecken, indem 
das Erfcheinen des Volkes in Maſſe ebenfowohl das 
Bewußtſein des nähern göttlichen Schußes, als das 
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ihres volksthümlichen Verbandes erregte; und fo 
Vatriotismus und Religion verſchmolz. Beral. Bähr 
Lc. II. 613—619. Beſchreibung, und 627—639. 
Bedeutung des Paſſah. Durch das „Verſchonen“, 
das Iſraels Errettung aus Eghpten war, iſt das 
Volk ſelbſtſtändig, iſt es Alles geworden, was es 
iſt; daher datirt ſich ſeine welthiſtoriſche Beſtim— 
mung; der ganze Moſaismus und alle ſeine Inſti— 
tutionen beruhen auf jener Rettung, fie iſt die Be— 
dingung der teligiöfen und politifchen Exiſtenz des 
Volkes; das Paſſah ift alfo Iſraels Geburts: und 
Lebensfeſt, 1. c. 628. Das ungeſäuerte Brod iſt 
reines, daher Lebensbrod, S. 630 ff. Das Ganz— 
bleiben des Lammes ſollte Alle erinnern, als Ein 
Ganzes, Eine Gemeinſchaft ſich zu betrachten, ©. 
635. Die bitten, Kräuter Symbol der in Egypten 
Üüberftandenen bittern Leiden, S. 637. Die Zeit der 
Feier im Monat Abib. der vom Grünen und Blü— 
ben feinen Namen bat, ftellte in dem neuen Natur: 
leben die Wiederbelebung des Volkes dar, ©. 638 fi. 
Es heißt auch das Feſt der füßen Brode, Luc. 22, 1. weil die 

Juden nach göttlicher Verordnung ungefäuertes Brod efjen 

mußten, 2 Mof. 12, 15, 

Am erjten Tage wurde das Oſterlamm gegeifen, am andern Tage 
aber die Erjtlinge der Ernte zum Priefter gebracht, 3 Moj. 
une über Feld feierten ed. am 14. Tage des andern 

Monats, 4 Moj. 9, 10. 11. 

Durfte nur am dem Drt, den GDtt erwählt, gehalten werden, 

5 Mof. 16, 3. 6. 4 Mof. 9, 5. 

Chriſti Eltern gingen alle Jahre aufs Oſterfeſt, Luc, 2, 41. 
Moſes hielt im Glauben Oſtern, Ebr. 11, 28. 

2. Im N. To iſt es das Feſt, welches die 
Kirche zum Gedächtniß der durch Chriftum, als das 
Oſterlamm N. T. gejchehenen, und durch feine ſieg— 
reihe Auferſtehung bejtitigten Erlöſung, welche 
durch die Erlöſung aus dem egyptifchen Dienſthauſe 
vorgebildet wird, feiert. 

$. 3. Ehriltus hat das legte Oftermahl mit den 
Juden gefeiert, wie die drei eriten Evangelüten er— 
zählen, und Johannes nicht widerfpricht, indem das 
Paſſah eifen, Joh. 18, 28. füglich auf den Genuß der 
übrigen Feitopfer bezogen werden fann, und der 
Niüittay c. 19, 14. der Vorſabbath oder Freitag, 
vergl. March 15, 42, in der DOfterzeit it. Das beftäs 
tigen auch die Erzählungen des Volycrates und Boly: 
carpas bei Euseb. H. E.V. 24. (f. Jahn Archäol. 
IIL 315 ff. und Evang. Kirchenzta. 1838. Nr. 98 
bis 102. — Das chriſtliche Ofterfeit iſt erft nach den 
Zeiten der Apojtel eingefegt worden. Anfangs biel- 
ten diefe Oftern mit den Juden, nachher aber, da 
etliche Falihe Brüder eine Nothiwendigfeit . daraus 
machten, ftellten je ihre befondern Oftern an. Die 
hritliche Kirche feierte diejes Felt zum Andenken 
des Leidens und. der Auferstehung Chriſti, und un: 
terfihied daher ein doppeltes Paſſah, rasya arav- 
QGMOV, UNd rdsya avastacıuov. Das Oſtern 
durchgängig am Sonntage gefeiert werden müſſe, 
ſoll der römische Biſchof Pius L. i. J. 147 verory: 
net haben, nad deſſen eritem Brief in den falfchen 
Decretalen, ſ. Blondel Pseudo-Isidor, p. 194. 

$.4 Wenn wir die Berfon, Anıt und Wohl: 
thaten. Chriſti (ſ. Erlöfung $. 2.) in heiliger Ans 
dacht erwägen, fo follten Ehriften bei der Oſterfeier 
in eine heilige Berwunderung und Findliche Ehr: 
zurcht gerathen, und bei gänzlicher Aufopferung ihrer 
Leiber dieſes hohe, heilige und freudenvolle Feſt 
dankoar begeben. Denn was wollen wir denn 


weiter fagen: Nom. 8, 31 ff. 
Laſſet uns Oftern halten nicht im alten Sauerteig, 1 Cor, 5,8. 
(In ungeheudeiter Herzens- und Kirdenreinigkeit,) 





Oſterlamm — Dtterngalle. 





DOfterlamm 


Das Ofterlamm, welches GOtt bei der Ofterfeier 
A T. verordnet, war ein Vorbild auf Chriſtum— 
Mupte jenes nah 2 Mof. 12,5 ff. 1) ein Männ— 
lein, 2) ohne Fehl, 3) unter einen Jahre, 4) von 
der Heerde abgeſondert fein, 5) zwiichen zwei Aben— 
den gejchlachtet, 6) gebraten werden (fo, daß dag 
Thier mit zwei hölzernen Spießen, einem in die 
Länge, und einem bei den Vorderfüßen in die Quere, 
durchftochen, in dem Dfen in der Erde aufgehängt 
und jo gleichjam gefreuzigt wurde (ſ. Zahn Archäol. 
I. 2. ©. 194. IP &..309. Justin Dial. c. Tryph. 
p. 259.), 7) durfte ihm fein Bein zerbrochen, 
8) mußte es ganz gegeffen werden, und ziwar 9) mit 
bittern Salzen, d. i. bittern aromatifchen Kräutern; 
wurde ferner 10) deffen Blut an die Oberfchwelle 
der Thüren geftiichen, damit der Engel des HErrn 
vorüber ging, und ging 11) hierauf Sirael aus dem 
Dienithaufe Egyptens; alſo war Chriſtus Isch 
(Mann $. 6.) unbeflekt, 1 Petr. 1, 19. abgefonz 
dert von den Sündern, Ebr. 7, 26. in der Blüthe 
jeiner Jahre um dieje Zeit gefreuzigt, an einem höl— 
zernen Kreuz an dem Feuer des Zornes GDttes und 
feiner erbarmenden Liebe gleichfum gebraten; ihm 
wurde fein Bein zerbtochen, Koh. 19, 36. und muß 
mit bittern Salzen wahrer Buße genofjeı werden. 
Mit feinem Blut müſſen wir im Glauben gleichjam 
die Pfoften der Thür des Herzens beiprengen, da— 
mit der hölliſche Würgengel an uns Feine Macht 
babe, und da wir durch jeinen Tod aus der Skla= 
veret des Satan befreit, gläubig fein Verdienſt er: 
greifen, bis wir-in dem himmlischen Ganaaı dem 
Lamm, das von Anfang der Welt erwürgt iſt, 
Offb. 13, 8. ewiges Lob und Preis jagen. 


Wo willft du, daß mir dir bereiten, das Oſterlamm zu eſſen? 
Matth. 26,.17. Luc. 22, 9. 1. 
Wir haben auch ein Ofterlamm, das ift Chriftus, für uns ges 


opfert, 1 Cor. 5, 7, j 
Dftwind 


a) Der Wind von Morgen, Hiob 38, 24. b) ein 
Wind dürrer Verfolgung, Eja. 27, 8. 0) raube und 
ftrenge Gerichte, Ser. 18, 17. Hof. 13, 15. Hab. 
1 
a) Führte die Heufchreden über Egypten, 2 Mo. 10, 13. machte 

das Meer troden, 2 Moſ. 14, 21. dadurch. zerbricht GDtt 

Schiffe im Meer, Pi. 48, 8. 


Dttern 
a) Ein liſtiges, giftiges Thier, welches mit feinem 

Stich den Menſchen fchadet, b) ein Bild hartnäckiger 

Verfolger, ©) de8 Satans und feines Anhangs, 

d) etwas Schädliches, Eſa. 30, 6. 

a) Dan wird eine Dtter auf dem Steige werden, 1 Mof. 49, 
17. vergl. Richt. 18, 2. (Weil diefes Land, voll Gebirge 
Pi enger  Chäler, gelegen. war, um dem Feinde nachzü— 

ellen.) 

Der Wein, in Ueberfluß gebraucht, fticht wie eine Otter, Sprw. 
23, 832. 

Eine Diter fuhr dem Paulus an die Hand, A.G: 28, 3. 

b) Ihr Wüthen ift gleih wie eine taube Otter, Pi. 58, 5. 

© Auf Löwen und Ottern wirft du gehen, Pi. 91, 13. vergl. 
Marc. 16, 18. 

d) Ein Säugling wird feine Luft haben am Loch der Dtter, 
Eja. 11,8. (S. Baſilisk.) 


Otterngalle 
a) Ein Bild der giftigen Lehre der Juden, 
b) Herzeleid, Plage. 
0) Jor —* iſt Drachengift und wüthiger Ottern Galle, 5 Moſ. 


32, 383. 
b) Seine Speiſe inwendig im Leibe wird ſich verwandeln in 
Otterngalle, Hiob 20, 14, 
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ſchönen Baum, 


Otterngezücht — Panzer. 


*t 
Otterngezücht 
Zucht von Ottern Bild eines gottloſen, ver: 
leumderiſchen, biutdüritigen und fhädlichen Mens 
ſchen, auf welchen die Bosheit feiner Vorfahren fort 
gepflanzt worden, 

Ihr Dtterngezüchte, wer hat denn euch gemwiefen (die ihr enrer 
eingebildeten Heiligkeit wegen foldies fonft nidt fact), daß 
(wie) ihr dem zufünftigen Zorn entrinnen werdet? (Richt.: 
wer hat end zur Einbildung verleitet, der Verdammniß zu at- 
gehen ?) Dlatth. 3, 7. 

Ihr Dtterngezüichte, wie könntet ihr Gutes reden, dieweil ihr 
böſe jeio? Matth. 12, 34, 
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Ihr Schlangen, ihr Otterngezüchte, wie wollt ihr der hölliſchen 
Verdammniß entrinnen? Matth. 23, 33. 


Dtterngift 
Schädliche Anſchläge— 
Sie ſchärfen ihre Zunge — Otterngift iſt unter ihren Lippen, 
Pi. 140, 4. 


Ozem 


Nüchtern. 1) Ein Sohn Seid, R, ihn 2,15 
U) Ein Sohn Serahmeels, ib. v. 2 


p. 


Paar 


Zwei. Eins männlichen und das Andere weib- 
lichen Geſchlechts. Auch zwei ohne diefen Unterſchied. 
Noah follte in den Kaſten thun je Ein Paar, 1 Mo. 6, 19. 
Saul zerftücdte ein Raar Ochjen, 1 Sam. 11, 7. 

Und die Aımen um ein Paar Schuhe verfaufen, Amos 2, 6. 

8,10. 

Wenn einer ein böſes Weib hat, jo iftg eben als ein ungleis 
des Paar Ochſen, die neben einander "ziehen follen, Sir, 


26. 9. 
Ein Paar Turteltauben 2c., Luc. 2, 24. 


1. Pagi; 2. Pagiel 
Eine Stadt in Edom, 1 Chr. 1, 50. 
En Filet im Stamm 


1) Gebläke, 
2) G0tt ————— nah: 


Afjer, 4 Moſ. 1 
Paläſtina 


Philiſterland. Hatte den Namen von Peliſtim, 
Ser. 25, 20. Insgemein wird das ganze Land Ca— 
naan alfo genannt Es Tag in Vorderaften, längs 
der örtlichen Stifte des mittelländifchen Meeres und 
begriff diesſeits des Jordans die drei Provinzen 
Judäa, Samaria und Baltlänz jenfeits des Jordans 
die Gegenden Batanäa, Trachonitis, Auranitis und 


Gaulonitis in ich. 
Pallaſt 
DKoſtbare, 2 Chr. 36, 19. Jer 6 53. 6 
9, 21. Amos 1, 10. Matth. 26, 3. königliche ‚Ges 
bäude, 1 Kon. 16, 18,0. 21,1. Nab. 2, 7. find 
ein Bild der Schönheit, Pf. 144, 12. auch der Kraft 
und Stärfe * 
Es müſſe Friede fein inwendig in deinen Mauern, und Glüd in 
deinen Balläften, Pſ. 122 7. 
Wenn ein ftarfer Gewappneter jeinen Pallaft (Vorhof) verwah⸗ 


ret, jo bleibt das Seine mit Frieden, Luc. 11, 21. 
* Gottloſe ſtehen feſt, wie ein Pallaſt, Pi. 73, 4 


$..2.. ID Der Tempel, Eſa. 32, 14. In * 
zierlichen Gotteshäuſern, die altenthalben im N. T. 
folten ausgebaut werden, wird man die Kirche Chriſti 
in defjen Kraft, welche durchs Wort in die Herzen 
dringen fol, erfreuen, Pſ. 45, 9. 16, 


Palm-Baum ꝛc. 


Mit dieſem gerade in die Höhe an ſüßen Waf- 
fern, Sir. 24,18. wachſenden, allezeit 'grünenven, 
welcher einen ſtarken und feſten 
Stamm hat, der von der Laſt ſich nicht zerbrechen 
läßt, ſondern, wenn ſie zu ſchwer, ſich neigt, Joel 
1, 12. wird a) der Gerechte, b) die Braut Chriſti 
verglichen, Hobel, T, 7.8. und. die Balmerift ic)‘ eim 


Bild und aan der a durch das Blut 
des Lammes, Offb. 7 


Zu Elim waren 70 — 2 79 15, 27. 4 Moſ. 33, 9. 
darunter wohnete Debora, Nicht. 4, 5. 

Mit Palınzweigen in Händen wurde das Lauberhüttenfeft ge= 
feiert, 3 Moj. 23, 40. damit ging das Volk Chrifto entgegen, 
Joh. 12, 13, 

Palmenftaot ift Seriho, 5 Mof. 34, 3, Nicht. 1, 16. 

a) Der, Gerechte wird grünen, wie ein Palmbaum, Pf. 


92, 13 
1, Baltiz 2. Baltiel 
1) Sefreiet. Ein Sohn Raphus, 4 Mo]. 13, 10, 


2) GH, mein Heiland, Ein Fürſt in Ifaſchar, 
4 of. 34, 26. 2 Sam. 3, 15. 


Pamphylia 


Alle Geſchlechter oder Nationen (ndoa» gvAnv) 
aufnehmend (von welcher Duldſamkeit das Land 
den Namen haben ſoll; nicht Pamphilien, ganz 
lieblich), Provinz im füdlichen Kleinaſien, gränzt 
im Weſten an Lycien, im Norden an Piſidien, im 
Oſten an Cilicien, und im Süden an das mittel— 
ländiſche Meer. Paulus predigte da, A.G. 2, 10. 
c. 13, 13. 


Panier 


H. U. M Nad einer Fahne, Standarte, Feldzei— 
chen richten ſich die Soldaten im Marſch, und im 
Lager wird dergleichen aufgeſteckt, um gute Ord— 
nung zu halten, 4Mof. 1, 52. c. 2,2. Eja. 5, 26. 
c213, 2970418), Jer 46 
Bir rühmen, daß du hilfſt, kin Au Namen unjers GOttes wer- 

fen wir Panier auf, Bi. 
Panier der Zwillinge (ufor —*— Pollux), A.G. 28, 11. 

$. 2. ID) Chriſtus am Kreuz, Eſa. 11, 10. 12. 
it das von GDtt errichtete Zeichen, um welches 
Alte ſich ſammeln, zum Kampfe gegen das Neid) 
des Böſen fich vereinigen, dem fie folgen, unter 
deffen Vorgang ſie Sieg erlangen und ewiger Ruhe 
in feiner. Kirche, welche er zu feiner Nubejtatt er— 
wählt, Pſ. 132, 8. nebſt a Reichthum und 
Ehre genießen Sollen, %oH. 11,5 

8.3. II) Chriſti Liebe int Me Kirche Schuß 
und Schirm, Hobel. 2, 4 und unter diejer Fahne 
ftegt fie wider "alle Berfolgungen, LT M 


Panzer 
Harniſch. Siehe Krebs. Macht und Gewalt. 


Goliaths wog 5000 Seckel Erz, 1 Sam. 17, 5. 

309 Saul’ dem David’ an, ib. v. 38. 

Ahab ward zwiſchen den Panzer und Hengel geſchaſſen, 1 Kön 
22, 34. 
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Denn er zieht Gerechtigkeit an, wie einen Panzer, Efa. 59, 
17. (Die ricdtende und firafende Gewalt GOttes, felbſt nıan- 
greifbar, kanu Alles rings um fie bir als Werkzeng der Strafen 
gebranden.) 

Und hatten Panzer, wie eiferne Panzer (wohl verwahrt), Offb. 


Paphos 
Schönſte Die Hauptſtadt 


der Inſel Cypern, 
A.6. 13, 6. 13, 


Paradies 


Bedeutet im Perſiſchen, woraus es ins Griechiſche 
Übergegangen-ift, ‘große, anmuthige Gärten, Parks. 
Sp wird denn der Garten Eden, 1 Moſ. 2, 8. 4. 
Eir. 6, 2. genannt, oder die anmuthige Gegend, 
die der Wohnſitz der erſten Menichen war; deren 
geographifche Lage nicht auszumitteln ift. Mit der 
Unſchuld ift das irdiiche Paradies verfchwunden; 
und das foll ung lehren, daß der Menſch nur in 
dem Maße, in welchem er zur erſten Reinheit und 
Liebe zurückehrt, wieder cin Paradies findet; daß 
er dies aber weniger außer fich, als im jich fuchen 
ſoll, daß ohne das legtere es nirgends ein Para— 
dies für ihm giebt; dagegen das gute Herz überall 
fein Paradies findet, est Ulubris, animus si te 
non defieit aequus, Horat. I. Ep. XI. 30. Das 
Paradies der erjten Eltern im Stande der Unſchuld 
it ein Vorbild des himmlischen. Das himmliſche 
Paradies ift der Himmel ſelbſt, wo Freude die Fülle 
und Fiebliches Weſen zu der Rechten GOttes immer 
und ewiglich it. War ſchon das erſte Paradies 
voller Reize, und Hatte einen Meberfluß an Genüffen: 
tie werden erft, die gefämpft umd überwunden ha= 
ben, im himmlischen Paradieſe unausfprechliche Gü— 
ter genießen. 

Wahrlih, ich fage dir, Heute wirft du mit mir im Paradieſe 

fein, Luc. 23, 43. 

Er (Paulus) ward entzüct bis in das Paradies und hörete uns 


ausſprechliche Worte, welche fein Menjch jagen kann, 2 Cor. 
12, 4. 


Wer überwindet, dem will ich zu effen geben von dem Holz bes 
Zebens, das im Paradies GDttes ift, Offb. 2, 7. 


Paran, Pharan 


Schönheit. Eine Stadt im ſteinigten Arabien, 
1Moſ. 21, 21. von welcher die ganze Wüſte den 
Namen bat, 4 Moſ. 10,12. c.13,4. 1Sam.25,1. 
Hab. 4, 3. 


Pard, Pardel, Parder 


Mit diefem wilden, granfamen, geſchwinden, Hab. 
1, 8. und wegen feiner Flecken ſchön fcheinenden 
Thiere werden a) graufane Feinde, Jer. 5, 6. bes 
jonders des Reichs Chrijti, welche zwar den Schein 
der Religion Haben, aber inwendig voller Grauſam— 
feit und Bosheit find, verglichen. b) Ja GOtt, der 
Herr, felbjt vergleicht fih damit, wenn er feinen 
Zoru und gerechte Rache nachdrücklich beichreiben 
will, Hof. 13, 7, 

Die Wölfe werden bei ben Lämmern wohnen, und bie Par⸗ 
del bei den Böden liegen, Eſa. 11, 6. (Die wüthendſten 
Feinde des Volks GOttes werden, umgewandelt, in Liebe 
mit den Frommen wohnen. N. A.: Schilderung der Herr- 
lichkeit des meffianifhen Keiches, wo ud die Schöpfung 


BEE LP TERIgtIAeN Lieblihkeit und Harmonie zurückkehren 
wird.) 


Kann ein — Parder feine Fleden wandeln? Ser. 18, 23. 

Das zriehifhe Reich wird unter einem Parder dargeftellt, 
Dan. 7, 6. wie bie römifhe angemaßte Macht, Offb. 
13, 2 


Parmenas 
Einer von den fieben Diaconen, 


Verharrer. 
A.G. 6, 5. 


Paphos — Paulus, 


1. Parthia; 2. Paruah 
1) Frudtbar. Im weiten Sinne das ganze par: 
thifche Reich; im engen eine Brovinz nordöftlih an 
Medien. Die Parther A.G. 2,9. find Juden oder 
Projelyten daher, 2) Fliegend. Zojaphats Vater, 
1 Kön. 4, 17. 


1. Barwain; 2. Barwarim 


1) Srudtbar. Das beite Gold, 2 Ehr. 3, 6. 8, 
Fam daher. Ob es Ophir oder überhaupt Oftländer 
bezeichnet, ift ungewiß. 2) Vorftadt, 2 Kön. 23, 11. 


Pashur 
Sehr weiß. a) Ein Sohn Immers, Jeremias 
Feind, Jer. 20, 1 f. b) ein Sohn Malachias, Ser. 


A 
Paſſah 

Durchgang. I) Der Vorbeigang des Engels, 
welcher in Egypten alle Erſtgeburt ſchlug, 2 Moſ. 
12, 27. II) Das Oſterlamm, welches zum Gedächte 
niß diefes Uebergangs geichlachtet wurde, c. 12, 21. 
III) Der Feittag, an dem das Lamm aefchlachtet 
wurde, 4 Mof. 28, 16. IV) Der Gottespienft und 
die Ceremonien des achttägigen Pfterfeites, 2 Mof. 
12, 43. V) Abſchneider, ein Mannsname, 1 Chr. 
8, 33. 


Zum erften Mal in Canaan gebalten, of. 5, 10. zur Beit 
Hiskias, 2 Chr. 30, 1. Sofia, c. 35, 1. Efras, Eir. 
6, 19 20, 


1. Patara; 2. Batmos 


1) Soslaffen. Eine Stadt in Kleinafien, A.G- 
21,1. 2) Maftung. Die Inſel im ägäifchen Meer, 
wo Johannes die Offenbarung fehrieb, Offb. 1,9 ff 
Segt Patmo oder Palmoſa. 


Pathros, Pathruſim 


Belprengte Scham. Oberegypten oder Thebais, 
das Mutterland der Egyptier, 1 Mof. 10, 13. 14, 
Ser. 44,1. Ezech. 29, 14. c. 30,14. Eſa. 11, 11. 


Patriarch 
Der Oberfte in der Familie Die Erzpväter; 
Stammväter des menfchlichen Geichlechts, oder bes 
fonders des ifraelitiihen Volkes, Tob. 6, 21. Abra= 


ham, Ebr. 7, 4. 
Patrobas 
— Paulus guter Freund zu Nom, Röm. 
14, 


Pauken | 
Ein mufifalifches Inſtrument bei den Ebräern, 
das gefchlagen wurde, 1Moj. 31,27. Handtrommel, 


Miriam nahm eine in die Sand, und alle Weiber folgten ihr 
mit Bauten, 2 Mof. 15, 20. 

Die Tochter Jephthahs ging ihrem Vater entgegen mit Pauken, 
Nicht. 11, 34. 

Jener Prophetenhaufe, 1 Sam. 10, 5. 

32 Lobe GOttes gebraudt, Pi. 81, 3. Pf. 149, 8. Pi. 150, 4. 

er. 81, 4. 
Beim Saufen, Eja. 5, 12. i 


Paulus 


Klein. Der Apoſtel, hieß vor ſeiner Bekehrung 
Saul, A.G. 7, 57. war von Tarſus, aus dem 
Stamm Benjamin, Phil. 3, 5. hatte bei dem Stu: 
diven das Teppiche (richt. Zelt:) machen erlernt, 
A.G. 18, 3. der Secte nad) ein Phariider, c. 26, 5. 
Er war beredt, WG. 14, 12. und eifrig, Chriſto 
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Seelen zuzuführen. Er if zu Nom enthauptet 


worden. Wer den weitgehenden Einfluß des Pau— 


us auf Ausbreitung des Chriſtenthums erwägt und 
ven Glauben an Ghrifti himmlische Herrfchaft und 
j ine leitende Aufiicht über die Kirche bat, dem fann 
es ſchon im Boraus nicht anders als glaublich er— 
ſcheinen, daß Ehrijtus bei der Befeyrung des Baus 
lus unmittelbar eingegriffen und mitgewirkt babe. 
Denn dag Paulus durch Gewiffensferupel, ob auch 
wohl ſein Berfahren gegen die Ehrilten vor GOtt 
techt fei (die Hauptbajis aber zugleich das re@zor 
Yeodos der naturalijtiihen Auslegung), zur Beſin— 
nung gekommen, it nicht bloß eine alles Grundes 
ermangelnde, erichlichene, fondern den Befenntniffen 
des Paulus ſelbſt ſchnurſtracks wiverfprechende Bes 
hauptung; da er überall verſichert, nach Gewiſſen 
gehandelt und aus Unwiſſenheit die Chriſten ver— 
folgt zu haben, AG. 26, 9. 1 Tim. 1, 13. un» 
man muß ihn zum Lügner machen und ihm ein 
jrafbares Wiverjtreben wider fein Gewiffen Schuld 
geben, wenn man ſagt, daß er befonders durch den 
Tod des Stephanus tief erſchüttert worden und doch 


eben darnach zu einer neuen Verfolgung der Chris" 


jten, wozu er nicht die mindeſte äußere Werbindlich: 
keit hatte, gejehritten fein foll! — Nimmt man aber 
an, daß ein Gewitter ihn befonders aufgefchredt, 
tag er JEſum im Blitze zu ſehen geglaubt habe, jo 
muß man ihm, damit er es fo deuten fonnte, Schon 
vorher einen Glauben oder wenigitens eine Ahnung, 
JEſus könne doch wohl der Meſſias fein, uns 
terichieben. — Wie fonnte ferner Paulus ohne 
eigentliche Erſcheinung Chriſti fo beftimmt verfichern, 
ev habe diefen eben ſo gejehen, wie die Apoitel? 
1 &or. 15, 8. wie fo entjchieden die ihm wider— 
fahrene göttliche Tffenbarung des Evangeliums, mit 
Ausjchliegung alles menjchlichen Unterrichts, Gal. 
1, 1. 11. 12 behaupten, woher hatte er die Wun— 
dergabe, wenn e8 bei feiner Umwandlung ganz na— 
türlich herging ? Vielmehr eben das machte gerade 
den Banlus, nicht einen andern Phariſäer, der gött— 
lichen Erbarmung fo werth, daß er ganz ein Irre— 
geleiteter war, daß er e8 bis auf den legten Augen: 
blid jo ehrlich meinte mit feiner Verfolgung. Es 
galt bier, was Sam. Zohnſon jagt: I love a good 
hater.) Wenn endlich das von Chriſto jelbft auf: 
gejtellte Kriterion echter Apoftel Joh. 15, 5. 8. 16. 
auf ihn angewandt wird, jo bat Paulus in feiner 
ohne Gleichen gefegneten Wirkſamkeit das. jtärfite 
Brglaubigungszeichen, das ihm Chrijtus für feine 
apojtolijche Würde gegeben hat. War Paulus vor: 
ber eifrig im Verfolgen des Evanyeliums, fo ward 
er nun noch viel eifriger in der Ausbreitung deſſel— 
ben; und die gewaltige Triebfeder feines Wirfens 
war bloß der Glaube an Chriſtum, die Liebe zu 
ihm, als der einzigen Gerechtigfeit des Menſchen vor 
SD; der phariſäiſche Tugendftolz verwandelte fich 
in die demüthigfte Nefignation auf alles eigne Ver: 
dienst; die Kraft diefes Glaubens in. dem Paulus 
muß aber auch alle Lüfterungen dieſer Lehre, als 
einer demoraliſirenden, verſtummen machen. — Der 
Apoitel würdig iſt es, daß ſie den fpätern Apoitel 
anerkannten, und von einer Art von mißgünſtiger 
Giferficht auch nicht die mindefte Spur vorfommt, 

Die Zweifel, die wider ihn in Daniels Theolog. 


Controverſen ©. 10 erhoben find, können fein Anz . 


jeben nicht mindern. Ob auch nicht früher leiblich, 
batte er doch Chriſtum in der Erjiheinung gejehen, 
1Cor. 9, 1.15, 8 Mit ihm fich nicht befreundet 
hat blog die blind jüdifch geſinnte Partei, was aber 


Pauſten — Pedahel. 
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zum Ruhm des Paulus gereicht. „Daß man ihn 

kaum als Apoſtel zühmen könne, ohne der Bedeut— 

ſamkeit der übrigen zu nahe zu treten,“ — ſcheint 
ſich auf die ſchwerlich zu billigende Vorausſetßung 
zu gründen, dar die Thaten und Verdienſte eines 

Apoitels in menfchlihen Büchern einregitrirt fein 

müſſen! Was er 1 Gor. 15, 10. von fich felbft 

jagt, das zur Verdunkelung der übrigen Apoſtel zu 
jagen, iſt ihm nicht von ferne in den Sinn gekom— 
men; wenn durch ihn viel gethan iſt, jo hat es die 

Gnade durch ihn getban, und es iſt nicht der 

Menſch angewiefen, viel zu thun, fondern das zu 

thun, was GOtt ihm aufgegeben hat. Am wenigs 

ften kann die größere Zahl der von ibm gefchriebes 
nen Briefe Befremden erregen. Wenn der HErr 
dur ihn das Bedürfniß der nachfolgenden Ges 
meinden befriedigte: wer kann e8 taveln, wenn von 
den Übrigen Apojteln nicht alle fchrieben? — Eine 

„Solifion aber im mancherlei nicht unwichtigen 

Punkten mit den Briefen der übrigen Apoſtel“ fin— 

det der unbefangene chriitliche Leſer nicht. Die 

Zwölfzahl endlich, Offb. 21, 14. die einmal üblich 

war, ohne an arithmetiſche Genauigkeit fich zu binden, 

wie Matth. 19, 28., fann unmöglich den Paulus 
aus der Apoſtel-Reihe verdrängen, in die ihn der 

HErr jelbft aufgenommen bat, und in welcher ihn 

die übrigen Apojtel brüderlich erfannt baben. 

Ein eifriger Verfolger der Chriften, A.G. 9, 1. wird wunder⸗ 
bar betehrt, U.G. 9, 1—20. fommt zu Damafcus in Gefahr, 
A.G. 9, 24. zu Sconien, €, 14,.19. zu Philippi, A.G. 16,22. 
predigt zu Antiochia, c. 18, 16. zu Sconien, c. 14, 1. zu 
Lyſtra, v. 6. 7. zu Theſſalonich, c. 17,1. zu Beroe, v. 10, 
zu Athen, ib. v. 22. zu Corinth, c. 18, 1. wird in Mace— 
konien berufen, c. 16, 9. gefangen, c. 21, 27. gen Cäjaräa 
geführt, c. 23, 23—33. gen Rom, c. 27. 28. widerjteht dem 
Petrus öffentlid, Gal. 2, 11. 

Der ift Paulns, wer ift Apollo? Diener find fie, durch welde 
ihr fein gläubig geworden, 1 Cor. 3, 5. 

IH bin Pauliſch, der Andere, ich Hin Kephiſch, 1 Cor. 1, 12, 
c. 3, 4. 

F. 2. Er bat 14 Briefe, nämlich 8 vor* und 6 
nach oder in feiner Gefanaenjchaft** in folgender 
Dronung gefchrieben. (Die verſchiedenen Verſuche 
über die chronologiiche Anordnung des Lebens Baus 
tus überjichtiih in Winer II 256 —261.) 

* 1) Zu Athen oder Corinth den 1. Brief an die Theffalonicher 
U. C. 47. 2) zu Corinth den 2. Brief an eben dieſe U. 48. 
3) zu Athen den Brief an Titus A. 51. 4) zu Epheſus an 
die Galater U. 51. 5) zu Ephejus den 1. an die Corinther 
A. 51. 6) in Macedonien den andern U. 52. 7) den 1. an 
den Timotheus U. 52. 8) an die Römer U. 53. 

** 1) An die Philipper A. 56. 2) an die Coloſſer A. 56. 
3) an Philemon U. 56. 4) an die Epheſer U. 56. 5) an 
die Ebräer A. 57.. 6) den 2. Brief an den Timotheus A. 64, 


Ale zu Rom, 
Bauften 


Prahleriich, gleichſam mit aufgeblafenen Baden, 
reden und großfprechen, Hiob 6, 26, 


Pech 
Wenn die Erde ſoll zu Pech werden, ſo zeigt es 
eine Verwüſtung und Unfruchtbarkeit an, Eſa. 
34,9. 


Noah mußte die Kammern im Kaften damit verpichen, 1 Mof. 


nis, 
Mofes Mutter vertlebte dad Käftlein mit Pech. 2 Moi. 2, 3. 
Wer Pech) angreift, ver bejudelt fid, Sir. 13, 1. vergl, 5 Mof, 
7,81. 


1. Pedaiah; 2. Pedahel 
1) Der Herr hat erlöfet. a) Zojafims Große 
vater, 2 Kön. 23, 36. b) Ein Sohn Jechonias, 
1 Chr. 3, 18. ꝛc. 2) Gott hat erlöfet, Ein 


Für des Stammes Naphthali, 4 Moj. 34, 28. 






182 Bein — Peſtilenz. 


‚Bein Perle 
Plage und Getrübniß. Unendliche Qual und S- 1. Mit dieſem weihen, glatten, reinen, am 
Marter, innerlich und äußerlich, werden diejenigen, muthig glänzenden und Foftbaren Juwel, welches 
welde von GOttes Angeſicht veritoßen, in der, Hölle aus dem Saft ber Meerſchnecken erzeunt werden 
leiden müffen,* 2 Theff. 1, 9. Br. Jud. v. 7 fol und zum Schmud getragen wird, 1 Tim. 2, 
Und ihr Abſchied wird für eine Pein (als wenn fie nämlid and 9. werden viele hochzuſchätzende Dinge verglichen. 
wie die Gottloſen mit dem Herzen am Zeitlichen gehaugen) ge- Die Meisheit ift höher zu wägen, venn Perlen, Hiob 28, 18, 


rechnet, Weish. 3, 2. Sie ift edler denn Perlen (Rubinen), Sprw. 3, 15. 
Die Furt hat Pein, 1 Joh. 4, 18. Es ift Gold und viele Perlen (es mag etwas fein, wer daranf 
* Und fie werden in die ewige Bein gehen, Matth. 25, 46. mas. halten will); aber ein vernünftiger Mund ift ein edles 
Sch leide Pein in diefer Flamme, Luc. 16, 24. Kleinod, Sprw. 20, 15. 
an. — Wem ein tugendſames Weib beſcheret iſt, die iſt viel edler, denn 
die köſtlichen Perlen, Sprw. 31, 10 
Peinigen, Peiniger Steht auch mit unter dem verführeriſchen Schmuck des anti— 
8.1. Zeitlich AG.4, 21. c. 12, 1. c. 22, 5. chriſtiſchen Reichs, Offb. 17, 4. c. 18, 12. 
c. 26, 11. und ewig ängſtigen und ſtrafen. $. 2. Befonders bildet‘ fie ab 1) das ſeligma— 
Mas — peiniget ihr mid) mit Worten? Hiob 19, 2. chende Wort GOttes; 2) die Kirche oder vielmehr 
Bon unfaubern Geiftern, A.G. 5. 16. das Evangelium Chriſti, als welches die ächte Perle 


en (Lazarus) getröftet, und du wirft gepeiniget, iſt, das Ginzige, was die Seele vollfommen befrie— 
Der KErr weiß — bie Ungerehten zu behalten zum Tage des digt und ewig im feinem Werthe ſich gleich bleibt, 
Gerichts, zu peinigen, 2 Petr. 2, 9. während alles übrige nur unächte Perlen jind; 
8. 2. Peiniger, welcher mit der Tortur die 3) jtebt fie in der prophetiſchen Beichreibung des 
Waͤhrheit heraus zu bringen ſuchet, oder überhaupt himmliſchen Lebens, das kein Auge geſehen, um die 
die Vollſtrecker der Strafe, die Werkzeuge der gött--Dauerhaftigkeit und Herrlichkeit deſſelben anzuzeigen. 
lichen Strafgerechtigkeit, Matth. 18. 34. (©. Hölle Andere ſehen die zwölf Perlen für ein Bild der 
zwölf Apoftel an, Offb. 21, 21. 
Peitſche IN, Perlen folt ihr mit wor die Säue werfen, Math. 


‚ A eſchwer c it ufla: 2) Abermal iſt gleich das Himmelreich einem Kaufmann, der 
1 ni = — Beſch a Au se gute Perlen fuchte, Matth. 13, 45. 46. 
2 R B 


1. Pekah; 2. Pekajah Perſien 


* Bertheilung. Das große und mächtige Reich im 

h) Sehend. Der Sohn Remaljas. Der 18. Kö—⸗ ea auch Elam en Ca. 21, 3 Kar die 
nig in Iſrael, 2 Kön. 15, 25.* 2) Der Herr Hauptſtadt Perſepolis, 2 Macc. 9, 1.2. welches 
öffnet. Der 17. König in Jirael, 2 Kön. 15, nach den Affyrern und Chaldäern die andere Mon— 
Dann. archie durch Cyrus an fich brachte, Dan 5, 28. 31. 
* Tödtete den Pekajah, 2 Kön. 15, 25. that, das dem HErrn aber von Alerander wieder zeritört wurde, Daıt. 


übel gefiel, .2 Kön. 15, 28. friegte mt Ahas und: jchlug P — * 3 
120000 Wann, 2 Chr, 28, 6. ward getödtet, 2 Kön. 15, 80. 1, 2.3. ‚Rad Alerander wurden bie Perfer wie: 
der nichtig... 1 Macc. 14, 2. 


1. Beleg; 2. Beleth Perſis 
1) Zutheiler. Ein Sohn Hebers, 1 Moſ. 11, Eine Pferdeklaue. Eine Eläaubi— 
16. 18. 2) Abgeſondert. a) Em Sehn Jena- 16, 12, NT. 
thans, 1 Chr. 2, 33. b) ver. Vater Ons,  4.Mei Rerfon 
e% el S. Anfehn der Perfon. 


16 
I } { Der HErr, euer Gott, ift ein GDtt — der Feine Perfon achtet, 
Sihafefell, zubereitetes, Ebr: 11, 37. Pelzwerk, Is Mof.:10, 17. Mesh, 6, A ar 
dis von Ziegenhaaren gemacht, 4 Mof. 31, 20, Wie lange wollt ihr unrecht, richten, und bie. Perſon ber, Gott» 
loſen vorziehen? Pi. 82,2. 
Peninna apa Perſon des Gottloſen achten, Sprw. 


Enge. Das andere Weib Elfanas, 1Sam.1, 2.4. Viele warten auf, die Perfon des Fürften; und, find alle Freunde 
der, der Gejchenfe giebt, Sprw. 19, 6. 
P r Warum zertretet ihr mein Volk, und zerſchlaget die Perſon der 
eo Elenden? Eja. 3, 15. 

ES BGaal⸗Peor. Bon diefem Gößen ‚bat ein Berg Die Perjon der Alten hat man nicht geehret, Klagel, 5, 12. 
h i . TE “= 2aß dich feine Perfon bewegen, dir zum Schaden, Eir. 4, 26 
) i \ x A d r . 

in dem Runde der Moabiter (oder der Köge vom Bagäus war Hein von Perjon (Statur), Que. 19, 3. ' 


Berge) den Namen befonmen, 4 Mof. 23, 28. y 
Peſtilenz 


1, Peres; 2. Perez 8.1. Wie diefe giftige Entzündung des Geblüts 
1) Koth. Ein Sohn Machas, 1 Chr. 8, 16. Menſchen und: Vieh plöglih dahin reißt, fo. will 
2) Nik. Ein Sohn Judas von der Thamar, Chriſtus der Hölle alle Macht nehmen und die Ge- 
1 Moi. 38, 29. c. 46, 12. Matth. 1, 3. Pergg-Ufa fangenen dur das Blut des Bundes. aus) der 
die Stätte, da Uſa die Lade des HErrn unvorſichtig Grube laſſen, da Fein Waſſer innen, Zach. 9, 11.* 
angriff und ſtarb, 2. Sam.6, 7. 8. 1.Chr. 14, Die fütifte Plage Egyptens, Moſ. 9, 16. Pf. 78, 50. 
Sl. 


Oder (willft dn). daß drei Tage Peſtilenz in deinem Lande fei? 
2 Sam. 24, 13. Daran ftarben 70000 Dann, v. 15. 
1— Pergamus H 2, Bergen Er errettet mic) von dem Strick des Jägers, und von ber 
l a A ae, RS U EN ſchaduchen Peftilenz,. Bf. 91, 3. 
1) Hohburg. Eine Stadt in Myien;THbr 1, Vor der Peſtileng, die im, Finſtern ſchleichet, ib..o. 6. 
1}. wo das Pergament, 2 Tim. 4, 13. ſoll erfun— Mn Di Reumll —5 Hunger und Peſtilenz aufreiben, 
u 2 ER, en Tan Ser. 74, 122004, 20,220." j ‚ 
den worden ſein. 2 Sehr. irdiſch Eine Serſtadt weriferme ft, wird am ver Peftileng ſterben, Ezech. 6, 12. 
m Pamphylien, A.G. 13, 13. c. 14, 25. Bor ihm her ging Peſtilenz, Hab. 8, 6. 
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Pethor — Pfaff. 


Und werden ſein Peſtilenz und theure Zeit, Matth. 24, 7. 
*Tod, ich will dir ein Gift fein; Hölle, ih will bir eine Pe— 

ftilenz fein, S0f.. 13, 14. 

$. 2. Auch dieſe Zornruthe drohet GOtt den 
Nebertretern des GSefeges, 3 Mof. 26, 25. 4 Moi. 
14; 12. und jeßt fie Ezech. 14,21. unter feine vier 
böjen Strafen, womit ev die Sünder heimfucht. * 
Fromme, wenn ie den Bund eines guten Gewiſſens 
mit Gatt zu halten firchen, halten ven Engel»von 
dem Zucken des Witrgefchwerts ab, und fürchten 
ſich bei ſolchen Landplagen nicht, Bi. 91, 4—7. 
S 2Mof. 9, 3.6. Durch ungeheuchelte Buße aber 
2 Sam. 24, 17. wird der erziiente GOtt wieder 
verjöhnt, w. 25, 
* Schwert, Hunger und Peſtilenz wird oft ben ungehorfamen 

Suden gedrohet, er. 14, 12. c. 21, 6.7.9. c. 24, 10. 6, 


AT, 8. 13. C. 29, 17. 18. c. 32, 24. c. 34, 17. c, 38,22 C 
44, 18. Czech. 5,12. bc: 6, 11.12. 7,15: 12,16, 


9.3. Die Piltilenz it eine Art von Faulfieber, 
entſteht aus feuchter und heißer Luft und ſtellt uns 
theils die Gerechtigkeit GOttes, theils die Nothwen— 
digkeit der Buße, theils bei Errettung feiner From: 


. men feine Barmperzigkeit vor Augen, Eſa. 45, 7. 


1. Bethor, 2. Pethuel 
1) Auslegung. «Eine Stadt in: Mefopotamien, 
4Moſ. 22,5. 5 Moſ. 23,4 2) Der Herr beredet. 
Joels Vater, Soel 1,1. 


Petrus 
$. 1. Ein Sels. Dieſer Apoftel fol vor feiner 
Berufung zu Chriſto ein Jünger des Johannes ge: 
weſen ſein. 1S. Abfolution.) 


Er hieß Simon, Matth. 10, 2. war von Bethſaida, Job. 1. 44. 
fein Vater hieß Johannes oder Sona, c. 21. 15. 16, fein 
Bruder Andreas, Matth. 4, 18. war ein Fiiher und kam 
durch feinen Bruder zu Chriſto, Joh. 1, 44. wurde von 
Chriſto zum Menjchenfiiher gemaht, Matth. 4, 18. 19, 
€. 10,1. auf Chrifti Wort fing er eine unzählige Menge 
Fiſche, Luc. 5. wurde Kephas oder Petrus genanıt, %oH, 
1, 42. war bei Chrifto, da diejer jenes Schwieger gejund 
machte, Matth. 8, 14. als er Jairus Töchterlein erweckte, 
Luc. 8, 45. ging auf dem Meer, Matth. 14, 18. befennt 
Chriftum als den Sohn GDttes, c. 16, 16. wird von 
Ehrifto ein Satan geheißen, Marc. 8, 33. war mit Chrifto 
in jeinev, Verklärung, Matth. 17, 1. ſahe Mofes und Elias 
mit Chrifto reden, und wollte drei Hütten bauen, Luc. 
9, 33. gab zu Capernaum für Chriftum und fi den Zins— 
groichen, Matth. 17, 24. ward mit Johannes abgejandt, das 
Dfterlamm zu bereiten, Luc. 22, 8. fträubte fih, von Chrifto 
fih die Füße waſchen zu laffen, Job. 13, 6, verſprach 
CHrifto, fih niht an ihm zu ärgern, Matth! 26, 33. fah 
Chriſti Zittern und Zagen im Garten, Matth. 26, 37. hieb 
dem Malchus das Ohr ab, oh. 18, 10. folgte dem gefan— 
genen Heiland bis in des Hohenprieſters Haus, Matth 
26, 58. verläugnete Chriftum dreimal, Matth. 26, 69 ward 
durch einen majeftätifchen und Liebreihen Blick Chrifti erinnert, 
und meinte bitterlih, Luc. 22, 62. ſah CHriftum nach feiner 
Auferstehung, Luc. 24, 34. am See Genezareth, wo er den 
Befehl Chriſti, Schafe zu meiden, empfing, oh. 21, 15. jah 
Ehriitum gen Himmel fahren, A.G. 1, 9. befehtte am 
Pfingfttage zu Jeruſalem 3000 Seelen, A.G. 2, 41. machte 
nebit Johannes im Namen JEſu einen Lahmen gejund. «c. 
3, 6. ward gefänglich eingezogen und befannte, daß mir 
allein in ZEju Namen felig werden, A.G. 4, 1. 12. ftrafte 
den Ananias und. die Saphira mit einem plößlichen Tod, 
A.G. 5, 1 2. ward. um. Chrijti willen .geftäupt, v 40. machte 
den Aeneas geſund, A.G. 9, 34, ermwedte die Tabea, 
AG. 9, 36. taufte den Cornelius, A.G. 10, 1. ward von 
Herones eingezogen, aber von einem ‚Engel aus dem. Gefäng: 
niß erlöſet, c. 12, 3. "rd von Paulus geftraft, daß er den 
Suden zu gefallen fi) der Heiden Gemeinſchaft entäußert, 
Sal. 2, 11. (mo Petrus nicht in der Lehre mit dem 
Paulus in Widerſpruch ftand, und in einem JrrtJum befangen 
war, in. welchem Fall er vielmehr hätte müljen nur belehrt, 
aber nicht, Scharf geftraft werden; — ſondern er. Hatte aus 
Menſchenfurcht feiner Heberzeugung richt gemäß gehandelt; 
mie fchon der Papſt Pelagius II. richtig jagt, nen enim 
mutatio sententi®, sed inconstantia sensus'ın culpa 
est; Harduin Act. Concil. III. 427. extr. vergl. Iahn’s 
Nachträge zu f. Werfen S. 31—60,), wırd eine Saule ver 
Kirche genannt, v. 9. ö 
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$. 2. Daß er verheiratbetigewefen, it aus Matth 
8, 14. ımd 1 Cor. 9,5 Mar. Sein heftiges Weſen, 
Joh. 18, 10. Vermeſſenheit, Matth. 26, 33. und 
jein fehwerer Fall, Matth. 26, 69. (der jedoch nicht 
Bosheits-, fondern nur Schwachheitsjiinde war, und 
wobei er im Herzen den Glauben an JEſum Chris 
ſtum feineswegs aufzab) find durchaus nicht auf 
Mutbwillen zu ziehen, ſondern ſollen uns eine 
Warnung fein, und feine beißen Thränen, Quc, 
22, 62. welche aus feinen bußtertigen Augen floffen, 


fein Eilen aus dem gefübrlichen Pallaſt des Hohen— 


prieſters, um in der Einſamkeit der Reue und dem 
Schmerze ferner Seele Raum zu geben, jollen bei 
ung eine Heilige Begierde erweden, ung tiglich von 
der Welt Toszureiken, und unfer ganzes Leben eine 
ftete und ungeheuchelte Buße, fein zu laffen. Die 
Liebe zu dem Heilande, Joh. 21, 15. 16. 17, follten 
wir, wie er, mit dem Tode zu verſiegeln bereit jein. 
Wie denn diefer treue Zeuge in Nom auf Nerog 
Befehl, und zwar mit dem Kopf nach unten, an 
eben dem Tage, wo Paulus entbauptet wurde, ſoll 
gekreuzigt worden ſein, wiewohl Einige gar zwei— 
feln wollen, ob er je in Nom gewejen jet. Wenig: 
ſtens iſt er doch niemals in einem andern Ber: 
ande Bifchof zu Nom geweſen, als es auch Pau— 
[us war; ganz gewiß aber. war. er fein römiſcher 
Papft. Ehrwürdig bleibt Betrus als das erſte Werk: 
zeug zur Gründung der chriftlichen Kirche, als Bei— 
ſpiel des entfchiedenen Glaubens, des fertigen 
Eifers für Chriſtum und feine Sache, und des ums 
erichrodenen jtandhaften Muthes, der um jo rühm— 
licher iſt, da ihn die Lebhaftigkeit feines Gefühles 
leicht zur Furcht und Verzagtheit verſuchte. 


$. 3. Er hat zwei Briefe an die gläubigen Juden 
unter den Heiden gefchrieben. In dem eviten jucht 
er die neubekehrten Juden im Glauben zu jtärfen, 
in. der Verfolgung zu tröften und zu. allerhand 

Hritlichen Tugenden zu erweden.* In dem ans 

dern ertheilt er den Gläubigen einen Unterricht, 

wie fie in. der Gnade GOttes wachſen, auch vor 
falfchen Geiftern und fleiſchlich Geſinnten ſich vor— 
ſehen follen. ** 

* Er trägt in 5 Gapiteln vor a) eine Glaubenslehre, von der 
Hriftlihen Religion Vortrefflichfeit, c. 1, 1—12. b) Lebens⸗ 
regeln, c. 1, 13. bis Ende. 

** Trägt in 3 Capiteln vor a) eine Erinnerung von Bewahrung 


ser, reinen Lehre. c 1. b) eine Warnung zum Aufmerken des 
Worts GDttes, fammt dem Artikel vom jüngiten Tuge, c. 


2. 3. | Pfad 


1) Weg, Steg. Gehſteig, 4Moſ. 22, 24. ID) Tie 
Art und Werfe zu leben. Sitten," Thun und Laſſen, 
Richt. 9..6., Bon GOtt: die Art, wie er jeıne Macht 
äußert und offenbart. 

Du Haft meinen Fuß in den: Stodgeleget, und Haft Acht auf 
alle meine Pfade, Hiob 13, 27. S. Fußtapfen ) 
Dein Weg war im Meer, und. dein Pfad in groden Waſſern, 

Bf. 77. 20. 

Wehre deinem Fuß vor ihrem (der Gottlofen) Pfad; ‚Eprm. 1, 

ID CHA 1a, 

Der Gerehten Pfad glänzet, wie ein Licht, Sprw. 4, 18, 
Auf demrgebahnten Pfad ıft kein Tod, Sprm.) 12,28. 


Pfaff 


Ein abgöttifcher Priefter, Bar. 6, 9. 48. 1 Kön. 
18, 40. 2 Kön. 10,.11 12. und Eia. 19, 3. über: 
fegen Andere durch Beſchwörer oder Zauberer. Wer 
heut zu Tage einen rechtſchaffenen Prediger einen 
Pfaffen nennt, der werachtet und beſchimpft die 
Boten GOttes. (©. Prieſter $. 4.) 
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Pfahl 


Fin ſpitziger Stecken, Palliſade. Bildlich nennt 
Paulus ſo ein ſchweres körperliches, doch von dä— 
moniſchein Einfluß verurſachtes Leiden, das die frei’, 
muntere Geiitesthätigfeit erichwerte, und das GOtt, 
ibn vor Hochmuth zu bewabren, zugelaffen hatte. 
- An beftigen Reiz zur Fleiſchesluſt, wie Bellarmin 
Controv. Fid. L II. de Monachis c. 30. $. 12. 
ed rag. II. 261. nach Augustin Homil. 2. in Ps. 
58. Opp. IV. 428. annahm, it nicht zu denfen, da 
auch 0x64oy und xolapitew nicht auf die Idee 
von Ü 3, ſondern von Schmerz führt, 2 Cor. 12,7, 


(S. Engel $. 27.) 
Pfand 


8. 1. D Alles das, wodurch das Verſprechen, 
welches man einem Andern thut, befeftigt wird. 
ID Sin Unterpfand, welches Jemand, der borgt, 
dem Leihenden ftatt des Darlehns, zum Beſitz und 
zur Veriiherung giebt, * Ezech. 18, 7. 12. 16. c. 
33119; 

So gieb mir ein Pfand, bis daß du mir es fendeft, 1 Moſ. 38, 
17. 18. 20. 

*Wenn du von deinem Nächften ein Kleid zum Pfande nimmſt, 
Solft du es ihm mieber geben, ehe die Sonne untergeht, 
2 Mof. 22, 26. 

Du follſt nicht zum Pfande nehmen den unterften und oberften 
Müplftein, 5 Moj. 24, 6. 

Wenn du deinem Nächiten irgend eine Schuld borgeft (etwas 
leiheft), So ſollſt du nicht in jein Haus gehen, und ihm ein 
Pfand nehmen, 5 Mof. 24, 10. 11. 13. 

Du ſollſt der Wittwe nicht das Kleid zum Pfande nehmen, ib. 
v. 17. 

Joas nahm Amazias Kinder zu Geißeln, 2 Kön. 14, 14. 

Du baft etwa deinem Bruder ein Pfand genommen ohne Urfadh, 
Hiob 22, 6. \ 

Die Gottlofen nehmen der Wittwen Ochſen zum Pfande, Hiob 
24,3, 

8. 2. IIT) Der heilige Geift. Diefer ift Kindern 
GOttes zur Angabe und Veriicherung der verneikes 
nen Gnade, die fie theils fehon auf Erden, theils 
im Simmel, wo die völlige Offenbarung der Kinder 
GOkttes geſchieht, noch vollfonmener haben jollen, 
aegeben. Er it das unmittelbar Göttliche im Chri— 
ften, und mithin das, was am ſtärkſten ung das 
Bewußtſein vom ewigen und jeligen Leben giebt, 
weil e8 ung mit GDtt ſelbſt einigt. 


Und verfiegelt, und in unfere Herzen das Pfand, den Geift ges 
geben hat, 2 Cor. 1, 22. c. 5, 5. 

Welcher ift das Pfand unfers Erbes (bis) zu unferer Erlöfung 
(am Ende, 2 Tim. 4, 18.), daß wir fein Eigentbum würden 
zu Lobe jeiner Herrlichkeit, Eph. 1, 14. 


Pfanden 


Einem ein Pfand nehmen. 


Gottlofe mahen die Leute arm mit Pfänden, Hiob 24, 9, 
Nimm dem fein Kleid, der für einen Andern Bürge wird; 
und pfände ihn um der Fremden willen, Sprw. 27, 13. c. 


20, 16. 
Pfanne 


Ein Werkzeug, worin man etwas baden Fann, 
3 Mof. 2,5. c. 6, 21. 


Pfau 


Dergleichen ſchöne Vögel, welche ehedem aus Ophir 
famen, 1 Kön. 10, 22. find ein Bild der Hoffart. 
Hiob 39, 16. (13.) überfegen Andere: die Flügel 
der Seren find fröhlid (Schwingen ſich fröhlich in 
die Höhe). (Nicht.: die Flügel des Straußes erheben 
fich büpfend; hat er nicht Flügel und Federn wie 


der Storch?) 
Pfeben 
Halten Etliche für Melonen, 4 Mof. 11, 5. 


Pfahl — Pfeil, 


Pfeife 

Ein muſikaliſches uſtrument, welches geblafen 
wurde Schailmeien aus Schilfrohr aemacht, oder 
auch Sackpfeife, Flöte, Banflöte, 1 Sam. 10, 5. 
1 Kön. 1,40, Efa. 5, 12. c. 30,29. Ejech. 28, 18. 
1 Eor. 14,7. 
Die Gottlofen find fröhlich mit Pfeifen, Hiob 21, 12. 
Meine Harfe ift in Klage verwandelt, und meine Pfeife in Weis 

nen, Siob 30, 31. 


Lobet ihn mit Saiten und Pfeifen, Pi. 150, 4. 
Pfeifen und Harfen lauten wohl, Sir. 40, 21. 


Preifen, Pfeifer 

$. 1. D) Auf der Pfeife, 1 Cor. 14, 7. ID Einen 
höhniſch auslachen, wie Schavdenfrohe thun, Ser. 
49,17. c. 50, 13. 
Pflanzen wird man und dabei pfeifen (tanzen), er. 31, 5. 
De ward aus der Hochzeit ein Herzeleid, und aus dem Pfeifen 

ward ein Heulen, 1 Dacc. 9, 41. 
—J — euͤch gepfiffen, und ihr wolltet nicht tanzen, Matth. 

F. 2. Pfeifer kommen vom Jubal, 1Mof. 4, 21. 
her. Bei den Juden waren ſie zu Zeiten Chriſti, 
Matth. 9, 23. bei Leichen gewöhnlich; fie beglei— 
teten die Tranerliever der Klayeweiber und Trauer: 
jünger mit mufifaliihen Inſtrumenten, bejonderg 
Flöten (ſ. Bahn Archäologie I. 2. ©. 556), und 
fuchten die Gemüther zur Betrübniß und Thränen 


zu bewegen. 
std. 
$. 1. T) Dieſes Kriegsinitrument bat feinen Nas 
men von Theilen, weil cs, wenn es geſchoſſen wird, 
mit feiner ſpitzigen Schärfe das, was es trifft, theilt 

und zerfpaltet, 2 Kön. 19, 32, Eſa. 7, 24, 
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Jonathan ſchoß drei Pfeile ins Feld, daß ſich David in der 
Flucht darnach richten ſollte, Sam. 20. 20. 36. 87. 

Dumit ſchoß Jehu den Joram, 2 Kön. 9, 24. 

Eir. Pfeil des Heil vom HErrn (dr Ifrael wird heilfam fein), 
a Kon. TB, 17. 

Wie die Pfeile in der Hand eines Starken, alfo gerathen bie 
jungen Stnaben, Pf. 127, 4. » 
$. 2. II) Ein Unglüd, welches einem gefchtwind 

iiber den Hals fommt und gleichjam unvermeidlich 

it, Pi. 91,5. III) Eine ſchädliche Sache, die merk— 

Yih verlegt, Bf. 57, 5. Pi. 58, 8. IV) Schäpliche 

Liebe, Sprw. 7, 23. 

De u ihren giftigen Worten zielen wie mit Pfeilen, Bj. 

ine falfie Bunge ift wie fcharfe Pfeile eines Starken, Bf. 

Wer wider feinen Nächſten falfihes Zeugniß redet, der ift ein — 
ſcharfer Pfeil, Sprw. 25, 18. 

Shre faljhen Zungen find mörverifche Pfeile, Ser. 9, 8. 
$. 3. V) Die Verſuchungen des Satans, 3. B. 

böje, unreine, gottesläfterliche Gedanken, Zweifel an 

GDttes Liebe und an unjerm Gnadenſtande, welche 

der Böfewicht in die Herzen der Menjchen fchleudert, 

um dieſe in Verzweiflung, Sicherheit, Wolluſt ꝛc. zu 
ftingen, Sie heißen feurig, weil dadurch eine große 

Flamme von Lajtern und Sünden entziindet wird. 

Wie man denn auch weiland Pfeile, mit brennen— 

der Materie ummunden, in die Städte jchoß. 

Bor allen Dingen aber ergreifet das Schild des Glaubens, mit 
welchem ihr auslöfchen könnet ale feurige Pfeile des Böſe— 
wichts, Eph. 6, 16. n 
$. 4. Die Pfeile Gottes find a) Blit und Hagel: 

fteine, Hab. 3 (4), 11. b) Plage und Strafe, welche 

er plößlich über die Menſchen ſchickt, Bj. 91, 5. 

Klagel. 3, 12. Ezech. 5, 16. 

Ich will alle meine Pfeile in fie ſchießen, 5 Mof. 32, 28. 42. 


Die Pfeile des Allmächtigen fteden in mir, beifelben Grimm 
fauft aus nreinem Geiſt, Hiob 6, 4. c. 34, 6. 








And Bat, darauf gelegt tödtliches Geſchoß; feine Pfeile hat er 
zugerichtet, zu verderben, Pſ. 7, 14, 
Deine Pfeile fteden in mir, und beine Hand brüdet mich (ift 
auf mid, gefalen), Pf. 38, 3. 
$. 5. b) Die Kraft und Wirkung des Evange— 
liums, vergl, Röm. 1,16, c) Chriſtus felbft, wel: 
her mit ferner Predigt in die Herzen der Menichen 
drang, Matth. 7, 28. 29. und feine Munderwerfe 
mit einem durchdringenden Kraftwort verrichtete, 
Eſa. 49, 2. 


u find deine Pfeile, daß bie Völker vor bir nieberfallen, 
. 45, 6. 


F. 6. Daher, wenn Zacharias die geiftliche Rit— 
terſchaft N. T. auf eine Teibliche Art befchreibt, fo 
beikt e8 unter Anderm: 

Seine Pfeile werden ausfahren, wie ber Blitz, €. 9, 14. 


Pfeiler 


$. 1. D Eine Säule, welche das Haus und 
defjen Theile unterftügt, 1.Kön. 10, 12. Ezech. 40, 
49. c. 41, 6. Sir. 50, 1. ID Der fefte Grund, 
Hiob 9, 6. III) Der Fels der Kirche, 1 Tim, 3, 
15. (©. Geheimnif $. 2.) 

$.2. Die da überwinden durch des Lammes 
Blut, will Chriſtus D als unbewegliche Säulen in 
unveränderlicher ewiger Seligfeit in feine Herrlich: 
feit jegen; IL) ihnen eine ewigdauernve Macht und 
Gewalt, fein Neich zu fördern, verleihen. 


Der überwindet, den will ich machen zum Pfeiler in bem Tem 
pel meines GDtte3 und fol nicht mehr hinaus gehen, Offb. 


8, 12. h 
Pfenning 


1) Ein filberner. Pfenning, 1 Sam. 2, 36. entſpricht 1) dem 
Gern — Ho Seel = 4—5 Pf. 2) dein römiſchen Alf — 
3—4 Pf. 3) dem Denar — 20. Kreuzern — 5 gGr. 4 Pf. 


2) Kauft man nicht zween Sperlinge um einen Pfenning? Matth. 


10, 29. 
8) Sollen wir denn hingehen und 200 Pfenning werth Brod 
Zuujen? Marc. 6, 37. Joh. 6, 


Pferd, ſ. Roß 
Weiße Pferde waren ein Zeichen des Sieges im 
Triumph, Offb. 19, 11. Es iſt alſo a) das weiße 
Pferd, Offb 6, 2 ein Zeichen ver ſchnellen Gerichte, 
welche Coriſtus, der überwunden, Über jeine Feinde 
werde ergeben laſſen, Matth. 24, 6 f.; b) das 
rothe, v. 4. oder blulfarbige, ein Zeichen der inner— 


lichen Unrude und des Kriegs im jüdiſchen Lande; 
€) das ſchwarze, dv. 5. der Hungersnoth; d) das 


fahle, blaffe oder bleiche, dv. 8. der Peftilenz. 
Waren in Egypten. gemein,.1 Mof. 47, 17. 1 Kön. 10, 28, 
Zum Drehen gebraudt, Eſa. 28, 28, 

Im Kriege, Ezech. 26, 10. 

Ein Mann jaß auf einem.rothen Pferde, Zach. 1, 8 


Ein verwöhntes Kind wird muthwillig, wie ein wildes Pferd, 


Eir, 30, 8. 
Eiche, die Pferde Halten wir in Bäumen, daß fie uns gehor- 
hen und lenken den ganzen, Leib, ac. 3, 3. vergl. Bi. 


82, 9. 
Pfetzen 


Einritzen, ſtechen, 3 Moſ. 19, 28. c. 21, 5. 


Pfingſten 


F. 1. Am U T. war es das andere jährliche 
Feſt im dritten Monat Sivan, und der fünfzigſte 
Tag nach dem andern Oſtertag, daher es auch 
Pentecoſte heißt. ES währte nicht ſieben Tage, wie 


das Oſterfeſt, ſondern nur der 50. Tag, welchem 


man nachher noch Einen beifügte, nach Oſtern wurde 

feierlich begangen, +Mof.28, 26. Darauf mußten alle 

Mannsbilver zu Jeruſalem erſcheinen, 2Moſ. 23, 17. 
Büchner's Hand-Eoncord, 





Pfeiler — Pflanze, 
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6.,2.,..&8 heißt auch.a) das Felt der Wochen, 
5. Mof. 16, 9. 10. weil es nach Berlauf jieben 
völliger Wochen vom andern Oftertag. an begangen 
wurde. Es war ein Freudenfeit, zur Dankſagung 
für. die eingebrachten Feldfrüchte, oder geſegnete Ges 
treideernte; daher e8 denn auch b) das Feſt der 
Erſtlinge, 4 Moſ. 28, 26. weil man die Eritlinge 
ber Webebrode dem HErrn bringen mußte, 3-Mof. 
23, 15 ff. und c) das Feſt der Ernte, 2Moj. 23, 
16. weil die um Oftern angefangene Ernte zu Ende 
war, genannt wird. 

$.3. Die Nabbinen nennen e8 den Tag der 
Gefehgebung. Nun iſt e8 zwar wahr, daß die 
Offenbarung des Gefeßes von Sinai um dieje Zeit 
des Jahres geſchah; allein in der Schrift jteht von 
dem feierlichen Gedächtniß des Geſetzes, welches viel— 
mehr Furcht und Trauern, mit DVorjtellung der 
Sünden im Gewiffen erwedt, nichts. Heut zu Tage 
feiern 8 die Juden in Häufern und Synayogın, 
bejtrenen die Gaffen mit Gras, die Fenfter mit 
Rofen, Blumen und Mayen, tragen griine Kränze 
auf dem Kopf, weil Alles un Sinai gegrünt, und 
leſen nach dem Gefeg die Gefchichte ARutb. 

. 4. Im N. T. Heißt es Pfingſten (Bentecofte), 
weil am erſten Tage der ungeſäuerten Brode unſer 
Heiland im Grabe geruht, am andern auferſtanden 
und am 50. der heilige Geiſt ſichtbarer Weiſe über 
die Apoftel ausgegoffen wurde, weldyes die eriten, 
Pfingften waren, AG. 2, 1. c. 20, 16. Eſaias, 
c. 448. Jorl e. 228 29, vergl. AG16 
und Zacharias c. 12, 10. haben dieſes im proͤphe— 
tiſchen Geiſte erblickt. 

$.5. Wollen die Juden ($. 3.) über die Gebung 
des Gefeges, welches nur Zorn anrichtet, Röm. 4, 
15. und unter ſchrecklichem Donner und Bliß gege— 
ben wurde, 2 Mof. 19, 16 f. ein Freudenfeft halten, 
fo haben ja Chriſten, welche fich nicht mehr fürchten 
dürfen, 2Moſ. 20, 19. vielmehr Arſach, da fie einen 
Tinolichen Geift empfangen, Röm 8, 15. Sal. 4, 5. 
Eph. 1, 14. dieſes Feſt mit Freuden zu halten, die 
herrlichen Gaben mit dankbarem Herzen zu erkennen, 
und eifrigſt dahin bedacht zu fein, dag fie mit einem 
unbeiligen Leben den heiligen Geift, womit fie ver— 
fiegelt find, bis auf den Tag der Erlöfung, Eph. 
4, 32, nicht betrüben mögen. Gie dürfen jich da= 
her nicht begnügen, das. äußere kirchliche Pfingitfeft 
zu begehen, ſondern müſſen darnach trachten, daß 
fie das innerliche Pfingften, durch Erlangung des 
Heiligen Geiſtes, an ihrem Herzen erfahren und 
erleben und dieſes Feſt täglich erneuern. 

Siehe Bähr, Syınbolif IL. 619—623. Befchreis 
bung, und ©. 645—652. Bedeutung. Daß ver 
zweite Bafjatag, Darbringung der, Erftlingsgabe, 
Beginn der Ernte, und der Pfingſttag, Beſchluß der 
Ernte, fich auf einander bezogen, und die dazwiſchen 
liegende Zeit durch die heilige Siebenzahl beſtimmt 
war: das gab der ganzen Ernte eine heilige Sauc— 
tion, ftellte den GDtt, der Iſrael befreit, auch als 
feinen fortgehenven Erhalter dar, und machte aus 
dem Feite, das font nur Naturfeſt geweſen wäre, 
ein theokratiſches; fowie der Aderbau, der aus 
ſchließliche, mit der ganzen religidjen und politiichen 
Berfaffung zufammenhängende Nahrungs: und Erz 
werbszweig, unter den religiöjen Gejichtspunft ges 
ftellt und geweiht wurde. 


Pflanze 
Mit einer Pflanze werden 1) Kinder, die glücklich 
erwachjen, verglichen; 2) Yehren und Sapungen 
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Kefonders a) der Pharifier und Schriitgelehrtei, 

b) luftige, die das Fleiſch kitzeln, dergleichen die 

Abgöttiſchen und Aberglänbiichen, ja. 174,410: 

3) Ghrijtus, die berühmte Pflanze, Gzech. 34, 29. 

das Gewächs Davids; 4) Gläubige an Chrijtum, 

Ein. 61% 8 

1) Dak unjere Söhne aufwachſen, wie die Pflanzen, Pſ. 
144, 12. 

a) Ale Blanen, die mein himmliſcher Vater nicht gepflanzet, 
werden ausgereutet, Matth. 15, 13. 


Vflanzen 


&. 1. D Bon Erdgewähfen, welche Gärtner 
feſt in die Erde ſtecken, damit fie Wurzel ſchlagen, 
wachien und Frucht tragen mögen, Luc. 17, 28. 
Eine Beſchreibung des geiftlichen Seyens ſteht Eja. 
69.21.22 
GOtt den Garten Eden, 1 Mof. 2, 8. Noah Weinberge, c. 9, 

20. Abraham Bäunte, c. 21, 33. 

Bon Bäumen, 3 Moj. 19, 23. Weinbergen, 5 Mof. 6, 11, % 

20, 6. c. 28, 30. Joſ. 24, 13. Sprmw. 31, 16. 

Der ift wie ein Baum, gepflanzet an den Waſſerbächen, Pi. 1, 3. 

Ser. 17,8: 

Pflanzen (und) ausrotten, das gepflanzet ift, hat feine Zeit, 

Pred. 3, 2. 

Welcher, pflanzet einen Weinberg, und iffet nicht von feiner 

Frucht? ı Cor. 9, 7. 

$. 2. II) Bon ber glücklichen und fegensvollen 
Verſetzung Iſraels aus dem unfruchtbaren Egypten 
in das fruchtreihe Canaanz wobei GOtt als ein 
Eluger Gärtner Sorge trug und alles Unnüge und 
Böſe gleichfam verjehnitt, Iſrael feſt feßte, und die 
jüdische Kirche baute, 2 Mof. 15, 17. 2 Sum. 7, 
10, xer.2, 21. c. 11,17. &zjch. 19, 10. 13. Meatty. 
214183. Marc. 127,1. 

Du haft deinen Weinftod aus Egypten geholet; und Haft vers 


trieien die Heiden, und venjelben gepflanzet, Bi. 80, 
9. 16. 
8.3. IID Segnen, vermehren, mit aller, Glück— 


-feligkeit begnadigen, Jer. 18,9. c. 45, 4. Gzech. 
36, 36. 
Dur pflanzeft fie, daß fie wurzeln und wachſen, und bringen 

Frucht, Ser. 12, 2. 

Ich will fie pflanzen und ausraufen,. c. 24, 6. c. 31,28 c. 

42, 30. 

Sch will fie in dieſem Lande pflanzen, treulich, von ganzem 

Herzen, c. 32, 41. 

8.4. IV) Bilden, von der wundervollen Struc— 
tur des Ihres, Pi. 94, 9. 

8.5. V) Bon den Lehrern, welche durch die 
Predigt des göttlichen Worts, wodurch der Glaube 
angeziindet wird, Röm, 10, 17. die Kirche bauen, 
und infonderheit neue Gemeinen anlegen; das Wort 
GOttes wo zuerſt predigen, Ser. 1, 10. c. 31, 5. 
Amos 9, 14. 15 
Die gepflanzet find (als lebendige Glieder) in dem Haufe des 

HErrn, werden in den Vorhöfen unjers GDttes grünen, Pf. 

92, 14. ß 
Sch habe gepflanzet, Apollo hat begoffen, aber GOtt hat das 

Gedeihen gegeben, 1 Cor. 3, 6. 7. 8. 

Mehmet das Wort an mit Sanftmuth, das in euch (in das 


Herz, welches gepflanzt werden muß) gepflanzet ijt, Jae. 
1, 21, 


8.6. . Eja. 51, 16. auf, daß (bis) id) den Him- 
mel pflanzge, den Gnadenhimmel, das Neich, und 
die Kirche Cortiti anrichte, und die Glieder zu Bäu— 
men der Gerechtigkeit mache (oder ‚daß ich einen 
Pflanzgarten des Himmels aus dir mache, die Erde 
gründe, eine neue Erde fihaffe, d.t. eine ganz neue 
geiſtliche Haushaltung ſchaffe). Das find die Zweige 
feiner Pflanzung, Eja. 60, 21. 

87 Wir jind als Pflanzen in Ehrilto einge: 
fenft, mit ihm. vereinigt, und ſaugen aus dieſem 


Baum des Lebens Kraft und Saft. Chrijtus ijt 


Pflanzen — Pflicht. 


wahrbaftig (genngthnender Weife) geftorben und hat 
unſere Sinde mit ins Grab genommen; alſo find 
wir kraft folcher zugerechneten Genugthuung det 
Sinde abygeitorben, daß fie weiter nicht Über uns 
beruichen fol; und werden bier. geiitlich, dort leiblich 
und ewig lebendig, Nöm: 8, 11. c. 6, 5. 


Pflaſter 


ID) Ein Mittel zu heilen. Bei dem Pflaſter von 
Feigen Eja. 38,21. hat GOttes Allmacht, als durch 
ein geringes Mittel, gewirkt. ID Ein mit Steinen 
anszefegter Ort, ZKön. 16, 17. 2 Chr. 7, 3. Ezech. 
40,17. 18. 0.42, 3. 

1) Es Heilet fie weder Kraut noch Pflafter, ſondern dein Wort, 

welches Alles Heilet, Weish. 16, 12. 

2) Die Gottlofen gehen zwar auf einem feinen Pflafter, (aber) 

deß Ende ver Hölle Abgrund it, Eir. 21, 11. 

Der gepflafterte (mit nöthigem Tifhgeräthe verfehene) Saal, Luc, 


22, 12% 
Pflegen 


8.1. Di Eine Gewohnheit haben, 1Mof. 24, 
11. &oj. 6, 12. 1.Chr. 22, 28. Marc. 15, 8. 

8.2. ID Einen warten, wo es eine Liebe umd 
Dienft anzeigt, Kırc. 10, 34. 35. Eph. 5, 29. 
Abifag pflegte des Königs Davids, 1 Kön. 1, 4. 

Liebes Kind, pflege deinen Vater im Alter, Sir. 3, 14. 
Eine Amme ihre Kinder, 1 Thefl. 2%, 7. 

8.3. III) Eine Sache abwarten, Amtsdienfte 
thun, AMof. 18, 6 23. Luc. 1, 8. Ebr. 10, 11. 
c. 13, 10. 
Eleazar und Sthamar des Priefteramts, 4 Moi. 3, 4. 

Die Leviten follen des Amts (der ſchweren Arbeit zu tragen) 

nicht pflegen, 4 Moſ. 8, 26. 

Die des Altar3 pflegen, genießen des Altars, ı Cor. 9, 13. 
Wir haben einen Altar, davon niht Macht haben zu eſſen, bie 
der Hütte pflegen (die nad) der levitifhen Ordnung GOlt die- 

nen wollen), Ebr. 13, 10. 


8.4. IV) Sorge fir etwas tragen, 


Pflege du des Volks vor GDtt, 2 Mof. 18, 19. (A.: fiche du 
für das Volk, vertretungsweife bei GOtt.) 

Ich will das DVerlorne wieder fuchen — und will ihrer pfles 
gen, wie e3 recht iſt (mit Urtheil und Bent weiden), Ezech. 


jeine Heerde, Sir. 18, 14. i 
Julius erlaubte dem Paulus, feiner. zu pflegen (um was er 
nöthig hatte, zu bekommen), A.G. 27, 3. 


8.5. V) Bon der Liebe in gutem und böfem 
Verſtande. 
Nun ich alt bin, 


18, 12. 
Komm, laß uns der Liebe pflegen, Sprw. 7, 18. 


Pfleger, Pflegerin 


Veberhaupt ſolche, welche fich eines Andern mit 
aller Trene und Sorafalt annehmen. Epheſus war 


fol ih noch Woluft pflegen, 1 Moſ. 


‚eine Pflegerin der Diana, die Stadt, vie fih vor 


allen durch die Erhaltung, Schmüdung des Tempels 
und den Eultus der Diana auszeichnete, und davon 
den Ehrennamen bafte, A.G. 19, 35. 


Eira Sollte Richter und Pfleger jeten, Eir. 7, 25. 

Du aber biſt mein Gejelle, mein Pfleger und mein Verwandter, 
Bf. 55, 14. (©. Geſell 8. 1.) 

Und die Könige follen deine Pfleger und bie Fürften deine Säugs 
ammen fein, Gia. 49, 23. 

Daß deine Vorfteher Friede lehren und beine Pfleger Geredtig- 
feit predigen, Eſa. 60, 17. 

Ein Pfleger, d. i. Verwalter bed Herodes, Luc. 8, 3. 

Vormünder, Gal. 4,2. 

Chriſtus ift ein Pfleger der heiligen Güter (ein gottesdienftlidher 
Verwalter des wahren Heiligthnms im Himmel, ein himmliſchet 
Hoherpriefter), Ebr. 8, 2, 


Pflicht 


Schuldigkeit, Röm 4, 4. 
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Pflug — Pfund. 787 


Pflug | | 

Fr Acermann mug mit ununterbrochenem Fleiß 
auf jeinen Pflug fehen, wenn ev wohl adern will; 
alfo wer fih in die Nachfolge JEſu begeben will, 
mug Alles in der Welt mit dem Rücken anfehen, 
was nicht zumächit feines irdiſchen Berufs if; ‚als 
welchen wir treulich abwarten, aber doch dariiber 
nicht das Ewige vergeffen,' fondern diefem unfere 
beften Stunden widmen, und niemals ablaffen 
ſollen, darnach zu trachten. Wer nicht auf Alles 
verzichtet, was er hut, Luc. 14, 33. wenigftens dem 
Herzen nad, 1 Cor. 7, 29. fondern noch mit feinen 
Sorgen an der Melt hängt, der ift nicht gefchidt, 
das Reich EOttes in fi und Andern jegensreich 
auszubreiten, 
Der feine Hand an ven Pflug leget, und fiehet zurüd, der ift 

nicht gefhidt zum Reich GDttes, Luc. 9, 62. 


» " JA 
Pflügen, Pflüger 
$.1. D Die mit dem Pflug zerfchnittene Erbe 
ummenden, damit fie beſäet werden koöͤnne, 1 Mof. 
45, 6. Hiob 1, 14. Efa. 28, 24. Luc. 17, 7.* 
II) Lehrer und Prediger machen die Herzen der 
Menſchen durch den Pflug des göttlichen Worts 
geſchickt, Früchte zur tragen.** 
* Seh3 Tage ſollſt du arbeiten; am fiebenten ſollſt du feiern, 
beides mit Pflügen und mit Ernten, 2 Mof. 34, 21. 
Elifa pflügete, 1 Kön. 19, 19, 
* Den Kälte willen will der Faule nicht pflügen, Sprw. 
20, 4. 
Ich will Ephraim retten, Juda fol pflügen und Jacob egen, 
Hoſ. 10, 11. (G. Egen $. 2.) 
en der ber Lehre warten, ber pflügen muß? Sir. 
Der da pflüget, ſoll auf Hoffnung pflügen, 1 Cor. 9, 10. 
$. 2. IIL, Verwüſten, umfehren, wie man mit 
dem Pflug die Erde umwendet, Ser. 26, 18. Mich. 
8, 4% IV) Erforſchen, Nicht 14,18. (S. Kalb 
. 4.) 
$. 3. V, Allerhand beimliche Dinge mit Lift 
und Fleiß ins Werk zu richten fuchen. Abgötterei, 
Hiob 4, 8. Ein Neues pflügen heiht ein neues 
Leben anfangen, Buße thun, womit feine Heuchelei 
zu vermengen.* 
Ihr pfläget Böſes, und erntet Hebelthat, und efjet Lügenfrüchte, 
ol. 10, 13, 
* — ein Neues; und ſäet nicht unter die Hecken, Jer. 
4, 3. 
Eäet euch Gerechtigkeit, und erntet Liebe, und pflüget anvers 
(einen neuen Grrch), Hof. 10, 12. 
$. 4. Plfläger. Ackerleute verwunden gleichſam 
mit dem Pflug den Acker. Die Feinde, Menſchen 
und Teufel ſuchen in ihrem Muthwillen das was 
Eſaias jant c. ÖL, 23. gänzlich zu bewerkſtelligen. 
Die Pflüger Haben auf meinem Nüden geadert, und ihre Fur⸗ 
chen lang gezogen, Pi. 129, 3. 


Pflugfchaar 

Solde aus den Schwertern mahen, fa, 2,4 
In der Kirche Chriſti fol Altes friedlich zugeben, 
und Alle gegen einander Liebe, nach jeinem Kib: 
aebot, üben, Eph. 4, 3. und Hingegen aus den 
Pflugſchaaren Schwerter machen, Joel 3, 10. 115 ) 
giſchieht zum Zeichen des Schuges der Kirche wider 
die Feinde, 
Sirael mußte fie bei den Philiitern laſſen ſchmieden, 1 Sam, 


Nforte 
$.1. D Eine Toür, Eingang, Nch. 2, 8 
IT) Serufalen, deren Thoͤre den Bölfern sum Han: 
del offen jtanden, Ezech. 26, 2. II) Erye, der 
ſchwere Eingang ins ewige Leben; die wahruufte 


Art und Weife in den Himmel zu kommen, durch 
Buße, Glauben, Erneuerung, Heiligung und Beſtän— 
digkeit, welches dem Fleiſche fehr beſchwerlich fällt. 

Unter vielen Trübſalen kommt man durch die Wüſte 

ins himmliſche Ganaan. 

Hier ift die Pforte des Himmels, 1 Mof, 28, 17. } | 

Gehet ein durch die enge Pforte, denn die Pforte ift meit, 
und der Weg ift breit, der zur Verdammniß führe, Matth. 
3,128; 14; 

Ringet darnach, daß ihr durch die enge Pforte eingehet, Luc. 
13,.24, 
$. 2. IV) Der Tod.* V) Tod, Teufel und 

alle fein Heer, die ganze Welt mit ihrer Lüge und 

Gewalt.** 

* Nun muß ich zur Hölle Pforten (durch den Tod in den Stand 
der Todten) fahren, Eja. 38, 10. 

** Du bift Petrus, und auf die en Felſen (e3 Heißt nicht: auf 
did, Petrus, jondern: auf dein Bekenntuiß, ©. 16.) will ich 
bauen meine Gemeine, und die Pforten. ver Hölle follen fie 
nicht überwältigen, Matth. 16, 18, 


Pfofte 


Die Pfoften Tollten die Iſraeliten mit dem Blute des Ofterlamz 
mes beftreichen, 2 Mo]. 12, 7. 

Simfon hob beide Thüren mit den Pfoten aus, Nicht. 16, 3. 

Eli ſaß auf einem Stuhl an der Pfofe des Tempels, 1 Sam. 


1 
Sollſt fie (ie Gebote) über deines Haufes Pfoſten fchreiben 
(inner vor Augen haben), 5 Mof. 6, 9. c 11, 20. 


Pfriem 
Damit bohrten die Herren den Knechten durchs Ohr, damit 
dieſe jener Knechte ewig (bis aufs Irbeijjahr) wären, 2 Mof. 
21,6; 
Damit ritzten fi die Baalspfaffen, ı Kön. 18, 28. 


Nfropfen 


Röm. 11, 17. 24. (S. Einpfzopfen ) 


Pfühl 


Ezech. 13, 18. 21. (S. Küffen,) 


Pfuhl 


Die Hölle. Vielleicht wird damit auf den Pfuhl, 
wo Sodom und Gomorrha geſtanden, oder auf das 
Thal Hinnom (j. Hölle $. 2.) geſehen. 

Lebendig wurden diefe beide in den feurigen Pfuhl geworfen, 
der mit Schwefel srannte, Dffb. 19, 20. (S. Lebendig $. 4.) 
ce. 20, 10. 

Und der Tod, und die Kölle wurden geworfen in den feurigen 
Pfuhl ib. c. 20, 14, 

Uno jo jemand nicht ward erfunden geſchrieben in dem Buch 
des Lebens, der ward geworfen in den feurigen Pfuhl, ib, 
v. 15, die Verzagten und Ungläubigen 2c,, Offb. 21, 8. 


Pfund 


a) Sewichtiteine. b) Ein Talent, ein ebräifches 
= 3000 Seckel = ein griechiſches 6000 Drachmen, 
alſo über 1000 Thlr. S Zahn I 2, 48 1. Home 
de Uösle Metrolog. Tafeln von Große. ©. 218 ff. 
c) Eine Mina, ebr. 100 Seckel, griech. 100 Drach— 
men, alſo über 20 Thlr., ein Bild der verfchiedenen 
Gaben, womit die Diener am Worte ausgerüjtet, 
Yıc. 19, 13. 16. (S. Centner.) 

a) Rechte Woge, rechte Pfunde (Gewidtfteine) — follen bei euch 

jein, 3 Die). 19, 86. 

Nehte Wage und Gericht ift vom HErrn; und ale Pfunde im 

Sıd fin, feine Werfe, Sprw. 16,11, 
ken he mit einem Pfund Salbe die Füse JEſu, Joh 
128. 


Nicodemus brachte Myrrhen und Aloen — bei 100 Pfunden, 


“0b. 19, 39, 

b) Der war ıd.n 10009 Pfund ſchuldig, Matth. 18, 241. (Bild 
der uns unberechenbären nnd unbesah'baren Situdenfhuld, 
was nicht Äbertri-ben it, wenn man wicht wur die Sünden aller 

Art felbft, fondera auch ihre ins Uneudliche gehenden Folgen 
bedenkt) 
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1. Phaltiz 2. Vhanuel 
1) Erlöfer. Gin Sohn Lais, 1 Sam. 25, 44. 
2) GOtles Anſchauer. Hannas Vater, Luc. 2, 36. 


Pharao 


Heißt egyptiſch König und iſt ein gemeiner Name 
der egyptiſchen Könige. Die Schrift nennt deren 
verschiedene. -(S: Baumgarten Alg. Welthift. J. 
478 f) 


1). Einer von des Mizraim Nachkommen, der Abraham fein Weib 
nahm, 1 Moj. 12, 14—19. 

2) Apis oder Serapis, dem Joſeph den Traum auslegte, und 
welcher Iſrael viel Gutes that, 1 Moſ. 37—47 cap. 

3) Amofis, unter welchem Jacob ftarb, 1 Mof. 50, 1. 

4) Misphragmithofis oder Mispragmuntofis, plagte Iſrael, und 
wollte es mit. Lift dämpfen, 2 Moſ. 1, 6. 8. 16. 
ift Aaron und Moſes geboren, c. 2, 1. 2. 5. 10. 

5). Amenophis. oder Amenoptes, dieſer plagte Iſrael mit Frohn- 
dienten, 2 Moſ. 2, 11. 23. 

6) Orus, welcher nah vielen Plagen Sirael ziehen ließ, und 
mit feinem ganzen Heer im rothen Meer ertrank, 2 Moſ. 5, 
2.8 6—11l. c. 14,1 

7) Pſuſennes miderftand Sfrael ſehr zu. Salomons „ Zeiten, 
1 SKön. 11, 14. 18. 

3) Siſak fällt Judäg an, und beraubt den Tempel unter Rehas 
beam, 1 Kön 14, 25. 

9) Bochoris unter Hojea, 2 Kön. 17, 4. 

10) Tirhakah, von Sanherib befriegt, Eia..37, 9. 

11) Necho, unter Joſias Regierung, 2 Kön. 23, .29 f. dem war 
Sojatim zinsbar, v 35. 

12) Apris, den Jeremias Haphra nennt, Ser. 44, 30. 


Phariſäer 

Abgeſonderte. Eine, und zwar die ſtärkſte Secte 
der Iuden, welche ihren Urſprung von den Naza— 
räern hat. Man könnte fie Separatiiten nennen, 
welche jedoch fich nicht allein an das gejchriebene, 
fondern auch mündlich empfangene Geſetz oder Mens 
ihenfagungen hielten, Marth 15, 2. Sie gaben 
eine bejondere Heiligkeit vor, verachteten Andere, 
auch wohl fromme Seelen, dabei Matth. 23,13. 
und legten auf Äußere Handlungen und Gebräuche 


unter dem 


mehr Werth, als auf die reine Geſinnung; Heuchelei - 


war ihr vorherrſchender Charafter, „Möchte man 

fügen: wir haben feine Phariſäer mehr unter den 

Ehriften? Aber wollte GOtt, es wäre mit den 

alten Bharijiern auch ihr Geiſt geftorben; aber der 

lebt noch, und wer ijt unter ung, der nicht etwas 
davon ſelbſt von Natur an fich hätte?“ Spener in 

den “leinen geijtlichen Schriften von Steinmet I. 

998. Männer und Weiber waren dieſer Secte zus 

getban, die Gelehrten unter ihnen hießen Schrift⸗ 

gelehrten. Alle heutige Juden, außer den wenigen 

Karaͤern, find ihre Anhänger. Ihre Lehre iſt im 

Talmud enthalten. 

Sitzen auf Moſes Stuhl, Matth. 23, 2. 

Uecder fie ruft Chriſtus das Wehr aus, ib. v. 13. 14. wollen 
gern ein Zeichen von Chrifto fehen, Matth. 12, 38. €. 16,1. 
glaubten eine Auferftehung, 4.6. 23, 8. dieſer strengen 
Secte war Paulus Anfangs zugethan, A. G. 26, 5. 

Johannes nennt fie Otterngezücht, Matth. 3, 7, 

Ehriftus nennt ihre Lehre den Sauerteig, Matth. 16, 6. 

Eie waren Chrifti adgejagte Feinde, ſ. Matth. 9, 11. c. 12, 14. 


c. 19, 3. Pharphar 


Funger Stier. Ein Fluß in Syrien, 2 Kön. 


5,12 
Pherefiter 


Ein heidniſches Volk im Lande Canaan, weldes 


um A und Bethel wohnte, 1 Mof. 13, 7. 

Don GOtt dem Moſes befohlen auszurotten, 2 Moi. 33, 2. 
5 Moi. 20, 17. Sof. 8, 10. weldes auch geſchah, Joſ. 9, 1. 

Verführt Sirael zum Gößendienft, Richt. 3, 5. 6. 7. i 

Sind vom Galomo zinsbar gemacht worden, 1 Kön. 9, 20. 


Phalti — Philoſophie. 


Phichol 


Karger Mund. Abimelechs Feldhauptmann, 


1 Mof. 21, 2. 
Philadelphia 


Krüderlihe Liebe. Eine Stadt in Lydien, Offb. 


2,P1108,897; 


t, Philemon; 2. Philetus 
- 1) Ein Tiebhabender. An diefen, welcher ein 
Bürger zu Colofjä geweien fein fol, hat Paulus 
einen Brief gefchrieven, Phil. 1. 2) Geliebt. Ein 
falicher Lehrer, 2 Tim. 2, 17. 18. 


Bhilippi 

Eine Stadt in Mucedonien, bat ihren Namen 
von Philippus, Aleranders, des Großen, Vater, 
4.8. 16, 12. 18. 26. 28 31. 34. Paunlus will 
in dem Briefe an die Philipper den Epapbroditug 
empfehlen und fie jelbft zur Glaubensbeſtändigkeit 
und zum gottſeligen Wandel aufmuntern. Er trägt 
in. 4 Gapiteln vor: 
1) Eine Ermahnung zur Beftändigkeit im Glauben, Liebe und 

Einigkeit, c. 12. 
2) Eine Warnung vor falfchen Lehrern, c. 3. 
3) Regeln von guten Werken, beionderd Liebe und Einigkeit, 


4 
Philippus 
Ein Pferdelieohaber. 1) Herodes Antipas Brit 
der, Luc. 3, 1. Matth. 14, 3.4. c.16, 13,2) Ein 
Apoftel Chrifti, Matth. 10, 3. Joh. 1, 45. c. 6,5. 
3) Ein Diaconus, A.G. 6, 5. 


Predigt das Evangelium von Chrifto, A.G. 8, 5. unterrichtet 
den Kämmerer aus Mohrenland, A.G. 8, 26 ff. 


Philiſter 


Dieſe heidniſchen Völker ſtammen von Mizraim, 
1.Mof. 10, 14. Sie wohnten urſprünglich in der 
öftlihen Gegend des egyptiſchen Delta, daher 
vielleicht von Pelusium Pelestim, bejegten aber danıt 
die frdfiche Kite von Eanaan, 2 Mof. 13, 17. 18. 
fühweltlich von Judäa, und erſtreckten jich vom Bad 
Egyptens oder von Gaza bis Joppe; n. U: felbit 
bis Dor, was aber dann den Siraeliten zufiel, Joſ. 
11, 2. 17, 11. Ihre 5 Hauptſtädte waren: Gaza, 
Ascalon, Asdod, Eeron, Gath. 

Waren heftige Feinde des Volks GOttes und Götzendiener, Richt. 
16, 23. plagten Sirael 40 Jahre, Richt. 10, 7. c. 13, 1. 
mwursen von Simfon öfter geichlagen, Nicht. 15, 4 ff. raubten 
die Bundeslade, 1 Sam. 4, 6. weswegen fie an heimlichen 
Orten geplagt wurden, c. 5, 9. ſchickten diefelbe daher wieder 
zurüd, c. 6, 1. wurden vom Himmel mit Donner erjchredt, 
1 Sam, 7, 10. von Jonathan geichlagen, c. 14, 21. von 
David, 2 Sam. 3, 18..c. 5, 23. zinsbar gemadt, c. 8, 1. 
von Ufin hart gejchlagen, 2 Chr. 26, 6. 


Philologus 
Vernunftliebhaber. Ein Gläubiger zu Nom, 


Nöm. 16, 18. 
Philoſophie 


Cuſt, Ciebe zur Weisheit. Daß eine richtige, 
mittelſt der Vernunft erlangte Erkenntniß allgemei— 
ner Wahrheiten von göttlichen und menſchlichen 

ingen, wodurch wir die Ehre GOttes und die 
menſchliche Wohlfahrt befördern können, nützlich und 
nöthig ſei, iſt außer Streit. Paulus redet alſo 
Col. 2, 8. von der verdorbenen Güdiſchen und beids 
niſchen) Philoſophie, die nicht zu GOtt führte, Röm. 
1, 21. und dem Chriſtenthum ſich widerfetzte. Eine 
Philoſophie, die der Offenbarung vorjchreiben will, 
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Phlegon — Plage. 


was fie enthalten dürfe, überſchreitet ihre Gränzen, 
fällt ſelbſt und führt Andere in Irrthum und Sees 
lengefahr. Denn die Philoſophie muß der Offene 
barung dienen (ancillari\, nicht gebieten, ſondern 
ſich belehren laſſen, was fie weder weiß, noch wiſſen 
Fann. Die wahre Bhilojophie wird mit der Offen: 
barung in Harmonie bleiben. 
atque experientia comprobatum, leves 'gustus in 
philosophia movere fortasse ad -Atheismum ‚sed 
pleniores haustus ad Religionem reducere.* Baco 
de Augm, Scient. I. ab init. Drink deep or taste 
not, Zope. 


1. Phlegonz 2. Phoebe 

1) Srennend. Ein Chrift zu Nom, Röm. 16, 
14. ei Lebensliht, ein frommes Weib, Röm. 

Phönicien 

Caſtanienbraun. a) Ein Land längs der See— 
küſte von Syrien, nach Verſchiedenheit der Zeit von 
verſchiedener Ausdehnung; wo es am größeſten war, 
von Orthoſia, oder genauer vom Fluͤß Eleutherus 
bis Peluſium, alfo bis Egypten; wo 88 am klein— 
ften war, nur bis Tyrus Die, urfprünglichen Ein— 
wohner waren. die alten Cananiter,. die von den 
Sitacliten bis an die Küfte zurückgedräugt wurden, 
A.G. 11,19. c. 15,3. b) Eine Anfurt in der Injel 
Greta, A.G. 27, 12. 


Phrath, f. Euphrath 
Phrygien 


Dürre, trocken. Eine Landſchaft in Kleinaſien, 
A.G. 16, 6. c. 18, 23. c. 2, 10. Bei den Alten 
Großphrygien; worin Colofjä, Laodicea lagen. Die 
Gränzen waren in Oſten Galatien und Kappado- 
cien, in Süden Biiidien, in Weſten Myſien, Lydia 
und Karien, in Norven Galatien: uͤnd Klein: 


phrygien. 

| 1. Bhua; 2. Phul 

1) Mund. Ein Sohn Iſaſchars, 1 Moſ. 46, 13. 
2) Austreter. a, Ein Könia in Affyien, 2 Kön, 
15,19. b) Land in Aftifa, Eſa. 66,19. 


1. Bhunonz-1. Phygellus 


1) Perlenhadt. „Das 36. Lager Iſraels, 4 Moſ. 
33, 42. 2) Flächtig. Paulus untreuer Freund, 


2 Tim. 1, 15. 
Pilatus 


Flüchtling. Dieſer Landpfleger in Judäa, mit 
dem Zunamen Pontius, und ungerechte Richter ſoll 
ſich im Gefängniß, worein ihn Tiberius zu Rom 
legen laſſen, endlich ſelbſt erftochen haben. (Germar 
Meletemata Thorun. Hal. 1822. p 1—23.! beftrei= 
tet die Sagen von jeinem Selbitmorde.) Er ijt ein 
trauriges Beifpiel von Eharafterfchwäche, die, der 
eignen Schuld bewußt, dem Böſen nicht entſchieden 
entgenen zu treten vermag und zwiſchen Wollen 
und Nichtwollen ſchwankt. Sein Weib, Claudia 
Procula nach der Tradition, edler und zarter als 
er, hätte können ſein Schugengel werden. 


Vermiſcht der Galiläer Blut mit ihrem Opfer (richtete, während 
fie opferten, ein Blutbad nuter ihnen an), Luc. 13, 14° - 

Erkläret JEſum wiederholt für unſchuldig, Matth 27. Mare. 
15. 305. 18. fhidt JEſum zu Herodes, Luc. 23, 7. und wird 
mit diejen Freund, ib. v. 12. 

Läßt doch den unjchuldigen JEſum, ohngeachtet der Warnung 
von feiner Frau, MNatth. 27, 19. geißeln, v. 26. und vers 


„Certissimum est 
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dammt ihn zum Tode, ı Marc- -15, 15, - Schreibt eine Ueber⸗ 
ihrift über das Kreuz, Matth. 27, 37.  überläßt dem Joſeph 
von Arimathia den Leichnam ISſu, v. 57 f. und läßt das 
Grab mit Hütern bejegen, v. 65. c. 28, 2. 


Pildas 
Dreſchender Kichter. Nahors Sohn, 1 Moſ. 
22, 22. 


1, Pilger; 2, Pilgrim 
a) Ein Fremdling. b) Ein Gut, Wanderer in 
der Welt, welcher auf: dem Wege nach ver Ewigkeit 
begriffen, 1 Betr. 2, 11. (S. Sremdling.) 
a) Zum Begräbniß der Pilger wurde dev Töpfers Ader gekauft, 
Viatth. 27, 7 


b) Ich bin beides bein Bilgrim und bein, Bürger (ih bin ein 


Fremder bei dir, d. i. id) wohne auf der Erde, die dir ge- 
hört, nur wie ein ſchnell Durchreiſender; und ein auf frem- 
dein Grund und Boden wohnender, aufgenommener Haft, habe 
hier kein bleibendes Gigenthum), wie alle meine Väter, Bj. 


89, 13. 
1, Pinehas; 2, Pinon 


1) Der da ficht und hofft. a) Ein Sohn Elea- 
zars, 2 Mof. 6, 25.* b) Ein Sohn Elis, 1 Sam, 
1,3. 2,34. 2) Ewiger Mund. Stadt und Fürft 
in Edom, 1 Mof. 36, 41. 


* Eifert um GDtt und erftiht den Hurer mit der Midianitin, 
4 Dioj. 25, 6. 7. weßwegen ihm GOtt das ewige Prieſter⸗ 
thum verheißt, ib. v. 13, 


1. Pisga; 2. Piſidia 
1) Höhe, Hügel. Ein ‚hoher Hügel auf dem Ge: 
birge Nebo, 4 Mof. 21,20. c. 23, 14. 2) Zerftö- 
rerin. Eine Heine Landſchaft in Aſien, WC. 
13, 14 
Piſſen 
Harnen, fein Waſſer laſſen, ISam. 25, 22. 34. 
1 Kön. 14, 10. c. 16, 11. Daß Keiner, der dies 
thut, übrig bleiben foll, zeigt die gänzliche Ausrot— 
tung. einer Familie, auch bis auf dem Gering: 
ften, an. 
1. Pithom; 2. Pithon 
1) Voller Mund, Stadt im. öftlichen Nieder: 
egypten. A: Heroopolis die äußerſte Gränzitadt 
nach Nordoſten, 2 Moſ. 1, 11. 2) Natter. Ein 
Sohn Michas, 1 Chr. 9, 35. 


Pitfchaftring 
Wie einen ſolchen koſtbaren Ring will GOtt den 
Serubabel in Andenken und Liebe behalten, Hagg. 


2, 24. 
Plage 
$ 1. Eine jede Beſchwerde und Uebel, das GOtt, 
der gerechte Rächer der Sünden, über die Menjchen 
fommen läßt, 3. B. allgemeine Landplagen, 2 Sam. 
24, 21. 25.. Kranfpeiten, Marc. 5, 29. 34. Elend 
und Leiden ꝛc. 


Die 10 Plagen Egyptens, 1) Waffer in Blut verwandelt, 
2 Moſ. 7, 19. 2) Fröſche, c. 8, 1 20. 3) Läufe, c. 8, 16. 
4) allerlei Ungeziefer, v. 21. 6) Peſtilenz, c. 9, 1 2c. 6) böfe 
Blatten, ib. v. 9. 7) Hagel, v. 22. 8) Heujchreden, c. 10, 
12. 9) Finfterniß, v. 21. 10) der Tod der Erxftgeburt, c. 
12, 29. Daß dieſe zehn Plagen eine beſondere Beziehung 
auf die abgöttifchen Greuel und Sünden der Egypter hats 
ten, «wird. gezeigt in.Bryant Observations upon the 
plagues inflicted upon the Eygyptians, in which is 
shewn the peculiarity of those judgments and their 
correspondance with the rites and idolatry of that 

"people. , T,ond- 1794. 


Mit einer großen Plage ſchlug GDtt das Lüfterne Iſrael, 4 Mof. 
i1, 33. die aufrühreriche-Rotte,) 4 Mof. 16, 46—49.. das 
Volk wegen der Hurerei, 4 Moj. 25, 8. 9. 18. wegen bs 
götterei, 4 Mof. 31, 16, 
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Und Eriegten heimliche Plage an heimlichen Orten (Feigwarzen 
uneröffnet), 1 Sant. 5, 9. ' 

Warum Feide ih denn jolche vergeblihe Plage? Hiob 9, 29. 

Der Gottlofe hat viel Plage, Pi. 32, 10. vergl. Pi. 34, 22. 

Meine Lieben und Freunde jtehen gegen mir und jcheuen meine 
Plage, Bj. 38, 12, 

Wende deine Plage von mir, Pf. 89, 11. 

Und keine Plage wird zu deiner Hütte fih nahen, Pf. 91, 10. 

Wenn eine Blage (böfe Pofi) fommen will, jo fürchtet er (der 
Fromme) ſich nicht, Pi, 112, 7. 

Dazu trifft ihn (den Ehebredier) Plage und Schande, Sprw. 
6, 33. 

Das iſt eitel und eine böfe Plage (der Geiz ift eine üble Arank- 
heit der Seele), Pred. 6, 2. c. 5, 12. 15. 

Sch denfe aber, es iſt meine Plage, und muß fie leiden, Ser. 
10, 19, 

Ich will fie Heimfuchen mit vielerlei (Artı Plagen, Jer. 15, 3. 

Ein trunfenes Weib ift eine große Plage, Sir. 26, 11. 

63 ift genug, daß ein: jeglicher Tag jeine eigene Plage habe, 
Matth. 6, 34. 
$. 2. Die Blagen Offb. 15, 1. kommen über die, 

welche das Thier anbeten, c. 14, 9. 10, Es jind 

deren fieben, d. i. viele und ſchwere, und heißen die 

legten, weil fie in den lebten Zeiten kommen. Es 

hört aber damit GOttes Zorn nicht auf, Die zeits 

lihen wibren bis an den jüngſten Tag, an welchem 

die ewigen angehen, Sir. 5, 7. Joh. 3, 36. 


Vlagen 

8.1. D Don GOtt. Er plaget die Menfden 
nicht von Herzen, Klagel. 3, 85. Ein Vater nimmt 
die Nuthe mit zornigem Geſicht in tie Hand, es 
gebt ihm aber nahe, dal er jeinem Kinde wehe 
thun fol. Der ftrafende Vater empfindet an. jeinem 
Herzen mebr als dag geftrafte Kind am Leibe. GOtt 
it ein Liebhaber des Lebens, Weish. 11, 27. und 
erbarmet fich über Alles, Klagel. 3, 32. die Bosheit 
der Menjchen zwingt ihm gleichſam die Strafe ab, 
und bei allen Strafen Gottes ift die Liebe im 
Hintergrunde verborgen. Diejer Glaube an die Liebe 
auch des ftrafenden GOttes verhindert allein, daß 
nicht aus ven erlittenen Strafen ein Gefühl der 
Bitterfeit gegen Gtt fich erzeuge, welches leicht 


den Menſchen ganz von GDtt entfremden könnte; 


er hilft die empfindliche Bein, der Strafen verſchmer— 

ze und vergeſſen; wie das Kind in der wieder 

bervortretenden Liebe des Vaters nicht mehr der 

Strafen gedenkt. 

Der HEır plagte ven Pharao mit großen Plagen, 1 Mof. 12, 
17. den Afaria mit Ausſatz, 2 Kön. 15, 5. den Jerobeam, 
2 Chr. 13, 15. bis er ftarb, v. 20. plagte (ſchlug) die Moh— 
ven, 2 Chr. 14, 12. Joram mit Krankheit, die nicht zu hei— 
len war, 2 Ehr. 21, 18. £ 

Und bin geplaget täglid; und meine Strafe ift immer neu, 
Bi. 73, 14. 

Die ihn Haffen, will ich plagen, Pf. 89, 24. ? 

Erfreue und nun wieder, nachdem du uns fo lange plageft, Pi. 
90, 15. 

Darum muste ihr Herz mit Unglüd geplaget (gedemüthigt) werz 
den, Pi. 107, 12. 

Ich glaube, darum rede ih; ich werde aber jehr geplaget, Bi. 
116, 10, 

Wir aber hielten ihn für den, der geplaget und von GDtt ges 
ichlagen und gemartert wäre, Eſa. 53, 4. 8, h 
Du plageft fie (haft fie faft aufgerieben ‘, aber fie beffern fich nicht, 

op 
Ser. 6, 3 ; N 

Ich plagte euch mit dürrer Zeit und mit Brandkorn, Amos 
4, 9. 

Auf daß fie erfenneten, daß, womit Jemand jündiget, damit 
wird er auch geplaget, Weish. 11, 17. 


$. 2. I) Bon Menfchen und III) dem Teufel, 
Luc. 8,29. 


Da wird man fie zu dienen zwingen und plagen 400 Jahre 
(von Abrahams Zeit an gerechnet), 1 Mof. 15, 13, 

Wohlan, wir wollen dich befjer plagen, 1 Moſ. 19, 9. 

Pharao das Volk, 2 Moj. 5, 23. 

HErr, fie zerihlagen dein Volk, und plagen bein Erbe, Pf. 
94, 5. h 

Merte auf meine Klage, denn ich werbe jehr geplaget, Pi. 
142, 7 

Sch wid heimſuchen Alle, die fie plagen, er. 80, 20. - 


Plagen — Plötzlich. 


Mache dich nicht felbft traurig, und plage bich nicht mit deinen 

eigenen Gedanken, Sir. 30, 22. 

$. 3. Indeß läßt er fie plagen ꝛc., Mid. 5, 2. 
Er wird fie in der Feinde Hände geben, bis Maria, 
die Mutter Chriiti, geboren habe; da die übrigen 
von feinen (Auda oder Chriſti) Brüdern mit den 
Kindern Sfrael fich befehren werden, was auf die 
Verfammlung der Heiden und Juden zu Einem 
Leibe, Joh. 10,16. Eph. 2, 15 ff. hindeutet. 


Planet 
Ein Irrſtern, 2 Kön. 23, 5. Buchitäblich bie 
Herbergen oder Einfehrhäufer der Sonne, d. i. die 
zwölf Zeicheit des Thierkreiſes, durch welche die 


Sonne geht. 
Rlappern 


Mit gedanfenloier Wieverholung einerlei ‚oder 
gleichgeltender Worte lange, unnütze und vergebs 
lihe Rede machen, Die Andacht ijt die Seele des 
Gebets. 


Wenn ihr betet, folt ihr nicht viel plappern, wie die Heiden, 
Matth. 6, 7. vergl. Eja. 1, 15. Eir. 7, 15. 


Platte 
Dergleichen ſich ſcheeren zu laſſen, war den Prie— 
ſtern im A. T. verboten, 3 Moſ. 12, 5. Es folgen 
die Papiſten hierin den abgöttiſchen Pfaffen nad, 
Bar. 6, 30. 
Platz 
a) Ein weiter geräumiger Ort, 4 Moſ. 23, 14. 
3. B. ber Platz Chidon, 1Chr. 14, 9. h) ein Bild 
eines fruchtbaren Ortes, Ezech. 17, 7. 10. 
a) JEſus trat auf einen weiten und ebenen Platz, Luc. 6, 17. 


Platzregen 

F. 1. Ein ſolcher D) plötzlicher, mit Macht ein— 
brechender und Alles niederſchlagender Regen, Hiob 
24, 8. bildet II) die göttlichen Strafen ab, womit 
GOtt die falichen Propheten beimzufuchen droht, 
Ezech. 13, 11.15. Eben diefer Prophet, c. 38, 22. 
bejchreibt damit eine augenjcheinliche göttliche Nieder: 
lage, welche jedoch nicht anzujchen, wie die bei 
Sodom. 
Er Sprit zum Schnee, fo ift er bald auf Erden, und zum Platz⸗ 

regen, fo ift der Pla&regen da mit Macht, Hiob 37, 6. 
a I dem Platregen jeinen Lauf ausgetheilet? Hiob 

$. 2. III Verſuchungen, befonders Aergerniife 
der Welt, ja das Iette Gericht, Matth. 7,25. Maul: 
chriſten ſchweben in fteter Scelengefahr, denn wenn 
Anfehtungen und Verfolgungen fommen, fallen fie 
von der erfannten Wahrheit ab, und am jüngjten 
Tage kann Fein Scheinchriftenthum retten. 


Plaudern 


Wenn der Mund, wie ein Born, der häufig quillt, - 
gleichſam mit Reden überläuft, Bf. 59, 8. (Unver— 


antwortlich wider GOtt, Hiob 34, 37.) 


Wer viel plaudert, ver machet fich feindielig, Sir. 20, 8. 

Ein grober ungezogener Menſch plaudert unvorfihtig, Sir, 
20, 21. 

Die unnüsen Wäſcher plaudern, das nichts zur Sache dient, 
Sir. 21, 27. 3 Joh. 10. 


Ploͤtzlich 
Unvermuthet, da man ſichs am wenigſten verſieht, 
Hiob 18, 11. c. 22, 10. Pi. 64, 5.8. Pred. 9, 12, 
Eſa. 48, 3. 1 Cor. 15, 52. 


Sch werde einmal plöglich über dich kommen, und bich vertil 
2 Mof. 33, 6, 5 dich vertilgen, 


— — — 


Plündern — Pracht. 


Heber euch aus dieſer Gemeine, ich will fie plötzlich vertilgen, 
4 Moſ. 16, 45. 21. 

Plösiih müfjen die Leute fterben, Hiob 34, 20 

—— alle meine Feinde zu Schanden werben plößlich, 

6.11, . 

Und bein Grimm, daß wir jo plöglih dahin müffen, Bf. 
90,27. 

Wer wider die Strafe Halöftarrig ift, der wird plötzlich vers 
derben ohne alle Hülfe, Sprw. 29, 1. 

Plöglih rede ich wider ein Volk und Königreich, Ser. 18, 7. 9, 

Denn er wird es plöglih ein Ende (er wırd den Garaus, und 
zwar ſchuell) machen mit Allen, die im Lande wohnen, Zeph. 
4,18, 

Sein Zorn kommt plötzlich, und wird es rächen, Sir. 5, 9, 


Plündern 


68 iſt der erſte Tempel zu Jeruſalem fieben- 
mal beraubt worden. 


1) Zur Zeit Nehabeams von Siſak, König in Egypten, 1 Kön. 
14, 26. 2 Chr. 12, 9. 2) von Affa, dem Könige in Juda, 
1 Kön. 15, 18. 2 Chr. 16, 2. 3) von Joas, König in $uda, 
damit er fih von Hafael loskaufte, 2 Kön. 12, 17. 18, 
4) von Joas, König in Iſrael, zu Amazias Zeiten, 2 Kön. 
14, 13. 5) von Ahas, König in Suva, 2 Kön. 16, 8. 6) von 
Hiskia, um fi) von Sanherib Ioszufaufen, 2 Kön. 18, 15. 16, 
7) von Nebucadnezar, 2 Kön. 24, 18. c. 25,13. Ser. 27, 18. 
e. 52, 17. 

Sinteon und Levi plünderten die Stadt Sichems, 1 Mof. 34, 
27. 29. 

Rafjet uns fie plündern (unterdrücken), Pſ. 74. 8. 

Ihre Häufer jollen geplündert werden, Efa. 13, 16, 

Wer hat Jacob übergeben zu plündern, und Iſrael den Räu— 
bern ? Ela. 42. 24. 

Und Alle, die dich geplündert haben, follen geplündert werben, 
Fer 30/216. 

Sie werden dein Gut rauben, und deinen Handel plündern, 


Ezech. 26, 12. 
Biel 
GOttes Angefiht. Eine Stadt am Berge iz 
banon, wo Jacob mit dem Engel rang, 1 Mo. 


32, 30. 
" 
Pöbel 

Gemeiner Mann, gemeines Volk, 5 Mof. 4, 27, 

28, 62, 2Mof. 12, 38 > 

Ruben lebe und flerbe nicht, und fein Pöbel fei gering, 5 Mof. 
33, 6. (A: obfhon fein Volk wenig fein wird.) 

Darum fällt ihnen (den Gottlofen) ihr Pöbel zu und laufen 
ihnen zu mit Saufen, wie Waffer, Bj. 73 10. 

Da bückt ſich der Pöbel, da demüthigen fich die Junker, Eſa. 
29. 

Dein Pöbel wird durchs Schwert fallen, und deine Krieger im 
Streit, Eja. 3, 25. 

Daß hinunter fahren beide ihre Herrlihen und Pöbel, Efa, 
5, 14, 

Nichte nicht Aufruhr an in der Stadt, und hänge did nicht an 
den Röbel, Sir. 7, 7. 

Zweierlei Volk bin ich von Herzen feind — und bem tollen Pö— 
bel zu Sichem, Eir. 50, 28. 


Bochen 
$.1. D An die Thür anflopfen, Nicht. 19, 22. 
IH) vom Herzen im Leibe, wenn einem angft und 
bange iſt. 


Wie iſt mir ſo herzlich wehe! mein Herz pochet mir im Leibe, 
und habe feine Ruhe, Ser. 4, 19, 


$.2.. II, Ein Schläger fein,* Sir. 32, 16. 
IV) Zrogen und barte Neden gebrauchen, * Pf. 
55, 13. Sir. 31, 38. 

* Ein Bifchof fol nicht pohen, 1 Tim. 3, 3. Tit. 1,7, 
** Pochet nicht fo hoch auf eure Gewalt, Ri. 75, 6. 5. 


Poche nicht darauf, daß du viele Kinder haft, Sir. 16, 1. 
Sprich deinen Nächten darum an, ehe du mit ihm pocheft 2c., 


Eir. 19, 17, 
Pockeln 


Getriebene oder erhöhte Blech-, Silberarbeit und 
dergleichen Zierrath, 1Kön. 7, 31. Hobel. 1, I1. 


Poet 
A.G. 17, 28. Cleanthes, Pythagoras ſelbſt und 
ſaſt durchgehends feine Schüler, beſonders Aratus, 
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Paulus Landsmaun, aus Cilicien gebürtig, haben 
dieſen Gedanken ausgeſprochen. 


Poliren 
a) Hell machen, Ser. 51, 11. b Eines Sinn 
zu ändern fih bemüyen, Sir. 12, 11. 


Pontus 
Eine Landſchaft in Kleinaſien, im Norden von 
dem Pontus Euxinus, vom Fluß Halys bis Col— 
chis, im Weſten von Paphlagonien, im Süden von 
ak ‚ im Often von Colchis begränzt, A.G. 


de 
Poſaune 

Ein muſikaliſches Inſtrument, das geblaſen, und 
aus krummen Rinder- oder Widderhörnern gemacht 
wurde Sie wurden im Kriege, Ser. 1, 19. 21. 
1 &or. 14, 8. ſonſt aber, wie bei uns die Glocken, 
gebraucht. Es wird auch die majeſtätiſche Bekannte 
machung des jüngiten Gerichts dadurch vorgeitelt, 
welches nichts Anderes ift, als Ehrijti durchdringen— 
der Befehl, ein Allen vernehmbares Zeichen, wo— 
durch er die Todten erwecken wird. 

Bei Anfündigung des Yubeljahrs, 3 Mof. 25, 9. 

Bei Eroberung Jerichos, Joſ. 6, 4—20. beim Neumond, Pf. 


81, 4. 

Da erhob. fih ein Ton einer ftarfen Poſaune, 2 Mo. 19, 
16. 19, 

Givdeon gab feinem Volk Pofaunen und Fadeln, Richt. 
7,16. 

GOtt fähret auf mit Jauchzen, und ber HErr mit heller Po— 
faune, Bi. 47, 6. 

Lobet ihn mit Pofaunen, Pf. 150, 3. Pi. 98, 6. 7. 
Rufe getroft, ſchone nicht, erhebe deine Stimme, wie eine Po— 
jaune, Eja. 58, 1. 90]. 8, 1. . 
Und der HErr HErr wird die Poſaune blafen, Zach. 9, 14, 
(Eine Boͤſchreibung der geifllichen Ritterfdjaft A. CT.) 
Er wird feinen Engel jenden mit heller Pojaune, Matth. 
24, 31. 

Es wird die Pofaune fchallen, und die Todten werden aufer- 
ftehen, 1 Cor. 15, 52. 

Er jeldft, der HErr, wird mit einem Feldgejhrei und Stimme 
des Erzengels, und mit der Rofaune GOttes hernieder kom— 
men vom Himmel, 1 Theſſ. 4, 16. 


Bofaunen 

Auf der Rofaune blajen, Offb. 8, 6. Die Phari— 
fer Matth. 6, 2. haben durch den Poſaunenſchall 
die Armen zufammen rufen laffen, wenn fie Almo— 
jen ausgetheilt, damit ihre Freigebigfeit Kedermann 
fund werden möge. Prahlerei! (Iſt unerweislich, 
befjer fprüchwörtlih: rühme dich nicht Taut vor 
Alten deines Wohlthuns. Reinhard Meral ILL. 155. 
nach Sken meint, es werde die unvorjichtige Frei— 
gebigfeit gegen Straßenbettler gemigbilligt.) 


1. Potiphar; 2. Botiphera 
1) £etter Ochs. Ein Kämmerer Bharaons, 1 Mof. 
37, 36. 2) Mühiger Schmeerbaud. Joſephs Schwä— 
her, 1Moj. 41, 45. 
Pracht 
$.1. D) Königliher Staxt, Eſth. I, 4. IT) Sch 
muth, Hiob 40, 5. Eſa. 10, 12. Ezech. 28, 17. c. 
31, 18. Zach. 10, 11. 
Alfo ſoll Babel — die herrlihe Pracht der Chaltäer (das vrädı- 
tige Babel), umgefehret weroen von GOtt, Eja. 13, 19, 
c. 14, 11. 
Der HErr Zebaoth hat es aljo gedacht, auf daß er ſchwächte 
En Pracht der Luftigen Stadt (den Hochmuth über alle Dierde), 
a. 23, 9. 
— wird ihre Pracht niedrigen mit den Armen ſeiner Hände, 
a. 25, 11. 
Ich will der Philifter Pracht ausrotten, Zach. 9, 6. 
Die Praht (die ‚fruditbare und luſtige Gegend) des Jordans ifl 
verftöret, Zach. 11, 3. 
Was Hilft uns nun die Pracht? Weish. 5, 8. 
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8.2. IT) Chriſti Majeftät, Ehre und Herrlich: 
feit, Pſ. 45, 9. (©. Pallaſt) und jeine Kirche foll 
zur Pracht, herrlich, d. i. voller geijtlihen Schäge 
und Gitter werden, Eſa. 60, 15. 


Sch will. veven von deiner herrlichen ſchönen Pracht, und von 
deinen Wundern, PT. 145, 5. 12. ’ 


Prächtig 
—T) Prächtige Worte find ſchmeichelhaſte Reden, 
Röm. 16, 18. II Bon Gottes Majeſtät, BI. 
104, 1. III: Bon der Ehre der Anbetung, welche 
Ehrijto gebührt, Pf. 96, 6. 


Praͤhlen 


Gottloſe, denen es wohl geht, haben über das 
Kreuz der Frommen eine Schadenfreude und brü— 
ſten ſich. 

HErr, wie lange ſollen die Gottloſen, wie lange ſollen bie Gott⸗ 

loſen prahlen? Bf. 94, 3. 


Prangen, Pranger 
Prangen, fich groß machen, ſich jtolz, trogig und 
hoffärtig aufführen. Pranger, Amos ‚6, 7. ſind 
faule Schwelger, welche jih immer. gitilich. thun, 
v4. 


Prange nicht vor dem Könige, Sprw. 25, 6. 

Ah HErr, fiehe mein Elend, denn der Feind pranget jehr, 
Klagel. 1, 9. 

Und Keiner lafje e3 ihm fehlen mit Prangen UEleppigkeit), 
MWeish. 2, 9. 

Mer jehr pranget, der verdirbt darüber, Sir. 20, 11. 


Praſſen, Braffer 


Ein heilloſes Leben. führen.  Praffer, welche im: 
mer wohl her Weish. 2,6, jehreien, find. meijt auch 
großthnende Pranger, da ſolche Wohllüſtler bei 
Eaſtfreien hochmüthig erſcheinen. Die faljchen Leh— 
rer thaten ſich bei den Liebesmahlen 2 Betr. 2, 13. 
Br, ud. v. 12. durch ihre VBerführungsfünfte täus 
ſchend, gütlich. 

Praſſe nicht mit ihr Cache nicht mit einem fremden Weibe zu 

Weine), Sir. 9, 13. 

Sei nicht ein Praffer, und gewöhne dich nicht zum Schlemmen, 

Sir. 18, 32. 

Und daſelbſt brachte er fein Gut um mit Prafjen (heillofem Les 


ben), Zuc. 15, 13. 
Predigen 
F. 1. D Kund machen, Luc. 8, 39. Wie He: 
rolde den Willen und Befehl ihres Herrn verkündi— 
gen, ſo rufen und breiten Lehrer GOttes Willen 
und Befehl äffentlich mit Freudigkeit (ſ. F. 3.) aus. 

(S. Evangelium, Chriſtus $. 3.) 

Ale Propheten, 4. B. Jeremias hat 23 Jahre gepredigt, c. 
25, 3. Ezechiel, c. 3, 1. 4. Zacharias, c. 1, 14. Jonas, c. 1, 
2.0.3, 2.4 Im N. T. Johannes, ber Täufer, Matth. 
3, 1. Mare. 1, 4. 7. Die Apoftel wurden auögelandt, zu 
predigen, Marc. 3,14. c. 16, 20. A.G. 8, 4. Philippus, 
AG. 8, 5. Paulus, ib. c. 9, 20. 27. 28. c. 15, 35, 

Sie werben fommen und feine Geredhtigfeit predigen dem Volk, 

das geboren wird, daß er es thut, Pi. 22, 32. 


Herrliche Dinge werben in dir geprediget, ‚vu Stadt GDttes, 


Ri. 87, 3. Pf. 26, 7. 

Previget einen Tag am andern fein Heil, Bj. 96, 2. 

Predigen von den Gerechten, baß fie es gut haben, &ja. 
3,10. ) 

Previget uns aber fanft (Shmeideleien), Efa. 30, 10, 

Redet mit Serufalem freundlich und prediget ihr (rufet ihr zu), 
daß ihre Ritterfchaft ein Ende hat, Eja. 40, 2. 
Man prediget ihnen viel, aber fie halten es nit; man faget 
ihnen genug, aber fie wollen es nicht hören, Eſa. 42, 20. 
Wie Liebli find auf den Bergen bie Füße der Boten, die da 
Frieden verfündigen, Gutes prebigen, Heil verfündigen, 'Eja, 

52,7. Nah. 1, 15. 


Hft Niemand, der Gerechtigkeit predige, oder treulich richte? 


Eſa. 59, 4. 
Ich will machen, daß — beine Pfleger Gerechtigkeit prebigen 
folten, Eja. 60, 17. 


Plächtig — Predigen. 


Ah Herr, Herr, ich tauge nicht zu predigen; denn ich bin zu 
jung, Ser. 1, 6. ! 
Sage nicht, ich bin zu jung; fondern du follft gehen, wohin ich 
di fende, und prebigen, was Ai die heiße, Jer. 1, 7. 

17. 62.19, 2. 

Sie predigen euch falſche Gefichte, Jer. 14, 14. c. 23, 25. 

Was ich geprevdiget habe, das ift recht vor dir, Jer. 17, 16. 

Da dachte ih: wohlan, id will feiner nicht mehr gedenken, 
und nit mehr in jeinem Namen prebigen, aber 2c., „er. 
20, 9. 

Ein Prophet, der Träume Hat der previge Träume; wer aber 
mein Wort hat, predige mein. Wort recht, Ser. 23, 28. 

Sch aber habe ſtets euch predigen lafjen; noch gehorchet ihr mir 
nicht, Ser. 35, 14. 5 

Sonvern haben dir geprebigt loje Predigt, damit fie dich zum 
Lande hinaus previgten, Klagel. 2, 14. 

Weil ihr das predigt, da nichts aus wird, und Lügen weiſſa— 
get; jo wil ih an euch, ſpricht der HErr HErr, Ezech. 
13,,8.9.% 

Sch will fie ftrafen, wie man- predigt in ihrer Verſammlung 
(wie id es ihrer Gemeine durd die Propheten ſchon habe wif- 
fen laffen), Hof. 7, 12. $ 

Wie man ihnen predigt (wenn man fie rnfet), ſo richtet fich Kei— 
ner auf (fondern bleiben im ihren fleifhlihen Lüften liegen), 
Ho. 11, 7. 1 

Sie predigen, es folle wohl gehen, wo man ihnen zu freſſen 
gäbe; wo man ihnen aber nichts in das Maul giebt, ba pres 
digen fie, es müffe ein Krieg fonımen, Mich. 3, 5. 

Höret, ihr Stämme, was geprediget wird, Mich. 6, 9. - 

Alsdann will ich den Völkern predigen lafjen mit freundlichen 
Rippen, Zeph. 3, 9. 

Was ihr höret in das Ohr, das prediget auf den Dächern, 
Matth. 10, 27. Luc. 12, 8, 

Es wird geprebiget werben das Evangelium: vom Reich in ber 
ganzen Welt, Matth. 24, 14. 

Und zu predigen das angenehme Jahr des HErrn, Luc, 4, 19. 

Und predigen lafjen (fo daß verkündigt werde) in feinem Nas 
men Buße und Vergebung der Sünden unter allen Bülfern, 
und anheben zu Serujalem, Luc. 24, 47. 

HErr, wer glaubt unferm Predigen, und wem ift der Arm des 
HErrn geoifenbaret? Joh. 12, 38. Efa. 53,1. 

Du prebigeft (lehreft), man folle nicht fehlen, und du ftiehlft, 
Röm. 2, 21. 

Wie follen fie aber prebigen, wo fie nicht gejandt werden? 
Röm. 10, 15. 

So fommet der Glaube aus der Previgt; das Predigen aber 
durh das Wort GDttes, Röm. 10, 17. 

Sondern ih betäube meinen Leib — daß ih nit den Andern 
predige, und felbit vermerflich werde, 1 Cor. 9, 27. 

So das Amt, das die Verdammniß predigte, Klarheit hat, viele 
mehr hat das Amt, das die Gerechtigkeit prediget, überſchwäng⸗ 
liche Klarheit, 2 Cor. 3, 9. c. 5, 18. 

Denn wir predigen niht uns jelbjt, jondern JEſum Chriſtum, 
daß er jei ver HErr, 2 Cor. 4, 5. 

Denn jo, der da zu euch kommt, einen andern JEſum predigte, 
den wir nicht geprediget haben — fo vertrüget ihr es bils 
lig, 2 Cor. 11, 4. (Ihr fheint ſo fremd gegen. mid ge- 

‚worden zu fein, daß ihr end) wohl ein anderes Evangelium 
aufreden ließet.) 

Predige ih denn 
Gal. 1, 10. 

Etliche aber. predigen Chriftum. aud um Haß und Habers wils 
Ien, Phil. 1, 15. 

Predige dad Wort, Halte an, es fei zu rechter Zeit, ober zur 
Unzeit, 2 Tim. 4, 2. 

Und hat geprediget ven Geiftern im Gefängniß, 1 Petr. 3, 19, 
(S. Gefüngniß $. 3.) 
$2. Pred. 12, 12. Diel predigen madht den 

Leib müde, Ebr.: das maßloſe, gierige Leſen und 

Studiren in Büchern bringt Ermattung des Flei— 

fhes hervor. Warnung vor Leſewnth, die allemal 

dem Bibellefen Abbruch tyut, und anftatt zu nähren, 
den Geiſt ſchwächt, wie das Vieleffen den Leib. 
$.3. A.G. 2, 4. Und fingen an zu predigen 

mit andern Zungen. (©. d. U.) 
$. 4. Chriſtus hat fein heiliges Verſprechen: 

3d will von einer folhen Weile predigen, Bi. 9. 

Bi. 2, 7. d. i.: Ich will,erzählen von der großen 

göttlichen Verordnung, dt. der Anftalt des evan— 

geliichen Gnadenbundes und dem darüber gefakten 
ewigen. Nathichluß, da er (der Vater) gejagt: du 

bift 2c. gewaltig, Matth. 7, 29. (f Gelehrt $. 2.) 

erfüllt, und durch das: Thut Buße und glaubet an 

das Evangelium, Marc. 1, 15. den Weg zum. Leben 
gezeigt, 3 Pi 


jest Menſchen oder. GDtt zum Dienft ? 





a A 


Prediger — Predigtamt. | 


Er hat geprediget, Matth.' 4,17. 23. auf dem Berge, Matth; 
5, 1. an dem Meer, Marc. 2, 13. in deu Städten, Matth. 
10, 7. in den Schulen, Marc. 1, 39. im Tempel, Luc. 20, 1. 

SH will deinen Namen predigen meinen Brüdern, Pi 22,23, 

Ich will. predigen die Gerechtigkeit in der großen Gemeine, Pi. 
40, 10, 

Er hat mich gefandt, den Elenden zu prebigen, bie zerbrochenen 
Herzen zu verbinden; zu predigen dem Gefangenen eine Erle— 
digung 2c., Eja. 61, 1. Luc 4,18, 
$.5. I) Anrufen den Namen des’ HErrn und 

ihm dienen. 

Zu derſelbigen Zeit fing man an zu prebigen- von des HErrn 
Namen, 1 Moj. 4, 26. (Damals fing man an einige Nadkom- 
men Seths von dem Namen HOttes, c. 6,2. Zu benennen, da 
Aıtdere c. 11, 5. Kinder der Menſchen hießen.) 

Abraham predigte von dem Namen des HErrn, 1 Mof. 12,8, 
c. 13, 4. c. 21, 33. Iſaac, 1 Mof. 26,85: 

Danket dem HErrn, prediget feinen Namen, thut Fund unter 
allen Völkern jein Thun) 1 Chr, 17,8. Pf. 105, 1. Eſa. 
12, 4. 

IH will den heilfamen Kelch nehmen, und des HErrn Namen 
predigen, Bj. 116,13. 17, 

$. 6. III, Ausrufen. 


Und ließen predigen, man jollte faften, Jon. 8, 5. 
Ich jahe einen ftarten Engel predigen mit großer Stimme, Offb. 
6, 2. 
$ 7. Da kam der Herr hernieder — um 
predigte von des Herrn Namen, 2 Moj. 34, 5. 
und c. 83, 19. Daß der HErr hier eine evangelis 
Ihe Gnadenpredigt von der. Zukunft Chrifti ing 
Fleiſch und dem Werf der Erlöfung gehalten, davon 
fteht nichts im Texte, fondern er wollte durch ein 
Rufen jeine Gegenwart zu erfennen ‚geben. 


Da kam der HErr hernieder in einer Wolfe und trat bafelbft 
bei ihn, und predigte von des HErrn Namen (und rief na- 
mentlid, mit dieſen Namen überlaut: der Herr ift da.) 


Prediger, Predigerin 
$. 1. (©. Lehrer.) Johannes war die Stimme 
eines Predigers in der Wüſte, um auch dadurch die 

Welt zu trafen, indem er fie alg eine unreine behanz 

delt, deren Berührung anftede, 

Es ift eine Stimme eines Prediger in der MWüfte: bereitet dem 
HErrn den Weg, Eja. 40, 3. Matth. 8, 3. Joh. 1, 28. 

IH gebe Jeruſalem (evangelifhe) Prediger, Eja. 41, 27. 

Wo du dich zu mir hältft; ſo will id mich zu dir Halten, und 
ſollſt mein Prediger bleiben, Ser. 15, 19. 

Denn ich ein Sergeift wäre, und ein Ligenprebiger, und pre= 
digte, wie fie jaufen und fchwelgen folten, das wäre ein 

Prediger für dies Bolt, Mid. 2, 11. 

Die follen fie aber hören ohne Prediger? Röm. 10, 14. 

Darum iſt es nit ein Großes, ob fich auch feine ‚Diener ver- 
ftellen, als Prediger der Gerechtigkeit, 2 Cor. 11, 15. 

Zu welchem ich gejegt bin, ein Prediger und Apoftel, und Leh- 
rer der ‚Heiden, 2 Tim. 1], 11. 3 N ; 
Thue das Werk eines evangeliſchen Predigerd, richte dein Amt 

reolih aus, 2 Tim. 4, 5. 

Bion, du (Gmaden-) Predigerin, fteige auf einen Hohen Berg. 
Serufalem, du. Predigerin (des Evangeliums), : hebe deine 
Stimme auf mit Macht, Eja. 40, 9. 
$ 2. Noah heißt ein Prediger der Geredtig- 

keit, 2 Betr. 2,5. weil er die Menfchen durd die 

Predigt des Gefeges und Vorherverfündigung der 

Sündfluth zur Buße ermunterte, und durch die Lehre 

von dem verjprochenen Meſſias die Glaubensgerech— 

tigfeit einſchärfte. 

$. 3 Prediger Salome. Im Ebräiſchen heißt 
e8 Coheleth, Predigerin, Verfammlungsredirerin, 
und wenn man es nicht fiir einen Zunamen Sale: 
mons, wie Lamuel, anſehen will, jo kann man es 
die predigende Weisheit nennen. Salomo hat das 

Buch 5 jchrieben, nachdem er zur Erkenntniß feiner 

Simven gekommen war, c 7, 28. und zeigt, Wie 

alles Irdiſche eitel ift, und nie dem! Menſchen befvie: 

digendes Glück gewährt; wie man zwar, De fich 
zu grämen, des zeitlichen Lebens geuießen Eine, 
aber nur allein im der ftillen Unterwerfung unter 

GOtt wahren Frieden finde" Were 12, 13, 14. 

Büchner's Hand-Concord. 
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bei- Lefingdiefes- Buchs: vor’ Augen hat, wird: ben 
Salome weder zum Atheilten, noch jihern Weltfinde 
machen können; und die- scheinbaren Wivderfprüche 
löjen ich auf, wenn man denkt, daß der Verfaffer 
nicht bloß. die Reſultate, ſondern auch den Gany 
feiner Unterfuchungen giebt, was zugleich gegen die 
Anſicht gilt, als ſei Fatalismus, Sfepticisinus und 
Epicureismus die Denkweiſe des Buchs. 


17 Predigt 

$. 1. Geiftliche Reden, wodurch die Zuhörer zu 
ungebeuchelter Buße und Tiebethätigem Glauben er: 
muntert werden, Das Wefentliche der chriftlichen 
Predigt ift demnach: Chriftum bezeugen, berkündi— 
gen, als den Urheber alles Heils, an den man ji 
halten müſſe. 


u Gottlofen Predigt (Mede, Kathen) richtet Blutvergießen an, 

prw. 12, 6. 

Ihr wiſſet wohl von’ der Predigt, die GDtt zu den Kindern 
Sivael gefandt hat, und verfündigen lafjen ben Frieden durch 
JEſum Chriftum, W.G. 10, 36. ! 

Wie denn die Predigt (das Zeugniß) von Chrifto in (unter) euch 
fräftig (beftätigt) geworden ift, 1 Cor. 1, 6. 

Gefiel es GOtt wohl, durch (dem verdorbeuen Menſchen alfo 
fheinende) thörichte Predigt ſelig zu machen die, jo daran 

‚glauben, 1 Eor. 1, 21: i 

Iſt Chriftus nicht auferftanden, fo ift unfere Predigt vergeblich, 
fo iſt auch euer Glaube vergeblich, 1 Cor. 15, 14. 

Das will ih allein von euch lernen, habt ihr ben Geift em— 
pfangen durch bes Geſetzes Werke, oder durch die Predigt vom 
Glauben ? Sal. 3, 2. — 

Aber das Wort der Predigt half jenen nichts, da nicht glaubten 
die, jo es hörten, Ebr. 4, 2. 
$. 2. Geiſtliche Neden, wobei ein gewiffer bibli— 

ſcher Tert zum Grunde gelegt und zur Erbauung 

der Zuhörer im Glauben und heiligen Reben gehals 
ten wird, um die Ehre GDttes und Seligfeit der 

Zuhörer zu befördern, ſollen ordentlich, 2 Tim. 2, 

15. und deutlih, 1 Cor. 14, 8. lauter, Flüylich, 

gründlich und nachdrücklich abgefaßt fein.* 

* Der Inhalt des Kanzelvortrags beſteht im Lehren, Wider⸗ 
legen, Strafen, Warnen und Tröſten, 2 Tim. 3, 16. wozu 
göttliche Weisheit, tiefes Nachdenken, und eigne Erfahrung 
erfordert werben. ' 

$. 3. Iſt die Erbanung der Endzwed, jo fucht 
ein Prediger nicht ausbündig. geſchmückte, 1 Gor. 

2, 1. und fünftlich zu überreden eingerichtete v. 4, 

Worte, fondern er läßt es mit Paulus auf die 

Ueberzeugung des heiligen Geiſtes im Herzen, mit 

göttlicher Kraft durch fein Wort ankommen, Röm— 

15, 29. 

$. 4. Zuhörer haben Luc. 10, 16. vor Augen 

und merfen andächtig auf Pred. 5, 1. behalten dag 

Wort in einem feinen guten Herzen, Luc, 8, 15. 

und richten ihr Leben darnach ein, Zac. 1, 22. da: 

mit rechtichaffene Prediger nicht Urſache zu klagen 

haben: Wer glaubt unferer Predigt? Eſa. 53, 1, 


Predigtamt 


$. 1. Der Dienft der Apoftel, 2 Cor. 3, 8. 
Col. 125. Es ift ein von GOtt geftiftetes Amt, 
welches tüchtigen Perſonen durch rechtmäßigen Se— 
ruf anvertraut wird, damit ſie GOttes Wort rein 
und lauter lehren, die heiligen Sacramente nach 
Einſetzung Ebrijti verwalten. und das Amt der 
Schlüſſel nach deffen Befehl führen follen, und die 
Ehre EOttes, der Zuhörer Erbauung und ewige 
Seligkeit zu befördern. 

$. 2.,Hat: eiıt Jeder, mit feiner eigenen Seele ges 
nug zu thun, wie fchwer muß nicht das Amt fein, 
wo Einer für viele Seelen, die Chriſtus mit feinem 
Blut erlöfet hat, A.G. 20,28. wachen, forgen und 
Rechenſchaft geben fol. Wer Ezechiels Worte c. 3 
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Preis — Prieſter. 


18. c. 33, 8. recht zu Herzen nimmt, dem fol wohl 
der Angſtichweiß ausbrechen, wenn er bei dem Ruf 
zu einem folchen a) ichweren, b) mühfamen, 2 Cor. 
11, 27. ©) von der Welt verachteten,. 1 Cor. 4, 10. 
13. md d) allen Berfolgungen unterworfenen 2 Tim. 
2, 3. Amte fih nicht bedenfen,* fondern willig ** 
folgen will. 
1 — Moſes, 2 Moſ. 4, 10. 

1 B 
** Wie Eſaias, c. 6, 8. Amos, c. 7, 15. die Apoftel, Luc. 10, 

1 ff. Paulus, Gal. 1, 16, 

$. 3. Das Predigtamt ift fchwer zu verwalten, 
a) wegen der verfchiedenen Seelen, die man vor fich 
bat, wozu eine genaue Grfenntniß erfordert wird; 
b) wegen des liſtigen und ftarken MWiderftandes von 
der Macht der Finſterniß: GOttes Wort predigen, 
fagt Luther Tom. III. Lat. comment. in Jes. 40. 
fol. 386. (VI. 764, Hall.) ift anders nichts, als 
alles Wüthen und Toben der ganzen Höllen und 
des Teufels, darnach aller feiner Heiligen, der Welt 
und aller jeiner Macht in der Welt wider fich erres 
gen; €) und wegen der inwendigen Trübfale. Aber 
es it auch das herrlichſte, vor GOtt werth geach- 
tetſte, ſegeusreichſte Amt, |. Inther V. 577 fi. 1042, 
X. 495. 507 ff. vom Prieſterleben X. 1882 ff. 

$. 4 68 kann ſich ein Priefter in die Hölle 
predigen 1) wegen Mangel der nöthigen Erkenntniß, 
2) des Gebets, und 3) der Abjicht, wenn diefe nicht 
lauter und rein genug iſt. Ovx Allms Aeyw, dAR 
os Eyw zai dıazeıuar odx oluaı elvaı moAlovds 
Ev Tois Lepsdoı Tods owLouevous, dıla TroAio 
nhelovs Tovs OnoAlvusvovs Ohrysostom, Homil. 3. 


in Act. 1. Tom. II. in N. T. p. 35. E. Ftt. 


Preis 
a) Ehre, Lob, Freude, b) von GH: Herrlich- 
feit, Verkündigung feiner Macht, Güte und Barm— 
berzigfeit. 
Das ift Preis feiner (des Koffes) Nafe, was fchredlich ift, Hiob 
39, 20. (U: fein ſtarkes Schnauben erwerkt ſchon Schrecken.) 
Auf daß ich erzähle allen deinen Preis in ven Thoren der Toch- 
ter Zion, Pi. 9, 15, h 

Laß meinen Mund deines Ruhmes und deines Preifes voll fein 

. täglich, Pi. 71, 8. 
Der Sünglinge Stärfe ift ihr Preis, Sprw. 20, 29. 

Der HErr wird bein ewiges Licht, und dein GOtt wird bein 
Preis jein, Eja. 60, 19. 

Daß fie genannt werden Bäume der Gerechtigkeit, Pflanzen des 
HErrn zum Preife (Fremde), Efa. 61, 3. 

Und das joll mir ein fröhlicher Name, Ruhm und Preis fein 
(foll mir zer Fremde, Lob und Ehre dienen), Jer. 33, 9. 

Ein Licht. zu erleuchten die Heiden, und zum Preis deines 
Volks Iſrael, Luc. 2, 32. 
Welcher geben wird einem 
nämlich Preis, Ehre ꝛc., 

343, 

Preis aber, und Ehre, und Friede allen benen, bie dba Gutes 
thun, Nöm, 2, 10. 

Aber GOtt — fei Ehre und Preis in Ewigkeit, 1 Tim, 


Seremias, c. 1, 6. Jonas, c. 


Seglihen nad feinen Werken, 
Nom. 2, 6. 7. vergl, 1 Betr, 


I 4m, 
Mit Preis und Ehre haft vu ihn gefrönet und Haft ihn gejegt 
- über die Werke deiner Hände, Ebr. 2, 7. 
HErr, du bift würdig zu nehmen Preis, Ehre und Kraft, Dffb. 
4113.C,5.4112., 38.16.19, 1 


Preiſen, f. Zoben 


$. 1. a) GDtt erheben. Gottjelige Gemüther 
gerathen bei Betrachtung der Eigenſchaften GDttes, 
feiner wunderbaren Negierung und Wohlthaten in 
eine hiline Entzückung, daß jie folches Alles dank— 
bar mit Mund und Herzen, im Leben und Tode 
srfennen und rühmen. 


8. B. Moſes, 5 Moſ. 32, 3. Tobiad und fein Meib, Tob. 
12, 8. alles Bolf, Suj. v. 60, die Hirten, 2uc. 2,20. Hanna, 
Zue. 2, 38. der Gichtbrüchige, Zuc. 5, 25. der Hauptmann, 
&ue. 23, 47. 


Das ift mein GDtt, ich will ihn preifen; er ift meines Vaters 
GDtt, ih will ihn erheben, 2 Mof. 15, 2. 

Ich will dich preifen in der großen Gemeine, Bi 22, 26. 

Die nad dem HErrn fragen, werden ihn preifen, ib. v. 27, 

Ich preife did, HErr, denn du haft mich evhöhet, Pf. 30. 2. 

hr Heiligen, lobfinget dem HErrn; danfet und preijet feine 
Heiligkeit, Pſ. 30, 5. Pi. 97, 12. 

Die Frommen follen ihn ſchön preifen (denen fteht der Preis 
GOlttes wohl an), Pi. 38, 1. 

Preifet mit mir den HErrn, und laffet und mit einander jeinen 
Namen erhöhen, Pf. 34, 4. b 

Meine Zunge joll reden von deiner Gerechtigkeit, und dich täg— 
li preijen, Pi. 35, 28. 63, 4. 

Nufe mid an in der Noth; jo will ich dich erretten, und bu 
jollft mich preifen, Pſ. 50, 15. 

Mer Dank opfert, der preifet mich, Pf. 50, 23. 

Alle Heiden werben ihn (den Meſſias) preijen, Pi. 72, 17. bie 
Himmel, Pi. 89, 6. 

Wer Fann die großen Thaten des HErrn ausreden, und alle 
feine löbliche Werfe preifen? Pf. 106, 2. 

Du bift mein GDtt, und ih danfe dir; mein GDtt, ih will 
dich hoch preifen, Pf. 118, 28. 

Kindeskinder werden deine Werke preifen und von deiner Gewalt 
jagen, Pi. 145, 4. 

Preiſe, Serufalem, den HErrn, lobe, Zion, deinen GOtt, Pſ. 
147, 12. 149, 5, 

HErr, du bift mein GDtt, ich preije dich, Eja. 25, 1. 

Du bift mein Knecht, Sirael, durch welchen ich will gepriefen 
(verkläret, Joh. 17, 4.) werden, Eſa. 49, 3. 

Preiſet feinen Namen herrlich, Sir. 39, 19. 

Lobet und preifet den HErrn, jo hoch ihr vermöget; er ift doch 
nod höher, Sir. 43, 32. 

Preijet ihn aus allen Kräften, und lafjet nicht ab, ib. v. 33. 

Mer kann ihn jo hoch preifen, als er ift? ib. v. 35. 

Alfo Lafjet euer Licht leuchten vor den Leuten, daß fie eure gute 
Werke jehen, und euren Vater im Himmel preijen, Matth. 


5, 16. ü 
Da das Volk das jahe, verwunderte es fih und pries GDtt, 
ver folde Macht ven Menichen gegeben hat, Matth. 2, 8. 
Sch preife did, Vater und HErr Himmeld und der Erde, daß 
du jolches den Weiſen und Klugen verborgen haft, und hajt 
e3 den Unmündigen geoffenbaret, Matth. 11, 25. 

Und er (IEfug) Tehrete in ihren Schulen, und ward von Jeder⸗ 
mann gepriejen, Luc. 4, 15. 

Und waren alle Wege im Tempel, priejen und lobeten GDtt, 
Que. 24,53. 

Das ſagte er aber zu deuten, mit welchem Tode er GDtt preis 
jen würde, Joh. 21, 19. 

Darum jo preifet GOtt an eurem Leibe, und in eurem Geift, 
welche find GDttes, 1 Cor. 6, 20. 

Auf daß an euch gepriefen werde der Name unſers HErrn JEſu 

Chriſti, 2 Theſſ. 1, 12. 

Wer fol dich nicht fürdten, HErr, und deinen Namen preifen? 
Offb. 15, 4. 


$. 22 Der gütige GDtt Hat feine unvergleichliche 
und wunderbare Liebe gegen die Sünder gepriefen, 
und herrlich bewielen, daß er feines - einaebornen 
Sohnes nicht verfchent, fondern fir die Kinder des 
Zorns in den allerſchmählichſten Kreuzestoo dahin 
gegeben. Wer kann das faffen und genuyjam 
preifen ? 
Darum preifet GDtt feine Liebe gegen uns, daß Chriftus 

für uns geftorben ift, da wir noch Sünder waren, Röm. 


b, 8. 
$. 3. 5) Bon andern Dingen. (Siehe Zoben 

$. 2.), Hiob 29, 11. Spiw, 31, 28. Hoyel. 6, 8, 

Mal. 3, 12. Matth. 6, 2. 

Wohl mir, denn mich werden felig preifen die Töchter, 1 Mof 


30, 18. 
PVriefter 

6.1. D) Einer, der zu GOtt nahen darf, dann 

derjenige, welcher zum. levitijchen Gottesdienſt ver— 


ordnet war, um denjelben nach der Ordnung und 

Vorſchrift GOttes zu verrichten. 

Melchiſedech war ein Priefter GOttes, des Höchſten, 1 Mof. 14, 
18, Ebr. 7,1. 

Wenn eines Prieſters Tochter anfängt zu Huren, die ſoll man 
mit Feuer verbrennen, 3 Mof. 21, 9. 

Doeg erichlug deren 85, 1 Sam. 22, 18. 

Deine Priefter jollen fich leiden mit Gerechtigkeit; und beine 
Heiligen ſich freuen, Pf. 132, 9. 

Ihre Priefter will ich mit Heil kleiden; und ihre Heiligen ſollen 
fröhlich fein, ib, v. 16, ! 

Und geht dem Priejter, wie dem Bolt, Eja. 24 2. Hof. 
4, 9 





ne > 


Priefter, 


a Priefter und Propheten, find toll von ftarfem Getränke, 

a. 28, 7. 

Tie Prieſter gedachten nicht, wo ift der HErr? Ser. 2, 8. 

Die Propheten lehren falſch, und die Priefter herrſchen in ihrem 
Amte, Ser. 5, 831. 

Beide, Propheten und Priefter, lehren alleſammt falfchen Gottes— 
dienit, Jer. 6, 13. find Schälke, Ser, 23, 11. 

Die Priefter können nit irren im Gefe (werden ja nidt das 
Greg und reine Lehre verloren haben), Jer. 18, 18. 

Uno will der Priefter Herz vol Freude machen, und mein Volk 
joll Gnade die Fülle haben, Ser. 31, 14. 

Es wird weder Geje bei den Prieſtern, noch Rath bei den Ael— 
tejten mehr fein, Ezech. 7, 26. 

Ihre Nriefter verkehren mein Geſetz freventlich, Ezech. 22, 26. 

Dein Bol ift wie die, jo die Priefter fihelten, Hoi. 4, 4. 

Die Priefter, des HErrn Diener, trauern, aoel 1, 9. 

Begürtet euch, und klaget, ihr Priefter, ib. v. 13. c. 2, 17, 

Ihre Häupter richten um Geſchenke, ihre Prieſter lehren um 
Lohn (als Misthlinge) und ihre Propheten weifjagen um 
Geld, Mich. 3, 11, 

Des Priefters Lippen follen die Lehre bewahren, daß man aus 
feinem Munde das Geſetz fuche: denn er ift ein Engel des 
Herrn Zebaoth, Mal. 2, 7. 

Fürchte den HErrn von ganzem Herzen, und halte feine Priefter 
in allen Ehren, Sir. 7, 31. 32 " 

Gehe Hin und zeige dich dem Priefter, Matth. 8, 4, 

Oder habt ihr nicht gelejen in dem Geſet, wie die Priefter 
am Sabbath im Teinpel den Sabbath brechen (durch Arbei- 
ten an dem Altar), und find doch ohne Schuld, Diatth. 
12, 5. 

Es wurden auch viele Priefter dem Glauben gehorfam, A.G. 
BT. 

Jene find ohne Eid Priefter geworden, Ebr. 7, 20. 
$.2. Die Prieſter A. T. mußten alle aus dem 

Stamm Levi fein, denn dieſen batte fih GOtt für 

die Erjtgeburt erwählt, 4 Moſ. 3, 12. 40. 41. Es 

waren aljo alle Prieſter Leviten, aber nicht alle Le— 
viten Prieiter, denn diefe mußten von Aaron, und 
zwar von väterlicher Seite herſtammen. Von ihrer 

Einweihung fteht 3 Piof. 8, und wie fie jich ver: 

halten follen, 3 Moſ. 21. (S. a. Fevit.) 
$.3. Daß die Prieſter NT. (f. Lehrer 9.4 f.) 

beivatben dürfen, ift aus 1Cor.9, 5. 1Tim. 3, 

. 2. Tit. 1, 6. klar. In ihrem Amte ſollen fie nicht 

ftumme Hunde Cja. 56, 10. jondern in Vermah— 

nung zur Buße,” Widerlegung der falichen Lehrer 
und Beſtrafung der Lajter unermüdet jein.** Mel: 
her Pfarrer oder Prediger die Sünde nicht ftraft,, 
der muß mit fremden Sünden zum Teufel fahren, 
wenn er gleich feiner eigenen Sinden halben, die 
ihm. vergeben ſind in Chriſto, ein Kind der Selig: 

feit it. Luther. Bol. Röm. 15, 16. 26or. 2, 

14. 15. Menken in den Homilien über das 9. und 

10. Eapitel des Briefes an die Hebr. ©. 31 fagt: 

„Was iſt das Prieſterthum, Priefterdienft, Prieſter— 

werk? Es iſt das Leben, das es mit dem Tode zu 

thun hat; das Leben im Kampfe mit dem Tode, 
bis zur Ueberwindung und völligen Aufhebung des 

Todes. Es iſt der Dienſt und das Werk im Hei— 

ligthum GOttes im Himmel, wodurch derjenige, der 

es verrichten kann und darf, in den Stand geſetzt 
iſt, aus der einigen ewigen Quelle des Lebens, 

GOtt, Leben zu ſchöpfen, und es mitzutheilen dent, 

das dem Tode unterwürfig geworden iſt, oder an 

Mangel des Lebens leidet Es iſt der Dienſt und 

das Werk im Heiligthum GOttes im Himmel, ver: 

mittehit deren in der geijtigen vernünftigen Schöpf: 
ung durch geijtliche Wunder folhe Wirfungen und 

Erfolge hervorgebracht werden, als dort durch ein 

Wunder der Allmacht an dem todten Stabe (4 Moj. 

17, 23.) in der finnlichen förperlichen Natur hervor: 

gebracht wurden. Als Aaron feinen Stab lebendig 

gemacht und lebend Blätter, Blüthen und Früchte 
tragend zurüd empfing, erhielt er ihn als Inſigne 
und Symbol des Prieſterthums und Prieſterdien— 
ftes. Leben, das den Tod überwindet, das Todtes 
in Lebendiges verwandelt, follte in Iſrael Amtszei— 
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ben und Symbol des Prieſterthums fein.“ So fagt 

Luther in der Predigt, daß man die Kinder zur 

Schule Halten ſoll (Werke X. 493.), dag der Pre: 

diger geiftlicher Weiſe eben die Wunder thue, welche 

Matth. 11,5. leiblicher Weiſe von Chriſto gethan wur- 

den. — X. 1859. 60: „Die, jo dem Volk in Sacra— 

menten und Wort vorjtehen, mögen noch jollen nicht 

Briefter genannt werden. Das fie aber Prieſter gehei— 

Ben werden, das ijt entweder nach heidnifcher Weiſe 

geſchehen, oder ijt ütberblieben von des jüdiſchen Vol— 

kes Wejege, und darnach iſt es zu großem Schaden 
der Kirchen angenommen. Aber nach der evangeli— 
ſchen Schrift würden fie viel befjer genannt Diener, 

Digeoni, Bifchöfe, Haushalter over auch Presbyter.” 

— So urtheilt auch Bollikofer in den Pred. über 

die Würde des Menjchen I. 455—467.: Prediger 

it fein Briefter. Dagegen referirt Zeniſch Kritik 
des dogmat. 2c. Syſtems ©. 315. „An Preußen 
hört man das Bolf mit einem Seufzer jagen: „Ja 
freilich! Prediger haben wir in unjern Tagen, aber 

Feine Prieſter!““ Welchen hoben Sinn verband dus 

Volk mit dem letzten Ausdruck, im Gegenjag mit 

dem erſten!“ 

* Nach dem. Beifpiel Jeremias, c. 34, 15. Hofeaz, c. 6, 1. 
c. 14, 2. Joels, c. 2, 12. Jonas, c. 3, 4. Johannes, Matth. 
3, 7. Chrifti, Mare. 1, 15. i 

** Wie Glias, 1 Kön. 18, 21. Seremias, c. 28, 15. Gzechiel, 
c. 13, 18. Stephanus, A.G. 7, 52. Paulus, c. 9, 22. 
Apollo, A.G. 18, 25. Petrus, 2 Petr. 2, 1.12. ec. 3, 5. 
Chriſtus, Matth, 15, 1 ff. ec. 21,1 ff. 

Anm. Das N. T. hat eigentlich fo wenig Priefter, ala es einen 
Opferdienft hat: e3 hat nur Prediger oder Lehrer. (Uunſre 
Kirche hat es von jeher geleugnet, daß wir Priefter im kathol. 
Sinne haben, j. Apolog. A. C. Art. 7. p. 201. Luther ur= 
theilte, die Pfarrer find nur Priefter, inwiefern jedem wahren 
Ehriften priefterlihe Würde zukommt, Werke V. 1504. XIII, 
2343. e3 wäre bejjer geweſen, den Prieiternamen nicht aufs 
fommen zu lajjen, XIX. 1340 ff. 1535 ff. So aud Casp. 
Ziegler de Episcopis lib. I. e. I. p.4. Tarnov, de 
Minist. Eceles. Ill. 9. 1396. Arnold Geftalt des 
erangel. Lehrers 1. 494 ff. Bofenmüller Beitrag zur Homi— 
letik. ©. 40 ff. Dennoh kann man im guten Sinne von 
einem priefterlichen Charakter, den der Geiftliche behaupten 
foll, reden; infofern er vor andern Chriften nicht bloß fich 
felbft mit Selbftverleugnung dem Heiligen aufopfern, ſondern 
auch die Gemeine im jeinem Herzen tragen und Gebet für fie 
opfern fol. Geiftliche müfjen beides jein, Prediger und Prie— 
fter: find fie ‚Prediger, ohne Prieiter zu jein, jo werden fie 
Schwätzer; jind fie Prieſter, ohne Prediger zu fein, jo werden 
fie Bonzen oder Pfaffen. Vergl. Macheineke Grundlegung 
der Homiletif 1811. Scott Theorie der Beredtfamfeit 1. 
292—314.) 
$.4 Wer die Priefter verachtet, der verachtet 

den, der fie gefandt hat, 1 Chr. 17, 22, Die Tüch— 

tigkeit eines chriſtlichen Lehrers befteht nicht in jeiner 

Beredtjamkeit, fondern in der Gnade und Kraft 

GOttes und in eimem demüthigen und gelaffenen 

Herzen. Selig it der Prediger, der ich jelbit für 

nichts hält, und alle feine Kraft und Tüchtigkeit in 

GOtt und feiner Gnade fucht. SHeriver. Ein er— 

baulicher Priefter muß von dem beiligen Geift mit 

den nöthigen Amtsgaben ausgerüftet fein, wenn er 
will feinem Amte wohl voritehen und Segen jchaf- 
fen. Dahin find zu rechnen die natürlichen, ein 
guter Verstand, ein gutes Gedächtniß, eine anſtän— 
dige Freimüthigkeit, eine deutliche Ausſprache, eine 

bejondere  Gefchieflichfeit zu lehren, 1 Tim. 3, 2, 

welche aber durch die Gnade geheiligt werden milf: 

jen, und die geiftlihen Gaben, als: Erfahrung, 

Klugheit, Treue 2c., Luc. 12, 42. 1 Cor. 4, 2, 
$.5. Kein Menjch it zwar obne Sünde, 1Joh. 

1, 10. Eſa. 64, 6. aber das ift erbärmlich, wenn 

ein Priefter GOttes Wort vorträgt, und doch ſeine 

Werke vom Teufel kommen. Die beſten Prieſter 

ſind, die ſelbſt thun, was ſie lehren. In der Lehre 

müſſen ſie donnern, und in ihrem Leben leuchten. 
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Wandel; was der Mund ſpricht, mug raus dem 


Herzen fommen und der Wandel beftätigen. 
$.6. II) Ehriltus. S Hoherpriefter $. 2. 
Dun biſt ein Priefter ewiglih nad) Er Weiſe Melchiſedech, Pi. 


110,.4. Ebr. 5,6 —A 

Bein er nun auf Erden wäre, ſo wäre er nicht Prieſter, die— 
weil da Prieſter find, bie nach dem Geſetz die Gaben opfern, 
Ebr. 8, &. 
$.7. HL; Die Gläubigen. Wie fie wegen der 

geijtlichen Salbung Ehriften beiten; alfo werden fie 

als Glieder des eittigen Hohenprieſters Chriſti, Prie— 
ſter genannt. Sie bringen a) das Brandopfer 
eines geöngſteten Geiftes und eines GOtt geheilig: 
ten Herzens, Pf. 51, 18. 19. Nöm. 12, 1. bY das 

Rauchopfer eines gläubigen Gebets, Pf. 141,2. 

c) das Lobopfer, die Frucht der. Lippen für all 

Wohlthaten, HE GOtt erwieſen, Ebri 13, 15. d) das 

Speisopfer chriſtlicher Gutthätigkeit, Ebr. 13, 16. 

(S. Jer 38 18.) 

Ihr aber ſollet Prieſter des Höchſten heißen und man wird euch 
Diener unſers GOttes nennen, Efa. 61, 6. 

Du verwirfſt GOttes Wort, darum will ich dich auch verwerfen, 
daß du nicht mein Rriefter ſein follft (das königliche Driefter- 
thum bei dir anfhöre), Hoj. 4, 6. 

Und. hat uns zu en ar J Bra vor GDtt und 
feinen Vater, Offb. CiuB, 

Leber ſolche hat der on Tod keine Macht, ſondern fie wer⸗ 
den Prieſter GOttes und Chriſti ſein und mit ihm regieren 
tauſend Jahre, Offb. 20, 6. 
$.8. Prieſter wurden bei allen Völkern für hei: 

lige Berfonen gehalten, alfo auch die Gläubigen, 

1 Betr. 2, 9.  Priefter haben einen nahen Zutritt 

zu GOtt, und ftehen mit ihm in vertrauter Freund 

ſchaft, alſo auch die Gläubigen, Joh. 15, 15. Röm. 

5, 2. Eph. 3, 12. Briefter hatten befondere heilige 

Kleider; Chriften find angezogen mit Sileidern des 

Heils, Eſa. 61, 10. Sal. 3, 27. das Hauptwerk der 

Prieſter im Alten Bunde: beftand im Opfern, Chris 

ften opfern. geiftlihe Opfer, 1 Petr. 2, 5. Sir. 35, 

1—5. Nöm. 12,1. Pſ. 51, 20. Ebr. 13, 15 die 

Prieſter müfjen ſegnen; und das ift auch die Pflicht 

der Gläubigen, 1 Retr. 3, 9. die Prieſter müffen 

lehren öffentlich und insgeheim; die Gläubigen müſ— 
fen auch Andere insgeheim lehren, aber- feinen Ein— 

griff in das öffentliche Lehrame thun, Col. 3, 16, 

ITheſſ. 5, 11. Ebr. 10, 24, 


Priefterlich 


Und ihr follt mir ein priefterlihes Königreih und ein Beilis, 


ger Volk fein, 2 Mof. 19, 6. 1 Petr. 2, 9. (S. Königlich 
$. 1.) 


Er hat mich angezogen mit Kleidern des Heils — mit priefters 
lihem Schmuck gezieret (einem Prieſter glei) flehet -in dem 
Schmuck), Eſa. 61, 10, 

Priefterthbum 
Würde und’ Amt eines Prieiters. 

Er foll haben — den Bund eines ewigen Prieftertfums, 4 Moſ. 
25,18: 

Das Prieſterthum des HErrn ift ihr, der Leviten) Erbtheil, Sof. 
18, 7. 

Auch ihr, als die lebendigen Steine, bauet euch zum fee 
Haufe, und zum heiligen Priefterthum, 1. Betr)12,775.15(& 
Priefter $. 7.) 


Shr aber feid das auserwählte Gejchleht, das Fönigliche 
Priefterthum, daS Heilige Volk, ib. v. 9. (S. SKüniglid) 
8 


Dieier aber darum, daß er bleibet emwiglih und Hat ein uns 
vergängliches Prieſterthum, Ebr. 7, 24. (GS. Hoherpriefter 


& 2.) 
1. Priſca; 2. Prochorus 
1) Alt. Heißt aud) Prifeilla, A.G. 18, 2. 1 Cor. 
16, 19. Aquilas gottjeliges Weib, Röm. 16, 3. 
2) Bereitet. Giner von den F' ‚Dinconen der Ge 
meine zu Jeruſalem AG. 6, 


Prieſterlich — Prophet. 


Am Prediger muß Alles predigen, Herz, Mund und 


Prophet 
F. 1. A) Buchſtäblich Einer, der hervorredet, 
ausſpricht, nämlich was ihm von Gott eingegeben, 
offenbart ilt; alfo dev GOttes Wort aus heiligen 
Geiſtestriebe verfündigt, bezeugt, Das Weiſſagen 
des Zufünftigen ift nur cin Theil. diefer Verkün— 
digung, und war feineswegs der ausjchliegliche 
Inhalt der prophetifchen Predigt. I) Ein wahrer, 
a) welcher von GOtt außerordentlich berufen, durch 
Trieb des. heiligen Geijtes die von GOtt ihm mit: 
getheikte Wahrheit, bisweilen auch zufünftige N: 
verfiimdigt, von Chriſto geweifjagt, in dem Geſetz 
des HErrn unterrichtet, deſſen Rath und Willen 
fund gethan, zum Euten ermahnt, das Böfe ber 
ftraft und bekümmerte Seelen getröjtet. Die Bros 
pheten des A. T. unterfchieden fich won den Prie- 
jtern dadurch, daß fie ihr Amt nicht durch die leib— 
liche Geburt empfingen, jondern durch den beſon— 
dern Ruf GOttes. Prieſter waren nur aus dem 
Stamm Levi; Propheten Fonnten ans allen Stäm— 
men fein. — Propbeten predigten nicht aus Amts— 
ordnung und Amtszwang, twie die Prieiter, jomdern 
aus freiem heiligem Geiftesdrangz fie predigten da— 
ber mit viel größerer Gewalt, weil es nicht bloß 
Herkömmliches, Amtsmäßiges (wie bei Prieſtern und 
daher oft falbungs: und fraftlos),. fondern "etwas 
aus dem Geiite Erzeugtes, mit voller Begeifterung 


-Gefprochenes und daher Früftig Eindringendes war. 


Sie predigten mit einer Freimüthigfeit und Uner— 
ichrodenheit, die auch die höhern Stände, Obrigkei— 
ten, Briefter, ja felbft Könige ftrafte; uno die daher 
das Volk viel ſtärker aufregte, als es je der Prieſter— 


ftand vermochte, der vielmehr felbft. Durch die Pro: _ 


pheten angeregt und gereinigt zu werden bedurfte, 

Taher auch erflärbar, daß die Propheten, als ſolche 

göttliche Zeugen der Wahrheit, verfannt, augefein— 

det, verfolgt, bedrängt wurden, und fat alle ven 

Märtyrertod Titten. So find fie auch der chrifte 

lihen Nachwelt ehrwürdig, und bleiben inſonderheit 

Predigern ein tiefbeſchämendes und ernjt mahnendes 

Boıbild. 

Sie hießen auch Seher, 1 Sam, 9, 9. Schauer, 1 Chr. 22, 
9. Kuechte des HErrn, Ser. 7, 25. c. 26, 5. u 8. 
Engel des HErrn, Hagg. 1, 13. Wächter, Ezed), 3, 

So gieb nun dem Manne fein Weib, denn er kbrahıin) "in ein 
Prophet, 1 Mof. 20, 7. 

Aaron joll dein Prophet fein (dein Dolmetfdher, der ausfpridt, 
mas du ihm geheißen), 2 Mof. 7, 1. 

Sit Jemand unter euch ein Prophet des HErrn, dem will ich 
mid Fund machen in einem Geficht, oder will mit ihm Yes 
den in einem Traum, 4 Mof. 12, 6. 

Und es ftand Hinfort fein Prophet in Sfrael auf (von Gaben 
und Anfehn) wie Mojes, 5. Moſ. 34,.10. (S. Angefiht zu 
Augeſicht.) 

Samuel war ein treuer Prophet des HErrn, 1 Sam. 3, 20. 

Dem Saul begegnete ein Haufen Propheten, 1 Sam. 10, 5. 10. 

Sit Saul auch unter den. Vropheten? ib. v. 11. 

Obadja verftedte deren 100 vor ber Sejabel, 
4,13. 

Iſt fein Prophet des Sagt bier, daß wir den HErrn durch 
ihn rathfragen? 2 Kön. 3, 11. 

Taftet meine Gefalbten nit an, und thut meinen Propheten 
fein Zeid, 1 Chr. 17, 22. Bi. 105, 15. 

Glaubet an den HErrn, euren GOtt, jo werdet ihr ficher jeinz 
und glaubet feinen Propheten, fo werdet ihr Glüd haben, 
2 Chr. 20, 20. 

Aber fie jpotteten der —— GOttes — und äffeten ſeine Pro— 
pheten, 2 Chr. 36, 

Unfere Zeichen ſehen ke nicht; und fein Deophet prebigt mehr, 
und fein Lehrer lehret und mehr, Pi. 74, 

Eure Propheten und Fürften, ſammt ben Segen bat er geblen⸗ 
det, Eja. 29, 10 

Euer Schwert heifjet gleichwohl eure Propheten, wie ein wüthi⸗ 
ger Löwe, Ser. 2, 30. 

Sa von dem Tage an, da ich eure Väter aus Egyptenland ges 


ı Kön. 18, 


führet, bis Eu diefen Tag, babe ich —* zu euch geignbl, —* 


meine Knechte, die Propheten, Ser. 7, 
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" Prophet. 


Die — Propheten Finnen (werden ja nicht unrecht lehren, Ser. 
18, 18, 


Ein Prophet, der Träume bat, der predige Träume; mer 
aber mein «Wort hat, der. predige mein Wort recht, Ser. 
23, 28. ; 

&o hat der HErr zu euch gefandt alle feine Knechte, die Pros 
pheten, fleißiglich (zu rechter Beit), aber ihr Habt nie hören 
wollen, Ser. 25, 4. c. 26, 5. c. 38, 9. 

Wenn aber ein Prophet vom Frieden weilfaget, den wird man 
fennen, ob ihn der HErr wahrhaftig gejandt hat, wenn fein 
Wort erfüllet wird, Ser. 28, 9. 

Sollen denn Propheten und Priefter in dem Heiligthum des 
HErrn jo erwürget werden? Klagel. 2, 20. 

Bir Haben; gefündiget — wir gehorchten. nicht deinen Knechten, 
ven Propheten 2c., Dan. 9, 5. 6. 

Darum höfle ih fie durch die Propheten, Hoi. 6, 5. 

Der HErr HErr thut nichts, er offenbare venn fein Geheimniß 
den Propheten, jeinen Knechten, Amos 3, 7. 

Ich bin fein Prophet, jondern ein Adermann, denn ich habe 
Menjchen gedienet von meiner Jugend auf, Zac. 13, 5. (©. 
Jugend 8 2.) 

Denn alfo haben fie verfolgt die Propheten, die vor euch gewes 
fen find, Matth. 5, 12. 

Viele Propheten und Gerechten Haben begehrt zu ſehen, mas 
ihr jehet, und haben. es nicht gejehen, und zu hören, das 
ihr höret, und haben es nicht gehöret, Matth. 13, 17. Luc. 
10, 24. 

Ein Prophet gilt nirgend weniger, denn in feinem Baterlande, 
und in feinem Haufe, Matth. 13, 57. Joh. 4, 44. Luc. 
4, 24. 

Wehe euch Schriftgelehrten' — die ihr der Propheten Gräber 
bauet 2c., Matth. 23, 29. Luc. 11, 47. 

Serufalem, Serujalem, die du tödteft die Propheten 2c., Matth. 
23, 37. 

ALS er vor Zeiten geredet bat durch ven Mund feiner Heiligen 
Propheten, Luc. 1, 70. ©; Eja. 35, 4. Ser. 23, 6. Hol. 1,7. 

IH will Propheten und Apoftel zu ihnen jenden, und derſelben 
merden ſie Etliche tödten und verfolgen, Luc. 11, 49. 

D ihr Thoren und träges Herzens, zu glauben alle dem, das bie 
Bropheten gefagt haben, Luc. 24, 25. AG. 3, 18, 

Abraham ift geftorben und die Propheten, und du jprichft: So 
Jemand mein-Wort hält,. der wird ben Tod nicht ſchmecken 
ewiglich, Joh. 8, 52. - 

Und die Geijter der Propheten find den Propheten unterthan, 
1 Cor. 14, 32. (©. Geiſt $. 20.) 

Nehmet, meine 2. B., zum Exempel de3 Leidens und der Ger 
duld die Propheten, die zu euch geredet haben in dem Namen 
bes HEren, S$ac. 5, 10. 

Freue dich über fie, ‚Himmel, und ihr Heiligen Apoftel und 
Propheten, denn GOtt hat euer Urtheil an ihr gerichtet! Dffb. 
18, 20. 

Und GDtt, der HErr der Heiligen Propheten, Hat feinen Engel 
Bam zu zeigen jeinen Sinechten, was bald gejchehen muß, 


$. 2. Sorfche und fiehe, aus Galiläa fieht kein 
Prophet auf, 30h. 7, 52. Die Vhariſäer liegen bier 
ſchändlich Ca; 9, 1. aus den Augen, und vergaßen, 
dag Nahum «1,1. aus Elkos, einem galiläiſchen 
Dorfe gebürtig, it. Jonas, Son. 1,1. 
6. 8. Der Creter Prophet, Tit. 1, 12. das war 
der Poet Epimenides, aus Creta gebürtig, welchen 
eutweder ſeine Landsleute für einen Propheten ge— 
halten, oder er iſt, weil er ihnen die Wahrheit fo 
trocken geſagt, gleichſam als ein Prophet anzuſehen. 
Cuther Scholia et Sermones in I. Joh. et anno- 
tationes in Epp. ad Timoth. etc. ed. Bruns Lub. 
1797. ©. 254 bemerft hiebei: Insignis locus, 
quod Paulus allegat textum gentilis: Veritas, a 
quocunque dicatur, est & Spiritu-Sancto. 

$. 4. b) Sohannes heißt ein Prophet des Höd- 
Ren, Luc. 1, 76. ja mehr als ein Prophet, Matth. 
11,9. Luc. 7, 28: weil alle vorhergehende nur von 
dem Mejjias geweiffagt, ihn. aus der Kerne zeigten, 
Matth. 11, 13. er denfelben aber den Menfchen 


vor Augen ftellen und mit Fingern auf ihn weiſen 


fonnte, ihn ja einführte, Joh. 1,29. Und wenn 
er jagt: er wäre nicht ein Prophet, Job. 1, 21: fo 
verfteht er, nämlich in der Perfon, wie fie meine 
ten; denn fie wollten wiſſen, ob er der 5 Moſ. 
18, 15. verheißene wäre. Wie er denn auch nicht 
Elias ſelbſt, Mal. 4, 5. war, jondern in defjen Kraft 
und Geift erſchien. 
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. ve) sChriftus; von welchem alle Propheten 
NT. gewiilfagt, A.G. 3 21. Röm: 1,2. Nöm. 
16, 26. 1 Betr. 1, 10.* ift ein Prophet, weil er 
den Menjchen den Rath und Willen GOttes von 
unjerm ‚ewigen Heil verfündigt und den Weg zur 
Seligfeit gezeigt. Von feiner Ausrüſtung fagt Eſaias 
c. 11, 2. und er: felbit, Ejar 50, 4. c. 61,.1 f. 
vergl. Luc. 4, 18. Er war größer, als alle andere 
a) in Anfehung feiner Berfon, denn er war wahrer 
GOtt, NRöm. 9, 5. 2 Cor. 5,21. und. wahrer 
Menih ohne Sünde, Ebr. 7, 26. Joh. 8, 45. 6) in 
Anfehung feines Arnts. Die andern: wiefen auf 
Borbilyer und Schattenwerk, und Fonnten ibren 
Morten nicht felbft die Kraft geben; Chriſtus aber 
lehrte frei heraus und gab feinen Worten jelbft 
göttliche Lebenskraft, Luc. 4, 32, Matth. 7, 29, 
305. 6, 63, durch mitfolgende Zeichen, Mare, 
16 


Einen Propheten, wie mich, wird der HErr, bein GDtt, bir ers 
wegen, aus dir und aus deinen Brüdern (jüdiſchem Volk), dem 
ſollt ihr gehorchen, 5 Mof. 18, 15. 

Sch will ihnen einen Propheten, wie bu bift, erwecken aus ihren 
Brüdern, und meine Worte in feinen Mund geben, der fol 
zu ihnen reden Alles, was ich ihm gebieten werde. Und mer 
meine Worte nicht hören wird, die er in meinem Namen reden 
wird, von dent will ich e3 fordern, 5 Moſ. 18, 18. 19. A.G. 
3, 22. 23:.,.2.0,7,.3% 

Es ift ein großer Prophet unter uns aufgeftanden, und GDtt 
bat jein Volk heimgeſucht, Luc. 7, 16. 

Wenn diejer ein Prophet wäre, jo wüßte er, wer und melch 
ein Weib das iſt, die ihn anrühret, denn fie ift eine Sünderin, 
2ue; 7, 89. 

Es iſt der alten Propheten Einer auferftanden, Luc. 9, 8. 

Es thuts (ſchickt Ah) nicht, daß ein Prophet umfomme aufer 
Serujalem, Luc, 13, 33. 

Das von JEſu von Nazareth, welcher war ein Prophet, mächtig 
von Thaten und Worten, vor GOtt und allem Boll, Luc. 
24, 19. 

Herr, ich fehe, daß du ein Prophet bift, Joh. 4, 19. 

Das. ift wahrlich der Prophet, der in die Welt kommen fol, 
Joh. 6, 14. 

Dieſer ift ein rechter Prophet, Joh. 7, 40. 

* Von biefem zeugen alle Propheten, daß durch feinen Namen 
Ale, die an ihn glauben, Vergebung der Sünden empfangen 
ſollen, 4.6. 10, 43. (S. Efa. 53, 5. 6. Ier. 31, 34. Ezech. 
84, 16. Dan. 9, 24. Hoſ. 1,7. Alid. 7, 18.) 


$. 6. EDtte8 erbarmende Liebe und fehnliches 
Verlangen, ſein Volk aus dem zeitlichen und ewigen 
Berderben zu erretten, war. die bewegende Urfache, 
daß er Propheten erwedte, 2 Chr. 36,15. und dar— 
um it auch der böchite Prophet im Fleiſch erichtenen, 
oh. 3,16. Ihre Wüchtertreue, da fie fo väterlich 
die Leite zur Buße ermuntert, denfelben ohne Anz 
fehn der Perſon die Lafter verwiefen * und die darz 
auf folgende Strafe verfündigt, ** ijt ihnen jchlecht 
belohnt worden. *** Nechtichaffene Lehrer Taffen ſich 
diejes zum Beijpiel der Treue und Geduld im Reis 
den dienen, Jac. 5, 10. 


* Moſes dem Aaron die Abgötterei, 2 Mo. 32, 21. Samuel 
dem Saul die Uebertretung GOttes Gebots, 1 Sam. 13, 13. 
Nathan dem David den Ehebruh, 2 Sam, 12, 7. Gad eben 
dieſem, daß er dad Volk zählen lafjen, 2 Sam. 24, 13. Ahia 
dem Jerobeam die Abgättevei, 1 Kön. 14, 6. Jehu dem 
Baeſa die Abgötterei, 1 Kön. 16, 1. Elifa dem Ahab Naboths 

‚ wegen, 1 Kön. 21, 19: 

** Jener Mann GDtted dem Eli wegen übler Kinderzucht, 

‚1 Sam..'2, 29. Samuel dem Saul, daß GDtt das Königreich 
von ihm. genommen, 1 Sam. 15, 26. Nathan dem David 
alferlei Unglück wegen Uria, 2 Sam. 12, 11. Ahia dem 
Serobeam die Ausrottung ſeines Gejchlehts, 1 Kön. 14, 10. 

und Jehu den Baeſa desgleichen, 1 Kön. 16, 2. 

*** Mit Haß und Feindfhaft, 2 Chr. 18, 7. Schmach und 
Zäfterung, 2 Kön. 2, 23, ‚Ser. 15, 10. ‚Verachtung, Ser. 29, 
26. Spott, Jer: 20, 7. Falſcher Beſchuldigung, 1: Kön. 18, 
17. Ser. 5, 13. c. 37, 13. Nachſtellung nah dem. Leben, 
1 Kön. 19, 10. Gefängniß, 1 Kön. 22, 27. Ser. 20, 2, 
€. 32, 3. Hunger, 1 Slön. 22, 27. Ser. 20, 2. und Tob, 
1 Kön. 18, 4. Matth. 5, 12. Luc. 13, 34, 


6. 7. ID Ein falicher: Bropbet, welcher ich gött: 
licher Offenbarung und Befehle rühmt, und durch 
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feine Lügen and falfche Lehre Andere von dem 
HErrn abwendet. Redeten jene. $. 1. durch den 
heiligen Geiſt getrieben, jo treibt dieſe der Faljche, 
1Stön. 22, 22.23. irrige, Eſa 29, 24. und Schwindel: 
geiſt, Eſa. 19, 14. Ahr Lohn ſteht Jer. 23, 39. 40. 
und 5 Moj. 13, 123: 5. c 18, 20.22. (S Falſch 
8.5.) GSOLE ließ und läßt zu allen Zeiten falſche 
Lebrer zu, theils zur Prüfung, dag man deſto 
größere Trejie, gegen die Wahrheit beweife, theils 
als Gericht, wo man undanfbar die Wahrheit von 
jich gewieſen bat. 
Elia ſchlachtet 400 Propheten Baals, 1 Kön. 18, 19, 40. 
Ich will ausgehen und will ein falſcher Geiſt fein in aller 
feiner Propheten Piunde, 1 Kön. 22, 22. 23. (S. Geben 


6. 

Die Propheten aber, fo falſch lehren, ſind der Schwanz, Eja. 
9, 15. 

Die Priefter werben verftürzt, und die Propheten erfchroden fein, 
Ser. 4, 9. (Aus Verwunderung, daß es anders abgeraufen, als 
fie vorgeben.) 

Sa, die Propheten find Wäfcher, und haben auch, GOttes Wort 
nicht; es gehe über fie ſelbſt al’o, Ser. 5, 13. 

Beide, Propheten und Priefter, [ehren alle ammt falfchen Gottes— 
dienft, „Ser. 6, 13. 

Die Propheten weiſſagen falfh in meinem Namen, ich habe fie 
nicht gejandt, und ihnen nichts befohlen, und nichtS mit ihnen 
geredet, Jer. 14, 14. — Sole Propheten follen iterben durchs 
Schwert und Hunger, dv. 15. 

Beide, Propheten und Priefter, find Schälfe, Ser. 23, 11. 

Bon den Propheten zu Jeruſalem kommt Heucelei aus ind 
ganze Land, Ser. 23, 15. 

Gehorchet nicht den Worten der Propheten, fo euch weiſſagen, 
fie betrügen euch (mit vergeblicher Hoffnung), Ser. 23, 16, 

SH ſandte die Propheten nicht, noch Liefen fie (fondern fie liefen 
felbnt), ib. v. 21. 

Siehe, id will an die Propheten, die mein Wort ftehlen, Einer 
dem Andern, ib. v. 30, 

Wehe den tollen Bropheten, die ihrem eigenen Geifte folgen, und 
haben doch nicht Gefichte, Ezech. 13, 3. 

D Iſrael, deine Propheten find wie die Füchſe in der Wüfte, ib. 
».4 

Und meine Hand: fol fommen über die Propheten, jo das 
prediyen, ba nichts aus wird, und Zügen weiſſagen, Ezech. 
13, 9. . 

Wo aber ein betrogener Prophet etwas redet, den will ich, der 
HErr wiederum lafjen betrogen werden, Ezech. 14, 9. 

Die Propheten find Narren (aus GOttes gerechtem Verhüngniß 
und Strafe), Ho. 9, 7. 

Die Sonne joll über den Propheten untergehen (und zugleid) 
aller Segen) und der Tag über ihnen ſtockfinſter werden, Mich. 
3, 6. 

Und ihre Propheten wahrjagen um Gelb, ib. v. 11. 

Ihre Propheten find leichtfertig und Verächter, Zeph. 3, & 


$. 8. B) Ein jeder Lehrer und Kirchendiener, 
welcher die Schrift wohl auslegen und. erklären 
Fan; im der erften chriſtlichen Kirche, wo Prophe— 
ten und Lehrer unterfchieden werden, waren es 
jolche, die nicht fowohl ein jtehendes vehramt. hate 
ten, als vielmehr nur auf bejondern göttlihen Anz 
trieb, und mit dem Schwunge der Begeiſterung, 
wiewohl verftändlih und erbaulich, 1 Cor. 14, 3 ff. 
19. öffentlich redeten. 


Judas und Silas, A.G. 15, 32. 

Wer einen Propheten aufnimmt in eines Propheten Namen, der 
wird eines Propheten Lohn empfangen, Matth. 10, 41. 

Siehe, ich jende zu euch Propheten und Weiſen und Schriftge— 
lehrten, Matth. 23, 34. (Lehrer aller Art, theils durch Gott 
erwerkte und gebildete, theils durch natürliche Gaben befühigte, 
theils durch menschlichen Unterricht zubereitete.) — 

GOtt hat geſetzet in der Gemeine aufs Erſte die Apoſtel, 
aufs Andere die Propheten ꝛe. 1 Cor. 12, 28. 29. Eph. 
4, 11. 

So fich Jemand läßt dünken, er fei ein Prophet oder geiftlich, 
der erkenne, was ich euch ſchreibe, denn es find des HErrn 
Gebote, 1 Cor. 14, 37, 


5. 9. 0) Die prophetiihen Schriften, AG. 
ua, prophetiſch chrif 


* haben Moſen und die Propheten, laß ſie dieſelbigen hören, 

uc. 16, 29. ’ 

Sören fie Mojen und bie Propheten nicht, fo werben fie auch 
nit glauben, ob Jemand von den Todten auferftände, ib. 
v..E. 


Prophetin — Prüfen. 


$. 10. D) Die Lehre, welche die Propheten auf 

GOttes Befehl vorgetragen und. fchriftlich verfaßt. 

Ihr ſollt nicht wähnen, daß ich gefonmen bin, das Geſetz oder 
die Propheten aufzulöfen, Matth. 5, 17. 

In diefen zweien Geboten hängt das ganze Gejeg und die Pros 
pheten, Matth. 22, 40. 

Und es wird gejchehen, welche Eeele denselben Propheten (Ehrifti 
Lehre) nicht hören wird, die foll vertilget werden: aus dem 
Volt, A.G. 3, 23. 

Glaubeft du, König Agrippa, den Propheten? A.G. 26, 27. 

Erbauet auf den Grund der Apoftel und Propheten (midt 
ihrer Perfon, fondern des von ihnen vorgefAriebenen und 
gepredigten Worts), da JEſus Chriftus der Eckſtein ift, Eph. 


2, 20. f 
Prophetin 
a) Eine, welche die Gabe hat, zukünftige Dinge 
vorher zu ſagen. Ob Eſaias Weib eine ſolche ge— 
weſen, oder ob ſie von ihrem Manne ſo genannt 
worden, it nicht ausgemacht; * b) welche ſich dafür 
ausgiebt, Offb 2, 20. 
Mirjam, 2 Mof. 15, 20. Debora, Nicht. 4, 4. Hulda, 2 Kön. 
22, 14. Hanna, Lue 2, 36. 


* Und ich ging zu einer (nahete mid, ihr ehelich beizuwohnen, 
zu der) Prophetin (meinem Weibe), Eſa. 8, 8. 


Prophetiſch 


Wir Haben (anuch überdies in der Schrift X. T. noch) ein fe— 
ſtes (fefteres) prophetiſches (in den Schriften der Propheten 
auf Antrieb des heiligen Geiftes verfaßtes) Wort 2c., 2 Betr. 


1,19. 
Prüfen 
$. 1. Eigentlich D) vom Feuer, wodurch man 
die Befchaffenheit der Metalle zu erforichen pflegt, 
ob fie tüchtig und die Probe halten oder nicht. 


Die Eſſe prüfet das gelötete Eiſenwerk; alſo prüfet der Wein 
der Frevler Herzen, wenn fie trunfen find, Sir. 31, 31. 


$. 2. I) Vom Ohr, indem es die Worte genau, 


auffaßt, und dem Gemüth zur Beurtheilung gleiche 
fan vorläßt 
Prüfet nicht das Ohr die Nede? Hiob 12, 11. c. 34, 8. 

$. 3. III) Von Gott, welcher a) vermöge feiner 
Allwiſſenheit alte Benierden und Gedanken, auch das 
Berborgenite der Menſchen erforfht und weiß, ob 
fie aufvichtig, oder noch mit den Schladen der Heu— 
chelet verumreinigt find, 1 Thefj. 2,4. 6b) wenn er 
durch das Feuer der Verſuchung, Probierkreuz, die 
Beftäindigkeit des Glaubens, der Hoffnung und Ge— 
duld auf die Probe fegt, und ſolche Andern dadurch 
fund werden läßt. | 
a) Sch weiß, mein GDtt, daß du das Herz prüfeft, und Aufrichs 

tigfeit ift dir angenehm, 1 Chr. 30, 17. 

Denn du, gerechter GDtt, prüfeft Herzen und Nieren, Pf. 7, 

10, 366. 11,980. 76. 175210. g 
Seine Nugenlieder prüfen die Menſchenkinder, Bi. 11, 4. 

Du prüfeft mein Herz und befucheit es des Nachts, und Läuterft 

mid und findeft nichts, Pf. 17, 3. 

Prüfe mid, HErr, und verſuche mich, läutere meine Nieren und 
mein Herz, Pf. 26, 2. . : 

Erforihe mich, GDtt, und erfahre mein ‚Herz; prüfe mich und 
erfahre, wie ichs meine (meine verborgenen Gedanken), Pi. 

139, 23. 

Wie das Feuer Silber, und der Ofen ‚Gold; alfo prüfet der 

Herr die. Herzen, Sprw. 17, 3. 

Mich aber, HErr, kenneſt du, und fieheft mich, und prüfeft mein 

Herz vor dir, Ser 12, 3. 

b) Der HErr prüfet den Gerechten; (aber) feine Seele haſſet 

den Gottlojen, Pf. 11, 5. 

Siehe, ich will fie ſchmelzen und prüfen; denn mas fol ich fonft 

thun, ‚weil fich mein Volk fo zieret, Ser. 9, 7. 

Er prüfet fie. wie Gold im Ofen, und nimmt fie an, wie ein 

völliges Opfer, Weish. 3, 6. 

F. 4 Denen, die GLOtt lieben, müſſen alle 
Dinge zum Velten dienen, Röm. 8, 28. So laffet 
uns des geborfamen Abrahams, als GDtt feinen 
Glauben prüfen wollte, 1 Mo. 22,1 ff. und des 
geduldigen Hiobs, c 1, 21. eifrige Nachrolger fein, 
damit wir dereinit wirdig werden nach Bewährung, 
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1 Petr. 1, 6 ff. vor dem Lamme in der Krone des 
Lebens fiegreih zu Prangen, Sac, 1, 12. (©. 
freu.) ! 

$. & IV) Don Menfchen, welche a) GOtt ver: 
ſuchen, ob er auch Wort balte und thue, was er 
verbeißen, Mal. 3, 10. Ebr. 3, 9 h) einer Sache 

Beſchaffenheit genau ertorichen, und nad) diefer ge— 

nauen Erforſchung entſcheiden, ob ſie gut oder böſe, 

und was dem Andern vorzuziehen. 

Alſo will ich prüfen eure Nebe, ob ihr mit Wahrheit umgehet 
oder nicht? 1 Mof. 42, 16. 15. 

Ihr Heuchler, die Geſtalt der Erde und des Himmels könnt 
ihr prüfen; wie prüfet ihr aber dieſe Zeit nicht? Luc. 
12, 56. 

Und weil du aus dem Geſetz unterrichtet bift, prüfeft du (Kannft 
and) aus dem Gefeg prüfen und eutfdheiden), was das Beite zu 
thun jei? Röm. 2, 18. 

Und ftellet euch nicht diefer Melt gleih, ſondern verändert euch 
durch Verneuerung eures Einnes, auf daß ihr (in geiftlidier 
Erfalrung) prüfen möget, welches da fei der gute — Gottes— 
wille, Nöm. 12, 2. 

Und prüfet, was da fei wohlgefällig dem HErrn, Eph. 5, 10. 

Daß ihr prüfen möget, was das Befte fei, Phil. 1, 10. 

Prüfet aber Alles; und das Gute behaltet, 1 Theſſ. 5, 21. 
(Alles““ bezieht fih anf das, was von menſchlichen Lehrern, 
vielleicht gar als göttliche Eingebung, vorgetragen wurde: der 
Prüfftein, wornad) es zu prüfen, ift das ſchon bewährte Wort 
GOttes. 

Prüfet die Geifter, ob fie von GOtt find, 1 Joh. 4, 1. 

Dein Kind, prüfe, was deinem Leibe geſund ift, Sir. 37, 30. 
$. 6. ec, Sid) ſelbſt. Sein Herz, das betrügliche 

Dina, Ser. 17, 9 recht durchſuchen und feinen Les 

benswandel nad dem göttlichen Wort unterfuchen, 

um zu erfahren, ob wir uns im Unglauben für 
gläubig, in Sünden fir fromm, in Gefahr für ficher 
und in dem Stande der Bardammmiß für felig hal— 
ten. Die Stunden find. felig, welche wir mit auf: 
richtiger Prüfung unfrer felbft zubringen; denn jo 
wird unſer ganzes Leben eine ungeheuchelte Bupe 
werden. . 


Der Menih prüfe fih feldft, und aljo efje er ‚von dieſem 
Brod 2c., 1 Cor. 11, 28. 

Verſuchet euch ſelbſt, ob ihr im Glauben feid, prüfet euch feldft, 
2 Cor. 13,5. 

Ein Jeglicher aber prüfe fein. felbft Werk, und aladanı wird 
er an ihm feldft Ruhm haben, und nit an einem Andern, 
Sal. 6, 4. ; 


$. 7. Bei der Selbftprüfung find 4 Stüde zu 
bemerken : 1) was man in feinem Herzen zu juchen, 
oder durch die Prüfung heraus zu bringen babe? 
ob man ein wahrhaftig befehrtes Herz babe. oder 
nicht? ob man in den wahren Chrijtenthum zuge: 
nommen, und ſtärker geworden fei oder nicht? 
2) wornach die Rrüfung anzuftellen? allein nad 
dem Worte GOttes, da kann man 3. B. nach fol 
genden Sprüchen eine Prüfung anitellen, Job. 3, 3. 
Nön. 8, 9. Sal, 5, 24. Matth. 18, 3 3) wie die 
Prüfung an und. fiir fich gefchehen müſſe? a) day 
man mit Anjtelung jchriftmäßiger Proben zu erfah— 
ren juche, wie das Herz vor GOtt bejchaffen fer. 
68 müſſen folhe Dinge fein, welche, wenn. fie da 
Jin, ein gewiffes Kennzeichen geben, daß man wahr: 
haftig befehrt fei; und im Gegeutheil, wenn jie nicht 
da jind, ein unfehlbares Kennzeichen. geben, daß man 
noch unbekehrt ſei. Es müfjen wesentliche Eigen: 
ſchaften oder Wirfungen der wahren Buße oder 
Einnesänderung fein: a) dabei jtellt man ſich den 
Zuftand, nach dem gefragt wird, vorz Br fucht fich 
die Seele zu erinnern, ob ſie dergleichen jemals an 
fich erfahren Gabe; y) macht man hieraus den Schluß 
mit Jaloder Nein! b) daß man anbaltend zum 
lieben GOtt um Erleuchtung bete, Pſ. 26, 2. e) daß 
man ich dabei nicht übereile; 4) was die Frucht 
und Wirfung diefer Prüfung fer? a) man wird ers 
wect, für fein Seelenheil befjer als zeither zu ſor— 


gen, und der Gnade gehorſam zu werden; b) oder 
man wird jorgfältiger im Bewahrung der Gnade 
und sicht im der Angübung des wahren Chrütens 
thums immer weiter zur fommen. ©. Erkenntnif 
$. 10. Beinhard Moral V. 124—140. 


Palm, f. Lied 
$. 1. D Ein aeijtliches Lied, wo mit. der Stimme 
ein, Inſtrument vereinigt wird. IL, Der Vorwurf, 
deffen Lob man, damit ‚erhebt. ILL," Der Pſalter, 
Pi. 81, 3. 
Zafjet und mit Pfalmen ihm jauchzen, Pſ. 95, 2. 
Lobet den HErrn mit Harfen und mit Pſalmen, Pf. 98, 5. 
Der HErr ift meine Macht, und mein Palm ift mein Heil, Pf, 
118, 14. Eſa. 12, 2. 
Ich wii Palmen fingen im Geift, und will auch Pfalinen fingen 
mit, dem Sinn, 1 Cor, 14, 15. 
Und redet unter einander von Pſalmen und Lobgeſängen, Eph. 
5,4195 Col. 8, 16. 
Iſt Jemand gutes Muths, der ſinge Pſalmen, Jac. 5, 13. 


F. 2. Das Pſalmenbuch iſt eine rechte Seelen— 


weide. Es enthält 150 Pſalmen, von welchen dem 


David 123, Moſes der 90., Salomon der 72. und 
127., dem Aſſaph der 50., 73., 74., 75., 76., 77., 78,, 
79., 80., 81., 82. und 83., dem Ethan der 89. und 
den Kindern Korah der 43., 44., 45., 46., 47., 48., 
49., 84., 85., 87. und 88. zugefchrieben werden. Am 
beiten theilt man diefen kurzen Auszug der ganzen 
Schrift ein, im a) SBet-, b) Buf-, c) Sob- und 
Dank-, 8) Sehr-, e Trofl-, f) Weillagungs- und 
9) Beit-Pfalmen. Die Pſalmen driiden alle Arten 
der religiöjen Empfindungen und Zujlände mit einer 
Einfalt und Wahrbeit, Innigkeit und Tiefe aus, 
wie wir fie font in feinen Gebeten und Liedern 
finden. Heitnifche Hymmen und Oden kom— 
mer binfichtlich. dieſes Inhaltes in gar feinen Vers 
gleih mit den Palmen. N 

Treffend fagt hierüber Ahlwardt in der Neberſ. 
von Kallimahos Hymmen. Berl 1794. Vorr. S. XV. 
„Wer in den Hymnen der Sriechen eben die erha— 
bene Borftellung von der Gottheit, wer jene Auf: 
ſchwünge der Andacht und des Glaubens, die aus 
diefer Vorftellung ventjpringen, und Die wir in ven 
Pſalmen der heiligen Sänger bewundern, erwartet, 
der wird ſich in ſeinen Erwartungen fehr betrogen 
finden. Die griechiſchen Tichter ſchwangen fich nie 
zu der erhabenen, reinen Idee der Gotth.it empor, 
die ein Vorzug unſerer Religion it. Daber tt ein 
Pſalm und ein griechiſcher Hymnus himmelweit von 
einander verſchieden, und beide find gar k iner Br: 
gleihung fähig. Des Pſalters edle Tugend und 
Art ift, Daß andere Bücher wohl viel von den Wer— 
fon der Heiligen rummehr, aber gar wenig von ibren 
Worten fayen, da ift dev Bialter ein Ausbund, dar— 
in er auch jo wohl und ſüße recht, wenn man 
darin lieſet, daß er nicht allein die Werke dir Heiz 
ligen erzählet, jondern auch ibre Worte, wie fie mit 
GOtt geredet und gebetet Haben, und noch reden 
und beten, daß die andern Legenden und Exempel, 
wo man fie gegen den Nialter hält, uns schier eirel 
ftumme Heiligen vorhalten, aber der PVialter recht 
wacdre lebendige Heiligen uns einbildet.“ Luther 
in ſ. unvergleichl. Vorrede zu den Pf. XIV. 24. 
(beive Vorreden S. 23—80). Dazu kommt, day 
die Palmen auf alle Lagen des Lebens paſſen, und 
der Chriſt leicht Alles auf ſich anwenden und jich 
aneiznen Far. "Dies baben Marche empfunden, 
vergl. Mureti Opp. ed. Ruhnken. I. 590. Fichten- 
berg’s vermiſchte Schriften I 15 ff. 57. Sohann 
v. Müllers Werke, V. 122. 244. 252 ff. VI. 6 9. 
Darum verdienen fie auch allen andern Gebetbüchern 


» 


890 alter — Purpur. 


unbedingt vorgezogen zu werden, und das tägliche 

Handbuch des Ehriften zw fein, aus dem er recht 

beten lernen fann. Aber um fie recht verſtehen zu 

lernen, dazu gehört, dag man fie jelbit an fich eriebe 
und erfahre. Nimis verum est, Davidica non in— 
telligere, qui Davidica non expertus sit. Dunn- 
hauer Hermeneut. Sacra p. 8. — Auch Jean Fran- 

gois de la Harpe, geb. 1739, + 1803, wurde im 

Gefängniß, wohin er während der Revolution 1793 

gebracht worden war, zuerjt mit durch das Lefen 

der Pſalmen von feinem Unglauben geheilt und zu 
chriſtlicher Religion geleitet, fiir die er cine Apologie 
fchrich. ©. ſ. Oeuvres Choisies et Posthumes. 

Par. I. Memoires sur la vie de Mr. La: Harpe 

S. LI ff. — Palerius Herberger betete das 

ganze Jahr durch, Morgens und Abends, einen 

Palm, ſ. f. Leben S. 221 ff. Desgl. ſind viele 

Beijpiele gefammelt in: Merfwürdige Sachen und 

Geſchichten, fo fih mit den Palmen Davids bege: 

beit, zufanmengetragen von Thomas Schmidt, Pf. 

in Nodach. Altenburg 1713. Aus unferer Zeit ift 
vorzüglich, bemerfenswerth der Einfluß, welchen der 

91. Palm auf den Kaifer Alerander gehabt. Am 

Abend vor feiner Abreije von Petersburg im Jahre 

1812 gab ihm» die Gräfin Tolſtoi ein Papier, wels 

ches er in der Meinung, e8 fei eine Pittjchrift, in 

feine Tajche ſteckte, bis er es im erſten Nachtquartier 
herausnahm und darin zu ſeinem Erſtaunen den 

91. Pſalm fand. Er las ihn mit Luſt; ſein gött— 

licher Inhalt beruhigte ſeinen geſtörten Geiſt, und 

fein Herz fagte im geheim: „O daß dieſe Worte an 
mich gerichtet wären!" — Doch eine Störung Tieg 
ihn dies wieder vergeſſen; bis er ziemlich lange 
darnach in Moskau, da einmal ein Band der Sacy“ 
ihen Bibelüberfegung vom Tijche fiel und beim 
Fallen aufgefihlagen wurde, da er ihn aufhob und 
nach der Pagina ſahe, wieder denfelben Pjalm fand, 
welcher ihn einst gejtärft hatte, Hier erfannte er 
die Stimme, die ihn rief, under erwiederter Hier 
bin ih, Herr, rede zu deinem Knecht. Er las, 
wandte das Gelefene auf fih an und fand jedes 

Wort auf fi paffend, und hatte von da an immer 

bis zu feinem Tegten Lebensodem diejen Pjalm bei 

fich, lernte ihn auswendig und betete ihn des Dior: 
gens und Abends bei feiner Andacht. — Es fiel ein 

Lichtſtrahl in feine Seele, er begann ein neues Xeben, 

er [18 ſeitdem ununterbrochen in der Schrift, Iernte 

jeine Schwachheit feinen und ſchrie zu GOtt, und 
erfubr defjen Hilfe. Den Inhalt des Papiers, dag 
er Niemand anrühren ließ, entdeckte man erſt nad) 
jeinem Tode, und es ward mitim feinen Sarg ger 
legt. Sp erzählt Dr. Pinkerton in: der "Russia 
©. 367—369 bei der jehr anziehenden Charafterijtif 

Alexanders. 

a) Für die Kirche der 8. 5., 28., 46., 59., 64., 71., 74 77., 
79. 80.,183.,,94., 112., 125, wider. die Feinde der Kirche 
ber. 7., 19.,.26., 27., 42.,,45., 56,, 57;, 62., 141. wider den 
Papſt und feine Kirche der 10., 12., 36., 44., 55., 69., 70., 
94., 109., 120. um %.ieden ber Kirche‘ 60., 86., 137., 140. 
um Erhaltung des göttlichen Wort der 67., 69., 119, um 
Vergebung der Sünde und daß und GDtt durch fein Wort 
und Geiſt leiten wolle, 25., 38., 59., 86., 90., 130., 142, für 


weltliche Obrigkeit 20., 62. wider dad böſe Gewijjen 6,, 
88., 88. 


b) Der 6., 32., 38., 51., 102., 180., 143, 


ce) Für das Wort und andere geiftlihe Gaben ber 34., 42,, 
66., 103., 109., 122,, 138., 145., 147. für leiblichen Segen 
der 33., 105., 107., 108., 114., 116. 139., 144., 146. für 
Rettung der Kirche 76., 86., 108., 111., 116.,135., 136. für 
Rettung von den Tyrannen und aus andern Nöthen 9., 18, 
30., 66, 118. 

d) Von Vergebung der Sünden 51, 139. daß man allein auf 
Gott trauen ſoll, 4,33, 91., 112., 115,,:131., 146,, 148, 


daß man GOttes Wort hören und fromm fein: fol, 1.,15., 
41., 78., 81.,:92 , 95., 96., 100., 112., 149. daß man Sich 
nicht an der Gpttlojen Glück ärgern foll, der 37., 39., 49., 
52., 63., 73., 92., 129. für die meltliche Obrigkeit und 
Hausftand 2 ;, 82., 101., 185., 127., 128., 133, 144. 

e) Für die Kirche, daß fie GOtt erhalten wolle, 3., 11., 23. 
33., 36., 46., 47., 76., 124., 125., 126. wider die falfchen 
Rebver, 5., 10., 12., 58. 

f) Von Chriſti Perjon und Amt, 8., 110., 128, von Chrifti 
Leiden und Herrlichkeit, 2., 8., 16., 22., 68. von Ausbreis 
tung des Evangeliums, 19., 40., 45 , 47., 50., 72., 78., 93., 
97., 98. 

9) Morgens, .63,, 103., 130. Mittags, 4., 7, 19., 104., 121. 
Veſpers, 30., 91., 104. Abends, 3., 4., 8., 127., 134., 139. 


Pſalter, Bfalterfpiel 


Ein muſikaliſches Anftrument mit Saiten bezogen, 
Neb. 12, 27. Ähnlich der Harfe, oder der Guitarre, 


Dergleichen ließ Salomo maden, 1 Kön. 10, 12. 

Die Leviten fangen mit Pjalter, 2 Chr. 5. 12. 

Robfinget ihm mit Pjalter, Pi. 33, 2. Bi. 150, 3. 

Wade auf meine Ehre, wadhe auf Pialter und. Harfe, Pf. 


57, 9. 
Spielet auf dem Pſalter, und erdichtet euch Lieder wie David, 


Amos 6, 5. N 
Ptolemais 


Streitbar. Eine Stadt der Phönicier im Stamm 
Affer, hieß zuvor Acco, 1 Macc. 5, 15. 


Ptolemäus 


Streitbar. Ein gemeiner Name der Könige in 
Egypten,:1 Macc. 15, 16. 2 Macc. 6, 8. ſ. Tan. 
11, 5 ff. Sonft hieß auch ein. Hauptmann Ptole— 
mäus Macron, 2 Macc. 10, 12. Dorymenes Sohn, 
1 Macc. 3, 38 20. 


Pua 
Ein Winkel. TI) Eine Wehmutter in Egypten, 
2 Mo. 1, 15. 


II) Ein Soyn Dodos, Richt. 
10, 1. 


1. Publius; 2. Budens 


1) Gemein. Ein Oberiter zu Melite,. A.G. 28, 
7, 2) Schamhaftig. Ein Gläubiger zu Nom, 


2 Tim. 4, 21. 
Büffel 


So Luther nach Hieron. bubalus; "Nt.: eine Art 
Hirfche, etwa Dammhirſch. Winer I. 582 ff. 5 Moj. 
1 


Pulver 


Zum Rauchwerk, 2 Mof. 30, 36. Mofes machte 
da8 goldene Kalb zu Staube, 2 Moj. 32, 20. 


Pura 


Fruchtbar. Gideons Diener, Nicht. 7, 10. 


Purim 


Coos. in jüdifches, den 14. 15. Adar (März) 
faltendes Felt, zum Andenken an die durch Either 
bewirfte Eriettung der Juden von dem bhutgierigen 
Anfchlage Hamans; erft unter dem Kerres von Mars 
dochai eingeführt, Ejth. 9, 26. Es wird ziemlich wie 
ein Bacchusfeſt gefeiert. S. Jahn, Archäol. LIT. 
sr ef Eiehe auch Stephan Schulg, Leitungen L 


Purpur 
$. 1. Die Farbe entweder roth, oder violett, 
ſoll eine gewiſſe Art Meerſchnecken in einer Ader in 
dem Munde führen. Es war eine Tracht der Kö— 
nige, Jon. 3, 6. und vornehmer Leute, Sobel. 7, 5. 
fe alte), , 1 Wixe) 11, 58 2 Dacc 4, 38. 


— 


—— me zu 







Put — Quellen. 80L 









REEL 1. Put; 2. Puteoli 
Ela wikhe ch Aupuskte ancelens” Data kr, 292" hog, ZUM) Dich, fett. Ein Sohn Chams, 1 Mof. 10, 6. 
—* * eine Purpurkrämerin, A.G. 16, 14, 4 a * Kampanien. 
Purpurwolle, Ebr. 9, 19. N ae 3 ' 

$. 2. Die Weisheit hat eine goldene Krone mit Putiel 





einer Purpurhaube, Sir. 6, 31. d. i. fie bringt” Gottes Gemäfteter, Eleazars Schwäher, 2 Mof, 
Ehre und Liebe bei GOtt und den Menfchen. 6, 25. 


a. 
Und werden gequälet werben Tag und Naht von Ewigkeit zu 
Dial Ewigteit, Dffb. 20, 10. ' 









Nah dem Griehifhen die Folter, womit die 
Wahrheit herausgeprekt wird. a) Ein heftiger Quartus 
Schmerz und Marter, womit der Menſch gepeinigt er Vierte. Ein Gläubiger zu Corinth, Rör 
wird, .Matth. 4, 24. b) Krankheiten, welche große 28, Sera in, 
Schmerzen machen; e) die unausiprechliche Marter, 7 
womit die Verdannnten in der Hölle ewig gepeiniat Duelle, f. Brunnen | 
werden, Luc. 16, 28.,* welche Qual theils innerlich $..1. D) Eigentlich ein friſches, Ipringendes, le— 
an ihrer Scele geſchieht; ihr Verſtand wird GOtt bendiges Waffer, Zof. 15, 19. Hivb 8, 17. Es it 
erkennen als den gerechteften Richter und ftrenaften eine Wohlthat, die wir von der guten Hand GOt— 
Rächer der Sünden, Pf. 139, 7. 2 Theſſ. 1,9. tes empfangen, daß die fiebethätige Bruft der Erde, 
Weish. 5, 3.5. Ahr Wille wird gemartert werven, dieſer allgemeinen Mutter, Wafjer zum unentbehr- 
von. einem tödtlichen Haß gegen GOtt, von der lichen Gebrauch hervorfpringen läht, die Durſtenden 
äußerjten Traurigkeit, und wüthender Ungeduld, zu tränken und zu erquiden, und den Boden zu bes 
Offb. 6, 16. Nöm. 2,9. Weish. 5, 3. Eja. 66,24. feuchten und zu befruchten. 
Ihr Gedächtniß mit Erinnerung des geführten Le— * ih ; , 
bens in der W.lt, was fie für Böfes begangen, für Te: a Rn EEE en, 


Lüfte genofjen, für Gutes verabfäumt, und ſelbſt — ce * — ri fällt, ift wie eine — 
R “ . IE Be 3f816 rderbte Quelle, Sprw. 25, 26, 
ihr Unglück geſchmiedet; wie ſie fo vielfältig vor Die golbne Duelle, Pred. 12, 6: (S. Korn $. 5.) 


diefer Dual gewarnt worden, wie fie aber Alles j ri 

nicht geachtet u. ſ. w. Aeußerlich an ihren Leibern, H. 2. II) Bon Dingen, welche wie eine Quelle 
indem fie von einem beſondern und ewigen Feuer eine Menge Annehmlichkeiten und Nutzen von ſich 
gepeinigt werden, Matth. 25, 41. Offb. 14,10. Luc, Heben, Sir. 1,5. c. 21,16. 


16, 24. Ihre Dual wird unausfprechlich fein. — —— N eine Tehenbige Duelle, zu meiben bie 
£ i ; ricke des Todes, Sprw. 13, 14, 

0) Co mird ihre (der heuchler) Seele mit Qual fterben, und ihr g; ; ; 
geben unter den Huren, Hiob 35, 14. _ — des HErrn iſt eine Duelle des Lebens, Sprw, 

ee et Io: ihn ftöden, daß wir ſehen, Die Worte in eines Munde find wie tiefe Wafjer; und (aber) 
wie fromm er ift, Weish. 2, 19. ; oe ; 3 J 

Der Gerechten Seelen find in GOttes Hand, und feine Dual ran EIRHRIR iſt (beint endlich ans als) ein voller 
rühret fie an, Weish. 3, 1. h ; K a 

De Ba sus: ——— und iſt gichtbrüchig und 6, 3. III) Von der Kirche Chrifti, Hobel. 4, 12. 
at große Dual, Matth. 8, 6. & z 

Die viel fie fih herrlih gemacht, unb ihren Muthwillen ger von Joel 3, 18. (23.) (©. Hügel $. 2.) 
habt hat, fo viel fchenket ihr Dual und Leid ein, Offb. N 4 IV) Bon GDtt Diefer ift der heilſame 
38,7 Gi = s re: ‚ 

Und ihre Dual war wie eine Dual vom Scorpion, wenn er einen unerſchöpfliche und Fiebliche Brunnen, von dem alles 
Menſchen hauet (Hit), Offb. 9, 5. Gute, Troft, Hülfe, Heil und S j 

Das Weib hatte eine große Dual zur Geburt, Dffb. 12, 2. y wah & d ! ns ge Eon FRE — 

*Als er num in der Hölle und in der Dual war, bob er feine ante, D. 1. ‚9 Bl. us dieſer 
Augen auf, und jahe Abraham von ferne und Lazarum in Fülle nehmen wir Gnade um Gnade, oh, 3#16, 


































feinem Schooß, Zuc. 16, 23, Bf. 65, 10. 
Und der Rauch ihrer Dual wird auffteigen von Ewigkeit zu s 
Ewigkeit, Offb. 14, 11. Denn bei dir ift die lebendige Duelle; und in deinem Licht ſehen 
wir das Licht, Pf. 36, 10. 
Quäl en Mich, die lebendige Duelle, verlaſſen fie, und maden ihnen bier 






’ und da ausgehauene Brunnen, die doch löchricht find und Fein 
RT Weish. 11, Mare 12, 23. 27. und Waſſer geben, Ser. 2, 13. c. 17, 13, 






ewig ängſtigen, Offb. 14, 10. Quellen 
Und bin gequälet von. meinen Pfeilen, ob ich wohl nichts vers 
ſchuldet habe, Hiob 34, 6. Du Läffeft quellen Brunnen und Bäche, Pf. 74, 15. BI. 





Solde unjelige Mühe Hat GDtt ben Menſchenkindern gege⸗ 104, 10. 
ben, daß fie ſich darinnen müſſen quälen (ängſtigen), Pred. Da die Brunnen noch nicht mit Waſſer quollen (angefült waren), 









1,18, Sprw. 8, 24. 

Und wird dad Werk ſammt dem Meifter gequälet (geftraft) wer- Gleihwie ein Born fein Waffer quillet, alfo quillet auch ihre 
den, Weish. 14, 10. Bosheit, Ser. 6, 7. 

Biit du Hergefommen und zu quälen, ehe denn ed Zeit ift? Du bift ung geworben, wie ein Born, ber nicht mehr quellen 
‚Matth. 8, 29. Luc. 8, 28, will, Ser. 15, 18. 







Ih beſchwöre dich bei GDtt, daß du mid nicht quäleft, Marc. Das wird in ihm ein Brunnen bes Waſſers werden, das (bis) 
5,7. j in das ewige Leben quillt, Joh. 4, 14, 

Dieweil er (Lot) gerecht war, quäleten fie bie gerechte Seele von Duillet auch ein Brunnen aus Einem Loch füß und bitter? Zac, 
Tug zu Tag, 2 Petr. 2, 8. " 3, 11. 


Büch ner's Hand-Concord. 101 
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Quintus 


Mutius. Ein römiſcher Geſandter an die Juden, 
2 Mace. 11, 34. 


Quintus — Nade, 


Quitt 


Cos. 1Mof. 24, 8. 41. So haft du der Sache 


ein Genüge gethan, und bijt des Eides quitt (los. 


R. 


1. Raamia; 2. Rabba 


1) Des Herrn Bewegung, Neh. 7, 7. 2) Volk- 
reih. Eine Stadt der Ammoniter, Sol. 13, 25. 
Ser. 49, 3. Amos 1,14. 2 Sam. 11,1. 12, 26. 


Rabbi 


Dder Rabbuni. Iſt fo viel als Meiſter. Mar 
bet den Ebräern und Syrern ein Ehrenname, wel- 
cher den Gelehrten und weijen Leuten beigelegt wurde, 
wie heut zu Tage der Doctor: oder Magiftertitel, 
Um die Zeit Chriſti famen folche Titel allmälig 
auf und nahmen nach der Zeit noch mehr über: 
band. Die ehrgeizige Hochachtung und Beftrebung 
tarnach und die dadurch angemaßte Meifterichaft 
über die Gewiffen wird verworfen, wie das Er: 
wählen oben an zu fißen, Luc. 14, 7. womit der 
Sherfiß an fich ſelbſt als ſündlich nicht verworfen 
wird. 
©. Mare. 9, 5. c. 10. 51. 

31. c. 6,25. c. 20, 16. 
Shr follt euch nicht Rabbi (fo ehrfüctig) nennen laſſen; denn 

Einer ift Euer Meijter; ihr aber ſeid alle Brüder, Matth. 
Yin ichs, Nabbi? Matth— 26, 25. 

Gegrüßet feift du, Rabbi, ib. v. 49. 


Rabe 


Noah ließ einen Raben aus dem Kaſten fliegen, 1 Moſ. 8, 7. 

War den Zuden -unrein, 3 Moſ. 11, 15. 5 Mof. 14, 14. 

Speijen den Eliad (wunderbarer Weife), 1 Kön. 17, 4. 6. 

Wer bereitet dem Raben die Speife, wenn feine Zungen zu GDtt 
rufen? Hiob 38, 41. (Das Gefhrei aus Hunger bewegt GOtt 
gegen feine Creatur.) ! 

Der dem Vieh fein Futter giebt, den jungen Raben, die ihn ans 
rufen, Pſ. 147, 9. 

Ein Auge, das den Vater verfpottet, und verachtet der Mutter 
zu geboren, da3 müfjen die Naben am Bad aushaden und 
die jungen Adler freifen, Sprw. 30, 17. - 

Eeine Loden find fraus, ſchwarz wie ein Rabe, Hobel. 5, 11. 

Nehmet wahr ver Naben, fie jüen nit, — und GOtt nähret fie 
doch, Luc. 12, 24, 


Rabenftein 
Ein Steinhaufen, Sprw. 26, 8, 


Nabface 


Mundfhenk. Sanheribs Hauptmann. Ein GOt— 
teslälterer, 2 Kön. 18, 17. 32. 35. ja. 36, 2. 


Racha 


Heißt, je nachdem man es entweder von 
oder von — ableitet, du eitler, nichtswürdiger, 


oder) du anfpeiungswürdiger Menfih. Es war ein 
unter den Juden gemeines Schimpfwort, welches, 
infofern e8 einen Mangel aller Achtung der Men: 
ſchenwürde verräth, vor GOtt ebenſo ſtrafbar iſt, 
wie vor Menſchen ein Vergehen, welches von dem 
hohen Rath unterſucht wurde, 


Mer zu feinem Bruder fagt: Racha, der ift des Raths ſchuldig, 
Matth. 5, 22. (©. Feuer $. 5.) 


ec. 11,21. Joh. 1, 38. 49. c. 4, 


Nache 


$. 1. a) Die Ahndung des angethanen UAnrechts. 
Die Strafübung wider die Sinde ſteht GOtt zu, 
der ilt ein gerechter GOtt, welcher entweder un— 
mittelbar, oder mittelbar durch a) die Obrigfeit, * 
Röm. 13, 4. 5) die Kirche, 1 Cor. 5,5. ec) den 
Feind, Jer. 46, 10. d) Privatperionen, 2 Mof. 
2, 11. 1 Kön. 18, 40. das Böfe nicht ungeftraft 
läßt, fondern vichtin und genau vergilt. Es it das 
ber ein groper Mibveritand, wenn Mande SOtt 
die Nahe abſprechen wollen, die doch ihm allein 
und eigentlich zufommt. Ber Menſchen iſt fie Feh— 
ler, weil fie damit in GOttes Nechte eingreifen und 
einen boshaften Sinn verrathen; bei Gtt aber, 
wo alles Leidenſchaftähnliche nicht zu denfen, ift fie 
der Ausflug feiner Heiligkeit und die nothwendige 
Ausübung feiner böchiten Majeſtätsrechte. Es kann 
ihm, wenn er beleidigt ift, Niemand, als Er ſelbſt, 
Recht fchaffen. Inſofern es ganz in Einſtimmung 
mit GOttes heiliger und gerechter Meltordnung und 
aus Drang fir die Ehre GOttes geſchieht, kann man 
winfchen, daß GOtt Rache nehme an feinen Feinden. 
Die Race ift mein, ich. will vergelten, 5 Moſ. 32, 35. Röm. 
12, 19, 
Der GDtt, der mir die Rache giebt, und wirft die Völfer unter 
mid, 2. Sam. 22, 48. 
— — wird ſich freuen, wenn er ſolche Rache ſiehet, Bi. 
Laß unter ben Heiden vor deinen Augen fund werden die Rache 
des Bluts deiner Snechte, Bi. 79, 10. 
HErr, DO dep die Rache ift, GDtt, deß die Rache ift, erfcheine, 
ih ber Tag der Rache des HErrn, Eſa. 34, 8. Ser. 51, 6. 
Sehet, euer GOtt fommt zur Rade, Eia. 35, 4. 


Ich habe einen Tag der Nache (befonders an geifiliden Feinden) 


mir vorgenonmen; das Jahr die Meinen zu erlöjen iſt ger 
fonmen, Eja. 63, 4. c, 61, 2. 

Laß mich deine Rache über fie ſehen; denn ich habe dir meine 
Sache befohlen, Ser. 11, 20. 

Das ijt des HErrn Rache, rächet euch an ihr; thut ihr, wie fie 
gethan hat, Ser. 50, 15. 

Denn der GDtt der Rache, der HErr, bezahlet fie, Ser. 51, 
56. 6. 

Und wird die Creatur rüften zur Rache über die Feinde, Weish. 
5, 18. ©. Eir. 39, 33. 35. 36. 

euer und Würmer iſt Nache über die Gottlofen, Sir. 7, 19. 

Gedenke an den Zorn, der am Ende fommen wird, und an bie 
Rache, wenn du davon mußt, Sir. 18, 24. 


Co bald der Elende ruft, fo höret es GDtt, und die Race wird 


eilend fommen, Sir. 21, 6. 

Die Hoffärtigen höhnen und fpotten; aber die Rache lauert auf 
fie, wie ein Löwe, Sir. 27, 31. 

Das find die Tage. ver Rache, daß erfüllet werde Alles, was ges 
fchrieben ift, Luc. 21, 22. — 

Dieſer Menſch muß ein Mörder fein, welchen die Rache nicht 
leben läßt 2c., A.G. 23, 4. 

Rache zu geben über die, jo GOtt nicht erkennen, und über bie, 
fo nicht gehoriam find dem Evangelio unjers HErrn JEſu 
CHrifti, 2 Theſſ. 1, 8, 

* Zur Rache über die Nebelthäter, und zu Lobe ven Frommen, 
1 Petr. 2, 14. 


$. 2. b) Das ernftliche Einfehn durch gebrauchte 
Kirchenzucht, 2 Cor. 7, 11. 

$. 3. 88 giebt auch eine heilige Nache, wenn 
man jih an der Sünde, als feinem und feines 
GOttes ärgſten Feinde rächt, ihr zum Verdruß in 
Allem das Gegentheil thut, z. B. duch Falten an 











Nahen — Rad. 


ber Unmäßtgfeit, durch. Demuth an der Heffart, 
durch Gutthätigfeit an dem Geiz, Matth. 18, 8.9. 
Der wenn man das Böſe, was der Teufel zum ges 
meinen Aergerniß eingeſtreut bat, von fich Schafft, 
wie 2 Cor. 7, 11. und wenn man allen nahe ges 
legten Neizungen zum Böſen widerfteht, das Böſe 
mit Gutem überwindet, Nöm. 12, 21. 


Kachen 


1) Bon. wilden Thieren; 2) gottlofen und leiden— 
ſchaftlichen Menſchen; 3) der Zus oder Eingang 
einer Sache. 

1) GDtt hat feinen Engel gefandt, der ben Löwen den Rachen 
augehalten, Dan. 6, 22. Ebr. 11, 33. 

Und ih bim erlöjet aus ver Löwen Rachen, 2 Tim. 4, 17. 
(S. Löwe 8. 2.) 

2) Ihr Rachen ift ein offenes Grab, Pf. 5, 10. 

Ihre Nahen fperren fie auf wider mich, Ri. 22, 14. 22. 

Wenn du bei eines reichen Mannes Tiich figeft, jo ſperre dei— 
nen Rachen nicht auf, Sir. 31, 12. 

8) Er wird dich reifen aus dem weiten Rachen der Angft, - die 
feinen Boden hat, Hiob 36, 16. 

Die Hölle hat den Rachen aufgeihan ohne alle Maaße, daß 
hinunter fahren beide ihre Herrliden und Pöbel, Eſa. 
5, 14. 

GDtt Siraeld, höre nıın dad Gebet Iſraels, die dem Tode im 
Nahen ſtecken (die gleichfam lebendig todt), Bar. 3, 4. 


Rachen, ſ. Rache 
$.1. D Bon GEOtt, 5Moj. 32, 41. 1Sam. 
25, 39. 2 Kön. 9, 7. II Bon Menfchen, Joſ. 
REN | 


Der Bo todt fchlägt, das fol fiebenfältig gerodhen werben, 
1 Dioi. 4, 15. 

Sch will eures Leibes Blut räden, und will es an allen Thies 
ren rächen, und will des Menjchen Leben rähen an einem 
jeglihen Menſchen, 1 Mof. 9, 5. 

Denn er wird das Blut feiner Knechte rächen und wird fih an 
feinen Feinden rächen, 5 Mof. 32, 43. Dffb. 19, 2. 

Der HErr wird Richter fein zwiſchen mir und dir, und mid 
an dir rächen, 1 Sam. 24, 13. . 

D wehe, ich werde nich tröften durch (an) meine Feinde, und 
mich rächen durch (an) meine Feinde (nämlich Iſrael, das mein 
Feind geworden), Eja. 1, 24. 

Sch will mid räden, und ſoll mird fein Menſch abbitten, 
Eſa. 47, 3. 

Und meine Eeele follte fi nicht rächen an foldem Volke, mie 
dies ift? Ser. 5, 9. 29. 

Eiche, ih will dir beine Sade ausführen, und did) rächen, 
Ser. 51, 36. 

Und ih will ihr Blut nicht ungerochen lafien, Joel 3, 26. 

Sein Zorn fommt plöglid, und wird es rächen und dich vers 
derben, Sir. 5, 9. 

HErr, du Heiliger und Mahrhaftiger, wie lange richtet bu, 
und räceft nicht unfer Blut an denen, die auf Erben woh— 

.. nen? Dffb. 6, 10. 

Nähe die Kinder Sfrael an den Midianitern, 4 Mof. 
31,2. 

Simfon rädte fih an den Philiftern, Nicht, 15, 7. 

Thue deinen Mund auf, und richte recht, und rähe (nämlich 
im Gericht) den Elenden und Armen, Sprw. 31, 9. 


8.2. Selbſt das angethane Unrecht ahnden, ift 
ein Eingriff. in die gerechten Gerichte GOttes. ©. 
Rachgierig. 

Wer ſich rächet, an dem wird ſich der HErr wieder rächen und 

wird ihm ſeine Sünde auch behalten, Sir. 28, 1. 

Rächet euch felber nicht, meine Liebften, ſondern gebet Raum 
dem Zorn (GOttes), Röm. 12, 19. 


Rächer, Rächerin 
EOtt it allwiffend, und kann das einem ange— 
tbane Unrecht am beiten vergelten, Der Obrigkeit 
ift die Gerechtigkeit auszuiiben anbefohlen, 


Der HErr ift ein eifriger GDtt, und ein Näder, ja ein Rä— 
er ift der HErr, und zornig; der HErr ift ein Räder wider 
feine Widerſacher, und der es feinen Feinden nicht vergefjen 
wird, Nah. 1, 2. 

Wer will ſich zum Nächer Über dich jegen, um ber ungerechten 
Menſchen willen? Weish. 12, 12. c N 
Denn der HErr, der oberfte Räder, wird es rächen (deinen 

Frevel), Sir, 5, 3. . 
Der HErr ift ein Rächer über dad Alles, 1 Theil. 4, 6. 
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Sie ie Obrigkeit) ift GOttes Dienerin, gine Rächerin zur 
Strafe über den, der Böſes thut, Nöm. 13, 4. 


Rachgier, Nachgierig 


8.1. Dieſe Benierde, eine unvernünftige Rache 
gegen den Beletviger auszuüben, entſpringt aus 
Haß und Ehrgeiz und hat die verdammliche Abficht, 
feinem Feinde wehe zu thun, und an ſeinem Echas 
den Freude zu empfinden. 

Es ift feine Rachgier über der Feinde Rachgier, Sir. 25, 20. 


Du ſollſt nicht rachgierig fein, noch Zorn halten gegen die Kin— 
der deines Volks, 3 Miof. 19, 18. 
Pſ. 


Re du  vertilgeft den Feind und ben Nachgierigen, 

3 

Täglich ift meine Schmach vor mir 2c., — daß ih — die Feinde 
und Nachgierigen fehen muß, Bi. 44, 17. 

8.2. Hat fih der Nichter alfer Welt die Rache 
vorbehalten, I Mof. 32, 35, fo binden fich die, 
welche Chriſti ſanftes Koch auf ſich nehmen, defjen 
Leibyebot, Rod. 13, 34. an die Finger, und Taffen 
ihren Wahlſpruch fein: wir vergeffen feines Dinges 
eher, als des angethanen Unrechts. 

F. 3. Ehe fie das angethane Unrecht wiederver— 
gelten oder mit gleicher Münze bezahlen, ſo thun ſie 
lieber, was Matth. 5, 39. 40. ſteht; und ſuchen 
alſo 1) GOttes Befehl, 3 Moſ. 19,18. 2) der 
Liebe des Nächiten, Matth. 22, 39. 1 Joh. 5, 2, 
3) ihrem Beruf, Epb. 4, 1ff. 4) dem Beilpiel ih: 
res Herzogs der Seliyfeit, Efa. 53, 7. Luc. 23, 34. 
md 5) Anpderer* nachzukommen; beionders aber 
6) die göttliche Barmberzigfeit gegen die Sünder, 
die fie ſelbſt ſo ſehr bedürfen und erfahren haben, 
fich techt lebhaft vorzuftellen, um das Herz zu er— 
weichen, und den Beleidiger felbjt als einen des Er— 
barmens bedürftigen Geyenitand ſich zu denken. 

* Joſephs, 1 Mof. 45, 1—5. c. 50, 17—20. Sauls, 1 Sam, 
11, 13. - Davids, 1 Sam. 24, 12. 2 Sam. 16, 10. c. 19, 22. 
23. Sorams, 2 Kön. 6, 23, Stephanus, A.G. 7, 59. Pau—⸗ 
lus, 2 Tim. 4, 16. 
$. 4& So Tanne die Nachgierigen das: liebet 

eure Seinde 2c., Matth. 5, 44. nicht lernen, jo 

lange fünnen fie nicht in der Zahl der Kinder GOt— 
tes jteben, v. 45. fondern fie machen aus dem Tem— 
pel GOttes, 1 Cor. 8, 16. eine Behauſung des 

Menfchenfeindes, 1Retr. 5, 8. (S. Haß.) An der 

Heiligung wandeln, die erlittene Beleidigung verach— 

ten, jchweigen, feinem Feinde eine Abbitte, ja Alles 

Gute thun, das ſammelt feurige Kohlen auf ſein, 

des Feindes Haupt, Nom. 12, 20. Das bheint fi 

auf göttliche Art vichen, wenn man jeine Feinde 


fiebt. 
Rachſchwert 


Wenn Gott dag Böſe ſtrafen will, fo führt er 
unter andern Plagen auch Krieg Über cin ſündiges 
Volk. 

Und will ein Rachſchwert über euch bringen, 8 Moſ. 26, 25. 


vergl. Eja. 1, 20. 
Rad 


Durch ein Rad am Wagen, 2 Moj. 14, 25. Nicht. 
5,28. 1Kön. 7,30. Ser. 47, 3. wird abgebildet: 
1) das Herz, Pred. 12, 6. weil es im jteter Bewe— 
aung, 2) die Unbeftändigfeit, 3) gleiche Vergeltung, 
Strafe des Bojen. 

2) Des Narren Herz ift wie ein Rad am Wagen, Eir. 33, 5, 

Anberändig ohne Wort und Glauben, Sprw. 16, 2.) 

3) Ein weiſer König zevftreuet die Hottlojen und bringet dad 

Nad über fie, Sprw, 20 26. 

8.2. 4) Das vierfadhe, nach allen Seitin bin 
bewegliche, mit Augen bejegte Rad, Ezech. 1, 18 
bis 18. ijt ein Bild ver die ganze Welt umfaſſenden, 
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in Alles eingreitfenden, Alles beobachtenden, und bei 
allem Anſchein der Verwirrung doch alle durch ein— 
ander laufenden Ereigniſſe zu Einem Ziele, ohne 
irgend einen Rückſchritt, und zum Beſten ſeiner 
Kirche lenkenden Regierung GEOttes. 


Raddai; 2. Raema 


1) — Ein Sohn Iſais, 1 Cor. 2, 14. 
2) 3ubreder. Ein Sohn Chus, 1Moſ. 10, 6. 7, 


Raemſes 


Freudendonner. Cine Stadt in Unteregypten am 
öftlichen. Ufer eines Nilarms, im Nomos Goſen; 
ob Heliopolis, oder Plunum oder Heroopolis, iſt 
ganz unſicher, 1Moſ. 47, 11. 2 Moſ. 1,11. e. 12, 
37. Robinſon, Raläftina L 88 ff. ſetzt diefe Stadt 
an das Thal des alten nach Sues gebenden Canal, 
welcher der königliche oder heroopolitanijche Ganal 
genannt wird, wo bet dem Dorfe Abu—-Kriſcheid 
noc die Nuinen von Raemſes liegen. Von bier 
nad der Spitze des Meerbufens beträgt die Entfer: 
nung etwa 35 enal. (= 17 deutiche) Meilen, die von 
den Sfraeliten ‚ganz gut in drei Tagen zurückgelegt 


werden fonuten. 
Naffen 


Die ſich heilig und rein dünken, folfen aufgerie- 
ben werden, Eſa 66, 17, (An ſich reißen, Hab. 


2, 5.) 
Rages; 2 Raguel 


1) Schaum. Eine Stadt in Medien, Tob }} 16, 
2) EDttes Hirte. Tobias Schwäher, Tob. 6, 12. 


Rahab 


Weit ausgebreitet. a) Eine Gaſtwirthin, Joſ. 
2,3. c. 6, 17. 22, früher der Hurerei ergeben; die 
aber durch Jehovas gewaltige Thaten aufgefchredt, 

%of. 2, 9. Ebr. 11, 31. ac. 2, 25. dem heidniſchen 
Refen entiante, Sof. 6, "25. und gewürdigt wurde, 
eine der Stummmütter des Meſſias zu jein, Matth. 
V * Ruth 4, 21. b) Egypten, Eſa. 30, 7. Bi. 
87, 
Du Schlägeft Rahab zu Tode (du haft Egypten niedergemacht wie 
einen Mann), Bi, 89, 11, 


Rahel 
Schaf. 


Labans Tochter, 1 Moſ. 29, 10. ift unfrucdtbar, 1 Mof. 80, 
23. gebiert Sofeph, ib. ftiehlt ihres Vaters Gögen, c. 31, 
19. ftirkt über ver Geburt Benjamins, c. 35, 18. 

Nabel beweinete ihre Kinder, und wollte fich nicht tröften laſ⸗ 
Sen, denn es war aus mit ihnen, Matth, 2, 18. (S. Bewei- 


nen $. 2.) 
1. Ram; 2, Rama 
1) Hd. Ein Sohn Hezrons, en 4, 19. 
2) Höhe. 


n) Eine Stabt im Stamm Benjamin, Joſ. 18, 

b) Auf dem Gebirge Ephraim, 1 Sam. 1,1. Ten Arimathia, 
Matth. 27, 57. 

c) Noch eine auf eben diefem Gebirge, 1 Kön. 15, 17. 21, 

d) Auf dem Gebirge Gilead, 1 Kön. 22, 3, 

e) Im Stanım Ifaſchar, 1 Chr. 7, — 

D Im Stamm Naphthali, Joſ. 19, 

9) (Behi) der Ort, wo Simſon a Philiſter ſchlug, Richt. 


%, 17. 
| Ramoth 
D Eine Stadt im Stamm Gad, 5 Mof. 4, 43, - 
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Joſ. —— 8. II) Ein unbefannter Edelftein, Sieh un nit obne Rath 
1 ’ 


Naddai — Math. 


Ränke 
Allerhand liſtige, verkehrte und wider den Nutzen 
des laufende, Anſchläge, Sir. 29, 26. 
(a, 25.) 
Sie erdichten Schalfheit, und halten es salid, find verſchla⸗ 


gen, und haben geſchwinde Ränke, Pf. 64 
Die mit böjen Ränken umgehen, 324 "fehlen, 


14,82, 
Ranken 


Wildes Gewächs, einem Weinſtock ähnlich, das 
bittere trägt, 2 Kön. 4, 39, 


Rapha; 2. Raphael 
1) — Ein Rieſe, 2 Sam. 21, 16. 
2) Gottes Arzt. Der Name eines Engels, Tob. 
3, 25. c.5, 6. 18. 


1. Raphaim; 2. Raphidim 
1) Riefenthal, Joſ. 15, 8. 2) Handarznei. Das 
11. Lager der Sfraeliten, 2Mof. 17,1. 8. c.19, 


Rappuſe 
Etwas Preis geben, daß es raubt, wer da mag 
und fann, Ser. 15, 13. Ezech. 23, 46. 


Rafen 
Unfinnigfeit.. Gottlofe nannten die Propheten 
Ralende, 2 Kön. 9, 11. 


Der HErr wird dich ſchlagen mit Wahnfinn, Blindheit und Nas 
fen des Herzens, 5 Moſ. 28, 28, ae Nöm. 1, 28. 

David ftellete fih rafend, 1 Sam. 21, 

Paule, du rafeft, die große Kunſt * dich raſend, m» 


RS Raſſeln 


Ein — Geräuſch und Gepolter von ſich geben, 


Sprmw, 


Richt. 5, 22. I 47, 3. Joel 2, 5, Nah. 2, 
id, Sfſb. 
Rath 
$.1. Consilium. A) Don Menſchen. T) Eine 


a) vernünftige Negel der Klugheit, welche aus der 
Beichaffenheit der Umſtände der Sachen, mit denen 
man zu thun bat, gemacht wird, und angiebt, wie 
man etwas ausführen fol, daß man GOttes Ehre, 
feinen und des Nächten Nutzen befördere. b) Ein 
unvernünftiger Rath feßt die Negeln der Klugheit, 
GOttes Ehre und des Nächten Nuten aus den 
Angen. 


a) Es iſt ein Volk, da kein Rath iſt (dem nicht zu rathen ift) 
und fein Beritand in ihnen, 5 Mof. 32, 28. 

Bei ihm (dem Alten) ift Weisheit und Gewalt, Rath und Ber: 
ftand, Hiob 12, 13. 

So wird: dich guter Rath bewahren, und Verftand wird dich 
behüten, Sprw. 2, 11. 

Wo nicht Nath ift (nämlich in Regierungsfaden), da geht das 
Volk unter, Sprw. 11, 14. 

Eines weifen Mannes. Rath (Verfland) wird gelobet, 
12, 8. 

Wer Nath gehorchet, der ift weile, ib. v. 15. c. 19, 20. 

Der Weiſen Mund ftreuet guten Rath, ib. c. 15, 7. 

Anschläge beftehen, wenn man fie mit Rath führet, Eprw. 
20, 18. 

Die Augen des HErrn behiten guten Rath, Sprw. 22, 12. 
(Er giebt Segen zu folder Erkenntniß.) 

Mit Rath muß man Krieg führen, Sprw. 24, 

Ein Freund ift lieblih um Raths willen der Seile (weil er der 
Serle mit Bath dienen kann), Sprw. 27, 9. 

Sit denn fein Rath mehr bei den Klugen? Ser. 49, 7. 

Es wird weder Gejeg bei von Prieſtern, noch Rath. bei den Als 
ten mehr fein, Ezech. 7, 

nn * Rath — 

Tob. 
u er "Mann verachtet nicht guten Rath, Gir, 


Eprw, 


fo wi e3 bei weiſen Leuten, Sir, 9, 


fo gereuet dichs nicht nad ber That, 


v. 





Rath. 805 


Bold und Silber erhalten einen Mann; aber vielmehr ein guter 
Rath, Sir. 40, 25. 

b) Er fänget vie Weiſen in ihrer Liftigkeit; und ftürzet ber 
Verkeh ten Rath, Hiob-5, 13. 

Wohl dem, der nicht wandelt im Rath der Gottlofen, Bi. 1,1. 

Der HErr machet zu nichte der Heiden Rath und. wendet die 
Gedanten der Völker, Pi. 33, 10. , 

So habe ih fie gelafjen in ihres Herzens Dünfel, daß fie wan— 
deln nad ihrem Rath, Pi. 81, 13. vergl. Röm. 1, 24. ©. 
Ser. 7, 24. 

Beichließet einen Rath, und werde nichts draus, Eja. 8, 10. 

Wohl dem, der nicht böfen Rath giebt, und davon nicht böfes 
Gewifjen hat, Sir. 14,1, 

$. 2. Ein Rath Hat zwar Feine Kraft der. Ver: 

binolichfeit, wie ein Gefeß; jedoch wer dem guten * 

gehorcht, wird Nuten genug davon haben; dahin— 

gegen den böfen** die Strafe: begleitet (Consilium 
malum consultori pessimum; Perillus, Verfertiger 
des eifernen Stiers, erfuhr es vom Phalaris. Plin. 

H N. 34, 19. $: 32.), und von GDtt zu nichte ges 

macht wird. *** Liſtige a), unbedachtiame b). 

* Guten Rath gab Abraham dem Lot, 1 Mof. 13, 9. Lot 
feinen Eidamen und Töchtern, 1 Mof. 19, 14. Sojeph dem 
Pharao, 1 Mof. 41, 33. Ruben feinen Brüdern, 1 Moſ. 
37, 21. Sethro dem Mofes, 2 Moj. 18, 19. Bileam dem 
Balak, 4 Moſ. 24, 14 ff. Rahab den Kundſchaftern, Sof. 
2, 16. Sirael den Benjamiten, Richt. 20, 13. Eli dem 
Samuel, 1 Sam. 3, 9. Nathan der Bathſeba, 1 Kön. 1, 12. 
die alten Räthe dem Rehabeam, 1 Kön. 12, 7.. die Magd 
Naeman ihrem HErrn,.2 Kön. 5, 3. Eliſa dem Könige 
Iſraels, 2 Kön. 6, 9. Mardachai der Ejther, Ejth. 4, 13. 
Daniel dem Nebucadnezar, Dan. 4, 24. Bilatus Weib ihrem 

anne, Matth, 27, 19, 

** Böjen Rath gab Sara dem Abraham, 1 Mof. 16, 2. bie 
Töchter Lot eine der andern, c..19, 31. Joſephs Brüder 
fid unter einander, 1 Moſ. 37,20. Potiphars Weib dem 
Joſeph, 1 Moj. 39, 7. Pharao, die Sfraeliten zu dänıpfen, 
2 Moj. 1, 10. die Ammoniter ihrem Könige, 2 Sam. 10, 3, 
Ahitophel dem Abfaloın, 2 Sam. 16, 21. Iſabel dem 
König Ahab, 1 Kön, 21, 7. Hamans Weib,, Eſth. 5, 14. 
Hiods Weib, Hiob 2, 9. der Herodias Mutier, Matth. 
14, 8. 

*** 3.9, Sauls, 1 Sam. 19, 1. Ahitophels, 2 Sam. 17, 14. 
Adonias, 1 Kön. 1, 49. der Juden Feinde, Ned. 4, 15. Has 
mans, Ejth. 7, 10. Jojakims, Ser. 36, 32. des Herodes, 
Matth. 2, 16. j 

a) Gab Nebecca, 1 Mof. 27, 9. 10. bie Xelteften in Iſrael, 
Nicht. 21, 20. Memudan, Ejth. 1, 19. die Phariſäer, Luc. 
13. 81, 

b) Petrus Chrifto, Matth. 16, 22. Jacobus und Johannes, 
Que. 9, 54. die Jünger, Joh. 11, 7. 
$. 3. II) Geheime Anfchläge, * Ser. 6, 11. Hiob 

42,3. 1 Cor. 4,5. Unternehmungen, ** Hiülfe, *** 

* Meine Seele kommt nicht in ihren Rath, 1 Mof. 49, 6. 

Der Kath im Herzen eines Mannes ijt wie tiefe Wajjer, Sprw. 
20, 5. 

** Ihr Schändet des Armen Rath; aber GDtt ift feine Zuver— 
fiht, Bi. 14, 6. ER 

Sft ver Rath und dad Werk aus den Menfchen, fo wird es 
untergehen, X.G. 5, 38. vergl. Matth. 15, 13. 

*** Sammelt Rath (ſuchet Alles auf, was helfen mag), Eſa. 


—* Plage iſt fein Rath (find alleſammt unheilbar), Mich. 

1,9. 

$. 4. B) Bon Gott. a) Weisheit, Sprw. 3, 19. 
Gja. 11, 2. b) deſſen heiliger Wille, Ebr. 6, 17. 
geheimnißvolle Wunderregierung; €) Wilfinfchaft 
de8 ewigen Gnadenbundes und darüber gefagten 
ewigen Rathſchluſſes, A.G. 2, 23. d) die heilſame 
Lehre von dem Erlöjungsgefchäfte, Luc. 7, 30. A.G. 
2v, 27. Diefe faßt dreierlei in fih. GOtt hat 
a) das Heil der Sünder beihloffen, 5) er hat das 
Mittel gefunden, durch welches diefes Heil erworben 
werden follte, Eja. 53, 10. 11. 12. ce) er hat die 
Ordnung feftgefegt, im welcher der Sünder dieſes 
Heils theilbaftig werden foll, welche Buße und 


Glauben erfordert, AG. 20, 21. Marc, 1,15. Dieje 


Offenbarung des Willens GOttes von der Menſchen 
Seligfeit wird deswegen ein Rath genanıt, 1) weil 
der Sünder Über die Dinge, die fein ewiges Heil 
betrepjen, ganz blind, ungewiß und vathlos ijt, und 





fich ſelber weder zu rathen noch zu helfen weiß, wenn 

er nicht durch einen höhern Unterricht aus jeiner 

Umpifjenheit und Unglauben bevausgeriffen wird; 

2) weil ſich befonders JEſus Chriftus darin als 

die höchite Weisheit erzeigt, Sprw. 15, 7. 3) weil 

SGOLt ſich darin erweiit als einen redlichen Freund, 

ber feines Freundes Wohlfahrt durch einen guten 

Rath zu befördern, Schaden und Unylüd aber. von 

demielbem abzuwenden ſucht; und 4) weil GOtt fein 

Heil Niemandem aufdringt, fondern nur angelegentz 

lih empfiehlt, e8 anzunehmen. 

Haft du GOttes heimlichen Rath gehöret? Hiob 15, 8. 

Aber der Rath des HErrn bleibet ewiglich, Bj. 33, 11. Sprw, 
19, 21, 

Du leiteft. mich nad deinem Rath, und nimmft mich endlich mit 
Ehren an, Pf. 73. 24. 

Sie warteten nicht jeines Raths, Pf. 106, 13. (U. : fie. wollten 
nit abwarten, wie er feinen Rat) würde ausfihren,) 

Der ift im Rath des HErrn geftanden ? Ser. 23, 18. 

Sein Rath iſt wunderbarlich, und führet es herrlich hinaus, Eſa. 
28, 29. 

HErr Zebaoth ift dein Name. Groß von Rath und mächtig von 
That, Ser. 32, 18. 19. 

Dein Kath ſteht nicht in der Menſchen Gewalt, Tob. 3, 21. 

£) Zu thun, was deine Hand und dein Rath zuvor bedacht hat, 
das gejchehen fjollte, 4.6. 4, 28. (S. Bedacht, Bedenken 


$. 5. 0) Von der Weisheit. Ueberzeugender 
Unterricht von Lehre und Leben, Mein ift beides 
Rath und That, Sprw. 8, 14. d. i. diejenige Weis: 
beit, die nicht in der Einbildung der Heuchler, jones 
dern im göttlichen Yicht und Kraft beſteht. Recht— 
Ihaffenes Weſen und heilige Borjichtigkeit. 
Und Lafjet fahren allen meinen Rath, und wollet meine Strafe 
nicht, Sprw. 1,25. 30. 
IH weiß guten Rath zu geben (id gebe Anleitung, gute An 
ſchlüge zu finden), Sprw. 8, 12. 
$. 6. Consiliarius. D) Ein verftindiger Mann, 
welcher bei vorfallender Gelegenveit eine Megel der 
Klugheit ($. 1.) abzufaffen weiß. Gottesfürchtige, 
Eluge, erfahrne, treue und gewifjfenhafte Räthe ind 
Stügen einer weiſen Regierung und theure Beför— 
derer des Wohls eines Landes. 11) Diſputirer, die 
über Kleinigkeiten einen Wortſtreit anfangen, Eſa. 
33, 18. 
Joſeph war Pharaons heimlicher Rath, 1 Moſ. 41, 45. Ahis 
a Duavivs, 2 Sam. 15, 12. Benaja Davids, 2 Eum 
Sayaria war ein kluger Rath, 1 Chr. 27, 14. 
Die weiſen Räthe Pharao find im Rath zu Narren geworben, 
&ja. 19, 71. 
Zwei Stüde find, die mich verdrießen — und die weifen Räthe 
zulegt verachtet, Sir. 26, 25. 26. 
Es ſchäme ſich — ein Richter und Rath des Unrechten, Sir. 
41, 20. 21. 
$. 7. III, Chriftus, Eja. 9, 6. 1) An Anſehung 
der Eigenſchaften. Auf ihm rubet a) der Geijt ver 
Furcht GOttes, Eja. 11,2. b) Weisyeit, Eol. 2, 3. 
ja er iſt die felbfiitänvige Weisheit, Sprw. 8, 14. 
15. 16. co Erfahrung, Eja. 45, 21. Sob. 21, 17, 
Ebr. 4, 15. d) Treue und Wahrheit, Joh. 14, 6. 
Offb. 3, 14 2) In Anſehung der wirklichen Er— 
weijung. Er war der Rathgeber bei der Schöpf— 
ung, Sprw. 8, 22. Joh. 1, 3. bat den ewigen zu 
unjerer Erldung gefagten Rathſchluß in der Zeit 
jiegreih ausgeführt, Eph. 1, 9. 11. c. 3, 20. und 
aljo uns nach feiner hilfreichen unendlichen Weis— 
beit ewig gerathen; und giebt noch immer feinen 
Gläubigen zu ihrer Warnung und Leitung weijen, 
heiljamen Rath, Cffb. 3, 18. 
$. 8. Senatus. Rathsverſammlung. Die Per: 
jonen, welche eine Rathsverjammlung ausmachen, 
folten die Eigenjchaften $. 6. an fich haben. Der 
ganze hohe Rath ver Juden beitand aus 71 Ber: 
jonen (ſ. Geridt $. 1.), Marc, 15,1. Luc, 22, 60. 
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%oh. 11,47. AG. 6, 15. c. 22, 30. und war nicht 
bloß die böchfte geſetzgebende und verwaltende, ſon— 
dern auch richterliche Behörde. Doch hatte das 
Synedrium nicht das Recht Über Leben und Tod; 
8 konnte nur das Urtheit jprecben; die Beltätigung 
und Vollſtreckung hatten fich die Römer vorbehalten, 
(Des Feſtus Landegregierungsrüthe, AG. 25, 12.) 
Wie der Nath ift, jo find auch die Bürger, Sir. 10, 2. 
Im Rath hat man Acht, was der Weife redet, und was er res 
det, das gilt, ©ir. 21, 20. 
$. 9. Eine Verſammlung 1) der Gottloſen; 2) der 
Frommen.* (Die Dreieinigfeit heißt, dev Rath der 
Wädter, Dan. 4, 14. Nicht: der Nath ver hei— 
ligen Engel, d. i. bei welchen fie nicht rathgebend, 
fondern vernehmend und ausführend zugegen 
waren.) 
Wohl dent, der nicht wandelt im Rath der Gottlofen, Pf. 1, 1. 


* Ich danke dem HErrn von ganzem Herzen, im Rath der 
Zrommen, Bj. 111, 1. 


Rathen 


Ich lobe den HErrn, der mir gerathen hat, BI. 16, 7. 

Mer verftändig tft, der läßt ihm rathen (nimmt gute Lebensregeln 
an‘, Sprw. 1, B. 

Die, jo Böſes rathen, betritgen, ib. c. 12, 20. 

Recht rathen gefällt den Königen, Sprw. 16, 13. 

Die Gewaltigen rathen nach ihrem Muthwillen, Di. 7, 3. 

Mancher iſt wohl gejchidt, Andern zu rathen, und ift ihm jelber 
nichts nütze, ©ir. 37, 22. 


Rathgeber 
S. Rath F. 6. 


Mo viel Rathgeber find, da geht es wohl zu, Sprw. 11, 14. c. 
15, 22. da iſt Sieg, c. 24, 6. 

Wer unterrichtet den Geiſt des HErrn und welcher Rathgeber 
untermweilet ihn? Eja. 40, 13. 

Ein jegliher Nathgeber will rathen, aber etliche rathen auf ihren 
eigenen Nuten, Sir. 37,8. 

Mer hat des HErrn Sinn erfannt? oder wer ift fein Rathgeber 
gewejen ? Röm. 11, 34. 


Rathhaus 


Ratbsverſammlung, Synedrien, geiſtliche Gerichte. 


Denn ſie werden euch überantworten vor ihre Rathhäuſer, 


Matth. 10, 17. Marc. 13, 9. 


Rathſchlag, ſ. Rath 


HErr, mache den Rathſchlag Ahitophels zur Narrheit, 2 Sam. 
15, 31. 

Menichenkind, dieſe Leute haben unſelige Gedanken, und ſchäd— 
liche Rathſchläge in dieſer Stadt, Ezech 11, 2. 

Aber ſie wiſſen des HErrn Gedanken nicht, und merken ſeinen 
Rathſchlag nicht, Viich..4, 12. 


Rathſchlagen 
Einen gewiſſen Schluß, den man nach langem 
Nachſinnen, wie eine Summe böſer Anſchläge her— 
ausgebracht, feſt ſtellen. 


Rehabeam rathſchlagte mit den Jungen, 2 Chr. 10, 8. 

Die Herren rathichlagen mit einander wider den HErrn und 
einen Gelalbten, Pf. 2, 2. 

Das Unglück, davon meine Feinde rathihlagen, müfje auf ihren 
Kopf fallen, Pi 140, 10. 

Mebe den abtrünnigen Kinvern, die ohne mich rathichlagen, Cfa. 


30 1. 
Kommt, laßt uns wider Jeremiam rathſchlagen, Jer. 18, 18. 


Räthſel 


Ein ſcharfſinniger Spruch, oder Satz, worin aus 
einigen dunkel angegebenen Merkmalen, die einem 
nicht genannten Subjecte zukommen, daſſelbe zu 
erratben aufgegeben wird. 

Simfons, Nicht. 14, 12. der Königin aus Arabien, 1 Kön. 10, 

1. Ezeyiels, c. 17, 2. 


Rathsherr 
D) Leute, die bei öffentlichen Verſammlungen pfle— 
gen NRath zu geben, 4 Moſ. 16, 2. Eſa. 1, 26. 





Kater. — Raub. 


ID Ein geheimer Rath, Eſr. 7, 14. III) Mitglied 

des hohen Raths zu Jeruſalem. 

Durch mich regieren die Könige und die Rathsherren ſetzen das 
Net, Sprw. 8, 15. 

Joſeph von Arimathia, ein ehrbarer Rathsherr, Marc. 15, 43, 


Zuc. 23, 50, 
Rathsleute 


Davids geheime Räthe und Rathgeber waren 
GOttes Zeuͤgniſſe, Pi. 119, 24. Dieſe ließen ibn 
niemals ohne auten Rath, und konnten ihm heil— 
ſame Regeln für fein Thun und Laſſen geben. 


Raub 


F. 1. D Was man mit Liſt und Gewalt einem 
eitte und an fich zieht, bejonders die Beute, wilde 
im Kriege gemacht wird. 

2 Mof. 15, 9. 4 Mof. 14, 3, 31, c. 23, 24. c. 31, 26. Sof. 
7, 21. 

Belam Sirael von den Midianitern, 4 Mof. 31, 11. von Og, 
5 Moi. 3, 7. von Cananitern, $oj. 11, 14. David von ben 
Amalekitern, 1 Sam. 30, 16. 

Benjamin wird des Morgens Raub frefien, des Abends wird 
er den Raub austheilen, 1 Moj, 49, 27. 

Warum haft du nicht gehorchet de3 HErin Stimme? fondern 
haft dich zum Raube gewan.t, und übel gehandelt vor den 
Augen des HErrn, 1 Cam. 15, 19. 

Er führet die Alugen wie einen Raub, Hiob 12. 17. 

Gelobet fei der HErr, daß er und nicht giebt zum Raube in 
ihre Zähne, Pi. 124, 6. 

Wir wollen unfere Häufer mit Raube füllen, Sprw. 1, 13. 

Es ift bejjer nievriges Gemüths jein mit den Elenden; denn 
Raub austheilen mit den Hoffärtigen, Sprw. 16, 19. 

hr Habt den Weinberg verberbet und der Raub von den Armen 
ift in eurem Haufe, Eja. 3, 14. 

— daß die Witten ihr Raub, und die Waifen ihre Beute fein 
müfjen, Eja. 10, 2. 

Kann man auch einem Nieten ven Naub nehmen? Eſa. 49, 24. 

Die Wahrheit it dahin, und wer vom Böjen weichet, der muß 
Jedermanns Raub fein, Eja. 59, 15. 

Und will meiner Heerde helfen, daß fie nicht mehr jollen zum 
Raub werden, Ezech. 34, 22. 

(Sie) jammeln Schäge von Frevel und Raube in ihren Palläften, 
Amos 3, 10. 

Ihr Phariſäer haltet die Becher und Schüffeln. auswendig rein- 
lich; aber euer Inwendiges ift vol Raubes und Fraßes (voll 
unerfättlichen Geizes), Que. 11, 89. Matth. 23, 25: 


8. 2. Die Sünde unſrer erſten Eltern im Para— 
diefe war ein Raub, 1 Moſ. 3, 6 denn 1) jie apen 
eine verbotene Frucht, zu der tie Fein Necht hatten; 
fie intendirten 2) eine Gleichheit mit GOtt, die 
ihnen nicht gebührte, 1 Wiof 3, 22. Es war aljo 
diejes Beginnen ein wahrhaftiges Laſter ver beleis 
digten göttlichen Majeftät. 

8. 3. II) Bon wilden TIhieren, beſonders Löwen, 
Hiob. 38, 39. Bi. 17,12. Pi. 104, 21. Ejn. 31, 4, 
Brüllet auch ein Löwe im Walde, wenn er feinen Raub bat? 

Amos 3, 4, 


$. 4. III) Die von Chrüto erworbene Gnade 
und Gaben, welcher dem Teufel jeinen Harnifd 
genommen. * 


Die Hausehre theilet den Raub aus, Pi. 68, 13. 
Er fol die Starten zum Naube haben, Eja, 53, 12. (S. Beute 


* Yun! follen die Gefangenen genommen werben, und ber 
Raub der Starfen los werden, Eja. 49, 25. vergl. Luc. 
11, 22. 

9.5. Hielt er es nicht für einen Raub, GOtt 
gleih fein, Phil. 2, 6. Was ver erite Adam, 
1 Moj. 3,5. 11. rauben wollte, das hatte dev ale 
dere mit Recht, 1 Cor. 15, 45. allein er fuhr damit 
nicht aleih zu, die ihm nach. der menschlichen Na— 
tur mitgetheilte göttliche Herrlichfeit zur Schau zu 
tragen, und dor der Zeit begierig zu gebrauchen, 
wie die Sieger im Kriege mit ihrer Beute prangen. 
Die arianiſche Erklärung, ſ. Chrysost. ad. h. 1. Montf, 
XI 235. und Augustin»contra Maximin. Arian. IL. 
5. Opp. VIII. 483., „obgleih EOtt ahnlich, hat cı- 
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Raubberg — Raudaltar. 


fich doch nicht Gottgleichheit angemaßt“, — iſt ganz 
unbaltbar, indem die Ausprüde &v woogn »eod 
inapyew und elvaı loa eo als opposita,genom: 
men werden, die offenbar synonyma jind. — Die 
arianische Erflärung von Phil 2, 6. baben wieder: 
holt Teller in den Antithejfen ver Harwmood's Ab— 
handlung S. 44. 50., in der Abbandl. jelbit S. 124. 
KBahrdt, Ausf. des Zwecks IJEſu J. 253. und beſon— 
ders Martini in Gabler's Journal für auserlef. 


theol. Literatur IV. 34—58, 


Raubberg 


Morauf die Räuber jich aufpalten und den Raub 
zufammentragen. Raub-Neſter, Schlöffer. 


Du (6Ott) Bift herrlicher und mächtiger, denn die Naubberge 
(wenn man fie mit dem Tempel nud der Burg Dion vergleicht), 


Bi. 76,5. 
Raube bald 


Eile Beute. Dieje beiden Namen follte Eſaias 
c.8, 1.3. feinen Söhnlein geben, um anzudeuten, 
daß die Affyrer dem König in Syrien und dem 
König in Iſrael bald würden ing Land fallen und 
Beute darin machen. 


Rauben 


F. 1. Etwas mit Gewalt und Unrecht nehmen. 
Beute machen, LMof. 31, 9. 5 Moſ. 2, 35. 1Chr. 
BED 
Die Benjamiten raubten Weiber, Richt. 21, 23. 

Daß das Volt ummandte ihm nad, zu rauben (nämlid mit 

Todten ausziehen), 2 Sam. 23, 10. { 

Und Fremde müffen feine Güter rauben, Bi. 109, 11. 
Der Gottlojen Rauben (Verftörung) wird fie jchreden, Sprw, 

BLUT 
Rauben fie zur Nechten, fo leiden fie Hunger, Efa. 9, 20. 

Die dich beraubet haben, jollen beraubet werden, Ser. 30, 16. 

Ich will es Fremden in die Hände geben, daß fie e3 rauben, 
Ezech. 7, 21. 

Sie rauben beides Rod und Mantel, Mi. 2, 8. 

Mehe der mörderiichen Stadt, — die von ihrem Rauben nicht 

lafjen will, Nah. 3, 1. 

Dur (Babel) haft viel Heiden geraubt, fo werden dich wieder raus 

ben alle Nebrigen von den Völfern, Hab. 2, 8. 

Die Uebrigen meines Volks follen fie rauben, und. bie Webers 

bliebenen meines Volks jollen fie erben, Zeph. 2, 9. 


$ 2. Gott ranben, was fein it, Röm. 2, 22, 
gefhicht durch Verachtung der aöttlichen Majeftät, 
ſelbſt erwählten Gottesdienft, Aufiäge außer feinem 
Wort ꝛc. (Nicht: bei allem Abſcheu vor Götzenbil— 
dern doch heidniſche Tempel, wo es zu gewinnen 
giebt, berauben.) Die erſten Eltern haben auch 


einen Raub der göttlichen Majeftät begangen, indem 


fie ihn nicht allein wollten GOtt fein laffen. And 
durch jede Meberfchreitung des Geſetzes wird GOtt 
oder dem Nächten, was man ihnen fchuldig, ges 
raubt; daher jagt der Meſſias: 

Ich muß bezahlen, das ich nicht geraubet habe, Pf. 69, 5. 


Räuber 


Der mit Rauben und Morden die Straßen un— 
ſicher macht; oder ſonſt mit Gewalt, oder Betrug, 
unter dem Schein des Rechten das, was des An— 
dern iſt, an ſich bringt. 

Richt. 2, 16. 2 Kön. 17, 20. Eſa. 42, 24. Ezech. 7, 22. 

Der du den Elenden errettejt von dem, ver ihm zu ſtark ift, 
und den Elenden und Armen von feinen NRäubern, Pf. 
35, 10. 

Auch lauert fie (eine Hure), wie ein Räuber, Sprw. 23, 28. 

Das ift der Lohn unferer Räuber, und das Erbe derer, bie una 
das Unjere nehmen, Eja, 17, 14. | 

Ich danke dir, GOtt, daß ich nicht bin wie andere Leute, Räus 
ber 2c., Zuc. 18, 11. 

Merben nicht ins Neih GOttes fommen, 1 Cor. 6, 10. c. 5, 
10, il, 
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Räuberei, Rauberifch 


In Ninive waren die Fürſten Löwen, Nab. 2, 
12., welche in den räuberiichen und mörderlichen 
Kriegen die Menschen und ihre Güter fraßen. 


ee mörderifchen Stadt (Ninive), — die vol Räuberei ift, 
Nah 3,1. 


Ich bin der HErr, der das Necht liebet, und hafjet räuberifche A 


Brandopjer (allen falſchen Gottesdienft), Eja. 61, 8. 


auch (subst.) 
$.1.. I) Der eigentliche Rauch fteigt son dem 
Feuer in die Höhe, und wird leicht von der Luft 
aus einander getrieben, Nicht. 20, 40. Sei. 8, 20. 
II) Ein Staub, der, wie Rauch, von einem in gro— 
Fr auenge ziehenden Volk in die Höhe ſteigt, Eja. 


‘$.2. II) Ein Bild a) der Gegenwart GOtteg, 
welcher fich gleihiam im Nauch verbirgt, 2 Mei. 
19,18. ja. 4, 5. Offb. 15, 8. 6b). der göttlichen 
Gnade und Erhörung des Gebets, Offb. 8, 4. 

Und das Haus war vol Rauchs, Eja. 6, 4. 

$. 3. ©) Des göttlichen Zorns und greulicher, 
ja ewiger Verderbung, Offb. 18, 9. 18. ſ. 1 Mof. 
19, 28. 

Ewiglih mird Rauch von ihr aufgehen, Eſa. 34, 10. vergl. 

Matth. 23, 38. 

Sole jollen ein Rauch werden in meinem Zorn, Eja. 65, 5. 


Und der Rauch ihrer Dual wird auffteigen von Ewigkeit zu 
Ewigfeit, Offb. 14, 11. c. 19, 3. sa 
F. 4. d) Dev Vergänglichfeit und des baldigen 

Untergangs, Hof. 13, 3. 

Die Gottlofen werden vergehen wie ein Rauch, Pf. 37, 20, 

Vertreibe fie (die, Feinde), wie der Rauch vertrieben wird, Pf. 
68, 3. 

Meine Tage find vergangen wie ein Rauch, Pf. 102, 4, 

Der Himmel wird (einft) wie ein Rauch vergehen, Eſa. 
51,6. 

Das. Schnauben in unferer Naje ift wie ein Rauch, Weish. 
2,2. 

Des Gottlofen Hoffnung ift, wie — ein Rauch, vom Winde vers 
wehet, Weish. 5, 15. 

| $. 5. ©) Einer ſchädlichen Sache (geift: und Teib- 

lich, Dffb. 9, 17. 18). |) gänzlicher Vertrocknung 

der Lebensgeiſter. 

e) Wie der Eſſig den Zähnen, und der Rauch den Mugen thun, 
fo thut der Faule denen; die ihn fenden, Eprw. 10, 26. 

Der Gottlojen Weſen giebt hohen Rauch, Eſa. 9, 18. 

N SH bin wie eine Haut im Rauch, Pi. 119, 83. 
$. 6. g) Der größten und ſchädlichſten Irrthü— 

mer. Die Lehre des Fegfeuers, womit das Evange— 

lium Chriſti verdunkelt it, und. die im 6. Jahrhun— 
dert immer mehr und mehr überhand genommen, 

Offb. 9, 2. 8. 
$. 7. Rauch (adject.). Haarig, was nicht alatt 

anzugreifen, 1 Moj. 25, 25. c. 27, 11. Siehe 


Mantel. 
Rauchaltar 


(Räucheraltar) von Sittimholz; das Dach, 2Moſ. 
30, 3., oder die platte Oberflaͤche, war, um das 
Herabfallen der. Kohlen und des Räucherwerks zu 
verhüten, mit einem Rand verfehen. Im Heiligen 
ftand er, dem nachbildlichen Hininel, weil bier SI tt 
aufs Herrlichite feinen Namen ins Andenken bringt, 
Licht und Leben verleiht, jowie Anbetung, Lob und 
Preis GOttes im Himmel das alleinige Opfer bleibt 
und alle Sünde und Tod aufhört; dayenen der 
Brandopferaltar, als Erinnerung an Sünde, im 
Vorhof feinen Platz hatte, Kähr 1. c. 419—421, 
415—479. i 

Er ftand im dem Heiligen, war von Holy und 
mit Cold überzogen, und diente vornehmlich zum 
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Räuchern, 2Mof. 30,1.27. Am Berjöhnungstage 
wurde etwas vom Opferblut auf denfelben gefpreingt, 
2Mof. 30, 10. und ift ein Bild der ewiggiltinen 
Fürbitte Chriſti, Epb. 5, 2. 2 Cor. 5, 19. Einige 
finden ihn aud Ebr. 9, 4. wo dann zu überiegen: 
das NAllerheiligite, zu welchem auch der gleich vor 
der Bundeslade dicht am zweiten Vorhange jtehende 
Rauchaltar gehörte. 


Rauchdampf 


Welcher gerade gen Himmel aufſteigen wird, eins 
der Wunderzeichen, welche GOtt gegen die wider: 
fpentigen Juden und Feinde des Evangeliums geben 
will, Joel 2, 30. (c.3, 3.) 1.6. 2, 19. 


Tauchen 
Einen Rauch von fih geben, 1Mof. 15, 17. 
2 Mof. 19, 18. Ein Zeichen a) des offenbaren 
Zorns, 5 Mof. 29, 20. und b) der Allmadt 
GEOttes. 
Er — die Berge an, fo rauchen fie, Pf. 104, 32. Bi. 
144, 5. 


Räucherer 
a) Ein Prieſter, der dem wahren GDtt räuchert, 
2 Chr. 29, 11. b) ein Götzendiener, 2 Kön. 23, 5, 


Räuchern 


F. 1. a) Einen Rauch machen mit Räuchwerk, 
4 Woj. 16, 47. b) dem wahren GOtt zu einem 
fügen Geruch ein Opfer im Feuer aufgeben Yaffen, 
2Mof. 30, 20. 1Kön. 9, 25. Der bheuchlerijche 
Gottesdienft ift eben fo_diel, al8 wenn man den 
Gögen räuchert, Efa. 65, 3. 

Salomo räugerte auf den Höhen, 1 Kön. 3, 3. die ausländifchen 
Weiber Salomons den Göten, 1 Kön. 11, 8. Serobeam, c. 
12, 33. e. 13, 1. 2. Sofaphat, c. 22, 44. Ahas, 2 Kön. 
16, 4 20. dem Baal, Ser. 7, 9. 

Sie räuchern den Göttern und richten Wergerniß an, Ser. 
18, 15. 

„ Darum opfern fie ihrem Netze und räuchern ihrem Garne, Hab. 

1, 16. 

$.2. Mal.1, 11. ſteht es mit in ber Beſchrei— 
bung des Gottesdienfts Neuen Teſtaments. 


Rauchfaß 


Die Kohlpfanne war von purem Golde, 2 Chr. 
26, 19. Ebr. 9, 4. Offb. 8, 8. 5. 


Nauchopfer 
Defjen Bereitung, Inhalt und Gebrauch fteht 
2Mof. 30, 34—38. ©. Ezech 6, 13. Damit wird 
ein andächtiges Gebet verglichen. * 


Wollte Nebucadnezar dem Daniel thun, Dan. 2,46. (S. An- 
beten $. 4.) 


* Mein Gebet müſſe vor dir taugen wie ein Räuchopfer, Pf. 
141,2. . 


Rauchwerf 

$.1. Räuderpulver, Sir. 49, 1.* Das heilige 
war aus“ den trefilichjten Specereion gemacht, und 
mußte Morgens und Abends damit geräuchert wer: 
den, 2 Mof. 25, 6. c. 30, 34. 35. — Räucherwerk 
diente nicht als Antidotum gegen den Geruch der 
gejchlachteten Opfer, oder um GOtt Wohlgeruch zu 
bereiten, Sondern der duftende Wohlgeruch war Sym: 
bol des Hauches und Odems GOttes, der von ihn, 
von feinem umfichtbaren, im Allerbeiligiten darge: 
ftellten Thron ausſtrömt. Es beftand aus vier 
Sugredienzien, weil die Signatur der Cffenbarung 
EDttes, die durch den. Wohlgeruch ſymboliſirt ijt, 
bie Vierzahl if. — Symbol des Gebets it dus 


Rauchdampf — Raum. 


Näuchern, weil das Beten ein Breiten, Kundmachen 
des Namens GDttes, und der Woylgeruch Symbol 
diefes Namens it. Bahr L. c. 421—425. 458— 470. 
* Das Herz freuet fih der Salbe und Räuchwerk, Sprw 
27,9. 


8.2: Ein Bild a) des kräftigen Gebets Ehriftt, 
welches. er in den Tagen ſeines Fleiſches mit: Thrä— 
nen, Ebr. 5, 7. ja jelbit auf dem Altar des Kreu— 
zes geopfert, und jeine Gläubigen Eraft ſeines Vers 
dienſtes noch täglich vertritt und ihr Gebet angenehm 
macht; b) des Gebet der Gläubigen, Offb. 5, 8. 
Hat uns Chriſtus zu Königen und Prieſtern ges 
macht, Offb:-L, 6. fo machen wir unſer Räuchwerk 
aus den beiten Specereien, Glaube, Liebe, Hoffnung 
und Geduld; bringen ſolches Morgens und Abends, 
ja zu aller Zeit, daß es aufiteige zu. einem fügen 
Geruch zu dem, der um Ehrifti willen thut, was 
wir begehrten, Joh. 16, 23. (S. Engel $. 10.) 


Raufen 
Das Haupt, a) einem aus Eifer, Neh. 13, 25. 
b) aus Spott und Hohn, und ec) ſich ſelbſt aus 
großer Betrübnig und Schreden. 
b) Ich hielt meinen Rüden dar denen, die mich ſchlugen, und 


meine Wangen denen, die mid), rauften, Eja. 50, 6 
€) Hiob raufte jein Haupt, Hiob 1,20. 


Raum 
$.1. D Ein ziemlicher Platz, of. 3, 4. Ein 
Ort, Röm. 15, 23. 
Kaum’ genug zu herbergen, 1 Mof. 24,25. 
Siehe, e3 ift ein Raum bei mir, da ſollſt du auf dem Felfen 
stehen, 2 Moſ. 33, 21. * 
Und heißt duch bis auf dieſen Tag Abſaloms Raum, 2 Sam. 
18, 18, 
Wehe deren, die ein Haus an das andere ziehen, und einen Ader 
zum andern bringen, bis daß fein Raum mehr ba fei, daß fie 
„allein das Land befiten, Eju. 5, 8. 
Der Raum ift mir zu enge, rüde hin, daß ich bei dir wohnen 
möge, Eja. 49, 20. 
Mache ven Raum deiner Hütte weit, Eja. 54, 2, 
Sie hatten fonft feinen Raum in der Herberge, Luc. 2, 7. 
Herr, es ift gefchehen, was du befohlen hajt, es ift aber noch 
Raum da, Zuc. 14, 22. i 
$.2. IL), Zeit und Gelegenheit, Erlaubniß (fich 
zu vertbeidigen, A.G. 25, 16.), das Vermögen, 
etwas zu thun. 
Das Geſchenk des Menfchen macht ihm Raum, und bringet ihn 
vor die großen Herren, Sprw. 18. 16. 
Du richteteft fie mit der Weile, und Ließeft ihnen Raum zur 
Buße, Weish. 12, 10. 
Allein jehet zu, daß ihr durch die Freiheit dem Fleifche nicht 
Raum (Öelegenheit zu fündigen, 1 Petr. 2, 16.) gebet 2c., Gal. 


6, 18, 
Denn er (Efan) fand feinen Raum zur Buße, Ebr. 12,17. (S. 

Buße $. 11.) 

$.3. Raum geben, GOtt nicht in fein richter— 
liche8 Amt greifen, fondern ihm die Rache in Geduld 
überlaffen (oder weil im Grich. Heod fehlt, dem 
Zorn Platz machen, d. h. aus dem Wege geben, fich 
hüten, daß er uns nicht ergreife und fortreiße.. 


Rächet euch felber nicht, meine Liebften, fondern gebet Raum 
dem Zorn, Rönt 12, 19. 


$.4. Dem Teufel follen wir nicht Pla machen, 
daß er und durch rachgierigen, befonders anhalten: 
den Zorn, Prev. 7, 10. endlich in Feindſeligkeiten 
ſtürze; denn diefe nehmen das Herz völlig ein, daß 
es nicht leicht mehr zu ändern. 
Gebet auch nit Raum dem Läjterer, Eph. 4, 27. 

$.5. II, Befreiung aus Angit und Noth, wor: 
in man als in einem allzu engen Plag hart einge— 
fchloffen. 


Nun’ hat und der HErr Raum gemacht. und wachen laſſen im 
Lande, 1 Moj. 26, 22. ik .D4 
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Und er führete mich aus in ben (in seinen. weiten) Raum, Pf. 


18, 20. 
Du ftelleft meine Füße auf weiten Raum, Pf. 31, 9. 


Räumen 
a) Aufräumen, 1 Moſ. 24, 31. Eſa. 57, 14. 
b) aus dem Lande, Ser. 9, 19. aus der Welt gehen, 
1 @or. 5, 10. 


Raummacher 


Gab fei gelobet, ver Raummacher, 5 Mof. 33, 20.. (Gelobet fei 
GOtt, welcher Gad ausgebreitet hat, 4 Moſ. 32,33 ſſ.) 


Raunen 
Murmeln, heimlich einander ins Ohr reden, um 
Einen verhaßt bei dem Andern zu machen. 


Alle, die mich haſſen, raunen mit einander wider mich, und 
denken Böſes wider mich, Bf. 41,8. 


Raupe 
Ungeziefer, welches das Kraut und das Grüne 
von Bäumen abfrißt, LKön. 8, 37. Bf. 78, 46. 
Soel 1,4 c. 2,25. Amos 4, 9. 


Rauſchen 


$ 1. D Ein Geräufh, Getöſe won ſich geben. 


Ein rauſchendes Blatt, . 3 Mof, 26,36. von Füßen, 1 Kön, 
14, 6. 2 Kön. 6, 32. von Flügeln, Ezech. 1, 24. 
Es raujchet, als wollte es jehr regnen, 1 Kön. 18, 41. 


-$ 2. II) Bon Unfällen, welche wie eine Fluth 
einbrechen. III Bon Chriſti Stimme © Sein Wort 
it eine Stimme, welche in die Herzen dringt, und 
fein Evangelium. läuft ſchnell, Offb. 1, 15.. 


Deine Fluthen rauſchen daher, daß bier eine Tiefe und ba eine 
Tieje braujen, Pi. 42, 8. 


Raute 
Ein Kraut, welches das Geſicht ſchärfen, den 
Magen reinigen und wider die Peſt gut fein fol, 
Luc. 11, 42. (S. Dahinten $. 2.) 


1. Reaja; 2. Reba 


1) Des HEren Seher, 1 Chr. 4, 2. 2) Dierter. 
Ein midianitifher Für, 4 Mof. 31, 8. Joſ. 
1. 


Rebe 

$. 1. D Ein Weinrebe, der am Stod hervor: 
getrieben wird und jich durch viele Ausgänge aus: 
breitet, 1 Mof. 40, 10. 12. Eja. 18, 5. 
Die Kundſchafter Schnitten einen Reben ab, 4 Moſ. 13, 24. 

$. 2. Nicht. 8, 2. Die Nachlefe Ephraims, ‚als 
fie den Midianitern nach der Schlaht Gideons 
nachſetzten und Dreb und Seth unter ihre Gewalt 
brachten. 

$. 3. I) Die Iſraeliten, welche von der edlen 
Familie der Patriarchen entiproffen, in Cangan ges 
pflanzt und zu GDttes Eigenthum angenommen 
waren, daß fie ihm dienen jollten; aber fie ſchlugen 
aus der Art, Efa. 5, 2. Ezech. 17, 6. 7. beſonders 
das Königreih Juda, Ezech. 19, 10. 11. 12. 14. 
— ihre Neben weg, denn fie find nicht des HErrn, Ser. 

6, 10. 


8. 4. III, Die Gläubigen, welche als geiitliche 
Reben an dem geiftlichen Weinttod, Ehrifto, Frucht 
bringen, Joh. 15, 5. inden fie nur aus Chriſto die 
geiitlichen Lebensträfte und Triebe empfangen, und 
ohne ihn eriterben müßten. Heuchler. ftehen nicht 
in der rechten Vereinigung mit Ebrifto, und tragen 


lauter Heerlinge. Ihre Strafe ift das ewige Feuer, 


ob. 15, 6. Sffb. 14, 19. (S. Weinfiok.) 
Büchner's Hund-Eoncord, 


Er wird fein. Füllen an ben: Weinſtock binben und feiner Ejelin 
Sohn an den edlen Reben, 1 Moſ. 49, 11. 

Einen jeglihen Reben an mir, der nit Frucht bringet, wird 
er wegnehmen; oh. 15, 2. 

Gleichwie der Rebe kann feine Frucht. bringen von ihm felber, 

er bleibe denn an dem Weinftod; alſo au ihr nicht, ihr 
bleibet denn in mir, ib. v. 4. 


Rebecca 

Fette, dichte. Bei ihrer That, als fie den Segen 
von Eſau auf Jacob brachte, 1 Mof. 27, 5 f. mül: 
fen wir auf GDttes Negierung und Dispenlation 
ſehen; in den Zweck GOttes ſtimmte der Erfolg 
der That; dat aber Nebecca glaubte, diefen Zweck 
durch-jelbft gewählte Mittel der Klugheit erreichen 
zu müſſen, war fündlihe Schwachheit. 
Bethuels Tochter, 1 Mof. 24, 24. ward an Iſaae verheirathet, 

c. 24, 67. unfruchtbar, c. 25, 21. fruchtbar, ib. gebiert Jacob 

und Eſau, vd. 22. 28. ift in der zwiefachen Höhle begraben, 


1 Mof. 49, 31. 
Rebhuhn 
Andere: Kuckuck, Auerhahn. David ſagt, GOtt 
werde nicht verhängen, daß ſein Blut werde auf die 
Erde fallen, ob ihn gleich Saul wie einen ſolchen 
Vogel verfolge, 1 Sam. 26, 20. 


Rechab, Rechabiten 


Fuhrmann. Der Vater Jonadabs, 2 Kön. 10, 
15. Sonadab aber hatte den Kechabiten die Uebun— 
gen, Ser. 35, 6. 7. in der Mäpigfeit und Genügs 
ſamkeit ohne Einbildung befonderer. Heilinfeit, und 
alfv ohne allen Aberglauben, anbefohlen. ES waren 
feine Mönche, wie die Papiſten wollen, denn ſie leb⸗ 
ten im Eheſtande. Aber ihre unverbrüchliche Treue 
in der auf fie vererbten väterlichen Regel beſchämt 
die Untreue gegen GDttes Gebote. 


Kechenfchaft 


$. 1. Genane Rede und Antivort von dem, das 
man gethan, und warum man es gethan, muß man 
zwar den weltlichen Gerichten auch geben, Matth. 
25, 19. GDOtt fordert den Sünder zur Rechen— 
fchaft a) fchon hier in der Zeit, D innerlich durchs 
Gewifjen, ID.äußerlic) -«) durch das göttliche Wort, 
befonders des Gejeges, und durch die varin aufges 
zeichneten. göttlichen Gerichte, Eſa. 66, 15. 16, 
8) durch mancherlei Leiden und Strafen, Klagelieder 
er. 1, 13: 14. y) durch andere bedenfliche und an— 
greitende Zufälle im menjchlichen Leben; b) amd dort 
in der Ewigkeit, da iſt der Tod gleichjam der Ge: 
richtsdiener, der die Menſchen vor Gericht fordert, 
Warum willft bu mit ihm zanten, daß er dir nicht Rechenſchaft 
giebt alles feines Thuns? Hiob 33, 13, c. 37,:23 
Sch ſage euch aber, daß die. Dienjchen müfjen Rechenschaft geben 
am jüngjten Gerichte, von einem jeglichen unnügen Wort, das 
fie geredet haben, Matth 12, Ich 
Sp wird nun ein Seylicher für ſich ſelbſt GOtt Rechenſchaft 
geben, Röm. 14, 12. j 
Melche werden Rechenſchaft geben dem, der bereit ift zu richten 
bie Zebendigen und bie Todten, 1, Petr. 4, 5. 
Gehorchet euren Lehrern und folget ihnen, denn fie wachen über 
eure Seelen, als die da: Rechenſchaft dafür geben jollen, 
Ebr. 13, 17, 


9.2. a) Ale Werfe, 2 Cor. 5, 10. b) alle 
Worte, Matth. 12, 36. ja. c) alle Gedanken, 1 Cor, 
4, 5. Bi. 7, 9. 10. mülfen vor Gericht ; denn auch 
die fogenannte Bollfreiheit der Gevanfın findet 
bier feine Statt. 

$. 3. . Siten wir alle auf Nechnung, fo Taffet 
ung doc, nicht nur an die gewiffe, unumgängliche 
Rechnungsſtunde, zumal wir nicht wilfen, wann wir 
gefordert werden, Luc. 16, 2, denken, jondern auch 
allezeit uns gejhidt dazu halten, und daher täglich 
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ung ſelbſt ſtrenge Rechenſchaft abfordern. Durch 
eine ſtetige und ungeheucheite Prüfung unſerer ſelbſt 
erfahren wir, in was für einem Seelenzuſtande wir 
uns befinden, und ob wir in einer ſolchen Vereini— 
gung mit Chriſto ſtehen (ſ. Phil. 3, 8.), daß wir 
uns auch ſeines Fürſpruchs zu getröſten und ſeiner 
vollgültigen Genugthnung für ung zu erfreuen haben. 
Je ſtrengere Nechenjchaft der Menfch fich ſelbſt von 
allem feinen Thun ablegt, deſto getrofter fann er 
ED einſt Nechenfchaft geben. 


Rechen 


N Sich mit einem berechnen, 2) zurechnen, 
3) zählen, Eſa. 53, 12. 2 Cor. 10, 12. 4) für 
Schaden, etwas gerne führen laſſen. 

1) Darum iſt das Hinumelreich gleich einem Könige, ber mit 

feinen Knechten rechnen wollte, Di. d. 18, 23.24, 

2) Abraham bat GDtt geglaubet, und das ift ihm zur Gerech— 

tigfeit gerecönet, Röm. 4, 3. 1 Mof. 15, 6. Jac. 2, 23. 

3) Ein Narr, wenn er fchwiege, würde auch. meife gerechnet 

(gehalten), Sprw,. 17, 28. 

Er ijt unter die Uebelthäter gerechnet, Marc, 15, 28. 
4) Um melcher willen ich Alles habe für Schaden gerechnet, 
und achte es für Dred, auf daß ich: Chrifium gewinne, 

Phil. 3, 8. 


Rechnung 


Sit Berechnung, 2 Kön. 22, 7. vergl. ec. 12, 15. 
Neve und Antwort wegen anvertrauter Güter, 
Dan. 6, 3. 


Schäme did, daß du übel befteheft in deiner Rechnung, Sir. 
41, 24, 
Thue Rechnung von deinem Haushalten, Luc. 16, %, 


1. Recht (dexter) 


$. 1. A) Güttes. Die Nechte (Hand) ift die 

mitendlihe Majeſtät und Macht, wodurd er Alles 

allgegemwärtig, mächtig und weile beherrjcht und 

regiert, bejonders die Seinen beſchützt, und die Bö— 

jen ſtraft. GDtt felbit. 

HEır, deine rechte Hand Hat die Feinde zerihlagen, 2 Moj. 
15, 6. 12. 

Bor dir ijt Freude die Fülle, und liebliches Wejen zu deiner 
Nechten immer und ewiglich, Bj. 16, 11. 

Beweife beine wunderliche Güte — wider die, jo fich wider 
deine rechte Hand fegen, Pi. 17, 7. 

Seine rechte Hand hilft gewaltiglih, Pi. 20, 7. 

Deine Rechte wird finden, die dich Haflen, Pf. 21, 9. 

Deine Rechte iſt voller” Gerechtigkeit, Bi. 48, 11. 

©o Hilf nun mit. deiner Rechten und erhöre und, Pf. 60, 7, 
44, 4., 40,5. 

Meine Seele hanget — dir an; deine rechte Hand erhält mich, 
Ri. 63, 9. 

Die rechte Hand des HErrn fann Alles ändern, Pi. 77,11. 

Stark ift deine Hand, und hoch ift deine Rechte, Pi. 89, 14. 

Die Rechte des HErrn iſt erhöhet; die Nechte des HErrn behält 
den Sieg, Bi. 118, 16. 15, 

Vergeſſe ich dein, Serufalem; fo werde meiner Rechten vers 
geſſen, Bf. 137, 5. 

Wenn ich mitten in der Anhſt ſtecke, fo erquideft du mid — 
und Hilfft mir mit deiner Rechten, Pf. 138, 7. 

So würde mich) Doch deine Hand dajelbjt führen, und beine 
Rechte mich halten, Pf. 139, 10. 

Ich erhalte dich durch die rechte Hand meiner Gerechtigkeit, 
Eja. 41, 10. 

Meine Hand hat den Erdboden gegründet, und meine rechte Hand 
hat den Himmel umſpannet, Eja. 48, 13. - 

Der HErr bat gejchworen bei feiner Rechten (zum Beihen der 
Gewißheit), Eja. 62, 8. 

Er wird fie mit feiner Rechten bejihirmen, und mit feinem Arm 
vertheidigen, Weish. 5, 17. 

Erzeige deine Hand und rechten Arm herrlich, Sir. 36, 7, 


$. 2. B) Chriſti, Dieſer ift feiner. göttlichen 
Natur nach feinem Bater gleich; nach feiner menſch— 
lichen ijt ev erhöhet, A.G. 2, 33. Eph. 1, 20. und 
figt zur Rechten GOttes, a) als ein allgegenmwärtis 
ger, mächtiger König und Schutzherr (Matth. 16, 


18.) jeiner jtreitenden Kirche auf Erden, Offb. 1, 









20. c. 2, 1. und als ein allgütiger Fürbitter, Ebr. 
7, 24. 25. Das ift der Chriften größte Ehre und 
Troſt. (S. König.) 

Deine Hand ſchütze das Volk deiner Rechten (offenbare fſich für 
den Mann, der dir zur Rechten ſitzet), Bf. 80, 18. 

Ich will feine Hand ins Meer ftellen, und feine Rechte in bie 
Waffer, Offb. 10, 2. Pi. 72, 8. 

Seine Rechte herzet (umfaffet) mich, Hohel. 2, 6. 8, 3. 

See dich zu meiner Rechten; bis id) deine Feinde zum Sches 
mel deiner Füße lege, Pſ. 110, 1. Matth. 22, 44. Marc, 
12, 86... Luc, 20, 42. 2.8. 2,84. Eby. 1, 13. 10.12.90, 
(S. Herr 8.8.) 

Von nun an wird es gefchehen, daß ihr fehen werdet des 
Menſchen Sohn fiten zur Rechten der Kraft (GOttes, des All- 
mächtigen) (die augenſcheinlichſten Beihen der mir gegebenen 
göttlichen Herrſchaft erblicken) und kommen in den Wolfen des 
Himmels, Matth. 26, 64. Marc. 14, 62. 

Und der HErr — werd aufgehoben gen Himmel, und fitet zur 
rechten Hand GOttes, Marc. 16, 19. 

Den bat GDtt durch feine rechte Hand erhöhet zu einem Fürs 
ften und Heiland, zu geben Sirael Buße und Bergebung der 
Sünden, A.G. 5, 31. 

Siehe, ih jehe den Himmel offen, und des Menfchen Sohn 
zur Rechten GOttes ftehen (als bereit ihm zu helfen), A.G. 
7,55, 

Chriſtus ift Hier, der geftorben ift, ja vielmehr, der auch aufs 
erwedet ist, welcher ift zur Rechten GDttes, und vertritt uns, 
Röm. 8, 34. 

Weiher ift zur Rechten GDtte3 gefahren 2c., 1 Petr. 3, 22. 

Wir haben einen ſolchen Hohenpriefter, der da fitet zur Nechten, 
auf dem Stuhl der Majeftät im Himmel, Ebr. 8, 1. 
$. 3. b) Ein Bild der Ehre, der ewigen Glück— 

feligkeit. 

b) Laß dieſe meine zween Söhne figen in deiftem (ihrer Mlei- 
nung nad weltlihen) Reich, Einen zu deiner Rechten, den 
Andern zu deiner Linfen, Matth. 20, 21. Marec. 10, 37. 

©) Und wird die Schafe zu feiner Rechten jtellen, und die Böde 
zur Linken, Matth. 25, 33. 

Das Siten zu meiner Rechten und Linfen zu geben, ftehet mir 
nicht zu, jondern denen es bereitet ift von meinem Vater, 
Matt). 20, 23. x 
$. 4 Chriſtus läugnet hier nicht feine göttliche 

richterlihe Macht, jonvern daß es ihm zuitche, nad) 

bloßer partetiicher Begünstigung, wie die Jünger 
ibm zumutheten, Ehrenftellen in feinem Meiche zu 
ertbeilen. Er redet von der Verfaffung feines Rei— 
ches, Eph. 3, 2. An der göttlichen Gnadenordnung 
wird nicht auf die Verwandtſchaft, ſondern auf Buße 
und febendigen Glauben an Chriſtum gejeben. Wer 
überwindet, der. jiget mit Chriſto auf feinem Stuhl, 

Offb. 3, 21. 

8. 5. C) Don Menfhen, was auf der rechten 
Seite iſt. Und aljo auch von der Gegend, 1 Mof. 
13, 9. Eja. 54, 3. 

Auge, 1 Sam. 11, 2. Matth. 5, 29. Hand, 1 Moſ. 48, 13. 
Nicht. 7, 20 ꝛc. 

Haue darein, beides zur Nechten und zur Linfen, was vor bir 
it, Ezech. 21, 16. 

Wenn du Almojen giebt 2c., Matth. 6, 3. (S. Fink.) 
$. 6. Zur echten ftehen a) von Gott zeigt 

es jeine mächtige Hülfe und Beiltand an, Eja. 45, 

1. . 5) vom Teufel. Sünder tajtet der Arge an, 

1 Joh. 5, 18. und aus GOttes gerechtem Gericht 

und Verhängniß hat er fein Werk in ven Kindern 

der Finſterniß.“ Frommen will er immer zu Leibe, 

Er verflagt fie Tag und Nacht.“* Wie hat er 

nicht den Hiob verleumdet ? 

Der HErr ift mir zur Rechten, darum werde ich wohl bleiben, 
Bi. 16, 8. A.G. 2, 25. 

Du hältft mich bei meiner Rechten, Pf. 73, 23, 

Ob Taujend fallen zu deiner Seite, und Zehntaufend zu deiner 
Rechten, jo wird es doch dich nicht treffen, Bi. 91, 7. 

Er ftehet den Armen zur Rechten, Bj. 190, 31. 

Der HErr ift dein Schatten über (an) deiner rechten Hand, 
Pi, 121, 5. ? 

Ich bin der HErr, dein GOtt, der beine rechte Hand (ergreift 
und) ftärfet 2c., Eja. 41, 13. 

*Setze Gottlofe über ihn, und der Satan müfje ſtehen zu jeis 
ner Rechten, Pf. 109, 6. 

** Und der Satan ftand zu feiner Rechten, daß er (als fein 
Verkläger) ihm widerftände, Zach. 3, 1, 





Recht. 


$. 7. Recht und fink. a) Wiſſen, das Böſe und 
Gute zu unterjcheiden wiffen, Som. 4, 11. 6) zur 
Rechten und Linfen fich wenden, ift wiffen, was zu 
thun oder zu laffen, 1Moj. 24,49. c) weder zur 
Kechten noch zur Linken weidhen, den göttlichen Ge: 
boten Geborfam leiten, und EOtt in einem hei— 
ligen Leben jo dienen, wie er es in feinem Wort 
geboten. Sich nicht auf Abwege leiten laſſen und 
etwa dem heidniſchen Gottesdienſt nachhängen. 


So behaltet nun, daß ihr thut, wie euch der HErr, euer 
GOtt, geboten hat, und weichet nicht, weder zur Rechten 
nod zur Linken, 5 Moj. 5, 32. c. 17, 11. c. 28, 14. 
Ra a Pe 

Sofia, wich nicht, weder zur Rechten noch zur Linken, 2 Kön. 
22, 2. 

Wanke weder zur Rechten noch zur Linken; wende deinen Fuß 
vom Böſen, Sprw. 4, 27. 

Des Weifen Herz ift zu feiner Rechten (d. i. ridtig), Pred. 10, 
2. (S. Link.) 

Dies ift der Weg, denjelbigen gehet; ſonſt weder zur Nechten 
noch zur Linken, Eja. 30, 21. 

In Ninive find mehr denn 120,000 Menfchen, die nicht wiſſen 
Untericheid, was rechts oder links ift, Jon. 4, 11. (Kinder, 
f- 5 Moſ. 1, 39.) 

— durch die Maffen der Gerechtigkeit, zur Nechten und zur 
Linken, 2 Cor. 6, 7. Gugriffs- und Vertheidigungswaflen, 
beides, Das Gute zu ed und dem Böfen zu wehren.) 


2, Recht 


Richtig, wahrhaftig, rvedlich, gerecht, was mit 
dem Geſetz übereinfommt 2c., 2 Mof. 15, 26. 
Abraham wird befehlen jeinen Kindern, daß fie halten, was 

veht und gut ift, 1 Moſ. 18, 19. 3. B. rechte Wage zc., 

3 Moſ. 19, 36. Geriht, 5 Moj. 16, 18. Lehre, Pi. 93, 5. 
Ein Seglicher that, was ihm recht däuchte, Nicht. 17, 6. 

Joas that, was recht war, 2 Kon. 12, 2. Aſſa, 2 Chr. 14, 2, 

Hiskia, 2 Chr. 31, 20. 

Er leitet die Elenden recht (nad) dem Geſetz), Pi. 25, 9. 
Bleibe Fromm und halte dich recht, denn jolhen wird es zuletzt 

wohl gehen, Pi. 37, 37, 

Du redejt lieber Böſes denn Gutes, und faljch denn recht, Pi. 

52, 5. 

Gedenfe an ihn in allen deinen Wegen, jo wird er bich recht 

führen, Sprw. 3, 6. 

Höret, denn ich will — lehren, was recht ift, Sprw. 8, 6. 

Sit e3 vecht, daß man Gutes mit Böſem vergilt? „Ser. 18, 20, 
Sie befehren fich aber nicht recht, Hol. 7, 16. 

Sit es auch recht, am Sabbath Beilen? Matth. 12, 10. 

Es ift nicht recht, daß du fie (nämlid) zur Ehe) Habeft, Matth. 

14, 4, 

Sit es auch recht, daß fich ein Mann ſcheide von feinem Weibe, 


Matth. 19, 3. 

Siehe, ein vechter Siraeliter, in welchem kein Falſch ift, Joh. 
1, 47. ; 

Das Gejeg ift — recht und gut, Röm. 7, 12. 

She Herren, was recht und gut ijt, das beweifet den Knechten, 


Col. 4, 1. N 
Des Menſchen Zorn thut nicht, was vor GÖtt reiht ift, ac. 


ne Brecht: (das) 


$. 1. I) (©. Gefeß $. 3. Gebot.) Die von GOtt 
getroffene und geoffenbarte heilige Ordnung, wor— 
nach er von den Iſraeliten, feinem Volk, forderte, 
dan fie fowohl im Glauben, Liebe und Hoffriung 
und andern Tugenden ihm dienen, als auch den 
vorgeichriebenen äußerlichen Gottesdienjt gebührend 
verrichten ſollten. 
— bat gehalten meine Rechte (die ich ihm befohlen), 1Moſ. 


26, 
Br, fu aber die Geſetze, und Gebote, und Rechte zc., 5 Moſ. 


Die — des HErrn ſind wahrhaftig, alleſammt gerecht, Pſ. 
19, 10 

Was verkündigeſt du meine Rechte, und nimmſt meinen Bund 
in deinen Mund? Pſ. 50, 16. 

D das mein Leben deine Nechte. mit allem Ernſt bielte! Pf. 
119, 5, 

Deine Rechte will ih halten; verlaß mich nimmermehr, ib. v. 8. 
30. ich hoffe auf deine echte, ib. ve. 43. deiner Nechte ver- 
geſſe ich nicht, ib. v. 83. ich weiche nicht davon, ib. v. 102. 

Deine Rechte find mein Lied in meinem Haufe, ib. v. 54. 

Der Arme weiß nichts — um ihres GDttes Recht, Ser. 5, 
4. 5. 
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Mo fi aber der Gottloie beichret von allen feinen Sünden, 
die er gethan hat, uno Hält alle meine Nechte, und thut 
recht und wohl; fo joll er leben und nicht fterben, Ezech. 
18, 21. 

Gab ich ihnen meine Gebote, und lehrete fie meine Rechte, Ezech. 
20, 11, 3 Mo]. 18, 5. 

Und will Leute aus euch machen, die in meinen Geboten 
wandeln, und meine Rechte halten, und darnach thun, Ezech. 
36, 27 

Und follen wandeln in meinen Rechten, und meine Gebote Hals 
ten, und darnach thun, Ezech. 37, 24. 

Sucdet den HErrn, alle ihr Elenven im Lande, die ihr feine 
Rechte haltet, Zeph. 2, 3. 


$. 2. Der Tiebreiche GOtt hat den Sfraeliten 
fein Gefeß, jein Gebot, feine Nechte deutlich und 
reichlich gleichjam nachgetragen, Röm. 8,2. 5 Moſ. 
4,5—8. da er hingegen die Heiden ihre eigenen 
Wege wandeln ließ, A.G. 14,16. Röm. 2, 14. 


So thut er feinen Heiden, noch läßt fie willen jeine Rechte, Ar 
147, 20. 


$. 3. ID) Die im Rathe GDttes feſt gefteltte 
Heilsordnung. (S. Gericht $. 13.) III) Bußord— 
nung. * 


Sch babe ihm (Ehrifto) meinen Geift gegeben, er wird das Necht 
unter die Heiden bringen, Eja. 42, 1. 

Er wird das Recht wahrhaftiglich halten lehren, ib. v. 3. 4. 

Von mir wird ein (Ölanbens-) Gefe ausgehen, und mein 
Recht will ih zum Licht der Völker gar bald fteilen, Eja. 
5l, 4, 

* Ein Storch unter den Himmel weiß feine Zeit, — aber mein 
Volk will das Recht des HErrn nicht wifjen, Ser. 8, 7. 


$. 4. IV) Heilfame Gefeße, welche uns vors 
jchreiben, wie wir unfer Thun und Lajjen zu Bes 
förderung unver Glücjeligfeit einrichten ſollen. 
V) Geretigkeit $. 7. 81. Man muß den Pflich- 
ten gegen Andere ein Genüge leiſten und ihre Ger 
rechtiame ungefränft laffen. Was du willjt, dag 
dir die Leute thun jollen, das thue ihnen auch. 


Meineft du, daß GOtt unrecht richte, oder der Allmächtige das 
Necht verfehre? Hiob 8, 3. c. 34, 12. r 

Der HErr Hat das Recht lieb, Pi. 37, 28. 

Recht (gerechte Thaten) muß doch Recht bleiben, Pſ. 94, 15. 

Im Neiche diejes Königs hat man das Recht lied, Pi. 99, 4. 
(S, Liebhaben 8. 2.) 

Und die Rathsherren jehen das Recht (Gefehe), Sprw. 8, 15. 

Ein lojer Zeuge jpottet des Rechts, Sprw. 19, 28. 

Böſe Leute merken nit auf das Recht, Sprw. 28, 5. 

Ein König richtet das Land auf durch das Recht, Spiw. 29, 4. 

Sie möchten irinfen und der Rechte vergefjen, Sprw. 31, 5. 

Er wartet auf Recht, fiehe, fo iſt es Schinderei, Eja. 5, 7. 

Darum ift das Recht ferne von und, und wir erlangen die Ges 
rechtigfeit nicht, Eja. 59, 9. (S. Gerechtigkeit 8. 13.) 

Halte Barmherzigkeit und Recht, und Hoffe ftet3 auf deinen 
GOtt, Hoſ. 12, 7. 

Sie achten Feines Rechten, Amos 3, 10. 

Beſtellet das Recht im Thor (im Gericht), Amos 5, 15. 

Ihr jeid feines Reichs Amtleute; aber ihr na euer Amt nicht 
fein; und haltet fein Necht, Weish. 6, 5. 

Durch Bekenntniß wird die Wahrheit und Recht offenbar, Sir. 
4, 29. 24. 

Diejer Stüde ſchäme dich Feines — den Gottesfürdtigen bei 
Recht zu erhalten, Sir. 42, 2. 
$.5. VD Die Unterſuchung und Entſcheiduug 

einer Sache vor Gericht. (S. Gericht $. 3. 4. 5.) 

Hiob 23, 4. Hiob 31, 13. VID GDttes gereöhte 

Ausfprüche, und Verfahren, wonach die Frommen 

losgejprochen und aus Gnaden belohnt; die Böſen 

aber gejtraft werden, Ezech. 16,38. c. 80, 14. 19. 

Ich rufe und ift fein Necht da, Hiob 19, 7. 

So wahr GOtt Iebet, der mir mein Recht nicht geben läßt, 
Hiob 27, 2. 

Die Alten verjtehen nicht allezeit das Recht, Hiob 32, 9. 

Ich bin gerecht, und GOtt wegert mir mein Recht, Hioh 34, 5. 

Den Gottlojfen erhält er nicht, fondern er hilft dem Elenden 
zum Recht, Hiob 36, 6. 

Du führeft mein Recht und un aus, bu fiheft auf dem Stuhl 
ein rechter Richter, Pi. 9, 5. 

Eprid) du in meiner Sache, und ſchaue du auf das Recht, Pi 
17.8: 

Ermwede dich, und made auf zu meinem Recht, Pf. 35, 23. 

Ich weiß, daß der HErr wird — ber Armen Recht ausführen, 
Pi. 140, 13, 
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Zion muß durch Recht (nah ſcharfer Gerichtsfordernng,: Röm. «8, 
4.) erlöſet werben, und ihre Gefangene (Bußfertige) durch Ge— 
rexhtigfeit, Efa. 1, 27. ‘ 

Und Fürften werben berrichen, das Recht zu handhaben (nad) 
dent Ausſpruch des Königs im feinem Wort ſich richten), Eja. 

—— 

Ich will das Recht (meine gerechte Ausſprüche) laſſen über ſie 
gehen, Jer. 1, 16. 
Sie gehen mit böſen Tücken um und helfen den Armen nicht 
zum Recht (nehmen es nicht vor, weil es nichts einträgt), Ser. 

5, 28. j 

Er Half dem Elenden und Armen zu Recht, und ging ihm wohl, 
J 

HErr, ſchaue, wie mir fo unrecht geſchieht, und Hilf mir zu meis 
nem Rechte, Klagel. 3, 59. ? 

Siehe, ih will auch an di, und will Recht (Strafe) über dich 
gehen lafjen, Ejedh. 5, 8. 15. 

Doch wird aller beiver Recht (was fie mit beiden nad aött- 
licher Gerschtigkeit verdient) über fie kommen, Weish. 
14, 30. j 

Sie haben uns ohne Recht und Urtheil (unverhörter Sache) öffent» 
lich gejtäupet, A.G. 16, 37. . i 

Sit es auch recht bei euch, einen römischen Menſchen ohne Ur- 
theil und Necht geißeln? A.G. 22, 25. ' 
$. 6. Die Klage, daß bei übler Verwaltung der 

Gerechtigfeit denen, die da Recht fuchen, folches zu 

erlangen bitter und ſauer gemacht wurde, fo daß 

fie Hab und Gut, um durch Procefiren das Necht 
zu erlangen, darauf wenden mußten, bat heut zu 

Tage, leider! mehr als zu fehr überhand genommen, 

Wie viele Richter laſſen fich nicht durch das Anfehn, 

Geſchenke und andere Vortheile die Augen Blenden? 

Die ihr das Recht in Wermuth verfehret (daß es den Rechtenden 
bitter, ſauer and koftbar ankommt), und bie Gerechtigkeit zu 
Boden ftoßet, Amos 5, 7. c. 6, 12. 

Es joll aber das Recht offenbar werden (Inft das Kent fließen 
rein nnd unpartheiiſch) wie Wafjer, und. die Gerechtigkeit, wie 
ein ftarker Strom, c. 5, 24. 

Darum gehet es gar anders, denn Recht (es liegt das Geſetz im- 
mer darnieder), und Tann feine gerechte Eache gewinnen (es 
wird ninmermehr ein gerechter Ausfprud gemadt): denn der 
©ottlo.e übervortheilet ven Gerechten (bauet allenthalben vor, 
daß diefer nicht kann zu feinem Kechte kommen), darum gehen 
verfehrte Urtheile, Hab. 1, 4. 

Es gehet Gewalt über Recht, Hab. 1, 8. 

Streit entficht, fo geht ſchon ein anderer an.) 


$. 7. Zu rechte bringen. 1) Etwas in guten 

Stand. ſetzen, z. B. die Gefundheit, Luc. 6, 10. 

2) Die Sitten verbeffern, die Sünder zur Buße, 

zum Glauben an Chriſtum und zur ewigen Selig: 

feit führen, * durch eine beilfame Reformation Alles 
in die urſprüngliche normale, dem göttlichen Willen 
gemäße Ordnung zurückbringen. 

Laß dich nicht verlangen Richter zu fein: denn durch bein 
Vermögen wirft du nicht alles Unrecht zurechte bringen, Sir, 
7,6. (Di. nicht ale Wege eben nnd alles Krunme gerade 

« Elias fol ja zuvor fommen, und alles zurechte bringen, 
Matth. 17, 11. Mare. 9, 12. 
$. 8. Recht haben. 


Ich laſſe den Gottlofen nit Recht haben, 2 Mof. 23, 7. 

Wenn ich glei Necht habe, kann ich ihm doch nicht antworten, 
jondern ih muß um mein Recht flehen, Hiob 9, 15. 

Was mwollet ihr noch Necht Lıben wider mich? Ser. 2, 29. 

Iſt es nicht alſo, daß id Recht habe, und ihr Unrecht habet? 
Ezech. 18, 25, 


$. 9. Zurecht helfen. Siehe Helfen $. 6. Gal, 
1; 


(Wenn kaum Ein 


’ 


$. 10. Recht richten. Nach genauer Erkenntniß 
der Sache das Urtheil nady den Gejegen ohne Anz 
ſehn der Berfon ſprechen. (S. Gericht $. 4.) 
Verhöret eure Brüder, und zichtet recht zwiſchen Jedermann, 
5 Mof. 1, 16. 
Er wird den Erdboden recht, richten, und bie Leute regieren 
rechtſchaffen, Pi. 9, 9. Bi. 67, 5. Pi. 75, 3. Bi. 96, 10, 


Thue deinen Mund auf, und richte recht, und räche (im Gerid)t) 
den Elenden und Armen, Sprw. 31, 9. 

Richtet recht, und ein’ Seglicher beweiſe an feinem. Bruder Güte 
und Barmherzigfeit, Zach. 7, 9. 

Redet Einer mit dem Andern Wahrheit, und richtet recht, und 
ſchaffet Frieden in euren Thoren (durch zum Frieden. dienliche 
Urtheile), Zach. 8, 16, j 


Rechten. 






Welches anzeigt, daß GDtt recht richten wird, 2 Theſſ. 1, 52 
Er ftellete es aber dem Beim, ber da recht richtet, 1 Perr, 
CE Dat 


S. 11. Recht ſchaffen. GOtt bringt die Unſchuld 
an den Tag. Die Obrigkeit ſoll die gerechte Sache 
ſchützen, dem Böſen ftenern und mit ihren Augen 
alles Arge zerſtreuen. (S. Gericht $. 4.) 


Schaffet Recht den Waiien und Wittwen, 5 Moſ. 10 18. Bi. 
82, 3. Eia. 1, 17. 23, 

Here) schaffe Recht (gieb den Unſchuldigen an), 1 Sam, 
14, 41 


David ſchaffte Recht und Gerechtigkeit allem Boll, 2 Sam. 
‚15. - 

So eifennet man, daß der HErr Recht ſchaffet, BP. 9, 17. 

Herr, fhaffe mir. Recht, denn ih bin unjduldig., Pf. 26, 1. 

Schaffe mir Recht dur deine Gewalt, Pf. 54, 3. 

Der Recht ſchaffet denen, jo Gewalt leiden, Pi. 146, 7. 

Ich will des HErrn Zorn tragen, denn ich babe wider ihn geſün— 
biget; bis ev ‚meine, Sade ausführe ‚und mir Recht ſchaffe, 
Mich. 7, 9. 
$. 12. Recht fpreden. (S. Gericht $. 4.) 

Und bem Gerechten Recht jpreden, und ben Gottlofen verbame 
men, 5 Moj. 25, 1. 

Wer den Gottlojen Recht Ipriht, und den Gerechten verbam: 
met, die. find. beide dem HErrn ein Greuel, Sprw. 17, 15, 
Eſa. 5, 23. 

Er iſt nahe, der mir Necht fpricht (der meine gerechte Sache an 


den Eng bringen wird), Eſa. 50, 8. 


$. 13. Recht (und wohl) thun. Sein Thun und 
Laffen nach dem Willen, GOttes einrichten, und 
weder zur Nechten noch Linfen weichen. 


Der wird wohnen in beiner Hütte? — wer recht thut, Pf. 
15,8; = 

a denen, bie dad Gebot halten, und thun immerdar recht, 
N. 106, 3. 

(Bie Weisheit) behütet die, fo recht thun, Sprw. 2, 8. 

Wohl und recht thun ift dem HErrn lieber, denn Opfer, Sprw. 
21, 3. . r 

Sudet — ob ihr Jemand findet, der recht thue, und nad dem 
Glauben frage, Ser. 5, 1. 

Darum, daß er recht und wohl gethan, und alle meine Rechte 
gehalten und gethan hat, foll er leben, Ejech. 18, 19. 21. 
Er ‚weiß, wohl, was recht gethan, oder Heuchelei iſt, Sir, 

15, 20, 
In alferlei Volk, wer ihn fürchtet und recht thut, ber ift ihm 
„angenehm, A.G. 10, 35, (S. Alerlei.) 
Wer recht thut, der ift gerecht, 1 Joh. 3, 7. (S. Gerecht 8. 10.) 
ib. v. 10. 
$. 14. Recht und ſchlecht. Ein redliches Herz 
und richtige Thaten nach GOttes Wort. Die Morte 
Hiob 1,1. c. 2,3. find nit von einer unmangels 
baften Frömmigkeit zu veritehen. Wer will Einen 
Keinen finden, da Keiner ijt? 
Recht und ſchlecht, das behüte mich, Pf. 25, 21. 
Zu lernen — recht und ſchlecht, Eprw. 1, 2. 3. 


Rechten | 
$. 1. Bor Gericht einen. Proceß führen. Mit 
Beweis und Gegenbeweis wegen einer Sace ich: 
tigkeit oder Unrichtigfeit ftreiten, 1 Sam. 12, 7. 
Rechte nicht mit den Richter; denn man fpridt das Ur— 
theil, wie er will (nad) feiner Würde und Ehre), Sir, 
817. 
Und jo Jemand. mit, dir rechten will, und beinen Rock nehmen, 
dein laß auch den Mantel, Matth. 5, 40. 


Es iſt ein Fehler unter-euch, daß ihr mit einander rechtet (näm- 
lid) ohne die äußerfte Hothı, 1 Cor. 6, 7. 


$. 2. In GDttes Gericht braucht man weder 
Beweis noch Gegenbeweis; nach feiner Allwiſſenheit 
wird das gerechte Urtheil gefällt und vollſtreckt. 


Eja. 8, 13. Jer. 4,12... 0.12, 1. c. 25,312 Ezech. 17, 20, 
c. 20, 36. Joel 3, 2. (7.) Zeph. 3, 8. 

Iſt er (Baal) GOtt, jo rechte er um fich ſelbſt, Richt. 6, 31. 

Doch mollte ich (wie folte id) wider den Allmächtigen veben, 
und wollte gerne mit GOtt rechten (firafen), Hiob 13, 3, 

Wenn ein Menſch könnte mit GOtt rechten, Hiob 16, 21. 

Es wird Niemand gejtattet, daß er mit GOtt rechte, Hiob 
34, 23. F 

So kommt nun, und laßt uns mit einander rechten, Eja. 1,18, 
€. 41, 1.0.43, 26. Ser. 2, 86: 

mich zum Recht und wollen mit ihrem GDtt rechten, 

a. 58, 2. 
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Ja, lieber Menſch, wer biſt du denn, daß du mit GDtt rechten 

willſt? Röm. 9, 20. 

$.3. Mit Gtt rechten heißt fo viel als von 
Gott die Urſachen wiffen wollen, warum Er: fo 
und nicht amders verfahre. In dieſe Sünde ver— 
fallen oft die Wiedergebornen, wie an Hiob, Jere— 
mia und Andern zu erſehen, Hiob 13, 3. «: 10, 2. 
Jer. 12, 1. aber aus Schwachheit und Uebereilung, 
ohne Vorſatz. Am meiſten aber. thun es die Unwie— 
dergebornen, wenn ſie aus Bosheit mit GOtt ex— 
poſtuliren und rechten wollen, Eſa 58, 2. Es iſt 
dies aus folgenden Gründen durchaus verwerflich: 
D Diejenigen, welche mit GDtt rechten, find feine 
Geſchöpfe, die von fich Nichts, von ihm aber Alles 
haben, und deren Beites der liebreiche GOtt jucht, 
Sir.:10, 9. Ib Das, worüber fie hadern, über 
jeine Eigenſchaften, über jein Wort, welches den 
Weifen von der Welt überflüffig, dunfel, ſchwer zu 
jein jcheint, über jeine Wege, Willen, Werke, Wun— 
dergerichte, Borfehung, Haushaltung und Regierung, 
befonders wenn er zu ihrer Befehrung folhe Wege 
mit ihnen gehen muß, die ihrem Eigenfinn nicht 
anftändig find, 2 Kön. 5, 11. darüber, daß GOtt 
den. Menschen fallen laſſen; ferner über die Gnaden— 
wahl, über die begangenen Sünden, über die Gna— 
denmittel, über die Heilsordnung, find Gegenitände, 
die die Grenzen der menfchlichen Erkenntniß überiteis 
gen, und worüber dem fchwachen Menfchen abzus 
jprechen nicht gebührt. III) Diefes Nechten wider— 
jtreitet ganz und gar der Findlichen Ehrfurcht, Des 
muth, Liebe und Vertrauen, die wir GOtt ſchuldig 
find, und rührt her aus einem tiefen Verderben des 
Menſchen, aus Blindheit, ſchändlicher Eigenliebe und 
thörichtem Hochmuth, Pi. 50, 21. 1Moſ. 4, 9. c. 
6, 3. und fan, wenn es nicht unterdrüct und bes 
reut wird, zum völligen Bruch mit GOtt, zur Auf: 
gebung alles Glaubens, und Verzweiflung, mithin 
in völlige Verdammniß führen. IV) Es gefchieht 
aber nicht allein auf eine grobe, jondern auch auf 
eine, fubtilere Weife, wenn man GDtt und feiner 
Stimme nicht glauben und gehorchen will, Bf. 78, 
41. V) Alles joldhes Hadern aber ift eine wirkliche 
und formale Läſterung GOttes, und eine Verlegung 
jeiner Majeſtät, 4 Moſ. 14, 27. o Sünder! lege 
deine Hand.auf deinen Mund, Hiob 39, 34. 35. 
c. 42, 3. 6. und ferne mit allen Sündern fprechen: 
Du, HErr! bift gerecht, wir aber müffen ung ſchä— 
men, &fr. 9, 6. Dan. 9,.7. Bar. 1, 15. c.2, 6. 
Luc. 18,13. Wer bift du, daß du mit Eott rech— 
ten willit? Lerne aber auch ein feites Vertrauen 
zur Weisheit und Liebe GOttes fafjen, die nur dein 
wahres Heil will, und den Frommen Alles zum 
Beſten dienen läßt; lerne file fein zu GOtt, Pi. 
62, 2. Rom. 8, 28. 


KRechtfertigen, Rechtfertigung 
8.1. D ©. Geredtfertigt. 


Ich weiß wohl, daß ein Menſch nicht techtfertig beftehen mag 
vor GDtt, Hiob 9, 2. , | 
Aus deinen Worten wirft du gerechtfertiget (freigefproden) 

werden 20,, Matth, 12, 37. N N 
Gott ft offenbaret — geretfertiget im. Geift, 1 Tim. 3, 16. 

(S. Geheimniß $. 2.) 

8.2. II) Meiftern, eines Beffern unterrichten. 
(Herodes ließ die Hüter rechtfertigen 2c., A.G. 
12, 19. d. i Kriegsrecht über fie halten und hin: 
richten.) 

Und die Weisheit muß fich rechtfertigen laſſen von ihren Kine 


dern, Mattd. 11, 19. (W.: die göttliche Weisheit in der ver- 
ſchiedenen Lebensweife des Johannes und IEfu, fo fehr fie ver- 


— wurde, wird doch deſto mehr von GOttes Kindern aner 
aunt.) 


$.3. III Sid ſelbſt, Luc. 10, 29. c. 16, 15. 
Sich aus eingebildeter Heiligkeit das Lob der Ge— 
rechtigkeit zurechnen, it ein phariſäiſches Laſter. 

$. 4. Die KRechtfertigung des Sünders vor 
GOtt iſt (nicht Gerechtmachung, sensu physico, 
ſondern Rechtſprechung, sensu forensi) ein göttliches 
Gnadenwerk, oder eine richterliche Handlung, da 
GOtt aus Gnaden um Chriſti und feines Verdien— 
ſtes willen dem bußfertigen Sünder, der ſich mit 
Glauben an dieſen ſeinen Heiland hält, ſeine Sünde 
vergiebt und ihm die Gerechtigkeit ſeines Sohnes 
zurechnet, daß er alſo im göttlichen Gericht gerecht 
und ein Erbe des ewigen Lebens wird. 

Wie nun dur Eines Sünde die Verdammniß über alle Mens 
ſchen gefommen ift, alfo ift auch durch Eines Gerechtigfeit die 
Rechtfertigung des Lebens über ale Menſchen gekommen, 
Röm. 5, 18, 
$.5. Bon diefem Grunde, worauf unjre Selig— 

feit beruht (ſ. Gerechtigkeit 8. 4.) und von der 

Duelle, woraus aller Troft für unfre geingiteten 

Gewiffen fließt, weiß die Vernunft nichts; die Na— 

tur jagt in feinem ibrer Werfe etwas von Verge— 

bung; das Gewiffen fann den Sünder eher fchredfen 
und Beforgnig gegen die Vergebung einflößen. 

GOtt, wenn er von feinem Willen, zu vergeben, den 

Menſchen gewiß machen, wollte, mußte e8 feierlich 

erklären, offenbaren: dies iſt in feinem Worte gefches 

ben, und vor Allem predigt es das Evangelium, 
und zeigt thatjächlih uns den, durch welchen wir 

— werden, 1@or. 1, 30. 2 Cor. 5, 21. Röm. 

10, 4, 
$. 6. Der dreieinige GOtt macht die Sitnder 

gerecht. a) GOtt, der Vater, Röm. 8, 33. welcher 

uns jeinen Sohn geſcheukt, Rob. 3, 16. b) der Sohn, 

Matth. 9, 6. welcher uns feine Gerechtigkeit mits 

theilt, Sal. 2, 16. c) und der heilige Geift, welcher 

den gerechtmachenden Slauben, 1 Cor. 6, 11. durch 

Wort, 2 Cor. 5, 18. 19. und Sacramente, Tit. 3, 

5—7. Matth 26, 27. 28. wirft. 
$.7. Von Innen wird GDtt durch die Liebe 

und Gnade, Röm. 3, 24. Tit. 3, 5. von Außen 

durch das blutige Verdienſt Chrifti ung zu rechtfer— 
tigen bewogen, Röm. 3, 24. 25, Eph. 1, 7. 2 Cor. 

5, 21. Auf unfrer Seite muß der Glaube, Röm. 

3, 22. 28. c.4, 3. c. 5, 1. das Verdienſt Chriſti 

zuverfichtlich ergreifen. (S. Gerecht $. 5. 10.) Werke 

gelten nichts, Eph. 2, 9. Sal. 2, 20. Röm. 4, 5. 

Ehriftus allein hilft Hier, Menſchenhülfe ift Fein 

nütze. (Wider die Papiſten.) 

$.8. Die Art und Weife der Rechtfertigung be= 
ftegt in der Vergebung oder Nichtzurehnung der 
Sünde, Röm. 4, 7. 8. c. 3,.25. ©, Czech, 18, 
22. Eſa. 38, 17. Mich. 7, 19. und Zurechnung der 
volfommenen Gerechtigkeit Chriſti, 2 Cor. 5, 21. 
Das iſt die Wurzel eines gottjeligen und der Anz 
fang des bimmlijchen und ewigen Lebens, Die 
Rechtfertigung geht der Heiligung voran, denn ohne 
die Zuficherung,, dag GDtt vergeben habe und gnä— 
dig jet, fann es der Menſch zu gar feiner Annähe— 
rung an SDtt, zur Feiner Liebe gegen ihn, d. i. zu 
feiner Heiligung bringen. S. Melandthon Apolog. 
A. C. Art. 3. de Dilectione und wenn der Menſch 
meinte, fich jelbft durch feine Befjerung die Verge— 
bung verdienen zu müffen, wilde er nie derfelben 
gewiß werden, und feine Befferung wäre durch Hochs 
muth verunreinigt. Daher bleibt die Lehre von der 
Rechtfertigung durch den Glauben das Kleinod der 
evangelifhen Kirchel 
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9.9. Wer in wahrer Buße und Glauben fpricht: 
Herr, laß die Verföhnung Chriſti für mid) gel- 
ten! Yuc. 18, 14. und des Heilands, Koh. 5, 14. 
und Paulus Vermahnung, Nom. 6, 2, 22. beachtet, 
hat 1) Frieven in GOtt, Röm. 5,1. 2) eine Freu— 
digkeit zu GOtt, 1Joh. 3, 21. 3) die Vorrechte 
der Kinder GOttes, Gal. 4, 5f. Eph. 1, 5. und 
4) die Hoffnung des ewigen Lebens, Rom 5, 2. 
c.8, 24. Ach Ott, laß uns doch mit jenen Sün— 
ver, Luc. 18, 14. gerechtfertigt vor dir fein! Die 
Rechtfertigung, wie fie von Seiten GOttes gefpros 
hen wird, iſt unterichieven von dem wirklichen 
Empfang und Genuß von Seiten des Menjchen, 
gleichiwie ein Begnadigungsurtheil von der vem Ber 
guadigten gefchehenen Anjinnation. Daher der 
Bußfertige bisweilen noch in Angit ſchwebt, ob er 
begnadigt iſt. Se mehr er aber ın der Buße und 
im Glauben anhält, deſto gewiſſer darf er ſeine 
Begnadigung hoffen. Vergl. Phil. Dav. Burk, die 
Rechtfertigung und deren Verſicherung im Herzen, 
2. Aufl. Stuttg. 1763, im 7. Theil. Steinmeb, 
Theolog Pastor. Praet. I. 32—68. Ein merfwür: 
diges Beiſpiel, wie lange ein Befehrter in großer 
Dunkelheit und Unruhe über feine Begnadigung ums 
hergeben Fann, tit Willicum Cowper, |. Spirit of the 
Pilgrim, Boston 1828 Juli. ©. 373, 


Rechtfchaffen _ 

Aufrihtig, ohne Heuchelei. In Chrifto bat die 
Wahrheit, d. i das rehtichaffene Weſen eines. wie— 
dergebornen Herzens, nicht aber nur Außerlicher 
Schein, Statt; fo wie er ächte, lautre Heiligkeit 
war, jo kann dieje auch nur vor ihm ‚gelten, Eph. 
4, 21. 


So fürchtet num ben HErrn, und bienet ihm treulid und rechte 
ſchaffen, Joſ. 24, 14. 1 Kön. 8, 61, 

David wandelte mit rechtſchaffenem Herzen'vor GDtt, 1 Kön. 
9,4. 1Macc, 2, 57. Hiskia, 2 Kön. 20, 3. 

Meinem Eohn Salomo gieb ein vechtichaffenes Herz, 1 Chr. 
30, 19. 

Alle jeine Gebote find rechtſchaffen (feftgeftellt), BEL TLIT, 

Dein Herz bleibe rechtſchaffen in deinen Rechten, daß id nicht 
zu Schanden werde, Pf. 119, 80, 

Der will finden Einen, ber rechtihaffen Fromm ift? Sprw. 
20, 6. 

Sehet zu, thut rechtſchaffene Früchte ver Buße, Matth. 3, 8. 
U.G..26,.20. . 

Du wirit weder Theil noch Anfall Haben an diefem Wort, denn 
dein Herz ift nicht rechtichaffen vor GDtt, X.G 8, 21. 

Co ziehet nun an den neuen Menschen, der nad) GOtt geſchaffen 
iſt, in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligfeit, Eph. 
4, 24. 

Titus, Tit. 1, 4. rechtſchaffene 


Timotheus, 1 Tim. 1, 2. 
Söhne Pauli. 

Rechtſchaffen joll der Glaube fein, 1 Petr. 1,7. 

Rechtſchaffene (wahrhaftig Allerheiligfte), Ebr. 9, 24 


Jede 

$.1. Der Schöpfer hat dem Menfchen, der in 
Geſellſchaft leben fol, das Vermögen mitgetbeilt, 
durch einen vernehmlichen Laut dasjenige, was er 
denkt, Andern zu eröffnen. Weberhaupt it die Rede 
mit Bedacht nach den Regeln der Klugheit einzu: 
richten, Sir, 21, 27. 'c. 28, 29. 30. ,Xac.1, 19. 
und Chriſten folen, da fie an die letzte Rechenſchaft 
benfen, Matth, 12, 36. was Erb. 4,29, c. 5, 4, 
Phil. 4,8. jtebt, vor Augen haben, zu vechter Zeit, 
Pred. 3, 7, reden und die Rede mit Salz der chriſt⸗ 
lichen Klugheit würzen, Col. 4, 6. Scherz, ſchand— 
bare Worte und Narrentheidungen geziemen einem 
Chriſten nicht, Eph. 5, 4. vo 
Naphthali giebt ſchöne Rebe, 1.Mof. 49, 21. vergl. Richt. 5, 1. 

@iellei t au, weil die Apoftel meift ans diefem Stamm waren, 


Joh. 1, 44.) 


Yrüfet nicht das Ohr die Rede? Hiob 12, 11, 





Nechtſih affen — Neben. 








HErr, höre meine Worte, merke auf meine Rede (mein ſehnliches 
Verlaugen), Pf. 5, 2. Pf. 142, 3. ; 

Und ihre Nede an der Welt Ende, Pf. 19, 5. (S. Hütte. 11.) 

Laß dir wohlgefalfen die Rebe meines Mundez, Pf. 19, 15. Pf. 
78,1. ®i. 54, 4. Bi. 104,84. 

Des Freundlichen Reden find Honig, Sprw. 16, 24. 

Ein Vernünftiger mäßiget feine Nee, Sprw. 19,27, 

Gieb deine Ohren zu vernünftiger Rede, Sprw. 23, 12, 

Der Feind wird erfannt bei feiner Rede, Sprw. 26, 24. 

Der die Rede kennet, ift allenthalben, Weish. 1, 7. 

Bleibe bei einerlei Rede, Sir. 5, 12. 

Ein weifer Mann bringt fich jeldft zu Chren durch feine meife 
Rede, Sir. 20, 29. 

Die Rede des Narren drückt wie eine Laft auf dem Wege, Sir, 
21,190 91, 1997 TE 

Eine Reve, fo zur Unzeit gefchieht, reimt fich eben, wie ein 
Saitenfpiel, wenn einer traurig ift, Sir. 22, 6. 

Alfo merfet man an der Nede, wie das Herz gejhidt ift, Sir, 
21,7. 

An der Nede erfennet man den Mann, ib. v. 8. 

Eure Rede fei: ja, ja, nein, nein; was drüber ift, das ift vom 
Uebel, Matth. 5, 37. 

Durch ſüße Worte und prächtige Rede verführen fie die uns 
ſchuldigen Herzen, Röm. 16, 18, 

Ich ermahne euch, day ihr allezeit einerlei Rede führet, 1 Cor, 


1, 10. vergl. v. 12, 
$. 2. Von Gott. (Siehe Reden $. 2.) Von 
4, 32. (Siehr 


Chriſto, deſſen Rede gewaltig, Luc. 

Gelehrt $. 2.) 

Der Geift des HErrn hat durch mich geredet, und feine Rede ift 
durch meine Zunge geichehen, 2 Sam, 23, 2. j 

Die Rede des HErrn iſt lauter, Bj. 12 7. WE. 18, 31. 

Bis daß fein Wort fam, und die Nede des Herrn ihn durch⸗ 
läuterte, Bf. 105, 19, 

Er ſendet feine Rede auf Erden, fein Wort läuft fchnell, Pf, 
147, 15. 

Wer zu mir fommt, und böret meine Rede, und thut fie, dem 

will ich zeigen, wem er gleich ift, Zuc. 6, 47, 

Das iſt eine harte Rede, wer kann fie hören? Joh. 6, 60. 

So ihr bleiben werdet an meiner Rede, jo feid ihr meine rechte 
Sünger, Joh. 8, 31. 

Deum meine Rede fänget nicht unter euch, ib. v. 37, 


Reden 


$.1. D Bon Menfchen, welche a) ihre Gedanken 
eröffnen, b) GOtt ipr Verlangen vortragen, Jof. 10, 
12. 1Suam. 1, ‚13. 


Cain mit feinem Bruder, 1 Mof. 4, 8. 

Hüte Lich, daß du mit Jacob nicht anders redeſt, denn freundlich, 
1 Dtof. 31, 24. 

Nede du mit ung, wir wollen gehorchen, 

Niht anders, denn was ich bir jagen 
4 Mof. 22, 35. 

Dein Blut fei auf deinem Kopf, denn dein Mund Hat wider dich 
ſelbſt geredet, 2 Sam. 1, 16. 

Adonia ſoll das wider fein Leben geredet Haben, ı Kön. 
2, 23. 

Du redeft, wie die närrifchen Weiber reden, Hiob 2, 10, 

Ich will reven von der Angit meines Herzens, Hiob 7, 11, 

Laß die Jahre reven, Hiob 32, 7, 

Und redet von feinem Geſetz Tag und Nacht, Pf. 1, 2. 

una Leute reden fo vergeblich (machen fin) fo eitele Gedanken), 

Be 

Einer redet mit dem Andern 

Uns gebühret zu. reden ; wer ift unfer Herr? Ri. 12, 5. 

Die freundlich reden mit ihrem Nähten, Pf. 28, 3. 

Behüte deine Zunge vor Boſem, und veine Lippen, daß fie nicht 
faljch reven, Pi 34, 14, 

Die mir übel wollen, veden, mie fie Schaden thun wollen, Bi. 
38, 13, + 5 

Dein Maul Läffeft du Böfes veden, und beine Zunge treibet 
Falſchheit, Pi. 50, 19. 

Du redeit lieber Böjes denn Gutes, Pf. 52, 5, 

Meine Feinde reden wider mid, Pi. 71, 10, 

Was fie reden, das muß vom Himmel herab geredet fein, Pſ. 
73, 9. 

Wenn mein Herz in Nengften ift, jo rede ich, Pf. 77, 4. 

Und rede (finne nadı) von allen deinen We ten, Bj. 77, 13. 

Redet von allen feinen Wundern, Pi. 105,2, 

Sie haben Mäuler und reden micht, 1]. 38.5; 

Ich glaube, darum rede ih, ich werde aber fehr geplagt, Pf. 
116, 10. 

Ser Devon und denke dem nad), was du befohlen haft, 

». 318.115, h 

Ich halte Frieden; aber wenn ih rede, fo fangen fie Krieg an, 
Pf. 120; 7. ’ 

SH rede von allen deinen Thaten, Pf 143, 5, 

Ein weijes Herz vevet tlüglich, Sprw. 16, 23, 


2 Mof. 20, 19. 
werde, folft du reden, 


unnüte Dinge, Pi. 12, 8. 





Redner — Reeen. 815 


Es ftehet einem Narren nicht wohl an, von hohen Dingen reben, 
Sprw. 17, 7. 

Einen: Manne wird vergolten, nach dem fein Mund gerebet Hat, 
Sprw. 18, 20. 

Ein Wort, geredet zu feiner Zeit 2c., Sprw. 25, 11. 

Sieheit du einen fihnell zu reven: da ift an einem Narren mehr 
Hoffnung, denn an ihm, Sprw. 29, 20. . 
Ein Jegliches hat jeine Zeit, Schweigen und Neben, Pred. 3,7. 
Laß dein Herz nicht eilen, etwas zu reden von GDtt, ib. c. 6, 1. 
Ehe fie rufen. will ich antworten, wenn fie noch reden, will 

ih böraı, Eſa. 65, 24. 

Ein Freund täufhet den andern, und rebet Fein wahres Wort, 
Ser. 8, 6 

Er ift — ber da zeiget dem Menschen, was er reden joll, Amos 
4, 13. ? 

Neve Einer mit dem Andern Wahrheit, und richtet recht, 
Bad. 8, 10. 

Neven bringet Ehre, und reden bringet auch Schande, Sir, 
5, 15: 

Wer das Befte zur Sache rebet, von dem rebet man wiederum 
das Beite, Sir. 6, 5. 

Der Ueltefte ſoll reven, denn es gebühret ihm, als ber, erfahe 
ren-ift, Sir. 32, 4: 

Und veien allerlei Ucbels wider euch, jo fie daran lügen, 
Matth. 5, 11. 

Eorget nicht, wie oder was ihr reden follt, denn es foll euch 
zur Stunde gegeben werden, was ihr reden jollt, Matth. 
10, 19. 20. 

Was ih euch fage im Finftern, das redet inı Licht, ib. v. 27. 

Der etwas (aus Umnwiffenheit) redet wider des Menſchen Sohn, 
dent wird es vergeven (men er Buße thut); aber wer 
etwas redet wider den Heiligen Geijt (ihm boshaftig wider- 
firebt und dabei verharret), dem wird es nicht ‚vergeben, 
Matth. 12, 32. 

Wie könnet ihr Gutes reden, dieweil ihr böfe feid ? ib. v. 34. 
Dir reden, das wir wifjen, und zeugen, das wir gejehen ha= 
bei, Joh 3, 11. ; , 
Ich babe nicht von mir felber geredet, fondern ber Vater, der 
mich gejandt hat, der hat mir ein Gebot gegeben, was ich 

thun und reden joll, Joh. 12, 49. 

Die Worte, die ich zu euch rede, bie rede ich nicht von mir 
felbft, $oH. 14, 10. 

Ich werde Hinfort mehr nicht viel mit euch reben, ib. v. 30. 

Habe ich übel geredet, jo beweife es, habe ich aber recht geredet, 
was jchlägft du mich? Joh. 18, 23. 

Fürdte dich nicht, fondern rede, und ſchweige nit, A.G. 
489, 

SH dürfte nicht etwas reden, wo bafjelbige nicht Chriftus durch 
mich wirkte, Röm. 15, 18. 

Einem wird gegeben durch den Geift zu reden von ber Weis- 
beit, 1 Cor. 12, 8. 

Wenn ih mit Menſchen- und mit EngelsZungen redete, und 
hätte der Liebe nicht, fo wäre ih ein tönendes Erz, ı Cor. 
13,4, 

Leget die Lügen ab, und redet die Wahrheit, ein Seglicher mit 
feinem Nächſten, Eph. 4, 25. 

Redet unter einander mit Pfalmen und Lobgefängen, Eph. 
d, 19. 

Mer leben will und gute Tage fehen, der fchweige feine Zunge, 
das fie nicht Böſes rede, 1 Petr. 3, 10. 

So Semand redet, daß ers rede als GOttes Wort, 1 Petr. 


#111. 

Sondern die heiligen Menfchen GOttes haben geredet, getrieben 
durch den heiligen Geift, 2 Petr. 1, 21. . 
Hat er am legten in dieſen Tagen zu uns gerebet burd feinen 

Cohn, Ebr. 1, 2. 
Ein jeglicher Menſch ſei ſchnell zu hören, aber langſam zu reden, 
und langjam zum. Born, Jac. 1, 19. 


8. 2. II) Don 598. GOtt bat mit Menfchen 
und durd die Heiligen zu den Menschen geredet 
und feinen Willen offenbart. Es jind aber feine 
Reden theils guädige Berheißungen, theils Verkün— 
dinumgen harter Strafen, welche beide gewiß in 
Erfüllung geben. 


Er hat geredet mit Noah, 1 Mof. 6, 13. c. 8, 15. Abraham, 
e. 12, 1. Mofes, 2 Mof. 33, 11. 

Der HErr ſuchet Heim Sara, wie er gerebet hatte, 1 Mof. 
21:1, 

Redet der HErr allein durch Moſen? rebet er nicht auch durch 
und ? 4 Moſ. 12, 2. 

Sollte er etwas reden und nicht halten? 4 Moſ. 23, 19. 

Heutiges Tages haben wir gehöret, dag GDtt mit Denichen 
redet und fie lebendig bleiben, 5 Mof. 5, 24. 

Und wer meine Worte nicht hören wird, die er in meinem Na= 
men reden wird, von dem will ich e& fordern, 5 Moſ. 18, 19, 

Der HErr beftätige, was er geredet hat, 1 Sam. 1, 23. 

Rede, HErr, denn bein Knecht höret, 1 Sam. 3, 9. 10. 

Dit deinem Munde haft du e3 gerebet, mit deinen Händen haft 
bu es erfüllet, 1 Kön. 8, 24. 


Er wird einft mit ihnen reben in feinem Zorn, Pf. 2, 5. 

GOtt Hat Ein Wort geredet, das habe ich etliche Mal gehöret, 
daß GDtt allein mächtig ift, Bi. 62, 12. 

Ad, daß ih hören follte, daß GDtt, der HErr, redete: daß er 
Frieden zuſagte 2c., Pf. 85, 9. 

Höret, ihr Himmel, und Erde, nimm zu Ohren, denn der HErr 
rebet, Eſa. 1, 2. 

Ich habe nicht in das Verborgene geredet, im finftern Orte der 
Erde, Eja. 45, 19. 

Daß ich rief, und Niemand antwortete; daß ich redete, und fie 
höreten nicht, Gia. 66,4. 

Plöglich rede ich wider ein Volf und Königreih, Ser. 18, 7. 9, 

Ich, ber HErr, rede es, und thue es auch, Ezech. 17, 24. 

Zum Erften ift ihnen vertrauet, was GDtt geredet Hat (fein 
heiliges Wort), Röm. 3, 2. 


Redner 


Kluge Redner, Eſa. 3, 3. weil von verdorbenen 
Zeiten geredet wird, wo es an guten und böſen 
Mitteln werde fehlen, ſo verſtehen Andere Zauberer. 
A.G. 24,1. iſt es ein Advocat. 


Redlich, Redlichkeit 
©. Aufrichtig, Aufrichtigkeit, A.G. 24, 3. vor: 
trefflich. 
Jacobs Söhne ſagten; wir find redlich, 1 Mof. 42, 11, 83. 
Mojes jol nad Jethros Rath redliche Leute über das Volt 
jegen, 2 Moj. 18, 21. 52. 
Eiche, es steht gejchrieben im Buch der Redlichen, 2 Sam, 
1, 18 


Aoonia heißt Jonathan einen redlihen Mann, 1 Kön. 1, 42, 

Wird er (Adonin) redlich fein, fo fol fein Haar von feinem 
Haupte fallen, ib, v, 52. 

Bleibe im Lande, und nähre dich reblih, Pi. 37, 3. 

Ich Handele vorfichtig und redlich 2c., Pf. 101, 2 

Auch fennet man einen Knaben an feinem Wejen, ob er fromm 
und reblich werden will, Sprw. 20, 11. 

Der’ Beſte unter ihnen ift wie ein Dorn, und der Redlichſte wie 
(ärger als) eine Hede, Mich. 7, 4. 

Und ſehen darauf, daß es vedlih (vorfidtig) zugehe .2c.. 
2 Cor, 8, 21. 

Richte dein Amt redlih (mit freudiger Glaubenszuverſicht) aus, 
2 Tim, 4, 5. 

Darum bat er dich über fie zum Könige gejeßt, daß du Recht 
und Redlichleit (Gere)tigkeit) handhabeſt, 2 Chr. 9, 8, 


Regel 

a) Eine Meßſchnur, wonach GOtt gleichjam einem 
jeden Apoftel den Bezirk abgemeffen, in dem er pres 
digen foll, 2 Cor. 10, 13.15. 16. b) die Lehre von 
der Rechtfertigung, von Paulus in dem Briefe an 
die Galater vorgetragen; c) GOttes Wort, nach 
welchem der Glaube, das Thun und Laſſen eines 
Meuſchen geprüft und beurtheilt wird. (Nichtiger: 
die Regel, dag wir der Erkenntniß, die wir bereits 
erlangt, treu folgen; unter welcher Bedingung 
SO auch das uns noch Fehlende offenbaren wird.) 
Phil. 3, 16. 
b) Und, wie viel nad diefer Regel einhergehen, über vie fei 

Friede 2c., Gal, 6, 16. 


Regen (Subst.) 
$. 1. D Das Waffer, welches tropfenweis durch 
die, Luft mach, einander herunter füllt, indem der 
Himmel mit Wolfen umzogen, Hiob 36, 27. Bf. 
135, 7. Bred. 11, 3.: Ser. 10, 18. 


Und fam ein. Regen, 40 Tage und 40 Nähte auf Erben, 
1 Moj. 7, 12. dem ward gewehret, c. 8, 2. 

So will ih euch Regen geben zu feiner Zeit, 3 Mof. 26, 4. 
5.Mof. 11, 14. c. 28, 12. Eja. 80, 23. 

Und fihließe den Himmel zu, daß fein Negen kommt, 5 Mof, 
BT, 

So wahr der HErr Iebet — es foll diefe Jahre weder Than 
noch. Regen kommen, 1 Kön. 17, 1.7. (©. aud Amos 


4, 7.) 
"Dit Regen machſt du es weich, und fegneft fein Gewächs, 


Pf. 65, 11, 

Der den Himmel mit Wolken bebedt, und giebt Regen auf Er— 
den, Pi. 147, 8. 

Kein Götze kann Negen geben, Ser. 14, 22. 

Der Gottlofen Güter verfiegen wie ein Bad, wie ein Donner 
verraufchet im Negen, Sir. 40, 183. 


316 Negenbogen 


Wenn. ihr eine Molke ſehet aufgehen vom Abend, ſo ſprechet 

„ihr bald! es fommt ein Negen, Luc. 12, 54 

Viel Gutes gethan, amd vom Simmel: Regen und fruchtbare 
Zeiten. gegeben, A.G. 14, 17. 

Die Erde, die ven Regen trinfet 2c., Ebr. 6, 7. 


$. 2. ID Ein Bild a) der Ausgießung, Joel 


2, 28. des heiligen Geiftes, welcher die Herzen fruchts 
bar macht, Gal. 5, 22. b) ver Menſchwerdung Ehrifti, 
wonach die Gläubigen, als ein dürres Erdreich, ges 
lechzet; e) des Evangeliums, welches die Herzen er: 
quickt, tröftet, und derem Wachsthum im Guten bes 
fördert, Zach. 10,1. d) des göttlihen Seyens und 

Gnade, Hof. 6, 3. 

Nun aber giebft du, GOtt, einen gnädigen Regen, und bein 
Erbe, das dürre ift, das erquidelt du, Pi. 68, 10. 

Er (der Meſſias) wird herabfahren, wie. der Negen auf das Fell, 
Pi. 72, 6. (©. Sell.) 

Gleihwie der Regen und. Schnee vom Himmel fällt — alfo 
foll das Wort, jo au meinem. Munde. gehet, auc) fein 2c., 
Eſa. 55, 10. 

Und auf fie regnen laffen zu rechter Zeit: das follen gnädige 
Regen fein, Ezech. 34, 26. vergl. Eja. 44, 3. 4. 
$. 3. ©) Der Verfolgung der Kirche, Hobel. 

2,11. Eja. 4, 6. und f) Strafen GOttes, welche 

wie ein Platzregen über die Gottlofen kommen. 

f) Er gab ihnen Hagel zum Regen, Pf. 105, 32, 2 Mof..9, 25. 
$. 4. Regen (Verb.), Bewegen. (©. Singer $. 3.) 

Das Geheimniß der. antichriftiichen Herrſchſucht, 

als ſei man frei ohne Geſetz, wirkte ſchon damals 

ſehr Kräftig im einigen Gemüthern, 2 Theil. 2, 7. 

» 2. 3 ob. 9. 

Regenbogen 
$.1. Er iftoniht in den Wolfen, fondern in 
den Neyen, der herunter füllt, und kommt daher, 
dag die Strahlen des Sonnenlichte, welches eine 

Vermiſchung von allerhand Farben, reflectirt und 

gebrochen werden. 

Siehe den Regenbogen an, und lobe ben, der ihn gemacht hat, 
denn er hat jehr jchöne Farben, Sir. 43, 12. c. 50, 7. 
$. 2. Er wurde als ein Zeichen des Bundes 

EOttes mit Noah und feinen Nachkommen, 1 Mof. 

9, 9-17. gefegt und bildet a) die Herrlichkeit 

GOttes, Ezech. 1, 28. b) die evangelijche Gnade in 

Cyhriſto, unter welcher die Kirche N. I. reyiert wird, 

zum Lobe feiner Herrlichkeit ab, Offb. 4,3. c. 10,1. 


Regnen 


$. 1. a) Von ordentlichen und außerordentlichen 

Zorn-Regen, 1Sam. 12, 17. 18. Hiob 20, 23. wo⸗— 

mit Gott die Böſen heimfucht. (Von Offb. 11, 6. 

S. Mad $. 9.) 

BDtt hatte noch nicht regnen laſſen, 1 Mof. 2,.5. 

Lieg 40 Tage und 40 Nächte regnen ın ber Sündfluth, 
1 Vol. 7, 4. 

Schwefel und Feuer auf. Sodom, 1 Mof. 19, 24. Luc. 17, 
27. 29. 

Hagel auf Egypten, 2 Mof. 9,18. 24 

Brod vom Himmel,-2 Moj. 16, 4. 

Wenn ber Himmel verjchloffen wird, daß nicht regnet, weil fie 
an dir gejündiget haben, 1 Kön. 8, 35. 

Gehe hin, zeige dich Ahab, daß ih regnen laſſe auf Erben, 
ı Kön. 18,1, 

Es rauſchet, als wollte e3 regnen, 1 Kön. 18, 41. 

Er wird regnen lafjen über bie Gottlofen Blig 2c., Pf. 11, 
‚6. Czech. 38, 22. 

Ein zäntisches Meib, und ftetiged Triefen, wenn e3 ſehr regnet, 
werden wohl mit einander verglichen, Sprw. 27, 15. 

Be daß die Erde lechzet; weil es nicht regnet auf die Erbe, 

er. 14, 4, ' f 
Er läſſet regnen über Gerechte und Ungerechte, Matth. 5, 45. 
u es gegnete nicht auf Erden drei Jahre und ſechs Monden, 
ac. 5, 17. 


$. 2.6) Von den Wohlthaten und: göttlichen 
Segen, welche von oben berab auf uns häufig 
fliegen, .3..B. don der Predigt des Evangeliums, 
Ezech. 34, 26. 


— Regieren. 


Und die, Wolfen regnen die Gerechtigkeit, Eſa. 45, 8. Hof. 
10, 12. 

‚Welches Geichleht aber auf Erden nicht «herauf kommen wird 

gen Serujalem, anzubeten den König — über die wird es 

nicht regnen, Zach. 14, 17. (Sie follen weder Troft im Ge- 

wiffen, noch Hoffnung der Zeligkeit haben, v. 18, fa. 5, 6.) 


Regent 
Der das Negiment führt, foll den Unterthanen 
forgfältig vorjteben, und fie in einen aerubigen 
und bequemen, überhaupt glüdjeligen Zujtande zu 
erhalten ſuchen. (S. Obrigkeit.) Nicht. 5, 14. find 
es Geſetzgeber, z. B. Officiere. 
Joſeph war Negent im Lande, 1 Moſ. 42, 6. 
Durch mich herrfchen die Fürften, und alle Negenten (von aller- 


hand Obrinkeiten) auf Erden, Sprw. 8, 16. 
Ich will heimſuchen alle Regenten zu No, Ser. 46, 25. Nah, 
3, 8 2 


Habt Gerechtigkeit lieb, ihr Regenten auf Erden, Weish. 
— 


Ein weifer Negent ift ftrenge, Sir. 10, 1. (U.: geht mit den 
Unterthanen als Kindern um.) 

Wie der Regent, jo find auch feine Amtleute, Sir. 10, 2. 

Es fteht in GDtte3 Händen, daß es einem Negenten gerathe, 
Sir. 10, 5. 

Die, jo GOtt fürdten, halten ihren Negenten in Ehren, Sir. 
10, 24. 27, . 


Regieren, f. Herrſchen 
9.1. Herrſchen. a) Don Gtt, welcher 1) nad 
feinem allweifen Rath und Willen Alles zu feinem 
Zweck lenkt und richtet; 2) als cin König über die 
ganze Welt herrfcht; und 3) durch ven heiligen Geijt 
feine Kinder treibt, Nöm 8, 14. 


Weißt du, wie der Himmel zu regieren ift? Hiob 38, 38, 

Er wird den Erdboden recht richten, und die Leute regieren 
rechtfchaffen, Pi. 9, 9. . ” 
Er weidete fie auch mit aler Treue, und regierte fie mit allem 

Fleiß, Pi. 78, 72. 

Der HErr ift groß — und ift unbegreiflih, wie er regieret, 
Pi. 147, 5. 6Seine weiſen Verordiungen find nicht zu 
zählen.) 

Weil du gerecht biſt, ſo regiereft du. alle Dinge recht, Weish, 

15 


12, 15. 

Du gewaltiger. Herrfiher richteft mit. Lindigfeit, und regiereft 
uns mit vielem Berfchonen, Weish. 12, 18. Alles mit 
Barmherzigkeit, c. 15, 1. 

Deine Vorfichtigkeit, o Vater, regieret ed, Weish. 14, 3, 

3) Du regiereft die Leute auf Erven, Pi. 67, 5. 

Danke allezeit GDtt,. und bete, daß er dich regiere, und bu 
in allem deinem Vornehmen jeinem Wort folgeft, Tod, 
4, 20. 

Regieret euch aber der Geift, To feid ihr nicht unter dem Geſetz 
(deffen Dwnng und Verdanımniß), Gal. 5, 18. 

Der Friede GOttes regiere (habe die Oberhand) in eurem Hers 
zen, Col 3, 15, 


$. 2. b) Bon Ehrifle. (S. König $. 5. Herr- 
fhen $. 1.) €) von den Gläubigen. (S. König 
. 6.) 


b) Eiehe, es wird ein König regieren, Gerechtigkeit anzurihten, 
Eja. 32,1. 8er. 23, 6. 

Es find die Reiche ver Welt unfer3 HErrn und jeines Chriftus 
geworden, ‚und er wird regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Dffö. 11, 15. 

Er wird fie regieren (weiden) mit der eijernen Ruthe, Offb. 
19, 15. B 
€) Dieje lebten und, regierten, mit Chrifto 1000 Jahre, Difb. 
20,.4, EErſt 8. 4.) von Ewigkeit zu Ewigkeit, Offb. 22, 5. 


$. 3. d) Bon Negenten und Herrfhern, und 
Andern, welchen eine Herrihaft zufommt, 1 Tim. 
5, 4.* 


Von Fürften, 1 Mof. 36, 80. 31. Königen, 2 Sam. 2, 10 ꝛc. 

Durch mich regieren die Könige, Sprw. 8, 15. 

Du biſt der einige Fremdling hier, und willft regieren? 1 Mof. 
19, 9. 

Und läßt über fie regieren einen Heuchler, das Volk zudrängen, 
Hiob 34, 30, 
Ein Gottlofer, der über ein armes Volk regieret, das ift ein 
brillender Löwe, Sprw. 28, 15. - 
Des Geizigen Regieren (Geräth, Thun nnd Lehren) ift eitel Schas 
ben, Gja. 32, 7. t 

Regieret Jemand, fo fei er jorgfältig, Röm. 12, 8. 

* Ein großes Licht das den Tag vegiere; und ein kleines Licht, 
das die Nacht vegiere (mit ſrinem Schein), 1.Moj. 1, 16. 


Ba I Feen. 


ER ⸗ 





Negierer 


Schaden thun regieret barinnen (geht - im Schwange), BI. 
65, 12, 


$. 4. Sprw. 15, 14. Die kühnen Narren re- 
gieren närrifdh; die nur ihrem Bauch dienen, und 
ihrem eigenen Kopf folgen, hängen fündlichen Be: 
gierden nad. 

Regierer 

Nicht. 5, 14. find es, die in Schulen regieren, 
gelebrie Männer, 1 Cor. 12, 28. find es die Ael— 
teften und Vorſteher, welche auf äußerliche gute Zucht, 
Ordnung und Unterhalt der Kirche Acht geben. 


Regiment 
Die böchfte Gewalt in einem Lande oder Staate, 

Des Meſſtas, nad) welchen er Recht und Gerech— 

tigfeit anrichtet. 

Die Töchter treten einher im Regiment, 1 Mof. 49, 22. Die 
Kinder werden nad der Ordnung ſchön und prädtig wie au 
einer. Schnur einher gehen; richt.: Joſeph in ein fruchtbarer 
Baum, er treibt feine Töhter, d. i. Zweige über die Mauer. 
Bild der Ausbreitung dieſes Stammes.) 

au En Juda find fröhlich, HErr, über deinem Regiment, 

1,9%,8, Y 


‚ 


Nimm nicht weg das Regiment deines Gefalbten, Wi. 132, 10. 
Ihr Leben ift böfe, und ihr Negiment taugt nicht, Ser. 23, 10. 
Das Regiment auf Erden fteht in GOttes Händen, Sir, 


10, & 
Region 
Eine Stadt in Italien, jeßt Reggio, A.G. 28, 13. 


1, Regu; 2. Reguel 


1) Hirte. Ein Sohn Belege, 1 Mof. 11, 16. 
18. 2) GOttes Hirte, 2 Moj. 2, 18, Sonit Je— 
tbro, 2 Mef. 3, 1. ingleihen ein Sohn Ejaus, 
1 Mof. 36, 4. 


1, Nehabeam; 2. Rehabia 


1) Des Volks Ausbreiter. 2) Des Herrn 
Ausbreiter,. Ein Sohn Eliefers, 1 Chr. 24, 17, 
1) Salomons Sohn, 1 Kön. 12, 1. von ihm fallen 10 Stämme 

ab, ib. v. 16. folgt der Jüngern Rath, 1 Kön. 12, 11. hatte 

18 Weiber und 60 Kebsweiber, 2 Chr. 11, 21. wird von 
Siſak befriegt, 2 Chr. 12, 2. 9, ftirbt, 1 Kön. 14, 31, 


Reh 
1 Ein fchnelles, gefchwindes Thier, 5 Mof. 12, 
15. 22. c. 14, 5. 2) Vie Tabea, A.G. 9, 36.89. 
Ajahel war wie ein Reh auf dem Felde, 2 Sam. 2, 18. 
Sie ift Lieblich wie eine Hindin, und holdfelig ‚wie ein Reh, 
Eprw. 5, 19. 
Errette did) mie ein Reh von der Hand ꝛc., Sprw. 6, 5. 
Dein Freund ift gleich einem Reh, Hohel. 2, 9. 3 
Und fie jollen fein wie ein zerfcheuchtes Neh, Eja. 13, 14. 


1. Rehob; 2. Rehoboth 


1) Weiter Raum. a) Eine Stadt im Stamm 


Aſſer, 4 Mof. 13, 22. b) der Vater Hadad Eiers, 


2 Sam. 8, 3. 2) Breite. ' Eine Stadt, 1 Moſ. 
10, 11. und der Name eines Brunnens, 1 Moj. 


26, 22. 
1, Rehum; 2. Rehuma 


1) Sarmherzig. Ein Qudenfeind, Er. 2, 2. 
2) Erhöht. Nahors Kebsweib, 1 Moſ. 22, 24, 


Reich (regnum) 


F. A) Der Welt. Herrfchaften, da Könige 
und Regenten über ein gewiſſes Volk und Land die 
böchite Gewalt haben und das Regiment führen, 
giebt GDtt, wen er will, Dan. 4, 14, und ändert 
fie nach jeinem heiligen Wohlgefallen un der Men: 
ſchen Sünde willen. 


Büchner's Hand-Eoncord, 
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Nimrods, 1Moſ. 10, 10. Abimelechs, c. 20, 9. Ogs, Joſ. 
13, 12. Nebucadnezars, Dan. 2, 1. 

Sauls kam auf David, 1 Sam. 15, 26. 2 Sam. 16, 3. Ne 
habeams eines Theils auf Serobeam, 1 Kön. 11, 13. 34. 
Ahabs auf Jehu, 2 Kön. 9, 3. der Chaldäer auf die Vieder 
und Perſer, Dan. 5, 28. 

Ruben der Oberfte int Neih (als Kegent unter feinen Brüdern), 
1 Moſ. 49, 3, 

Daß eine Stadt wider bie andere, ein Reich (Land, Provinz) 
wider das andere ftreiten wird, Efa. 19, 2. 

Der Teufel führete CHriftum auf einen hohen Berg, und zeigte 
ihn alle Reiche der Welt, Mattd. 4, 8. Xuc. 4, 5. 

Ein jegliches Reich, jo es mit ihm felbft uneins wird, dad wird 
wüſte, Matth. 12, 25. 

Ein Vol wird ſich erheben über das andere, und ein Reich wis 
ber das andere, Zuc. 21, 10. 


$. 2. B) Güttes (f. König F. 5.) und Ehrifi 
(f. Ehriftus 8. 18), a) das Machtreich oder Na- 
turreid, die Herrſchaft GOttes über alle erichaffene 
Weſen, über das Weltall; in dieſem Reiche iſt Alles, 
was da iſt; bier herricht GOtt vermöge feiner Alle 
macht; hier maltet da8 Gefeß der Nothwendigkeit, 
der unumfchränfte Wille GOttes. 
Dein tft das Reich, du bift erhöhet über Alles zum Oberſten ⸗ 

ı Ehr. 30, 11. 
Sein Reich herrſchet über Alles, Pi, 103, 19, 
Sein Reich ift ein ewiges Reich, und jeine Herrichaft währet fir 

und für, Dan. 8, 33. c. 4, 31. c. 7, 22. 
Ihr ſeid feines Reiches Amtleute, aber ihr führet euer Amt nicht 

fein, Weish, 6, 5. 

$. 3. b) Das Gnadenreich it die Herrſchaft des 
göttlichen Geiftes über geijtige Wejen. Hier waltet 
das Gefeg der Freiheit, und Gott regiert durch 
den Einfluß feiner heiligen Gnade, Diefem Reiche 
gehören nur die GOtt Achnlichygefinnten an, welche 
feinem Geiſte folgen. Diefes Gnadenreich war fchon 
im UT. da, aber mehr als entferntere, dunflere 
Voranftalt, und die Gejhichte des A. T. it Ge 
fchichte dev Herbeiführung, Vorbereitung des Neiches 
GOttes (ſ. Heh vom Neiche GOttes. IT. Zürich 
1781. Derj. Kern der Lehre vom R. ©. ib. 1819); 
aber im N. T. erfchien es durch die Zukunft Chriſti 
nach der vollkommenen Einribtung und Berfaffung, 
wovon das Evangelium gepredigt worden iſt in der 
ganzen Welt, Matth. 24, 14. ©. Luc 8, 1. c. 9, 
2. 60. 63. 4:6. 8, 12. c. 28, 31. — Ein. herr: 
liches Zeugniß hierüber Iegt ab Joh. Freinsheim 
(r 1660 Heidelberg) am Schluß feiner Supplementa 
zum Livius I. 140. ed. Drakenborch. Tom. VI. 
p. 985. Caeterum praesenti labori meo in his 
temporibus actisque finem facio; circa guae Livia- 
nam etiam historiam dessise indicio Epitomarum 
deprehenditur; toto anime versus in majoris et con- 
stantiorisImperii auctorem Dominumque JESUM 
CHRISTUM, quem sub hosce annos (de natali 
enim ejus haud levibus argumentis inter doctos 
disputatur), hominem uatun suusadspexit potius, 
quam agnovit, orbis. Hujus beneficio, si quid 
utiliter elaboravi, debere me totum profiteor 
eumque suppliciter oro, ut porro mentem eam 
mihi servet, omnia, de quibus hie scripsi, regna, 
vietorias, triumphos, nullo modo digna reputan- 
tem, ob quae illius sanctissima secta, aut quic- 
quid ea facere ac pati jubet, ulla ex parte negli- 
gatur. — Es iſt aber das Himmelreich die Zuſam— 
menfaffung aller erichaffenen Dinge unter Ein Haupt, 
welches JEſus it, der Alles in Allem regiert, beſon— 
ders in feinen Gläubigen herrſcht und fie durch feine 
Einwirkung zu Bürgern feines Reichs macht, die ihn 
zum höchſten Zweck alter ihrer Wünſche und Werke 
machen, wodurch denn das Reich GOttes in ihnen 
wird Geredtigkeit des Glaubens und Lebens, 
Friede innerlich und äußerlich und Freunde in dem 
heil. Geiſt, Röm. 14, 17, Bhil. 1, 11.c. 3,9. 
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Daher beiſt in den Evangeliſten Keich Gottes oft 
SE us ſelbſt, weil dieſe Wirkungen von ihm nicht 
getrennt werden können. (JEſus iſt Stifter und 
Oberhbaupt dieſes Reiches, aber nicht das Reich felbit, 
welches auch die Unterthanen mit begreift.) „ Die 
Idee dieſes Gottesreichs, dem heidniſchen Alterthume 
ganz fremd, iſt erſt durch die Schrift, vornehmlich 
* das Evangelium, in ihrer ganzen Fülle und 
Klarheit offenbart und mit der Thatſache ſelbſt gege— 
ben, die höchſte chriſtliche Idee, ſowie die höchſte 
aller Religion. 
oder Ordnung, Wo GOtt allein in Allen herrſcht; 
mithin eine heilige Gemeinſchaft, ein Verein heiliger 
Seelen, die in GOttes Willen einſtimmen und 
GOttes Zwecke fördern. In dieſem Reiche iſt Har— 
monie und Liebe, weil GOttes Wille ein einiger, 
ſich gleichhleibender und die einzig gültige Regel it, 
Hirt vereinigen ſich die Kräfte, die ſonſt getrennt 
blieben, zu Einem großen Zwecke; zur Forderung 
des Guten und zum Kampf wider das Neich des 
Böſen. Tiejes Neich zu ftiften, erſchien Chriſtus, 
und bat dazu durch feinen Tod und die dadurch 
bewirkte Verſöhnung den Grund gelegt, Joh. 11, 
51. 52. Eph. 13. Die fihtbare Kirche, das äufere 
&nadenreich, ijt das Düttel, das innere Gnadenreich 
herbeizuführen. Der Umfang des Reiches GOttes 
aber erſtreckt fich nicht bloß über die Menfchenwelt, 
fondern auch über die himmliſche; es ſoll Menjchen 
und höhere Keijter zu Einer großen GOttesfamilie 
vereinigen, Eph. 3, 15. Ebr. 12, 22. 23. Alle 
menſchlichen Verhältniſſe follen von der Idee des 
Gottesreiches durchdrungen und gebeiligt werden, 
und demſelben dienen. Die Bedingung des Ein— 
tritts in dieſes Reich iſt die Wiedergeburt durch den 
heiligen Geiſt, Joh. 3, 3. 5. Dieſe Lehre iſt von 
der höchſten prafuſchen Wichtigkeit. Sie zeigt die 
Würde und Unentbehrlichkeit des Chriſtenthums, 
ſtellt dem Menſchen in der thätigen Gemeinſchaft an 
dieſem Reiche die höchſte Aufgabe ſeines Lebens und 
bietet in der Hoffnung, daß dieſes Reich ſiegreich 


ſich ausbreiten und. einſt in ſeiner ganzen Herilich— 


keit vollenden müſſe, den erhebendſten Troſt dar. 

(S. Theremin, Die Lehre vom göttlichen Reihe, 

Berl. 1823.) 

Denn der HErr hat ein Neid, und er herrſchet unter den Hei— 
den, Pf. 22, 29, 

Dus — deines Reiches iſt ein gerades Scepter, Pſ. 45, 7. 
Ebr. 1,8. 

Siehe an das Reich (A.: das Angeſicht) deines Geſalbten, Pi. 
84, 10. 

Im Reiche dieſes Königs hat man das Recht Lieb, Pſ. 99, 4, 

Dein Reich ift ein ewiges Reich und beine Herrichaft währet 
für und für, Pf. 145, 13. 

So ich die Teufel duch den Geift GDttes audtreibe, jo ift je 
das Reich GOttes zu euch ‚gefommen, Matth. 12, 28. 

Der gute Sume find die Kinder bes Reichs (wahre Glieder der 
Kirde:, Matth. 13, 38. 

Dus Keich GOttes wird von euch genommen und ben Hei— 
den gegeben werben, bie feine Früchte bringen, Matth. 


21, 43. 

Die Zeit ift erfüllet und das Reich GOttes ift herbei gefommen, 
Mare. 1, 15, 

Du bit nicht ferne von dem Neih GOtte (der Erkenutniß 
Ehrifi end feins Reiches), Marc. 12, 34. 

Das Reich GDttes ift nahe zu euch gekommen, Luc. 10, 9.11. 

Sn das Reich GOttes dringet Jedermann mit Gewalt, Luc. 16, 
16. (©. Gewalt $. 3.) 

Wenn ihr diefes Alles fehet angehen, fo mifjet, daß das Reich 
GDttes (die völlige Aufrichtung der Kirde in aler Welt) nahe 
ift, Luc. 21, 31, 

Das Reich GOttes ftehet nicht in Worten, fondern in Kraft, 
1 Cor. 4, 20. 

Darnad) das Ende, went er das Neich (die Regierung der Kirde 
in der Gnade des Evangeliums durd) den Glauben) GOtt und 
dem Vater überantworten wird, 1 Cor. 15, 24. 

Dies. find alle meine Gehülfen anı Reich ae redigt des 
Evangeliums), Col. 4, 11. 


Reich Gottes iſt die Verfaſſung; 


5.4. Daß Daniel das geiſtliche Gnadenreich 
Chriſti verſtehe, iſt daher klar, weil es ſich unter 
dem Himmel ausbreiten weide, und weil die Reiche 
des Thieres ment noch ſtehrn. Es iſt alſo wohl 
das Reich, worin wir jetzt leben, Offb. 20, 3 ff. 
Aber die Heiligen de3 Höchſten werden das Reich N 

und werden e3 immer und ewiglich befisen, Dun. 7, 18. 22 

(Welches am jüngften Tage völlig geſchehen wird.) 

Uber das Reich, Gewalt und Macht unter den ganzen Hims 
mel wird dem Heiligen Bolfe des Höchften gegeben, Dan, 
— 
$: 5. Die Inden machten ſich einen ziemlich 

fleifchlichen Begriff von dem Neich Ehrilti,* Lue. 

19, 11. und deffen Ankunft; doch jeheinen fie nicht 

ein bloß weltliches, fondern ein mit weltlicher Bracht, 

Glanz und. Herrlichkeit auf einmal zum Schreden 

der Heiden (wie ehemals in Egypten) md zur Er: 

rettuung Iſraels hervorbrechendes tbeofratifches Neich, 
wodurch auch eine geitliche Befferung des Volks 

Roh. 4, 25. bewirkt werden folite, erwartet zu has 

ben. Denn fie hatten doch offenbar die hohe Idee 

vom Mefjins, daß er der Sohn GOttes, und Je— 
bova ſei; allein er ſelbſt verweilt ihnen dije Ein— 
bildung, und jart, dag es ganz ſtill und ohne Ges 
räufch Fonmen werde; ja es ſei von ihn, dem 

Meſſias, unter ihnen, nämlich glänbigen Juden, 

durch kräftige Bekehrung einiger guten Scelen, ſchon 

angerichtet, ob jie e8 wohl nicht meinten; ** und 
die Zeit, wo das Neich zur geweiſſagten Herrlichkeit 
gelangen folte, werde in der gebörigen Ordnung 

auch herbeifommen, A.S. 1, 7. Marc. 13, 32. 

* Laß diefe meine zween Söhne ſitzen in deinem (ihrer Meinung 
nad weltlihen) Reich, Einen 2c., Matth, 20, 21. 

Mein Reich ift nicht von diefer Welt — aber nun iſt mein 
Reich nicht von dannen (olcher leiblichen und irdiſchen Art), 
Joh 18, 36. 

Herr, wirft du auf diefe Zeit wieder aufrichten das Neich 
Iſrael? A.G. 1, 6. 

** Das Neich GDttes fommt nicht mit äußerlichen Geberden, 
Luc 17,20, 


Denn fehet, das Reich GOttes ift inwendig in (unter) euch, 
BUNT, 21: 


Das Reich GO iſt nicht Eſſen und Trinken 20, Nöm. 
14, 17, . 


$..6. ©) Das Ehrenreih, oder das Reich der 
ei bedeutet bald diemaumukhait, welche 


Ehmmus im Himmel übernommen Hat, und wonach 

er in unumſchränkter Macht, und Seligfeit Alles 

tegiert und feine Gläubiget belegt; — ‚bald die 

Herrlichkeit und Seligkeit, welche di Shrijto 

im Simmel enießen. 

Darum "werben fie € pfangen ein herrliches Neih und eine 
ſchöne Krone von der Hand des HErrn, Weish. 5, 17. 

ran am Be nad) dem Reich GDttes, und nach feiner 

erechtigfeit, jo wird euch ſolches Alles zufallen, Matth. 

6, 33. ; — ne ’ 

Dann werden die Gerechten leuchten, wie die Sonne in ihres 
Vaters Reich, Matth. 13, 43. 

Herr, 1 an mich, wenn n bu in bein, Reich fommft, Luc, 

Kommet ber, ib Gejegneten meinen Sale? ererbet da3 Reich, 
dad euch bereitet ift von Anbegimm‘ der Melt, Mutth, 
25, 34. Be 

— bis an den Tag, da ih es neu trinken werde mit euch) in 


meined Vaters Reich, Matth. 26, 29. 
Es iſt beifer, das Bu einäugig in das Reich GDttes geheft, 


denn baß du zwei Aug beit und werdeſt in das hölliſche 
Feuer gemo 47. 

Der das Reſch GDttes nicht empfängt als ein Kindlein, ber 
" wird nicht hinein fommen, Mare. 10, 15. 


Wie jchwerlich werben Man ins Reich GOttes kommen, 
ib. v. 23. (S. Rau 


‚Selig ſeid ihr Armen, denn das Neih GDttes ift euer Ruc. 
6, 20. 

Und es werden kommen vom Morgen — die zu Tiſche figen 
werben im Reich GOttes, Zuc. 13, 29, 

Ich will, euch das Reich bei Mean wie mirs mein Bater bes 

en hat, Luc. 2 

Es ſei denn, daß Jemand ns "Neuem geboren werde, Kann er 

das Neid GOttes nicht ſehen, Joh. 3, 3. 5. 
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Und daß wir durch viele Trübfal müffen in dad Reich GOttes 
gehen, A.G. 14, 22. 

Wifjet ihr nicht, daß die Ungerechten das Reich GOttes nicht er= 
erben? 1 Cor. 6, 9. 10. Gal. 5, 21. Eph. 5, 5. 

Darum fage ih, daß Fleiih und Blut nicht fünnen dad Reich 
GOttes ererben, 1 Cor. 15, 50. 

Und ihr würdig werdet zum Neich GDttes, 2 Theff. 1, 5. 

Mit feiner Erjdeinung und mit feinem Reich (menu fein Reid) 
der Herrlichkeit wird offenbar werden), 2 Tim. 4, 1. 


$. 7. Zisweilen werden alle drei Neiche, * bis— 
meilen zwei, das Enaden- und Ehrenreich vertan: 
DEREN A.D, 


* Dein ift das Neich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewige 
feit, Matth. 6, 13. 
** Dein Neih komme, Matth. 6, 10 2c. 


$. 8. C) Des Teufels, welcher in den Kindern 
des Unglaubens berriht, Matth. 12, 26. (ſ. Fürft 
$. 4.) und D) des Antichrifis, Offb. 16, 10. die 
große Etadt Nom, c. 17, 18. welche die Erde mit 
ihrer Hurerei verführt, Offb. 19, 2. Des Teufels 
Reich hat Chriſtus zerftört, und. die große Hure wird 
er durch fein zweiſchneidiges Schwert, Ebr. 4, 12. 
erlegen und das Reich einnehmen, Offb. 19, 6. 


Es find die Reiche der Welt (durd) die gefeguete Reformation) 
unjers HErrn und jeines Chriftus geworden, und er wird 
regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit, Offb. 11, 15, c. 12, 10. 


Reich (dives) 
$. 1. ID) Welcher viele zeitliche Güter befigt, 3. B. 


Abraham und Lot, 1 Moſ. 13, 2.5. Iſaac, c. 26. 13. La— 
ban, c. 30, 30. Jacob, ib. v. 43. Nabal, 1 Sam. 25, 2. 
Barfillai, 2 Sam. 19, 32. Salome, 1 Kön. 10, 14, die 
Eunamitin, 2 Kön. &, 8. Hiob, ec. 1, 3. c. 16, 12. ber 
Sungling, Matth. 19, 22. Joſeph von Arimathia, Matth. 
27, 57. der Kornjude, Zuc. 12, 16, der Schlemmer, c. 16, 
19. Zachäus, c. 19, 2. 

Daß du nicht jageft, du habeſt Abraham reich gemacht, 1 Moj. 
14, 23. 

Der HErr machet arın und machet reich, 1 Sam. 2, 7. 

ger Keiche, wenn er fich legt, wird er es nicht mit vaffen, Hiob 
27, 19; 

Die Reichen müffen darben und hungern, Pi. 34, 11. 

Laß dichs nicht irren, ob einer reich wird, Pi. 49, 17. 

Eiehe, das find die Gottlojen, die find glücjelig in ber Welt, 
und werden reich, Bj. 73, 12. 

Der Fleißigen Hand machet reih, Sprw. 10, 4. c. 12, 27. 

Das Gut des Reichen ift eine feſte Stadt, c. 10, 15. c. 18, 11. 
(©. Feſt 8. 2.) 

Der Segen des HErrn machet reich ohne Mühe, ib. c. 10, 22. 

Mancher iſt reich (durd) Genügfamkeit) bei feiner Armutd, Sprw. 
13, 7. 

Die Reichen haben viele Freunde, Sprw. 14, 20. 

Ein Reicher antwortet ftolz, ib. c. 18, 23. 

Reiche und Arme müſſen unter einanver- fein, ib, c, 22, 2. 


Wer dem Armen Umecht thut, daß jeines Guts viel werde, der, 


wird auch einem Reichen geben und mangeln, ib. c. 22, 16, 

Bemühe dich nicht, reich zu werven, ib. c. 23, 4. 

Es iſt beſſer ein Armer, der in jeiner Frömmigkeit gehet; 
dem ein Neicher, der im verkehrten Wegen gehet, Sprw. 
28, 6. 

Ein Neicher dünfet ſich weife fein, ib. v. 11. 

Wer eilet reich zu werben, wird nicht unfchuldig bleiben, ib. 
D. .20, _ 

Arme und Neiche (die Andere mit Wucher drücken) begegnen ein— 
anper, ib. .c. 29, 13, 

Die File des Neichen läßt ihn nicht Schlafen, Prev. 5, 11. 

Der Reiche kommt um mir großem Sammer, ib. 18. 

Fluche dem Reichen nicht in deiner Schlafftamme , .v. c. 10, 20, 

Vaß Hinumter cin die Hölle) fahren, beive ihre Reichen (Prahlır) 
and Fröhlichen, Eja. 5, 14. 

Er iſt geftorben, wie ein Reicher, Eja. 53, 9. 
$. 1.) 

Ein Reicher rühme fich nicht feines Reichthums, Ser. 9, 23. 

Zaͤnke nicht mit einem Reihen, daß er dich nicht überwiege, Sir, 


(S. Begraben 


8,2. | 

Es joll fich beides der Reihe und Arıne, ver Große und Kleine, 
feines Andern rühmen, denn daß fie GDtt fürchten, Sir, 
10, 25. 

Es taugt gar nichts, daß man — einen reichen Gottlofen ehret, 
ib. dv. 26. 

Der Arme wird geehret um feiner Klugheit willen, und der 
Reiche um feiner Güter willen, ib. v. 33. 


Mancher Target und fparet, und wird dadurch reich, Eir, 
21200), 

Denn es iſt dem HErrn gar leicht, einen Armen reich zu machen, 
Sir. 11, 22. > 
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Gefelle dich nicht zum Gemwaltigen und Reichen, Sir. 13, 
—— 


Der Reiche thut Unrecht, und trotzt noch dazu, ib. v. 4. 

Wenn der Reiche fallen will, ſo helfen ihm ſeine Freunde auf, 
ib. v. 25. 26. 

Wenn der Reiche redet, jo ſchweigt Jedermann, ib. v. 23. 

Wenn man reich ift, joll man denfen, daß man wieder arm 
werden kann, Sir. 18, 25. 

Drei Stüde find, denen ich von Herzen feind bin — wenn ein 
Reicher gern lüget, Sir. 25, 4. 

Die reich werden wollen, wenden die Augen ab, ib. c. 27, 1. 

Es iſt befjer, einer fei arım, und dabei frifh und gefund, denn 
reih und ungefund, Sir. 30, 14. 20, 

Der ift reich, der da arbeitet und ſammelt Geld, und höret auf, 
und genießt fein aud, Sir. 31, 3. 

Wohl dem Reichen, der unfträflih gefunden wird, und nicht 
das Geld jucht, ib. v. 8. 

Vergiß deines Freundes nicht, wenn du fröhlich bift; und ges 
denfe an ihn, wenn du reih wirft, Sir, 37, 6. 7. 

Ein Reicher (der fein Herz an dus Zeitliche hängt) wird ſchwerlich 
ind Himmelveich fommen, Matth. 19, 23, 24. (5. Kameel.\ 
Marc. 10, 23, 

Viele Reiche legten viel ein, Marc, 12, 41. 

Die da reich werden wollen, fallen in Verfuhung und Stride, 
1 Tim. 6, 9. 

Den Reichen von diefer Welt gebiete, daß fte nicht ftolz fein, ib. 
—/ 


Der da reich ift, rühme fich feiner Niedrigfeit, Jac. 1, 10. 11. 

Wohlan nun, ihr Reichen, weinet und heulet über euer Elend, 
Sac. 5, 1: B 
$. 2. ID) An geiftlihn Gütern, Glaube, Gerech— 

tigkeit, guten Werfen, 2 Cor. 8,7, c. 9, 8. 11. Sac. 

2, 5. (j. Arm $. 4) ©) wirklich, oder -b) in der 

Einbildung, 1 Cor. 4, 8. 

Alfo gehet es, wer ihm Schätze jammelt, und ift nicht veich 
(und tradtet nicht nad dem Reichtum) in GOtt, Luc. 
12,21. 

Daß ihr ſeid durch ihn in allen Stüden reich gemadt an aller 
Lehre, und in aller Erfenntniß, 1 Cor. 1, 5. 

ALS die Armen, aber die doch Viele reich machen; 2 Cor. 6, 10. 
vergl. c. 8, 9. : 
Tap fie Gutes thun, reich werden an guten Werfen, gerne geben, 

behülflich fein, 1 Tim. 6, 14 

Ich weiß deine Armuth, du bilt aber reich, Offb. 2, 9. 

b) Die Sungrigen füllet er mit Gütern, und läßt die Reichen 
leer, Luc. 1, 53. 

ihr habet 


Wehe euch Reichen, 
ib. c. 6, 24. 
Du jprichjt? ich bin reich, und babe gar ſatt ꝛc., Offb. 3, 17. 
$. 3. IID Don GOtt. (5, Reichthum $. 3.) 
Rom. 10, 12. 


Ihr wiffet die Gnade unſers HErrn JEſu Chrifti, daß, ob er 
wohl reich ift, ward ver doch arm um euret willen, auf daß 
ihr. durch feine Armuth reich würdet, 2 Cor. 8 9. _ 

Aber, GDtt, der da reich ift Don Barmherzigkeit, durch feine 
große, Liebe, damit er uns geliebet hat, Eph. 2, 4. ©, 

—⸗ 


Reichen 


1 Tim. 1, 14, 

1) Sinanreichen, 2 Chr. 28, 9. gelangen, 2) geben, 
darreichen, Gal. 3, 5. 3) dauern, wären, 3 Mof. 
26,5. Bi. 72,17. \ 


1) Wenn gleich feine (des Gottlofen) Höhe, in den Himmel 
reicht 2c., Hiob 20, 6. \ 

Herr, deine Güte reichet, 
deine Gnade, -Pj. 108, 5. 

Ihre Sünden reichen bis an. den Himmel, und GDtt denket 
an ihren Frevel, Dffb. 18,5. Ser. +51, 9. vergl. 1 Moj. 
18, 20. 

2) Reiche dem Armen nad deinem Vermögen, Sir, 14, 13, 


Reichlich 


Der HErr hat meinen Herrn reichlich geſegnet, 1 Mof. 24, 35. 

Der HErr vergilt reichlich dem, der Hochmuth über, Bi. 
81,124, 

GOtt erzeiget mir reihlih (kommt mir zuvor mit feiner) Güte, 
Pi. 59, 11. 

Die Seele, die da reichlich fegnet, wird fett, Sprw. 11, 25. 

Halt du viel, fo gieb reichlich, Tob. 4, 9. N 

So an Eines Sünde Viele geitorben find, fo ift vielmehr GOttes 
Gnade und Gabe Vielen reichlich widerfahren durch die Gnade 
de3 einigen Menichen, JEſu Ehrifti, Röm. 5, 15, 

Gleichwie wir des Leidens Chriſti viel haben, aljo werden wir 
auch reichlich getröftet durch Chriitum, 2 Cor, 1, 5 

GDtt aber kann machen, daß allerlei Gnade unter euch reichlich 
iei, 2 Cor. 9, 8, 


denn euren Troft dahin, 


fo weit der Himmel ift, Pf. 36, 6, 
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Das ih das Wort GDttes reihlih"(vollftändig lehren und) pres 
digen foll, Col. 1, 25. 

Laſſet das Wort Chrifti unter euch reichlich wohnen, in aller 
Meisheit, Col. 3, 16. 

Der uns dargieöt veichlih allerlei (and) zum Vergnügen) zu ges 
nießen, 1 Tim. 6, 17, F 

Und giebt reihlid Gnade, Jac. 4, 6, 


Reichthum 


F. 1. D Zeitlih’s Vermögen, in beweglichen 
und unbeweglichen Gütern, welches zur Nothdurft, 
Peguemlichfeit und -Anjehn dient, Spiw. 24, 4; 
aber meiltentheils, befonders von den Geizigen ges 
mißbraucht wird. 


Darum hat GDtt unferm Vater entwendet feinen Reichthum 
zu uns und unſern Kindern, 1 Mof. 31, 16. 1. 

Das du nicht gebeten haft, habe ich vir auch gegeben, nämlich 
Reichthum und Ehre, 1 Kön. 3, 13. 11. c. 10, 23. ſ. Weish. 
7.8.32 

David flarb im guten Alter, voll Lebens, Reichthums und Ehre, 
ı Ehr. 30, 28 

Hatte Joſaphat, 2 Chr. 17, 5. c. 18, 1. Hiskia, c. 32, 27. 

Diejer jtirbt frifh und geſund in allem Reichthum und voller 
Gnüge, Hiob 21, 23. 

Die ſich verlaffen auf ihr Gut, und trogen auf. ihren großen 
Reichthum, Pi. 49, 7. 

Siehe, das ift der Wann, der GDtt nit für feinen Troſt hielt; 
fondern verließ fih auf feinen großen Reihthum, und war 
mädtig, Schaden zu thun, Pf. 52, 9. f 

Fällt euch Neichthum zu, jo hänget das Herz nit daran, Bi. 
62, 11. 


NReichthum und die Fülle wird in ihrem Haufe fein, Pi. 


112, 3. 

Sch freue mich des Weges deiner Zeugniffe, als über allerlei 
Reichthum, Bf. 119, 14. j 

Langes Leben ift zu ihrer (der Weisheit) rechten Hand; zu ihrer 
Linken ift Reihthum und Ehre, Sprmw. 3, 16. 

Wer fih auf feinen Reichthum verläßt, der wird untergehen, 
Sprw. 11, 28. 

Mit Reichthum kann 
13,8. 

Neichthum wird wenig, mo man es vergeubet, ib. v. 11. 

Den Weiſen ift ihr Reichthum eine Krone, Sprw. 14, 24. 

Das Gerücht ift Zöftliher, denn großer Reichthum, Sprw. 
22, 1. 

Wer eilet zum Reichthum, und ift neidiſch, der weiß nicht, daß 
ihm ein Unfall begegnen wird, Sprw. 28, 22. 

Armuth und Reichthun gieb mir nicht, laß mid) aber mein bes 
ſcheidenes Theil Speife dahin nehmen, Sprw. 30, 8. 

Diele Töchter bringen Reichthum (nämlich durd ihren Fleiß), 
Epriv. 31,29. 

Es ift ein Einzelner — und feine Augen werden Neichthums 
nicht iatt, Pred. 4, 8. 

Wer Reichthum liebt, wird (zwar Vieles, aber) feinen Nuten 
davon haben, ‘Prev. 5, 9. 

Es ift eine böje Plage, die ich fahe unter der Sonne, Reichthum 
(inne) behalten (ans Geiz) zum Schaden dem, ber ihn hat, 
Bred. 5,12. 6.6, 2%. 

Zum Reichthum Hilft nicht Elug fein, Pred. 9, 11. (S. Glück 
$. 2.) 

Ein Neicher rühme ſich nicht feines Reichthums, Ser, 9, 23, 

Was bringt und nun. der Reichthum ſammt dem Hochmuth? 
MWeish. 5, 8. 

Sit Reichthum ein Föftlihes Ding im Leben? Weish. 8, 6. 

Berlaß dich nicht auf deinen Reichthum, und denfe nicht, ich 
habe genug für mich (zn leben), Sir. 5, 1. 

Mancher läßt es ihm fauer werden, und eilet zum Reichthum, 
und hindert fih nur felber damit, Sir. 11, 11. 

Es fommt Alles von GDtt, Glüd und Unglüd, Leben und Tod, 
Armuth und Neichthum, Weish. 11, 14. 

Reichtum ift woHl gut, wenn man es ohne Sünde braucht, 
Sir’ 13, 30: 

Es ift fein Reichthum zu vergleihen einem gefunden Leibe, Sir. 
80, 16. 8* 

Wachen nach Reichthum verzehrt den Leib, Sir. 31, 1. 

Wie jchwer ift es, daß die, jo ihr Vertrauen auf Reihthun 
jegen, ins Neid GDtted fommen, Marc. 10, 24. 

Den Reihen von diejer Welt gebiete, daß fie nicht ftolz fein, 
such nicht hoffen auf den: ungemwiffen Reichthum, ı Tim. 
N 

Euer Reichthum ift verfaulet, eure Kleider find mottenfreifig 
geworden, ac. 5, 2. 


$. 2. II) Sir Menge und Bortrefflichfeit der 
geintlichen Güter, welche, von Chrilto erworben, ben 
Frommen durh den Glauben zugeeignet werden, 
Erb. 3, 8. Col. 1, 27, c, 2, 2. III) Die häufige 
Bekehrung zum Reiche Ehriftt, * 


einer jein Leben erretten, Sprw. 


Reichthum 


Wo man leidet in des HErrn Furcht, das iſt Reichthum, Ehre 
und Leben, Sprw. 22, 4. vergl. Jac. 5, 2. 

Und weiches da jei der Reichthum feines herrlichen Erbes (der 
ewigen Seligkeit) an feinen Heiligen, Eph. 1, 18. 

Und achtete die Schmach Chrifti für größern Reichtum, denn 
die Schäte Egyptens, Ebr. 11, 26, 

* Denn fo ihr Fall der Welt Reichthum ift (wenn ihr ihnen 
Unheil bringender Unglanbe Anlaß ward, den Heiden den reiden 
Segen des Evangeliums zu bringen), und ihr Schade (Abgang, 
wodard) fie in der Kirche eine leere Lücke gemacht) ift der Hei— 
den Reichtum; wie vielmehr, wenn ihre Zahl voll würde 
(wie vielmehr würde ihre Fülle,‘ wenn Aid) ganz Ifrael bekehrte, 
den Heiden Segen bringen?) Röm. 11, 12. 


$. 3. IV) Don GOtt. Dieſer it der reiche Mann, 
defjen Haushalter alle Menſchen, Luc. 16, 1 ff. 
Er it Herr über alle zeitlichen, geiltlichen und 
ewigen Güter. Alle feine Eigenjchaften find uner— 
meglich, 3. 3. die Gnade, Eph. 1,7. c. 2,7. Güte, 
Treue 2c. 
Dein ift Reichthum und Ehre vor dir, 1 Chr. 30, 12. (Von 
dir konmt aller Reihthum.) 
Reichthum und Ehre ift bei mir (der felbfiftündigen Weisheit), 
Sprw. 8, 18. N 
Dder verachteft du den Neichthum feiner Güte, Geduld und 
Langmüthigfeit? Röm. 2, 4. 


Auf daß er fund thäte den Reichthum feiner Herrlichkeit 2c., 
Röm. 9, 23. 


D welch eine Tiefe des Reichthums, beides der Weisheit und 
Erfenntniß GDttes, Röm. 11, 33, 

Mein HDtt aber erfülle alle eure Nothdurft nach feinem Reichs 
thum in der Herrlichkeit (auf eine herrliche und angenfheinlice 
Art) in Chriſto JEfu, Phil. 4, 19. 
$. 4. Reichtyum ($. 1.) und Ehre find eine 

Gabe GDOttes, Pred. 5, 18. Pf. 132, 15. 5 Mo. 

28, 3—13. und er tyeilt fie nach feinem heiligen 

Wort den Frommen zu, damit man fie nicht für 

böfe halte; und den Gottlojen, damit man jie 

nicht für das höchſte Gut achte. (S. Rei $. 1. 

Glük $. 1.) Er entziebt denjelben wieder, mach 

feinem Wohlgefallen, damit die Gattlofen an den, 

der ihn gegeven, gedenken uno vielmehr nach dem 

Reichthum in Ehrijto trachten ſollen; die Frommen 

aber im Glauben geprüfet werven, und damit es 

far werde, daß, wie fehr auch die Welt den Reiche 
thum Hochjtelle, und ibm eine Art Allmacht zus 
jhreibe (Aristophan. Plut 120 sqq ), doch des Mens 
ihen Wert nicht darnach gemejjen werden fol. 

JIolkoi yap niovrsvor zuxrol, Kyayoi dE nevovrat, 

Solon bei Plut. in Vit. c. 3. 
$. 5. Iſt ohne GOttes Segen nichts auszurich— 

ten, Pſ. 127, 1. fo Hilft es demjenigen, der Alles 

zujammen jcharren will, nichts, dag er fin Brod 
mit Kummer int, und jeinem Schlafe abbricht, 

GOtt giebt es denen, die ihm lieben, . fchlafend, 

ebr.: er giebt ihnen eimen ruhigen erquickenden 

Schlummer, deſſen die, die ſich mit Geldjorgen pla— 

gen, entbehren v. 2. Der fichs ſauer werden läßt, 

muß doch GOtt in die Hände ſehen umd feinen 

Segen erwarten, Bred. 3,9. Sir. 11,11. 
$. 6. Der Menſch will fich in dieje heilige Orde 

nung GOttes nicht ſchicken, jondern ftrebt nach. zeit: 

lichen Gütern, auch wohl durch unorventliche Mittel 

(j. Diebftahl $. 3.), Sprw. 21, 6. da doch ungerecht 

erworbener Neichthum nie erfreut, und die göttliche 

Rache gewiß herbeiführt. "Niemand will ſich ge- 

nügen laffen, fondern die Meiiten reden die Sprache 

der gel, Sprw. 30, 15. bringe her, bringe her, 
und bevenfen: die Eitelfeit * und Gefahr, die mit 

Reichthum verfnüpft find, nicht. ** Wer Reichthum 

findet, der verliert feine Ruhe, im Wachen ſinnt er 

auf Vermehrung, im Schlaf träumt er von Dieben, 
am Tage ijt cr befiimmert, des Nachts furchtjam, 
allezeit ein Bettler. \ 


* 63 ift Schlamm, Hab, 2, 6. betrüglih, Mare. 4, 19. unges 
wiß, 1 Tim. 6, 17. nichtig, Zac. 5, 2. Dffb. 18, 17, 


ij 


7 


“ 


Reif — Rein. 


"* Macht Unruhe, Pf. 89, 7. hindert. ven Menfchen, GOtt zu 
dienen, Matth. 6, 24. erftidt GOttes Wort, Matth. 13, 22. 
verleitet zu Sünden, Sprw. 18, 23. 1.Tim. 6, 9. zu Etolz, 
Dünfel und Eigengerechtigfeit, Lüc. 16, 14. 15. macht die 
Todesitunde unangenehm, Pred. 5 13. Meish. 5, 8. und 
bindert ven Wen zur Seligfeit, Matth. 19, 23. 

‚8.7. Der Neichite in der Welt fann der Ar— 
much im Tode nicht entgehen. Ihr alfo, die ihr 
viele Güter beiigt, feid auch zur Seligfeit berufen, 

1 Tim. 2, 4. aber vergeffet a) GOttes Befehl nicht, 

BraBz 73, EIa.38 TB me Qt L7te: 

£uc. 16, 9. b) gedenket an die Licbe, 1 ob. 3, 17, 

und e) den Nugen, wenn ihr Almofen gebt, Luc. 

12, 33. fo wird Chriſtus, 1 Tim. 6, 18. 19. die 

Liebeswerke, als Zeichen eures Glaubens, an jenem 

Tage anführen, Matth. 25, 42. Wohl dem Reichen, 

der unfträflid gefunden wird, Sir. 31, 8. Wohl 

dem, der, wenn er in zeitlichen Gütern warm jikt, 
nicht in Glauben und Liebe Falt wird, fondern viel- 
mehr nach dem Reichthum in GOtt trachtet, Luc. 

12, 21. Nur dem Chrijten ift der Reichthum nicht 

gefährlich, er nur kann ebenfo ihn würdig gebrau— 

hen, als feiner Leicht entbebhren. 


Reif 

D (Subst.) Ein gefrorner Thau oder Nebel, der 
fih an die Fläche der Körper anhängt, 2 Mof. 16, 
14, Hiob 38, 29. IL, Ein Rina, 2 Mof. 27, 10. 
1 Kön. 7, 17, Ser. 52, 22. III) (Adject.) a) zeis 
tig, da8 zur Reife gefommen, 1 Mof. 40, 10. 
b) wenn das Maaß der Sünden voll, und die Sün— 
der zur Strafe reif, Joel 3, 13. (18.) Offb. 14, 18, 


1) Er ftreuet Reif wie Aſche, Pf. 147, 16. r e 
Des Gottlofen Hoffnung ift wie ein dünner Reif, Weish, 5, 15. 


c. 16, 29. 
Reigen, Reihe 

$. 1. D Ein Chor Menfchen, die fich bei feftli- 

cher Freude an einander anjchliegen und rhythmiſche 

Beweyungen machen, 2 Mof 32, 19. Nicht. 21, 

21. 23. Bei den Juden tanzte jedes Gefchlecht allein, 

und fie bewiefen durch die heiligen Tänze, wie jehr 


der Geiſt entzüindet war, GOtt zu loben, er. 31, 


13. D wie weit ift das heutige üppige Unweſen 
von der frommen AJudenfreude im HErrn unter 
ſchieden! (©. Tanzen.) 

3. 8. Mirjam, 2 Moſ. 15, 20. Jephtha, Richt. 11, 34. Lobet 
ihn mit Pauken und Reigen, Pſ. 150,4. 149, 3. (Der älteſte 
Sohn) hörte dad Gejünge und den Reigen, Luc. 15, 25. 
(Ein erbebendes Bild der lebhaften gemeinfamen Freude über die 
Bekchrung der Sünder, wobei des frühern Ianımers ganz ver- 
geffen wird.) 
$. 2. II) Eine jede Art der Freude, 

Du haft mir meine Klage verwandelt in einen Neigen, Pf. 


80, 1%. 
Unjer Reigen ift in Wehklagen verwandelt, Klagel. 5, 15, 


Reiger, Neiher 
Ein Raubvogel. 


Den Juden zu efjen verboten, 3 Mof. 11, 19. 5 Mof. 14, 18, 
Die Neiger wohnen auf den Tannen, Pi. 104, 17, 


. Reimen 


Zufammenftimmen oder paffen. 


Wie der Schnee im Sommer, und Regen in ber Ernte; alſo 
reimet fich dem Narren Ehre nicht, Sprw. 26, 1. 3 
Eine Rede, jo zur Unzeit geſchieht, reimet fih eben, wie ein 

Eaitenjpiel, wenn einer traurig ift, Sir. 22, 6. 
Der Lappe vom Neuen reimet fih nicht auf das Alte, Luc. 5, 
836. (S. Lappe.) ® 


Kein, f. Heilig 


F. 1. a) Phyfikalifh I) ohne Unflath, Schmutz, 
nicht bejudelt, IL) ohne Zujag, der abzuſondern. 
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b) Ritualifh nach dem Ceremonialgeſetz, 5. Mof 

12, 15. Ezeh. 22, 26. c. 44,23. 

1) 3. 8. Gold, Hiob 28, 19. Silber, Sprw. 25, 4. Elfen 
bein, Hobel. 5, 14. Wein, Efa. 25, 6. Leinwand, Matth 
27, 59. Offb. 15, 6. Seide, Difd. 19, 8. 14. Glas, c 
21, 18. 

2) Reine Thiere, 1 Mo. 7, 2.8. S. 3 Mof. 11, 1f. Stätte, 
3 Mof. 6, 11. die Nazarder, Klagel. 4, 7. 

Sind ihrer nicht zehn rein geworden? Luc. 17, 17. 

Es ift zwar Alles rein; aber es ift nicht qut dem, der es iffet 
mit einem Anftoß feines Gewiſſens, Nöm. 14, 20. vergl. 
Matth. 15, 11. 


$. 2. Das reine Waffer, Czech. 36, 25. Ebr. 
10, 22. ift die heilige Taufe, da wir von Sünden 
abyewajchen werven, Eph. 5, 26. 


$. 3. ©) Moralifh. Bon Natur und vollfom: 
men iſt es Niemand. 1S. Lauter $. 2.) Wufre 

Reinigkeit ift nicht ein Haben und Sein, fonvern 

ein Werden und Ningen. Gläubige Chriſten, die 

wiedergeboren und gerechtfertigt, wanveln in der 

&ottfeligkeit, dienen GOtt ohne Heuchelei, fie fühlen 

zwar auch jündliche Negungen und wirden unwahr 

fein, wenn jie e8 leugneten, aber jie ftimmen nicht 
mit ihrem Willen darin ein, fondern betrüben ich 
darüber, verabfheuen jie, kämpfen unabläſſig dages 
gen, bitten GOtt um ein reines Herz und hüten 

lich vor Laſtern, Bj. 24, 4. (©. Heilig $. 5.) 

Wie mag ein Mann reiner fein, denn der ihn gemacht hat? 
Hiob 4, 17. 

So du rein und fromm bift, jo wird er aufwachen zu dir? 
Hiob 8, 6. 

Ber will einen Reinen finden bei denen, da Keiner rein ift? 
Hiob 14, 4. 

Was ift der Menſch, daß er follte rein fein vor GOtt), Hiob 
15, 14, 15. c. 25, 4.5. (©. Seilig.) 

Der von reinen Händen (der fih bekehret hat) wird ftar bleiben, 
Hiob 17, 9. 

Ich bin rein, ohne Miffethat, Hiob 33, 9. 

Entjündige mich mit Yſop, daß ich rein werde, Pf. 51, 9. 

Schaff in mir GDtt ein reines Herz, ib, v. 12. 

Iſrael Hat dennoch GOtt zum Troft, wer nur reines Herzens 
ift, Pi. 73, 1. 

Tröftlich reden die Neinen (Frommen), Sprw. 15, 26. 

Der kann fagen: ih bin rein in meinem Herzen, 
20, 9. - 

Eine Art, die ſich rein bünfet, Sprw. 30, 12. 

Selig find, die reines Herzens find, Mutth. 5, 8, 

Ihr feid rein, aber nicht alle, Joh. 13, 10. 

Ihr habt euch) bewieſen in allen Stüden, daß ifr rein (unfhul- 
dig) feid an diefer That, 2 Eor. 7, 11. 

Liebe von reinem Herzen, 1 Tim. 1, 5, 

Die das Geheimniß de3 Glaubens in reinem Gemwiffen haben, 
1 Dun. 3, 9, 

Den Reinen ift Alles (was GOtt im levitifchen Gefeg als unrein 
verboten) rein, Tit. 1, 15. vergl. Matth. 15, 11. Röm, 
14, 20. (Im weitern Sinn: Auf Reine macht Alles, was fie 
ſehen, aud das Vöfe, einen Heiligenden Eindruck, fie wiſſen 
Alles dazu zu gebranden.) 

Das Blut JEſu Chrifti macht una vein von aller Sünde, 1 ob. 
147. 

Ein reiner und unbefledter Gottesdienft 2e., Jac. 1, 27. 
$. 4 Wenn Chriſtus den Bhartiiern ihre Heu— 

helei und Thorheit zeigen und zugleich weiſen will, 
wie jich die wahre Neinigung von Innen anfange 
und cine Speife durch ein reines, liebethätiges Herz 
rein werde, alfo durch eine in rechtem Gebrauch ge— 
reinigte Speife auch das Gefäß feine dienitliche Rei— 
nigfeit bekomme, heißt es: 

hr Narren, meinet ihr, da inwendig rein fei, wa3 auswendig 
rein ift? Luc. 11, 40. 

Doch (vielmehr) gebt Almofen von dem, wa3 da (darinnen) ift; 
fiehe, fo ift euch Alles rein, ib. v. 41, 
$. 5. Eine reine Sungfrau, 2 Cor 11, 2. Wie 

die fleiichliche Jungfrauſchaft ein unberührter Peib, 

fo iſt die geiftiiche Aungfrauichaft der Secle ein un: 
verfälichter Glaube und heilige Liebe. (Augultinus.) 

©. Sleh $. 3. 


$. 6. Bon dem heiligen Gott, welcher mit den 
Menſchen aufrichtig verführt, die Aufrishtigkeit an 


Sprw, 
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822 Reinigen 


ihnen liebt, und nie Urſache ihrer Sünden iſt, und 

Chriſto. S. Ebr. 7, 26 * 

Bei den Reinen biſt du rein, 2 Sum, 22, 27. h 

Auf das du recht behalteit in deinen Worten, und rein bleibeft, 
ment du gerichtet wirft (rein erſcheineſt, wenn du richten), Pi. 
51, 6. BIN 

Teine Auyen find vein, daß du Uebels nicht jehen mayit, Hab. 
1413, ; 

* Und ein Seglicher, der ſolche Hoffnung bat zu ihn, der reis 
niget ſich, gleihwie er auch rein iſt, 1 $oh. 8, 3. 


Reinigen 

$.1. D Samutz und Unflath von einer Sache 
wegthun, ſäubern, Matth. 23, 26. „S. Rein $. 1.) 
Il: Nach dem Ievitiichen Geſetz, A.G 21, 24, 2b. 
Entfündigen, 3 Moj. 16,19. 20. 30. Derfühnen.* 
Einmeihen, 4 Mo. 8, 6. 7. 
* Und wird faft Alles mit Blut gereinigt nach dem Geſetz, Ebr. 

9, 22. 23. 

$. 2. II) Vom Ausſatz, 3 Mof. 14, 2. 4. Heilen. 
HErr, jo du wilft, kannſt du mich wohl reinigen, Matth. 8, 

2 
Neiniget die Ausfätigen, Matth. 10, 8. 

$. 3. IID Sid) reinigen, in göttlicher Kraft und 
Gnade durch ungeh'ſuchelte Buße und gläubige Er: 
greifung des Verdienſtes Chrijti die Serle von den 
Sündenſchmutz rein macdh.n. 
Waſchet, veiniget euch, thut euer böjes Wejen von meinen Augen, 
Pe At — Wenn mwillit vu doch immer mehr gerei— 

niget (jrömmer) werben? er. 183, 27. 
Reinige dein Herz von aller Miſſethat, Sir. 33, 10. 
Dieweil wir nun ſolche Verheißung Haben, jo laſſet uns von 


aller Berledung des Fleiſches und des Geiftes reinigen, 2 Cor, 
kr | 


Eo nun Jemand fich reiniget von folden Leuten, 2 Tim. 

2,0218 
Ein Jeglicher, der folde Hoffnung Hat zu ihn, ber reiniget ſich, 

gleichwie er auch rein tit, 1 Joh. 3, 3. 

Nemiget die Hände, ihr Sünder (biffert das Leben), Sac. 

4, 8. 

5.4. Bon GO, welcher um Chriſti willen 
den Bußfertigen die Sünde erläßt, Gjeh. 36, 33. 
Durch die tüylihe Erneuerung des heiligen Geilteg 
wird das Herz immer mehr und mehr gewajchen 
und völliger im Guten. 

Waſche mih wohl von meiner Mifjethat, und reinige mich, von 

meiner Sünde, Pf. 51, 4, 

Und wil fie reinigen von aller Miſſethat, damit fie wider mich 

geſündiget haben, Ser. 33, 8. 

Uns reinigte ihr Herz durch den ‚Glauben, A.G. 15, 9. 
So wir unjere Sünde befennen, fo ift er treu und gerecht, daß 
er uns die Sünde vergiebt, und reiniget uns von aler Uns 

tugeud, 1 0b. 1, 9, 


Reinigkeit 

$. 1. Der Seele, des Herzens findet ſich bei 
dein, welcher Feine böſen Begierden, ſondern mur 
die treue Liebe gegen GOtt in fich herrſchen läßt, 
der ſich nicht mit Sünden befledt, jonvern un— 
ſträflich und heilig zu leben befleigigt. Chriſtus rei— 
nigt uns durch ven Glauben, A.G. 15, 9. dag Fin 
Fleck an ung if, Eph. 5, 27. Unjere Reinigkeit 
it Chtiſti Neimiykit, 1 Cor. 1, 30. 
Er vergilt mir nach der Neinigfeit meiner Hände, 2 Sam. 22, 

21.25. Bi. 18, 21. 
Er (der Auſchuldige) wird aber errettet um feiner Hände Reis 

nigfeit willen, Hiob 22, 30. 

$. 2. Nach dem Fall führen alle Menfchen die 
Klage des Eſaia c. 64, 6. und da mur die, jo rei— 
nes Herzens find, jelig zu preiſen, Matth. 5, 8. fo 
müßlen alle Menſchen verdammt werden, Eph. 5, 
5. wenn Gottes erbarmende Liebe uns nicht ſeinen 
eingebornen Sohn geſchenkt, welcher die Keinigung 
unſerer Sünde durch ſich ſelbſt gemacht, Ebr. 1,3. 
. 1500. 1, 7. Ebr. 9, 12. Die Heilige Taufe iſt 
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ein Born wider die Unreinigfeit, Eph. 5, 26. und 
eine aufrichtige Buße, Eja. 1,16. bringt ung GOtt 
nabe, Jac. 4, 8 

$. 3. Daß wir Menſchen ung inwendig erneuern 
ſollen, Eph. 4. 23. it a) GOttes Pefehl, Eſa. 1, 
16. Jac. 4, 8. b) um. umjerer Sclinfeit willen 
höchſt nöthig, Eph 5, 5. und e) nüplih. Denn 
1) in den Reinen wohnt der heilige Geiſt, 2 Cor. 
6, 16. fie ſind 2) GDttes Kinder, ib. v. 18 fie ers 
langen mit der Reinigfeit -erit das göttliche Eben— 
bild, eine umvertilgbare Schönheit und Liebenswür— 
digkeit, inmere Harmonie und Frieden wieder, und 
haben 3) das gewiſſe Erbe des ewigen Lebens zu 
hoffen, Matth. 5, 8. 


Reinigung 


$. 1. D Phyfikalifche, Joh. 2, 6. vergl. Mare. 
7, 3. II) die leviliſche Kirchenreinigung, 3 Moſ. 
12, 4. 6. Luc. 2, 22, III) Heilung des Ausiages, 
Mare. 1, 44. IV) der Seele, 2 Betr. 1, 9. Ents 
fündigung. 

Vergleiche Gähr 1. e. Drittes Buch, 5. und 6. 
Eap. IL. ©. 454—522. Die Reinigungen bezogen 
ſich alle auf leibliche Zuftände, und zwar auf Zeus 


gung und das damit Zuſammenhängende, und auf 


Tod und Verweſung, zu welcher legtern Klaffe auch 
der Ausfag mit gerechnet wurde. Es lag die Idee 
zum Grunde, daß diejen beiden Sünde anflebe, und 
der Menſch dadurch vor GDtt als unrein erſcheine; 
und weil hier die Unreinheit mit an dem leiblichen 
Weſen des Menfchen haftet: jo wurde bier durch 
die Reinigung, die mit Waffer gejchah, die Wieder: 
heritellung oder Heilung der leiblichen Natur darges 
fteilt, wie durch die Opfer die Heiligung der Seele: 
beides aljo Symbol der Heiligung des ganzen Menz 
ſchen nah Reib und Seele. ä 

Die Jünger Johannes und die Juden ftritten über die Reis 


nigung (nämlid durd die Tanfe und derfelben Kraft), Joh. 
8, 25. 


De gemacht die Reinigung unferer Sünden durch ſich ſelbſt, 
r. 18. 

$. 2. Die tägliche Reinigung von Sünden iſt 
1) urfprünglich ein Werk des vreieinigen GOttes, 
des Vaters, Joh. 15, 2. des Sohnes, Tit. 2, 14. 
und des heiligen Geiſtes, 1 Cor. 6, 11. Eja. 4, 4, 
durch Kraft des Todes, Kreuzes, Blutes und der 
Auferſtehung JEſu Chriſti, mittelſt feines Worts, 
und der heiligen Sacramente, Joh. 15, 3. Eph. 5, 
27. giebt mehr Erkenntniß jeiner Liebe, Treue, Ge: 
duld, Gnade, Langmuth, 1:%0H. 8, 1. 8. läutert 
durch das Kreuz, 1 Betr. 4, 1. und auf Seiten des 
Menſchen durch den Glauben, A.G. 15, 9. 2) ver 
Gläubige reinigt fih an allen Kräften und Glie: 
dern, Mom. 12, 1. nicht nur von einer oder der an— 
dern Sünde, fondern von alter Befleckung des Flei— 
ſches und des Geijtes, 2 Cor. 7, 1. Er reinigt ſei— 
nen Verſtand von alten Irrthümern, feinen Arien 
und jene Vegierden von der Luſt zum Bojen, und 
der Unluft zum Guten, Eph. 4, 22, Er reinigt ch 
nach dem Lichte des: göttlichen Worts. betet zu GOtt 
um Kräfte und Stärfe dazu, Pſ. 19, 13. umd au 
Liebe zu GOtt wendet er allen Emit und Treue 
an, 1 Petr. 1, 22. zum Muſter erwählt er jeinen 
JEſum, und fieht auf das vollfommenfte Mufter 
der NReinigkeit, 1 Io). 3, 3. Ebr. 7, 26. Matty. 


038, 


Reis 
Ein Sprößfein von einem abgehau nen Baum, 
oder Wurzel, Hiob 8, 16. junger Schoß, Eſa. 27, 
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Neife — Reizen. 


10. Der Meſſias heißt fo Eſa. 53, 2. (S. Ge— 


wächs $. 2.) 
Keife, Reifen 


$. 1. Im eigentlichen Sinne fih von einem 
Ort oder Land zum andern begeben, Solche Rei: 
jen haben gemacht: Abraham, 1 Moſ. 12, 1.4 
fein Knecht Elieſer, c. 24, 4. 10. 21. Jacob, c 
28,.2. 10. 6,46, 1. feine Söhne, c. 42,2, . die 
Siraeliten unter Moies, 4 Moſ. 33. 5 Mof. 2,7. 
JEſu, Matth. 4,23. Rue, 8, 1. 23, 5. Job. ’4, 
1.6. 4.8. 10, 38. und der Apoſtel Reiſen, A.G. 
8, 1.2. 14. 0. 13. Röne 15 


24. 2Gor. 11, 26. waren heilige Reiſen. (Heß 
über die Reifen unfers Herrn in: Lehre, Thaten 


und Schickſale unſers HErrn IL 31—75.). Das 
Reiſen kann Geiſt und Herz erweitern und ſtärken; 
——— 1008 6:0 Aikriortag avanodnuntoi 7oös 
tous &xdednunzoras Philo de Abrah. p. 359. Ff. 
Aber e8 kann auch dem innerlichen göttlichen Leben 
entfremden: Qui multum peregrinantur,, raro 
sanctificantur, Thom. a Kempis. 
HErr, GOtt meines Herrn Abrahanıs, Haft du Gnade zu mei— 

ner Reife gegeben, daher ich gereijet bin, 1 Mof. 24, 42. 
Das find die Reiſen der Kinder Iſrael, 4 Mof. 33, 2. 

$.2.. Das Leben der Gläubigen iſt eine beſtän— 
dige Reiſe a) in. Anſehung der Welt, welche für ſie 
ein, fremdes Land ift, Ebr. 13, 14. Pf. 39, 13. 
b) in Erwägung der Geführlichkeit, über, neben 
und unter ihnen gefährliche Wetter der Trübjal, 
gefährliche Kunpdfchafter, gefährliche Feinde, die Welt, 
der Satan, und ihr eigenes Fleiſch und Blut, ges 
fährliche Irrwege, c) in Betrachtung des Orts, wo— 
bin fie reifen, nach dem Himmel zu. 


8.3. Auf der Reife nach dem Himmel mag 
wohl Paulus Wablipruch aus 2 Eor. 6, 10. ftatt 
haben, als die Traurigen, aber allezeit fröhlich, 
I) traurig a) wegen des Anfangs, weil ein Chriſt 
die Melt und irdischen Ergötz ichkeiten gleichſam mit 
dein Rücken anſehen, und ſich ſelbſt verleugnen muß, 
welches ohne Schmerzen für das Fleiſch nicht ab— 
geht. Er muß verlaſſen 1) die luſtigen und böſen 
Geſellſchaften, 2) alle vorfäßlichen Sünden, wohin 
auch die Schoohfünden gehören, welcher Streit geht 
da in dem Innern vor! 5b) wegen des Fortgangs, 
da ein Chriſt mancherlei Leiden, innerlich, und 
Außerlich erfährt: A.G. 14, 22. II) fröhlih a) in 
Anfebung des Führers, welcher voran gebt, welches 
JEſus it, nach feiner Verheißung: Matth. 28, 20. 
Er offenbart fih ihnen. Er giebt ihnen Licht zu 
feben, wo ſie hingehen. Er giebt ihnen Kraft zu 
folgen. Er stärkt fie, Hobel. Sal, 2,5. 2 Mof. 
13, 21. b) in Anſehung der Gefährten, welche die 
Chriſten auf diefer Reife begleiten, unjichtbare, die 
heiligen Engel, fichtbare, andere Seelen, weldye 
Chriſto das Kreuz nachtragen, c) in Anjehung des 
Orts, wohin fie kommen, nämlich in den fchönen 
Himmel, wo jie lauter Freude finden, Bf. 16, 11. 


8.4. Steheſt du, o Menfch! auf diefer Reife? 
biit du von der Welt ausgegangen? wie fteht es 


um die geheimen Sünden? trägit du dem Heilande 


das Kreuz nach? Ach, verlaß, o Sünder! die Wige 
der Rosh it! ftelle deine Reiſe nad) der Hölle ein! 
begieb dich auf den Weg des Lebens, tritt die Reife 
nach dem Himmel an! Ahr Gläubigen! verjorgt 
euch auf eurer Neifenach dem Himmel mit der bes 
ften Speiſe und dem beiten Trank, dem göttlichen 
Wort und öftern würdigen Genuß des heiligen 
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1 Cor. 1% >; 4, feidet und  ftreitet 
. (©. Pilgrim.) 


Abendmahls, 
auf dieſer Reiſe, 2 Tim. 2 


Seife g 
Neiter, Wagen, 1 Moſ. 50, 9. Reiſiger Beug, 


was zur einer Reiſe, und befonders zu einem Heere 


oder Heerzug gehört, als bewaffnete Menichen, 
Pferde, Kameele, Wagen u. dal. Ein völlig ausge— 
rütetes Heer, Hohel 1, 9. Durch das Tfjb. 9, 16. 
werden die Saracenen und Türken abgebildet. 


Reifen 


Das Volk die Dhrenringe von den Ohren, 2 Mof. 32, 8. 

Ihr follt fein Maal an eurem Leibe reigen (einrigen), 3 Moſ. 
19, 28, 

Der HErr hat das Königreih vom Saul geriffen, 1 Sam. 15, 
28. c. 28, 17. 

Reiße (wende) du deine Barmherzigkeit nicht von meinem Haufe 
ewiglid, 1 Sam. 20 15. ö 

Es werden jest der Knechte viel, die fih von ihren Herren reis 
Ben (entlaufen), ib. c. 25, 10. 

Der HErr hat meine Feinde vor mir von einander gerifjen, wie 
die Waſſer reißen (durchbrechen), 2 Sa. 5, 20. 

Er hat Häufer zu fich gerifjen, die er nicht gebauet hat, Hiob 
20, 19. Mich. 2, 2. 

Er (der Gottlofe) wird zum Grabe gerifjen, Hiob 21, 32. 

Er wird di reißen (mächtig erretien) aus dem meiten Rachen 
der Angjt, Hiob 36, 16 

Siehe drein und jchilt, daß des Brennens und Reißens ein 
Ende werde, Pi. 80, 17. (Ebr.: Er, der Weinſtock, ift ver- 
brannt mit Feuer, uud [feine Afche] jerfirönt, aber von dem 
Schelten deines Angeſichts werden fie [Die Berftörer] um— 
kommen.) 

Du haft meine Seele aus dem Tode gerifien, Pſ. 116, 8. 

Ich will — dad Haus Yuda aus ihrem Mittel veißen, Ser, 
12, 14. 

Sie reißen Gut und Geld zu fid, und machen der Wittwen viele 
darinnen, Ezech. 22, 25. 

Denn der Lappe reißet doch wieder, Matth. 9, 16. (©. 
Lappe.) 

Die Gewalt thun, die reißen es (das Himmelreich) zu ſich, Matth. 
11,12. (S. Gewalt $. 3.) 

Niemand wird fie aus meiner Hand reißen, $oh. 10, 28. 29. 


Reißend 
Mit ſolchen wilden Thieren, die das, was ihnen 
vorfällt, mit ihren Zähnen zerreißen, werden Chriſti 
Feinde, Pſ. 22, 14. und Andere, welche die Art 
diefer Thiere an fich haben, verglichen, 
Ein reißendes Thier hat Joſeph zerrijien, 1 .Mof. 37, 33, 
Benjamin ift ein, reißender Wolf, 1 Moſ. 49, 27. vergl. Nicht, 


20, 25. 1 Sam. 14, 17. 
Shre Fürsten find darinnen, wie bie veißenden Wölfe, Ezech. 


Inwendig find fie reißende Wölfe Per geiſtlichen Heerde Ehrifi), 
5. 


Matth. 7, 1 
Reiten 


Bileam auf einem Eſel, 4 Moſ. 22, 22. Abigail, 1 Sam. 
25, 29. Abſalom, 2 Sam. 18, 9. 

Ich will Ephraim. reiten, Hoſ. 10, 11. (©. Egen $. 2.) 

Der da reitet, joll fein Leden nicht erretten, Ainos 2, 15. 

Siehe, dein König fommt zu dir — und reitet auf einem Ejel, 
Zach. 9, 9. Matth. 21,5. Joh. 12, 14. 


Reiter 
Wie zur Kriensrüftung und ftarfer Macht Reiter 
und Wagen gehören, fo war Elias und Elifa dem 
Bolt Iſrael ein Starkes Heer, geficherter Schuß, 
Schirm und Schild, und Half mit feinem Gebet 
mehr, denn eiferne Wagen und Retter. 


Mein Vater, mein PBater, Wagen Iſrael und ſeine Reiter, 
2.Kon. 18, 14481212. 

Die Wagen und Reiter wurden im vothen Deere überſchwemmt, 
2 Moj. 14 26. 9. 

Von den Syrern erwürgte David 40900, 2 Sam, 10, 18, 

Salomo jfammelte 12000, 2 Chr. 1, 14. 

Siſak überzog Iſrael mit 60000 Reitern, 2 Chr. 12, 3. 


Reizen 
$.1. Zeigt eine Gemüthsbewegung an. D) Einen 
unwillig machen, Neh 4, 5. IL) Aufwiegeln, erres. 
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gen, Marc. 15, 11. (bis an feine Reſidenz befries 

gen, Dan. 11, 10.) 

Der den Zorn reizet, zwinget Hader heraus, Sprw. 30, 33. 
$.2. II Gott erbittern und feine Langmuth 

durch Sünden gleichjam zur Nache herausfordern, 

Pi. 78, 58. Eyech. 8, 17. c. 16, 26. 43, 

Die Jerobeam, 1 Kön. 14, 9. Juda, v. 22. Ahab, c. 21, 22. 
Manafie, 2 Kön. 23, 26. Ahas, 2 Chr. 28, 25. dur Abe 
götteret. 

Uns hat ihn zum. Eifer, gereizet durch fremde (Götter), 5 Mof. 
32, 16. 

Sie haben mich (zum Born) gereizet an dem, das nicht GDtt ift, 
ib v. 21 
$.3. IV) Durch allerhand Schmeicheleien, welche , 

gut jcheinen, aber in der That ſchädlich find, einen 

anlocken, an fich ziehen und betrityen, wie man etwa 

Bögel durch Lockſpeiſe zu fangen. pflegt. 

Habe ich mein Kerz lafjen reizen zum Weibe (eines Andern), 
Hiob 31, 9. 

Die veizende Luft verfehret unfchuldige Herzen, Weish 4, 12. { 

Gewöhne dich nicht zur Sängerin, daß fie dich nicht fange mit 
ihren Reizen, Eir. 9, 4. 

Sie reden ftolge Worte, da nichts Hinter ift, und reizen durch 
die Unzucht zur fleifchlihen Luft 2c., 2 Petr, 2, 18. 

Ein Jeglicher wird verfucht, wenn er von feiner eigenen Luft 
gereizet (ge5ogen) wird, Jac. 1, 14. 
$.4. V) Zum Guten, einen zu eifriger Nach— 

ahmung aufnumtern, Röm. 11, 14. 

Euer Erempel hat Viele gereizet, 2 Cor. 9, 2. 

Laſſet uns unter einander ſelbſt wahrnehmen, mit Reizen 
chärfer und heftiger waren) zur Liebe und guten Werken, 
Ebr. 10, 24. vergl. Joh. 13, 34. 
$.5. Eltern follen ihre Kinder nidt zum Zorn 

reizen, Eph. 6, 4. d. i. nicht frecher Weife erbittern, 

nicht aus Neid, Zorn oder Haß ohne Urſache und 
zur Unzeit jtrafen, Einem Alles anhängen, dem Ans 
dern Nichts geben ꝛc., damit’ diefelben den Muth 
und das Vertrauen gegen fie nicht ſinken laffen, 

Col. 3, 21. 
$.6. SOtt reizet Niemand zum Bien, Zac. 

1, 13. 68 find alfo Stellen, wo dies geſagt wird, 

von jeinem gerechten Verhängniß zu verjtehen. (©. 

Dahingeben $. 3) Nah 2 Sam. 24,1. reiztever 

David, d. 5. er lieh e8 zu, daß er überredet wurde 

dom Teufel, durch irgend ein böles Werkzeug oder 

einen Hofdiener, der es dem Könige beibrachte, 
1,Chr. 22, 2, ! 

Reizet dih der HErr wider mich (d. i. hat GOtt, der HErr, 
did, Saul, wider mid lafen anfbringen)  (durd ein gt» 
rechtes Derhängniß über meine Sünden mid zu züchtigen, oder 
zu Arofen) (ſ. Heißen), ſo wird er ja ein Opfer zum ſüßen 
Geruh annehmen und ſich verfühnen laſſen nach feinem 
Wort; geichieht es aber. auf Menjchenverhesung 2c.,.1 San. 
26, 19. 


1. Refen; 2. Remalja 


1) Ein midianitifcher Fürſt, 4 Moſ. 31, 8 und 
eine Stadt im Stamm Benjamin, Joſ. 18, 27, 
2) Hoher Herr. Ein Ritter, 2Kön. 15, 25. 


1. Remeth; 2. Remphan 
1) Hohe Burg. Eine Stadt im Stamm Iſa— 
Kar, Joſ. 19, 21. 2) Diejer Abgott iſt der Sa: 
turuus, A.G. 7, 43. Amos 5, 26. 


Renten, NRentmeifter 


Renten. Einfünfte, Steuern, Zinsgelder, Efr. 
6, 8. welche die Kentmeiſter* einnehmen. 


* Adoram, 2 Sam. 20, 24. Adoniram, 1 Kön. 4, 6, 
Röm. 16, 23, 


1. Reſen; 2. Refon 
1) Baun. Eine Stadt in Affyrien, 1Moſt 10, 
12. 2) Salomons Wivderjacher, 1 Kön. 11, 23, 


Eraftus, 


Rekem — - Reue. 


Retten, Retter 


©. Erretten und Erretter, Joſ. 10, 6. 2 Sam. 


’ 

Der HErr — fehe drein, und führe meine Sache aus; uns 
tette mich von deiner Hand, 1 Sum. 24, 16. 

Nette mich von meinem Widerfacher, Luc, 18, 3. 

Sollte aber GOtt nicht auch retten feine Auserwählten, die zu 
om Tag und Nacht rufen, und follte Geduld darüber haben? 

uc. 18, 7. 

Merfet doch das, die ihr GOttes vergefjet; daß ich nicht einmal 
hinreiße, und fei fein Retter mehr da, Bi. 50, 22. 

Sage ihnen nad, du wirft fie ergreifen und Rettung tun, 
ı Sam. 30, 8. 


Reue 


$.1. ©. Buße und Bekehrung. Die Traurig- 
feit Über das, was man GOtt zuwider gethan, iſt 
das erſte Stück der Buze, und begreift 1) eine rechte 
Erkenntniß der Sünde, Xer. 3, 13. c. 14, 20. Pf. 
öl, 5. 6. 2) das Gefühl des göttlichen 3orns, 
Pſ. 38, 3.4. Pi. 88, 17. Pf. 102, 10.11. Klagel. 
3, 42.43f. 3) Angf und Schrecken des Gewil- 
fens, Bi. 34, 19. Bf. 38, 4. 5. 11. Bj. 51, WO. 
Pi. 102, 5. ja. 57, 15. 4) Demüthigung vor 
Sat, Bi. 44, 26.. Efa. 57,15. Ser, 36,7: 
5) Bekenntniß der Sünden, Pi. 32,5. Matth. 
3, 6. welches GOtt fordert, 4 Mof. 5, 7. und ver- 
heißt den Bußfertigen Gnade, 1Joh. 1, 9. 6) und 
ein ernfies Miffallen an der Sünde, Eſa 38, 17, 
Ezech. 20, 43, Zerreiget die Herzen, Joel 2, 13, 
weinet mit Betrus, Matth. 26, 75. betet: ich habe 
gefündiget, Luc. 15, 21. und: GOtt fei mir Sin: 
der gnädig! Luc. 18, 13. Unfer ganzes Leben ſoll 
eine ftete Buße fein. Es wäre gut, wenn Chriſten 
einigen Heiden nachahmen und ihr Leben alle Abend 
prüfen wollten! 
Und werden unter einander reden mit Reue, 

Gewifjens feufzen, Weish. 5, 3. 
Denn die göttliche Traurigkeit wirfet zur Seligfeit eine Reue, 

die Niemand gerenet, 2 Cor. 7, 10. 9. 

$.2. Mit der Neue felbft verdienen wir zwar 
nichts bei GOtt; denn die Sünde ift ein folcher 
Greuel vor ihm, daß, wenn ſich gleich ein Menſch 
über dieſelbe zu Tode grämte, fo würde er ſich doch 
nicht genugſam grämen können, um GOtt damit zu 
genügen, wie an Judas Afıharioth zu erjeben, 
Matth. 27, 5. und dennoch iſt fie höchſt nöthig, 
a) damit wir bezeugen den Schmerz wegen der Bes 
leidigung, GOttes, b) dag große Mißfallen, das wir 
an der Sünde haben, c) den Gehorfam gegen GOtt, 
weil GOtt die Neue von ums verlangt, er. 3, 12, 
d) unſere Demuth, e) die Beſſerung unferes Lebeng, 
f) daß wir Chrifti Leiden dadurch vecht verjtchen 
lernen jollen, 9) daß wir hierdurch zu erkennen 
geben, wir hofften noch Gnade zu erlangen. 

$.3. Die Mittel der Neue find a) die Leſung, 
Anhörung und Betrachtung des göttlichen Worts, 
B1..19, 12. 23,29. Chr, 4, 12. bejonders die 
Prüfung nach dem Geſetz, Roͤm. 3, 20, b) die 
Vorſtellung von der Abſcheulichkeit, Größe und 
Menge der Sünden, von GOttes Majeſtät und 
Herrlichkeit, von dem Ueberfluß der Gutthaten GOt— 
tes, von der unerträglichen Laſt des göttlichen Zorns, 
don der Strenge des Gerichts am jüngſten Tage, 
von der Lieblichkeit der himmliſchen Freude, und 
hingegen von der Ewigkeit der hölliſchen Pein und 


und vor Angſt des 


Verdammuiß, c) das Gebet, Jer. 36, 7. Dan. ), 3ff⸗ 


$. 4. Doch ift der Grad der Heftigkeit in ver 
Betrübniß über die Sünde feinem allg-meinen Mark 


unterworfen, jondern hängt theild "von GOttes 


" Willen, theils ‚von der Größe der moralijchen 


TEIL 





ſelbſt ermordete, 2 Macc. 14, 37, 


Schuld, theils vom Temperament des Menfchen ab, 
darf alſo nicht mit Gewalt zur halben Verzweiflung 
hinauf getrieben, und als ein Kennzeichen wahrer 
Buße angejehen werden: nur die Befferung beweift, 


daß die Rene aufrihtig war, Luc 19,8. 9. 


Reuen, f. Gereuen 
$. 1. D Don Menſchen, wenn fie wünſchen, 
daß eine geſchehene Sache nicht gejcheben fein möge, 
Nicht. 21, 6,15. Matth. 21, 29. 2. Cor. 7,8. 
Benn er fiebenmal des Tages an bir. fündigen würde, und 


ſiebenmal des Tages wieder käme zur dir, und ſpräche: es 
reuet mich, jo ſollſt du ihm vergeben, Luc. 17, 4. 


$. 2. I Von Gott. Es gereuet ihn nichts, 
4 Moſ. 23, 19. 1 Sam. 15, 29. Wenn e8 alſo 
von Ihm ſteht, ſo bedeutet es, daß etwas den göit— 
lichen Abſichten nicht entſpreche, was für die Men— 
ſchen die beſchämendſte Auflage iſt, oder daß er etwas 
nicht in fich, ſondern außer ſich, weislich und hei— 
lig ändern wolle. Immer bezeichnet es alſo eine 
göttliche Vollkommenheit, wenn gleich mit Worten, 
die von menſchlicher Schwachheit hergenommen find. 
Da reuete es ihn, daß er die Menſchen gemacht hatte auf Er⸗ 

den, 1 Moſ. 6, 6. 7. 
Es reuet mich, daß ich Saul zum Könige gemacht, 1 Sam. 15, 


11. 35. das Uebel über Jeruſalem, 2 Sam, 24, 16. 1 Chr. 
22, 15. 

Und gedachte an feinen Bund, mit ihnen gemacht; und reuete 
ihn nad) feiner großen Güte, Bj. 106, 45. 

Ich babe es beſchloſſen, und jo mich nicht reuen,, Ser. 4, 28. 

Wo ſichs aber befehret von feiner Bosheit, dawider ich rede, jo 
fol mich auch reuen das Unglüd, das ich ihm gedachte zu thun, 
Ser. 18,:8. 10. 

Damit mich auch reuen möchte das Uebel, das ich gedenke ihnen 
zu thun, Ser. 26, 3. 19, 

IH will nicht fchonen, noch mich reuen laffen, Ezech. 24, 14. 

Er ift gnädig, barmherzig, geduldig und von großer. Güte, und 
reuet ihn bald der Strafe, Soel 2, 13. Son. 4, 2. 

Da reuete e3 den HErrn, und ſprach: wohlan, es ſoll nicht ge⸗ 
ſchehen, Amos 7, 3. 6, 

Reuete ihn des Uebel, das er geredet hatte ihnen zu thun, 
und thats nicht, Son. 3, 10. 9, 


Keuter, ſ. Reiter 
1. Rezeph; 2. Rezin 


1) Glühende Kohle. Eine Stadt in Arabien, 
2 Kön 19, 12. Eja. 37,12. 2) Angenchm. Ein 
König in Syrien, 2 Kön. 16,5. Eja. 7,1. 


1. Rhazis; 2. Rhode 
1) Ein alter Rathsherr zu Jerufalem, welcher fich 
2) Roſe. Eine 
fromme Magd, A.G. 12, 13. 


1. Rhodus; 2. Ribai 
1) Eine Injel, 4.6. 21,1. 2) Der Vater Ithais, 
2 Sam. 23, 29. | 
Ribbe 


GOtt der HErr bauete ein Weib aus ber Ribbe, 1 Mof. 2, 


ee Be eu 


Volkreih. Eine berühmte Stadt im Lande Ha: 
math, 4 Moj. 34, 11. 2 Kön. 23, 33, 


Richtblei 
Eſa. 34, 11. ©. Meßſchnur. 


Richten (judicare) 
$. 1. A) Don Menſchen. D) Nach Erfenntnif 
einer Suche das Urtheil nach dem Gejeg, Ezech. 
44,24, ſprechen. II) Dis Amt eines Richters, Richt.‘ 
*8 2.3. eines Königs, 1Kön. 3,9. 2 Kön. 15, 5. 
üyren. 


Büchner's Hand-Concord. 





Reuen — Richten. 825 





Daß fie bad Volk; allezeit richten. Wo aber eine große Sache 
ift, daß fie diefelbe an dich kringen, und fie alle geringen 
Saden richten, 2 Mof. 18, 22. 26. 

Du jollft deinen Nächften recht richten, 3 Mof. 19, 15. 

Verhöret eure Brüder und richtet recht zwiichen Jedermann, 
5 Mof. 1, 16. 

Seid ihr denn ftumm, daß ihr nicht reden wollt, was recht 
ift, und richten, was gleich ift, ihr Menſchenkinder? Pi, 
58,.2. 

Die lange wollt ihr unrecht richten, und die Perſon der Gott- 

loſen vorziehen?. Pi. 82, 2. t 

Ein König, der auf dem Stuhl fit. zu richten, zerfireut alles 
Arge mit feinen Augen, Sprw. 20, 8. 

Ein König, der die Armen treulich richtet, dei Thron wird ewig 
beftehen, Sprw. 29, 14. 

Es ift Niemand, der von Gerechtigkeit predige, oder treulich 
richte, Eja. 59, 4. 

Ihre Häupter richten um Geſchenke, Mich. 3, 11. 

Richtet recht, und ein Seglicher beweife an feinem Bruder Güte 
und Barmperzigfeit, Bad. 7, 9. 

Sp nehmer ihn hin und richtet ihn nad eurem Geſetz, Joh. 
18, 31. 

Sitzeſt du und richteſt nicht nach dem Geſetz, und heißeſt mich 
ſchlagen wider das Geſetz? A.G. 28, 8. 


$. 2. ID Bon einer Sache oder Perſon ſagen, 
was daran zu loben oder zu tadeln fei, und zwar 
auf eine a) erlaubte und b) unerlaubte Art. Benes 
geichieht 1) aus Pflicht und Beruf; 2) gewiffen: 
haft und der Wahrheit gemäß, und 3) mit Liebe, 
in der Abfiht, zu beffern. Diefes unbefugt, lieb— 
los, oder wenigitens Teichtjinnig; um zu Eränfen, 
oder blog zu unterhalten. 
a) Aus deinem Munde richte ich dich, du Schalf, Luc. 19, 22. 
Richtet nicht nach dem Anfehn, fondern richtet ein rechtes Ges 
richt, Joh. 7, 24. 
Etliher Menſchen Sünden find offenbar, daß man fie vorhin 


richten. fan, 1 Tim. 5, 24. 
b) Richtet nicht, auf daß ihr auch nicht gerichtet werdet, Matth. 
2. 


Tor. 
Richtet nicht, To werdet ihr auch nicht gerichtet, Luc. 6, 37, 
Denn worinnen du einen Andern richteft, verdammeft dur dich 
felbft; ſintemal du eben dafjelbige thuit, was du richteſt, Röm. 


2,1. 

Wer bift bu, daß du einen fremden Knecht richteft? Er fteht 
oder fällt feinem Heren, Röm. 14, 4. 

Du aber, was richtejt du deinen Bruder? ib, v. 10. 

Darum lafjet uns nicht mehr Einer den Andern richten 2c., 
Röm. 14, 13, 


$. 3. Die Liebe des Nächſten, welche Alles ver: 
trägt, 1.Cor. 13,7. ©. 1:Retr. 4, 8, eine forgfäl 
tige Selbjtprüfung, Nöm. 2,1. und das Andenken 
an die legte Nechenichaft wird ein ſolches ($. 2. b) 
übereilt, eigenmächtig und ohne befondern Aıntsberuf 
unternommenes Richten nicht in unfere Gedanken 
fommen lafjen. Es ift diejes wider GOttes Be: 
fehl, Matth. 7, 1. ein umverantwortlicher Eingriff 
in jein vichterliches Amt, 1 Chr. 17, 14. und ein 
unzeitiges, 1 Cor. 4,5. ſchädliches, Matth. 7, 1. und 
ſchändliches Laſter; indem es mit Hochmuth, Eigenz 
liebe, Haß, Neid, Blindheit und Ungerechtigkeit 
verfnüpft. 

$. 4. IID Urtheilen, ein Urtheil fällen, 2 Cor, 
10,7. Als Schiedsmann einen Ausfpruch thun. * 


Warum richtet ihr nit an (von) euch jelder, was recht ift} 
Que, 12,.57. 

Die ih höre, jo richte ich, und mein Gericht ift vet, oh. 6, 
30. .& 8, 16, 

Richtet ihr ſelbſt, ob e3 vor GDtt recht fei, daß wir euch mehr 
geboren, denn GOtt? A.G. 4, 19. 

Als mit den Klugen rede ich, richtet ihr, was ich fage, 1 Cor, 


10, 15. 

Richtet bei euch felbft, obs wohl ftehet, daß ein Weib unbevedt 
vor GDtt bete, 1 Cor. 11, 13. 

Die Weiſſager Iaffet reden, zween ober drei, und die Andern 
laffet richten, 1 Eor. 14, 29, 

*Iſt jo gar fein Weiler unter euch? oder doch nit Einer, 
ber dba könnte richten zwijchen Bruder und Bruder? 1 Cor, 


6, 5. 
$. 5. IV) Dafür halten. 


Darum wird dad für unglaublich bei euch gerichtet, daß GDtt 
Todte auferwecket? W.G.:26,:8, - 
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826 Richten. 








$. 6. V) Strafwürdig achten, verbammen, Röm. 
FRI: 


Richtet unfer Gefeg auch einen Menfchen, ehe man ihn verhöret, 
und erfennet, was er thut? Joh. 7, 51. 


$. 7. VI) Auflagen und vor Gericht ziehen, A.G. 
49 6,29,9u10.,20. 


Auf daß du gerecht feieft in deinen Worten, und übermwindeft 
(oder rein bleibeft), wenn du gerichtet wirft, Rom. 8, 4. Bf. 
51, 6. (Edr.: damit du als gerehter GOtt erfheinft, und 
anerkannt wirft, wenn du richtet, oder ein Stenfgeriht über 
mid) verhängft.) 


$. 8 Wir richten geifllihe Sahen geiſtlich: 
1 &or. 2, 13. wir tragen die vom Geiſte GDttes 
uns geoffenbarten Wahrheiten vor, legen fie aus, 
in einer vom Geifte erzeugten Sprache, A.: denen, 
die geijtlich oder vom Geilte erleuchtet find, v. 14. 
es muß geilklich gerichtet fein; geiftliche Dinge wer: 
den nur mit Hilfe des heiligen Geiſtes recht beur: 
theilt und gewürdigt. „Prenez pour une maxime 
constante, que si un homme écrit ou parle contre 
la vie mystique; il ne la connait pas, et ne scait 
ce, que c’est que l’interieure regeneration. Elle 
est incomprehensible à celui, qui.ne la sent pas, 
et ne depend point des regles ou de la specu- 
lation de la raison, mais elle consiste dans un 
simple sentiment effectif, qui rend sür celui, qui 
le possede.“ Leibnite Otium Hannov. p. 79. 


Der, Geiftlihe richtet Alles (er kennt die Sünde, aus der er 
ausgegangen; und das Gute, indem er im Willen GOttes 
den Maßſtab für Alles hat) und wird von Niemand ges 
richtet (weil Niemand, am wenigften der Ungeiftlihe, feinen 
. erforfhen kann), 1 Cor. 2, 15, vergl. Keinhard Moral 

«107. 


$. 9. B) Don GDtt. Diefer it Nichter in aller 
Welt, er kennt die Suche allwiffend, richtet feinen 
Ausipruch nach dem Wohl: und Uebelverhalten ohne 
Anſehn ein, fchafft den Frommen Recht, und ftraft 
die Gottloſen nach Verdienſt. 


Aber ich will richten das Volk, dem fie dienen müffen, 1 Mof. 
15, 14. . 

Der HErr wird richten der Welt Ende, 1 Sam. 2, 10. 

Er ift der HErr, unjer GDit, er richtet in aller Welt, 1 Chr. 
17, 14. Bi. 105, 7. 

HErr, unjer GDtt, willſt du fie nicht richten? 2 Chr. 20, 12. 

Dieinejt du, daß GDtt unrecht richte? Hiob 8, 3. 

Wer will GDtt lehren, der auch die Hohen richtet? Hiob 21, 22. 

Sollte er, das im Dunkeln ift, richten fönnen? Hiob 22, 13. 

Laß alle Heiden vor dir gerichtet werden, Pi. 9, 20. 

HErr, mein GDtt, richte mich nach meiner Gerechtigkeit, Pf. 35, 
24.31.43, 1.1.7, 0, 

Wenn GDtt fih aufmachet zu richten, daß er helfe allen Elenden 
cuf Erden, Bi. 76, 10. 

GOtt, made dih auf, und richte das Land, Pi. 82, 8. 

Der HErr wird durchs Feuer richten (Durd empfindliche Strafen 
die Feinde vertilgen), Eja. 66, 16. 

Denn ich will meinen Grimm über dich fenden, und dich rich— 
ten, wie du verbienet haft, Ezech. 7, 3. 27. c. 11, 10. 
c. 18, 30. 

Und ih will ihn richten mit Peftilenz und Blut, Ezech. 
38, 22. 

Daſelbſt will ich figen zu richten alle Heiden um und um, Soel 
3TT: 

Ich ſuche nicht meine Ehre, es ift aber einer, ‚ver fie fuchet und 
richtet (rächet), Joh. 8, 50. | 

Du gewaltiger Herrfcher richteft mit Lindigkeit, und regiereft 
uns mit viel Verſchonen, Weish. 12, 18. r 

Und richtet einen Jeglichen, wie ers verdienet (nad feinen Wer- 
ken), Eir. 16, 12. 

Wie fönnte jonjt GDtt die Welt richten? Röm. 3, 6. 

Der HErr aber ijt es, der mich richtet, 1 Cor. 4, 4. 

GOtt aber wird, die draußen jind, richten, 1 Cor. 5, 13. 

Sintemal ihr den zum Vater anrufet, der ohne Anjehn der 
Perſon richtet, 1 Petr. 1, 17. k 

Der HErr wird jein Volk richten, Ebr. 10, 30. 

bErr, du Heiliger und Wahrhaftiger, wie lange richteft du und 
rächeft nicht unjer Blut? Dffb 6, 10. 

Denn jtark ijt GOtt, der HErr, der fie richten wird, Difb. 18, 
8 20. 


$. 10. Der Vater richtet Niemand, Joh 5, 22. 
Er iſt zwar Richter über Ale, Ebr. 12,23. Aber 









er richtet nicht unmittelbar und im eigner Perſon, 
fondern durch Ehrütum, Joh 5, 27. Röm. 2, 19. 
dem er das fichtbare Gericht übertragen, wodurch 
diefer fein Mittlerreich vollenden und die Regierunf 
der Kirche in der Gnade des Evangeliums durch 
den Glauben, dem Vater überantworten wird, 1 Cor 
15, 24. (©. Züngftes Gericht.) 
$. 11. C) Don Chriſto. I) Als Prieiter und 
König führt er die Regierung der Kirche ($. 10.) 
mit Austheilung feiner Gnade, befonders VBergebuny 
der Sünden und thut mit geiſtlichen Waffen ſines 
Worts große Schlachten, und jpricht das geütliche 
und ewige Leben zu oder ab. (1 Ehr. 17, 33.). 
Und er richtet die Völker vet, Pi. 96, 10. 
Vor dem HErrn, denn er kommt, benn er fommt, das Erbreid 
zu richten, Pf. 96, 13. 
Er wird richten unter den Heiben, er wird große Schlachten 
thun, Bj. 110, 6. ©. Eja. 2, 4. Mid. 4, 3. 
$. 12. Wenn Eſaias prophezeiht, wie diefer 
Nichter nicht nach menfchlicher Art allerlei Betrug 
unterworfen fein, oder nad bloßem Schein, oder 
parteiijcher Gunft richten würde (denn es iſt die 
Rede nicht von dem, was er nach feines Vaters 
Willen gethan), fo fpricht er: 
Er wird nit richten, nach dem feine Augen fehen, noch ftrafen, 
nah dem feine Ohren hören; ſondern 2c., Eja. 11, 3. 
$. 13. ID Berdammen. Der Heiland war er— 
fohtenen, die Sünder zur Buße zu rufen, Joh 8, 11. 
daher fpricht er v. 15. id richte Niemand. 
GOtt hat feinen Sohn nicht gefandt in die Welt, daß er bie 
Welt richte, jondern daß die Welt durch ihn jelig werde, Joh. 
De a Wort böret, und glaubet nicht, den werde ich nicht 
rihten (jegt nicht verdammen), Joh. 12, 47. 48. 


$. 14. Wer nicht glaubet, der if ſchon gerichtet, 

Joh. 3, 18. nämlich durch den erjtnebrochenen Geſetz— 

bund, gegen welchen Kal er mit Unglauben das 

Gnadenmittel ausſchlägt. 
$. 15. II) As Richter am jüngiten Tage, 

2 Tim. 4,1. 

Darum, daß er einen Tag geſetzet hat, auf melden er richten 
mil den Kreis des Erdbodens mit Gerechtigkeit, durch einen 
Mann, in welchem ers bejchloffen hat, A.G. 17, 31. 

Auf den Tag, da GOtt (Pred. 3, 17.) das Verborgene der Mens 
jhen durch JEſum Chriftum richten wird, laut meines Evans 
geliums, Röm. 2, 16. 

Und die Todten wurden gerichtet nad) der Schrift, in. den Bü—⸗ 
Kern nach ihren Werfen, Dffb. 20, 12. 13. _ 
$. 16. D) Bon denen, die Chriſto nachgefolgt in 

der Wiedergeburt oder. dev Wiederbringung, nämlich 

‚durch das Mittleramt Chriftt zum völligen Seelens 
wohlitand, welches gefchehen joll zu der Zit, von 
der die Propheten geredet haben. Man nimmt in 
den Stellen ‚die Zeit neuen Tejtaments und den 
Eingang in die Ewigkeit zufammen. Nämlich ihr 
werdet, jagt JEſus, als Richter durch euer Wort, 
bier in der Zeit, als nach welchem Alles wird in 
der Kirche ventjchieden werden, Ebr: 4, 12.* und 
einft auch am jüngiten Tage durch eben daffelbe 
von euch gepredigte und an meiner Statt, aus mei— 
nem Diunde verfiindigte und nievergejchriebene Wort, 

305. 12, 46 f. richten und meim ürtheil bejtätigen 

Die wahren Ehrijten, vor allen die Apoitel, jollen 

der Welt ein fo leuchtendes Vorbild fein, dar fie ihr 

einft als richtende Norm werden vorgehalten, ja 
ſelbſt als Werkzeuge der Ausführung des Gerichts 
von Chriſto werden gebraucht werdenz über Engel 
ſollen Heilige eim Gericht ausitden, indem fie die 

Schuld der böfen verführenden Engel aufdecken und 

anklagen werden. Es lieyt darin für Ehrijten vie 


erniteite Aufforderung, nach einer ſolchen Heiligkeit zu 
trachten, die zu einer vichterlichen Würde fähig nacht. 






a 


— 


Richten — Richtig. 


Wahrlich, ich fage euch, daß ihr, die ihr mir ſeid nachgefolget 
in dev Wiedergeburt (A.6. 3, 21.), da de3 Menſchen Sohn 
figen wird auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit, wervet ihr auch 
figen auf 12 Stühlen zu richten die 12 Geſchlechter Iſraels, 
Matth. 19, 28. Luc, 22, 30. 

* Wiſſet ihe nicht, daß die Heiligen die Welt richten werden ? 
ı Cor. 6, 2. 3. Weish. 3, 8. 13. i 


Richten (vertere, dirigere) 

I) Wenden das Angeficht (feine Gedanken) wider 
Etwas, Ezech. 4, 3. Dam. 11, 17, Bon GOtt 
zeigt e8 fernen gerechten Zorn an.* IT) Eine Sache 
orventlich einrichten, in gute Verfaſſung jfeßen. Bes 
reiten 2c., ** Hiob 11, 13, 


* Siehe, ich will mein Angefiht richten zum Unglüd, Ser. 44, 
IL c.-21, 10. 

* Nichtet euer Herz zu dem HEren, 1 Sam. 7, 3. wie Jotham, 
2 Chr. 27,6. 

Nichte deinen Weg vor mir her, Pf. 5, 9. vergl. Bi. 143, 10. 

Höre mein Sohn und fei weile, und richte dein Herz in ben 
Weg, Sprw. 23, 19. (U.: fo wird dein Herz auf dem Wege 
diefes Lebens glüclid fein.) 

Und fteht in Niemandes Macht. wie er — feinen Gang richte, 
Ser. 10, 23. (S. Macht $. 8.) 

Nichte deine Wege (nad) feinem Wort, Pf. 119, 9.) und hoffe 
auf ihn, Sir. 2, 6. 

Nichte alle deine Sachen nad GDttes Wort, Sir. 9, 22. 

Und richte (führe, daß fie nicht irren) eure Füße auf ven Weg 
de3 Friedens, Luc. 1, 79. 

Nichtet (mahet Kahn) den Weg des HErrn, Joh. 1, 23, 

Der HErr aber richte (nuf ebener Bahn, Pj. 143, 10.) eure Her⸗ 
zen zu ber Liebe GOttes, 2 Theſſ. 3,'5. 


Richter, ſ. Obrigkeit 

$. 1! A) Von Menſchen a) ordentliche, welche 

nach unterfuchter Sache das Recht ohne Anjehn der 

Perſon Sprechen und den Nutzen des gemeinen We— 

ſens befördern ſollen 

Wer hat dich zum Oberſten oder Richter über uns geſetzet? 
2 Moſ. 2, 14. 

Richter und Amtleute ſollſt du dir ſetzen in allen deinen Tho— 
ren, 5 Moſ. 16, 18. 

Wer dem Richter nicht gehorchet, der ſoll ſterben, 5 Moſ. 
17, 42, 2 

Die Richter follen wohl forichen, 5 Mof. 19, 18. 

Wenn Jemand wider einen Menſchen fünviget, jo kann e3 ber 
Richter Ihlihten, 1 Sam. 2, 25. 

D wer jeget mich zum Richter im Lande, 2 Sam, 15, 4. 

Beitellte Joſaphat, 2 Chr. 19, 5. Eſra, Eir. 7, 25. 

So laſſet euch weifen, ihr Könige, und Luffet euch züchtigen, ihr 
Richter auf Erden, Bj. 2, 10. Weish. 6, 2. ' 

Sch will den Nichter unter ihnen ausrotten, Amos 2, 3. 


„Was der Fürft will, das fpricht der Richter, Mich. 7, 3. 


Halte den Nichter in Ehren, Sir. 4, 7. 

Laß dich nicht verlangen Richter zu fein, ib. ec. 7, 6. 

Nechte nicht mit dem Nichter, ib, c. 8, 17, 

Es ſchäme fih — ein Richter. und Rath des Unrechten, Sir. 
41, 21. 

Auf dat dich der Widerfaher nicht überantworte dem Richter, 
Matth. 5, 25. 

Ver Hat mich zum Richter oder Erbſchichter über euch gefeget? 
Luc. 12, 14. 

Es war ein Richter in einer Stadt, der fürchtete fich nicht vor 
GOtt, Luc. 18, 2. 6 ö 


$. 2. 5b) Außerordentliche, erwedte GOtt fei: 
nem Volk, um deſſen Freiheit zu beſchützen, und ih— 
nen Recht-zu ſprechen, A.G. 13, 20. Bon diefen 
handelt das Buch der Kichter. Ihre Namen find: 


Othniel, Nicht, 3, 11. Ehud und Samgar, ib. v. 15. 31. 
Debora, eine Prophetin, ce, 5. Gibeon, c. 8, 28. Abimelech, 
ce. 9, 22. Thola, c. 10, 2. air, 16. 'v. 8. , Sephtha, 
€. 12,7. Ebzan, ib. v. 8. Clon, ib. v. 11. Abdon v.13, 
Simjon, c. 16, 31. Eli, 1 Sam. 4, 18. Samuel, 1 Sam. 
7, 15. 
$.:3. Ihre Eigenschaften und wie fie ihr Amt 

führen follen, jteht 2 Mof. 18, 20 ff. 5 Mof. 1, 

13 ff. Wer an a) GDttes Befehl, 5 Moj. 25, 1. 

b) deſſen Mißfallen an umgerechten Nichtern, Sprw. 

17, 15. c) jeine Gegenwart im Gericht, 2 Chr. 

19,6. Bi. 82, 1 ff. d) den Fluch, 5 Mof. 27,19. 


"und e) die dereinjt zu gebende Nechenichaft, Nom. 


14, 12. denkt, wird ſich vor Ungerechtigkeit hüten; 


827 


$. 4. ©) Welcher eine Sache erfennt, und davon 

zeugt, Matth. 12, 27. AG. 18, 15. Jac. 2, 4. 

Richter des Geſetzes, Jac. 4, 11. heißt der, der 

feinen Nächſten verleumdet oder verdammt, weil er 

das göttliche Gefeg oder die göttliche Ordnung ta— 
delt, die diefen Nächten duldet; und alſo in das 

göttliche Nichteramt eingreift, oder die Schärfe im 

Strafen höher als das göttliche Gefeß treiben will. 
5. 5. B) Bon G9tt, Ebr. 12, 23. und Chriſto. 

(S. Richten $. 9.11.) 

Der HErr jei Richter zwiſchen mir und dir, 1 Mof. 16,5. €. 
31, 53. 

Das jei ferne von dir, der du aller Welt Richter bift; du wirft 
jo nicht richten, 1 Mo. 18, 25. 

Der HErr wird Richter fein zwiſchen mir und dir, und mich an 
bir rächen, 1 Sam. 24, 13. 16. 

Der HErr ift Richter über die Leute, Pi. 7, 9. Bi. 9, 5. Pf. 
50, 6. - 

Ga it ein rechter Richter, und ein GDtt, der tägliıh drohet, 
BE. LBS 

Der Gerehte wird feiner ja genießen; es ift ja noch GOtt Niche 
ter auf Erden, Pf. 58, 12. 

Der ein Vater ift der Waiſen, und ein Richter ver Wittwen, Pf. 
68, 6. 

GOtt ift ein Richter, der dieſen erniedriget und jenen erhöhet, 
Pi. 75, 8, 

GOtt fteht in der Gemeine GOttes und ift Richter unter ben 
Göttern (Obrigkeiten), Pf. 82, 1. 

Erhebe dich, du Richter der Welt; vergilt den Hoffärtigen, was 
fie verdienen, Bj. 94, 2. 

Der HErr ift unjer Richter, der HErr ift unfer Meifter, der 
Herr ift unjer König, der Hilft ung, Eſa. 33, 22. 

Aber, du, HErr Zebaoth, du gerechter Richter, der. du Nieren 
und Herzen prüfeft, Ser. 11, 20. 

Und er hat uns geboten zu predigen dem Volk, und zu zeugen, 
daß er ift veroronet von GOtt ein Richter der Lebendigen 
und der Todten, A.G. 10, 42. 

Hinfort ift mir beigelegt die Krone ber Gerechtigkeit, welche mir 
der HErr an jenem Tage, der gerechte Richter geben wird, 


2 Tim. 4, 8, 
Siehe, der Richter ift vor der Thür, Sac. 5, 9. (Ehrifti Bn- 


kunft ift nahe, v. 8, Matth. 24, 33.) 

$. 6. d) Das Wort GOttes if ein Ridter der 
Gedanken ꝛc., Ebr. 4, 12. Einige verſtehen das 
felbitjtändige Wort, Joh. 1, 1. allein es ift das 
Wort Koh. 12, 48. gemeint, vergl. Ser. 23, 29, 
Pred. 12, 11. wonach wir hier unfere Gedanken zu 
prüfen haben, auch dereinft am jüngiten Tage ge 
richtet werden, 

Ein merfwürdiges Beifpiel, wie Luther von dies 
ſem Glauben durchdrungen war, ſiehe in einem 
Brief an Bohann den Beitändigen, Werfe XXL 
©. 145. Vergl. aud Gerhard, Loc, Theol. ed. 
Cotta. XIX. 174—179. erh 


Richthaus 

Das Hauptquartier, wo die römiſchen Statthalter 
in den Provinzen wohnten — in Jeruſalem der 
Pallaſt des Herodes — und wo ſie auch das Ge— 
richt hielten, Job. 18, 28. 33. AG. 23, 25. Bei 
dem Matthäus c. 27, 27. und Marc. 15, 16. ver 
ftehen Andere wahrfcheinlicher diE Hauptwache, wos 
bin JEſus, als ein ſchon Verdammter, aus dem 
Nichthaufe zum Ausführen gebracht wurde, Phil. 1, 
13. ilt das Prätorium weder Nichtyaus, noch der 
Faiferlihe Ballaft, fondern die Kaſerne, worin die 
faiferliche Leibwache lag. 

Richtig 

$. 1. Was nicht von der. Linie abweicht. GOt— 
te3 Wort iſt e8 an fich, weil.es nichts Krummes, Uns 
gerades und Betriigliches in ſich faßt, und den ges 
raden Weg wider des Fleifches und der Welt Aus: 
flüchte und falfche Tücke, Sprw. 8, 9. nad dem 
Hinmel zeigt. Wir aufrihtig 1 Kön. 3, 6. feine 
Wegerdarnach. einrichtet, wandelt richtig, 1 Sam. 
12, 23. Ejr. 8, 21. Sal. 2, 14. 
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Die Befehle des HErrn find rihtig und erfreuen bad Herz, Pf. 
19, 9. 


Mein Fuß geht richtig, Pf. ‘26, 12. 

Leite mih auf richtiger Bahn, Pf. 27, 11. 4 

Raß deine Augenlieder richtig (in chriſtlicher Einfalt) vor bir 
binfehen, Sprw. 4, 25. 

Den Steig des Gerechten machſt du richtig (durd deinen Geift), 
Efa. 26, 7. 

Richtiges Land (die hriftlide Kirche), Ela. 26, 10. 

Und die richtig vor fih gewandelt haben, fommen zum Frieben, 
und ruhen in ihren Kammern, Eja. 57, 2. 

Die Wege des HErrn find richtig, die Gerechten des HErrn 
wandeln barinnen, Hof. 14, 10. 

Berlaffen den richtigen Weg und gehen irre, 2 Petr. 2, 15. 

Das Scepter deines Reichs ift ein richtiges Scepter (nnveränder- 
liche Gerechtigkeit), Ebr. 1, 8. 

Die Straße, ſo die richtige hieß, A.G. 9, 11, 
$. 2. Machet richtig feine Steige, Matth. 3,3, 

Luc. 3, 5. Die Wege, wo Ehriitus wandeln und 

lehren joll in feinem Amt, jollen durch wahre Buße, 

ohne welche fein ‚Evangelium in den Herzen nicht 

fruchtbar aufgenommen werden kann, gleih und 

eben gemacht werden; Hoffart, Heuchelei und andere 


Sünden müfjen weggeräumt werden. (S. Bahn.) 


Richtplatz 
Areopagus zu Athen, A.G. 17, 19. Ein erhabe— 
ner Ort, wie ein halber Cirkel, in deſſen Mitte der 
Richtſtuhl ſtand. (S. Areopagus.) 


Richtſchnur 
Hiob 38, 5. S. Meßſchnur, Klagel. 2, 8. Die 
Wahrheit und Gewißheit der Gerechtigkeit GOttes, 
Eſa. 28, 17, und die weite Ausbreitung der Kirche 
Chrifti anzuzeigen, Jer. 31, 39 


Richtſtuhl, Richterftuhl 


Ein befonderer erhabener Stuhl, Damit. der Rich— 
ter gejehen werden konnte. Chriſti Richterftubl deu— 
tet an, daß feine Richterwürde Allen erfennbar jet, 
und ern öffentliches, jichtbares Gericht, vor welchem 
Alle erſcheinen müſſen, werde gebalten werden.* 


Ließ Salomo maden, 1 Kön. 7, 7. des Pilatus, Matth. 27,19. 

Herode3, worauf er fih an einem Fefte jegte, 
AG. 12, 21 x. 

* Wir werden (ja) Alle vor dem Richterſtuhl Chrifti dargeftellet 
werden, Röm. 14, 10, 

Bir müfjen Alle offenbar werden vor dem Nichterftuhl Chrifti, 
auf daß ein Seglicher empfange, nachdem er gehandelt hat bei 
Leibes Leben, es jei gut oder böje, 2 Cor. 5, 10. 


Ktiechen, ſ. Geruch 


a) Mit der Nafe, L Mof. 27, 27. Dan. 3, 27. 
b) Merken, Hobel. 1, 3. Dom Feuer: diefem zu 
nahe fommen, Richt. 16, 9. Bon I) EOttes Wohl 
gefallen, 1 Moſ. 8, 21. 3 Mof. 26, 31. II) des 
Meſſias Scharfe und gewiffe Erkenntniß, womit er 
unterfcheiven wird, wo wahre Gottesfurdt ift; oder 
richtiger: fein Mohlgefallen daran, Eja. 11, 3. vgl. 
Matth. 9, 4. Andere verstehen das Opfer, da Chris 
tus ſich ſelbſt im Geifte der wahren Gottesfurcht 
oder Heiligkeit zu einem fügen Geruch dargegeben, 
Eph. 5, 2. allein es will ſich nicht ſowohl zum 
Dichten ſchicken. 

Sie haben Naſen und riechen nicht (obs wohl oder übel geopfert), 


Bj. 115, 6. 
1) SH bin euren Feiertagen gram und mag nicht riechen in 
eure Virſammlung, Amos 5, 21. | 


Riegel | 

Außer der ordentlichen Bedeutung wird dadurch 
eine jede Befefligung angezeigt, Amos 1, 5. 

An der Hütte des Stiftes, 2 Mof. 35, 11. c. 86, 31. an 


Thoren und Thüren, 5 Moſ. 8, 5. Richt. 16, 3. 1 Sam. 
23, 7. ' 





Richtplatz — Rind. 





GOtt Hat dem Meer Thür und Riegel (das Afer)-gefeget, Hiod 


38, 10. 

Daß er zerbricht eherne Thüren, und zerſchlägt eiferne Nägel, 
Pi. 107, 16, Eſa. 45, 2, Rlagel. 2, 9. 

Er macht feite die Riegel deiner Thore, Pf. 147,13, 

Zank hält härter denn ein Riegel am Pallaft, Sprw..18, 19. 

Du verzäumeft beine Güter mit Dornen, warum machſt du nicht 
vielmehr deinem Munde Thür und Riegel? Sir. 28, 28. vergl, 


6. 22, 33. y 
Riemen 


Es kommt einer nach mir, der iſt ſtärker denn ich, dem ich nicht 
enugſam bin, daß ich mich vor ihm bücke, und die Riemen 
re Schuhe auflöfe, Marc. 1, 7. 

Paulus warb damit angebunden, W.G. 22, 25. 


| Refe | 

$..1.. I) Ein. großer, ftarfer, 1 Mof. 15, 20. 
1 Sam. 17, 23. Sir. 16, 8 I) ein tapferer 
Mann, Ser. 5, 16. 


Zu Aſtaroth Karnaim, 1 Mof. 14, 5. Enaks Kinder, 4 Moſ' 
13, 34. 5 Mof. 2, 11. c. 3, 11., Dg, Sof, 12, 4. c, 13, 12° 
Goliath, 1: Sam. 17, 4, 28. Rapha, 2 Sam. 21,16. Saph, 
ib, v. 18. Gibai, 1 Chr. 21, 4. 

Die Rieſen ängftigen fih unter dem Waſſer (die ehedem in der 
Sündfluth erfänft worden), und bie bei ihnen wohnen, Hiob 
26, 5. (Richt.: And) die Geifter in der Unterwelt zittern, wie 
das Meer und feine Bewohner.) 

Ein Rieſe wird nicht errettet durch feine große Kraft, Pf. 
33, 16. 
$. 2. II) Ott, der Held im Streit. IV) die 

Prediger des Evangeliums, welche durch Hülfe 

GOttes alle Reiter, das ift menfchliche Lift und Ge— 

walt überwinden werden, Zach. 9, 13. c..10, 5, 7. 

(S. Hals $. 4.) V) ver Teufel, 

8) Der HErr wird ausziehen wie ein Rieſe, Eja. 42, 13. 

Warum ftelleft du dich als ein Held, der verzagt iſt, und ala 
ein Rieje, der nicht helfen fann? Ser. 14, 9. 

5) Nun follen die Gefangenen. dem Rieſen genommen : werben 


re., Eja. 49, 25. i 
ih Kiefeln 


Wenn ein Gebäude einen Sprung befommt, da 
der Sand anfängt herunter zu rinnen, welches eine 
Anzeige, daß der ganze Bau bald einfallen möchte, 
Eja. 30, 13. 


Kimmon 


Granatbaum. 1) Fels und Höhle im Stamm 
Benjamin, Richt. 20, 45. 2) Eine Stadt im Stamm 
Quda, Sof. 15, 32. 3) Der Bater Baenas, 2 Sum. 
4, 2. 4) Ein Götze des Königs in Syrien, 2 Kön. 
5, 18. Sähr. J. c. IL. 122. pflichtet der Erflärung 
des Ursinus, Arboret. Bibl. ce 32, 7. bei, es fei 
(von 719°; Sranatbaum, ‚Granatäpfel), numen 


naturae  'omnia foecunditantis, die perſonificirte 
natura maturans. 


1. Rink; 2, Ring 


1) Die, an der Bundeslade waren von Gold, 
2 Mof. 25, 12, Wie man wilden Thieren pflegt 
Binken (Ringe) an die.Nafe zu legen, um jie zu 
zähmen; fo will auch GOtt den König von Affy: 
tien zwingen, 2 Kön. 19, 28. Eja. 37,29. 2) Fin: 
gerreif, Efa. 8,21. Zac. 2, 2. 

Judas, womit er fiegelte, 1 Mof. 38, 18. 25. gab Pharao Jo— 

a n za 41, 42. Abasverus dem Haman (un Ehren), 
Seine Hände find wie goldene Ringe (die Ringe an feinen Hän« 

den find golden), Hobel. 5, 14. 


| Kind 
Deren batte Abraham viele, 1 Mo. 12, 16. Lot, c. 18,5, 

acob, c. 32, 5. Hiob, c. 1, 3. c. 42, 12. * 
Erbeutet Iſrael von den Midianitern 72000, 4 Moſ. 31, 88. 
Gab Joſia zur Hebe 3000, 2 Chr. 35,7. ' 
SH will opfern Rinder mit Böden, Pf. 66, 15, 





u — A ee 


— 


ET Den 


Ri ingen — No.) 


Ringen 
$. 1. Jacobs Teibliches Ringen mit dem uner- 
ſchaffenen Engel, 1 Mof. 32, 24. 25. ift ein Vor- 
bild des Kämpfens, Röm. 15, 30. Eph. 6, 12. 
wenn SGOtt feine Gläubigen durch Anfechtung fo 
übet, daß fie doch, wenn fie fer an ihm halten, 
umd im Gebet nicht nachlaffen, obliegen, und wenn 
fie gläubig dulden, auch mit herrichen. 
JEſus rang mit dem Tode, Luc, 22, 44. (S. Blutstropfen.) 
Duran ich auch arbeite (2 Tim, 4,7.) und ringe (nuter vielen 
aud innerlicen Keiden) nach der Wirkung def, der in mir 
fräftig wirket, Col. 1, 29. 
Epaphras ringet (ängnlid) für euch mit Gebeten, Col. 4, 12. 
$. 2. Nicht ruhen, bis man in Unglück gerathen, 
oder ſonſt einer Sache theilhaftig geworden. 
Amazia rang nad Unglüd, 2 Kön. 14, 10. 
Wer nad Unglück ringet, dem wird es begegnen, Sprw. 
11,27. 
Wer jeine Thür hoch machet, ringet nad) Unglüd, ib. c. 17,19, 
Sein Mund (des Narren) ringet nah Schlägen (geräth endlich 
in Schläge), ib. c. 18, 6. 
Ringet nicht nach dem Berberben, Weish. 1, 12. 
Ringe nicht nad Gewalt beim Könige, Sir. 7, 4. 


Rinne 
Tränfrinne, die man mit Waffer anfüllte, und 
z. B. die Sch, fe daraus zu tränfen pflegte, 1 Moſ. 
30, 41. 2 Moſ. 2, 16. 


Rinnen 
D) Bon Thränen, welche tropfenweis herausfließen, 
Jer. 9, 18. II) gleichſam ausſchwitzen, vergeffen. 


1) Meine Augen rinnen mit Wafjerbäden über den Jammer 
der Tochter meines Volks, Klagel. 3, 48. 

2) Des Narren Herz ift wie ein Topf, der ba rinnet, und kann 
feine Lehre Halten, Sir. 21, 17 


Riſch 
Geſchwind, 1 Sam. 20, 38. 
Riß 

a) Ein Riß, z. B. an einer Mauer, Efa. 30, 13. 
c. 22,9. an. einem Haufe, Luce. 6, 49. an einem 
Kleide, Matth. 9, 16. iſt figürlid ein Bild des Uns 
glücs, Gefahr und Schadens, wodurch gleichjam 
unjre Gtücjeligfeit zerriffen oder gar ruiniert wird, 
Richt. 21,15. 2 Sam. 6, 8. 1 Chr. 16, 13. Daher 
vor den Kiß ftehen von den ausgezeichneten Gottes: 
männern, wie don Mojes, Bf. 106, 23. vergl. 
2 Moj. 32, 10. 11. gefant wird, welche bei ſchwe— 
ren Verſchuldungen des Volkes dem erzürnten GOtt 
mit Buße und Gebet ſich entgegenſtellen, ſeine 
Strafen abwenden und: dem Verderben, das bie 
Eicherheit droht, wehren. Die Frommen find es 
in jedem Zeitalter, die den gänzlichen Verfall der 
Welt und die. Gerichte, GOttes durch Gebet und 
Kampf abwehren müffen. b) Der Durchbruch aus 
Mutterleibe, 1 Mof. 38, 29. 


Ich ſuchte unter ihnen, ob Jemand fi eine Mauer machte, und 
vor den Riß fände gegen mich, für das Land, daß id es 
nicht verberbete; aber ich fand feinen, Ezech. 22, 30. 


1. Riſſa; 2. Rithma 
D, Sefeudtet. Gin Lager der Iſraeliten, 4 Moſ. 
33, 21. I) Wachholder. Ein Ort in der Wüſte 
Pharan, — 33, 18. 19. 


Ritter 
Ein Oberofficier, General, nicht eben der Nächſte 
nach dem Könige, ſondern der dritten, auch wohl 
geringern Ordnung, 1 Kön. 9, 22. 2 Kön. 7, 2. 
17. 19. co 9, 25. c. 10, 25. cc. 16, 25. Cjech. 
23, 28. 
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F. 1. Es heißt nicht der Adelſtand, ſondern 
D ein Streit und mühſame Arbeit in Streiten, 
weil im, Alten ZTeftament die Sfraeliten unter dem 
Geſetzesjoche dem levitiſchen Gottesdienſte mit vielen 
Beichwerden fich unterwerfen mußten (richt.: die 
Dranglalszeit im der babylenischen Gefangenjchaft). 
Die hohe Ritterſchaft Eſa. 24, 21. iſt die Verſamm— 
fung derer, die ſich im Tempel, der in der Höhe 
lag, zum Gottespienjt werden einfinden; ja was 
zum Gottesdienft ver Prieſter als himmliſchen Din: 
gen gehörte. (Ebr.: das Heer der Höhe, U: Die 
Menge der Hohen unter den Menjchen, A.: Die 
Engel, als Borfteher der Reiche.) 

.. ihr, daß. ihre NRitterfchaft ein Ende habe (im N. T.), 

Eja. 40, 2. vergl. Röm. 10, 4. und Eſa. 9, 4. 5. 

$. 2. Ib Die geiftliche Ritterfchaft der Gläubi— 
gen, welche unter der Fahne des erwürgten Lam 
mes, de3 Herzogs der Seligkeit, beſiändig zu Felde 
liegen, und ritterlich wider den Teufel, die Welt 
und ihr eignes Fleiſch kämpfen. 

Denn die Waffen (Eph. 6, 13.) unſerer Ritterſchaft find nicht 
fleiſchlich, ſondern mädtig vor GOtt (in GOtt, ihre Kraft geht 
von GOtt, von feinem Geifte aus), zu verjtören die Befeftiguns 
gen, 2 Cor. 10, 4. 


Daß du (Timothens) eine gute Ritterichaft übeſt, — habeſt den 
Glauben und gutes Gewiſſen, 1 Tim. 1, 18. 


Ritze, Ritzen 

Ein Riß, Spalte am Haufe, Amos 6, 11. Am 
Granatapfel, Hobel. 4, 3. Der Baulspfaffen Riten, 
1 Kön. 18, 28. damit Baal ihrer Andacht deſto 
mehr wahrnehmen follte, ift, wie das Geißeln der 
PBapiften wider GOttes Gebot, 3 Moſ. 19, 28. Es 
war fonft auch ein Zeichen der Trauer in großer 
Noth, Ser. 16,6. 47,5 


1, Rizpa; 
1) Slühende Kohle. 
3, 7. 2) ©, Rehabeam, 


Rod 
$. 1. Ein, Unter= auch Oberfleid, und wo es 
dem Mantel entgegengejegt wird, das untere, enger 
anliegende Kleid. Gtt machte auf eine dem Schoͤp⸗ 
fer anſtändige Art dem Adam und ſeinem Weibe 
Röcke von Schaffellen, 1Moſ. 3, 21. da er ihnen 
vielleicht aejagt, wie fie. fich Kleider machen und 
damit beveden follten, um den eriten Eltern zu ers 
fennen zu geben, daß, wie die leibliche Blöße mit 
den Zellen der Lämmer bedeckt wiirde, jo wollte er 
ihre geiftlihe mit dem Rock (Oberkleid) der zuge- 
rechneten Geredtigkeit * Ehrifti, des unjchuldigen 
Lammes, das der Welt Sünde tragen würde, zus 
decken, daß jie in diefen Kleidern vor ihm erfcheinen 
und ich nicht mebr zu ſchämen Urjache baben joilten. 
* Er hat mich angezogen mit Kleidern des Heils, und mit dem 
Rod der Gerechtigkeit gekleivet, Eſa. 61, 10. 
Sonſt hatte Joſeph einen bunten (gefticten), 1 Moſ. 37, 3, 32, 
ingleiden Thamar, 2 Sam. 13, 18. 
Sonathan gab jeinen dem David, 1 Sam. 18, 4. 
— war mein Kleid, das ich anzog, wie einen Rock, 
iob 29, 14. 
Meine Wiperfager müffen a De Schande bekleidet werben, 
wie mit einem Rod, Pi. 
Sie madet einen Rod (fie 9 Bi läßt wirken leinen eng) 
3 Hi Seine u —— 
abe meinen Rod ausgezogen eine Probe der lichen 
Trägheit), Hohel. 5, —J us 
Er kleidet fich mit Gier wie mit einem Rod, Ela. 59, 17. 
So Jemand mit div vechten will, und deinen Rod nehmen, dem 
laß auch den Mantel, Matth. 5, 40. Luc. 6, 29. 


Die we jollten nicht zween Röcke mit fich nehmen, are, 
6, 9, Mutth. 10, 10, 


2. Robvam 


Sauls Kebsweib, 2 Sam. 


830 Rocken — 


Der Hohepriefter zerriß feinen Rod (Kleider), Marc. 14, 68. 
Der zmween Röcke Hat, dev gebe dem, ber feinen Hat, Luc. 
8, 11: 
Der Rod Chrifti war ungenähet, Joh. 19, 23. vergl. Pi. 
22, 19. 
Rehe machte Röcke, A.G. 9, 39. \ 
$. 2. Der beflekte Rod des Sleifhes, Br. Jud. 
v. 23. bedeutet alle Arten der unzüchtigen Luſt, 
gröbere und feinere, natürliche und unnatürliche. 


Rocken 


I) Eine Art Getreide, 2 Moſ. 9, 32. IT) Ein 
Spiunrocken, Sprw. 31, 19. 


1. Rogel; 2. Roglim 


1) Walkerbrunnen. Gin Brunnen vor der Stadt 
Serufalem, Sof. 15, 7. c.18,16. 2 Sam, 17, 17. 
1 Kön. 1, 9. 2) Süße. Eine Stadt in Gilead, 
2 Sam, 17, 27, 

Koh 


Ihr follt es (das Oſterlamm) nicht roh (wenn nod) etwas bintig 
daran ift) efjen, 2 Mof. 12, 9, 

Roher Teig, 2 Mof. 12, 34. 

Es find rohe (unverfändige) Leute, und fagen: Es ift ein Kurs 
zes Leben 20 , Weish. 2, 1. 

Und wenn es ein roher Menſch höret, fo bleibet er Bei ſeiner 


Thorheit, Sir. 16, 22. 
Rohr 


F. 1. D Ein natürliches Gewächs im Waffer, 
1.Kön. 14, 45. Efa. 19, 6. beweglich und zerbrech- 
ih. Tas Thier im Bohr (Löwe oder Crocodil), 
welches aus dem Rohr und Meer aufiteigt, ift der 
Antichriſt, Pf. 68, 31. vergleiche Offb. 18, 1. (Im 
Pialm überhaupt Bild der Feinde des Reiches 
Iſrael.) 

„Das Schilfrohr hat beigetragen zur Unterjochung 
der Völker durch Anwendung zu Pfeilen; es hat 
die Sitten gemildert durch den Neiz der Mufifz es 
bat die Entwidtung des Geiſtes befördert durch An— 
wendung zu Echreibwerfzeugen.” Humboldt’s Reife 
in America und Africa von Löwenberg II. ©. 
216. 217. 

Mojes Mutter machte ein Käftlein von Rohr, 2 Moſ. 28 
Ein Rohr (Stab) gab man ZEſu in die Hand, Matth. 27, 29. 

80. (S. Rohrfiab.) 

Einen Schwamm mit Effig ftedte einer auf ein Rohr, Matth. 

27, 48. 

$. 2. ID Ein Bild a) eines unbeftändigen Men: 
ſchen, der fih von allerlei Wind der Lehre hin und 
her bewegen läßt. b) Eines Schwachgläubigen und 
von Buße Gebrochenen. 

a Mollet ihr (nm Johannes) ein Rohr fehen, das ber Wind bin 

und her mehet? Matth, 11, 7. 

b) Das zerftoßene Rohr wird er nicht zerbrechen, Eſa 42, 8. 

$. 3. Cine. Mekruthe, Offb. 21, 15.16. c. 11, 
1. Die Schrift ift die Glaubens- und Lebens: 
Regel. 


Rohrdommel 


Ein beufender Vogel, der, wenn er bei Nacht ſei— 
nen Tannen Hals in das Moos ſteckt, einem Eſel 
ähnlich jchreit. Andere eine Löffelgans, Moosochs ıc., 
3 Moſ. 11, 18. vicht.: Pelekan. Hält fih in Wü: 
fteneten auf, Eſa. 34, 11. Zeph. 2, 14. 

u. gleih wie ein NRohrdommel in der Müfte, Bi. 

102, 7. 


| Rohrſchiff, Rohrſtab 
F. 4. Die Mohren haben ihre Schiffe aus Rohr 
oder Schilf gemacht und ſie mit Pech übergoſſen, 
Eja. 18,2. Durch den zerbrochenen Rohrſtab, Eſa. 


Roſenſpan. 


36,6. 2Kön. 18, 21. Ezech 29, 6. wird eine treu— 
loſe, wankelmüthige, ja ſchädliche Hülfe, worauf 
man ſich nicht verlaſſen kann, angedeutet, 

$. 2. Chriſto gab man ein Nohr, Matth. 27, 29. 
anſtatt eines Scepters in die Hand, um anzırzeigen, 
wie fein Neich zerbrechlich, und fich ſeine Unterthas 
nen anf feinen Schuß nicht verlaſſen könnten. Allein 
fein Reich ift unbeweglich, Chr. 12, 28, 


Nom, Römer 


$. 1. Erhabene. Hauptitadt von Italien, des 
Papſtes Nefidenz Es it die große Stadt, Offb. 
17,18. 7. das geiſtliche Babylon, von deſſen Fall 
Offb. 18,1 f. ftebt. i 
Aus Nom wurden die Juden vertrieben, A.G. 18, 2. Paulus 

mird gefänglich dahin geführt, A.G. 23, 11. c. 28, 14. und 

lehrt zwei Jahre da, ib. v. 30. 81. 

$. 2. An die Römer, d. i. an die Chriften, Hl 
den amd Heiden, die zu Nom und in dafiger Ge— 
gend Tebten, hat Paulus einen Brief geſchrieben, 
worin er zeigt, daß der Menſch ohne des Geſetzes 
Werke, allein durch den Glauben ſelig werde. Daß 
dieſer Brief gerade an dieſe Gemeinde geſchrieben 
iſt, darf wohl ale etwas Providentielles angefehen 
werden. Paulus hat gleichfam im Voraus ein 
Zeugniß abgelegt wider die Verdunkelungen und 
Verfälſchungen der evangelifchen Heilsiehre, die fpä- 
ter von dieier Stadt ausgegangen. find, Luther's 
unvergleichliche Vorrede zu diefem Briefe ift daſelbſt, 
ins Staltenijche Überjeßt, unter dem Namen des 
Cardinal Fregofi, im 16. Jahrhundert mit großem 
Beifall gelefon worden. S. Schellhorn's Erßöblich— 
feiten aus der 8. ©. IL 12. 


1) Wird die Lehre von ber Redtfertigung dur den Glau— 
ben vorgetragen und bemiefen, c. 1—5, 2) die Früchte der 
Rechtfertigung, als Heiligung, Freiheit vom Geſetze, Herr⸗ 
ſchaft des Geiſtes und frohe Zuverſicht auch im Leiden be— 
jchrieben, c. 6—8. 3) gezeigt, wie biefe Lehre nicht mit den 

dem Volke Iſrael gegebenen Verheißungen im Widerſpruch 
ſtehe, e 9—ı11. 4) die allgemeinen und befondern Pflichten 
des Cyhriſten dargeftellt, €. 12 —15. worauf c. 16. die Grüße 
folgen. : 

Von der Römer Kriegen fteht in den Büchern ber Maccabäer, 
und wie biefe mit jenen einen Bund gemacht, 1 Macc. 8, 18. 
2 Mace. 11. 

So kommen dann die Römer, und nehmen uns Land und Reute, 
05. 11, 48.. ©. Dan. 9, 26. 27. Xuc. 19, 41, 


Römiſch 


Paulus war von Tarſus, und genoß das römi— 
ſche Bürgerrecht und Freiheit, US. 22, 25. Der: 
gleichen Leute aber durften, ohne Einwilligung deg 
Volks, mit ſolcher Art der Tortur nicht angegriffen 


werden, 
Rofe, Rofenfpan 


$.1. DH (A.: Lilie.) Diefe fhöne und wohlrie⸗ 
chende Blume ift ein Bild der Glückſeligkeit, und 
e8 vergleicht fih die Braut Chriſti damit, Hohel. 
4,5. c. 7, 2. und zwar im Thal, Hobel. 2,1. da 
fie in Gefahr fteht, zevtveten zu werden, welches 
aber nach dv. 2. feine Noth hat. 
Iſrael ſoll blühen wie eine Roſe, Hof. 14, 6. 
Wachſet wie die Rofen, an den Bädlein gepflanget, Sir. 39,17. 

vergl. Pf. 1, 8. i 

$. 2. Die goldene Rofe, Mich. 4, 8. ift das Reich 
GOttes und Ehrilti, wodurch erft Davids Reich zu 
feiner vollen Blüthe Fommen würde, von welchen 
Michas propbezeiht, und welches zuerft den Juden 
verfündigt wurde, A.G. 13,46. c. 8,26, 

$. 3. I) Ein muſikaliſches Anftrument oder Me- 
Iodie, Pf. 45, 1. Pf. 69, 1. wie Rofenfpan, Pf. 
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Nofinen — Rotte. 


60, 1. wahrfheinlich von den Anfangsworten des 
Liedes nach jener Melodie. 


Rofinen 
In der Sonne ausgetrocdnete Weinbeeren, 1 Sam. 
25, 18. c 80, 12. 2 Sam. 16, 1. 1 Chr. 13, 40. 


Rofinfarbe, Rofinroth 


I: Carmeſinroth, Hochroth, 3 Moi. 14, 4.2 Mof. 
25, 4 4 Moi. 19, 6. fteht mit unter dem verfüh: 
reriſchen Schmuck der. großen Hure, Offb. 17,4, 
II) von Sünden, wenn fie auf ben höchſten Grad 
geitiegen. 

Und wenn fie gleich ift (ind). wie Rofinfarbe, follen) fie. doch 


wie Wolle werden, Eſa. 1, 18. 


Roß, f. Pferd 
Iſt ein Bild des frechen, hochmüthigen, muth: 
willigen Sünders, der fich nicht mit den Liebesfeilen 


Gottes zur Buße leiten laſſen will.* 


Pharaos ins Meer geftürzt, 2 Mof. 14, 9. 23. c. 15, 1. 19. 
21. 5 Moſ. 11, 4. 

Der König joll nicht viel Roſſe (und großen Staat) halten, 
5 Moj. 17, 16. 

Mit vielen zogen die Cananiter wider Iſrael, of. 11, 4. 

Abſalom ließ machen (ſchaffte fi an) Wagen und Rofie, 2 Sam, 
18; 1, 

Feuriger Wagen mit feurigen Rofjen holte ven Elia3 gen Him— 
mel, 2 Kön. 2, 11 

Der Berg war voll feuriger Roſſe und Wagen um Elifa ber, 
2 Kön. 6, 17. Vergl. Pf. 68, 18.) 

Joſias that die Roffe ab, welche der Sonne zu Ehren geſetzt 
waren, 2 Kön. 23, 11. 

Kannjt du dem Roß Kräfte geben? Hiob 39, 19. 

Jene verlafjen fih auf Wagen und Roſſe, Pf. 20, 8. Eſa. 31, 
1. 3 


Roſſe helfen auch nicht, und ihre große Stärke errettet nicht, 
— 

Von deinem Schelten, GOtt Jacobs, ſinket in Schlaf beides 
No5 und Wagen, Pſ. 76, 7. 

Roſſe werden zum Gtreittage bereitet; aber der Sieg fommt 
von Herren, Sprw. 21, 31. 

Die Heuſchrecken find gleich den Roffen, zum Kriege bereitet 
(begierig, ihre Lehre auszubreiten), Offb. 9, 7. 

* Seid nicht wie Rofje und Mäuler, die nicht verſtändig find .ac., 
Bf. 32, 9 

4 Roß eine Geißel, und dem Eſel einen Zaum, und dem 
Narren eine Ruthe auf den Rüden, Sprw. 26, 3, 


Roßthor 
War zu Jeruſalem gegen Morgen, 2 Chr. 23, 15. 
Neh. 3, 28 Jer. 31, 40. und hieß fo, weil der 
König dadurh hinaus an den Ort ritt, wo bie 
Pferde in Schranfen laufen mußten. 


Roſt 
I) Ein glattes Blech, worauf man röſtete, 3 Moſ. 
2,7. c. 7,9. ID Eine angehende Verderbniß, 
welche etwas verzehrt und zerfrißt, Sac. 5, 3. So 
wie Bo@ars, der Trap, Alles, was die Kraft zu ver: 
zehren hat, bedeutet; fo kann es auch auf den Korn 
wurm geben. 


Ihr follt euch nicht Schäße fanımeln auf Erben, da fie die Mot— 
ten und der Roſt freſſen 2c., Matth. 6, 19. 20. 


Roth, Röthlich 

$. 1. Das rothe Meer over Schilfmeer, Weish. 
10,18. 2 of. 14, 22. 4.6. 7, 36. Ebr. 11, 29, 
liegt in Eyypten und Arabien gegen Mittag, bat 
den Namen von Efau, der röthlid war, 1 Mof. 
25, 25. weil feine Nahfommen um diefe Gegend 
wohnten. (Die Annahme, daß die Durhführung 
ber Aivaeliten durch das rothe Meer auf ganz nas 
türfichem Wege, bloß mit Benußgung der Ebbe ges 
ſchehen fei, hat nicht bloß den Tert ganz wider jich, 
fondern auch das, daß nicht abzufeyen ijt, warum 
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nicht Mofes vollends die kurze »Strede bis an die 
Spike des Meerbufens das Volk führte, und ihn 
umying und fo den bequemen Weg wählte, oder 
warım die Egypter, als ob fie oder die Anwohner 
der rücfehrenden Fluth ganz unfundig gewefen wä— 
ten, ebenfalls durchs Meer nachfolgten, da fie ficherer 
und mit unbedentendem Umweg auf der gewöhnli— 
hen Straße das ijraelitifche Heer erreichen fonnten ? 
Sehr beachtenswerth dagegen ift die Annahme Filien- 
thal’s : Gute Sache der Offenb. IX. 153—171. und 
unabhännig von diefem von Segners in den Halli- 
fhen Anzeigen 1776, Nr. 22—25., daß durch ein 
Erdbeben oder durch unterivdiiche Orkane der Theil 
des Meergrundes, wo die Sfraeliten gehen follten, 
in die Höhe geworfen worven fei und gleichlam 
einen Dammweg durchs Meer gebildet habe, welcher 
fich mit dem Nachlaſſen des unterivdifchen Luft— 
drudes wieder jenfte, da die Egypter denjelben Weg 
gingen, was zu 2 Mof. 15, 5. 10. ganz past. Wie 
häufig folche Naturericheinungen feien, und Anjeln 
dadurch fich bilden, zeigt 3. R. Forſter in. den Be: 
merfungen auf feiner Reife um die Welt. ©. 128 ff. 
vergl. auch Philostrat. Vita Apoll. Tyan. IV. c. 34, 
Le Beau Gefhichte des Morgenläind. Kaiſerthums 
X111..329 ff.) Robinfon, Paläftina I. S. 90-95. 
feßt den Durchzug der Sfraeliten in die Nähe von 
Suez auf der Südſeite, nimmt aber doch infofern 
ein Wunder an, daß GDtt durch einen außerordent— 
lichen Nordoftwind auf die Ebbe wirkte, und dies 
batte Die Folge, daß der Wind das Waffer aus dem 
kleinen Meeresarın, der ſich bei Suez vorbei hinauf: 
zieht, fowie von dem Ende des Meerbuſens jelbjt 
hinausdrängte, wodurch die Unticfen troden gelegt 
wurden, während der nördiichere Thril des Armes, 
der’ früher ‚breiter umd tiefer war, als er jegt ijt, 
noch mit Waffer bededt blieb. So fonnte das Waſ— 
jer getheilt fein, und eine Mauer oder Schutzwehr 
den Siraeliten zur Nechten und zur Linken aus: 
machen. 

$. 2. Die röthliche (durchaus rothe) Kuh und 
das davon bereitete Sprengwaſſer, 4 Moſ. 19, 1 ff. 
it ein auf ACjum uno fein von allen Sünden uns 
reinigendes Blut zielendes Borbild, Ebr. 9, 13. 14. 
Sonft finden wir ein rothes Gericht, 1 Moſ. 25, 30. Fuden, 

€. 38, 28. 30. Rahabs Seil, Jof. 2, 18. 
Deine Augen find rötHlicher, denn Wein. 1 Mof. 49, 12. 
Wo find rothe (binne nämlich von Schlägereien) Augen? Sprw. 

23, 29. 
Siehe den Wein nicht an, daß er fo roth ift 2c., ib v. 31. 
Mein Freund ift weiß und roth, Hobel. 5, 10, 
Warum: ift dein Gewand fo rothfarb? Eja. 63, 2. 1. (S. Kleid 


$. 7. und Reltertreter.) 
Es wird ein jhöner Tag werden, benn der Himmel ift voth, 


Matth. 16, 2. 
Kothes Pferd, Dffb. 6, 4. (S. Pferd.) 


Kothelftein ° . j 
Womit die Zimmerleute das Holz abzeichnen, 
Eja. 44, 13. 
Rotte 


$.1. D Ein Haufen böſer Leute, welche fh zu— 
fammen gefchlagen, A.G. 17, 5. (Trupp 2c. 1 Sam. 
14, 15. 2 Sam. 23, 13.) h 


Die Rotte Korah, 4 Mof. 16, 5. 6. c. 26, 9. c. 27,3. Pf. 
106, 17. 18. ‘ 

Der Böjen Rotte Hat fih um mich gemacht, Pf. 22, 17. 

Schilt das Thier im Rohr, die Notte der Ochſen, Bi. 68, 31. 

Der Gottlojen Rotte beraubet mich, Pj. 119, 61. 

Die Rotte der Gottlofen ift wie ein Haufen Werg, das mit Feuer 
verzehret wird, Sir. 21, 10. 


$. 2. II) Retzereien. 
Sal. 5, 20. 


Trennungen, Spaltungen, 


832 


Es müffen NRotten unter euch fein, auf daß bie, fo rechtſchaffen 
find, offenbar unter euch werden, 1 Cor. 11, 19. (©. Aerger - 
uß 8. 3.) 

Dieſe ſind, die da Rotten machen, fleiſchliche, die da keinen Geiſt 
haben, Br. Jud. v. 19. 


Rotten 
D ©. Ausrotten, 3 Moſ. 17, 10. c. 20, 8. 
Hieb 18, 14. Amos 9, 15. D) Eich zuſammen 
ſchlagen, rottiren, zufammen balten.* 
Aber die Gottlofen werden aus dem Lande gerottet, Sprit. 
* Es 34 ſich die Hinkenden wider mich, Pf. 35, 


Siehe, wer will ſich wider dich rotten, und dich Wecien ſo 
fie ſich ohne mich rotten? Eja. 54, 15. 


Kottengeifter 


Verführer und falfche Lehrer, die fi einen An— 
bang zu machen befleigigen, und andere Leute an 


fih ziehen, Hof. 9, 


Ruben 


Schaukind. Der Erſtgeborne Jacobs, 1 Moſ. 
29, 32. von dem der Stamm Ruben herkommt. 


Befleckt ſeines Vaters Bette, 1 Moſ. 35, 22. verliert dadurch 
das Recht der Erſtgeburt, c. 49, 4. will den Joſeph aus 
feiner Brüder: Händen retten,..c. 37, 21. 22. 29. wird für 
Benjamin bei feinem Vater Bürge, c. 42,37. feine Söhne, 
c. 46, 9. 

Am Sinai waren der NRubeniten 46500, 4 Mof. 1, 21. beim 
Einzug ins gelobte Land 43730, 4 Mof. 26, 7. wegen Ab- 
götterei nah Aſſyrien geführt, 2 Kön. ‘15, 29. Ihr Erb— 
theil, 4 Mof. 32, 33. 5 Mof. 3, 12. of. 18, 8, c. 22, 
4,7 


Ruben lebe und fterbe nicht, und fein Pöbel fei gering, 5 Moſ. 
33, 6. 
Vom Geſchlecht Ruben 12000 verfiegelt, Offb. 7, 5 


Rubin 
2 Mof. 28, 18. Eſa. 


Ein röthlicher  Edelftein, 
4, 12. 


’ 


Ruh, f. Geruch 


Bon Hohel. 1, 12. ſ. Narde; von Hohel. 7, 13. 


f. Filien. 
Ruchlos 


I) Der feine Empfindung mehr für das Gute 
und Heilige hat. Daher unempfänglih für alle 
VBorbaltungen. Der einen verſtockten, eiftorbenen 
Geiſt und ein Brandmaal im Gewiffen hat. II) Eis 
ner, ber unter dem Vorwand der Freiheit recht un— 
bändig iſt, und fich um Fein Gefeß befiimmert.* 
Die Ruchloſen verderben Weisheit und Zucht, Sprw. 1, 7. 

Die lange wollen die Ruchloſen Marren, die nur um den Band 

forgen) die Lehre hafjen? ib. v. 22. 

Der Ruchlojen Glüd bringet fie um, ib. v. 82. 

Ruchloſer Dünkel ift ferne von GDtt, Weish. 1, 3. 

Der heilige Geift — fliehet von den Ruchloſen, ib. v. B. 

Ein Ruchloſer bleibet nicht an ihr (der Weisheit), 
21 


Sir. 
6, 21. { 
Welche ruchlos find, und ergeben fih der Unzucht, Eph. 
4, 19. 


* Ihr aber, meine Lieben, weil ihr da& zwar wiſſet, jo ver= 
mahret euch, daß ihr nicht durch Irrthum der‘ ruchlofen 
Zeute, ſammt ihnen verführet werdet 2c., 2 Petr. 3, 17. vergl. 


1 — 
Rücken 


$..1. D Der Hintere Theil des menschlichen Leis 
bes ift ein, Bild 11) der, Stürfe, III) der Hart: 
nädigfeit und Halsitarrigfeit, aber auch des unbeug- 
famen Gehorjams, und IV) ver Flucht, Sof. 7 
32.12, 
Beilage den Rüden derer, die fich wider ihn auflehnen, 5 Mof. 
Um haft, mich hinter deinen, Ricden geworfen (fhändlih verlaffen), 


1 Kön 14.9 ſ. 2 Chr. 29, 6. und Ejech. 23, 35. 
Die Pilüyer y.ben auf meinem Rücken geadert, Bf 129, 3, 


* 


Rotten — Rückfall. 


Auf den Rücken des Narren gehört eine Ruthe, Sprw. 10, 18. 
c. 19, 29. 

Ich hielt meinen Rüden dar denen, die mich ſchlugen, Eſa. 50, 
6. vergl. Matth. 26, 67. 

Lege beinen Rüden zur Erbe und wie eine Safe, daß man übers 
hin laufe, Eja. 51, 23. vergl. Pf. 129, 

Sie kehren mir den Rüden zu, und nik das Angeficht, Ser. 
2, 27. 0. 32, 83. Bad. 7, 11. 

Ich will ihnen den Rüden und nit das Antlig zeigen, wenn 
fie ververben, Ser. 18, 17. (GOtt verfagt ihnen feine 
Hiülfe.) 

Bläue ihm den Rüden, weil er jung ift, Sir. 30, 12. 

Verblende ihre Augen, daß fie nicht jehen, und beuge ihren 
Rüden allezeit (benimm ihnen ihre Stärke, belege fie mit hartem 
leiblichem und geiſtigem Druck), Röm. 11, 10, 


ückfall 


F. 1. Begriff. Es iſt die ſittliche Veränderung, 
wo ein wahrhaft bekehrter Chriſt aus dem Leben 
im Geiſte oder aus der lebendigen Gemeinſchaft mit 
Chriſto übertritt in das Leben im Fleiſche oder in 
die Knechtſchaft der Sünde. Es iſt demnach der 
Rückfall zu unterſcheiden von einzelnen Schwachheits— 
ſünden, welche ohne Nückfall vorkommen können; 
und von der Verſtockung, zu welcher er ſich verhält 
wie Urſache zur Wirkung. Er hat verſchiedene 
Grade; es giebt einen beginnenden und einen voll- 
endeten Rückfall. 

Wo nun das Salz bumm wird, womit foll man ſalzen? €3 ift 
zu nichts hinfort nüße, denn daß man e3 hinausjchütte und 
lafje e3 die Leute zertreten, Matth. 5, 13. 

Wenn der unjaubere Geift von dem Menfchen auögefahren ift; 
jo durchwandelt er dürre Stätte, fuchet Ruhe, und findet fie 
nicht. Da fpricht er denn: ich will wieder umfehren in mein 
Haus, daraus ich gegangen bin, c. 12, 44. 45. 

So fie entflohen find dem Unflath der Welt, durch die Ere 
kenntniß des" Herrn und Heilandes JEſu Chrifti, werden 
aber wiederum in benjelbigen geflohten und überwunven: 
Pe ihnen das Letzte Ärger geworden, denn das Erite, 
2 Petr. 2, 20. 

Der Hund frißt wieder, was er gejpeiet hat, und Sau wälzt 
ſich nach. der Schwenme wieder im Koth, ib. v. 
$. 2. Möglichkeit. Es —— * ſitt⸗ 

lichen Natur des Menſchen und den Ausſprüchen 

der Schrift, daß die einmal Bekehrten oder Auser— 
wählten nie wieder aus der Gnade fallen können. 

Die Urſachen, die den Rückfall eines Gläubigen ver: 

anlaffen können, find Trägheit, wenn er die erlang— 

ten Kräfte und Fähigkeiten nicht übt; Sicherheit, 

Unwachſamkeit und Hochmuth, wenn er. der Sefab: 

ven nicht achtet; Verfuchungen und Wiederkehr der 

alten jündlichen Reizungen, fhwere Prüfungen. — 

Wäre ein Nückfall ſchlechterdings unmöglich, ſo wäre 

die Beharrung im Guten keiner Zurechnung und 

alſo auch keiner Gnadenbelohnung fähig, und die 

Ermahnung dazu zwecklos. — Auch beweiſen die 

bibliſchen Beiſpiele die Möglichkeit des Rückfalls; 

Hymenäus und Alexander, 1 Tim. 1, 19. 20, De— 

mas, 2 Tim. 4, 10, zum Theil auch die Galater, 

OH Br Ba A c. 4,9. c. 5, 4 7. Ephe⸗ 

fer, Offb. 2, 4. 5. Laodiceer, c. 3, 15—17. 


$. 3. Folgen. Dieſe find gerade wie bei einem 
Yeiblichen Recidive höchſt gefährlich. Der Rückfall 
zieht, wenn auch dabei Erinnerungen an frühere 
Einiichten und Gmadenerfahrungen obne Kraft 
übrig bleiben, doch nicht bloß den Berkuft des geiſt⸗ 
lichen Lebens, der früher geſchenkten Kräfte, der Ge— 
wiſſensruhe und der ſeligen Vereinigung mit GOtt; 
ſondern auch wirkliche, oft ſchnelle Verichlimmerung, 
, Matth. 12, 45. Untüchtigfeit zum Dienſt des 
HErrn, Matth. 5, 13. die tiefite Entehrung vor 
den Kindern GDttes ib.; und dereinft größere Ver: 
dammniß zu, die bei, dem, der einen Vorſchmack 
der Seligkeit hatte, viel empfindlicher ſein muß, als 


bei den nie Vekehrten. 
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Ruder — 


$. 4. Wiederernenerung. Daß ein Gefallfener 
wieder aufitchen Fönne, wird Ebr. 6, 4-6 und c, 
10, 25 ff. nicht geleugnet, wo nur von der völligen 
Verwertung des Verföhnopfers Chrifti geredet wird, 
Zwar ift die Erneuerung eines Gefallenen ſchwer; 
aber durch wiederholte Buße, Pf. 51. Offb. 3, 18— 
20. Bitte um Onade, neue Wachfamkeit, 1 Cor. 
10, 12. und Ringen unter dem Beiltand des heili— 
gen Geiſtes möglih. Wo der Menfch über den 
Rückfall noch Betrübniß und Sehnfucht nad dem 
frühern Zuftand empfindet, iſt's ein: Zeichen, daß 
die Gnade ihn noch nicht verlaffen hat. ©. Baum- 
garten Ausführl. Theol. Moral. S. 424—436. 
und die in Silienthal’s Homilet. Archivar. S. 620, 
eitirten Schriften. 


Ruder, Ruderband, Nuderknecht 

Ruder, ein Stüd Holz, die Schiffe zu regieren, 
Eſa. 33, 21. Ezech. 27, 6. Jac. 3,4. Ruderband, 
die Verbindung der Ruder, A.G. 27, 40. Ruder- 
knechte, welche rudern, Marc, 6, 48. Ezech. 


27 
Ruf, ſ. Beruf 


GOttes Beruf zu feinem Ehrenreich. 
Der uns bat felig gemacht und berufen mit einem Beiligen Ruf, 


2 Tin. 1,9 
Rufen 


$.1. D Zu Gott, betend, ernſtlich, ängſtlich, 
ſehnlich, im Vertrauen der Erhörung ſchreien. (S. 
Anrufen, Beten.) 


Pi. 30, 9. Pi. 66, 17, Pf. 107, 6. Pf. 119, 145. 146. Eſa. 
58, 9. Klagel. 3,8. Jon 1, 14. c. 2, 3. c. 3,8. Bad 7, 13. 

Ich rufe und ift fein Recht da, Hiob 19, 7. 

Erhöre mid, wenn ich rufe, GOtt meitter Gerechtigkeit, Pi. 


4, 2. 
SH rufe zu bir, daß bu, GDtt, wolleſt mich erhören, Pf. 
17, 6 


N) . 


Sie zufen, aber da ift fein Helfer; zum HErrn (freien fie), aber 
er antwortet ihnen nicht, Pf. 18, 42. 

Mein GDtt, des Tages rufe ich, jo amtworteft du nicht, Pf. 
22,3. 

HEır, höre meine Stimme, wenn ih rufe, Pf. 27, 7. 

Wenn ih rufe zu dir, HErr, mean Hort, jo ſchweige mir nieht, 
NE — 
Bi. 28, 1. 

Da diejer Elende rief, hörete' ber HErr, und half ibm aus allen 
feinen Nöthen, Bi. 34, 7. 


Sch aber will zu GDtt rufen, und der HErr wird mir helfen, 


Pſ. 55, 17. 

Wenn ich rufe, jo werde ich inne, daß bu mein GDtt bift, Bi. 
56, 10. 

Ich rufe zu GOtt, dem Allerhöchſten, zu GDtt, der meines 
Jammers ein Ende macht, Bj. 57, 3. 

Hienieden auf Erden rufe ich zu dir, wenn mein Herz in Aeng⸗ 
sten ift, Bj. 61, 3. 

HErr, jei mir gnädig; benn ich rufe täglich zu bir, Pf. 
86,.3. 

Ich rufe zu dem HErrn in meiner Noth; und er erhöret mich, 
Bf. 120, 1. 

Aus der Tiefe rufe ih, HErr, zu bir, Pf. 130, 1. 

HErr, ih rufe zu dir, eile zu mir, Pi. 141, 1. 

Dumm werben fie zu mir vufen, aber ich werde nicht antworten, 
Epri, 1, 28. 

Der jeine Ohren verftopfet vor dem Schreien des Armen, 
der wird auch rufen, und nicht erhöret werden, Sprw. 
21, 13, 2 

Wenn du fie züchtigeft, jo rufen fie ängſtlich, Eja. 26, 16. 

Er wird dir gnädig fein, wenn bu rufeft; er wırd dır antwors 
ten, ſobald er es höret, Eſa 30, 19. 

Und es fol geichehen, ehe fie rufen, fo will ih antworten, wenn 
fie noch reven, will ich hören, Eſa. 65, 24. 
Wie lange foll ich zu dir rufen über Frevel; und bu willft nicht 

beijen ? Hab. 1,2. i 

Eo bald der Elende ruft, fo höret es GDtt, Sir. 21, 6. e 

Sollte aber GDtt nicht auch retten jeine Auserwählten, bie zw 
ihn Tag und Nacht (äugſtlich) rufen, und follte Gebuld 
darüber haben? Luc. 18, 7. { 

Ihr Habt einen kindlichen Geiit empfangen, durch melden wir 
rufen. Abba, Liever Vater, Röm. 8, 15. 


Büdner’s Hand-Concord. 
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Rüzopfer. 






$.2. ID Caut ſchreien, Zach. 4, 7. (aus Freu—⸗ 
den zur Zeit des Streits Allarm blafen, Amos 1, 
14.) a) mit Namen nennen, b) vor ji) fordern, 
1 Mof. 20, 8 5 Moſ. 5, 1. c) zum Amt, d) zum 
Reich Ehrifti, e) berufen, Eja. 40, 26. 

a) Rufet laut, denn er ift ein GDtt, er dichtet, 1 Kön. 
18, 27. 

JEſus rief laut, Marc. 15, 34. 

Sie riefen aber, und ſprachen: Kreuzige 2c., Luc. 23, 21. 

b) GOtt Adam, 1 Mo. 3, 9. ‚der Engel die Hagar, c. 21, 17, 
ber HErr den Mojes, 2 Mof. 3, 4, den Samuel, 1 Sam. 3, 
4. 6.8. 

c) Rufe den Arbeitern, und gieb ihnen ben Lohn, Matth. 
20, 8. 

d) JEſus rief die Kinder Zebebäi, Matth, 4, 21. 

2) Und fandte feine Anechte aus, daß fie die Gäfte zur Hochzeit 
riefen, Matth. 22, 3. (S. Hoͤchzeit 8. 2.) 

Getren ift der, der euch rufet, welder wirb es auch thun, 
1 Thefl. 5, 24. 

F. 3. IID Von Gott, a) welcher befiehlt, daß 
etwas fei, und Diefen und Jenen beruft, etwas 
auszurichten, Eja. 22, 20, Klagel. 2, 22. Wenn er 
ruft, fo muß Alles bereit da ftehen, Eſa. 48, 13. 
Sich. 36, 29. 

Ich habe meinen Geheiligten geboten, und meine Starfen gerus 
fen zu meinem Born, Eja. 13, 3. 

Wer thut es und macht es, und ruft ale Menfchen nad einan⸗ 
der von Aniang her? Eja. 41, 4. 

Ich rufe das Schwert über Alle, Jer. 25, 29. das Feuer, Amos 
7, 4. bie Dürre, Hagg. 1, 11. 

Und rufet dem, da3 nicht ift, daß es fei, Röm. 4, 17. 
$. 4. b) Hat er feinen Sohn, fo wie einft Iſrael, 

Hoſ. 11, 1. aus Egypten, Maith. 2, 15. (f. ung 

$. 3.) gerufen und zu feinem Amt berufen, ja, 

48, 15. 

SH, der HErr, babe did) gerufen mit Gerechtigkeit Dirfe zu er- 
werben, zu lehren und zuzuwenden), Eja. 42, 6. 


$.5. €) Die Seinen fennet er mit Namen, Efa. 
DL.ra, 


Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöfet,. ich Babe dich bei 
deinem Namen gerufen, du bift mein, Eja. 43, 1. (S. Mein 
8. 2.) 

Und er rufet feine Schafe mit Namen, und. führet fie aus, Joh. 
$.6. d) Läßt er durch Lehren und Predigen den 

Menſchen zurufen, daß ſie aus dem Sündenjchlaf 

aufwachen, Buße thun und fich zu ihm befehren 

follen, fa. 52, 8. Ser. 7, 13. 27. Sof. 11,1. 

Rufet nicht die Weisheit; und die Klugheit läßt fich hören? 
Sprw. 8,1.4 c. 1,21 

Rufe getroft (mit vollem Halfe), ſchone nicht (halte nicht inne), 
Efa. 58, 1. Hof. 8, 1. 

Rufet auf meinem heiligen Berge, Joel 2, 1. 

IH bin gefommen, die Sünder zur Buße zu rufen, und nicht 
die Frommen, Matth. 9, 13, Marec. 2, 17, 


Rufus 


Roth. D Ein Sohn Simons, Marc. 15, 21. 
U) Ein Gläubiger zu Rom, Röm. 16, 13, 


Kugen, Rügopfer (Eiferopfer) 
Rügen heißt rege machen, öffentlich angeben, mas 
Einer Böſes gethan, LMof. 5, 15. Matth. 1, 19. 
daher ein Bügopfer, welches der Ehemann bringen 
mußte, welcher jein Weib des Ehebruchs bejchuldigt, 
oder in Verdacht gezogen, 4 Moſ. 5, 15. S. Kähr 
1. ce. II. 417.418. die Befchreibung, und S, 441 
bis 447 die Bedeutung, Der Grund davon lag in 
der Heiligkeit der Ehe, als Bild des Bundes deg 
Jehova mit dem Volke, Ehebruch parallel vem Ab: 
fall: von SO. Das Wofentlibe war der Beſchwö— 
rungsact, der Fluch über das Weib im Fall der 
Untreue; der Kluchtranf war ein Symbol und Uns: 
terpfand der Straf‘, welche Jehova über die Schule 

dige verhängen würde, nicht magiſches Mittel. 
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Ruhe 
8. 1. D Das Ende der Beunruhiaungen, ber 

Zuſtand des ungeftörten Selbft und Lebensyenuffes, 

Außerlich und innerlich. a) Wenn man nach über: 

ftandener Mühe und Arbeit fich ‚nieder fegt oder 

fegt, um die abgematteten Kräfte zu erquiden; 

b) wenn man von Bekümmerniß, Elend, Berfolguns 

aen, Unglüd, von Feinden, 2 Sam.7,1.11. 2 Chr. 

14, 6. frei, in Frieden lebt und alfo c) feine bleibende 

Stätte bat, Nuth 1, 9. ©. Eja. 34, 14. 

Hatte ih nicht gute Ruhe, und kommt folde Unruhe? Hiob 
3, 26. 

Er erlöfet meine Seele von denen, die an mich wollen, und 
ichaffet mir Ruhe, Pi. 55, 19. 

Mein Herz zittert —; ich habe in der lieben Nacht (da man 
argen den Tag nor) gerne fhläft) feine Ruhe davor, Eſa. 21, 
4. Ser. 4, 19. 

Verſtöre feine (des Gerechten) Ruhe nicht, Sprw. 24, 16. 

Es ift beffer eine Hand voll mit Ruhe, denn beide Fäufte vol 
mit Mühe und Sammer, Pred. 4, 6. 

Daß mein Bolt in Häuſern des Friedend wohne — und in 
ftolzer Ruhe, Eja. 32, 18. (Die Glücfeligkeit des U. €.) 

Juda wohnet unter den Heiden, und findet feine Ruhe, Klagel, 


Wer mit “heimlichen Tücken untgehet, kann nicht Ruhe davor 

baben, Sir. 13, 32. (Wie Cain, 1 Alof. 4, 6.) 

Wenn du viel gegefien haft, jo lege dich zur Ruhe, Sir. 31, 25. 
Der unfaubere Geiſt — ſuchet Ruhe, und findet fie nicht, Matth. 
“12, 43. 

Hatte. ich feine Ruhe in meinem Geift, da ih Titum, meinen 

Bruder, nicht fand, 2 Cor. 2, 13. 

Nicht geiibiehet das der Meinung, daß die Andern Ruhe haben, 

und ihr Trübfal, 2 Cor. 8, 13. 

Und fie haben Feine Ruhe Tag noch Nacht (werden ohne Auf- 

hören gequält), Offb. 14, 11. 

8.2. ID Im Grabe, als des Fleiſches Ruhe— 
ftätte. Kromme ruhen in ihren Kammern, Eſa. 
57, 2. befreit von aller Arbeit, Kummer und Notb, 
Yerblichen und’geijtlichen Verfolgungen, welche ihnen 
in dieſem Jammerthal begegnet. 

So läge id) doch nun und wäre ftille, ſchliefe und hätte Ruhe, 

Hiob 3, 13. 

Der Gerechte, ob er gleich zeitlich ftirbt, ift er doch in der Ruhe, 

Meish. 4, 7. 

Weil der Todte nun in der Ruhe liegt, jo höre auch auf, feiner 

zu gedeufen, Sir. 33, 24, 

$.3. I) Die geiitliche Ruhe der Seelen. Durch 
guadenreiche Vergebung der Sünden wird eines 
bußfertigen Sünders Gewiffen befriedigt, daß es 
Frieden mit GOtt Hat. Nichts kann die Laſt, bie 
Angit, die Klagen, Bi. 42,6. Pf. 25,17. Ri. 38, 
4. vom Herzen nehmen, als der Zuruf des Heilans 
des: Dir find deine Sünden vergeben! Luc. 7, 48, 
GOttes Wort it zur Seelen Ruhe und Troſt ges 
geben, Eſa. 28, 12. — Treffliche Winke umd Anz 
weiſungen zur innern Ruhe gibt Michael Mulinos 
der geiltliche Wegweifer über. Fit. a. M. 1704, 
Fraget nah den vorigen Wegen, — jo werdet ihr Ruhe finden 

für eure Seele, Ser. 6, 16. » 
Nehmet auf euch mein Koh, — jo werdet ihr Ruhe finden 

für eure Seele, Matth. 11, 29. 

Siehe, wer halsjtarrig ift, der wird feine Ruhe in feinem Her- 

zen haben, Hab. 2, 4. 

8.4. Habacuc will jagen: was hochmüthig, bes 
fonvers von dem pharifäifhen Werkitolz eingenom— 
men fein wird, dag wird nicht wohl bei GDtt und 
dem Heilande daran fein; wer jich aber im Glauben 
an die Gerechtigkeit halten wird, der wird geijtlich 
und ewig leben. 

8.5. IV) Die Heilige Rube. (S. Sabbath.) 
Sechs Tage fol man arbeiten; aber am fiebenten Tage ift der 

Sabbath, die heilige Ruhe des HErin, 2 Moj. 81, 15. c. 35, 

2.0.16, 28. 

8.6. V) Die ewige Ruhe, der ewige Sabbath. 
Hier fängt fich dieje an im Frieden mit GOtt durch 
die Nechtfertigung, und dort wird fie im Himmel 


in geiftlicher Ruhe und Frieden. 


Nuhe — Ruhen. 


vollendet, Ebr. 4, 9. Die 40jährige befchwerliche 

Reife der Sfraeliten durch die Wüſte, und dann die 

rubige Beſitzung Canaans ift ein Vorbild. * Gläu— 

bige find nichts Anderes als Wanderer, welche endlich 
nach vollbrachter mühjeliger Neife durch die Wüſte 
der Welt in dem himmlischen Canaan anlangen, um 
es ewig zu befiken. Sie beißt feine, nämlich GOt— 

tes Ruhe, in Anſehung der heiligen Ruhe ($. 5.), 

und daß EDEL in ver Beſchauung feines Weſens, 

feiner eignen Herrlichkeiten und dem Genuß feiner 

Vollkommenheiten feine Seligfeit von Ewigkeit 

gehabt. 

Dat ich auch ſchwur in meinem. Zorn, fie follten zu meiner 
Ruhe nicht fommen, ‚Ebr. 3, 11. 18. c. 4, 8. Pſ. 9, 11. 
vergl. 4 Moſ. 14, 23 ff. 

So laffet uns nun fürdten, daß wir die Verheißung, einzukom— 
men zu feiner Ruhe, nicht verfäumen, und unſer Keiner das 
Binten bleibe, Ebr. 4, 1. 11, 

Wer. zu feiner Ruhe gefommen ift, der ruhet auch von feinen 
Werfen, gleich wie GOtt von feinen, Ebr. 4, 10. 

* Denn fo Joſua fie hätte zur (ewigen) Ruhe ‚gebracht, würde 
er nicht hernach von einem anvern Tage gejagt haben, Ebr, 
4, 8.4 5 Mof, 31,7; 

8.7. Sit das Verlangen der. Seele unendlich, Te 
ift e8 thöricht, in der Eitelkeit deren Ruhe zu us 
cen.* (©. Gut $. 4. 5. fut $.6ff. Ehrgeiz.) 
Wer außer dem  höchften Gut feine Ruhe finden 
will, verliert fie, da uns GOtt hingegen Niemand 
nebmen fanır, 1Joh. 4, 13 ff Sich in Chriſto zu 
laſſen und zu verlieren wiſſen, iſt die rechte Seelen: 
rube. Sind gottergebene Seelen ſchon nicht ohne 
Kampf (ſ. Kampf $. 3.), fo baben jie doch Frieden 
mit GOtt, und folgen dem, der alle Arten der Ver— 
fpottung und Verfolgung, ja endlich den Tod willig 
über fich ergehen ließ, nach, biß fie überwunden has 
ben, und in die Stille ($. 6.) eingegangen, den 
ewinen Sabbath halten. Wer bienieven ſchon, dem 
Fleiſche wohl zu thun, feine Ruhe haben will, wird 
der ewigen Ruhe entbebren. Darum foll die Aus: 
ficht auf dieje ftärfen, die Unruhe diejes Lebens zu 
tragen. ö 
“ Liebe Seele, du haft einen guten Vorrath auf viele Jahre; 

— Ruhe, iß, trink, und habe guten Muth, Luc, 

8.8. VI) Die anadenreiche Gegenwart GOttes 
im Heiligthum, 2 Chr. 6, 41. Chliſti Ruhe, Eſa. 
11, 10. iſt feine Kirche, welche er zu feiner Ruhe— 
ftätte erwählt, und fie if, wegen feiner Gegenwart, 
Andere wollen 
Chriſti Grab verſtehen. 

HErr, mache dich auf zu deiner Ruhe, du und die Lade deiner 
Macht, Pſ. 132, 8. 14, 


Ruben 
F. 1. S. Ruhe. 
Die Taube fand nicht, daß ihr Fuß ruhen konnte, 1 Mof. 


8 9. 

Daſelbſt ruhen doch, die viel Mühe gehabt Haben, Hiob 
—— 

Die Gottloſen ruhen nicht, fie haben denn Schaden gethan, 
Sprw. 4, 16. 

Im Herzen des Verſtändigen ruhet Weisheit, Sprw. 14, 88. 

Zorn ruhet im Herzen der Narren, Pred. 7, 10, 

ir doch in die Scheide (Schwert), und ruhe und fei ftille, 

er, 47,6. 

Die rihtig vor fi) gewandelt haben, fommen zum Frieden und 
ruhen in ihren Kammern, Eja. 57, 2. 

Ad, wollt ihr nun Schlafen und ruhen? Matth. 26, 45. 

Ruhet ein wenig (wieder aus), Marc. 6, 31. 

Auch mein Fleiſch wird ruhen ın der Hoffnung (der Anfer- 
flehung), A.G. 2, 26. 

Sa der Geift jpriht, daß fie ruhen von ihrer Arbeit, Offb. 
14, 13, 


9.2. Don GDtt, 1) um anzuzeigen. daß er 
das Werk der Schöpfung zu Ende gebracht, 1Mof. 
2,2.3. Er fanı nicht milde werden, und braucht 
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Ruhig — Rühmen. 835 


alſo auch keiner Erquickung. „Das Ruhen nach 
dem Schaffen weiſt wie auf das Weſen &Ottes, 
als des abſoluten ewigen Seins, ſo auch auf das 
Weſen der Welt, als des bloßen Werkes der gött— 
lichen Allmacht, ſomit auf die unendliche Erhaben— 
heit GOttes und auf die totale Abhängigkeit der 
Welt hin, kurz auf die abſolute Weſensverſchieden— 
heit GOttes und der Welt. Auch drückt es, da 
GOtt bei dem Schaffen gleichſam aus ſich heraus— 
trat, die Rückkehr zu ſich ſelbſt, d. i. in ſein ewiges 
unwandelbares Sein aus, mit welchem er nun der 
geſchaffenen Welt in ihrem wandelbaren Sein ge— 
genüberfteht.“  Kährell. 579. 580. 2) von feinem 
geitillten Zorn, Ezech. 16, 42. 3) von feiner Ge— 
aenwart, Gja. 25, 10. 
Welches ift die Stätte, da ih ruhen joll? Eja. 66, 1. 

$. 3. Vom Geil GDttes, welder a) auf 
Chriſto ruhet, um anzuzeigen, daß deffen und feiner 
Gaben ganze Fülle der menfchlichen Natur, EHrifti 
mitgetheilt ſet; b) auf Menjchen, des heiligen Geiz 
ſtes Verleihung und Mitarbeitung auszudrüden, 
1 Betr. 4, 14.* 
Auf welchem wird ruhen der Geift des HErrn, Efa. 11, 2. 
* Auf deg70 Aelteften, 4 Mof. 11, 25. 26. auf Elifa der Geift 

Elias, 2 Kön. 2, 15. 

$. 4. Don der Sünde bes Laurers ‚oder Teu— 
fels, welcher feheinbar unthätig daliegt, wie ‚ein 
Löwe, und dich blutdürftig zu einer Mordthat zu 
verleiten und dann zu verjchlingen trachtet. 
Bift du aber nicht fromm, fo ruht die Sünde vor der Thür, 


ı Moſ. 4, 7. 
Rubig 
Stille, friedlich. 
Abraham ftarb in einem ruhigen Alter, 1 Moſ. 25, 8. 
Haft du etwad gehöret, laß es mit dir fterben, fo Haft bu 
ein ruhiges Gemijjen, Sir. 19, 10. . 
Wer fich mit feiner Arbeit nähret, und läßt ihm genügen, ber 
bat ein fein ruhiges Leben, Sir. 40, 18. . 


Ruhm 


$. 1. Die gute Meinung, die man von den 

Borzügen eines Menfchen hat, infofern diefelbe nicht 

bloß im Stillen gebegt, fondern Öffentlich Fund ges 

geben wird. I) Siehe Lob, 1 Chr. 23, 5. II) das 

Jauchzen.* 

Suche nicht Ruhm bei den Leuten durch Heuchelei, Sir. 1, 35. 
Al. 83. 

Einen Efoftfreien Mann loben die Leute, — und das tft ein gu— 
ter Ruhm, Sir. 31, 28, 

Euer Ruhm ist nicht fein, 1 Cor. 5, 6: vergl. Jac. 4, 16. 

Wus ift das für ein Ruhm, jo ihr um Mifjethat willen Streiche 
leidet? 1 Petr. 2 20, 

* Daß der Ruhm ber Gottloſen fiehet nicht lange, Hiob 
20, 5. 
$. 2. II) Die Sache, Materie, weswegen oder 

bavon man fich rühmen kann, 1 Cor. 15, 31. 

1 Theff. 2, 19. 

Unfer Ruhm ift der, nämlich das Zeugniß unfers Gemifjens, 
2 ©or. 1, 12. 

Wir find euer Ruhm, aleichwie auch ihr unfer Ruhm feid, auf 
des HErrn JEſu Tag, 2 Cor. 1, 14, 

Ein Jeglicher prüfe fein ſelbſt Werk, und alsdann wird er an 
ibm jelber Ruhm haben, und nicht an einem Andern, Gal, 
6, 4 
$ 3. IV) Eigene Gereshtigfeit nah. GOttes 

Ebenbild. 

Es iſt hier kein Unterſcheid, ſie ſind allzumal Sünder, und 
mangeln des Ruhms, den fie an GOtt haben ſollten, Röm. 
8,23. 27. 

Iſt Abraham durch bie Werte gerecht, fo Hat er wohl Ruhm 
vor Menichen (die nur nachh den Werken urtheilen können), aber 
nicht vor GOtt, Röm. 4, 2. 
$. 4. Von GO. Die ganze ndttlihe Herrliche 

feit, injofern fie offenbar geworden ift, und von den 


“ 


Menfhen anerfannt und verfiindigt werden fol, 
©. fob $. 2. Ri. 66, 8. Pf. 78,4. Pi. 79, 18. 
fa. 42, 10. 12. c. 43, 21. c. 48, 9. (Von Eja. 
c. 55, 12. f. Klappen.) 


Er ift dein Ruhm und dein GOtt 2e., 5 Mof. 10, 21. 

GOtt, wie dein Name ift, jo ift aud bein Ruhm bis an ber 
Welt Ende, Pi. 48, 11. 

HErr, thue meine Lippen auf, daß mein Mund deinen Ruhm 
verfündige, Pi. 51, 17. Bi. 71, 8. 

SH, der HErr, das ift mein Name; und will meine Ehre feinem 
Andern geben, noh meinen Ruhm ben Götzen, Eſa. 
42, 8. 

Heile du mid, HErr, fo werde ich heil; Hilf du mir, jo ift mir 
geholfen; denn du bift mein Ruhm, Ser. 17, 14. 


Rühmen, ſ. Preifen 
F. 1. Da) eine Sache; b) Perſon loben. 


Welches Auge mich ſahe, der rühmte mich, Hiob 29, 11. 

Ich will Niemandes Perſon anſehen, und will keinen Menſchen 
rühmen (gegen keinen viel Ehrenworte gebrauchen), Hiob 
32, 21 

Ein Verſtändiger wird gerühmt für (nennet man) einen weiſen 
Mann, Sprw. 16, 21. 

Viele Menſchen werden fromm gerühmt; aber 2c., Sprw. 
20, 6. 

Du folft Niemand rühmen um feines großen Anjehens willen, 
Sir. 21,2: 

Darum folft du -Niemand rühmen vor feinem Ende, Sir. 


11, 29. 
F. 2. e) GoOtt (f. Lob 8. 2. Erheben $."4.) 


und feine göttlichen Werke mit Danfen und Freu: 

den verkündigen.* 

Rühmet feinen heiligen Namen, 1 Chr. 17, 10. Pſ. 105, 8. 

Nun, unſer GOtt, wir danfen dir, und rühmen ben Namen 
deiner Herrlichkeit, 1 Chr. 30, 13. 

Wir rühmen, daß du uns hilfft, Pi. 20, 6. 

Rühmet den HErrn, die ihr ihn fürchtet, Pf. 22, 24. 

Freuet euch des HErrn, und jeid fröhlich, ihr Gerechten, und 
rühmet Alle, ihr Frommen, Bi. 32, 11. 

Ich will dir danfen in der großen Gemeine, und unter viel 
Volks will ich dich rühmen, Pi. 35, 18. 

Ich will GDttes Wort rühmen, Bı. 56, 5. 11, 

Ich aber will von deiner Macht fingen; und des Morgens rüh— 
men beine Güte, Bi. 59, 17. 

Robfinget zu Ehren jeinem Namen; rühmet ihn herrlich (adtet 
es fir eine Ehre, ihn zu loben), Bf. 66, 2. 

Die Armen und Elenden rühmen deinen Namen, Pi. 74, 21. 
90, 14, 

Ich rühme die Geſchäfte deiner Hände, Pi. 92, 5. 

Ich will dem HErrn jehr danfen mit meinem Munde, und ihn 
rühmen unter vielen, Pf. 109, 30. 

Sch will dich täglich loben, und deinen Namen rühmen immer 
und ewiglich, Pf. 145, 2. : 

Die Hölle lobet dich nicht, jo rühmet dich der Tod nicht, Eſa. 
38 18, 

Wachet auf und rühmet 2c., Eja. 26, 19. (Siehe Auſwachen 
$..5.) 

Du läfjeit fie viel von dir rühmen, und züchtigeft fte nicht (Mn 
bir zwar ihrem Munde nahe, aber von ihrem Inwendigen 
ferne), Ser. 12, 2. vergl. Eja.. 29, 13. 

* Laß fih freuen Alle, die auf dich trauen, emiglich. laß fie 
rühmen, Bi. 5, 12. 

Du bift mein Schirm, du wollteſt mich vor Angſt behüten, daß 
ich errettet ganz fröhlich rühmen könnte, Bj. 32, 7. 

Du biſt mein Helfer, und unter dem Schatten deiner Flügel 
rühme ich, Pi. 63, 8. 

Jauchzet dem HErrn alle Welt, finget, rühmet und lobet, Bf. 
98 4. 

Rühme, du Unfruchtbare ꝛc., Eſa. 54, 1. 
$. 3. U) Ein Öff ntiiches Zeugniß ablegen, Job. 

1237 17, 
$. 4. Sid rühmen 1) GOttes. Mer, als ein 

Kind GOttes, des Vaters Liebe und Treue ewig 

zu genießen verjichert iſt, rühmet ſich mit N cht we— 

gen feiner Vorzüge, Röm. 5, 11. Gott wiſſen, tt 
beffer, als alle Klugheit, reich in ihm jein, tit beffer, 

als alle Schätze 2c. ($. 7.) 

Meine Seele fol fih rühmen des HErrn, daß die Elenden (rs) 
hören und ſich freuen, Pſ. 34, 3. 

Du aber wirft jröglich fein im HErrn, und wirft dich rühmen 
des Heiligen in Iſrael, Eia. 41, 16, 

Im HErrn werden gereht aller Same Iſraels und fich feiner 
‚rühmen, Eſa. 45, 25. 

Ein Weifer rühme ſich nicht feiner Weisheit; ein Etarfer rühme 


war 


* 
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ſich nicht feiner Etärfe; ein Reicher rühme ſich nicht feines 
Reichthums; jondern wer ſich rühmen will, der rühme ſich deß, 
daß er mich wiſſe und fenne, daß ih der HErr bin, Ser. 9, 
RI, RE, 

Es joll fih beide ver Neihe und der Arme, der Große und 
der Kleine, feines Andern rühmen, denn daß fie GOtt fürchten, 
=1r.710,.88, 

Wer ſich rühme, der rühme fich des HErrn, 1 Cor. 1,31. 2 Cor. 
10, 17. 


$. 5. 2) Sic ſelbſt loben, und feinen Zuſtand 


wegen dieſer und jener Vorzüge erheben. Seine 
eigenen Werke preiſen iſt eine vermeſſene Prahlerei 


md Hochmuth, BI. 
Zeph. 2, 10. 


Lajjet euer großes Rühmen und Trosen, ‘1 Sam. 2, 3, 

Saget, der den Harniſch anlegt, fol ſich nicht rüdmen, al3 ber 
ion hat abgelegt, 1 Kön. 20, 11. 

Te Gottlofe rühmet ſich feines Muthwillens, Pi. 10, 3. 

Rühme dich nicht des morgenden Tages; denn du meikt nicht, 
was heute ſich begeben mag, Sprw. 27, 1, vergl. Jac. 4, 
13 14, 

Du rühmeft dich des Geſetzes, und ſchändeſt GOtt durch Ueber— 
tretung des Geſetzes, Nom. 2, 23. vergl. c. 9, 4. 

So rühme dich nicht wider die Zweige, Röm. 11, 18. 

Wiewohl ih aud habe, daß ich mich Fleiiches (d. i. äußerlichen 
Vorzugs nad) dem Indenthum) rühmen möchte, Phil. 3, 4. 


75, 5. 94, 4. Gzech. 35, 13. 


$. 6. Paulus verwirft dergleichen. Prahlereien, 
bejonderg wenn Jemand von feinen Lehrgaben und 

Lehrverdieniten mehr hält, als die Ehre eines Die— 

ners Teidet, 1 Cor. 4, 7. 6. 1. Er felbft aber thut 

es nur notbgedrungen, mit innerm Widerſtreben, 
zur Rettung feiner fiir die apoſtoliſche Wirkſamkeit 
nöthigen Ehre, um dasjenige den Läſterern und fal— 
ſchen Apoſteln entgegen zu ſetzen, was jener Thor: 
heit und Prahlerei zwar gleich fahe, aber aus einem 
ganz andern Grunde, als aus Hochmuth Fam, da= 
mit fie befchän werden möchten. So lehrt Paulus 

Beifpiel das Weſen des chriftlichen Selbſtruhmes, 

indem er nur aus Pflicht und Gewiſſen, zur Ret— 

tung des eignen fittlichen Einfluffes auf Andere, zu 
ihrer Bewahrung, und zuleßt zur Ehre GDttes, alſo 
nie mit Verleugnung der Demuth gefchieht. 

Was ich jetzt rede, das rede ich nicht, al im HErrn (nad gött- 
lihher Weife), fondern als in der Thorheit (nad) Art der 
meuſchlichen Prahlereien), dieweil wir in das Rühmen gefont= 
men find, 2 Cor. 11, 17. 16. 18. 

Davon will ih mich rühmen; von mir felbft aber will ih mich 
nichts rühmen, "ohne meiner Schwadhheit, 2 Cor. 12, 5. 9. c. 
11, 30. (Hidt stwa der Sünden, fondern des Leibes, 2 dor.” 
12) 10.) 

Und ſo ich mich rühmen wollte, thäte ich darum nicht thörlich; 
denn ich wollte die Wahrheit ſagen, 2 Cor. 12, 6. 

Sch bin ein Narr geworven über dem Rühmen, 2 Cor. 12, 11. 
vergl. c. 11, 1. 6. 


$. 7. Mer Chriſto nachfolgt, macht fi eine Ehre 
und Freude aus dem, was ihm um Chriſti willen 
begegnet, wäre es auch Schmach, A.G. 5, 4. (©. 

Ehre $ 3.) Und die Unterthanen feines Reichs 

ſchätzen ſich glücklich, daß der König aller Könige 

ihr gnädigſter HErr iſt, und daß ſie des ewigen 

Hohenprieſters Opfer und Segen genießen. 

Wir rühmen uns im der Hoffnung der zufünftigen Herrlichteit, 
die GOtt geben joll, Röm. 5, 2 

Wir rühmen uns ach der Zrübfal, dieweil wir wiffen, daß 
Trübjal Geduld ringet Röm. 5. 3. 

Darum kann id) mich rühmen in JEſu Chrifto (1 Cor. 15, 10.), 
daß ich GDtt diene (treulich unter den Heiden, der auch "Segen 
zu meiner Arbeit gegeben. Er rühmet fid) nicht aus Hohmuth, 
fondern mit Bercheidenheit), Röın. 15, 17. 

Es jei ferne von mir rühmen; denn allein von dem Kreuz uns 
ſers Herren JEſu CHrifti, Gal. 6, 14. 

Ein Bruder aber, der niedrig ift, rühme fih feiner Höhe, ac. 
1, 9. 


8. 8. Die Sarmberzigkeit rühmet fi wider 
das Gericht, Kac. 2, 13. nämlich des Teufels, 
der Sünde, des Todes und des auklagenden Ge: 
vwiſſens. (U: wird dem. Strafgericht, da8 dem Uns 


Rahmredig — Nüften. 


barmberzigen droht, entgehen, überwindet die Furcht 


davor.) 
Ruhmredig 

F. 1. Daß ein Menſch Lob und Ehre in feiner 
Geſchicklichkeit, Gaben, äußern Frömmigkeit und zeit: 
lichen Glückſeligkeit ſucht, und durch deren Heraus— 
ſtreichung Andern vorzugehen trachtet, iſt eine abge— 
ſchmackte Frucht einer unordentlichen Eigenliebe, 
welche Verachtung ſtatt Lob bereitet. (S. auch Ehr- 
geiz.) Laß dich doch einen Andern loben, Sprw. 
27,2. Es läßt ja nichts ſchändlicher auf unjern 
Lippen, als — Beſſer,iſts, löbliche Thaten 
verrichten. Das Heilmittel gegen dieſe Thorheit in 
Selbſterkenntniß, tägliche Beugung vor GOtt, und 
Andenken an das Gericht, Matth. 6, 2—4. 


Die Ruhmredigen beftehen A: vor deinen Augen, du bift feind 
alten Webelthätern, Bi. 

Es verdroß mich auf die —— da ich ſahe, daß es den 
Gottloſen jo wohl ging, Pi. 73, 3. 

Ich ſprach zu den Ruhmredigen: rühmet nicht jo, Pf. 75, 5. 

Es werden Menjihen fein, die von fich ſelbſt Halten, geizig: 
ruhmredig 2c., 2 Tim. 3, 2. ©. Röm.:1, 30. 


$. 2. Obgleich die Menfchen, daß fie tüchtig find, 
von. EOtt haben, 2 Cor. 3, 5. und die thörichte 
Ruhmredigfeit wider GOttes Willen, Ser. 9, 23. 24. 
fo haben doch Hiob, c. 31, 27. und Paulus, Gal. 
6, 14. wenige Nachfolger; hingegen Nebtcadnezar, 
Dan. 4, 27. und der Bharifäer, Luc. 18, 11. viele. 
(S. Ehrgey $. 3. 4. 5.) 


Nuhr 
Die rothe Ruhr, eine dejto gerührlichere Krankheit, 
wenn fie mit Sieber verbunden iſt. 
Der Vater des Publius lag an der Ruhr, A.G. 28, 8 


Rühren 
Die Hand GNttes hat mid gerühret, Hiob 19, 
21. vergl. Ruth 1, 20. . GOtt Hatte den Hiob mit 
feiner gewaltigen Hand angegriffen und mit vielen 
Plagen heimgeſucht. (S. 1 Sam. 6, 9.) 
Die en rührete mit der Spitze an den Himmel, 1 at 
Aus Teig Trübſalen wird er: dich erretich, und in ber fiebenien 


wird dich Fein Uebel rühren, Hiob 5, 19. Guuch noch fo ge- 
hänfte Leiden werden nicht deinem Wohle ſchaden.) 


Rumor 

Getümmel, Aufruhr, 1 Sam. 5, 9. 11. Luc. 22, 
6. A.G. 24, 18. In der bilofihen Beichreibung 
der geiltfichen Ritterfhaft N. T. Zah. 9, 15. iſt 
ein geitliches Rumoren, wenn die Apojtel und ans 
dere Kehrer, als geiſtlich Trunkene, Eja. 55, 1. A.G. 
4, 20. c 18, 5. voll geiitlichen Muth durch ihre 
laute und öffentliche Predigt groge Aufregung der 
Gemüther bewirken, und durch die mächtigen Waffen 
auf eine göttliche Art die Befeſtigung des Teufels 
zeritören, 2 Cor. 10, 4. 


Runzel, Runzlicht 


Am Leibe. Figürlich it es die Sünde, welche 
— verunſtaltet, Eph. 5, 27. (S. Sick 
$. 3.) 


Er hat mid runzlidt gemacht, und zeuget wider mich, Hioh 
16, 8, ⸗ 


Rüſten 
$. 1. D Soldaten mit Waffen verſehen, und zum 
Streit geichieft machen. IL) Haufenweis fich ver: 
fammeln.* 


1 Moſ. 14, 8. 4 Mof. 32, 17. Joel 2,5. N.G. 23. 23. bie 
Philifter wider Iſrael, ı Sım. 4, 2. Iſrael mider Anımon, 
ı Chr. 20, 11. Abia wider Jerodeam, 2 Chr. 13, 3. 


Nüftig — Ruthe. 


Rüſtet (güirtet) euch und gebet doch die Flucht, Ela. 8, 9. 

Rüftet Schilder und Tartihen, und ziehet in den Streit, Ser. 
46, 3. 

* Sie rüften ſich wider die Seele des Gerechten und verbammen 
unjhuldiges Blut, Pf. 94, 21. 


$. 2. Eott ift der beite Kriegsmann, a) verleiht 


den Seinen Kraft, b) daß Alles wohl von Statten 

gehe c) und beflellt Andere, ja die Creaturen, daß 

fie feine Befehle ausführen. * k 

a) Wenn fie noch mehr wüthen, biſt du aud) noch gerüftet (mit 
Born umgürtet), Pf. 76, 11, 

b) GDtt rüftet mich mit Kraft, und machet meine Wege ohne 
Wandel, Bi. 18, 33. 

c) Ich habe dich gerüſtet, da du mich noch nicht kannteſt, Eja. 
45, 5. 

Der HErr Zebaoth rüftet (muftert) ein Heer zum Streit, Eſa. 

Wer weiß, wer der Züngling ift, den ic wider fie rüfte (be- 
fiellen) werde, Ser. 49, 19, 

* Er wird die Creatur rüften zur Rache über die Feinde, 


Weish. 5, 18. 
Rüſtig 


Streitbar, 1Sam. 16, 18. ſtark, mächtig, 1Sam. 
14, 52, Mit Haufen, 1 Moj. 30, 11. 


Rüſttag 


Heiliger Abend, da man ſich zum folgenden Sab— 
bath over Feiertag zubereitet. Es war beſonders 
der 14, Nifan, oder an welchem das Oſterlamm 
nach unferer Uhr um drei gefchlachtet, und die jürgen 
Brode vor Mittags gebaden wurden, Marc, 15, 42. 


Soh. 19, 14. 42, 
Rüſtung 


Was zum Kriege dienen kann, 2 Kön. 10, 2. von 
Zah. 14,20. ſ. Keſſel. 


Rüſtzeug 


Werkzeug, etwas damit auszurichten. Paulus 
war mit beſondern Gaben verſehen, die nunmehr 
zum Werke Chriſti ſollten geheiligt werden, A.G. 9, 15. 


Ruß 
Grdt. weifli he Aſche, 2 Moſ. 9, 8. 10. 


Ruth 


Blöde. Eine Moabitin, die ſich zum iſraelitiſchen 
Glauben bekehrte, Ruth 1, 4. Das Buch Ruth, 
welches Samuel ſoll geſchrieben haben, dient 1) zum 
richtigen Geſchlechtsregiſter des Meſſias, 2) daß 
man ſehe, wie GOtt die Heiden von ſeinem Reich 
nicht ausſchließe, wie ſich denn Chriſtus nicht ge— 
ſchämt, eine heidniſche Stammmutter in ſeinem 
Geſchlechte zu führen, Matth. 1, 5. 3) zu einem 
Abriß der häuslichen Wirthſchaft. 4) zum Beiſpiel 
der treuen Fürſorge GOttes für ſeine Kinder, die 
er wunderbar führt, deren Geduld er aber endlich 
belohut. Es trägt in 4 Capiteln vor: 


1) Den betrübten Zuſtand ber Naemi und Ruth, c. 1, 2. 
2) Deſſen Veränderung, c. 3, 4. 


Ruthe 


$ 1. De Sprößlein, welches aus einem abge— 
hauenen Stamm bervorfproßt, it ein Bild des Meſ— 
ſias, der aus dem ganz verfallenen und gleichjam 
algehauenen Stamm Iſais geboren wurde, aus 
dem fait eingegangenen Gejchlecht Davids. 


Es wird eine Ruthe aufgehen von dem Stamm Iſai, und ein 
Zweig aus feiner Wurzel Frucht bringen, Eja, 11, 1. 
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$. 2. ID) Nuthe und Steden, womit man Wis 
deripenitige und Ungehorfame zu zichtigen pflegt, 
find? ein Bild a) der Bucht; b) apoſtoliſcher 

Schärfe. * 

Auf den Rüden des Narren gehöret eine Ruthe, Sprw. 10, 13, 
e2126,1.8: 

Mer feiner Ruthe fehonet, der Hafjet feinen Sohn, Sprw. 
13, 24, 

Thorheit fledt dem Knaben im Herzen, aber die Ruthe der Zucht 
wird fie ferne von ihm treiben, Sprw. 22, 15. 

Laßt nicht ab, den Anaben zu züchtigen; denn wo bu ihn mit 
der Ruthe baueft, jo darf man ihn nicht tödten, Sprw, 23, 
13, 14, 

Ruthe und Strafe giebt Weisheit, Sprw. 29, 15. 

Der die Weisheit und die Ruthe (But) verachtet, der ift uns 
jelig, Weish. 3, 11. > f 

Wer fein Kind Lieb Bat, ver hält es ſtets unter der Ruthe, Eir, 
30, 1; 

* Soll ich mit der Ruthe zu euch fommen, oder mit Liebe und 
Sanftmuth? 1 Cor. 4, 21. 3. B. U.G. 5, 5. c. 13,10. 1 Cor, 
5, 5, 


$. 3. 0) GOttes Züchtigungen und gerechte Stra- 
fen und Plagen, Efa. 30, 31. 32. d) vie Wirk 
zeuge, werueh. GOtt Andere züchtigen laffen, * 


Jer. 48, 17. vergl. Efa. 10, 24. der auch die Chal— 


däer dazu gerüſtet hat. e) Iſrael die Ruthe feines 

Erbes, Ser: 51, 19. d. i. fein ibm gleichſam mit 

der Meßſchnur zugetbeiltes Erbe, 5 Mof. 82, 9. 

Er nehme von mir feine Nuthen, und laſſe jein Schreden von 
mir, Hiob 9, 34, 

GOttes Ruthe ift nicht über ihnen (den Gottlofen), Hiob 
21, 9. 

So will id ihre Sünde mit der Ruthe heimfuchen, und ihre 
Miſſethat mit Plagen, Pſ. 89, 33 

Ich bin ein elender Mann, der die Ruthe feines Grimmes jehen 
muß, Klagel. 3, 1. 

SH will euch wohl unter die Ruthe bringen; und euch in die 
Bande des Bundes zwingen, Ezech. 20, 37. 

D mie froh wollten wir fein, wenn er gleich alle Bäume zu 
Ruthen machte über vie böfen Kinder, Ezech. 21, 10. 13, 

* Die Afjyrer, durch) welche GOtt die Juden gezüchtigt, Eſa. 
10, 5 


Hiskias Vorfahren, welde die Philiſter befiegt, Eſa. 14, 29. 

Eiehe, der Tag — Bricht an, die Ruthe blühet, und der Stolze 
grünet dem folgen Feind, Webucaduszar wird Alıs wohl von 
Statten gehen), Ezech. 7, 10. 11. 


$. 4. f) Die Gewalt, tyrannifche Herrichaft und 
Unterdrüdung. 


Der HErr hat die Ruthe (den Stab) der Gottlofen zerbrochen, 
Eja. 14, 5. 


Mer Unrecht ſäet, der wird Mühe ernten: und wird durch die 


Ruthe feiner Bosheit umfommen (die Ruthe feiner Hige oder 

Grimmes wird ein Ende nehmen), Sprw. 22, 8. 

$. 5. g) Das Geſetz, wodurch die Sünder ge: 
Ichlagen werden, und alle durch die Sünde bereiteten 
Plagen und Schredniffe, Eja. 9, 4. (S. Lak $. 6.) 

$. 6. 3 Moj. 27, 32. Was unter der Ruthen 
gehet. Den Zehuten von dem Vieh  auszuleien, 
wurden die Thiere aus dem Stall gelaſſen, und 
der, welcher den Zehnten einziehen ſollte, rührte 
das Zehnte im Zählen mit feinem Stabe oder Ruthe 
an, und mabm es biemit, um es dem HErrn zu 
heiligen, vergl. Ser. 83, 13. 

$. 7. Micha ec. 4, 14. weiffagt vor dem Backen— 
ftreih, den man JEſu gab, Joh. 18, 22. (Nitt.: 
von der ummwilrdigen Behandlung des Königs Ze— 
defin von den Babyloniern.) 

$. 8 Die eiferne Ruthe it das Scepter um: 
fers Königs Chrifti, und zwar feine vichtende und 
jtrafende Gewalt, die die Widerſpenſtigen erfabren 
werden, welche dem Zuge feiner Liebesgewalt nicht 
folgten. 


Und er foll fie weiden mit einer eifernen Ruthe, und wie eines 
Töpfers Gefäß foll er fie zerſchmeißen, Offb. 2, 27. c. 12, 6. 
€. 19,15. vergl. Bf. 2, 9. 


$. 9. Eine Mepruthe, Ezech. 40, 5. 6. 7, 
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Saal — Sabbathtag. 


3. 


Saal 

I) Das große Chergemad auf dem Dache, wo— 

bin man auf befondern Stufen hinaufiteigt, 2 Kön. 

23,12. I) ver himmliſche PBallaft GDttes. * 

Ehud ging aus dem Saal hinaus, Nicht. 3, 23. 

David ging auf den Saal und, bemeinte Abjalom, 2 Sam. 
18, 33. 

Elifa wohnte auf einem Saal: zu Zarpath, ı Kön. 17, 
19. 23. 

Ahafia fiel in feinen Saal durchs Gitter, 2 Kön. 1, 2, 

Auf einem gepflafterten Saal ließ JEjus das DOfterlamm zubes 
reiten, Marc. 14, 15. Luc 22, 12. 

* Er ift eö, der feinen (obern) Saal in den Himmel bauet, und 
jeine Hütten auf der Erde gründet, Amos 9, 6. vergl. Pi. 
103, 19. (S. Hütte $. 12.) 


1. Saalbin; 2, Saalım 


1) Der. die. Herzen anfieht. Cine Stadt im 
Stamm Dan, Richt. 1, 35. 1Kön. 4, 9. 2) Fuchs. 
Eine Stadt in Juda, 1 Sum. 9, 4. 


1. Saaraim; 2. Saasgas 


1) Pforten. Eine Stadt im Stamm Juda, Sof. 
15, 36. 2) Glüdfelig. Der Kämmerer des Ahas— 
verus, Eſth. 2, 14. 

Saat 


a) Die Zeit des Ausjiens, 3 Mof. 26, 5. b) die 
Feldfrüchte. ce) Ein Bild des glüdjeligen Zus 
ſtandes.* 


5 Moj. 14, 22. c. 16, 9. Eſa. 28, 24. Hoſ. 8, 7. Sir. 40, 22. 

Denn du in die Saat deines Nächten geheit, jo magjt du mit 
der Hand Aehren abrupfen, 5 Moſ. 23, 25. 

Und gab ihr Gewächs den Raupen, und ihre Saat (ihre ſaure 
Arbeit) den Heufchreden, Pf. 78, 46. 

Du läjjeit Gras wachſen für das Vieh, und Saat zu Nuß den 
(durch Die Arbeit der) Menschen, Bj. 104, 14. 

Alle Saat am Wafjer wird verwelfen, Eſa. 19, 7. 

IEſus ging durch die Saat, Matth. 12, 1. Marc. 2, 23. 

* Seine Saat fteht dide bei den Quellen, und jein Haus auf 


Steinen, Hiob 8, 17. & 
Waſſer; und der Thau blieb über 


Meine Saat ging duf: am i 
meiner Ernte, Hiob 29, 19, (A.: meine Wurzel war ofen, 


die Feuchtigkeit an ſich zu ziehen.) 


1. Saba; 2, Sabad 
1) Eidfhwur. a) Der Name eines Brunnens, 
1 Moſ. 26, 33, b) Eine Stadt in Arabien, Gzech. 
27, 22.” 2) Gefhenkt. Ein Sohn Nathans, 
1 Ehr. 2, 36 ac. 
« Sie werden aus Saba Me kommen, Gold und Weihraud 
bringen, und des HEren Lob verkündigen, Eja. 60, 6. 


1, Sabadia, 2. Sabarim 
1) Gabe GOttes. Ein Sohn Aſahels, 1 Chr. 
28,7. u. a. 2) Niederlage. Ein Ort vor der 
Stadt Ai, Joſ. 7,4. 5. 


Sabbathtag 


8. 1. D Der fiebente Tag in der Woche, wel: 
hen GOL zu feinem Dienft, ausgejondert und 
geſetzt. 

Sieh: Bähr J. c. II. ©. 532. 545 Weſen des 
Sabbath; 545—560 DVerbälmig der moſaiſchen 


Eultuszaiten zu den heidniſchen; 560965. Reſul⸗ 
tate; 566-576 Sabbatheychus; 577584 Bedeu⸗ 
tung des Tagesiabbatbs; 584592 Kritik neuerer 
Aryuihten, — Bei dem Sabbath ijt wicht bloß die 


negative Seite, Ruhe von Arbeit, ſondern vornehms 
lich die pofitive Seite des Zurückkehrens in feinen 
vorigen Zuitand (von III) des Wiederhergeitellts 
werdens aufzufaffen. . Von welcher Art diejes Zus 
rücfehren zu denfen fei, gebt aus dem Wejen der 
Zeit und dem Verhältniß GOttes zu ihr hervor. 
Die Zeit ift abjelute Bewegung, ein ſtetes Anders— 
fein, Wechfel, Veränderung; diefem Wefen der Zeit 
gegenüber ericheint das Wejen GOttes als das wahr: 
bafte Sein, als das abjolutejte umwandelbare Sein, 
d. it. in der menschlichen Anſchauung als Ruhe; 
die Ruhe ift der finnliche Nefler des unbeweglichen 
ewigen Seins. Soll alſo eine Zeit als Gotteszeit 
gelten, -fo muß. e8 Zeit der Ruhe fein. So wird 
das Ruhen in. den heiligen Zeiten factifche Aner— 
fennung GOttes in feinem Verhältniß zur Zeit, 
Verehrung des Ewigen in feiner unendlichen Erz 
habenheit über alles Bergängliche, Wandelbare und 
Nichtige. Das NIW bezweckt fomit, den Menjchen 
zum wahren Sein und Leben, zu Jehova, von dem 
er fich durch. das Leben in. der Zeit und die jtete 
Beſchäftigung mit dem Zeitlichen ‚entfernt, zurückzu— 
bringen, und ihn, in dem Maafe er jich der Zeit 
bingegeben, d. i. nichtig und ungdttlich geworden, 
wieder herzuftellen. — Bei keinem Volke waren jo 
die Begriffe Gotteszeit und Ruhezeit iventifch; im 
Heidenthum fällt das Wefen der Gottheit, anıtatt 
über die Zeit und mit ihr im Gegenfaß zu ſtehen, 
vielmehr mit der Zeit in Eins zufammen, die Zeit 
wird felbit als Gottheit verehrt. — Das Gejeg giebt 
Dreierlei als Grund der Sabbathsfeier an: 1) die 
Ruhe GDttes; 2) der Bund Jehovas mit Afvael, 
2 Mof. 31, 12—17. Der Sabbath bezog füh in ſei— 
ner Grundidee auf die Schöpfung und die damit ges 
fegte Offenbarung GDttes, die Feier de8 Sabbath 
it factifche Anerkennung diefer Offenbarung; Nichts 
feiern war Bundeshruch.. 3) Ausführung aus Egypten, 
5 Moſ. 5, 12—15.: weil dadurch erjt das Volk zum 
Bolfe für fih, und zum .beiligen Volfe wurde. — 
Daher die Strenge in der Saubbathsfeier. Er ift die 
Wurzel der verfchiedenen Sabbathsfreife; mit ibm 
ftebt und fällt. das ganze Gebäude der moſaiſchen 
Feſte, wer ihn übertrat, übertrat alle andern beili- 
gen Zeiten. An der Idee des Sabbaths concentri— 
ren fich die Wahrheiten, auf welchen: die reliyiöfe 
und politijche Exiſtenz Iſraels beruhte; feine Ent: 
weihung war Verlegung des inneriten Heiligthume 
der ifraelitiichen Religion, factiſche Losſagung von 
dem, was das Volk zum Bolfe GOttes machte. 


Morgen ift der Sabbath der heiligen Ruhe des HErrn, 2 Moſ. 
1 


6, 23. 

Sechs Tage follt ihr Sammeln; aber, der fiebente Tag iſt ber 
Sabbath, darinnen wird es nicht jein, ib. v. 26, 

Sehet, GDtt Hat euch den Subbath gegeben, ib. v. 29. vergl, 
1 Mof. 2, 2. 3. 

Gedenke des Sabbathtages, daß du ihn heiligeft, 2 Mof. 20, 8. 
c. 99,12. 0.85, VEych.| 20,. 12. 

Am fiebenten Tuge ift der Sabbath des HErrn, deines GOttes, 
da ſollſt du fein Werk thun, 2 Mof. 20, 10. 11. 

Darım jo haltet meinen Sabbath: denn er foll euch Heilig fein, 
Mer ihn entheiliget. der fol des Todes fterben. Denn ıwer 
eine Arbeit darinnen thut, deß Seele joll ausyerottet werden 
von feinem Volt, 2 Dioi. 31, 14. 15. 16. 

Ein Mann las Holz am Sabbath und wurde gejteinigt, 4 Mof 
15, 82. 

Wohl dem Menjchen, der joldhes thut, daß erden Subbath Halte, 
Eja. 56, 2: 4. 6. 
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So du deinen Fuß vom Sabbath kehreſt, — fo wird e3 ein 
Iuftiger Sabbath heißen, den HErrn zu Heiligen unb zu preis 
fen, Eja. 58, 13. 

Und führet feine Laft am Sabbathtage aus euren Häufern, und 
thut feine Arbeit, jondern heiliget den Sabbathtag, wie ich 
euren Vätern geboten habe, Ser. 17, 22. 24. 27. 

Des Menfchen Sohn ift ein HErr, auch über den Sabbath, 
Matth, 12, 8. 

SE us lehrete am Sabbath in den Schulen, Mare. 6, 2. Aue, 
4, 31. c. 13, 10. Paulus, A.G. 13, 44. c. 18, 4. 


$.2. II) Sefttag. 3.8. Oftern, Matth. 28, 1. 

Marc. 16,2, ob. 19,31. (S. Afterfabbath.) 

Der Sabbath des Blaſens (der weltlihe Nenjahrstag), 3 Mof. 
23,24; 

Der große Sabbath (der Verfühnnngstag), 3 Moſ. 16, 31. c. 
23, 32 


Am eriien Tage ift es Sabbath, und am achten Tage ift e3 
auch Sabbath, 3 Moſ. 23, 89. 

JEſus wandelte am Sabbath (innerhalb der Sabbather oder 
kleinen Feſttage) durch die Saat, Marc, 2, 28. 

Warum thut ihr, das ſich nicht geziemet zu thun auf die Sab— 
bather? Luc. 6, 2. 

Aber an der Sabbather Einem (dem erften der kleinen Oftertage, 
die auch gewiſſe Sabbathrechte hatten; vicht.: am erſten Önge 
der Woche, uuſerm Sonntag) ſehr früh 2c., Zuc. 24, 1. Joh. 
20, 1. 19. 

So lafjet nun Niemand euch Gemiffen machen über — Sab— 
bather, Col. 2, 16. 


$.3. III) Der innerliche, geiftliche Sabbath, die 
ſes umd des zufünftigen ewigen Lebens (ſ. Ruhe 
$.3.), Eſa. 66, 23. Diefer innerliche, geiſtliche 
Sabbath begreift in jich a) die Enthaltung von den 
Werfen des Fleiſches und des verkehrten eignen Wil: 
lens, Eſa. 58, 13. b) Ruhe der Seele in GOtt, Bf. 
62, 2. 73 25ff. mithin das Bewußtſein der völli— 
gen Einheit mit GEOtt, im Gefühl feiner empfange— 
nen Gnade und im der innigen Zufriedenheit mit 
feinen Schidungen, €) die Betrachtung göttlicher 
Wohlthaten, der allgemeinen und befonvern, d) das 
Berlangen nach dem ewigen Sabbath, Ebr. 4, 9. 
10. und den Vorſchmack des ewigen Lebens, Luc. 2, 
295. Matth. 17, & AG. 7, 55. 2 Tim. 4,8, 
e) und das muß ein Stets währender Sıbbatb fein. 
Hierzu Soll uns bewegen a) der aöttliche Befehl, 
2 Moſ. 31, 14. b) GOttes gnädiges Wohfgefallen, 
e) die Nothwendigfeit, Matth. 5, 8. da der Nußen, 
Gin. 56, 2.0.82, 17,18. die Mittel 1) auf Seiten 
GOttes, insgemein die Verordnung des Äußerlichen 
Sabbaths, und insbefondere GOttes Wort, die hei— 
ligen Sacramente, Beten, Singen, Danfen, 2) auf 
Seiten der Menſchen, insgemein die gottgefällige 
Feier des Außerlichen Sabbaths öffentlih und zu 
Haufe; insbeſondere a) Selbftprüfung und ſtete 
Wachſamkeit über feine Seele, Boriichtigfeit und 
Mäßigkeit, b) tägliche Buße, Matth. 11, 28. 29. 
Selbitverleugnung, Verhütung alles deffen, was dag 
Gewiſſen beichwert, treue Nachfolge JEſu, und e) ſte— 
te8 Andenken an GO, Stimmung zur Andacht, 
Gebet, Hausandacht, vochter Gebrauch der heiligen 
Sacramente, Tit. 3, 5. 1 Petr. 3, 21. 

$4 IV) Eine Woche, als die fih vom Sab— 
bat) anfängt und im Sabbath enpigt, 3 Mio]. 
al, 
Zwiſchen Sabbath3, A.G. 13, 42. heißt an den Werktagen. 

$.5. Wenn wir nad der Bernunft Gott auch 
äußerlich verehren müffen, jo muß lie es für gut 
und heilſam erkennen, daß die Subbathsrube einen 
ganzen Tag währe. Genug, GDtt hat ihn im Pas 
radieſe eingelegt, 1Mof. 2, 2. 3. und die Patriars 
chen haben ihn allerdings heilig gehalten, wie denn 
Moics, 2 Moſ. 16, 23. davon redet, als von einer 
Sache, die jhon bekannt, und 5 Moſ.5, 15. hat 
er nur mente Urſachen, denſelben beilig zu halten, 
binzugethan. Die Feier Eines heiligen, aus der 


Menge ber übrigen ausgehobenen Tages ift offen: 
bar nicht ein bloß locales und temporäres Gebot, 
fondern ein urjprüngliches Bedürfniß der geijtinen 
Natur des Menjchen; er münte alles Berlangen 
nah dem Höheren, Ueberfinnlichen verleugnen; er 
würde ganz ins Irdiſche, ja Thierifche verfinfen obne 
einen folden Tag, und die Gejchichte aller nur etwas 
gebildeten Völker bezeugt diejes Bedürfniß. — Die 
Theilnahme an der öffentlichen Gottesverehrung iſt 
unbedingte Pflicht fir Jeden, weil Jeder verbunden 
it, GOtt nicht etwa bloß im Verborgenen, fondern 
öffentlich feine Huldigung darzubringen; wir follen 
GEOtt mit Allen und vor Allen anbeten. Dieje 
Feier hat aber auch den jegensreichiten Einfluß, 
1) für Erhaltung und Verbreitung chriftlicher Er- 
kenntniß; 2) für die fittlich=veligiöje BVefferung 
durch die lebendige Vergegenwärtigung GOttes, ernſte 
Erwelung des Gewiffens, Stärkung und Läuterung 
des Willens, Belebung des Gefühls unferer Gleich— 
heit vor GDtt und ächter Liebe; 3) fir Troſt und 
Beruhigung bei den Mühen, Unruhen, Leiven und 
Kämpfen diefes Lebens, und 4 für die Erhebung 
des Gemüths zum Himmel, zur Gemeinſchaft mit 
der himmlischen Gemeinde und zum Vorſchmack der 
fünfligen Seligfeit im Vorhofe des Himmels, Bf. 
84. 1C&or. 11, 10. Ebr. 12, 22—24. — Deßhalb 
wird auch ver Ehrijt, ohne äußern Zwang und ohne 
peinliche jüdische Gejeglichfeit, doch mit Strenge und 
mit Luit und Liebe ven Sonntag heiligen. — Eine 
jebr ſinnige Darftellung des Segens des Sonntags 
findet ſich in der Zeitjchrift Sam. Iohnfon’s: Der 
Schwärmer (The Rambler, Herumſchwärmer). Ueb. 
2. 1754. 8. 1. St. 30. S. 195—200. 

$.6. Erift Dein Gevädnißtag der Schöpfung, 
1Mof. 2, 1. 2Mof. 20, 10.11. 2) Ein Ruhe- 
tag von aller Arbeit, 2 Mof. 23, 12. 5Moi. 5, 
14. 3) Ein Gedenktag der Erlöjung der Afraeliten 
ans Egypten, 5 Moſ. 5, 15. und 4) ein Tag, an 
welchem ſich die Seele in geiſtlichen Verrihtungen 
üben fol, ($. 9.) 

$.7%. Er it a) ein Bild der Ruhe Ahrifti in 
feinem Grabe. Ruhte GOtt nach der Schöpfung, 
1Moſ. 2, 2. fo ruhte Chriſtue nad dem Erlöſungs— 
geihäft, Eſa. 43, 24. da er nämlich das ganze 
menſchliche Gefchlecht aus vem Dienſthauſe des hölli— 
hen Pharao erlöjt und gejagt: Es if vollbradtl 
305.19, 30. b) ein Vorbild des ewigen Sabbaths, 
wo wir von aller Arbeit ruhen, Offb. 14, 13. in 
weißen, c. 19,8. und Feierkleidern, c. 7, 14. GOtt 
ewig loben, Eja. 6, 3. Offb. 5, 13. und ung in 
ewiger Freude, Offb 22, 1 ff. Joh. 16, 22. erquiden. 

$.8. Im N. T. haben die Apoftel den Sonne 
tag, welcher Offb. 1, 10. des Herrn Tag beißt, 
zu feiern verordnet, denn A.G. 20, 7 beigt: auf 
einem Sabbath, amı eriten Tage ver Woche, over 
Sonntag, und aus 1 &or. 16, 2. it deutlich zu 
ſchließen, daß man damals.die ordentlichen Verſamm— 
lungen am Sonntag gehalten. Sit diejes nicht auf 
Christi ausdrücklichen Befebl, fo it eg doch durch 
Eingeben des beiligen Geiltes geicheben: 1) weil 
Chritus am Sonntag vom Tode auferſtanden, 
Marc. 16, 9. 2) weil er an eben dieſem Tage das 
Predigtamt ven Apofteln anbefohlen, Joh. 2U, 19, 
weil 3) der heilige Geiſt an diefem Tage über die 
Apoftel ausgeyoffen worden, AG. 2,1 und 4ı weil 
ein Unterfchied hierin zwiſchen Juden und Chriſten 
ſein follte. 

$.9. Chriſten heiligen den Sabbath mit 1) öf 
fentlihen * und 2) Brivatgotiesoienit. ** 


840 Sabbathermeg — Sachur. 


° a) Durch fleißige Erſcheinung im Haufe GOttes und Verrich— 
tung des Gottesdienſtes, 3 Moſ. 23, 2. Ebr. 10, 26. 

b) Mit andächtiger Anhörung des göttlihen Worts, Pred. 4, 17. 
A.G. 13, 44. AG. 20, 7. 

©) Dit Beten, Loben und Danken, Luc, 19, 46. Pf. 26, 7. 

d) Gebrauch des heiligen Abendmahls, A.G. 20, 7. 

** Mit Lefung göttlichen Worts, Betrachtung der göttlichen 
Werte, 3. B. Schöpfung, Erlöjung und Gnadengaben des heis 
ligen Geiites, die Gnade von der Stiftung des Predigtamts 
mit Zoben und Preifen 2c. 

8.10. Die eifrige Begierde und brennende Anz 
dacht der eriten Chriſten iſt verlofhen. Wo find 
die, welche bis Mitternacht, 4.6.20, 7. den Huns 
ger der Scele mit der Speife göttlichen Worts zu 
fättigen Geduld hätten? Eine Predigt eine Stunde 
lang will den meilten Zuhörern ſchon verdrießlich 
werden. Wenige geben ins Bethaus, und deren 
größter Theil macht eine Mördergrube daraus. Wie 
fann der verborgene Menfd, 1 Betr. 3, 3, 4. 
unter üppigem Staate fein? Wie kann eine gotte 
gelaſſene Seele in einem Kirchenichwäger woh— 
nen 2c.? Sonntags, wo man die Ruhe ver Seele 
in dem: Herr, wenn ic nur did) habe, Pſ. 73, 


25. vornebnilich ſuchen follte, dient: man den Zeus: 


fel und küßt feine Braut, die Welt. Und dennoch 
wolen wir Ehrijten fein Wie oft wird der Sab: 
bath entbeiligt, a) durch ordentliche Arbeiten, welche 
in der Woche gefchehen müſſen, b) durch eitle Ge— 
ſpräche und unnütze Gejchwäge, Eſa. 58, 13. 
c) durch irdiſche Gedanken und weltliche Bekümmer— 
niſſe, d) durch diejenigen Ergötzlichkeiten, die am 
Kottesdienft, an der Ruhe in GDtt, und an der 
Erbauung im Glauben hinderli find, e) durch 
alle Anreizungen, wodurch eine Abweichung von der 
Sabbathsfeier geichehen Fannz dahin. gehört böfe 
Gefeltichaft, Vracht und Weberfluß, und fleifchliche 
Wolluſt, Phil. 3, 19. das Tanzen in Gaſthöfen, 
wenn es mit Verlegung chrütlicher Ebrbarfeit und 
guter Sitten und bis in die fpätefte Nacht wider 
obrigkeitliche Drdnung gefchieht, und dabei gejoffen 
und gehadert wird. 

§. 11. Auf, ihr feligen Seelen, die ihr eure Luft 
an dem Herrn habt, Pf. 37, 4. und eurer Seelen 
Ruhe zu befördern, an dem heiligen Ruhetage des 
HErrn alle Arbeit, alle ſündliche und böfe, Eſa 56, 
2. ja alle unordentliche Ergötzlichkeiten, Eja. 58, 13. 
vermeidet, zeigt mit eurem Beijpiel, daß euch diefen 
Tag des LFichts, wo die Sonne der Gervechtijkeit 
unjere Seele umleuchtet, zu heiligen, am Herzen liege. 
Solches will haben: 


a) GOttes erniter Befehl, 2 Mof. 20, 8. 9 2c. b) die hohe 
Würde des Tages, 1 Moſ. 2, 2. 3. 2 Moſ. 16, 22. (8. 6,7.) 
c) der Nuten der Sabbathsfeier, 3 Moſ. 26, 2 ff. Eſa. 56, 
2. d) der Schade der Unterlafjung, 2 Mof. 31, 14. Ezech. 
20, 13. 

8.12. Werke der Nothwendigfeit, der Liebe, und 
die, welche zur Mebung des Gottesvienftes und Ehre 
Gottes gereichen, find nicht verboten. 

Habt ihr nicht gelefen im Geſetz, wie die Priefter am Sabbath 
im Tempel ven Sabbath brechen (mit Arbeiten am Altar) 2c., 
Diatth. 12, 5. 

Welcher ift unter euch, fo er ein Schaf hat, das ihm am Sab— 
bath in die Grube fällt, ver es nicht ergreife und aufhebe? 
1bu,D. A143 

Darum mag man wohl am Sabbath Gute thun, ib, v. 12, 
Dlare. 3, 4. 

Der Subbath ift um des Menfchen willen gemadt, und nicht 
der Menſch um des Sabhaths willen, Marc. 2, 27. (Es muß 
alfo diefer in jenes, des Meuſheun, Noth weiden.) 

Du Heuchler, löſet nicht ein Jeglicher unter euch feinen Ochſen 
oder Gjel von der Krippe am Sabbath, und führet ihn zur 
Tränke? Luc 13, 14. 15. 16. c. 14, 5. 

Es ift heute Sabbath; es ziemet dir nicht das Bette zu tragen, 
Joh. 5, 10. vergl. Luc. 6, 5. 

So ein Menſch die Beichneidung annimmt am Sabbath, auf 
daß nicht das Geſetz Viojes gebrochen werde, zürnet ihr denn 


über mich, dab ich den ganzen Menſchen habe am Sabbath 
gefund gemacht? Sob. 7, 28. 

Der Menſch ift nicht von GDtt, bieweil er hen Sabbath nicht 
hält, Joh. 9, 16. 14, 


Sabbatherweg 
So weit als ein Jude, nach der Väter Auffägen, 
am Sabbath reifen durfte, etwa eine Viertelmeile 
Wegs, oder 2000 Kleine Schritte, A.G. 1, 12. 


1, Sabdi; 2. Sabdiel 
1) Gefhenkter. Ein Sohn Serahs, of. 7, 17, 
2) Don Ggtt gefhenkt, Ein Sohn Jaſabeans, 
1 Ehr. 28, 2. 


1. Sabtha; 2. Sabud 
1) Uebergänger. Ein Sohn Chus, 1Mof. 10, 
7. 2) Gefchenkter. Ein Sohn des Prieſters Nas 
tbans, 1 Kön. 4, 5. 


Sachania 
Des HErrn Wohnung. 


1) Ein Sohn Obadias, 1 Chr. 3, 21. 22. 
2) Ein Priefter, ib. c. 16, 24. 

3) Ein Sohn Sehiels, Ejr. 10, 2. 

4) Ein Sohn Arahs, Neh. 6, 18 2c, 


Sacharia, f. Zachariad 


Sache 
Ueberhaupt Alles, was iſt, oder geſchieht. Ur— 
ſache, Klage, Rechtsſache. 

Geſchenke machen die Sehenden blind, und verkehren die Sachen 
der Gerechten, 2 Moſ. 23, 8. r 

Und jehe drein, und führe meine Sache aus, und rette mid) 
von deiner Hand, 1 Sam. 24, 16. Bj. 17,2. Bi. 9, 5. 

Siehe, deine Sade ift vecht und ſchlecht, aber du haft feinen 
Verhöcer vom Könige, 2 Sam. 15, 3, 

Du aber macheit die Sache der Gottlojen gut, daß ihre Sade 
und Recht erhalten wird, Hiob 36, 17. 

Ermwede did, und mache auf zu meinem Recht, und zu meiner 
Sache, mein GOtt und HErr, Pf. 35, 23. 

Sie ſchmücken fich unter einander felbjt, daß fie ihre böfe Sache 
fördern, Pi. 36, 3. 

Richte mid, GOtt, und führe meine Sache wider das unbeilige 
Volt, Pi. 43, 1. 

Made did auf, GOtt, und führe aus beine Sade, Pf. 
74, 22. 

Ich nehme mir feine böje Sache vor, Pi. 101, 3. 

Wohl dem, ver barmherzig ift, und gerne leihet, und richtet 
feine Sade aus, daß er Niemand Unrecht thue, Pf. 112, 5. 

Sch weiß, daß der HErr wird des Elenden Sade und der Ar— 
men Recht ausführen, Pſ. 140, 13. / 

Wer unnöthigen Sachen nachgehet, der ift ein Narr, Sprw, 
12,11. 

Wer eine Sache glüdlih führet, der. findet Glüd, Sprw. 
16, 20. 

Es iſt GDites Ehre, eine Sache verbergen; aber ber Könige 
Ehre ift, eine Sache erforschen, Sprw. 25, 2. 

Der Gerechte erkennet die Sache der Armen, Sprw. 29, 7. 

Wiewohl meine Suche des HErrn, und mein Amt meines GOt— 
tes ift, Eja. 49, 4. 

Laß mich deine Rache über fie jehen, denn ich Habe dir meine 
Sache befohlen, Ser. 11, 20. 

Siehe, ih will dir deine Sache ausführen, und dich rächen, 
Spricht der HErr, Ser. 51, 36. 

Führe du, HErr, die Sache meiner Seele und erlöje mein Leben, 
Klagel. 3, 58. 

Ich will des HErrn Zorn tragen, denn ich habe wider ihn ges 
fündiget, Biß er meine Sache ausführe und mir Recht ſchaffe, 
Mid. 7, 9. 

Wer das Befte zur Sache redet, von bem redet man wieder das 
Befte, Sir. 6, 5. 

Richte alle deine Sachen nah GOttes Wort, Sir. 9, 22. 


Veroamme Niemand, ehe du die Sache zuvor erfenneit, Sir. 


PINS, 
Menge dich nicht in fremde Saden, Sir. 11, 9. 
Werde der Sache gewiß, darnad) rede davon, Sir. 38, 4. 


1. Sachia; 2. Sadur 


1) Des HErrn Ruhe, 1 Chr. 9, 10. 2) Ein- 


gedenk. Ein Sohn Juris, Neh. 3, 2. 





Sad 


“61. D Darein man Getreide, 1 Mof. 42, 25. 27. 

c. 44, 1. oder andere trockene Suchen thut, 43, 11. 

1 Sam. 9,7. Ib Ein jedes Gefäß. 

Du ſollſt nicht zweierlei Gewicht in deinem Sad Haben, 5 Moj. 
25, 18. Sprw. 16, 11. 

So verftellet fie ihre Geberde, und wird fo ſcheußlich wie ein 
Sid, Sir. 25, 23. (A.: ein Bär.) 


$. 2. IID Ein grobes, jchlechtes, elendes Kleid, 


Cſa. 20,2. c. 8, 24. Offb. 11,3, dergleichen a) die 


Traurigen, Pi. 35, 13. und Leidtragenden, Zoel 1, 
8. 13. wie denn auch von Ieblofen Greaturen ein 
techt trauriges und betrübtes Anſehn dadurch ausge⸗ 
drückt wird, Offb. 6, 12.* (Amos 8, 10.) b) denen 
Elend und Unglück bevorſtaud, Eſa. 15, 3. Ser. 
48,37. c.49,3. Ezech. 7,18. ©) Buße Thurnde, 
d) und fich Andern demüthig Unterwerfende, 1 Kön. 
20, 31. 32. Joſ. 9, 4. anzogen. 

a) Jacob um Joſeph, 1 Mof. 37, 34. David, 2- Sam, 8, 31, 
Ich habe einen Sıd angezogen; aber fie treiben das Gejpött 


daraus, Pi. 69, 12. 
Tu haft meinen Sad ausgezogen (meine Traurigkeit geendigt) 


und nich mit Freuden gegürtet, Pi. 30, 12. 
*Ich Eleide den Himmel mit Dunkel, und mache feine Dede als 
einen Sad, Eja. 50, 3. 
b) Hiäfia, 2 Kön. 19, 1. 2. Mardadai, Efth. 4, 1. Hiob, c. 
16, 15. 
D Tochter meines Volk, ziehe Säde an, und lege di) in die 
Aſche, Ser. 6, 26. 
© Ser. 4, 8. Neh. 9, 1. die Niniviten, Son. 3, 5.6. 8, 
Sollte das ein Faften fein — daß ein Menſch auf einem Sade 
und in der Aſche liege? Efa. 58, 5. = 
Wären ſolche Thaten zu Tyro und Sidon geihehen — fte Bät- 
ten vor Zeiten im Sad und in der Aſche Buße gethan, Matth. 
11, 21. Xuc. 10, 13, 
$. 3. Der Sak (Schlauch) Gottes. Die Alten 
hatten ftatt der hölzernen Gefäße mit Pech verpichte 
Schläude von Thierhäuten, worin ſie die flüffigen 
Sachen bei ſich führten, Matth. 9, 17. GOtt zählt 
und. hebt die Thränen der Seinigen genau auf, und 
fchreibt fie nach feiner Altwiffenheit auf feinen Denk- 
zettel. Sie find viel foftbarer, als ein Hals vol 
Perlen und andere Gefchmeide, denn fie find die 
Zeichen eines bußfertigen und um der Sache GOt— 
te8 willen leidenden Herzens. GOtt weiß und ge 
denkt dejjen, was Fromme leiden. 


Bähle meine Flut, faſſe meine Thränen in deinen Sad, Pf. 
56, 9, 
Säckel 
Taſche. Erbarmet euch des Armen, leihet dem 


HErrn, Sprw. 19, 17. und 


Machet euch alfo Säckel, die nicht veralten, Luc. 12, 33. (be⸗ 
wahret euch himmlifhe Schäge auf.) 


Sacrament 


$. 1. Bon sacrare, heiligen, weihen '2c. Es 
kommt im der Bibel nicht vor, fondern die Kirchen: 
väter (wie es denn Tertullian zuerft gebraucht) ha— 
ben es auf eine jede heilige Handlung, oder Ges 
heimniß der göttlichen Dinge bezogen. 2.8. Eph. 
332c. 

$. 2. Ein eigentliches Sacrament aber ift ein 
don GDtt verordnetes fichtbares Mittel, die evan- 
gelifhe Gnade zuzueignen und zu verſiegeln. Sie— 
nel der Gerechtigkeit des Glaubens, Röm. 2, 28. 29. 
Die Patriarchen haben vor Einießung der Befchnei- 
dung, 1 Moſ. 17, 10, und des Diterlammes, 2 Mof. 
12,1 ff. feine gehabt, und diefe find, weil der Kör— 
per jelbit gegenwärtig, Eol. 2, 17. im N. T. abge: 
Ihafft und dafür die Laufe, Col. 2, 11. und dag 
heilige Abendmahl, Matth. 26, 26. von Chriſto ein⸗ 
geſetzt worden. Außer dieſen finden wir keine von 
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gleicher Art und Nothiwendigfeit in der apoftolifchen 
Kirche, Während das Wort, das eine Gnaden— 
mittel, unmittelbar auf Geiſt und Herz wirft, wir: 
fon die Sacramente mittelbar durch die Sinne, 
Und infofern find fie fiir den Menichen, als ſinn— 
liches Wefen, überaus wirkſam umd eindrudsvoll, 
weil durch das erkennbare Zeichen die daryereichte 
himmliſche Gabe viel gewiffer zugejichert wird. 

$. 3. GOtt ift alfo der Stifter, und jeine Diener, 
als die Haushalter über feine Gebeimniffe (1 Cor. 
4,1. Im Fall der Noty kann auch ein anderer 
Chriſt taufen, 2 Mof. 4, 25.), theilen den Lebendi 
gen die Taufe, und denen, die fich ſelbſt prüfen 
können, das Abendmahl, 1 Cor. 11, 28, zu, damit 
ihr Glaube durch jene angezündet, durch dieſes ges 
ftärkt, und fie zur ewigen Seligfeit befördert werden, 
(S. Abendmahl, Taufe 20.) Während die Taufe 
die Heiligung, wozu fie verpflichtet und Kraft giebt, 
als Zweck der chriſtlichen Gemeinſchaft darftellt, bie 
tet das Abendmahl das Mittel; dieſe heiline Ge: 
meinjchaft zu erbalten und zu ftärfen, in dem ges 
meinjchaftlichen Genuffe des Leibes und Blutes JEſu 
Chriſti dar. 

$. 4. Die fieben Sacramente, welche die Papi⸗ 
ſten angeben, ſind nicht in der Schrift gegründet, 
in der apoſtoliſchen Kirche nicht gebräuchlich ge— 
weſen, und von den reinen Lehrern niemals dafür 
erkannt worden. Chriſtus hat deren nur zwei ein— 
geſetzt, Matth. 28, 19. c.26, 26. 27. Aus feiner 
Seite floß nur Blut und Waffer, Joh. 19, 34. im 
A. T. waren auch nur zwei, vergl. 1 Gor. 10,1. 2. 
3. 4. Und die Bapijten felbft verjtogen bierbei auf 
eine lächerliche Art, denn die Laien haben die Rıiefterz 
Weihe nicht, und die Priefter dürfen nicht beirathen, 
daß alſo beide Theile nur. ſechs haben. 


Sadducaer 


Eine jüdiſche Secte, welche man von Badok, einem 
Schüler des Antigonus von Socho, berleitet. Diejer 
lehrte, man müffe GOtt nicht um des bloßen Lohns 
willen, fondern aus ihm ſchuldiger Liebe und Rurcht 
dienen, welches dein Badok und Baithos ſchändlich 
dahin deuteten, es wäre nach diefem Leben gar feine 
Belohnung. Sie kommen in vielen Stücden mit 
den Epicuräern überein. 

Sie waren Feinde Chrifti, Mattb. 8,7. €. 16,1. 
Chriſtus warnet vor ihrem Sauerteig, ib. c. 16, 6. 12, 
Glaubten feine Auferftehung, c. 22,.23. AG, 23, 6. und alfo 


auch nicht Chrifti, woran unfre hängt, c. 4, 2. auch feine 
Engel noch Geifter, AlG. 23, 8. 


Sadrach 


Feige. Der Name, welcher dem Hananja beige— 
legt wurde, Dan. 1,7, c. 3, 17. 19. 30, 


Saeı 


$. 1. D Den Samen ausftreuen, um die Frucht 

davon zu erhalten, 3 Moſ. 25, 11. Hiob 31, 8. 

Iſaac ſäete in dem Lande, und kriegte bundertfältig, 1 Mof. 
26, 12; 

Ihr ſollt umfonft euren Samen fäen, und eure Feinde ſollen ihn 
frefien, 8 Mof. 26, 16. Mich. 6, 15, 

Sie ſäen Weizen, aber Difteln werben fie ernten, Ser. 
12, 18. 

Sehet die Vögel unter dem Himmel, fie ſäen nicht, Matth. 6, 
26. Luc. 12, 24. 

Du bift ein harter Mann — bu ernteft, das du nicht gefäet 
baft, Luc. 19, 21. 

Du Narr, das bu ſäeſt, wird nicht Iebenbig, es fterbe benn, 
ı Cor. 15, 36. 37. 


$. 2. I) Bon des Menſchen Berrihtungen und 
Bemühungen, Hiob 4, 8, (S. Ernten $. 2.) Be 
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842 Süemann 


fonder8 ven dem Fleiß der Lehrer des göttlichen 
Wons, welche den Samen deſſelben ausitreuen, * 
Matth. 13, 19 ff. Eſaias c. 32, 20, redet von der 
geiftlichen Fruchtbarkeit des Evangeliums im N. T. 
duch alle Welt. 


Wer Gerechtigkeit ſäet, das ift gewiß gut, Sprw. 11, 18. 

Frühe (hurtig und fröhlih) fäe deinen Samen, Preb. 11. 6. 
vergl. 2 Cor. 9, 6. 

Pflüget ein Neues und fäet nicht unter die Heden, Ser. 4, 3. 
Hof. 10, 12. 

Wer färglich füet (Almofen giebt), der wird auch Färglich ernten, 
2 Cor. 9, 6. 

Die Frucht der Gerechtigkeit wird gejäet im Frieden, Sat. 
3, 18. 

* Diejer jäet, der Andere ſchneidet, Joh. 4, 37. 36. 

So wir euch das Geiftliche jäen, ilt es ein großes Ding, ob 
wir euer Leibliches ernten, 1 Cor. 9, 11. vergl. Röm. 
15,27. 


$: 3. Auf das Sleifh fäen, fein Vermögen 
nach dem Willen und der Luft des Fleijches an— 
wenden. 
Wer auf fein Fleisch fäet, der wird von dem Fleiſch das Ver— 

derben ernten, Gal. 6, 8. (©. Geift $. 16.) 

$. 4. III) Bom Begräbniß des menfchlichen Lei: 
bes, welcher wie ein Same zur Auferſtehung, in 
die Erde gelegt wird. 
Es wird gejäet verweslih, und wird auferftehen unverweslich, 

1 Cor, 15, 42. 43. 44, 

$. 5. IV) GDttes Segen und Vermehrung aus: 
zudrüden, Zach. 10, 9. 


Säemann 


1) Einer, der ſäet, Jer. 50, 16. 2) der Almoſen 
austheilt, 2 Cor. 9, 10. vergleiche Sprw. 11, 24, 
3) der GOttes Wort, Geſetz und Evangelium in 
die Herzen der Menjchen ftreut, Matth. 13, 3. 8. 


Marc, 4, 14. 
Safran 


Eines der beiten Gewürze, das Herz, Lunge ꝛc. 
ftärkt, Hobel. 4, 14, 
Saft 


I) Nabrungsfeuchtigfeit, Luc. 8, 6. IT) die gött— 

fihen Wohlthaten, Röm. 11, 17. 

Deine Hand war Tag und Nacht ſchwer auf mir, daß mein 
Saft vertrocknete (meine geiftige und leiblide Lebenskraft 
dahin ſchwand), wie es im Gommer dürre wird, Pi. 
32, 4. 

Daß die Bäume des HEren (die hödften) vol Saft ftehen, Pi. 


104, 16. * 
Säge 


Ein Werkzeug, 1 Chr. 21,3. f. Keil. 
Mag eine Säge troßen wider ben, jo fie ziehet? ja. 


10, 15. 
Sage 
I) Verwirrt Der Bater Jonathans, 1 Chr. 12, 34. 
II, Eine gemeine Rede, Sprichwort, Hab. 3, 6. 
Gerücht, Luc, 5, 15. 
Sagen 


$. 1. Gottes Sprechen. ſind feine. Befehle, Ver— 
heißungen und Eingebungen. Seine Diener reden 
in feinem Namen 
Alles, was ic, euch gejagt habe, das haltet, 2:Mof. 23, 13. 
Nicht anders, denn was ich zu dir jagen werde, jollft vu reden, 
4 Moſ. 22, 35. 
Sollte er etwas fagen und nicht thun? follte er etwas reden 
und nicht halten? 4 Moj, 23,19, 
Wan prediget wohl viel, aber fie halten es nicht; man Sagt 
ihnen genug, aber fie wollen es nicht hören, Ela. 42, 20. ) 
Saget dem Könige und der Königin: jeget euch herunter, Ser. 
13, 18. 


Du joltit ihnen mein Wort jagen, fie gehorchen oder lafjen es, 
Ezech. 2,7. \ Sch m 


— ‚Salbe. 


Es ift dir gefagt, Menſch, was gut ift, und was ber HErr, bein 
GOtt, von bir fordert, Mich. 6, 8. 

Ihr Habt gehört, daß zu den Alten gefagt ift: (Enter Vor« 

fahren Meinung nad fol dies der Sinn des Gefehes fein), 
Matth. 5, 21. Ich aber fage euch (nicht zwar als ein neneg 
sad fondern nis den rechten Zinn der alten Gebote GOttes), 
1, 0.23%. 

Was ih euch ſage in Finfterniß, das redet im Licht, Matth, 
10,27% 

Ales nun, was fie (die Schriftgelehrten) euch jagen, das ihr 
halten jollet, das Haltet und thut es, Matth, 23, 3, 

Was ih euch jage, das fage ih Allen: wachet! Marc. 
13, 37. 

Was er euch faget, das thut, Joh. 2, 5. 

Denn ich nicht gefommen wäre, und hätte es ihnen gejagt, fo 
hätten fie feine Sünde, Joh. 15, 22. 

Ich habe euch noch. viel zu jagen, Joh. 16, 12, 

Wer Ohren hat zu hören, der höre, was der Geift ben Gemei» 
nen jagt, Dffb. 2, 7. 
$. 2. Sonft muß das Sagen, Matth. 27,9. von 

den Schreiben, wie 3. B. Br. Jud. v. 14. 2 Tim. 

3, 8. unterichieden werden. Jeremias hat gefagt, 

was der heilige Geift durch Zacharias c. 11,12. 13, 

hat auffchreiben Iaffen. Denn daß der Abfchreiber 

Zotov in Zocov verwandelt, wird fi Niemand aufs 

dringen lafjen. 
$. 3. Unter Anderm finden wir es noch: 

Der will zu ihm jagen, was machſt du? Hiob 9, 12. 

Ein Tag jagt es dem andern, Pi. 19, 3. 

Bas fie Die Gottlofen) jagen, das muß gelten auf Erben, Pf. 
73, 0. 

Saget unter ben Heiden, daß ber HErr König ſei, Pi. 
96, 10. 

Sage es (jetzt) Niemand, Matth. 8, 4. 

Du ſagſt's, Matth. 26, 64. (Wie du geſagt, fo iſt auch beſchaffen, 
vergl, Luc. 22, 70.) 


Saite, Saitenfpiel 
$. 1. Ein. muſikaliſches Inſtrument, das mit 
Saiten bezogen und gejchlagen wurde. Was es für 
eins geweſen, it unbefannt. Einige fagen ein Pan— 
dor, 2 Sum. 6,5. 1 Chr. 24,5, 


David fpielte auf den Saiten, 1 Sam, 18, 10. c. 16, 17. 

8 Saiten, Pſ. 6, 1. in 8 Tönen oder mit 8 Perfonen, 

Machet e3 gut auf Saitenipielen mit Schalle, Pi. 33, 3. 

Ich denke des Nachts an mein Saitenipiel, Bi. 77, 7. 

Mache es gut auf Saitenipiel (von unzähligen Lirdern), Eſa. 
23,16. 

Eine Rede, die zur Unzeit gefchieht, reimet fich eben wie ein 
Saitenfpiel, wenn einer traurig ift, Sir. 22, 6. 
$. 2. Hiob 30,9. Nun bin id ein Saitenfpiel 

geworden, fie haben ein Fiedlein von mir gemacht 

und fpielen es, meiner zu fpotten, 


GSaitenfpieler 
Sänger oder Spieler, deren es in Stalien und 
bejonders.in Nom viele giebt, Offb. 18, 22. 


1. Salab; 2. Salamin 
1) Ein Gefandter. Ein Sobn Arphachſads, 
1Moſ. 10, 24. 2). Die Hauptjtadt auf der Inſel 
Eypern, A.G. 13, 5. Jetzt Famaguſta. 


Salbe, f. Del 
$.1..D) Salböl, 2 Mof. 25, 6. c. 80, 31, 
GHal, 2% 


Das Herz freuet ſich der-Salben und Räuchwerf, Sprw. 27, 8, 

Ein autes Gerücht ift befjer, denn gute Salbe, Pred. 7, 2. 

Alio verderben Ihärlihe Fliegen gute Salben, Pred. 10, 1. 

Dein Name ift eine ausgeihüttete Salbe, Hobel, 1, 3. 

Eine Sünderin bradte ein Glas mit Sulben, Luc, 7, 37. 

Sie Lehreten aber um und bereiteten Specereien und Sulben, 
Zuc. 23, 56. 

Maria falbte mit einem Pfund Salben die Füße JEſu, Joh. 
12, 3. 


$. 2. Wenn Salomo lehrt, daß man der Cit I 
feit begegnem, und fich der Weisheit bejleigiyen joll 
jo heißt e8 auch: 


" Laß deinem Haupte Salbe nit mangeln, Pred. 9, 8. 
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$. 3. ID Ein Hülfsmittel wider der Chaldäer 
Einfall, wie Salben köſtliche Mittel ſind, Wunden 
und Schäden zu heilen. 


Iſt denn keine Salbe in Gilead? oder iſt kein Arzt nicht da? 
warum iſt denn die Tochter meines Volks nicht geheilet? Ser. 
8, 22. 


Salben, Salböl, Salbung 


. 1. Woraus das Salböl verfertigt wurde, ſteht 

2 Moſ. 30, 23. 24. 
$. 2. Deffentlic falben A) von Perfonen, fie 

zu einem: gewiſſen Amte I) einweiben. a) Von 

Chriſto, welcher mit den Gaben des heiligen Geiiteg 

zu feinem mejftanifchen Amte eingeweiht und aus— 

gerüſtet wurde, damit er ſich den Menfchen in diejer 

Würde zeigen könnte, Dan. 9, 24. A.G. 4, 27. 

Darum hat dich GOtt, dein GDtt, geſalbet mit eh 
mehr denn deine Gefellen, Pi. 45, 8 Er, 1, 9. 4.6 
10, 88. 

Der Beift des HErrn HErrn ift über mir, darum bat mich der 
HErr (denn der Herr hat mid) gefaldet, Eja. 61, 1. Luc. 
4, 18, 
$. 3. 6) Von Königen. Diefe Salbung ift nicht 

von GDtt geboten, ſondern nach damaliger Sitte 

von einem Rriefter oder Propheten mit dem heiligen 

Del aufs Haupt gefchehen. 

Saul, 1 Sam. 10, 1. c. 15, 1. 17. David, 1 Sam. 16, 12. 13, 
Salono, 1 Kön. 1, 34. Jehu, 2 Kön. 9, 3. Hafael, 1 Kön. 
19, 15. 
$. 4 0) Bon Prieflern, nämlich dem Hohen: 

priefter und dem, welcher zum Krieg erwählt wurde, 

den andern aber nicht, weil fie von Aarons Sal- 

bung die ihrige mit empfangen hatten, 2 Mof. 28, 

41. c. 29,7... ,30,,30,73° Mol. 3°e 6,022, 

c. 7, 36. — Es wurde nicht bloß Aaron, fondern 

auch feine Söhne aefalbt, 2 Wiof. 28, 41. c. 40, & 

13—15., jedoch mit dem Unterfchied, daß dem 90) 

benprieiter das Del auf das Haupt gegoffen, den 

übrigen die Stirn mit Del beftrichen wurde, Diefe 

Salbung, da das Tel Symbol des Geiltes GOttes 

war, follte die Beitimmung des Briefters andeuten, 

durch das eigne Empfangen des —— 
auch Vermittler der Heiligung zu werden. S Bähr 

l. c. II. 166—176. 


$. 5. d)) Don Propheten, 1 Kon. 19, 15. 16. 
Ob diefe Salbung ordentlich vorgenommen, ift nicht 
ausgemacht. 

8.6. II) Salben der Privatperfonen, Mich. 6, 
15. Die Juden thaten es, theils ſich ſchön zu ma⸗ 
chen, theils ihre Gemuthöfreude anzuzeigen, theils 
einem eine Ehre anzuthun, Luc. 7, 38 46.* 3. B. 
bei Gaſtereien, bei hohen Feſten, bei beſonderer Freude, 
5 Moſ. 28, 40. da fie hingegen bei Trauertagen 
fih de8 Salbens enthielten, 2 Moſ. 14, 2. Dan, 
10, 3. Aus MRolluft, Amos 6, 6. 


Ruth, c. 3, 3. David, 2 Sam. 12, 20. 

Du jalbeft mein Haupt mit Del, und fchenkeft mir voll ein (du 
überſchütteſt mid) mit heiliger Geiftesfreude), Pſ. 28, 5. Bi. 
92, 11. 

Denn du aber fafteft, fo jalbe dein Haupt und waſche dein 

‚ Angefiht (zeige did) bei ‚deiner Andacht heiter), Wat, 


“ Dlaria den HErrn, oh. 11, 2. c. 12, 8. 

$. 7. IE Das Wunderſalben an den Kränteh, 
Marc. 6, 13. 
weder Befehl noch Verheißung haben. 
Sit Jemand franf, der rufe zu fich die Nelteften von der Ge— 


meine, und laffe fie über fih beten, und jalben mit Oele in 
dem Namen bes HErrn, ac. 5, 14. 


$. 8. IV Das Todtenjalben, um dem Herſtor⸗ 
benen theils die letzte Ehre zu erzeigen, theils 
Leib vor der Fäulniß zu bewahren. 


(ſ. Del $. 2.), wozu wir heutzutage 


Die Nerzte Iſrael, ii — 50, 1. die Weiber wollten. JEſum 

falben, Parc. 16, 

SW) N geiftliche Salbung. Dieſe ift der 
heilige Geilt, dem die, welche von: Ehrifto, dem Ge: 
falbten, den. Namen baben, durch und von Ehrilto 
empfangen. Diefer bleibt feinem. Wefen, feiner Er: 
leuchtung, Kraft und Heiligung nad) bei den Gläu— 
bigen, it aber nicht anders, als durch ordentlichen 
und frommen Gebrauch des Worts GDttes, nicht 
aber, wie die Schwärmer meinen, unmittelbar zu 
erlangen, und beiteht in einem hohen Maaß heilſamer 
Grfenntnig der Wahrheit und fruchtbaren Vortrags 
derfelben, verbunden mit wahrer. Gottjeligfeit. 


GOtt ift es aber, ber uns befeſtiget ſammt euch in Chriftum, 
und und gejalbet, 2 Cor. 1, 21 f 

Ihr habt die Salbung von dem, der heilig ift, und wifjet Alles 
(was nämlid zur Seligkeit nöthig if), 1 305. 2,20. ©. Joh. 
14, 26. e. 16, 13. 

Und die Salbung, die ihr von ihm empfangen habet, bleibet 
(gleichſam wie ein Gel, wenn es auf etwas gefchüttet wird) bei 
euch 2c., 1 oh. 2, 27. 
$. 10. B) Von Saden, um fie zu heiligen. 

Jacob einen Stein, 1 Moj. 31, 13 

Der Altar, 2 Mof. 29, 36. die Hütte des Stift, c. u 26% 
3 Moj. 8, 11. 4 Mof. Whlyie, 


1. Salcha; 2. Salem 


1) Dein Korb. Cine Stadt in Balan, 5 Mof. 
3, 10. 2) Sriedfame, Eine Stadt der Sichemiter, 
welche Melchiſedek foll erbaut haben, 1 Mof. 14, 18. 
Ebr. 7,1. Anfänglich hieß ii In 1 Moj. 10, 
16. dann Jeruſalem, Bj. 76, 


1. Salt 5 Elan 


1) Erhöhet. Einer aus dem Stamm Benjamin, 
1 Ehr. 10, 7. 2) Friedſam. a) Ein König in 
Sfrael, ‚wurde erjchlagen, 2 Kon. 15, 13, 14. 
b) Der Mann der Prophetin Hulda, 2 Fön. 22, 
14. und Andere. ©. Zer, 22, 11. Eir. 7,2 x. 


1. Salma; 2. Salman 
1) Kleid, heißt auch Salomon. Der Sohn Na: 
haffons, Ruth 4, 20. Matth. 1, 4, 2) Der das 
Haus Arbeels zeritörte, Hof. 10, 14. 


Salmanaffer 


Friede-Anbinder. König zu Affyrien, — 
Iſrael gefangen wegführte, 2 Kön. 17, 8. 5. 
SOUND 


Salmone 
here Eine Stadt auf der Infel Creta, A.G. 
le ' 


Salome; 2. Salomith 


1) Friedſame. ‚Die Mutter der Kinder Zebedät, 
Mare, 16, 1. Matth. 20, 20. 2) Eine Tochter 
Dibris, 3 Moſ. 24, 11 ꝛc. 


Salomo 
$. 1. Sriedlih, Friedſam, Friedrich 

Ein Sohn Davids von der Bathjeba, 2 San. 12, 24. wird zum 
König über Juda und Iſrael gefalbt, 1 Kün, 1, 38 45. töps 
tet den Simei, 1 Kö. 2, 46. bittet GDtt um Weisheit, 
ı Kön. 3, 8. 11. c. 4, 29 f. entjcheivet zwei Huren, 1 Kön. 
3, 16. baut den. Tempel, c. 6, 1. c. 7 f. weibet ihn, c, 
8, 62 f. wird von der Königin aus Arabien befucht, 1 Kün. 
10, 1. hatte 700 Weiber und 300 Kebsweiber, 1 Kön. 11, 3, 
wird abgöttifh, ib. v. 5. regierte 40 Jahre und ftarb, ib. 
v. 48, 

IH Tage euch, daß auch Salomo in "aller feiner Herrlichkeit 
ns bekleidet gewejen ift als "erjelben eines, Matth— 
6, 

Und fiehe, hier iſt mehr denn Salome Matth. 12, 42. 

Saloınons Halle, Joh. 19, 23. A.G. 3, 11. c. 5, 1%, 
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$. 2. Seine Schriften. find die Sprichwörter, 
der Prediger, das Hobelied und der 127. Pſalm. 
Was er von der Natur wußte, das wußte er durch 
die ihm von GOtt geſchenkte Weisheit, welche man 
mit feiner philofophifchen Gelehrſamkeit vergleichen 
darf. 

$. 3. Er ift ein beriliches Vorbild Ehrifti. Denn 
wie Salomo der Kriedfame, Sedidja (Geliebte des 
HErrn), 2 Sam. 12, 25. und weile König, 1 Kin. 
3, 28. in Ruhe und Sicherheit, 1 Kön. 4, 25, re: 
gierte und den Tempel erbaute; jo iſt Chriſtus der 
rechte Sriedefürft, Efa. 9, 6. der Gelichte des HErrn, 
Matth. 3, 17, Col. 1, 13. die Weisheit felbit, Col. 
2, 3. Job. 2, 23. ein König, in deffen Reich Ges 
rechtigfeit, Friede und Freude im heiligen Geiſt aus 
zutreffen, Nom. 14, 17. und bat die chriftliche 
Kirche uf den Grund der Propheten und Apoftel, 
da er felbjt der Eckſtein ift, erbaut, Eph. 2, 20. 
Bel 2,.D, 

$. 4. An feiner Seligfeit zweifle ich nicht, a) weil 
er ein Prophet, b) Vorbild auf Chriſtum ($. 3.), 
£) den Prediger nach feinem Fall gefchrieben, und 
d) im 40. Jahre feiner Regierung mit feinen Vä— 
tern entfchlafen, und in der Stadt Davids begras 
ben worden, 1 Kön. 11, 43. (Ein entſcheidendes 
Urtheil über Salomo zu füllen, ift, zumal bei dem 
Schweigen des N T., nicht Teicht: doch wird. der 
Chriſt inımer geneigter fein, bei einem jo hoch bez 
gabten und durch Weisheit ausgezeichneten König 
anzunehmen, daß nach feinem Falle der frühere 
Geiſt der väterlichen Frömmigkeit wieder in ihn ers 
wachte und ihn aufrichtete.) 


GSalfen 
2 Mof. 12, 8. 4 Mo. 9, 11. (Siehe ‚Bitter 


$. 3.) 
Salu 
Erhöhet. Der Vater Simeis, 4 Mof. 25, 14. 


Salz, Salzen 


$.1. I) Gemeines Küchenſalz, womit man die 
Speiien ſchmackhaft macht. Ein Bild chriftlicher 
Klugheit, wodurch man jeine Rede und Aufführung 
würzt,* 

Elija heilte einen Brunnen mit Salz, 1 Kön. 2, 20. 

Es ift leichter Salz, Sund und Eifen trugen, als einen unver 
ftändigen Menſchen, Sir. 22, 18. 

Der Menſch bedarf zu jeinem Leben Salz, Sir. 39, 31. 

Er ſchüttet den Reif auf die Erde wie Salz, Sir. 43, 21. 

* Eure Rede jei allezeit mit Salz (der chriſtlichen Alugheit) ge= 
würzet, daß ihr wiffet, wie ihr einem Seglihen antworten 
follet, Col. 4, 6. vergl. Matth. 10, 16. 
$. 2. II), Harz oder Judenleim, Asphalt, wel— 

her aus dem Todten- oder Salzmeer aufgefifcht 

wurde. (Diefe bier und F. 3. 4. von van der 

Hardt und Schöttgen, Hor. Hebr. ad Matth. 5, 

13. I. 18—24. angenommene Erklärung ijt nicht 

haltbar.) 

Die Hardt’jche Hypotbefe ift widerlegt von Carp- 
zov, Antigg Saer ©. 717—719. Das Salz deu: 
tete die Reinheit und Unverweslichkeit, aljo die Hei: 
ligkeit des Bundes mit GDtt an; das Opfer aber 
war Mittel, diejen Bund mit Jehova zu jchließen. 
©. Bähr IL 34 ff. 324-327, 

Alle deine Speisopfer ſollſt du falzen, und bein Speisopfer 
fol nimmer ohne Salz des Bundes deines GOttes fein: 
benn in. allem veinen Opfer follft du Salz opfern, 3 Moj. 
2, 18. 
$. 3. Diefe zähe und wie Bernftein brennende 

Materie ($. 2.) wurde bei den Opfern gebraudt, 








Saljen — Salzmeer. 






damit das Feuer befländig erbalten, und bei dem 
füßen Geruch, den fte von ſich gab, die arbeitenden 
Prieſter erquidt würden. (Chriftt Opfer iſt ewig 
giltig, Ebr. 10, 14. und giebt einen fügen Geruch, 
&Eph. 5,2.) 

$: 4. Wegen der Zähigfeit it diefer Leim ein 
Bild des Zufammenhaltens und der Einigkeit, und 
wegen des innmerwährenden Brennens cin Bild des 
ewizgen Zornfeners in der Hölle. Chriſtus ſtellt 
das Band der Vollfommenheit dreimal mit Ermah— 
nuny und Bedrohung unter diefem Salz vor: 


Es muß Alles mit Feuer gejalgen werden (Feuer $. 6., welhes 
wie Iudenleim befändig erhalten wird) und alles Opfer wird 
mit Salz geſalzen, Mare. 9, 49. (Das war der Sal;-, 
d. i. ewige Bund, 3 Moſ. 2, 13. Richt.: Ieder mahrkaft 
Gottgeweihte kann nur durd) das geifiige Salz, durd den 
kräftigen Grieb des heiligen Geiftes GOtt wohlgefällig 
werden.) 

Das Salz ift gut (wie das Judenpech die Sachen, welde damit 
befprengt oder beftrent werden, feſt zuſammen hält, alfo ver- 
bindet die Liebe durch die Iubrunft des Geiftes die Chriſten); fo 
aber das Salz dumm (nnkräftig) wird (d. i. wenn dard) Un- 
einigkeit die Gemüther erbittert werden), womit wird man 
würzen (fo Kann man keine Einigkeit erlangen und haben) ? 
Habt Salz bei euch Geiget doch, daß ihr jegt fhon, durd das 
Bild Des Leimens angepriefene Einigkeit, zufammen haltet, 
damit ihr nicht in der Ewigkeit es zu eurem Schaden erfahren, 
uud wie diefer Leim immerfort breunen müßt) und habt Frieden 
unter einander, ib. v. 50. 

Ihr jeid das Salz der Erde. (Ihr feid, die Frieden halten und 
fiften, u. 9.) Wo nun das Salz dumm wird, womit fol 
man jalzen? Es ift zu nichts hinfort nüße, denn daß man es 
hinaus ſchütte, und lafje es die Leute zertreten, Matth. 5, 13, 
(Es muß die Verwerfung und die Verfiogung folder Friedens- 
ftörer und lichlofen Leute unnusbleiblic folgen.) S. auch Luc, 
14 ,»34. 35. (Richt.: Ihr feid berufen und begabt, dur den 
Geift, der in end if, die Welt geiftig anfzuregen, zu beffern, 
und fie vor der geiftigen Fäulniß zu bewahren. Wenn ihr felbft 
den heiligen Geiftestrieb in end) erfierben Inffet, umfdlaget: wer 
foll end wieder erwecken nnd beffern?) Vergl. die ausführliche 
Erklärung in Hartmann's lastorale Evangelicum p. 
BR—56. 


$. 5. Eine gefchleifte Stadt mit Salz beſtreuen, 
geſchah zum Zeichen einer immerwährenden Zerftd- 
rung, 5 Mof. 29, 23. Richt. 9, 45. 


Salzbund, Salzmeer 


$. 1. Ein feiter, dauerhafter, ewiger Bund, 

2 Chr. 13, 5. weil das Salz der Fäulniß und der 
Verweslichkeit wiverfteht, vergl. 4 Moj. 18, 19. 
- 8.2. Salzmeer (Asphaltites) hat feinen Namen 
von dem Judenleim, welcher darin in großer Menge 
zu finden. Es ift der See, wo ehedem die Städte 
Sodom und Gomorrha 2c. flanden, wo auch ſchon 
damals ſich viel dergleichen Materie fand, 1 Mof. 
14, 3. und GOtt hat im diefem See, der durch 
ſeltſame Erſcheinungen fich unterfcheidet, der Nach: 
welt ein warnendes Denfmal feiner Strafgerechtig: 
feit für alle Zeiten aufgeftellt. 

Siehe über diefes Meer und den Untergang So: 
doms Robinfon’s Raläjt. III 162—170. und Anz 
merfungen. XXX VII ©. 778—788., wo aus ver 
fiefen Lage diejes Sees mitten in dem langen Thale 
Wady el-’Arabah, das ſich von Baniäs nördlich 
von Tiberias bis zum rothen Meere erjtredt, und 
aus dem Laufe der Gewäffer der Arabah gejchloffen 
wird, daß lange vor der Kataltrophe von Sodom 
an dieſer Stelle ein See gejtanden haben muß, in 
welchen fi die Gewäffer des Jordans ergoffen, 
und daß das todte Meer vor Alters eine geringere 
Fläche bedeckte, als heut zu Tage. Das Land ift 
Erdbeben unterworfen und bietet häufige Spuren 
vulfanifcher Erjheinungen dar, und angenommen, 
daß jih das Erdharz angehäuft, und Schichten da— 
von unter dem Boden bis in die Nähe der Stadt 
binliefen: fo vermochte das Entzünden einer ſolchen 
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Salzjäule 


Maffe von Brennfteffen, durch vulkaniſchen Proceß 
oder durch den Blitz einen Brand herbeizuführen, 
der nicht nur im Stande war, die Stadt zu ver: 
jchlingen, fondern auch zur Zerftörung der Ober: 
fläche der Ebene binreichte. — Die Befchreibung 
j. bei Robinfon IL. 434—492: „Plötzlich, auf der 
Höhe des Paſſes angefommen, fahen wir ung auf 
einer ſenkrechten Klippe, zu unjern Füßen mindefteng 
500 Fuß tiefer 'Ain Jidy und das todte Meer, 
Da lag e8 vor uns im jeiner ungeheuren tiefen 
Kluft, von beiven Seiten von Reihen fleiler Ges 
birge eingejchloffen,, deren Fuß zuweilen in das 
Waffer hineinragt und zuweilen fich wieder zurück— 
zieht, jo daß ſich unten. ein ſchmaler Küftenjtreifen 
bildet.“ — ©. 476: „Lieblich it die Landfchaft 
nicht, aber erbaben wild und im höchiten Grade 
ernft und eindringlich. Zeriplitterte Berge und tiefe 
lüfte der gejpaltenen Erde find hier Fingerzeige 
des Zornd GOttes umd feiner Mache gegen die 
Ichulovollen Bewohner der Ebene.” — Doch „von 
ſchädlichem Geruch oder von verpeftetem Dunft am 
Ufer“ fand Bobinfon bei feinem fünftägigen Ver: 
weilen nichts, ©. 452 ff.; er badete fich auch darin 
zu feiner Erfriſchung, S. 444. 

Moab joll wie Sodom — eine Salzgrube werben, Zeph. 2, 9, 


Salzfaule 
1 Moj. 19,26. Insgemein verfteht man eine 
Säule aus Salz Andere meinen, Lots Weib fei 
zurück gegangen, und aljo wegen ihres Unglaubens 
auf gleiche Weife wie die Sodomiter beftraft worden. 
Wenigſtens wird der Verfaſſer des Buchs der Meis- 
heit feinen Beifall befommen, Weish. 10, 7. 


1. Salzſtadt; 2. Salzthal 


1) Lag im Stamm Juda bei: dem Salzmeer, 
Joſ. 15, 62. 2) lag ebenfalls im Stamm Juda 
und hatte viele Salzgruben, 2 Sam. 8, 13. 2 Kön. 
14, 7. Pſ. 60, 2. 


Samai 
Ein Sohn Onams, 1 Chr. 2, 28. 


Samaria 
- Des Herrn Hut. Die Haupt: und Refidenzitadt 
in Sfvael, oder den 10 Stämmen, 


Von Amri erbaut, 1 Kön. 16, 24. von ven Syrern belagert, 
1 Kön. 20, ı f. 2 Kön. 6, 24. mit Theurung geplagt, 
2 Kon. 6, 25. abermals von den Aſſyrern bis ins britte 
Sahr belagert, und gewonnen, 2 Kön. 17, 6. 

Wider Samarien weiſſagt Ejaiad c. 8, 4. c.9, 9. Gzechiel, 
c. 23, 1 f. Hojead, c. 8,5. c. 14,1f. Amos, c. 3,.12. 


Miha, c. 1, 5. i 
Samariter 


Als Salmanaffer Samaria niedergeriffen und das 
Volk nah Affyrien geführt, ſchickte er eine Colonie 
aus Affyrien, Medien und Perjien dabin, um dieſe 
Gegend zu bewohnen, 2 Kön. 17, 24, 29, Diefe 
Leute hatten einen -gemengten und verinftalteten 
Sottesdienft aus dem Juden- und Heidenthum, ib. 
v. 33. und waren den Juden theils deßhalb, theils 
weil fie den Tempelbau in Serufalem nac dem 
Eril fehr binderten, und darauf einen andern Tem— 
pel auf den Berg Garizim bauten, im höchſten 
Grade zuwider. Daher fam es, day fie fo verhaßt 
waren. 


Sirach ift feind den Samaritern (heffer dem Berg Seir), ben 
Philiftern, und dem tollen Pöbel zu Sichem (das find die 
Samariter mit ihrem Gottesdienft auf dem Berg Garazim), Sir, 
50, 28. 

Ziehet nicht in der Samariter Städte, Matth. 10, 5. (S. Gehen 
$. 


Verwüſter. 
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Wollen Chriftum nicht annehmen, Luc. 9, ba f. i 

Ein Samariter erbarmte fi über den unter die Mörder Gefals 
lenen, Zuc. 10, 33. 

Einer fiel dankend für die Reinigung vom Ausfake vor JEſu 
Füße, Que. 17, 16, 

Die Juden hatten feine Gemeinfhaft mit den Samaritern 
(liehen nichts von ihnen), Joh. 4, 9. 

Deren glauben viele an YCjum, Joh. 4, 39. 40. 

Sagen wir nicht recht, daß du ein Samariter bift und Haft ben 


Teufel? Joh. 8, 48. 
Same 
$.1. ID) Eigentlich das, woraus etwas gezeugt 


NL 


wird, damit a) von Kräutern, Pflanzen, Bäumen ꝛc. 
b) Menſchen die Art erhalten werde. * 


Und habe ein Jegliche feinen eigenen Samen bei fih, 1 Moſ. 
1, 11. 12. 1 Cor. 15, 38. 

Siehe, da habt ihr Samen, bejüet das Feld, 1 Mof. 47, 23. 

Und dein Feld nicht beſäeſt mit mancherlei Samen, 3 Mof. 
19,.1% 

Ihr follt unfonft euren Samen ſäen, und eure Feinde follen 
ihn freſſen, 3 Moj. 26, 16. 

Ein Walter Samen fol nur einen Scheffel geben, Eja. 5, 10. 

Gleichwie der Regen — daß fie giebt Samen zu fäen und Brod 
zu eſſen, Eja. 55, 10. 

Gleihwie — Samen im Garten aufgehet; aljo wird Gerechtig⸗ 
feit 2c., Eſa. 61, 11, 

Der Same it unter ber Erde verfault, Joel 1, 17. 

Das Senfkorn ift das ELleinfte unter. dem Samen, 
13,3% i 

* Menn einem Manne im Schlaf der Same entgehet 2c., 3 Mof, 
15,5 10..,0.98,,4 

Siehe, ih bin aus findlidem Samen gezeuget, und meine 
Diutter Hat mid in Sünden. empfangen, Bj. 51, 7. Joh. 
3, 6. 


$.2. ID Die Zeit, in weldher der Same ($. 1.) 
auf das Feld gefüct wird. 


So lange die Erde ftehet, fol nicht aufhören Same und Ernte, 
1 Moj. 8, 22. 


8.3. II Das, was aus dem Samen erwächlt. 
a) Getreide. b) Kinder und Nachkommen; Gejchleiht. 


n) Gieb una Samen, daß wir leben und nicht fterben, und dag 
Feld nicht verwüite, 1 Mof. 47, 19, 

b) GDtt hat mir einen andern Samen geſetzet für Habel, 1 Mof 
4, 25. 

Deinem (Abrahams) Samen will ich dies Land geben, 1 Mof. 
12,°7.4°6,°13,715. 'c. 15, 185, 6.717,082° Saas, 624,7. 
£.:28,,3% 42.02. 80,..12.26, 

Sch will deinen (Abrahams) Samen mahen wie den Staub auf 
Erden, 1 Moj. 13,16. c. 15, 5. 

Iſaacs wie die Sterne am Himmel, c. 22, 17. 18. Hagars, 
1 Moſ. 16, 10. 

Das folft du wifjen, daß dein Same wird fremd fein in einem 
Sande, 1 Moj. 15, 13. 4.6. 7, 6. 

So fomm, laß una — bei ihm ſchlafen, daß wir Samen (Kin- 
der) von unjerm Vater erhalten, 1 Mof. 19, 22, 

Sn Iſaac ſoll dir der Same genannt werben, 1 Moſ. 21, 12. 
Nom. 9, 7. Ebr. 11, 18. 

Dein Same befite die Thore deiner Feinde, 1 Mo]. 64, 60. 

Du follft deines Samens nicht geben, daß es dem Moloch vers 
brannt werde, 3 Moj. 18, 21. c. 20, 2. 3 

Der HErr fei zwiſchen mir.und dir, zwijchen meinem Samen 
und.beinen Samen; das bleibe ewiglid, 1 Sam, 20, 42. 

Der Ausfag Naemans wird bir anhangen, und deinem Samen 
ewiglih, 2. Kön. 5, 27. 

Athalia brachte um allen königlichen Samen (im Hauſe Iuda), 
2 Kön, 11, 1, 

Es ehre ihn (GOtt) aller Same Jacobs; vor ihm ſcheue ſich 
aller Same Iſraels, Pf. 22, 24. 

Und habe noch nie gejehen den Gerechten verlaffen, oder feinen 
Sımen nad) Brod gehen, Pi. 37, 25. 

Der Gottlojen Same wird ausgerottet, ib. v. 28, 

Deß (der den Herrn fürchtet) Same wird gewaltig fein auf 
Erden, Pſ. 112, 2. Sprw. 11, 21. 

Man’ wird der Boshaftigen Samen nimmermehr gebenten, Eſa. 
14, 20. R 

Im HEren werde gereht aller Same Iſraels, und fich feiner 
rühmen, Eja. 45, 25. 

Der Same aus ungerechtem Bette wird vertilget werden, Weish, 
3, 16. 

So einer ftirbt und hat nicht Kinder, jo fol ſein Bruder fein 
Meib freien, und feinem Bruder Samen ermeden, Matth. 22, 
24. Marc. 12, 20. 

Wie er geredet hat unfern Vätern, Abraham und feinem Samen 
ewiglich, Luc, 1, 55. : 

Wir find Abrahams Samen, und find nie Feinmal Jemandes 
Knechte gewejen, oh. 8, 83. 37. 

Sie find Abraham Samen. Aus! Eor, 11, 22, 
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9.4. ec) Chriſtus, der Meſſias, Gal. 3, 16. wel: 
her den Sumen Abrahams an fich. nimmt, Ebr. 2, 
16. di. die menichliche Natur, welche in immer: 
währender Vereinigung mit der göttlichen Natur 
bleibt. i ‚ 

Ich wid Feindfchaft fegen zwifchen dir und dem Weibe, und 

zwiſchen deinem Samen und ihrem Samen, 1 Mof. 8, 15. 
(S. Ferſe 8. 2.) 

Und durch deinen Samen follen alle Völker auf Erden gejegnet 
werden, 1 Mof. 26, 4. c. 12, 8. c. 22,18. 0. 28, 14, 
A.G. 3, 25. 

Wenn nun deine Zeit hin ift, daß du mit beinen Vätern ſchla⸗ 
fen liegeſt, will ich deinen Samen nach dir erwecken, der von 
deinem Leibe kommen ſoll, dem will ich fein Reich beftätigen, 
2 Sam..7, 12. 
$.5. Das in diefer Weiffagung, 2 Sam. 7, 12, 

nur das, Leibliche, 1Chr. 23, 9 ff. c. 29, 5ff. auf 

Salomon gehe, das Geijtliche aber einzig und-allein 

auf Chriſtum ziele, iſt Har, a) weil’ der Same erit 

nach dem Tode Davids ſoll erweckt werden, b) weil 
jein Reich ewig, 2 Sam. 7, 13. 16. c) und weil 

David jelber, v. 19. jagt, GOtt Habe mit ihm von 

zukünftigen Dingen geredet. (S. GNtt $. 2.) 
$.6. 1V) Das Wort ‚GDttes, welches als ein 

Same auf dem’ Ader des Herzens geſtreut wird, 

und Frucht bringt, Luc. 8, 11. ©. hiebei Matth. 

13, 24. 97, 

Als die da wiederum geboren find nit aus vergänglichem, 
fondern aus unvergänglichen Samen, nämlih aus dem 
Ietendigen Wort GÖttes, das da eiwiglich bleibet, 1 Betr. 
1,28. 

Bon 1 Joh. 3, 9. |. Geboren 8. 2, 
$.7. .V) Die Frommen und Gläubigen, geift: 

fihe Kinder GOttes, und die wahrhaften Glieder 

ber, Kirche Chriſti, Eja. 44, 3... 54,3. c. 59, 21. 

Sffb, 12, 17, 

Cr (Ehriftus) wird einen Samen haben, der ihm dienet, Pf. 22, 
831. Era. 58, 10. 

Die Kinder deiner Kuechte ‚werben bleiben; und ihr Same wird 
vor dir gedeihen, Pf. 102, 29. Pi. 69, 37. 

Ein heiliger Same. wird ſolcher Stamm fein, Eſa. 6, 18. 
(Einige wird, GO noch zu Chrifto und feiner Kirche 
fanmeln.) 

IH will vom Morgen deinen Samen bringen, und will dich 
vom Abend ſammeln, Eſa. 43, 5. 

Sie find der Same der Gejegneten des HErrn, Eja. 65, 23. 

Sie jollen Same des Friedens fein, Zach. 8, 12. £ 1 

Der gute Same find die Kinder des Reichs (rehtgiänbige Glieder 
der Kirche), Matth. 13, 38, 

8. 8. VI) Sottlofe. Der EC chlange Same find 

die Teufelsfinder, 1 Mof..3, 15. 

D weh — des boshaften Samens, Efa. 1, 4. 

Seid ihr nicht ein falfcher Sıme? Efa. 57, 4. 8. 
$.9. VID Güter und Vermögen, wovon ınan 

Almoſen fäet, 1 Cor. 9, 10. 

Frühe ſäe deinen Samen, Preb. 11, 6. vergl 2 Cor. 9, 7. 


1..Samed; 2. Samgar 


1) Derderber, 1Chr. 9, 12. 2) dem Namen 
nad) ein Fremder. Nichter in Zirael, Richt. 3, 31. 
ec. 5, 6. (S. Ochſenſtecken.) 


1. Samit; 2, Samma 


1) Demant. Eine Stadt in Juda, Richt. 10, 1. 
2) Verwühung. Ein Sohn Naguels, 1 Mof. 36, 
13. und Andere, 2 Sam. 23, 11. 25. 


Sammeln 


$. 1. I) Auf und zufammenlefen, 4 Mof. 11, 
32. ID Mit Mühe und Sorgfalt zuſammenbrin— 
gen, einfammeln und aufheben, daß es in Zufunft 
benugt.werde, Eja. 39, 6. * 


Ein Jeglicher fammle deß, fo vieler für ſich (nämlich anf Einen 
Eng) efjen mag, 2. Mof. 16, 164 17° f. 2 Cor. 8, 15, 


Samed — Samos. 


Sammle die übrigen Broden, Job. 6, 12. | 

* Und man fammle alle Speife der guten Sabre, 1 Mof. 
41, 35. 

Sie jammeln und wiſſen nicht, wer es kriegen wird, Pf. 
39, 7. 

Wenn du ihnen giebft, fo Sammeln fie, Pf. 104, 28. 

Die Ameife ſammelt ihre Speife in der Ernte, Sprw. 6, 8. 

Der im Sommer jammelt, der ift Hug, Sprw. 10, 5. 

Ver Schätze jammelt mit Lügen, der wird fehlen, Sprw. 
21 6, 

Ver fein Gut mehret mit Wucher und Meberfaß, der ſammelt 
es zu Nutz der Armen, Sprw. 28, 8. 

IH jammelte mir auch Silber und Gold, Pred. 2, 8. 

Wer viel jammelt, und ihm ſelber nichts Gutes thut, ber 
jammelt e3 Andern, und Andere werben es verprafjen, Sir, 
14, 4, 

Benn du in ber Jugend nicht jammelft, was wilft du im Alter 
finden? Gir. 25, 5. 

Der ift reich, der da arbeitet und fammelt Geld, und höret auf, 
und genießet fein auch, Sir. 81, 3. 

Sarnımelt zuvor das Unkraut 2e., Matth. 13, 30. 

Und fammelft (eruteft ein), da du nicht geſtreuet haft, Matth. 
25, 24. 26. 

SH will: meine Scheuren abbreden, und größere bauen, und 
will darein fammeln ‚Alles, was mir gewachien ift, Luc, 
12, 18 

Von Sammlung einer Steuer zu Serufalem, 1 Cor. 16, 2. 
9.2. Bon GOtt zeigt e8 eine befondere Sorg⸗ 

falt an, da er über die, welche er zuſammen bringt, 

ein väterliches Aufſehn bat, ſie nicht verläßt, ſon— 

dern beſchützt und behütet, Jer 32, 37. Zeph. 3, 

19. Chriſtus führt feine Schafe herzu, Joh. 10, 

16. und fie finden bei ihm Troft. 

Er wird die Lämmer in feine Arme ſammeln, und in feinem 
Buſen tragen, Eja. 40, 11. 

SH will vom Morgen deinen Samen bringen, und mill dich 
vom Abend ſammeln, Eſa. 43, 5. 

Der HErr wird vor euch herziehen, und ber GOtt Iſraels wird 
euch ſammeln, Eja. 52, 12. (Er wird aud den Zug ſchließen, 
4 of. 10, 25. d. ti. euch allenthalben befchirmen.) 

IH habe dich einen Heinen Augenblick verlaffen, aber nit großer 
Barmherzigkeit will ich dich ſammeln, Efa. 54, 7. 

Ich will noch mehr zu dem Haufen, die verfammelt find, ſam⸗ 
meln, Eja. 56, 8. (Mümlid ans den Heiden, vgl. Joh. 10, 16.) 
©. auch Ser. 23, 3. 

SH will euch ſammeln aus den Völkern, und will euch ſam⸗ 
meln aus den Ländern, dahin ihr zerſtreuet ſeid, Ezech. 
—— 

Ich will zu ihnen blaſen, und ſie ſammeln, denn ich will ſie er⸗ 
löſen, Zach. 10, 8. 
$. 3. III), Sid, verfammeln (wider einen, er. 

26, 9.), zujammen fommen (laffen). 


Es ſammle fih das Waffer unter dem Himmel an befondere 
Derter, 1 Mof. 1,9. 

Sammle (nıd erwähle) mir 70 Männer unter den Aelteſten in 
Iſrael, 4 Mof. 11, 16. 30. 

Die Gerechten werden fih zu mir fammeln, wenn bu mir wohl 
thuſt, Pſ. 142, 8. 


$.4. Sammelt Rath, Eſa. 16, 3. Suchet Alles 
auf, was ihr nur könnt zuwege bringen, und was 
in der Hitze und Noth helfen und erquicken mag. 
5. Mit einem fammeln, auf feiner Seite 
fein, feine Sache fördern. 


Ver nicht mit mir fammelt, der zerftreuet, Matth. 12, 30. Lue, 
11, 23, F 


$.6. Bu feinem Volk oder Vätern gefammelt 
werden, heißt erben, 1Moſ. 25,8. 4 Moſ. 20, 
24. c. 27, 13, 
Sammefumim 
Böfe Leute. Große Rieſen, 5 Mof. 2, 20. 


. Sammlung 
Dis Behältniß, im welches etwas gleichfam einge: 
ſchloſſen. (S. Verfammlung.) 
Und die Sammlung der Waſſer nannte er Meer, 1 Moſ. 


"2. 

1. Sammua; 2. Samos 

1) Zuhörer. a) Ein Sohn Zahurs, 4 Mof. 18, 
5. b) ein Sohn Davids, 2 Sam. 5, 14. 2) San- 


Er nn 


” 


Samothracia —- 


Big. Eine Heine Infel im ägäiſchen Meere, A.G. 
15. , 


’ 


Samothracia 
Sandig. Eine Juſel im ägäiſchen Meer, AG. 
Samuel 
$.1. Von dem Herrn erbeten. 


) Ein Sohn bes 

Elkang und der Hanna, ISam 1, 1.2. 

Wird geboren, ib. v 20. bei der Hütte des Stifts erzogen, 
ib. v. 24 x. von GDtt unmittelbar berufen und anjehnlich 
gemacht, c. 34 6.10. richtet Iſrael fein Lebelang, c. 7, 
5. 9. 15. fegt jeine Söhne zu Nichtern,. c. 8,1 ff. falbt 
Saul zum Könige, c. 10, 1. übergiebt fein Richteramt, c, 12. 
ftraft Saul, dafer-geopfert, c...13, 14, haut den Agag in 
Stüden, c. 15, 33. ſalbt David, €. 16, 18. flieht mit Da— 
vid gen. Najoth, c. 19, 18,  ftirbt, c. 25,1. 
$.2. . Durch die Zarberbändel, 1 Sam. 28, 15. 

erfchten nicht Sammel, fondern nach Eininen durch 

ſataniſches Blendwerk, nah Andern im Zuſtande 
des Hellfehens- des Weibes (denn Saul fabe die Er: 
ſcheinung nicht, v. 13.), eine Gejtalt, welche Saul 
fein Ende anfindigte, dv. 19, und daher ift Sirach 

c. 46, 23. irrig. 
$.3. Das erſte Buch Samuels heißt fo, weil 

es die Gefhichte von Samucl, dem Tegten Richter 
in Iſrael, vorträgt. Es jeheint auch, als wenn es 
Samuel; bis auf das 25. Capitel verfertigt; ob aber 
das Uebrige Nathan und Sad hinzugethan, ift unbe: 
fannt. Der Enczwed iſt, zu zeigen, daß GDtt un: 
veränderlich bleibe, obgleich die Menſchen veränder: 
lich, und daß wir uns an dem Beifpiel Sauls fpie- 
geln jollen. Es trägt in 31 Gapiteln vor; 

1) Samuels Geburt, Erziehung und Beruf, ec. 1-9. 2) Sauls 


Salbung, Regierung und Fall in, fchwere Sünden, .c. 9—16. 
3) Sauld Berwerfung und ‚Tod, c. 16 bis Ende, 


$.4. Das andere Sud enthält die Gefchichte 

Davids, der von Samuel zum König gefalbt wurde. 

Es fol von Nathan und Gad aufgefchrieben fein, 

1 Ehr. 30, 29. Man fann bieraus lernen, wie 

zeitliche Glückſeligkeiten mit vielem Verdruß begleitet 

werden, wie auch Fromme in Sünden fallen, doc) 
fih wieder befehren können. Es trägt in 24 Ca— 
piteln vor: 

1) Wie David erft über Juda, hernach über ganz Iſrael König 
wurde, und glüdlich regiert, c. 1—11. 2) wie David in Sün— 
den gefallen, und von EOtt gezüchtiget wurde, c. 11—22, 
3) Davids Bereitung zum Tode, c. 22. 23. 4) Volfszählung, 


c. 24, 
Sand 


Sand ift ein Bild. a) einer großen, Hiob 29, 18, 
ja unzählbaren Menge und Vielheit, Sof. 11, 4. 
Bi. 78, 27. Eſa. 48,19. Ser. 33, 22. Hof. 1, 10, 
b) einer unerträglichen Schwere und Laſt, c) eines 
ungewiffen Grundes. 

Moſes beſcharrte den erichlagenen Egypter mit Sand, 2 Mof. 

2,12 


Etein ift Schwer, und Sand (nnfheben) ift Laft, Sprw. 27, 3. 

Der ich dem Meer den Sand zum Ufer fee 2c., Ser. 5, 22. 

Wer hat zuvor gedacht, wie viel Sand im Meer 2c., Sir. 1, 2. 
c. 18, 8, - 

a) Abraham: Same fol werden wie Sand am Meer, 1 Mof, 
22, 17. Jacobs, c. 32, 12. 

Sojeph jhüttete Getreide auf, wie Sanb am Meer, 1 Mof. 
41, 49. ° N 


‚#9. ; . 
Denn die Zahl der Kinder Iſrael würde fein, wie Sand am 
Meer, jo wird doch das Uebrige felig werden, Röm. 9, 27. 
b) Hiobs Leiden würde fehwerer jein, denn Sand am Meer, 

iob 6, 3. 
se leichter, Sand, Salz und Eiſen tragen, benn einen uns 
verftändigen Menſchen, Sir. 22, 18. a 
ch Wer dieje meine Rede Höret, und thut fie nicht, ber ift einem 
thörihten Manne glei, der fein Haus auf den Sand bauete, 
Matth. 7, 26. 


Sanftmüthigfeit. 847 


Saneballat 


Ein Dornfirauh im Verborgnen. Ein Befehle: 
baber zu Samaria, der den Juden viel Tort ans 
that, Neh.2, 10, 4, 6, 


Sanft 


$.1. Stille, Tieblich, Liebe ausdrückend, ruhig. 
Chriſti Soh if fanft, Matth. 11, 30. für, leicht 
und nißlich (ſ. Geſetz $. 6.), die ſüße Lehre des Evan— 
geliums drückt die, welche fie aufnehmen, nicht wie 
das mofaische Geſetz und der Phariſäer Bürden 
(1. Laſt $. 6.) und hat den Nuten, dag wir ange— 
nehm vor GDtt und ewig felig werden. Der Glaube 
an JEſum und der Gehorſam geyen fein Gebot iſt 
dem Herzen wohlthuend; wir empfinden darin die 
Liebe, die ung zu glauben und zu folgen lodt. 
Stilles, fanftes Saufen, 1 Kön. 19, 12. fanft ſchlafen, Ser. 
1231, . 
Prediget und aber fanft (Schmeicheleien), Eſa. 30, 10, 
Höret den Armen gerne, und antworte ihm freundlih und 

fanft (mäthig), Sir. 4, 8. 

$.2. Der fanfte und fille Geift, 1 Petr. 3, 4, 
Dear Schmuck, v. 3. ift etwas Vergängliches umd 
Eitles, da hingegen ein fanftmüthiger und ftiller 
Geiſt ein unvergänglicher Wohlſtand ift. 

$. 3. Der Stab Sanft ift Freundlichkeit und 
Troft, der Stab Weh find Schläge und Schmerzen, 
Zach. 11, 7. Seiner find die bejondern Gnadenver— 
heigungen, die den Iſraeliten auch im Zeitlichen ges 
geben waren, welche Chrijtus ihren gerne weiter in 
einen gejegneten Yande, als ein Vorbild des Evans 
geliums, wenn fie ihn als den Meſſias angenom— 
men, gegönnt hätte, Allein er zerbrach ihn, v. 10, 
zum Zeichen, daß er den mofaischen Bund, welchen 
er vor allen Völkern befonderd mit Afrael gemacht, 
wegen ihres Unglaubens aufhöbe. (Der evangelijche 
it allgemein und bleibt immer.) Den Stab Weh 
zerbrach er auch, d. i. er nahm auch nach dem eriten 
liebevollen Verfahren den rechten Verjtand des Ge— 
lege weg, daß die Juden auf thörichte Erklärungen 
fielen, und die Rabbinen fie zu folchen immer weis 
ter verleiteten ; daß alſo die Vrüderfchaft, d. i. die 
eigentlihe Wiffenfchaft der Gefchlechtsregiiter verloren 
ging. (U: daß ich fie der Brudergemeinfchait mit 
mir für unwürdig erklärte.) 

.4. Sanft thun, a) Gunft und b) viel Ber: 

gnügen bringen. 
a) Ein guter Rath thut fanft, Sprw. 13, 15. 


b) Züchtige deinen Sohn, fo wird er dich ergögen; und wird 
beiner Seele janft thun, Sprw. 29, 17, 


Sänfte 


Hat fh Salomo machen lafen, Hobel. 3, 9. 
Chriſtus weiß feine Braut, die Kirche, und deren 
Kinder fanft zu führen, und unter Anfechtungen zu 
beſchützen. Bei Ausbreitung des wahren Gottes: 
dienſts wird man fie auf Sänften herzubringen, 
Eja. 66, 20. 


Sanftmuth, Sanftmüthig, 


Sanftmüthigkeit 


F. 1. Die Sanftmuth beſteht in einer Bereitwil: 
ligfeit, denen, die ung beleidigt Haben,’ zu vergeben, 
folglich die Liebe gegen fie zu erhalten, die man 
ihnen vorher, ehe die Beleidigung geichehen, erwie— 
fen; auch in der Willigfeit, erufte Erinnerungen und 
Beſtrafungen ohne Erbitterung anzunehmen. Ber- 
föhnlichkeit, ] 


Sangen — Sara. 


Sol ich mit der Nuthe zu euch kommen, ober mit Liebe und 
fanftinüthigem Geift? 1 Cor. 4, 21. 
$.2. Die größte Tugend, nämlich Picbe, ift der 
fruchtbare Baum, auf den diefe Frucht wächit, welche 
an einem Ebrijten einen berriichen Geruch gibt. Sie 
äußert fich I) duch liebreiche Geberden, 1 Mof. 33, 
1.4. 1Sam. 24, 9. IL) durch liebevolle Worte, 
Matth. 5, 44. Luc. 23, 34. 4.8.7, 59: und 
III) durch Werfe, oder durch die Toat. Ein Sanfte 
müthiger thut feinem Beleidiger nichts Böfes, Röm. 
12, 17. 19. Er erweifet ihm viehnehr Gutes. Er 
betet für feine Feinde, Matth. 5. 44. Er fucht alle 
Gelegenheit, ſich mit ihnen wieder auszuföhnen, Ebr. 
12.19. 
$.3. Die Mittel find a) allgemeine, das gött— 
liche Wort, die Erinnerung des Taufbundes, der 
öftere würdige Genuß des heiligen Abendmahls, 
die Wachjamfeit und das Gebet, b) bejonvdere, die 
Betrachtung, daß Zorn den Verluſt des böchiten 
Gutes nach jich ziehe, der Glaube an eine Vorſehung, 
die verhüten wird, dar mir die Beleidigung des 
Nächten nicht ſchaden könne, die baldige Dämpfung 
Feiner Zornfünklein, Eph. 4, 26. Röm. 12, 19. 
das Vergeſſen des zugefügten Unrechts, die lebhafte 
Betrachtung des Todes, Sir. 28,6. Mautth. 5, 25, 
die Unterdiückung des: böfen. Argwohns und Ber: 
dachts, die Vermeidung der Gelegenheit, und die 
zorbereitung zur Sanftmuth, daß man fich mit 
jtillem Ernſt gegen den Zorn wafjnet, ehe die Rei: 
zung dazu entſteht; vor Allem aber it die rechte 
Demuth, das immer unterhaltene Gefühl unferer 
Sündhaftigkeit und Unwürdigkeit, welches das ehr: 
geizige Selbftgefühl dämpft und den Beleidigungen 
ihren Stachel nimmt, Hauptbedingung der Sanft: 
mutb, wie dies auch die Folge in Maͤtth. 5, 3. 4, 
5. lehrt. \ 
Mit aller Demuth und Sanftmuth, mit Geduld, und vertraget 
Einer den Andern in ber Liebe, Eph. 4, 2. 


$.4. Wer mın das Band der Vollkommenheit 
nicht zerreigen will, läßt fich zur Sauftmuth auf- 
muntern a) GDttes Befehl, b) das Beilpiel des er— 
würgten Lammes, €) anderer gottgelaffenen Seelen, 
d) die hohe Würde, e) Nothwendigkeit und fy Nuten 
diejer jtillen Tugend, 
a) So ziehet nun an, als die Auserwählten GOttes — Sanft⸗ 


mutb, Col. 3, 12.: - 
Sage aber nad) ber Gerechtigkeit — der Sanftmuth, 1 Tim. 
1 


6, 11. 

Ein Knecht des HErrn ſoll nicht zänkiſch ſein, ſondern — der 
die Böſen tragen. fang mit Sanftmuth, 2 Tim. 2, 24. 

Nehmet das Wort an mit Sanftmuth, ac, 1, 21. ? 

So ein Menfh etwa von einem Fehler übereilet würde, fo hel- 
et ihm wieder zurecht mit ſanftmüthigem Geift, Gal. 6, 1. 
(S. Helfen 8. 6.) 

Niemand läſtern, nicht hadern, gelinde fein, alle Sanftmüthig- 
feit beweifen gegen alle Menſchen, Tit. 3, 2. 

Seid allezeit bereit zur Verantwortung Jedermann — und das 
mit Sanftmüthigfeit, 1 Petr. 3, 15. 16. 

b) Nehmet auf euch mein. Joh, und lernet von mir, denn 
ic) bin janftmüthig und von Herzen demüthig, Matth. 11, 29, 

Saget der Tochter Zion: Siehe, bein König kommt zu dir 
fanftmüthig (dem Gemüth und Aufzug nad niedrig), Matth. 
2 


21, d. 

©) Joſeph, 1 Moſ. 50, 18. 19. David, 2 Sam. 16, 5. 10. 
Moſes, Sir. 45, 4. Paulus, 2 Tim. 3, 10. 

d) Die Frucht des Geiftes ift Sanftmuth, Gal. 5, 22. 

e) Wer iſt weiſe und klug unter euch? der erzeige mit feinem 
guten Wandel feine Werfe in der Sanftmuth und Weisheit, 
Jac. 3, 13, 

9 Selig find die Sanftmüthigen; denn fie werben das Erdreich 
befigen, Matth. 5, 5. 


$.5. Die Liebe dedet Alles zu, 1Cor. 13, 7. 
1 Betr. 4,8. Barmherziger und Tangmüthiger 
SIE, Fon. 4, 2, gieb seinem Jeden ein ſolches 
Herz. wie dein Sohn, das flille Lamm und Friede 


fürt, Eſa. 53, 7, gehabt; und laß uns durch beine 
Liebe gezogen werden, den Befehlen, Matth. 5, 44. 
des Heilandes der. Welt Gehorſam zu leiten, damit 
wir unfere Feinde mit Liebe und Wohlthaten ges 
winnen, Röm. 12, 


Sangen 
Am Feuer gedörrte Achren des Getreide, welche 
ganz Flein geitoßen, und zum Speisopfer der erften 
Früchte am Dfterfeft geopfert wurden, 3 Moſ. 2, 
14, Es war wie unfer gebrannter und gemablener 
Kaffee. ©. Zof. 5, 11. Ruth 2, 14. 1Sam.17, 
17. 2Sam. 17, 28, 


» Sanger, Sängerin 
$.1. Alle Iſraeliten lobten GOtt mit Gefän- 
gen, Liedern und Palmen; befonders waren bei 
dem Gottespienft die Sänger der 24 Ordnungen, 
welche die Sangmeifter Heman, Afaph und Ethan 
unter fich hatten, und diefe lobten GOtt mit Pſal— 
nıen, 1 Ebr. 16, 19. . 


Und. die Sänger, wie am Reigen, werben alle in dir fingen, eins 
ums andere, Pi. 87, 7. 
Salomo ſchaffte fih Sänger und Sängerinnen, Vred. 2, 8. 
Die Sänger lobten ihn mit Palmen, und das ganze Haus ers 
ihol vor dem füßen Getöne, Sir. 50, 20. 
Gewöhne dich nicht zur Sängerin, daß fie dich nicht fange mit 
ihren Reizen, Sir. 9, 4. vergl. Sprw. 5, 3. 20. 
$.2. Eſr. 2, 65 werden deren 200, vermutblich 
überhaupt und kurz angeführt, und diefe Zahl, Neh. 
7, 67. mit 245 völlig angegeben. 


Sanberib 
Zerſtörungsbuſch. 


König zu Aſſyrien, Tob. 1, 18. welcher Juda mit Krieg übers 
zieht, 2 Kon. 18, 13. 14. 16. fein Erzſchenk läftert GOtt, 
v. 22. ein Engel jchlägt 185000 Mann in befjen Luger, c. 
19, 35. Eja. 37, 35. wird von feinen eigenen Söhnen ers 
mordet, 2 Kun. 19, 35. 37. 


1. Sanir; 2. Sanoah 
1) Scharfer Pfeil. Der Name eines Orts auf 
dem Berg Hermon, Ezech. 27, 5. 2) Verlaffung. 
Eine Stadt im Stamm Juda, Sof. 15, 34. 


1. Saph; 2. Saphan 
1) Becken. Ein Rieje, 2 Sım 21, 18. 2) ein 
Schreiber des Königs Zofia, 2 Kön. 22, 3, 


1. Saphat; 2. Saphatia 
D) Ridter. a) Der Sohn Horis, 4 Moſ. 13, 6. 
b) Eliſas Vater, 1 Kön. 19, 16. 2) Des Herren 
Richter. Ein Sohn Davids, 2 Sam. 3, 4 ıc. 


1. Saphir; 2. Sapphir 
Ein durchfichtiger, hHimmelblauer Edelflein, 2 Mof. 
28,18. Hobel. 5, 14. Eſa. 54, 11. Klagel. 4, 7. 
Unter GOttes Füßen war es wie ein ſchöner Supphir, 2 Mof. 
„id. 
Der Weisheit gilt nicht gleih Sapphir, Hiob 28, 16. 


Johannes fahe den einen Grund des neuen Serufalems von 
Sapphir, Offb. 21, 19, 


Sapphira 
Shön. Ananias Weib, A.G.5, 1. 10. 


Sara, Sarah, Sarai 
(Meine) Fürſtin. I) Abrahams Weib, 1 Mof. 
11, 29.* II) die Tochter Raguels zu Rages in 
Medien, Tob. 3, 7fi «7,15. c.14, 14 


* War unfruchtbar, 1 Mof. 11, 30. ſchön, c.12, 11. fol nicht 
Sarai, jondern Sara heißen, 4 Mof. 17, 16. legt dem 


f 
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Abraham die Hagar bei, c. 16, 2, Ahr. wirb J’aac verheis 
Ben, c. 18, 10. Röm. 9, 9. an welcher Berheißung fie aber 
zweifelt, 1 Mof. 18, 12, wird in Abimelehs Haus gebracht, 
- €. 20, 2. gebiert Slaac, c. 21, 2. 3. ftirbt, c. 23, 2. 
Wie die Sara gehorfam war und hieß ihn Herr, 1 Petr. 8, 6. 
Dur den Glauben empfing Sura Kraft, daß fie ſchwanger 
ward, Ebr. 11,11, 


Sarden (Sardes) 


Ein Schild. Eine Stadt in Kleinafien, Offb. 
1,23245.8..1. 


1. Sarder; 2 Sardonid) 

1) Der erite Edelftein im hobenpriefterlichen Amts— 
fhildfein, vöthlich und glänzend, 2 Mof. 39, 10. 
welcher Offb. 21, 20. Sardis heißt. 2) Gin Edel: 
ftein, welcher aus Sarder und Onir zufammen 
wächſt, er jieht weiß, ſchwarz und roth aus, Offb. 

1 i 
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1. Sared; 2. Sarepta (Zarpath) 


1) Srudtbar. Ein Bach nicht weit von Dedan, 
4 Moj. 21,12. 5 Moj. 2, 13.14. 2) Schmelzhütte, 
Eine alte Bergitadt im Stamm Affer, 1 Kön, 
‚17,9 uc, 4, 26. 


1. Sar Ezer; 2. Sargon 
1) Königs Sanherib Sohn, 2 Kön. 19, 37. fa. 
37, 38. 2) Gartenfürſt, diejen halten Etliche für 
den Sanberib, Eſa. 20,1. 


Sarg 


David ging Abners Sarge nad, 2 Sam. 8, 31. 
JEſus rührete den Sarg des Jünglings von Nain an, Luc, 


7,14. 
1. Saron; 2. Sarona 

1) Gewäſſertes Feld. Eine luſtige und frucht: 
bare Gegend in Galiläa, im welcher viele fchöne 
Blumen wuchien, 1 Chr. 28, 29. Eſa. 33, 9 
c.35, 2. c. 65, 10.* 2) Eine Stadt im gelobten 
Rande, AG. 9, 35. 
*Ich bin eine Blume zu Saron 2e., Hobel, 2, 1. (S. Blume 

$. 2.) 


Satan 
$. 1. Ein Widerfaher, der fich dem Andern 
widerjegt. D Eigentlich ver Teufel. (S. Feind 
$. 5. 8. Teufel ) 


Der Satan ftand wider Iſrael und gab David ein, daß er Iſrael 
zählen ließ, 1 Chr. 22, 1. (S. Reisen $. 6.) h 

Der Satan jhlug Hiob mit böfen Schwären, Hiob 2, 7. 

Der Satan müfje Stehen zu feiner Rechten, Pf. 109, 6. 
Redte $. 6.) Bad. 3, 1. 

Der HErr fchelte did, du Satan, Zach. 8, 2. 

Hebe dich weg von mir, Satan, Viatth. 4, 10. 

So denn ein Satan den andern austreibet, jo muß er mit ihm 
felbft uneins fein, Matth. 12, 26. Marc. 8, 23. 26. Luc. 
iu, 18, R 

Chriftus ward verfuht vom Satan, Marc. 1, 13. 

Co kommit alfobald der Sata, und nimmt weg das Wort, dad 
in ihr Herz gejäet ift, Marc. 4, 15. 

Welche Satanas gebunden Hatte nun wohl 18 Sabre, Luc, 
18, 16. 

Es war aber der Satanad gefahren in den Judas, genannt 
Iſcharioth, Luc. 22, 3. Joh. 13, 27 

Simon, Simon, ber Satanas hat eurer begehret, daß er euch 
möchte fichten, wie den Weizen, Luc. 22, 31. 

Anania, warum hut der Satan dein Herz erfüllet? A.G. 5,83 

Aufzuthun ihre Augen, bat fie fich befehren von der Finfterni 
zu dem Licht, und von der Gewalt des Satans zu GDtt 2c., 
A.G. 26, 18. e 

Der GDtt des Friedens zertrete den Satan unter eure Füße in 
Kurzem, Nöm. 16, 20. j 

Und kommet wiederum zufammen, auf daß euch der Satan nicht 
verfuche, um eurer Unkeuſchheit willen, 1 Eor. 7, 5 

Auf daß wir nicht übervortheilet werden vom Satan. 


(©. 


Denn 


uns iſt nicht unbewußt, was er im Sinn hat, 2 Cor. 2, 11, 
Denn er jelbjt, ver Sutan, verftellet fih zum Engel des Lichts, 
2 Eor. 11, 14. 


Büchner's Hand-Concord. 





Sarden — Satt. 
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Des Satans Engel, 2 Cor. 12,7. (©. Engel 8.28.) 
Welches Zukunft geichieht nach der Wirkung des Satans, 2 Theil. 
9 


2,3 
ne find ſchon Etlihe umgewandt dem Garen nad, 1 Tim, 
„ib. 


Euch, aber fage ih, und ben Andern, — bie nicht erfannt haben 
die Tiefe des Satans, Dffb. 2, 24. 

Und wenn taujend Jahre vollendet find, wird der Satanas 
Fi werden aus feinem Gefängniß, Offb. 20, 7. (©. Erft 
. 4.) 


$. 2. Wenn die göttliche Wunderregierung als 
eine menschliche Hofhaltung vorgeftellt wird, fo wird 
Hiob 1, 6. gefagt, daß der Satan unter den En- 
geln mit vor GDtt getreten. (S. Geift $. 26.) 

$. 3. Wenn Chriſtus jagen will, daß der Anz 
fang gemacht jei, dem Teufel die Macht zu nehmen, 
und fein Reich zu verftören, heißt es: 
Ich fahe wohl den Satanas vom Himmel fallen, 

Luc. 10, 18. 

$. 4. Dem Satan übergeben, 1 Cor. 5,5. Baus 
lus will den, der da Bluͤtſchande getrieben, durch 
den Bann von der chriſtlichen Gemeine ausſchließen, 
damit dergleichen Böſewichter beſchämt, betrübt, zur 
Erkenntniß gebracht, das ſündliche Fleiſch gedämpft, 
ein neuer Menſch in ihnen auferftehe, und die Seele 
alfo noch errettet werde. Wahrjcheinlich aber iſt's, 
wie dies die alte Kirche angenommen, ſ. Bingham 
Origg. Eccl. Vol. VII. 108. sqq., und wie e8 der 
Ausdrud „zum Verderben des Fleiſches“ fordert, 
daß auch der Leib mit einer Plage over Kranfpeit 
belegt wurde, worin aber folhe Harte Züchtigung 
bejtanden, ijt nicht auszumachen, (S. aud 1 Tim, 
1, 20.) 

$. 5. Satans Schule, Offb. 2,9. ift die jüdiſche 
Synagoge, welche eine Synagoge des Teufels heißt, 
weil der heilige Geiſt GOttes daraus entflohen war, 
und der böfe Geijt darin wohnte, der dem Evan: 
gelto widerjtand, und feine Boten, wie befonderg 
den Polycarpus, verfolgte. Alle Feinde Chriſti und 
feines Reichs find des Teufels Apoftel, 2 Cor. TB 
14.15. Gal. 8. 9. 

$. 6. Des Satans Stuhl, Offb. 2, 13. oder 
Thron it des Mefculapius Tempel, Die ganze 
Welt liegt zwar im Argen, 1Joh. 5, 18. 19. allein 
zu Pergamus war der Hauptjik der ſchändlichſten 
Abgötterei, indem man ſogar dem Neiculap den 
Chriſto eigentlich zufommenden Namen Heiland beis 
legte, 


$. 7. ID Ein Menſch, welcher entweder aus Bos— 
beit, oder Unbedachtſamkeit fih GOtt und deſſen 
Willen widerſetzt, der Wahrheit widerftrebt, dag 
Gute hindert, oder fonft Andern zuwider iſt. 
Was habe ich mit euch zu ſchaffen, ihr Kinder Zeruja, daß ihr 
mir heute wollt zum Satan werden? 2 Sam. 19,22, 


Gehe hinter mid, du Satan (Petrus): denn du meineft nicht, 
das göttlich, fondern das menſchlich ift, Marc. 8, 33, Matth. 


16, 28. 
Satt 


F. 1. D In Anſehung des natürlichen Hungers 
und Durſtes, wenn er mit Speiſe und Tranf geſtillt 
wird, 2 Moi. 16, 12. (©. Eſſen F. 2.) 

Laß ſie hin und her laufen um Speiſe, und murren, wenn ſie 

nicht ſatt werden, Pf. 59, 16. i 
Wenn man fatt ift, fol man gleihmohl denfen, daß man wieder 

hungern fann, Sir. 18, 25. \ 

Cie agen Alle und wurden fatt (5000 Mann, Matth. 14, 20.) 

(4000, Marc. 8, 8.) \ \ 


$. 2. ID Wer Genüge und Ueberfluß an zeit: 
Tihen Gütern zu geniehen hat, 1 Cam 2,5. 


Da er aber fett und fatt ward, ward er geil, 5 Moſ. 32, 15, 
Ne). 9, 25, 


als einen Blitz, 
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Ich möchte fonft, mo ich gu ſatt würde, verleugnen und fagen! 
"wer ift.der HErr, Spiw. 30, 9. 4 . 
Ein Narr, wenn er fatt ift (wenns ihm allzumohl geht), ib. 

2.722, 

Weil fie geweidet find, daß fie ſatt geworben find, und genug 
baten, erhebet ſich ihr Herz; darum. vergefjjen fie meiner, 
Hof. 13, 6. 

8. 3. ID In Anſehung der Begierde, dieſe til: 
Yen und vergnügen, Ezech. 16, 28. 29. Daber 
Sebensfatt ſo viel ift, als. fein Verlangen mehr zu 
leben haben. 

Das Auge ſiehet fih nimmer, fatt, Pred. 1, 8. 

er Geld Liebet, wird Geides nimmer ſatt, Pred. 5, 9 

Es find aber fturfe Hunde von Leibe, die nimmer ſatt werden 
fünnen, Eja. 56, 11, 

Und wer kann fich feiner. Herrlichkeit ſatt ſehen? Sir, 43, 1. 
8. 4. IV) An Beziehung. auf den geiſtlichen 

Hunger, volles Genüge alles Geiſt und, Herz laben— 

den Guten haben, und es geniepen. 

Sch aber will hauen dein, Antlig in Gevehtigfeit, ih will 
fatt werden, wenn ic) erwache nach deinem Bilde, Bi. 
17,718, 

Die Elenden follen efjen, daß fie jatt «werden, Pi: 22, 27. 
Eprw. 13, 25. 

Die Furcht des HErrn fördert zum Leben, und wird ſatt blei— 
ben (ruhig fehlafen in gewiffer Zuverſicht), daß kein Uebel fie 
(ihn) Heimjuchen wird, Sprw. 19, 23. 

Warum zählet ihr Geld dar, da Fein Brod ift, und eure Arbeit, 
da ihr nicht fatt von werden könnet? Eſa. 55, 2. 

Selig find, die da hungert und dürſtet nad der Gerechtigkeit, 
denn ſie jollen jatt werden, Matth. 5, 6. 

Laß zuvor die Kinder fatt werden, Marc. 7, 27. 

Selig ſeid ihr, die ihr Hier hungert, denn ihr ſollt jatt werben, 
Zue. 6, 21, 


8. 5. V) Reih in GOtt, an Geredhtigfeit und 
guten Werfen. 
Ihr jeid jchon fatt geworben, 1 Cor. 4, 


8 
Sch bin reich, und Habe gar fatt, und. bedarf, nichts, Dffb. 
8, 17. 


8. 6. VI) Ron der Erde, welche den Regen in 
ſich trinkt. VII) Bon GOtt, einen gerechten Ekel 
an etwas haben. 


Die Erde wird nit Waſſers ſatt, Sprw. 80, 16. 
Sch bin fatt eurer Brandopfer, Eja. 1, 11. 


Sattel, Satteln 
"Sattel, 3 Moſ. 15, 9. wurde den Eſeln aufgelegt, 
um sich ihrer zum Neiten zw bedienen, 4 Moſ. 
22, 21. 2-Sam. 16, 1..'c. 19, 26. 1 Kön. 2, 40. 
2 Kön. 4, 24. 
Sättigen 

F. 1. D Nicht allein leibliche Nabrungsmittel, 
5 Moſ. 14, 29. ſondern auch einen reichen Vorrath 
von allem geiſtlichen Guten darbieten, um deſſen 
mit Vergnügen und zur Befriedigung zu genießen. 
Wer kann den Hunger der Seele ftillen, als nur 
GOtt, die einzige Kebensquelle? Eja. 58, 10. 11. 


Sch will ihn fättigen mit langem Leben, und will ihm. zeigen 
mein Heil, Pſ. 91, 16. 

Und ich werde fie mit dem beiten Weizen fpeifen; und mit Honig 
aus dem Felfen jättigen, Bi. 81, 17. 

Wenn du deine Hand aufthuit, jo werden fie mit Gut gejättiget, 
Bi. 104, 28. 

Er fättigte fie mit Himmelbrod, Pf. 105, 40. 

Daß er fättiget die durftige Seele und füllet die Hungrige Seele 
mit Gutem, Pf. 107, 9. 

Daß fih nicht Fremoe von deinem Vermögen fättigen, Sprw. 
6, 10. 

Einem Manne wird vergolten, darnach fein Mund gerebet hat; 
und wird gefättiget von ber Frucht feiner Lippen, Sprw. 
18, 20. 

Denn ich will die müden Seelen erquicken, und die bekümmerten 
Seelen ſättigen, Jer. 31, 25. vergl. Mattd. 11, 28. 

Sonvern danke für dad Alles vem, der dich geihaffen, unb mit 
feinen Gütern gejättiget hat, Sir. 32, 17. 

Woher mögen wir jo viel Brods nehmen in der Wüſte, daß wir 
fo viel Volks fättigen? Mattı. 15, 33.. Marc, 8, 4. 

Und begehrete fich zu fättigen von den Brofamen, die von bes 
Reihen Tijche fielen, Luc. 16, 21. 

GDtt berathe euch, wärmet euch, ſättiget eud, Jar. 2, 16, 


Sattel — Sakung. 


8.2: II) Sein Rerlangen und Begierden ſtillen. 
(Bon GOtt: den Eifer ruhend machen, Gzech. 
16, 42.) 

Laß dich ihre Liebe allezeit jättigen, und ergöge dich allemege in 

“ihrer Liebe, Sprw. 5, 19. 

Drei Dinge find nicht zu fättigen, und das Vierte fpricht nicht: 

es ift genug, Sprw. 30, 15. Hab. 2, 6. 

8. 3. III) Ueber einen vieles Uebel und Elend 
kommen laffen, Klagel. 3, 15. 

Man wird did auch fättigen mit Schande für Chre, Hab. 


8, 16. , 
Sabung 


$. 1. I Verordnung, 2 Theſſ. 2,15. c. 83, 6. 
und Lehren, welche Baulus vom Glauben und gu— 
ten Werken gegeben. II) GOttes Ceremonial-, Po— 
lizei⸗ und +Eittengefeg.. Alle leviliſche Geſetze die 
eine genaue Beobachtung mit vieler Gefahr, großer 
Laſt und Beſchwerde erfordern, will GOtt weg: 
nehmen, Zeph 3,18. III) Eine gewiſſe Gewohn— 
heit, 3 Me 20, 23. 

Darum ſollt ihr meine Sagungen halten, und meine Rechte, 


‚denn welder Menſch biejelben thut, Der wird dadurch leben, 
3 Mof. 18, 5. ſ. auch v. 26. c. 19, 37. c. 20, 8.22. c. 25,18, 


geierke, ind Elifabeth gingen in des HErrn Satzungen uns 

tadelig, Luc. 1, 6. x He 

F. 2. IV) Die erften Anfangsgründe, Elemente, 
Die levitiſchen Ceremonien waren gleichjam ein 
Bilder= und Kinder ABC, wodurch GOtt die Iſrae— 
Yiten unterrichten wollte, Gal. 4, 3. Paulus nennt 
fie v. 9. ſchwach und dürftig, infofern dieje Zuchts 
anftalt noch nicht vermochte, uns den ganzen Um— 
fang der göttlichen Weisheit und Liebe zu offens 
baren, den Findlichen Geijt zu erwecken, die innere 
Verehrung GOttes zu erzeugen, und den rechten 
feligen Frieden in GOtt zu ſchenken. Des Apoſtels 
Meinung geht dahin: Da ihr GO noch nicht 
vollfommen erfanntet, dv. 8. wie. er jich in Chriſto 
geoffenbart, Matth. 11,27, Joh 1,18. c. 17,3, 
habt ihr den leiblichen Zuchtmeiitern, den Geſetz— 
treiberit, indem ihr immer an das Geſetz gewiejen 


wurdet, worüber jene ftreng hielten und ſcharfe 
Strafen vollftredten, gedient. Nun da ihr ihn in 
Ehrifto, als Vater kennet (ſ. Erkennen $. 7) und 


ibm im Glauben und, Liebe dienen jolltet, wendet 
ihr euch wieder am dergleichen Levitiiche Ceremonien, 
wodurch ung. GOtt als ARE: Schüler unterrichtete, 
und zwar als an einen noch nothwendigen Gottes— 
dienjt, wider den empfangenen beſſern Unterricht, 
und wollt, da ihr folltet leſen können, gleichjam 
wieder buchitabiren. (Paulus ſchließt aber, nad 
v. 8. extr., auch das Heidenthum mit unter jene 
Satzungen ein, weil diejes. eine noch viel niedrigere 
Stufe der Bildung war, wo man eine ganz jinns 
liche Religion hatte, und GOtt in die Natur here 
abzog.) 


$. 3. Die Satzungen der Welt, Col. 2, 8. 20. 
find alfo die erften Anfangslehrſtücke der Welt, d. i— 
Außerliche Kirchengebräuche und Bilderweien, welche 
nur ein Schattenwerf des wahren innerlichen Got— 
tesdienftes im Glauben, Liebe und Geduld: waren. 
Sie heißen Galat. 1. c. ororyeia, Elemente oder 
erite Buchitaben, als Uebungen des jüdiſchen levi— 
tifchen, durch die Traditionen, Col. 1. ec. zapa- 
doosıs, der Pharijüer ſtets vermehrten, Gottes» 
dienftes, wegen ihrer Unvollftommenbeit ($. 2.). 
Chriſtus, der volfommene Körper, bat alles Schatz 
tenwefen aufgehoben, Col. 2, 14. (S. Hand- 
frift.) 


Sau — 


Sau, f. Schwein” 


Säue find ein Bild a) der unreiniten, profanften 
und graufamften Feinde und Werfelger der Kirche, 
welche Alles durchwühlen und mit Türen treten, 
b) unreiner und gottloſer Menſchen, welche ſich im 
Sündenkoth herumwälzen, in allen Wollüſten mit 
Freuden leben und daher ohne Sinn und Gefühl 
für das Göttlichwahre und Heilige find, Auch die 
Heiden nannten seinen Laſterhaften eine Sau. 

Ein Schönes Weib ohne Zucht ift wie eine, Sau mit einem gols 
denen Haarbande, Sprw. 11, 22. 

Die Teufel fuhren in eine Heerde Säue, Matth. 8, 30, 32, 
Marc. 5, 12. 18. 16. Luc. 8, 33. (Wink, wie Geifler, von 
GOtt abgefallen, verthieren können.) 

Der verlorene Sohn hütete die Säue, Luc. 15, 15. 16. (An- 
deutung, wie die Sünde den Menfchen mit Schande bedeckt und 
des göttlichen Kindſchaſtsadels beraubt, ja ihn herabwürdigt, 
die niedrigen Lüfte Anderer bedienen zu miüffen.) 

Der Hund frifjet wieder, was er geipeiet hat, und die Sau 
mälzet fid nad der Schwenme wieder im Koth, 2 Petr. 
2, 22. 

a) Es haben ihn (dem geiftlihen Weinberg) zerwühlet bie wilden 
Bäue, Pſ. 80, 14. 

b) Eure Perlen folt ihr nicht vor die Säue werfen, Matth. 7, 
6. (Was nicht ausfhließt, Unbekehrten die Wahrheit vor- 
zuhalten; wohl aber da, es zu thun verbietet, wo fie gerade 
in einem Zuſtande thierifher Wohheit und Gefühllofigkeit 


ce [2 i . 
Sauberlich 
Behutſam und gelinde. 


Sahret mir fäuberlih mit dem Knaben Abſalom, 2 Sam, 
18, 5. ‘ 
Darum ftrafft bu fäuberli die, fo da fallen, Weish, 12, 8, 


Saufen, Säufer, Sauferei 


"©. £reffen $. 2: und Trunkenheit. Gleichwie 
Säufer immer eine brennende Site haben, (jtarfes) 
Getränk in Menge einzujfchluden, auch wohl--aus 
ſolchem Schwelgen eine beſondere Helventhat und 
fein Aufhörens machen, jo geht auch mit den Sün— 
dern, welche von böſen Begierden entbrannt, fich 
Unredt zu thun angemöhnen. *.. Beide werden 
GOttes Zorn sempfinden.** # 


Wehe denen, bie des Morgens früh auf find, des Saufen: (im 
ftarken Getränke) fich zu befleißigen, Eia. .5, 11. 

Wehe denen, die Helden find Wein zu jaufen, und Krieger in 
Nöllerei, Eja. 5, 22. 

Auf Belſazars Mahl ward gefoffen, Dan. 6, 4. 23. 

Bringet her, laßt uns ſaufen, Amos 4, 1. 

Wenn id — predigte, wie fie ſaufen und ſchwelgen follten, das 
wäre ein Prediger für dies Volk, Mich 2, 11. 

Sei nicht unter den Säufern und Schlemmern; denn die Säufer 
und Schlemmer verarmen, Sprw..23, 20. 21. 

Saufet euch nicht voll Weins, daraus ein unordentliches Weſen 
folgt, Eph. 5, 18. 

Es iſt genug — da wir, wandelten — in Freſſerei, Sauferei, 
1 Betr. 4, 3. 

* Wie viel mehr. ein Menſch, der Unrecht in fih jäuft- wie 
Waffer, Hiob 15, 16. 

** So jaufe du nun au, daß du taumelft, Hab, 8, 16, 


Sauganme 


Ein. 49, 23. Chriſtliche I brigfeiten tragen fir 
ihre Untertyanen Sorge, wie eine Amme für Kinder. 


13 
Saugen, Säugen 

$.1. D Von Kindern, welche dir Milch zu ihrer 
Nabeungoaus der Mutter Brüſten ziehen. 
Selig ift der Leib, ver dich getragen hat, und’ bie Brüfte, die 

du gelogen haft," Lug. 11, 27. i 

$. 2. Die Menge des Meeres fangen, 5 Mof, 
33, 19. Was nur das Meer hügliches geben fan, 
überfommen, oder von andel am Meer, am gali— 
läiſchen Sie, reich werden. | un 

9. 3. ID Geiſtliche Güter: geniegen und die 
Seele nähren. Gläubige ſind Kinder, vie Mütter 
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iſt die Kirche, welche ihre Bruft der Lröfungen 
darbietet. Im Evangelium find Brunnen und Troft: 
quellen genug, Eja. 66, 18. 


Dafür ſollt ihr faugen und fatt werden von ben Brüften ihres 
Troftes 2c., Eja. 66, 11. 12. vergl. Pi. 34, 9. 36, 9, 


$4 TI) Von Müttern, welche ihre Brüſte 
darreichen, damit Kinder daraus die Milch zu ihrer 
Nahrung ziehen fünnen, 1 Mol. 21, 7. 2 Meof. 2, 
7.9. 1. Sam. 1, 23. 1 Kön. 3, 21. (Bon Thies 
ten, 5 Mof. 14, 21. Klagel. 4, 3.) 
Barum bin id mit Brüften gefäuget? Hiob 3, 12. 

$. 5. Fürſten follen der Kirche, die Chriſto aus 
den Heiden gefammelt wird durch Wort und Saera: 
mente, Säugammen fein, der Kirche Schuß, Ruhe 
und Wachsthum verleihen, Eſa. 60, 16. 


Saugerin 


Wehe aber den Schwangern und Säugern zu ber Zeit, Matth. 
24, 19. Luc. 21, 23. 


Säugling 
a) Eaugende, junge Kinder, 5 Mof. 32, 25 
1 Sam. 15, 3. Eſa. 11, 8. Jer. 44, 7. Klagel. 2, 
11. Joel 2,.16. b) junge Jünger Ehrijti.* 


* Aus dem Munde ber jungen Kinder und Säuglinge haft du 
eine Macht zugerichtet, Pi. 8, 3. Matth, 21, 16. 


Saul 
Begehrer. 1) Der fechite König in Edom, 1 Mof. 

36, 37. 2) der fünfte Sohn Simeons, 1 Moj. 46, 

10. 2 Moj. 6, 15. von dem die Sauliter, 4 Moj. 

26, 13. 3) Paulus vor feiner Befehrung, 4) der 

Sohn Ki8, I Sant. 9, 1. erſter König des Volkes 

Iſrael; warnendes Beijpiel wie der, der die göttliche 

Gnade verfennt und fein Gebot verabjäumt, von ihr 

verlaffen „in Unmuth, Elend wind Verzweiflung 

geräth. 

3) Hatte Gefallen an Stephanus Tode, WG, 8, 1. zerftörete 
die Gemeine, ib. dv. 3. trieb nach feiner Bekehrung bie Juden 
ein, 4.6. 9, 22. Saul, Saul, was verfolgft du mih? A.G. 
9,4 A. G. 26, 14. j 

4) War eines Haupt3 länger denn alles Boll, 1 Sam. 9,2, 
wird zum König gejulbt, 1 Sam. 10,.2, weilfagte, ib. v. 10, 
Iſt Saul auch unter den Propheten? 1 Sam. 10, 11, zum 
König erklärt, c. 10, 24. errettete die Bürger zu Sabes in 
Gilead, c. 11, 11. ermählte fi) 3000 Trabanten, c. 13, 2, 
friegte glücklich, wider die Edomiter, Syrer ic, c. 13, 14, 
15. verjündigte fih an GOtt dadurch, daß er feldft opferte, 
c. 13, 9 f. erwies beim Agag unzeitige Barmherzigkeit, 
1 Sau. 15, 8. 9. es gereute GOtt, ihn. zum König gemacht 
zu haben, c. 15, 11. Ein böfer Geift machte ihn unruhig, 
c. 16, 14. Saul bat 1000 geſchlagen, aber David 10090, 
618,7. wollte den David'töbten, €, 18, 11. c. 19, 1.10 
ließ 85 Priefter ermorden, €. 22, 18. ſuchte Ruth bei der 
Zauberin, 1 Sant. 28, 7. 6. eine Teufelölarve in Samuels 
Seftalt fündigte ihm den Tod an, ib. v. 14—19. fiel in fein 
eigne3 Schwert, c. 31,/4. endlich begraben, v. 11. 13, 


Säule, f. Seule 


Saum 


a) Der unterfte Theil am Kleide, b) Franzen, 

Schnüre. 

Am Kleide, 2 Mof. 28, 83. 34. c. 39, 24. 

Und fein, Saum, füllete den Tempel, Eja, 6, 1. vergl. 2 Mof, 
24, 10. ) 

Aufveden, Jer. 13, 22. 26. (S. Anfderken 8. 2. 11.) 

Das biutflüüfige Weib rührete JEſu Kleides Saum an, Matth. 
9, 20. (G. Kleid. $. 3.) ©. c. 14, 36, Mare. 6, 56, 

b) Sie machen ihre Säume (die bis au den Saum herabbängenden 
“ Franzen) an ihren Kleidern groß um ihre Geſetzlichkeit recht 
fihtbar zu machen), Matth. 23, 5, 


Saumen 


Ss. 1.2) Anitand nehmen, ſich verweilen, Ser, 
4,6. Joel 2, 7. by und fich bedenken, ob man ehvag 
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thun wolle, 1 Mof. 45, 9. ©) aufgefhhoben werden, 
Eſa 18, 22. c. 46, 13. 


n) Ich eile und ſäume mich nicht, zu halten beine Gebote, BI. 
119, 60, 
Gedenke, daß der Tod nicht jäumet, Eir. 14, 12. 


2. d) Von SO: aus Langmuth an fich und 
zurüc halten, 5 Mof. 7, 10. Ezech. 24, 14. 


Säumig 


Von welchen das Urtheil von lange her nicht ſäumig iſt (es iſt 
fhon im Aubruch) und ihre Verdammniß ſchläft nicht, 2 Petr. 


238, 
Sauer 


$. 1. Beichwerlich, verdrienlih, was einem hart 

zu thun oder zu leiden ankommt Aus Sauer füß 

und aus Süß fauer machen, heißt aus Wahrheit 

Lügen, aus GOttes Wort Menicheniagungen mas 

chen; moralifcher Indifferentismus, der auf eine vers 

derbliche Weije den Unterfchied zwiichen Gut und 

Böſe aufbebt. Eigendiinfel.* 

* Wehe denen, die aus Sauer fü, und aus Süß fauer machen, 
Eſa. 5, 20. 

Rahel ward es Sauer in ber Geburt, 1 Mof. 35, 17. 

Und machten ihnen ihr Leben jauer mit jchwerer Arbeit, 2 Mof. 
1,14, 

Der Faule verbirgt feine Hand in dem Topfe; und wird ihm 
fauer, daß er fie zum Munde bringe, Sprw. 26, 15. 

Die Arbeit der Narren wird ihnen fauer; weil man nicht weiß 
in die Stadt (GOttes) zu gehen, Pred. 10, 15. 

Ob dir es fauer wird mit deiner Nahrung und Ackerwerk, das 
laß dich nicht verdrießen, Sir. 7, 16. 

Ehre deinen Buter von ganzent Herzen, und vergiß nicht, wie 
jauer du deiner Mutter geworden bift, Sir. 7, 29. 

Mancher läßt es ihm jauer werden, und eilet zum Reichthum, 
und hindert fich nur felber damit, Sir. 11, 11. 


8.2. Sauer fehen, ein runzlichtes, d. i. ver 

driegliche8 Geſicht machen 

Eli ſah nicht einmal fauer zu feiner Söhne Bosheit, 1 Sam. 
8, 13 


Saul fahe David ſauer an (ward fein Feind), 
18, 9. 


“ Menn ihr faftet, ſollt ihr nicht fauer jehen (nicht Ernft und 


1 Sam. 


Traurigkeit aflectiren, als wäre die Andadıt etwas Düfteres) 


wie die Heuchler, Matth. 6, 16. 


Sanerteig 

$. 1. D) Der Teig, welcher mit feiner Säure 
das Mehl, worunter er vermengt wird, durdhiäuert, 
gäbrend und das daraus gebadene Brod dem Ges 
ſchmack angenebm macht, 2 Moj. 23, 18. 
Mußte am Rüfttag des Dfterfeftes ausgefegt werden, 2 Moſ. 

m, 

wWeile GOtt bei den Opfern nicht haben, 8 Moſ. 2, 11. ce. 

6, 17. 

$. 2. ID Figürlich a) im guten Verſtande die 
wunderfame Kraft und Gewalt des Neiches GOttes 
und des Evangeliums anzuzeigen, welches gleichjam 
im Verborgenen die Herzen der Menſchen durch: 
dringt, fie verändert, erneuert und durch den Blau: 
ben vor GOtt angenehm: macht.‘ 
Das Himmehreih ift einem Sauerteig gleid, Matth. 13, 33. 

2uc. 13, 21. 

$.3. II b 3m böfen Verftande. Die Ges 
walt gottlojer, verfehrter Lehre, Irrthümer und bö— 
fen Lebens. Dieie durchdringen, gäbren, verkehren 
und verderben die menschlichen Gemüther, daß, wo 
nicht in der Zeit Wideritand gefchieht, der ganze 
Körper der Kirche angeſteckt wird. 
Sehet zu und hütet euch vor dem Sauerteige der Pharifäer und 


Sadducäer, Matth. 16, 6. 12. Herodis, Marc. 8, 15. G. 
Herodes $. 3) 
Wiffet ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig (dergleichen das durch 
den Elutfchänder gegebene öffentlihe Aergerniß in enrer Gemeine 
ifl) den ganzen Teig verfäuert? 1 Cor. 5, 6. 

Raffet und Dftern halten nicht im alten Sauerteige, auch nicht 
im Sauerteige der Bosheit (aller Untngend und Sünde) und 
Schalkheit (Lücke, Känke), fondern in dem Süßteige der Lau— 
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ker und Wahrheit (nngehenhelter Herzens- und Kirhenreinig- 
eit), ib. v. 8. i 
Ein wenig Sauerteig (falfıher Lehre) verfäuert den ganzen Teig, 


Gal. 5, 9. 
Saufa | 
Ein Schreiber des Königs Das 


Saufen 


Nachdem GOtt den flüchtigen Elias gefchredt, 
fam er in einem fanften und fiillen Saufen, 1 Kön. 
19, 12. Das ift der Procer in Befehrung der 
Menſchen. Das Gejeß wirft die Berge der Koffart 
nieder, zerbricht die Felſenherzen, erſchüttert die ſtei— 
nernen, verzehrt als ein Feuer den Leichtſinn, und 
läutert die Menfchen als Gold, darnach fommt erſt 
das fanfterguicdende Evangelium; Wink, dag allein 
der Geiſt der Sanftmuth und Liebe göttlicher Art 
it und mehr und tiefer wirft als der firenge Geift 
der Zucht und des Zwanges. 


Der Wind bläfet, wo er will, und du höreft fein Saufen 
mwohl2c., So). 3, 8. (S. Geboren $. 2.) 


Scepter 


$. 1. I) Das Zeichen der Gewalt und Herr: 
jchaft, welches die Könige und Megenten führen, 

Eid. 4, 11.c 5,2. c. 8 4 Amos’ 1,5, 
$. 2. II) Königlihe Würde, Negiment, Herr: 

fchaft, da man Andere unter feiner Gewalt hat und 

über fie bericht, Zac. 10, 11. 

Es wird das Scepter von Juda nicht entwendet werben 2c., 
1 Mof. 49, 10. (S. Meifter $. 4). 

Es wird ein Stern (Ehrifins) aus Sacob aufgehen, und ein 
Scepter (Regiment) aus Sfrael aufflommen, und mird zer— 
ichmettern die Fürften der Moabiter, und verftören alle 
Kinder Seth, 4 Mof. 24, 17. Micht Seths, 1 Moſ. 4, 25. 
fondern die Kinder, die von Sanfen herkommen, oder Kinder 
des Trunkenen, des Kot, alſo Moab und Ammon, vergl. 
1 Moſ. 19, 31 f. von III fanfen. So Hiller. A.: 
er wird alle von Seth Abftammenden, die Meuſchen beherrfchen, 
A.: verfammeln; am richtigiten Gefenins: die Kinder des 
Kriegsgetümmels, d. i. die kriegerifchen Feinde Ifraels, vergl. 
Ier. 48, 45.) i 


Der Gottlofen Scepter wird nicht bleiben über dem Häuflein 
der Gerechten, Pſ. 125, 3. 


$ 3. IL) a) Chriſti unüberwindliche Macht, 
vermöge deren er feine und der Kirche Feinde zer: 
fchmettert. b) Sein feligmachendes Wort, womit 
er fein Reich und feine Kirche regiert. 

Du ſollſt mit einem eifernen Scepter zerichlagen 2c., Pf. 2, 9. 
(Entweder mit der Kraft feines Worts; oder die Wider fpenftigen 
mit wohlverdienter Strafe, Offb. 2, 27.) 

GOtt, dein Stuhl bleibet immer und ewig; das Scepter deines 


Reichs ift ein gerades (geredtes und billiges) Scepter, Pf. 45, 
7. Ebr. 1,8. 


Der Herr wird das Gcepter deines Neichd jenden aus Zion, 

Pi. 110, 2. vergl. Eja. 2, 3. 

$. 4. Herrenfcepter find mächtige Könige, Ezech. 
19, 11. 14. Hab. 3, 14, 

$ 5. IV) Ein Stab, Ebr. 11, 21. (S. Haupt 
g. 6. 


Eitler Erheber. 
vid, 1 Chr. 19, 16, 


Sceva 
Bereiter. Gin Hoherpricfter zu Paulus Zeit, 
defien Söhne Teufel auszutreiben fich unterftanden, 
A.G. 19, 14. Beilpiel, wie wer in fih noch nicht 
felbit den böjen Geilt überwältigt bat, vergebeng 
ihn in Andern befämnpft, ja dabei ſchimpflich über: 


wunden Wird. 
Schaar 


Eine Menge, öydos, A.G. 1, 15. Offb. 7, 9. 
Soldaten, 4 Moſ. 1, 52. Matth. 26, 47. 55. 
Marc. 14, 43. aber Matth. 27, 27, Marc. 
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15, 19% Roh. 18, 8. 12 iſt es arreioa, eine römi⸗ 
[de Eoberte, 500 vis 690 Mann Stark; A.G. 10,1. 
die welfche oder italiſche; indem cine ſolche nament: 
lich zur Paffabzeit, zue Grbaltung der Ruhe und 
Ordnung, im Jeruſalem war, die Burg Antonia 
befegt hielt, und aus italiſch u Soldaten beitand; 
ihr Hauptquartier war in Cäſarea, A.G. 27,1. 
Der HErr giebt das Wort mit großen Schaaren Evangeliften 
(wird Viele geben, die fein Evangelinm verkündigen), Pi. 


68, 12, 
Schade (der) 


$.1. D) Ueberhaupt zrigt e8 eine Veränderung 
einer Suche an, wodurch jie eutweder gänzlich zer— 
nichtet oder wenigſtens verdorben wird. 

Schade um Schade, 3 Moſ. 24, 20. (S. Keule.) 

Sie freuen fih über meinen Schaben und rotten fih, Pf. 
35, 15. 

Deine Zunge trachtet nad Schaden, Pf. 52, 4." 

Wer für einen Andern Bürge wird, der wird Schaden Haben, 
Epriw. 11, 15. 

Denn ihr (der böfen Leute) Herz trachtet nah Schaden, Sprw. 
24, 2. 

Der Geizigen Regieren ift eitel Schaden, Eſa. 82, 7, 

Ihr Weg ift eitel Verderben und Schaden, Eja. 59, 7. 

(Die Liebe) trachtet nicht nah Schaden, 1 Cor. 13,5. (Gried.: 
fie rechnet das erlittene Webel dem Andern nit au, fo daß fie 
es ihm nachträgt und auf Kache denkt.) 

Ich achte es Alles für Schaden gegen der überſchwänglichen 
Erfenntnig Chriſti JEſu, Phil. 3, 8. 7. 


$. 2, I) Ein recht elender Zuftand im Geiit- 

lihen und Leiblichen, Eja. 30, 26. c. 60, 18. Ser. 

8, 15. Soj. 12, 2. 

Wir hofften, wir follten heil werden, aber fiehe, fo ift mehr 
Schadens da, Ser. 14, 19, 

Dein Schade ift verzweifelt böfe, und deine Wunden find uns 
beilbar, Ser. 30, 12. 15. 

Dein Schade iſt groß, wie ein Meer; wer Tann bich heilen? 
Klagel. 2, 13. 

Und befünmmert euch nicht um ben Schaden Joſephs, Amos 
6, 6. (©. Joſeph $. 2.) 

Niemand wird um beinen Schaden trauern, Nah. 3, 19. (S. 
Kränken.) 


$. 3. IID Der Abgang der Juden, wodurd fie 

in der Kicche eine leere Lücke gemacht; oder ihr 

Berluft, Einbuße, die jie duch Verſtoßung des 

Evangeliums erlitten, Rön. 11, 12, 
$. 4. a) Schaden bringen, b) leiven, ©) nehmen, 

Sprw. 26, 6. d) thun, Bi. 35, 20. 

a) Großer Grimm bringet Schaden Sprw. 19, 19. 

Der Gottloje bringet jeinen Bürgen in. Schaden, Sir. 
SEIRRN 3 

b) Die Albernen gehen durch, und leiden Schaden, Sprw. 
27, 12. 

©) Was hülfe es dem Menſchen, fo er die ganze Welt gewönne, 
und nähme doch Schaden (Werlufl) an feiner Seele, Matth. 
16, 26. 

d) Die mir übel wollen, reden, wie fie Shaden thun wollen, 
Bi. 38, 13. 

Was trogeit du denn, du Tyrann, daß du kannſt Schaden thun? 
BR, 2. 

Und war mächtig Schaden zu thun, ib. v. 9. (Er wollte durd 
fein geftiftetes Unglück mädtig werden.) 

Er ließ feinen Menſchen ihnen Schaven thun, Pf. 105, 14. 

Sie (die GHottlofen) ruhen nicht, fie haben denn Schaden gethar, 
Sprw. 4, 16. 

Füße, die behende find Schaben zu thun, Sprw. 6, 18. 

Des Gottloien Luft ift Schaden zu thun, Sprw. 12, 12. 

Ein bitterer Menſch trachtet Schaden zu thun, ib. c. 17, 11. 

Wer ſchnell ift mit Füßen, der thut Schaden (fündiget), ib. c. 
19, 2. 

Die Gottlofen denken nur Schaben zu thun, ib. c. 21, 12, 

Wehe denen, die Schaden zu thun traten, Mich. 2, 1. 

Die Obrenbläfer thun ihnen ſelbſt Schaden, Sır. 21, 32, 

Wohl ven — wer mit feinen Neven feinen Schaden thut, id. c, 


25, 11. 
Schädel 
einiger, Richt. 9, 53. 2 Kön. 9, 35. 1 Chr. 
i 


N} ⸗ 


Schädelſtätte 
Der Berg bei Golgatha, war vermuthlich die 
ordentliche Gerichtsſtätte, wo die Webelthäter abge— 
tban wurden; außerhalb Kerujalem, nordweftlich da- 
von gelegen, und von den da liegenden Schädeln 
fo benannt, Matth. 27, 33. Luc. 23, 33, 


Schaden (Verbum) 


Der Mund des Narren jchadet ihm felbft, Sprw. 18, 7. vergl. 
2 Saın. 1, 16. 

Wenn ein Gottlofer fromm wird, fo fol es ihm nicht ſchaden, 
daß er gottlos gemwejen ift, Ezech. 33, 12. 

Schweigen ſchadet dir nicht, Sir. 19, 6. 

So fie etwas Tödtliches trinken, wird es ihnen nicht Schaden, 
Marc. 16, 18. 

Wer ift, der euch ſchaden Fünnte, fo ihr dem Guten nachkommt? 


1 Petr. 3, 13, 
" Y! 
Schädlich 
I) Das Schaden, Verderben, Unglück verurſacht. 
II) Erfinder böfer Tücke, Röm. 1, 30. 
Schädliche Peſtilenz, Pi. 91, 3. 
Du wırjt ja nimmermehr eins mit dem ſchädlichen Stuhl, Pf. 
94, 20. 
Ein lofer Menſch, ein ſchädlicher Mann, Sprw. 6, 12. 
Ein Falſcher gehorchet gerne ſchädlichen (die Unglück anftiften) 
Zungen, Sprw. 17, 4. 
D weh — der jchädlichen Kinder, Eſa. 1, &. 
Paulus wurde als ein ſchädlicher Mann (wie eine Peft) verklagt, 


A.G. 24, 5. 
Schaf 


$. 1. Ein reines, zum Opfer gebrauchtes und 
ſonſt nügliches Thier. (S. Hirte und Heerde.) 

Schafe hatte Abraham, 1 Mof. 12, 16. c. 24, 35. Lot, c. 18, 
5. Jacob, c. 30, 43. Nabal, 1 Sam. 25, 2. Hiob, «1,3. 
c. 42, 12. Salono, PBred. 2, 7. 

Rahel hütete ihres Vaters Schafe, 1 Mof. 29, 6. Mofes des 
Sethro, 2 Moj. 3, 1. David feines Baterd, 1 Sam. 16, 11, 
19. 8. 78, 71. 

Von den Midianitern machte Iſrael Beute ſechsmal hundert 
taujend und 75000 Schafe, 4 Moſ. 31, 32, 

Die Anger find voll Schafe, Pſ. 65, 14. 

Daß unfere Schafe tragen 1000 und 100000 auf unfern Dörfern, 
Pi. 144, 13, 

Auf deine Schafe habe Acht und nimm dich beiner Heerde an, 
Sprw, 27, 23. 

Welcher ift unter euch, fo er ein Schaf hat, das ihm am Sabs 
bath in eine Grube fällt, ber es nicht ergreife und aufhebe? 
Matth. 12, 11. 12. 

Denn irgend ein Menſch Hundert Schafe hätte, und Eins unter 
denjelben fich verirrete 2c., Matth. 18, 1%. Luc. 15,4. (de- 
zicht fid) auf bußfertige Sünder.) 

GDtt wird ihm erfehen ein Schaf zum Brandopfer, 1 Mof. 22, 8. 

Der ein Schaf opfert, iſt, alö der einem Hunde den Hals bräche 
(d. i. fonft, wenn er ohne die v. 2 geforderte wahre Demuih 
und Buße opfert, ift fein Opfer unrein), Eſa. 66, 3. 

Alsdann werden fie kommen mit ihren Schafen und Rindern, 
den HErrn zu ſuchen, aber nicht finden, Hoi. 5, 6. 

Opferte Aoonia, 1 Kön, 1, 9. Salomo 120000, 1 Kön. 8, 68. 
Aſſa 7000, 2 Ehr. 15, 11 :c. 


$. 2. Sie find ein Bild überhaupt a) der Men- 
Shen. Dieſe find von Natur einfültig, 1 Cor. 2, 
14. träg, Luc. 24, 25, gerathen ohne GDttes Füh— 
rung im die Irre, und in Gefahr, dem hölliſchen 
Wolf in die Klauen zu Fommen, werden aber, wenn 
fie Buße toun, von Chriſto, dem Erzbirten, geſucht 
und aus aller Gefahr und VBerderben errettet. 
b) Der Frommen und Gläubigen. Diefe find rein, 
Eph. 5, 26. geduldig, Röm. 12, 12. fanftmiüthig, 
Röm. 12, 18. 19. genügjam, 1 Tim. 6, 6. gebor: 
jam, Joh. 10, 27. mit dem Zeichen des Kreuzes 
bezeichnet, Matth. 10, 38. und werden endlich zur 
ewigen Ruhe gebracht. Iſrael war GDttes Eigen: 
thum, und die Schafe feiner Weide, Bi. 74, 1. Bl. 
73, 13. Eine Finpliche Seele Fennt und begehrt 
feine größere Seligfeit, als ein Schäflein Chrifti 
zu fein. 


Und nahm dad Schaf des armen Mannes (Urins iebreiden Eye 
gatten), 2 Sam, 12, 4. 





854 


Was haben diek Schafe (meine anſchuldigen Unterthanen) gethan? 
2 Sam. 24, 17. 

Sch ſahe Iſrael zerftreuet wie die Schafe, die feinen Hirten has 
ben, 1 Kün. 22, 17. 

Du läffeft uns auffreffen wie Schafe, und zerftreueft und unter 

den Heiden, Pi. 44, 12. 

- Sie liegen in der: Hölle wie Schafe (man ‚wird fie in die Hölle 
wie gemäftete Schafe legen), Pi. 49, 15. 

Du führeft dein Volk, wie eine Heerde Schafe durch Moſe und 
Aaron, Bi. 77, 21, Bi. 73, 52. 

"Er Hat ung gemacht (nenaefhaffen und wiedergeboren und nicht 
wir jeldft, zu feinem Volt und zu Schafen feiner Weide, Pi. 
100, 8. Pſ. 95, 7 

Ich bin ein verirrtes und verlornes Schaf, ſuche deinen Knecht, 
Bf. 119, 176. 

Dir gingen alle in ber Irre, mie (verlorne) Schafe, ein Jeg⸗ 
licher jahe auf feinen Weg, Eja. 53, 6. Ezech. 34, 5 

Nämlich, daß fie mid wie ein armes Schaf zur Schlachtbank 
führen wollen, Ser. 11, 19. 

Ader du Läjfeft fie frei gehen, wie Schafe, daß fie geſchlachtet 
werden Ser. 12, 3. 

Aber die Schafe wollet ihr nicht weiden, Ela. 34, 3. 8. 

Sch will mich meiner Heerde ſelbſt annehmen und fie fuchen, 
wie ein Hirte jeine Schafe fuchet, wenn fie von feiner Heerbe 
verirvet find, Ezech. 34, 11. 12. 

Ich will jelbit (Chriſtus) meine Schafe weiden, ib. v. 15. 

SH will richten zwiihen Schaf und Schaf, ib. v. 17. 20. 

Und die elenden Schafe (arme geringe Leute, die ih Ehriftns aus 
den Frden gefanmeit) merften dabei, daß es des HErrn Wort 
wäre, Zah. 11, 11. 7. 

Wie die Schafe, die feinen Hirten haben, Matth. 9, 36. 
6, 34. 

Gehet hin zu den verlornen Schafen aus dem Haufe Iſrael, 
Matth. 10, 6. c. 15, 24. 

Ich jenve euch wie Schafe mitten unter die Wölfe, Matth. 10, 16. 

Sch werde ven Hirten ſchlagen, und die Schafe der Heerde 
werden jich zerftveuen, Maͤtth. 26, 31. Marc. 14, 27. Bad. 
13, 7. 

Und wird die Schafe zu feiner Rechten jtellen, und die Böcke 
zur Linken, Matth. 25, 83. 

Demfelbigen thut der’ Thürhüter auf und die Schafe hören 
feine Stimme, und er rufet feine Schafe mit Numen, und 
führet fie aus, Joh. 10, 3, die Schafe folgen ihm’ nad, 
ib, v. 4. 

Sch fenne den Vater und laffe mein Leben für die Schafe, 
18. ;v.. 15. 

Ich habe noch andere Schafe (ans dem heidenthum), die find nicht 
aus dieſem (jüdiſchen) Stulle (Kirde), ib. v. 16. 

Deine Schafe hören meine Stimme, und ich kenne fie, und fie 
folgen mir, Joh. 10, 27. 

Weide meine Schafe, So). 21, 16. (S. Liebhnben $. 4.) 

Ihr waret wie die irvenden Schafe (Eſa. 53, 6.); aber ihr feib 
nun befehret zu dem Hirten und Bijchof eurer Seelen, 1 Petr. 
8, 25. 


9.3. ce) Chriſti. (S. Lamm $. 4.) 


Und wie ein Sihaf, das verftummet vor feinem Scherer und 
feinen Mund nicht auftdut, Eja. 53, 7. A.G. 8, 38. 


Schäfer 


Adel war ein Schäfer, 1 Mof. 4, 2. 
# 


Schafen 
8.1: D Bon dem allmächtigen GO. a) Et: 

was entwerer aus Nichts, ohme allen vorber vor: 

handenen Stoff, oder-aus einem zu dem zu Schaf: 

fenden an ſich unzureichenden und untauglichen Stoffe, 

wie z.B. 1Moſ. 2, 7.22, hervor bringen und in 

feine Wirklichkeit ſetzen. 

1 Moi, 6, 7. WB. 89, 13. MM. 90 2. Eja. 45, 8. 

Im Anfang ſchuf GOtt Hhnmel und Erde, 1 Moj. 1, 1. Sir. 
15, 14, Eſa. 45,18. MBullfijche, 1 Moj. 1, 21. c. 2, 4: 

GOtt ſchuf ven Menſchen ihm zum Bilde, zum Bilde GDttes 
icbuf er ihn; und er jchuf fie ein Dännlein und Fräu— 
len, 1 Moj. 1, 27.10.75, 1. .2...Cjarn 45, 7120 Marc, 
10, 6. 

Warum willſt du alle Menihen umſonſt geſchaffen haben? Pf. 
89, 483. (©. Aleıid) $. 2.) 

Du Läfjet aus deinen Odem, fo werden fie gefihaffen, Pf. 
104, u0. 

Aber unſer GOtt tft im Himmel; er kann Schaffen, was er will, 
Bi 115, 3. verg‘. Wi. 135, '6. 

Er gebietet, jo wid es gejchaffen, Pf. 148, 5.: (A.: anf feinen 
Sicht had. fie geſwafſen worden.) 

Hebet eure Augen auf in die Höhe, und febet, wer bat jolde 
Dinge geſchaffen, Ela. 40, 26. 28 c. 41, 20. 

Sr ijt es, der Alles erſchaffen hate: 10, 16. 

Hat. uns nicht Ein Cor geſchaffen? Val. 2, 10. 


Mare. 





Schäfer — Schaffen. 


Cr hat Alles gefhaffen,, daß e3 im Weſen fein follte, Weish 
141 


‚14. 

GDtt hat den Menſchen gefhaffen zum ewigen eben (zur Une 
fterblidykeit), Weish. 2, 23. 

Der Menſch ift nicht böje gejchaffen, Sir. 10, 22. 

Ale Dinge find ihm befannt, ehe fie geichaffen werben, Sir, 
23, 29. 

Danke für Alle dem, der dich geihaffen, Sir. 32, 17. 

Der Mann ift nicht geihaften um des Weibes willen, 1 Cor, 
11, 9. (S. Ehre 8.5. Engel $. 27.) 

Und alle Dinge gefchaffen hat durch JEſum Chrift, Eph. 3, 9. 

Denn durch ihn ift Alles gejchaffen, Col. 1, 16. (©. A. und ©, 


$. 2.) 

Denn du Haft alle Dinge geichaffen, und. durch deinen Willen 
haben fie das Wefen, und find geſchaffen, Offb. 4, 11. c. 
10, 6. 
$. 2. b) Etwas auf eine wunderbare Art hervor: 

bringen. Bon den Werfen GDttes, wodurd er bes 

weilt, daß er der HErr allein fei, 2 Mof. 34, 10. 

Wird der HErr etwas Neues (Webernntürlices) jchaffen 2c., 
4 Moſ. 16, 30. 

Ich will eine Hülfe jchaffen, daß man getroft lehren joll, Bi. 
12, 6. 

Schaffe uns Beiftand in der Noth, Pi. 60, 13. Pi. 108, 13. 

Du ſchaffeſt Geriht und Gerechtigkeit in. Jacob, Pi. 99,4. Pi. 
-103, 6. (S. edit $. 11.) 

Siehe, ich will einen neuen Himmel und eine neue Erde ſchaffen, 
Eja. 65, 17. (©. Erde $. 22.) 

Denn der HErr wird ein Neues im Lande jhaffen, Jer. 31, 22. 
(S. Hlaun $. 6.) 
$.3. e) ©. Bekehren, erneuern, Ebr. 13, 21. 


Schaffe in mir, GOtt, ein reines Herz, Pf. 51, 12. 

Alle, die mit meinem Namen genannt find, nämlich, bie ich ger 
ſchaffen (mengeboren) Habe zu meiner Herrlichteit, Eſa. 
43, 7. 

Wir find fein Werk, gefhaffen in Chrifto JEſu zu guten Wer— 
ten, Eph. 2, 10. 

Und. ziehet. ven neuen Menſchen an, der nah GDtt geſchaffen 
ift, Eph. 4, 24. Col, 3, 10. 

5. 4. GEo0tt iſt allmächtig und allgegenwärtig, 
und unter deſſen Schutz kann man ohne ſeinen Wil— 
len und gemeine Mitwirkung, A.G. 17, 28. ganz 
und gar nichts thun. 

Du ſchaffeſt es, wa3 id) vor oder hernach thue, und hältft deine 
Hand über mir (du haft mid vorn und hinten umgeben, und 
deine allmädtige Hand um mid geftellt), Pf. 139, 5. 


$.5. Gja. 45, 7. Ich ſchaffe das (Straf-) 
Uebel, vergl, Amos 3, 6. Mid. 1, 12. nämlich als 
ein gerechter Richter. 
Ich ſchaffe e3, daß der Verberber umlommt, Eſa. 54, 16. 

$. 6. IH) Bon menschlichen Verrichtungen und 
Bemühungen a) befihäftigt fein, mit etwas umge— 
ben, 2 Ehr. 35, 14. b) arbeiten, 2 Mo. 5, % 
und es fo weit bringen, 2 Chr. 34, 33 2c. machen, 
daß etwas zu Stande fommt. 


Schaffe mir Kinder, wo nicht, fo fterbe ih, 1 Mof. 30, 1. 
Schaffe uns Brod, 1 Mof. 47, 15. 
Rufet laut — oder hat zu ſchaffen, 1 Kön. 18, 27. 
Da aber Pilatus jahe, daß er nichts jchaffte (ansrichtete), 
Matth. 27, 24. 
Martha aber machte fich viel zu Schaffen, Luc. 10, 40. 
Wer geitohlen hat, ftehle nicht mehr, jondern arbeite und jchaffe 
mit den Händen etwas Gutes, Eph. 4, 28. 
8. T. Wenn Trübfal eine ewige Ruhe fchaffet, 
2 Cor. 4, 17. oder bewirkt, ſo geſchieht es nicht 
verdienftlih, Nöm. 8, 17, 18. fondern Kreuz und 
Leiden hilfe nur dienſtweiſe dazu. Anfechtung leutt 
aufs Wort merfen, vertreibt den Schlaf ver Sicher: 
beit, unterhält ven Ekel der Welt, und virheist 
eine beſſere Habe, Ebr. 10, 34. (Siehe Kreuz 
C 


$..9 
$. 8 Phil. 2, 12. Schafet, daß ihr ſelig 
werdet 2c. Seid emſig, eifrig und heftig bemüht, 


durch genane Beobachtung der göttlichen Ordnung, 
zumal im der fortweiegten Heiligung, das Werk 
eurer Seligfeit zu vollführen 


Er 


Schaffet daß euer Schatz nicht verläſtert werde, Röm 14, 16. 
veral. Gal. 5, 1. si) 





Schaffner — Schalkhaftig. 855 


$. 9. Bu fchaffen haben. c) Sich mit einem 

einlaffen, im genauen Umgang treten, 2 Theff. 3, 

14. oder fih in des Andern Angelegenheiten mis 

ſchen, d) ſich fleiſchlich vermifchen. 

Ihr Kinder Zeruja, was habe ich mit euch zu ſchaffen? 2 Sam, 
16, 10, 

Was Habe ich mit dir zu Schaffen, du Mann GOttes? ı Kön. 
Wr IR, 

ae du nichts zu Schaffen mit dieſem Gerechten, Matth. 
7,19. 

Weib, was habe ich mit dir zu fchaffen? Joh. 2, 4. (D. i. 
Kutter, was ‚kümmerfi du di ängftlid um das, was mir 


zu thun obliegt, nnd was id) fhom zur rechten Deit thun 
werde ? 


* ihr nichts ſollt zu ſchaffen haben mit den Hurern, 1 Cor. 
* 
Kein Weib, fol mit einem Thier zu ſchaffen haben, 3 Moſ. 
18, 23. 
$. 10, Bon Ameifen, voraus bereiten, Sprw. 
80, 25. von Wolken, welche das Ihre thun, Hiob 


37, 12. 
Schaffner 


Ein Haushalter, Matth..20, 8. (Siehe Abend 


Schafhaus, Schafhund 
Schafhaus. Joh. 5, 2. 


Welcher Väter ich verachtet hätte, zu ftellen unter (über) meine 
Schafhunde, Hiob 30, 1. 


Schafhürde 
Ein bewegliches Behältnig für die Schafe, 4Moſ. 
32,16. 36. 1 Sam. 24,4. Zeh. 2,6. 
3 babe dich (David) genommen von den Schafhürvden, 2 Sam, 
‚8 


Schafmutter, Schaffcherer 


Scdafmütter, ja. 40, 11. das find Lehrer und 
Prediger in der Kirche, welche mütterlich, 1 Theff. 
2,7. mit ihren Schafen umgehen und fie;mit Angſt, 
Gal. 4, 19, gebären. 
Nabal hatte Schafiherer, 1 Sam. 25, 7. Abfalom, 2 Sam. 13, 

23. 24. 


Schafskleid, Schafftall 
$. 1. Scafskleider bedeuten die veritellt freund: 
fihe, ſanfte und fcheinheilige Miene oder Außen— 
geitalt, mit welcher Verführer Andere täufchen. 
(Falſch $. 5.) 


Sehet euch vor vor ben falſchen Propheten, die in Schafskleidern 
zu euch kommen; inmwendig aber find fie reißende Wölfe, Matth. 


7,15. 

$. 2. Schafſtall. Der Ort, wo die Schafe nach 
der Weide vor dent Moffe und Dieben des Nachts 
ficher find, hatte bei den Juden zwei Thüren. Die 
große war der ordentliche Auss und Eingang. Durch 
die kleine, wodurd nur Ein Schaf geben Fonnte, 
wurden fie zu der Zeit gelaſſen, wenn fie zum 
Opfer ausgezeichnet wurden. 


Und wählete feinen Knecht David, und nahm ihn von den Schafs 
ftällen, Bi. 78, 70. 

Wer nicht zur Thür Hineingeht in den Schafftall, fondern fteiget 
anderswo hinein, der ift ein Dieb und ein Mörder, Joh. 10,1; 
(S. Thür $. 4.) 


: 8.3. Dieſer ($. 2.) ift ein Bild der chriftlichen 
Kirche. Wie jene fchlechte Gebäude waren, ſchwache 
und jtarfe Schafe, ja ſtinkende Böcke in fich hielten, 
auf welche der Wolf und die Diebe lauerten; aber 
doch finer und in Ruhe ſtanden: alſo hat die chriit: 
liche Kirche ein Schlechtes Anfehen , 1: Cor. 1, 26. 27, 
und find darin ſchwache und ftarfe Chrilten, 1 Cor. 
3, 2. ja Sottlofe," Matth. 25,:32. 33. der höllifche 
Wolf, 1 Betr. 5, 8. und die Diebe, Joh. 10,1. 8. 


Tauern, aber fie find doch ficher, Zach. 2,5. Ezech. 
34, 11 f. und finden Ruhe für. ihre Seele, Ser. 


31,25. c.6,16. 
Scafther 


War nähft am Tempel, und wurden dadurch 
die Schafe, welche im Schafteihe, Joh. 5, 1-9. ges 
badet, zum Opfer in den Tempel geführt, Neh. 3, 


1.32.1019, 89. 
Schale 


$. 1. D) Gefäße, die oben weit, woraus man 
trinken, Amos 6, 6. oder in denen man font etwag 
auftragen Fonnte. II) Rauchgefäße von foldher 
Form, Offb. 5, 8. 
Dergleihen waren in ber Stiftähütte, 2 Mof. 25, 29. 
Ein Wort geredet zu feiner Zeit (mit Geſchicklichkeit), iſt mie 

goldene Aepfel in filbernen Schalen, Sprw. 25, 11. 

$. 2. Die fieben Schalen des göttlichen Zorng, 
Offb. 16, 1. fan man überhaupt, wie unter dem 
Wort Engel $. 3. erklären. Ginige legen es fo 
ans: Nach Ausgieung der eriten Schale v. 2. ent— 
ftand der fait allgemeine Verdrug und Haß gegen 
das ſchon im 8. und 9. Jahrhundert überhand neh— 
mende Kicchenregiment. Die 2. und 3. v. 3. 4. 
find die Kriege, welche die ſächſiſchen und fränkiſchen 
Kaijer, den Hochmuth des großen Biſchofs im Occi— 
dent zu demüthigen, führten; die 4. Schale v. 8. 
empfand der Antichrilt, als Kaiſer Friedrich der 
Erfte mit feinen Söhnen dem Papſt trefflich warm 
machte. Die d. v. 10. als die Waldenfer und Al- 
bigenfer, welche mit ihren Lehren üffentlich dent 
Papft widerfprachen, ihm großen Abbruch thaten, 
zu welchen Wiclef noch kam. Die 6. v. 12. zielt 
auf die um die Meitte des 13. Jahrhunderts geen— 
digten Kreuzzüge, wodurch der Türke Luft befam 
und weiter 'negen Abend rückte, Die drei Bettel- 
orden, Dominicaner, Franciscaner und Auguftiner: 
eremiten Famen um dieje Zeit auf und wollten die 
Gemüther der Grogen zu ſolchen Kreuzzügen vers 
hetzen, allein es wollte nicht fort. Die 7. Schale 
v. 17. als jih Nom in drei Theile tbeilte, ift die 
gefährliche Spaltung von 1378 bis 1417, wo eins 
mal drei Päpſte nämlich Gregorins der XIL, Jo— 
hannes dev XXIV. und Benedictus der XIII. was 
ten, welcher man aber nach und nach, jo gut es 
gehen wollte, wieder abhalf. Genug, es find die 
Gerichte Über die babylonijche Hure, welche nad) 


und nach in: diefer Zeit, und endlich von Ewigfeif 


zu Ewigkeit Über fie ergehen werden, Offb. 20, 10, 
Beſtimmte hiſtoriſche Deutungen bleiben fchwierig: 
ähnliche fiebe von Lommann im nal. Bibelwerk 
ad h. 1. 3Iung-Stilling in der Siegesgejchichte 
©. 445 ff. verjtand die Nevolutiong: und Empö— 
rungsfucht, die jeit 1789 ausgebrochen.) 


Schalk, Schalfhaftig 
I) Ein Hcuchler, Belialsbube. Böje Leute, welche 
unter verjtelltem Gutmeinen bei ihrem Thun ſchlimme 
Abfichten haben. II) der Teufel, * 
Raten Praha und Priefter find Schälfe, Jer. 23, 11. vergl, 
v 


Es wird ber Schalt nicht mehr, über dich Fommen, er ift ausges 
rottet, Nah. 1, 15. 

Es ift, mander ſcharfſinnig und dod ein Schalt, Sir. 19, 22, 

Derjelbige Schalt kann den Kopf, Hängen, und ernft fehen, und 
ift doc) eitel Betrug, ib. v. 23, 

Wenn aber dein Auge ein Schalt (ſchadhaft, verdorben, d. h. 
wenn das Herz nicht ganz lauter nud einfältig nur auf Gott 
gerichtet if, und ihn liebt, fondern unlautere Nebenabſichten 
hnt, das Irdifhe liebt) iſt; ſo wird der ganze Leib finiter, 
Matth. 6, 23. Luc. 11, 34. G. Fiuſter $. 5.) Vergleiche 
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Zpangenberg’s trefflihes Lied: Heilige Einfalt, Gnaden⸗ 
minder, 

Du Schalt und fauler Knecht, Matth. 25, 26. (Schalk iſt er, 
weil er wider fein Gewiffen das Gebot des HErrn für zu ſchwer, 
die Treue jür unmöglich ansgab.) 

Aus deinem Munde richte ich dich, du Schalt, Luc. 19, 22. 

Schalkhaftige heuchleriſche Zunge, Hiob 15, 5. 

* Wenn ber Gottlofe einem Schalf fluchet, fo fluchet er ihn fels 
ber (weil diefer des Teufels Art if), Sir. 21, 30. 


Schalfheit 

$. 1. a) Eine rechte Fertigfeit, Böſes zu thun, 
welche fich einer durch fange Uebung erworben hat, 
b) eine Neigung, jedes Bubenſtück zu vollbringen. 
a) Wie die Schlange, welche die Eva verführte, 2 Cor. 1i, 8. 
b) Elymas war voller Lift und Scalfheit, A.G. 13, 10. 

8. 2. ©) Sünde, vorſätzliche Bosheit, beſonders 
Arıliit, Matth. 22, 18. leichtfertige That, A.G. 18, 
14. greulihe Schandtbaten, Ser, 11, 15. 

Habe ich meine Schalkheit wie ein Menſch gedeckt? Hiob 31, 83. 
vergl. Pi. 32, 5. 

Sie ervichten Schalfheit und Halten es heimlih, Pj. 64, 7. (Sie 
ſuchen allerhand Fehler und Sünden anf, welde fie nur von mir 
aufbringen können.) 

Wer fich freuet, daß. er alle Schalfheit treiben Fanıı, der wird 
verachtet, Sir. 19, b. 

Aus dem Herzen der Menſchen gehen — Schalkheit, Mare. 


7,22. 
Voll alles Ungerechten — Schalkheit, Rom. 1, 29. 
$. 3. d) Liſt, Andere zu betrügen, Eph. 4, 14. 
Heuchelei, 2 Cor. 4,2. böje Tücke und Ränke, 1 Cor. 
8 


‚8. 
Schalfsauge, Schalksknecht 
Schalksauge it Neid, Marc, 7, 22. Schalksknecht 
em böfer, gewifjen= und lieblojer Menſch, weil er 
fih anders gegen den Herrn, amders gegen den 

Mitknecht geftellt, Matth. 18, 32. 


Schalksohr, Schalfsrath 
Schalksohr, wenn einer thut, als wenn er es 
nicht hörte. Heuchler, Sir. 19, 24, Schalksrath 
find boshafte Anftläge, wodurch Sanherib ein 
Werkzeug des Teufels wurde, Nah. 1,11, 
Schall 
Stimme. Das Evangelium ift im der ganzen 
Welt verfündigt und gehört worden, Röm. 10, 18. 
vergl. Pſ. 19,5. Eſa. 49, 6. 
Singet ihm ein neues Lied; machet e3 gut auf Suitenfpielen 


mit Schalle (mit Drommet .), Pi. 83, 3. 
Sauczet GOtt mit fröhlichem Schall, Pi. 47, 2: 


Scham, ſ. Schämen 


6.1 D) Derjenige Affeet, welcher aus der Vor: 
ftellung entiteht, man dürfte wegen gewiffer Neden 
oder Thaten verachtet werden, oder fich dadurch 
ſelbſt verunehren. 
Schamchaftigkeit) machet große Gunft, Sir. 32, 14. 

Weiber jollen fih mit Scham und Zudt ſchmücken, 1 Tim, 

2, 9. 

$. 2. ID Schimpf; Unehre. 

Sie müffen mit Schande und Scham gekleidet werben, die ſich 

wider mid riihmen, Bf. 35, 26. 

Du weißt meine Shmah, Schande und Scham (wie fhimpflic 

man mir begegnet), Pi. 69, 20. 

Weiche diefem; und du müſſeſt dann mit Scham unten an figen, 

Luc. 14, 9. 

$. 3. IID Die Schamglieder, die man zu. ent: 
blößen fich ſchämen fol, 5 Mof. 25, 11. Ezech. 16, 
36. Hab. 3, 15. (Die blofe Scham, Eſa. 20, 4. ijt 
der bloße Hintere.) 

Sem . Japhet dedten ihres Vaters Scham zu, 1 Mof. 

9, 28. 
ee feiner Scham (U.: Hüfte) ftarren wie ein Aft, Hiob 

40, 12, —* saw 


Schamhaftig. 


8.4. BSlößen, ſich fleiſchlich vermiſchen. Bon 
den verbotenen Graden der Blutsfreundſchaft im 
Heirathen, ſ. 3 Moſ. 18, 6 ff. c. 20, 11. 17. 18. 

F. 5. Aufdecken, Eſa. 47, 3. Jer. 13, 26. Ezech. 
23, 10. (S. Aufdecken F. 2. Nr. 11.) 


Schämen 
F. 1. Schamroth werden, ſich etwas für Schande 
und Schimpf achten. Wenn es vernünftig, iſt es 
ein Zeichen eines ehrliebenden Gemüths. Auch die 
Heiden ſagten: Seine Sache ſtehet wohl, er iſt roth 
geworden. 


Adam und Eva ſchämten ſich nicht, 1 Moſ. 2, 25. 

Es müſſen ſich ſchämen und gehöhnet werden, die nach meiner 
Seele ſtehen, Pi. 35, 4. Pſ. 40, 15. Pf. 70, 3. die ſich mei— 
ne3 Uebels freuen, Pf. 36, 26. die meiner Seele zumider find, 
Bi.zı, 18% 


Ich rede von deinen Zeugniffen vor den Königen und ſchäme 


mich nicht, Pi. 119, 46. 

Der Mond wird ſich jhämen, Efa. 24, 23. (S. Mond $. 5.) 

Jacob joll nicht mehr zu Schanden werden, und jein Antlis ſoll 
fih nicht mehr ſchämen (bleich werden vor Screken), Eja. 
29, 22. 

Du, HErr, bift gerecht, aber wir müfjen uns (ins AÄngefiht) 
ihämen, Dan. 9, 7. 

Man kann ſich fo fhämen, daß man Sünde daran thut; und 
kann fih auch alfo ſchämen, daß man Gnade und Ehre davor 
bat, Sir. 4, 25. 

Schäme dich nicht zu befennen, wo bu gefehlet haft, ib. c. 4, 30. 

Man ſchämet fih oft, da man fich nicht Ihämen follte 2c., Sir. 


41, 19. 

Es ſchäme ſich Vater und Mutter der Hurerei, ein Fürjt und 
Herr der Lügen, Sir. 41, 20 2. 

Graben mag ih nit, jo ſchäme ih mich zu betteln, Luc. 
16, 3: 

Sch ſchäme mich des Evangelii von Chrifto nicht, Röm. 1, 16, 

Schäme did nicht des Zeugniſſes unjers HErrn, 2 Tim. 1, 8, 

Aber ich ſchäme michs nicht: denn ich weiß, an welchen ich 
glaube, ib. v. 12. 

Auf daß der Widerwärtige fih Thäme (in fin) gehe), Tit. 2, 8. 

Darum fhämet er fih aud nicht,‘ fie Brüder zu nennen, Ebr, 


ERSER 
Darum ſchämet ſich GDtt ihrer nicht, zu heißen ihr GDtt, Ebr. 
6. 


11,43 


$. 2. Sirach jagt, weſſen man fich ihämen foll, 


c. 41, 20—29. uno weſſen nicht, c. 42,1 f. Lie 
Welt hat e8 umgekehrt: Wer eine Hurenjtiri hat, 
fhämet fich nicht, Jer. 3, 3. und vor Frechheit und 
Schminfe ſieht man bei rohen Leuten Fein Roth- 
werden ($. 1.) mehr. Chriſten, welche jich Ehrijti 
und jeines Sodhs ſchämen, leben hier nicht in dei 
Zeit mit ihm, und werden aljo mit ihm auch nicht 
dort in der Gwigfeit leben. Defjen Leben hier 
Chriſtus nicht ift, deffen Seligfeit wird er dort auch 
nicht fein. Darum muß ein Ehrilt die falfhe Scham, 
bei der er aus Furcht vor Verluft der weltlichen 
Ehre feinen Glauben und fein Gewiffen verleugnet, 
und fo die Ehre vor GDtt verliert, überwinden. 
Die wahre Scham it, wenn wir uns defjen ſchä— 
men, was uns vor GDtt und unjerm Gewijjen 
ſchuldig macht. 

Wer fih aber meiner und meiner Worte ſchämet — dei wird 

ſich aud des Menſchen Sohn ſchämen, Marc. 8, 38. 


Schambaftig 

$. 1. Ein ehrliebender Menſch muß fih nicht 
nur Gewiffens halber vor Gott, jondern auch 
Uebelſtands, Schändlichfeit und Aergerniſſes halber 
vor Menjchen ſcheuen, etwas Ungeziemendes zu bes 
gehen. Diefe Schambaftigkeit ift, befonders in Bes 
zieyung auf die fleijchliche Luft, die Hüterin der 
Keuſchheit und Unjhuld, welche GEOtt auch nach dem 
Sündenfall den Menjchen gegeben hat, 1Moj. 3, 10. 
— Tochter nicht ſchamhaftig, ſo halte ſie hart, Sir. 

$. 2. Die ungebührliche Schamhaftigkeit iſt, wenn 
der erweckte Sünder ſich ſchämt, ſeinen Seelenzuſtand 


ER 


Sarnie- u 


er — 


Schamroth — Schänden. 


einem Seelſorger zu entdecken, ſeine Gewiſſenswun— 
den durch demüthiges Bekenntniß vor GOtt zu 
entblößen, Thränen zu vergießen bei lebhafter Em: 
pfindung des Sündenelends, die Schmach Chriſti zu 
tragen, und die Wahrheit vor der Welt zu bekennen, 
Sir. 41. 19. ſolches iſt höchſt ſündlich und ſchädlich, 
Sprw. 28, 13. Auch iſt das eine ungeſchickte Scham— 
haftigkeit, wenn man in Krankheitsfällen, Kindes— 
nöthen 2c. feine Aerzte zulaſſen, ſondern lieber ſter— 
ben, als geſtatten will, daß ſie zu Hülfe kommen. 


Schamroth 


Machen, einen in Schimpf, Spvott und Verach— 
tung bringen, 2 Sam. 19, 5. werden, a) zu Schande 
und Spott werden, dar man ſich ſchämen muß, fa. 
1,29. c.45, 15. Jer. 31,19. Ezech. 36, 32, b) in 
fich gehen und Buße thun, 2 Theſſ. 3, 14. 

Laß nicht ſchamroth werden an bir, bie dich ſuchen, GDit 
Iſraels, Pf. 69,7. 


Schandaltar 


Ein Altar, worauf dem Baal geopfert wurde, 


Ser. 11, 13. 
Schandbar 


Schandbare Worte, Eph. 5, 4. Col. 3, 8. ſchänd⸗ 
liche Reden, alles faule Geſchwätz. 


Schande 
$.1. Unehre, 1 Moſ. 34, 14. Schimpf, werfen 
man fich ſchämen muß, Verachtung. Etwas Gar: 
ftines, 5 Moſ. 23, 14, Schänpdliche That, 3 Mof. 

20, 12. 

Sie müfjen mit Schande und Scham gekleidet werben, bie 
fih wider mid rühmen, Pi. 35, 26. Pi. 109, 29. Pi. 
132, 18. i 

Sie müſſen in ihrer Schande erfhreden, die über mic) fchreien: 
da! da! Pi. 40, 16. ; 

Mit Schande und Hohn müffen fie überſchüttet werben, bie 
mein Unglücd fuchen, Bi. 71, 13. 2 

Mache ihre Angefichter voll Schande, daß fie nach beinem Namen 
fragen müſſen Bj. 83, 17. 

Dazu trifft ihn (einen Ehebredier) Plage und Schande; und feine 
Schande wird nicht ausgetilget, Sprw. 6, 33. , 

Wer den Spötter züchtiget, der muß Schande auf fi nehmen, 
Sprw. 9, 7. 

Wer die Zucht läßt fuhren, der hat Armuth und Schande, Sprw. 
13, 18 


Ein närrifcher Menih ift feiner Mutter Schande, Sprw. 
15, 20. 

Du wirft der Schande deiner Jungfrauſchaft vergefien, Eſa. 54, 
4. (S. Iunafraufbaft 8. 4.) 

Darauf wir uns verließen, das ift uns jet Schande, Ser. 
3,25. 

Viele, jo unter ber Erde ſchlafen liegen, werden aufmachen; 
etlihe zum ewigen Leben, etliche zu ewiger Schmah und 
Schande, Dan. 12, 2. . 

Run will ih ihre Schande aufdeden (fie ihren Feinden über- 
"geben und fhimpfid) behandeln laffen), Hof. 2, 10. (Siehe 
Aufdecken. ) R 

Man wird dich auch fättigen mit Schande für Ehre, Hab, 
2, 16. 

Wir Narren hielten fein Leben für unfinnig, und fein Ende für 
eine Schande, Weish. 5, 4. 

Deine Diutter verachten, ijt deine eigene Schande, Sir. 3,13. 

Neben bringet Ehre, und Reden bringet auch Schande, Sir, 
6, 15. i 

Und haben Mann mit Mann (fodomitifd) Schande getrieben, 
Röm 1, 27. 

Euch zur Schande muß ih das jagen. Sit fo gar fein Weijer 
unter euch? 1 Cor. 6, 5. 

Denn Etliche wiſſen nichts von GDtt, dad fage ich euch zur 
Schande, 1 Cor, 15, 34. 

Sondern meiden auch heimliche Schande (alle ungebührlichen 
Dinge, deren wir mus zu fhämen haben), 2 Cor. 4, 2. 

Wilde Wellen des Meeres, die ihre eigene Schande ausſchäumen, 
Br. Jub. v. 13, N 

Daß nicht offenbar werde bie Schande beiner Blöße, Offb. 
3, 18 


Selig ift — daß man nicht feine Schande fehe, Offb. 16, 16. 
S Kleid $. 8.) f - rs 


Büchner's Hand-Concord. 
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$.2. Ein Schandfleck, einer, der mit Sünde und 
Schande befledt. 


Sie achten für Wolluft das zeitliche MWohlleben, fie find Schande 
und Lafter, 2 Petr. 2, 13. 


9.3, Ehrijtus hat alle Arten der Läſterung, 
Fügen, VBerleumdung geduldig über fich ergehen 
laffen, und weil befonders die Kreuzigung eine jehr 
Ihimpfliche Todesjtrafe war, wontit bei den Nömern 
die Knechte belegt wurden, fo beißt es Ebr. 12, 2. 
er achtete der Schande nicht, 

$.4.. Zu Schanden maden, einen befchämen; 
zu Schanden werden, in der Hoffnung betrogen, 
einer Lüge überführt werden, 2 Cor. 7, 14. c.9, 
4. und. deßwegen mit Echimpf beitehen, verhöhnt 
und verlacht werden, dag man jich alfo ſchämen 
muß. Hoffnung und Vertrauen auf Gott läßt in 
feiner Noth zu Schanden werden. Wenn David jo 
oft bittet: Laß mich nicht zu Schanden werden, 
fo meint .er nicht den Verluſt weltlicher Ebre, Ans 
jehbns und Macht; jondern den Verluft der göttlichen 
Gnade, und bittet, dag GOtt ihn vor Untreue und 
gänzlihem Nüdfal in Sünde beiwahren wolle, wo: 
durch. er vor GOtt und allen Kindern GOttes ver: 
werflich erfcheinen und feinen Ehrenplag im Reiche 
GOttes verlieren würde, 


Du madeft zu Schanben, die uns haſſen, Pf. 44, 8, 

Darum will ih ihre Ehre zu Schanden machen, Hof. 4, 7. 

Wos thöricht ift vor der Welt, das hat GDtt erwählet, daß er 
die Weifen zu Schanden made (daß offenbar werde, wie ihre 
eingebildete Weisheit, die Seligkeit zu erlangen, nicht hinlänglich 
fei), 1. Cor, 1, 27. 

Die dich aber haffen, werben zu Schanden werden, Hiob 8, 22, 

Es müſſen alle meine Feinde zu Schanden werden, und ſehr 
erjchreden, fi, zuriide tehren, und zu Schanven werden plötz⸗ 
lich, Bi. 6, 11. Bi. 31, 18. 

Sie hofften auf did, und wurden nit zu Schanden, Pf. 
22, 6. 

Keiner wird zu Schanden, der deiner harret; aber zu Schanden 
müfjen fie werden, bie lofen Verächter, Pi. 25, 3. Bi. 119, 
116. Eja. 49, 23, 

Herr, auf did traue ih, laß mich nimmermehr zu Schanden 
werden, Bi. 31, 2, 

Welche ihn anfehen und anlaufen, derer Angeficht wird nicht zu 
Schanden, Pi. 34, 6. 

Sie — Frommen) werden nicht zu Schanden zur böſen Zeit, 
Bi. 37, 19, 

Schämen müffen fih, und zu Schanden werben, die mir nad 
meiner Seele ftehen, Bi. 40, 15. Pi. 70, 3. 4. Pi. 109, 28. 

Laß nicht zu Schanden werden an mir (dem Meſſias), die deiner 
barren, Pf. 69, 7. 

Wenn ich ſchaue allein auf deine Gebote, fo werde ich nicht zu 
Schanden, Bj. 119, 6. 80, 

Ach, daß müßten zu Schanden werden und zurüd kehren Ale, 
die Zion gram find! Bf. 129, 5. 

Wer in der Ernte jchläft, wird zu Schanden, Sprw. 10, 5, 

Die Tücke werden zu Schanden, Sprw. 12, 8. 

Siehe, fie folen zu Spott und zu Schanden werden Alle, die 
dir gram find, Eja, 41, 11. 

Der HErr HErr Hilft mir, darum werde ich nicht zu Schanden, 
Eja. 50, 7. s 

Ale, die dich verlaſſen, müſſen zu Schanden werden. Ser, 
17, 28, 

Laß fie zu Schanden werden, die mich verfolgen, und nicht mid, 
RE IT ISR 

Wer ift jemals zu Schanden geworden, der auf dich gehoffet Hat ? 
Sir. 2.11 

Welcher GOttes Gebot Übertritt, der wird zu Schanden, Sir. 
10,' 23. e 

Wer mir (der Weisheit) gehorchet, der wird nicht zu Schanden, 
Eir. 24, 30. 

Hoffnung aber läßt nicht zu Schanven werden, Röm. 5, 5. 
vergl. Ebr. 6, 18. 19. 

Und wer an ihn (Chriftum) glaubet, der ſoll nicht zu Schanden 
werden, Röm. 9, 33. c. 10. 11, 1 Betr. 2, 6. 

Welchen der Bauch ihr GOtt ift, und ihre Ehre zu Schanden 
wird (melde in dent, deffen fid) Andere ſchämen, beftehet), Phil. 


3, 19. 2 
Schanden 


6. 1. D Eine Berfon duch Unzucht verunreini: 
gen, ihren Leib ſchändlich mißbrauchen, 5 Mof. 22, 
24, Hiob 31, 10. Eſa. 13, 16, Ezech. 22, 11. 
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Sichern die Dina, 1 Mof. 84, 5. 27: 
nes Kebsweib, Nicht. 20, 5. 

Einer fchändet des Andern fein Weib, Ezech. 33, 26. 

Schänden ihre eignen Leider, Röm. 1, 24. j 


$.2. ID Verunehren, Eſa. 37, 24. c. 65, 7. 
höhnen, jhimpfen, fchmähen, Pf. 55, 13. ſchnöde 
verachten, Pſ. 107, 11. 


Goliath den Zeug bes Iebendigen GDttes, 1 Sam. 17, 36. 
Hanon die Knechte Davids, 2 Sam. 10, 5. 

Lieben Herren, «wie lange joll meine Ehre geſchändet werben? 
Bi. 4 3. 

Ihr ſchändet des Armen Rath, Pf. 14, 6. ; 

Wer jeinen Nächten ſchändet (verantet), ift ein Narr (unverflän- 
dig), Sprw. 11, 12, 

Der Gottlofe ſchändet und ſchmähet fich ſelbſt, Sprw. 18, 5. 
(S. Gottlos 8. 3.) | 

Fahre nicht bald heraus zu zanfen: was willft bu hernach 
machen, wenn du deinen Nächften geichändet Haft (wenn did 
dein Nächſter befhinpft bat)? Sprw, 25, 8. 

Ein Knabe, ihm jelbft gelafjen, jchändet feine Mutter, Sprw. 

r 29, 15. 
Um deines Namens willen laß uns nicht -gefchändet (verläftert) 
werden, Jer. 14, 21, d 

Ich will dich ganz greulich machen und did ſchänden (abſchenlich 
wie ein Ans), Nah. 3, 6 

Du rühmeft dich des Gejehes, und ſchändeſt doch GOtt durch 
Nebertretung des Gejehes, Nöm. 2, 23, 

Ein jeglicher Mann, der da betet oder weifjaget, und hat etwas 
auf dem Haupt, der ſchändet jein Haupt, 1 Cor. 11, 4. (©. 


Haupt $. 2.) J 
Schänder 
Ehreuſchänder; Verläumder, 2 Tim. 3, 3. Pf. 
7. 


Schändlich 


I, Was wider die Ehrbarkeit und alſo Schande 
macht, IMof. 22, 17. II) Leute, die ohne Bande 
fein wollen, die fih an Fein Gefeg wollen binden 
laffen, 2 Betr. 2, 7. wie Pf. 2, 3. 

Wenn Jemand feines Bruders Weib nimmt, das ift eine ſchänd⸗ 
lihe That, 3 Moſ. 20, 21. 

Wer Vater verftöret, und Mutter verjaget, der ift ein ſchändliches 
und verfluchtes Kind (ein Schandflek, nämlich feiner Eltern 
und Frenude), Sprw. 19, 26. 

Ein Dieb ift ein ſchändliches Ding, aber ein Verläumber ift viel 
ihändlicher, Sir. 5, 17. - 

Es ift fein ſchändlicher Ding, denn daß einer ihm jelbft nichts 
Gutes gönnet, Eir. 14, 6, 

Zügen ift dem Menschen ein ſchändliches Ding, Sir. 20, 28. 

Darum hat fie GDtt auch dahin gegeben in ſchändliche Lüfte, 
Rom, 1, 26. 

Was heimlich von ihnen gefchieht, das iſt auch fhändlich zu 
Tagen, Eph. 5, 12. 

Weidet die Herde — nicht um ſchändlichen Gewinnftes willen, 
Petr 2:88. 1,011. 


Schandfleck 
D) Gottloſe, ungehorſame, ſchändliche Leute, bie 
nicht werth, daß ſie GOttes Kinder heißen, weil ſie 
ihren Vater weder ehren, noch ihm folgen, 5 Mof: 
32, 5. Il) ein ſchändliches Ding. 
Die Lüge ift ein häßlicher Schandfled an einem Menfhen, Sir. 
26. 


— — 
Scharf, Schärfe 

I) Schneidend, ſpitzig, IL) apoftolifcher, eindrin— 
gender und das Schüldgefühl ſtark aufregender 
Ernſt, 2 Cor. 13, 10. 
Von Pfeilen, Bi. 45, 6. Pf. 120, 4. Sprw. 25, 18, 
Scheermeſſer, Bi. 52, 4. . 
Schwert, Bi. 57,5. Sprw, 5, 4. Eſa. 49,2, 

2 Mof. 17, 13.' 301.6, 21. cc. 8, 24. 
Bon Wort GDttes, Edr. 4, 12. Offb. 1,16. c. 2, 12 ꝛc. 
Um der Schande willen ftrafe fie jcharf, auf daß fie gefund fein 

im Glauben, Tit. 1, 13. t 


Schärfen 
D) Eigentlich von Schwertern und Pfeilen. 


Die zu Gibea eine Man—⸗ 





44 


II) Figürlich wird es a) auf die) Zunge des Ver— 


läumders ‘bezogen, welche: gleichfam.geweßt und des 
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1 Mof. 34, 26. 





Schänder — Schatten. 








Nächften Ehre zu verwunden zugerichtet wird, 
b) von fleißiger Einſchärfung der göttlichen Gebote, 
Solche hell und deutlich machen, beitindig treiben 
und in Ausübung bringen, 5 Mof. 6, 7. 


a) Welche ihre Zunge ſchärfen wie ein Schwert, Pf. 64, 4. wie 
eine Schlange, Bi. 140, 4. 


Scharlach 


Hohe, rothe, glänzende Farbe. Purpurfarbe. ©, 
Bähr J. 308 ff. 330. Vergl. Farben, 2 Moſ. 25, 
4. c. 28, 6. 4 Moſ. 4, 13. Steht mit unter dem 
verführeriſchen Schmuck des antichriſtiſchen Reichs, 
Offb. 17, 4. c. 18, 12. 


Schatten 


$. 1. MEigentlich, welchen ein Körper, der vor 
das Picht tritt, von fich wirft, das Bild nur dunkel 
anzeigt und mit dem Licht zugleich vergeht, Nicht, 
9, 15. Hiob 40, 16.17. Zer. 6, 4. Jon. 4,5. 6, 
Marc. 4, 32. 


Denn darum find fie unter die Schatten meines Dachs einges 
gangen, 1 Mol. 19, 8, } 

Du fieheft die Schatten der Berge für Leute an, Richt. 9, 36. 

Sol der Schatten (am Sonnenzeiger) zehn Stufen fürder gehen, 
oder zehn Stufen zurüd gehen? 2 Kön. 20, 9. 10. 11. Efa. ' 
38, 8. 

Wie ein Knecht ſich fehnet nach dem Schatten, Hiob 7, 2. 
$.2. Bon Petrus Schatten, A.G. 5,15. der 

die Kranken überjchatten follte. (S. Kleid $.3.) 
$.3. U) Befonderer Schuß, Bedeckung und Er: 

quicung, a) von GOtt. Dieſer bededt die Seinen 

mit den Flügeln jeiner Allmacht wider die Hitze 

der Verfolgung, erquickt die ermiideten Seelen, daß 

fie ihre Reife in die Stadt GOttes immer fortjegen 

fönnen, Sof. 14, 8. 

Beſchirme mich unter dem Schatten deiner Flügel, Pf. 17, 8. 

Wie theuer ift deine Güte, GOtt, daß Menſchenkinder unter dem 
Schatten deiner Flügel trauen, Pf. 36, 8. 

Unter, dem Schatten deiner Flügel Babe ih Zuflucht, bis daß 
da3 Unglüd vorübergehe, Pf. 57, 2. 

Du bift mein Helfer, und unter dem Schatten deiner Flügel 
ruhe ich, Pi. 63, 8. } 

Wer unter dem Schirm bes Höchſten figet, und unter dem 
Schatten des Allmächtigen bleibet, Bi. 91, 1. 

Der HErr behütet did; der HErr ift dein Schatten über (an) 
deiner rechten Hand, Bi. 121, 5. \ 

Mit dem Schatten feiner Hand hat er mich bededet, Eſa. 
49, 2. 

Ich lege mein Wort in deinen Mund, und bevede dich unter - 
dem Schatten meiner Hände, Eja. 51, 16. 


F. 4. 6) Bon Chriſto. Chriſtus, der Baum des 
Lebens, deckt wider die Hitze des Zorns GOttes, 
Röm. 5, 1.9. der hölliſchen Flammen, Röm. 8, 
34. und alles Kreuzes, und bei ihm finden alle 
Mühfeligen Erquickung, Matth. 11, 28. 
Ich ſitze unter dem Schatten, deß ich begehre, Hohel, 2, 3. 
Und -wirdseine Hütte fein zum Schatten des Tages vor der Hitze, 

Eſa. 4, 6. c. 25, 4. 

$. 5. ©) Don Menſchen, Eſa. 30, 2. 3. Gzech. 
17, 23. c. 31,.6. 12. 17. Klagel. 4, 20, Dan. 4, 9, 

$.6. II) Ein Bild der Flüchtigkeit, Vergäng— 
lichkeit und Eitelkeit. Beſonders ift des Menjchen 
Leben unbeftändig und ein Nichts. 

Unfer Leben iſt wie ein Schatten, und‘ ift Tein Aufhalten, 

1 Chr. 30, 15. Hiob 8, 9. Weish. 2,5. c. 5,9. 

Mer Menſchy gehet auf wie eine Blume und fällt ab; fliehet 

wie ein Schatten, und bleibet nicht, Hivb 14, 2, Bi. 144, 4, 
Meine Tage find dahin, wie ein Schatten, Bj. 102, 12, 

Ich fahre dahin, wie ein Schatten, der vertrieben wird, Pf. 
‘109, 23. Pred. 7, 1. 


Es wird dem Gottlofen' nicht wohl gehen, und wie ein Schatten 
‚nicht lange leben, Pred. 8, 13. ? 
Ver auf Träume hält, der greift nah bem Schatten, Eir, 
34, 2. 

$.:7. IV) Das große Elend, worein die Mens 
ſchen durch den Fall der erſten Eltern geſtürzt wurs 
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den; befonders infofern durch die Sünde die rechte 
Erkenntniß GOttes und das felige Anſchauen feiner 
Gnade verdunfelt wird. Finſterniß iſt ein Bild 
alles Elends, und wie der Schatten dem, Körper 
nahe it, fo der Tod der Sünde, Röm. 6, 283. 
und die da faßen am Ort, und Schatten des Todes, denen iſt 

ein Licht aufgegangen, Matth. 4, 16. 

$. 8. V) Das Geremontiafgefeg. a) Der natür- 
lie Schatten zeugt von einem Mangel des Lichts, 
it etwas Dunkles, Unvellfommenes, und bört auf; 
aljo zeugte das Geremonialgefeg von dem zukünftigen 
Licht, Chriſto, zielte, doch dunkel, auf ihn, Fonnte 
nicht ans eigner Kraft verföhnen, und bat aufgehört, 
da das Licht des Evangeliums -erjchtenen; b) den 
Kunſiſchatten oder die Schattirung macht der. Dealer, 
ebe er das Bild verfertigt, und durch die lebendigen 
Farben geht jene wen. So waren auch die Opfer 
gleichſam nur ſolche Linien, welche durch Chriſtum, 
den Körper ſelbſt, aufgehoben ſind. 

a) Welches iſt der Schatten von dem, das zukünftig war, aber 
der Körper ſelbſt it in Chrifto, Col. 2, 17. 5 
b) Welche dienen dem Vorbilde, und dem Schatten der himm⸗ 

lichen Güter, Ebr. 8, 5, 
Das Geſetz hat den Schatten von den zufünftigen Gütern’ 2c., 


Ebr. 10, 1. 
Schatz 


F. 1. D Eine Menge zeitlichen Vermögens und 
Reichthums, die man hoch und werth hält. a) Die 
gemeinen Schätze bei de Juden beſtanden Drang 
Gold, Silver, Edeljteinen, Gewürz 2c., .2 Chr. 32, 
IT, Ein. 39, 2. & II) aus Getreide, Honig, Del, 
Ser. 41, 8. b) Der heilige im der Hütte des Stifts, 
nämlich Seld, Silber und: allerhand koſtbares Ges 
räthe war groß, Sof. 6,1924. der int Tempel 
och größer, D Kon, TR 
Diefen beraubte Siſak, 1 Kön. 14, 26. der König in Syrien, 

ı Kön. 15, 18.16, und Nebucadnezar, 2 Kön. 24, 13 fs u. a. 
Euer GOtt und, eures Vaters GOtt hat euch einen Schaf ge— 

geben in eure Säde, 1 Moſ. 43, 23. i 
Sie’ werden die Vienge des Meeres. jaugen, und bie verjent- 

ten Schäge iin Sande (des Meeres, 3. B. Perlen 2c.), 5 Mof. 

33, 19. 

Es ilt befjer ein wenig mit der Furt des HErrn; denn großer 
Schatz, darinnen Unruh ift, Sprw. 15, 16. 

Der Schäbe ſammelt mit Lügen, der wird. fehlen, Sprw. 
21, 6. 

Sm Haufe des Weiſen ift ein lieblicher Shah und Del, 
Sprw. 21, 20. (Er hülts zu Rath ohne, Geiz und Miß- 
trauen.) 

Salomo fammelte fih Schäbe, Pred. 2, 8. 

Summeln Schäge vom Frevel und Raube in ihren Palläften, 
Amos 3, 10. 

Hier ift ver Schätze fein Ende, und die Menge aller köſtlichen 
Kleinodien, Nah. 2, 10. 

Ein weiſer Mann, der fich nit brauchen läßt, und ein vergrab— 
ner Schat, wozu find fie beive nüße? Sir. 20, 32. 

Siehe zu, daß du einen guten Namen behaltejt, der bleibt ge— 
mwifjer, denn tauſend Schäge Goldes, Sir. 41, 15. 

F. 2. II) Ein Vorrath von allerhand Gütern, welche 
die Erde hervor bringt, Jer. 49, 40c. 51, 13. und 
zur Leibes Nahrung und Nothdurft, Bequemlichkeit 
und Herrlichkeit dient, Eſa. Z0, 6. c. 45, 3. 

Ich will aber zuvor euer Gut und Schätze in die Rappuſe 
geben, Ser. 15, 13. c. 17, 3 

Schwert fol über ihre Schäge kommen, daß fie geplündert wers 
den, Ser. 50, 37. 4 

Und achtete die Schmach Chrifti für größern Reichtum, als die 
Schätze Eyyptens, Ebr. 11, 26. } 

Ihr habt euch Schätze gefammelt in den legten Tagen, ac. 
5,3. (©. Letzt $. 2.) 
$. 3. III Die, himmliſchen und ewigen Güter, 

nach welchen die Sterblihen, Matth. 6, 33. emſig 

trachten follen. Es iſt reich ſein an ſich nicht ſünd— 
lich ; es bleibt unverwehrt, von dem, was GOtt an 

Geld und inderm Vorrath beſchert, etwas in Vor— 

rath zu bringen, und es zu Ehren und im Fall der 
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Noth zu gebrauchen Allein Schätze ſammeln, d. h. 
fie, ihren Erwerb und Vermehrung zu ſeiner Haupt— 
forge machen, wohl gar unrechte Mittel und Were 
dabei fich erlauben, und das Herz daran hängen, iſt 
ſündlich, Matth. 6, 24: Luc. 16, 13. (©. Reid- 
thum F. 7.) Der Reichtyum in GDtt: übertrifft 
alle Schäge und Koftbarfeiten. 

Sammle dir veinen Schaf nad) dem Gebote des Alferhöchften, 
der wird dir befjer fein, venn fein Gold, Sir. 29,14. vergl. 

Konto A nit Schäte fammeln auf Erden. da fie die 
Motten und der Roft frefjen, und da die Diebe nachgraben 
und ftehlen, Matth. 6, 19. 

Sammelt euch aber Schäge im Himmel 2c., ib. v. 20. 

— 7 ei; Schatz ift, da ift auch euer. Herz, ib. v. 21. Luce, 

Alio gehet es, wer ihm Schäge jammelt, und ift nicht, reich in 
GOtt, Luc. 12, 21. * 

Schähe ſammeln, ihnen ſelbſt einen guten Grund aufs Zukünf— 
tige, daß fie ergreifen das ewige Leben, 1 Tim. 6, 19. 
8.4. Paulus meint hier an dem Testen Ort 

richt den Grund der Seligkeit, denn dieje ſchenkt 

uns GOtt aus Gnaden, und fie beruht einzig umd 
allein auf Chriſto, Eph. 2, 8. 18. jondern den 

Grund in der Erkenntniß und Dffenbarung eines 

durch gute Werke tätigen Glaubens. Chriſtus wird 

die Werke der Liebe am jüngften Gericht, als Zei— 
chen des Glaubens, anführen, Matth. 25, 42 ff. 

(S: Durſtig $. 2.) 

8.5. IV) Alles, was vortrefflih, nützlich und 
heilſam, 3. B. GDtt feldft,* welcher der Frommen 
Theil, Klagel. 3, 24. Pf. 73, 26. Das Wort GOt- 
tes ijt die Quelle, woraus Troft und Heil quilt,** 
die Gottesfurcht iſt zu allen Dingen nütze ꝛc. 

* Aber alſo ift der nicht, der ‚Jacobs Schaf iſt 2c., Jer. 


10, 16. 

*A* Das ift mein’ Schab, daß ich beine Befehle halte, Pi. 119, 
66. 98. 

Dem Gottlofen ift GOttes Wort ein Greuel; bern es ift 
ein Schaf der Weisheit, der ihn verborgen ijt, Sir. 
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Furcht des HErrn werden fein Schatz fein, Eſa, 33, 6. 

Mer feine Nutter ehret, der ſammelt einen guten Schatz, Sir. 
3, 5. vergl. v. 15. 16. 

Ein treuer, Freund — wer den bat, der hat einen großen Schatz, 
Sir. 6, 14, 

8. 6. V) Menge und Meberfluß aller Güter, 
welche GOtt nach feinem beiligen Willen austheilt. 
(Bf. 17, 14.) Er ift der HErr über Alles. VI) Das 
Buch, worin die göttlichen. Geheimniffe, bejonders 
die bevorftehenden Strafgerichte, gefchrieben find, 
welche offenbar werden am Tage der Rache, deren 
Nachdruck und Heftigfeit anzuzeigen. (Siehe Bud) 
$. 5.)* 

Der HErr wird feinen guten Schatz aufthun, den Himmel, 
daß er deinem Lande Regen gebe zu jeiner . Zeit, 5 Moj. 
28, 12. 

* Sit ſolches nicht bei mir verborgen und verfiegelt in meinen 
Schätzen, 5 Mof. 32, 34. vergl. Offb. 5, 1. 

Der HErr hat feinen Schaf aufgethan, und die Waffen jeines 
Zorns hervorgebracht, Jer. 50, 25. 
$. 7. VO) Das Heiligthum. 

Sch will mein Angefiht davon fehren, baß fie meinen Schaf 
(worein Niemand font kommen durfte) ja wohl entheiligen, 
Ezech. 7, 22. 
$. 8: VIII) Dierunermepliche Menge ‚ver Weis: 

heit in dem Gottmenjchen, Chriſto JEſu. 

In welchem verborgen liegen alle Schäge der Weisheit und ber 
Erfenntniß, Col. 2,3. 


F. O. IX) Das Evangelium von Ghrifte; das N 


ift Koftbar, Pf. 119, 72. Die Kleinodien jind das 
höchſte Gut, GOttes Gnade, Chrijti Verdienit, Ges 
rechtigkeit die vor GOtt gilt, Vergebung der Sin: 
dei, Diefer Schatz it in einem! feinen guten Herz 
zen, Luc. 8, 15: zu verwahren, dag ihn der hölliſche 
Räuber nicht nehme, v. 12, 
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Darum fchaffet, daß euer Schatz (die edle Freiheit vom Gefehes- 
zwang, die euch Chriſtus erworben, Gal. 5, 1.) nicht verläftert 
werde, Röm. 14, 16. 

Riv_ haben aber ſolchen Schaf in irdiſchen Gefäßen, 2 Cor. 6,7. 
(S. Gefäß $. 2.) 
$. 10. X) Eine Menge Gedanken und Begier: 

den, gut und böfe, demnach der Menfch entweder 

einen feligen oder unſeligen Schatz bat. 

Ein guter Menſch bringet Gutes hervor aus feinem guten Schaf 
bes Herzens, Matth. 12, 35. 
$. 11. XD Ein gewiſſes Gefäß, worin ‚man 

etwas Kojtbarıs zum künfligen Gebrauch aufpebt. 

Schatzkaſten, Sprw. 8, 21. Matty. 2, IL. 


Schätzen, f. Schatzung 


T) Eine Vermögensſteuer auflegen, 2 Kön. 28, 
35. IL, Aufihreiben, Luc. 2, 1. 3. 5. LI) Dafür 
halten, 5 Mof. 2, 20. 2 Eor. 10, 2. Phil. 3,'13, 
Denn Jemand dem HErrn ein befonderes Gelübde thut, daß er 


feinen Leib ſchätzet (nad dem Auſchlag einer Derfon, wie man 
ſolche bei GOtt auslöfen kanı), 3 Moſ. 27, 2. 


Schatzhaus, Schatzkammer 


Worin allerhand Gold, Silber, Edelſteine und 
andere Waaren aufgehoben wurden, Jer. 38, 11. 
A.G. 8, 27. Provianthäuſer, 2 Moſ. 1, 11. 
Würzkammern, Schatzkammern, 2 Kön. 20, 13.-Eja. 


il Schatzmeiſter 


Welcher über die Schätze des Königs geſetzt war, 
Eſr. 1, 8. Proviantcommiſſarius, Eja. 22, 15. 


Schatzung 


F. 1. D) Der Anſchlag einer Perſon, oder an: 
dern Sache, wie man jolhe bei GOtt ausläfen 
kann. Wenn einer fich jelbft oder etwas Anderes 
dem HErrn durch ein rechtmäßiges Gelübde zum 
heiligen Gebrauch, 3. B. zum Gottesdienft gegeben, 
und er wollte wieder von dem Gelübde [og fein, fo 
mußte er jo viel für fich geben, als 3 Mof. 27,3. 
8. ftebt. 

$. 2. I) Eine Strafe, daß die Juden den Joa— 
has ohne den Willen des Pharao Necho zum Kö— 
nig gemacht, 2 Kön. 23, 33. 

$. 3. ID Eine Beſchreibung des römischen 
Reich, bejonders des jüdiſchen Laudes, wobei es 
um eine jo genannte Kopfitener zu thun war, Luc, 
2, 2. Diefe geſchah eber, als die, welche unter Cy— 
reuius vorging, denn nach Joſephus Bericht war 
ießt Sertus Saturninus Yandpfleger in Syrien. 
(A.: 68 war bloße Volkszählung, Cataftrirung oder 
Conſignation; fie geſchah vor der Abſchätzung unter 
Quirinus, oder unter dem nachmaligen Proconjul 
Duirinus. Vergleiche Tholuk Glaubw. der evan— 
geliichen Geſchichte. S. 158 ff. Winer IL 347 ff. 


468 ff.) | 
Schau 


Tragen. Deffentlich etwas zum Beifpiel vorſtellen. 
Das Wort it aus der Weife der Alten zu erklären, 
welche die Überwundenen und gefangenen Feinde im 
Triumph durch die Gaffen und andere öffentliche Plätze 
führten, damit Alten des Ueberwinders Sieg und der 
Ueberwundenen Gefangenichaft Fund werde, So hat 
Chriſtus, nachdem er öffentlich alle ibm auf Anftif: 
sen des Fürſten diefer Welt, oh. 14, 30. verur: 
fachten Leiden erduldet, auch einen öffentlichen Sieg 
Über das Reich der Finſterniß, den herrlichſten 
Triumph vor den Augen der, Geifterwelt: gefeiert, 


Schätzen — Schauen, 





mit dem Fein anderer zu vergleichen: zum Troft fets 
ner Gläubigen, daß fie nicht mehr die Macht der 
Hölle zu fürchten Haben. Es it ein Blick, den Baus 
[us in die uns unſichtbare Geſchichte Ehriſti thun 
läßt. 

Und bat auögezogen bie Fürſtenthümer und die Gewaltigen und 


fie Schau getragen öffentlich und einen Triumph aus ihnen 
gemacht durch fich feldft, Col. 2, 15. 


u Schaubrod 


Nah Kähr L. S. 407—412, 425—430, ift es 
Brod des Angelichts GOttes, oder das, durch 
welches GOtt gefihauet wird, d. h. mit deſſen 
Genuß das Schauen GDttes verbunden iſt, durch 
deſſen Genuß man zum Schauen GOttes gelangt. 
Brod ift daher Symbol des höhern Lebensmittels, 
des Himmelsbrodes; die ſich daran ſättigen, ſchauen 
das Angeſicht GOttes, Pſ. 17, 15. Die Zahl 
Zwölf geht auf die zwölf Stämme, das Bundes: 
volf; das Brod ift Bundesbrod, nur für Heilige 
da, daher nur von den Prieſtern, den zar’ &&oynv 
Heiligen, die allein den fymbolifchen Himmel betres 
ten durften, zu genießen. Daß es immer auf den 
Tiſche lag, zeigt, daß es immer bereit ift, gegeſſen 
zu werden; was Zeichen iſt, daß im himmliſchen 
Heiligthum beſtändig das Mittel, zur höchſten Le— 
bensfülle zu gelangen, ſich zu ſättigen im Auſchauen 
GOttes, in Bereitſchaft ſei, und Fein Hunger, kein 
ungeſtilltes Verlangen nach feligem geben dort 
Statt finde. Auch weift der bereitete Tiſch auf 
greundichaftsverhäftniffe hin der Effenden unter 
einander und mit dem, der den Tifch bereitet. 

Sie waren. von dem feinften Weizenmehl, in 
linglicht breiter Form, in eiſernen Pfannen ge: 
baden, auf einer Seite wie auf der andern, wie die 
Oblaten. Sie waren ungeſäuert, ganz weich und 
dünn, wie Kuchen, und wurden alle Sabbather 
12, nad) der Zahl der 12 Stämme, in 12 goldenen 
Schalen aufgetragen, deren jeglicher, GOtt dem 
HErrn, gleichſam aus Dankbarkeit, wöchentlich einen 
jolhen Kuchen darftellt. Daß fie mit dem Siegel 
eines jeglichen Stammes bezeichnet wurden, davon 
weiß die Schrift nichts. Sie wurden in 2 Schiche 
ten auf den goldenen Tifch, in der Stiftshütte und 
dem Tempel aufgefegt, und fand bei jeder Schicht 
ein Gefäß mit Weihrauch angefült. An dem Sab— 
bath wurden fie weggenommen, und gleich fofort 
neue an die Stelle gelegt, die alten aber von ven 
Prieftern derfelben Wöchnerei verzehrt, 2 Mof. 25, 
30. 3 Mof. 24, 6. 7. 1 Sam. 21, 6. Matth. 2 
4. Sie find ein Borbild Chriſti, des Brods des 
Lebens. (Siehe hierüber Kambach's Chriftus in 
Mofe, 62. Betradt. ©. 719 fi. U. veritehen es 
als Bild der Gemeinfchaft GOttes mit dem Wolfe, 
oder als Denkmal der unaufhörlichen Fürforge 
GOttes für die Erhaltung des Volkes. Daß es 
‚als Speife Jehova's habe gelten follen, iſt wenige 
ftens mit Mojes Begriffen von GOtt ſchwerlich vers 
einbar.) 


Schauen 


$. 1. A) Don Gott, in Anfehung a) feines 
Verſtandes, da er als ein allwiffender Herr Alles 
fieht, und nach feiner allgemeinen Vorſehung auf 
Alles, befonders auf die Menfchen, wie fromm, wie 
klug, wie geübt, wie gehorfam fie find, Acht hat. 
Er it ein Herzensfündiger. 


Des HErrn Augen ſchauen (gehen flets herum durch) alle Sande, 
daß er ftärfe die, jo von ganzem Herzen an ihm find, 2 Chr, 
16, 9, { 
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Er fiehet die Enden der Erbe, und fchauet Alles, was unter 
dem Himmel ift, Hiob 28, 24. 

Er ſchauet ale ihre Gänge, Hiob 34, 21. 

Der Herr ſchauet vom Himmel auf. der Menfchen Kinder, daß 
er ſehe, ob Jemand flug fei, und nad) GDtt frage, Pi. 14, 2. 
Pi. 53, 3. Pf. 102,20. Zach. 9, 1. 

Die Augen des HErrn ſchauen an allen Orten, beides die Böfen 
und Frommen, Sprw. 15, 3. auf. die heimlihen Winkel, Sir. 
23, 28. 

F. 2. 5b) In Anfehung des Willens T) feine 
Gnade, Gunſt, Hilfe und väterliche Fürſorge (fein 
Angeficht fiehet auf den, der redlich if, Bi. 11, 
4), Bi. 80, 15. II) Zorn, Nahe und Strafe zu 
bezeichnen. 

1) Schaue dod, und erhöre mid, HErr, mein GDtt, Pi. 
13, 4 


GDtt, unfer Schild, Schaue doch; fiehe an das Neich deines Ges 
jalbten, Bi. 84, 10. 
So ſchaue nun vom Himmel, und fiehe herab von der heiligen 
herrlichen Wohnung, Eja. 63, 15. 
Herr, ſchaue und fiehe dod, wen du doch fo ververbet haft, 
Klagel. 2, 20. Schaue und fiehe an unjere Schmad, c.5. 1. 
2) Der HErr jchauete auf der. Egypter Heer, 2 Moj. 14, 24. 
Ja ſchaue die Hochmüthigen, wo fie find, Hiob 40, 7. 
$.3. B) Von Menſchen, und zwar ſowohl von 
den leiblichen al8 geitigen Augen, I mit in die 
Höhe gerecktem Haupt etwas jehen, 1Moſ. 19, 28. 
4 Moj. 23, 9. IL) bejtändig und aufmerfjam, Hiob 
35, 5. mit Meberlegung betrachten.* III) mit Vers 
gnũgen.** 
* Kommet her und ſchauet die Werke des HErrn, Pſ. 46, 9. 
Schauet doch und ſehet, ob ein Schmerz ſei, wie mein Schmerz, 
Klagel. 1, 12, 
Schauet die Lilien auf dem Felde 2c., Matth. 6, 28. 
** Sie jchauen und jehen ihre Luft an mir, Pf. 22, 18. 
Zu ſchauen die ſchönen Gottespienfte, Pſ. 27, 4. (S. Gottes- 
dieuft 8. 6.) 
$.4. IV) Mit demüthiger Ehrfurcht beherzigen, 
fo daß die Ueberlegung die Dankbarkeit und Heilige 
feit des Lebens zu Gefährten habe. 
SA rede, was du befohlen Haft, und ſchaue auf beine Wege, 
j. 119, 15. 
Darum ſchaue die Güte und ben Ernft GOttes, Röm. 
11, 22: 


$.5. V) Mit gläubiger Zuverficht und Vertrauen 
auf GOtt jehen, Eja, 17, 7. Daher ſpricht das 
Häuflein der Frommen oder die wahre Kirche, welche 
unter dem großen Haufen der Gottloſen verborgen, 
aber GOtt befunnt ift: 


Sc aber will auf ven HErrn fchauen, und des GDttes, meines 
Heils, erwarten; mein GOtt wird mich hören, Mic. 
7,7. 


$.6. VI), Gott ewig von Angeficht zu Angeficht 9 


feben, und der himmlifchen Güter genießen, Bf. 17, 

15. So wenig wir jegt ſchon dieſes Schauen vers 

jtehen können, fo läßt jich doch ahnen, daß es mit 

der. näheſten Mittheilung GOttes, mit der innigften 

Gewißheit von feiner Liebe, und alfo mit der höch— 

ften Seligfeit verbunden fein müffe, 

Denfelben werde ich mir fehen, und meine Augen werben ihn 
ſchauen, und fein Fremder, Hiob 19, 27. 

Dann werde ih dahin Fommen, dag ich GOttes Angeſicht ſchaue 
(in öffentlichen Kirchenverfanmlungen und dort ewig in der Se- 
ligkeit), Pf. 42, 3. 

Eelig find, die reines Herzens find, denn fie werben GDtt 
ſchauen, Matth. 5, 8. 5 

Wir wandeln im Glauben und nicht im Schauen, 2. Eor.. 5,7, 


8.7. Es heißt auch ein Land ausfundjcaften, 
4 Moſ. 32, 8. auf etwas genau Acht haben, Sprw. 
81, 27,  weiffagen, Eja. 30, 10, einen bejuchen, 
Gal. 1, 18. 

Schauer (Subst.) 

Prophet, Wiiffager, weil fie GOtt in Entzückun— 
gen das Künftige, als ftände es da, im Gelichte er— 
blicken ließ, 2.Kön. 17,13, Mich. 3,7. Eſa. 30, 10. 
8: 3. Gab, 1 Ehr. 22, 9. c. 30, 29, Jeddi, 2 Chr. 9, 29. 


Schauer (Adject.) 


Hütte, in welcher es jchattigt, Fühl und gleichfam 
fhaurig ift, Hiob 27, 18. 


Schauern 
Don der Haut. Ein Zeichen der Furcht und des 
Schredens, Pſ. 119, 120, 


Schaufel 
Dar von Kupfer, und wurde damit die Afche 
vom verbrannten Opfer vom Altar geräumt, 2 Mof. 
27, 3. Jer 52, 18. 


Schäuflein 


Das war ein kleines Grabſcheit, welches die Leute 
am Gürtel und die Krieger am Gewehrgehenke ſtets 
tragen mußten, I Moſ. 23, 13. 


Schaum 


8.1. a) Des Waſſers, Hol. 10, 7. b) die Un 
reinigfeit, welche unter ven Metallen, Gold und 
Silber ꝛc, vermiſcht. 


Man thue den Schaum vom Silber; ſo wird ein reines Gefäß 
daraus, Sprw. 25, 4. 


$.2. Figürlich a) die Gottlofen, welche je zu« 
weilen einen guten Schein haben, aber innerlich voll 
Bosheit find, endlich von den Frommen abgeſondert 
und weggeworfen werden, b) Menjchenfaßungen, 
welche mit dem Wort GDtte8 von Kindern der 
Bosheit vermengt werden. 


a) Da3 Haus Sfrael ift mir zu Schaum (Schlacken) geworben, 
Ezech. 22, 18. 19. 
b) Dein Silber ift Schaum geworden, Ejarı, 22. 25. (S. 


Getränk $. 2.) N 
Schaumen 


D; Wenn der Gäſcht vor dem Munde ftebt, Marc. 
9, 18. 20. Luc. 9, 39. ID) Unbedachtſam und 
häufig Reden heraus ftoßen. 

Der Mund ber Gottlojen ſchäumet Böſes, Sprw. 15, 28. 


Schauplaß 


Ein öffentlicher Ort, wo vieles Volk zufammen 
fam, wenn 3. B. Reden gehalten, Spiele angeitellt, 
die zum Tode DBerurtheilten mit wilden Thieren 
fimpften, oder fonjt abgeftraft wurden, A.G. 19, 


Schaufpiel 


Diefe Spiele waren bei den Heiden gebräuchlich, 
und wurden, um den Zuſchauern Gelächter und Bes 
luſtigung zu machen, angeitellt. Zum. Tode Verurs 
theilte mußten entweder mit ſich felbft oder mit wil- 
den Thieren kämpfen. Zum Scaufpiel werden 
heißt, Jedermann zur Kurzweil und Berfpottung 
werden, Ezech. 28, 17. Böſe Engel und Menjchen 
aben an der Trübfal, Verfolgung und Elend der 
Apoſtel ihre feindjelige Luſt, Ebr. 10, 33. Gute 
Engel dagegen beobachteten ihre Kämpfe mit Theil: 
nahme und Beifall. Der Ehrift fol nicht vergeffen, 
dag er auch unjichtbare Zujchauer feines Thuns und 
Leidens hat. 


Wir find ein Schaufpiel geworden der Welt und den Engeln 
und den Menfchen, 1 Cor. 4, 9. 


Scauthal 


Heißt Jeruſalem, die Propheten: oder Schauer- 
Stadt, welche an und unter dem Berge Zion tiefer 
lag, Efa. 22, 1.5, 


. 31. 


862 Schaͤutiſch — -Scheinen, 


Schantiſch 
Der Tiſch des Angeſichts, weil darauf die Schar: 
brode vor dem HErrn zur Schau gleichſam liegen 
mußten, 4Moſ. 4, 7. vergl. 2 Moſ. 25, 23 


a Scheel feben : 

ET Der, frumm, auf die Seite, "3 Mof. 21,20, 
IL) verdrieplich, neidiſch. 
Sieheſt du darum ſcheel, daß ich ſo gütig bin? Matth. 


20, 16. 
Scheffel 
Ein Gefäß, womit man etwas, beſonders Ge— 
treide abmißt; oder auch über ein Licht, um es zu 
verdunkeln, und den Schein deſſelben zu hindern, 
ſtürzt. 
Rechte Wage, rechte Pfunde, rechte Scheffel— rechte Kannen 
ſollen bei euch ſein, 3.Mof. 19, 36. 6 Moſ. 286, 14. 15. 
Ezech. 45, 10. 
Man zündet auch nicht ein Licht an und ſetzt e3 unter einen 
Scheffel, Matth. 5, 15. Marc. 4,21. (S, Leuchter 8. 1.) 


Scheibe 
Des Töpfers Werkzeug, Jer. 18,3. Sir. 38, 32, 


Scheide 

1 Sam. 17, 51. GEzech. 21, 3. 4.5. 30. 

D du Schwert, des HErin, wann mwillft bu doch aufhören? 
Fahre doch in deine Scheide, und ruhe und ſei ſtill, Ser. 
47,6. 

Stede dein Schwert in bie. Scheide, Joh. 18, 11. 


Scheideberg 


Das find die Spigen der ‚oben getheilten Hügel 
und Berge, wo ein Hirſch von einem zum andern 
ſpringt. Chriſtus jolt feine Kirche bald hier, bald 
da an allen Orten ausbreiten, Hobel. 2, 17. 


Scheidebrief 


"Solche Vriefe, * wodurch ein Mann feinem Weibe 
entiagte, umd fie einem Jeden, wer — wollte, zu 
heirathen überließ, ſind 5Moſ. 24, 1.3. nicht ges 
billigt, viehveniger befohlen, fondern Moſes erlaubte 
es um der Juden Herzenshärtigkeit willen, Matth. 
19, 8. "5ebot $. 4,) von der geiftichen Ehe, 
Ein. 50,1. er 8, 8. 


Wer fih von feinem Weibe ſcheidet, der jol ihr * einen 
Scheidebrief, Matth. 5, 31. 

*Am N. Tage der Woche des Monats N. im Jahr nad der 
ridaffung, der Welt N. IHN. ein Cohn R. von N. laſſe 
hiermit freiwillig, aus gutem Bedacht, ohne einigen Zwang 
los, verlafje und übergebe did, du N. Tochter N. N, von 
N., die du Bis auf dieſe Stunde mein‘ Weib‘ gewefen biſt, 
alio daß, du frei ſeieſt, und du freie, Macht Habejt wegzus. 
gehen, und an den ‚dich zu verheirathen, welchen du willt, 
und joll did hieran fein Menſch hindern, von nun 
an bis in Ewigkeit. Siehe, hiermit wirft bu einem jeven 
Manne frei gegeben; und. diefes fei bir von mir.ertheilt als 
der Scheidebrief, der Freilaſſungsſchein, nach den Sitten 
Moſis und Iſraels. N. N. ein Sohn NR. nebſt zwei 
Beugen. —— Bodenſchatz Kirchl. Verfaſſung der Juͤden 


IV. 138.) 
Scheidemann 


Schiedsrichter, der zwei ſtreitende Parteien aus— 
einander ſetzt, Hiob I, 33. 


Scheiden 
"81. D Eins von dem Andern abjondern, abs 
theilen. 
Da ſchied GDtt das Licht von der Finflerniß, 1 Mof. 
1, 4. 18. 
Sister, die da ſcheiden Tag und Naht, ib v. 14. 
Lieber, ſcheide dich von mir, 1,Moj, 18, 9. 11. 14 
— euch von dieſer Gemeine, daß ‘9 fie plöglig vertilge, . 
4 Moſ. 16, 21, 


Eure Untugenden ſcheiden euch und euren GOtt von eins 
ander (in Anfehung der guadeureichen Gegenwart), Eſa. 
59, 2. 

Die Engel werden ausgehen, und die Böſen von den Gerechten 
ſcheiden, Matth. 13, 49. 

Er wird fie von einander fcheiden, glei als ein Hirte bie 
Schafe von den Böden jcheidet, Matth. 25, 32. 

Der will uns ſcheiden ‚von ber Liebe. GOttes? Rom. 8, 86. 30. 
(S. Hoch $. 6.) 


6.2. ID) Dis Band der Ehe trennen, er. 
Scheibe dich nicht von einer vernünftigen und frommen Frau, 
Eir, 7, 21. 

Wer fi von feinem Weibe ſcheidet, e3 fei denn um Ehebruch, 
der macht, daß fie die Ehe bricht, Matth. 5, 32. c. 19, 9. 
Was nun GDtt zufammen gefügt hat, das fol der Vienſch nicht 

ſcheiden, Matth. 19, 6. Marc. 10, 9. 
Den Ehelihen aber gebiete ih nicht, jondern der HErr,. daß 
se Weib fih nicht jcheide von dem Manne, ı Cor. 7, 10, 
if 


mr 3. I) Bon der durchdringenden Kraft un 
Wirkung des göttlichen Worts 


Dad Wort GDttes durddringet, bis daß es ſcheidet Seel und 
Geiſt, auch Mark und Bein, Ebr. 4, 12. (Es ſcheidet das 
niedere, pfyhilde und Das höhere pnenmatifche "Leben, lehrt 
die Natur- nnd die Geiftestriebe nuterfiieiden, und wo fie 
mit einander fireiten, die erftern 3m dämpfen. U: es dringt 
bis in dns SInnerfie des Gefammtlebens des Menſchen, in 
ale feine Gedanken und Gefühle ein, greift felbft auch, 
befonders durch die flarken Gewiffensrührnungen, das. leibline 
Leben an.) 

AS Gleichniß Fönnte dienen das Schwert Samsa- 
mah de8 Chalifen Harun al Raschid, wovon in 
Guthrie und Gray Allgem, Weltgefch. Ueberſ. VI., 
Abth. 1. ©. 651. 652. und ausführlicher in @ib- 
bon’s History of the Decline ete., c. 52. Vol. IX. 


360. ed. Bas. 
Schein 


F. 1. D Licht, Glanz, der Sonnenſchein, Luec. 
23,45. Es wird, wie Licht II) von einem glück— 
feligen und erwünfchten Zuftande gebraucht, * daber 
durch den Schein’ verhaltemc. etwas Unglückliches, 
Elendes und Betrübtes befchrieben wird, Joel 2, 
10. Matth. 24, 29. (S. Mond $. 3.) 

* Und des Mondes Schein-mwird fein wie der Sonnenfchein 2c., 
er 30, 26. «(Befrhreibung des geiſtlichen Segens.) 
v harren — auf den, Schein, fiehe, jo wandeln wir im Dune 

fein, Eja. 59,.9. 


$.2. III) Der Glanz, welcher. beteht in ver Er— 
leuchtung des Evangeliums von der Klarheit Ehrifti, 
2 Cor. 4, 6. vergl. 2 Petr. 1, 19. 

$. 3. IV) Meuberliche, Geftatt, 
Buße, Jer. 2, 33. 


Welche Basen einen Schein der Weisheit 2c., Col: 2, 23. 
Meide allen böſen Schein (mit nur was in ‚der That böſe, ſon · 
dern and was böfe ſcheinen kann), 1 Theil. 5, 22. 
Die da haben den Schein (it. 1,16.) eines —— Weſens, 
aber ſeine Kraft verleugnen fie, 2 Tim.:8,' 6. 
8.4. Willſt du, mein Chriſt, böfen lee 
Er fo a) befleigigerwich eines quten Gewiffens, 
1 Betr. 3, 16. b) verleugne dich ſelbſt, Matth. 16, 
24, ec) wache, Marc. 13, 37. und d) bete, 1 Chef” 
5. 1% 


Form, Larve, 


Sceinen 


81. D Bon Dingen, welche Licht, Glanz son 
fih geben. (S. Schein 8. 1.) 
Lichter, daß fie jcheinen auf Erden, 1 Mof. 1, 15. ' 
Da — Leuchte (Gnadenfhhh) über meinein | Haupte ſchien, 
Hiob 29, 3. 
Bom Big, Hiob 37, 8, Matth. 24, 27. 
Mond, Eja, 13, 1 — 50, 10. Offb, ‘21, 23. 


6.2.12) Bon andern Dingen, welche bie Eigen: 


ſchaften des Lichss annehmen. Bon Ehrifto ‚Job. 


1, 5. Lehrern,* welche, wie die Sterne. von der 
Sonne, ihr Licht: von der Sonne: der Gerechtiafeit 


Fin er ze a = 


nenn _ 
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haben, und im Glanben und Leben vworleuchten. 
(5. fit $. 9.10. 11.) 
* Unter welchen ihr fcheinet, als Lichter der Welt, Phil. 2, 15. 


Scheit 


Shre Nazaräi find fo dürre als ein Scheit (Holz), Klagel. 
8 $ 


Scheitel 
Das Haͤupt, 1 Moſ. 49, 26. 5 Mof. 28, 35. Pf. 
7,17. &fa. 3,17. 


Hiob wird mit Schwären gefhlagen von ber Fußſohle an bis 
auf jeinen Scheitel, Hiob 2, 7. 


| Schelle 
a) Ein Feines Glöcklein. Die DDY3 waren 


nicht kugelförmige, "gejchloffene Schellen, fondern 
Glöckchen von Gold, mit einem Hämmerchen: oder 
Zunge, was flar auf die Beitimmung des Prieſter— 
amtes, das Wort GOttes laut weithin: tönen zu 
laffen,. zw. verkündigen, binweilt.  Sähr IL. 100, 
125 ff. b) Eine Cymbel. 

a) Hatte Aaron in ſeinem Rod, 2 Moſ. 28,33. 34. 

b) Eo wäre ich eim tönendes Erz, oder eine klingende Schelle, 


1 Cor. 13, 1. (Der. Schöunredner ohue ein fühlendes liebendeg 
Herz giebt reinen ſchönen Klang, empfindet abır nichts von feinen 


Worten.) 
Scellhengft 


Scellen ift auf Deutfch jo viel als fleigen, weil 
der Hengft, wenn er zu den Mutterpferden kommt, 
biefelben befteigt und fruchtbar macht, Sir. 33, 6 
Andere jagen, 68 wäre von’ den Glöcklein, die man 
den muthigen Henzften anzuhängen pflege. 


Schelten 


8.1. A) Don Menfchen. Einen zur Rede fegen, 
hart anlaffen, Einem fein Verſehen vorwerfen und 
ihn deßwegen betrafen, Matth. 11, 20. Schimpfen, 
Luc. 6, 22. 4.6. 23,4. Schmähen, Läftern, 2 Fön. 
19, 3.4. Eſa. 37,3.4: Fluchen. * 

Zaban er Jacob, 1 Mof. 81, .36. Nehemia die Nathäherren, 
7 


£b.:5,\.7. - 
Schelten jchredt mehr an dem Verſtändigen, denn hundert 


Schläge an dem Narren, Sprw. 17, 10. 
Es ift beſſer hören das Schelten des Weifen, denn hören ben 
Geiang des Narren, Pred. 7, 6. vergl. Sprw. 27,.6. 
Ich höre, wie mich Viele fchelten (übel nadhreden), Ser. 20, 10, 
Und jchalt ihren Unglauben ꝛc., Marc. 16, 14. 
Einen En De nicht, jondern ermahne ihn als einen Vater, 
Ar Lim.-b, 1 
Be nit wieber ihalt; "da er gefcholten ward, 1 Petr. 
23. 


“ Kon, (6 — (mache, daß GOtt über) Iſrael (zornig werde), 
4 Do 
Man ſchilt aha fo fegnen wir, 1 Cor. 4,12. 
$. 2. B) Don Gtt. I) Schilt dieſer theils burg 
Strafpredigten, theils durch wirkliche Strafen, Jer. 
2, 9. Er hält dem Sünder ſeine Sünde vor, und 
die Nubußfertigen ‚empfinden feine gerechte Rache, 
Pſ. 80, 17. Eſa. 51,20. c. 66,15. Ezech. 5, 15. 
Die Säulen des Himmels zittern und entjegen fih vor. feinem 
IN vom Dokin, als einem Deugen des Borns), Hiob 


zu "ati bie Heiden, und, bringft bie Gottlofen um, Pf. 


et das Thier im Rohr, Pf. 68, 31, 
Du ſchiltſt die Stolzen, Bf. 119, 21. 


Der HErr hat Urſach, die zu ſchelten die Lande N 


Hoſ. 4, 1. (Er hat eine Rechtsſache mit ihnen.) 


Der H6rr will — Bolt ſchelten (id in einen Bedtshandel ein- ' 


Laffen), Mich 
Der HErr — — Ha bu Satan, Zah. 3, 2. vergl. Br. 
Jud DB. .... 


. 9:8: ID Wenn er befondere Werfe thut, wo 


feiner Allmacht die Natur weicht. 3. B. er jilt 


ba8 Meer, wenn es auf ſeinen Befebl ſtill fteht, 
Bf. 106, 9. 2 Sam. 22,16. Pi. 18, 16. 


Bon deinem Schelten, GOtt Jacobs, finket in Schlaf, beides Roß 
und Wagen, Bi. 76, 7. 


Sceltwort 
Mas rechte Nachfolger JEfu find, die folgen auch 
ibm in der Sanftmutb nach, 1 Petr. 2, 23. und 
ftelfen Schimpf- und gäfternamen dem bein, der 
da recht richtet. Wer nicht das Böfe mit Gutem 
vergelten fann, der ift Fein rechtes Kind GOttes. 


Scheltworte fann man verjühnen, Sir. 27, 23. h 
Vergeltet nicht Böſes mit Böſem, oder Echeltwort mit Schelts 
wort, 1 Betr. 3,9, 


Schemel, ſ. Fußbanf 


Setze dich zu meiner Rechten, daß ich deine Feinde zum Schemel 
deiner lege, Pf. 110, 1. Matth. 22, 44. Ebr. 10, 13. 
(Herr $. 3.) 

Der Himmel ıft mein Stuhl und die Erde meiner Füße Sches 
mel, A.G. 7, 49. Matth. 5, 35. 


Schemen 
Ein Scattenbild. 


Sie gehen daher. wie ein Schemen, Pi. 89, T. 
Wie der Schemen (Schatten) im Waſſer ift gegen das Ange— 
fiht; alfo ift eines Menichen Herz gegen den Andern, Sprw. 


27, 19. 
Schenfe 
Ein Bedienter bei Hof, der mit dem Getränt zu 
thun bat, 
1 Mof. 40,1. 1 Kön. 10, 5. Neh. 1, 11: 


Schenken 
$. 1. D Einem etwas umfonft, ohne Entgelt 
geben, Hiob 6, 2, ID Einen Schuldigen und 
Strafwürdigen aus Gnaden loslaſſen, A.G. 3, 14. 
Ephron will Abraham den Acker ſchenken, 1 Moſ. 23, 11. 
A ji Schenken bat, dem ift ed wie ein Edelſtein, Sprw, 
mus bie Narren schenken, : machen. fie jelbft Ne Sir. 


Die fBeifen Ehrifto Gold 2c., Matth. 2, 11. 
$. 2. GOtt D giebt Alles aus Gnaden und mit 
Chrifto alle geiftlichen Güter, II) und vergiebt die 
Sünden, Eol. 2, 18. 
Siehe, GDtt Hat dir geichenft (beim Leben nm deinet willen er- 
halten) Alle, die mit bir ſchiffen, A.G. 27, 24. 


Wie follte er uns mit ihm nicht Alles (gnädig) fchenken ? Röm. 
8, 32, 


§. 3. IM) gu trinken geben, Jer. 35,2. GO 


giebt den Sottlofen aus jeinem Zornbecher, a 
75, 9. -Ser.!25, 15.17. 


Scherbe 


D Ein irdnes Geſchirr, das von der Hite ges 
bärtet, iſt ein Bild -einer zerbrechlichen und dann 
unbrauchbaren Sache, Eſa. 30, 14. ID) Ein Stück 
von ſolchem zerbrochenen Gefäp * 

Meine Kräfte find vertrochet wie ein Scherben, Pi. 22, 16. 

Wehe dem, der mit feinem Schöpfer — nämlich der Scherbe 
mit dem Töpfer des Thons, Eſa. 45, 9. 

* Hiob nahm einen Scherben und ſchabte ſich, Hiob 2, 8. 

Mer einen Narren lehret, ber flidt Borsbm zufanımen, Sir, 


22, 7. 
Scherer 
Schafſcherer, 1 Sam.25, 11; 


Chriſtus war wie ein Schaf, das verfiummet vor . feinem 
Scherer, 'und ſeinen Mund nicht aufthut, Eſa. 53, T. 4.6, 


Scherf, Scherflein 
I, Ein: halber Heller, Marc. 12, 42. ID ein 
Staubförulein, Eſa. 40, 15. vergl. v. 17, 
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Ich ſage dir, du wirſt von dannen nicht herauskommen, bis 
du den allerletzten Scherf bezahleſt, Lue. 12, 59. (S. Bis.) 


Lue 21, 2. 
Scherge 
Heißt ein Gerichtsdiener. Tan. 11, 20. ift e8 ein 
Leuteſchinder, Geldpreffer. 


Schermeffer 


Ein Meffer, womit man die Haare abzufcheren 
pflegt, Ezech. 5, 1. ift ein Bild a) des Köni 8 von 
Aſſyrien, Eja. 7, 20. der als die Nuthe GTttes, c. 
10, 5. das Volk Iſrael geftraft, b) einer lügenhaften 
Zunge 


Den Nazaräern durfte Fein Schermeffer aufs Haupt Kommen, 
4 Mo). 6, 5. 

Auf Simfons, Richt. 13, 5. e. 16, 17. auf Samueld, 1 Sam. 
1, 11. jollte keins fommen. 

Deine Zunge trahtet nach Schaden, und ſchneidet mit Lügen, 
wie ein ſcharfes Schermeffer, Pf. 52, 4. 


Scherz 

$. 1. D) Kinderfpiel, Hab. 1, 10. II) wigige, er: 
götende Reden, werin der Leichtiinnige ernfte und 
heilide Dinge in Spaß und Scherz verkehrt, dem 
Belachen Preis giebt, Eph. 5, 4. vergl. c. 4,29, 
Sie (dir Abgöttifhen) Halten das menſchliche Leben für einen 

Secherz, Weish. 15, 12, j 

$. 2. Saules Gefhwäß dient nicht zur Erbau— 
ung, und wer die Scherzhaftigfeit mit den Schü: 
fern des Ariftoteles (Ethie. IL ce. 7. al. 8 IV.-8. 
al. 14. vergl. Garve Ueberſ. I. 640.) unter die 
Tugenden zählt; oder nur "meint, ſolches Poſſen— 
reißen babe nichts auf fich, der denfe an die Teste 
,Kechenſchaft, Matth. 12, 36. (S. Aergerniß $. 9.) 


Scherzen 

$. 1. Ohne unzüchtige Geberden fich in der Liebe 
feines Ehegatten ergögen, Sprw. 5, 19. mit ibr 
freundlich umgehen, fie in Liebe küſſen und um: 
faffen, ſteht frommen und ehrbaren Eheleuten zu, 
vergl, 5 Mof. 24, 5. 
Iſaac ſcherzte mit feinem Weibe, 1 Mof. 26, 8, 

$. 2. Sonſt ſteht es: 
Alfo thut ein falfcher Menſch mit feinem Nächſten; und ſpricht 

darnach: ich habe geſcherzet, Sprw. 26, 19. 
Scherze nicht mit einem groben Menſchen, Sir. 8, 5. 
— — iſt — ſcherzet nicht mit Strafen und Gefängniß, 
Scherze nicht mit deinem Kinde, Sir, 30, 10, 


Scheu 
D Abſcheu (zu effen, 3 Mof. 11, 10. 20, 41.) 
II Scham und Zucht, Mid. 4, 4. Phil. 1, 14. 
Sud. 12, . Scheu werden, Muth und Bertrauen 
gegen einen jinfen laffen. * 


Es gehet mir fo übel, daß ih bin — eine Echeu meinen Pers 
‚wandten, Pſ. 81, 12. ! 

Es ftehen falſche Zeugen wider mid und thun mir Unrecht ohne 
Scheu (trogig), Bj. 27, 12. 





Ihr Väter, erbittert eure Kinder nicht, auf daß fie nicht ſcheu 


werben, Col. 3, 21. 


Scheuchen 
Durch eingejagte Furcht verjagen, 1Mof. 15, 11. 
5 Moſ. 
3.18, 


Schenel 
Etwas Unreines, Gräufiches, Ezech. 7,20. c. 8,10. 
mit c. 11, 21. vergl. 1 Cor. 10, 20, 
Scheuen 
$. 1. D ©&ih fürdten, 5 Mof. 18, 9. c. 
995 Br. ch TH I 





Scherge — Schicken. 


28, 26. Eja. 17, 2, er. 7, 83. Nah. 






Keine Perfon ſollt ihr, im Gericht anfehen und vor Jemandes 
Perſon euch fcheuen, 5 Mof. 1, 17, 

Des Tages verbergen fie fih mit einander und ſcheuen das Licht, 
Hiob 24, 16. vergl. Joh. 3, 20. Eir. 23, 26. 

(Geuchler) jcheuen fein Arges, Pi. 56, 5. . 

Bor Menschen fich jcheuen, bringet Zu Fall, Sprw. 29, 25. 

Was fie jcheuen, will ich über fie kommen lafjen, Eja. 66, 4. 


$. 2. ID Ehrfurcht haben, dar ſich Einer fchämt, 


den Andern zu beleidigen, Luc. 18, 2. 4. 


Saul vor David, 1 Sam. 18, 15. 
Sie werben fih vor meinem Sohn ſcheuen, Matth. 31, 37. Luc. 
20, 13. 
$. 3. IID Kindliche Furcht, Ebr. 12, 9. vor GOtt 
eine heilige Ehrfurcht haben, Pred. 8, 12. Dan. 
6, 26. Mal. 2, 5. 
Vor ihn fcheue fih aller Same Iſraels, Pi. 22, 24. 
Vor ihm jchene ſich Alles, was auf dem Erdboden wohnet, Pf. 
33, 8. 
$. 4. IV) Gleichſam davon fliegen und fi 
fhnell weg machen, Klagel. 4, 15. V) die Naſe 
zubalten und zurückbleiben, Ezech. 39, 11. VD einen 
Abſcheu haben, 3Mof. 11, 11.12.13. — 
Meine Lieben und Freunde ftehen gegen mir und ſcheuen meine 
Plage, Pi. 38, 12. 


Scheuer, Schäner 
Trinkgeſchirr, Pocal, Eir. 50, 10. 


Scheune, Scheure 


$. 1. D Der Ort, wo das Getreide ausgedros 
fhen wird. Tenne, 4 Mof. 15, 20. c. 18, 27. 30, 
II) wohin man das Getreide bei.der Ernte ein: 
jammelt und verwahrt, Hiob 39, 12. Joel 1, 17. 
Hagg. 2, 20. Luc. 12, 18. 


Ehre den HErrn von deinem Gut — fo werben deine Scheunen 
vol werden, Sprw. 3,.10. d 

Sehet die Vögel unter dem Himmel — fie ſammlen nicht in bie 
Scheuren, Matth. 6, 26. Luc. 12, 24. 


$. 2. IID Ein Bild der himmliichen Wohnung, 
wobin die Frommen und Gläubigeht, wie guter 
Weizen eingeſammelt werden, Matth. 3, 12. c. 
13, 30. Luc, 3, 17, . 


Schenfal 


Abfchen, Greuel, worüber man fich heftig entjekt, 


wenn man feiner anlihtig wird, 3 Mof. 11,43. 


5 Mof. 28, 37, Hiob 7, 4. Nah. 3, 6. Bar, 


6, 69. 
Scheußlich 
Vexächtlich, 5 Moſ. 25, 3. abicheulich, Czech. 26, 
15. Weish. 17,4. Sein Angeficht vor Zorn ganz 
und gar verändern, * Dan. 3, 19. 


Es un greulich und: fcheußlih im Lande, Ser. 5, 30. (S. 
Greulich) 
* Ein böjes Weib wird ſcheußlich wie ein Sad, Sir. 25, 28. 


Sciboleth 
Fluß, Richt. 12,6. War das Wort, durch def 
fen fehlerhafte Ausjprache ſich die Ephraiten ver: 
tiethen (daher ein Wort, das den charakterijtiichen 
Lehrtypus einer Partei ausdrücken fol). 


| Schicht 
Reihe, Ordnung, wo Einer auf oder an dem 
Andern liegt oder jitt, 3 Moj. 24, 6. Marc, 6, 40. 
Luc. 9, 14, “ 
Schicken 

$. 1. I) Senden, machen, daß Jemand an bie- 
fen oder jenen Ort gebt, um Diefes oder Jenes zu 
verrichten. 
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Schiefer — Schild. 865 


Jacobs Boten vor ihm ber, 1 Mo), 32, 3. ber König in Syrien 
an den König von Sirael, 2 Kön. 5, 7. Pilatus Weib zu 
Pilatus, MattH. 27, 19 zc. 
$. 2. GDttes ernftlihen Zorn und gerechte 

Rache; auch feinen reichen Segen, Soel 2, 19. aus: 

zudrücken. 

Er läßt Ungeziefer kommen, Pſ. 78, 45. Peſtilenz, Ser. 24, 
10. Ezech. 14, 19. 21. Amos 4, 10. Schwert, Ser. 25, 16. 
ce. 49, 37. Hunger, Eech. 5, 17. Amos 8, 11. Feuer, Hof. 
8, 14. Amos 1,4. c. 2,2. Fluch, Mal. 2, 2. 
$. 3. II) Sich rüjten, zubereiten, Nicht. 20, 20, 

Das Herz in wahrer Buße und Glauben faffen, 

2 Chr. 20, 33. c. 30, 19. 

Schicket (flellet) euch, 1 Kön. 20, 12. 

Nehabeam fchidte fein Herz nicht, daß er den HErrn ſuchte, 
2 Ehr. 12, 14. 

Früh will ih mich zu bir fchiden, Pf. 5, 4. 

Weil ich denn dir alfo thun will, jo ſchicke did, Sfrael, und 
begegne deinem GOtt (mit Buße und Gebet, weil es nod) Beit), 
Amos 4, 12. 

Mein Kind, willft du GOttes Diener fein, fo ſchicke dich zur Ans 
fehtung, Sir. 2, 1. 

Die den HErrn fürchten, ſchicken ihr Herz und demüthigen fi 
vor ihn, ib. v. 21. 
$. 4. II) Sih in die Zeit ſchicken. a) Der 

Zeit dienen, al8 einer von GOtt gegebenen Heils: 

zeit, fie recht gebrauchen, b) die Zeit ausfaufen, fo 

wie cin. kluger Kaufmann die günſtige Zeit zum 

Einfauf und Verkauf wohl wahrnimmt, Offb. 3, 18. 

fo jede Zeit und Gelegenheit zum Guten forgjam 

benutzen. 

a) Schicket euch in die Zeit, Röm. 12, 11. 

b) re euch in die Zeit, denn es ift böje Zeit, Eph. 5, 16. 
Col. 4, 5. 


$. 5. IV) Es gebührt fih, 1 Cor. 7, 36, 
Schiefer 


Ueberhaupt Steine, die in tiefer Finfterniß ver: 
borgen Liegen. 


Semand findet ja zulegt den Echiefer tief verborgen, Hiob 


28, 3. ! 
Schießen 


8.1. I Mit Pfeilen, 1 Sam. 20, 20. 36. 
1 Kin. 22, 34. Den Spieß werfen, 1 San. 
IB Al“ 

Sehu den Joram, 2 Kön. 9, 24. 
Foas jhoß einen Pfeil, 2 Kön. 13, 17. 

8. 2. II Bon SOtt, welcher Strafen aus ge— 
rechtem Gerichte den Menſchen geihwind und un: 
verjehens über den Hals kommen läßt, Ezech. 5, 16. 
GDtt wird fie plötzlich fhießen, daß ihnen wehe thun wird, Pf. 
Brit Wie Pfeile des Ungläks) aus dem Köcher in meine Nies 

ren jchießen laſſen, Klagel. 3, 13, 

$. 3. TIL) Ton den Gottlofen, welche den From: 
men zu ſchaden trachten, Pi. 11, 2. Sprw. 26, 18. 
Daß fie heimlich Schießen den Frommen; plötzlich hießen fie auf 


ihn ohne alle Scheu, Pf. 64, 5. ji 
Sie ſchießen mit ihren Zungen eitel Lügen, er. 9, 8. 


Schiff « 
Noahs Kaſten, 1 Moſ. 6, 14. iſt das erſte Schiff, 
Weish. 14, 6. Ein Bild der Kirche, Offb. 8, 9. 
5 Mof. 28, 68. Nicht. 5, 17. Bi. 107, 23. Sac. 3, 4. } 
Machte Salomo, 1 Kön. 9, 26. 27: Hirams srachten Gold 
aus Ophir, c. 10, 11. ließ Joſaphat machen, 1 Kön. 
22, 49. 
Du zerbriäft Schiffe im Meer durch den Oſtwind, Pf. 48, 8. 
Drei Dinge find mir zu wunberlih: — des Schiffs Weg mitten 
im Meer, Sprw. 30, 19. t j 
Heulet ihr Schiffe auf dem Meer, Eja. 23, 1. 
Jona trat in ein Schiff, Jon. 1, 3. ? ; b 
Wie ein Schiif auf den Wufjerwogen dahin läuft, Weish. 


5,10, : 
Ein Heuchler ſchwebet wie ein Schiff auf dem ungeftümen Meer, 
Sir. 88, 2. 
Büchner’s Hand-Concord. 


JEſus trat in ein Schiff, Matth. 8, 23. ec. 9,1. 
Sie führten die Schiffe zu Lande, und verließen Alles, und 
folgten ihm nad), Luc. 5, 11. 


Shiffbruh 

Dreimal hat Paulus, 2 Cor. 11, 25. erfahren, 
was es für ein elender Zuftand it, wenn Mind 
und Wellen toben, daß ein Schiff dadurch zerfchmete 
tert wird und zu Trümmern geht. Am Glauben 
Schiffbruch leiden, heißt im Glauben, der gleichjam 
das Schiff fein joll, welches uns durch das Meer 
der Welt in den Hafen der ewigen Nube bringt, fo 
jhwanfend und jchwach werden, daß man ihn ende 
lich ganz verliert und haltungslos herumgetricben 
wird. Die Schrift nennt es jonit 1 Tim. 6, 10, 
vom Glauben irre geben, c. 4, 1. vom Glauben 
abtreten, 2 Tim. 2, 18. der Wahrheit verfehlen. 
Die Urſache it Untrene gegen das Gewiffen, 1 Tim. 
3, 9. Denen, welche in Sünden geratben, wird die 
Gnade GDtte8 ungewiß, fie gerathen in Miptranen 
und Verzweiflung; die flrengen Forderungen der 
Heiliqung werden ihren zuwider, das Herz reißt ſich 
los vom Herrn, md fo machen des Teufels, der 
Welt und des Fleiſches Stürme einen Glaubens: 
artikel nach dem andern ſchadhaft, daß fie bei Ver— 
läugnung der Wahrheit in den Abgrund des Vers 
derbens jinfen müffen. 


Habeft Glauben und gute3 Gemilfen, welches Etlihe von ſich 
geftoßen, und am Glauben Sciffbrud erlitten haben, 1 Tim, 


1, 19. 
Schiffsherr, Schiffsfnecht 

Der Schiffsherr iſt des Schiffs Patron, der 
CS hiffefapitin, Gzech 27, 27. 28. Xon 1,6 Q.G. 
»7, 11. Offb. 18, 17. Schiffsknecht und Schiffs- 
leute, die fich auf dem Schiff befinden, worunter 
Ruder- und Bootsfnechte, Czech. 27, 29.9. 1 Kön. 
9, 27, Son.'L, 5. A.6..27,.27, 


Schild 

8.1. Was einem zur Bevedung dient. I) Ein 
Schild, womit der Leib wider die Pfeile und Stöße 
bedeckt und vertheidigt wird. Waffen, womit man 
fich vertheidigt. 

2 Sam. 1, 21. BI. 76, 4. 

Kein Schild und Spieß war unter 40000 in Iſrael zu jehen, 
Richt. 5, 8. 

Goliath hatte einen ehernen, 1 Sam, 17, 6. 

Salomo hieß 200 von Golde machen, 1 Kön. 10, 16. dafür 
ließ Nehabeam eherne machen, c. 14, 26. 27. 

Du fommft zu mir mit Schwert, Spieß und Schild, 1 Sam, 
17, 45. 

Du, HErr, fegneft die Gerechten; du kröneſt (bedeckeſt) fie mit 
Gnaven, wie mit einem Schilde, Pf. 5, 13. 

Machet euch auf, ihr Fürften, ſchmieret den Schild, Eſa. 21, 5, 
Ser 13211: “ 
$. 2. Dh Die Obrigkeit, welche die Unterthanen 

wider alle Gewalt, wie mit einem Schilde, bes 

ſchützen Toll, 

Denn GDtt ift fehr erhöhet bei den Schilden auf Erden, Pf, 
47, 10. (Aächtige Regenten gehören nunmehr Ehrifto zu, der 
zur Bedten der Majeſtät id gefegt hat, fie find Gottes, als 
deffen Unterthanen und Diener, eigen.) ; 

F. 3. Ib GOtt bevedt und ſchützt die Seinen 
mit feinen Allmachts lügeln wider ale jichtbare und 
unfichtbare Fdinde. 

5 Mof, 33, 29. Pi. 35, 2. BP. 59, 12. Pf. 84, 10. Pf. 
144, 2. 

Fürchte dich nicht, Abram; ich bin dein Schild und bein fehr 
großer Lohn, 1 Moſ. 15, 1. 

GStt ijt mein Hort, auf den ich traue, mein Schild und Horn 
meines Heils, 2 Sam. 22, 3. Pi. 18, 3 

Er ift ein Schild Allen, die ihm vertrauen, 2 Sam. 22, 31. 36. 
Bi. 18, 31: 36. 

Du, Herr, bin ein Schild für mich, ber mich zu Ehren jeßet, 
und mein Haupt aufrihtet, Pi. 3, 4. Pi. 7, ı1. 
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Der HErr ift meine Stärke und mein Schild, auf ihn Hoffet 

mein Herz, und mir ift geholfen, Pi. 28, 7. 

Unjere Scele harvet auf den HErrn; er ift unfere Hülfe und 

Schild, Bi 33, 20. Bi. 115, 11, 9. 

Denn GDtt, der HErr, ift Sonne und Schild, Pi. 84, 12. 

Der Herr iſt unjer Schild, Pf. 89, 19. 

Seine Wuhrheit ift Schirm und Schild, Pi. 91, 4. r 
Du bift mein Schirm und Schild; ich Hoffe auf dein Wort, Pf. 

119, 114. 

Er wird Heiligkeit nehmen zum unüberwindliden Schilde, 

Weish. 5, 20. 

8. 4 IV) GOttes Wort, womit man, wenn c8 
gläunbig angenommen und angewendet wird, alle 
Anläufe und Berfuchungen des Satans abſchlagen, 
überwinden und alle Hinderiffe, die auf der Reiſe 
durch die Welt ins himmlische Canaan gelegt wer: 
den, aus dem Wege räumen Fam. Beſonders ijt 
der Glaube an Chriſtum die mächtige Waffe, wo— 
durch der Chriſt fiegtz der Glaube an Chriſtum, 
als das ewige Wort GDttes, ſiegt Über Anfechtun— 
gen vor Zweifel; der Glaube an die unendliche 
Gültigkeit feiner VBerföpnung Über die Bangigkeit 
wegen jeines Gnadenſtandes und der fünftigen Se— 
ligkeit; der Glaube an Ehrijti Beijtand und Hertz 
fihaft Über das Verzagen an dem Gelingen des von 
ST tt angewiehmen Werkes, 

Ale Worte GDttes find durchiäutert, und find ein Schild denen, 

die auf ihn trauen, Sprw. 30, 5. 

Vor allen Dingen ergreift den Schild de3 Glaubens, mit wel— 
em ihr auslöjchen fünnet alle feurige Pfeile des Böſewichts, 


Eph. 6, 16. 
Schilfineer 
6. 1. Meergras. Hiob 8, 11. Bild eines 


glückſeligen Zujtandes, Eja. 19, 6. c. 35, 7. der 
Heuchelei. 
Moſes wurde in den Schilf am Ufer des Waſſers gelegt, 2 Moſ. 
2, 3.5; 
Schilf bedeckte mein Haupt, Son. 2, 6. . 
Sollte das ein Falten fein — daß ein Menih — feinen Kopf 
hänge, wie ein Schilf? Eja. 58, 5. 
$. 2. Das Schilfmeer. So beißt das rothe 
Meer (f. Roth $. 1.) weil viel Schilf an deffen 
Nfer wuchs, 2 Dof. 10, 19. c 13, 18 BP. 
106, 7. 
Da erjoff die Macht Pharaos, 2 Mof. 15, 4. Sof. 2, 10. 
Und er ſchalt das Schilfineer, Pf. 106, 9. 
Der das Schilfmeer theilte in zwei Theile, Pf. 136, 18. 


Schinden 


Einen an dem Seinigen verkürzen, Unrecht thun. 
Ausfreſſen mit allem Vorrath, 2 Cor. 11, 20, 


Die Fremdlinge follft du nicht finden, noch unterbrüden, 
2 Diof.22,°21. 6Moſ. 28 16 Fer 22 
Die Wittwen und Waiſen ſchinden fie, Ezech. 22, 7. 29. 


Schinder 


Solche, welche einen in Berfolgungen unterdriiden 
und ihm die Haut gleichfam über die Obren zieben 
wollen. Die einen auf alle Art und Weije betrü— 
ben, Eſa. 51, 23. c. 49, 26. 


e Schinderei 


D) Eine Bosheit, durch welche alle Tırgenden 
Schaden leiden. Alle Sottlofigfeit. II) Geldprefferei, 
wo man nichts als Gewaltthätigfeiten übt.“* 


Der HErr läßt bie Seele des Gerechten nicht Hunger leiden; 
er ſtürzt aber der Gottlofen Schinderei, Sprw. 10, 3, 

Er wartet auf Recht, fiehe, fo ift es Schinderei, Efa, 5, 7. 

* Das Volt wird Schinverei treiben, Einer über ben Andern, 


Eſa. 3, 5. . 
Schirm 


Ein verborgener Ort, wo man zur Zeit der Ge— 
fahr fich jiher aufpalten kann. a) Von menſchlicher 
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Bedeckung und Hülfe, Eſa. 16,4. Nah. 2, 6. Sr. 
6, 30. b) Göttlicher Schuß und vorſichtige Be— 
deckung wider die Feinde und alles Unglück.* 

Wir haben die Lüge unſere Zuflucht und Heuchelei unſern Schirm 
gemacht (wir haben uns hinter die Lügen geſteckt), Eſa. 28, 
18.1.4194 

* Du bift mein Schirm, du wollteft mich vor Angft behüten, 
LA 

Wer unter dem Schirm des Höchſten fiet, Pi. 91. 1. 

Seine Wahrheit ift Schirm und Schild, Bi. 91, A. 

Du bift mein Schirm und Schild: ich hoffe auf vein Wort, Pf. 
119, 114. 

Es wird ein Schirm fein über Alles, was herrlich ift, Eſa. 4, 5, 

(©. Herrlid $. 4.) 

Er ift ein gewaltiger Schutz — ein Schirm wider bie Hite, Eir. 


iR Schlacht 


$.1. D Buditäblih von Niederlagen, die im 
Kriege gefchehen, wenn ftreitende Parteien jich unter 
einander erlegen. 

That Abraham an Kedor Laomor, 1 Moſ. 14, 17. Joſua an 
den Ammoritern, Joſ. 10, 10. 20. Jephthah an eben. vielen, 
Nicht. 11, 33. die Philifter an Iſräel, 1 Sam. 4, 10. 17. 
Jonathan, 1 Sam. 14, 14. 30. David an den Philiftern, 
1 Sam, 19, 8. Ahab an den Syrern, 1 Kön. 20, 21. 
$. 2. II) Bildlich von gewaltinen, ftarf erſchüt— 

ternden Strafgerichten GOttes, Eſa. 65, 12, wo— 

durch auch wohl dies oder jenes Volk (die Heiden) 

vertilat wird, 5 Moſ. 7, 23. 
$. 3. III) Wenn Ehriftus mit geiftlichen Waffen 

feines Worts tödten und lebendig machen wird, Bf. 

110, 6. Andere erflären es von Ehrifti Sieg wis 

der alle geijtliche Feinde, die er bezwungen. 


Schlachtbanf 


I: Rorauf die Schafe gefchlachtet werden, Ser. 
11, 19. H) Bon einer gewaltjamen Niederlage der 
Menfchen, Ser. 48, 15. c. 50, 27. c. 51, 40, 


Da er'geftraft und gemartert ward, that er feinen Mund nicht 
auf, wie ein Lamm, da3 zur Schlachtbank geführet wird, Eſa. 


63, 7 
Schlachten 


$. 1. DN Einem Vieh die. Gurgel abftechen und 
e8 zum Opfer oder zum Effen fchlachten, Eja. 22, 
13.* (Auch bildlich von dem geiltlichen Opfern des 
N. T.Jer 33, 181Peir 2,8) 


Abraham will feinen Sohn ſchlachten, 1 Moſ. 22, 10. 

Vom Dfterlamm, 2 Mof. 12, 6. 

Wer einen Ochſen ſchlachtet, ift eben, al3 der einen Mann ers 
fchlüge, Eſa. 66, 3. (S. Schaf 8. 1.) 

Mit Schlachten (bei Gögenopferu) vertiefen fie fi, Hof. 5, 2. 
ſ. Ezech. 23, 39. 

“= Mein Maſtvieh ift gefchlachtet, Matth. 22, 4. vergl, Sprw. 
9 


BR 

Bringet ein gemäftetes Kalb her und fchlachtet es, Luc. 15, 23. 
27. 80, 

Stehe auf, Petre, und ſchlachte und if, A.G. 10, 13. 


$ 2. II) Einen Menfchen, wie ein Vieh, ums 
bringen, 2 Betr. 2, 12. 3. B. es find gefchlachtet 
worden: 


Die Baalspfaffen, 1 Kön. 18, 40. die Kinder Ahabs, 2 Kön. 
10, 7. 42 Mann von Ahasjas Familie, ib. v. 14, die Kin—⸗ 
der Zedekias, 2 Kön. 25, 7. 

Die Sottlofen ziehen das Schwert aus — und ſchlachten bie 
Frommen, Pi. 37, 14. 


$. 3. GOtt läßt die Gottlofen umfommen, das 
mit feine Gerechtigfeit offenbar werde, Eja. 14, 21. 
c. 84, 6: Ser. 12, 3, c, 25, 34, 


Darum hat er fie gefchlachtet in ber Wüſte, 4 Mof. 14, 16. 
* * ja deine Ehre verkleinern, wenn es die Heiden 
agten. 

Du haft ge irget am Tage beines Zornz, bu haft ohne Barıns 
berzigt..: geſchlachtet, Klagel. 2, 21. 

De Fulaent iſt geſchärft, daß ed ſchlachten fol, Czech, 

⸗ 
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Schlächter 


Diefer war der König Nebucadnezar, Jer. 46, 20. 


Schlachtopfer, Schlachttag 


Schlahtopfer ift das Opfervich, das man tödten 
mußte, Amos 5,25. mit dem die Menfchen, wenn 
fie STH aus gerechter Strafe tödten läßt, verglichen 
werden, Ser. 46, 10. Ezed. 39, 17, 19. Zcph. 1, 
7.8. Der Schlachttag it die Zeit, wo das letzte, 
enticheidende, den Untergang bringende Strafgericht 
EDttes hereinbricht, Zac. 5, 5. vergl. Offb. 19, 


17. 18. 
Schlachtfchaf 


Zum Schlachten beftimmte Schafe bilden die elen— 
den verlapnen Juden und erjten Chriſten ab, welche 
geängitit, geplagt umd ohne Bedenken getödtet 
wurden. 

Bir merden ja um beinet willen täglich erwürget und find ges 


halten, wie Schlachtſchafe, Pſ. 44, 23. Rom 8, 36. 
So ſpricht ver HErr, mein GOtt: hüte der Schlachtſchafe, Zac. 


En Schlacken 


Was der Schaum von Gold und Silber iſt, das 
ſind die Gottloſen unter den übrigen Menſchen, 
beſonders aber in der Kirche. 

Du wirfſt ale Gottloſen auf Erden weg wie Schlacken, BI. 


Schlaf, f. Schlafen 


$.1. M Der natürliche ift der Zuftand, wo die 

Empfindung der äußern Einne und die bewußte 

Bewegung der äußern Glieder: des Yerbes aufhört, 

und der Menjch neue Kraft jammelt. 

Da nun Jacob von feinen Schlaf erwachte, 1 Moſ. 28, 16. 

Ein Weib Hatte ihren Sohn im Schlaf erſtickt, 1 Kön. 3, 19, 

In der Naht, wenn ber Schlaf auf die Leute fällt, Hiob 
4, 13. 

Und find wie ein Schlaf; gleichwie ein Gras, das da bald welk 
wird, Pſ. 90, 5. 

Wie lange Liegejt du, Fauler? warn willft du aufftehen von 
deinem Schlaf? Sprw, 6, 9. 

Liebe ben Schlaf nicht, daß bu nicht arm. werdeft, Sprw. 
205.13. 

Der a beitet, dem ift der Schlaf ſüß, er habe wenig oder viel 
gegeſſen, Pred. 5, 11. 

Das auch einer weder Tag. noch Naht den Schlaf fiehet mit 
jeinen Augen, Pred. 8, 16. 

Da num Joſeph vom Schlaf erwachte, Matth. 1, 24. 

Und ih.e Augen waren voll Schlafs, Deatth. 26, 43. 

Petrus aber, und die mit ihm waren, waren vol Schlaf3, Lue, 
9, 3%. 

Eutychus ſank in einen tiefen Schlaf, A.G. 20, 9. 


$.2. II) Der außerordentliche. 
SDtt ließ einen tiefen Schlaf fallen auf den Menfchen, 1 Mof. 
ein diefer Schlaf fiel auf Abraham, ib. c. 15, 12. 
Denn e3 war ein tiejer Schlaf vom HEren auf fie gefallen, 

ı Samt. 26, 12. 

$.3. Der Schlaf JEſu auf dem Schiffe, Matth. 
8, 23—27, war zwar natürlich, aber doc, abſichts— 
voll, denn er ſchlief a) um die unfündlichen Schwach: 
heiten der menſchlichen Natur zu heiligen, b) um 
jeine ſtille Ruhe bei allem Toben äußerlicher Dinge 
zu erkennen zu geben, Bi. 93, 3. 4f. ch um die 
Seinen zu prüfen und zum Machen und Beten u 
erwecken, Marc. 4, 35. 40. Luc. 8,25. Eja. 43,2, 
d, um uns Hoffnung zur Ruhe zu geben, Matt. 
11, 28, Offb. 14, 13. e) um feinen zukünftigen 
Todesſchlaf anzuzeigen. . Hieher gehört auch der au: 
Berordentlih und von GOtt gewirfte tiefe Schlaf 
des eriten Adanıs, IMoj. 2, 21. mit einer Verglei— 
bung auf das Gegenbild, den zweiten Adam, Chris 
ftum JEſum. Adam entjhlief und der HErr baute 





ihm eine Gehülfin aus feiner Seite, und als er er— 
wachte, führte Er diejeloe im zu, ‚als feine Fraut. 
Der zweite Adam war entjchlafen, und aus feiner 
eröffneten Seite wurde ihm eine Braut geheiligt, 
feine Gemeine, mit der er ſich in Ewigkeit verlobte 
bei feinem Erwachen und Auferjteben. 


$. 4 III) Der Sündenfhlaf ift der verderbte 
Zuftand, wo dag Gewiffen ganz unterdrückt, und 
der Menfch ſich nicht mehr der Schuld und Straf: 
barfeit der Sünde vor GOtt bewußt it. Das Ohr 
merft nicht auf die Stimme der treuen Wächter; 
das Auge fieht nicht das helle Licht der Klarheit 
de8 Evangeliums, und das Gefühl will den. Zorn 

GOttes nicht achten, Zer. 5 3. Solche Schlafende 

liegen in der Wiege der Eitelkeit und findlichen 

Lüſte, Haben gar feinen Willen, etwas Gutes zu 

thun, amd laſſen Sich noch vecht wohl dünfen, ‚daß 

die Wiege der Sicherheit von dem Satan hin und 
ber bewent wird. Wache auf, der du ſchläfeſt ꝛc., 

Eph. 5, 14. fonft widerfährt dir, was Jeremias 

fagt. * 

Der HErr Hat euch einen Geift des harten (mo man nicht anf- 
zuwecken ift, wie Adam, 1 of. 2, 21. doch aus atderer 
Urſache) Schlafs eingeſchenket (über end) aus gerechtem Gericht 
mit Entziehnug feiner Gnade) und eure Augen zugethan, eure 
Propheten und Fürften, jammt ven Sehern hat er geblenet, 
Ca. 29, 10. (lit der Decke verhäugt.) 2 Cor. 3, 13. ı©. 

 Erbittert 8. 2.) 

Und weil wir foldes wiſſen, nämlih die Zeit, daß die Stunde 
da iſt, aufzuftehen vom Schlaf, fintemal unier Heil jegt nä— 
ber, denn (als) wir es glaubten, Röm. 13, 11. vergl. Eph. 
5, 14. 

*Ich will fie mit ihrem Trinken in die Hite feten, und will 
fie trunken machen, daß fie fröhlich werden, und einen ewigen 
Schlaf fchlafen, von dem fie, nimmermehr aufwacen follen, 
Ser. 51, 39. 


$.5. IV) Der Tod. Der Schlaf überrällt alle 


Menſchen, auch unverſehens, damit fie von ihrer 


Arbeit ausruhen und nad der Erquidung wieder 
aufſtehen. Ale Menſchen müſſen sterben, Ebr. 9, 
27. haben ihre beſtimmte Zeit, Hiob 14, 5 Pred. 
3, 1.2. welche ſie nicht wiſſen, Pred. 9, 12. ruhen 
in Tode von aller ihrer Arbeit, Offb. 14, 13 dem 
Leibe nach in der Erde, in Hoffnung der Auferites 
bung zur ewigen. Freude und Wonne, da bereits 
die Seele in GOttes Hand iſt. V) Der ewige Tod, 
RED, 89, 


So ift ein Menfch, wenn er fich leget, und wird nit aufs 
ftehen, und wird nicht aufwachen, fo lange der Himmel 
bleibet, noch von feinem Schlaf erwedet werden (näinlic zu 
dieſem Erben), Hiob 14, 12. 


$.5. VI Ein Theil am Haupt, Richt. 4, 21. 


22.0, 5,.26. 
Schlafen 


$.1. I) Schlafen a) natürlid). 


2 Mof. 22, 27. 5 Mof. 24, 13. 1Kön 8, 20. 
Saul ſchlief in der Wagenburg, 1 Sum, 26, 7. 
Elia unter einem Wachholder, 1 Kön. 19, 5. 
Und die mich jagen (Würmer), fchlafen nicht, Hiob 30, 17, AL: 
‚Schmerzen. U: die Inisadern ruhen nicht.) - 

Seinen Freunden giebt er es jchlafend, Pi. 127, 2. (©. Keich- 
thum $. 5.) 

IH will meine Augen nicht ſchlafen Lafjen, noch meine Augens 
Lieder fchlummern, Pf. 132, 4. 

Legeſt du dich, jo wirft du dich nicht fürchten, fondern füß 
ichlafen, Sprw. 3, 24. 

Sie (die Gottlofen) ſchlafen nicht, fie Haben denn Uebel gethan, 
Sprw. 4, 16. 

Sa Ichlaf noch ein wenig, ſchlummere ein wenig, ſchlage bie 
Hände in einander ein wenig, daß du fchlafeft (faulenzeft), - 
Sprmw. 6, 10. c. 24, 38. 

Faulgeit bringt Schlafen, Sprw. 19, 15, 

Die Fülle des Neichen läßt ihm nicht Schlafen, Pred. 5, 11. 

Bewahre die Thüre deines Mundes vor der, bie in deinen Ars 
men ſchläft, Mid. 7, 5. 

Der mit einem Narren rebet, ber redet mit einem Schlafenden, 
Sir. 22, 8. — 
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Und darum (nm Reichthum) ſorgen, läßt nicht ſchlafen, Sir. 


31, 2 

Ein unfättiger Fraß ſchläft unruhig, ib. v. 24. 

HErr, ſchläſt er, jo wird eg befjer mit ihm, Joh. 11, 12. 
8.2. Von GPL, wenn es (nach dem Urtheil 

des Fleiſches fcheint, er habe einen in der Noth 

verlaffen, und verfage feine väterliche Hülfe, 

Erwede did, HErr, warum ſchläfſt du? Pf. 44, 28. 

Und der HErr erwachte, wie ein Schlafender, Pi. 78, 65. 

Der dich behütet, ſchläft nit. Siehe, der Hüter Iſraels ſchläft 
noch ſchlummert nicht, Pj. 121, 3. 4. 

Darum bin ich aufgewacht, und fahe auf, und habe fo janft 
geichlafen, Ser. 31, 26. (Ebr.: Klein Schlaf war mir ange- 
nehm, weil meine ſcheiubare Verlafung zur Prüfung der Glän- 
bigen diente.) 


8. 3. 6b) Geiflid. Entweder im geiftlichen 
Tode als ein verftodter Sünder leben, over im 
Schlaf der Sicherheit bei heimlichen, vorjäglichen 
Sünden fi) der Gnade GOttes ſicher getröjten, oder 
im Schlaf der Nadläffigkeit, wenn man in geijts 
lichen Uebungen jchläfrig it und feinen Gifer ſpüren 
läßt, und die geitliche Wachjanıkeit vergißt.“ War 
chet und betet, daß ihr nicht in Verjuchung fallet, 
Marc. 14, 38. 


Wache auf, der du fchläfeft, und ftehe auf von den Todten, jo 
wird dich Chriftus erleuchten, Eph. 5. 14. 

Co laſſet uns nun nicht fchlafen, wie die Andern, fondern 
laſſet ung wachen und nüchtern fein, 1 Thefj. 5, 6. 

* Sch fchlafe, aber mein Herz wachet (mein Geiſt wahl in mir 
zu Ehrifto, aber das ſündliche Fleifh macht mid träge), Hobel. 
5 

Da aber die Leute ſchliefen, kam ſein Feind, und ſäete Unkraut 
zwiſchen den Weizen, Matth. 13, 25. 

JEſus fand feine Jünger ſchlafend, Marc. 14, 37. Matth. 26, 
40. 43, 

Was jchlafet ihr? ftehet auf und betet! Zuc. 22, 46. 

8.4. ©) Als ein Gelorbener, 5 Moſ. 31, 16. 
Hiob 3, 13. Nah. 3, 18. Nachdem Ehriftus durch 
den Tod gegangen und auferjtanden, ijt diefer dem 
Gläubigen nicht mehr ein Tod, fonvern ein Schlaf 
geworden. 

Wenn nun deine Zeit hin iſt, daß du (David) mit deinen Vä— 
tern ſchlafen liegeſt ꝛc., 2 Sam. 7, 12. 

Viele, fo unter der Erde fchlafen liegen, werden aufmachen; 
etliche zum ewigen Leben, etliche zu ewiger Schmach und 
Schande, Daun. 1% 2. 

Weichet, venn das Mägdlein ift nicht todt (nad) Ehrifti Allmacht), 
ſondern es ſchläft, Matth. 9, 24. ©. Marc. 5, 89, Joh. 
11, 11. ..2uc, ‚8,52, 

Und ftanden auf viele Leiber der Heiligen, die da jchliefen, 
Mutth. 27, 52. 

Darum fin aud viele Schwahe und Kranke unter eud und ein 
gut Theil Schlafen, 1 Cor. 11, 30. 

Nun aber ift Chriſtus auferftanden von den Todten und ber 
Erftling geworden unter denen, die da jchlafen, 1 Cor. 15, 20. 
Wir wollen euch, lieben Brüder, nicht verhalten, von denen, bie 

da Schlafen 2c., ı Theſſ. 4, 13. 


8.5. ID Sicher und gerubig wohnen, 3 Mof. 
26, 6. Ezech. 34, 25. TIL Nude und Sicherheit in 
dem Bertrauen auf GOtt auch mitten unter den 
Feinden geniepen. 


Sch liege und fchlafe, und erwache: denn der HErr hält mid), 
Bi. 3, 6. 

Sch liege und ſchlafe ganz in Frieden; denn allein bu, HErr, 
hilfſt mir, daß ich fiher wohne, Pf. 4, 9. 
8.6. IV) Müßig geben, die Hände in den 

Schooß legen, Sprw 24, 33. 

Mer in ver Ernte fchläft, wird zu Schanden, Eprw. 10, 5. 

(Die Seher) find faul, liegen und jchlafen gerne (fie nchmen ihr 
Wächterumt nidt in Adıt. ©. $. 3.), Eja. 56, 10, 


8.7. V) Verzug leiden. Die Gerichte GOttes 
werden iiber die falſchen Propheten, ehe jie ſichs ver: 
feyen, ausbrechen, 2 Betr. 2, 8. 

8.8. VD Dom Berihlaf, Sich fleiſchlich ver: 
mijchen, fowohl auf eine erlaubte, als unerlaubte 
Art, 3 Moſ. 20, 11 ff. 5 Moj. 22, 22F. 

Lots Töchter bei ihrem Vater, 1 Mof. 19, 32. Ruben bei 

Bilda, 1 Mof. 35, 22. des Eli Söhne bei den Weibern, 


1 Sam. 2, 22. David bei der Bathſeba, 2 Sam. 11, 4 
Ammon bei Thamar, c. 13, 11. 

Jacob bei Lea, 1 Mof. 30, 15. 16. David bei Bathſeba, 
2 Sam. 12, 24. 

Joſeph will. nicht bei Potiphars Weib jchlafen, 1 Moj. 39, 
4. 

Warum ſchläfſt du bei meines Vaters Kebsweibe? 2 Sam. 
8,7 


Es ſchiäft Sohn und Vater bei einer Dirne, Amos 2, 7. 


Schläfer, Schlaffammer 
Gin Scläfer ift ein Müfiggänger, der die meifte 
Zeit verjchläft. Sclafkammer, der Ort, wo man 
die Ruhe zu halten pflegt. 


Ein Schläfer muß zerriffene Kleider tragen, Sprw. 23, 21. 
Sn feiner Schlaftammer wird Isboſeth ermordet, 2 Sam. 


4,7. 
Fluche dem Reichen nicht in deiner Schlaflammer, Pred. 
10, 


Schläfrig 

Bei den thörichten Jungfrauen iſt es eine Sicher— 
beit; bei den klugen eine Trägheit, Matth. 25, 5. 
(Nicht: Es ift die auch bei den gläubigen Chriſten, 
unbeichadet ihres fonjtigen guten Zuftandes, da jie 
mit dem Geiftesöfe verfehen find, allmählig im 
Laufe der chriltlichen Zeit abnebmende Erwartung 
von der baldigen Zufunft Chriſti.) 


Schlag 
D) Streid. Wunden, 2 Kön. 8, 29. EDttes 

Züchtigungen.* ID Lähmung der Slieder, 1 Macc. 

9, 55. 

So der Gottlofe Schläge verdienet hat, fol ihn der Richter 
heißen nievderfallen, wenn man ihm 40 Schläge gegeben 
bat, ſoll man ihn nicht mehr fchlagen 2c., 5 Moj. 25, 
DNS, 

Wenn er eine Mifjethat thut, will ih ihn mit der Menfchens 
finder Schlägen ftrafen, 2 Sam. 7, 14. (Siehe Aliſſethat 


8. 4.) 

Schelten fchredt mehr an dem Berftändigen, denn Hundert 
Schläge an dent Narren, Sprw. 17, 10. 

And fein des Vinrren) Mund ringet nad Schlägen, ib. c. 18, 6. 

Den Spöttern find Strafe bereitet und Schläge auf der Narıen 
Rüden, Sprw. 19, 29. 
Man muß dem Böfen wehren mit — ernften Schlägen, Sprw. 
20. 30. e 
Die Worte des Verläumders find mie Schläge; und fie gehen 
durchs Herz, Sprw. 26, 22. c. 18, 8. 

Die Schläge des Liedhabers meinen es recht gut, Sprw. 27, 6. 
(Es find brüderlicde Beftrafungen.) 

Sn allen Dingen lafjet uns beweifen als die Diener GOttes — 
in Schlägen, 2 Cor. 6, 5. vergl. c. 11, 23. 

* Alle Schläge find verloren an euren Kindern, er. 2, 30. 


Schlagen 
$.1. D Ein Menſch fchlägt den Andern, a) mit 
der Fauft, Stock, Schwert ꝛc. (in Schlachten), vers 
wundet dabei, Luc. 10, 30. oder tödtet gar, 1Sam. 

17, 25. (Auf den Baden, f. Baden.*) 

Moſes ven Sihon, 5 Mo. 1, 4. Joſua die Niter, Sof. 8, 21. 
Simfon 1000 Mann, Nicht. 15, 16. die Philifter Iſrael, 
1 Sam. 4, 2. David 200 Philifter, 1 Sam. 18, 27. Jaſa⸗ 
beam 800 auf einmal, 2 Sam. 23, 8. Abijai 300, ib. v. 18. 
Iſrael 100000 Syrer, 1 Kön. 20, 29. 

Warum ſchlägſt du deinen Nächſten? 2 Mof. 2, 13. 

Shut den Midianitern Schaden, jchlaget fie, 4 Moſ. 25, 17. 

Wer einen Menſch (vorfäglid) fchlägt, daß er ftirbt, der foll des 
Todes fierben, 2 Mof. 21, 12. Vater oder Mutter, v. 15 f. 
4 Mof. 35, 16. 

Verfluht fei, wer feinen Nächften heimlich (todt-) ſchlägt, 
5 Moſ. 27, 24. 

Saul hat 1000 geſchlagen, aber David 10000, 1 Sam. 18,7. c. 


21,231, 

Herzu und ſchlage ihn, und er ſchlug ihn, baf er ftarb, 2 Sam. 
1, 15. 

Der ein Narrenmaul Hat, wird geichlagen (zu Boden fallen), 
Eprw. 10, 8. 

Schlägt man den Spötter, fo wirb der Alberne witzig, Eprw. 


19, 25. 
Sie ſchlagen mich, aber es thut mir nicht wehe, Sprw. 


23, 35. 
Die Stadt iſt geſchlagen (erobert nnd angezundet), Ezech. 
33, 21. 


en 
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Schlamm — 


Er töbtete, wen er wollte, er ſchlug (fhenkte das Leben), wen 
er wollte, Dam. 5, 19. . 

Petrus des Hohenpriefters Knecht, Matth. 26, 51. Koh. 
18, 10. 

* Und wer dich ſchlägt auf einen Baden, dem biete lieber den 
andern auch dar (ebe du did felber rächen wollteſt, dulde 
lieber die empfindlidhfte Beſchimpſung), Luc. 6, 29. 


$. 2. Auf die Lenden ſchlagen it ein Klag— 
und Trauerzeichen, womit man ein Unglüd, auch 
ein bevorſtehendes, bezeugt, Ezech. 21, 12, Ser, 
31, 19. 


$. 3. b) Mit freundlichen Worten erinnern. 
Der Gerechte ſchlage mid freundlidh, Bj. 141, 5. 

$. 4. c) Einen graufam und fchimpflich behan— 
deli, welches denn auch mit Schlagen, Verwunden 
und auf andere Art geſchieht, Matty. 24, 49. Luc. 
12, 45: 1 Cor. 4, 11. 


Sondern werden im Lande umbergehen, Hart geſchlagen (gehal- 
teu), Eja. 8, 21. 


$. 5. 8) Bon Paulus Verfuhungen und Pla: 
gen, 2 Cor. 12, 7. (S. Pfahl) ©) Gelegen- 
heit geben, daß die ſchwachen Gewiffen beleidigt 
werden. 


Denn ihr aber alfo fündiget an den Brüdern, und fchlaget 
ihr ſchwaches Gewifjen, jo fündiget ihr an Chrifto, 1 Cor, 
8, 12. 


$. 6. II) Dom Herzen, wenn es in einer fol: 
hen Angit it, als wenn es gejchlayen oder gefpießt 
wäre. (S. 1 Sam. 24, 6.) 
Das Herz Ihlug David, al das Volk gezählt war, 2 Sam. 
24, 10. 
Mein Herz ift gefhlagen, und verborret wie Gras, BI. 
102, 5. 


$. 7. In ſich ſchlagen, aus der Zerſtreuung und 
Selbjtbetäubung zur Beſinnung über jih kommen, 
feine Schuld erkennen und betrauern, 1 Kon. 8, 47. 
Rurc. 15, 17. 


$. 8. Chriſtus ift mit Fäuſten, Stecken ꝛc. ge 
ſchlagen worden, und hat um unjerer Sünde willen 
alle Arten der Beſchimpfungen erduldet, Mich. 
4, 14. 


Denn fie verfolgen, den bu gejchlagen Haft, und rühmen, daß du 
die Deinen übel ſchlägeſt (mund erzählen einander, wie ſchmerz- 
lid die, welde um deinet willen umkommen, hingerichtet wor- 
den), Pi 69, 27. 

Sch hielt meinen Rüden bar denen, bie mid jchlugen, Eja. 
50, 6. 

Wir aber hielten ihn für den, der geplaget und von GOtt (näm- 
lid um feiner eignen Sünde willen) geſchlagen und gemartert 
wäre, Eja. 53, 4. 

So bin ich gejhlagen im Haufe derer, die ntich lieben, Zac. 
13, 6. € 

Schlage den Hirten, jo wird die Heerde fich zerftreuen, ib. v. 7. 
Matth. 26, 31. | 

Da fpeieten fie aus in fein Angeſicht, und fchlugen ihn mit 
Fäuften. Etliche aber ſchlugen ihn ins Angeficht (mit flader 
Hand oder auch mit Steden), Matth. 26, 67. 

Weifjage und, Chrifte, wer ift es, der dich fihlug? ib. v. 68. 

Habe ich reiht gereoet, was jchlägft du mich? Joh. 18, 23. 
$. 9. II GLttes Schlagen bedeutet entweder 

mwohlverdiente Strafen, Ezech. 7, 9. oder ein wohls 

gemeintes und ertrügliches Züchtigen; oder ein er— 
ſchrecklichss und gänzliches Tödten. 

Er ftrafte die Männer vor Lots Haus mit Blindheit, 1 Moſ. 
19, 11. die Egypter mit Beftilenz, 2 Moj. 9, 15. das Volk 
mit einer fehr großen Plage, 4 Moſ. 11, 33. die von Asdod 
mit Feigwarzen, 1 Sun 5, 6. 1. 78, 66. 

Er tödtete in Egypten alle Erfigebunt, 2 Mof. 12, 29. Pi. 78, 
51. den Nabal durh eine plößliche Krankheit, 1’Sam. 25, 
38. den Uſa, daß er ftarb, 2 Sam. 6, 7. das Kind Davids 
von Urias Weib, 2 Sam. 12,.15. 

Durch einen Engel Iſrael, 2 San. 24, 17. 185000 im afiyrie 
hen Lager, Eja, 87, 36. Heroes, A.G. 12, 33. 

Und ich will Hinfort nicht mehr fchlagen Alles, was da lebet, 
wie ich gethan habe, 1 Moſ. 8, 21. vergl. Eſa. 54, 9. (Er 
will nicht mehr die Erde verfiumen.) 

Der HErr wird deine Feinde, vie ſich wider dich auflehnen, vor 
bir ſchlagen, 6 Moj. 28, 7. ‚URE 


Schlangengift. 869 





Ich kann tödten und lebendig machen, ich kann ſchlagen und 
kann heilen, und iſt Niemand, der aus meiner Hand errette, 
5 Moſ. 32, 39. 

HErr, ſchlage das Volk (Syrer) mit Blindheit, 2 Kön. 
6, 18 


Sondern ich will ſeine (des Meſſias) Widerſacher ſchlagen vor 
ihm her, Bi. 89, 24. 

Der große König fchlug, denn jeine Güte währet ewiglih, Pf. 
136, 17. Pſ. 135, 10. ; 

Was joll man weiter an euch fchlagen, fo ihr des Abweichens 
nur defto mehr machet? Eia. 1, 5. 

Und fchlägt fie, daß die Berge beben, Eja. 5, 25. 

So kehret ſich dad Volk auch nicht zu dem, der es fchlägt, Cfa. 
9, 13. 


Wird er doch nit gefhlagen, wie ihn feine Feinde fchlagen, 


und wird nit erwürget, wie ihn feine Feinde erwürgen, Eſa. 
27,7. 

In meinem Zorn babe ich dich gefchlagen, und in meiner Gnade 
erbarme ich mich über dich, Eia. 60. 10, 

Du jchlägeft fie, aber fie fühlen es nicht, Ser, 5, 3. 

Warum Haft du uns denn jo gejchlagen, vaß uns Niemand 
beilen fann? Ser. 14, 19. 17. 

Ich habe dich geichlagen, wie ich einen Feind ſchlüge mit uns 
barmberziger Staupe, Ser. 30, 14. 

Das thörichte Volk will gefchlagen fein, Hof. 4, 14. 

Er Hat uns geſchlagen, er wird uns auch verbinden, Hof. 
6,1. 

GDtt wird dich Schlagen, du getündte Wand, A.G. 23, 3. 

Daß er (Chrifiüs) damit die Heiden ſchlüge, Offb. 19, 15. (©, 


Schwert.) 
Schlamm 


I) Koth, der fih aus allerhand Unflath zuſam— 
mengejegt. IL) Elend, Noth, woraus der Menjch, 
wie einer, der im Schlamm jtet, nicht leicht kom— 
men Fan. III) Ehrijti Leiden, wobei das ebräijche 
Wort auf das Leiden, das er von den Heiden er= 
litten, zu zielen fcheint. IV) der unrecht erworbene 
Reichthum, Hab. 2, 6. welcher auf dem Wiege zum 
Himmel im Geben hindert. 

1) Der Behemoth liegt gerne im Schlamm, Hiob 40, 16. 
Jeremias ſank in den Schlamm, Ser. 38, 6. 
2) Ah deine Tröfter haben dich überredet und verführet, und 


in Schlamm geführet, und laſſen dih nun fteden, Ser. 
33, 22. 

3) Und zog mid) aus der graufamen Grube, und aus dem 
Schlamm, Pf. 40, 3. 

SH verfinfe im tiefen Schlanım, da fein Grund ift, Bi. 


69, 3. 
Schlange, Schlangengift 
$. 1. I) Ein Friechendes, giftiges, mit der Zunge 
ftechendes und liſtiges Thier, welches in Gefahr vor: 
nehbmlih für feinen Kopf Sorge tragen foll. 
Epiphan. contr. haeres I. 37. „fol auch der Chriit 
in der Verfolgung Alles Preis geben, und nur jein 
Haupt, Chriſtum, behalten, und diefen nicht verleug: 
nen.“ (Bon der ebernen ſ. Ehern $. 8.*) 


Mojes Stab ward zur Schlange, 2 Mof. 4, 3. c. 7, 9. 12, 

Feurige Schlangen biffen das Volt, 4 Moſ. 21, 6. 5 Mof. 8, 
15. Weish. 16, 5. 1 Cor. 10, 9. 

Ich will der Thiere Zähne unter fie ſchicken, und der Schlangen 
Gift, 5 Moj. 32, 24. ©. Amos 9, 3. 

Die Zunge der Schlange wird ihn (den Goltloſen) tödten, Hiob 
20, 16. 

Ich bin ein Bruder der Schlangen, Hiob 30, 29. (S. Bruder 


$. 9.) 

Der Schlangen Weg auf einen Felſen, Sprw. 30, 19. 

Wenn der Menſch todt ift, jo freſſen ihn die Schlangen und 
Würmer, Sir. 10, 13. 

liebe vor der Sünde wie vor einer Schlange, Sir. 21, 2. 

Es iſt Fein Kopf jo liftig als der Schlangen Kopf, Sir. 
25, 21, 

Die wilden Thiere — Schlangen find auch zur Rache gefchaifen, 
Sir. 39, 36. 

Seid flug, wie die Schlangen, Matth. 10, 16. 

Schlangen vertreiben, Marc. 16, 18. 

* Und wie (vor Beiten) Mojes in der Wifte eine Schlange er- 
höhet Hat, alfo muß des Menfchen Sohn (am Krems) erhöhet 
werden, Joh. 3, 14. 


$. 2. II) Die Echlange, ein Werkzeug des Teu— 
fels, welcher mit feinen liſtigen Verführungen die 
Seelen der erſten Eltern vergiftete, Joh. 8, 44, 
(Bon Eja. 27, 1. ſ. Arumm $. 2.) 


—— ——— — — e — — — — 


Schlauch — Schlummern. 


870 


Und die Schlange war liſtiger, denn alle Thiere auf dem Felde, 
1 Moſ. 83,1. G. Ferſe 8. 2. 

Ich fürchte aber, daß nicht, wie die Schlange Evam verführte 
mit ihrer Schalkheit, alſo auch eure Sinne verrücket werden 
von der Einfältigkeit in Chrifto, 2 Cor. 11, 3. 

Und es ward ausgeworfen der große Drache, 
Schlange 2c., Dffb. 12, 9, h 

Und er ergriff den Drachen, die alte Schlange, melche ift der 
Coberfte der) Teufel und der Satan, und band ihn taujend 
Sabre, Offb. 20, 2. ẽ 
$. 3. OD a Der Stamm Dan, wegen der Liſt 

und hinterliſtigen Nachſtellungen, 1 Mof. 49, 17. 

b) Achas, weil er die Philiſter hart züchtigte, Eſa. 

14, 29. e) die blutdürſtigen Feinde der Juden, Jer. 

8, 17. d) die Phariſäer, welche als Nachfolger der 

alten Schlange mit dem Gift der falſchen Lehre die 

Seelen verderben, e) Verläumder, Gottlofe 2c. 


d) Ihr Schlangen, ihr Dttergezüchte, wie wollt ihr der hölli— 
jchen Verdammniß entrinnen? Matth. 23, 33. 


die alte 





Harſen ihre Yunge wie eine Schlange, Pf. 140, 4. 
Ein Wäſcher ift nichts beſſer, denn eine, Schlange, 

10, 11, 

$. 4. Hiob 26,.13. Seine Hand bereitet. die 
gerade Schlange, er nicht, daß man das Gejtirn 
des Drachen wieder sieht. 

$. 5. Schlangengift, entweder feuriges Schlan- 
gengift, oder der Grimm beionijcher Völker, 5 Mof. 


32, 24. 
Schlau 

Ein lederner Sad, worein man bei den Morgen: 
ländern Wein, Del, Waſſer und dergleichen fapte; 
welche Säcke denn eben dazu dienten, wozu wir die 
Fäſſer gebrauchen, und waren um jo viel bequemer, 
weil man ſie auf Pferden und Eſeln mit ſich führen 
konnte. 


ae das Waſſer im Meer zuſammen, wie in einem Schlaud, 
Bi. 38, 7 


Man fufjet auch nicht Moft in alte Schläude, Matth. 9, 17. 
Marc. 2, 22. (S. Lappen $. 1.) 


Schlecht 
(Jetzt: fhlicht) gleich, gerade, eben; auch redlich, 
einfältig (nad Stade von Schlagen, durch Schlagen 
gerade und glatt gemacht, |. Scherz Glossar. II. 
1414.) Solche Thaten, welche mit der Norm des 
Geſetzes übereinfommen. (S. Recht $. 14.) 
Krumm kann nicht Schlecht werden, Pred. 1, 15. 
Wer kann das jchlecht machen, das er frümmet? Pred. 7, 14, 
Des Gerechten Weg ift ſchlecht nad) GOttes Wort abgemeffen), 
Gja. 26, 7 
Was Hödericht ift, ſoll ſchlecht werden (durd die richtige Predigt 
des Evangeliums), Eja. 40, 4. Luc. 8, 5. 


Schleichen 


a) Unvermerkt kommen, byliſtig herum geben. 
a) Tor der Peſtilenz, die im Finſtern ſchleichet, Bi. 91, 6. 
b) Aus denjelbigen find, die hin und her in die Häufer jchleichen, 
2 Tim, 3, 6. 


Pred. 


vergl. Tit. 1, 11. 


Schleier 
Eine Zierde, die man auf dem Haupt trägt, 
Hohel. 5, 7. Eſa. 3, 22. Jer. 2, 32, Ezech. 16, 10. 


Schleife 
Ein Schlitten, Fahrwerkzeug, 2 Sam. 24, 22. 


Schleifen 


Etwas zu Grunde richten und völlig verwüſten, 
feinen Stein auf dem anvern laffen, dem Erdboden 
gleih machen, Efa. 23, 13. Xer. 9, 19. c. 49, 20, 
Klagel. 2,2. Luc 19, 44 Hinausichlifen, "US 
14. 19.0. Krk 





1. Schlemmen; 2. Schlemmer 


Schlemmer jind üppige Freſſer und Säufer, die 
nur ihren Leib: mälten, und Alles vergeuden. Faule 
Schwelger, die Th immer gütlich thun, Amos 

BR 
Dei den Altären ſchlemmen fie, Amos 2, 8. (Sie Ingen bei ihren 

Opfermählern anf den Kleidern, melde fie den Armen zum 

Dfande genommen.) 
Sei nicht unter 

23, 20. 

Denn die Säufer und Schlemmer verarmen, ib. v. 21. 
Wer Schlemmer nähret, fchändet feinen Vater, Sprw. 28, 7. 


den GSäufern und Schlenmern, Sprw, 


‚Sei nit ein Praffer und gewöhne di nicht zum Schleinmen, 


Sir. 18, 32, 
Laß mid nit in Schlemmen und. Unkeufchheit gerathen, 


ib. c. 23, 6 
Schlenfern 
Paulus fchlenferte eine Diter ins Feuer, A.G. 28, 5, 


Schleuder, Schleudern 


I) Was eine Schleuder eigentlich für ein Werkzeug 
geweſen, it unbefannt. Es gehört: mit. unter die 
leichten Waffen, 2 Chr. 26, 14. Zad. 9, 15. 
II) Das VBerderben der Sottlofen, in welches fie, 
wie ein Stein aus der Schleuder, geworfen werden. 


Siebenhundert Fonnten mit ber Schleuber ein Haar treffen, 
Richt. 20, 16, 

David wider den Goliath, 1 Sam. 17, 40. 49. Sir. 47, 5. 

Die Seele deiner Feinde wird gejchleudert (weggeworfen) wers 
den (gleih) als) mit der Schleuder, 1 Sant. 25, 29, 


Schlichten 


Richten, einen Schiedsmann abgeben. 


Wenn Jemand wider einen Menſchen ſündiget, ſo kann es der 
Richter ſchlichten, 1 Sam. 2, 25. 
Du trat zu Pinehas, und ſchlichtete die Sache, Pf. 106, 30, 


Schloß 


6.1. A) Arx. 1), Schugwehr und Feflung, 
Wahsthum, 2 Kon, 18, 8. Zeph. 1,16. 2) Hügel, 
die zu Feſtungen taugen, um dergleichen anzulegen, 
2 Kön. 17, 9. 3) ein föniglicher Ballaft, Eſth. 1,2, 
Eja. 13, 22, 4) ein Bild göttlicher Bedeckung. (S. 
Burg.) 

1) Baute Joſaphat, 2 Ehr. 17, 12. Ufia, c. 26, 10. Jotham, 


c. 27, &. 
8) Die Spinne — ift in der Könige Schlöfjern, Sprw. 


ER Fe des HErrn ift ein feites Schloß, der Gerechte läuft 
dahin und wird bejchirmet, Sprw. 18, 10. 
$. 2. B) Sera, womit man etwas zufchließt und 
verwahrt, Neh. 3, 3. 
D daß Le könnte ein Schloß an meinen Mund legen! Sir, 


Schloßen 
Wenn folher gefröwner Schnee zur Scmmerszeit 
fällt, jo thut er großen Schaden, Pſ. 78, 47. Ezech. 
38, 22. Weish. 16, 22. 


Er wirft feine Schloßen, wie Biffen, Bf. 147, 17. (Stüdk- 
weife, wie im großen Hagelwettern mit Schloßen zu geſcheheu 


pflegt.) 
Schlottern 


Von Knien: wider einander anſchlagen, ſtoßen, 
Nah. 2, 10. vergl. Dan. 5, 6. 


Schlummern, f. Schlafen 


$. 1. Das gefibieht I) wenn einer gleichſam mit 
dem Schlaf ftreitet, und ſich ihm nicht überlaſſen 
will, Sprw. 6, 4. Eſa. 5, 27. GOttes Fürſorge 
it ununterbrochen und jeine Augen ftehen immer 
ofjen.? 


rn. 


u TE ä ” — 


Schlund — 


IH will meine Augen nicht ſchlafen laſſen, noch meine Augen: 
lieder ſchlummern, Pf. 132, 4. 
u — der Hüter Iſraels ſchläft noch ſchlummert nicht, Pf. 
$. 2. ID Der trägen Ruhe ſich überlaſſen, Sprw. 
6, 10. c. 24, 33. IID geijtlich blind und ſicher fein. 
Die Augen zufchliegen, daß man ja nicht ſehe; als 
wenn es fo fein müßte, Solche fchwere Gerichte 
waren Über die Juden um ihrer Sünden willen 
verhängt, Matth. 13,15. A.G. 28, 27. 


Schlund, f. Rachen 


Ihr Schlund ift ein offenes Grab, Röm. 3, 13. vergl. Pf. 5, 


10. Bj. 140, 4. 
Schlüpfrig 
Wo man nicht fußen kann, Bj. 35, 6. Die ges 
fährliche Nuhe und Wohlſein der Gottlofen, was 
ihnen zulegt zum Verderben gereicht, Bf. 73, 18. 


Schlüffel 
$. 1. Womit man aufs und zufchließt, Nicht. 

3, 25. Sigürlid find fie ein Bild der Gewalt und 

großen Anſehns. Des Himmelreihs. Die Gewalt, 

welche Chriſtus zunächſt den Apoiteln, mittelbar 
auch der Kirche und ihren Dienern verliehen, in 
die Kirche aufzunehmen oder von ihr auszufchließen; 

Verordnungen zu machen, infonderheit Sünde zu 

vergeben und‘ zu behalten. Des Abgrunds: die 

päpitliche Gewalt, Offb. 9, 1. 

Und will ihm die Schlüffel zum Haufe Davids auf feine Schul— 
ter legen, Eſa. 22, 22. (Eliakim fol die höchſte Vollmacht 
am Hofe haben.) 

Sch will dir des Himmelreihs Schlüfjel geben, Matth. 16, 19, 
(©. Abfolution,) 

Der Schlüſſel der Erfenntniß, Que, 11, 52. 


$. 2. Chriſti allgemeine Gewalt und Herrfchaft, 
welche jich über Tod und Hölle erſtreckt, vermöge 
deren er nicht nur von den Todten aufgejtanden, 
als ein fiegreicher Meberwinder, fondern ach Leben 
und Tod in feinen Händen ſteht. Er kaun Leib 
und Seele in die Hölle werfen. 

Das fagt der Heilige, Wahrhaftige, der da Hat den Schlüffel 
Davids, der aufthut, und Niemand zujchließet, der zufchließet, 
und Niemand aufthut, Dffb. 3, 7. 

Sch war todt, und fiehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, und habe die Schlüfjel der Höle und des Todes ꝛc., 


ib. c. 1,18. 
Schmach 
F. 1. D) Seringihägung, Beſchimpfung mit Wor— 
ten, und thätliche Berachtung, Schande. II) Was 
dergleichen mit jich bringt, Hiob 10, 15. 
GDtt hat meine Shmah von mir (Kabel) genommen, 1 Mof. 
30, 23. (Der Unfruditbarkeit, wie Eſa. 4, 1. c. 54, 4. Luc, 


10025.) 

Gelobet jei der HErr, der meine (Davids) Schmach gerochen hat 
an den Nabal, 1 Sam. 25, 39. 

Täglich ift meine Schmach vor mir, Pf. 44, 16 

Meine Wiverfacher müffen mit Schmach angezogen werden, Pf. 
109, 29. 

Es ift einem Diebe nicht fo große Schmach (vergleihungsweife 
mit einem Ehebredier), ob er ftiehlt, feine Seele zu fättigen, 
weil ihn hungert, Sprw. 6, 30. 

Wo Etolz ift, da ift auch Schmach, Sprw. 11, 2, 

Mer die Schmach birgt, ift wigig, Sprw. 12, 16. - 

Mo der Gottloje hinkommt, da kommt Verachtung und Shmad 
mit Hohn, Sprw. 18, 3. 

Und der HErr HErr wird — aufheben die Schmah feines 
Volks in allen Landen, Eſa. 25, 8. 

Für eure Schmad fol Zwiefältiges fommen, Eſa. 61, 7. 

Und will eud ewige Schande und ewige Schmad) zufügen, ber 
nimmer vergeifen foll werden, Ser. 23, 40. 

HErr, du höreſt ihre Schmad und alle ihre Gedanken über mic, 
Klagel. 3, 61. 

Gedente, HErr — und fiehe an unjere Schmad, Klagel. 
5,1% 


Biele, To unter ber Erbe jchlafen liegen, werben aufwaden: 
etliche zum ewigen Leben, etliche zur. ewigen Schmach und 
Schande, Dan. 12, 2, 
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— Verachtung — ſolche Stücke verjagen den Freund, Sir. 
$. 2. III) Ueble Nachrede und Hinderniß im 
Ante.* IV) Einer, der mit Schimpf und Verach— 
tung belegt wird, Neb. 2, 17. Ser. 44,12. c. 49, 
13. Ezech. 5, 15. Ser. 44, 8. ** 
* Er muß ein gutes Zeugniß haben — auf daß er nicht falle 
dem Läſterer in die Schmach und Strid, 1 Tim. 3, 7. 
** Du madeft und zur Schmach unjern Nachbarn, Pf. 44, 14. 
1. Pſ. 81 12. Pl. 79,4. 
$. 3. V) GDtt feine Ehre rauben, und ihn 
läſtern. 
Gedenke an die Schmach, die dir täglich von ben Thoren mwiders 
führt, Pf. 74, 22. 
$. 4. Ehriftus Hat alle Arten der Verachtung, 
Schimpf und Schande ausgeltanden, Pſ. 69, 8. und 
die, welche das: folge mir nach! Fräftig an fich 
werden laffen, werden um Chriſti willen in Ge— 
duld, nach ihres Heilands Beifpiel ein Fluch der 
Welt und Fegopfer, 1 Cor. 4, 13. mit Paulus, 
2 Cor. 12, 10.* ©. Ebr. 13, 13. Diefe Schmach 
it dem Chriften Ehre, weil fie 1) ein Zeichen ift 
feines Ernftes im Bekenntniß und der Nachfolge 
Chriſti; 2) eine ehrenvolle Probe, die der HErr 
ihm zutraut, daß er fie beftehen fann, und wo— 
durch der Chriſt zu näherer Aebnlichfeit mit JEſu 
gelangt; 3) der Weg zur ewigen Ehre. JEſu 
Schmach ift leicht zu tragen; ſelbſt gemachte trägt 
fih fihwer. Herr, laß uns würdig werden, um 
deinet willen Schmad) zu leiden! A.G. 5, 41. 
Und die Schmähungen derer, die dich ſchmähen, fallen auf mid), 


Pi. 69, 10. Röm. 15, 3 
Die Schmach bricht mir mein Herz, und kränket mid, Pf. 


69, 21. 
En Angeficht verbarg ih nit vor Schmach und Speichel, 


fa. 50, 6. 
* Zum Theil jelbft durch Schmach und Trübfal ein Schaufpiel 
geworden, Ebr. 10, 33, 
Mofes achtete vie Schmach Chrifti für größern Reichthum, als 
bie Schäße Egyptens, Ebr. 11, 26. 


” 
Schmähen 
$. 1. Einem Schmach anthun, läſtern, beſchim— 
pfen, A.G. 14,5. Der Geiſt der Gnade wird durch 

Abfall vom Chriſtenthum gefhmäht, Ebr. 10, 29. 

GOtt, 4 Mof. 15, 30. Bi. 74, 18, Pi. 79, 12. Pf. 89, 52, 
Eja. 37, 17. 

HErr, wer wird wohnen in deiner Hütte — wer feinen Nächften 
nit ſchmähet, Pf. 15, 3. 

Es ift als ein Mord in meinen Beinen, daß mich meine Feinde 
ſchmähen, Bf. 42, 11. 

Ad GDtt, wie lange fol der Widerwärtige ſchmähen? Pf. 
74, 10. 

Täglih ſchmähen mich meine Feinde, Pf. 102, 9. 

Der Gottloſe ſchändet und ſchmähet fich ſelbſt, Sprw. 13, 6. 
(S. Gottlos 8. 3.) 

Du weißt, daß wir um beinet willen geſchmähet werben, Ser. 
15, 16. 

Aber ein Fürft wird ihn ehren aufhören mit Schmähen, dafl 
er ihn nicht mehr ſchmähe, Dan. 11, 18. (Die Römer, c. 9 
26. werden ihn zu ſchimpflichen Tractäten zwingen.) 

Ber feinen Freund fhmähet, der zertvennet die Freundichaft 
Sir. 22, 25. 26. . 

Alſo kommt es vom Schmähen zum Blutvergiefen, ib, v. 30, 


Mer fih gewöhnt zum Schmähen, der beſſert fich fein Lebetaze 


nit, Sir. 23, 20. 
Selig feid ihr, wenn euch die Menfchen um meinet: willen 
ſchmähen, Matth. 5, 11. Eja. 51,7. 1 Petr. 4, 14, 
Ebriftum die Mörder, Matth. 27, 44, Marc, 15, 32. 
— mit den Morten ſchmäheſt vu uns auch, Luc. 
11, 46. 
$. 2. Läſterreden wider die Ehre und guten Nas 
men find nichts Anderes, als giftige Schlangen— 
ftiche, welche dem Nächten durch die Seele gehen. 
Schandmäuler vergeffen das achte Gebot, jehlagen 
dem Läfterer, Eph. 4, 27. ihrem Vater, nach, und 
werden dadurd von der himmliſchen Wohnung aus— 
geihloffen, Pſ. 15, 1f. und hingegen dem gottlojen 
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Haufen der Verdammniß Würdigen beigefellt, Nöm. 
1, 30. 32. Chbrijten hingegen, indem fie a) dem 
Beispiel ihres Herzogs der Seligfeit, 1 Betr. 2, 23. 
eiftia nachahmen, b) fih an Davids, 2 Sam. 16, 
10. 11. und der Apoftel, 1 Cor. 4, 11. 12. Sanft⸗ 
muth ſpiegeln, thun c) den Befehl GOttes, 1 Betr. 
3, 9. und warten d) unter diefem Dulden, bis fie 
mit herrſchen, 2:2im. 2, 12. 


Schmäher 
Spötter. Paulus hatte vor ſeiner Bekehrung 
Chriſtum und deſſen Evangelium mit Worten und 
in der That zu Schanden zu machen gefucht, 1 Tim. 


an Schmähung, f. Schmach 


Schmal, f Enge | 

GOtt will alle Menjchen ſelig haben, Luc. 2, 10. 
Ezech. 33, 11.; aber wer ihm in wahrer Buße, 
Glauben und Gehorfam dient, muß unter vielen 
Trübfalen auf dem Wege zur Seligfeit vordringen, 
Matty. 7, 14. Der Weg zum Simmel ift ſchmal, 
weil man da mit gänzlicher Aufgebung des herum— 
ſchweifenden Eigenwillens, der einzigen Norm des 
ſcharf beitimmenden und unverrückbaren göttlichen 
Willens folgen muß. 


Schmecken 

F. 1. D Durch Hülfe der Zunge oder Gaumens 
den Geſchmack einer Sache erforſchen, 2 Sam. 19, 35. 
etwas folten, Matth. 27, 34. 
Der Mund jchmedet vie Speife, Hiob 12, 11, 
-$. 2. II) Empfinden, erfahren, 3. B. den To), 
d. i. ſterben, Ebr. 2,9. III Ein inmwendiges Em- 
pfinden der Seele durch wahren Glauben und freue 
dige Zuverficht, und Genießen der. Annehmlichfeit 
und des Nutzens der göttlichen Gaben und Trö— 
ftungen, Luc. 14, 24, * 


Es ftehen Etliche Hier, die nicht jchineden werden den Tod ꝛc., 
Matth. 16, 28, 

So Jemand mein Wort hält, der wird ven (ewigen) Tod nicht 
ſchmecken ewiglich, Joh. 8, 52. } 

* Echmedet und fehet, wie freundlich der HErr ift, Bi. 34, 9. 
ı Petr. ‘2, 3. 

Und geſchmecket haben das gütige Wort GDttes. und die Kräfte 
der zufünftigen Welt, Ebr. 6, 5. (Von vo. 4. ſ. Erleuchtet 
$. 3.) 


Schmeer 
Dik mie Schmeer it fo viel, als unempfindlich; 
wenn das Herz nichts von der Kraft des göttlichen 
Worts fühle. i 
Ihr Herz ift did wie Schmeer, Pf. 119, 70. 


Schmeichelwort 


Speichelleder reden Andern um einiges Genuffes 
willen zu gefallen (f. Luc. 6, 26.), oder fuchen Ans 
dere mit allerhand Liebfofungen, worin fie der treu: 
Iofen Delila nachfolgen, Nicht. 16, 16. zu fällen; 
oder haben jonit einen ftrafbaren Endzweck. Mas 
thun falfche Brüder nicht, welche der Aufrichtigkeit 
den Scheidebrief gegeben, um ſich der Welt gefällig 
zu mahen! (S. auch Lügen, Schönheit.) 


Denn wir nie mit Schmeichelmorten find umgegangen, wie ihr 
wiſſet, 1 Theſſ. 2, 5. 


Schmelzen, Schmelzer 
$. 1. I) Bon Metallen, fie von ihrer Unreinige 
feit jäubern, Hiob 28, 1. 2, 
$. 2. Ib Durch das a) Feuer des Kreuzes prü- 
fen, b) duch das Zornfeuer verzehren, 


Schmäher — Schmiegen. 


a) Siehe, ih will ſchmelzen und prüfen, Jer. 9, 7. 
b) Alſo will ich euch aud in meinem Zorn und Grimm zufams 

men thun, einlegen und ſchmelzen, Ezech. 22, 20: 

$. 3. Der Meffias wird, wie ein Goldfchnied 
das Gold von allen Unreinigkeiten abiondert, die 
Kinder Levis (d. i. befonders das Predigtamt) reis 
nigen von den Schladen der unndttlichen Menichen- 
jagungen und der Seelenverderblichen Irrthümer, 
fo wie in Bezug auf Herz und Leben von aller 
Bosheit, Unlauterfeit und Heuchelei. Diefe Reini— 
gung vollzieht er durch fein fcharf eindringendes 
Wort und die mitwirfende Kraft feines Geijteg, 
vergleihe Matth. 5—7. c. 23 ıc. 


Er wird fien und ſchmelzen und das Silber reinigen, Mal, 


’ 


$.4. ID) Wie ein Wachs zerfliegen; oder wie 
re Aſche zuſammen- und zerfallen, Mich, 
,® : 
Die Elemente werben vor Hitze zerichmelzen, 2 Petr. 3, 10. 

$. 5. Ein Scmelzer, der dag Metall probiren 
und das gute vom böfen fcheiden fol. Jeremias, 
c. 6, 27. ſoll die Wege des Volks prüfen, er foll 
nach c. 15, 19. Gottesiehrer fein, und das, was 
Foftbar und werth vor GOtt, von dem Untauglichen 


abjondern, 
Schmerz 


Bedeutet ſowohl Leibes- als Gemüthsfchmerzen; 
harte Arbeit, Weish. 19, 15. die Bande des Todes, 
2 Sam. 22,5. 4.6. 2, 24. befonders die empfinde 
lihen Wehen einer Gebärerin. * 

Du ſollſt mit Schmerzen Kinder gebären, 1 Mof. 3, 16. 
Denn fie fahen, daß der Schmerz (Hiobs) jehr groß war, Hiob 

VS-S,C.,9, 28.16, 65 
SH bin zu Leiden gemacht; und mein Schmerz (wegen ver- 

wundeten Gewiffens) ift immer vor mir, Pf. 38, 18. 

Er bheilet, die zerbrohenes Herzens find, und verbindet ihre 

Schmerzen, Bj. 147, 3. 

Freude und Wonne werden fie ergreifen, und Schmerz (Traxern, 

Eſa. 51, 11.) und Geufzen wird weg müfjen, Eſa. 

35, 10. 


Fürwahr, er trug unfere Krankheit, und Iud fi auf unjere 
Schmerzen, Eja. 53, 4. 

Warum mähret doch unjer Schmerz fo lange? Ser. 15, 18, 

Was jchreieft du Über deinen Schaden, und über deine verziweis 
felt böjen Schmerzen? Ser. 30, 15. 

Schauet doch und fehet, ob irgend ein Schmerz ſei, wie mein 
Cchmerz, der mich getroffen hat, Klagel. 1, 12. 18, 

Siehe, dein Vater und id Haben did mit Schmerzen geſucht, 
Luc. 2, 48. 

Welches hat Etliche. gelüftet — und machen ihnen jelbft viel 
Burddringende) Schmerzen, 1 Tim. 6, 10. 

Und GDtt wird abwiſchen alle Thränen, — ımd der Tod wirb 
nicht mehr fein, noch Schmerzen, Dffb. 21, 4. 

* Eja. 21,3. c. 26,17. er. 22,23. c.49,24. 1 Theff. 5,8. 


Schmied, Schmiede ꝛc. ꝛc. 


Die vier Schmiede, Zach. 1,20. (c. 2, 3. hebr.) 
find die mächtigen Werkzeuge, durch welche GOtt 
die Feinde feines Volkes, namentlich die Affyrer 
und Chaldäer, demüthigte und fchwächte. 


Es ward aber fein Schmied im ganzen Lande Iſrael erfunden, 
1 Sam. 13, 19. 

Führte Nebucadnezar weg, 2 Kön. 24, 14, 

Ein Schmied, der muß bei feinem Ambos fein, und feiner 
Schmiede warten, Sir. 38, 29. 

Alerander, ver Schmied, hat mir viel Böfes bewieſen, 2 Tim, 
4, 14. 

Jael fchlug mit einem Schmiedehammer dem Siffera einen Nas 
gel durch ben Kopf, Nicht. 5, 26. 

Götzen find Schmiedewerk, Hof. 13, 2. 


Schmiegen 
Die Glieder und den ganzen Leib zuſammen— 
ziehen. he 


Die Dede ift fo kurz, daß man ſich darein fchmiegen muß, Eja. 
28, 20. (S. Dede $. 8.) 


—— * 


Schminken — Schnecke. 873 


Schminken 

Ser. 4, 30, Ezech. 23, 40. Diejenigen, die mit 
Bfebel, 2 Kon. 9, 30. die Geftalt ihres Angeſichts 
Ihöner und annehmlicher machen wollen, find Ver— 
nünftigen mit ihrem Tünch ein Greuel, und indem 
fie auf eine unverantwortliche Art ihren allweiſen 
Schöpfer, vor welchen dergleichen Schmud nicht 
köſtlich iſt, 1 Betr. 3, 2. 4. 5. meiſtern, jo wird er 
ihren Scheitel grindig machen, und ihr Gejchmeide 
wegnehmen, Eſa. 3, 16.17. Der verborgene Menfch 
üt der beite Schmuck. 


Schmuck 

F. 1. A) Der äußerliche und leibliche iſt das⸗ 
jenige, was ein ſchönes Anſehn und Zierde an einer 
Sache macht, auch wohl prächtig in die Augen fällt, 
daß man ſolchen Putz mit Luſt und Verwunderung 
anſieht. 

Der Schmuck Aarons, Sir. 45, 9. c. 50, 12. vergl. 2 Moſ. 

28, 4 ff. des Tempels, 1 Macc, 1, 23. 

Mußte Sirael ablegen, 2 RT. bi 4.5.6. 
Legte Judith an, Jud. 10 
Schmuck an den köſtlichen — (Eußbünder) will der HErr 

wegnehmen, Eſa. 3, 18. 

Du ſollſt deinen (Hanpt-) Schmuck on, Ezech. 24 17. 23. 
Zeinener Schmud (Haube), Ezech. 44, 

8.2. B) Der innerlide 9 — (S. Kleid 
$. 8.) Glaube, Liebe, Hoffnung, Demuth, ein ſanf— 
ter und ftillev Geift, find die wahre Zierde der Seele, 
Eja. 61, 3. 10. 

Betet den HErrn an im heiligen Shmud, 1 Chr. 17, 29. Pi. 

96, 9. 2 Chr. 20, 21. Pi. 29, 2. 

Nuch deinem Sieg wird dir dein Volk willig opfern im hei= 
ligen Schmud (wahren Glauben uud heiligen Leben), Pf. 


Beiiher Ssmud fol nicht auswendig fein mit Haarflehten und 
Goldumhängen, oder Kleiveranlegen; ſondern ber verborgene 
Menſch, 1 Petr. 3, 8 f. 
$.3. Wie nicht alle Bäume, die wohl ausfehen 

und Schöne Blätter haben, gute Früchte tragen; 

aljo fteht die Sache auch mit ung Menfchen. Ob: 
ſchon ein zierliches Kleid, 1 Tim. 2,9. an fich nicht 
verwerflich, 2 Sam. 1, 24.* fo bleibt doch der Staat, 
welcher über gchöriges Maaß und Stand gemacht 


wird, ein Zeichen eines hoffürtigen, auch eines lieb- 


loien Herzens, indem viel Aufwand beffer für Arme 
verwendet würde, und ein Zunder unreiner Begier— 
den. Auch die fchönite Dede des Leibes kann den 
Schmuß der mit Sünden behafteten Seele nicht 
ſchön machen. Die Demuth weiß nicht8 von Pracht. 
Chriſten bekleiden den Leib zur Nothdurft, und ſind 
befliſſen, der Seele die weißen Kleider anzuziehen. 
(S. Kleid $. 2.) 

* GDtt jelbft hat fein Volk mit Kleinodien geziert, Ezech. 16, 

16. 14, 

Vergißt doch eine Jungfrau. ihres Schmudes nit, noch eine 

Braut ihres Schleiers' 2c., Jer. 2, 32. 

8.4. C) Das, was Lob, Ruhm, Ehre verdient, 
und eimen guten Namen macht, Sprw. 1, 9. 
rl 20. 

Graue Haar ift der Alten Schmud, Sprm. 20, 29. 
Es iſt von der Tochter Zion aller Schmud dahin, Klagel. 1, 6 
Und nehmet ftet3 von ihren jungen Kindern meinen Schmud 

(daß fie ihre Mütter und Güter, ja alle Wohlthaten in ihrem 

Wnifenftande nicht genichen können), Mid. 2, 9 

8.5. D) Bon Chriſto ?) die höchſte Ehre ber 
Anbetung und Majeſtät; 2) die Ehre des Evange— 
liums, welche Chriſtus durch göttliche Wunder be: 
fätigt, Zach. 6, 13. vergl. oh. 15, 24. * 

Du wirft ihn laffen eine Heine Zeit von GDtt verlaffen fein; 

aber mit Ehren uno Schmud wirft:du ihn Frönen, Pf. b- 6. 
Du legeſt Lob und Schmuck auf ibn, Bj. 21, 6. Pi. 45, 

Eie ſehen die Herrlichkeit des HErrn, den Somud unfers Hör 

tes, Eſa. 35, 2. 


Bühner’s Hand-Concord. 


*Es müffe bir gelingen in beinem Echmud, Pf. 45, 5. 
In deinem Schmud gehen der Könige Töchter, Pi. 45, 10, 


Schmücken 


$.1. TI) Dem Leibe, Jer. 4, 30. Ezech. 23, 40. 
Hoſ. 2, 13. der Seele, auch andern Sachen, Rue, 
21,5. Matth. 23, 29. eine Zierde anlegen. 
— dich herrlich, du Heilige Stadt Jeruſalem, Eſa. 

2, 


—— die uns übel anftehen, die ſchmücket man am meiſten, 
ı &or.:12, 23, 

Schmüdet das Feft mit Maien, Pf. 118, 27. (S. Horn $. 6.) 
= * Weisheit) wird dein Haupt ſchön ſchmücken, Seen 


ne habe mein Bette jchön gefchmüdet, ib. c. 7, 16. 
Weiber follen fich im en Kleide mit Scham und Zucht 

ihmüden, 1 Tim. 2, 9 

$. 2. Das Schmüden der Judith, c. 10, 5, 
jollte zum Lobe GDttes fein; allein e8 war eben 
fein Tobenswilrdiges Unternehmen, weil fie bei dem 
Holofernes, wie Sfebel bei Jehu, 2 Kön, 9, 30, 
böje Begierden erwecken wollte wider Röm. 3, 8. 

$.3. Das gefhmücte Haus (per catachresin), 
Matth. 12, 44, Luc. 11, 25. ift die eine Zeit lang 
befehrte, aber wieder ficher, ſorglos gewordene Seele, 
und dadurd nad der Entbehrung der fünplichen 
Luft für diefe ein deſto offeneres und bequemeres 
Haus. 

$.4. Bon Chriſto, deffen Schmuck und Ehre 
das Evangelium ift, Pf. 45, 4. und von feinem 
majeltätifchen Sitzen zur Rechten GOttes wird, als 
ſchon geſchehen, um die Gewißheit anzudeuten, geſagt: 
Der HErr iſt König und herrlich geſchmückt; der HErr iſt ge⸗ 

ſchmückt und bat ein Reich angefangen, jo weit die Welt ift; 

und zugerichtet, daß es bleiben fol, Pf. 93, 1. 

$.5. Don Gogtt, welcher feinen reichen Segen 
ausfhüttet, Pi. 84, T (©. 3ammerthal.) 

4.65 I) Zubereiten, die Lampen, Matth, 

$. 7. OD Einem etwas zur gefallen thun; 
etwas bejchönigen, entjchuldigen und wohl gar vers 
tuſchen und a halten wollen, 2 Kön. 17, 
9. Bi. 36, 


Du follit den SR nicht ſchmücken in feiner Sade, 2 Mof. 
23, 3. vergl. 3 Mof. 19, 15. 
Das ſchmückeſt du viel dein Thun, daß ich bir gnädig fein jo? 


Ser. 2, 83, 
Schnauben 


I) Starf Odem holen, auch von Thieren, Ser. 
8, 16. Von GOtt, um feinen gerechten Zorn und 
Grimm. auszudrüden. , II) Pochen, drohen, im 
Zorn und Grimm anfahren, wie ein wildes Pferd. * 
Da Aananpeie (A.: niefete) der Knabe fiebenmal, 2 Kön. 


So — — das Schnauben von GDtt in meiner Naſe iſt, 
Hiob 27, 8 


"Das Schnauben in unſerer Nafe ift wie ein Rauch, Weish. 
2, 2. 


Des Erdbodend Grund wird aufgedelt von dem Schrauben 
jeiner Nafe, 2 Sam. 22, 16. Pi. 18 h 

* Saulus aber ſchnaubel⸗ noch mit Drogen und Morden wider 
‚bie Sünger bes HErrn, A.G. 9,1. 


Schnäuze 
EDEL, 4Moj. 4, 9. Ixön. 7, 49. Zu. 


Schnäuzen 


Wer x Naſe Hart fehnäuzet, zwingt Blut heraus, Sprw. 


30, 


J Schnecke | 
I) Das Thier. ID Ein übrig gelaffener, freier 
Plag, Ezech. 11. 


Eie vergehen, wie eine Schnede verfchmachtet, BI. 8, 9, 
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Schnee 


$.1. Was zur Sommerszeit der Negen ift, das 
iſt im Winter der Schnee, welcher ebenfalls aus 
Dünſten befteht, die aus den Wolfen kommen und 
gefrieren, Sprw.25,.13...c.31, 21. Ser. 18, 14, 
Klagel. 4, 7. ein Bild der Neinigkeit, Kagel. 4, 7, 
des himmlischen Glanzes, Marc. 9, 3. 
Er ſpricht zum Schnee, fo ift er bald auf Erben, Hiob 
Sion "gewefen, ba der Schnee herfommt? Hiob 38, 22. 


Er giebt Schnee wie Wolle, Pf. 147, 16. 
Beu, ggrael, Schnee — die fein Wort ausrichten, Pf. 
Die der Schnee im Sommer —; aljo reimt fih dem Narren 

Ehre nicht, Sprw. 26, 1. 
Gleichwie der Regen und Schnee vom Himmel fällt! —; alfo ſoll 

das Wort ꝛc., Eja. 65, 10 f. 
Durch fein Wort fällt ein großer Schnee, Sir. 43, 14. 

$. 2. Die wirfende Urfache des. Schnees iſt 
GOtt, Sir. 43, 14. 19. 20. Die nähere Urfache 
die Kälte der umnterften Luft, Hiob 87, 6. Der 
Nutzen des Schnees «) die Fruchtbarkeit der Erde, 
Eſa. 55, 10. 6) die Vermehrung der Saat, y) die 
Anfeuchtung der Bäume. Dabei müffen wir uns 
erinnern, a) des Ernſtes und Eifers GOttes in 
Beitrafung der Sünden, da er gewiffe Sünden bez 
ftraft mit Ausfag, wie mit Schnee, die Hoffart, 
4 Pof. 12, 10. 2 Chr. 26, 20. den Geiz, 2 Kön. 
5, 27. den Todtichlag, 2 Sam. 3, 29. b) ber 
göttlihen Hülfe durch Schnee, 1 Macc. 13, 22. 
e) der Wirkung des göttlichen Worts, 'Cfa.-55, 10. 
d) der Beitändigfeit an GOtt, Ser. 18, 14, e) der 
gnädigen Vergebung der Sünden, Bi. 51, 9. Eſa. 
1, 18. f) der fchneeweißen Kleider im ewigen Le⸗ 
ben, Dffb. 7, 9. 


Schneewaffer, Schneeweiß 


Die Sünde bleibt Sünde, aber der Sünder, wenn 
er in ungebeuchelter Buße vor GOtt erjcheint, und 
das Berdienft Chriſti gläubig ergreift, wird von dem 
Simdenfhmug rein, Dan. 12, 10. Im dem Blut 
des Lammes werden die Kleider heil gemacht, Offb. 

„14, 
Waſche mich, daß ich ſchneeweiß werde, Pf. 51, 9, 
Wenn eure Sünde 2c., Efa. 1, 18. (S, Blntroth.) 
Denn ic) mich gleich mit Schneewafjer wüſche zr., Hiob 9, 30. 

vergl. er. 2,22. 

Benaja jhlug einen Löwen zur Schneezeit, 2 Sam. 23, 20. 


Schneiden 
$.1. I) Die reifen Früchte mit der Sichel ab: 
ſchneiden, und dann einfanmeln, Ruth 2,9. 1 Sam. 


’ 
Herr, id wußte, daß bu ein harter Mann bift, du ſchneideſt, 
wo du nicht geſäet Haft, Matth. 25, 24. 26. . 


8.2. ID Das Werk der Belehrung volführen. 


Durch den Dienit der Propheten (over richtiger 
Chriſti ſelbſt waren die. Samariter ſchon bearbei- 
tet, zur Erkenntniß des Heils vorbereitet; und die 
Apoftel konnten nun leichter hier ernten, die See: 
len in die Gemeine einführen, Joh. 4, 25. 29. vergl. 

4.6. 8, 1. 14. 

Ich habe euch gejandt zu fehneiden, das ihr nicht habt gearbeis 
tet; Andere haben gearbeitet, und ihr feid in ihre Arbeit 
gefommen, Joh. 4, 38. 36, 37. 
$.3. III) Die göttlichen Gerichte, wodurch die 

Gottlojen bingerafft werden, Offb. 14, 18. 19. 

8.4. IV) Bon einem Menjchen, welcher mit 
Lügen Mark und Bein, gleichjam durddringt; * 
und 
Bon Stein ſchneiden, 2 Moſ. 31, 5. c. 35, 33 


*Deins Zunge trachter nach Schaden, und ſqh neidet mit Lügen, 
wie eın ſcharfes Schermefjer, Pf. 52, 4. 








84 Schnee — Schnur. 


“ 


"Schnell 
$.1. D) Blöglich, wider Vermuthen, Marc. 13, 
36. Luc. 21, 34. I) &efhwind, von leichten 
Füßen, 1 Mof.49, 21. III) Der ji) ohne Weber: 
legung übereilt. 
1) 65 gefchahe ſchnell ein Braufen, W.G. 2, 2. ein Erbbeben, 
4.6. 16, 26. 


Das dritte Weh kommt fchnel, Offb. 11, 14. 

(Unfer Leben) fähret Ihnel dahin, als flögen wir davon, Pf. 
90, 10. (Es wird ſihnell weggehauen, wie ein Heumäher dag 
Gras abhant, daß 23 ziſcht. Es ſchnappt gefhwind ab.) ©, 
Hiob 9, 25. vergl. c. 7, 7. 

2) Sein Wort läuft ſchnell, Pf. 147, 15. 

Zum Laufen Hilft nicht ſchnell fein, Pred, 9, 11. (S. Glük 
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Der Schnelle kann nicht entfliehen, noch der Starke entrinnen, 
ser. 46, 6. Amos 2, 14. 15. 

8) Wer ſchnell ift mit Füßen, der thut Schaden (wer fid) ohne 
Ueberlegung übereilt, irrt), Sprw. 19, 2. 

Sieheſt du einen ſchnell (übereilt) zu reden; ba. ift an einem 
Narren mehr Hoffnung, denn an ihm, Sprw. 29, 20. 

Sei nicht fehnell mit deinem Munde 2c,, Pred. 5, 1. 

Sei nicht ſchnellen Gemüths zu zürnen, Pred. 7, 10. . 
$. 2. Ein Zegliher ſei ſchnell (hurtig und 

Iharfiinnig) zu hören, ac. 1, 19. Beide Ohren 

ftehen offen und follen bereit fein zu hören, was 

GOtt in feinem Wort jagt, 1Sam. 3, 10. Pi. 

78, 1. (man ſoll fie nicht vor den Armen vers 

Hopfen, -Sprw. 21, 13.) hingegen -langfam zu re- 

den, weßhalb die Zunge mit Zähnen und Lippen 

verwahrt zu fein feheint. 


Schneuze, Schneuzen, f. Schnäuze, 
Schnäuzen 


Schnitter 
I) Welche die Feldfrüchte abſchneiden, Ruth 2, 8, 
1 Sam. 8, 12. Pſ. 129, 7. II) die Engel, welche 
wie Schnitter am. jüngften Tage die Gottlofen, als 
Unfraut, ins hölfifhe Feuer werfen, die Frommen 
aber in die himmlischen Scheuren einfammeln wer: 
den, Mutth. 13, 30. 39. 


Schnöde 


Gering, verächtlich, faul, ſtinkend, 1:Sam, 


’ “ 
Wie vielmehr ein Menſch, ber ein Gräuel und ſchnöde ift, ver 
Unrecht ſäuft, wie Waffer, Hiob 15, 16. 
Ad HErr, fiehe doch und. ſchaue, wie jchnöbe ih geworben Bin, 


Klagel, 1, 11. 
Schnur | 
$.1. D Des Sohnes Weib, 1 Mof. 11, 31. 
Ruth 1, 6. 7, 22. | 
Juda lag unmiffeno bei feiner Schnur Ihamar, 1 Mof. 38, 11. 
16. 24 


Du follft deiner Schnur Scham nicht blößen: denn fie ift deines 
Sohnes Weib, 3 Moj. 18, 15. ; 

Wenn Jemand bei feiner Schnur ſchläft, fo ſollen fie beide des 
Todes fterben, 3 Mof. 20, 12. 

Die Schnur Elis ftarb in der Geburt, 1 Sam. 4, 19, 

Sie jhänden ihre eigne Schnur mit allem Diuthwillen, Ezech 
23, 11. 

Die Schnur ift wider die Schwieger, Mich. 7, 6. Matth. 10, 
35. Luc. 12, 58. (S. Erregen $. 2.) 
$.2. ID) Zufammengedrehte Faden, 2Mof. 28, 

alt Moj. 15, 38. Hals oder Keibbinden, 1Moj. 

38, 18. 25... Diefe Schnuren von himmelblauer 

Farbe an den Quaften am Kleide jedes Theofraten 

jolten ihn erinnern, daß er im einen fejten, nicht 

aufzuldjenden Bunde mit Jehova ftebe, der jich dem 

Volke auf bejondere,Weife kundgethan und bezeugt 

habe. S. Bähr 1. c. 1.329, IL. 124. 

Eine dreifache Schnur reißt nicht Leicht entzwei, Pred. 4, 12, 
$.3. ID Eine Meß-, Richt-Schnur, Eſa. 44, 

13. Ezech. 40, 3. Amos 7, 17, GDttes Wort it 





ea 


Schön — Schonen. 


die einzige Negel, Gal. 6, 16. wonach die Menſchen 
Lehre und Leben richten und abmeſſen müſſen. 
Ihre Schnur (A.: Schall, Röm. * 18.) gehet aus in alle 

Lande, Pi. 19, 5. (S. Hütte 8. 11.) 

$. 4. IV) Das, was At der Schnur abgemef: 
fen und abgetheilt wird.“ Erbtbeil, Joſ. 17, 5, c. 
19, 9. 3acob, die Schnur feines Erbes, d. ii. 
fein Erbtheil, Eigenthum, fein Volk, das er ſich er 


wählt hat. 
Schön, Schöne 


$. 1. M Die äußerlihe und leiblihe Schönheit 
iſt die Form eines Gegenſtandes, bei deren Anſchauen 
wir ein freies, unintereſſirtes Wohlgefallen empfin⸗ 
den. Von Perſonen 1) männlichen und 2) weib— 
lichen Geſchlechts. (Bon der Schöne des jüdiſchen 
Volks, Czech. 16, 14. 25. ſ. Kleinod F. 2.) 
1) Joſeph, 1 Moſ. 39, 6. c. 49, 22. Mofes, 2. Mof. 2, 2: 

Ebr. 11, 23, Saul, 1 Sam..9, 2. David, 1 Sam. 16, 12, 


£. 17, 42, Sonathan, 2 Sum. 1, 23. Abjalom, 2 Sant. 
14, 25. Abonia, 1 Kön. 1, 6. Daniel und jeine Geſellen, 


Dan. 1,4. 
2) Sara, 1 Mof. 12, 11. Rebecca, 1 Moſ. 24, 16. Rahel, 


1 Moj. 29, 17. Naemi (hun), Ruth 1, 20. Abigail, 1 we 

25, 3. Buthjeba, 2 Sam. 11, 2, Thamar, 2 Sam, 13 

e. 14, 27. Abiſag, 1 Kön. 1, 3. Bafthi, Eith. 1, 11. Sitber, 

e. 2,7. Subdith, c. 8, 6. Eujanna, v. 2. 56. 

8.2. Schön fahren mit einem, 2 Cor. 5, 11. 
einen liebreich zu überzeugen und zum Glauben und 
Furcht GOttes zu bringen trachten. 

$. 3. Du biſt der Schönſte unter den Men— 
fhenkindern, Bi. 45, 3. Wenn ſchon Ehrifto in 
feiner Erniedrigung feine Schöne zugefchrieben wird,* 
jo iſt er doch, als der Bräutigam feiner Kirche, voll 
Gnade, Heiligkeit und Gerechtigfeit.** - Sa es ift 
fein Zweifel, daß er auch an der Schönheit des 
Pa andern Menfchen weit überlegen war. (©. 

aßlich) 

* Er hatte feine Geftalt noch Schöne ꝛc., Eſa. 5 
* Siehe, mein Freund, du biſt ſchön und Teotic, Hobel. 

1, 16 
Mur Kugen werben den König jehen in jeiner Schöne, Eja. 

$. 4. II) Die innerlihe it da, wo die - Braut 
Ehrifti, jede gläubige Seele, mit der Gerechtigkeit 
des Bräutigams geztert it und. dadurch zur Aehn— 
lichfeit. des ‚Bildes Chriſti in. Heiligkeit, Lauterkeit, 
Liebe uno Demuth gejtaltet wird. Bon Natur find 
wir häßlich, Ezech. 16, 4 Chriſtus wäſcht ung, 
Offb. 1, 5. befleidet uns mit den Kleidern des Heils, 
Eja. 61, 10. Ehriftus it die Sonne der Gerechtig— 
feit, Mal. 4, 2. und fein Weib ift mit der Sonne 
befleidet, Offb. 12, 1. ſchenkt uns den heiligen Geijt, 
1 Joh. 2, 29. und fegt dort den rechten Kämpfern 
die Krone, 2 Tim. 4, 8. auf. (S. Schmuck $. 2.) 
So wird der König Luft an deiner Schöne haben, Pi. 45, 12. 
Kenneft du dich nicht, du Schönfte, unter den Weibern? Hopel. 
Sie 6 du biſt ſchön, ſiehe, Ion bift du, Hobel. 

4, 1. und ijt fein Fleden an dir, u.7. ©. 0.10. 0,6,3 

le 

8.5. Pie natürlide Schönheit ift cine Gabe 
GSttes, Sac. 1. 17. Alten wo in einem wohlge— 
ſtalteten Leibe eine befledte Seele wohnt, da kann 
dieje a) nichtige und vergängliche, b) verführerifche 
und e) den ſchönen Perſonen ſelbſt ſchädliche Zierde 
nicht helfen, daß ſolche „Säue mit goldenen Hals: 
bändern“* nicht allem Fleijche dereinſt ein Greuel 
werden, Dan. 12, 2. Schönheit ohne wahre Zus 
gend ilt dem! Sodemsäpfeln gleich, die unter einer 
ſchönen Schale einen garjtinen Qualm ‚haben. (Yon 
der gemachten Schöne \. Schminken.) Cyprian. de 
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Bono Pudicit. extr. Longe absint, quibus puleri- 
tudo non ornatur, sed prostituitur. Nam sollici- 
tudo de pulcritudine, et malae mentis indicium et 
deformitatis est. Sit natura corporis libera, neo 
divinis operibus inferatur vis. 


a) Wenn bu einen züchtigeit um ber Sünde —3 ſo wird ſeine 
Schöne verzehret wie von Motten, Pſ. 89, 

Lieblich und ſchön ſein iſt nichts —— vergünglich), 
Sprw. 31, 30. 

Solches Alles anftatt deiner Schöne (nämlih anflatt deines 
ſchönen Gefidts eine ſchwarze, verbrannte Haut), ja. 


3, 24. 

b) Es ift verführt Simſon durch Delila, Richt. 14, 2. David 
durch Bathjeba, 2 Sam, 11, 2, Ammon durch Thamar, 

2 Sam. 18, 1. 

San dich ihre Schöne nicht gelüften in deinem — und ver⸗ 
fange dich nicht an ihren Augenliedern, Sprw. 6, 26. 

Schöne Weiber haben Manchen bethöret, Sir. 9, * 

Laß dich nicht bethören, daß ſie ſchön iſt, und begehre ihrer 
nicht darum, Sir. 25, 27. 

£) Thamar ꝛc. fam um ihre Ehre; Joſeph ins Gefängniß 2c. 

* Ein jhönes Weib ohne Zucht m wie eine Sau mit einem 
goldenen Haarbande, Sprw. 11, 22. 

Ein ſchönes Weib, das fromm bleibet, iſt wie die helle Lampe 
auf dem Heiligen Leuchter, Sir. 26, 22. 


Schonen 


6. 1. D Don Menfchen. a) Mitleiden mit einem 
haben, gütig und gelinde fein. Sorgen, daß einer 
nicht in Unfall gerathe. Nicht fhonen, Alles ohne 
Barmherzigkeit verderben und umbringen, 5 Mof. 
7,316,,0633, 8; 11Sam. 15,13. Jer. 21, U 
Ein freches Volk, das nicht anfiehet ih — des ten, noch 

ſchonet der Jünglinge, 5 Moſ. 28, 


Saul ſchonete den Agag, 1 Sam. u 
Er K in deiner Hand, doch od feines Lebens, Hiob 


2, 
Der —— des Mannes eifert; und ſchonet nicht zur Zeit der 
Nude, Sprw. 6, 34. 
Keiner fchonet des Andern, Eja. 9, 
Eure Augen jollen nicht ſchonen, * urerehen, Ezech. 9, 5. 
Ihre Hirten jhonen ihrer nicht, Zach. 11, 5. 
Laßt una — feiner Wittwe noch alten Mannes ſchonen, Weish. 
2, 10. 


8.2. b) Inne halten.* Wenn Paulus, 2 Cor, 
13, 2. nit fhonen will, jo will er ein befonderes 
Beifpiel der apojtolifhen Strenge geben, vergl. 
1 Eor. 4, 21. 

* Rufe getroft, ſchone nicht, Eſa. 58, 1. 


$. 3. IL Don GDtt, wenn er befondere Sorge 
für die Menfchen trägt, die Sünde gnädig ſchenkt, 
die wohlverdiente Strafe nicht zuſchickt, zurück Hält, 
lindert, und in feinem Zorn nicht Alles verdirbt, 
2 Ehr. 36, 15. Zach. 11, 6. 
Er ift ein Heiliger GDtt, ein eifriger GOtt, der eurer Hebers 
tretung und Sünde nicht fchonen wird, Joſ. 24, 19. 
Mein GOtt, gedenfe mir def auch und fehone meiner nach deiner 
großen Barınherzigfeit, Ne). 13, 22. 
Er erlöjete fie, darum, daß er fie liebete und ihrer fchonete, Eja. 


63, 9. 

Und will weder jchonen, noch überjehen, noch barmberzig jein 
über ihrem Berberben, Ser. 13, 14, 

Und mein Auge fol deiner nicht fchonen, und will nicht gnädig 
fein, Ezech. 5, 11. 


Ich will nit fhonen, noh mich es reuen laſſen, Ezech. 
24, 14 


Hr, jchone deines Volks, Joel 2, 17. 
Um drei oder vier Laſter willen Damafcus, will ich ihrer nicht 
ichonen, Amos 1, 3. 11. 
Sch will ihrer fihonen, wie ein Mann feines Sohnes jchonet, 
der ihm dienet, Mal. 8, 17. 
Du jchoneit aber Aller, denn fie ſind dein, HErr, du Liebhaber 
des Lebens, Weish, 11, 27. 
$. 4. HErr, ſchone deiner ſelbſt, Matth. 16, 22. 
Griech. Da fei GOtt vor, das mwiderfahre dir 
nicht. Die-ungdttliche, -pflichtiwidrige Schonung, ſei— 
ner ſelbſt iſt, wo man feinen Beruf vernachläjligt, 
aufgiebt, um Ruhe, Bequemlichkeit, Genuß oder jelbit 
das Leben zu retten. 


110* 
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Schooß 


$. 1. I) Der untere Theil des menschlichen Leis 
bes, 1 Mof. 48, 12.1 Kön. 17, 19. Sprw. 16, 33. 
(Von Abrahams Schaof ſ. S. 17.) 
Die Kinder Mahirs zeugeten auch Kinder die man mit Freuden 

legte) auf Joſephs Schooß, 1 Moj. 50, 23. 

$. 2. II) Zeigt etwas Heimlihes und Verbor— 
genes an, weil der Schooß der Ehrbarfeit halber 
bedeckt iſt. 
Gedenke, HErr, an die Schmach deiner Knechte, die ich trage 

in meinem Schooß (die ich geduldig trage und verberge), Pf. 
Gin Beichent im Schooß (geworfen, heimlich gegeben) ftillet den 

Heftigen Grimm, Sprw. 21, 14. 

$. 3. III) Ein Bild der Liebe, nicht allein we— 
gen der ehelichen Beiwohnung, Sondern auch, weil 
man das, was man auf den Schooß legt, lieb und 
werth ‚hat,* Nicht. 16, 19. 2 Sam. 12, 3, 
* Warum bat man mich auf den Schoof gejegt? Hiob 3, 12. 

vergl. Ruth 4, 16. 

$. 4. Der Sohn, der in des Vaters Schoof 
it, Joh. 1, 18, weil Chriſtus 1) von Ewigfeit ber 
aus dem Weſen des Vaters gezeugt, Pi. 2, 7. 
2) Eines Wefend mit ihm, Joh. 14, 9. 3) von 
ihm aufs Inbrinitigite geliebt wird, Joh. 17, 28. 
4) die Tiefe der Gottheit und göttliche Geheimniffe 
volfommen weiß, Matth. 11, 27. 

$. 5. IV) Das Kleid, womit der Schooß ber 
deckt wird; und weil die Morgenländer lange Klei— 
der trugen, md viel in den Schooß nehmen konn— 
ten, fo wird e8 von einer reihen Gabe oder Ge— 
ſchenk gebraucht, Luc. 6, 38. 


Schopfen 
a) Waffer, 1 Mof. 24, 11. b) im Glauben fi 
der Wohlthaten Chrifti bedienen. 
a): —— 1.Moj. 24, 14. dad Weib von Samaria, Joh. 
4 


b) Ihr werdet mit Freuden Waſſer ſchöpfen aus dem Heilsbrun⸗ 
83. 


nen, Eſa. 12, 8. 
Schöpfer 
$.1. D Von GDtt, welcher die ganze Welt, 
und Alles, was darinnen ift, aus Nichts hervor 
gebracht, Hiob 32, 22, Weish. 16, 24. 1 Betr. 4, 
19. &br. 11, 10. 


Do iſt GDtt, mein Schöpfer, der das Geſänge madt in de 
Nacht? Hiob 35, 10. 

Sch will meinen Berftand meit holen, und (von) - meinem 
Schöpfer bemeijen, daß er recht ſei, Hiob 36, 3. 

Wer dem Geringen Gewalt thut, der läjtert deſſelben Schöpfer, 
Sprw. 14,81. «cn IQ. D, 

Gedente an deinen Schöpfer (an die, weldhe dich gefhaffen haben) 
in deiner Jugend, Pred. 12, 1. 

Wehe dem, der mit feinem Schöpfer habert, Eja. 45, 9. 

Iſrael vergißt ſeines Schöpjers, Hof. 8, 14. 

Es fann ja an der großen Schöne und Geihäfte derſelbigen 
Schöpfer, als im Bilde, erfaunt werden, Weish. 13, 5. 

Einer ijt es, der Allerhöchſte, der Schöpfer aller Dinge, Sir. 1, 
I. C,24, IR 

Da fommt alle Hoffart Her, wenn ein Menih von GOtt abe 
fältt, und fein Herz; von feinem Schöpfer weicht, Sir. 
10, 14. 

Ber vor feinem Schöpfer jündiget, der muß bem Arzt in bie 
Hände fallen, Sir. 38, 15. 

Und haben gedienet dem Gejhöpfe mehr, denn dem Echöpfer, 
Röm. 1, 25. 


$. 2. II) Tränfen, Brunnen, woraus man das 
Waſſer ſchöpft, um das Vieh zu tränfen, Nicht. 5, 
11. Andere: Waffereimer. 


Schöpfung, f. Creatur 


5. 1. Diefe ift ein äußerliches Werk GDttes, da 
der dreieirige GOtt Himmel und Erde ſammt allen 
darin befindlichen Creaturen, fichtbaren und un— 


Schooß — Schranken. 


fißtbaren, innerhalb ſechs Tagen, aus freiem Willen, 
zum. Preis feiner Alınacht, Weisheit und Gütigkeit 
aus Nichts gemacht. (Aus dem Werk der Schö- 
pfung wird erfannt, daß ein GOtt ſei, Röm. 1, 
20.) (©. Schaffen.) 

$. 2. 8 find alfo die Gefchöpfe nicht von fi 
felbft, oder von ohngefähr geworden, fordern daß 
Vie zur Wirklichfeit gediehen, Fonmt von dem 
dreieinigen GOtt her, 1 Mof. 1, 1. 2. Bi. 33, 6, 
Joh. 1, 1.2. 3. Denn fie find auf feinen Befehl 
aus Nichts gefchaffen worden, Pi. 148, 5. Ebr. 11, 
3. Und wenn in dem apoftolifhen Glaubensbe— 
keuntniß dem Vater das Werk der Schöpfung zuges 
fohrieben wird, fo gefchieht e8, weil er durch den 
Sohn im heiligen Geift Alles gefchaffen, fich alſo 
am meilten dabei offenbart, und weil er die Quelle 
der Gottheit ift. Die Dreieinigfeit ift die wirfende 
Urſache aller erfchaffenen Dinge. 

$. 3. Der Bemwegungsgrund ift GOttes uner— 
meßliche Güte, Pi. 136, 5. die fich felbft den Ges 
ſchöpfen in unendlichen Abftufungen mittbeilen will. 
Die Endurfade it die Ehre GOttes, damit näm— 
lich feine Allmacht, Weisheit, Güte und Ruhm vers 
kündigt werden möge, Bf. 19, 1. Bf. 104, 1. Pi. 
145, 10. Offb. 5, 13. und die &tücjeligfeit der 
Menſchen, 1 Mof. 1, 26. 30, welche beide Zwecke 
nicht getrennt werden können; obgleich die Verherr— 
lihung feiner Ehre der eritere it. (Ans fol die 
Betrachtung der Schöpfung 1) zur froheiten Dank— 
barkeit gegen GDtt erwecken, daß wir ung unſers 
Lebens freuen, als einer Gabe GDttes, und. mit 
inniger Zuverficht beten: du haft auch mich ge: 
Ihaffen! 2) uns verpflichten, daß wir ung durch 
Gehorſam und Pflichteifer des Dafeins und aller 
unferer Kräfte würdig beweijen; 3) uns tröften, 
daß der Schöpfer fein Gejchöpf nie verlaffen wird!) 

$. 4. Vermöge. feiner Allmacht. hätte er die 
Welt, und Alles, was darinnen ift, auch in einem 
Augenblide daritellen können; allein es hat ihm ges 
falten, in ſechs Tagen, wie ung die Ordnung 1 Mof. 
1. Pf. 104. bejchrieben, dag Schöpfungswerf zu 
vollbringen. (Bergl. Hiob 38, 7. und Storr Erkl. 
des Briefs an die Ebräer, S. 620—624,) Kommt, 
laßt uns anbeten und knien, und niederfallen vor 
dem Herrn, der uns gemadt hat, Pi. 95, 6. 


Schoß 
Kauf oder Vermögen-Steuer, Auflagen, Luc. 
26 


St es recht, daß wir dem Kaiſer den Schoß geben over nicht? 

uc. 20, 22. 

So gebet num Jedermann, was ihr ſchuldig feid, Schoß, dem 
der Schoß gebühret, Röm. 13, 7. 


Schoſſen, Schößling 
I) Achren treiben, 2 Mof. 9, 31. ID: Friſche 
Zweige, Hiob 14, 7, 


Schranfen 


Waren der Rampfplag in den ofympifchen Spies 
fen (150 Schritte), zum Wettlauf, wo der, welcher 
zuerit das Ziel erreichte, das darauf geſetzte Kleinod 
erhielt. Sowie alles Yeben und Treiben in der 
Welt eigentlich ein Wettlauf ift: fo ſoll es auch 
einen heiligen Wettjtreit unter Ehriften geben. Laßt 
uns unjerm Heiland im Lebre. und Leben eifrig 
nachfolgen, vecht kämpfen, Eph. 6, 12. daß wir 
die unverwelklihe Krone aus Guaden erlangen 


mögen. 


. — 
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Wiſſet ihr nicht, daß die, ſo in den Schranken laufen, die 
laufen Ale, aber Einer erlangt das Kleinod? 1 Cor. 


9, 24. 
Schrecken 


F. 1. D Ein Entſetzen und Erſtaunen, wo man 
nicht weiß, wie einem zu Muthe iftz oder was man 
thun fol. (S. Furcht.) 

Eure Furcht und Schreden fei über alle Thiere, 1 Mof. 9, 2. 

vergl. c. 1, 28. 

Shreden und große Finfterniß überfiel ihn (Abraham), 1 Mof. 

15, 12. 

Es wird ein Schreden über ihn (den Reihen) fallen, wie Wafjer, 

Hiob 27, 20. 

Schrecken Hat ſich gegen mich gefehret, Hiob 30, 15. 
Sie (die Gottlofen) gehen unter, und nehmen ein Ende mit 

Schrecken, Pf. 73, 19. vergl. Pi. 37, 38. 

Day du dich nicht fürchten dürfeſt vor plöglihem Schreden, 

Sprw. 3, 25. 

Schrecken, Angſt und Schmerzen wird fie ankommen, Eſa. 

13, 8. 

Wir hören ein Gefchrei des Schreckens: es ift eitel Furcht da, 

und fein Friede, Ser. 30, 5. 

Schrecken ift um und um, ſpricht der HErr, Ser. 46, 5. 
Dir werben gebrüdt und geplagt mit Schrecken und Angft, 

Klagel. 3, 47. 


$ 2. II Große Bewegung von allerlei Art. * 
III, Unglück, a) Ververben, b) Schrecken der Fin— 
Rerniß, Hiob 24, 17. ift das böſe Gewiffen, welches 
den Sottlofen über das, was er im Finftern bes 
gangen, in Furcht und Angit jet. 

* nd e3 werben geſchehen Erdbeben bin und wieber, und wird 

fein theure Zeit und. Schreden, Mare. 13, 8, 

a) Der Narren Mund iſt nahe dem Schreden, Sprw. 10, 14. 
b) Wer mit jeinem Maul herausfährt, der kommt in Schreden, 

Sprw. 13, 3, 

$. 3. IV) Von GOtt, deſſen majeſtätiſche Ge— 
watt Furcht uno Angf einjagen kann. Gr jegt 
ganze Völfer in einen ſolchen ängſtlichen Zuſtand, 
daß daraus das Verderben der Erichrodnen ent: 
jtcht.* Er macht, daß man über feine Gerichte 
erſtaunen muß, er. 48, 39. Ezech 26, 21. (Chris 
us, Eja. 63,5. war in Screen, d. i. erflaunt, 
betroffen, daß das Volk jo ganz hilflos war, vergl, 
c. 59, 16.) 

Er nehme von mir feine Ruthen, und Iaffe fein Schreden von 

mir, Hiob 9, 34. c. 13, 21. 

Heiliget den HErrn Zebaoth; den laſſet eure Furcht und Schreden 

fein, Eja. 8, 13. (S. Furcht $. 6.) 

* Er machte ein Schreden in der Egypter Heer, 2Mof. 14, 24, 

1 Sam. 14, 15. 

Er will Schreden vor feinem Volt Herfenden, 2 Mof. 23, 27. 

5 Moſ. 11, 25. mit Schreden heimjuchen, 3 Moſ. 26, 16. 
Er führete aus mit .Schreden, 5 Mof. 26, 8. Ser. 32, 21. 


Schrecfen (verbum) 
S. Erfhreken. Eine Zucht einjagen, 3 Mof. 
26,6. Ser, 30, 10. 
Was er (der Gottlofe) Höret, das fchredet ihn (wegen feines böfen 
Gewiſſens), Hiob 15, 21. 24. c. 18, 11. 
Und mit feinem Grimm wird er (GGtt) fie fchreden, Pf. 2, 5. 
Schieße deine Strahlen und jchrede fie, Pi. 144, 6. 
Da wird man in der Feljen Höhlen gehen — wenn er ſich aufs 
machen wird zu jhreden die Erde (wenn er die Erde angreifen 
wird mit feinem kräftigen Wort), Eſa. 2, 19. 


Schrecklich, f. Erſchrecklich 


$.1. I Iſt GOtt a) den Frommen, daß fie 
eine Findliche Furcht vor jeiner Majeftät haben, auch 
wenn jie meinen, er jei verwandelt in einen gran- 
famen, b) den Gottlojen wegen feines. Feuereifers, 
der fie verzehrt, Zeph. 2, 11. 


"5Mof. 10, 17. c..28, 58. Neb, 1,5. ©. 4,14. €. 9, 32. 


Hiob 37, 22. Dan..9, 4, 

Mer ift dir glei, der jo mächtig, Heilig, fchredlih? 2 Mof. 
15, 11. 

Der HErr, bein GDtt, ift unter bir, der große und fchredliche 
GOtt, 5 Moſ. 7, 21. 

Dir den Fürften den Muth nimmt, und fchredlih iſt unter ben 
Königen, Pi. 76, 13. j 


Sei du mir nur nicht ſchrecklich, meine Zuverficht in ber Noth, 
FJer AT, 
Mein Name ift ſchrecklich unter den Heiden, Mal, 1, 14. 


$. 2. II) Bon andern Dingen, welche Schreden 

und Furcht einjagen, Ezech. 32, 30. 

Schreklihe Thaten, 5 Mof. 4, 34. vergl. 2 Mof. 14, 14. 26, 

Die Kirche CHrifti, Hobel. 6, 3. wegen ihres Hauptes, Pi. 76, 
13, ihrer Gehülfen, der Engel, Pf. 104, 4. wegen ber 
Waffen: Glaube, Gebet und Thränen. 

Götzen (weil hie mehr Furcht und keine Ruhe des Gewiſſens maden), 
Jer. 50, 38. 

Ephraim lehrete ſchrecklich, das war der Kälberdienſt, Hof. 
13,11, 

Der jüngfte Tag, Joel 2, 31. und GDttes Zorngerichte, Tob, 
3,5. Ebr. 10, 27. 

Schredlich ift es, in die (Born-) Hände de3 lebendigen GOttes 
(der durch Buße nicht verfühnt) zu fallen, Ebr. 10, 81. 


Schreckniß 


Was Furcht und Erſtaunen einjagt, Luc. 21, 11. 
GOttes, wenn man, GOttes Ungnade und Ver: 
laſſung fürchtend, vathe und muthlos wird, Hiob 
6, 4. Pi. 88, 16. 17. 


Schreiben. 

$.1. D Etwas mit gewiffen und deutlichen 

Zeichen oder Buchltaben abbilden und ausdrücken, 

(S. aud Bud.) 

Schreibe dad zum Gedächtniß in ein Buch, 2 Mof. 17, 14, 

Da jchrieb Mofes alle Worte des HErrn (in ein Sud), 2 Mof 
24, 4. h 

Die Tafeln des Zeugniffes waren gefhrieben mit dem Fingen 
GOttes (durch deſſen Allmachtskraft), 2 Moſ. 31, 18. 

Und ſchrieb fie auf zwei ſteinerne Tafeln, 5 Mof. 4, 13. 

Ad daß meine Reden gejchrieben würden, Hiob 19, 23. 
c. 31, 35. 

Siehe, ich komme, im (zuſammen gerollten Gefet) Buch ift von 
mir gejchrieben, Pſ. 40, 8. 

Das von mir (nämlid) meinem Adhtbaren Wandel) geſchrieben ift, 
da3 hat ein Ende, Luc. 22, 37. 

Was ich gejchrieben habe, das Habe ich gefchrieben, Joh. 
19, 22. 

Das ift aber nicht gefchrieben allein um feinet willen, daß es 
ihm zugerechnet iſt, Röm. 4, 23. 

Was aber zuvor gejchrieben ift, das ift und zur Lehre geſchrieben, 
Röm. 15, 4, 


$. 2. So mwohlthätig auch diefe Erfindung und 
jo unentbehrlich fie it zur Erhaltung und Auͤsbrei— 
tung des Wortes GDttes, jo ift doch auch jie in 
vielen Mißbrauch umgefchlagen. Das viele Schrei: 
ben und dadurch verurfachte viele Lefen hat dem 
Lefen der Bibel und dem lebendigen Herzensverfehr 
unſäglichen Abbruch gethan! Und welches Gift wird 
durch böſe, verführeriiche Schriften verbreitet? Wie 
viele Bücher mögen wohl aus ganz reinem Antriebe 
bervorgeben, ohne dag Ehrgeiz oder Gewinnfucht 
fih einmifchen? Gregorius Magnus Exposit mor, 
in Hiob. extr. befennt am Schluffe feiner Arbeit: 


„Ad me intrinsecus rediens, postpositis verborum 


foliis, postpositis sententiarum ramis, dum ipsam 
subtiliter radicem meae intentionis inspicio, Deo 
quidem ex ea me summopere placere voluisse 
cognosco: sed eidem intentioni, qua Deo placere 
studeo, furtim se, nescio quomodo, intentio hu- 
manae laudis interserit. Quod’cum iam postmo- 
dum tardeque discerno; invenio, me aliter agere, 
quam scio me aliter inchoasse. Sic etenim saepe 
intentionem nostram, dum ante Dei oculos recte 
incipitur, occulte sibi subiuncta, et eam velut in 
itinere comprehendens, intentio humanae laudis 
assequitur.* — Ebenſo bekennt Rousseau Lettres 
de la Mont. Ep. 5. Tom. XI. 178, Deuxp. 1792. 
On écrit beaucoup de livres; on en &crit peu 
avec un desir sincere d’aller au bien. De cent 
ouvrages, qui paroissent, soixantes au moins ont 
pour objet des motifs d’interöt ou d’ambition; 
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und in ben Confess. I. 10. Tom. XXII. 68. s. ur- 
theilt ev: Il est trop difficile, de penser noble- 
ment, quand on ne pense que pour vivre Das 
Schreiben iſt nach Luther Kirchenpoſtille Fest. Epiph. 
XI. 478—480. nicht neuteftamentifch, fondern das 
lebendige Predigen: Thaten find mehr als Echriften, 
jagt Cicero im Hortensius Fragment. p. 56. Ern. 
2. und es iſt daher mit großer Gewiflenhaftigfeit 
zu verfahren beim Echreiben, vergl. Spener Erite 
Geiſtl. Schrift IL. ,113— 137. Nach Mathefius in 
der Bergpoftille 9. Pred. fol. 106a. will es fehier 
von Nöthen fein, dag die Druder auch, die Läng 
die Fern, gute Schreiber und Lefer druckten. — 
Lehrreich bierüber ift auch in Gerber’s Unbekannten 
Eiinden T. I. ec. 53. p. 592—626. ©. LFichtenberg's 
Verm. Schriften L 237. TI. 400 ff. 

$. 3 II) Felt eingraben. In's Herz prägen, * 
Sprw. 3,3. 07,3. 

* Die Sünde Juda ift gefchrieben mit eifernen Griffeln, Ser, 

17,1. (©. Demant $. 2.) 

8. 4. III) Von GOtt a) feine Allwiffenbeit (Bf. 
139, 16. d. i. das Buch der Allwiffenheit) und fe 
ften Rathſchluß, b) feine Gnade und Gütigfeit in 
dem Werk der Erneuerung anzuzeigen. Von Efa. 
4,3 ſ. Febendig $. 5.* (Sn die Erde gefchrieben 
f. Erde $. 6.) 

Siehe, es fteht vor mir gefchrieben (es ift fhon niedergeſchrie- 
ben als ein fefter Schluß): ih will nicht ſchweigen 2c., Eja. 
* * it mein Gejeß in ihr Herz geben und in ihren Sinn 
ſchreiben (mit lebendigen Buchſtaben zu willigem Gehorfam), 
ter. Bl, 33. Ebr. 8, 10, 


Schreiber 


a) Ungefähr, was heut zu Tage Secretär, Ge 
keimfecretät, -b) ein Lehrer, bejonders der heilige 
Gilt. 

8. %. Serajah, 2 Sam. 8, 17. Sebna, 2 Kin. 19,2. Sa= 
phan, 2 Kön. 2, 8. Saufa, 1 Chr. 19,16. Joah, Eja. 


36, 3. 
b) Meine Zunge ift ein Griffel eines guten Schreibers, Pf. 


45, 2 t 
Schreibfeder 


Bon Schulon find gelommen viele gelehrte Män— 
ner, welche die Schulen regieren. (Richt.: die den 
Stab des Zählers führten, Unterbefehlsbaber, die 
mit ihren Commandoſtäben die Armee zählten und 
in Ordnung ftelltenz; oder die Truppen aushoben 
und mufterten.) Richt. 5, 14. 


Schreien 


81. Die Stimme ſtark erheben, Taut rufen, 
5 Mof. 22, 24. 27. 


a) Aus freudigem Rühmen. , 

Das Bolt ſchrie und ſprach: Hofianna, dem Sohn Davids, 
Matth. 21, 9. 15. Warc. 11, 9. oh, 12, 13. 

b) Aus einer bemüthigen Bitte um Hülfe, 

Das Volk zu Pharao um Brod, 1 Moſ. 41, 56. 

Was habe ich meiter — zu fihreien an. ven König? 2 Sam, 
19, 28. 

Ich errettete den Armen, der da ſchrie, Hiob 29, 12. 

Sch Habe mich müde gefchrien, mein Hals ift heiſch, Pf. 
69, 4. 

Zwei Blinde JEſu nad, Matth. 9, 27. c. 20, 30. 31. das 
cananäifche Weib, Matth. 15, 23. 

c) Aus großer Furcht, Matth. 14 26. 30. 

d) Eine Gebärerin, Eja. 26, 17. Difb. 12, 2. 

t) Aus einer ftarfen Bewegung und Ungeduld, 4 Moſ. 14, 1. 
A.G. 14, 14. c. 21, 86, 

N Benn ein Auflauf gefchieht, W.G. 19, 28. 32. 834, und man 
unter einander jchreit, Matth. 27, 23. 

a) Aus Schabenfreude, Pi. 40, 16. Pi. 70, 4 Trotz, Pf. 
55, 4. 

y) Sm Kriege, Ser. 4, 16. ja GOtt felbft wird mit Schreien 

ſeinen Eifer aufweden, Eſa. 42, 14. 


i) Klag⸗ und Jammer-Geſchrei, 2 Sam. 13, 19. Eſa. 14, 81 
©. 65, 14. Jer. 25,34. 36. Dffb. 18, 18, 19, 

k) Eines Sterdenden, JEſu, Matth. 27, 50. des Stephanus, 
A.G. 7, 59, 


$. 2. Zu Gogtt mit klägli hem Seufzen, wo es 
nicht das hörbare, fondern das innere Schreien, 
d. i. das aus der Tiefe des Herzens mit heißer Ans 
brunft gejchehene Beten bezeichnet, 2 Moſ. 14, 15. 
c. 17,4. (S. Rufen $. 1. Erhören.) 


4 Mof. 20, 16. 8012.24, 7. Richt. 8,0. e. 6, 76.0410, 18% 
ı Cam. 8, 18, 

Mofes fchrie zum HEren um der Fröfche willen, 2 Mof. 8. 12. 
Iſrael wegen Pharaos, c. 14, 10. Samuel für Iſrael, 1 Sam, 
RR 

Wird er aber zu, mir fchreien, jo werde ich ihn erhören; denn 
ich bin gnädig, 2 Mof. 22, 27. 

Da ichrien wir zu dem HErrn, dem GDtt unferer Väter, und 
der HErr erhörete unſer Schreien, 5 Moſ. 26, 7. 

Deß ward Samuel zornig, und ſchrie zu dem HErrn bie ganze 
Naht, 1 Sam. 15, 11. 

Wenn mir Angft ift, ſo rufe ich den HErrn an, und ſchreie zu 
meinem GDtt, 2 Sam. 22, 7. 

Zu dir fchrien fie, und wurden errettet, Pſ. 22,6, 

Da er (der Elende) zu ihm fchrie, hörete er es, ib. v. 25. 

Höre die Stimme meines Flehens, wenn ich zu dir ſchreie, Pf. 
28,2: U Rl.581, 23, 

mein GDtt, da ich ſchrie zu dir, machteft du mich gefund, 
Pi. 30, 3 

Denn die Gerechten ſchreien, jo höret der HErr, und errettet 
fie aus aller Noth, Pf. 34, 18. 16. 

Wie der Hirſch fchreiet nah friihem Waſſer, fo fchreiet meine 
Seele, GDtt, zu dir, Pf. 42, 2. 

Er wird den Arınen erretten, der da fchreiet, und den Elenben, 
ber feinen Helfer hat, Bj. 72, 12. 

Ich Ichreie mit meiner Stimme zu GDtt; zu GDtt fchreie ich 
und er erhört mich, Bf. 77, 2. Pi. 142, 2. 

Sr GDtt, mein Heiland, ih freie Tag und Nacht zu dir, 
Bi. 88, 2. 

Ich ſchreie zu dir, HErr, und mein Gebet kommt früh vor dic, 
ib, v. 14. 

Denn du wirft fhreien, wird er jagen: Siehe, Bier bin ic, 
Eja. 58, 9. , 

IH will fie nit erhören, wenn fie zu mir fchreien in der Noth, 
ser. 11, 14. Geh. 8, 18, 

Ihr Herz jchrie (mit Senfzen) zum HEren, Klagel. 2, 18. 

Heiliget ein Faſten — und fchreiet zum HEren, Joel 1, 14. 

Und ſchrien ein Seglicher zu feinem GDtt, Son. 1, 5. 

*3 wie lange ſoll ich ſchreien, und du willſt nicht hören? 

——— 


$. 3. Vom heiligen Geiſt, weil er in ung wirft, 
dag unfere Herzen mit Seufzen ſchreien, und gleiche 
ſam mit ung, Röm. 8, 26. betet; darum heißt er 

der Geiſt des Gebets, Zach. 12, 10. 

Weil ihr denn Kinder feid, hat GOtt gefandt den Geift feines 
‚Sohnes in eure Herzen, ber fchreiet: Abba, lieber Vater! 
Gal. 4, 6, 

$: 4. Von leblofen Dingen, um die Gröfe der 

Sünde, und die darauf folgende Strafe anzuzeigen. 

Um Rache fchreien, Hicb 31, 38. 5. B. Offb. 6, 10. 

Die Steine, Hab. 2, 11. den unverinderlihen Rath— 

ſchluß GOttes anzuzeigen, weil die Zeit da war, 

daß der Meſſias kommen und öffentlich geptiefen 
werden follte, und dag alfo, wenn die Menfchen 
die Wahrheit unterdrüden wollen, GOtt die Teblofe 

Natur, zur Beihäimung und Beftrafung der Men: 

Then, als Zeuge der Wahrheit gebrauchen , wird, 

wie e8 Luc. 19, 44, 21, 6. beider Zerftörung Je— 

rufalems geichabe. * 

Abels Blut, 1 Mof. 4, 10. der. Frevel, Jer. 6, 7. die Thränen 
der Wittmen, Sir. 35, 18. 19, 


*Ich fage euch, wo diefe werden ſchweigen, fo werben die Steine 
ſchreien, Luc. 19, 40, 


Schreien (das), f. Gebet 


a) Ein großes Geſchrei, Pred. 9, 17. 
ftarfes Bitten. c) Ein ernftliches Gebet. 


b) Wer jeine Ohren verftopfet vor dem Schreien des Armen, 
der ER aud rufen, und nicht erhöret werden, » Sprw. 
21,18. 

©). Die Kinder Iſrael feufzeten über ihre Arbeit, und ferien, 
und ihr Schreien über ihre Arbeit fam vor GDtt, 2 Moi. 2, 23, 


b) Ein 





Wirſt du fie (ufe Wittmen) beleidigen: fo werden fie zu mir 
ichreien, und ich werde ihr Schreien erhören, 2 Mof. 
22,.28. 

Und der HErr erbörete unfer Schreien, und ſahe an unſer 

(end, Angft und Noth, 5 Mo, 26, 7. 

Pieneft du, daß GDtt jein Schreien (des Hendlers) hören wird, 
wenn die Angft über ihn fommt? Hiob 27, 9. 

Daß das Schreſen der Armen mußte vor ihn kommen, und er 
das Schreien der Elenden hörete Hiob 34, 28. 

Vernimm mein Schreien, mein König und mein GDtt, Pf. 
5, 2. 


Er vergißt nicht das Schreien der Armen, Pſ. 9 

S:ine Ohren merken auf ihr. (Ber Geredten) —— Pſ. 
81.16, 

Höre mein Gebet, HErr, und vernimm mein Schreien, und 
ſchweige nicht über meinen Thränen, Pi. 39, 13. Pſ. 40, 2. 

Er thut, was die Gottesfürchtigen begehren, und höret ihr 
Schreien, und Hilft ihnen, Pſ. 145, 19. 

Laß dein Schreien und Deinen und die Thränen deiner Augen, 
Set, 31, 10. 

Berbirg deine Ohren nicht vor meinem Seufzen und an 
(mir Luft zu maden, wenn id) fAreie), Klagel 3, 56. 


Schrift 

$.1. - Das, was geichrieben, 2 Mof. 32, 16. ein= 
gegraben. worden, 2 Moſ. 39, 30. Ejr. 4,.7. (Bon 
dem Schreiben Elias, 2 Chr... 21, 12. ©. Elias 
$. 2.) 
$. 2. Die Schrift an der Wand in des nicht 
vollwichtigen (ſ. Leicht 9.1.) Belſazers Saale war 
wohl nicht mit gar unbekannten Buchſtaben geſchrie— 
ben, jondern vermuthlich jo im einander gezogen, 
daR. fie Niemand zufammen bringen konnte, Dan. 
5, 7.8.25. Die Morgenländer batten dergleichen 
in Gebrauch, wie man noch auf. türfifhen Münzen 
jehen kann. 

$. 3. Die heilige Schrift ift das von den Pro— 
pheten und Apoftehr durch Trieb des heiligen Gei— 
ftes aufgezeichnete Wort Gottes, welches die Men: 
jhen von den Weſen, Willen und Werfen GDttes 
unterrichtet. (S. Bibel.) 


Wie möget ihr doch ſagen: Wir wiffen, — recht iſt, und haben 
die heilige Schrift vor uns? Ser. 8 

Wer die Schrift lernen fol, der kann “einer andern Arbeit wars 
ten, Sir. 38, 25. 

Sie die Gandwirksiente) Kan den Berftand nicht haben, bie 
Sörift zu lehren, ib. v. 

Ihr irret und Rein die Schrift nit, noch die Kraft GOttes, 
Matth. 22, 

Wie wilde abe die Schrift erfüllet? Es muß rs gehen, 
Matth. 26, 54. 

Heute ift die Schrift erfülllet vor euren Ohren, Luc, 4, 21. 

Und (er) fing an von Mofe und allen Propheten, und legte 
ihnen alle Schriften aus, die von ihm gejagt waren, Luc. 24, 
27. 82. 45. ti 

Die Jünger glaubten ber hr 05.2, 22, 

Suchet in der Schrift, Joh. 5, 39. (S. Meinen $. 2.) 

Wie kann diejer die Schrift, fo er fie doch nicht gelernet hat? 
0b. 7, 15. 

Wer an mich glaubet, — die Schrift (Efa. 2, 1.) ſaget, von 
deß Leibe 2c., oh. 7, 

Die —— ‚ai nit. — (als irrig angegeben werben, 

ob. 

a Sofafonge forſchten täglih in der Scrift, A.G. 
79h 


polo, mägtig in der Schrift, X:G. 18, 

Paulus erwies öffentlich durch die —— . JEſus der Chriſt 
fei, A.G. 18, 28. 

Auf daß wir durch Geduld und Troſt der Schrift Hoffnung 
haben, Röm, 15, 4. 

Daß Chriſtus gejtorben fei für unfere, Sünde nad der Schrift, 
ı Cor, 15, 8. 

Und daß er begraben fei, und daß en“ auferftanden fei am drit⸗ 
ten Tage nach der. Särift, ib. v. 

Die Schrift hut es Alles beſchloffen Unter die Sünde, Gal. 3, 
22. (S. Beſchließen $. 3.) 

Weil du von Kindheit auf die heilige Schrift weißt, kann dich 
dieſelbe unterweiſen zur Seligfeit; denn ale Schrift, von 
GOtt eingegeben 2c., 2 Timm. 3, 15. 16. 

Und die Todten wurden gerichtet eg —* Schrift in den 

. Büchern nad ihren Werfen, Offb. 20, 


$.4. Die apocryphifhen Bücher werden war 
zur Erbauung gelefen, aber die Lehre zu beweifen, 
find fie nicht gültig, weil ihnen die Beititigung als 


2 


Schrift. 
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göttlicher Bücher durch Chriſti und der Apoſtel Er— 
klärung fehlt; ſie daher auch nicht, wie die kanoni— 
ſchen Rücher, im N. T. angeführt werden. Die 
kanonifchen, weldhe a) in Anſehung der Zeit in's 
Alte und Neue Teſtament, und b) in Anſehung der 
Materie in Gefeß, Propheten und Evangelium ein— 
getheilt werden, ſind die einzige Regel, Gal. 1, 8. 
wonach alle anderen Bücher und Lehren zu beuntheie 
len find, Sal. 6, 16. Phil. 3, 16. Denn fie haben 
ihren Uriprung von GDtt, 2 Tin. 3, 16. 2 Betr. 
3 a RC) 16. und SO tt ſelbſt "hat durch die 
Veifa aſſer des N. T., um das göttliche Anſehn zu 
bezeugen, fich auf das A. T. berufen laſſen. 

$.5. Es iſt zwar ein Werk außer GOtt, das 
aller drei Perjonen zufommt, dem Vater und Sohne, 
Ebr. 2, 4. doch wird es dem heiligen Geiſt befon— 
ders zugefchrieben, 2 Sam. 23, 2. deſſen Triebe die 
heiligen Männer fo unterworfen waren, daß fie 
nichts Anders ſchreiben fonnten, als was er ihnen 


eingabe 


$.6. Den göttlichen Urſprung beweift a) das 
innerliche Zeugniß des heiligen Geiftes, 1 Xob. 5, 6. 
b) das Zeugnig der Kirche, worin e8 lange Zeit 
mit Blut verfiegelt wurde, Joh 21, 24. Dffb. 22, 
17. c) die Wahrheit, d) die Heiligkeit, e) Sinlang⸗ 
lichkeit der Lehre zur Seligkeit, f) die majeſtätiſche 
Schreibart, g) das Alterthum, h) die Treue der 
Verfaſſer, i) die Wunder, k) die wundervolle Erhal: 
tung bei dem Haß des Teufels und der Wilt, 
vergl, F. 8. 

9.7. Das alte und neue Teltament find bie 
beiden Mutterbrüite, woraus GOtt liebende Seelen 
den himmliſchen Troſt faugen und damit die Seelen 
erquicken; die Grundſäule unſerer Hoffnung, und 
ein heller Strahl von unſerer ewigen Seligkeit. 


$. 8. Außer daß dieſes Wort der Wahrheit, Koh. 
17, 17. gewiß, Pſ. 19, 8. und durchdringend, Joh. 
6, 63 it es auch D deutlich, vornehmlich in den 
Stellen, welche vom Glauben unferer Nechtfertinung 
und der ewigen Seligkeit handeln, Pf. 119, 105. 
2 Betr. 1, 19. 2 Cor. 4, 4. "ID vollsommen und 
binlänglich, im Glauben und Leben zu unterrichten, 
5 Moſ. 4, 2. Offb 22,18. Cal. 1, 8. a) weil es 
von Ott eingegeben, 2 Tim. 3, 16. 17, b) weil 
es den Menfchen durch den Geiſt GOttes vollkom— 
men machen kann und zu allen A Werfen ges 
hit, 2 Tim. 3, 16. 17. 2 Petr. 1, 19. c) weil es 
der Menjchen in Allem, was, um durch den Slaus 
ben die Seligfeit zu erlangen, nötbig tit, unterwei— 
jet, 2 Tine. 3,17. Röm. 1,16. und alfo d) hächſt 
nützlich, 2 Tim. 3, 16.17. . So wenig. der Menſch 
der Speife entbehren kann zu des natürlichen Lebens 
Erhaltung, ſo wenig kann die Seele diefer ‚geiftlichen 
Speiſe entrathen. Es find die Worte des Lebens, 
Joh. 6,68. c. 17, 3, 


$.9. Die Schrift muß demnach von allen Men: 
[chen gelefen werden, a) weil alle Menfchen natür— 
lich verpflichtet, ſich eine heilſame Erkenntniß zu er— 
werben; b) weil im A. T. Allen die Schrift zu 
Iefen anbefohlen, 5Mof. 6, 6. 7. c. 31, 11. 12. 
Eſa. 34, 16, Joh. 5, 89. AG. 17, 11. e) weil 
Ehriften dag, was ihnen. vorgefagt wird, fleißig un— 
teriuchen follen, damit fie nicht mit Scheinwahrbeis 
ten bintergangen werden, Matth. 7, 15. 1Joh. 4, 
1. 1Theſſ. 5, 21. 8) Eott hat aller Menichen 
Wohlfahrt damit berathen-wolen, daher auch die 
Apoftel an ganze Kirchen und alle Glieder derjelben 
ihre Briefe gejchrieben, und e8 it demnach ganz une 
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göttlich und verräth eine böſe Sache, wenn man 
dem Volke den freien Schriftgebrauch vorenthalten, 
oder daſſelbe etwa auf einen mangelhaften Bibel— 
auszug beſchränken will. Bibelauszüge ſind nicht die 
Bibel, ſind Menſchenwerk, können nicht von dem 
Geiſte durchweht ſein, wie die Bibel, und man kann 
aus ihnen ebenſowenig den Reichlhum der Offen— 
barung erkennen, als aus einem Naturaliencabinet 
die Yiatur. 

8.10. Brunnquell aller Güter, laß Alle, die 
dein Wort lefen wolleg , D) an ihrem eignen Sinn 
und Berftand verzagen, und dich in Demuth, daß 
du fie durch deinen Geiſt erleuchten wolleſt, eifrig 
bitten; 2) laß fie auf alle Worte fleißig aufmerfen 
und den wahren Sinn des Geiltes, auch den Buch— 
ftaben nach, wohl faſſen; 3) laß fie von herzlicher 
Begierde brennen, die heilfame Wahrheit in Chrifto 
einfltig ‚zu lernen und in göttlicher Lebenskraft 
willig zu vollbringen, fo wird der, 4) welcher fich 
"in Buße, Glauben, Liebe und Geduld am meilten 
übt, auch in der Erkenntniß der Wahrheit am ftärk- 
ſten durch die Gnade befejtigt werden. 


Schriftgelehrter 

a) Heißt überhaupt ein Gelehrter bei dem jüdi— 
Ihen Volk, und da das Geſetz die Quelle aller 
Weisheit war, Geſetzkundige und Gefeglehrer. Sie 
lehrten theils das Volk, theils auch die Jugend; und 
fprachen auch nad) dem Gefeg das Recht, daher aus 
ihnen immer Biele in den hohen Rath aufgenom— 
men waren. Im N. T. beveutet es einen, der des 
göttlichen Geſetzes kundig iſt, und daffelde lehrt und 
erklärt. b) Ein Buchſtabenzähler. (Richt.: der Be— 
febhlshaber, der die Armee muſterte, oder die Mus 
fterrolle führte. A.: der das Verzeichnig der Zins— 
pflichtigen machte.) Eſa. 33, 


Eira heißt ein a Eir. 7, 6. Gamaliel, A.G. 
5, 34. Zenas, 


13, 
Wehe ——— die unrechte Geſetze machen, Eſa. 
10, 
St 8 bog eitel Zügen, was die Schriftgelehrten ſetzen, Ser. 


Gerät Feinde, Matth. 9, 3. 6.22, 35. 
c.26,,3..57. Marc, ‚8,81. 

Ein jeglicher Schriftgelehrter (rechtſchaffener Lehrer, 2 Tim, 
2, 15.) zum Himmelveich gelehrt 2c., Matth. 13, 52. 

Ehriftus ruft acht mal das Wehe über fie aus, Matth, 


€. 12, 83. €. 15,1. 


2313.17. 
Wo find die Schriftgelehrten? 1 Cor. 1, 20. Efa. 33, 18, 


Schritt 


Es ift nur Ein Schritt zwifchen mir und dem Tode, 1 Sam- 
20, 3. 


Schröter 
Welche den Wein von einem Faß abzapfen, und 
damit ein anderes Gefüß füllen, welches fie aus dem 
Keller heraus fchroten, und an einen andern Ort 
bringen; bildlich: Feinde, die Moab mit Gewalt 
austreiben und berauben follten, Ser. 48, 12. 


Schüchtern 
Weiber follen im Leiden nicht —— 
furchtſam und kleinmüthig fein, 1Petr. 3, 6. 


Schuckelrad 


Auf ſolchem Rade wurden die großen Uebelthäter 
herum gedreht und is, Jauge geihwungen, bis fie 
todt waren, 2 Macc. 13, 5. 


Schub, Ehuheienien‘ 
$.1. D) Ein Schuh Hat den Namen vom Ver- 
wahren, weil die Füße dadurch umfchloffen werden. 


Schriftgelehrter — Schuld. 


II) Strumpfbänder und Kettlein, Eja. 3, 16. Fuß: 

bänder, v. 18 

Iſrael folte Schuhe an ben Füßen haben beim Eſſen des 
Ofterlamms (um reifefertig zu fein), 2 Mof. 12, 11. 

Dein —— iſt nicht veraltet an deinen Füßen, 5 Moſ. 
29, 

Sien Re Erz fei an deinen Schuhen, 5 Moj. 33, 25. (©. 

iſe 

Die ER hatten geflidte Schuhe, Sof. 9, 

Wie fchön ift dein Gang in deinen Schuhen, du ee ücfientochter, 

PEN Juden ſemiſche Schuhe angezogen, Ezech. 16, 10. 
(S. Kleinod 8. 2.) 

Darum, daß fie den Gerechten um Geld, und den Armen um 
ein Baar Schuhe verkaufen, Amos 2, 6. c. 8, 6. 

Judiths ſchöne Schuhe verblendeten den Holofernes, Jud. 
16, 11, 
$.2. Wenn Eſaias von der Kraft des Granger 

liums Chrijti weiffagt, daß GOtt alle Hinverniffe 

bei Ausbreitung defjelben wegnehmen werde, jo heit 
es auch: 

Und der HErr wird — bie fieben Ströme fchlagen, daß man 
mıt Schuhen dadurch gehen mag, c. 11, 15. 
$.3. Wenn Ehriftus feinen Jüngern unterfagt, 

Schuhe mitzunehmen, fo ift das zu verftehen: außer 
den angelegten; denn er will, ſie follen fich nicht 
mit unmöthigem Gepäcke belajten, und fein Mine 
trauen gegen GOttes Filrforge verrathen. Ebenjo 
befieblt &r Marc. 6, 8. nur Einen Steden zu 
tragen. 

Traget feiner Beutel, noch Taſchen, noh Schuhe; und grüßet 
Niemanden auf der Straße, Luc. 10, 4. vergl. c. 22, 35. 
8.4. Schuhe ausziehen geſchah a) wegen Hei: 

ligkeit eines Orts; b) bei Verkauf eines Ackers, um 

anzuzeigen, daß man ſich alles Rechts begäbe, und 
die Stätte nicht wieder betreten, ſondern einem An— 
dern überlaſſen wolle, Ruth 4, 7. 8. c) wegen 

Berheirathbung mit der Wittwe de8 verftorbenen 

Bruders, 5Mof. 25, 9. (S. Karfüßer.) d) um die 

fünftige Armut) vorzubilden, Eſa. 20, 2. 

a) Ziehe deine Schuhe aus von deinen Füßen, denn der Ort, 
e 2 auf fteheit, ift ein heiliges Land, 2 Moſ. 3, 5. A.G. 
$.5. Schuhe Areken über Etwas, Pf. 60, 10, 

Pi. 108, 10. David will Edom unter feine Ges 

walt bringen und fein Reich vermehren. 
$ 6. Schuhe tragen, Matth. 3, 11. und Schuh- 

riemen auflöüfen war die geringfte Verrichtung der 
leibeigenen Knechte bei den Juden. Johannes will 
alſo ſagen, er ſei nicht werth, ſeinem Heilande den 

geringſten Dienſt zu thun, Joh. 1, 


Schuld 


$.1. D Das, was man von feinem Nächſten 
erboryt, verbindet einen Jeden, es zu beſtimmter 

Zeit wieder zu bezahlen, 1 Sam. 22, 2. Matth. 

18, 27.32, 

Denn du deinem Nächſten irgend eine Schuld borgeft (etwas 
leiheft, was es auch fei), jo folft bu nicht in fein Haus gehen 
und ihm ein Pfand ntehnıen, 5 Mof. 24, 10. 

Sei nicht bei deiten, die ihre Hand verhaften, und für Schuld 
Bürge werden, Sprw. 22, 26. 
$.2. II) Der Mangel der fittlihen Würdigkeit 

vor GDtt, der aus der Sünde überhaupt oder aus 

einem bejtimmten, dem Menſchen zugurechnenden 

Bergehen, entjpringt, fo wie auch die Verbindlichkeit 

zur Strafe, — cuch das Verbrechen felbft, die Miſſe— 

that, Dan. 6, 4 Mare. 15, 26. Gleichwie eine 

Schuld den Schuldner der Haft werth macht, zur 

Zahlung verbindet, und dieſer von dem Gläubiger 

zu bezahlen angetrieben wird; aljo macht uns die 

Sünde, die allgemeine Schuld, vor GOtt zeitlicher 

und ewiger Strafe unterwürfig, und GItt fordirt 





Schuldherr — Chule 


eine Genugthuung. Je länger die Menſchen in 
Sünden verharren, je höher wächſt die Schuld an. 
4 Mof. 5, 6. 7. 2 Chr. 24, 18. c. 28, 10. c. 83, 23. Ho], 


5, 15. 

Und Hätteft alfo eine Schuld (ſchwere Sünde) auf und gebracht, 
1 Mo. 26, 10. 

Unfere Miſſethat ift Über unfer Haupt gewachfen, unfere Schuld 
ift groß bis in den Himmel, Eir. 9, €. 15. 

Es rotten fih die Hinfenden mider mich ohne meine Schuld 
(Die id) nicht kenne), Pi. 35, 15. 

Und vergieb uns unfere Schulden, wie wir unfern Schuldigern 
vergeben, Matth. 6, 12. 


$. 3. Chriſtus, das unbefledte Lamm GOttes, 
Ebr. 7, 26 hat nicht eigne, fondern fremde Sünde 
getragen, und bat zu. bejtimmter Zeit bezahlt, was 
er nicht geraubt bat, Ri. 69, 5. 
GDtt, du weißt (nn) meine Thorheit, und meine Schulden find 


dir nicht verborgen, Bf. 69, 6. 
Ich finde feine Schuld an ihm, Joh. 18, 38. c. 19, 4. 6, 


8. 4. III) Die Strafe, welche auf Verbrechen 
und Sünde folgt, 3 Mof. 22, 16. Eſr. 9, 13. Ser. 
2, 3. Matth. 12, 5. 


Wenn ih dir ihn nicht wiederbringe — fo will ich mein Lebe— 
lang die Schuld tragen, 1 Moj. 43, 9. 

Warum ſoll eine Schuld auf Iſrael kommen? 1 Chr. 22, 3, 

Die den Gerechten haffen, werden Schuld haben (ſchwer gefiraft 
werden), Bj. 34, 22. 

Alle, die auf ihn trauen, werben feine Schuld (ondern eine 
gnädige Belohnung zu erwarten) haben, ib. v. 23. 

Es ift deiner Bosheit Schuld, daß du jo geftäupet wirft, 


er. 219% 

Nun wird fie ihre Schuld finden (werden fie bald ihre Strafe 
leiden müſſen), Hoſ. 10, 2. 

Gedente, daß wir noch alle Schuld auf una haben, Sir. 8, 6. 


Schuldherr 


Verkaufe das Del, und bezahle deinen Schuldherrn, 2 Kön. 


Schuldig 


47. 


$. 1. I) Welcher etwas zu leiſten, zu zahlen ver: 

pflichtet sit. Wenn wir von GOtt Vergebung er— 

langen wollen, jo müffen wir auch brüderlich mit 

unſerm Nächiten verfahren, ſonſt wird &Ottes 

Gnade an ung unfruchtbar, Matth. 18, 27 2c. und 

wir machen uns der Vergebung verluftig, indem 

wir die alten Sinden wieder bervorbringen, Ezech. 

33, 12 ff. und werven dem Reiniger überantwortet, 

bis wir Alles bezahlen, Matth. 18, 28. 30. weld,es 

doch nimmermehr gefchehen Fanır. 

Einer war 500 Groſchen ſchuldig, Luc. 7, 41, 
Del, c. 16, 5. 

Wir find unnütze Knechte, wir Haben gethan, was wir zu thun 
ihuldig waren, Luc. 17, 10. 

So gebet nun Jedermann, was ihr ſchuldig jeid, Röm. 13, 7. 

Seid Niemand nichts ſchuldig, denn daß ihr euch unter einander 
liebet, Nom. 13, 8. (Wenn wir and alle rechtliche Ver- 
—— er füllt haben, bleibt die Liebe eine unbezahlbare 
chuld.) 

Der Mann leiſte dem Weibe die ſchuldige Freundſchaft (eheliche 
Beiwohnuug), 1 Cor. 7, 3. 

Ich bezeuge abermal Jedermann, der ſich beſchneiden läßt, daß 
er noch das ganze Geſetz ſchuldig iſt zu thun, Gal. 5, 3. 

SH ſchweige, daß du dich ſelbſt mir ſchuldig bift, Phil. 19, 
$. 2. II) Der fi an etwas verjchuldet, verſün— 

digt, iudem er die gehörigen Pflichten nicht beob— 

achtet. | 

Und vergieb uns unfere Sünden, denn auch wir vergeben Allen, 
die uns jhuldig find (die uns beieidiget), Luc. 11, 4. 

Welcher nun unwürdig von diejem Brod iſſet — ber iſt ſchuldig 
an dem Leibe und Blute des HErrn (der werfündiget fid) 
daran fo fehr, als wenn er Ehriftum felbfi getödtet), 1 Cor, 
11,127. 

Eo Jemand das ganze Gejet Hält, 
ift es ganz ſchuldig, Jac. 2, 10. 


$. 3. III) Ein Befchuldigter, Beflagter und cine 
Strafe zu übernehmen Beroanımter, Luc. 13, 4. 


Wer aber tödtet, der fol des Gerichts ſchuldig fein, Matth. 
D..23,.88. 5 


Büchner's Hand-Concord, 
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und ſündiget an Einem, der 
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Mer - den Heiligen Geiſt läftert — ift ſchuldig des ewigen Ges 
richts, Marc. 3, 29. 


Schuldigen 


1) Beichufdigen, anflagen, 2 Mof. 22 9. 2) von 
der Schuld überzeugen, 3) die Echuld befennen, 
4) Klage führen, zürnen. 

1) Wer will dich ſchuldigen um die vertilgten Heiden, bie bu 

geichaffen haft? Weish. 12, 12. 

2) Schuldige fie, GDtt (made ihre Bosheit offenbar und zu 
Schanden), daß fie fallen von ihrem Vornehmen, Pf. 5, 11. 
8) Darum fchuldige ih mid (id mißbillige meine vorige Auf 
führnng) und thue Buße in Staub und Aſche, Hiob 42, 6. 
4) So jagft du zu mir: was fehuldiget er denn uns (was klagt 

er denn noch)? Röm. 9, 19. (S. Erbarmen $. 3.) 


Schuldiger, f. Schuldig 


a) Einer, der uns etwas abgeborgt, und wieder 
zu zahlen verbunden, b) Einer, welcher die Pflichten, 
welche er ung zu Teijten verbunden, nicht geletitet, 
und ung aljo auf verfchiedene Art beleidigt bat. 


a) Und gehet — dem Mahnenden wie beim Schuldiger, Eja 
24, 4 

Siehe, wenn ihr faftet, To übet ihr euren Willen, und treibet 
* eure Schuldiger (zu bezahlen ohne Liebe nnd Erbarmung), 
Eſa. 58, 3. 

b) Und vergieb uns unfere Schulden, wie wir unfern Schuldis 
gern vergeben, Diatth. 6, 12. 


Schuldner j 


Der, welcher etiwas zu thun oder zu Leiten vers 
bunden ift, entweder aus Schuldigfeit, Luc. 16, 5, 
oder aus natürlicher Billigfeit, Nöm. 1, 14 Röm. 
15082% 

Der dem Schuloner fein Pfand wiedergiebt, Ezech. 18, 7. 
Es hatte ein Wucherer zween Schuloner, Luc, 7, 41. 


So find wir nun, lieben Brüder, Schuldner [nus Dankbarkeit 
in der Liebe] nicht dem Fleifh 2c., Nöm, 8, 12, 


Schuldopfer 


Eine Art des VBerjöhnopfers, wenn man mit Teils 
ner Diffethat Jemand geärgert, oder doch vermutben 
konnte, es getban zu haben, oder bei geringerer Vers 
ſchuldung, Andere bei Unterlaſſungsſünden, 3 Moſ. 
5,1. 7,1 Chriſtus hat fein Leben zum 
Schuldopfer gegeben, Eſa. 53, 10. Bähr Le. I. 
360, 400—412., feßt das Unterfcheidende der Schulde 
opfer darin: I) daß fie gegenüber den andern drei 
Dpfergattungen feine ſelbſtſtändige Gattung, ſondern 
ein Nebenact der Sündopfer, diefen untergeordnet, 
find; II daß fie gleich den Sündopfern fich meiſt 
auf theofratifche Vergeben, jedoch jpeziellerer Art, 
namentlich auf Veruntreuung (Schuld), und dann 
auch auf levitiiche Verunreinigung bezogen, und daß 
fie ILL) durch Selbitbefenntniß des Fehlenden bes 
dingt und veranlaft, eben darum dann Privatopfer 
Einzelner waren. Die Spaltung der Sühnopfer in 
zwer Gattungen follte das Sühnbedürfniß im Alle 
gemeinen, und. aljo auch das Schuldbewurtfein md 


"die Erfenntniß der Sünde hervorheben und rege ers 


halten. Bielleicht folten diejenigen Vergehen, vie 
nicht vein und ausjchlieglich theofratiich waren, was 
fih wohl von den Veruntreuungen und Tevitischen 
Berunreinigungen fagen läßt, von den rein theokra— 
tiſchen gefchieden und letztere ſchärfer marfirt werden, 


Schule 


$. 1. Sowohl eine Berfammlung, wo man das 
Geſetz zu lehren, zu hören und zu beten zulamimen 
fam; als auch der Ort, oder das Haus dir Ver- 
fammlung iSatans-Schule ſ. Satan $. 5.; 
JEſus lehrete in den Schulen, Matth. 4, 23. c. 9, 35. c 18, 
54. Masc. 1,8189. .0.,8,,2, Buc: 4, 15, : Luc, 13, 10, 
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882 Schüler — Schüttern. 





Joh. 18, 20. Paulus, A.G. 9, 20. c. 18, 5. c. 14, 1. © 


1 2 
le N in den Schulen, Matth 6, 2. 5. 
Und werven euch geigeln im ihren Schulen, Diatth. 10, 17. c. 

23. 34. Deore. 13,9. ,2uc..12,,11. c, 21, 12, 
Eie figen gerne oben an über Tiih und inden Schulen, Matth. 

23, 6. Luce. 20, 46. 

$. 2. Gott ſelbſt hat den erften Lehrmeiſter bei 
den erſten Eltern abgeneben (Plaro im Polit. Opp. 
V1.35. Bip. 9eös Eveuev avrous, autos Eniora- 
zov' de Legg. IV. Tom. VIII. 180. £idte Na— 
turrecht 1. 82. „Ein Seit nahm fich der erjten 
Menjchen an, ganz jo, wie es eine alte ehrwitrdige 
Urkunde vorjtellt, welche überbaupt die tiefſinnigſte, 
erhabenfte Weisyeit enthält und Nefultate aufitellt, 
zu denen alle Philoſophie am Ende doch wieder 
zurück muß”), und diefe baben ihre Kinder unters 
richtet, bis die öffentlichen Schulen angeordnet wur— 
den. Zu Samueld und anderer Propheten Zeiten 
wurden darin tie Prophetenkinder unterrichtet, 3. DB. 
zu Nama, 1 Sam. 19, 19, zu Abel, 2 Sam. 20, 


18. Es jind aber Schulen jotche Texter, wo Reh: S 


vende und Lernende zuſammen fommen, damit dicje 
don jenen in Epranen, quten Künſten und Wiſſen— 
ſchaften fleigig unterrichtet werden. Wenn Lehrer 
in dergleichen Pflanzgärten nicht Zucht halten, ſo 
find e8 Gärten, die einen faulen Gärtner Haben, 
der die fchönften Gewächje verderben läßt. Der 
geiftliche und weltlihe Stand müſſen bei schlechten 
Schulen, an Leuten, welche tüchtig find, ein Anıt 
zu verwalten, Mangel leiden. 


Schüler 
Ein Sänger, 1 Chr. 26, 8. Mal. 2, 12. 


Schulgezänf 


Gin eitles Streiten über unnüge Fragen, 1 Tim. 
6, 5. (5, Geiſt F. 81.) 


Schulter 
8.1. D Der Theil zwiſchen dem Naden und 
obern Arm, worauf man wegen der, Breite und 
Stärke, eine Lat tragen kann. (Vom Vieh die 
Hüfte, 2 Moſ. 29, 22.3 Moſ. 7, 32. 1 Sam. 
9, 24.) 


1 Baie 9, 23. 0.21, 14. Richt. 16, 8. 1 Sam. 17,6. Ezech. 


en foit fie die Bundeslade) nicht auf den Schultern tragen, 

2 Ehr. 35, 3. (Laßtecs euch nicht zu fhwer fein, fie auf den 

Schultern zu tragen.) 

8.2. Wenn Hiob fagen will! GOtt ſtrafe mich 
aufs Härteſte, und nehme alle meine Kräfte von 
nur, ſo heißt es: 

Meine Schulter falle mir von der Achſel 2c, Hiob 81, 22. 

$. 3. ID Ein Bild a) der Stürfe, b) des Ge: 
horſams, c) der Plage und Dienitbarfeit, 1 Mo. 
49, 15. Bi. 81, 7. Bar. 2, 21. und 8) Regierung. 
Shriltus, der König, trägt den ganzen Reichsapfel, 
Ebr. 1, 3.* und herifcht unter feinen Feinden, Pf. 
110: 0% 

a) Simson flug die Philijter an Schultern und Lenden 

Gerbrad ihre Kräfte an Hüfte und Scheukeln), Nicht. 

15, 8. 


b) Und wendeten ihre Schultern weg (wie ein wider fpenfiges 
Thier, das die Laf nicht anf fid mehmen wil), Ned. 


9, 2% 

Bücke deine Schultern, und trage fie (die Feſſeln der Weisheit , 
Sir. .6,,28: 

O Denn du haft — die Ruthe ihrer Schulter zerbrocden, Eſa. 

“9,4. 6. 10,27. (Saft $. 6.) 

d) Und will die Schlüfjel zum Haufe David auf feine Schulter 
legen, Eſa. 22, 22. 

® Ins ift ein Kind geboren, ein Sohn tft uns gegeben, welches 
Herrjgaft sit auf-jeiner C yulter, Eja. 9, 6. 


$.4. Pſ. 21,13. Du wirſt fie zur Schulter 
mahen 20. U: zu Knechten, welche die Laſt auf 
den Schultern tragen müffen. Chriſtus wırd einen 
vollfommenen Siey Über feine Feinde erhalten. 
$.5. 5 Moj. 33, 12. Denn er wird zwifchen 
feinen Achſeln wohnen, weii an den. Augerjten 
Gränzen Benjamins der Tempel ftehen wird. 


Schuppen 


Sind gleihfam das Kleid der Fiiche, Hiob 41, 6. 
Mas die Schuppen, die von Sauls Augen fielen, 
A.G. 9, 18. bedeuten, ſiehe 2 Cor. 3, 14. 16. Eph. 
1, 17 ff. nämlich die Dede der Blindheit, wontit 
feine Augen des Gemüths verdimfelt waren. 

Alles, was Schuppen hat, folt ihr efjen, 3 Mof. 11,9. 5 Mof. 


14, 9 
Schurz, Schürzen 


Geflochtene KFeigenblätter legten die erjten Eltern, wie einen 
Gürtel um den Leib, 1 Mof. 3, 7. 

Eſus nahm einen Schurz, Joh. 13, 4. 6. 

Schürze dich und diene mir, Lue. 17, 8 


Schüffel 


Gehören mit zum Geräthe ver Stiftöhütte, 2 Mof. 25, 29. be 
Tempels, 1 Kön. 7, 50. 

Und will Serufalem ausfhütten, wie man Schüſſeln auds 
ſchüttet, 2 Kön. 21, 13. 

Gieb mir her auf einer Schüffel das Haupt Johannis, Matth. 
14, 8. 11. 

Wehe euh Schriftgelehrten — die ihr die Becher und Schüffeln 
auswendig reinlih haltet, Matth. 23, 25. Luc. 11, 39. 

Der mit der Hand mit mir in die Schüffel taudet, der wird 
mich verrathen, Matth. 26, 28. Marc. 14, 20. 


Schutt, Schütte 


Ein Wall, oder was man von Erde aufwirft, 
zur Veſchirmung wider den Feind, oder arlagerung 
einer Stadt, 2:Sarn. 20, 15. 2 Kon. 25, 1. Ser, 
6, 6. Ezech. 17, 17, Dan. 1i, 15. Hab. 1; 10. 


Schütteln 


Siehe Abfıyütteln. Das Haupt, |. Kopf, 2 Kö, 
19, 21. Hiob 16, 4. 


Wenn du deine Delbäume haſt geſchüttelt, ſo ſollſt du nicht 


na hſchütteln, 5 Moſ. 24, 20. 
Du mächſt uns zum Beiſpiel unter den Heiden, und daß bie 
Völker das Haupt über uns jchütteln, Bj. 44, 15. 


Schütten 
F. 1. D Siehe Ausſchütten $. 6. Ezech. 7, 8. 


c. 21, 31. Zeph. 3, 8. 


Er fihüttelt Verachtung auf die Fürften, Hiob 12, 21. Pf. 
107, 40. . 

Schütte deinen Grimm (ang gerechtem Gericht, wofern fie fi nicht 
bekehren wollen) auf die Heiden, die dich nicht kennen, Bj. 
79, 6. Ser. 10, 25. 

Er wird Strahlen über fie Shütten, Pf. 140, 11. 

Und will ihre Bosheit über fie jchütten, Ser 14, 16. 


. Darum fehüttete ich meinen Zorn über fie, und mit dem 


Feuer meines Grimmes machte ich ihrer ein Ende, Ezech. 
22, 31. 
.2. ID Einen Wall aufwerfen, 2 Sam. 20, 
15. 2 Kön 19, 32. Eju. 37, 33. 
$.3 Sonit ſteht es noch: 
Salböl auf Aarons Haupt gießen, 2 Moſ. 29, 7. auf Sehu, 
2 Kön. 9, 3. 6. 
Vom Trankopfer, Eja. 57, 6. 
Der dem Wafjer im Meer rufet, und ſchüttet es auf den Erd— 
boden, er heißt HErr, Amos 5, 8. c. 9, 6. 
Er ſchüttet den Reif auf die Erde wie Sal, Sir. 43, 21. 


Schüttern 


Belſazer erſchrak, daß ihm die Lenden ſchütterter (oer Gürtel 
an feinen Leibe anfging), Dan. 6, 6. 
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Schutz — Schmwachheit. 883 


Schu 
$.1. Heißt bald die Beſchützung und Beſchir— 
mittig, bald die Rerfpn, welche uns wider den An— 
fall der Feinde beſchützt; bald ein ficherer Ort, wo 


man binfliehen und jicher fein kann. Schuß bei 


Menſchen fuchen, iſt betrüglich. (S. Hülfe.) 

Wenn der Schutz (was man für recht ſtark hält) wird fein mie 
Berg, und fein Thun wie ein Funke, Eja. 1, 31. 

Dede den abtrünnigen Kindern, die — ohne meinen Geift Shut 
ſuchen, Eja. 30, 1. 

Denn es foll euch — der Schu unter dem Schatten Egyptens 
zum Hohn gerathen, ib, v. 3. 

Ein treuer Freund ift ein ftarfer Shut, Eir. 6, 14. 

Denn fie find GOttes Diener, die ſolchen Schuß (ib. v. 4.) ſollen 
handhaben, Röm. 13, 6. 
$. 2. Von GOtt, welcher ein feſtes Schloß und 

fihere Freiſtadt wider aUe Anfälle und Stürme 

der Feinde, worin die Seinigen unter den Schat: 
ten jeiner Flügel in Ruhe fin. 

Es ift ihr Shug (A.: Schatten) von ihnen gewiden; ber HErr 
aber ift mit uns, 4 Moj. 14, 9. 

Der HErr ift mein Hort, auf den ih traue, — mein Schuß 
und meine Zuflucht, 2 Sam. 22, 3. Pf. 18, 3, 

u der HErr ift des Armen Schug, ein Schug in der Noth, 
Bi. 9, 10, 

Der GDtt Jacobs ift unfer Schub, Pf. 46, 8. — 

GOtt iſt in ihren Palläſten bekannt, daß er der Schuß fei, Pf. 
48, 4. 

Von ihrer Macht halte ih mich zu dir; denn GOtt ift mein 
Schuß, Pf. 59, 10. denn du bift mein Schus und Zuflucht 
in meiner Noth, v. 17. mein Ehus und gnädiger GDtt, 
v, 18. 

Er ift mein Hort, meine Hülfe, mein Schuß, daß mich Fein Fal 
ftürzen wird, wie groß er ift, Bi. 62, 3. 

ar Güte und meine Burg, mein Schutz und mein Erretter, 
Pſ. 144, 2. 

Er iſt ein gewaltiger Schuß 2c., Sir. 34, 19, 

Ich danke deinem Namen, dag du mein Schu und Hülfe bift, 


Sir. 51, 2. 1 
Schütze 
$. 1. Der den Bogen wohl zu führen weiß, 


Richt. 5, 11. Ser. 46, 9. c. 50,14. A.G. 23, 23, 

Iſmael war ein guter Schüße, 1 Moſ. 21, 20. 

Saul, 1 Sam. 31, 3. Joſia, 2 Chr. 35, 23. wurden von Schüßen 
verwundet, 


$. 2. GOttes Schüben, Hiob 16, 13. find aller— 
lei Noth und Elend, womit Hiob als mit Pfeilen 


" 
Schügen 

$. 1. D Einen aus einem niedrigen, unbefeftig: 
ten, und den Anfällen der Feinde bloß gejtellten an 
einen hoben und fihern Ort, den man nicht eins 
nehmen faun, bringen. Gott Stellt die Seinen auf 
einen Felfen, er macht, day Feine feindliche Macht 
fie um ihr Seelenheil bringen Fann. 
Der Name des GDttes Jacob ſchütze dich, Pſ. 20, 2. 
Schütze mid vor denen, jo fich wider mich fegen, Bi. 59, 2. 
Ich aber bin elend und mir ijt wehe, GOtt, meine Hülfe, ſchütze 

mid, Bi. 69, 30. 
Er kennet meinen Namen, darum will ih ihn ſchützen, Pf. 

91, 14. 


$. 2. IH Hoch und feit. fein, daß man nicht bei: 
kommen und es einnehmen kann, 5 Mof. 2, 36. 


Schwach 

$. 1. Zeigt einen Abgaug a) an Leibeskräften. 
Saft: und fraftlos, wie ein vercerttir Baum, bran 
den Kräften der Seele. Theils im Glauben, Adın. 
4,19. Erk untniß, Nöm. 14, 21. 1 Vor. 8, 7.10. 
12. nicht ſatiſam gegründet, theils wegen Mangel 
evangeliſchen Troſtes verichmachtst.  W iber ſind 
am Leibe und Muthe ſchwächer, als die Männer, 
1 Betr. 3, 7.) 
Sn ſei mir gnädig, denn id) bin ſchwach (an Leib und Seele), 
— 5 — 


getroffen war. 


Vetluß mich nicht, wenn id ſchwach werde, Pf. 71, 9. 


Meine Knie find ſchwach vom Faſten, Pf. 109, 24. } - 

Und ich, Daniel, war ſchwach (verfahe mid [don meines Endes), 
Dan. 8, 27. 

bi Und fein Einwohner wird fagen: id) bin ſchwach, Efa. 35, 24. 

Der Schwaden wartet ihr nicht, Ezech. 34, 4. 

Ich will — des Schwachen warten, ib, v. 16. 

Der Geift ift willig, aber das Fleiſch ift ſchwach (wegen natür- 
licher Verderbniß), Matth. 26, 41. 

Den Schwachen im Glauben (Erkenntniß göttliher Dinge) neh— 
met auf, Röm. 14, 1. 

Einer glaubt, er möge allerlei efjen; welcher aber ſchwach ift, 
der ifjet Kraut, Röm. 14. 2, 

Wir aber, die wir ftark find, jollen der Schwaden Gebredlich- 
feit tragen, Röm. 15, 1. 

Was ſchwach ift vor der Welt, das bat GDtt erwählet, daß cr 
zu Schanden made, was ftark ift, ı Cor, 1, 27. 

Den Schwachen bin ich geworden als ein Schwader, auf baf 
ih die Schwachen gewinne, 1 Cor. 9, 22, 
§. 2. c) Allerlei Arten des Leidens und Elends 

unterworfen fein, A.G. 20, 35. 2 Cor. 13, 4. 

Wer ift ſchwach und ich werde nit ſchwach? 2 Cor. 11, 29. 
Röm. 15, 1. 

Laß dir an meiner Gnade genügen, denn meine Kraft ift in den 
Schwachen mächtig, 2 Cor. 12, 9. 

Denn wenn ic ſchwach bin, fo bin ich ftark, ib, v. 10. 
$. 3. d) Todt in Sünden, unvermögend zum 

Guten, * e) von Geſetz, welches vor GOtt nicht 

gerecht machen, nicht Kraft zur Heiligung und die 

Seligkeit geben Fanır, Sal. 4 % (S. Sakuıy.) 

Ebr. 7,18. ng 

* Denn auch Chriftus, da wir ſchwach (Eph. 2, 1.) waren nad 
der Zeit, ift für uns Gottloje geftorden, Röm. 5, 6. 


Schwächen 

$. 1. D Ungültig und unfräftig machen, 4 Mof. 
30, 3.14. 16. II) ververben, 1 Chr. 18,9. 1IL, ei: 
nem Abbruch thun, fchlagen, * IV) zu nichte ma— 
hen, Eſa. 23,9. 
* David ſchwächte die Philifter, 2 Sam. 8, 1. 
Wie bift du zur Erde gefället, dev du die Heiden ſchwächteſt? 

Du bift ja ſchwächer als ale Heiden), Eja. 14, 12. 

$. 2. V) Siehe Gefhwädt, 5 Moſ. 22, 29. 
Klagel. 5, 11. 
Sichem die Dina, 1 Mof. 34, 2. Ammon die Thamar, 2 San, 


18,16. 82, 
Schwachheit 
$. 1. Der Mangel a) an Keibesfräften, 1 Cor, 

2,3. (wo e8 jedoch das Bewußlſein des eignen Une 

vermögens ohne GDtt, den Mangel an der impo— 

nirenden Dreitigfeit bedeutet.) Krankheit, Ebr, 

11, 34. 3. 8. Hisfins, Eſa. 38, 1 ff. 

Es wird geſäet in Schwachheit, und wird auferftehen in Kraft, 
1 Cor. 15, 43. 

Und ob er wohl gefreuziget ift in der Schwachheit (Phil. 2, 7. 
8. wegen freiwilliger Ernicdrigung), jo lebt er doch in ver 
Kraft GOttes, 2 Cor, 13, 4. 
$. 2. b) An geistlichen Kräften, ſchwach am 

Glauben, Vertrauen auf GOtt, zum. Guten ac. 

Die Krankheit der Seele, nämlich die Sinpe, * 

Ich muß menschlich davon .reten, um der Schwachheit willen 
eures Fleiiches, Röın.. 6, 19. ; 

Dejielbigen gleichen auıh der Geift Hilft unjrer Schwachheit auf, 
Kö. 8, 26. (©. Aufhelfen 8. 2) 

* Er hat unjere Schwachheit auf füh genommen, und un.ere 
Seuche hat er getragen, Matth. 8, 17. Eſa. 53, 4. 5. 
$. 3. Deufe nicht, Matthäus wolle den Cſaias 

allein von den leiblichen Kraukheiten erklären, denn 

die leiblichen Heilungen find nicht bloß ein beſtän— 
diges Bild ver geijtlichen Heilungen durch Chriſtum, 
jonvern inſoferu im Aigen. inen das leibliche Uebel 

Felge der Sünde it, war auch die Befreiung von 

Krankheiten ſelbſt mit eine geiſtige Erlöfung, Bes 

freiung von den Folgen der Sünde. 
$. 4. c) Allerband Verdruß, Leiden und Elend, 

Gal. 4, 13. Der 88. Pſalm von Schwachheit der 

Elenden handelt von zeitlichen Verſuchungen. 


111* 





884 Schmager — Schmeben. 


Darum will ich mich amallerliebften rürmen meiner Schwach— 


heit (nämlich des Leidens, nicht der Sünde, ich will es germ 
bekennen, daß id in mir felbft nidts vermag zum: Werke GOt- 
tes), auf daß die Kraft Chrifti bei mir wohne, 2 Cor. 12, 
BFTO. IC. 11,80. 

Wir haben nicht einen «Hohenpriefter, der nicht könnte Mitleiden 
haben; mit unſerer Schwachheit (mit den uns anklebeuden Ge— 
breden, Sündhaftigkeit, Maugel an Kraft und Unvollkommen- 
heit), Ebr. 4, 15. 


Schwager, Schwägerin 


Hobab war Schwager des Mofes, 4 Mof. 10, 29. f 
Des verjtorbenen Mannes Bruder, wenn er ledig. mufte die ver= 
laſſene Wittwe, ſeine Schwägerin, zum Weibe nehmen, 5 Mof. 
8. 


235,7. Mr 
Schwäher 
Schwiegervater, 1 Mof. 38, 13. 2 Moſ. 8, 1. 


Joh. 18, 18. 
Schwalbe 


Den Juden zu effen verboten, 3 Mof. 11, 19. 5 Mof. 14, 18. 

Denn der Vogel hat ein "Haus gefunden, und die Schwalbe ihr 
Neft, da fie Junge heden, Pf. 84, 4. 

Wie ein Vogel dahin. fähret, und eine Schwalbe fingt; alfo ein 
unverdienter Fluch trifft nicht, Sprw. 26, 2. 

Ich minfele wie ein Aranid und Schwalbe, Efu. 38, 14. 

Ein Storh unter dem Himmel weih feine Zeit; eine Turtel⸗ 
taube, Kranich und Schwalbe, merken ihre Zeit ꝛc. Ser. 


—— 
Schmeißte dem Tobias in die Augen, Tob. 2, 11. 


Schwamm 


Füllte einer mit Effig und tränkte CHriftum, Matth. 27, 48. 


Joh. 19, 29 
Schwan 


Dieler etwas größere und weißere Vogel als eine 
Gans war den Anden unrein. Man hält ihn für 
einen Meeradler, 3 Mof. 11,17. 5 Moſ. 14, 17. 


Schwang 


Im Schwange gehen. Die vor GOtt giltige Ge— 
rechtigkeit joll frei wandeln, und den Gläubigen ben 
Weg zum Himmel zeigen. 


Daß Gerechtigkeit vor ihm bleibe, und im Schwange gehe, Pi. 
85, 14. 


Schwanger 


$. 1. D. Den Samen eines Mannes im Leibe 
empfangen und umfaffen, damit daraus ein Kind 
gebildet werde, ‚Ser. 20, 17. Ohne Hinzuthuung 
eines Mannes durch. Kraft. des heiligen Geiſtes.* 
8. B. Eva, 1 Mof, 4, 1. Hagar, c. 16, 4. Lots Töchter, 
c. 19, 36. Sara, c. 21, 2. Ebr. 11, 11 Nebecca, 1 Nof. 
25, 21. Hanna, 1 Sam. 1,20. Elijabeth, Luc. 1, 24 2c. 
Ich will dir viel Schmerzen fchaffen, wenn du ſchwanger wirft, 
ı Moſ. 3, 16. 
Gleichwie eine Schwangere, wenn fie Schier gebären fol, jo ift 
ihr angft, fchreiet in, ihren Schmerzen, Eja. 26, 17. 
Wehe aber ven Schwangern und Gäugern zu der Zeit, Matth. 
24, 19. 
* Siehe, eine Jungfrau ift Schwanger, und wird einen Sohn ge= 
bären, Eſa. 7, 14, Matth. 1, 18. 23, 
$. 2. II) Geiſtlicher Weife, Die Kirche ift eine 
geiftliche Mutter, Eja. 54, 1. Gal. 4, 27. Offb. 
12, 2. 
$. 3. III) Wird es auf die Gedanken und Rath— 
fhläge gezogen, wenn Gottlofe Unglüd, wie ein 
Kind im Mutterleibe, bilden, 
Er gehet Schwanger mit Unzlück, und gebieret Mühe, und ihr 
Bauch bringet Fehl, Hiob 15, 35. Pf. 7, 15. Eſa. 33, 11. 
2.) 


(S. Fehl 8. 
Schwanz 
Der Schwanz an einem Thier, 2 Mof. 4, 4. 
Nicht. 15, 4. Hiob 40, 11. bildet ab a) die Knecht: 
haft; b) den gemeinen Mann; ce) falſche Prophe— 


ten, welche nichts als. Lünen und Schmeicheleien 

predigen, wie die Hunde mit Medeln des Schwanz 

368 zu fchmeicheln pflegen. Siche Offb. 9, 10. 19. 

a) Der HErr wird did zum Haupt machen, und nicht zum 
Schwanz 5 Mof. 23, 13. 

b) Egypten wird nichts haben, das Haupt oder Schwanz, Aft 
oder Strumpf zeuge (d. i. weder hohts nod) Miedriges, Groß 
oder Klein wird fih helfen können), Eſa. 19, 15. 

€) Darum wird der HErr abbauen von Iſrael beides Kopf und 
Schwanz, Eja. 9, 14. 15. 


Schwänzen 


Mit engen, Schritten hoffärtig einhergehen, und 
den hintern Leib hin und her drehen, Eſa. 3, 1%. 


Schwär 


Hitzige Blattern und Drüſen, Hiob 2, 7. Luc. 
16, 20. 21. 


‚Schwarz, Schwärze 


$. 1. Durch die schwarze, Farbe wird vorgeftellt 

allerhand Trübfal,* Offb. 6, 12, 

Du vermagft nicht ein einiges Haar weiß oder ſchwarz zu machen, 
Matth. 5, 36, 

* Sch gehe ſchwarz einher und brennet mid doch. Feine Sonne 
nicht, Hiob 30, 28. 30. 

Ich bin, ſchwarz (in Leiden und Verfolgungen), aber gar lieblich, 
Hobel. 1, 5..6. 

Schwarzes Pierd (Hungersnoth), Offb. 6, 5. 

Nun ift ihre (der Unzaräer) Geftalt jo dunkel vor Schwärze 2c., 
Klagel. 4, 8. 


$. 2. Die fhwarze Kunſt. So wird Weich. 


17, 7. die Zauberei der egyptifchen Magier genannt; 


weil dergleichen Dinge meift im- Dunkeln von den 
Unterthanen des Fürften der Finſterniß getrieben 
werden, 


" " ” ⸗ 
Schwätzen, Schwätzer, Schwätzig 
a) Eitle Reden, Lügen; b) närriſche Einfalt, Sprw. 

9, 130 e).der ohne Ueberlegung fo etwas hin plau— 

dert, Sprw. 2, 12. d) waſchhaftig, der nichts ver— 

ſchweigen kann; e) welcher von nichtswürdigen und 

leeren Dingen unnütz plaudert, um nur das Lob 

der falſch berühmten Kunſt zu erlangen, Tit. 1, 10. 

1 Tim. 5, 13. f) die Heiden, welche von ihrem 

Gemurmel bei dem Gottesdient Schwäger genannt 

wurden, Eſa. 29, 24. 

a) Müſſen die Leute (zu) deinem großen Schwaben ſchweigen? 
Hiob 11, 3. 

b) Zanke nicht mit einem Schwäter, Sir. 8, 4. 

e) 3 ift ein gefährliches Ding in einem Negiment um einen 
Schwätzer, Sir. 9, 25. 


Der jolde unnüge Schwätzer haſſet, der verhütet Schaden, Sir, 
19,5. x 


Schweben 


$. 1. D Wie die Bögel, Störhe und Adler die 
Fittige bewegen, wenn fie ihre Jungen fliegen 
lehren, und in der Luft fhweben, um auf fie ges 
nau Acht zu geben; wie die Tauben über ihren 
Jungen figen und die Flügel ausbreiten, um fie 
auszubrüten, zu wärnen, lebendig zu machen und 
zu beihügen, 5 Mof. 32, 11. aljo ift auch durch 
das Schweben des heiligen Geiltes Alles erwärmt 
und Tebendig gemacht worden. Die Selbſtſtändig— 
feit und die Gottheit der dritten Perſon ift aus 
diejer göttlichen Kraft ar. 
Und der Geift GDttes ſchwebete auf dem Waffer, 1 Mof. 1, 2. 

vergl. Bf. 33, 6. 

$. 2. II) Herrſchen. III) Alles zeitlichen Segens 
genteßen. * 
nn wirft oben ſchweben und nit unten liegen, 5 Mof. 28, 


43. 
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Schwefel — Schwellen. 


“= Sch will dich über bie Höhen auf Erben ſchweben laffen, Eja. 
58, 14. (Dieler Woblthat haben fid) die Juden, da fie Chriſtum 
nicht Ängenommten, verlufiig gemacht.) 


'$ 3. IV) Renn etwas gleichſam nur an einem 
Faden hängt, V) vom Schiff.* 


Dat dein Leben wird vor dir ſchweben, 6Moſ. 28, 66; 

* Ein Heuchler ſchwebt wie ein Schiff auf dein ungeftümen 
Meer, Sir. 33, 2. 

Gaben wird hin’ und ſchwebten alſo, A.G. 27, 15. (wir 
wurden getrieben, wohin der Sturm trieb, ohne zu wiſſen, 
wohiu?) 

Abſalom ſchwebte (hing) zwiſchen Himmel und Erde, 


I; Schwefel, Schwefelfteom 


Deryleichen Leicht anzuzimdende Materie braucht 
GDtt als ein Mittel, jeinen feuerbrennenden Zorn 
zeitlich, Eſa. 34, 9. Ezech. 38, 22. und ewig, Offb. 
44710, c19 ‚X. c. 20,10. c. 21, 8. die Gottlojen 
empfinden zu laffen. 


Der HErr ließ Schwefel und Feuer auf Sodom regnen, 1 Mof. 

- 19, 24. 5 Mof. 29, 23. Sue. 17, 29. 

Ueber feine (des Gottlofen) Hütte wird Schwefel geftreuet wers 
den, Hiob 18, 15. Bi. 11,6 

Der Odem des HErrn wird fie anzlinden, wie ein Schwefelftrom, 


Eja. 30, 33. h 
Schweigen 


8.1. D Don Menfhen, a) das Neden unter: 
Iaffen, b) verjchwiegen fein, €) feinen öffentlichen 
Bortrag thun im der Gemeine. 


1 Mof. 384, 5. 4 Mof. 30, 5. 9. 12. 15. Nicht, 3,19. c. 18, 
19. Hiob 11, 3. €. 13, 6. 18. 19. Amo3.5, 18, 

Lehret mich, ich will fchweigen, Hiob 6, 24. 

Ein Narr, wenn er jehwiege, würde auch weife gerechnet, Sprw. 
17,28 

Schweigen (nnd) reden hat feine Zeit, Pred. 8, 7: +: 

Wenn ver Reiche redet, jo jchmeiget Jedermann, Sir. 13, 28. 

Es ftraft einer oft feinen Nächften zur Unzeit, und thüte ae 
licher, wenn er jchiwiege, Sir. 20, 1. 

Ein weiſer Mann jchweigt, - bis. er. feine Zeit erfichet, . ©ir. 
20,5%. 

Ein Weib, das ſchweigen fann, das ift eine Gabe GOttes, Sir. 
26, 17 


2 Sam, 


Ein Süngling — Soll ‚lieber. Ichweigen, Sir, 32, 12. . 

Das Volk bedrohete fie, daß fie jchweigen ſollten, Matth. 
20. 31. 

Ich jage euch, wo diefe werden ſchweigen, jo werben die Gteine 
jchreien, Zue. 19,40. 

Fürchte did nicht, jondern rede, und ſchweige nit, A.G. 
18,19. 


b) ‚Höreft bu was Böfes, das fage nit nah; denn Schweigen, 


ſchadet dir nicht, Sir. 19, 6. 

© Sit er aber nicht ein Ausleger, jo jchmeige er unter der Ges 
meine, 1 Cor. 14, 28. 

Eure Weiber laffet jhweigen in der Gemeine, ib. v. 34. 


8.2. d) Nicht murren, in Hoffnung und ſtillem 
Vertrauen auf GDttes Güte und Hülfe warten. 
Sch bin verftummt und ftille, und fchweige ber Freuden und 

muß mein Leib in mich freffen, Bj. 39,3... (David hat feine 

Sache GOtt befohlen nd hat keine irdiſche Frende genoffen.) 
Ich will fhweigen und meinen Mund. nicht aufthun, ib. :v. 10. 
Laß die Inſeln vor mir ſchweigen (mit ehrerbietigem Stillſchwei- 

gen vor mir erſcheinen), Eja. 41, 1, 

$.3. Nicht ſchweigen, in Gebet und Flehen * 
eifrig anhalten, dag Gtt Jeruſalem herrlich machen 
wolle, Eja. 62, 6. 7. 


- * Mein GDtt, des Tages rufe ih. fo antmworteft du nicht; und 


de3 Nachts ſchweige ih auch nit, Pi. 22, 8 
$.4. ID Vom Wind. Chriſtus befiehlt diefem, 
fich zu legen, Marc. 4, 39. II) Von der Bunge, 
fie bändigen, bezäpmen. 
Wer leben will und gute Tage fehen, der ſchweige feine Zunge 
2c., 1 Petr. 3, 10. 
$.5. IV) Bon Gott, wenn er a) die Erhö— 
rung des Gebeis auffchiebt, b) feine Hülfe, Pſ. 28, 
1. €) die wohlverdiente Strafe langmüthig zurüd 
hält, Pſ. 50,21. Hab. 1, 13, 
u 8 ri zu bir, HErr, mein Hort, jo ſchweige mir nicht, 
28, 1. 


- beitet, in großer Hitze oder in Angit if. 
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HErr, Fe ar * ſchweige nicht; HErr, ſei nicht lexrne von 
mir, 35, 22, 

Schweige nicht über meinen Thränen, Pf. 89, 13. 

Unfer GOtt fommt und ſchweiget nicht, Pi. 50, 3. 
predigt gewaltig, Matth. 7, 29.) 

GOtt, mein Ruhm, ſchweige nicht Pf. 109, 1. 

Ich fQmeige wohl eine Zeitlang; — Nun aber %c. „ Ca. 
42, 14. 

Meineft du, ich, werde allewege jchweigen, daß du mich fo gar 
nicht fürdteft? Efa. 57, 11. 

SH will nicht ſchweigen, fondern bezahlen, Eja, 65, 6. 


Schwein, Schweinfleifh, f. Sau 


Den Juden zu efjen verboten, 3 Mof. 11, 7. 5 Moj. 14, 8 
©. Eja. 65, 4. c. 66, 17. 2 Macc. 7,1 


Schweiß R 


Bricht bei dem Menſchen aus, went er ſtark ar: 
Die zeit— 
lichen Güter, welche mit ſauxer Arbeit erworben 
werbden.* Ueber den. verjchtedenen Schweiß, im 


(Sondern 


häuslichen. im weltlichen und (dem ſchwerſten) im 
Kirchen Regiment, je Luther zu 1 Moj. 3, 19, 
Lan, 


Sm Schweiß deines Angefichts jolft du dein Brod efjen, 1 of. 
3, 19. i 

Die Priefter follen fi) nit im Schweiße gürten (mit etwas, 
was Schweiß verurfadt), Ezech. 44, 18. 

Halte dich von ihm (dem Narren), daß bu nicht in einen 
Schweiß (Mühe und Verdruß) geführet werdeſt, Sir. 
22,15. 

Chrifti Schweiß war wie Blutstropfen, Luc. 22, 44. vergl. 
Eja. 438, 24. c. 53, 4, 


Die alte Firhliche Erklärung, von dem blutigen . 

Schweiße Ehrifti, weldhe nad) Calov zu Luc. 22, 
44, Lichter, de Morte Servatoris (Gott. 1757) 
©. 20, :Gruner, de Morte Christi (Hal. 1805) 
S. 32. und Conring ebend. ©. 108 ff. vertheivigt 
haben, beftätiat Bengel in Gnom. ad h. l. mit phi⸗ 
lologiſchen Gründen. «Vis particulae oe cadit 
super 9g0ußor, non super aluaros, ut pater ex 
- epitheto ejusque plurali, zaraßalvovres, — Si su- 
dor non fuisset sanguineus, mentio sanguinis plane 
abesse poterat, nam vocabulum $004ßo: etiam per 
se competebat sudori spisso.» 
* Du mußt doch deinen ſauren Schweiß Andern laſſen, Sir. 


‚14, 15. N 
Schweißtuch 
Womit man den Schweiß abzutrodnen. pflegt, 
Luc. 19, 20. Joh. 11, 44. c. 20,7, Bon Paulus 
Schweißtuch f. Kolter. 


Schwelgen, Schwelgerei 
Freſſen und Saufen iſt ein unvernünftiges und 
verderbtes Leben, welches dem Worte GOttes, der 
gefumven Vernunft, der Würde und der Sefundpeit 
des Menjchen zuwider läuft, Tit. 1, 6. 


Wenn ich ein Srrgeift wäre — und predigte, wie fie faufen und _ 
jchwelgen follten 2c., Mich. 2, 11. 

Sie haben fih in Schwelgerei und Hurerei gegeben, Hof 4, 18. 
(Wenn fie vom Saufen ausgenüdtert haben, fo treiben fie die 


ſchäudlichſte Hurerei.) 
Schwelle 


Die über die Schwelle ſpringen, Zeph. 1, 9. find 
die Bedienten, die ſich gebrauchen laſſen, in Anderer 
Häuſer einzubrechen, und ungerechtes Gut oder Ge— 
ſchenke heimzutragen. Von der Gewohnheit der 
Philiſter, ISam. 5, 4 5. wird hier nicht geredet, 
Mit des DOfterlammes Blut wurde bie oberfte Schwelle beftrichen 


2 Nioj. 18, 7. 
‚Schwellen 
Auflaufen, A.G. 28, 6. 





—— —— e nn mem u — 





886 Schwemme — Schwert. 


Der Bauch der Ehebrecherin von dem verfluchten Waſſer, 4 Moſ. 
— 
Deine A find nicht geſchwollen diefe vierzig Jahre, 5 Dof. 


Dein Anttig ift geſchwollen (ſehr trübe) vom Weinen, Hiob 


‚16. 
Schwemme 


Die Kirche Chriſti it von Unflath gereinigt, 
Hobel. 4,2. 6,5. 
Die Sau wälzet fih nach der Schwenme wieder in Koth, 


2 Petr. 2, 22. 
Schwemmen 
a) Etwas mit Thränen naß machen, 
wie eine Fluth überſchwemmen. 


a) Ich ſchwemme mein Bette die ganze Nacht, Pi. 6, 7. 
b) Und werden einveißen in’ Juda, und fgwenimen, Eja. 


8, 8. 
Schwer Ä 
8.1. In Anfehung a) des Gewichts, 1Moſ. 
24, 22. b) des Thuns und Reidens, beſchwerlich, 
2 Mof: 18, 26. 5 Moj. 17, 8. 


Hiobs Leiden ſchwerer denn Sand am Meer, Hiob 6, 3. 

Die Krone des Königs von Rabba einen Centner Goldes ſchwer 
(am Werth), 1 Chr. 21, 2. 

Stein iſt jchwer, und Sand ift Laſt, Sprw. 27, 8: 

Was iſt ichmerer denn Blei? Sir. 22, 17. 

Das Gejibäft ift dir zu Schwer, du kannſt es allein nicht aus— 
richten, 2 Moj. 18, 18, 

Schwerer Dienſt, 2 Moſ. 1, 14. Theurung, 1 Mof. 41, 81, 
speftilenz, 2 Moſ. 9 3. Bürden, Matth. 23, 4: 

So made du nun den harten Dienft und das ſchwere Zoch (der 
Anfıngen) leichter, 1 Kön. 12,_ 4. 10. 11. 14, 

Und klaget fehr, es ſei ſchwere Zeit, Sir. 29, 6. 

Und laßt pahinten das Schwereite im Gejeh, Matth. 28, 28. 
(S. Dahinten 8. 2.)- 

Und feine Getote find nicht ſchwer (im Gegenfag des mofaifhen 
Gefeges, und weil die Liebe treibt, und die Kraft GOttes 
färkt), 1 oh. 5, 3. (©. Grfeg $. 6) 

9.2.0, Der Größe. Die Sünde: drüdfet wie 
eine Lat das Gewiſſen, wenn ſſie nicht auf den breis 
ten Rücken des Erlöſers geworfen wird, 

Die Sünden zu Sodom find faft jchwer, 1 Mof. 18, 20. vergl. 
€ 13, 13. 

Meine Sünden gehen über mein Haupt, wie eine ſchwere Laſt 
find fte nr zu fchwer geworben, Bi. 38, 5. 

Meine ſchwere Sinwen find durch feine Strafe erwachet, Klagel. 
1, 14 (S, Erwaden.) 

8.3. d) Der Verhinderung und Schwierigkeit. 
Mivics hatte eine Fihmere Zuge, etwas harte, nicht 
burtige Nede, 2Moj. 4, 10. Eonft donmert er 
f.eilich, im Geſetz, da Chriſti Stimme lieblih, Mutth. 
EZ 


Es ift dem HErrn nicht Schwer, durch viel oder wenig helfen, 
1 Sam. 14,.6. 
Es wird dir schwer werben, wider: ben Stachel löcken, A.G. 
9, 6. 
$.4. ©) Des Verſtandes einer, Sache, was nicht 
leicht zu begreifen, Pſ. 73, 16. 2 Betr. 3, 16. Ebr. 
Dh, 


b) Alles 


: Ba ſchwere Dinge forjchet, dem wird e3 zu ſchwer, Sprw. 28, 


.G. Honig $. 2.) 

s 5. f) Durch fein Anfehn drückend, und in 
knechtiſcher Abhängigkeit erhaltend, 2 Ent. 10, 10. 
1Theſſ. 2, 7. 

$.6. 9) Yon der. Hand 1) GDttes, wenn dies 
fer heftig plagt, züchtigt und ſtraft, Eſa. 30,27. 
2) ver Deenfchen, wenn diefe Andere drücken, daß 
jie nicht empor fommen können, Nicht. 1, 35. Hiob 
83, 1% 

Die Hand des HErrn war jchwer über die zu Asdod, 1 Sum. 
— Hand war Tag und Nacht ſchwer auf mir, Pf. 
32, 4 


Schwermüthig, ſ. Blöde 


War Ne.entia, Veh, 2, % 





Schwert 


$.1. I) Diefes von Eifen und Stahl zum Hauen 
und Stehen zubereitete Werkzeug hat feinen Namen 
von Verzehren und Verderben. 


Simons und Levis, 1 Mof. 34, 25. 26. find mörberifche Waffen, 
c. 49,5. EHuds zweiichneidig, Richt. 8, 16. Goliaths, 
1 Sam. 21,9. Saul fiel in jein eigries, 1 Sam. 31, 4. 
Joabs ging gern aus und ein, 2 Sam. 20, 8. 

Die Bhilifter nahmen die Schmiede hinweg, weil fie gebachten, 
die Ebräer möchten Schwert und Spieß machen, 1 Sum. 13, 
19.22, 

Du fommft zu mir mit Schwert, Spieß und Schild, 1 San 
17, 45. 

Gürte ein Seglicher fein Schwert um fih, 1 Sam. 25, 13. 

Uriam, den Hethiter, haft du mit tem Schwert erjchlagen, 
2 Sum. 12, 9. 

Salomo will ein Kind mit dem Schwert theilen, 1 Kön. 
3, 24. 

Der Gottlofe verfiehet fih immer des Schwert3 (befürdtet Todes- 
gefahr), Hiob 15, 22. 

Mein Schwert (alle Kriegsgeräthe) kann mir nit Helfen, Pf. 
44,7, 

Da werden fie ihre Schwerter zu Pflugfchaaren — maden, Eſa. 
2,4 Mich. 4,8. (S. Pflugſchaar.) 

Wer aber nicht hat, verfaufe fein Kleid, und kaufe ein Schwert, 
Luc. 22, 36. (©. Raufın $. 2,) 

HErr, ſiche, bier find zwei Schwerter, Luc. 22, 88. (S. Genug 
$. 1.) 


HEır, rollen wir mit dem. ‚Schwerte drein jchlagen, Luc. 
22, 49. 

Stede dein Schwert in die Scheide, Joh. 18, 11. 

So Jemand mit dent Schwert tödtet, der muß mit dem Schwert 
getödtet werden, Offb. 18, 10. Matth. 26, 62. 


$.2. Das Schwert ausziehen, zum. Streit tüch⸗ 
tig fein, Richt. 20, 2. fechten, Nicht. 8, 10. 2 Saın, 
24,9. 2 Kön. 3, "96, 


$.3. ID) Krieg, Niederlage, feindliche Gewalt. 

Es fteht mit unter den vier böfen Strafen GOttes, 

Gh. 14, 21. und beißt Schwert des Herrn, 

weil der Krieg eine Strafe GDttes iſt.* 

2 Mof. 5, 3. 4 Mof. 14,3.43. 5Mof. 13, 15. c. 32, 41. 42, 
2.Kon., 3, 23.. Eja. 31, 8..c..34, 5. Ser. 6, 25. c. 25,16. 
Ezech. 12, 16. Hof. 7, 16. Zeph. 2, 12 ıc. 

Schwert, Hunger und Peitilenz, Ser. 21, 9. c. 24, 10. c. 27, 
8. 13. c, 29, 18. c. 32,24. 36. 0. 34,'17. 0. 42, 22, Ezʒech 
6, 12. c. 7, 15. zeigt eine gänzliche Verwültung an. 

Ich will fie mit Schwert, Hunger und Pejtilenz aufreiben, Ser. 
14, 12, 

Deines Schwerts wirft du dich nähren (durch Arieg nnd Raub), 
1 Mof. 27, 40. 

Es fol fein Schwert durch euer Land gehen, 3 Mof. 26, 6. 


Auswendig wird fie das Schwert berauben, und inmwendig dad 


Schrecken, 5 Moſ. 32, 25. 

Das Schwert frifjet jest dieſen, jet jenen, 2 Sam. 11, 25. 

Nun foll von deinem Haufe das Schwert nicht Lafjen ewiglich, 
2 Sum, 12, 10. 

Die Schwerter (Verwüftungen) des Feindes haben ein Ende, Pi. 
9,7 

Weigert ihr euch aber, und ſeid ungehorfam, fo jollt ihr vom 
Schwert gefrefjen werden, Eja. 1, 20. 

Da war Verftörung, Schaden, Hunger und Schwert, wer jollte 
dich tröften? Gja, 51, 19, 

Wohlan, ich will euch zählen zum Schwert, Eſa. 65, 12. 

Es wird Frieve bei euch fein, jo doch das Schwert bis an die 
Seele reichet, Ser. 4, 10, 

So übel wird es uns ne gehen, Schwert und Hunger werden 
wir nicht jehen, Ser. 5, 12, 

Men das Schwert trifft, den treffe es, Ser. 15, 2. €. 43, 11, 

Sch rufe dem Schwert über Alle, die auf Erden mohnen, Ser, 
25,.29. 

Die Gottlojen wird er dem Schwert übergeben, ib, v. 81, 

Draußen hat mich das Schwert und im Hauje hat mich der 
Tod zur Wittwe gemacht, Klagel. 1, 20. 

Schwert fahre durchs Land, Ezech. 14, 17. 

Er wird ben firengen Zorn weten zum Schwert, Weish. 
b, 21. 

Wer vom rechten Glauben abfällt zum unrechten Glauben, dieſen 
* zum Schwert verdammet, Sir, 26, 27. (S. Glaube 


$. 10.) 
Die miibeh Thiere — und Schwert find auch zur Rache ges 
ſchaffen, Sir. 39, 36. 
Und ihn. ward ein großes Schwert gegeben, Offb. 6, 4. 8. 
* Hier Schwert des HErrn und Gideon, Richt. 7, 20. 
Fürchtet euch vor dem Schwert (güttliher Strafe). denn das 
(Bndıe-) Schwert ift der Zurn über die Mifjethat, Hiob 19, 29, 
Ein bloßes (GOttes Kache-) Schwert wird durch ihn auss 


: Schwefter, 


gehen; und bes Schwerte: Blitz, der ihm bitter ſein wird, 
wird mit Schrecken über ihn fahren, Hiob 20, 25. 
a man fich nicht befehren, jo hat er fein Schwert gewehet, 
RB, 

Errette meine Seele von dem Gottlojen mit deinen Schwert, Pf. 
17, 13. 

Hu der Zeit wird der HErr heimſuchen mit feinem großen, har⸗ 
ten und ftarfen Schwert, Eja. 27, 1. 

Des HErrn Schwert ift voll Bluts, Eſa 34, 6. 

D du Schwert des HErrn, wenn wilft bu doch aufhören? 
Fahre doch in deine Scheide, und ruhe und ſei ftille, Ser. 
47, 6. 

Das Schwert, ja das Schwert ift gefchärft und gefegt; Ezech. 
21,9. 

Das Schwert, da3 Schwert ift gezudt, daß es ſchlachten fol, 
Ezech. 21, 28. 
$. 4, IE) Uneinigkeit, IV) der Tod durch das 

Schwert.* 

SH bin nicht gefommen Frieden zu ſenden, fondern da3 Schwert, 
Mutth. 10, 34, (S. Friede $. 3.) 


* Mer will uns fcheiden von der Liebe GDttes? Trübfal — 
oder Schwert, Röm. 8, 35. 


$. 5. V) Das Strafamt der Obrigfeit, deſſen 
Zeichen das Schwert iſt. 
Eie trägt das Schwert nicht umfonft, Röm. 13, 4. 

$.6. VI) Ein Bild durchdringender Schmerzen, 
die man im Gemüth fühlt, VII) Ehrijti blutiges 
Leiden.* 
Und es wird ein Schwert durch beine Seele dringen, Luc, 

2, 35. 

* Errette meine Seele vom Schwert, Pf. 22, 21. 
Schwert, mache dich auf über meinen Hirten, Zah. 13, 7. 

.$. 7. VIII) Das, was jchäolich. Sottlofe ſchnei— 
den mit Läſtern, Lügen 2c., verderben mit ihren 
Rathſchlägen, und verichlingen wohl gar ihren Näch: 
ften, Bi. 37, 14. 15. 
Ihre Worte (der Falfcen) find gelinder denn Del, und find doch 

bloße Schwerter, Pi. 55, 22. ihre Zungen find Scharfe Schwer— 

ter, Bj. 57, 5. ihre Lippen, Pf. 59, 8. 

Welche ihre Zunge ſchärfen wie ein Schwert, Pi. 64, 4. 
Die Lippen der Huren — fcharf wie ein zweifchneidiges Schwert, 

Sprw. 5, 4. 

Wer umvorfichtig Herausfährt, fticht wie ein Schwert, Sprw. 12,18. 
Wer wiver.jeinen Nächiten faljches Zeugniß redet, der ift ein 
Schwert 2c., Sprw. 25, 18. 
Eine Art, die Schwerter für Zähne Hat 2c., Sprw. 30, 14. 
Eine jeglide Sünde iſt wie ein ſcharfes Schwert, Sir. 21, 4, 
$.8. IX) GOttes Wort. Das Evangelium, 
welches Ehriltus im. Munde führt, Offb. 1, 16. 
Eſa. 49, 2. Es it aljo Offb. 19, 15. dag gepres 
digte Wort GOttes treuer Lehrer und gläubiger Bes 
ferner des Evangeliums in den aus dem geijtlichen 
Babel geführten Gemeinen, und daher fein leiblicher 
Krieg, ſondern ein geiltlicher mit dem Wort des 
Mundes Chrifti, und v. 18. eine geijtliche Nieder: 
lage zu verftehen. S. Hobel. 3, 8. Das Wort 
GOttes it einem Schwerte ähnlich, weil es ſcharf 
zwischen wanr und falſch, gut und böfe, göttlich und 
ungöttlich unterjcheidet, dem menschlichen Herzen alle 
verborgene Unreinigkeit aufocct, und dadurd in 
daffelbe tisf einfchneidend empfindliche Schmerzen der 
Echam verurjacht. 
Gürte dein Schwert an deine Seite, bu Held, und ſchmücke bich 

fchön, Pf. 45, 4. 

Nehmet den Helm des Heild, und bad Schwert des Geiftes, 

welches ift das Wort GDttes, Eph. 6, 17. 

Das Wort GDttes ijt lebendig und kräftig, und fhärfer, denn 

fein zweifchneidiges Schwert, Ebr. 4, 12. 

Das ſaget, der da hat das fcharfe, zweiſchneidige Schwert, Dffb, 

2, 12. 

Wo aber nicht, fo werde ich bir bald fommen, und mit ihnen 

kriegen dur das Schwert meines Mundes, Dffb. 2, 16. 

$ 9 Xı Reuerflammen in Geftalt eines Schwer: 
tes, vergl. Bi. 104, 4. 
Bor Even lagerte GOtt den Cherubim mit einem (blinkenden) 

Schwert, 1 Moſ. 3, 24. 

Der Engel vor Bileains Ejelin, 4 Mof. 22, 23, 
Der Dann, der gegen Jo ua ftand, Sof. 5, 13, 
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Schweſter 


$. 1. D Der Natur und Geblüte nad, ſowohl 
leibliche als Stiefſchweſter. 

Matth. 19, 29. Mare. 10, 29. 30. Luc. 14, 26. Joh. 11,1. 3 
5. 39. Röm. 16, 15. 

Sara, Abraham Schwelter, 1 Mof. 20, 2. 12. 

Du follft deiner (Stief- Schwefter Scham nicht blößen, 3 Mof. 
18, 9. 11. 3 Mof. 20, 17. 5 Mof. 27, 2. 

Du follft deines Vaters Schwefter Scham nit blößen, 3 Moſ. 
18, 13, - 

Thamar, Abſaloms (Stief-)Schwefter, 2 Sam. 13, 11. ' 

Van wird ihn nicht Hagen: Ah Bruder! ah Schwefter! Ser. 
22, 18. 

gs nothzüchtigen ihre eigenen Schweftern, ihres Vaters Töchter, 

zech. 22, 11. j 
Herr, fragst du nicht darnach, daß mich meine Schweiter allein 

läfjet dienen? Luc. 10, 40. 

. 2. 1) Der Verwandtſchaft nad. Eine 
Muhme, Baafe, Matth. 13, 56. Ware. 6, 3. Chris 
ftus hatte ‚Feine Teiblihe Schweitern, fondern ange: 
nommene, (Siehe Bruder $. 8.) Matth 12, 50. 
Marc, 3, 35. 

Die Kirche heißt Chriſti Schwerter, Hohel. 4, 9. c. 5,1. 2. 
$. 3. III) Dem Glauben und Bekenntniß nad. 

Glaubensſchweſtern in Chriſto, GDttes Kinder und 

de8 ewigen Lebens Miterben, Nöm. 16, 1. 1 Cor. 

7, 15. 1 Tim. 5, 2. 

Unfere Schwefter ift Klein, und hat feine Brüfte, Hohel. 8, 8. 
(S. Anreden.) 

Da wirft du an deine Wege denfen, und dich fchämen; wenn du 
deine große und Feine Schweitern (allerlei Völker, die fi) be- 
kehren) zu dir nehmen wirft (nämlid nad) dem evangeliſchen 
Onadenbunde), Czech. 16, 61, 

Sagt euren Brüdern: Sie find mein Volk; und zu eurer Schwes 
fter: Sie jei in Gnaden, Hof. 2, 1. 

Haben wir nit auch Macht, eine Schwefter zum Weibe mit ums 
ber zu führen? 1 Cor. 9, 5. 

So aber ein Bruder oder Schweiter bloß wäre ꝛc., Zac. 
2,18. 

8.4 Daß Paulus, 1 Cor. 9, 5. von einer 
chriſtlichen Ehefrau rede, dergleichen Betrus gehabt, 
Matth. 8, 14. ift klar, 1) weil e8 den Anpofteln 
Ihlehte Ehre gewejen, mit andern Weibern im 
Lande herum zu ziehen; 2) weil er won einer redet, 
welche fehr reich gewejen fein mit te, um den Pau— 
lus bejtindig zu unterhalten; 3) weil yoraiza 
(Weib) dabei fteht; 4) weil die Anoftel fein Necht 
Gatten, andere Weiber mit herum zu führen. 
(Chriſto folgten fie freiwillig nach in einem engen 
Bezirk.) Es jteht alfo den Prieſtern N. T. zu, 
Weiber zu nehmen, und der in der Fathofifchen 
Kirche dem Geijtlichen auferlegte Cölibat hat daber 
in der Schrift gar feinen Grund, it widerrechtlich, 
dem Gebrauche der alten christlichen Kirche fremd, 
unnatürlich, und von verderblichen Folgen. 

$. 5. IV) Die man wie Schweitern Lieben folk. 
Sp genau als man den Geblüte nach mit einer 
Schweiter verwandt, fo genau joll man fich mit der 
Weisheit vereinigen.* 

Die Jungen ermahne als Schweftern, 1 Tim. 5, 2. 

* Sprich zur Weisheit: Du bit meine Schwefter , 
7,4 
$. 6. V) Die, welche einander an Sitten aleih. 

Gottlofe haben einen Water, den Teufel, 3 Nob 8, 

10. einerfei Sprache, Weish. 2, 6. 9. und ein rlei 

Erbe, Matth. 25, 46. nämlich die Hölle, Jer. 3, 7. 

8. 10. Ezech. 16, 46. 48. 49. 51. 56, 

Santaria ift deine große Schwefter — Sobom bie Kleine, Eye. 
16, 46. 
$. 7. VI Das, was mit uns geboren. Wir 

haben einen Leib empfangen, der den Würmern 

unterworfen. 

Die Würmer meine Mutter und meine Schweiter, 
17, 14. 


Sprw. 


Hiob 
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Schwieger 
Berflucht fei, wer bei feiner Schwieger-(Mutter) liegt, 5 Mof, 
27, 23. ? 
Arpa küſſet ihre Schwieger, Ruth 1, 14, 
Petri Schwieger hatte. das Fieber, Matth. 8, 14. - 
Ich Bin gekommen den Menſchen zu erregen — die Schnur wider 
ihre Schwieger, Matth, 10,85. (©. Erregen 8. 2.) Luc, 


12, 53. s 
Schwimmen 


Efa. 25. 11. Ezech. 32, 6. c. 47,5. A.G. 27, 42. 48, 
Das Eiſen ſchwamm, 2 Kön. 6, 6. 


Schwindelgeift 
Eſa. 19, 14. Das ift der Geiſt des harten 
Schlafs ſ. Schlaf $. 3.), worein fie GOtt aus ge— 
rechtem Eeriht fallen ließ. (S. 1 Kön. 22, 21.) 


Schwingen 
a) Sich bewegen, Ezech. 10, 16. 19. 6) mit der 
Worfſchaufel, ein Bild väterliher Züchtigungen, 


Ara et 
Schwören, ſ. Eid 


$. 1. I: Don Menſchen. a) GOtt zum Zeus 
gen anrufen, der ung ftrafen fol, wenn wir. die 

Wahrheit nicht reden; oder das Verſprechen nicht 

halten; 3. B. durch die Formel: 

So wahr der HErr Iebet, Hof. 4, 15. 

So wahr GOtt lebet, 2 Sam. 2, 27. 

Dei dem lebendigen GDtt, Ser: 5, 2. 

GDtt thue mir dies und das, 2 San.‘ 3,9. 36, 

Abraham dem Abimelech, 1 Moſ. 21, 23.24. Efau dem Sacob, 
1 Mof. 25, 33. Jacob dem Laban, 1 Mof. 31, 64. Sofeph 
dem Jacob, 1 Mo}, 47, 31. c. 50, 6. die Kundſchafter der 
Rabub, Joſ. 2,12. die Iſraeliten den Gibeoniten, of; 9, 19. 
David dem Saul, 1 Cam, 24, 23. Sonathan dem David, 
1 Sam. 20, 17. David dem Simei, 2 Sam. 19, 23. der 
Bathieba, 1 Kön. 1, 17, 30. die Prieiter dem Ejra, Eſr. 10, 5, 
Zedekig dem Yeremia, er. 38,16. Herodes der Tochter Hero- 
diad, Märc. 6, 23. — 

Sondern ſollſt den HErrn, deinen GOtt, fürchten und ihm 
dienen, und bei feinem Namen ſchwören, 5 Moſ. 6, 18. c. 
10, 20. 

Wer jeinem Nächften (Böfes zu thun  ver-) ſchwöret und Hält e3, 
Pi. 15, 4. 

Ich ſchwöre, und will es halten, daß ich bie Rechte deiner ‚Ger 
rechtigfeit halten will, Pf. 119, 106, 

Ihr ſchwöret bei dem Namen des HErrn — aber nicht in ber 
U heit.noch Gerechtigkeit, Eſa. 48, 1. 

Petrus hob an, fich zu verflugen und zu ſchwören, Matth. 26, 
712.. 74. Dinre. 14,91, h 

Die Menſchen ſchwören wohl bei einem Größern, denn fie find, 
Ebr. 6, 16. 


$. 2. Welches Schwören erlaubt, f. @id 9. 2, 
(Wider die Wiedertänfer.) Es geht alfo das aller- 
dings nit” auf die Formeln (aber nicht bloß, 
jonvern auch auf das S. 291 näher bezeichnete un— 
erlaubte Schwören, wie e8 leider gewöhnlich getrie— 
ben wird). 1) Eine Ereatur weiß ja das Annerite 
des Herzens nicht, und kann alfo die Bosheit nicht 
rächen, das gehört GOtt zu. 2) Gott hätte auch 
bei Creaturen jchwören fünnen. (S. Eid $. 8.) 
3) Der Eid muß bei OLE geſchehen. Joſeph 
ſchwur bei dem Leben Pharaos, 1 Mof. 42,15. 
aus einer politiichen Betheurung: So lieb mir if, 
daß mein König lebt. 

Ich aber fage euch, daß ihr allerdings nicht (von euch felbft 
rud ohne Voth) ſchwören follt weder bei dem Himmel 2c., 
Matth. 5, 34. 36. ac. 5, 12. (S. Himmel $, 3.) 

Wehe euch, verblendete Leiter, die ihr jaget: Wer da ſchwöret 
bei dem Tempel, das iſt nichts 2c., Matth. 23, 16—22, 
$. 3. Schwören bei mir (Daviv), Pi. 102,9. 

Seine Feinde verfluchten ihn, 2 Sam. 16, 7. und 

jegten ihn zu einem Exempel des Fluchs. (©: 

Schwur.) 
$. 4. db) GOtt vechtichaffen dienen, Eſa. 19, 18. 

Ser. 12, 16. (duch ein Gelübde.* Wie denn bei 


Nicht. 8, 19. 


Schwieger — Schwur. 


ben Götzen ſchwören fo viel iſt, als fie für den 
wahren GOtt erfennen und verehren.** 


Wer bei ihm ſchwöret, wird gerühmet werden, Pf. 68, 12. i 

Und mwelder ſchwören wird auf Erden, der wird bei dem rechten 
GOtt ſchwören, Eſa. 65, 16. 

Alsdann wirft bu ohne Heuchelei recht und heiliglich ſchwören: 
So wahr der HErr lebet, Ser. 4, 2. 

* Denn Jemand dem HErrn einen Eid ſchwöret, — ber fol 
fein Wort nicht Schwächen, 4 Mof. 30, 3. 

** Mie foll ich dir denn gnädig fein? weil mich beine Kinder 
verlafjen, und ſchwören bei dem, ber. nicht GOtt ift, et. 
5,7 


Die jetzt ſchwören bei dem 
Amos 8, 14. 


9.5. Falſch ſchwören it ein Zeichen eines fres 
velhaften Gemüths, das JEſu Befehl, Matth. 5, 
37, leichtfinnig durch Rißbrauch des Namens GOt— 
tes übertritt. (©. Fluchen, Meineid $. 4.) 

Ber wird auf des HErrn Berg gehen? — der nicht fälſchlich 

ſchwöret, Pſ. 24, 4. 

Sr, folt nicht falſch ſchwören bei meinem Namen, 3 Mof. 

19, 12. 

Und wenn fie fchon ſprechen: bei dem lebendigen GOtt, ſo ſchwö— 

ren fie doch falſch, Ser. 5, 2. 

Sie ſchwuren vergeblich (fhwagten viel von der Hülfe ihrer Bun- 

desgenoffen), H0f. 10,4. 

Gewöhne deinen Mund nicht zum Schwören und GOttes Namen 

zu führen, ©ir. 23, 9. 11. 17. 

Wer oft ſchwöret, der ſündiget oft, ib. v, 12. 
2 man viel ſchwören höret, da ftehen einem bie Haare zu Berge, 

ir. 27, 15. 


$. 6. ID) Don 62tt,* a) wenn er etmas heilin 
verfpricht, nicht als wenn er. die Wahrheit betheuren 
wolle, denn er it die Wahrheit felbft, fondern um 
der Menjchen willen, ‚damit fie allen Zweifel und 
Sucht fahren laffen follen, Efa. 54, 9. Luc. 1, 73, 
Diejes Shwören GDttes zeigt an, daß feine Per: 
heißung fo gewiß ift als fein Dajein, daß fie mit 
feinem Wefen Eins iſt; b) wenn er zu ftrafen droht, 
damit er feinen Ernſt bezeuge, 4 Mof. 32, 10. 
1 Sam. 3, 14. Eſa. 14, 24, 


* Bei feiner Rechten (Allmacht), Eſa. 62, 8. (S. Eid $. 8.) 

a) GOtt Hat dem Abraham, 1 Moſ. 22, 16. Sfaac, 1 Mof. 
26, 3. und „Jacob gejchworen, 4 Moj. 11, 12. 5 Mof. 1, 8. 
c. 6, 23. c. 9, 5. welches of. 21, 43. 44. erfüllt iſt. ©. 
Ser. 11,5: WG: 7, 17: 

Gedenke an beine Diener Abrahanı, Iſaac und Iſrael, denen bu 
bei dir felbft geihworen 2c., 2 Wiof. 32, 13, 

Deren foll feiner das Land fehen, das ich ihren Vätern geſchwo⸗ 
ren habe, 4 Moj. 14, 23, 

SH habe David, meinem Knecht, geſchworen, Pi. 89, 4. 36. Pf. 
132, 11. 

Der HErr hat geihworen, und wird ihn nicht gereuen, bu bift 
ein Priefter ewiglich, Pf. 110, 4. 

Ich ſchwöre bei mir jelbft, und ein Wort der Gerechtigkeit 
gebt aus meinem Munde, da foll es bei bleiben, Eſa. 
45, 23. 

ALS GOtt Abraham verhieß, da er bei feinem Größeren zu ſchwö⸗ 
ren hatte (konnte), ſchwur er bei fich jelbft, Ebr. 6, 13. 

b) Daß ich ſchwur in meinem Zorn! Sie follen nicht zu meiner 
Ruhe kommen, Pf. 95, 11. Ebr. 3, 11, 18, 

Und ſchwur bei dem Lebendigen — daß hinfort Feine Zeit mehr 
fein joll (kein längerer Anftand), Offb. 10, 6. 


Schwulft 


Ich will euch heimſuchen mit Schreden, Schwulft (A.: Schwind · 
ſucht) und Fieber, 3 Moſ. 86, 16. 5 Moſ. 28, 22. 


Schwur, f. Schwören 


„Eine Berheurung; mit Daniel 9, 11. vergl. 
5 Mof. 28, 15. Einen zum Schwur fegen, einen 
zum Exempel des. Fluchs machen, daß, wer künftig 
verflucht, diefem gleih. 3. B.: Es gehe dir, wie 
Sodom 20.5 der HErr tue dir, wie Zedekia, ger. 
29, 22. c. 42, 18. c. 44, 12. ©. Pf. 83, 12, 

ie denn ei i t 
— * A Schwur entfahren mag, ehe er 


Und folit euren Namen laffen meinen Auserwählten zum Schwur, 
Eia. 65. 16. (&. Hame $. 2.) u e 


Fluch Samarias (dem Kalbgügen), 


Scorpion 


Scorpion | 
N 1. T) Diefes dem Krebs ähnliche und höchſt 
ſchädliche Thier, welches mit dem Stachel am Enve 
des Schwanzes tödtlich vertwundet, Hält ih in war— 
men Derterm und Wandriken auf, 5 Moj. 8, 15. 


ee Thiere, Scorpionen — find aud zur Rache geſchaffen, 
ir. 39 


Oder ſo er * ein Ei bittet, der ihm einen Scorpion dafür 
biete? Luc. 11, 12. 


$. 2. II) Recht böſe und verkehrte Leute, Ezech. 
22.6 LI Eine höchſt ſchädliche und verderbliche 
Sache, Offb. 9, 3. 5. 10. IV) Große Plage und 
höchſt beſchwerlich Auflagen. 
er fie (ein böfes Weib) friegt, der kriegt einen Scorpion, Sir. 


wit euch (glei als) mit Scorpionen züchtigen, 1 Kön, 
Seh, iö habe euch Macht gegeben zu treten auf Scorpionen, 
19. 


Luc. 10, 
Scythe 


Saufer. Ein beidnijches Bolf in Alien, 2 Macc. 
12, 29. Col. 3, 11. (An legter Stelle bedeutet es 
nicht nach Sellermann Vibl. Arch. IL. 269. Gebil- 
dete, jondern vielmehr nach Grotius die barbaris- 
simi inter barbaros. Das Chriſtenthum einigt alle 
Bölfer, die aebildetiten und ungebildetften, indem 
der hriftliche Geiſt Allen die höchſte Bildung giebt.) 


1. Sealthiel; 2. Sear Sefub 


1) Der Gott bittet. Ein Sohn Jechanias, 
1 ne 3 17. 2) Thorwärter, Eſaias Diener, 


Eja. 7 
1. Seb; 2. Seba 


1) Wolf. Gin moabitifher Fürſt, Richt. 7, 25. 
Ti. 83, 12. 2) Säufer a) Ein Sohn Chus, 
I Moj. 10, 7. b) Ein Sohn Bihris, 2 Sam. 
20, 1. ec) Eine Stadt, Joſ. 19, 2. 


1. Sebna; 2. Sebuda 


1) Derftändig. Ezechias Kanzler, 2 Kön. 18, 
18. 2) Begabt. Eine Tochter Pedajas, 2, Kön. 


23, 
1. Sebuel; 2, Sebul 


D S0ttes Gefangenfhaft. Ein Sohn Gerfons, 
1 Chr. 24,16. 2) Herberge, Nicht. 9, 28. 


Sebulon 
Wohnungsftadt, 4 Mof. 1,31. 1.Chr. 13, 33. 


Der jehfte Sohn Jacobs, 1 Mo. 30, 20. 
Defien Geſchlecht, 1 Mof. 46, 14. 
Nachkommen, 4 Moſ. 1, 9. 

Erbtheil, Joſ. 19, 10. 16. 


Sechs 

Sechs Tage sg Shoe Manna janmeln, aber am fiebenten 
nicht, 2 Mof. 16, 

— Sollft du dien Er alle deine Dinge beſchicken, 2 Moſ. 
20, 9. c. 23, 12. 

In ſechs Tagen bat der HErr ‘Himmel und Erde gemacht, ce. 
20, 11.1 Moi. 1,2 f. 

Sechs Jahre ſollſt du dein Land befäen, ib. c. 28, 10. 

— mußte ein ebräiicher Anecht dienen, ib. c. 21, 2. 

Sechs Tage war Mojes mit Wolten bevedet auf Sinai, 2 Mof. 
24, 16 

Sechs Tage mußten die Juden am Paſſah ungefäuertes Brod 
eſſen, 5 Moſ. 16, 8. 

— gingen die Priefter um Jericho herum, am fiebenten fieben 
mal, $oj. 6, 3. 

Sechs Ellen und einer Hand breit war. Goliath, 
17, 4. 

Sechs Finger und ſechs Be * rl Hand und Fuß. hatte 
ein langer Mann, 2 Sam. 

Sechs jteinerne Waſſerkrüge — ch Joh. 2, 6. 


Büch ner's Hand-Concord, 


1, Sam. 
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Aus ſechs Trübſalen wird er dich erretten, und in ber fiebenten 
wird dich Fein Uebel rühren, Hiob 5, 19. (d. i. oft.) 
Dieje ſechs Stüde Hafiet der HErr, und am ſiebenten bat er ein 


Gräuel, Sprw, 6, 16 
Seckel 


'$. 1. Eine Silbermünze, die 20 Gera galt, und 
bei uns ungefähr einen halben Thaler oder rich: 
tiger einen Gulden ausmacht. Daß er in den ge- 
meinen, 1Mof. 23, 15. der nur einen Biertelthaler 


. gegolten, und heiligen Seckel, 2 Mof. 30, 13. der 


das Doppelte ausgemacht, eingetheilt‘ worden, iſt 
unter Juden und Chrilten eine befannte Sage. 
Andere meinen, ein Sedel des Heiliytbums ſei viel: 
mehr ein richtiges. oder volljtändiges Gewicht, Geld 
u. ſ. w., welches mit dem in den heiligen Sachen 
üblichen "und zum Eichen aufbehaltnen Gewicht und 
Maaß genau übereinſtimmt. Und es iſt gewiß, daß 
man im Tempel die Hauptregel in Maaß und Ge— 
wicht verwahrte, 1 Chr. 24, 29. 

$. 2. Eine Tafıhe, Luc. 12, 33. 


Secte 

Rotte, Orden, Partei. In Kirchenſachen eine be: 
fondere und untichtige Lehre. Dergleichen waren 
unter den Juden Pharijäer, A.G. 15,5. c. 26, 5. 
Effüer und Sadducker, A.G. 5, 17. (Secte, im 
übeln Sinne, ilt eine folche Abtrennung von der 
öffentlich anerkannten Kirchengemeinfihaft, welche 
nicht aus lautrer Meberzeugung von der Wahrheit 
und aus Drang des Gewiffens, fondern aus Ehr— 
geiz und geiftlicher Herrfchfucht hervorgeht. Daber 
Sectengeift das aus gleicher Duelle entipringende 
Beitreben, feine befondere Meinung und Partei 
auszubreiten und geltend zu machen.) 


Bon diefer Secte ift uns fund, daß ihr wird an allen Enden 
widerfprochen, A.G. 28, 22. c. 24, 5. 14. (Es war aber 
keine Venerung, fondern der alten Propheten und Patriarden 
Glaube.) 

Verberblihe Secten, 2 Petr. 2, 1. 

Gee 

Hiob 14, 11. Efa. 19, 8. 6. c. 42, 15. Ser. 51, 32. 

Mofes redte feinen Stab über die Seen, 2 Moſ. 7, 19. 

Und habe vertrodnet mit meinen Fußfohlen die Seen, 2 Kön. 
19, 24. 

Und meine Ströme werben große Seen, Sir. 24, 44. 

JEſus ftand am See Genezareth, Luc. 6, 1. 

Die Heerde Säue ſtürzte ſich in die See, Luc. 8, 33. 


Seele 
$. 1. D a) Don Menſchen. Diejenige geiftige 
Subitanz, welche mit dem menschlichen Körper ſo 
vereinigt it, daß durch dieje Bereinigung der Seele 
und des Körpers das völlige Mejen des Menjchen 
entſteht. 


Hiob 14, 22. c. 27, Br Jac. 1,21: €. 5,.20. Offb. 6, 9. 
Weish. 15, 11. c. 16, 1 
* Ma aber die Seele A daß fie fterben mußte, 1 Mof. 


(S. Säckel.) 


18. 
& ih genug, fo nimm nun, HErr, meine Seele; ich bin nicht 
befjer, denn meine Väter, 1 Kön. 19, 4. 
Das Ei des Herrn ift ohne Wandel, und erquidet die Seele, 


Pi. 1 
Meine Seele dürftet nad) —— * dem lebendigen GOtt, Pf. 


42, 8. Pſ. 63, 2. Pl. 14 

Was betrübft dw dich, meine Seel und bift fo unruhig in mir? 
Pi. 42, 6. Bi. 43, 5. 

Denn es kofiet zu viel ihre Seele 1% erlöjen, daß er es muß 
laſſen anftehen emwiglich, Pf. 49, 


Wenn mir gleich Leib und Seele — 2c., Pſ. 73, 26. 


Meine Seele will ſich nicht tröften laffen, Bi. 77, 3. 

Lohe den. HErrn, meine Seele, Pf. 103, 1. 2. 

Sei nun wieder aujtieben, meine Seele; denn ber HErr thut 
dir Gutes, Pf. 116, 7. 

Ein Freund iſt lieblich um Roeths willen ber Seele (weil er 
nämlich der Seele mit Rath dienen kann), Sprw. 27, 9. 

Wehe ihrer Seele! denn Ann bringen fie ſich felbft in alles 
. Unglüd, Eja. 8, 9. 
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Du aber Haft dich ‘meiner Seele Herzli “angenommen, daß fie 
nicht verbürbe, Ea. 88, 17. 

Höret mir zu, und effet das Gute (im Glauben), jo wird eure 
Seele in MWolluft fett werden, Efa. 55, 2 

IH freue mich in dem HErrn, und meine Seele ift fröhlich in 
meinem GDtt, Eia. 61, 10. 

Ich ‚will die ‚müden Seelen erquiden, und die befünmerten 
Seelen fättigen, Ser. 31, 25. 
So wird er (der Gottlofe) um feiner Sünde willen fterben; aber 
du haft deine Seele errettet, Ezech. 3, 19. ’ 
Ale Seelen find mein; des Vaters Seele ift fo wohl mein —: 
welche Seele jündiget, die jol fterben, Ezech. 18, 4. 

So nimm nun, HErr, meine Seele von mir, benn’ ich wollte 
lieber todt fein, denn leben, Jon. 4, 3. 

Die Meisheit kommt nicht in eine boshaftige Seele, Weish. 


1, 4. 

Der Gerechten Seelen find in GOttes Hand, und feine Dual 
rühret fie an, Weish, 3, 1. 

Der jterbliche Leichnam bejchweret die Geele, Weish. 9, 15. 

Sieb gerne — und heilige deine Seele (reiß fie los von der Liebe 
des Zeitlichen), Sir. 14, 16 

Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib tödten, und die 
Seele nicht mögen tödten, Matth. 10, 28. 

Nehmet auf euch mein Joch — jo werdet ihr Nuhe finden für 
eure Seelen, Matth. 11, 29. 

Mas hülfe es dem Menſchen, jo er bie ganze Welt gewönne, 
und nähme doch Schaden an jeiner Seele, Vatth. 16, 26. 
Marc. 8, 37. 

Peine Seele erhebt den HErrn, Luc. 1, 46. 

Des Menjchen Sohn ift nicht gefommen, der Menschen: Seelen 
zu verderben, jondern zu erhalten, Luc. 9, 56. 

Du Narr, diefe Naht wird man ‚deine Seele von dir fordern, 
Suc7122190, 7; 

Seine Seele ift in ihm (durch göttliche Wiederanferwerkung vom 
Tode), A.G. 20,10, 

Welche da leiden nah GDttes Willen, die jollen ihm ihre Seelen 
befehlen, 1 Betr. 4, 19. 

Die Seelen der Enthaupteten, Dffb. 20, 4. (S. Erfi 8: 4.) 


$. 2. II) Der Seele Wohlfahrt, Ebr. 6,19. c. 


’ 

Ich aber will faft gern darlegen (etwas an Geld anslegen) 
und (feiber) dargeleget werden für eure Geelen, 2 Cor, 
12, 15. 

Enthaltet euch von den fleifchlichen Lüften, welche wider die 
Seele ftreiten, 1 Petr. 2, 11 i 

Gehorchet euren Lehrern und folget ihnen: denn fie waden 
über eure Seele, Ebr. 13, 17. 


$. 3. Daß die Seele ($. 1.) ein von dem Kör— 
per wejentlich verſchiedener Tbeil fei, it daher Elar, 
weil der Menſch ſich folcher Wirkungen, z. B. Ge: 
danken, Begierden, die in ihm gejcheben, bewußt 
it, die von einem Körper, als einer Urſache, nicht 
berfommen können; daß fie aber ein Geijt -fei, iſt 
daraus offenbar, weil fie denft und will, j. A. 
7,58. vergl. 1 Kön. 19, 4. 

$. 4. Diejer Hauch des Odems des Allmächtigen, 
1 Moj. 2, 7. it mit drei Kräften, Derftand, Willen 
und Gefühl begabt. Im Stande der Unſchuld iſt 
ihr Adel aus dem anerjchaffnen Ebenbild GOttes; 
und aus dem Fall, wodurch dem Verftand die Weiss 
heit und dem Willen die Heilinfeit entriffen wor: 
den, ihr jchlechter Zuftand zu ſchließen. 

$. 5. Hat der ungehorfame Adam mit dem lü— 
fternen Apfelbiß, woourh er GOttes Gebot über: 
trat, GOttes Bild verfcherzt, fo iſt die ewige Liebe, 
Ehrijtus, aejtorben, auf daß im Menichen das er 
ſtorbene Bild GOttes durch den heiligen Geiſt wie— 
der erneuert, und der Menjch wieder GOttes Woh— 
mung würde, 

$. 6. Daß GOtt alle und jede Seelen vor der 
Welt gefchaffen (Präeriltenz), oder fie von Neuem 
ſchafſe (Schöpfung), läßt ſich nicht jagen. Beide 
Meinungen Führen ımauflöslihe Schwierigkeiten 
mit fih. Man kann gar nicht begreifen, wie fie 
mit der Erbſünde bebaftet werden follten, u. dgl. m. 
Am beiten läßt ſich noch die Fortpflanzung der 
Scelen der Kinder von den Seelen der Eltern hö— 
ten, ob wir ſchon die Art und Weife nicht wiffen. 
Denn hat Adam nach feinem Bilde Kinder gezeugt, 


€: ele. 






1 Mof. 5, 3. fo müffen Kinder Leib und Seele von 
den Eltern haben; denn das Bild Adams hatte der 
Erbſünde nach den Sig vornehmlich in der Seele, 
Ja, wenn dies nicht gefchehen follte, fo zeugen El— 
tern feine Kinder, fondern nur Körper. Man müßte 
auch vielen Schriftitelen Gewalt anthun. 

$. 7. Menn das Band der Vereinigung zwifchen 
Leib und Seele zerreißt, wird ihr die Ewigkeit an— 
gewieſen; denn fie iſt unfterblich, 1) weil fie nicht 
Fürpertich, fondern ein Geift, der zit einen unends 
lichen Endzweck gefchaffen, Pred. 12, 7, 2) weil ſie 
nad) dem Tode entweder in ewiger Freude, Bi. 
116,15. Luc. 16, 22. oder ewiger Dual, Eja. 66, 24, 
fein muß, Matth. 10, 28. 

$. 8. Hier ſteht fie zwifchen Zeit und Ewigkeit, 
Je mehr fie fich von jener abreißt umd zu diejer 
wendet; je mehr vergißt fie alles Irdiſche, erlangt 
ihre Freiheit und wird GOtt nahe, (©. Menſch 
$. 7. Creatur $. 6.) 

$. 2. Chriſten, die in Chriſto Alles vermögen, 
Phil. 4, 13. laſſen ihre vornehmite Sorge fein, wie 
fie beftändig mit den Waffen aus Chriſti Zeughaus, 
Eph. 6, 11—17. angethan, ibre Seele vor allen 
Anläufen bewahren mögen, Offb. 3, 11. Aller zeit— 
liche Reichthum, Luft und Ehre find nicht vermö— 
gend, eine gottgeheiligte Seele in ibrer Ruhe und 
ihrem jehnlihen Verlangen (j. Bleiben $. 6.1, mit 
GoOtt vereinigt zu fein, zu ftören, Denn fie fpricht: 
Herr, wenn id nur dich habe 1c., Bj. 73, 25. und 
was hülfe es dem Menſchen ꝛc., Matth. 16, 26. 
Darum giebt es auch für den Menſchen feine hei— 
ligere Pflicht, als die vechte Sorge für feine Seele, 
wozu ihn die Erkenntniß des unendlichen Werthes 
der Seele antreiben muß. Die Seele allein ijt der 
unfterblihe Theil an ihm, den er mit nimmt aus 
diefem Leben, während er den Leib der Erde zurück 
läßt. Die‘ Seele its, wodurch der Menſch GOtt 
verwandt it, und ein Mitglied des Meiches ver 
himmliſchen Geiſter werden kann. Was bat GDtt 
Alles für unſere Seele gethan, an ſie gewandt; was 
bat der Sohn GDttes für unſere Seelen gelitten! 
In der-Seele allein und ihrer Beichaffenheit Yiegt 
es, ob Seligkeit oder ob Verdammniß das Theil 
des Menſchen fein ſoll! Darum it e8 unbegreif: 
lih und unverzeihlih, wie oft die Menfchen mit 


ihrer Seele umgehen; wie fie, während fie den Leib. 


aufs befte verjorgen, die Seele verwahrlojfen, für 
die Träbern der Welt hingeben, und jämmerlich 
zu Grunde gehen laifen. Lerne den Werth deiner 
Seele beffer erkennen; Terme aber auch die Seele 
deiner Mitmenjchen beffer wahrnehmen und verjor: 
gen, und hüte dich, daß Feine durch deine Schuld 
verloren gebe. S. Scriver Seelenſchatz, Th. J. erjte 
Predigt. 


$. 10. Wo die Seelen der Verllorbenen und 


Wiederauferweckten, 3. B. Jairi Töchterleins, Matth. 
9, 18. Lazari, Joh. 11, 14 und Anderer, Luc. 
7, 12. A.G. 9, 40. c. 20, 9. gewefen, davon wei 
ih bei dem Stillfchweigen der Schrift nichts zu 
jagen, als: in GDttes Hand, Weish. 3, 1. Jedoch, 
da diefe Seelen noch nicht zur Ewigkeit bejtimmt 
waren, jo kann es fein, daß fie bei vem Körper 
aeblieben, big die aufgeldjte Uebercinſtimmung zwi— 
ſchen beiden durch die Allmacht GOttes wieder herz 
geftellt worden, 
$. 11. III) Der ganze Menſch. 


1.Mof. 12, 5. €. 17, 14. c. 36, 6. 2 Mof, 18, 15. c. 16, 16, 


3 Mof. 7, 18. 20. 27. 4 Moſ. 19, 18. c. 31, 40. Joſ. 10, 
23. c. 20, 3.9 , 
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Semand, 3 Mof. 2, 1. e. 4, 2.0.5, 2. 4. c, 17, 15. ein leib⸗ 
eigener Knecht, 8 Mof. 22, 11. 

Lens Kinder machen, 1 Mof. 46, 15. Jacob mit gezählt, v. 8. 
dreiunddreißig Seelen. 

Und aljo ward der Menſch eine lebendige Seele, 1 Mof. 
23,T. 

Ein Zeuge fol nit antworten über eine Seele zun Tode, 
4 Moſ. 35, 30. 

Venn aber Jemand Hab tränt wider feinen Nächften — und 
ſchlägt ihm feine Seele todt (daß er flirbt), 5.Mof. 19, 11. 
Denn Jemand gefunden wird, der aus jeinen Brüdern eine 

Seele stiehlt 2c., ib. c. 24, 7, 

Verflucht fei, wer Gejchenfe nimmt, daß er die Seele des uns 
fchuldigen Bluts fchlägt (oder. einem Unfduldigen zum Code 
hilft), 5 Moſ. 27, 25. 

Der HErr läßt die Seele der Gerechten nicht ‘Hunger leiden, 
Sprw. 10, 3. 

Die Seele, die da reichlich fegnet, wird fett, Sprw. 11, 25. 

Ein verftändiger Mann ift eine theure Seele, Sprw. 17, 27. 

Eine läffige Seele wird Hunger leiven, Sprw. 19, 15. 

Die Gerehten ſuchen feine (des Frommen) Seele (fie bemühen ſich 
ftets um ibn zu fein), Sprw. 29, 10. 

Gebet Wein — den betrübten Seelen (die in großer Noth ſtecken), 
Sprw. 31, 6. 

3000 Seelen wurden befehrt, A.G. 2, 41. 

Es fam auch alle Seelen Furcht an, W.G. 2, 43. 

Und es wird gejchehen, welche Seele denjelbigen Propheten nicht 
hören wird, die joll vertilget werden, A.G. 3, 23. 

Trübjal und Angſt über alle Seelen der Menjchen, die da Böfes 
thun, Röm. 2, 9. : 

Acht Seelen wurden erhalten, 1 Petr. 3, 20. (Siehe Harren 
$. 3.) 

8.12. 1 Mof. 46, 26. find die mit Jacob in 
Egypten famen außer Jacob 66 Seelen, mit Jacob, 
Joſeph und Joſephs 2 Söhnen 70, v. 27. 2 Mof. 
1, 5.5 Mof. 10, 22. und A.G. 7,14. werden zu 
den 66 Seelen noch 9, damals Weiber und Kinder, 
gezählt. 

$ 13. IV) 3d ſelbſt, du 2c. Wie. denn beſon— 
ders David im Gebrauch hat, durch feine Seele ſich 
ſelbſt auszudrücken. 


1 Moj. 12, 13. 1 Kön. 19,2. .c. 20,.31. Bf. 35, 7: Eia. 
2 a —— 

Machet eure Seelen nicht zum Scheujal, 3 Mof. 11, 43. 

Meine Seele müfje fterben des Todes der Gerehten, 4 Moſ. 
23, 10. 

Meine Seele fterbe mit den Philiftern, Richt. 16, 30. 

So wahr der HErr Iebet, der meine Seele aus allem Trübjal 
erlöjet hat, 2 Sam. 4, 9. 1 Kön. 1, 29. 

Daß meine Seele wünſcht erhangen zu fein, Hiob 7, 15, 

Meine Seele verdrieße mein Leben, Hiob 10, 1. 

Wollte GOtt, eure Seele wäre an meiner Seele Statt, Hiob 
16, 4. 

Daß er (Hiob) feine Seele gerechter hielt denn GOtt (fid für 
gereht und GOtt für ungerecht ausgab), Hiob 82, 2. 

Viele jagen von meiner Eeele, fie hat feine Hülie, Pi. 3, 3. 

Wende did, HErr, und errette meine Seele, Pſ. 6, 5. Pi. 25, 20. 
vergl. Pi. 16, 1. 

Seine Seele wird im Guten wohnen, Pi. 25, 13. 

Sprich zu meiner Seele: ih bin deine Hülfe, Pi. 35, 8. 

Der HErr erhält meine Seele (untertügt mid), Bi. 54,6. 

Siehe, HErr, fie lauern auf meine Seele, Pi. 59, 4. Pi. 
56, 7. 

Den Seelen der Armen wird er helfen, Bj. 72, 13. Pf. 97, 10. 

Niemand nimmt fich meiner Seele an, Pi. 142, 5. 

Führe meine Seele aus der Noth, Pi. 143, 11. Pi. 142, 8. 

Darum thun wir jehr übel wider unfere Seelen (nus felbfl, zu 
unferm eignen Schaden), Jer. 26, 19. 

Betrüget eure Seelen nit (bringt end) nicht felbft ſolche falſche 
Einbildang bei), Ser. 37, 9. 

Meine Seele ift (id) bin) aus dem Frieden vertrieben, Klagel. 
8,.17, 

Alfo verachtet war deine Seele, Czech. 16, 5. 

Jona wünjchte feiner Seele (fid) heimlich bei id) felbft) den Tod, 

on. 4, 8. 

a feine Seele gefällt GOtt; darum eilet ar mit ihm aus 
dem böfen Leben, Weish. 4, 14. vergl. dv. 10. 
$. 14. V) Die Kräfte der Seele, A.G. 14, 2. 22, 

Berlangen, Bi. 78, 18.* 

Wenn du aber dafelbft den HErrn — ſuchen mirft, fo wirft du 
ihn finden, wo du ihn wirft von — gunger Seele ſuchen, 
5 Moſ. 4, 29. 

Und du folft ven HErrn, deinen GOtt, lieb haben von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, von alleın Vermögen, 5 Mo]. 6, 5. 
Matth. 22, 37, Marc. 12, 30. 33, 

Es wird ein Schwert durd deine Seele dringen, Luc. 2, 85, 

Faſſet eure Seelen mit (beharrlider) Geduld, Luc. 21,.19. > 


Die Menge aber der Gläubigen war Ein Herz und Eine Seele, 
4.0. 4, 82. ©. Phil. 1,27. > 

Haten Augen voll Ehebruchs — loden an fich die leichtfertigen 
Seelen 2c., 2 Betr. 2, 14. 

* Es ift einem Diebe nicht jo große Schmach, ob er ftiehlt, jeine 
Seele zu fättigen, weil ihn hungert, Sprw. 6, 30. 

Wie large Hältft du unjere Seelen auf, Joh. 10, 24. 


$. 15. VI) Das Leben, welches eine Wirkung 
der Seele. Seele um Seele, 2 Moſ. 21, 23.5 Moj. 
19, 21. (S.- Beule $. 2.) 

3 Mof. 17, 11. 5 Mof. 24, 6. 15. Hiob 13, 14. 

Errette deine Seele, und fiehe nicht hinter dih, 1 Mof. 19, 17. 
Daß meine Seele heutiges Tages theuer gewejen ijt in deinen 
Augen, 1 Sam. 26, 21. N 
Daß in feiner Hand ift die Seele alles deß, das da lebet, Hiob 

12,10, 

Errette meine Seele vom Schwert, Pf. 22, 21. von den Gott» 

loſen, Bj. 17, 13. 

Daß er ihre Seele errette vom Tode, und ernähre in der Theus 

rung, Bj. 33, 19. 

Du haft meine Seele vom Tode errettet, und meine Tritte vom 

leiten, Pſ. 56, 14. 

Wo * Jemand — der ſeine Seele errettet aus der Hölle Hand? 

Pſ. 89, 49. H 
Du haſt meine Seele au dem Tode geriffen, Pf. 116, 8. 
Fliehet aus Babel, damit ein Zeglicher jeine Seele errette, daß 

igr nicht untergehet in ihrer Miſſethat, Jer. 51, 6. 45. 

Mer da juchet feine Seele zu erhalten, der wird fie verlieren, 

Zuc. 17, 33. (S. Selfen $. 5.) 

Welche Menihen ihre Seele dargegeben haben für ben Namen 

unſers HErrn JEſu Chriſti, A.G. 15, 26. 

$. 16. Die Seele zur Beute geben, Jer. 45, 5. 
das Leben erhalten; bewahren, sich wohl in Acht 
nehmen, 5 Mof. 4, 9. 15. Joſ. 23, 11. Die Seele 
in den Tod wagen, Richt. 5, 18. von ſich werfen, 
c. 9, 17. in feine Hand flellen, c. 12, 3. vergl, 
1 Sam. 19, 5. c. 28, 21. Hiob 13, 14. ji) in die 
augenfcheinlichjte Todesgefahr begeben; feine Seele 
immer in den Händen tragen, Pſ. 119, 109. mit 
Borjicht wegen der jteten Gefahren bewahren. 
Sephtha, Richt. 12, 3. das Zauberweib, 1 Sam. 28, 21. 

$. 17. Einen lieben, wie feine Seele, d. i. ins 
niglich. 
Weil ſeine Seele an dieſes Seele hänget, 1 Moj. 44, 30. vergl. 

1 Sam. 18, 1, 

Sonathan Hatte David jo lieb, als feine Geele, 1 Sam. 

20, 17, F 

$. 18. VII) Wo die Seele von dem Geifte un— 
terfchteden wird, ift es der empfindende, jinnlich 
affieirbare, mit dem Leib in unmittelbarer Wechſel— 
wirkung ſtehende Theil des Menjchen. VIID Das 
Herz. IX) Das Gewiffen. 

7) Und euer Geift ganz, ſammt der Seele und Leib, 1 Theſſ. 

5, 23. (©. Geift $. 15.) 

Denn da3 Wort GDttes ijt lebendig und Fräftig — bis daß e3 

icheidet Seele und Geiit 2c., Ebr. 4, 12. r 
8) Deine Seele ift zermalmt (mein Herz möchte mir im Leibe zer 

fpringen), Bf. 119, 20. 

9) Schäme dich nicht für deine Seele das Recht zu befennen (in 

Suchen, die dein Gewiffen betreffen), Sir. 4, 24. 

8. 19. 6b) Don Gott. Er felbit, al3 der in fich 
ſelber lebt, und felbjt das wejentliche Xeben iſt, Jer. 
51, 18: 

Meine Seele fol euch nicht verwerfen, 8 Mof. 26, 11. wird an 


euch Ekel haben, ib. v 30. 
Meine Seele haſſet den Gottlofen, und bie gerne freveln, Pi. 


Ir. 
Meine Seele ift feind euren Neumonden, Eſa. 1, 14. 
Siehe, das ift mein Knecht — an welchem meine Seele Wohls 
gefallen hat, Eja. 42, 1. vergl. Matth. 3, 17. 
And meine Seele follte ſich nicht rächen an ſolchem Volk, wie 
dies ift? Ser. 5, 9. j 
Hat deine Seele einen Elel an Zion? Ser. 14, 19. 
$. 2°. Sonft nennt er auch das jüdische Volt 
feine Seele, Ser. 12, 7, weil er es bejonders liebte, 
68 war fein Gigenthum. (S. Efau $. 2.) 
$. 21. ©) Don Chriſto, deſſen Seele gearbeitet 
(zum Anzeichen, daß er nicht bloß Äuperlich, fondern 
innerlich, mit höchiter Gemüthstheilnayme und Aus 
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892 Sege — GSegnen. 


ſtrengung thätig geweſen), "Ein: 53, 112 vergl. Cfa. 
43, 24. Luc. 22, 44. Matth. 27, 46. Nicht mur 
jein heiliger Leib iſt jämmerlich zugerichtet worden, 
jondern auch feine Seele empfand, da fie göttlichen 
Troſtes beraubt, Höllenpein, Pi. 69, 2. Luc. 
22 Ad: 


Meine Seele ift betrübt bis in ben Tod, Matth. 26, 38. 
Du wirft meine Seele.nicht in der Hölle laſſen, noch zugeben, 
daß dein Heiliger verweie, A.G. 2, 27. Pi. 16, 10. 


$. 22. 2) Dom Dich. e) Bon der Hölle, 


Alle lebendige Seele ftarb im Meer, Offb. 16, 3. * 
Daher hat die Hölle die Seele (fi) weit aufgefperret, Efa. 


5, 14. 
Sege, Säge 


Eiferne Sägen, 2 Sam. 12, 31. (©. Keil.) z 
Der eine Säge trogen wider den, der fie ziehet? Efa. 10, 16. 


Segen 
$. 1. A) Von Menſchen. I) Eine Anwünſchung 
allerlei leiblichen und geiſtlichen Gutes. 


Und brächte über mich einen Fluch und nicht einen Segen, 1 Moſ. 
— 

Haft bu mir denn keinen Segen vorbehalten? ib. v. 360. Ebr. 

— 

Siehe, ich lege euch heute vor den Segen und den Fluch, 
5 Moſ. 11, 26. den Segen, fo ihr gehorchet, v. 27. 5 Moſ. 
30, 19. 

Unſer GOtt wandelte den Fluch in Segen, Neh. a3, 8 

Der Segen dei, der verderben follte (und von mir-errettet wurde), 
kam über mich, Hiob 29, 13. 

Der Korn inne hält, dem fluchen die Leute, aber Segen kommt 
über den, jo es verfauft, Sprw. 11, 26. 

Des Vaters Segen bauet ben Kindern Häufer; aber der Mut— 
ter. Fluch reißet fie nieder, Sir. 3, 11. 


$. 2. ID) Ruhmvolles Andenken, Lob. 


Das Gedächtniß ber Gerechten  bleibet im. Segen, Sprw. 
10,7, 


$. 3. B) Bon GR. Diefer läßt den Men: 
ſchen eine Fülle Wohlthaten, Teiblicher und geitlicher, 
irdifcher und himmliſcher, zeitlicher und ewiger aug 
Gnaden in diefem und jenem Leben angedeihen. 
(S. Güter, Reihthum.) In Bezug auf die Ar: 
beit und den Wohlitand der Menjchen: heißt nicht 
jeder glüdliche Erfolg oder Gewinn (als wie etwa 
im Glüdsjpiele) ein Segen; fondern nur der, wel: 
cher als Frucht der. frommen Berufstreue und als 
Zeichen des göttlichen Wohlgefallens angefehen were 
ben darf. Daher nicht die Menge das Griterion 
de8 Segens ift, fondern die innere Gewißheit, die 
der Menfch> von feiner. Treue und von GDttes 
Gnade hat. — Der höchſte Segen ift das Wort 
GOttes und Evangelium, Eja. 19, 24. 


5 Moſ. 16, 17. c. 28,2%. c. 30, 1. 

Und war eitel Segen des HErrn in Allem, was er hatte, zu 
Haufe und zu Felde, 1 Moſ. 39, 5. 

Der HErr wird gebieten dem Segen, daß er mit dir fei in dei— 
nem Seller, 5 Moj. 28, 8. 3 Mof. 25, 21. - 
Mit deinem Segen wird deines Knechtes Haus gefegnet werden 

ewiglid, 2 Sam. 7, 29. 

Bei dem HErrn findet mar Hülfe, und deinen Segen über bein 
Bolt, Pi. 3, 9. 

Denn du überfihütteft ihr mit gutem Segen (kommft ihm 
zuvor oder entgegen mit reihen Segen alles Guten), Pi. 
21,4. 

Der wird den Segen vom HErrn empfangen, Pf. 24, 5. 

Der Seyen bes ESrrn fei über euch; wir ſegnen euch im Nas 
men des HErin, Pf. 129, 8. 

Dafelbjt verheißt der -HErr Segen imnter und ewiglid, BI. 
133, 3. 


Den Segen hat das Haupt des Gerechten, Sprw. 10, 6. 

Der Segen des HEren macht rei) ohne Mühe, Sprw. 10, 22. 
vergl. 1 Tim. 6, 17. 

Ob ich euch nicht des Himmels Fenſter aufthun werde, und 
Segen herabſchütten die Fülle, Mal. 3, 10. 

Ber den HEren fürchtet, dem wird es mohl gehen in ber 
legten Noth, und wird, endlich den Segen behalten, Sir. 
1, 13. ; ie 

Der das Herz erfreuet und giebt Gejundheit, Leben und Segen, 
Sir 34, 20. ’ | 









Denn fein ‚Segen fließt baher, wie ein Strom, Sir. 39, 97. 

Auf daß ber Segen Abrahams (1 Mof. 12, 8. Gnade, Verfüh- 
nung, Kindſchaſt, Gerechtmachung) unter die Heiden füme in 
Ehrifto JEſu 2c., Gal. 8, 14, | 

Gelobet: ei GOtt — der una. gefegnet hat mit allerlei ge iſtlichem 
Segen in himmliſchen Gütern durch Ehriſtum, Eph. 1, 3. Eja, 
44, Bu 

Vergeltet nicht Böfes mit Böfem; — ſondern dagegen ſegnet, 
und wiljet, daß ihr dazu berufen ſeid, daß ihr den Segen: bes 
erbet, 1 Petr. 3,.9. 

Die Erde — empfängt Segen von GDtt, Ebr. 6, 7. 

Mer da jäet im Segen, ber wirb auch ernten in Segen (reih- 
lid), 2 Cor. 9,6. 


$. 4. III) Das Subject oder der, welcher ge- 
fegnet oder mit allerlei Gutem beſchenkt wird. 
— ſoll ein Segen. (überfhwenglic geſegnet) fein, 1 Mof 

12, 2. 
Denn du ſetzeſt ihn zum Segen ewiglih, Pi. 21, 7. vergl 

1 Moj. 12, 3. 
So ih euch erlöfen, daß ihr ſollt ein Segen fein, Bad. 

8 13. 

$. 5. IV) Ein Gefchent, Gabe, weldes Jemand 
giebt, um feine Wohlgewogenheit zu bezeugen, und 
der Andere mit Anwünfhungen alles Guten em— 
pfängt, 1 Sam. 25, 27. c. 30, 26. 2 Kön. 5, 15. 
Almofen, 2 Cor. 9, 5. 
Nimm doc den Segen von mir, ben ich bir zugebradt babe, 

1 Mof. 33, 11. 

$. 6. Mofes Tegt den Sfraeliten und allen Men: 
[hen Segen. und Fluch vor, 5 Mof. 28, 2. um 
durch die Vorftellung der Belohnung und Beſtra— 
fung einen tiefen Eindrud in ihre Gemüther zu 
machen, Jener hängt am Gehorfam, diefer am 
Ungehorfam,. Beides kann nicht beifammen ſtehen. 
Niemand verſchiebe die Wahl, und wenn er das 
Gute erwählt, fo beharre er mit gehorfamem Herzen 
bis ans Ende. 


$. 7. Gott ift die unerſchöpfliche Quelle alles 
Segeng, wen er ſegnet, der. bleibt. gefeguet, 1 Chr, 
18, 27. wo aber deſſen Segen zurück bleibt, iſt alle 
Arbeit umſonſt, Pſ. 127, 2. Luc. 5, 5. a) Der 
Gehorſam «8. 5.) und Gottesfurcht, 1 Tim. 4, 8, 
Pi. 128, 1. 3. 4. b) ein andachtsvolles Gebet, Bf. 
145, 19. Pf. 67, 1. ©) ein emiiges Trachten nad 
dem Reich GOttes, Matth.6, 33. d) ein Findliches 
Vertrauen auf fein: du wirſts mohl machen, Bi. 
39, 10. er. 17, 7. €) und fleißige Abwartung der 
Berufsarbeit, Bf. 128, 1. 2. 4. find die bewährten 
Mittel, woourd wir das erbarmungsvolle Herz 
GOttes erweichen, feinen Segen über ung reichlich 
auszufhütten. Wenn wir in GDttes Liebe ſtehen, 
ſo preiſet er ſie gegen uns. 


Segnen 


$. 1. Es ſegnet D GOtt a) die Menſchen, wenn 
er ihnen allerlei Gutes an Leib und Seele nicht etwa 
nur, wie es Menfchen vermögen, anwünſcht, fordern 
wirklich wiverfahren läßt. 

Ich will fegnen, die dich fegnien, und verfluchen, die dich ver⸗ 
fluden, und in dir (Chrifto ans deinem Samen) ſollen gejeg= 
net werben alle Gefchlechter auf Erden, 1 Mof. 12,3. 18 
18. c. 22, 18. Bj. 72, 17. Ser. 4, 2. Sir. 44, 22. WG. 
3, 25. Gul. 3. 8. 9, 

Ich ipüre, daß mich der HErr ſegnet um deinet willen, 1 Mof, 
30, 27. 30. 

IH laffe dich nicht, du fegneft mich denn, 1 Mof. 82, 26.:29, 
c. 39, 5 ı R 


Aber dem HEren, deinem GDtt, follft du dienen, fo wird er 
dein Brod und Waffer fegnen, 2 Mof. 23,25. - 

Verfluche das: Volt auch nit, denn es ift gejegnet, 4 Mof. 
22, 12. 

Der HErr, dein GDtt, Hat dich -gefegnet in allen Werfen deiner 
Hände, 5 Mof. 2, 7. c. 14, 29. c, 15, 18. in allem deinem 
Einfommen, 5 Mof. 16, 15. 


Gejegnet: wirft du ſein über: alle: Väter, 5 Mof. 7, 14. © 


14, 24. ' 





en 


Eegnen. 


Geſegnet wirft du ſein in der Stadt; geſegnet auf. dem Ader 
256 Moſ. 28, 8 ff. 

2,3 bu, HErr, ſegneſt, das iſt geſegnet ewiglich, 1 Chr. 18, 27. 

Heaff deinem Bolt und jegne dein Erbe, Pi. 28, 9. 

u, HErr, ſegneſt die Gerechten, Bi. 5, 13. - Pi. 87,26. 

Der HErr wird jein Volk jegnen mit Frieden, Pf. 29, 11. 

GOtt fei und gnädig und jegne uns, Bj. 67, 1. 

Es jegne uns GÖtt, unjer GDtt, ib. v. 7. 
GDtt. und alle, Melt fürchte ihn, ib. v. 8. 
luchen fie, fo jegne du, Pi. 109, 28. 
a3 Geichleht der Frommen wird gejegnet fein, Pf. 112, 2. 

Er Kane die den HErrn fürdten, beive Kleine und Große, 
%f. 115, 18. 

er alio wird gefegnet der Mann, der den HErın fürchtet, 
Pf. 128, 4. 

Senen will ih ihre Speife, und ihren Armen Brods genug 
geben, Pf. 132, 15. 

Der HErr fegne dih aus Zinn, Pi. 134, 8. 

Das Haus der Gerechten wird gejegnet, Sprw. 8, 33. 

Ein gute Auge wird gejegnet, Sprw. 22, 9. 

Ein treuer Dann wird viel gefegnet, Sprw. 28, 20. 

Daß, wer fie jehen wird, fol fie kennen, daß fierein Same find, 
gejegnet vom HErrn, Eſa. 6), 9. 

Gejegnet iſt der Mann, ber fi auf den HErrn verläßt, und 

der HErr feine Zuverſicht ift, Ser. 17, 7. 

Ter HErr fegne dich, du Wohnung der Gerechtigkeit, du heiliger 
Berg, Ser. 31, 23. 

Wer den HErrn fürchtet, dem wird es wohl gehen; und wenn 
er Troſt bedarf, wird er gefegnet fein, Sir, 1, 19. 

Reiche dem Armen deine Hand, auf daß du reichlich gefegnet 
werdeit, ©ir. 7, 36, 

GOtt jegnet den Frommen ihre Güter und wenn die Zeit 
kommt, gedeihen fie bald, Sir, 11, 23. i 


$. 2. GOtt hat gefegnet: : 
Adam und Eva, 1 Moj. 5, 2. Noah und feine Söhne, e. 9,1. 
Abraham, €. 18, 2. c. 24, 1. 88. Eſa. 51, 2. Ebr. 6, 14, 


Sara, ı Mol. 17, 16. Iſmael, c. 17, 20. Sfaac, c. 25, 11, 
c. 26, 3. 12. Jacob, c. 35, 9. c. 48, 3. Potiphars Haus, 


Es jegne uns 


1 Moſ. 39, 5. Joſeph, 1 Moſ. 49, 25. Simfon, Richt, 
13, 24. Oheb Edom, 2 Sam. 6, 11. 12. Hiob, Hiob 1, 10, 
AIR 

$. 3. 6b) Den Sabbath, da er ihn vor andern 


Tagen auszeichnet, und zu einem heiligen Tage 

nacht, und denen, die ihn heiligen, feine Gnade und 

alles Gute beftimmt. i 

Und fzgnete den fiebenten Tag, 1 Mof. 2, 3. 2 Mof. 20, 11. 
$. 4. ID Chriſtus fegnet* und ift gefegnet, als 

ber gelobte GOtt in Ewigfeit, Matth. 21, 9. Röm. 

YHSER® 

* Die Kinder, Mare, 10, 16. feine Jünger bei feiner Auffahrt, 
Rue, 24, 50, 51. 


** Du bijt der fchönfte unter ben Menſchenkindern — darum 
ſegnet dich GOtt ewiglich, Pſ. 45, 8. 


F. 5. IID Der Menſch fegnet a) GOtt, indem 
er deffen Lob erhöht und ihm danft, 1 Cor. 14, 16. 


$. 6. b) Den. Menfchen, wenn.er 1) einem An— 

dern alles Gute wünicht,* 2) feiner in Ehren ge: 

denft und das Beſte von ibm redet, 1 Petr. 3, 9. 

3) wenn. er.ihn rühmt, 1Sam. 25, 33. 4) bewills 

fommt, 1 Sam. 13, 10. 5) Abjchied von ihm 

nimmt, 2. Sanı. 13, 25. 4.6. 20, 1. 6) Almoſen 

giebt. 

©: Melchifebech den Abraham, 1 Mof. 14, 19. Ebr.7,6. Iſaac 
den Sacob, 1 Mof. 27, 27. 33. e. 28, 1. 8. den Eau, c. 
27, 39. Zacob die Söhne: Joſephs, 1 Mof. 48, 9. 15, Chr. 
11, 21. feine Söhne, 1 Mo}. 49, 1 ff. Laban feine Kinder, 
1 Mof. 31, 55. Jacob dem Pharao, 1 Mof. 47, 7. Moſes 
das Bolt, 2 Moj: 89, 43. vor feinem Tode, 5 Moſ. 38, 1 ff. 
Bileamı Sirael, 4 Mo. 23, 7. Eli ven Elfana und jein 
Meib, 1 Sam. 2,120. Salomo ganz Sirael, 1 Kön. 8, 14. 55. 
Elifabeth die Maria, Luc. 1, 42. Simeon den Sojeph und 
die Maria, Luc, 2, 34. 

Segne mi aud, mein Vater, 1 Mof. 27, 34. \ 

Welchen du fegneft, der iſt geſegnet, und welchen bu verflucheft, 
der- ift verflucht, 4 Moj. 22, 6. : 

Siehe, zu jegnen bin, ich hergebracht; ich fegne und kann es 
nicht wenden, 4 Moſ. 28, 20. c. 24, 10, 

Du ſollſt ihm weder fluchen noch jegnen, ib. c. 28, 25. 

Gefegnet ſei, der. dich. jegnet, und verflucht, ‚ver dir. flucht, 
4 Mof. 24, 9. 1 Mof._27, 29. x 

Ge egnet jeift du, mein Sohn, dem HErrn, Richt. 17, 2. er 
Flach, den ih ausgeftoßen, treffe did nicht, fondern lauter 
Segen.) 
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Geſegnet ſeid ihr dem HErrn, daß ihr euch meiner erbarmet 
habt, 1 Sam. 23, 21. 

Es ift eine Art, die — ihre Mutter nicht jegnet, 
50, 11. } 

Liebet eure Feinde, Tegnet, die euch fluchen, Matth. 5, 44, 

Segnet, die euch fluchen, bittet für die, jo euch beleidigen, Luc, 
6, 28. Röm. 12, 14. 

2) Man fchilt uns, jo jegnen wir, 1 Cor. 4, 12, 

3 Joram den David, 2 Sam. 8, 10, 

Der feinen Nächften mit lauter Stimme fegnet und früh auf: 
ſtehet (um feine Schmeichrleien anzubringen), das wird ihm für 
einen Fluch gerechnet, Sprw. 27, 14. 

6) Die Seele, die da reichlich, jegnet, wird fetl, Sprw. 11, 25, 
vergl. 2 Cor. 9, 6. 


$. 7. Der Segen wurde des Tays zweimal nad 
dem Morgen: und Abendopfer von dem Briefter 
über das Volk geiprechen: 

Der HErr (GOtt, der Vater), fegne dich (mit allerlei geiſtlichem 
Segen, Eph. 1,:3.) und (der: Menfdhen Hüter, Hiob 7, 20, 
Pf. 121, 4.) behüte dich (wie einen Augapfel vor allem Uebel, 
df. 17, 8.). Der HErr (GOtt, der Sohn komme vom Himmel, 
Joh. 6, 38. nehme menſchliche Natur an nnd erlöfe did von 
Sünden und) lafje fein Angeficht leuchten über dir (er gebe 
fi) Dir mit allen feinen Wohlthaten im Evangelinm zn erken- 
nen, Joh. 1,18. damit du in deffen Erkenntniß das ewige 
Keben habeft, Joh. 17, 3. buchftäblih: er laſſe dir ein heitres, 
gnädiges Antlig entgegenftrahlen, blicke dic frenndlid an) und 
jei dir gnädig (rechne dir. deine Sünde nidt zu, Luc. 18, 13.). 
Der HErr (der heilige Geil), Hebe fein Angeficht über dich 
(er zeige dir dieſes liebreiche Angeficht, von GOttes Willen und 
Ehrifti Verdienfl, im Wort und Sacrament, er gebe dir den 
Glanben an Ehriftum, flärke nnd vermehre denfelben, oder buche 
ftäblih: er wende fein Antlig dir zu, um did mit Guade zu 
leiten) und gebe dir Frieden (mit GOtt und Deinem Gewiffen), 
4 Moſ. 6, 24—26,. (Im Allgemeinen bezeichnet diejer drei— 
fahe Segen, welcher nicht drei gleichbebeutenve und willfürlich 
zu wechjelnde Formeln enthält, "was durch die Partikel oder 
angezeigt fein müßte, eine dreifache Beziehung GOttes auf die 
Menfchen: 1) die allgemeine, erhaltende, bejchiigende, wohl— 
thuende Liebe GOttes. 2) Die beſonde e Offenbarung GDttes, 
durch welche fich die Liebe zu erkennen giebt, im A. T. in 
den Symbolen wie im N. T. durch Chriftum. 3) Anwüns 
jhung des Fortwährenden Gnabdenbeiftandes zur Beſſerung 
und des daraus entjpringenden Friedens. Für den riftlichen 
Sinn und Geift läßt fih dies ohne Zwang übertragen auf 
Bater, Sohn und Geift, und auf die Mohlthaten, die wir 
ihnen verdanfen. Bergl. Buxtorf Synazog. Juiaie. bie 
legten 7 Seiten nad, dem Index. Lather’s Werke II1. 2006 
—2015., Pratje kurze Apologie des priefterlihen Segens. 
Bremen 1783.) 


$.8 ©).Sih ſelbſt. Die GO recht dienen, 
verjprechen fich zuverfichtlich von GDtt, mit dem fie 
durch den Meflias verjöhnt, 1 Mof. 12, 3. alles 
Gute zeitlih und ewig. Gottloſe ftehen, ohngeach— 
tet der Bosheit, womit fie frech den Bund GDttes 
itbertreten, in der tollen inbildung, von GDtt 
Gnade und. Frieden. zu erlangen,“ 5 Mof. 29, 19. 
Daß, welcher fi) jegnen wird auf Erben, der wird fi in dem 

rehten GDtt (der fein. Verfpredien erfült, 2 Cor. 1, 18 f.) 

fegnen, Eſa. 65, 16. 
® Der Geizige jegnet fih, Pi. 10, 8. (Der Gottlofe fegnet 

nnd hält den für glücfelig, der nad zeitlihem Gewinnt 

tradıtet.) 

$. 9. Den Kelch fegnen, 1 Cor. 10, 16. Die: 
je8 Danken, welches Chriftus bei Einfeßung des 
heiligen Abendmahls gebrauchte, it eine Seynung 
oder Weihung des Brods und Weind zum facras 
mentlichen Gebrauch, damit das Brod eine Eemein— 
Ichaft des Leibes Chrifti und. der Wein eine Ges 
meinjchaft des Blutes Chrifti werde, oder daß Brod 
und: Wein aufpören, gemeines Brod und Wein zu 
fein, und die von GOtt beftiimmten Mittel oder 
Vehikel werden, durch welche die Mittheilung des 
Leibes und Blutes JEſu Chriſti geihieht. Die 
Eonjecration hat daher nicht eine magische Wirfung: 
als ob durch die Worte an fich an den äußern Zei 
den des Sacraments eine Aenderung vorginge, 
fondern fie it die ‚feierliche Erklärung, daß der 
Diener Chriſti jegt nicht eigenmächtta, jondern als 
Haushalter der göttlichen Geheimniffe handle, und 
Chriſti Stiftung, wie er es eingejeßt, verwalte. 


Sprw. 
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Durch dies Gebet und dir Wiederhofung der Eine 
ſetzungsworte wird GOtt .erfucht, daß er die von 
feinem Sohn geftiftete Ordnung wolle Eräftig 
laffen fein, und daß alfo mit dem Brod fein Leib, 
mit dem rein jein Blut möge ausgetheilt und em: 
pfangen werden. (S. Gemeinfdaft $. 3.) 

$. 10. Suchen, Tätern; gleichjam von GOtt 
und feiner Furcht Abjchied nehmen, 1 Kon. 21, 10. 
13. Hiob 1, 5. 
Rede deine Hand aus — was gilt3? er wird dich ins Angeficht 


fegnen, Hiob 1, 11. 
Sa fegne GDtt und ftirb, ib. c. 2, 9. 


Segub 


Erhöht. a) Ein Sohn Hiels, 1 Kön. 
b) Ein Sohn Hezrons, 1 Chr. 2, 21. 


Sehen, f. Schauen 


$. 1. A) Von GOtt drüdt es aus D) feine all- 

wiſſende Erfenutniß, Pf. 189,8. Ser. 16, 17. c. 

20, 12. 

Da jahe GOtt auf Erben, und fiehe, fie war verderbt, 1 Mof. 
6, 12. 

3% ſehe, daß es ein halöftarriges Volk ift, 2 Mof. 32, 9. 

Er fiehet die Untugend, und follte e3 nicht merken ? Hiob 
11, 11; 

Eeine Augen fehen auf eines Jeglichen Meg, Hiob 34, 21. 

Er ſiehet unter allen: Himmeln, Hiob 37, 3. 

Von feinem feiten Thron fiehet er auf Ale, die auf Erden 
wohnen, Pſ. 33, 14 

Der HErr fiehet es nicht, und der GDtt Jacobs achtet e3 nicht, 
Bi. 94, 7. 

das Auge gemacht bat, follte der nit ſehen? Pf. 
94,.9. 

Und fiehet Alles, Sir. 18, 19. €. 23, 28, 

Der in das Verborgene fiehet, Matth. 6, 4. 

Da aber ZEius ihre Gedanken fahe, Matth. 9, 4. 


$. 2. II) Wenn er etwas gut beißt, und fein 
Woblgefallen darüber bezeugt. 
Und GDtt fahe, daß das Lit gut war, 1 Mof. 1, 4. 10, 


HErr, deine Augen fehen nach dem Glauben, Ser. 5, 8, 
Meine Augen jehen nach den Treuen im Lande, Pi. 101, 6. 


$. 3. III) Seine väterliche Fürforge und allweije 

Regierung. 

Du, GOtt, ſieheſt mich (du bift mein GOtt der Vorfehung), 
1 Dof. 16, 13. 

Der HErr fiedet (anf dem Berge wird der Herr feine Vorfehung 
beweisen), 1 Moſ. 22, 14, 

Siehe, des HErrn Auge fiehet auf bie, jo ihn fürdten, Bi. 
33, 18. Sir. 15, 20 

Die Augen des HErrn fehen auf die Gerechten, Pf. 34, 16, 

Ina Petrz.;B,j1% 


$. 4. IV) Seine Erbarmung, väterliche Huld 
und Hülfe. V) Zorn, Rache uno Strafe, 


4) 1 Moj. 29, 81. \ 
Ich habe gejehen das Elend meines Volks in Egypten, 2 Mof, 
347 


16, 34. 


Und ber HErr ſiehet vom Himmel auf Erden (der Kirche Ret- 
tung zu Shaffen), Pi. 102, 20, 

Siehe mein Elend und errette mich, Pf. 119, 153. 

HEır, thue deine Augen auf und fiehe do, E,a. 87, 17. 

Und er jiehet, daß Niemand da ift, und verwundert fi, daß 
Niemand fie veitritt, Eja; 59, 16. 

5) Der HErr fehe auf euch, und richte es, 2 Moſ. 5, 21. 

Der HErr wird es jehen und ſuchen, 2 Chr. 24, 22. 


$. 5. B) Von Menſchen I, mit leiblichen Augen 
ſehen. 


2 Moſ. 4,14. 2 Sam. 18, 21. 1 Foh. 1, 1, 

Ich habe GOtt von Angeficht (vor Augen) gejehen, und meine 
Seele ift genefen, 1 Moſ. 32, 30. 

Mein Angeficht kannſt du nicht ſehen; benn fein Menfch wird 
leben. der mich fiehet, 2 Mof. 33, 20. 


Es gehet nicht, wie ein Menſch ſiehet; ein Menſch fiehet, was 


vor Augen ift, 1 Sam. 16, 7. 

Das Auge fichet fich nimmer fatt, Pred. 1, 8. 

Niemand hat GDtt je geſehen, Joh. 1, 18. c. 6, 46. 1 Joh. 
4, 12. 

Dir reden, wa wir wiſſen, und zeugen, was wir gefehen ba= 
ken, 0b. 8, 11. r 


Eegub — Shen. 


Abraham ward froh, daß er meinen Tag fehen (erleben) follte, 
Joh. 8, 56. (©. Tag.) 

Ueber ein Kleines wird mich bie Welt nicht mehr fehen, Joh. 
14, 19. 

Ueber ein Kleines, jo werbet ihr mich nicht fehen 2c., Job. 
16, 16. 19. 

Selig find, die nicht fehen, und doch glauben, Joh. 20, 29. 
1 Petr. 1, 8, 

Siehe, ich fehe den Himmel offen, W.G. 7, 55. 

Das fein Auge gefehen hat, und fein Ohr gehöret Hut, 1 Cor, 


FACE 
$. 6. ID Etwas genau fehen, 1 Mof. 31, 5. 


2 Mof. 1, 16. Mal. 3, 18. 


Siehe, wie die Augen’ der Anechte auf die Hände ihrer Herren 
ſehen; — alfo ſehen ꝛc. Bi. 123, 2. 

Zachäus begehrte JEſum zu jehen, Luc. 19, 3. 

HErr, wir wollten JE um gerne fehen, Joh. 12, 21. 
$. 7. I), Mit Vergnügen (Schadenfreude*) 

etwas fehen, IV) mit Verdruß, 1 Mof. 44, 34, 

Ich will hin und ihm fehen, ehe ich fterbe, 1 Mof. 45, 28. 

Und werde in meinem Fleiſche GDtt fehen 2c., Hiob 19, 26. 

Deine Augen werden den König (Meffins) fehen in feiner 
Schöne, Eſa. 33, 17. 

Daß id) meine Luft an feiner Gnabe fehe, Mich. 7, 9. 

* Sie aber ſchauen und jehen ihre Luft an mir, Pf. 22, 18. 

Da, da, das jehen wir gerne, Bj. 35, 21. 

4) Dieine Feindin wird es fehen müffen und mit aler Schande 
beftehen, Mid. 7, 10 


F. 8. V) Anfehen, VD hineinfhauen, LSam.6, 19. 
5) Die mich fehen, jpotten meiner, Pi. 22, 8, 


$.9.. VII Hören, vernehmen, Ser. 33, 24, 
VIII) empfinden, Pred. 8, 16. Ser. 42, 14. c. 44, 17. 
8) Schmedet und fehet, wie freundlid der HErr ift, Pi. 34, 9. 
Wo ift Jemand, ber da Iebet, und den Tod nicht jeher Pf. 

89, 49, 

Schwert und Hunger werden mir nicht fehen, Ser. 5, 12. 


$. 10. IX) Aus. der Erfahrung inne werden, 

Eja. 30, 30. 

Cehet ihr nun, daß ich e3 allein bin, und ift fein GOtt neben 
nie? 5 Mof. 32, 39, 

Ich will fie Wunder jehen laſſen, Mi. 7, 15, 

Zafiet euer Licht Teuchten vor den Leuten, daß ‘fie eure gute 
Werte ſehen, Matth. 5, 16. 


$.11. X) Mit den Augen des Gemüths erfen- 
nen, 1 Kön 10, 4. verfiehen; mit Weberzeugung 
und. gläubig. 
Deffne mir dic Augen, daß ich fehe die Wunder an deinen Ge- 
ſetz, Pi. 119, 18. 
Höret, ihr Tauben, und fchauet her, ihr Blinden (die ihrs bisher 
gewelen), daß ihr jehet, Efa. 42, 18, 
Das die Heiden jeden deine Gerechtigkeit, Eſa. 62, 2. 


Habet Augen und fehet nicht, Marc, 8, 18. 


Selig find eure Augen, daß fie (gläubig) jehen (£uc. 10, 23.) — 
viele Propheten und Gereshten haben begehret zu jeher, was 
ihr ſehet, Matth. 13, 16. 17, 

Daß fie e3 (aus eigener Trägheit) nicht fehen, ob fie es ſchon 

der mich geſandt hat, daß, wer den 


ſehen, Luc. 8, 10. 
Das iſt aber der Wille deß, 
an ihn, habe das ewige Leben, 


Sohn ſiehet, und glaubet 
Joh. 6, 40. 

Und wer mich fiehet, der fiehet ben, ver mid geſandt hat, Joh. 
12, 45. 

Da fieheft du (mit Ueberzengung), daß der. Glaube mit gewirfet 
bat, Jac. 2, 22. (S. Glaube 8. 15.) 


$. 12. XI) In UNeberlegung ziehen, Eja. 5, 12, 
XI) um etwas beiorgt fein. 
Mofes fahe feiner Brüder Laft, 2 Mof. 2, 11. 
Da wandte ich mich, zu fehen die Weisheit, Pred. 2, 12. 


12) Nun jehe Pharao nad einem verftändigen und meifen 
Dann, 1 Moſ. 41, 33. 

Sie find fühn mit ihren böfen Anſchlägen — und Sprechen, wer 
ann fie jehen ? Pf. 64, 6. 

Ein Jeglicher jehe nicht auf das Seine, fondern auf das, das 
des Andern ift, Phil. 2, 4. 


$ 13. XD Vorher fehen, im prophetiichen 
Seit, Eja. 1. 1. c. 2, 1. Amos 1,1. 


Der Witzige fiehet das Unglüd, und verbirgt fich, Sprw, 22, 3. 
c. 27, 12. 


Er fagen zu ben Sehern: Ihr follt nicht ſehen, Eſa. 
30, 10. ’ vr An 
Die Wahrſager fehen eitel Lüge, Zac. 10, 8, 





$. 14. XIV) Das, was man fieht, genießen, 
Hiob 20, 17. 


Und er fahe die Ruhe, daß fie gut ift, 1 Mof. 49, 15. 

Gevenke, daß mein Leben ein Wind ift, und meine Augen nicht 
wieder kommen zu ſehen das Gute, Hiob 7, 7. 

SH glaube aber doch, daß ich fehen werde das Gute bez Herrn 
tm Lande der Lebendigen, Pi. 27, 13. 

Ber dem Sohn nicht glaubet, der wird das Leben nicht fehen, 
Joh 8, 36. 

Mer leben will, und gute Tage fehen, der ſchweige feine Bunge, 


1 Betr. 3, 10. 
Sehend 


Iſaae Fam von dem Brunnen des Lebendigen und Sehenben, 
1 Dioj. 24, 62. 

Mer hat den — Blinden oder Sehenden gemacht? 2 Mof. 
a 

Gejchenfe machen bie: Sehenden blind, 2 Moſ. 23, 8. 

Der HErr machet die Blinden jehend, Pf. 146, 8. 

Ein hörendes Chr und fehendes Auge, die machet beide der HErr, 
Sprw. 20, 12. 

Dit jehenden Augen fehen fie nicht, Matth. 13, 13. 14. Eja. 
6,,9..10.° Marc, 4, 12. 

Sei jehend, dein Glaube hat dir geholfen, Luc. 18, 42, 

Ta ging er hin und wuſch fih, und kam fehend, Joh, 9, 7. 


Seher 


So hießen anfinglih die Propheten, 1 Sam. 
9,9. 2 Sum. 15, 27. weil fie aus GOttes Offen: 
barung zukünftige Dinge vorher faben. 

Eure Propheten und Fürften, fammt den Sehern (die da mei- 
nen, fie fehen gar viel) Hat er geblendet, Eja. 29, 10. vergl. 
2 vor. 3, 15. 

Du Seher, gehe weg, und fliehe in das Land Juda, und if 
Brod dajelbft — des Königreihs Haus, Amos 7, 12. 13. 


Sehet, ſ. Siehe 


Sehet, welch ein Menſch! Joh. 19, 5. Pilatus 
wollte den Juden durch dieſes Ermunterungswort 
Chriſti armſelige Geſtalt zu Gemüthe führen, und 
ſie dadurch zum Mitleiden bewegen. Im Sinne 
des Chriſten Aufruf, Chriſtum als den Menſchen 
ohne Gleichen in ſeiner Leidens-Herrlichkeit zu er— 
kennen. 


Sehet da, ich habe euch gegeben allerlei Kraut, 1 Moſ. 
1,:29 


Eehet, das ift das Blut des Bundes, 2 Moſ. 24, 8. 

Sehet, euer GOtt, der fommt zur Rache, Eja. 35, 4. 

Sehet, das Reich GOttes ift inwendig in euch, Luc. 17, 21. 
(S. Iumendig $. 2.) 

Sehet, jest ift, die angenehme Zeit, 2 Cor. 6, 2. 

Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater erzeiget, 1 Joh. 


8 
Sehne, Senne 


a) Die Schnur oder Saite am Bogen, Armbruſt, 
womit die Bolzen oder Pfeile abgeſchnellt werden. 
b) GOttes gerechte Heimſuchung. 


Siehe, die Gottloſen ſpannen den Bogen, und legen ihre 


Pfeile auf die Sehnen, damit heimlich zu ſchießen die From— 
men, Pſ. 11, 2. Ghr Wille iſt allezeit bereit, Schaden zu 
thun.) 

b) Mit deiner Sehne wirft bu gegen ihr Antlitz zielen, Pi. 


21, 13. 
Sehnen 


Ein Verlangen nad einer Sade haben, und 
nicht Nube finden, bis man ihrer habhaft, 1 Moj. 
31, 30. Mit ängſtlichem Seufzen verlangen. 


Sichems Herz nah Dina, 1 Mof. 34, 8. 

Wie ein Knecht fich ſehnet nad dem Schatten, Hiob 7, 2. 

Dieine Seele verlanget und jehnet fih nad den Vorböfen bed 
HErrn, Pf. 84, 3. . 

Meine Augen ſehnen fi nad deinem Wort, Pf. 119, 82. 

Alle Creatur ſehnet fih mit uns (indem fie in Folge des Fluchs 

durch Schuld des Menſchen in einen verdorbenen, entarteten In- 
Rand gerathen, ſpricht ſie unbewußt das Verlangen nad der 
Wiederherftellung des urſprünglichen Buftandes ans), Röm. 8, 22. 
(S, Creatur $. 4.) } 





Sehend — Seil. 
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Nicht allein aber ſie, ſondern auch wir (Gläubige) ſelbſt — ſeh⸗ 
nen uns auch (mit Stuzen bei uns ſelbſt) nach der Kindſchaft ꝛc., 
ib. v. 23. 2 Cor. 5, 2. 4. 


Seide, Seidenrod 


$. 1. D) Ein Eoftbarer Zeug; eine reine Lein— 
wand, welche die gemeine Seive weit übertraf und 
dem Gold gleich geachtet wurde, Ezech. 16, 10. 18. 
Ezech. 27, 16. Fürſtliche Tracht, Geh. 23, 6. 
Seide, WU iſt Byſſus; was ftreitig, ob e8 Baumes 


wolle oder Leinen war. Das Leptere nimmt Bähr 
l. c. 1#263— 265. an, weil es mit 73,2 Moi. 


39, 28. c. 28, 39. vergl. mit 3 Mof. 6,3. c. 16, 
4. 23. vertaufcht wird. Die gezwirnte Seide, 2 Mof. 
26, .1.:31. 36. c. 27, 9. it dichtes, feſtes Leinen— 
zeug, nicht netz- oder gitterartig. Die Farbe diefes 
Byſſus (Bähr S. 288. 310.) ijt weiß, von ausneh— 
mender Reinheit und Glanz, daher bei der Prieſter— 
Heidung Symbol der Reinheit, der Hciligfeit (ebd, 
©. 338—340) und bei der Stiftshütte ftellen die 
feinen Zeuge, welche ihre Umbänge und das Anz 
nere der Wohnung bilden, vermöge ihrer Leichtige 
feit und Feinheit, gleichjam ihrer ätherischen Be: 
Ichaffenbeit, den Bau als etwas Aetherifches, vom 
Himmel Gekommenes, der himmliſchen Wert Ange⸗ 
höriges dar. (Ebd. S. 300.) — Das, was Luther 


durch Seidenrock überſeßt, MY, 2 Mof. 28, 4. 


31-35. c. 89, 22—24. war das Oberkleid, ein 
an den Leib fih anſchließendes, bis auf die Knie 
reichendes Kleid, nur mit Armlöchern, von blauer 
Farbe, durchaus gewoben; Bild der bundesgejeg: 
lichen Rinde und der Ganzheit. (Bähr 1. ce. IL 
97—399. 120 ff.) ID Zarte Leinwand, Ezech 27,7. 
Die vorhin in Seiden (zärtlich) erzogen find, die müſſen jest im 
Koth liegen, Klagel. 4, 5. 
So wohl bei dem, der Seide und Krone trägt, als bei dem, der 
einen groben Kittel an hat, Sir. 40, 4. 
Aaron Hatte einen Seibenrod, 2 Mof. 28, 4. 34. 
28, 14. 
$. 2. IID Tie vollfommene Gerechtigkeit des 
Glaubens, Offb. 19, 8. 


Geife 
Iſt das Kraut Borith oder Seifenfraut, woraus 
man im Orient Ajche gebrannt und Seife gejotten. 
(Bon Mal. 3, 2. f. Feuer $. 12.) 


Wenn du mid) mit Lauge wüſcheſt, und nähmeft viel Seife da— 
au, er. 2, 802. 


GSeigen, f. Kameel 


Geil 

$. 1. D Ein Strid, 2 Mof. 35, 18. Ser. 38, 6, 
11.12. Nicht. 16, 7. II) Das, was aus Striden 
aemacht wird, die Vögel zu fangen. Ein Bild der 
Sottlofen, a) Nathichläge und Gewalt, womit fie 
Andere zu drüden, b) zu ‚verderben und zu füllen 
fuchen. 
Sie knüpfte das rothe Seil ind Fenfter, Sof. 2, 21. 15. 18. 
a) —— der gerecht iſt, hat der Gottloſen Seile abgehauen, 


b) Die Hoffärtigen legen mir Stricke, und breiten mir Seile aus 
zum Netz, Pſ. 140, 6. 


$. 2. III) Die Glaubens und Lebensregel. (S. 
Band $. 4.) Die Seile der Liebe, Hof. 11,4. find 
die unzähligen Wohlthaten, die GOtt feinem Volk 
erwiejen, und wodurch er fie auf eine fanfte, zwang— 
loſe Weile zum Gehorfam und zur Liebe reizen 
wollte. Die Ausführung aus Egypten, der mit 
ihnen gemachte Bund, der- Gottesdienst 2c. ſind 
Merkmale feiner leutjeligen Liebe, wodurch er fie 


1 Sam, 
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(Siehe Zoch $. 4. und 


an ſich ziehen wollte. 

Kleinod.) 

Pe Rn zerreißen ihre Bande, und von uns werfen ihre Seile, 
BR 


— —— alleſammt hatten das Joch zerbrochen, und die 
Eeile zerriſſen, Ser. 5, 5. 


$. 3. GDttes Sehne, d. i. feine Heimfuchung- 


Sie haben mein Seil ausgefpannet, und mich zu nichte ger 
macht, und das Meine abgezäunet, Hiob 30, 11. AUnchdem 
Got feine Sehne gegen mid) zu fpannen angefangen, nnd mid) 
ins Elend geftgt; fo haben fie den Zaun [ale Ehrerbietung vor 
meiner fürfilichen Würde] vor meinen Augen weggeworſen; U: 
Weil GoOtt meine Bogenfehne abgeſpannt, wid wehr los gemagıt, 
darım 20. A.: Feder läßt feinen Dügel ſchießen, und plagt 


mid.) { 
Seim 
Ein Bild des göttlihen Wortes, 


Sein 

$. 1. Ich werde fein, der ich fein werde, 2 Mof. 
3, 14. Nümlich derjenige, welcher für ſich felbit bes 
ſteht und feim wirkliches Sein feinem Andern zu 
danken hat. Die Quelle alles defjen, das da: ilt, 
die allen Dingen ihr Sein giebt. Der ich un— 
wanvdelbar in meinem Wejen, wahrhaftig und bes 
ftindig in meinem Zuſagen bin, und an der Net: 
tung der Nachkommen die Trene der den Vorfabren 
gegevenen Verheißung beweiſe, mein Werk unfehl— 
bar ausfübre. Sch bin der Kebova, Herr, der da 
it, der da war, und der da fein wird. 

$.. 2. 3n Chriſto fein, 2 Cow 5, 17. Röm. 8,1. 
heizt fein Leben in ihm haben, aus ihm alle geiitz 
lihe Kraft schöpfen, "alles unjer Denfen, Wollen 
und Thum in ihm gründen, ſo dag wir nicht ung 
felopt leben, Sondern unferm Heilande, und uns 
alio: verhalten, ‚Daß: das, wası wir jest: im Fleiſch 
leben, das Leben in dem Glauben des Sohnes GTt- 
tes, der uns geliebet, und ich jelbjt fir ung dahin 
gegeben hat, ſei. (S. Ehriftus $. 2.) 


Seir 
Rauch. Ein Su, im evomitischen Lande, 1Mof. 
32,3. 5 Mof. 33,2. - 
Geite 


Die Seite Chrifti iſt geöffnet worden, daß ein 
Seder, der Angit fühlt, einen Blick in fein liebes 
und erbarmungsvolles Herz thun soll. Vergl. auch 
Zach. 12, 10. 

Der Kriegäfnechte Einer öffnete: jeine Seite mit einem Speer, 

Joh. 19, 34. 

JEſus ne feinen Süngern die Hände und feine Seite, Joh. 

20, 

Reihe beine Hand ber und Iege fie in meine Geite, Joh. 

20, 27. 


Honigfeim. 
Hobel. 5,1. 


Ein Engel ſchlug den Petrus an die Seite, A.G. 12, 7, 


Sekel, ſ. Sedel 


Sela 


I) Friedrich. Ein Sohn Judas, 1 Moſ. 38, 5. 
II) Sels. Eine Stadt in Arabien, 2 Kön. 14 7. 
III„Ein muſikaliſches Zeichen. Es ſteht dieſes Wört— 
hen 71 Mal in den Pſalmen und 8 Mal in dem 
Propheten Habacue, und zwar allezeit bei nachdenk— 
lichen Dingen, die man wohl. zum überlegen‘ hat, 
Das eg GDOtt ſelber, den Fels des Heils, der mit 
einem Seufzer hiermit «angerufen werde, ‚bedeuten 
fol, it nicht glaublich, weil es alfezeit nur mit 


einem 5 DD, nicht vbD gelejen wird, und. ſich 
ſolche Anrufung zuweilen nicht ſchickt Die Abkür— 
EZ 


Seim — Selbſtbetrug. 


zung, die Einige annehmen, als wenn es bedeute 
HErr, vergieb uns unſre Sünde! will ſich weder 
zur Rede, noch damaligen Gewohnheit reimen. Es 
iſt alfo wohl ein Ermahnungswort, daß ſich bei 
demſelben die Stimmen der Sänger und die Andacht 
der Zuhörer erheben, oder man das Vorige wieder— 
holen, oder ein Nachfpiel mit bloßen Inſtrumenten 
folgen ‚folle, oder wodurch die Gemeine erinnert 
wurde, nieder zu fallen. Damit fommt der Urs 
ſprung des Worts am Bellen überein. 


GSelbftbetrug 

$. 1. Der Menſch beiriigt fich ſelbſt im Geiſt— 
fihen, wenn er a) feinen Scelenzujtand fiir beffer 
hält, als er in der That iſt, b) die Wirfungen der 
Natur für Wirfungen der Gnade anfieht, Gal. 6, 3, 
3 B bei gefeßmäßigen Handlungen den geheimen 
Einfluß unlautrer Triebfevern nicht merkt, oder fich 
nicht eingeftehtz dehgleichen wenn er eine aus Klug: 
heit oder Zwang entftandene Aenderung der Sit— 
ten fiir wahre Befferung hält, e) wenn er um bloß 
äußerlicher Ehrbarfeit und Freiheit von bürgerlich 
ftrafbaren Schandthaten jich eine vollfommene Gott— 
feligfeit. beilegt, d) wenn man vermeint, eine bloß 
buchſtäbliche Erkenntniß fei Schon hinlänglich zur 
Seligkeit. 

$. 2. Die unſeligen Quellen, woraus dieſes 
Later flieht, find a) Trog und Hartnädigfeit, da 
man mit VBorjfag alle Neberzeugung binvert, Ser, 
49,16. b) Stolz, Hochmuth, Selbitgefälligkiit, Ser. 
49,16. Ezech. 28, 17. Obad. 3. Sir. 3, 26. c) Eins 
falt und Dummbeit, Sir. 13, 10. d) und thörichte 
Hoffnung, Sir. 34,1. 

$:32€8 ijb diefer Selbſtbetrug jederzeit felbit 
verjchufdet, und ein höchſt aeführlicher Zuſtand. 
Denn, a) wen man feinen Seelenzujtand für befs 
jer hält, als er it: fo Hält man auch die Aende— 
rung deffelben nicht für nöthig, und bleibt in ſei— 
nem natürlichen Elend blind, jämmerlich, nadt und 
bloß,’ ein Kind des Zornd und der ewigen Ver— 
damımmiß, Eph. 2,3. Joh. 3,3. b) wenn man die 
Wirfungen der Natur für Wirkungen der Gnade 
anjiehtz fo wird man niemals nach der Gnade 
ftreben, und alfo ohne Gnade bleiben, mithin ganz 
ruhig zulegt zur Hölle fahren, und mit jenem im 
geiſtlichen Hochmuth verfunfenen Biichof jagen: ich 
bin reich, und habe gar ſatt und darf nichts, was 
fehlt mir noch? Offb. 3, 17. Das find die Starfen, 
die des Arztes nicht bedürfen, Matth. 9, 12. c) wer 
vermeint, er babe die Gebote GOttes nicht übers 
treten, dem widerspricht Sacobus in feinen Brief 
c. 2, 10. und verdammt ihn ganz’ umd gar; und , 
wer durch das Gefeß felig werden will, geht gewiß 
verloren, &al. 3, 10. und d) wer bei einer bloßen 
Beritandeserfeuntniß fteben bleibt, und gedenft da= 
mit vor GOttes jtrengem Gericht zu beitehen, wird 
gewiß verdanmt, Zac. 1, 22—25. Selbſtbetrug 
ftürzt alfo im zeitliches und ewige Verderben, und 
die Enttänfchung, die ihm bei der allgemeinen Offen— 
barung der Herzen vor GOttes Gericht unausbleib— 
lich. bevorfteht, wird ihm defto jchurerzvoller und be= 
ſchämender fein, je länger. er ſich getäufcht hat. * 

$. 4. Die Hülfsmittel wider: diefes Laſter find: 
a) richtige Erfenntniß und Schärfung des fittlichen 
ie Behutfamkfeit im Urtheilen; 5b) ftrenge 

Selbſtprüfung, unausgefeßte Wuchfamfeit, und 
fleißige, nad GOttes Wort und Chriſti Vorbild, 
angeſtellte Unterſuchung uniers _ Seelenzuftandes; 
c) andächtiges uno anhaltendes Gebet um göttliche 





Selbſtmord — Selig. 


Erleuchtung, Pf. 13, 4. 26, 2. 139, 23. vor allen. 


aber d) erufter, aufrichtiger Wille, aut zu fein, Lau— 
Kıfeit des Sinnes, Einfalt, Wahrheit, Matth. 


6, 22. 
Selbftmord 


$. 1. Iſt nicht die von der Pflicht gebotene Auf: 
opferung feines Lebens, jondern die wider GOttes 
Willen geichehende Abfürzung oder Zerftörung des 
Lebens. Der feine befteht darin, wenn man fich 


ans Luſt und Leidenschaft einer folchen Lebensweife 


und folchen Laftern ergiebt, von denen man weiß 
oder wifjen Fann, daß jie den Leben fchaden. Der 
grobe Selbftmord iſt das Verbrechen, wo man vor: 
bedacht und bewußt gewaltſam fein Leben envet. 
Unter Heiden, ſelbſt unter Philoſophen, 3. B. den 
Etoifern, wurde er. entfchuldigt, ja gepriefen. Exerce 
te, ut mortem et excipias, et, si ita res suadebit, 
arcessas. Interest nihil, an illa ad nos veniat, 
an ad illam nos. Seneca Epist. 69. Cicero de 
Offie. I, 31. Nach chriftlichen Grundſätzen ift es 
eine der ſchwerſten, Entſetzen erregenden Sünden. 
Man fündigt 1) wider die natürlichen Gefege, 
2) wider ‚die Pflichten gegen fich ſelbſt, 3) gegen 
den Nächſten, 4) wider GDttes Gefeß, 1 Moſ. 9, 
6. 5) und kann mit dem Abhangen von der Vor: 
fehung des Alumächtigen mit dem demüthigen War— 
ten auf GOtt, mit dem Bertrauen und der Hoff 
nung auf göttlide Erbarmung, mit der Geduld, 
Vebergebung und gelaffenen Unterwerfung, welche 
wir GOtt, unfern höchſten Oberherrn, fchuldig find, 
im Geringften nicht beſtehen. Der Selbſtmord ilt 
thatjächliche VBerleugnung des Glaubens an die götts 
liche Liebe, namentlich der, die ſich durch Chriſtum 
offenbart hat, und die auch den jchweriten Sünder 
retten kann und will; er ift der entſchiedenſte Bruch 
mit GOtt. Er kann daher auch, wenn er mit völli= 
ger Freiheit gejhehen, nur ein jchredliches Gericht 
zuziehen, und der Selbſtmörder ſtürzt jich, hätte er 
auch auf der Erde das elendeſte Reben gehabt, doc 
in eine noch viel größere Bein In beiliger Schrift 
werden folgende Selbjtmörder bekannt gemacht: 
Ahitophel, ein treulojer Berräther, 2 Sam. 17, 23. 
Abimeleh, Richt. 9, 54. Simri, 1 Kön. 16, 18, 
Saul, ein biutdiürftiger Mann, 1 Sum. 31, 4. und 
Judas Iſcharioth, A.G. 1, 18. 

Zu Stäudlin Geſchichte der Vorſtellungen und 
Lehre vom Selbſtmorde, Gött. 1824., ©. 116. iſt 
zu bemerken, daß Luther in den Zijchgeiprächen, 
c. 48. $. 13. Werke XXII. 1939. ausdrücklich jagt, 
daß nicht alle Selbſtmörder verdammt ſeien. 

$. 2. Berwabrungsmittel wider. dieje Verſuchung. 
a) Man erhalte in jeinem Gemüthe ein beſtändiges 
Gefühl won der. himmelſchreienden Sünde des 
Mords; b) man befleiiige ſich einer allgemeinen 
Uebung der Gottfeligkeit und alter geiitiihen Tu— 
genden; €) man hüte jih vor allen vorſätzlichen 
Sünden, vor Stolz, Selbitvertrauen, vor Andäuglich— 
feit an ver Welt, vor Unglauben, vor Verzweiflung, 
vor Fleiſchesluſt, und beſonders vor. der Sünde 
Onans; d) man jei nicht allzuviel allein; e) man 
mache jich immer etwas zu ſchaffen; f) man ent: 
decke fich einem gutem Freude over gelibten Seel: 
forger; g) man widerfteve dem Teufel, Jac. 4, 7. 
bh) nebſt diefen allen aber iſt Glaube und Gebet 
die kräftigſte und heilſamſte Hilfe wiver Diele Ver— 
ſuchung, Ebr. 2, 19. nämlich ver Glaube an Die 
über alle waltende Vaterliebe Gttes, die Nieman- 
den zum Elende bejtimmt hat, ſondern Auen zu 
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helfen bereit ift, die zu ihr fliehen, und der Glaube 
an die fir alle Sünver gültige Verſöhnung JEſu 
Chriſti. — Iſt e8 ein Zweifel, daß das Neberhand— 
nehmen der Selbftmerde hauptiächlich in dem Manz 
gel diefes Glaubens feinen Grund bat? i) man 
ſchwäche in feinem Gemüthe alle heftigen Affeften; 
k) und: bilde fich nicht ein, Selbftmord fei eine Hel— 
dentbat: denn es ift der größte Grad der Muthlo— 
figfeit und Verzagtheit, da man fich nicht getraut, 
kleine Uebel zu. bejiegen, und vom Kampfplag 


läuft. ; 
1. Seleucia; 2. Seleucus 


1) Eine Stadt in Syrien, WG. 13, 4. 2) Phi⸗ 
lopator, König in Syrien, 2 Macc. 3, 3. 


Gelig 


$. 1. a) Don GOtt. Diefer ift der Seligfte an 
fih, und allein felig, indem er al8 der Anbegriff 
aller Vollkommenheit alles Gute in fich ſelbſt bes 
figt und. genießt, woraus ewige, unveränderliche 
Luft und Vergnügen entjpringt. Daher er allein 
feiten Kindern die ewige Seligfeit geben Fann, 
IE ET. c.6, 10. 

$. 2. b) Don Menfden. 
Sprw. 3, 18. Weish. 3, 13. 
D Bolf, daß du durch den, HEren ſelig wirft ꝛe, 5 Mof. 38, 

29. (Wie glückſelig bit. du, Ifrael, der du durch den Meſſias 


ſollſt erlöfet werden.) 
Selig find deine Leute und deine Anechte, 1 Kön.10, 8. 2 Chr. 


I) Zeitlich glückſelig, 


9,7. 

Selig ift der Aneht, wenn fein Herr kommt, und findet ihn 
alfo, Matth. 24, 46. 

Selig find die Unfruchtbaren, Luc. 23, 29. 


Gehen ift jeliger- denn nehmen, A.G. 20, 35. (Siehe Geben 
1 


Seliger ift fie aber (als fo. viel Ungemach nicht unterworfen), mo 

fie alfo bleibet, 1 Cor. 7, 40. 

$. 3. ID) Geiftlih und ewig. Der in einem 
folhen Zuſtand it, wobei ihm in der Zeit und 
Ewigfeit wahrhaftig wohl; wo alſo feine wahren 
geiltigen Bedürfniſſe vollkommen befriedigt find, 
Die, welche in der Kindſchaft, Nöm. 8, 17. Gal. 3, 
26. und in der Gemeinschaft Chriſti ſtehen, Joh. 
15, &. ec. 17, 22. Röm. 5, 5. Sal. 3, 27. find 
Tempel des heiligen Geiftes, Sal. 4, 6. Eph. 1, 
14. und genieren, ohngeachtet jie won der Welt als 
elend und unglüclich angefehen werden, auch in bie: 
fem Leben die Seltgfeit, mit der gewilfen Verhei— 
kung, jene, welche zwar nicht dem Weſen und Art 
nach, fondern dem Grade, der Gewißheit, Dauer 
und Unvergänglichfeit nach von der gegenwärtigen vers 
fihieden, wenn ſie beharren, aus Gnaden zu erhals 
ten. Denn fie find wohl felig, doch im der Hoff- 
nung, Röm. 8, 24. alſo, dag ſie Vieles ſchon ha: 
ben, und noch mehr über die Eritlinge hoffen. Ich 
finde oft eine Bewegung in mir, wenn dieſelbe 
immer in mir bliebe, fo könnte diefelbe nichts 
Anderes fein, als das ewige Leben. Auguſtin. 


Siehe, felig ift der Menfch, den GOtt ftraft, Hiob 5, 17. 
Wendet euch zu mir, jo werbet ihr jelig, aller Welt Ende, Efa. 


45, 22. 

Selig find, die geiftlih arm find, denn das Himmelreich ift ihr, 
Matth. 5, 3—10. 

Selig ſeid ihr, wenn euch die Menſchen um meinet willen ſchmä— 
ben 2c., Matth. 5, 11. Luc. 6, 22. 1 Petr. 4, 14. 

Mer aber bis ans Ende beharret, der wird felig, Matth. 
10, 22. 

Selig iſt, der fich nicht an mir ärgert, Matth. 11, 6. 

Selig find eure Augen, das fie ſehen; und eure Ohren, daß fie 
hören, Matth. 13, 16. Luc. 10, 23. 

Selig bift du, Simon, — denn Fleifh und Blut hat bir das 
nicht geoffenbaret, Matth. 16, 17. 

Se, wer Tann denn felig werben? Matth. 19, 25. Marxe. 
10, 26. % 
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Wo dieſe Tage nicht würden verkürzet, ſo würde kein Menſch 
ſelig. (Wenn Ierufalems Belagerung nicht unerwartet von GOtt 
um der Auserwählten, um derer willen, deren Bekehrung er 
vorausfahe, abgekürzt worden wäre, würde Keines Leben geret- 
tet worden fein), Matth. 24, 22, 

Wer da glaubet und getauft wird, der wird felig, Marc. 16, 16, 

Und o jelig bift du, die du geglaubet haft 2c., Luc. 1,46. 

Selig Seid ihr, die ihr hie Hungert, denn ihr follet ſatt werben. 
a feio ihr, die ihr hier mweinet, denn ihr werdet laden, 

ue. 6, 21. 

Selig ift ver Leib, der dich getragen hat, und bie Brüfte, bie 
du gejogen haft, Luc. 11, 27. 

Ha felig find, die GOtte Wort Hören und bewahren, Luc. 
11, 28. ı 

Wenn du ein Mahl. madeft, jo lade die Armen — fo bift bu 
felig 20., Zuc. 14, 14. 

Selig ift, der das Brod iffet im Neiche GOttes, Luc. 14, 15. 

GOtt hat jeinen Sohn nicht gefandt in die Welt, daß er die 
Welt richte, jondern daß die Welt durch ihn. felig werde, oh. 
37.17, 

So Jemand duch mich eingehet, der wird felig werben, ob. 


10, 9. 
So ihr folches wiffet, felig feid ihr, ſo ihr thut, Joh 
18, 1% 


Selig find, die nicht jehen, und doch glauben, %oh. 20, 29. 

Und ſoll geichehen, wer den Namen des HErrn anrufen wird, 
fol jelig werden, A.G. 2, 21. Röm. 10, 13. 

Der HErr aber that Hinzu täglid, die da jelig wurden, zu ber 
Gemeine, A.G. 2, 47. 

Und ift in feinem Andern (das) Heil, ift auch fein anderer 
Name den Menfchen gegeben, darinnen wir ſollen jelig wer— 
den, A.G. 4, 12, 

Sondern mir glauben durch die Gnade des HErrn JEſu 
Chriſti felig zu werden, gleicher Weife wie auch fie, A.G. 
15,11, 

Lieben Herren, was Toll ich thun, daß ich felig werde? Glaube 
an den HErrn JEſum, jo wirft du und bein Haus jelig, 
4.6. 16, 30. 31. i 

Selig ift der Vlann, welchem GDtt feine Sünde zurechnet, Röm. 
4, 8, 

Vielmehr werden wir jelig werden durch fein Leben, fo wir nun 
verfühnet find, Röm. 5, 10. 

Sp man von Herzen glaubet, jo wird man geredt, und fo 
man mit bem Munde befennet, jo wird man jelig, Röm. 
10, 10. 

Und alfo dad ganze Iſrael felig werde, Röm. 11, 26. (©. 
Fülle $. 6.) 

Uns aber, die wir felig werben, iſt es (das Wort vom Krenz 
Ehrifti) eine Gotteöfrait, 1 Cor. 1, 18 

Er felbft aber wird jelig merben, jo ‘doch, als durchs Feuer 
(nidt ohne große Gefahr und Lähterung), 1 Cor. 3, 15. 

Auf daß der Geift felig werde am Tage des HErrn JEſu, 1 Cor, 
5,5. (S. Satan $. 4.) 

Und juche nicht, wa mir, jondern was Vielen frommet, baß fie 
jelig werden, 1 Cor. 10, 33, 

Durch welches (Evangelium) ihr. auch felig werdet, 1 Cor. 
15, 2. N? 

Denn aus Gnaden feid ihr felig geworden, Eph. 2, 5. 8. 

Schaffet, daß ihr jelig werdet mit Furcht und Zittern, Phil. 
2, 12. 

Sie acer wird felig werden durch Kinderzeugen, jo fie bleibet im 
Glauten, 1 Tin. 2, 15. 

Und ob ihr auch leidet un ber Gerechtigkeit willen, jo feid ihr 
doch jelig, 1 Petr. 3, 14, r 

Selig ift der Mann, der die Anfechtung erduldet, Jac. 1, 12. 

Derjelbige wird felig jein in jeiner That, Jac. 1, 25. (©. 
That.) 

Eelig ift, der da liefet, und die da hören die Worte der Weifs 
fagung, und behalten, was darinnen gejchrieben ift, Offb. 
RR 

Selig find die Todten, die in dem HErrn flerben, von nun an, 
Dffb. 14, 18. 

Selig ift, der da wachet, Offb. 16, 15. (S. Kleid $. 6.) 

Selig find, die zum Abendmahl des Lammes berufen find, Offb. 
19, 9, 

Selig ift der umb heilig, der Theil hat an. der erſten Auf⸗ 
eritehung, Dffb. 20, 6. 

Selig find, die feine Gebote halten, Difb. 22, 14. 


8.4. Selig machen. Einen, welcher der ewigen 
Verdammnis würdig, der Seligfeit tbeilbaftin ma— 
hen. GOtt ift Urheber ar; Chriſtus die verdienit- 
che Urfache db; und die Lehrer cı tragen aus 
GOttes Wort die Mittel vor- d), Tit. 3,-5. 1 Petr. 
321. 

a) Der uns hat ſelig gemacht, und berufen mit einem heiligen 

Ruf, 2 Tim. 1. 9. 

Nicht um der Werte willen der Gerechtigkeit, die wir gethan 


hatten, fonvern nach jeiner Barınherzi.feit macht er uns felig 
durch das Bad der Wiedergeburt ꝛc., Til. 8, 5. 


b) Denn er wird fein Volk felig machen (und erretten) von ihrem 
Sünden, Matth. 1, 21. j 

Des Menſchen Sohn ift gelommen, felig zu machen, das ver: 
loren ift, Datth. 18, 11. 

Denn ich bin nicht gefommen, daß ich die Welt richte, ſondern 
daß ih die Welt jelig made, oh. 12, 47. 

Das ift je gewißlich wahr, und ein theuer werthes Wort, daß 
CHriftus JEſus gekommen ift in die Welt, die Sünder felig 
zu machen 20. 1 Tim. 1, 15. 

Daher er auch felig machen kann immerbar, bie durch ihn zu 
GOtt kommen, Ebr. 7, 25. 

Es ift ein einziger Geſetzgeber, ber kann felig machen und vers 
dammen, Jac. 4, 12. 

©) Röm. 11, 14. 

Ich bin Jedermann allerlei geworben, auf daß ich allenthalben 
je Etliche felig made, 1 Cor. 9, 22. 

Denn wo du folches thuft, wirft du dich felbft felig machen, 
und die dich hören, 1 Tim. 4, 16. 

Etliche aber mit Furcht felig madhet, Br. Jud. v. 23. 

d) Ich ſchäme mich des Evangelii von Chrifto nicht: denn es 
ift eine Kraft GDttes, die da jelig machet Alle, die daran 
glauben, Röm, 1, 16. ©. ac. 1, 21. 

Kann auch der (d. 5. dieser, nicht durd) Liebe thätige) Glaube 
ihn jelig machen? Jac. 2, 14. 
$. 5. (Gtlücz) felig preifen, 1 Moſ. 30, 13, 

Hobel. 6, 8. Mat. 3, 12. 

Von Hiob, Hiob 29, 11. 

Siehe, von nun an werden mic) jelig preifen ale Kindesfinder, 
Zue. 1, 48. 

Siehe, wir preifen jelig, die erduldet haben, ac. 5, 11. 
$. 6. Mit was fir Recht man alle, Berftorbene 

felig, ja nach Verhältniß des Standes wohl: und 

bochjelig nennt, weiß ich nicht. Denn weil wir 

GOttes Wort zur glauben haben, daß Wenige, gegen 

die Verlornen zu rechnen, ſelig werden, Luc. 13, 23. 

fo muß wohl Vielen der Name Selig in der Welt 

nachgejprochen werden, die mit dem reichen Manne 
nad) einem Tropfen Waffer feufzen. 


Seligfeit, f. Leben $. 10 
8.1. D Das eine ewige Seligfeit fei, ift Far 
aus Dan. 12, 2. Matth, 25, 46. Soh. 10, 28. 
I) Was mın ihre Befhaffenheit oder Beflandtheile 
anlangt, jo fünnen wir fie zwar bier noch keines— 


wegs vollfommen begreifen, jondern nur ahnen, 


und e8 heißt: was kein Auge gefehen 2c., 1 Cor. 
2, 9. wir fünnen nur fagen: vor dir ift Freude 
die Fülle, und liebliches Wefen zu deiner Rechten 
ewiglich, Bi. 16, 11. Dennoch aber giebt ung die 
Schrift Winfe genug, darüber. Die riflide Bor: 
ftelung von der himmlischen Seligkeit erhebt ſich 
unendlich über die nichtchriſtliche, z. B. muhamme- 
danifche, vergl. Eludins Muhammed's Religion 
aus dem Koran, S. 215—226.; fie reizt nicht die 
niedere Sinnlichkeit, fondern die höhere geiſtige Des 
gierde, den edleren Ehrtrieb; nach ihr ift das Wejen 
der Seltgfeit die vollfommene Erlöjung von allem 
Nebel, namentlich von Allem, was zur Sünde reiste; 
der innere ungeſtörte Friede der Seele in dem vol 
len Bewußtſein des guten Herzens; die Offenbarung 
der Kinder GOttes vor einander, und daher ver 
innigfte Liebesvereinz; die höhere, immer wachjende 
Erkenntnis, die freiefte herrfchende Thätigkeit, die 
ewige engite Gemeinſchaft mit Chriſto, und der höchite 
Punkt das Anſchauen GOttes, Matth. 5, 8. 1 Cor. 
13, 12. 1 Joh. 3, 2. verbunden mit dem Genuß 
feiner Liebe; — ein ewiges, nie beginnendes, nie 
aufhörendes Feſt, Augustin Enarr. in Pf. 41. (42) 
Opp. IV. 209. D. Mit Necht erinnert Leibnitz im 
Ötium Hannov. p. 169—171., dag diefe Seligkeit 
viel öfter joltte den Ehriten vorgehalten werden, um 
daraus die fräfttgiten Erwedungen und Erhebungen 
zu entnehmen. ine treffliche Beſchreibung findet 
ih in einem alten Tateinifchen Hymmus in dem 
Liber Meditatt. d.8 Augnstin c. 26. Opp. T. VI. 
Append. 597-98. auch abgedrudt in Gerhard, 





LL. Th. ed. Cotta T. XX. ©, 533—535. II) Das 
Mittel zur Seligfeit iſt Glaube, ernftes Ringen und 
Kämpfen in der Heiligung und treuer Gebraud) der 
Snadenmittel. — 


A.G. 16, 17. Röm. 4, 6. 9. Eph. 1, 18. Phil. 1,19, 28. 
2 Tim. 2, 10. | 

Werden fie graufam erfchreden vor folder Seligfeit, derer fie 
fich nicht verjehen hätten, Weish, 5, 2. 

Denn die göttliche Traurigkeit -wirfet zur Seligfeit eine Neue, 
die Niemand gereuet, 2 Cor. 7, 10. £ 
GOtt Hat uns nicht gelegt zum Zorn, fondern die Seligkeit 
zu befigen durch unjern HEren JEſum ChHrift, 1 Theil. 


5, 9. 
Daß euch GDtt erwählet Hat vom Anfang zur Seligkeit, 2 Theil. 
2,4 


‚iS. 

Und weil du von Kind auf die Heilige Schrift meißt, kann did) 
diefelbe unterweilen zur Seligkeit, 2 Tim, 3, 15. 

Und da3 Ende eures Glaubens davon bringet, nämlich ber 
Seelen Seligfeit, 1 Petr, 1, 9. 10. 

Die Geduld unfers HErin achtet für eure Geligfeit, 2 Petr, 


3, 15. 
Sind fie niht allzumal dienftbare Geifter, ausgefandt zum 
Dienft, um derer willen, die ererben ſollen bie Celigfeit? Ebr, 


1, 14. 
Und ba er ift vollendet, ift. er geworden Allen, die ihm gehorfam 
find, eine Urfahe zur ewigen Seligfeit, Ebr. 5, 9. 
Zum antern Mal wird er ohne Sünde erjcheinen denen, bie auf 
ihn warten, zur Geligleit, Ebr. 9, 28. 
MWie wollen wir entfliehen, fo wir eine ſolche Seligkeit nicht 
achten ? Ebr. 2,3: 
$. 2. Die Bewahrung der Gläubigen zur Selig: 
feit geichieht. von dem dreieinigen GOtt, 1 Petr. 
1, 5. Hierzu bewegt ihm feine eigene Ehre, ſein 
Mitleiven, und unjer Außerites Unvermögen, Ebr. 
13, 5. Er bewahrt fie, daß weder ſie, felbit durch 
Unachtſamkeit, Sicherheit, Faulheit und Verſchwen— 
dung, noch Andere durch Liſt und Macht das ver— 
ſprochene Erbe ihnen aus den Händen bringen, 
Matth. 25, 34. 1 Petr. 5, 10. Darum erhält er 
fie in den Stande der Guade, worin fie das Erbe 
erlangen fönnen. "Das Mittel auf unfrer Seite iſt 
der Glaube, 1 Petr. 1, 5. a) daß wir als Arme am 
Geift durch denjelben aus der Fülle JEſu immer 
mehr neue Kräfte und Stärke ſchöpfen, uno b) jolche 
Kräfte als vechtjchaffene Streiter JEſu Chriſti zum 
Kampf wider dag. Böſe und zur Ausübung des 
Guten treulichſt anwenden. 


1. Selomi; 2. Selomith 
1) Sriedrich. Ein Sohn Abihuds, 4 Moſ. 34, 
27. 2) Friedſam a) Eine Tochter Serubabels, 
1.Chr. 3, 19. b) Ein Sohn Sichtis 1 Chr. 


Zur 
| Seltſam 
ID) Dinge, von denen wir-nicht vermuthet oder 
gemeint hätten, daß fie möglich wären, Luc. 5,26. 
IL) Etwas den Chriſten Ungewöhnliches, 1 Petr. 


4, 12, | 
1. Sem; 2. Sema 

1) Name. Ein Sohn Noahs, welcher den Segen 
von feinem Water erhielt, 1 Mo. 9, 18. 23. 26. 
c. 10, 21. c. 11, 1. 2 Gehör. a) Eine Stadt 
in gelobten Lande, Sof. 15, 26. b) Ein Prieſter, 
Neh. 8, 4. 

1. Semaja; 2. Semaria 

1) Des Herrn Hörer. a) Ein Prophet des HErxn, 
1 Kön. 12, 22. b) Ein falicher Prophet, Jer. 29, 81. 
2, Des Heren Hüter, - Ein Sohn Rehabeams, 
2 Chr. 11, 19. 

1..Semer; 2. Semiramoth 

1) Hüter Ein reiher Mann, 1 Kön. 16, 24, 
2) Höhe den Himmels. Ein Harfenijt, 1 Chr. 16, 18. 
G 18, 5 N BUN BER. REN 


Selomi — Senden.- 899 


Semiſch 


Etwas rauch, Sammetart, ſemiſche Schuhe, Ezech. 
16, 10. (Nach Stade ©. 584. Scherz p. 1482. 
semit, sericum villosum, Sammet.) U. überſetzen: 
Schuhe von rother oder von Hyacinthfarbe, A.: von 
Dachs- oder von Seehundleder, 


Semmel, Semmelopfer 
Gebackenes oder gemengtes Opfer, das aus dent 
beften Semmelmehl zubereitet wurde, Sir. 85, 3. 
j. 3 Wof. 2,1. 
Das Dan jchmedte wie Semmel mit Honig, 2 Mof. 16, 31. 
Sara mengte 3 Maß Semmelmehl, 1 Moſ. 18, 6. 


1.,Sen; 2. Senaa 
1) Bahn. Eine Stadt im Stanım Benjamin, 
1 Sam. 7, 12. 2) Seind Ein SJfraelit, Eir. 


2.38. 
Senden 


$. 1. A) Gogtt fendet aus lauter Liebe gegem 
die Menfchen a) feinen Sohn ins Fleiſch, nicht bes 
fehlend, weil beide einander gleich, fondern nur um 
anzuzeigen, 1) wie der Sohn vom Vater den Ur— 
fprung, und 2) auf eine neue Art in menjchlicher 
Natur zu fein angefangen, und die Menjchen zu 
erlöfen. verichiedene Gejchäfte auf ich genommen 
babe, und wie dies ganz nach des Vaters Willen, 
in welchen der Sohn vollfommen md willig eins 
ftinmte, gejcheben fei. Dieſe Sendung, die Herab— 
kunft, des höchſten Wefens ans der himmlischen Welt 
in unfer irdifches Sein, ift das höchite, ſtaunenswer— 
thefte Wunder der Geſchichte, wodurch die innigſte An— 
näherung GOttes zu den Menſchen bewirft worden. 
Nun ſendet mich (dem Aleſſias) der HErr HErr und fein Geift, 
Eſa. 48, 16. 
Er hat mi gefandt, ven Elenden zu prebigen, Eja. 61, 1. 
Mer mich aufninımt, der nimmt den auf, der mich gejandt 'hat, 
Matth. 10, 40. 
Mer mich verachtet, der verachtet den, ver mich geſandt hat, 
2uc. 10,16. Soh, 5, 23, i 
Das ift GOttes Werk, daß ihr an den glaubet, ben er gejandt 
hat, Joh 6,29. 40. 
Ich bin noch eine kleine Zeit bei euch,. und dann gehe ich hin 
zu dem, ber mic) gejandt hat, oh. 7, 33. c. 16, 5. 
Wer mich fiehet, der fiehet den, der mich gejandt hat, oh. 
12, 45: 
GDtt jandte feinen Sohn in der Geftalt des fünblichen Flei— 
ſches Gum Opfer für die Sünde), Röm. 8, 3. 
Da aber die Zeit erfüllet war, ſandte GOtt feinen Sohn ꝛc., 
Gal.4, 4 ©. 150.49. | 
$. 2. 5) Den heiligen Geift, weil diefer ‚vom 
Pater von Ewigkeit berausgeht, und durch verjchies 
dene Wirkung zeigt, daß er gegemmärttg jet. 
Meil ihr denn Kinder feid, hat GOtt gefandt ben Geift feines 
Sohnes in eure Herzen, Gal. 4, 6. i 


88. Se) Engel, Luc 1,19. 1Chr. 22, 15. 


Sodom zu verderben, 1 Mof. 19, 18. Abrahams Knechte zu 


behüten, 1 Mof. 24, 40. 
$.4. d) Menjchen, als Hetlande, Propheten, 
die Sünden zu ftrafen,. und die Menfchen zu ein m 
heiligen Feten zu ermuntern, Jer. 7, 25. c. 14, 14. 
Den Johannes.“ Wenn GOt Menfchen ſendet, 
fo giebt er ihnen auf außerordentliche Weiſe Den 
Befebl, erweckt in ihnen den Trieb, in GOttes Na— 
men der Melt die Wahrheit zu bezeugen. 
Mofes zu Pharao, 2 Mof. 3, 10. c. 7, 16, 
Dein HErr, ſende, welchen du fenden willft, 2 Moſ. 4, 18. 
Gideon, Iſrael zu erlöjen, Richt. 6, 14, j 
Hier bin ich, jende mich, Eja. 6, 8 j 
Du follft gehen, wo ich dich hin’ende, unb predigen, mas ich 
dich heiße, Ser. 1, 7. c. 26, 12. ; 
Ich jandte die Propheten nicht, noch liefen fie, Ser. 23, 
1. 32 


21. 3 
SH will Propheten und Apoſtel zu ihnen enden, Luc, 
11, 49. 45 


113* 





900 Senfkorn — 


* Siehe, id) fende meinen Engel vor-bir ber, ber deinen Weg 
vor dir bereiten fol, Matth. 11, 10, Marc. 1, 2. Luc. 7, 
27. Mal. 3, 1 
8. 5. e) Arbeiter in bie Ernte, daß er. fende, 

im Griechifchen ausfloße; um anzuzeigen, daß an 

dies ſchwere Amt Fleiſch und Blut nicht gerne gebt, 

und daß es eines kräftigen Autriebes des heiligen 

Geiſtes bevarf, um den Menjchen zur Uebernahme 

dieſes Berufs zu bewegen, Matth. 9, 38, 
$. & PD Andere Tinge (Sieye Schicken 
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Er ſende dir Hülfe vom Heiligthum, 20, 8. 

Er jendet Güte und Treue, Pi. 57, 

Der HErr wird das Scepter deines Geis (ans-) ſenden (Eſa. 
2, 3.) aus Zion, Bj. 110, 2. 

Er Tenbet eine Erlöjung feinem Volt, Bi. 111, 9. 


$. 7. ID Aus Zorn läßt er gerechte Strafe über 
einen kommen, Hiob 20, 


Horniffen, 5 Mof. 7, 20. wilde <hiere, 3 Moſ. 26, 22. 4 Moſ. 
1,6 


21, 6. 
Sundte GDtt einen böfen Willen zwiſchen Abimeleh, Nicht. 
9, 23 
$. 8. B) Chriſtus fendet a) den ‚heiligen Geilt, 
welcher auch won ihm von Ewigkeit her ausgeht. 
Wenn aber der Abſter kommen wird, welchen ich euch ſenden 
werde, Joh. 15, 26 
Eo ih aber hingehe (werde hingegangen fein), will ich ihn zu 
v..9 jeden, oh. 16, 7. 
$. 9. b) Seine Jünger, das Evangelium zu 
predigen, Matth. 10,5... Marc. 3, 14. 
Siehe, ich fende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe, Matth, 
10, 16 
Steine mich der Vater gefandt hat, fo, fende ich euch, Joh. 
20, 21. 
$. 10. 0) Ein Menſch den andern. 
Davids KAnechte zu Hanon, 2 Sam. 10, 3 


Sohannes zwei Jünger zu Chrifto, Mattb. 11,2. G. Iünger 


8.18. 
Die ver Ejfig den Zähnen; fo thut der Faule denen, die ihn 
jenden, Sprw. 10, 26. 


Genfforn 


Ein Bild a) der driftlihen Kirche. Wie ein 
Senfforn zwar klein, doch ausgejäet zu einem aſt— 
reichen Baunı erwächſt, daß die Vögel fiher dar— 
unter wohnen: jo ſcheint die Kirche in den Augen 
der Welt gering, 1 Cor. 1, 26. doc ift fie von 
Chriſto durch den Dienſt der Apoftel gepflanzt, und 
zu einem fichern Aufenthalt Aller, die ſich ſammeln 
laffen, gediehen, Matth. 11, 29. 30. b) des Glau- 
bens. Diefer bat einen geringfcheinenden Urjprung, 
nämlich die thöricht ſcheinende Predigt, Röm. 10, 17. 
und wenn ev auch Anfangs ſchwach iſt, wofern er 
wur gefund iſt und innere Triebfraft hat, fo wird, 
er bald ftarf und groß, Matth, 17, 20. erlangt 
berrliche Kraft, und ‚wird ein fruchtreicher Baum, 
Sal. 5, 22. 

a) Das Himmelreich ift gleih einem Senfkorn, Matth. 13, 31. 


Dlare, 4, 31. 
b) So ihr Glauben habet als ein Senfforn, Matth. 17, 20. 


(S, Berg $. 2.) 
Genfe 
Dder Br 1 Sam. 13, 20. 21. 


. Sepham; 2. Sephar 


1) se ee Eine Stadt im Stamm 
Re, 4 Mof. 34, 10. 11. 2) Anzahl. Ein 
Berg, 1Moj. 10, 30. 


1. Sepharad; 2. Sepharvaim 


1) Herrſchafts Ende. Es it nicht Spanien, fons 
dern ein fehlechter Ort in den Grenzen des Landes 


- Sehen, 


Zuda gegen Egypten, Obad. 20: 2) "Der hoche 
Saden zählt. Eine Stadt, 2 Kön. 19, 13, 


1. Sera; 2. Seraja 


1) Aufgang. Ein Sohn Neguels, 1 Mof. 36, 13. 
2) Des Heren Für. Ein Schreiber Davids, 
2 Sam. 8, 17. 


Seraphim 


Feurig. Afo nennt Ejaias c. 6, 2. das ganze 
Heer der heiligen Engel um den Stuhl GOttes 
ber, welche David Pf. 104, 4. mit Feuerflammen 
vergleiht. Die Ableitung des Namens ift unge— 
wiß: entweder von Brennen, weil ſie in der Liebe 
völlig brennen; oder weil ſie in glänzender Geſtalt 
erſchienen; oder weil ſie die Hohen, die Vornehmen 
des Himmels find. 


1, Serebia; 2. Sered 
1) Des Heren Hite. Ein Leit, Efr. 8, 18. 
2) Abweichender Herr. Ein, Sohn Gebulong, 
1Moj. 46, 14. 


1. Seres; 2. Sergius 
1) Des Elends Krone. Hamans Weib, Eſth. 
5, 10. 2) Verwidelt. Landvoigt in Eypern, A.G. 


18, 7. 
1. Seron; 2. Serubabel 


1) Fürſt. Hauptmann in Syrien, 1 Macc. 3, 13. 
2) Zu Babel geängligt. Ein Sohn Phadaias, 
1 Ehr. 3, 19. und Fürſt unter ven Juden, Ejr. 


3,2. 8 
1. Serug;, 2. Sefac) 
1) Verwirrt. Ein Sohn Regus, 1 Moi. 11, 20. 


2) Ein Zus und Schimpfname des Königs zu Bas 
bel, Ser. 25, 26. c. 51, 41. 


1, Sefaiz 2. Sesbazar 


1) Sechs. Ein Sohn Enats, 4 Mof. 13, 23. 
2) Diefes ift vielleicht Serubabels chaldäiſcher Name 


gewejen, Ejr. 1,8. 
Seth 


Geſetz. Adams dritter Sohn, 1 Mof. 4, 25. 
* 6. Von 4 Moſ. 24, 17. (S. Scepter 


1. Sethar; 2. Sethur 


1) Ausforfher. Ein Fürft des Ahasverus, Eſth. 
1, 10. 2) Verborgen, 4 Moſ. 13, 14, 


Setzen 


Eſa. 62, 7. werden die Einwohner Jeruſalems 
ermabnt, daß fie von ihm nicht fdyweigen, bis daß 
Serufalem stets und gefeßet werde zum. Lobe 
auf Erden, d. ti. daß fie GOtt mit Gebet und 
Flehen nicht Ruhe laſſen, bie die Kirche Ehrifti feit 
geftellt, und im ihren ypreiswürdigen Stand, ba 
Ehrifto die Könige und Völker allenthalben dienen, 
gebracht werde. 
riet — Lichter an die Feſte des Himmels, 1 Moſ. 


Den Acaſchen in ben Garten Even, 1 Mof. 2, 15. 

nr En — daß du werdeſt) wie —* und Manaffe, 
1.Moj. 48, 20. 

Er bebet auf den Dürftigen aus * Staube — daß er ihn 
ſetze unter die Fürſten, 1 Sam, 2, 8 

Du Haft ein Ziel gejeget, das 2 er nicht übergehen, Hiob 


wo 


c. 
F. 





> 


Seude — Sicher. 


24,6. —* ohne Ruckſicht anf der Menſchen Verhalten, Sprw. 
10, 27. } j 

Aber du, HErr, bift der Schild für mich, der mich zu Ehren 
feßet, Pf. 3, 4. 

Du jegeft ihn zum Segen. ewiglih, Bf. 21, 7. vergl. 1 Moſ. 

Sehe dich zu meiner Rechten, Bi. 110, 1. (5. Rechte 8.2.) 

Eie jegen Fürften, und ich muß nicht wiſſen (ohne auf Gott 
mit Gebet und ob fie fromm, zu ſehen), Hoſ. 8, 4. 

Und wie dem Menſchen ift geieget ‚einmal. zu fterben, darnach 
aber das Gericht, Ebr. 9,.27. vergl. 1 Moj. 3, 19. 


| Seuche 
Krankheit Aa) des Leibes, b) der Seele. 


a) 5 Moſ. 7, 15. c. 28, 60. Joh. b, 4. A.G. 19, 12. 

Bor der Seuche, die im Mittag verderbet, Pi. 91, 6. 

JEſus Heilete allerlei Seuche, Diatth. 4, 23. Marc. 1, 34. Luc, 
4, 40. 

Gab jeinen Züngern Macht, allerlei Seuchen zu Heilen, Matth. 
10, 1: Mate. 3, 15, 

b) Er Hat unjere Schwachheit anf fi "genommen, und unſere 
Seuche Hat er ‚getragen, Matth, 8, 17. (©. Schwachheit 


$. 3.) Fk 
Seuchtig 
Von Seuche, ſiech im Verſtaude, da er an der 
Krankheit leidet, unnütz zu grübeln und um Worte 
zu flreiten, 1 Tim. 6, 4. Geſund iſt wer Verſtand 
bei einem geſunden Herzen. Luther in den Rand— 
gloffen: Lügen ift allezeit ſiech. 


Seufzen 


Das tiefe Odemholen iſt ein Zeichen eines be— 
klemmten Herzens, da einen Betrübniß oder Mangel 
der Kräfte nicht zum Wort kommen läßt. Vom 
Vieh vor Hunger, Joel 1, 18. 
Ser. 15, 9. c. 51, 52. Klagel. 1, 4. 8. 

17. 23. Nah. 2, 8. ' SE 
Die Kinder. Iſrael feufzeten über ihre Arbeit, 2 Moj. 2, 23. 

c. 6,9. A.G. 7, 34. Ye 
Wenn ih efjen foll, muß ich (vorher) ſeufzen, Hiob 3, 24. 
Deine Macht ift ſchwach über meinem Seufzen, Hiob 23, 2. 
Ich bin fo müde von Seufzen, Bi. 6, 7. { 

Beil denn die Glenven verftöret werden, und die Armen jeufzen, 
will id auf, jprit der HErr, Pſ. 12, 6. ! 

Mein Leben Hat abgenommen vor Betrübniß, und meine Zeit 
vor Seufzen, Pi. 31, 11. 

Mein Seufzen ift dir nicht verborgen, Pſ. 38, 10. 

Zaß vor dich kommen das Seufzen der Gefangenen, Pſ. 79, 11, 

Bi. 102, 21. x 
Mein Gebein klebet an meinem Fleiſch vor Heulen Und Seufzen, 

ſ. 102, 6. 
Menn der Gottlofe herrſchet, Teufzet da3 Volt, Sprw. 29, 2. 
Sch will alles jeines Seufzens ein Ende machen, Eſa. 21, 2. 
Alle, die von Herzen fröglich waren, feufzen (über die Verwäftung), 

Ela. 24, 7. ‚ 
Freude und Wonne werden fie ergreifen, und Schmerz und Seufs 

zen wird weg müſſen, Eja. 8ö, 10, c. 51, 11. 

Sch feufze mich müde umd finde feine Ruhe, Jer. 45, 8, 
Ales ihr. Volt feufzet, und gehet nach Brod, Klagel. 1, 11. 
Man hövet es wohl, daß ich feufze, und Habe doch feinen Trö⸗ 

ſiet, Klagel. 1, 21. 

Du Menſchenkind ſollſt ſeufzen, bis bir die Lenden wehe thun, 

Ezech. 21, 6. \ { 

JEſus feufzete (mitleidig) und ſprach zu ihm Hephatha, Mare. 

7, 34. im Geift, c. 8, 12 , A 
Deun wir wifjen nicht, was wir beten jollen, wie ſichs gebühret, 

ſondern der Geiſt ſelbſt vertritt uns aufs Beſte mit unaus— 

ſprechlichem (heimlichem, ſtillem) Seufzen, Röm. 8, 26. 
Gehorchet euren Lehrern — auf daß ſie das mit Freuden thun, 

uͤnd nicht mit Seufzen, denn das iſt euch nicht gut, Ebr. 

18, 17. 

Seufzet nicht (aus Haß, Ungeduld 2.) wider einander, Tieben 

Brüder, auf daß ihr nicht verdammet werdet, Jac. 5, 9. 


Seule 
F. 1. —1) Träger und Zierden des Hauſes. Im 
Vorhof waren deren 56; ihre ſymboliſche Bedeutung 
leitet Bähr J. 230—833. aus der Vier (zweimal) 
und Sieben ab, wodurch der Vorhof als Offenba— 
rungsſtätte der Heiligfeit und Heiligung bezeichnet 
werde; im Heiligen waren fünf, als Sinnatur einer 


Eich. 9,2 c. 24, 


halben, augejtrebten, noch nicht erreichten Vollendung 
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(S. 227 ff.); im Allerbeiffgften trugen vier Seu— 
len den Vorhang (S. 225) als Offenbarungs= und 
Zeugnißzahlen. II) Seufen mit bejonderer Bildung 
zur Abgötterei aufgerichtet, 
1) Mofes bauete einen Altar mit 12 Seulen, 2 Mof. 24, 4. 
Simfon fafjete die Seulen des Haufes, Richt. 16, 26. 29. 
Abſalom richtete eine zu feinem Gedächtniß auf, 2 Sam, 
18, 18. 
Die Seulen des Himmels zittern — vor feinem Schelten, Hiob 
26, 11. 
Das Land zittert; aber ich halte feine Seulen feſte, Pſ. 75, 4. 
2) Ihr ſollt euch feine Seule aufrichten, 3 Moj. 26, 1. 5 Moi. 
16, 22. der Heiden ihre zerbrehen, 5 Mof. 7, 5. c. 12, 8, 
Baals that Zoram weg, 2 Kön. 3, 2. Hiskia, c. 18, 4. 
$. 2. Tamit werden verglichen große, jtandhafte 
Männer, welche bei Audern in Anjebn ftehen. Der 
Meisheit fieden Heulen, Sprw. 9, 1. find das Wort, 
wodurch fie Alles erhält, Ebr. 1, 3. die jiebnerfei 
Gaben des heiligen Geiftes; Lehrer und Prediger, 
als Kirchenfeulen, die den Glauben Anderer halten 
und ftärfen, und fo den Bau der Kirchengemein— 
ſchaft unterftügen, Gal. 2, 9. 
GOtt will den Jeremias zur eifernen Seule machen, Ser. 1, 18. 
(S. Ehern $. 2.) 


Wer eine Hausfrau hat — bat eine Seule, da er fi tröften 
kann, Sir. 36, 26. 


1. Sibechai; 2. Sibraim 


1) Verwirrt. Einer von den Helden Davids, 
2 Sam. 21, 18. 2) Zum hohen Umgange, Czech. 


47, 16. 
Sichel 
Ein Bild der Strafen GDites, Joel 3, 18. (23.) 
des Menſchen Sohnes, Tffb. 14, 14. um anzuzeis 
gen, daß die Gottlofen von den Frommen  jollen 
amt jüngften Tage abgefondert werden. 
Womit man das Getreide abzufchneiden pfleat, 5 Moſ. 16, 9. 
Aber mit der Sichel ſollſt du nit darinnen Hin und her fahren, 
5 Moſ. 23, 25. 
Da werden fie ihre Spiefe — zu Sicheln machen, Eſa. 2, 4. 
(S. Pflugſchaar.) Soel 3, 15. 
Wenn fie aber die Frucht gebracht Hat, jo jchidt er bald bie 
Sichel Hin, denn die Ernte ift da, Marc. 4, 29. 


Sichem 
Schulter; Stük Candes. a) Hemors Sohn, 

1 Mof. 34, 2. b) Eine Stadt, auch Sichar, oh. 

4, 5. im Stamm Ephraim, 9 Meilen von Jeru— 

falem, welche den Namen von Sichem hat. 

a) Schändet die Dina, 1 Mof. 34, 2. läßt fih mit allem Volk 
beſchneiden, v. 24, wird mit Allem, was männlich, erwürgt, 
dv. 26. 

d) Sit dem Joſeph vermaht vom Jacob, 1 Mof, 48, 22, 
Ephraim zum Erbtheil gegeven, Joſ. 24, 1. wurde zur prie— 
fterlihen Freiftadt gemagt, Sof. 21, 21. wurde von Abi— 
melech zerjtört, Richt. 8, 31. von Jerobeam wieder erbaut, 


ı Kön. 12, 25. 
Sirach iſt gram dem tollen Pöbel zu Sihem, Sir. 50, 28, 


Sicher 
$. 1. D) Geruhig und glückſelig, 1 Kön. 4, 25. 
Ezech. 28, 26. In Häujern des Friedens wohnen, 
Eſa. 32, 18. 
Auf daß ihr im Lande firher wohnen möget, 3 Mof. 25, 18. 19. 
c. 26,5. 5 Mof. 12, 10. ı Sam. 12, 11, , 
Sirael wird fiher allein wohnen, 5 Moſ. 33, 28. Ser. 23, 6. 
c. 83, 16. 
Allein du, HErr, Hilfft mir, daß ich ſicher mohne, Pf. 4, 9. 
$.2. II Kein Unglück für ſich beſorgen, 
Mich. 2, 8. 
Glaubet an den HErrn, euren GDtt, fo werdet ihr ficher fein 
(feft beftchen), 2 Chr. 20, 20. 
Wer fih vor Geloben hütet, ift fiher, Sprw. 11, 15. 
53. Einige, baben feinen Ueberfall beforgt;* 
Einige haben bei ihrem Wohlergehn ſich auf ihre 
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Kräfte und menſchliche Macht verlaſſen, auch wohl 
dünken laſſen, fie würden niemals darnieder liegen.** 


* Die Midianiter, Nicht. 8, 11. Lais, c. 18, 10. bie Araber, 
Ser. 49, 31. die Viohren, Ezech. 80, 9. die Einwohner der 
Inſeln, Ezech. 39, 6. 

** Beide Babel: Sch bin, fonft feine mehr, Eja. 47, 8. Offb. 
18, 7. Ninive, Zeph. 2, 15. 

Es iſt noh um Jahr und Tag zu thun, jo werdet ihr Sichern 
zıttern, Eja. 32, 10, 11. 
$. 4. II Fleiſchlich, furchtlos, wenn man fich 

weder vor Menſchen scheut, noch vor GOttes Stra: 

fen, bei beharrlicher Bosheit, fürchtet. 

Die gar nichts find doch alle Menfchen, die doch jo ficher Leben, 

..39, 6. 
— 9 vo fider, ob deine Sünde noch nicht geftraft ift, Sir, 
B. 

Der, Born des Feuers müfje fie verzehren, die jo ficher Leben, 
Sir..36, 11, 
$. 5. IV) Unter dem Vertrauen auf GOtt chne 

Furcht leben, Spiw. 14, 26. Pſ. 60, 6. 

Wer aber mir gehorchet, wird ficher leben, Sprw. 1, 33, 

Wer unschuldig Iebt, der lebt ficher, Sprw. 10, 9. 

Siehe, GDtt ift mein Heil, ih bin ficher, und fürchte mich nicht, 
Ea. 12, 2. 

— 6. Des Meſſtas Fleiſch wird fiher liegen, 

16, 9. Vor der Verweſung, vor Vögeln und 

Thieren und vor der Feinde Muthwillen. 
Sicherheit 

$. 1. a) Beltändige Glückſeligkeit des Reichs 

Ehrifti b Fleiſchliche. 

a) Ter Geveshtigteit Nugen wird ewige Etille und Sicherheit 
ſein, Eia. 83, 17. 

b) Ein Weiler gewinnet die Stadt der Starken; und ftürzet ihre 
lacht durch ihre Sicherheit, Sprw. 21, 22. 
$.'2. Fromme verlaffen fich auf den feften Grund 

Gottes, der dieſes Siegel hat: der HErr kennet 

die Seinen, 2 Tim. 2, 19. und auf die teuren 

Nerheigungen, diefe zu beſchützen, Sprw. 29, 25, 

Pſ. 31, 24. Er it ein Hort, Fels, Schub, Schirm, 

unter dem fie nichts zu fürchten haben, fondern im 

Geiſt voll zuveriichtlicher Freudigkeit fiher leben, Pi. 

1. 112,798, 
$. 3. Die Neifhlihe Sicherheit ift der Zuftand, 
wo man, ohne die Kennzeichen der Kinder GOttes 

‘an fich zu finden, doch außer aller Gefahr feiner 

Seele zu jein meint; weder ihr großes Verderben 

noch das drohende Gericht ahnet. Gottlofe leben 

in ihren fleijchlichen Lülten dahin, achten GOttes 

Wort nicht, Pſ. 119, 155. mißbrauchen GDtteg 

Laugmuth, kehren fih an feinen Zorn und Straf: 

exempel; indem Fe fich die betrügliche Einbildung 

machen: GOtt werde es fo genan nicht nehmen, 
er. wiffe wohl, daß das Dichten und Trach— 
ten der Menjchen von Augendo auf böfe, 1 Mof. 

8 21. Lies Pſ. 10, 4. 11. Das ift der geiltliche 

Schlaf der Sünde ‚Sicherheit iſt des Teufels 

Gift- und Rodten-Trank, damit bezaubert er 

uns, auf daß er uns unferer' Seelen beraube, und 

den beiten Schaß fälle. Heinr. Müller im Liebes: 

TUR. 1.022.531. 

$. 4. Gleichwie die Gottesfurdht der Weisheit 

Anfang, aljo iſt die Sicherheit der Anfang aller 

Thorheit und Grund alter Ruchloſigkeit. Wohl 

dem, der fih alle Wege fürchtet, Sprw. 28, 14. 

Sit nun die geijtlihe Wachſamkeit geboten, Marc. 

13, 37. Matth. 26, 41. jo iſt allerdings die Sich r— 

heit zu meiven, 1. Toeff 5, 6. Sir: 5, 5 weil fie 

a) wider die Pflicht der Chriſten, welche gute Streis 

ta Chriſti fein müſſen, 2 Tim. 'g, 3. b) gefährlich, 

Matth. 12, 44. wie leicht kommt der Teufel, wenn 


c) ſchädlich, ſ. Moſ. 7, 21. c. 19, 14 Richt. 4, 
21. 22. c. 16, 19 ff. Sicherheit verurfaht Unbuß— 
fertigfeit und diefe die Verdammnig. Ach! daß doc 
Alle duch Paulus Zuruf, Eph. 5, 14. Wade auf, 
der du ſchläfeſt 2c. fich ermuntern ließen, den Schlaf 
der Sicherheit aus den Augen zu wifhen. 

$. 5. Derjenige Menſch it im Stande ber 
Sicherheit, weldyer a) nicht etwa in Schwachheit, 
aus Uebereilung, ſondern wiſſentlich Sünde thut, 
2 Betr. 3, 5, b) alle Warnungen des Gewiffens, 
vor der Sünde überhört und unterdrückt, c) vor— 
ſätzlich, boshaftig und muthwillig Sünde begeht, 
Eſa. 26, 10. d) beharrlich, oder auch wohl gar 
e) gottesläfterlich fündigt, Bj: 50, 21. 1 Joh. 3, &. 
Joh. 8, 44 

$. 6. Die Urſachen, woher der Stand der Sicher: 
beit kommt, a) find allgemeine, die tiefe Verdorben— 
heit der menfchlichen Natur, b) befondere, 1) wenn 
der Menjch der ihm vorkommenden Gnade GOtteg 
wideritrebt; 2) die ihm angebotene göttliche Gnade 
und Kraft weder annimmt noch gebraucht, Matth. 
13, 12. 3) fie aufjchiebt, und inzwischen gefangen 
bleibt, Ri. 95,7. 8. 4) GDtt und feinem Worte 
nicht glauben will, Joh. 3, 16, 18, 19. 20. 5) fon: 
dern vielmehr dem alten Adam, der Welt und dem 
Teufel glaubt, Jac. 1, 14. 15. Bei den Befchrten 
folgt der Stand der Sicherheit, 1) wenn fie unter— 
lafjen, das Werk des HErrn cifrig zu treiben, Marc. 
13, 36. 2) ſich die vorigen Sünden wieder nefallen 
Injfen, Ebr. 12, 1—4. 15. 2 Betr, 2, 18. 3) den 
Verführern Gehör neben, 4) fich nicht täglich prü— 
fen, D das Ende nicht fleißig bedenken, Luc. 12, 20. 
55. 4 

$. 1. Die Kennzeichen des Standes der Sicher: 
heit: 1) die falfihe Einbildung, als ob man auf 
dem rechten Wege, und jchon gut genug fet, 2) die 
Geringachtung des göttlichen Worts, 3) die herr— 
ſchende Licbe zur Welt. 4) der ſchändliche Mißbrauch 
aller Creaturen GOttes zur Wolluft und Gitelfeit, 
5) die Verfpottung der hereinbrechenden Gerichte 
See) 6) die ungezähmte Freiheit der Zunge, Bi. 
50,719. 

$. 8. Die Stufen der Sicherheit: a) auf der 
eriten Treppe iſt I) das Aufiteigen böſer Begier— 
den, ac. 1, 14. 2) und die Beluitigung daran, 
3) Einwilligung in die böje That, 4 das Beſtre— 
ben, jie zu vollbringen, 5) das wirkliche Vollbrin— 
gen, Jac. 1, 15. Auf der b) andern Treppe iſt 
die erite Stufe 1) die Wiederholung der beyanyenen 
Sünde, 2) die Entjchuldigung und Vertheidigung 
derfelben, Zach. 5, 3. 3) die Verſtockung und Ber: 
härtung in der Sünde, 4) das Rühmen feiner 
Sünden, 5) die Berbitterung und Feindſchaft gegen 
diejenigen, die nicht mitmachen, jondern das Böſe 
bejtrafen wollen, Weish. 2, 12—20 6) die Bere 


blendung des Satans umd ber verkehrte Siun, 


Nöm.. 1, 28. 2 Thrfj. 2, 11. 12. 

$. 9. "Die Mittel ang der Sicherheit zu kommen: 
a) der öftlere Gebrauch der Gnadenmittel des gött— 
lichen Worts und der heiligen Sacramente, 2 Petr. 
1,19. b) das Losreißen von ae auch den Schooß— 
fünden, e) die nöthige Prüfung, d) die Betrachtung 
der zufünftigen Dinge, e) dev u, Umgang mit 
rechtſchaffenen Seelen, und f) anhaltendes Gebet. 


Sichermaal 
Schießmaal oder Scheibenziel, wonach man scharf 
fieht, dag man ficher ohne zu fehlen, oder zen ans 


| man Das: wage! vergißt, ins Harz, 1 Betr. 5, 8. den zu verlegen, ſchießt, I Sam, 20, 20. 


es en — 


Sichri — Sieben. 


1, Sichri; 2. Sichron 
1) Mein Gedächtniß Ein Sohn Jezehors, 2 Mof 
6, 21. 2) Trunkenheit. Ein Städthen im Stamm 


Juda, Sof. 15, 11. 
Sichtbar 


Körperlich, Teiblich, was in die Augen füllt. 


Das fihtbar ift, das ift zeitlih; was aber unfichtbat ift, das 
ift ewig, 2 Cor, 4, 18. 

Durch ihn ift Alles ‚geichaffen, wa im Himmel und auf Erben, 
das Sichtbare und Unſichtbare, Col. 1, 16. 


Sichten 


Ausfieben, ausfhwingen. Gleichnißweiſe, einen 
in’s Sieb der Verſuchung thun, zu feben, ob der 
Glaube und die Treue Probe halten werde. In 
Berfuhung führen, im guten, Amos 9, 9. und böjen 
Berjtande. 

Eimon, Simon, ber Satanad bat euer begehret,; daß er euch 

möchte fihten, wie den Weizen, Luc. 22, 31. 


1. Siddim; 2, Sidon 


1) Von Harry. Ein fruchtbares Thal bei Sodom, 

1 Mof. 14, 3. 2) Eine berühmte Handelsftadt am 

Meer, 4 Meilen von Tyrus, Sof. 19, 28. Sie hat 

ihren Namen von Sidon, Canaans Sohne, 1 Mof. 

10, 15. | 

* Bon ihrer gerfiörung haben geweiſſagt Ser. 25, 22. c. 27,3. 
Ezech. 27, 3. c. 28, 22. Joel 3, 9. 

Deren Einwohner famen zu Ehrifto, als fie feine Thaten hörten, 
Marc. 3, 8. beherbergten den Paulus, als er nad) Nom reis 
ſete, AG ——— 

Es wird Tyrus und Sidon erträglicher ergehen, denn euch, Matth. 


11, 22. 
JEſus entweicht nach Sidon, Matth. 15, 21. 
Sie 
Ein Weiblein, 3 Moſ. 4, 32. 
Sieb, Sieben 
Das Sieb, Amos 9, 9. der Anfechtung. 


Menn man fiebet, Jo bleibt das Unflüthige darinnen : alfo, was 
der Menjch vornimmt, jo Elebt immer etwas Unreines daran, 
Eir. 27, 5, 


Sieben (septem) 


8.1. Wenn feine gewiſſe Zahl dadurch angezeigt 
wird, jo beißt e8 oft, viel,* und it dabei eine 
Zabl, werunter der heilige Geift befonvere Sachen, 
namentlich im der Offenbarung Johannis, hat wollen 
laffen aufzeichnen, wie es denn für die vollkommene 
Zahl angefehen wird, weil GOtt am fiebenten Tage 
mit dem Werk der Schöpfung aufgehört. — Sure 
Bedeutung leitet Bähr I. 187— 201. aus Drei, der 
Signatur der Gottheit, und Vier, Signatur der 
Melt ab, woraus folgt: 1. Anjofern Dret und Vier 
in der Sieben zuſammentreten, und zu Einer Zahl 
fi verbinden, ift jie die Sigmatur der Verbindung 
GOttes und der Welt, und daber auch überhaupt 
der Einigkeit und Harmonie. 2. Da die Begriffe 
GOtt und Melt und ihr Berbältnig alte Religion 
bedingen, fo it fie Religionszahl, vecht eigentlich 
heilige Zahl, Lultuszahl. 3. Da die Gemeinschaft 
mit SOtt Ziel aller Religion, Quell alle Heils iſt, 
fo iſt fie. Signatur des Heils und Segens. Im Heiden— 
thum geht die Beziehung auf Naturverhältniſſe; 
im Moſaismus auf ethiſche, auf Heiligung, Frieden, 
Bund mit GOtt. Daher die Sieben hier Signatur 
des Bundesverhältniffes zwiſchen GOtt und Iſrael, 
theokratiſche Zahl, und daher auch Sühn- und Ver- 
föhnungszahl, Grundzahl des moſaiſchen Feſteyelus 
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(gähr IL. 537. 562) wird, 
Siebenen. 


Und ruhete am fiebenten Tage von allen feinen Werken, die er 

machte, 1 Mo); 2, 2. 2 Mof. 20, 10. 11. 

Und jegnete den fiebenten Tag, ib. v. 3. 2 Mof. 16, 30. 

Je fieben und fieben von reinen Thieren mußte Noah mit in 
den Kaften nehmen, 1 Moj. 7, 2. 3. 4. 

Abraham ftellte ſieben Lämmer befonders, 1 Mof. 21, 28. 

Jacob dienete fieben Fahre um Nabel, 1 Moj, 29, 18. 

Pharao fahe fieben fette Kühe, 1 Mof. 41, 2. und fieben bürre, 
ib. ©. 3. aus dem Waſſer fteigen. 

Solend trug über feinen Water fieben Tage Leid, 1 Mo. 
50, 10. 

Der Herr flug den Strom fieben Tage, 2 Mof. 7, 25. 

Sieben Tage follt ihr ungejäuertes Brod eſſen, 2 Moj. 12, 
15. 19. 

Sn fiebenten Sabre mußte ein ebräifcher Knecht frei fein, 
2 Mof. 21, 2. 

Und damit fiebenmal fprengen vor dem HErrn, 3 Moj. 4, 6. 

. 3 Moj. 16, 14. 

Wenn ein Weib ein Knäblein gebar, war fie fieben Tage uns 
rein, 3 Moſ. 12, 2. 

Sieben Tage mußte der Ausfägige verfchloffen fein, 3 Moſ. 
13, 33. 

Baue mir fieben Bene und affe mir her ſieben Farren und 
ſieben Widder, 4 Mof. 28, 1. 

Am ſiebenten Tage laß die Prieſter ſieben Poſaunen des Hall— 
jahrs nehmen vor der Lade her, und gehet deſſelben ſiebenten 
Tages ſiebenmal um die Stadt, Joſ. 6, 4. 

Am fiebenten Tage ftarb Davids Kind, 2 Sam. 12, 18, 

Willſt du, daß fieben Jahre Theurung in dein Land fommen? 
2 Sam. 24, 13. (Daß Ddiefe bisherige Theurung bis in’s fie- 
bente Jahr verlängert werde, 1 Chr. 22, 12.) 

Naeman wuſch fich fiebenmal im Jordan 2 Kön. 5, 14. 10. 

Und jagen mit ihm auf der Erde fieben Tage und fieben Nächte, 
Hiob 2, 13. 

Geſtern um die fiebente Stunde verließ ihn das Fieber, Joh. 
4, 52. 

Sieben Sterne (Lehrer, die Engel der fieben Gemeinen), Offb. 
1, 16. 

Sieben Häupter find fieben Berge ꝛc., Offb. 17, 9. 

Sieben Tage trauert man über einen Todten; aber. über einen 
Narren und Gottlojen ihr Zebelang, Sir. 22, 13. 

* Ber Cain todt ſchlägt, das ſoll fiebenjältig gerochen werben, 
1 Mof. 4, 15. 

Cain joll fievenmal gerochen werben, aber Lamech fiebenunds 
ftebenzignal, 1 Mof. 4, 24, 

Jacob neigte fich fiebenmal vor Eſau, 1 Mof. 33. 3. 

So ihr aber über das noch nicht mir gehorchet, fo will ichs 
noch fiebenmal mehr machen, euch zu ftrafen um eure Sünde, 
3 Moj. 26, 18, 

Durch einen Weg ſollen fie ausziehen (wider dih zu ftreiten), 
und durch fieben Wege (ganz zjerfirent) vor dir fliehen, 5 Moſ. 
28, 7. 25. 

Und ih will Iafjen überbleiben fiebentaujfend in Sirael ꝛc., 
1 Kön, 19, 18. Röm. 11, 4. 

Sch lobe dich des Tuges fiebenmal, Pf. 119, 164, 

Ein Gerechter fällt fiebenmal, Sprw. 24, 16. 
8. 11.) 

Theile aus unter fieben und acht (d. i. reichlich), Pred. 11, 2. 

Daͤß fieben Weiber werden zu der Zeit Einen Diann ergreifen, 
Eja. 4, 1. 

Sch jage bir nicht fiebenmal, ſondern fiebenziginal fiebenmal, 
Matth. 18, 22. (8. Genng 3. 2. Die Liebe hält nit fo 
genane Kechnung.) 

Dann gehet er Hin, und nimmt fieben (b. i. vielmehr) Geifter 


zu ſich, Que. 11, 26. 
Sieben Geifter, Dffb. 1, 4. (©. Geiſt $. 3.) 


$. 2. 1 Chr. 2, 15. ift David der fiebente une 
ter den Söbnen Sfais, und 1 San. 16, 10. 11. 
der achte. Einige meinen, e8 wäre ein Enfel, ver 
weile, 2 Sam. 13, 3. und tapfere, 2 Sam, 21, 21. 
Jonabab von Samuel vor andern als tüchtin zum 
Neich angefeben worden, allein da Iſai nach 1 Cam. 
17, 12. acht Söhne gehabt, fo may, 1 Ehr. 2, 15. 
wohl einer, der och im der Jugend geftorben, aus— 
gelaffen fein. 

$. 3. Die fiebente Zabl iſt in heiliger Schrift 
merkwürdig. GOtt bat felbit nach der Schöpfung 
den fiebenten Tag geheiligt, 1Moj. 2,2. Chriſtus 
bat am Kreuze ſieben Worte geredet. Dem beiligen 
Geiſt hat es belicht, dar die beilinen Schriftiteiter 
bejonders Heben merhvitrdige Eigenschaften von ihm 
aufzeichnen müſſen, Ein. 11,2. Am fiebenten Tage 
fielen die Mauern zu Jericho un, Joſ. 6,4. Wert: 


Schwören heißt hebr- 


(S. Sallen 
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würdig find. die ſieben Seulen des Tempels ber 
Meisheit, Sprw. 9, 1. Merkwürdig ift der Leuch— 
ter. in ‚der Hütte des Stifts mit den ſieben Lanıpen, 
2 Moſ. 25. 37, Man lefe ferner 1Mof 7,2. c. 41. 
Richt, 16, 13. 2 Kö. 4, 35. Czech. 40, 26, Marc, 
3,5.8. 5Mof. 15, 1.2. 3 Mo. 29,4 2 Mof. 
21,2, 1Moſ. 2, 3. 2 Mei. 38, 10. 11. 1Moi, 
29,.20. 28, Tb. 12,15. Cffd. 12,3. c. 15, 6.7. 
wo von der fiebeuten Zahl vieles Merfwürdige zu 
finden iſt. 
Siebenzig 
Moses verfanimelte fiebenzig Aelteſten, 4 Mof. 11, 24. 
Unfer Leben währet fiebenzig Jahre, und wenn es hoch kommt, 
jo find e3 achtzig Jahre, Pi. 80, 10. 
Bu der Zeit wird Tyrus vergefjen werben ftebenzig Jahre, fo 
lange ein König lebt, Eja. 23, 15. 
Und jollen die Völker dem Könige zu Babel dienen fiebenzig 
Sabre, Ser. 25, 11. 
Darnach jonderte. der HErr andere fiebenzig aus, Luc. 10, 1. 


Sieh, Siechbette 

Bon einer langwierigen Unpäplichkeit. 

Der Tod ift befjer, denn ein fieches Leben und ftete Krankheit, 
Sir. 30, 17. 

So ift es mit dent Neichen auch, den GDtt fie macht (der von 
dem Herren verfolgt oder heimgeſucht wird), ib. dv. 20. 

Und hHeilten viele Siehe mit Del, Marc. 6, 13. (©. Gel 
8.2.) 

Der HErt wird ihn erquiden auf feinem Siehbette, Pi. 41, 4. 


vergl. 2 Kön. 20, 7, } 
Sieden 


a) Kochen, 2 Moſ. 12,9% b) vor Schmerzen im 
Reibe, e) vom Meer, 


Thamar fott den Ammon das Gemüſe, 2 Sam. 13, 8. 

b) Meine Eingeweide fieden (gleidjfam vor Schmerzen), Hiob 
30, 27. 

) Er macht, daß das tiefe Meer fiedet, wie ein Topf, Hiob 


41, 22. 
Sieg 

$.,1. a) Der leibliche, I) Sieg, wird erhalten, 

wenn man des Feindes Meter wird, im Felde die 

Oberhand behält und ihn in die Flucht fchlägt. 

Du bift Hoch gekommen, nein Sohn (Iuda), durch große Siege, 
1 Moj. 49 9. 

Sirael wird Sieg Haben (große Thaten thun und obfiegen), 
4 Moſ. 24, 18. 

Und ward aus dem Siege des Tages ein Leid unter dem gans 
zen Volt, 2 Sam, 19, 2. 

Der du den Königen Sieg giebft, Bf. 144, 10. 

Roſſe werden zum Streittage bereitet; aber der Sieg kommt 
vom Herrn, Sprw, 21, 81. 

Mit Ruth muß man Krieg führen, und wo viel Nathgeber find, 
da ijt der Sieg, Sprw. 24, 6. 

Hr, du kannſt wohl Sieg geben ohne ale Menge, Jud. 
9, 13. 

Der Sieg fommt vom Himmel, und wird nit duch große 
Menge erhalten, 1 Macc. 3, 19. 2 Macc. 15, 21. 


$. 2. GOtt bat den Nachkommen Abrahams 

Sieg Über die Feinde verſprochen, 1Moſ. 22, 17, 

und denen, die gerechte Sache gehabt, ve.lichen. 

Dem Abraham tiber Keborlaomer, 1 Mol, 14, 14 f. Iſrael 
wider Amalef, 2 Moj, 17, 9. wiver die Di ianiter, 4 Mof. 
31, 7. Barak wider Eiffera, Niwt. 4, 14. Gideon wider 
die Midtaniter, Nicht. 7, 15. Abimelech wider die Sihemiten, 
Richt. 9, 42. Jephtha wider Ammon, Nicht. 11, 82. Simon 
wider die Philiſter, e. 14, 19. ©, 15, 5, Saul wider die 
Aumoniter, 1 Cam. 11, 11. c. 15, 5 f. Sonathan wider 
die Phrlifter, 1 San. 14, 11. 14. David wider Golinth, c. 
17, 50. Achab wider die Syrer, 1 Kön. 20, 20. Sons wiver 
Amazia, 2 Kön. 14, 11. Hiskia wider die Philiiter, 2 Kön. 
i8, 8 ıc. 


$. 3. 6) Der geiftliche, welchen dev Held, Eſa. 
9, 6. Matty. 4, I—11. c. 12, 29. Joh. 16, 33, 
über die yeiltlichen Feinde erhalten, Col. 2, 15. da= 
durch, daß er nicht bloß ſelbſt alle Verfuchungen 
des böſen Seiftes überwunden; ſondern auch deffen 
Reich in dieſer Welt geſtürzt, und in ſeiner Kirche 


Siebenzig — Siegelring. 


eine Gegenmacht gegründet, wodurch Alle, die ba 

wollen, von der Gewalt des Böſen erlöft werben, 

Durch diefen feinen Sieg hat er den Gläubigen im 

Voraus den Sieg erkämpfet, dag fie nur am ihn 

fih zu halten brauchen, um über alle Feinde zu 

fiegen, Antheil am Siege Ehrifti zu erlangen, und 
duch GOtt in Ehrifto prächtig, herrlich amd glän— 
zend gemacht zu werden in Siegen und Triumehen. 

Diefer Sieg Chrifti und der Seinen iſt wejentlicher 

Beitandtheil der künftigen Selinkeit, die nichts Az 

deres, als das ewige Siegesfeft der Kinder GOttes ift. 

Nah deinem Sieg (im Stande deiner Erhöhnng, 2 Cor. 13, 4.) 
wird dir dein Volk willig opfern im Heiligen Schmud, Pf. 
110, 3. 

Dan finget mit Freuden vom Sieg in den Hütten der Gerede 
ten; die Rechte des HErrn behält den Sieg (wird fid) mädtig 
ermweilen), Bi. 118, 15. 

Er wird auftreten (A.6. 1, 6.), und meiden in Kraft des 
Herrn, und im Siege (in der Herrlichkeit, Phil. 2, 9 ff. deren 
er allszeit genießen wird, 2 ‘Cor, 13, 4 ff.) des Namens feines 

. GDttes, Mich. 5, 3. 

Das zerftoßene Rohr wird er nicht zerbredien — bis baß er 
ausführe dad Gericht zum Siege (hegreid), Matth. 12, 20. 
Der Tod ift verfchlungen in den Sieg (fiegreih). Tod, wo ift 

dein Stachel? Hölle, wo ift dein Sieg ? 1 Cor. 15, 55. 

GOtt aber fei Dank, der uns den Sieg gegeben hat dur 
unfern HErrn JEſum Chriftum, ib. v. 57. 2 Cor. 2, 14. 
$. 4 ID) Die Mittel und Waffen, wodurch wir 

den Sieg Über die geiftlichen Feinde erhalten. Wo 
der Glaube ift, da it auch Sieg, Offb. 15, 2. weil 
der Glaube ‚die Gewißheit giebt, daß wir für die 
rechte Sache, für GOttes Sache kämpfen; weil er 
uns den Beiltand und die Nähe Chrifti felbft zus 
ſichert, und alle Locfungen und Drohungen der Welt 
und des Satans durch Chrifti Gnade und die Aug: 
fiht auf den feligen Ausgang überwinden hilft. 

Unfer Glaube ift ber Sieg, der die Welt überwunden hat, 1 Job, 
5, 4. 
$.5. Don GLDtt, ewige Stärke. GOtt ift un: 

überwindlih und ein (fiegender) Held, 1 Sam, 

15429. 

Dir gebühret die Majeftät und Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und 
Dant, 1 Chr. 80, 11. 

Sie (treue Lehrer) erhalten einen Sieg nah dem andern (gehen 
immer weiter in der Stärke, d. i. werden immer flürker in der 
Kraft GOttes. Eph. 6, 10. Röm. 6, 19.), daß man fehen 
muß, ber rechte GOtt ſei zu Zion, Pi. 84, 8, 


Siegel, Siegelting 
$. 1. D Das Werkzeug, womit man etwas fies 
gelt, 2 Moſ. 28, 11. ID) Die Figur, welche auf der 
gleichen Petſchaftringe geſtochen. 
$. 2. Gin Bild a) des liebevollen Andenkens 
und der Koftbarkeit, weil man Petfchaftringe, Hang. 

2,24. hoch und werth bält, 

Setze mich wie ein Siegel auf dein Herz, und wie ein Siegel 
auf deinen Arm, Hobel. 8, 6. 

Wenn Chanja — ein Siegelring wäre an meiner Hand, fo 
mollte ich dich (ihn) doch abreißen, Ser, 22, 24. 

Du (Tyrus) bift ein veiliches Siegel (d. 1. der Schluß der 
Vollkommenheit, ein Meiſterſtück aller Bierlidkeit), Ezech. 
28, 12%, 

Er behält die Wohlthat des Menden wie einen Siegelting, 
Eir. 17, 18. 
$. 3. 5) Die Befräftigung, wie man mit dem 

Aufdruck des Siegels eine Sache zu befräftinen und 

deito glaubwürdiger zu machen pflegt. Das Siegel 

Gottes, Offb. 7, 2. ift das Zeichen, Ezech. 9, 4 ff, 

wodurch GOtt feine Auserwählten im den verhäng— 

ten Verfolgungen vor dem Ververben bewahrt. 

Das Zeichen der Beſchneidung empfing er zum Siegel der Ges 
rechtigkeit, Röm. 4, 11. 

Denn das Siegel meines Apoftelamts feid ihr in dem HErrn, 
1 Cor. 9, 2, vergl. 2 Cor. 3, 2. 8, 

Aber der feite Grund GOttes beftehet, und hat dieſes Siegel: 
2” HErr kennet die Seinen, 2 Tim. 2, 19. (Siehe Grund 

* 8.) f i 


‚Siegen — Silber. 


. 4. Paulus fheint Hiermit, da er nur der auf— 
geſchriebenen Worte gedenkt, auf die Gewohnheit zu 
jielen, nach der man im Morgenlande bei den Aus 
den, und heut zu Tage noch bei den Türfen, an— 
ftatt der Figuren gewilfe Sprüche auf die Petjchaft 
ringe grub. 


$. 5. e) Der Geheimniffe, weil mau, was man. 


verwahren und geheim halter’ will, zufiegelt. Das 
Buch der Vorfebung und Rathſchlüſſe GOttes in 
Anichung des fünftigen Zuſtandes der Kirche iſt 
mit 7 Siegeln venvahrt, Offb, 5, 1. welche Nies 
mand erbrechen kann, als Chriftus, Offb. 5, 9. wele 
cher, als der allein Heilige, würdig ift, der vertraute 
Theilnehmer und Ausführter ver Rathſchlüſſe GOttes 
zu jein, und durch deffen Zukunft ins Fleiſch die 
größten Geheimniſſe des göttlichen Raths und Reichs 
völlig Fundig geworden find, Eph. 3,5. 

Wer ijt würdig dad Buch aufzuthun, und feine Siegel zu 

brechen? Dffb. 5,2. 61.081 


D daß ich könnte ein Schloß an meinen Mund legen, und ein 
feites Siegel auf mein Maul drüden! Sir. 28, 83, 


Siegen, ſ. Sieg 

Diemeil Mofe feine. Hände (gen Himmel. betend) empor hielt, 
fiegte Iſrael; wenn er aber jeine Hand nieberlich,, fiegte 
Amalet, 2 Moj. 17, 11. 

Sınget dem HErrn ein neues Lied, denn er thut Wunder. Er 
fieget (Chriſtus hat fi geholfen in der ſiegreichen Anferflehung 
von den Codten) mit feiner Rechten, Pf. 98, 1. 

Daß, wenn fie gleich wider dich ftreiten, dennoch nicht ſollen 
wider dich fiegen (deiner nicht mächtig werden), Jer. 1, 19, 

Er (Iacob) kämpfte mit dem Engel und fiegte, H0j. 12, 5. 

Und fiegten nicht, auch ward’ ihre Stätte nicht mehr gefunden 
im Himmel, Offb. 12, 8. 


Siehe 

6. 1. Iſt ein Rort, wodur man bie Aufmerk— 
famfeit defjen, mit dem man redet, ermuntern will, 
und wird gebraucht, wo etwas Befonderes vorkommt 
und zwar a) bei VBerfündigung einer ungewöhnlichen, 
wichtigen und bewundernäwärdigen Sache, welche 
fehr wohl zu beberzigen, und wegen ihrer Gewiß: 
heit, als ichon gegenwärtig, anzufehen, Ser. 31, 31. 
Rırc. 1,31. 


Siehe, eine Jungfrau ift ſchwanger, Eſa. 7, 14. 

Siehe, dein König fommt zw dir, ein Gerechter 2c., Zah. 
9, 9. 

Siehe, diefer wird gefegt zu einem Fal und Auferſtehn Vieler 
in Sirael, Luc, 2, 34. 


8. 2. b) Bi gegenwärtiger Darftelung einer 
Sıde. 


1 Mof. 29, 2. Matth. 2, 9. cı 25, 20.22. A.G. 1, 10, 

Siehe, da ftanden feine Mutter und feine Brüder, Muttb. 
12, 46. 

Siehe, da haft du das Deine, Matth. 25, 25. 

Herr, fiehe, hier find zwei Schwerter, Luc. 22, 38, 

Siehe, das ift GOttes Lamm, Joh. 1, 29. 36. 

Siehe, da ift Waffer, was hinderts, daß ih mich taufen laſſe, 

AG. 8, 86. 

Siehe ba, ich und bie Kinder, welde mir GDtt gegeben hat, 

Ebr. 2, 13. * 

F. 3. €) Bei Bekräftigung der Gemüther. Wahr: 
haftig. 
0323231 

—— —22 — 

%.8. 13,11. 0. '20, 28. ı% 27, 2, 

Uno fiehe da, e8 war jehr gut, 1 Mof. 1, 31. 1 

Siehe, der HErr hat mi verfchloffen, daß ih nicht gebären 
kann, 1 Moſ. 16, % 

Und fiehe, ich bin mit dir, und mill did behüten, ib. c. 28, 15. 

Eiche, unter feinen Heiligen ift Zeiner ohne Tadel, Hiob 

15, 15. 

Siebe, ih will Schwert — unter fie ſchicken, Jer. 29, 17. 
Siebe, ich jende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe, Mattb. 

10, 16. 

Eiebe, ich jende meinen Engel vor dir her, ib. c. 11, 10, 

Eiehe, euer Lohn ift gro; im Himmel, Luc. 6, 23, 

Siehe, GOtt weiß, ich Lüge nit, Gal. 1, 20. y 

Eiche, ein rechter Iſraeliter, in welchem fein Falſch ift, Joh. 
1,047, 


Büchner's Hand-Concord. 
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Siehe, wie hat er ihn fo Tieb gehabt, Joh. 11, 36. 

Eiehe, ber HErr kommt, mit vielen taujend Heiligen, Br. Jud. 
v. 14 

Siehe, ih fomme bald, und mein Lohn mit mir, Dffb. 22, 12, 


4 d) Bei Erflärung der Willigfeit zu ges: 
horchen. Bon GOtt, wenn er gnädig erhören und 
wohlthun will.* 


Siehe (ſprach Samnel), Hier bin ih, 1 Sam. 3, 4. 8, 
Siehe, ich komme, im Buch ift von mir gefchrieben, Pi. 40,8. 
Siehe, Hier bin ich, ſende mich, Eſa. 6, 7. 8. 
Siehe, ich Fin des HErrn Magd, Luc. 1, 38. 
Siehe, ich Fomme, zu thun, GDtt, deinen Willen, Ebr. 10, 9. 
* Wenn du wirft fchreien, wird er jagen: Siehe, hier bin ich, 
Eſa. 58,9 c. 65,1. 
$. 5. e) Bei Erinnerung der Schuldigfeit. 
Siehe, Lobet den HErrn, ala Knechte des HErrn, Pi. 134, 1, 
Und fiehe, ein Balken ift in deinem Auge, Matth..7, 4. 
Siehe zu, du Bift gefund geworden; fündige Hinfort nicht meh, 
ob. 5, 14. 
Siehe zu, du Heißeft ein Jude 2c., Röm. 2, 17, 


1. Siene; 2. Sif 


1) Die Kothigte. Eine Stadt in Eyypten, Czech. 
29, 10. 2) 3ierde, Der Monat Ajar, Blüthen- 
monat, der zweite, ungefähr unjer Mai, 1 Köm, 


u. 
1.-Sihon; 2. Sihor 
1) Auswurzler, König der Ammoriter, 4 Mof. 
21, 21. 2) Ein Fluß in Egypten, Joſ. 13, 3. 


Silas 


Ein Lehrer in der Gemeine zu Jeruſalem. Er 
ſoll in Macedonien gemartert und getödtet worden 
ſein. Viele halten ihn für Silvanus, 2 Cor. 1,19. 


Reift mit Paulus gen Antiodhien, X.G. 15, 22. wird nebft Paus 
lus zu Philippis geſtäupt, c. 16, 23. 37. und ift fonjt Baus 
Ius fteter Gefährte, W.G. 17, 4. 10. 14, ce. 18, 5, 


‚Silber 
$. 1. D Ein ſchönes und foftbares Metall. 
II) Geld, aus Silber gefchlagen, 1 Moſ. 23, 15. 16, 


Abraham war reich von Silber und Gold, 1 Moj. 13, 2. 

Aus hundert Centnern Silbers goß man die Füße des Heilige 
thums, 2 Moſ. 38, 27, 

Zwo Trometen von Silber, 4 Mo. 10, 2. 

Des Silders achtete man zur Zeit Salomos nicht, 1 Kön. 10, 81, 
mar: jo viel wie die Steine, ib. v. 27. 

David Hat zum Tempelbau verſchafft taufenbmal taufend Gent» 
ner Silbers, 1 Chr. 23, 14. 

Es hat bus Eiiber feine Gänge, Hiob 28, 1. 

Dan kann nit Gold um fie geben, noch Silber darwägen, fie 
zu bezahlen, ib. v. 15, Weish, 7, 9. 

GOtt, du haft und verjucht und geläutert, wie das Silber ges 
läutert wird, Pf. 66, 10. 

Sener Götzen find Silber und Gold, Pſ. 115, 4. Pf. 135, 15. 

Das Geſetz deine! Mundes ift mir lieber, denn viel taufend 
Stüde Gold und Silber, Pf. 119, 72, 

So du fie ſucheſt, wie Silber, und forſcheſt fie, wie die Schätze, 
Sprw. 2, 4. 

Verſtand haben, ift edler denn Silber, Sprw. 16, 16. 

Gunft ift befjer, denn Eilber und Gold, Sprw. 22, 1. 

Siehe, ich will did läutern, aber nicht wie Silber, Eja. 48, 10. 
(S. Läukern $. 2.) 

Ihr Silber und Gold wird fie nicht erretten am Tage des Zorns 
des HErrn, Ser, 10, 4. Zeph. 1, 18, 

Mein ift beides Silber und Gold, ſpricht der Herr Zebaoth, 
Hagg. 2%, 9. ; 

Ihr jolt nicht Gold, noch Silber, noch Erz (andres Geld) in 
euren Gürteln Gaben, Matth. 10, 9. 

Silber und Gold habe ih niht; was ich aber Habe, das gebe 
ih dir, A.G. 8, 6 

Und wiſſet, daß ihr nit mit vergänglichem Silber oder Gold 
erlöjet jeid von eurem eiteln Wandel, 1 Petr, 1, 18. 

Euer Gold und Silber ift verroitet, Jac. 5, 3. 


$. 2, IID Eine vortrefflihe Sade. IV) GDttes 

Wort. Lehre, * 

Des Gerechten Zunge ift köſtliches Silber, Sprw. 10, 20. 

Darum heipen fie auch ein verworfenes Silber, Jer. 6, 30, 

* 2 Neve des HErrn iſt lauter, wie durchläutertes Sılber, 
„12,9 j 
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YU6 Silberling 


Dein Silber iſt Schaum gewerden, Eſa. 1, 22. (S. Getränk 
8.2 


Er wird fiten und ſchmelzen und das Silber reinigen, Mal, 
3 


So aber Jemand auf biefen Grund bauet Gold, Silber ꝛc., 
1 Cor. 3, 12. (©. Gold 8. 5.) 


Silberling 
So viel als ein Seel des Heiligthums, %/, Tha= 
ler oder ein Gulden, Richt. 17, 2.3.4. 


Abimeleh gab Abraham 1000 Silberlinge, 1 Mof. 20, 16. 

Sofeph wurde um 20 verfauft, 1 Mof. 37, 28, 

Joſeph gab Benjanin 300, ib. c. 45, 22. 

1100 Silberlinge wollen wir dir ein Jeglicher geben, Richt. 
16, 5. 

Ein Eſelskopf galt 80 Silberlinge, 2 Kön. 6, 25. 

Und ich ward mit ihr ein um 15 GSilberlinge (als einen neuen 
Mahlſchatz), Ho. 3, 2. 

Und fie wogen dar, wie viel ich galt, 30. Silberlinge, Zach. 11, 
12. 13. Matth. 27, 9. (S. Sagen $. 2.) 

Und fie boten ihm 30 Silberlinge, Matth. 26, 15. 


Silbern 

Silberner Strick oder Kette, Pred. 12, 6. ift das 
Rückenmark und Nerven, oder auch die Schlag: 
adern, welche im der ganzen Länge des Rückenmar— 
kes als die Glieder einer Kette auf einander folgen, 
und dahin das Blut zur Nahrung und zur Ads 
fonderung des zum Leben jo nöthigen Nervenfaftes 
bringen. Im Alter ſtockt diefer Zufluß. (S: Born 
$. 5.) Nah A.: ehe das filberne Band, woran 
die brennende Lampe (Bild des Lebens) hängt, zer 
reist, was der Analogie von v. 3—5 nicht entjpricht. 


Silberne und goldene Götter folt ihr nicht anbeten, 2 Moſ. 
20, 23. ja. 2, 20. A.G. 17, 29, Offb. 9, 20. lobte Bel- 
fazer, Dan. 5, 4. 

Silberne Füße, 2 Mof. 26, 19. 21. 25. Reife, c. 27, 17. 
Schalen, 4 Mof. 7, 13. Seulen, Hobel. 3, 10. 

Ein Wo t geredet zu feiner Zeit, ift wie goldene Xepfel in ſil⸗ 
bernen (künftlid, genrbeiteten) Schalen, Sprw. 25, 11. 


Silberfchaum 


Giftiger Mund und böjes Herz ift wie ein Scherben mit Silber- 
ſchaum überzogen, Sprw. 26, 23. 

Ales ihr Erz — ift im Dfen zu Silberfhaum (Schlacken) ge= 
worden, Ezech. 22, 18. 


1. Silla; 2. Sillem 
1) Damm. Dev Wall bei der Burg Sion, 2 Kin. 
12, 20. 2) Sriedemader. Der vierte Sohn Naph— 
thalis, 1Moj. 46, 24. 4 Mof. 26, 49, 


1. Silo; 2. Siloah 


1) Glückſelig, Friedfam. Eine Stadt auf einem 
Berge im Stamm Ephraim, Sof. 16, 6. eine Meile 
von Jeruſalem. 2) Ein Gefandter. Ein Brunnen, 
welcher aus dem Berge Zion entiprang, und in 
den Bach Kidron floß; Bild der ftillen, ohne welt: 
liche eclatante Gewaltmittel, zu erwartenden gött— 
lichen Hilfe. ©. Robinfon IL: S 142-158. Die: 
fer Teich iſt ein Abflur des 500 Schritt weiter 
oben im Kidronthale gelegenen Marienbrunmens, 
da wo Die von der Stadt herumterfommende Schlucht, 
das Tyropoeon, in das Thal hinein einmilndet; 

der Canal vom Marienbrunnen zum Teich Siloah 

ijt durch den maljiven Fels gehauen, und nad) Ro— 
binjon, der ihn durchfrochen (©. 150—153), 1750 
Fuß lang. Daher auch der Name Siloa, missio 
aquae, Wafferleitung,  unterirdifcher Waffergang: 
Er war offenbar angelegt, um einer belagernden 
Armee es unmöglich zu machen, der Stadt das 
Waſſer abzuſchneiden. Dazu mochte auch der Thurm 
in Silvah dienen, die Feinde von der Quelle abzu⸗ 
halten. 


1) Da richtete mar die Hütte des Stifts auf, Joſ. 18, 1. 
Joſug theilte va durchs Loos Canaan aus, v. 10. c. 18, 61. 


— Simri. 


e. 21, 22. da Fam Iſrael öfters zuſammen, Joſ. 22, 12. ba 
wohnte Eli, 1 Sam. 1, 3. 9, da wurde die Lade abgeholt 
in da3 Zager Iſraels, 1 Sam. 4, 3. und ging verloren, Pf. 
78, 60. bier hatte Ahia fein Wejen, 1 Sam. 14, 3, nad 
Jeremias Weiffagung zerſtört, Ser. 7, 12. c. 26, 6. 


2) Defjen Waſſer verachtete das Volk, Eja. 8, 6. da ſchlug der 


Thurm 18 todt, Luc. 13, 4. aus dem Teiche Siloah wuſch 
fih ein Blinder und ward fehend, Joh. 9, 11. 7, 


1. Siloni; 2, Silpa 
1) Stil. Der Vater Afajahs, 1 Chr. 10, 5. 
2) Deractete Schönheit.  Diefe Magd, 1 Moſ. 29, 
24. gab Lea dem Jacob zum Weibe, c. 30, 9. c. 
46, 18. | PAR 


1. Simea; 2. Stmeath 
1) Buhörer. , a) Davids Bruder, 2 Sam, 13, 3. 
b) Davids Sohn, 1 Chr. 3, 5 2c. 2) Gehorcherin. 
Ein ammonitijches Weib, 2 Kön. 12, 21. 


Simei 
Zuhörer. a) Ein Sohn Gerſons, 2 Moſ. 6, 17. 
b) Ein Sohn Geras. 


Flucht dem David, 2 Sam. 16, 6. 7. erlangt Gnade vom Ks 
nig, c. 19, 19. auf Salomons Befehl getödtet, 1 Kön. 2, 9. 


42. 46, 
Simeon 
Erhört. a) Der andere Sohn Jacobs von der 
Lea, 1 Mo. 29, 33. Dies wird aus ihrem Cha— 
rakter gefchlojfen, 1 Mof. 42, 24. c. 49, 7. b) Einer 
der Frommen zu Serufalem, dem bei feinem brün— 
figen Berlangen nach dem Heiland die Verheißung 
gegeben war, ihn noch zu fehen, und dem der An— 
blick diefes Kindes einen felgen Ausgang aus dies 
jem Leben bereitete, Luc. 2, 25 ff. ce) Einer von 

den Großeltern Ehrifti, Luc. 3, 30. 

a) Erwürgt mit Levi Alles, was männlih in Sihem, 1 Mof. 
34, 25. weßwegen beide von Jacob geftraft werden, c. 49, 
5. 7. gab den Rath, Joſeph zu tödten, c. 37, 20 f. wird 
von Joſeph in, Egypten zum Bürgen behalten, c. 42, 24. 
jeine Söhne, 1 Moj. 46, 10. 1 Chr. 4, 24. 


Bei dem Berg Sinai waren des Stammes von 20 Sahren und 
drüber 59300, 4 Mof. 1, 23. beim Einzuge ind gelobte Land 


42200, c, 26, 14. ; 
» Simon 


Erhörter. . 1) Zelotes oder Eiferer. Einer von 
den 12 Apoiteln, Matth. 10, 4 AG. 1,13. Cr 
fol in. Eaypten und, Perfien gelehrt haben und 
nachdem Biſchof in Jeruſalem geworden und unter 
Trajanı gefreuzigt fein, ſ. Zillemont I. 423. 8. 681. 
Sonft finden wir: 

2) Den Gerechten, Onias Sohn, ein frommer Hoherpriefter, Sir. 

50, 1..2 Mace.,3, 4. 

3) Thafi, de2 Judas Maccabäus Bruder, ein irefflicher Haupts 

mann der Juden, 1 Macz. 13, 8. c..14, 4. 

4) Ein Vogt des Tempels, der den Schatz verrieth, 2 Macc. 

IN 6 ne 
5) Ein Phariſäer zu Serufalem, Luc, 7, 40. 

6) Von Kyrene, der Chrifto das Kreuz naͤchtragen mußte, Matth. 

27, 32, ] 

7) Ein Gerber von Joppe, WG. 10, 6. c. 9, 43. 

8) Niger, ein Lehrer zu Antiohien, A.G. 13, 1. 

9) Der Zauberer, A.G. 8, 9. gab vor, er wollte gen Himmel flies 
gen, fiel aber aus der Luft herunter und brach den Hals, 
10) Von Bethanien, Matth. 26, 6. 

11) Urjprüngliher Name des Petrus, Matth. 4, 18. c. 16, 

17. 18. 

12) Vater des Judas Iſcharioth, Joh. 6, 71. 


Simri 
Sänger. a) Ein Fürſt des Stammes Simcon, 
wegen Unzucht von Pinehas erjtschen, 4 Mof. 25, 
14. b) Eine Landjchaft, Jer. 25, 28. ©) Ein gott 
Iofer König’ in Iſrael, regierte 7 Tage und verz 
brannte fich felbft in jeinem Haufe, 1 Kon. 19, 15. 
18.9.1912; 
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1. Simron; 2. Simfai 


1) Hüter. a) Ein Sohn Abrahams von ber 
Retura, 1 Moſ. 25, 2. 6b) ein Sohn Iſaſchars, 
1 Ehre. 8, 1. c) Meron. Ein Königreich, Joſ. 12, 
20. 2) Meine Sonne. Ein königlicher Schreiber 
in Samaria, Ejr. 4, 8 


r Simfon 


Diefer Nichter in Sirael war ein Sohn Manoahs, 
Nicht. 13, 24 ff. Sich felbit zu ermorden, hat er 
wohl die Abficht nicht gehabt, fondern vielmehr ges 
alaubt, GOtt könne ihn auch aus augenfcheinlicher 
Lebensgefahr erretten. Er warein Borbild Chrifti. 
Simfons Geburt verkündigte ein Engel, Nicht. 13, 
5. er felbft war fehr itarf, c. 16, 3.17. ein Heiland 
feines Volfs, und Nichter, c. 15, 20. zerriß einen 
Löwen, c. 14, 6. fchlug feine Feinde allein, c. 15, 
16. mit einem Ejelsfinnbaden die Philiſter, ib. und 
that in feinem Tore den Philiſtern mehr Schaden 
als in feinem Leben, c. 16, 80. Chriſti Geburt 
verkündigt auch ein Engel, Luc. 1, 31. war ftark, 
ja allmächtig, 1 Cor. 1, 24. Offb. 1, 8. hilft aus 
geiftliden Nöthen, Matth. 1, 21. und ift aller Welt 
Richter, Joh. 5, 22. A.G. 17, 31. hat den hölliichen 
Löwen überwunden, Matty. 4, 2 fj. tritt die Stelter 
allein, Eja. 63, 3. nahm mit dem veräch'lichen 
Kreuzesholze dem hölliſchen Feinde die Macht, und 
bat durch jeinen Tod die Macht genommen dem, der 
deg Todes Gewalt hatte, Ebr. 2, 14. (Er it das 
Beijpiel eines  gottgeweihten Gläubigen, von GOtt 
hochbegnadigt und geftärkt, der, fo lange er feinem 
Gelübde treu bleibt, Kraft hat und allen feinen 
Feinden furchtbar it; der aber von Einer ſündlichen 
Neigung zu Falle gebracht, aller Gnade und Kraft 
verluftig gebt, Yange in Elend und Schmach feufzt, 
bis er endlich nach lang beftandener Buße ſich wies 
der erhebt, neuen &lauben, neue Stärke faßt, und 
als ein Held für GOttes Sache füllt. Ihn Selbit 


mörder nennen, ijt ebenfo ungereimt, als einen Hel— 


den fo nennen, der, nur mit. Drangebung ſeines 
Lebens über feine Feinde firgen kann. So iſt feine 
Geſchichte exit trauererregend, aber zulegt erhebend, 
wie es Hendel im Schlußchor herrlich. ausgedrückt.) 


1. Sinz 2. Sina 


1) Dorn. Eine Witte, 2 Mo. 16, 1. und auch 
eine Feftung in Egypten, Ezech. 80, 15. 16. 
2) Hurer. Der Sohn Simeis, 1 Chr. 24, 10. 

Sinal 

Dornbufch. Sufhberg. Ein großer Berg in der 
arabischen Wuͤſte mit zwei Spigen, Horeb, der dit: 
Yihen, und Sinai, der weltlichen, obgleich nach A. 
Sinai die generelle Benennung des ganzen Gebirges 
ift, 2 Mof. 19, 1. Sal. 4, 24.25. (S. Hagarı) 
Hier Hielt Iſrael feine elfte Lagerftatt, und Mojes empfing das 

Geſetz, 2 Mof. 20, 1. c. 19, 1. c. 24, 12. 

Iſrael bricht auf, 4 Mof. 10, 12. 

Der HErr ift von Sinai gekommen, 5 Mof. 33, 2. 

Der HErr ift unter ihnen im heiligen Sinai, Pi. 68, 18. 
(Eor.: Sinai im Heiligthum, d. i. wie er ehedem auf Sinai in 
feiner Herrlichkeit ſich zeigte; oder: Sinui, was diefer Berg 
Großes und Heiliges hatte, ift jest im diefem Heilighhum zu 


finden.) | 
1. Sineab; 2. Sinear 


1) Des Vaters Zahn. König zu Adama, 1 Mof. 
14, 2. 2: Ein verhaßter Feind. So hieß vordem 


Batel und Chaldäa, 1 Moj. 10, 10. Dan. 1, 2. 





Simron — Sinken. 
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Singen, f. Lied und Mufif 
8.1. D GOtt im Herzen andächtig für feine 
Wohlthaten danken, auch wohl fein Lob mit laater 
Stimme erheben, 1 Sam. 18, 7. c. 21, 11. Es ift 
ein Theil des Gottesdienftes und dient 1) zur Er— 
munterung der Andacht, Col. 3, 16. 2) zur Befür: 
derung der Freudigfeit: des Glaubens, Jac. 5, 13. 
3) man muß aber bei dem Singen ja nicht an der 
Melodie, Harmonie, oder einem bejonders lebhaften 
Ausdruck in Worten bangen bleiben, fondern den 
wahren Segen zur gründlichen Befferung feiner - 
Seele ſuchen; 4) es ift ferner ein Stüc der geiltlichen 
Klugheit, wenn man das Singen und Beten mit 
einander verbindet; 5) es ift ein großer Greuel in 
den Augen GDttes und aller feiner Kinder, wenn 
ein Haufe gottlofer Leute die ſchönſten Lieder fingt, 
ohne Kraft und Segen an der Seele, Amos 5,23. 
Wie man nad Joh. 4, 24 im Get und in der 
Wahrheit beten fol, aljo ift man auch im Geift und 
in der Wahrheit zu fingen verpflichtet, weil Siugen 
nichts Anderes iſt, als Beten; 6) die quten Lieder 
dienen auch zur Beförderung der Erfenntnig der 
Wahrheiten; 7) werden auch einft zu den Beſchäf— 
tigungen im Himmel gehören. Daher auch mur die, 
welche bier ihre Luft an heiligen Gejängen finden, 
vorbereitet und würdig find, einjt an den himmliſchen 
Chören Theil zu nehmen, 
SH will dem HErrn fingen, denn er hat eine herrliche That ges 
than, 2 Moſ. 15, 1. 21. 
Ich will, dem HErrn will ich fingen, dem HErrn, dem GDtt 
Iſraels will ich fpielen, Richt. 5, 3. 
Singet, fpielet, und dichtet ihm von allen feinen Wundern, 
1 Chr. 17, 9. 
Singet dem HErrn alle Lande, ib. v. 23. 
Sch will dem HErrn fingen, daß er jo wohl an mir thut, Pf. 
13,6 Bi. 27, 6. Bi. 57, 8. 
HErr, erhebe dich in deiner Kraft, jo wollen wir fingen und 
loben. deine Macht, Pſ. 21, 14. 
Des Nachts finge ich ihm, Pi. 42, 9. 
Sch will fingen von einem Könige (dem Meffins), Pi. 45, 2. 
Sch aber will von deiner Macht fingen, Bj. 59, 17. 
Singet GDtt, lobfinget feinem Namen, Pi. 68, 5. 33. 
Singet fröhlih GOtke, der unfere Stärke ift, Pi. 81, 2. 
Ich will fingen von der Gnade des HErrn ewiglich, Pi. 89, 2. 
Her, du läffeft mich fröglih fingen von deinen Werken, Pi. 


92, 5. 

Singet dem HErrn alle Welt, Pf. 96, 1. 2. Pſ. 98, 4. 

Ich will dem HErrn fingen mein Zebelang, Pi. 104, 33. 

Man finget mit Freuden vom Siege in den Hütten der Gereihs 
ten, Pi. 118, 15. 

Singet um einander (dor- und wer)felweife) dem HErrn mit 
Danten, Bj. 147, 7. 

Singet dem HErrn, rühınet den HErrn, Jer. 20, 13. 

Singet löblich (Nimmt den Gefang mit Lob an), Sir. 39, 19. 

Darum will ich dich loben unter den Heiden und deinem Namen 
fingen, Röm. 15, 9. 

Singet und jpielet dem HErrn in euren Herzen, Eph. 5, 19. 

Sit Jemand gutes Muth, der. finge Palmen, Jac. 5, 13. 


8. 2. II) Don Hurenliedern, Eſa. 23, 15. 16. 
beim Weintrinfen, c. 24, 9. III) Von Vögeln, Pi. 
104, 12. Eja. 13, 22 ꝛc. (Pred. 12, 4. wenn der 
Dogel fingt, d. i. wenn man gegen den Tag nim— 
mer fehlafen kann.) Daher die gewöhnlichen Liebes: 
fieder die guten Sitten verderben. 


Singetanz 
Mofes Hörte Stimmen derer, die in einem Tanz 
aus Luſt gegen einander fangen, 2 Mof. 32, 18, 


Sinfen 


Unterfinfen; vom Schlaf überwältigt werden, 
Dom Tode, Bi. 76, 7. 


Darım fürdten wir uns nicht, wenn gleich die Welt unterginge, 
und bie Berge mitten ins Meer ſänken, Pi. 46, 3 

Durch Faulheit finfen die Balken, Pred. 10, 18. 

Seremia ſank in Schlamm, er. 38, 6. 

Daniel ſank in eine Ohnmacht, Dan. 8, 13, 


(Es war ihm, als 
wenn er einſchlieſe.) 
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Jonas ſank zu der Berge Gründen, Jon. 2%, 7.. R 
IH war dem Tode nahe, und mein Leben war ſchier Zur Hölle 
geſunken, Sir. 51, 8. 
Betrus hob an (ius Meer unter) Zu finfen, Matth, 14, 80, 
de famen, und füllten beide Schiffe vol, aljo, daß fie janten, 
uc. 5, 7, 
Eutychus ſank in tiefen Schlaf, A.G. 20, 9. 


Sinn 

F. 1. Die Sinne gehören zur Seele, und find 
die Werkzeuge derfelben, um von den äußern Ge 
genftänden gerührt zu werden und fie dadurch zu 
empfinden. (Geübte Simme, Ebr. 5, 14. j. Gebt.) 
Durch die äußerlichen Siune empfinden wir gewiffe 
Dinge, die außer ung jind. Diefe Empfindungen 
entitehen im den Sinnwerfzengen, werden durch vie 
Nerven zum Gehirn fortyetrieben, und dafelvit won 
der Seele beurtheilt. Ihrer find fünf: Hören, 
Sehen, Riechen, Schmecken, Fühlen, Es haben zwar 
Einige nur Einen Sinn, nämlich. das Gefühl, aus 
nehmen wollen, indem die Hauptſache bei alen 
Einmen auf einegewiffe Berührung ankämez allein, 
da doc, fünf ſinnliche Werkzeuge find, jo kann man 
wohl bei der gemeinen Eintbeilung von fünf Sinnen 
bleiben, Mir müſſen unſere Sinne gebrauchen, 
theils zur Erhaltung des Leibes, theils zum 
Unterricht der Seele. Aber wenn man die Sinne 
bloß zu ſündlichen Beluſtigungen anwendet, und ſie 
der inwohnenden Sünde zu Waffen und Werkzeu— 
gen Darjtellt, und dadurch wer. Seele ſolche Empfin: 
dungen mittheilt, wodurch böſe Lüſte in ihr erweckt 
werden: fo iſt das ein ſchaͤdlicher Mißbrauch der 
Sinne Wohl dem, der dieſe Pforten des Todes 
und des Lebens zu feinem Herzen recht verwahrt, 
und feinen äußerlichen Sinnen nicht alle Freiheit 
veritattet! Er wird vieler Unruhe, vieler Beflecküng 
des Fleijches und des Geiſtes überhoben fein! 

$. 2. Dann heist Sinn jo viel als Geſinnung, 
und wird gebrattcht: I) von Gtt, da heißt es 
deſſen heimlicher Rath und allweiſe Regierung. 


Was gilt es, es ſoll gehen, wie ich denke, und ſoll bleiben, wie 


‚id es im Sinne habe, Eſa. 14, 24 

Und des HErrn Zorn wird nicht nachlaſſen, bis er thue und 
ausrichte, was er im Sinn hat, Jer. 23, 20. 

Mein Herz ift anders Sinues, meine Barmherzigkeit iſt zu brüns 
ftig, Hoſ. 11, 8. 

Ver Hat des HErrn Sinn erfannt? Röm. 11, 34. 1 Cor, 
2, 16. 

8.3. I) Bon Chriſto. Chriſti Erniedrigung, 

Phil. 2,5 f. fol uns kräftig zur Demuth und 

Einigkeit reizem (S. Einerlei F. 2.) Von Sinnen 

kommen. Griech.: der Sache zu viel thun, über 

feine, Kräfte fich anfivengen, und dadurch Fraftlos wer— 

den. Ehriftus war jo beftig und eifrig im Predigen, 

daß er, ſich gleichſam jelber vergeffend, allzu matt 

wurde. So jteht das griehiihe Wort 2 Eon. 5, 

13. Das von. Sinnen, kommen ſchickt jich weder 

zur Sache, noch zu Ehrilte.* 

Wir aber Haben Chriſti Sinn, 1 Cor. 2, 16. 

Habet einerlei Sinn unter einander, Non. 12%, 16. 2 Cor. 13, 


11. BB 2,2. ER SO 10T WU. ee 2/1, 5 


* Ad da ed höreten, die -um ihn wären (feine Jünger, oder 
vielmehr nach v. 31. feine Verwandten, daß er nämlich bei 
dent Dulanf des Volks ſich zu lange mit ſiarken Reden anfhielt), 
gingen fie hinaus und wollten ihn Halten (füßten ihn bei der 
Land, um ihn hinein zu ziehen); denn fie Sprache: Er wird 
von Sinnen kommen «er greife fi fo flark au, daß er möchte 
ohnmächtig werden), Diarc. 3, 21. 


$.4 ID Vom Teufel, deſſen tückiſche Nänfe 
und betrügerijche Anſchläge, um die Menſchen ing 
Neg zu ziehen. 
Denn uns ift nicht unbewüßt, was er im Einn hat, 2 Cor. 2, 11. 
$.5. 1V) Von Menfdien. Alle Kräfte der 


Seele. Verſtand, und was diejen erfordertz Gedan— 


Sinn — Sitna. 








fen, Wille und Begierden. Col. 2,18. 2 Betr. 8,1. 
Daher heißt im Sinn haben, fich etwas vorgejegt 
haben, willens fein.* 


Darum ſoll der Gottlojen Sinn ferne von mir fein, Hiob 21, 16. 
vergl. c, 22, 18, i 

SH will mein Gefeg in. ihr Herz geben, und in ihren Sinn 
Gum wiligen Gehorfam) fchreiben, Ser. 81, 33. Ebr, 8, 10, 
c. 10, 16. 

Er übet Gewalt mit feinem Arın, und zerftveuet, die Hoffärtig 
find in ihres Herzens Sinn, Luc, 1, 51. 

Und gleichwie fie nicht geachtet haben, daß fie GOtt (rent) ers 
tenneten, bat fie GDtt (mit Entziehung feiner Gnade) auch 
dahin gegeben in verkehrten Sinn, zu thun, das nicht taugt, 

„ Rom. 1, 28. 

Der aber bie Herzen forfchet, der weiß, was bes Geiftes Sinn 
fei, Röm. 8, 27. . 

Stellet euch nicht diefer Welt glei; fondern verändert euch durch 
Verneuerung eures Sinnes, Röm. 12, 2. * 
Ich will beten mit dem Geiſt, und will beten auch im Sinn 

(mit vernehmlichem Vortrag), 1 Cor. 14, 15. mit meinem Sinn 

(8. i. daß man mid) verfteht), v. 19. 

Sondern ihre Sinne find verftodt, 2 Cor. 3, 14. vergl. Eja, 
6, 10. 

Bei welchen der GDtt diefer Welt der Ungläubigen Sinne vers 

 blendet hat 2c., 2 Cor. 4, 4. j ; 

Ich fürchte aber, daß nicht wie die Schlange Evam verführte 
mit ihrer Schalfheit, aljo auch eure Sinne verrüdet werden 
von der Einfältigfeit in Chriito, 2 Cor, 11, 8. 

Der Friede GDttes, welcher Höher ift. denn alle Vernunft, 
bewahre eure Herzen und Sinne in Chriſto JEſu, Phil, 


4,7. 

Es find Menſchen von zerrütteten Sinnen (verdorbnem Gemüth), 
2 Tin, 3, 8. 

Den Unveinen aber ift nicht3 rein, fondern unrein ift beides, ihr 
Sinn und Gewiſſen, Tit. 1, 15. 

And hier ift der Sinn (Offb. 18, 18.), da Weisheit zu gehöret, 
Offb. 17,9, 

* David hatte im Sinn, dem HErrn ein Haus zu bauen, 1 Kön, 
8, 8 

Hiskia einen Bund mit den HErrn zu machen, 2 Chr. 29, 10, 

Siehe, er (mein Feind) hat Boͤſes im Sinne, Vi. 7, 16. 

Ihr (der Falſcheu) Mund ift glätter denn Butter, und Haben 
doch Krieg im Sinn, Pf. 55, 22. Sir. 11, 35. 

Was einer im Sinne hat, das fiehet man ihm an ben Augen 

‚an, Sit. 13, 81:82. 

Wer mit den Augen winket, ber hat Böfes im Sinn, Gir, 
27, 25. ! 

86 5) Ein göttliches Vermögen etwas zu er: 

kennen. Ein von dem. heiligen Geijte exleuchteter 

Berftand, 1305. 5, 20. 


1. Siph; 2. Siphamoth 
1) Ped. Zwei Städte im Stamm Juda, Sof. 
15, 24, 55. 1 Sam, 23, 14, 15. 19. 2) Gärtige. 
Eine Stadt, 1 Sam. 30,28. 


1. Siphra; 2. Siphron 
1) Schöne Eine Hebamme, 2 Moj. 1, 15, 
2) Gefhrei. Eine Grenzitadt, 4 Moſ. 34, 9, 


Sippſchaft 
Blutsfreundſchaft, 1 Chr. 5, 33. 
| 1. Sition; 2, Sifa 
1) Taubengefang. Der Berg Hermon, 5 Mof, 
8,9. Pi. 29, 6. 2) Der Sedste. Ein Manns— 
name, 1 Kön. 4, 3. ‘ 


1. Sifaf; 2. Siffera 


1) Ueberflüffiges Geſchenk. König in Egypten, 
1 Kön. 11, 40. 2) Surdtfamer Beiter, Feld— 
hauptmann des Königs Jabin, Nicht. 4, 2.12, 17, 
21. 22: 

Thue ihnen, wie den Midianitern, wie Siffera, Pf. 83, 10. 


1. Sitari; %, Sitna 
1) Amtmann. Davids Bedienter über die Weide 
tinder, 1 Chr 28, 29. 2) Haf. Ein Brunnen, 
werchen Iſaaes Kuechte gegraben, 1 Moſ. 26,21 | 





Sitte — Sitzen. 


Sitte 
6.1. D Eine eingeführte Gewohnheit, 1 Sant, 
30, 25. II) Heidnifche Gebräude, 3 Mof. 18, 30, 
III, Gewiffe gemachte Zeichnungen und Verord— 
nungen in Anjehung des Tempels, Ezech. 43, 11. 
c. 44,5, 
Es ift nicht Sitte (gewähnlid) in unferm Lande, daß man. bie 
Süngfte ausgebe vor der Xelteften, 1 Moj. 29, 26. 
$. 2. IV) Mofaifhe Gefege, 3Moſ. 3, 17. A.G. 
6, 14. c. 26, 3. V) Das ganze Geſetz GDtteg, 
1 Kon. 3, 3. :c. 8, 58. 61. 
Mo ift fo ein herrliches Volk, das fo gerechte Sitten und Ges 
bote habe? 5 Moj. 4, 8. 
Er zeiget Jacob fein Wort, Iſrael feine Sitten und Rechte, 
Pſ. 147, 19, 


Auf daß fie in meinen Sitten wandeln, und meine Rechte Hals 
ten, und darnach thun, Ezech. 11, 20. 


$. 3. VI) Berftand, welcher eine Fertigkeit hat, 
richtige Urtheile zu fällen, 
Er wendet weg die Lippen der Wahrhaftigen, und nimmt weg 

die Sitten (den, Verſtaud) der Alten (daß die Alten auch un— 

kinge Rathſchläge geben), Hiob 12, 20. 
Ein Fauler dünkt fich weiſer, denn fieben, die da Sitten lehren 

Die mit Derfiand antworten), Sprw. 26, 16. 

$. 4. VID Des Menfchen angenommene Weile 
und Lebensart. Gute Sitten find, wenn ein Menſch 
vom Jugend auf gewöhnt, gottesfürchtig, gerecht, 
züchtig, gehorfam, demüthig zu fein, daß feine Ges 
berven, Thun und Laffen Jedermann gefallen, Böfe 
Sitten find, wenn fie mehr auf Scheingüter geben, 
als auf nüpliche, angenehme oder auf wohlanftins 
dige Dinge, und. wenn ſie in wirkliche Lafter aus— 
brechen. Diefe fegen den Menjchen in eine gewifje 
Art der Sflaverei, find Schwer abzulegen, wenn 
nicht der Beiſtand einer höhern Kraft dazu kommt, 
und machen den Menichen äußerſt verderbt. Sie 
können verbeffert werden durch andächtiges Gebet, 
durch eine gründliche Bekehrung, und wenn man 
feine Neigungen nach und nach zum Guten gewöhnt. 
Böfe Geſchwätze verderben gute Sitten, 1 Cor. 15, 33, 

Sittig 

Wohlgeſetzt, der in Kleidern, Geberden, Neden 
und feinem Thun etwas Anſtändiges an fich hat, 
Eir. 32, 3. 
Ein fittiger Menſch läßt fih am Geringen genügen, Sir, 


31, 22. 
Ein Biſchof ſoll fittig (reinlih) fein, 1 Tim. 8, 2. Die jungen 


Weiber, Tit, 2, 6. aa 
Sittim 


Cedern. Auch Abel Sittim. Ein Ort auf dem 
Gefilde Moab, 4 Mof. 25,1. 


Sitz 
GOtt hat feine Wohnung im Himmel, 1 Kön. 
8, 39.43.49. Eſa. 18, 4, und auf eine bejondere 


Art im Tempel, infofern er da feine Gmadengegen: 
wart befonders fpüren läßt, 1 Kön. 8,13. 


Sitzen 
F. 1. I) Im eigentlichen Verftande. II) Seine 
Nothdurft des Feibes verrichten, 9 Mof. 23, 13. 


Abraham faß an der Thür feiner Hütte, 1 Mof. 18, 1. 

Lot zu Sodom unter ne Mof 19,1. 

Thamar am Wege, 1: Moſ, 38, 21. 

eh auf einem — ı Sam. 1, 9. der Mann OOttes unter 
einer. Eiche, 1 Kön. 18, 14. zween Blinde am Wege, Matth. 


20, 30. 
fise ober ftehe auf, fo weißt du es, Pi. 139, 2. 
en ſitzeſt — iffeft mit einem Hexen, jo merke, men du 
vor dir haft, Sprm. 23, 1. 
Wehe denen, die des Morgens früh, auf find, des Saufens ſich 
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Ei befleißigen, und figen (bleiben) bis in. die Nacht ꝛc., Eja. 
— 
Zwei Engel im Grabe Chriſti (mm anzuzeigen, daß Friede und 
Ruhe), oh. 20, 12, 
$. 2. II) Ein Pild der Lehrenden und der 
Nichter, weil man bei. dergleihen Verrichtungen 
meift fich zu feten pflegt, Nicht. 5, 10. Pſ. 122, 5. 
Eſa. 28,6. WG. 6, 15. * 
Bin ich doch täglich gefeffen :bei euch und: habe gelehret im 
Tempel, Matth. 26, 55. 
Auf Moſis Stuhl figen die Schriftgelehrten, Matth. 23, 2. 
* Sißeft du und richteft mich nach. dem Geſetz? A.G. 23, 3, 
$. 3. IV) Sih an einem Ort aufhalten, A.G. 
18, 11. wohnen, Sprw. 25, 24. ficher fein, 
Affer ſaß an der Anfurt des Meeres, Nicht. 5, 17. 


Wer unter dem Schirm des Höchſten ſitzet, Pi. 91, 1. 
Ich fige unter dem Schatten (vergnügt), deß ich begehre, Hobel. 


2,3. 
So höre nun dies, die du in Wolluſt Iebeft und. ficher fiteft, 
Eja. 47, 8. 
$. 4. V) Herrfchen a) von dem Könige aller 
Könige, dem Richter aller Welt, um die felige, uns 
geftörte Ruhe anzudenten, im welcher GOtt über 
Alles waltet, und ohne Mühe und Anftrengung 
die Herrfchaft führt, Offb 7, 10.15. c. 19, 4. 
Der im Himmel figet, der fei deine Hülfe, 5 Mof. 33, 26. 
Du fiteft auf dem Stuhl, ein rechter Nichter, Pi. 9, 5. 
Der: HErr ſitzet (als; Kichter), eine Sündfluth  anzurihten, Pf. 
29, 10. 
GDtt fiet auf feinem heiligen Stuhl, Pf. 47, 9 


Sch bebe meine Augen auf zu dir, der du im 
Bi. 123, 1. 
Er fitet über dem Kreis der Erbe, Eja. 40, 22. 


$. 5. 5b), Bon Ehrifto, welcher zur Rechten GOt- 
tes ſitzet (ſ. Recht), Matth. 25, 31. Offb. 5,1. und 
beißt nichts Anderes, als. daß er mit einer unum— 
fchränften, majeftätifchen und allgegemmwärtigen Macht 
Himmel und Erde regiert, und alle Gewalt im 
Himmel und auf Erden ausübt, Bf. 110,1. c) Vom 
heiligen Geifte, welcher den Züngern mitgetheilt 
wurde, WG. 2,3. was die in Zungengeftalt quf 
ihre Häupter ſich niederlaffenden Feuerflämmlein 
andeuteten. d) Von den Seligen, welche Chriſti 
Ausſpruch an jenem Tage erheben wird, daß ſie 
mit ihm herrſchen (Matth. 19, 28. ſ. Richten $. 16.), 
Offb. 3, 21. c. 4, 4. 10. 
Biele werden. kommen — und. mit Abraham — im Himmelre ich 

figen, Matth. 8, 11. 

$. 6. e) Bon denen, welche 1) in Ehren und 
Anfehen, Sprw. 31,23. 2) fünigliche Gewalt haben, 
2Moi. 11,5. 5 Mof. 17, 18.1 Kon. 1,13. Sprw, 
20, 8. 
1) Hiob mußte oben an figen, Hiob 29, 25. 
Bon Matth. 20, 21. 23. ſ. Recht 8. 3. 4. 
Sie fiten gerne oben an über Tiſche, und in, ben. Schulen, 


Matth. 23, 6. 
2) Daß er (der König) immer. figen: bleibet vor GOtt, Pi. 

61, 8. 

8.7. f) Bon der großen Hure, die da auf vielen 
Wallern ist, Cfjb. 17,1. d. i. die Über viele Völ— 
fer berrfcht, wie dort Babel, Jer 51, 13. welches 
auch die Kirche GOttes gefangen hielt, wie der 
Antichriſt. 

Ich ſihe und bin eine Königin, Offb. 18, 7. 

F. 8 VI) Sitzen in der Aſche, auf der Erde, 
— niedrig — jämmerlich - in der Finſterniß, iſt: 
elend, Hiob 2, 8. traurig, Hiob 2, 13. verachtet, 
Pred. 10, 6. Ezech 16, 39, verwüſtet, Eſa. 3, 26. 
Ezech. 26. 16. gefangen fein, Pf. 107, 10. 

N. 9. Bei einem fiten, mit einem Umgang, Ges: 
meinjchaft haben, Jer. 16, 8, 

Wohl dem, der — nicht fiet, ha die Spötter figen, Pf. 1, 1. 
Sch fige nicht bei eiteln Leuten, Pi. 26, 4. 
Sihe (durchaus) nicht bei eines Andern ZWeibe, Sir. 9, 11. 


"Himmel ſitzeſt, 


Bw. , 


1. Sivan; 2. Stomoth 
1) Koth. Der Monat Juni, Eſth. 8,9. 2) Friede 
Ein Levit, 1 Chr. 25, 22. 
Smaragd 


Ein grüner und durchſichtiger Evelftein, der dritte 
im Amtichildlein, 2 Moſ. 28, 17, Ezech. 28, 13. 
Offb. 4,3. c. 21,19. 


Smyrna 
Eine berühmte Stadt in Xonien, wo Rolycarpus 
Biſchof war, Offb. 1,11. € 2,8. 


1. So; 2. Sobab 
1) Segierig.” Sin König in Egypten, 2 Kön. 
17, 4 2) duftoßer. Ein Sohn Davids, 2 Sam. 
5 


un Sobach; 2. Sobai 


1) Res Gin fyriiher Hauptmann, 2 Sam. 10, 
16. 18. 2), Gefangener. Ein Levit, Ejr. 2, 42. 


eh. 7,45. 
Sobal;. 2. oe 


1) Reife. Ein Sohn Seirs, 1 Mof. 36, 20. 
2) Derlaffen. Ein Oberſter im Volk Juda, Neb. 
10, 24. 


1. Sobi; 2. Socho 


1) Gefangener. Ein Sohn des Königs Nahas, 
2 Sam. 17, 27. 2) Zaun. Cine Stadt im Stamm 
Juda, Sof. 15, 35. 1 Sam. 17, 1. ingleihen auf 
dem &ebirge Kuda, Joſ. 15, 48. 2 Chr. 11,7. 


Sodom, Sodomer 


$. 1. Geheimniß. Cine Fönigliche Grenzftadt 
des gelobten N gegen Aufgang, ſechs Meilen 
von Serufalem, 1Mof. 10, 19. (S. Gomorrha.) 


Babel Tot umgefehrt werden wie Sodom und Gomorrha, Eja. 
13, 19. Edom, Ser. 49, 18. Moab, Zeph. 2,9. 

Sie find alle vor mir, gleich wie Sodon, und ihre Bürger wie 
Gomorrha, Ser. 23, 14. 

Sodom ift deine Kleine Schweſter, Ezech. 16, 46. 48. 

Eiche, das war deiner Schmeiter Sodom Mifjethat, Ezech. 
16, 49. 

Dem Lande der Sobomer und Gomorrher wird es. erträglicher 
ergehen am jüngjten Gericht, denn folder Stadt, Matth. 10, 
15. 2u£. 10, 12. 

Denn fo zu Sodom ſolche Thaten gefchehen wären, bie bei 
dir gejchehen find, fie ftände noch heutiges Tages, Matth. 


11, 23. 
Si ven Gottlofen zum Exempel gejett, 2 Petr. 2, 6. Br. Sud, 
ir 
Eine Stadt, die geiftli, d. i. bildlich jo Heißt, Offb. 11, 8. 


Soheleth; 2. Soheth 


1) er Ein Stein neben dem Bruns 
nen Noygel, 1 Kö. 1,9. 2) Stolz. Ein Sohn Se 
feis, 1 Chr. 4,20. 

Sohn 


$. 1. I) Söhne. und Töchter find die, welche 
don. den Eltern nächſt GT durch die Zeugung 
das Leben haben. II) Kinder uno Nachkommen ꝛc. 


Adanı zeugete Söhne und Töchter, 1 Moſ. 5, 4. Enos, ib. v. 
10 2. 

Nonh ging in den Kaften mit feinen Söhnen, 1 Mof..7, 7. 
wieder heraus, ib. c. 8, 16. 

Ich will fie jegnen, und von ihr (Sara) will ih dir einen 
Sohn geben, 1 Mof. 17, 16. 19. c. 18, 10, 

Diejer Magd Sohn joll nicht erben mit meinem Sohn Sfaac, 
1 Moj. 21, 10. 

— hat feines eigenen Sohnes nicht Bejnouch, 1 Mof. 


Pr 3 fechs Söhne geboren, 1 Moſ. 30, 20. 


Sivan — Sohn. 


Alle Söhne, die geboren werden, werfet ins Waſſer, alle Töchter 
laſſet leben, 2 Mof. 1, 22. 

Du sollit deines Sohnes oder deiner Toter Cham niqt blös 
Ken, 3 Mof. 18, 10. 

Eure Töchter folt ihr nicht geben ihren Söhnen, 
Töchter jolt ihr nit nehmen: euren Söhnen, 5 
3. 4 

Und die Zeit kommt, daf er feinen Kindern das Erbe austheile, 
fo kann er nicht den Sohn der liebften zum erftgeborneit 
Sohn machen für den erftgebornen Sohn der feindfeligen, 
5 Moj. 21, 16. 

Ein eigenwilliger Sohn follte gefteinigt werden, 5 Mof. 21, 18. 
20. 21. 

Söhne und Töchter wirft du zeugen, und doch nicht haben, 
5 Moſ. 28, 41. 32, 

Ben er ben Grund leget, das koſte ihm jeinen erften Sohn, 

v0). 6, 26. 

Giseon hatte 70 Söhne, Nicht. 8, 80. 
Addon 40, c. 12, 14. 

Bin ich div nicht befier, denn 10 Söhne? 1 Sam. 1, 8. 

Was jol ih um meinen Sohn thun? 1 Sam. 10, 2. 

Iſai hatte 8 Söhne, 1 Sam. 17, 12. (©. Sichen 8. 3.) 

Dur bringeft heute feine gute Botihaftz denn des Königs Sohn 
ift todt, 2 Sam. 18, 20. 

Mein Sohn Abfalom, mein Sohn, mein Sohn Abfalom 2c., 
2 Sam. 18. 33. 

Und diefes Weibes Sohn ftarb in der Naht, 1 Kön. 8, 19. 
Nicht alfo, mein Sohn Iebet, und dein Sohn ift toot, ib, 
v. 22. 

Um dieje Zeit über ein Jahr jonft du einen Sohn Herzen, 
2 Kön. 4, 16. 

Gieb deinen-Sohn ber, daß wir heute eſſen, morgen wollen wir 
meinen Sohn eſſen, 2 Kön. 6, 28. 29. 

Ahab hatte 70 Söhne, 2 Kön. 10,2 
13. 18. c. 8, 4. 

D HErr, ih bin dein Knecht — deiner Magd Sohn, Pf. 
116, 16. 

Ein weiler Sohn ift feines Vaters Freude (Sprw. 15, 20. c. 
19, 13.), aber ein thörichter Sohn ift feiner Mutter Grämen, 
Sprw., 10,1. c.:17,.25. 

Ein meifer Sohn läßt fih den Vater zlichtigen, 
13,1 

Mer jeiner Ruthe fchonet, der Hafjet feinen Sohn, ib. v. 24. 

Züchtige deinen Sohn, weil Hoffnung da ift, Sprw. 19, 18. 

Züchtige deinen Sohn, fo wird er dich ergößen, Sprw. 
29, 17 

Kann auch ein Weib ihres Kindleind vergefjen, daß fie fich nicht 
erbarme über den Sohn ihres Leibes 2c., Eja. 49 15. 

Trage Leid, wie um einen einigen Sohn, er. 6, 26. 

Der Sohn foll nicht tragen die Miſſethat des Vaters, Gzech. 
18, 20. 

Und nach dieſem will ich meinen Geift ausgießen über alles 
Fleifih, und eure Söhne und Töchter follen weifjagen, Joel 
8, 1:1. 2:8. 2517; 

Der Sohn verachtet den Vater, Mi), 7, 6. 

—— ſoll ſeinen Vater ehren, und ein Knecht ſeinen Herrn, 
Dal, 1, 6 

Ein ungezogener Sohn ift feinem Vater eine Unehre, Sir. 
22, 3. 

Laß dem Sohn — nit Gewalt über did, Sir. 33, 20. 

Welcher ilt unter euch Menſchen, fo ihn fein Sohn bittet um 
Brod, der ihm einen Stein biete? Matth. 7, 9 

Wer Sohn oder Tochter mehr liebet, denn mich, der ift meiner 
nicht werth, Matth. 10, 87. 

Herr, erbarne dich über meinen Sohn, Matth. 17, 15. 

Sie werben fich vor meinem: Sohne fcheuen, Marc. 12, 6. 

Meifter, ich bitte dich, befiehe doch meinen Sohn, Luc. 9, 38, 

Es wird fein der Vater wider den Sohn, Luc. 12, 53. (S. 
Friede $. 3.) 

Gedente, Sohn, daß du dein Gutes empfangen haft in deinem 
Leben, Luc. 16, 25. 


$. 2. Nah 2 Kön. 16,3. ließ Abas feinen Sohn 
durchs Feuer gehen, welcher, wenn. es Hiskias und 
fein Anderer, 2 Chr. 28, 3, war, nicht verbrannt, 
fondern nur geweihet wurde (f. Feuer $. 7.), 2 Kön. 
17,17. Bi. 106, 37. Ser. 7,31. 
$. 3. III) Angenommene Söhne, an KRindesitatt, 
Ebr. 11, 24. welche man wie finder liebt, 1 Sam. 
3, 6.16. geiltliche Söhne. (©. Kind $. 8. 9. 10.) 
Iſrael ift.mein erftgeborner Sohn, 2 Mof. 4, 22. Sir. 36, 14, 
vergl. 5 Moi. 1, 31. c. 8, 5. 
* bin Iſraels Vater, ſo iſt Ephraim mein erſtgeborner Sohn, 
er. 31,9. 
Sit nicht Ephraim mein theurer Sohn und mein trautes Kind, 
Ser, 31, 20. 
Min | Sohn, jo du weiſe bift, fo freuet fih mein Herz, Sprw. 
28,.10.°10. c. 27, IT. 
Gieb mir, mein Sohn, bein Herz, Sprw. 23, 26. 
Bringe meine Söhne von ferne ber, und meine Töchter von 


nn ihre 
Moſ. ?, 


Ebzan 30, c. 12, 9 


Hiob 7. c. 1, 2. 4. 6. 


Sprw. 


DRS Sohn. 


der Melt Ende, Eſa. 48, 6. c. 49, 22. c. 60, 4. vergl. 
Luc. 18, 15. | 
Mein Sohn, willft du weile werden, jo Ierne die Gebote, Sir. 
1, 32. i 
Sei getroft, mein Sohn, beine Sünden find dir vergeben, Matth. 
2 


Meib, fiehe, das ift dein Sohn, Koh. 19, 26. 

So will ich euch annehmen, und euer Vater fein, und ihr follt 
meine Söhne und Töchter fein, 2 Cor, 6, 18, 

Timotheus des Paulus Sohn, 1 Eor. 4, 17. :ı Tim. 1, 2. 

Mein Sohn, achte nicht gering bie Züchtigung des HErrn, Ebr. 
12, 5. Er ftäupet aber ‚einen jeglihen Sohn, den er aufs 
nimmt, v. 6. 7. 


$. 4. Chriſtus, der Gottmenfch, heißt in der 
Schrift a) ein Sohn Davids, b) des Menfchen (f. 
Menſchenſohn) und c) GOttes Sohn. In welchem 
Sinne JEſus ſo heißt, kommt darauf an, wer ihn 
fo nennt. Hier fragt ſich's bloß, in welchen Sinne 
er ſelbſt und feine Apoitel diefes Wort ‚gebrauchen. 
Daß es identisch mit Meſſias fer, it falſch; es iſt 
zwar derjelbe, der der Meſſias iſt, auch der Sohn 
EOttes; aber 18 wire jeltfam, wenn beide Benen— 
uungen fo oft zufammengejtellt und, doch tautologiich 
wären. Meilias it B.zeihnung feines Amtes, und 
drüct fein Verbäftnig zu den Menfchen aus Sohu 
GOttes iſt Bezeichnung feiner Watur, md drückt 
jein Verhältniß zu GOtt aus. Und da ift es offen: 
bar, daß es etwas, Chriſto ganz allein Eigenes und 
alte menjchliche Würde unendlich Weberfteigendes an— 
zeigt, Denn er heißt nie ein Sohn, fondern immer 
der Sohn GOttes, der Sohn, der feines Gleichen 
nicht hat, einzig in feiner Art, daher der Sohn zur’ 
Egoyyv. Die Nedeweife Koh. 20, 17. wäre auffal- 
lend, went GOtt nicht in ganz anderm Sinne fein 
GA wäre, als er der Apoitel GOtt if. Tie 
Apoftel denfen ſich ſchon frühzeitig, Matth. 16, 16. 
17. unter Sohn GOttes viel mehr, als einen bloß 
von GT augerordentlich ansgerüfteten und geſand— 
ten Menfchen, denn das waren auch die Bropbeten. 
Bor allen aber giebt Ebr. 1. vie beftimmte Erklä— 
rung, daß es göttliche Wefenheit andente, wie feinem 
Engel zukommt. Selbft die Auden ahneten, daß es 
übermenfchlich göttliche Würde in fich ſchließe, fancen 
es deßhalb anſtößig, Joh. 5, 18: 19. Matth. 26, 
65. ohne daß Chriſtus dem, als einer falſchen Deu: 
tig, widerſprach. Das entjcheidenfte Moment aber 
geben die Prädtcate, welche Chriſto, als dem Sohn 
beigelegt werden, und welches ‚offenbar Prädicate 
göttlicher Natur find. Daher iſt der Sohn. GDttes 
nach dem Begriff des N. T. die Perſon, welche in 
dem ewigen Weſen des Baters gegründet, aleich ewig, 
mit ihm Eins und feiner Natur theildaftig iſt. (©. 
Chriſtus $. 7 ff.) 


Pi. 72, 1. Joh. 5, 26. Röm. 5, 10. c. 8, 8.29. 1 Cor.1,9. 
Sal. 1,16. 


IH will jein Bater fein, und er fol mein Sohn fein, 2 Sam. 
7, 14. (©. Mliſſethat $. 4.) 

— mein Sohn, heute habe ich dich gezeuget, Pi. 2, 7. 

—— 

Küſſet den Sohn (5 Mlof. 18, 15. 19.), daß er nicht zürne, und 
ihr umkommet auf dem Wege, Pf. 2, 12. 

IH will ihn zum erften Sohne machen, Pf. 89, 28. (S. Erfi- 
geboren $. 4) 

Wie heißt er, und wie heißt jein Sohn? Sprw. 30, 4. 

Siehe, eine Jungfrau ift ſchwanger, uno wird einen Sohn ge: 
bären, Eja. 7, 14. 

Uns ift ein Kind geboren, ein Sohn ift uns gegeben, Efa. 9, 6. 

Aus Egypten Habe ich meinen Sohn gerufen, Maith. 2, 15. 
(S, Jung $. 3.) 

Dies iſt mein lieber Sohn, an welchem ich Mohlgefallen Habe, 
Motth, 8,.17. „Märe- 1, ILr c.9, 7. 

Und Niemand fennet den Vater, denn nur der Eohn, und went 
es der Sohn will offenbaren, Matth. 11, 27. Xuc. 10, 22. 
oh. 1, 18. 

Sit er nicht eines Zinmermanns Sohn? Matth 13, 55. , 

Das Himmelreich ift gleich einem Könige, der ſeinem Sohn Hochs 
zeit achte, Diatth. 22, 2. 

Bift du Chriſtus, der Sohn des Hochzgelobten? Marc. 14, 61. 
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Der wird groß (fein), und ein Sohn des Höchſten genannt wers 
den, Zuc. 1, 32. 

Wir jahen feine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit, als des eingebors 
nen Sohnes, Joh. 1, 14. 

Alfo Hat GOtt die Welt geliebet, daß er feinen eingebornen 
Sohn gab, oh. 3, 16. 1 oh. 5, 9. 10. 

GOtt Hat feinen Sohn nicht gejfandt in die Welt, daß er bie 
Welt richte, fondern daß die Welt durch ihn felig werde, oh. 
8, 17. 

Der Vater Hat den Sohn lieb und bat ihın Alles in feine Hand 
gegeben, Joh. 3, 35. 

Wer an den Sohn glaubet, der Hat das ewige Leben, ib, v. 36. 
Joh. 6, 40. 


Der den Sohn nicht ehret, der ehret den Vater nicht, ber ihn 


gefandt bat, oh. 5, 23. 1 oh. 2, 23. 

Sit diefer JEſus nicht Joſephs Sohn? Joh. 6, 42. 

So eud nun der Sohn: frei machet, fo jeid ihr recht frei, Joh. 
8, 36, 

Was ihr bitten werdet in meinem Namen, dad will ich thun, 
auf daß ver Vater geehret werde in dem Sohne, oh. 14, 13. 


Bater, die Stunde ift hier, daß du deinen Sohn verkläreft, auf 
daß dich dein Sohn auch verkläre, Joh. 17, 1, 

Welcher auch feines eigenen Sohnes nicht hat verfchonet, Röm. 
8 32, 

J — die Zeit erfüllet war, ſandte GOtt feinen Sohn 2c., 

al. 4, 4, 

Das Blut JEſu Chrifti, feines Sohnes, maht uns rein von 
aller. Sünde, 1 Joh. 1,7. 

Dies Wort aber des) Eides — fehet ven Sohn ewig und volls 
fommen, Ebr. 7, 28. 

Und fie gebar einen Sohn, ein Knäblein 2c., Dffb. 12, 5. 

a) Dlatth. 1, 1.) %c. 16, 22. c..20, 80.16. 22,42. 

Ah, du Sohn Davids, erbarme dich unfer, Matth. 9, 27. Marc, 
10, 47. 48. 

Sft diefer nicht Davids Sohn? Matth. 12, 23. 

Hofianna, den Sohn Davids, Matth. 21, 9. 

So nun David ihn einen (ud zwar feinen) Herrn nennet, wie 
ift er denn fein Sohn? Matth. 22, 45. 

b) Dan. 7, 13..,Matth,.-10, 23..'c. 18,87. 41. 'c, 16, 28, 
6194.28. 5.6.72, 713 Rue 11,080, 0,0 717,227 041200750, 


"Des Menſchen Sohn ift gekommen, iffet und trinfet, Matt. 


21,119 

Ihr follt dies Geficht Niemand jagen, bis des Menjchen Sohn 
von den Todten auferitanden ijt, Matth. 17, 9. 

Alto wird auch des Menfchen Sohn leiden müſſen von ihnen, 
RN 

Des Menihen Sohn gehet hin, wie von ihm gefchrieben fteht, 
Mare. 14, 21. 

Des Menſchen Sohn ift ein HErr auch des Sabbaths, Luc, 
6,5. 

Und wer da redet ein Wort wider des Menjchen Sohn, dem’ fol 
es vergeben werden, Luc. 12, 10. 

Niemand fähret gen Himmel, venn der vom Himmel hernieber 
gekommen ift, nämlich des Menjchen Sohn, Joh. 3, 13. 

Werdet ihr nicht eſſen das Fleifh des Menſchen Sohnes, Joh. 
6, 53. 

Wie, wein ihr denn jehen werdet des Menjchen Sohn auffahren 
dahin, da er zuvor war? Joh. 6, 62. 

Die Zeit ift gefommen, daß des Menſchen Sohn verfläret werde, 


00-12,’281 0,18,’ 31. 

ce) Weisheit 2, 18; : Dtatth. 26, 63, c. 27, 43: Mmue'ı, 1 
0h..1,,34. 6.49, Söu,te. 10,36. 6, 11,0%. 2%. c.20, 8% 
4.S. 9,20. Nom. 1, 4. 2 Cor, 1, 19. Gal. 2, 20. 


Bift du GOttes Sohn fo fprich: daß diefe Steine Brod werden, 
Matth. 4 3 So,laf dich Hinab, v. 6. jo fteige herab vom 
Kreuz, Matth. 27, 40. 

Ab JEſu, du. Sohn GDttes, mad haben wir mit dir zu thun? 
Matth. 8, 29. Ware. 3, 1r!.c. 5,7. Luc. 4, 41, c. 8, 28, 

Du biſt wahrlih GOttes Sohn, Matth. 14, 33. j 

Du bift Chriſtus, des lebendigen GDttes Sohn, Matth. 16, 16, 
oh, 1, 49. 

Wohllich dieſer iſt GOttes Sohn geweſen, Matth. 27, 54. 


Darum auch das Heilige, das von dir geboren wird, wird GOt— 
tes Sohn genannt werden, Luc. 1, 35. i 

Bift du denn GOttes Sohn? Er ſprach zu ihnen: Ihr jagt es, 
denn ich bin. es, Luc. 22, 70. 

Mer aber nicht alaubet, ver ift ſchon gerichtet, denn er glaubet 
nicht an den Namen des eingebornen Sohnes GDttes, Joh. 
3, 18. k 

Wir haben geglaubet und erkannt, daß du biſt Chriftus, ber 
Cohn des lebendigen GDttes, %0h. 6, 69, 

Denn er hat fich felbit zu GOttes Sohne gemacht, Joh. 19 7. 

Ih glaube, daß JEſus Chriſtus GOttes Sohn ift, AG, 
8,37 ; 

Dazu iſt erichinen der Cohn GDttes, daß er die Werke des 
Teufels zeritöre, 1 oh. 3 8 i 

Welcher mm bekennet, daß JEſus GDttes Cohn ift, im dem 
bleiter GOtt, und er im GDtt, Joh. 4, 15. 

Mer iſt a.cr,. der die Weit überwinoet, ohne der da glaubet, 
daß JEſus GOttes Sohn ift, 1 Joh. 5, 5. 

Der ven Sohn GOttes Hat, der hat das Leben, ib, v. 12. 





Söhnen: 


912 


Und wiewohl er GDttes Sohn war, Hat; er. bad) an. bem, daß 

er litte, Gehorſam gelernet, Ebr. 5, 8. » 
Das jaget der Sohn GDttes, der Augen hat wie Fenerflammen, 

Diffo. 2, 18. 

$. 5. Wenn der Sohn von der Zufunft des 
jüngften Tages nichts wein, Marc. 13, 32. (Siehe 
Matth. 24, 36.) fo iſt dieſes von feiner menfchlichen 
Natur zu verftehen, infofern er fich des völligen 
Gebrauchs feiner mitgetheilten Altwiffenbeit freiwillig 
begeben, bis zu. feiner Erhöhung, Phil. 2, 7. oder 
“es it: des Menfchen Sohn, der Meſſias, welcher 
in feinem menſchlichen Lehramte diefen Tag noch 
nicht kannte. Der Vater aber bedeutet in der an: 
geführten Stelle nicht die erſte Perſon, fonft hieß es 
mein Vater; fondern den Vater über Alles, nämlich 
den dreieinigen GDtt, Eph. 3, 15. c 4, 6. 

$. 6. Joh. 5, 19. Der Sohn kann nichts von 
ihm ſelbſt thun 20. Das bedeutet nicht, als ob 
Chriſti Allmacht etwas an Kraft abginge, fondern 
es it von der Ginigfeit des MWefens, Natur und 
Willens zu veritchen, und heißt: der Sohn kann 
nie etwas, getrennt vom Vater, ohne feine Kraft, 
und nie ohne des Vaters Willen thun. 


Söhnen, Söhnopfer 
a) Einen befriedigen; b) ausſöhnen, verfähnen. 


Und womit fol ich (ver-Jföhnen, daß ihr das Erbtheil des 
Herrn fegnet? 2 Sam. 21, 3, 

Und wird ein Unfall auf dich fallen, ben du nicht (ver-Jföhnen 
fannft, Eja. 47, 11. 

Scheltworte fann man (ver-)föhnen, Sir. 27, 23. 

Aufhören Unrecht zu thun, das ift ein rechtes Söhnopfer, Sir. 


35, 5. 
Sold 


Nah dem Griechiichen Bugemüfe, das man zum 
Brode ißt. D Was den Soldaten an Geld umd 
Speife gereicht wird, Ezech 29, 19. 1 Cor. 9, 7. 
H) Arbeiterlohn, 2 Cor. 11, 8 IID Der Sünden 
verdienter Lohn. Zeitlih und ewig müſſen fterben, 
welche der Sünde dienen. 


Thut Niemand Gewalt noch Unrecht, und laſſet euch begnügen 
an eurem Solo, Luc. 3, 14, 
8) Der Tod ift der Sünden Sold, Röm. 6, 28, 


Soldat 


Der Eoldatenftand ift ein ehrwürdiger Stand; 
er verleitet ar und für fich nicht zu einem frechen 
Leben; das Sprichwort: Nulla fides pietasque 
viris, qui castra sequuntur, gilt auch nicht von 
Allen. Deun wir finden befehrte Soldaten in hei— 
liger Schrift aufgezeichnet: 3. B. der Hauptmann 
zu Capernaum, Matth. 8, 5. Der Hauptmann der 
bei dem Kreuze Ehrijti die Wache hatte, Matth. 27, 
54. Der Hauptmann von der welſchen Schaar zu 
Cäſarien, Cornelius, AG. 10, 1. Diefe Beifpiele 
bat der heilige Geiſt mit Fleiß in der Schrift auf: 
zeichnen lajfen, um zu zeigen, daß Fein Hinderniß 
de8 Standes fo groß fei, welches die Gnade nicht 
überwinden könne. Indeſſen bleibt immer die Er: 
ſcheinung, daß alle weltlichen Reiche eine bewaffnete 
Macht für ein unentbehrliches Bedürfniß erkennen, 
ein trauriges Zeichen von dem fittlichen Verfall des 
Menſchen im Einzelnen und ganzer Völker in ihrem 
gegenfeitigen Verhältniß, welches eigentlich eben dar— 
nad zwar nicht bellum, aber ein immerwährender 
status belli ift. 


Söller 


Oberboden, Altan, der Saal auf dem platten 
Dache, oder ein einzelner Raum darauf; zu Ver— 








— Sonne. 





ſammlungen, auch zum Gebet gebraucht, Sir. 20, 
AS. 1,.13..0.9, 87. 89, c, 10, 9..c.20 


” 
Sommer, Sommerfrüchte ıc. 

F. 1. Er hat feinen Namen von Aufwachen, 
weil er das, was im. Winter gejchlafen, gleichjam 
erweckt. 

So lange bie Erde ſteht, fol nicht aufhören — Sommer und 
Winter, 1 Mof, 8, 22. * 
Deine Hand war Tag und Nacht ſchwer auf mir, daß mein 
Saft vertrocknete, wie es im Sommer dürre wird, Bi. 

32,4. j 
Sommer und Winter madft du, Bj. 74, 17. 

Bereitet fie (die Ameife) doch ihr Brod im Sommer, Sprw. 6, 8. 

e. 30, 25. 

Wer im Sommer; fammelt, ber ift £lug, Sprw. 10, 5. 

Die Ernte ijt dahin, der, Sommer ift vergangen, Ser. 8, 20. 
So wifjet, daß der Sommer nahe ift, Matth. 24, 32. 
Sommerfrüchte, Ser, 40, 12. 


$. 2. Sommerhaus, Dan. 6, 10. und Sommer- 
laube, Richt. 3, 20. 24. waren ſolche Derter oder 
Gemächer, worin man fi zur beißen Sommers 
zeit abfühlen und erfrischen konnte. Sommer- und 
Wıinterhaus, Amos 3, 15. find alle Häuſer, Paltäfte 
und Luſthäuſer. 


20. 


’ . . 


Sonne 

$. 1. D) Der vornehmite Körper an der Feſte 

des Himmels, welcher ein Feuer, das über und 

über brennt, daß es aljo auf Erden fiheint und den 

Tag regiert, 1 Mof. 1, 14.15. Pi. 136, 8. Ser. 

31, 35. (Sonne und Licht, Pred. 12, 2. ©. Ficht 

8. 7.) 

Mich däuchte, die Sonne und der Mond und elf Sterne neigeten 
fih vor mir, 1 Mof. 37, 9. 

Nimm alle Oberften des Volks, und hänge fie dem HErrn an 
die Sonne, 4 Mof. 25, 4. 

Sondern follt ihm feinen Lohn des Tages geben, daß die Sonne 
nıcht darüber untergehe, 5 Mof. 24, 15. 

Morgen fol euch Hülfe gefchehen, wenn die Sonne beginnet heiß 
zu fcheinen, 1 Sam. 11, 9. 

Er ſpricht zur Sonne, jo gehet fie nicht auf, und verfiegelt die 
Sterne, Hiob 9, 7; 

Ich gehe jhwarz einher, und brennet mich doch Feine Sonne 
nit, Hiob 30, 28, 

Man wird did fürchten, fo lange die Sonne und der Mond 
mwähret, Bf. 72, 5. 

Sein Name wird ewiglich bleiben; fo lange die Sonne 
währet, wird fein Name auf die Nachkommen reihen, Pf. 


Du machſt, daß beides Sonne: und Geftien ihren gewiffen Lauf 
haben, Pſ. 74, 16, 

Die Sonne weiß ihren Niedergang, Pf. 104, 19. 

Zobet ihn, Sonne und Mond, Pi. 148, 3, 

Die Sonne geht auf und geht unter, Pred. 1, 5. 

Und gefchieht nicht3 Neues unter der Sonne, Pred. 1, 9. 

Der Mond wird fih jhämen, und die Sonne mit Schanden bes 
ftehen, Eſa. 24, 23. (S. Mond $. 5.) 

Daß die Sonne (der Schatten von der Sonne Lauf) zehn Linien 
zurüd laufen fol im Beiger, Efa. 38, 8. Sir. 48, 26. 

Was ift Heller, denn die Sonne? Sir. 17, 30. 

Die die Sonne, wenn fie aufgegangen ift, in dem hohen Himmel 
des HErrn eine Zierde iſt; aljo ijt ein tugenpjames Weib eine 
Zierde in ihrem Haufe, Sir. 26, 21. 

Die Sonne giebt aller Welt Licht, Sir. 42, 16, 

Die Sonne, wenn fie aufgeht, verfündigt fie den Tag; fie ift 
ein Wunderwerk des Höhiten, Sir. 43, 2. 

Er läßt feine Sonne aufgehen über die Böfen und über bie 
Guten, Matth. 5, 45. 

Und er blind fein, und die Sonne eine Zeitlang nicht fehen, 

Fr 

Eine andere Klarheit Hat die Sonne, eine andere Klarheit bat 
der Mond, 1 Cor. 15, 41. 

Laſſet bie Sonne nicht über euren Zorn untergehen, Eph. 
4, 26. 

Die Sonne geht auf mit der Hitze, Zac. 1, 11. 

Und die Sonne verlor ihren Schein, Luc, 23, 45. 


Und die Stadt bevarf keiner Some, Dffb. 21, 23. (&. Mond 
5.) 


$. 2. Die Sonne ift ein Feuerförper, der 1400 
taufendmal größer ift als die Erde, und in 25 Ta— 
gen und 10—14 Stunden fich um ihre Are wälzt. 
Diefe erſtaunliche Größe, die Schöne, worin jie ſich 





Sonnenzeiger — Sorge, 


unjern Mugen vorſtellt, und der Nutzen, welchen 
fie gewährt, hat die Heiden fo blind gemacht, daß 
fie dieſes Licht vergöttert. Menjchen, die eine ges 
reinigte Vernunft bejigen, ſehen fie als ein Zeug: 
niß der Allmacht, Weisheit und Gütigfeit des Schöp— 
fers an, und preifen diefen mit demütbiger Vers 
wunderung. Wäre dieſes Gefchöpf nicht, jo wäre 
fein Sommer, und folglich würden fich weder Menz 
fhen noch Vieh erhalten können. Es würde eine 
beftändige Nacht fein, und wir unfere Arbeit nicht 
abmefjen, viehweniger bequemlich ausrichten fünnen. 
Ihre Wärme kommt unſerm Leibe und deſſen Ge— 
ſundheit zu Statten, macht auch den Erdboden frucht— 
bar, damit reichlich wachſe, was zu unferer Nahrung 
dienfich. Die Sonnenfinfternig zu der Zeit des Leis 
dens Chriſti, Matth. 27, 45. war aukerordentlich; 
fie geihah im vollen Monde, fie aing über das 
ganze Land; die Sonne verlor gänzlich ihren Schein. 
Dies geſchah am. hellen Mittag, währte drei ganze 
Stunven-wehwegen auch der Heide Dionysius Areo- 
pagita, der jie damals zu Balbec, einer Stadt am 
Berge Lıbanon (der Pseudo Dionys. Ep. I. ad Po- 
lycarp. Opp. IL 91. nennt Heliopolis in Egypten), 
beobachtete, vor Bewunderung ausgerufen: Entweder 
der Herr der Natur leidet, over die ganze Welt wird 
untergehen. Man vergleihe Amos 8, 9. Bergl. 
Filienthal Gute Sache der Offb. V. 288—292. 
Alfo ftand die Sonne mitten am Himmel, und verzog unter- 
zugeben, beinahe einen ganzen Tag, Joſ. 10, 13. 12, Hab, 
4,11. Sir. 46,5. (Das war eine aufßerordentlide Verlän- 
gerung des Tages und die Wirkung der Allmacht, die das ganze 
Sonnenſyſtem fill ftehen machte, daß fi die Körper bloß um 
ihre Are drehen, aber in ihrer Bahn nicht fortrüden durften.) 
©. Lilienthal 1.’ ec. p- 154—172. 
$. 3. Die Heiden baben die Sonne aöttlich vers 
ehrt, und das abgöttiihe Juda it ihnen wider 
GOttes Gebot, 5 Moſ. 4, 19. c. 17, 3. nachgefolgt, 
2 Kön. 21,3. 11. 
$. 4. I) Glüdifeligkeit, wegen ihres Lichtes und 
Glanzes. 


Die ihn aber lieb haben, müſſen ſein, wie die Sonne aufgehet 
in ihrer Macht, Nicht. 5, 31. 

Weisheit ift gut mit einem Erbgut, und hilft, daß fich einer 
der Sonne freuen fann, Pred. 7, 12. (S. Freuen $, 4.) 
Es ift das Licht (des Tages oder Lebens) ſüße (wenn du viel 
Gutes thuft), und den Augen Lieblih, die Sonne zu fehen 
(wenn der Segen bier und dort fo reidlid folgen wird), 

Pred. 11,7. 

Und des Mondes Schein wird fein wie ber Sonne Schein, und 
der Sonne Schein wird fiebenmal Heller fein, denn jekt, 
Eia. 30, 26. 

Dann werden die Gerechten leuchten wie die Sonne in ihres 
Baters Neich, Vlatth. 18, 43. 
$. 5. Der Untergang oder die Verfiniterung der 

Sonne bildet eine Entziehung der vorigen Glück— 

feligfeit nnd einen Eintritt des äußerſt eleuden Zus 

ftandıs ab (j. Mond $. 3.), Ezech. 32,7. 

Ihre Eonne foll bei hellem Tage untergehen, Ser. 15, 9. 
Amos 8, 9. 

Die Sonne fol über die Propheten untergehen (und zugleich 


aller Segen verſchwinden), Dich. 3, 6. 
Die Sonne ward fihwarz, wie ein härener Ead, Offb. 6, 12. 


$. 6. Die Hige und das Brennen find ein Bild 
der‘ Widerwärtigfeiten, welche den Menſchen ab: 
matten, wie das Sonnenjtechen. 


Daß dich des Tages die Sonne nicht fteche, noch der Mond be 
Nachts, Pi. 121, 6. Weish. 18, 3. 

Sehet nich nicht an, daß ich fo fchwarz bin, denn die Sonne 
hat mich fo verbrannt, Hobel. 1, 6. 

Eie wird feine Hite noch Sonne ftehen; denn ihr Erbarmer 
wird fie — an die Wafferquellen (des Evangeliums) leiten, 
Ein. 49, 10. 

Nach dem Ungewitter läßt du die Sonne wieder fcheinen, Tob. 
2,33, 

Als aber die Sonne der Anfehtung) aufging, vermwellte es, 
Matth. 13, 6. 


Büchner’s Hand-Concard, 
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‘ Sie wird nicht mehr bungern, noch dürften , es wird auch nicht 
auf fie falen die Sonne oder irgend eine Site” Offb. 7, 16, 
(Da find die Muellen des ewigen Troſtes.) 


$. 7. IID GOtt ſelbſt. Gleichwie nur Eine 
Eonne, ‚welche die Erde erleuchtet, 1 Moſ. 1, 14. 
mit ihrer Wärme und Einfluß belebt, den Menjcheng 
mit ihrem Schein angenchm und nüßlich it, und 
im Winter ferne zu fein fcheint, alfo fit nur Ein 
GOtt, 5 Moſ. 6, 4 welcher die Herzen der Mens 
fchen erleuchtet, 2 Cor. 4, 6, mit Glauben und Liebe 
erwärmt, belebt, A.G. 17, 28. und jcheint im der 
Noth ferne, Pf. 10, 1. aber er ift allezeit nahe, Pi. 
91, 15. 16. und feine Augen find heller als die 
Sonne, Sir. 23, 28. 


GDtt, der. HErr, ift Sonne und Schild, der HErr giebt Gnade 
Ehre, er wird fein Gutes mangeln lafjen den Frommen, 
84, 12. 


$. 8. IV) Chriſtus, deſſen Angeſicht wie bie 
Sonne alänzte, Matth. 17, 2. Offb. 1,16. c. 10,1. 
Stleihwie die Cine Sonne ihren Urſprung von 
GOtt hat, ein rechtes Wunderwerk it, Eir. 43, 2. 
bei ihrem Aufgang, da fie einen Vorläufer hat, ers 
freut, die Nacht endigt, die Erde erleuchtet, ihr 
Wärme und Einfluß mittheilt, das, was eritorben, 
belebt, und nützlich und heilſam it, alfo it nur 
Ein EhHrijtus, 1 Tim. 2, 5. ver von GDtt gezeugt, 
Pſ. 2,7. Ebr. 1,3. als ein Wunderwerf, Eja. 9, 6. 
der zweiſtämmige Held, bat einen Vorläufer, Deal. 
3, 1. erleuchtet alle Menichen, Joh. 1,9. Eph. 5, 8. 
nacht, dag die Herzen in Glaube und Liebe wach: 
jun, und vertreibt die Nacht der Finfternig, Nom. 
13, 12. 
Er hat der Sonne eine Hütte in denſelbigen gemacht, Pſ. 19, 

5. (S. Hütte $. 11.) 
Euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet, fol aufgehen bie 


Sa der Gerechtigkeit und Heil unter befjelbigen Flügeln, 
tal. 4, 2, 


$. 9. V) Bon der Kirche Chrifti, Hohel. 6, 9. 
Diefe it das Meib, mit der Sonne der Gerechtig: 
feit beffeidet, Offb. 12, 1. und durch die eutychiani— 
ſche Kegerei, Offb. 8, 12. und durch das Fegfener, 
c. 9, 2. nicht an fi, fondern in und von den Men: 
ſchen in Lehre und Erkenntniß verfinftert worden, 


Sonnenzeiger 
Sonnenweifer, Efa. 38, 8. 2 Kön. 20, 9. 11, 


1. Sopater; 2. Sophan 


1) Des Vaters Heil. Ein Gläubiger von Beroe, 
A.G. 20,.4 2) Taninden. Eine Stadt, 4 Mof. 


32, 35. 
1. Sopher,; 2. Soref 


1) Schreiber. Ein Hauptmann Zedekias, 2 Kön. 
25, 19. 2) Weinberg. Ein Bach im Stamm Dan, 
Nicht. 16, 4. 


Sorge, Sorgen* 


$. 1. A) Von Menfdhen. Die Befiimmernif, 
wenn man bei jich zu Natbe geht, wie eine Sache 
anzırgreifen, wie eiwas möge erlangt oder abge— 
wendet werden, ift oft mit Furcht und Schreden 
verbunden. 
Sie müfjen ihr Brod effen in Sorgen, Ezech. 12, 19. 
Sch bin in Windeln auferzogen mit Sorgen, Weish 7, & 
Weisheit ift ein Vröfter in Sorgen, Weish. 8, 9. 
Du ift immer Sorge, Furcht, Hoffnung, und zulegt der Tod, 
Eir. 40,2. 
O Tod. wie bitter bift dur, wenn an dich gedenkt ein Menſch, 
der gute Tage hat, und ohne Sorge lebt, Sir. 41, 1. 4. 
Martha, du Halt viel Sorgen und Müͤhe, Luc. 10, 41. 
Ich wollte aber, daß ihr ohne Sorge wäret, ı Cor. 7, 3% 
* Kis um jeinen Sohn Saul, 1 Saın, 10, 2. c. 9, 5. 
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Das ich forgte (befürditete), Hat mich getroffen, Hiob 8, 25. 

Wie lange joll ich forgen in meiner Seele, und mich ängftigen 
in meinem Herzen täglih? Pf. 13, 3. 

SH zeige meine Miſſethat an, und forge (mit  Furdt und 
Screen) fiir meine Sünde, Pf. 38, 19. 

Um Neichthum forgen, läßt nicht ſchlafen, Eir. 81, 1. 

Wenn einer liegt und forgt, fo wacdet er immer auf, Sir. 
31, 2. ' 

Der aber freiet, der forget, was ber Welt angehöret, 1 Cor. 7, 
33. 32. 34, (S. Gefallen $. 2) 
$. 2. Es ift zwar eine. chriftliche Vorfichtigfeit, 

im Glauben und mit Zufriedendeit, Sprw. 31, 21 ff. 
nicht unterſagt; allein ein kummerhaftes und mit 
fleifchlihem Mißtrauen verbundenes (Srämen, oder 
der Sinn, wo man das Ardiiche zu feiner Haupt— 
forge, zum Ziel feines Strebens macht, und aljo 
das Himmliſche nachiegt, it a) von GOtt verboten; 
b) einem Chriſten höchſt unanſtändig, Matth. 6, 33. 
ec) unnöthig; und d) ſchädlich. Denn die Sorgen 
diefer Welt D) entfräften den Leib; IL) verbindern 
das Wort GDttes, und ILL) halten den Menfchen 
ab von der Zubereitung zum Ende. Darum mwirf 
dein Anliegen ꝛc. Pſ. 95, 23. Beſiehl dem Herrn 
deine Wege cc. Rf. 37, 4. Der Chriſt forgt auch 
für feine und Anderer Bedürfniſſe, aber nur infos 
fern fie Bedingungen fiir höhere Zwede und Uebun— 
gen der Liebespflichten ſind; er treibt das Irdiſche 
mit himmliſchem Siun. 

n) Sorget nicht für euer Leben, was ihr eſſen und trinken 
werdet, auch nicht für euven Leib, was ihr anziehen werdet, 
Matth. 6, 25. 28. 

Darum forget nicht für den andern Morgen,, denn der mor= 
gende Tag wird für dad Geine forgen, Matth. 6, 34. (©. 
Morgen $. 2.) 

Sorget nichts; fondern in allen Dingen laffet eure Bitte im 
Gebet und Flehen mit Dankſagung vor GOtt fund werben, 
RHil. 4, 6. vergl. Bj. 145, 18. 

b) Darum follt ihr nicht forgen und jagen: Mas werben wir 
efjen? — nad folden Allen traten die Heiden 2c., Matth. 
6, 31. 82. 

1) Es ift umfonft, daß ihr früh aufftehet, und hernach lange 
figet, und effet euer Brod mit Sorgen, Pf. 127, 2. (©. 
Yıiathum 8. 5.) 

Wer ift unter euch, ber feiner Länge eine Elle zufesen möge, 
ob er gleich darum forget? Matth. 6, 27. Luc. 12, 25. 26. 
EAU, TR. 

Wenn fie euch nun überantworten werben, fo forget nicht 
(ängfilid)), wie oder was ihr reden folt, Matth. 10, 19. 
uc. 12, 11. 

Sorge im Herzen fränfet, Sprw. 12, 25. 

Wo viel Sorge ift, da kommen Träume, Pred. 5, 2. 

Sorge macht alt vor der Zeit, Sir. 30, 26. 

2) Und die Sorge diefer Welt, und ber betrügliche Reichthum 
und viele andere Lüfte gehen hinein und erſticken das Mort, 
und e3 bleibt ohne Frucht, Marc, 4, 19. c. 18, 22. Luc. 
8, 14. 

3) Hütet euh, daß eure Herzen nicht befchweret werben mit 
Fleſſen und Saufen und Sorgen der Nahrung, und komme 
dieſer Tag ſchnell über euch, Luc. 21, 34. 


$. 3. Die Leibesjorge, mug auf die Wohlfahrt 
deffelben gerichtet fein, a) dag man fein natürliches 
Leben als eine göttliche Wohlthat hochachte, und auf 
‘die möglichfte Erhaltung deſſelben bedacht jei, um 
feines Berufs jo gut, als nur möglich, unausgeſetzt 
warten zu können, Phil. 1, 22—25. Mutth. 10, 23. 
Hiob 10, 12. b) dag man jich aller- dazu dienlicher 
Mittel befleißige, theils in richtigem Gebrauch der 
Epeife, des Tranks und der Kleidung, theilg in 
nöthiger Abwechſelung der Arbeit und Ruhe, theils 
in geböriger Abwartung der Krankbeiten, 1 Cor. 
7, 2. Zac. 5, 14. ec) day man die Wartung des 
Leibes mit der Seelſorge verbinde und dieſe der— 
ſelben vorziehe, 1- Cor. 9, 27. Matth. 10,39, c. 
16, 25. 1 Reır. 4, 1. 

8. 4. Sonſt haben Lehrer und Prediger mit Pau— 


tus, 2 Cor. 11,28. bil. 2, 20. ’c 4, 10. für vie: 


Seelen der Zuhörer zu ſorgen, Eh. 3, 17 f. Obrig— 
keit für ihre Unterthanen, Röm. 12, 8. Eltern für 
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Sorgfältig — Sparen. 


ihre Kinder, Eph. 6, 4. und ein Jeder für feine 
eigene Geele, Phil. 2, 12. 

$. 5. B) Don GHtt. Diefer forat für Alles, 
bejonders denft er gnädig an die Seinen. 


Der HErr aber forget fir mich, Pf. 40, 18. 

Aber die Gerechten werden ewiglih leben; und ber HErr ift 
ihr Lohn, und der Höchfte forget für fie, Weish. 5, 16, ; 
Er hat beide die Kleinen und Großen gemacht, und forget für 

alle gleich, Weish. 6, 8. 
Es ift außer dir fein GDtt, der du jorgeft für alle, Weish. 
12,.13; 
Sorget GDtt für die Ochſen, 1 Cor. 9, 9. (S. Ochs 8. 2.) 
Ale eure Sorge werfet auf ihn, denn er forget für euch, 
1 Betr. 5, 7. 
$. 6. C) Ein Baum forget nicht, wenn ein 
dürres Jahr Fommt, Jer. 17, 8. d. it, wird nicht 
geftört oder gehindert in feiner Fruchtbarfeit; jo 
wirft der Gerechte auch unter den ungünftigen Um: 


ftänden Gutes. 
Sorgfaltig 
Mit Fleiß das Eeine wohl in Acht nehmen, 
Einer, der wohl Acht hat auf feine Pflicht. 


Ein weifer Menſch ift in diefem Allen forgfältig, und hütet fich 
vor Sünden, Sir. 18, 27. j 
Regieret Jemand, fo fei er jorgfältig, Nöm. 12, 8. 


1. Sofipater; 2. Softbenes 


1) Helfender Vater. a) Ein Hauptma 1, 2 Macc. 
12,19. b) ein Gläubiger zu Corinth, öm. 16, 21. 
2) Starker Heiland. Der Oberſte de Schule zu 
Corinth, 1Cor. 1,1. A.G. 18, 17. \ 


Softratus 


Der flarke Heiland. Ein Hauptmann des Kö— 
nigs Antiochus, 2 Macc. 4, 27. 


Spaltung 


Trennung, Zänferei in Neligionsjahen, 1 Cor. 


1,10. e. 11, 18. 0.12, 25. So wird aud dag 
Wort Rotten gebraucht. 


Spange 
Ohrringe, Obrgehäng, 1Mof. 24, 22. Andere: 
daſengehäng, Kleinodien, die vom Kopfgebände an 
einer Schnur bi8 auf die Nafe herunter hingen, 
3 Mo. 28, 13. Nicht. 8, 21. Hohel. 1, 10. 11. Eja. 
+18, 
Spanne 


Das Maß von der Spige des ansgeftredten Dau— 
mens bis zu dem Ende oder der Spike des ausge: 
ftreeften Fleinen Fingers, 

Der faffet den Himinel mit der Spanne? Efa. 40, 12. 


Spanrofe 
©. Kofenfpan, Pſ. 80,1. 


Sparen 


$.1. Zur Sparfamfeit, als einer Tugend, da 
man das Seine zurathe hält, unnöthine Ausgaben 
vermeidet, und von den, was SOtt bejchert, etwas 
zurüd legt, das man im Nothfall haben möge und 
den Armen mittbeilen könne, will uns ermabnen 
a) der nöttliche Befehl, Joh. 6, 12. b der Nutzen, 
Sprw. 13, 11. Sir 19,1. e) die Lilligfeit, das 
wir SItte8 Segen nicht verfehwenden, d) die Bei: 
jpiele der Thiere, Sprw. 6, 6. der Biene, Ameiſe ꝛc. 
age farget und fparet und wird dadurch reih, Eir. 


ee re ne 


Sparta — Speifen. 


9.2. Zwei Abwege, nämlich Geiz, Filzigkeit, 
Rargheit, Sir. 14, 3. und Verſchwendung, Sprw. 
13, 11. Sir. 18, 32. jind hiebei zu vermeiden. 
3 Sonſt finden, wir das Wort: 


Breite aus die Teppiche deiner Wohnung, ſpare feiner nicht 
(ziehe fie nicht enger zufammen), Eſa. 54, 2, 

Und fpareft fie cheiligeft fie, zu offenbaren deine Gerechtigkeit), 
daß fie gewürget werden, Ser, 12, 8, 

Epare deine Buße nicht, bis du frank werdeft, Eir. 18, 22. 


vergl. c. 5, 8. 
Sparta 
Lacedämon, 1 Macc. 12, 2 


Spätling 
Sind die Schafe, die langſam fommen, und alfo 
ſchwächer als die frühzeitigen, 1:Mof. 30, 42. 


Spatregen, ſ. Frühregen 
Fiel im gelobten Lande, wenn es auf die Zeiti— 
gung zuging gegen den Hornung, denn die Ernte 
nahm ihren Anfang gleich nach Oſtern, 5 Moſ. 11, 
14. Jer. 3, 3. c. 5, 24. Hol. 6, 3. Joel 2, 23. 
Zach. 10, 1. 


Säende, 


Specerei 


Allerhand wohlriehende Suchen, als Myrrhen, 
Aloe ꝛc., Eſa. 39, 2. Ezech. 27, 22. 
Zum heiligen Salböl gebraucht, 2 Moſ. 30, 28. 34. c, 31, 11. 


Kauften Maria ꝛc., Marc. 16, 1. 
Damit wurde JEſus begraben, Joh. 19, 40, 


Speer 


Eine Art von langen Spiegen, Partiſan, 2 Sum. 
21, 16. Der Hagel, Habac. 4, 11. it gleichjam 
GOttes Kriegsgewehr. 

Ein Kriegsknecht durchſtach YEju Seite mit einem Speer, Joh. 

19, 34. 

- Speichel 

In das heilige Angeſicht Chrilti, das auf. dem 
Berge wie die Sonne glänzte, warfen die Werkzeuge 
des Teufels ihren Speichel, Matth. 26, 67. c, 27, 30. 
2; Angefiht verbarg ich nit vor Schmach und | Speichel, 

ja. 50, 6. 


ZJEſus machte einen Koth aus dem Speichel und jchmierte des 
Blinden Augen, Joh. 9, 6. 


Speien, | Herausköken 
Ins Angeficht, 4 Moſ. 12, 14 Hiob 30, 10, 
Bon Trunkenen, Eja. 19, 14. c. 28, 8. Ser. 25, 27. c. 48, 
26. Hab. 2, 16. 


Der Navıen Mund jpeiet eitel Narrbeit, Sprw. 15,"2. 
Der Hund friffet wieder, was er gejpeiet hat, 2 Petr. 2,22. 


Speife 
6.1. a) Don Menfihen. I) Was dem Leibe 
zur Nahrung und zur Erhaltung dient, bejonzers 
Eſſen. ID Woraus ein Effen zubereitet wird, 
1 Moj. 41, 35. c. 42, 7. Hiob 28, 5. Dhne Spei- 
gen ſind einige Zeit geweſen: . 
Mofes 40 Tage und Nächte, 2 Mof. 34, 28. 
8 Tage, 1 Sam. 80, 12. 


Chriſtus, Matth. 4, 2. 
Ich Habe euch gegeben allerlei Kraut — zu eurer Speife, 
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Ein Egypter 
Elias 40 Tage zc., 1 Kön. 19, 8, 


1 Mof. 


Du ſollſt allerlei Speife zu dir nehmen, 1 Mof. 6, 21. 

Was. fich veget und lebet, das sei eure Speife, 1 Moi. 9, 8. 

Uniere Seele efelt über diejer lojen Speiſe, 4 Moj. 21, 5. 

Wenn du.mich gleich hie Hältft, jo efje ich doch veiner Epeife 
nicht, Nicht. 13, 16. 

Speile ging von dem Freier, und Siüßigfeit von dem Sturfen, 
Nicht. 14, 14. 

Mus Salomo täglich zur Speife haben müffen 1 Kin 4, 22. 

Der Mund jchniedet die Speije, Hiob 12, 11. 
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Damit fchredet er die. Leute und giebt doch Speife die Fülle, 
Hiob 36, 31. 

Laß fie Hin und ber laufen um Speife, Pi. 59, 16. * 

Es wartet Alles auf dich, daß du ihnen Speiſe giebeſt zu feiner 
Zeit, Pſ. 104, 27. 

Er giebt Speiſe denen, fo ihn fürchten, Pi. 111, 5. 

Ich will ihre Speije fegnen, und ihren Armen Brods genug ger 
ben, Pi. 132, 15. 

Der allem Fleiſche Speife giebt, Pf. 136, 25. 

Ale Augen warten auf did; und du giebeft ihnen ihre Speije 
zu feiner Zeit, Pi. 145, 15. 

Es ift viele Speife in den Furchen der Armen, Sprw. 13, 23. 

Laß mid) aber mein beſcheidenes Theil Speije dahin nehmen, 
Sprw. 30, 8. 

Sie geben ihre Kleinode um Speife, daß fie die Seele Laben, 
Klagel. 1, 11. 

Der Bau nimmt afferlei Speife zu ſich, Eir. 36, 20. \ 

Ueberfülle did nicht mit allerlei niedlicher Speife, Eir. 
37, 32. 

Iſt das Leben nicht mehr, denn die Speife? Matth. 6,-25. Luc. 
12, 23. 

Ein Arbeiter ift feiner Speife werth, Matth. 10, 10. j 

Darum ermahne ich euch, Speije zu nehinen, euch zu laben, A.G. 
27, 34. 36. 

Die Speife (ift verordnet) dem Bauch, und ber Bauch der 
Speije, 1 Cor. 6, 13. 

Die Speife fördert ung nicht vor GDtt, 1 Cor. 8, 8. 

Darum, jo die Speife meinen Bruder ärgert, wollte ich nimmer— 
Wehr Fleifch effen, 1 Cor. 8, 13. ©. Röm. 14, 15. 20, 

So laffet nun Niemand euch Gewifjen machen über Speife oder 
über Tranf, Col. 2, 16. 

Und verbieten ehelich zu werben, und zu meiden die Speife, bie 
GOtt geſchaffen hat, 1 Tin. 4, 3. 
$. 2. II Was der Seele zur Nabrung dient. 

Coriſtus und die durch fein Verdienſt erworbene 

Gerechtigkeit it die wanre Seelenſpeiſe; abgebildet 

durchs Mama, 1 Cor. 10, 3. Die jchw.reren Glau— 

bensartifel heißen ftarfe Speife, Ebr. 3, 12.* 

Wirket (thut end) fleißig um nah der Sielen-)Speife, nicht die 
vergänglich ift, ſondern die da bleibet (bis) in das ewige Le— 
ben, Joh 6, 27. 

Mein Fleiich ift die rechte Speife, und mein Blut iſt der rechte 
Tranf, ib. v. 55. £ 

* Milch hab ich euch zu trinken gegeben, und nicht (ftarke) 
Speife (zu effen), 1 Cor. 3, 2. 

Den Volltommenen gehört Ttarte Speife, Chr. 5, 14. 


$.. 3. Thränenbrod it ein Bild großen Elends. 
Meine Thränen find meine Speife Tag und Naht, Pf. 42, 4. 


8.4. b) von Chriſto. Die Bollbringung des 
görtlihen Willens. Wie ein Hungriger fich mit 
Speije jüttigt und erquict, fo war das, was Chri— 
ſtum inmerlich ſtärkte, und ſein Berlangen ftillte, dag 
Thun des Willens GOttes. 

Meine Speife ift die, daß ich the den Willen deß, der mich ges 

fandt hat, und vollenoe fein Werk, Joh. 4, 34. i 


8.5. 0) Dom Vieh, Hiob 24, 5. Sprw. 6, 8. 
c. 80, 25. 


Mer bereitet dem Naben die Speife, wenn feine Jungen zu 
GOtt rufen? Hiob 38, 41, 
$. 6. d, Dom Feuer, 3 Mof. 3, 16. 
5 Moi. 28, 26. 
Sm Zorn des Herrn ift das Land verfinftert,. daß das Volk 


‚(von göttlihen Strafgerichten wie vom Feuer, ergriffen und auf- 
gerieben wird) wie die Speije des Feuers, Eja. 9, 19, 


Speiſen, ſ. Speile 


Speiſet ihn mit Waſſer und Brod der Trübſal, 1 Kön. 22, 27, 

Du ſpeiſeſt fie mit Thränenbrod, Bj. 80, 6. 

Sch wiirde fie mit dem beiten Weizen fpeifen, Pf. 81, 17, 

Der die Hungrigen fpeifet, Bf. 146, 7, 

Hungert veinen Feind, jo fpeife ihn ‚mit Brod, Sprw. 25, 21, 
Yon. 12, 20. 

Und will dich jpeifen mit (genießen laffen) ben Grbe 'beined 
Nıters Jacob, Ef. 58. 14. 

Siehe, ich will dies Volt mit Wermuth fpeifen, Ser. 9, 15. 

Die Sungrigen jpeifet er (Tobias, Tob. 1, 20. 

Ich cin hungrig geweien nnd ihr Habt mich geipeifet Matth. 
25,35. (>. Dusfig 8.2, l 

GOtt ineifere Yrael init Wuchteln, 2°Mof. 16, 18. mit Man, 
c16, 82. 5: Mof;; 8, 37 die Naben, 1 Nö 17) 66 ‚ei 
En, el, 1Kön. 19, 6, den Elias. Eliin 100 Mann mit 20 Bros 
den, 2 sion. 4, 42. sis 5000, Matth. 14, 15 f. ingleichen 
4090 Mann, Matth. 15, 34 f. . 


Gevögel, 
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Speifemeifter 


Welcher Alles sinrichtet, was zur. Bewirthung der, 
Säfte dient, Joh. 2, 8. 9. 


Speisopfer 
Sp wurden alle zum Altar gebrachte Gaben ges 
nannt, die aus Früchten, welche man eſſen und trins 
fon konnte, beſtanden; und war eigentlich nur eine 

Zubehörde oder Anhang der rechten großen Opfer. 

Mach Art des N, T. (S, Dpfern $ 5. * 
Speisopfer oder unblutige Opfer beftanden im 

feinem guten Mehl oder Kuchen und Broden, dann 

in Del, welches auf das Mehl oder Gebadene ges 
goſſen und damit vermijcht ward, und im Lande 

Canaan in Wein. Ste find mit den bfutinen 

Opfern zu Einem’ Ganzen’ verbunden, jedoch ihnen 

ganz unterneoronet, eine von ihnen abbännine Zus 

gabe oder Zuthat; ihre Grundidee iſt eine parallele: 
dem Fleiſch des Thieres entſpricht das Brod (Mebl, 

Getreide); dem Fette das Del, dem Blute der rothe 

Mein, der wie dieſes um den Altar gegoſſen ward. 

Pie das Blut Hingebung des Lebens andeutet: fo 

die unblutigen Opfer Hingebung der Lebensmittel; 

fie bildeten mit einander die hauptſächlichſten und 

wichtigiten Landesprodufte Paläſtina's. Bähr 1. c. 

II. S. 191. 215 ff. 299—304. 316—3%. 

Gejet davon, 3 Mo. 2,1. 

Er gedenke alles deines Sveisopfers, Pſ. 20, 4. 

Dpfer und Speisopfer gefallen dir nicht, Pi. 40, 7. 
Anftınn $ 2.) 

Bringet nicht mehr Speizopfer (fo unnütz und leer. ohne Befferung 
eures Herzens), Eſa. 1, 13. ©. Ser. 14, 12. Amos 5, 22. 
Mal. 1, 11. 

* Und an allen Orten ſoll meinem Namen geräudert und ein 
reines Speisopfer gebracht werden, Mal. 1, 11. 

Dann werden ſie dem HErrn Speisopfer bringen in Gerechtig— 


Teit, Dial. 3834. 
Spelt 


Eine Gattung von Getreide, Efa. 28, 25. Ezech. 
4,9. 


(Siehe 


Sperber | 
Soll eine Gattung der Naubvögel fein, 3 Mof. 
11, 16. 5 Moj. 14, 15. 


Sperling 


Kauft man niht zween Sperlinge um. einen Pfennig? Matth. 
104,29. Sue. 12, 6.,, 
Darum fürchtet euch nicht, ihr feid beifer, denn viele Sperlinge, 


Matth. 10, 31. * 
Spiegel 


Das Inſtrument, welches das ihm Entgegenge— 
haltene zeigt. Chriſtus heißt ein Spiegel der göit— 
lichen Kraft, Weish. 7, 26. Wir ſeben in ihm 
nicht allein unfere Natur, fondern auch GOtt, den 
Bater, Joh. 14, 9. Die Gläubigen fehen in ihm 
das ewige Xeben, Jod. 3, 16. 

Die Wolfen ftehen fejt wie ein Spiegel, Hiob 37, 18. 

Die Spiegel will der HErr wegnehmen, Eja. 3, 23 

Wir ſehen jest durch einen Spiegel=(Ölas hindurd) in einem 
dunilen Worte (als in einem Rathfel, in Vergleihung mit dem 

Licht der Herrlichkeit, dod aber fo viel im Glauben nnd Lıben 
nuöthig, deutlid) genug); dann ‚aber von Angeficht zu Angeficht, 

1 Cor. 13, 12. 2 Cor. 3, 18. 

So; Jemand ift ein Hörer des Worts, und nicht ein Thäter, der 
ift glei einem Manne, der jein leibliches Angefiht im Spie= 

gel beſchauet, Jac. 1, 23. - j 


Spielen 
$. 1. Ludere. a, Sich mit allerhand wunder: 
lichen Geberden, Jauchzen, Tanzen, Springen, luſtig 


machen, Zach. 8 5. (Bon Thieren, ſiehe Hiob 
4), 15.) 


Speijemeifter — Spieß. 


Das Volk ftand auf zu ſpielen (nm das Kalb; luſtig herum zu 


tanzen), 2 Moſ. 32, 6. 1 Cor, 10, 7. . 

Spiele (fderze) mit ihm (deinem Kinde), jo wird es dich hernach 
betrüben, Sir: 30, 9.) ru 6 eb ,0 — 

$. 2. b) Ringen, 2 Sam. 2, 14. (Siehe Er- 
greifen $. 2) „„ 

$. 3. Canere. Cingen oder ein Auftrimtent 
rühren. Muficiren, Pf. 144,9. Pi. 149, 3. 
Debora will dem Herrn fpielen, Richt: 5, 3. 

David auf der Harfe, 1 Sam. 16, 23. 16. bie Weiber, c. 

IB, Ui 
Sch will BEE dem HErrn jpielen, der mich erwählet bat vor 

deinem Vater, 2 Sam, 6, 21. 

Wir wollen — ein feines Gedicht auf der Harfe fpielen, Bi. 

49, 6. l 
eine, und fpielet dem HErrn im euren Herzen, Eph. 

‚19. 

$. 4. Richt. 16, 25. Der blinde Simfon mußte 
die Philiſter befurtigen durch Tanz, Gefany und 
Spiel eines: muſikaliſchen Anftruments. 

F. 5. Bon der felbiiftändigen Weisheit, um deren 
liebevolle Wirkung zu bezeichnen, Sprw. 8, 30. 
31. 

$.6. Ob einem Geittlihen Karten, Würfel- 
Bretjpiel erlaubt fi? Wenn es weder zur, Seuche 
wird, noch um des Gewinns willen, noch mit Zank 
und Streit, noch oft, noch mit Aergerniß der 
Schwachen, noch zur Unzeit geſchieht, mags wohl 
dann und wann ohne Sünde geſchehen. Beſſer aber 
thut der, der ſich des Spielens gänzlich enthält; es 
erbaut wenigſtens nicht. S. Reinhard's Moral I. 


651. II. 9. 
Spielbaus 


Heidnifche, Yyuuraoıo, wurden zu Jeruſalem auf: 
gerichtet, 1.Mtacc. 1, 15. worin nicht allein Leibes— 
übungen vorgenommen, fondern auch allerhand 
Schande und Later getrieben wurden. 


Spielmann, Spielleute 


$. 1. Die, welche Palmen und andere geiftliche 
Lieder fpielten. Dergleichen ließ jich Elifa bringen, 
2 Kön. 3, 15. zur Vorbereitung und Ermunterung 
jeines durch Jorams Unglauben betrübten Gemüths, 
vergl. 1’Sanr. 10, 5. 

F. 2. Iſt e8 recht und erlaubt, auch anjtändig, 
daß ein Geiſtlicher ſich zu den Spielleuten geſelle, 
und ein Inſtrument mitſpiele bei den Kirchenmu— 
ſiken? Ich fage: Mein, weil es nicht fein Beruf, 
und, nah unjern Sitten unanftändig it, er auch 
beim Gottesdienft andere und wichtigere Verrich— 
tungen hat. Sonit iſt Muſik für einen eilt: 
lichen eine, fehr löbliche Ergötzung des Gemüths, 
und dient zu Vervollkommuunng der Naturgaben im 
Singen und Sprechen vor der Gemeine. 


Die Sänger gehen vorher, darnah die Spielleute unter ben 
Mägden, Bi. 68, 26. vergl. 2 Mof. 15, 20. 2 
Irre die Spielleute nicht, Sir. 32, 5. 


| Spieß — 2 
$.1. Gehört mit zu den Waffen, und war von 
ungle'cher. Länge, 
BR durchſtach das Hurenpaar mit einem Spieß, 4 Mof. 25, 
7.8. ; 


Unter: 40000 in Iſrael war. fein Spieß zu. jehen, Richt. 5, 8. 
1 Sam. 13, 22. 

Der Schaft vom Spieß: Goltath3 war: wie ein  Weberbaum, 
1 Sam. 17,7. Sauls ftedte in ber Erbe, 1 Sam. 26, 
7.5 

Du kommſt zu mir mit Schwert, Spieß und Schild, 1 Sam, 
17, 45. 47. 

Saul will David mit dem Spieß an die Wand ſpießen, 1 Sam. 
18, 10. ec. 19, 10, c. 20, 33, 

Abner erftah Ajahel mit, einem Spieß, 2 Sam. 2, 28. Zoab 
den Abjalom mit 3 Spießen (Wurfpfeilen), 2 Sum. 18, 14. 


Spindel — Spotten.. 


Nehabeam ſchaffte Spieße in - Städte, 2Chr. 11, 12. NUſia 
für das ganze Heer, c. 26, 
Der den Kriegen ſteuert — 3 zerbricht, Pſ. 46, 10. 
Da werden ſie ihre Spieße zu Sicheln — Eja. 2, 4. 
(S. Pfnofdaar.) 
$. 2. GDtt foll feine hülfreiche Hand ſehen laſ— 
fin, und gleichſam mit feinen Kriegsgewehr auf die 
Feinde Davids los gehen. 


Zücke den Spieß und ſchütze mich wider meine Verfolger, Pſ. 
35, 8. 


$. 3. Damit werden die Zähne der Feinde Da— 
vids, Pi. 57, 5. und ein faliher Zeuge Palin 

Die Worte der Weiten find Spieße, PBred. 12, 
11. oder Stadeln, weil fie im dem Kerzen haften 
und einen jo tiefen und bleibenden, Eindeud ſelbſt 
auch auf träge und vergeßliche Gemüther machen, 
dag man ihrer nicht [os werden kaun, und dadurch 
empfindlich an feine Schuld und Pflicht. erinnert 
wird. 
“Mer wider feinen Nächſten TatnarB Zeugniß redet, der ift 

ein Spieß, Sprw. 25, 18. 


Spindel 
Ihre (des tugendſamen Weibes) Finger faſſen die Spindel, 
Sprw. 31, 19, 
Spinne 
Er er Hendler) bauet ein Haus wie eine Spinne, Hiob 
27,18. 


Die Spinne wirkt mit ihren Händen (Füßen), und ift in ber 
Könige Sapleru, Sprw. 30,.28. 


Spinnen 


Tobias Hausfrau ernährete ihn mit Spinnen, Tob. 2, 19. 
Sie (die Lilien) arbeiten nicht, auch ſpinnen fie nicht, Matth. 
6, 28, 


Spinnwebe 


Mit dem Gefpinuft einer Spinne wird verglichen 
a) die Hoffnung des Heuchlers, b) die Werkpeilige 
feit der boshaften und giftigen Phariſäer, Eſa. 59, 
5.6. « 


Seine Zuverfiht —— und ſeine Hoffnung iſt eine Spinn⸗ 


webe, Hiob 8, 1 
Spitze 


a) Der Berge Hügel, 1 Moſ. 8, 5.2 Moſ. 17, 
9. 5) eines. Thurms, 1 Mof. 1 4 © Keiter, 
1 Moj. 28,.12. d) Stabes, Nicht. 6, 21. Ebr. 11, 
2 wel. von > ement Haufen Volks, welches in 
Schlachtordnuug geſtellt, 5 Moſ. 20, 9. Hiob 1, 17. 
e) Siche, mit uns en an der Spitze GDtt und feine Priefter, 


2 Chr. 13, 12. 
Splitter 


Kleine Fehler und Schwachheiten. 
Was fieheft du aber einen Splitter in deines Bruders Auge? 
Luc. 6, 41. Matth. 7, 3 


Sponde 


Spanbette. Gleichnißweiſe: Götzenaltar oder Tem⸗ 
pel, worin man geiſtliche Hurerei, di. Abgötterei 
treibt, Amos 3,12. 

Spott 


8.1. Schimpf. Höhniſches Gelächter, wenn man 
ein ır muthwillig durchzieht. und hochmüthig ver— 
achtet. 

5 Diof. 28 37. 1 Sam. 31,4. Pi. 123, 4. Eſa. 45, 17. 
Las mich nicht ben (wie die) Narren (Hottlofen) ein Spott 


werden, Pi. 39, 9. 

Du machſt uns zur Schmach unfern Nachbarn; zum Spott 
und Hohn denen, die um uns ber find, Pi. 44, 14. Bi. 
79, 4. 
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Die Stolzen haben ihren Spott an mir, Pſ. 119, 61. 

Ein Narr treibet Muthwillen, und hat noch dazu einen Spott, 
Sprw. 10, 23. 

Siehe, fie folten zu Spott und zu Schanden werden Alle, die 
dir gram find, Eja. 41, 11. 

Denn du (Kirde) ſollſt nicht zu Spott werben,. Efa. 54,4. 
(Es fol. die Ausbreitung unter den Heiden glücklich von 
Statten gehen.) 

Der uurechtes Gut fammelt — muß doch zuletzt Spott dazu 
— (am ſeinem Ende hält. ihn Jedermanu für einen Marren), 

— 17. KT, 


Serufalen will GDtt zum Spott maden, er. 19, 8. c. 22, 
22. 0. 2, 9.18. Eye. 22, 4. c. 23, 32.1, Moab,iier. 
48, 89... Babel, c.. 50, 12. 


Ich bin ein Spott allem meinem Bolf, Klagel, 3, 14. 

Das iſt der, ‚welchen wir etwa (weiland) für einen Spott hatten, 
"und. für ein höhniſches Beifpiel, Weish. 5, 3. 

Wo du deinen böjen Xüften folgeft, jo wirft du dich deinen 
‚Feinden felbft zum Spott maden, Siv. 18, 31. c. 23, 3, 


$. 2. Don Ehrifto, welcher auf alle Art und 
Weile verjpottet worden, damit uns nicht, wegen 
unjrer Sünden, im Reiche der Finſterniß ewige Bere 
ſpottung träfe. Seine Glieder werden ihm hierin 
ähnlich.s Ruchloſe Gemüther, welche ſich von GOtt 
und ſeiner Furcht los geſagt, treiben mit dem Wort 
— ein Geſpött, A.G. 2, 13. Ebr. 
6, 6.** 


Ich bin ein Wurm und fein ——— ein Spott der Leute, und 
Verachtung des Volks, Pſ. 22, 7. 

Er ift ſeinen Nachbarn ein Spott geworben, Pf. 89, 42. 

Ich muß ihr Spott fein; wenn fie mich jehen, igütteln fie 
ihren Kopf, Pi. 109, 25. 

* Stliche haben Spott und Geifeln erlitten, Ebr. 11, 36. 

** Siehe, fie halten des HErrn Wort für einen Spott, und 
wollen feiner nicht, Ser. 6,10. 

Da fie höreten die Auferjtehung ver Todten, ba hatten es Etliche 
ihren Spott, 4.6.17, 32. vergl. ı Cor. 1, 23. 


Spotten 
8.1. IT Don Menfhen. a; vinen mit Worten 
verlachen, b) auf eine findifche, muthwillige, hoch— 
müthige und fchimpfliche Art mit etwas umgehen, 
und. es verächtlich verlachen, welches au unjerm 
Heilande widerfahren. * 


a) Elias die Baalspfaffen, 1 Kön. 18, 27. 

b) Die zu Succoth den Gideon, Nicht. 8, 15. 42, Knaben 
den Elifa, 2 Kön. 2, 23. das Volt die Propheien GDttes, 
2 Chr. 36, 16. 

Tobias und Saneballat ven Nehemia, Ned. 2, 19. 

Unfere Feinde fpotten unferer, Bj. 80, 7. 

Täglich ſchmähen mich meine‘ Feinde; und bie mich fpotten 
Cannzı rafend auf mid losgeyen), jchwören bei mir, Bi. 
102, 9. 

Mer des  Dürftigen ſpottet, der höhnet deſſelben Schöpfer, 
Sprw. 17, 5. 

Ein loſer Zeuge jpottet des Rechts, Sprw. 19, 28, 

So laßt num euer Spotten, Eſa. 28, 22. 

Das Spotten (dns Gemurmel) der Läjterer wird nicht verborgen 
bleiben, Weish. 1, 10. 

Spotte deines Vaters Gebrehen: nicht, 
trübten nicht, c. 7, 12. 

Die Hoffärtigen höhnen und fpotten; aber die Rache lauert auf 
fie, wie ein Löwe, Sir. 27, 31. 

Matth. 27, 29. von den. Hohenpries 

Luc. 16, 14. von den 


c. 4, 1. 


Sir. 3, 12. des Bes 


* Yon den Kriegsknechten, 
„itern, v. 41. von den Phariſäern, 

Oberften und dem Volt, Luc. 23, 35. 
Ale, die mich jeden, jpotten meiner, Pi. 22, 8. 
Und (ob) ich (gleich) weine und faſte bitterlih ; und man fpottet 

meiner dazu, Pi. 69, 11. 

$. 2. Il) GPtt fpotten gefchieht entweder mit 
Worten, wem man ımebrerbietig,  verächtlich über 
N tt feloft, über SIttes Mort und über göttliche 
Dinge vevetz oder mit der That, wenn man fich 
frech über feine Gebote wegjept, feine Drohungen 
für leere Worte bält, und jo ſich benimmt, als ob 
Einem GOtt garı nichts gälte. Gtt läßt fid 
nicht Fpotten;* er duldet dies nicht, ſondern zieht 
die Gottloſen zu gerechter ‚Strafe, und läßt, ſowie 
ſie ihn verachten, ſie ſelbſt in Spott und Verachtung, 
ja ind Verderben gerathen, in das ſie ſich ſelbſt ges 
jtünzt haben. (©. Laden.$. I. ** 


*Irret euch nicht, GOtt läßt fih nicht ſpotten, Sal. 6, 7. 
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** Er wird der Spötter fpotten, aber ven’ Elenden wirb er 
Gnade geben, Sprw. 8, 34. fi 


Spötter, Spötterei* 


Leute, welche a) Andere auslachen, verhöhnen, 
b) von zerrütteten Sinnen und durchaus verderbtem 
Leben, welche alle Gottesfurcht und Eyrbarfeit aus: 
gezogen, und nur fiir ein Geſchwätz halten, was 
von GOttes Zorn und Strafe der Sünden in der 
Schrift steht. 

a) Iſmael war ein Epötter, 1 Mof. 21, 9. (D.i. der Iſaac 

plagte und verirte, wo er nur konnte, Gal. 4. 29.) 

Meine Freunde find meine Spötter, Hiob 16, 20. 
b) Wohl dein, der — nicht figet, wo die Spötter fißen, Pf. 

1233 (Serml1dndTe 
Strafe den Spötter nicht, er Hafjet did, Sprw. 9, 7. 8. 

6:16.22. 

Ein Spötter gehorchet der Strafe nicht, Sprw. 13, 1. 
Der Epötter ſuchet Weisheit und. findet fie nicht, Sprw. 

14,6. 

Schlägt man den Spötter,, jo wird der Alberne witzig, Sprw. 

29,425: ©. 217,11, 

Den Spöttern find Strafen bereitet, Sprw. 19, 29. 
Treibe den Spötter aus, jo gehet der Zant weg, Sprw. 

22, 10. 

Der Spötter iſt ein Greuel vor allen Leuten, Sprw. 

24, 9. 

Die Spötter bringen frehlih eine Stadt in Unglüd, Sprw. 

29, 8. 

Sp höret mın des HErrn Wort, ihr Spötter! Eia. 28, 14, 

Alfo hänget fih der Heuchler an alle Spötter, Sir. 33, 6. 

Wiſſet — daß in den legten Tagen fommen werden Spötter, 
die nach ihrem eigenen Lüften wandeln, 2 Betr. 3, 3. Br. 
ud. v. 18. / 

* Mer ift ein folcher wie Hiob, der da Spötterei trinfet wie 

Wuffer? Hiob 34, 7. 

Die lange wollt — ihr Spötter Spötterei haben? Sprw. 


1,22. 
Sprache 


Nach der Sprache Canaans reden, Eſa. 19, 18 
heißt ſich zum wahren GOtt bekennen, und durch 
ſeine Worte als einen zum Volke GOttes Gehören— 
den zu erkennen geben. 


Es hatte aber alle Welt einerlei Zunge und Sprache, 1 Mof. 
LIT, 6: 

Zaffet uns — ihre Sprache dafelbit verwirren, ib, v. 7. 9. 

Ich habe eine Schwere Sprache, 2 Mof. 4, 10. 

Ein Volk, deß Sprache du nicht verfteheit, 5 Moſ. 28, 49. 
Eſa. 33, 19. Ser. 5, 15. 

Ahasverus Tieß jchreiben einem’ jeglichen Volk nah feiner 
Spraͤche, Eſth. 1, 22. Zacharias, c. 8, 23. erwähnt zehn 
Männer aus allerlei Sprachen. \ 

Es ift feine Sprache noch Rede, da man nicht ihre Stimme 
böse, Bj. 19, 4. 

Der HSrr wird predigen laffen in allerlei Sprachen, Bi. 
BANN 

Denn deine Sprache (Art zu reden) verräth dich, Matth. 26, 
73. Mure. 14, 70. 

Wearum kennet ihr denn meine Sprahe nicht? Joh. 8, 43. 
Mit die äußere Sprade, fondern der Geift, der fid durch 
die Worte als GOttes Geift zn erkennen gab.) 

Es hörete ein Jeglicher, daß fie mit feiner Sprache redeten, 
U.G. 2, 6. 8. (©. Predigen $. 3.) 

Einem Audern (wird gegeben) mancherlei Sprachen, 1 Cor. 12,, 
10, 28. 30. 

Die Liebe Hört nicht auf, jo doch — die Spraden aufhören 
werben, 1 Cor. 13, 8. 


Sprachlos 


Ein Geiſt, der dem Menſchen die Zunge bindet, 
daß er nicht reden kaun, Marc, 7, 37. c. 9, 


Erde 
Sprechen, f. Sagen 


ID Don Gott bedeutet es 1) feinen kräftigen, 
ſchiffenden Willen, Urtheil, Beſchluß und Befehl, 
wodurch dag Gewoilte bewirkt wird; 2) die Offene 
barang, wodurch er ſich Meuſchen zu erkennen giebt, 
geſcheye dies durch innerliche Einwirkung oser durch 
äußere Stimmen ad Zeibpen; oder duch Prophe— 
ten, die er ſendet. Dieſes Sprechen oder Sichofſen— 





Spötter — Springen. 


baren iſt ein weſentliches Merkmal des wahren les 

bendigen GDttes, wodurch er fich von den Götzen, 

1. @or. 12, 2. unterjcheidet. II Von Menſchen 

überhaupt und bejonderd vom Nichter, der das 

Recht fpricht, 

1) SDtt ſprach: es werde Lit; und e warb Liht, 1 Mof. 
1, 3. vergl. dv. 6. 9 2. 

So er ſpricht, fo geſchie hts; fo er gebeut, fo ftehts da, Pi. 
83,:9. Sud. 16, 17. h 

GOtt jprad zu Adam, 1 Mo. 3, 9. zu Noah, c. 6, 13. zu 
Abraham, €. 12, 1. zu Moſes, 2 Mof. 3, 4 ff. 

Der HErr Zebaoth ſpricht, Eja. 1, 11. 24. €. 40, 1. 

2) Sprig du in meiner Sache und ſchaue du aufs. Recht, Pſ. 
17, 2. (Ebr.: von dir allein wird und kann ein geredites Ge- 
richt über mid, ausgehen; deine Angen erkennen, was recht 


ift.) 

Die Nichter follen das Urtheil fpreden, 5 Mof. 17, 9. cr 
25,1} 

Der dem Gottlofen Recht jpriht, ift dem HErrn ein Greuel, 
Sprw. 17, 15. Eſa. 5, 23. 

Ich half das Urtheil ſprechen, A.G. 26, 10, 


* Sprengen 


Das Blut fprengen, 3 Mof. 1,5 ꝛc. war das 
Bornehmite bei allen Opfern, und gefchah zur Ver: 
fühnung der Sünde, 3 Mof. 17, 11. Ebr. 9, 13. 
22. nicht als wenn das Blut der Thiere ſo Fräftig, 
Ebr. 10, 4, ſondern weil e8 ein Vorbild auf Chris 
ftum war, deffen Blut uns von allen Sünden reis 
nigt, 1Joh. 1, 7. 

Und will veines Waſſer (der Tiefe) Über euch Tprengen, Ezech. 


36, 26. 
Sprengwaffer, f. Roth 
Sprenglicht 


Der fprenglichte Dogel, Ser. 12, 9. ift eine Eule 
oder Kautz, auf den alle Vögel ftechen. 
Laban fonderte die jprenglichten (an Füßen gezeichneten) Böcke ꝛc., 


1 Moj. 30, 35. 
Spreu 


Wie dergleichen Nnreinigkeiten von dem Getreide, 
vermittelt der Wurfſchaufel oder des Siebes, abge— 
ſondert werden, ſo will GOtt die Gottloſen, welche 
ohne Glaubens: und Lebenskraft, werth- und gehalt— 
108 find, und Sich leicht bewegen laffen, Ezech. 4, 14, 
endlich wegwerfen, dan fie verfanlen, over zur Speije 
de8 Feuers dienen, Eſa. 29, 5. 


So find die Gottlofen nicht, Sondern wie Spreu, bie ber 
Wind veritreuet, Pf. 1, 4. Hiob 21, 18. Pi. 35, 5. Hoi. 
13,8... 3895. 2, 2. } 

Und Spreu für Korn verkaufen, Amos 8, 6. 

Aber die Spreu wird er verbrennen mit ewigem Feuer, Matth. 
8, 12. > 


Sprichwort 

$. 1. T) Eine gemeine Rede und Sage, 3. ©. 
4 Moſ. 21, 27. Ezech. 12, 22. 23. €. 16, 44. c. 18, 2. 3. Hab. 
A Sul auch unter den Propheten ? 1 Sam. 10, 12. 
Bon Gottloien kommt Untugend, 1 Sant. 24, 14. 
Arzt, hilf dir ſelber, Luc. 4, 23. 
Der Hund friffet wieder 2c., 2 Betr. 2, 22. 

$. 2. Einen zum Sprichwort feßen, fo daß die 
Leute von einem ſchwatzen, um die Zeit zu vertrei— 
ben, und an einen gedenken, als an ein ſeltſames 
Wunderthier. 
5 Moſ. 28, 37. 1Kön. 9,7. 2 Chr. 7, 20. Hiob 17, 6, 

$..3. ID Eine dunkele und schwer zu veritchende 
Rede, wege deutlicher zu erklären, Joh. 16, 25. 
29. Ill) Eine höhniſche Neve, Eſa. 14, 4. Jer. 
24,9, 

Springen 


Die Böcke springen auf die jprenglichte Heerde, 1 Miof 
31, 10. f 


Spruch — Stadt. 


David ſprang (warf nor Frenden die Hände ans einander) und 
tanzte vor dem HErrit, 2 Sant. 6, 16. 

Mit meinem GOtt kann ich Über die Mauern fpringen (herzhaft 
fiegen), 2 Sam. 22, 30.- 

Und fpringeft (ſtoßeſt die Waffer mit Gewalt hervor) in deinen 
Strömen, Ezeh. 32, 2. | 

So über die Schwelle jpringen, Zeph. 1,9. (S. Schwelle.) 


Spruch 
$. 1. D Ein Furzer, ſchwerer, finnreicher Lehrſatz 
und nachdenkliche Nede, welche das Gemüth in Ver: 
wunderung ſetzt. 


4 Moj. 23,7. Hiob 27, 1. Sprw. 1, 1. 6. 

Salomo redete 3000 Sprüche, 1 Kön. 4, 32, 

Bir wollen einen guten Spruch hören, und ein feines Gedicht 
auf der Harfe jpielen, Pf. 49, 5. 

IH will meinen Mund aufthun zu Sprüchen, Bf. 78, 2.. 

Ein Spruch in eines Narren Munde ift wie ein Dornzweig, der 
in eines Trunfenen Hand fticht, Sprw. 26, 9. 

Merke die guten Sprüche der Weisheit, Sir. 6, 35. & 


Pred. 12, 9, 


8.9, 
Er muß die geiftlihen Sprüche lernen, und in den tiefen Reben 
fih üben, Sir. 39, 3. 


$. 2. II) Ein Klaglied, Mich. 2, 4. III) Gleich: 
niß, Joh. 10, 6, 
Spiüren 
Erfahren, wahrnehmen, 1 Sam. 29, 6. 8, 
Ich jpüre, daß mic der HErr fegnet um deinet willen, 1 Moſ. 
3 


ESpyützen | 
Speichel auswerfen, Marc. 7, 33. 305.9, 6. 


Stab 
$. 1. D) Ein Steden, Stod, daran man geben, 
2 Moſ. 21, 19. 2 Sam 3, 29. darauf ruhen und 
damit fchlagen kann, 2 Mof. 21, 20. 
Sad legte gejdhälte Stäbe in die Tränfrinnen, 1 Mof, 


Ich Hatte nicht mehr denn dieſen Stab, da ich über dieſen Jor— 
dan ging, 1 Mof. 32, 10. 

Kenneſt du auch, wer — diefer Stab ift, 1 Mof. 38, 25. 18, 

Stäbe follen die Sfraeliten beim Djterlammeffen in Händen 
haben, 2 Moi. 12, 11. 

Die Edeln im Volt haben ihn gegraben durch. den Lehrer und 
ihre Stäbe, 4 Moj. 21, 18. (S. Brunnen $. 2) 

Bileam ſchlug die Gjelin mit dem Stabe, 4 Moj. 22, 27. Jo— 
nathan tunfte damit in den Honigjeim, 1 Sam, 14, 


27. 43. 
Davids, 1 Sam. 17, 40. Elifad Stab, 2 Köna4, 29. 31, 


Widen ihlägt man aus mit dem Stube, Eja. 28, 27, 
Und gebot ihnen, daß fie nichts bei ſich trügen, denn allein 
einen Stab, Marc. 6, 8 (©. Schuh 8. 3.) 


$. 2. Mofes Hirtenitab, 2 Moſ. 4, 2. welcher 
ein Denkmal feines göttlichen Berufs, und veroid— 
netes Werkzeug, Wunder zu thun, beißt c. 17, 9. 
ein Stab GOttes, um anzuzeigen, daß die Kraft, 
Wunderzeichen zu thun, nicht im Stabe, fondern 
von GOtt war. 


Ward zur Schlange, 2 Mof. 4, 4. vor Pharao, c. 7, 9. 
damit Wunder in Egypten, 2 Moſ. 7, 7. 9. 20. 
17. theilt damit das Vieer, 2 Mof. 14, 16. 
ben Fels, 4 Moſ. 20, 9. 11. 


$. 3. II) Gewalt, Unterdrückung, Eſa. 10, 24. 
weil man mit dem Steden ſchlägt. Jeremias c. 
1, 11. ſahe einen wackern Stab ausgeredt, und zum 
Schlagen fertigen, vergl. c. 44, 27. und GOtt will, 
Eja. 10, 26. feinen Stab aufheben wie in Egypten, 
vergl. 2 Moſ. 14, 16. 

$. 4. Des Meſſias Hirtenforge und Tiebreiche Nez 
gierung feiner Schafe. III) Das Wort des Evan— 
geliums, Eja. 11, 4. 


Dein Stecken und Stab tröften mi, Pf. 23, 4, 
Stab Sanft und Web, Zad. 11, 7. (S. Zunft $. 8.) 


Stachel 
Dergleichen fpigiges Eifen, 1 Sam, 13, 21. Hiob 
40, 21. womit wıan auch die Ochjen ſtach, wenn 


thut 
c. 8, 16. 
ſchlägt damit 
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ſie fortgeteichen wurden, find ein Bild a) beſchwer— 
licher und höchſt fchädlicher Feinde, 4 Moſ. 33, 55. 
Ezech. 28, 24. b) großer Gefahr, e) eines Gewals 
tigern als wir, den man doch unbedachtſam befeiz 
digt, d) der Macht zu ſchaden, Offb. 9, 10. 

a) Sie werben euch zum Stachel werden im euren Augen, Joſ. 


23. 18. 
b) Stacheln und Stride find auf ber Verkehrten Wege, Sprw. 
22 


[9) 155 wird bir ſchwer werden wider den Stachel zu löcken, 
41.6. 9, 5. (©. Lüden 8. 2.) 
d) Tod, wo ift dein Stadhel? Hölle, wo ift dein Sieg? 1 Cor. 


15, 55. 56. 
Stachys 
Ein Gläubiger zu Nom, Röm. 16, 9. 


Stacte 
Sit der gepreßte und getrodnete Saft der fehr 
wohlriechenden Myrrhe, oder eine Art des Storar: 
Gummi, der geröftet wurde wie Weihrauch. Sähr 


I. 422. 
Stacten 
2 Mof. 30, 34. Eine Species zum Nauchpulver, 
Wird von den Echalen einer Heinen Meerſchnecke 
bereitet, die jtarf nach Spinarde rieche, weil jie da— 


von efje. 
Stadt 
$. 1. D Ein Ort, deffen anſehnliche Gebäude mit 
Manern umringt, ID vie Einwohner der Stadt. * 


1 Mof. 24, 10, Joſ. 6, 26. 2 Kön. 8, 19. Amos 5, 3. Matth. 

"19,23 /2C, 

Cain bauete eine Stadt, 1 Mof. 4, 17, 

Zaffet uns eine Stadt und Thurm bauen, def Spige bis an den 
Himmel reiche, 1 Moj. 11, 4. 

Die Städte find groß, und bis an den Himmel vermanert, 
BMA, .28, 1069, 

Gejegnet wirft du jein in der Statt, 5 Mof. 28, 3. 

Er (der Hendler) wird wohnen in verftörten Städten, Hiob 
15, 28, 

Die Stüdte Haft du umgekehret, Pi. 9, 7. 

Wo der HErr nicht die Stadt behütet, jo wachet der Wüchter 
umjonft, Bj. 127, 1. 

Das Gut des Neichen ift eine feſte Stabt, Sprw. 10, 15. 

Durch den Segen der Frommen wird eine Stadt erhoben, Sprw. 
11,711, 

Der feines Muths Herr ift (ift beffer), denn der Städte gewinnt, 
Sprw. 16, 82. (S. Herr $..16.) Sprw. 25, 28. 

Ein Weiſer gewinnt die Stadt des Starken, Sprw. 21, 22. 

Die Spötter bringen fredlid eine Stadt in Unglüd, Sprw, 


29, 8. 

So mande Stadt, fo manden GDtt Haft du, Juda, Ser, 
2, 283. 

Ich will Feuer in feine Städte fhiden, welches ſoll feine Häufer 
verzehren, Hof. 8, 14. 

Ninive war eine große Stadt GDttes (eine überaus große Stadt), 

on. 3, 3, 

ER dem, der die Stadt mit Blut bauet, und zurichtet bie 
Stadt mit Unrecht, Hab. 2, 12. 

Ein frommer Dann kann einer Stadt aufbelfen, Sir. 16, 5. 

Kinder zeugen und bie Stadt befjern macht ein ewiges Gedächt⸗ 
niß, Eir. 40, 19. 

Es mag (fol) die Stadt, die auf einem Berge liegt, nicht vers 
borgen jein, Matth. 5, 14. 

JEſus fam in feine Stadt (Capernaum), Matth. 9, 1. 

Wenn fie euch aber in einer Stadt verfolgen, fo flichet in eine 
andere, Matth. 10, 23. 2 

* Jer. 4, 29. 0.48, 8. Mich. 6, 9. Matth. 8, 34. c. 21, 10. 
Blarc..L, 83. 2.0.17,..16 20.8 

Heule Thor, ſchreie Stadt! Eja. 14, 31. 

Von einem Zargen Filz redet die ganze Stadt übel, Sir, 
31, 29, > 


$. 2. III) Die ftreitende Kirche Chrifti, wovon 
Serufalem, welche eine Stadt GOttes, Pi. 48, 2. 
3. 9. des HErrn, Pf. 101,8. Heißt, weil GOtt jein 
Feuer und Heerd da hatte, Eſa. 31,9. ein Vorbild 
war, Eſa. 60, 14. 
Dennod fol die Stadt GOttes fein Iuftig Bleiben mit ihren 
Brünnlein (mit den dort reichlich fi) ergießenden Tröſtungen 


des göttlichen Wortes), da bie heiligen Wohuangen des Höchften 
find, Pi. 46, 5. 


Aehre. 


920 Stall’— 


Serrlihe Dinge werten in dir geprebiget, du Stadt GDttes, 
ra Ben eine feite Stadt, Mauern und Wehre ‚find Heil 
(Chriſti), Eſa. 26, 1. 
$. 3. IV) Das bimmlifhe Vaterland, 
Johannes herabfahren ſah, Offb. 21, 
Br Lars 


Er wartete auf eine Stadt, die ‚einen Grund (om. 21, 14.) 
bat, welcher Baumeifter und Schöpfer GDtt iſt, Ebr. 11, 
10. 16. 

Ihr jeid gefommen zu ber Stadt des lebendigen GDtte3 (nicht 
dem Ort, fondern der Art nach), Ebr. 12, 22. 

Wir haben hier feine bleibende Stadt, jondern die zukünftige 
juchen wir, Ebr. 13, 14. 

Selig find, die feine Gebote halten, auf daß ihre Macht ſei — 
zu den Thoren eingehen in die Stadt, Offb. 22, 14, 


Stall 
Die jüdiſche Kirche. 
SH habe noch) andere Schafe (ans dem Heidenthum), bie find nicht 
aus dieſem Stalle, Joh. 10, 16. 


Stamm 

$. 1. Wie die Reiſer und Aelte aus dem Stanım 
des Baumes hervor zu wachen pflegen, fo find zwölf 
Stämme von Jacob, als dem Stanmmvater, ‚ent: 
ſproſſen. Sie heißen Stämme des Herrn, Bf. 
122, 4. weil GOtt einen beſondern Bund mit ihren 
Vätern gemacht, fie fein Eigenthum waren, und 
fie auch GOtt als den wahren GDtt verehrten, 
Sacob giebt ihnen ven Segen, 1 Mof. 49, 1. 28, 
Empfangen ihr Erbtheil, Joſ. 11, 23. c. 13 ff, 

8. 2. Mojes hat in feinen Valetfegen den. Stamm 
Simeon nicht ausgelaffen, ſondern er it unter 5 Moj. 
33, 7. vergl. Nicht. 1,3. mit begriffen. 


Stammelnd 
Eſa. 52,4. Der Stammelnden Bunge wird fer- 
tig und reinlich (deutlich) reden. Die Apojtel, friiher 
untüchtig und verzagt zum Predigen, verkündigten 
nach der Ausgiegung des heiligen Geiltes mit mans 
cherlei Sprachen das Evangeliun, und alle Gläu— 
bigen befennen e8 mit Freudigfeit. 


Stand 


Ein Jeglicher geizet für fih in feinem Stande, Eja; 56, 11. 
Liebes Kind, bleive gerne in niedrigen Stande, Sir, 3, 19. 
Stehe nicht nad) Höherm Stande (fAweren Dingen), ib, v. 22. 


welches 
2. W. 


Auf daß die, jo an GDtt gläubig find gemorden, in einen 
Stande guter Werke gejunden werden, Tit. 8, 8. 14. (©.” 
Seinde $. 3.) ’ 


Stange 


An der Bundeslade von Föhrenholz, 2 Mof. 25, 13. 
Siehe, da kam Judas — und mit ihm eine große Schaar mit 
Schwertern und mit Stangen, Matth. 26, 47. 55. 


Stanf 


a) Seftanf, Eſa. 34, 3. der todten Leichname, 
Amos 4, 10. b) Fäulniß, ederun Eſa. 3, 24. 


(S. Stinken.) 
Stark, Starker 


1. D) Don Gott, welcher von unendlicher 
Majeftät und Macht. 
Der ftarfe GDtt, der HErr, der ftarfe GOtt, der HErr weiß 2c., 
Sof. 22, 22. 
Er iſt Star, 
12, 16. 
Der HErr ift bei mir, wie ein ftarker Held, Ser. 20, 11. 
hr Erlöfer ift ftart, er Heißt HErr Zebaoth, Ser. 50, 34. 
HErr, du biit ein großer ftarfer GOtt, und dein Neich währet 
ewiglih, Tob. 13, 2. 
Start ift GDtt, der HErr, der da richten wird, Offb. 18, 8. 


$. 2. 1 Don Chriſto, Pf. 89, 11. welcher Rär- 
ker, denn Johannes * in Anjehung feiner Perſon 
und Amts. 


und führet es aus (nnd het Nachdruck), Hiob 


Starker. 


ir der HErr Stark und mächtig, der HErr mächtig im Streit, 
..24,.8. 
Stark ift deine Hand, und. Hoc) ift deine Rechte, Pf. 89, 14. 
yo werden fich belehren, — zu GDtt dem Starken, 
a. 10, 21. 
J aber nach mir kommt, iſt ſtärker, denn ich, Matth. 8, 11. 
uc. 3, 16. 
Denn ein Stärkerer über ihn fommt, und überwindet ihn ꝛc., 
Rue. 11, 22. 
* Und das Kindlein wuchs und ward ſtark im Geift, Luc. 
1, 80. 
$. 8. III) Von den Engelm, welche mächtige 
Kämpfer und Sieger, Hobel. 3,7. Offb. 5, 2. 
Lobet den HErin, ihr feine Engel, ihr ftarfen Helden, die ihr 
jeinen Befehl ausrichtet, Pf. 103, 20, 
Dajelbft wird der HErr deine Starken darniederlegen (öErr, 


laß deine fiarken Helden herabkommen in’s Thal Iofaphat, die 
Feinde zu überwinden), Joel 3, 16. 


$. 4. IV) Dom Leufel, dem Fürften der Welt, 
Mare. 3, 27. Luc. 11, 21. (S. Harniſch $. 2.) 


Nun folen die Gefangenen dem Niefen genommen werben, und 
der Raub des Starken los werden, Eja. 49, 25. 


$. 5. V) Don Menſchen, a) leiblich mächtig, der 
von großen Kräften. Ein Held b) am Gemüth, 
im geiftlichen Leben, * da die Frommen in der That 
durch die Kraft GDttes feit im Glauben find; aber 
die verblendete Sinne habe, fich ſolches nur ein— 


bilven. © 

1 Sam. 2, 4. Hiob 41, 16. Pi. 35 10. Pf. 127, 4. Sprw. 
21, 22.. c. 24, 5. €Eja. 8,2. c..13, 3. c. 28, 2. Ser. 50, 
36. SKlagel. 1, 15. Soel 3, 14. 


Ufia ward immer ftärfer und ftärfer, 2 Chr. 26, 8. 

Tritt, meine Seele, auf die Starken, Richt. 5, 21. 

Was darf GDtt eines Starten? Hiob 22, 2. 

Die Starken ſammeln ſich wider mic, Bi. 59, 4, 

Ein Geduldiger ift befjer, denn. ein, Starker, Sprw. 16, 32; 

Zum Streit hilft nicht ſtark ein, Prev. 9, 11. (Siehe Glück 
$. 2.) 

Der Starke rühme ſich nicht feiner, Stärke, Ser. 9, 23. 

Der Schnelle kann nicht entfliehen, noch der Starte entrinnen, 
Ser. 46, 6. Amos 2, 14, 

Sind wir denn nicht ftarf genug mit unfern Hörnern? Amos 
6, 13, (Gaben wir uns nicht feſt genug gefegt ?) 
* Durch ftille fein und Hoffen (anf GOtt) würdet ihr ftark fein, 
Eja. 30, 15. 

Und was fett und Stark ift, will ich behüten, Ezech. 34, 16, 
(©. Fett $. 6.) 

Die Starken bevürfen des Arztes nicht, fondern bie Kranken, 
Matth. 9, 12. 

Abraham ward ftark im Glauben, Röm. 4, 20. 

Wir aber, die wir ftark find, jollen der Schwachen Gebrechlich⸗ 
keit tragen, Röm. 15, 1. 

Was ſchwach ift vor der Welt, das hat GDtt erwählet, daß er 
zu Schanven mache, was ſtark ift, 1 Cor. 1, 27. 

Wir ſchwach, ihr ſtark, 1 Cor. 4, 10. 

Wachet, ſtehet im Glauben, ſeid mannlich und ſeid ſtark, 1 Cor, 
16, 13, 

Wenn ich ſchwach bin, fo bin.ich ftark, 2 Cor. 12, 10. 

Das er euch Kraft gebe — ſtark zu werden an dem inwendigen 
Menſchen, Eph. 3, 16. 

Zuletzt, meine Vlüder, ſeid ſtark in dem HErrn, Eph. 6, 10. 
©. 2 Tim. 2,1. 1 ob. 2, 14. 


$. 6. ‚Sprw. 24, 10. Der if nidt flark, der in 
der Noth nicht feſt iR, d. i. bit du nachläſſig, An— 
dern in der Noth zu helfen: ſo wird auch deine 

Kraft in deiner eignen Noth zu ſchwach ſein, und 

GOtt wird dich auch im der Angſt ſtecken laſſen. 
$. 7. Die Starken, Pred. 12, 3. jind die Beine, 

welche die ange Laſt des Lribes tragen. 
$ 8 VD don Ehieren, und VII) von —— 

Dingen. Groß, heflig ꝛc., z. B. vom Getränk, 

Speiſe ging von dem Freſſer, und Sußigleit von dem Starken, 
Nicht. 14, 14. 18. 

Bon Winde, Matth. 14, 30. Sünde, Ser. 30, 14. Geichrei 
SE u, Ebr. 5,7, Thpenrung, 1 Diof. 47, 20, Troft (kräf- 
un. Sr 6,18. Briefe, Yerzhaft und apoitoliich, 2 Cor. 

Die Liebe ift far, wie der. Tod, Hobel. 8, 6. 
$ Ir. Stark machen, Bi. 30, 8. 

— — a fig ftart und Tegte 1) im Bette, “ Moſ. 


Stärfe — Stärken. 


In deiner Hand fteht,ed,, Jedermann groß und ftark:zu ma⸗ 
den, 1 Chr. 30, 12. 

IH danke unſerm HErrn JEſu Chriſto, der mich ſtark (im 
Glauben) gemacht, 1 Tim. 1, 12. ; 


Starke 
$. 1. a) Don G0t. D Allmacht. Er heißt 
die Stärfe der Menichen, weil von ihm alle Kräfte 
de8 Leibes und der Seele, geiftlich uno leiblich einig 
und allein herkommen, Mich. 3, 8. ID) Das Rüh— 
men amd Erheben feiner Allmacht,* Offb. 7, 12. 
Der HErr ift meine Stärke und Lobgefang, und ift mein Heil, 
2 Mof. 15,2. Eſa. 12, 2. j 
Hilft du dem, der feine Stärke in Armen hat? Hiob 26, 2. 
Und zeigeft deinen ‚Gram an mir mit dev Stärke deiner Hand, 
Hiob 30, 21. 
Herzlich lied babe ih did, HErr, meine Stärke, Pi. 18, 2. 
Eja. 49, 5. 
Aber , du HErr, fei nicht ferne; meine Stärke, eile mir zu 
- helfe, Pi. 22, 20. 3 
Der HErr ift ihre Stärke; er ift die Stärke, die feinem Ge- 
“ falbten Hilft, Pi. 28, 8.7. Bi. 31, 5. i 
en hilft den Gerechten; der ift ihre Stärke in der Noth,! 
Pi. 37, 39. , 
Du bift ver GOtt meiner Stärke, warum verftößeft du mich? 
Pi: 43, 2. J 
GOtt iſt unſere Zuverſicht und Stärke, Pf. 46, 2. Pf. 62, 8, 
Bi. 81, 2. 
Wohl den Menfchen, die dich für ihre Stärke Halten, Pf. 84, 6. 
Bi. 89, 18. 
Denn du Lift der Geringen Stärke, der Armen Stärke in Trüb- 
fal, Efa. 25, 4. 
Er giebt den Müpden Kraft, und Stärke genug den Unvermö— 
genden, Eja. 40, 29. N 
HErr, bu biſt meine Stärke und Kraft, und meine Zuflucht in 
der Noth, Ser. 16, 19. 
Sein ift beides Weisheit und Stärke, Datt. 2, 20. 
Deine Stärke ift eine Herrſchaft der Gerechtigkeit, Weish. 
19,16, 
Er iſt ein gewaltiger Schuß, eine große Stärke, Eir. 34, 19, 
Die wir glauben, nach dev Wirkung jeiner mächtigen Stärke, 
Eph. 1, 19, 
Zutegt, meine, Brüder , ſeid ftark in dem HErrn, und in ber 
" Macht feiner Stärke, Eph. 6, 10. 
* Biinget her dem HErrn Ehre, und (rühmet feine) Stärke, 
"Bi. 29,1. 
$. 2.6) Don Ehrifto, dem Könige,‘ ec) von 
Engeln, 2 Betr. 2, 11. 
b) Auf weldem wird ruhen der Geift — der Stärke .2c., 
‚Elias 11,2: 
Das Lamm, das erwürget ift, iſt würdig zu nehmen Kraft — 
uud Stärfe, Offb. 5,12. c. 7,12, | 
Macht 


$. 3. 28) Don Menfhen. Vermögen, 
und Kraft, etwas ins Werk zu fegen. Geiſtlich und 
leiblich. Die Stärke der Jünglinge, 1.806. 2, 14. 
it geiltlich zu verstehen, fie find ftarf sam Geifte, 
‚Luce. 1, 80. am inwendigen Menfchen, Eph. 3, 16. 
am Beritande, 1 Cor. 2, 15. am heiligen Muth, 
Sob. 16, 33. am Glauben, Röm. 14, 1. an der 
Erkenntniß Chriſti, 2 Petr. 3, 18. an göttlicher Ge— 
wißheit, 1 Joh. 2, 21. an Zuverfiht, Eph 3, 12. 
in der Gerechtigkeit Chriſti, Efa. 45,24: in dem 
Frieden und der Kindſchaft GDttes, Phil. 4, 7. in 
der Freude in den heiligen Geiſt, Efa. 61,10. in 
der Hand JEſu, Joh. 10, 28 in der Nebung alles 
Guten, Col. 1, 6. in der Furcht des HErrn, Efa. 
8, 13. in der Liebe, 1 Theil. 3, 12. in der Triue, 
Offb. 2, 10. in Beobachtung ihrer Pflichten‘ gegen 
EDtt, den Nächten und fich ſelbſt, Tit 2, 12. in 
der lebendigen Hoffnung, Röm. 15, 13. in allen 
Früchten des Geiſtes, Sal 5, 22. in mandherlei 
Anfehtungen, Jac. I, 3, im „Gebet, Kampf und 
Etreit, Eph. 6, 19. Solche Stärfe aber haben die 
Jünglinge nicht ans fich ſelbſt, Efa. 40, 30. fondern 
von dam HErrn und in dem Herrn, Ihre Stärfe 
it dei Vater, 2 Cor 3, 5. der Sohn, Eſa. 45, 24. 
und ver heilige Seit, Eſa. 11, 2, 
in ſich ſelbſt ſchwach, fo find fie doch ſtark in GOtt, 
2 Cor. 12,9. Wenn ſie wollen ſtark "bleiben, ſo 
Büchner's Hand-Concord. 


Sind ſie gleich 
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müffen fie zwei Pflichten ſorgfältig beobachten. Sie 

müſſen meiden «alle böfen Lüfte, und leiden alle 

Trübſal mit Geduld, Luc, 9, 23. 

Wird feine Stärke in. beinen Händen. fein, 5 Mof. 28, 32, 
Wirkt dir nicht helfen können, 1. Mof. 31, 29.) 

Die Schwachen find umgürtet mit Stärke, 1 Sant. 2, 4. 

Der Jünglinge Stärfe ift ihr‘ Preis, Sprw. 20, 29. 

Weisheit ift ja befjer denn Stärke, Preb. 9, 16. 

Zion, ziehe deine Stärke an, Eja. 52, 1. 

Ein. Starker rühme ſich nicht feiner’ Stärke, Jer. 9, 23. 
$. 4. e) Dom Dieh. 

a belfen auch nicht, und ihre große Stärke errettet nicht, 
BI. 33, 17. 

Er hat nicht Luſt an dev Stärke des Roſſes 2c., Pf. 147, 10. 


| ‚Starken 
$.1. .D GOtt die Menfchen,. wenn. er ihnen 
a) im Leiblichen Kräfte oder einem Muth giebt, 
Dies und Jenes herzhaft zu. unternehmen; b) im 


Geiſtlichen, Röm. 16, 25. Eol. 1, 11. 1 Theff. 3, 


13. wenn ‚er fie feſt macht, daß fie fih nicht von 
allerlei Wind der Lehre wiegen laſſen, Eph. 4, 14. 
fie gnädig  unterjtügt, daß fie nicht in Sünden 
fallen, und wenn fie gefehlt, nicht Liegen läßt, ſon— 
Ai ihnen wieder aufhilft, Pſ. 37, 24. Bf. 
145, 14. 


Den Eglon, Richt. 8, 12. 

Herr, gedenke meiner, und ftärfe mich (gieb die verlornen Kräfte 
wieder) doch GOtt diesmal, Richt. 16, 28. 

GOtt ftärfet mich mit. Kraft, 2 Sam. 22, 33, 

Des HErrn Augen fohauen alle Lande, daß er ftärke die, jo von 
ganzem Herzen am ihm find, 2 Chr. 16, 9. 

Deine Nechte ftärket mid, Pf. 18, 36. | 

Stärke mich (richte mid auf) nach deinem Wort, Pf. 119, 28, 

Stärte mich, daß ich genefe, Pi. 119, 117. 

Stärke (dem Goftlofen) feinen MutHwillen nicht (laß ihn nicht 
ausbrechen), Pi. 140, 9. 

Der ich dich geftärfet (ergriffen und hergeführt) babe von der Welt 
Ende ber, Eja. 41, 9. 13, 

Ich ſtärke dich, ich helfe dir auch, Eſa. 41, 10, 

Der HErr wird — beine Gebeine ftärfen (duß fie ſeſt nnd hurtig 
werden), Eja. 58, 11. 

HErr GDtt, ftärfe mich im dieſer Stunde, Sud. 13, 9. 

Aber der HErr iſt treu, der wird euch ſtärken und bewahren 
vor dem Argen, 2 Theil. 3, 3. 

Der ermahne (tröfte) eure Herzen, und ftärfe euch in allerlei 
Lehre und guten Werfen, 2 Thefj. 2, 17. 

Derfelde wird euch — vollbereiten, ſtärken, 
1Petr. 5, 10. 


$. 2. IT) EhHriftus, welcher in feiner Erniedri— 
gung durch einen Engel, zum Zeichen, daß ihn fein 
Bater nicht verlaffen wolle, zum Kampf ermuntert 
wurde, hat ein ewig beftätigtes Neich, Eſa. 9, 7, 
und it der Anfänger und Vollender des Glaubens, 
Chr. 12, %& 
Es erjchien ihm, aber, ein Engel vom Himmel und ftärkete ihn, 

Luc, 22, 43. 
Dein GOtt hat dein Reich aufgerichtet, daſſelbe molleft du, 

GOtt, uns ftärfen; denn es ift bein Werk, Pf. 68, 29, 
Stärke ung den Glauben, 2uc. 17, 5. 

tr] 5 

$. 3. III) Lehrer. und Prediger follen auch ernft: 
lich mit Ermahnen die Schwachen aufrichten, Ebr. 
12, 12. daß jie im Glauben nicht wanfen, fondern 
feit gegründet, Eph. 2, 20, bleiben, AG. 14, 9, 


Siehe, du haft viel unterwieſen, und laſſe Hände geftärket, 
Hiob 4,3. ° 

Stärket die müden Hände, Eja. 35, 3. ©. Zach 8, 9. 18. 

Wenn du’ dich befehreft,: jo ftärfe deine Brüder, Luc. 22, 32, 

Judas und Silas ftärkten die Brüder, A.G. 15, 32. Paulus 
die Gemeinen, ib. v. 41. alle Jünger, c. 18, 23. Time 
theus die, Theffalonicher „1 Theſſ. 3, 2, ) 

AN ich euch mittheile etwas geiftlicher Gabe, ‚euch zu ftärfen, 

si, 1,,41. 
Seid ihr auch geduldig, und ftärfet eure Herzen, Jac. 5, 8. 
Sei wader, und ftärfe das Andere, das fterden will, 0. SR, 


$.4. Sonſt heißt e8 auch a) einen getroſt fein heißen; 
ermüntern, 2 Chr. 35,2. Ejr. 5, 2. b) unterftützen* 
einen in ſeiner Bosheit, Jer. 23, 14 Gyech. 13,22, 
c) anregen, und Hülfe- leiſten, Nicht. 9,24») im 
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Vertrauen auf GOtt einen Muth faffen; e) Macht 
und Heer zujammen brinzen, 1 Kön. 20, 22. f) ſich 
9) mit 


mit Befeftigung verwahren, fa. 10, 31. 

Gewalt widerjegen, Eja. 47, 12. 

a) Mofes den Joſua, 5 Mof. 1, 38. 

* Abner das Haus Saul, 2 Sam. 3, 6. 

b) David ftärkte fih im HErrn, feinem GOtt, 1 Sam, 
30, 6. 


$. 5. Vom Brod, welches einem Abgematteten 
wieder Kräfte giebt, Pi. 104, 15, AG. 9, 19. 


Stater 
Eine griehifhe Münze. Ein Loth fehwer, fo viel 
als ein Sedel, oder vier Drachmen, alſo 25 Sgr. 
Siehe Jahn's Archäol. L 2, 53 f. Andere halten 
es für eine goldene Münze, zwei Sedel am Werth, 
Matth. 17, 27, 


Stätte 


Und ſchloß die Stätte zu mit Fleifh, 1 Mof. 2, 21. 

Wie heilig ift diefe Stätte, 1 Moſ. 28, 17. 

Die Stätte, da auf du fteheft, ift heilig, Joſ. 5, 18. 

Dies ift die Stätte def, der GOtt nicht achtet, Hiob 18, 21. 

Wer wird auf des HErrn Berg gehen? und wer wird ftehen 
an feiner heiligen Stätte? Pf. 24, 3. (als ein wahres Glied 
der Kirche hier im Glauben, dort im Schauen.) 

HErr, ih babe lieb die Stätte deines Haufes, Pi. 26, 8. 
vergl. Bj. 27, 4. 

Weiter ſahe ich unter der Sonne Stätte des Geriht3, da war 
ein gottlojes Wejen, Prev. 3, 16. 

Ich gehe hin euch die Stätte zu bereiten, Joh. 14, 2. 3. (D. i. 
die Wohnung im Himmel.) 

Welches ift die Stätte meiner Ruhe? A.G. 7, 49. 

Bis auf diefe Stunde — haben wir feine gewiſſe Stätte, 
1 Cor. 4, 11, i 

Aud ward ihre Stätte (Ehre und Gewalt) nicht mehr gefunden 
im Himmel, Offb. 12, 8. 


Staub, Staublein* 


$.1. D) Der Staub, 4 Moſ. 5, 17. 5 Mof. 9, 
21. Abfchütteln von Füßen, Luc. 10, 11. (©. 
Zecken.) Aufs Haupt werfen. (©. Erde $. 3.) 
Sof. 7, 6. Klagel. 2, 10. Eye. 27, 30, Offb. 
18919. 

Aus dem Staub wurden Läufe in Egypten, 2Moj. 8, 16. 17. 
* Eiche, die Inſeln find (hebt er von ihrer Stelle weg) wie ein 

Stäublein, Eja. 40, 15. ; 

$. 2. I) Der menichliche Leib, welcher aus Erde 
gemacht und wieder zur Erde werden muß. 

Wird dir audh der Etaub danfen, und beine Treue verfüns 

digen? Pſ. 30, 10. 

Du nimmft weg ihren Dbem, jo vergehen fie, und werben wie— 

der zu Staub, Bi. 104, 29. 

Es ift Alles von Staub gemacht, und wird wieder zu Staub, 

Pred. 3, 20. (S. Fahren 8. 3.) c. 12, 7. 

Ale Menſchen find Erde und Staub, Sir. 17, 81. c. 33, 10. 
$. 3. III) Das Grab, in welchem der Leib zur 

Erde wird, 

Du legejt mich in des Todes Staub, Pi. 22, 16. 

Vor ihm werden Knie beugen Alle, die im Staube Liegen, 
und. die, jo kümmerlich leben, Pf. 22, 30. (80, daß and) 

Keiner vderfelben fein Leben zu erhalten: fi wird bemühen, 

Madlth. 16, 25.) y 

8. 4. IV) Große Dürre. 
Der HErr wird deinem Lande Staub und Aſche für Regen 

geben 2c,, 5 Moj. 28, 24. 

$. 5. V) Menge und Vielheit, 2 Chr. 1, 9. Pf. 
TR, 

SH will deinen Samen machen wie ben Staub auf Erben, 
1 Mo. 13, 16. .c. 28, 14. Sir. 44, 22. 
Wer kann zählen den Staub Jacobs? 4 Mof. 23, 10, 

$. 6. VI) Einen geringen und verächtlihen Zus 
ftand, 1 Kon. 16, 2, 

Er Hebet auf den Dürftigen aus bem Staube, 1 Sam. 2, 8, 
Pi. 113, 7. 


So verfolge mein Feind meine Seele — unb lege meine Ehre 
in den Staub (eines elenden Todes), Pf. 7, 6. 


Stater. — Steden. 


Meine Seele Liegt im Staube (traurig und beträbt), Pf, 
119, 25. 

Du Tohter Babel, ſetze dich in den Staub, Eja. 47, 1. 

Mache dich aus dem Staube, ftehe auf, du gefangene Jeru— 
lem, Eja. 52, 2. 


$. 7. VID Schwadheit und Zerbrehlichkeit, 
Spreu, Efa. 17, 18. 
Er gebenfet daran, daß wir Staub find, Pf. 103, 14. 


Des Gottlofen Hoffnung ift wie ein Staub, vom Wind zers 
ftreuet, Weish. 5, 15. vergl. Bi. 1, 4. 6. 


$. 8. VIII) Den gänzlichen Untergang einer Sache 
anzudenten, 2 Chr. 34, 4. Eja. 25, 12. c. 26, 5. 
Ezech 26, 4. 
Ich wil fie zerftoßen wie Staub auf Erden, 2 Sant, 22, 43. 
Pi. 18, 43. 


Staupe, Staupen 
I) Mit Ruthen hauen, Sir. 23, 10. Marc. 12, 
3.5. I) GOttes väterliche Züchtigungen, welche 
aus Tiebevollem Herzen, zur Prüfung und Bewäh— 
rung* und III) feine gerechten harten Strafen ,** 
Weish. 16, 16. 


Diefer Stüde jhäme di keines — den böfen Knecht wohl 
ftäupen, Sir, 42, 5. 

Ihr müffet geftäupet werben (man wird end) in den öffentlichen 
Indenſchulen peitſchen), Marc. 13, 9. Wie den Paulus drei— 
mal, 2 Cor. 11, 25. die Apoſtel, A.G. 5, 40. c. 16, 22. 

* Sie werben ein wenig gejtäupet, aber viel Gutes wird ihnen 
widerfahren, Weish, 3, 5. 

Er ftäupet aber einen jeglihen Sohn, den er aufnimmt, Ebr. 
12, 6. 

Br: ift deiner Bosheit Schuld, daß du fo geftäupet wirft, 

er. 2, 19, 

Ich babe dich geichlagen, wie ich einen Feind flüge, mit uns 

barmherziger Staupe, Ser. 30, 14. 


Stechen 


$. 1. Es Haben erftochen: 

Aber den Afahel mit dem Spieß, 2 Sam. 2, 23. Soab ben 
Abner, c. 3, 27. den Amaia, 2 Sam. 20, 10. die Söhne 
Rimmons den Isboſeth, 2 San, 4, 6. 7. 

Abiſai will den Scal mit dem Spieße (durk-) ſtechen, 1 Sant, 
26, 8. 

Ihr ſollt euch Fein Maal ftechen (rigen), 5 Mof. 14, 1. 

Ein Sprud in eines Narren Munde ift wie ein Dornzmeig, 
der in eines Trunfenen Hand fticht (den er mit der Hand 
anfhebt), Sprw. 26, 9. 

Sie werden fehen, in welchen fie geftochen haben, Joh. 19, 37, 
Offb. 1,7. (Alle Feinde werden einft mit Scham nnd Pein 
feine Unſchuld und Hoheit erkennen; welden Troſt auch ver- 
kannte nnd gekränkte Gläubige haben.) 


$. 2. Bon der Sonne, Jon. 4, 8. auch von dem 
Monde, und defjen die Augen verlegendem, blendene 
dem Schein, als Bild gefährlich einwirkender Kiäfte, 
Pſ. 121, 6. Eja. 49, 10, Schlangen, Amos 5, 19, 
c. 9, 3. Jer. 8, 17. Lüfterzunge, Schmerzen, weldhe 
einen beunruhigen, Pi. 73, 21. und der Sünde, 
welche Gewiffensbijfe verurjaht, Sir. 21, 2. Be- 
ftechen. a) 
Und bu wirft ihn in die Ferſe ftehen, 1 Mof. 3, 15, 
— ke herausfähret, fticht wie ein Schwert, Sprw. 


Wer "heimlich fticht, der verwundet ſich ſelbſt, Sir. 27, 28, 
a) Viele Lafjen fich mit Gelde (be-)ftehen, Sir. 8, 3. 


Steden, f. Stab 


$. 1. ID) Unter den zwölf dürren Stäben trug 
Aarons grüne Blätter, Blüthen und friſche Manz 
deln durch einander, 4 Mof. 17, 8, 
Bin ich denn ein Hund, daß du mit Stecken zu mir kommſt? 
1 Sam, 17, 43. 
2 —— ſchlägt man aus mit einem Steden, Eſa. 
Und die am Steden gehen vor großen Alter, Za 5. 8, 4. 
Auch Feine Taſchen — aud feinen Steden, Vatth. 10, 10. 
(S. Schuh $. 3.) 


$. 2. II) Macht und Gewalt der Affyrer, wo: 
durch GOtt die Juden züchtigte, Eja. 10, 5. 


Du haft den Steden ihres Treiber zerbrochen, Eſa. 9, 4 
(S. £ufl $. 6.) 





Stecken — Stehlen. 


$. 3. II) Chriſti Sirtenamtsforge, 
Tein Steden und Stab tröften mich, Pf. 23, 4. 


Stecken (verbum) 


Siehe, num ſteckſt du in deinem Unglüd, denn du bift ein Bluts 
Bund, 2 Sam, 16, 8, Ä 

Die Pfeile des Allmächtigen fteden in mir, Hiob 6, 4. Pf. 
38, 8. 

Ein Narr Hat nicht Luft am Verſtand; ſondern was in feinem 
Herzen ſteckt (daran, daß er feines Herzens Begierde laffe aus— 
bresjen), Sprw. 18, 2. 

Thorheit ftedt dem Knaben (fer) im Herzen (als wenn fie ange- 
bunden wäre), Sprw, 22, 15. i 

Denn ein Wort im Narren fteckt, fo ift es eben, als wenn ein 
Pfeil in der Hüfte ftedt, Sir. 19, 12. 

Wie ein Nagel in der Mauer zwiſchen zween Steinen ſieckt; alfo 
ſteckt aud Sünde zwiſchen Käufer und Verkäufer, Sir. 27, 
2.3. 

Ein Undankbarer läßt feinen Erlöfer ſtecken (denkt in feinem 
Herzen nicht mehr an ihn), Sir. 29, 23. 

Höre nun das Gebet Iſraels, die dem Tode im Rachen ſtecken 
die gleihfam lebendig todt find), Bar. 3, 4. 


Stehen 
$. 1. D Auf den Fügen, ID) Aufhören, fi zu 
beivegen, Joſ. 3, 16. c. 10, 12. 
Aaron ftand zwiſchen den Tobten und Lebendigen, 4 Mof. 
16, 48. 
$. 2. III), Seine Berufs und Amtsarbeit ab: 
warten, wie demm die Diener meiſt zu ftchen pflegen, 
Von den Engeln, welhe bereit find, GOttes Bes 
fehle auszurichten und ihm zu dienen, 1Kön. 22,19. 
2 Chr. 18,18. Offb. 7,9. 11.* 
5 Moi. 10, 8. 1 Kön..1, 2. Pi. 134, 1. 
Joſeph vor Pharao, 1 Moſ. 41, 46. 
Eelig find deine Leute und deine Knechte, die allezeit vor bir 
stehen, 1 Kön. 10, 8. 
Sieheſt du einen Mann endelich in feinem Gejchäfte, der wird 
vor den Königen ftehen, Sprw. 22, 29. 
* Tauſendmal 1000 dieneten ihm, und 10000 mal 10000 (viel 
1000 mal 1000. ftanden vor ihm, Dan. 7, 10. 
$. 3. Bon Gott zeigt es feine hilfreiche AU: 
gegenwart an, 2 Moſ. 17,6. (S. Recht $. 6.) 
GDtt ftehet in der Gemeine GOttes, Pf. 82, 1. 
Siehe, ich jehe den Himmel offen, und des Menſchen Sohn zur 
„Rechten GOttes ftehen (nls bereit ihm zu helfen und beizuftehen), 
A.©. 7, 55. 
$. 4 IV) S. Beſtehen. 
Wer kann vor dir ftehen, wenn du zürneft? Pf, 76, 8. 


Ezech. 8, 11. 


Nah. 


1, 6, 
Wir aber Stehen (immerfort) cufgerichtet, Pf. 20, 9. 

$. 5. V) In seiner Suche genrünver und fand: 
haft fein, wie diejenigen, die Wucht baltenz oder 
wie Soldaten, die wider den Feind mit geitlichen 


Waffen augethan männlich Stehen und aushalten, 

2 Theſſ. 2, 15. Die der Sünde abyejtorben, Teben 

in Chriſto, und Nreiten unter diefem Held wider 

die geiſtlichen Feinde, 

Du fteheft aber durch den Glauben; fei nicht ftolz, fondern fürchte 
dich, Röm. 11, 20. 

Er jteht, oder fällt jeinem HErrn, Röm. 14, 4. 

Wer fich läßt dünfen, er ftege, mag wohl zufehen, daß er nicht 
fülle, 1 Sor. 10, 12, 

Wachet, jtehet im Glauben, feid männlih und ſeid ſtark, 1 Cor, 
16, 18. 

Denn ihr jtehet im Glauben, 2 Cor. 1, 24. 

So ftehet (Luc. 12, 35.) nun, umgürtet eure Lenden mit Wahr— 
heit, Eph. 6, 14. 2 

Nun find wir leendig, dieweil ihr ftehet in dem HErrn, 1 Theil. 
3, 8. 

Daß das die rechte Gnade GDttes ift, darinnen ihr ftehet (in 
welche ihr verjegt feid), 1 Betr. 5, 12. 


$. 6. Stehende werden in ver heiligen Schrift 
den Gefallenen entgegen gejegt, umd find aljo dir, 
welche in der Gottſeligkeit unbeweglich und obne 
Abwechielung des Guten und Böſen beharren, 1 Theil. 
3,8. Röm. 11, 20. Die Buße der Stehenden be: 
ſteht darin, daß fie immer das Bewuſſſein ihrer 
Sünde uno UAnwürdigkeit erneu.m, und dag das 
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in der Wiedergeburt angefangene Werk der Heilis 
gung zu ‚größerer Vollkommenheit gelauge. Das 
Ziel, von dem man ſich wendet (terminus a quo), 
find die Weberbleibjel der Sünde, oder die noch ans 
klebenden Chwachheiten im Berftande, Willen und 
Leidenfchaften, welches auch der alte Menſch ges 
nannt wird; terminus ad quem iſt dag Wuchs: 
thum der geiftlichen Kräfte, die fernere Herftellung 
des Ebenbildes GDttes im Verftande, Willen und 
rein welches der neue Menſch heißt, Eph. 
$. 7. VD) Bon dem Zuftande und der Beichaf- 
fenheit einer Sache, Efja. 35, 1.2. Joel 1,10. 


Wie fteht es mit euch? Nicht. 18, 8. 

Dit deiner Hand Haft du es erfüllet, wie es heutiges Tages 
jtehet, 2 Chr. 6, 15. 

Das Land ftehet jämmerlich, Eja. 24, 4. Ser. 5, 80, c. 23, 10, 
Hoſ. 4, 3. 


$. 8. VII Wenn etwas in eines Gewalt fteht. 


In deiner Hand fteht* Kraft und. Macht; in deiner Hand 
ſteht es, Jedermann groß und ftarf zu maden, ı Chr. 
0, 121 

Bei GDtt fteht die Kraft zu Helfen und fallen zu laſſen, 2 Chr. 
25, 8. 

Die Zahl feiner Monate fteht bei dir, Hiob 14, 5, 

Meine Zeit fteht in deinen Händen, Pi. 31, 16. 

Uniere Yülfe ftehet im Namen des HErrn, Pi. 124, 8. 

Tod und Leben fteht in der Zunge Gewalt (jedod) unter GOttes 
heiliger Regierung), Sprw. 18, 21. 

Des Menihen Thun fteht nicht im feiner Gewalt, Ser. 10, 23. 
(S. Macht $. 8.) 

Iſrael, du Dringeft dich in Unglüd, denn dein Heil ftehet allein 
bei mir, Hof. 13, 9. ? 

Das Regiment auf Erden fteht in GDttes Händen, Sir. 
10, 4, 

Das Reich GOttes ftehet nicht in Worten, fondern in Kraft, 
1 Cor. 4, 20. vergl. c. 2, 4. 
$. 9. Nach etwas trachten: nad dem Leben, * 

der Seele ſtehen ** 

Warum habe ih denn nah Weisheit 
©. 304 

Stehe nicht nach höherm Stande, Sir. 3, 22. 

Die Heiden, die nicht nach der, Gerechtigkeit geftanden, Röm. 
9, 30, (S. Gerechtigkeit $. 3.) 

* Die Leute find todt, die nach deinem Leben ftanden, 2 Mof. 
4, 19. 

Saul nad dem Leben Davids, 1 Sam. 20, 1. 

Wer nach meinem Leben ftehet,. der joll nad) deinem Leben ftehen, 
ı Sam. 22, 23. 

Der von meinem Leibe gekommen ift, ſtehet mir nad meinem 
Leben, 2 Sant. 16,11. 

Ich bin allein übergeblieben, und fie ftehen mir nad) meinem 
Leben, Röm. 11, 3, 

** Behüte mich — vor meinen Feinden, die um und um nad 
meiner Seele ftehen, Pi. 17, 9. 


geftanden? Pred. 


Es müſſen fih Shämen und gehöhnet werden, die nach meiner 


Seele jtehen, Bj. 85, 4. Pſ. 40, 15. 

Die mir nach der Seele ftehen, ftellen mir, Pi. 38, 13. Bf. 
63, 10. 

Der Haufe der Tyrannen ftehet mir nach meiner Seele, Bj. 86, 
14. Bf. 54, 5. 


Stehlen, ſ. Diebftahl 
$. 1. D Einem das Seinige mit Gewilt, unter 
oder ohne Schein des Nechten entwenden. 


Nadel ſtahl ihres Vaters Gögen (um ibn vieleicht von dem Gößen- 
dienft abzuführen), 1 Moſ. 31, 19. 
no 


Du ſollſt nicht ftehlen, 2 Moj. 20, 15. 
lügen, 3 Diof.,19, 11. 

Ber einen Ochjen over Schaf ftiehlt, — ſoll fünf Ochſen und, 
vier Schafe dafür geben, 2 Moj. 22, 1. 

Geld oder Geräthe zweifältig, ib. v. 7. 

Stiehlt es ihm aber ein Dieb (aug feinem Hauſe oder feiner heerde 
in. feiner Gegenwart), jo ſoll ers ſeinem Herrn bezahlen, 2 Moj, 
22, 12. 

Dover. wo ih zu arm würde, möchte ich ftehlen, 

30, 9. 

Stehlen hat überhand genommen, Hof. 4, 2. 

Sehet zu, daß nicht geftohlen jei, Tob. 2, 21. 

Es ſchäme ſich ein Nachlar des Stehlens, Sir, 41, 20. 22 

Sager, jeine Jünger kamen des Nachts und ftuhlen ihn, va wir 
liefen, Matth. 28, 13. c. 27,64, 

Du predigeit, man ſolle nicht ftehlen, und du ftiehlft, Röm. 
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5 Mo]. 5, 19. 


Sprw, 
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2er ſehroretven der: ſtehle nicht mehr, ſondern arbeite ꝛe. 
— — 

$. 2. II) Heimlich etwas thun, ſich heimlich da⸗ 
von machen, 2 Sam. 19, 41. UI) Das Herz, 
einen mit Schmeicheleien auf ſeine Seite bringen, 
2Sam Gun * 
Jacob ſtahl Laban das Herz (indem er ſchnell und unvermerkt 

davon ging), 1 Moſ. 31, 20. 

$. 3. Die Leibeigenſchaft iſt der elendeſte Zuftand; 
daher wurde der, welcher einen Knaben oder ein 
Mägdlein heimlich entführt, und fie um ein ges 
wiſſes Geld in die Knechtſchaft verkauft, mit dem 
Leben: beſtraft. Bei den Römern wurden ſolche 
Menſchendiebe gekreuzigt, zum Metallgraben ver— 
dammt, oder wenigſtens ewig verwieſen. 
Wer einen Menſchen ſtiehlt, der ſoll des Todes ſterben, 2 Moj. 

21, 16. 5 Mo: 24, 7. 

$. 4. Das Wort GDttes fichlen, Ser. 23, 30. 
faljche Propheten, welche ich ſtellen, als wollten fie 
Propheten GOttes fein, 1 Kö. 13, 18. fie folgen 
aber dem Vater der Lügen nad, Luc. 8, 12. ©, 
1 Kön. 22, 22. Dergleichen find, die GDttes Wort 
zu lefen verbieten, Luc. 11, 52. Schwärmer, die 
dem Wort einen fremden Berjtand andichten, und 
es zum Deckmantel ihrer Bosheit brauchen. 


Steig 

$. 1. D Ein Weg, Gehiteig, 1 Mof. 49, 17. 
II) Von der Xebensart, wie fie ung in GOttes Mort 
vorgeichrieben,  follen. wir. weder zur. Rechten noch 
zur Linfen weichen, Eſa. 2, 3. Wo Chrijtus ein— 
zieben foll, da müffen die Ktümmungen der Falſch— 
beit und Heuchelei durch aufrichtige Buße gerade 
gemacht; die Hügel der ftolzen Einbildung auf eigne 
Gercchtigfeit durch Demuth geniedrigt, und die tie= 
fen Thäler der geängſteten Gewiffen durch den Troſt 
der Gnade erhoben werden. * 

HErr, zeige mir deine Wege, und lehre mich deine Steige, Pi: 

25, 4. 

Führe mid auf dem Steige deiner Gebote, Pf. 119, 85. 

Alle ihre Steige find Friede, Sprw. 3, 17. 

Den Steig des Gerechten macheſt du richtig (durch deinen Geift, 
der uns lehret, 2 Tim. 1, 7.), Eſa. 26, 7. $ 

Ich will fie führen auf den Steigen, die fie nit kennen (ge- 

kannt hatten), Eja. 42, 16. 

* Machet richtig feine Steige, Matth. 3, 3. (Siehe Kichtig 
8.2.) 

F. 2. „III Gerechtigkeit und. Heiligfeit, ohne 
welhe man nicht zu GOtt kommen kann; over 
Gelegenheit der Gefahr zu entrinnen. Jene wer: 
den abgebrochen, wenn man uns als Heuchler aus— 
fchreit, diefe, wenn wir geängſtigt werden, daß wir 
weder aus noch ein willen. 

Du haft Finfternig auf meinen Steig geftellet, Hiob 19, 8. 
Sie haben meine Steige abgebrochen, Hiob 30, 13. 
Er hat meinen Steig umgefehret (daß ich nicht weiß, wo ein nod) 

aus), Klagel. 3, 9, (©. Hof. 2, 6.) 


Steigen 
I) Bon einen niedern in einen höhern Drt fich 
bewegen. IL An Gütern, Ehre und Gewalt zu: 
nehmen, \er. 51, 53. 
Du bift auf deines Baterd Lager geftiegen, 1 Moj. 49, 4. (©. 
Auffteigen $. 2.) 
Hütet euch, daß. ihr nicht auf den. Berg, fteiget, 2 Mof. 
19, 12. 


Steiget herauf zum HErrn, bu und Naron, 2 Mof. 24, 1. 

Moses jtieg auf den Berg GDttes, 2 Mof. 24, 13. 18. 

JEſus jtieg auf einen Berg all:in, Matth. 14, 23. 

Alsbald jtieg er aus dem Waller, Vlarc. 1,10. (A.: fo bald 
er ans dem Woaffer [nad völliger Eintauhung) hervorkam, 
fahe er ꝛc.) 

Zachäus ftieg auf einen Maulbeerbaum, Luc. 19, 4. Die Apojtel 
auf den Eöller, A.G. 1, 13. i k 

Der Fremdltag, der bei bir ift, wird über dich fteigen, und 


"Steig — Stein. 


immer oben ſchweben, bu aber; wirft; herunter fteigen “(u 
fehens geringer werden) und immer unterliegen, 5 Moſ. 
28, 43. a 

Gedachteſt du doch in deinem Herzen: Ich will in den Himmel 
fteigen ꝛc., Eja. 14, 18. vergl. 2 Theſſ. %, 4. 


Steigern | 
Das Kaufgeld höher anfegen, 3 Mof. 25, 16. 
Mit Amos 8; 5. vergl. 5 Mof. 25, 13. 


Stein 
H. 1. D Ein fchlechter und gemeiner, welchen 
man zu verfchiedenen Dingen gebraucht. IL) Ein 
koſtbarer, 2 Moſ. 25, 7. c. 28, 12. Dfjb. 4, 3. c. 
21, IE 


Und nahmen Ziegel zu: Stein, und, Thon zu. Kalt, 1 Moſ. 
11, 8 

Sacob nahm einen. Stein und Iegte ihn zu. feinen Häupten, 
1 Mof. 28, 11. richtete ihn auf zum Maal, und jolte ein 
Gotteshaus werden, v. 22. c. 31, 13. 

Sie fielen zu Grunde, wie die Steine, 2 Moſ. 15, 5. 

Zwölf Steine, die fie aus dem Jordan genonimen, richtete Joſua 
auf zu Gilgal, Joſ. 4, 20. 3. 5. 6. 7.8. 

MWälzet große Steine vor das Loch der Höhle, of. 10, 18. 27, 

Abdimelech erwürgte 70 Mann auf einen Stein, Richt. 9, 5. 

David nahın fünf glatte Steine, 1 Sam. 17, 40. 49. 

Simei warf den David mit Steinen, 2 Sam. 16, 6. 

Steine zum Tempelbau wurden zugerichtet, 1 Kön. 6, 7. 

Daß du deinen Fuß nit an einen Stein ftoßeft, Pi. 91, 12. 

Der den En wandelte in Wafjerjee, und die (härteften) Steine 
in Waſſerbrunnen, Pf. 114, 8. 

Wohl dem, der deine jungen Kinder nimmt, und zerſchmettert fie 
an den Stein (Felfen), Bj. 137, 9. 

Wer einen Stein mälzet, auf’ den wird er Tommen, Sprw. 
26,278. 008 i 

Siein ift ſchwer, und Sand ift Laft, Sprw. 27, 3. 

Steine zerfiveuen (nd) Steine ſammeln hat jeine Zeit, Pred. 
3, 5. 

Wer Steine mwegmwälzet, der wird Mühe damit haben, Pred. 
10, 9. 

Auch die Steine in den Mauern werden jchreien, Hab. 3, 11. 

Wer fein Haus bauet mit anderer Leute Gut, der jammelt 
Steine ihm zum Grabe, Sir. 21, 9. ; 

ne fauler Menſch ift gleih wie ein Stein, der im Koth liegt, 

ir. :22,.1. 

Wer den Stein in die Höhe wirft, dem fällt er auf ben Kopf, 
Sir. 27, 28. 

GDtt vermag dem Abraham aus diejen Steinen Kinder zu ers 
weden, Matth. 3, 9. 

Bit du GOttes Sohn, fo fprid, daß diefe Steine Brod werden, 
Matth. 4, 3. Luc. 4, 3. 

Welcher ift unter euch Menſchen, fo ihn fein Sohn bittet um 
Brod, ber ihm einen Stein biete? Matth. 7, 9. 

Es wird hier nicht ein Stein auf dem. andern bleiben, Matth, 
24, 2. Marc. 18, 2. 

Sie gingen hin und — verfiegelten den Stein, Matth. 27, 66. 
60. war abgewälzt, Matth. 28, 2. 

Meister, fiehe, weldhe Steine und welch ein Bau ift das? Marc, 
18, 1. & 

Ich jage eud, wo dieſe werden ſchweigen, jo werben die Steine 
ſchreien, Zuc. 19, 40. 

SR Ba BO" Sünde ift, ber werfe ben erften Stein auf 
18, 300.°8, 7 

Da hoven fie Steine auf, daß fie auf ihn würfen, Job. 8, 59. 
REN BE 


.$. 2. IIb Ein Bild eines großen und entſetz— 
lichen Schreckens, da man ganz erjtarıt, 2 Mof. 
19,416; 


Nabals Herz erftarh in feinem Leibe, daß er ward wie ein Stein, 
1 Sum. 25, 37. 
$:.3.. IV) Das, was aus Stein gemacht. 

3. B. Gößen, 5 Moſ. 4, 28. c. 28, 64. €. 29, 17. Eja. 
BITTER DIRT. 83,9. zen, 20,192: 

Da nahm Zipora einen Stein (Reinernes Aleffer, Joſ. 5, 2.) und 
be,chniti ihrem Sohn die Vorhaut, 2 Moſ. 4 25. 

Wehe dem, der — zum ſtummen Steine ſpricht: Stehe auf! 
Hab. 3,.19. 

Steinerne Tufeln. 2 Cor. 3, 7. 


$. 4. V) Vornehme Leute, welche gleichjan der 
Grund, worauf das gemeine Weſen rubt. 
Aus ihnen find gekommen Hirten und Steine in Iſrael, 1 Mof. 
49, 24. (Eigentlich: Von daher, von dem allmädtigen Gott 


in der Hirte, der Stein Ifruels, Iofeph, der Better, der Be- 
gruuder des Wohls von Iſrael.) 
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Steinbock — Stellen. 


F. 6.VD Chriſtus, der Eckſtein der Kirche. Er 
heißt dec lebendige, 1 Petr. 2, 4. weil er das Leben 
in jich hat, und die Steine, welche auf- ihn erbaut, 
d. i. ibm. im Glauben anhangen, Tebendig macht, 
mithin der Gemeinde Grund und Haltung wider 
alte Angriffe giebt. (S. Eckſtein und Anlaufen.) 
Solches jaheft du, bis daß ein Stein herab geriffen ward, ohne 

Hände, Dan. 2, 34. 

Denn fiehe, auf den einigen Stein, den ih vor Joſua gelegt 
babe (den Zemach, Aeſſias, Edftein, Eph. 2, 20.), follen 
fieben Augen (unzählig vieler Menſchen, Iuden und Heiden 
gerichtet) jein (daß fi: fih im Leben und Sterben im Glanben 
an ihn halten, Joh. 6, 40). Aber fiehe ich will ihn aus— 
Bauen (mit Geißeln und am Kreuz mit Hügeln) — und will die 
Sünde defjelbigen Landes (der. ganzen Welt, 1 Ioh. 2, 2.) 
wegnehmen auf Einen Tag (nämlid den Charfreitag), Zac. 
3,9. 

8,6. VII) Die Frommen, welche durch die Kraft 

Chriſti mit geijtlichem Leben begnadigt, 1 Petr. 2, 

5. Seurige Steine, Ezech. 28, 14. 16, ſind das er= 

leuchtete Judenvolk. 

8.7. Pſ. 102, 15. Man freuet ſich ſchon, daß 
die Steine zu dem neuen Zionsbau an den Apoſteln 
und erſten Jüngern Chriſti zuſammen gebracht wer— 
den follen, 

$. 8. Das unbußfertige Herz des Sünders, Ezech. 
36,26. wird mit einen Steinverglichen wegen der 
Unempfinolichkeit, Jer. 5, 3. wegen feiner Härte und 
Kälte, da alle Wärme der göttlichen Liebe mangelt. 


Steinboc 
Soll eine Art wilder Böce gewefen fein. 
Den Juden zu efjen verboten,.5 Moj. 14, 5. 


Steinern 
a) Mas aus Steinen gemacht, 6) ein durch die 
Sünde hartes, unbändiges Herz, das ganz fühllos.“* 


ESteinernes Maal, 1 Moſ. 35, 14. Gefäß, 2 Mof. 7, 19. Tas 
fein, 2 Mof. 24, 12. c. 31, 18. c. 34, 1.4. Meſſer, Joſ. 5, 
2. 3. Götter, Dan. 5, 4. 23. Waſſerkrüge, Joh. 2, 6. 

Und verfündigte euch feinen Bund, den er euch gebot zu thun, 
nämlich die zehn Worte; und fchrieb fie auf zwo fteinerne 
Tafeln, 5 Mof. 4, 13. 

* Und will das fteinerne Herz wegnehmen aus eurem Leibe, 
und ein fleifchernes Herz geben, Ezech. 11, 19. c. 36, 26. 


Steinhaufen 
Ein Haufen Steine, Joſ. 7, 26. c. 8, 29. Eine 

Stadt zum Steinhaufen machen, zeigt deren gänze 

liche Verwüſtung an, 2 Kön. 19, 25, 

Damafeus, Eja. ‚17, 1. fefte Städte, c. 37,26. Serufalem, 
Ser. 9, 11. c. 26, 18. Mid, 3, 12. Babel, Ser. 51, 37, 
Samaria, Mid. 1, 6. 

Die haben den heiligen. Tempel verunreiniget,,und aus Serufas 
tem einen Steinhaufen gemacht, Bi. 79, 1. 

Er hat ihn verzäunet, und mit Steinhaufen vermahret (A.: die 
Steine heransgeworfen), Eſa. 5, 2. 

Du madeft die Stadt (die das Evangelium fahren laffen) zum 
Steinhaufen, Eja. 25, 2. 


GSteinicht 

Ein felfihter Boden, der oben eine Erdfchicht, 
aber tiefer hinein Felfen batz Bild von leichtjinnigen, 
ungründlichen Herzen, die oberflächliche Nührungen, 
flüchtige Vorfägße haben, aber feine ernſte Buße und 
feinen Beſtand, Matth. 13, 5. Marc. 4, 16. Wenn 
ſolche Herzen in der Neue nicht zerknirſcht werden, 
jo kann das Evangeliun nicht Wurzel fchlagen. 


Steinigen 
Das Steinigen war bei den Juden eine gewöhn— 
liche Etrafe, und wurden ‚die Uebelthäter auch fo 
lange geworfen, bis jie todt.* Es it bei Einigen 
gemißbraucht worden. ** 


“ Die falſchen Lehrer und Propheten, 5 Mof. 13, 10. bie ihre 
Kinder dem Moloch opferten, .3 Moſ. 20, 2, Wahrjager und 
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eichenbeuter, ib. ©. 27. der Flucher, 8 Mof. 24,14. 28. 
äfterer, v. 16. die Sabbuthihänder, 4 Mof. 15, 36. Abs 
götter, 5 Mof. 17, 5. die Dirne, welche nicht Jungfrau 
erfunden, ©. 22,: 21. Diebe, Joſ. 7, 25. Chebrecher, Joh. 
8, 5. der Ochſe, der einen Mann ober ein Weib ftieß, daß fie 
ftarben, 2 Moſ. 21, 28 

** An Adoram, 1 Kön. 12, 18. Naboth, 1 Kön. 21, 13. 14. 
Zacharias, 2 Chr. 24, 21. Stephanus, A.G. 7,58. Paulus, 
A.G. 14, 19. 2 Cor. 11, 25. 

Wenn wir denn der Egypter Greuel vor ihren Augen opferten, 
würden ſie uns nicht fteinigen? 2 Moſ. 8, 26. ' 

Es fehlet nicht weit, fie werden mich noch fteinigen, 2 Mof. 
17, 4. { 

Was den Berg anrührete, follte gefteinigt werben, 2 Mof. 19, 
13. Ebr. 12, 20. i 

Da ſprach das ganze Volt, man follte fie (Joſua und Caleb) 
fteinigen, 4 Mo}. 14, 10. 

Das Volt wollte den David fteinigen, 1 Sam. 30, 6. (weil 
er den Amalekitern Urſach zu Feindfeligkeiten gegeben, c. 27, 
8. 9.) 

Serufalem, SJerufalem, die du tödteft die Propheten, und fteinis 
geit, die zu. dir geſandt find, Matth. 23, 37. 

Sagen wir aber: von Menſchen, jo wird uns alles Volk fteinis 
gen, Luc. 20, 6. 

Da hoben die Juden abermal Steine auf, daß. fie ihn fteinige 
ten, n309..10, 31..32..88. C..11,.8, 

Sie find gefteinigt, zerhadt 2c.,. Ebr. 11, 37. vergl, 1 Kön. 21, 
13. 2 Chr. 24, 21. A.G. 7, 58. e 


Steinfluft, Steinmeß 
Die Riffe und Löcher, "Spalten, welche in und 
zwifchen den felſichten Gebirgen find. Steinmeben 
find Maurer. 


Simfon wohnte in der Steinkluft (nuf der Höhe des Felfen) 
Etham, Richt. 15, 8. 11. 

Die Steintlüfte find der Kaninchen Zuflucht, Pi. 104, 18. 

Hiram fandte David Steinmesen, 2 Sam. 5, 11. David bes 
ftellte dergleichen, 1 Chr. 23, 2. 


Steinrige, Steinfchneider ꝛc. 
$. 1. Hohel. 2, 14. find es die Steinrigen ber 
Wunden JEſu; und nad Ser. 16, 16. follen bie 
Apostel in der ganzen Welt Menfhen fangen. 


Verachtete Leute wohnen in Steinrigen, Hiob 30, 6. 

Die Juden jollen vor Furcht in die Steinrigen kriechen, Eſa. 
2, 21. 

Seremiad mußte feinen Gürtel in einen. Steinrig verfteden, 
Ser, 13, 4. 


$. 2. Steinichneider, 2 Moſ. 28, 11. 21. c. 39, 
6. Sir. 45, 13. 


JEſus riß fi von» feinen Süngern bei einem Steinwurf, 


Rue. 22, 41. 
Stellen 


$.1.:D Sich verſtellen; anders mollen, als 
fagen oder thun it zuläjfig und unzuläjjig, welches 
Letztere die Laurer thun, Luc. 20, 20, 


Joſua brauchte eine Kriegsliſt, Joſ. 8, 15. 
Amnon ftellte fih frank, 2 Sam. 13, 2. 
Sofia ftellte (verkleidete) fihd mit ihm zu ftreiten, 2 Chr. 


der geind ftellet fih freundlich, Sir. 12, 15, als wollte er dir 

helfen, ib. v. 18. 

$. 2. II) Eine Lebensweife befolgen. Stellet 
euch nicht diefer Welt glei, Nöm. 12, 2. (Wenn 
es vielleicht Anfpielung auf die Schaufpieler ift), 
legt nicht die Maske, die Gejtalt der Welt an. Wir 
ſollen wicht den im der Melt herrichenden ungöttlichen 
Einn billigen und nachahmen, mit ihrem Geiſt in 
feine Berührung kommen, nicht weder die groben 
Eimden noch die feineren Untugenden und böſen 
Lüfte und Gewohnheiten der Welt mit machen, uns 
nicht im fie verlieben, und in ihren Unflath einflech— 
tem: laffen, 1 Betr. 4, 3. 1 306.2, 15. 16. Das 
iſt die freie, heilige Abjonderung des Chrijten von 
der Welt 


Es ftelle fih aber ein Seglier unter euh alſo, daß er 
feinem Nächften geiale zum Guten, zur Befferung, Nöm, 


15, 2. 
Sie (die Liebe) ftellet ſich nicht ungeberdig (entziehet ſich äußer- 
lich guter Ordnuung nicht), 1 Cor. 18, 6. 


926 Stempfel — ‚Sterben. . 


Den alten Weibern — daß fie ſich ftellen (in ihrer Aufführung 

mit Kleidern, Geberdeu 2c.) wie den Heiligen ziemet, Tit. 
dr 3: 

Stellet eub nicht gleich wie vorhin, da ihr. in Unwiſſenheit nad) 
den Yüften Iebtet, 1 Petr. 1, 14. 


$. 3. Von GOtt. (©. Gaſlt $. 2.) Ser. 14, 8. 
und Ehrifto. 


Warum ftelleft Du di als ein Held, der verzagt iſt? Ser. 
14, 9. 

Und er ftellete fih, als wollte er fürber (weiter) geben, Luec. 
24, 28. 


$. 4, HI, Hinterliftig nachitellen.. Wie Vogel: 
fteller, Jäger allerhand Nete und Fallen machen; 
fo warten Unglücksſucher auf allerhand Gelegenheit, 
Andere ind Neg zu bringen, Pi. 57, 7. Pſ. 140, 6. 
IV) Nach dem Leben trachten. 


Und die mir nad) der Seele ftehen, ftellen mir, Pf. 38, 13; 

Dan findet unter meinem Volk Gottlofe, die ben Leuten 
ftellen (ie wenus file if, unvermuthet aufpaſſen), Ser. 
5, 26. h 

Wer. einen Andern ftellet, der fänget ſich felbit, Sir. 27, 30. 

* Auch lauern fie ſelbſt unter einander auf ıhr Blut, und jtellet 
Einer dem Andern nad, dem Leben, Sprw. 1, 18, 

Die Juden dem HErrn SECju, Joh. 7, 1. 


Stempfel 


Manche Narren ſind weder durch gelinde, noch 
harte Mittel von ihrer Narrheit zw bringen; denn 


Wenn du den Nurren im Mörfer zerftießeft mit. dein Stempfel, 
wie Grüße; jo ließe doch feine Narrheit nicht von ihın, Sprw. 


27, 22. 
Stephan, Stephanus 


M &rone. Gin Gläubiger zu Corinth, 1Eor. 
1, 16... 16,15... IIı, Einer von den 7 Diaconen, 
A.G. 6, 5. wird gefteinigt, c, 7, 59. 


Sterbedrüſe 
Peſtilenzbeulen, 5 Moſ. 28, 21. 


Sterben, f. Tod 


„$ 1. ID Eines natürlihen «Todes, wenn das 
Band zwiichen Leib und Seele zerriffen wird; a) vor 
Alter, Kranfgeitz b) gewaltjaner Weiſe* 2c. A) Von 
Menſchen. 


8. B. Adam, 1 Mof. 5, 5. Seth, v. 8. Cara, c. 23, 2. 
Abraham, c. 25, 8. Sfaac, c. 35, 29. Rahel, c. 48, 7. 
Joſeph, c. 50, 26. Aaron, 4 Moj. 20, 28. Moſes, 5 Viof. 
BIRBLH CART, 

Es möhte mid ein Unfall anfommen, daß ich ſtürbe, 1 Mof. 
19, 19. 

Sch fann nicht zufehen des Knaben Sterben, ib. c. 21, 16. 

Siehe, ih muß doch fterben, was Soll mir denn (im Ende) die 
Erſtgeburt (nuhen)? 1 Mof. 25, 32. 

Siehe, ich (Ifaac) bin alt geworden, und meiß nicht, warn ich 

‚sterben fol, DW Moj. 27, 2, 4. 7. . 

Schaffe mr Kinder, wo nicht, fo fterbe ih, 1 Moj. 30, 1. 

Kaufet uns Getreide, daß wir leben, und nicht fterben, 1 Mof. 
42,2. 

Ich will Hin, und ihn (Iofeph) jehen, ehe ic fterbe, 1 Mof. 
45, 28, 

Ich will nun gerne fterben, nachdem ich bein Angeſicht gejehen 
babe, daß ‚du noch lebeft, ib. c. 46, 30. 

Schaffe uns Brod, warum läffeft du uns vor bir fterben? ib. c. 
47, 15, 

Es wäre und ja beffer den Egyptern dienen, denn in ber Wüſte 
sterben, 2 Mof. 14, 12. 11. 

Wenn Jemand bei feines Vaters Bruders Weibe fchläft —; 
ohne Kinder follen fie fterben, 3 Moſ. 20, 20. 

Ach, daß wir in Egyptenland gejtorben wären, ober noch ſtür— 
ben in der Wüſte, 4 Moſ. 14, 2. 

In diefer Wüſte follen fie alle werben, und bafelbft fterben, 
“4 Moſ. 14, 35. 

Werden fie fterben, wie ale Menſchen fterben, — fo hat mid) 
der HErr nicht gejandt, 4 Moſ. 16, 29. 

Warum habt ihr die Gemeine des HErrn in diefe Miüfte 
georacht, daß wir hier fterben mit unjerm Vieh? 4 Moſ. 

20.4. . 

Warum haft du uns aus Egypten geführet, dab wir fterben in 
zer Willte? 4 Moſ. 21, 5. 

Meine Seele müſſe ſterben des Todes der Gereihten, und mein 
Ende werde wie dieſer Enoe, 4 Moſ. 23, 10, 


Fürchte dich nicht, du wirft nicht fterben, Nicht. 3, 28. 

Wir müſſen des Todes fterben, daß wir GOtt gejehen Haben, 
Nicht. 13, 22. ’ 

Meine Eeele fterbe mit den Philiftern, Richt. 16, 30. 

Wo du ftirbft, da fterbe ich auch, Ruth 1, 17, 

Ueber zehn Tage ſchlug ihn der Herr Gurch eine plößlice 
#rankheit), daß er ftarb, 1 Sam. 25, 38. 

Beichide dein Haus, denn bu wirft fterben (nad) dem ordent- 
lichen Lebensziel) und nicht leben bleiben, 2 Kön. 20, 1. Eja. 
38, 1. 

Ja jegne GDtt, und ftirb, Hiob 2, 9, 

Warum bin ich nicht geftorben von Mutterleibe an? Hiob 
8.41; 

Plötzlich müſſen die Leute fterben, Hiob 34, 20. 

Wenn wird er fterben, und fein Name vergehen? Pf. 41, 6. 

Denn man wird jehen, daß folhe Weijen doch fterben, Pf. 
49, 11. 

Denn er (der Reihe) wird Nichts in feinem Sterben mitnehmen, 
Pi. 49, 18. 

Aber ihr werdet fterben, wie Menſchen, Pf. 82, 7. 

Lehre uns bedenken, daß wir fterben müljen, auf daß wir klug 
werden, Pf. 90, 12. 

Die Narren werden. in ihrer Thorheit fterben, Sprw. 10, 21. 

Wenn der gottlofe Menjch ftirbt, ift die Hoffnung verloren, 
Sprw. 11, 7, 

Der die Strafe haſſet, der muß fterben, Sprw. 15, 10. vergl. 
6.29, 1. ‘ 

Der Faule ftirbt über feinem Wünfchen, Sprw. 21, 25. 

Zweierlei bitte ich von dir, die wolleft du mir nicht weigern, 
ehe denn ich fterbe, Sprw. 3u, 7. 

Wie der Weife jtirbt, aljo auch ver. Narr, Pred. 2, 16. 

Geboren werden (nd) fterben Hat feine Zeit, Pred. 3, 2. 

Es geht dem Menschen, wie dem Vieh, wie dies ftirbt, jo ftirbt 
er auch, Pred. 3, 19. (S. Gehen $. 4.) 

Ein Menſch Hat nicht Macht über den Geift — zur Zeit bes 
Sterbens, Pred. 8, 8. ‘ 

Laſſet uns ejjen und trinken, wir fterben doch morgen, Eſa. 
22, 13, 

Wer bift du, denn, daß du dich vor Menfchen fürchteft, die doch 
jterben ? Eja. 51, 12. 

Beide Große und Kleine follen in dieſem Lande fterben, und 
nicht begraben noch beflaget werben, Ser, 16, 6. 

Aber du HErr, mein GDtt, — laß uns nicht ſterben, Hab, 
REN ac 

Vor den Unverftändigen werden fie angejehen, als ftürben fie, 
Weish. 3, 2. 

Db fie wohl vor den Menfchen viel Leiden haben, fo find fie 
doch gewifjer Hoffnung, daß fie nimmermehr fterben, Weish. 
3,4 


Ter Gevechte, ob er gleich zu zeitlich ftirbt, ift er doch in ber 
Ruhe, Weish. 4, 7, 

Freue dich nicht, daß dein Feind ftirbt! gedenfe, daß wir alle 
fterten müjjen, Sir. 8, 8. 

Wenn der Menſch ftirbt, fo wird er inne, wie er gelebt Hat, 
Eir. 11, 28. 

Es ijt der alte Bund: du mußt fterben, Sir. 14, 18. 19. 

Es it befier, ohne Kinder fterben, denn gottloje Kinder haben, 
Sir. 16,4. 

Haſt du etwas gehöret, laß es mit dir fterben, Sir. 19, 10. 

Die Suͤnde fommt her von einem Weibe; und um ihretwillen 
müfjen wir alle fterben, Sir. 25, 32. 

Gedente an ihn wie er geftorben, jo mußt bu auch fterben, Sir, 

88, 28. 

Diein Kind, wenn einer ſtirbt, fo beweine ihn, Sir. 38, 16. 

Es ift bejjer fterben, denn betteln, Sir. 40, 29, 

Ihr lebet oder fterbet, jo. jeid ihr (Gottlofen) erflucht, Sir, 
41,:.12. 

(Denn) fie find geftorben, die dem Kindlein nad) dem Leben 
stunden, Ptatth. 2, 20, 

HErr, meine Tochter ift jegt geftorben, Matth. 9, 18. 

So einer ftirbt und hat nicht Kinder, jo joll fein Bruder fein 
Weib freien, Matth. 22, 24. 

Uno wenn ih mit dir fterben müßte, jo will ich dich nicht. ver= 
läugnen, Matth. 26, 35. E 

Das Kind ift nicht geftorben (in GOttes Almadıt); ſondern es 
ichläjt, Dtare..5, 39. S. Luc. 8, 52. 53. 

Der Arme jtarb und ward getragen von den Engeln in Abras 
bams Schooß, Luc. 16, 22. 

Herr, komme hinab, ehe denn mein Kind ftirbt, Joh. 4, 49, 

Eure Väter Hader Danna gegefien in der Wüfte, und find ge: 
ftorben, Joh. 6, 49. (Miht bloß infofern fie den untürliden 
Tod erfuhren, den and) Fromme: erfahren, fondern, infofern fie 
durch ſchwere Straſgerichte Gottes frühzeitig weggeraſſt wurden. 
Vergl. 1 Cor. 10, 8—10) - 

Bit du mehr, venn unjer Vater Abraham, welcher geftorben 
it? Joh. 8, 53. 

Lazarus ijt geitorven, oh. 11, 14. iu; > 

Br IRA glaubet, der wird leben, ob er gleich ſtürbe, Joh. 

P, 

Diejer Junger ftirtt nicht, Joh. 21, 28. i 3 

Ich bin berit — auch zu ſterben zu Jeruſalem, um des Na— 
mens willen des HErrn JEſu, A.G. 21, 18. 





Mer geſtorben iſt, ber ift gerechtfertiget von der Sünde, Röm. 
6,7 


Un’ Seiner lebt ihm ſelber, unfer Kein- ftirbt ihm Selber, 
Rn. 14,7. Leben wir, fo le'en wir ven HErrn, fterben 
wir, Fo fterten wir tem HEren, ib, 0.8. (S. Leben $. 4.) 

Uno wie den Meunſchen ift gelegt. einmal zu. fterden, darnach 
arer das Gericht, Ebr. 9, 27. 

€ > werven besehren zu jlerben , 
flichen.. Dffs. 9, 6. 

E::ig find die Torten, bie in dem HErrn fterben, von nun 
ar, Dfjv. 14, 13. (Von dir Breit au wird auf das evangeli- 
ſche Gnadeuwort ant ſterben fein.) 

*Vom Durt, 2 Moſ. 17,,3,.'Eja. 50, 2. an ber Plage mit 
Korah, 4 Mo. 16, 49. von feurigen Schlangen, 4 Moj. 
21, 6. Peitilenz, Ezesh. 6, 12. Echwert, Ezech. 7, 15 ıc. 

Alles, was einen lebendigen Odem hatte, das ftard, 1Moſ. 
MDR, 


Ich — ich möchte vielleicht ſterben müſſen um ihret willen, 
1 Nie] 26.9 

Weahhes Toges du vor meine Augen kommſt, folft du fterben, 
2 Moſ. 10, 28. 

Wer einen Menichen fehlägt, daß er flirht, der fol des Todes 
herkem, 2 Vioj, 21, 12. 8Moſ. 24, 21, 

Wer feinen Baier oder Mutter ſchlägt, 2 Mof, 21, 15. 4 Moſ. 
35, 15.16 %c. 

Wer darinnen (am Sabbath) arbeitet, fol Sterben, 2 Mof. 35, 
2. ©. 4Woſ. 15, 36. welder des HErrn Namen Täjtert, 
3. Moſ. 24, 16. 

Jonathan, du mußt des Todes fterben, 1 Sam. 14, 44. 

So wahr der HErr lebt, er David) ſoll nicht fterben, 1 Sam, 
19, 6. 


Aner ift nicht geftorben, wie ein Thor flirbt, 2 Sam. 8, 33. 
vergl. Sprw. 7, 22. 

Trin Cohn Abſalon — wollte GOtt, ih mäßte für dich 
fterben, 2 Sam. 18, 83. 

Weſſſage uns nicht im Namen des HErrn, willſt du anders 
nicht von unſern Händen fterben, Ser. 11, 21, 
$. 2. Sterbende jollen fich, wenn die wahre Bes 

kehrung voransgejeßt, befonders durch die vier Stücke 

zum Tode bereiten: a) fich im &ebet üben, Bi. 31. 

b) mit Abraham glauben, Röm. 4, 3. und hoffen, 

dag GEOtt gnädig jei, Bi. 13, 6. ch das Haus bes 

ftellen, Eſa. 88, 1. das Gewiffen von aller Schuld 
möglichit reinigen, Schaden oder Unrecht vergüten, 

Etrritigfeiten nach ihrem Tode vorbeugen, -für die 

Shrigen ſorgen, Joh. 19, 25—27. d) und ſich GOtt 

einzig bingeben durch ein: Vater, in deine Hude 

befebfe ich. meinen Geiſt. 

$. 3. Bj. 90, 3. Mofes redet von vergangenen 
und nicht von zufünftigen Neden GOttes, und zeigt 
damit, woher der Tod komme, und wie GOtt fein 
Wort erfüllte, 

Du läßt den Menſchen zum bünnften Staub (Afıhe) werben, 
nachdem du gejagt haft (1 Moſ. 3, 19.); Kehret wiever ahin, 
nämlid) zur Erde, ihr) Menſchenkinder. 

F. 4. Wenn Salomo weislich vor Verzweiflung 
warnt, da man jelbit Hand an fich legt, oder fich 
zu Tode grämt, jo heißt es: 

Sei nicht (bilde dir nicht ein, du feift) allzu gottlo3 , und narre 
nicht; daß du nicht fterbeit zur Unzeit (vor dem beftinmten 
Febensziel), Pred. 7, 18. (S. Geredt $. 7.) ° 
$. 5. Ezech. 18, 20. Welde Seele. fündiget, 

die, foll erben. Es it nicht: die Nede von der 

Grofünde, die duch Adam auf alle Menjchen gez 

fommen, Röm. 5, 12. fondern von begangenen wirk— 

lichen Sünden. Wenn nur der Sohn feine Gemeine 
jchaft mit den Sünden des Vaters hat, oder fie 
nicht nachtyut, fo heißt. es: 

Die Väter follen nicht für die Kinder, noch die Kinder für die 
Väter fterben, jondern ein Seglicher fol für feine Sünde 


fterben, 5 Moſ. 24, 16. 2 Kon. 14, 6. 2 Chr. 25,:4. er. 
31, 30. vergl, Ezech. 18, 19. 20. 


$. 6. B) Don Ehrifto, welcher wahrhaftig ges 
Rorben, daß fich Leib und Seele getrennt, nicht aber, 
dar er die Schuld der Natur wegen feiner eigenen 
Sünde bezahlen müſſen (deum er war ohne Sünde, 
und fein menjchlicher Leib war mit der ewigen 
Gottheit vereinigt); fondern er. ftarb um fremder 


und ber Tod wird von ihnen 


Sterben. 
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Sünde willen, damit er fie verſöhne und anstilge, 
1 Eor. 15, 3. 


Er ift begraben "wie ein Gottlofer, und geftorben wie ein 
Reicher, Eſa. 53, 9. (S. Bearaben $. 1.) 

Pilatus fragte: ob er längft geftorben wäre? Mare. 15, 44. 

Es ift uns befjer, Ein Menſch fterbe für das Volk, denn daß 
das ganze Volk verberbe, oh. 11, 50. 51, 

Das fagte er aber zu deuten, welches Tobes er fterben würde, 
Joh. 12, 33. : 

Bir haben ein Geſetz, und nad dem Geſetz (8 Mof. 24, 15. 16.) 
ſoll er fterben, Joh. 19, 7. 

Darum preifet GOtt feine Liebe gegen und, daß Chriftus für 
uns gejtorben ift, da wir noch Sünder waren, NRöm. 5, 
86, 7, 

Denn, daß er geftorben ift, das ift er der Sünde geftorben 
(he zu verfühnen) zu Einen Mal; daß er aber lebet, da3 
lebet er GOtte, Röm 6, 10. 9. 

Wer will verdammen? Chriſtus ift hier, ber geftorben ift zc., 
Nöm. 8, 34. 

Denn dazu iſt Chriftus auch geftorben und auferftanden, und 
wieder lebendig geworben, daß er über Todte und Lebendige 
HErr fei, Röm. 14, 9. 

Denn die Liebe Chrifti bringet una alfo; fintemal wir halten, 
daß fo Einer für Alle geftorben ift, jo find fie (folgliry) Alle 
geitorben, 2 Cor, 5, 14. 15. 

Co durch das Gejeg die Gerechtigkeit kommt, ſo ift Chriſtus 
vergeblich geftorben, Gal. 2, 21. 

So wir glauben, daß JEſus geftorben und auferfianden tft, 
alfo wird GOtt auch, ‚die da entjchlafen find durch JEſum, 
mit ihm führen, 1 Theil. 4, 14. 

Der für uns getorben, auf daß, wir wachen, ober ſchlafen, 
zugleich mit ihm leben follen, ı Theſſ. 5, 10. 
$. 7. Mit Chrilto Rerben, Röm. 6, 8. Je 

mehr wir die Geſchäftigkeit der Erbſünde austilgen, 

Röm. 6, 7, unver eignen Gerechtigkeit abjagen, ung 

jeldft verläugnen, unſer Fleiſch Freuzigen, in Lehre, 

Leben und Leiden Chriſto nachfolgen; je würdiger 

find, wir, das Leiden Chriſti an uns zu tragen; je 

williger um Chriſti willen zu fterben, uno darnach 

zur Herrlichkeit erhoben zu werden. S. Röm. 8, 

17. 1 Betr, 4, 18. (S. Pflanzen $. 7.) 

Bei unferm Ruhm, ben ich habe in Chrifto JEſu, unjerm 
HErrn, ich fterbe täglih, 1 Cor. 15, 31. 

Und tragen allezeit das Sterben unfers HErrn JEſu an uns 
fern Leibe (wir geben von der firten bis zum Code fteigen- 
den Selbftaufopferung Chrifti ein Bild in unferer äußerlichen Er- 
fdeinung, inden wir anf ähnlide Weife Alles aufopfern) , auf 
daß auch das Leben unfers HErrn JEſu an unjerm Leibe 
offenbar werde, 2 Cor. 4, 10. 

ALS die (der Sünde Ab-) Sterbenden (uud in fleter Todesgefahr 
Scwebenden) und fiehe, wir leben (durch GOttes Gnaden— 
kraft), 2 Cor. 6, 9. 

Denn) ſterben wir mit, jo werden wir mit leben, 2 Tim, 3,11, 


$. 8. 0) Don Thieren. D) Bom Samenforn, 
veriwejen.* 


1 Mof. 33, 13, 2 Moj. 9, 4. 3 Mof. 11, 39, 

Die File im Strom in Egypten, 2 Moj. 7, 18. 21. bie 
Fröſche, 2 Mof. 8, 13. 

Und ließ ihr Vieh an der Peftilenz fterben, Pſ. 78, 50. 

Ihr Wurm (in der Hölle) wird nicht fterben 2c., Eſa. 66, 24. 
Marc. 9, 44. 

* Du Narr, das du ſäeſt, wird nicht lebendig, es fterbe denn, 
1 Cor, 15, 36. 


$.9. II) Eines geiftigen Todes, da das Fleiſch 
zwar lebt, aber der _Geift und der Menſch in Sün— 
den todt it. 
Cei wader, und ftärfe das Andere, das fterben will, Off. 


3,2. 


$. 10. II) Eines ewigen Todes, verdammt 
werven. 


Wenn ich zum Gottlofen fage: du mußt des Todes fterben 2c., 
Czech. 3, 18. 19. c. 33, 8. 13. 18, 

Wo ſich aber „er Gottloje befehret von allen feinen Sünden 
— jo fol er leben und nicht fterben, Ezech. 18, 21. 

Dies ijt das Brod, das vom Himmel kommt, auf daß, wer 
davon iffet, nicht fterbe, Joh. 6, 50. 

Ich gehe hinweg, und ihr werdet mich. ſuchen, und in eurer 
Sünde jterben, Joh. 8, 21. 

Denn jo ihe nicht glaubet, daß ich es fei (der wahre Alefias, 
welches bei enrer Neifhlichen Unart nicht zu hoffen), fo werdet 
ihr fterben in euren Sünden, ib. v. 24. 

Und wer da lebet und glaubet an. mich, der wird nimmermehr 
(nit in Ewigkeit) fterben, Joh. 11, 26. 








Sterblich — Steuer. 


$. 11: IV) Zeitlih-und ewig. V) Zeitlich, geiſt⸗ 
[ih und ewig.* 
* ihr nach dem Fleiſche lebet, jo werdet ihr ſterben müſſen, 
—“ du davon iſſeſt, wirſt du des Todes ſterben, 

1 Mof. 2,17. c. 8,84. 

$. 12. Siehe Abſterben a) der Sünde, Wie— 
dergeborne geben der Sünde einen Scheidebrief, 
und fliehen davor, wie vor einer Schlange; b) dem 
Gefeb, nicht mehr an daffelbe gebunden fein; jo wie 
der Tod Eheleute jcheidet: und den Ehebund auf: 
bebt; fo hat die gläubige Zueignung des Todes 
fu die Kraft, dag wir frei werden ſowohl vom 
Zuchtzwange des Geſetzes durch den uns negebenen 
willigen Geift der Kindfchaft, als vom Fluch des 
Gejeges durch die empfanzene, Begnadigung. Der 
Tor JEſu hat uns. gejchieden von dem Gejeg, an 
das wir vorher gebunden waren. 
a) Denn ihr feid geftorben, und euer Leben ift verborgen mit 

Ehrifto in GOtt, Col. 3, 3. 
b) Ich bin aber durchs Gejeg dem Geſetz geftorben, auf daß 

id GOtt Iebe, ih Hin mit Chrifto gekveuziget, Gal. 


2, 19. 
Sterblich 


Sind alle Menſchen dem Tode unterworfen, Röm. 
3, 23. c. 5, 12. welches von der Sünde herrührt, 
1 Mof. 2, 16. 17. fo it es wohl höchſt nöthig, 
Moſes Pi. 90, 12. und Davios Gebet Bi. 39, 5. 
ſtets vor Augen zu haben. Denn dadurch wird 
die arme Erde und Aſche, Sir. 10, 9. a) jih von 
Sünden abhalten Taffen, Sir. 7, 40. Nöm. 6, 12. 
bı mit Maria das bejte Theil erwählen, Luc. 10, 
42. 6) wenn fie gefallen, das: Spare deine Buße 
nit! Sir. 18, 22. in Mebung bringen, lernen 
d) Gutes thun, fo lange noch Zeit zu eben iſt, 
Med. 11, 3. vergleiche c. 9, 10. Sal. 6, 10. und 
e) da die Zeit zu jterden, verborgen, Pred. 9, 12, 
f) das Ende aber kommt, ehe wirs denken, Bi. 90, 
5. 6. g) vergeffen, was dahinten, und ſich ſtrecken 
ah dem, was davorne, Phil, 3, 13. Du, 0 
ſchnödes Weltgebäude ꝛc. 

Sch bin auch ein ſterblicher Menſch, gleichwie die Andern ꝛc., 
Weish. 7, 1. 

Der ſterblichen Menſchen Gedanken ſind mißlich, Weish. 
9, 14. 

Weil er fterblih iſt, ſo macht er freilich, einen ı Todten mit 
jeinen gottlojen Händen, Weish. 15, 17. 

Wir find auch fterblihe (gleichen Schwachheiten unterworfene) 
Menschen, A.G. 14, 15. 

So laſſet nun die Sünde «nicht herrſchen in eurem fterblichen 
Leibe, Röm. 6, 12. 

So wird (auch derjelbige, der Chriftum von den Todten auferz 
wecket hat, eure fterbliche Leiber «bier geiftlih , Dort zeitlic) 
und ewig) lebendig machen, Röm. 8, 11. 

Dies ESterblide muß anziehen die Anfterblichfeit, 1 Cor. 15, 


53. 54. 2 Cor. 5, 4. 
Stern 


$. 1. D Ein Stern bat feinen Namen von 
Leuchten und Schimmern, weil er die Nacht erleuch: 
tet, Bi. 136, 9. Ser. 31, 35 Neb, 4, 21. Der 
aitwiffende GOtt hat ſie hingeſetzt als eine Zierde 
ſeines hohen Throns, und als helle Zeugen ſeiner 
Allwiſſenheit im himmliſchen Licht, Hiob 22, 12. 
GOtt machte — dazu auch Sterne, 1 Moſ. 1,16. y 
Mich deuchte, die, Sonne; der Mond und elf Sterne neigten fih 
vor mir, 1 Moj. 37, 9, 
Sind nicht anzubeten, 5 Mof. 4, 19; wie bie Abgötter thun, 
Weish. 13, 2. - 
Die Sterne in ihren  Läuften ı (in einem großen Wetter, davon 
die Flüffe angelaufen) ftritten wider Siffera, Richt. 5, 20. 
Ihre Sterne müſſen finfter "fein in ihrer Dämmerung, Hiob 
3,9. j 

Und verfiegelt (a'eihfam) die, Sterne, Hiob 9, 7. 

Tier Fie-) Sterne find nicht rein vor feinem Augen, Hiob 
25, 5. j 


Kannft du die Bande der 7 Sterne zufamınen binden, Hiob 
38 


„Bl 028, 9 

Er zählet die Sterne und nennt fie alle mit Namen, Pf. 
147, 4. 

Zobet ihn, alle leuchtende Sterne, Pf. 148, 3. 

Ich will in den Himmel fteigen und meinen Stuhl über bie 
Serne GOttes erhöhen, Eja. 14, 13. ſ. Obad. 4. 

Die hellen Sterne zieren den Himmel, ©ir. 43, 9. 

Eine andere Klarheit haben die Sterne, 1 Cor, 15, 41. 

. 2. Eie find ein Bild a) einer fehr. großen 
Menge, und b) ihre VBerdunfelung, Bild des Elends 
und großer Noth. (S. Mond $. 3.) 

a) Siehe, gen Himmel, und zähle die Sterne, kannſt bu fie 
zählen? — alſo foll dein Same werden, 1 Mof. 15, 5. c. 
22, 17. 2 Mof. 32, 18. erfüllt, 5 Mof. 1, 10. c. 10, 22. 
Neh. 9, 23. Ebr. 11, 12. 

Du haft mehr Händler, denn Sterne am Himmel find, Nah. 


3, 16. 

b) ei 13, 10. Ezech. 32, 7. Joel 2, 10. Matth. 24, 29. Luc. 
21, 25. (S. Kraͤſte $. 8.) 
$. 3. Der Stern der Weifen, Matth. 2, 2. 7. 

10. war fein Engel GDttes, der in Geftalt eines 

Kometen erfchien, fondern ein Wunderſtern, am Aufs 

und Niedergang, Lauf, Größe, Licht und Figur von 

andern .verjchieven, und aljo ein auferordentliches 

Zeichen, das GOtt an den Luftgimmel ftellte, um 

die Geburt feines Sohnes zu verkündigen. (Nach 

Andern eine Gonitellation, Zufammenkunft der 

obern Blaneten, Aupiter und Saturn im Zeichen 

der Kifche.) Die Weifen jchloffen aus demjelben, 
dar Chriſtus geboren, entweder aus unmittelbar 
göttlicher Erleuchtung; oder e8 war ihnen die Weiſſa— 
gung, 4 Mof. 24, 17. befannt. 

$. 4. ID) Ehriftus, der Mefrias, weil er an dem 
geiſtlichen Himmel heil ſcheint, Iſrael erleuchtet, und 
denen, die in Finſterniß und Schatten des Todes 
ſitzen, erwünſchtes Licht und wahre Glückſeligkeit 
mitbringen werde. 

Es wird ein Stern aus Jacob aufgehen, 4 Moſ. 24, 17. (©. 
Scepter $. 2.) 

$. 5. Lehrer, welche das Licht von der Sonne 
der Gerebtirfeit nehmen, und durch NReinigfeit der 

Lehre und Heilinfeit des Lebens der Welt Kicht, 

Matth. 5, 14; fein follen. Sie fallen vom Him- 

mel; wenn fie beides aus zeitlichen Abjichten aus 

ihrer Wächterobacht laſſen. 

Die Lehrer werden leuchten, wie des Himmels Glanz, und die, 
ſo viele zur Gerechtigkeit weiſen, wie die Sterne immer und 
ewiglich, Dan. 12, 3. 

Offb. 1, 16. 20. Lehrer, von GOtt gefandt, oder Biſchöfe, c, 
8,3, 8,10 Cwl909 

Under wuchs bi an des Himmels Heer; und warf etlide 


davon, und von den Gternen zur Erbe, und zertrat fie, 
Dan. 8, 10, 


Irrige Sterne, welchen behalten ift das Dunkel ber Finſterniß 


in Ewigkeit, Br: Jud. v. 13. 


8.6. Offb. 8, 10. bezieht man auf den Nefo- 
rius, Bischof zu Konftantinopel, der die perjönliche 
Vereinigung in Chriſto anfocht; und v. 12 wurden 
durch die eutychianiſchen Irrthümer Viele verwirrt. 

7. Der Stern der Götter, Amos 5, 26. 
war das goldene Kalb, vergl. Pf. 106, 20, 


: Sternguder, Sternfeher 
Welche gewiffe Dinge aus den Geſtirnen wiſſen 
wollen.  Zeichendeuter, Wahrfager, ja. 47, 13. 
Dan. 1,20, 02,2... 


Steuer 


Nach feinem Vermögen eine Handreichung zum 
Beruf oder Dienst der Heiligen zu thun und feinen 
liebthätigen (Klanben zu erweiſen, iſt Niemand 
mehr jo willig, wie AG. 11 29.5 
Roͤm 15, 26, 1Cox. 16, 122. 2.Cor. 8, 20.''c. 9, 1.19. 





Steuern — Stimme. 


Steuern 


Einer Sade Einhalt thun, daß fie nicht weiter 
fortgehe. 


Der den Kriegen ſteuert in aller Welt, ji: 46, 10. 

Da ward der Plage gefteuert, Pſ. 106, 

Siehe, du Iehreft und thuft Böſes, und fe dir nit fteuern 
(wilft nod dazu recht behalten), Ser. 3, 5. 

Ich aber ftredie meine Hand aus wider dich, und fteuerte ſol⸗ 
cher deiner Weiſe, Ezech. 16, 27. (Id) gebrandte meine firn- 
fende Macht gegen did, und beſchnitt, oder verringerte durch 
Krieg und Hunger dag dir befdiedene Theil, dein irdifhes Gut 
oder Einkonmen.) 

Es wird ein Verderben und Steuern geſchehen zur Geredhtig- 
feit, Röm. 9, 28. Eja. 10, 22. 23. (Es ift Einer, der den 
Rathſchluß ausführt und mit Gerihtigkeit entſcheidet; der 
Herr wird diefe Entfheidung than; den Glänbigen ans In- 
den und Heiden Heil, den Unglänbigen Verdammniß zu 


bringen.) 4 
Stiefeln 


Geftiefelt, d. i. immer bereit und fertig, aller 
Drten hin das Evangelium und mit ihn Heil und 
Frieden zu BE alfo immer nur Heilfames 


treibend, Eph. 6,1 ’ 
‚Stift 


HeiligthHum, Ort der Verſammlung oder Zufams 
menkunft zum Gottesvienft im guten, Efa. 14, 14. 
c. 35, 20. und böjen Berftande, Czech. 6, 6. Da: 
ber die Stiftshütte als der Platz der ordentlichen 
Verſammlungen, ehe der Tempel erbaut wurde, den 
Namen hatte; deffen Meodell e8 auch war, bis jener 
bei völliger Ruhe Fonnte aufgebaut werden. 


Stiften 


An welchem Ort ih meines Namens Gedächtniß ftiften werde, 
da will ich zu dir fommen und dich jegnen, 2 Mof. 20, 24. 

Er bat ein Gevächtniß geftiftet feiner Wunder, Bf. 111, 4. 

Daher auch das erfie (Eeftament) nicht ohne Blut geftiftet war, 
Er. 9, 18. 


Stille (Adject. und Subst.) 


$. 1. a) Don GDtt, wen er unfer Gebet nicht 
zu erhören und. feine Hülfe zu lange zurüd zu 
halten ſcheint. 
er ſchweige doch nit alfo, und jei doch nicht fo ftille, Pf. 

or 

“ 2. b) Don Ehrifto, Matth. 26, 63. c. 27, 
12.14. A.G. 8, 32. nicht als wenn er hafsftarrig 
gewejen, oder fich nicht verantworten können, ſon— 
dern zu beweiſen, 1) daß er der Meſſias ſei, von 
dem dies vorher verkündigt, Pſ. 22, 16. Eſa. 53, T. 
2) das verfüngliche Sefpräch der Eva mit dem Sa: 
tan und 3) die Jungenfünden zu büßen; 4) zu 
lehren das Abba, Röm. 8, 15. im Herzen zu rufen, 
und 5, im Bertrauen auf GOtt im Leiden das 
Ende zu erwarten. Auch bewies Chriſtus durch 
fein Schweigen das Bewußtfein feiner Unſchuld, in 
welchen er fich zu vertheidigen nicht bedurfte; jeine 
über alle Rache erhabene Würde, und die Ueber— 
legenheit Über feine Richter, die er, obgleich als Ge: 
tichteter vor ihnen stehend, doc) eigentlich ſelbſt als 
ihr Nichter beſchämte und ſtrafte. 

8.3. c) Bon Menfhen. Die Stillen im Lande, 
Pi. 35, 20. find, welche ihre Seele dergeitalt beru— 
higen, daß ſie mit Allem, was ihnen begegnet, zu— 
frieden ſo lange friedlich leben, als es mit gutem 
Gewiſſen geſchehen kann, Rom. 12, 19. einfältig 
geban, Mattb. 6, 3. nicht wider GEOtt murren, ihren 
Feinden nicht ftuchen, jondern geduldig im Leiven 


niit Bertranen auf GOtt Mich. 7,9.) deffen Hilfe. 


eriwarten.* Schwärmer, die im eignen Treiben in 
regelloſen Veriammlungen das Volk aufregen und 


Bühner’s Hand-Concord. 
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Unruhen ftiften, haben Fein Recht, fich die Stillen 

im Sande zu nennen. Stille fein in Gott deutet 

an, daß allein die rechte Vereinigung mit GOtt der 

Grund iſt, wo die Seele mitten unter dem wildes 

ften Weltgetümmel und heftigſten Anfechtungen ihre 

Ruhe, Selaffenheit und Heiterkeit behauptet, über 

ale Furcht erhaben, GDtt ganz hingegeben. 

Der HErr wird für euch ftreiten, und ihr werdet ftille fein 
(nichts dabei thun), 2 Mof. 14, 14. 

Dar ich nicht fein ftile? Hiob 3, 26. 

Ceid Be (laffet nad) und erfennet, daß ih GDtt bin, Pi. 
46, 11. 

Der Weifen Worte gelten mehr bei den Stillen (in der Stille); 
denn der Herren Schreien bei den Narren, Pred. 9, 17. 

€3 jei vor ihm ftille alle Welt, Hab. 3, 20. Zad. 2, 13. 

Ein Weib Ierne in der Stile, 1 Tim, 2, 1l, vergl. ı Cor, 
14, 35. 

* Sei stille dem HErrn und warte auf ihn, Pf. 37, 7. 

Meine Seele ift ftile zu GOtt, der mir hilft, Bj. 62, Rn 

GOtt, man lobet dich in der Etille zu Zion, Pi. 65, 

Dur ftilfe fein und hoffen würdet ihr jtarf m — s0, 16. 

Ringet darnach, daß ihr ſtille ſeid, 1 Theſſ. 11. 

Sanfter und ftiller Geift, 1 Betr. 3, 4. ſs* Sanft 8. 2.) 
$. 4. d) Bon Ländern. Ein recht geruhiger und 

friedlicher Stand. Beſtändige Glücjeligfeit des 

Reiches Chriſti. Friede und Ruhe im Gewiffen. * 

2 Kön. 11, 20. 2 Chr. 14, 1. 5. 6. Ezech. 38, 11. 

Das Land war- ftille 40 Jahre, Richt. 3, 11. c. 8, 28. 

Auf daß wir ein geruhiges und ftilles Leben führen mögen, 1 Tim, 


* Son Uereppiget Nuten wird ewige Stille und Sicherheit fein, 
a 

$. 5. ©) Vom Meer, wenn e8 zu withen. auf 
bört, Son. 1, 15. Marc, 4, 39. Luc, 8, 24. f) vom 
Schwert ꝛc. 
Ein ftilles® Saufen, 1 Kön, 19, 12. (S. Zanfen.) 
Fahre doch in deine Scheide und ſei ftille, Ser, 47, 6. 

$. 6. 9) Das Grab. An dem Stande des Todes 
— ſtille bis zur Reit der Auferftehung, Pi. 
11 
Wo ber Herr yo 9% bülfe, fo läge meine Seele ſchier in ber 

Stille, Pi. 94, 

$. 7. offb. 8 1. Die Stille in dem Himmel ac. 
it die kurze Ruhe der Kirche nach den heidnifchen 
VBerfolgungen, bis die Kegereien und der Aberglaube 
mit Gewalt ausbrachen, 

8. 8. Eja. 47,5. Soll fih Babel in die Stille 
fegen, d. i. feine Beperrfcherin der Königreiche, ſon— 
dern nad v. 2. eine leibeigene Sflavin fein. 


Stillen 


I) Steuern, befriedigen. ID) Ueberzeugen, als 
durch ein richtiges zeigen des rechtichaffenen We— 
fens in Chriſto, 1 30h. 3, 19. 

Er ift GDtt, — Zorn ee Niemand ftillen, Hiob 9, 13. 
vergl. Nah. 
Der Eu ftilfeft ag Braufen bes Meeres, Pf. 65, 8. Pſ. 89, 10. 

Pi. 107, 29. 

Eine linve Antwort (eine heimlihe Gabe, Sprw. 21, 14,) ftillet 

ben Zorn, Sprw. 15, 1. Ein Gedulbiger den Zanf, v. 18, 

Das Loos den Hader, c. 18, 18. Nachlaſſen großes Unglüd, 


Pred. 10, 4, h 
Stimme 


. 1. a) Dom Menfhen, wenn er redet, Hiob 
34, 16. lehrt, Sprw 5, 18. betet, 1 Kon. IR, 22 
weint, Nicht. 2,4. 1 Sam. 11, 4 ein Foldgeichrei 
mat, Sof. 6, 10. Die Stimme der Müllerin ijt 
die Nede, Rred. 12, 4. 
1 Mof. 16, 2. c. 39, 14. Pf. 26, 7. Bi. 58, 6. Eſa. 24, 14. 
6752,.8.. «Ser. 35, 8. Stlagel. 3, 56. 
Hagar hob ihre Stimme auf und weinete, 1 Mof. 21,16. Eſau, 
6:.27,,38: 
Die Stimme ift Jacobs Stimme, aber bie Hände find Eſaus 
Hände, 1 Moj. 27, 22. 
Siehe, fie werden air hung glauben, noch meine Stimme hören, 
2 Moj. 4,1. 8. 
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Stimmen 


930 


— Stirn. 





Dieſer unſer Sohn iſt eigenwillig — und gehorchet unfrer 
Stimme nicht, 5 Moſ. 21, 20. 

Und war kein Tag dieſem gleich, da ber HErr ber Stimme eines 
Mannes gehorchte, Joſ. 10, 14. 

Wenn ich ihr ſchon anıufe — fo glaube ich doch nicht, “daß er 
meine Stimme höre, Hiob 9, 16. 

Ich rufe an mit meiner Stimme den HErrn, Pf. 3, 5. 

Her, frühe woleft du meine Stimme hören, Pſ. 5, 4. Pi. 27, 7. 
Pf. 55, 18, 

Höre die Stimme meines Flehens, wenn ich zu bir fchreie, Si. 
28, 2.6. Pſ. 31, 238. 

Höre, GDtt, meine Stimme in meiner Klage, Pi. 64, 2, 

Ich ſchreie mit meiner Stimme zu GDtt, Pi. 77, 2. 

Merke auf die Stimme meines Flehens, Pi. 86, 6. nad deiner 
Gnade, Pſ. 110, 149, 

Das ift mir lieb, daß der HErr meine Stimme und mein Flehen 
höret, Pi. 116, 1. 

HErr, höre meine Stimme, laß beine Ohren merfen auf. die 
Stimme meines Flehens, Pſ. 130, 2. Bi. 140, 7. , Pf. 
741.114 

Ich ſchreie zum HErrn mit — Stimme, ich flehe dem HErrn 
mit meiner Stimme, Pſ. 142, 

Wenn er ſeine Stimme (der holdſelig macht, ſo glaube 
ihm nicht, Sprw. 26, 25. 

Ueber wen haft bü bie Stimme erhoben? Ela. 37, 23. 

Es ift eine Stimme eines Prebigerd in der Wüſte, Eja. 40, 3. 6. 
Matth. 3, 3. Joh. 1,23. 

Erhebe deine Stimme, wie eine Poſaune, Eſa. 58, 1. 

Und foll nicht mehr gehöret werden die Stimme bes Beinens, 
noch die Stimme des Klagens, Eja. 65, 19. 

Und will in den Städten Juda — wegnehmen — die Stimme 
de3 Bräutigam und ber Braut, Ser. 7, 34.6, 16, 9. % 
25, 10. Difb. 18, 23. 

Man höret eine fläglihe Stimme und bitteres Weinen auf der 
Höhe Gu Kama), er. 31, 15. 

Wenn fie gleich mit lauter Stimme vor meinen Ohren fchreien, 
will ich fie doch nicht hören, Ezech. 8, 18. 

Ich ſchrie aus dem Bauche der Hölle, und bu Hörteft meine 
Stimme, Son. 2, 3. 

Weinen ift auch, gleich wie ber Andern, meine erſte Stimme 
gewejen, Weish. 7, 3. 

Einer — fehrete um und pries GDtt mit lauter Stimme, Luc. 
17, 15 

Ich wollte aber, daß ich jest bei euch wäre, und meine Stimme 
(in frenndlide Worte) wandeln könnte, Sal. 4, 20. 


$. 2. b) Von GOtt, Mdeſſen Lehre, Wille und 
Befehl, welchen er „pen Menſchen in feinem Wort 
offenbaren taffen; 2 ) feine Macht und Gewalt an— 
zuzeigen, Eſa. 30, 30. 31. c. 66,6. (S. Gehorden 


$. 2.) 

Und fie höreten die Stimme GOttes, des HErrn, 1 Moj. 8, 
8. 10. 

Wer ift der HErr, bei Stimme ih hören müſſe, 2 Mof. 
5,2. 

Werbet ihr nun meiner Stimme gehorchen, und meinen Bund 
halten, fo ſollt id mein N fein vor allen Völkern, 

2 Mof. 19, 5. 5 Mof. 28, 1. Ser. 11,4. 

Ale die Männer, die — meiner Stimme nicht gehorchet haben, 
derer fol keiner das Land ſehen, 4 Moſ. 14, 22. 23. 

Wir wollen dem HErrn, unjerm GDtt, dienen, und feiner 
Stimme gehorchen, of. 24,124. 

So höre nun (Saul) die Worte der Stimme bes HErrn, 1 Sam. 
15, 1. 

Mein Volk gehorchet nit meiner Stimme; und Iſrael will 
meiner nicht, Pf. 81, 12. 

Alfo haft du dein Rebtag gethan, daß du meiner Stinme nicht 
gehorcheit, Ser. 22, 21, 

Das iſt GDttes Stimme, und nicht eines Menſchen, A.G. 
12, 22. 


$. 3. ©) don Chriſto und. feinem evangeliſchen 
Gnadenwort, wie e8 im N. T. gepredigt wird in 
der ganzen Welt. (5. Donner.) 
Es ift feine Sprache noch Rede, da man nit ihre Stimme ‚höre, 


Pf. 19, 4. 

Die Stimme des HErrn gehet auf den Waflern, Pſ. 29, 3. 4. 
5.6. 7. 8. 9. 

Heute, jo ihr. jeine ten böret, jo verftodet euer Herz nicht, 
nf. 95, 7. 8. Ebr. 3, 

Robet den HErrn, ihr is Engel — (dafür), daß man höre 
(böret) die Stimme ‚feines Worts (des Evangelinms), Bi. 
103, 20. 

Er " die Stimme meines Freundes, fiehe, er kommt, Hobel. 


2, 6.) noch rufen, und feine 


. ih nicht Schreien. (Phil. 
Eja. 


Stimme wird man nicht hören auf den Gaſſen, 
42, 2 

Mer ift unter euch, ber den HErrn fürdtet, der feines Knechts 
(meiner, des Meſſias) Stimme gehorchet? Eſa. 50, 10, 





Denn e3 kommt bie Stunde, in welcher Alle, die in ben Gräbern 
find, werden feine (Madt-)JStimme hören, Joh. 5, 28. 26. 
vergl. Joh. 11, 43. 

Meine Schafe hören meine‘ Stimme, und ich kenne ſie, und ſie 
folgen mir, Joh. 10, 27. 16. 

Wer aus der Wahrheit ift, der höret meine Stimme, Joh. 
18, 37. 

© Femand meine Stimme hören wird, und die Thür aufthun, 
zu dem werde ich eingehen 2c., Offb. 3, 20. 


$: 4 Sonft fiel eine Stimme vom Himmel: 
Bei Nebucadngzar, Dan. 4, 28. bei Chrifti Taufe, Matth. 


3, 17. Marc. 1, 11. Verklärung, Marc. 9, 7. Joh. 12, 28, 
30. bei Paulus Belehrung, A.G. 9, 7. bei Betrus, A.G. 
10,13. 


$. 5: d) Don der Kirche, Hohel.-2, 14. das freu: 
dige. Bekenntniß ſeines Namens, das Bekenntniß 
der Sünde, und das Gebet, Lob und Dank: 

8.6. e) Don Engeln, Eja. 6, 4. 1 Theſſ. 
4, 16. 

8. 7. f) Dom Donner, Hiob 40, 4. (Siehe 
Donner.) 

8. 8.9) Dom Dieh, Hiob 4, 10. und h) — 
Sachen. 3. B. 


Schal der Inſtrumente, Ser. 6, 17. 

Des Getümmels, Cja. 66, 6. 

Die Stinume deines Bruders Bluts ſchreiet zu mir von der Erde 
(um Bade), 1 Moj. 4, 10. 


Stimmen 
D Eine Sache genau beftimmen, 2 Mof. 8, 9. 
II) zufammen übereinſtimmen, wie die Töne in der 
Mufif,* A.G. 15, 15. 


Stimme den Lohn, den ich bir geben fol, 1 Mof. 30, 28. 
* Wie ftiinmet Chriftus mit Belial? 2 Cor. 6, 15. vergl. 1 Kön. 


18, 21. ; 
Stinfen 


$. 1. a) Einen: übten Geruch von fid geben; 
b) faul und ftinfend werden, Eja. 50, 2. 
Der Strom in Egypten fol — 2 Moſ. 7, 18. 21. das 

Land von Fröſchen, 2 Moſ. 8, 14. das Manna, 2 Moj. 
Sch, er flintet ſchon, Joh. 11, 39. 

$. 2. c) Einem verhaßt, äußerſt zuwider, in 
einem üblen Nuf fein, daß. Andere einen Ekel, als 


ı Cor. 14, 7. 


vor etwas Abſcheulichem, davor haben. 


Ihr habt mir Unglück zugerichtet, daß ich ftinfe vor den Eins 
mwohnern, 1 Mof. 34, 30. 

Der HErr ſehe auf euch — daß ihr unfern Geruch habt ftintene 
gemacht vor Pharao, 2 Mof. 5, 21. 

Iſrael ſtank vor den BIETEN; 1 Sam. 13, 4. bie Ammoniter 
vor David, 2 Sam. 10, 6. 

Er (Pavid) hat ſich ftinfend gemacht vor feinem Voll, 1 Sam, 


Pr —— Vater Haft, ſtinkend gemacht, 2 Sam. 16, 21. 
(U.: daß du deinem Vater bift flinkend geworden.) 
$. 3. d) Bon der Sünde, welde wie. eine faule 
Wunde einen garjtigen Geruch vor EOtt mad. 
Meine Wunden ftinten und eitern vor meiner Thorbeit, Pf. 


88, 6. Y 
Stirn 


6. 1. D) Der. oberfte. Theil des Gefichte, welcher 
zwifchen den Haaren, Augen und Ohren liegt. 
1 Mof. 24, 47. 2 Mof. 28, 38. 1 Sam. 17, 49. Ezech. 16, 12, 
$. 2. II) Ein Bild des Herzens und der Ge: 
müthsneigung. Daber eine harte a) im guten 
Nerftande, Bejtändigfeit, Großmuth und Eifer wider 
die Gottlofen; b) im böſen, Halsitarrigfeit und 
Widerfpenftigfeit anzeigt. (S. Hurenflirn.) 
a) Doc habe ich dein Angeficht 37 gemacht — und beine Stirn 
gegen ihre Stirne, Ezech. 3, 8. 9. 
b) — Be daß du hart —* — und deine Stirn iſt ehern, 
Das — Zus Iſrael hat Harte Stirnen und verſtockte Herzen, 
Ezech. 3, 7. 





Stirnband — Stoppeln. 


F. 3. Bon den: an die Stirne ſchreiben ꝛc. 


S. Maalzeichen und Offb. 7, 3. c. 9, 4. GOttes 
Namen ſo bekennen, als wenn er an die Stirn 
geſchrieben. 
Zeichne mit einem Zeichen an die Stirn die Leute, ſo da ſeuf⸗ 
zen, Ezech. 9.4. | 
a Eee ven Namen feines Vaters gefchrieben an ihrer Stirn, 
LTE 
Und jein (des Lammes) Name wird an ihren Stirnen fein, Offb 


22, 4. 
Stirnband, Stirnblatt 
VS) Blume, Blütbe,. Symbol der Heiligkeit, 


war der wichtigere Theil der Kopfbedeckung des 
Hohenpriefters, ein goldnes Diadem, oder dünne 
Soldplatte, auf der Stirn befeftigt; mit der höchſt 


bedeutungsvollen Inſchrift ain vp d. t. Hei: 


ligfeit für Sehova, wird von ihm gefordert, und 
dies foll der Hohepriefter vermitteln, als Haupt .des 
Prieftervolfes, "und ſo ift fein Hoheitszeichen: zu— 
gleich fein Heiligungszeichen. Die Worte 2 Moſ. 
28, 36. Aaron trage die Miſſethat des: Heiligen, 
bedeuten: er tilge oder trage weg die Sünde derer, 
welche heilige Dinge darbringen, um geheiligt zu 
werden: oder nad Andern die Miffethat des zum 
Dpfer Gewidmeten, auf welches der, der das Opfer 
bringt, durch Auflegung der Hände feine Sünden 
gleihfam gelegt. hat. Bähr IL S. 112—115. 
142—146. 

Aarons Stirnblatt,; 2: Mof. 28, 36. c. 39, 30. 
Sir. 45,14. Darauf war gegraben: die Heiligkeit 
de8 HErrn, zur angenehmen Vorſtellung Ehrijtt, 
des allerheiligiten Gegenbildes, Dan. 9, 24, 


Weil es Iſmaeliten waren, Hatten fie goldene Stirnbänder, 
Richt 8, 24. 25.26. n ; 
Ein Segliher gab ihm (Hiob) ein goldene Stirnband, Hiob 

42, 11. 
Wer einen Weijen ftraft, ber ihm gehorcht, das ift wie ein gols 
denes Stirnband, Sprw. 25, 12, 


Stock 

Ein Holz, in welches der Gefangenen Füße ge— 
legt werden, Hiob 36, 8. Pi. 105, 18. Jer. 29, 26. 
A.G. 16, 24. bildet Hiobs Schmerzen und Elend 
ab, davor er nirgends hin konnte, und auf feinem 
Lager fich Schlecht befand. * 
Einen böjen Knecht fege in den Stod, Sir. 33, 30. 
* Du haft meine Füße in ben Stod gelegt, Hiob 13,27. c. 


-83, 114 A 
Stöcken 
Plagen, quälen. 


Mit Schmach und Dual wollen wir ihn ſtöcken, Weish. 


2, 10. 
Stockmeiſter 
Eigentlich der über die Gefangenen die Aufſicht 
hat. Ein Bild des Satans, Luc. 12, 58. 


Stoiker 


Griechiſche Philoſophen, welche, obwohl von ern⸗ 
ſterer ſittlicher Richtung, doch zum Tugendſtolz ſich 
hinneigten, unnatürliche Apathie zur Schau trugen, 
uͤnd da ſie das ſündliche Verderben nicht in ſeiner 
Tiefe erkannten, einen Erlöſer, wie ihn Paulus 
verkündigte, anzunchmen nicht geneigt ſein konnten, 
A.G. 17, 18. 


Stolz (Subst. und Adj.) 
Iſt die Verkehrtheit, wo der Menſch vom Gefühl 
ſeiner Äugern oder innern Vorzüge jo eingenonmen 
und beyerrjcht wird, daß er die Gleichheit mit Anz 
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dern verfennt, und fies unter fich erblidt. (Siche 

Hofart.) 

Daß ih euren Stolz und Halöftarrigkeit breche, 8 Mol, 
26, 19. 

Wo Stolz ift, ba ift auch Schmach, Sprw. 11, 2. 

Unter ihm müſſen ſich beugen die ſtolzen Herren, Hiob- 9, 13. 

Und ift (der Gerechte) ein verachtetes Lichtlein vor den Gedanken 
der Etolzen, Hiob 12, 5. 

Er bringt der Stolzen (Gewaltigen) viele um, Hiob 34, 24. 

a, ift ftoly und zornig, daß er nach Niemand fragt, 

10, 4. ; 

Der HErr wolle auörotten alle Heuchelei, und die Zunge, die 
"da Stolz redet, Pf. 12, 4. . 

Sie reden mit ihrem Munde ftolz, Pf. 17, 10. 

Bewahre auch deinen Anecht vor den Stolzen, daß fie nit über 
mich berrjchen, Bj. 19, 14. 

Verftummen müffen falfche Mäuler, die da reden wider den Ge= 
rechten fteif, ftolyz und höhniſch, Pf. 31, 19. 

Laß mih nicht von dem; Stolzen untertreten merben, Pf. 
36, 12. 

Stolze jegen fich wider mich, Pf. 54, 5. Pi. 86, 14. 

Die Stolzen müffen beraubet werden, und entichlafen, Pf. 


‚6. 

Ih mag deß nicht, der ftolze Geberden. und hohen Muth hat, 
Bi. 101,5. . 

Die Stolzen haben ihren Spott an mir, Pf. 119, 51. erdichten 
Zügen über mich, v. 69. graben mir Gruben, v. 85. 

Ad, daß die Stolzen müßten zu Schanden werden, Pi. 
‚119, 78. 

Der HErr ift hoch, und fiehet auf das Niebrige, und kennet 
den Stolzen von ferne, Pf. 138, 6. 

Unter den Stolzen ift immer Hader, Sprw. 13, 10. 

Ein ftolzes Herz ift dem HErrn ein Greuel, Sprw. +6, 5. 

Wer zu Grunde gehen’ fol, der wird zuvor ftolz, Sprw. 16, 18, 
€. 18, 12, 

Ein Armer redet mit Flehen; ein Neicher antwortet ftolz, Sprw. 
18, 23, \ 

Der ftolz und vermefjen ift, heißt ein loſer Menſch, der im Zorn 
‚Stolz beweifet, Sprw. 21, 24. 

Ein Stolzer erwedet Zant, Sprw. 28, 25, 

Und der Jüngere wird ſtolz jein wider den Alten, Efa. 8, 5. 

Darum, daß die Töchter Zions flolz find 2c., ib. v. 16. 

Und will des Hochmuths der Stoljen ein Ende maden, Ca, 


18; 11, 

Stehet auf ihr ſtolzen Frauen (Städte), höret meine Stimme, 
Cja. 32, 9. 11. 

Daß mein Volk in Häufern des Friedens wohnen wird, — in 
ftolzer (vergnüglicher) Ruhe, Eja. 32, 18. 

Höret mir zu, ihr von ftolgen Herzen, die ihr. ferne feid von 
der Gereshtigfeit, Eja. 46, 12. 

Eiche, du Stolzer, ich will an dich, ſpricht der HErr, Ser. 50, 
31. 32. 


Der Stolze grünet, Ezeh.:7, 10. (S. Gritnen.) 

Und wer ftolz ift, den kann er demüthigen, Dan. 4, 34, 

Wehe den Stolzen zu Zion, Amos 6, 1. 

Der Wein betrügt den ftoßgen Dann, Hab. 2, 5. 

Ich will die ftolzen Heilinen (Prahler mit ihrem Vorzug, Matth. 
3, 9.) von dir thun, Zeph. 3, 11. 

Ich bin jehr zornig über die ſtolzen (jegt fo ruhig figenden) 
Heiden, Zac. 1, 15. 3 

Mache dich nicht ftolz, wenn man deiner bedarf, Sir. 10, 29. 

Sei nicht Stolz in deinen Ehren, Eir. 11, 4, 

Der ftolz ift, kommt zulest von Haus und Hofe, Sir. 21, 5. 

Du Haft ftolze Könige geitürzet aus igrem Bette, Sir, 48, 6, 

Eei nicht ſtolz, jondern fürchte dich, Röm. 11, 20. 

Den Reichen von diejer Welt gebiete, daß fie nicht ftolz fein, 
1 Tim. 6, 17. 

Sie reden ftolze Worte, da nichts Hinter ift, 2 Petr. 2, 18. Br, 


Sud. v. 16, ! 
Stopfen 


Das Maul, einen zum Stillſchweigen bringen 
(gleichſam mit einer Halfter verbinden). 
Siehe, ich will mir ‚meinen: Mund nicht ftopfen laſſen, HErr, 

das weißt du, Pf. 40, 10. 

Aller Bosheit wird das Maul geftopfet werden. (Sie wirds aus 

Furdt und Scham zuſchließen müfen), Pi. 107, 42. 

Chriſtus den Sadducäern, Mutth, 22, 34, 
Die Pharifäer wollen Chriito mit mancerlei Fragen den Mund 

ftopfen, Que. 11, 53. 

Velden (Shwägern) man muß das Maul ftopfen, Tit. 1,11. 


Stoppeln 
$. 1. I) Dergleichen Stroh. (Hiob 41, 19.) 


Mußten die Iſraeliten zum Ziegelbrennen ſammeln, 2 Moſ. 
B, 12. 


$. 2. II Ein Bild a) der. Gottloien, wie man 
Stoppeln nicht achtet, wie fie von dem Winde leicht 
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verwehet werden, fa. 40, 24. wegen der Dürre 

feicbt brennen und verbrennen, c. 5, 24. alfo müſſen 

Sottlofe geſchwind umfommen, 2 Moj. 15,7. Eja. 

41,2% 

Eie werden fein wie Stoppeln vor dem Winde, Hiob 21, 18. 
Pi. 83, 14. 

Siehe, fie find mie Stoppeln, die dad euer verbrennet; fie 
können ihr Leben nicht erretten vor der Flamme, Eſa. 
47, 14. 

Darum will ich fie zerftreuen wie Stoppeln 20 , Ser. 13, 24. 


$. 3. III) b) Betrüglicher Hoffnung (f. Fehl 
8. 2.) ©) eitler, unnüger Lehre, 1 Eor. 3, 12. (©. 
Gold $. 5.) 
Mit Stroh gehet ihr ſchwanger, Stoppeln gebäret ihr, Eja. 


33, 11. 
Storch 


Dieſes Thier iſt ein Bild der Treue. Er liebt 
ſeine Jungen ſehr, und dieſe ihn wieder, daß ſie 
auch im Alter ihn auf den Rücken faſſen und fort— 
tragen ſollen, Hiob 39, 13. Zah. 5,9. A.: Reiher, 
Aasgeier. 

War den Juden unrein, 8 Moſ. 11, 19. 
Ein Storch unter dem Himmel weiß ſeine Zeit; — aber mein 

Volk will das Recht des HErrn nicht wiſſen, Jer. 8, 7. 


Störrig 


a) Grimmig von Zorn, 1 Mof. 49, b) un: 
geborfam und vermeſſen, 4 Mof. 14, 44, Ir lieblos 
gegen Eltern, Kinder und andere Bluisverwandie, 
om. 1, 3. 2 Tim. 8, 3. 


Stoßen 


F. 1. a) Einen mit Gewalt austreiben, 2 Moſ. 
12, 39. 5 Mof. 29, 38. Nicht. 11, 7. 6b) vom 
Stuhl, einen fette Würde und Ehre nehmen. 

a) Darum will ih euch aus diefem Lande ftoßen in ein Land, 


davon weder ihr, noch eure Väter wiſſen, Ser. 16, 13. 
b) Die hohe Stadt niedriget er, ja er ftößt fie zur Erde, Eja, 


26, 5. 
Cr jtöht die Gewaltigen vom Stuhl, Luc. 1, 52. ©. Dan, 


5, 20. 

8.2. ©) An einen Stein, in ein bevorjtehendes 
Ungfüc, Nebel oder Schaden fallen, Sprw. 3, 23. 
d) Aergerniß an etwas nehmen. 
ch Daß fie Dih auf den Händen Beeden. und bu deinen Fuß 

nicht an einen Stein ftößeft, Bf, 91, 

Sch will diefem Volke ein Aergerniß (Stein? des Unglücks) Stellen, 
daran fich beides Väter und Kinder mit einander ftoßen, Ser. 
6, 21. 

Ich will fie leiten an den Waſſerbächen auf ſchlechtem Wege, 

daß fie fih nicht ftoßen, Ser. 31, 9. 

d) Denn fie haben fich geſtoßen an ben Stein des Anlaufens, 
Röm. 9, 32. 

Die fih ftoßen an dem Wort 2c., 1 Petr. 2, 8. 

8.3. e) An einander rühren, angränzen, 1 Mof. 
14/6. 6 

F§. 4. a: fommt es noch dor von f) einem 
Köfigen, 2 Mof. 21,29. Ochſen, 2 Mof. 21, 28 f. 
deſſen Art die Golllofen an ſich haben, und den 
Frommen zu Leibe gehen,* 4 Mof. 35, 20. g) und 
andern Dingen. ** 


* Man ſtößt mich, daß ich fallen fol, aber der HErr Hilft mir, 
Bi. 118, 13. 

** Bon einen gewaltfamen Winde, Matth. 7, 25. . 

Das Man mit Mühlen ftoßen, 4 Mof. 11, 8 

Denn man Milch ftößt, jo madht man. Butter daraus, Sprw. 
80, 33. 


8.5. Von fih floßen zeigt eine Verachtung an, 

Fzech. 34, 21. Die Shwaden von fi) floßen, d. i. 
nichts als Geſetz ohne evangeliihen Zroft und och 
dazu aus eigennügigen Herzen predigen. 


Nun ihr e8 aber (das Wort GOttes) von euch ftoßet, und achtet 
euch jelber nicht werth des emigen Lebens, jo wenden wir 
ung zu den Heiden, U.G. 13, 46, 


Storch — Strafe. 


Und habeſt den Glauben und gutes Gewiſſen, welche Etliche von 
ſich geſtoßen 2c., 1 Tim. 1, 19, 


$. 6. Das Stoßen der Kinder im Leibe der 


Rebecca, 1 Mof. 25, 22. war übernatürlich, da 
namlich ein Baar uneins werden, und Einer den 


Andern anfällt. Rebecca war ein Bild der chrült: 
lichen Kirche, und wird Durch diefes Stoßen ange: 
zeigt der Streit zwifchen beiden Kindern von der 
Gritgeburt, ja des beſtändigen Zwiefpalts, der in der 
Kirche zwiichen ven rechtichaffenen Gliedern und den 
Heuchlern iſt. 

$. 7. Warum machſt du mid, daß ich Rn dic) 
foße? Siob 7, 20. Warum machſt du mich zum 
Ziel, auf das du 108 gebit, dar ich ꝛc. Du zieheſt 
alle deine Zernpfeile auf mich, ich bin wie cin 
Stein, der dir im Wege liegt, 


Strafe 

$. 1. Eigentlich I) ein Uebel, das dem, der das 
verbotene Böje thut, oder das gebotene Gute unter— 
läßt, angethan wird, indem er zur Strafe theils ein 
bisher genofjenes Gut verliert, theils ein pojitives 
Uebel zugefügt befommit. 

8.2. A) Gülttes, und zwar a) eine Gnadenftrafe, 
wenn er die Seinigen aus väterlicher Liebe, Eor, 
12,5. Offb. 3,19. zu ihrem Beften, 1 Eor. 11,32, 
züchtigt. Seine Kinder nehmen ein ſolches Bewäh— 
rungskreug auch in Liebe und Demuth an, Pi. 
39, 10. Pf. 55, 23. Pi. 57, 2. 3. (S. Kreuz.) 


Wende deine Plage von mir; denn ich bin verfchmachtet von ber 
Strafe deiner Hand, Pſ. 39, 11, 

Ric) — geplagt täglich; und meine Strafe iſt alle Morgen da, 

73, 14. 

Mein Kind, verwirf die Zucht des HEren nit; und fei nicht 
ungeduldig über feine Strafe, Sprw. 3, 11. 

Laß fie uns, o HErr, nur eine Strafe fein, und laß fie, o uns 
jer Hort, ung nur züdhtigen, Hab. 1, 12 


8. 3. 6b) Zornitrafe, da er es Miffethat heim 
ſucht, 2 Moſ. 20, 5. indem, der böfe iſt, nicht vor 
ihm bleibt, Bi. 5,5. Er Hat viele Mittel, beſonders 
aber die vier böjen Strafen: Schwert, Hunger, böfe 
Thiere und Peſtilenz, Ezech. 14, 21. wodurch er den 
Ernſt und die Schärfe feines Zorns die Menjchen 
empfinden läßt. 


Und will meine Strafe beweifen an allen Göttern der. Egypter, 
2 Mof. 12, 12. 

Die Strafe it über das ebene Land gegangen, Ser. 48, 21. 

Shre Strafe reichet bi8 an den Himmel, und te hinauf bis 
an die Wolfen, Ser. 51, 9. vergl. Dffb. 18, 5. 

Meine Schwere Sünden find durch jeine Strafe erwachet, Klagel. 
1,14. (S. Erwachen $. 2.) 

Es "wird eine Strafe über euch (Priefter) ergehen, Ho]. ee 
(End) gilt der göttlihe Gerichtsſpruch am meiften ) 

Denn er ift gnädig, barmberzig, geduldig und von großer Güte, 
und reuet ihn bald der Strafe, Joel 2, 13. 

Meil du gerecht bift, jo — achteſt du deiner Majeftät nicht ges 
mäß, Semand zu verdammen, ber die Strafe nicht verdienet 
bot, Weish. 12, 15. 

—— gedenke, daß dir die Strafe nicht ferne iſt, Sir. 


18, 
& "groß feine Barmberzigkeit ift, jo groß ift auch feine Strafe, 


Sir. 16, 12. 

Da3 andere Mal fündigen, das ift zu viel; das dritte Mal 
bringt, die Strafe mit ſich, Sir. 23, 21. 

Und wenn die Strafe fommen fol, fo toben fie (die Winde), 
Sir. 39, 34, 

Das ift eine große Gnade, daß GDtt den Sündern fteuert, daß 
fie nicht fortfahren, und ift bald Hinter ihnen her mit der 
Strafe, 2 Macc. 6, 13. 

Wie viel meint ihr ärgere Etrafe wird der verdienen, der ben 
Sohn GDttes mit Füßen tritt 2c,, Ebr. 10, 29. 


$. 4. Spöttlide Strafen, Weish. 12, 25. waren, 
die dem Beftraften Schimpf und Spt zuzogen, 
Fröſche, Läuſe u. dgl. m, 2 Mof. 8 6. 

$. 5. Wenn wir dur unſere een die Zorne 
ruthe gebunden haben, 1 Mof. 18, 20. Sprw. 14, 
54, Hiob 10, 14. womit GDtt die ungehorfamen 


Strafen. 





Kinder Schlägt; feine väterlichen Warnungen* in 
Mind fchlagen, und ung im feine Bußordnung nicht 
ſchicken, Ser. 8, 7. fo läßt er jeine Gerechtigkeit 
ichen,** Röm. 1, 32. Ser. 9, 24, denn er läßt ſich 
nicht fpotten, Sal. 6, 7. und kann nichts wider feine 
Bollfommenheiten thun, 2 Tim. 2, 13. 


* Die erite Welt, 1 Mof. 6, 3. Eſaias und Jeremias die Ju— 
den, Jonas Ninive, Chriftus Serufalem, Luc. 19, 41. den 
Judas, Matth. 26, 23 2c. 

**Wie an der erften Welt, 1Mof. 6, 3. 7. Sodom, 1 Mof. 
18, 20 2c. Pharao, 2 Mof. 14, 17. Serujalem, Sanherib, 
Eſa. 37. Nebucadnezar, Dan. 4, 2420. Belfazer, Dan. 
6, 30 x. 


$. 6. Gott muß Fraft feiner wefentlichen Hei— 
Tigfeit ftrafen, ohne weitere Abficht, als um feinem 
Weſen gemäß zu handeln; daraus begreift man die 
Mahrbeit und Unfehlbarfeit ewiger Strafen, die 
feine Befferung zur Abficht Haben können; wie denn 
auch die menjchliche Gerechtigkeit ihre Strafen nicht 
davon abhängig macht, ob der Schuldige fich beffern 
laſſen will over nicht; da fonft im legtern Falle das 
Strafen aufhören müßte, was widerfinnig it. Aber 
es verträgt fich wohl mit der Gerechtigfeit GOttes, 
wenn er die von derfelben verbängten Strafen Fraft 
feiner &üte jo einvichtet, daß fie zugleich ven Zweck, 


die Sünder zu befjern, mit dienen; und injofern 


verwandeln fie ſich in heilſame Zuchtmittel; denn 
der liebreiche GOtt ſucht allezeit das Heil der Sün— 
der, 2 Petr. 3, 9. Ezech. 18, 23. und gebraucht feine 
gerechten Strafen zu Bußgloden, die Menfchen aus 
dem Sündenſchlaf zu erweden, Wenn wir uns nun 
von Sünden los machen, Dan. 4, 24 in Sad und 
Aſche Buße thun, Son. 3, 5. fo kann ihn der Strafe 
bald gereuen, Jdel 2, 12 ff. daß er jich erbitten 
läßt, 2 Chr. 20, 9. 2 Sam. 24, 17. die Sünde 
binter fich zu werfen, Mich. 7, 19. An denen die 
Schläge verloren find, Ser. 2, 30. Eſa. 1, 5. die 
ſammeln ſich als einen Schaß zur. Fünftigen Ber: 
geltung den Zorn auf den Tag des Zorns, Röm. 
2,5. und Eſaias 3,9 ſpricht: Wehe ihrer 
Seele! 

$. 7. Iſt es ausgemacht, daß wir unnütze Knechte 
find, Luc. 17, 10. und er uns niemals Unrecht thut, 
Dan. 9, 7. indem die Sünde alle eit größer, als 
die Strafe, Jud. 8, 22, fo müſſen wir erkennen, 
daß GOtt, wen er nach jeiner ſtrengen Gerechtig— 
feit verfabren wollte, Menschen und. Vieh ausrotten 
könnte, Ezech. 14, 21. Laßt uns unfere Herzen 
zerreißen, Joel 2, 13. 

$. 8. Da der HErr alle unfere Miffethaten auf 
den Meſſias feindlich losgehen ließ, Eſa. 53, 6, und 
er zu zahlen: getrieben wurde, dv. 7. jo heißt es: 
Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Friede hätten, und 

durch jeine Wunden find wir geheilet, Eja. 53, 5. 

$. 9. B) Don Menfhen. Die Obrigkeit zieht 
die MWebelthäter und Verbrecher zur verdienten 
Etrafe, damit dem Böjen gewehrt, und das Gute 
befördert werde. 
Sehu übte. Strafe am Haufe Ahab, 2 Chr. 22, 8. bie Syrer 

an Joas, c. 24, 24. 


Den Epöttern find Strafen bereitet, Sprw. 19, 29. 
Dian muß dem Böſen wehren mit harter Strafe, Sprw. 


20, 30. h 

(Ein Gewaltiger) jherzet nit mit Strafen und Gefängniß, 
eier 13,16, 

Dem Knecht (gehört) fein Brod, Strafe und Arbeit, Sir. 
33,. 25. 

Die Obrigkeit trägt das Schwert nicht umfonft, fie ift GOttes 
Dienerin, eine NRächerin zur Strafe über den, ber Böſes 
thut, Röm. 13, 4, £ 

€o ſeid nun aus Noth unterthan, nicht allein um der Strafe 
(befürdjtenden Borns) willen, jondern auch um des Gewijjens 
wilen, ib. v, 5. 
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8.10, ID Eine jede Wortftrafe, wenn man 
einen an feine Schulvigfeit erinnert; a) ein über: 
zeugender Unterricht in LXehre und Leben; b) eine 
Wiverlegung mit gründlicher Ueberzeugung. (©. 
Strafe 8.1.) 

a) Kehret euch zu meiner Strafe (fpriht die Weisheit), Sprw. 

1,.23,.20. 30, 

Ah wie habe ich die Zucht gehaffet, und mein Herz die Strafe 

verihmähet, Sprw. 5, 12. 

Die Strafe der Zudt ift ein Meg des Lebend, Sprw. 6, 23. 

Mer die Strafe verläßt, der bleibt (und maht Andere) irrig, 
Sprw. 10, 17. 

Ein Spötter gehordt der Strafe nicht, Sprw. 13, 1. 

Wer Strafe annimmt, ber wird flug werden, Sprw. 15, 5. 32, 

Wer die Strafe haft, der muß fterben, ib. v. 10. c. 29, 1. 

Das Ohr, das da höret die Strafe de3 Lebens, wird unter den 

Weifen wohnen, c. 15, 31. 

Deffentlide Stra’e (mit Worten und in der hat) ift befjer 

denn heimliche Liebe, Sprw. 27, 5. j 
Ruthe und Strafe giebt Weisheit, ib. c. 29, 15. 

Laßt uns der alten Greije Strafe nicht achten, Weish. 2, 10. 
b) Alle Schrift, von GOtt eingegeben, ift nüge zur Lehre, zur 
Strafe 2e., 2 Tim. 3, 16. 


6. 11. ID) Der Beweis, daß man Net hat, 
Hiob 13, 6. c. 23, 4 (Bon 1 Moj. 20, 16. ©, 


Decke.) 
Strafen 


$.1.D a) Mit Worten: A) Einer den andern. 
Einen durch die nachdrückliche und deutlihe Vor— 
jtellung feiner bisherigen Fehler überführen, das 
Gewiſſen aufwecken, das Schulögefühl in ihm aufs 
regen und zugleich guten Nath geben, wie er ferne 
Befferung anjtellen fol, damit er zur Aenverung bes 
— eines Beſſern unterrichtet werde, 1 Cor. 
14, 24, 


Du folift deinen Bruder nicht haſſen in deinem Herzen; ons 
dern bu ſollſt deinen Nächſten (brüderlid) ftrafen (und nicht 
dazu ſchweigen, oder ihm gar Beifall geben, wenn er etwas 
Böfes thut), auf daß du nicht feinet halben Schuld tragen 
müſſeſt, 3 Mof. 19, 17. 

Der Gerechte ſchlage mich freundlich, und ftrafe mid, das 
wird mir fo wohl tun, al3 ein Balfam auf meinem Haupt, 
Bi. 141, 5. 

Wer den Gottlojen ftraft, ver muß gehöhnet werben, Sprw. 9,7. 

Strafe ven Spötter nit, ex haſſet dich; ftrafe den Weiſen, 
der wird dich lieben, ib. v. 8. c, 15, 12. 

Wer fich gern läßt ftrafen, der wird Klug werben, Sprw. 12, 
1. wird zu Ehren formen, c. 13, 18, 

Strafet man einen Verftändigen, jo wird er vernünftig, Sprw. 
19,25. 021,41. 

Welche aber ftrafen, die gefallen wohl (denen wirds wohl gehen), 
Sprw. 24, 25. 

Eine falfhe Zunge haſſet, der ihn ftraft, Sprw. 26, 28, 

Wer einen Vienjchen ftraft, wird hernach Gunft finden, mehr, 
denn ber ba heuchelt, Sprw. 28, 23. 

Sie find dem gram, der fie im Thor ftraft, Amos 5, 10, 

Siündiget aber "dein Bruder an dir, jo gehe hin, und ftrafe 
ihn zwifchen dir und ihm allein, Matth. 18, 15. Luc. 17, 3. 

Wer Arges thut, der haffet das Licht, auf daß feine Werke 
nicht gejtraft (offenbar) werden, Joh. 3, 20. 

Habet niht Gemeinschaft mit den unfruchtbaren Werfen der 
Finfterniß , ftrafet (überzeugt) fie aber vielmehr (mit Worten 
und guten Thaten), Eph. 5, 11. 
$. 2. B) Lehrer die Zuhörer. (S. Prieler.) 

Scelenhirten follten die anvertrauten Seelen herzbaft 
an ihre Pflicht erinnern, das, was jie lehren, mit 
guten Gründen bejtärfen, die Zuhörer überzeugen, 
mit ihrem Leben das Gewicht beijegen, die Wider— 
fprecher mit völliger Neberzeugung eintreiben,* und 
den Gottlofen das Urtheil GOttes ankündigen ** 
Dieſes Strafamt darf aber nicht geführt werden im 
Eigengeifte und Zorn, fordern im Triebe des heili— 
gen Geiſtes, daß dieſer durch ven Mund des Lehrers 
jtraft, Joh. 16, S-11. in aller Demuth uno Li. be 
bei allem Ernſt, und nachdem man jich jelbit jtrafen 
gelernt. Dazu find Lehrer verpflichtet, Damit jie 
nicht zur klagen Urſach geben. 


Stumme Hunde find fie, die nicht ferafen (bellen) Können, 
Eſa. 56, 10, 








934 Strahl — 


Die da ſündigen, die ſtrafe vor Allen, auf daß ſich auch die 
Andern fürchten, 1Tim. 5, 20. 

Und ſtrafe die Wiberſpenſtigen; ob ihnen GOtt dermaleins Buße 
gäbe, die Wahrheit zu erkennen, 2 Tim. 2, 25. 

Strafe, drohe, ermahne mit aller Geduld und Lehre, 2 Tim. 
— 

* Halte ob dem. Wort, das gewiß iſt, und lehren kann, auf 
daß er mächtig ſei zu ermahnen durch die heilfame Lehre, und 
zu Strafen die. Widerſprecher, Tit. 1, 9. 

Solches rede und ermahne, und ferafe mit ganzem Ernſt, Tit. 


2,410. 
** Aber willſt du fie ſtrafen, du Menſchenkind, fo magſt du 
ſie alſo ſtrafen: zeige ihnen an die Greuel ihrer Väter, Ezech. 
BO, A 


8.3. 0) Chriſtus lehrte nach feinem Riechen 
(Eſa. 11, 3.) gewaltig, überzeugte die. Menſchen 
öffentlich und kräftig, und iſt Nichter aller Welt. 
Wenn er geftraft wide, ſo heißt das fo viel, als 
er wurde zu zahlen getricben.* 


Er wird nit richten, nachdem feine Augen ſehen, noch ftrafen, 
nachdem jeine Ohren Hören, Efja. 11, 3. 4. 

Und ftellen den nach, ber fe ſtraft im Thor, Efa. 29, 21. 

Er wird unter ‚großen Völkern richten, und viel Heiden ftrafen 
in fremden Landen, Mich. 4, 5. 

Gericht zu halten über Aue, und zu ftrafen (mit ‚öffentlicher 
Ucbersingung ihrer Bosheit) alle ihre Gottlojen, Br. Jud. 
v. 15. 

* Da er geftraft un) gemartert ward, that er feinen Mund 
nit auf, Eſa. 53, 7. 


$. 4. D) Der heilige Geiſt, LMoi. 6, 3. Mein 
Seit ſoll nicht immer durch. die Predigt des Worts 
die Menschen ſtrafen, und ich alfe mit ihnen ohne 
Furcht in der Ueberzeugung und Ahndüng ihrer 
Bosheit aufhalten, denn ſie find ꝛc. Sch will mit 
wirklicher Strafe über jie kommen. 
Und wenn derjelbige fommt, der wird die Welt ftrafen um bie 

Sünde, oh. 16, 8. (©. Gericht $. 10.) 


8 5. ID Einen zur Rede feßen, 1 Mof. 21, 25. 
< 87, 10. Mit einem diſputiren, wobei denn zu 
erweifen, wer recht oder unrecht hat, Hiob 15, 3. 
c. 22,4. GOtt will ſich gleichſam mit jenem Volk 
in einen Nechtshandel einlaffen, Mich. 6, 2. 

8 6. b) Wirklich, mit der That. ce). GDtt die 
Menichen im. Zorn, väterlich ,* auf: beide Arten,** 
S. Strafe $. 2.) 

Alto ftrafte der HErr (nnd tüdtete durd die Leviten) das Bolt, 
3 Moj, 32, 35. 

So will id) auch euch im Grimm entgegen wandeln, und will 
euch. ſieben Mal mehr firafen um eure „Sünde, 3 Moſ. 
26, 28. 

Er ließ Niemand- ihnen Schaden thun, und ftrafte Könige um 
ihrer willen, 1 Chr. 17, 21. Pi. 105, 14. 

Er wird euch ftrafen, wo ihr Perſon anfehet heimlich, Hiob 
13, 10. 

Aber ich will dich ſtrafen, und. will bird unter die Augen 
Stellen, Pſ. 50, 21. 

Der die Heiden züchtiget, ſollte der nicht ftrafen? Pf. 94, 10, 

Thue nichts zu feinen Worten, daß. er dich nicht ftrafe, Sprw. 
50,6. 

Es ijt deiner Bosheit Schuld, daß du fo geftäupet wirft, und 
deines Ungehorfams, daß du ſo geftrafet, wirit, Ser. 2, 19. 
Und wıll bei ihnen befannt werden, wenn ich dich geftraft 

babe‘, Ezeh. 35, 11%, 

Ephraim jol zur Wifte werden zu ber ‚Zeit, wenn ich fie trafen 
werde, Hoſ. 5, 9 

Und fiehe, der HErr rief dem Feuer, bamit zu ftrafen, Amos 


7, 4. 

Wo ijt der GOtt, der da ftrafe (rent richte)? Mal. 2, 17, 

Aber du biit barnıderzig,-darum jei uns gnädig, und firafe du 
uns jelbjt, Sud. 7, 20. 

Die Gottloien werden geſtraft werden, gleichwie fie fürchten, 
Weish. 3, 10, 

Die Gewaltigen. werden: gemaltiglich geftvaft werden, Weish. 
6.7. P 

Es kann dir weder König noch Tyrann unter die Augen treten, 
für. die, jo du ftrafeit, Weis. 12, 14 

Sei nit ſo ficher, ob- deine. Sünde noch nicht geftraft. ift, 
Sir. 5,5. 

GOtt iR fehr barmherzig, er wird mich nicht ftrafen, ich ſün— 
dige, wie viel ih will, Sir. 5, 6. 

Der. Alterhöchite ift. ven. Gottlofen feind, und wird die Gott— 
loſen jtrafen, Sir. 12, 6. | ; 

Gr läßt fit verfühnen, und ftraft auch greulid, Sir. 16, 12. 





Sträuben. 


Strafe una nit nach unſerer Bosheit, ſondern fei und gnäs 
dig, 1 Mauce. 13, 46. 

Der HErr ftrafe di, Br. Sud. v. 9. vergl. Zac. 3, 2. 

* Siehe, felig ift ver Menſch, den GOtt ftraft, Hiob 5, 17, 

Welchen der HErr Lieb hat, den .ftraft er, Spiw. 3, 12. 

Darum ſtrafſt du ſäuberlich die, jo da fallen, Weish. 12,2. ı 

Er ftraft und züchtigt, und lehrt und pflegt, wie ein Hirte 
feine Heerbe, Sir. 18, 13. 

Mein Sohn, achte nicht gering die Züchtigung des HErrn, 
und verzage nicht, «wenn du von ihm gejtraft wirft, Ebr. 
12, 5. ‘ 

Welche ich lieb Habe, die ftrafe und ziichtige ich, Offb. 3, 19. 

** Ach HErr, Strafe mich nicht in deinem „Zorn, und züchtige 
mid nit in deinem Grimm, Pf. 6, 1. Pſ. 38, 2. 


8.7. Sir. 3, 4. Wer feinen Vater ehret, def 
Sünde wird Gtt nicht rafen, vergl. v. 17, 33, 
ift eine aus einem Judenthum, das ſich zur phari— 
ſäiſchen Werfpeiligkeit neigt, entjprungene Lehre, und 
kann nicht: wohl mit den vegelgiltigen: Büchern. der 
heiligen Schrift verglichen swerdenz doch |. Almofen 
8.7. Es iſt nicht von einem Verdienſt, fondern 
anädiger Vergeltung dever, die im Glauben an Chri— 
ftum jteben, anzunehmen. (S. Schatz $. 4.) 

8.8. E) III) Die Menfchen Andere und fich felbft. 


Mer feinen Knecht oder Magd ſchlägt — daß er: ftirdt unter 
ſeinen Händen, der. joll darum, geftraft werben, 2 Moſ. 


21, 20. 
Kühle deim Miüthlein nicht, wenn du ftrafen follft, Sir. 10, 6. 
Es ftraft einer'oft feinen Nächften zur Unzeit, Sir. 20, 1. 
Es iſt beffer frei ftrafen, denn heimlich Haß tragen, ib. v. 2. 
Geſchenke und. Gaben verblenden die Weijen — daß fie nicht 
ftrafen können, ib. v. 31. 
Strafe dich zuvor jelbjt, ehe du Andere. beurtheileft, Sir. 


18, 21. Strahl 


Die Strahlen des Vlies werden mit Donner 


wie Pfeile vom Himmel geichoffen, und find ein 
Bild. der harten. Strafen GDttes, welche allen Sin: 
ten ein Schrefen einjagen, Eja. 30, 30.* 


Er ſchoß feine Strahlen und zerftreuete fie (die Feinde), 2 Sam. 
22, 15.° Pj.18, 15. Pf. 77, 18. Pi. 78, 48. 

Laß blitzen und zerftrene fie, Thieße deine Strahlen und: fehrede 
fie, Bi. 144, 6. 

Die Weisheit ift ein Strahl der Herrlichkeit. des Allmächtigen, 
MWeish. 7, 25. (©. Glanz $. 3.) ° 

* Gr wird die Strahlen über fie jhütten, Pf. 140, 11. 


Straße, Straßenrauber* 
ID) Weg, Landftraßez ID) die Art und Weife zu 
leben, Gewohnheit, Thun und Laffen, Ser. 18, 15, 


1) 1 Mof. 19, 2. 2 Moſ. 13, 17. 18. 4 Mof. 20, 19. 5 Moj. 
2,27. © 11,30. Ezech. 16, 25. Matth. 8, 28. 

Eure Straßen follen wüfte werden, 8 Moſ. 26, 22... Eja. 
33, 8. R » 

Der den Regen aufs Land giebt, und läſſet Waſſer kommen 
auf die Straßen, Hiob 5, 10. 

Deffentlih am Wege und an der Straße ftehet fie (die Weisheit), 
Sprw. 8, 2. | 
Gehet nicht auf der Heiden‘ Straße, Matth. 10, 5. (Siehe 

Gehen 8. 1.) 
Gebet Hin auf die Straßen Gu allen Heiden) und labet zur 
Hochzeit, Matth. 22, 9. \ 
Grüget Niemand auf. der Straße, Luc. 10, 4. (S. Grüßen 


8.2.) . t 

Gehe aus bald auf die Straßen — und führe bie Armen — 
herein, Lue. 14, 21: 

2) Er führet mih auf rechter Straße (anf dem gaebahnten 
Wege der Gerechtigkeit), um feines Namens willen, Pi. 
25,8: 

Sch wandle auf dem rechten Wege, auf der Straße des Rechts, 
Sprw. 8,:20. 

Sie find verkehrt auf ihren Straßen, wer darauf gehet, bat 
nimmer feinen (Seelen-)Frieden, Efa. 59, 8. 

*Mie man nicht trauet einem Straßenräuber, — alſo 2c., 


©ir. 86, 28. n j 
Stranben 


Sich ftarfwiderfegen, wie grimmige Thiere, wenn 
folche ihre Haare, Federn, Borſten in die Höhe rich: 


‚ten und» auf einander losgehen, Dan..11, 40, Hiob 


15, 25. 


Straucheln —  Streiter. 


Strancheln 
> Weber . etwas fallen, ſtolpern, Eſa. 63, 13 Irren, 
fehlen, fündigen.  Geitlih in Sünde, leiblid) in 
Gefahr gerathen, Eja. 31, 3. Sir. 12, 14: 


Ich hätte ſchier geſtrauchelt mit meinen Füßen, Pi. 
73, 


mung Fk hat geſtrauchelt; ‘aber deine Gnade, HErr, hielt mid), 
94, 
— die müden Hände, erquicket die ſtrauchelnden Knie, Eſa. 


— er orwaltiger Schuß — eine Hut wider das Straudeln, 

ir. 34, 

Die ae Kub, wie du bift, die Mitleiven mit dir haben, wo 
du ftrauchelit, Sir. 37, 16. 

Wo ihr ſolches thut, werdet ihr nicht ftraucheln, 
110, 

Und thut gewiſſe Tritte mit. euren Füßen, baß nicht Jemand 
ftraucele, wie ein Lahmer, Ebr. 12, 13. 


Strauß 


Ein Vogel von ungememer Größe, langem Salfe 
und geſchwinden Füßen, weicher gern in wüſten — 
Dertern wohnt. Andere veritehen (ohne fattjamen 
Erund) große Nachteulen, Uhu, Efa.13, 21..c. 34, 


2 Petr. 


13. Ser. 50, 39. Er läßt feine, Eier. die Sonne 


ausbrüten, und wenn die Jungen graufam fchreien, 
fo fommt er endlich und nährt fiez daher wird er 
einer Unbarmherzigkeit beſchuldigt. Bild eines Men— 
— der aus Elend jammert, Klagel. 4, 3. Did. 
den zu eſſen verboten, 


3 Moſ. 11, 16. 6 moſ. 


“0 nö ein — Geſelle der Strauße, Hiob 30, 29. (Siehe 


Bruder 8. 9.) 
Streben 

Nach etwas mit allem Fleiß trachten, (nach Art 
der» Jäger, welche nicht eher ruhen, bis jie das Wild 
befommen.) 
aa nicht ſo nach dem Tode mit eurem Irrthum, Weish. 

12. 

Shan dich nicht zu bekennen, wo du gefehlet haſt, und ſtrebe 


nicht wider den Strom, Sir. 4, 81. 
Strebet nad) den beſten Gaben, 1 Cor. 12, 81. nach ber Liebe, 


RT A 
Strecken 


GDtt die Hand, Pf. 138, 7. Ser. 51, 25. Zeph. 
2, 13. wenn er feine Strafband über einen ergeben 
laͤßt. (Die Schuhe, j. Schuh $. 2.) Sid reden; 
fih nach etwas bejtreben, wie ein burtiger und ge— 
ſchickter Läufer, der mit: ſchnellem und gleichfam 
jähem Leibe nach dein Ziel läuft, um die darauf 
geſetzte Belohnung zu erhalten. 

Ich vergeſſe, was dahinten iſt, und ſtrecke mich zu was da 


vorne iſt, Phil. 3, 13. 
Streich 
a) Mit der Hand, b) mit Ruthen oder Stecken, 
2 Cor 11, 24. e) alle Arten: ſchimpflicher Behand⸗ 
lungen oder Strafen. 


So dir Jemand einen Streid giebt auf den rechten Baden, bem 
‘Biete den. andern auch dar. (ehe Du dich felbft. rüchſt), Matth. 
d, 39. (S, ©. 119.) 

Der Knecht aber, der jeines Herrn Willen weiß, und Bat fi 
nicht bereitet, auch nicht nach feinem en — der wird 
viele Streiche leiden müſſen, Luc. 12, 47. 

Was iſt das für ein Ruhm, ſo ihr um —— willen Streiche 
leidet? 1 Petr, 2, 20. 


Streichen 


‚Hinter, einem her, 1 Sam. 14, 22, einem al: 
mählich.nachjegen, um ihn einzuholen. 
Wohl auf, laßt uns Ziegel ‚ftreichen, und brennen, 1 Mof. 


118 
Ich fechte alſo, nicht als der in bie Luft ſtreichet, 1 Cor. 9,26. 
S. kuft $. 2.) i 


955 


Streit, f. Krieg 
$. 1. a) Krieg, Schlachten, Ebr. 11, 34.1 en 
14, 8. b) GDttes Gerichte, Hiob 20, 23. 


Wenn ihr in einen Streit ziehet in eurem Sande wider eure 
Feinde 2c., 4 Mof. 10, 9. 5 Mof. 21, 10 

Der Streit iſt des. HEnn, und (er) wird euch geben in unfere 
Hände, 1 Sam. 17, 47. 

Muß nicht der Menich immer in Streit fein, Hiob 7, 

Es ift En u ſtark und mädtig, der HErr mächtig im Streit, 


Pi. 
Der * Gerbeicft — Schwert und Streit, Pi. 76, 
Du beſchirmeſt mein Haupt zur Zeit des Seits, Bi. 
140, 8, 
Streit (und) Friebe hat feine Zeit, Prev. 3 
Sr er hilft nicht ſtark jein, Pred. di 11. 
2.) 


T 2. ©) Zanf, Zwiftigfeit, d) allerhand Unruhe, 
Plage.* 
* CR und Streit3 über dem Geſetz entſchlage did, Tit. 


ober fommt Streit-und. Krieg unter eh? Jac. 4, 1. 
Auswendig Streit, inwendig Furt, 2 Cor. 7, 5. 


8.3. Offb. 12,7. Diefer Streit kann auf die 
gejegnete-Reformation gedeutet: werden, wovon man 
das 14. und 20. Capitel weiter nachlejen kann, 


vergl. c. 19,11 ff. 
Streitbar 
» Start am Leibe und Muth. 


Der HErr mit dir, du ftreitbarer Held, Nicht. 6, 12. 

Jephthah war ein ftreitbarer Held, Richt. 11, 1. 

Sjerobeam, 1 Kön. 11, 28. 

Zwei Stüde find, die) mich verdriefen — wenn man einen 
ftreitbaren Mann zulegt Armuth leiden läßt, Sir. 26, 


«Rd. 26, 
Streiten 
8. 1. a) Krieg führen, Schlacht halten, Einen 
mit Kriegsmacht überziehen, Eſa.7, 1. «.19, 2. 
b) Einem zuwider fein und ihn MOST 
1 Mof. 14, 8. Joſ. 19, 47. Richt, 1 
Amalek, 2 Moſ. 17, 8. Sihon, 4 Moſ. N 23. Og, 5 Mof. 


3,1. ce. 29, 7. wider Sfrael. 
3 In täglich, bieweil ich, ftreite, Hiob 14, 14. vergl. c, 


(S. Glück 


- Zadiig ſtreiten ſie und ängſten mich, Pf. 


Und ſtreiten wider mich (den Meſſias) —59 Urſach, Bi. 


109, 3, 

8.2. ©) Don GOtt, welcher der rechte Kriegs: 
mann, und als ein gerechter Richter der. Seinen 
Sache ausführt, Eja. 30, 32. Sir. 4, 33. 

Der HErr wird für ae ftreiten, und ihr werdet ftille fein, 

2 Moi. 14:14:25. 5 Mof. 1, 30. Joſ. 10, 14 c. 23, 3. 
Vom Himmel, ward wider fie geftritten, Richt. B, 20. 

Ihr ftreitet nicht (Liefer Krieg gilt euch nicht), "ondern GOtt, 

2 Chr. 20, 15. 

Herr — ftreite wider meine Beftreiter, Pf. 35, 1. 


8.3.8) Don Chriſto, welcher mit geiftlichen 
Maffen durchs. Wort Eviegt und überwindet, Offb- 
17, 14. c. 19, 11. e) Bon den Gläubigen, welche 
unter der Fahne des erwürgten Lammes wider den 
Teufel, die Weit und. ihr eignes Fleifch kämpfen. 
d) Der HErr wird — und ſtreiten wider dieſelbigen 

Heiden, Zach. 14, 

e) Ob wir wohl im Zeiſche wandeln, ſo ſtreiten doch nicht 
fleiſchlicher Weiſe, 2 Cor. 10, 3. (S, Sleifhlid. 


Enthaltet euch von feifgtigen Lüſten, welche miber. die Seele 
streiten, 1 Betr. 2, 1 


* Kommt e3 nicht daher; aus euren Wollüſten, die da ftxeiten in 


euren Glievern? Zac. 4, 1, 


GStreiter 


3efu Ehrifti, Einer, der GChrifto und unter 
Ehrifto dient, und als. ein geitlicher Krieger wider 
die: Feinde des. Lamımes; alles: Ungemach, Arbeit 
und Mühe willig. auf fih nimmt. ©. Känpfen. 


Leite dich als ein guter Streiter. JEſu Ehrifti,, 2 Tim. 2, d 
©. c.1,8. 0.4.6. 


936 Etreitgenoffe — Stroh. 
S treitgenoſſe nenn mid vor dem Stride, den fie mir gelegt Haben, Pf. 


Einer, der nebſt den Apofteln um des Eyanges 
liums willen kämpft und fiegt, Philem. v. 2. 


Strenge 
Schärfe, eine felaviihe Behandlung, 3 Mof. 25, 
43. 46. da man ‚feine Liebe, Treue amd Seelforge 
für die Heerde beweijt, Ezech. 34,4, 


Streu 
Strob, da8 man dem Vieh unterftreutz Andere 
dverjtehen den Sattel, 1 Moſ. 31, 34, 


Streuen, ſ. Ausftrenen 


a) Zerſtreuen in alle Welt, 3 Moſ. 26, 33. Pf. 
106, 27. b) Ausjäen, Eſa. 28, 25. Matth. 25, 24. 
26. ©) Hervorbringen. 
ch Der Weiſen Mund ftreuet guten Rath, Sprw. 15, 7. 


Strid, ſ. Neb 

$. 1. D Mit Striden pflegt man zu Binden ac, 
auch die Gefangenen, Ezech. 3, 25. ID Geile 
(Tauwerk), dieje find nach Eſa. 33, 23. ſchon 
herunter gelaffen, und wird aljo der Feinde Ar— 
beit, die Kirche anzugreifen, vergeblich fein, v. 21. 
III) Neb. 
Simfon war mit zwei neuen Gtriden gebunden, Nicht. 15, 
23. 341, €.16, 112.12, 
Jeremias wird mit Gtriden aus ber Grube gezogen, Ser. 
«88, 18, ' 
Unfere Seele ift entronnen, wie ein Vogel dem Strick des Vogs 
ler3, Pf. 124, 7. 

Wie ein Vogel zum Strid eilet, und weiß nicht, daß es ihn das 
Leben gilt, Sprw. 7, 23. , 
Auch weiß der Menſch feine Zeit nicht, wie — die Vögel mit 

Stricken gefangen werben, Pred. 9, 12. 
JEſus machte eine Geißel aus Striden, Joh. 2, 15. 


$. 2. Strike an die Stadt werfen, 2 Sam. 
17, 13. Es waren große Seile vorn mit eifernen 
Hafen, welche an die Mauer geworfen wurden, da— 
mit fie Steine heraus riffen, und ſich den Weg in 
die Stadt öffneten. \ 

$. 3. IV) Fallitrid, Schade, Gefahr, Verderben, 
Untergang, Pred. 7, 27. V) Hinterliſtige Nachitels 
hingen, Jer. 18, 22. Wie Thiere mit dem Retz 
gefangen und erwürgt werden (j. Aergerniß $. 1.), 
504.5, 1. Weist. 14, 11. 


Du ſollſt ihrer micht ſchonen, und ihren Göttern nicht dienen. 
Denn das würde bir ein Gtrid fein, 5 Mof. 7,16. of. 
23, 13. Nicht. 2, 8, 

Der Strid wird feine Ferfen (des Gottlofen) Halten, Hiob 


18, 9, 
Darum biſt du mit (Glend, als) Stricken umgeben, Hiob 
2, 10 


22, 10. 
Ihr Tiſch müſſe vor ihnen zum Strid werben, Pi. 69, 23. 
Röm. 11, 9. G. Tiſch 8. 2. j , 
Stacheln und Stride find auf dem Wege des Berkehrten, Sprw. 

5 


Darum kommt über euch Einwohner des Landes Schreden, Grube 
und Strid (ein Unglück über das andere), Eja. 24, 17. 18, 
Jer. 48, 43. 44, 

Fliehe bie Buhlerin, daß du nicht in ihre Stride faleft, Sir, 
9, 3 


Die fich freuen, wenn e3 den Frommen übel geht, werben im 
Strid gefangen, Sir. 27, 32. 

Sein Zoch (des böfen Mauls) ift eifern, und feine Stride find 
ehern, ©ir. 28, 24. 23. ©. c. 51, 3. 

Er muß aber ein gutes Zeugniß Haben von benen, die draußen 
find, auf daß er nicht jalle dem Läfterer in die Schmach und 
Stricke (üble Uachrede und Hinderniß feines Amts), 1 Tim. 
A 

Tie Pi veich werben wollen, fallen in Verſuchung und Stride, 
ı Tim, 6, 9, 

* Sie find kühn mit ihren böjen Anfchlägen, und fagen, wie 
fie Stride legen wollen, Pi. 64, 6. 

Er errettet mich vom Strid des Jägers, Pf. 91, 3, 

Die Gottlojen (die Hofärtigen, P. 140, 6.) legen mir Stride, 
Pi. 119, 110. Pi. 142, 4. 


8. 4. Strike der Sünde Die Sünde feffelt 
ben Sünder, daß er, von den aerechten Richter als 
ein Webelthäter dem Peiniger überantwortet, ewig 
gefangen figen muß. 

Die Mifjethat des Gottlofen wird ihn fangen; und er wird 
— Strick feiner Sünde gehalten werden, Sprw. 
$. 5. Strike des Teufels. Aus gottlofer Lehre 

und wüſtem Leben kann ſich dev Menjch nicht Leicht 

108 reißen, fondern es jind Feffeln, womit ihn der 

Satan. als ein unvernünftiges Thier herum führt, 

und ing ewige Verderben fchleppt. 

Und wieder nüchtern würden aus de3 Teufeld Strid, von dem 
fie gefangen find zu feinem Willen, 2 Tim. 2, 26. 
$. 6. Stricke des Todes. Todesgefahren. 


Der Hölle Bande umfingen mid: und des Todes Stride übers 
wältigten mich, Bj. 18, 6. 2 Sam. 22, 6. Pi. 116, 3. 

Die Lehre des Weifen ift eine lebendige Duelle, zu meiden bie 
Stride des Todes, Sprw. 13, 14. 


et Ein Bild verdienter Todesitraf e, 
1 Kön. 20, 31. 32. 


$. 8. VII Berftridung und Beſchwerung des 
Gewiffens, 1 Cor. 7,35. VIID Bon der Zuſam— 
menrottirung ‚der Gottlofen. IX) Silberner Strid. 
(S. Silbern.) 
Es ift dem Menſchen ein Strid, das Heilige läftern, Sprw. 
20, 25. (©. Heilige $. 2.) 
* Wehe denen, die fih zuſammen koppeln mit loſen Striden, 
Eja. ö, 18, (©. Koppeln.) 


Gtrieme 


Schläge und Streiche, A.G. 16, 33. find ein 

Bild großer Strafen.* 

Gleichwie ein Knecht, der oft geftäupet wird, nicht ohne Gtries 
men ift, alfo kann der auch nicht rein von Sünden fein, ber 
oft ſchwöret, Sir. 23, 10. 

Die Geißel macht Striemen, aber ein böjes Maul zerichmettert 
Beine und Alles, Sir. 28, 21. 

Wer feinen Kinde zu weich ift, ver Zlagt feine Striemen, Sir. 


30, 7. 
* Wunden und Striemen, und Eiterbeulen, die nicht geheftet 


find, Eja. 1, 6. 
Stroh 


$. 1. Strobhalme, weil fie leicht vom Wind. zers 
freut werden, und der Dürre wegen leicht verbrene 
nen, Eſa. 5, 24. Soel 2, 5. find ein Bild a) des 
geſchwinden Untergangs der Gottlofen, Eja. 25, 10, 
Obad. 18. 


Es ift auch viel Stroh und Futter bei uns, 1 Mof. 24, 25. 82. 
©. Richt. 19, 19. 

Ihr ſollt dem Volt nicht mehr Stroh ſammeln und geben, baß 
fie Siegel brennen, wie bis anber, 2 Moſ. 5, 7. 10. 

Er achtet Eifen, wie Stroh, Hiob 41, 18. 

a) Denn fiehe, es kommt ein Tag, der brennen fol, mie ein 
Dfen, da werben alle Verächter und Gottlofe Stroh fein, Mal. 
4, 1, 
$. 2. 6) Betriigliher und nichtiger Anichläge, 

Nah. 1, 10. (S. Fehl $. 2.) c) Der Lehre faljcher 

Propheten. 

b) Mit Stroh gehet ihr ſchwanger, Stoppeln gebäret ihr, Eſa. 
33, 11 


19) Die veimt fih Stroh und Weizen zufammen, Ser. 23, 28. 


$. 3. Löwen werden Stroh effen, wie Ochſen, 
Eſa. 11, 7. Juden und Heiden werden durch die 
Kraft des Evangeliuns vereint friedlich zufanınen= 
leben; rohe Bölfer werden ihre Wildheit ablegen. 
Nah A. it es dichterifches Bild, vom Paradiefe 
bergenommen, um die Glückſeligkeit der mefjianifchen 
Zeit, oder der einſt erneuerten Erbe anzuzeigen. 


a de — 
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Strom 
$. 1. D Gin gefhwinder Fluß, 1 Mof. 2, 10. 

Hobel. 8, 7, Luc. 6, 48, I, Das Thal, Eittim, 

Roel=2: (DU 28, 

u — im Strom wird in Blut verwandelt, 2 Mof. 7, 


Man wehret dem Strom des Waffers ‘(mit Dämmen), Hiob 
28, 11% 

Du läffeft verfiegen ftarfe Ströme, Pf. 74, 15. Eja. 19, 5. c. 
44, 27, 

Du läſſeſt fie dahin fahren wie einen Strom, Pf. 90, 5. Hiob 
14 


Die Duelle ber Weisheit it wie ein voller Strom, Sprw. 
18, 4. + 

Und die fieben Ströme fchlagen, daß man mit Schuhen dadurch 
gehen mag, Eja. 11, 15. (S. Schuh $. 2.) 

Strebe nicht wider den Strom, Sir. 4, 30. 
$. 2. IID Eine Menge und Ueberfluß a) guter 

und erwünſchter Sachen, b) die Wohlthaten Ehrifti, 

welcher wie ein aufgehaltener Strom kommen wire, 

Eſa. 59, 19. ©) des evangelijchen Frievens, 

a) Er wird nicht fehen die Ströme — die mit Honig und 
Butter fließen, Hiob 20, 17. 

Du tränfeit fie mit Wolluft, al3 mit einem Strom, Pf. 36, 9. 

b) Denn es werden Waſſer (des Evangeliums) in der Wüſte 
hin und wieder fließen, und Ströne in den Gefilden, Eja. 
35, 6. 

c) Siebe, ich breite aus ben Frieden bei ihr, wie einen Strom, 
Eſa. 66, 12. 

SH will Waffer in der Wüfte, und Ströme in der Einöde ge= 
ben, Eſa. 43, 20. 

Und meine (der Weisheit) Ströme werden große Seen, Sir. 
24, 44, 

Dein Segen fließt daher, wie ein Strom, Sir, 39, 27. 
$. 3. IV) Das Königreih Eyypten, Czech. 29, 

3. 4. er. 46, 7. 8, deſſen Stolz fih in eine des 

müthige Stille verwandeln fol, Ezech. 32, 14, 
$. 4 V) Eine Menge vieler und gewaltſamer 

Verfolgungen, befonders mit aufgebrachten Völkern, 

Rüſtungen und deren Kriege, wodurch ein Land vers 

wüjtet wird, Ca. 8, 7. Offb. 12, 15. 16. 

Ströme gingen über unfere Seele, Pf. 124, 4. 

So du durchs Waffer neheft, will ich bei dir fein, 
die Ströme nicht follen erjäufen, Eja. 43, 2. 
8. 2.) 
$. 5. VD Der Reichthum göttlicher Tröftungen, 

welchen der Tröiter, der heilige Geijt giebt, Offb. 

22,1. 2. (S. ßlut $. 2.) 

Ich will Waffer gießen auf die Durftigen und Ströme auf bie 
Dürren, Ela. 44, 3. 

Ver an mid) glaubet, von def Leibe werden Ströme des leben— 
digen Waſſers (auf ihn uud Andere) fließen, Job. 7, 38, 


Ströter 
Straßenräuber, Mörder, Hof. 6, 9. Nach Stade 


daß dich 
(S. Mein 


von Angeljächj. Strudan, berauben, Strudere Räu— 


berz A.: von Niederſächſ. Strate i. e. Straße. U: 
von Strut, Straud, der darin lauert. 


Strumpf 


D. i. Stumpf, truncus. Die Geringften im Wolf, 
welche -wegen ihres Unvermögens nicht geachtet were 
den, wie ein Strumpf von einem umgehauenen 
Baum, Eſa. 9, 14 c. 19,15. (5. AR) Auch 
der Numpf des Dagon, 1 Sam. 5, 4. 


Stick (in allen Stüden) 


Diefe ſechs Stüde haffet der HErr, Sprw. 6, 16. 

Sie gehen mit böjen Stüden um, fie halten fein Recht, Ser, 
b 28. 

Sole Stüde verjagen den Freund, Sir. 22, 27. 

Drei Stüde find, denen ih von Herzen feind Bin, 
25, 3. 


Sir, 


Neun Stüde find, die ic in meinem Herzen hoch zu loben Ealte, 
ib. v. 9, 

Zwei Stide find, die mich verbriefieh, Sir. 26, 25. 

Dieſer Stüde ſchäme dich feines, Sir. 42, 1. 


Bühner’s Hand-Concord. 





Strom — Stuhl. 
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Auf daß wir durch zwei Stüde, die nicht wanken (nämlich der 
Eid und die Verheißung GOttes), Ebr. 6, 18. 

Halte dich vernünftig in allen Stücden, Sir. 31, 18: 

Daß ihr feid duch ihn an allen Stüden reich geworden, 1 Cor, 
1,5. 2 Cor.2, 9. 2 Cor. 8,7. 

Laſſet uns aber — wachen in allen Stüden, an dem, ber dad 
Haupt ift, CHriftus, Eph. 4, 15, 


Stückweife, Stückwerf 
Unvollkommen. 


Unſer Wiſſen iſt Stückwerk — wenn aber kommen wird das 
Vollkommene, jo wird das Stückwerk auſhören, 1 Cor. 18, 
9.10. 

Jetzt erfenne ich es ftüchweife (jedod fo viel nöthig zum Glanben 
in diefer Deit); dann aber werde ich es erkennen, gleichwie 
id) erkannt bin, 1 Cor. 13, 12. (Wie mir die Kraft wird ge- 
geben werden, nämlich im himmliſchen Maaß.) 


Stufe 


Du ſollſt nit auf Stufen zu meinem Altar fteigen, 2 Mof. 
26 


Soll der Schatten zehn Stufen (Linien) fürder gehen, oder zehn 
Stufen zurüd gehen? 2 Kön, 20, 9. 

Welche aber wohl dienen, die erwerben ihnen felbft eine gute 
Stufe (zu einem höhern Amt. A.: zur himmliſchen Herrligkeit), 


ı Tim. 8, 13, 
Stuhl 


$. 1. D Ein jeder Stuhl, worauf man fit (zu 

Stuhle geht, Nicht, 3, 24.), 

Der Stuhl Eglons, Richt. 3, 20. des Eli, 1 Sam. 1,9. c, 
4, 13. Elias auf der Kammer, 2 Kön. 4, 10. Hiobs, c. 
29, 7. 

Worauf eine Kreifende fit, 2 Mof. 1, 16. 

Ein Predigtftugl, Neh. 8, 4. und Lehrftupl, Matth. 23, 2, 
$. 2. II) Ein Thron, worauf fi) die Könige 

fegen, wenn fie bei feierlichen Gelegenheiten in ihrer 

Majeſtät erfcheinen wollen, 1 Kön. 22, 10, Eja. 14, 

9. c. 47, 1. IID, Das föniglihe Reyiment.* 

Salomons, 1 Kön. 10,18. 19. des Ahasverus, Efth. 1, 2. 

* Allein des Föniglihen Stuhls will ich höher fein, denn du, 
1 Mof. 41, 40. 

Er hebet auf den Dürftigen aus dem Staube, daß er ihn — 
den Stuhl der Ehren erben lafje, 1 Sam. 2, 8. 

Der König aber und jein Stuhl ſei unſchuldig, 2 Sam, 
14, 9. 
$. 3. IV) Königliche Gewalt, Anſehn und Mas 

jeftät. a) Don Menſchen, Eſa. 22, 23. 

Ich will in den’ Himmel fteigen und meinen Stuhl über die 
Sterne GOttes erhöhen, Eia. 14, 13, 

Böſes Leben ftürzet die Stühle des Gewaltigen, Weish. 
6, 1. 

Er ſtößt die Gewaltigen vom Stuhl, Luc. 1, 52. Sir. 10, 17, 
3. B. Dan, 5, 20, 
$. 4. Daher 1) einen auf den Stuhl fegen, 

fo viel ift als einen zum Könige machen. 2) Auf 
dem Stuhl fiten, König fein, und füniyliche Ges 
walt üben. 3) Den Stuhl betätigen, eine glückjelige, 
beftändige und auf die Nachkommen befejtigte Nez 
gierung verleihen. 

1) 1 Kön. 5, 5. c.10, 9. 2 Chr. 9, 8. 

Ich will div (David) auf deinen Stuhl jegen die Frucht deines 
Leibe, Pf. 132, 11, 

2) 2 Mof. 11,5.: 5 Mof. 17, 18. 1 Kön.1, 13. 24. 27. 46. 48, 
1 Kön. 2, 12. :c. 8,.20. 2 Kön, 10, 30., c. 13, 18. c.15, 1%, 
Bi. 132,12. Ser,Y'22,.2.'30, c. 36,80. 

Ein König, der auf dem Stuhl fiset zu richten, zerſtreuet alles 
Arge mit feinen. Augen, Sprw. 20, 8. 

8) 2 San. 3, 10. 1 Kön. 9, 5. 

Der joll meinem Namen ein Haus bauen: und ih mil den 
Stuhl feines Königreich beftätigen ewiglid, 2 Sam, 
—9 
F. 5. b) Don GOtt. GDtt ſitzt auf,dem Thron 

göttlicher Majeftät, als 1) König aller Könige, 

und 2) Nichter aller Welt. Der Himmel beißt 
fein Stubl, weil diefer ein Zeugnig von deſſen 

Herrlichkeit und Majeftät it, und er als Nichter 

feine Gerichte von daher offenbart,* Sir. 24, 6. 

1) 2 Mof. 17, 16. Efa. 6,1. 

Ich fahe den HErrn figen auf feinem Stuhl und alles himm⸗ 
liſche Heer neben ihm ftehen, 1 Kön, 22, 19. 
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938 Stumm — Stunde, 


2) Dan 7,9: Offb. 6, 

Ah daß ih wüßte, wie 16 ihn: finden, und zu feinem Stuhl 
fommen möchte, Hiob 23, 3. 

Du führeft mein Recht und Sade aus: bu fiteft auf dem 
Stuhl ein rechter Nichter, M 9,5. Er bat feinen Stuhl 
- bereitet zum Gericht, ib. v. 

Heil fei — der Au dem Etui figt, unferm GOtt und dem 
Lamme, Difb. 7, 1 

« * — tust, und breitet jeine Wolfen davor, Hiob 


De mel ift mein Stuhl, und die Erde meine Fußbank, 
Eja. 66,1. 4.6. 7,49. Pi. 11,4 Ppſ. 103, 19. Matth. 


5, 34. 
$. 6. c) Don Chriſta. 1) Sein. Reich und 

Herrschaft, wozu er nach feiner menschlichen Nas 

tur in ven Stande der Erhöhung gelangt, AG. 

2, 80, 2) Sein allgemeines Richteramt anzu— 

zeigen. 

Ich will dir eiwiglih Samen verfhaffen, und deinen Stuhl 
bauen ewiglich, 2 Sam, 7,13. 

SDtt, dein -Stuhl 'bleibet eiwiglich, Pſ. 4 

GOtt iſt König Über die Heiden; GOtt Aiget auf: feinem heili⸗ 
gen Stuhl, Bi. 47, 9. 

Sch will dir Wwigůch Samen verſchaffen und un Stuhl 
bauen für und für, Ri. 89, 5. 30. 37. Ebr. 8. 

und Gericht iſt deines Stuhles — Bi. 
89, 


Von kon an frehet dein Stuhl feſt; du biſt ewig, Pſ. 
93, 


Auf bar feine Serial groß werde ꝛc., Eja. 9,7. (Siehe 
Herrſchaft 8 

Es wird aber * Stuhl bereitet werden aus Gnaden, daß 
einer (der Meſſias) darauf ſitze in der Wahrheit, Eſa. 
16, 5. 

Der wird groß, und. ein Sohn des Höchſten genannt werben; 
und GOtt, der HErr, - wird. ihm ven. Stuhl feines Vaters 
Davids. geben, Luce. 1, 32, (Chriftus bat Davids Thron, 
infofern deffen theohratifihes Reid Vorbild und Vorbereitung 
des meſſianiſchen Keidies, und diefes die Vollendung von jenem 
war.) 

Wir haben einen ſolchen Hohenpriefter, der da figet zu der 
Nehten, auf dem Stuhl der Majeftät im Himmel, Ebr. 
8, 1an8c. 112, 2 

Wer überwindet, dem will ih geben, mit mir auf meinem 
- Stuhle zu figen, Offb. 3, 21. 

Und fiehe, ein Stuhl ward gejest, im Himmel, und. auf dem 
Stuhl jaß einer, Offb. 4, 29. c. 5,1. J 
$.7. Die 24 Stühle, Offb. 4, 4. find die Ehre 

der Heiligen, Bj. 16, 3. ja der ganzen Kirche. (5. 

Richten $. 16.) Maätth. 19, 28. Offb. 20, 4. ° 

9.8. d) Des Satans, ein Ort, wo ber böfe 

Seit einen ,bejonders, mächtigen Einfluß bat, wo er 

die Lehrſtühle durch jeelenververbliche Srrthiimer zu 

beflefen und die und Nichterjtühle zu 
verderben It, (i. Satan $. 6. Offb. 2, 15. und 

—— $. 4 Offb. 13, 2.) und des Antichriſts, 
Offb. 16, 10. welcher zu Rom feinen Sig hat. 

Du wirst ja nimmermehr eins mit dem ſchädlichen Stuhl, 
ber das Geje übel deutet, Pf. 94, 20. 


Stumm 


8. 1. a) Bon einen, der die Zunge zum Reden 
nicht gebrauchen kann. 6b) Bom Teufel, weil er 
den Menſchen ſtumm gemacht, :Ruc. 11,14. c) Bon 
Götzen, welche ein tootes Holz find, und Feine Kraft 
ſich zu offenbaren haben, wie fie. der wahre leben— 
dige Gtt hat, 1 Cor, 12, 2. Hab. 3, 18. 

Wer Hat ben Stummen, . Tauben — gemacht? 2 Mof. 


4, 11. 
Seid ihr denn en daß ihr nicht reden wollt, was recht 
iſt? ac. Bi. 
Und da der Teufel ausgetrieben war, vedete der Stumme, 
Matth. 9, 33, c. 12, 22 ; c. 16, 80 81. : Diarc. 7, 82. 
Zacharias blieb ſtumm, Luc. 1.2 
$..2.,. d) Der zwar reden, aber jeine Sache nicht 
geſchickt vertheidigen und ausführen kann. 
Thue deinen Mund auf für die —— und für die Sache 
Aller, die verlaſſen ſind, Sprw. 31, 8 
$. 3. e) Von einem, der wegen dev Menge und 
Schwere der Sundenlaſt verſtummen maß. 


Ich aber muß ſein — wie ein Stummer, der ſeinen Mund 
nit aufthut, Pi. 38, 14. r 
§. 4. f) Bon den Götzenhirken, welche unerfah— 

ren, oder aus Hoffnung einigen Sewinnftes, oder 

aus Furcht die Mahrheit verfihweigen, die Sache 

GOttes nicht treiben, die Sünden und Lafter nicht 

gebührend flrafen. 

Ale ihre Wächter find blind, fie wiffen nichts, ſtumme Hunde 
find fie, die nicht jtrafen können, Eja. 56, 10, 
$. 5. 9) Bon der Sünde. Stumme Sünden find 

die, welche nicht an den Tag kommen und aljo 

nicht auf der Welt beftraft werden, deren Beſtra— 
fung ſich GOtt ſelbſt vorbehält, Ebr. 13,4, welche 
die Sodomiter wider das ſechſte Gebot "begangen, 

Weish. 14, 26. Sie heißen fo, weil man entweder 

davon fehweigen, oder doch wenigitens behutjam res 

den foll, damit nicht durch weitläufige Rügung nor 
geärgert als gebefjert werde. 


Stumpf 
Dem follen feine Bähne ſtumpf werden, Ser. 
31, 30. 29. d. i. ein Jeder wird feine Sünden er— 
kennen, und fich «nicht mit Verfihieben der- Schuld 
auf Andere berufen, Ezech. 18, 


Stunde 


$. 1. D) Eigentlih eine Stunde, oder der zwöffte 
Theildes Tages. 


Matth. 20, 3.5. 6. 9. Zuc. 22, 59. Joh. 4, 52. 53. A.G. 2%, 
15.1.6. 55 7. .,6.10,38 26; 

Und es war um die jechjte Stunde, und es warb eine Fin— 
fterniß über das ganze Land, bis an die neunte Stunde, 
Luc. 23, 44. 


F. 2. Nach Mare, 15, 25. iſt Chriſtus um die 


dritte Stunde gekreuzigt, und Johannes c. 19, 14, 
ſcheint die ſechſte anzugeben. Dieſes zu vereinigen 
nehmen Einige an, daß die Juden nicht nur zwölf 
kleine Stunden des Tages vom Auf-bis zum Nies 
dergang der Sonne gezählt, Joh. 11, 9. jondern 
auch außerdem den Tag, wie die Nacht in. vier 
Nachtwachen, in vier große Stunden, welche man 
auch, Stunden de8 Tempels over des Gebete ges 
nanıt, eingeteilt, dag alfo Marcus von den großen 
Viertheil des Tages, Johannes aber von der fleiz 
nen Stunde rede. Folgendes Schema macht ſolches 
deutlich; a) bedeutet die großen Stunden, b) die 
Eleinen, c) die Stunden nach unferer Uhr. 

a) R 3. 6. 
b) 1.2.3. 4.0.6. 772,89:.. WM 1122 
9% 9r78.% »1021.12:57712.331745:6; 

„Da nur die Reihen Sonnen: und Waſſeruhren 
hatten, nach welchen jede Stunde genau angegeben 
werden konnte, und die 3,6. und 9. Stunde da: 
mals bei ven Juden - feierliche Gebetsitunden waren: 
fo wurde die Zeit, weldhe den Zwijhenraum aus— 
füllte, im gemeinen Leben: häufig von dieſen drei 
Stunden benannt, und bald zur vorhergehenden, 
bald zur nachfolgenden. Stunde gerechnet; wie es 
denn bei Johannes, c. 19, 14. ausdrücklich heißt: 
oe &xrn, ungefähr die 6. ‚vergl. c, 4, 6. A. G. 
10, 3. fie gränzte alſo mehr an die 6. als ar Stunde, 
Fonnte aber do von Marcus nach dem gemeinen 
Sprachgebrauch auch, die 3. genannt werden.“ Jahn, 
Wiener L. 3. 1813. Octb. S. 1259 — 1260. 
Um die neunte Stunde (die dritte unferer Uhr Na hmittags) 
fhrie JEſus Taut ꝛc. Matth. 27, Ab. 

$. 3. 68 it wahr, daß der Heiland früh nach 
der Judenart im dem großen‘ Biertbeil un 3 Uhr 
oder nach der kleinen «beinahe un 6, und nach us 
ferer Uhr beinahe um 12 gekreuzigt "wuroe. Allein 
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es läßt fich diefe Schwierigkeit beffer heben, wenn 
man jagt: Johannes rede nicht von der Stunde 
der Kreuzigung, fondern er führe nur in einer 
Zwiſchenrede die Urſache an, warum man mit dem 
Prozeß fo geeilt und des Urtheils BVollziehung bes 
Ihleunigt, nämlich. weil die. Vorbereitung, das 
Oſterlamm zu. jchlachten, welches um drei nach un: 
jerer Uhr geſchehen mußte, gleich nach ſechs, oder nach 
unſerer Art um zwölf anging. Daher überjegen es 
Andere: 


Es war aber die Zurüſtungszeit zu dem Oſterlamm (nämlich um 
die ſechſte Stunde, da fie anging) nahe, "oh. 19, 14. 


$. 4. » II) Eine gewiſſe Zeit, fie fei lang oder kurz; 
befonders eine zur Ausführung. eines Werkes geeig— 
nete, oder, von GOtt beſtimmte Zeit, Gal. 2, 5, 
Ein Augenblick, Luc. 12, 39. 46,” 


Er ſucheſt ihn täglich Heim, und verſucheſt ihn. alle Stunden, 

iob 7, 18, 

Dem es ift Zeit, daß du ihr (Dion) gnäbig feieft, und die Stunde 
er großen Verfammiang der Kirche ans Iuden und Heiden) iſt 
gefommen, Pi. 102, 14. vergl. dv. 16, 

Alles Vornehmen unter dem Himmel Hat feine Stunde, Pred. 
8,1. (S. Ieglid.) 

Er ändert Zeit und Stunde, Dan. 2, 21. c. 7, 12. 

Herr, ftärke mich in diefer Stunde, Jud. 13, 9. 

Beiden und Wunder weiß fie (die Weisheit) zuvor, und wie ea 
zu den Zeiten und Stunden ergehen joll, Weish. 8,.8. 

Eine böje Stunde macht, daß man aller Freude vergißt, Sir. 

.1:11,128, 

Denn es ſoll euch zu der Stunde gegeben werden, 
follt, Matth. 10, 19. Luec. 12, 12. 

Von dem DTage aber, und von der Stunde weiß Nientand, auch 
die Engel im Himmel nicht, jondern allein mein Vater, Matth. 
24, 36. 

Des Menſchen Sohn wird tommen zu einer Stunde, die ihr nicht 
meinet, ib. vw. 44. 

Darum wadet, denn ihr wiſſet, weder Tag noch Stunde, in 
welcher des Menſchen Sohn kommen wird, Matth. 25, 13. 
Könnet ihr denn nicht Eine Stunde. mit mir wadhen? Matth. 

26, 40. R 

Aber dies ift eure Stunde (die von euch längft gewünſchte Beit, 
die end) zur. Ausübung. eures böſen Willens zugelaffen) und, die 
Macht der Finfterniß, Luc. 22, 53. 

Deine Stunde. ift noch ‚nicht „gefommen, . Joh. 2, 4. (©, 
Shafen.) 

Es gebühret euch nicht zu, wiffen Zeit und Stunde, welche ver 
Vater feiner Macht vorbehalten hat, A.G. 7. 

Weil wir ſolches wilfen, nämlich die Zeit, daß die Stunde da 
ift, aufzuftehen vom Schlaf 2c., Röm. 13, 11. 

Kinder, es ift die letzte Stunde, 1 oh. 2, 18. (©. Legt.) 

*Und jein Knecht ward gejund zu derſelbigen Stunde, Matth. 
8,13, ©. c. 16, 28. 


$..5. IID Das Leiden, welches dem Heiland der 
Welt auf diefelbe Zeit und Stunde beſtimmt war, 
Marc. 14, 35. (S. Kelch $. 4). Das war eine 
heilige, verhängnigvolle Stunde, ja die größte Wels 
tenitunde, die in dem Rath GOttes zum Leiden des 
Sohnes auserſehen war; eine Zeit, worauf der 
Geiſt in den Propheten ſchon längſt gedeutet, 1 Betr, 
1,1 


was ihr reden 


Siehe die Stunde ift hier, daß: des Menfchen Sohn in ber 
Sünder Hände überantwortet wird, Matth. 26, 45. Marc, 
14, 41. 

Vater, hilf mir aus dieſer Stunde; doch darum bin ich im biefe 
Stunde gekommen, Joh. 12, 27, 

Vater, die Stunde iſt hier, daß du deinen Sohn verkläreſt, Joh. 
17,1% ö 


- Sturm, Sturmwind 


Ein beftiger Wind, dev Alles umkehrt. (S. Auf- 
lauf, A.G. 14, 5.) 


Wenn über euch formt, wie ein Sturm, das ihr fürchtet, Sprw. 
1, 27. he; 

Daß du dich micht fürchten darfit vor. plößlichen Schrecken, 
nod vor dem Sturm der Gottlojen, wenn er kommt, Sprw. 
8, 25. u 

Er ift. ver HErr, def Wege im Wetter und Sturm find, Nah. 1,8; 

Sie werden — wie Spreu, die der Sturmwind wegführet, Hiob 
21, 18. J 

Feuer, Hagel — Sturmmwinbe, die ſein Wort ausrichten, Pf: 
148, 8. 7 


8, 





Sturm — Suchen. 


werden und ſie zu genießen, Eſa. 41, 17. 
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Stürmen ee: 
‚Sturm laufen, 1 Macc. 2, 35. Auf einen. ges 
waltfam zufahren, A.G. 7,56. c. 19, 29, 


Stürzen 4 
Uebern Haufen werfen, demüthigen ze. Es faßt 
auch ein zeitliches, geiſtiges, ja ewiges Verderben 
der Gottloſen in ſich. (S. Fallen.) 
Alſo Be fie der HErr mitten in3 Meer, 2 Mof. 14, 27. c. 15, 
4 


Die Hand des Gottloſen ſtürze (verjage) mich nicht, Pf. 
36, 12. 
Sie haben ſich entſetzt, und find geſtürzt (haben ſich eilend fort- 

gemacht), Pſ. 48, 6. 

Denn er iſt mein — Schutz, daß mich kein Fall ſtürzen wird, 
wie groß er ſei, Bf. 62, 3. 

Du ſetzeſt fie auf das Schlüpfrige, und ftürzeft fie (nad) der Er— 
höhung) zu Boden, Bj. 73, 18. 1 

Ein arg böjer Menſch wird verjagt und geftürzt werben, 
PB. 140, 12. 

Die Hoffart des Menschen wird ihn ftürzen, Sprw. 29, 23. 

Das Land der Todten wirft du ftürzen, Gja. 26, 19. (©. Aufe 
wachen $. 5.) 

Deine Weisheit und Kunft Hat dich geſtürzet (verkehrt), Eſa. 
47, 10. 

Laß ſie vor dir geftürzet werben, und handle mit ihnen. nad 
deinem Zorn, Jer. 18, 23. (So eifert der Prophet für GOtles 
Ehre.) 

Der HErr hat fie fo geftürzet (ſtößt einen Jeglichen über den Han- 
fen), Ser. 46, 15, j 

Böſes Leben ſtürzet die Stühle der Gewaltigen, Weish. 6, 1. 


Suchen 
$. 1. A) Die Menfchen fuchen, wenn fie dag, 
was verloren, I) wieder zu finden ſich bemühen. 
3: B. Saul die Gfelin, 1 Sam: 9, 3. Elias wurde drei Tage 
geſucht, aber nicht gefunden, 2 Kön. 2, 17. der Hirte ein 
Schaf, Matth. 18, 12. Maria und Joſeph ihren Sohn, Luc. 
2, 44. 48, das Weib einen Grofchen, Luc. 15, 8. 
Suche das Deine bei mir und nimm es hin, 1 Moſ. 31, 32, 
Wenn man mich morgen fuchet, werde ich nicht da fein, Hiob 
7,21. 
Suchen (nnd) Verlieren hat feine Zeit, Preb. 3, 6. 
Siehe, dein Bater und ih haben dich mit Schmerzen gefuchet, 
2uc. 2, 48, 
Was ſuchet ihr den Lebendigen bei den Tobten, Luc. 24, 5, 


$. 2. ID Wenn fie einen auf: oder Gelegenheit 
fuchen, um ihn hinterliſtig, feindlih in Gefahr zu 
bringen, Luc. 11, 54. 


Herodes das Kindlein, Matth. 2, 19. die Juden JEſum zu 
greifen, oh. 7, 30. €. 10, 39, zu töbten, Joh. 5, 16. 
e7, 19, 

Judas, wie er ihn verrieth, Marc. 14, 11, 

Und fuchen denken anf) faljche Sachen wider die Stillen im Lande, 
Pi. 35, 20. 

Suchet ihr denn mich, fo laffet diefe gehen, Joh. 18, 8. 4. 7, 


$. 3. III Wenn fie allen Fleiß anwenden, a) fi 
von einer Sache, eine Erkenntniß zu verfchaffen, 
Pred. 7, 26. 28. 29. b) einer Sache theilyaftig zu 
Matth. 
13, 45. 


Suche Friede und jage ihm nach, Pf. 34, 15. 1 Petr. 3, 11. 

Sie werden mich" (die Weisheit) früge juchen und nicht finden, 
Sprw. 1, 28, 

Ich liebe, die mich Lieben; und die mich frühe fuchen, finden 
mich, Spriv. 8, 17. Weish. 6, 13. Sir. 4, 12. 13. 6, 6, 28, 

Wer da Gutes ſuchet, dem widerfähret Gutes, Sprw. 11, 27, 

Der, Spötter juchet Weisheit und findet ‚fie nicht, Spew, 
14, 6. 

Viele. ſuchen das Angeſicht eines Fürſten, Sprw. 29, 26. 
Und begab, mein Herz zu Juden, und zu forjchen weislich Alles 2c,, 
Pred. 1, 13, F 
Suchet das Gute und nicht das Böſe, auf daß ihr [eben möget, 
Amos 5, 14. i 

Bittet, jo wird euch gegeben, ſuchet (im rechten Glauben), fo wers 
det ihr finden, Matth. 7, 7. 8. 

Das Ifrael (fo heftig) juchet, das erlangt’ es nicht, Röm. 
4,.7« 

Sollten wir’ aber, die da‘ ſuchen durch Chriftum gereht zu 

werden, auch noch ſelbſt Sünder erfunden werden? Gal. 
2,17. a 4 

Seid ihr nun mit Ehrifto auferftanden, ſo fuchet, was droben 
iſt, Col, 3, 1. * 
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940 Suden. 


Wir Haben feine bleibende Statt, fordern bie zufünftige ſuchen 
wir, Ebr, 13, 14. 

8.4. IV) Wenn fie etwas genau unterfuchen, 
Klagel. 3, 40. und um es zu erkennen Unterfuchung 
anſtellen, 1 Betr. 1, 10. 

8.5. V) Wenn fie Fleiß anwenden, daß etwas 
geſchehe, erlangt, befördert und vermehrt werde, Jer. 

4 
Um des Hauſes willen des HErrn — will ich dein Beſtes ſuchen 

(für din) alles Gute reden), Pf. 122, 9. 

Euchet der Stadt Beites, Jer. 29, 7. ! 

Und die Ehre, die von GDtt allein ift, ſuchet ihr nicht, Joh. 
5, 44, 

Niemand ſuche, mas fein tft, fondern ein Seglicher, was des 
Andern ift. (Gefegt, es machte ſich Jemand kein Bedenken, von 
dem Götzenopfer zu eſſen, fo müßt ihr doch auf Andere zugleich 
fehen, fie nicht zu ärgern), 1 Cor. 10, 24. 33, 

Die Liebe ſuchet nicht das Ihre, 1 Cor, 13, 5. 

Sie ſuchen Alle das Ihre, nicht was Chriſti JEſu ift, Phil. 
2, 21. 

8.6. VI) Wenn fie etwas begehren, Joh. 1, 38. 
verlangen, fih um etwas bemühen, 2 Chr. 25, 19. 
Die Blutgierigen haſſen ben Frommen; aber die Gerechten 

fuchen feine Seele (bemühen fi) lets um ihn zu fein), Sprw, 

29, 10. 


Wer da fuhet feine Seele zu erhalten, der wird fie verlieren, 
Sue. 17, 33. (©. Helfen $. 5.) 


Bilt du an ein Weib gebunden, jo fuche nicht los zu werben, 


1 Cor. 7, 97. { 
In denfelbigen Tagen werden die Menſchen ven Tob ſuchen und 
nicht finden, Dffb. 9, 6. 


8.7, VID Wenn fie etwas fordern; oder etwas 
von einem Andern erfordert wird. Wenn fie etwas 
mit Verlangen: erwarten. 

Bald wird fommen zu ſeinem Tentpel ber. HErr, ben ihr fuchet, 
Mal. 8,1. 

Die. böfe ehebrecheriſche Art ſuchet ein Zeichen, Matth. 12, 39. 
Marc. 8, 12. 

Welchen viel gegeben ift, bei dem wird man viel fuchen, Luc. 
12, 48. 

Nun ſuchet man nicht mehr an den Haushaltern, denn daß fie 
treu erfunden werben, 1 Cor. 4, 2. 
$. 8 VI) Wenn fie nad gutem Rath 

fragen. 

Allezeit fuche Rath bei ben Weiſen, Tob. 4, 19. Sir. 9, 21, 
$..9. IX) GDttes Wort, a) wenn fie in ber 

Schrift forichen, und das, was befohlen, mit willis 

gem Gehorfam annehmen, 1 Chr. 29, 8. b) ein 

heftiges Verlangen nah GDttes Wort haben; ec) 
den wahren Berjtand defjelben bei den Boten GOt— 
tes ſuchen. 

a) Ich wandle fröhlich, denn ich ſuche deine Befehle, Pf. 
119, 45. 

Sudet in ber Schrift, Joh. 5, 39. (S. Meinen, $. 2.) 

b) Das fie hin und her von einem Meer zum andern — um— 
laufen, und des HErrn Wort ſuchen und doch nicht finden 
werden, Amos 8, 12. 

€) Des Priefters Lippen follen die Lehre bewahren, daß man aus 
jeinem Munde das Gefes ſuche, Dal. 2, 7. 


$.10. X) Gott ſuchen a), die Frommen, wenn 
ſie ſowohl aus der Natur, als auch aus dem geoffen— 
barten Wort ihn recht erkennen, alles Andere fahren 
laſſen, nach feiner Gnade vor Allem trachten, mit 
ihm vereinigt zu fein verlangen, ihn ehren, lieben, 
ihm dienen und wohlzugefallen eifrig find und 
gänzlich das Vertrauen auf ihn fegen, A.G. 17, 27. 
2 Chr. 15, 15. wie Joſaphat, c. 19, 3. Sofia, 
2 Chr. 34, 3. f. Eja. 51, 1. 
Denn du aber dafeldft ven HErrn, deinen Gftt, fuchen wirft, 

jo wirft bu ihn finden, wo bu ihn wirft von ganzem Herzen 

und von ganzer Seele ſuchen, 5 Moj. 4, 29. 


ae fi) das Herz derer, die den HErrn fuchen, 1 Chr, 
‚10, 

Du verlüßt nicht, die did, HErr, fugen, Bf. 9, 11. 

Die den HEryn ſuchen, Haben feinen Mangel an irgend einem 
E ——— J (S. Hungern 8. 3.) 

aß ni amroth werden an mir, die dich ſuchen, Pſ. 69, 7. 
Die WDtt ſuchen, denen wird das Herz leben, Bi. ” 83. i 


Wohl denen — bie ihn von ganzem Herzen ſuchen, Pf. 119, 
2.10, j 

Ich werde geſucht von denen, bie (zuvor) nicht nach mir frags 
ten, Eja. 65, 1. 10. (©. Sragen $. 4.) Röm. 10, 20. 

Wer zu GOtt fommen will, der muß glauben, daß er fei, 
und denen, bie ihn fuchen, ein Bergelter jein werde, Ebr, 
11, 6, 
$. 11. 6b) Bußfertige, welche GOtt dur bie 

Sünde verloren, durch ungeheuchelte Buße aber 

ihn wieder zu finden trachten, damit fie durch den 

Glauben mit ihm vereinigt, feiner Hülfe und Gnade 

genießen mögen. 

ı Chr. 17, 11. 2 Chr. 20, 8. 4. Ser. 50, 4. Zeph. 2, 3. Bar, 
4, 28. 

Und wenn fie fi Lefehren in ihrer Noth zu dem HErrn — 
und werben ihn ſuchen; jo wird er fih gnädig finden Laffen, 
2 Chr. 15, 4. 

Und wer nit würde den HErrn — fuchen, follte fterben, beide 
flein und groß, 2 Chr. 15, 13. 2 

Wenn er fie erwürgete, juchten fie ihn, und kehreten fich frühe 
zu ihm, Pi. 78, 34. 

Suchet den HErrn, weil er zu finden ift; rufet ihn an, weil er 
nahe ilt, Efa. 55, 6. Ho. 10, 12. Amos 5, 6. 

So ihr mich von ganzem Herzen juchen werdet, jo will ich mich 
von euch finden lajjen, Ger. 29, 13 f. 


$. 12. ce) Betende, welche im Elend GOttes 
Hülfe fupfällig verlangen und zu erbitten nicht nach— 
laffen. 


2 Chr. 14,7. €. 16, 12. c. 30, 19. Sir. 89, 6. 
Da ih den HEren ſuchte (betend), jo antwortete er mir, Pf. 


34, 5. 
Herr, wenn Trübfal da ift, jo ſuchet man did, Eja. 26, 16, 
Sudet mid, denn id bin der HErr 2c., Eja. 45, 19, 


$. 13. B) GEott a) prüft Herzen und Nieren; 
b) hat ein liebreiches Verlangen nad) unjerer Seele, 
fih uns in Güte näher zu offenbaren; c) rächt, als 
ein gerechter Nichter, die Bosheit, 2 Chr. 24, 22, 
Hiob 10, 6. Jer. 50, 20. 
a) Der HErr ſuchet alle Herzen, und verftehet aller Gedanken 
Dichten, 1 Chr. 29, 9. vergl. Bj. 7, 10. 


b) Ich bin wie ein verivrtes Schaf — ſuche deinen Knecht, Pf, 
119.176. \: 

Ich ſuchte unter ihnen, ob Jemand fich eine Mauer machte; — 
aber ih fand feinen, Ezech. 22, 30. 

£) Zerbrich den Arm des Gottlojen, und fuhe das Böſe (ſuche 
des Boshaftigen Bosheit auf), Pf. 10, 15. 


$. 14. 0) Ehriftus, der Meſſias, hat ein unend— 

liches Verlangen a) feines Vaters Willen zu thun; 

b) und nach der Seligfeit der Menſchen. Untreue 

Hirten find diefem Erzhirten nicht ähnlich, Gzech. 

34, 4: ad. 11, 16. 

a) Denn ich ſuche nicht meinen Willen, fondern des Vaters 
Willen, der mich gejandt hat, Joh. 5, 30. 

Wer aber juchet bie Ehre def, der ihn gejandt hat, der ift wahr⸗ 
baftig, Joh. 7, 18. 

IH juche nicht meine Ehre, e3 ift aber Einer, ver fie fuchet und 
richtet, Joh. 8, 50. 

b) Ich will mich meiner Heerde felbit annehmen, und fie 
juchen, wie ein Hirte feine Schafe fuchet, Ejeh. 34, 11. 12. 

Des Menjchen Sohn ift gefommen zu fuchen und jelig zu maden, 
das verloren ijt, Zuc. 19, 10, 


$. 15. D) Die Kirche bat ihren Bräutigam viele 
Nächte gefucht, Hobel. 3, 1. 2. welches, da fie 


ſchläfrig und ficher geworden, unter der päpftlichen _ 


Finſterniß einige hundert Jahre gedauert. Und c, 
5, 6. ging der. Kummer von Neuem an, da es 
ſchien, als hätte Chriſtus feiner Braut Troft und 
Hilfe entzogen. 

Ihr werdet mich fuhen und nicht finden, und ba ich bin, könnet 
ihr (in ſolchem eurem Unglanben) nicht hinkommen, Joh. 7, 34, 
c ni A Ber ae I.) N x r % 

N gehe ee 4, BE et mich ſuchen, und in eurer 
$. 16. E) Der Teufel, deffen einziges Dichten 

und Trachten it, die Menfchen an feinen Stricken 

in das ewige Feuer zu zerren, Matth. 12, 48. 


Der Teufel gehet umher, wie ein brüllender Löwe, und fu 
welchen er verfhlinge, 1 Betr, 5, 8, — Be 











ie * zu 


Suchoth — Sünde. 


1. Suchoth; 2. Suchnth-Benoth 


1) Hütten. a) Eine Stadt im gelobten Lande, 
1 Moi. 35, 17. b) Ein Ort in Egypten, 2 Mi. 
12, 37. ce) Ein Thal, Pi. 60, 8. 2) der Löchter 
Hütten. Ein Abgott, worunter Einige eine Henne 
mit ihren Jungen, Gluckhenne, Plejaden veritehen, 
2 Kön. 17, 30. Vielleicht find es die Häufer, 
2 Kön. 23, 7. gewefen, beftimmt zur unzüchtigen 
Abgötterei des Priapus oder der Venus. ©. aud 
4.6. 19, 24. 


Südwind 


Der Wind, welcher von Mittag weht. 


Und erregte durch ſeine Stärke den Südwind, Pſ. 78, 26. 

Durch feinen Willen wehet ver Südwind, Sir. 43, 18. 

Wenn ihr ſehet den Südwind wehen, ſo ſprecht ihr: es wird 
heiß werden, Luc. 12, 55. 


.Sulamith 


Dollkommen, Sriedfam, Hobel. 6, 12. Der 
Name der Kirche und Braut Chriſti, welche ohne 
Flecken und nicht zum leiblichen Krieg, fondern zum 
geijtlihen und ewigen Frieden berufen, und damit 
gejegnet iſt. 


Summa 


Nimm die Summa ber ganzen Gemeine ber Kinder Sirael, 
4 Moſ. 25, 2. der Leviten, v. 57. 

Ei, eine trefflihe Summa, ber ich werth geachtet bin von 

“ihnen (daß fie mid) los würden), Bad. 11, 13, 

Summa: fürdte den HErrn, und ehre den Prieſter, Eir. 


7,3%. 

Summa: GDttes Werfe kann man nicht alle zählen, Sir, 
38, 8, 

Summa: durch fein Wort beftehet Alles, Sir. 43, 28, 

Das ift nun die Summa (der Hauptzweck), davon wir veben, 


Ebr. 8,1. 
Sünde 


$.1. Die Sünde ift nah dem A. T. eine Ab 
weihung von dem Gebote, Wege oder vorgejtedten 
Ziel, nad) dem N. T. ift fie das Anrecht, 1 Joh. 
3, 4. oder eine Abweichung von dem Gebote GOt— 
tes. Cine Uebertretung des Gefeßes, eine Unge— 
jeglichkeit; ihr Weſen it aljo der Wiverftreit unjers 
Willens mit dem göttlichen Willen, Abfall von 
GOtt; und darin befteht eben das Furchtbare und 
Entjegliche der Sünde, daß der endliche gejihaffene 
Geiſt ven allein heiligen und guten Willen des 
Unendlichen, des Schöpfers, daß das Kind dem 
Bater fich widerfeßt. Diefes innere tiefe Weſen der 
Sünde hat erft die Offenbarung aufgededt, und 
Eonnte es auch allein, weil fie den wahren Gtt 
aeofjenbart. Es wioderftreitet demnach der Schrift, 
ihrem Geifte wie dem Buchftaben ſchnurſtracks, die 
Sünde nur als einen nothiwendigen Durchgangs— 


punkt, in der geiftigen Bildung des Menjhen an-⸗ 


zufegen. Die Sünde, als Moment det Entwidehung 
gefaßt, wird zum Gegentheil ihrer ſelbſt, hört auf, 
eine That der Freiheit und damit frafbar zu fein; 
was eroterifh geworden in unreinen Gemüthern 
die gräßlichiten Verderbniffe anrichten würde. Auch 
gäbe es bei diefer Anficht nur eine Scheinbuße, und 
eine Scheinerlöjung. Die ſittliche Bildung aber 
konnte gar wohl, ohne Sindenfall, durch Prüfun— 
gen und Bewährungen möglich ſein, wie die Schrift 
nicht nur in dem unfündlichen Chriſtus, ſondern 
auch in den nicht gefallenen guten Engelu Beijpiele 
uns voritellt. 

Bift du aber nicht fromm, fo ruhet die Sünde vor ber Thür, 

1 Moſ. 4, 7. (S. Ruhen $. 4.) 
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Meine Sünde ift größer, denn baß fie mir vergeben werben 
möge, ib. v. 13. (S. Groß $. 1.) 

Shre (der Sodomiten) Sünden find faft ſchwer, ib, e_ 18, 20. 
Was habe ich an dir gejünbiget, daß bu fo eine große Sünde 
mwollteft auf mid und mein Reich bringen, 1 Moj. 20, 9. 

Sch gedenfe heute an meine Sünde, 1 Mof. 41, 9. 

Kieber, vergieb deinen Brüdern die Mifjethat und ihre Sünde, 
daß fie jo übel an dir gethan haben, 1 Mof. 50, 17. 

DVergebet mir meine Sünde diesmal auch, 2 Moj, 10, 17. 


Was hat dir das Volk gethan, daß du eine fo große Sünde 
über fie gebracht haft? 2 Moſ. 32, 21. 

Ihr habt eine große Sünde gethan, ib. v. 30. 31. 

Nun vergieb ihnen ihre Sünde, wo nit, jo tilge mid auß 
deinem Buch, da3 du gejchrieben haft, ib. v. 32. 

Der du bemeijeft Gnade in eintaufend Glied, und vergiebft 
Miffethat, Vebertretung und Sünde, 2 Moſ. 34, 7. 

Das ſoll euch ein ewiges Recht fein, daß ihr die Kinder Iſrael 
verfühnet von allen ihren Sünden, im Sahr Ein Mal, 
3 Moſ. 16, 34. 

Ah mein HErr, laß die Sünde nicht auf uns bleiben, bamit 
wir närriſch gethan, und uns verjündigt haben, 4 Mo]. 
12, 11. 

Wenn du das Geloben unterwegen läſſeſt, fo ift dirs feine 
Sünde, 5 Mof. 23, 23. 

Die Väter ſollen nicht für die Kinder, noch die Kinder für bie 
Väter fterben, fondern ein Segliher joll für feine Sünde 
fterben, 5 Moſ. 24, 16. (©. Sterben $. 4.) 

Er ift ein heiliger GOtt, ein eifriger GOtt, der eurer Webers 
tretung und Sünde nicht fchonen wird, Sof. 24, 19. 


Nun vergieb mir die Siinde, und fehre mit mir um, daß id 
den Herrn anbete, 1 Sam. 15, 25. 

So hat auch der HErr deine Sünde mweggenommen, du wirft 
nicht fterben, 2 Sam. 12, 13. f 

Sondern id bin ohne Wandel vor ihm; und Hüte mich vor 
Sünden, 2 Sam. 22, 24. Pf. 18, 24. 

Traten hin, und befannten ihre Sünde, und ihrer Väter Miffes 
that, Neh. 9, 2. 

Warum vergiebft du mir meine Miffethat nit, und nimmft 
nicht weg meine Sünde? (Derfelben Strafe, die id) leiden fol), 
Hiob 7, 21. 

Dat du nach meiner Miffethat frageft, und ſucheſt meine Sünde, 
Hiob 10, 6. 

Wie viel ift meiner Miffethat und Sünde? laß mid wifjen 
meine Webertretung und Sünde, Hiob 13, 23, 

Du fchreibeft mir an Betrübniß, und mwillft mid umbringen 
um der Sünde willen meiner Jugend, Hiob 13, 26. 

Du wolleft ja nicht Acht Haben auf meine Sünde, Hiob 14, 16. 
Du giebft auf nichts Acht, als auf meine Sünde.) 

Seine Beine werden feine heimliche Sünde wohl bezahlen, 
Hiob 20, 11. 

Sch bin rein, ohne Miffethat, unſchuldig, und habe feine Sünde, 
Hiob 33, 9, 

Was hilfts, ob ih mich ohne Sünde mache? Hiob 85, 3. 

Gebenfe nicht der Sünden meiner Jugend, und meiner Webers 
tretung, Pf. 25, 7. 

Siehe an meinen Sammer und Elend, und vergieb mir alle 
meine Sünde, ib. v. 18, 

Mohl dem, dem die Webertretungen vergeben find, bem bie 
Sünde bedecket ift, Pf. 32, 1. Pi. 85, 3. 

Darum befenne ih dir meine Sünde, und verhehle meine Miffes 
that nicht, Pf. 32, 5. 58, 19. x 

Meine Sünden gehen über mein Haupt; wie eine ſchwere Laft 
find fie mir zu jhmwer geworden, Pj. 38, 5. 

Errette mich von aller meiner Sünde, Pi. 39, 9. 

Wenn du einen züchtigeft um der Sünde willen, fo wird feine 
Schöne verzehret, wie von Motten, Pf. 39, 12. 


Es haben mich meine Sünden ergriffen, daß ich nicht jehen 


kann, Pſ. 40, 13. 


Tilge alle meine Sünde nach deiner großen Barmherzigkeit, 
Bi. 51, 3. Waſche mich mohl von meiner Miffethat, und 
reinige nich von meiner Sünde, v. 4, 11. denn ich erkenne 
meine Miffethat, und meine Sünde ift immer vor mir, 


2. ‚5. 

Unjere Miſſethat drücket und Hart, du mwolleft unjere Sünde 
vergeben, Bj. 65, 4. 

Laß fie in eine Sünde über die andere fallen, daß fie nicht 
fommen Zu deiner Gereshtigfeit, Pf. 69, 28. 

Errette uns, und vergieb uns unjere Sünde um beined Nas 
mens willen, Pj. 79, 9. 

Sp mill ih ihre Sünde mit der Ruthe Heimfuhen, und ihre 
Miſſethat mit Plagen, Pſ. 89, 33. 

Unfere Miſſethat ftelleft du vor did, unfere unerfannte Sünde 
in das Licht vor dein Angeficht, Pſ. 90, 8. 

Der dir alle deine Sünde vergiebt; und heilet alle beine Ges 
brechen, Pi. 103, 3, 

Er hanıeit nicht mit uns (Bußfertigen) nah unfern Sünden, 
Bj. 103, 10. 

Seiner Mutter Sünde müſſe nicht ausgetilget werden, Pf. 
109, 14. 

So vu wit, HErr, Sünde zurednen; HErr, wer wird bes 
ſtehen ? Bj. 130, 3. F 
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Und er wird. Sfrael.erlöfen au allen feiner Sünden, ib. v. 8. 


Der Gottloje brauchet jeines Einkommens zur Sünde, Epiw. 
10, 16. 

Wo viele Worte find, da geht e8 ohne Sünde. niht.ab, ib. 
v. 19. 


Das gottlofe Weſen bringet einen zur Sünde, Sprw. 13, 6, 


(Gebieret seine Sünde Über die audere, 5 Moſ. 16, 19.) 


Die Narren treiben das Gejpött mit. der Sünde, Sprw. 
14, 9. 

Die Sünde ift der Leute Verderben, Sprw. 14, 84. 

Wer Sünde zudedet, der machet Freundjchaft, Sprw. 17, 9. 

Wer Zank liebt, der ‚liebt Sünde, ib. v. 19, 

Der kann jagen: ich bin. rein in meinem Herzen, und lauter 
von meiner Sünde, Eprw, 20, 9. (S. Lauter $. 2.) 

Hoffärtige Augen und ftolger Muth, und die. Leuchte. der Gott— 
lojen ift Sünde, Sprw. 21,4. 

Des Narren Tüde ift Sünde, Sprw. 24, 9. 

Um des Landes. Ende willen werden viele, Aenderungen. ber 
Fürftenthümer, Spiw. 28, 2. 

Wo viele. Gottlojen. find, da find. viele Sünden, Eprw. 29,.16. 

Wenn eure Sünde gleich blutroth ift, jol fie doch ſchneeweiß 
werden, Eſa. 1, 18. 

Und rühmen ihre Sünde, wie Ve zu Sodom, und verbergen 
fie nicht, Eja. 3,9. ee 

Du wirfft alle meine Sünde, hinter dich zurüd, Eſa. 38, 17. 

Sie hat zweifältiges einpfangen von der Hand des Herrn um 
alle ihre Sünde, Eſa. 40, 2. 
SH vertilge deine Miſſethat wie eine Molfe,, und beine Sünde 
wie den Nebel, Eja. 44, 22. 

Ihr jeid um eurer Sünde willen verkauft, Eſa. 50, 1. 


Eure Sünden verbergen das Angeſicht (des HErrn) von euch, 
daß ihr nicht gehöret werdet, Eſa. 59, 2. 

Unſerer Uebertretung vor dir ift zu viel, und unſere Sünden 
antwo ten wider uns, ib. v. 12. 

Wir find Alle verweifet, wie die Blätter, und unjere. Sünden 
führen uns. dahin, wie ein Wind, Eſa. 64, 6. 

— er nicht zu jehr, und denke nicht ewig der Sünden, 
ib, 

Diein Bolt thut eine zweifahe Sünde, ‚mich, die lebendige 
Duelle verlajjen fie 2c., Jr. 2, 13. 
Shrer Sünden find zu viel, und, bleiben verſtockt in, ihrem 
Ungehorjam, Ser. 5, 6. 

Eure Diifjethaten Hindern folhe „ und. eure Sünden wenden 
ſolches Gutes von euch, Ser, 5, 25. 

BE will ich ihre Mifjetyat und Sünde zwiefach bezahlen, 

er. 16,.18, 

Die Sinde Juda iſt geſchrieben mit eifernen Griffen, Ser. 

IN. 


Wehe dem, der fein. Haus mit: Sünden bauet, und. fein ‚Ges. 


mad mit Unrecht Ser. 22, 13. 

Der HEır hat fie. voll al gemacht um ihrer großen 
Sünde willen, Klagel. 1 

Meine ſchweren Sünpen Av durch feine: Strafe. erwacht, ib. 
2.14. G. Erwachen.) 

Wie murren denn die Leute im Leben alſo? Ein Jeglicher murre 
wider ſeine Sünde, Klagel. 8, 89. 

Die Miſſethat der Tochter meines Volks ift größer, denn bie 
Sünde Sodoms, Klagel. 4, 6, 

So wird ber Gottiofe un jeiner Sünde willen fterben; aber 
fein Blut will ich von deiner Hand fordern,. Ezech. 3, 18; 
ce. 33, 8, 

Bo ſich der, Gottloſe bekehret von. allen feinen Sünden, bie 
er gethan hat, und hält alle meine Rechte, und thut recht 


und wohl; ſo ſoll er leben und nicht ſterben, Ezed. 18, 21. 


c. 83, 14. ‚16. 

Ihr werdet nicht klagen — weinen, ſondern über guren 
Sünden verſchmachten, Ezech. 24, 28. 

unſere Sünden und NMiffeipat (Strafe) Siegen auf una, daf 
wir darunter vergehen , wie fünnen wir denn leben? Czech. 
83,10. nut ar 
Made evich Los von deinen Sünden durch ‚Gerechtigkeit, Dan. 
4, 24. 

Darum wird er ihrer Mifjethat gebenfen, und ihre Sünde heim— 
fuchen, Sof. 9, 9. 

Sch bin veich, ich habe genug, man wird mir feine Mifjethat 
finden in aller meiner Arbeit, das Sünde fei, Hoſ. 12, 9 


Vergieb und alle Sünde, und thue uns wohl; jo, wollen wir 
opfeın die Farıen unjerer Lippen, Do]. 14, 3. 

Ich weiß euer Mebertreten, deß viel it, und eure Sünden, bie 
ſtark find, Amos 5, 12. 

Dover meines Leibes Frucht für die Sünde meiner Gum Sind- 
opfer für meine) Seele, Dich. €, 7, 

Mo iſt ein ſolcher GOtt, wie bu .bift? ber die Sünde ver- 
giebt ꝛc., Mich. 7,.18. 

Er wird ſich unjerer wieder erbarmen, unfere Mifjethat 
dämpjen, und alle unſere Sünden in die Tiefe des Meeres 
werjen, ib. v. 19. 

Siehe, ich Habe deine, Sünde von dir genommen, und babe 
dich mit Feierkleidern angezogen, Zach. 3, 4. 

Sondern betennen, daß es eine Strafe iſt von GDtt, viel ges 
ringer denn unjere Sünpen find, Sud. 8, 22. 


| Sünde. 


re, eigne Sünben werben-fie unter Nugen ſchelten, Weish. 


‚20. 

un derfieheſt der Menſchen Sünde, daß fie fich beſſern follen, 
Weish. 11, 24. 

Deinen Kindern giebft du zu verftehen, fie ſollen guter Hoffs 
nung ſein, daß du wolleft Buße für die Sünde annehmen, 
MWeish. 12, 19, 

Sn der. Trübfal vergiebft du Sünde denen, die dich anrufen, 
Tob. 3, 14. 

Hüte dich, daß du in feine Sünde willigeft, 
GOttes Gebot, Tod. 4, 6. 

Die Almofen erlöfen von allen Sünden, Tob»4, 11. €..12, 9, 
Sir. 3, 33...(©. Almofen.) : 

Wir werben viel Gutes haben, fo wir GOtt werben fürdten, 
die Eiinde meiden, und Gutes thun, Tob. 4, 22. 

Die Furcht des HErrn mwehret der Sünde, ©ir. 1, 26. 

Der HErr ift gnädig und barmberzig, und vergiebt Sünde, 
und Hilft in der Noth, Eir. 2, 13. 

Wer feinen Vater ehret, deß Sünde wird GDtt nit ftrafen, 
Sir. 3, 4.17. (S. Strafen $. 7.) 

nn nicht » figer, ob deine Sünde. noch nicht geftrajet ift, 

Sir. 5,.5. 

Rücke dem nicht auf feine Sünde, der ſich beffert, Sir. 8, 6. 

Hoffart treibt zu allen Sünden, ©ir. 10, 15 

Alle ihre Sünden find vor ihm "offenbar, Sir. a ur 

Fliehe vor ver Sünde wie vor einer Schlange, Sir. 21, 2%. 


Eine jeglide Sünde ift wie ein ſcharfes Schwert, und verwuns 
det, daß Niemand ‚heilen Tann, ‚Sir. 21, &., 

Die Sünde fommt her von einem Weide, und um ihrer willen 
müſſen wir alle fterben , Sir. 25, 32. 

Ein Kaufmann kann fich Tchwerlih hüten vor Unrecht, und ein 
Krämer vor Sünden, Sir. 26, 28. 

Wie ein Nagel in der Mauer zwiſchen zweien Steinen ftedtz 
alfo ftedt au Sünde zwiſchen Käufer und Verkäufer, Sir. 
27, 2. 3. 

Wie der Löwe auf den Raub Iauert, alfo — zuletzt die 
Sünde ven Uebelthäter, Sir. 27, 11. 

Der Narren Lachen ift eitel Sünde, ib. v. 14. . 

Bergieb deinem Nächten, "was er dir. zu - Leibe gethan hat, 
wind bitte dann, jo werden dir beine Sünden auch’ vergeben, 

iv. .28, 2. 
Laß ab vom Haber, fo bleiben viele Sünden nad, Sir. 28, 10, 


Sünden Tafjen fih nicht verfühnen mit vielen Opfern, Gir. 
34, 23. 

Bon Sünden lafjen, das ift ein Gottesdienſt, der dem HErrn 
gefällt, Sir. 35, 5. 

Die Heiven läßt er hingehen, bis fie ihr Maaß der Sünden 
erfüllet Haben, 2 Dlacc. 6, 14. 

Meiner Sünde ijt mehr, denn des Sandes am Meer, Gebet 
Manaſſe v. 9. 

Und Liegen fih taufen von ihm im Sordan, und befannten ihre 
Sünden, Matth. 3, 6. Marc. 1, 5. 

Sei getroft, Brei Sohn, deine. Sünden - find: dir vergeben, 
Matth. 9 

u iſt teiöter zu jagen: Dir find deine Sünden vergeben? 

v5. 

Auf daß ihr aber miffet, daß des Menſchen Sohn Macht habe, 
auf Erden Sünden zu vergeben, ib. v. 6. 

Mer kann Ende vergeben, denn allein GOtt? Mare. 2, 7. 
Luc. 5,21. 

Menſch, deine Sünden find dir vergeben, Luc. 5, 20. j 

Shr find viel Sünden vergeben, denn fie hat viel geliebet, 
Luc. 7, 47. (©. Lieben $. 4.) 

Wer ift diejer, der auch die Sünden vergiebt, ib. v. 49. 

Und vergieb uns unfere Sünden, denn auch wir vergeben Allen, 
die uns schuldig find, Luc. 11,4. . eine 

Mer unter euch * Sünde iſt, der werfe den erſten Stein 
auf fie, Joh. 8, 7. 

Sch gehe. hinweg, und ihr werbet mich ſuchen, und in eurer 
Sünde ſterben, ib. v. 21. 24. 

Wer Sünde thut, ber ift der Sünde Knecht, ib. v. 34. 

Wenn ich nicht gelommen wäre, und hätte es ihnen gejagt, 
jo hätten fie feine Sünde; nun aber können: fie nichts vor— 
wenden, ihre Sünde zu .entfchuldigen, Joh. 15, 22. 


Wenn derfelbige kommt, der wird die Welt. ftrafen um bie 
Sünde, Soh. 16, 8. (S. Geridt $. 10.) 

Darum, der mich —* überantwortet hat, der hat es größere 
Sünde, Joh. 19, 11. 

Velden ihr. die Sünden erlaſſet, denen find fie exlaſſen, Joh. 
20, 23. 

Thut Buße, und laſſe fich ein Seglicher taufen auf ben Namen 
JEſu Chriſti, zur. Vergebung der Sünde, A.G. 2,3% 
br 3 1 

HErr, behalte ihnen dieſe Sünde nicht, A.G. 7, 59. 

Durch das Gejeg kommt Erkenntniß der Sünde, Röm 3, 20. 

Selig ift der Mann,’ welchem GOtt feine Sünde zurechnet, 
Roͤm. 4, 8. 

Wie durch Einen Menfihen die Elinde tft gekommen in die Welt 
und dev Tod durch die Siinde 2c., Röm. 5, 12. 17. 

Die Sinde war wohl in; dev Welt, bis auf "das Geſetz; aber 
wo fein Gejeß ift, da achtet man der Sünde nicht, Röin. 5, 18. 


noch thuft wider 
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u en 


Sünde, 


Wo die Sünde, mähtig geworben: iſt, da iſt doch die Gnade 
viel mächtiger geworden, Röm. 5, 20. 

Sollen wir denn in der Sünde beharren, auf daß die Gnade 
deſto mächtiger werde, Röm. 6, 1. Das fei ferne: wie joll- 

N — in der Sünde wollen leben, der wir abgeſtorben ſind? 
v. 

So laſſet nun die Sünde nicht herrſchen in eurem ſterblichen 
Leibe, ihr Gehorſam zu leiſten in ihren Lüften, Röm. 6, 12. 

Begebet nicht der Sünde eure Glieder zu Waffen der Ungerech— 
tigfeit, ib. v. 13. 

Die Sünde wird nicht herrfchen können über euch '2c., ib. v. 14, 
(5. Geſeh $. 6.) 

Sau ——— daß ihr Knechte der Sünden geweſen ſeid, 
ib, v. 17. 

Nun ihr frei geworden feid von der Sünde, fein ihr Knechte ge= 
worden der Gereihtigfeit, ib. v. 18. 20. 22. 

Der Tod ift der Sünden Sold, ib. v. 23. 

Die Sünde erkannte ich nicht ohne dur) das Geſetz, Röm. 7, 7. 
ohue dus Gejeh war die Sünde todt, ib. v. 8. da aber das 
Gebot kam, war die Sünde wieder lebendig (erkannte id erft, 
daß fe Sünde wäre), v. 9. 

Das Gejet ift geiftlich, ich aber bin fleifchlich,- unter die Sünde 
verfauft, ib. v. 14. 

So thue ih nun dafjelbige nicht, fondern bie Sünde, die in mir 
mohnet, ib. v. 17. 20. 

Mus nicht aus dem Glauben igehet, das ift Sünde, Röm— 
14, 23. 

Der Stachel des Todes ift die Sünde; die Kraft. aber. der. Sünde 
ift.das Gejeß, 1 Cor, 15, 56. 

Die Schrift Hat es Alles bejchloffen unter die Sünde, Gal. 8, 22. 
(S. Befdhließen 8. 3.) 

Und auch euch. (hat er lebendig -gemant, c. 1, 20.) da ihr tobt 
ware: durch Hebertretung und Sünden, Eph. 2,1. 

Und geoffenbaret werde ver Menih der Sünden und das Kind 
des Ververbend, 2 Theff. 2, 3. (S. Abaddoır 8. 6.) 

Mache dich nicht tHeilhaftig fremder Sünden, 1 Tim. 5, 22. 

Wer am Fleijch leidet, der Höret auf von Sünden, 1 Petr. 
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Die ee dedet auch) der Sünden Menge, ib. v. 8. (©. Deken 
$. 5. 

So wir fagen, wir haben keine Sünde, fo verführen wir uns 
feldft, und die Wahrheit ift nicht in uns, 1 Joh. 1, 8. 

So wir aber die Sünde .befennen, jo ijt er getreu und gerecht, 
bat er uns die Sünde vergiebt, ‚und reiniget und von aller 
Untugend, ib. v. 9. 

Es ift eine Sünde zum Tode (muthwillige und boshafte); da⸗ 
für fage ich nicht, daß Jemand bitte, 1 Joh. 5, 16. 

Alle Untugend ift Sünde: und e3 ift etlihe Sünde nicht zum 
Tode, ib. v. 17. 

Eondern ermahnet euch jelbft ale Tage — daß nit Jemand 
verftocet werde durch Betrug der Sünde, Ebr. 3, 13. 

SH will gnädig fein ihrer Untugend, und ihren Sünden, Ebr. 
8, 12, 76,19,'174 

Es ift unmöglich. durch Ochſen- oder Bocksblut Sünden wegneh— 
men, Ebr. 10, 4. 11. 

Laßt und ablegen die Sünde, die uns immer anklebt und träge 
madt, Ebr. 12, 1. 

Wenn die Luft (weile and), Sünde, Röm, 7, 17.) empfangen hat, 
gebieret fie Die (wirklide, befonders, worein man willigt) Sünde, 
Sac. 1, 15. (S. Empfangen 8. 5.) 

Mer da weiß Gutes zu thun, und thut es nicht, dem iſt & 
Sünde, Sac. 4, 17. 

Shre Sünden reichen bis an den Himmel, Offb. 18, 5. 


8.2. Bf. 109, 7. Bor SDttes Gericht bat dent 
Judas anfänglich fein Gewiſſen, hernach der Tod 
geführt, und da er ohne Zweifel. in der Angſt, aber 
ohne Glauben gebetet, jo ift es ihm zu größerer 
Sünde; ja, gar zur Verzweiflung aus gerechten 
Gericht uͤnd Verhängniß GOttes geratben, (So, 
wenn der Pjalm meſſianiſch und v. 8. auf den 
Judas bezogen wird. Er kann aber auch im All: 
gemeinen anf die Feinde GOttes und der Kinder 
GOttes gehen; und ihr Gebet muß, weil ihr Herz 
ohne Liebe und Verſöhnlichkeit it, ihnen zur Sünde 
gereichen, ihre Schuld und ‚Strafe deſto größer 
machen.) 


Mer ſich venfelben Lehren läßt, deß Leben müſſe gottlo3 fein 
(wenn er vor Gericht erſcheint, fo müſſe er, als cin Verdanmter, 
heraug gehen); und fein Gebet müfje Sünde ſein. 


8.3. Eſa. 27,9. Darum wird die Sünde Za- 
cobs aufhören. Allein Chrijti Blut reinigt von 
Sünden, 1Joh. 1, 7. Trübfal und Berfolgungen 
find nicht die verdienftlichen Urjachen, wodurch man 
für die Sünden büpt (wiver die Bapijten); jondern 
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GOtt behlitet dadurch ‚feine „Kirche ‚vor, falſchem 
Gottesdienft, bejonders heidniſchen Greueln— 

8.4. Ser. 18, 23. Caß ihre Sünde vor dir 
nicht ausgetilget werden, das find nicht Worte eis 
nes vachgierigen, jondern eines für. GOttes Ehre 
und Gerechtigkeitseifernden und- die Strafe verfüns 
digenden Propheten. 

8.5. Hoſ. 10, 10. Die zwei: Sünden find die 
zwei Kälber Jerobeams, 1 Kön. 12, 29. als zwei 
Brunnquellen, woraus alles Uebel und Jammer 
gefloffen. er 

8. 6. Sünde thun.. (S..$. 1. Sünder.) 

Ihr Habt eine große Sünde gethan; nun will ih- hinauf fteigen 
zu dem HEren, ob ich vielleiht eure Sünde verjöhnen möge, 

2 Moſ. 32, 30. — 

Ein Grimmiger thut viel Sünde, Sprw. 29, 22. 
Man kann ſich jo ſchämen, „dab man Sünde daran thut, Sir. 

4, 25. 

Wer Sünde thut, der ift ber Sünde Knecht, Joh. 8, 34. 
Ale Sünden, die der Menſch thut, find auper feinem Leibe, 

1 or. 6, 18, 

Wer Sünde thut, der thut auch Unrecht, und bie Sünde iſt dad 

Unredt, 1 Joh. 8, 4. ($. 1.) 

Wer Sünde thut, der ift vom Teufel, ib. v. 8. 
Wer aus GDtt geboren ift, der thut mit Sünde, ib. v. 9% 

(S. Geboren.) 

So ihr aber die Perſon anfehet, thut ihr Sünde, Jac. 2, 9. 
Und fo er hat Sünde gethan, werden fie ihm vergeben ſein, 
Jac. 5, 15. 3 


8.7. GOtt if nicht Urheber der Sünde. (Wider 
die flrengen Reformirten und Fatalijten, vergl. 
die Stellen in Löfhers Anrede hinter feiner 
Historia Motuum III. ©. 18. 19.) Hat der Schö— 
pfer Alles wohl gemacht, 1 Moſ. 1, 31: und iſt 
die Quelle alles Guten, Ser. 2, 13. fo kann er 
nicht Wrfache der Sünden fein, Bi. 5,9. ac. 1, 
13. 14. Sir. 15, 21. font könnte GOtt nicht GOtt 
oder die Sünde nicht Sünde fein; auch wäre im 
der Schrift der heilige Zorn GOttes über die Sünde 
widerfinnig, und dev Menfch hörte auf zurechnungs- 
fähig zu fein. Wahr iſt es, GOtt iſt die Urſache 
alles Wefens und Bewegens, A.G. 17, 28. und er 
weiß auch vorher, da der Meufch ſündigen kann 
und will; allein darum iſt er nicht Urjache der 
Sitnde. - Denn die Bewegung it am und für ſich 
aut, fie wird aber zur Sünde durch die dabei vor: 
fommende. Abweichung „von der Regel des götts 
lichen Geſetzes. Ja die Sünde ift eigentlich Feine Be— 
wegung, fondern ein Mangel, Getrechen und Irrthum 
des Herzens in der Bewegung. 3. B. daß der 
Dieb die Hand bewegen kann, das it von GOtt, 
daß er fie aber zum Diebftabl mißbraucht, das iſt 
eine zufällige Unordnung, welche nicht von GDtt. 
Und GDttes Vorherwiſſenheit zwingt ven Menſchen 
nicht, daß er Sünde thun muͤſſe. Die Sünve it 
alfo vom Teufel, Joh. 8, 44. Eph. 2, 2, und des 
Menfchen‘freien Willen, Matth. 23, 37. Röm. 5, 
12. 1Zim. 2, 14. (©. Sallen $. 14) 2b G2tt 
Sünden ‚mit Sünden ſtrafe? Bj. 69, 28. Na; aber 
a) nicht auf diefe Weife, daß er’ 1) die böjen Bes 
gierden den Menfchen vermehre, oder.2) den Satan 
anteize, die Nuchlofen noch mehr zu verjtriden, ins 
dem diefer an und für fi nur allzu geneigt dazır - 
it. Keineswegs! jondern b) in dieſem Verſtande 
kann es gefagt werden, daß 1) nach der natürlichen 
Einrichtung des Herzens durch jede Sünde ver 
Reiz zum Böſen genährt, der Trieb zum Guten 
dagegen geſchwächt wird, fowie auch in einer Sünde 
immer fchon der Keim zur andern Sünde liegt, 
was aus der Verwandtjchaft der Laſter folgt; und 
2) dar GOtt feine Hülfe, wegen der Beratung 
feiner Gunade, nach feiner Gerechtigkeit denjenigen, 
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welche in der Sünde beharren, verfagt, und ihnen 

feinen Beiftand gänzlich entzieht, wodurch fie denn 

unvermeidlich aus einer Sünde in die andere fallen, 

Bi. 69, 28. Eſa. 6, 9. 10. 2 Thefj. 2, 10. 11. 

Röm. 1,23. 24. 1 Kön. 22, 8.9. 

8. 8. Die Sünde ift zweierlei. Die Erb- und 
wirkliche Sünde. 

F. 9. Die Erbfünde it Fein Traum. (Wider 
die Meigelianer ımd Eoeinianer.) ©. 1 Moj. 6, 
5. Pſ. 14,1. Pi. 51,7. Hiob 14, 4. Eph. 2, 8. 
wozu wäre die Beichneidung und Neiniaung im 
A. T. und die Taufe im N. T. für alle Menjchen 
eingefegt worden? wozu diente die Wiedergeburt, 
und allgemeine Erlöfung ? warum ftürben die 
Kinder im Mutterleibe? Röm. 6, 23. und Ehriftus 
betrachtete offenbar die Menjchen als von Natur böfe, 
verdorben, Matth. 7, 11. c. 18, 7. Joh. 3, 6. Sie 
it aber auch nicht die Natur und GSubjtanz des 
Menfchen felbft, fondern ein Uebel und eine Ders 
derbung der ganzen menfchlichen Natur, welche nicht 
allein in der Beraubung des anerjchaffenen Eben- 
bildes Gottes, Pf. 51, 7. Röm. 5, 19. fondern 
auch in einer Neigung zum Bojen, diefes mit Luft 
zu vollßringen, beiteht, Nöm. 7, 17. Jenes heißt 
privativum, dieſes poſitivum. Sie heißt jonft: (©. 
Greatur.) ; 

1) Der fündliche Leib, Röm. 6, 6. 2) ſchlechterdings Sünde, 
weil fie die Duelle der mirkliden Sünden, Röm. 7, 8. 
3) die inmwohnende Sünde, Röm. 7, 17. 4) das Böſe, fo 
uns anhänget, Röm. 7, 21. 6) die Sünde, fo uns antlebet 
und träge macht, Ebr. 12, 1. 6) das Gefeg in den Glie- 
dern, Rn. 7, 23. 7) das Fleiſch, Röm, 7, 18. Gal. 5, 16. 
17. 19 2c. 
$ 10. Die angeborene Luftfeuche wollen die 

Paͤpſtler fiir Fine Sünde achten, damit ihnen die 

Erfüllung der zehn Gebote nicht unmöglich fallen 

foll; allein diejes ftreitet wider Röm. 7, 7. Matth. 

5,28. Eph. 4,22. 2 Betr. 2, 10. Alle Menfchen 

außer Chrijtus, welcher nicht nad) dem ordentlichen 

Raufe der Natur geboren, Luc. 1, 35.* find mit 

diefer Unreinigfeit behaftet, Joh. 3, 6. denn fie wird 

durch die Feibliche Zeugung fortgepflanzt, Pſ. 51, 7. 

Hiob 14, 4, Die Jrucht artet nach dem Stanıme, 

eich vom Fleifh. Und regt fih auch im deu 

MWiedergeborenen, Röm. 7, 18. 19. 24, Darım 

irren die Franciscaner und Jeſuiten, welche die 

Gottesgebärerin davon frei jprechen wollen, meins 

gedenf, daß Maria wirklich gefündigt, Luc. 2, 48, 

Joh. 2, 4. getauft und gejtorben, (Der Ausdruck 

„Erbfünde* ob er gleich unbequem fcheinen könnte, 

läßt fich doch als widerjpruchsfrei erklären. Info 

fern die Dispofition zum Böſen angeerbt it, ift fi 
freilich nicht zurechnungsfähig; aber infofern unſet 

Wille fich jo leicht diefem Hange hingiebt, ift es de 

Menfhen Schuld. Am allermeiften it der Menſch 

dafür verantwortfih und ftrafbat, daß er erft diefen 

Hang durch fein Einwilligen eine jo furchtbare 

Stärfe hat erlangen laffen, als er bei ftetem Wider: 

ftand nie würde erlangt haben; gerade wie eine 

körperliche krankhafte Tispofition durch unregel— 
maßiges Leben verſchlimmert wird, während ſie durch 
ſtrenge Ordnung vermindert oder faſt gehoben wer— 
den kann. Vergl. die klaſſ. Schrift von J, Wesley 

The doctrine of Original Sin according to Scrip- 

ture, Reason and Experience, Bristol 1757. vor: 

zügli gegen Taylor; Zul, Müller die chriftliche 

Lehre von der Sünde. I. Vom Weſen und Grund 

der Sünde. Brest. 1839.) 

“ Bade unter euh kann mich einer Sünde zeihen? Job. 

. 46, 


Er bat den, der von Feiner Sünde mußte, fiir uns zur Sünde 

(d. i. vollkommenen Sündopfer) gemacht, 2 Cor. 5, 21. 
Welcher keine Sünde gethan hat, ift auch fein Betrug in feinem 

Munde erfunden, 1 Petr. 2, 22. 

Und ihr wifjet, daß er ift erfchienen, auf daß er unfere Sünde 

wegnehne, und ift feine Sünde in ihm, 1 Job. 3, 5. 

Der veriucht ift allenthalben, gleichwie wir, doch ohne Sünde, 

Ebr. 4, 15. 

$. 11. Diefe Erbfeuche, welche die ganze Natur 
des Menfchen vergiftet, it die unreine Quelle, 
woraus die wirklichen Sünden entipringen, Bi. SL, 
7. Röm. 7, 17. Denn wenn der Menſch die Erb— 
fünde berrjchen läßt, fo wird fie eine Urjache vieler 
Sünden, Sal. 5, 16. 19—21. Und gleichwie alle 
Sünden ihrer Natur nach den Tod verdienen, aljo 
auch diefe; denn durch diefe it der Tod zu allen 
Menſchen bindurcdhgedrungen, und macht Kinder des 
Zorns, Eph. 2, 3. Röm. 6, 23. Und objchon die 
Menſchen in der Taufe durch die Wiedergeburt 
davon befreit werden, fo geſchieht es doch nicht fo, 
daß feine Erbſünde fei, ſondern dag fie ihnen nicht 
zugerechnet werde, und den Wiedergeborenen ſchade. 
(Die Lehre von dem urjprünglichen Kanye zum Bö— 
ien bat ein hohes praftifches Moment. Ohne diejes 
innere Böſe zu erkennen, bleibt der Menſch in 
völliger Unbefanntichaft mit ſich, und es verrät) 
Beritandesichwäche und Unlauterfeit, e8 leugnen zu 
wollen, führt auch zu vielen Mifgriffen, beſonders 
in pädagogiicher Hinficht. Dagegen ijt die richtige 
Erfenntnig der Sünde die Grundbedingung aller 
Selbiterfenntnig, Duelle der Demutb, der Buße, 
Sie it unentbehrlich zur gründlichen Befferung, zur 
Tödtung der Eigenliebe; jie treibt zu Chriſto hin, 
und macht erft das abfolute Bedürfniß einer Erlös 
fung, alſo des Chriſtenthums, recht far und fühl 
bar; und dringt, den Gnadenbeiſtand des heiligen 
Geiftes zu fuchen.) 

$. 12. Die wirkliche Sünde, als eine Göfe Frucht 
der Erbjiinde, iſt eine jedwede immerliche oder 
äuferliche Handlung, weldhe mit dem Gebote GOttes 
ftreitet. 

8. 13. Man theilt fie in folche, a) welche mit 
Wilfen und Millen wider das Gewiſſen, und b) welche 
aus menschlicher Schwachheit und Unwiſſenheit, Pi. 
19, 13. begangen werden Zu dieſen gehören die 
Schwachheitsſünden der Wiedergeborenen, Röm. 7, 
19. Gal. 6,1. 

$. 14. Die Erlaffungsfünde if, welche einem, 
der ungeheuchelte Buße tout, durch und um Ehrifti 


| willen, vergeben wird, Roͤm. 8, 1. An, und für 


ſich feloft und von Natur it zwar eine jede Sunde 

eine Todfünde ($. 11), Jac. 2, 10. Allein fie 

wird zufantger Weife eine Erlaffungsfünde genannt. 

Auch die Heiligen* haben außer der Erbjünde in— 

wohnende, aber nicht herrjchende Sünden, Röm. 7, 

17. 18, (S. Sünder.) 

* Moſes, 2 Mof. 32, 32. 4 Mof. 20, 10. 12. Xaron, 2 Mof. 
82, 120. Mirjam, 4 Mo. 12, 1. 2%. David, 2 Sam. 24, 
1. 2 Sam. 11, 1 ff. Hiob, c. 3, 1. Seremias, c. 20, 14, 
—— c. 1, 10. Petrus, Matth. 26, 70. Paulus, A.G. 22, 
§. 15. Sn Anſehung deſſen, wider den man ſün— 

digt, geſchieht es wider GOtt, den Nächſten und ſich 

ſelbſt, 1 Cor. 6, 18. und zwar mit Gedanken, Wor— 

ten und Werfen, Matth. 5, 21. 22. 28. 
$. 16. Die himmelſchreienden Sünden, welche, 

wenn auch die Menjchen jchweigen, zu GOtt um 

Nahe rufen, find: 


1) Das unſchuldig vergoffene Blut, 1 Mof. 4, 10. 2) die So— 
pomiterei, 1 Mof. 18, 20. 3) die Unterprüdung der Uns- 
ſchuldigen, 2 Mof. 3, 7. 9. c. 22,23.27. 4) der zurückgehal⸗ 
tene Lohn des Arbeitees, Zuc, 6, 4. 
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$. 17. Die Sünde wider den Sohn Güttes 
ift, wenn einer die noch nicht erkannte evangelifche 
Wahrh it aus Unwiſſenheit verfolgt, wie Saul, A.G. 
9, 4 sder die fchon erkannte aus Schwachheit und 
Furcht vor Gefahr verleugnet, wie Petrus, Matth. 
26, 72. Tiejenigen ſündigen wider den Sohn 
GOttes, welche a) feine Heiligfte Berfon verläftern, 
Joh. 8, 48. und den Namen JEſu unnüglich im 
Munde führen, b) feinen Worten nicht glauben 
wollen, Sob. 8, 47. ce) fein Berdienft gleichlam mit 
Füßen treten, und nicht achten, wie die Naturalis 
ften und Werkheiligen, Ebr. 6, 6. d) JEſum zu 
einem Sündendiener machen, und bei ihren Sünden 
felig werden wollen, Sal. 2, 17. e) durch gegebe= 
nes Aergerniß, wodurch das heilfame Vertrauen auf 
Chriſtum erſtickt wird, 1 Cor. 8,11. 12. Küffet 
den Eohn, Pſ. 2, 12. Die Sünde wider den hei- 
ligen Geiſt iſt, allgemein genommen, eine boshafte 
Widerſtrebung, Verfolgung, Läſternng der erfannten 
Wahrheit; ja, eine Verwerfung aller Gnadenmittel 
zur Seligkeit. Die Beſchaffenheit der Sünde macht 
es, daß ſie nicht kann vergeben werden; denn wer 
hartnäckig beharrt, wie kann der einige Vergebung 
hoffen? Sonſt iſt die Gnade GOttes mächtig, und 
Chriſti Verdienſt hinlänglich genug, daß feine Sünde 
fo groß, welche den Gußfertigen nicht koͤnne vergeben 
werden.* (Sünde wider den heiligen Geiſt ift nicht 
jede Sünde wider befferes Wiffen und Gewiffen: 
dern das ift eigentlich jede Sünde, z. B. ein Dieb- 
ftahl, ein Mord; davon it immernoch der Reiz 
einer böjen Luft oder Leidenſchaft die Urſache; es 
it menſchliche Sünde. Dagegen ift die Sünde wis 
der den. heiligen Geiit eine divecte Widrigkeit oder 
Feindſchaft gegen diejen Geift,. dejfen Kraft man 
fühlt, indem man ihm für einer feindjeligen, quälen— 
den Geijt anjieht, und daher in Haß gegen das 
Gute, als Gute, ja in Hay gegen GDOtt übergeht. 
Doch jo lange diefe Gedanken nur innerlich bleiben, 
ift die Sünde noch nicht vollzogen; erſt wenn die 
Gedanken ausgefproden werden, wenn Te alfo in 
Läſterung des Geiſtes ausbrechen, it die Sünde ges 
zeugt. Daß dieſer Sünde. die Vergebung verjagt 
wird, während die Lälterung JEſu verzeihbar it, 
bat darin feinen Grund, Jene ſetzt allemal Erfah— 
rung von der Kraft des heiligen Geiſtes an feinem 
Herzen voraus: wer diefen Trieb als einen. bösar— 
tigen haßt und lältert, macht fich der Beiferung une 
fähig; hingegen JEſus, das äußere Werkzeug der 
Wahrheit, Fonnte angefeindet, gelüjtert werden, ohne 
dag man die Kraft des heiligen Geiſtes empfunden 
hatte, aus Verblendung, wie bei Raulus. Indeſſen 
führt die Bosheit gegen das heilige Werkzeug der 
Wahrheit leicht zum Haß der Wahrheit ſelbſt. Die 
praftiiche Bedeutung diefer Lehre liegt darin, da 
uns bier das Ertrem des ſittlich Böfen, die teuf- 
lifche Sünde, zur Marnung und Abjchredung vor: 
gehalten wird; weil längeres Sündigen, beſonders 
bei ftärkern Gewiffensrührungen, eine Annäherung 
zu jener Sünde iſt, und weil zuleßt alle Sünden, 
wenn der Menjch darin bleibt, in Sünde. wider den 
heiligen Geift, im erflärten. Haß gegen GOtt, wie 
beim Satan, aus jehen.) 


Ale Sünde und Läfterung wird ben Menſchen vergeben 
(werden); aber bie Läfterung wider den Geilt wirb ben 
"Menschen nicht vergeben (werden), Und wer etwas (aus 
Unwiſſenheit) „redet wider des Menfchen Cohn, dem wird 
es vergeben (wenn. er Buße that); aber wer etwas reoet wir 
ber ben heiligen Geiit «ihm boshaft widerftrebt, ihn  dä- 
fiert ıc. und dabei beharıt), dem wird es nicht vergeben, 
weder im diefer noch in jener Welt, Matth. 12, 31. 3%, (©. 
Vergebung.) had 


Büchner's Hand-Concord. 
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* Mir haft du Arbeit gemacht in deinen Eünden (Phil. 2,7. 8.) 
und haft mir Mühe gemacht in deinen Miffethaten. Ich, ich 
tilge deine Mebertretung um meinetwillen, und gevenfe deiner 
Sünde nicht, Eja. 43, 24. 25. 

Er ift um unferer Miſſethat willen verwundet und um 
Sünde willen zerichlagen, Eſa. 53, 5. 

Der HErr warf unjer Aller Sünde auf ihn, ib. v. 6. 

Und durd fein Erkenntnis wird er, mein Knecht, der Ges 
rechte, Viele gerecht machen; denn er trägt ihre Sünden, 
J 

Siebenzig Wochen find, fo — wird die Sünde zugeſiegelt, Dan. 
9, 24. 

Zu der Zeit wird das Haus Davids und die Bürger zu Jeru— 
falem einen freien, offenen Born haben wider die Sünde und 
Unreinigfeit, Zach. 13, 1. 

Er wird fein Volk felig machen (und 
den, Matth. 1, 21. 

— das iſt GOttes Lamm, welches der Welt Sünde trägt, 

oh. 1, 29. ; 

Welcher ift um unferer Sünde willen dahingegeben und um uns 
jerer Gerechtigkeit willen auferwedet, Röm. 4, 25. 

Wie nun durch Eines Sinde die Verdammniß über alle Mens 
fchen gekommen ift, alſo 2c., Röm. 5, 18. 21. 

Denn daß er geftorben, das ift er der Sünde geftorben, zu 
Einem Mal; daß er aber lebet, das lebet er GDtte, Röm. 
6, 10, 

Und dies ift mein Teitament mit ihnen, wenn ich ihre Sünde 
werde wegnehmen, Röm. 11, 27. 

Ich habe euch zuvörderſt gegeben, welches id) auch empfangen 
babe, daß Chriftus gejtorben fei für unjere Sünde, 1 Cor. 
15, 3. 

Der fich feldft für unfere Sünde gegeben bat, Gal. 1, 4. 

Da wir tobt waren in Sünden, hat er ung ſammt Chrifto lebens 
dig gemadt, Eph. 2, 5. Col. 2, 13, 

Das Blut JEſu CHrifti, feines Sohnes, macht und rein von 
aller Sünde, 1 Joh. 1, 7. 

Welcher unfere Sünde ſelbſt (als eine ihm aufgelegte Laft auf 
das Holz hinanfgetragen, und daſelbſt) geopfert, 1 Betr. 
2, 24. 

Derſelbe ift die Verſöhnung für unfere Sünde; nicht allein aber 
für die unfere, fondern auch für der ganzen Welt, 1 oh. 
2, 

Nun aber am Ende der Welt ift er Ein Mal erihienen, durch 
fein eigenes Opfer die Sünde wegzunehnen, Ebr. 9, 26. 28, 
ce. 10, 10, » 

Der una geliebet- hat, und gewaschen von ben Sünden, mit jeis 
nem Blut, Dffd. 1, 5. 


$. 18. Nöm. 8,3. Und verdammte die Sünde 
im. Fleifh duch Sünde GOtt hat feinen Sohn 
in der Geſtalt des fündlichen Fleifches, nämlich in 
Knechtsgeſtalt, Phil. 2, 4 ff. worin er andern ſünd— 
lihen Menſchen gleich gehalten wurde, gejandt 
und durch ein Sind» oder Verfühnopfer, welches 
Chriſtus in feiner Niedrigkeit bis im den Tod dar: 
gebracht, die Sünde im Fleiſch verdammt, d. i. er 
hat es fo.gerichtet an Chrifto nach feiner Gerech— 
tigfeit, als wenn wir Alle für die Sünde, und fie 
jelbft die Sünde mit ung die gerechteſte Verdamm— 
niß ausgeitanden, weil es an dem Bürgen für ung 
um der Sünde willen gefchehen it. (A. beziehen 
e3 nicht auf die Verfühnung durch Chriſtum, ſon— 
bern auf die Heiligung; daß durch Chriftum die 
Kraft, das Leben der Sünde gebrochen, uns bie 
Befreiung von der Gewalt der Sünde erwor: 
ben ilt.) 


$. 19. 1 Eor. 15, 17. 3A aber Chriftus nicht 
auferftanden — fo feid ihr nodh in. euren Sün- 
den. Hat GDtt, als Nichter, feinen Sohn auferz 
weckt, jo iſt durch diefe Auferſtehung Chrijti offen: 
bar, dag GOtt ſeines Sonnes Genuzthuung ange— 
nommen, indem er den Bürgen los gelaſſen: hätte 
alſo GOtt Chriſtum nicht aufgeweckt, fo fehlte die 
göttlihe Declaration, daß vie durch Chrijtum ge— 
jtiftete Verſöhnung vollgültig ſei; und fo wilrde die 
ganze Erlöſung unkräftig. 

$. 20. Eine wirkliche Sünde, wie gering fie auch 
angejehen werden möchte, wird doch, wenn man fie 
nicht in der Geburt zu erſticken ſucht, eine ver 
dammte Mutter vieler andern, Hatte David- die 


unjerer 


erretten) von ihren Sins 


Ehe gebrochen, fo jann er auf Tootjchlag, 2 Sum. 
119 
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11. Hatte VPetrus Ein Mal geläugnet, fo ſchwur 
er bernac dazu, Matty. 26, 72. D, laßt ums dem 
eriten Anfang der Sünde widerjtehen, und das 
Fünklein der böſen Luft, weil es noch Fein ift, aus: 
löfhen, damit nicht eine Flamme daraus entjtebe, 


Sündendiener — Sünder. 





17. 18. Sprw. 23,13. 14. Sir. 80, 9—13, 
IV) Bon den Gel. hrten durch böfe und fündliche 
Bücher, a) welche die Wahrbeit verlegen, dergleichen 
find atheiſtiſche, naturaliſtiſche, magiſche und aber- 
gläubiſche Schriften, b) oder die Oottjeligfeit verhin— 


im der ib und Seele verbrannt: werde! ac. dern, als: die Poeten, mit ihren unzüchtigen Berien, | 
4915; die Liebesromane oder Liebesgeichichten, diejenigen 

$. 21. Der Satan pflegt dem Sünder die Sünde Pücher, welche verbotene Künſte und Sachen vüb: | 
Hein, und die Barmherzigkeit GOttes groß vorzus MEN Matth. 12, ‚36. wenn der Menſch für unnütze 
ſtellen, 1 Mof. 3, 4. wenn er zur Sünde reizen Worte Rechenſchaft geben muß, wie vielmehr für, 
will; da er hingegen nach der Vollbringung gar böle, verderbliche Schriften!) V) Bon den Künſtlern, 
bald" feine Sprache verändert. Bor der Sinde Kupferſtechern, Wachsarbeitern, Sfasbereitern, Schneiz | 
weis der Satan, die alte Schlange, dem Menſchen dern, Malern, welche zur Ruhloſigkeit dadurch An⸗ 
die Barınberzigfeit groß zu machen, und ruft da leitung geben. VI) Wird nach den Tode gefndigt, | 
ihm immer zu: Spera! Hoffe! Wenn fie voll weun man bei feinem Leben böſe Rathichläge, und | 
bracht, jo tbut er ein Gleiches, mit der Gerechtigkeit, Befehl zum Böjen gegeben bat. Ad, wer erkeunt, 
aid jagt: Despera! Verzweille! Da werden fie eine DAB er Sünden begangen, die mod nach dem Tode) 


fhwere Luft, Bi. 88, 5. ſ. Pſ. 51. Den Sodo— 
miten wurde ihre Fleiſchesluſt mit Feuer und 
Schwefel verfalzen. Laßt uns ja nicht auf Gnade 
fündigen, fondern vor der Sünde uns die Gerech— 
tigkeit GOttes vorfteiien, damit wir nicht fündigen; 
nad) der Sünde aber an feine Barmberzigfeit ges 
denfen, damit wir nicht in die Fallſtricke Judas, 
Matth. 27, 3. 4. 5. verwickelt werpen. 

$. 22. Bor der Sünde foll der Menſch fliehen, 
wie vor einer Schlange, a) weil es GDtt geboten, 
2 Moi. 20, 5. 5 Moj. 28, 15.5) weil. er ein 
Ynipfallen daran bat, Bi. 5, 5. €) weil fie den 
Menichen abſcheulich als ein ftinfendes Aas macht, 
Nah. 3, 6. d) weil fie in Unglück ſtürzt, Hof. 18, 
9. e) GOttes Zorn, Röm. 1, 18. feine Entfer— 
mung von ung, Eja. 59, 2. und zeitliche und ewige 
Strafe nach ſich zieht, 1 Moſ. 3, 24. Pi. 89, 33 
Bianl3nll Sb 1 1% 

8. 23. Wer gefallen, darf die Sünde nicht herr= 
ſcheu Iaffen, 1 Mof 4 7. Röm. 6, 12, 22. Gal. 
5, 16. 17. und darin bebarren; jondern muß 
mit Manaffe flehen, 2 Chr. 33, 13. mit Das 
vid Palmen machen, Bf. 51., mit Petrus, Luc, 
22, 62. und der Sünderin weinen, Luc. 7, 38. 
ablaffen, welches die beſte Buße, Eſa. 1, 16. Ezech. 
18, 27. c. 33, 11. und fich davor ernjtlich hüten, 
Joh 5, 14. 2 Petr. 2, 20. 22, Mer fi nicht 
durch das: kehre wieder! aus dem Schlaf der 
Sünde erwecken läßt, der hat, wenn ihn der Tod 
ergriffen, und das Endurtheil: Gehe hin, du Ver- 
fluchter! Matth. 25, 41. betvoffen, feine Guade 
mehr zu beffen. (S. Buße $. 8.) Gedente, Sün— 
der, ans Ense, Sir. 7, 40 und fpare deine Buße 
nicht, Sir. 18, 22, 

8. 24. Bon den Sünden der Menichen, deren 
Folgen nach dem Tode noch fortvanern, it zu merken, 
daß fie in allen drei Hanptitänden begangen werz 
den. D Im geitlichen Stande a) durch Schmei- 
chelei, 1 Theff. 2, 5. Ezech. 13, 18. 19. b) durch 
Unachtfamkeit, Eja. 56, 10. 11. c) dur böfe Bei— 
friete, 2 Petr. 2, 1. 1 Tim. 5, 20. d) dur 
faliche Lehre, Tit. 2, 7. 8. 10. 2 Cor. 4, 2. Sir. 
18, 19. 2 &ob. v. 10. 11. Ebr. 13, 9. 1 Tim. 
6, 3. Röm. 2, 19—21. II Im weltlihen Stanve 
a) durch allzugroße Gelindigkeit, Wish. 6,4. 1 Sam. 
15. 2. 3. 9. 23. 1 Kön. 20, 42. b) durch gottloje 
Geſetze und DVeroronungen, Hab. 1, 15. 16. 17, 
1 Kön. 12, 30. III) Im Hausjtande a) durch unters 
Taffene Bejtrafung des Geſindes insgemein, 3 Moſ. 
19, 17. 1 Theſſ. 5, 14. br injonderheit aber durch 
böje und verkehrte Kinderzucht, 1 Cam. 2,29. c.4, 
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fortdanern können, der thue wahre Buße, und ſuche 
das gegebene Aergerniß durch öffentlichen Widerruf, 
und aufrichtiges Bekenntniß des begangenen Bar 
brechens abzuthun, und merfe die Vermahnungen, 
Rom. 14, 13 1 Eor. 10, 32. ©. auch Aergerniß. 


Sündendiener 


So märe Chriſtus ein Sündendiener. Wenn 
wir fuchten durch die Werke gerecht und ſelig zu 
werden, und nicht einzig und allein durch Chriſtum; 
fo diente uns der Heiland mur mit feinem Amte 
dazu, daß win die Sünde und Strafe derjelben dejto 
mehr erfennten. Er nähme fie nicht weg, und wieſe 
uns aufs Gefeg, wie Moies Er it aber ein Sün— 
dentilger. (So Zuther VIII. 1850 f. Oder nach 
Theodoret: wenn das Streben, in Chriſto gerecht 
zu werden, Sünde ijt: wäre Chriſtus Urheber der 
Sünde; fiele auf Chriltum die Schuld davon.) 
Sollten wir aber, die da ſuchen durch Chriftum gerecht zu wers 

den, auch noch ſelbſt Sünder erfunden werden (weldes der 

Fall wäre, wenn wir an das Gefeg nod fo, wie zuvor gebunden 

wären), jo wäre Chriftus ein Gündenpiener (wie Moſes, der 

fe offenbart und mehrt), Gal. 2, 17. 


Sünder 
F. 1. Ale Menſchen find Sünder; allein man 

muß dabei Sünde haben und Sünde thun wohl unter— 

ſcheiden. Jenes heißt: ſündliche Regungen der Erb— 
fünde noch in ſich empfinden, und von unwiſſent— 
lichen, unvorſätzlichen Sünden aus Schwachheit übers 
eilt werden; dieſes: mit Wiſſen und Vorſatz die 

Sünde treiben und begehen, Luſt daran haben und 

fie bereichen laffen, 1 Sob. 1, 8. c. 3, 8. 9. Auch 

wiedergeborene Kinder GOttes haben die Erbfiinde 
an fich, welche zuweilen in Schwachheitsfünden aus— 
bricht: 

Und fiehe, deine Anechte werben geichlagen, und dein Volk muß 
Sünder fein, 2 Moj. 5, 16. (If es billig, daß wir darüber 
als Sünder follen Strafe leiden 2) 

Ich und mein Sohn Salomo müffen Sünder fein, 1 Kön, 


1, 21. 
Wohl dem, der nicht tritt auf den Weg der Sünder, BI. 


1,4% 

Darum bleiben — die Sünder nicht in der Gemeine der Ges 
rechten, Bi. 1, 5. 

Der HErr iſt gut und fromm; darum untermeijet er die Güns 
der auf dem Wege. Pi. 25, 8. 

Naffe meine Seele nicht hin mit den Sündern, Pf. 26, 9. 

Ich will die Mebertreter deine Wege lehren, daß fich die Sünder 
zu dir befehren, Pi. 51, 15. i 

Der Sünder müfje ein Ende werben auf Erden, Pi. 104, 85. 

So der Gerehte auf Erven leiden muB; wie vielmehr der Gott: 
lofe und Sünder, Eprw. 11, 31. 

Unglüd verfolget die Sünder, Ev.w. 13, 21. 

Des Sünders Gut wird dem. Gerechten vorgejparet, Sprw 
13, .22. 

Ser Sünder verachtet Seinen Nachften, Sprw. 14, 21, 

Dein Herz folge nicht den Sumvern, Sprw. 23, 17. 


Sündfluth — Sündigen. 


Dem Sünder giebt er Unglück, Mühſeligkeit ꝛe., Pred. 2, 26. 

Ob ein Sünder hundertmaͤl Böſes thur, und doch lange lebt; 
fo weiß ich doch, daß es wohl gehen wird denen, die GOtt 
fürchten, Pred. 8, 12 

DB 2 es dei Guten gehet, fo gehet es auch dem Sünder, Pred. 
9, 2%: 

Daß die Mehertreter und Sünder mit einander zerbrochen wer— 
ven, Eja. 1, 28. 

Eiche, des HErrn Tag kommt graufam, — das Land zu zer— 
ftören und die Sünder daraus zu tilgen, Eſa. 13, 9. 

Die Sünder zu Zion find erichroden, Ein. 33, 14. 

Alte (unbußfertige) Sünder in meinen Volk follen durchs Schwert 
ſter en, Amos 9, 10. 

SB umd trink nicht mit den Sündern, (Seide 
ihrem genanen Umgang.) 

Derum befehret euch, iyr Sünder, und thut Gutes vor GDtt, 
RU 13, 7 

Zus iſt eine große Gnade, daß GDtt den Eündern fteuert, daß 
ſie nicht fortfahren, und iſt bald Hinter ihnen her mit ber 

_Etrafe, 2 Diace. 6, 18, 

Werum ißt euer Meijter mit den. Zöllnern und Sündern, Matt). 
BNELF ET, 19; 

Sch bin gefommen, die Sünder zur Buße zu rufen, und. nicht 
bie Frommen, Matth. 9, 13. Mare. 2,17. 

Siehe, die Stunde ift hier, daß des Menſchen Sohn in ber 
Sünder Hände überantwortet wird, Matth. 26, 45. Marc. 
14, 41. 

So ihr liebet, die euch lieben, was Danf3 Habt ihr davon? 
Term die Sünder lieben auch ihre Liebhaber, Luc, 6, 32%: 
(©. Dank 8. 3.) 

Aljo wird auch Freude im Himmel. fein, über Einen Sünder, 
der Buße thut, Luc. 15, 7. 
GOtt, fei mir Sünder gnädig. 

Sünder gelten.) Luc. 18, 13. 

Sit er ein Sünder, das weit ich nicht, Eins weiß ich wohl, daß 
ich blind war, und bin nun wieder jehend, Joh. 9, 25. 

Wir wiſſen aber, daß GDtt die Sünder nicht Höret, oh. 
9, 31. 

Sie find allgumal Sünder und mangeln de Ruhms, dem fie 
an GOtt haben jollen, Röm. 3, 23. ; 

Darunt preifet GDtt jeine Liebe gegen und, daß Chriftuß 
für uns, geftorben ift, da wir noch Sünder waren, Kö. 


Tob, 4,18, 


(Laß die Verföhnung fir mid) 


Denn gleichwie durch Eines Menſchen Ungehorſam viele Sün— 
der geworden find; alſo auch durch Eines Gehorſam werden 
viele gerecht, Roͤm. 5, 19. 

Das iſt je gewißlich wahr, und ein theuer werthes Wort, daß 
Chriſtus JEſus gekommen iſt in die Welt, die Sünder ſelig 
zu machen, 1 Tim, 1, 15. 

Und fo der Gerechte kaum erhalten wird, wo will. der Gottlofe 
und Sünder erjcheinen ? 1 Betr, 4, 18. 

Gevenfet an den, der ein folches Widerſprechen von den Sün— 
dern wider fich erduivdet hat, Eur. 12, 8. 

Keiniget die Hände, ihr Wanfelmüthigen, Jac. 4, 8. 

Der joll wiffen, daß, wer ven Sünder befehret hat von dem 
Srrtdum feines Wegs, der Hat einer Seele vom Tone ges 
bolfen, Zac. 5, 20. 
$. 2. Die Sünder von hundert Zahren Tollen 

verflucht Fein, Eja. 65, 20. D i. wer hundertjährig 

jtirbt, wird als ein Sünder, den der "Fluch trifft, 
angejehen werden. Bezeichnung des fangen Patriar— 
chenlebens, womit GOtt im vollendeten Reiche des 

Meſſias die Menfchen belohnen wird, 


Sündfluth 


Wie dieſe allgemeine Ueberſchwemmung des Erd— 
bodens geſchehen, das lernen wir aus 1Moſ. 7, 10 ff. 
Es entſtand nämlich ein ſolches Gewäſſer, nicht an— 
ders, als wenn GOtt die Riegel des Meeres weg— 
gethan, und die Dämme zerriſſen, wobei ein erſchreck— 
licher mit Wolkenbrüchen verknüpfter Platzregen von 
oben herabſchoß. Es war eine reelle Bußpredigt. 
(Diejes Ereigniß, deſſen Kunde ſich bei allen alten 
Völkern erhalten, ſ. Huet Concord. Rat. et Fidei 
U. 12,5. Stollberg, Geſch. der Relig. I. 370— 404, 
deſſen hilteriiche Wahrheit von Chriſto, Matth. 24, 
37— 39. bezeugt und von fo vielen noch übrigen 
Denkmalen bejtätigt wird, ſ. Will, Buckland Reli- 
quiae Diluvianae. Lond. 1823. Rud. Wagner, 
Phyſ. Geſch. dev Menſchen u. Völker. Kempten LI 
1831, offenbart die Gerechtigkeit Gottes in „dem 
Gerichte über ein ganz entartetes, in groben Un— 
glauben, Frevel und Laſter verſunkenes Gejchlecht 


dammt, vorgeltellt. 


ai 
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und bleibt für alle Zeiten cine Warnungsſtimme, 

vor ähnlichem Frevel, uno ein Vorzeichen des fünf 

tigen Gerichts, welches eben fo unerwartet und real 
eintrehen wird, wie die Sündfluth; aber auch ein 

Troſt, wie GOtt feine Kinder zu retten und cin 

beſſeres Geichlecht zu erhalten weis.) 

Mil GOtt fommen Hafen, 1Mof. 6, 17. fommt, c, 7, 10, 
17. Weish. 10, 4. fol Hinfort nicht mehr foinmen, 1 Mof, 
9, 11. 15. 

Der HErr fihet, eine Sündfluth anzurichten (als Vichter faß, 
da er cine Sündfluth arridtete) und der HErr bleibt ein König 
in Ewigkeit, Pſ. 29, 10. Ä 

Sein Segen fließt daher — und tränft die Erde, wie eine 
Sündfluth, Sir. 39, 27. 

Gleichwie fie (fihter) waren in den Tagen vor der Sündfluth 2c., 
Maͤtth. 24, 38. 39. 

And führte die Sündfluth über die Welt der Gottlofen, 2 Betr. 
2, 5. c. 8, 6. 


’ — 1 ⸗ 
Sündig, Sündiger 

Röm. 7, 13. Auf daß die Sünde würde über— 
aus ſündig durchs Gebot. Ohne das Gebot hätte 
die Sünde feine Kraft zu verdammen, 1Cor. 15, 53. 
ſie wird durch das Gebot ſündig, d. i. als ein ab— 
ſcheulicher Gräuel vor GOtt, der uns ewig ver— 
Das Geſetz tödtet eigentlich 
Niemanden, ſondern die Sünde wird durch das Ge— 
ſetz geoffenbart, daß man ihren Greuel erkennt; ohne 
Eeſetz würden die Meiſten ſicher dahin und verloren 
gehen, Röm. 2, 12, 
el, fündigen Volks, des Volks von großer Miffethat, 

a1, & 


Siehe, die Augen des HErrn HErrn fehen auf ein fündiges 
Königreih, daß ich es vom Erdboden ganz vertilge, Amos 


9, 8. 
HErr, gehe von mir hinaus, ich bin ein ſündiger Menſch, Luc. 
8 


Wie kann ein. fündiger Menſch ſolche Zeichen thun? Joh. 


9, 16, 
Sündigen, f. Sünder 
Es if kein Menſch, der nit fündige, 1 Kön. 
8, 46. durch Verießung der Buchitaben: ZEſus ift 
dir gefchenkt, den nimm hin. 


Die Leite zu Sodom fündigten fehr wider den HErrn, 1Mof. 
18,413 

Darum habe ich dich auch behütet, daß du nicht wider mich 
fündigteft, 1 Mof. 20, 6. | 

Die follte ich denn nun ein fol großes Webel thun und wider 
GOtt fündigen? 1Moſ. 39, 9. 

Denn GDtt ift gefommen, daß er euch verfuchte,. und daß 
jeine Furcht euch vor Augen wäre, daß ihr nicht fündiget, 
2 Moi, 20, 20. 

Ich will den aus meinem Buche tilgen, der an mir fünbiget, 
2 Viof; 32, 33. 

Wir haben gejüindiget, made es nur bu mit uns, mie dirs 
gefället, Nicht. 10, 15. 

Wenn Jemand wider einen Menſchen ſündiget, jo kann es der 
Richter ſchlichten; wenn aber Jemand wider den HErrn ſün— 
diget, wer kann für ihn bitten? 1 Sam. 2, 25. 

Wir haben dem HErrn geiündiget, 1 Sam. 7, 6. 

Bir haben gejüindiget, daß wir den HErrn verlafien, 1 Sam. 
12,10, 

Ich (Saul) habe gefündiget, daß ich des HErrn Befehl, und 
deine Worte übergangen habe, 1 Sun. 15, 24. 

Ich (David) habe: gejündiget wider den Hrn, 2 Sam. 12, 
13. €: 24,.10, 

Ich habe gejündiget, ich Habe die Miffethat gethan, was haben 
dieſe Schafe gethan? 2 Sam. 24, 17. 1 Chr. :22, 17. 

In diefem Allen jündigte Hiob nicht, Hiob 1, 22. 

Habe ich gefündiget, was joll ih dir tyun, o vu Menſchenhüter? 
Hiob 7, 20. 

Wenn ich fündige, fo merfeft du e3 bald, und. läſſeſt meine 
Mifjethat nicht ungeftrait, Hiob 10, 14, 

Die Hölle nimmt weg, die da jündigen, Hiob 24, 19; 

Zürnet ihr, fo fündiget nicht, redet mit eurem Herzen, Pf. 4, 
5. Eph. 4, 26.. 

Ich habe mir vorgefegt, ich will mich hüten, daß ich nicht 
füindige mit meiner Zunge, Bi. 39, 2, 

HErr, jei mir gnädig, heile meine Seele, denn ich habe an dir 
gejündiget, Pf. 41, 5, ; 

N allein habe ich gefündiget, und übel vor div gethan, 

3j. 51, 6. » 

Wir haben gefünbiget ſammt unſern Vätern, Bi. 106, 6. 
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Ich behalte deia Mort in meinem Herzen, auf baß ich nicht 
wider dich fündige, Bi. 119, 11. 
Mer an mir fündiget, der verletzet feine Seele, Sprw. 


8, 36. 
verftridt er ſich ſelbſt, Sprw. 


Wenn ein Böfer ſündiget, 
29, 6. 

Es iit fein Menſch auf Erben, der Gutes thue, und nit 
fündige, Pred. 7, 21. 

Weihe die Leute fündigen machen durchs Predigen, Eſa. 
29, 21. 

Mer hat Jacob übergeben zu plündern? — Hat es nicht der 
HErr gethan, an dem. wir, gejündiget haben , Eſa. 42, 24. 

Deine Boreltern haben gefündiget, Eſa. 43, 27. 


"Siehe, ich will mit dir veidten, daß du ſprichſt: Ich habe nicht 


gejiindiget , Ser. 2, 35. 

Sch bin barmherzig, Ipriht der HErr, und will nicht ewiglih 
zürnen, Allein evfenne deine, Mifjetbat, daß du wider Den 
HErrn, deinen GDtt, gefündiget Haft, Jer. 3, 12. 13. 

Unier Ungehorfam ift groß, bamit wir wider dich ‚gejündiget 
baten, Ser. 14, 7. 

Wir erkennen unjer gottlofes Weſen — benn wir haben wider 
dich gejündiget. Jer, 18, 20. 

Ihr habt gejündiget wider den HErrn und feiner Stimme nit 
gehorchet, Ser. 40, 8. 

Wir, wir haben gejündiget, und. find ungehorſam gemwejen. 
Darum haft du billig nicht verfchontet, Klagel. 3, 42. 

Uniere Väter haben gejündiget, uno find nicht mehr vorhanden, 
und wir müffen ihre Miſſethat entgelten, Klagel, 5, 7. 

Die Krone unſers Hauptes tft abgefallen, o wehe, daß wir 
fo gefündiget haben, Stlagel. 5, 16. 

Mo du aber ven Gerechten warneft, daß er nicht ſündigen Toll, 
und der fündiget auch nicht; fo ſoll er leben, Ezech. 3, 21 
c. 33, 12, 

Welche Seele Jündiget, die fol fterben, Ezech. 18, 4. 

Wir haben gejündiget, unrecht gethan 2c., Dan. 9, 5. 

Se mehr ihrer wird, je mehr fie wider mich ſündigen, Hof. 
— 

Ich will des HErrn Zorn tragen: denn ich habe wider ihn ges 
jünviget, Mich. 7, 9. y 

Ich will den Leuten bange machen — darum, daß fie wider den 
HErrn gefündiget haben, Zeph. 1, 17. 

Wir haben gefündiget ſammt unjern Vätern, wir haben mißge⸗ 
handelt, Jud. 7, 19. 

Auf daß fie erfenneten, daß, womit Jemand jündiget, damit 
wird er auch geplaget,, Weish. 11, 17. 

Wenn wir gleih ſündigen, find wir doch dein, und kennen 
deine Macht. Weil wir denn ſolches wiſſen, ſündigen wir 
nicht (vorfäglid); denn wir find für die Deinen gerechnet, 
Weish. 15, 2. 

Dente nicht, ih habe mohl mehr. gefündiget, und ift mir nichts 
Böſes widerfahren, Sir. 5, 4 

Denke aud) nicht: GOtt iſt ſehr Barmherzig, er wird mid nicht 
ſtraſen, ich jündige, wie viel ih will, ib. v. 6. 5, 

Er heißt Niemand gottlos jein, und erlaubt Niemand zu ſün— 
digen, Sir. 15, 21. Au 

Spare deine Buße nit, bis du Frank werdeſt, fondern befjere 
dich, weil du noch fündigen fannit, Sir. 18, 22. 

Ein weijer Menſch — hütet fi) ‚vor Sünden, weil er noch 
jündigen fan, ib, dv. 27. ; 

Haft du gejündiget, jo höre auf, und bitte, daß dir bie vori- 
gen auch vergeben werben, Sir. 21, 1. 

Mer oft jchwöret, der jündiget oft, Sir. 23, 12. 13. 14. 

Das andere Mal fünvigen, das ift zu viel, das dritte Mal bringt 
die Strafe mit fih, Sir. 23,21. 

Wer vor, jeinem Schöpfer fündiget, der muß dem Arzt in bie 
Hände fomnen, ir. 38, 15. 

Ich habe gejündiget, und meiner Sünde ift mehr, denn bed 
Sandes am Meer, Gebet Manaffe v. 9. 

Siündiget dein Bruder an dir, jo gehe hin und ftrafe ihn zwis 
schen div und ihm allein, Matth. 18, 15. 

HErr, wie oft muß ich meinem Bruder, der an mir fündiget, 
vergeben ? Matth. 18, 21. (S. Geuug), Luc. 17, 3. 4. 

Vater ic) habe gejündiget im Himmel (au GOtt) und vor bir, 
ich bin fort nicht wert), daß ich dein Sohn heiße, Luc. 15, 
21. 18, 

Sünvige Hinfort nicht mehr, daß bir nicht etwas Aergeres 
widerfahre, Joh. 5, 14. c. 8, 11. 

Meiiter, wer hat gefündiget, Diefer, oder feine Eltern, daß er 
iit blind geboren? oh. 9, 2. 

Welche ohne Gejes geſündiget haben, bie werden auch ohne 
Ge eg verloren genen, Röm. 2, 12, 

Uno ift alfo der Tod zu allen Menfchen hindurch gedrungen, 
dieweil fie alle geſündiget Haben, Röm. 5, 12. £ 
Wie nun? follen wir jündigen, dieweil wir nicht unter dem 
Geſetz, fondern unter ver Gnade find? Das fei ferne, Röm. 

6, 15. ’ 

Wer aber huret, der jündiget an feinem eigenen Leibe, 1 Cor. 
6, 18, 

So du aber freieft (im MWittwenftande), fündigeſt du nicht; 
und fo sine: Jungfrau freiet, fündiget fie nicht, 1 Cor. 7, 
28. 36. * 

Wenn - ihr aber fiindiget an den Brüdern, und. Ichlaget ihr 


Sündlich — Suſan. 


ſchwaches Gewiſſen, fo fünbiget ihr an Chriſto, 1 Cor. 

8, 12. 

Merdet doch einmalnüchtern, und fündiget nicht, 1 Cor, 
15, 34. i 

Die da jündigen, die frafe vor Allen, auf daß fih auch die 
Andern fürdten, 1 Tim. 5,20. 

So wir jagen, wir haben nicht gefünbiget, fo machen wir ihn 
zum Lügner, 1 Joh. 1, 10, 

Und ob Semand jündiget, fo Haben wir einen Fürſprecher 
bei dem Vater, JEſum Chriftum, der gerecht ift, 1 Joh. 
2,42 

Wer in ihm bleibet, der fündiget nicht, wer da fündiget, der hat 
ihn nicht gejehen noch erkannt, 1 Joh. 8, 6. 

Wer Sünde thut, der ift vom Teufel, denn der Teufel ſün— 
diget vom Anfang, 1 Joh. 3, 8. 

Mir wiſſen, daß, wer von GDtt geboren, ber fündiget nicht, 
1 &ob. 5, 18. (8. Geboren.) 

So Jemand das ganze Geſetz hält, und ſündiget an Einem, ber 
iſt e3 ganz ſchuldig, Sac 2, 10. 


” [3 
Sundlich 
Siehe, ich bin aus Jündlihem Samen gezeuget, und meine 
Piutter hat mi in Sünden empfangen, Pi. 51, 7. 
So befefre did nun zum Hrn, und laß bein fündliches 


geben, Sir. 17, 21. 
Auf daß der fündliche Leib aufhöre, Röm. 6, 6. (S. Leib 


$. 10.) 
Suͤndliche Lüfte, Nöm. 7,5. (Das Wüthen der Sünde und ihre 
heftige Bewegung.) 


Sündopfer 


Verfühnung über eine Miſſethat, wodurch Jemand 
geärgert worden. 

Siehe Bähr IL. S. 358 -360. 386—400. Sie 
geſchahen nicht bei Sünden, die wider das allge— 
meine Sittengeſetz begangen wurden, denn auf dieſe 
war Strafe, ſelbſt Ausrottung aus dem Volke ge— 
ſetzt; ſondern bei unabſichtlichen, aus Verſehen ge— 
ſchehenen Vergehen gegen das poſitive religiöſe Ge— 
ſetz; dieſe bedurften als Verlegung des Bundes, als 
Bundesbruch einer Sühne, durch welche das ge— 
ſtörte Bundesverhältniß wieder hergeſtellt werden 
ſollte. Daher unterſcheiden ſich dieſe Opfer von den 
Brand- und Dankopfern durch das Blutſprengen, 
welches ganz beſonders hervortrat, und zwar ſo, 
daß nicht überhaupt um den Altar, ſondern an die 
Hörner des Altars, nach Verſchiedenheit der Perſon, 
des Vorhofaltars, oder des Altars im Heiligen, oder 
wie am großen allgemeinen Sühnfeſte an die Ca— 
poreth geſprengt wurde, — Es trug dieſe Anſtalt 
dazu bei, das Bewußtſein der Schuld und die Er— 
kenntniß der Heiligkeit GOttes im Volk Iſrael jo 
Icbendig und durchdringend zu erhalten, wie wir es 
bei feinem Volke des Alterthums finden. 


Das Geſetz Foih woraus es beftehen fol. ©. 8 Moſ. 4, 1 ff. 
c. 6, 25 ff. h 

Du mwillft weder Brandopfer noch Sündopfer, Pi. 40, 7. Ebr. 
10, 6.8. (Mit ihnen, an fid) betrachtet, ift dir nicht gedient; 
ob fie wohl nis Bilder dir angenchm find.) j 


Sindwaffer 


Ein Waffer der Reinigung, welches zur Reini— 
gung der Sünde gebraucht wurde, 4 Mof. 8, 7. 
Ein Vorbild des Blutes Chriſti, Ebr. 9, 13. 14, 


Sunem 


Ihre Veränderung. Eine Stadt im Stamm 
Jadhar— Joſ. 19, 18. 1 Sum, 28, 4. 2 Kön. 


1. Sur; 2. Sufan 
1) Mauer. a) Eine Wüſte in Arabien, 2 Mof. 
15, 22. 1 Mof. 16, 7. b) Entweihend. Ein 
Thor des Tempels, 2 Kön. 11, 6. 2) £ilie, Die 
ei der Könige in Perſien, Eſr. 4 9. Eſth. 
2 VE 


Suſanna 


Sufanna 


Roſe, filie. 1) Eine Tochter Helkias, Suſ. 1f. 
Das Buch iſt nicht hebräiſch und daher auch nicht. cano— 
niſch, zumal andere Umſtände auch dazu nicht ſtim— 
men wollen. 


1.0 2, Sullm 


1) Mein Pferd. ‘ Der Vater Gaddis, 4 Mol. 
13, 12. 2) Wilde Thiere. Rieſen, L-Mof. 14, 5. 


Süß, ſ. Geruch 


8.1. D Was der Zunge und dem Gaumen eine 
angenehme Empfindung macht. 
Was ift füher denn Honig? Nicht. 14, 18. 
Duillet auh ein Brunnen aus Einem Loch ſüß und bister? 

Sjac. 3, 11, 12. 


8. 2. ID Annehmlich, was einen am. Gemüth 
erquickt, 3. B. die Wohlthaten Chriſti, Hobel, 2,8. 
c. 5, 16. GOttes Wort it dem Gewiffen anmu— 
thig und gefund, ſtillt das unruhige Herz, und 
macht einen umvermerft voll des heiligen Geiſtes, 
Ezech. 3, 3. Offb. 10, 9. 10. Sir. 24, 27.# 
Eſſet das Fett, und trinket das Süße, Neh. 8, 10: 

Einer hungrigen Seele ift alles Bittere jüß, Sprw. 27, 7. 
Es ift das Licht ſüß, Pred. 11, 7. 
* Sie find füßer denn Honig und Honigfeim, Pf. 19, 11. Pf. 

119, 103. 
ehe denen, die — aus fauer ſüß, und aus ſüß fauer maden, 

Eja. 5, 29. (S. Sauer.) — 


8. 3. Süße Worte, Nöm 16, 18. find ſchmeich— 

feriiche und betrügliche Nevden, wo man Alles mit 

glatten Ausdrüden, als mit Honig überſtreicht, vgl. 

Ezech. 13, 18. 

Der Huren Lippen, Sprw. 5, 8. 
Sprw. 9, 17. (S: Verftohlen.) 
94. Süße Brode, Matth. 26, 17. ©. Srod 


des Elends. 
Süßigkeit 


Soll ich meine Süßigkeit und meine gute Frucht laſſen, und 
hingehen, daß ich über ben Bäumen ſchwede, Richt. 9, 11. 
Speife ging von dem Freffer und Süßigfeit von dem Starken, 

Nicht. 14, 14. 


die verftohlenen Waller, 


— Tafel. 


2) Eine gottjelige Frau, Luc. 8, 3. 





Süßteig 
Der Lauterkeit und Wahrheit, 1 Cor. 5, 8. iſt 
die ungeheuchelte Herzens: und Kirchenreinigkeit. 


1. Syntyche; 2. Syracus 


1) Anrednerin.. Eine gottjelige rau, zu Phi: 
Yippi, Phil. 4, 2. 2) Der mit Gewalt nad fid 
zieht. Die Hauptitadt in Sicilien, A.G. 28, 12. 


Syrer, Syrien 
Die Syrer ſtammen von Kemuel ab, 1 Mof. 22, 

21. Urſprünglich zwar von Aram, dem Sohn 

Sems. Kemuel: hat. ein Geſchlecht unter den Sys 

rern aufaerichtet. Syrien, nach verjchiedenen Zeiten 

und Völkern von verichtedenem Umfang, iſt im eigent— 
lichen und engern Sinn das Land, welches gegen 

Weften von Phönicien und dem mittelländiſchen 

Meere, gegen Norden vom Taurus, gegen Dften 

vom Euphrat, und gegen Süden von dem wüſten 

Arabien und von Baläftina umgeben it. Bon den 

Römern wurde Paläſtina und Phönicien öfters mit 

dazu gerechnet, und jtand unter dem als Statthal- 

ter in Antiochien reſidirenden Proconful. 

Herrſchen über Iſrael acht Jahre, Richt. 3, 8. werben von 
David gefhlagen, 2 Saın. 10, 18. und Ifrael unterthan, 
ib, v. 19.. von Ahab mit Verluſt feines Lebens, 1Kön. 20, 
29. c. 22, 34. herrfchen zu Elifa3 Zeiten über Sfrael, 2 Kön. 
5, 2. vesgleichen-auh zu Eſaias Zeiten, 2 Kön. 16, 6. Es 
prophezeiht wider fie Eſaias, c. 7.1. €. 17, 1. Seremias, 
c, 49, 23. Autos, c, 1, 3. 

Aus Syrien braten fie zu Chrifto allerhand Kranke, Matth. 
4, 24. und darin waren einige Gemeinen der Gläubigen, 
A.G. 15. 18. 20. 21. cap. Gal. 1, 21, 


Syrophönice 


Purpurfarbe, Anziehung. So heißt bei ben 
Römern ıdas zur Provinz Syrien mitgerechnete 
Phönicien, zum Unterjchied von dem eigentlichen 
Syrien, Marc. 7, 26. 


Syrien 
Anzieher. Zwei gefährliche Wirbel im Mittelmeer, 
4.6.27, 17. 


CT. 


1. Tabath; 2. Tabea 


1) Gut. Eine Stadt unter dem Erbtheil Mas 
naife, Nicht. 7, 22. 2) Ein Reh. Eine Gläubige 
zu Soppe, A.G. 9, 36. 40. 


1: Tabeal; 2. Tabeel 


1) GOttes Güte. Ein Ephraimiter, Eſa. 7, 6. 
2) Die göttlihe Güte. Einer, ver den Tempelbau 
verhindern wollte, Eſr. 4, 7. 


1. Tabeera; 2. Tabrimon 


1) Seuersbrunf.. Ein Ort im der arabifchen 
Wirte, 4 Mof. 11, 3. 2) Guter Granatapfel. 
Der Bater Benhadads, 1 Kön. 15, 18. 


Tadel, Tadeln* 


1) Ohne Tadel fein, d. i. ohne Sünde, rein, 
unbefcholtenen Lebens. 2) Ueber welchen ſich Nies 


* 
mand zu beklagen Urſache hat, der ſo lebt, daß ihn 
mit Recht Niemand ſtrafen kann, Phil. 2, 15. 


Siehe, unter feinen Knechten iſt feiner ohne Tadel, Hiob 4, 18. 
c. 15, 15. 

Tun aber hat er euch verfühnet, — daf er euch barftellete — 
ohne Tadel vor ihm feldit «(vor fein Angeſicht), Col. 1, 22. 
(S. Fleck $. 3.) 

* Warum tadelt ihr die (was fehlt denn der) rechte Rede? Hiob 


6, 25. 

Ber GOtt tadelt, fol es der nicht verantworten, Hiob 
39, 32. { 

Laß dich nicht zu Hug dünken, Jedermann zu tadeln, Sir. 
6, 3 


Sie konnten fein Wort nit tadeln vor dem Volk «ihn nicht 
faffen bei dem: Wort), Luc. 20, 26, 


Tafel, Tafleın 
I) Ueberhaupt eine Tafel, fie fei aus Holz oder 
Stein, Eſa. 30, 8. Hab. 2, 2. Die fleinernen, 
auf welde GOtt unmittelbar das Gefeg Ichrieb, 
2 Mof. 24, 12. c. 31, 18. 5 Mof, 9, 9. Evr. 9, 
4. II) Figürlich das Herz, wenn demfelben etwas 
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recht eingebrüict wird, wie man ehedem auf Tafeln 
zu jchreiben pflegte, Ser. 17, 1.2 Cor. 3, 3. 


Hänge fie an deinen Hals, und fchreibe fie an die Tafel deines 
Herzens, Sprw. 3, 3. Zacharias forderte ein Täflenn, Luc. 


1, 63. 
Tag ER 
$. 1. D Am Gegeniag der Nacht. Die bürgerz 
fihben Tage bei den Juden, vom Aufgang bis zum 
Niedergang der Eonne. ID Ein natürlicher Tag, 


der zunleih Tag und Nacht begreift.* 


Und nannte das Licht Tag, und die Finfternig Naht, 1 Mo. 
1,5. 14. 91.136,98. 

Ein großes Licht, das den Tag regiere, 1 Mof. 1, 16, 

Und ı6Gtt) ruhete am 7. Tage von allen feinen Werfen, bie 
er gemacht, 1 Moſ. 2, 2. und fegnete den fiebenten Tag, v. 8. 

Da der Tag fühle geworden war, 1 Moſ. 3,8. 

Gevenfet an diejen Tag, an dem ihr aus Egypten geganyen jeid, 
2 Mioi. 13, 3, 

Der HErr hat euch den Sabbath gegeben, darum giebt er euch 
am jechften Tage zweier Tage Brod, 2 Mof. 16, 29. 

Sechs Tage jollit du deine Arbeit thun, aber des fiebenten Tages 
follft du feiern, 2 Pioj. 23, 12. 3 Mof. 23, 3. Ser. 17, 24. 
zuc, 13,.12, 

Sechs Tage mußte Joſua mit dem Kriegsvolf un Jericho herum 
gehen, Joſ. 6, 3. j 

Uno war fein Tag (der Länge nad) diefem glei, Joſ. 10, 
14. 13, 

Es joll auf diefen Tag Niemand ſterben; denn der HErr hat 
heute Heil gegeben in Sirael, 1 Sam. 11, 13. 

Wiſſet ihr nicht, daß auf diefen Tag ein Fürſt und Großer ges 
fallen ift in Sirael, 2 Saın. 8, 88. 

Diefer Tag tft ein Tag guter Botihaft, 2 Kön. 7, 9. 

Das ift ein Tag der Norh, Scheltens und Läſterns, 2 Kön. 
19,8, 

Liefer Tag rt heilig dem HErrn, eurem GDtt, Neh. 8, 9. 

Wenn der Tug anbricht, ftehet auf der Mörder, Hiob 24, 14, 
des Tages verbergen fie fich mit einander, ib, v. 16. 

Ein Tug jagt e3 dem andern, und eine Nacht thut es fund der 
andern, Bi 19, 3. (S. fund.) ’ 
Mein GOtt, des Tages rufe ich, jo antworteft du nidt, Pi. 

22, 3. 

Tag und Nact tft dein, Pi. 74, 16. 

Er leitete fie des Tages mit einer Wolfe, Pf. 78, 14. 

Ein Tag in deinen Vorhöfen ift beffer, denn ſonſt taufend, Pf. 
84, 11. 

Taufend Jahre find vor dir wie Ein Tag, Pſ. 90, 4. 2 Betr. 
8,.8. 

Daß dich des Tages die Sonne nicht fteche, noch der Mond des 
Nachts, Pſ. 121, 6. 

Nühme dich nicht des morgenden Tages; denn du weißt nicht, 
was heute fich begeben mag, Sprw. 27, 1. 

Wie der Tag zus und abnimmt, wie, die Zeit des Jahres ſich 
ändert, Weish. 7, 18. 

Verziehe nicht, dich zum HErrn zu befehren, ſchiebe es nicht von 
einem Tage auf den andern, Sir. 5, 8. 

Die Sonne, wenn fie aufgeht, verfündiget fie den Tag, Sir. 
43, 2. 

Es wird ein ſchöner Tag werden, denn der Himmel ift roth, 
Matth. 16, 2. 

Was ftehet ihr hier den ganzen Tag müßig? Matth. 20, 6. 

Des Molgens vor Tage (da es nod) dunkel, der Tag aber nnge- 
breden war), Marc. 1, 35. 

Der Tag, hat fich geneiget, Luc. 24, 29. 

Sind nicht des Tages 12 Stunden? Joh. 11, 9. 

* Da ward aus Abend und Morgen der erfte Tag, 1 Mo]. 


1,5. 

Da tum die Sindfluth 40 Tage auf Erden, 1Moj. 7, 17. und 
das Gewäfjer ſtand 150 Tage, v. 24. 

Ein Knäblein, wenn es 8 Tage alt, follt ihr befchneiben, 1 Mof. 
17.012.118 uU 1) 59 

Es find noch 30 Tage, jo wird Ninive untergehen, Jon. 3, 4. 

Wer Hat zuvor gedacht — wie viel Tage der Welt werden jolls 
ten? Sir. 1, 2. 

Es ift genug, daß ein jeglicher Tag feine eigene Plage babe, 
Matth. 6, 34. (SG. Sorgen.) 

Ihr wifjet, daß nach 2 Tagen Oftern wird, Matth. 26, 2, 

FEſus war 40. Tage im der. Wüfte, Darc. 1. 13. 

Uno da 8 Tage um waren, daß das Kind befihnitten würde, Luc, 
DR, 

Am dritten Tage ward. eine Hochzeit zu Cana, Joh. 2, 1. 


$.2. III) Der Gharfreitag, Zach. 3, 9. (©. 
Stein $. 5) IV) Der Oftertag, Matth. 27, 62. 

$. 8. V) Geburtstag, Hiob 1,4. 6. 13. Ebr. 
1.8, 4 N1, Steibutgy.® 


Berfluchte Hiob, c. 3,1. 3. 4. Jeremias, c. 20, 14. feierte 


He. 0008, Marc. 6, 21. 


Der Tag des Todes ift beffer, weder ber Tag ber Geburt, Pred. 
7,2. (Der felige Schluß aller Eitelkeiten ift beffer, als der Ein- 
tritt in diefelben.) > 


* So wird eines Seglichen Werk offenbar werben: der Tag (der. 


Aufechtung, befonders anf dem Todbette) wird es klar machen, 
1 Eor..3, 13; 

Betrübet nicht den heiligen Geift, damit ihr verfiegelt feid auf 
den Tag der’ Erlöfung, Eph. 4, 30. (Andere verſtehen den 
jüngftien Tag.) 


$. 4. VII) Eine gewiffe Zeit (gehn Tage, Tfib. 
2, 10. d. i eine’ geraume Zeit.) 


en. — du davon iſſeſt, wirft du bes Todes ſterben, 

ı Mo}. 2, 17. 

Warum follte ich euer beider beraubet werben auf Einen Tag? 
1Mof. 27, 45. (Wenn er did) tüdtete, und er hernad) auch ge- 
tödtet würde.) 

Der HErr vergelte dir Gutes für diefen Tag (für die Wohlthat, 
an diefem Ing erwiefen), 1 Sam. 24, 20. 

Die Fünftigen Tage vergefjen Alles, Prev. 2, 16. 

Sch bin, ehe denn nie fein Tag war, Eſa. 43, 13, 

Alto will ich heimſuchen über fie die Tage Baalim (die Zeit, 
darin fie Baal gedient), Hof. 2, 13. 

Aber von den Tagen Zohannis (da er fein Amt verwaltet) — 
leidet das Himmelreih Gewalt, Matth. 11, 12. (S. Gewalt 
8. 4.) 

8. 5. VIII) Die Zeit zu ftrafen, des Unglüds, 
Elends, Untergangs, da GOtt in feinem Grimm 
heimſuchen und feine Gerichte an den Sottlojen offenz 
baren wird. (Bejonders an den Juden, Luc. 17, 24. 
c. 21, 22. Ebr. 10, 25.) 


Ein Tag des Getümmels, Eſa. 22, 5. der Nade, c. 34, 8. 
Ser, 46,10. des Unfalls, Ser. 46, 21. des Jammers, Czech. 
7,7. deiner Prediger, Mid, 7, 4. d. i. Wächter, Gzech. 
BT, 

Der Böje wird behalten auf den Tag des Verderbens, und auf 
den Tag des Grimmes bleibet er, Hiob 21, 30. 

Der HErr ladet feiner; er fiehet, daß fein Tag kommt, BI. 
sr, 13: a 

Die nad) ihm fommen, werden ſich über feinen Tag (Geridt) 
entjegen, Hiob 18, 20. 

HErr, gedente der Kinder Edoms am Tage Jerufalems (da Ieru- 
falem zerftört worden), Pſ. 137, 7. 

Gut Hilft niht am Tage des Zorns, Sprw. 11, 4. 

Der Tag des HErrn wird gehen über alles Hoffärtige, Eſa. 


2, 12. 

Mas wollt ihr thun am Tage der Heimſuchung 2c., Eſa. 
10, 3. 

Heulet, denn des HErrn Tag ift nahe, Eja. 13, 6. 9. 13. 

Zu predigen ein gnädiges Jahr des HErrn und einen Tag der 
Rache unfers GDttes (befonders an den geiſtlichen Feinden), 
Eja. 61,2. c. 68, 4. 

Laß den Tag des Unglüds über fie gehen, Ser. 17, 18. 

Wehe ihnen, der Tag ift gefommen, die Zeit ihrer Heimjuhung, 
Ser. 50, 27. 

Der HErr hat mich voll Jammers gemacht am Tage feines grim— 
migen Zorns, Klagel. 1, 12. 

So laͤß doch den Tag kommen, den du ausrufelt, daß es ihnen 
gehen ſoll wie mir, Klagel. 1, 21. 

Das ift der Tag, dei wir Haben begehret, — wir haben es ers 
lebet, Klagel. 2, 16. 

Heulet und jpredet: O wehe des Tages! denn der Tag iſt 
nahe, ja des HErrn Tag iſt nahe; ein finſterer Tag, Ezech. 30, 
1.2 


O wehe des Tages! denn der Tag des HErrn ift nahe, Joel 
1,.15,...6. 2, 1. 2. Bepb. 1, 14.15. 

ehe denen, die des HEren Tag begehren, was joll er euch? 
Denn des HErrn Tag ift eine Finjterniß, Amos 5, 18. Jer. 
80,7. Ax0d 2, U, 

Es wird fie ihr Silber und Gold nicht erretten mögen am Tage 
des Zorns des HErrn, Zeph. 1, 18. 

Es fonımt ein Tag, der brennen joll wie ein Ofen, Mal. 4, 1, 

Siehe, ic will euch jenden den Propheten Elia, ehe denn dba 
komme der große und jchredlide Tug des HErrn, Mal. 
4,5. 

Wo die Tage nicht würden verfürzet, jo würde fein Menfih jelig 
(beim Erben erhalten), Matth. 24, 22. 

Das find die Tage der Rache, day erfüllet werde Alles, was ges 
fchrieben ift, Luc. 21, 22. 23. 

Die Sonne fol ſich vertehren in Finfternig — ehe denn der große 
und offenbarlihe Tag des HErrn kommt, A.G. 2, 20. vergl. 
Matth. 24, 29. 

Eure gute Werke ſehen, und GOtt preiſen, wenn es nun an 
den Tag (der Heimſuchung, wenn eure Feinde geſtraſt und ihr 
errettet werdet) fommen wird, 1 Betr. 2,12 


8.6. Eſa. 7, 17. Tage, die nit gekommen 
find. Es würden. nämlich och viel schlimmer und 
gefägrlichere Zeiten kommen, in welchen aber doch 











Tag. 


der HErr das Hans David und feine Kirche erhals 
ten würde. 

$. 7. Offb. 18, 8. Darum merden ihre Pla- 
gen auf einen Tag kommen, , Das gewaltjante Re— 
giment über die Kirche Chriſti und die Herrfchaft 
über die Gewiffen, Offb. 13, 17. über ven Haufen 
zu werfen, wurde den 31. Oftober 1517 von Luther 
der Anfang gemacht, da er 95 Thefes wider den 
Ablap an die Schloßkirche zu Wittenberg jchlug. 

$. 8 Gute Tage* find der Gegenſatz der böfen, 
des Unglücks, Glends.** Wohlleben, Bergnügen. 
Pred. 12, 1. jind die böfen Lage das Alter, wo 
Seraft,Sefundheit, Munterkeit, Lebensgenuß abnimmt, 
und dagegen allerlei Beſchwerden und Uebel ei: 
treten. 


* Eith. 8, 17. c. 9, 22. 

Sie werden alt bei guten Tagen, und erjchreden kaum einen 
Augenblic vor der Hölle, Hiob 21, 13. 

Ein Betrübter hat nimmer feinen guten Tag, Sprw. 15, 15. 

Dem Narren fteht nicht wohl an, gute Tage haben, Sprw. 
19, 10, 

Wohlan, ich will wohlleben, und gute Tage haben (das gute Ge- 
wiffen), aber fiehe, daS war auch eitel, Pred. 2, 1. 

Sprich nit, daß die vorigen Tage befjer waren, denn. dieje, 
Bred.. 7, 11. 

Am guten Tage ſei guter Dinge, und ben böfen Tag nimm auch 
für gut, Bred. 7, 15. 

Vergiß des Armen nicht, wenn du den fröhlichen Tag haft, Eir. 
14, 14. 

D Tod, wie bitter bift du, wenn an did) gebenfet ein Menjch, 
der gute Tuge und genug hat, Sir. 41, 1. 

Mer leben will und gute Tage jehen, der jchweige feine Zunge, 
1:Petr. 3, 10. Bj. 34, 13. \ 

** Marum jollte ich mich fürdhten in böfen Tagen, Pf. 49, 6. 

Der HErr machet Alles um fein jelbjt willen, auch den Goit- 
lojen zum böjen Tage, Sprw. 16, 4. (S. laden $. 2.) 


$. 9. IX) Menſchlicher Gerichtstag, 1 Cor. 4, 3. 
8. 10. X) Die Lebenstage; oder Zeit. 


Meine Tage find leichter dahin geflogen, denn eine Weberfpule, 
Hiob 7, 6. find jchneller gewefen, denn ein Läufer, c. 9, 25. 
find abgekürzt, c. 17, 1. vergangen, ». 11, 

Sch dachte, id will meiner Tage viele mahen, wie Sand, Hiob 
29, 18. 

Der HErr kennet die Tage der Frommen (und weiß, was ihnen 
begegnet), Bi. 37, 18. JM 

Siehe, meine Tage find einer Hand breit bei dir, Pf. 39, 6. 

Meine Tage find vergangen ‚wie ein Raud, Pf. 102, 4. mie 
ein Schatten, v. 12. 

Mein GOtt, nimm mich nit weg in der Hälfte meiner Tage, 
Pi. 102, 25. (©. Gebet-$. 2.) 

Seiner (Iudas) Tage müfjen wenig werden, Pf. 109, 8. 

Durch mich wird veiner Tage viel werden, Sprw. 9, 11, 

Die Furcht des HErrn mehrer die Tage, Eprw. 10, 27. 

Siehe, ih wil deinen Tagen noch 15 Jahre zulegen, Eſa. 
38, 5. 

Ihr habt euch Schäge gefammelt an ven legten Tagen. (©. 
Letzt.) Jac. 5, 3. 


F. 11. XD), Die gegenwärtige Lebenszeit, infofern 
diefe der von GOtt vergönnte Zeitraum iſt, wo 
Jeder das ihm beſtimmte Berufswerk vollenden kann; 
im Gegenfaße der Nacht, d. i. des Todes, wo der 
Menſch nicht mehr dieſes Werk auf Erden treiben, 
oder das Verſäumte nachholen kann. 


Ich muß wirken die Werke deß, der mich geſandt hat, ſo lange 
es Tag iſt, es kommt die Nacht, da Niemand wirken fann, 
Joh. 9, 4. 

8. 12: XII) Die Zeit von der Geburt bis zur 
Auferſtehung Chriſti. (S. Angenehm OR 
Zeit des Heils des N. Teſt.“ (Mich. 4, 1. ©. Lebt.) 
Bon dem Tage der Hochzeit, Hobel. 3, 11. IS. 
Hochzeit $. 3.) Rechte Erkenntniß und Dienjt 
GOutes.** Erleuchtung, 2 Betr. 1, 19. 

Wer wird aber den Tag feiner Zukunft erleiden mögen? Mal. 
8,2. j 
Es wird die Zeit fommen, daß ihr werdet begehren zu ſehen 
einen Tag des Menſchen Sohnes; und werdet ihn nicht 
fehen, Luc. 17, 22. (Die Pharifüer verlungten den Klelius 

zur Unzeit.) f z Ay 

Ale Propheten haben von bigjen Tagen verkünbiget, A.G. 
3, 24, 
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Hat er am Letzten in biefen Tagen zu und gerebet durch ben 
Cohn, Ebr. 1, 2. i 

Er hat am Tage feines Fleiiches Gebet und Flehen — geopfert, 
Ebr. 5, 7. 

* A.G. 2, 17. Ebr. 8, 8. 

Das ijt der Tag, den der HErr gemacht hat, lafjet uns freuen 
und fröhlich darin fein, Bf. 118, 24. 

Sch babe dich erhöret zur gnädigen Zeit, und habe dir am Tage 
des Heils geholfen, Eſa. 49, 8. 2 Cor. 6, 2. 

Die Tage meines Volkes werden jein wie die Tage eines Baums, 
Eja. 65, 22. vergl. Bi. 1, 3. 

In denfelbigen Tagen will ich dem David ein gerechtes Gewächs 
aufaehen laffen, Ser. 33, 15. 

Der Tag Iſraels wird ein großer Tag fein, Hof. 1, 11. 

** Die Nacht ift vergangen, der Tag aber herbei gefommen, 
Nom, 13, 12. 

Ihr Seid allzumal Kinder des Lichtes und Kinder des Tages, 
1 Theſſ. 5, 5. Röm. 13, 13, 


6.13. ob. 8, 56. Und er fahe ihn. Abra— 
ham bat zwar den Tag Chriſti geijtlicher Weiſe ges 
jeben, in Verheißungen, 1 Mof. 12, 3. ja Chriſtum 
in menfchlicher Geftalt, c. 18, 1. 2. und in Vor— 
bildern, c. 22, 9. allein bier fteht der Wunfch und 
die Erfüllung beifanmen. Mean darf alfo nicht auf 
Borbilder fallen; jondern er fahe ihn, da. nämlich 
der Sohn GDttes wirklich Menfch geworden, wo 
es GOtt feiner Seele aus befonderer Liebe geoffens 
bart. (Oder GDtt ließ ihn im Geiſte das Zeitalter 
des Meſſias und fein Heil vorausfehen.) 

Abraham, euer Vater, ward froh (verlangte mit Freunden), daß 


er meinen Tag jehen jollte (erleben möchte;; und er jahe ihn 
und freuete ſich. 
$. 14. XII) Der Tag der Auferftehung Ehrifti.* 
XIV) Seins Hingangs zum Vater, ** Joh. 16, 
23. 26. 4.6.1, 2. 
* Matth. 16, 21. c. 27, 63. 
Und fie werden ihn tödten, und am britten Tage wird er aufs 
eritehen, Matth. 17, 23. 

Ich kann den Tempel GDtte3 abbrechen und in dreien Tagen 
venjelben bauen, Matth. 26, 61. c. 27, 40. ob. 2, 19. 
Denjelbigen hat GDtt auferwedet am dritten Tage und ihn 

lajlen offenbar werden, A.G. 10, 40. 
** An bemfelbigen Tage werdet ihr erfennen, baß ich in mei— 


nem Vater bin, und ihr in mir und ih in euch, Soh. 
14, 20. 


$. 15. Hof. 6, 2. erflärt man auch von der Kraft 
der Auferftebung Chriſti; Andere jedoch verſtehen 
nur eine kurze Zeit. 


Siehe, ich treibe Teufel, aus, Heute und morgen, und am dritten 
Zuge werde ich. ein Ende nehmen, Luc. 13, 32. (S. Ende 
8. 13.) 


$. 16, XV) Täglich, immerfort, 2 Cor. 4, 16, 
2 Betr. 2,8, 
Predigt einen Tag am andern fein Heil, Bf. 96, 2. 
Sch refe meine Hände aus den ganzen Tag zu einem ungehors 
jamen Bolf, Eja. 65, 2. Röm. 10, 21. 


Um deinet willen werden wir getöbtet den ganzen Tag, Nöm. 
8, 36, 


$. 17. XVI) Der Abend der Welt, Hobel. 2,17. 


Das follt ihr wiſſen, daß in den letzten Tagen werden greuliche 
Beiten fommen, 2 Tim, 3, 1. 2 Betr. 3, 3. 


$. 18. XVII) Der jüngfte Tag, an welchem das 

jüngfe Gericht gehalten wird. (©. Züngltes Ge- 

richt. Er heißt: 

Sener Tag, Matth, 7, 22. der Tag bes Zorns, Röm. 2, 5. 
der Tag unjers HErrn JEſu Chrifti, 1 Cor, 1, 8. c. 5,5. 
& Cor. 1, 14. Phil. 1, 6. 10, c. 2, 16, der große Tag, Br. 
ud: 0.6 

Bon dem Tage aber, und von der Stunde weiß Niemand, aud) 
die Engel im Himmel nicht, fondern allein mein Vater, Matth. 
24, 536. 

Wachet, denn ihr wiſſet weder Tag noch Stunde, in welcher des 
Menschen Sohn fommen wird, Matth. 25, 13, 

Es wird der Sosoma erträglicher ergehen an jenem Tage, denn 
folder Stadt, Luc, 10, 12. 

Aber hütet euch, daß eure Herzen nicht bejchweret werben — 
und komme diefer Tag jchnell über euch, Luc. 21, 34. 

Darum, daß er einen Tug geieget hat, auf welchem er vichter 
will den Kreis des Erdbodens mit Gerechtigkeit, A.G. 17, 31 
Röm. 2, 16. 
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Ihr felbft miffet gewiß, daß der Tag des HErrn wird Toms 
men,. wie ein Dieb in ber Nacht, 1 Theſſ. 5, 2.4. 2 Petr. 
‘3, 10 

Sch weiß, an welchen ih glaube, und bin gewiß, daß er kann 
mir meine Beilage bewahren bis an jenen XTag, 2: Tim, 
HIER, 

Hiniort ift mir beigeleat die Krone her Gerechtigkeit, welche mir 
der HErr an jenem Tage geben wird, 2 Tim.’ 4, 8. 

Der HErr weiß die Gottfeligen aus der Verſuchung zu erlöfen, 
die Ungerechten aber zu behalten zum Tage des Gerichts, 
2a Betr. 2,9. 

Daran ift die Liebe GOttes völlig bei uns, daß wir eine Freu— 
digkeit Haben am Tage des Gerichts, 1 Joh. 4, 17, 


8.19. XVIII) Die Zeit, wo. wir in ‚geiftlicher 
und himmliſcher Freude trunfen werden, Matth— 
26, 29. vergl. Bi. 36, 9. 
$. 20. Es iſt am Tage, 
1.Sam. 22, 8. Luc. 8, 17. 


Die Veiffagung wird ja noch erfüllet werden zu feiner Zeit, und 
‚wird endlich frei an den Tag fommen, Hab. 2, 3. 


d. i. offenbar, klar, 


$. 21. Tag und „Nadht,? unaufhörlich, Offb. 
4, 8..c. 12, 10. In Ewigfeit,t** SQ ffb. 7,15. 
c.14, 11. 


*Es werden Lichter an der Feſte des Himmels, die da ſcheiden 
Tag und Nacht, 1 Mof. 1, 14. 

Moſes blieb auf dein Berge 40 Tage und 40 Nächte, 2 Moſ. 
24,18, 

Ein Egypter hatte in 3 Tagen und 3 Nächten nichts gegefjen, 
1 Sam. 30, 12. 

Elias ging durch Kraft berfelben Speife 40 Tage und 40 Nächte, 
ı Kön, 19, 8. 

Hiobs Freunde jagen mit ihm auf der Erde 7 Tage und 7 Nächte, 
Hiob 2, 13. 

Sara aß und trant 3 Tage und 3 Nächte nicht, Tob. 3, 12. 

Ehriftus faftete 40 Tage und 40 Nächte, Matth. 4, 2. : 

Gleich wie Jonas war 3 Tage und 3 Nächte (Ion. 2,1.) in des 
Waufifches Bauche; alfo wird des Menſchen Sohn 3 Tage 
und 3 Nächte mitten in der Erde fein, Matth. 12, 40. 

“* Laß das Buch diefes Gefetes nit von deinem Dunde Tomte 
men, jondern betrachte e8 Tag und Naht, Sof. 1, 8. BI. 
1% 2. 

Deine Hand war Tag und Naht Schwer auf mir, Pf. 32, 4. 

Meine Thränen find meine Speife Tag und Naht, Pi. 42, 4. 

HErr GOtt — ich ſchreie Tag und Nacht vor dir, Pf. 88, 2. 

Eine rechte Wittwe bleibet am Gebet und Flehen Tag und Nacht, 
1 Tim. 5, 5. vergl. Luc. 2, 37. 

*** Und werden gequälet werden Tag und Nacht, von Ewigkeit 
zu Gwigfeit, Offb. 20,10, 


Tagelöhner 


Der um ein gewiſſes Tagelohn (3 Mof. 25,: 50. 
Matth. 20, 2.) vom Morgen bis zum Abend in 
Arbeit, ſteht, dann ſeinen Lohn, worüber der, Herr 
mit ihm eins geworden, empfängt, und hin geht, 
wo er bin will, 

8 Mof. 22, 10. c. 25, 6. 40. 5 Mof. 15, 18, 


c. 21, 16. Ser, 46, 21. Sir. 37, 14. 
Es foll des Tagelöhners Lohn nicht bei dir bleiben bis an den 


Morgen, 3 Moj. 19, 13. 
Seine Tage find, wie eined Tagelöhners. Wie ein Knecht ſich 


ſehnet nach dem Schatten, und ein Tagelöhner, daß jeine 
‚Arbeit aus jei, Hiob 7, 1.2. c. 14, 6. 
Und will ein fchneller Zeuge jein — wider die, jo Gewalt und 
Unrecht thun den Tugelöhnern, Mal. 3, 5 
Mache mich al3 einen deiner Tagelöhner, Luce. 15, 19, 


Tagewähler, Tagewählerin 


$. 1. Der eine abergläubiſche Wahl der Tage 
hält, etliche für glüdjelig, etliche für unglückſelig, 
nad) den Geſtirnen oder anderen Einbildungen achtet, 
Ser. 27,9, 
Ihr ſollt nicht auf Vogelgefchrei achten; noch Tage wählen, 

3 Mof. 19, 26. ©. 5 Moj. 18, 10, 14. 
Dergleihen war Manaſſe, 2 Chr. 33, 6. 
Die Philifter, Eja. 2, 6. 

$. 2. Tagewählerin wird die jüdische Synagoge 
genannt nach Abitelung der alten mofaiichen Eeves 
monien durch Chriſtum, den fie verworfen, da fie 
noch mit ihren Kindern an den Unterſcheid der Zeit 
und Zuge, als ob das Geſetz Moſes noch giltig 


Eſa. 16, 14. 


Tagelöhner — Tanz. 


wäre, mit Verläuguung des Meſſias zu halten 
— ©. Eſa. 57, 3. vergl. Gal. 4, 10. — 
14 5. 


Tagewerk 
Die Verrichtung, welche einer den Tag hindurch 
auf ſich hat. 


Erfüllet euer. Tagewerk, gleich als da ihr Stroh hattet, 2 Moſ. 
6, 13. 14, 
Ein Töpfer — hat fein gemifjes Tagewerk, Sir. 38, 32. 


Taglıd 
Paulus ſtirbt täglid, 1 Cor. 15, 31. er lebt in 
bejtändiger Todesgefahr, welches, will er jagen, ich 
nicht zu thun Urſache hätte, wein die Hoffnung der 
Auferftehung ohne Grund wire, 
Du fucheft ihn (den Menſchen) täglich heim, und verfucheft ihn 
alle Stunden, Hiob 7, 18. 


Ich harre täglich, dieweil ich ftreite, Bis daß meine Veränderung 
komme, Hiob 14, 14. 


GOtt it, ein rechter Richter, und ein GOtt, ber täglih drohet 


(der jederzeit zu firafen bereit ift), Bi. 7.12, 

jol ih mich ängftigen in meinem Herzen täglich? 
Bi. 18, 3 

Berichmachteten meine Gebeine durch mein tägliches Heulen, Pf. 
32, 3. 

Meine Zunge fol’ reden von deiner Gerechtigkeit, und dich täg— 
lich preifen, Bj. 35, 28. 

Wir wollen täglich rühmen von GOtt, Pf. 44, 9 

Täglich ift meine Schmad) vor mir, ib. v. 16. 

So doch GOttes Güte noch täglich währet, Pf. 52, 3 

Täglich ftreiten fie und ängftigen mid, Pi. 56, 2%. 

Gelobet fei ver HErr täglich, Bf. 68, 20. 

Täglid wird man ihn (Ehriftum) loben, Pi. 72, 15. 
89, 17, 

Ich bin geplagt täglid, Bf. 73, 14. 

Herr, id rufe did an täglich, ich breite meine Hände aus zu 
dir, Pſ. 88, 10. 

Täglich ichmähen mich meine Feinde, Pf. 102, 9. 

Sei tägliih in der Furcht des HErrn (eifere immer Frommen 
nad), Sprw. 23, 17. 

Unfer täglich Brod gieb ung Heute, Matth. 6, 11. (S. Krod 


$. 9.) 
Talitha Kumi 
Mägpdlein, fiehe auf, Marc. 5, 41, 


Talmon 
VDorbereiteter Thau,. Ein Pförtner des Tem: 
pels, 1 Chr. 10, 17. it. Neh. 7, 45, 


Tanne 
Unter diefem fchönen, in die. Höhe fchiekenden 
und allezeit grünenden Baum  veritehen Andere 
richtiger, weil e8 eine dem Cedernholz verwandte 
Hobart zu ‚fein jcheint, nach der LXX die Cypreſſe. 
Venigſtens fcheint es Pf. 104, 17, eine andere Art 
hoher Bäume, worauf auch die Reiger (Störche) 
niſten, zu bedeuten. (Etwas Erfreuliches vorzus 
ftellen, Efa. 60, 13. Hof. 14, 9.) 
2 Kön. 19, 23. Czech, 31, 8. Eja. 14, 8. c, 41, 19, c. 55, 18, 
Bad. 11, 2. 
Noah —* einen Kaſten von Tannenholz machen, 1 Moj, 
6, 14. 


BI. 


Saitenspiel von Tannenholz, 2 Sam. 6, 5. r, 
Hiram jandte Salomo Tannenbäume, 1 Kön. 9, 11. © 
5, 10, 


Tanz, Tanzen 
$. 1. a) Mit Hipfenden und fröhlichen Geber: 
den einhergehen; Freudenlieder fingenz ſich beluftis 
gen. Wie die Juden zu tanzen pflegten, davon 
fiehe Reigen, Mufik, 
Die zu Sihem machten einen Tanz, Richt. 9, 27. 
Die Töchter zu Silo, Richt. 21, 21. 
David tanzte mit aller Nacht vor dem HErrn ber, 2 Sam. 6, 
14. 16. 
Die einem Krüppel das Tanzen; alfo ſteht dem Narren an von 
Weisheit reden, Sprw. 26, 7. 
Klagen und Tanzen hat ſeine Zeit, Pred. 3, 4. w. 








. 2. Heut zu Tage iſt das Tanzen eine öffent-— 
liche und allgemeine Gewohnheit, daß auch der, 


welcher etwas dawider jagt, ausgelacht wird; allein 
es bleibt doch eine folche, die füglich für eine Quelle 
vieler Sünden kann angeſehen werden. Bei Hoch: 
zeiten, hohen Feſten ꝛc. wo man GOtt dauken und 
die erwieſenen Wohlthaten erkennen ſollte, mag es 
wohl heißen: Dankelt du fo deinem GNtt, du tol- 
les und thörichtes Volk 2.5 Moj. 32,6. 


8 83. Reed. 3, 4 Wird e8 dem Klagen 
(Trauern) entgegengeſetzt, da es fo viel heißt, 018 
einen Frendenſprung thun, wie denn das Wort 
Pſ. 114, 4. vom Hüpfen der Berge vorkommt, und 
wird nichts mebr dadurch angezeigt, als daß, Wie 
man die Traurigkeit des Herzens durch Geberden 
und Bewegung, Ningen der Hände zu verteben 
geben könne; fo ſei auch erlaubt, die inmerliche 
Herzensjvende durch äußerliche Geberden, Beweyungen 
des Leibes, ja Hüpfen und Springen an den Tag 
zu legen. Sprang David, d. i, warf er die Hände 
aus einander, und tanzte, that einen Freudenſprung, 
aus einer Freude im Geift, jo ſpringen die heutigen 
Tänzer am Nande der fenwigen Hölle herum und 
geratben in die wüjte Geſellſchaft. 

Die Tochter der Herodias, Matth. 14, 6. 

Die Metze, die fih zum Tanz ſchmückt, Bar. 6, 8, 

8.4. b) Von einer geiftlichen und herzlichen 
Zreude der: wahren Gläubigen, welche in dieſem 
Leben durch den Troit des Geijtes und des Evan: 
geliums aufängt, aber in jenem Xebenvecht volls 
fonınen fein wird. 


Wohlan, ich will dich wieder bauen, daß du ſollſt gebauet heißen, 
ſollſt noch fröhlich paufen, und herz! 


du Jungfrau Sirael; du 
aus gehen an den Tanz. 
der frenen.. Im U. T. 

Freude erregen, 2 Moſ. 15, 20. 21.) Ser. 31, 4. 


8.5. Matth. 11, 17. Wir haben eud gepfif- 
fen ꝛc. Die Kinder, denen man e8 weder: mit 
einem fröhlichen, noch mit einem Trauerfpiel recht 
machen fonnte, find ein Bild des jüdischen Volkes, 
dent weder der erufte, zur Bußtrauer ſtimmende 
Johannes, noch der leutſelige, Gnade verkündende 
JEſus recht war, welches an beiden Anſtoß nahm, 
und die gerade darin ſich kundthuende göttliche 
Weisheit verkannte und ihre Abſichten vereitelte. 


F. 6. Keine Sylbe in der Schrift empfichlt die 
weltüblihen Tänze, Deun ob fehon Richt. 21, 21. 
es auch am Eitelfeit nicht mag gefehlt haben, fo 
haben doch die Jungfrauen für fih allein getanzt; 
und mag es wohl ehrbarer zugegangen fein, als 
bei den heutigen, beidnifch gefinnten Ehriften. Die 
Welt vergeht mit ihrer Luft, wer aber den Willen 
GOttes thut, der bleibt in: Ewigfeit, 1 ob. 
BulT, ’ 

8. 7. Ob num wohl ein Lehrer das Tanzen dem 
Volke nicht empfehlen darf, fo foll er doc) in Bes 
ftrafung diefer Leibesübung und Fröhlichkeit nicht 
inbedachtſam poltern und die, welche tanzen, bloß 
um des Tanzens willen, zur Hölle verurtheilen, 
fondern bedenken, daß ein Tag der Freude durch 
einen ebrbaren und mäßigen Tanz vor Aller Augen 
weit weniger entheiligt wird, als durch Das Vers 
friechen junger Leute in die Winkel, oder durd) meiſt 
unnütze, oft ſündliche Geſpräche oder Pfänderſpiele; 
auch bedenken, daß Arbeitern nach ſechs Tagen 
Mühe und Plage eine fröhliche Stunde wohl zu 
gönnen fei. Daher jol er nur dahin trachten, dieſe 
Uebung der Fröylichfeit in die Schranken der Ehr⸗ 

Büchner's Hand-Concord. 


(In HOtt, deinem HErrnu, did wie- 


Tappe — Tartſche. 


wird das Evangelinm eine beſondere 
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barkeit zu Teiten, nicht aber ein Murrfopf und 
Menichenfeind fein. Daß Geiltliche felbit tanzen, 
ift war an manchen Orten bei Ehrentagen üblich, 
aber beſſer thun ſie, es zu laſſen. Man bedenke, 
ob man nicht etwa das Tanzen: darum verbietet, 
weil man fich ſelbſt deffelden "enthalten muß; und 
ob man nicht, wofern man fein Geiſtlicher wäre, 
ſelbſt auch tanzen würde. Man kann ſich auch hier 


verſündigen und im Eifer zu weit gehen. Das Tan— 


zen hat ſchon unter den Alten Misbilligung gefuns 
den. Cicero pro Muraena juchte von feinen Clien— 
ten den Tadel, er fei saltator, eifrig abzuwehren; 
und. fayt c. 6.: Nemo fere saltat sobrius. Der 
von denn Zibanius ſehr bewunderte Aelius: Aristides 
vieth, die Tänzer aus Lacedämon zu. treiben. S. 
Liban. Orat. in Arist, Oratt. ed. Reisk. Tom. IIL 
348. Im der riftlichen Kirche, obſchon angeſehene 
Kirchenväter, als Baſilius, Chryſoſtomus, Ambro- 
ſius, Auguſtinus das Tanzen als ſündlich, ja vom 
Satan erfunden verwarfen, wurde demſelben doc) 
nicht gefteuert, und die Tänzer waren, beſonders zu 
Gonftantinopel, geehrt, wie ſchon das Beijpiel der 
ſchönen Tänzerin Theodora beweiſt, welche der 
Kaiſer Juſtinian zu ſeiner Gemahlin erhob. Vergl. 
überhaupt Stuck Antiq. Convival. III. 21 fol. 396 
bis 402. — In der veformirten Kirche herrjchten 
hierüber ftrenge Begriffe. S. Stäudlin Gefchichte 
der hriftlichen Moral ſeit der Wiederaufl. der Riff. 
S. 360 ff. 385 ff. Luther unterſchied jchärfer den 
züchtigen, unfehuldigen Tanz, wo ſich der Glaube 
und: die Liebe nicht austanzen laſſe (Kirchenpoſt. üb. 
II. Epiph. Tom. XI, 642. vergl. auch vom Fürs 
ftentang X, 470) von dem uniittlichen, weltitblicheit, 
der ſehr die Unzucht fürdere, Auslegung des 6. Ge— 
bot8 Tom. III. 1937. Die Spenerihe Schule ſtellte 
wiederum jtrenge Grundſätze auf. ©. Collin der 
große Ernſt des thätigen Chriſtenthums, aller vers 
gänglichen Spiel- und Tanzluft entgegengefegt. Halle 
1719. Gemäßigt Reinhard Moral UL ©. 98 ff. 
Dem Unbefehrten wird man vergebens. jeine Tanz— 
ft und Tanzwuth ausredeit wollen: der ernite 
und im innern Reben immer mehr wachjende Ehrift 
verliert von felbjt den Gejhmud daran. 


Tappe 


Tatzen, die den Menſchenhänden ähnlich ſind, wie 
die Affen, Katzen ꝛc. haben, 83 Moſ. 11, 21. 


Tappen 
Im Mittag, d. 1. in Haren Sachen irren und 
febten, Htob 5, 14. c. 12, 25. 
Wir tappen nad der Wand, wie die Blinden, und tappen, ala 
die feine Augen haben, Eja: 59, 10. 5 Moſ. 28, 29. 


Welcher aber ſolches nicht hat, der ift blind, und tappet mit 
der Hand (ſchließt feine Augen wit allem Fleiß zu), 2 Petr. 


1,9 
1. Tarfen; 2. Tarfis 


4) Die Hauptitadt in Cilicien, wo Paulus ftus 
dirt, A.G. 9, 11: c. 21, 39. 2) Marmorfuger. 
Ein Sohn Zavans, 1 Mof. 10, 4 Ein Fürſt des 
Ahasverus, Ejth. 1, 14. Tarſis, 1 Kön. 10, 22, 
9, 28. ſcheint Tartefjus in Spanien zu fein. ©. 
Winer IL, 700 fi. | 


Tartſche 


Eine Art von Schilden, womit man den Leib 
im Streit wider die Waffen deckt, 1 Kön. 10, 17. 
2 Chr. 9,6. 
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| Tafche 
Ein PBroviantfad, Matth. 10, 10.  Hirtentafche, 
1 Sam, 17, 49. 


Und gebot ihnen, daß fie nicht3 bei fich trügen — Keine Taſche, 
Marc. 6, 8. (S. Schuh 8. 3.) Luc. 10, 4. 


Taften 
Angreifen, Nicht. 16, 26. 


Taub (surdus) 


$. 1. D) Der das Vermögen nicht. hat zu hören. 
IT) Der Teufek, welcher den Befeffenen taub gemacht, 
Marc. 9, 25. Fromme müffen nicht hören, was 
man ihnen Uebles nachjagt.* } 
Wer hat den Stummen oder Tauben gemacht? 2 Mof. 


4, 11. 

Du jollft dem Tauben nicht fluchen, 3 Mof. 19, 14. 

Alsdann werben ber Blinden Augen aufgethan werden; und ber 
Tauben Ohren werden geöffnet werden, Gja. 35, 5. Matth. 
11,550, Mare. 7, 32% 

Er hat Alles wohl gemacht; die Tauben macht er börend, und 
die Sprachlojen redend, Marc. 7, 37, - 

*Ich aber muß fein, wie ein Tauber, der nicht böret, Pf. 
38, 14, 
$.2. ID Ungehorfame, Halsftarrige, Widerſpen— 

fige, die nicht auf die Predigt des göttlihen Worte 
merken, und jich gehorſam bezeigen wollen. Gott— 
loſe ſind wie die tauben Ottern, Pſ. 58, 5. welche 
vor dem Beſchwörer das eine Ohr auf die Erde 
legen, und das andere mit dem Schwanze zuſtopfen 
follen. 

Höret, ihr Tauben, und ſchauet her, ihr Blinden, daß ihr fehet, 
Eja. 42, 18. c. 48, 8 j 

Wer ift fo taub, wie mein Bote, den ih jende? Eſa. 42, 19. 
(Das Iudenvolk; und alfo nicht Ehriftus.) 
$. 3. IV) Welche der Sünde einen Scheidebrief 

geben und jich zu GOtt befehren. 

Denn zu feiner Zeit werben die Tauben hören die Worte des 
Buds, Eja. 29, 18, 


Taube (columba) 


$.1. D Ein reiner, feufcher, gefelliger und fanft: 
müthiger Vogel, den die Raubvögel nachftellen. 

Lied Noah audfliegen, 1 Mof, 8, 8. 10. bradte ein Delzweig- 
lein, v. 11. 

Zum Opfer gebraucht, 1 Mof. 15, 9. 8 Mof. 1,14. c. 5, 7. 
11. von der Kindbetterin dazu gebracht, 3 Moj. 12, 6. 8. 
Zuc. 2,24, 

IH girrete wie eine Taube, Efa. ‚38, 14. Ezech. 7, 16. Nah. 
2, 8 


Und tout wie die Tauben, die da niften in den hohlen Löchern, 
Ser. 48, 28, 
$. 2. II) Ein Bid a) der reinen und wahren 
Kirche, b) der Redlichkeit und Treuherzigkeit, c) der 
Einfalt und Dummheit, d) der friedliebenden Uns 
ſchuld, Bi. 56, 1. 
a) Eine ift meine Taube, Hobel. 6, 8. c. 2, 14. c. 5,2. (©. 
Einer $. 2.) 
b) Seid Klug, wie die Schlangen, und ohne Falſch, wie die Tau— 
beit, Matth. 10, 16. 
©) Ephraim ift wie eine verlodte Taube, die nichts merken will 
(ohne Verftand nnd Vernunft), Hof, 7,11. 
$. 3. Der heilige Seit fuhr herab. in. Geftalt 
einer Zube, ber Chriſto, Matth. 3, 16. Marc. 
1,10. (©. Geift $. 10. Herabfahren $. 1.) 
$. 4. Taubenaugen, Hobel. 1, 18. 
$. 5. Taubenflügel, Bi. 55, 7. wünſcht ſich Da— 
did, damit er feinen Feinden entgehen könne, wie 
die Tauben dem Habicht. Und wenn die Apojtel 
(f. König $. 7.) zu Felde liegen, glänzet es als der 
Tauben Flügel, Bi. 68, 14. 
$. 6. Taubenkrämer, deren Stühle flieg Chriſtus 


um, Matt). 21, 12, Joh. 2, 14.16. Anfangs iſt 





Taſche — Taufe. 






es vielleicht. eine gute Abſicht geweſen, um immer 
reines Vieh zum Opfern zu habenz allein da man 
folche jtetS, mit einem Vortheil, unter der Priefler‘ 
Berlag in dem äußerſten Tempelyof feil hatte, da 
fie wohl in der Stadt hätten können verfauft werden, 
war es ein fchändlicher Mißbrauch und eine Ents 
heiligung des Haufes GDttes. 

$. 7. Taubenmiſt, 2 Kön. 6, 25. war cine ge= 
ringe Hülfenfrucht zum Taubenfutter, 3. B. Widen 
oder jchlechtes Getreide; aber U. eigentlich, indem. 
in der Noth der Belagerung wirklich oft. Tauben— 
TR Nahrung gebraucht wurde, S. Winer IL. 
©. N 


Taucher 
Andere: die Krähe, 5 Moj. 14, 13. 


Taufe 

$. 1. D) Die Waffertaufe. Ein Bad der Wie: 
dergeburt, und Erneuerung des heiligen Geijteg, 
Tit. 3, 5. Die auf Chriſti Befehl mittelit des 
Zeichens der Eintauchung oder Abwafıhung geſche— 
bende Aufnahme im die chriftliche Kirche. Das 
Symbol dabei drückt ſehr fprechend den Zweck der 
Kirche, Reinigung, Heiligung der Seele, aus. An 
den erſten Zeiten wurden die Täuflinge eingetaucht, 
da fie heut zu Tage nur mit Waffer bejprengt _ 
werden. a) Des Zohannes ($.7.), ja deffen ganzer 
ey und Lehre, A.G. 1, 22. c. 10, 37. b) Eprifi. 
($. 7.) 


0) Dazu Fommen viele Pharifäer und Sadducäer, Matth. 


Woher war die Taufe Johannes? war fie vom Himmel (6Ott), 
oder von den Menfchen? Matth. 21, 25. 

b) So find wir num mit ihm begraben durch die Taufe in den 
Tod ꝛe., Röm. 6, 4. Col. 2, 12. (S. Begraben $. 2.) 

Welches nun aud uns felig macht in der Taufe, die durch jenes 
bebeutet ift, 1 Petr. 3, 21. : 
$. 2. Die des Johannes heißt eine Laufe der 

Buße, weil von denen, die fich taufen laffen wollten, 

eine ungeheuchelte Buße erfordert wurde, 

Johannes war in der Wüfte, taufte und predigte von der 
Taufe ber Buße, zur Vergebung der Sünden, Marc. 1, 4. 
Zuc. 3, 8, 
$. 3. II) Des Geiftes Taufe, welches die wun— 

derbare Ausgiegung des heiligen Geijtes if. (©. 

Taufen $. 3.) 
$. 4. III) Die Blut-, Kreuz- und Seidens- 

taufe. Chriſtus ijt gleichſam in die Tiefe feines 

biutigen Leidens eingetaucht worden; ‚und ſeine 
ächten Jünger ftreiten unter feiner Blutfahne rit— 
terlich. 

Könnet ihr den Kelch trinken, den ich trinken werde, und euch 
taufen laſſen mit der Taufe, da ich mit getaufet werde? 
Matth. 20, 22. 23. 

Aber ih muß mich zuvor taufen laffen mit einer Taufe, und 
wie ift mir fo bange, bis fie vollendet werde, Luc. 12, 50, 
(S. ange.) 
$. 5. IV) Das Eintauchen und Reinigung mit 

Waſſer, Ebr. 9, 10, vergl. 3 Moſ. 11, 25. 
$. 6. Der Eine * Brunnen des Heils und der 

Seligfeit ($. 1.) a) it theils in der Schrift verbeißen, 

Ezech. 36, 25. theils vorgebildet b) woroen. ** 

* Ein HErr, Ein Glaube, Eine Taufe, Erb. 4, 5. 

n) Das Wafferbad im Wort, Eph. 5, 28. 

Geburt aus Waffer und Geift, oh. 3, 5. 

Der Bund eines guten Gewifjens mit GOtt, 1 Petr. 3, 21. 

Ein freier, offener, Born wider die Sinde, Zac. 13, 1, 

Das Siegel des Glaubens, A.G. 8, 37, 

b) Durch) die Sündfluth, 1 Mof. 6, 7. 8. 1 Betr. 3,21. da dieſe 
über die Welt fam, machte GDtt einen Bund mit Noah, ließ 
die Sünder erfaufen, und erhielt den Noah nebit ven Seinen 
In der Taufe maht GOtt einen Bund mit uns, der alte 
er wird erfüuft, und wer glaubt, zum ewigen Leben ers 

alten, 





Taufe, 


“* 1) Durch die Beſchneidung, 2) durch bie Erhaltung Moſes im 
Waſſer, 2 Mo. 2, 3. 8) den Durchgang durds rothe Meer, 
2 Viof. 14, 16. 1 Cor. 10, 2. (S. Taufe $. 5.) 4) durch den 
Sordan, Sof. 4, 1 20. 5) das eherne Meer, 1 Kön. 7, 23. 
6) die Reinigung, 3 Mof. 11, 25, Ebr. 9, 10. 7) das Wajchen 
Naemans, 2 Kön. 5, 10.. 8) Jonas Erhaltung, Jon, 1,15. 
9) den Teich Bethesda, Joh. 5, 2. 
$. 7. Der dreieinige GOtt hat die Taufe aus 

Barmberzigkeit, Tit. 3, 5. geftiftet. Auch die Taufe 

des Kohannes war von ihm, Matth. 21, 25. ins 

dem ja die, welche fie nicht annahmen, den Rath 

GOttes verachteten, ‚Luc. 7, 30. Als aber Chri— 

us jein Predigtamt angetreten, hat er. fie ordent— 

licher Weife, ftatt der Beſchneidung, da er gen Him— 
mel fahren wollte, als ein Sacrament N. T. ein: 


gefeßt, umd im Namen des dreieinigen GOttes zur. 


taufen befohfen. 

9.8 Weil nun 1) göttlicher Befehl vorhanden, 
Matth. 28, 19. und. 2) die-Taufe ein Mittel zur 
Seligkeit iſt, Joh. 3, 5.4.6. 2, 37,38. ſo muß 
ſie allerdings nothwendig ſein (wider die Mani— 
chäer und Socinianer), und iſt außer dem höchſten 
Notbfall, da nicht die Beraubung, ſondern die Ver— 
achtung der Sacramente verdammt, bei dem nicht 
zu verabjüumen, welcher. durch diefe Pforte erit in 
den Enadenhimmel, und. dann gläubig in ven Hin 
mel der Herrlichkeit. eindringen will. 

$. 9. Die wefentliden Stücke ſtehen Eph. 5, 
25 26. nämlich: das Waſſer im Wert, und der 
heilige Geijt wird Über die Täuflinge ausgegoffen, 
Tit. 3, 5. Andere Feuchtigkeiten, Milch, Wein ꝛc. 
find wider die Worte unſers Heilandes, Matth. 
2ö td, ' \ 

$. 10. Die getauft werden follen, find alle ges 
borene M.njhen, ohne Unterfiheid des Geſchlechts 
und Alters; und alſo ‚auch die Ruder Wollen 
ſchon die Wiedertäufer dieſe erſt gelehrt wiffen, und 
hernach dazu laſſen, fo iſt es doch wider die Eins 
jegung und Chriſti Befehl, Mare, 10, 14, Die 
achttägigen wurden ja befehnitten, und überdies 
haben ſie auch den Glauben, Matth. 18, 6, ſchon 
in Mutterleibe. In diefer in unſern- Zeiten wieder 
lebhaft bejprochenen Angelegenheit ſind folgende 
Punkte in Erwägung zu ziehen. IL, Hat fie seinen 
biblifhen Grund? Hier treten ‚die: Gegner, wie 
ihres Sieges gewir, mit der Frage auf: wo. giebt 
es cine Stelle, wo die Kindertaufe ansdrüdlich ges 
boten wäre? Und wo, können wir mit demjelben 
Rechte erwidern, wo giebt es eine, wo jie verboten 
wide? „Die Wicdertäufer werden feinen Buch: 
ftaben bringen, der da ſagte: Ihr ſollt alte Leute 
taufen, und kein Kind.“ Luther, Werke XVIL ©, 
2679. „Sprichſt du, er hat die Kinder nicht eigen 
taufen, jo hat er auch Fein Alter, noch Mann noch 
Weib, noch Jemand infonderpeit heißen taufen; er 
bat aber heißen alle Heiden taufen, feine ausge— 
ſchloſſen; nun find die Kinder auch ein groß Stück 
der Heiden,” chend. S. 2666. — Wäre die Kinder— 
taufe fo zwedlos, ja heillos, ‚als die wollen, die 
fie verfchreien: jo würde doch der HErr, deſſen weite 
fehendem Blicke dies nicht würde entgangen, fein, 
entweder felbjt oder durch feine Apojtel einen Win 
gegeben haben, um diefe vermeinte Entartung zu 
verhüten. Aber, führt man fort, e8 giebt Feine 
Beiipiele von Kindertaufen im N. T.;. Alte, die alg 
getauft angegeben werden, die Dreitaufend, AG. 2 
41. die Samariter, c. 8, 16. der Kämmerer, v. 38. 
Paulus, c.9, 19. Cornelius, c. 10. 48. wurden als 
Erwachiene getauft. — Darauf. dient zur Ant— 
wort: es iſt jreilich natürlich, daß in der erſten 
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Zeit, 'wo erſt weine Gemeine gebildet, geſammelt 
werden follte, Erwachſene getauft werden müßten; 
es Fonnte doch feine Gemeine aus bloßen Fleinen 
Kindern gefammelt werden. Es ift auch begreiflich, 
warum Kinder in gemiſchten Eben, wo ein Che: 
gatte noch heidniſch war, noch nicht getauft waren, 
1 Gor. 7, 14. Aber folgtidenn daraus, daß die 
erſten Befebrten fchon erwachien waren, und nur 
als Erwachjene getauft werden konnten, daß deßhalb 
auch in den folgenden Zeiten die in der. Kirche ge- 
borenen Kinder nicht getauft werden durften? Da: 
gegen fpricht Manches für die Nechtmäpigfeit der 
Kindertaufe. Wenn Ehritus ohne alle Einſchrän— 
fing jagt? taufet alle Völker: fo find doch hier auch 
mit die Kinder inbegriffen, ohne welche fein Volk 
bejtehen fan. „Die Berheigung von dem Segen 
der Völker durch Abrahams Samen gebört auch 
den Kindern: denn die Kinder gehören ja unter 
die Völferz ja wenn wir feine Kinder hätten, wo— 
ber wollten wir Völker Friegen? Sonjt müßte er 
gefagt haben: durch Chriſtum jollen geſegnet wer— 
den alle Bölfer auf Erden, ausgenommen die Fleis 
nen Kinder, Nein; Teufel! Chriltus berzet und 
ſegnet unſere Kinder, die wir. ihm zutragen und 
opferit.”  Bugenhagen, Auslegung des 29. Pfalms 
in. Zuthers Werfen XXL Anhang S. 222. Und 
eben  diejes Segnen der. Kinder durch Chriſtum, 
Mare. 10, 16. ift ein klares Anzeichen, wie die 
Kindertaufe mit vem Sinne und Geiſte JEſu Chriſti 
vollkommen harmonirt. Hat Ehrijtus damals die 
Kinder nicht: von ſich geftogen, ſondern denen, die 
fie zurüchweifen wollten, mit Ernſt und Unwillen 
es verwiejenz hat er Damals die Kinver, die man 
ihm brachte, aufgenommen in feine Liebesarme, hat 
er fie damals an fein Herz gedrückt und geſegnet: 
wer fan denn jagen, daß erdie Kinder chrültlicher 
Eltern, die ihm in der Taufe dargebracht werden, 
nicht ebenso liebevoll ſegnen, und in fein Neich auf: 
nehmen werde? Dem Liebesherzen JEſu muß alio 
die Kindertaufe ganz entſprechen. „Dieſe Sprüche 
wird uns Niemand nehmen, noch fe mit gutem 
Grund widerlegen. Denn bier ftebt es, daß Chris 
ftus will unverboten haben, „die Kindlein zu ihm 
zu. bringen, ‚ja heißet jie zu ihm bringen, und ſeg— 
net fie, und giebt ihnen das Himmelreich 5: das laſſet 
uns wohl merken.“ Luther, Kirchenpojt. üb. ILL 
Epiph. Werke XL ©. 673, „TDeute nun dieje 
Worte Ehrijti, wie du willit, fo haben wir, daß die 
Kinder ind zu Chrilto zu bringen, und man ihnen 
nicht wehren ſollz und wenn ſie zu ihm bracht ſind, 
jo zwinget er uns hier, zu glauben, daß er jie ſegne 
und das Himmelreich gebe, wie er diefen Kindlein 
thut. Wer kann vor dieſem Terte über? Wer will 
dawider fo kühn jein und die Kindlein nicht zur 
Taufe kommen kaffen, oder nicht glauben, daß er 
fie. jegne, wenn ſie dahin kommen ? Nun iſt er im 
der. Taufe jo gegenwärtig, als er dazumal war, dag 
wiſſen wir, Chriſten gewiß, darum wir ‚nicht dit fen 
wehren den Kindern die Taufe,“ ebend. S. 614. 
Kerner waren. die Apostel, wie die übrigen Juden— 
chrijten, von jeher an,die Aufnahme,kleiner Kin— 
der unter das Volk GDttes gewöhnt, daß Chri— 
ſtus ebendeßwegen nicht nöthig hatte, Matth. 28, 
19. die kleinen Kinder ausdrücklich zu erwähnen; 
im Gegentheil würde er ſie in dem Falle nament— 


lich ausgeſchloſſen haben, wenn er ſie hätte aus— 


ſchließen wollen. Und wenn an die Stelle der Be— 
ſchneidung im A. T. die Taufe im N. T. trat, 
Col. 2, 11. 12., ſowie an die Stelle des Paſſalam— 
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mes die Feier des Heiligen Abendmahls: ſo iſt es 


nach dieſer Analogie nicht anders anzunehmen, als: 


tat die Taufe, wie die Beſchneidung, auch an 
Kindern folle vollzogen werden. 


II) Stimmt die Kindertaufe mit der Praris der: 


alten chriſtlichen Kirche überein? "Die Gegner haben 


hier nur Eine Auctorität für fich, die des Terzullia- 


nus, der in dem Buche de’ Baptismo ce. 18. (ed. 
Semler Vol. IV. 206) die Kindertaufe widerräth; 
aber er geſteht eben ein, daß dieſelbe in der chriſt— 
lichen Kirche herrſchende Sitte war; er mißbilligt 
ſie nicht etwa, weil fie new und erſt vor Kurzem 
eingeführt war; nicht als ob fie der apoſtoliſchen 
Tradition widerftritte, auf die er doch ſonſt fo viel 
hielt, jondern bloß aus Privatmeinungen tiber die 
Vorzüge der Berzögerung der Tanfe, und über die 
jchwerere Vergebung der Sünden nach der Taufe, 
Aber Feiner der anderen Lehrer bat diefe Meinung 
einer befonderit Beachtung werth gehalten, felbit 
Eyprian nicht, der hohe Verehrer Tertullian’s, in 
j. Epist. LXIV. ed. Brem. [Die Beichreibung, 
welche Justinns Mart., 
Co!. von der Taufe giebt, nimmt nad) feinem apo— 
logetiichen Zweck, da er erwachfenen ‘Heiden die 
Unverdächtigkeit der Taufe darthun wollte, natürlich 
ach mur auf die Taufe erwachjener Projelyten 
Rückſicht, und kann nicht als Argument gegen die 
Kindertaufe gebraucht werden.] Dagegen ſtehen viele 
weit gewichtigere Zeugen fir das Alter der Kinder— 
taufe. Zrenaeus, adv. Haer. II, 22. 4 Omnes 
wenit. (Christus) salvare; omnes, qui per eum re- 
nascuntur [renasci bei Ir enaeus und Justinus filt ge 
tauft werden, f. Schrödh, K.G. III. 202.] in Deum, 
infantes et parvulos et pueros, et juvenes seniores. 
Origenes, Comment. in Ep. ad Kom. lib. V.ad c. 
VI, 5—7. [Opp. IV. 565. de la Rue; ed, Lom- 
matzsch Tom. VL 397.) Pro hoc et ecclesia ad 
Apostolis traditionem suscepit, etiam parvulis baptis- 
mum dare. Sciebant enim illi, quibus mysterio- 
rum secreta commissa sunt divinorum, quod essent 
in omnibus genuinae. sordes peccati, quae per 
aquam et Spiritum ablui deberent. Ebenjo wurde 
auf der Verſammlung von 66 Bifchöfen zu Karthago, 
im J. 253, da die Frage zur Befprehung fam, ob 
man die Kinder ſchon am zweiten oder dritten Tage 
nach der Geburt taufen dürfe, oder nicht bis zum 
achten Tage, wie bei der Beichneidung, warten milffe, 
die Kindertaufe felbft als etwas Rechtmäßiges und 
längſt Beftehendes vworausgefegt, ohne daß auch nur 
Einer von der Neuheit der Taufe etwas gewußt, oder 
Tertullian's Meinung bemerkt hätte, ©. Wall, 
Histor. Bapt. ed. Schlosser. I. 94sgq. „Endlich ift es 
nicht wahrjcheinfich, daß die Pelagianer, denen es 
fo ſchwer wurde, die Kindertaufe mit ihrem Syſtem 
zu vereinigen, umterlaffen haben witrden, fie zu be= 
ftreiten, ohne daß fie den falichen Vorwurf, fie ver: 
weigerten den Kindern die Taufe, mit fo grohem 
Unwillen und mit fo ängitlicher Sorgfalt von ſich 
abgelehnt haben würden, wenn fie mit irgend einem 
Schein des Rechts den fpätern Urſprung derfelben 
hätten entgegen halten können.“ Storr, Dogmatik 
v. Flatt, ©: 704, Wall ]. ec. p. 305 sqq., in 
deffen erjtem Bande Überhaupt fich die alten Zeug: 
niſſe für die Kindertaufe zufammen finden; woraus 
hervorgeht, daß Fein einziger alter Kirchenlehrer die 
Neuheit und Nichtapoftoltertäit der Kindertaufe bes 
bauptet babe. Mit echt fagt Daher Melanchthon in 
den Liocis Theol. loc. XIII. de Sacramentis ed. 
Witt. 1555. p. 380, da’ er die alten Zeugniffe an= 


Apolog. IL. p. 93. 94. ed.: 


Kaufe 


führen will: Quod etiam: baptimus infantium nom 
sit recens mos, sed primae et purioris Ecclesiae 
testimonio comprobatus, sequentessententiae osten- 
dunt, quas recitabo, quia non dubito; pios Eecle- 
siae' purioris exemplo confirmari. 

III. Hat die Kindertaufe eine. religiöfe Kraft? 
einen. geiflichen Segen für die Kinder? Die 
Gegner beftreiten es, weil die Kinder fich deffen noch 
gar nicht bewußt find und bewußt fein können; 
weil fie noch keinen Glauben haben, und ohne Glaͤu— 
ben fein Sacranıent Segen bringt, wie denn auch 
Ehriftus, Matth. 28, 19. Mare. 16, 16. den Glau— 
ben vor der Taufe vorausſetzt; und man alfo Keinen 
taufen darf, ehe man von deſſen Glauben verſichert 
it: Und warum, wenn die Taufe für die Kinder 
gehören fol, veicht man ihnen nicht auch das Heilige 
Abendmahl? Auf diefe Zweifel dient zur Antwort: 
Wenn die Kinder Feine geitliche Gnade empfangen 
fünnten, ohne das Bewußtſein davon zu haben, fo könn— 
ten ihnen auch die natürlichen Geiſtes- und Willens: 
anlagen nicht verliehen fein, die wir doch bei jeden 
geborenen Kinde vorausjegen, fo wenig es fich auch 
diefer Gaben bewußt ift: denn ohne diefe Gaben 
auf die Melt mitzubringen, wäre das Kind fein 
Menſch. Hat GDtt in jedes Kind ſchon alle gei— 
ftigen Gaben im Keime gepflanzt: warum fünnte er 
nicht auch den Keim zur höheren geiftlihen Gnaden— 
gaben in das Kind pflanzen? Daß der Segen, den 
JEſus Heinen Kindern ertheilte, voll Kraft war, 
wer wird das bezweifeln? Wer wird aber behaup— 
ten wollen, daß die Kinder fich deſſen ſchon bewußt 
waren? Die Taufgnade bei Kindern iſt natürlich 
noch nicht die entwickelte, ausgebildete, wie bei ge— 
reiften Chriſten, aber die Dispolition, der Keim zum 
neuen geijtlihen Leben ift in fie gelegt. „Wiewohl 
matt nicht eigentlich wiffen kann, welcher Geſtalt und 
auf was für Weife folhe Wirfung GDttes in ihnen 
geichehe: fo ift doch dies gewiß, daß in ihnen erweckt 
werden neue und heilige Negungen oder Bewegun— 
gen, wie auch in Johannes gefchehen ift, da er noch 
im -Mutterleibe war. Und wiewohl man nicht ges 
denfen joll, dag die Kinder verjtanden, jedoch fo 
werden die Bewegungen und Neigungen, den HErrn 
Chriſto zu glauben und GOtt zu Lieben, etlicher— 
maßen verglichen den Bewegungen, fo. beide, der 
Glaube und die Liebe, fonft haben. Und das wollen 
wir auch verſtanden haben, wenn wir fagen umd 
lehren, daß die Kinder eignen Glauben haben.“ 
Mittenb. Concordie von 1536, in Luther’s Werken 
XVIL 2531. Auf den Einwand, daß die kleinen 
Kinder die Verheißung GOttes nicht verftehen, auch 
den Slauben der Taufe nicht haben können, und 
mithin entweder der Glaube nicht erfordert wiirde, 
oder die Kinder vergebens getauft würden, antwortet 
Zuther, XIX. 88. 701: „Hier fage ich, welches 
Alle fagen, daß den Kleinen Kinderit zu Hülfe werde 
gekommen mit einem freniden Glauben derer, die 
fie zur Taufe bringen. Denn gleichiwie das Wort 
GOttes, wen es gehört wird, mächtig it, daß es 
auch eines Sottlofen Herz verändern kann, das doch 
nicht weniger taub und unfähig it, als irgend ein 
ein Kind: aljo wird auch durch das Gebet der 
Kirche, welche das Kind vorträgt und glaubet dem, 
dem alle-Dinge möglich find, das Fleine Kind durch 
den eingegoffenen Glauben verändert, gereinigt und 
verneuert.“ In der Stelle Mutth. 28, 19. wird 
nicht das Lehren vor das Taufen gefest; uadın- 
tevev heißt nicht: unterrichten, fondern zu Juͤngern 
machen, “und Ehriftus jagt: Macht die Völker, in- 
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dem ihr fie tauft, oder durch die Taufe, zu meinen 
Jüngern, und lehrt fie halten ꝛc. — In dem Befehl, 
Diarc, 16, 16. wird offenbar, wie aus Vers 15. 
erhellt, auf die erite Bildung von Gemeinen unter 
Heiden Rificht genommen, wo erft mußtedas Evans 
gelium gelehrt werden; und Bugenhagen (Luthers 
Werke XXL. Auh. ©. 223) urtheilt ſehr richtig fo: 
„Bo Ehriltus nicht geprediget ift, und wo Ehriltus 
Name unbekannt it, da foll man weder die, Großen 
noch die Kleinen taufen, da ſoll man. exit lehren, 
und darnach taufen. Wie es da ftund in der Welt, 
au welcher Ehriltus fein. Evangelium fandte und 
ſprach: Gehet hin und prediget.2c. Wo aber Chris 
tus Name geprediget und bekannt, und die Leute 
getauft find mit der Taufe CHrifti im Namen des 
Vaters u. f. w.: da follen die Chriſten auch ihre 
Kinder. Chriſto zutvagen, fie lehren und taufen, wie 
Chriſtus befohlen Hat, und feines an ihnen: vers 
ſäumen; lehren, wenn wir fünnen, und taufen, wenn 
wir köunen.“ Man darf alſo aus den, was: gejchah 
da, wo; erſt Gemeinen zu gründen find, nicht ſchlie— 
Ben auf dag, was geſchehen jollte da, two Gemeinen 
gründet und eingerichtet find. — Der Grundjag, 
Niemanden zu taufen, als von: deſſen Glauben man 
alle Versicherung erhalten hat, ift ganz unausführ— 
bar. Wer Fame. dem Andern ſo ins. Herz ſehen, 
daß er mit Untrüglichkeit ſich über ‚die Lauterfeit 
und Nichtigkeit des Glaubens. des Andern gewiß 
halten Ffann?. „Wie und wenn wollen ſie Doch. dag 
immerdar willen? Sind fie nım zu Göttern wor— 
den, daß fie ven Leuten: ins Herz ſehen fünnen, ob 
sie glauben, oder nicht? Wiffen: fie, nun nicht, ob 
ſie glauben, warum taufen jie denn, weil fie ja. hart 
fechien, „der, Glaube muß ‚vor der. Taufe fomment. 
Wer die Taufe auf.den Glauben gründet und tau— 
fet auf Abenteuer, und nicht gewiß ift, ob Glaube 
da jei, „der thut nichts Befjeres, denn der ohne 
Glauben taufet, denn Unglaube undungewiffer Glaube 
iſt gleichviel. — Ja ſprichſt du, er befennet, day ev 
glaube; Lieber, laß bekennen hin und herz der Tert 
jpricht nicht: wer da. bekennet,, jonder wer da 
glaubet. Sein Bekenutniß haſt du wohl; noch 
weißt. du ſeinen Glauben nicht; du weißt- auch 
feinen Glauben, weil alle Menſchen Lügner find, 
Bj. 116, 11. und ‚allein, GAtt die Herzen kennt, 
1.Kön. 8,39... Darum, wer. die - Taufe will 
gründen auf den Glauben der Täuflinge, der muß 
nimmermehr feinen Menſchen taufen: denn wenn 
du gleich einen Menfchen hundertmal taufeſt einen 
Tan, darnach weirt du keinmal, ob er glaube,“ 
£uthir, XVII 2658. 2659. Dies wendet ev aud) 
auf ven Täufling an: wenn diefer feine Taufe auf 
den Glauben gründet, und er iſt feines Glaubens 
nicht gewiß, fo wirde er fich jo oft müſſen taufen 
lafjen,. bis. er de8 Glaubens gewiß würde, „Was 
folte wohl daraus werden? Ein ewiges Taufen, 
und fein Aufbören wiirde daraus.“ Ebend. S. 2660. 
2670. — Welch, eine Anmaßung iſt es dabei, in 
der VBorausjeßung, daß man nur wahrhaft Gläu— 
bige und Bekehrte taufe, untrüglich es wiſſen zu 
wollen, wer bekehrt ſei; and. mithin von den 
Wiedexgetauften es behaupten, daß dieſe allein eine 
reine Gemeine ſeien! — Fragt man zuletzt noch, 
warum Kindern, wenn ihnen die Taufe ertheilt wird, 
nicht auch das heilige Abendmahl gereicht werde: ſo 
iſt leicht einzuſehen, daß ſich, ungerechnet die phy— 
ſiſchen Schwierigkeiten, die bei ganz zarten Kindern 
das Abendinahl von ſelbſt verbieten, ein. großer, 
Unterjchied zwiichen beiden Sacramenten findet. Das 
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Abendmahl iſt feiner urfprünglichen Beſtimmung 
nach ein gemeinſames Mahl, wozu alſo auch Ge— 
meinſchaft und bewußte Theilnahme erfordert wird, 
während die Taufe an jedem Einzelnen vollzogen 
werden kann. So fordert auch die Feier des Abende 
mahls, injofern e8 eine Verkündigung Chriſti iſt, 
mehr active Receptivität, während zur Taufe nur 
eine paſſive Receptivität erfordert wird. 

Es kann demnach durch keinen Zweifel der geiſt— 
liche Segen beſtritten werden, der in der Taufe 
liegt: da dieſe das Kind in die reelle Gemeinſchaft 
mit Chriſto verjegt, e8 als ein Glied in KEjn ein: 
pflanzt, und ver Gnadeneinflüſſe deifelben, nach dem 
Maße feiner Empfänglichkeit, theilhaftig macht (ſ. 
hierüber vorzüglich. Heim, Ueber Taufe und Confir— 
mation. Stuttgart 1841.): mithin die große Liebe 
JEſu zu den Kleinen, die er durch die Taufe in 
jein Neich aufnimmt, jo rührend offenbart, aber auch 
chriſtlichen Eltern die tröftendfte Gewißheit über ihre 
Kinder giebt, die ihnen als Getaufte theurer, näher 
fein müffen, als wenn fie ohne Tanfe eine lange 
Neihe Fahre im der! Ehriftengemeine herumirren 
müßten, ohne daß man. wüßte, ob man fie für 
Ehriften oder für Heiden anſehen folle. Gewiß, 
wer diefe Taufgnade leugnet, weil das Kind feloit 
fie noch nicht faſſen kann, der beweift, daß ihm 
noch der Glaube an die Alles wirfende Gnade fehlt; 
der Schreibt im Werke des Heils der menſchlichen 
Kraft mehr zu, als GDtt. 

IV) Sieht man endlich auf dem Arfprung der 
wiedertäuferifchen Lehre: fo muß diefer die letztere 
dent nachdenfenden Chriſten höchſt verdächtig und bes 
denflich machen. Die Lehre ift aus einer unreinen 
Duelle hervorgegangen. Wen je eine Secte aus 
einem wilden umlautern Fanatismus entjprungen, 
je eine durch die traurigften Verirrungen und durch 
die ſchändlichſten Greuel und Verbrechen ihrer Urs 
heber gebrandmarft worden iſt: jo ift e8 die ana— 
baptiftiiche. Daß die fpäteren  Menitoniten und 
Baptiiten von folchen Berirrungen zurüdgefommen 
jind, kann die Flecken ihres eriten Urſprungs nicht 
austilgen. Wo nur einmal in Einem Stüde die 
Lauterfeit und Einfalt des Evangeliums verlaffen 
wird, da iſt es begreiflich, daß auch andere Irrthü— 
mer, mit im Gefolge ſind. » Certum est signum 
fanaticae mentis et agitatae malo spiritu, insignes 
aliquos errores pertinaciter wann. Anabap- 
tistae non tantum hunc unum articalum de Bap- 
tismo infantium labefactant, sed multos prodigio- 
808 errores miscent; estque totum eorum delirium 
confusum ex: multarum veterum sectarum. furo- 
ribus, — — Nunquam unus aliquis insignis error 
solus defenditur, sed plures misceri necesse est.« 
Melanchthon, Loc, Theol. p. 378. 380, Wäre num 
die Lehre der. Wiedertäufer Wahrheit, wäre die Abs 
Ihaffung der Kindertaufe eine zum Heil der Kirche 
höchſt nöthige Reform: nimmermehr würde fie GOtt 
aus ſolchen unreinen Quellen haben hervorgehen, 
durch ſolche verwerfliche Werkzeuge haben bewirken 
wollen. Wo. GDtt ein neues Licht aufgehen läßt, 
wo Umwandlungen der Kirche geſchehen ſollen: da 
gebraucht er erleuchtete und lautere Werkzeuge. Wie 
ganz anders waren der Urſprung und die Werk— 
zeuge der Reformation! Wenn die Urheber der 
letzten, welche alle einſtimmig die Kindertaufe ver— 
theidigten, mit den Urhebern des Anabaptismus 
verglichen werden: kann es eine Frage ſein, wo die 
Zeugen der Wahrheit, die Werkzeuge GOttes, und 
wo die Urheber der Lüge, die Werkzeuge des Satans 
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zu fuchen find? — „Die Wiedertäufer find in ihren 
Irrthum um feine andere Urfache willen kommen, 
denn daß fie GOttes Wort und Werk nicht in Ehren 
und Würden halten, wie fie ſollten.“ Cuther, 
XXII. 64. Tiſchreden c. 1, 5. 48. Ob die Abs 
neigung gegen die Kindertaufe aus einem lanteren 
chriſtlichen Intereſſe komme, ob fie mit einem finde 
lichen Sinn beitehe, it fehwer zu glauben. Der 
Päpſtler Glocken--Korallen- 20. Taufen, das im 
zehnten Jahrhundert auffam, it eine abergläubijche 
Handlung, welche in der Schrift feinen Grund hat, 
und überdies höchft ungereimt ijt. 


$. 11. Die Haushalter über die Geheimniſſe, 
1 &or. 4, 1. find das Werkzeug, wodurch die Taufe 


verrichtet wird, Matth. 28, 19. oh. 3, 22... 4,1. 
wiewohl im Fall der Noth auch ein getaufter, Ehrijt, 
beiverfei Gejchlechts, Eraft feines geittlihen Prieſter— 
thums, taufen kann, 2 Moſ. 4, 24, 25. 

8.12. Wenn fie nah Ehrifti Einſetzung verrichtet 


worden, fo haben wir weder Befehl noch DBeijpiel, 


weder Grund noch Noth aus der Schrift aufzu— 
weiſen, ſie an eben der Perſon, ob diefelbe gleich 
durch die Sünde von GDtt abgefallen, zu wieder— 
holen, da nächſtdem das heilige Nachtmahl zu unferer 
Erneuerung eingefegt iſt. Paulus, A.G. 19, 4. 5. 
tauft nach Chriſti Ordnung ſolche, die Feine rechte 
Erkenntniß von GDtt haben, und es war überdies 
unbefannt, von wen. fie die Taufe des Johannes 
empfangen hatten. Wiewohl Andere die Worte noch 
anders auslegen. 

$. 13. Der Eroreismus: ih befhmwöre dic, du 
unreiner Geift 2c. ift im zweiten Jahrhundert nach 
Ehriiti Geburt aufgefommen. Es iſt nicht Die 
Wundergabe, aus einem leibhaftig Befeffenen den 
Feufel auszutreiben, Matth. 10, 1. auch feine zaube— 
viiche, fondern eine myſtiſche, geiſtliche Beſchwörung, 
wodurch die geiftliche Gewalt, die der Teufel durch die 
Sünde in dem Menfchen hat, anzuzeigen; und aljo 
ein freier Gebrauch, der mac Gelegenheit kann und 
auch, meines Erachtens, follte geändert werden. Die 
Päpſtler halten ihn für ein folch weientliches Stüd, 
ohne das der Teufel nicht könne ausgetrieben werden; 
allein damit rauben fie der Taufe die Kraft und 
legen fie dem Exorcismus bei. 

$. 14. G0tt ſchüttet in der Taufe den ganzen 
. Schaß der Seligfeit Über uns aus, 1 Joh. 4, 13. 
Es gejchieht in der Taufe eine Mittheilung des hei— 
ligen Geijtes; und darin beftcht eigentlich die ſacra— 
mentliche Kraft der Taufe, wodurch diefelbe theils 
dem Täufling unenplich mehr Segen bringt, theils 
weit mehr Würde erhält, und weit mehr Ehrfurcht 
dem Täufer und allen Anweſenden gebtetet. Die 
Möglichkeit einer ſolchen Gnadenwirkung auch bei 
Kindern ift gar nicht zu bezweifeln, Luc. 1, 18: die 
Geiftesgabe wird Kindern als ein zarter Kein mitges 
theiltz wenn ‚fie fih auch deffen ebenſowenig als 
der natürlichen  Geijtesgaben ſchon bewußt jind. 
Daß aber bei diefer Gnade nicht alle Kinder wahr: 
haft fronme Kinder werven, it Schuld der Kinder 
und ihrer Umgebungen, welche diefen Keim, ftatt 
forgfültig zu pflegen und zu bewahren, unterdrücken 
und zerſtören; was billig Jedem in den fpätern 
reiferen Jahren fchmerzliche Beſchämung verurſachen 
ſoll; und unerſetzlichen Schaden brächte, wenn GOtt 
nicht die verlorene Taufgnade wieder geben wollte. 
Denn die Wirkungen diefer Gebärerin zum Him— 
mel find: 


a) Die Wiedergeburt, Joh. 8, 4. 
2.6. 2, 38 vergl. Zad. 13, 1. 


b) Vergebung der Sünden, 
c) die Aufnahme in ben 








Taufen. 


Gnadenbund GOttes, 1 Petr. 8, 21. das Anziehen Chriſti, 
al. 3, 27. d) das geiftliche Verlöbniß Chrifti mit der Seele, 
1 Cor. 12, 13. Eph. 5, 31. 32. e) Leben und Seligfeit, Marc. 
16, 16. Röm. 8, 17%. 


$. 15. Laßt uns diefe hohe Wohlthat mit Dank 
erkennen, und dem Bund eines guten Gewiffens mit 
GOtt zu erhalten fuchen, damit wir in Chrifto eins 
gepfropft, Röm. 11, 19. bleiben und unter feiner 
Blutfahne, zu der wir in der Taufe gejchivoren, 
ritterlich kämpfen, bis wir die unverwelfliche Krone 
aus Gnaden erhaften! ' 

$. 16. Diejenigen, welche den Taufbund gebro— 
chen, ſind anzuſehen, als a) Abtrünnige, Ser. 5,23, 
Ebr. 3, 12. b) als Bundbrüchige, Ezech. 16, 59, 
1 Petr. 3, 21. ce) als geiftliche Ehebrecher und 
Hurer, Ezech. 16, 15. Zac. 4, 4 d) als untreue 
und ungerechte Hausbalter, Luc. 16, 1. e) als 
Meineidige, Ezech 16, 59. Ser. 7,9. f) als Ne 
beilen gegen GOtt, Röm. 8, 7. 9) als Schalt: 
knechte und Mägde, Matth. 18, 24. Sollen fie er: 
rettet werden; jo müſſen fie nicht einen Augenblick 
anftehen, fich zu GOtt zu befehren, und Dadurch 
ihren Taufbund wieder erneuern. Diefer Taufbund 
wird durch eine wahre Buße von Seiten des Mens 
fchen wieder erneuert, indem er von Seiten GOttes 
bejtändig und feft ftehen bleibt; und dann muß er 
in den übrigen Lauf der Erneiterung und Heiligung 
noch täglich eriteuert werden. Dabei ift denn Fol 
gendes zu bemerken: a) Der Menfch muß fich er= 
innern feiner findfichen Unart, in welcher er em— 
pfangen und geboren ijt, und von welcher er bei 
mancher Gelegenheit gereizt wird, ob er fie gleich 
nicht zur Herrſchaft kommen läßt; 5) er muß ſich 
erinnern der unausſprechlichen Gnade, die ihm in 
ſeiner Taufe widerfahren iſt, und mit tiefer Dank— 
barkeit die Liebe erkennen, mit welcher GOtt ihm 
entgegenkam, ehe ev es noch ahnen konnte; c) er 
muß ſich erinnern feiner Taufzujage, und dabei 
prüfen, wie er fie gehalten habe; und wenn ihn fein 
Gewiſſen wegen feiner Untreue anklagt, den ernſt— 
lichen Borfag füffen, von nun an diejer feiner Zu— 
fage beffer eingedenf zu fein, und feinem himmlischen 
Vater, feinem treuen Erlöfer, feinem Heiliymacher 
und Tröſter fich aufs Neue zu feinem Tempel zu 
ergeben, Dies wird ihn Fräftig antreiben, 1) nicht 
nur durch den Glauben in JEſu Chriſto zu bleiben, 
in welchen er durch die Heilige Taufe verſetzt wor: 
den, fonvern auch 2) feine Pilicht treufich zu beob— 
achten, die ihn wegen feines Taufbundes auf feis 
nem Gewiſſen liegt, Bf. 51, 11. 1 Tim. 1, 19. 
4.6.23, 1. c. 24, 16, 


Taufen, Taufe 


$.1. Don dem Bade der Wiedergeburt, Im 
Namen ‚des Vaters 2c. auf Befehl und in Kraft der 
Dreieinigkeit. Im Namen Chriſti, auf Befehl deſſen, 
welcher die Vergebung der Sünden verdient, A.G. 
8,16. Auf den Tod Chriſti, der Sünde abzufterben 
duch die Kraft feines Todes, und von Sünden 
aufzujtehen duch Kraft feiner Auferftehung. Und 
dieſes Alles nach empfangener Vorſchrift, Matth. 
25, 19. Es ſind getauft: worden : 

JEſus, Matth. 3, 13. die Stadt Jerufalem 2c., Marc. 1, 5. 6. 
viel Volks, Luc, 3,.7. Phariſäer und Sadducäer, Matty. 8,74 
Cornelius, A.G. 10, 47., der: Sihuloberit, A.G. 18, 8. ver 
Kämmerer, A.G. 8, 338. Paulus, c. 9, 19. Lydia, c. 16, 15, 
der Kerfermeifter, c. 16, 33. die Jünger zu Ephejus, c. 19, 5, 
Stephanus Hausgeſinde, 1 Cor.’ 1, 16 2c, \ 


Uno liegen ſich taufen von ihm im Sordan, 
Sünden, Matth. 3, 6. 


Gebet Hin und lehret alle Völker, und taufet fie im 
Vaters 2c,, Matth. 28, 19, / f fie Namen deI 


und befannten ihre 





Taugen — Tebeth. 





Wer da glaubet und getauft wird, ber wird felig werben ; 
wer aber nicht glaubet, der wird verdammet werden, Marc. 
16, 16. 

Die Phariſäer — verachteten GDttes Rath wider fich felbft, 
und ließen fich nicht von ihm taufen, Zuc. 7, 30. 

JEſus hatte dajelbft fein Weſen mit ihnen und taufte, ob. 
8, 22. 26. (Mämlich durd feine Jünger, c. 4, 1. 2,) 

Thut Buße, und laffe fih ein Segliher taufen auf ben Nas 
men JEſu ChHrifti, zur Vergebung der Sünden, A.G. 
2, 38; 

Oder jeid ihr in Pauli Namen getauft, 1 Cor. 1, 13. 14, 

Chriſtus Hat mich nicht (fowohl) gefandt zu taufen, jondern 
das Evangelium zu predigen, 1 Cor. 1, 17, vergl. A.G. 
10, 48. 

Wir find, durch Einen Geift, Alle zu Einem Leibe getauft, 
1Cor. 12, 13. 

Wie viele euer getauft ſind, die haben Chriſtum angezogen, 

Gal. 8, 27. 

Phariſäer und Sadducäer ſind nicht getauft wor— 
den, wie dies ausdrücklich Luc. 7, 30. und Matth. 
21, 32. bezeugen. Matth. 3, 7. Famen fie zur Taufe, 
um jie feindjelig zu beobuchteit, 

$. 2. Was laffen fie fi taufen über den Tod— 
ten? 1 Cor. 15, 29. d. ti. wegen des bevorjtevenz 
den Todes, oder (nach Cloppenburg Opp. I. 659. 
Schröckh Lebensbejchr. merfw. Menfchen II. 155.): 
um der Märtyrer willen, durch den Anblick ihres 
ftandhaften Todes gerührt und zum Webertritt zum 
Glauben bewogen, wenn feine Auferitehung, feine 
Seligfeit dieſer Märtyrer zu beffen wäre? Orige— 
nes erklärte es, daß die Ehrilten jich tiber den Grä— 
bern der Märtyrer taufen laffın, um zu bezeugen, 
fie wären bereit, ihnen nachzufolgen, zu terben um 
Chriſti willen, weil fie die gewilfe Hoffmung der 
Auferſtehung zum ewigen Leben hätten, die ſich fir 
ungetauft Verſtorbene taufen laffen. S& Martin 
L’Homme de desir $. 20. p. 34.: »Quel emploi 
peut se comparer & celui d’etre baptis& pour les 
morts? de laver eontinuellement par. nos souffran- 
ces les taches que les hommes se sont faites, cel- 
les qu'ils se.font, celles qui se feront, et de sup- 
porter toutes les douleurs effroyables qui en sont 
les suites?« 


$.3. II Mit dem heiligen Geiſt. Sowohl we: 
gen der mannigfaltigen Gaben, als auch Kraft und 

Wirfung. 

Sch (als ein Werkzeng) taufe euch mit Waffer zur Buße; ber 
aber nach mir komint, — der wird euch mit dem heiligen 
Geift, und mit Feuer taufen, Matth. 3, 11. Marc. 1, 8, 
A.G. 1, 5. (©. Fuer $ 10.) 

Ueber welchen du fehen wirft den Geift herabfahren und auf 
ihm bleiben, der elbige ift es, der mit dem heiligen Geift 
taufet, Joh. 1, 33, 
$. 4. II Mit der Kreuz: und Leidenstaufe, 

Maͤtth. 20, 22. Luc. 12, 50. (S. Taufe $. 4.) 
$. 5. IV) Bon dem wunderbaren Durchgang 

der Siraeliten durchs rothe Meer, 1 Cor. 10, 2. 

Sie find alle unter Mofe getauft, nämlich auf 

feine Lehre und Kirchenverfalfung, die der HErr 

duch ihn bis zur Zeit der Beſſerung gegeben. 

Iſrael ging übrigens ficher durch, Pharao wurde 

erjäuftz jo geben wir in der Taufe jicher, da die 

Sünde fo, daß fie ung nicht zur Verdammniß zus 

gerechnet wird, erfäuft wird, im das himmliſche 

Canaan. 

F. 6. V) Sid) mit völligem Untertauchen baden, 

2 in. 5, 14. 


Taugen, Tügen 
Das nicht taugen wird gebraucht 1) wenn etwas 
nicht geſchickt zu einer Sıde iſt, 3 Mof. 22, 25. 
2) Von einem moralijchen Verderb und verfehrten 
Weſen, woran nichts Gutes, 
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Sie (die Thoren) taugen nichts, und find ein Greuel mit ihrem 
Weſen, Pf. 14, 1. 

Mein Gebet müffe vor bir taugen (angenehm fein) mie ein 
Räuchopfer, Pf. 141, 2. ; 

Ihr Spinnwebe taugt nicht zu Kleidern, Eſa. 59, 6. 

HErr, Herr, ich tauge nicht zu. predigen, Ser. 

Es taugt nicht (if, nicht vergönut), daß wir 
tesfajten legen, Matth. 27, 6. 

Darum hat fie GOtt auch dahin gegeben in 
zu thun, das nicht taugt, Röm. 1, 28. 

Die da ganze Häujer verkehren und lehren, das nicht taugt, 


Dits lH, 
Taumeln 


F. 1. Sich in einem Cirkel herum drehen, von 
einer Seite zur andern wanken. a) von einem Trun— 
kenen, welcher ſeiner nicht mächtig iſt, Jer. 23,9. b'von 
denen, welche aus dem Zornbecher GOttes die ge— 
rechten Strafen getrunken, daß fie vor Schrecken 
fih nicht zu balten wiffen. Es find alfo die Hefen 
des Taumelkelchs, Eſa. 51, 17. 22. die erſchrecklich— 
ften Verhängniſſe, die den Untergang drohen. 
Pf. 107, 27. Eſa. 19, 14. c. 24, 20, 0.28, 1. 

Fer 286 
Dazu ſind dieſe auch vom Wein toll geworden, und taumeln 

von ſtarken Getränk, Eja. 28, 7. 

Du haft uns einen Trunk Weins gegeben, daß wir taumels 

ten, Bf. 60, 5. 

So faufe du nun auch, daß du taumelft, Hab. 2, 16. 


$. 2. Taumelbecher, Zach. 12, 2. Sch will das 
geiltliche Serufalem, die Kirche Chrifti, zu einer 
Schale machen, daR, wer davon trinke (und fich au 
ihr reiben will) foll taumelnd werden, und endlich 
gar fallen. 


" ” ’ 
Taufchen, Taufrherei 
a) Täufchen beift.betrügen, Nemanden um das 
Seinige bringen, b) Einen etwas vormachen, dag 
er fich zufrieden gebe, 2 Kön. 4, 28. c) Den Zehn— 
ten und das Hebopfer untren geben, Mal. 3 8 9. 
Qäufcherei, Betrug, Lügen, Spöttirei. Wo man 
allerhand heilloſe Anichläge bat, die Irrthümer zu 
bemänteln, und einem, als ein heimliches Gift, 
beizubringen, Eſa. 30, 10. Eph 4, 14. 
€3 hat getäufchet Laban den Jacob, 1 Mof. 31, 7. 
die Delila, Richt. 16, 10, 13. 15. 
17, 2. 
Allein, täufhe mich nicht mehr, daß du das Volk nicht Laffeft 
dem HErrn zu opfern, 2 Moſ. 8, 29. 
Meinet ihr, daß ihr ihn täufchen werdet, wie man einen Men— 
ichen täufchet ? Hiob 18, 9. ‘ 
Ein Freund täufchet den andern, und reden fein wahres Wort, 
Ser. 9,.D, 
Du ſollſt nicht täuschen (betrügen), Marc. 10, 19, 


Taufend 


Und thue Barmherzigkeit an vielen Tauſenden, die mich lieb 
haben und meine Gebote halten, 2 Moſ. 20, 6. ‚ 

Der du bewahreft Gnade in taufend Glied, 2 Mof. 34, 7, 

Durch einen Eieläfinnbaden bat Simfon taufend Mann ges 
ſchlagen, Richt. 15, 16, 

Saul hat taujend gejchlagen, aber David zehn taufend, 1 Sant. 
18, 7. 

Hat er Luft mit ihm zu hadern, fo. kann er ihm. auf tauſend 
nit Eins antworten, Hiob 9, 3, 

Taujend Jahre find vor dir wie der Tag, der geftern vergan— 
gen ift, Bf. 90, 4. 2 Petr. 8, 8. 

Ob taufend fallen zu deiner Seite, und 10000 zu deiner Rech— 
ten, fo wird e3 doch dich nicht treffen, Pi. 91, 7. 

Tauſendmal taujend dieneten ihm, und 10000 mal 10000 ftans 
den vor ihm, Dan, 7; 10. (Biel 1000mal 1000, ı 

Und er griff den Draden — und band ihn taufend Sahre, 
Difb. 20, 2. (S. Erft $. 4.) 


Eine reinere Auffaffung der Lehre vom tauſend— 
jährigen Neiche, fiehe Heß, Kern der Lehre vom 
Reihe GOttes, Zürich 1819. S. 228 ff. | 


1. Tebalja,; 2. Tebeth 


1) "Des Herrn Taufe. Ein 
1 Ehr. 27, 11. 2) Gute Beit. 


%:. 
fie in den Got— 


verkehrten Sinn, 


c. 29, 9% 


Sinfon 
Hiob Niemanden, Hiob 


Sohn Cheſas, 
Ein Monat der 
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Kurden, theils unſerm Januar, theils December 
gleich, Eſth. 2, 16. 
Teich 
Teiche find ein Bild der Schulen und öffentlichen 

Derter, wo die reine Lehre vorgetragen wird.* 

8. B. zu Gibeon, 2 Sam. 2,18, zu Hebron, c. 4, 12. Sa⸗ 
maria, wo Ahab3 Wagen von den Huren gewajchen wurde, 
1 Kon. 22, 33. zu Hesbon, Hobel. 7, 4. Bethespa, oh. 
5, 2. 4. Siloha, Joh. 9, 7. hat Hiskia machen‘ laffen, 
2 Kön. 20, 20. Salomo, Pred. 2, 6. 

* Mo e5 zuvor troden iſt gewejen, jollen Teiche ftehen, Eja. 


35, 7. 
Teig 


1) Worans Brod gebaden: wird, 2 Mof. 12, 34, 
2 Sam. 13, 8 2) Abrahams Nachfommen; 3) gute 
und unbefholtene Sitten, welche den Frommen und 
Gläubigen nad der Befehrung geziemen. 

1) Fröiche follen kriechen — in deine Badöfen und in beine 

Teige, 2 Mof. 8, 3. 

2) Iſt der Anbruch heilig, fo ift auch der Teig Heilig, Nöm. 

1.18. 

3) Feget den alten Sauerteig aus, auf daß ihr. ein neuer 

Teig ſeid, gleicywie ihr. ungefäuert feiv, 1 Cor. 5, 7. Gal. 


6, 9, 
Tefel, f. Leicht 


1. Telaim; 2. Telem 


1) Slekige.. Eine, Stadt im Stamm Juda, 
1 Sam. 15, 4& 2) Samm, a) eine Stadt im 
Stamm Quda, ‚Sof. 15, 24, 
Eir. 10, 24. 


Tempel 


$.1. D) Ein Haus, das zum öffentlichen Got: 

tesdienft erbaut und gewidmet ift, | 

HErr, e3 find Heiden in bein Erbe gefallen, die haben deinen 
heiligen Tempel verunreiniget, Pf. 79, 1. { 

Daß man fage zu Serufalem: Sei gebauet! und zum Tempel: 
Sei gegründet! Eſa. 44, 28. 

Verlaßt euch nicht auf die Lügen, wenn fie fagen: hier ift des 
HErrn Tempel ꝛc., Ser. 7, 4. 

Ich ſage aber euch, daß hier der ift, der auch größer ift denn 
der Tempel, Matth. 12, 6. . 

Mer da ſchwöret bei beim Tempel, der ſchwöret bei demſel— 
bigen, und bei bein, der darinnen wohnet, Matth. 23, 21. 
26. 17. 

SH bin täglich bei ‚euch im Tempel geweſen, und. habe gelehret, 
und ihr. Habt. mich. nicht: gegriffen, Marc. 14, 49. Luc. 19, 
NEE ö . 

Und waren allewege: im Tempel (bis fie nämlich in. alle Welt 
ausgingen), preijeten und lobeten GDtt, Luc. 24, 53. 

Ber Allerhöchfte wohnet nicht in Tempeln, die mit Händen ge— 
macht find, U.G. 7, 48. c.’17, 24, 


$. 2. II) Gin Gögenhaus, A.G. 19, 27. Die 
filbernen Tempel der Diana ꝛc., v. 24. waren Bilde 
fein oder kleine Modelle des großen Tempels, welche 
man als cin Amulet am Halfe trug, oder jonft aber: 
gläubiſch verehrte. 
$. 3. III Der Himmel, GOttes Wohnung, 
Mich 42, Did, 19a 15 506,8} 
Wenn mir angft ift, fo rufe ih den HEren an, — fo erhöret 
er meine Stimme von jeinem Tempel, 2 Sum. 22, 7. 
Der HErr ift in feinem heiligen Tempel, des HErrn Stuhl 
it im Himmel, Pſ. 11, 4. Hab. 2, 20. 


Darum find fie vor dem Stuhl GOttes, und dienen ihm Tag 
und Nacht in feinem Tempel, Dffb. 7, 15. 


$. 4: IV). Die Rivche, in welcher GOtt geiſtlicher 
Weite wohnt und ſie mit feiner Gnade erfitllt, Die 
ftreitende, Pf. 27, 4. (S. Gottesdienft $. 6.) Offb. 
il, 1. 2, und triumphirende.* 


GOtt, wir warten deiner Güte in beinem Tempel (in der Ver- 
fammlung, die did) chrt), Pi. 48, 10, . 

Um demes Tempels willen zu FJeruſalem werben bir bie Könige 
Gejgente zu ühren, BJ. 68 30. vergl. Bj. 72, 10, 


b) ein Thorhüter, 


Teich — Tempel. 


Siehe, es iſt ein Mann, der heißt Zemah; denn unter ihm 
wird es wachen, und er wird bauen des HErrn Tentpel, 

— kommen zu ſeinem Tempel der HErr, den ihr 
ſuchet, und der Engel des Bundes, deß ihr begehret, Mal. 

Ar den der ganze, Bau in einander gefüget, wächſet zu 
einem heiligen Tempel in dem HErrn, Eph. 2, 21. 

Der da. ift ein Widerwärtiger — daß er ſich fetet in den 
Tempel GDttes als ein GDtt 2c., 2 Theſſ. 2, 4. (©. 
GOtt 8, 9,) | 

* Der ‚überwindet, den will ih maden zum Pfeiler in dem 
Tempel meines: GOttes (in unveränderlis;er Seligkeit), Dffo. 

um ib fabe feinen Tempel darinnen; denn ber HErr, der alle 
mädhtige GDtt, ift ihr Tempel, und da3 Lamm, Dffb. 
21, 2% 

. 95. Gzechiels Gefiht, c. 40, 1. bis zu Ende, 

von einer Stadt, Sand und Tempel ift nicht auf 

eine leibliche Weife, noch viel weniger aber von 
einen dritten Tempelbau, wie ſich die Juden träu— 
men faffen, zu deuten; fondern von der Kirche 

N. T. oder chriſtlichen Gemeinde, mit iyrem Gottes: 

dienſt im Geift und im der Mahrheit, wie er in 

alter Melt follte verrichtet werden durch den Glauben 
an Ehrijtum, ‚mit folhen Worten, die von den levi— 
tiſchen Ordnungen genommen, entwerfen, aber durch— 
aus. geiftlich zu verſtehen. Z. B. v. 39. find nicht 
levitiiche Opfer, fondern Chriſti Berdienit zu veritehen. 

Welche ſymboliſche Bedeutung der Tempel Ezechielg 

babe, wie die Erweiterung des. Vorhofs auf eine weit 

größere Gemeine, wie das nicht mehr durch Vor— 
bänge verborgene Adytum, ‚das Verſchwinden ver 

Bundeslade, auf einen nähern Zugang zu GOtt 

hinweiſe, wie ein befonverer hoher Prieſter nicht erz 

wähnt it, dagegen aber die Idee eines geiftlichen 

Prieſterthums in den Vordergrund trete, ijt in Hä— 

vornick’s Commentar zum Ezechiel in den Erläutes 

rungen-ad 1. ©. gezeigt. 

$. 6. V) Der Leib Chriſti, weil die ganze Fülle 
der Gottheit in ibm wohnte; welches die Juͤden 
fälſchlich von dem Tempel ($ 1.) ausfegten. 

Brechet diefen Tempel, und am dritten Tage will ih ihn aufs 


richten, oh. 2,19. Matth. 26, 61. c.27, 40. Parc, 14, 58. 
2.48, 20, 

Diejer Tempel iſt in 46 Jahren erbatet (ermmt durch Ge- 
rodes) und du willſt ihn in dreien Tagen aufrichten? Joh. 
2, 20. 


$. 7. VD Die Frommen und Gläubigen, info: 
fern der Seit GOttes immer in ihnen wirft und 
herrſcht, und fie, ganz GOtt geheiligt, einen inner— 
lichen Gottesdienft feiern. (Ehriftus in uns.) Der 
Tempel ($. 8.) hatte einen gewiffen Grund, 1 Kön. 
6, 87. Schmuck, v. 29, Aue. 21,5. herrliche Privi— 
legien, 1 Kön. 9, 3. 2 Mof. 20, 24. Schätze, 
1 Kön. 7, 51. war heilig, Ion. 2, 5. Gottes Siß, 
2 Chr. 6,2. Alſo Haben die Gläubigen einen Grund, 
Ehriftum, 1 Cor. 3, 11. den Schmuck des Glau— 
bens, Offb. 3, 18. vergl. L Cor. 1, 30 ff. Priviles 
gien, Bi. 33, 18. Ep. 1,3. Bi, 128, 4 Schätze, 
Matth. 6, 20. Ser 10, 16. find heilig duch Chris 
ſtum und GDttes Wohnung. 
Miffet ihr nit, daß ihr GDttes Tempel feid, und ber Geiſt 
GOttes in euch. wohnet? So Jemand. den Tempel GOttes 
ververbet, den wird GOtt verderben; dein der Tenipel GOttes 
ift heilig, der feid ihr. (S. Gläubige.) 1 Cor. 3, 16. 17. 
2 Cor. 6, 16. 
Wiſſet ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel des heiligen Geiftes 
iſt? 1 Cor. 6, 19. 
$. 8. Der erſte Tempel der. Zuden beftand aus 
dem Heiligen, Allerheiligen, den äußern Vor- 
höfen, wo ſich das Volk aufhielt, und den innern, 
wo man. opferte.*, In den andern, unter Zoroba— 
bel erbaut, .Eir. e. 1-5. c. 6, 15. und von Heros 
des, dem Großen, innerhalb 40 Jahren, herrlich ets 


Tendlen — Teufel, 


neuert war der Vorhof der Priefter, der Ifraeli- 
ten, ver Weiber und der Heiden, wo n'mlich auch 
die Heiden fein durften. Auf deffen Seiten waren 
verjchtedene Hallen gegen Morgen und Mitternacht, 
durch die man in den Tempel einging. Alle Thore 
wurden Abends zugejchloffen und an 24 Orten meift 
von Leviten bewacht. Webrigens war oben Alles 
offen, außer dem Heiligen und Allerheiligften, welche 
fammt dem Bortal und den Nebenkammern unter 
einem Dache ſtanden. Es fah der Tempel einer 
Feſtung gleih und war mit großen Steinen, die 
nit Blei ausgegoffen, gemauert, Matth. 24, 1 f. 
Der andere it von Titus 70 Jahre nad Ehrifli 
Geburt zeritört worden. 
* Bon Salomon erbaut, 1 Kön. 6, 3 f. eingeweiht, 1 Kön, 
8, 62 5. 2 Chr. 7, 1,4. geplündert und entheiligt, 1 Kön. 
14, 26. c. 15, 18. 2 Kön. 12, 18. e. 14, 14. 2 Chr, 


28, 21. verbrannt, 2 Kön. 25, 9. da er 420. Sabre geftans 
den, vor CHrifti Geburt 587 Jahre. 


Tenpdlen 


Eive Art von Genen, Gazellen oder wilden Zie— 
ge. die ajchfarbene Fleden Haken follen, 5 Mof. 
’ 5, 


Tenne 


$. 1. D Ein Platz im Haufe vor der Stube. 
Auch der Dit unter dem freien Himmel, worauf man 
mit Drefchwagen das Getreide ausdroſch. ID Das 
Getreide, das auf der Tenne it, 5 Moſ. 15, 14, 
1 Sım. 23,1. £ 
8. 2. die Tenne Ntad, 1 Mof. 50, 10. Gideond, Richt. 6, 37. 


Boad, Ruth 3, 2. Nahons, 2 Sam. 6, 6. Arafna, 2 Sam. 
24, 16 

Hilft dir der HErr nicht, woher foll ich dir helfen? Bon ber 
Tenne, oder von der Kelter? 2 Kön. 6, 27. 

— ſo ſollen dich die Tennen und Kelter nicht nähren, Hoſ. 


PR bie Tennen voll Korns 2c., Joel 2, 24. 


8. 2. Babel heist GDttes Tenne, Eja. 21, 10. 
weil er fein Volk gleihfam als in einer Terme, 
darin en d. 1. gezlichtigt. ©. Ser. 51, 33. 
Mid. 4 

$. 3. ei Die Kirhe Chriſti. Dieſer will feine 
Kirche wie die Tenne von der Spreu, von allen 
Heuchlern und Maulchriſten reinigen. 


Er wird feine Tenne fegen, und den Weizen in feine Scheune 
ſammeln, Matth. 3, 12. 


Teppich, Teppichmacher 


Diejenigen, welche gewiffe Tiicher, die aus Ges 
fpinnft, als Seide, Wolle ꝛc. mit jchönen Figuren 
wirkten, 2 Moſ. 26, 1. Spiw, 7, 16. Hobel. 1,5. 
oder aus zugerichtetem Leder verfertinten, die zu 
Zelten oder Hütten gebraucht wırden, 2 Sam. 7, 2. 
Er Teppihmader , dergleichen Paulus war, 
A.G. 18, 3. (Die Wohnung batte im Ganzen 
vier Decien, zwei aus Zeugſtoffen, zwei aus Leder. 
Die unterſte war die koſtbarſte, ein feines Gewebe 
von Byſſus, der den Grund bildete, worauf ſich 
die übrigen Grundſtoffe, Hyacinth, Purpur, Car— 
moſin aus Wolle erhoben; mit künſtleriſchen Ge— 
bilden darauf, Cherabim und Blumenwerk. Sie 
bildete nicht bloß den Plafond, ſondern deckte auch 
die Seitenwände. Farbe und Zahl der Maaße war 
ſymboliſch; die Hauptzahlen waren Vier ſOffenba— 
runasjtätte], und Sieben (Heiligkeit). Die zweite 
Dede war von feinem Ziegenhaar, wahrjcheinlich 
von glänzendweißen Haaren der angoriichen Ziene ; 
fie. bing über der erften, auf der Außenſeite des Ge: 
rüftes herab und bezeichnete die Wohnung bloß als 

Büchner's Hand-Eoncord, 
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Zeltwohnung. Neber dieſe beiden hingen die dritte 
und vierte, von Widderfell und Dachs- [Tachos] 
fellen zum eigentlichen Schuß des ganzen Zeltes 
gegen die Witterung. S. Bähr Symb. I. 62—70. 
222—225.265— 271.) Teppiche find auch ein Bild 
der Kirche Chriſti, welche fich weit ausbreiten joll, 
Eſa. 54, 2. des Himmels. _ 

Du breiteft aus ben Himmel, wie einen Teppich, Pi. 104, 2. 


1. Tertius; 2. Tertullus 

1) Der Dritte. Es iſt glaublicher (nach Zeltner) 
daß biefes fein Mannsname, fondern der dritte 
Mann, dem Paulus diefen Brief bictirt, Röm. 
16, 22. (Vielmehr ift e8 ein unter Römern ſehr 
aewöhnliches nomen proprium; und Paulus würde 
ſonſt zerzos gejchrieben haben.) 2) Lügenmanl, 
Der Advocat, der re Anklage wider Baulus 
brachte, A.G. 24, 


Setament 

$. 1. Ansgemein eine Verordnung, Vertrag, 
Bergleih, Bund. a) Der letzte Wille eines Men: 
hen, wie es nach feinem Tode foll gehalten werden, 
Diefer, wenn er die gehörigen Eigenjchaften bat, 
fan nicht geändert werden. 
Verachtet man doch eines Menjchen Teftament nicht, wenn es 

beftätigt ift, und thut auch nicht3 dazu, Gal. 3, 16. 
Ein Teftament wird feft durch den Tod, Ebr. 9, 17. 16. 

$. 2. b) Bundesverfaffung (f. Bund, alten, 
neuen), Gal. 4, 24. nämlich die Be und chriſt⸗ 
liche, Ser. 31, 31. Ebr. 8, 8. 


Und das ift mein Teftament zu ae wenn id ihre Sünde 
werde wegnehmen, Röm. 11, 

Das: Teftament, das zuvor Befkätiaet ift auf Chriftum, wird nicht 
aufgehoben, Gal. 3, 17. 

Alfo gar viel eines beffern Teſtaments Ausrichter ift JEſus ges 
worden, Ebr. 7, 22. c. 8, 6. 

Das ift das Blut des Teftaments, das GDtt euch geboten hat 
(darzubringen fo lange, bis das Blut des evangelifhen Bundes 
vergoffen wird), Ebr. 9, 20, 


$. 3. ©) Ein teftamentliches Bündniß, das auf 
den Tod des Stifters JEſu Chrifti gegründet if, 
Ebr. 9, 15. c. 12, 24. Inſofern nach dem fir: 
lihen Sprachgebrauch auch die eriten hriftlichen Ur— 
Funden das Neue Teitament genannt werden vergl. 
die anögänror dıuagnzar, Ev is ta ıns nolsws 
oornpta xeita:, von Athen, Dinarchi Orat. advers. 
Demosth. in Zeisk. Oratt. Graec. Vol. IV. Sect. 
2. p. 8. ©. Sobek Aglaophamus II. 965 s.) und 
in diefem Teſtament uns die höchſten Schätze des 
Heils vermacht worden ſind, ſollen wir dieſes Buch 
leſen, nicht wie ein Advocat, ſondern wie ein Erbe 
das Teſtament lieſt. 


Das iſt mein Blut des N. T., welches vergoſſen wird für Viele, 
zur Vergebung der Sünben, Matth. 26, 28. Luc. 22, 20. 


1 Cor. 11, 25. 
8.4 d) Die zehn Gebote, Ebr. 9, 4. Offb. 
11, 19. e) Das Evangelium von Ehrifto. 


e) Welcher auch * — gemacht hat, das Amt zu führen des 
N. T. 2 Cor. 8,6. 


Teufel, ſ. Satan 

$. 1. Daß es I) böſe Geiſter, welche nicht in 
der Wahrheit bejtanden, fondern von GOtt abtrünz 
nig geworden und ihm den jchuldigen Gehorfam 
verjagt, gebe, lehrt die heilige Schrift Mar. (©. 
Engel $. 15.) Das U. T. redet weislih in ben 
früheren Büchern noch nicht Flar von dem Teufel, 
weil damals die Lehre leicht hätte mißverftanden und 
gemißbraucht werden können. Als das Volk reifer 
war, wurde öffentlicher und freier davon geredet; 
ſ. von Meyers Bibeldeutungen S. 49 ff. Indem 


121 


7 


— — 
* | 


Perf Und wieder nüchtern würden aus des Teufels Strid, 2 Tim, 
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die Schrift den Satan als einen gefchaffenen und 
in der Zeit von GO: abgefallenen Geiſt (oh. 
8 44. er üt nicht beſtanden in der Wahrheit, 
2.Retr. 2, 4. Br. Sud. 6.) darftellt, ‚auch weit 
entfernt it, ibm die Schöpfung eines böfen Geiler: 
reiches zuzuſchreiben; unterſcheidet fie fich wejentlich 
von der Lehre des Zendaveſta. Daß aber Chriftus 
den Satan durchaus nicht als bloße ſymboliſche 
Darftellung ‚des. Sittlichböfen.. gebraucht, > fondern 


ihm reelle perfönliche Subfiſtenz zufchreibt, Tehren Job $- 3. 


1, c. Matth. 13, 39.0. 25, 41,2 Cor. 11,14. 
und Zac 2, 19. augenjcheinlih; Wo dem Satan 
Prädicate gegeben werden, welche auf eine abitracte 
Idee gar nicht pafjen, fondern nur auf ein Eoneret. 
— Die Lehre JEſu und der Apoftel aber zu einer 
bloßen Bequemung zu jüdiſchenVolksideen zu machen, 
entbehrt alles Beweiſes und ijt eine willkürliche, 
bloß dem Zeitgeiſt zu Liebe erfundene Hypotheſe. 
Dagegen ſprechen dafür, daß Chriſtus dieſe Lehre 
als ernſte Wahrheit vorträgt, die bündigſten Beweiſe. 
Vergl. den noch von keinem widerlegten Mosheim 
in der Sittenlehre I. 445—50. Storr Opusc. Ac, 
— 1 A 

Und fie opferten ihre Söhne und ihre Töchter ben. Teufeln, Pf. 
106, 37. 

Aber durch des Teufels Neid ift der Tod in die Welt: gelommen, 
Weish. 2, 24. 

Höre zu, ih will dir fagen, über 
Tod, 6, 17. 

Da ward JEſus vom Geift in die Wüſte geführet, auf daß 
er von dem Teufel verjucht würde, Matth. 4, 1. in die hei— 
lige Stadt, v. 5. auf einen hohen Berg, 0. 8. S. Luc. 4, 
2.3 2%. 

Haben wir nit in deinem Namen Teufel ausgetrieben? Matth. 
7, 22. 

Er treibet die Teufel aus durch der Teufel Oberften, Matth. 


welche der Teufel Gewalt hat, 


9, 34. 
Macher die Kranken geſund — treibet die Teufel aus, Matth. 

10, 8. 
er bat den Teufel, Matth. 


So jagen fie von Sohanne: 
— 

So ich die Teufel durch Beelzebub austreibe, durch wen treiben 
fie eure Kinder aus? Matth. 12, 27. 28: 

Der Feind, der fie, füet, ift der Teufel, Viatth. 13, 39. 

Deine Tochter wird vom Teufel übel geplaget, 
15, 22%, 
Gehet hin von mir, ihr Verflucten, in das ewige Feuer, das 
bereitet ijt dein Teufel und jeinen Engeln, Matth. 25, 41. 
Und daß fie Macht Hütten, die Seuchen zu heilen, und die Teus 
fel auszutveiben, Diure, 3, 15. €. 6, 13. 2uc. 9,1.: 

Meifter,, wir jahen einen, der trieb Teufel aus in deinem Namen, 
Marc. 9, 38. 

Sn meinen Namen werben fie Teufel austreiben, mit neuen 
Zungen reden, Marc. 16, 17. : 

Daͤrnach kommt der Teufel: und nimmt das Wort von ihren 
Herzen, Luc. 8, 12. ; 

HErr, es find uns auch bie Teufel, unterthan in deinen: Namen, 
Rue. 10, 17. 

Siehe, ich treibe die Teufel aus, und mache gejund Heut. und 
morgen, Xuc. 13, 32. 4.6. 10, 38, 

Du haft den Teufel. Wer juchet dich zu töbten? Joh. 7, 20. 
ce. 8, 48. 52. c. 10, 20, 

Ihr feid von dem Vuter, dem Teufel, und nach eures Vaters 
Luſt wollet ihr thun, oh. 8, 44. 


Matth. 


Ziehet an den Harniſch GOttes, daß ihr beſtehen könnet gegen 


die liſtigen Anläufe des Teufels, Eph. 6, 11. 


2, 26. 


—Seid nüchtern und wachet, benn euer Widerſacher, der Teufel 


wi. 


gehet umher, wie ein brüllender Löwe, und juchet, welhen er 
verichlinge, 1 Petr. 5, 8. 


. Wer Sünde thut, der it vom Teufel, denn der Teufel fündiget 


vom Anfang, 1 oh. 8, 8. 10. 
Auf daß er durch den Tod die Macht nehme dem, der des Todes 
Gewalt hatte, d. i. dem Teufel, Ebr. 2, 14. 
Du glaubft, daß ein einiger GOtt ift: du thuſt wohl daran; 
die Teufel glauben es auch, und zittern, ac. 2, 19. 
&o jeid nun GOtt unterthänig, widerjtehet dem Teufel, jo fliehet 
er. von euch, ac. 4,7. . 
„Der Teufel wird Etliche von euch ins Gefüngniß werfen, Offb. 
2, 10. 
Es ward ausgeworfen der große Drade, die alte Schlange, ‚bie 
.... da heißt der Teufel und Satanas, Offb. 12, 9. 
Wehe denen, die auf Erden wohnen und auf dem Meer, denn 





Teufel. 


ber Beufel kommt zu euch hinab, und Hat einen großen Zorn 
und weiß, daß er wenig Zeit bat, Offo. 12, 12. 

Und er griff, den Dracden, die alte Schlange, welde ift ber 
Teufel und der Satan, und band ihn 1000 Jahre, Dffb. 20, 2. 
(S. Erft $. &) 

Uns der Teufel, der fie verführete, ward geworfen in den feus 
rigen. Pfuhl, Dffb. 20, 10.. 
$. 2. Teufelstifch, Teufelskeld, 1 Cor. 10,20. 

21., find die Mahlzeiten, ‚die, vom und ‚bei. dem 

Götzenopfer angejtellt wurden. 

II) Dir einen teuflifhen Sinn, oh. 13, 

2. Unart und’ Herz bat, der Verrätherei und Vers 

läumdung ſchon bei fich begeht, und alſo nicht unter 

die Gläubigen oder Erwählten zum beſtändigen 

Apoftelanıt, Gnade und Seligkeit zu. zählen. Teu— 

‚felskind, A.G. 13, 10. 

Habe ich nicht euch Zıvölfe erwählt? und eurer Einer ift ein 
Teufel, Joh. 6, 70. 

$.4 Der Teufel ($. 1.) führt wegen feiner 

Aryliit den Namen einer Schlange, Eja. 27, 1. 

wegen der Graujamfeit des Löwen, 1 Betr. 5, & 

wegen dev. Macht, eines Gewappneten, Luc. 11, 

21. wegen der Verführung der erſten Menjchen, und 

weil er dadurch Urheber der Side und des Todes 

geworden ift, Menfchenmörder, Lügner, und Va- 
ter der Lüge, d. h. Urheber der Verführung, Joh. 

8, 44, und wegen feines Neiches in den Kindern 

des Unglaubens, eines: Fürſten, Joh. 12, 31. und 

GDttes der Welt, 2 Cor. 4, 4 Daß er, wie 

auch jein Name Iautet, ein Derläumder ſei, bat er 

an dem allerheiligiten Wefen, 1 Mof. 3, If. und 
an Hiob c. 1, 11. beiwiefen und thut es noch täglich 
an allen Menjchen, Offb. 12, 10... Seine hinterlis 

ſtigen Nachſtellungen und Roejpeifen, wenn er z. B. 

durch die Borftelung einer anmuthigen Geſtalt die 

Keuſchheit zu verlegen, durch eine ſchöne Muſik die 

Faſſung des Gemüths zu verrücken 2c. fucht, mas 

chen ihn zu einem abgefagten Feinde der Men— 

fihen, der fie zur Sünde zw verführen fucht, z. B. 

Den Cain zum Mord, 1 Mof. 4, 7. David das Volk zu 
zählen, 2. Sam. 24,1. den Petrus in fein Sieb zw bringen, 
Luc. 22, 31, den Judas Chriftum zu verrathen, oh. 13, 2, 
ben Ananias, daß er dem heiligen Geift log, 4.6. 5, 2, 3. 

4. 5. Shne GOttes Willen hat er Feine Macht, 

Offb. 20, 1. daS er aber dem Teufel, der die Gott: 

lojen an feinen Stricken nach feinem Willen herum: 

führt, zuläßt, auch die Frommen zu verjuchen, das 
überlaffen die Stillen im Lande feinem heiligen 

Villen, tröften ſich aus Nom. 8,27. und beherzis 

nen die trefflichen Vortheile, welche ihnen aus dem 


Kreuz und Leiden zuwachſen. Denn 


— —— lernen die Kraft der Sünde, 1 Cor. 15,.56. b) bie 
Hoheit des Leidens Chrifti erfennen, Pf, 22, 2. c) werden 


dem. Ebenbilde Chrifti ähnlich, Nom. 8, 29. d) koſten bie 
Troftquellen des Worts, Eja. 51, 12. e) üben fih im Glaus 
ben, Xiebe, Hoffnung und Demuth, 2 Petr. 1, 7. f) werden 
defto Fräftiger getröftet, 2 Cor. 5, 6. und 9) im ewigen Leben 
dejto herrlicher, Röm. 8, 17. / 
$. 6. Ob ſchon ein Kind GOttes weiß, daß der 
böuifche Löwe ihm nicht ſchaden kann, wie er will, 
Hiob 1,12, c. 2, 6. Luc, 22, 32. fo waffnet es fich 
doch a) niit der Nüftung aus Chriſti Zeughaus, 
Eph. 6, 11 F. 6b) betst, Matth. 26, 41. ce) it 
nüchtern und wachet, 1 Betr. 5, 8. d) glaubet, 
1 Betr. 5,8. e) meidet die Sünde, 1 ob. 3, 8.9. 
überwindet alle geiftlichen Feinde durch des Lam— 
ns Blut, Offb. 12, 11. und ruft: Gott fei 
Dank 2c, 1 Cor. 15, 57. 
$. 7. Von feiner Gewalt find die Gläubigen 
befreit, 1 Job. 5, 18. a) nit, als wenn nun 
gar kein Teufel wäre, 1 Betr. 5, 8. oder der Teu— 
fel fie nicht verfuchen, fichten oder fie plagen und 


— en 
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betrüben könne; denn das iſt ihnen hier nöthig und 


heilſam, Tob. 12, 13. Nein! ſolche völlige Be— 
freiung haben die Gläubigen erſt in jener Welt zu 
erwarten, 1 Petr. 5, 8. 9. Luc. 22, 31. 2 Cor. 12, 
7. b) jondern diefe Befreiung befteht darin, a) daß 
er ie nicht ohne GOttes Zulaffung, viel weniger 
wider GOttes und ihren Willen überwinden und 
beherrjchen Fann, Luc. 22, 32. Sisb 1. Consen- 
tientes tenet, non invitos cogit Augustin Serm. 
32. Opp. V. 114. Persuadere potest, praeeipi- 
tare non potest. Hieronym. in Matth. 4, 6. Opp. 
IX. 15. Ff. 5) daß fie ſich vor dieſem ihrem 
Feinde beivahren, Pf. 46, 4 1 Joh. 4, 4. fie bes 
wahren ihr Herz, Sprw. 4, 23. ibre Augen, Chren, 
Zunge und alle Glieder, Hiob 31, 1. fie bewahren 
fich durch fleigige Betrachtung des göttlichen Worts, 
Pſ. 119, 11. dur einen beitigen Vorjag, Bf. 39, 
2. duch Erinnerung und Erneuerung ihres Zaufs 
bundes durchs Gebet, durch Betrachtung der Häß— 
fichfeit, Lift und Bosheit des Teufels, wie auch 
durch Betrachtung der Eigenfchaften GOttes und 
feiner Strafgerichte, duch die Betrachtung des Lei— 
dens Chrifti und der unermüdeten Arbeit des hei— 
ligen Seiltes an ihren Seelen, durch Strafen, Lehren, 
Ermahnen, Treiben und Warnen;;c) daß, der Arge 
fie gar nicht antaften kaun, ob er gleich um fie, 
wie der Wolf um den Schafitall, herumgeht, 1 Betr. 
5, 8 Zach. 3, V 
oder Leid thun, Pſ. 105, 15. ſcheint es auch, als 
Schadete er ihnen, jo, wendet: es doch GOtt anders, 
Röm. 8, 28. 37. 2 Cor. 12,7. O Seele! ſtehſt du 
auch in der Wiedergeburt und genießt darin Diele 
Seligkeit ? und dankſt du auch EOtt dafür? O fei 
nur jtark in dem HEren, und bewahre-dich ſorg— 
fältig, fo wird der Teufel dir nichts anhaben kön— 
nen, Sob. 14, 30. fonvern dir wirst feiner ſpotten 
und laden, Eſa. 8,9% 10. c. 37, 22. 

9. 8... Des Teufels Herrschaft und Reich, über 
die Menſchen in der Welt bat feinen Anfang im 
Paradicje genommen, it durch Chriſtum geftört 
worden und wird fein Ende mit dejfen Verſtoßung 
zur Hölle nehmen. Noch dauert es in den Kindern 
des Unglaubens, Eph. 2, 2. ©. Reid). 

$. 9. Das Wichtigite im dieſer Lehre ift: ihren 
echten praftifchen Schalt zeigen. Wer da meinte, 
die Echrift wollte damit nur ein fpeculatives Bes 
dürfniß befriedigen, und den Urſprung des Böſen 
erklären, verkennt ganz und gar ihren Zweck. Tie— 
fer geht nur auf das Prakliſche; indem dieſe Lehre 
dient: 

1) den rechten Begriff des Köfen viel heller ins 

Licht zu jeßen; dag daſſelbe nicht in der Sinne 
lichkeit, jondern in dem Willen feinen Sitz 
habe, dar es nicht Werk der Natur, ſon— 
dern der Freiheit ſei; — daß es nicht bloße 
Thorheit, Unflugbeit, fondern Faljchheit und 
Berworfinheit, nicht etwas blog Schädliches, 
fondern etwas abſolut Schändliches feiz: — und 
daß zwijchen Böſe und Gut nicht ein gradu- 
eller, ſondern ein Fpecififher Unterſchied Statt 
finde. 
Tie ernteften Warnungen vor der. Sünde zu 
geben; indem, wer am Böſen Luft hat, und es 
fördert, dem Satan ähnlich, fein Werkzeug wird; 
jet Schon, ohne es zu ahnen, in feine Gemein— 
ſchaft tritt; und je tiefer ev fällt, deſto mehr 
in feine Gewalt geräth; ja endlich wenn er 
in der Sünde bleibt, in die wirkliche Genof: 
ſenſchaft der Verdammniß mit dem Satan jtürzt. 
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3) Die kräftigſten Erweckungen uns zu geben zur 
Wachſamkeit und Demuth, zum anhaltenden 
Gebet, zum Eifer in der eignen Heiligung und 
in der Bekämpfung beſonders des öffentlichen 
Böſen; vor allen zur Dankbarkeit gegen Chri— 
ſtum, deſſen Verdienſt es iſt, uns aus der - 
ſchimpflichſten Knechtſchaft zu erlöjen; und an 
den wir uns deſto fejter anfchliegen mitten, 
einen je gefährlicheren Feind wir zu bekäm— 
pien haben, mit dem wir aber auch einem ges 
wiffen Sieg hoffen können. 


Teuflifch * 
Jac. 3, 15. Sind, die feinen Geiſt haben, Br, 
Sud. v. 19., ſondern eine natürliche Erfenntniß, die 
von der Berverbnig der Sünde zeugt, und von vem 
lügenhaften Verläumder herkommt, | 


Thabor 

Gold. a) Ein fchöner Hoher Berg in Galiläa, 
Sof. 19, 12. 22. an den Grenzen Sebulons, Nicht 
auf diefem ift Chriſtus verflärt worden, Matth. 
17, 1., fordern auf einem Berge bei Cäſarea Phi— 
lippi, c. 16, 13. 6b) Eine Stadt gleiches Namens, 
1 Chr. WITR 
Thabor und Hermon jauchzen in deinem Namen, Pi. 89, 13. 


1. Thachpanhes; 2. Thachpenes 

1) Eine eayptifche Stadt, Ser. 2, 16. c. 43, 7, 
Daphnae Pelusiae am wejtlihen Ufer des peluſi— 
[hen Nilarms. 2) Gemahlin des Königs in Egyp— 
ten, 1 Kö 11, 19. 


Thaddaus, ſ. Judas 


1. Thaenach; 2. Thaeren 


1) Eine Stadt im Lande Canaan, Sof. 12, 21. 
2) Ein Sohn Michas, 1 Chr. 9, 55. 


1. Thahas; 2. Thabat 
1) Dachs. Ein Sohn Nahors, 1 Moſ. 22, 24, 
Miederwärts. a) Ein Layer der Iſraeliſen, 
eh 33, 26. b) Ein Sohn Aſſirs, 1 Chr. 7, 
24. du ? 


Thal 

$. 1. D Ein nieöriger und tiefer Ort zwiſchen 
zwei Bergen, Soj. 8, 11. 13. Eja. 22, 7. c. 28,1. 
Das Thal der Seichen, * ‚31, 40, welches viele 
leicht Tophet, wo Sant Ra getödtet wurde, 
ſoll dem HErin heilig ſein Der Sinn ijt, die 
Kirche Ehrifti werde ſich mimoreiten, und bis an der 
Welt Ende beſtehen. 


3. B. Siddim, 1 Mof. 14, 3. Hebron, c. 87, 14. SHiroth, 
2 Moſ. 14, 2. Ajalon, Sof. 10, 12, Hinnom, c. 15,8, 
Beboin, 1 Sam. 13, 18. Kidron, 2 Kön. 23, 4. Suchot, 


Bi. 60, 8. Joſaphat, Joel 3, 7. 
Berg und. Thal zittern, wenn er heimfuchet, Sir. 16, 18. 

$. 2. Ich mil geben. das Thal Achor, die 
Hoffnung aufuthun, Hol. 2, 15. Ebr.: als die 
Pforte der Hoffnung.  Diejes Thal, welches den 
Namen Adar, d. i. Beſtürzung, Betrübnig von 
Achans Frevel, Sof. 7, 26. erhielt, lag gleich am. 
Eingang Canaans, und gewährte alfo den lange in. 
der Wüſte Herumgezogenen die baldige Ausficht auf 
Nude, Sp wird auch dem Volfe nach den Leiden 
des Erils Rückkehr verheigen und glücklichere Zeiten. 
Mit Beziehung auf die Zeit des N. T. ward die 
Kirche auch beim Beginn eröffnet durch das Gericht 
über die Untreue Jeruſalems und der Juden, vergl. 
Eja. 65, 10, 
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$. 3. IT) Figürlich, a) wegen des dunflen Schats 
tens, den die Berge machen, Elend, Berfolgung, 
Unglück; b) furchtſame Gewiſſen, geängſteter Geilt, 
da die Berge eingebildete Heiligkeit bedeuten. 
a) Ob ich ſchon wanderte im finſlern wa fürchte ich fein Une 
glüd, denn du bijt bei mir, Pf. 23, 
Ich bin eine — ee im Thal (ftehe in — zertreten zu wer- 
den), Hobel. 2, 1 
b) Alle Thäler ſollen erhöhet werben, und alfe a und Hügel 
follen geniedriget werden, Eſa. 40, 4. Luc. 3 


1. Thalmai; 2, A 

1) Erdſcholle a) Ein Sohn des Rieſen zu He— 
bron, 4 Moſ. 13, 23. b) König in Gefur, 2 Sam. 
3, 3. 2) Palmbaum. a) Mit welcher Juda Un— 
zucht trieb, 1 Mof. 88, 6. b) Davids Tochter, 
2 Sam. 13, 4 ©) Abſaloms Tochter, 2 Sum. 
14, 27, d) Eine Stadt in der Wüfte Juda, 1 Ki. 
9, 18. 
Thalthor 
lag gegen Morgen, und hatte 
2 Chr. 26, 9. 


Zu Serufalem, 
ben Namen von Thal Sojaphat, 
Vieh. 2, 18. 


1. Thamus; 2. Thapıtah 


1) Es iſt nicht der Bacchus, jondern der. egyp— 
Ei Dfiris, Eins mit dem phöniciichen Adonis, 
— 2) Apfelbaum. Eine Stadt in Juda, 


— 


ee 2, Thareala 


1) — a) Abrahams Vater, 1 Moſ. 11, 24. 
b) Eine Lagerſtadt der Iſraeliten, 4 Moſ. 33, 27. 
2) Starke Eidhe. Cine Stadt im Stanım Ben: 
jamin, Sof. 18, 


Tharthak; 2. Tharthan 


1) Ochſenfurcht. Abgott der Einwohner von 
Ava. Nach den Rabbinen hatte er die Geftalt eines 
Ejels, 2 Kön. 17, 31. 2) Sanheribs Oberiter, 


2 Kön. 18, 17. 
That 

8.1. a) Bon GOtt, 5 Mof. 4, 34. und b) 
Chriſto; Lue. 13, 17. c. 24, 19. find es Werke der 
göttlichen Wacht, Wunder oder auch gewaltige Ges 
ticht e. Es ijt der Charakter des wahren, d. h. Durch 
die Bibel geoffenbarten GOttes, daß er durch Tha— 
ton mehr vedet, als durch Worte, Die ganze Er— 
löſung it eine That. (Mare. 6, 5. konnte Chriſtus 
nicht eine einige That in Pazarıth thun, nicht aus 
Unvermögen, fondern wegen ihres Inglaubens v. 6. 
oder weil jie es nicht verlangten.) 


Sch will dem HErrn fingen, denn er bat eine herrliche That 
gethan, Roß und Wagen hat er ind Meer geftürzet, 2 Moſ. 


15,1. 

Darum gedenke ic) an die Thaten des HErrn, Pi. 77, 12. Bi. 
143, 5. 

Und vergaßen feiner Thaten und feiner Wunder, bie er ihnen 
erzeiget hatte, Pf. 78, 11. 

Wer kann die großen Thaten des HErrn ausreben? Pi. 
106, 2. 

Er läßt verkündigen feine gewaltigen Thaten feinem Volk, Pf. 
1416. 

Lobet ign in feinen (wegen feiner) Thaten, Pi. 150, 

Dein Ri beides Ruth und That, Sprw. 8, 14. * Kath 
8. 

Du if groß und dein yon ift groß, und fannft es mit der 
That beweilen, Ser. 10, 

Groß von Nath und an, von That, Ser. 32, 19. 

Du biſt der mächtige GOtt, der große Thaten thut, wer kann 
dir widerftehen? ud. 16, 15. 

So zu Sodom die Thaten gefchehen wären, bie bei dir ge— 
ſchehen find, fie ſtände noch Heutiges Tages, Matth. 11, 23. 
20. 21. 
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Woher kommt Diefem folde Weisheit und Thaten? Matth. 


13, 54, Marc, 6.2. 
F. 2. c) Bon Menſchen, welche gute, A.G. 19,11. 


und böfe Handlungen, Efr, 6, 11. c. 7, 26. 2 Cor. 
7, 11. verrichten. 


Er ift es, der die Kräfte giebt, Wei mächtige Thaten (wider 
die Feinde) zu thun, 5 Mof. 8, 

Mit GDtt wollen wir Thaten — pſ. 60, 1 

Heute erkennen wir, daß der HErr unter uns in, daß ihr euch 
nicht an dem HErrn verfündiget ee in die er That (mit Auf- 
tiptung diefes Altars), Joſ. 22, 

re mir alle große Thaten, . Eliſa gethan, 2 Kön. 


Ehre Bier und Mutter mit der That, Sir. 3, 9. 

Thue nichts ohne Rath, jo gereuet dichs nit nah ber That, 
Sir. 82, 24. 

Haben wir nit in deinem Namen viele (Wunder-) Thaten ges 
than? Matth. 7, 22. 

Es ift Niemand, der eine That thue in meinem Namen, und 
möge bald übel von mir reden, Marc. 9, 39. 

Saffet uns niht Lieben mit Worten, noch mit der Zunge 
(allein), jondern mit dev That und mit der Wahrheit, 1 Joh. 


3,18. 

Wenn Kemand feines Bruders Weib nimmt, das ift eine ſchänd⸗ 
lihe That, 3 Moj. 20, 21. 

Die That gefiel dem HErrn übel, die David that (mit Urins 
Weib), 2 Sam. 11, 27. 

Gieb ihnen nad ihrer That, und nad ihrem böjen Wejen, Pf. 


Wir empfangen, was unfere Thaten werth find, Luc. 23, 41. 
$. 3. d) Der thätige Glaube an die Lehre von 
der Freibeit in Chrifto, oder das Geje der reis 
beit. Wie denn in dem anzuführenden Ort die 
That nicht dem Glauben ſelbſt, wie fonit-die Werke, 
fondern der Heuchelei oder dem bloßen Maulglauben 
entgegengeſeht wird; vielmehr den Glauben, als die 
erſte Bedingung des rechten Gebrauchs des Wortes, 
mit in ſich begreift. 
Wer aber durchſchauet in das vollkommene Geſetz der Freiheit 


(Röm. 8, 2.) und darinnen beharret; und iſt nicht ein ver⸗ 
geßlicher Hörer, ſondern ein Thäter, derſelbige wird ſelig ſein 


in feiner That, Jac. 1, 25. 
Thäter, Thatig 
$. 1. Der das, was das Gejeg befiehlt, 
2, 13. vollfommen thut. 


Seid aber Thäter des Wortz, und nit Hörer allein, damit ihr 
euch ſelbſt betriiget, ac. 1, 22. 


Nom, 


. Denn fo Semand ift ein Hörer des Worts und nicht ein Thäter, 


der ift gleich einem Marne, der jein leibliches Angefiht im 
Spiegel beſchaut, ib. v. 23. (S. Ehut 8. 3.) 


$. 2. Tätig, d. 1. Fräftig wirkend. 
In Chrifto JEſu gilt (vor GOtt) weder Beſchneidung noch Vor— 
haut ae ai der Glaube, der durch die Liebe thätig 


ift, Gal. 
Thatnat 
Begabt. Ein Landpfleger zu Samaria, Ejr. 5, 3, 
Thau 
F. 1. a) Ein wäſſerigter Dunſt, der aus der 


Luft herunter fällt, indem die aufgeſtiegenen Dünſte 
in Tröpflein zuſammenfließen, und dadurch eine 
größere Schwere, als die Luft iſt, erlangen, ſo daß 
fie niederfallen. Cr it von GDtt zur Nahrung der 
Bilanzen beſtimmt. b) Alle Wirkung des Himmels 
in Hervorbringung der Erdfrüchte. 

0) 2 Mof. 16, 13. 14. 4 Moſ. 11, 9. Nicht. 6, 37. 88. 39. 

Hiob 29, 19. Dan. 4, 12. 22. 30. 
So wahr ver HErr lebet — es ſoll diefe un weder Thau 
1 


noch Regen kommen, 1 Kön. 17, 1. Hagg. 1, 10. 
Wer .e die Tropfen des Thaues hezeuger? Hiob 38, 28. Sprw. 


3, 

Der En tühlet die Hite, ©ir. 18, 16. c. 43, 24, 

b) Siehe da, du wirft eine fette Wohnung haben auf Erben, und 
vom Thau de3 Himmels von oben ber, 1 Mof. 27, 39. 
8.2. OD Ein Bild 1) der Annehmlichkeit, Pf. 

133, 3. 2) der Menge, 5 Moj. 33, 28 2 Sam. 

17, 12, 3) Des Nugens und der Wirkung; 4) des 
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blühenden Zuſtandes und. reichen 

Kirche Ehrijti. 

Meine Rede fliege wie der Thau, 5 Mof. 82, 2. 

3) Aber feine Gnade (des Königs) ift wie Thau auf dem Grafe, 
Sprw. 19, 1% 

Dein Thau ift wie ein Thau des grünen Feldes, Eja. 26, 19. 
(S. Aufwaden $. 5.) 

Ich will Iſrael wie ein Thau fein, daß er foll blühen, wie 
eine Roſe, Hoſ. 14, 6. 

4) Deine Kinder werden bir geboren, wie ber Thau aus ber 
Morgenvöthe, Pi. 110, 3. Mid, 5, 6. 


1. Thebab; 2. Thebez 


1) Sylädter. Ein Sohn Nahors, 1 Mof. 22, 24. 
2) Kathige. Eine Stadt, Nicht. 9, 50. 


Theiding; Theidingsleute 
Wäſcherei, unnütze eitle Neben, Hiob 35, 16, 
Ezech. 22, 28. Nichtswirdige Händel, womit man 
zu einen Yiederlichen Leben hilft, Ier- 23, 32. Thei- 
dingslente find Richter, Schiedsleute, 2 Moſ. 


21, 22. 
Theil 


8.1. a) Wenn ein Ganzes in gewiffe Stüde 
getheilt wird. 
Theilet das lebendige Kind in zwei Theile, 1 Kön. 3, 25. 
Der das Schilfmeer theilte in zwei Theile, Bj. 136, 13. 
Die Kriegsfuehte mahten aus JEſu Kleidern vier Theile, 

Joh. 19, 23, 

$. 2. Aus Rom wurden, Offb. 16, 19. drei 
Theile, da die große Spaltung in drei Haufen von 
Anno 1378 bis 1417 recht gefährlich ausſah. Päpſte 
tegierten theils zu Nom, wie z. B. Urban VL, 
theils zu Avignon, wie Clemens VIL, bis endlich 
das unglücliche Kleeblatt, Gregor XII, Johann 
XXI. und Benedict XIEL von Martin V. ausge: 
hoben wurde, 


$. 3. b) Das, was Jemandem zukommt, von 

eines Andern Antheil abgeſondert iſt (j. Erbe, das). 

©) Das befcheidene Theil Speije. 

b) 2 Mof. 29, 26. 1 Sam. 30, 24. Pred. 2, 10. 
£..5, 18: 029,9 

Wir haben. doch fein Theil noch Erbe mehr in unſers Vaterd 
Haufe, 1 Mof. 31, 14 

Sojua gab jeglihem Stamm fein Theil, Joſ. 11, 23. 

Die Leviten haben fein Theil unter euch, Joſ. 18, 7. 

Wir haben fein Theil an David, 2 Sum, 20, 1. 

Das fol dein Lohn fein und bein Theil, das ich dir zuger 
mefjen habe, ‘er. 13, 25. 

Gieb mir, Vater, das Theil der Güter, dad mir gehöret (das in 
der Theilung mir mödte zufalen), Zur. 15, 12. 

€) Laß mich aber mein befcheivenes Theil Speife dahinnehmen, 
Epriw. 30, 8. 


F. 4. Das Erbgut der Gläubigen iſt GDtt. 
Dies Theil ift das befte, Jac. J, 17. das beſtän— 
dinfte, ib. Pi. 102, 28. das heiligſte und vollkom— 
menite, Sir. 43, 29. Wenn er Aarons Theil ift, 
fo erbietet ſich GOtt, das, was ihm die Jiraeliten 
an Opfern, Zehnten, Erjtlingen 2c. bringen würden, 
er ihm abtreten wolle, und folle Alles dem Aaron 
fein * (doch aber auch Wink, daß der Prieiter GOt— 
tes ein Herz haben müſſe, das an nichts Irdiſchem 
hängt, frei von der Weltliebe in GOtt allein feine 
Luſt findet). 


Des HEren Theil ift fein Volk, 5 Mof. 32, 9. 


Der HErr ift mein Gut und mein Theil, Pi. 16, 5. Rlagel. 
3, 24. 


Wenn mir gleich Leib und Seele verſchmachtet, fo bift vu doch, 
GOtt, allegeit meines Herzend Trojt und mein Theil, Pi. 


Wachsthums der 


c. 8, 22. 


73, 26. 

Du bift meine Zuverfiht, mein Theil im Lande ber Lebendi⸗ 
gen, Bi. 142, 6. ' 

e ‘ch bin dein Theil und dein Erbgut unter ben Kindern 
Sirael, 4 Moſ. 18,20. 
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8.5. Das beſte Theil, Luc. 10, 42. ift das 
Heil der Seele, das man in der rechten Gemeinz 
ſchaft mit Chriſto, wie Maria, und im täglichen 
Genuß feines Wortes findet. 

8. 6. heil haben, Anſpruch, Antheil, Bart an 
Etwas, Mid. 2, 5. Offb. 20, 6. (Anfall, AS. 
8, 21.) 

Werde ich dich nicht waſchen, ſo haſt du kein Theil mit mir, 


Joh. 13, 8 
Theilen 

Das Wort recht theilen, 2 Tim. 2, 15. ift nicht 
etwa bloß Alles in gehöriger Ordnung, nach rich 
tiger Gintheilung vortragen; fondern 1) hinſichtlich 
des Dbjectes, Wahres und Irriges, Echtchriſtliches 
vom Unechten und Menjchlihen, Fruchtbares, Er: 
bauliches vom Unfruchtbaren und Unerbaulichen 
ſcharf fcheiden; infonderheit den Unterjchied von Ges 
feß und Evangelium gründlich erklären; 2) bin— 
fichtlich der Subjecte Alles zweckmäßig auf die Ber: 
fonen amvenden, nachdem nämlich einem Jeden 
Lehre, Troft oder, Strafe gehört, vergl. Luc. 12, 42, 
Sonſt fteht es: 
Rede deine Hand Über bad Meer und theile es von einander, 

2 Moj. 14, 16. 
Doch joll man das Land durchs 2003 theilen, 4 Moſ. 26, 55, 


Joſ. 14, 2. 

Elia ſchlug ind Waffer, das theilte ſich auf beiden Eeiten, 
2 Kön. 2, 8. 

Sie theilen meine Kleider unter fih, und werfen das 2003 
um mein Gewand, Pf. 22, 19. Matth. 27, 35. x 

Meifter, fage meinem Bruder, daß er mit mir das Grbe theile, 


Luc. 12, 18. j B 
Theilbaftig 
Mitgenoß fein, Phil. 1, 7. Sid theilhaftig ma- 
chen fremder Sünden gejchi:ht, wenn man dabei 
durch die Finger ſieht, fill ſchweigt nicht verhindert, 
Vorſchub tout, werdet oder gar mit macht, wo 
man dagegen zeugen oder es bindern follte.* 


So die Heiden find ihrer Güter theilhaftig geworden, Röm. 
15,.27. 

Der da drifcht, fol auf Hoffnung dreſchen, daß er feiner Hoff- 
nung tbeilhaftig werde, 1 Cor. 9, 10. 

Solches aber thue ih um des Evangeliums willen, auf daß 
ich feiner (mit Andern) theilhaftig werde (d: i. damit id) 
vice Mitgenofen des Evangeliums haben möge), 1 Cor. 
9, 23. 

Dieweil wir wiffen, daß, wie ihr ded Leidens theilhaftig 
feid, jo werdet ihr auch des Troites theilhaftig fein, 2 Cor. 
4, 7, 1. Beip. 5.02 

Sondern follen vielmehr dienitbar fein, dieweil fie gläubig 
und geliebet, und der Wohlthat theilhaftig find (da Einer 
des Adern Wohlthat beiderfeits genießt), 1 Tim. 6, 2. 

Theildaftig werden der göttlihen Natur, 2 Betr. 1, 4. 
Antur 8. 2.) des heiligen Geijtes, Ebr. 6, & 


(©. 
(S. Erleuchtet 


8.18.) 

Nachdem nun die Kinder Fleifh und Blut haben, ift er es 
gleichermaßen theilhaftig geworden, Edr. 2, 14. 

* Mache did auch nicht theilyajtig, fremder Sünden, 1 Tin. 


5,22. 
Wer ihn grüßet, der macht fich theilhaftig feiner böſen Werke, 
2 Joh. 11. (S. Grüßen 8 3.) 


1. Thekoa; 2. Thelah 
1) Trompete." a) Ein Mannsname, 1 Chr. 2, 
24. b) Eine Stadt ohnweit Jeruſalem, Ser. 6,1. 
2 Sam. 14, 2. 2 Chr. 20, 20. des Amos Bater: 
fand, Amos 1,1. 2) Glied. Ein Sohn Reſephs, 
1 Ehr. 8, 25. 


1. Thema; 2. Theman 


1) Wunderbar. a) Ein Sohn Iſmaels, 1 Mof. 


25, 15. b) eine Landſchaft, Hiob 6, 19, Eſa. 21, 
14. 2) Ein Sohn Elipbas, 1 Moſ. 36, 11. und 


eine Stadt im Yande Edom, Hieb 2, 11. wider 
welche weilfagen: Jer. 49, 7. Ezech. 25, 13. Amos 
1,12. Obad 9, 


ö— — — — —— — —— —— —— — — — 


} 
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1. Themni; 2. Theodotuß 

1) Kötlid. Ein Sohn Aſſurs, 1 Chr. 4, 6. 
2) Don GDL gegeben. Neanors Geſandter an die 
Juden, 2 Macc. 14, 19, 


1. Theophilus; 2. Theres 
1) Gottlieb, Freund oder Schiller, des Lucas, 
Luc. 1,3. A.G. 1,2. 2) Erbe. Ahasverus Käm— 
merer, Eijth. 2, 21. 


lan ® 
Theſſalonich 

Der Theſſaler Sieg. Eine ſchöne Stadt in Ma— 

cedonien, AS. 17, 1. c. 20, 4 An die Theſſalo— 

nicher hat Paulus 2 Briefe geſchrieben. An den 

5 Capiteln des erfien will Paulus feine Liebe und 

Freude über ihren Glauben, Liebe und Geduld 

zeigen, ſie zur Beltändigfeit aufmuntern und tröjten.* 

Sn den 3 Gapiteln des andern führt er die Lehre 

von der Zukunft Chriſti zum Sericht mit anges 

hängtem Troſt deutlicher aus, ** 

* Trägt vor: 1) Eine Ermahnung zur Beftändigfeit im 
Glauben, c. 1—4. 2) Eine Ermahnung zum Heiligen Leben 
und Unterricht von. Auferſtehung und jüngſtem Gericht, 
c. 5. 

** Trägt vor: 1) Eine Dankſagung wegen des Glaubens 
und der Geduld der Theſſalonicher, c. 1, 2. 2) Eine Lehre 
von Chriſti Zukunft und dem Antichriſt, c. 2. 2) Eine Er⸗ 
mahnung zu wahren Chriſtenthum, c. 3. 


Theudas 
Fließendes Waſſer. Ein falſcher Prophet und 
Anführer, der aber aus dem Wege geräumt wurde, 


4.6. 5, 36 
Thener 


a) Rat, b) was man mit vielem Gelde bezahlt, 
4.6.5, 8. €) Foitbar, edel, ehrwitrdig, was man 
hoch zu halten, A.G. 20, 24. 2 Betr. 1, & In 
wie weit die geiltlichen, himmlischen und ewigen 
Gitter den irdiſchen vorgeben, um jo viel höher 
müſſen wir fie, ja für unſchätzbar achten, Theurer 
Glaube, 2 Betr. 1, 1. (S. Glaube $. = 
a) Unter Eli war GOttes Wort theuer, 1 Sam. 3, 

b) Daß ein Mann theurer (wegen der getödteten ka "fein fol, 

denn feines Gold, Eja. 13, 12. 
©) Darum, daß meine Seele heutiges Tages theuer gemwejen 

it in deinen Augen, 1 Sam. 26, 21. 

Wie theuer (unermeßlich) ift deine Güte, GOtt, Pi. 36, 8. 
Ein veritänviger Mann ift eine theure Seele, Sprw. 17, 27. 
Iſt nicht Ephraim mein theurer  (geliebter) Sohn? Ser, 

31, 20. 

Das ijt je gemiglih wahr und ein theuer mwerthes (alles An- 

nehmens wirdiges) Wort 2c., 1 Tim. 1, 15. 

Denn ihr jeid theuer erfaujt, 1 Cor. 6, 20. mit dem Blut des 

Sohnes GDttes, 1 Petr. 1, 19. 


Theure Zeit, Theurung 


F. J. Die Theurung, welche den Namen von 
Verbrennen, Ausdorren hat, weil durch den Hun— 
ger der Leib dergeftalt ausgemergelt wird, daß die 
Menjchen daher geben, wie ein Schemen,  entitebt 
von der Unfruchtbarkeit des Erdbodens, und GOtt 
ſchickt ſolche um der Sünde willen, Ezech. 14, 13. 


zur Strafe. Siehe Ezech. 14, 21. Dergleichen 

war: 

au Zeiten Abrahams, 1 Mof. 12, 10. Iſaacs in Ganaan, 
1 Moſ. 26, 1. Jacobs und Soiepgs, UMoſ. 41, 36. 54. 56. 
Baer AB. 1. 6185, 1140047, 4 ST, IT, der Richter, 
Ruth 1,1. Davids wegen ber Gibeoniten, 2 Sam. 21, 1, 
Elias in Samaria, 1 Kon. * 2. Sir aſ8, 2Lut⸗ 26. 
Eliſas, 2 Kön. 4,38. c. 7,4 


Die Theurung war fait ſchwer, daß dad Land Egypten und 
Canaan verſchmachteten vor der Theurung, "1 Mof. 47, 
13. =0. 

Der HErr wird eine Theurung — die wird ins Land 
tommien ſieben Jahre lang, 2 Kön. 8, 1. 





Themni — Thier. 


Laßt uns unſere — — — und Getreide nehmen in 
der Theurung, Neh. 5 
I der Theurung wird * dich vom Tode erlöſen, Hiob 


RD" 

Oh er ihre Seele errette vom Tode, 
Theurung, Bi. 33, 19. Pi. 37, 19. 

Er ließ eine Theurung ins Sand fommen, und entzog allen 
Vorrath des Brods, Pi. 105, 16. 

Ihr werdet fein Schwert ſehen, und feine Theurung bei euch 
haben, Ser. 14, 13. 15. Czech. 36, 29. 

Und werden fein Veftilenz und theure Zeit, und Erdbeben hin 
und wieder, Matth. 24, 7. 

Da er nun alle das Seine verzehret hatte, ward eine große 
Theurung (hungersnoth) durch daſſelbe ganze Land, Luc. 
15, 14. 

Agabus deutete durch den Geift eine große Theurung, WG. 
11, 28. 

So diene euer Meberfluß ihrem Mangel dieje theure Zeit lang, 
2 Cor. 8, 14. 


$. 2. Die fieben Jahre Theurung, 2 Sam. 24, 
13. als David das Volk zählen laſſen, find von 
dem Anfang der ſchon bis an das vierte Jahr wäh— 
renden Theurung, welche nach c. 21, 24. kaum 
etwas gemindert worden, zu zählen, und jolten aljo 
noch drei Jahre, I Chr. 22, 12, zu dieſen hinzu— 
fommen. 


$.3. Wenn GOtt, aus geredhtem Gericht, den 
Borrath des Brods entzieht, fo müſſen Gedrückte 
nicht leichtfertig werden und ftehlen, Sir. 13, 50. 
mit Mißbrauch des Sprichworts: Noth hat kein 
Gebot; noch die Liebe und Treue gegen die Ahris 
gen vergeffen, 2 Kön. 6, 28, Weiche müffen Feine 
Nabals fein, 1 Sanı 25, 11. fondern Baulus Er: 
mahnung, 2 Cor. 8, 14. befolgen. Insgeſammt 
erjcheinen fie bußfertig im Haufe des HErrn, 1 Kö. 
‚37.2 Chr. 20,9. ſo wird GDtt die Speife fegnen, 
Bf. 132, 15. und den Gerechten nicht Hunger lei— 
den laſſen. 


$. 4. D’Woher Theurung fommt? a) aus Miß⸗ 
wachs oder Verderbung der Früchte, durch große 
Näffe oder Dürre, oder Froſt, Hagel, Wafferfluthen, 
Ungeziefer und Brand, b) aus GOttes Zorn über 
der Menfchen Sünden, ; Kön. 8,1. a) alle Ab: 
götterei, 5). Ueppigkeit, e) Ungerechtigfeit und gotts 


und ernähre fie in der 


loſes Wefen bringen dieſe Zornruthe zuwege. 
II)GEOttes weiſe Abſichten hiebei find: a) die 
muthwilligen Sünder dadurch zu ſtrafen, b) die 


Erweckten zur. Buße zu leiten, e) und die Frommen— 
zu prüfen, ihnen die Sünde dadurch zu verleiden, 
und fie ven Bilde feines Sohnes ähnl ich zu machen. 
UI) das Berbalten der Menfchen dabei: wir müſſen 
a) wahre Buße thun, Ser. 14, 20. 21. b > andäch: 
tig beten, 1 Kön. 8, 37. e) nicht ungeduldig wer: 
den, fondern auf die Hülfe des HErrn harren, Bi. 
33, 18. 19. 37, 18. 19. d) und dem Dürftigen 
beifpringen, 2 Cor. 8, 14. 15. (Sebr leſenswerth 
it des Basilius Magnus Homilia dicta 'tempore 
famis et siecitatis, Opp. Garner II. 62.) 


1. Thibeath; 2. Thibni 
1) Mord. Eine Bergſtadt in Syrien, 1 Chr. 
19, 8. 2) Spreu. Ein Sohn, Ginaths, 1. Kön. 


16, 21. 
Thideal 
Ein cananitiſcher König, 1 Moſ. 14, 1. 


Thier 


F. 1. T) Die unvernünftigen theilt man in vier: 
füßige, mit Klauen oder Nägeln verfehen, in flie— 
gende, ge große, fleine, wilde, zahme ꝛc. 
Kine Ejelin, 2 Petr. 2, 16. Die dergleichen unver⸗ 


Bod)los. 


Thiglathpikleffer — Thomas, 


nünftiges Vieh angebetet, haben fick mit ihrer Abs 
götterei unvernünftig bewieſen, Weish. 11, 16. 19. 
c. 12, 2& c. 15, 18. Röm. 1, 23. (Bon dem 
Bunde mit den Thieren, |. Bund $. 6.) 


Es rege fih da3 Waſſer mit lebendigen Thieren, 1 Mof. 1,20. 
21. Pi. 104, 25. 

Die Erde bringe hervor lebendige Thiere, 1 Moſ. 1, 24. 25. 

Herrſchet über alles Thier, dad auf Erden friechet, 1 Mof. 1, 
23.0.9, 2% ? 

Der Menſch gab jeglihem. Thier feinen Namen, 1 Mof. 2, 
19, 20 


Allerlei Thiere nahm Noah mit in den Kaften, 1 Mof. 6, 19. c. 
7, 14. 21. gehen wieder mit heraus, 1 Moſ. 8, 19. 

Bad die Thiere zerriſſen, brachte ih dir nicht, 1 Moſ. 
81, 39. 

Ein böſes Thier habe ihn gefreflen, 1 Moj. 37, 20. 


Kein Thier jollte Sinai, anrühren, 2 Mof. 19, 13, Ebr. 
12,220, 


Das find die Thiere, die ihr nicht eſſen ſollt unter allen Thies 
ren auf Erden, 3 Mof. 11, 2 f. 

Du follft bei feinem Thiere-liegen, 3 Mof. 18, 23. 

Ich will dein Fleifh geben. — den Thieren. auf dem Felde, 
1 Sam. 17, 44, 

Alle Tiere im Walde find mein, Pj. 50, 10. 11, 

Lobet — (wilde) Thiere- und alles (Hans-) Vieh, Pi. 148, 10. 

Sollen Säde um ſich hüllen beide Menſchen und Thiere, Son. 
307.18, 

Ein jegliches Thier Hält: fich zu feines gleichen, Sir. 13, 19, 

Alle Natur der Thiere — werden gezähmet, ‚Zac. 3, 7: 
$. 2. Die böfen Thiere, jind eine von den vier 

Strafen GOttes, Ezech. 14, 21. 15. (S Hunger 

$. 2.) denn fie find zur Rache über die Goitlojen 

geſchaffen, Sir. 39, 36. c. 7, 19. Wo fie wohnen 

jollen, zeigt. e8 eine völlige Verwüſtung an, Ser, 

50, 39. und GDtt richtet auch diefen an den Gott: 

Iofen ein Abendmahl zu, Ezech. 39, 4.* 

Ich will die böjen Thiere aus eurem Lande thun, 3 Moſ. 
6, 6. 

Es wird — fein reißendes. Thier ‚darauf ‚treten, Cja. 35, 9. 
(Glüdtfeliger Zuſtaud des U. T.), Ezech. 34, 25. 28. 

* Alle Tiere auf dem Felde, kommet und frejjet, Eja. 56, 9. 
f. Ser. 7, 332 0.15, 3. €. 16, 4. c. 19, 7. Ezech. 29, 5.06% 

4. 


8. Sie find am fünften Tage erichaffen, 
1 Moſ. 1, 23. 25. und haben zwar eine Seele, aber 
da fie 1) nicht nachdenfen (worin eben dag ver: 
nünftige Wefen eines Menfchen beruht), 2) feinen 
Grund der Freiheit in ſich, 3) nothiwendige und 
feine willfürliche Begierden haben, und 4) nicht 
unſterblich ſind, ſo bleiben ſie unvernünftig und 
von der Menſchen Seele weit unterſchieden. Da— 
ber heißt es IL) Einer, der nur, was in die Äußere 
lihen Sinne fällt, anſieht, und eines Thieres Art 
an fich bat, Dan. 5, 21. 
Daß ih muß ein Narr fein, und nichts wiffen, und muß wie 
ein Thier fein vor dir, Pf. 73, 22. 
Die Greter find innmer Lügner, böje Thiere, Tit. 1, 12, 

$. 4. II) Wilde Heiden; wie denn auch AG. 
10, 12. c. 11, 6. die unreinen Thiere ein Bild der 
noch nicht geheiligten Heiden im Geyenjag gegen 
die bereits STtt kennenden und ibm dienenden Ju— 
den find. Vetrus foll fie nicht: verwerfen, ſondern 
fich aufmachen und ihnen das Wort des Evanges 
ums zur Beförderung ihrer Bekehrung  predigen. 
Daß mid; das Tier auf dem Felde preife (in wahrer Buße und 
Glauben), Eja. 43, 20. 

8. 5. IV) Unbändige Feinde der Kirche, Pſ. 74, 
19. insbejondere a). der Antichrift, Offb. 11, 7. c. 
13, 1. c. 19, 19. auch 6b) deſſen Helfer und vor— 
nehmſter Beiftand, Offb. 13, 11 und zwar geiſt⸗ 
lichen Standes, weil er c. 19, 20. der faljche Bros 
phet heißt. 
a) Schilt das Thier im Rohr (das aus dem Kohr und Meer anf- 


fleigt), Bi. 68, 31. , 
zit in des Drachen Fußtapfen, Offb. 13, 2. ihm hängt der 


ganze Erdboden aus blinder Hochachtung an, c. 13, 8, es iſt 


bie große Hure, c. 17, 1. ber. achte (eine nur dem Uamen ad 
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der Einrichtung nach andere Begiernngsform), c. 17, 11. das 

Thier jelbit, c. 17, 11. und die ihm anhangen, fahren in bie 

Verdammniß, Offb. 14, 11. c. 20, 10. HER; 

$. 6. Daniel vier Thiere find vier Monars 
chieen, die afjyriiche und chaldäiſche, c. 7, 4. die 
perfifche, v. 5. die macedoniſch-griechiſche (Alexander) 
mit den vier daraus entſtehenden Neichen, dem fy- 
rifhen nach Morgen; dem macedonifhen nad 
Abend; dem egyptifhen nach Mittag; und dem 
afiatifcheh nad Mitternacht, v. 6. c. 8, 8. und das 
römifche Neich, v. 7. wie es auch im der Offenba: 
rung befchrieben wird. f 
"87T. Die vier Thiere Ezedhiels, c. 1, 5. 14 
bilden nad Einigen die großen Weltregierungen 
ab, wie bei dem Daniel. Andere verſtehen die vier 
Evangeliften, nebſt andern Lehrern, ja alle Gläubis 


- gen, weldesdie Kirche Chriſti bauen. (Thiere find 


hier lebendige Weſen, Bild der Engel, als Diener 
der heiligen Weltregierung GDttes) S. Augen, 
Offb. 


Thiglathpilleſſer 
König der Aſſyrer, welcher die zehn Stämme 
Iſrael in Aſſyrien führte, 2 Kön. 15, 29. 


1. Thikwa; 2. Thilon 
1) Erwartung. Der Bater Sallums, 2 Kön 
22, 14. 2) Aufgehenkt. Ein Sohn Simons 
1 Ehr. 4,20. 


1. Thimna; 2. Thimnata 
1) Abgezähltes Cheil. a) Das Kebsweib Elis 
phas, 1 Mof. 36, 12. b) die Schweiter Lothams, 
ib. v. 22. c) Ein Fürft, 1Moi. 36, 40. d) Eine 
Stadt, Sof. 15, 10, 2) Bählkadt. Eine Stadt 
auf dem Gebirge Ephraim, 1 Moſ. 88, 12, 


1. Thiphſa; 2. Thiras 
1) Purdgang. Eine Stadt, 1 Kön. 4, 24, 
2) 3erfiörer. Ein Sohn Japhets, 1 Moſ. 10, 2. 
1.Thirhaka; 2. Thirhena 
1) Des Gefeßes Hindernif. Ein König der 
Mohren, 2 Kön. 19, 9. 2) Angenehmer Autor. 
Ein Sohn Balebs, 1 Chr. 2, 48. 


1, Thirza; 2. Thisbe 


1) Angenehm. Eine Stadt im halben Stamm 


Manaffe, 4 Mof. 26, 33. 1 Kön. 14, 17, 2) Se- 
Eine Stadt im Lande Gilead, Elins Ba: 


kehrte. 
terland, 1 Kön. 17, 1. 


1. Thogarma; 2. Thohu 
1) Seinern. Ein Sohn Somors, 1 Moj. 10, 3, 
2) Pfeil. Ein Sohn Suphs, 1 Sum. 1, 1. 


1. Thoi; 2. Thola 

1) Verführer, 
2) Würmlein. 

13.° b) aus dem. Stumm Sfafchar, dir dreiund— 

zwanzig Jahre in Iſrael Nichter war, Nicht. 10, 1. 


Thomas 


Bwilling. Einer von den zwölf Apoſteln Chriftt, 


Matth. 10, 3... Marc. 3,.18;, der, uns als Beweis 
dient, wie bei einen geraden Herzen der Zweifel 
bald durch die Macht der Wahrheit überwunden 


wird; und der als cin gewühtiger Zeuge fiir die 
Auferfiehung Chriſti daſteht da Niemand mebr als: 
er von allım Hang zu Billionen und Schwärmere 


König zu Hemath, 2 Sam. 8,9, 
a) Ein Sohn Iſaſchars, 1Mof. 46, 


\ 


968 


entfernt war. . Er foll Anfangs den Medern und 
Perſern geprevigt und in DOftindien den Märtyrers 
tod erlitten haben. (Ausführlich iſt Alles geſam— 
ınelt in Tillemont Memoires I. 394—404, Notes 
p. 657 — 669.) h 
Dieweil du mich gejehen Haft, Thoma, fo glaubeft du? Joh. 


20, 28 
Thon, Thongeube 


Eine zähe und leimichte Erde, welche Arm Zies 
gelbrennen, Nah. 3,14. und vom Töpfer zur Ber: 
fertigung irdener Gefäße gebraucht wird, er. 18, 
4, Weish. 15, 7. 8. Sir. 388, 33. Ein Bild der 
Schwachheit und Zerbrecdlichkeit, Dan. 2,33. 42, 
In Sittim waren viele Thongruben, 1 Mof. 14, 10. 
Und nahmen Ziegel zu Stein und Thon (Iudenleim) zu Kalk, 

3 Mor, 11,08. 

Mofes Mutter verklebte das Küftlein mit Thon (Harz), 2 Mof. 

2, 3. 

Spricht auch der Thon zu feinem Töpfer: was madft du? Eja. 
45 9..C. 018, 83, 13. ! 
Wir find Thon, du bift unjer Töpfer, und wir alle find deiner 

Hände Verf, Eja. 64, 8. vergl. Ger. 18, 6. 


Thophel 
Ein Ort in'der Wüſte, 5 Moſ. 1, 1. 


Thor (porta) 


$.1. D Eingang a) in eine Stadt. Serufalem fol 
beven zwölf gehabt haben,* b) zum Tempel, Jer. 

7, 2. ©) zu einem Palaſt, Eſa. 13, 2. d) zu einem 

Lande; ein Paß, Nah. 3, 18. 

a) Joſ. 2, 6. Pſ. 122, 2. Eſa 24,12. Ser. 14, 2. 0,61, 58, 
Wenn er ihre Thore jeget, das koſte ihm feinen jüngften Sohn, 
01. 6, 26. \ 

Be feft die Niegel deiner Thore, Pi. 147, 13. 

Ihre Thore werden trauern und Elagen, Eju, 3, 26. 

Heule Thor, jchreie Stadt! Eja 14, 31. 

Reiter werden fich lagern vor ‘die Thore (aurücken mit Lanf- 
graben), Eja. 22, 7. 

“ Das Schafthor, Neh. 3, 32. dad Miftthor, c. 2, 13. oder 
Biegelthor, Ser. 19, 2. das MWafferthor, Neh. 3, 26. das 
Thalthor, Ned, 2, 13. das Roßthor, Ser. 31, 40. das Bruns 
‚nenthor, Neh. 2%, 14. das Fijchthor, Ned. 3, 3. das alte Thor, 
c. 12, 39. das Gartenthor, Ser. 39, 4, dag Thor Ephraim, 
Neh. 12, 39. dad Thor Benjamin, Ser. 20, 2. das Eckthor, 
Ser. 31, 38. 

$. 2. Die Gebote GOttes an die Thore fehreis 
ber, 5 Mof. 6, 9. c. 11, 20. ©. Binden $. 3. 

$. 3. Chriſtus hat augen vor den Thor gelit- 
ten, Ebr. 13, 12. Zeichen, wie er ganz aus der 

Gemeinschaft feines Volkes ausgeftoßen ward, Luc. 

20, 15. wodurch das Vorbild, Ebr. 13, 11. erfültt, 

arıch angedeutet werden follte, daß feine Kirchenres 

gierung don der iraelitifchen ganz verjchieden fei. 
9.4. Madet die Thore weit, Pf. 24, 7. Da: 

vid redet die Thore felbit an: Ihr Thore, hebet eure 

obern Schwellen in die Höhe, um Plaß zu machen 

zu dem Einzuge des Königs aller Könige; und ihr 

Thüren in der Welt werdet hoch, damit ja fein 

Hinderniß in dem Wege ftehe, wenn Chriſtus mit 

feinem Wort einziehen will. (Um Ehrijtum zu 

empfangen, bedarf e8 eines in Verlangen und Liebe 
ficty weit aufthuenden Herzens, und eines über dag 

Srdifche zum Himmlifchen fih erhebenden Geiftes.) 

. 5. II) Die Stadt felbjt, welche mit Thuren 

befeitigt, 5 Moſ. 28, 52. 55. 2 Moj. 20, 10. 

Und bein Same fol befigen die Thore jeiner Zeinde, 1 Mof. 
22, 17. c. 24, 60. k 

Richter und Amtleute jolft du dir jegen in afleh deinen Tho— 
ren, 5 Moj. 16, 18, : 

$. 6. II) Der Ort des Gerichts. Die Alten 
pflegten ıınter den Thoren, wo die meiiten Leute 

aus: und eingingen, Gericht zu halten, 5 Mof. 17, 

8. c. 22, 15. Hiob 31, 21. 


Narrheit. 


Thon — Thor. 


Unterbrüde den Elenden nicht im Thor, Sprw. 22, 22. Amps 
5, 12. i 

Er (der Narr) darf feinen Mund im Thor (umd anderen öffent 
lichen Ver ſammlungen) nicht aufthun, Spiw. 24, 7, \ 

Und ſtellen dem nad, ver fie ftraft im Thor, Eſa. 29, 21. 

Es figen bie Alten nicht mehr unter dem Thor, Klagel. 
5, 14. 

Deitellet das Necht im Thor, Amos 5, 15. 

Scaffet Frieden in euren Thoren, Zach. 8, 16. 
8. 9.) 


$. 7. IV) Ein Dit, wo Biele aufammen fommen. 

Eine öffentliche Verſammlung, Sprw. 24, 7,* 

Die im Thore fiten, waſchen von mir, Pi. 69, 13. 
30, 9. 

*Ihr Mann ift berühmt in den Thoren, Sprw. 31, 23. 

Ihre Werke werden fie loben in den Thoren, ib. v. 31. 
$. 8. V) Der Eingang und die Mittel, in die 

Hriftliche Kirche N. T., Eija. 54, 12. Pf. 100, 4, 

und daraus gläubig in das ewige Leben zu fommen. 

(Von den 12 Thoren des neuen Serujalems, f. 

Perle $. 2. Offb. 21, 12. 21. Man fieht dabei, dag 

diefes Neich der Ehren ſich auf das Reich der Gna— 

den, da 88 durch das Evangelium Chriſti hier ges 
fanımelt wird, qriinde.) 

Thut mir auf die Thore der Gerechtigkeit, daß ich da hinein 
gehe, und dem HErrn danke. Das ift das Thor des HErrn, 
Pf. 118, 19. 20. 

Thut bie Thore auf, daß herein gehe das gerechte Bol, Eſa. 
26, 2. 

Deine Thore follen offen ftehen, Eja. 60, 11. y 

Deine Mauern follen Heil und deine Thore Lob beißen, ib, 
v. 18. 

Gehet hin, gehet hin durch die Thore, bereitet dem Volk den 
Weg, Eia. 62, 10. 

Selig find, die feine Gebote Halten, auf daß ihre Macht ſei — 
zu den Thoren einzugehen in die Stadt, Dffb. 22, 14. 


(S. Bed 


Hiob 


$. 9. VI) Des Todes Thore find augenjchein- 
liche Lebensgefahr. (Bon Mid. 2, 13. f. Durd- 
brecher.) 


Haben ſich dir des Todes Thore je aufgethan (haft du über 
Leben und Tod zum gebieten)? oder Haft du gejehen vie Thore 
der Finſterniß (oder weißt du den Ort der Qual)? b 
38, 17. 

HErr, fei mir gnädig — ber du mich erhebeft aus den Thoren 
des Todes, Bi. 9, 14. 


Thor (insipiens) 

Ein folcher Narr, der für feine Secle feine Sorge 
trägt, Gtt nicht recht erfennen will, von göttlichen 
Gerichten und Werfen verkehrt urtheilt; und wenn 
er ja menjchliche Weisheit bejigt, doch jeinem böfen 
Willen nahhängt, und auf dem Sündenwege, alter 
Ermahnung ungeachtet, fortrennt, Eſa. 19, 11. Es 
geht alfo nicht ſowohl auf Schwachheit des Verſtan— 
des, als auf Verderbtheit des Herzens, verjchuldete 
Berblendung, weil in geiftlichen Dingen die Erkennt— 
niß ganz von der Gefinmung, von der Willensrich- 
tung abhängt. 

Abner ift nicht geftorben, wie ein Thor flirbt, 2 Sam. 3, 33, 

Wo will ih mit meiner Schande hin? und du wirft fein, wie 
die Thoren in Sirael, 2 Sam. 13, 13. 

Die Thoren jprechen in ihrem Herzen: Es ift fein GOtt, BP. 
14, 1. 

Man’ wird fehen, daß ſolche Weiſen doch fterben, ſowohl als die 
Thoren und Narren umfommen, Pf. 49, 11. 

Gedenfe an die Schmad, die dir täglich von den Thoren wider— 
fährt, Pf. 74, 22. 

Merket doch, ihr Narren unter dem Volk; und ihr Thoren, 
wenn wollt ihr flug werden? Pf. 94, 8. 

Merket, ihr Albernen, die Witze; und ihr Toren, nehmet e3 zu 
Herzen, Sprw. 8, 5. 

DER das Böſe meidet, ift ben Thoren ein Greuel, Sprw. 
13, 19. 

Es wird daſelbſt eine Bahn fein — daß man darauf gehe, daß 
auch die Thoren nicht irren mögen, Eſa. 35, 8. (And) die 
zuvor Thoren, Atheiften waren, folen den Weg zum Himmel 
finden.) 

Sie find alzumal Narren und Thoren; denn ein Holz muß ja 
ein nichtiger Gottesvienft fein, Jer. 10, 8. 

D ihr Thoren und träges Herzens, zu glauben alle den, mas 
die Propheten geredet haben, Que. 24,25. 


Thorheit — Thränen, 


Thorbeit, f, Thor 

F. 1. a) Eigentlich eine Schwachheit, wo man 
aus Mangel der Beurtherlunasfraft und Antrieb 
des verderbten Willens etwas vornimmt, das zu 
eigenem Schaden gereicht: Tas Meifte fommt da= 
bei auf den Willen an, deffen Verderbniß auch oft 
verhindert, dar Leute, die fonft einen guten Ver— 
ftand baben, ihn nicht allezeit brauchen, fondern 
wider menfchliche und göttliche Gejege handeln. 

b) Ein jedes Verbrechen und. Schandtbat, welche 

wider das Sewiffen, ja geſunde Bernunft begangen 

wird, jo dap der Thäter ſcheint, als wenn er nicht 
klug wäre, und nicht wijfe, was links oder rechts, 
it cine Thorheit. 

3. B. Schwere Sünde, Sof. 7, 16. Richt. 20, 6. 10. der Ehe⸗ 
bruch, ‚Ser. 29, 23. 

‚Darum, daß fie eine Thorheit in Sfrael begangen und in ihres 
Vaters Hauje gehuret hat, 5 Moſ. 22, 21. 

Nachdem biefer Mann in mein Haus gefommen ift, thut nicht 
eine ſolche Thorheit, Richt. 19, 23. 

Nicht, mein Bruder, ſchwäche mich nicht: — Thue nicht eine 
ſolche Thorheit, 2 Sam. 13, 12, 

Und in feinen Boten findet er Thorheit, Hiob 4, 18. (S. Heilige 
8.4.) , 

Meine Wunden ftinfen und eitern vor meiner Thorheit, Pf. 
38, 6. 

Dies ihr (der Gottlofen) Thun ift eitel Thorbeit, Pf 49, 14. 

Er wird fterben — und um feiner großen Thorheit willen wird 
es ihm nicht wohl gehen, Sprw. 5, 23. 

Die Narren werden in ihrer Thorheit fterben, Sprw. 10, 21. 

Das ift der Narren Thorheit, daß es eitel Trug mit ihnen ift, 
ib. c. 14, 8. 

Die Thorheit des Narren bleibt Thorheit, ib. v. 24. 

Wer ungeduldig ift, der offenbaret feine Thorheit, ib. ©. 29. 
Need. 10, 13, 

Dein Thoren ift die Thorheit eine Freude, Sprw. 15, 21. 

Die Thoͤrheit eines Menſchen verleitet feinen Weg, daß fein Herz 
wider den HErrn tobet, Sprmw. 19, 3. 

Thorheit ſteckt dem Knaben im Herzen, Sprw. 22%, 18. Sir. 
s0, 11, 

Da jahe ih, daß die Wahrheit die Thorheit übertraf, wie das 
Licht die Finfterniß, Pred. 2, 13 

Sie find allzumal Heuchler und Böfe, und aller Mund redet 
Thporbeit, Eſa. 9, 17. 

Das Wort vom Kreuz (Ehrifti) ift eine Thorheit denen, bie vers 
lo en werben. (Das eitle, fein Verderben nicht fid) eingeftehende 
Herz fieht os für thöridt an, daß wir durch einen elenden und 
anfs Gicfte geſchmähten Menſchen zur Seligkeit und höchſten 
Ehre gelangen follen,) 1 Cor. 1, 18, 

Hat nicht GDtt die Weisheit diejer Welt zur Thorheit gemacht? 
ib. v. 20. 

Wir predigen ven gekreuzigten Chriftum, (der) den Juden ein 
Aergerniß, und den Griechen. eine Thorheit (fdeint), ib. 
v. 23, 

Bi pe Thorbeit ift weijer, denn bie Menſchen find, ib. 


De natihtige Menſch vernimmt nichts vom Geifte GOttes; es 
ift ihm eine Thorheit 2c., 1 Cor. 2, 14. (©. Geift $. 6.) 

Diejer Welt Weisheit ift Thorheit bei GDtt, 1 Cor. 3, 19. 

Was ich jegt rede, das rede ich nicht, als im HErrn, jondern 
als in der Thorheit, 2 Cor. 11, 17. (©, Rühmen $. 6.) 

Shre Thorheit wird offenbar werden Jedermann, gleichwie auch 
jener war, 2 Tim. 3, 9, > 


$. 2. Der allerheiligite Mefiias betet in feinem 
Leiden: 


GOtt, du weißt (um) meine Thorbeit (wie es damit ſtehe, daß 
ich nämlich nicht eigene, fondern fremde Sünden an und meine 
Schulden find bir nicht verborgen, Pf. 69, 6 


$. 3. Pred. 10, 1. ijt der Sinn: Wie todte Flie— 
gen die Salbe des Salbenbereiters verderben und 
ſtinkend machen; ſo macht auch ein wenig Thorheit 
den, der durch Weisheit und Würde hoch ſtand, 
ſtinkend oder berachtet. 


Thöricht 
S. Thor; der ſich unvernünftig in ſeinen 


% 
g Ser. 20, 11. Abgeſchmackt, 


Handlungen bezeigt, 
Klagel. 2, 14. 


Danteit du alfo deinem GOtt, du toll und thöricht Volt, 2 Mof. 


32, 6. 
Ein thörichte Volk läftert deinen Namen, Bi. 74, 18, 
Bühne '5 HandsConcord, 
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Ein Thörichter glaubt das nicht, Pf. 9%, 7. 

Ein thörichter Sohn ift feiner Mutter Grämen, Sprw. 10,1. 

Aber nein Volk ift toll, und glauben mir nicht, thöricht find 
fie und achten es nicht, Ser. 4, 22, 

Denn das thörichte Volk. will gejchlagen fein, Hof. 4, 14. 

Wer diefe meine Rede höret, und thut fie nicht, der ift einem 
thörichten Manne gleich, der fein Haus auf den Sand bauete, 
Matth. 7, 26, 


Bon thörichten Sungfrauen, Matth. 25, 2. 3. 8. 


Und vermifjeft dich zu fein -— ein Bücjtiger der Thörichten, 
Röm. 2, 20. 

Sch jage aber, daß nicht Jemand wähne, ich fei thöricht, 2 Cor. 
11, 16, (©. Rühmen 8. 6.) 


Thörichte und ſchädliche Lüfte, 1 Tim. 6, 9. 

Das ijt der Wille GDttes, daß ihr mit Wohlthun verftopfet die 
Unmiffenheit der thörichten Menſchen, 1 Betr. 2, 15. vergl; 
c. 8, 8. 
$. 2. Thörichte Fragen, welche der Vorwitz in 

göttlichen Sachen thut, altwetteliiche Fabeln, 1 Tim. 

4 


AR 
Der thörihten und unnügen Fragen entſchlage did, 2 Tim. 
2, 23. 


8. 3. Thörichte Predigt, die nämlich dem vers 
dorbenen Menjchen alfo Scheint. 


Dieweil die Welt durch ihre Weisheit GDtt in feiner Weisheit 
nicht erfannte, gefiel es GDtt wohl, durch thörichte Predigt 
jelig zu maden, die daran glauben, 1 Cor. 1, 21. 

Was thöricht ift vor der Welt, das hat GDtt ermählet, daß er 
die (eingebildeten) Weiſen zu Schanden macht, id. v. 27. 


14 ’ 
Thörlich 
Thun: ungeziemend, unweislich handeln. 
Laban gab dem Jacob ſchuld, er habe thörlich gethan, 1 Mof. 
31, 28, 
Saul bat thörlih (aus Ungehorfam und, Mißtranen gegen GOtt) 
gethan, 1 Sam. 13, 18. 
David, 2 Sam. 24, 10. 1 Chr, 22, 8. Aſſa, 2 Chr. 16, 9, 
Hiob that nichts Thörlihes wider GOtt (fhrieb GOtt nichts Un- 
geſchicktes zu), Hiob 1,22. 
Meine Berfolger werden fallen, — daß fie jo thörlich handeln, 


Jer. 20, 11, 
Thracien 
Scharfes, feinigtes Sand. Heut zu Tage Ro— 
manien, 2 Macc. 12, 35. 


Thramen 
1 Kön. 6, 6. Wo die Manern eingezogen und 
ſchmäler werben, Abſätze und Kragſteine heraus— 
gehen, worauf die Balken mit ihrem Ende ruhen. 


Thränen 


6.1. I) Die aus den Augen rinnenden Feuch— 
tigfeiten,. welche bei ftarf bewegtem Herzen aus— 
brechen. 


Sch habe dein Gebet gehöret, und deine Thränen gejehen; fieher 
ich will dich (Hiskins) gejund maden, 2 Kön. 20, 5. Eja. 
38, 5. 

Meine Freunde find meine Spötter; aber mein Auge thränet 
(vergießt Thränen) zu GDtt, Hiob 16, 20. 

Und nege mit meinen Thränen mein Lager, Bi. 6, 7. 

Höre mein Gebet, HErr — und ſchweige wicht über meine Thräs 
nen, Bj. 39, 13. 

Deine Speiſe find meine Thränen Tag und Nacht, Pſ. 42, 4. 
(Sie fliegen fo häufig, daß alle meine Speife damit augefeunchtet 
wird.) 

Zähle meine Flucht, faſſe meine Thränen in deinen Sad, PB. 
56, 9, 

Du haft meine Seele aus dem Tode geriffen, mein Auge von 
den Thränen, Pf. 116, 8. 

Die mit Thränen füen, werben mit Freuden ernten, PB. 

126, 5. 

Siche, da waren Thränen derer, bie Unrecht litten, Pred. 


De Sc, Herr wird bie Thränen von allen Augeſichten abs 
wijchen, und wird aufheben die Schmach feines Volks in allen 
Landen, Eja. 25, 8. 

Meine Augen müfjen mit Thränen fließen, daß des HErrn Hcerbe 
gefangen wird, Ser. 13, 17. c. 14, 17. 

Laß dein Schreien und Weinen, und die Thränen deiner Augen, 

Ser. 31,16. 

Sie Geruſalem) weinet des Nachts, daß ihr die Thränen über 
die Baden laufen, Klagel. 1,2. c. 2,18. 


122 
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Laßt uns da3 leid fein und Gnade ſuchen mit Chränen, Judith 


8, 12. 

Sch zweifle nicht, Kon —* meine heißen Thränen und Gebet 
erhöret habe, Tob. 

Wenn man das Auge man, ſo gehen Thränen heraus, Sir. 
22) 23. 

Die Thränen der Wittwen fließen wohl die Baden herab; fie 
ſchreien aber über fi) wider den, der fie herausbringet, Sir. 
35, 18, 

Die Sünderin netzte JEſu Füße mit Thränen, Luce. 7, 38. 44, 

Paulus hat dem HErrn gevienet mit Thränen, 4.6. 20, 19. 
einen: Seglihen mit Thränen vermahnt, v. 31, den Corins 
thern mit Thränen geichrieben, 2 Cor. 2, 4. 

Er (Efau) fand feinen Raum zur Buße, ur er fie mit 
Thränen ſuchte, Ebr. 12, 17. (©. Buße $. 

Und GOtt wird abwiſchen ale: Thränen von ten Augen, Offb. 
LTE AAN 


$. 2. II) Tie flüffige Materie, welche aus den 
Saftgewächſen durch die Preſſe herausgedrückt wird, 
2 Mof. 22, 

$. 8. Mit Thränen fängt der Meuſch das Leben 
an, Weish. 7, 3. und legt dadurch ein Zeugniß des 
angetretenen Elends ab. (Vagituque locum lugubri 
complet, ut aequum est Quoi tantum in vita re- 
stat transire ma'orum Zucret, de Rer. Nat. V. 
227.) Ihrem, fittlichen Werthe nach find die Thrä— 
nen en verjchiedener Art, Es kann viel Anlauter: 
feit uno Selbſttäuſchung dabei fein: ſ. Zlochefoucauld 
Maximes nr. 240, 384, 395. Necker Manuscrits 
publ. par sa file, P. 102105. Wenn fie, aus 
Beritellung vergofjen werden, fo find es Crocodils- 
Thränen, und Iſmaels Art, Ser. 41, 6. Die Thrä— 
nen aber der Verrängten, IRted, 4, 1..8ir. 85, 18. 
der Armen, 1 San. 80, 4. dev Kranfen, Hivb 
16, 16. Eja. 38, 5. der Leidtragenden, 2 Sam. 
1, 17. RIEMT; 12. der Mitleivenden, Röm. 12, 15. 
Eure, 25, 28. der Eifernden, Pſ. 119, 186. der 
Liebe, AUG. 20, 31 ac. und befonderg die Buß- 
thränen, Luc. T 38. c. 22, 62. wenn fie aus 
einem aufeichfigen Herzen fteigen und vergoſſen 
werden, um zu bezeugen, die Neue des Her,eng, 
Joel 2, 13. feine Demuth, Ejr. 9, 6. Dan. 9, 18. 
und das fefte Vertrauen auf &O tes Gnade, RI. 
6,9. Offb. 7,17... jo. erleichtern fie was Herz, find 
ber Schlüffel zum erzürnten, aber auch erbarmungss 
vollen, Herzen GDtteg, daß er fie in ‚feinen. Sad 
faßt, Bj. 56, 9. daͤrnach die Weinenden mit Freu⸗ 
den üderſchůttet Pſ. 30, 6. c. 126, 5. 6. und trö— 
ſtend ſpricht: Weine nicht! Luc. 1 13. ja endlich 
ſie alle abwiſcht von ihren Augen, Offb. 21, 4. 
„Eine vedliche Thräne des Mitleidg (it) Einer Welt 
gleich, verdiene du Nie weinen zu lernen.” Klopſtock 
Meſſ. VIL 23. "Ayadoi d’ apıdazovss. avdoks. 
Doch ſind jie nicht unerläßlicher Mapjtab des Herz 
zens, und nicht zu erzwingen. Cassian. Collat. IX. 
c. 2830, 

$. 4 Von Chriſto, der ewigen Liebe, Iefen wir 
nicht in der Schriit, dan er jemals gelacht; aber 
dreimal Torinen vergoffen: 1) bei dem Er abe des 
Lazarus, 2) über Jeruſalem, und 3) am Tage ſei— 
nes Fleiſches, Ebreß, 7. Jenes waren Mitleids- und 
Liebesthränen, Koh. 11, 35.36. (Unnatürlich Basil, 
Mayn. de Grat. Act. Opp. 11.:29, ed. Garn. oöx 
Eunades nv To.d&rovior Tod Kvpiov, dia dı= 
daszalızov) „das anvere, Diitleidg- und zur Buße 
lockende Thränen, Luc. 19, 41. 42, vergl. Matth. 
235, 37. und diejes Berföhnungs:, 2 Cor. 5, 19. 
und Genugthunngsthränen, 1 Tim. 2, 5. Ad, daß 
doch dieſe, da ſie der Welt Heil und Freude jind, 
bei allen Menſchen ungeheuchelte Liebes: und Buß— 
thränen erwecken möchten, damit Keiner dort in der 
Flamme ewig und zwar vergeblich, heulen müſſe, 
Matth. 8, 12, 


Thränenbrod — Thun. 


dm Lo, . V 
Thränenbrod 
Iſt, wenn Jemand in einem jo elenden Zuſtande 
ſteht, daß er mit Vergießung vieler Thränen ſein 
Brod ißt, und feinen Trank damit vermiſcht. Spei— 
ſet dich GOtt hier in dieſer Zeit mit Thränenbrod, 
Pi. 42, 4. denke, wenn du mit Thränen ſäeſt, daß 
du mit Freuden ernten wirft, Pf. 126, 5. (Siehe 
Aſche 8. 3.) 
Du ipeifeft fie mit Thränenbrod, und tränfeft fie mit ‚großem 
Maag vol Thränen, Pf: 80, 6. 


Thranenquelle 
Wenn die Ebräer einen großen Sammer beweis 
nen wollten, fo wünfchten fie: 


AH, daß ich Waſſer genug hätte in meinem Haupte, und 
meine Augen Thränenquellen wären, daß ich Tag und Nacht 
beweinen möchte die Erſchlagenen in meinem Bolt, Jer. 9, 


1. 18. 

Thron, f. Stuhl | 
8. 1. a) Don Menfhen, I) ein königlicher 
Stuhl, Ion. 3, 6. II) Königliches Anſehn, Fi 
walt und Herrichaft. 


Durch Gerechtigkeit wird der Thron — Sprw. 16, 12. 
c. 25, 5. durch Frömmigkeit, c. 20, 

Ein König, der die Armen treulich u Se Thron wird ewige 
lich beitehen, Sprw. 29, 14. 

Ich bin GDtt, ich fige im Thron GOttes, mitten auf dem Meer 
rühmt fid) Iyrus), Ezech. 28, 2. 
$. 2. b) Don GN. Er fißet im J) Himmel, 

Weish. 9, 10. c. 18, 15. und ift von majetätifcher 

Herrlichkeit und umparteiifch im Richten. IL) Der 

Tempel zu Serufalem, Ser. 3, 17. Ezech. 43, 7. 

Von feinem fejten Thron fiehet er auf Alle, die auf Erden woh- 
nen, Pſ. 33, 14. 

Aber du, HErr, ver er ewiglich bleibeft, und dein Thron für 
und für, Klagel. 5, 19. 

a ge — mird berrihen auf feinem Thron, Bad). 

Sir. 


De ui jeinem Thron figet, ein herrſchender GDtt, 
ab, a Thron deiner Herrlichteit nicht verſpottet werden, Jer. 
der ——— göttlicher Ehre iſt allezeit feſt geblieben, ib. c. 


17, 12 

5. 3. ©) Don Engeln, Col. 1, 16. weil fie in 
dem ihmen angewiejenen Wirfungsfreis einen herr— 
[chenden Einfluß haben, und öfters als Könige, in 
Regierung und Erhaltung der Länder von GDtt 
gebraucht werden, 3. B. Zah 2,3 f U: Alles, 
auch weltliche Reiche, find von GOtt in Beziehung 
auf Chriſtum geitiftet; er it der Mittelpunft von 
Allem; feinem Reiche fol Alles, auch die bürger— 
liche Strömung dienen. 


1. Thubal; 


I) Weltlih. Ein Sohn Sapbets, 1 Mof. 10, 
2, von dem die Jonier und feythijchen Völker, seh. 
27, 13. 2) Des Erdreihs Befiter, Lamechs Sohn, 
1 Moi. 4, 22. 


Thun (verbum) 
$&1. a) Bon GOtt; diefer iſt von unendlicher 
Macht, und ein gerechter Richter. 

Finde ich dreißig darinnen, jo will ich ihnen nichts thun, 


2. Thubalfain 


1 Mof. 


Wer hat dem Menſchen den Mund gefchaffen? — Habe ih es 
nicht gethan, der HErr? 2 Mof. 4, 11. 
Bun Fa du ſehen, was ich Pharao thun werde, 2 Mof. 


Moigen wird der HErr ſolches auf Erden (Eaypten) thun, 2 Nof. 
9, 5. 6. 


Ich will euch thun, wie ihr vor meinen Ohren geſagt habt, 4 Moſ. 

‚28. 

Solite er etwas fagen, ‚und nicht thun? Sollte er etwas rebeu, 
und nicht halten? 4 Moſ. 25, 19, 





Thun. 


en ‚der wird Ieben, mein GDtt foldes thun wird? 4 Mof. 

24, 23, 

Alles, was er that, das ift recht, 5 Mof. 32, 4. f 

Es ift der HErr, er thue, was ihm wohlgefält, 1 Sam 

‚3,18, 

Hweierlei thue mir nur nicht, fo will ih mid nicht vor dir 
verbergen, Hiob 13, 20, 

Ale Menjchen, die es jeden, werden jagen: das bat GDtt ges 
than, Pſ. 64, 10. 

Herr, es ift — Niemand, der thun kann, wie Du, Pf. 86, 8. 

F HErr hat Großes an uns gethan, deß ſind wir fröhlich, 

j. 126, 3. 

Alles, was er will, dad -thut er, im’ Himmel und auf Erden, im 
Meer, und in allen Tiejen, Pſ. 135, 6. 

Er thut, was die Gottesfürdtigen begehren, Pf. 145, 19, 

Er aber thut Alles fein zu feiner Zeit, Pred. 3, 11. 
Was GDtt thut, das ftehet da, und was er thun will, das muß 
werden, Pred. 3, 15. 14. i 
Ich bin der HErr, der Alles thut, der den Himmel ausbreitet 
allein, Eſa. 44, 24, 

Ich bin der HErr, der ſolches thut, Eja. 45, 7. 

Habe ih es nicht getdan, der HErr? und. iſt jonft fein GOtt 
ohne ich, Eja. 45, 21. 

Mein’ Anjchlag bejteget, und ich thue Alles, was mir gefällt, 
Eja. 46, 10. 

Was ich jage, das laß ich kommen; was ich denke, das thue ich 
aud, ib, v. 11. 

Barum thut uns der HErr, unjer GDtt, ſolches Alles? Ser. 
5, 19. 

Du bift doch ja der HErr, unfer GDtt, auf den wir. hoffen, 
denn du fannft ſolches Alles thun, Ser. 14, 22. 

Sch, der HErr, rede es, und thue es au, Ezech. 17, 24. ©, 
36, 36. 

Der HErr kann auch große Dinge thun, Soel 2, 21. 

Ich will etwas thun zu euren Zeiten, welches ihr nicht glauben 
werdet, Hab. 1, 5. 

Mer will zu dir jagen: was thuft du? Weish. 12, 12. 

Er kann vielrthun, deß fid Niemand verfiehet, Sir. 16, 
20..19. 

Und wußte aufs Allergemifjelte, daß, was GDtt verheißt, das 
ann er auch thun, Röm. 4, 21. 

Dem aber, der überfhwenglih thun kann über Alles, Eph. 
3, 20. . 

Getreu iftıer, der euch rufet, welcher wird es auch thun, 
1 Theſſ. 5, 24. 


6. 2. b) Bon Chriſto. Ich kann nichts von 
mir ſelber thun, Joh. 5, 80. nämlich. ohne und 
wider meinen Vater, denn die Juden meinten, es 
geichebe von ihm. 1S. Sohn $. 6.) 

Glaubet ihr, daß ich euch ſolches thun kanu? da ſprachen fie 

zu ihn: HErr, ja, Matth. 9, 28. 

Was wollet ihr, "daß ih euch thue (than fol)? 

10, 36. 

Der Sohn kann nichts von ihm. jelbft thun, denn was er fieht 

den Vater thun, Joh. 5, 19. 


$.:3. ©) Ben Menſchen. (S. Darnach-, Davon-, 
Darzuthun.) 


Da- ſprach GDL zum Weibe, warım Haft du. das gethan? 
1 Moſ. 8, 13. 

Noah that Alles, was ihm GOtt gebot, 1 Mof. 6, 22. 

Warum haft du mir das gethan, 1 Mo. 12, 18. 

Siehe, deine Magd-ift in deiner Gewalt, thue ‚mit ihr, wie dirs 
gefällt, 1 Dioj. 16, 6. j 

GOtt it mit dir in Allen, das du thuft, 1 Mol. 21, 22. 

Dazu hab ich auch allhier nichts. (Böſes) gethan, daß fie mich 
eingefegt haben, 1 Moſ. 40, 15. 

Gebet hin zu Joſeph, was der euch jaget, das thut, 1 Mof. 
41, 55. $ i 

Es it nicht gut, dad du (mämlic auf diefe Weife) thuft, 2 Moj. 
18.017. 

Alles, was der HErr geredet Hat, wollen wir thun, 2 Mof. 
19, 8. c. 24, 3. i 

So follſt du ihre Götter nicht anbeten, ‚noch ihnen dienen, und 
nicht thun, wie fie tyun, 2 Moſ. 23, 24. 

Das ift es, das der HErr geboten hat, das ihr thun jollt, 
2 Moj. 35, 1. y 

Welcher Menſch dieſelben (Kechte GOttes) tut, der wird dadurch 
leben, 8 Moſ. 18, 5. ; ‚ 

Ihr ſollt derer keins thun, das wir heute allhier thun, ein 
Jeglicher, was ihm recht dünket (follt künftig uicht mehr diefe 
Freiheit in der Wahl, des. Ortes der. Opfer, „wie hier) in der 
Wüfte, baten), 6 Moſ. 12, 8. 

Wie ih nun gethan habe, jo hat mir GDtt wieder vergolten, 
Richt. 1, 7: iR 

Sehet auf mich, und thut auch alfo, Richt. 7, 17. * 

Und ein Seglicher that, was ihm recht däuchte, Nicht, 
17,6 ' j . j 


Natyan ſprach — Gehe Hin, Alles, was du in deinem” Herz 


Parc. 


zen haſt, das thue: denn der HErr ift mit dir, 2 Sam. 
7 


Biite, was ih dir thun fol, ehe ih von dir genommen werde, 
2 Kön. 2,9. 

Wer das thut, der wird wohl bleiben, Pf. 15, 5. 

Auf GDtt Hoffe ih, — was können mir bie Menfchen thun? 
Bi. 56, 12. Bi. 118, 6. 

Sie (die Gottlofen) thun, was fie nur gedenken, Pf. 73, 7. 

Sprich nidht: wie man mir thüt, jo will ich wieder thun; und 
einem Seglichen fein Werk vergelten, Spriv. 24, 29. 

Alles, was dir vorhanden fommt zu thun, das thue friſch (nad 
deinem Vermögen), Pred. 9, 10. 

Thue, was dein Herz gelüftet, und beinen (erlendteten) Augen 
gefüllt, Pred. 11, 9. 

Tretet auf die Wege — fo werdet ihr Ruhe finden für eure 
Seele, Aber fie ſprechen: Wir wollen es nicht thun, Ser, 
6, 16. 

Sie ſammt ihren Vätern haben bis auf den heutigen Tag wis 
ver mich gethan (nämlich freventlid, gefündigt), Ezech. 2, 3. 
Was wir (Hottlofe) nur thun können, das fol recht fein, denn 
mer nicht thun kann, was ihn gelüftet, der gilt nichts, Weish, 

2" TrK 

Waz du nicht willft, daß man dir thue, das thue einem Andern 
aud nicht, Tob. 4, 16. 

Thue nicht, was dich gelüftet, Sir, 5, 2. 

Thue nichts Böſes, jo widerfährt dir nichts Böſes, Sir. 
als 

Was du thuft, To bedenke das Ende, jo wirft du nimmermehr 
Uebels thun, ©ir. 7, 40. 

Sprid) deinen Nächften darum an, vielleicht hat er es nicht ges 
than; oder hat er es gethan, daß er es nicht mehr thue, Sir. 
19, 13. 

Thue nichts ohne Rath, To gereuet dichs nicht nad der That, 
Sir. 32, 24.7 €, 37920: 

Alles nun, das ihr wollet, daß euch die Leute thun jollen, das 
thut ihr ihnen (auch), Matth. 7, 12. 

Alles nun, was fie euch jagen, das ihr halten jollet, das haltet 
und thut es, Maith. 23, 3. 

Dies follte man thun, und jenes nicht lafjen, ib. v. 23. 

Was ihr gethan habt Einem unter diefen meinen geringften 
Brüdern, das Habt ihr mir gethan, Matth. 25, 40. 

Guter Meifter, was fol ih thun, daß ich das ewige Leben ers 
erbe? Marc. 10, 17. 

Und zu meinem’ Ninechte: thue das, jo thut ers, Luc. 7, 8. 

Du haft recht geantwortet: thue das, jo wirft du leben, Luc. 
10, 28. (Wenn du es mit dem Chun kaunſt und wilft aus 
richten, Gal. 8, 31. vergl. Röm. 8, 3.) 

So gehe Hin und thue desgleichen mänılid am Allen, die deiner 
Hülfe bedürfen), Luc. 10, 37. 

Alſo auch ihr, wenn ihr Alles gethan Habt, was euch befohlen 
ift, jo ſprecht: wir find unnüge Knechte, wir haben gethant, 
was wir zu thun ſchuldig waren, Luc. 17, 10. 

Was er euch! jaget, das thut, oh. 2, 5. 

Ein’ Beiſpiel habe ich euch. gegeben, daß ihr thut, wie ich euch 
gethan Habe, Joh. 13, 15. 

Wer in mir bleibet, und ich in ihm, der bringet viele Frucht; 
denn ohne mich könnet ihr nichts thun (keine Frucht an den 
Seelen bringen), Joh. 15, 5. 

Ihr ejjet nun, oder trinfet, oder was ihr thut, jo thut es Alles 
zu GOttes Ehre, ı Cor, 10, 31. 

Thut Alles’ ohne Murmelung, und: ohne Zweifel, Phil. 2, 14. 

Altes, was ihr thut mit Worten, oder mit Werken, das thut 
Alles indem Namen des HErrn JEſu ꝛc., Col, 3, 17. s 

Alles, was ihr thut, das thut von Herzen, ald dem HErrn, und 
nicht: den Menſchen, Col. 3, 23. 

Thue dich von jolhen (habe keinen Umgang mit ihnen), 1 Tim, 
6,5. 


8.4 Wenn Paulus Elagt, daß öfters und ganz 
ichnell, ehe ers wahrnehme, ein böſer Gedanke bei 
ihm entjtehe, und zwar wider, nicht mit feinem 
Willen, Spricht er: 

Ich weiß nicht, was ich thue: denn ich thue nicht, was ich will, 
‚jondern das ich hafje, das thue ich, Röm. 7,15. 16, 17. 19, 
vergl. Gal. 5, 17. ! 

$. 5. Sid zu einer thun, d. i. eine zum Weibe 
nehmen, oder ſie ſonſt fleifchlich berühren, 3 Mo. 
18, 6. ©. auch c. 20, 16, 


Thun (das) 

8.1. a) GOttes, Bi. 73, 28. das find alle 
feine Werke im Machtreich; Schöpfung, Erhaltung, 
weife Regierung Über Böſe und Fromme, und wun— 
dertgätige Wirkung; im Gnadenreih: Erlöfung, 
Nechtfertigung, Heiligung; im Reid der Herrlid- 
keit: die ewige Seligkeit. Inſonderheit die Werke 
der Hilfe und Errettung derer, die auf ihn trauen, 


122% 
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Thut fund unter den Völkern fein Thun, 1 Chr. 17, 8. Pi. 
9, 12. 8]. 105, 1. Eja. 12, 4. 

Eie wollen nit achten auf das Thun des HErrn, noch auf die 
Werke feiner Hände, Pf. 28, 5. 

Kommet her, und jehet an die Werfe GOttes, der jo wunderlich 
ift mit feinem Thun, Pi. 66, 5. 

Alle fein Thun ift Wahrheit und feine Wege find recht, Dan. 
4, 34, 


8.2. 6b) Der Menſchen. I) Deffen Verrichtung 
und Geſchäfte. 2) Lebensart, Aufführung, Thaten, 
Eſa. 65, 7. Geh. 9, 10. 

David hielt ſich Hüglich in allem feinem Thun, 1 Sam. 18, 14. 

c, 19, 4, 

Nabal war hart und boshaft in feinem Thun, 1 Sam. 25, 3. 

Ahasja gottlos, 2 Chr. 20, 35. 

a alles Thun jo voll Mühe, daß Niemand ausreden kann, 

dted. 1,8, 

Ich ſahe an alles Thun, das unter der Sonne gefchieht; und 

fiehe, es war Alles eitel und Sammer, Prev. 1, 14. 

Ba beffev, daß einer feines Thuns warte, dabei er gebeihet, 
iv. 10, 30. ' 

Er trifft einen Jeglichen nach feinen Thun, Hiob 84, 11. 

Er (der GHottlofe) fährt fort in feinem Thun immerdar; beine 

Gerichte find ferne von ihn, Pi 10, 5. 

Dies ihr Thun ift eitel Thorheit, Pi. 19, 14, 
Wehe, die — ihr Thun im Finftern haben, Eja. 29, 15. 
Eiehe, es ift Alles eitel Mühe, und nichts mit ihrem Thun, 

Eja, 41, 29. 

Was ſchmückeſt dur viel dein Thun, daß ich dir gnädig fein ſoll? 

yet. 2,188, 

Ich weiß HErr, daß des Menfchen Thurn ftehet nicht in feiner 

Gewalt, Ser. 10, 23. (S. Macht $: 8.) 

SH, der HErr — gebe einem Seglichen nad feinem Thun, nad 

den Früchten feiner Werke, Ser. 17, 10. c. 21, 14. 

Darum kehre fich ‚ein Seglicher von jeinem böfen Wefen, und 

befjert euer Wefen und Thun, Ser. 18, 11. 

SH will ihr Thun heimſuchen, und ihnen. vergelten, wie fie 


verdienen, Hoj. 4, 9. 
KA 
Thür 


$. 1. D Sowohl ein Chor, die Oeffnung ſelbſt: 

oder das, was man vor die Oeffnung macht, dieſe 

aufs und zuzumachen. Auf der Gaffe wird geſchloſſen, 

Pred. 12, 4. d. 1. wenn alte Leute nicht mehr auge 

geben können. (U. befjer: die Lippen, der lebendige 

Verkehr der Rede hört im Alter auf.) 

Abraham ſaß an der Thür feiner Hütte, 1 Mof. 18, 1. 

2ot ging heraus zu ihnen vor die Thür, 1 Mof. 19, 6. 

Simjon trug beide Thüren im Thor zu Gafa an ven Berg 
Hebron, Richt. 16, 3. 

Hat fih mein Herz lafjen reizen zum Weibe (eines Andern) und 
habe ar meines Nächften Thür gelauert? Hiob 31, 9. 

Meine Thür that ich dem Wanderer auf, Hiob 31, 32. 

Machet die Thore weit und bie Thüren in der Welt ho, Pf. 
24,7. (©. Thor $, 4.) 

IH will Lieder der Thür hüten in meines GDttes Haufe, denn 
lange wohnen in der Gottlojen Hütten, Bf. 84, 11. 

Daß er zerbricht eherne Thüren, und zerſchlägt eiſerne Riegel, 
Pſ. 107, 16. Eſa. 45, 2. 

Zap deine Wege fern von ihr fein; und gehe nicht zur Thür 
‚ihres (dev. Hure) Haufes, Sprw. 5, 8. 

Ein Fauler wendet fih im Bette, wie die Thür in der Angel, 
Sprw. 26, 14. 

Gehe Hin, mein Volk, in deine Kammer und jchließ die Thür 
nach dir zu, Eſa. 26, 20. 

Es ijt eine Unvernunft, einem ‚an ber Thür horchen, Sir. 
21, 26. 

Und wälzte einen großen Stein vor die Thür des Grabes, Matth. 
27,60. c. 28, 2. Marc. 16, 8. 

— lag. vor bes Reichen Thür voller Schwären, Luc. 
16, 20. 

Petrus jtand draußen vor der Thür, Joh. 18, 16. 

Da die Jünger verfanmelt, und die Thüren verschloffen waren 
— fam JEſus und trat mitten ein, Jod. 20, 19, 


8.2. Die Schöne, A.G. 3, 2. 10. war im Tempel 
gegen Morgen das Hauptthor, wo die meilten 
Menſchen hineingingen. Hatte ihren Namen von 
dem Wort Sufan, Annehmlichkeit, oder weil fie 
von glattem und hellpolirtem Erz war. 

$. 3. I) Dasjenige anzudeuten, was im Auf: 
und Zuthun die Stelle einer Thür vertritt. 


Daß fie nicht verichloffen hat die Thür meines Leibe (darin ih 
wiegen, Gebärmutter), Hiob 3, 10, 


13, 3, 


Thür — Thurm. 


Der hat das Meer mit feinen Thüren (Ufer nnd Dämmen) vers 
ſchloſſen? Hiob 38, 8. 10. 

Una er gebot den Wolfen droben, und that auf die Thür des 
Himmels, Bi. 78, 23. $ 

Bewahre die Thire deines Mundes vor der, bie in deinen Armen 
ſchläft, Mich. 7, 5. 

Du verzäunelt deine Güter mit Dornen; warum machſt bu 
nicht vielmehr deinem Munde Thür und NRiegel? Eir. 
28, 28. 


8. 4. III) Chriſtus, und fein Evangelium, die 
Thür dcs geiſtlichen Schafitalle, weil alle Lehrer durch 
ihn, auf feinen Nuf, im Glauben an ihn, in feiner 
Kraft, in Einſtimmung mit ihm auftreten jollen. 
Mer nicht zur Thür hineingehet in den Schafftall, fondern fteiget 

andersivo hinein, der ijt ein Dieb und ein Mörder, ob. 


10, 1. 
Der aber zur Thür hineingehet, der ift ein Hirte der Schafe, ib. 


v2. 
Wahrlich, wahrlich, ih fage euch, ich bin die Thür zu den Schas 

fen, ib. v. 7. 9. 

$.5. IV) Gute und bequeme Gelegenheit a) das 
Evangelium zu predigen und Chriſto Seelen zuzu— 
führen, da, wo eine befondere Begierde und Em: 
pfünglichfeit für das Wort zu fpüren it, Offb. 3, 8. 
b) ing ewige Leben einzudringen, Matth.25,10. Luc, 
(S. Darnad) traten.) 


Und verfündigten, wie viel GOtt mit ihnen gethan hätte, 
und wie er den Heiden die Thür des Glaubens aufgethan 
(d. i. zu ihrer Bekehrung Gelegenheit verfhaft), A.G. 
14, 27. ' 

Mir ift eine große Thür aufgethan, die viele Frucht wirket, 
1 Cor, 16, 9.:-2 Cor. 2, 12. 

Betet zugleich auch für uns, daß GOtt uns die Thür des Worts 
aufthue (die Hindernife aus dem Wege räume, nud gute Ge— 
legenheit verfhaffe), zu reden. dad Geheimniß Chrifti, Col, 
4, 3. 
$. 6. V) Vor der Thür fein, zeigt an, a) daß 

etwas nahe, Matth. 24, 33. 4.6. 5, 9. 6b) Ehrifti 

inbrünftiges Verlangen, in einem durch ungeheuchelte 

Buße veränderten Herzen zu wohnen. 


a) Bift bu aber nicht fromm, fo ruhet die Eünde vor der Thür, 
1 Mof. 4,7. (S. Ruhen.) 

Siehe, der Richter ift vor der Thür, Jac. 5, 9. 

b) Siehe, ich. ftehe vor der Thür (mit meiner vorkommenden Gnade) 
und Elopfe an, Dffb. 3, 20. 


Thür⸗ (Thor) Hüter 


F. 1. Sind von David geftiftet, 1 Chr. 10, 24, 
und waren beren 4000, c. 24, 5. und zwar bie 
geringften unter den Leviten. Gin Theil mußte die 
Thore am Tenpel bewachen, day nichts Unreines 
hinein ging, 2 Ehr. 8, 14. der andere Hatte Acht auf 
den Vorrath des Tempels, daß bei dem Gottesdienft, 
was nöthig war, nicht mangelte. Und die Thür- 
hüterinnen waren Mägde, die zur Thür beitellt 
waren, um fie den Ein: und Ausgehenden auf und 
wieder zuzumachen, Joh. 18, 16. 17. 

9.2. Figürlich der heilige Geiſt, ohne den 
Keiner, als rechter Hirte, weder in den geiftlichen 
Schafftall eingehen, noch die Schafe treulich weiden 
fan, weil er die, Herzen allein öffnet. 

Demfelbigen thut der Thürbüter auf, und die Schafe hören feine 


Stimme, Joh. 10, 3. 
Thurm 


$.1. D Thürme find Befeftigungen, in welchen 
man wider der Feinde Anfall Sicherheit fucht. Dies 
jelben zählen, Pi. 48, 13. heist rings umbergehen, 
und ſehen, wo fie zu beffern find, 

3: B. der Thurm Eder, 1 Mof. 35, 21. Pnuel, Nicht. 8, 17. 
zu Sichem, c. 9, 46. 49. Jeſreel, 2 Kön. 9, 17, zu Siloah, 
Luc. 13, 4. baute Ufia zu Serufalem, 2 Chr. 26, 9. Hiskia, 
c..82, 5. 

u. laffet und eine Stadt und Thurm bauen! 1 Mof, 11, 





Thürftig — Diſch 


Der ift aber unter euch, ber einen Thurm bauen will, und 

figt nicht zuvor und überjchlägt die Koft, Luc, 14, 28. 

$. 2. Die Kirche wird wegen ihrer Unüberwind— 
Tichfeit, Meatth. 16, 18. in verjchiedenen Stücken da— 
mit verglichen, Hohel. 4 4 c. 7,4. c. 8, 10, _ 

$. 3. II) Eine Verſperrung, wodurch einem feine 
Freiheit genommen und er in Gefahr und Elend ilt. 
Du Haft uns laſſen in den Thurm werfen, Bf. 66, 11. 

$. 4. II) Ein Bild göttlicher Bedeckung. (©. 
£els, Hort.) 
Du bift meine Zuverfiht, ein ſtarker Thurm vor meinen Fein- 

den, Pſ. 61, 4 

$. 5. IV) Ein Bild des priefterlichen Anſehns 
und fevitiichen Dienftes. Da man gleihfam, als 
von einer Warte wachend, den Weinberg des HErrn 
in Obacht nimmt, damit fein Schade gejchehe, Eja. 
5, 2. Matth. 21, 33. 

$. 6. V) Hocdhmüthige Tyrannen, Eja. 2, 15. 
— 2, 


Thürſtig, Thürftiglich, |. Dürftig, 
Dürftiglich 
Thyatira 


Das Opfer der Reue. Eine Stadt in Afien, 
SF LE EBD 


1. Thymian; 2. Thynenholz 
Beides wohlriechend, Offb. 18, 12. 13. Der: 
gleichen man zum prächligen Kırchenornat bei den 
Papiſten braucht. 


1. Tiberias, 2. Tiberius 


1) Eine berühmte Stadt in Galilia, im Stanım 
Haichar, Sohb. 6, 1. ce. 21, 1. Sie hieß zuvor 
Cinereth, da fie aber Herodes Antipas erneuerte, 
nannte er fie nach 2) Tiberius, dem zweiten römi— 
chen Kaifer, Auguftus Stiefjohn, Luc. 3, 1. welcher 
geboren 41 vor Ehr., im J. Chr. 14 zur Regierung 
fam, und im J. 37 fat 78 Jahre alt ftarb. 


Tief, Tiefe 
$. 1. a) Die grumdlofe Tiefe des Meeres. (S. 
Abgrund.) b) Eine unermeßliche Menge Waffer, 
welche hier und da unter der Erde find, und den, 
der jie erforfchent will, erſtaunen machen. 


Und es war finfter auf der Tiefe, 1 Mof. 1, 2. 

Das ift der Tag, da aufbrachen alle Brunnen der großen Xiefe, 
1 Mof. 7, 11. wurden verfiopft, 1 Mof. 8, 2. 

Die Tiefe hat fie bevedt, fie fielen zu Grunde, wie die Steine, 
2 Mof. 15, 5.8. Neh. oↄ, 11. 

Haft du in ven Fußtapfen der Tiefe gewandelt? Hiob 38, 16. 

Er macht, daß das tiefe Meer fiedet, wie ein Topf, Hiob 
41, 22. 

Er legt die Tiefe in das Verborgene, Pf. 33, 7. 

Alles, was er will, dad thut er im Himmel — und in allen 
Tiefen, Bi, 135, 6. 

Lobet den Herrn — alle Tiefen, Pſ. 148, 7. 

Durch feine Weisheit find die Tiefen zertheilet, Sprw. 3, 20. 

Da die Tiefen noh nit waren, da war ich. fchon bereitet 
(geboren), Sprw. 8, 24. 27. 28. 

Der ich Spree zu der Tiefe (des Meeres): verfiege, Eſa. 44, 
27. c. 63, 13. vergl. 2 Mof. 14, 21. 

Du warfft mich in die Tiefe mitten im Meer, Jon. 2, 4 6. 

Er wird fih unferer wieder erbarmen, unjere Mifiethat 
dämpfen, und alle unjere. Sünde in die Tiefe des Meeres 
werfen, Mid. 7, 19. 

Wer aber ärgert diefer Geringften Einen, bie an mich glauben, 
dem wäre bejjer, daß — und er erjäuft würde ım Meer, 
da ed am tiefiten ift, Matth. 18, 6. 


$. 2. ©) Eine auf die andere folgende große 
Noth und Angſt, woraus man jich nicht zu helfen 
weiß, Pi. 69, 3. 15. 


Deine Fluthen raufhen daher, daß hier eine Tiefe und dba 
eine Tiefe braufen, Pf. 42, 8. 
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Und machſt mid wieder lebendig, und Holeft mich wieder aus 
der Tiefe der Erde herauf, Pi. 71, 20. 1 
Du haft mich in die Grube Hinuntergelegt, — in die Tiefe, 

je BON 
Aus der Tiefe rufe ih, HErr, zu bir, Pj.130, 1. 
Weder Hohes noch Tiefes ꝛc., Röm. 8, 39. (S. God) $. 6.) 
$. 3. d) Unerforſchliche Dinge, wie ein Abgrumd 
nicht zu ergriimden, Pi. 36, 7. 
Er (Sie, die Weisheit GOttes) ift — tiefer denn die Hölle, 
Hiob 11, 8. 
HErr, wie find deine Werke jo groß? deine Gesunfen find jo 
jehr tief, Pſ. 92, 6. 
Es ift ferne, was wird es fein? und ift ehr tief, wer will es 
finden? Pred. 7, 25. (S. Ferne $. 5.) 
Er offenbart, was tief und verborgen ift, Dan. 2, 22. 
Und jein Wort tiefer, denn fein Abgrund, Sir. 24, 39. 
D weich eine Tiefe des Neichthums, beides der Weisheit und 
Erfenntniß GOttes, Röm. 11, 33, 
Der Geift erforichet alle Dinge, auch die Tiefe der Gottheit 
(die aeheimften Auſchläge G6ttes), 1 Cor. 2, 10. 
Auf dag ihr begreifen möget, — welches da fei die — Tiefe und 
die Höhe, Eph. 3, 18. (S. Hühe $. 4.) 
$. 4. Die Tiefen des Satans, Dffb. 2, 24. find 
Irrlehren, die aus tief verderbten Herzen entiprins 
gen, und tiefes Verderben anrichten, deren Urheber 
diejelben als bejondere Geheimniffe anrühmen; die 
aber in der That vom Teufel kommen, und zum 
Teufel führen. 
$. 5. e) Der Abgrund der Hölle, Luc. 8, 31. 
(Röm. 10, 7. ©, Herabholen.) 


Tiegel 
Schmelztiegel, Sprw. 27, 21. GDttes Wort ift 
in Trübfal und Anfechtung fo bewährt erfunden, 


wie feines Silber im Ziegel, 


Die Nede de3 HErrn ift lauter, wie durdläutertes Silber 
im erdenen Ziegel bewähret fiebenmal, Pi. 12, 7. 


Tilgen 
Auslöfchen, die Sünde, Schuld und Strafe er: 
laſſen. 


Ich will den aus meinem Buche tilgen, der an mir ſündiget, 
2 Mof. 32, 33. 

Tilge meine Sünde nad deiner großen Barmherzigkeit, Pi. 
615.311: 

Tilge fie aus dem Buche ber Lebenbigen, Pi. 69, 29. 

IH, ich tilge deine Hebertretung um meinet willen; und gebente 
deiner Sünden nicht, Eſa. 43, 25. 


Til 
Ein Gartengewächs, Matth. 23, 23. ©. Da- 


hinten. t 
1. Timaus; 2. Timon 
1) Geehrter, Marc, 10, 46. 2) Ehrwürdig, 


AG. 6, 5. 
| Timotheus 


Ein GOtt Ehrender. a) Ein Hauptmann Des 
Antiohus, 1 Macc. 5, 6. b) Baulus Jünger, A.G. 
16, 1. 1 Tim. 1, 2. 18. und ihm ganz herzens- 
verwandt, Phil. 2, 20. An diefen hat Paulus zwei 
Briefe gefchrieben. In dem erjten unterrichtet er 
ihn und alle Kirchenlehrer, wie fie die Chriſtenheit 
in allen Ständen recht lehren follen; in dem anderen 
wird Timotheus gelehrt, ermahnt und geſtärkt. Nach 
der Tradition foll er Biſchof von Ephefus geweſen, 
und als Märtyrer geftorben fein. S. Tillemont Méèm. 
IL. 155—161. Not. 583—587, 


Tiſch 
F. 1. a) Worauf man das Eſſen ſetzt (heilig und 
gemein), oder den man zu anderem Endzwecke braucht. 
b) Ein Sitzbettlein, Marc, 4, 21. ec) Die Speiſe 





974 


welche auf dem Tiſch zum Eſſen vorgeſetzt wird, 

A.G. 16, 34. 

Zu Schaubroden, 2 Mof. 25, 23 ff. Ebr. 9, 2. h 

Siebenzig Könige — lafen auf unter meinen Tiſche, Richt. 
1,7, 

Mephiboſeth fol täglih auf Davids Tiihe das Brod eſſen, 
2 Sam. 9, 7. ) 
Deine Kinder wie die Delzmeige um deinen Tiſch ber, BI. 

128, 3. 
Ich richte einen Tiſch zu, Efa. 21, 5. vergl. Dan. 5, 1. 30. » 
Alle Tiſche find voll Speiens, Efa. 28, 8. 
Sa, HErr, aber doch eſſen die Hündlein von den Brojamen, 
die von ihrer Herren Tiſche fallen, Matth. 15, 27. 
JEſus ftieß um der Wechsler Tiſche, Matth. 21, 12. N 
Und er gebot ihnen, daß fie ſich Alle lagerten, bei Tiſchen 
voll (hänfleinweis), Mare. 6, 39. N 
Und begehrete fich zu jättigen. von den Brofamen, bie von des 
Reihen Tifche fielen, Luc. 16, 21. 
Es ift befer geringe Nahrung — denn köſtlicher Tiſch unter 
den Fremden, Sir. 29,29 
Wer ſich auf eines Andern Tisch verläßt, der gedenket ſich nicht 
mit ‚Ehren zu nähren, Gir. 40, 30. 
$. 2. d) Zeitliche, geiſtliche und himmliſche Gü— 
ter, die das Verlangen der Seele entweder wirklich 
befriedigen, oder auch ein vermeintes Gut, 3. B. 
Röm. 11, 9. die Geſetzlichkeit der Juden, worauf 
fie trotzten, und die gerade ihr Verderben wurde, 
Du bereiteft vor mir einen Tiſch gegen meine Feinde, Pl. 
25, 5. 
Br A follte wohl. fönnen einen Tiſch bereiten in der Wüſte! 
178,19: 
Die Weisheit bereitete ihren Tiſch, Sprw. 9, 2. ; 
Ihr Tiſch müſſe vor ihnen zum Strid werden, Pf. 69, 23. 
Röm. 11, 9. 
$. 3. ©) Das heilige Abendmahl. f) Eine Nie: 
derfage der Feinde, Ezech. 39, 20. 
Ihr könnet nicht zugleich theilhaftig fein des HErrn Tiſches 
und der Teufel Tijches, 1Cor. 10, 21, 
$. 4 Zu Tiſche fißen heißt: ſich nach der alten 
Gewohnheit zu Tische Tegen und effen; und bildlich: 
himmliſcher und ewiger Güter genießen, infonderheit 
der jeligen Gemeinjchaft mit den Heiligen, 
JEſus ſaß zu Tiſche im Haufe des Matthäus, Vlatth. 9, 10, 
im Haufe Simons, Matth. 26, 7. 
Sie figen gevne„oben an über Tiiche, -Matth. 23, 6. ı 
Doch fiehe, die Hand meines Berräthers ift mit ‚mir über Tiſche, 
Luc, 22, 21. 
Und e3 werben kommen von Morgen und Abend, bie zu. Tijche 
fißen werden im Reiche GDttes, Luc. 18, 29. 
DaB ihr. eſſen und trinken ſollt über meinem Tiſche in meinem 
Reich, Luc. 22, 30. 
$. 5. Der grumdgütige GODtt bereitet ung drei 
Tifhe: a) Den leiblichen Nahrungstiſch, da er ung 
mit Speiferund Trank verforgt. Er fättiget Alles, 
was da lebet, mit Wohlgefallen, Pſ. 104, 27,145, 
16. b) Den geijtlichen Gnadentiih. Durch das 
heilige Predigtamt läßt er uns das Manna des 
fügen Evangeliums ſammt allen Schägen, die Chris 
tus erworben, aufjegen, Bf. 23, 4. c) Den himm: 
liſchen Freudentiſch, da wir. mit dem. himmlifchen 
Manna geſättigt und mit dem Strom des lebendigen 
Waſſers ewig serquicdt werden, Luc. 12, 37 ꝛ2c. 


| Tifcher 
Muß feiner Arbeit: warten, und ſchickt fich nicht 
zum Lehren, Sir. 38, 28. 


Diſchfreund 


Schmarotzer, welche ſo lange von Freundſchaft 
reden, als der Andere in guten Umſtänden iſt, md 
fie von ihm genießen können. Sie balten aber in 
der Noth nicht aus, vergl. Sir. 40, 30, 


Es find aud etliche Tiſchfreunde und Halten nicht in der Noth, 
Sir, 6, 10. 


| Tütel (mit Titel) 
Ein Rünftlein, Strichlein in der Schrift; oder 
auch die äußerte Spige an den, Buchſtaben. 


Tiſcher — Toter. 


Es iſt leichter, daß Himmel und Erde vergehen, denn daß ein 
Tütel vom Geſetz falle, Luc: 16, 17. Maätth. 5,18, 


Titus. 

Ehrwürdig. Ein geborener Heide, Gal. 2, 8, 
Paulus, welcher ihn befehrt und zum, Mitgehüffen 
angenommen, hat einen Brief, um ihm zu unters 
richten, wie er die Chriſtenheit in allen Ständen recht 
lehren foll, an ihn.-gejchrieben, 

St Paulus Gefährte, und hernach Bifchof von Gortyna, der 

Hauptftadt von Kreta, 2%Cor. 8, 23. Tit. 1, 5. dieht mit 


Baulus gen Jeruſalem, Gal; 2,,1.: predigt in. Dalmatien, 
2 Tim. 4, 10. fol endli in Kreta geftorhen fein. 


1. Tob; 2. Tob Adonia 


1) Gut. Eine Landfchaft im Königreich Bafan, 
Richt. 11, 3. 2) Guter Herr. Ein Levit, 2. Chr, 


14.8 
| Toben 

Aus heftiger Gemüthsbewegung und Unwillen 
(wider GOtt, Hiob 12,6, Eja. 37, 28; 29, murren 
und ihn erzürnen), drohen, fih empören und wilthen; 
wie ein Sturmmwind, Sir. 89, 34, 


Dajeldft müſſen doch aufhören. hie Gottlofen mit Toben, Hiob 
„1%, ! 

Warum toben die Heiden? Pi. 2, 1. A.G. 4, 25, “ 

Der du ftilleft — das Toben der Völker, Bi. 65, 8. 

Das Toben der Widerwärtigen wird je länger je größer, Pf. 
74, 23. . . 

Da er böfe Engel (Plagegeifter) unter fie fandte — und lieh fie 
mwüthen und toben, Bj. 78, 49. 

Denn fiehe, deine Feinde toben, . und. bie. dich ‚bafjen, richten 
den Kopf auf, Bi. 83, 3. 

Der HErr ift König, darum toben die Völker, Pf. 99, 1. 

Die Thorheit eines Menfchen verleitet, feinen Weg, daß fein 
Herz wider den. HErrn tobet, Sprw. 19, 3, 

Aber es wird dir nicht jo hingehen, dak du alfo wider GDtt 


tobeſt, 2 Macc. 7, 19. j 
| Tobias 


Die Güte. des HErrn. a) Ein Levit, 2 Chr. 
17, 8. 6b) Einer zu Eſras Zeiten, Eſr. 2, 60. Zach. 
6, 10. c) Ein Ammoniter und Judenfeind, eh. 
2,10. d) Ein frommer Mann aus den Stamın 
Naphthali, Tob. 1, 1 ff. Das Sud Tobiä ijt eine 
erdichtete Geichichte, worin viel Aberglauben, 3. B. 
6,9. 08, 3. neben Wahrem und Gutem ſich 


findet. 
Tot, ſ. Glimmend 
Tochter, ſ. Sohn, Mutter 


$. 1. a) Kinder weiblichen Geſchlechts b) Stief: 
tochter, Matth. 14, 6. Schwiegertochter, Ruth 1, 11. 
ce) Eine von Abrahams, Luck 13, 16. von Suras, 
1 Betr. 8, 6. Nachfonmen. d) Geiftliche Töchter, 
Eſa. 43, 6. c. 49, 22. 


Da 3 die Kinder GOttes nach ben Töchtern der Menſchen, 

HEHMDT. 6, 2 

Siehe, ich habe zwei Töchter, die haben noch feinen Mann er— 
fannt, 1 Moj. 19, 8. werben ſchwanger von ihren Vater, 
dv. 56. 

Gebet uns eure Töchter und nehmet ihr ünfere Töchter, 1 Wof. 
34, 9. 16. 

Iſt es aber eine Tochter, fo laſſet fie Ieben, 2 Moj. 1, 16. 22. 

Du folft beine Töchter nit zur Huverei halten, 8 Mof 
19, 29. 

Ag, meine Tochter, wie beugft bu mich, und betrübeft mich ! 
Richt. 11, 35. 

Bejehet doch die Verfluchte, und begrabet fie, denn fie ift eines 
Königs Tochter, 2 Kön. 9, 84. ' 

Viele Töchter bringen Reichthum (mit ihrem Fleiß, nicht mit 
Heirathen), Sprw. 31,:29, ’ 

Sie nothzüchtigen ihre eigene Schweftern, ihres Vaters Töchter, 
Ezech. 22, 11. 

Die Tochter fehet ſich wider die Mutter, Mid. 7,6. (©. 
Erregen $. 2.) Matth. 10, 35. ’ | 

get du Töchter, jo bewahre ihren Leib, und verwöhne fie nicht 
Sir. 7, 26. ö 


Tohterreht — Tod, 


Berathe vetne Tochter, To haſt du ein großes Merk gethan, Sir, 
% 


Eine vernünftige Tochter friegt wohl einen Mann, Sir. 22, 4. 

Sit deine Tochter nicht ſchamhaftig, jo Halte fie hart, Sir. 
26, 13. 

Eine Tochter, die noch unberathen ift, macht dem Vater viel 
Wachens, Sir 42, 9. 

HErr, meine Tochter ift jest geftorben; aber fomm, und lege 
die Hand auf fie, jo wird fie ledendig, Matth. 9, 18. 

Meine Tochter wird vom Teufel übel geplaget, Matth. 15, 
22.28 

Um des Worts willen, fo gebe Hin; ber Teufel ift von deiner 
Tochter ausgefahren, Marc. 7, 29. 30. 

Philippus hatte vier Töchter, die weiſſagten, A.G. 21,9. 

F§. 2. Prod. 12, 4 Die Töchter des Gefanges 
bücken fi: das Gehör nimmt ab, das man fich zu 
dem Anpern, ihn zu verjtehen, hinneigen muB. 

$. 3. Wenn der Name einer Stadt oder Lande 
ſchaft dazu gefeßt wird, fo bedeutet es ©) ganze 
Völker, Landichaften oder auch Städte und deren 
Eimwohner. "Tochter des: Meeres, Eſa. 23, 10. ift 
eine Landſchaft am Meer. Lödter Serufalems: 
Weiber, die in der Stadt Jeruſalem wohnten, oder 
doch dieſelbe, in Hinſicht auf den» jüdiſchen Gottes— 
dienſt, für ihre Mutterſtadt erkannten, und die nebſt 
einer großen Menge JEſum begleiteten.“* 

Dina ging, die Töchter des Landes zu beſehen, 1 Moſ. 84, 1. 
(A.: Einige Geſpielinnen in Sichem zu beſuchen.) 

In deinem Schmuck gehen der Könige Töchter (Länder), Pf. 
45, 10. 

Die Tochter Zor (heidnifhe Völker), ib. v. 13. 

Die Tühter Juda, Pi. 48, 12, 

Die Tochter Babel (das Königreid) Babel), Pf. 137, 8. Eſa. 
47,1. 

Was’ aber noch übrig ift von der Tochter Sion, Efa. 1, 8. 
Mänlid von frommen Seelen, 1 Kön. 19, 18.) Der Tochter 
Zion Niederlage beichreibt Jeremias, Klagel. 2, 1 ff. 

Saget der Tochter, Zion: fiehe, dein Heil kommt, Eja. 62, 11. 

Barum ift deun die Tochter meines Volks nicht gebeilet? Ser. 
8,22: N 

Du Tochter Zion freue dich fehr, und du Tochter Serufalem 
jauch;e, Zach. 9, 9. PMatth. 21, 5. 

* Ihr Töchter von Jeruſalem weinet nicht über mich, Luc. 
23, 23 


$. 4. N Ein Dorf und Flecken, welche gleichſam 
Töchter von den Hauptitädten find, 
4 Moſ. ‚21, 25.32. Joſ. 15, 45. 47. c. 17, 11.16. Richt. 11,26. 
$. 5 g) Die riftliche Kirche. ©. Fürſtentochter, 
welche andere Länder ſelig preifen, Hobel. 6, 8. 
Des Königs Tochter ift ganz herrlich inwendig, Pſ. 45,14. 11. 


Tochterrecht 
An einer thun, 2 Moſ. 21, 9. heißt eine aus: 
ftatten, wie e8 dem Herfommen gemäß. 


| Tod, f. Sterben 
$. 1. Ueberhaupt it der Tod das Ende des Le— 
bens a) Der zeitliche iſt eine Auflöfung des natür— 
lichen Bandes zwischen Leib und Seele, wodurd der 

Leib von der Seele getrennt wird. Es mag folches 

orventlih oder mit Gewalt geſchehen. (Der Tod 

und die Hölle, Offb. 20, 13. find die Behältniffe des 

Leibes und der Seele bis an den jüngiten Tag.) 

Wo du aber fie (das Weib) nicht wieder giebft, fo wiſſe, daß 
du des Todes fterben mußt und Alles, was bein ift, 1 Mof. 
20, 7. 

Wer diefen Mann, oder fein Weib antaftet, ber joll des Tobes 
fterben, 1 Mof. 26, 11. 

Die Egypter ſprachen: Wir find alle des Todes, 2 Mof. 12, 33. 

Denn wer den Berg anrühret, ſoll bes Todes fterben, 2: Moj. 
19, 12. 

Wenn Semandb bei feiner Stiefmutter ſchläft, die follen beide 
des Todes fterben, 3 Moj. 20, 11. Ein Weib und ein Vieh, 
v. 16. Zeichendeuter, vd, 27. ein Verbannter, 3 Mof. 27,29. 

Meine Seele müfje fterben des Todes der Gerehten, 4 Diof. 
23, 10. 

Ein Zeuge fol nicht antworten über eine Seele zum Tode, 4 Mof. 
35, 30. ' 

Wir müſſen des Todes fterben, daß wir GDtt geſehen haben, 
Richt. 18, 22. 





Der HErr thue mir dies und ba3, der. Tod (und fonft nichts) 
muß mid und dich fcheiden, Nuth 1, 17. 

Alfo muß man des Todes Bitterfeit vertreiben, 1 Sam. 15, 82, 

Es ift nur Ein Schritt zwifhen mir und dem Tode, 1 Sam, 
20, 3. 

Die des Todes warten, und kommt nicht, und grüben ihn wohl 
aus dem Berborgenen, Hiob 3, 21. 

In der Theurung wird er,dich vom Tode erlöjen, Hiob 5, 20. 

Daß meine Seele wünicht erhangen zu jein und meine Gebeine 
den Tod,.Hiob 7, 15. 

Sch weiß, du wirft mid dem Tode überantworten, da ift das 
beitimmte Haus aller Zebendigen, Hiob 30, 23. 

Denn im Tode gedenfet man deiner nicht, Bi. 6, 6, (S. Danken 
$. 2.) Eja, 38, 18. 

Des Todes Furcht ift auf mich gefallen, Pf. 55, 5. 

Der Tod übereile fie, und müſſen lebendig in die Hölle fahren, 
Pi. 55, 16. 

Bir haben einen GDtt, der da. hilft, und den HEren HErrn 
ber vom Tode errettet, Pſ. 68, 21. 

Ich eifere mich ſchier zu Tode um dein Haus, Pf. 69, 10. 

Bo ift Jentand, der da lebet, und den Tod nicht jehe? PÄ 
89, 49, 

Du: haft meine Seele aus dem Tode geriffen, Pſ. 116, 8. 

— feiner Heiligen iſt werth gehalten vor dem HErrn, 

"Pf. 116, 16. 

Der ar züchtiget mich wohl, aber er giebt mich dem Tode nicht, 
Bi. 118, 18. 

Der Gerechte ift auch in feinem Tode getroft, Sprw. 14, 32. 

Tod und Leben fteht in der Zungen Gewalt (jedod) unter GOttes 
heiliger Regierung), Sprw. 18, 21. 

Der Tag des Todes (if beffer) weder der Tag der Geburt, Pred. 
7,8% ! 

Die Liebe ift ftark, wie der Tod (von unwiderſlehlicher Kraft und 
Gewalt über den Liebenden ; oder die Liebe läßt ſich den Ge- 
lichten fo wenig entreißen als der Tod feine Beute), Hobel. 
8, 6. ; 

Wir haben mit dem Tode einen Bund, und mit ber Hölle einen 
Verftand gemacht, Eja. 28, 15. 18. 

Der Tod ift zu unſern Fenſtern hevein gefallen, Ser. 9, 21, 

Wen der Tod trifft, den treffe er, Jer. 15, 2. 

Siehe, ich lege euch vor den Weg zum Leben, und den Weg zum 
Tode, Ser. 21, 8. 5 Mof. 30, 15. 19, vol. 5 Moſ. 11, 26. 

Da wünſchte Jona jeiner Seele (bei ſich felbt) den Tod, Son. 4, 


8.9. . 

GOtt hat den Tod nicht gemacht, und hat nicht Luft am Vers 
derben der Lebendigen, Weish. 1, 13. 

Aber durch des Teufels Neid ift der Tod in die Welt gefommen, 
Weish. 2, 24. 

Du Haft Gewalt, beides über Leben und über Tod, Weis, 
16, 13. 

Almojen erlöjen vom Tode, Tob. 4, 11. (©. Almofen.) 

Vertheidige die Wahrheit big in den Tod, Sir. 4, 38 

Es fommt Alles von GDtt: Glüd und Unglüd, Leben und Tod, 
Armuth und Reichthum, Sir. 11, 14. 

Gedenke, daß der Tod nicht fäumet, Sir. 14, 12. 

Des Narren Leben ift ärger, denn der Tod, Sir. 22, 12. 

Der Tod ift befjer, denn ein fieches Leben, Sir. 30, 17. 

Viele haben ſich zu Tode aefrejien, Sir. 37, 34. 

Bon Trauern fommt der Tod, Sir: 38, 19. 

Da ift immer Sorge, Furt, Hoffnung, und zuletzt ber Tod, 
Sir..40, 2, 

D Tod, wie bitter biſt du ꝛc, Sir. 41, 1. 

Fürchte den Tod nicht, gedente, daß es alſo vom HErrn geord⸗ 
net ꝛe., Sir. 41, 5. 

Im Tode fragt man nicht, wie lange einer gelebt Habe (fondern 
wie wohl und löblid), Sir. 41, 7. 

Der Vater oder Mutter jluchet, der foll des Todes fterben, Matth. 


15, 4. 

Es ſtehen Etliche hier, die nicht jchmeden werden den Tod, bis et. 
Matth. 16, 28, 

Herr, ich bin bereit mit dir ind Gefängniß und in den Tod zu 
gehen, Luc. 22, 33, 

Sintemal duch Einen Menfhen der Tod, und durch Einen 
Menſchen die Auferftehung. der Todten Zommt, 1 Cor, 
15, 21. 

Der legte Feind, ber aufgehoben wird, ift ber Top, ib. v. 26. 

Die Traurigkeit aber (nad)) ver Welt (Art) wirket den Tod, 2 Cor, 
7.10. 

Durch den Glauben ward Enoch weggenommen, daß er den Tod 
nicht jähe, Ebr. 11, 5. 


eg bis in den Tod, jo will ih dir die Krone des Lebens 


gebe,’ Dffb. 2, 10. 
I Tagen werden bie Menfhen ben Tod ſuchen, 
b. 9, 6. 
Der Tob wird nicht mehr fein (in der Seligkeit), Offb. 21, 4. 

‚8.2. Chriſtus iſt wahrhaftig am Kreuz geitorben, 
nicht daß er die Schuld der Natur bezahlte, fonvern 
durch feinen Tod ung mit feinem Vater verjöhnte 
(S. Sterben. $. 5.) ol. 1, 22. Ebr. 2, 9. 


Darum, daß er fein Leben in den Tod gegeben Hut 2c., Eja. 53,12 
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And fie werden ihn verdammen zum Tode, Matt. 20, 18. 
£..26, 66... C. 27, 8. 


Meine Seele ift betrübt bis an den Tod, Matth. 26, 38. 

Und e3 Fam, daß er mit dem Tooe rang, und betete heftiger, 
Luc. 22, 44. 

So wir GDtte verfühnet find durch den Tod feines Sohnes, 
da wir noch Feinde waren; vielmehr werden wir jelig wer— 
den durd fein Leben, jo wir nun verjöhnet find, Röm. 


5, 10. 

Er niedrigte fich felbft und ward gehorfam bis zum Tode, ja 
zum Tode anı Kreuz, Phil. 2, 8. 
$. 3. b) Der geiltlide oder Sünden-Tod ift 

eine Trennung des geiitlichen Bandes zwiſchen GOtt 

und den Menfchen, wodurd die Seele von GOtt 
durch die Sünde geſchieden wird; oder die gänzliche 

Simphaftigfeit, wo aller Trieb und Sinn fürs 

Gute und Heilige erftarıt und vertilgt ift; mora— 

liche und religiöfe Gefühllofigfeit und daraus ent— 

fpringende Unjeligfeit. 

Mer mein Wort höret und glaubet bem, ber mich gefandt Hat, 
der hat daS ewige Leben, und fommt nicht in das Gericht, 
fondern er ift vom Tode zum Leben hindurch gedrungen, oh. 
5, 24. 

Ich elender Menſch, wer wird mich erlöfen von dem Leibe dieſes 
Todes? Aöm. 7, 24. 

Wir wiffen, daß wir aus dem Tode ins Leben gefommen find, 
denn wir lieben die Brüder, 1 Joh. 3, 14. 

8.4. ©) Der ewige Tod ift eine umendliche 

Trennung des ſeligen GOttes und des verdammten 

Menfchen, nach welcher er mit Leib und Seele von 


Tod. 


lenz, Offb. 6, 8, bei welchen Fällen ber Menſch 

feinen Schritt von den Pforten ded Todes jteht. 

Bittet den HErrn, euren GDtt, da er Doch nur dieſen Tod con 
mir wegnehme, 2 Mof. 10, 17. 

Draußen hat mich das Schwert, und im Haufe hat mich ber 
Tod (als wenn er leibbaftig in der Poftilenz und Hungersnoth 
herum gegangen) zur Wittwe gemacht, Klagel. 1, 20. 

Ich halte aber, Gött babe uns Apoitel für die allergeringften 
dargeftellet, al3 dem Tode übergeben, 1 Cor. 4, 9. 

Melcher uns von foldem Tode (Fodesgefahr) erlöjet hat, 2 Cor. 
210. 

9) D Mann GDttes, der Tod im Topf, 2 Kön. 4, 40, 
$. 7. k) Der Tod wird perfonificirt als ein 

Tyrann, welcher iiber Andere geherrſcht, oder ges 

berricht zu haben ſcheint. In der That Fonnte er 

über Ehriftum ($. 2.) nicht herrſchen, denn diejer 

bat dem Tode die Macht genommen, 2 Tim. 1, 10, 

und war zugleich GOtt und ein Urheber des Lebens, 

AS. 2, 4. | 

Er wird den Tod verfchlingen ewiglich, Efa. 25, 8. 

Das Geſetz des Geiſtes — hat mich frei gemacht von dem Gefek 
der Sünde und des Todes (nümlich Mofes und deffen Schärfe), 
Kom. 8, 2. 

Der Tod it verihlungen in den Sieg (fiegreih), Tod, wo iſt 
dein Stachel? Hölle, wo ift dein Sieg? ı Cor. 15, 55. 

Aber der Stachel des Todes ift die Sünde; bie Kraft aber der 
Sünde ift das Geſetz, ib. v. 56. 

Auf daß er durch den Tod die Macht nähme dem, der. des Todes 
Gewalt hat, Ebr. 2, 14. 

Und der Tod und die Hölle wurden geworfen in den feurigen 

x Buhl, Offb. 20, 14. 


dem tröjtlichen Anſchauen GOttes in Ewigkeit ges, 8 GOtt hat den Menfchen unfterblich er: ı 


fehteden wird. Er heißt der andere, weil er ung 

des andern, nämlich des ewigen. Lebens, beraubt, 

Offb. 20, 6. c. 21, 8. Diefer if der Tod ohne To), 

weil er tödtet und nit ertödtet. Denn da wer: 

den die DVerfluchten wie Schlachtjchafe in der Hölle 
ewig genagt, Pſ. 49, 15. und von Gwigfeit zu 

Ewigkeit geplagt. 

Erleuchte meine Augen, daß ich nicht im Tode entjchlafe, Pf. 
13, 4. 

Sie liegen in der Hölle wie Schafe, der Tod naget fie, Pi. 
49, 15. 

Gerechtigkeit errettet vom Tode, Sprw. 10, 2. 

Dem Uebel nahjagen, fördert zum Tode, Sprw. 11, 19. 

Vianchem gefällt ein Weg wohl; aber fein Lehtes reicht zum 
Tode, Sprw. 16, 25. 

So Semand mein Wort wird Halten, der wird den Tod nicht 
jehen ewiglich, $oh. 8, 51. 52. 

Mer ven Sünder befehret hat von dem Irrthum feines Weges, 
der hat einer Seele vom Tod geholfen, ac. 5, 20. 

Mer überwindet, dem joll fein Leid gejhehen von dem andern 
Tode, Dffb. 2, 11. 

8. 5. d) Der zeitliche und ewige; e) der geift: 
liche und ewige; Sprw. 13, 14. c. 14, 27. f} der 
zeitliche, geiltliche umd ewige. 

d) Tod, Ich will bir ein Gift fein, Höfe, ich will dir eine Peftilenz 
fein, Hof. 13, 14. 

Wie dur) Einen Menfchen die Sünde ift gefommen in die Welt 
und der Tod dur die Sünde, und ift alfo der Tod zu allen 
Menſchen durchgedrungen, dieweil fie alle gejündiget Haben, 
Röm. 5, 12. 

Auf daß, gleichwie die Sünde geherrfchet Hat zum Tode, aljo 
auch herriche die Gnade durch die Gerechtigkeit zum ewigen 
Leben, durch JEſum Chrift, ib. v. 21. 

Der Tod iſt der Sünden Sold, Röm. 6, 23. 

Und erlöjete die, fo durch Furt des Todes im ganzen Leben 
Knechte fein mußten, Ebr. 2, 15. 

Alle, die mich haſſen, lieben ven Tod, Sprw. 8, 36. 

Auf dem gebahnten Pfade ift fein Tod, Sprw. 12, 28. 

Aber fleifhlih gefinnet fein ift der Tod, Röm. 8, 6. 

Die Sünde, wenn fie vollendet ift, gebieret fie den Tod, ac. 
an. e 

f) Welches Tages du davon iffeft, wirjt du des Todes fterben, 
HDD. 2, 11...C 8,4 N 

Daß er ihre Seele errette vom Tode, und ernähre fie in ber 
Theurung, Bi. 33, 19. 

Ihr (der Ehebrederin, Haus neiget fird zum Tobe, Sprw. 2, 18. 
5 

Meineſt du, daß ich Gefallen habe am Tode des Gottloſen, 
Cd. 18, 23. 82. c. 38/ 11. i 


F. 6. gi Eine große Gefahr, Plage, welche den 
Ted droht, PM. 56, 14. h) töotliche Speife, i) P.ſti— 


ihaffen, 1 Mof. 1,26 5. Weisy. 1, 13. und ijt alfo 
weiter nicht Urjache des Todes ($. 1.1, als injofern 
er eine Strafe der Sünden it. Dem da die alte 
Schlange die Menſchen um das Evenbild GOttes 
berüct, 1Mof. 3, 7. fo haben die eriten Eltern den 
Tod auf alle Menjchen durch vie Sünde gebracht, 
Nom. 5, 12. c. 6, 23. Weish. 2, 24 Er ift eine 
Tolge des Falls, und durchaus nicht etwas More 
males, in die urſprüngliche Ordnung GOttes Ge— 
höriges. Wären die Menchen unſchuldig geblieben, 
ſo wäre der Tod nicht eingedrungen. Die Mög— 
lichkeit davon zu leugnen, weil wir jetzt den Tod 
erfahren, verräth Verſtandesbeſchränktheit; als wenn 
die jegige Naturordnung die einzig mögliche wäre! 
GOttes Allmacht Fonnte den Leib jo lange erhalten, 
als es feinen Abjichten gemäß war, und wenn der 
Menich auf diejer Erde ſein Ziel erreicht hatte, fo 
war eg gar nicht nothwendig, daß er unter einer 
fo grauienwollen  Zerjtörung und Verweſung des 
Leibes austrat, er fonnte eben jowohl durch eine 
Umwandlung oder Verklärung in eine höbere Melt 
übergehen. Ja diefe Unftrblichkeit war für ſchuld— 
loſe Wefen moralisch nothwendig, weil Dieje eine 
Strafe, wie die furchtbare Kataſtrophe des Todes 
it, nicht verdient hätten. Und injofern behält der 
Tod für Ale etwas Demüthigendes und Beſchä— 
mendes, weil er an die allgemeine Verſchuldung 
erinnert. Daher ftehen alle Menfhen dieſem Feinde 
bloß, Pred. 12, 7. Ebr. 9, 27. und zwar ohne 
Unterfibied der Perfon, Standes und Alters, Röm. 
3, 23. Der Tod ift das beftimmte Haus aller 
Lebendigen, Hiob 30, 23. Wenn demnach die all 
weiſe Vorficht jungen Leuten zuruft: du mußt ſter— 
ben! Eſa. 38, 1. jo 1) gefällt ihre Seele GOtt 
wohl, Weish. 4, 14. 2) Er will fie von der Melt 
nicht verführen laſſen, ib. v. 10, 11. 3) fie follen 
bald vollfommen werden, Weish. 4, 13. und 4) vie: 
lem Unglück entgehen, &ja. 57, 1. Die Alten will 
per Herr Über Tod und Leben, da fie felbit wün— 
fen, aufgelöft zu fein, Phil. 1, 23. 1 Ku. 19, 4, 
zur Ruhe bringen, Hiob 7, 1. 2. CFaß mid) fterben, 
mein GOtt, daß ich lebe! 





Todt. 


$. 9. Der interichted findet Statt, daß der Kö— 
nig des Schrefens, Hiob 18,14. den Gottlofen ein 
tranriger Bote iſt, weiler ihnen a) ihre Weltfreude, 
Wish. 2, 6. 9. verkürzt, Luc. 12, 20. und b) den 
Eingang zum ewigen Tode eröffnet; Pf. 49, 15. Luc. 
16, 23. den Frommen aber, deren Tod werth geadı= 
tet, Pſ. 116, 15, ein angenesimer, welcher ihnen 
a) dir Schlaffammer anweiſt, Dan. 12, 2, So. 11, 
11. b) jie zur Ruhe von aller, Arbeit befördert, Offb. 
14, 13. c) allem Elende ein erwänfchtes Ende 
macht; Eſa. 57, 1. 2, 1 Kön. 19, 4. und d) den 
Eingang in die Wohnung GOttes, Joh. 14, 2. in 
‚bie Häuſer des Friedens und ins ewige Leben öff— 
net, Joh. 5, 24. Dieſe Hoffnung verdanken die 
Gläubigen allein Chrifto, der jie mit GOtt verföhnt 
und von der Tovesfurcht befreit hat, Ebr. 2, 15. 
Den Frommen ift die Ewigfeit ein Freuden, den 
Gottlofen ein Donnerwort. 

$. 10. Die, welche der jüngſte Tag ergreift, werden 
zwar den leiblichen Tod nicht wirklich leiden; jedoch 
find jie von Natur demfelben unterworfen, und 
werden demmach eine dem Tode Äbnliche Verwand— 
una, 2 Cor. 5, 4. dergleichen auch Henoch, 1 Mof. 
5, 24. Ebr. 11, 5. und Elias, 2 Kön. 2, 9. welche 
GOtt als Vorbilder auf den Durchbrecher, in die 
ewige Hltte aufgenommen, erlitten, da das Unſterb— 
liche das Sterbliche verichlungen, zu erwarten haben. 
Sie müffen jterben, Ebr. 9, 27. und wenigitens, 
wie Henoch und Eltag, auch erfahren, daß der Tod 
. der Sünden Sol. | 


$. 11. Obgleich‘ bei der Gewißheit des Todes 
nichts ungewiffer, als die Todesſtunde, Prev. 9, 12. 
jo leben doch die Menſchen immer fo ſicher hin, 
Pſ. 39, 6. Die Meijten gedenken nicht eher an 
Himmel und Höle, als in dem Augenblid, wo ſie 
aufhören jollen zu leben. Laßt uns doc allezeit jo 
leben, daß wir bereit jein zu jterben, und wie wir 
in der Ewigkeit wünſchen werden, gelebt zu haben. 
©. Sterblid),) 


$. 12. Den zeitlichen Tod, der Einigen vorher 
verfündigt worden,* haben Viele auf eine bejonvere 
Art erlitten. Einige find 1) in Kindesnötben ges 
ftorben; 2) durch verborgene Gewalt getödtetz 3) 
vom Feuer verbrannt; 4 von Löwen, 5) von 
Bären zerriffen; 6) von Würmern gefreffen; 7) im 
Waſſer erſäuft; 8) von ver Erde verfchlungen; 9) von 
Schlangen getödtet; 10) von Gebäuden und Mauern 
erjchlagen; 11) gefteinigt; 12) erſtickt; 13) erdrüdt; 
14) durch Peſtilenz bingerafft; 15) mit Dornen und 


Heden zerdroſchen; 16) gefreuzigtz 17) durch Lit 


und DVerrätherei getödtetz 18) von Weibern um— 

gebracht; 19) am Strange erwürgt worden; Andere 

haben ſich 20) zu Tode gefallen; Einige 21) ſich 
jelbit umgebracht. 

* Dem Söhnlein Davids, 2 Sam. 12, 14. Jerobeams, 
1 Kön. 14, 12. dem Haufe Baeſas, 1 Kön. 16, 3. dem fals 
ſchen Propheten Hananja, er. 28, 16. dem Könige Ahab, 
ı Kön. 21, 21. dem Amasja und feinem Gefchleht, Amos 
7,17. Betrus, %ob. 21, 18. { . 

1) Wie Rahel, 1 Mof, 25, 18. und Pinehas Weib, 1 Sam. 
4 19. 20. 

2) Ger und Onam, 1 Mof. 38, 7. 10. die Egypter, 2 Mof. 
12, 29. Sirael, 4 Mof. 11, 33. die Kundjchafter, 4 Mof. 
14, 36. die Bethfeniter, 1 Sam. 6, 19. Uja, 2 Sam. 6, 7, 
Anania und Sapphira, A.G. 5, 5. 

8) Die Sovomiter, 1 Moſ. 19, 24. 25. Nabab und Abihu, 
3 Moſ. 10, 2 das murrende Volk ‚_& Moſ. 11, 1. Jene 
tauiend zu Eichen, Nicht. 9 49. Simſons Weib, Richt. 
15, 6. Simri, UKön. 16, 18, die 2 mal 50, welde den 
Elin fangen wollten, 2 Kön, 1, 10. 12. der Sohn Ahas, 
2 Kön. 16, 3. die abgöttiſchen Kinder- Jfraels, 2 Kön. 17, 17, 
der Sohn Vianafjes, 2 Kön. 21, 6. 


Büchner's Hand-Concord. 


21) Abimelech, Richt. 9, 54. 
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4) Der ungehorſame Prophet, 1 Kon. 13. 24. Jener, der ben 
Propheten nicht ſchlagen wollte, 1 Kdır. 20, 36. bie abgöt⸗ 
tiſchen Aſſyrer, 2 Kön. 17, 25. Daniels falſche Anfläger, 
Dan. 6, 24. 

5) Jene 42 Sinaben, bie den Eliſa verfpotteten, 2 Kön 2, 24, 

6) König Antiohus, 2 Macc. 9, 9. A,rippa, A.G. 12, 23. 

7) Die erfte Welt, 1 Moſ. 7, 21. Pharao mit feiner Nacht, 
2 Moſ. 14, 28. ce, 18,11. 

8) Korah, Dathan und Abiram, 4 Mof. 16, 31. 32. Pf. 
106, 17 

9) Sirael, 4 Mo, 21, 6. Weish. 16, 5. 9. 

10) Simfon und die Philifter, Nicht. 16, 30. die Syrer von 
der. Mauer Aphek, 1 Kön. 20, 30. die Kinder Hiobs, c. 1, 19. 
Jene 18 vom Thurn Siloah, Luc. 13, 4. 

11) Der Flucher, 3 Moſ. 24, 23. der am Sabbath Holz las, 
4 Moj. 15, 35. Acdan, Sof. 7,25. Adoram, 1 Kön. 12, 
18. Naboth, ı Kön. 21, 13. Zadarias, 2 Chr. 24, 21. 
Stephanus, A.G. 7, 58. 

12) Das Hurenkind, ı Kön. 3, 19. Benhadad, 2 Kön. 8, 16. 

13) Der ungläubige Nitter zu Samaria, 2 Kön. 7, 19. 20. 

14) 70000 in Sirael, 2 Sam. 24, 15. 

15) Die zu Succoth, Richt, 8, 16. 

16) Chriftus, Matth, 27, 35. die 2 Mörder, v. 38. Etliche der 
Propheten, Matth. 23, 34. 


17) Die Sihemiter, 1 Mof. 34, 25. Abner, 2 Sam. 8, 97. 


Isboſeth, 2 Sam. 4, 6. Amafa, 2 Sam. 20, 10, Ella, 
ı Kön. 16, 10. Sennaherib, 2 Kön. 19, 37. Ammon, 2 Kön, 
21, 23. 003, 2 Chr. 24, 25. Gedalja, Ser. 41, 2. 


18) Sifjera, Nicht. 4, 21. 
Sud. 13, 8, 

19) Der Bäder Pharaos, 1 Moj. 41, 13, bie Fürften des 
Volks Iſrael, 4 Mof. 25, 4. der König zu Ai, Joſ. 8, 29, 
Jene 5 Könige, Joſ. 10, 26. Taenag und Rehob, 2 Sam, 
4, 12. Haman, Ehſt. 7, 10. zehn Söhne Hamans, Eith. 
9,14. 

20) Eli, 1 Sam. 4, 18. Sefabel, 2 Kön. 9, 33. Jene 10000 


Evomiten, 2 Chr. 25, 12. 
Saul, 1 Sam, 31, 4. Ahitophel, 
Ptolemäus, 2 Mace. 


Abimeleh, c. 9, 53. Holofernes, 


2 Sam. 17, 23. Simri, 1 Kön. 16, 18, 
10,13. Judas, Mutth. 27, 5. 


Todt, f. Todter 


$. 1. a) Leiblih, b) dem Tode unterworfen; 
ce) geiltlich, da man zwar der Natıir nach lebt, aber 
den Geiſt nach tedt, und des geiſtlichen Lebens be: 
raubt it. (S. Todter 6. 2.) 


Die Leute ſind todt, die nach deinem Leben ſtanden, 2 Moſ. 
4, 19, 

Wo iſt aber ein Menih, wenn er tobt und umgekommen, und 
dahin ift? Hiob 14, 10. 

Meineft du (nicht), ein todter Menſch werde wieder Ieben? 
Hiob 14, 14, 

Was ift nüge an meinem Blut, wenn ich tobt bin, Pi. 30, 10. 

Ich mollte Lieber todt jein, denn leben, Jon 4, 3. Tob. 3, 6, 

Wenn der Menfch tobt ift, fo freifen ihn bie Shlangen und : 
Würmer, Sir. 10, 13, 

Denn du tobt bift, jo Haft du ausgezehret, Sir. 14, 17, 

Weichet, denn das Mägdlein ift nicht tobt (nad) Ehrifti All- 
macht), jondern es fchläft, Matth. 9, 24. 

Laſſet uns effen und trinfen, denn morgen find wir tobt, 
1 Cor, 15, 32, - 

SH war todt, und fiehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, Offb. 1, 18. c. 2, 8. 

b) So aber Chriftus in euch ift, fo ift der Leib zwar todt zc,, 
Röm. 8, 10. 

€) Diejer mein Sohn war tobt, 
worden, Luc. 15, 24. 

Und auch euch (hat Er lebendig gemacht, Eph. 1, 20.) da ihr 
tobt waret durch Uebertretung und Sünven, Eph. 2, 1. 5, 
Col. 2, 13. 

Welche aber in Wollüften Iebet, die ift lebendig tobt, ı Tin. 5, 6, 

Ich weiß deine Werke: denn ou haft den Numen, daß du lebeſt, 
und bift tobt, Offb. 3, 1. 


$- 2. d) Unwirkſam, was feinen Lebenstrieb in 
fih hat, oder feine Kraft noch nicht Äußert: 1: Der 
Glaube, wenn er nicht durch die Liebe thätig, und 
feine Früchte bringt. 2) Die Sünde wohnt zwar 
zeitlebens im uns, aber fie wirkt nicht jo jehr, und 
wir werden ung derjelben nicht fo bewußt, wenn fie 
nicht durch das Geſetz ung vorgehalten, ja ſelbſt ge— 
reizt würde. 
1) Alſo auch der Glaube, wern er nicht Werte bat, ift tobt an 
ihm jelber, Zac. 2, 17. 20. 
Gleichwie-der Leib ohne Geift todt ift, alfo auch) der Glaube 
ohne Werfe it todt, ib. v. 26, 
2) Ohne das Gejeg war die Sünde todt, Röm. 7, 8. 
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und ift wieder lebendig ge= 
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8. 3. Todte Werke, Chr. 6,1, find Sünden, als 
welche Zeichen des geiftlichen Todes find, und Fluch 
und Tod bringen. — Andere berieben e8 auf 3 Moſ. 
21, 1. wenn Jemand eine Leiche berührt, dadurch 
fich verunreinigt hatte, und lich fofort veinigen und 
durch eine Beſprengung gleichjam neu werden mußte. 
Solche Ceremonial-Gefezeswerke waren todte, geiſt— 
loſe Werke; und die ſich zu Chriſto bekehrenden Ju— 
den mußten davon abſtehen. 


Wie viel mehr wird Chriſti Blut — unſer Gewiſſen reinigen 
von den todten Werfen, Ebr. 9, 14. 


Tödten 


F. 1. I) Einem das Leven nehmen. a) Ein Menſch 
dem andern. 


Jacobs Söhne wollen ihren Bruder Joſeph tödien, 1 Moſ. 
37, 18. die Juden den Saul, U.G. 9,23. c. 23, 12. bie 
Hohenpriefter ven Lazarus, Joh. 12, 10. 

Es find getödtet worden fünf Könige von Joſua, of. 10, 26. 
die Gibeoniter von Saul, 2 Sam. 21, 1. Soab von Benaja, 
ı Kön. 2, 34. Amon von feinen Knechten, 2 Kön. 21, 23. 
Jacobus von Herodes, A.G. 12, 2. 

Du ſollſt nicht tödten, 2 Moj. 20, 18. Sac. 
2, 11. 

Ihr habt des HErrn Volk getüdtet, 4 Mof. 16, 41. 

Gebet ihr das Kind lebendig und tödtet es nicht, 1 Kön. 


Matth. 5, 21. 


3, 26. 

Mer dem Schwert Hafael3 entrinnt, den fol Jehu tödten 2c., 
ı Kön. 19, 17. 

Der Gottloje lauert auf den Gerechten und gebenfet ihn zu töd— 
ten, Pſ. 37, 82. 

Eondern verfolgte den Elenden — daß er ihn töbtete (zum Tode 
übergäbe), Pf. 109, 16. 

Bügtige deinen Eohn, weil noch Hoffnung da iſt; aber Ich 
deine Seele nicht beweget werden, ıhn zu tödten, Sprw. 19, 18, 
(Brande Maaß im Dorn und Zuchtigung, ſonſt f. 5 Moſ. 
Reh) 

Wo du ihn mit der Ruthe haueft, jo darf man ihn nicht tödten, 
Spım. 23, 13. 

Errette die, jo man tödten will, Eprw. 24, 11, 

Er töbtete, wen er wollte, er fihlug, wen er wollte, Dan, 
6, 19. 

Der Mund, fo da lüget, tödtet die Seele, Weish. 1, 11. 

Halte did) von denen, die Gewalt haben zu töbten, Gir. 9, 18. 

er einem feine Nahrung nimmt, ber töbtet feinen Nächften, 
©ir. 34, 26. 

Herodes ließ alle Kinder zu Bethlehem Cheimlih nnd vermuth- 
lid (2) mit Gift) tödten, Matth. 2, 16. 

Fürchter euch nicht vor denen, die ben Leib töbten, und bie 
Seele nicht mögen tödten, Matth. 10, 28. Luc. 12, 5. 

Und fie werben ihn tödten, und am dritten Tage wird er 
auferftehen, Matth, 17, 23. Marc. 9, 31. €. 10, 34. Luc. 


18, 38. R 

Konmet, laffet uns ihn töbten, und fein Erbgut an un brins 
gen, Matth. 21, 38. ; 

Siehe, ih jende zu euch Propheten; — und berfelbigen werdet 
ihr etliche tönten, Matth. 23, 34. 35. Luc. 11,49. A. G. 
7, 52. 


Serufalem, Serufalen, bie du töbteft die Propheten, Matth. 


— 

And hielten Rath, wie fie JEſum mit Lift griffen und ihn töd— 
teten, Matth. 26, 4. 59. c. 27, 1. Luc. 22, 2. 

Sol man am Sabbath — das Leben erhalten, oder tüdten? 
Marc. 3, 4 / 

Warum juchet ihr mich zu tödten? ob. 7, 19. 

Will er fi denn ſelbſt tödten? oh. 8, 22. 

Es kommt aber die Zeit, daß wer euch tödtet, wird, meinen, 
er thue GOtt einen Dienſt daran, oh. 16, 2. 

Wir dürfen Niemand tödten, Joh. 18, 31, (S. Hicmand.) 

Den Fürften des Lebens Habt ihr getödtet, A.G. 3, 15. c. 10, 
3yJc. 180283 01, Shen. 12.4253 

N mich tödten, wie du geftern den Egypter tönteteft? 
2.6: 7,28% 

Chriſtus ift getödtet nach dem Fleifch, aber lebendig gemacht 
nach dem Geift, 1 Petr. 3, 18. 

Eie find gefteinigt, zerhadt? zerftochen, durchs Schwert getöbtet, 
@br.- 11, 37. 

Ihr Habt verurtheilet den Gerechten, und getöbtet, und er hat 
euch nicht widerftanden, Jac. 5, 6. 

So Jemand mit dem Schwert tödtet, der muß mit dem Schwert 
getödtet werben, Offb. 13, 10. 


$. 2. b) Bon GOtt, als dem gerechten Richter. 
Das fei ferne von dir, daß du das thuft, und tödteft den Ge— 
rechten mit dem Gottlofen, 1 Mof. 18, 25. 


Ger war böfe vor dem HErrn; darum tödtete ihn ber HErr, 
1 Moi. 38, 7. 10, , 


c. 8, 37. 





Tödten — Toter, 


Der HErr wollte Mofen töten (meil er die Befdhneidung feines 

Sohnes bisher verzogen), 2 Mof. 4, 24. 

Uno hat fie darum ausgeführet, — daß er. fie töbtete in ber 

Wüſte, 5 Moi. 9, 28. 4 Mof. 14, 15. 16. 

Sch kann töten und lebendig machen, 5 Moſ. 32, 39. 1 Sam. 

24 62. 5 2A 6 
Der viele Völker flug, und tödtete mächtige Könige, PI. 

135, 10. 

Ah GOtt, daß du töbteft die Gottlojen, Pi. 139, 19. 
Und wird mit dem Odem feiner Lippen den Gottlojen töbten, 

Eja. 11, 4. Hof. 6, 5 
Der HErr HErr wird dich tödten, und feine Knechte mit einem 

andern Namen nennen, Eja. 65, 15. 

8.3.. 1 Sam. 2, 25. Der Herr hatte willens 
fie zu tödten. 1) Sie hörten nicht auf des Vaters 
Warnung, daß der HErr fie tödten wide, wenn jie 
nicht folgten. 2) Darum, wegen ihres fortgejeßten 
Ungehorfams, beſchloß der HErr, fie zu tödten. 
3) 60tt hatte fie ſchon bei wohlwerdienter Entziehung 
feiner Gnade in ihren verkehrten Sinn und gerechte 
Strafen dahingegeben, daß bei ſolcher Verftodung 
alle Ermahnung fruchtlos blieb, 

$. 4 c) Bon anderen Dingen. 


Die Albernen tödtet der. Eifer, Hiob 5, 2. 2 
Den Gottlojen wird das Unglüd tödten, Pf. 34, 22. 
Das die Albernen gelüftet, töbtet fie, Sprw. 1, 32. 
Traurigkeit tödtet viele Leute, Sir. 30, 25. 

8. 5. II Birverben, 2 Sam. 20, 19. III) Der 
Todesgefahr unterworfen werden.* 


* Um beinet willen werden wir getödtet den ganzen Tag, Röm. 
8, 36. 


$. 6. IV) Die böfen Lüfte unterdrüden, und ihrer 
Sewalt Einhalt thun. 

So tödtet nun eure Glieder, die auf Erben find, Col. 3, 5. 

8. 7. V, Aus dem Wege räumen, So ij die 
Feindichaft zwifchen GOtt und den Menjchen durch 
Ehriftum, den Mittler, aufgehoben, Eph. 2, 16, 
VI) Durch die Gnade des heiligen Geiftes den Lü— 
ſten des Fleifches widerftehen, und verhindern, daß 
fie nicht in wirflihe Sünde ausbrechen. 

Wo ihr aber durch den Geift des Fleiſches Geſchäfte tödtet, fo 

werdet ihr leben, Röm. 8, 13. 

8.8. VII Fluch, Tod und Verdammniß, - die 
wir verdient, anfündigen. 

Die Sünde nahm Urfache am (durch das) Gebot (mit feinen An- 
forderungen und Drohungen), und betrog mich, und tödtete mich 

durch duffelbe Gebot, Röm. 7, 11. 


Der Buchſtabe tödtet, aber der Geift machet lebendig, 2 Cor. 3, 
6. 7, 


F. 9. VIII: Bon dem Koch des Gefeges. befreien, 
Nom. 7, 4. 


Todtenbein, Todtengrab 
Todtengrab, Weish, 19, 3. Matth. 8, 28. ift ein 
Bild eines Heuchlew.* ©. Grab $. 6. und Weber- 
tünden. 


Wehe euch Schriftgelehrten — bie ihr gleich ſeid mie die über- 
tünchten Gräber — inwendig find fie voller Todtenbeine, Matth. 
23,27% 

* Wehe euch Schriftgelehrten, ihr Heuchler, die ihr jeid, wie bie 
verdeckten Todtengräber, 2uc. 11, 44, 


Todtengraber, Todtenflage 


Todtenflage oder ein Zeichen, womit die Juden 


ihre verftorbenen Freunde zu beflagen. pflegten. 


Zo:tengräber, Ezech. 39, 14. 15, 
Heimlih magft du feufzen, aber feine Tobtenklage führen, Ezech. 


24, 17. 
Todter (Subst.) 

8.1. a) Seiblid. Die Körper, von denen bie 
Seele getrennt, find zur Erde zu beftatten, 1 Moj. 
3, 19. c. 23, 4. die Kirchhöfe find nichts Anderes 
als GOttes Ader, wo die Leiber der Verftorbenen 
bingefät werden, damit fie an jenem Tage zum Brei? 


Todtkrank — Todtſchläger. 


deffen, der fie geſchaffen- wieder hervorwachſen ſollen. 

S. Auferllehen.) Indeſſen geht den Hinterlaſſenen 

der Abſchied allerdings zu Herzen, Pred. 7, 3. ja 

ne werden mit Recht beweint, 5 Moj. 34, 8. Sir. 

22, 10. jedoch müſſen die Menfchen fh in GOttes 

Willen ſchicken 2 Sam. 12, 22. 23.1 Theſſ. 4, 13. 

in der Hoffnung, die Berjtorbenen dort gekroͤnt wies 

der zu jehen. Wie fräftig ift der evangelifche Troft 
gegen Alles, was Heiden zufammenfuchten (Cicero 

ad Attic. XIL. 14. Sulpieius Cie. Epp. ad Div. 

IV. 5.) oder was die Philoſophie giebt, (Boethius 

Consolat.) S. Rambach dv. d. Vorzug. des evangeli— 

ſchen Troſtes vor dem philoſophiſchen, in Cuther's 

Kleinen erbaul. Schriften S. 651-659. 

Es war kein Haus, da nicht ein Todter innen war, 2 Moſ. 
12, 80. 

Ein Nazaräer follte zu feinem Todten gehen, 4 Mof. 6,6. 

Daß dieje nicht fei, wie ein Todtes 22. (A.: wie ein Kind, das 
von feinem Autterleibe halb verfault kommt.) 4 Moſ. 12, 12. 

Aaron ftand zwijchen. den Todten und. Lebendigen, 4 Moſ. 
16, 48. 

Der die Todten frage, ſollte nicht in Iſrael fein, 5Mof. 18, 11. 

Daß der Todten mehr waren, die in jeinem Tode ftarben, denn 
die bei feinem Leben ftarben, Richt. 16, 30. 

Der HErr thue an euch Barmherzigkeit, wie ihr an den Todten 
Gämlich euren verftorbenen Männern) und an mir gethan Habt, 
Nuth 1,8. 

Gejegnet jei er dem HErrn, denn er hat feine Barmherzigkeit 
nicht gelaffen, "beide an den Lebendigen und an ven Todten, 
Nuth 2,20; 

Elija hat einen Todten Iebendig gemacht, 2 Kön. 8, 5. 

Meiner ift (bei ihnen) vergeffen im Herzen, wie eines Vobten, 
Pl. 31,.18. ö 

SH liege unter den Todten verlaffen (id) bin wie die Todten 
von anderen Meuſchen abgefdhieden), Pi. 88, 6. 

Wirſt du unter den Todten Wunder thun? Pf. 88, 11. 

Tie Todten werden di, HErr, nicht loben, noch die hinunters 
fahren in die Stille (in den Stand des Todes, wo Alles ſtill 
iſt bis zur Auferſtehung), Pi. 115, 17. 

Da lobte ich die Todten, die ſchon geſtorben waren, Pred. 4, 2. 

Soll man die Todten für die Lebendigen fragen? Eſa. 8, 19. 

Wir find im Düſtern, wie die Todten, Eſa. 59, 10. 

Weinet nicht über die Tobten, und grämet euch nicht darum, 
Ser. 22,10. 

Er Hat mid in Finfterniß gelegt, wie die Todten in der Welt 
Die auf diefe Welt nicht mehr kommen), Klagel. 3, 6. 

Und wili did hinunter ftoßen zu denen, die in die Grube fahren, 
nämlich zu den Todten, Ezech. 26, 20. 

Weil er (der Menſch) fterblich ift, jo macht er freilih einen 
Todten mit feinen gottlojen Händen, Weish. 15, 17. 

Die Erjchlagenen und Todten begrub er (Tobias), Tob. 1, 20. 
c.'2,1% h 

Su beweife auch an den Tobten deine Wohlthat, Sir. 7, 37. 

Die Todten, als die nicht mehr find, können nicht loben, Sir, 

17,26. (©. Lebendig $. 4.) 

Dean fol nicht jo ſehr trauern über den Tobten, denn er ift zur 
Ruhe gefommen, Sir. 22, 11. 13. 

Weil der Todte nun in der Ruhe liegt, jo höre auch auf jeiner 
zu gedenfen, Sir. 38, 24. (Uänlid) in der Trauer; in der 
Liebe fol das Gedächtniß ewig bleiben, Sprw. 10, 7.) 

Machet die Kranten gefund — wedet- die Todten auf, Matth. 
— 

Die Blinden ſehen — die Todten ſtehen auf, Matth. 11, 5. 

GOtt ift nicht ein GDtt der Todten, fondern der Lebendigen, 
Matth. 22, 82. Br 

Eiche, da trug man einen Todten heraus, der ein einiger Sohn 
war feiner Mutter, Luc. 7, 12, 15. 

Hören fie Mofen und die Propheten nicht, fo werben fie auch 
nicht glauber, ob Jemand von den Todten auferftände, Luc. 
16, 31. 

Was ſuchet ihr den Lebendigen bei ven Todten? Luc. 24, 5. 

Und er Hat uns geboten zu 'predigen dem Volk, und zu zeugen, 
baß er iſt ve ordnet von GOtt ein Richter der Lebendigen und 
der Todten, A.G. 10, 42, 

Das ift nichts anders, denn Chriftum von den Todten Holen, 
Röm. 10,7. G Gerabholen $. 2.) 

Selig find die Todten, die in dem HErrn fterben, Offb. 
14, 13. 

Die Tooten wurden gerichtet nah ber Schrift in den Büchern 
nad ihren Werten, Dffb, 20, 12. : L 

Und das Meer gab die Todten, die barinnen waren, ib. v. 13. 


8.2. 6b) Geiſtlich. Wie leiblich Todte des na— 
ti Tichen Lebens beraubt, Leib und Seele getrennt, 
feine Lebenskräfte haben, an zu jtinfen fangen, nicht 
erweckt werden können, außer von GOtt, und bes 
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klagt werden: alfo.ift der geiftlich Todte des geifi: 


lichen Lebens beraubt, von der Vereinigung mit 


GOtt getrennt, Eja. 59, 1, 2. bat feine. geiſtliche 

Kräfte, ftinkt in feinen Simpen vor GOtt, kann nur 

von diefem befebt werden, Eph. 2, 5. und üit, als 

zur Hölle reif, höchlich zu bedauern, Röm 9,2. 

Er legt mich in das Finftere, wie bie Todten in ver Welt, Pf. 
143, 3. (©. Finſter $. 6.) 

Die Todten bleiben nicht leben (wollen nidt lebendig werden), 
die Verftorbenen ftehen nicht auf (wollen. fi nicht bekehrin), 
Cja. 26, 14. Offb. 29, 5, 

Begebet euch felbit GOtte, als die da aus ben Todten lebendig 
find, Röm. 6, 13. 

Wache auf, ber du fchläfeft, und ftehe auf von ben Todten, fo 
wird did Chriſtus erleuchten, Eph. 5, 14. 
$. 3. Laß die (geiftlich) Todten ihre (leiblichen) 

Todten begraben, Matth. 8, 22. Chriſtus will ſa— 

gen: Du darfjt dich die irdiſchen Dinge nicht hindern 

laffen an den himmlischen. Es werden jhon Leute 
fein, die das verrichten. Wenn dirs ein Eruit it, 
mir nachzufolgen, fo mußt du, ohne Ausflucht, in 
deinem Vorſatz fortfahren. Piebesdienite kannſt du 
zu anderer Zeit auch verrichten. Weberbaupt foll der 

Chriſt mit geiftloien Sorgen und Arbeiten ſich nicht 

befaffen, ſondern fie denen überlaſſen, die für 

geiltlihe Dinge feinen Sinn haben. 
F. 4. e) Ewig Todte, Derdammte, 

Er weiß aber nicht, daß daſelbſt Todte find, Sprw. 9, 18, 
Geiſtlich Todte, welche den ewigen Tod ſchon in fi tragen.) 
vergl. c. 2, 19. und 


Ein Menſch, der vom Wege der Alugheit irret, der wird bleiben 
in ber Todten Genteine (di. in der Hölle), c. 21, 16. 


Todtfranf 


So franf darniederliegen, day man den Tod ers 
warten muß. 


War Davids Kind von Urias Weib, 2 Sum, 12, 15, Hiskia, 
2 Kön. 20, 1. eines Hauptmanns Knecht, Luc 7, 2. dez 
Königiſchen Sohn, Joh, 4, 47. Epaphroditus, Phil. 2, 27. 


Todtlich 
Was den Tod verurſacht. Die Zunge it voll 
tödtlichen Gifts, Jac. 3, 8. weil dadurch Haß, Zanf, 
Unglück angeftiftet und damit viele Eiinven wider 
das finfte Gebot begangen "werden. Die tödtliche 
Wunde, Tffb 13, 3. ift vielleicht die, welche unter 
dem Wort Theil $. 2. angeführt. 
Tödtliches Geſchoß, Pf. 7, 14. tödtlih verwundet, Ser. 51, 52. 
Aus göttlicem Gericht, Ezech. 28, 23.) Fluch, Eir. 23. 15. 


Und jo fie etwas Tödtliches trinken, wird es ihnen nicht Ichaden, 
Marc. 16, 18. 


„ 

Todtſchlag, Todtfchlagen, Todtfchläger 
$. 1. Die Sünde wider das fünfte Gebot, ae 

ihteht a) in der That, 1 Mof. 9, 6. Matty. 5, 21, 

b) mit der Zunge, Pi. 64, 4. 5. Matth. 5, 22, 

Jac. 5, 9. e) mit Geberden, 1 Moſ. 4,5 6. Ki. 

37, 12. d) im Herzen, 1 Joh. 3, 15 (Todtidlä- 

ger it der Feind, der den Adern erwürgen Toll, 

Ezech 21,11. 50[. 9,13.) Es haben todtgefchlagen? 

3. ©. Cain den Abel, 1 Mof. 4, 8. Simri den Ella, ı Aön. 
16, 10. Ahab den Naboth, 1’ Kön. 21, 19. den Joas feine 
Kuechte, 2 Kön. 12, 21. Hoſea den Pekah, 2 Kön 15, 30, 

So wird mirs gehen, daß mich tootjihlage, wer mich findet, 
1 Moj. 4, 14. Nein, wer Cain todtjchlägt, das fol ſieben— 
fültig gerochen werden, v. 15. 

Schlägt er ihn aber mit einem Hol, bamit Yrmand mag todt— 
geichlagen werden, jo ift er ein Vootjchläger, und joll des 
Todes jterben, 4 Moſ. 35, 18. 

Kommet her, laßt uns ihn mit der Zunge todtſchlagen, Ser. 
18, 18, , 

Ver Jemand (vorfäglid) mit einem Eiſen ſchlägt, daß er ftirtt, 
der ift ein Todtſchläger, und foll des Todes jterben, 4 Dioj. 
35, 16. 

Und weiß folhes, daß dem Gerechten Kein Geſez gegeben, fons 
dern — den Tobtichlägern, .ı Tim. 1, 9 (8, Geredt $. 9.) 

Wer feinen Bruder Hafjet, der ift ein Todtſchläger, 1 Job, 
3, 1. 
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$. 2. Vorſätzlicher Todtfchlag fol am Leben ges 
fraft wersen, 2 Moſ. 21, 12. ein unverjehener 
aber nicht, v. 13. denen waren die Freiſtädte vers 
oronet, 4 Moſ. 85, 6. 11. 12. Joſ. 20, 3. Lodt- 
fihläger ſind vom Reich GOttes ausgeichloifen. 
Den Berzanten aber — und Todtfchlägern — deren Theil wird 
fein in dem Pfuhl, der mit Feuer und Schwefel brennet, 
Off. 21. 8. 
Draußen find die Hunde, die Zauberer und die Hurer, und bie 
Tootjchläger, ib. c. 22. 15. 


Toll, |. Thoricht 


In Beforgung geiſtlicher und weltlicher Dinge in 
fo hohem Grade unweiſe, daß es Scheint, als ob der 
Mensch feinen Verſtand nicht babe oder aebraude, 
Dankeſt du alfo deinem GDtt, du toll und thöricht Volk? 5 Mo. 

32, 6. 

Einen Tolen erwürget mohl der Zorn, Hiob 5, 2. 
Ich ſahe einen Tollen eingewurzelt, und ich fluchte plöglich ſei— 

nen Haufe, ib. dv. 3. 

Er führet die Klugen wie einen Raub, und madet die Richter 

toll, Hiod 12, 17. (Die Weilfager, Efa. 44, 25.) 

%H ſprach zum Lachen: du bift toll. Pred. 2, 2. 
Aber mein Volk ift toll, und glaubet mir nicht, Ser, 4, 22, 

«15,21, 

Wehe den tollen Propheten, Czech. 13, 3, 

Hurerei, Wein uno Moit macht toll (nehmen den gefunden Ver- 
ftnnd weg), Hol. 4, 11. ; 

Sirael läuft wie eine tolle Kuh (die das Joch nicht leiden will 

und nicht zw bändigen if), Hof. 4, 16. 

Die Trunkenheit macht einen tollen Narren noch toller, Eir. 

31, 37. 

Der tolle Pöbel zu Sichem, Sir. 50, 28. 


Tollkühn 
Wer ſich bei einer Widerwärtigkeit aller Gefahr 
entſchlägt, iſt verwegen. 


Wandere nicht mit einem Tollkühnen, daß er dich nicht in Uns 
glüd bringe, Sir. 8, 18, 


Ton, Tonen 
Tönen, a) der Trommeten oder Bofaunen, 1 Cor. 

14, 8. Schall hören laffen, 2 Moſ. 19, 13. Sof. 

6, 5. Eia. 42, 13. 6b) jauchzen oder überlaut 

fchreien, Eſr 3, 11.1 Sam. 4, 5. 

Wenn ih mit Menfchene und mit Engel= Zungen redete, und 
hätte ver Liebe nicht, jo wär ich ein tönendes Erz, ı Cor, 
19,.J4% a 

a Tonne 
Gin Bath, daffelbe, was bei trodnen Dingen das 

Epha = 432 Eierſchaalen, — Eine attiihe Am: 

phora, alſo ungefähr Y/, Eimer. 

Er jprad: 100 Tonnen Del3, Luc. 16, 6. 


Topafer 
Ein Edelftein, 2 Mo. 28, 17. Hiob 28, 19. 
Ezech 28, 13. Offb. 21, 2. 


—8* 
Topf 

Ein Bild a) der Juden, welche ſo oft Abgötterei 
fricben ;* ja aller Menſchen, welche ihrem Schöpfer 
durch den Fall mißriethen; b) der Stadt Jerufalem, 
Ezech. 11, 3. 7. wir find das Sleifh, d. i. fie ift 
ung gegeben, daß wir darin wohnen, bleiben und 
unſre Bequemlichkeit gebrauchen follen. 
D Mann GDttes, der Tod im Topf! 2 Kön. 4, 40, 
Wie Töpfe ſollſt du ſie zerſchmeißen, Pf. 2%, 9. 
Und ihre Hände der Töpfe (U.: des Koibes, worin fie Leimen 

zum Biegelbrenmen tragen mußten) los wurden, Pſ. 81, 7. 
Der Faule verbirgt jeine Hand im Topfe, Sprw. 19, 24, 
Ih jehe einen heißen ſiedenden Topf von Mitternacht her, er. 


1,208. 

Alle Angefichter find jo bleih wie die Töpfe, Joel 8, 6. Nah. 
Ir 10, 

Der Narren Herz iſt wie ein Topf, der rinnet, Sir. 21, 17. 


* nd der Topf, den er aus dem Thon machte, mißrieth ihm 
unter den Händen, Jer. 18, 4. 


Tot — Trachten. 


Töpfer 


1) Melcher aus Thon ein gewiffes Gefäß macht, 
Ser. 19, 11. Klagel. 4, 2. 2) EOtt unſer Sıhöpfer. 
Gleich als wenn des Töpfer Thon gedächte, und ein Werk 

ſpräche von feinem Meijter: Er hat mich nicht gemacht, Eſa. 

29, 16. 

Spricht au der Thon zu feinem Töpfer: Was machſt du? Eja, 
45, 9. 

Wir find Thon, du bift unfer Töpfer, und wir alle find deiner 
Hände Werk, Eſa. 64, 8, 

Siehe, wie der Thon ift in des Töpfer Hand, alfo ſeid auch 
ihr vom Haufe Iſrael in, meiner Hand, Ser. 18, 6. Sir, 
83, 13. 

Wirt es hin, daß e3 dem Töpfer gegeben werde, Zach. 11, 13. 

Ein Töpfer, der den weihen Thon mit Mühe arbeitet, macht 
allerlei Gefäß zu unſerm Brauch, Weish, 15, 7. 

Aljo ein Töpfer, der muß bei feiner Arbeit jein, Sir. 38, 32. 

Hat nicht ein Töpfer Macht aus Einem Klumpen zu machen 
ein Faß zu Ehren, und das andere zu Unehren? Röm. 
9, 21. Echließt nicht die unbebingte Beitimmung zum 
Böfen oder zum Guten in fid, jondern die zur Herzens— 
biloung mehr oder weniger günftige äußere Lage, wobei 
aber [2 Tim. 2, 20. 21.] der Menſch fich jeldft bejtimmen 
Tann.) 

Und er fol fie weiden mit ber eifernen Nuthe, und wie eines 
Töpfers Gefäß ſoll er fie zerſchmeißen, Difd. 2, 27. 


Toöpfersacker 


Mattb. 27, 7. 10. Daß er einem Töpfer zuges 
hört, ift aus Zac. 11, 12. 13. zu fjchließen; daß 
aber ftatt Zacharias Jeremias fteht, davon ſ. Sa— 


gen $. 2. 
Tophet 
Trommel. Ein Ort im Thal Hinnom bei Jeru— 
ſalem, Joſ. 15, 8. wo die Iſraeliten dem Moloch 
ihre Kinder verbrannten, und das daher für unrein 
galt, 2 Kön. 23, 10, Ser. 7, 31, 32, e..19, 11.12. 


Trabanten 
Aus dergleichen Solvaten beftand die Fönigliche 
Seibgarde, 1 Sam. 22, 17. 2 Sam. 15, 1. 1 Kon. 


Trabern, f. Trebern 


Trachonitis 


Steinigtes Gebirge. Eine Landfchaft im halben 
Stamm Manaffe, zur Zeit Ehrifti ein bejondereg 
Fürſtenthum, zur Tetrarchie des Philippus, Sohn 
Herodes des Großen gehörig; der nordöſtliche Diftrict 
des Oftjordanlandeg, größtentheils im Gebirge Ans 
tilibanus gelegen, nordöftlich von den Zehnjtädten, 


Luc. 3,1. 
Trachten 


$.1. ©. a) Darnach tradten. 5b) Mit allem 
Fleiß etwas zu erhalten und zu bejigen ſuchen. 


Pharao nah Mofes, ihn zu erwürgen, 2 Mof. 2, 15. Saul 
David zu füllen, 1 Sam. 18, 25. mit dem Spieß an bie 
Wand zu ſpießen, c. 19, 10. Salomo Serobeam zu tödten, 
1 Kön. 11, 40. Haman die Juden zu veitilgen, Eph. 3, 6. 
die Schriftgelehrten JEſum zu tödten, Marc. 11, 18. 

Die Gottlojen (ein bitterer Menfh, Sprw. 17, 11.) traten 
Schaden zu thun, Pi. 35,.20. Pſ. 36, 5. 

Deine Zunge tradtet nah Schaden, Pi. 52, 4. 

Trachtet nah Recht, Eja. 1, 17. mie der Meſſias, c. 16, 5. 

Laß — nicht irren, wie die Gottloſen nad) Gut trachten, Sir. 
11, 20, 

Nach joldem Allen traten die Heiden, Matth. 6, 32. 

Trachtet am erjten nah dem Reiche GOttes, Matth. 6, 33. 

Preis uno Ehre — denen, die mit Gebuld in guten Werken 
trachten nach dem ewigen Leben, Röm. 2, 7. 

Trachtet nicht nach hohen Dingen, Röm. 12, 16. 

Die Liebe trachtet nicht nah Shaden, 1 Cor. 13, 5, 

Trachtet nach dein, das droben ift, nicht nach) dem, was auf Erden 
ift, Col, 3, 2. 


$ 2. oO Bon böfen Gedanfen, Sprw. 6, 1. 
Eju. 59, 13 d) alte böjen Bewezungen im Herzen, 


Träge — Tragen. 


Trachte nichts Böſes wider deinen Freund, Sprw. 3, 29. 
d) Und alles Dichten und Trachten ihres Herzens nur böſe war 
immerbar, 1 Moj. 6, 5. 


$. 3. e) Den HErrn fuchen, 2 Chr. 22, 9. 
Träge, f. Faul 


$. 1. Träge it, wer aus überwiegendem Hang 
zur Ruhe Unluſt zur Arbeit bat, oder bei derjelben 
fich vor Auſtrengung feiner Kräfte ſcheut; Sir. 37,14. 
Die geiſtliche Trägheit iſt die Verdreffenheit im Ger 
brauch der verliehenen geiltlichen Kräfte, wo man die 
zur Seligkeit nöthigen Geſchäfte und jeine hriftlichen 
Pflichten entwever ganz verabſäumt, oder nur mit 
Schlaffheit treibt: eine gefährliche Krankheit, ein ſüßes 
Gift, welches das Gemüth dergeſtalt ſorglos machen 
kaun, daß ein Menſch, der damit: behaftet, feinen 
Fall mit verbundenen Augen entgegen gebt. Als 
vorherrichender Hang oder habitus iſt jie von ein— 
zelnen Verſäumniſſen zu unterfcheiden. 


D ihr Thoren und trägen Herzens, zu glauben alle dem, das 
die Propheten geredet haben, Luc. 24, 25. 

Seid nicht träge, was ihr thun follt, Röm. 12, 11. 

Zaffet uns ablegen die Sünde, fo uns immer anklebet, und träge 
macht (wie eine Laft niederdrüdkt), Ebr. 12, 1. 


$. 2. Die geiltlih Trägen find nicht die Unwie— 
dergeborenen, denn dieſe jind geiltlich todt, Eph. 2, 
1.5. Offb. 3, 1. auch nicht die Angefochtenen, welche 
über geijtliche Trägbeit Flagen, und doch nicht träge 
find: jondern die Wiedergeborenen, welche von dem 
erſten Ernſt und Eifer im Chriſtenthum ablaffen. 
Tiefe werden oft träge a) im Gebet, b) in der Wach— 
ſamkeit, e) in Ausübung guter Werfe, d) im Kampf 
wider die geiftlichen Feinde, e) im Gebrauch der 
göttlichen Gnadenmittel, f) und in der täglichen 
Buße. Diefe Krankheit der Seele wird auch in bei: 
liger Schrift genannt 1) eine Faulbeit, 2 Betr. 1, 8. 
Matth. 25, 26. 2) eine Schläfrigfeit, Matth. 25, 5. 
3) Cine Müdigkeit und Mattigkeit, Sal. 6, 9. Ebr. 
12, 3. Offb. 2, 3. 4) eine Verdroffenheit Gutes zu 
thun, 2 Theſſ. 3, 13. 5) eine Läſſigkeit, Luc. 18,1. 

$. 3. Dieſe aeführliche Seuche nimmt ihren Ur: 
fprung a) aus der Sünde, die den Gläubigen noch 
anflebt, Ebr. 12, 1. 2. 3. b) aus der Schwachheit 
des Glaubens, 2 Betr. 1, 3. 5. ©) aus unvorjich- 
tigem Umgang mit der Welt, Bj. 1, 1. d) aus ſchwe— 
rem Kampf und anhaltenden Leiden, Ebr. 12, 3. 
e) wenn einem das Ehriltentbun zur Gewohnheit 
wird, Matth 25, 5. fr wenn man der vorigen Rei— 
nigung vergißt, Ebr. 12, 5. 3. g) wenn man auf 
felbiterwäblten Gottesdienſt verfällt und fich von an— 
dern wahren Chriſten abjondert, Sal. 5, 7. h) oft 
auch aus geijtlichem Stolz, weil man meint, feit zu 
ftehen, und außer Gefahr des Zullens zu fein, Röm. 
2, 20. 
8. 4. Die geiftlihe Trägheit it, je unvermerkter 
fie fich einjchleicht, defto gefährlicher. Ste it an lich 
Ihimpflich und des Chriſten unwürdig; verräth Un— 
dank gegen GOtt und ſeine Gaben, Luc. 19, 20. 21.; 
ſchadet dem gemeinen Beſten und dem Reiche GOt— 
tes durch das viele verſäumte Gute; und bringt dem 
Trägen ſelbſt Verderben, indem die Kräfte bei Man— 
gel an Uebung abnehmen, wohl gar ganz verloren 
gehen, Matth. 13, 12. viel Gnadenlohn eingebüßt 
und Gottes Mißfallen erregt wird, Ser. 48, 10. ja 
endlich der Rückfall erfolgen, Ebr. 6, & ff. und man 
de8 herrlichen Kleinodes, welches den muthigen 
Kämpfern beitimme it, 1 Cor. 9, 24.26. 27, ver- 
luſtig werden kann. 

F. 5. Die Hülfsmittel darwider ſind: a) Gebet, 
Kom. 12, 12. b) Wachſamkeit, Matth. 26, 41. Offb. 
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16,15. e) Arbeit, da man im Weinberge des HErrn 
fleißig it im guten Werfen, Matth. 20, 1 f. Tit 
2, 14. d) öftere Betrachtung der Gefahr bei der 
geiltlichen Trägheit ($. 4.), e) abwechfelnder Ges 
brauch der Gnadenmittel, um Mechanismus id 
Kälte dabei zu verhüten, f) ſtete Auferweckung und 
Schärfung des Gewiffens durch den Trieb des hei— 
tigen Geiſtes. Vergl. Baumgarten's Theol. Dioral. 
©. 1863 ff. 


Tragen 


$. 1. a) Von GOtt, 1) um deffen vwäterliche 
Fürforge, Schutz und Negierung, Eſa. 66, 12. 
2) Langmuth und Geduld auszudrücken, Nom, 9, 22, 


Ihr Habt gejehen, — wie ih euch getragen habe auf Adlers 
Flügeln, 2 Mof. 19, 4. 5 Moſ. 52, 11. 

Trage e3 in deinen Armen, wie eine Amme ein Kind trägt in 
dad Land, 4 Moſ. 11, 12. 

Sn der Wüfte, da du gejehen haft, wie dich der HErr, dein 
GOtt, getragen Hat, wie ein Mann feinen Sohn trägt, 5 Moj. 
au 81. 

Sa, ich will euch tragen bis ins Alter, und bis ihr grau werdet, 
Eſa. 46, 4. (S. Leib $. 6.) 


$. 2. b) Don Chriſto, 1) feine allmächtige Er: 
haltung aller erjchaffenen Dinge; 2) feine Verſöh— 
mung md vollfommene Genugthuung, da er aller 
Welt Sünde auf fih genommen. (S. Milfethat 
$. 3. Sünde $. 17.) und 3) feine Hirtenjorge und 
Treue, 


1) Er trägt Alles mit feinem fräftigen Worte, Ebr. 1, 3. 

2) Fürwahr, er trug unſere Krankheit, Eſa. 53, 4. Matth. 
3) Eis 

3) Er wird die Lämmer in feine Arme ſammeln, und in feinem 
Buſen tragen, Eja. 40, 11. Luc. 15, 5, 

Er nahm fie auf, und trug fie allezeit von Alters her, Efa. 
63, 9, { 


$. 3. ©) Von Engeln, welche die Frommen- bes 
fhügen und in Abrahams Schooß abführen. 
Daß fie dich auf den Händen tragen, daß du deinen Fuß nicht 
an einen Stein ftößeit, Pf. 91, 12. Mutth. 4, 6. Luc. 4, 11. 
Es begab ſich aber, daß der Arme ſtarb, und ward getragen von 
den Engeln in Abrahams Schooß, Luc. 16, 22. 


$. 4. d) Von Menfchen. 1) Cine Laft. 2) Klei— 
der, 2 Sam. 13, 18. Dan. 5, 7. 16. 3) Frucht im 
Leibe. (So auch vom Bieb,* Pf. 144, 13.) 


Der Bäder drei weiße Körbe, 1 Moſ. 40, 16, 

Die Leviten die Wohnung, 4 Moſ. 1, 50. 

Traget feinen Beutel 2c., Luc 10, 4. (S. Schuh $. 3.) 

2) Ein Weib jol nit Mannesgeräthe tragen. 5 Moſ. 22, 5. 

Ein Schläfer muß zerrifiene Kleider tragen, Sprw. 23, 21. 

Siehe, die da weiche Kleider tragen, find in der Könige Häuſern, 
Matt. 11, 8. 

3) Selig ift ver Leib, der dich getragen hat, Luc. 11, 27. 

* So trug die ganze Heerde bunte, 1 Moſ. 31, 8. 


$. 5. 4) Ertragen, erdulden, das, was wie eine 

Laſt drückt, AG. 15, 10. Bi. 89, 51. 

Wenn der Muth liegt, wer kann es tragen (wer will ihn anf- 
richten)? Spriv. 18, 14, 

Sch will des HErrn Zorn tragen — denn ich habe wider ihn 
gejündiget,. Dich. 7, 9. : 

Die wir des Tuges Luft und Hite getragen, Matth. 20, 12. 

Wer nicht fein Kreuz trägt, und mir nachfolget, der kann nicht 
mein Jünger jein, Luc. 14, 27. 

Wir aber, die wir ftart find, jollen der Schwachen Gebrechlichkeit 
trugen, Röm. 15, 1. 1 Theil. 5, 14. 2 Tim. 2, 24, 

Und tragen um allezeit das Sterben des HErrn JEju an uns 
ferm Xeibe, 2 Cor. 4, 10. 

Einer trage des Anvern Laſt, Gal. 6, 2. 17. (S. Alaalzeihen.) 
$. 6. 5) Die Strafe, welche mit der Bosheit ver: 

dient worden, empfindn, 4 Mei. 14, 33. Gzech. 

16, 52. 54. 58. c. 18, 19. (5. Millethat $. 3.) 
$. 7. e) Dom Veritande: faſſen, begreifen, 

Ich habe euch noch viel (nämlich von den bevorftehenden Tritb- 
falen, richt. von den Geheimmiffen des Beides Gott s, und von 
meinen Werke) zu jagen, aber ihr könnet es jegt nicht tragen 
Joh. 16, 12, 
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$. 8. Daß er meinen Mamen: trage vor den 
Heiden, A.G. 9, 15. Der Apoftel fol das Kreuz 
JEſu als ein fiegreiches Vanier, in der Welt herum 


‚tragen und das Evangelium predigen. 


$. 9. f) Don der Erde, wenn fie Früchte bringt, 
3 Mof. 25, 12. 15. 
Dornen und Difteln Toll er dir tragen, 1 Mof. 8, 18, 
Die Berge tragen ihre Kräuter, Hiob 40, 15. 
Etliher trägt Hundertfältig, Matth. 13, 23. 
Welche aber Dornen und Diſteln trägt, bie ift untüchtig, Ebr, 


6, 8 
Traglicher (für Erträglicher) 
Man ichliept daraus gewilje Stufen in der Höhe, 
wenn es heißt: 


Dem Lande der Sodomiter — wird es träglicher ergehen am 
jüngſten Gericht, denn ſolcher Stadt 2c., Vintth. 10, 15. 


c. 11 22. 
Trank 


a) Gin leiblicher, um den Durſt zu ſtillen, 3 Moſ. 
11, 34. (S. Getränk.) b) Ein geiſtlicher. 
Und miſche meinen Trank mit Weinen, Pj. 102,10. (S. Alche 

83.) 

So lafjet nun Niemand euch Gewifjfen machen über Speife und 

über Trank, Col. 2, 16, 

b) Mein Fleiſch ift die rechte Speife, und mein Blut ift ber 

rechte Trank, Joh. 6, 55. 

Und haben alle einerlei geijtligen Trank getrunfen, 1 Cor. 10, 4, 

(S. FSeis $, 6.) 

Tranfen 

$.1. a) Einem leiblich Durfigen zu trinfen 
geben; auch dem Vieh, 1Moj. 24, 14.46. c. 29, 
2. 8:2 Moj. 2, 16. 

Hagar den Iſmael, 1 Mof. 21, 19. 

Mutth. 27, 48. 

Du Hajt die Müden nicht getränfet mit Wafler, Hiob 22, 7. 
Er riß die Felſen in. der Wülte, und tränfte fie mit Wafjer die 

Fülle, Bi. 78, 15. 

Dürftet ihr (Deinen Feind), fo tränfe ihn mit Waffer, Sprw. 

25, 21.. Rom, 12, 20. 

39 bin durjtig gewejen, und ihr habt mich getränfet, Matth. 

25, 35. (S. Durftig $. 2.) 

$. 2. b) Befeuchten, 5 Mof. 11, 10. 11. Sir. 
24, 42. 0.39, 27. 

Du tränfeft feine Furchen, und feuchteft fein Gepflügtes, Pf. 

65, 11. 

.$. 3. ©) Eine Menge 1) Elend und Plage, 2) 
den reichen Segen, und bimmlijche Güter anzuzei— 
gen, Hohel. 8, 2. Eſa. 43, 20. 

1) Du tränfeft fie mit großem Maaß vol Thränen, 


Pſ. 
80, 6. 


Siehe, ich will dies Volk mit Wermuth fpeifen, und mit Galle 
syanteiz, er. 9, 15.10 ,123,,15. 1S, Nladel. 3,715.419, 

2) Du tränteft fie mit Woluft, als mit einem Strom, Bf. 
36, 9. 

Und. find Alle zu Einem Geift (deffen Kraft durch das heilige 
Abendwahl in uns geſtürkt wird) getränfet, 1 Cor, 12, 13, 
$. 4. Offb. 14, 8, Babylon bat mit jeinem Huren— 

felch viele Heiden zur Abgötterei verführt. 


Trankopfer 


Derjenige Anhang der großen Opfer, welcher aus 
flüſſigen Dingen, meiſtens Wein, um ihn GOtt zu 


Einer Chriftum mit Ejfig, 


Ehren auszugießen, beitand, 1 Moſ. 35, 14. 2 Moöſ. 
23, ME]. 1624.50, 


Dränkrinnen 


1 Mof. 30, 38. auch die Tränke, 1 Moſ. 24, 20. 
ce 19,119; 


Draube, Traubenblut 
Trauben ſind ein Bild der Lehre und des Le— 


bens Chriſti, Hobel 1, 14. der. Gläubigen, Ea. 
», 8 Traubenolut, 1 „of. 49, 11. iſt der aus 


Träglicher — Trauern. 
g 





den Meintrauben heraus geprekte rothe Wein, Er 
war in dem gelobten Lande meiſt fo ftark, daß, wer 
ihn trinken wollte, ihn mit Waffer vermifchen mußte, 


Traube, 1 Moſ. 40, 10. 3 Mof. 25, 5. 4 Mof. 13, 25. 

Wenn du in deines Nächten Weinberg geheft, fo magit du bet 
Trauben efjen nad deinem Willen, bis du jatt habejt, 5 Moj. 
23, 24. j 

Shre Trauben find Galle, 5 Mof. 32, 32. 

Er (der Gottlofe) wird abgerifjer mie eine umzeitige Traube, 
Hiob 15, 33. 

Und wartete, daß er Trauben (gute Früdte) brächte; aber er 
brachte Heerlinge, Eſa. 5, 2. 

Kann man auch Trauben leſen von den Dornen? Matth. 
7, 16. 

Schneide die Trauben auf der Erde, denn ihre Beeren find reif, 


Dffb, 14, 18. 
Trauen 


Ein feites Vertrauen a) auf GOtt haben in ges 
wiffer Hoffnung, daß er aus värerlicher Liebe ung 
altes feibliche und geiftfiche Gute, was wir zu uns 
ſerm Heil bedürfen, geben werde; aus Bertrauen 
feine Zufluchtogu GOtt nehmen, und da, als auf 
einem Fels ficher fein, Pſ. 61, 5. Pi. 144, 2, 
Sprw. 30, 5. b) auf Menfchen. 

Wo find ihre Götter? ihr Fels, darauf fie traueten? 5 Mof. 

32, 37, ‚ | 
GOtt ift mein Hort, auf den ih traue, 2 Sam. 22, 3. Bi. 

1, 

Wohl Alten, die auf ihn trauen, Pſ. 2, 12. Pf. 34, 9. 
Laß fich freuen Alle, die auf dich trauen, Pi. 5, 12. 
Auf did, HErr, traue ih, mein GDtt, Hilf mir von allen meinen 

Verfolgern, und ervette mich, Bi. 7, 2. 

Bewahre mich, GOtt, denn ich traue auf did, Pf. 16,1. Pi. 

25,20... Bi, 5742. 

HEır, auf did traue ich, laß mich nimmermehr zu Schanden 

werden, Pf. 31,2. Bi. 71,1. 

Alle, die auf ihn trauen, werden feine Schuld haben, Pf. 

34, 23. 

Die a werden fich des HErrn freuen, und auf ihn trauen, 

Bi. 64, 11. 

Wer auf mich trauet, wird das Land erben, Eja. 57, 13. 
Der HErr ift gütig und eine Fefte zur Zeit der Noth; und 

kennet die, jo auf ihn trauen, Nah. 1, 7. 

SH will in dir lafjen überbleiben ein arınes geringes Volf, die 

werden auf des HErrn Namen trauen, Zeph. 3, 12. 

Dantet dem HErrn, unferm GDtt, der nicht verläßt diejenigen, 

jo auf ihn trauen, Sud. 18, 17. c. 6, 14. 

b) Ein Jeglicher Hüte fih-vor feinem Freunde, und traue auch 

jeinem Bruder nicht (allezeit), Ser. 9, 4. 

Traue deinem Feinde nimmermehr, Sir. 12, 9. 


Trauerbrod 


Iſt die Speife, welche diejenigen, die Leidtragende 
tröjteten, ihnen zuſchickten, oder brachten, und fie da— 
von mit zu efjen nöthigten, weil fie an einem ſol— 
hen Tage von ihrem Brode nicht aßen, Ezcch. 24, 17, 


Trauerhaus 
Du ſollſt nicht zum Trauerhauſe gehen, Ser. 16, 6. 


Trauern 
Betrübt, traurig ſein, Ezech. 4, 17. c. 7, 12. 
c. 23, 33. c. 27, 31. Hoſ. 10, 5. Amos 5, 16. 
c. 8, 8. (S. Todter und Leid.) Lebloſe Suhen, 
wenn ſie verwüſtet, Eſa. 3, 26. haben gleichſam 
ein Trauerkleid an. 


Da tranerte das Volk fehr, 4 Mof. 14, 39. 

Meine Gejtalt ilt dunkel geworden vor Tr.uern, Hiob 17, 7. 

Meine Geitait ift verfallen vor Trauern, und ijt alt geworden, 
Pſ. 6, 8. — 

Nach dem Lachen kommt Trauern, Sprw. 14, 13 

Ein närrtſcher Sohn iſt feines Vaters Trauern, Sprw. 17, 25 

Es iſt Teauern beſſer, denn Lachen, Pred. 7, 4. 

Trauern und Seufzen wird von ihnen fliehen, Efa. 51, 11. 

Ich will ihr Trauern in Freude verkehren, und ſie tröſten, und 
fie erfreuen nach ihrer Betrübniß, Ser. 3), 13. 

Und die Priefter, des HErrn Diener, trauen, Joel 1, 9. 

Ich will eure Feiertage in Trauern und ale eure Lieder in 
Wehtklagen verwaͤndeln, Amos 8, 10, 

Niemand wird um deinen Zorn tiauern noch ſich um deine 
Plage kränken, Nah. 3, 19. (S. Krünken.) 








Tobia aß fein Brod mit Trauern, Tob. 2, 4. 

Traure mit den Traurigen, Sir. 7, 38. 

Um einen Todten pflegt man zu trauern, denn er 
nicht mehr, Sir. 22, 10. 

Bon Trauern fommt ber Tod, Eir. 38, 19. 

JEins fing an zu trauern und zu zagen, Matth. 26, 37. 

Dieweil ich ſolches zu euch geredet Habe, ijt euer Herz vol 
Tiauerns geworden, oh. 16, 6, 


Traufe, ſ. Treufe 
Traum, Träumen 


8.1. Träume find nichts Anderes denn Bilder 
ohne Welen, jagt Sir. 34, 3. Es find überhaupt 
Boritellungen, von der Einbildungsfeaft unwillkür— 
lich im Schlafe erzeugt, deren wir uns noch im 
Wachen bewußt werden, Man hat dreierlei: gött— 
* natürliche und teufliſche. Es haben welche ge— 

abt: 


Abimelech, 1 Moſ. 20, 3. 6. Jacob, c. 31, 10. 11. Laban, v. 24. 
Joſeph, 1 Moſ. 37, 5. 8. 9. c. 42. 9. der Schenke und Bäder, 
1 Moſ. 40, 5. Pharao, c. 41, 1. 7. 8. der Nidianiter, Richt. 
7, 13. 14. Salomo, 1 Kön. 3, 5. 15. 

Nebucadnezar, Dan. 2,1. 2. c. 4, 2. Daniel, c. 7, 1. Joſeph, 
Matth. 1, 20. c. 2, 22. die Weiſen, Matth. 2, 12. Pilatus 
Weib, Matth. 27, 19. 

Legt Joſeph aus, 1 Mof. 40, 12—18, 
c. 5,12. 

Sit Jemand unter euch ein Prophet des HErrn, dem will id 
nich Fund machen in einen Geficht, oder will mit ihn reden 
in einem Traum, 4 Moſ. 12, 6. 

Der HErr antwortete Saul nicht, weber durch Träunte, noch 
durchs Licht, 1 Sam. 28, 6. 15. 

Wenn ich mit mir felbft rede, fo erfchredeft du mich mit Träus 
men, Hiob 7, 14, ' 

Wie ein Traum vergehet, jo wird er auch nicht gefunden wer— 
den, Hiob 20, 8. Bi. 73, 20. 

Wenn der HErr die Gefangenen Zions erlöfen wird, jo werben 
wir fein, wie die Träumenden, Pf. 126, 1. 

Wo viel Sorge ift, da kommen Träume, Pred, 5, 2. 

Wo viele Träume find, da ift Eitelkeit, und viele Worte; 
fürdte du GOtt, Pred. 5, 6. 

Sleichivie einem Hungrigen träumet, daß er efje 2c,, 


bat das Licht 


Daniel, Dan. 1, 17. 


aber 
Eja. 


Fin "Prophet, der Träume Hat, der predige Trüume; 
aber mein Wort Hat, der predige mein Wort reiht, Ser. 
23, 28. — 

Siehe, ich will an die, ſo falſche Träume weiſſagen, Jer. 
23, 32. 

Gehorchet euren Träumen. nicht, die euch träumen, Ser. 29, 8, 

Eure Xeltejten jolen Träume haben, und eure Sünglinge jollen 
Gefichte fehen, Soel 2, 28. (c. 3, 1.) ©. Geſicht $. 3. 

Narren verlaffen fih auf Träume, Sir. 34, 1. 

Wer auf Träume hält, der greifet nach dem Schatten, ib. v. 2. 

Träume find nichts, und machen doch einem ſchwere Gevanfen, 

ib. 5. 

Träume betrügen viele Leute, und fehlet denen, die darauf bauen, 
inım'%, 


$. 2. In den göttlihen, welche im A. T. ge: 
wöhnlich, entdeckt GOtt durch einen guten Geiſt Et— 
was, warnt vor einem gewiſſen Unglück, oder läßt 
Etwas Fund machen, das zu feinen und Anderer 
Bolten dienen kann. Deraleichen Träume mug man 
eben nicht furchen und begehren, doch aber auch, wenn 


wer 


GOtt fie giebt, nicht verachten, noch in den Wind 


ſchlagen, 4.8. 2, 17, Die natürlichen eutiteben 
aus den Vorjtellungen, die vorher oder den Tag 
über in dem Gemüth des Menjchen vorgegangen, 
und die alfo eine Wirfung der im Schlaf wachen 
und geichäftigen Phantafie find, Sir. 34, 6. 1. Pred. 
5, 6. Ser. 23, 25. 26. Die teufifhen, da die 
Menschen durch Vorſtellung fündlicher Dinge auch 
im Schlaf zu böſen Begierden gereizt werden. Da 
es num nicht allezeit fo leicht, befonders die natür— 
lichen und göttlichen zu unterfcheiden, fo darf man 
nicht allzu leichtgläubig fein; auch nicht alle ſolche 
Warnungen verwerfen, weil doch ein geheimer Winf 
der göttlichen Vorjehung dahinter fein fann, der ung 
wenigitens behutſam machen joll. Träume können 
einigermaßen als Mittel der Selbſterkenntniß, als 


Träufe — Traurigkeit. 
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Prüfitein der Reinheit oder Unveinheit des Herzens 
diene. 

8.3. GDtt gebraucht auch wohl einen Traum, 
den fchlafenden Sünder aufzumeden, Hiob 33, 15. 
16.17. 1 Kö. 3, 5. Das Werk Gottes in fol 
chem Traum bejteht darin, daß er dag Ohr der 
Leute öffnet, ſchreckt, und züchtigt fie, Hiob 36, 10. 
Der Zweck GEOttes dabei it, dag er den Menjchen 
von feinem Vornehmen abwende, und bejchirme ihn 
vor Hoffart. Er will den Menſchen zur Erkenntniß 
ſeiner Sündengreuel, und feiner Noth und Gefahr, 
worin er liegt, jodann auch zum Glauben an feinen 
Mittler und zu Befferung des Lebens bringen, Hiob 
33, 17—22. 23.27.50. Durch jolden Traum wird 
der Sünder erweckt, GOtt zu bitten, v. 26, und 
GOit erzeigt ihm Gnade und giebt dem Menichen 
feine Gerechtigfeit, die vor GOtt gilt, v. 26. 2 Cor. 
5,21. Röm. 5, 25. der erwedte und befehrte Sünder 
befennt dann jeine Sünden offenberzig, v. 27. und 
nachdem ein Engel, Einer aus Taufend, mit ihm 
redet, ihm zu verfümdigen, wie er folle recht thun, 
fo glaubt er nicht allein an diejen Engel des Bundes, 
jonvern hütet fih auch binfort vor Sünden, v. 17, 
23:28, Mal. 3,1. Nachdem aber das Wort GEOttes 
völlig geoffenbart und den Menjchen in die Hide 
gegeben, auch der ganze Rath GDttes von unſerer 
Seligfeit in Chriſto erfüllt und aufgeſchloſſen it, 
alfo, daß auch die Ihoren nicht irren mögen, A.G. 
20,27. Eſa. 35, 8. it ſolche Art der Erweckung nicht 
mehr fo gemein, doch handelt GDtt hierin noch oft 
nach feiner Freiheit und Begierde, den Menichen 
beizufommen, Hiob 36, 22.23. Deryleihen Träume 
müßten wohl unterfchieden werden, 


Traumdenter 


Welcher fih rühmt, göttliche Träume zu haben, 
Ser.i27,.9. 


Traumer 
Der feine eigenen Träume fiir göttliche ausgiebt, 
ein faljcher Prophet, 5 Mof. 13, 1. 3. 5. Br. Jud. 
v. 8 Sonſt nannten die Kinder Jacobs ihren 
Bruder Joſeph fpottiwveife einen Lraumherrn, 1 Moſ. 
37,19. oder einen Meifter dev Träume, welcher die 
Träume gleihjam in jeiner Hand hat. 


Traurig 
Leidtragend. 


Hanna gab er ein Stüd traurig, ı Sam. 1, 5. (Doppelte 
Portion. A.: im Born, weldes fid) aber mit der freundliden 
Anrede u. 8, nicht reimen will.) 

Ich ging traurig (niedergebüht), wie einer, der Leide trägt über 
jeine Mutter, Pf. 35, 14. 

Den ganzen Tag gehe ich traurig, Pf. 38, 7. 

Warum muß ich fo traurig gehen, wenn mein Feind mich 
dränget? Pi. 42, 10. Bi. 43, 2. 

Wenn das Herz traurig iſt, jo Hilft Feine äußerliche Freude, 
Sprw. 14, 10. 

Zu predigen ein gnädiges Jahr; — zu tröften alle Traurigen,. 
Eja. 61, 2. 8. 

Mache dich nicht felbft traurig, Sir. 30, 22. 

Was find das für Reden, — und feid traurig (feht fo betritbt 
ans)? Luc, 24, 17. . 

ALS die Traurigen, aber allezeit fröhlid, 2 Cor. 6, 10. 

— auf daß ihr nicht traurig feid, wie die Andern, die Feine 
Hoffnung haben, 1 Theſſ. 4, 13. 

In welcher ihr euch freuen werdet, die ihr jet eine kleine Zeit 
traurig jeid in mancherlei Anfehtungen, 1 Betr. 1, 6. 


Traurigkeit 
$. 1. Iſt der Gemüthszuſtand, wo der Schmerz 
über ein gegenwärtiges oder bevorſtehendes Uebel, 
3. B. Verluſt eines Gutes, in der Seele vordere: 
ſchend it; dabei man ein heftiges Verlangen hat 
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von dem Nebel befreiet zu leben. Die göttlide 

oder „Traurigkeit nad) GOtt“ iſt eine theils won 

GOtt bewirfte, theils jeinem Willen gemäße mohl- 

gefällige Betrübniß über die Sünde, verbunden mit 

Glauben an feine vergebende Gnade in: Ehrifto. 

Dieje it GOtt wohlgefällig, und dem Sünder heils 

fan; während die Traurigkeit der Welt, d. D. der 

Weltlichgefinnten nur der natürliche Schmerz tft über 

Schaden und Schimpf, den uns die Sünde gebracht, 

wo man eigentlich über dieje gerechte. Ordnung 

GOttes murrt, nicht die Sünde, jondern nur ihre 

Rolgen [os fein möchte, und fo in Unmut) und 

Berzweiflung geräth. * 

Laß die Traurigkeit aus deinem Kerzen, und thue das Uebel von 
deinem Leibe, Pred. 11, 10. 

Zu ſchaffen den Traurigen zu Zion, daß ihnen — Freudenöl 
für Traurigfeit gegeben werde, Eja. 61, 3. 

Truurigfeit tödtet viele Leute, und dienet doch nirgend zu, Sir, 
30, 25. 24. 

Des Herzens Traurigkeit ſchwächet die Kräfte, Sir. 38, 19. 20. 

Laß die Traurigkeit nicht in dein Herz; jondern fchlage fie von 
dir, und denfe ans Ende, ib. dv. 21. 

Shr aber werdet traurig jein; doch eure Traurigkeit jol in 
Freude nerfehrt werden, oh. 16, 20—22. 

Ale Zühtigung, wenn fie da ift, dünket fie und nicht Freude, 
fondern. Traurigfeit zu fein, Ebr. 12, 11, 

Euer Lachen verkehre fih in Weinen, und eure Freude in Trau— 
tigkeit, ac. 4, 9. 

* Die göttliche Traurigkeit wirfet zur Seligfeit eine Reue, die 
Niemand gereuet; die Traurigkeit aber (nad) der Welt (Art) 
wirfet den Tod, 2 Cor. 7, 10. 


$. 2, Traurig find gewelen: (S. Betrübt $. 2.) 
Der Schenke und Bäder, 1 Mof. 40, 6. 7. David wegen Ab— 

jaloms, 2 Sam. 18, 33, die Jünger, Luc. 22, 45. der Oberfte, 

Luc. 18, 23. Chriſtus, Matth. 26, 37. Petrus, oh. 21,17, 

Paulus, Röm. 9, 2. 2 Cor. 2,5. 7. 

$. 3. Göttliche Traurigkeit befteht in Empfin— 
dung der Sünde ſelbſt, Bj. 51, 5. 6. 10. entiteht 
aus dem Gefühl des durch die Sünden gereisten 
göttlichen, Zorns, Pf. 6, 2—8. 38, 7. Ebr. 10, 31, 
(S. Buße $. 7.) Es mug aljo fein eine Traurigs 
feit nad) GOtt, die GOtt fordert, Jac. 4, 9. und 
jelbit wirft, Pſ. 51, 10. die ans Erkenntniß GOt— 
tes und jowohl feiner Liebe, ale feines Zorns und 
Gerichts entiteht, und die für EOtt und wider die 
Sünde geriihtet it, 2 Eor. 2,5. 7. dabei es einem 
um GOtt, und feine von uns verlegte Ehre zu 
thun it, Bj. 51, 6. die ung zu GOtt treibt, Ser. 
3, 21. 25. und ung GODtt gleichgeiinnt macht, daß 
wir beginnen zu haſſen, was er haßt, Ser.3,25. Die 
Grade der göttlichen Traurigkeit rühren ber a) aus 
dem Unterſchied des natürlichen Temperaments, b) des 
vorigen Zuſtandes, wenn man lange in Sünden ge— 
lebt oder viel Gelegenheit zur Bekehrung gehabt, — 
ce) aus der Liebe GOttes, je größer dieſe in dem 
Herzen iſt, deito größer wird auch die Traurigkeit, 
Mattb. 26, 75. Luc. 7,38. d)aus der Erfenntniß der 
Heiligfeit GOttes, e) aus der Weisheit und Treue 
Gottes, 1’EHr. 10, 13. 2 Cor. 2,7. FH aus der 
Betrachtung des Lidens Ehrifti, Zach.12,10. g) aus 
der lebhaften Berrachtung des eignen und Andrer 
Eiindenelends, Röm. 9, 1-3. Ser. 9, 1. B, 17. 
14, 17. Klagıı. 1,10. Cie hal -dter „sshgieln. 
I, Die erſte dt eine gar gelinde Traurigkeit, wo 
GOtt zwar Die Sünde auch zu erfennen yicht, daß 
man ſich darüber betrübt und ſie ernitlich Hat, das 
Gemüth aber in der Augſt und Betrübniß nicht 
lange ſtecken läßt, ſondern bald mit Liebe uno Troſt 
an ich ziebt, A.G. 2,37. ILy Die andere Staffel, 
welche auch die gemeinjte ijt, dringt zumal be» r 
eriten Buße tiefer und gewaltiser ein, Sir. 4,18. 19. 


Du deckt GOtt dem Sünder jene Greuel recht anf, 


und zerjchlägt und zurmalmt das Herz mit Macht, 


Trauerfammer — Treefflich. 


Luc. 18, 13. III: Die dritte Staffel iſt die aller— 
beftigfte Traurigkeit, wo GOtt Etliche echt ins 
Angftmeer hinein führt, wie David alfo fein Schreden 
litt, daß er fchier verzagte, Bj. 88, 16. 38, 2—11. 
18, 5.6. Inzwiſchen kommt e8 nicht auf die Größe 
der Traurigkeit an, fondern auf die Aufrichtigfeit 
des Haffes der Sünde. Man überlaffe fih GOtt 
und feiner Führung, und richte auch Andere nicht, 
wenn fie GDtt anders, als uns führt, Koh. 21, 18. 
21. Je lauterer und gründlicher die Traurigkeit ift, 
deito ftärfer und erquickender it auch der Troft der 
Beynadigung, und deſto lebendiger und fräftiger der 
Trieb, GOtt ich ganz hinzugeben. Kräftige Wehen 
geben eine kräftige Wiedergeburt, Joh. 16, 21. 


Trauerfammer, Trauerkleid ꝛc. 


Gehet in die Trauerfammer, und ſitzet in der Aſche, Mic, 
120% 

Ale Fürften am Meer — werben in Trauerfleivern gehen, 
Ezech. 26, 16, 

Nichte dir auf Grabzeichen, ſetze dir Trauermaale, Ser. 31, 21 
(S. Grabzeiden. ) 

Eure Feiertage jolen zu Trauertagen werden, Tob. 2, 6. 


Trauter 
Daran man feine Freude, Luft und Vergnügen 
bat. Ein Luſtkind. 


Sit nicht Ephraim mein theurer Sohn, und mein trautes Kind 


Ser. 81, 20. 
Trebern 


Luc. 15,16. Sind eigentlich die. leeren Hilfen 
von Beeren, Schoten, vom Schwed. Draaf, und 
dieſes von Draga, die äußere vom Korn abgezogene 
Schale. Aber das Griechiſche bedeutet die Schoten 
vom Sohannisbropbaum; eine Nahrung für Die 
Aermiten und für das Vieh. Daher 1. c. Bezeich- 
nung des äußerſten Darbens; wie denn überhaupt 
Trebern ein Bild find aller Weltgenüffe, als leer an 
Gehalt und die Seele nicht befriedigend, 


Treffen 
$. 1. a) Finden; wivderfahren, betreffen, gleich 
als wenn das Glück oder Unglüd einen Menjchen 
fuchte, verfolgte und einbolte. 


5 Mo. 4, 30. c. 31, 17. Hiob 4, 5. Ebr. 11, 28, 

Und werden über dich kommen alle diefe Segen, und werden 
dich treffen 2c., 5 Mof. 28, 2. 15. 

Das ich forgte, hat mich getroffen (ift gekommen), Hiob 3, 25. 

GOtt trifft (findet nnd vergilt) einen Seglichen nach feinem 
Thun, Hiob 84, 11. 

GOtt ift unfere Zuverſicht und Stärke; eine Hülfe in den gros 
Ben Nöthen, die uns getroffen haben, Pſ. 46, 2. 

Db taufend fallen zu deiner Seite und zehntauſend zu deiner- 
Rechten; fo wird es doch dich nicht treffen, Pf. 91, 7. 

Angſt der Hölle hat mich getroffen, Bj. 116, 3. 

Dazu trifft ihn Plage und Schande [den Ehebreder), Sprw. 
6, 33. 

Ein unverdienter Fluch trifft nit, Sprw. 26, 2. 

Wenn eine. Fluth daher gehet, wird fie uns nicht treffen, Eſa. 
28, 15. 

Wen der Tod trifft, den treffe er 2c., Jer. 15, 2. c. 42, 16. 

Schauet doc, ‚und fehet, ob irgend ein Schmerz ſei, wie mein 
‚Schmerz, der mich ‚getroffen (womit er mid fehr übel zuge- 
richtet) hat, Klagel. 1, 12 

Daher trifft uns auch der Fluch und der Schwur, Dan. 9, 11. 

Halte did vom Unxecht, jo trifft dich fein Unglüd, Sir. 7, 2, 


$. 2, 6) Ervathen, Nicht, 14, 12. 18. 0, for: 
ihen, Sieb 11,7. c. 32,11. Reed. 3, 11. und ein: 
jeben, Hiob 34, 32. d) durchs Loos erfahren, Zoj. 
7, 14. 1 Sam. 10, 20. Son. 1 


Trefflich 
Anſehnlich und reich war Barſillai, 2 Sam. 19, 82 Naeman, 
2 Kön. Birk 
Ei, eine teeifliche Summe, der ich werth geachtet bin von ihnen, 
"Bad. 11 13. 


’ OD 


Treiben — Treu, 


Treiben 

$.1. a) Das Vieh vor fich her- und forttreiben, 
1 Moſ. 82, 17, b) Einen aus einem Ort vertreis 
ben, 1 Mof. 4, 14. Sir. 28, 16. 

a) Moſes die Schafe, 2 Mof. 3,1. ‘David, 1 Sam. 30, 20. 

o) Die Egypter die iraeliten (über Hals und Kopf), 2 Mof. 
11,518 1288: 

Und will mein Volk Sfrael nicht mehr aus dem Lande treiben, 
das ich ihnen gegeben habe, Bar. 2, 35. 
$. 2. c) Nöthigen, Matth. 14, 22. antreiben, 

aufs Aeußerſte ängſtigen; d) ein Rennen und Jagen, 

2 Kön. 9, 20. 

Die Vögte das Volk, 2 Mof. 5,13. c. 8, 7. Delila den 
‚Simfon, Nicht. 16, 16. 

Eile, dränge und treibe deinen Nächften, Sprw. 6, 3. 

Siehe, wenn ihr faftet, fo über ihr euren (Muth-JMillen , 
und treibet alle eure Schuldiger (zu bezahlen ohne Erbarneu), 
Eſa. 58, 3. 

Man treict (verfolgt) uns über Hals, Klagel. 5, 5. 

‚8.3. e) Einer Sache mit allem Fleiß nachhängen, 
wie ein Handwerk treiben.  f) Unermüdet fein in 
Ausbreitung des Evangeliums, Eph. 6, 15. 

3: B. Iofe Stüde, 2 Kön. 17, 11. Uebermuth, Bj. 10, 2. 
Zauberei, A.G. 8, 9. Unreinigteit, Eph. 4, 19. 

Wenn will ih aufwahen, daß ih es mehr treibe, Sprw, 
23, 35. 

Siehe an, wie du es treibeft im Thal, Ser. 2, 23. 

Sie ſchießen mit ihren Zungen — und treisen es mit Gewalt 
int Sande (fie werden mächtig, aber mit lauter Untreue), 


tet. 9,08, 
f) Er treibet auch da3 Wert des HErrn, wie ih, 1 Cor. 
16, 10, 


§. 4. g) Regieren, führen. Der Trieb des Geiſtes 


GOttes iſt ein Helden-, Richt. 13, 25. Propheten- 
2 Petr. 1,21. und ein Gnadentrieb. Er giebt 
Bermögen und Kräfte, das Gute zu vollbringen, 
wirft, treibt am und führt feld zum Guten, ©. 
Phil. 2, 13. 

Welche der Geift GOttes treibet, die find GDttes Kinder, 

Röm. 8, 14. vergl. Gal. 5, 18. 

$. 5. Bei dem rechten Gebraudh des Gnadenz 
triebs des heiligen Geiſtes kommt es darauf an, 
1) dag man. eine ftille Seele zu haben fuche, 2) daß 
man genau achte auf die Bewegungen feiner Seele, 
die man empfindet, 3) daß man diefe Triebe nad) 
der Regel des Wortes GDttes jorgfültig prüfe, ‚ob 
fie damit übereinfommen, 4) dag man den Trieben 
zum Guten, die mit dem geofjenbarten Worte GOt— 
te8 übereinkommen, ungefüumt und willig folge, 
ohne fich lange mit feiner Vernunft zu bejprechei, 
Röm8, 14. Gal. 1, 16. c. 5, 18. 

8. 6. Der heilige Geit treibt zu allem Guten, 
als zum Gebet, zur Heiligung, zum Vertrauen auf 
KO, zur Liebe GOttes und des Mächſten, Gal. 
4,6. Sein Trieb läßt ſich aber beſſer empfinden, 
als ausjprechen. Er treibt uns ordentlicher. Weije 
durchs Wort und die heiligen Sacramente, als wor— 
an wir uns auch halten müſſen, 1Joh. 3,9. So 
treibt auch der heilige Geijt durch Lehrer und erbau— 
liche Schriften, durch Eltern, gute Freunde, die uns 
nad GOttes Wort etwas Gutes rathen, oder ung 
mit gutem Beilpiel vom Böſen abhalten und zum 
Guten reizen. Und ob zwar das Treiben des bei: 
ligen Geiſtes Fein gewaltſames oder ſchreck ndes und 
moſaiſches, ſondern ein ſanftes und ſüßes Treiben 
it, Tit. 2, 11. 12. fo iſt es doch ei Fräftiges, 
worin der Seit über das; widerjtrebende Fleisch 
uno Über deffen Lüſte die Oberhand behalten kann 
und joll, Sal. 5,19. So bleibt auch. der heilige 
Geiſt mir jolcben feinem Triebe gern bei den 
Gläubigen, wenn ſie ihn nur wicht durch muthwil 
liges Widerſtreben von ſich austreiben, und er weiß 

Büchner's Hand-Concord. 


985 


Alles, befonders auch Wohlthaten und Trübfale 
dazu zu heiligen und zu fegnen, Ebe. 12,5. Joh. 
14, 16. Das Wichtigite it, dag man nicht das 
Treiben. aus dem eigenen Geiſte fir einen Trieb 
des heiligen Geiſtes anfehe, und fich täuſche; und 
in. eine geführliche Geifttreiberei gerathe. Der lau— 
tere, einfältig auf GOttes Ehre gerichtete Sinn, 
das demüthig gläubige Hangen am Worte GDtteg, 
der klare bejtimmte Gewiffensprang, deſſen wir uns 
bewußt find, unter unabläſſigem Beten, Pi. 139, 
23. 24. bewahrt vor Selbſttäuſchung. Man darf 
aber auch auf der andern Seite das dem Falten 
Berftande etwa nicht zujagende Kräftige Geiſtes— 
Wehen und Wirken nicht mit den Spottnamen der 
Geiſttreiberei brandmarken. 


Treiber 

1) Oberaufſeher, die ein Werk leiten, 2 Chr, 
34, 15. 2) der einen mit Gewalt zur Arbeit treibt, 
Hiob 39, 7, 3) tyrannifche Negenten, fa. 3, 12. 
vergl, Pred. 10, 16. 4) die fich einem feindlich 
widerfegen, Bi. 53, 6. 5) Feinde, die einen vrüden, 
Eja. 14, 2.4. 6) Geldpreſſer, Eſa. 16,4. 7) Lands 
und Leuteplader, die brandjchagen, Zach. 9, & 
8) Berfolger, Klagel. 1,6. YMofes mit der Schärfe 
des Gefeßes; ja Sünde, Tod und Teufel, Eja. 9, 4. 
(S. fat $. 6.) 10) die, welche Andere zur Bekeh— 
rung antreiben, und die Heerde regieren. Die 
Apoſtel und 70 Jünger, von denen die Kivche ges 
pflanzt worden, Zach. 10, 4. . 


Treten 


Du trittft (fiihrt dich trogig wider) mein Volt noch unter dich 
und willft es nicht laffen, 2 Mof. 9, 17. 

Sie find ſchnell von dem Wege (zurück) getreten, dem ich ihnen 
geboten habe, 2 Moſ. 32, 8. 5 Moſ. 9, 16. 

Und da fie vor Gätt getreten (erſchienen) waren, Joſ. 24, 1. 

Die Kinder GOttes traten vor den Hirn, Hiod 1, 6, (©. 
Geift $. 26.) 

Wohl dem, der — nicht tritt auf den Weg der Sünder, Bi. 
1,1. Sprw. 4, 14, 

Und ftellete meine Füße auf einen Feld, daß ich gewiß treten 
kann, Pf. 40, 3. 

Wer tritt zu mir wiber die Gottlojen ? Bj. 94, 16. 

Tritt nicht an den Ort der Großen, Sprw. 25, 6. 

Sch trete die Kelter allein, Eja. 63, 3, 

Ich ſahe fieben Engel, die traten (fanden) vor EDtt, Dffb. 
8,2. 


Treu, f. Getreu 


$. 1. a) Don GOtt, Eja. 49, 7, 

(S. Treue $. 2.) 

So ſollſt du nun miffen , daß der HErr, dein GOtt, ein GDtt 
ift, ein treuer GOtt, 5 Mof. 7, 9. 

Treu ift GDtt, und fein Böjes an ihm, 5 Mof. 32, 4, 

In deine Hände befehle ich meinen Geijt; du Haft mich erlöfet, 
HErr, du treuer GOtt, Pi. 31, 6. 

GOtt, dur deine große Güte, erhöre mich mit deiner treuen 
Hülfe, Pi. 69, 14. 

Du, unier GOtt, bit freundlich und treu, Weish. 15, 1. 

GDLt ift treu, durch welchen ihr berufen feid zur Gemeinfchaft 
unſers HErrn JEſu Chrifti, 1 Cor. 1, 9, 

Der HErr ift treu, der wird euch ftärken und bewahren vor 
dein Argen, 2 Theſſ. 3, 3. 

(©. 


Glauben wir nicht, jo bleibet er treu, 2 Tim. 2, 13, 
Läugnen $. 2.) 
Laſſet und halten an dem Bekenntniß der Hoffnung, und nicht 
wanfen ; denn er ift treu, der fie verheigen hat, Ebr. 10, 23. 
Denn fie (Sara) achtere ihn treu, der es verheißen Hatte, Cor, 
all. 
$. 2. b) Don Ehrifto, Offb. 19, 11. Ein treuer 
Zeuge, weil er mit den nachdrücklichſten Bresigten 
und göttlichen Wunder im volliten Bewußtſein 
jeiner lautern Abfichten und der Neinheit feiner Lehre, 
die himmliſche Wahrheit bezeugt, und ſein Zeunniß 
mit jeinem Tode befejtigt, Tfje. 1,5. Haherprieiter, 
nämlich in den Dingen. die er mit Ott für die 
Menſchen auszumachen hatte, Ebr. 2, 17, 
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Co wir unſere Sünde bekennen, ſo iſt er treu und gereht, 
daß er uns die Sünde vergiebt, und reiniget uns von aller 
Untugend, 1 Joh. 1, 9. 

Der da treu iſt dem, der ihn gemacht (in das Amt geſetzt) hat, 
wie auch Moſes in feinem ganzen Hau e. Ebr. 3, 2. 

Das faget, Amen, der treue und. mahrhaftige Zeuge, der An— 
füng der Creatur GOttes, Offb. 8, 14. 
$.3. Don Menſchen, Neh. 13, 13. Glaubwürdig, 

als ein erleuchteter und zum Kirchenunterricht be— 

ſtellter Apoſtel, 1 Cor. 7, 25. 

Zadok, 1Sam..2, 35. vergl. 1 Kön. 1, 32. .c.2, 35. Samuel, 
1 Sum. 3, 20. Hanant, Neh. 7, 2. Uria und Sadaria, Eja. 
8 2. Daniel, Dan. 6, 4. Abraham‘, Sir, 44, 21. David, 
1 Macc. 2, 57. Epaphroditus, Col. 1, 7. Silvanus, 1 Petr. 
5, 12. Antipas, Dffb. 2, 13. 

Aber nicht alfo, mein Aneht Mofe, der in meinem ganzen 
Haufe treu ift, 4 Mof. 12, 7. Ebr. 3,2. ; 

Meine Augen fehen nach den Treuen im Lande, daß fie bei 
mir wohnen, Pſ. 101, 6, 

Ein treuer Werber ift heilfam, Eprw. 13, 17. 

Ein trexer Zeuge lügt nicht, c. 14, 5. errettet das Leben, 
v. 26 


Ein treuer Freund liebet mehr, und ſtehet feſter bei, denn ein 


Bruder, Spriv, 18, 24. 

Ein treuer Dann wird viel gejegnet, Sprw, 28, 20. 

Die treu find in der Liebe, läßt er ihm nicht nehmen, Weis. 
EN 

Hait du wenig, fo gieb doch das Wenige mit treuem Herzen, 
Tob, 4, 9. 

Ein treuer Freund ift ein ſtarker Schutz, Sir. 6, 14. ift nicht mit 
Geld zu bezahlen, v. 15, ein Troſt des Lebens, v. 16. 

Einen treuen Knecht und fleibigen Arbeiter Halte nicht übel, 
Su..7,92, 

Der Narr Elagt: Mir ift Niemand treu, Sir. 20, 17. 

Dleibe treu deinem Freunde in jeiner Armuth, Sir. 22, 28. 

Wohl dem, der einen treuen Freund bat, ib, c. 25, 12, 

Wie ein großes Ding ift es um einen treuen und klugen Haus— 
halter, Zul, 12, 42. 

Der im Geringften (eitlih) treu ift, der ift aud im Großen 
(geifilih) treu, Luc. 16, 10. 11, 12. 

Ei du frommer Knecht, dieweil du bift im Geringften ‚treu 
geweien, folljt du Macht Haben über zehn Städte, Luc. 
19, 17, 

SH danke unferm HErrn Chrifto JEſu, der mih — treu ges 
achtet Hat, und gejeget in das Amt, 1 Tim. 1, 12. © 
2 Tim. 2,2, 

Weiber jollen treu in allen Dingen fein, 1 Tim, 8, 11, 


ce» * 
Irene (die) 
$.1. a) Eigentlich die Tugend, wo man den 
redlichen feften Willen bat, dasjenige, was man 
verjprochen, zu balten, 1 Moj. 47, 29. und der 
übernommenen Pflicht zu genügen. Das Net der 
Natur verbindet ung, dasjenige zu halten, was wir 
verjprochen. Die Echrift erfordert eben dieſes, 
Sprw. 25, 13. c. 28, 20 ꝛc. b) Aufrichtigkeit, 
1 Mof. 24, 49. 
Thun wir nicht Barınherzigfeit und Treue an dir, — jo ſoll 
unfere Seele für euch des Totes fein, Joſ. 2, 14. 
Kehre um, und deinen Brüdern mit bir widerfahre Barmherzig— 
feit und Treue, 2 Sam. 15, 20. 
Es wird doch Friede und Treue fein zu meinen Seiten, 
2 Kön. 20, 19. 
Daß Güte und Treue einander begegnen, Pj. 85, 11. 
Daß Treue auf der Erde wachſe, ib. v. 12. 
Trachte nicht Böſes wider deinen Freund, ber auf Treue bei 
dir wohnet, Sprw. 3, 29. 
Die Gutes denken, denen wird Treue und Güte widerfahren, 
Sprw. 14, 22. 
Durch Güte und Treue wird Miſſethat verjöhnet, Sprw. 
16, 6. 
Es jei nur Friede und Treue, weil ich lebe, Eſa. 39, 8. 
Denn es ift feine Treue (Wahrheit), Feine. Liebe, fein Wort 
GOttes im Lande, Hoi. 4, 1. ! 
Knechte follen alle gute Treue erzeigen, Tit. 2, 10. 


$. 2. Bon Gott, die Eigenfchaft, nach welcher 
er nicht lügen kann, fondern in allen feinen Wil 
lenserklärungen gegen uns e8 wirklich fo meint, 
wie er jpricht, und alle feine Verheißungen erfüllt; 
daher es auch feinen Widerftreit des geoffenbarten 
und verborgenen Willens GOttes geben kann. So 
wie dieje Treue ung das feitejte Vertrauen auf GOtt 


und jein Wort einflögen joll; fo giebt fie uns auch 


Treue — Triefen. 


das höchſte Vorbild der Treue, dem wir uns nad: 

bilden follen. ©. Getren $. 1. Wahrhaftig. 

Ich bin, zu gering aller Barmherzigkeit und aller Treue, die 
du an deinem Knecht gethan haft, 1 Mo. 32, 10. 

HErr, HErr GDtt, barmherzig und gnädig, und gebuldig 
und von ‚großer Gnade und Treue, 2 Moj. 34, 6. Bi. 
86, 15, 

So thue nun an euch der HErr Barmberzigfeit und Treue, 
2 Sam, 2, 6. 

Wird dir auch der Staub banken, 
digen? Pf. 30, 10. Pi. 88, 12. 

Ich verhehle deine Güte und Treue nicht vor der großen Ger 
meine, Bf. 40, 11. 

Laß deine Güte und Treue allewege mich behüten, Pf. 40, 12. 

Zerſtöre fie (meine. Feinde) durch deine Treue, Pf. 54, 7. 

GOtt jende Güte -und Treue, Pi. 57, 4. 

Erzeige ihm Güte und Treue, die ihn behüten, Pf. 61, 8, 

Er weidete fie auch mit aller Treue, Pi. 78, 72. 

Gnade und Treue werden dich nicht verlafien, Sprw. 3, 8, 

Siehe, ich will fie heilen und gejund machen; und will fie des 
Gebet3 um Friede und Treue (Erfüllung göttlicher Zuſage) 
gewähren, Ser. 33, 6. 

Sondern, fie. ift alle Morgen neu, und deine Treue ift groß, 
Klagel. 3, 23. 

Du wirft dem Sacob- die Treue, und Abraham die Gnade 
alten, Mi), 7,.20. 

HErr, du bift gerecht, und alle dein, Thun ift recht, und eitel 
Güte und Treue, Tob. 3, 2.- 


Treufe, Treufen, Treufeln 
1) Tröpfen, tropfenweis. fallen, Czech. 46, 14. 
2) von. der erwünschten Glückſeligkeit des N. T. 
3) Strafpredigt aus dem Munde fallen laſſen, wie 
einem Negen, ob die Herzen der Halsitarrigen erweicht 
werden möchten, wie Steine vom Negen, Ezech. 20, 
46. c. 21,.2. Amos 7, 16. Mic. 2, 6. 


nd Deine Treue verkün— 


2) Treufelt, ihr Himmel, von oben, und die Wolfen regnen 
die Gerechtigkeit, Eja. 45, 8. h 


Dreuge (veraltet für Troden) 


Troden, Eſa. 19, 6, 


Der das Meer ſchilt und treuge (troken) macht, und alle Waffer 
vertrodnet, Nah. 1, 4. 


Treulich, Treulos 


GOtt iſt getreu:* wir ſollen ihm das Herz ganz 
geben, 1 Kö. 2, 4.** und auch fonft anfrichtig 
bandehr,*** 3 Job, 5. Treulos ift ein Bundbrü— 
iger, Röm. 1, 31. 

* Dur wirft deine Wahrheit treulich halten, Pf. 89, 3. 

Die ihm vertrauen, die erfahren, daß er treulich hält, Weish. 
8,19 

SH will eud bie Gnade, David verheißen, treulich halten, 
A.G. 13, 34. 

** Caleb ift GOtt treulih nachgefolget, 4 Mof, 14, 24. und 
Sephune, c. ‚32, 12. Abraham, Saac und Jacob, 4 Mof. 
J * Joſua, Joſ. 14, 8. Hiskia, 2 Kön. 20, 3. David, 

. 101, 2. | 
©o fürchtet nun den HErrn und dienet ihm treulich und rechts 

ſchaffen, Joſ. 24, 14. 1 Sam, 12, 24. 
zn ei treulid handeln, gefallen ‚ihm (GOtt) wohl, Sprw. 

12, 22 
Ein König, der die Armen treulich richtet, deß Thron wird 

ewiglich beſtehen, Sprw. 29, 14. 

Es iſt Niemand, der von Gerechtigkeit predige, oder treulich 
richte, Eſa. 59, 4. 

Davor habe ih die Stämme Iſrael treulich gewarnet (GOttes 
Willen redlich kund gethan), Hoſ. 5, 9. 4 

Diefer Stüde ſchäme dich Feines — kreulich Handeln gegen den 


Nächſten, Sir, 42, 8. 
Tribut 


Gerd, um Hilfe zu erlangen, geben. 
Ephraim — giebt den Heiden Tribut, Hof. 8, 9. 


Triefen 
$. 1. a) Dom Negen und Than, die tropfen— 
weis herunterfalen, 2 Mof. 9, 83. Nicht. 5, 4, 
2 San, 21, 10. Sprw. 3, 20. 


Da bebte die Erde, und die Himmel troffen vor biefem GOtt 
in Sinai, Pf. 68, 9, 





Trinken = 


Ein zäntiffer Weib ift ein ftetiges Triefen, Sprw. 19, 13. 
c. 27, 15. (Wie ein Dadtriefen das Hans ruinirt, fo frißt 
dieſe dem Mann das Herz ab.) 

Durch hinläffige Hände wird das Haus triefend (daß der Re— 
gen durdtrieft), Pred. 10, 18, 


$. 2. b) GOttes entbrannten Zorn anzıizeigen, 
welcher ausyegoffen wird wie glühendes Metall, 
oder großes Waffer, Dan. 9, 27. 
SH will ihnen ein wenig Errettung geben, daß mein Grimm 
nicht triefe (befländig anhalte) über Serufalem, 2 Chr. 12, 7. 


$. 3. ©) Don der Nede, wie der Regen die Erde 
befeuchtet und fruchtbar macht, aljo erquidt die Nede 
das Gemüth, Hiob 29, 22. Hobel. 4, 11. 
Meine Lehre trieft, wie der Negen, 5 Mof. 32, 2. 


$. 4& d) Bon dem Segen und den Wohlthaten 
GOttes; e) von der Menge und. dem Weberfluß der 
himmlischen Wohlthaten, durch Chriſtum erworben, 
d) Die Wohnungen in der Wüſte find auch fett, daß fie trie= 
fen, Bi. 65, 13. 12, 
e) eine Lippen find wie Nojen, die mit fließenden Myrrhen 
triefen, Hobel. 5,.13. 
Bu derjelbigen Zeit werden die Berge mit ſüßem Wein triefen, 
Joel 3, 18. (23.) Amos 9, 18. (S. Hiyel $. 2.) 


$. 5. Hohel. 4, 16. find die Befehlsworte ſtatt 
einer Verheißung, und lehren, was die Kirche Ehrijti 
für Früchte im Glauben und Lehre tragen, auch 
Teoft im Kreuz haben werde. 


Trinken, f. Effen 


$.1. a) Das natürlide Trinken dient, den Durft 
zu Stillen und das menjchliche Leben zu erhalten. 
(S. Getränk, Waler, Wein) Vom Bieh: faufen, 
1 Moſ. 30, 38. Bi. 104, 11. 


Drinke, ich will deine Kameele auch tränfen, 1 Mof. 24, 14. 17. 

Und den Saypiern wird efeln, zu trinken des Wafjers aus dem 
Strom, 2 Wof. 7, 18. 21. 24. Pſ. 78, 44, 

Und gab e3 (von dem verbrannten Kalb) den Kindern Jirael zu 
trinfen, 2 Mof. 32, 20. 

Das andere Volt alles bat Inieend getrunfen, Richt. 7, 6 

Und als er (Simfon) trank, fam jein Geift wieder und ward er— 
quidt, Richt. 15, 19. 

Und jo dich dürjtet, jo gehe Hin zu dem Gefäß und trinke, 
Ruth 2, 9. 

Elias joll vom Bad trinken, 1 Kön. 17, 4, 6. 

Ku au fegte (möthigte) Niemand, was er trinken ſollte, Eſth. 


Si 5J Könige) möchten. trinken und ber Rechte vergeſſen, 
Eprw. 31, 5. 

Daß fie (die betrübten Seelen) trinken und ihres’ Elends vergeſ— 
jen, Sprw. 31, 7. 

Und wie einem Durftigen träumet, daß er trinfe; wenn er aber 
aufiwachet, ift er matt und durftet, Eja. 29, 8. 

Sch will fie mit ihrem Trinken in die Hitze jegen, Ser. 51, 39, 
(S. Hi ige $. 4.) 

Gaben fie ihm Eiftg zu trinken mit Galle vermifcht, und da er 
es foftete, wollte er es nicht trinken, Matth. 27, 34. 

Und fo fie etwas Tödtliches trinten, wird es ihnen nicht ſcha— 
den, Marc, 16, 18, 

Niemand ift, der vom alten (Moft) trinft, und wolle bald des 
neuen, Zuc. 5, 39. f 
JEſus Spricht zu * (dem famaritifhen Weibe): 

trinken, Joh. 4,7.9% 
$. 2. b) Die — einer reinen, ehelichen Liebe 
genießen; im Gegenfag gegen die außereheliche, wild 
umberichweifende Wolluſt. 
Trinfe Waſſer aus deiner Grube, und Flüffe aus deinem Bruns 
nen, Sprw. 5, 15. 
. 3... c) Genießen 1) leibliche, z. B. Croft, er. 
16, Mi 0) eiflice Ezech. 34, £ 19... 3) — 
Güter, 4) jacramentirlicher Weife, (S. Elfen $. 6 
5 9 
‚1) Eſſet das Fette und trinfet das Süße, Neh. 8, 10. 
Was hilft dirs, daß du gen Aſſyrien zieheft und willſt des 
Waſſers Porath ‚trinken (Hülfe und Troſt dafelbft ſuchen), 
2.0, 
ee follen er Früchte effen und deine Milch trinken, ‚SQ. 
26, 4, 


2) Trinfet des Weins, den ich ſchenke, Sprw, 9, 5, 
Damit er die Hunyrigen Seelen aushunzere, und den Durftigen 


gieb mir zu 
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- Triumph. 


das Trinken (den wahren Troſt des Evangeliums, Luc. 11, 52.) 
wehre, Eſa. 32, 6. 
Siehe, meine Kinechte Sollen trinken, ihr aber follet dürften, Eſa. 
65, 13, 

Wer von mir trinket, der dürftet immer nach mir, Eir. 24, 29, 

Wer da dürftet, der komme zu mir, und trinke, Joh. 7, 37. 

Mil habe ich euch zu trinken gegeben, 1 Cor, 3, 2. 

Und Haben alle einerlei geiftlihen Trank getrunfen , fie tranken 
aber von dem geiftlichen Fels, ber mit folgte, welcher war 
EHriftus, 1 Cor. 10, 4. (©. Fels $. 5.) 

3) Ich werde von nun an nicht mehr von dem Gewäds des 
Weinftods trinken, bis an den Tag, da ich es neu trinken 
werde (im geiſtlicher und himmlifcher Frende) mit euch in mei— 
ned Vaters Neih, Matth. 26, 29. Marc. 14,25. 

4) Und er nahm ven Kelch, und danfete, gab ihnen den, und 
ſprach: Trinket Alle daraus, Matth. 26, 27. 

Solches thut, jo oft ihrs trinfet, zu meinem Gedächtniß, 1 Cor, 
11, 25, 


8.4. d) Großes Elend, Noth und Leiden aus— 
ftehen, Eja. 51, 22. er. 25, 16. Chrijti Xeiden. (©. 
Kelch $. 2. 3.) 


Dom Grimm de3 Allmächtigen wird er trinken, Hiob 21, 20. 
Die —— müſſen alle trinken, und die Hefen ausfaufen, 
tar N 

Er &hrifins) wird trinken vom Bach es Leidens) auf dem 
Wege, Pi. 110, 7. 

Trinket, daß ihr trunfen werdet, fpeiet und niederfallet, 
nicht aufſtehen möget vor dem. Schwert, Ser. 25, 27. 28. 

Wie ihr auf meinem heiligen Berge getrunfen habet, jo jollen 
alle Heiden: täglich trinten (ohne Gnade und Aufhören), 
Obad. 16. 

Könnet ihr den Kelch trinken, den ich trinfe? Marc. 10, 38. 39. 

Blut Haft du ihnen zu trinken gegeben, denn fie find es werth, 
Offb. 16, 6. h 
8.5. e) Aus dem. Zanberbecher, Jer. 51, 7. 

Offb. 18, 3. (©. Becher $. 2. 3.) f) Bon der Erde, 

in fich ihluen, Ebr. 6,7, g) Sid etwas ange: 

wöhnen, aus Gewohnheit thun—. 

9) Wer ift ein Solcher, wie Hiob, der da Spötterei trintet, wie 
Waffer? Hiob 34, 7. 

Und trinfen vom Wein des Freveld, Sprw. 4, 17, 


Trinkgefäß, Trinkhaus 


Die Trinkgefäße Salomos waren golden, 1 Kön. 10, 21. 

Und des Dings ift viel, das fie zu Halten haben angenommen, 
von Trinkgefäßen 2c. Mare 7,,4,.8, 

Es iſt beſſer in das Klaghaus gehen, denn in das Trinfhaus, 
Pred. 7, 3. 

Darum folift du in fein Trinfhaus (un keiner Gaſterei, aus Luft) 


gehen, Ser. 16, 8, 1 
Tritt 


Alle Bewegungen des Menfchen, 
Gedanken, even und Thun. 


Erhalte meinen Gang auf deinen Fußſteigen, daß meine Tritte 
nicht gleiten, Bj. 17, 5. Bi, 37, 31. 

Mein Tritt hätte beinahe gealitten, Bf. 73, 2. 

Unftät find ihre er Gure) Tritte (ihre Gänge find ungewiß, 
weil fie durch böfe Affecten hin und her getrieben werden), daß 
fie nicht weiß, wo fie gehet, Sprw. 5, 6. 

Thut gewiſſe Tritte mit euren Füßen, Ebr. 12, 13, 


Triumph, f. Schau 


Col. 2, 15. der herrliche Einzug derer (Nömer), 
welche mit Sieg in die Stadt zurück kamen. Tas 
mit wird die glorreiche Rückkehr Ehrifti in den Him— 
mel nach Ueberwindung des Satansreichs verglichen, 
um anzudeuten, daß diefer Sieg und die herrliche 
Vollendung des Werkes Chriſti ver ganzen Geiſter— 
welt ‚offenbar gemacht worden tft. In des Si’gese 
fürſten Auffahrt war der Triumpbivagen eine Wolfe, 
US. 1,9 Bi. 68, 18. der Held war mit Shmud 
und Ehre geziert, Pi. 8, 6. Ebr. 2,9. Hinter ſich 
führte. er den Gewappneten mit dem ganzen böllie 
ſchen Heer, fie als entwaffnet und zu Schanden ges 
macht vor Allen darjtellend, und fuhr mit Jauchzen, 
Bi. 47, 6. in das Allerheiligite, Ebr. 9, 24 auf, 
Der Triumppbogen iſt das Kreuz, an welchen der 
Harniſch des Teufels, der Stachel des Todes und 
die, Pforten der Höue hangen; Er elbſt, ver Ueber— 
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und 


Bornehmen, 
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winder, theilt vortrefflihe Gaben aus, Eph. 4, 8. 
Billig follte dDiefer ewiggültige Triumph Ehrifti allen 
Gläubigen einen unbeſiegbaren Heldenmuth im Kampf 
gegen das Neid) des Böſen einflögen. 


Troas 
Durhbohrte. Stadt in Kleinaften am Hellespont, 
der Inſel Tenedos gegenüber, A.G. 16, 8. c. 20, 5. 
2 Cor. 2, 12. 2 Tim. 4, 13. 


Trocken, Trockene, Trockenheit 
Pi. 63, 2. wag David in einer trocknen und dür— 
ren Wirte, dabei in großer Anfechtung, dar er 
hätte verjhmachten mögen. In dem alüdfeligen 

Zuftande N. T. ſoll das Trockene in Teiche ver: 

wandelt ſein, Eſa. 35, 7. 

GOtt nannte das Trockene Erde, 1 Moſ. 1, 10. 

Noah fahe, daß der Erdboden troden war, 1 Mof. 8, 13. 

GOtt machte das Meer troden, 2 Mof. 14, 21. Pi 66, 6. Pi. 
106, 9. Eſa. 50, 2. Ebr. 11, 29. 

Seine Hände haben daS Zrodene (die Erde) bereitet, Pf. 95, 5. 
Son. 1, 9. 

Es ift ein trodener Biffen (ein Stück Kleienbrod), daran man 
fih genügen läßt, beffer, denn ein Haus voll Geſchlachtetes 
mit Hader, Sprw. 17, 1. 

Trockenheit ſoll kommen über die Wafjer, daß fie verfiegen, Ser. 


50, 38. 
Trogyllion | 
Bundes Coch. Stadt und Borgebirge in Jonien 
zwijchen Epheſus und der Mündung des Mäander, 
A.G. 20, 15. 


Trommete, Trompete 


Diefe waren eigentlich nicht von Metall, fondern 
von frummen. Widderhörnern gemacht. 

Mofes mußte zwei von Silber machen, 4 Mof. 10, 2. 

Wurden geblafen: bei Feften, 4 Mof. 10, 10, c. 29, 1. den 
Streit anzufangen, Eja. 18, 3. Ser. 4, 5. c. 6,1. Zeph. 
1, 16. und bei vielen andern Gelegenheiten. 

Mit Trommeten und Pojaunen jauchzet vor dem HErrn, dem 
Könige, Bi. 98, 6.. 

Darum brummet mein Herz über Moab, wie eine Trommete 
(Sukpfeife), Ser. 48, 86. 


Tropfen 


Meine Rede — fließe — wie die Tropfen auf das Kraut, 
5 Moj. 32, 2. 

Die Tropfen flößen die Erde weg, Hiob 14, 19. 

Er machet das Waffer zu Heinen Tropfen, Hiob 36, 27. 

Wer hat die Tropfen des Thaues gezeuget? Hiob 38, 28. 

Eiehe, die Heiden find geachtet, wie ein Tropfen, der im Eimer 
bleibet, Eja. 40, 15. ©. Weish. 11, 23. 

Wer hat zuvor gedacht — wie viel Tropfen im Regen? Sir. 


1,2: 618, 8. j - 
Trophimus 
Ernährt. Paulus Schüler, A.G. 20, 4. c. 21, 29. 


2 Tim. 4, 20. 
Troft 


$. 1. Bezeichnet alle Gedanken, die den Schmerz 
ftillen, und in Leiden Nube, Muth und Hoffnung 
geben. Die beite Aufrichtung und Erquidung einer 
betrübten Seele in allerlei Trübfal, 2 Cor. 1, 4. 
1 Theſſ. 5, 14. fonımt a) von GOtt, welcher mit 
göttlichen und himmlischen Dingen erquickt und be= 
frisdigt. Alle feine Eigenjhaften, Gnade, Güte, 
Allmacht 2c. find die reichiten Quellen, woraus auf 
die, welche auf ibn fejt vertrauen, die füßeften und 
Eräftigiten, Eja. 66, 11. Bf. 109, 21. Tröftungen 
fliegen. Der barmberzige Vater aber erquickt uns 
1) durch Ehriftum, 2 Cor. 1, 3. 4. 5. Dieſer ift 
der Gnadenſtuhl, Röm. 3, 25. und gleichfam die 
Mutterbruft GDttes, woraus die Betrübten die 
Milch des Troftes faugen; 2) durch den heiligen 


Troas — Troſt. 


Geiſt, Joh. 14, 16. 3) mit ſeinem troſtreichen 
Wort, Bf. 119, 92. welches feine Boten verkündi— 
gen, Eſa. 40, 1. 2 Cor. 1,4 Wer die Kern— 
ſprüche heiliger Schrift im Glauben recht ans Herz 
legt, empfindet einen Vorſchmack des ewigen Lebens, 
Troſt in allen Anfechtungen. ©. Jac. 1, 12. (5, 
Kreuz.) Ebr. 12, 5. und 4) durch die heiligen Sa— 
cramente, und durch den tröſtlichen Zuſpruch treuer 
Lehrer und Kinder GOttes, 1 Theſſ. 4, 18. 5, 14. 
©. Todter $. 1. 


Iſt das beine Gottesfurcht; dein Troſt? Hiob 4, 6. 

Siehe, das iſt der Mann, ber GEOtt nicht für feinen Troft 
(Stärke) hielt, Pſ. 52, 9. 

Wohl den, den du erwähleft — der hat reihen Troft (Sätti- 
gung) von deinem Haufe 2c,, Bi. 65, 5. 

Wenn mir gleich Leib und Seele verſchmachtet, fo bift du doch, 
GOtt, allezeit meines Herzens Troft und mein Theil, Pi. 
73, 26. 

Deine Gnade ift mein Troft, errette mid, Pſ. 109, 21. Pi. 
119, 76. 

Das ift mein Troſt in meinem Elende; denn dein Wort erquicet 
mich, Pi. 119, 50. 

Wo dein Geſetz nicht mein Troft geweſen wäre, fo wäre ich vers 
gangen in meinem Elenbe, Bi. 119, 92. 

Wer fromm ift, der befommt Sroft vom HEren, Sprw, 12, 2. 

Siehe, um Troſt (Befferung, Friede). war mir jehr bange, Eja. 
38, 17. 

Du bift der Troſt Iſraels und ihr Nothhelfer, Ser. 14, 8. 

Indeß enthalte uns bein Wort, wenn mir es kriegen, und dafs 
felbe dein Wort ift unfers Herzens Freude und Troſt, Ser, 
15, 16. 

Wir aber kennen Leinen andern GOtt ohne ihn allein, und 
wollen mit Demuth von ihm Hülfe und Troft erwarten, Jud. 
8, 16. 

Wer den HEren fürchtet, dem wird e3 wohl gehen; und wenn 
er Troftes bedarf, wird er gejegnet fein, Sir. 1,19. c. 2, 8, 
Sehet mid an, ich habe eine £leine Zeit Mühe und Arbeit ges 

habt und habe großen Troft gefunden, Sir. 51, 35. 

Wehe euch Reichen, ihr habt euren Troft dahin, Luc. 6, 24. 

GDtt aber der Geduld und des Troftes (der beides giebt und 
wirkt, 2 Cor. 1, 3.) gebe euch, daß ihr einerlei gefinnet ſeid 
unter einander nah JEſu Chrifto, Röm. 15, 5. 

Wir — Trübſal, oder Troſt, jo geſchieht es euch zu gut, 
2 Cor. 1, 6. 

Ich bin erfüllet mit Troſt, ih bin überſchwänglich in Freuden 
in aller unferer Trübfal, 2 Eor. 7, 4. 

Auf daß wir durch zwei Stüde, die nit wanken — einen ftars 
fen Troft haben, Ebr. 6, 18, 


$. 2. b) Von, Chrifte, Diefer ift der Wunſch 
und Verlangen der Völker, und erguicft mit feinem 
fügen Evangelium; ja macht felig in der Zeit und 
Ewigkeit, 2 Theſſ. 2, 16. €) Der heilige Geiſt ifl 
der Tröfter. * 


Dog, ift der Troſt vor meinen Augen verborgen (nber von dem 

vergänglicen Croft darf ich end) jegt nicht predigen), Hof. 
AEV 

Sa ale Heiden will ich bewegen; da fol denn kommen aller 
Heiden Zroft (der von allen Völkern Erfehnte, Begehrtez 
A.: kommen werden fie zn dem Allerfehnten, A.: die köftlid- 
fien Gefdeuke der Völker werden in den Tempel kommen, — 
Immer zeigt es einen Bug nad) dem wahren GOtt an, der die 
Völker ergreifen wird), Hagg. 2, 8. 

Simeon wartete auf den Troit Sfraels, Luc. 2, 25, 

* Und ward erfüllet mit Troſt des heiligen Geiftes, A.G. 
9, 31, 


$. 3, d) Don Alenfchen.  Diefe richten einander 
zwar auf, allein ihre Troft ift.bei einen befitinmerten 
Seele nicht hinlänglich. ©. Ser. 17, 5. 6. 


Hiob 24, 8. Ezech. 14, 23, Dbad. 7. Col, 4, 11. Philem, 7. 

Deines Herrn, des Königs, Wort foll mir ein Troſt fein, 
2, Sm, 14, 17, 

Habe ih — zu dem Golbflumpen gejagt: mein Troft? Hiob 
311124, 

Der Gejalbte des HErrn, der unſer Troft war, ift gefangen wor⸗ 
den, Klagel. 4, 20. 

Siehe, ih will mein Heiligthum, euren höchſten Troft (mworanı 
ihr end verlaßt) — entheiligen, Ezech. 24, 21. 25. 

Do wenig Troft im Herzen ift, ba machet dafjelbige Verzagen 
bänger, denn bie Plage felbft, Weish. 17, 13. 

Ver um des HErrn Willen gehorjam ift, an dem bat die Muts 
ter einen Troſt, Sir, 3, 7. ’ 

Ein treuer Freund ift ein Troft (Arznei) bes Lebens, Sir, 
6, 16. J 

Laß die Weinenden nicht ohne Troſt, Sir. 7, 38. 





Troftbeder — Tröften. 


Er fei reich oder arm, fo tft e3 (ein tngendfames Weib) ihn ein 
Teoft und machet ihn allezeit fröhlich, Sir. 26, 4. 

Kalt Sal ift der, daß wir eim gutes Gewifjen haben, Ebr. 
13, 18, 


F. 4. Troſt haben zugeſprochen: (S. Tröſten 


a) GOtt den erſten Eltern, 1 Moſ. 3, 15, dem Abraham- 
1 Diof. 12, 2 f. c. 18, 18. dem Jacob, 1 Moj. 28, 13. 14. 
Sirael, 2 Moj. 3, 8. dem Sojua, c.1, 5.6. dem Elias, 
Fön: ein; 4. 

b) Chriftus feinen Süngern, Matth. 14,27. dem Petrus, Jas 
cobus und Sohannes, c. 17, 7. Petrus, Luc. 5, 10. der 
Wittwe, c. 7, 13. dem Schuloberften, c. 8, 50. dem Schächer, 
Luc, 23, 43. Paulus, A.G. 18, 9. 

©) Engel dem Elias, 1 Kön. 19, 5. den Weibern, Matth. 28, 5. 
dem Zıcharia, Luc. 1, 18. der Maria, Luc. 1, 30. den Hir⸗ 
ten, Luc. 2, 10. dem Petrus, A.G. 12, 7. 

d) Die Juden der Martha und Maria, Joh. 11, 19. Petrus 
den Bußfertigen, A.6. 2, 38. Ananiad dem Paulus, A.G. 
9, 17. Paulus und Barnabas den Brüdern, A.G. 16, 40. 


$. 5. Der falfche Troſt der epicurifhen Welt: 
menſchen bejteht darin, daß fie das, was ſie Böſes 
tbun, für Feine oder nur geringe Sünde oder für 
menjchlihe Schwachheit halten; fie berufen fich da= 
bei auf den großen Haufen und die Vorfahren, auf 
ihre wahre Neligion, GDttes Barmherzigkeit, qutes 
Gewiſſen, Außerlichen Gottesdienft, Liebeswerfe, Ge— 
bräuche, zweideutige Beweife der Fürſorge GOttes, 
nämlich Neichtyum, gute Nabrung, Gefundbeit, auf 
vüterliche Weifen und dergleichen, Jer. 2, 33. Sir. 
5, 4.6.7. Röm, 5, 20. Jer. 11, 15. Dabei jie 
zur Hölle fahren, Luc. 16, 24. 2 Cor. 6, 14. 


Troftbecher 


Gute Freunde gaben den Leivtragenden ein Leid— 
effen, um fie fröhlich zu machen; allein GOtt drohet, 
es würden Zeiten fommen, wo man, nicht ‚einmal 
einen Todten beklagen, viel weniger einen Leidtra— 
genden trüjten wilrde, 


Und ihnen nicht aus dem Troftbecher zu trinken geben über 
Vater und Mutter, Ser. 16, 7. 


Troften 

8.1. a) Gott die Menſchen. Wenn er bie 

Betrübten mit der Zuficherung feiner Liebe aufrichtet, 

fie in einen geruhigen Zuftand jegt, und ihnen jeine 

väterliche Hülfe in allem Uebel widerfahren läßt, fo 

giebt er die herrlichiten Proben feiner Gnade und 

Güte. X 

Der du mich tröſteſt in Angſt, ſei mir gnädig und erhöre mein 
Gebet, Bi, 4, 2. 

Dein Steden und Stab tröften mid, Pf. 23, 4. 

Nun, HErr, weß ſoll ich mich tröften? ich Hoffe auf dich, PT. 
39, 8. 

GDtt, tröfte uns, und laß leuchten dein Antlis, jo genejen wir, 
Pi. 80, 4. 8. 20. 

Tröfte (kehre di zn) uns, GOtt, unfer Heiland, Pi. 85, 5. 

Sn der Angſt rief ih den HErrn an, und der HErr erhörete 
mich, und tröftete mich (madıte mir Ping), Pf. 118, 5. 

Wenn du mein Herz tröſteſt (freudig machſt), jo laufe ich den 
Weg deiner Gebote, Pf. 119, 82. 

Herr, wenn ich gedenke, wie du von der Welt ber gerichtet haft, 
jo werde ich getröftet, Pſ. 119, 52. 

Meine Augen ſehnen fih nach deinem Wort, und jagen: wenn 
tröftejt du mich? Pf. 119, 82. 

— und bein Zorn fi) gewendet hat, und tröfteft mid), Eſa. 


I, 5 

Der HErr hat fein Volk getröftet und erbarmet fich feiner Elen- 
den, Eſa. 49, i3. 

Der HErr tröftet Zion, Efa. 51, 3. Zah. 1, 17. 

Zu predigen ein gnädiges Jahr; — zu tröften alle Traurigen, 
Eja. 61, 2%. 

Ich will euch tröften, wie einen feine Mutter tröftet, Cja. 
66, 13. 

Ich will ihr Trauern in Freude verkehren, und fie tröften, und 
fie erfreuen nach ihrer Betrübniß, Jer. 31, 13, 

Dem ſoll ich dich vergleichen, damit ich dich tröften möge? 
Klagel. 2, 13. 

Du zühtigeft und tröfteft wieder, Tob. 13, 2. 

Ein Demüthiger erharret ber Zeit, die ihm tröften wird, Sir. 
1, 27. 
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Die da milde werben, tröftet er, daß fie nicht verzagen, Sir, 
17, 20, 

Selig find, die da Leid tragen, denn fie 
den, Matth. 5, 4. 

Nun aber wird er (Lazarus ewig) getröftet und du wirft ges 
peiniget, Luc. 16, 25. 

Der uns tröitet in aller unferer Trübfal, daß wir auch tröften 
tönen, die da find in allerlei Trübjal, mit dem Troit, das 
mit wir getvöftet werden von GDtt, 2 Cor, 1,4. 5. 

GOtt, der die Geringften (Elenden) tröftet, der tröftete und durch 
die Zufunft Titi, 2 Cor. 7, 6, 


$. 2. b) Sid) ſelbſt; wenn er von jeinen eins 
den gerechte Nache nimmt, Eſa. 1, 24. Wenn er 
zufricden und eine Sache ihm angenehm, Eja. 57, 6. 

$. 3. ©) Die Menfhen. Nah Zah. 10, 2. 
kann Alles, was nicht GDttes lauteres Wort it, 
unter allen Völkern, fo gelehrt fie auch fein wollen, 
Niemand im Leben und Sterben aufrichten. 


3. 3. Joſeph feine Brüder, 1 Mof. 50, 21. Boas die Ruth, 
Ruth 2, 13. David den Kanon, 2 Sam. 10, 2. die Bath 
jeba, c. 12, 24. die Freunde Hiob3 den Hiob, Hiob 2, 11. 


ſollen getröftet wer— 


ec. 42, 11. die Juden den Achior, Jud. 6, 15. Tobias bie 
Gefangenen, Tob. 1, 15. 
Der (Moah) wird uns tröften in unferer Mühe, 1 Mof. 


5, 29. 

Alfo ward Iſaae getröftet über feine Mutter, 1 Mof. 24, 67. 

Er (Iacob) wolte ſich nicht tröften laſſen (wegen Joſephs), 
1 Moſ. 37, 85. 

Sch wollte euch — mit meinen Lippen tröften (zurück halten), 
Hiob 16, 5. 

Wie tröftet ihr mich fo vergeblih, Hiob 21, 34. 

Sa. ich tröftete, die Leid trugen, Hiob 29, 25. c. 31, 18. 

Der Berg Zion ift wie. ein jchönes Zweiglein, deß fich das ganze 
Sand tröjtet (frenet), Pi. 48, 3. 

Die Neven des Freundlichen find Honigjeim, tröften die Seele, 
Sprw. 16, 24. 

Tröftet, tröftet mein Volk, pricht euer GOtt, Eja. 40, 1. 

Und tröften mein Volt in feinem Unglüd, daß fie e3 gering 
achten jollen, Ser. 6, 14. 

Rahel weinet über ihre Kinder, und will ſich nicht tröften las 
fen, Ser. 31, 15. Matth. 2, 18. (S. Beweinn.) 

Es ift Niemand unter allen ihren Freunden, der fie tröfte, 
Klagel. 1, 2. 9. 17. 

Und tröftet (frenet) euch def, das fo gar nichts ift, Amos 
6, 13. 

Das Haus Jacobs tröftet fih alfo: Meineft du, bes HErrn Geift 
fei verfürzt? Mich. 2, 7. 

Die Gottesfürdtigen tröften ſich unter. einander aljo: Der 
HErr merfet e3 2c., Mal. 3, 16. 

Thuͤe dir Gutes, und tröjte dein Herz, und treibe Traurigkeit 
ferne von dir, Sir. 30, 24. c. 38, 18, 

Weil der Torte nun in Ruhe liegt —, tröfte dich wieder über 
ihn, Sir. 38, 24, 

Derohalden find wir getröftet worden, baß ihr getröftet ſeid, 
2 Cor. 7, 13. 

Tröftet euch (nehmt gute Ermahnnngen an), habet einerlei Sinn, 
2 Cor. 13, 11. 1 Theſſ. 4, 18. 

Tröftet die Kleinmüthigen, 1 Theil. 5, 14 


Tröfter 


1) Einer, der den Adern aufrichtet. 2) Einer, 
der den Andern glüdjelig preift, wie die Phariſäer 
(Matth. 3, 9. Joh. 8, 83.) mit ihrem fleifchlichen 
Bertrauen und eingebildeten Vorzug die Juden vor 
andern Bölfern. 3) GDtt, bejonders der heilige 
Geijt, welcher unfer Beiſtand und Fürfpreder, ine 
dem er mit Chriſto, da diefer für ung, und jener 
mit uns betet, zugleich Hand anlegt, unjerer Schwach- 
heit aufzuhelfen, Nöm. 8, 26. Tröfter, namentlich 
bei den Apoſteln, heißt der heilige Geift, nicht bloß 
als tröftend im engern Sinne, fondern ald der Bei— 
ftand, der fie belehren, berathen, heiligen, mit Kraft 
und Muth zu ihrem Werke, namentlich mit der 
Gabe frei zu reden und Zeugniß abzulegen, Matth. 
10, 20. ausrüften, und in aller Trübjal aufrichren 
follte. Daß dieſer Paraclet die natürlich jich ent— 
wicelnde und jucceffiv zunehmende, felbftitändige 
Einficht der Apoftel in die Lchre Chriſti geweſen fei, 
widerſtreitet ſowohl den ihm beigelegten Prädicaten, 
als namentlich der feharfen Orts: und Zeitbeſtim— 
mung, wo und warn er den Apofteln zu Theil wers 
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den ſollte, Lue. 24,49, A.G. 1,4. vergl. Sob. 


16, 7. wie denn auch die Gefchichte, A.G. 2. den 

klaren Beweis giebt, dag die Mittheilung des Gei— 

ſtes auf wundervolle Weife gejchah. 

Ihr feid allzumal leidige Tröfter, Hiob 16, 2. N 

Ich (Kleſſias) warte, ob es Jemand jammerte, aber da ift Nies 
mand; und auf Tröfter, aber ich finde feine, Pi. 69, 21. 

Und fiehe, da waren Thränen derer, jo Unrecht litten, und hat— 
ten feinen Tröfter, Pred. 4, 1. 

Man höret es wohl, daß ich ſeufze, und habe doch feinen Trö— 
fter, Klagel. 1,21. 

Und mo jol ih bir (Minive) Tröfter ſuchen? Nah. 3, 7. 

Die Weisheit, ein Tröfter in Sorgen und Traurigkeit, Weish. 
8,9, . 

2) Mein Volk, deine Tröſter verführen dich, Eſa. 3, 12. Ser, 
33, 22 


8) Sch, ich bin euer Tröfter, Efa. 51, 12. ! 

Und ih will den Vater bitten, und er fol euch einen Tröfter 
geben, daß er. bei euch bleibe ewiglich, Joh. 14, 16. 

Der Tröfter, ver heilige Geift, welchen mein Buter fenden wird 
in meinem Namen, derjelbige wird es euch Alles Lehren, Joh. 
14, 26. c. 15, 26. 

Co ih nicht Hingehe (und das Erlöfungswerk vollbringe), To 
kommt der Dröfter nicht zu euch, c. 16, 7, 


rad „ . 
Tröſtlich 
a) Eütig, b) angenehm und erquidend. 
a) Co will ih dir ein Freudenopfer thun, und deinem Namen, 
Herr, danken, daß er jo tröftlich ift, Pi. 54, 8. 
b) Erhöre mich HErr, denn deine Güte iſt tröftlih, Pf. 69, 17. 
Tıöjtlih reden die Reinen, Sprw. 15, 26. 


Troftlos 
Ohne Troſt. An einem falſchen Gottesdienft ift 
fein Troſt zu finven. Die Juden erwarten auch den 
Meſſias noch, Eſa. 54, 11. da hingegen die wahre 
Kirche niemals ohne Troſt ift, Joh. 14, 16. 


Teoftung, ſ. Troft 
a) GOttes Verheigungen, b) Troft. 
a) Sollten GOttes Tröftungen fo geringe vor dir gelten? Hiob 
1521% 
Deine Tröjtungen (ans deinem Wort) ergügen meine Seele, Pf. 
94, 19. 
b) Wer weifjaget, der redet — zur Tröftung, 1 Cor. 14, 8, 
Troß 
Bald im guten, bald im böfen Sinn. 1) Per: 
trauen; worauf. man ſich verläßt, und in Hochmuth 
"poht, Ser. 48, 2. c. 49, 16. 2) GOtt tft unfere 
Zuverſicht, Stärke und Hülfe in allen Nöthen.* 
Was ift das für ein Troß, ‚darauf du dich verläffeft, 2 Kön. 
18, 19, 
Du verbirgeft fie heimlich bei bir, vor Jedermanns Trotz (Hod)- 
nınth), Bi. 31, 21. 
Ihr (der Gottlofen; Trotz muß vergehen, in der Hölle müffen 
fie bleiben, Pſ. 49, 15. 
Wenn eines Gewaltigen Trotz (Born) wider deinen, Willen fort 
gehet, jo laß dich nicht entrüften, Pred. 10, 4. 
* Der HErr iſt dein Trotz, der behütet deinen Fuß, Sprw. 
3, 26. 


Der Weg, des, HErrn iſt des Frommen Trotz, Sprw. 10, 29, 


Worauf verläßt er fi? wo ift fein Trotz? Sir, 34, 18, 
[ad * 
Drotzen 
$. 1. a) Sich in Worten hochmüthig, in Werfen 
gewaltthätig, und das ohne Scheu, aufführen, Kein 
autes Wort geben.’ - 
Die Arpharad, Jud. 1, 5. Sanherib, Eir. 48, 20. die Feinde 
der Juden, 1 MDkacc. 3, 20. Nicanor, 2 Macc. 15, 6, 
Laſſet euer großes Rühmen und Troken, 1 Sant. 2,3. 
Daß der (golllofe) Menſch nicht mehr troge auf Erben, Pi. 
‘10, 18, 
Was trogeft du denn, du Tyrann, daß du kannſt Schaden thun? 
Si. 52, 3. 
Darum muß ihr Trogen föftlihes Ding fein, Bi. 73, 6. 
Der Neiche thut Unrecht und troßet noch dazu, Sır. 13 4, 
Wer noch dazu troget (lofe Worte giebt), den fiehet GDtt von 
fenie Weir 2148. 
Ein Trunkuer trogt und, pocht, bis er wohl gebläuet wird, Sir, 
31, 38, 
Fürchtet euch alter vor ihrem Trogen nicht und erfchredet nicht, 
1. Betr, 8, 14,, 











Tröſtlich — Trübſal. 


$. 2. b) Einen mit Hohn und Anmaßung bes 

handeln und ihm Berdruß anthun, 1 Sam.,1, 6. 

€) fich widerfpenftig und hochmüthig auflehnen gegen 

einen, Eſa. 10, 15. Jer. 13, 15. und ſich rächen 

wollen, Joel 3, 4. (9.) 

b) Ihr vertraget, fo euch, Jemand troßet, 2 Cor. 11, 20. 

e) Denn du Haft dem HErrn getroget, Ser. 50, 24. 

Eure Väter haben mich noch weiter geläjtert und getroßet 
(und fid an meinem Dienft und Ehre verfündigt), Czech. 
20,27. j 

Oder wollen wir wider den HErrn trogen (ihn zu eifern reizen)? 
Sind wir denn ftärfer, denn er? 1 Cor. 10, 22. 
$. 3. d) Hochmüthig fein völliges Vertrauen auf 

etwas feßen, Eſa. 80, 12. c. 48, 2. Ser. 49, 4, 

e.700738, r 

Die verlaffen auf ihr Gut, und trogen auf ihren Reichthum, 

49, 7 


' Um ftürgeft, die auf fih und ihre Macht trogen, Zub. 6,14. 


$. 4. Sir. 10,31. In: Widerwärtigkeit: fei 
getroft und trotze auf dein Amt. Griech: Ber: 
herrliche deine Seele in Sanftmuth (d. i. behaupte 
deine Würde‘ befcheiden); und gieb ihr Ehre nach 
ihrern Vorzug (wirf dich nicht fehimpflich weg). 
Cuther bezog es auf die Amtswürde. 


Trotzig, Trotziglich 
Trotzige ſind gewaltige Tyrannen, welche Andere 
unterdrücken. N 


Er Ber Gottloft) handelt trogig mit allen feinen Feinden, Pf. 
10.5 Ri 3A 435. 

Trotzige ftehen mir nad) meiner Seele, Pf. 54, 5. 

Es ift da3 Herz ein trobiges und verzagtes Ding. (Im Glück 
übermüthig, den Eigenwillen behanptend, im Unglück rath- und 
hoffnungslos. Aber Hebr.: Das Herz ift krümmer, arglıfliger 
als Alles und. daher ganz krank, verdorben.) S, Luther zu 
5 Moj. 4, 29. Werte III. 2520. Ser. 17, 9, 

(Wie Lange follen die Gottlofen) jo trogiglich reden 26., DI. 


94, 4. 
Trübe 
Waſſer, Ezech. 32, 13. Vom Himmel traurig, 
Ihwarz, Matth. 16, 3. 


Trübniß (veraltet für Betrübniß) 
Ein. Frauen, welches die Kräfte des Lebens ver: 
zehrt. ’ 
Dein Leben hat abgenommen von (Be-)Trübnif, Pi. 31, 11. 


Trübſal, ſ. Kreuz 


$. 1. Griech. ein Zuſtand, wo man zuſammen— 
gepreßt, geklemmt, bedrängt wird; lage, Unglück, 
Angſt, wodurch das Gemüth trübe, d. i. unluſtig 
gemacht wird; wo man im Leiblichen und Geiſtlichen 
vor Angſt weder aus noch ein weiß. 


— 6Dtt, der mich erhöret hat zur Zeit meiner Trübfal, 1 Mof, 
35, 3. 4.6. 7,10. ©: 1 Sam, 10, 19. c. 26, 24. 

Darum kommt nun diefe Trübfal über uns, 1 Mof. 42, 21, 

Laſſet euch dieſelben (Götter) helfen zur Zeit eurer Trübfal, 
Richt. 10, 14. 

Und nun kommt ihr Zu mir (Iephthah), 
jein, 6.11.04 

So wahr der HErr Tebet, der meine Seele aus aller Trübfal 

erlöſet Hat, 2 Sam. 4,9. 

Speifet ihn mit Brod und Waffer ber Trübfal, 1 Kön. 
22, 27. ' 

Aus ſechs Trübfalen wird er dich erlöfen, 
wird dich fein Uebel rühren, Hiob 5, 19. 

Den Elenden wird er aus feinen Elende erretten, und den Ars 
men das Ohr öffnen in Trübfal, Hiob 36, 15. 

Du biſt der Geringen Stärfe, der Armen Stärke in Trübfal, 

a te 

gErr, wern Trübſal da ift, fo fuchet man dic, Efa. 26, 16. 

Der HErr wird euch in Trüdfal Brod, und in Aengſten Waſſer 
geben, Eſa. 30, 20. 

Sei ihr Arm frühe, dazu unſer Heil zur Zeit der Trübſal, Eſa. 
33, 2. 

Das tft ein Tag der Trüdfal, des Scheltens und Läſterns, Eſa. 
37,3. 8eph 

Wenn Trübſal da ift, To denkeſt du an die Barmherzigkeit 
Hab. 4, 2. 


weil ihr in Trübſal 


und in der ſiebenten 


Trügen — Trunfenbold. 


Rn ver Trübfal vergiebft du Sünde denen, bie did anrufen, 

od, 3, 14, 

Das weiß ich fürwahr, wer GÜOtt dienet, der wird nad) der 
Anfehtung getröftet, und aus der Trübjal erlöfet, Tob. 
8, 2%; i 

les, was dir widerfähret, das leide, und fei geduldig in als 
lerlei Trübſal, Eir. 2, 4. 

Gleichwie das Gold durchs Feuer; alfo werden die, jo GDtt 
gefallen, durchs Feuer der Trübfal bewährt, ib. v. 5. c. 
27 61 

Er iſt wetterwendiſch; wenn fich Trübfal oder Verfolgung er— 
hebt um des Worts willen, ſo ärgert er fih bald, Matth, 
33, 21. 

Alsdanu werden. fie euch überantworten in Trübfal, und wer- 
den euch tödten, Matth. 24, 9. 

Es wird alsdann eine große Trübfal fein, als nicht gemefen ift, 
ib. v. 21. 29. Mare, 13,19. 24. 

Und daß wir durch viele Trübjal müfjen ins Reich GOttes 
gehen, A.G. 14, 22. 

Bande und Trübjal warten meiner dafelbft, A.G. 20, 23. 

Trübfal und Angſt über alle Seelen der Menſchen, die ba 
Böſes thun, Röm. 2, 9. 

Nir willen, daß Trübſal Geduld bringet, Röm. 5, 3. 

Mer will uns ſcheiden von: der Liebe GOttes? Trübfal oder 
Angft? Röm. 8, 35. 

Seid fröhlih in Hoffnung, geduldig in Trübfal, Röm. 12, 12. 

Co du aber freiejt, ſündigeſt du nicht — doch werben ſolche 
leiblide Trübful haben, ı Cor. 7, 28. 

Der uns tröjtet im aller unjerer Trübfal, 2 Cor, 1, 4. 

Wir haben aber Trüvjal oder Troft, To geſchieht es euch zu 
gut, 2 Cor. 1, 6. 

Wir haben allenthalben Trübjal, aber wir ängften uns nicht, 
2 Cor. 4, 8, 

Unfere Trübjal, die zeitlich und leicht iſt, ſchaffet eine ewige 
— Herrlichkeit, 2 Cor. 4, 17. (©. Shafen $. 17.) 

Sn alten Dingen lajjet uns beweifen, als die Diener GOttes 
— in Trübjalen, 2 Cor. 6, 4. 

Sch an überihwänglich in Freuden, in aller unjerer Trübfal, 
2 Cor. 7, 4. 

— und erftatte an meinem Fleifche, was noch mangelt an Trüb— 
falen in Ehrifto, Col. 1, 24. (©. Erftatten 8. 2.) \ 
Ihr ſeid unfere Nachfolger geworden und de3 HErrn, und habt 
das Wort aufgenommen unter vielen Trübjalen mit Freuden 

im heiligen Geift, 1 Theſſ. 1, 6. 

Nachdem: es recht ift bei GOtt, zu vergelten Trübſal denen, 
die euch Trübjal anlegen. Euch aber, die ihr Trübſal leidet, 
Nude mit uns 2c., 2 Theſſ. 1, 6.7. 

Gevenfet der Gebundenen, als die ‚Mitgebundene, und derer, 
die Trübfal leiden, als die ihr auch noch im Leibe lebet, 
Ebr. 13, 3, 

Ich N deine Werfe und deine Trübfal, und deine Armuth, 
Dffb. 27 9. 

Der — wird Etliche von euch ins Gefängniß werfen, auf 
daß ihr verſuchet werdet, und werdet Trübſal haben zehn 
Tage (eine geraume Zeit), Offb. 2, 10. 

Dieſe find es, die gekommen find aus großer Trübſal, Offb. 
7,14, 


8.2. War unfer Heiland felbft ein Stein des 
Anftoßes, Eſa. 8, 14. jo ſchämen fich feine rechten 
Sünger der Trübjal nicht, mit Baulus, 2 Cor. 7, 5. 
und Anderen, Ebr. 11, 37. ſondern ſind geduldig, 
und freuen fich, daß fie würdig werden, 2 Theſſ. 
1, 5. zwar nicht aus Verdienſt, jondern nad GOt— 
tes Verheigung und Gnadenoronung, Matth. 10,38. 
zum Reiche GDttes. 


Daß nicht Jemand weich würde in dieſen Trübfalen; denn 
ihr wilfet, daß wir dazu gejegt find (als Steine des Anftoßes 
in diefer argen Welt), 1 Thefj. 3, 3. 


Trügen, f. Betrügen 
Heuchleriiche Vorjtellung. 
Lügen und Trügen läßt nicht von ihren Gaſſen, Bi. 55, 12. 
Die ihrer Herren Haus füllen mit Rauben und Trügen, Zeph. 


pie: 
Mer Ieben will — der ſchweige feine Lippen, daß fie nicht 
trügen, 1 Petr. 3, 10. 


” - 2 UA ‘ 
Trügerei, Trüglich 
Betrug, Lügen, Falſchheit. 
Du zertrittft Alle, die deiner Nechte fehlen, benn ihre Trügerei 
ift eitel Lügen, Bj. 119, 118. 
Die Anjchläge der Gottlojen find Trügerei, Sprw. 12, 5. 


Iſt dns auch Trügerei, das meine rechte Hand: treibet? Eſa. 


44, =). 
Es ijt alenthalben eitel Trügerei unter ihnen, Ser. 9, 6. 
Ihre Götzen find Trügerei und haben fein Leben, Jer. 10, 14. 
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Sie, prebiger eu — ihre Herzen Trügerei, Ser. 14, 14, 
c. 23, 26. 

Mit ihren Zungen handeln fie trüglich, Rön 3, 13. 

Trügliche Arbeiter, 2 Cor. 11, 13. (S. Falfd) $. 2.) 


Trunk 
Aus GOttes Zornbecher iſt es allerhand Drang— 
und Trübſal, Ser. 8, 14. 
Du haft uns einen Trunk Weins gegeben, daß wir taumelten, - 
Pi. 60,5. 


Trunken, Trunfener 
F. 1. a) Einer, der zur Genüge getrunfen bat, 
nicht im. Uebermaß, fondern fatt. (#5 Mof. 29, 19, 
ſoll Alles, groß und Fein, reich und arm, zu Grunde 
gehen.) 
Noah ward trunken, 1Mof. 9, 21. 
Und fie tranfen, ‚und wurden trunfen mit ihm (dem Joſeph), 
1Moſ. 43, 34, DE: 
David machte den Nrias trunfen, 2 Sam. 11, 13. 
Ihr trinfet, und werdet doch nicht trunken, Hagg. 1, 6. 
Federmann giebt zuerit guten Wein, und wenn jie trunten ges 
worden find, algdann den geringen, 30h. 2, 10. 


8.2. 6b) Mit reicher Fülle von Gütern, auch 
himmliſchen, gleichfam überſt ömt werden, und Alles 
haben, woran man fich vergnügt, Hobel. 5, 1. 
Sie werden trunfen von den reichen Gütern beines Haufes, 

Ri. 36, 9. vergl. Matth. 26, 29. 

Wer trunfen macht, der wird auch trunfen werden, Sprw. 

11, 25. vergl. 2 Cor. 9, 6. 

8. 3. ©) Im Zuftande völliger Beraufchung fein, 
d) überhaupt ein unordentliches Leben führen, was 
die Mutter vieler Sünden ift.* 


Eli jahe die Hanna dafür an, 1 Sam. 1,13. 14. 

Und machet fie irre, wie die Trunfenen, Hiob 12,.25. 

Ein Spruch in eines Narren Munde ift wie ein Dornzweig, der 
in eines Trunfenen Hand ftiht, Sprw, 26, 9, 

Wachet auf, ihre Trunfenen, und weinet, Joel 1, 5. 

Ein trunfenes Weib ift eine große Plage, Sir. 26, 11. 

Iſſet und trinfet mit den Trunfenen, Watth. 24, 49, 

Dieje find nicht trunfen, wie ihr meinet, AG. 2, 15. 

* Die da trunken find, die find bes Nachts trunfen, 1 Theil. 
6,7. 

8.4. e) Bon göttlicher Heimfuchung betrübt und 
verwirrt, ohne Nath taumelnd, dag man fich nicht 
begreifen und behelfen kann, wie ein Betrunkener, 
f) Bon einer großen Niederlage betroffen, Eja. 34,7. 
Ser, 46, 10. 

Eja. 24, 20:: €. 28,1. 3,4 6. 68, 6, Ser. 13,13. c. 25, 97. 
c. 48, 26. 6; 51,39. 57. :Klagel. 4, 21. Nah. 3, 11. 

Daß fie taumelten und wanften, wie ein Trunfener, und wußten 
feinen Rath mehr, Bj. 107, 27. 

Höre dies, du Elende und Trunfene ohne Wein, Eſa. 51, 21. 

.5. g) Einer, der im Unglück bei feiner Bos: 

beit ans göttlichen Gericht verhärtet iſt, Eſa. 29,9. 
8. 6. h) Deffen Sinn dur die fchändlichiten 

Irrthümer bethört und gleichfam bezaubert iſt, Ser. 

51,7. (S. Beer $. 3.) -i) Die Grauſamkeit der 

babylonifchen Hure auszudrücden, welche von dem 

Blut dev: Heiligen, das fie vergofjen, befleeft und 

gleichſam berauſcht ft. 

Mit welcher gehurt haben die Könige auf Erden, und die da 
wohnen auf Erden, trunken geworden ſind von dem Wein 
ihrer Hurerei, Offb. 17, 2. 

Und ich jahe das Weib trunfen von dem Blut ber Heiligen, 
Dffb. 17, 6. 

8.7, k) Bom Schwert GDttes, um anzuzeinen, 
daß genugſame Urfache da fei, 08 zu zücken und die 
Sünde zu ftrafen, und daß e8 nicht mehr ruben 
könne, wie ein Trunfener, der gern jtreiten will, 


Gin. 34,5. 
Trunfenbold 


Nach Eſa. 5, 22. cin Held im Saufen und Sie 
ger in Völlerei. Nicht nur ein Säufer, der ich 
mit Getränf überſchüttet, Alles mit Trinken verprayy 
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und verſchlemmt, Eja. 19, 14. 1 Cor 5, 11. fone 
dern auch, wer ſolche Gejellfchaften liebt und denen 
beiwohnt. 

Dieſer unſer Sohn iſt eigenwillig — und iſt ein Schlemmer 


und Trunkenbold, 5 Moſ. 21, 20. 
Werden das Reich GOttes nicht ererben, 1 Cor. 6, 10, 


Trunkenheit 


8. 1. Das Laſter, wo man in ſolchem Weber: 
maße dem Genuß berauſchender Getränke ſich ergiebt, 
daß man dadurch ſeiner Beſonnenheit beraubt, und 
zum Gebet und ſeiner Berufsarbeit untüchtig wird. 
Die Trunkenheit macht einen tollen Narren noch toller, Sir. 
65 it — daß wir die vergangene Zeit des Lebens zuge— 

bracht haben nach heidniſchem Willen — in Trunkenheit, 

1 —— 

$. 2. Eſſen, Trinken und Fröhlichſein iſt nicht 
verboten, Tob. 9, 12. Wer aber alle Tage in 
Trunkenheit lebt, wer feine Gedanken auf Völle- 
rei richtet, der ift unter des Teufels Tyrannei 
gerathen. Chryſoſt. Und wer einen Andern nö- 
thigt, daß er mehr trinkt, als ihm nühe, fündigt 
eben fo fehr, als wenn er ihn tödtet. Denn durd) 
das Vollfaufen tödtet er Feine Seele. Augujlin. 

$. 3. Db auch ſchon ein Vieh nicht mehr ſäuft, 
als feiner Natur zuträglich, jo war doch dieſe heid— 
nifche Peſt, 1 Betr. 4 3. fchon vor der Sündfluth 
eingeriffen, Matth. 24, 38. und it heut zu Tage 
fo gemein, daß man tiberall jchreien hört: Kommt 
her, lafet — uns volllaufen ꝛc., Eſa. 56, 12. 
Das heißt, aus vernüuftigen Menfchen Unmenſchen 
machen, und wider die Vrlicht, dag man fich immer 
vollfommener machen fol, freventlich handeln; denn 
durch das Saufen richtet der Menſch feine Geſund— 
heit zu Grunde. 

$. 4. Weinteben tragen dem Mißbrauch dreierlet 
Trauben: Wolluſt, Qrunkenheit und Unluſt. Es 
ift daher diejes abjcheuliche alter, als die Mutter 
vieler Siinden, Sprw. 23, 29 f. a) von GOtt, bes 
fonders den Prieſtern, 3 Mof. 10, 9. 1 Tim. 3, 3, 
verboten, Eph. 5, 18. und b) mit der Todesſtrafe 
zu belegen befohlen, 5 Mof. 21, 20, worden. Der 
Se, der daraus entfteht, ift mehr als zu groß. 
Denn die Trunkenheit ſchadet 1) dem natürlichen 
Reibes= und Seelenwohl, indem fie die Gefundheit 
untergräbt, Sir. 31, 80. eine Mutter vieler Krank: 
heiten ijt, die Seifteskräfte Ihwächt, den Verſtand 
verfehrt, Sir. 19, 2. ja den Menschen um Leib und 
Leben bringt.* — 2) Sie zerrüttet das häusliche 
und bürgerliche Wohl, verleitet zu VBerfhwendung, 
zerjtveuet Habe und Gut, Sir. 19, 1. erzeugt ein 
unordentliches Wefen, Eph. 5, 18. Bernachläjjligung 
ber Berufsarbeit, vernichtet das eheliche Glück, ſtürzt 
ganze Familien in unabſehliches Elend und zieht 
Verachtung und Schmach zu. — 5) Sie fchändet 
den Menjchen, daß er fich ‚unter das Thier herab— 
würdigt, macht loſe Leute, Sprw. 20, 1. gebiert 
viele Laſter und Greuel, ‚reizt zur Unzucht, Sprw. 
23, 33. zu ſchamloſer Entblößung der heimlichen 
Oerter, Hab. 2, 15. zu Zorn, Zank ac, Sprw. 
23, 29. und iſt 4) mit der chriſtlichen Frömmigkeit 
ganz unvereinbar, da ſie das gerade Gegentheil des 
Geiſteslebens iſt, GOttes Zorn tregh Eſa. 5, 11. 
12. das Gebet hemmt, 1 Betr. 4, 8. von ber Zu: 
bereitung auf Chriſti Zukunft abhält, Luc. 21, 34. 
und von der ewigen Seligkeit ausſchließt, Eja. 5, 
22, 1 Cor. 5, 11. c. 6, 10. Die Mittel wider 
dieſes Laſter find: a) die Betrachtung göttlichen 
Worts, Luc. 21, 34. b) die Vermeidung der Ges 


Geiſtes, 


Trunkenheit — Tücke. 


legenheit böſer Geſellſchaften, Weish. 2, 6. 7. 9. 
1 Cor. 15, 33. prächtiger Gaſtereien, Gina. 5, 14, 
Nöm. 13, —2 Theſſ. 5, 7. Eir. 31, 25. Hab. 2, 
15. 16. cı die Dämpfung und Tödtung dev böjen 
Luft aur Völlerei und Trunfenbeit, Sprw. 23, 29. 

30. Sir. 18, 32. d) und ein andächtiges, andal- 

tendes Gebet. 

* Wie dem Nabal, 1 Sarı. 25, 36. Ella, 1 Kön. 16, 9. Ben⸗ 
badad, 1 Kön. 20, 16. Belfazer, Dan. 5, 1. 2. Holoferies, 
Sub. 13, 1. 8. 

8. 5. Laffet uns ftets nüchtern fein, mit David 
dürſten, Pſ. 42, 3. und nach der geijtlichen Trun— 
fenbeit ftreben, Eph. 5, 19. damit wir des heiligen 
Geiſtes voll werden. D ſelige Trunfenbeit, voller 
Nüchterndeit! 

8.6. Es ift aber die geiltliche Trunkenheit* 
zweierlei: I) eine beifige, löbliche und freudenreiche 
Trunfenheit der Gläubigen, wenn fie im dieſem 
Leben werden voll Geiſtes, Eph. 5, 18. in Gottes 
Wohlthaten und Werken ſich erhuftigen, Bi. 36, 9. 
Diefe geiſtliche und heilige Trunkenheit fängt an in 
diefem Leben, aber im ewigen Leben wird fie erit 
vollkommen, II) eine ſchändliche Trunkenheit des 
welche entiteht a) aus aroßen, ſchweren 
Sünden, als: aus Blindheit und Irrthum, Eſa. 
19, 14. aus geiſtlicher Hurerei oder abgöttijcher 
Liebe zum Eiteln, Offb. 17, 2. befonders aus völli— 
ger Verblendung und Eingenommenheit fiir die 
falihe Weisheit der Welt, mit Geringſchätzung des 
göttlichen Wortes, 2 Theff. 2, 10. 11 5 aus Tyranz 
ner und Blutdürſtigkeit, Offb. 17,6. b) aus grossen, 
fchweren Strafen, 5 Mof. 32, 49, dabin gebört auch 
die Trunfenheit aus großem Trauern, Jer. 23, 9. 
* Man thut aber wohl, fich dieſes Wort3 auf der Kanzel zu 

enthalten, Denn das Wort in der gr. Spr. zeigt nur ein 

Sutt= und Sröhlichtrinfen an; Trunkenheit aber ift im Deuts 


fchen hart und zeigt ein Uebermaaß an, folglih ein Lafter, 
und ift mithin anftößig. 


Tryphena; 2. Tryphon 
1) Zärtling. Eine Gläubige zu Nom, Röm. 
16, 12. 2) Deyzärtelt. Ein aan Hauptmann, 
1 Macc, 11,39. ...12,.39..49, 


Tuch 


Würmer werben fie freſſen, wie ein wollenes Tuch, Eſa. 
Niemand flidet ein altes Kleid mit einem Lappen von - neuem 
Tuch, Matth. 9, 16. (S. Lappen 8. 1.) 


Tüchtig 


1) Der zu etwas geichiekt, einer Sache gewachſen, 
der eines Tinges genugſam mächtig. 2) Im Geiſt— 
lichen, was mit’ der himmliſchen Wahrheit überein- 
fommt, und dem Menfihen nicht vergebliche Hoff: 
nung macht.* 


1 Mof. 47, 6. 4 Mof. 4, 23. Eir. 7, 5. 

Und wer ift hiezu tühtig ? 2 Cor. 2, 16. 

Nicht daß wir tüchtig find von uns felber, etwas zu denken (im 
Geiftlihen), alö von ung je: fondern daß wir tüchtig find, 
ilt von GDtt, 2 Cor. 3, 5. 

Darum ift einer nicht tüchtig, ak er R9 ſelbſt Iobet, fondern 
daß ihn der HErr lobet, 2 Cor. 10, 18. 

Dankfaget dem PBater, der ung * ea bat zu bem 
Erbtheil der Heiligen im Lichte, Col. 1, 

Was du von mir gehöreft haſt durch. viele — das befiehl - 
— — die da tüchtig ſind, auch Andere zu lehren, 
2 Tim, 2, 

* Man nad auf das Eitele, und rebet nichts Tüchtiges, 


Eja. 59, 4. 
Dücke 
Vom altfränkiſchen ala geheim, verborgen; 


Tugken, tucken, insidiae; daher recht im &ebeim 
gefaßte und tief im Herzen verborgene böfe Abſich— 


e. 10, 4, 


Tückiſch — Tugend. 


ten; — A.: überhaupt. ‚alle böſen Gedanken und 
Plane der Gottlofen, um den Frommen zu fchaden. 
Eie Hängen fih an einander und erdenken böje Tüde, BI. 


Sm alen feinen Tüden hält er (der Gottlofe) GOtt für nicht3, 
.D.4 


Welche mit böfen Tilden umgehen, und nehmen gerne ‚Ges 
ſchenke, BI. 26, 10. 

—* a mir einen Tück beweifen und find mir heftig gram, 
Ni. 55, 4. 

Serz, das mit böfen Tücken umgehet (haft der Herr), Sprw. 
6, 18 


Die, Tüde (tückiſche Gemüther) werden zu Schandben, Sprw. 
12, 8 


Des Narren Tide ift Sünde, Sprw. 24, 9. 
it arizige Begent) erfindet Tide, zu verberben bie Elenden, 
ax 32,7. 

Ihre Häufer find voller Tüde, Ser. 5, 27. 

Wehe denen, die Schaden zu thun traten, und gehen mit bö— 
fen Tücken um auf ihren Lager, Mich. 2, 1. 

Und der HErr deine Tücke (Alles, was bei dir verborgen) offen⸗ 
bare, Sir, 1, 37. 

Der Feind läßt feine Tide nicht, Sir. 12, 10. 

Wer mit heimlichen Tücken umgehet, kann nicht. Ruhe davor 
haben, Sir. 13, 32. 

Der Gottlofen Tücke ſind keine Klugheit, Sir. 19, 19. 

Böſe Tücke; ſolche Stüde verjagen ven Freund, Eir. 22, 27. 

Thue Buße für dieſe deine Thorheit, und bitte GOtt, ob bir 
vergeben werben möchte ber Tück (fhlimme Abfiht) deines Herz 


gens, A.G. 8, 22. 
Tückiſch 


Antiochus, der Edle, hat ſich auf die ärgſten Ränke 
verſtanden, Dan. 8, 23. Paulus will 2Cor. 12, 16. 
ſagen: Seine Verläumder gäben vor, er habe die 
Korinther zwar nicht mit Ausgaben beſchwert; aber 
als ein tückiſcher Mann gethan, daß er ſie mit Liſt 
finge. 

Ein tückiſcher Menſch kann einen in ein Unglück bringen, Sir. 
2. 


6, 


Tugend, Tugendfam 


$..1.: a) Don GLtt. Defjen Eigenschaften und 
Vollkommenheiten, befonders die mächtige, Fräftige 
Licbe, die er in dem Werke der Erlöjung fund ges 
madt. i 
Ihr feid — das Volk des Eigenthumd, daß ihr verkündigen 

follt die Tugend(en) deß, der euch berufen hat 2c., 1 ‘Betr. 

29 Eher 1,8. 

$. 2. b) Bon Menfden, Die Stärke und Fer: 
tigfeit des menſchlichen Willens, da man beftimmt 
(determinirt) it, feine Handlungen nach dem Geſetz 
GOttes einzurichten, oder eine ernitliche und beſtän— 
dige Nichtung des gebeiligten Milleng, jich in allen 
Stüden duch die empfangenen Gnadenfräfte dem 
Willen GOttes gleich zu machen, oder fürzer: die 
habitnelle Harmonie des Willens mit GDttes Ges 
ſetz. Sie ift alfo feine mechanijch erlangte Gewohns 
beit, jondern eine mittelit der, Gnade, Durch freie 
Selbitbeitimmung und Anftrengung errungene Wil 
lensſtärke. Die Kennzeichen -der wahren. Tugend 
fliegen 1) ausder Berläugnung feiner feloft, Aufge— 
bung des natürlichen, verderbten Eigenwillens, wor: 
aus entfpringt a) Demuth, und 5, Geduld, 2) aus 
der Liebe GOttes, woraus, entipringt a) der Fleiß, wel- 
cher in ſich faßt a) das Bemühen, den Willen GOttes 
zu erkennen, 5) den erfannten Willen GOttes auszu— 
üben, ec) einen forgfältigen Gebrauch der Mittel, 
wodurh man im Guten wachſen kann, d) eine forgs 
fültige Erforfhung und Vermeidung oder Ueber— 
windung der Hinderniſſe, 2Petr. 1, 4. b) der Gehor— 
fam theils im Thum, theils im Unterlaffen, e) die Ges 
rechtigkeit, welche dir Mittelitraße hält, dr die Einfalt, 
Col. 3,22, und e), die chriftliche Anfrichtigfeit. Der 
Unterfchied zwifchen der natürlichen und hriftlichen 
Tugend Aupertijich IP im Anfehung des wirkenden 

Büchner's Hand=Concord, } 
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Grundes, welcher ‚bei ben. Unwiedergebernen das 
Fleiſch und die fich ſelbſt gelaffene Vernunft, dei den 
MWiedergebornen aber der heilige Geilt it, 2) in 
Anfehung der Nichtfhnur, a) der äußerlichen, welche 
in. fittfichen Dingen das Geſetz GOttes it. Da 
find die Unwievergebornen unter der Dienjtbarkeit 
des Geſetzes; fie bemühen ſich oft, allerhand Tu— 
genden auszuüben, "aber fie haben Feine Kraft da= 
zu, Nöm, 8, 3. die Auslegung des Geſetzes it bei 
ihnen mangelhaft und. verſtümmelt. Aber bei den 
Wiedergebornen it e8 ganz anders; fie ſtehen in 
der Freiheit des Geijtes, ihr Sinn it wie das Ge: 
feß, daher fie das Gute mit Freuden thun, und das 
Böſe ohne Zwang unterlaffenz die Auslegung des 
Gefeges iſt bei ihnen gewiß und ganz; fie erkennen, 
daß es nicht nur einen Außerlichen, ſondern auch 
einen innerlichen Gehorſam erfordere, Röm. 12, 2, 
b) der innerlihen, welche der Ausjpruch des Ges 
wifjens iſt. Da- findet man bei. den Unwiederge— 
bornen ein beflecktes, Tit. 1, 15. bei den Wieder— 
gebornen aber ein gereinigtes Gewiſſen. 3) In An— 
febung des antreibenden rundes, a) bei dem Un— 
wiedergebornen iſt der äußerliche ein geringer Nugen, 
und der innerliche die unordentliche Eigenliebe, 5) 
bei den Miedergebornen aber der äußerliche.die Güte 
der Handlung, und der innerliche die aufvichtige 
Liebe GDttes, als welche bei den Nihtchriſten gar 
nicht fo vorhanden fein kann, wie bei dem Ehriiten, 
welcher durch die empfundene Liebe GOttes erſt 
GDtt. wieder lieben kann. 4) In Anſehung des 
legten Endzwedes, welcher bei der natürlichen Tu— 
gend die weltliche Wohlfahrt und Ordnung, bei der 
hriftlichen die ewige Seligfeit und das Reich GOt— 
tes if. Aus alle dem ergiebt fich, daß die chriſt— 
liche Tugend an Neinheit, an Innigkeit und Wärme, 
an Stärfe und Umfang und an Höhe weit über 
der natürlichen ſtehen muß. Diefen Unterfchied, 
d. h. den Unterjchied zwiſchen Natur und Gnade 
(f: Thom..a Kemp. de Imitat. Chr. III. c. 54. 
Spener Natur u. Gnade. Irkft. 1667.) leugnen 
oder ihn (Spalding Werth d. Gefüble. S. 112 ff.) 
für unerbeblich.halten, heißt nichts Anderes, als das 
Chriſtenthum felbft für entbehrlich oder unbedeutend 
halten; und es dient derjelbe jo wenig, den Chriſten 
zu jchmeicheln, daß er vielmehr ihnen die bitteriten 
Beſchämungen und die ernſteſten Anforderungen 
vorhält. Vergl. Saurins Pred. IH. Nr. 9. Von 
den Vorzügen der Offenbarung, beſonders den 
Schluß S.372—374, Ueberſ. (Die Meinungen der 
alten Philoſophen, ob die Tugend von SOtt ges 
fchenft, oder eriworben fei, ftellt zufanmmen Fischer 
im Argumento des erjten Dialog. des Aeschines 
negi aperns p. 21 8. ed. 3.) 

Ihre (der. Weisheit) Arbeit ift eitel Tugend, MWeish. 8, 7. ° 
Sit m eine Tugend, ift etwa ein Lob, dem denfet nad, Phil. 


4, 8. 

Keichet dar in eurem Glauben Tugend (Herzhaftigkeit), und 
in der Tugend Bescheidenheit, 2 Betr. 1, 5. ö 

Nuth war ein tugendfames Weib, Ruth 3, 11. 

Wem ein tugendfames Weib beicheret ift, die ift viel edler, 
denn die Zöjilichjten Perlen, Sprw. 31, 10.. ©ir. 26, 1. 
3721. 


$. 3. Iſt das Bemühen nad GDttes Willen zu 
Yeben nur einfach, fo it auch nur eigentlich Eine 
Tugend; demm fie bangen an einander, wie eine 
‚Kette, wie dies auch ver Eingang der Bergpredigt, 
Matth. 5, 3-12. zeigt, wo des wahren Chriſten— 
tbums Stufengang — die wahre Himmelsleiter — 
nach Anfang, Fortgang und Vollendung bejchrieben 
iſt, als Ein Ganzes. EI iſt aber feine wahre, fie 
fomme denn aus dem Glauben, Gal. 5,6. 2 Petr. 
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Tumm — Uebel. 


1,5ff. Mer glaubt, der lielt; wer Tiebt, der hofft; 
wer befit, der iſt geduloig: wer aedulois it, ift 
fanftmürbig; wer fanitmiltbig tt, ift demuthig; wer 
demüthig, fürchtet GOtt; wer GOtt fürchtet, betet; 
wer betet, kreuzigt fein Fleiſch, Gal.5, 24. verläug: 
net ſich ſelbſt, haßt ſein Leben, verſchmäht die Welt, 
Matth. 16, 24, Der Glaube aber iſt der Sieg über 
die Welt, 1%ob. 5, 4. 

6§. 4, Gotltes Vefehl, Phil. 4, 8. und unſeres 
Heilandes Beiſpiel, Ni. 40,9. ermntern einen Xe= 
den, der Frieden und Ruhẽe im Gewiſſen haben will, 
der Tugend nachzujagen. 


Tumm 
Dom Salz, Matth.5, 13. wenn es Kraft, Schärfe 
und Geſchmack verliert. (©. Salz $. 4.) 


Tummeln 
Getümmel machen, 1 Kön. 1, 45. befonders mit 
Heulen und Klagen bins und herlaufen, Marc. 5,39. 


Tünchen, Tuncher 
Eigentlich mit Kalk eder ſonſt etwas überziehen, 
5 Moi. 27, 2. Sir. 22, 20. Lünder, Gzech 13, 
11. 15. ſind falfhe Propheten, welche ihrer Lehre 
eine Farbe DR And Ed machen, Gzech. 


Tunfen | 
$. 1. Etwas eintauchen. Den Fuß in Del, 
5 Moſ. 33, 24. deffen in Ueberfluß zu genießen ha= 


ben. Den Bifen in Efig, Ruth 2, 14. d. i. iß 
mit ihnen, jo gut fie es haben. 


Joſephs Rod in Blut, 1 Mof. 37, 31. die Priefter den Finger 
in Blut, 3 Moi. 4, 6. 17. c. 9, 9. Sonathan den Stab in 
Honigfeim, 1 Sam. 14, 27. 


$. 2. Gott den Hiob in Koth, Hiob 9, 31. 
d.i. Sch, Hiob, würde doch nicht vein fein vor GOtt, 
fondern wenn er, GOtt, nad) feiner Gerechtigkeit 
verfahren wollte, fo wide meine Gerechtigkeit, Tu— 
gend und Ehrbarfeit, die ich etwa vor der Welt 
babe, wie ein unfläthiges Kleid vor ihm fein, 


Dürkis 
Ein himmelblauer Edelſtein, 2 Moſ. 28, 20. 
Hohel. 5, 14. Ezech. 1, 16. c. 10, 9. Dan. 10, 6. 


Turteltaube 


©. Taube. Ein Bild a) der Kirche, welche zur 
Zeit der Verfolgung wie eine Taube girrt; b) der 
Predi ger, welche nach den Verfolgungen das 
gelium frei predigen, Hobel. 2, 12. 
Zum Opfer gebraucht, 3 Moſ. 1, 14. Luc, 2, 24. 
Eine —— Kranich und Schwalbe merken ihre Seit, 
— 
a) Du 36 nicht dem Thiere geben die Seele deiner Turtel— 
taube, Bj. 74, 19. 


Tyrann 
5.1. vor Zeiten im guten’ Sinn der 
Name eines Negenten uno Botentaten, wegen dejfen 
Gewalt und Macht, Pi. 82, T. Ein. 49, 7. Ser, 
* 38. Geh. 32, 12. Weish. 6 10.220 Di, 
12, 14 
* Tyrannen haben müſſen REN. auf die Erde ſitzen; und 


ift dein die Krone aufgejegt, an den man nicht gedacht Hütte, 
Sir. 11,5. 


$. 2. ID Im übeln Sinn ein böſer Menſch, der 
feine Gewalt migbrauct, mit Leuten unbarmherzig 
umgeht, raubt ꝛc. ILL) Der da meint mit Trosen 
und Pochen einen zu unterdriicken,* Jer. 15,.21. 


Dem. Tyrannen ift die Zahl feiner Jahre verborgen, Hiob 
15, 20. 

Das ift der Lohn eines gottlofen Menjchen bei GDtt, und das 
Erbe der Tyrannen (Frenler), Hiob 27, 13 

Was trogeft du denn, du Tyrann, Daß du fannft Schaden thun, 
Bi. 52, 3. 

Der Haufe der Tyrannen ftehet mir nad meiner Seele, Pf. 
86, 14. 

Du. bift — ein en vor ber Hihe, wenn bie Tyrannen 
wiüthen, Eſa. 25, 4. 

Wenn die Tyrannen ein Ende haben, Eſa. 29, 20. 

Der a hat fih aufgemadt zur Nuthe über die Gottlofen, 
Ezech. 7, 11, 

* md erlöjfet mich aus der Hand des Tyrannen, Hiob 6, 23, 

Mein GDtt, Hilf mir aus der Hand — des Uingerechten und 
Tyrannen, Pi. 71,4 


$. 3. IV) Große Lente am Leibe und Gemüth, 
ungebeure umd von GOtt abtrünnige Menichen, 
1Mof. 6, 4. oder auch Lande und Leute-Bedränger. 
V) Heftige Männer, die ihre Stärfe zum. unver: 
droffenen Fleiß anwenden; die rauh und hart, und 
Andere streng zur Arbeit anhalten. 


Ein Holdfeliges Weib erhält die Ehre; aber die Tyrannen ers 
halten den Reichthum, Sprw. 11, 16. 

8.4 Su der Schrift finden wir: 

Den Nimrod, 1 Mof. 10, 8. 9. Pharao. 2 Mof. 1, 11.0, 5,2% 
Adonibeſek, Richt. 1, 7. Abimeleh, Richt. 9, 5. Saul, 1 Sam 
22, 17, Serobeam, 1 Kön. 13, 4, Sjabel, c. 19, >. Ahab 
c. 22, 27. Manaffe, 2 Kön. 21, 16. Haman, Ei). 3, 6 
Senuaherib, Tob. 1, 21. Nebucadnezar, Dan. 2, 11. 12. 
Holofernes, Jud. 3, 6. Antiohus, 1 Macc. 1, 25. Dente= 
triud, ib. €. 7, 1. Herodes Afcal., Matth. 2, 16. Herodes 
Antipas, Matt. 14, 9. 10. Herodes Agrippa, A.G. 12,1, 


Tyrannifch 
GSroßfpreheriih und hochmüthig, Sprw. 14, 3. 
Alles mit Gewalt unterdrückend, Zeph. 3, 1, 


Tyrannus 
— Ein Schuloberſter zu Epheſus, A.G. 
Tyrus 
Fels. Eine große Handelsſtadt in Syrophöni— 
cien, aufänglich an der Meeresküſte, Palaetyrus, 
ſpäter auch auf der nahen Inſel gebaut, mit Fe— 
ſtung auf einem Felſen; Inſeltyrus, welches der 


Haupttheil der Stadt und Sitz des Handels war, 

Eye. 27, 2. 

Eſaias, c. 23, 1. Ezediel, c. 26, 2 f. c. 27, 2. 
c. 9, 2. weiljagen wider fie. 


Es wird Tyro und Sidon (er- a ergehen am jüngften Ges 
rit, denn euch, Matth. 11, 21, 


Zacharias, 


U. 


Tychicus 
Glaͤckſelig. Paulus Schüler, A.G. 20,4. 2 Tim. 
Uebel, f. Bofe 
8.1. .&) Leibliches Unglüd, 2 Sam. 19, — 


Hidb 42, 11. 


Verdruß und Herzeleid, 1 Chr. 4 
19,0, 8. 23. 


Der Engel, ber ee ee bat von allem Uebel, der ſegne bie 
Knaben, 1 Mo. 

Hat mid nicht dies lese alles betreten, weil mein GDtt nicht 
mit mir ift? 5 Mof. 31, 17 

Aus ſechs Trübfalen wird er dich — Bi in ber fiebenten 
wird dich fein Hebel rühren, Hiob 5, 


EEE EEE u ae SE as ae ae Se wehrte er nen Ks ee Werde 


Uebelthat. — Heben. 


Eie müſſen fih Thämen und. zu Schanden werden Affe, bie 
fih meines Uebels freuen, Pf. 35, 26. Pi. 40, 15. Bi. 
70, 3, 

Es wird dir fein Uebels begegnen, und feine: Plage wird zu 
deiner Hütte fih nahen, Bf. 91, 10. 

Der HErr behüte dich vor allem Uebel, Pf. 121, 7. 

Die Furcht des HErrn fürdert zum Leben; und wird fatt bleis 
ben, daß fein Uebel fie heimſuchen wird, Eprw. 19, 23. 

Der HErr wird mich erlöfen von alleın Uebel, 2 Tim. 4, 18 

"Denn das ift Gnade, fo Jemand um des Gewifjens willen 
zu GOtt das Uebel. (betrübte Dufäle) verträgt, 1 Petr. 
2, 19, 


$. 2. b) Sittliches: 
Sünde. ZB 


Abaötterei, 5 Mof. 13, 11. 
Richt. 20, 3. 13. 

Was Uebels ift in meiner Hand? 1 Sant. 26, 18. 

Dem Uebel nadhjagen, fördert zum Tode, Spiw. 11, 19. 


$. 3. €) Läſterung, Shmähung; di Gewalt und 
Unrecht; e) der ganze Zuſammenhang alles Unglücks, 
welches den Frommen am Glauben md ewigen 
Seligfeit hinderlich iftz der Teufel, die Sünde, die 
Welt ꝛc. f) was Unglück anrichtet, Zac. 3, 8. 


ec) Selig feid ihr, wenn euch die Menſchen um meinet willen 
ſchmähen und verfolgen, und reden allerlei Uebels wider euch, 
fo fie daran lügen, Matth. 5, 11. 

d) Ich ſage euch aber, daß ihr nicht widerftreben follt dem 
Uebel 2c., Matth. 5, 39. 

e) Und führe uns nicht in Verſuchung, fondern erlöje uns von 
dem Uebel, Matth. 6, 18. Weish,. 16, 8. 

Ich bitte nicht, daß du fie von der Welt nehmeft,. fondern daß 
du fie bewahreft vor dem Uebel, Joh. 17, 15. 

Geiz ijt eine Wurzel alles Uebels, 1 Tim, 6, 10. ı 


$. & 9) Das Strafübel, womit GDtt die Sün— 
der heimſucht. 


2 Sam. 24, 16. ı Kin. 9, 9. 2 Kön. 6, 33. 
Pi. 69, 27. Ser. 42, 10. c. 44, 2, Son. 3, 10. 

Alſo gereuete den HErrn das Uebel (hielt mit der Strafe und 
dem Unglück inne), das er drohete feinem Volk zu thun, 
2 Moj. 32, 14. 

ee ich zujehen dem Uebel, das mein Volk treffen würde? 

.'8, 6. 

Der ich Frieden gebe und fchaffe das Nebel, Eſa. 45, 7. 

Da reuete auch den HEren daS Uebel, das er wider fie gerebet 
hatte, Ser. 26, 19. 3. 13. 

IH weiß, daß du gnädig — bift, und Läffeft dich des Uebels 
reuen, Jon. 4, 2, 


$. 5. Uebel deuten, Pf. 94, 20. A.: der außer 
und über das Gebot GDttes etwas ausdenkt, und 
die Gewiffen damit Gejchwert. 


$. 6. Uebel gefallen. Ein Miffallen an etwas 
haben. 


Onan that, dad dem HErin übel gefiel, 1 Mof. 38, 10. das 
ungebduldige Volt, 4 Moſ. 11, 1. David mit Urias Weibe, 
2 Sam. 11, 27. Salomo mit Abgötterei, 1 Kön. 11, 6 2c. 

Treue dich des Falls deines Feindes nicht; — es möchte e3 der 
HErr jehen und ihm übel gefallen, Sprw. 24, 17. 18. 

Solches fiehet der HErr, und gefällt ihm übel, daß Fein Recht 
ift, Eja. 59, 15. - 


$. 7. Uebel gehen. 


Hale ich mich gefreuet, wenn es meinem Feinde übel ging? 
Hiob 31, 29. 

Es gehet mir jo übel, daß ich bin eine große Schmach geworden 
meinen Nachbarn, Pf. 31, 12. 
Gehe nicht in das Haus deines Bruders, wenn bir es übel ges 
bet, Eprw. 27, 10. > 
So übel wird es uns nicht gehen, Schwert und Hunger werben 
wir nicht fehen, Ser. 5, 12. „ 

rn es ihnen übel gehet, werben fie mich früh fuchen müffen, 
Hoſ. 5, 15. 

Sage uns, warum gebet ed und fo übel? Jon, 1,8. 

Wenn dir es wohl gehet, jo gedenfe, daß dir es wieder übel 
gehen kann, Sir, 11, 26. E 

Wenn es übel gehet, fo weichen auch bie Freunde von ihm, 
Eir.412,,8.00,,8%14; 

Die fich freuen, wenn es den Frommen übel gehet, werden im 
Strid gefangen, Sir. 27, 32. 


$. 8. Uebel plagen. 


Und fie zerplagten den Moſen übel, Pf. 106, 32. 
Vieine Tochter wird vom Teufel übel geplagt, Matth. 15, 22, 


wäs wider das Geſetz läuft, 


Mord, Richt. 9, 56. Schandthat, 


1 Chr. 22, 15. 
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8.:9. Uebel reden. 


Bon einem kargen Filz rebet bie ganze Stadt übel, Sir, 
181, 29. 
Habe icy übel geredet, jo bemeife e3, daß es böfe fei, Joh. 18, 23. 


$. 10. Uebel thun; wollen. * 


Ah, Lieben Brüder, thut nicht jo übel, 1 Mof. 19, 7. 
ie Soilt ich denn nun ein ſolch großes Uebel thun, und wider 
EDtt fündigen? 1 Moj. 89, 9. 

Ich bin e3, der gefündiget und das Uebel gethan Bat, ı Chr. 
2%, 1% 

An dir afein habe ich gefündiget und übel vor dir gethan, Pf. 
51,6, 

Ich habe übel gethan, daß ich unfchuldiges Blut verrathen Habe, 
Matth. 27, 4. 

Was Hat er denn Uebels gethan? Matth. 27, 23. 

— die aber Uebels gethan haben zur Auferjtehung des Gerichts, 
ob. 5, 29. 

Laßt uns Uebels thun, auf daß Gutes daraus komme? Welcher 
Verdammmiß ift ganz recht, Röm. 3, 8, 

* Es müffen zurüd kehren und zu Schanden werben, bie mir 
übel wollen, Pi. 35, 4. ' 

Die mir übel wollen, reden, wie fie Schaden thun wollen, Pi. 


38,18. 
Vebelthat 
a) Allerhand Böjes, welches wider die Befehle 
GOttes; b) Ungerechtigkeit, Schalfheit, Untugend. 
a) Denn er war treu, daß man feine Schuld noch Hebelthaten 
an ihm finden mochte, Dan. 6, 4. 
Es ift beſſer, jo es GDttes Wille ift, daß ihr von Wohlthat 
wegen leidet, denn von Uebelthat wegen, 1 Petr. 3, 17. 
b) Ihr pflüget Böfes, und erntet Hebelthat, und ejjet Lügen— 
früchte, Hoſ. 10, 13. i 


Uebelthäter 
Leute, welche alle Lafter und Berbrechen begehen, 


Die Zeitlebens nichts Gutes geftiftet. Betrüger, 
Strakenräuber. 
Pi. 101, 8. Pf. 125, 5. Efa. 81, 8. 1 Petr. 2, 14. 


Sollte nicht billiger ein — Mebelthäter fo verftoßen werben % 
Hiob 31, 3. 

Es ift feine Finfterniß noch Dunkel, daß fih da möchten ver— 
bergen die Mebelthäter, Hiob 34, 22. 

Du bift Feind allen Uebeltyätern, Bi. 5, 6. 

Weichet von mir, alle ihr Webelthäter, denn der HErr höret 
mein Weinen, Pi. 6, 9. 

Will denn der Webelthäter feiner das merken, die mein Bolt 
frefien, daß fie fich nähren? Pi. 14, 4. Pi. 53, 5. 

Ziehe mich nicht Hin unter den Gottlojen, und unter den Uebels 
thätern, Pi. 28, 3. . 

Laß fie, die Mebelthäter, bafelbft fallen, Pf. 36, 13, 

Sei nicht neidifch über die Uebelthäter, Pi. 37, 1. 

Errette mich von ben Uebelthätern, Bj. 59, 3. 

Sei derer Keinem gnädig, die jo verwegene Uebelthäter find, 
Pi. 59, 6. 

Verbirg mich — vor dem Haufen der Webelthäter, Pi. 64, 3. 
Die Gottlojen grünen wie Gras, und bie Uebelthäter blühen _ 
alle, bis fie vertilget werden immer und ewiglich, Pſ. 

92, 8. 

Alle Uebelthäter müfjen zerftreuet werden, Pf. 92, 10. 

HErr, wie lange folen — alle Uebelthäter fih rühdmen? Bi. 
94, 4, 

Mer tritt zu mir wider die Uebelthäter? Pi. 94, 16. 

Bewahre mid — vor der Falle der Uebelthäter, Bf. 141, 9. 

Der Weg des HErrn ift des Frommen Trotz; aber die Uebels 
thäter find blöde, Sprw. 10, 29. 

Es ift dem Gerechten eine Freude zu thun, was recht ift; aber 
eine Furcht den Uebelthätern, Eprw. 21, 15. 

Der Gottloje lafje von feinem Wege, und der Uebelthäter feine 
Gedanten 2c., Eſa. 55, 7. 

Ich habe euch noch nie (für die Kleinen) erkannt, meichet alle 
von mir, ihr Hebelthäter! Matth. 7, 23. 

Er ift unter die Mebelthäter. gerechnet, Marc. 15, 28. Eſa. 
58, 12:,,2u6.123, 82.788} 

Märe diefer nicht ein Webelthäter, wir hätten dir ihn nicht 
überantwortet, Joh. 18, 30. 

Ueber welchen ich mich leide, bi3 an die Bande, als ein Uebels- 
thäter, 2 Tin. 2, 9. 

Führet einen guten Wandel unter den Heiden, auf daß bie, 
jo von euch afterreven, als von MebeltHätern (Aufrührern), 
1 Petr. 2, 12. 

Niemand leide unter euch als — ein MUebelthäter, 1 Petr, 


4, 15. 
Leben 


Mit Fleiß einer Sache obliegen, ſie thun und trei— 
ben und Gefallen daran haben. S. Geübt. Ebr. 12,11 
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Und vergilt reichlich dem, ber Hochmuth übet, Pi. 31, 24. 

Wenn ihr fastet, jo übet ihr euren Willen, Eja. 58,3. R 

Es ift dir gejagt, Menſch, was gut ift — Liebe üben, demüthig 
jeim vor deinem GOtt, Mich. 6, 8. 

Er muß die geiftlihen Sprüche lernen, und in den tiefen Reden 
fih üben, Sir. 39, 3. 

Mebet Jemand Barmherzigkeit, jo thue ers mit Luft, Röm, 
14,8 

Dies Gebot befehle ich dir, daß du im bemfelbigen eine gute 
Nitterfchaft übeft, 1 Tim, 1,18. 

Uebe dich ſelbſt aber an der Gottfeligfeit, 1 Tim. 4, 7. 


Ueberantworten 
©. Dahingehen, Joh. 19, 11. 


Du ſollſt den Anecht nicht feinem Herrn überantmorten, ber 
von ihm zu dir fih entwandt hat, 5 Moſ. 23, 15 

Er wird fie (die Heiden) „verbannen und zum Schlachten über- 
antworten, Efa. 34, 2. 

Auf daß, dich der Widerſacher nit dermaleins überantworte 
dem Richter, und der Nichter überantworte dich dem Diener. 
(Wir werden in den von uns Gekränkten, wenn wir mit ihnen 
vor dem göftlidyen Gericht flehen, unſre Ankläger erblicken.) 
Miatth. 8,125. 2uc. 12,158... 

Wenn fie euch nun übevantiworten werben, jo forget nicht, wie 
oder was ihr reden follt, Matth. 10, 19. 

Es wird aber ein Bruder den andern zum Tode überantworten, 
Matth. 10, 21. 

Und werben ihn (JEſum) überantworten ben Heiden, zu vers 
fpotten, Matth. 20, 19. Luc, 18, 32. Pilato, Matth 27, 2. 

Alsdann werden fie euch überantworten in Trübfal, und wers 
ben euch tödten, Matth. 24, 9. 


Ueberbleiben 


Und blieb Keiner über, ohne Caleb und Joſug, 4 Mof. 26, 65. 

Und wird eurer wenig Pöbel überbleiben, 5 Mof. 28, 62. 

Ich bin allein überblieben, ein’ Prophet. des Herrn, 1 Kön. 
18, 22. 

Und ich will laſſen überbleiben 7000 in Iſrael, 1 Kön. 19, 18. 
Rom. 11, 4. 

Und die Waſſer erfäuften ihre Widerfacher, daß nicht: Einer 
überblieb, Bj. 106, 11. 

Wenn uns der HErr Zebaoth nicht ein wenig ließe (hätte laſſen) 
überbleiben, jo wären wir wie Sodom, Eja. 1, 9. 


Und foll Keiner überbleiben, noch entrinnen dem Uebel, das ich 


über fie will kommen lafjen, Ser. 42, 17. 

Die Uebrigen meines Volks jollen fie vauben, und die Ueber— 
bliebenen meines Volks jollen fie erben, Zeph. 2, 9. 

Ich will in dir lafjen überbleiben ein armes geringes Volk, die 
werden auf des HErrn Namen trauen, Zeph. 3, 12. 

Aljo gehet e3 auch jest zu dieſer Zeit mit diejen Weberbliebenen 
nah der Wuhl der Gnaden, Röm. 11, 5. 

Darnad die wir leben und überbleiben, werden zugleih mit 
denſelben hingerückt werden in den Wolten, 1 Theſſ. 4, 17. 


Ueberdrüſſig 


8.1. Bw derſelbigen Zeit fing der HErr an 
überdrüffig zu werden über Sfrael, 2 Kon. 10, 32, 
Er fing an zu befihneiden, wegzufchneiven von den 
Grenzen einige*Striche des Landes Iſrael und den 
benachbarten Völkern zu geben. 

$. 2. Bor eines Umgang einen Abſcheu, Ekel 
haben. GDtt reißt fich los, und entzieht feine gna— 
denreiche Gemeinfchaft ven Sündern. Er hat einen 
Ekel, Ezech. 23, 18. 

Entziehe deinen Fuß vom Haufe deines Nächſten; er möchte 


deiner überdrüffig und div gram werben, Sprw. 25, 17, 
Sch bin derſelbigen (Meumonden) überprüjfig, Eja. 1, 14. 


Uebereilen 


Zeint eine Gefchiwindigfeit an. Wenn Einer dem 
Anvern unverjehens über den Hals fommt, 2 Sam. 
15, 14, Sid übereilen, ohne Bedacht und Weber: 
leyung reden. * 

Der Tod übereilet fie, und müſſen Iebenbig in die Hölle fahren, 


Bj. 55, 16, 


So wird did die Armuth üdereilen, wie ein Fußgänger, Sprw. ' 


Brtl, 

Darum merden euch eure Verfolger übereilen, Eja. 30, 16. 

So ein Menſch etwa von einen Fehler übereilet würde ꝛc., Gal. 
6,1. (S. Helfen $. 6.) 

* Sei bereit zu hören, und antworte, was recht ift, und über⸗ 
eile dich nicht, Sir, 5, 13, 


— Uebergeben. 


Veberfahren 


' Meber einen Fluß, Sof. 2, 23. 
HErrn übertreten, c, 7, 15, 


Ueberfallen 


3: 8. Joſua die Cananiter, Sof. 11, 7. die Chaldäer Hiobẽ 
Kameele, Hiob 1, 17. 

Schrecken und Finſterniß den Abraham, 1 Moſ. 15, 12. 

E3 wird ihn (en Riiden) Schreden überfallen wie Waſſer, 

' Hiob 27, 20. 

Dich bat überfallen die elende Zeit, Hiob 30, 27. 

Er (der Feind) müfje unverjehens überfallen werben, 
35, 8. 

Grauen bat mid überfallen, Pf. 55, 6. 

Sie aber ſtehen nach meiner Seele, mich zu überfallen (u ver- 
derben), Bj. 63, 10. 

Mer will und überfallen; oder in unfere Fefte formen? Ser. 
au 13. 

Es wird dich überfallen (bei dir Alles wimmeln), wie Käfer, 
Nah. 3, 15. ’ 

Er beilete ihrer Viele, alſo, daß ihn überfielen (hanfenmweis 
über ‚den Hals kamen) Alle, die geplagt waren, Marc. 
3, 10. 

Bi Wellen » überfielen: fie: (dns: Schiff wurde voll Waſſer), 

te. 8,23. } 

Es ift Friede, e3 bat feine Gefahr, jo wird fie das DVerberben 
ſchnell überfallen, 1. Theſſ. 5, 3. 


Ueberfluß 


Eine reichliche Menge und Vielheit. Ueberfluß 
mit Betten treiben, Amos 6, 4. ſich aus Faulheit 
auf die Lagerbettlein ftredfen und fchwelgen. Zum 
Ueberfluß, Ebr. 13, 19. defto mehr und reichlicher. 
Der HErr wird maden, daß du Ueberfluß. an Gütern haben 

wirft, 5 Moj. 28, 11. _*° 
Die Anjchläge 'eines Endelihen bringen Weberfluß Mutzen), 

Sprw, 21, 5. 

Daß — die Keltern Heberfluß von Moft und Del haben jollen, 

Soel 2, 24. 

Dieje Ale haben aus ihrem Weberfluß eingelegt zum Opfer 

GOttes, Luc. 21, A. 

Sp diene euer Ueberfluß ihrem Mangel, 2 Cor. 8, 14, 
Wer viel janmelte, Hatte nicht Weberfluß (übrig), 2 Cor. 


8, 15, 
Veberflüfftg 


Reichlich. Paulus ſucht die Frucht des Glaubens, 
dar fie überflüffig fei, Phil. 4, 17. bei GOtt, zu 
gnädiger Vergeltung. Sie follen reich fein an gu— 
ten Werken, 1 Tim. 6, 18. als Zeichen des Glau— 
bens. Das ewige Leben ift eine Gabe GOtteg, 
Röm. 6, 23. und fommt nicht aus den Werken, 
Eph. 2,9. 
Iſt es nicht genug, daß ihr jo gute Weide habet, und jo über- 

flülfig, daß ihr e3 mit Füßen tretet? Exec. 34, 18. 

Ein voll; gebrüct, gerüttelt und überflüffig Maaß wird man 

in euren Schooß geben, Luc. 6, 38. 

Ich habe Alles, und habe überflüffig, Phil. 4,'18, 


Den Bund de 


Ti. 


Uebergeben 


a) Etwas eines Andern Gewalt überlaſſen. b) 
©. Dahingeben $.1. und ec) $. 3. 


Vebergieb Niemand deine Güter, Sir. 33, 20. 

Ale Dinge find mir übergeben‘ von meinem Vater, Luc. 
10, 22. (©. GErr $. 9. 1. Fuß $. 12. Matth. 11, 27.) 
Sie ift mir (diefe Macht) übergeben, und ich gebe fie, wem ich 

will (prahlt der Teufel), Luc. 4, 6. 
ALS dem Tode übergeben, 1 Cor. 4, 9. vergl. Röm. 8, 36. 
Dem Satan, 1 Cor. 5, 5. (©. Satan $. 4.) ’ 
b) Jo]. 10, 12. 2 Sam. 18, 28. Eſa. 42, 24. Ser. 25, 31 
Ezech. 16, 27. . 
Iſt es nicht alfo, daß fie ihr Fels verkauft hat? und der HErr 
bat fie übergeben? 5 Mof. 32, 30. 
GDtt hat mic) übergeben dem Ungerechten, Hiob 16, 11, 
Und übergab jein Volk in das Schwert, Pi. 78, 62. 
nen mich nicht denen, die mir wollen Gewalt thun, Pf. 
119, 121. s ı | 
©) Darum, übergab ich, fie indie Lehre, bie nicht gut ift, Ezech. 


, 25. 


Uebergehen — Ueberſchatten. 


Uebergehen 
a) Vom Waſſer: ausbrechen, wenn die Waſſer 
ſchwellen, daß ſie Über das Wer laufen, Sprw. 
8, 29. b) In Ueberfluß vorhanden, fein ce. Neber— 
ſchreiten, verlängern und-weiter hinausſetzen. d, GOt⸗ 
tes Gebote übertreten, 4 Moſ. 22, 18. 5 Moſ. 
ie, 
a) Web das Herz voll iſt, deß gehet der Mund über, Matth, 
12, 34. vergl. Luc. 6, 45. \ 
JEſu gingen die Augen über (weinete), Joh. 11, 35. 
b) Und deine Kelter mit Moſt übergehen, Sprw. 3, 10. 
©) Du haft ein Ziel gejest, das wird er nicht übergehen, Hiob 
14, 5. vergl. Sprw. 8, 29. 


d) Warum übergeget ihr aljo das Wort des HErrn? 4 Mof. 
14, 41 


SH babe deine Gebote nicht Übergangen noch vergefjen, 5 Mo. 
26, 18. 
Sie übergehen das Geſetz und ändern die. Gebote, Eja. 24, 5. 


Ueberhand haben, kriegen 

Meiſter ſein. Das Uebergewicht, die Uebermacht 

haben. Gottesläſtern hat überhand genommen, 

Hoſ. 4, 2. Es iſt wie Waſſer, 1 Moſ. 7, 18. aus— 

und durchgebrochen, daß man viele Beiſpiele antrifft. 

Unſere Zunge ſoll überhand haben, uns gebühret zu reden; wer 
iſt unſer HExr? Pſ. 12, 5. 

Wenn die Gerechten überhand haben, ſo gehet es fein zu, 
Sprw. 28, 12. vergl. c. 29, 2. 

HErr, ftehe auf (uns zu helfen), daß Menſchen nicht überhand 
Triegen, Pi. 9, 20. 

Meine Kinder find dahin, denn der. Feind Hat überhand gekriegt, 
Stlagel. 1, 16. 

Weil die Ungerechtigkeit wird überhand nehmen, wird die Liebe 
bei Vielen erkalten, Matth. 24, 12. 

Alfo mächtig wuchs das Wort des HErrn, und: nahm: überhand, 


A.G. 19, 20. 
Ueberheben 
1) Sich — ſtolz und hochmüthig werden, 2) Je⸗ 
manden von etwas entbinden, damit verſchonen, 
Dan. 6, 2. A.G. 27, 21.0. 
1) Amazia, daß er die Edomiter geſchlagen, 2 Kön. 14, 10. 
Antiochus, 2 Macc. 5, 17. N 
Auf daß ih mich nicht der hohen Offenbarung. überhebe, iſt mir 
gegeben ‚ein Pfahl ins Fleisch, ;2 ‚Cor; 12,7. 
Der da ift ein Wiverwärtiger, und fich erhebet über Alles ꝛc., 
2 Thefl. 2,4. (S. 60it $. 9.) 
2) Abba, mein Vater, es iſt div Alles möglich,  Üüberhebe „mich 
diejes Kelch, Marc. 14, 36, 


Ueberhingehen 
1) Semanden. (bildlich) , mit Füßen treten, , wie 
einen Sklaven ſchimpflich behandeln. 2) Nicht: bes 
ſtehen; gänzlich vergeben, 

1) Büde dich, daß wir. überhingehen ; und lege; deinen Nüden 
zur Erde, und wie eine Gafje, daß man überhin ‚laufe, Eja. 
51, 23. vergl. Pſ. 129 8. 

2) Der Gottloje ift wie ein, Wetter, das überhin gehet, und 
nicht mehr ijt, Sprw. 10, 25. 


Ueberhören 
Stille ſchweigen, und etwas in Geduld ſo hin— 
gehen laſſen, Sprw. 19, 11. 


Ueberjahrt 
Veraltet, unbrauchbar, Ebr. 8, 13. 


Ueberfleiden 

I Cor. 5, 2. 4. Dies iſt der Gläubigen heiliger 
Wunſch: Sie wollen zwar fterben, allein auch nach 
der Auflöjung des Bandes zwifchen Leib und Seele, 
dem Leibe nach nicht erjt verwefen, jondern, wen 
der Leib fogleih mit himmliſchen Eigenfchaften, 
Klarheit, Unfterblichfeit geziert wäre, mit Leib, und 
Seele in die frohe Ewigfeit verjegt werden. Alſo 
wie diejenigen, welche der jüngite Tag lebendig er: 
greifen wird, jo den Tod leiden, daß die Sterblich— 
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feit ſchnell von der Unsterblichkeit verfchlungen werde. 
S. Tod 5. 10. 


Ueberkommen 


Erlangen, theilhaftig werden. 


Die Gerechtigkeit, Röm. 9, 31. (S. Gerechtigkeit $..13.) ben 
Glauben, 2 Petr. 1, 1. S. Glauben $. 4.) 


Ueberlang 
1) Das, was allzulanı, 2 Mof. 26, 12..2) was 
überbleibt, auch überflüjiig und zu viel, it, 4 Moj. 
3,46 f. 
Ueberlegen 
1) Ueberrechnen, ausrechnen, Offb. 13, 18; 2) Ad- 
jectiv. Stärfer, mächtiger fein, 2 Sam. 10, 11, 


"Ein Volk wird dem andern überlegen fein, 1 Moſ. 25, 23. 


Uebermachen 


GOtt mit Sünden allzuſehr reizen und faft nöthi— 
gen, daß er zur Strafe greifen joll, Jer. 48, 36. 
Sir. 16, 10. 


Uebermögen 


Neberwältigen, überwinden, eines Andern mächtig 
werden, 1.Mof. 32, 25. Nicht. 16, 5. Pi. 129, 2. 


Uebermuth, Uebermüthig 


Hohmuth, wo einer feine Kraft und Vorzüge 
überſchätzt, darauf trogt und ungebührlid anmapend 
wird. 

Sanheribs, 2 Kön. 19, 28. Moabs, Ger. 48 
Weil der Gottloje Hebermuth treibet, muß 


Bi. 10, 2. 
Weberreden 


GOtt Tieß zu, 1 Kön. 22, 21 aus gerechten 
Berhängniß, dag der falſche Geiſt den zu feinem 
Gericht zeitigen König, Ahab, bethörte. (S. Geift 
$. 26. Geben $. 5.) 


Wenn dich dein Bruder — überreden würde (zur Abgötterei), 
5 Mof. 13, 6. 

Die Delila den Simfon, Richt. 14, 15. c. 16, 5. Jeſabel den 
Ahab, 1 Kön. 2i, 25. 

HErr, du haft mich überredet, und ich Habe mich überreden laſ— 
fen, Ser. 20,7. 

Ach, deine Tröfter haben dich überredet und verführet, Ser, 


38, 22. 
Es fehlet nicht viel, du überreveft mid, daß ih ein Chriſt 
würde, W.G. 26, 28. h 
Solches Ueberreden ift nicht von dem, ber euch berufen Hat, 
Gal. 5, 8. vergl. c. 1, 6. 


Ueberſatz 


Allzu großer Gewinn iſt von GOtt verboten. 
Cuther. Ueberſatz ift, wenn der Arme, weil ers 
dringend braucht, Eaufen, oder die täglihe Waare 
annehmen ‚muß, fo tbeuer der Geizige will, 3 Mof. 
25, 36. 37. &zedh. 18, 17. 


Wer fein Gut mehret mit Wucher und Ueberſatz, ber ſammelt 
es zu Nuß der Armen, Sprw. 28, 8. 


Ueberfchatten 


Wie eine Wolfe die Hütte des Stifts ganz bededte, 
2 Mof. 40, 34 ff. und mit der Herrlichfeit des 
HErrn erfülltes alfo würde auch, wie der. Engel 
fagte, der Sohn GOttes, und die in ihrem Leibe 
gebildete menijchliche Natur die Maria, Luc. 1,35. 
mit feiner Herrlichfeit erfüllen, Sop. 1, 14. (S. 
Kraft $. 3. Mann $. 6.) Sonſt 


Ueberfhattete eine Wolle bei der Verklärung Chrifti, Matth. 
17,5. die Cherubim den Gnabenjtuhl, Ebr. 9, 5. Petrud 
Schatten die Kranten, A.G. 5, 15, 


5129, 
der Elende leiden, 


ERENERTF IT 
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Ueberſchrift 


a) Von einer Münze; b) vom Kreuz unſers Hei— 
landes, we auf einer Tafel nach römiſcher Gewohn— 
heit die Urſache der Todesverurtheilung zur Abs 
ſchreckung Anderer gejchrieben war. Dieſe Ueber: 
jchrift mochte zwar nach des Pilatus Abſicht die 
Juden verböhnen follenz nach GOttes Leitung aber 
jprach fie den’unwiderruflihen (ob. 19, 22.) Bes 
ſchluß von der wahren und von allen Zungen ante 
juerfennenden Königswürde Chrijtt, zu welcher er 
eben durch fein Kreuz erhoben worden, aus. 

n) Weß ift das Bild und die Ueberſchrift? Matth. 23, 20. Luc. 


20, 24. 


b) Zur. 23, 38. Joh. 19, 19. 20. 


Ueberfchütten 
Zeigt eine Menge und Dauer an, Eye. 7, 8. 


Du überjchütteft ihn mit gutem Segen (kommſt ihm mit reichem 
Segen alles Guten zuvor), Bi. 21, 4. 

Mit Schande und Hohn müſſen fie überſchüttet (überzogen, wie 
mit einem Sleide) werden, die mein Unglüd ſuchen, Bi. 
TUN TS. 

Die Hat der HErr die Tochter Zion mit (in) feinem Zorn 
überfchüttet (mit einem düftern Gewölk umgeben), Stlagel. 
2, 

Du haft und mit Zorn überſchüttet (nmringet), Nlagel. 3, 43. 

Nach dem Heulen und Weinen überſchütteſt du ung mit Freus 
ven, Tob. 3, 23, 


Ueberfchwang 


Stand, 2 Cor. 8, 14. früher, ftatt des fpätern: 

Ueberfluß. 
WUeberſchwänglich 

a) Aleberreich. Gegen die Vortrefflichkeit des 
Glanzes des Evangeliums, wie es "ch ſchon Fräftig 
und fruchtbar erwieſen, it der Glanz des Amts, 
das durch den Buchjtaben tödtet, wie gar nichts, 
2 Cor. 3, 9. 10. b) SOtt ift ftarf, allmächtig, und 
fann ſich aljo auch im unſerer Schwachheit mächtig 
erweiſen. 
n) GOttes Glaube iſt überreich, 2 Cor. 9, 14. Kraft, 2 Cor. 
4,7. Eh. 1,19. c.,2, 7. Paulus überihwänglih in Freus 
den, 2 Cor. 7,4. 13. c. 8, 2. 


) Dem aber, der überſchwänglich thun kann über Alles, das 
wir bitten und verjiehen, Eph. 3, 20. 


Ueberfehen 


Mie ein Bater thut, als wenn er die Ausfchweis 
fung feines Kindes nicht ſähe; alfo ſchweigt GOtt, 
der fein Gefallen an dem gottlofen Weſen bat, Mi. 
5, 5. aus Langmutb, zuweilen fill, und Hält aus 
Erbarmung der Sinden wohlverdiente Strafe zus 
rück, um Raum zur Buße zu laffen, Amos 7, 8. 


Und will weder ſchonen noch überjehen, noch barmherzig fein 
über ihrem Verderben, Jer. 13, 14. 

Mein Auge ſoll deiner nicht ſchonen noch überſehen, Ezech. 7, 4. 
c2'8, 18, 

Sch will. ihm nicht, mehr überſehen (vor feinen Sünden länger 
nicht vorbei gehen), Amos 8, 2. 

Und —— Menſchen Sünde, daß fie ſich beſſern follen, 
Meish. 11, 

Und zwar Hat Sort die Zeit der Unwiffenheit überjehen, A. G. 

30. 


| Ueberſetzen, ſ. Ueberſatz 


Der nicht wuchert, der Niemand überſetzet (der nicht auf Wucher 
noch Das Erwucherte annimmt), Gzech. 18, 8. 18. 
22, 12. 


Uebertäuben 


Einen mit verdrießlichen Klagen und Bitten mar— 
tern, als wenn man. ibm — ins Angeſicht 
gäbe, bis er die Bitte erfüllt, Luc, 13, 5. 


. 





Ueberſchrift — Mebertretung. 


Uebertreten 
8. 1. Wider Eines Gebot handeln, Eſth. 1, 19. 


c. 3, 3. Dan. 6, 8. Bon GOtt, dem wir die 
Treue ſchuldig, boshaftig abfallen, feine Herrſchaft 
und Gefeß verwerfen, und fich zu einem Anden, 
nämlich den Teufel wenden, und ihm dienen. 


Joſ. 23, 16. Eja. 50, 1. c. 59, 13. Ser. 34, 18. Ezech. 39, 2A. 
Zeph. 3, 11, 

Er wird euer Uebertreten nicht vergeben, und mein Name ift in 
ihm, 2 Mof. 23, 21. 

Ihr ni vchet des HErrn Volt übertreten, 1 Sam. 2, 24. 

Warum übertretet ihr die Gebote des HErrn, das euch nicht 
gelingen wird? 2 Chr. 24, 20. 

Ich A mir vorgejeßt, daß mein Mund fol nicht übertreten, 
PB. 17, 8. 


. Berfündige meinem Bolf ihr — und dem Hauſe Jacob 


ihre Sünde, Eja. 58, 1. Hoſ. 

Und will ihnen veryeben alle Wfletgut, damit fie übertreten 
haben, Ser. 33, 8. 

Und will die Abtrünnigen, und fo wider mich übertreten, unter 
euch ausfegen, Ezech. 20, 38. 

Sie übertreten den Bund, wie Adam, Hof. 6, 7. 

Sch weiß euer Uebertreten, dep viel ift, und eure Sünden, bie 
ftart find, Amos 5, 12. 

Daß ih Jacob jein Usbertueten, und Iſrael feine Sünden an⸗ 
zeigen darf, Mi. 3, 

Welcher GDttes Gebot Übertritt, der wird zu Schanden, Eir. 
10, 23. Bar. 4, 1, 

Warum übertretet denn ihr GOttes Gebot, um eurer Aufſätze 
willen? Matth. 15, 3. 

Wer übertritt Gun irrigen Lehren uud Secten) — der hat feinen 
(gnädigen) GDtt, 2 Joh. 9, 


$. 2. Und habe deine Gebote noch nie über- 
treten, Luc. 15, 29. Aus der Bergleichung c. 18, 11. 
ſieht man hieraus den pharifäifchen Geil, wie er 
ſtolz vor GOtt und neidiſch gegen befehrte bußfertige 
Sünder, zumal Heiden, gejinnt war. 


Uebertreter 
Die, welche von GDttes richtiger Bahn und fei- 
nes Geſetzes Negel abweichen, Eja. 1, 28. c. 48,8. 
Dan. 8, 23. 


Die Nebertreter werden vertilget mit einander, Pf. 37, 38. 

Warum follte ich mich fürchten in böfen Tagen, wenn mich die 
ae meiner Webertreter (hinterliftigen Feinde) umgiebt? 
Bi. 49, 6. 

Ich will die Mebertreter deine Wege lehren, daß fich die Sünder 
zu dir befehren, Pſ. 51, 15. 

on nn den Uebertreter, und laſſe ihm nicht Bei mir bleiben, 

AROL,USE 

Ihr nebertreier, gehet in euer Herz, Eſa. 46, 8. 

Die Wege des horen find richtig, und die Gerechten wandeln 
darinnen; aber die Webertreter fallen darinnen, Hof. 14, 10. 

Wenn ich das Geſetz, jo ich zerbrochen habe, wiederum "baue 
(für nothwendig erkläre), jo mache ih mich felbjt zu einem 
Vebertreter (gebe mir felbft ſchuldig, daß ich mod) unter ver 
Sünde fei, und Vergebung dadurd zu erlangen mid) befireben 
miüfe), Gal. 2, 18. (S. Sündendiener.) 

So ihr die Perfon anjehet, thut ihr Sünde, und werdet ges 
ſtraft vom Gejeg, als Uebertreter, Jac. 2, 9. 


Debertretung 


Boshafter Abfall von GOtt zu dem Teufel und 
deifen Dienft, Pi. 107, 17. Ezech. 14, 11, 


Der du bemeifeft Gnade in taufend Glied, und vergiebeft 
Mifjethat, Mebertretung und Sünde, 2 Mof. 34, 7. 4 Mo). 
14, 18. 

Er ift ein Heiliger GOtt, — der Hebertretung und Sünde nicht 
ſchonen wird, Joſ. 24, 19. 

Erfenne und fiehe, daß nichts Böjes in’ meiner Hand ift, noch 
feine Webertretung, 1 Sam. 24, 12. 

Laß mich wiſſen meine Nebertretung und Sünde, Hiob 13,23, 
Stoße fie aus um ihrer großen Uebertretung willen, Bi. 5, 11. 
Gedente nicht ber Sünden meiner Jugend und meiner Ueber 

tretung, Pi. 25, 7. 

Wohl dem, dem die, Webertretungen vergeben find, Pi. 32, 1 

Ich will den HErrn meine Hebertretung bekennen, Pi. 32, 5. 

So fern der Viorgen ift vom Abend, läßt er unfere ebertres 
tung von uns jein, Pf. 103, 12. 

— decket zu alle Uebertretungen, Sprw. 10, 12. (©. Decken 

Ich, tilge deine um — ee) Eſa 


„26. 








Seid ihr nicht die Kinder der Uebertretung, und ein falfcher 
Same? Eja. 57, 4. 

Unjere Webertretung vor dir ift zu viel, Eſa. 59, 12. 

Es joll aber feiner Uebertretung, die er begangen hat, nicht 
gedacht werden, Ezech. 18, 22. 

Welches ift die Hebertretung Jacobs? Iſt es niht Samaria 
(woher alle Abgötterei aekommen)? Mic. 1, 5. 

Du rühmeft dich des Gefetes, und ſchändeſt GDtt durch bie 
Uebertretung des Gejeges, Röm. 2, 23. 

* — Geſetz nicht iſt, da iſt auch keine Uebertretung, Röm. 

Und auch euch (hat er lebendig gemacht), da ihr todt waret 
durch Uebertretung und Sünden, Eph. 2, 1. 

Eva, Hat die Uebertretung eingeführet (if zuerſt zur Sünde ver- 
‚leitet worden), 1 Tim. 2, 14. 

Eine jegliche Urbertretung und Ungehorjam hat empjangen 
jeinen gerechten Lohn, Ebr. 2, 2. 


NA 
Uebertünchen 

Mit weihem Kalk bezeichnen. Bei den: Juden 
war es Sitte, ihre meiſt an öffentlichen Wegen lies 
genden Gräber damit zu zeichnen, welches alle Jahr 
erneuert wurde, um folche Derter von ferne zu ſehen, 
damit man ihnen micht allzu nahe Fommen und jich 
nicht jelbit, oder was man von Speifen und Opfern 
trug, verunreinigen möchte. Ein Bild der Heuchler, 
welche fich zwar von außen ſchön ftellen; aber nichts 
als lauter Schalfheit und Greuel in ihren Herzen 
verbergen, die, wenn man fie öffnete, gleichlam einen 
Peſtgeruch verbreiten würden, Matth. 23, 27. 


» Mebervortheilen 
1) Alle Gelegenheit fuchen, nach Art der geizigen 
Händler, den Andern zu betrügen und um das 
Seine zu bringen, 2) Einen zu etwas unter vielen 


Worten verleiten, damit man ihm beifomme, Jer. 


20, 10, 3) In Unkoſten oder um etwas bringen, 

2 Cor. 12, 17. 18. 

Wenn du nun etwas deinem Nüächften verfaufeft, oder ihm 
etwas abfaufeft, fol Keiner feinen Bruder übervortheilen, 
3 Mof. 25, 14. 17, 

Auf daß wir nicht. Übervortheilet werben vom Satan, 2 Cor. 


3, Il. 
2) Der Gottlofe übervortheilet den Gerechten, Hab. 1,4. (©. 


Geht $. 4.) 
” ® 
Ueberwaltigen 
Eines mächtig werden. 
Amnon die Thamar, 2 Sam. 13, 14, 
Des Todes Stride überwältigen mid, 2 Sam, 22, 6. 
Finfterniß und Dunkel müfjen ihn überwältigen (garfiig maden), 
Hiob 3, 5. ! 
HErr made did auf, überwältige ihn (komme ihm vor), PT. 
17, 13. 
Die Feinde follen ihn nicht überwältigen (mit Lift bintergehen), 
Ri. 89, 23, i 
Die Norten der Hölfe follen fie (die Kirche Ehrifti) nicht übers 
wältigen, Dlatth. 16, 18, 


Ueberwinden 

8.1. a) In einem 1) leiblichen Streit einem 
obliegen und den Sieg davon fragen; b) einen 
durch gegen einander gehaltene Schriftitellen ein: 
treiben, A.G. 18, 28. 
a) David die Philiſter, 1 Sam. 17, 50. | 
Denn, von welchem Jemand überwunden ift, deß Knecht ift er 

geworben, 2 Petr. 2, 19. 


8.2. 2) Im geiflihen Streit. A) Chriſtus, 
welcher durch fein Leiden und Sterben die Welt 
und alle ihre Verfuchungen, mochten es Lockungen 
oder Drohungen fein, bejiegt, fo daß es nie gelang, 
ihn von feinem Sinn gegen GOtt, von feiner Liebe 
und von feinem Berufe abwendig zu machen, bat 
dem Teufel die Macht genommen; für die Sünde 
genug gethan und den Tod und die Höle (Hof. 
13, 14.) entwaffnet, Luc. 11, 22. 


In der Welt Habt ihr Angft; aber feid getroft, id Babe bie 
Welt überwunden Joh. 16, 33. 


Uebertünchen — Ufer. 
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Siehe, es hat überwunden der Lörte, Dffb. 5, 5. 

Und er zog aus zu überwinden (als der überwunden hatte), uns 
daß er (ferner) fiegte, Offb. 6, 2. ) 

Das Lamm wird fie überwinden, denn es ift ein HErr aller 
Herren, Difb. 17, 14. ? 
$. 3. B) Die Gläubigen fiegen über den Teufel, 

1Joh. 2,13. 14, die Welt und ihr eigenes Fleiſch, 
indem ſie allen Reizungen der Sünde widerſtehen, 
dem Weltgeiſt nie huldigen, ſoudern ihren Glauben 
bis in den Tod fejtyalten; und Alles geduldig tra: 
gen. Das vermögen fie nicht durch eigene Krull, 
fondern durch das Wort GOttes und Blut Chriſti, 
deffen Verdienſt fie gläubig ergreifen und fich zus 
eignen, und durch des heiligen Geiftes Beiltand. 

Auf daß du gerecht feieft in deinen Worten und überwindeſt, 
wenn du gerichtet wirft, Röm. 3, 4. 

Aber in dem Allen überwinden wir weit, um deß willen, ver 
uns geliebet hat, Röm. 8, 3%. 

Laß dich nicht das Böſe überwinden, ſondern überwinde das 
Böfe mit Gutem, Röm. 12, 21. 

SUN: ihr ſeid von GDtt und Habet jene überwunden, 
1 Sob. 4, 4. 

Alles, was von. GOtt geboren ift, überwindet die Welt; und 
unjer Glaube ift ver Sieg, der die Welt überwunden hat, 
1%0h, 5, 4. 5. 

Mer überwindet, dem will ich zu .eifen geben von dem Holz 
bes Lebens, Offb. 2, 7. dem jol fein Leid gejchehen von. vem 
andern Tode, v. 11. dem will ih Macht geben über bie 
Heiden, v. 26. den will. ich machen zum Pfeiler in dem 
Tempel meines GOttes, Offb. 3, 12. dem wik ich geben mit 
mir auf meinem Stuhl zu figen, Offb. 3, 21. ber wird Alles 
ererben, Offb. 21, 7. 

Und fie Haben ihn überwunden durch des Lammes Blut, 
Difd. 12, 11, 
$. 4. Die Art und Meife, wie die Jünglinge 

den Satan überwinden, 1 Soh. 2, 14. iſt, daß jie 

fich bei ihrer Befehrung aus feiner Gewalt errettcı, 
und ing Reich Chriſti Haben verjegen Tafjen, Luc. 

11, 20. Col. 1,13. und durchs Blut Chriſti ges 

recht geworden find, Offb. 12, 11. auch des Teufels 

Koch abgeworfen, und zur Freiheit der Kinder GOt— 

te8 gelangt find, Luc. 1, 74. Kommt er mun aufs 

Neue, jo hat er doch nichts an ihnen, Joh. 14, 30. 

fie überwinden‘ ihn bejtändig durch den Glauben, 

und meiden alles Böſe: will er fie läſſig machen, 
fo ermannen fie fich, und find in feinem Dinge ih 
zu willen, 1 Petr. 5, 9. Eph. 6, 13. Die eigent- 
liche Art aber zu überwinden ijt die Haltung der 

Gebote GOttes durch Uebung des Glaubens und 

der Liebe, 1 Joh. 5, 4. Sie überwinden fich zu— 

vörderjt jelbft, und dadurch defto gewiffer auch den 

Satan, Röm. 8, 37. 


Deberzeugen 
Daß einer fo verzagt ift, das macht feine eigene Bosheit, bie 
ihn überzeuget und verdanımet, Weish. 17, 10. 


Uebung 

Ceibliche Uebung befteht in willfürlichen Ges 
bräuchen und Zuchtmitteln, als Faſten, Speijen- 
unterjcheid machen, Wachen, vielleicht auch Eheloſig— 
feit. ‚Sie hat wenig Nugen, weil fie am Herzen 
nichts ändert. — Bon diefer Teiblihen fa. man 
die geiftige Gymnaſtik unterjcheiden, die zur fittlis 
chen Bildung nöthig it. ©. Reinhard's Moral 
IV. 8 ff. 
Die leibliche Webung ift wenig nütze (fie heiligt die Seele nidt), 


1 Tim. 4, 8 
| Uchal 
Ohne Zweifel ein Sohn, oder ein Lehrjünger 
Agurs, Sprw. 30, 1. 
Ufer 
GOtt hat dem Meer den Sand zum Ufer geſetzt, 
barinnen es immer aus einer giltigen und kräftigen 
Anordnung bleiben muß, Ser. 9, 22. 
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Pharao ſahe im Traum ſieben fette und ſieben dürre Kühe am 
Ufer stehen, 7 Mof. 41, 3. 17, Moſes ward in das Schilf am! 


Ufer des Waffers gelegt, 2 Moſ. 2, 3. der Jordan war voll 
am Ufer, da Sfrael durchging, Joſ. 3, 15. c. 4,18. alles: 
Volk ftand am Ufer, Matth. 13, 2 20, 


Uhu 
Eine Art Nachtenlen, der in finftern Gemäuer 
hauſende, als Unglücksvogel gefürchtete Bubo, 3 Moſ. 
11, 17. 5 Roi. 14, 16. | 


Ulai; 2. Ulam 


1) Stärke. Ein Brunnen, Dan. 8, 2. 2) Bu 
Ein Sohn Sares, 1 Ehr. 8, 16. 


Umbringen 
$. 1. a) ©. Tödten, Verderben. 


Wilft du den Gerechten mit dem Gottlofen umbringen? 1 Mof. 
18, 23. 

Er Bringet um (in zeitlichen "Büd)tignungen) beide den Frommen 
und Gottlojen, Hiob 9, 22. 

Er macht Etliche zum großen Volk; und bringet fie wieder um, - 
Hiob 12, 23. 

Du jhreibeft mir an Betrübniß, und willft mich umbringen 
un der Sünde willen meiner Jugend, Hiob 13, 26. 

Du bringeft die Litgner, Bi. 5, 7. die Gottlofen, Pſ. 9, 6. bie 
wider dich huren, um, Bf. 73, 27. 

Sie haben mich ſchier umgebracht auf Erden, Pf. 119, 87. 

Die Gottlofen warten auf mi, daß fie mid umbringen, ib. 
v. 95. 

Brinae um alle, die meine Seele ängftigen, Pf. 143, 12. 

Der Ruchloſen Glück bringet fie um, Sprw. 1, 32. 

Wo fie aber nicht hören wollen, jo will ich „solches Bolt aus: 
reißen, und umbringen, ſpricht der HErr, Jer. 12, 17; 

Der Wein bringet viele Leute um, Sir. 31, 30. 


Es ift vorhanden, daß Herodes das Kindlein ſuchet, daſſelbe 


umzubringen, Matth. 2, 18. 

Hielten einen Rath über ihn, wie fie ihn umbrächten, Matth. 
12, 14... 2ue.:19, 47. 

Ein Dieb kommt nicht, denn’ daß er ftehle, mürge und umbringe,' 
5305. 10, 10. 

Es wäre gut, daß ein Menſch würde umgebracht für das Volk, 
Joh. 18, 14, 

Welchen der HErr umbringen (nad) und 2 anfreiben) wird 
durch den Geift feines Mundes, 2 Theil. 2, 8. 


$. 2. b) Verſchwenden und unnütz verthun, 
Lurc..16, 1. 


Wer laß ift in feiner Arbeit, ber ift ein Bruder dei, der das 
Seine umbringet, Sprw. 18, 9. 

Ihre Priefter aber bringen Das um, das ihnen gegeben wird, ! 
Bar. 6, 27, 

Und bajelbjt brachte er fein Gut um mit Praffen, Luc. 15, 13. 


Umfahen, Umfangen 


a) Bon alten Seiten mit Beweifen der göttlichen 
Sitte umringt fein. b) In Nöthen und, Todesges 
fahren, denen man nicht entfliehen kann, Schweben. 


a) Wer aber auf den HErrn Hoffet, den wird die Güte umfangen, 
Bi. 32, 10. 

b) Ter Höllen Bande umfiengen mich, Pi. 18, 6. 

Stride des Todes hatten mich umfungen, Pf. 116, 8, 


Uingeben 


Umringen, umfangen. Eine Größe und BVielheit 
anzuzeigen, Ebr. 5, 2. 


Die Leute 2 Sodom Lots Haus, 
Simſon, Richt. 16,.2. y 

Er Hat mich umgeben mit feinen Schüßen, Hiob 16, 18. c. 
19, 6. 

Und werde darnach mit diefer meiner Haut umgeben werben 2c., 
Hiob 19, 26. 

Darum bift du mit (Crübfal als mit) Striden umgeben, Hiob 
22, 10. 

Mo wir gehen, fo umgeben fie und, Pſ. 17, 11. Pf. 118, 10. 11, 

Große Farren (Hunde, Pf. 22, 17.) haben mich umgeben, Pf. 
22, 18. 

Es Haben mic) umgeben Leiden ohne Zahl, Pi. 40, 13. 

Barum follte ich mich. fürchten in böfen Tagen, wenn mid) 
die Mifietyat meiner Mebertreter uingiebt ? ®. 49, 6. 

Sie umgeben mich wie Bienen, Pf. 118, 12. 

Das Weib wird den Mann umgeben , Jer. Bl, 22. (& Alaun 
$. 6.) 


( 


1 Mof. 19, 4. die Gafiter 


Uhu — Untgehen.. 


Er Hast mich verbauet, und mich init Galle und Mühe umgeben, 
Klagel. 3, 5. 

Du warfeft mich in die Tiefe mitten im Meer, daß die Fluthen 
mich umgaben, Jon. 2, 4,6. 

Dich wird umgeben (an did, wird endlid and kommen) der Keid 
in der rechten Hand des HErrn, Hab.'3, 16, 

Am der Hoffnung willen Siraels bin ich mit Diefer Kette um— 
geben, 4.6.28, 20, 


Umgehen 

$. 1. a) Umhergehen, Zac, 14, 10. A.G. 8,4. 

b) Im Schiwang geben, graffiren, Ezech. 5, IT. 

a) Ich will aufſtehen und in der Stadt ums(her-Jgehen auf den 
Gajjen, Hobel. 3, 2. 

En in der Stadt um, du vergefne Hure, Eſa. 23, 16. 

b) Solches (Hader und Frivel) gehet Tag und Naht um und um 
in ihren Mauern, Pſ. 55, 11. 
8.2. c) Mit etwas; auf etwas mit Fleiß feine 

Gedanken richten. 

Welche mit böfen Tücken umgehen, Pi. 26, 10. 

Die mir übel wollen — gehen mit: eitel Liſten um, Pf. 38, 13. 

Wohl dem — der fih nicht Bet zu den Hoffärtigen, und. die 
mit Lügen umgehen, Bi. 40, 

Herz, das en böjen Tüden — (haßl der HErr), Sprw. 
6, 18. 

Die mit "fen Ränken umgehen, . werben fehlen. Sprw. 
14, 22. 

Sie gehen mit böjen Tüden um, balten fein Recht, Ser. 
5, 28. 

Mehe denen, die Schaden zu thım trachten, und gehen mis böfen 
Tiigen um auf ihrem Lager, Mich. 2, 1. 

Mer mit heimlichen Tüden umgehet, kann nicht Ruhe davor 
baden, Sir. 13, 32. 

Wohl dem, ver mit GOttes Wort umgehet, Sir. 14, 22. 


F. 3. Alit Werken umgehen, damit die Selig: 
feit verdienen wollen; dahingegen die, welche nicht 
damit umgehen, ihre Hoffnung auf GOttes Gnade 
und Chriſti VBerdienft gründen. ' 

Dem aber, der mit Werfen umgehet (dem Kohnarbeiter), wird 
der Lohn nicht aus Gnaden zugerechnet, fondern aus Pflicht, 
Röm. 4, 4. und v. 5. (So würde, wenn der Menſch fi ge- 
traute, fogegen GOtt fi zu fiellen, er die Seligkeit als fAhuk- 
digen Lohn fordern.) 

Die mit des Gefetes Werfen umgehen, die find unter dem Fluch, 
Gal. 3, 10. (Weil fie nie dem Geſetz Genüge leiften,, vielmehr 
ſchuldig, firafbar find.) 
$. 4. d) Mit einem 1) Umgang und Freund: 

fchaft pflegen; 2) einem fo und fo begegnen, ihn 

behandeln, 1 Chr. 11, 4. Ser. 18, 6. 

Mer mit den Weiſen umgehet, der wird weile, Sprw. 13, 20. 

Gehe nicht viel um mit einem Unverftändigen, Sir. 22, 14. 

2) So will ih auch mit diefem Volk wunderlih umgehen, Efa 
29, 14, 

Und will mit ihnen umgehen, wie mit ben böfen Feigen, Ser, 
29, 17. 

Und will alfo mit dir um gehen, als ih nie gethan, und Hinfort 
nicht thun werde, Ezech. 5, 9. 

Ich will mit ihnen umgehen, wie fie gelebet haben, Ezech. 
7,27. 

$. 5. Die Gläubigen gehen mit EGOtt um wie 
mit ihrem beften Rreunde in füßer BertraulichFeit 
und heiliger Einfalt, 4 Moe 18,8. Pſ. 16,58. 
Hobel. 7, 10. Ihr Wille ift GOttes Wille... Bald 
unterreden fie fich mit GDtt, bald, führen fie ihm 
feine Verheigungen zu Gemüthe, bald fragen fie 
ihn, bald bitten fie ihn, bald Klagen fie ihm ihre 
und Anderer Noth. Befonders eröffnen und Flayen 
fie auch ihrem beiten Freunde, Ehrijto, ihre ihnen 
noch anflebenden Schwachheiten und Fehler, und 
ſuchen in feinem Blute täglich ihre Reinigung, Pf. 
19, 13. fie beſchuldigen und Klagen fich härter an, 
als GOtt felbft fie anklagt, 1 Cor. 11,31. darneben 
eifern fie auch für GOtt umd feine Ehre, und ges 
rathen darüber in eine heilige Ungeduld, Hiob 30, 
20. Eſa. 63, 15. fie danken GOtt für Alles, auch 
feloft fir das liebe Kreuz, Pſ. 118, 21. 119, 71, 
daher würdigt fie auch GDtt feines allerfeligiten Um— 
gangs. Kr. offenbart ſich ihmen in Chriſto JEſu 
immer näher, reichlicher und vertraulicher, Pj.25, 14, 


Umgürten — Umfonft. 


Sich 7, 17. Spru 83, 13.32. Er redet mit 
ihnen durch fein Wort, 1 Cor. 18, 12. Eſa. 40,8. 
c. 51, 16. c. 59, 21. e8 ijt ein geheimer und ges 
meinjamer Umgang, 1 Cor. 2,9. Eja. 64, 4. ob. 
15, 15.720719. Scheel L, 224.:.2745°47°3/’11: 
der ebenſo die Kraft bat, das Herz zu heiligen, als 
zur bejeligen und im fliler Faffung und Klarheit 
zu erhalten. ' 


Umgürten, ſ. Begürten 


Die Moabiter gingen mit Säcken — Eſa. 15,8: 
Schwachen mit Stärke, 1 Sam. 2, 4. 

Laſſet eure Lenden (mit Wahrheit, Eph. 6, 14.) ungürtet fein, 
und eure Lichter brennen, Que. 12, 85: 

JEſus umgürtete fih mit einem Sclurd, Joh. 13, 5. 


Umkehren 
$. 1. a) Eine leibliche Bewegung, wodurch man 
wieder bingeht, wo ‚man. hergefommen. 
Wer blöde und verzagt ift, der kehre um, Nicht. 7, 3. 
Gehet hin, kehret um, eine jegliche zu ihrer- Diutter Haus, Ruth 
1,8. 
Nun vergieb mir die Sünde, und — mit mir um, daß ich den 
HErrn anbete, 1 Sam. 15,.25. 


Wer auf dem Felde iſt, der fehre: nicht um, ‚ feine Kleider zu 
holen, Matth. 24, 18. 


$: 2. b) Bon dem Genüth, da man dem Willen 
die — Richtung giebt; vom Hochmuth 
weg und zur Demuth geht; ſich buͤrch Buße wieder 
zu GOtt, von dem man abgewiden, wendet. 


Es ſei denn, daß ihr umkehret, und werdet (demüthig) wie die 
(kleinen) Kinder, Matth. 18, 8. 
Kehret um, ihr Kinder Iſrael, die ihr ſehr abgewichen ſeid, Eſa. 


81, 6. 

$. 3. ©) Bon Veränderung anderer Sachen, da 
deren Weſen gänzlich zerſtört und zernichtet wird; 
oder in Anſehung des Orts, Sen Lage verändert 
wird, Nicht. 7, 13. 


GDtt kehrete die Städte (Sodom 2c.) um, 1Mof. 19, 25. 5 Moſ. 
29, 23. Eſa. 13, 19. Amos 4,11: 2 Petr, 2, 6. 

Er verjeget Berge — die er in feinem Zorn umfehret, Hiob 
9,5 


Die Städte Haft du umgekehret, Pi. 9, 7 


$. 4. d) Nerkehren den Weg, daß man nicht 
weiß, wo aus noch ein, Klagel. 3,9. 


Umkommen 
F. 1. a) Sterben, b) gewaltſam, plötzlich ausge— 
rottet, getödtet werden. 


a) Ach, daß ich wäre umgekommen, und mich nie fein Auge geſehen 
hätte! Hiob 10, 18. c. 3, 11. 

Mo ift aber ein Menſch, wenn er tobt und umgefommen, und 
dahin ift? Hiob 14, 10, 

Der Gerechte fommt um (durd den zeitliden doch ſeligen Eod) 
und Niemand ift, der e3 zu Heizen nehme, Eja. 57, 1. 

Und ich gebe ihnen das ewige Leben, und fie werden nimmer— 
mehr umkommen, Joh. 10, 28, 

b) Ach, daß wir uingefommten wären, da unfere Brüber ums 
famen vor dem HErrn, 4 Moj. 20, 3. 

Ihr werdet bald umfommen von dem Lande, in welches ihr gehet, 
5 Moſ. 4, 26. 

So bezeuge ich Heute über euch, daß ihr umkommen werdet, 
5 Moi. 8, 19. 

Alio müffen umkommen, HErr, alle deine Feinde, Nicht. 5, 31. 
Pſ. 73, 27. 92, 10. die dich verlafjen, Eja. 1, 28. die mit 
dir hadern, Eja. 41, 11. 

Eo wird er (der Heudler) doch zuletzt umkommen, wie Drei, 
Hiob 20, 7. 

Die Gottlojen werden umkommen — wenn fie. glei find wie 
eine föftliche Aue, Pi. 37, 20. Pi. 68, 8 

Schämen müjjen fi, und umfommen, vie meiner Seele zuwider 
find, Pſ. 71, 13 

Wenn die Gottlojen umkommen, 
11, 10. 

Wer freid Lügen redet, wird umfonmten, Sprw. 19, 9. 

Wenn (die Hottlofen) umkommen, wird der Gerechten viel, Sprw. 
23, 28. 


$. 2. c) Durch Sünde wider fein, obwohl irriges 
Gewiſſen, in. den Stand der Ungnade und des 
Zornus fallen; d) ohne allen Rath ſein. 

Büchner's Hand-Eoncord. 


Die 


wird man froh, Sprw. 


Es ift umſonſt, daß du viel arzeneiejt, 
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©) Und wirb alfo über deiner Erfenntniß der ſchwache Bruder 
umfommen, um weldes willen doch Chriftus geſtorben ift, 
1.Cor. 8, 11. 

d) Wir werden unterbrüdt, aber wir fommen nicht um, 2 Cor. 


4,9, 
Umleuchten 


Den Paulus umleuchtete plöslih ein’ Licht (wie ein Blitz) vom 
Himmel, 4.6. 9, 3. c. 26, 13. 


Umreißen 
Einreigen, 5 Moſ. 12,3. Ser, 52, 14, 
Sie reißen den Grund um, mas follte der Gerechte ausrichten? 
Pi. 11,3. (S. Grund 8. 6.) 
Umringen 
S. Unfangen, Jon. 2, 6. 


Große Farren haben mich umgeben, fette Ochſen Haben mich ums 
ringet, Bi. 22, 13. 

Sie umgeben nvich tägli und umringen mic wie Wafjer, Bi. 
83, 18, 

Die Zuͤden umringten JEſum, Joh. 10, 24. 


Umſchlagen 
Sich von GDtt — Jer. 34, 16. 


Umſonſt 
G. 1 a) Ohne Lohn; 'b) ohne Entgeld, 4 Moſ. 
11,5. 
a) Wiewohl du mein Bruder bift, ſollſt du mir darum umfonft dies 
nen? 1.Mof. 29,15. 


Wohlan, 1 babe umfonft. behütet Alles, was dieſer hat in der 
Wüſte, 1 Sum, 25, 21. 


ehe dem — der feinen Nächften umſonſt arbeiten läßt, und 
giebt ihm feinen Lohn nicht, Ser. 22, 13, 

b) Ihr ſeid umjonft verkauft; ihr follt” auch ohne Geld erlöfet 
“werden, Eja. 52, 8. 

Umſonſt habt ihrs "empfangen, umjonft ‚gebt es aud, Matth. 
10, 8. 


2: Du verkanfeft. dein Valk umfonft, Pi. 


$: 

44,13. ohne daß du die Feinde merken läßt, wie 

theuer dir dein Volk iſt. Die Vernunft bildet fich 

ein, daß. das Verhängen des vielen Leidens und der 

Berfolgungen, auch, der Märtyrer, GOtt umd der 

Kirche nichts” nüge, allein der Ausgang lehrt das 

Gegentheil, Jac. 5, 11. 
$. 3...0) Ver yeblich, ohne Nuten. und Frucht; 

ohne Erfolg. * 

Ihr follt umjonft euren Samen füen, 3 Moj. 26, 16. 

Warum willft du alle Menſchen umfonit geihaffen haben? BI. 
89, 48, (S. Meufh 8. 2.) 

Wo der Herr nicht das — bauet, ſo arbeiten umſonſt, die 
daran bauen, Pf. 127, 

Es ift umjonft, daß ihr krüp aufftehet, Pſ. 127, 2. (©. Keich- 
thum $. 5.) 

Deine Seffmiong wird nicht umfonft fein, Sprw. 24, 14. 

du wirft doch nicht Heil, 
Ser. 46, 11. 

Warum empören fich die Heiden, und bie Völker nehmen vor, 
das umjonft ift (forgen über eitle Dinge)? A.G. 4, 25. 

Die Obrigkeit trägt das Schwert nicht umfonft, Röın. 13, 4, 

Es wäre denn, daß ihr umjonft geglaubet hättet, 1:Cor. 15, 2. 

Habt ihr denn fo viel umſonſt erlitten? Iſt es anders umfonft, 
Gal. 3, 4. 

* nd follen erfahren, daß ich der HErr fei, und nicht umſonſt 
geredet Habe, joldes Unglück ihnen zu thun, Ezech. 6, 10. 
$. 4. d) Ohne Vergeltung; e) ohne Verdienſt, 

aus Gnaden gerecht und jelig zu werden. 

d) Meineft du, daß Hiob umfonft GOtt fürchtet? Hiob 1, 9, 

Sol es denn umjonjt fein, daß mein Herz unſträflich lebet ? Pſ. 
73, 13. 

Sie folten nicht umfonft arbeiten, Efa. 65, 23. 

Es ift umfonjt, daß man GDtt dienet, Mal. 3, 14, 

2) Kaufet ohne Geld und umjonjt beide Wein und Mild, Eſa. 
55, 1. 

Ich will dem Durftigen geben von dem Brunnen bes lebendigen 
Waſſers umfonft, Offb. 21, 6. c. 22, 17. 


$. 5. .f) Ohne Urſache; 9) ohne Unfoften zu 
machen, 1 Cor. 9, 18. 
f) Mein Volk wird umſonſt Dahin gerifen und) verführet, Eſa. 


52, 6. 


126 
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Umftoßen 

a) Etwas Über den Haufen werfen, 6) Einen 

in Ewigkeit überwältigen. e) Einen ins Berderben 
ſtürzen. 

a) JEſus ſtieß die Tiſche der Wechsler um, Joh. 2, 15. 

b) Denn du ftöneft ihn gar um (willſt du ihn mit Gewalt dahin 
führen), daß er dahin fähret; deränderft fein Wefen, und Läffeft 
ihn fahren, Hiob 14, 20. 

£) Behüte mich vor den fvevelhaften Leuten, die meinen Gang 
gedenken umzuftoßen, Pſ. 140, 5 

Der Gerechte wird nimmer umngeftoßen, Sprw. 10, 30. 


Bi. 112, 6. 
Umtragen 


Wir tragen um das Sterben SEfu an unſerm 
Leibe, 2 Cor. 4, 10. Panlus mochte ſich hinwenden, 
wo er hin wollte, fo warteten Bande und Verfol— 
gung. auf ihn, Trüpfal hatte ihn elend gemacht, 
er farb täglich und ward dadurch feinem Heilande 
ähnlich. ©. Sterben $. 7. 


Umtreiben 


Nie der Wind die Wolken, Stoppeln, die Schiffe 
auf dem Meer in einem Mirbel herum treibt; jo 
werden unbeitindige Gemüther von dem rauhen 
Winde der Verfolgung und falfcher Lehre aus ihrer 
Defeltigung hin und. her getrieben, 2.Betr. 2, 17, 
Br. Jud, v. 12. (©. Ketrüben, Hiob 19,8.) 

Lafjet euch nicht mit mancherlei und fremden Lehren umtreiben, 


Ebr. 13, 9. Aral 
Nnanftoßig 


Der Anderen Feine Gelegenheit zu fündigen giebt, 
und ſelbſt nicht in folche Sünden fällt, 
Wege des Lebens abführen. 

Auf daß ihr ſeid lauter und unanftößig bi3 auf den Tag JEſu 


Chriſti, Phil. 1, 10, ; 
Unartig 


1) Der ein verderbtes, boshaftes Gemüth und ver: 
fehrte Sitten bat, 2) Verkehrt in feinem Berjtand, 
daß er geiftliche Dinge nicht zur beurtheilen vermag. 


1) Laſſet euch helfen von diejen unartigen Leuten, A.G. 2, 40. 
2) Und daß wir pr ae von den unartigen und argen 
Menſchen, 2 Theſſ. 3 


Unansforfhlich | 


Das, was menjhlicher Wiß und Berftand nicht 
erforihen und ergründen kann. 


Sein (GOttes) Verftand it unausforſchlich, Eſa. 40, 28. 
Unter ven Heiden zu verfündigen den unausforſchlichen Neich- 
thum Chrifti, Eph. 3, 8, 


Unausfprechlich 


Mas mit der Bernunft nicht begriffen und mit 
der Zunge har, en werden kann, 2 Cor. 
GETDNMSBELNE 


Der HErr ift groß ei ehr [öblich und feine Größe ift unauss 
ſprechlich, Pſ. 145, 3. Sir. 43, 31. 

Der Geift jelbft vertritt uns aufs Beſte mit unausſprechlichem 
(fanften, flillem) Seufzen, Röm. 8, 26. 

Paulus Hövete, entzückt, unausjprechliche Worte, 2 Cor. 12, 4. 


Unbarmberzig, ſ. Barmherzig 


Ein Unbarmherziger betrübet auch fein Fleiſch und Blut, Sprw. 
BIT. 

Das Herz der Gottlojen ift umbarmherzig, Eprw. 12, 10. 

Ich habe dich geichlagen, wie ich einen Feind fchlage mit uns 
barmberziger Staupe, Ser. 30, 14. 

Er ift unbarmherzig gegen feines Gleichen, und will für feine 
Sünde bitten, Sir. 28, 4. 

Der HErr wird recht richten — bis er den Unbarmberzigen bie 
Lenden zerſchmettere, Sir. 35, 22. 

Unvernünftige — Unbarmberzige, Röm. 1, 81. 

Es wird ein unbarmherziges Gericht über den gehen, der nicht 
Barmherzigkeit gethan hat, Jac. 2, 18. 


vergl. 


die von dem 


Umſtoßen — Unbeſchnitten. 


Unbarmherzigkeit 

$. 1. Der Gegenſatz der Barmherzigkeit, Jer. 
21,5. c. 32, 37. Es find unbarmherzig gewejenz 
Die Brüder Joſephs, 1 Mof. 42, 21. Pharao gegen die Iſrae— 

liten, 2 Moſ. 1, 13. 14. Nabal gegen David, 1 Sum. 25, 

3, 10. Rehabeam gegen feine Unterthanen, 1 Kön. 12, 14. 

die Siraeliten gegen die Stadt Juda, 2 Chr. 23, 9. Jener 

Knecht gegen jeinen Mitknecht, Matth. 18, 32. 33. ber Reiche 

gegen Lazarus, Luc. 16, 21. 


$. 2. Schande iſt's, daß unter Ehriften Unbarm— 
ſich finden faffen, denn folche Liebloje Herzen 
übertreten GOttes Befehl, Hof. 12, 7. Luc. 6, 36, 

b\ weichen von ihres Schöpfers, 2 Mof. 34,6. 4 Mof. 
14, 18. Luc. 6, 36. und ihres Heilandes Zuftapfen, 
Matth, 14, 14. c. 15, 32. Mare, 8, 2. und e) fallen 
in die Strafe des gerechten Nichters, Pſ. 109, 15. 16. 


Sac. 2, 13. 
Unbefleekt 


Nein, nicht befleckt mit Sünden; beſonders mit 
denen, die wider die Keuſchheit laufen,“ Chriſtus 
war ohne allen Feb, ihn konnte Keiner einer Sünde 
überweijen, Joh: 8, 46. ** 


Ein unbefledtes Leben ift daS rechte Alter, Weish. 4, 9. 

Da ich wohl erzogen war, wuchs ich zu einem unbefleckten Leibe, 
Weish. 8, 20. (S. Erziehen $. 2.) 

Zu .einem unvergänglihen und unbefledten Erbe, 1 Petr. 1, 4. 

Dieweil ihr darauf warten follet, jo thut Fleiß, daß ihr vor 
ihm unbefledt und unfträflih im Frieden erfunden werdet, 
2 Betr. 8, 14, 

Ein reiner und unbefledter Gottesdienft, Jac. 1, 27. 

* Die Ehe foll ehrlich gehalten werden bei Allen, und das Ches 
bette unbefledt, Ebr. 13, 4. 

** Gin unbefledter Spiegel der göttlihen Kraft, Weish. 
7,26. 

Sondern mit dem theuren Blute Chrifti, als eines unſchuldigen 
und unbefledten Lammes, 1 Petr, 1, 19. 

Einen folden Hohenprieſter follten wir haben, der da wäre heis 
lig, unſchuldig, unbefledt (der night befledt werden kann), Ebr, 


7, 26. 
Unbegreiflich 


Was menſchlicher Verſtand, der ſeine Grenzen hat, 
nicht faſſen kann. Was über unſern Verſtand. 


Unſer HErr iſt groß, und iſt unbegreiflich, wie er regieret, Pſ. 
147, 5, 

Wie gar unbegreiflich find feine Gerichte, und unerforſchlich feine 
Wege! Röm. 11, 33, 


Unbefannt 


Ich bin unbefannt ‚geworben vor ihren (meiner Hansgenoffen) 
Augen, Hiob 19, 15. 

Siehe, GOtt ift groß und unbefannt, Hiob 36, 26. 

Sch bin — undefannt meiner Mutter Kindern, Bj. 69, 9. 

Dem unbefannten GDtt, A.G. 17, 23, (©. Aloe 34 8.) 

Als die Unbekannten, und doch befannt, 2 Cor, 6,9 n 


Unberatben 
Unverheirathet, Sir. 42,9. 


Unbefchnitten 


a) Ein leiblih, b) ein geijtlich Unbefchnittener, 

f. Befhneidung. (An Lippen, d. i. unberedt, 2 Mof. 
„da 

a) Wir können das nicht thun, daß wir unſere Schweſter einem 
unbeihnittenen Manne geben, 1 Moj. 34, 14. 

Kein Unbejchnittener fol vom Dfterlamm efjen, 2 Moj. 
12, 48, 

Nun muß ich Sterben, und in der Unbejchnittenen Hände fallen, 
Nicht, 15, 18. 1 Sam, 31, 4. 

b) Da wird fih ja ihr unbefchnittenes (halsftarriges, unbußfer- 
tiges) Herz demüthigen, 3 Moj. 26, 41. 

Es wird Hinfort fein Unbejchnittener oder Unreiner in dir regies 
ren, Eja. 52, 1. 

Ihre Ohren find unbeichnitten, Ser. 6, 10. 

Alle Heiden haben unbejchnittene Borhaut: aber das Haus Iſrael 
bat ein unbeſchnittenes Herz, Ser. 9, 26. 

Du ſollſt fterben, wie die Unbdejchnittenen (in einem unfeligen Bu 
fiande), Eye. 28, 10, 





Unbeftändig 


83 fol fein Fremder eines —— — Herzens — in mein 


Heiligthum kommen, Ezech. 44 
Ihr Halsſtarrigen und ————— an Herzen und Ohren, 


G. 7, 51. 
Unbeſtändig 


Kein Unbeſtändiger wird dir beſtändige und ewige 
Stücjeligkeit erlangen, Offb. 2, 10. (S. Beftändig.) 


Laß dich nicht einen Katar Wind füßren, — mie die unbe 
ftändigen Herzen, Sir. 5, 11. 
Ein Zweifler ift unbeftändig in allen feinen Wegen, Jae. 1, 8. 


Unbeweglich 


Unbeweglich, Ebr. 12, 27. heißt das Chriftenthum, 
ſowohl als Lehre, als and als Anftitut, da es, im 
Gegenſatz mit der temporären Verfaſſung des Alteı 
Teſtaments, nie durch eine vermeintlich vollfommmere 
Religion verdrängt werden joll. 

Seid feit, unbeweglich (von der Hoffnung des Evangelinnıs , Col, 

1, 23.), und nehmet immer zu in dem Werk des Herrn, 


1 Cor. 15, 58. 
Unbillig 


Aus lügenhaften Urfachen oder mit falfchen Bor: 
ſtellungen. 


Laß ſich nicht über mich freuen, die mir unbillig feind find, Bi. 
85, 19. 


Die mich unbilig Hafjen, find groß, Pf. 38, 20. 


Unbußfertig 
Solche. Pardel, Ser. 15, 23. wollen ihre Sünde 
nicht erkennen und bereuen, viehweniger fich im Glau— 
ben an Chriſtum balten, fondern fahren fort, und 
denfen an feine Lebensbefferung. (S. Buße. Bekeh- 
rung.) 


Du aber, nad deinem verftodten und unbußfertigen Herzen 
bäufeft dir jelbjt den Zorn auf den Tag des Zornz, Röm. 


2,5 
Undanfbar 


Das ift, wer feine Erfenntlichfeit für empfangene 
Sutthaten bezeugt; noch viel weniger auf eine Ver: 
geltung bedacht if. (S. Dankbarkeit,) Weil Uns 
danfbare* GOttes Gebot übertreten, I Thefj. 5, 18. 
jo wird es ihnen nicht wohl geben, Sprw. 17, 13, 
Eir. 12,3. Wer undanfbar gegen Menfchen ift, 
il auch undanfbar gegen GDtt. 

* 3. B. der oberfte Schenfe gegen Joſeph, 1 Mof. 40, 23, die 

Sfraeliten gegen GDtt, 5 Moſ. 32, 6. Nabal gegen David, 

1 Sam. 25, 7. 10. 38. Ziba gegen feinen. Kern, 2 Sam. 

18, 8, Soas gegen den Prieſter Jojada, 2 Chr. 24, 22. 24. 

Neun Auslägige gegen Chriftum, Luc. 17, 17. 

Eines Undankbaren Hoffnung wird wie ein Reif im Winter 

ergehen, Weish. 16, 29. 

Ein Undankbarer läßt jeinen Erlöſer jteden, Sir. 29, 20. 
Er ift gütig über die Undanfbaren und Boshaftigen, Luc. 

6, 35. 

Es werden Menfchen fein, die von fich jelbft halten — undank— 


bar, 2 Tim. 3, 2. 
Unedel 


Was nicht hoch» und wohlgeboren, fondern von 
geringer Herkunft ift. 


Das Unedle vor der Welt und das Verachtete Hat GOtt erwäh— 
let, 1 Cor, 1, 28, 


Unehre, f. Ehre 


Ein ungezogner Sohn ift feinem Vater eine Unehre, Sir, 
22, 3. 


. Einem Manne ift es eine Unchre, jo er lange Haare zeugt 
(weil es weibiſch ausfieht), 1 Cor. 11, 14. 

Es wird geſäet in Unehre (chlecht, das ungeftaltet wird), und 
wird auferitehn in Herrlichkeit, 1 Cor. 15, 43. 

Sch ehre meinen Vater und ihr unehret mich, Joh. 8, 49. 


Unehrlich 
Unehrlihe Handthierung, 1 Tim. 3, 8. Tit, 
1, 7, da man nad ſchändlichem Gewinnft begierig. 


— Unfall. 1003 


Uneins 
$. 1. Die Mmeinigfeit, der Widerftreit der Mens 
[hen int Denken und Wollen, woher auch oft Uns 
frieden im Leben entitebt, hatden Zaun des himm— 
lichen Weinbergs zerriffen, die wilden Säue, Bf. 
80, 14, und andere Thiere hineingelaffen, und den: 
jelben über und über mit lauter Irrthum, Keberei, 
Aergerniß und gottlpfenr Leben, als mit Dormen 
und Dijtelm beſäet und befledt. Bei der Beurthei: 
hung, wer die Schuld der Uneinigfeit trägt, kommt 
e8 darauf an, wer wiſſentlich und willentlich von der 
Wahrheit. des göttlichen Wortes oder von der Regel 
des göttlichen Willens aus Selbſtſucht abweicht. (©. 
Einigkeit.) 
Und lehren aus umeinigen (falfhen) Herzen, Pf. 12 
— Zunge uneins, HErr, und laß ſie — Pſ. 
5 
Ein Verläumder macht Fürſten uneins, Sprw. 16, 28. 
Ein böſes Maul macht viele Leute umeins, ir. 28, 16. 
Ein jegliches Neich, jo e3 mit ihm jelbft uneins wird, das wird 
wüſte, Matth. 12, 25. 26. Luc, 11,18. 
$. 2. Das Band der Vollkommenheit zerreißen 
und den Frieden zerftören, it ein teuflifches, ac, 
3, 16. 17. und heidnijches, Nöm. 1, 29. Laiter. 
Es jollte demnach einen Chriften davon abhalten, 
a) GoOttes Befehl, Nöm. 12, 18. Phil. 2, 2. b) 
Chriſti Gebot, Joh. 13, 34. ec) die Eigenfchaft des 
Reichs des Frievensfüriten, Eſa. 9, 6. Eph. 2, 
16. 17. d) die Schändfichkeit des Zanfs, Gal. 5, 20. 
und e) Schäolichfeit, denn durch Zanfen und 
Beigen 
1) Reibt man fi unter einander auf, Gal. 5, 15. und hindert 
alle guten Zwede, 2) man zieht fih GOttes Zorn und Une 
grade, Röm. 2, 8. 3) ja die ewige Verdammniß, Matth. 
18, 1. 3. Gal. 5, 20. 21. zu. 


Unerforfchlich 


Der Könige Herz ift unerforfhlid, Sprw. 25, 8. 
Wie gar unbegreiflih find jeine Gerichte, und Anerforſchlich ſeine 
Wege! Röm. 11, 33. 


Unerfannt 

Sünde. Derborgene, die man theils nicht für 
Sünde hält, theils "deren Gift nicht erfennt, aus 
Sicherheit nicht achtet, bemäntelt, entjchuldigt, gering 
achtet, und alfo nicht bereut, noch deßwegen um 
Bergebung bittet, Pf. 90, 8. Die Quellen, aus 
welchen e8 berrührt, daß Lafter unter den Menfchen 
unerkannt: bleiben, find 1) die unordentliche Selbfts 
liebe, 2) eingeriffene Gewohnheit, die Lajter mit 
Ihönen Namen zu zieren, damit fie überall ohne 
Bedenfen Credit finden, 3) die grobe Unwifjenbeit 
in den Wahrheiten der Religion, da man nicht ein— 
mal feine Bflichten Fennt, 4) ivrige Meinungen und 
eingewwurzelte Borurtheile von Recht und Unrecht. 


Unerfättlich 
Ein gieriger Treffer, den man nicht erjättigen 
fann. 
Ein unerfättlicher Fraß friegt das Grimmen, ©ir. 37, 33. 


Unerträglich 
En! zu ertragen, Matth. 23, 4. 


Unfall 
Etwas Uebels. Schaden, Gefahr, Verberben, 
1 Moſ. 42, 38. Fluch, 5 Mof. 28, 20, GDttes 
Strafe, Hiob 31, 23. Ein verdorbener Sufand, 
58,6, 


Es möchte mich ein Unfall anlommen, daß ich ftürbe, 1 Mo 
19, 19, 


Was 
RR 
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Unfall wird nicht von Ihm (dem Gottlofen) lafjen, Hiob 15, 30. 
Sprw. 6, 15. 

So will id) auch laden in eurem Unfall, Sprw. 1,26. 

Der eilet zum NeichtHum, und iſt neidiſch, der weiß nicht, daß 
ihm ein Unfall (Mangel) begegnen wird, Sprw. 28,:22: 

Ein Unfall wird über. den andern kommen, Ezech. 7, 26, 

Su ihren Wegen ift eitel Unfall (Verderben) und. Herzeleid, Röm. 

16. 


Unflath 
Leibliche Unreinigfeit, 2 ehr. 29, 5. Die, Be- 

fleckung der. Seele," Matth. 23, 27. 1 Be 3, 21. 

Ale Tiihe find voll Speiens und. Unflaths, Eja. 28, 

Ihr werdet fie (die Götzen) wegwerfen, wie ein iuflath, Eja. 
30, 22. 

Du "haft uns zu Koth und Fahre (rejt verädtlid) gemacht 
unter den Völkern, Klagel. 3, 45. 

Sie werden ihr Eilber hinaus auf die Gafjen werfen, und ihr 
Gold als einen Unflath (unrein, das man nidt angreifei darf) 
achten, Ezech. 7, 19. 20 

Dann Ri der Her den Unflath der Tochter Ziond war 
ſchen, Eja. 4, 4. vergl. Zach. 3, 3 f. 

So fie —— find dem Unflath der Welt, 2 Petr. 2, 20. 
vergl. Phil. 3,7. 8, 


Unfläther 


Petrus nennt fie, 2 Petr. 2, 13. Schande und 
Sole die der Simde nicht fatt werden können, 
14. Diefe find, wie die Felfen im Meer ven 
Siffen (welches das griedijche anıdades Br. Jud. 
l. e. eigentlich bedeutet), den Herzen ein Anſtoß und 
Aergerniß. 
Re ie praffen von euren Mlmofen, ohne Scheu, Br. 
ud. dv. “ 


Unfläthig, |. Befleden 
Geflickt, verwerflid; da wit Hingegen in Ehrifto 
mit der Seide der Gerechtigkeit bekleidet find, Offb. 


Unjere Gerechtigkeit ift wie ein unflätbigeß Kleid, Eia. 64, 6. 


Unfriede, ſ. Friede 
Zerrüttung in der Gemeine, woraus lauter Un— 
heil entſteht. 


Daß nicht etwa eine bittere Wurzel aufwachſe und 
anrichte, Ebr..12, 15. 


Unfreundlich 


Der eine Neigung bat, durch cin liebloſes äußer— 
liches Wefen dem Andern feine Geringſchätzung und 
Abneigung zu erkennen zu geben, 5 Mof. 15, 9. 


Fremde unfreundlih halten wird geftraft, Weish. 19, 14, 
Eine unfreundlide Gabe ift verbrießlid, Sir. 18, 18. 


Unfruchtbar 


$. 1. a) Bon einem Weibe, das. nicht gebiert, 
Es achteten sich das. die jüdischen Weiber fir einen 
Schimpf, 1 Mof. 30, 1. weil eine Unfruchtbare 
feine Hoffnung hatte, daß der Meflias von ihr ges 
boren werden fünnte. 


Sara, 1 Mof..11, 30. Rebecca, 1 Mof. 25, 21. Rahel c. 29, 
31. Manoas Weib, Nicht. 13, 2. Hanna, Samuels Mutter, 
1 Sam. 1, 5. GElifabeth, Luc. —— 

Es wird Niemand unter euch unfeudtbar fein, noch unter dei⸗ 
nem Vieh, 5 Mof. 7, 14 

Der bie Te im Haufe wohnen. madet, Pſ. 113, 9, 
vergl. 1 Diof. 21, 

Sch werde feine GBiktme werden, noch unfruchtbar fein, Efa. 
47, 8. 

Gieb” ihnen unfruchtbare Leiber, Hof. 9 

Eelig find die Unfruchtbaren und bie Geiber, bie nicht geboren 
haben, Luc. 23,.29 
$. 2. b) Bon der Kirche, welche durch die Pre— 

digt des Evangeliums AN — geiſtliche Mutter viel 

Kinder gebieret, Hobel. 4 


Mer hat mir diefe gezeuget? 3” We (war) unfruchtbar, eins 
zeln, Eſa. 49, 21. 20. 


Unflath — Ungeduldig; 


Rühme, du Unfruchtbare (Kirche, die ‚ans, Heiden foll geſammelt 
werden), bie bu nit gebiereft (bisher nit geboren haft), Eja. 
54,1. 


8.3. 0) Das feine Rrüchte trägt, 2 Kön. 2, 19, 
Ser. 17, 6. Mal. 8, 11. 

$. 4. Don. Menfchen: d) der nicht gute Merfe, 
als des wahren Glaubens Früchte, bringt, Weish. 
5, 14. Tit. 3, 14. 2 Betr. 1, 8. Don Werken,* 
die feinen Segen bringen, vielmehr heillofe Folgen 
haben. Kahle unfrudtbare Bäume, welche von ihrer 
wurmftichigen Frucht, ehe noch der Herbjt kommt, 
ſchon entblößt find, Br. Zud. v. 12. 
* Habt nicht Gemeinfhaft mit den unfruchtbaren Werten ber 

Finſterniß, Eph. 5, 1 


Ungeberdig 
1 Cor. 13, 5. Die Liebe entzieht fich äußerlich 
guter Ordnung nicht, verlegt nicht durch Schamlo: 
figfeit das Zartgefühl Anderer. 


Ungeduldig, f. Geduld 


$. 1. Sit derjenige, welcher, wenn ihm Unglüds- 
fälle zuftoßen, fein Gemüth unruhig werden läßt, 
das Schmerzgefühl nicht beherrjchen kann, ſondern 

ungeftim ausbrechen läßt, Sir. 14, 

3. B. Sara wegen Hagar, 1 Mof. 16, 5. Rahel wegen ihrer 
Unfruchtbarkeit, 1 Diof. 30,1. Sirael in der Wüfte, 2 Mof. 
16, 3. Mofes bei feinem Amt, 4 Mof. 11,11 f. Ahitophel, 
da ſein Rath nicht fortging, 2 Sam. 17, 28. Elias, da er 
fliehen niußte vor Jeſabel, 1 Kön. 19, 3.4. Haman, da 
Mardachai fich nicht vor ihm, demtüthigte, Eith.. 3, 6. Hiob 
im Kreuz, Hiob 3, 1 f. Jeremias, c. 20, 14. 15, Jonas, 
da GOtt Ninive verjhonte, Jon. 4, 3 2c. 

Da ſich das Volk ungeduldig machte ‘(beftig fein Unglück be- 
klagte), gefiel e& übel vor den Ohren bes HErrn, 4 Moſ. 
11.307 


Mein Kind, verwirf die Zucht des HErrn nicht; und fei nicht 
ungeduldig über feiner Strafe, Sprw. 3, 11, 
Ein Ungeduldiger thut närriih, Sprw. 14, 17. 
Wer ungeduldig ift, der offenbaret feine Thorheit, 
14,29. 
$. 2. Wer, im Kreuz von den Fußtapfen feines 
Herzogs der Seligkeit, 1 Betr. 2, 21. abweicht, 
wird nicht, mit herrfchen, 2 Tim. 2, 12. Chrijten 
haben. daher vor Augen a) GDttes Befehl, Luc. 
21, 19, Röm. 12, 12. b) ‚ihren Beruf, Eph. 4, 
1. 2. nebit c) Raulus Ermahnung, Eol. 3, 12. und 
murren nur, wider ihre Sünde, Stlagel. 3, 39, 
(S. Kreuz $. 10.) 

3. Es giebt eine Heilige Ungebuld, wenn ein 
Gläubiger nicht zufrieden ift mit dem Grade jeiner 
Gottjeligfeit, davon Paulus, Röm. 7. Vieles redet. 
Es giebt aber auch cine unbeilige und ſündliche 
Ungevuld, a) in dem Werke der Bekehrung, wenn 
man nach ſeinem hitzigen Weſen gleich fertig damit 
fein und den Troſt nicht erwarten will. Da ſetzen 
Biele wohl dem lieben GOtt den Stuhl vor die 
Thür, gehen bin und läftern, und wollen die feſtge— 
feßten-Stufen- der Bekehrung nicht betreten, fondern 
mit Einem Sprunge Gnade haben. GDtt hat hei— 
lige Abjichten, wenn er e8 ung im Werke der Befz 
ferung nicht fo leicht macht, den böfen Hany nicht 
gleich vertilgt, die Pflicht nicht fofort zur Luft wer: 
den, das Herz oft troden bleiben läßt. — Die lebte 
Ausbildung anı Menſchen iſt die ſchwerſte: yakeno- 
Taror aur@v 10 Epyov, ois. av Eis övvya ö amkös 

Apixmtaı, Plutarch. de Profect. Virt. Opp. VI. 
319. Reisk: Diefe göttliche Einrichtung dient zu 
fteter Selbjterniedrigung; treibt zum Gebet, bewahrt 
vor Eigengerechtigkeit, und befejtigt das Finpliche 
Halten an der Gnade, in Eprifto, f. Reinhard Pred. 
1800..Sexages; Daß man Geduld mit ſich ‚haben 
müfje b) in der Trübjal, wenn man fie für zu hart 


Sprw, 





Ungefärbt — Ungerechtigkeit. 


hält, oder fi mandje ungegründete Einbildung da— 
von nacht und ſich dem Leiden auf eine unerlaubte 
Art zu entziehen ſucht. Site entitebt aus Inglauben, 
daß man nicht auf GOtt, fein Wort, feine Gnade 
und Verheißung allein fchaut und traut, Pf. 149, 4. 
aus Eigenjinn, Eigenliebe, aus Unmäßigkeit, Wolluft, 
und ſündlicher Zärtlichkeit, Hochmuth, und Feinde 
ſchaft wider GOtt und das liebe Kreuz, wie auch 
ans Mangel der Erfahrung in GOttes Wegen. Die 
Hülfsmittel darwider find 1) anhaltendes Gebet, und 
2) eine gänzliche Ergebung in den göttlihen Wil 
len, Bi. 37,5. Gal. 6, 16. | 


" 
Ungefarbt 
Bon aller Berftellung frei, ohne Heuchelei, aufs 
richtig. 

Die Liebe liebt nicht nur mit der Zunge, fondern in der That 
und Wahrheit, 2 Cor. 6, 6. 1 Petr. 1, 22. der Glaube muß 
lebendig jein, 2 Tim. 1,5. 

Liebe von reinem Herzen — und von ungefärbtem Glauben, 


1. Tim. 1, 5, 
Ungehorfam 
$. 1. Insgemein alle Meuterei, Nebellion. Rede 

Abweichung von dem, was der Menfihen Pflicht ift. 

Wem wir Gehorfam-erweifen -follen, ſ. Gehorfam. 

SH erfenne deinen Ungehorfam und Halsftarrigfeit, 5 Mof. 
91, 27% 

Ungehorfam ift eine Zaubereifünde, 1 Sam. 15, 23. 

Es ift deiner Bosheit Schuld, daß du jo geftäupet wirft, und 
deines Angehorjams, daß du fo 'geftrafet wirft, Ser. 2, 19. 
So fehret nun wieder, ihr abtrünnigen Kinder; jo will ich euch 

heilen von eurem Ungehorjam, Ser. 3, 22. 

Shrer Sünden find zu viel,, und bleiben verftodt in ihrem Uns 
gehoriam, Ser. 5, 6. i 

Unjer Ungehorjam- ift groß, damit wir wider, dich geſündigt ha— 
— 

Gleichwie durch Eines Menſchen Ungehorſam Viele Sünder ge— 
worden ſind; alſo auch durch Eines Gehorſam werden Viele 
gerecht, Röm. 5, 19. 

"Eine jegliche Webertretung und Ungehorfam hat empfangen feinen 
rechten Lohn, Ebr. 2, 2. 


8,22 Da es wider alle Vernunft ift, demjenigen, 
der Macht und Gewalt über uns bat, den Gehor— 
fam zu verfagen,* jo follte unfere Heizen a) GOt— 
te8 Befehl, 5 Mof. 13, 4. und Chriſti Beifpiel, ** 
b) die Größe, 1 Sam. 15, 23. und r) die Unbilligs 
feit des Ungehorfams, A.G. 17, 28. d) EDttes Klage 
darüber, Ser. 5,23. Gzech. 2, 5.8. c. 3,9. e) die 
Androhung der Strafe, 3 Mof. 26, 14 ff. 5 Mof. 
Be 9 15. 10, 1 Sam,’12, 14: 19. 
und f) die wirklich erfolgte Strafe, Pf. 107, 11 ff. 
Hs. 14, 1. Sir. 16, 7 ff. willig machen, die 
eiiernen Nacden beugen, und zum Gehorſam an: 
halten. 


* Wie Iſrael am Haderwaſſer, 4 Mof. 20, 10. ba es wiber 
die Amoriter ausziehen follte, 5 Mof. 1, 26. am Scilfmeer, 
Bi. 106, 7. 

** Ich bin nicht ungehorfam, und gehe nit zurüd, Eſa. 
50, 5. 

NH An Adam und Eva, I Mof. 3, 17. 16. an Lots Weib, 1 Mof. 
19,26. an Saul, 1 Sam. 13, 13.14, an Jojakim, Ser, 
22, 21. an einem Propheten, 1 Kön. 13, 26. 


Ungehorfam (Adj.) 


Ein ungehorfamer Sohn fol geiteinigt werben, 5 Mof. 21, 18..20. 

Wer Joſua ungehorfam, des Todes ſterben, Joſ. 1, 18. 
"Saul heißt Jonathan einen ungehorſamen Böſewicht, 1 Sam. 
20, 30. 

Den Eltern ungehorſam, Röm. 1, 80. 2 Tim, 3, 2. 

Von dem Tage an, ba du aus Egyptenland zogeft, bis ihr ge- 
fommen feiv an dieſen Ort, feid ihr ungehorfam gemwejen dem 
HErrn, 5 Mof. 9, 7. 

Denn ihr ſeid ungehorfam'gemeien, jo ‚lange ich euch: gekannt 
babe, ib. v. 24. ©. c. 31, 27. f 

Meigert ihr euch aber, und ſeid ungehorfam, ſo follt ihr vom 
Schwert gefreſſen werden, Efa. 1, 20. —V 

Es iſt ein ungehorſames Volk, und verlogene Kinder, Eſa. 
80, 9, 


2“ 


1005 


SH rede meine Hände aus den ganzen Tag zu einem ungehore 
jamen Volk, Eja. 65, 2. 

Wir, wir haben gelündiget, und find ungehorfam geweſen, bar» 
um Haft du billig nicht verjchonet, Klagel. 3, 42. h 

Und weiß foldes, daß dem Gerechten fein Gefeh gegeben — 
fondern den Ungehorfamen, 1 Tim. 1, 9. ıS. Gerecht 
$. 9.) ki 

Denn wir waren aud) weiland — ungehorjame, Tit. 3, 3, 


Ungeiftlich 
1): Don Menfdhen: die feinen, Sinn für das Hei— 
fige baben, Religionsverächter, die wider Gewiffen 
freventlich handeln, 1 Tim. 1, 9. unheilig, 2. Tim. 
3,2. 2) Bon Sabeln oder leeren Wortflreitigkei- 
ten: geiſt-, lieb, fraft- und grundlos, 1 Tim. 4, 7. 
c. 6,20. (©. Aunft $. 2.) 


Ungemach 


Moſes erwählete viel lieber mit dem Volk GOttes Ungemach zu 
leiden, denn die zeitliche Ergötzung der Sünde zu haben, Ebr. 


11, 25. 
Ungerathen | 
Freue dich nicht, daß du viel ungerathene Kinder haft, Sir. 
16,12. 
Eine ungerathene Tochter läßt man figen, Sir. 22, 4. 


Ungerecht, f. Gerecht 


Willſt du der Welt Lauf achten, darinnen die Ungerechten ges 
gangen find? Hiob 22, 15. 

Es ei ferne, daß GOtt ſollte gottlos fein, und der Allmächtig 
ungerecht, Hiob 34, 10. 

Das Harren der Ungereihten wird zu nichte, Sprw. 11, 7. 

Ein uͤngerechter Mann ift dem Gerechten ein Greuel, Sprw. 
29, 27. 

Die Ungerechten nehmen ein böjes Ende, Weish. 8,19. c. 
14, 31. 


Wer will fih zum Rächer wider dich feken um der ungerechten 


Menſchen willen, Weish. 12, 12. 

Der Ungerechten Wutzel fiehet auf einem bloßen Zeljen, Sir. 
40, 15. 

Machet euch Freunde mit dem ungerehten Mammon (leiblihen 
Reidithum), Luc. 16, 9. (S. Anfnehmen $. 3.) 

Der im Geringften unrecht ift, der ift auch im Großen unrecht, 
Luc. 16, 10% 

Höret ihr, was der ungerechte Richter jagt, Luc. 18, 6. 

IH danke dir GDtt, daß ich nicht bin, wie andere Leute — Uns 
gerechte, Luc. 18, 11, i 

Die der Wahrheit nicht gehorchen, gehorchen aber dem Unge⸗ 
rechten, Ungnade und Born, Röm. 2, 8. (©. Kunſt $. 3.) 

Was wollen wir denn hier jagen? Sit denn GDtt ungerecht? 
Das fei ferne! Röm. 9, 14. (S. Erbarmen $. 3.) 

Wiſſet ihr. nicht, daß die Ungerechten werden das Reich GOttes 
nicht ererben? 1 Cor. 6, 9. 

Der HErr weiß die Gottjeligen aus der Verfuhung zu erlöjen, 
die Ungerechten aber zu behalten zum Tage des Gerichts, zu 
peinigen, 2 Petr. 2, 9. 

GDtt ift nicht ungerecht, Ebr. 6, 10. 


Ungerechtigkeit 

Die Ungerechtigkeit befteht darin, daß man nicht 
fo befchaffen it, wie GOtt will; Feine Liebe gegen 
EOtt und feine Gebote (f. Gottlofigkeit $. 6.) und 
feine Liebe gegen feinen Nächiten bat, und bie 
beiden zu leitenden Pflichten aus den Augen fet. 
(S. Geredtigkeit.) Es wird darunter alle Bos— 
beit, Uebelthat, Untreue, Gottlofigfeit ꝛc. begriffen, 
Pi. 125, 3. 


Des Ungerechten Ungerechtigkeit fol über ihm fein, Ezech. 18, 
20. 27. (©. Sterben $. 4.) { 

Ungerechtigkeit verwüftet alle Lande, Weish. 6, 1. 

Säe nicht auf den Ader der Ungerechtigkeit, fo wirft du fie nicht 
ernten fiebenfältig, Sir. 7, 3. 

Diemweil die Ungerechtigkeit (Hottlofigkeit) wird überhand nehmen, 
wird die Liebe in Vielen erfalten, Matth. 24, 12. 

Sch jehe, du bift voll bitterer Galle, und verfnüpfet mit Unges 
rechtigfeit, A.G. 8, 23. 

GDttes Zorn vom Himmel wird offenbaret über alles gotts 
loſe Weſen, und Ungerechtigkeit der Menſchen, die die Wahrs 
heit in Ungerechtigkeit (gottiofer ‚Weife) aufhalten, Röm. 
1, 18, j 


"Selig find die, welden ihre Ungerechtigkeiten vergeben find, und 


welchen ihre Sünde bebedet ift, Röm. 4, 7. 4 
Begebet nicht eure Glieder zu Waffen der Ungerechtigkeit (der 
ünde), Röm. 6, 13. 19, 
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Die Liebe freuet fich nicht der Ungerechtigkeit (wenns unrecht zu- 
geht), 1 Cor. 13, 6. 

Auf daß ‚gerichtet werden Alle, die der Wahrheit nicht glau— 
ben, fondern Haben Luft an der Ungerechtigkeit, 2 Theſſ. 
2, 1% 

Es trete ab von der Ungerechtigkeit, wer den Namen Chrifti 
nennet (wer von ihm den Namen hat), 2 Tim. 2, 19. 

Der ſich felbft für, uns gegeben hat, auf daß er uns erlöfete von 
aller Ungerechtigkeit, Tit. 2, 14. 

Petr, 


Werden den Lohn der Ungevechtigkeit davon bringen, 2 
2, 13. 

Ich will gnädig fein ihrer Untugenb, und ihren Sünden ;! > 
ihrer Ungerechtigteit will ich nicht mehr gedenken, Ebr. 8 

Die Zunge ift ein Feuer, eine Welt voll Ingerechtigteit, ER 

i 6. 


Ungefänert Ä 
Was nicht gefinert, 2Moſ. 12, 15. Figürlich: 
ohne Heuchelei, wer nicht mit böfer Lehre und Leben 
angeftedt ift, 1 Eor. 5, 7. 


Ungeſchickt 
Mas wider die. geſunde Vernunft, Luc. 23, 41. 
A.G. 25, 27,, , « 


Ungeffen 
33 will N nicht ungeſſen von mir laſſen, Matth. 15, 82. 


Marc. 8, 8 
Ungeftraft 


Ob fchon jezuweilen Menfchen nicht ftrafen und 
es auch jcheint, GOtt ließe die böfen Handlungen 
fo hingehen, fo wacht doch fein Zorn, wenn vie 
Gottloſen deffen Langmuth Tange genug gemiß— 
bracht, auf, und ſucht ernſtlich heim. 


Der HErr mird den Kir ungeftraft lafjen, der feinen Namen 
mißbraudt, 2 Mof. 20, 7. 

Und läfjet Niemand ungeftraft, 4 Mof. 14, 18. 

Der will die Hand an ven des HErrn legen, und 
ungeftraft bleiben? 1 Sam, 26, 

Wenn ich fündige, jo merkeft du e8 Bar, und läſſeſt meine Miffe- 
that nicht ungeftraft, Hiob 10, 14 

Es bleibet Keiner ungeftraft, der fie (feines Nädften Weib) be= 
rühret, Sprw. 6, 29. 

Der ungeftraft fein will, ver ‚bleibet ein Narr, Sprw. 12, 1. 

Ein ſtolzes Herz — wird nicht ungeftraft bleiben, Sprw. 

5 


16, 5. 

Ein falicher Zeuge bleibt nicht ungeftraft, Sprw. 19, 5. 

Ihr ſollt nicht ungeftraft bleiben, Ser. 25, 29. c. 49, 12. 

Ich will dich züchtigen mit Maaße, auf daß ich dich nicht unges 
ftraft lafje, Ser. 46, 28. 

Der Herr ift wohl geduldig, aber er wird dich nicht ungeftraft 
lafien, Sir. 5, 4. 

Wie jollte denn ein einiger Ungehorfamer ungeftraft bleiben? 


Sir. 16, 11. ah 
Ungeſtüm 
a) Don des Meeres Wüthen und Toben, Bf. 
46,.4.. Pſ. 89, 10. wenn es vom Winde bewegt 
wird, Matth. 8, 24. b) Einen erjchreklichen Tag 
anzuzeigen, 3 — — 


a) Die Gottloſen find, wie ein ungeſtümes Bee, das nicht ftille 
fein fann, Eſa. 57, 20. 


Ungefund, f. Geſund 


Mit manderlei Seuchen behaftet. 
Zu Cu braten fie allerlei, Ungefunde, Matth. 14, 85, 


Ungewiß 
Heißt der Reichthum, I Tim. 6, 17. weil man 
nicht weiß, wie lange man ihn beigen werde, 


Ungewitter 
$. 1. a) Ein heftiger Wind, welcher Alles durch 
fein Toben mit Gepraffel übern Haufen wirft. Don— 
ner und Blig, Ebr, 12, 18. Die Ungewitter mit 
dem Regen entitehen: von der Erde, wenn ihre Dünfte . 
in die Höhe fteigen, und fobald fie zu ſchwer und 
hweflicht geworven, wieder mit Donner und Blitz 








Ungeſäuert — Unglaube. 


herabfallen. Am Papſtthum bedient men fich der 
getauften Glocken wider das Ungewitter, aber ver: 
geblich. Die große Betglede muß bier das Beite 
thun, Pſ. 121, 1. 59,6. b) Das ſchädliche Wüthen 
der Tyrannen. 


Und un „vs ein großes Ungenwitter, Jon. 1, 4. 12. ©. 4.6. 
27, 

Es —— Ungewitter ſein, denn der Himmel iſt roth und 
trübe, Matth. 16, 3. 

b) Du biſt — eine Zuflucht vor. dem Ungemitter, Eja. 25, 4. 
$. 2. Ein Bild ec) des Zorns GDttes, welcher 

wie ein Sturmwind wider die Gottlofen wüthet und 

fie ins ewige Verderben reißt. 


Des a wird ihn das Ungewitter wegnehmen, Hiob 
27, 

Gelötede fie mit deinem Ungemitter, Bj. 83, 1 

Du wirft vom HErrn heimgejuchet werden — Hl Ungemitter, 
Eſa. 29, 6. 


Siehe, es wird — ein Schredliches Ungemwitter ven Gottlofen auf 
den Kopf fallen, Ser. 23, 19. 
Sie ſäen Wind, und werden Ungewitter einernten, Hof. 8, 7. 
Nah dem Ungemwitter Läfjeft du die Sonne wieder ſcheinen, Tob. 
3. ; 


3, 
Ungewohnlich 
Glied, 3 Mof. 21, 18. deſſen Hände oder Füße 
zu kurz oder zu lang find. 


Ungeziefer 
1) Hundsfliege, A.: Pferdefliege; oder überhaupt 
ein empfindlich beißendes Inſect, 2 Moſ. 8, 21. 22. 
BI. 78,45. 105, 31. 2) eine Heujchredenart, Schwuͤr⸗ 
heuͤſchteken 5 Moſ. 28, 42. 


Ungezogen 
Die wider die von GDtt vorgefchriebene Ordnung 
unordentlich Teben. 


Vermahnet die Ungezogenen, 1 Theff. 5, 14. 

Ein grober ungezogener Menſch plaudert unvorfigtig, Sir. 
20, 

Die Güge ift gemein — bei ungezogenen Leuten, ib. v. 26, 

Ein ungegogenet Sohn iſt feinem "Vater eine Unehre, Sir. 


22,3 
Unglaube, f. Glaube 


$. 1. Unglaube im Allgemeinen iſt die Herzens— 
verfehribeit, wo man dem Worte GDttes, den gött: 
lichen Wahrheiten den Beifall verjagt; fie in Zweifel 
zieht, oder geradezu verneint; — im Befondern it 
es Unglaube gegen Chriltum, wo man ihn nicht 
fir den von GOtt gefendeten Heiland anerfennt und 
‚fein Evangelium verwirft. Der Unglaube ift aljo 
wefentlih verfchieden von Unwiſſenheit oder Irr— 
thum; wer Chriftum nicht Fennt, kann nicht une 
gläubig fein. Unglaube findet nun da Statt, wo 
einem die Wahrheit vorgehalten worden, und ans 
Herz gedrungen tt; diefes aber wiffentlich und willents 
lich ihr widerſieht weil ſie dem böſen Eigenwillen 
zuwider iſt. Daher das N. T. den Unglauben als 
Sache des Herzens und als zurechnungsfähig anſieht, 
Joh. 9, 41. c. 15, 22. Röm. 1, 18. Matth. 23, 37. 
A.G. öl. ja als die Sünde ſchlechthin betrachtet, 
‘ob. 16, 9. weil e8 das Urböfe ift, GOtt und ſei— 
nem Worte, von welchem ung unfer Gewiffen Zeug: 
niß giebt, nicht beiftimmen; zu GOtt fein Zutrauen 
haben; wie dies die Sünde der erſten Menfchen 
war, dag fie dem DVerführer mehr alaubten als 
‚GOtte; und wie es die Duelle aller Sünde ift, der 
innern und Außern Stimme GOttes widerjprechen. 
Die Strafbarfeit des Unglaubens hat natürlich ver 
schiedene Grade, je nachdem der Menſch mehr. oder 
weniger Eindrud von der Wahrheit empfangen, und 
mehr oder weniger Widerſtand ihr entgegenyefegt hut. 


Ungläubig. 


Und er that daſelbſt nicht viele Zeichen, um ihres Unglaubens 
willen, Matth. 13, 58. 
Warum konnten wir ihn nicht austreiben ? Er ſprach: um eures 

Unglaubens willen, Matth. 17, 20 

Ich glaube, lieber HErr, Hilf meinem Unglauben, Marc, 
9, 24. 

Offenbarete er fih, und Schalt ihren Unglauben, Marc. 16, 14, 

Sollte ver Unglaube GDttes Glauben Treue) auſheben? Röm. 
% 3 

See find zerbroden um ihres Unglaubens willen, Röm. 11, 20. 

EOꝛt hat Alles bejchlofjen unter den Unglauden, auf daß er 
fich Aller erbarme, Röm. 11, 52. (S: Beſchließen 8. 3.) 

Ar PER hat jein Wert in den Kindern des Unglaubenz, 
Sph. 2, 2. 

Rafjet euch Niemand verführen mit vergeblihen Worten; denn 
um diefer willen kommt der Zorn GOttes über bie Kinder 
des Unylaubens,. Eph. 5, 6. 

Der ich zuvor war ein Lälterer; — aber mir ift Barmherzigkeit 
mwiberfabren: Denn ich habe es unwiffend gethan im Unglaus 
ben, 1: Sun; 1, 18, 


F. 2. Hält ver Glaube das Herz ftille, und macht 
es göttlicher Gnade fähig; ſo verjchlägt der Unglaube 
alte Gnadenmittel und raubt GOtt ſeine Ehre und 
Namen der Treue und Wahrheit. Giebt der Glaube 
Kraft und Muth, fo lähmt der Unglaube alle Kräfte: 
eine Zeit des berrfchenden Unglaubens iſt eine geiſtig 
ſieche, ohnmächtige Zeitz der Unglaude kann nur 
zeritören, nicht8 aufbauen. Unglaube löft nicht bloß 
die Gemein chaft mit GOtt auf, fondern vernichtet 
auch die Keime dev Yiebe und des Zutrauens unter 
den Menjchen. Wenn Plutarch de Superstitione 
den Unglauben für weniger jehädlich hält als den 
Aberglauben, fo kann dies höchſtens gelten in Bes 
zug auf die ganz verdorbene heidniſche Religion; 
fonjt ift der Unglaube offenbar weit verderblicher, 
weil der Aberglaube doch etwas von Wabrheit noch 
feityält. Vom Unglauben gilt, was Kayle von der 
Philoſophie jagt, Dietion. art Acosta not. G. p. 
69: On peut comparer la Philosophie à des pou- 
dres si corrosives, qu’apres avoir consume les 
chairs baveuses d’une plaie, elles rongeroient la 
chair vive, et carieroient les os, et perceroient 
jusqu’aux mouelles, Chriſten werden dadurch zu 
Heiden, und wenn fie darin beharren, ewig vers 
danımt. Denn 


Sie treten von GDtt ab, Ebr. 8, 12. werben von dem Satan, 
der fein Werk in ihnen hat, Eph. 2, 2. verblendet, 2 Cor. 
4, 4. nehmen die Wahrheit nicht an, 2 Theil. 2, 12. ftoßen 
fih an Chriftum, 1 Petr. 2, 8. ziehen GDttes Zorn über 
fih, Eph. 5, 6. werden zeitlich geitraft, Ebr. 11, 31, Sof. 
2, 18. jterben in ihren Sünden, oh. 8, 24. fommen nicht 
zur ewigen Ruhe, Ebr. 4, 11. werden verdammt, Marc. 16, 
as m müfjen ewig in dem Schwefelpfuhl brennen, Offb. 
Goethe zur Farbenlehre I. 163 ff.: „Man hat 

oft gefagt, und mit Recht, dev Unglaube fei ein ums 

gefehrter Aberglaube, und an dem legteren möchte 
gerade unfere Zeit vorzüglich Leiden. Eine edle 

That wird dem Eigennutz, eine heroische Handlung 

‚der Eitelkeit, das unleugbare poetische Product einem 

fieverhaften Zuftande zuigefchtieben; ja was noch 

wunderlicher ift, das Allervorzüglichite, was hervor: 
tritt, das Allermerfwiürdigite, was begegnet, wird fo 
lange, als. möglicy it, verneint: — Diefer Wahn: 
ſinn unferer Zeit iſt auf alle Fälle fchlimmter, als 
wenn man das Außerordentliche, weil es nun ein— 
mal geſchah, gezwungen zugab, und e8 den Teufel 
zujchrieb. Der Aberglaube iſt ein Erbtheil energie 
her, großtbätiger, fortjchreitender Naturenz der Un— 
glaube das Eigentyum fchwacher, Hleingefinnter, zu— 
rückſchreitender, auf fich ſelbſt beſchränkter Menjchen. 

Jene lieben das Erftaunen, weil das Gefühl des 

Erhabenen dadurch in ihnen erregt wird, defjen ihre 

Seele fähig ift, und da dies nicht ohne eine gewiſſe 

Apprehenſion gefchieht, fo jpiegelt fi ihnen dabei 
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Yeicht ein böfes Princip vor. Eine ohnmächtige Ges 
neration aber wird durchs Erhabene zerjtört, und 
da man Niemandem zumuthen Fan, jich willig zer— 
ftören zu Taffen, jo haben fie völlig das Necht, das 
Große und Uebergroße, wenn e8 neben ihnen wirkt, 
jo lange zu lengnen, bis es hiſtoriſch wird, da es 
denn aus gehöriger Entfernungingedämpftem Glauze 
Veivlicher anzufchauen jein may.” — Derfelbe im 
weitzöjtlihen Divan ©. 424 ff.: „Das einentliche, 
einzige und tiefite Thema der Welt und Menichen: 
gefchichte, dem alle übrigen untergeordnet ſind, bleibt 
der Conflict des Unglaubens und Glaubens. Alle 
Epochen, in welchen der Glaube herrjcht, unter wels 
cher Geſtalt er auch wolle, find glänzend, herzerhe— 
bend und fruchtbar fir Mitwelt und Nachwelt. Alle 
Epochen dagegen, in welchen der Unglaube, in wel: 
cher Form es fei, einen kümmerlichen Sieg behaup— 
tet, und wenn fie auch einen Augenblid mit einem 
Scheinglanze prahlen follten, verſchwinden vor der 
Nachwelt, weil fih Niemand gern mit Erfenntnig 
des Wirfruchtbaren abquälen mag.” 

$. 3. Die Duelle des Unglaubens kann nicht 
eigentlich in der Unwiffenheit Tienen ($. 1.), alsnur 
inwiefern diefe verfchuldet wäre; jondern 1) in einem 
böfen, der Sünde ergebenen Herzen, welches im Uns 
glauben Beruhigung, Sicherheit, Freiheit zu fündie 
gen jucht, und 2) im Ehrgeiz, Joh. 5, 44. wenn 
der Glaube Schmach bringt; im Stolze, der ſich 
nicht unter einer höhern Auctorität beugen will; ſei 
dies Weisheit: oder Tugenddünkel. Zufällige Ur- 
fachen fünnen fein die Wahrnehmung von Machen, 
was mit dem Dafein GOttes zu ftreiten fcheint, wie 
Diagoras Melius, nad Sext. Empir. adv. Math, 
IX. 53., zum Atheismus verleitet worden fein fol, 
weil Einer, der ihm Etwas entwendet, ver Kericht 
e8 abſchwor, ohne von den Göttern geflraft worden 
zu fein. Es giebt auch eine Art eines geheimen Un— 
glaubens, a) wenn man dem Mort der Wahrheit 
nicht alfobald, und ohne alles Ginreven völligen, 
Beifall giebt, b) wenn man zwar dem Wort der 
Wahrheit ſeinen Beifall nicht verfagt, gleichwohl aber 
dabei allerlei Zweifel im Herzen duldet, und auf 
die gänzliche Ausrottung derfelben nicht bedacht iſt, 
er und wenn man fich in Neligionsiachen ganz gleiche 
gültig erweiſt. Er iſt eine fehwere Sünde und die 
giftige Quelle aller andern, Marc. 16, 16. Joh. 
3, 18. Ebr. 3, 18. Efa. 7, 9. und rührt her von 
einem Widerftreben wider den heiligen Geiſt, A.G. 
7,51. Ser. 4, 22. 

8.4 Die Verwahrungsmittel find: 1) die fleißtge 
Lejung, Anhörung: und Forſchung des göttlichen 
Worte, Röm. 10, 17. 4.6. 17, 11. 2) die ſtete 


‚Erinnerung des mit GDtt in der heiligen Taufe 


errichteten Bundes, da man allem Unglauben abge: 
fügt, 3) wenn man einem erfahrenen Chriſten ſeine 
Zweifel entdeckt, 4) man hiüte fich vor Teichtlinnigen 
Menſchen, NReligionsipöttern und vor ſolchen Büchern, 
worin dem Unglauden das Wort geredet wird, und 
5) bete andächtig zu GOtt um Erleuchtung und 
Stärfung des Glaubens, 6) vor Allen demüthige 
Anerkennung der Grenzen unferer Erkenntniß und 
unjerer Sündhaftigfeit. 


” ’ 
Unglaubig 

3.38. Adam und Eva, welde dem Teufel mehr getraut als 
GOtt, 1 Moi. 3, 8 f. die Siraeliten, 4 Mof. 14, 11. Korah 
und jein Anhang, Sir. 16, 7. vergl, 4 Mol. 16, 35. Naes 
man, ba er fi) jollte im Jordan waſchen, 2 Kön. b, 11. ver 
Nitter, 2 Kön. 7, 2. Lots Weib, Weish. 10, 7. die Singer 
Ehrifti, Matth. 17, 17. die Oberften und Rharifäer, od. 7 
48. Thomas, Joh. 20, 25. die Juden, A.G. 14, 2. 
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O dir ungläubige und verkehrte Art, mie lange ſoll ich bei euch 
fein? Matth. 17, 17. Mare. 9, 19. 

Und wird ihin feinen Lohn geden mit den Ungläubigen (wie es 
nntrenen Leuten aehört), Luc. 12, 46. 


"Daher — war ich der himmlischen Erſcheinung nit ungläubig, - 


A.G. 26, 19. 

Der ungläubige Mann ift geheiliget dur das Weib, 1 Cor. 
7,14 (8, Heiligen $. 7.) 

‚Bei welchen der GOtt diefer Welt der Ungläubigen Sinne ver- 
blendet hat, 2 Cor. 4, 4, 

Ziehet nicht am,fremden Jod mit den Ungläubigen, 2 Cor. 
6, 14. 

Den Unreinen aber und  Ungläubigen ift nicht rein, : Tit. 


1, 15. 
Unglück 

Hierunter wird Alles, was uns Widriges begegnen 
kann, begriffen; z. B. die. vier böſen Strafen EOt— 
tes, Ezech. 14, 21.0 Verdruß, Noth, Elend, Schaden, 
Untergang 2e. Sein Unglück it Strafe, wenn es 
uns um einer Schuld willen trifft; Züchtigung, 
wenn. wir ung deſſen nicht. bewußt Jind. 


Ihr habt mir ein Unglüd zugerichtet, 1 Mof. 34, 30. 

GOtt hat mich Lafjen vergejjen alles meines Unglüds, 1 Mof. 
41, 5. 

Er Hat ſie zu ihrem Unglück ausgeführet, daß er fie erwürge 
in der Wüfte, 2 Mof. 32, 12. 

&o wird euch denn das Unglüc begegnen hernach, darum, daß 
ihr übel gethan Habt ‘vor den Augen des HErrn, 5 Moj. 
81, 29. 

Sch will, alles Unglück über fie häufen, 5 Mof, 32, 283. 

Die Zeit ihres Unglüds ift nahe, und ihr tünftiges eilet herzu, 
5 Wtof. 32, 35. 

Wo fie hinaus wollten, ſo war des HErrn Hand wider fie zum 
Unglüd, Richt. 2, 15. | 

Ihr habt heute euren GDtt verworfen, ber euch aus allem 
eurem Unglüd und Trübſal geholfen hat, 1 Sam. 10, 19. 

Es ift gewiß’ ein Unglüd vorhanden über‘ unfern Herrn, und 
fein ganzes Haus, 1 Sum. 25, 17. 


Sch will Unglüd über di) erwecken aus beinem eignen Haufe, j 


2 Cam. 12, 11. 

Ich will Unglüd iiber das Haus Jeruſalem und Juda bringen, 
daß, wer es hören wird, dem. jollen jeine beiden Ohren geilen, 
2 Kon. 21,12. Ser. 19, 3. 

Warum ringeft du nad Unglück, daß du falleft? 2 Chr. 25, 19. 

Der Menfch wird’ zum (wegen der Erbfünde mit) Unglüc gebo— 
ren, Hiob 5, 7. f } ! i 

Er gehet ſchwanger mit Unglüd und gebieret Mühe, Hiob 15, 
35. (S. Fehl $. 2.) Bi. 7, 15. Eſa. 59, 4. 

Unglüd wird ihm bereitet fein und anhangen, Hiob 18, 12. 

Wie wird die Leuchte der ‚Gottlojen verlöſchen, und ihr Unglüd 
über fie fonımen? Hiob 21, 17. 

GOtt behält deſſelben (Gottlofen) Unglüd auf feine Kinder, Hiob 


21, 19 
Sollte nicht billiger der. Ungerechte ſolches Unglüd, Haben? Hiob 


31, 8. 

Sein Unglück wird auf feinen Kopf kommen, Pf. 7, 17. 

D6 ich yon wanderte im finftern Thal, fürdte ich fein Unglüd, 
denn du bift bei mir, Bi. 23, 4. j 

Den Gottlofen wird das Unglück töbten, Bi. 34, 22, 

Unter dem Schatten deiner Flügel habe id) Zuflucht, bis daß 
da3 Unglüd vorüber gehe, Bi. 57, 2. ! 

Mit Schande -und Hohn müfjen ‚fie Überjchüttet werben, bie 
mein Unglüd ſuchen, Bf. 71, 13. 
Sie ie Gottlofen) find nicht im Unglüd wie andere Leute, und 
werden nicht wie andere Menfchen geplagt, Bi. 73, 5. 
Grfreue uns: wieder; — nachdem wir. jo lange Unglüd leiden, 
Bi. 90, 15, 

ee Unglüd, davon meine Feinde rathſchlagen, müffe auf ihren 
Kopf fallen, Pſ. 140, 10. 

Mer mir gehorchet, wird. ficher. bleiben — und fein Unglück 
fürdten, Sprw. 1, 33. 

Mer nah Unglücd ringet, dem wird es begegnen, Sprw. 
11,27: f 

Die Gottlofen werden voll Unglüds fein, Sprw. 12, 21. 

Ein gottlojer Bote bringet (fält in) Unglüd, Sprw. 13, 17. 

Mer ver Narren Gefelle if, der wird Unglüd haben, Sprw. 
13,20) 

Unglüd verfolgt die Sünder, Sprw. 13, 21. 

Der Gottloje beftehet nit in feinem Unglüd, Sprw. 14, 32. 

Mancher kommt zu großem. Unglüd durch jein eigenes Maul, 
Sprw. 16, 26. 

Mer feine Thür hoch machet, ringet nach Unglüd, Sprw. 
17, 19. 

Der verkehrter Zunge ift, wird in Unglüd fallen, ib. v. 20. 

Der Witzige fiehet das Unglüd. und verbirgt ſich, Sprw. 
22, 3. 

Die Gottlofen verfinken im Unglüd, Sprw. 24,16. (S. Fallen 
$. 11.) \ DT 





Unglück — 





Ungöttlic. 


Dein Herz fer nit froh über feinem Unglück (deines Feindes), 
Eprw, 24, 17. 

Wer Halsitarrig ift, wird in Unglüd fallen, Sprw. 28, 14. 

Dem Menſchen, der ihm gefällt, giebt er Weisyeit; — aber dem 
Sünder giebt er Unglüd, Preb. 2, 26, ; 

Ein Menſch herrſchet zu Zeiten über ben andern in jeinem 
Unglüd, Pred. 8, 9, 

Nachlaſſen ftilet großes Unglüd, Pred. 10, 4. 

Du weißt nicht, was für Unglüd auf Erben fommen wird, 
Rred. 11, 2. 

Was wollt ihr thun am Tage der Heimfuhung und des Uns 
glüds, das von ferne kommt, Eſa. 10, 3. 

Er aber ift weife, und bringet Unglück herzu, und menbet feine 
Worte nit, Eſa. 31, 2. 

Ein Narr redet von Narrheit, und fein Herz gehet mit Unglüd 
(Eitelkeit) um, Eja. 32, 6. 

Die Gerechten werben meggerafft vor dem Unglück, Eſa. 
57, 1. 

Und tröften mein Volk ih feinem Unglüd, daß fie es gering 
achten jollen, Ser. 6, 14. 

Ich will ein Unglüd über fie gehen lafjen, dem fie nicht follen 
entgehen mögen, Ser. 11, 11. 

Mo-fichd aber befehret von feiner Bosheit, dawider ich rede, fo 
jol mich auch reuen das Unglüd, das ich ihm gebachte zu 
thun, Ser. 18, 8. 

Siehe, ich bereite eudy ein Unglüd zu, und habe Gedanfen wi⸗ 
der: euch, ib. v. 11. 

Sch, habe. mein Angefiht wider diefe Stadt gerichtet zum Uns 
glüd, und zu feinem Guten, Ser. 21, 10. c. 44, 11. Amos 
9, 4. 

Ich wil ihnen Unglüd zufügen: (ein elendes Leben über fie ver- 
hängen), Ser. 24, 9. 

Gleichwie ich Über die Voll habe fommen Iafjen alles dies 
große Unglück; alſo will ich auch alles Gute über fie fommen 
lafjen, das ich ihnen gerebet habe, Ser. 32, 42. 

Der Mann ſuchet nicht, was zum Frieden dieſem Bolt, jondern 
was zum Unglüd dienet, er. 38, 4. 

Da hatten wir auch Brod genug, und 'ging uns wohl und füs 
ben fein Unglüd, Ser. 44, 17. 

Darum ift euch ſolches Unglück wiberfahren, wie es heutiges 
Tages ſtehet, Jer. 44, 23. 

Siehe, ich will über fie wachen zum Unglück und zu feinem Gus 
ten, Ser. 44, 27, 

Siehe, es kommt ein Unglüd über daS andere, Ezech. 7, 5, 

Sirael, du bringeft did. in Unglüd; denn dein Heil ftehet allein 
bei mir, H0j. 13, 9. 

Sit auch ein Unglüd in der Stadt, das der HErr nit thue? 
Amos 3, 6. (S. Schaffen $. 5.) 

Du. jollft nicht deine Lujt fehen an ihrem Unglüd zur Zeit ihres 
Jammers, Obad. 13. 

Iſt nicht der HErr unter uns? Es kann kein Unglück über uns 
fommen, Mich. 3, 11. 

Er wird es doch ein Enbe maden, ed wird das Unglüd nicht 
zweimal fommen, Nah. 1, 9. 

J Menſch machet ihm ſelbſt viel Unglücks, Sir. 
83, 29. 

Sa dich vom Unrecht, jo trifft dich kein Unglüd, Sir. 


Es fommt Alles von GOtt, Glüd und Unglüd, Leben und Tod, 
Armuth und Reihthum, Sir. 11, 14. 


Ungnade, Ungnädig 


$. 1. a). Gin heftiger Widerwille, welcher eine 
ftarfe. Bewegung des Gemüths und Mißfallen ver: 
räth. Zorn, Röm. 2, 8, , 
Die Ungnade de3 Königs iſt wie das Brüllen eines jungen Lö— 
wen, Spiw, 19, 12. y 


$. 2. b) GOttes gerechter Eifer und Zorn. Wenn. 
die Sinder feine Gnade verftohen, ſo kommt fein 


Tag graufam, Eja. 13,9, zur. empfinolichen Strafe, 
5.Mof. 29, 28, 


Gieße deine Ungnade auf fie, Pi. 69, 25. 


Tröfte uns. GOtt, unfer Heiland, und laß. ab von beiner Unz 
gnade über uns, Pi. 85, 5. 


Wem der Herr ungnädig ift, der füllt darein (in die Grube der 


Hure), Sprw, 22, 14. f 
Es iſt noch um ein Kleines zu thun, ſo wird die Ungnade und 
Fan Mich über ihre Untugend ein Ende Haben, Eia. 


Und id will — mich erbarmen über bie, ſo in Ungnaben war, 
591. 2, 23. vergl. Röm. 9, 26. | 


Ungöttlich 
Weſen, iſt alle Gottloſigkeit, 2 Tim. 2, 16. Tit. 


Ungriehe — Unnütz. 


Ungrieche 
Welche nicht in guten Künſten und Wiſſenſchaften 
geübt, wie die Griechen, Röm. 1, 14. Col. 3, 11. 


Ungiütig 
Der, was gut und fromm, nicht leiden Fann, 
2 Tim. 3,3. 
Unbeilbar 


Dein Schade ift verzweifelt böfe, und beine Wunden find un— 
Beilbar, Ser, 80, 12. 


Unheilig 
Was dem Heiligen Willen und Geſetz GOttes 
wideritreitet: von Werken, Sachen, Orten, 3 Mof. 
10, 1. 1 Sam. 21, 5. Eye. 22, 26. c. 42, 20. 
von Menjchen, Bf. 43,1. 1 Tim. 1, 9. 


Unkeuſch, Unkenfchheit 


$. 1. Da man jeiner Begierden nicht mächtig, 
fondern der geilen Luft nahhängt. (S. Keufchheit.) 
2 Tim. 3, 3. Es giebt eine Art von Unkeufchheit, 
welde von Vielen nicht als fündlich erfannt wird; 
fie wird begangen 1) von ledigen und unverheis 
ratheten Perfonen, in Gedanken, in Leſung folcher 
Schriften und Gedichte, worin die Sünden des une 
züchtigen Weltgeiftes anmuthig, auch wohl gar ſcherz— 
haft, beſchrieben ſtehen, in der Kleidung, in üppigen 
Tänzen, in allzufreiem Umgang mit dem andern 
Geſchlecht; 2) von verlobten PBerfonen, wenn fie 
glauben, fie wären vor GOtt ſchon Eheleute, und 
dürften thun, was Eheleuten frei ſteht; 3) von ver: 
beiratheten Perfonen, wenn fie die Allgegenwart 
GOttes und die Ehrbarfeit bei ihrer ehelichen Ber: 
tranlichfeit außer Augen ſetzen, 3 Mof. 18, 19. auch 
nicht in der gehörigen Abficht, und zur Schwächung 
der Gemüths- und LXeibesfräfte der Liebe pflegen. 
Dies find ebenfalls fchwere Sünden wider das jechite 
Gebot, 1Theff. 4,5. Jac. 1,15. Die Verwahrungs— 
mittel find 1) andichtiges Gebet zu GOtt um ein 
reines, Feufches Herz, Bi. 91, 12. Sir. 23, 4. 5. 6. 


2) dag man alle Gelegenheit vermeide, wo man. 


zur Unfeufchheit kann verleitet werden, 1Moj. 34,1. 

3) Nüchternheit und Mäpigkeit, Nöm. 13, 13. 14. 

Sir. 31, 35. 386. 1 Retr. 5, 8 4) das ftete An— 

denken an die Allgegenwart GOttes, und an den 

Endzweck der durch Chriſtum gefchehenen theuren 

Erlöjung, 2 Cor. 5, 15. au den Tod, Himmel, 

Matth. 5, 8. Hölle, da wird einem gewiß der Kitel 

vergehen! 

Ein unfeufher Menſch hat Feine Ruhe an feinem Leibe, bis er 
ein Feuer anzünde, Sir. 23, 23. 

Einem unfeufhen Menſchen iſt alle Speife füße, ib. dv. 24, 

Laß mid nit in Schlenimen und Unfeufchheit gerathen, und 
behüte mich vor unverjhämten Herzen, Sir. 23, 6. 

Und fommet wieder zuſammen, auf daß euch der Satan nicht 
verfuhe um eurer Unkeuſchheit willen, 1 Cor. 7, 5. 


82. Ein unkeufcher Menich ſchändet feinen Leib, 
und zieht jich allerhand Krankheiten zu; wird mit 
einer Hure Ein Leib, 1 Cor. 6, 16, räumt dem 
Hurengeiit feinen Leib, der ein Tempel des heiligen 
Geiſtes fein follte, ein, 1 Cor. 3, 16. und führt, 
wenn er unbußfertig bleibt, zum Teufel, Eja. 66, 24. 


Unkraut 
. 1. Figürlich böſe Lehren und Grundfäße, 
welche der Teufel im der hriftlichen Kirche ausges 
breitet, Matth. 13, 25. fodann auch die davon an— 
geiteeften, dadurch verdorbenen Menſchen, v. 88. 
$. 2. Das natürliche Unfraut it eine. Frucht 
des göttlichen Fluchs, PMoj. 3, 17. 18. Eſa. 
Büchner’: Hand-Concord. 
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32,13. und eine gem:ine Plage, weil es uns defto 
mehr Mühe und Arbeit veruriacht. Es wird ung 
in dergleichen Strafgewächſen unjere Sünde gleich: 
fam abyebilvet, und wir werden dadurch von GDtt 
erinnert, dag wir ihm aus einem fuftigen Paradies 
gleihjam ein Dornbufch oder Diftelfopf geworden 


find. 
Unfuft 


5 Mof. 24,1. Buchſtäblich Blöße der Nede oder 
Sache, d. i. unfeujche Reden, oder fchamlofes Ver— 
halten, Entblögung, was den Verdacht von Untreue 
erregen kann. 


So laffet uns auf den Gerehten lauern, benn er machet uns 
viel Unluft, Weish. 2, 12. 


‚Unmöglich, f. Möglich 


Ochſen- und Bocksblut fonnte aus eigener Kraft 
bie Sünde nicht wegnehmen, Ebr. 10, 4. jedoch 
aber in mitgetheilter Kraft des Blutes Chrifti, wels 
ches fie vorgebilyet. 

Sollte vem HErrn etwas unmöglich fein? 1 Mof. 18, 14, 

Du haft Himmel und Erde gemaht — und ijt fein Ding vor 
dir unmöalich, Ser. 32, 17. 

Ich, der HErr, bin ein GDtt alles Fleifches, follte mir etwas 
unmöglich fein ? ib. v. 27. 

Dünket fie ſolches unmöglih fein vor den Augen dieſes übrigen 
Volks, zu diefer Zeit? Sollte es darum auch unmöglich fein 
vor meinen Augen? Bad. 8, 6. 

Unmöglich ift es, deiner Hand zu entfliehen, Weish. 16, 15. 

Hebe dich von hinnen dorthin, jo wird er fich Heben; und 
euch wird nichts unmöglich fein, Matth. 17, 20. (©. Berg 


$. 2.) 

Dei den Menſchen ift es unmöglich, aber bei GDtt find alle 
Dinge möglich, Matth. 19, 26. Luc. 18, 27. 

Bei GOtt ift fein Ding unmöglid, Luc. 1, 37. 

Es ift unmöglid, daß nicht Aergernifje fommen; wehe aber 
dem, durch weldhen fie fommen, 2uc. 17,1. (©, Aergerniß 


8. 3.) 

Das dem Gefeg unmöglih war, da3 that GDtt, und ſandte 
feinen Sohn, Rom. 8, 3. 

Es ift unmöglid, daß die, jo einmal erleuchtet 2c., Ebr. 6, 4, 
(S. Erlenditen $. 3,) 

Es ift unmöglid, daß GDtt Lüge, Ebr. 6, 18, 

Ohne Glauben ift e8 unmöglid, GOtt zu gefallen, 
11, 6. 


Ebr. 


Unmündig 
a) Ein Kind; b) welcher wie ein Kind, in des 
Glaubens Einfalt, im Gefühl ſeiner Schwäche gern 
höherer Leitung folgt. 
a) Klagel. 2, 11. Weish. 10, 21. Matth. 21, 16. 
b) Ich preiſe dich, Vater und HErr Himmels und der Erde, 


daß du ſolches den Weiſen und Klugen (die fi) fo dünken) 
verborgen haft, und haft es den Unmündigen geoffenbart, 


Matth. 11, 25, 
Unmuth 


Der Gemüthszuftand, wo unfere Heiterfeit geftört, 
die Kraft gelähmt ift, weil uns etwas MWidriges 
oder ein. Unrecht widerfuhr, oder unfere Hoffnungen 
vereitelt wurden, 1 Kön. 20, 43. c. 21, 4. 5, 
Marc. 10, 22. 


Unnatürlich 
Leibes, Röm. 1, 26, 


Unnöthig 


Wer unnöthigen Sachen nachgehet, iſt ein Narr, Sprw. 


12, 11. 3 
Unnütz 


Was keinen Nutzen hat. Eitel. Das nicht zur 
Erbauung dient, 2 Tim. 2,23. Tit. 3,9. 
Ein unnüger Mann (der nidt die wahre Weisheit hat) blähet 
fid, Siob 11, 12. 
Warum gebt ihr ſolche unnütze Dinge vor? Hiob 27, 12, 
Einer redet mit dem Andern unnüge Dinge, Pf. 12, 8. 
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Wende deine Augen ab, daß fie nicht fehen nah unnützer Lehre 
Eitelkeit), Bi. 119, 37. 

Mein Bolt hat doch feine Herrlichkeit verändert, um einen uns 
nüten Götzen, Jer. 2, 11. vergl. Bar. 6, 15, 

Die uͤnnützen Wäſcher plaudern, das nichts zur Sache bienet, 
Sir 217 27, 8.119,15 

Sch fage euch aber, daß die Menſchen müſſen Rechenſchaft geben 
am jüngſten Gericht von einem jeglichen unnüsen Worte, das 
fie geredet haben, Matth. 12, 36. 

Menn ihr Alles gethan habt, was euch befohlen ift, To Iprecht, 
wir find unnüge Knechte (die nichts verdienen), Luc. 17, 10. 

Welcher (Gebote) haben Etliche gefehlet, und find, uingewandt zu 
unnützem Gejhwät, 1 Tim. 1, 6. 


Unordentlich 


1) Der in feine Ordnung des Berufs ober des 
Geſotzes fich fügen will. 2) Heillofe Zerrüttung des 
feiblihen und geiftigen Wohlitandes, 1 Petr. 4, 4, 


1) Wir Hören, daß Etliche unter euch wandeln unorbentlid, 
2 Thefl. 3, 11. 6. 7. 

2) Un» jaufet euch nicht voll Weins, daraus ein unorbentlides 
Weſen folgt, jondern werdet voll Geiftes, Eph. 5, 18. 


Unordnung 
a) Umeinigfeit, b) das Verfahren, da Alles unter 
einander geworfen wird. 


a) GOtt ift nicht ein GOtt der Unordnung, fondern bes 
Friedens, wie in allen Gemeinden ber Heiligen, 1 Cor. 
14, 33. 

b) Wo Neid und Zank ift, da ift Unordnung und eitel böfes 


Ding, Sue. 3, 16. ne 
Unparteiifch 
Iſt die Weisheit, Zac. 3, 17. weil fie nicht ans 
Vorliebe, um eitler Vorzüge willen, einen Menfchen 
mehr ehrt ald den andern, vergl. c. 2, 1—4. 


Untath 
a) Berhuft, Verſchwendung, b) Verwirrung, 5 Mof. 
28, 20. 
a) Wozu dienet diefer Unrath? Matth. 26, 8 


Unrecht, f. Recht 


8.1. GOtt it gerecht und thut auch recht. Das 
Unrecht it eine Abwerhung von GOttes Gebot, 
Sünde. 

Denn bei dem HErrn, unſerm GDtt, iſt fein Unrecht noch 


Anſehn der Perſon, noch Annehmen des Geſchenks, 2 CEhr 


19. — 

Meineſt du, daß GDtt unrecht richte? Hiob 8, 3. 

Ohne Zweifel, GOtt verdammt Niemand mit Unrecht, Hiob 
84, 12. 

Und ift fein Unrecht an ihm, Pi. 92, 16. 

Ihr GOtt Hafjet das Unrecht, Jud. 5, 19, 


$. 2. Bon Menjden. 


Ihr follt nicht unvecht handeln am Gericht, 3 Mof. 19, 15. 

Bin ih fromm (meiner Einbildung nach), jo machet er mid) doch 
zu Unvecht (Sünder), Hiob 9, 20. 

Wie vielmehr ein Menſch — der 
Hiob 15, 16. \ 

Meine Lippen follen nichts Unrechtes reden, Hiob 27, 4. 

Hüte dich, und fehre dich nicht zum Invecht, Hiob 36, 21. 

HErr, mein GDtt, Habe ich folches gethan, und ift Unrecht in 
meinen Händen? Pi. 7, 4. 

Verlaffet euch nicht auf Unreht und Frevel, Pſ. 62, 11. 

Wo ich Unrechts vorhätte in meinem Herzen, jo würbe der HErr 
nicht hören, Pi. 66, 18. 

. Er wird ihnen ihr Unrecht vergelten, Ri. 94, 23. 

Laß fein Unrecht über mich herrichen, Bj. 119, 133. 

Unrecht Gut hilft nicht, Sprw. 10, 2. 

Es iſt befier wenig mit Gerechtigfeit, benn viel Einkommens mit 
Unredt, Sprw. 16, 8. ; 

Der Gottlojen Mund verihlingt das Unreht, Sprw. 19, 28. 

Wer Unrecht jäet, der wird Mühe ernten, Sprw. 22, 8. 

Wenn ein Fürft ohne Verftand ift, jo gejchiehet viel Unrecht, 
Sprmw. 28, 16. 

Du wirft ferne fein von Gemalt und Unrecht, Eja. 54, 14. 

Laß los, weldhe vu mit Unrecht verbunden haft, Eja. 58, 6. 

Euve Zunge bichtet Unrechtes, Eſa. 59, 3, 

Sit doch eitel Unrecht darinnen, Jer. 6, 6. 

Wehe dem, der fein Haus mit Sünden bauet, und feine Ges 
mächer mit Unrecht, Ser. 22, 13. Hab, 2, 12. | 


Unrecht ſäuft wie Waſſer, 


—— — —— — 





Unordentlich — Unrein. 


HErr, ſchaue, wie mir. fo Unrecht geſchieht, und Hilf mir zu 
meinem Rechte, Klagel. 3, 59. 

Es ift eitel Gewalt im Lanze, und Unrecht (verkehrtes Wefen) 
in der Stadt, Ezech. 9, 9. Amos 3, 9. 

Der feine Hand vom Unrechten fehret, Ezech. 18, 8. 

Liebes Kind, braucde der Zeit, und Hüte did vor unrechter 
Sade, Sir. 4, 23. 

Auf unrechtes Gut verlaß dich nicht, Eir. 5, 10. 

Halte dich vom Unrecht, jo trifft did nicht Unglüd, Sir. 7, 2, 
C 17.28. 

Hütet euch vor allen Unrecht, Sir, 17, 12. 

Ein Kaufmann kann ſich jhwerlid hüten vor Unrecht, und 
ein Krämer vor Sünden, Sir, 26, 28. 

Alle Geſchenke und unrechtes Gut müſſen untergehen, Sir. 
40, 12. 

Wer im Geringften unrecht ift, der ift auch im Großen unrecht, 
Luc. 16, 10. 


$. 3. Unrecht (unverſchuldet) leiden. 


Der HErr ſchaffet Gerechtigkeit und Gericht Allen, die Unrecht 
leiden, Pſ. 103, 6. 

Ich wandte mich, und fahe an Alle, die Umvecht leiden unter 
der Sonne: und fiehe, da waren Thränen derer, fo Unrecht 
litten, und hatten feinen Tröfter, Pred. 4, 1. 

Das ilt Gnade, jo Jemand um des Gewiſſens willen zu GOtt 
das Uebel verträgt, und leidet das Unrecht (nuverfhuldet), 
1 Petr. 2, 19. 


8. 4. Unrecht thun, die Negeln der Gerechtigkeit 
übertreten. 


Du ſollſt deinem Nächſten nicht Unrecht thun, noch berauben, 
3 Moſ. 19 13. 

Du haſt uns keine Gewalt noch Unrecht gethan, und von Nie— 
mands Hand etwas genommen, 1 Sam, 12, 4. 

Es ftehen falfhe Zeugen wider mid, und thun mir Unrecht 
ohne Scheu, Pi. 27, 12. 

Sa, muthmwillig thut ihr Unrecht im Lande, Pi. 58, 3. 

Wohl dem, der barmherzig ift, und gerue leihet, und richtet 
feine Sahen aus, daß er Niemand unreht thue, Pf. 112, 5. 

Die Unrecht thun, verderben, Sprw. 13, 23. x 

Mer dem Armen Unrecht .thut, daß feines Guts viel merbe, 
der wird auch einem Keichen ‚geben, und mangeln, Sprw. 
22, 16. j 

Den Fremdlingen thun fie Gewalt und Unrecht, Ezech. 22, 7.29. 
(Weil man nicht über Gerechtigkeit im Gericht hält.) 

Durch welche ihre Reihen viel Unrechts thun (mit ungerechtem 
Gut voll werden), Mich. 6, 12. 

Thue nicht Unrecht den Wittwer, Zad. 7, 10. Mal. 3, 5. 

Errette den, dem Gewalt gejchieht, von dem, der ihm Unrecht 
thut, Sir, 4, 9. 

Der Reiche thut Unrecht, und troßet noch dazu, Sir. 13, 4. 

Mer Gewalt und Unrecht thut, muß zulest zum Bettler werden, 
Eir. 21, 5. 

Aufbören Unrecht zu thun, das ift ein rechtes Söhnopfer, Sir 
85,8% 

Mein Freund, ich thue dir nicht Unrecht, Matth. 20, 13, 

Thut Niemand ‚Gewalt und Unrecht, Luc.. 3, 14. 

Warum Lafjet ihr euch nicht Lieber Unrecht thun? 1 Cor. 6, 
7.8 


Ber Sünde thut, der thut auch Unrecht, und die Sünde iſt das 
Unrecht (Angeſetzlichkeit), 1 $oh. 3, 4. 


Unrechter 
Ein Gottloſer, der verkehrt handelt, der wie ein 
Meer Bosheit ausſchäumt. 


Mein Feind wird erfunden werben ein Gottlofer, und der fi 
wider mich auflehnet, ein Ungerechter, Hiob 27, 7. 

Sollte nicht billiger der Unrechte folches Unglüd haben, und ein 
Uebelthäter jo verftoßen werden? Hiob 31, 3. 

Mein GOtt, hilf mir aus der Hand des Gottlofen, und aus der 
Hand des Ungerechten und Tyrannen, Pi. 71, 4. 


Untein, f. Rein 
$. 1. a) Nach dem moſaiſchen Kirchengeſetz. 


Bon dem Unterfcheid reiner und unreiner Thiere, ſ. 3 Mof. 
11. Hagg. 2, 14. 

Denn eine Seele etwas Unreines anrühret, es fei ein Aas — 
der ift unrein und Hat fi verfchuldet, 8 Moſ. 5, 2. 8. 
4 Mo. 19, 13. 20. 

Sie gingen niht in das Richthaus, auf daß fie nit unrein 
würden, oh. 18, 28. 

Nein, HErr: denn ich habe noch nie etwas Gemeines oder Un—⸗ 
reines gegefjen, X.G. 10, 14. c. 11, 8. 


$. 2. b) Bon dem Sündenkoth befudelt, wodurch 
der Menſch vor GO ein Greuel wird. 
ee ich. vergehe, denn ich bin unreiner Lippen, Eſa. 


Unreinigfeit — Unſchlachtig. 


MWichet, weichet, ziehet aus von bannen, und rühret fein Un— 
reines an, Eja. 52, 11. 

Aber nun find wir alleſammt wie die Unreinem, und unfere 
Gerechtigkeit ift wie ein unfläthiges Kleid, Efa. 64, 6. 

Das Ephraim nun eine Hure ift, und Sfrael ift unvein, Hof. 


5,3. 

Du aber. folft in einem (dur h Gögendienfl) unreinen Lande 
(Afyrien) fterben, Amos 7, 17. 

Joſua hatte unreine Kleider an, Zach. 3, 3. 4. 

Gehet aus von ihnen, und jondert euch ab, ſpricht der HTrr, 
und rühret fein Unveines an, 2 Cor. 6, 17. 

Das jollt ihr wiffen, daß fein — Unreiner — Erbe hat an dem 
Reiche Chrifti, Eph. 5, 5. 

Den Unglänbigen und Unreinen ift nichts rein, Sondern unrein 
iſt beide ihr Sinn und Gewiſſen, Tit. 1, 15. 

Allermeift die, jo da wandeln nah dem Fleiich in der unreinen 
Luft, 2 Petr. 2, 10. 

5 ift, ‚der fei immerhin unrein, Dffb. 22, 11. (©. 

€, 

$. 3. ©) Der nicht dur Chrifti Blut gereinigt. 

Es wird dafelbft eine Bahn fein, und ein Weg, welcher ver 
heilige Weg heiten wird, daß. fein Unreiner darauf gehen 
wird, Eſa. 35, 8. 

Es wird binfort fein Unbefchnittener oder Unreiner in bir 


regieren (über did), Häuflein der wahren Gläubigen, kommen), 
Eja. 52, 1. 


$. 4. d) Der fein Recht Hat an den Kirchengü— 
tern, 1 Cor. 7, 14. (S. Heiligen $. 7.) 


Unreinigfeit 


$. 1. a) Unflath, 2 Chr. 29, 16. b) Nach dem 
Tevittichen Geſetz. Bon der weiblichen Monatszeit, 
Ezech. 36, 17. 3 Mof. 5, 3..c. 15, 26. 


Du ſollſt nicht zum Weibe gehen, weil fte ihre Krankheit hat, in 
ihrer Unveinigfeit, ihre Scham zu blößen, 3 Moſ. 18, 19, 


$. 2. ©) Eine jede Sünde, wodurch fich der Menſch 
verimmreinigt, „und vor GOtt ein Scheufal wird, 
2 Cor. 12, 21. 


Deine Unreinigkeit ift fo verhärtet, daß, ob ich dich gleich gerne 
reinigen wollte, dennoch du nicht willjt dich reinigen laffen 
von deiner Unveinigfeit, Ezech. 24, 13. 

Und will reines Waffer über euch ſprengen — daß ihr rein 
werdet von aller Unreinigfeit 2c., Ezech. 36, 25. 29. 

Um ihrer Unreinigfeit willen müfjen fie unfanft zerftöret wer— 
den, Mich. 2, 10. 

Zu der Zeit wird dad Haus Davids und die Bürger zu Jeru— 
jalem einen freien, offnen Born haben wider die Sünde und 
Unveinigfeit (Erbfünde), Zach. 13, 1. 

Darum hat fie auch GOtt dahin gegeben in ihrer Herzen Gelüfte, 
in Unreinigfeit, zu ſchänden ihre, eigene Leiber an ihnen felbft, 
Röm. 1, 24. 

Gleichwie ihr eure Glieder begeben habt zum Dienft der Unge— 
reihtigfeit; — alſo 2c., Röm. 6, 19. 

Dffenbar find die Werfe des Fleifches; als da find:, Ehebruch, 
Hurerei, Unreinigfeit, Unzucht, Gal. 5, 19. 

Welche ruchlos find, und ergeben ſich der Unzucht, und treiben 
allerlei Unveinigfeit fammt dem Geiz, Eph, 4, 19. 

Hurerei aber und alle Unreinigfeit, oder Geiz, laffet nicht von 
euch gejagt werben, wie ven Heiligen. zultehet, Eph. 5, 3. 
So tödtet nun die Glieder, fo auf Erden find, Hurerei, Unrei— 

nigfeit 2e., Col. 3, 5. 

Denn unſere Ermahnung ift: nicht geweſen — zu Unreinigfeit, 
1 Theſſ. 2, 3. G. Irrthum $. 1.) 

GOtt Hat uns nicht berufen zur Unveinigfeit, fondern zur Hei— 
ligung, 1 Thefj. 4,7. 


Unruhe 


F. 1. ©. Ruhe. Wo viel Begierden dieſer Welt 
ſind, da kaun keine Ruhe und Friede ſein, dieſen 
allen muß man abſterben, ehe man mit Chriſto le— 
ben will. 


Hatte ich nicht gute Ruhe? Nun kommt ſolche Unruhe, Hiob 
3, 26. 

Der Menſch, vom Weibe geboren, lebet kurze Zeit, und iſt voll 
Unruhe, Hiob 14, 1. 

Ich heule vor Unruhe meines Herzens, Pi: 88, 9. 

Sie gehen daher wie ein Schemen, und machen ihnen viel ver— 
gebliche Unruhe, Pi; 39, 7. 


Wirf dein Anliegen auf den HEren, ber wird dich verforgen, 


und wird den Gerechten nicht ewiglich in Unruhe Laffen, Pi. 


56,23. 
Es ift befjer ein wenig mit der Furcht des HErrn, denn großer 
Schaf, darinnen Unruhe ift, Sprw. 15, 16, 
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Ninmft du einen Fremden zu bir ein, fo wird er dir Unruhe 
machen, Sir. 11, 35. 
Darum beihlieke ih, daß man denen, fo aud den Heiden zu 
GOtt ſich Fehren, nicht Unruhe made, U.G. 15, 19. 
Ein böjer Trauergeift machte Saul unruhig, 1 Sam. 16, 14. 15, 
Mas betriübeft du dig, meine Seele, und bift jo unruhig in 
mir? Bf. 42, 6. 
Ein Land wird durch breierlei unruhig 2c., Sprw. 30, 21. 
Die Zunge kann fein Menſch zähmen, das unruhige (Unbändige) 
Uebel, ‚Zac. 3, 8. 
$. 2. Es ift auch eins der Gerichte GOttes, 
wenn ein Menſch immer unruhig if, 1 Sam. 16, 
15. weil aber dergleichen Leute die rechten Mittel 
nicht ergreifen, Durch welche dieſes Uebel vertrieben 
werden Fann, nämlich wahre Buse, die Aufnehmung 
des fanften Jochs JEſu, Matt) 11,29. die Harfe 
de8 heiligen Geiites, nämlich das Wort GDttes ınıd 
Gebet, bejonders aber geiitliche liebliche Lieder, Col, 
3, 16. fo mögen fie auch die Hand GOttes darun— 
ter nicht erkennen; daher fie öfters den Teufel durch 
Brelzebub austreiben, und folche Unruhe mit aller: 
band fündlichen Woltüften und Zerſtreuungen zu 
heilen und die Grillen zu vertreiben ſuchen, wodurch 
aber ihr Zuftand noch viel mebr verſchlimmert wird. 
$. 3. Die Unruhe wird. bei aller, die von hef— 
tigen Begierden und Leidenschrften beherrjcht werden, 
befonders bei Wollüftigen, durch fünf Dinge vers 
mehrt: -a) weil die Veränderung nicht allezeit in 
ihrem Vermögen ſteht, fondern entiweder wgen 
Schwäche der natürlichen Kräfte oder wegen Manz 
gel der Gelegenheit und des Geldes unterlaffen 
werden muß, b) weil die Dinge, auf welche fie jich 
lenken, jo unbeſtändig find, c) weil fie wegen Zärt— 
lichkeit viel Verdruß ausſtehen müſſen, welchen ein 
Anderer nicht für Verdruß achtet, d) weil ſie ſich 
durch ihre Ausſchweifungen oft in großes Elend 
ſtürzen, e) und feine Sättigung böſer Begierden Be— 
friedigung ſchafft, ſondern die Begierden nur mehr 
ſtärkt und heftiger reizt. 


Unſättig 


Der Menſchen Augen ſind unſättig, Sprw. 27, 20. S. Pred. 
8 


1, . 

Sei nicht ein umfättiger Fraß, daß du nicht Ungunſt erlangeft, 
Sir. 31, 20, 

Ein unfättiger Fraß ſchläft unruhig, Sir. 31, 24. kriegt das 
Grimmen, Sir. 37, 33. 

Unfauber 
Sind die böfen Geiſter, 1) weil fie durch ihren 

Abfall von GDtt ihre anerſchaffene Neinigfeit ver 

toren, und alſo ſelbſt unrein find; 2) weil jie an 

Unreinigkeit ihren Eefallen haben, 3) die Menjchen 

zu Sinven foden und reisen, und 4) die Welt mit 

Unveinigfeit, welche. vor GOtt abſcheulich, anfüllen. 

JEſus gab feinen Jüngern Macht über die unfaubern Geijter, 
Matth. 10, 1. 

Wenn der unjaubere Geift 2c., Matth. 12, 43. (©. Pürre 
$. 3.) 

Er gebietet mit Gewalt den unſaubern Geiftern, und fie ges 
hborhen ihm, Mare. 1, 27. 23. 26. ce. 5, 8. Marc. 9, 25. 
2u0.4,83. 0.08, 29. 

Fielen vor JEſu nieder, Mare. 3, 11. 

Sie fagten: er Hat einen unjaubern Geift, Marc. 3, 30. 


Unſauberkeit 
Eine jede Sünde, Offb. 17, 4. it eine Unflätherei, 
welche fromme Chriſten anwidert. 


Schreibe ihnen, daß fie fih enthalten von Un’auberfeit der Ab— 
götterei 2c., A.G. 15, 20. 
Darum leget ab alle Unfauberfeit, und alle Bosheit, ac. 


1, &1. — 
Unfchlachtig 


Eigentlich, nach dem Gricchijshen, krumm. Wider— 
fpenitig, unbändig, wild, mit dem man nicht zurecht 
kommen kann, Phil. 2, 15, 


127% 
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Unſchuld 


a) Aufrichtigkeit, b) Seine Hände in Unſchuld 
waſſhen, war ein Gebrauch; wenn man z. BD. zeigen 
wollte, man babe feinen Theil an einem Moto, jo 
wuſch man feine Hände. 

a) Unschuld wird die Frommen leiten, Sprw. 11, 3, 


b) Ich wafche meine Hände mit Unſchuld, Pf. 26, 6. 
Soll e3 denn umfonft fein, daß ich meine Hände in Unſchuld 


waſche? Pi. 73, 13. 
Unſchuldig 


8.1. a) In Anfehung "der Perſon iſt fein 
Menich vor Gott ohne Schuld (außer dem Gott 
menjben Chriſtus SEjus*)z denn alle Menichen 
find Sünder, Nöm. 8. 23. Wer will einen Neinen 
finden bei denen, da Keiner rein iſt, Hiob 14, 4. 
Dergleihungsweife, da Andere in groben und vors 
füßlichen Sünden leben, und in Anfehung diefer 
oder jener Sache kann der Gerechte unſchuldig leis 
den. Wie denn bejonders Ehrijten, die mit unge 
heucheltem Herzen GOtt dienen, öfters unſchuldig 
leiden müſſen.** 

Habe ich doch das gethan mit einfältigem Herzen, und unſchul— 
digen Händen, 1Moſ. 20, 5. 

Den. Unjchuldigen und Gerehten jolft du nicht erwürgen, 
2 Mol. 23, 7. 

Und vor welchem Niemand unſchuldig ift, 2 Mof. 34, 7. 

Warum wilft du dih denn an unſchuldigem Blut verfündbigen, 
daß du David ohne Urſache tödteit? 1 Sam, 19, 5. 

Du aber laß ihn (den Simei) nicht unſchuldig jein (firafe ihn 
empfindlich), 1 Köıt. 2,9. 

Lieber, gevenfe, wo iſt ein Unſchuldiger umgekommen? Hiob 
Au ik, 

Der Unſchuldige wird errettet werden, Hiob 22, 30. wird das 
Geld austheilen, c. 27, 17. 

3 — rein, ohne Miſſethat, unſchuldig, und habe feine Sünde, 
Hiob 53, 9. ' 

HErr, wer wird wohnen in deiner Hütte? — der nicht Gefchente 
über den Unfchuldigen nimmt, Pi. 15, 5. 

Herr, ſchaffe mir Recht, denn ich bin unſchuldig (wandle mit 
aufrichtigem Herzen), Pf. 26, 1. 11, 

Eie rüſten ſich wiver die Seele der Gerechten, und verbanmen 
unſchuldiges Blut, Pf. 94, 21. 

Gehe mit uns, wir wollen — dem Unſchuldigen ohne Urſache 
nachftellen, Sprw. 1, 11. N : 

Mer unfchuldig lebet, der lebet fiher, Sprw. 10, 9. 

Die Gerechtigkeit behütet den Anjchuldigen, Sprw. 13, 6, 

Mer eilet reich zu werden, wird nicht unſchuldig bleiben, 
Sprw. 28, 20. 

Verhänge deinem Munde nicht, daß er dein Fleifch verführe; 
und ſprich vor dem Engel dem Priefter, Mal. 2, 7.) nit: 
2 bin unſchuldig (dein Gelübde fei aus Irrthum gefdehen), 

ved. 5, 5. ! 

Noch ſprichſt du: ich bin unjhuldig; er wende feinen Zorn von 
mir, Jer. 2, 35. R 

Vergießet nicht unſchuldiges Blut an dieſer Stätte, Jer. 
22,3. 

Züchtigen will id) di .mit Maaße, daß du did nicht unſchuldig 
haltejt, Ser. 30, 11. 

Der Hser ijt geduldig, und von großer Kraft, vor welchem 
Niemand unjihuldig iſt (der Keinen; welder es verdient, durd)- 
wiſchen läßt), Nah. 1, 3. 

Ih bin unſchuldig an dem: Tode dieſes Gerechten; jehet ibr zu, 
Matth. 27, 24. 

Sch habe, übel gethan, daß ich unfchuldiges Blut verrathen 
babe, ib. v. 4. 

* Sondern mit dem theuren Blute Chrifti, als eines unſchul⸗ 
digen und unbefledten Lammes, 1 Petr. 1,19. ©. Ebr. 
2,28. 

** Yojeph im Gefängniß, 1Moj. 39, 21, Naboth, ven Jeſa— 
bel ſteinigen ließ, 1Kön. 21, 8. Elias, der Iſrael ſollte 
verwirrt haben, 1 Kön. 18, 18. Micha, in den Kerker ge— 
worfen, 1 Kön. 22, 27. die Prieſter des HErrn, welche Saul 
tödten ließ, 1Sam. 22, 16. Zacharias, geſteiniget, 2 Chr. 
24, 21. Jeremias, zum Tode verdammt, Ser. 26, 8. 15. 
Daniel, in die Löwengrube geworfen, Dan. 6, 16. Dnias, 
ermordet, 2 Macc. 4, 36. die Kindlein, erjtochen, 2 Mace. 
8, 4. Suſanna, v. 23. Stephanus, gefteinigt, A.G. 6, 13. 
c. 7, 58. 


8.2. b) Einfältig, welche die Schmeichelreden 
nicht einjeben. 


Und durch ſüße Worte und prächtige Neben verführen fie die 
unſchuldigen Herzen, Röm. 16, 18. 


Unſchuld — Unſtet. 


Unſichtbar 


Was in Gott, ſeinen Eigenſchaften und Vollkom— 
menheiten nach, unſichtbar, das erfemmt Jeder aus. 
den erichaffenen Dingen, und wer diefe mit Nach: 
denfen itberfegt, der wird don feiner, ewigen All 
macht, Allweispeit und andern Vollkommenheiten 
überzeugt, Röm. 1, 20, 

Mas fihtbar ift, das ift zeitlich; mas aber unſichtbar ift, das 

ift ewig, 2 Cor. 4, 18. 

Durch ihm iſt Alles geichaffen, das im Himmel und auf Erben 

ift, das Sichtbare und Unfihtbare 2c., Col. 1, 16. 

Aber GDtt, „dem ewigen Könige, dem Unvergänglichen und 

Unfichtbaren, und allein Weifen, fei Ehre und Preis, 1 Ti. 

1, 17. e 
Es ft feine Creatur vor ihm unfihtbar, Ebr. 4, 13. 


Unfinnig 


Der nicht bei Verſtand; feiner Sinne nicht mäch⸗ 
tig. iſt. Der gottloſe Unverftand hat Chriſtum einer 
Unſinnigkeit befehufdigt.* 

So ftellte fi David, 1 Sam. 21, 15. 
Wir hielten Sein. Leben für, unfinnig, und fein Ende für eine 

Thorheit, Weish. 5, 4. 

*Gr hat den Teufel, und ift unfinnig; was höret ihr ihm zu? 


Joh. 10, 20. 
Unfterblichfeit 


8.1. Die Unſterblichkeit GOttes iſt diejenige 


' göttliche Eigenschaft, nad der er das Leben in ſich 


ſelbſt bat, 1 Tim. 6, 16. GOtt allein wird un: 
fterblich genannt, weil er nicht durch eines Andern 
Willen oder Gnade lebt, fondern Fraft jeiner, Natur. 


8.2. Die Engel find unſterblich, nicht unabhän— 

gig, uriprünglich, und durch ihr ewiges Wefen, fonts 
dern abhängig, mittheilungsweife und duch dem 
Millen des Schöpfers. 
"6, 8. Und auf diefe Weile find auch die Seelen 
ber. Menfchen unſterblich. Ihre Unſterblichkeit wird 
erwiejen 1) aus der heiligen Schrift, Matt). 10, 28. 
Pred. Sat. 12, 7. Offb. 6, 9. und 2) aus dem 
Licht der Vernuͤnft, welche alſo fchließt: Die Seele 
läßt an fich ſpüren, daß fie GOtt und ewige Dinge 
betrachtet, das Allgemeine von dem Befondern un— 
tericheidet, zukünftige Dinge aus dem Gegenwärtigen 
ſchließt, und ein Verlangen nach einer ewigen lid: 
feligkeit hatz welches Altes ihr um eines ewigen 
Zwedes willen gegeben fein muß. Alſo muß ſie uns 
fterblich fein. Für den Ehriften liegt der flürkite 
Grund der Hoffnung der Unfterblichfeit in dem Glau— 
ben an Chrifhum (jo gewiß diefer das ewige Leben 
it, fo gewiß will er eg auch den Seinen mitteilen, 
%ob. 11,25. 26. c. 14, 19.); und in dem Bewußtjein 
des. heiligen, im ihm wohnenden Geiftes GOttes, 
Eph. 1, 14. 2 Cor. 1, 22. (©. Seele $. 7.) 

F. 4. Die Geredhtigkeit iſt unſterblich, Weish. 
1, 15. weil fie auch in jenem Leben bei ven Aus— 
erwählten jein und bleiben wird; und weil fie die 
Menjchen unfterblich macht, Weish. 5, 16. 

* kann doch ein Menſch ſein, ſintemal er nicht unſterblich ift? 

ir. 17, 29, 

Dies Sterblice muß anziehen die Unfterblickeit, 1 Cor. 15, 


53. 5t. 
Der allein Unfterblichkeit hat, ber da wohnet im einem Licht, 


1 Tim. 6, 16, 
Unftet, Unftät 


Herum irrend, 1 Mof. 4, 12. 14. Ungewiß find 
der Huren Tritte, denn fie laufen hin ud ber, wie 
unruhige und durch böfe Affecten umgetriebene Leute 
zu thun pflegen, Sprw. 5, 6. 


Unſträflich — Unterthan. 


Unſträflich, ſ. Untadelig 
Nicht, als weun einer ohne allen Fehler, Sünde 
und Schwachbeit wäre, fondern welcher mit Recht 
einer vorſätzlichen Sünde nicht kann überführt wer 
den. (S. Unfhuldig. Geredt.) Dort werden wir 
es in der Vollkommenheit.* 


Er ift ein Fels; feine Werke find unfträflid, 5 Mof. 32,4. 

Soll es denn umjonft fein, daß mein Herz unfträflich lebt? Pf. 
73, 13. 

Wie wird ein Süngling feinen Weg unfträflih gehen? Wenn 
er fich Hält nad deinen Worten, Pſ. 119, 9. 

Wohl dem Reichen, der unfträflich gefunden wird, und nicht das 
Geld ſucht, Sir. 31, 8. 

Laß von der Sünde, und made beine Hände unfträflid, Sir. 
38, 10, 

Welcher auch euch wird feft behalten bis ans Ende, daß ihr un— 
ftreäflich feid auf den Tag unſers Herrn JEſu Chrifti, 1 Cor. 
8, 1 858. 5,28. 168,118. 2 Retr.d,, 14. 

Wie er denn uns erwählet Hat "durch denſelbigen — daß mir 
follten fein heilig und unjträflih vor ihm in ber Liebe, Eph. 
1, 4. *8 

Auf daß er fie ihm ſelbſt darſtellete — unſträflich, Eph. 5, 27. 

(S. Fleck 8: 3.) Col. 1,22. 

Auf daß ihr ſeid ohne Tadel, und lauter, und GDttes Kinder, 
unfträflich, Phil. 2, 15. - 

Ein Biichof fol unfträflih fein, 1 Tim.-3, 2. ©. 1 Theſſ. 
2,10. 2 Tun. 2, 15. 

Die Iſraeliten heißen unfträflih, Weish. 10, 15. Aaron, c. 18,21. 
Noah, Sir. 44, 17. ? 

* Und in ihrem Munde ift fein Falſches, denn fie find unfträfe 
lih vor GOttes Stuhl, Dffb. 14, 5. 


Untadelig, ſ. Unſträflich 


Zacharias und Elifabeth heißen untadelig, Luc. 
1,6. und Paulus nennt ſich ſelbſt unſträflich, Phil. 
3,6. nach dem Geſetz. "Bor Gott iſt aber fein 
Lebendiger gerecht, Pſ. 148,2. und ob ſich Paulus 
ſchon nichts bewußt, 1Cor. 4, 3. fo war ev darum 
nicht gerechtfertigt. Ein Anderes iſt aljo untade- 
Lig leben, ein Anderes von aller Sünde  befreiet 
fein. Zacharias und Elifabeth haben ihre Gerech— 
tigfeit „vor, GDttes Gericht nicht in dem Geſetz ge: 
habt noch gefucht. 

Welche aber in Wollüften Iebet, die ift lebendig tobt: Solches 


gebiete, auf daß fie untadelig feien, 1 Tim, 5, 6. 7. 
Ein Biſchof joll untadelig fein, Tit. 1, 7. 


Unterdrucen 
Die Armen, Amos 5, 11. 12. mit Füßen treten, 
gleichfam in den Koth jtopen, Mit Auflagen. be 
ſchweren, daß fie gar nicht zu Kräften kommen kön— 
nen. © 0.84 


Die Fremdlinge ſollſt bu nicht finden, noch unterbrüden, 
2 Mof. 22, 21. 0.23, 9 

Er gedachte an und, da wir üntergebrüdt waren, Pſ. 136, 23. 
vergl. 2 Mof. 3,7. 8. >, N 

Unterprüde den Elenden niht im Thor, Sprw. 22, 22. 

Es werden auch gebücdt zu dir kommen, die dich unterbrüdt 
(verfolgt) Haben, Eſa. 60, 14. 

Ein Bruder unterdrüdt den andern, und ein Freund verräth 
den andern, Ser. 9, 4. 

Wir werden untergedrückt (zu Boden geworfen, mit Mifhand- 
Inngen und Schmach belegt), aber wir kommen nicht um, 2 Cor. 


4,% i i 
Untergang, Untergehen 
8. 1. a) Bon der Sonne, b) Von dem gänz⸗ 
lichen Verderben einer Sache, Ezech. 26, 18. 
1 Mof. 15, 12. 2 Mof. 17, 12. 5 Mof. 16, 6. 
Die Sonne gehet auf und gehet unter, Pred. 1, 5. 
Saffet die Sonne nicht über. euren Zorn untergehen, Eph. 
4, 26. 
b) Alles, was auf Erden 
ec. 7,21. 
Sollen wir denn gar untergehen? 4 Mof. 17, 18. 
Darum fürchten wir und nicht, wenn gleich die Welt unterginge, 
Pi. 46, 3. 
Mache ihre Zunge uneins, HErr, und laß fie untergehen, Pf. 
65, 10. j 
Wo nicht Rath ift, da gehet bad Volk unter, Sprw. 11,14. 
Wer fih auf feinen Reichtum verläßt, ber wird untergehen, 
Sprw. 11, 28. y h 


ift, fol untergehen, 1 Mof. 6, 17. 


‚Feinde 


Darc. 1, 32, 
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Da ift ein Gerechter und gehet unter (kommt nm) in feiner Ges 
rechtigfeit, Pred. 7, 16. 
Es find noch 40 Tage, jo wird Ninive untergehen, Son. 3, 4. 
Sft der Rath oder dns Werk aus Menſchen, jo wird eö unters 
gehen. (S. Verfhwinden.) A.G. 5, 88. 
$.2. Sir. 25, 10. Wer erlebt, daß er feine 
untergehen fieht. Nah Matth. 5, 44. 
follen wir unfere Feinde lieben. Es it aljv das 
feine Schabenfreude, fondern Fromme haben Luſt an 
der Offenbarung göttlicher Gerechtigkeit und Wayız 
beit. (©. Cuſt F. 4.) 


Unterrichten 
S. Unterweifen. 


Wenn man einen Weifen unterrichtet, jo wird er vernünftig, 
Sprw. 21, 11. 

Wer unterrichtet den Geift des HErrn, und welder NRathgeber 
unterweiiet ihn? Eja. 40, 18. 

Berfteheft du die Sache, fo unterrichte Leinen Nächiten, wo nicht, 
fo halte dein Maul zu, Sir. 5. 14. 

Weil du aus dem Gereg unterriibtet bift, prüfeft du, was das 
Befte zu thun fei, Röm. 2, 18, 

Der aber unterrichtet wird mit dein Wort, der theile mit allers 
lei Gutes dem, der ihn unterrichtet, Gal. 6, 6. 


Unterfcheiden, Unterfchied 


HErr, es ift bei dir fein Unterichied, helfen unter vielen, ober 
da feine Kraft ift, 2 Chr. 14, 11. 

Die nicht willen Unterfchied, was rechts oder links ift, Jon. 
4, 11. 

Ihr follt dagegen wiederum jehen, mas für ein Unterſchied ſei 
zwifchen ‚dem Gerechten und Gottlojen, Dial, 3, 18. 

Es ift hier Fein Unterſchied, fie. find allzumal Sünver, Röm. 3, 23. 

Er unterfcheidet nicht den Leib des HErrn, 1 Cor. 11, 29. 

Einem wird gegeben — Geifter zu unterjheiden (ob fie gui oder 


böfe), 1 Cor. 12, 10, 
Unterft 
S. Höllenfahrt, Eph. 4 9 


4 2 
Unterthan, Unterthänig 
8.1. Der ſich eines Andern Herrſchaft und Ber 
fehl unterwerfen, ihn fir feinen Oberberrn erkennen, 
und ihm die Pflichten des Gehorſams erweiien muß. 
Chriſten find ſich gegenfeitig unterthan, indem sie 
ihren Eigertivillen gern aufgeben. (S. Pbrigkeit.) 


Es find unterthänig geworben bie Moabiter, 2 Sam. 8, 2. Syrer 


dem David, ib. v. 6. Hoſea dem Salmanaffer, 2 Kön. 17, 8. 
Jojakim dem Nebucadnezar, 2 Kön. 24, 1. 

Muchet fie euch unterthan, 1 Mo. 1, 28. 

Daß Gerechte und Weife find, und ihre Unterthanen (Thaten) 
in GOttes Hand, Pred. 9, 1. 

So made du nun dem Harten Dienft — leichter, jo wollen wir 
— dir unterthänig fein, 1 Kön. 12, 4, 7. 

Fürchtet euch nicht unterthänig zu fein. den Chaldäern; bleibet 
im Lande und ſeid unterthänig den König von Babel, jo wird 
e3 euch wohl gehen, 2 Kön. 25, 24, 

Sch bin ein Vienjch, dev Obrigkeit unterthan, Mattb. 8, 9. 

HErr, es find uns auch die Teufel unterthan in deinem Namen, 
Sue. 10, 17.20. 

Jedermann ſei unterthan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn 
bat, Röm. 13, 1. nicht allein um der Strafe willen, jondern 
aud um des Gewiljens willen, v. 5. ©. Tit. 3, 1. 

Die, Geifter. der Propheten find den Propheten unterthan, 1 Cor. 
14, 32. (S. Geift 8. 20.) 

Weiber jollen ihren Männern unterthan fein, 1 Cor. 14, 34, 
Eph. 5, 22. 24. Col. 3, 18. Tit. 2, 5. die Knechte den ' 
Herren, Tit. 2, 9. 

Und feid unter einander unterthan in der Furcht GDttes, Eph. 
5, 21. vergl. 1 Betr. 5, 5. (Das ift eine von GOtt gemachte 
Ordnung.) 

Seid unterthan aller menſchlichen Ordnung, 1 Petr. 2,13. (©. 
Orduung 8. 3.) 

So feid nun GOtt unterthänig, wiberjtehet dem Teufel, fo fliehet 
er von euch, Zac. 4, 7. 


$. 2. Der König aller Könige bat in feiner 
Menjchbeit feinen Eltern, Luc. 2, 51. und feinem 
bimmtijchen Vater den Findlichen Gehorfam erwies 
fen; und diefer bat ihm Alles unter feine Füße 
gethan, Phil. 5, 21. 1: Betr. 3, 22. Ebr. 2, 8. 
Wenn er aber fagt, daß e3 Alles unterthan ſei, ift es offenbar, 


daß ausgenommen ift, der ihm Alles untergethar hat, I Cor, 
15, 27. 


——— — — — — — —— — — — 
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Wenn aber Alles ihm unterthon Sein wird, alsdann wird auch 
der Sogn ſelbſt unterthan fein (wenn er fein Mittlerreid 
übergeben wird, ib, dv, 24) dent, der ihm Alles. untergethan 
bat, auf daß GDtt fei Alles in Allem, ib. v. 28. 

Aber wie nun bie ganze Gemeine ift Chriſto unterthan, alſo 
aub die Weiber ihren Männern in allen Dingen, Eph. 
5, 24. 
$. 3. Das unterthänige Bekenntniß, 2 Cor. 9, 

13. ijt die in der That, mit Gehorſam gegen das 

Evangelium von Chriſto ftandhaft befannte Wahr: 

beit, 1 Sob. 8, 18. 

8.4. Untertbanen im Neiche JEſu find alle dies 

jenigen, die an den Namen JEſu Ehrijti glauben, 

und die Ehre haben, daß dieſer König nicht nur 
über fie herrſcht, ſondern auch im ihnen wohit, 
berrjcht und veyiert, jo dag nicht nur alle Kräfte 
ibrer Seele, Beritand und Wille, Einbildungskraft, 

Gedächtniß, Gewiſſen, Affecten und Neigungen, ſon— 

dern auch ale Glieder ihres Leibes, ihm zu Gebote 

ſtehen, ſeine Ehre zu vertheidigen, ſeinen Willen 
zu vollbringen, und ſein Reich zu erweitern und 
auszubreiten. Sie werden nach gewiſſen Geſetzen 
regiert. Dieſe ſind theils das Wort vom Glauben 
an JEſum, theils das Geſetz der Liebe GOttes und 
des Nächſten. 

$. 5. Die Unterthanen in dem Reiche des Sa— 
tans find Ungläubige, Eph. 2, 2. welche der. böfe 

Geiſt beherricht, zur Vollbringung feines Willens 

antreibt, und ate Kräfte ihrer Scele, den Verstand, 

die Einbildungskraft, das Gedächtniß, das Gewiſſen, 
den Willen und alle Affeeten, Neigungen, Glieder 
des Leibes, die Zunge, Hände, Füße ꝛc. als Waffen 
der Ungerechtigkeit gebrausbt, das Gute in der Welt 
zu verhindern und das Böſe zu befördern. Ad, 
ihr Untertganen des Teufels 1) erkennt das große 

Elend, in welchem ihr euch befindet. Seht an den 

König, der Über euch herrſcht; er ift der grauſamſte 

Tyr nn, unweiſe, ungerecht, lügenhaft, unbarmher— 

zig, falſch, ein Gaukler, ein Mörder und Räuber, und 

dem wollt ihr dienen? Ach, zerreißet ſeine Bande! 

2) erkennt das große Glück, welches die Unterthanen 

im Reiche GOttes zu genießen haben, und laßt euch 

dadurch zu Aenderung des Herzens bewegen, 3) be= 

trübt euch herzlich darüber, daß ihr bisher Sclaven 
des Satans gewiefen, 4) laßt euch ernſtlich anges 
legen fein, mit eurem beleidigten Schöpfer durch ven 

Glauben in dem Berdienjte JEſu ausgeſöhnt zu wer: 

den; und 5) beweiſet euch ins Künftige als treue 

Untertyanen in dem Neihe GDttes. 


Untertreten 
$. 1. 1) Mit Fügen treten und zertreten. a) 
Ueberwinden, und den Sirg ehrenvoll fortjegen. 
b) Unterdritden, Amos 4, 1. 
Sn deinem Namen wollen wir untertreten, bie fih wider uns 
jegen, Pi. 44, 6. 
Mit GEOtt wollen wir Thaten thun. 
untertreten, Pſ. 60, 14. 
Laß mich nicht von den Stolzen untertreten werden, BI. 
36, 12. 
$. 2. 2) Betrüglich Hintergehen. 


Er hat mich nun zweimal untertveten, 1 Mof. 27, 36. Hof. 
12, 4. 


Aber Jehu that ſolches zu untertreten (aus einer tiftigen Abſicht), 
daß er die Diener Baals umbrächte, 2 Kön, 10, 19. 


Untertreter 
a) Hinterliftige Feinde, Eſa. 16, 4, 6) Einer, 
der den Andern beraubt, 
a) Warum jollte ich mich fürchten in böfen Tagen, wenn mid 
die Miſſethat meiner Untertreter umgiebt? Pſ. 49, 6, 
b) Der HErr wird ihre Sache handeln, und. wird ihre Unters 
treten untertreter (gar ums Leben bringen), Eprw. 22, 23, 


Er wird unjere Feinde 





Intertreten — Untüchtig. 


Unterweiſen 
Eines Lehrmeiſter ſein, und ihm das, was er nicht 
weiß, beibringen, GDtt erleuchtet ven Menſchen und 
lehrt ihn, was er wiflen und thun fol. Paulus 
machte viele Zünger, A.G. 14, 21. 
Siehe, du haft Viele unterweifet und lafje Hände geftärket, Hiob 
4 


Der HErr ift gut und fromm; darum untermeifet er die Süns 
der auf dem Wege, Pi. 25, 8. 

Ich will di unterweifen, und dir den Weg zeigen, ben du mans 
deln ſollſt, Pi. 32, 8. Pr. 25, 12. 

Unterweife mich den Weg deiner Befehle, Pi. 119, 27. daß id 
bewahre dein Gefeg, v. 34. daß ich deine Gebote lerne, 
v. 73. 

Unterweife mich, fo Iebe ich, ib. v. 144. 

Weil du von Kindheit auf die heilige Schrift weißt, kann di 
diefelbe unterweijen zur Seligkeit durch den Glauben an Ehrifto 
JEſu, 2 Tim. 3, 15. 


Unterwerfen 


Dein Wille fol deinem Manne unterworfen fein, und er ſoll 
dein HErr jein, 1 Mof. 3, 16, 

Sintemal die Creatur unterworfen ift der Eitelkeit, Röm. 8,20. 
(S. Crentur $. 4.) 


Unterwinden 
Sich unterſtehen; fih etwas zu thun vornehmen. 


AH fiehe, ih habe mich unterwunden zu reden mit dem HEren, 
wiewohl ich Erde und Aſche bin, 1 Moj. 18, 27. ; 
Unterwinde fich nicht Sederniann Lehrer zu fein, Jac. 3,1. 


Unträchtig 
Das nicht Frucht trägt unter Menfchen und Vieh, 
2 Mof. 23, 26, ' 


Untreu 
Treulos von GOtt abfjallen und den HErrn ver: 
Yaffen, Eſa. 1, 2.4. und gegem feinen Nächten die 
Aufrichtigkeit aus den Augen jegen, it der Welt, 
die im Argen liegt, Gewohnheit. (S. Treu. Auf- 
vichtigkeit,) 
Es ift eine verkehrte Art, es find untreue. Kinder, 5 Mof. 
32, 20. 
Und aehet bei ihnen unter einander ber, — untreu, Weish, 
14, 25. 
Die Welt ift voll Untreue und Lift, Sir. 11, 31. 
Gedenke, daß ein untreues Auge neidiſch ift, Sir. 31, 14. 


Untuchtig 

$. 1. a) Ungeſchickt zu einer gewiffen Sache, Tit. 
1, 16. b) Nicht aufrichtig, heuchleriſch, 2 Cor. 
1386 
Es find Menſchen von zerrütteten Sinnen, untüchtig zum Glau— 

ben, 2 Tim, 3, 8. ' 

$. 2. ve) (Nach: dem Ebr.) Stinfend und faul, 
wie verfaultes Waffer, das noch dazu einen böfen 
Geruch von ſich giebt. Yon Natur kann Keiner et— 
was Gutes thun, GDtt aber erfüllt die Nothdurft, 
Phil. 4, 13. Die Menſchen find untüchtig im geiſt— 
lihen Dingen, 1) Der Verftand ift ganz untiche 
tig, Dinge, die zum Reiche GOttes gehören, ‚au ers 
fonnen, 1 Cor. 2, 14. 2) der Wille ift untichtig, 
etwas Gutes zu wollen und zu vollbringen, ja, der 
Wille hat einen rechten Abichen ‚an, den Pflichten, 
die mit Kränfung des alten Menſchen und feiner 
Eigenlicbe verfnitpft find. Er kann alſo a) das 
Gejeß GOttes nicht vollbringen, 5) der Gewalt des 
Satans nicht "entfliehen, ce) das Joh der Sünde 
nicht abjchütteln, d) den Weg des Friedens nicht 
finden, und e) wenn er ihm angewiejen wird, kann 
er ihn aus eigenen Kräften nicht betreten. 
Aber fie find Alle abgewichen, und allefammt untüchtig; da ift 


Keiner, dev Gutes thue, auch nicht Einer, Pf. 14, 3. Bf. 53, 4. 
Röm. 3, 12. 


$. 3 d) Vom Vieh, dürre, 1 Sam. 15, 9, das 


nidt zum Opfern taugt, Mal. 1, 14. 
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Untugend — Unverwelklich. 


9. 4 ©) Rom der Erde, die Dornen trägt. Ein 
Bild Verſtockter, die zur Hölle reif ſind, Ebr. 6, 8. 


Untugend, ſ. Tugend 
Alles, was von GOttes Gebot abweicht. Sünde, 
Unredt, Ein. 30, 18. .c. 87, 117. 


Bon Gottlojen fommt Untugend, 1 Cam. 24, 14. 

Er fennet die (ofen Leute; er fichet die Untugend, und follte 
es nicht .merfen? Hiob 11, 11. 

Wer geduldig ift, der ift ein kluger Menſch, und ift ihn ehr— 
licher, daß er Untugend überhören kann, Sprw. 19, 114 

Es iſt noch gar um ein Kleines zu thun, jo wird die Uns 
gnade und mein Zorn über ihre Untugend ein Ende haben, 
Efa. 10, 25. 

Sch will ven Erdboden heimſuchen um feiner Bosheit willen, 
und die Gottlojen um ihrer Untugend willen, Eſa. 13, 11. 
—— Untugenden ſcheiden euch und euren GOtt von einander, 

ſa. 89, 2; 

Eure Hände find mit Blut befledt, und eure Finger mit Uns 
tugend, Eia. 59, 3. 

Wenn du dich gleich mit Lauge wüſcheſt, und nähmeſt viele 
Seife dazu; fo gleißt doch deine Untugend defto mehr vor 
mir, Ser: 9,722: 

Alfo auch ihr, von außen fcheinet ihr vor den Menjchen Fromm, 
2 inwendig feid ihr voller Heuchelei und Untugend, Matth. 
3, 28. $ 

So wir unfere Sinde befennen, fo ift er treu und gerecht, daß 
er uns die Sünde vergiebt, und reiniget uns von aller Uns 
tugend, 1 $oh. 1, 9. 

Alle Untugend ift Sünde, 1 Joh. 5, 17. J 

Sch will gnädig ſein ihrer Uitugend und ihren Sünden, Ebr. 


8, 12. 
Unverborgen 
GO ift ein Herzen: und Nierenprüfer. Vor feis 
nen Augen it Alles aufgededt. 
Ihre Mifjethat ift vor meinen Augen unverborgen, Jer. 16, 17, 


Sir. 17, 17. 
Unverdient 
Ohne Urſache gethan; wider einen Unfchuldigen 
gerichtet. 
Ein unverbienter Fluch trifft nit, Sprw. 26, 2. 


Unverfälfcht 
Die Lehre. Unverweslich, Tit. 2, 7, 


Unvergänglich 
Mas feiner Natur nach feiner Verweſung unter— 
worfen, fondern ewig und unveränderlich bleibt. 


Er ift der lebendige GDtt, fein Königreich ift unvergänglic, 
Dan. 6, 26. 1 Tim. ı, 17. 

Und haben verwandelt die Herrlichkeit des unvergänglihen GOt— 
tes in ein Bild, Röm. 1, 23. 

Preis und Ehre, und unvergängliches Meilen denen, die mit 
Geduld in guten Werfen trachten nad dem ewigen Leben, 
Röm. 2,7. 

Sene alio, daß fie eine vergängliche Krone empfangen, wir aber 
eine unvergängliche, 1 Cor. 9, 25. 

Der dem Tod die Macht genommen, und das Leben und ein 
unvergäugliches Weſen ans Licht gebracht, 2 Tim. 1, 10. 

Der uns wwiebergeboren dat — zu einem unvergänglihen und 
unverwelflihen und unbefledten Erbe, das behalten wird im 
Hinmel, 1 Petr. 1, 3. 4. 23. 

Diefer aber, daß er bleibet ewiglih, bat ein unvergängliches 
Prieſterthum, Ebr. 7, 24. 


Unvergolten 


Mer aber euch tränfet mit einem Becher Waſſers in meinem 
Namen — e8 wird ihm nicht unvergolten bleiben, Marc. 


9, 41, 
Unverlegt 
Wer fih gegen GOtt und Menfchen fo verhält, 
daß er jagen kann: Mein. Gewilfen beift mid) 
nicht 2c., Hiob 27, 6, der bat ein unverlektes (gus 
te8) Gewilfen, A.G. 24, 16. 


Unvermögend 
S. Müde. 


Er giebt den Müden Kraft, und Stärke genug ben Unvermögens 
ven, Eja. 40, 29, 
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Unvernunft, Unvernünftig 
Unverjtand; Thorheit. 
Es ift eine Unvernunft, einem an ber Thür horchen, Sir, 
21, 26. . 
Aus dem Herzen der Menfchen gehen heraus — Unvernunft, 
Marc. 7, 22. 
Unvernünftige, Treuloie ꝛc. Röm. 1, 31, 


Unverrückt 
Aufrichtig und beſtändig, wenn man ſich durch 
nichts abwendig machen läßt, Eph. 6, 24. 1 Betr. 


3, 4. 
Unverfehamt 
Ohne alle Scham und Scheu, Sprw. 7, 13. Luc. 
1148. 
Behüte mid vor unverfhämten Herzen, Sir. 23, 6. 


Ein Unverihämter läßt feinen Bürgen ftehen, Sir. 29, 19. 
Bettelei ſchmeckt wohl dem unverfhänten Maul, Sir. 40, 32. 


Unverfehens 


Ohne daß man ich etwas veriiebt. Von unver— 
febens geſchehenem Todtſchlag f. 4 Mof. 35, 11. 
15. 22. 5 Mof. 4, 42. So. 20, 8. 

Ihre Uebrigen vergehen, und fterben auch (oft) unverjeheng 


(ohne Verftand), Hiob 4, 21. 
Er (der Feind) müſſe unverjehens überfallen werben, Bj. 85, 8. 


Unverföhnlich 


Diejenigen, welche ſchwer, oder gar nicht dahin 
zu bringen, daß fie ihrem Beleidiger feine Fehler 
vergeben und ihm die vorige Liebe wieder geniegen 
Yaffen, vergeffen GOttes Befehl, 3 Mof. 19, 18. 
Matth. 5, 24. und fallen gleichfalls, da fie der Liebe 
des Nächten vergeffen, aus der Liebe GOttes, 1 Joh. 
4, 2). (S. Dergebung.) Hat und Chriſtus, da wir 
noch feine Feinde waren, die höchſte Liebe und 
Freundſchaft erzeigt; fo müſſen wir, wenn wir Chris 
ſten ſein wollen, unſere Feinde lieben. 
— — Unverſöhnliche 2c., Röm. 1, 31. S. 2 Tim, 


Unverftand, Unverftandig 
Wenn einer nichts weiß und verſteht, Thoren, 
Luc. 24,25. und nur, wie ein unvernünftiges Vieh, 
auf das jieht, was vor Augen. 


Hiob redet mit Unverftand, Hiob 34, 35. c. 38, 2. c. 35, 16. 

€3 iſt ein Unglücd, das ich jahe unter der Sonne, nämlid Uns 
verftand,' ber unter den Gemwaltigen gemein ijt, red, 
10, 5, 

Sch gebe ihnen das Zeugniß, daß fie eifern um GOtt, aber 
mit Unverftand, Röm. 10, 2. 

63 ift ein unverftändiges Volk, Eſa. 27, 11. 

Wohlan, der arme Haufe ift unverftändig, Jer. 5, 4. 

Bor den Unverftändigen werden fie angejehen, als ftürben fie, 
Meish. 3, 2. 

Des Unverftändigen Rath kann man nicht wiſſen, was es ift, 
Sir. .21,,21. 

Gehe nicht viel um mit einem Unverftändigen, Sir. 22, 14. 

Es ift leichter — Sand tragen, denn einen unverftändigen Men— 
ſchen, ib. v. 18, 

Seid ihr denn auch noch unverftändig ? Matth. 15, 16, 

Ihr unverftändiges Herz ift verfinftert, Röm. 1, 21. 

Ueber einem unverjtändigen Bolt will ih euch erzürnen, Röm. 
10, 19. 

D ihr unverftändigen Galater, wer hat euch bezaubert? Gal, 
3,1. 3. 

Darum werdet nicht unverftändig, fondern verftändig, was 
da jei des Herrn Wille, Eph. 5, 17. 


Unverwelklich 
Heißt die Fünftige Seligkeit, im Gegenſatz gegen 
die irdiſche, flüchtige, bald Meberdruß erregende Freude, 
weil fie nie fih mindert und immer friſchen Neiz 
behält. 


Zu einem unvergänglihen und unbefledten und unvermelts 
lihen Erbe, das behalten wird im Himmel, ı Petr. 1, 4 
5, 4% 
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Unverweslich, Unverweſentlich 


S. Verweslich. Der unverweſentliche Bund, 4Moſ. 
18, 19. ift nah dem Ebräifchen ein Salzbund, d. t. 
ein unverbrüchlicher; denn Salz, weil es nicht leicht 
fault, iſt ein Bild ver Dauer. 


Die Todten werden auferftehen unvermweslih (in Unverweslid)- 
keit, als einer geiftlicen Eigenſchaft), 1 Cor. 15, 52. 


Unverworren 
Salomo warnt, man folle jich nicht unter die 
miſchen, die Heimlichkeiten offenbaren; denn wie fie 
bin tragen, fo tragen fie auch wieder aus, und 
fügen wohl noch mehr dazu— 
Sei unverworren mit dem, ber Heimlichkeiten offendaret, Sprw. 


20, 19. 
Unverzagt 


Getroſt. S. Verzagt. A.G. 27, vn 25. 


Sei getroft und unnerzagt, 5 Mof. 31, 
Sein Herz (des Gottesfürdtigen) hoffet —— auf den HErrn, 
Bi. 119, 7.8. 31, 25.. 8]. 27, 


Unvorſichtig 
Die Unvorſichtigkeit ſtößt aus Uebereilung in ihren 
Handlungen wider die Klugheit an. 
Wer unvorfishtig herausfähret, ftiht wie ein Schwert, Sprw. 
12, 18. 
Die Unvorfihtigen (unbedachtſamen Heiden, die fi, blindlings 
haben verführen. laffen) werden Klugheit lernen, Eſa. 32, 4. 
Es find unvorfichtige Kinder, Hoſ. 13, 13, 
Ein grober ungezogener Dieuidh plaudert unvorfigtig, Sir. 


"20, 21. 
Unweg 
Eine Einöde, Hiob 12, 24. 


Unweife, Unweislich 

Gin Thor, Narr. 

Es ift beifer, daß fich der Unweiſe verfriehe, denn der Weiſe, 
©ir. 20, 33, 

Denn du unter den a bift, fo merke, was die Zeit lei⸗ 
den will, ©ir. 27, 

Unweije Leute — ſich ſelbſt mit thörichten Hoffnungen, 
ib. c. 84, 1. 

Ich bin ein Schuldner — beide der Weifen und Unweijen, Röm. 
1, 14 


Wandelt nicht als die Unmweifen, fondern als die Weiſen, Eph. 
5, { 

Denn wir waren auch weiland unmeife 2c., Tit. 3, 8, 

Siehe, ich Habe thörlih und ſehr unweislich gethan, 1 Sam, 


26, 21 
Unmwerth 


Mas einem zuwider. Unangenehm, 1 Mof. 29, 
33. Mal. 2, 9. 


Er war der Allerverachtetſte und Unmertheite, Eſa. 53, 3. 
Wie dem Hoffärtigen unmerth (ein Greuel) ift, was geringe 
it, alfo ift der Arme dem Reichen aud unwerth, Sir. 


13, 24, } — 
Unwille, Unwillig 


Unwille, 2 Cor. 9, 7. d. i. Traurigkeit. Unwillig 

oder verdrießlich wurde 

Das Volt über David, 1 Sam. 30, 6. bie Jünger über Ja⸗ 
cobus und Sohannes, Matth. 20, 24. JEſus Inc feine Jůn⸗ 
ger, daß fie die Kindlein anfuhren, Marc. 10, 14. 

—* es (das 2) bewahren, find unmwillig auf (ftreiten wider) 
fie, Sprw. 28, 4. 

Ihr madet den HErrn unwillig burd eure Neben, Dal, 


2, 17. 
Unwiffenbeit 


$. 1. 1) Der Mangel an Erfenntniß, und zwar 
von göttlichen gen 2) Tebler aus Unwiſſenheit 
begangen, 3 Mof. 5, 18. 4 Mof. 15, 22. 25. Un: 
befannte oder Uebereilungsfünden, Ebr, 9, T, 


Unverweslich — Unzeit. 


Gedenke an den Bund des Höchſten, und vergieb tie Unwiſſen⸗ 
heit, Sir. 28, 9. 

en Dr GOtt die Zeit der Unmiffenheit überjehen zc., 
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Welcher Berftanb apruftert iſt — durch die Unmifjenheit, jo 
in. ihnen ift, Eph. 18. 

Stellet euch nicht eis wie vorhin, daß ihr in Unmifjenheit 
nah den Lüften lebtet, 1 Petr. 1, 14 

Das ift der Wille GOttes, daß ihr mit Wohlthun verſtopfet die 
Unwiſſenheit ber thörichten Menſchen, 1Petr. 2, 15. 


$. 2. Die Unwiſſenheit iſt a) eine lobenswerthe 
und verſtändige Umviffenbeit, wenn man dasjenige 
nicht zu wiffen verlangt, was nicht begriffen werden 
fan, und was ntan zu feinem Hcile wicht zu wiffen 
braucht, b) eine tadelhafte, wenn wir in folchen 
Dingen, die mit unferm Hauptendziwed, nämlich der 
Ehre GDttes und unferer und des Nächiten Wohl: 
fahrt eine genaue Verbindung haben, unwiſſend find, 
1 Theſſ. 4, 5... Röm. 3, 17. Eph. 4, 18. Röm. 
2, 18. ec) eine affectirte, wenn man fich dumm ans 
ſtellt, als ob man diefen oder jenen Beweis der 
Wahrheit nicht faffen, die Nichtigkeit diefer oder jener 
Pflicht nicht einfehen Fonne, weil man jene micht 
glauben und dieje nicht thun mag, d) eine bospafte, 
wenn man nicht belehrt fein will. Ueberhaupt it 
die Unwiſſenheit im geiſtlichen Dingen immer mehr 
oder weniger verjchuldet, theils weil fie Folge ver 
Berdorbenheit des Herzens it, wodurch die Willig- 
feit, das Wort GDttes aufzunehmen, und die Mun— 


. terkeit und Fähigkeit des Veritandes geſchwächt wird, 


theil8 weil der Menſch nie die Mittel der Erkennt: 
niß fo benußt, ‚ale er. ſollte, Matth. 13, 11—15, 
Luc. 18, 34. c. 24, 25 


.3 Sie bat zwei Stufen, 1) da man aus 
Nachläffigfeit nicht wei, was man wiffen follte und 
fönnte, 2) und da man aus Bosheit nicht wiffen 
will, was man wiffen foll. Dieſe ift des Menjchen 
ganz unwürdig und gottlog, weil fie einen Haß des 
Lichts und der Wahrheit, und eine Liebe zu der Br 
fternig und Lüge zum Grunde hat, 2 Petr. 3, 5. 6. 


$. 4. Sie iſt auch die Mutter der Heuchelei, wenn 
man feinem rechten Begriff a) von demjenigen hat, 
worin das Weſen des Chriſtenthums befteht, und b) 
von dem Unterfchied der Nutur und Gnade: da man 
oft dasjenige für Gnade hält, was doch nur a) aus 
dem Triebe der Natur herrührt, 5) was aus den 
verfchiedenen Temperamenten, c) aus der Gewohn— 
beit und. von. der Erziehung, d) don dem verjchies 
denen Alter, und e) aus den verjchiedenen Ständen 
herrührt. Sie iſt auch eine Urfache der Schwärmerei. 
©. 4.6. 17, 30. Es it daher von höchſter Wich— 
tigfeit, der Unwiſſenheit zu wehren, weil, je Elarer 
GOtt und fein Wille erfannt wird, eine deſto volls 
kommnere Verehrung GEOttes und. Pflichterfüllung 
möglich wird, 


Unwürdig 


Derjenige, der nicht nad) GDttes Buß- und Glau 
bensordnung das heilige Abendmahl genießt, ver: 
fündigt fih an dem Leibe und Blute Ehrijti eber 
fo fehr, als wenn er Chriſtum jelbit getödtet, 1 Cor. 
11,.,27.29. — 


Unzeit 

Sei nicht allzu gottlos, und narre nicht; — du nicht fterbeft 
zur Ungeit, Pred. 7,18. (S. Sterben $. 2, 

Es ftraft einer oft ieinen Nächten „jur Unzeit und thäte weiss 
licher, daß er fihwiege, Sir. 20, 1 

Predige das Wort, Halte an, es fei zu rechter Zeit, ober zur 
— (was, dem verderblen Sinn der Welt Unzeit deuchtn 
2 Tim. 4, 2. 


Unzucht — Urtheil. 


Unzucht, Unzüchtig 
$. 1. Im engern Einme der gejchlechtliche fleiſch— 
liche Umgang außer der Ehe; dann überhaupt alle 
der göttlichen Ordnung widerjtreitende Befriedigung 
des Geſchlechtstriebes. (S. Hurerei, Ehebrud. Un- 
keufcheit.) 2 Petr. 2, 18. Die geijtlihe Hurerei, 
Geh. 23, 21. 27,29. 35. 48. 


Weber welche der Teufel Gewalt hat: nämlich über diejenigen 
— melde allein. um Unzucht willen Weiber nehmen, "Tob, 
6, 18. 

Bon innen, aus bem Herzen ber Menfchen gehen heraus — 
Unzucht, Marc. 7, 22 

Laſſet uns ehrbarlich wandeln, al3 am Tage, nicht in Freſſen 
und Saufen, nicht in Kammern und Unzucht, Röm. 13, 13. 

Dffenbar find die Werte des Fleiſches, als da find: ẽhebruch 
— Unzucht, Gal. 5, 19, 

Welche ruchlos ſind, und ergeben ſich der — und treiben 
allerlei ünteingteit ſammt dem Geiz, Eph. 4, 

Es ift genug, daß wir die vergangene Zeit BEN haben 
— in Unzudt, 1 Betr. 4, 3. 

Und man joll eure Unzucht auf Er legen, und jollet eurer 
Gögen Sünde tragen, Ezech. 23, 4 

Behüte mich vor unzüchtigem Sehihte, Sir. 23,5. 

Fr burifches Weib kennet man bei ihrem unzüchtigen Geſicht, 

ir, 26, 12. 


F. 2. Wenn ſich ein Menſch der Unreinigfeit 
und der Unzucht ergeben, und ihr ohne Scham und 
Scheu nachhängt, ſo it es meiſt ein Zeichen, daß 
fein Herz hart und. gefühllos gewordem In Uns 


zucht und andern Laſtern feine Zeit zubringen, it 
heionifch und einen Chriſten unanftindig, 1 Betr, 
1, 14. 


$. 3 Die Berwahrungsmittel wider die Unzucht 
find 1) die Flucht, 1 Mof. 3, 1. 1 Tim. 6, 5. 
2 2ım. 2, 16... 1-GCor. 15, 33... Sprw. Sal. 22, 
14. 23, 17. und die Vermeidung aller Gelegenheit, 
jo viel möglich, IMoſ. 39, 10. Sprw. 5, 8. der 
Trunfenheit und Völlerei, 1 Moſ. 9. und 19. des 
Müpiggangs, 2 Cam. 11, 2. 2) der rechte Ge— 
brauch des göttlichen Worts, Nöm. 10, 18. Eph. 
6, 16. 3) das Gebet, Sir. 23, 4. und der tete 
Wandel in der Gegenwart GOttes und JEſu, 
4) die Erwäqung des großen Verderbens, welches 
durch Unzucht verurfacht wird, 2Petr. 2, 20. 1 Cor. 
6, 19. Hiob 31, 9. und des hHerrlihen Nutzens 
von der Keuichheit, Wiish. 4,2. 3, 18. 14. Matth. 
5, 8 (©. Unkceuſchheit.) 


Upharfin oder Peres 
Dan. 5. 25.28. getheilt: das-babvlonifche, Neich 
follte unter Meder und Perſer getheilt: werden, 


1. Uphas; 2. Ur 
1) Das feine Gold. Sonft Ophir, Ser: :10, 9. 
2) Feuer. a Abraham Vaterland, 1 Mor. 11, '28. 
b) der Water Eliphals, 1.Chr. 12, 35. 


1. Urban; 2. Wi 
1) Höfid. Paulus guter Freund, Röm. 16, 9. 
2) Mein Feuer. a) Ein Sohn Hurs, 2 Mof, 
- 81, 2. bj der Bater Gebers, 1 Kön. 4, 19, 


1. Uria;., 2, Uriel 

1) Des Heren Licht. a) Der Bathſeba Che: 
manı, 2 Sam. 11, 3. 5. b) Ein: Soberpriefter, 
2 Kön. 16, 10.0) Ein’ Prophet, Jer. 26, 20. 23. 
2) GDttes Feuer, 1 Ehre. 7, 24. it.. 2 Chr, 
18,2% rs, ae 
Urim und Tummim 

Cicht und Kecht. ein heiliges, dem Hohenprieſter 
zugehöriges Orakel; 06 das Amt-Bra ſchild ſelbſt, 
oder etwas davon Kerfdits denes, iſt ſtreicig, 2Moſ. 

Büchner's Hand-Coucord. 
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28, 17. Wenn e8 ber Hoheprieſter anhatte, fo gab 


GOtt durch ihn im wichtigen Angelegenheiten des 
ganzen Volks und Königs, auf Befragen, Antwort. 
Unter den vielen Meinungen, wie e8 aber damit 
zugegangen, ift die wahrfcheinlichite dieſe: es fei eine 
göttliche Erleuchtung, wenn der Hoheprieſter damit 
geſchmückt, im Gemüth veffelben entſtanden, der ſo⸗ 
dann, was ihm GDtt geoffenbaret, wie die Pro— 
pheten ausgejagt. ES may aber den Namen rim 
und Tummim geführt haben, weil jenes Schilolein 
aus hellalinzenden und völlig zeitigen, auch eben 
daher ſchön blinfenden Steinen beiiand. (Nabe 
liegt für Geiſtliche die allegoriſche Deutung, daß, 
wenn ſie würdige Diener GOttes, Ausleger ſeines 
Wortes ſein wollen, es der beiden Eigenſchaften 
eines erleuchteten Geiſtes und eines lamern wahr⸗ 
haften Sinnes bedürfe: Kopf und Herz muß recht 
geſtellt ſein.) 

Nach Bähr, Symb. II. 108 -110. 134—141. war 
dieſes, in das Choſchen, vergl. 2 Moſ. 28, 30. mit 
c. 25, 16. 21., wie das Geſetz in die Lade, hinein⸗ 
gelegte Stück ein Symbol der vo ftändigen Erz 
leuchtung, die GOtt dem Hohenpriefter gewähren 
wolle, und zwar: in Angelegenheiten, die das Wohl 
und die Eriitenz des ganzen Volfs betrafen. So— 
wie die in Iſrael fichtbar aufgeichlagene Wohnung 
ein Unterpfand war, dag Jehovah Iſraels GOtt fein 
wolle: fo war jencs ein fichtbares Unterpfand das 
für, daß er dieſes Volk, welches er zum Heil aller 
Völker feiner befondern Führung gewärdigt, in 
Fritifchen Lagen nicht rathlos laſſen wolle. In der 
ganzen Theofratie war Niemand würdiger, dieſes 
Unterpfand zu tragen, als der Hoheprieſter, der 
Repräſentant der Theokratie, der dem Jehovah vor— 
züglich nahe fland; der beim „Gebete wohl Erfeuch- 
tung hoffen durfte, was anzunehmen Fein größeres 
Wunder ijt, als die Erwählung und die befondere 
Leitung und welthiftorische Bedeutung Iſraels über: 
haupt. — Der egyptijche Urſprung wird ©. 164 


bejtritten. 
Urochs (Aurochs) 
Ein wilder Ochs, 5 Moſ. 14,5. Nah Andern 


eine Antilopenart, 
Urſach 
$.1 a) Das Verbrechen, warum einer geſtraft 
wird, Matth. 27, 87, 
Ich finde feine Urfah an dieſem Menſchen, Luc. 23, 4. 22. 
A.G. 13, & 


$ 2. a Ri 5, 14. Ohne Ur- 
fach iſt unbillig,* Pi. 


Da nahm die Sünde Urſach am ER Gebot, und erregte in 
mir allerlei Luft, Röm. 7,8. 

Me haben mir ohne Urach geftellet ihre Nee zu verberben, 
RL 3547. 

Die mich ohne Urſach haſſen, derer iſt mehr, denn ich Haare 
auf dem Haupte habe, Pi. 69, 5. Pſ. 109, 3. Joh. 15, 25. 

Hadere niht mit Jemand ohne urfach Sprw. 3, 30. 


$. 3. €) Der Urheber einer Sache. 


Und da er ift vollendet, ift er geworden. Allen, bie gehorfant 
find, eine Urſache zur ewigen Celigteit, Ehr. 5,9, 


Urtheil 
g1. a) Ein mac erkannter Sache gegebener Be: 
fcheid, 5 Mof. 17,9% Ohne Kecht und AUrtheil, 
A.G. 16,37, c. 29, 25, “ jo viel als: unverhörter 
Sache. 
—— fällte ein Urtheil wegen zwei Hurenkinder, 1 Kön 


Wehe ven — PAIN — die unrechtes Urtheil ſchreiben, 
Ka ⏑2 — 
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Sie köken bie Urtheile Heran?, Eſa. 28, 7. 

Site nicht bei unrechtem Urtbeil, Sir. 11, 9. 

Und haben ihr Urtheil (won Jedermann gefällt), daß fie den erften 
Glauben verbrochen, 1 Tim, 5, 12. 


$. 2. b) Verdammung zur Strafe, Strafurtheil, 

und deffen Vollziehung. 

Darum gehen verkehrte Urtheile vor, Hab. 1,4. (©. KRecht 
8. 4.) ; 

Denn das Mrtheil (auf und durch Adams Falk) ift gefommen 
aus Einer Sünde zur Verdammniß, Röm, 5, 16. 

Die aber widerſtreben, werden über, fich ein Urtheil empfangen 
(gerechte Strafe ſich zuziehen), Röm. 13, 2. 

Wer euch irre macht, der wird fein Urtheil tragen, er fei, wer 
er wolle, Gal. 5, 10, 

Bon welchen das Urtheil von lange her nicht ſäumig ift, und 
ihre Verdammniß jchläft nicht, 2 Petr. 2, 3. 

Unterwinde ſich nicht Jedermann Lehrer zu fein, und wifjet, 
daß wir deſto mehr Urtheil empfangen werben, Jac. 3, 1. 


$. 3. 0) GDtteg gerechte Strafe, Gerichte, Czech. 

39,21. Zeph. 2,2. Beſonders nimnıt er jich der 

Seinigen an, Schafft ihnen Necht, und zeigt durch 

ſeine Rache, daß fie recht, und Babel unrecht Haben.* 

ce Wenn du das Urtheil läßt hören vom Hinmel, fo erjchrict 
das Erdreich, Pf. 76, 9. 

Denn wir wifjen, daß GOttes Urtheil ift veht über die, jo 
ſolches thun, Röm. 2, 2. 

Alle Heiden werden kommen, und anbeten vor dir: denn deine 
Urteile find offenbar geworden, Offb. 15, 4. 

Komm, ich will dir zeigen das Urtheil der großen Hure, bie da 
auf vielen Waſſern fist, Offb. 17, 1. 

* Freue dich über fie, Himmel, und ihr heiligen Apoftel und 
Propheten, denn GDtt Hat euer Urtheil an ihr gerichtet, 
Offb. 18, 20. 


Urtheilen 


1) Ein Urtheil füllen, 2)rächen, 8) einem etwas 
zuerkennen, Ezech. 13, 19. 4) bejchließen, fich vor: 
Segen, A.G. 3, 13. 5) auf eine wirerlaubte Art 
richten. 


Der HErr urtheilet nicht recht; fo fie doch unrecht haben, Ezech. 
83, 17, 20. 


— Vater, 


Sei unerihroden, wenn du urtheilen ſollſt, Eir. 4, 9. 

Du follft nicht urtheilen, ehe du die Sache höreft, Sir. 11, 8. 

Ihr Heuchler, des Himmels Geſtalt könnet ihr (be-Jurtheilen, 
könnet ihr denn nicht auch die Zeichen dieſer Zeit urtheilen 2 
Matth. 16, 3. 

2) HErr, du bift gerecht, — daß bu folches geurtheilet Haft, 
Offb. 16, 5. 

5) Strafe dich zuvor ſelbſt, ehe du Andere (be-)urtheileſt, Sir. 
18, 21. 


Ber feinen Bruder urtheilet, ver — urtheilet das Geſetz, Jac. 
4,11, (©, Ridter $. 4.) 
Der bijt bu, daß du einen Andern urtheileft? Sac. 4, 12. 


1. Ufa; 2. Ufal 

1) Stark. Ein Sohn Abinadabs, der, weil er 
die Bundeslade angriff, vom HErrn getödtet wurde, 
2 Sam. 6, 3. it. Ein Sfraelit, 2 Kön. 21, 18, 
2) Wandler. Ein Sohn Jaketans, 1 Mof. 10, 27, 


1. Uſi; 2. Uſia 


1) Meine Stärke Ein Sohn Bukis, 1 Chr. 
7, 5. und Andere mehr, 1 Chr. 8, 2 x. 2) Des 
Herrn Stärke. König in Juda, 2 Kön. 15, 30, 
Siehe von ihm 2 Chr. 26, 3 ff. 


1. Ufiel; 2. Uthai 


1) &Lttes Stärke a) Ein Sohn Kabaths, 
2 Moj. 6, 18. b) der Sohm Jeſeis, 1 Chr. 5, 49, 
u. X. m, 2) Beitlid. Ein Sohn Ammihuds, 1 Chr. 
10, 4, 


1; 

Rath. a) Ein Sohn Amrame, 1 Mof. 10, 23, 
b) Ein Land an Edom angrenzend, gegen Arabien 
und Chaldäa bin, Hiob 1,1. Daß Alles wahrhaf: 
tig geſchehen, iſt aus Ezech. 14,14. und Jac.5, 11. 
zu ſchließen. 


V. 


1. Vaheb; 2. Vajeſatha 
1) 4 Moſ 21, 14. Sind Worte, aus einem 
Buch angeführt, welche nicht wohl zu überfegen. 
2) Delbaum. Ein Sohn Hamans, Eſth. 9, 9, 


1, Vaphſi; 2. Vasni; 3. Vafthi 


1) Zerbrecher. Einer aus dem Stamm Naph— 
thali, 4 Mof. 13, 15. 2) Der Andere. Der erite 
Sohn Samuels, 1 Chr. 7, 28. 3) Säuferin. Die 
hofjärtige Gemahlin des Ahasverus, Eſth. 1, 9. 


Vater 

$.1. A) Von GOtt. a) Perfönlid, 1) Die 
erite Berfon in der Gottheit, und zwar in Anſehung 
ſeines eingebornen Sohnes, welchen er von Ewig— 
feit ber aus feinem Weſen nach der göttlichen MHa- 
tur gezeugt; und wegen der perjünlichen Vereini— 
gung it er auch Vater der menſchlichen Watur. 
STIrt it in dieſer Beziehung im höchſten Sinne 
Dater; und jo lehrt ibm uns nur die Offenbarung 
kennen, als durch welche, erit die Realität des Soh— 
nes ung gewiß wird; und die GOtt dieſe Vater: 
haft abjprechen, leugnen gerade den höchſten Vorzug 
feines Wejens. ©. Sohn $. 4. 
Ich will fein Vater fein, und. er fol mein Sohn fein, 2 Sam. 

7, 14,.06br., 1,5. (©. Dnme 8. 5,) 


Er wurd mid nennen alſo: du bift mein Vater; mein GDtt 
und Hort, der mir hilft, Pi. 89, 27. 


Es werden nicht Alle, die zu mir fagen: HErr, HErr, in das 
Himmelreich fommen, fondern die den Willen thun meines 
Vaters im Himmel, Matth. 7, 21. c. 12, 50. 

Wer mich befennet vor den Menschen, den will ich befennen vor 
meinem himmliſchen Vater, Mutth. 10, 32. 33. 

Ich preife dich, Vater und HErr Himmels und ber Erben, 
daß du foldes den Weifen uͤnd Alugen verborgen haft, und 
haft es den Unmünbigen offenbaret, Matth. 11, 25. 

Alle Dinge find mir übergeben von meinem Vater, ib. v. 27, _ 
Luc. 10, 22. 

Alle Pflanzen, die mein Himmlifcher Vater nicht gepflanzet, Die 
werden ausgereutet, Matth. 15, 13. H 

Wo Zween unter euh Eins werben auf Erden, warum es ift, 
das fie bitten wollen, das ſoll ihnen widerfahren von meis 
nem Vater im Himmel, Matth. 18, 19. 

Alfo wird euch mein Himmlifcher Vater auch thun, fo ihr nicht 
vergebet 2c., Matth, 18, 35. Marc. 11, 25. 26. 

Das Sitzen zu meiner Nehten und Linken zu geben, ftehet mir 
nicht zu, fondern benen es bereitet ift von meinen Bater, 
Matth. 20, 23. (S; Kechte 8. 4.) 

Von dem Tuge aber und von der Stunde weiß Niemand, auch 
die Engel nicht im Himmel, ſondern allein mein Vater, 
Matth. 24, 36. 

Mein Vater, ift es möglich, fo gehe diefer Kelh von mir, 
Mattd. 26,,39. 42. Marc. 14, 36. Luc. 22, 42, 05.12, 27. 
(S. Kelch $. 4.) 

Meineft bu, daß ich nicht Fünnte meinen Vater bitten, daß er 
Due IRRE mehr denn‘ zwölf Legionen Engel? Matth, 
26, 53, 

Wiffet ihr nicht, daß ich fein muß in dem, das meines Waters 
it? Luc. 2, 49, 

Vater, vergieb ihnen, denn fie wiſſen nicht, was fie thun, 
Lues 28), 34. 

Machet nicht meines Vaters Haus zum Kaufhaus, Joh. 2, 16. 

Der Vater hat den Sohn lieb und hat ihm Alles in feine Hund 
gegeben, Joh. 3, 35. 

Mein Vater, wirtet bisher, und ich wirfe au, Joh. 5, 19. 





Vater, 


Wer den Sohn nicht ehret, der ehret den Water nicht, der ihn 
gefandt Hat, Joh. 5, 23 

Wie der Vater das Leben hat in ihm felber, alfo hat er dem 
Cohn gegeben, das Leben zu haben in ihm felber, Joh. 
5,26. 

Mein Vater giebt euch das rechte Brod vom Himmel, oh. 
6, 32. 

Es kann Niemand zu mir fommen, es fei denn, daß ihr ziehe 
ber Vater, oh. 6, 44. 

Ich bin nicht allein, Tondern ich und der Vater, der mich gefandt 
bat, Joh. 8, 16. 29. 

Ich habe feinen Teufel, fondern ich ehre meinen Vater, und ihr 
unehret mich, Joh. 8, 49. 

Wie mich mein Vater Eennet, und ich fenne den Vater; und 
ich Taffe mein Leben für die Schafe, Joh. 10, 15. 17. 18. 
Der Buter, der fie mir gegeben hat, ift größer denn Ailes, und 
Niemand Fann fie aus meines Waters Hand reißen, Job. 

10, 29. 

Thue ich nicht die Werke meines Baterd, jo glaubet mir nicht, 
Joh 10, 37. 

Vater, ich danfe dir, daß du mich erhöret haft, Joh. 11, 41. 

Der mir dienen wird, den wird mein Vater ehren, ob. 
12, 26. 

Darum, das ich rede, das rede ich alfo, wie mir der Vater ges 
jagt Hat, Joh. 12, 50. 

In meines Vaters Haufe find viele Wohnungen, Joh. 14, 2. 

Sb bin der Weg, die Wahrheit und das Leben; Niemand 
fomnmt zum Vater, denn dur mich, Soh. 14, 6. 

Wer mich liebet, der wird mein Wort Halten, und mein Vater 
wird ihn lieben, Joh. 14, 23. 
Der Vater ift größer denn ich, Joh. 14, 28. (S. Groß $. 6.) 
Ich bin ein rechter Weinſtock, und mein Vater ein Weingärtner, 
05.15, 1. j 
Darinnen wird mein Vater 
get, Joh. 15, 8. 

Heiliger. Vater, erhalte fie in deinem Namen, die du mir ‚geges 

_ ben haft, daß fie Eins jein, gleich wie wir,. Joh. 17, 11.21, 

Vater, ich will, daß, wo ich bin, auch die bei mir feien, die du 
mir.gegeben haft, $ob, 17, 24. 

Nühre mich nicht an, denn ich bin noch nicht aufgefahren zu 
meinem Bater, Joh. 20, 17. 

Auf daß ihr einmüthiglih mit Einem Munde lobet GOtt und 
den Vater unjers HErrn JEſu Chrifti, Röm. 15, 6. 

Gelobet jei GOtt und der Vater unſers HErrn JEſu Chriſti, 
1.&or. 1, 3. 2Cox. 11,131. 

Derhalben beuge ich meine Knie gegen den Vater unſers HErrn 
ZJEſu Ehrifti, Eph. 3, 14. 

Und hat uns zu Königen und Prieftern gemacht vor GOtt und 
jeinem Vater, Dffb. 1, 6, 


$. 2. Joh. 6, 387. Alles, was mir mein Vater 
giebt 2c., nämlich Solche, die als jein Eigenthum 
wirklich und jelig in göttlicher Gnadenordnung feis 
wer genießen. Hiebei bleibt JEſus der allgemeine 
Erlöjer, der dies Heil Allen erworben, 1 Tim. 4, 10. 


geehret, daß ihr viele Frucht brins 


Der Vater giebt es übernatürkich, Doch nicht aus 


einem unbedingten Rathſchluß, ſondern im heiliger 
Buß- und Slaubensordnung. 

Niemand kann zu mir kommen, es ſei ihm denn von meinem 
Vater gegeben, Joh. 6, 65; | 

$. 3. 2) Die andere Berfon in der Gottheit, 
Eja..9, 6. (S. Ewig $. 2.) Weil „Chriſtus ſich 
immer und ewiglich gegen uns väterlich Hilft und bes 
w ijet, und ung findfich zeucht und nähret,“ Luther 
ad. h. 1. Werfe XI. 2676, 

8.4 b) Wefentlid. Die Dreieinigkeit. 
Weſen und Willen nach find der Vater und Sohn 
Eins, ob jie ſchon zwei verjchiedene Perſonen find. * 
Es wird alfo das Wort Vater von dem göttlichen 
Weſen gebraucht, und dem Götzen- oder Götternamen 
entgegen gejeßt, davon Ehriftus als der HErr nach feis 
nem föniglihen Mittleramt unterfchieden, ** 1 Theff. 
3,11. 2 Zheif: 2, 16. 

* Sch und der Vater find Eins, Joh. 10, 30. 
Wer mich fiehet, der fiehet den Vater, Joh. 14, 9. 
Glaubet mir, daß ich im Vater, und der Vater in mir ift, ib, 


v. 11. 

Wer den Sohn läugnet, der hat auch den Vater nicht, 1 Joh. 
2, 23. vergl. 2 %oh..9. 

Drei find, die da zeugen .2c., 1 oh. 5,7. (©. Drei $. 3.) 

** Sp haben wir doch nur Einen GDtt, den Vater, von wels 
chem alle Dinge find, und wir durch ihn, 1 Cor, 8, 6, 

Der der rechte Vater ift über Alles zc., Eph. 3, 15. (S. Kind 
$. 12.) * KEN 


Dem 


1019 


Afe gute Gabe, und alle vollfommere Gabe fommt von oben 
herud, von dem Vater des Lichts, Zac. 1, 17. 


$. 5. ©) In Anfehung der Menfchen 1) wegen 
der Schöpfung, Erhaltung, väterlihen Schuges und 
Fürforge. 2) wegen der Wiedergeburt, da er ung 
zeugt durch das Wort der Wahrheit, daß wir find 
Eritlinge ſeiner Creaturen, Sac 1, 18. Schöpfer 
und Vater ijt weſentlich verſchieden; weil Schöpfer 
GOtt von allen Dingen iftz Vater aber nur von 
Geiſtern, Ebr. 12,9. als welche der Aehnlichkeit mit 
ihm fähig ind. Der Natername drückt die geiltliche 
zeimende Kraft GOttes aus, vermöge der er feinen 
heiligen Geift mittheilt, Luc. 11, 13. und feine Kin: 
der bildet und erzieht. So liegt in diejer Benennung 
der heilige Ernſt und die Liebe GOttes zu ung; 
er hat ein Vaterherz, defjen Liebe unendlich größer 
it, als aller Väter und Mütter Liebe. So wie dies 
die höchſte Liebe und Zuverficht zu GOtt einflößen 
joll, fo kann wiederum nur der Wiedergeborene durd) 
Ehritum GOtt feinen Vater nennen; es ift das 
Seligite und das Schwerfte, — Uebrigens obwohl 
das Wort natürlich nicht neu tft, fo konnte doch der 
tiefe heilige Sinn noch nicht dem A. T., gejchweige 
den Heiden, offenbar ſein; das iſt er erjt durch Chri— 
ftum geworden. ©. Reinhard üb. d. Plan JEſu—. 
S. 62—64, 5. Aufl. 


Iſt er nicht dein Vater und bein HErr? 5 Mof. 32, 6. 

Dein (GOL und) Vater, laß Hiob verfuchet werben bis an fein 

' Ende, Hiob 34, 36. 

Da Vater ift der Waiſen und ein Richter der Wittwen, 
Pi. 68, 6. 

Biſt du doch unfer Vater, denn Abraham weiß von uns nicht, 
und Sirael fennet uns nicht, Eja. 63, 16. 

Lieber Vater, du Meifter meiner Jugend, Ser. 8, 4. 19. 

Ich bin Iſraels Vater, fo ift Ephraim mein erftgeborner Sohn, 
Fer 81,19, 

Bin ih nun Vater, wo ift meine Ehre? Mal. 1, 6. 

Haben wir nicht Alle Einen Bater? Hat uns nit Ein GDtt 

“ gejchaffen? Mal. 2, 10. 

Deine VBorfichtigkeit, o Vater, regieret es, Weish, 14, 3, 

Herr GOtt, Vater und HErr meined Lebens, laß mich nicht 
unter die Läſterer gerathen, ©ir. 23, 1. 

Zafjet euer Licht leuchten vor den Leuten, daß fie eure gute 
Werke jehen, und euren Vater im Himmel preijen, Matth. 
5, 16. A 

Darum follt ihr volfommen fein, wie euer Vater im Himmel 
vollfommen ift, Matth. 5, 48. 

Bete zu deinem Bater im Verborgenen, und dein Vater, der in 
das Berborgene fiehet, wird dirs vergelten öffentlih, Matth. 
6,6. 18. 

Euer Vater weiß, was ihr bedürfet, ehe denn ihr ihn bittet, 
Matth. 6, 8. 32. Luc. 12, 30. 

Unjer Vater im Himmel, Matth. 6, 9. 

So ihr den Menſchen ihre Fehler vergebet, jo wird euch euer 
bimmlifcher Vatzer auch vergeben, ib. v. 14. 

Wie vielmehr wird euer Vater im Himmel Gutes geben denen, 
die ihn bitten, Matth. 7, 11. ‘ 

Ihr jeid es nicht, die da reden, fondern eures Vaters Geift ift 
es, der durch euch redet, Matth. 10, 20. 

Alſo auch ijt e3 vor eurem Vater im Himmel nicht der Wille, 
daß Jemand von diefen Kleinen verloren werde, Matth, 
18, 14. 

Einer iſt euer Vater, der im Himmel ift, Matth. 23, 9. 

Seid barmherzig, wie auch euer Bater barmberzig ift, Luc. 
6, 36. 

Fürchte dich nicht, du kleine Heerbe, denn es ift eures Vaters 
Wohlgefallen, euch das Reich zu geben, Luc. 12, 32. 

Denn er jelbit, ver Vater, hat euch lieb, darum daß ihr mich 
liebet, Joh. 16, 27. 

Gnade jei mit, euch, und Friede von GOtt, unferm Vater, und 
dem HErrn JEſu Chrifto, Röm. 1,7. Gal. 1,1 2. 

Ihr Habt einen kindlichen Geift empfangen, durch welden wir 
rufen: Abba, lieber Vater! Nom. 8, 15. 

So will ih euh annehmen, und euer Vater fein, 2 Cor. 6 
17. 18, 

Daß ber GDtt unſers HErrn JEſu Chriſti, der Vater der Herrs 
lichfeit 2c., Eph. 1, 17. 

Ein GDtt und Vater unfer Aller, der da ift über euch Alle, 
und durch euch Alle, und in euch Allen, Eph. 4, 6. 

Und’ dankſaget dem Vater, daß er uns tüchtig gemacht hat zu 
dein Erbtheil der Heiligen im Licht, Col. 1, 12. 

Zu erfennen das Geheimniß GOttes und (ſowohl) des Vaterg 
(als Richters) und (als) Chrijti (des Erlöfers), Eol. 2, 2. 
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Sintemal ihr den zum Vater anrufet, der ohne Anfehn der 
Perſon richtet, 1 Petr. 1,17. j 

Sehet, weld eine Liebe hat uns der Vater erzeiget, baß wir 
GOttes Kinder follen heißen! 1 Joh. 3, 1. ß 

Wir haben gejehen und zeugen, daß der Vater den Sohn ges 
fandt bat zum Heilande der Welt, 1 oh. 4, 14. 

So wir haben unjere leibliche Väter zu Züchtigern gehabt, und 
fie gejcheuet; follten wir denn nicht vielmehr unterthan fein 
dem geijtlichen Vater, bag wir leben? Ebr. 12, 9. 


8. 6. B) Don Menfchen. a) Welcher unmittel— 
bar Kinder zeugt. Alles väterliche Verhältniß unter 
Menſchen bat in GOtt feinen legten Grund und 
fein Urbild; daher e8 auch nur duch Religion ge: 
beiligt wird. (S. Mutter $. 1.) 

Sem und Japhet deckten ihres Vaters Scham, zu, 1 Moſ. 
9, 23. 

Unjer Vater ift alt, und ift fein Mann mehr auf Erden (fagten 

» Kots Töchter), 1,Mof. 19, 31. 

Der GDtt meines Vater ijt meine Hülfe geweſen, 8 Moj. 18, 
Rath de 

Wer Vater oder Mutter fluchet, der ſoll des Todes fterben, 
2 Mof. 21, 17. Matth. 15, 4: ec. 19, 19. Eph. 6, 2. 

Wie fih ein Vater über Kinder erbarmet, fo erbarmet fich der 
HErr über die, jo ihn fürchten, Pi. 103, 13. 

Welchen der HErr lieb hat, den ftrafet er; und hat Wohlges 
; fallen an ihn, wie ein Vuter am Sohne, Sprw. 3, 12. 

Ein weiſer Sohn läßt fih den Vater zühtigen, Sprw. 13, 1. 
6.157: D, 

Der Kinder Ehre find ihre Väter, Sprw. 17, 6. 

Eines Narren Vater Hat feine Freude, Sprw. 17, 21:25. Sir, 
22,08, 

Ein Vater des Gerechten freuet fih, Sprw. 23, 24. 

Der Schlemmer nähret, ſchändet feinen Vater, Spiw. 28, 7. 

Mer Weisheit. Liebet, erfreuet feinen Vater, Sprw. 29, 3. 

Mehe dem, der zum Vater jagt: Warum haft du. mich gezeuget ? 
Eja. 45,10. 

Daß in dir die Väter ihre Kinder, und die Kinder ihre, Väter 
freſſen ſollen, EGzech. 5, 10. 

Siehe, alle Seelen ſind mein; des Vaters Seele iſt ſowohl mein 
als des. Sohnes Seele, Ezech. 18, 4. 

Der Bater joll nicht, tragen die Mifjethat des Sohnes, Ezech. 
18, 20. (©. Sterben $. 4.) 

Ein Sohn fol feinen Vaͤter ehren, und ein Knecht feinen Herrn, 
Dal. 1, 6. Sir, 3, 3.8. 

Der foll das Herz der Väter befehren zu (mit), den Kindern, 
und das Herz der Kinder zu (fammt) ihren Vätern, Mal: 
4,6. 

Mer feinen Vater ehret, def Sünde wird GDtt nicht ftrafen, 
Sir. 3,4. (©. Strafen $. 7.) 

Spotte. deine Vaters Gebrechen nicht, denn es iſt bir feine 
Ehre, Sir. 3, 12. j 

Pflege deines Vaters im Alter, ib. v. 14. 

er feinen Vater verläßt, der wird geſchändet, ib. v. 18. 

Die Kinder müfjen flagen über den gottlojen Bater: denn um 
ſeinet willen find fie verachtet, Sir, 41, 10. 

Bald verließen fie das Schiff, und ihren Vater, und folgten 
ihm nad, Matth. 4, 22. 

HErr, erlaube mir, daß ich Hingehe, und zuvor meinen Water 
begrabe, Matth. 8, 21. 

Wo bittet unter euch ein Sohn. den Vater ums Brod, der ihm 
einen Stein darbiete? Luc. 11, 11. 

Bater, ich. habe gejündigt im Himmel, und® vor. dir, ich bin 
Hinfort nicht mehr werth, daß ich dein Sohn Heike, Luc. 
15,21. 

Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht, zum Zorn, Eph. 6, 4. er⸗ 
bittert eure Kinder nicht, Col. 3,21. 

(Alelchiſedech) Ohne Vater, ohne Mutter (d. i. man findet davon 
nichts in der Schrift), Ebr. 7, 3. 

Wo iſt ein Sohn, den der Vater nicht züchtiget? Ebr. 12, 7. 


$. 7. b) Einer, von dem der Andere mittelbar 
berftammt in "aufjteigender Linie, Großvater ꝛc. 

Borfahr. 

1 Mof. 46, 34. 2 Mof. 10, 6. c. 13, 5. 11, 
21.35. Sof. 1, 6. Hiob 8, 8. 
c. 9, 14. 16. c,..31, .29. Ezech. 20, 4.127. 
Bad. 1, 4.5. Joh. 4, 20. A.G. 3, 13. 

Sroßvater, 1 Mof. 28, 13.00.31, 42. 

Der GOtt eurer Büter hat mid zu euch gejandt, 2 Moſ. 3, 13. 
15. 16. c. 4, 6. 

Der HErr, eurer Väter GOtt, made eurer noch viel taufend 
mehr, 5 Mof. 1, 11. j 

Gedenke ver vorigen Zeit bis baher; und 
than bat an den alten Vätern, 5 Mof. 

Unfere Väter hofften auf did, und ba 
ihnen aus, Pi. 22,5. 

Ich bin beibes dein Pilgrim und bein 
Väter, Pſ. 39, 13, 


5 Moſ. 1, 8. 
Pſ. 78, 8. Jer 3,18, 24. 
Mich. 7, 20. 


betrachte, was er ger 
32.7, 
fie hofften, Halfft du 


Bürger, wie alle: meine, 


Vater. 


Anſtatt deiner: Väter (alten! Teſtaments) wirſt du Köder kriegen, 
J4 
Ale fahren fie ihren Vätern nad und fehen das Licht des himm- 
lifchen Lebens) nimmermebr, Pi. 49, 20. 

Bor ihren Vätern that er Wunder in Eyyptenland, Pi. 78, 12. 

Da mich eure. Väter verſuchten, fühleten und ſahen meine 
Werke, Pi. 95, 9. 

Unfere Väter in Egypten wollten deine Wunder nicht verfteben, 

i. 106, 7. 

a haben doch eure Väter Fehls an mir gehabt, daß fie von 
mir wichen 2c., Ser. 2, 5. 

Und ihr noch Ärger thut, denn eure Väter, Jer. 16, 12. j 
Unfere Väter Haben falide und nichtige Götter gehabt, bie 
nicht3 nügen fönnen, Ser. 16, 19. ? 
Eure Väter gehorchten mir nicht, und neigten ihre Ohren nicht, 

Ser. 34, 14. 
Unfere Väter: haben gefündigt und. find nicht mehr vorhanden, 
und wir müffen ihre Mifjethat entgelten, Klagel. 5, 7. > 
Wären wir zu unferer Väter Zeiten geweſen, jo wollten wir 
nicht tHeilhaftig fein mit ihnen an der Propheten Blut, 
Matth. 23, 30. \ 

Wie er geredet hat unjern Vätern, Abraham und feinem Sas 
men ewiglich, Luc. 1, 55. 

Wehe euch, denm ihr’ bauet der; Propheten Gräber, und eure 
Väter haben fie getödtet, Luc. 11, 47. 

Welcher auch find die Väter, aus welden Chriftus herkommt 
nad) dem Fleiih, Röm. 9, 5. 

Unfere Väter find alle unter ver Wolfe geweſen, 1 Cor. 10, 1. 


F. 8. Weish. 10,1. heißt Adam der Vater der 
Welt, weil alle Menfcpen von ihm herfommen, 
Abraham ift ein Vater vieler VBölfer, und ein Vater 
aller Gläubigen aus Juden und Heiden, Röm. 4, 
16. 11.18. Alle, die in den Fußtapfen feines 
Glaubens wandeln, Röm. 4,12. find feine Kinder, 
Sal. 3,7. oh. 8, 39, 


Ich Habe dich gemacht vieler Völker Vater, 1 Mof. 17, 5.4. 
Schauet Abraham an, euren (Ölanbens-)VBater, Eja. 51,2. 

Wir haben Abraham zum Vater, Matth. 3, 9. ob. 8, 39. 
Abraham, euer Vater, ward froh, daß er meinen Tag jehen 

jollte, Joh. 8, 56. 

Iſt nicht Abraham, unfer Vater, durch die Werke gerecht ges 

worden 2c., Zac. 2, 21. (©. Gerecht 8. 6.) 

$. 9. ©) Der erfte Erfinder einer Sache. Stifter, 
Jonadab warıder Vater der Redhabiter, Jer. 35, 6, 
dem es nach v. 19. in Bezug auf den Gehorjam 
gegen das wierte Gebot, nicht. wegen der Enthals 
tung von Wein, nicht an Nachfolgern fehlen follte, 
die im Tempel dem HEren dienten. 

8.10. d) Die Obrigkeit, welche die Unterthanen, 
wie ein Vater feine Kinder, ſchützen und regieren 
fol. Gewiſſe Häupter der Familien, Eſr. 2, 68. 
Ein König, 1.Sam. 24, 12. Eja. 22, 21. 

Der Vater (Hiskias) wird den Kindern beine Wahrheit Fund 

thun, Eja. 38, 19. 

$. 11. e) Ein Lehrer, welcher die Schüler in 
guten Künften und,Sitten auferziebt, ja einen geis 
ſtig zeugenden Einfluß auf. fie hat. Durch, Paulus 
Dienft find die Corinther befchrt, 1 Cor. 4, 15. 
(S: auch Phil. 2,22. 1. Theff. 2, 11.) Es war 
auch ein Titel, wie Rabbi, den hochmüthigen Ges 
lehrten fehr angenehm und daher nie ehrgeizig zu 
fjuchen, oder zu gebrauchen. * f) Der em anſehn— 
liches Alter bat. ** 

Du ſollſt mein Vater und mein Priefter fein, Nicht. 17, 10. 
Mer ift ihr (der Propheten) Bater? (Diefe Gabe kommt nämlich 

übernatürlid) von GOtt und nidt von Eltern her.) 1 Saın. 10,12, 
Mein Bater, mein Vater, Wagen Iſraels und feine Reuter! 

2 Kön. 2,12. 

Höret, meine Kinder, die Zucht eures Vaters, Sprw. 4, 1. 
* Und jolt Niemand Vater heißen auf Erden, Matth. 23, 9. 
** Einen Alten ſchelte nicht, jondern ermahne ihn, als einen 

Vater, 1 Tim, 5, 1. 

$. 12. 9) Ein Wohlthäter, welcher einen väter 
lihen Affect, Gunſt und Liebe gegen Andere zeigt. 
Der ift des Landes Vater, 1 Mof. 41,43. 

Sch war. ein Vater der Atmen, Hiob 29, 16. c. 81, 18. 

Halte dich gegen die Waiſen wie ein Vater, Sir. 4, 10. 

. 13. h) Einer, deffen Sitten und Thaten ein, 
Anderer nachahmt, Ezech. 16, 3. 4. 5. 


Baterland — Verachten. 


8:14 C) Dom Teufel. 1) Ein Pater der 
Fügen, weil er derjelben Urheber; 2) der Juden, 
nicht als wenn jie aus feinen Weſen gezeugt, ſon— 
dern weil fie, von ihm verführt, teuflifcher Umart und 
Vosheit nahbängen, und des Teufels Werke thun. 


So thut ihr (man aud)), was ihr von eurem Vater gejehen habt, 
Joh. 8, 38. 41. 

Ihr jeid von dem Vater, dem Teufel, und nad eures Pater 
Luft wollt ihr thun — denn er ift ein Lügner und ein Bater 
terjelbigen, ib. v. 44, 


$. 15. D) Ein hölzerner Götze, Ser. 2, 27, 
E) Die Verwejung, weil fie die Würmer erzeugt; 
oder weil wir fie von unferm Water geerbt; ‚oder 
weil wir auf befondere Art-von ihr zu einem andern 
Leben gleichjam gezeugt werden, Hiob 17, 14. 
8.16. F) Giner,. der geiltliche Kinder zeugt, 
1 Job. 2, 13. 1 Cor. 4, 14.15. Väter im Meiche 
der Gnade find, die vermittelit des göttlichen Worts 
unter der Anführung des heiligen Geiſtes nicht nur 
vom Tode zum Leben hindurchgedrungen, und neue 
Kreaturen im Chriſto, Matth. 11, 12. Joh. 5, 24. 
2 Cor. 5, 17, fonvern auch am Geijte iyres Ge— 
wmüthes immer ftärfer geworden, und als ftreitbare 
Sünglinge manchen Sieg über die Sünde, Fleiſch, 
Welt und Teufel erhalten, 1.Betr. 2, 2. 2 Betr. 
3, 18: Bi. 84, 6.8. und nun dem vollfommenen 
Maaß des Alters JEſu Ehrilti immer näher ges 
fonımen, unanftößig wandeln, und bereits in dem 
Stunde find, geijtlihe Kinder zu erzieben, 1 Eor. 
4, 14. 15. 1 Thefj. 2, 11. Boil. 2, 20. Beſonders 
it ihr väterlider Sinn etwas. Bigenthiimliches, 
und weit verichieden von ‚dem Sinn der Zuchte 
meilter, Denn es iſt dag väterliche, herzliche Wohl: 
wollen, das väterliche Erbarnen gegen Schwache, das 


nicht Sedermanns Ding ült, Pi: 103, 13. Ste können 


recht lebren, recht ftrafen, recht erinahnen und recht 
tröſten, 1 Thefj. 5, 14 2 Cor. 1, 4. Ihre Kraft, Kin— 
der zu geugen, bejteht darin, daß fie die Kraft, Tüch— 
tigkeit und Gnade von GOtt haben, Andere in 
Chriſto JEſu zu zeugen durchs Evangelium, welches 
das geſegnete Mittel hierzu iſt, als ein göttlicher 
Same, 1 Betr. 1, 23. Jac. 1, 18. Und obgleich 
das Gejeg in feiner Mafje hierzu auch dienlich ift, 
jo iſt's doch eigentli” das Evangelium, das die 
Gnade umd Kraft zur geiftlichen Zeugung ‚giebt, 
2 Cor. 3,.6. Röm. 1, 16. Ein geiftliher Bater 
weijet die Seelen an, in dem Bußkampf treulich 
auszuhalten, betet herzlich für fie, Col. 2, 2. und 
giebt. ich, in eine, heilige Geburtsarbeit für jie hin, 
01a. 26, 17. bis endlich der Durchbruch gejchieht, 
Diattv. 12, 20, 1’ Cor. 4 15. Darnach forgt er 
auch für ihre Erziehung. Er erzieht und ernährt 
die. Seelen mit der Milch des Evangeliums, 1Cor. 
3, 1. und führt fie zu allem Guten an, Tit. 2, 12. 
Er ermahnt und züchtigt. fie ‚als feine lieben Kin: 
der, 1 Cor. 4, 14. 16. 21. und dazu giebt ihm 
STIL Kraft und Weisheit, Sir. 14, 26. Ebr. 
2, 13. Col. 1, 28. Efa. 8, 18. Es iſt alfo das 
legte oder dritte Stadium, des chriftlichen Lebens: 
alters. Vergl. Sammlungen zum Bau des Reiches 
GOttes IH. 62-75. Baumgarten Moral. ©. 
405 ff. Comenius Histor. Fratr. Boh. ed. Budd. 
p- 10. womit zu vergleichen wäre der Spartanifhe 
Wechfelgefang Plato de Legg. II. Bip. VIII. 8. 
Piutarch Lacon. Instit. Opp. VI. 885. 


Vaterland 
a) Der Ort, wo.man geboren, b) wo man auf: 
gewachfen, wie Nazareth, für Chriſtum; ch das Va- 
lerhaus GDttes, in deſſen Wohnungen, Joh. 14, 
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1. 2. die frommen Pilgrimme ewige Ruhe und Seligs 
feit finden. 


a) 1 Mof. 11, 28; c. 24, 4, Ruth 2, 11. 
ec. 46, 16. Ezech. 23, 15. c. 29, 14. 
Gehe aus deinem Baterlande und von deiner Freundjchaft, 

1 Moj. 12, 1. 

b) Ein Prophet gilt nirgend weniger, denn in feinem Vaters 
lande, und in jeinem Haufe, Matth. 13, 57. Mare. 6, 4. 
Luc. 4, 24. 

2) Denn die ſolches jagen, die geben zu verftehen, daß fie ein 
Vaterland ſuchen, Ebr. 11, 14. 


2 ” 
Vaterlich 
Das Land, das wir erobert haben, ift unfer väterliches Erbtheil, 
1. Mace. 15, 83. —— 
Wir wollen eher ſterben, denn etwas wider unſer väterliches 
Geſetz handeln, 2 Macc. 7, 2. 


Paulus, gelehrt mit allem Fleiß im väterlihen (and fogar, 
nad) dem Vorgeben mündlih empfangenen) Geſetz, Gal, 


3:914, 
Und wifjet, daß ihr nicht mit vergänglidem Silber ober Gold 
erlöjet jeid von eurem eiteln Wandel, nad väterliher Weile, 


Ser. 22, 10. 26. 


1 Petr. 1, 18. 


Vatermörder 
Und weiß ſolches, daß dem Gerechten kein Geſetz gegeben, 
ſondern — den Vatermördern, 1 Petr. 1, 9. (©. Geredt 
$. 9.) s 
Verachten 
F. 1. D Die Menſchen a) GNtt. Gottloſe 


ehren ihren Schöpfer nicht, wie ſie verbunden, ſetzen 
ihn ihren fleiſchlichen Begierden und irdiſchen Dingen 
nach, und ſeine Liebe und Furcht aus den Augen; 
als wenn feine Drosungen nichts auf ſich hätten, 
ob ſchon der, deſſen Name hehr und heilig zu hal⸗ 
ten, "darwider ſelbſt eifert, 1 Sam. 2, 30. Mal. 
1, 6. und. eg nicht. ungeftraft hingehen läßt, 1 Sam. 
2, 30. 2 Sam. 12, 1. 11. Ser. 5, 10. 11. Kann 
es für etwas Anderes als für einen an Wahnſinn 
grenzenden. Frevel angefehen werden, wenn der 
Menſch den verachtet, vor dem die Welten zittern, 
und die Engel ihr Antlig verhüllen? Das zeigt 
eine Seele, die noch Feine Ahnung hat von GOt: 
tes Majeftät; ein Herz ohne Ehrfurcht wor dem 
Heiligen; ohne Liebe und Dank gegen die ewige 
Liebe, felbft- wenn diefe Verachtung ‚nicht immer eine 
bewußte wäre. Aber deſto mehr follten wir und 
entjegen vor folder Sünde; und durch ernites Nach— 
denfen über GOtt, Betrachtung feiner Werke und 
feines Worts, vor Allem durch Achtfamfeit auffeine 
Stimme, und anhaltende Andacht eine lebendige 
Ehrfurcht gegen GDtt in uns erweden und erhalten. 
Wer’ mich ehret, den will ich auch ehren, wer mich verachtet, ber 
ſoll wieder verachtet werden, 1 Sam. 2, 30. 
Und fielen zurüd und verachteten Alles, wie ihre Väter, Pi. 
Be In HErrn fürdtet, der gehet auf rechter Bahn; mer 
ihn aber verachtet, der weichet aus jeinem Wege, Spriv, 
Ele Sernßten mich (lehnen fi) boshaft wider mid) anf) beides 
das Haus Iſrael und das Haus Jacob, Jer. 5, 11. 
Sie veradten den HErrn (als Abtrünnige) und zeugen fremde 


Kinder, Hof. 5, 7. E 
Sie übertreten ben Bund, wie Adam: darinnen verachten fie 


mid, Hoſ. 6, 7. 
Des HErrn Tiſch ift verachtet (es ift nit daran gelegen), Mal. 


33173 

Verachteſt du den Reihthum feiner Güte, Gebuld und Lang 
müthigteit? Röm. 2, 4. \ 

Wer nun (diefe Ermahnung nämlid ib. v. 2.) verachtet, der ver= 
achtet nicht Menfchen, fondern GOtt 2c., 1 Theſſ. 4, 8. 


$. 2. b) Ehriftum für GOttes Sohn und der 
Welt Heiland nicht erkennen, nicht an ihn glauben 2c, 
GOttes Sohn wurde im Stand feiner Erniedrigung 
für einen Samariter, Joh. 8, 48, Freſſer, Matth. 
11, 19. und einen, mit dem fein ehrlicher Mann 
was zu Schaffen haben! wollte, von der Bosheit ge 
halten. 
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Er war ſo verachtet, daß man das Angeſicht vor ihm verbarg, 
Eja. 53, 3. Mare. 9, 12. 

Wer euch verachtet, der verachtet mich; wer aber mich verachtet, 
der verachtet den, der mich gejandt hat, Luc. 10, 16, 

Wer mich verachtet und nimmt mein Wort nicht auf, der Hat 
ſchon, der ihn richtet, Joh. 12, 48. 

3. c) GOttes Wort. Welebe nach diefer Norm 
ihr Thun und Laſſen nicht einrichten, darauf nichts 
geben, ſpöttiſch und obne Ehrfurcht davon reden, 
die Vernunft zur Richterin fegen wollen, thun eine 
fchwere Sünde, dawider EOtt eifert, 2 Sam. 12, 
10, Eſa. 5, 24. Gzech. 20,13. 16. zu ftrafen drobet, 
3 Moi. 26, 15. 43. 4 Moſ. 15, 31. und fie wirk— 
lich beftraft, 2 Kön. 17, 15. 18 2 Ehr. 36, 16. 
Amos 2,4 
Die Pharifäer verachteten .(hinderten) GOttes Rath wider (an) 


fih feldft, und ließen fich nicht taufen, Luc. 7, 30, 
Die Weiffagung verachtet nicht, 1 Theſſ. 5, 20. 


$. 4. d) Seinen Hähften, wenn man ihm wegen 
feines geringen Standes, oder weil es ihm an 
Gaben, Anſehn, Vermögen ꝛck. gebricht, oder 
wegen feiner Jugend oder Fehler die Achtung, die 
ihm als Menichen und Chriſten gebührt, verjagt, 
geringſchätzig ihn anjieht, ſpöttiſch über ihn redet. 
Die Kleinen injonderheit verachten gefwicht, wenn 
man. ibre Unſchuld und ihr Seelenbeil jo wenig be= 
rücjichtigt, daß man ihnen. ein Aergerniß. giebt; 
e) die Eltern, das vierte Gebot vergeffen; f) gute 
Zucht 2c. in Wind Schlagen und an ſich nicht ver: 
fangen laſſen ꝛ?c. (Einen Efel an. etwas haben, 
Ezech. 16, 5.) 


Efau jeine Erftgeburt, 1 Moj. 25, 34. Etliche Iofe Leute den 
Saul, 1 Sam. 10, 27. Goliath den David, i Sam. 17, 42. 
Michal den David, 2 Sam. 6, 16, , Haman den Mardadai, 
Eith. 3, 6. 

SH bin gering und verachtet; ich vergefje aber nicht deines Be= 
fehls, Vf. 119, 141. 

Die Ruchlofen verachten Weisheit und Zucht, Sprw. 1, 7. 

Mer das Wort (der Ermahnung) verachtet, der verderbet fich 
jelbft, Sprw. 13, 13. 

Der Sünder verachtet feinen Nächiten, Sprw. 14, 21. 

Wer feinen Weg verachtet (unbedachtſam dahin lebt), wird fterben, 

' Sprw. 19, 16. 

Er (der Narr) verachtet die Klugheit deiner Rede, Sprw. 
— 318 

Verachte deine Mutter nicht, wenn fie alt wird, Eprw. 28, 22. 
Bit. 306 

Ein Auge, das den Vater verfpottet, und verachtet der Mutter 
zu gehorchen 2c,, Sprw. 30, 17. 

Denn du des Verachtens ein Ende gemadt haft, fo wird man 
dich wieder verachten, Eja.: 33, 1: 

Alle ihre Nächſten verachten fie, Klagel. 1, 2. 

Vater und Mutter verachten fie, Ezech. 22, 7. 

Det Sohn veradtet den Vater, Mid. 7, 6. 

—— verachten wir denn Einer den: Andern (werden untren)? 
Mal. 2, 10. 


So jehet euch vor vor eurem Geilt(Afferten, Born),: und verz' 


achte feiner (lehne fid keiner auf wider) das Weib feiner Zus 
gend (das er: in feiner Ingend geheirathet, nun aber alt ge- 
worden), Mal. 2, 15. 16. (S: Dee.) 

Mer die Weisheit und bie Ruthe verachtet, der ift unfelig, Weish. 
Suhl: 

Verachte den Hungrigen nicht, Sir. 4, 2. das Alter, c. 8,7. 
was die Weijen reden, ©. 9. 

Du jolft Niemand — veradten um feines geringen Anjehens 
willen, Sir. 11, 2. 

Ein vernünftiger Mann verachtet nit guten Rath, Sir. 32, 22. 
nicht die Arzenei, Sir. 38,4::9. 

Der Gottlofen Kinder — Nachkommen müſſen verachtet fein, 
Sir, 41,9 + 

Sehet zu, daß ihre nicht Jemand von biejen Kleinen verachtet, 
Vintth, 18,10. (' j 

Der du Anderer, was verachteſt du deinen Bruder? Röm. 
14, 10. 

Ihr herrlich, wir aber verachtet, 1 Cor. 4, 10. 

Niemand verachte deine Jugend, 1 Tim 4, 12. Dit. 2, 15. 


$. 5. Von folder, einen phariſäiſchen Hochmuth, 
Luc. 18, 11. verrathenden Verachtung des Nächten 
follten wir uns zurück Halten Laffen: a) weil es 
GOtt verboten, Matth. 18,10. Sir. 11, 2. b) weil 
wir Alle einen Vater haben, Mal, 2, 10. c) weil 





— Verachtung. 


die Liebe des Nächſten damit nicht beſtehen kann, 
und d) wir uns dadurch verſündigen, Sprw. 14, 
21. NRöm. 14, 10. 
$. 6. II) a) Gott verachtet den heuchleriſchen 
Gottesdienft; hat einen Abfcheu davor, Amos 5, 21. 
b) die Menſchen verachtet er nicht, indem er. nie 
aufhört, fich ihrer zu erbarmen und ihr Gebet zu 
erhören. 
Er hat nicht verachtet noch verſchmähet das Elend der Armen 
N und zerfchlagenes Herz wirft du, GOtt, nicht 
verachten, Bf. 51, 19. 
Der HErr — verachtet feine Gefangene nicht, Pf. 69, 34. 


Verachter 

Ebr. Treulofe, Bundbrüchige, welche wider GOtt 
und ihren Nächten untreu handeln, und weil fie 
innerlich ohne wahre Ehrfurcht und Liebe gegen 
GOtt, ohne Aufrichtiafeit gegen den Nächiten find, 
auch die göttlichen Gebote freventlich übertreten, und 
fih über Alles leichtſinnig binwegjegen, Sprw. 21, 
18. c. 22, 12. Röm. 1, 30, 


Zu Schanden müfjen fie werben, die loſen Verächter, Pf. 
25, 3. 

Sch fehe die Verächter, und thut mir mehe, daß fie dein Wort 
nicht halten, Pf. 119, 158. ' 

Die Verächter werden aus dem Lande vertilget, Sprw. 2, 22. 

Die Bosheit wird die Verächter verftören, Sprw. 11, 8. 6. 

Die Verächter denken nur zu ‚freveln, Sprw. 13, 2, 

Der Berächter Weg bringet Wehe, ib. v. 15. 

Die Hoffnung des Verächterd zur Zeit der Noth ift wie ein 
fauler Zahn, Sprw. 25, 19. 

Ein Verächter (Tyrann) fommt wider den andern, Eſa. 21, 2. 

Wehe mir! den die Verächter (trogige Heiden) verachten, ja die 
Verächter verachten, Eſa. 24, 16. r 

Warum gehet es doch den Gottlofen fo wohl, und die Verächter 
haben Alles die Fülle? Ser, 12, 1. 

Warum fieheft du denn zu den Berächtern? Hab. 1, 18. 

Shre Propheten find leichtfertig und Verächter, Zeph. 3, 4. 

Juda ift ein, Verächter (untren und abtrünnig) ‚geworden, Mal, 
all 

Da werden alle Verächter — Stroh fein, Mal. 4, 1. 

Sehet ihr VBerächter, und verwundert euch und werdet zu nichte, 
A.G. 18, 41. 


Derachtet, Verachtlich * 

Weil Chriſten nicht von der Welt jind, oh. 15,19. 
und meiſt unter den Kreuzdornen fißen, jo find fie 
den Weltfindern ein Liedlein.„Getroit! ihr Heiland 
war, der, Allerverachtetſte, Eſa. 53, 3. für Schmad 
und Verachtung follen fie Ehre und Herrlichkeit 
baben, Röm. 8, 17.18. 


Und. ift ein verachtetes Lichtlein. in ben Augen der Stolzen, Hiob 
12, 5...6,-&ia. 49, 7. Ser. 22,,98. 

Siehe, ich habe dich gering gemacht unter den Heiden, und jehr 
verachtet, Obad. 2. Ser. 49, 15. 

Und das Verachtete Hat GOtt erwählet, 1 Cor. 1, 28. 

* Meine Brüder gehen verähtlich (untren) vor mir über, Hiob 
6, 15. 

Du haft die Furcht fahren laffen, und redeſt zu verächtlih von 

GDtt, Hiob 15,4, 

Die Rede (des, Yanlus) iſt verächtlih (ohne Prunk und impo- 
nirende Gewait), 2 Cor. 10, 10. 


Berachtung 
8.1. ©. Verachten, Hiob 31, 34. : 


Er ſchüttet Verachtung auf die Fürften, Hiob 12, 21. Pf. 
107, 40. i 
SH (der Meſſtas) bin — ein Spott der Leute und Verachtung 
des Volks, BP 22,7. 

Wende von mir Schmah und Beratung, Pf. 119, 22. 

Sei und gnädig, HErr, ſei und gnädig, denn wir find ſehr vol 
Verahtung, Pf. 123, 3. 4. 

Wo der Gottloje hinkommt, da kommt Verachtung und Schmach 
mit Hohn, Sprw. 18, 3. . 

Man kann Alles verjöhnen, ausgenommen bie Shmah, Verach—⸗ 
tung 2c., Sir, 22, 27. 


2. Wer die findfihe Schen vor GOtt und 
feinem Wort aus den Augen feßt, und die Sprache 
der Gottlojen redet: Wer if der Allmächtige, daß 





Beralten — Verbergen. 


wir ihm dienen follten? Hiob 21,14. 15. über den 
wird Unglück kommen, dv. 17.# wie denn &Ottes 
Gerichte vesfalls erfahren baben: 

— 2 Moſ. 6, 2. c. 14, 28 ff. Saul, 1 Eam. 15, 10. e. 
31, 4. Ahas, 2 Chr. 28, 21. 22. 27. Sirael, Ser..15,.6. 

3-8. Krieg, Jer.25, 8. Hunger und Peſtilenz, Ser. 29, 17. 
Hagg. 1, 6. Trübfal, Ser. 9, 15. 13. Eja. 30, 12. 13. Röm. 
2, 8. geiftlicher Hunuer, Amos 8, 11. 12. falſche Lehre, 
2 Tim. 4, 3 zeitliche Strafe, 4 Moſ. 15, 31. 2 Chr. 33, 24. 
GOttes Horn, 5 Moſ. 18, 18, 19. der Fluch, Ser. 28, 16. 


Serndl,s8t 
Neralten 


Alters wegen abıu-bmen und zu Grunde gehen, 
Hiob 14, 8 Seine Schöne, Kraft und Tüchtigfeit 
verlteren. 

Deine Kleider find nicht veraltet an dir, 5 Mof. 8, 4, ce. 29, 5. 

Neh. 9, 21. 

Sie werden alle veralten Die, * Gewand, Pſ. 102, 27, Eſa. 

BO DICHT 3 SDR Tl 
Machet euch Südel, die Wit rate 2uc! 12, 33, 


Verändern, Veränderung 

$. 1. a) Etwas anders machen, z. B. die Ges 
ftalt, Hiob 14, 20. b) erneuern; c) abjchaffen, 
Ebr. * 12. d) zu ſein aufhören, Ebr. "> 27. 
a) Laban tes Jacobs Lohn 10 Mal, 1 Mof. 31, 7. 41: 
Und — die (den Zuſtand der) Sache des Elenden, Sprw. 

31 
b) —— euch durch Verneurung eures Sinnes, Röm. 12, 2. 

(©. Geiſt 8. 4.) 

$. 2. 1; Veränderung.  GDtt iſt in Anſehung 
feines Weſens, Orts, Willens und Vorſatzes Feiner 
Veränderung unterworfen und alfo bei ihm auch 
nichts Sündliches anzutreffen, Sac. 1,17. 2, das 
ſelige Sterbeſtündlein und die fröhliche Auferftehung. 
2) Ich harre täglich, dieweil ich ftreite, bis daß meine Verän— 

derung komme, Hiob 14, 14 

$. 3. Die Veränderung im der Buße ift a) eine 
gänzlide Aenderung, wo man nicht etwa nur eini— 
gen, fondern allen Sünden abſagt und feind wird, 
2 Cor. 5, 17, b) nicht eine Veränderung des We— 
ſens und der menfchlichen Natur, fondern dev Art 
und Eigenſchaften; nicht der Denk: und Millens: 
fräfte an fich, jondern ihrer Richtung, Matth.12, 33. 
zit. 1,13. 2,-2. c) cine merklide, "wichtige und 
aroße Veränderung von der Finfterniß zum Lichte, 
von der Eigenlicbe und Weltliebe zur Licbe GOttes, 
vom Tode zum Leben, aus der Dienftbarkeit zur 
Treiheit, aus der Unreinigkeit zur Neinigfeit, eine 
rechte neue Schöpfung, Bj. 51, 12. und Lebendig: 
machung, Eph. 2, 5. d) eine innerliche Verände— 
tung, Ezech. 36, 26. Gal. 6, 14. Eph. 4, 21. Pi. 
51, 12. e) eine allgemeine, welche ſich auf den 
aanzen Menichen, auf Seele und Leib, auf alle 
Kräfte dev Seele und Glieder des Leibes erſtreckt. 
Im Berjtande wird ein göttliches Licht. angezündet, 
der Wille wird dem Willen GOttes unterworfen und 


„* 


gehorſam, das Gewilfen wird gereinigt, und feines 4, 


Heils gewiß, das Gedächtniß mit dem Andenken 
GOttes und Chrijti erfüllt, die Außerlichen Sinne 
werden einfältig und a die Glieder gejchäftig, 
das Gute auszurichten, Matth. 6, 22, 


Verantwortung 


Eine Schußrede, worin einer wegen feines Thuns 
und Laſſens Rechenſchaft giebt und ausführt, warum 
er ſo und ſo gehandelt. 


Paulus verantwortet ſich, * —* 22, 1. c. 26, 24. 2 Tim. 4, 16. 
dad Evangelium, Phil. 1 

Wer GDtt tabeit, fol A ber nicht verantworten? Hiob 
39, 32, 

Furcht fommt daher, daß einer fich nicht trauet zu verantwor⸗ 
ten, Weish. 17, 12. Sir. 20, 6. 
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Sorget nicht, wie ihr euch verantworten follt, Luc. 21, 14. 
Seid aber allezeit bereit zur Verantwortung Jedermann, bez 
Grund fordert: der Hoffnung, die in euch ift, 1 Petr. 3, 15, 


Perarmen 


In Armuth gerathen. 


3 Moſ. 25, 25. 39. 47. 
Die Säufer und Schlemmer verarmen, Sprw. 23, 
Einer, der in feinem Königreiche geboren ift, — Pred. 


4, 14 
Verbannen 


6 1. a) Uebergeben, daß es GDtt zu Ehren 
völlig abs und ausgetilgt werde: fo, daß man, was 
lebendig, tödte und gänzlich hinrichte; was aber nicht 
lebt, mit Feuer verbrenne; oder fonjt abthue. (Als 
ein unbeiliges Volk achten, Mich 4, 11.) 
EMD.:27, 28. 29. 4Moj. 18, 14. c. 21, 2. 3. 


Og3 Städte, 5 Mof. 3, 6. Hetbiter, 5 Vioi. 20, 17. 
50]. 6, 17. Ali, 50]. 10, 1. Saul die Amalefiter, 


Joſ. 6, 18. 
Jericho, 
USam. 


15, 3. 
Adan nahm des Verbannten etwas, Sof. 7, 1. 


$2. 5b) In Bann thun, mach amtichriftiicher 
Art, Offb. 20 8 ſich verfluchen und verſchwö— 
ren, A. 23, 12. 14 21. 


8.3. 34 "habe gewünſcht verbannet zu fein 2c., 
Röm. 9, 3. Paulus hat ſich Lieber: wollen gefallen 
laſſen für feine Ehre in der. jüdiſchen Kirche in den 
Bann der Kirche, nach jüdiſcher Art, wegen Chriſti 
1? ao zeigt offenbar bier die Trenmung, Aus: 
ſchließung an), zu gerathen, welches ihm gewiß auch, 
nachdem er Chriſtum gepredigt, und nicht ohne zeit 
lichen Verluſt widerfahren, nur damit er feiner leib— 
fichen Anverwandten Seligkeit in Chrifto mit Eifer 
befördern möchte. Yon einem Wuncſch der ewigen 
Berftogung mit oder ohne Bedingung kann Baulus, 
als ein erleuchteter Appftel, nicht reden. Man pflegt 
auch diefe Stelle (aber wider Zuſammenhang und 
Zweck) zu verjtehen von Paulus, da er noch, ein 
Saul und Jude war, im welchem Zuſtande er gez 
wünſcht, von Ehrifto verbannt zu fein. (S.2 Moſ. 
32, 33. Buch $. 7.) Nihtige Paulus. gebrandht 
den Ausdruck als Bezeichnung des höchſten ihm nur 
denfbaren Scmerzens oder Leidens, welches er gern 
tragen wolle; nicht als Bezeichnung einer Sünde 
oder Schuld. Legimus, nonnullos- ex Electis et 
Sanctis viris optasse se potius erasos e libro Vi- 
tae, quam ut, salus ad fratres suos non perveniret, 
ecstasi quadam charitatis et impotenti desiderio 
boni ‚communis ‚incitatos, Baco Augm. Scient. I, 


VI. e. 1.) 
Verbergen 


"1. a) Von Gott. Dieſer verbirgt 1) Aid 
und fein Angeſicht, aus gerechtem Zorn, ‚wenn er 
dafjelbe anzujehen und zu fuchen verfagt, 1 Mof. 


14. vergl. 2’Sam. 14, 24. das Gefühl feiner 

Gnade und die Freudigfeit zum Beten dem Herzen 

entzieht, und feine Hilfe erzeigt,, oder wenn er jich 

ftellt, al8 einer, ‚der nicht helfen wolle, ‚Ser. 14, 9. 

oder die Sünde überfieht und gleichfam hinter ſich 

wirft, Pf. 51, 11. (S. Antliß.) 

5 Mof. 31, 17. Hiob 23,19. c. 84, 29. Eſa. 8, 17. Ser. 33, 5. 
Geh. 39, 23. 24 

Sch aber werde mein Antlig verbergen zw der Seit, um alles 
Böjen willen, 5 Mo. 31, 18, 

Sch will mein Antlis vor ihnen NN gun fehen, was 
ihnen zuletzt widerfahren wird, 5 Mof. 8 

HErr, warum trittft du fo ferne? und 3 dich zur Zeit 

der Noth? Pſ. 10, 1. 

Pi. 


Wie lange verbirgft du dein Antlig vor mir? Pf. 13, 2. 
27T, 2. f. 69, 18. . 88, 

Da du bein Antlig verbargeft , erſchrak ih, Bi. 30, 8. Bi. 

104, 29. 
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Wie groß ift deine: Güte, die du verborgen haft denen, bie 
dien fürchten, Bj. 31, 20. 

Verbirg dich nicht: vor meinem. Flehen, Pſ. 56, 2. Klagel. 
3 56. 

HE r, wie lange wilft bu dich fo gar verbergen ꝛc., Bi. 
89, 47. 

Weenn ihr Shon eure Hände auöbreitet, verberge ich doch meine 
Augen von euch, Ela. 1, 15. 

Ich Habe mein Angefiht im Augenblid des Zorns ein wenig 
von dir verborgen, Eſa. 54, 8. 

Sch war zornig — verbarg mid, und zürnete, Efa. 57, 17. 

Eure Sünden verbergen das Angefiht (des HErrn) von euch, 
daß ihr nicht gehöret werdet, Eja. 59, 2. Vic. 3, 4. 

Und will mein Angeficht nicht mehr vor ihm verbergen, Ezech. 
39, 29, 


8. 2. 2) Etwas verhehlen, wenn man es nicht 
wifien laſſen will, 2 Kön. 4, 27. 3) einen, wenn 
GEOtt ihn in jeinen allmächtigen Schuß nimmt, be— 
deckt und errettet, Hiob 5, 21. Zepb. 2, 3. 4) die 
Erde, wenn er ihr ein Ende machen wollte, Hiob 
11,10. 5) den Verftand, wenn er ibn wegnimnit, 
daß fie nichts verſtehen, Hiob 17, 4, 


2) Wie kann ich) Abraham verbergen, was ich thue, 1 Mof. 
18, 17. 

3) Du verbirgft fie heimlich bei dir, Pf. 31, 21. Pf. 27, 5. 

Verbirg mich vor der Verſammlung der Böjen, Pi. 64, 3. 
$. 3. b) Don andern Dingen. a) Einen vers 

ſtecken. 

Moſes wurde 3 Monden verborgen gehalten, 2 Mof. 2, 2. 8. 
Er. 11,23. 

Rahab verbarg die Kundichafter, Joſ. 2, 4. c. 6, 17. 25. David 
verbarg fih auf dem Felde, 1 Sam. 20, 5. 19. Elias am 
Bach Crith, 1 Kön. 17, 3. 

Sojeba verbarg den Joas, 2 Kön. 11,2. Baruch und Jere— 
mias fi, ‚Ser. 36, 19. der Knecht den einen Gentner, Maͤtth. 
25, 18. & 

Des Tages verbergen ‘fie fih mit einander, und ſcheuen das 
Licht, Hiob 24, 16. 

Webelthäter können fih nicht vor GDtt verbergen, Hiob 


34, 22. 

Wenn die Gottloſen aufkommen, ſo verbergen fich Die Leute, 

Sprw. 28, 28. 

Fallet auf uns und verberget «(bededtet) una vor dem Angeficht 

bei, ber auf dem Stuhl fißet, Offb. 6, 16. 

8. 4. 5) Zudecken, und dem Anjehn entziehen; 
das Anſehn verjagen. 
Mein Angeficht verbarg ih nit vor Schmach und Speichel, 

Eja. 50, 6. 

Er war jo veradhtet, daß man das Angefiht vor. ihm verbarg, 

Eja. 53, 3. 

$. 5. ce) Etwas heimlich. halten, verjchweigen, 
1 Sum. 20, 2. 


Wer eines getreuen Herzens ift, verbirgt daſſelbe, Sprw. 
31018, 

GOtt A alle Werke vor Geriht bringen, das verborgen ift, 
es jei gut oder böfe, Pred. 12, 14. . 
$. 6. d) Jus Herz prägen, und auch in 

That Außerlich beweijen. 

Verbirg meine Gebote bei dir, Sprw. 7, 1. 

8.7. e) Einen elenden Zuftand anzuzeigen, 

Hiob 14, 13. Efa. 2,10. c. 26, 20. Nah, 3, 11, 
$. 8. IEfus verbarg ſich, Joh. 8, 59. jo daß 

er mitten hindurch jtich, und, aljo der Gefahr ent— 


ging. 


der 


Berbergung 


Chriſti Unterthanen werden gnädige Bedeckung 
und göttlichen Schuß haben, Eſa. 4, 6. 


Berbieten 
Mit: vielen Worten hartunterfagen, Marc, 5, 43, 
c. 7,36. c. 9, 9. Chriftus will aus Demuth und 
um Mikbrauch, Anregung leivenfchaftlicher weltlicher 
Meſſiashoffnungen zu verhüten, ſeine Meſſiaswürde 
nicht ausgebreitet wiſſen. 
ZEſus verbot feinen Jüngern, daß fie Niemand ſagen follten, 


daß er JEſus, der Chrift wäre, Matth. 16, 20, 
Und verbietet den Schoß dem Kaiſer zu geben, Luc. 23, 2, 


DBerbergung — Berdorgen. 


Und verbietet eelich zu merten, und. zu meiben bie Speife, bie 
GOtt geihaffen Hat, 1 Tim. 4, 3. 


Verbinden 

$. 1. D) Bubinden dem O chen das Maul, 5 Mof. 
25, 4. (S. Dds 8. 2.) 

8.2. ID In die Wunden Heilbalfam fchütten, 
mit Pflaſter belegen, um fie zu heilen, Luc. 10, 34. 
Wunden fanıı man verbinden, Sir. 27, 23. 

$. 3. IID &eiftlicher Weife, die, welche zer: 
brochenes Herzens find, und Schmerzen wegen der 
Side fühlen, mit dem beilfamen Evangelium er: 
quicen, und die Sünde wegnehmen, damit der 
Seele Gejundheit erfolge. 

Er heilet, die zerbrochenes Herzens find, und verbindet ihre 

Schmerzen, Bi. 147, 3. 

Zu der Beit, wenn der HErr den Schaden feines Volks verbinz 

den und feine Wunden heilen wird, Eja. 50, 26. 

— el — die zerbrochenen Herzen zu verbinden, 
Das Berwundete verbindet ihr nicht, Ezech. 34, 4. 
Sch will — das VBerwundete verbinden, ib, v. 16. 

8. 4. IV) Ueberhaupt das Nebel abwenden, weg: 
ſchaffen, und Gutes am deſſen Stelle ſetzen. Nicht 
verbinden, die Sündenſtrafe wegen beharrlicher 
Sünden nicht mindern und aufheben können, Eſa—. 
1, 6. Ezech. 30, 21.* 

Er verleget und verbindet, Hiob 5, 18. * 
Er hat uns geſchlagen, er wird uns auch verbinden, Hoſ. 

6 
* Deine Sache handelt Niemand, daß er fie verbände; es kann 

dich Niemand heilen, Ser. 30, 13, 

8. 5. V) Sich zu etwas verpflichten. Gin Ges 
lübde auf fih nehmen, 4Moſ. 30,37. In Bünde 
niß einlaffen, und einen Lohn dabei ausdingen, 
Eſa. 57, 8. 
Sonathan verband fih mit David, 1 Sam. 18, 1. 


Zaf ‚103, welche du unrecht Verbunden haft, Cja. 58, 6. 
Durchs Gejeg an einen Mann gebunden, Nom. 7,2. 


Verbitterung 
Geſchah als Iſraͤel mit verbittertem. Gemüth mit 
Mofe zanfte und zugleich. dich Ungehorſam den 
HErrn zum Zorn und Nache reiste, Ebr. 3, 8. 16, 
vergl. 4 Moſ. 20, 13. 2 Mof. 17, 7. 


DVerblenden | 
F. 1. a) Geiftlih blind. Die Gemüthsaugen . 
blind machen. GOtt entzieht den Gottlofen fein 
Gnadenliht, wenn jie e8 lange genug verworfen, 
aus gerechtem Gericht, damit die Verachtung feines 
Worts beftraft werde, Eſa. 29, 9. 14. (Zulaffungs: 
und verlaffungsweife.) KReinhard's Pred. 1799, 
II. 82.) 
Sie find verblendet, daß ihre Augen nit fehen, und ihre 
Herzen nicht merken können, Eſa. 44, 18. 
Wehe euch, verblendete Leiter, Matth. 23, 16. 24. (©. 
Kameel.) 
Ihre Bosheit hat fie verblendet, Weish. 2, 21. 
Er hat ihre Augen verblendet, Joh. 12, 40. 
Verblende ihre Augen, daß fie nicht jehen, und beuge ihren 
Rüden allzeit, Röm. 11, 10, 
Bei welden der GOtt diefer Welt ber Ungläubigen Sinne 
verblendet hat 2c., 2 Cor. 4, 4. 
Wer aber jeinen- Bruder haſſet, der ift in Finfternißg — denn 
die Zinfterniß bat jeine Augen verblendet, 1 305. 2, 11. 
$. 2. b) Einem mit Geſchenken gleichfam die Augen 
zubrüden, ihn beſtechen, daß er fein Richteramt nicht 
unparteiifch verwalten joll. 
Geſchenke und Gaben verblenden die Weifen, Sir. 20, 31. 


Berborgen 
$. 1. Derborgene Schler, Bf. 19, 13. David 
meint jolche, die er nicht für Sünde aebalten; oder 
deren er ſich wicht Far. bewußt geworden, oder nicht 
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Verbrehen — Verdammen. 


mehr bewußt fei. Er hüte fich zwar vor Sünden, 
allein es überfalle ibn doch oft eine Begierde, oder 
Schwachheit, zu fündigen. S. 1 Tim.1, 13. Andere 
verjtehen die Erbſünde. 

$. 2. DVerborgene GDttes, Bi. 83, 4. heißen die 
Stillen im Lande, die Släubi-en, weil fir der Welt 
verborgen und verbaßt, 1 Soh. 3, 13. jich meiſt ver: 
bergen. und verfriehen mülfen, vor GOit, als ein 


koſtbarer Schaß, den man verbirgt, wert) geachtet, 


verbergen, d. i errettet, beſchützt, und endlich mit 

dent verborgenen Hanna, Offb. 2, 17: d. i. himm— 

lijcher Engelipeije und ewigem Vergnügen in EOtt 
jollen gejpeijet werden. 

$. 3. DVerborgener Gott, Efa. 45,15. Weiler 
unfichtbar und unbegreiflich, in einem Lichte wohnt, 
dazu Niemand kommen kann, verborgene Dinge 
offenbaren, ins Berborgene fehen kann, und feiner 

Alhriffenheit nichts verborgen iſt. 

Es ift fein Zweifel, euer GOtt ift ein GOtt über alle Götter — 
der da kann verborgene Dinge offenbaren, Dan. 2, 47, 22. 28 
Sir. 42,20. 

Kein Gedanke ift dir verborgen, Hiob 42. 2. 

Dein Seufzen ift dir nicht verborgen, Pf. 38, 10. 

Dieine Schulden find bir nicht verborgen, Pf. 69, 6. (©. 
Rlorheit $. 2.) 

Ich weiß Alles, was heimlich und verborgen ift, Weish. 7, 21. 

Vor feinen Augen ift nichts verborgen, Sir. 39, 24. 


Dein Bater, der in das Verborgene fiehet, wird dir e3 vergelten 
öffentlich, Diatth. 6, 6. 18. 


$. 4. Der verborgene Menſch des Herzens, 1 Petr. 
3, 4. Was der heilige Geiſt durch, die Wiedergeburt 
und Erneuerung in uns wirkt. Der Glaube, der 
lautere, redliche Sinn der Liche, bat feine Woh— 
nung im Herzen, it GOtt allein befannt, wird 
von der Welt nicht geahnet, und kann von außen 
nit menschlichen Augen nicht gefehen werden. 
Euer Leben ift verborgen mit Chrifto in GDtt, Col, 3, 3. 

$. 5. Verborgener Weg, Hiob 3, 23. den GOtt 
überall verzäunt, c. 19,8. ift eine Noth, aus der 
man feinen Ausgang fieht, Zuftand der Rath- md 
Hülfloſigkeit. 

$. 6. Sonſt ſteht es noch: 


Das Gebot, das ich dir heute gebiete, iſt dir nicht verborgen 
(fondern deutlich geoffenbart), noch zu ferne, 5 Mof. 30, 11, 
Iſt jolches nicht bei mir verborgen, und 'verfiegelt in meinen 

Schäsen? 5 Mof. 32, 34. 

Die des Todes warten, und fommt nicht, und grüben ihn wohl 
aus dem Verborgenen (Erde), Hiob 3, 21. 

Wer giebt die Weisheit in das Verborgene? Hiob 38, 36. 
(S. Verſtändig.) 

Er leget die Tiefe ins Verborgene (den Abgrund des Meeres in 
feine Behältniſſe), Pi. 33, 7. 

Es war dir mein Gebein nicht verhohlen, da ich im Verborgenen 
(Klutterleibı) gemacht ward, Pſ. 139, 15. 

Siehe, du Haft Luft zur Wahrheit, vie im Verborgenen lieget, 
Pi. 51, 8. (S. Gottesdienft $. 6.) 1 Cor. 2, 7. 

Das verborgene Brod (heimliche Wolüfte) iſt niedlich, Sprw. 
9, 17. 

Wehe, die verborgen fein wollen vor dem HErrn, Eſa. 29, 15. 

IH habe nichts ind Verborgene geredet, Eſa. 45, 19 c. 48, 16. 
Joh. 18,20. 

Behe bin, Daniel, denn es ift verborgen und verfiegelt bis auf 
bie legte Zeit, Dan. 12, 9, 

Doch ift (muß) der Troft vor meinen Mugen verborgen (wer- 
den; von dem evangelifchen darf ich jegt nicht predigen), Hof, 
13, 14. 

Auf daß ihr am Tage des Zorns möget verborgen (errettet) 
werben, Zeph. 2, 3. 

Es mag (fol 1 Cor. 10, 21.) die Stabt, die auf dem Berge 
liegt, nicht verborgen fein, Matth. 5, 14. 

Es ift nichts verborgen, das nicht offenbar werde, Matth. 
10,.26. 

SH preife bi, Vater, — daß bu foldes den Weifen und Klu— 
gen verborgen haft, und Haft es den Unmiündigen geoffen— 
baret, Matth. 11, 25. 

Aber nun ift es vor deinen Augen verborgen, Luc. 19, 42, 
(S. Friede $, 8.) 

Niemand thut etwas im Verborgenen, und will doch frei offen» 
bar fein, Joh. 7, 4. 
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Auf den Tag, da GDtt das Verborgene der Menſchen durch 
JEſum Chriftum richten wird 2c., Röm. 2, 16. 

Nämlih das Gehrimniß, das verborgen gewejen ift von der 
Welt her, Col. 1, 26. Röm. 16, 25. 

In welchem verborgen liegen ale Schäge ber Weisheit und ber 
Ertenntniß, Col. 2, 3. 


Berbrechen 
Mebertreten den Bund, Mal. 2, 8. von 1 Tim, 
5, 12. (S. Erf $. 6.) 


Verbrennen 
$. 1. 1) Mit Feuer. ©. Feuer, 


Bringet fie (die Thamar) ber, daß fie verbrannt werde, 1 Mof. 
38, 24. 

Ich will dahin und beiehen — warum der Busch nicht (änzlid) 
verbrennet. 2 Moſ. 3, 3. 

Du ſollſt auch deines Samens nicht geben, daß e3 dem Molech 
verbrannt werde, 3 Mof. 18, 21. Ser. 7, 31. 

Es wurde verbrannt Jericho, Joſ. 6, 24. Achan, c. 7, 25. 
Hazor, e. 11, 11. Zitlag, 1 Sam, 30, 1, Gafer, 1 Kön. 
9, 16. der Miplezeth, 1 Kön. 15, 13. der Tempel, 1 Mace. 
5, 44. Zauberbücher, A.G. 19, 19. 

Sie verbrennen dein Heiligthum, Pi. 74, 7. 

Die Flamme verbrannte die Gottlojen, Pi. 106, 18. vergl, 
4 Moſ. 16, 35. 39. 

Die follte Jemand auf Kohlen gehen, daß feine Füße nicht vers 
brannt würden? Sprw. 6, 28. 

Die Erde, und die Werke, die darinnen find, werben verbrens 
nen, 2 Betr. 3, 10, 


$. 2. 2) Mit Feuer ewig peinigen, Matth. 3, 12. 
Ebr. 6, 8. 


Sammelt zuvor das Unkraut, und bindet es in Bündlein, daß 
man es verbrenne, Matth. 13, 30. 40, 


$. 3. 3) Mit Angſt und Leiden dergeftalt aus: 
trocknen, daß nichts als Haut und Knochen übrig, 
Hohel. 1,6. Kagel. 5, 10. 
Meine Gebeine find verbrannt, wie ein Brand, Pf. 102, 4, 

$. 4. Nichtige und wider die Aehnlichkeit des 
Slaubens laufende Lehren können das Feuer der 
Verſuchung nicht aushalten. Nah Off. 8, 7. hat 
die arianifche Kegerei Viele angeſteckt. 
Wird aber Jemandes Werk verbrennen, jo wird er dei Schaden 


leiden, 1 Cor. 3, 15. \ 
Berbriefen 
Mit Kauf- und Lehnbriefen befefligen, ins Kauf 
buch einjchreiben, er. 32, 44. 


| Derdammen 
$.1. a) Für ungerecht erflären, Strafen zuer— 
fennen, 2 Moſ. 22,9. Hiob 32,3. Czech. 21, 25, 
b) mit (ewiger) Strafe belegen. * (Die Sünde ver— 
dammen, Röm. 8,3. ©. Sünde $. 18.) 


So foll man dem Gerechten recht ſprechen, und den Gottlofen 
verdammen, 5 Mof. 25, 1. 

Cage ih, daß ich gerecht bin, fo verdammet er mich doc, Hiob 
9, 20. 

Verdamme mich nicht zähle mid) nicht unter die Gottlofen), Hiob 
10, 2. 

Dein Mund wird dich verdammen, und nicht ich, Hiob 15, 6. 

Ohne Zweifel verdanmt GDtt Niemand mit Unrecht, Hiob 
34, 12, 

Der HErr läßt ihn nicht in feinen Händen, und verdammet 
ihn nit, wenn er (von Alenfchen) verurtheilet wird, Bi. 
37, 33. 

Aber. fiehe, damit hätte ich verbammet alle beine Kinder, bie 
je gewejen find, Pf. 73, 15, 

Ein Ruchloſer verdammet fich felbft, Sprmw® 12, 2. 

Wer den Gottlojen recht fpricht, und den Gerechten verdammet, 
die find beide dem HErrn ein Greuel, Sprw, 17, 15. 

GOtt möchte erzürnen über deiner Stimme, und verbammen 
Gi Baden oder Unfegen gerathen lafen) alle Werke deiner 
Hänve, Pred. 5, 5. 

Sr der HErr HErr Hilft mir, wer will mid verdammen? 
Eja. 50, 9. 

Und joll heißen die verdammte (gottlofe) Grenze, Mal. 1, 4. 

Es verdammet der verftorbene Gerechte die lebendigen Gottlofen, 
Weish, 4, 16. (Der Frommen heiliger Tod verklagt das Leben 
der Guttlofen.) 

Und achteſt beiner Majeftät nicht gemäß, Jemand zu verdams 
men, der bie Strafe verbienet hat, Weish. 12, 15, 
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Daß einer fo verzagt if, das machet ſeine eigene Bosheit, bie 
ihn überzeuget und verdammet, Weish. 17, 10. 

Verdamme (tadele) Niemand, ehe du die Sache zuvor erkenneſt, 
Sitr..11.% 

Mein ihr wüßtet, was das ſei: Ich Habe Wohlgefullen an der 
Barmherzigkeit — hättet ihr die Unfchuldigen nicht verdanıs 
met (als Uebertreter des Geftges), Matth. 12, 7. 


Eie aber verdammten ihn alle, daß er des Todes fchuldig ‚wäre, . 


Diare. 14, 64. Ä 

Hat dich Niemand (vor Gericht gefordert und) verdammet? — 
So verdamme ich bich auch nicht, Joh. 8, 10. 11. (Mein 
Ant ift, die Sünder zur Buße zu rufen.) 

Worinnen du einen Andern richteft, verdammeft du dich jelbit; 
fintemal du eben daſſelbe thuft, was du richteſt, Röm. 
— 

Nicht ſage ich ſolches euch zu verdammen (als wollte ich euch 
dergleichen beſchuldigen), 2 Cor. 7, 3, 

So uns unser Herz nicht verdammet, fo haben wir-eine Freu— 
digfeit zu GDtt, 1 $oh. 3, 21. 

* Perbammet werben fein Alle, die dich läftern, Tob, 13, 16. 

Aus deinen Worten wirft du gerechtfertigt, und aus deinen 
Morten wirft du verdammet werben, Matth. 12, 37. 

Der aber nicht glaubet, der wird verdbammet werden, Marc. 
16, 16. 

Berbammet nicht, jo werdet ihr aud nicht verdammet, Luc, 
6, 37. 

Daß du verbammet mwerbeft mit deinem Gelde, A.G. 8, 20. 

er will verdammen? Chriftus ift hier, der geftorben ift, Röm. 
8, 34, 

Wenn wir gerichtet werden, fo werben wir von dem HErrn ges 
züchtiget, daß wir nicht fammt der Welt verdammet werden, 
1 Cor, 11,82. 

Wir find aber nicht von denen, die dba weichen, und verbammet 
werden, fondern von denen, die ba glauben, und die Seele 
erretten, Ebr. 10, 39. 

Es ift ein einziger Gejeßgeber, der Fann jelig machen und vers 
dammen, ac, 4, 12. 

Eeufzet nicht wider einander, lieben Brüder; daß ihr nicht ver= 
dammet werdet, ac. 5, 9. 


$. 2. c) Die Verdammniß anfündigen, Ebr, 

11,7. d) durch fein gutes Beifpiel die Schuld und 

Berdammlichkeit der Ungläubigen und Unbekehrten 

darthun. * 

* Die Leute von Ninive werden auftreten am jüngften Gericht 
mit. dieſem Gejchleht, und’ werden es verbammen, Matth. 
12, 41. 42. 
$. 3. e) Beſchimpfen, 1 Sam. 20, 34. f) Unruhe 

anrichten. * 

* Nenn er Friebe giebt, wer will verdbammen? Hiob 34, 29. 
$. 4. g) GDtt befhuldigen, daß er unrecht mit 

einem verfahre, Hiob.34, 17. c. 40, 3. vergl. Pf. 


51, 6. 
Berdammlich 


Derdammnif. Das, was einem zur Verdamm— 
niß zugerechnet wird. Wir find durch Chriſtum 
befreit, und wer da glaubet, it gerecht, Röm. 
10, 4. 

&o ift nun nicht? Verbammliches an denen, die in Chrifto JEſu 


find, Röm. 8, 1. . 
Verdammniß 


F. 1. Der Ort, wo die, welche aus dieſem Leben 
in Unglauben und Unbusfertigfeit fahren, in dem 
unglücdjeligiten Zuftanpe an Leib und Seele ewige 
ein leiden müſſen, heist die Hölle. ©. Hölle, 
Hiob 28, 22. Nöm. 9, 22. Phil. 1, 28. 2 Betr. 
38 7 
Alio kommen die Gottlofen aus dem Fluh zur Verdammniß, 

Eir.. 41,18. 

Gehet ein durch die enge Pforte, denn die Pforte ift weit, und 
der Weg iſt breit, der zur Verdammniß führet und ihrer find 
Viele die deauf wandeln. Diatth. 7, 13, 

Wehe euch Schriftgelehrten — die ihr der Wittwen Häufer 
freffet, und wendet lange Gebete. vor; darum werdet ihr 
deito mehr Verdammnig empfangen, Matth. 28, 14. Marc. 
12, 40. 

Ihr Sylangen und Ottergezüchte, wie wollt ihr der höllifchen 
Verdammniß entrinnen? Wiatth. 23, 33. 

Laſſet uns Uebels thun, daß Gutes heraus fomme! Welcher 
Verdammniß it ganz recht, Röm. 3: 8. 

Das Urtheil iſt gekommen aus einer Sünde zur, Verdammniß, 
Röm. 5, 16. 18, 


Welcher Ende ift bie Verdammniß. melden ber Bauch ihr GOt 
— a wollen, die fallen in Verfuhung und — 

Lüfte, welche verjenten die Menfchen ins Verderben und Vers 

dammniß, 1 Tim. 6, 9. f 
Und werden über ſich ſelbſt führen eine ſchnelle Verdammniß, 

2 Bett) 12 3. 
Und das Thier fährt in die Verdammmiß, Offb. ı7, 11. & 

$. 2. Daß diejenigen, welche nimmermebr bes 
zahlen fünnen (ſ. Bis $. 2.), des Anjchauens GOt— 
tes und der Himmelsfreude verluftig werden und 
ewig bleiben, daran ift der -gütige und langmüthige 
EOtt nicht Schuld, 2 Betr, 3,9. 1 Tim. 2, 4. fon: 
dern der verkehrte Menſch felbft, Hof. 13,9. 2 Theſſ. 
2,10. (©. Erbarmen $. 3. Darnach traten $. 2. 
Gerechtigkeit $. 4) Sein Kind JEſus, weldhen 
er indie Welt gefandt, Alle zu erlöjen und jelig 
zu machen, Job. 3, 16. hat den Wey zum Himmel 
gezeigt, Marc. 1,15. Wer nun die Gnadenmiıtel 
leihtiinnig verichmäht, dev muß es ſich jelber beis 
mefjen, wenn er im Abgrunde mit dem Haufen 
der Gottlofen ewig genagt wird. 

$. 3. Daß aber GDtt, als ein gerechter Richter, 
die Sünder mit ewiger Dual belegt, Matth. 25, 46. 
2 Thefj. 1, 6. dazu bewegt ihn a) auf feiner Eeite 
die Gerechtigkeit; und b) auf Seiten der Menjchen 
der Unglaube, Joh. 3, 16. Röm. 2, 8. 9. Marc. 
16, 16. Wer hingegen bis ans Ende im Glauben 
beharvet, der wird jelig, und wer in Enden, wo— 
durch das unendliche Wefen beleidigt wird, bie 
Ewigkeit antritt, wird ewig geitraft. 

$. 4. Die Bejchaffenheit derfelben: a) in diefer 
Welt, ob. 3, 18. fängt fie am mit den 'geiftlichen 
Tode (j. Tod) und Gericht der Verſtockung, by in 
jener Welt hat fie verfchtedene Namen, und heißt 
der andere Tod, Ofjb. 2, 11. ein Wurm, der nicht 
ftirbt, und ein Feuer, das nicht verlöjcht, Marc. 9, 
44—48. Offb. 21, 8. die äußerſte Finfternig, da 
Heulen und Zähnklappen, Matth. 25, 30. Der 
Grund der Verdammniß ift die ewige Abjonderung 
von GOtt; die Befhaffenheit a) in Aniebung der 
Seele, im Verſtande, Finſterniß und Blindheit, im 
Willen, ein vergebliches peinlihes Verlangen nad 
Troft und Erquickung, dabei zugleich die grimmig— 
ften Affeeten, Zorn, Heid, Traurigkeit, Furcht und 
Berzweiflung, immerwährende Selbjtnuflage, gegenz 
feitige Vorwürfe, Gefühl des göttlichen Zorns, Joh. 
3, 36. 6b) in Anfehung des; Leibes, die empfinde 
lichjten Echmerzen an allen Glievern und Sinnen, 
2 Theſſ. 1, 9. Die Stufen derfelbin: Luc. 12, 
47.48, Matth. 10, 14.15. 11, 20. 21. 22. Die 
ewige Dauer derjelben: Matth. 25, 41. 2 Theſſ. 
1,9. Sprw. Sal. 1, 24-32. Diefes unausjprece 
liche. Elend geht der Seele nah ſchon an foyleich 
nad) ihrem unjeligen Tode, e8 wird aber nach dem 
Tage des fünftigen Gerichts weit höher ſteigen, und 
Leib und Seele zugleich jämmerlich quälen, 2 Thefj. 


1, 9. 
Verdecken 


F. 1. a) Bedecken, zudecken, b) verborgen halten, 
Hiob 20, 26. 
Thamar ihr Angeficht, 1 Moſ. 88, 15. Chrifti Angeſicht wurde 
verdeckt, Marc. 14, 65. Luc; 22, 64. 
Der den Himmel mit Wolfen vervedet, Pf. 147, 8, 
$. 2. ©) Vom göttlichen Schuß, d) wenn er ſich 
eine Zeitlang verbirzt, als ob er das Gebet nicht 
erhöre * 
Du verbedeft fie in der Hütte vor den zänkiſchen Zungen, Pf. 
31, 21. 


* Du haft di mit einer Molke verdeckt (umgeben), daß fein 
Gebet hindurch kann, Klagel. 3, 44. 
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$. 3. e) Von der Mindheit des Gemüths. 


Iſt nun unfer Evangelium verbedt, fo ift ed denen, bie ver— 
loren werben, verdedt, 2 Cor. 4, 3, 


$. 4. Hiob 16, 18. Erde, verdecke mein Blut 
nicht. Hiob will jagen, wenn er Blut vergoffen, 
jo joll es wider ihn schreien, wie Abels, 

$. 5. Verdedte Worte, Ezech. 20, 49. Die 
Juden hielten den Propheten für einen Mährleine 


prediger, 
Verderben 


Der Untergang einer Sache, wodurch ſie aufhört 
zu ſein. Schade, Verluſt, Unglück. Der ewige Tod. 
Uſia wurde hochmüthig zu ſeinem Verderben, 2 Chr. 26, 16. 
Der Böſe wird behalten auf den Tag des Verderbens, Hiob 

21, 30. ! 

Die Hölle ift aufgededt vor ihm, und das Verderben hat feine 
Dede, Hiob 26, 6., 

Daß feine Seele nahet zum Verberben (Grabe) und fein Leben 
zu den Todten, Hiob 33, 22. 

Er ſoll erlöjet werden, daß er nicht hinunter fahre ins Verder— 
“ben, Hiob 33, 24. 28. (GOtt will: den Gezüdtigten wieder 
Gnade erzeigen.) 

Daß er jeine Seele herum hole aus dem Berverben, ib. v. 30. 

a Pfeile find zugerichtet zum Verberben (gegen die Verfolger), 
N. 7, 14, 

Du redeſt gerne Alles, was zum Verberben dienet, mit falfcher 
Zunge, Pſ. 52, 6. 

Wird man in den Gräbern erzählen beine Güte, und beine 
Treue im DBerverben (der Vermoderung des KLeibes), Pf. 
88, 12. 

Der dein Leben vom Verberben erlöfet, Pf. 103, 4. 

Ber mit einem Weide die Ehe bricht; — der bringt fein Le— 
ben ins Verderben (er läuft wiffentlih ins Unglük), Sprw, 
6, 32. 

Die Sünde ift der Leute Verderben, Sprw. 14, 84. 


In dem Einfommen des Gottloien ift Verderben, Sprw. 15, 6. 


Ein Heuchelmaul richtet Verderben an, Sprw. 26, 28. 

Ihr Weg ift eitel Verderben und Schaden, Eja. 59, 7. 

Der Tag des HErrn ift nahe, und kommt wie. ein Berberben 
vom Allmächtigen, Joel 1, 15. 

Du haft mein Leben aus dem Verderben geführet, HErr, mein 
GOtt, Jon. 2, 7. 

Und glauben, daß wir gezlichtiget werben, mie feine Knechte, 
zur Beſſerung, und nicht zum Ververben, Jud. 8, 22. 

GOtt hat den Tod nicht gemacht, und hat nicht Luft am Ber- 
derben ber Lebendigen, Weish. 1, 13. Tob. 3, 23. 

Ihre Hinfahrt für ein Verderben (Berfiörung); aber fie find im 
Frieden, Weish. 8, 8. 

Sie (die Hoflart) ift ein Anfang alles. Verderbens, Tob. 4, 14. 

Es glüdet Manchem in böjen Sachen, aber es gebeihet iym zum 
Verderben, Sir. 20, 9. 

Es wird ein Verberben und Steuern gefchehen zur Gerechtigkeit, 
Rom. 9, 28. Efa. 10, 22. 23. (©. Steuern.) 

Son zu übergeben dem Satan zum Verderben des Fleifches 2c., 
1 Cor. 5,5, (©. Satan $. 4.) 

Wer auf jein Fleiſch ſäet (fein Vermögen nad) dem Willen nnd 
der Luft des Fleifches anwendet), der wird von dem Fleiſch das 
DVerverben ernten, Gal. 6, 8. (©. Geiſt $. 16.) 

Denn fie werden jagen: Es ift Friede, es hat feine Gefahr, fo 
wird fie das Verderben jihnell überfallen, 1 Theſſ. 5, 3. 

Die da reich werden wollen, falen in — ſchädliche Lüfte, welche 
verjenfen die Menschen ins Verderben und Berdammniß, 1 Tim, 
6, 9. 

Welche werben Bein leiden, das ewige Verderben, 2 Theſſ. 1, 9. 

Und Viele werden nachfolgen ihrem Verderben (falfher Lehre, 
weldje zum: Verderben führt), 2 Petr. 2, 2, 


Verderben (verbum) 


$. 1. a) Etwas völlig zu Grunde richten, mit 
Stumpf und Stiel ausrotten. 


Der HErr in der Sündfluth alles Fleifh, 1.Mof, 6, 18. 17. - 


ec. 9, 15. Sodom und Gomorrha, c. 13, 10. 

Wir werden dieſe Etätte verderben; darum, daß ihr Gefchrei 
groß ift vor dem HErrn; der hat uns gejandt, ſie zu verbers 
ben, 1 Mof. 19, 13. 29. 

Ich will fie ‚nicht ververben um ber zehn willen, 1 Mof. 
18, 32 

Dan ließ es auf die Erde fallen, und verberbete e&, 1 Mof. 
38, 9. ’ 

Der HErr, bein GOtt, ift ein barmherziger GDtt, er wird dich 
nicht laſſen, noch. verderben, 5 Moj. 4, 31. 

HErr, HErr, verderbe dein Bolt und dein Erutheil nicht, 5 Moſ. 
9, 26. €. 10, 10, 

Du haſt die Völker verderbet, aber fie Haft du ausgebreitet, Pf. 
44, 3. 





Verderbe es. nicht, denn es ift eim Segen barinnen, Efa- 
65, 8. 

Plöglich rede ich wider ein Volk und Königreich, daß ich es aus 
rotten, zerbrechen uno veroerben wolle, Ser. 18, 7. 

Daß ich nicht thun will nad meinem grimmigen Zorn, noch 
mich fehren, Ephraim gar zu verderben, Hof. 11, 9. 


$. 2. b) Etwas aus einem guten in einen elen— 
den Zuftand feren, c) in Unylüf, Schaden ıc. 
bringen. 


Denn ich will euch den Vorrath des Brods verderben, 3 Moſ. 
26, 26. 

Du haft mich bewogen, daß ich ihn ohne Urſache ververbet habe, 
Hiob 2, 3. ; 

Das Land fteht jämmerlih und verderbt, Eja. 24, 4. ; 

Mich jammert Herzlih, daß mein Volt jo verderbt ift, Ser. 
8 21: 

Bürge werden hat viele reiche Leute verderbet, Sir. 29, 24. 

e) Sie haben mir ohne Urſach gejtellet ihre Nebe zu verderben, 
Pſ. 35, 7. ar 
Die-mir unbilig feind find, und mich verderben, find mächtig, 

Bi. 69, 5. 

Durch ven Mund des Heuchlers wird fein Nächfter verderbet, 

»Sprw. 11, 9 \ 

Der das Wort verachtet, ber verberbet ſich jelbit, Sprw. 
13, 13, 

aaa Hal Para Von einen moralifchen Verderben, da 

man GEOttes Gebot zuwider lebt, fich Feiner Tugend 

befleißigt, jondern Sünde auf Sünde häuft; e) durch 

Abgötterei, Kegerei, gettloje Lehre, böje Beiſpiele und 

gettlojes Leben das Gute nieverreißen, und die Seele 

in Gefahr ſtürzen. 

Die Erde war verderbt vor GOttes Augen, 1 Mol. 6, 11. 

Alles Fleiih hat jeinen Weg verderbt, 1 Dlof. 6, 12. 

Dein Volk, das du aus Egyptenland geführet haft, hat es ver— 
derbet, 2 Mof. 32, 7. 

Ein einiger Bube verderbet viel Gutes, Pred. 9, 18. J 

Man wird nirgend letzen, noch verderben auf meinem heiligen 
Berge, Eſa. 11, 9. y 

Sie verderben es zu tief, wie zu der Zeit Giben, Hoſ. 9, 9. 

Die böien Ereinpel verführen und verderben einem das Gute, 

Weish. 4, 12, " 

Böſe Geſchwätze verderben gute Sitten, 1 Cor. 15, 33. . 

So leget nun von euch ab, nach dem vorigen Wandel, den 
alten Menſchen, der durch Lüfte in Irrthum ſich verderbet 
(der, durch verſühreriſche Lüfe ganz verdorben war), Eph. 
4, 22. 

e) Die wilden Thiere Haben ihn (den geiſtlichen Weinberg) vers 
derbet, Pſ. 80, 14. 

Fanget uns die Füchſe, — die die Weinberge verderben, Hobel, 
2, 10. 

Lieber, ‚verberhe den nicht mit deiner Speile, Nöm. 14, 15, 
(Slürze ihm mit deinem Beifpiel nit in Scelengefahr.) 

So Jemand den Tempel GDttes verberzet (einen um das 
Gnadenieben bringt), den wird GOtt verderben, 1 Cor. 
3, 1% 

Nah der Macht, welche mir der HErr zu befjern und nicht zu 
verderben gegeben hat, 2 Cor. 13, 10, c..10, 8. 


$. 4 5) Mit ewiger Rein trafen. 
Fürchtet euch aber ‚vielmehr vor dem, ber Leib und Seele ver= 
derben mag in die (der) Hölle, Wiatth. 10, 28. 
Und zu verderben, die die Erde ververvet haben, Dffb. 11, 18. 
$. 5. 9) Umfommen, Sir. 3, 27. ſcheint nad 
2.22. nach dem Griechifchen nicht vom Leben und bes 
fonderer Berufsarbeit zu. handeln, jondern von einem 
dorwigigen Erforihen der Geheimniſſe GOttes* 
Ah HErr, laß uns nicht verderben um dieſes Mannes Seele 
willen, Son. 1, 14. 


HErr, Hilf uns, wir verderben, Matth. 8, 25. \ 
* Wer fich gerne in Gefahr giebt, der verbirdt darinnen, Sir. 


8, 27. 
Perderber 


Einer, der. etwas verdirbt, Eja. 49,19. Da GON 
feine Gerichte theils durch gute, theils durch böfe 
Engel ausführen läßt, der Würgengel, der die Exit: 
aeburt tödten foll, 2 Moſ. 12,23. Beſondere gött— 
liche Gerichte, 1 Cor. 10, 10. vergl. 4Moj. 14, 36. 
Der HErr ſprach zum Engel, zu dem Verderber im Volk: Es ift 

genug, 2 Sam. 24, 16. 

Wenns glei) Friede ift, fürchtet er (der Gottlofe) fi, der Bers 

verber fomme, Hiob 15, 21. 

Ich ſchaffe es, daß ver Ververber umkomme, Eja. 54, 18. 
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Der Berderber kommt fiber und plößlich, Ser. 6, 26. €. 15, 8. 
Sch habe Verderber (als meine geheiligte Werkzenge,. meine Strafe 
auszuüben) über dich beitellet, Ser. 22, 7. 


Verderblich 


Seeten des Verderbens, welche die Seele in Ges 
fabr und ewiges Verderben jtürzen, 2 Betr. 2 
Weſen, das zum zeitlichen und ewigen Untergang 
befördert, v. 12. 

Verderbniß 

Der Ort, wo die Gottloſen ewig gepeinigt werden. 

Hölle und Verderbniß ift vor dem HErrn; wie vielmehr ber 


Menjchen Herzen, Sprw. 15, 11. . 
Hölle und Verderbniß werden nimmer voll, Sprw. 27, 20. 


Verdienen 


Sich würdig machen. Webertreter, wenn fie GOt— 
tes Gerichte empfinden, empfangen, mas ihre Tha- 
ten merth find, Luc. 23, 41. Gläubige haben von 
GOtt eine gmadenreiche Vergeltung zu erwarten. 
Wenn er mir gleich vergilt, was ich verbienet habe, fo ift fein 

noch mehr dahinten, Hiob 23, 14. 

Er vergilt dem Menfchen, darnad) er verdienet hat, und trifft 
einen Jeglichen nach ſeinem Thun, Hiob 34, 11. 

Vergilt ihnen, was ſie verdienet haben, Bi. 28, 4 

Du HErr, bift gnädig, und bezahleft einem Seglichen, wie er e3 
verdienet, Ri. 62, 13. Sprw. 12, 14. 

Dergilt den Hoffürtigen, was fie verdienen, Di. 94, 2, 

Wehe aber den Gottlojen, denn fie find boshaftig; und es 
wird ihnen vergolten werden, wie fie e3 verdienen, Eſa. 
3, 11. 

Ah HErr, untere Miffethaten haben es verbienet, aber Hilf doch 
um deines Namens willen, Ser. 14, 7. 

Vergeltet ihr (Babel), wie fie verdienet hat, Ser. 50, 29. 

Vergilt ihnen, HErr, wie fie verdienet haben, Klagel. 3, 64. 

Sch will mit ihnen umgehen, wie fie gelebt haben, und will 
fie richten, wie fie verdienet haben, Ezeh. 7, 27. 3. 4 c. 
39, 24. 

Ich will ihr Thun heimſuchen, und ihnen vergelten, wie fie vers 
dienen, Hof. 4, 9. 

Wie du verdienet haft, fo joll dirs wieder auf deinen Kopf kom— 
men, Obad. 15. 

Der HErr kann einem Seglichen leicht vergelten im Tode, wie 
er e2 verbienet hat, ©ir. 11, 27. 

Einent Feslichen wird widerfahren, wie er e3 verdienet hat, ©ir. 
16, 

giitegt Bi er aufwachen, und einem Jeglichen vergelten auf 
jeinen Kopf, wie er e3 verdienet hat, Sir. 17, 19. 

Und gebe einem Seglichen nach feinen Werken, und ohne ihnen, 
wie fie eö verdient haben, Sir. 35. 24, 

Aeigere Strafe verdienen, Ebr. 10, 29. 


Verdienft 


$. 1. Der Lohn, den die Gottlofen mit ihrem 
Weſen davon tragen, ift GOttes Zorn und Strafe, 
Alfo will ih ihnen vergelten nah ihren Verbienft, und nad 
den Werken ihrer Hände, Ser. 25, 14, 
Und (muß) Jacob Heimfuchen nad) feinem En und ihm ver⸗ 
gelten nach ſeinem Berdienft, Hof. 12, 


$. 2. Wenn wir Alles 5 — was uns zu 


thun befohlen iſt, fo müſſen wir ſagen: mir find 
unnütze Knechte, wir haben gethan, was wir zu 
thun ſchuldig waren, Luc. 17, 10. und dabei gläu— 
big ſeufzen: HErr, laß die Verſöhnung für mid) 
gelten! Luc, 18, 15. Wir werden von der Sünde 
und derjelben Strafe vor dem göttlichen Gericht 
fret und los geiprochen, und zu Kindern GDttes, 
nicht um der Werke, jondern aus Gnaden, wenn 
wir Chriſti VBerdienft aläubig ergreifen, aufgenoms 
men. (5. Gerechtigkeit.) Der Menſch bat alfo 
fein VBerdienft vor GOtt, Feine Rechtsanſprüche an 
SD, und dies recht anerkennen iſt nothwendig, 
weil ſonſt Hochmuth, Lohnfucht entitcht, was alle 
guten Werfe beflecfen würde, und weil dieje Einfalt 
und Demuth uns zur deito innigerer Dankbarkeit 
gegen Ehriftum, und Findlicher Hingebung an GOt— 
tes Gnade treibt. 


Verderblich — Verdorren. 


Wir werden ohne Verdienſt gerecht aus jener Gnade, durch 

——— ſo durch Chriſtum JEſum geſchehen iſt, Röm 

2 aus Verdienst der Werke, ſondern aus Gnade des Berufers, 
vn. 9, 12. 

Iſt es aber aus Gnaden, fo ift e3 nicht aus Berdienft der Werte, 
jonft würde Gnade nicht Gnade fein. Iſt es aber aus Ver— 
dient der Werke, fo ift die Gnade nichts; jonft wäre Verdienft 
nicht Verdienft (das Werk wäre kein Werk, da 15 kann als 
ein gutes Werk nicht gelten), Nöm. 11, 6. 
$. 3. Das Verdienſt Chriſti ift ſeine unendliche 

im Leben, Leiden und Sterben  bewiefene Wilrdige 

feit, wodluch er uns Gnade und Seligkeit erworben 

bat. Tiejes Berdienft it unermeßlich und unver— 
gleichbar. Für ſich hat Chriſtus nichts erworben, 
und — nichts zu erwerben; Alles für uns. 

Gehorſam bat der Gottmenſch, Röm. 9, 5. unſer 

Heiland, im Thun und Leiden bis zum Tode erwie— 

fon (ſ. Gehorfam $. 11.), dadurch der beleidigten 

Gerechtigfeit GOttes genug gethan, und Gnade, 

Joh. 1, 17, Vergebung der Sinden, ol. 1, 14. 

Leben und Seligkeit erworben, Nöm. 5, 8. 9. 10, 

Er hat für Alle bezahlt (f. Sezahlung) und jie er- 

kauft, (S. Erlöfung $. 4.) 

4 Durch den Glauben (f. Glaube $. 20.), 

Joh. 3, 16. 24. fommen wir zu diefem Gnaden— 

ftuhl, Nöm. 3, 25. Wer fich alfo in einem gläu— 

bigen Vertrauen in dem Blut Ehrifti wäfcht, 1 Joh. 

1, 7. (vergl. 2 Kön. 5, 10. 14.) deſſen Seele fin— 

det eine Freiftatt a) wider den feuerbrennenden Zorn 

GOttes, Eph. 5, 6. b) wider die Siinde, 2 Cor. 

5,21. c) wider Mofes Anklage, Nöm, 10, 4. d) wi: 

der die Siindenblöße, Gja. 61, 0. und e) wider 

das schreckliche Urtheil der Berdammnikt, Nom. 8,33, 

(S. Erlöfer $. 2.) Wer dem. liebreichen Ruf der 

ewigen Liebe: Thut Buße und glaubt an das Evan- 

gelium, Marc. 1, 15. fein Gehör giebt, verjcherzt 
alle die durch Chriftum erworbenen Güter, und ijt 

fhuld an feinem Unglüd, Hof. 13, 9. 


Berdolmetfchen 
Ueberfegen, mit einer andern Sprade auslegen, 
oder erklären, Matth. 1, 23, Marc. 5, 41. Joh. 
1, 38. 


Verdorben 

Ser. 6, 28. Sie find, da fie feines Silber fein 
follten, wie Erz und Eifen, in einen verdorbenen 
Zuftand gefegt, 1 Moſ, 6, 11. Chanja fol nad 
Ser. 22, 30. als ein verdorbener Mann angejchries 
ben, d. ti. unter die Erblofen gezählt werden. Er 
hatte zwar Kinder, aber fie kamen nicht zur könig— 
a Würde, denn Zedefia war fein Vetter, 1 Chr. 
‚16. 


WA 
Berdorren, f. Dürre 
$. 1. a) Wenn etwas feine Feuchtigfeit verliert, 

daß es dürre wird, z. B. 

Kraut, 2 Kön. 19, 26. Gras, Hiob 8, 12. Pf. 90,6. Pi. 129, 6: 
Ser. 12, 4. 1 Betr. 1, 24. Heu, Eja. 15, 6. Eja. 40, 7, 
Auen, Ser. 23, 10. Feigenbaum, Matth. 21, 19. 20, 

Nicht verborrete Geile, Richt. 16, 7. 8, 

Ich will Berge und Hügel verwüften, und alle ihr Gra3 ver 
dorren, Eja. 42, 15. 

Ale Bäume auf dem Felde find verborret, Joel 1, 12. 
$. 2. b) Wenn die Lebensgeifter verzehrt werden, 

und alfo der Menjch feine Kräfte verliert. (©. Dürre 

$. 2.) Anfechtung macht gnadenhungrig und hülf 

begierig. * 

Jerobeams Hand verborrete, 1 Kön. 13, 4. 

ir Menſch hatte eine verdorrete Hand (lahm und unbrandhbar), 

uc. 6, 6 

* „Weine Gebeine find verborret vor Hitze, Hiob 30, 30. 

Meine Lenden vervorren ganz, und ijt nichts Gejundes an mei— 
nem Leibe, Pi. 38, 8. 


Verdrieß — Verfälſchen. 


Mein Herz iſt geſchlagen, und verdorret, wie Gras, Pſ. 102, 
—— 


Sure Zunge verborret vor Durft (flarrt vor Angft — Verfolgung), 

ayAl 17; 

Ihr Arm müffe verdorren (unter fteter Gewalt ganz und gar 
unterdrüct und gedemüthigt), und ihr rechtes Auge dunkel 
werden, Zah. 11, 17. 
$ 3. €) Ein Bild des Ausrottens, Eja. 40, 24. 

Eir. 10, 20. d) An Geiſt und Herz, alle aciftliche 

Lebenskräfte gute Gedanken, Triebe und Kräfte ver— 

lieren in Folge des Ausſcheidens aus der Gemein— 

ſchaft Chriſti, des geiſtlichen Weinſtocks, Joh. 15, 6. 

Die ſich an Huren hängen — verdorren den Andern zum merk— 
lichen Exempel, Sir. 19, 3. 


Berdrieß, Berdrießen 
Verdruß it das Mißvergnügen, welches nicht ſo— 
wohl durch etwas Selbflverjchuldetes, als vichnehr 
durch Verſehen Anderer over durch den unerwünſch— 
ten Ausgang einer Sache erregt wird, was jich auch 
oft durch ein ungehaltenes, unleidliches Wefen Außert, 
Reh. 2, 10. Jon. 4,1. A.G. 4, 2. Ein biliger 
Eifer, Ezech. 8, 3. 
Paulus verorießt es nicht, Schreiben, Phil. 3, 1. 


Aber fie jollen nicht mir damit, — ſondern ihnen jelbft Ver— 
druß thun, Ser. 7, 19. 


Mich verdrießt zu leben vor den Töchtern Heth, 1 Mof. 
27, 46. 
Meine Seele verbriefet mein Leben, Hiob 10, 1. red, 2, 17. 


Es verdroß mich auf die Ruhmredigen, Bf. 73, 3. 

Der Gottloje wird es jehen und wird ihm verbrießen, Pi. 
112, 10. 

35 halle ja, HErr, die dich Hafen und verdrießt mich auf fie, 
daß fie ſich wider dich ſetzen, Pſ. 139, 21. 

Mich verdrießt (es iſt mir ein Greuel) die Hoffart Jacobs, Amos 
6, 8. 

Ob dirs fauer wird mit deiner Nahrung. und Aderwerf, das 
laß dich nicht verbrießen, Sir. 7, 16. 

Denn es einem woh. geht, das verdrießt feinen Feind, Eir, 
12, 8. 

Drei Stüde verbrießen Sirach, Sir. 25, 3 f. c. 26, 25 f. 

Wenn einer fein Kind ziehet, das verdrießt feinen Feind, Sir. 


80, 3. 
Verdrießlich 
Die Kinder Berujah find mir verdrießlid, 2 Sanı. 
3, 39. d. i. jie find zu hart oder zu troßig und 
rachgierig, ſie haben einen zu großen Anhang unter 
dem Volk, als dag ich jegt die Mordthat beftrafen 
könnte. Souſt ilt 


Eine unfreundliche Gabe verdrießlich, Sir. 18, 18. des Narren 
Rede, Sir. 27, 14. der Hofjürtigen Schelten, ib. v. 16. 


Verdroſſen 
a. 4 Wioj. 21, 4. müde und laß, Sir. 
L 


’ 


Werdet nicht verbroffen, Gutes zu thun, 2 Thefj. 3, 13. Gal. 


6,9. 
Berdruß, ſ. Verdrieß 
Verdüſtert 
Eingebildet, ſtolz, aufgeblaſen, 1 Tim. 6, 4, 
Vereinigen 


6. 1. a) Wenn fich zwei oder mehr zu etwas 
verbinden. S. Geſellſchaft. 
Joſaphat und Ahasja Schiffe zu machen, 2 Chr. 20, 35 ff. 
Die Feinde der Kirche, Pi. 83, 6. 
Die Juden den, der Ehriftum befennete, in Bann zu thun, 

od. 9, 22. 

$. 2. b) Die natürlihe Vereinigung zwifchen 
‚Leib und Seele gehört unter die Geheimniffe der 
Naturz ihre Gewigheit erfennen wir aus innerer 
und äußerer Erfahrung, nicht aber ihre eigentliche 
Beichaffenpeit. 

$. 3. €) Die perfönliche der beiden Naturen in 
Ehrifto ift eine unausjprechliche genaue Verbindung, 
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da nämlich der Sohn GOttes die menfchliche Nas 
tur in Einigkeit feiner PBerjon angenommen, day 
diefe feine beiden Naturen, ohne einige Verwand— 
hung und Vermiſchung, eine unzertvennliche Berjon, 
wahrer STE und Menjch, zu GDttes Ehre, und 
der Menjchen Heil und Seligfeit jind. (©. Chriſtus 
$ 11.) Dieje Lehre hat in der Schrift einen fejten 
Grund. Denn da von dem früher dageweſenen Schn 
EDttes, Joh. 3, 13. 6, 35. 8, 58. 16, 28. fein in 
der Zeit geſchehenes Eintreten in die Menjchheit aus— 
aejagt wird, fich auch Chriſtus ſelbſt, Joh. 5, 27. 
als Sohn GDttes und als Menichenfohn betrachtet, 
und gleichwohl nie von ihm als von zwei Berjonen, 
fondern nur als von Einer geredet wird: jo folgt 
nothwendig, daß die göttliche und die menichliche 
Natur in ihm zu Einer Perſon vereinigt ſein muß. 

$. 4 d)y Die farramentirlide, da das himm— 
liſche und das irdiſche Gut auf eine unerforjchliche 
Art mit einander vereinigt werden, daß ein jedes 
fein Wefen bebält, und von dem, der das Sacra— 
ment gebraucht, wahrhaftig empfangen wird, nach 
EHrifti Wort, Matt. 26, 26. (S. Abendmahl 
$. 8.) 

$. 5. e) Die geitliche der Gläubigen mit SDtt, 
welche unter dem Gleichnig eines Weinitods, Joh. 
15,1. des Eheſtandes, Eph. 5, 23. und der Glieder 
eines Leibes abgebilvet wird, Col. 1,24. Der Glaube, 
Phil. 3, 9. Rom. 4, 16. verbindet die, welche Chri— 
ftum lieben, Joh. 14, 23. mit dem göttlihen Weſen 
durch übernatürliche Verknüpfung in Eins. GOtt 
wohnt in ihren Herzen, als in ſeinem Tempel, 
2 Cor. 6,16. Eph. 3, 17. und die Menſchen ſen— 
fen fi in GOtt. Sie ziehen Chriſtum au, Gal. 
3, 27. Sie find gerecht durch Chriſtum, Röm. 3, 26. 
Sie wurzeln in Chriſto ein, Eph. 3, 17. find mit 
Chriſto, ihrem Huupte, 1 Cor, 6, 17. (S. Geift 
$. 17.) und unter fich ſelbſt Eins, Job. 13, 15. 
und bleiben in Chrifto, Koh. 15, 5. Sie leiden 
mit Chriſto, Röm. 8, 17. fie werden mit Chrijto 
beyraben und auferweckt, Röm. 6, 4 2 Tim. 2, 
11 f. und befommen einen verflärten Leib, Phil. 
3, 21. Wer in feinem Heilande bleibt, hat Altes, 
Pſ. 73, 25. und GOtt wird ihm Alles in Allem 
fein im ewigen Leben, 2 Cor. 5, 15. Niemand lafje 
den Tempel GDttes verderben, 1 Cor. 3, 17. ſon— 
dern hange dem HErrn an, 1 Cor. 6,17 ff. 


Berfallen 


$. 1. a) Ueber den Haufen fallen, einfallen, 
Sir. 50, 3. b) Dom Wort des Herrn, welches 
Alles erfüllt. e) Abnehmen an Kräften, vor der 
Zeit alt, runzlich 2c. werden, 3 Moj. 26, 16. d) 
Sterben. 
b) Es ift nicht Eines verfallen aus allen feinen guten Worten, 
die er gerevet hat, 1 Kön. 8, 56. 
c) Moſes Kraft war nicht verfallen, 5 Mof. 34, 7. 
Meine Geftalt ift verfallen vor Trauern, und ift alt geworben, 
Pſ. 6, 8. Pl. 81, 11. 
Daniel3 Geitalt verfiel, Dan. 7, 28. 
d) Eure Leider jolen in der Wüfte verfallen, 4 Mof. 14, 29. 
Ebr. 3, 17. ’ 
$. 2. Dem Herrn, 3 Mof. 5, 19. wenn einer 
fih verfhuldet und mit einem Opfer jich ausföhnen 
mußte. Dem Gericht, Ejr. 6, 11. zu einem Schand— 


ort gemacht werden. 


Verfalfchen 
Wie die Gaftwirthe Bier und Wein mit Warffer 
des Gewinnftes halber vermijchen und verderben; 
alfo verfälſchen faljiche Lehrer und Prediger das 
Evangelium mit Menjhenjagungen und weinen 
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folches zu ihren eignen Nuten an, 2 Cor. 2, 17. 
(Wenn in der franzöjtihen Sprache drei Arten, 
den Wein zu verindern, unterfchieden werden; so— 
phistiquer, durch chemiſche Behandlung ihn vers 
edeln; frelater, durch Miſchung mit Secten und 
Meine gleicher oder doch nicht widerftrettender Na— 
tur ihm Kraft, Geſchmack und Farbe geben; und 
falsifier, durch ſchädliche Zuthaten ihn verderben: 
fo würde fih di 8 wohl auch auf die verichtedenen 
Behandlungen rs Wortes GOttes übertragen laſſen. 
S. Hillmer’s Chriſtl. Zeitfehr. III 36—13. „Falſch— 
minzer verbrennt man, aber Schriftfäljcher heißen 
heilige Lehrer.“ Luther Werke XX. 1066.) 


Berfangen 
Sich fangen, beitiiden, verrühren laſſen, 5 Moj. 
7,25. Sprw. 6, 25. 


Verfaſſen 
An eine Summe bringen, Röm. 13. 9. unter 
Gin Haupt, Eph. 1, 10. Durch Chriftum, als das 
gemeinfane Oberbaupt, find Engel und Menſchen 
in Ein Reich vereinigt worven. 


Verfaulen 
§. 1. a) Durch die Fäulniß verzehrt werden, 
b) wie ein dürres und verwelktes Holz werden, 
e) vergeben, d) verroſten. 
a) Antiochus verfaulte, 2 Macc. 9, 0. 


b) Alſo wird ihre (der Gottloſtu) Wurzel verfaulen, Eſa. 
5, 24 


c) Und wird alles Heer des Himmels (Lehrer der jüdiſchen Kirche) 
verfaulen, Cja. 34, 4. 
M Euer Reihthum it verfault (am Tage des Gerichts ganz nuß- 
108), Sac. 5,5% 
$. 2. Denn das Joch wird verfaulen vor der 
Fette, Eja. 10, 27. Ebr.: vor dem Angefiht des 
Dels: Sanheribs Joch wird vertilgt werden vor 
der herabſtrömenden Güte GOttes, der fein Volk 
rettet. U: um des Gejalbten, des Meſſias willen, 
(ja. 61, 1. um deſſen willen Juda und Davids 
Haus ſoll erhalten werden; oder um des Hisfias 
willen; A: fichtlich wor dem freudeglänzenden Anz 
gejicht des Königs und des BVolfes, Pſ. 104, 15. 


Berfinftern 

I) Bon einen recht jünmerlichen Zuftande, Eſa. 
9,19. Ezech32, 7. Joel 3, 20. II) Bon geiftlicher 
Blindheit, Nöm. 1, 21. Eyh. 4, 18. IL) Grobe 
Irrthümer, 3. DB. eutychianiſche, Offb. 8, 12. vom 
Fegfeuer, © 9, 2. Dem antichriltifchen Reich wurde 
durch Die Lehre der Waldenjer und Albigenfer großer 
Abbruch getyan, Offb. 16, 10. 


Berfließen 
a) Wie Wuffer vergehen, b) Fliehen, von Eins 
wobnern zu Ninive. 


a) Eine3 Undankbaren Hoffnung wird verfließen, Weish. 
16, 29. 


b) Ninive ift wie ein Teich vol Waſſers; aber dafjelbige wird 
verließen müſſen, Nah. 2, 9 


Verfluchen, f. Fluch 

$. 1. a) Einem alles Uebles anwünſchen, und 
ihn micht wert) achten, daß er die Luft und. das 
Brod genieße; mit Worten vermalediien. ‚b) Durch 
Sluchen das angewinfchte Böſe wirklich herein— 
brechen laffen, wie bei dem bittern Waffer, 4 Mof. 
5, 18. 19 ©) Don GNtt, wenn er; feinen gerech— 
ton Zorn, der Über die, welche feine Gebote nicht 
halten, wie ein verzehrendes Feuer fonımen wird, 
ankündigt. 





Verfangen — Verfluchen. 


Verflucht ſei der Acker um deinet willen, 1 Moſ. 3, 17. c. 
5, 29. 

Ich will Hinfort nicht mehr die Erbe verfludgen, um. ber Men⸗ 
ſchen willen, 1 Moj. 8, 21. - 

Ich will jegnen, die dich jegnen, und verfluchen, bie Dich ver- 
fluchen, 1 Moſ. 12, 3. 

Bileam fol Iſrael verfluchen, 
7. 27. 

Ein Gehenkter iſt verflucht bei GOtt, 5 Moſ. 21, 23. Gal. 
3, 13. 

Verflucht fei, wer einen Götzen madt, 5 Mof. 27, 15. mer feis 
nem Vater oder Mutter fluchet, v. 16. wer ſeines Nächiten 
Grenze engert, v. 17. wer einen Blinden irren macht auf 
dem Wege, v. 18. wer das Recht der Fremdlinge, des Waiſen 
und der Wittwen beugt, v. 19. wer bei jeiner Stiefmutter 
liegt, v. 20. wer irgend hei einem ieh liegt, ». 21. wer 
bei jeiner Schweſter Liegt, v. 22. wer bei feiner Schwieger 
liegt, v. 23. wer. feinen Nächften heimlich (todt-)ichlägt, v. 
24. wer Geſchenke nimmt und einem Unfchuldigen zum Tode 
hilft, v. 25. 

Berflucht jei, wer nicht alle Worte des Geſetzes erfüllet, daß er 
darnach thue. Und alles Volk fol fagen: Amen, v. 26. Gal, 
3, 10. 

Berfluht wirft du fein in der Stabt, 5 Moj. 28, 16. dein 
Korb, v. 17. die Frucht deines Leibes, v. 18. wenn du ein- 
gehejt, und verflucht, wenn du ausgeheft, v. 19. z 

Beiehet doch die Verfluchte (Iefabel), und begrabet fie, 2 Kön, 
9, 34. 

Seine Verfluchten werben ausgerottet, Pf. 37, 22. 

Verflucht find, die deiner Gebote fehlen, Pi. 119, 21. 

Wer Vater verftört und Mutter verjagt, der ift ein ſchändliches 
und verfluchtes Kind (ein Schandfleken), Sprw. 19, 26. Sir. 
8:17. : 

Die Sünder von 100 $ahren follen verflucht fein, Eſa. 65, 20. 

Berflucht fei, wer nicht gehorchet den Worten dieſes Bundes, 
Ser. 11, 8. 

Verflucht ift der Mann, der fih auf Menjchen verläßt, Jer. 
17, 5. 

Berflucht fei, der des HErrn Werk läffig thut, Jer. 48, 10. 

Daß du bei den Heiden mußt verflucht (als ein muheiliges Volk) 
geachtet werden, Ezech. 22, 16. 

Berflucht jei der Bortheilifche, Mal. 1, 14. 

Darum feid ihr auch verflucht, daß euch Alles unter den Hän⸗ 
den zerrinnet, Mal. 3, 9. 

Berflucht werden fein Alle, die dich verachten, Tob. 13, 15. 

Die Ohrenbläfer und falſche böje Mäuler find verfludt, Sir, 
28, 15, 

Ei die, jo euch verfluchen, bittet für bie, jo euch beleid'gen, 

uc. 6, 28. 

Das Bolf ift verfludt, Joh. 7, 49. 

So auch wir, oder ein Engel vom Himmel euch würde Evange— 
lium predigen, anders, denn das wir euch geprebigt haben, 
der jei verflucht, Gal. 1, 8. 

GOtt verfluchte die Schlange, 1 Moſ. 3, 14. den Cain, c. 4, 11. 
EHriftus den Feigenbaum, Marc. 11, 21. 

Noah Canaan, 1 Moj.. 9, 25. Iſaac die Feinde Jacobs, c. 
27, 29. Jacob Simeons und Levis Zorn, c. 49, 7. Joſua 
diejenigen, welche Sericho aufbauen wollen, Joſ. 6, 26. die 
‚Gibeoniter, Sof. 9, 23. Saul den, der was äße an dem 
Tage, da er die Philifter jchlug, 1 Sam. 14, 24. 


$. 2. Sid verfluhen heißt, ſich jelbit alles Ueble 
anwünjchen, nach der Art der Juden: GOtt thue 
mir dies und das 2c., oder nach der rohen Welt- 
finder: Der Teufel hole mih! GOtt firafe mich! 

Mattb. 26, 74. Mare. 14, 71. (S. Petrus $. 2.) 
$. 3. 3Efum verfinhen, 1 Cor. 12,3. a) ihn 

öffentlich Läftern, wie die Juden und Heiden; b) ihn 
nicht für.den wahren Mejjias und den einigen Grund 
des Heil erkennen, verehren, anbeten und ibm 
dienen. Letzteres würde feiner Tendenz nach con— 
fequent zu Erfterem führen. Wiedergeborne thun 
ſolches freilich nicht. 

Darım thue ich euch Fund, daß Niemand JEſum verfluchet, der 
durch ven Geiſt GDttes redet. (S. Heißen $. 2.) j 
9:4. Daß Hiob c. 3, 1. und Jeremias c. 20, 

14. 15. ihren Geburtstag verfluhen, it ein Zei— 

chen, daß beide, als beftig Angefochtene, von der 

menſchlichen Schwachheit Üübermeiltert wurden, und 
daß der alte Adam auch. in dem. allerfrömmiten 

Menjchen ſtecke, Hiob 4, 18. und wider den Geift 

zu. Felde. liege. Sirach nennt dergleichen Webers 


4 Mof. 22, 6. 12. c. 28, 


eilung eine Narrheit, c. 23,19. Es find dieſe Bei— 
fpiele gewaltiger Anfechtungen, welche Heilige Männer 
GOttes beftanden haben, zum Troſt der Gläubigen 
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niedergeſchrieben, wean yie Ähnliche innere Kämpfe 
erfahren Wer im Kreuze wider GOtt gemurrt, 
der krieche bußfertig zum Kreuze Chriſti, ſo wird er 
durch dieſen mit Hiob und Jeremia Vergebung er— 
langen. 

F. 5. Verfluchte nennt Chriſtus die zu feiner 
Linken, Matth. 25, AL. Weil fie das Geſetz übers 
treten, 5 Moſ. 27, 26. Chriſtum, der ein Fluch 
für uns geworden, verachtet, Gal. 3, 13. fo find fie 
verflucht und von GOtt in ewige Dual verſtoßen. 


DVerflucher- 
Andere überfegen es Banberer, dergleichen bei den 
Arabern gefunden wurden, Hiob 3, 8. 
Verfolgen 
$. 1. a) Don Menfhen A) einem feindlich nach— 


eilen, nachjegen, um feiner babhaftzu werden, 2 Sum, 


24,13. Klayel. 4, 19. A.G. 26, 11. B) Sich gegen 

einen feindjelig bezeigen mit Worten oder Werfen, 

nach feinem Leben, Ehre und Gütern jtehen, und 
aljo die Liebe des Nächiten vergefjen. 

Dieje Flüche wird der HErr, dein GDtt, alle auf deine Feinde 
legen, und auf’ die, die dich hafjen und verjolgen, 5 Mol. 
30, 7. 

Wenn fich ein Menſch erheben wird, dich zu verfolgen — ſo 
wird meines HEren Seele eingebunden jein 2c,, 1 Sam, 
25, 29. 

Warum verfolget mein’ HErr aljo feinen Knecht? Was habe id) 
gethan? 1.Sanı. 26, 18. 

Wie wollen wir ihn verfolgen (der Ungerechtigkeit befduldigen) 
und eine Sache zu ihm finden ? Hiob 19, 28. 

So, verfolge mein Feind meine Seele, Bi. 7, 6. Pi.143, 3 


Errette mid von der Hand meiner Feinde und von denen, 
F 


die mich verfolgen, Pf. 31, 16. 
Sie verfolgen mid mit Lügen; Hilf mir, Pf. 119, 86. 
Die Fürſten verfolgen mich ohne Urſach, Pi. 119, 161. 
Laß zu Scyanden werden, die mich verfolgen, und mich nicht, 

Ser: 17, 48; 

Sjjrael verwirft das Gute, darum muß fie. der Feind verfolgen, 

90]. 8, 3. . . 
Darum, "Haß er jeinen Bruder mit dem Schwert verfolgt (alle 

natürlide Barmberzigkeit vergeffen hat), Amos 1, 11. 

F. 2. Hat unſer Heiland. jolhe Feindſeligkeiten 
mit Sanftmuth erduldet, * jo freuen ſich ſeine Glie— 
der, um der Wahrheit willen dergleichen zu erfahren, 
guc. 21,12. 1CTheſſ. 2, 15. *x und ſtellen dem die 
Rache heim, der recht richtet.*** 

* Denn ſie verfolgen, den du geſchlagen haſt, Pſ. 69, 27. 
Judas verfolgte den Elenden und Armen, Pi. 109, 16. 
Darum verfolgten die Juden JEſum und juchten ihn zu tödten, 

1309. 5, 16. 

Haben fie mid) verfolget, fie werden euch auch verfolgen, Job. 


Saul, Eaul, was verfolgeft du mid? A.G. 9, 4. A.G. 22, 4, 
1 Cor. 15, 9. Gal. 1, 13. 

Ich bin JEſus, den du verfolgft, A.G. 9, 6. c. 22, 8, 

Der Drache das Knäblein, Offb. 12, 13. 

** Selig find, die um ver Gerechtigfeit willen verfolget wer— 
den, denn das Hinmelreich ift ihr, Matth. 5, 10, um meinet 
willen, v. 11. 

Denn alſo Haben fie verfolgt die. Propheten, die vor euch ges 
wejen find, Matth. 5, 12. Lue. 11, 49. 

Wenn fie euch in einer Stadt verfolgen, fo fliehet in eine 
andere, Matth. 10, 23. c. 23, 34. A.G. 7, 52. 

*** Bittet für die, jo euch beleidigen und verfolgen, Matth. 


pin — uns, jo dulden wird, 1 Cor. 4, 12. 

$. 3. b) Von GDtt, wenn er die Menſchen züch— 
tigt, und mit ſeiner Strafruthe heimſucht, 5 Moſ. 
25, 22. Hivb 19, 22. Klagel. 3, 48. 
Willſt du — einen dürren Halm verfolgen? Hiob 13, 25, 
Berfolge fie mit Grimm ꝛc., Klagel. 3, 66. 
Seine Feinde verfolget er mit Finjterniß, Nah. 1, 8. 

$. 4. c) Bon Saden, welde einem gleihjam von 
Fuß auf nachgeyen, einholen und treffen, 5 Mof. 
28, 45. 


Schrecken den Hiob, e. 30, 16. 
Unglüd verfolget die Sünder, Sprw. 13, 21. 


Verfolger 
I) Einer, der dem Andern nachjegt, Eſa. 30, 16. 
Klagel. 4, 19. II) Die, welche fih in den Morten 
und Werken wider Andere feindfelig bezeigen, ihren 
alle Drangial anthun, werden öfters hart heimges 
fucht. Beifpiele giebt Zuctantius de Mortibus Per- 
secutorum. * 


Er wird die Heiben, feine Verfolger frefien, 4 Mof. 24, 8. 

Hilf miv von allen meinen Verfolgern, und errette mid), Bi 
J— 

Zücke den Spieß, und ſchütze mich wider meine Verfolger, Bi. 
35, 3, 

Wenn willſt du Gericht halten über meine Verfolger? Bi. 
119, 84. 3 

Meine boshaftigen Verfolger wollen mir (zu Leibe gehen), Pi. 
119, 150, 

Meiner Verfolger und Widerfacher ift viel, ib, v. 157. 

Nähe uns an unfern Verfolgern, Ser. 15, 15. 

Darum werben meine Verfolger fallen und nicht obliegen, Ser. 
20, 11. 

Ale ihre Verfolger halten fie übel, Nagel. 1, 8. 

Nach dem Eifer ein Verfolger der Gemeine, Phil. 3, 6. 1 Tim, 
1.13. 

*8 B. Pharao, 2Mof. 7, 19. c. 14, 28. Neh. 9, 11. Jeſaq⸗ 
bel, ı Kön. 18, 4. vergl. 2 Kön. 9, 33 f. Haman, Eith. 
7, io. Holofernes, Jud. 13, 10. die Feinde Daniel3 und 
feiner Gejellen, Dan. 3, 22. c. 6, 24. Jojakim, er. 36, 30, 
die Ammoniter , Ser. 49, 1. Edomiter, Ezech. 35, 3. Ans 
tiohu3, 2 Macc. 9, 28. Herodes, A.G. 12, 2. vergl. v. 23, 


Verfolgung, f. Verfolgen 


8. 1. Ein feindfeliges Bezeigen gegen den Andern 
in Worten und Werfen haben Biele erfahren. * (©. 
Kreuz, Angft, Roth ac.) 


Es ift große Tyrannei und Verfolgung — über und gekommen, 
1 Macc. 2, 49. 

Ader er hat nicht Wurzel in ihm, fondern er ift wetterwendiſch, 
wenn ſich Trübfal oder Verfolgung erhebet um des Worts 
willen, jo ärgert er fich bald, Matth. 13, 21. 

Es erhob fich aber zu der Zeit eine große Verfolgung über die 
Gemeine zu Serujalen, AG. 8, 1, wider Paulum und Bars 
„nabam, U,6. 13, 50, 

Wer will uns ſcheiden von der Liebe GDttes? Trübjal? — 
oder: Verfolgung ? Röm. 8, 35, 

Wir leiden ‚Verfolgung, aber wir werben nicht verlaſſen, 
2 Cor. 4, % 

Darum bin id) gutes Muths — in Verfolgungen 20,, 2 Cor. 
12, 10. 

Alle, die gottjelig leben wollen in Chrifto JEſu, müſſen Vers 
folgung leiden, 2 Tim. 3, 12, 

* bel von Cain, 1 Moj. 4, 8. Lot von den Tyrannen, c. 
14, 12. Iſaac von Iſmael, 1 Moj. 21, 9. Jacod von Ejau, 
c. 27, 42. die Siraeliten von den Egyptern, 2 Moj. 1, 8f. 
David von Saul, 1 Sam. 23, 14. von Abſalom, 2 Sam. 
15, 14. Elias von Sefabel, 1Kön. 19, 2. Micha von Ahab, 
ı Son. 22, 26. die Juden von Haman, Ejth. 3, 8, Jere— 
mias von Zedekia, Jer. 87, 15. Daniel und jeine Gejellen, 
Dan. 3, 12. Tobia3 von Sennaherib, Tob. 1, 22. die Ju— 
den von Antiochus, 1.Macc. 1,23. Chriftus, von Herodes, 
Matth. 2,13. ‚vom Teufel, Matth. 4, 1. von den Pharis 
fäern, c. 12, 14. von Judas, c. 26, 47. die unſchuldigen 
Kinder von Herodes, Matth. 2, 16. Johannes dev Täufer 
von Herodes, c. 14, 10. Stephanus, A.G. 6, 12. die Chris 
ften von Saul, 3.6. 8, 1. Paulus von ben Juden, A.G, 
9, 23. von Demetrius, c. 19, 24. von Nero, 2 Tim. 4, 17. 

Jacobus, Petrus von Herodes, A.G. 12, 1. 2. 3, 


8.2. Wenn Kreuz das Kennzeichen der Jlinger 
JEſu, Luc. 14, 27. it, warum wollen wir nicht 
gutes Muths jein in Verfolgung 2 Cor. 12, 10, 
zumal 1) &Dtt e8 den Seinigen anfimdigen laſſen, 
2 Tim. 8, 12. 2) fie das Beilpiel Chriſti zur Nach— 
folge vor Augen haben, 1 Petr. 2, 21. 3) ſolches 
den Ehrilten nichts Ungewöhnliches, 1 Petr. 4, 12, 
S. Dratth. 5,12. 4) GDtt doch die Seinen ſchützt, 
Eja. 41, 10. 13. 5) nad Geduld Frönt, 2 Timm 
2, 12. und 6) die Verfolger elend umkommen. (S. 
Verfolger.) ES joll diefe Art des Kreuzes ung auch 
zum Bejten dienen, Röm. 8,28. unſere Herzen 
brünitig, andächtig, demüthig, geduldig machen, und 
zu ven berrlichiten Proben unbefiegbarer Liebe, die 
uns. Ehrifto am ähnlichſten macht, erweden, 
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Verführen 
$ 1. a) Einen von der Heerſtraße der himmli— 
ſchen Wahrheit und dem Wege der Tugend abbrin: 
gen, und in Abwege der Sünden und Laiter, ja 

zeitliches und ewiges Verderben ftürzen, Ezech. 45, 20. 

Manaffe die fraeliten, 2 Kön. 21, 9. Joram Juda, 2 Chr. 
21,11. 

Sein ift, der da irret, und ber da verführet, Hiob 12, 16. 

Laß dich nicht verführen auf ihre Bahn, Sprw. 7, 25. 

Wer die Frommen verführet auf böjem Wege, der wird in feine 
Grube fallen, Spım. 28, 10. 

Mein Volt wird umfonft ohnc Urſach) verführet, Efa. 52, 5. 

Der Hurengeiit verführet fie, daß fie wider ihren GOtt Hurerei 
treiben, Ho. 4, 12. 

Die böjen Erempel verführen und verderben einem das Gute, 
Meish. 4, 12. 
$. 2. Wie weit D der Teufel, der allgemeine 

Neltverführer, es in dieſer Bosheit gebracht habe, 

daven bat er eine verfluchte Probe im Paradies ab: 

gelent, 2 Cor. 11, 3. vergl. 1 Mof. 3, 4.13. Und 
er ihut es noch täglich, wenn er z. B. Gelegenheit 
zur Sünde macht, 2 Sam. 11, 3. A.G. 2, 13. wenn 
er feine Werkzeuge ausfendet, 1Kön. 22,21: wenn 

er böje Gedanken eingiebt, 1 Moſ. 37, 11. 18. 

2 Sam. 24, 1. wenn er das Böfe unter dem Schein 

des Guten vorftellt zc. Wer will feine Ränke alle 

erzählen? Seine Getrenen, 5 Mof. 13, 13. 2) die 

falſchen Lehrer, * Jeſabels Brüder, Offb. 2, 20. 

und Helfer des Antichrifts, Offb. 13, 14. folgen ihm 

nach, und vergiften mit Lchr und Leben die Herzen 
der Menfchen. Micha c. 3, 5-f. fündigt ihnen ihre 

Strafe an, und GOtt felbft befiehlt, fie zu ſteinigen, 

5 Mof. 13, 5. 10. 

Adam ward nicht (uerſt) verführet, das Meib aber ward ver: 
führet, 1 Tim. 2, 14. vergl. 1 Mof. 3, 6. 

Er verführet die ganze Welt, Dffb. 12, 9. die Heiden, Offb. 
20, 3. 8. 10. 

“ser.023, 18.82, 0.50, 6 

Mein Volk, deine Xröfter verführen dich, Eja. 3, 12. Ser. 
38, 22. 

Es werden Viele fommen unter meinen Namen und fagen: 
Ich Bin Chriſtus, und werden Viele verführen, Matth. 
24, 5. 

Daß verführet werben in den Irrthum, mo es möglich wäre, 
auch die Auserwählten, Diatth. 24, 24. Marc. 13, 22. 

Durch füge Worte und prächtige Rede verführen fie unjchuldige 
Herzen, Röm. 16, 18. Eph. 4, 14, 

Laſſet euch nicht verführen, weder die Hurer 2c., 1 Cor. 6, 9. 

Laſſet euch nicht verführen mit vergeblihen Worten, Eph. 


5, 6. 

Zafjet euch Niemand verführen in Feinerlei Weife, 2 Theſſ. 2, 3. 
1 ob. 8,7. 

Dit den böſen Menſchen aber und DBerführeriichen wird «8 
je länger je ärger, verführen und werden verführet, 2 Tin. 


‚13, 
So verwahret euch, daß ihr nicht durch den Irrthum der ruch— 
loſen Zeute ſammt ihnen verführet werdet, 2 Petr, 3, 17. 

$. 3. Der Unverſtand bat dergleichen Chriſto, 
Sch. 7, 12. 47, welcher doch ſo liebreich davor 
wart, * zufchreiben wollen. 
*Sehet zu, daß euch nit Jemand verführe, Matth. 24, 4. 
Zuc. 21, 8 
$. 4. b) Betrügen, 2 Kön. 18, 32, Eye. 13, 
WW, Su. 19,4 Sar..}, 26, 
Eo wir jagen, wir haben feine Sünde, fo verführen mir uns 
felöft, Joh. 1, 8. 


Verführer, Verführeriſch* 

Der, welcher den Andern zu Uebelthaten verleitet, 
hat es größere Sinde, als der, welcher verführet 
wird. Denn, der mid) dir überantwortet und zu 
diefen Ungerechtiyfeiten verleitet, jagt Eyriftus, Job. 
19, 11. der hat es größere. Sünde. Verführer 
find unter allen Uebelthätern, Matty. 13, 41. die 
böjeften, weil fie, gleich dem Satan, nicht genug 
haben, jelbit böfe zu jein, fondern auch Andere böſe 
zu machen juchen. Daher ihnen die ſchwerſte Strafe 


Verführen — Vergeben. 


droht, Matth. 18, 6. Nicht ohne Beleidigung ber 

göttlihen Majeſtät heigen die Hobenprieiter IEſum 

einen jolhen, der die Leute von dem Wege der 

Wahrheit abivendig gemacht, Matth. 27, 63. 

Die Leiter diejes Volks find Verführer, Eja. 9, 16. 

ALS die Verführer und doch wahrhaftig, 2 Cor. 6, 8. 

Es find viele freche und unnüße Schwäger und Verführer, 
fonderlich die aus der Beſchneidung, Tit. 1, 10. 

Viele Verführer find in die Welt gefommen, die nicht bes 
fennen JEſum Chrift, daß er in das Fleisch gekommen ift, 
Dieſer (ein folder) ift der Berführer und der Wiverchrift, 
— Hr 

* 63 ift eitel nicht? (mit dem Gügen) und ein verführeriiches 
Wert, Ser. 10, 15, 

Verführeriſche Geifter, 1 Tim. 4, 1. 


Verführung 

2 Theſſ. 2, 10. Ter Antichrift wird mit falfchen 
Zeichen und Wundern, womit er jeine Lügenlehre 
zu beitätigen ſucht, die Menſchen von der Mahrbeit 
ableiten, jo daß fie nichts mehr wiffen von der Ge: 
vechtigfeit, die vor GOtt gilt; fondern fich auf ihre 
eigne, da fie doch dabei ein verderbtes Leben füh— 
ren, verlaffen, Col. 2, 8. 


Berganglich 
Die vergänglihe fur der Welt, 2 Betr, 1, 4, 
A.: das ververblihe Weſen, welches in den Lüſten 
diefer Melt befteht. Vergl. Eph. 4, 22, 


Alles vergänglide Ding muß ein Ende nehmen, Sir. 14, 20, 

Wer Vergängliches ſuchet, der wird vergehen, Sir. 31, 5. 

Wirket Speije, die nicht vergänglid) ift, Joh. 6, 27. 

Denn aud) die Creatur frei werden wird von dem Dienft des 
vergänglichen Weſens, Röm. 8, 21. 

Jene alfo, daß fie eine vergängliche Krone empfangen, wir aber 
eine unvergängliche, 1 Cor. 9, 25. 

ALS die da wiebergeboren find nicht aus vergänglichem, Tondern 
aus umvergänglidem Samen, nämlich aus dem lebendigen 
Worte GDttes, das da ewiglich bleibet, 1 Petr. 1, 23, 


DBergeben, f. Vergebung 
$. 1. a) Don Gott, welcher ven Menfchen die 
Sünde erläßt. (S. Erlaffen.) 


1 Mo). 18, 24. 26. 2 Moi. 23, 21. 
24, 4. 2 Chr. 7, 14. Ser, 36, 8, 
Röm. 3, 25. 

Meine Sünde it größer, denn daß fie mir vergeben werben 
möge, 1 Mof. 4, 13. (S. Groß 8. 1.) j 

Nun vergieb ihnen ihre Sünde, 2 Moſ. 32, 32. 

Der du beweiſeſt Gnade in taufend Glied, und vergiebeft Miſſe— 
that, Ucbertretung und Sünde, 2 Moſ. 34, 7, 

Der HErr ſprach: Ich habs vergeben, wie du gejagt Haft, 
4 Moſ. 14, 20. 

Warum vergiebft du mir meine Miſſethat nicht, Hiob 7, 21, 

Siehe an meinen Sammer und Elend und vergieb mir alle 
meine Sünde, Pi. 25, 18. 

Wohl ven, dem die Uebertretungen vergeben find, Pf. 32, 1, 
Röm. 4, 7. 

Ich will dem HErrn meine Webertretung befennen, ba vers 
gabejt du mir die Mifjfethat meiner Side, Pi. 32, 5. 

Was fie Böſes thun, ift ſchon vergeben, Pf. 56, 8. (Sollten fie 
Vergebung zu erwarten haben 2) 

Du wolleſt unfere Sünde vergeben, Pf. 65, 4, 

Er war barmherzig, und vergab die Miſſethat und vertilgete fie 
nicht, Pi. 78, 38. Pf. 85, 3. 

Errette uns und vergieb uns unfere Sünde, um deines Namens 
willen, Pi. 79, 9. 

Der dir alle deine Sünden vergiebt und heilet ale dein Ges 
brechen, Pf. 103, 3. 

Was gilt es, ob euch dieſe Miffethat fol vergeben werben, 
bis ihr fterbet? (Sie fol nod) gewiß vor eurem Code gefiraft 
werden), Eſa. 22,14. 

Predigt, daß ihre Ritterfhaft ein Ende habe, denn ihre Miffes 
that ift vergeben, Eja. 40, 2. 

Qergieb ihnen ihre Miſſethat nicht, Jer. 18, 23. (S. Sünde $. 4.) 

Ich will ihnen ihre Miſſethat vergeben, und ihrer Sünde nicht 
mehr gevdenfen, Ser. 831, 34. c. 33, 8, 

Denn ic) div Alles vergeben werde (durch Ehriftum wieder laſſen 
ausfühnen), Ezech. 16, 63. 

Vergieb uns alle Sünde, und thue una wohl, Hoſ. 14, 3. 

Do iſt ein folder GOtt, wie bu bift ? ber die Sünde vergiebt, 
Mich. 7, 18. ' 
Wenn du zürneft, erzeigft du Gnade und Güte; und in der 
Trübjal vergiebft du Sünde denen, die dich anrujen, Tob 
8, 14. ©ir. 2, 13, . B vg ; - 


3 Mof. 4, 20. 2 Kön, 
c. 50, 20. U.G. 8, 22. 


Mein Kind, Haft du geſündiget, fo höre auf, und bitte, daß bir 
die vorigen auch vergeben werden, Sir. 21, 1. 

Und vergieo uns unsere Schulden, wie wir uͤnſern Schuldigern 
vergeben, Viatth. 6, 12. Luc. 11, 4. 

Sei getvoft, mein Sohn, deine Sünden find dir vergeben, Matth. 
9,.2. 6. 

Alle Sinde wird dem Menfhen vergeben 2c., Matth. 12, 31. 32. 
(S. Sitnde $. 17.) 

Ber kann Sünde vergeben, denn GDit allein? Mare. 2, 7. 

Ihr find viele Sünden vergeben, denn fie. hat viel geliebet, Luc. 
7, 47. 

Wer ift diejer, der auch die Sünde vergiebt? ib. v. 49. 

Vater, vergieb ihnen, deun fie wiſſen nicht, was fie thun, Zuc. 
23 54 


So wir unfere Sünde befennen, fo ift er treu und gerecht, daß 
er uns die Sünde vergiebt, 1 Joh. 1, 9. 

Und jo er hat Sünven gethan, werden fie ihm vergeben fein, 
sat. 5, 15. 


$. 2. b) Don Menfhen, da einer dem andern 
verzeiht und vergiebt, was er ihm zu Leide getban. 

Lieber, vergieb deinen Brüdern die Miſſethat, 1 Moſ 50, 17. 

Bergebet mir meine Sünde diesmal aud, 2 Moi. 10, 17. 

Und nun vergieb mir die Sünde, uud Fehre mit mir um, daß ic) 
den HErrn anbete, 1 Sam. 15, 25. 

Vergieb deiner Magd die Uebertretung, 1 Sant, 25, 28. 

Vergieb deinem Nächſten, was er dir zu Leide gethan hat, und 
bitte dann, jo werben dir deine Sünden auch vergeben, Sir. 
28, 2. 

Er ift nur Fleifh und Blut, und Hält den Zorn; wer will denn 
ihm feine Sünde vergeben? Sir. 28, 5, 

So ihr den Menſchen ihre Fehler vergebet, fo wird euch euer 
himmliſcher Vater auch vergeben, Matth. 6, 14. und v. 15, 
Matth. 18, 35, 

Herr, wie oft muß ich denn meinem Bruder, der an mir 
fünvi;et, vergeben? Matth. 18, 21. (S. Genug $. 2.) Luc. 
17, 3. 4. 

Vergebet, jo wird euch vergeben, Luc, 6, 87. 

Welchem ihr etwas vergebet, "dem vergebe ich auch, 2 Car, 
2, 10. 

Seid aber unter einander freundlih — vergebet einer bem au— 
dern, gleih wie GDtt euch (ans Guaden) vergeben bat in 
Ehrifto, Eph. 4, 32. Col. 3, 13. 


Bergeblich 
Ohne Nugen und Erfolg. Umfonft, Zhr wiffet, 
daß eure Arbeit nicht vergeblich, 1 Cor. 15, 58. 
Phil. 2, 16. Wenigftens wird in der feligen Aufer: 
ftehung eine Gnadenbelognung zu erwarten fein. 


Es ift nicht ein vergebliches "Wort an euch, fondern es ift euer 
Leben, 5 Moſ. 32, 47. 

Höre auf von mir, denn meine Tage find vergeblich (eitel) ges 
weſen, Hivb 7, 16. 

Barum toben die Heiden; und die Leute reden fo vergeblich 
(madjen fid) fo eitle Gedanken)? Pf. 2, 1. 

Es iſt vergeblich, daS Netz auswerfen, vor den Augen- der Vögel, 
Sprw. 1, 17. 

SH dachte, ich arbeitete vergeblih, Eſa. 49, 4. 

Vergeblich dienen fie mir, dieweil fie Lehren folche Lehre, bie 
Dienjchengebote find, Matth. 15, 9, 
Iſt aber Chriſtus nicht auferftanden, fo ift unfere Predigt vers 
geblid, jo ift auch euer: Glaube vergeblich, 1 Cor. 15, 14, 
Wir ermahnen euch, daß ihr nicht vergeblich die Gnade GDttes 
empfanget, 2 Cor. 6, 1. 

So dur das Geſetz die Gerechtigkeit kommt, fo ift Chriftus 
vergeblich geftorben, Gal. 2, 21. 

Laſſet euch nicht verführen mit vergeblihen Morten (da man 
fagt, es hätten folde Sünden nichts auf fid), Eph. 5, 6. 


Vergebung 
$. 1. Eine Verzeihung deffen, womit man be- 
leidigt worden, daß man es nicht ahnden, vielweni: 
ger nach der Strenge darüber verfahren, fondern 
Alles, was geichehen, fo anſehen wolle, als wenn 
es nicht gejcheben wäre. Die Vergebung (4 Mof. 
14, 20. der HErr ſprach: Ich habs vergeben), it 
der böchjte Act der Majeftät und ver Gnade GDttes. 
SDtt kann es, Fein Gefeg bindet ihn; er ift fi 
ſelbſt Geſetz. 
Denn bei dir iſt bie Vergebung, daß man bi fürchte, Pf. 
130, 4. 
Das Bolf, fo darinnen wohnet, wird Vergebung der Sünden 
haben, Eja. 33, 24. 
Der Gottloje lafje von feinem Wege — und befehre fich zum 
HErrn, jo wird er fich feiner erbarmen, und zu unſerm GDtt, 
denn bei ihm ift viel Vergebung, Eja. 55, 7. 


Bühner’s Hand-Concord. 
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Dein aber (bei dir), HErr, unfer GO, ift die Barmherzigkeit 
und Vergebung, Dan. 9, 9. 

Das ift mein Blut des neuen Teſtaments, weldes vergoffen 
wird für Viele, zur Vergebung der Sünden, Mutth. 26, 28. 

Johannes predigte von der Taufe der Buße zur Vergebung ber 
Sünden, Mare, 1, 4. 

Uno Erkenntniß des Heils gebeft feinem Volk, die da iſt iu 
Vergebung ihrer Sünden, Luc. 1, 77, 

Und previgen laffen Buße und Vergebung der Sünden, unter 
allen Völlern, und anheben: zu Serujalen, Luc. 24, 47. 
4.6. 13, 38. 

Den hat GDOtt durch feine vechte Hand erhöhet zu einem Fürs 
ften amd Heilande, zu geben Iſrael Buße und Vergebung 
der Sünden, A.G. 5, 31. 

Von diejem zeugen alle Propheten, daß durch feinen Namen 
Alle, die an ihn glauben, Vergebung der Sünden empfangen 
jollen, A.G. 10, 43. 

Aufzuthun ihre Augen, daß fie fich befehren von der Finfterniß 
zum Licht — zu empfangen Vergebung der Sünden, A.G. 
26, 18. 

An welchem wir haben die Erlöſung durch fein Blut, nämlich 
die Vergebung der Sünden, nach dem Reichthum ſeiner Gnade, 
Eph. 1, 7. 

Ohne Blutvergießen geſchieht Feine Vergebung, Ebr. 9, 22. 

Wo aber der Sünde Vergebung ift, da ift nicht mehr Opfer fir 
die Sünde, Ebr. 10, 18. 
$. 2. Der gnädige und barmherzige GOtt, 2 Mof. 

34, 6. 7. exläßt die Schuld und die dadurch wohl: 

verdiente Strafe um Chriſti willen, welcher feiner 

Gerechtigfeit gemug gethan, Röm. 3, 24. Eph. 

1, 7. und ſchenkt neue Gnade. Wenn wir num mit 

dem Zöllner aus einem ungeheuchelt bußfertigen 

und glänbigen Herzen feufzen: Laß dach,’ Gott, 
die Verföhnung für mid gelten! Luc. 18, 13, fo 
werden wir. gerechtfertigt, erlannen Frieden mit 

ED, Nöm. 5, 1. und ewige Seligfeit, Röm. 5, 

8. 10, Denn es ift nichts Verdammliches an ung, 

Röm. 8, 34. In der Schrift heißt es auch: 

Die Sünde wegnehmen, 2 Cam. 12, 13, bebeden, Pf. 32 
1. 2. hinter fich zurüd werfen, Eſa. 38, 17. nicht gebens 
fen, Eja. 43, 25. mie eine Wolfe und Nebel tilgen, Gja. 
44,22. bämpfen und in die Tiefe des Vieeres werfen, Mid, 
7,1% 
$. 3. GDttes Gnade ift mächtiger, denn alle 

Sünde, Röm. 5, 20. Chriftus iſt die Verſöhnung 

für der ganzen Welt Sünde, 1 Joh. 2, 2. GOttes 

Gnadenwort eine Kraft felig zu machen Alle, bie 

daran glauben, Röm. 1, 16. Alſo liegt die Un— 

vergebbarkeit der Sünde wider den heiligen Geift 

(f. Sünde. $. 17.) an dem Menschen jelbit, weil er 

die Mittel der Befehrung böslich verwirft, daB ihm 

GOtt endlid feine Gnade gänzlich entzieht. 

Wer aber ben heiligen Geift läftert, der hat feine Vergebung 
ewiglich, ſondern iſt fchuldig des ewigen Gerichts, Marc, 
3, 29. 
$. 4 Bir Chriften folen unferm Nächften mit 

Mund und Herzen, Matth. 18, 35. Eph. 4, 82, 

bald, Eph. 4, 26. und jo oft er um Verzeihung 

bittet, Matth. 18, 21. vergeben; denn er it unfer 

Mitknecht, Matth. 18, 28 ff. und Bruder, wo nicht 

im Neich der Gnade, doc im Neich der Natır, 

2 Betr. 1, 7. es fordert folches a) GOttes Befehl, 

Luc. 6, 36. (©. Vergeben $. 2.) b) das Beijpiel 

unjers Schöpfers, 4 Mof. 14, 18. (©. Vergeben 

$. 1.) ce) das Beijpiel unjers Heilandes, Col. 3,13, 

Luc. 23, 34. d) die Nothiwendigfeit und der Nuten, 

Matth. 6, 14. 15. e) die Liebe des Nächſten (f. 

Liebe $. 9.) F) Joſephs, 1 Mof. 50, 17 ff. Moſes, 

2 Moſ. 10, 17. Stephanus, A.G. 7, 59. Beiſpiel. 

Dergeben ift der Ehriften Schuldigfeit, Röm. 13, 8.10, 


Bergeben 
$. 1. Zeigt einer Sache Veränderung an, da fie 
entweder ganz aufhört zu fein, oder in einen andern 
Zuftand geräth, (Verfhmacten, Ezech. 33, 10.) 
Und. ihre Uebrigen (ihr übrig Gelafenes) vergehen, und fterben 
auch unverjehens, Hiob 4, 21, 
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Reine Tage — find vergangen, daß kein Aufhalten da gemejen 
ift, Siob 7, 6. wie ein Rauch, Pi. 102, 4. 

Eine Wolfe vergehet und fähret dahin, Hiob 7,9. 

Der ich doc wie ein faules Ans vergehe, Hiob 13, 28. 

Sein (des Gottlofen) Gedächtniß wird vergehen, Hiob 18, 17. 
mwie,ein Traum, c. 20, 8. 

Bis das Licht und Finfterniß vergehe (fo lange die Welt fleben 
wird), Hiob 26, 10. 

Der Gottlojen Weg vergehet, Pi. 1, 6. "wie ein Rauch, Pi. 
87, 20. 

Die Berläumder, Bi. 58, 9. 

> macht dein Zorn, daß wir fo vergehen (weggerafft werden), 
Bi. 90, 7. 

Mo dein Gefeg nicht mein Troft gewejen wäre, jo wäre ich 
vergangen in meinem Elende, Pf. 119, 92. 

Ein Gejchleht vergehet, das andere kommt; bie Erbe aber 
bleibet ewiglich (immerdar), Pred. 1, 4. vergl. Pi. 102, 26 f. 

Ach, wehe mir, ich muß fehier vergehen vor dem Würgen (ic) 
kann nicht mehr zufehen, wie die Feinde Alles niedermaden), 
Ser. 4, 81. 

— und wäre f&hier vergangen (id glaubte, id) würde es ninmer 
ausflehen können), Ser. 20, 9. 

Seine Gewalt ift ewig, die nicht vergehet, und fein Königreich 
bat fein Ende, Dan. 7, 14. 

Dies Geſchlecht (der Leute, die jegt leben, And.: diefes Volk) wird 
nicht vergehen 2c., Matth. 24, 34. 

Himmel und Erde. werden ‚vergehen, ‚aber; meine Worte ‚werden 
nicht vergehen, Matth. 24, 35. (S. Himmel $. 4.) Luc. 21, 33. 
c."16, 77.'Chr. 1,11. Bi. 102, 27. Eja. 51, 6. ° 

Die Nacht er Unwiffenheit) ift vergangen 2c., Röm. 18, 12. 

Das Wejen diejer Welt vergehet, 1 Cor. 7, 81. 

Die Welt vergehet mit ihrer Luft, 1 Joh. 2, 17. 

Der erfte Himmel und die erfte Erde verging, Dffb. 21, 1. 


$. 2. Bf. 46, 7. Das Erdreih muß vergehen, 
menn er fi) hören läßt. GOtt macht mit feiner 
Stimme, daß die Erde zerfchmelzt, d. i. die irdiſch 
gejinnten Feinde der Kirche müffen, wie Wachs vom 
Teuer zerſchmelzt, vergehen. 

$.3. Eir. 31,5. Wer Vergängliches fuchet, 
der wird mit vergehen; der wird zwar damit er— 
füllt werden. Ein jolcher nimmt feinen Lohn auf 
folhe Art dahin, und wird nichts mehr zu erwarten 
haben, 1 Tim. 6, 9. Wie die Auspofauner der Al: 
mojen, Matth. 6, 2. 


Vergelten 
$. 1. a) Don Gtt, welcher 1) die Frommen 
aus lauter Gnade belohnt; 2) die Gottlojen aber 
nach feiner Gerechtigkeit heimfudt und bezahlt. (S. 
Lohn $. 2. aud) unter Verdienen.) 2 Chr. 6, 28. 


Und vergilt denen, die ihn. hafjen, 5 Mof. 7, 10. c. 32, 41, 

Die Rache ift mein, ich will vergelten, 5. Moſ. 82, 35. 

Der HErr vergelte dir deine That, Ruth 2, 12. 

Der HErr vergelte dir Gutes: für dieſen Tag, das du an mir 
gethan haft, 1 Sam. 24, 20. 

Der HErr wird einem Jeglichen vergelten nad. feiner Gerechtig- 
feit und Glauben, 1 Sam. 26, 23. 

Der HErr vergelte dem, der Böſes thut, nach ‚feiner Bosheit, 
2 Sam. 3, 39. 

Der HErr hat dir vergolten alles. Blut des. Haufes Saul, 
2 Sam. 16, 8, 

Vielleicht wird der HErr mein Elend anfehen, und mir mit 
Güte vergelten fein heutiges Fluchen, 2: Sam. 16, 12. 

Er vergilt mir nach der Neinigfeit meiner. Hände, 2 Sam. 
22, 21. 25. Pi: 18, 21. 25, 

Ban er es ihn vergelten wird, fo wird man es inne werden, 
Hiob 21, 19. 

Wer hat mir was zuvorgethan, daß ich es ib vergelte? Hiob 
41.2. 

Bergilt ihnen, was fie verdienet haben, Pf. 28, 4. 

Die Gläubigen behütet der HErr, und vergilt reichlich dem, der 
Hochmuth übet, Pi. 31, 24. 

Vergilt unjern Nachbarn fiebenfältig in ihren Bufen, Bi. 
79, 12. 

Ha, du wirft mit deinen Augen deine Luft fehen — wie es dem 
Gottlojen vergolten wird, Pi. 91, 8. 

Er wird ihnen ihr Unveht vergelten, und ‚wird fie um ihre 
Bosheit vertilgen, Pf. 94, 23. Ser. 25, 14. 

Und vergilt uns nicht nach unferer Miffethat, Bi. 103, 10, 
Wer das Gebot fürchtet, dem wird es vergolten, Sprw. 
13, 13. 

Den Gerechten wird Gutes vergolten, Sprw. 18, 21. 

Einem Manne wird vergolten, darnach ſein Mund geredet hat, 
Eprw. 18, 20. 

Mer fich des Armen erbarmet, der leihet dem Karny ver — 
ihm wieder Gutes vergelten, Sprw. 10, 17. 


Vergelten — Vergelter. 


Und vergilt dem Menſchen (einem Jeden) nah feinen Merken, 
Sprw. 24, 12. 

Hungert deinen Feind, fo fpeife ihn mit Brod — und ber HErt 
wird dir es vergelten, Sprw. 25, 22. 

GOtt, der da vergilt, kommt, und wird euch helfen, 
c. 59, 18. c. 66, 15. 

Der du wohl thuit vielen Taufenden und vergiltft die Mifjes 
that der Väter in dem Bufen ihrer Kinder nach ihnen, Jer. 
32, 18. 

Thue dem Frommen Gutes, jo wird bir es reichlich vergolten, 
wo nicht von ihm, jo geſchieht es gewißli vom HErrn, Sir, 
122: 

Bergilt denen, fo auf dich harren, ©ir. 36, 18. 

Auf daß dein Almofen verborgen fei, und dein Vater, der in 
das —— ſiehet, der wird dirs vergelten öffentlich, 
Matth. 6, 4 

Alsdann wird er einem Seglichen vergelten nach feinen Werken, 
Matth. 16, 27. 

Es wird dir vergolten werben in der Auferſtehung der Gerech⸗ 
ten, Luc. 14, 14. 

Nachdem es vecht iſt bei GOtt zu — — Trübſal denen, die 
euch Trübſal anlegen, 2 Theſſ. 1, 


$. 2. b) Don Meuſchen. ——— ſollen Chriſten 

ſein; und wenn ihnen Böſes widerfährt, es nicht 

felbſi ahnden, ſondern Gott die Rache heimſtellen, 

Röm. 12, 19. 

Warum habt ihr Gutes mit Böſem vergolten? 1 Moſ. 44, 4- 

Sn ich: Böſes vergolten denen, jo frieblihd mit mir lebten? 

1,5. 

Wie ſoll ich dem HErrn vergelten alle ſeine Wohlthaten, die 
er an mir thut? Pſ. 116, 12. 

Wohl dem, der dir (Babel) vergilt, wie du und (als ein Werk- 
zeng GOttes, Eſa. 13, 5.) gethan haft, Pf. 137, 8, 

Mer Gutes mit Böſem vergilt, von def Haufe wird Böſes nicht 
laffen, Sprw. 17, 13. 

Sprid nicht: Ich will. Böfes vergelten. Harre bes HErrn, der 
wird dir helfen, Sprw. 20, 22. c. 24, 29. 

Sit es recht, daß man Gutes mit Böſem vergilt? Jer. 18, 20. 

Wie können wir ihm denn ſolche Wohlthat vergelten? Tob. 
1408.) 

Sehet zu, daß Niemand Böjes mit Böſem vergelte, 1 Theſſ. 
5, 15. 


$. 3. Wir fehen, wie der gerechte Nichter die 
Bosheit wieder vergolten: 


An Pharao, welcher die Kinder der Siraeliten zu töbten befahl, 
2 Mof. 1, 15. und erfaufen mußte, 2 Mof. 14, 24. 

Achan hatte durch Diebſtahl Iſrael betrübt, darum ward er 
wieder betrübt, Sof. 7, 25. 

Adonibeſek verhied 70 Königen die Daumen, dergleichen er 
wieder erfuhr, Richt. 1, 7. 

Seba und Zalmuna erwürgten Gibeons Brüder, darum mwurben 
fie wieder erwürgt, Richt, 8, 18. 21. 

Abimelech Hatte 70 auf einem Stein erwürgt, darum ftarb er 
wieder von einem Steinwurf, Richt. 9, 5. 53. 

Agag hatte manche Mutter ihrer Kinder beraubt, fo mußte auch 
jeine Mutter feiner beraubt werden, 1 Sam. 15, 33, 

David hatte Ehebruch getrieben, 2 Sam. 12, 12. jeine Kebs⸗ 
weiber wurden geſchändet, c. 16, 21. 

Achab hatte den Naboth Lafjen umbringen, 1 Kön. 21, 19. ihm 
widerfuhr daſſelbe, c. 22, 38. 

Die Knechte, die Amazias Vater getöbtet, wurden gejchlagen, 
2 Kön. 14, 5. 

Joas, der den Zacharias fteinigen ließ, wurde von jeinen Knech⸗ 
ten erwürgt, 2 Chr. 24, 21. 25. 

Haman ließ dem Mardachai einen Galgen aufrichten, Eſth. 
5, 14. und ward felbft daran gehangen, c. 7, 10. 

Daniels Verkläger brachten ihn in die Löwengrube, wurden her— 
nach aber jelbjt hinein ‚geworfen, Dan: 6, 13. 24. 

Die Philifter hatten Sirael Pe GDtt ließ fie wieder ver⸗ 
kauft werben, Joel 3, 8. 

Menelaus, der viele Seute —* Elend gebracht hatte, mußte im 
Elend ſterben, 2 Macc. 5, 9. 


DVergelter, ſ. Bergelten 
$. 1. Ein Lohngeber, 


Dies ift die Zeit der Rade des HErrn, der ein Vergelter ift 
und will fie bezahlen, Ser. 51, 6. 

Der. oberfte Bergelter wird es hernachmals gedenken, und wird 
ihn im Unfall erhalten, ©ir. 3, 34. 

Gieb dem Höchſten — denn ber 'HErr, der ein Vergelter ift, 

„wird es dir fiebenfältig vergelten, Sir. 35, 13. 

Wer zu GOtt kommen will, der muß glauben, daß er ſei, 

‚und denen, die ihn fuchen, ein Vergelter jein werde, Ebr. 11, 6. 


$. 2. An diefem legten Ort, Ebr. 11, 6, find 
nur diefe. zwei Stüde angeführt, um die Ebräer 
vor dem. Abfall ‚zu bewahren, indem GDtt die Des 


Eſa. 35, 4. 





Vergeltung — Vergefjen. 


ftändigfeit unter vielen Leiden im Himmel aus 
Gnaden belohnen werde, ©. c. 10, 34. 35. Sonſt, 
da fich der Glaube an mehrere zur Seligkeit nöthige 
Wahrheiten hält, Koh. 17,2 ff. wie auch im c. 12, 
1 ff. weiter gejagt wird, fo könnte man auch das 
Suchen für den ganzen Gottespienft, welchen wahre 
Buße, Glaube und Gehorfam ausmacht, nehmen, 


Vergeltung 

a) Der Lohn, der für eine Arbeit oder Liebesdienft 
gegeben wird. b) Die Strafe, die man durch Böjes 
und Berachtung der angebotenen Gnade verdient. 
c) Die Gnadenbelohnung, das Erbtheil der Heiligen 
für ihre Treue in der Zeit der Gnade. An beiden 
verführt GOtt ohne Anſehn der Perſon; nicht wie 
wankelmüthige Menſchen. 
a) Warum will mir der König eine ſolche Vergeltung thun? 

2 Sam. 19, 36. 
b) Ihr Tiſch müſſe vor ihnen zum Strick werden, zur Vergel— 

tung und zu einer Falle, Pſ. 69, 23. Röm. 11, 9, 
Es ift der Tug der Rache des HErrn, und das Jahr der Verz 

geltung zu rächen Zion, Eja. 34, 8. 
vu — iſt bei ihm, und ſeine Vergeltung iſt vor ihm, 
Die "Seit der Heimſuchung iſt gekommen, die Zeit der Vergel— 

tung, deß wird Iſrael inne werden, Hoſ. 9, 7. 
€) Und wifjet, daß ihr von: dem HErrn empfangen werdet bie 

Vergeltung des Erbes, Col. 3, 24. ;, 

$. 2. Die göttliche Vergeltung ift allezeit gerecht; 
GOtt giebt genan Acht auf das Maaß, damit wir 
meſſen, Luc. 6, 38. Röm. 12, 19. um uns wieder 
richtig zuzumeſſen. Geht ſchon die Vergeltung nicht 
allezeit im gleichen Berhäftniß, — weder mit wer 
Mifjethat, Pſ. 103, 10. noch mit dem Leiden, Nönt. 
8, 18.: fo bleibt doch die Vergeltung nie aus, und 
die vollkommene wird im fünftigen Leben eintreten. 
GOtt läßt auchroft dem Menfchen da, wo er une 
ſchuldig it, geitraft werden; aber für andere noch 
ungeahndete Sünden, ©. Ephraem Confessio et 
sui ipsius reprebensio; bei Tillemont Memoires 
VIII 264-271. Die Vergeltung wird) der Schuld 
entjprechen: wer feine Ohren verjtopft vor den Ars 
men, der wird rufen und nicht erhört werden, Sprw. 
21, 13. wer nicht Barmherzigkeit tbut, über den 
wird ein unbarmherziges Gericht ergehen, Jac. 2, 13. 
wer GOtt hier nicht jucht, der wird; ihn dort nicht 
finden. 

Dergeffen 

8.1. Eine Sade aus dem Gedächtniß laſſen, 
nicht daran venfenz fich um etwas nicht befümmern. 
(Tyrus, eine vergeflene Hure, Eja. 23, 16. ©. 
Hurenlied.) 


Der oberfte Schenfe — vergaß Joſephs, 1 Mof. 40, 23. 

Das vergiß nicht (nämlich die, Amnlekiter auszutilgen), 5 Moſ. 
25, 19. 

Meine Freunde haben meiner vergefjen, Hiob 19, 14. 

Meiner ift bei ihnen (meinen Nadhbarn) vergejjen im Herzen, wie 
eines Todten, Pi. 31, 13, 

Daß ich auch vergefje mein Brod zu efien, Pf. 102, 5. 

Mein Kind, vergiß meines. Gejeges nicht, Sprw. 8, 1. c. 4, 5. 

Sie (die Könige) , möchten trinken, und ber Rechte vergefjen, 
Sprw. 31, 5. 

Die künftigen Tage vergefien Alles, Pred. 2,16. 

Und will euch ewige Stande — zufügen, der nimmer vergefjen 
werden joll, Ser. 23, 40. c. 20, 11. 

Alle deine Liebhaber vergeffen deiner, fragen nichts darnach, 

er. 30, 14, 

Ki Namens wird mit der Zeit vergeffen, Weish. 2, 4. 

Ehre deinen Vater von ganzem Herzen, und vergiß Nicht, wie 
fauer du deiner Mutter geworden. bift, Sir. 7, 29. 

Eine böſe Stunde madt, daß man aller Freude vergiffet, Eir. 


11, 28. 
Vergiß des Armen nicht, wenn bu den fröhlihen Tag haft, Sir. 


14, 14. 
Vergiß nicht deines Vaters und beiner Mutter Lehre, Gir. 
1: 78:9 ! j 
Bergiß nicht der Wohlthat deines Bürgen, Sir. 29, 20, 
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Vergiß deines Freundes nit, Sir. 87, 6. 

Ich vergeffe, was dahinten ift, und ftrede mich nad) dem, das 
da vorne ilt, Phil. 3, 13. 

GSaftirei zu fein vergejjet nicht, Ebr. 13, 2. 

Wohlzuthun und mitzutheilen vergefjet nicht, ib. v. 16, 


$. 2. GDtt vergeſſen heißt, ihn verlaffen, nicht 
ehren, fürchten, anrufen, loben, fein Vertrauen und 
Hoffnung nicht aufibn ſetzen; jfondern, indem man 
alle empfangenen Nufe und Erinnerungen an GOtt 
aus dem Sinne fchligt, fich eine ungezähmte Freis 
beit anmaßen, jein Gebot übertreten und allen Las 
ftern ohne Scheu den Zügel lafjen. 


So hüte di, daß du nicht des HErrn vergefjeft 2c., 5 Mof. 
0412. Cd 03 058 11,17, 

Ich habe deine Gebote nicht Übergangen, noch vergefjen, 5 Mo]. 
26, 13, 

Deinen Fels, der dich gezeuget hat, haft du aus ber Acht ges 
laffen, und haft vergefien GOttes, der dich gemacht hat, 
5 Moſ. 32, 18, 

So geht e3 allen denen, die GDtte3 vergefien, Hiob 8, 13. 
Diertet doch das, die ihr GOttes vergefjet, daß ich nicht einmal 
binreiße, und ſei fein Netter mehr da, Pf. 50, 22. 
Sie vergaßen GDttes, ihres Heilandes, Pi. 106, 21. 8. B. 
Kit. 3, 7. 1 Sam. 12, 9. Ser. 3, 21. Ezech 22, 12. 
Sch habe Luft zu deinen Rechten und vergejje deine Worte nicht, 

Pi. 119, 16. 61. 83. 93. 141. 

Du haft vergejfen GOttes, deines Heils, und nicht. gedacht an 
den Felſen deiner Stärke, Eja. 17, 10. 

Iſrael, vergiß meiner nicht, Eja. 44, 21. 

Und vergifjeft des HErrn, der dich gemacht hat, Eja. 51, 13. ' 

Dein Volk vergißt meiner ewiglich (lange Iahre her), Ser. 
2, 32. 

Darum, daß. du meiner vergeffen Haft, und verläfjeft dich auf 
Zügen: jo 2c., er. 13, 25. 

Darum, daß du meiner. vergefjen, und mich. hinter beinen 
Rücken geworfen haft: jo trage auch nun deine Unzuct, 
Ezech. 23, 35. 

Ssjrael vergifjet feines Schöpfers, Hof. 8, 14, 

Weil fie geweibet find — erhebet ſich ihr Herz; darum vergefjen 
fie meiner, Hoſ. 13, 6. 


8.3. GOtt die Menfhen a) wenn er fein 
anädiges Auge auf fie hat, fie dem Unglüd bloß— 
ftellt, und ohne Hülfe und Trof läßt; b) wenn er 
die Nache aufzufchieben ſcheint; befonders den Unter— 
drücten beizuipringen verzieht. * 

HErr, wie lange willft du meiner fo gar vergefjen? Pi. 13, 2. 

SH fage zu GOtt, meinem Fels: warum Haft du meiner vers 
geſſen? Pf. 42. 10. 

Hat denn GOtt vergeſſen gnädig zu fein? Pi. 77, 10. 

Vergeſſe ich deiner, Serufalem,. jo werde meiner Rechten vers 

gefjen, Bf. 137, 5. 

Der HErr hat mich; verlafjen,: der HErr hat meiner vergefjen, 

Eja. 49, 14. 

Darum willft dur unferer fo gar vergejjen, und uns die Länge 

fo gar verlaffen? Klagel. 5, 20. 

Du vergifjeft des Gejeges deines GOttes, darum will ih auch 

deiner Kinder vergejjen, Hof. 4, 6. 

b) Er (der 6ottlofe) jpricht in jeinem Herzen: GDtt hat e3 vers 

gefjen (wird alfo verwegener und verftocter), Pf. 10, 11. 

* Warum verbirgeft du dein Antlig, vergiſſeſt unfers Elendes 

und Dranges? Pf. 44, 25. 


$. 4. Nicht vergefen, a) wenn er väterliche Fürs 
forge hat, und feine hülfreiche Gegenwart, vornehm— 
lich in elenden Imftänden, wo er die Seinen aus 
der Acht gelaffen zu haben fchien, Fund thutz b)iwenn 
er die Goͤttloſen mit gerechter Nache und Strafe, ob 
er Schon ſolche eine Zeitlang zurüd hält, gewiß heim 
fuchen wird. 

an) 5 Moſ. 4,31.: 1 Sam. 1, 11. Pſ. 74, 19. Luec. 12, 6. 

Er vergifjet nicht des Schreiend der Armen, Pf. 9, 13. 19, 

Vergiß der Elenden nicht, Pj. 10, 12. 

Des Gerehten wird nimmermehr vergefen, Pi. 112, 6, 

Kann aud ein Weib ihres Kindleins vergeſſen, daß. fie fich 
nicht erbarme über den Sohn ihres Leibes? Und ob fie 
defjelbigen vergäße, jo will ich doch deiner nicht vergejjen, 
Eja. 49, 15. 

GDtt ift nicht ungerecht, daß er vergefje eures Werkes, Ebr. 
6, 10. 

b) Vergiß nicht des Gefchreies deiner Feinde, Pf. 74, 23. 

— gilt es, ob ich ſolcher ihrer Werke ewig vergeſſen werde, 

mos 8, 7. 

Der HCrr ift ein Rächer wider feine Widerſacher, und ber ed 

feinen Feinden nicht nergefjen wird, Nah. 1, 2. » 


130* 





1036 





Vergeßlich 
Der nicht nach dem thut, was er gehört. 
Und iſt nicht ein vergeßlicher Hörer, Jac. 1, 25. (S. That 
$. 8.) 


Bergeuden 
An eitle, nichtige Dinge wenden, verſchwenden. 
Reichthum wird wenig, wo man e3 vergeubet, Sprw. 13, 11, 


Vergießen 
©. Blut 6. 2. 


Der Menjchen Blut vergießt, deß Blut fol aud duch Menfchen 
vergofjen werden, 1 Moſ. 9, 6. 3 Mof. 17, 4. 

Vergießet nicht Blut, ſondern werfet ihn in die Grube, 1 Mof. 
BURD 

Laß unter den Heiden vor unfern Augen kund merben bie 
Rache des Bluts deiner Knete, das vergoffen ift, Bf. 
79, 10. 

Ihre Füße Laufen zum Böfen, und eilen Blut zu vergiefen, 
Spıimw, 1, 16. Röm. 3, 15. 

Dieje ſechs Stüde haſſet der HErr: — unfhulbiges Blut ver- 
gieken, Sprw. 6, 17. 

Ihre Füße laufen zum Böfen, und find ſchnell unſchuldiges Blut 
zu vergießen, Eja. 59, 7. 

Thut Niemand Gewalt, und vergießet nicht unſchuldiges Blut 
an biefer Stätte, Ger. 22,3. c. 7,6. 

Verflucht fei, der fein Schwert aufhält, daß es nicht Blut ver: 
gieße, Ser. 48, 10. 

Ihr Blut foll vergofjen werden, al3 wäre es Staub, Zeph. 

17 


1,1% 

Der. Gottlofe böret nit auf, bis er Blut vergieße, Sir. 
11, 34. 

Drei Dinge find ſchrecklich — unſchuldiges Blut vergießen, Sir. 
-26, 6. 

Jäch fein zu zanfen, vergießt Blut, Sir, 28, 13, 

Das ift mein Blut des N. T., welches vergoffen wirb für Viele, 


zur Vergebung der Sünden, Matth. 26, 28. 
Sie haben das Blut der Heiligen und ber Propheten vergoffen, 


Dffb. 16, 6. 
Vergleichen 
Zwei. oder mehrere Dinge gegen einander halten, 
und zujehen, ob fie einander gleich oder nicht. 
Nah wen bildet, und wen vergleichet ihr mich denn? Eſa. 


46, 5. 
Das ift unfer GDtt, und Keiner ift ihm zu vergleihen, Bar. 
3, 36. 
Dem jol id) dies Geſchlecht vergleichen ? Matth. 11, 16. 
Vergönnen 
a) Zulaſſen, 4 Moſ. 20, 21. 


etwas mit 
28, 55. 56 


b) Mißgönnen, 
neidiſchen Augen ſcheel anſehen, 5 Moſ. 


Vergraben 
Etwas unter die Erde verbergen. 
Jacob vergrub bie fremden Götter unter einer Eiche, 1 Mof. 
35, 4 


Benn fie ſich gleich in die Höle (in die tiefen Oerter der Erde) 
vergrüben, foll fie doch meine Hand von bannen holen, Amos 


Vergreifen, Vergreifung 
Untreulic und fälfchlih an einem handeln, a) an 
GOtt, 3 Mof. 6,2. Eſr. 9, 4. c. 10,2. wie Ufia, 
2 Chr. 26, 16. Abas, 2 Chr. 28, 19, b) au 
Menſchen, 1 Mof. 37, 27. Sir. 9, 19. 


Oder wo id) zu arm würde, möchte ich ftehlen, und mid an bem 
Namen meines GOttes vergreifen, Sprw,. 30, 9. 
Wer es hält (das Maul), der wird ſich mit Worten nicht ver⸗ 


greifen, Sir, 28, 7. 
Verbaften 


Sih durch Worte oder Handſchlag verbindlich, 
machen, Sprw. 6, 1. 
Sei nicht bei denen, die ihre Hand verhaften, und für Schuld 
6. 


i 
Bürge werden, Sprw. 22, 2 


Verhalten 
1) Aufbehalten, damit es ins Künftige gefchebe; 
2) verfchweigen, Jer. 38, 14. ni hi } 





Vergeßlich — Verheißen. 








1) Die ich habe verhalten, bis auf die Zeit der Trübſal, Hiob 
38, 23 


2) daß wir es (die Sprüche) nicht verhalten ſollen ihren Kin— 
dern, die hernach kommen, Pſ. 78, 4. ur, J 
Ich habe euch nichts verhalten, daß ich nicht verfündigt hätte 

alle den Rath GOttes, A.G. 29, 27. vergl. Röm 1, 13, 
e. 11, 25. 1 Thefj. #, 13, . 
Berhangen 
Zufaffen. 
Verhänge deinem Munde nicht (laß nit zu), daß er bein Fleiſch 
verführe, Pred. 5, 5. . 
Verharren 
Gefangen gehalten werden. 
Ihre Lehre iſt eitel Sünde, und verharren in ihrer Hoffart, Pf. 


59, 18 
Verhärten 
F. 1. Das Herz vor einem zuſchließen; 1) un— 
barmherzig; 2) boshaftig, widerſpenſtig, gottlos 
fein. 


Wenn deiner Brüder irgend einer arm ift — fo follft du bein 
Herz nicht verhärten, 5 Moſ. 15, 7. 
Deine Unreinigteit ift jo verhärtet, daß 2c. (bei deiner Unreinig- 
keit findet ſich and, frevelhafte VBosheit), Czech. 24, 13. 
SH will Pharaos Herz verhärten, 2 Mof, 7, 3. c. 8, 16, 
c. 9, 34. c. 10, 1. Sihons, 5 Moj. 2, 30. 
$. 2. EDtt ift nicht die wirkende Urfache der 
Herzenshärtigkeit, er hat auch an dergleichen Wider: 
ipenftigfeit Teinen Gefallen; fondern er wird gleiche 
jam gezwungen, die Gnade, womit er fonft bie 
Herzen erweicht, dem zu entzichen, der fie böslich 
von ſich ftößt, fo oft fie ihm auch dargeboten wird, 
ihn aus gerechten Gericht zu verlaffen, und feinem 
eignen’ halsftarrigen Willen und Lüſten zu über 
lafjen, Röm. 1, 28. Es it alfo die Nede entweder 
von dem zufälligen Ausgang wider GO:ttes ernft: 
lichen Gnadenwillen, oder von feinem auf die Bos— 
beit folgenden:&erichtswillen zur Strafe. (S. Er- 
barmen $. 3. Erwecken $. 3.) Der Menſch ver- 
härtet fi alfo ſelbſt, indem er den göttlichen 
Gnadenzügen und Bewegungen des heiligen Geiſtes 
widerfteht, feinem verkehrten Willen nachhängt, und 
aljo nicht gefchehen läßt, was GOtt haben will. 


Verhauen 
Adonibeſek hatte 70 Königen die Daumen verbauen Laffen, Nicht. 
1,5% 


Der HEır — wird die Nefte (feine Mannſchaft) mit Macht (ge 
waltigem Angriff) verbauen, Eja. 10, 33. 


Verheeren 
Verwüſten, wodurch etwas entweder aus einem 
guten in einen elenden Zuſtand geſetzt, oder gar 
aus dem Wege geräumt wird. 
1.Eam. 13, 17. Eſa. 1,7. 8. c. 6,13. Ser. 4, 20. c. 9,10, 


12. c. 50, 21. Ezech. 82, 12. c. 36, 5. 
Das Land ift allenthalden jämmerlich verheeret, Pi. 74, 20. 
Verhehlen 


Verbergen, verborgen halten. 

Was bei dem Allmächtigen gilt, will ich nicht verhehlen, Hiob 
27, 11. 

Darum befenne ich dir meine Sünde, und verhehle meine Miffes 
that nicht, Pf. 32, 5. 

Ich verhehle deine Güte und Treue nicht vor ber großen Ges 
meine, Pf. 40, 11. 

Wehe, bie verborgen fein wollen vor dem HErrn, ihr Vornehmen 
zu verhehlen, Eſa. 29, 15. 

Meine Augen fehen auf alle ihre Wege, daß fie vor mir fi 
nicht verhehlen können, Ser. 16, 17. 


Verheißen 
Bon GO: a) Veriprechen, und das, was ver— 
Iprochen, ernftlich bei dem, welchem es verſprochen, 
zur Erfüllung bringen, b) Befehlen, gebieten. 





Verheißung — Berhüllen. 


Von Menſchen, verſprechen; mit der Gnade GOttes 

tröſten.* 

Auf daß der HErr auf Abraham kommen laſſe, was er ihm 
verheißen hat, 1 Mof. 18, 19 

Gedente an die Gnade, deinem Knechte David verheißen, 2 Chr. 
6, 42, vergl. 2 Sum. 7, 12. 13. 

Der HErr hat verheißen. des Tages feine Güte, Pf. 42, 9. 

Er gedenfet ewiglich an feinen Bund, des Worts, das er vers 
beißen Hat auf viele Taufend für und für, Bf. 105, 8. 

HErr, gedenfe meiner nach deiner Gnade, die du deinem Bolt 
verheißen haft, Bi. 106, 4. 

So es aber Böſes thut vor meinen Augen, — fo foll mich auch 
veuen das Gute, das ich ihm verheißen Hatte zu thun, Ser, 
18, 10, 

Auf dem Berge Zion und zu Serufalem wird eine Errettung 
fein, wie der HErr verheißen hat, Joel 3, 5. (e. 2, 32.) 
Sb will euch die Gnade, David verheißen, treulich halten, A.G. 

13, 34. 

Und wußte aufs Alfergemifjeite, daß, was GDtt verheißt, das 
fann er auch thun, Röm. 4, 21. 

In ber Hoffnung des ewigen Lebens, welches verheißen hat, 
dev nicht lügt, GOtt vor den Zeiten der Welt, Tit. 1, 2. 
Ebr. 10, 23. 

Cara achtete ihn treu, der e3 verheißen Hatte, Ebr. 11, 11. 

Die Krone des Lebens, welche GOtt verheifen hat denen, die 
ihn lieb haben, ac. 1, 12. c. 2, 5. 

b) GOtt, du bift derfelbe, mein König, ber du Jacob Hilfe 
verheißeft (laß Iacob auf deinen Befehl Hülfe widerfahren), Pi. 
44, 5. 

Er verheißet, daß fein Bund ewiglich bleiben fol, Pf. 111, 9, 

Die Hohenpriefter verhießen dem Judas das (bedmigene) Geld, 
Mare. 14, 11. 

Und verheißen ihnen Freiheit, jo fie ſelbſt Knechte der Ver- 
dammniß find, 2 Petr. 2, 19. 

* Wenn ihr nun die Seelen gefangen habet unter meinem Volk, 
verheißet ihr denfelbigen das Leben, Ezech. 13, 18. 


Berheißung 


$.1. D) Von GAtt. a) Defjen theure Verſpre— 

chungen find gewiß und untrüglich, 4 Mof. 23, 19. 

2. 33,4. Chr. 6, 18. 

Sit es denn ganz und gar aus mit feiner Güte? Und hat die 
Verheißung ein Ende? Pi. 77, 9. 

Euer und eurer Kinder. ift diefe Verheißung, und Aller, die 
ferne find (Epb. 2, 12.), welde GDtt, unfer HErr, herzu 
rufen wird, A.G. 2, 39, 

Und nun ftehe ich, und werde angeklagt über ber Hoffnung an 
(anf) die Verheifung (von Chrifto), jo gejchehen ijt von GOtt 
zu unfern Vätern, A.G. 26, 6. 

Die Kinder der Verheißung (die Hlänbigen) werden für Samen 
gerechnet, Röm. 9, 8. 9. Gal. 4, 28. 

Ich jage aber, daß JEſus Chriſtus fei ein Diener gemwefen ber 
Beſchneidung, um ver Wahrheit willen GOttes, zu beftätigen 
(mit der Erfüllung) die Verheißung, den Bätern geichehen, 
Röm. 15, 8. 

Denn alle Gottesverheißungen find Ja in ihm, und find Amen 
in ihm, GOtt zu Lobe durch und, 2 Cor, 1, 20. 

Iſt denn das Gejek wider GOttes Verheißungen? Das jei ferne! 
Gal. 3, 21. 

Seid ihr aber Chrifti, fo feid ihr ja Abraham: Samen, und 
nach der Verheißung Erben, Gal. 3, 29, 

Ehre Vater und Mutter; das ift das erfte Gebot, das BVerheis 
gung bat, Eph. 6, 2. 

Die Gottfeligfeit ift zu allen Dingen nüße, und hat bie Ver— 
heißung diejes und des zukünftigen Lebens, 1 Tim, 4, 8. 
Wir warten aber eines neuen Himmels und einer neuen Erbe, 
nach feiner Verheißung, in welchen Gerechtigkeit mwohnet, 

2 Petr. 3, 18. ⸗ 

So lafjet und nun fürchten, daß wir bie Verheißung, einzus 
fommen zu feiner Ruhe, nicht verfäumen, Ebr. 4, 1. 

Dieje alle haben dur den Glauben Zeugniß überfommen, und 
nicht empfangen die Verheißung (des völligen himmlifden und 
ewigen Lebens), Ebr. 11, 39. 13. 


$. 2. b) Die verheißene Sache und deren Erz 
füllung; das Gute, das GDtt nad) feiner Gnade 
verbeigen hat, * 2 Betr. 1,4. Ebr, 6, 17. 


Mo ift die Verheißung feiner Zukunft? 2 Petr, 3, 4. 

Der HErr verziehet nicht die Verheißung, wie es Etliche für 
einen Verzug achten, ſondern er hat Geduld mit uns, und 
will nicht, daß Jemand verloren werde, 2 Pets. 3, 9 

* Siehe, ich will. euch ſenden die Verheißung (den heiligen Geift) 
meines Vaters, Lıte. 24, 49. A.G. 1,4. 

Und wir auch verfündigen euch die Verheifung, die zu unjern 
Vätern geichehen ift, A.G. 18, 32. vergl, 1 Moſ. 3, 15. 

Über die Schrift hat Alles beſchloſſen unter die Sünde, auf daß 
die Verheisung käme durch den Glauben an JEſum Chriftun, 
gegeben denen, die ba glauben, Gal. 3, 22. 
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Und das ift die Verbeißung, die er uns (felbft deutlicher) vers 
heißen hat, das ewige Leben, 1 ob. 2, 25. 

Daß ihr nicht träge werdet, jondern Nachfolger derer, die durch 
den Glauben und Geduld ererben die Verheifungen, Ebr. 
6, 12. 

Gerud ift euch noth, auf daß ihr den Willen GOttes thut, und 
die Verheißung empfanget, Ebr. 10, 36. 
$. 3. Wenn gleich unfer Vater feine Verheißungen 

eine Weile auffchiebt, fo können wir doch das fefte 

Vertrauen haben, daR er fie darum nicht aufhebe; 

denn er iſt 1) wahrhaftig, Bf. 33, 4. Joh. 7, 18. 

Nöm. 3,4. 2) treu, und hält gewiß, was er zu: 

jagt, Ebr. 11, 11. 3) und allmächtig, daß er fie er= 

füllen fann, 1 Moj. 17, 17, Eph 3, 20. und 
darum sollten die Menfchen niemals verzagen. ©. 

2 Kon. 7,2. Hat denn nicht GOtt den Mefitas, 

welchen er den erſten Eltern, 1 Mof. 3, 15. dem 

Abraham, 1 Moſ. 12, 3. dem David, 2 Sam. 7, 

12. 13. 14 2c. verheißen, ins Fleifch aefendet, daß 

wir fagen müfjen: Alfo hat GOtt die Welt ge- 

liebt 2c., Xob. 3, 16. 
$. 4 ID Bon Menfdhen, 4.6. 23, 21. Die 

wider den Paulus Verſchwornen warten nur auf 

deine Zufage, ihn ausfiefern zu wollen. Sonft, da 

Menſchen Lügner, Pſ. 116, 11. ohnmächtig, Ser. 

10, 23. und unbeftindig, Pred. 9,3. Matth. 15,19. 

jo verlafje fih Niemand auf fie, Bi. 118,8. Pf. 

146, 3. Ser. 17,5. 


Verhindern 


a) Einem etwas in den Wen legen, daß er eine 
Sache nicht ausführen Fann. b) Unterbrechen, den 
Segen mindern. 


0) Darum haben wir wollen zu euch fommen; — und Satanaa 
bat uns verhindert, 1 Theil. 2, 18. (S. aud Röm. 1, 13. 
€. 15, 22.) 

b) Defjelbigen gleichen auch, ihr Männer, wohnet bei ihnen 
(enren Weibern) mit Vernunft — auf daß euer Gebet nicht 
verhindert werde (unerhört bleibe), 1 Petr. 3, 7. 


Verhören, Berhörer 


Einen vor Gericht vernehmen, und feiner Sache 
wegen Befcheid geben. 


no. eure Brüder, und - richtet recht zwiſchen Jedermann, 

5 Mof. 1, 16. 

Daniel die Alten, welche die Sufanna verflagten, Suſ. 51: Pi⸗ 
latus Chriftum, Luc. 23, 14. der Landpfleger den Paulus, 
A.G. 23, 35. 

Richtet unfer Gefeg auch einen Menfchen, ehe man ihn verhöret, 
und erfennet, was er thut? Joh. 7, 51. 

Du haft feinen Verhörer vom Könige, 2 Sam. 15, 3. 

Wer giebt mir einen Verhörer, daß meine Begierde der Allmäcs 
tige erhöre ? Hiob 31, 35. 


Verhüllen 


$. 1. Das Angeſicht 1) ans Scham; 2) aus 
Ehrerbictigfeit; 3) aus Traurigfeit und Leid; 
4) dag der Menſch fterben müſſe; 5) die Todten 
einwiceln. - 


Die Ausfägigen mußten die Lippen verhüllen, 3 Mof. 13, 45. 
1) Rebecca vor Sacob, 1 Moj. 24, 65. 
2) Mojes, 2 Moſ. 3, 6. Clias, 1 Kön. 19, 13, 
3) Ein Seglicher, der bei David war, 2 Sam, 15, 30. 
2 Sam. 19, 4, Haman, Ejth. 6, 12. 
Sie gehen traurig und betrübt, und verhüllen ihre Häupter, 
er. 14, 3. 
* ſollſt deinen Mund nicht verhüllen, und nicht das Trauer— 
brod eſſen, Ezech. 24, 17. 22. 
Und (die Wahrfager) müſſen ihr Maul ale verhüllen, Did, 
3,7. 
4) Haman, Efth. 7, 8, 
5) Lazarus, oh, 11, 44, 
a einer ftirbt, — fo verhülle jeinen Leib gebührlicher Weiſe, 
t. 38, 16. 


$. 2. Den Himmel, zeigt einen jimmerlihen Zus 
Rind an, Ezech. 32, 7, vergl. Eſa. 13, 10. 


David, 
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8.280 ne der Decke der Unmiffenheit. 
Dedie $. 2 
Er mird a diefem Berge bad Hüllen wegthun, bamit alle 


Völker verhüllet find, und die Dede, bamit alle Heiden zuges 
deckt find, Eſa. 85, 7. 


Berhuren 
Abgötterei treiben, Nicht: 8, 27. 


Verjagen 
Einen gewaltthätiger Weaiſe aus einem Ort ver: 
treiben, ihn ſeines glückſeligen Zuſtandes berauben 
und ins Verderben bringen 


Sebul den Gaal, Richt. 9, 41. Bria und Sama die zu Gath, 
ı Ehr, 9, 13, der HErr die Egypter, Ez Er 29, er 

Daß er verjage alle beine Feinde vor dir, 5 Dioi. 6, 19, 

Ich fahre dahin wie ein Schatten; und werde verjagt wie die 
Heuſchrecken, Bi. 109, 23. 

Ein — böſer Wenſch wird. verjagt und geſtürzt werden, 
RT. 140, 12, 

Der HErr bauet Serufalen, und bringet zufammen bie Ver— 
jagten in Sirael, Bi. 147, 2. Eſa. 11, 12. 

Der Buter verjtört, und Mutter verjagt,. der ift ein ſchändliches 
und verfluchtes Kind, Sprw. 19, 26. 

Verbirge die Verjagten, und melde die Flüchtigen nidt, Eſa. 
16, 3. 

Schwach — Solche Stüde verjagen den Freund, Sir. 22, 27. 

Deine Priefter find verjagt, 1 Diace.. 3, 51. 


Verirrem, ſ. Irren 
a) Von Schafen, welche ſich von der Heerde ver— 
laufen, b) beſtürzt, c) wahnwitzig, Offb. 18, 23. 
Ich bin wie ein verirrtes und verlornes — ſuche deinen 
Knecht, Pf. 118, 176. 
Das Verixrte (Verjagte) holet ihr nicht, Czech. 34, 4. 
Wie ein Hirte feine Schafe ſuchet (Matth. 18, 12. 13.), wenn 
fie von ver Heerde verirrt: alfo find 2c., Gzech. 34, 12. 
b) Nr find. verirrt im Lande, die Wüſte - Hat. fie beſchloſſen, 


2 Moſ. 14, 3. 
Verkaufen 


$. 1. a) Etwas für einen gewiſſen Preis des 
Andern Willkür und Gewalt ütberfaffen. 


Joſephs Brüder verkauften den Joſeph den Simaeliten, 1 Moſ. 
37, 27. 28. c. 45, 4. 5. Bi. .105, 17. Weish. 10, 13. A.G. 
7,9. Joſes einen Ader, A.G. 4, 37. Ananias feine Güter, 

"W.G. 5, 1. 8. Eſau feine. Erftgeburt dem Jacob, 1 Moſ. 
25, 81. 83. Ebr. 12, 16. 

Sojeph den Egyptern Korn, 1 Moſ. 41, 56. c. 42, 6. 

Die Egypter ihre Aecker, 1 Moſ. 47, 20. 

Verkauft Jemand ſeine Tochter age fo foll fie nicht aus— 
gehen wie die Knechte, 2 Moj. 


Wer einen Menfchen jtiehlt und Bett, daß man ihn bei ihn 


‚findet, der joll des Todes fterben, 2 Mof. 21, 16. 5 Moj. 
RR, T. 
Hat er nicht3 (der DIE, fo verfaufe man ihn um feinen Dieb» 
ftahl, 2 Mof. 22, 3 


Wenn du nun etwas veinem Nächften verkaufeft, 
was abfaufeft, 
3 Mof. 25, 14. 

Wenn fi) dein Bruder — dir verfaufet Gum Kuecht), jo fol er 
dir ſechs Jahr dienen, 5 Moj. 15, 12. 

Gehe Hin, vertaufe das Del, und bezahle deinen Schuldherrn, 

. 2 Kön. 4, 7. 

Wer Korn inne hält, bein flachen die Leute, aber Segen fommt 
über den, jo es verfaufet, Sprw, 11, 26. 

Darunt, da fie — den Armen um ein Paar Schuh verkaufen, 
Amos 2, 6. 

Spreu für Korn verkaufen, Amos 8, 6. 

Alſo, daß in drei Tagen bei 80000 Juden verkauft wurden, 

2 Macc. 5, 14. 
F handeln mit zeitlihem Gut im Kaufen und Verkaufen, 
iv. 42, 5. 

Da er ed num nicht hatte zu bezahlen, hieß ber Herr verkaufen 
ihn und fein Weib (in Leibeigenfhaft), Matth. 18, 25. 

Sie haben genommen 30 Gilberlinge, damit bezahlet war ber 
ER welchen fie kauften von den Kindern Iſrael, Matth. 

x 297,9 

e Verkauft man nicht fünf Sperlinge um zween Pfennige? Luc. 
12, 6. 

Verkaufet, was ihr habt, und gebet Almofen, ib. v. 33. 


$.2. Wenn Salomo anweilt, wie. man nad 


oder ihm et= 
fol Keiner jeinen Bruder übervortheilen, 


wahrer Weisheit und Tugend mit Drangebung alles 
eiteln fiindlichen Begehrens ſtreben, und ſolche in 


Verhuxen — Verkehrt. 


einem feinen guten Herzen- mohl bewahren ſolle, jo 
ſpricht er: 
Kaufe Wahrheit, und verkaufe fie nicht, Sprw. 23, 23. 
$. 3. b) Einen in die Gewalt der Feinde über— 
geben. GOtt hat an den Sündern ein Minfallen, 
übergiebt fie den Feinden in ihren Willen, fie zu 
beitrafen, Richt. 2, 14. Bar. 4, 6. 
Iſt es nicht alſo, daß fie ihr Fels verkauft hat? 5 Moi. 32, 80. 
Unter die Hand Cujan Nitathaims, Nicht. 3, 8. Jabins, c. 
4.2 der Bhilifter, c. 10, 7. Siſſeras, 1 Sam. 12, 9. 
Du serfaufft dein: Volk umjonit, und nimmft nicht darum, Pf. 
Sie, er fetd um eurer Sünde willen verkauft, Eja. 50, 1. 
Ihr jeid umſonſt verfauft, ihr folt aud umjonft erlöjet wer— 
den, Gja. 52, 3 
8. 4, c) Unter die Sünde. Das gefchieht auf 
zweierlei Art: 1) der Herrſchaft nach, da einen die 
Sünde, wie einen leibeigenen Sclaven, herum reißt, 
wie den umvtedergeborenen Ahab, 1Kön. 21, 20 25. 
2) der Inwohnung und Reizung nach, indem der 
fündlihe Hang eine unabwendbare Folge der Ab— 
ſtammung von fündlichen Menjchen iſt. Der wieder— 
geborene Paulus kann derſelben in dieiem Leben 
nicht los werden, fondern ne wider jeinen Willen 
ihre Reizungen leisen, Nöm. 7, 14. (©. Fleiſchlich.) 


Berkaufer 
S. fäufer. 


Darum fol der Verfäufer nad) feinem verfauften Gut nit 
weder trachten, Czech. 7, 13. 


Berfehren 
$. 1. Eine Sache verändern. Einer guten Sache 
eine böſe Geftalt geben, Recht und Gerechtigkeit 
verlegen, verderben, mißdeuten. 


Geſchenke machen die Sehenden blind, und verkehren die Sachen 
ver Gerechten, 2 Mof. 23, 8. 
SEE ‚Du, daß — der Almädtige das Recht verkehre? Hiob 


Welche ihren Weg verkehren, und folgen ihrem Abwege, Sprw. 
2, 15. 

Das Wort GDttes, Jer. 23, 36. eines Menſchen Sade, Klagel. 
3, 36. GDttes Geſetz, Ezech. 22, 26. das Recht in Wermuth, 
Amos 5, 7. ven Glauben, 2 Tim. 2, 18. 

Die ihr Alles, was eo ift, verfehret (was gerade. nnd 
richtig, verdreht), Mich. 3, 9. 

Und wird bingerüdt, daß die Bosheit feinen Berftand nicht 
verfehre (verändere), Weish, 4, 11. 

Die reizende Luft verfehret unschulbige Herzen, Weish. 4, 12. 

Lege dich nit an (gegen) einen Läſterer, daß er dir beine 
Worte nicht verfehre, Sir. 8, 14. 

Aber hinterwärts redet er (der Falſche) anders, und verfehret 
dir deine Worte, Sir. 27, 26. 

Ohne daß Etliche find, und wollen das Evangelium verkehren, 
Sal. 1,7. Mümlid als wenn neben dem das Geſetz Moſes 
and müßte beobadtet werden, c. 5, 1.) . 

Die da gauze Häuſer verkehren, Tit. 1, 11. 


9.2. GoOtt feßt zur Strafe etwas aus einem 
glückjeligen in. einen unglückſeligen Zuftand. 


Zrauern in Freube, Ser. 31, 13. Joh. 16, 20. Neigen in 
en Klagel. 5, 15, Kirchenliever in Heulen, Amos 
. die Sonne in Finfterniß, A.G. 2, 20. 


. 3, Pi. 105, 25. Er verkehrete jener Herz, 
nicht dDucch Antreiben zum Böſen, fondern, nachdem 
er aus gerechtem Gericht ihnen eine Gnade entzog, 
fo Fam jolde Verkehrung aus ihrer eigenen Schuld. 


Die Augen des HErrn behüten guten Rath (er giebt Segen zu 
folder Erkenntniß); aber die Worte des Verächters verfehret 
er, Sprw. 22,-12. 


$. 4. Sid) verkehren, immer von Neuem wieder 
Böſes zu hun, Neh. 9, 28. 
Wie Jerobeam, 1 Kön. 18, 33. Manaffe, 2 Kön. 21, 3. 


Verkehrt, Verkehrter 
$. 1. Deſſen Wege find verkehrt, böfe und fünd- 
lich, welcher nicht in der Drönung feines Berufs 





Verklagen — Verklären. 


bleibt und dem göttlichen Willen gemäß lebt, Sprw. 

21, 8. 

Die verfchrte (ans der Art gefhlagene) und böfe Art fällt von 
ihn ab, 5 Moſ. 32, 5. i 

Es ift eine verkehrte Aut, e3 find untreue Kinder, ib. v. 20. 

Ein verfehrtes Herz muß von mir weichen, Bj. 101, 4. 

Verkehrte Schwäger, Sprw. 2, 12. vergl, Eph. 5, +. 

Die ſich freuen Böjes au thun, und find fröhlid in ihrem böſen 
verfehrten Weſen, Sprw. 2, 14. Y 

Thue von dir den verkehrten Mund (der anders redet, als er 
miint), Sprw. 4, 24. 6.6, 12. 0.8, 13. 

Alle Reden meines Mundes find recht; es ijt nichts Verkehrtes 
noch Falſches varinnen, Sprw. 8, 8. 

Wer vertehrt ift auf jeinen Wegen, wird offenbar (nnd zw Scan- 
den) werden, Sprw. 10, 9, 

Das Maul der Verkehrten - (das verkehrte Sachen redet) wird 
ausgerottet, Sprw. 10, 31. 

Der Gottlojen Mund ift verkehrt, ib. v. 32. 

Der HErr Hat Greuel an ven verkehrten Herzen, Sprw. 
11, 20. * 

Ein verfehrter Menfch richtet Hader an, Sprw. 16, 28. 

Ein verkehrtes Herz findet nichts Gutes, Sprw. 17, 20. 

Ein Amer, ver in feiner Frömmigkeit wandelt, iſt befjer, denn 
ein Verkehrter ‚mit feinen Lippen, ber doch ein Narr ift, 
Sprw. 19, 1. ;c. 28, 6; 

Stacheln und Stride find auf dem Wege der Verfehrten, Sprw. 
— 

Wer verkehrtes Weges iſt, wird auf einmal zerfallen, Sprw. 
28, 18. 

Sie find verkehrt auf ihren Straßen, wer darauf gehet, hat 
nimmer feinen Frieden, Eſa. 59, 8. 

Verfehrte Uıtheile, Hab. 1, 4. (S. Recht 8. 4.) 

D du ungläubige und verkehrte Art, wie lange foll ich bei euch 
fein? Maith. 17, 17. S. Phil. 2, 15. 

Und wifje, daß ein folder verkehrt ift, und fünbiget, als ber 
fi jelbft veruntheilet Hat, Tit. 8, 11. 
$. 2. Bi. 18, 27. Bei den Verkehrten bit du 

verkehrt; d. i. wendeft du auch dein Werk um; 

nämlich zu jtrafen. GDtt fanır in jich nicht geän— 
dert werden, Mal. 3, 6. ſondern er pflegt anders 
nac feiner unveränderlihen Gnade und Straford- 
nung zu verfahren. Werk und Willen find zu uns 
tericheiden. Er macht der Verkehrten Anjchläge zu 

Schanden, daß fie nicht gelingen, und ift mit feinen 

Strafen hinter her. Wer ihm entgegen wandelt, 

dem wandelt er mit feinen Strafen wieder entgegen, 

3 Moj. 26, 24. Und welche ihn nicht fuchen, und 

nach feinem Willen leben, denen entzieht er feine 

Gnade, und giebt fie dabin im verkehrten Sinn, 

Röm. 1, 28. (S. Dahingeben $. 3.) (A: Den 

Arglitigen weis GOtt doch zu überliften, wider Er— 

warten durch feine Bosheit ihn in Strafe gerathen 

zu laffen.) 


Verklagen, Verkläger 

F. 1. Einen vor Gericht ziehen, und einer Uebel— 
that beſchuldigen. Der Teufel verklagt die Menſchen 
bei GOtt Tag und Nacht, Offb. 12, 10. macht die 
Lauterkeit ihrer Treue und Liebe verdächtig, rückt 
ihnen ihre Sünden vor, um ihre Belohnung als mit 
der heiligen Ordnung GDttes unvereinbar darzu— 
fellen, und will gleichſam GOtt zur Rede fegen, daß 
er folchen Webertretern des Gefetes einen Mittler 
gegeben, und fie feines Ehrenreichs theilhaftig ges 
macht. Er ift dabei ein Verläumder, Hiob 1, 9. 
3ad. 3, 1. (S. Anklagen.) Ein Gedanke, der 
ernitlich mahnt, zu wachen, und vor Sünden ſich 
zu hüten, als wodurd) man eben dem Satan An— 
laß zur Anklage wider fich giebt; aber auch an 
Chriſti Verdienft und Firbitte fich zu halten, wo— 
durch wir allein den Anfläger überwinden können, 
Röm. 8,34. Von Gedanken, wenn das Gewifjen 
nach Unterfuchung der Handlungen den Ausſpruch 
thut, Nöm. 2,15. 
Berklagt ihn; wir wollen ihn verklagen, ſprechen alle meine 

Freunde und Gejellen, er. 20, 10. 


Höreft du , wie hart fie dich verflagen? Matth. 27, 13. Luc. 
23, 2. 10, 
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Ihr follt nicht meinen, daß ich euch vor‘ dem Vater verklagen 
werde; es ift einer, ber euch verklaget, der Moſes (in feinem 
Gefeg‘, auf welchen ihr Hoffet (either euer Vertrauen gefegt), 

"05.5, 45. 

Meib, wo find deine Verfläger? $oh. 8, 10. 

Ich will dich (vollfändig) verhören, wenn deine Verkläger auch 
da find, A.G. 23, 85. f 

CHaldiifhe Männer verflagten die Juden, Dan. 3, 8. Andere 
zen Daniel, c.6, 24. Abtrünnige den Judas, 1 Mart. 7, 6. 
den Sonathan, 1 Macc. 10,61. c. 11, 21. 

8.2. Falſche Ankläger* find vom Vater der Utz 
gen, Joh. 8,44, übertreten GOttes Befebl, 2 Mof. 
20, 16 umd ziehen fich zeitliche und ewige Strafe 

2, j ö —5 —5*— 
zu.** Beſonders waren. die Ankläger Chriſti von 
dem Bater der Lügen eingenommen, Die Nichter 
wollten durch beftochene Zeugen die Unſchuld unter: 
drücken, umd der Teufel regierte die Zungen, Ehrijti 
Worte zu verdrehen, Pf. 35, 11. 

* Falſch haben angeklagt Rotiphars Weib den Joſeph, 1 Moſ. 
39, 14. Doeg den Abimeleh, 1 Sam. 22, 9. Ziba den Mer 

phiboſeth, 2 Sam. 16, 3. böfe Buben den Naboth, 1 Kön. 

21, 13, Amazia den Amos, Amos 7, 10. Faliche Zeugen 

JEſum, Matth. 26, 61. Etliche den Stephanus, U.G. 6, 

11. Einige den Paulus und Silas, A.G. 16, 19. die Ju— 

den den Safon, c. 17, 7. Tertullus den Paulus, A.G. 

24, 2. 

a" 2. 8. Haman, Efth. 3, 8. vergl. c. 7, 10. Sejabel, 1 Kön. 
21, 8. vergl. 2 Kön. 9, 33. die zwei Sujannenbrüder, Suj, 
36. die Juden, Matth. 27, 12. 


Berklaren 

8.1. a) Herrlih mahen. Mit Glanz beehren, 
2 Cor. 3, 10. 1) Der Dater den Sohn, indem er 
theils ihm nach feiner Menjhheit den vollen Beſitz 
und Genuß der göttlichen Herrlichkeit nach feiner 
bimmlijchen Erhöhung gewährt, theils diefe jeine 
Herrlichkeit durch die Stimme von Himmel bei der 
Taufe, Matth. 3, 17. durch die göttlichen Wunder, 
Joh. 14, 10. c. 11,4. durch Leiden, Sterben (denn 
der Gehorfam gereicht Chriſto zu großer Ehre), 
Auferjtehen und Siten zur Rechten GOttes, und 
durch die jiegreiche Ausbreitung feines Werkes vor 
aller Welt geoffenbart, und feinem Namen die höchite 
Ehre und Anbetung bereitet hat. 2) Der Hohn 
hat den Dater verherrlicht, durch vollkommen ges 
borfame Bollbringung des Werfs der Erlöjung, da 
nämlich Chriſtus im Evangelium verkündigt den 
allweifen Rath GOttes, die Menfchen zu erlöſen, 
jeine Kiebe und Barmberzigfeit in Sendung feines 
Sohnes, feine Mahrhaftigfeit in Erfüllung feines 
Verſprechens, feine Gerechtigkeit in der blutigen Ge: 
nugthuung des Sohnes ꝛc. und dadurch GOtt den 
Menſchen anbetungs: und liebenswürdig dargeſtellt 
und die Verehrung GDttes begründet hat. 3) Der 
heilige Geift Chriftum in den Gläubigen, indem er 
ihn durchs Evangelium herrlich gemacht, und zeigt, 
daß in feinem Andern das Heil, AG. 4, 12. Die: 
ſes gefchieht, indem er ihn als den vollfommeniten 
Hohenpriefter, der fich felbit für ung. geopfert, und 
für uns eine ewige Erlöſung geleiftet; als den wahr: 
baftigiten Propheten, der feine Verheißungen erfüllt 
bat und noch erfülle; und als den höchſten König, 
der fein Gnadenreich unter allen Bölfern aufge— 
richtet hat, und noch in einem jeden Gläubigen 
aufrichten wolle, zu erfennen giebt. Ferner indem 
er diejenigen Vorurtheile, die wir gegen bie Er— 
kenntniß JEſu haben, aus dem Verſtand hinweg— 
nimmt, und durch ſeine kräftige Weberzeugung daraus 
vertilgt; er zündet a) in dem Verſtande ein Licht 
an, in welchem die Herrlichkeit JEſu Chriſti erkannt 
wird; erwirft 5) in dem Willen einen Fräftigen 
Trieb, alles Irdiſche zu verläugnen, und fich hine 
gegen an diejen großen und herrlichen Heiland zu 
ergeben, im feiner Gerechtigkeit fich zu erquiden, 
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feine Unſchuld fih anzueignen, in berjelben vor das 

göttliche Gericht zu treten, um derſelben willen Ver— 

gebung der Sünden, Leben und Geligfeit von den 

Händen GEOttes zu empfangen, 

Ter Heilige Geift war noch nicht da, denn JEſus war noch nicht 
vertlärt, Joh. 7, 39. 

Die Zeit ift gefommen, daß des Menjchen Sohn verflärt werde, 
So). 12, 23. j 

Vater, verfläre deinen Namen. Da kam eine Stimme vom 
Himmel: Ich habe ihn verfläret, und will ihn abermal ver= 
tläven, $ob. 12, 28, 4 

Nun ift des Menſchen Cohn verfläret, und GOtt ift verfläret 
in ihm. Iſt GDtt verkläret in ihm, jo wird ihn GOtt aud 
verklären in ihm jelbft, und wird ihn bald verflären, Joh. 
18, 31. 82. » 

Buter, die Stunde ift hier, daß du deinen Sohn verkläreft, auf 
daß dich dein Sohn auch verfläre, Joh. 17, 1. 

Ich (Chriſtus) Habe dich (Vater) vertlävet auf Erden, und vollendet 
das Wert, da3 du mir gegeben (befohlen) haft, daß ich e3 
thun jollte, Joh. 17. 4. h 

Und nun verkläre mich du, Vater, bei dir ſelbſt mit der 
Klarheit, die ich bei dir Hatte, ehe die Welt war, Joh. 
17, 5. 

Der GOtt Abraham — Hat fein Sind JEſum verkläret, 
A.G. 3, 13, 

3) Derjelbige wird mich verflären, denn von dem Meinen wird 
er es nehmen umd euch verfündigen, Joh. 16, 14, 
$. 2. Ehriftus it und wird in den Gläubigen 

verklärt, 2 Cor. 3, 18. wenn fie an ihn, als ven 
wahren Meſſias, glauben, A.G. 4, 4. ihm in auf: 
richtiger Liebe anhangen, Eph. 3, 19. einzig vers 
trauen, im Kreuz willig nachfolgen, Marc. 10, 21. 
in ihm leben, Sal. 2, 20. und demnach, inden. jie 
dem Bilde Chriſti immer ähnlicher werden, es 
der Welt anjchaulich machen, wie herrlich Chriſtus 
jelbit ift, und was jein Geilt in den Gläubigen 
wirft. 

Und Alles, was mein ift, das ift dein — und ih bin in ihnen 
verklärt, Joh. 17, 10. 
$. 3. b) Der Geftalt nach ganz verwandeln, daß 

e8 wie die Sonne glänzt, Matth. 17, 2. Mare, 

9, 2. Die Verflärung Eprifti diente, den Jüngern 

das den Feinden verjagte himmlische Zeichen und 

einen Eindruck von der bhimmlijchen Herrlichkeit 

JEſu, ja einen Vorſchmack des Fünftigen Kebens zu 

geben, fie in eine himmlifche Stimmung zu erheben, 

und mit Sraft wider alle Leiden ber Zeit auszu— 
rüſten. Die Zeiber der Seligen werden gleichjam 
umgegoſſen, verändert, und leuchten in einem ans 
dern Anjehn, als in Geiftlichfeit, Unvergänglichkeit, 

Glanz, ewiger Klarheit ac, 

Welcher unſern nichtigen Leib verflären wird, daß er ähnlich 
werde feinem verflärten Leibe, Phil. 3, 21. 


Berfnüpft 
Der ih mit Worten verbindlih gemacht, Sprw, 
6, 2. In Ungerechtigkeit verwidelt, A.G. 8, 23. 


Verkriechen 
Es haben ſich verſteckt: 


Die fünf Könige vor Joſua, Joſ. 10, 27. die Iſraeliten vor 
den Philiftern, 1 Sam. 13, 6. c. 14, 11. Ahab, 1 Kön. 
22 


Siehe, er (David) hat fich jett vielleicht verfrochen irgend in 
einer Grube, 2 Sam. 17, 9. 

Die Dürftigen im Lande müſſen fich verkriechen (vor den Gott- 
lofen), Hiob 24, 4. 

Verkriechet euch tief, ihr Bürger zu Deban, Ser. 49, 8, 


Berfündigen 
$. 1. a) Etwas fund und offenbar machen; 
1) durch Lehren und Predigen, was zu wilfen nötbig; 
und 2) durch Nühmen und Preifen, was gefchehen, 
2 Mof. 10, 2, 


Und mein Name verkündiget werde in allen Landen, 2 Mof. 
9, 16. ; 
Und (er) verfünbigte euch feinen Bund, 5 Moſ. 4, 18. 


Berfrüpft — BVerfürzen. 


Singet dem HErrn, alle Lande, verfündigt täglich fein Heil, 
1 Chr. 17, 23. 

Verkündigt unter den Heiden fein Thun, Pf. 9. 12. . 

Die Feite vertündigt feiner Hände Werk, Pi. 19, 2. die Himmel 
feine Gerechtigkeit, Bi. 50, 6. 

Tom HEren wird man verfündigen zu Kindes Kind, Wi, 
22, 31. 

Ich will fie (deine Wunder) verfündigen, und davon fragen, wies 
wohl fie nicht zu zählen find, Bi. 40, 6. 

Was verfündigeit du meine Rechte, und nimmft nteinen Bund 
in deinen Mund? Bj. 50, 16. 

Herr, thue meine Lippen auf, daß mein Mund deinen Ruhm 
verfündige, Pi. 51, 17. 

Mein Mund fol verfündigen deine Gerechtigkeit, Pi. 71, 15. 
deine Wunder, v. 17. deinen Arm den Kindeskindern, 
v. 18, 

Aber das ift meine Freude, daß — ich verfündige alles bein 
Thun, Pi. 73, 28. 

Ich aber will verfündigen ewigli, und lobſingen dem GDtt 
Jacobs, .Bi. 75, 10. 

Wir — danfen dir ewiglich, und verfündigen deinen Nuhm für 
und für, Bf. 79, 13. 

Ih will fingen — und feine Wahrheit verfündigen mit meinem 
Munde für und für, Bj. 89, 2. 

Daß fie verfündigen, daß der HErr fo fromm ift, 

Der HErr läfjet jein Heil verfündigen, Pi. 18, 2. 

Er läſſet verlündigen feine gewaltigen Thaten feinem Bolt, 
Pi. 111, 6. 

Ich werde nicht fterben,, fondern leden, und de HEren Werk 
verfündigen, Bj. 118, 17. 

Berfündiget, wie hoch fein Name ift, Efa. 12, 4. 

Ich will meinen Geift auf ihn legen, und er joll den Heiden 
das Gericht verfündigen, Vtatth. 12, 18. 

Gehe du Hin, und verfündige dad Reich GOttes, Luc. 9, 60. 

Wenn derjelbige (Hlefias) tommen wird, jo wird er uns Alles 
verfiimdigen, Joh. 4, 25. 

Ich will verfündigen deinen Namen meinen Brüdern, Ebr. 
2, 12. 

Diefe Menſchen find Anechte GDttes, des Allerhöchlten, die euch 
den Weg der Seligfeit verkündigen, W.G. 16, 17. 3 
Nun verfündige ich euch denjelben, dem ihr unwiſſend Gottes— 

dienst thut, A.G. 17, 23. 

Was wir gefehen und gehöret haben, das verfündigen wir euch, 

19098. 1, 3. 5. 


$. 2. b, Borberfagen, 2 Cam. 7, 11. Eſa. 41, 
Bro 


Bi. 92, 16. 
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GOtt verfündigt Pharao, was er vor hat, 1 Mof. 41, 25. 

Verſammelt euch, daß ich euch verfüngige, was euch begegnen 
wird in fünftigen Zeiten, 1 Moſ. 49, 1. 

Alle Propheten — haben von diejen Tagen verfündiget, A.G, 
3, .24. 
$. 3. c) Vermelden, erzählen, was gejchehen, 

wiederſagen. 

1 Mof, 45, 13. 26. 
8.:10. "Märc. 16, 15, 
$. 4. d) Eine fröhliche Botfchaft (die troftreiche 

von Chriſto und feinem vangelium*) bringen, 

zueta 2, 

Wie Lieblich find auf den Bergen die Füße der Boten, die ba 
Frieden verfündigen, Gutes predigen, Heil verkündigen, 
Eſa. 52, 7. 

Fürchtet euch nicht; fiehe, ich verfündige euch große Freude, 
2ue. 2, 10. 

Bud, 18.140 80 
11,7. ph. 2,17. 

Und viel Anders mehr vermahnte und verfündigte er Gum Trofl) 
dem Bolt, Luc, 3, 18, 
$. 5. €) Anzeigen mit Strafe. 

Verkündiget meinen Volk ihr Webertreten, Eſa. 58, 1. 


Berfündigung 
Grdt. Verheißung, 1 Joh. 1, 5. 


Berfürzen 
$. 1.a) Weniger machen, gleichfam abfehneiden; 
b) umbauen, des Anfehns und der Macht berauben, 
Eja. 10, 33. rc) von der Hand des Herrn, zeigt 
e8 eine Verringerung oder Schwächung der götts 
lichen Kraft deſſelben zu wirfen an. 


Du verfürzeft die Zeit feiner Jugend, Pi. 89, 46, 

Er verfürzet meine Tage, Pi. 102,24. 

Die Jahre. der Gottlojen werden verfürzet, Sprw. 10, 27, 
Eifer und Zorn verkürzen das Leben, Sir. 30, 26, 


2 Mof. 19, 9. Matth. 14, 12. c. 28, 


4.6.17, 18. 1Cor.15, 1. 2. 2 Cor, 





Derladen — Berlaffen. 


* 
Wo dieſe Tage nicht würden verkürzet, ſo würde kein Menſch 
ſelig (beim Leben erhalten), Wetth. 24, 22. Marc, 13, 20. 
© Sit denn die Hand des HErrn verkürzet? 4 Moſ. 11, 23. 
vergl. Eja. 59, 1. . 


$. 2. Meinet du, des Herrn Geift fei ver- 
kürzt? Mich. 2, 7. Dieſe Rede iſt der göttlichen 
Langmuth entgegen gefegt: Sollte GOttes Zorn fo 
kurz angebunden fein ? 


Verlachen, f. Spotten 


8. 1. a) Don Menichenz bı von GOtt; ed) von 
Tieren, wenn fie auf etwas nichts geben, Hiob 
39.4. (el 10) 


Der von feinem Nächften verlachet wird, ber wird GOtt an— 
rufen. der wird ihn erhören. Der Gerechte und Fromme muß 
verlachet jein, Hiob 12, 4. 

Aber ich bin darüber zu Spott geworden täglich, und Jeder— 
mann verlachet mich, Ser. 20, 7. 

Alſo verlahten den Tobias feine eigene Freunde, Tob, 2, 14. 
die Juden JEſum, Vlatth. 9, 24. 

b) Der HErr verlachet fie (die Gottlofen) und werden darnach 
Ihändlih füllen, Weish. 4, 18. j 
$. 2. 68 find fonft auf eine liebloſe Art ſpöttiſch 

ausgehöhnt worden? 

Gideon von den Oberften zu Succoth, Nicht. 8, 6. Saul von 
lojen Leuten, 1 Sam. 10, 27. David von Goliıth, 1 Sam, 
17, 42. von Nabal, 1 Sam. 25, 10. von der Michal, 2 Sam, 
6, 16 die Baalöpfaffen von, Elias, 1 Kön. 18. 27. Elia 
von böjen Buben, 2 Kön, 2, 23. Hiskias Läufer von Sirael, 
2 Chr. 30, 6. 10. GOttes Boten von Juda, 2 Chr. 36, 
15. 16. Sirael von Sauneballat, Neh. 4, 1. Hiob von feis 
nem Weibe, Hiob 2, 8. 9. von Jungen, c. 30, 1. Antiohus 
von der Mutter ber fieben Brüder, 2 Macc. 7, 27. Sirael 
von Nicanor, 1 Macc. 7, 34. die Apoftel von etlichen Aus 
ben, 4.6. 2, 12. Paulus von denen zu Athen, A.G. 17, 32, 


Verlangen 
©. Gegehren und Begierde. Das Verlangen der 
Gläubigen nah GOtt muß fein a) ein fchmerzliches, 
das theils aus der Erkenntniß der Beleidigung GOt— 
tes, theils des eigenen Mangels, tbeils jeiner geiſt— 
lichen Feinde entitcht, Pi. 38,9. 10. b) rein, heilig, 
herzlich, beftig, eifrig und inbrünftig, ©) anbaftend 
und beſtändig, Hohel. 3, 4. und bat die Seele ihn 
auch in der Nechtfertigung gefunden, und Hält ihn, 
fo muß doch das Berlangen in der Heiligung, nach 
GOttes Gemeinſchaft, Licht, Leben, und dev ewigen 
Seligkeit immer fort währen. 
Das Verlangen der Elenden höreſt du, HErr, Pi. 10, 17. 
Nah dir, HErr, verlanget mid, Pi. 25, 1. Pf. 63, 2. Pi, 
143, 8. 
Meine Seele verlanget und fehnet ſich nad den Vorhöfen des 
Herrn, Bi. 84, 3. 
Meine Seele ift zermalmet vor Verlangen nad deinen Rechten 
allezeit, Bf. 119, 20. . i 
Meine Seele verlanget nad deinem Seil, ib. v. 81. 
Mich Hat Herzlich verlanget, dies Ofterlamm mit euch zu effen, 
ehe beim ich leide, Luc. 22, 15. 
Den Paulus verlangt, die Gemeinde zu fehen, Röm. 1, 11, 
c. 15, 23. PHil. 1, 8. 1 Thefl. 3, 6. 2 Tim. 1, 4° 


Berlaffen 


8.1. a) Die Menfdhen verlaffen 1) GOtt, 
wenn fie von ihm abtriinnig werden, faljchen Göt— 
tern machwandeln, tom nicht gänzlich vertrauen, fein 
Geſetz nicht halten, jeinen Bund brechen ꝛc. 
Darım, daß fie den Bund des HErrn — verlaſſen Haben, 

5 Moi. 29, 25. c. 31, 16. ©. Richt. 2, 12. 13. c. 10, 6. 

10. 13. 7 San. 8, 8. c. 12,10. 1 Kö. 11,33. c. 18, 18, 

1910. 02Rö.a1T, 16032 Chr.us, 112, Set. 19,19, 

c. 19, 4. c. 22, 9. wie Amon, 2 Kön. 21, 22. Nehabeam, 

2 Chr. 12, 1. Joram, c. 21, 10. 

Das jei ferne von uns, daß wir den HErrn verlaffen, und ans 

dern Göttern dienen, Joſ. 24, 16. i 
Menn ihr ven HErin verlaffet — To wird er fih wenden und 

euch plagen, Joſ. 24, 20. . 
Wirſt du ihn ſuchen, jo wirft du ihn finden, wirft du ihn 

aber verlaffen, jo wird er bich verwerjen ewiglih, 1 Chr. 

29, 9 | 
Werdet ihr ihn verlaffen, fo wirb er euch auch verlaffen, 2 Chr. 

15,. 20. 24,20, 


Bühner’s Hand-Eoncord, 
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Mer Barmherzigkeit Seinem Nächiten weigert, ber verläffet des 
Almäctigen Furcht, Hiob 6, 14. 

Wo aber feine Kinder mein Geſetz verlaffen, — To will ich ihre 
Sünde mit der Nuthe heimſuchen, Pf. 89, 31. 33. 

Ich bin entbrannt über die Gottlofen, die vein Geſetz verlaffen, 
Pſ. 119, 53. 

Sch verlaffe deine Befehle nicht, ib. v. 87, 

O * — der ſchändlichen Kinder, die den HErrn verlaſſen, 
Eſa. 1, 4. 

Daß die Uebertreter — und die den HErrn verlaffen, unfoffte 
men, Eja. 1, 28. c. 65, 11. 

Und will das Recht Laffen über fie gehen, um aller ihrer Bos— 
heit willen, das fie mich verlaffen, Ser. 1, 16, 

Mich, die lebendige Quelle verlaffen fie und machen ihnen bier 
und da ausgehauene Brunnen, Ser. 2, 13. 17. 

Alſo mußt du inne werden und erfahren, was es für Kammer 
und Herzeleid. bringet, den Herrn, deinen GOtt, verlaffen, 
Ser. 2,19 

Wie fol ih dir gnädig fein? weil mich beine Kinder verlajs 
ſen 2e., Ser. 5, 7. 

Sie werden effen, und nicht fatt werden — darum, daß ſie 
den. HErrn verlaffen haben, und ihn nicht achten, Hof, 
4, 10. 

Die da halten über dem Nichtigen (Götzen- oder Menſchenhülfe), 
verlafien ihre Gnade (verfänmen die wahre Hülfe, die ihnen 
von GOtt widerfahren könnte‘, Son. 2, 9. 

Der ven HEcen verläßt, der wird varein (ins böfe Maul) fals 
len, Sir. 28, 27. 

Wehe euch Gottlojen, die ihr des Höchſten Geſet verlafjet, Sir. 
41, 11. 

Ihr verlaffet GDttes Gebot, und Haltet der Menſchen Nuffäte, 
Marc. 7, 8. 


$.2. 2) Andere Menfhen a) wenn fie von einem 
weggeben, oder nicht zu ihm kommen; 2) ihre Hülfe 
und Fürſorge verfagen, Son. 2,9. jie nicht achten, 
unteren gegen fie handeln; ec) Einen dem Andern 
nachſetzen. 


a) Rede mir nicht darein, daß ih dich verlaſſen ſollte, Ruth 
3716. 

So wahr der HErr lebet und deine Seele, ich verlaſſe dich nicht, 
2 Kin! 2,2% 

Joſeph gedachte die Maria heimlich zu verlafien, Matth. 1, 19. 

Bald verließen fie da3 Schiff und ihren Vater, und folgten ihm 
nach, Matth. 4, 22. 

Da verliefen ihn alle Jünger und flohen, Matth. 26, 56. 

Demas bat mich verlajjen, und die Welt lieb gewonnen, 2 Tim, 
4, 10, 

b) Darum wird ein Mann Vater und Mutter verlaffen, und 
an feinem Weibe Hangen 2c., 1 Moſ. 2, 24. Matth. 19, 5. 
Eph. 5, 31. 

Und verläßt den Herrn ihrer Sugend, Sprw. 2, 17. ; 

c) Hüte dich, daß du den Leviten nicht verläfjeit, jo lange bu 
auf Erden lebeit, 5 Mio. 12, 19. c. 14, 27. 

Er (der Gottlofe) Hat unterbrüdt und verlaffen ben Armen, 
Hiob 20, 19, 

Mein Bater und Mutter verlaffen mich; aber der HErr nimmt 
mich auf, Pi. 27, 10. 

Ich liege unter den Todten verlafjen (wie die Todten von den 
andern Meuſchen abgefdjieden), Pi. 88, 6. 

Der Arme wird von feinen Freunden verlaffen, Sprw. 19, 4. 

Deinen Freund und deines Vaters Freund verlaß nicht, Sprw. 
27,.10. 

Thue deinen Mund auf — für die Sade Aller, die verlafjen 
jind (derer Glück ſich ändern will), Sprw. 31, 8. 

Wer feinen Bater verläßt, der wird gejhändet, ©ir. 3, 18, 


$. 3. 3) Sachen; a) wenn wir fie mit dem Nüden 
aniehen, und einer andern Sache nachjegen; d) für 
nichtswürdig, unnütz, ſchädlich achten, ein Mißfallen 
darüber bezeigen, und es verwerfen. 

a) Bald verließen fie ihre Netze, und folgten ihm nach, Matth. 
4, 20. 

Wer verläßt Häufer oder Brüder — um meines Namens mils 
len, der wird es hundertfältig nehmen, Matth. 19, 29. Mare. 
10, 29, 

Durch den Glauben verlieh Mofes Egypten, Ebr. 11, 27. 

b) Rehabeam verließ der Xelteften Ruth, 1 Kön. 12, 8. 13, 

Verlaß nicht das Gebot deiner Mutter, Sprw. 1, 8. 

Verlaſſet das alberne Weſen, jo werdet ihr leben, Sprw. 9, 6. 

Wer die Strafe verläßt, der bleibet irrig, Sprw. 10, 17. 

Das iſt eine böfe Zucht, ven Weg verlafjen, Sprw. 15, 10, 

Die das Geſetz verlafjen, loben den Gottlojen, Sprw. 28, 4. 

Verlaffen den richtigen Weg und gehen irre, 2 Petr. 2, 15. 

a Ki babe wider did, daß du die erfte Liebe verläffeft, 

. 2, 4. 


$. 4 b) &Ntt 1) die Menfhen, wenn er fich 
mit feiner guädigen Gegenwart zurück, feine väter- 
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liche Fürſorge, Tiebrsihen Shut und mächtige Hülfe 
entzieht, jiein Unfall, Elend Fonımen läßt, ven un— 
gezäbmten Vegierden der Feinde überläßt, un) ſol— 
ches er tweder zur Züchtigung, 2 Chr. 32, 31. oder 
zur Etrafe. Beſonders verläßt er I) die Gottlofen, 
2.,Chr.: 29,:6, Ser. 2,17% 19...9,:2Rof; 31,17, 
I DR von ihnen, und läßt dem Teufel Gewalt über 
fit, Hof. 9, 12. 2 Tim. 2, 26. 2 Cor. 4, 4. Doch 
nicht fowohl zu ihrem Verderben, als zu ihrer Wißi: 
gung und Befehrung, Ser. 31, 19, laſſen fie aber 
dadurch ihren harten Nacken nicht beugen, fo. giebt 
fie GOtt vollends hin in ihr Verderben, Pf. 73,1% 
2 Chr. 12, 5. I) Diejenigen, die im Bußkampf 
ftchen, daß fie zu zagen beginnen, Pſ. 38, 22, Eſa. 
37,3. aber nicht zu ihrem VBerderben, ſondern zu 
ibrem Beften, theils, um fie zur beifigen Furcht und 
Ehrerbietung gegen feine Gerechtigfeit und Heiligkeit 
zu bringen, Pſ. 130, 4. tbeils, um fie zu überzeugen, 
dag fie in geiftlihen Eachen nichts aus ich felbit 
vermögen, theils, um ihnen die Sünde defto gründe 
licher zu. verleiden, theils, um fie defto mehr und 
näher zu fich zu ziehen, damit fie ein deito größeres 
Vertrauen zu ihm faffen, und nach feiner Hülfe hun— 
gern und durften lernen. IID Solche Menjchen, 
welche bereits in feiner Gnade geſtanden, aber dar: 
aus gefallen find, Pſ. 78, 57. 59. 1 Chr. 29, 9. 
2 Chr. 12,5. und zwar, damit fie ihn wieder von 
Neuem und defto ernftlicher jucchen follen, Hof. 5, 15. 
c. 6, 1. IV) Die Gläubigen, die noch wirklich in 
feiner Gnade und Gemeinjchaft ftehen, auch mitten 
in diefer Anfechtung bei ihm in Gnaden bleiben, 
Joh. 8, 29. c. 15, 10. damit jie ihr Nichts und 
GOttes Gnade und Treue defto befjer erfennen ler— 
nen, Er entzieht ihnen zwar nicht feine Gnade, 
aber doch feinen göttlichen Troft, und die Wirkung 
und Zeichen feiner Gnade, Efa. 63, 19. Pf. 69, 21 
Pi. 88, 6. 19. daher läßt er fie in Kammer und 
Noth kommen, altes Nebel bricht in ihnen. hervor, 
Klagel. 8, 17. Bi. 77, 11. Hiob 13, 24. und die 
Feinde jauchzen, Bf. 35, 21. daß die Gläubigen in 
Ungeduld wider ich, aber für GDtt eifern. Das 
rechte Verhalten daber it, daß man a) deſto eifriger 
und anbaltender bete, Ebr. 12,3. Hohel. 5, 6. Pi. 
22,25. auch wohl GOtt um Offenbarung der eigent- 
lichen Urfachen auflehe, warum diefe Rrüfung über 
fie ergehe, 3) deſto inniger GOtt ergreife, und ſich 
auf ſeine Gnade, Treue, Wahrheit und Macht be— 
rufe, Röm. 4, 18. und dabei die kräftigſten Gnaden— 
verheißungen zu Hülfe nehme, Ebr. 13,5. Wi. 37,28. 
e) day man beitändig auf JEſum R be, Ehr.. 12,2. 
und auf die Beijpiele der Alten, Sir. 2, 10. Eſa. 
54, 7, und d) in Geduld. aushalte, Luc. 21,19, 
Ebr. 10, 36. ; 

5 Mof. 31, 17. Nicht. 6, 13. Eſa. 61, 17. Ser. 8, 8. 0.14, 

9. Hlagel.. 19. 
Der HEır, bein GDtt, wird felber mit dir wandeln, ımb wird 
die Hand nicht abtyun, noch dich verlafjen, 5 Mof. 81, 6. 
Sch will dich (Fofua) nicht ar (laffen ſchwach werden), nod 
von dir weichen, ol. 1, 5. 

Der Herr verläßt sein Volk nicht um feine großen Namens 
willen, 1 Sam, 12, 22 1 Kön 6, 13. 

Er verlaffe uns nicht, und ziehe die Hand nit ab von und, 
1 Kön. 8, 57. x 

Ihr habt mich verlaffen, darum hab ich euch auch verlafjen (und 
übergeben) in Siſaks Hand, 2 Chr. 12, 5. 

Mir find Sinechte, amd unſer GDtt hat uns nicht verlaffen, ob 
wir Anechte find, Eir. 9, 9. 

Aber du, mein GOtt, vergabeft — und verliefeft fie nicht, Neh. 
9,017.019 81, 

Du verläßt nicht, die dich, Herr, ſuchen, Pf. 9, 11. 

Ih bin jung geweien und alt gemorven, und habe noch nie ger 
jehen, ven. Gerechten verlaſſen, Bi. 37,25. ir. 2, 12. 


Denn ver HErr hat das Recht lieb und ve.läßt feine Heiligen 
wit, Bi 37, 28. 





Verlaſſen. 





Verlaß mich nicht, HErr, mein GDtt, ſei nicht ferne von mir, 
38 


. 88, 22. 
Verlaß mich nicht, wenn ih ſchwach werde, Pi. 71, 9. im Als 
ter, wenn ich grau werde, v. 18. 
Deine Rechte will ich halten; verlaß mich ninımermehr (wenn 
du mid) ja verſuchen will), ‘Bj. 119, 8. 
Der HErr hat mich verlaffen, der HErr hat meiner vergeffen, 


Eja. 49, 14. 

Ich habe dich einen Kleinen Augenblick verlaſſen; aber mit gros 
ber Barmherzigkeit will ich dich ſammeln, Eſa. 54, T.' 

Warum willft du unſerer fo ge vergefjen, und uns die Länge 
fo gar verlafien? Klagel. 5, 20: 

Wir leiden —n——— aber wir werben nicht verlaſſen, 2 Cor, 
4, 9. vergl. Pi. 37, 24. 

Ich will bi nicht Berti noch verfäumen, Ebr. 13, 5. 


$.5. 2) Chriſtum. GDOtt ließ ihn die himm— 
liſche Gnade und Troft eine zeitlang nicht empfin— 
den; er mußte der Engel mangeln, Ebr. 2, 7, 
ſan Jünger verließen ihn, Matth. 96, 56. ja feine 
Kraft, Ri. 38, 11. Pſ. 40, 13. (S. Verlaffener 
$. 1.) Dieje Berlaffung beftand I) nicht darin, 
daß a) er dem Wefen nach von feinem Vater wäre 
getrennt worden, welches in Ewigfeit nicht möglich, 
weil feine und des Waters Gottheit Cine Gottheit 
und Wefen it, Joh. 10, 30. 38. b) daß die Menſch— 
beit von feiner Gottheit. wäre, getrennt worden, 
denn GOtt und Menſch ift Eine Perſon, Ein Ehri« 
ftus, c) daß der heilige Geijt mit feinen Gaben von 
Ehrifto gewichen wäre, nein! Chriſtus behielt den 
heiligen Geiſt und deffen ganze Fülle auch nach der 
Menjchheit, Joh. 1, 16. d) daß Gott jeine Liebe 
von Chriſto abgewendet hätte, er blieb feinem Vater 
gleich lieb, ja war und wurde ihm deito theurer 
und höher, je tiefer der Sohn fich erniedrinte, und 
dem Vater gehorijam wurde, Matth. 3, 17. Joh. 
10, 18. II) fondern darin, a) daß der Vater fi: 
nem Sobne die Kraft, Wirfung und Zeichen feiner 
Liebe und Gnade, das ijt, allen empfindlichen Troft 
und Freude entzog, Ebr.2, 7. 9. b) dagegen eitel 
Zorn, Straf- und Gerichtsieichen an feinem Yeibe 
und an feiner Seele, ja den Vorſchmack der ewigen 
Berdammmig und Höllenpein aller Verdammten 
aufs Nachdrücklichſte und Unbegreiflichſte Fühlen ließ. 
Die Verlaſſung geihah nach der menschlichen Natur, 
und wiährte bis in fernen Tod, Pi. 22, 2. Chriſtus 
bat jie erfahren, indem er fich im göttlichen Gericht 
ganz an unſere Stelle fekte, fir uns jie duldete, 
damit wir nicht ewig von Gott verlaffen würden. 
Das Wejen der Seele am fich blieb unverändert, 
aber das Gnadenbewusßtſein war verdunfeltz gleich 
wie die Sonne, wenn ſie mit finſtern Wolfen be: 
deckt ift. 


Du wirft ihn laſſen eine Kleine Seit von GDtt verlafjen 
Kir aber mit Ehre und Schmuck wirft du ihn Frönen, Bi. 


Dein (oh, mein Pa warum haft bu mic) verlaffen? Matth. 
27,46. BI. 22, 


8.6. Sid verlaſſen a) auf Gott. Fromme 
fegen ihr ganzes Vertrauen auf ihren Schöpfer, 
und ſind gewiß, daß diefer allgütige, zu helfen mäch— 
tine und willige Vater, nach feinen gnädigen Ver— 


‚beigungen in feinem orte, fie mit nützlichen und 


geveihlihen Gütern an Leib und Seele begnadigen 

wolle und werde, 

Bi. 86, 2. Eſa. 36, 7. Eſa. 50, 10. Mid. 3,11. 

Die Kinder Juda waren getroft, denn fie verließen fih auf den 
Herrn, 2 Chr. 18, 18. 

Hilf 5 unſer GOtt; denn wir verlaſſen uns auf bich, 
2 v..14, 

Wenn #5 Sig wider mich erhebt, fo verlaffe ich mich auf ihn, 


Pi. 
52, 

* dich habe ih mich verlaſſen von Mutterleibe an, Bi 
71,6. 


’ 


Pf. 
——— ich auf GOttes Güte immer und ewiglich, 
10. 





Berlaffener — Verläugnen. 


LErr Zebaoth, wohl dem Menfhen, ber fih auf dich verläßt, 
N. 84, 13. Sprw. 16, 20. : 

Hilf du mein GOtt, deinem Knechte, der fich verläßt auf dich, 
Ni. 86, 2. 

Ich verlaffe mid auf. dein Wort, Pf. 119, 42. 

Verlag did auf den HErrn Bon ganzen Herzen; und verlaß 
dich nicht auf deinen Berftand, Sprw. 8, 5. 

Wer auf den HErrn fid) verläßt, wird fett, Eprw. 28, 25: 

Cie werden fi wicht mehr verlaffen auf ven, der fie fchlägt, 
ſondern fie werden fich verlaffen auf ven HErrn, den Heiligen 
in Iſrael, in der Wahrheit, Eja. 10, 20. 

Du erbältft ſtets Frieden nad gewiffer Zulage; denn man 
verläßt fih auf did. Darum verlafjet euch. auf den HErrn 
ewiglich; denn GOtt, der HErr, iſt ein Fels ewiglich, Eſa. 
26, 3. 4, 

Geſegnet iſt der Mann, der ſich auf den HErrn verläßt, und der 
HErr ſeine Zuverſicht iſt, Jer. 17, 7. 


“87 6) Auf Menſchen und andere Dinge, 
Wenn man fich auf fich ſelbſt verläßt, jeinen Kräf— 
ten allzuviel zutrant, und dasjenige feinem eigenen 
Vermögen zufchreibt, was doc einzig und allein der 
Güte, Weisheit und Allmacht GOttes zuzuſchreiben, 
jo its eine unerfannte, doch große ud weit ein: 
gerijfene Sünde, Hab. 1,16. Pſ. 33, 16. Bi, 52, 3. 
118, 8. Ser. 10, 23. Die Mittel dawider find: a) 
die Selbſterkenntniß, 5) Erwänung des Schadens, 
2 Chr, 16, 8.9. e) und das Gchet. 


Die Sichemiten auf Gaal, Nicht. 9,,26. Hiskia auf Egypten, 
2 Kön. 18, 24. Aſſa auf Syrien, 2 Chr. 16, 7. die Syrer 
auf Ephraim, Eja. 7, 2. bie Juden auf ihre Schöne, Ezech. 
16, 15. 

Worauf verläffeft du denn dich, daß du abtrünnig von mir. bift 
geworden? 2 Kön. 18, 20. Eſa. 36, 5. 

Ber Hendler) verläffet fih auf fein Haus, und wird doch nicht 
beftehen, Hiob 8, 15. 

Jene verlafjen fih auf Wagen und auf Roſſe, Bi. 20, 8, 

Die fich verlaſſen auf ihr. Gut, und trogen auf ihren großen 
Reichthum, Pſ. 49, 7. 

Siehe, dad ift der Mann, der GDtt nicht für feinen Troft 
hielt; jondern verließ fich auf feinen großen Reichthum, Bf. 
62,2% - 

Verlafjet cuch nicht auf Unrecht und Frevel, Pf. 62, 11. 

Es ift gut auf den HErrn vertrauen, und fih nicht verlaffen 
auf Menſchen, Pf. 118, 8.  Fürften, v. 9. 

Verlaffet euch nicht auf Fürften, fie find Menfhen, die können 
ja nicht helfen, Bj. 146, 3. Mich. 7, 5. 

Wer fich auf feinen Neichthum verläßt, der wirb untergehen, 
Sprw. 11, 28. 

Wer fih auf Worte verläßt, vem wird nichts, Sprw. 19, 7. 

Wer fih auf fein Herz verläßt, ift ein Narr, Sprw. 28, 26. 

Die fih auf Gögen verlaffen; — die jollen zu Schanden werden, 
Ela. 42, 17. 

Verlaßt euch nicht auf die Lügen, wenn fie jagen: Bier ift des 
HErrn Tenpel, Ser. 7, 4. 8. c. 13,.25. 

Verflucht ift der Dann, der ſich auf Menſchen verläßt, Jer. 17, 5. 

Verlaß dich nicht auf deinen Reichthum, Sir, 5, 1. nit auf 
unrechtes Gut, v. 10. 

Narren verlafjen fih auf Träume, Sir. 34, 1. 


Berlaffener 
$. 1. Pſ. 102,18. Auf Chriſtum bezogen: völlig 
ausgeleert, erjchöpft durch Blutverluſt. (S. Ver- 
laffen $. 5.) (A.: Des Sterbenpen.) 


Er wendet ſich zum Gebet der Verlaſſenen und verſchmähet ihr 
(feiner Knechte, ib, v. 1. 5.) Gebet nicht. (S. Gebet $. 2.) 


$. 2. Bon der Wittwenſchaft der Kirche, Efa, 
54,6. c. 60,15. ©. 3ungfraufdaft. 


Man fol dich nicht mehr, die Verlafiene heißen; fondern du 
ſollſt — und dein Land mein lieber Buhle heißen, Eja, 
62, 4 


$. 3. GOtt will ausrotten den Verfchloffenen und 
Verlaffenen, 1 Kön. 14,10. 2 Kön 9, 8. c. 14, 26. 
Aucs, was übrig, 1Kön. 21, 21. Hoch und nieorig, 
nichts ausgenommen. 
= herrichten die Verlafjenen Über die mächtigen Leute, Richt, 
13 


Daß ein Verlaffener geduldig fei, wenn ihn etwas überfält, 
Klagel. 3, 28. 


Verläſtern, f. Läſtern 


Tadeln; GOtt und Chriſtum verächtlich halten, 
FM. SFR ED. 
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Derer fol feiner das Land fehen, — der mich vrrläftert Hat, 
4 Moi. 14, 23 

Ad GDtt, wie lange fol — der Feind deinen Namen vers 
läftern? Pſ. 74, 10. ; 

Tarum ihaffet, daß euer Schatz nicht verläftert werde, Röm. 
14, 16. 

Bei ihnen ift er verläftert, aber bei euch ift er. gepriefen, 1 Petr, 
4, 14. 

Durch welche wird der Weg der Wahrheit ‚verläftert, 2 Petr, 
8; % 

Verläftern fie nicht den guten Namen, davon ihr genannt ſeid? 


SAH RAT, 
Verläugnen 
$. 1. a) GO Wider fein Gewiſſen fagen, es 
fei kein GOtt. Solche Tooren, Ri. 53,1. 2. ver⸗ 
ſtopfen ihre Ohren vor dem Geſchrei aller Geſchöpfe 
EOttes, und wollen der Schrift und der Vernunft 
nicht glauben; und wenn mans bei Lichte beiicht, 
jo glauben fie dem Teufel und ihrer närrifchen Ein: 
bildung. ©. Hiob 12,7 f. 
Habe ich doch nit verläugnet die Rede des Heiligen, Hiob 
6, 10. 
Damit (durch eigene Werke preifen) hätte ich verläugnet GOtt 
von oben, Hiob 31, 28. 
Ich möchte fonit, jo ich zu fatt würde, verläugnen, und jagen: 
wer it der HErr, Sprw. 30, 9. 
Sie verläugnen den HErrn und fpreden: das ift der nit, Ser. 
5, 12. 
Sie fagen, fie erfennen GDtt, aber mit den Werfen verläugnen 
fie es, Tit. 1, 16. 
— ‚und verläugnen GDit und unfern HErrn JEſum ChHrift, 
Br. Sub. v. 4, 


$. 2. b) Chriſtum. Frei und öffentlich fageı, 
daß man Chriitum nicht fenne, noch für feinen 

Heiland erkenne; alfo ibm nicht angeböre und feis 

ner beilfamen Lehre beipflichte. Man kann Chris 

tum auf doppelte Weiſe verläugnen, in Beziebung 
auf den Glauben, wenn man fich ſchämt over fürch— 
tet, die erfannte Wahrheit auszufprechen; und in 

Beziehung auf das Leben, wenn man aus Mens 

ſchengefälligkeit feinen chriftlichen Grundfägen nicht 

gemäß handelt. - Wer fich jemals verleiten laſſen, 
daß er jih Ehrilti, des erwiürgten Lammes, und 

feines Evangeliums mit Petrus, Matth. 26, 34. 

Luc. 22,34. 57. 305. 13, 38. c. 18, 25. 27. ge 

ſchämt, der weine auch mit Petrus bitterlich ıf. 

Petrus $. 2); font wird der Richter aller Melt 

dereinft fagen: ih habe euch noch nie fir die Mei: 

nen erkannt, Matth. 7, 23. und fie dadurd von 
jeinem Reich ewig ausfchliegen. 

Wer mic verläugnet vor den Menfchen, ven will ich auch ver— 
läugnen vor meinem himmliſchen Vater, Matth. 10, 33, Luc. 

ng verläugneten JEſum vor Pilatus, A.G. 3, 13. 14. 

Verläugnen wir, jo wird er und auch verläugiien, 2 Tim, 
2, 12. 

Es a aber auch falihe Propheten — und verläugnen den 
HErrn, der fie erkauft hat, und werden über fich ſelbſt führen 
eine jchnelle Berdammniß, 2 Betr. 2, 1. 
$. 3. ©) Den Glauben, 1 Tim. 5, 8. durch feine 

Lieblofigkeit zu erkennen geben, daß man feinen 

lebendigen Glauben, Gal. 5, 6. habe. 


Die da haben den Schein eines gottieligen Weſens, aber feine 
Kraft verläugnen fie, 2 Tim. 3, 5 


$. 4. d) Den Mofes, A.G. 7,35. ihn nicht fir 
einen Nichter erkennen. Moſes war aljo hierin 
ein Borbild Chrijti; vergl. v. 39. 51. 

$. 5. 8) Sich ſelbſt. Die chrijtliche Selbſtver— 
läugnung iſt die herrſchende Bereitwilligkeit und 
Uebung des bekehrten Chriſten in der Verzichtlei— 
ſtung auf Alles, was ſich mit dem chriſtlichen Be— 
ruf, mit dem Glauben und der Liebe zu JEſu, 
nicht verträgt. Sie heißt auch Luc. 14, 26 ſich 
felbit haffen, und Alles, was man in der Wlt 
Liebes yat, um Ehrifti willen hintanſetzen, geiftlich 
arm jein und jein Wichts erkennen. Seiner eignen 
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Liebe, Ehre, Willen, Luſt, Nutzen, Weisheit, ja ſei⸗ 
nem eignen Leben abſagen und ſolches nicht theu— 
rer halten, Matth. 16, 24. ſondern es hinzugeben 
bereit fein, 1Xob. 8, 16. Ach Herr, wenn ich nur 
dich habe 2c., Bi. 73, 25 f. Verläugnet alfe D tie 
verfehrte Eigenliebe, wenn ihr a) allen an ſich 
böfen Handlungen und Lüften abjagt, uud euch 
von ver Herrfchaft derſelben durch die Gnade Alu 
Chriſti frei machen laßt, b) die Begierden zu er— 
laubten Sachen in gute Ordnung brinat, die Be— 
gierden zur Luſt, zum irdiſchen Gut, und zu welt— 
licher Ehre, e) nicht auf Menſchen jo viel Veitrauen 
jest, als auf GOit, noch um ihretwillen ſündigt, 
vatth,. 1, 37. 2) Beweggründe dazu find a) ver 
durch Chriſtum an uns ergangene Befehl SOttes, 
Matth. 16, 24. Luc. 9, 23. und Chriſti beſonderes 
Woblgefallen daran, Pſ. 45. 11. Jeh. 15, 14. Es 
iſt alſo unerläßlicher Beruf des Chriſten, Luc. 14, 33. 
b) Das Beiſpiel Chriſti, Phil. 2, 5. deſſen ganzes 
Leben, Leiden und Sterben das böchite Weiter das 
von it, Joh. 10, 17. deffen Eigenthum wir find, 
1 Cor. 6, 19. fo "wie das Beijpiel alter Gläubigen, 
Ebr. 11. €) die Erwägung der Kolgen, der uner— 
ſotzliche Schade und Verluſt aller Würde und Eelige 
feit, wenn wir uns weigern, Matth. 16, 23. aber 
auch der unausſprechliche Segen diefer Tugend, 
Cie giebt die höchſte Würde, it Duelle einer aus— 
nehmenden Kraft und Gewalt, auf Seelen einzu: 
wirfen, 2 Cor. 4, 10.11. c.6,3 ff. führt zum ie 
nern Frieden und zur Seligkeit bier und dort, 
Mattb. 16, 25. 27. Mare. 10,30. Sob. 12, 25. 
3) Die Hülfsmittel find das Wort GOttes, der Ge— 
brauch der heiligen Sacramente, dag Gebet, die 
rechte Erfahrung ver Liebe Ehrijti und ihrer Kraft, 
und die göttlichen Verheißungen. S. Rieger, Kraft 
der Gottjeligfeit, Wrrdigten über Matth. 16, 24. 
Züllichau IL. 1747, Whitefield, Works Vol. V: 
428—439. Wesley, Sermons J. Nr. 48. 
Wil mir Semand nachfolgen, der verläugne ſich Telbft, und 

nehme fein Kreuz auf fih, und folge mir, Matth. 16, 24. 

$. 6. Laſſet uns ſuchen, was Chriſti it, Phil. 
2, 21. &al. 1, 10. umjer einziges Vergnügen an 
GOit haben, Bj. 73, 26. und mit Ehrifto fterbei, 
on. 6,8 (5. Sterben $. 6. und Machfolge.) 

$. 7. fi Das ungöttlihe Weſen, Tit. 2, 12. 
dem gottlojen Leben und den Lüſten der Welt, das 
mit man ſich beflecket, gänzlich abjagen und diejelbe 
verfluchen. 


Verläumden 


S. Afterreden. Heißt überhaupt in böſer Ab— 
ſicht unwabre, der Ehre des Andern ſchädliche Nach— 
richten verbreiten. Liebloſe und neidiſche Menſchen 
beſchuldigen ihren Nächſten allerhand Uebels, läſtern 
ihn, ſuchen ſeinen ehrlichen Namen zu verkleinern, 
heben ſeine Fehler hervor, oder dichten ihm ſogar 
Böſes an, deuten das, was an ihm Gutes, aufs 
Uebelſte, und geben dadurch zu erkennen, in weſſen 
Fußtapfen ſie ireten, Hiob 1,9. 10. c. 2, 4. 1 Moj. 
3,5 Die Verläumdung iſt 1) ſchon nach natür— 
lichen Grundſätzen abſcheulich, und in GOttes Wort 
verworfen, 2 Moſ. 20, 16. 3 Moſ. 19, 16. Röm. 
1, 30. ſie verräth einen völligen Mangel an chriſt— 
licher Liebe, Zac. 4, 11. und folk nicht geduldet 
werden, Bi. 101, 5. 2) fie ftiftet umberechenbaren 
Schaden, indem jie Nube, Frieden und Gintracht 
ftört, den Samen des Mißtrauens ausitreut, das 
Glück und die Ehre Vieler untergräbt, Sir. 28, 15. 
ſchändlicher als Diebſtahl ift, Sir. 5, 16. 17, 3) jie 


Berläumden — Berlieren. 


macht ich ſelbſt verhaßt, Sir. 21, 31. bringt in 
Unlück, Pi. 140, 12. und wird vertilgt, Bi. 52, 
5—7. Der Han zu diefom Laſter wird nur getilgt 
durch den Seit aufrichtiger, meidlofer Liebe, ſtrenger 
Naorbaftigfeit, und iteten Aufblick zu SO, an 
defjen Gnade man fich genügen läßt. — Segen die 
Macht der DB: rläumdung aber ſchützt nur ein reiner 
Wandel, janftnrütbiger Sinn, Vertrauen auf Gott. 
Herr, wer wird wohnen in Ay Sun — wer mit feiner 
Zunge nicht verläumdet, Bi. 
Deiner Mutter Sohn —— RN Ri. 50, 20. 
Der feinen Nächſten heimlich verläumdet, den tilge ich, Pſ. 
101, 5. 


Wer verläumbet, der ift ein Narr, Sprw. 10, 18. 
Sei nicht ein Ohrenbläſer, und verläumde nicht mit, beiner Zunge, 


Sir, 5, 16. 
Verläumder 


Das ſind Leute, welche von Einem zum Andern 
laufen, und immer etwas zu ihres Nächſten Nach— 
theil und Beſchimpfung, es ſei wahr oder nicht, 
ausbreiten, und wohl Alles verkehrt und fälſchlich 
erzählen. 

Du folft Kein Verläumbder fein unter deinem Voll, 3 Mof. 
Ein Berläumber verräth, was er heimlich weiß, Sprw. 11, 18, 
Ein Berläumder (Ohrenbläler) machet Fürften uneins, Sprw. 


16, 28. 

Die Worte des Berläumbders find mn und gehen einem 
durchs Herz, Sprw. 18, 8. c. 26, 22. 

Sei unverworren — mit dem Berläumder, Sprw. 20, 19. 

Wenn der Verläumder weg ift, jo höret der Hader auf, Sprw, 
26, 20. 

Ein Died ift ein fchändliches Ding, aber ein Verläumder (Bmei- 
ziingler, der bald Gutes, bald wieder Böſes von feinem Nächſten 
redet) ift viel jihändlicher, Sir. 5, 17. 

Laß dich nicht bewegen, daß du deinem Freund gram merbeft, 
denn folcher Verläumder (böfer Menſch) wird endlich zu Scans 
den, Sir. 6, 1. 

Ohrenbläjer, Verläumber 2c., Röm. 1, 30. 


Verlegen 
Einem Schaden zufügen. 


Einem jchwangern Weibe, 2 Mof. 21, 22. 
Mer jeinen Nächften verleget, dem joll man thun, wie er gethan 
bat, 3 Moſ. 24, 19. 20. 
(S. Schlagen 


Er (GOtt) verleget und verbindet, 
9.) 
Wer an mir fündiget, der verleget (thnt unrecht) feine Seele, 
Sprw. 8, 36, 
Ver Ho ipaltet, der wird Er! verlcget werben (dem wirds 
ſauer genug werden), Pred. 10 
Wir Haben — Niemand verleget” (ureflhrt), 2 Cor. 7, 2. 


Verlieren 

8.1. Wenn etwas aus unſerm Beſitz, Genuß 
kommt auf einige Zeit oder auf ewig, z. B. Nebu— 
cadnezar verlor jeine Ehre, Dan, 5, 20. d. i. wurde 
auf eine Zeitlang bei Seite gefegt. Chriftum. * 
Man verliert Ehriftum a) durch Stiherheit, 1 Cor. 
10, 12, b) durch eitle Selbitverblendung, Offb. 
3,17. ec) durch VBergeffenheit, 2 Petr. 1,9. d) und 
durch eine nichtige Bemühung, feine eigene Gerech— 
tigfeit aufzurichten, Gal. 5, 4 Tas ift der größte 
Berfuft, Denn a) wenn man JEſum verliert, jo 
verliert man zugleich den Vater umd heiligen Eeiſt 
denn dieſe Drei find Eins, 1 Joh. 2, 23. db) Man 
bat Eeinen Theil an den geüjtfichen und ewigen 
Gütern, A.G. 4, 12. und c) geht zulegt verloren 
an Seele und Leib. Daher muß diefer wichtige 
Verluſt gleich erjegt werden, dag man JEſum Chris 
ftum wieder fuche, a) zeitig, Sir. 5, 8. b) beftänvig 
und anbaltend, e) eifrig, d) am rechten Orte, in 
der heiligen Schrift, Joh. 5, 39. im Tempel, md 
e) in der Ordnung der Bupe und des Glaubens, 
Joh 3,3. 5. 


Der Mond den Schein, wenn er verfinjtert wird, Matth. 
24, 29, 


Hiob 5, 18, 





Berloden — Verlöſchen. 


Alto ſollſt du thun mit allem VBerlorner, das dein Bruder vers 
lieret, und du es findeit, 5 Mof. 22,3 

Ki hatte Ejelinnen verloren, 1 Eam. 9, 3. 20. 

Suchen und Berlieren Hat feine Zeit, Pred. 3, 6. 

Der fein Leben findet, der wird e3 verlieren, Matth. 10, 39. 
(S. Helfen, $. 5.) ce 16, 25. Marc. 8, 85. Luc. 17, 33. 
oh. 12, 25. L 

Sch Habe meinen Grojchen gefunden, der verloren war, Luc. 15, 
8.9 


” hr Habt EHriftum verloren fo daß er end nicht mehr zu 
Statten kommt‘, wenn ihr durch das Geſetz gerecht werden 
wollt, Gal. 5, 4. , 


8. 2. Derloren fein, a) wenn etwas vergeſſen 
fein foll, Hiob 3, 3. bY wenn etwas vergebens, um— 
ſonſt ijt.* 


Besser. 51,582 Cieh.*19,'0° 0437,11. 9ab.ı2, 13; 

Eure Mühe und Arbeit fol verloren fein, 3 Moſ. 26, 20. 

Die Hoffnung der Heuchler wird verloren jein, Hiob 8, 13. 
Spiw. 10, 28. ' 

ge Hoffnung der Elenden wird nicht verloren fein ewiglich, 
1./94119: 

Mus die Gottlofen gerne wollten, das ift verloren, Pf. 112, 10. 

Alsdann find.verloren alle feine Anſchläge, Vi. 146, 4. 

Wenn der gottlofe Menfch ftirkt, ift die Hoffnung verloren, 
SHw, 1, 7. 

Alle Schläge find verloren an euren Kindern, Ser. 2, 30. 

Sehet euch vor, daß wir nicht verlieren, was wir erarbeitet 
Baxcı, 2 Joh. 8. { 


$.3. ©) Wenn etwas zu Grunde geht, 1 Sam. 
12, 25. 1 Kö. 20, 25. 


Die Leiter dieſes Volks find Berführer, und die fich leiten laſſen, 
find verloren, Ca. 9, 16. 


8. 4. d) Wenn etwas dem Untergang 
2 Moſ. 21, 29. dem (ewigen) VBerderben bloßge— 
ſtellt iſ. Wie ein Echaf von dev Heerde verirrt, 
Luc. 15, 4 vergl. v. 7. und der verlorne Sohn, 
welcher in Sünden todt, v. 24, 32.: jo war Iſrael 
auf ſchädliche Abivege verleitet durch. feine. Lehrer, 
und im Fall e& den rechten Weg nicht wieder fände, 
würde es fih in die Hölle verlaufen haben. 

Ich bin wie ein verirrtes znd verloines Schaf, ſuche deinen 
Knecht, Pi. 119, 176. 

Mein Bolt ift wie eine verlorne Heerbe (bisher gewefen), Ser. 
50, 6. 

"Das Berlorne fuchet ihr nit, Ezech. 34, 4. 

Ich will das Verlorne wieder ſuchen, Ezech. 34, 16. 

Gehe Hin zu den verlornen Schafen, aus dem Haufe Sfrael, 
Diatth. 10, 6. 

Ich bin nicht gefandt (in eigner Perfon zu predigen),. denn 
nur zu den verlornen Ecafen vom Haufe Iſrael, Matth. 
15, 24. 

Des Menſchen Eohn ift gekommen, felig zu machen, das verlos 
ren ift (Alles, hod) nud niedrig), Matth. 18, 11. 


$.5. ©) An das ewige Verderben wirklich ges 
ratben, aus der Gemeinde der feligen Kinder aus: 
gefchloffen, verdammt werden. 


Shr Haus (der Ehebrecherin) neiget fih zum Tode; und ihre 
Gänge zu den Verlornen (d. i. zur Hölle), Sprw. 2, 18. 

Alfo auch ift e5 vor eurem Vater im Himmel nicht der Wille, 
daß Semand von diejen Kleinen verloren werde, Matth. 
18, 14, ; 

Was Nugen hätte der Menſch, ob er die ganze Welt gewönne, 
und verlöre fich felbit, Luc. 9, 25. 

Auf dag Alle, die an ihn glauben, nicht verloren werben, ſon⸗ 
dern das ewige Zeven haben, Joh. 3, 15. 

Die du mir gegeben Haft, die Habe ich bewahret, und ift feiner 
von ihnen verloren, ohne das verlorne Kind, Joh. 17, 12. c. 
18, 9. 

Weiche ohne (Ihriftlihes) Geſetz gefündiget haben, die werben 
aud ohne Gejeg verloren gehen, Nöm. 2, 12. 

Das Wort vom Kreuz ift eine Thorheit denen, bie verloren 
werien, 1 Cor. 1, 18. 

ft nun unfer Evangelium verdedt, jo ift es denen verbect, 
die verloren werden, 2 Cor. 4, 3. 

Und will nicht, daß Jemand verloren werde, fonbern daß fich 
Jedermann zur Buße fehre, 2 Petr. 3, 9. 


; Verloben 
Verlöbniß ift ein zwiichen zwei Berfonen verfchies 
denen Gefchlechts geichloffener Vertrag, zur Ehe ſich 
zu verbinden. Tas myſtiſche Verloben GRttes mit 
der Kirche zeigt deffen brünftige Liebe und genaue 


nabe, 
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Vereinigung an. Bei der geiſtlichen Verlobung 
oder Vermänlung mit Chriſto iſt zu merken I) der 
Bräutigam, welcher iſt Coriftus, der Sohn des hoch— 
gelobten Gttes, Ebr. 1, 3. Bi. 45, 3. der allmäch— 


tige, allerreichſte, allerhöchſte, freundlichſte und aller— 
getreuſte Freund. Dieſer HErr hat ſich, o Seele! 
für Dich negeben, dich mit feinem Blute ſich zur 
Braut erkauft, ja giebt ich ganz dir hin durch ſein 
Wort und Sacramente, als die gewiffeiten Pfänder 
jiner Yiche und Treue, 2 Cor. 8, 9. D, der um: 
ermeßlichen Picbe! E&al. 2, 20, Eph. 5, 25. I) Tie 
Braͤut it gewiſſermaßen und in ihrer Ordunung um 
der Gemeinſchaft willen mit der Braut Ehiifti, ſei— 
ner heiligen Kirche, eine jede gläubige Seele, Gzech. 
15, 8 ob. 1, 16, Rom. 8, 32. II Die Rer: 
mählung ſelbſt beſteht darin, daß diefer hohe und 
herrliche Bräutigam fich mit der gläubigen Scele ſo 
feft und alfo verbindet, daß er ganz mit Allem, was 
er iſt und «hat, ibr eigen fein will, und fie hinwie— 
derum aanz mit Allem, was fie it und bat, fein 
eigen fein jell, Sobel. 2, 16. c.:7, 10. Dicjer Ber: 
mäblung rund iſt die Menfchwerdung Cbhbriſti. 
IV) Tiefe Vermählung iſt der gläubigen Seele ſehr 
heiljan. Der Bräutinam licht jie, Ep). 5, 25. er 
beſchenket ſie, Röm. 8, 32. er achtet fie hech und 
tbeuer, Pſ. 17, 8. er ernährt und verforgt fie, Luc. 
22, 35. er geht freundlich mit ihr um, Pſ. 45, 3. 
er Ichrt, unterweifet und leitet fie, Pſ. 32,8. ev Eleis 
det und ſchmückt sie, Pi. 45, 14. 15. er jchüst 
fie, Eja. 45, 1. hingegen Hält fih die Seele aud) 
gegen in als jeine verlobte Braut, Sie liebet ibn 
wieder inniglich, Hobel. 1,7. fie freut jich über ibn 
allein, Eja’ 61, 10. fie hängt ihm allein au, Pl. 
63, 9. fie dient und gehorcht ihm unterthänig, Eph. 
5,24. fie lobt und preifet ibn allegeit und über 
Alles, Ri. 44, 2. fie läßt ſich nichts von feiner 
Liebe fcheiven, Röm. 8, 35. Tas it eine ewige 
Bermählung, 1 Cor. 15, 19. V) Die Eheverſchrei— 
bung, die bei diefer Vermählung gefchieht, kommt 
auf diefe Hauptpunkte an: a) day der Bräutigam 
feinerfeit8 jich mit der Seele, wie es ihr am zu— 
träglichiten. und feligiten it, verloben will in Ges 
rechtiafeit und Gericht, in Gnade und Barmherzig— 
feit, und im Glauben, oder bejtändiger Treue, und 
ß) daß die Braut auch ihrerfeits ihn, wie es ihm 
am gefältigften tft, als ihren Herrn erkennen will. 
(©. Bräutigam $. 2.) k 

Indeſſen nennt die Schrift nirgends cine einzelne 
Seele eine Braut Chrifti, jondern diefe Ehre gebührt 
der Gemeine der Heiligen allein. 


Ich will mich mit dir verloben in Ewigfeit; — Ja im Glauben 
will ich mich mit dir verloben; und vu wirft ven HErrn ers 
tennen, Hoſ. 2, 19. 20. 


Verlobter, f. Nazaräer 
Verlockt 


Eine Taube iſt leicht zu betrügen. 
Ephraim iſt wie eine verlockte Taube (ohne Verſtand und ver- 


| nunft), Hoſ. 7, 11. 
Verlogen 
Untreu, bundbrüchig. 


Es iſt ein ungehorſames Volk und verlogene Kinder, die nicht 
hören wollen des HErrn Geſetz, Eſa. 30, 9. 


Verlöſchen 


$.1. a) Wenn brennenden und leuchtenden Sa: 
hen die Nahrung ausgeht, jo vergeht das Feuer, 
3 Mof. 6, 12. b) Bom Zorn GDttes, der wie 
Feuer brennt, Eſa. 34, 10, 
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Wenn nimmer Holz ba ift, fo verlöſcht das Feuer, Sprw. 
26, 20. — 

Ihr Wurm wird nicht ſterben, und ihr Feuer wird nicht vers 
löſchen, Eſa. 66, 24. Marc. 9, 44. 

Unjere Lampen verlöjchen, Matth. 25, 8. 

9.2. ©) Wenn Gott bei der Glückſeligkeit der 
Sottlofen feine Han) ab: und den Segen entziebt, 
jo vergeht fie, wie ein Licht, dem die Nahrung ent— 
zogen wird, (9. Lendhte $. 2.) 

Auch wird das Licht der Gottloſen verlöſchen, Hiob 18, 6. 

NH 
Verluſt 

F. 14) Ausfall, Ausbruch, welches auf man— 
cherlei Art geſchehen kann, wenn z B das trächtige 
Vieh die Frucht nicht auf die Zeit bringt 
Daß kein Schade, kein Verluſt, noch Klage auf unſern Gaſſen 

fei, Bf. 144, 14. 

$. 2. 6b) Abfall; oder vielmehr Verwerfung der 
Juden wegen ihres Abfalls, 

Co ihr Berluft der Welt Verſöhnung iſt (wenn ihre um ihres 
Unginnbeus willen geſchehene V.rwerfung Anlaß geworden if, 
daß den Heiden das Evangelium, das die Verfühnung predigt, 
2 Cor. 5, 18 ang.tragen, und von ihnen angenommen wurde, 
nnd Ae dadurch mit GOtt verfönt worden hud), was wäre 
das anders, venn das Leben von den Todten nehmen (was 
würde die Aufnahme der Faden in die Gremeinfhaft Chriſti 
zur Gnade bei GOM anders fein, als eine geiftige Wirdir- 


erwechung dieſes erftorbenen Volkes, und cine Lebeusaur egung 
auch für die übrige Welt)? Röm. 11, 15. 


Vermacben 


Einen mit fchweren Gerichten und Strafen ver: 
hindern, daß er nicht weiß, wo aus noch ein, Hof. 


] . 


Bermahnen, f. Ermahnen 


a) Einen mit gutem Unterricht ermuntern, die 
evangelifche Pebre anzunebmen, und fein Leben dar— 
nach einzurichten. b) Mit Strafen und überzeugen: 
den Gründen an feine Pflicht erinnern.* 

Und viel ander3 mehr vermahnete und verfündigte er dem Volk, 

Luce. 3,18. 
Ich vermahne euch, al3 meine lieben Kinder, 1 Cor. 4, 14. 
Wir verfündigen und vermahnen alle Menſchen, Col. 1, 28. 
Lehret und vermahnet euch ſelbſt mit Pjalmen und Lobgejängen, 

Eol. 3, 16. 

* Paulus und Barnabas die Juden, A.G. 13, 43. einen Jeg⸗ 

lichen mit Thränen, c. 20, 81. 

Vermahnet die Ungezogenen, 1 Theſſ. 5, 14. 
Haltet ihm nicht als einen Feind, ſondern vermahnet ihn, als 

einen Bruder, 2 Theſſ. 3, 15. 


Bermahnung 


$. 1. Unterricht nebft Strafe fommt eigentlich 
den Predigern zu, Röm. 10, 15. Jedoch, da Chris 

ſtus uns zu geistlichen Prieſtern gemacht, Offb. 1, 6. 

jo ſind wir Ale zur brüverlihen Vermahnung, da 

Einer den Adern von Sünden abs und zur Got: 

tesfurcht undandern Tugenden anmahnt, verbunden, 

S. Sul. 6, 1. Röm. 15, ,2. Eul. 3, 16, 

Ihr Bäter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn, fonbern ziehet 
fie auf in der Zucht und Vermahnung zum HEren, Eph. 
6, 4. 
$. 2. Paulus giebt hier den Eltern eine gute Lehre, 

Welche ihre Kinder 'verzärteln, werden das daher 

entjtehende Unglüd bald gemug bejammern. Beuge 

deinen Kindern den Hals von Zugend auf, Sir, 

7, 25. doc jo, daß jie auch" ein väterliches und 

mütterliches Herz ſehen, damit fie folche Strafe für 

Schläge ver Liebhaber halten. Vornehmlich müſſen 

Eltern ihre Kinder fleigig unterrichten zum Herrn, 

damit jie Chriſto zugeführt werven, feſt glauben und 

in jener Gemeinſchaft leben und fterben mögen. 
$. 3 Ber aber Andere vermahnen will, muß 





Berluft — Vermeſſen. 


nicht ſelbſt ftrafbar fein, Matth. 7, 5. Eir. 18, 22. 
die Sache recht einfehen, Sir. 11,7, c. 19, 13. und 
es auf eine brüderliche Art einrichten, Matth. 18,15. 
jo wird der, dem feiner Seele Heil lich, die Ber: 
mahnung annehmen, Sprw. 9, 8. c. 51,1. und 
flug werden, Sprw. 12, 1. Spöttern und Unge— 
borjamen, bei denen die Vermahnung vergeblich, 
Sprw. 9, 7. c. 13, 1. weil fie nicht Flug werden, 
Sprw. 15, 5. wird das Weh angefündint, Zeph. 3, 
1.2. und es wird fie, da fie ohne Früchte bleiben, 
ewig treffen, Luc. 3, 9. | 


Vermauern 


Den Weg, Klagel. 3,7. 9. (S. Vermachen.) Städte bis an 
den Himmel, 5 Do’, 1, 28. (S. Himmel $. 6.) 


Vermehren, ſ. Mehren 


5 Moſ. 6, 8. Neh. 9, 23. 

Euch aber vermehre der HErr, und laſſe die Liebe völlig wers 
den, 1 Theil. 3, 12. 

Wahrlich, ich will. dich jegnen und vermehren, Ebr. 6, 14, 


Bermeffen, Vermeffenheit 
$. 1. Frechheit, Tollkühnheit, wenn man fich 
entweder ohne Noth in Gefahr begiebt; oder fich 
folder Dinge umterfängt, die einem zu ſchwer oder 
zu hoch find, und ſich dabei auf feinen Verftand und 
jeine Kräfte verläßt. Sie it ungdttlich und fleifche 
ih, wenn man ohne Beruf und Bejehl GOttes, 
aus Muthwillen, Uebermuth, gefährliche Dinge vor— 
nimmt und auf GOttes Fürforge wagt; und über— 
haupt Dinge unternimmt, die man nicht veriteht, 
und nicht vermag, und woraus doch, wenn e$ vers 
jeben wird, Schaden entitehtz oder zu böfen Dingen 
GOttes Hülfe erwartet,» Alle folche Vermeſſenheit 
entiteht eigentlich daher, 1) daß der Menfch jich noch 
nicht recht zu GOtt gefehrt, Sir. 10, 14, 2) feine 
vorhabende Sache nicht prüft, ob fie recht oder un— 
recht, gut oder böje, und wo fie an fich recht und 
gut iſt, fie doch nicht mit, fondern ohne GOtt vor— 
nimmt und verrichtet, 3) daß er fein tiefes Verder— 
ben und große Ohnmacht noch nicht gemugfam ein— 
fieht, 4) daß der Menich, wenn er auch Gnade er 
langt, nicht bedenkt, wie weit ich das Maar der: 
jelben erjtredt, Matth. 25, 14. 15. Röm. 12, 3, 
und 5) daß er nicht forgfältig gemug bedenkt die 
Schwierigkeit der Sache, die er vornehmen will, 
Luc. 14, 28. Die Mittel dawider find: a) Selbit: 
erfenntnig, b) Miptrauen gegen fich felbft, e) Vers 
trauen auf GOtt, d) Gebet, e) der rechte Gebrauch 
der innerlichen Sinne und Leibesfräfte, da wird man 
zwar auf GOtt Alles wagen, aber dabei vor Ver— 
meſſenheit bewahrt bleiben. 
3: 8. Iſrael, 4 Mof. 14, 40. 5 Mof. 1, 43. Sofia, 2 Chr, 
4 n —* und Azaria, 1 Macc. 5, 56. Petrus, Matih. 
Wo Femand vermeſſen handeln würde, daß er dem Prieſter nicht 
gehorchete, — der ſoll fterben, 5 Mof. 17, 12. 13. desgleichen 
ein Prophet, 5 Moj. 18, 20. 
—* Belt und vermejjen iſt, heißt ein Lofer Menih, Sprw. 
Einem vermeffenen Menjchen geht es endlich übel aus, Sir. 3, 
23. machet fich felbft viel Unglüds, ib. v. 29 - 
Denn der Prophet redet im Namen bes HEren, und wird nichts 
daraus; — der hat es aus Vermefjenheit geredet, darum 
ſcheue dich nicht vor ihm, 5 Moi. 18, 22. 
Ich kenne deine Vermefjenheit wohl und deines Herzens Bos⸗ 
beit, 1 Sam. 17, 28. » 
Ihre Vermefjenheit Hat fie geftürzt, Sir. 3, 26. 


$. 2. Sid) vermeflen, auf jich jelbit vertrauen. 
und ſich rühmen, Luc. 18, 9, 
u vermifjeft. dich zu fein ein Leiter der Blinden, Fön, 


Ad 





Vermiſchen — Bernunft. 


Vermiſchen 


Pilatus der Galiläer Blut mit ihrem Opfer, 
Luc. 13, 1. indem er 88, nachdem fie geopfert, vone 
Zweifel in der Stadt vergojfen, Im Tempel hat 
es wohl nicht gejchehen können. 


Vermiffen 


Man vermiffete David an feinem Ort, ,ı Sum. 20, 25. 
Wen man vermiffen wird, der jo nicht leben, 2 Kö, 10, 19. 
Man vermifjet auch nicht diefes noch das, Eja. 34, 16, 


Vermögen (Nomen) 
$. 1. a) Bon GOtt, Allmacht. 


Der fie alle mit Namen rufet, fein Vermögen und ftarfe 
Kraft ift jo. groß, daß nicht an Einem fehlen kann, Eja. 
40, 26. 

Großes Vermögen ift allezeit bei bir, Weish. 11, 22. 
$. 2. b) Bon Menfhen. 1: Leibes-, Hiob 

30,2. Ser. 48, 30. und Gemüthsfräfte, Stärke zc. 

2) Blut, worin eines lebendigen Menjchen Kraft 

beiteht. 3) Güter, Reichthum ꝛc., Hiob 6, 22, 2 Cor. 

, de 

1) Du ſollſt ven HErrn, deinen GDtt, lieb haben — von allem 
Vermögen (reAt heftig), 5 Mof. 6, 5. 

Habe ich doch nirgend keine Hülfe und mein Vermögen (Bei- 
fund) ift weg, Siob 6, 13. 

Laß nicht den MWeibern dein Vermögen (gieb deine Leibeskräfte 
nicht dem Weibsvolk), Sprw. 31, 3. 

Mein Bermögen ift dahin und meine Hoffnung am HErrn, 
Klagel. 3, 18. ' 

Denke nicht über dein Vermögen, Sir. 3, 21. 

GDLt ift getreu, - der euch nicht läßt verfuchen ‘über euer Ver— 
mögen, 1 Cor, 10, 13. 

So Jemand ein Amt hat, daß er es thue aus dem Vermögen, 
fo GDtt darreichet, 1 Petr. 4, 11. \ 
2) Daher ift ihr Vermögen auf meine Kleider gejprübet, Eja. 

63,3. 

3) Wie Nabal hatte, 1 Sam, 25, 2. 

Meine Kräfte huben mir — dies Vermögen ausgerichtet (er- 
worben), 5 Moſ. 8, 17, 

HErr, jegne fein Vermögen, und laß bir gefallen bie Werke ſei— 
ner Hände, 5 Moſ. 33, 11. 

Biel Vermögen hilft doch nicht, 1 Sa. 2, 9. 

Daß fich nicht Fremde von deinem Vermögen jättigen, Sprw. 
6, 10. 


$. 3. 2). Don der Erde, Früchte. 


Wenn du den Ader bauen wirft, fol er dir fort fein Vermögen 
nicht geben, 1 Mof, 4, 12. 


Vermögen (Verbum) 


Ich erkenne, daß du Alles vermagſt, und fein Gedanke ift bir 
verborgen, Hiob 42, 2. 

GOtt vermag dem Abraham aus diefen Steinen Kinder zu ers 
weden, Matth. 3,9. 

Du vermagft nicht ein einiges Haar weiß oder ſchwarz zu Mas 
chen, Matth. 5, 36. 

Sch vermag Alles durch den, dev mid) mächtig machet, Chriftus, 
Phil. 4, 13. 

Des Gerechten Gebet "vermag viel, wenn e3 ernftlich ift, Jac. 


5, 16. { 
Vernehmen 

$. 1. a) Von GOtt. Acht haben auf etwas 
und fich zur Erbörung ‚bewegen laſſen. b) Don 
Chriſto, welcher. Alles. weiß. 5 
a) Vernimm mein Schreien, Bi. 5, 8. Pf. 17, 1. Pf. 39, 13. 

die Rede meines Viundes, Pſ. 54, 4. Gebet, Pf. 84, 9 

Bi. 86, 6. mein Flehen, Pſ. 140, 7. Bf. 141, 1. 
d) JEſus vernahm ihre Gedanken, Matth. 12, 25. 

8, 17. 

F. 2. ce) Von Menſchen; 1) faffen und verftehen, 
Sprw.1,6. Ier.5, 15. Matth 13,11. ob. 8, 27. 
2) mit Verſtand darauf merken; 3) wohl überlegen; 
4) annehmen. 

2) DO daf fie weife wären, und vernähmen foldes! 5 Moſ. 

82, 29. 

Mit jehenden Augen werdet ihr fehen, und werdet es nicht vers 

nehmen, Matth. 13, 14 
Wie vernehmet ihr denn nicht3? Marc. 8, 21. 

” ne aber nicht, was es war, da3 er ihnen fagte, 

ob. 10, 6. 


Marc. 
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2) Bernimm (Giob) die Wunder GOttes, Hiob 37, 14. NN 

Ein Ochſe kennet feinen HEren — und mein Bolt vernimmt 
es nicht (erfigedamte Wohlthaten), Eia. 1, 3. 

Höret zu und vernehmet ed, Mattd. 15, 10. Marc. 7, 14. 

3) Wer es lieſet, der vernehme es, Marc. 13, 14. 

4) Der natürlide Menſch vernimmt nicht, mad des Geiftes 
GOttes ift, 1 Cor. 2, 14. (©. Geift $. 6.) 


Verneuern, Bernenerung 


Eine Suche wieder in vorigen und guten Zuftand 
jegen, Eja. 61,4. Klagel. 5, 21. ©, Erneuern * 
Du verneuerft die Geftalt der Erde (wenn Andere in dir Der- 

ſtorbenen Stele kommen), Pi. 104, 30, 

* Ob unfer äußerlicher Mensch verweiet, jo wird doch der ins 
nerliche von Tag zu Tag vernenert, 2 Cor. 4, 16. 

Ziehet den neuen MAeuſchen) an, der da verneuert wird zu der 
Erfenntniß nad dem Ebenbilde deß, der ihn geſchaffen bat, 
Eol. 3, 10. 

Stellet euch nicht diefer Welt gleich; jondern verändert euch 
durch Verneuerung eures Sinnes, Röm. 12, 2. 


Vernichten 


Etwas, wenn 68 auch qut, für nichts achten. 
Andere: verderben, fich mächtig, Andere aber macht: 
[08 machen, ; 
Die Gottlojen vernichten Alles, und reden übel davon, Pi, 


73, 8. 
Vernunft, ſ. VBerftand 


$.1. Im mweitern Sinn fo viel, als der Ver: 
ftand; im engern eine erlangte Gejchiclichkeit wohl 
zu denfen und nachzudenken; oder das Vermögen 
der. Ideen, der allgemeinen höchſten PBrincipien; 
um befonders das Weberfinnliche aufzufaffen, wäh— 
rend der Berjtand auf das Empirifche fich richtet. 
Abigail war ein Weib von guter Vernunft, 1 Sam. 25, 3, 
Ein Kluger thut Alles mit Vernunft, Sprw. 13, 16. 

Mo man nicht mit Vernunft handelt, da gehet es nicht wohl: 

zu, Sprw. 19, 2. 

Krieg fol man mit Vernunft führen, Sprw. 20, 18. 
Der Gottlofe achtet feine Vernunft, Sprw. 29, 7. 
Dem Menschen, der. ihm gefällt, giebt er Weisheit, Vernunft und 

Freude, Pred. 2, 26. 

Nebucadnnezar Fam wieder zur Vernunft, Dan. 4, 31. 33, 
Wo nicht Vernunft innen ift, das läßt ſich nicht ziehen, Sir, 

21, 14. 

Und der Friede GDttes, welcher höher ift denn alle Vernunft 
- (begreifen kant), bewahre eure Herzen und Sinne in Chriſto 

JEſu, Phil. 4, 7. 

Ihr Männer, wohnet bei euren Weibern mit Vernunft, 1 Petr. 

3,7. 

9.2. GOttes Wort it. zwar den vernünftigen 
Menfchen gegeben, muß auc mit Berftand gelefen, 
gehört und im göttlichen Licht angenommen werden, 
auch bat die Schrift nie den Vernunftgebrauch vers 
boten. Aber wenn man ber Offenbarung nicht ges 
ftatten will, ung Wahrheiten mitzutheilen, vie 
über den Erkenntnißkreis des Menſchen hinaus— 
gehen, wenn man foldhen ‚widerjpricht, und der 
Vernunft eine unendliche Erkenntnißkraft zuſchreibt: 
fo ift dies Vernunftvergötterung (Logolatria, Storr's 
Bemerf. über Kants Religionslehre v. Süßkind, ©. 
122.), und da auch die Vernunft durch das Sün— 
denverderben verdunfelt und gefhwächt it, 2 Gor. 
4,4. Eph. 4,18. 1@or. 2, 14. fo muß ste fich 
dem Aniehn der göttlichen Offenbarung unterwer: 
fen. Sie muß abfagen in Allem, was Chriſtum 
angeht, und ibm allein geherchen. S. Geheimnil 
Pıaerogativa Dei totum hominem complectitur: 
nec minus ad rationem, quam ud voluntaten hu- 
manam, extenditur; ut homo seilicet in univer- 
sum se abneget, et accedat Deo. Quare sicut 
legi divinae obedire tenemur, licet reluctetur vw 
luntas, ita et Verbo Dei fidem habere, licet re- 
luctetur »atio, ‚Baco de Augm. Seient. 1. IX. c. 1. 
Christiuna fides, ut in omnibus, sic in hoc ipso 
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eminet, quod auream servet medincritatem, eirca 
usum «uiovis et dispufrtionis (quae rationis pro- 
!es est), inter leges Ethnicorum et Vahon:eti, 
quae extrema sectantur,. ibid. - Si on soumet 
tout à !a raison, notre religion n’aura rien ds 
mysterieux ni de surmaturel. Si on choque es 
principes de la raison notre re igion sera absurde 
et ridicu e. Pascal, Pensees Part. seconde Art. VI. 
p- 68. ed. Par. 1823 nad d. alten Ausg. Art V. 

$. 3. 683 it wahr, die Vernunft giebt ung 
Menſchen einen Vorzug vor andern Greaturen; 
altern es wird. uns doch deren thätiger Gebrauch 
nicht angeboren, den haben wir dem Unierricht und 
der Mebung zu danfen. Und fie kann mit aller 
ibrer natürlichen Wiffenfchaft ven Weg zur Selig— 
feit nicht ausmachen. Sie jagt ung, daß, wenn 
wir Unrecht getban, wir außer der Gemcinjchaft 
GOttes gelegt werden. Darum fühlt der Menjch 
die innerliche Gemüthsunruhe, und die Gewiſſens— 
biffe. Allein ſie kann auf Sciten ihrer das Be: 
gangene nicht ungefchehen machen; und wenn fie 
denken will, GOtt werde ibr aus Gnaden verzeihen, 
jo kann fie doch das Gemüth nicht beruhigen, Sie 
kann feine Gewißheit aufweijen. Co gitig als 
ED it, fo gerecht it er auch. Sie weiß, ſich ſelbſt 
gelafjen, Fein Diittel der Genugthuung. Die Offen— 
barung allein kann ſich deſſen rühmen. Darum jo 
Nehmet gefangen alle Vernunft unter den Gehorſam Chriſti, 

2 Cor. 10, 5. (Der Sinn iſt: wir bekämpfen alle den Evan— 


gelinm feindfelig entgegenftrebenden Gedanken und Anfchläge, 
daß fie ſich endlid) dem Glanben unterwerfen.) 


Bernünftig, Vernünftiglich 


1) Der Verstand hat und denſelben wohl ge— 
braucht, Sprw. 28, 2. 2) Fiftig, Sir. 21,15. 3) Su 
GOttes Wort enthalten, 1 Petr. 2, 2. (©. Mild 
$. 2.) Dernünftiger Gottesvienit, Röm. 12,1. (©. 
Gottesdienfi $.5.) Vernünftige Nede it eine künſt— 
liche, jeheinbar einzuchmen und zu überreden ges 
jchieft eingerichtete, 1 Cor. 2, 4. Col. 2,4. Sonſt 
finden wirs: 

Daß die Albernen wigig, und die Jünglinge vernünftig wer— 

den, Spim. 1, 4. c. 13, 10. 

Ein Bernünftiger mäßiget feine Rede, Sprw. 17, 27. 
Ein vernünftiges Weib fommt vom HErrn, Sprw. 19, 14. 

Eir. 25, 11. 

Strafet man einen Verftändigen, jo wird er vernünftig, Sprw. 

19,85 lied. 

Ein vernünftiger Mund ift ein ebles Kleinod, Sprw. 20, 15. 
Ein vernünjtiger Mann ift mädtig von Kräften, Sprw, 
24, 5 


Ein vernünftiger Menfch lernet GOttes Wort gern, Sir. 3, 31, 
verachtet nit guten Ruth, Sir. 32, 22. 
Wo du einen vernünftigen Mann fiehejt, zu dem fomme mit 
Fleiß, Sir. 6, 36. 
Gieb fie deine Toter) einem vernünftigen Manne, Eir, 
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Denn ein Vernünftiger eine gute Lehre höret, fo lobet er fie, 
und breitet fie aus, Sir. 21, 18. 

Eine vernünftige Tochter Friegt wohl einen Mann, Eir. 
22, 4. 

Huite dich vernünftig in allen Stüden, Sir. 81, 18. 

Ein verftänziges Herz weiß fi) vernünftiglich zu Halten; und 
die Weijen Hören gerne, daß man vernünftiglich Handelt, 


Epıw. 18, 15. 
Verordnen 

$. 1. Bon der Gnadenwahl. GDtt hat diejes 
nigen, welche er von Ewinfeit vorher aefchen, daß 
fie in dem Glauben an Chriſtum durch die Gnade 
bis ans Ende bebarren, und aljo in GOttes Buß: 
und Glaubensordnung tüchtig und geſchickt fein 
et zum eigen Leben erwählt. ©. Luc. 
9, 62. 


Und wurden gläubig, fo viel ihrer zum ewigen Leben verorb= 
net waren, A.G. 13, 48, 1 


Dernünftig — Verrücken. 


Welche er zuvor verſehen hat, bie hat er auch verordnet ꝛe. — 
welche er aber veroronet hat, die hat er auch berufen, Röm. 
8, 29. 30. 

Un: bat uns verordnet zur Kindfchaft gegen ihn felbft, durch 
SE um Chriſtum, nach dem Wohlgefallen ſeines Willens, 
Eph. 1,5. 11. 


8. 2. Sonſt find verordnet worden: 


Amtleute, 1 Mo’. 41, 34, 

Jichter ü er Yrael, 2 Sam. 7, 11. 

Ehriftus zum Nichter aller Welt, u.®. 10, 42. 

Wer hat dus, was auf Erben ift, veroronet ? Hiob 34, 18, 


Berrathen 
$. 1. a) Tas, was heimlich und verborgen, und 
uns vertraut worden, offenbaren, und die verbor— 
genen Perſonen in feindliche Gewalt übergeben. 


Simon den Schatz, 2 Mace. 4, 1. Judas, vom Teufel vers 
blendet, Joh. 13, 2. verrieth Chriftum mit einen Kuß, Luc, 
22, 48. 

Ein . Berläumder verräth, 
— 

Dann werden fi Viele ärgern, und unter einander verrathen, 
Matth. 24, 10. 

Was wollt ihr mir geben, ih will ihn euch verrathen (über- 
liefern), Matth. 26, 15. 

Einer (der mit mir in die Schüfel tauchet, v. 23.) unter euch 
wird mich verrathen, ib. v 21. 

ehe dem Menfchen, durch welden des Menjchen Sohn vers 
rathen wird, ib. v. 24. 

Siehe, er ilt da, der mich verräth, ib. v. 46, 

Ich habe übel gethan, daß ih unfchuldiges Blut verrathen, 
e. 27, 4 = 
$. 2. b) Verläumden, e) einen im Handel und 

Wandel zu betrügen ſuchen; d) hintergehen, bes 

ſchwatzen; e) kenntlich machen. 

b) Verrathe den Knecht nit gegen feinen Herrn, Sprw. 
30, 10. 

£) Ein Freund verräth ben andern, Ser. 9, 4, 

d) Die dein Brod efjen, werben dich verrathen, Obad. 7. 

2) Deine Sprache verräth did, Matth. 26, 73, 


Verräther, Verrätherei 


Verräther (A.: Verlänmder) find in div, auf daß fie Blut vers 
gießen,‘ Ezech. 22, 9. 

Der Verräther Hatte ihnen ein Zeichen gegeben, Matth. 
26, 48. 

Die "Hand meines Verräthers iſt mit mir über Tiſch, Luc. 
22, 21. Die. Juden, Verräther, Auslieferer JEſu, A.G. 
7, 52, 

Verräther, Frevler 2c., 2 Tim. 8, 4. 

Es ift (hinterlifiige) Verrätherei, 2 Kön, 9, 23, 

Drei Dinge find ſchrecklich: DVerrätherei 2c., Sir. 26, 6. Dan, 


was er heimlich weiß, Sprw. 


24. 
Verrenken 
Das Gelenk der Hüfte Jacobs, 1 Mof. 32, 25. 
Berriegeln 


Die Erde hatte mid, verriegelt, d. i. der Bauch 
des Fiſches umfchlang mich wie der Abgrund der 
Erde, aus welchem ich feinen Ausgang fand, Son. 


ZZ, 
Verrucht 

Weſen, iſt der ſchändliche Weg, da die Iſraeliten 
von ihrem Gottesdienſt wichen und Abgötterei trie— 
ben, Ezech. 16, 27. Im Altdeutſchen iſt es: wer 
ſorglos nichts achtet; daher: wer ſich frech über 
Alles, was Recht und heilig iſt, hinwegſetzt. ©. 
Stade s. h. v. und unter Ruchlos. 


Verrücken 


Die Sinne, abwendig machen von dem einfäl: 
tigen Glauben und Liebe zu Chriſto. Verrü.it wer— 
den, Neh. 1,7. Wir find in großes Verderben vor 
dir gerathen. 

Laſſet euch Niemanden das Ziel verrüden, Col. 2, 

Matth. 24, 4. (Gried.: 

oder liſtiger Weife um 


18, vergl, 
lahet end durch Niemand ı.ugeredter 
euer Kliinod bringen.) 


Verſammeln — Verſchlingen. 


Verſammeln, ſ. Saͤmmeln 
N Räumlich an Einen Ort zuſammenbringen a). 

2) Zur äußern oder innern Gemeinſchaft des Vol: 

keas EOttes bringen, beſonders unter JEſu Obhut b). 

©. Kirche $ 4. 

a) JIſaae ward verfammelt zu feinem Volk, 1 Mof. 35, 29. 
Jacob, 1 Mof. 49, 29. Moſes, 5 Moſ. 32, 50, 

Verjammelt euch, daß ich euch verkündige, was euch begegnen 
wird in künftigen Zeiten, 1 Mof, 49, 1. 

Brianumelt mir meine Heiligen, die den Bund mehr achten, denn 
Opſer, Bi. 50, 5. 

Und werden vor ihm alle Völker verſammelt werden, Matth, 
25, 32. vergl. Röm. 14, 10. 

b) Hebe deine Augen auf, und fiehe umber, dieſe alle verfams 
melt kommen zu dir, Eſa. 60, 4. 

Ich will aber dich, Jacob, verjanmeln ganz (gewiß) und bie 
Uebrigen in Iſrael zu Haufe bringen, Mid. 2, 12, Röm. 
11, 26. 

Wo zwei over drei verfantmelt find in meinem Namen, ba bin 
ich mitten unter ihnen, Watth. 18, 20. 

Wie oft habe ich deine Kinder verfammeln wollen (Gn der Kirche 
neuen Teſtameuts) — und ihr habt nicht ‚gewollt, Matth. 


23, 37. 
Verſammlung 


Des ganzen Iſraels, 4 Moſ. 14, 5. 

Am Tage der Verſammlung (da alles Volk unten am Berge ſtand), 
5 Viof. 9, 10. c..10, 4 

Der Heuchler Verſammlung wird einfam Hiob 
15, 34, 

Sch Hafje die Verfammlung der Boshaftigen, Pf. 26, 8. 

Ich will dich loben in der Berfammlung, ib. dv. 12. 

Verbirg mich vor der Verſammlung (heimlichen Anfdläger) der 
Böen, Bj. 64, 3. 

Lobet GOtt, den HErrn, in den Verfammlungen für den Bruns 
nen Siraels, Bj. 68, 27. 

Eie follen in der Verfanmlung (in dem Geheimniß der evan- 
gelifhen Guade) nicht fein, Ezech. 13, 9. 

Unjere Verfammlung zu Chrifto, 2 Theſſ. 2, 1. (Vereinigung 
mit ihm in der Herrlichkeit.) 

Und nicht verlaffen. unfere Berfammlung, Ebr. 10, 25. (Ob 
man die chriſtliche Kirche überhaupt, oder die gottes dienſtlichen 
Bufanmenkünfte verfieht, madt keinen weſteatlichen Unterſchied, 
weil Tas Ausſcheiden aus letztern zum Aus;deiden aus der erfiern 


führt.) 
Berfammlungstag 

Ein Tag des Derbots oder Aufhaltung, 3 Mof. 
23, 36. Der fiebente Tag der Oftern, weil an ihm 
der Gemeine zu arbeiten verboten, und fie insge— 
ſammt bei dem Gottesdienft ſich einfinden mußte. 
(A: Der Beſchluß des Feſtes, welcher am feierliche 
ften follte begangen werden. ©. Joh. 7, 2. 37.) 


Verſäumen 
F. 1. a) Hintan ſetzen, verweilen, unterlaſſen. 
Verſäume gerne das Deine, um ſeinet willen, 2 Mof. 23, 5. 
$. 2. b) Zu ſpät kommen, weit vom Ziel zurück 
bleiben, und des Siegeszeihens ewig verluftig wer: 
den. c) Mit Verachtung verabfäumen. 


6) So laſſet uns nun fürdten, daß wir die Verheißung, einzu— 
fommen zu feiner Ruhe, nicht verfäumen, und uͤnſer Keiner 
dahinten bleibe, Ebr. 4, 1. 

©) Sehet zu, daß nicht Jemand GDttes Gnade verfäume, Ebr. 


12, 15. 

$. 3. d) Don GN, die väterliche Fürjorge, 
Hilfe und Lebensnothwendigfeit verfagen. 
Ich will dich nicht verlaffen noch verfäumen, Ebr. 13, 5, 


Verſäuern 
1) Sauer und gährend machen, 2 Moſ. 12, 34. 
2) Bildlich durch den Einfluß eines böſen Beiſpiels 
einen böſen Geiſt verbreiten, Andere verführen. 


Wiſſet ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig ben ganzen Teig ver— 
fäuert? 1 Cor. 5, 6. Gal. 5, 9 


Berfchaffen 


ER er Brod geben, und feinem Volke Fleifch verichaffen ? 

Pi. 78, 20. 

Ich will dir ewiglid Samen verfhaffen (befeftigen, daß er nicht 
nusgehe), Pi. 89, 5. 


Büchner's Hand-Concord, 


bleiben , 
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Der HErr verſchaffte einen großen Fiſch, Som. 2, 1. einen 
Kürbis, c. 4,6, einen Wurm, v. 7. einen dürren Oftwind, 
2.8, 

Konnte, der dem Blinden die Augen aufgethban bat, nicht vers 
ſchaffen, daß aud diefer nicht ftürbe, Joh. 11, 37. 


Berfcheiden 
Stechen. 
Bon Jacob, 1 Mof. 49, 33. JEſu am Kreuz, Matth. 27, 50. 


Berfchiegen 
Vom Wafjer, verfliegen, Ser. 18, 14, 


Berfchleifen 


Verfließen, 2 Sam. 14, 14. 


Verfchlemmen 
Was das: Nichts zu Rathe halten, Alles ver: 
praffen, Sprw. 21, 20. für Schaden nad fi 
ziehe, hat der verlorme Sohn, welcher am Ende fi) 
mit Schweinfutter nähren mußte, erfahren. 


Verfcehlsudern 
Wie mit einer Schleuver weit in fremde Länder 
werfen, verftoßen, Ser. 10, 18, 


Berfchließen 

$.1. a) Etwas mit Thür, Schlöffern und Nies 
geln verwahren. Tie Kirche wird mit einem ver- 
fchloffenen Garten verglihen, Hobel. 4, 12. (©. 
Garten $. 3.) b) GEinfchliegen, daß der Teufel 
nicht ſchaden und verführen kann, Offb, 20, 3. e) 
In den Wall und Mauern der Triibjal einjchliegen, 
daß einer nicht weiß, wo aus noch ein. 
Verichloffene (mit Mauern und Thoren verwahrte) Städte, 4 Mof. 


32, 17, 
Das Berichloffene und Verlaſſene, 5 Moj. 32, 36. (S. Ver- 


Inffen. 
gen & verschließt, kann Niemand aufmachen, Hiob 12, 14. 
$. 2. d) Eine Unfruchtbarkeit anzuzeigen. 
GOtt Hatte die Sara verfchloffen, 1 Mof. 16, 2. Ale Mütter 
des Haufes Abimeleh, 1 Mof. 20, 18. 
Sollte ih Andere laſſen gebären, und jelbft verſchloſſen fein ? 
Eja. 66, 9. 
$. 3. e) Den Himmel: verhindern, daß es nicht 
tegne, 1 Kön. 8, 35. Luc. 4, 25. Sfjv. 11, 6, 
f) Das Waſſer: zurück balten, Hiob 12, 15. dems 
felben ein Ziel ſetzen, Hiob 38, 8. 

. 4.9) Der Barmberzigfeit den Ausgang vers 
fperren, die Hülfe verfagen. - 
— GDtt feine Barmherzigkeit vor Zorn verſchloſſen? PL. 

77, 10, 
8.5. h) Beralten. 
Alles Fleiſch verfchließt wie ein Kind, Sir. 14, 18, 


Verſchlingen 
F. 1. M Verſchluckt haben. 


Die ſieben magern Aehren die dicken, 1 Moſ. 41, 7. Aarons 
Stab die Stäbe der Zauberer, 2 Mof. 7, 12. der Fiſch den 
Sonas, Son. 2, 1. Johannes ein Büchlein, Offb. 12, 16. 


$. 2. II) Etwas fo geihwind wegnehmen, als 
wäre es verihhlungen, Hiob 8, 18. VBerderben, vers 
wüſten, von einem gänzlichen Untergang. 


Die Erde verſchlang die' Rotte Korahs, 4 Mof. 16, 32. Pharao 
mit feinem Heer, 2 Moſ. 15, 12. 

Darum mwilft du das Erbiheil des HErrn verfählingen? 2 Sam, 
20, 19. 20. 

Die Güter, die er verfchlungen Hat, muß er wieder ausfpeien, 
Hiob 20, 15. vergl. A.G. 1, 18. 

Der HErr wird fie verfählingen in feinem Zorn, Pf. 21, 10, 
Eja. 42, 14. 

Laß fie nicht jagen: wir haben ihn verichlungen, Pi. 35, 25. 

Wo der HErr nicht bei und wäre, wenn die Menjchen fich 
wider uns jegen: jo verfhlüngen fie uns lebendig, Bi: 
124, 3. 


132 
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Des Narren Tippen verfchlingen benfelben, Pred. 10, 12. 

Er wird den Tod verichlingen (durch feine Kraft ſiegreich über- 
winden) ewiglich, Eja. 25, 8. ©. ı Cor. 15, 54, 

Der Teufel fjuchet, welchen er verfchlinge (in Sünden und in 
ewiges Verderbeu flürze, uud fo ganz in. feine Gewalt bringe), 
1 Betr. 5, 8. 


Verſchlucken, f. Kameel 
Verſchmachten 


$. 1. Einen ſolchen Abgang der Kräfte empfin— 
den, dar man ganz abyematter gleichjam ausdorret. 

Im geiſtlichen Sinne: aller Regſamkeit und Kraft, 

alles Troſtes und Muthes beraubt fein. (Vom 

Weinſtock, Eſa. 24, 7. verwelken.) 

5 Mof. 28, 32. Pſ. 18, 46. Pf. 107, 5. Eſa. 51, 20. Klagel. 
1,19. ©. 2,11, c. 4,6. Eye. 4,17, Matth, 15, 32. 
Jacob vor Hitze, 1 Mof. 31, 40. Egypten vor Theurung, 1Mof. 

47, 13. 

Daß euch die Angefichter verfallen, und der Leib verfchmachte, 
3 Mof. 26, 16. 

Vor Hunger follen fie verſchmachten, 5 Mof..32, 24. 

Zur geit, wenn fie die Hitze drüden wird, werden fie verſchmach⸗ 
ten, Hiob 6, 17. 

Da ih es wollte verfchweigen, verſchmachteten meine Gebeine, 
Pi.:82, 3.,.05 81, 1. 

Ich bin verſchmachtet von der Strafe deiner Hand, Pf. 39, 11. 

Wenn mir gleich Leib und Seele verſchmachtet, ſo 2c., Pi. 
73, 26. k 

Ich gräme mich, daß mir das Herz verſchmachtet (möchte zer- 
Nießen), Pi. 119, 28. 

Du verdirgeft dein Angeficht vor uns, und läffeft uns in unfern 
Sünden verſchmachten, Efa. 64, 7. 

Zu der Zeit werden jchöne Zungfrauen — verſchmachten (geift- 
licher Weife ohne Croft) vor Durft, Amos 8, 13, 

Darun gehen fie in der Irre wie eine Heerde und find ver= 
ſchmachtet, weil fein Hirte da ift, Zad). 10, 2. Matth. 9, 36. 
er Verſchmachtung war Folge des Derfireut- oder Verwahr- 
oftfeing.) 

Was verichmachtet, das verſchmachte, Zah. 11, 9. 

Die Menſchen werden verſchmachten vor Furt, Luc. 21, 26. 


$. 2. Verſchmachtete Augen, die fich vergebens 
lange nach (GTttes) Hülfe umgejehen, und gewar: 
tet,» bi8 fie im Unglück verfinfen, 5 Mof. 28, 65. 
Hiob 11, 20. 0.17, 5. c. 31, 16. 


" " 
Verſchmähen, ſ. Schmahen 

Etwas als einen Greuel anſehen, verachten, Mich. 

3,9. 

Er ia nicht veradhiet noch verfhmähet das Elend des Armen, 
Bi. 22, 25. \ 

Und verſchmähet ihr der Verlaffenen) Gebet nicht, Pf. 102, 18. 

Denn ein Land mic verichmähet (ich an meinem Dienfl vergreift), 
Ezech. 14, 13. 

Wer ift jemals von ihm verſchmäht (überfehen), der ihn ange— 
rufen hat? Sir. 2, 12. 


Verſchnitten 


Ein Caſtrat. Einer, dem die Mannheit genom— 
men. Einer, der ſich des Heirathens enthält, als 
wenn er verſchnitten. 


Es ſoll kein Verſchnittener in die Gemeine des HErrn (zu einem 
öffentlicheu Ehrenamt) kommen, 5 Moſ. 23, 1. 

Er jieht es wohl mit den Augen, und jeufzet darnach; und ift 
wie ein Verjehnittener, der. bei einer Jungfrau liegt, und 
jeufzet, Sir. 30, 21. 

Denn es find Etliche verfchnitten, die. find aus Mutterleibe 
fo geboren, und find Etliche, verichnitten, die von Menjchen 


verſchnitten find, und find Etliche verfchnitten, Die fich jeldft 


verfchnitten haben um des Himmelreichs willen. (Die ſich 
freiwillig der Ehe enthalten, um deſto mugehinderter für das 
Reid GOttes und. feine Ausbreitung ‚wirken zu können; 
was aber Ehriftus nicht als Geſetz vorfhreibt, fondern deni 
anheim ſtellt, der fi) diefer Enthaltung gewachſen achtet.) 


NMatth. 19, 12, 
Verfchonen 
$. 1. ©. Schonen a, von GOtt; und b) Menfchen. 


2) Des Lots, 1 Mof. 19, 16. des Hiobs nicht, Hiob 16, 13, 

Und nad dem Allen — haft du GDtt un erer Miffethat ver- 
ſchonet (gelinder geftraft, als wir verdient), Efr. 9, 13. 

Da er feinen Zorn lieg fortgeben, und’ ihre Seelen vor dem 
Tode nicht verjchonete, Pi. 78, 50. 


Verſchlucken — Verſchweigen. 


Wir haben geſündiget, und ſind ungehorſam geweſen, darum 
haſt du billig nicht verſchonet, Klagel. 8, 42. 

Mein Auge fol ihrer nit verfchonen, und will nicht gnädig 
fein, Czech. 8, 18. 

Aber ih verfchonete um meines heiligen Namens willen, Ezech. 
36, 21: c. 20,17. v 
Weil du über Alle herrfcheft, jo verſchoneſt du auch Aller, Weish. 

12, 16. 
Du gewaltiger Herrſcher richteſt mit Lindigkeit, und reyiereft 
uns mit vielem Verfchonen, ib, v. 18. i 
Welcher auch feines eigenen Sohnes nicht Kat verfchonet, ſon— 
dern bat ihn für, uns Alle dahin gegeben, Nöm, 8, 32. 
Hat GDtt der natürlichen Zweige nicht verjihonet, daß er viels 
leicht deiner auch nicht verfchone, Röm, 11, 21. 
So GDtt der Engel, bie gefündigt haben, nicht verfchonet 
bat) 26.,,2 Petr. 2, 4,5. 
b) Iſaac nicht feines einigen Sohnes, 1 Mof. 22, 12. Joab 
wollte das Volk verjchonen, 2 Sam. 18,. 16. 
Deine Augen ſollen feiner (des Mörders) nicht verfchonen, 
5 Mof. 19, 13, 
$. 2. GOtt wird zum Berfchonen bewogen, nicht 
als ob er die Sünden gering achte, und nicht zürne, 
Pi. 5, 9. oder, als ob manches Land oder manche 
Menſch weniger Sünden auf jich hätten, als-Andre, 
die geitraft werden, Luc. 18, 8. oder, damit die 
Frommen nicht darunter ‚Leiden möchten, obgleich 
diejes wirklich oft die göttlichen Gerichte aufhält; 
jondern GOtt ſchont a) nach feiner unendlichen 
Barmderzigkeit, und b) um des Mittlers, oft auch 
um der Kinder willen, Pf. 78, 88. 
$. 3. Die Abfiht bei dem göttlichen Verfchonen 
it, die Menſchen durd Güte zur Buße zu leiten, 
Nom. 2, 4 
$. 4. GDtt verfchont, wenn era) entweder feine 
Zorngerichte aufhebt, oder b) fie mit Gnade mildert, 
Pf. 78, 38.0) oder abfürzt. 


Verfihrumpfen 


Sich runzeln und garftig werden, Htob 7, 5. 


Berfchulden 
Einer Sache ſchuldig jein, oder werden, 3 Mof. 
4,13. und deßhalb die Strafe tragen. 


Das haben wir an unferm Bruder verfchuldet, 1 Mof. 42, 21. 

Ich bin gequälet von meinen Pfeilen, ob ih wohl nichts ver— 
ſchuldet habe, Hiob 34, 6 { 

Darum frißt dev Fluch das Land; denn fie verſchulden es, die 
darinnen wohnen, Eja. 24, 6. 

Diejenigen, ſo ed nicht verfchuldet (nicht fo wohl als ihr ver- 
dient) hatten, — müffen trinken, Ser. 49, 12. 

hen Land bat ſich hoch verſchuldet am Heiligen in Sfrael, 

er... Di, D; 

Edom bat ſich verfchuldet mit ihrem Nächen, Ezech. 25, 12. 

Willſt du, Iſrael, ja huren, daß ſich doch nur Juda nicht auch 
verſchulde, Hoſ. 4, 16. 


Berfehweigen 
a) Geheim Halten, 2 Kön. 7, 9. Pure. 
b) Angelegentlih etwas zu verheimlichen 


$. 1. 
9, 36. 
fuchen. 


Samuel‘ verfchwieg dem Eli nichts, 1 Sam. 3, 17. 18. 

Der Könige und Fürften Rath und Heimlichkeit joll man ver— 
ſchweigen, aber, GOttes Werk ſoll man herrlich preijen und 
offenbaren, Tob. 12,,8. 

Das Geheimmiß, von der Welt her verſchweigen, Nöm. 16, 25, 
vergl..Eph. 3, 9 

b) Denn da ich es wollte verfchweigen, verſchmachteten meine 
Gebeine durch mein tägliches Heulen, Pi. 32, 3. 
$. 2. Die Derfchwiegenheit it diejenige Tugend, 

da ein Menſch in feinen Reden vorſichtig iſt, was 

ihm als Geheimniß anvertraut, und ohne Kränkung 
der Ehre und des Rechtes des Andern nicht vers 
öffentlicht werden Fünnte, bei ſich verjchlieht, und 
nicht eher vedet, ald es GOttes Ehre, des Nächiten 

Nugen, fein Amt oder eigene Noth erfordert. Hinz 

gegen ift eine folche Verfhiwiegenbeit, da man dem 

Nächiten dasjenige vorenthält, was er zu feiner 

Wohlfahrt zu wijjen nöthig hat, und ohne unjern 





Verſchwinden — Verſöhnen. 


Schaden wiſſen kann, und wir ihm ſagen können, 
ſündlich. 

H. 3. Wer feine Zunge, das unbändige Nebel, 
Jac. 3, 8. wohl ſchweigen kaun, wozu eine. hohe 
Kraft der Selbſtbeherrſchung gehört, der wird gute 
Tage ſehen, 1 Betr, 3, 10. Es jolite, denn wohl 
a) der göttliche Befehl, Jac. 1, 19. by die Vortreff⸗ 
lichkeit, Sprw 10, 19. c. 14, 3. ©) die. Nothwen— 
digkeit, Sprw. 13, 3. c. 16, 26. und d) der Nutzen 
diejer Tugend einen Seden ‚bewegen, jeinen Mund 
zu bewahren. Denn wer das thut, bewahret 1) fein 
Leben, Sprw. 13,3. vergreift ſich nicht mit Wors 
ten, Sir. 23, 7. c. 19, 7, und trägt 2) insbefondere 
das Lob der Weisheit, Hiob 13, 5. Sprw. 10, 19. 
Sir. 20, 8. 3) ein ruhiges Herz, Sprw. 21, 23. 
Sir. 19, 10. 1 Betr, 3, 10. 4) die Liebe bei. An: 
dern, Sir. 41, 29, davon. Da hingegen die Schmwaß- 
haftigkeit zu Schanden madt, Sprw. 25,9 f. 
Eir, 9, 25. 


Berfchwinden 


Sich den Augen plöglich entziehen und vergehen, 

Hiob 20, 8. Eja.10, 18 f 

Das Straffeuer, 4 Mof. 11, 2. der Engel por Gideons Augen, 
Nicht. 6, 21. vor Tobias, Tob. 12, 21: JEſus vor den em⸗ 
mahutiichen Jüngern, Luc. 24, 31. , 

Was gilts, ihr (der Gottloſen) Wejen wird verſchwinden, Hiob 
22, 20. 

Der Moſt verichwindet (trauert), Eja. 24, 7. £ 

Was ift euer Leben? Ein Dampf ift es, der eine Kleine Zeit 
währet, darnach aber verjchwindet er, Jac. 4, 14, 


Verſehen 


$. 1. a) Aus Unbedachtſamkeit oder anderer 
Schwachbeit fündigen, 3 Moj. 4, 2. 13. b) Mit 
Geduld überjchen. 
b) Und verfieheft ver Menſchen Sünde, daß fie fih befjern follen, 

Weish. 11, 24. 

$. 2. €) Unterftügen, 1 Mof. 27, 37. d) Mit 
allem Fleiß ausjuhen, Czech. 20, 6. e) Vorher: 
jehen, daß einer in Ehrifto durch die Gnade fein 
werde, 
c) Welche er zuvor verjehen hat, bie hat er auch verorbnet, 

Röm. 8, 29. 

$. 3. |) Wenn etwas gefchieht, das man nicht 
gedacht, Ser. 50, 24. Weish. 5, 2. Luc. 12, 46, 
Aus Mißtrauen etwas beforgen, Hiob 15, 22. g) Ein 
gutes Vertrauen zu einem haben, 2 Eor. 2, 8. c. 


’ 


N Es wird plöglic ein Getiimmel über dich kommen, deſſen bu 
dich nicht verfieheit, Eja. 47, 11. 

9) Ich verjehe mich zu euh in dem HErrn, ihr werbet nicht 
anders gefinnet fein, Gal. 5, 10. ©. 2 Theji. 3, 4. Ebr. 
6, % 


Berfehung 


1 Petr. 1,2. GDttes vorhergehabte Erfenntniß 
und darnach getroffene Beſtimmung, vergl. Eph. 1,4. 


Verſenken, Verſenker 


F. 1. Verſchlingen. Ins Unglück und Verderben 
ſtürzen, wie man etwas ins Waſſer wirft, daß es 
unterſinke und erſaufe, Ser. 51, 64. 

Deine Hände haben mich gearbeitet, — und verſenkeſt mich fo 
gar, Hiob 10, 8. 

Menſchen wollen mich verſenken, Pf. 56, 2. 3. 

Die da reich werden wollen, die fallen in Verſuchung und Stride, 
— welche verjenten die Menjchen ins Verderben und Ver— 
dammniß, 1 Tim. 6, 9. 
$. 2. Verfenker, Bi. 57, 4. ift ein Verfolger, der 

des Adern verjchlingen will, 
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Berfegen 
8.1. a) Etwas aus einem Ort an einen andern 
bringen. (©. Berg $. 2.) 
Er verfeget Berge, ehe fie es inne werben, Hiob 9, 5. c. 14 
18...6, 18, 4. 
Reife dich aus, und verjege dich ind Meer, Luc. 17, 6. 
Welcher uns errettet hat von der Obrigkeit der Finfterniß und 
verſetzt (geiſtlicher Weiſe) in das Neich feines lieben Sohnes, 
Col. 1, 18. 


$. 2. b) Berpfünden, 5 Mof. 24, 7. Neh. 5, 3. 
ce) Bortheilhaften und eigennügigen Handel mit etz 
was treiben, 5 Moſ. 21, 14. 


Verfiegeln 
$. 1. a) Das Siegel auf etwas drücken, und et— 
was .damit-befejtigen, Eſth. 3, 12. Eſa. 29, 11. 


8. B. einen Saufbrief, Ser. 32, 10. 11. Nebucadnezar den 
Löwengraben, Dan. 6, 17. die Hohenpriefter Chrifti Grab, 
Matth. 27, 66. 


$. 2. b) Mit Zeugniffen und Thaten bejtätigen, 
vergewifjern. 
Verſiegle das Geſetz meinen Jüngern, Eſa. 8, 16. vergl, Joh. 


6,.45. 

Wer es aber annimmt, der verfiegelt es (haft oder empfängt das 
Siegel, nämlich den heiligen Geift), daß GOtt wahrhaftig fei, 
Sob. 3, 33. (Nicht.: Er bekräftigt es, daß er den GOtt, 
der für JEſum gezengt, für wahrhaft erkannt, giebt alfo GOtt 
die gebührende Ehre.) 

Denn denfelbigen hat GDtt, der Vater, verfiegelt (mit Wundern 
beftätigt), Joh. 6, 27. . 

Und (weldier uns and) verfiegelt (wegen des ewigen Lebens ge- 
wiß gemacht), und in unjere Herzen das Pfand, den Geift 
gegeben hat, 2 Cor. 1, 22. Eph. 1,.13, (Weil. der Geift die 
Signatur des Chriften, das Merkzeichen ifi, woran er feine 
Gnadenwahl erkennen kann.) 

Betrübet nicht den heiligen Geift, damit ihr verfiegelt ſeid (bis) 
auf den Tag der Erlöſung, Eph. 4, 30. 


9.3) Mit einem Zeichen vor dem Berderben 
bewahren, Offb. 7, 3. 4 5. vergl. Ezech. 9, 4. 

$. 4. d) Wohl bewahren, Hobel. 4, 12. e) Ber: 
borgen halten, 


Iſt ſolches nicht bei mir verborgen, und verfiegelt in meinen 
Schätzen? 5 Moſ. 32, 34. Dffb. 5, 1. 

2) Er verfiegelt (gleichſam) die Sterne, Hiob 9, 7. 

Denn e3 tft feft verfiegelt , daß Niemand wieder fomme, Weish, 
2, 2 (Wenn das Leben befdloffen, fo kommt Niemand wieder 
zurück.) 

Derfiegle (halte verborgen), was die ſieben Donner geredet ha— 
ben, Difb. 10, 4. 

Verfiegle nicht (fhreibe Alles auf, daß mans bei der Erfüllung 
verfiehen könne) die Worte der Weiffagung, Dffb. 22, 10. 


$.5. f) Die anvertrauten Liebesgaben jicher über: 
bringen, Röm. 15, 28. 


Verſiegen 
Von Austrocknung der Gewäſſer. 


Pi. 107, 83. Eſa. 15, 6. c. 19, 5. Ser. 48, 34. 
6. 51,86; )) 807; 13,18, 

Wie ein Strom verfieget und vertrocknet: fo ift ein Menſch, wenn 
er fich legt, und wird nicht aufftehen, Hiob 14, 10. 11. 

Du läfjeft verfiegen ftarfe Ströme, Bf. 74, 15. Eja. 44, 97. 

ker Basen unfruchtbare Leiber, und verfiegene Brüfte, Hof. 


€. 50, 38, 


Der Gottlojen Güter verfiegen wie ein Bach ꝛc., Sir. 40, 13, 


Verfinfen 


a) An große Gefahr geratben, und b) umfommen, 
ce) von Ehrifti jchweren Leiden. 
a) Rharaons Hauptleute im Meer, 2 Mof. 15, 
" feit, 2 Cor. 2,7. 
) Die Heiden find verfunfen in der Grube, bi i 
hatten, Pſ. 9, 16, ee 
Die Gottlojen verfinten im Unglüd, Sprw. 24, 16. 
c) Ich verfinke im tiefen ‚Schlamm, da fein Grund it, Pſ. 


69, 3. 15. 
Berfohnen 


“gl Etwas bedeken nach dem Ebräiſchen. a) 
Vor GOtt. Die Sünde wurde durch das Blut der 


132% 


4, in Traurigs 
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Opfer, als ein Vorbild auf Ehriftum, aleichfan bes 
det, daß fie der erzürnte GTtt nicht Sehen, und zur 
Nache gereizt werden möchte, fondern gnädig, gütig 
wurde, die Sünde vergab- und nicht ftrafte, Die 
Nrichter brachten die Opfer, und ſöhnten die Sünder 
aus; darum war auch die Heiligkeit des Herrn, 
2 Mo. 28, 56. an Aarons Stirne zum Borbilde 
des allerheiligſten Gegenbildes, v. 38. 
8Mof.1, 4. c.4, 20. €. 14, 19. c. 16, 17. 24. €. 17,11. 
Nun will ih hinauf fteigen zu dem HErrn (md für eud bit- 
ten), ob ich vielleiht eure Sünde verjühnen möge, 2 Moj. 
32, 30. 
Gehe eilend zu der Gemeine und verföhne fie, 4 Mof. 16, 46. 
Alſo ward GOtt nah dieiem dem Lande wieder verjühnet, 
2 Sam. 21, 14. c. 24,25, 
Kann auch ein Bruder Jemand erlöfen, noch GOtt Jemand ver- 
jühnen? Pi. 49, 8. 
Siehe, hiemit find deine Lippen gerühret, daß — beine Sünde 
verjöhnet jei, Eja. 6, 7. 
Womit joll ich den HErrn verfühnen? Mich. 6, 6. 
GOtt zürnet nicht, wie ein Menſch, daß er ſich nicht verföhnen 
lafie, Sud. 8, 13, 
Er läßt ſich verjöhnen, und ftraft auch gräulich, Sir. 16, 12. 
—— laſſen ſich nicht verſöhnen mit vielen Opfern, Sir. 
F. 2. Chriſtus hat der Welt Sünde verſöhnt, 
und die Menjchen mit GOtt ausgeſöhnt, da er ſich 
felöft zum Verſöhnopfer gebracht, Mittler zwifchen 
GOtt und Menjchen geworden, die Feindichaft auf: 
gehoben, und den erzürnten Nichter gütig und gnä— 
dig gemacht, Ebr. 2, 17. Die Verſöhnung, die 
Chriſtus geftiftet, bezieht fich alfo nicht bloß auf die 
Nienjcben, fondern aud auf GOtt: oder er hat ung 
SDttes Gnade wieder verichafft (vergl. Storr Erkl. 
de8 Br. an die Ebr. S. 375. 407 ff.), d. i. er hat 
die Sündenvergebung möglich gemacht oder bewirkt, 
dag GDtt unbefchadet feiner Heiligkeit und Gerech— 
tigfeit Sünden vergeben, die Menichen begnadigen 
konnte. Dies hat Ehriftus durch fein Leiden und 
Eterben,. dev Vollendung feiner heiligen, ſich ganz 
für die Menſchen hingebenden, an ihrer Stelle aufs 
opfernden Liebe, geleijtet. Daß auf diefe Weile die 
Gnade GDOttes etwas Ermworbenes it, widerftreitet 
dem nicht, daß GOtt aus Liebe zur Welt feinen 
Sohn gefandt und dahin gegeben hat, dieſe Liebe 
aljo vorherging; wenn man nur die Liebe des Wohl- 
wollens und die Liebe des Wohlgefallens in GOtt 
unterſcheidet. Jene ift abjelut nothwendig in GOtt 
und hat nie erworben werden können; dieſe iſt bes 
Dinge durch den Gegenftand, bier alfo durch. die 
Menjchen. Aus Wohhvollen ftiftele GOtt die Anz 
ftalt, durch welche die Menjchen für ihn wieder 
Gegenſtände des Wohlgefallens werden konnten, oder 
aus Liebe gab er den Sohn her, daß diejer der Ber: 
fühner der. Menſchen werven follte. Die Liebe des 
Wohlgefallens iſt alfo in Chriſto gegründet: um 
Chriſti willen hat GOtt ein Wohlgefallen an den 
Menſchen. Dagegen it es ſinulos zu behaupten, 
GOtt habe durch die Aufopferumg feines Sohnes 
der Welt feine Liebe offenbaren‘ wollen, wen dieſe 
Aufopferung nicht einen für die Menſchen heilſamen 
Zweck gehabt hat, und diefer Zweck nicht vorher 
ſchon feſtgeſtellt ijt. 
So wird dem Uebertreten gewehret, die Sünde zugeſiegelt, die 
Miſſethat verſöhnet 2c., Dan. 9, 24. 
So wir GDtte verſöhnet find, durch ben Tod feines Sohnes, 


da wir noch Feinde waren; vielmehr werden wir jelig wer— 
den durch jein Leben, fo wir num verjöhnet find, Röm. 


5, 10. 

Aber das Alles von GDtt, ber uns mit ihm felber verjühnet 
hat durch JEſum CHriftum, 2 Cor. 5, 18. („GOtt hat uus 
durch I. €, bei fih in Guaden geſeht; GOtt hat der. Welt 
durch Ehriftum feine Guade wieder hergeflelt,‘* Storr. 1. c. 
©. 409.) 

GOtt war ia Ehrifto und verjühnte die Welt mit ihm felber, 
ib. v. 19, j 


Verföhntag — Verſöhnung. 


Auf daß er Beide verſöhnete mit GOtt in Einem Leibe, durch 
das Kreuz, und hat die Feindſchaft getödtet durch fich ſelbſt 
(an demfelbioen Leibe), Eph. 2, 16. Col. 1, 22. 

Und Alles durch ihn verfühnet würde zu ihm felbjt, Col. 1, 20. 
©. Erde $. 17.) 
$. 3. 5b) Vor Menfchen. Aus Liebe verträgt 

Einer den Anvern, der Beleidiger erkennt und bes 

kennt fein Unrecht, und bittet um Verzeihung; der 

Beleidigte vergiebt gerne, was ihm zuwiver gejchehen. 

(S. Vergebung $. 4.) 


Und fiehet feine Perfon an, die ba verföhne, Sprw. 6, 35. 


Durd Güte und Treue wird die Mifjethat verjühnet, Sprw, ° 


16, 6. 

Ein weifer Mann wird ihn (des Königs Grimm) verjühnen, 
Sprw. 16, 14. 

Durch Geduld wird ein Fürft verföhnt, Sprw. 25. 15. 

Dean kann Alles verfühnen, ausgenommen die Schmach, Sir. 
RR, 27. N 

Gehe zuvor Hin, und verfühne dic) mit deinem Bruder, Matth. 
5, 24. 


| Verfühntag 
3 Mof. 23, 27. Bon ihm handelt Bähr, Syms 
bolif Buch 4. Cap. 4. II. 664—698. Diejes Felt, 
DATEN DI; fiel auf den Zehnten des fiebens 


ten Monats, oder des Sabbathinonats; der Sab— 
bath war Hauptfabbath, an welchem das ganze Volf 
fich cafteien, d. i. faften mußte. Der Hohepriefter 
batte bier allein im Allerheiligften zu functioniren, 
und zwar in einer befondern Amtstracht, ganz weiß 
in innen gekleidet; um feine höchſte Prieiters und 
Heiligungswürde anzudeuten. (Bähr, ©. 677.) Der 
Zweck des Feſtes war eine allgemeine Sühne, in 
drei Beziehungen: die Sühne umfaßt 1) die Prie— 
ſterſchaft, den Hobenpriefter und fein Haus; II) das 
Heiligthum mit. feinen Geräthen, und ILL) das 
geſammte Volk. 1) Die erfte, bei welcher die fcharfe 
Trennung des Priefterftandes vom Wolfe hervor: 
tritt, gefchah: weil, ehe durch den Prieſter für das 
ganze Volk die Heiligung durch Eühne vermittelt 
werden fonnte, erjt der Vermittler: oder der Prieſter— 
ftand ſelbſt gejühnt fein mußte, Durch diefe Anord— 
nung wurde auf der einen Seite zwar der Unter— 
fehied, die höhere Stellung des Prieſters, hervorge— 
hoben, und dem Volke dargeftellt; auf der andern 
Seite aber auch der Prieſterſtand und fein Reprä— 
fentant, der Hohepriefter, als an und fir fich Je— 
hovah gegenüber, als ebenjo der Sühne und Heili— 
gung bedürftig dargeſtellt, wie das gauze Volk. 2) Die 
Sühne des Heiligthums geſchah, inſofern dieſes, ob— 
gleich an ſich rein, doch in der Mitte von Unreinen 
befleckt werden kounte. — Hier in dieſen beiden Fäl— 
len geſchah die Sühne durch das Blut des geopfer— 
ten Stiers; und 3) die Sühne des Volkes durch Opfe— 
rung des Bockes und Hinausführung des ledigen 
Bockes (ſ. dieſen Art). (Ob der legte Gebrauch der 
Annahme einer Stellvertretung oder der Straftheorie 
widerjtreite (Bähr, S. 683.), ſcheint nicht jo gewiß; 
könnte nicht eben das Abführen in die Wüſte an— 
deuten, daß die einmal durch das Opfer verſöhnte 
Sünde num ganz aus GOttes und der Menichen 
Augen verſchwunden ſei, und dieſer Sünden nie 
mehr gedacht werden ſolle?) 


Verſöhnung 


$. 1. a) Diejenige That, wodurch ein Beleidigter 
befünftigt und ausgeſöhnt wird, dan er mit dem Bez 
leiiger wieder zufrieden. b) Das Verföhnopfer, 
Chriſtus hat in feinem Mittleramt für alle Sünden 
der beleidigten Gerechtigkeit GOttes genug gethan. 
Die Verſöhnung mit GOE it die Quelle, woraus 
al unjer Heil und Leben fliegt; der Hauptgrund 





Berforgen — Berftand. 


alfer nöttlichen Wohlthaten. Großer, doch bußferti— 

ger Sünder! verzage nicht; du bilt nicht von der 

Verſöhnung Chrifti ausgeſchloſſen. Glaube, daß 

deine Sünden mit unter denen der aanzen Welt be: 

griffen find, welche der Heiland verjöhnt, A.G. 10, 43. 

Bir rühmen ung auch GOttes, durch unfern HErrn JEſum 
Chriſtum, durch welchen wir nun die Verſöhnung empfangen 
haben, Röm. 5, 11. 

So ihr Verluſt der Welt Verſöhnung iſt ꝛc., Röm. 11, 16. 
©. Verluft 8. 2.) 

Dus Amt der Verföhnung, 2 Cor. 5, 18. 19. 

Und derjelbige it die Verſöhnung für unjere Sünde; nicht als 
lein aber jür die uniere, fonvern auch für der ganzen Welt, 
1309142, arc4, 10, 
$.2. Hierbei it zu fehen I) auf die mit einan— 

der ausgeſöhnten Parteien, welche find GOtt und 

die Menſchen, 2 Cor. 5, 19. 1 %05. 2, 2. Col. 

1, 20. II) auf das Mittel der Verſöhnung, welches 

it der Tod des Sohnes GOttes, Röm. 5, 10. ein 

leiblicher und natürlicher, aber auch die Empfindung 
des Zorns GOttes, der die Menjchen hätte treffen 
ollen. ID) auf die Verſöhnung ſelbſt, welche voraus: 
jegt ‚eine ehemalige Freundſchaft zwiſchen GOtt und 
den Menihen, und eine Trennung diejer Freund— 
ſchaft; und dann darin befteht, day dadurch die 

Feindſchaft aufgehoben, und die vorige Freundſchaft 

wieder hergeitellt worden. O Menjchen! lat euch 

verfühnen mit GOtt, 2. Cor. 5, 20. D.i. „Ver: 
haltet euch fo, dag ihr beit GOtt in Gnaden ftehen, 
oder der allgemeinen Vergebung auch fiir euren Theil 

geniegen könnet.“ Storr. 1. c. ©. 375. 


Verſorgen 
$. 1. a) Sorge für etwas tragen, Zach. 11, 16. 
b) einen mit hinlänglichen Nahrungsmitteln verfehen. 


a) So aber Jemand feinem eignen Haufe nicht weiß vorzus 
ftehen, wie wird er die Gemeine GOttes verjorgen? 1 Tim. 


3,5. 
b) Joſeph feinen Vater, 1 Mof. 45, 11. e. 47, 12, Barfillai 


den Duvid, 2 Sam. 19, 32. Obadia Hundert Propheten, 
ı Kön. 18, 4. 13. die Raben den Elias, 1 Kön. 17, 4. 9. 

Wirf dein Anliegen auf den HErrn, ber wird dich verforgen, 
und wird den Gerechten nicht ewiglich in Unruhe Lajjen, 
Bi. 55, 23, 

So aber Jemand die Seinen, fonderlih feine Hausgenofjen, 
nicht verjorget, der hat den Glauben verläugnet, und ift ärger, 
denn ein Heide, 1 Tim. 5, 8, 

So aber ein Gläubiger oder Gläubigin Wittwen Hat, ber vers 
ſorge diejelben, 1 Tim. 5, 16. 
$. 2. e) Eich durch Fleiß felöft eine Haushaltung 

anjchaffen. 

Und nun, wenn fol ih auch mein Haus verjorgen? 1 Mof. 


30, 30. 
$. 3% d) Faſſen. 


Eiche, der Himmel und aller Himmel mögen di nit verjor- 
gen, 1 Kön. 8, 27. 2 Chr. 6, 18. 


Verfpeien 

Der Schönfte unter den Menfchenfindern, Pf. 
45, 3. ließ verruchte Buben ihren Unflath in fein 
heiliges Angeficht werfen, damit wir durch dieje Bes 
fidlung möchten gereinigt werden, und vor ähn— 
licher Beihimpfung, die Sündern am Orte der 
Dual zu gewarten gewefen fein würde, bewahrt 
blieben. Es war viefes die größte Verachtung, 
5 Mo. 25, 9. 4 Moj. 12, 14. Marc, 10, 34. 
c. 14, 65. c. 15, 19. Luc. 18, 32. 


Verfpotten 
S. Spotten, Verladen ꝛc. 


Ein Auge, das den Vater verjpottet, und verachtet der Mutter 
zu gehorchen, das müfjen die Raben am Bache aushaden, und 
die jungen Adler freſſen, Sprw. 30, 17. 

Lab den Thron deiner Herrlichkeit nicht verfpottet (dahin ge- 
worfen) werden (wie ein linkendes Aus), Ser, 14, 21. 
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Chriftus iſt verfpottet. worden, Matth. 20, 19. ec. 27, 31. 
von den Hohenprieitern, Marc. 15, 5. von ven Männern, 
die ihn hielten, Lue. 22. 63. von Hervoes, Luc. 23, 11. und 
den Kriegsfnechten, v 26. 4 

Die werben ihn. veripotten und geißeln, und verjpeien und 
tödten, Marc, 10, 34. Luc. 18, 32. 


Verfprechen 
a) Etwas mißbiuigen, Mare. 7,2. b) Sich 
wider einen auflehnen, Nicht. 9, 23. c) Etwas zu 
leiften gelobeu, Luc. 22, 6. 


Verſtand 

F. 1. a) Don GOtt. Die Vollkommenheit, nach 
der er Alles, was gegenwärtig, vergangen, zukünftig, 
was wirklich, was möglich iſt, was er zu thun, und 
ſeiner Wirkungen Urſache, Ordnung, und Mittel 
vollkommen erkennt und allweiſe zu ihrem Endzweck 
richtet. 
Vor ſeinem Verſtand erhebet ſich die Höhe des Meeres, Hiob 
——— Verſtand und Macht, Sprw. 8, 14. 
Auf welchen (Chriſto) wird ruhen der Geiſt — des Verſtandes, 
— iſt unausforſchlich, Eſa. 40, 28. 
Er aber hat — den Himmel ausgebreitet durch ſeinen Verſtand, 


Ser. 10, 12. 
$. 2. 6b) Bon Menfhen. 1 Eigentlich die 


Fähigkeit der Seele zu denfen oder Begriffe und 

Urtheile zu bilden. Eine Sache wohl erfennen, ges 

nau überlegen, gefchiet beurtgeilen und das Gute 

von Böfen wohl unterjcheiden, das iſt Verſtand, 

Klugheit, Weisheit. 
$.. 3. Bor den Fall war der Menfch mit einem 

herrlichen Lichte begabt, natürliche und göttliche 

Dinge zu erkennen; nach dem Fall ift der Verſtand 

finfter, 1Cor. 2, 14. und muß in göttlihen Din— 

gen von den heiligen Geijt erleuchtet werden, 1 Cor. 

3,15. Eph. 5, 8. 

Bezaleel, erfüllet mit Weisheit und Verftand, 2 Mof. 31, 3. und 
Ahaliab, c. 36, 1. Huram Adif, 2. Chr. 2, 13. Daniel, 
Träume auszulegen, Dan. 1, 17. c. 5, 12. 

Es ift ein Volt, da fein Ruth ift, und ift fein Verftand in 
ihnen, 5 Moſ. 32, 28. 

Salomo bat um Berftand, 1 Kön. 3, 11. welden ihm GDtt 
gab, ı Kön. 4, 29. | 

Sa, bei ven Großvätern ift die Weisheit und der Verftand bei 
den Alten, Hiob 12, 12. 

Siehe, die Furcht des HErrn, das ift Weisheit, und meiben 
das Böſe, das ift Verjtand, Hiob 28, 28. 

Wenn ein Menſch in der Würde ijt, und hat feinen Verſtand 
jo führet er davon wie ein Vieh, Pf. 49, 21. * 

Zu lernen Weisheit und Zucht, Verſtand zu verſtehen vernünftige 
Worte), Sprw. 1, 2. 

Der HErr giebt Weisheit und aus feinem Munde kommt Ers 
fenntniß und Verftand, Sprw. 2, 6. 

Wo die Weisheit dir zu Herzen gehet! — fo wird dich guter 
Rath bewahren, und. Berjtand wirb dich behüten, Sprw. 
2, 10. 11, — 

Verlaß dich auf den HErrn von ganzem Herzen; und verlaß 
dich nicht auf deinen Verſtand, Sprw. 3, 5. 

Wohl dem Menſchen — der Berftand befommt, Sprw. 3, 13. 

Nimm an Weisheit, nimm an BVerftand, Sprw. 4, 5. 

Gehet auf dem Wege des Verſtandes, Sprw. 9, 6. 

Der Weisheit Anfang ift des HErrn Furcht; und der Verftand 
Iehret, was heilig ift (und wer die Erkenntuiß der Heiligkeit 
hat, bekommt Klugheit), Sprw. 9, 10. 

Berjtand haben ift edler, denn Silber, Sprw. 16, 16. 

Ein Narr hat nicht Luft an Verjtand, Sprw. 18, 2. 

Es hilft — fein Verftand wider den HErın, Sprw. 21, 30. 

Kaufe — Verſtand, Sprw. 23, 23 (©. Verkaufen $. 2.) 

Durch Weisheit wird ein Haus gebauet und durch Verſtand ers 
halten, Sprw. 24, 3. , 

Wenn ein Fürft ohne Veritand ift, fo gejchiehet viel Unrecht, 
Sprw. 28, 16. 

Die, jo irrigen Geift haben, werden Verftand annehmen, Eſa. 
29,.24. 

Sie, die Hirten, wifjen feinen Berftand, Efa, 56, 11. 

Höret zu, ihr tolles Volk, das feinen Berftand hat, Ser. 5, 21. 

Er giebt den Weifen ihre Weisheit und den Verftändigen ihren 
Berftand, Dan. 2, 21. N 

Der Gerechte wird hingerüdet, daß die Weisheit feinen Vers 
ftand nicht vertehre, Weish. 4, 11. 
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Ueber einen Narren fol man trauern,. baf er- feinen Berftand 
bat, Sir. 22, 10. 

Alle — verwunderten ſich feines (Jeſu) Verſtandes Que. 2, 47. 

Ich will — den Verftand der Verftändigen verwerien, 1. Kor. 
1, 19, Eſa. 29,.14. 

Welcher Verſtand verfinftert ift, und. find entfernet von ben 
Xeien, Eph. 4, 18. 

Ter HErr aber wird dir in allen Dingen Verftand geben, 
NE Aa AN 

Ber Verſtand Hat, der überlege die Zahl des Thieres, Offb. 

13, 18. 


$. 4. 2) Ein Tertrag, der mit einem vorjichtig 
gemacht wird. | 


Bir haben mit dem Tode einen Bund, und mit ber Hölle einen 

Derjtand gemacht, Eja. 28, ı5. 18. 
" r 
Verſtändig 

Weiſe, klug, erfahren. 

Jofeph, 1 Mof. 41, 33 89. Sergius Paulus, AG. 13, 7. 

Wer unter euch verjtändig ift, der komine und made, mas der 
HErr geboten bat, 2 Viof. 35, 10. 

Ei, welche weife und verftänvige Leute find das, und ein 
liches Volk! 5 Moj. 4, 6. 

Der SErr hat — euch noch nicht gegeben ein Herz, das vers 
ftändig wäre, 5 Mof. 29, 4. (S, Geben $. 5.) 

Seid nicht wie Nojje und Mäuler, die nicht verftändig find, 
Pf. 32, 9. 

Wer verftändig ift, der Täffet ihm rathen, Sprw. 1, 5. 

In den Lippen des Verftändigen findet nıan Weisheit, Sprw. 
10, 13.1. €. 14,33; c. 16,.21..0227, 24 

Dem Verftändigen ift die Erkenntniz leiyt, Sprw 14, 6. 

Ein vertändiger Mann bleibet auf dem rechten Weye, Sprw, 
15, 21. iſt eine there Seele, Sprw! 17, 27. 

Ein verjtändiges Herz weiß. ſich vernünftig zu halten, Sprw. 
18, 15. ,c..19, 25. 

Der Berftändige findet Gutes, Sprw. 19, 8. 

Wer das Gejeg bewahret, ift ein verftündiges Kind, Sprw. 
28.17. 

Die Berftändigen im Volk werden viele Andere lehren, Dan. 
11, 33. 

Die Gottlofen werben e3 nicht achten, aber die Verſtändigen 
werden es achten (wohl verſtehen), Dar, 12, 10, 

Beiprich dich mit Verftändigen, Sir. 9, 22. 

Wo eine verftändige Obrigfeit ift, da gehet e3 ordentlich zu, 
Sir. 10, 1, 

Ein verftändiger Menſch ‚hält feft an GOttes Wort, Sir, 
33, 3. 

Vernehmet ihr noch nichts, und ſeid noch nicht verftändig ? 
Mare..8, 17. 

Da iſt nicht, der verftändig fei; da ift nicht, der nad GDtt 
frage, Röm. 3, 11. 

Darum werdet nicht unverftändig, ſondern verftändig, was da 
ſei des HErrn Wille, Eph, 5, 17. 


Berftändniß 


Verſtand, geiftliche Dinge zu erfeunen und davon 
zu urtheilen. 


Da öffnete er ihnen das Verſtändniß, daß fie die Schrift ver= 
ſtanden, Luc. 24, 45. 

Werdet nicht Kinder an dem Verſtändniß, ſondern an der Bosheit 
ſeid Kinder, an dem Verſtändniß aber ſeid vollkommen, 1 Cor, 
14, 20, vergl. Röm. 16, 19, 

Erleuchtete Augen eures Verftändniffes 2e., Eph. 1, 18, 


Verſtarrt 


herr⸗ 


Verblendet am Gemüth, daß man nicht verfteht,; 


was man verftehen jol, und fann, Marc. 6, 52, 


Gut, 
Berftecken 


Adam verftedte fih, 1 Mof. 3, 8. weil er nackend, v. 10, fünf 
Könige vor Jojua in eine Höhle, Sof. 10, 16, Saul, da fie 
ihn wollten zum Könige maden, 1 Sam. 10, 22. Jotham 
ward verjteckt, Nicht. 9, 5. Joas, 2 Kön. 11, 3. Obadia 
verſteckte 100 Propheten, 1 Kön. 18, 4. 13, 

Ich Habe Ejau entblößet, daß er fich nicht verfteden fann, Ser. 


49, 10, 
Verftehen 
Mit feinem Verftand etwas erkennen, begreifen, 


beurtheilen ꝛc. 


D, daß fle — verftünden, was ihnen bernad begegnen wird, 
5 Moſ. 32, 29. 
So wolleſt du deinem Knechte geben ein gehorfames Herz, 


Ich will fein 


Terjtändig — Verſlocken. 


daß — er verſtehen möge, was gut und was. böſe iſt, 1 Kön. 
3,9 


Der HErr ſuchet alfe Herzen, und verftehet aller Gedanken Dichs 
ten, 7 Chr.) 29, 9. 

Der will aber ven Donner feiner Macht verftehen, Hiob 
26, 14. 

Tu veritcheft meine Gedanfen von ferne, Pi. 139, 2. 4 

Höret es, und verſtehet es nicht; ſehet e8, und merket e3 nicht 
ans eiguer Trägheit und Nachläſſigkeit), Eſa. 6, 9. 10. Matth. 
13, 13..14. 15, Marc. 4, 12. Suc./ 8,10. 

Sie wiſſen nicht3-und verftehen nichts; denn fie find verblendet, 
Ein. 44, 18. 

Wer ift weife, der dies verftehe, und Hug, der dies merfe? Hof. 
14,10. 

Verſteheſt du bie Sache, jo unterrichte deinen Nächften 2c., Sir, 
b, 14, 

Uns fie verftanden das Wort nicht, da3 er mit ihnen redete, 
2ire. 2,50. 

Verſteheſt du auch, was du lieſeſt? A.G. 8, 80. 

Weihe (c8) nicht gehöret haben, ſollen es verſtehen, Röm. 15, 21. 
©. Eja. 52, 15. £ 

Dem aber, der überſchwänglich thun kann, über Alles, das wir 
bitten und verjtehen 2c., Eph. 3, 20. 


Veiftellen 
$. 1. Sid, verftellen a) durch Veränderung ber 

Kleider, daß man unkenntlich werde, 1Kön. 22, 80, 

b) duch Annehmung anderer Geberden. 

Jerobeams Weib, 1 Kön. 14, 2. 

Warum verjtellet jich deine Geberde (daß du fo unter dich hin 
fiebft, wie die, welche nichts Gutes im Sinn haben), 1 Mof. 
4,5. 6. 

David ftellete fih rafend, 1'Sam..21, 13. 

Ein böjes Weib veritellet ihre Geberde, Sir. 25, 24. 

Denn ſolche falfihe Apoftel — verjtellen ſich zu Chriſti Apofteln, 
2 Cor. 11,13, 

Der Satan verftellet fi) zum Engel: des Lichts (menu er mit 
Schmeichel- und fheinbaren Worten die Gemütber verführt), 
2 Cor. 11, 14. 


$. 2. Das Antlit beim Faften unfcheinbar und 
unfenntlich machen, wie die Heuchler, die Miene des 
düſtern Ernſtes und der Trauer annehmen, Matth. 
6, 16. GOtt aus Zorn, wenn er ih in einen 
graufamen verwandelt, | 


Kehre wieder, du abtrünniges Iſrael, ſo will ich mein Antlitz 
nicht gegen euch (uufreundlich) verſtellen, Ser. 3, 12. 


Verſtocken, ſ. Verhärten 


$. 1. Verſtockung als Sünde it die boshafte 

Terhärtung des Herzens, wo man dem Willen GOt: 

tes widerjtrebt, gegen alle Warnung und Strafe 

unempfindlich iſt (ſ. Erbittert $. 2), in Sünden 
verharrt, Sünde auf Sünde häuft, und wie ein 

Sted und Stein ſich nicht erweichen läßt. Als 

Strafe ijt jie ein gercchtes Gericht GOttes über bie 

hartnädigen Verächter feiner Gnade und der Gnaden— 

mittel; und iſt in der heiligen Weltordaung ge⸗ 
gründet, wonach Widerſtreben gegen die Wahrheit 

Gefühlloſigkeit herbeiführt. 

Herz verſtocken, daß er das Volk nicht laſſen 
wird, 2 Moſ. 4, 21. x. 7, 18. c. 10, 20, ©. 11,10. c. 
14, 4. 

Der Egypter,;2 Mof. 14, 17. Sihong, 5 Mof. 2, 30, 

Warum verjtodt ihr euer Herz, wie die Egypter und Pharao 
ihr Herz verftocten? 1 Saın. 6, 6. 

Rasa verftodte fein Herz, 2 Chr. 36, 18. Iſrael, Pi. 9, 8 

rt. 3,8, 

Verſtocke das Herz dieſes Volks, und laß ihre Ohren dicke fein 
(aus gerentem Geridt), Eja. 6, 10. 2 Cor. 3, 14. 

Warum läffeft du, HErr — unfer Herz verftoden, daß wir dich 
nit fürdten ? Eja, 63, 17, 

Die abtrünnige Zirael ift fromm gegen: die verftodte Juda, 

LEINE BO 

Die Kinder, zu welden ih dich ſende, Haben Barte Köpfe und 
veritodte Herzen, Ezech. 2, 4. c. 3,7. 

Und will ihr verftoctes Herz zerreißen, Hof. 13, 8. 

Aber fie wollten nicht aufmerten, und fehrten mir den. Nüden 
zu, und verftodten ihre Ohren, daß fie nicht höreten, Bad, 


Zu uU 
ihre Ohren hören übel, 


Diejes Volks Herz ift verſtodt, und 
Matth. 13, 15. A.G. 28, 27. 

Er hat ihre Augen verblendet, und ihr Herz verftodt, Joh 

’ . 


Verſtohlen — Berftreuen. 


Du aber nach deinem verſtockten und unbußfertigen Herzen, 
dei dir jelbft ven Zorn auf den Tag des Zorns, Röm. 
a, Bd. 

&o erbarmet er fih nun, welches er will, und verftodet, welchen 
er will, Nöm. 9,18. (S. Erbarmen $. 8.) 

Das Iſſael ſucht, das erlangt es nit; die Wahl aber erlangt 
es, die Andern find verſtockt, Röm. 11, 7. 

Heute, jo ihr feine Stimme höret, fo verftodet eure Herzen 
nicht, Ebr, 3, 8 

Ermabnet euch jelbft alle Tage, ſo lange es heute heißt, daß 
nicht Jemand unter euch verftodet werde, durch Betrug ber 
Eiinde, Eur. 3,13. 

F. 2 it die Verſtockung cine abfcheuliche Bos— 
heit, jo kann der liebreihe Gtt nicht die wir: 
kende Urfache derſelben jein, Bf. 5, 5. Ezech. 33, 11. 
2 Retr. 3,9. Sondern er entzieht nur aus gerechten 
Gericht, da. er die Verachtung, vermöge feiner Ges 
rechtigfeit, nicht Fann ungeſtraft bingehen laffen, 
den Menſchen die fo vielmal angebotene, aber ſchimpf— 
lich zurückgeſtoßene Gnade (ſ. Fülle $. 5.); (ausge: 
nommen die verfommende, rufende und Wiederrus 
fende) und giebt fie dahin, Pſ. 81, 13 Röm. 1, 24. 

$. 3. Der Menjch verjtoct ſich alſo ſelbſt, 2 Mof. 

8, 32. durch Unglauben und Unbußrfertigfeit. Der 

Teufel, welcher fein Werk in den Kindern des Uns 

alaubens bat, Eph. 2, 2. verblendet ihre Einne, 

2 Cor. 4,4. fiihrt fie an feinen Striden, wie uns 

vernünftige Thiere herum, 2 Tim. 2, 26. und bins 

det fie endlich, bei Beharrung ihrer Sünde, mit 

Ketten ewiger Finjternig. Herr, laß dein Fidt 

in Aller Herzen aufgehen, daß fie mit der blinden 

Welt deine Wahrheit nicht verläugnen, ſondern did) 

allein fuchen, finden, fühlen und ſchmeckend gewahr 

werden! 

$. 4. Der erfte Grad der Verftodung ift der Un— 
gehorfam und heimliche Argliit gegen das göttliche 
Mort, Hiob 21, 14. der andere ift der blinde, ra— 
finde Eifer wider das Wort EOSttes, und deffen 
Lehrer, A.G. 5, 17. der dritte iſt die Läſterung, Joh. 
7, 12. c. 8, 48. 52. c, 10,.20. der vierte tft die 
Verfolgung, AU.G. 7, 58. c. 8, 1. der fünfte und 
legte it die aänzliche Unempfindlichfeit, da man 
e8 verlacht und thut, als wire Fein Wort GOttes 
in der Welt, 2 Cor. 4, 3.4 


BVerftohlen 
Waſſer find die heimlichen Wollüſte, welche Hu— 
rern und Ehebrehern angenehm. fcheinen, 
Die verſtohlenen Waffer find ſüße, Sprw. 9, 17. 


Berftopfen 

a) Die Brunnen, daß fie fein Waffer laffen, Hiob 
38, 37. ,b) den Mund, ihm gleichfam einen Zaum 
anlegen, ein Stillihweigen auflegen, Nöm. 3, 19. 
e) die Ohren, dag kin. Schall hineindringe, 
a) Die Brunnen der Tiefe wurden verftopft, 1 Mof. 8, 2. 
Die Philifter verftopften die Brunnen, 1 Moſ. 26, 15. 18. 
b) Die Liiyenmäuler ſollen verjtopfet werden, Pi. 63, 12. 
e) Wer jeine Ohren verjtopfet vor dem Schreien bes Armen, 

der wird aud rufen, und nicht erhöret werben, Sprw. 


21, 18. 
Verftorben A 
Die alten Niefen, als Verfolger der Kirche. 


Werden die Verftorbenen aufftehen (zu diefem Leben) und bir 
danfen? Pi. 88, 11. 

Die Todten bleiben nicht leben, die Verftorbenen ftehen nicht 
auf, Eja. 26, 24. (S. Todter $, 2.) 


Verſtören 
Verwüſten, verheeren. Aus einem guten Zuſtand 
in einen recht erbärmlichen verſetzen. Einen um 
alles Gut, Habe und Vermögen, ehrlichen Namen, 
ja Leib und Leben bringen wollen, Pſ. 17,9. Be— 
unrubigen,* 2.6.9, 21. 
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3 Mof. 26, 33. 4 Mof; 21, 30.0, 24, 17; 
ec. 25, 9. Ninive, Nah. 8, 7. 

Berftöret alle Derter, da die Heiden — ihren Göttern gebienet 
haben, 5 Moj. 12, 2. 

Du giebeft meine Feinde in die Flucht, daß ich verftöre, die mich 
baffen, 2 Sant. 22, 41. Pi. 18, 41. 

Nun aber machet er mich müde, und verftöret Alles, was ich 
bin, Hiob 16, 7. 

Weil die Elenden verftöret werden — will id auf, , fpricht der 
Herr, Ri. 12, 6. 

Verſtöre meine Feinde um beiner Güte willen, Bj. 143, 12. 

Die Bosheit wird die Verächter verftören, Sprw. 11, 3. 

Der Geizige verftört fein eigenes Haus, Sprw. 15, 27. 

Wer Vater verftöret, und Mutter verjagt, der ift ein jchändliches 
und verfluchtes Kind, Sprw;:19, 26. 

Wehe uns, wir müſſen verjtört werden, Ser. 4, 13. 20. 

Ihre Städte follen verftöret werden, daß Niemand mehr ba 
wohne, Zeph. 3, 6 

* Wollte GDtt, das; fie ausgerottet werden, bie euch (mit falſcher 
Lehre) verjtören, Gal. 5, 12. 


Ser. 1,110, € 22,8: 


Berftörer 
a) Einer, der Alles verwüſtet. 5) Nachträuber, 
Obad. 5. 
Ela. 16,/)4.00. 21,12. 6183, 1. 6, 49,,17.°Ser)a, 7. €. 12,12, 


6. 48,8 c,.Dl, 56. 

Der Verftörer (die Andere verderben) Hütten haben Fülle, Hiob 
12, 6. 

Siehe, fie müfjen weg vor dem PVerftörer, Hoſ. 9, 6. 


Berftörung 


Eine gänzliche VBeritörung, wo Alles zu Grunde 
gerichtet wird, Eſa. 15,1. c. 22,4. «51,19. Jer. 
20,8. Amos 5,9. 

Berftoßen 

$: 1. a) Don Gtt; 1) ins Elend verjagen und 
um Ungehorfams willen hie und da zerftveuen, Mich. 
4,6. 2) aus dem Lande der Lebendigen, 3) in den 
Abgrund der Hölle, 2 Betr. 2, 4. 

1) €ja. 27, 13. c. 49, 21. Ser. 16, 15. c. 23, 8. Exec). 12, 15. 
Wenn bu bis an der Himmel Ende verjtoßen wärejt, jo wird 
dich doch der HErr — von bannen ſammeln, 5 Do]. 30, 4. 
Der HErr, HErr, der, die Verftoßenen aus Iſrael janmelt, 

Eja. 56, 8. 

Und wil die Lahme machen, daß ſie Erben Haben fon, und 
die Verftoßene zum großen Volt machen, Mid. 4, 7. Zeph. 
BT 

a) Haben beine Söhne vor ihm gefünbiget, fo hat er fie ver» 
ſtoßen (fortgeſchafft), Hiob 8, 4 . 
$. 2. 4) Wenn er aus gerechtem Zorn einen 

Ekel bat, die Menichen von feiner Gnade und Troft 

entblößt und dem Muthwillen der Feinde bloß jtellt. 

Hiob 31, 3. c. 32, 13. Pi. 27,9. Bi. 31, 23. Pi. 60, 3. 12. 
Pi. 88,15. 16. Pi. 108,12. Ser. 7, 29. 

Du bift ver GOtt meiner Stärke, warum verftößeft du mich? 
Pi. 43, 2. ii 

Wade auf, und’ verftoße uns nicht fo gar, Pf: 44, 24.10. Pi. 
74,1. 

Wird. denn der HErr ewiglid verftgßen, und feine Gnade mehr 
erzeigen? Pſ. 77, 8. 

Aber nun verftößeft dur, und verwirfft und zürneft mit deinem 
Geſalbten, Pj. 89, 39. 

Der HErr wird fein Volk nicht verftößen, noch fein Erbe ver⸗ 
laſſen, Bi. 94, 14, 

Verftoße meine Seele nit, Pf: 141, 8. 

Darum, daß man dich nennet die Verftoßene, und (fagt): Sion 
jei, nad) der, Nienind ‘frage, Ser. 30, 17. 

Der HErr verjtößet nicht ewiglich, Klagel, 3, 831. „, 

Hat denn GDtt fein Volt verfioßen? Das jei ferne! Röm. 
rg 


H. 3. 6) Bon Menfchen, wenn fie 1) einen vom 
Anıte vertreiben, 1 Kön. 2, 27. 2 Chr. 11 
2) ein Mann feiner Frau einen Scheidebrief 
und jie von ſich ftöht, 4 Moſ. 30, 10. Eſa. 54,6. 
Ein Priefter fol Leine Verftoßene nehmen, 3 Moſ. 21, 7. 14, 


Ezech. 44, 22. 
Verftreuen 


Aber fo find die Gottlofen nicht, ſondern wie Spreu, bie ber 
Wind verftreuet, Pj. 1, 4. (Die Verbindung der Böſen hat 
keinen Leſtaud.) 
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Und will Einen mit dem (an den) -Andern, bie Väter ſammt 
den Kindern verſtreuen (an- nnd zerkoßen), er. 13, 14. 

Wer ıicht mit mir ſammelt, der verftreuet (hindert mein Werk, 
die Gemeinſchaft der Seelen), Matth. 12, 30. Luc. 11, 23, 


Berftricken 
Gottloſe werden, wie wilde Thiere im Netz ge: 
fangeıt, fa. 8,15. c. 28. 13. 
Der Gottlofe ift verftridt (verwickelt, wie in einer Schlinge) in 
den Wert jeiner Hände, durch das Wort, Pi. 9, 17. 
Wenn ein Böſer jündiget, verfiridt er fich jelbft, Sprw. 


26, 6. 
Berftummen | 

Zeichen der Scham, wo man getroffen in feinem 
Gewiſſen feine Schuld nicht leugnen kann, Matt. 
22. 12. Vom Meer, wenn es nicht mehr wüthen 
fol, Ware. 4, 39. 
Verſtummen müffen falſche Mäuler, Pf. 31, 19. 
Ich bin verftunmet und till, Pf. 39, 3. (S. Schweigen $. 2.) 


Verſtürzt 
Bel.ünzt, Efa. 29,9. Jer. 4,9. A.G. 2, 6. 


Berfuchen 


$. 1. a) Die Menſchen D) von GOtt, wenn er 
ihren Glauben, Gcherfam, Geduld und Gottesfurcht 
prüft, und gewiffe Kennzeichen davon zu geben Ge— 
legenheit oder Befehl giebt, damit folche vor anz 
dern und ihnen felbit offenbar werden mögen. 


8. B. den Abraham, 1 Mof. 22, 1. Ebr. 11, 17. die Iſraeli⸗ 
ten, 2 Moj. 15, 25. c. 16, 4. ©. 20, 20. 5 Mo. 8, 2. Richt. 
BR ERERL. A, 

Denn der HErr, euer GDtt, verfuht euch, daß er erfahre, ob 
ihr ihn von ganzem Herzen und von ganzer Geele lieb habt, 
5 Mo. 13, 3. 

Er verſuche mich, jo will ih erfunden werden, wie das Gold, 
Hiob 23, 10. | 

Mein Vater, lab Hiob verſucht werden bis an fein Ende, Hiob 
34, 36. 

Prüfe mid, HErr, und verfuhe mi; läutere meine Nieren 
und mein Herz, Pi. 26, 2. 

GOtt, du Haft uns verfuchet und geläutert, wie das Silber ges 
läutert wird, Pi. 66 . 

Sie .. erden ein wenig geflätipet, aber viel Gutes wird ihnen 
wiverfahren: denn EStt verſucht fie, und findet fie, daß fie 
feiner werth find, Weish. 3, 5. 
$. 2. 2) Dom Teufel; 3) von ihrer eigenen Luft 

werden fie zum Böjen gereizt. 

Auf daß euch der Satan nicht verfuhe, um eurer Unkeuſchheit 
willen, 1 Cor, 7, 5. 

Siehe auf dich feldjt, daß du nicht auch verfuchet werdeft, 
Gal. 6, 1. 

Sondern ein Jeglicher wird verfucht, wenn er von feiner eigenen 
Luſt gereizet und gelodet wird, Jac. 1, 14. 
. 3. b) GPL von den Menſchen, wenn diefe 
aus Miktrauen und Neizungen des Fleiſches GOttes 
Wort, feine Verheigungen, Befehle, Drohungen, 
Güte, Allmacht und Allwiſſenheit in Zweifel ziehen, 
und freventlich Beweis davon verlangen; ja ihm 
deßhalb mit Murven Zeit, Art und Weife vorzu— 
ſchreiben ſich unterjtchen. Es geſchieht 1) durch 
freches Sündigen, wo man es darauf ankommen 
läßt, ob GOtt ſtrafen werde. 2) Durch tollkühnes, 
ehrgeiziges, ſich in Gefahren wagen ohne Beruf, 
wo man auf GDttes Schuß hofft. 

Und alle die Männer, die — mid nun — verſuchet, und 

einer Stitume nicht gehorchet haben, derer ſoll feiner das 
nd ſehen 2c., 4 Moj. 14, 22. 23. 
Ihr ſollt den HEren, euren GDtt, nicht verfuchen, wie ihr ihn 
verſuchtet zu Maffa, 5 Mof. 6, 16. c. 33, 8. 2Moj. 17, 2. 7, 
si. 81, 8. Ri. 95, 9. Bi. 106, 14, 

Sie verſuchten GOtt Immer wieder, und meifterten ben Heiligen 
in Sirael, Bi. 78,/41. 56. 

Ich wills nicht fordern, daß ich den, HErrn nicht verſuche, Eſa. 
7,12 


Die Gottlofen nehmen zu, fie verfuhen GOtt, und gehet ihnen 
Alles wohl hinaus, Dial. 8, 15, - 
Wer jeid ihr, die ihr GOtt verſuchet, Jud. 8,10, 


Verſtricken — Verſuchung. 


Er lä't ſich finden von denen, die ihn nicht verſuchen, Weish. 
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Wiuit du GDtt dienen, fo laß dird einen Ernft fein, auf daß 
du GOtt nicht verfucheft, Sir. 18, 23. $ 

Da mich eure Väter verjuchten, fie prüften mich, und fahen 
meine Werke vierzig Jahre lang, J 3, 9. 
$. 4. c) Ehrifus 1) vom Teufel 40 Tage und 

40 Nächte, Luc. 4,2. Matth. 4, 1.7. Marc. 1,18, 
da er den Sottmenichen zum Mißtrauen, Abfall 
von GOt, zur Hoffart, Geiz ꝛc. zu verleiten ſich 
unterstanden; 2) von Menfden, tbeils da jie ihn 
durch Tiftige fragen, theils feine Allmacht und Ges 
rechtigkeit auf die Probe ftellten. 

Von Pharifäern: er foll ein Zeichen vom Himmel fehen !. fen, 
Matth. 16, 1. Marc. 8, 11. wegen der Cheicheivung, Vintth. 
19, 3. Dave. 10 2. die Schriftgelehrten wegen bes vors 
nehniften Gebot, Matth. 22, 35. 

Ihr Heuchler, was verfuchet ihr mich (wegen des Zinsgroſchens ? 
Marc.) 12, 15. 

Zajjet und aber Chriftum nicht verfuchen, wie Etliche von Jenen 
ihn verjuchten, und wurden von den Schlangen umgelradt, 
ı Cor. 10, 9. 4 Moſ. 21, 5.6. Pi. 73, 18. 
$. 5. Chriſtus hat ale Arten der Anfechtung 

und des Leidens ausgejtanden, und it ein wohlbe— 

währter Hoherpriciter.  Tentatio facit theologum. 

Denn darinnen er gelitten hat, und verſucht ift, kann er helfen 
denen, bie verjucht werden, Ebr. 2, 18. c. 4, 15. 


$. 6. d) Der heilige Geil, wenn feine Allwiſ— 
ſenheit boshaft auf die Probe gejtellt wird. 


Warum feid ihr denn Eins geworden, zu verfuhen ben Geift 
bes Herrn? A.G. 5, 9. 


$. 7. e) Der Menſch ſich jelbft. 
$: 6.) 2 Cor.13,5. 

$. 8. Sonſt beißt e8 auf ale Art und Weife 
probiven, ob es Jich will thun laffen oder nicht. * 
Eines Weisheit erforichen, 1 Kön. 10, 1. Eine 
Sache prüfen md unterſuchen, ob jie gut oder böfe, 
2.Cor. 8,8. Ifjb. 2,2. ** 
*ı Sam. 17, 39. Dan. 1,12. A.G. 9, 26. Ebr. 11, 29. 


** Und diefelben laſſe man zuvor verfuden (prüfen), darnach 
laſſe man fie dienen, 1 Tim. 3, 10. 


Verſucher 

$. 1. Der Teufel, Matth. 4, 3. hat das Sichten, 
Luc. 22, 31. ſtets als fein Handwerk getrieben, und 
hört nicht auf, die Frommen' zu ängſtigen und zu 
verführen. f 
Auf daß nicht euch vielleicht verfuchet hätte der Verſucher, und 

unfere Arbeit vergeblih würde, 1 Thefj. 3, 5. 

$.2. GO reizt Niemanden zur Sünde; er 
prüft aber die Menfchen. 
Niemand fage, wenn er verfuht (zum BVöfen gereizt) wird, daß 


er von GOtt verjuchet werde; deiin GOtt ift nicht ein Vers 
fuer zum Böen, er verjucht Niemand, ac. 1, 13. 


Berfuchung, ſ. Verſuchen 
$.1. Gottes Proben feiner Allmacht, 5 Moſ. 

4, 34. c. 7,19. c. 29, 3. ſeines Zorns, Weish. 

18, 25. Wenn ihn aber die Menjchen verſuchen, 

Ebr. 3,8. jo bekommt er vor folchem Frevel einen 

Ekel, ib. v. 10. 
$.2 Ott verfucht den Menfchen zum Guten, 

ac. 1,13. zwar nicht um feinet willen; denn er 

weiß, was in dem Menfchen ift, AS 1,24. BI. 

139, 2. fondern damit ihr Glaube, Gehorfam, Ge: 

duld 2c. vor Andern offenbar werden möge. Seine 

Kinder halten ihrem Vater ftille, weil fie überzeugt, 

a) daß er getreu * und daß es ihnen b) zum Beſten 

gereiche, Röm. 8, 28. und erwarten den fröhlichen 

Ausgang. 

*Es bat euch roch Feine, benn menſchliche Verſuchung bes 
treten; aber GOtt ift getreu, ber euch nicht läßt verjuchen 
über euer Vermögen, Sondern macht, daß bie Verſuchung fo 
ein Ende gewinne, daß ihr cs fünnet ertragen, 1 Cor. 10, 13, 


(S. Prüfen 





Berjündigen. 


Der HErr weiß die Gottfeligen au3 ber Verſuchung zu erlöten 
2C.,.2 Betr. 2, 9. 


$. 3. Der Teufel verfucht zum Böſen, und 
nimmt alte Glegenheit in Acht, Matth. 13, 25. 
wie er durch Eingebung böfer Sedanfen, 1 Chr. 
22, 1 und Erweckung böfer Pegierden, Xob.13,2. 
zur Sünde verführen möge.“ Er bedient jich das 
zu a). vieler Nänfe und großer Bit, Eph. 6, 11. 
Mattb. 4, 3. 1 Theſſ. 3, 5. by Hiebei muß man 
zwei Abwege vermeiden, D daß man nicht alle 
Schuld allein auf den Satan wälze, 2 dag man 
nicht meinte, der Satan jet weit ven ung enifirnt. 
ce) Er verfucht die Gläubigen theils mittelbar Durch 
andere Menjchen und Tinge, theils unmittelbar, 
wenn er uns jelbit allerlei böje Gedanken embläſt, 
allerlei beftige Affeeten und Bewegungen erregt, ung 
allerlei Borjtellung in der Phantaſie vormaft, welche 
auf Neizungen zur Sünde oder Verzweiflung hinaus 
laufen. d) Beſonders hat er den leichtejten Zutritt 
zu der Einbildungskraft. e) ES ilt zumeilen fehr 
ſchwer, des Satans unmittelbare Eingebungen von 
unferen eigenen böfen Gedanken zu unterfcheiden. 
Insgemein werden von den Eingebungen des Sa— 
tans dieſe Kennzeichen angegeben: a) wenn ſolche 
Gedanken plöglih und un vermuthet kommen, und 
von feiner vorhergegangenen Gelegenhelt veranlaßt 
werden, 6) wenn fie mit großer Heftigkeit und Une 
geftiim fommen, und das Gemüth mit einmal ges 
waltig überfallen, und ce) wenn fie ſehr abentenerlich, 
unnatürlich und ſehr erfchrectich find. (Ob es gleich 
feine untrügfichen Merkmale giebt, woran man ſata— 
nische Verſuchungen unterjcheiden will, daher aud) 
alle Provocationen darauf als Entſchuldigungs— 
gründe unftattyaft find; fo it es doch, praktiſch 
betrachtet, eine heilſame Maxime, ſich jederzeit alles 
Böſe als Cinſprache des Satans zu denfen, um 
dadurch den ernſteſten Abſcheu dagegen zu werfen.) 
* 3. B. Wie zu jehen an Eva, 1 Mof. 3, 1. David, 1 Chr. 

22,1. Hiob, c. 1, 11, e. 2, 7. Chrifto, Matth. 4, 3. Bes 

kin, Zuc. 22, 31. Judas, Joh. 13, 2. Ananias, A.G. 

5, 3. 

$. 4. Die Welt giebt böfe Beiſpiele und Aerger: 
niß. Unter der Welt werden veritanden die Kinder 
der Bosheit. Es verfucht aber die Welt die Gläu— 
bigen auf zweierlei Art: a) auf eine jchmeichlerijche 
Art, durch Scheingründe, die zu Irrthümern vers 
leiten, durch Verheißungen mancherlei Vortheile, 
durch böje Beiſpiele anjehnlicher Berfonen, dabin 
alte Gewohnheiten gehören, die in der Melt einge: 
führt find, Sprew. 1, 10. 1 Cor. 15, 33. b) auf 
eine jehrecdende Art, durch Drohungen und Zufü— 
gung. wörtlichen und thätlichen Unvechts, Joh. 15, 
18._20._1 Sob. 3, 13. 


$. 5. Und unfer eignes Fleiſch liegt ſtets wider 
den Geijt zu Felde, Sal. 5, 16.17. und lot, Zac. 
1,15. Unter dem Fleiſche wird bier beſonders die 
allen Menjchen angeerbte B.roorbenheit der Natur 
verjtanden, vie auch im den Wiedergebornen noch 
übrig it, woraus alle böfe Neigungen und Geneigt— 
beiten im Verſtande und Willen entitehen, Gal. 
5, 17. Jac. 1,14. Es braucht aber das Fleifch 
zu feinen VBerfuhungen und Reizungen folgende 
Werkzeuge: a) die Finiternig, die noch in unferm 
Berjtande übrig it, und welche verhindert, daß 
wir den Willen GDOttes nicht jo vollfommen er— 
fennen können, b) die Leichtfinnigfeit der herum— 
ſchwärmenden Gedanfen, ec) die tief eingewurzelten 
Borwitheile, d) die Bilder und Keen, die der Eins 
biloungsfraft eingeprägt find, e) die noch nicht ges 

Büchner's Hand-Concord. 


nug in Ordnung gebrachten Affecten, f) die böſen 
Gewohnheiten, die vor der Bekehrung angenommen 
ſind, g) die Unbeſtändigkeit, die auch in den Heili— 
gen noch übrig iſt. Wachet und betet, Matth. 
26, 41. zieht die völlige Rüſtung GOttes an, Eph. 
6, 11. fo wird euch. ver HErr bewahren vor dem 
Argen, 2 Theſſ. 3, 3. und im Streit nicht unters 
liegen Tafjen. 
Und führe und nicht in Verſuchung, Matth, 6, 13, h 
——— betet, daß ihr nicht in Verſuchung fallet, Marc. 

14, 38. 
Die da reich werden wollen, die fallen in Verſuchung und 

Stricke, 1 Tim. 6, 9. 

$. 6. Die Verſuchungen haben durch aöttliche 
Negierung bei den Gläubigen ihren herrlichen Nugen. 
Denn 1) werden fie eine Gelegenheit zur Ausübung 
mancher chriftlichen Tugenden, indem die Yauterfeit 
und die Stärfe der guten und frommen Gejinnung 
nur durch Berjuchungen bewährt werden kann, 
gleichwie die Tapferfeit des Kriegers nur im Kampf; 
2) feuern fie den Ernft im Chriſtenthum an, und 
lehren aufs Wort merfen, Eja. 28, 19. 3) nimmt 
man dadurch zu in der Erfenntniß feines tiefen Vers 
derbens, und der Tiefen des Satans, und daher 
vor allen in der Demuth; 4) man lernt die Größe 
der Gnade und Barmberziafeit GOttes und die ments 
behrlichkeit des göttlichen Gnadenbeiſtandes beffer erz . 
kennen, und wird jo zum inbrünſtigen Gebet ges 
trieben; 5) man wird dadurch geſchickter gemacht, 
mit Andern Diitleiden zu haben, und die Gefallenen 
mit ſanftmüthigem Geifte aufrichten zu helfen; 6) man 
befommt eine qrögere Erfahrung von den Wegen 
EDtteg, die Erfahrung aber macht Flug, und Kluge 
beit macht wachlam; 7) man wird. durch wohl be= 
ftandene VBerfuchungen fehon bier des feligjten Fries 
dens und. dort herrlicher Ehre theilhaftig, 2 Tim. 
2, 5. Sac. 1, 12, 

$. 7. Das rechte Verhalten in den Verfuchungen 
fommt auf zwei Stüde an: a) daß man fich die Verſu— 
hung heilfam zu Nutze mache, und b) dag man durch 
heilfame Mittel unverlegt aus der Verſuchung zu 
fommen  fuche. Dazu gehören: 1) der Glaube, 
Eph. 6, 16. Röm. 16, 20. 2) das, Wideritehen,- 
ac. 4, 7. hier ſchadet das Flichen, 3) das Gebet, 
Mare. 14, 38; um Weisheit, Kraft und Stärfe, 
Langmuth und Geduld, 4) das Wort GDttes, Eph. 
6, 11. Matth. 4, 4 Man muß aber aus dem 
Worte GEOttes gegen die Verfuchungen gebrauchen 
a) göttliche Gebote, daß wir vor allem Böſen zittern 
ſollen, 5) göttliche Verheißungen, Offb. 2, 3. e) 
göttliche Drohungen. 5) Anderer Ehriften Hülfe, 
deren Gebet, Rath und Troſt man fi ausbitten 
muß. 

$..8. Nah der Verfuhung muß man a) nicht 
ficher fein, b) nicht verzagen, c) nad, dem Giege 
KDtt für feinen Beiltand danfen, d) die überſtandene 
Berfuchung ſich recht zu Nuge machen, und e) ſich 
zu einem neuen Kampf gefaßt halten. 


Berfündigen 


S. Sünde, fündigen. N 


Sfrael an GDtt mit dem Kalbe, 5 Mof. 9, 16, indem fie den 
Bund übertreten, Joſ. 7, 11. mit Altarbauen, Sof. 22, 16. 
mit Blutefien, 1 Cam. 14, 33. Seruialen, 2 Chr. 29, 19. 
Klagel. 1, 8. Tyrus, Czech. 28, 16. Ephraim, Hof. 13, 1. 

Der Schenfe und Bäder verjündigten fih an ihrem HErrn, 
1 Moſ. 40, 1. 

DVerfündiget euch nit an dem Knaben, 1 Mof. 42, 22. 

RN babe dasmal mich verfünniget, 2 Moſ. 9, 27. c. 10, 16. 

5 fei aber aud ferne von mit, mic) aljo an dem HErrn zu 
verjündigen, 1 Sam, 12, 8. 
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Warnm willſt du dich an unſchuldigem Blut verfündigen,: daß 
du David ohne Urſache tödteſt? ib. c. 19, 5. ‚ 

Und ging ihnen wohl, fo lange fie fich nicht verfündigten an 
ihrem GOtt, Jud. 5, 19, 

Haden fie fih aber nicht verfündiget an ihrem GOtt, ſo ſchaffen 
wir nichtS wider fie, Jud. 5, 28. 


Vertheidigen 

Wollt ihr GOtt vertheidigen mit Unrecht und vor ihm Liſt ge— 
brauchen? Hiob 13, 7. 

Denn er (der HErr) wird fie (die Gerechten) mit ſeiner Rechten 
beihirmen, und mit feinem. Arm vertheidigen, Weish. 
DR1T, 

Vertheidige die Wahrheit bis in den’ Vod, fo. wird GOtt, ber 
Herr, für dich ftreiten, Sir. 4, 33. 


Vertilgen 
S. Ausrotten mit Stumpf umd Stiel. 
Sünde, deren Schuld und Strafe erlaffen.* 


Ich will die Menfchen, die ich geichaffen Habe, vertilgen von 
ter Erde, 1 Moi. 6, 7. 0.7, 4. 23: 

Ich werde einmal plöglih über dich kommen, und bich vertilgen, 
2.Moi, 33, 5. 

Scheidet euch von dieſer Gemeine, daß ich fie plötzlich vertilge, 
4 Moſ. 16, 21. 45. 

Eo wird denn des HErrn Born ergrimmen über euch, und euch 
bald vertilgen, 5 Moj. 7, 4. 

Laß ab von mir (für fie zu bitten), daß ich fie vertilge, 5 Moſ. 
9, 14. 

Shren (der Gottlofen) Namen vertilgeft bu immer und ewiglich, 
Pi. 9,6. Bi. 92, 8. 

Die Uebertreter werden vertilget mit einander, Pf. 37, 38. 

Vertilge fie (die Verfolger) ohne alle Gnade, vertilge fie, daß fie 
nichts jeien, Pf. 59, 14. Pf. 94, 23. 

Und er ſprach, er wollte fie ‚vertilgen; wo nicht Mofe, fein 
‚Auserwählter, den Riß aufgehalten hätte, Pſ. 106, 23. 

Der HErr behütet Alle, die ihn lieben, und wird vertilgen alle 
Sottlojen, Pſ. 145, 20, 

Das Haus der. Gottlojen. wird: wertilget, Sprw. 14, 11. c. 
2,.22. 

Der Gottlofen Name muß vertilget werben, denn er taugt 
nicht, Sir. 41, 14. 

Und vertilgete . fieben Völker in dem Lande Canaan, A.G. 
13, 19. 

*Ich vertilge deine Miffethat, wie eine Wolfe, und deine Sünde, 
wie einen Nebel, Eja. 44, 22. 

So thut num Buße, und befehret eu, daß eure Sünden vers 
tilget werden, A.G. 3, 19, 


Vertragen 
$.1. a) Mit Sanftmuth etwas überſehen, Über 
fih ergeben laffen. An des Nächten Laft und Trüb— 
ſal Antpeil nehmen, Sal. 6, 2, und feine Fehler 
aus Liebe. überſehen. 

Vertraget mich, daß ich auch rede, Hiob 21, 3. 

Wir vertragen allerlei, daß wir nicht dem Evangelio Chriſti ein 
Hindernig machen, 1 Cor. 9, 12. 

Sie (die Licbe) verträgt Alles, 1 Cor. 18, 7. 

Ihr veitraget gerne die Narren, weil ihr klug feid, 2 Cor. 

11, 19. 

Mit aller Demuth und Sanftmuth, mit Geduld, und vertraget 
Einer den Andern in der Liebe, Eph. 4, 2. 

Das iſt Gnade, ſo Jemand um des Gewiſſens willen zu 
GOtt das Uebel verträgt, und. leidet das. Unrecht, 1 Petr. 
2,19. 

Und veıträgft, und haft Gebuld, Dffb. 2, 3. 
$. 2. b) Einen in dem ruhigen Befite feiner 

Gitter Taffen, und ihm wegen zugefügten Schadens 

Genugthuung verschaffen, Dan. 11, 17. Sid mit 

GOtt, beißt: ich vor ihm in Buße demüthigen, 

Hiob 22, 21. 
$. 3. c) Alt, abgenusgt, Jer. 38, 11. 12, 


Vertrauen (das) ... 


Die 


x 


$.1. 
neigtheit des Willens, von: GOtt mit VBerfiherung 
in allen Fällen etwas Gutes zu hoffen, 2 Cor. 
1,9. oder die feite Zuverficht des Herzens zu GOtt, 
daß er 1) Alles, was er uns gefcheben läßt, weislich 
oronet und zu unferm Heile lenkt; 2) zu Allem, 
was er uns zu thun befohlen, die nöthige Kraft und 
Eegen verleihen wird. Die Bedingungen: eines 


a) Das Bertrauen auf GOtt ift eine. Ger 





Bertheidigen —  Bertrauen. 


ſolchen Vertrauens find: Ipider Glaube an die be 

fondere, jeden Einzelnen wohl kennende und berück— 

ſichtigen e Aufſicht Gttes, der beſonders aus. Chriſti 

ort, Matth. 10, 29—31. kommt. Il) Das Ber 

wi tjein, daß wir durch Chriſtum die Gnade GOt⸗ 

tes haben, und nichts, als was ihm wohlgefällt, 

wollen, und nur feine Ehre ſuchen. 

Da fichet man, daß dein Vertrauen nichts ift, und beine Almos 
fen verloren fine, Tod. 2, 22. 15. { j; 

Willſt du, io halte die Gebote, und thue, was ihn ‚gefällt, im 
rechten Vertrauen, Sir. 15, 15. 


“Ein ſolches Vertrauen haben wir durch Chriftum zu GDtt, 


2 Cor, 3, 4. 

i i ‚tee i sten, Ebr. 2, 13. 
— — — N welches Haus 
find wir, jo wir anders das Vertrauen und ben Ruhm der 

Hoffnung bis an das Ende feft behalten, Ebr. 3, 6. 

Werfet euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung . 

hat, Ebr. 10, 35. 

F. 2. Daß wir aber. ein. herzliches, Sprw. 3,5. 
bejtändiges,. Ebr. 10, 35. findliches, Bi. 103, 13. 
und heiliges, Jer. 7,4. Vertrauen auf GOttes Güte, 
Wahrheit uno Allmacht fegen, jollen,. dazu reizt ung 
a) ESſttes Befehl, Cja. 26, 4.2) jeine Eigenſchaf— 
ten, 3. ®. Güte, Pſ. 31, 2. 118, 1 ff. , Allmacht, 
Eph. 3, 30. er kann helfen, Treue, 5 Mof. 7, 9. 
Bi. 33, 4. Allgegenwart,. Bi, 145, 18. 19. Ser. 
23, 23. Allwiffenbeit, 1 Joh. 3, 20. c) der Nutzen 
und zwar. 1) insgemein, Ri. 34,9. Pſ. 8%, 18, 
Syr. 16,20. Ebr. 10, 35, 2) infonderheit I) gött 
licher Segen, Ser. 17, 7. II) Gnade und Huld, BI. 
57, 2. III Schug und Hülfe, Bi. 18,31. Bi. 37, 39. 
IV) ein getroftes und fröhliches Herz, Pi. 9, 12. 
2 Chr. 13, 18. d) des: Mißtrauens Schädlichkeit, 
1) Fluch, Jer. 17,5. 2) GOttes Strafe, Pſ. 92,9. 
e) die Beifpiele 

i PT. 27, 1. 2. 8. Hiskias, 2 Kön. 
— 8 ee eh. * 20, as 2 Chr. 

14, 11. Ebedmelechs, Ser. 39, 17. 18. der drei Männer im 

Feuerofen, Dan. 3, 28. 29. Daniels, c. 6, 23. ber Supith, 

© 9, 14, ih 

$. 3. b) Auf andere Dinge As 


Wie ſchwer ift es, daß die, fo ihr Vertrauen auf Reichthum 
jegen, ing Reich GOttes fommen. Marc. 10, 28. 


Vertrauen (Verbum) 


F. 1. a) Sich auf GOtt verlaffen. 
Beweie deine wunderliche Güte, bu. Heiland derer, bie Dir vers 
trauen, Pi. 17, 7. 
Er ift ein Schild Allen, bie auf ihn trauen, Bi; 18, 31. 
Es ift gut, auf den HErrn vertrauen, und fich nit verlafjen 
auf Menichen, Bj. 118, 8. ? F 
Die ihm vertrauen, bie erfahren, daß er treulich hält, Weish. 


J 


3,9. { 
Vertraͤue GOtt, ſo wird er bir. audhelfen; richte deine Wege 
und hoffe auf ihn, Sir. 2, 6. 7. i 
Vertraue du GOtt, und bleibe in deinem Beruf, Sir. 11, 21. 
Wer dem HErrn vertrauet, ben wird nichts mangeln, Sir. 82, 
28. 27. j 
Er hat GOtt vertrauet; der erlöfe ihn nun, lüftets ih, Matth. 
27,43. 


$. 2. b) Auf-andere Dinge. 


Man vertrauet auf das Eitele, Eja. 59, 4. auf Zügen, Ser. 
29, 31. 


$. 3. ce) Eine gute Zuverficht zu einem haben, 
daß er treu und redlich fei. 


Richt. 9,15. c. 11, 20. Ser. 12, 6, ; 

Auch mein Freund, dem ich mich vertraute, der mein Brob aß, 
tritt mich mit. Füßen, Pf. 41, 10. r 

Halt es mit Jedermann freundlid; vertraue (di) aber (im 
geheimen Rathſchlägen) unter Taufenden kaum Einem, Sir. 
6, 6. 

Bertraue feinem Freunde, bu Habeft ihn denn erkannt in ber 
Noth, ib. v. 7. 

JEſus vertranete fi ihnen nicht, denn er kannte fie alle, Joh. 
2, 24. 


$. 4. d) Eines Sorgfalt und Treue etwas ans 
vertrauen, Luc. 16, 11. 





Pertreiben — 


Schãme dich — zu: offenbaren ‚heimlich vertraute Rede, Sir. 
41,29. , 3 

Zum erften iſt ihnen vertrauet, was GDtt geredet hat (nämlich 
GOttes Wort), Röm. 3,.2. 

Paulus, das Evangelium zu predigen, Gal. 2, 7. 1 Thefi. 2, 4. 
ı Tim, 1, 11. 

D Timothee, beivahre, was bir vertrauet ift, 1 Tim. 6, 20. 
2 Tim, 3, 14. 


$. 5. e) Sich verloben, vermählenz von der geift- 

lichen Che,* 

2 Mofs21, 9. c. 22, 16. 
3, 14. 

Ein Weib wirft du dir vertrauen, aber ein Anderer‘ wird bei 
ihr ichlafen, 5..Moi. 28, 30. 

Cara fieben Männern, Tod. 6, 15. Maria dem Joſeph, Matth. 
1; 18. j 

* Sch will euch mir vertrauen (um end wieder freien), Ser. 
3,14 ı 

Ich will mid mit dir vertrauen in Geredtigfeit 2c., Hof. 
2, 19. i 

Denn ich habe euch vertrauet einem Manne, daß ich eine reine 
Sungfrau Chriſto zubrädhte, 2: Cor. ii, 2. 


Bertreiben, ſ. Verjtoßen 
$. 1. Es find aus dem Lande verjagt worden: 


Die Amoriter, 4 Mof. 32, 39. die Horiter, 5 Moſ. 2, 12. die 
Kiefen von Moſe, Joſ. 13, 12, die Enakim von Caleb, Joſ. 
15, 14, die Cananiter von Sirael, c. 17, 18. die Wahrjager 
von Eaul, 1 Sam. 28, 3. 

Ich will fie nicht vertreiben'vor euch, daß fie euch zum Strid 
werden, Richt. 2, 3. 4 Mof. 33,55. 

Du. haft mit deiner Hand die Helden vertrieben, Pf. 44, 3. 
PB. 78, 55. Bi. 80, 9.5 Mol. 7, 1 ff. 

Ich fahre dahin, wie ein Schatten, der vertrieben wird (went 
er fi) zum Ende neigt), Bj. 109, 23. 

Dann wird der HErr — die Blutihulden Jeruſalems vertreiben 
(weggethan haben), Eja. 4, 4. \ 

&o du deine Greuel mwegthuft von meinem Angefiht, jo ſollſt 
du nicht vertrieben werben, Ser.’ 4, 1. 

Meine Erele ift aus dem Frieden’ vertrieben (Friede und alle 
Wohlfahrt ift weit von mir entfernt), Klagel. 3, 17. 

Bürge werden — hat große Leute vertrieben, Sir. 29, 21. 22. 


8. 2. 50 muß man des Todes Sitterkeit vertrei- 
ben, 1 Sam. 15,82, Ob Agag alle Furcht vor dem’ 
Tode bei Seite gefest, it wohl nicht. zu vermuthen; 
fondern er meinte, nun würde e8 feine Gefahr mehr 
mit dem Tode und. deffen Furcht haben, weil er vor 
BEN DTRRRSSEN des HErrn treten ſollte. Allein ꝛc., 
v. 


b Moſ. 20, 7. e. 22, 23. 28.2 Sam. 


Vrertreten 
Eines Andern Sache führen. Chriſtus und der 
beilige Geiſt find unſere Fürfpreder, Chriſtus 
bittet für ung, und der heilige Geiſt betet mit uns. 

Chriſtus vertritt uns, indem et der objective, bei 

GOtt ewig geltende Grund-unſerer Begnadiqung 

ift; der heilige Geift vertritt, ung, indem er uns die 

fubjective Zuſicherung und Aneignung. diefer durch 

Chriſtum erworbenen. Begnadigung gewährt. 

Molt ihr GOtt vertreten? Hiob 18, 8. 

Vertritt du (als Bürge, Ebr. 7, 22.) deinen Aneht, Pi. 
119, 122. 

Und er fiehet, daß Niemand da ift, und verwunbert fi, daß 
Niemand fie vertritt, Efa. 59, 16. 

Du jollft für dies Volk nicht bitten — auch nicht fie. vertreten 
vor mir, er. 7, 16. 

Wir wiffen nicht, was wir beten follen, wie ſichs gebühret, ſon— 
dern der Geift jelbft vertritt uns aufs Befte mit unausſprech— 
lihem Seufzen, Röm.- 8, 26. 

Er vertritt die Heiligen, nad) dem, was GDtt gefällt, ib. v. 27. 

Wer will verdammen? CHriftus ift Hier — und vertritt uns, 
ib. dv. 34. u 


Vertrocknen, f. Dürre 


ıL) Troden machen, Nah. 1,4 werden, 1 Mof. 
8, 7. 13. Pf. 107, 33. 2) Von Auszehrung der 
Kräfte und des Lebensjafts. 


Der HE:r das Waffer des Jordan, Hoſ. 4, 23. 
ı Kör. 17, 7. 

Der ich- ſpreche — Zu den Strömen: vertrodnet! Eſa. 44, 27. 

Yiöbald vertrodnete der Brunnen ihres Blutes, Marc, 5, 29. 


der Bad Crith, 





Bermwahren. 41059 


Meine Kräfte find. vertrodnet,. wie ein Scherben, Pf 22, 16% 

Deine Hand war Tag und Nacht ſchwer auf mir, daß mein 
Saft vertrodnete, wie es im Sommer dbürre wird, Pf. 
32, 4. 

Ein betrübter Muth vertrodnet das Bebein, Sprw. 17, 22. 


N. 12 
Berteoften 
a) Einem zuveden,. daß er ſich auf Etwas ver— 
Yaffen fol. 6) Einem eine Freude Über die andere 
machen. c) Etwas für gewiz haften, Ebr. 11, 13. 
a) Laſſet euch Hiskia nicht vertröften auf ben HErrn, 2 Kön. 
18, 30. ı Ea, 36, 15. 
b) Sie vertröften ven König dur ihre Bosheit, Hof. 7, 3. bie 
Seelen, Ezech. 13, 20, 


Berunglinpfen 


Verhaßt machen, Pi. 36, 3. 


Verunreinigen 
Unrein machen a) auf eine phyſiſche, 3 Mol. 
14, 19, 41. b) levitifche und ceremonialiſche, 3 Mol. 
11, 43. c. 15, 31. und ce) moralifhe Art duch 
die Sünde. Die Ievitijche Reinigkeit jollte Symbol 
und Förderungsmittel der Seelenreinigkeit fein. 
In diefem Allen Haben fi verunreiniget bie Heiden, 3 Mof. 
18, 24. 
Und verunreinigten fich mit ihren Werken und Hureten mit ihrem 
Thun, Pi. 106, 39. 
Da ihr hinein kamet, verunreiniget ihr mein Land, Ser. 2, 7. 
CB, 
Da huret Ephraim, fo verunreiniget fih Iſrael, Hoi. 6, 10. 
Pas zum. Munde eingehet, das verunveiniges den Menſchen 
nicht; fondern was zum Munde ausgehet, das verumveiniget 
den Menjchen, Matth. 15,11. 


Berurtheilen 
Einen zur Strafe verdammen, Offb. 19, 2. Tit. 

—— 

Der HErr läßt ihn nicht in ſeinen Händen, und verdammt 
ihn nicht, wenn er verurtheilt wird (von. Kleuſchen), Pſ. 
37, 33. 

Er ftehet dem Armen zur Rechten; daß er ihn helfe von deren, 
die fein Leben verurtheilen, Pi. 109, 31. 

Melde am Gefeg gefündiget haben, die werben durch das Geſetz 
verurtheilt werden, Rom. 2, 12, 

Shr Habet verurtheilet den Gerechten und getüdtet, und er hat 

. euch nicht widerſtanden, Jac. 6, 6. 


Vervortheilen 
Einem mit Liſt, Betrug, Gewalt Schaden zu— 
fügen. 


Warum Iaffet ihr euch nicht viel lieber vervortheilen (um etwas 
bringen)? 1 Cor. 6, 7. 8. 

Wir haben Niemand vervortheilet, 2 Cor. 7, 2. 

Daß Niemand zu weit greife, ‚noch vervortheile feinen Bruder 
im Handel, 1 Thelj. 4, 6. (S. Greifen 9. 2.) 


Derwahren 

$. 1. a) Etwas in Verwahrung bringen (eins 
ſchließen) und aufheben, 
Getreide, 1 Moſ. 41, 35, 
Verwahre diefen Mann; wo man feiner wird mifien, ſo fol 

deine Seele anftatt feiner Seele jein, 1 Kön. 20, 39. 
Das Grab mit Hütern bejegen, Matth. 27, 64. 65. 66. 

$. 2. b) Gottes Derzäunen drüdt theils feinen 
almächtigen Schuß aus; theils wen er einen züch— 
tigt, daß diefer nicht weiß, wo aus noch ein. (S. 
Dermadhen.) 
Haft du doch ihn, fein Haus, und Alles, was er bat, rings 

umher verwahret, Hiob 1, 10. 
* Und hat alle meine Wege verwahret, Hiob 33, 11. 

$. 3.1: Sal. 3,23. unter dem Geſetz verwahret. 
Den Geſetz, wie einem ſtreng beaufſichtigen den Wäch— 
ter unterworfen, wodurch alle Handlungen geregelt, 
die Angit vor dem göttlichen Zorn evregt, und der 
Menfh fo in einem Zuftande der Gebunvenbeit 
erhalten wurde, bis auf die Zeit des im Findliche 
Freigeit jegenden: Glaubens. 
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$. 4. Sich verwahren, ſich wohl verſehen, fleißig 
hüten, 5 Moſ. 2, 4. 


Verwahret euch — daß ihr nicht verführet werdet, 2 Petr. 
3, 17. 


Verwahrloſen 


Was einem zu verwahren anvertraut, los laſſen, 
verlieren, 


Es ift ein Geringes, daß du mein Knecht bift, die Stämme 
Jacob aufzurichten, und das Verwahrloſete (das befonders, 
als mein Eigenthum Bewahrte) in Iſrael wieder zu bringen, 
Eja. 49, 6. 

Ihr werdet jonjt euer Leben verwahrlofen, Ser. 42, 20. 


Perwandeln 


Das Waffer in Blut, 2 Mof. 7, 17. 20. 

Siehe, er gehet vor mir ‚iiber, ehe ich es gewahr mwerbe; und 
verwandelt fich (ändert etwas), ehe ih es merke, Hiob 
8,1111, 

Du bift mir verwandelt in einen Graufamen, Hiob 30, 21; 

Du haft mir meine Klage verwandelt in einen Neigen, Pf. 
30, 12. 

Sie werden verwandelt wie ein Kleid, wenn du fie verwandeln 
wirft, Bj. 102, 27. 

Und verwandelten ihre Ehre (den wahren GOtt) in ein Gleihnik 
eines Ochſen, Pi. 106, 20. ©. Röm, 1, 23. 


Sie hat mein Gejeg verwandelt in gottlofe Lehre, Ezeih. 
5, 6. 

Sch will — eure Lieder in Wehklagen verwandeln, Amos 
8 10. 


Die GOttes Wahrheit haben verwandelt in die Lügen, Rom, 
1,008 

Ihre Weiber haben verwandelt den natürlihen Braud in den 
unmatürlichen, ib..v, 26. 

Wir werden alle verwandelt werben, 1. Cor. 15, 51. 52. (©. 


Weberkleiden,) 
Verwandter 


Meine Verwandten find mir fremd geworden, Hiob 19, 13. Pf. 
88, 19. 

Du aber bift mein Gejelle, mein Pfleger und Verwandter, Bj. 
55, 14. (©. Gefell $. 1.) 


Verwegen 


Tollkühn. Wer ohne Bedenken in Sünden lebt, 
kann keine Gnade erlangen. 
Sei derer Keinem gnädig, jo verwegene Mebelthäter find, Pi. 


59, 6 
Perwelfen 


Bon Außerlicher Hige wegen Abgang des inner: 
lichen Safts wel£ werden, abfallen und verdorren, 
Ga. 15, 6. Wenn eine Save (der Gottlojen) zu 
nichte wird, Eſa. 34, 4. 

Und feine Blätter vermwelfen nicht, Pf. 1, 3. 

Wie das grüne Kraut werden fie verwelfen, Pf. 37, 2. 

Das Heu verdorret, die Blume vermelfet, Eja. 40, 7. 

Wir find alle verwelfet, wie die Blätter, und unjere Sünden 

führen uns dahin, wie ein Wind, Efa. 64,6. 

Als aber die Sonne aufging, vermelfte es, Matth. 13, 6. 
Die Sonne geht auf mit der Hite, und das Gras vermelfet, 

— aljo wird der Neiche in jeiner Habe verwelken, Sac. 


1,11. 
Verwerfen 


$. 1. Der Gegenfaß von Ermählen. a) EOtt 
verwirft aus gerechtem Gericht und Zorn, und bat 
ein Mißfallen an den Menfchen wegen der Sünde, 
da jie ihn und fein Wort verachten, entzieht ihnen 
das Gefühl feiner Gnade und die Freudigfeit vor 
ihm; den Beruf, den ers ihnen angewiefen. Die 
Berwerfung ift derjenige Rathſchluß GDttes, nach 
welchen ale Menichen zur Verdammniß verurtbeilt 
find, von welchen GOtt von Ewigfeit her vorher— 
gejehen hat, daß jie bis an ihr Ende Ehriltum nicht 


annchmen, und im. bebarrlihen Sünden ſterben 
werden, Sal. 5, 19. 20. 21. Joh. 3, 36. 1 Betr. 


1,2. Röm 
GOttes, 


.9, 22. Tiefe Lehre reizt uns zur Liebe 
jeines heiligen Worts, und der heiligen 


— Verweſen. 


g Sacramente, hält uns ab von den Begierben des 
Fleiſches, und richtet die Gläubigen in allen Wider. 
wärtigfeiten auf, 1 Cor. 9, 27. 

Pi. 66, 20. Ser. 7, 29. c. 14, 19. c. 81, 37. Slagel. 5, 22. 

Siehe nicht an feine Geftalt, noch feine große Perjon, ich Habe 
ihn verworfen, 1 Sam. 16, 7. 

Butter und Honig wird er eſſen, bis daß er wiſſe Böſes zu 
verwerfen und Gutes zu erwählen, Eja. 7, 15. 16. 

Du jollft mein Knecht fein; denn ich erwähle dich, und verwerfe 
dich nicht, Eja. 41, 9. 

Den PBerjtand der PVerftändigen will ich verwerfen, 1 Cor. 
1, 19. 

a) Wenn fie Schon in der Feinde Hände find, habe ich 9 gleich⸗ 
wohl nicht verworfen (wenn ſie ſich nümlich bekehren), 8 Moſ. 
26, 11. 44. 

Weil du des HErrn Wort verworfen haft, hat er dich auch ver— 
worfen, 1 Sam. 15, 23. 

Wirſt du ihn aber verlafjen, jo wird er dich verwerfen ewiglich, 
ı Chr.) 29, 9. 

Darum fiehe, daß GOtt nicht verwirft die Frommen, Hiob 8, 20. 
die Mächtigen, c. 36, 5. 

— ae mich nicht von deinem Angefiht, Pf. 51, 13, 

eish. 

Verwirf ni —5 in meinem Alter, Pf. 71, 9. 

GOtt verwarf Jſrael ſehr (ging ſchuöde mit Ihm am), Pſ. 
78, 59. 

Darum heißen fie auch ein verworfenes (falfches) Silber; denn 
der HErr hat fie verworfen, Ser. 6, 30. 

Mein GO wird fie_ verwerfen, darum, daß fie nicht hören 
wollen, Hoſ. 9, 17. 


$: 2. b) Der Menſch verwirft GOtt, den Mei: 
las, Marc. 8, 31. Luc. 17, 25. und fein Wort, 
Eſa. 30, 12. wenn er. aus Haß, Verachtung, Ekel; 
oder auch aus Bosheit es nicht annimmt, gering, 
verächtlich, unnütz und bejchwerlich Hält. 


Sie haben nicht did, fondern mich verworfen, 1 Sam. 8, 7. 
c. 10, 19. 

Der Stein, ben die Bauleute verworfen, ai zum Edftein ge— 
worden. Pj. 118, 22. Matth. 21, 42. AG. 4, 11. 1 Petr. 
2%, 4.7. 

Mein Kind, verwirf die Zucht des Herrn nicht, Sprw, 3, 11. 

Siehe, ich will ein Unglüd über diejes Volt bringen — daß 
fie mein Gejeg verwerfen, Ser. 6, 19, 

Was können fie Gutes lehren, weil fie. des HErrn Wort vers 
werfen? Ser. 8, 9. 

Du vermwirfit GDttes Wort, darum will ich nn un verwerfen, 
daß du nicht mein Wriefter fein follft, Hof. 4 

a verwirft das Gute, darum muß fie der Seid verfolgen, 

8,8. 

Wiſſet ihr nicht, daß er hernach, da er den Segen ererben mollte, 
verworfen ift? Ebr. 12, 17. (Von dem zeitlihen Segen, Vor- 
rechten und Wohlthaten.) r 


$. 3. Der Teufel ii verworfen, d. i. beftritten, 
überwunden, und muß dem Weberwinder den Sieg 
laffen, Offb. 12, 10. Und an Babylon wird GOtt 
endlich feine Gerichte ganz vollziehen, Offb. 18, 21. 


Derwerflich 


Ein Lehrer, defjen Leben mit der Lehre nicht eins 
ſtimmig iſt, fällt aus GOttes Gnade, und wird des 
ewigen Lebens verluftig, 1 Eor. 9, 27. (©. Be- 
täuben.) 


Alle Creatur GDtte3 ift (an fih, als GOttes Werk) gut, und 
nichts verwerflid, 1 Tim. 4, 4. 


Verweſen, Verweslich ꝛc. 


$. 1. Die Verweſung iſt, a) wenn das Weſen 
einer Sache zu Grunde geht; wenn ſie aufhört zu 
jein, was jie gewefen iſt. Der menjchliche Leib muß 
nad dem Kal verfaulen und zu Ajche werden. 
Bon diefer Verweſung it Ehriftus ausgenommen. 
Denn du wirft — —* zusehen, daß bein Heiliger vermeje, 

Pi. 16, 10. 4.6. 2, 2 1. 
Denn David — hat die Berbefung gefehen, ven aber GOtt 


auferwedet hat, der hat die Verweſung geſehen, A.G. 18, 
36. 37. 

Die Verweſung heiße ich meinen Vater, Hiob 17, 14. (S. 
Onter 8. 15.) 

Es wird gefäet verweslich, * wird — unverweslich, 
1 Cor. 15, 42. 

Denn dies Verwesliche (dieſer flerblihe Leib, der wegen der 
Sünde, damit fie ganz ausgetilgt werde, verwefen fol) muß 


.. 


Berwirren — Verzagen. 


anziehen das Unverwesliche (die Unvermestihkeit, als eine 

geiftlide Gigenſchaft, v. 44.), 1 Cor. 15, 53. 54. 

$. 2. b) Ten alten Adam freuzigenz durch Kum— 
ner, Yeid, vor Alter abygezehrt werden. Bon dem 

Antichriſt heißt es:* 

Darum werden wir nicht müde, ob unfer äußerliher Leib ver— 
weſet (1 Petr. 4, 1.), jo wird doc der innerlide von Tage 
zu Tage erneuert, 2 Cor. 4, 16. ’ 

* Ihr Fleifch wird verwefen (nllmählid, verzehrt werden), alfo, 
daß fie noch auf ihren Füßen ftehen, und ihre Augen in den 
Löchern verwejen (fein Anſehn wird nad, und nad) abnehmen), 
und ihre Zunge im Maul verweie (wird gefhwäht werden), 
Bad. 14, 12. 


$. 3. ©) Stinfend werden, und übel riechen. 
Der Gottloſen Name wird verweien, Sprw. 10, 7. 


Verwirren, Verwirrung 
1) Etwas unter einander miſchen. 2) Etwas aus 
einem guten Zuftande in den äußerſten Jammer 
IeyeIt El und verfehren, 2 Betr. 3, 16, 
Sul. ua 


Laßt uns ihre Sprache verwirren, 1 Mof. 11, 7. 9. 

8) Bit du, der Iſrael verwirret? 1 Kön. 18, 17. 18, 

Bermwirret (mit unnöthigem Zweifeln nnd Grübeln) die Gewiſſen 
nicht, Röm, 14, 1. 

Es ijt ein Tag — der Verwirrung, Eja. 22, 5. 


Verwöhnen 
Wenn man allzu frei, gütig gegen die Kinder ift, 
und den gehörigen Ernjt nicht jpüren läßt. 
Haft du Töchter, jo bewahre ihren Leib, und verwöhne fie nicht, 


Sir. 7, 26. 
Ein verwöhntes Kind wird muthwillig wie ein wildes Pferd, 


ir. 30, 8 
»Verwunden 


Saul von Schützen, 1 Sam. 31, 8. 

Aber er iſt um unſerer Miſſethat willen verwundet, Eſa. 
53, 5. 

Ich will das Verwundete (Berbrodne) verbinden, Ezech. 34, 
16. 4. 

Eine jeglihe Sünde ift wie ein ſcharfes Schwert, und verwuns 
det, daß Niemand heilen kann, Sir. 21, 4. 

Wer Heimlich ftiht, der verwundet fich felbft, Sir. 27, 28. 


Verwundern 
$. 1. 1) Durch etwas Ungewöhnliches, Unerklär— 
bares oder Wirerwartetes in Erſtaunen, in eine Ge— 
müthsbewegung, die unſer Denfen unterbricht, ges 
rathen. Menſchlicher Weile von JEſu, dem Allwiſ— 
fenden.* 2) Einem aus Berwunderung und blinder 

Hochachtung anhangen, Offb. 13, 3. 

Bi. 48, 6. Eſa. 33, 18. Jer. 18, 16. €. 19, 8. Hab. 1,5. A. G. 
LE REES 

Die Brüder Sojephs, 1 Moſ. 43, 33, 
Dan. 8, 27. 

Die Menjchen über JEſum, daß ihm Wind und Meer gehorjam, 
Matth. 8, 27. über feine Wunderwerke, Matth. 9, 8. 33. c. 
15, 31. feine Lehre, Darc. 6, 2. €. 11,18. über jeinen Ver— 
ftand, Luc. 2, 47. Pilatus über JEſum, Matth. 27, 14, daß 
er ſchon todt, Marc. 15, 44. 

Die Sünger über den verborrten Feigenbaum, Matth. 21,20. 
über JEſum, da er auf dem Meer wandelte, Marc. 6, 51. 
Und werden fi verwundern und entjehen über allem dem Gu— 
ten, und über allem dem Frieden, den ich ihnen geben will, 

Ser. 38, 9. 

Sehet, ihr Verächter, und verwundert euch, und werdet zu nichte, 
A.G. 13, 41. 

Verwundert euch nicht, meine Brüder, daß euch die Welt Hafjet, 
1 $ob. 3, 13. 

* Ueber des Hauptmanns Glauben, Matth. 8, 10. über ben 
Unglauben in feinem Baterlande, Marc. 6,6. 

Und er fiehet, dag Niemand ‚da ift, rund verwundert fih, daß 
Niemand fie vertritt, Eſa. 59, 16, 


8.2. Die Berwunderung ift I) Löblich, wenn 
man die Dinge nicht ergrünvet, die Fein erjchaffener 
Berftand einjeben fann, und daher diejelben ehrerz 
bietig bewundert, 3. B. die Liebe GOttes, des Va— 
ters, in Hingebung feines Sohnes; II) tadelhaft, 
wenn man jich über alle Kleinigkeiten wundert, deren 


Daniel über das Geſicht, 
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Verbindung und Beſchaffenheit man gar wohl wiffen 
Fonnts, wenn man ſich nur bemitben wollte, ſie zu 
unteriuchen. Es iſt eine Schwachbeit des Verſtan— 
des, welche aus Unwiſſenheit entſteht. Wir verwints 
dern uns auf dreierlei Art: 1) wenn wir die Art 
einer Sache nicht erreichen können, Joh. 3,7. 2) wen 
wir die Verbindung zwiſchen der Urſache und ihrer 
Wirkung nicht einſehen, IJoh. 3, 13 3) wenn ung 
die Sache ganz neu, ſeltſam und ungewöhnlich iſt, 
Marc. 15, 44. Wie nun Einige hierin der Suche 
zu viel tbunz jo thun hingegen Einige zu wenig, 
das fie fich iiber Nichts, auch nicht einmal über die 
größten Wuhder verwundern, wie die Phariſäer bei 
den Wundern Ehrifti. III) Eine fündliche Verwun— 
derung ift, wen man sich Über Bracht, Hoffatt, 
eitle Künſte mit Wohlgefallen wundert. 


na ” * " 
Verwüſten, Verwüſtung 
Wüſte machen, verheeren. 

Der jüdiſche Weinberg, Eſa. 5, 5. 

Ich will fie verſchlingen und alle verwüften, Eſa. 42, 14. 15. 

Ungerehtigfeit verwüftet alle Länder, Weish. 6, 1. 

Wo fein Zaun ift, wird dad Gut verwültet, Sir. 36, 27. 

Heulet, denn des HErrn Tag ift nahe: er kommt wie eine 
Verwüftung vom Allmächtigen, Eja. 13 6. 

Greuel der Verwüſtung (die mit grenelvollen Götzenbildern ge- 
ſchmückten, und Verwüftung drohenden römiſchen Fahnen und 
Staudarten. A.: die areulide Entweihnng des Tempels durch 
die Iuden ſelbſt), Matth. 24, 15. 


Verzagen 

$. 1. 1) Aus Verdruß, Ungeduld den Muth ſin— 
fen laſſen. 2) In einen folhen Zuftand geratben, 
daß man vor Angſt nicht weiß, wo man jich bins 
wenden fol. 3) An GDtt, laß und träge fein, zu 
glauben dem, was GOtt in feinem Worte ſagt; abs 
fallen, im geiſtlichen Kampf unterliegen, und dem 
Feinde den Plaß laſſen. Derer Theil wird fein in 


dem Schwefelpfuhl, Offb. 21, 8.* 


Die Amoriter, Sof. 5, 1. Saul, 1 Sam. 28, 5. 

Ich will mein Schreden vor dir herjenden, und alles Volk ver— 
zagt machen, dahin du kommſt, 2 Moſ. 23, 27. 

Ihr geht in den Streit wider eure Feinde: euer Herz verzage 
nicht, 5 Mof. 20, 3. 

Welcher fich fürchtet, und ein verzagtes Herz hat, der gehe hin 
und. bleibe daheim, ib. v. 8. Nicht. 7, 8. 

Die Heiden müſſen verzagen, und die Königreiche fallen, Pf. 
46, 7. 

SH leide dein Schreden, daß ich fchier verzage (daß id) nidt 
weiß, wo id) mid) hinwenden fol), Pſ. 83, 16. 

Sage den verzagten (den unbedachtſamen nıd verführten Heiden, 
c. 32, 4.) Herzen: Seid getroft, fürchtet euch nicht, Eja. 35, 4, 

Es iſt das Herz ein trogiges und verzagtes (elendes, jümmer- 
liches und verderbtes) Ding, wer kann es ergründen? Ser. 
17,0. 

Aber du, mein Knecht Jacob, fürchte dich nicht, und du, Iſrael, 
verzage nicht, Jer. 46, 27, 

Ich will das Schwert laffen Klingen, daß die Herzeit. verzagen, 
Ezech. 21, 15. 

Da meine Seele bei mir verzagte (fih wie in einer Ohnmacht 
nit redt faffen konnte), gedachte ih an den HErrn, Son. 
2,8. 

Wer an feinem Amte verzaget (wider fid) felbft fündigt), wer 
will dem helfen? Sir. 10, 32. 

* Daß einer ſo verzagt ift, das macht feine eigene Bosheit, die 
ihn überzeuget und verdanmet, Weish. 17, 10, 

Wehe denen, jo an GÖtt verzagen, Sir. 2, 14. 

Wehe den Verzagten, denn fie glauben nicht, Sir. 2, 15. 

Die da müde werden, tröftet er, daß fie nicht verzagen, Eir. 
17, 20. 

Uns ift bange, aber wir verzagen nicht, 2 Cor. 4, 8. 

Verzage nicht, wenn du von ihm geftraft wirft, Ebr. 12, 5, 


52. 4) Niedergefchlagen werden. 
Mein Heil bleibt ewiglid, und meine Gerechtigkeit wird nicht 
verzagen (fondern immerfort bleiben), Eja. 51, 6. 
Entjeget euch nit, wenn fie euch verzagt machen (nieder fdlagen), 
ib. 0.7, 
$. 3. Von GLtt, Jer. 14, 9, Jeremias fragte: 
Warum willjt du jein wie ein beſtürzter Mann, 
der nicht weiß im Schreden, was er thun fol? 
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Verzäunen 


Mit einem Zaun umgeben, Eſa. 5 2.0.98, 12. 
Figürlich, einen verhindern, daß er etwas mit gu— 
tem Erfolg nicht thun kann* 


Zu derjelbigen Zeit — will ih ihre Lücken verzäunen (aus- 
beſſern) Amos 9, 11. 

Du verzäuneſt deine Güter mit Dornen: warum machſt du 
nicht vielmehr deinem Munde Thür und Riegel? Sir. 
23,28. 

* Gr hat meinen Weg verzäunet, daß ich nicht kann hinüber 
gehen, Hiob 19, 8. 


Verzehren 


S. Feuer, Eifer. 

Das Mehl im Cad fol nicht verzehret werden, 1 Kön. 17, 
14. 16. 

Meine Nieren find verzehret in meinem: Schooß, Hiob 19, 27. 

Dein Herz iſt mir in meinem Leibe verzehret, Bj. 143, 4. 

Und müſſeſt hernach feufzen, wenn du dein Leib und Gut (Lei- 
beskraft) verzehret haft, Syrw. 5, 11. 

Der verlorne Sohn hatte Alles verzehret, Lue. 15, 14. 

Sp ihr euch unter einander beißet und frefjet, jo ſehet zu, daß 
ihr: nicht ‚unter einander- verzehret werdet, Gal. 5, 15. 

Welches fih alles unter Händen verzehret (unr durch Miß- 
brand zum: Schaden und Verderben der, Seele: gereidt), Col. 


2, 22. 
Berzeiben, f. Vergeben 
Berzeihe mir auch die verborgenen Fehler, Pf. 19, 18, 
Verziehen, Berzug 
Säumen, verweilen-etwas zu thun, über die Zeit 
auüsbleiben, 1 Moſ. 19, 106. 
Du biſt mein Helfer und Erretter; mein GOtt, verziehe nicht, 


Pi. 40, 18, 
Dr „echinung; die. jich verzieht, ängſtiget das Herz, ‚Sprw. 


Denn A GDtt ein Gelübde thuft, ſo verziehe es nicht zu Hals 
ten, Bred. 5, 3. 

Ad Herr, höre, ach HErr, fei gnädig, HErr, merke auf, und 
thue es, und verziehe nicht, Dan. 9, 19. 

Ob fie (Er, der Meſſias) aber verziehe, »jo harre ihrer- (fein); 
fie (Er) wird gewißlich kommen, und nicht verziehen, Hab. 
2, 3... Gzeih,, 12,22: 25. 

Berziehe nicht, dich zum HErrn zu. ıbeiehren, und ſchiebe e3 
nicht von einen Tag auf den andern, Sir. 5,8, 

Verziehe nicht, fromm zu werden, Gir. 18, 22. 


Der HExr verziehet nicht: bie Berheibung, wie es Gtlihe für 


einen Verzug achten,  jondern ex hat Geduld mit uns, und 
will nicht, daß. Jemand verloven werde, 2 Petr. 3,.9 

Noch über eine Heine Weile, jo wird fommen, der da kommen 
fol, und nicht verziehen, Ebr. 10. 37. 


Berzweifelt 


$. 1. Die Verzweiflung, der: höchite Grad der 
Traurigkeit, entfpringt aus der Vorſtellung ſolcher, 
für unabwendbar geachteter Uebel, durch welche man 
ſein Wohlſein ſchlechthin veriichtet zu ſehen fürchtet. 
Wer verzweifelt, geräth in völlige Verwirrung ſeiner 
Gedanken, giebt Alles verloren, wirft die Hoffnung, 
ſelig zu werden, weg, und verfällt gemeiniglich auf 
die äußerſte Gewaltthätigfeit. Sie kommt nicht von 
STIL, noch auch don jeinen Gnadenmitteln, auch 
ſelbſt vom Gejege nicht, Ezech 33, 11, ſondern aus 
dem Abgrund der verfinſterten und verderbten Na— 
tur, aus dem ſchändlichen Unglauben, und bei Et— 
lichen aus Hochmuth, aus. unordentlicher Liebe ſeiner 
ſelbſt und des Irdiſchen, aus Furcht vor, und Liebe 
zu Menſchen und andern Sünden; die legte Quelle 
iſt Zweifel an der Liebe GOttes. Und der Satan 
bläſt in dies Feuer tapfer drein, wie er ihm vor— 
mals die Sünde gering vorgeſte It, fo vergrößert er 
fie nun und reißt ihm Chriſtum ans den Augen, 
Joh. 13, 2. Matth. 27, 3-5. Da gebt der Ver⸗ 
Zweifehnde mit Cain von dem Angeficht des HEren 
wu, fliehet GOtt, hält ſich zu Böſen, Sprw. 


EB 11. wird dem Guten immer jeindlicher, und läuft E 





Derzäunen — Biehlager. 


in fein Verderben, auch wohl gar durch Selbitmord, 

1 Moj. 4, 16. Maıth. 27, 3—5. Ofib. 21, 8. 

Dein Schade ift verzweifelt (tüdtlid)) böfe, und beine Wunden 
-find unbeilbar, Jer. 80, 12. 

2. €8 find verzweifelt: 

Saul, 1 Sam. 31, 3. 4. Abitophel, 2 Sem. 17, 23. Antios 
u 2 Diacc. 9, 18. 28. Judas, der Beı.ither, Matth. 27, 
4. 

9.3. Sünder, ‚gehen deine Sünden über bein 
Haupt, Pi. 38,5. find fie blutroth, Eſa. 1, 18. 
und jchwer, Klagel. 1, 14 20. gehe im dich, und be— 
herzige a) ‚die überfchwängliche Gnade, Rn. 5,20. 
und Barmherzigkeit GDttes, Ser. 31, 20. Mich. 
7, 18. 19. durd einen untrüglichen Eid befräftigt, 
Ezech. 33, 11. b) den unausſprechlich liebreichen 
Zuruf deines Heilandes, Matth. 11, 28. vie allge— 
meinen Verheißungen des Evangeliums, 1 Tim. 
2,4. 2 Betr. 3, 9. und die unendliche Kraft des 
Verdienſtes Chriſtt, 1Joh. 1,7. Ebr. 9, 14. c. 
10, 14. c. 12, 24. c) die Gewißheit der Erhörung 
des Gebets, die dir Durch die Fräftige Fürbitte JEſu 
und des heiligen Geiites noch erhöhet wird, Röm. 
8, 26. d) die Beifpiele bußfertiger und’ zu Gnaden 
angenommener Sünder,* und ſei getroft und unver— 
zagt, und harre des HEren, Bi. 27, 14, 

* Davids, 2 Sam. 12, 13, Manaſſes, 2 Chr, 33, 13. bed 
Zöllners, Luc. 18, 13. des Schächers, Luc. 23, 43. 
$. 4. 68 giebt auch eine heilſame Verzweiflung, 

wenn ein Unbefehrter anfängt an feinem GSeelenzus 

ftande zu zweifeln, und ferner fein fleiſchliches Ver— 
trauen wegwirft und an ſich verzagt, aber auch 
zu GOttes Barmherzigkeit und Chriſti Verdienſt 
flieht. Dieſe ſelige Verzweiflung befördert des Sün— 
ders Heil deſto eher und gewiſſer, je ernſtlicher und 
aufrichtiger ſie iſt, Luc. 18, 13. 


Veſperzeit 
Gegen Abend, 1 Moſ. 8, 11. 


Netter 


Ein Anverwandter vom Geblüte. Eſaias c. 5,1. 
nennt den Meflias ſeinen Vetter, denn. fein’ Vater 
war König Amazias Bruder. (U: Geltebter.) 


Vieh, Viehhirt, ſ. Thier 


Die Erde bringet hervor — Vieh, 1 Moſ. 1, 24. 

Alles Vieh der Egypter ſtarb, 2 Moſ. 9, 6. 

Und will deinem. Vieh Gras geben auf dem Felde, 5 Di 

"ıy 18, 

Verflucht ſei, wer bei einem Vieh liegt, 5 Mof. 27, 21. 

Frage doch das Vieh, das wird dichs lehren, Hiob 12, 7. 

Der uns gelehrter machet, denn das Vieh auf Erden, Hiob 
85; 11. 

HErr, du Hilfft beiden Dienfchen und Bieh, Pf. 36, 7. 

Die Gottlojen müſſen davon wie ein Vieh, Pf. 49, 13. 

Denn ein Menſch in ver Würde ift,; und hat feinen Berftand, 
fo fähret er davon wie ein Vieh, ib. v. 21. 

Du läſſeſt Gras wachen für das Vieh, Pſ. 104, 14. 

Der dem Bieh fein Futter giebt, Pſ. 147, 9. 

Die Weisheit ſchlachtete ihr Vieh, Sprw. 9,2. 1.(©. Hochzeit.) 

Der Gerechte erbarmet ſich ſeines Viehes, Sprw. 12, 10, 

Es geht dem Menjchen wie dem Vieh, Prev, 3, 19. 21. (©. 
Gehen $. 4.) 

D, wie feufzet das Vieh, Joel 1, 18. 

Haft du Vieh, jo warte fein, Sir. 7, 24. 

Was Viehhirten find, das iſt den Egyptern ein Greuel, 1 Moj. 


46, 34. c. 47, 8. DT 
Viehiſch 
Dan. 4,13. Im Gegenſatz eines —— 
die verlländigen Herzens. 


Viehlager 
— da das Vieh FB und. liegen jo oft, 
Eſa. 





Diel — Boll. 


Viel 
1) Eine große Mnge. 2) Alle und Jede, welche 
eine große Vielbeit ausmachen; wie denn, was Da— 
niel c. 12, 2: durch Viel ausdrückt, unſer Heiland, 

Rob. 5. 28 F. durch Alle erklärt. * 

Vielen follft du viel zum Erbe geben, und: Wenigen wenig, 
4 Moſ. 26, 54. 

Es ift dem HErrn nicht jchwer, durch viel oder. wenig ‚helfen, 
1 Sum. 14, 6. 

Denn bei ihm ift viel (er vervielfältigt die) Vergebung, Eſa. 
55,7. 

Haft du viel, jo gieb reichlih, Tob. 4, 9. 

Viele werden kommen vom Morgen und vom Abend, und mit 
Abraham — im Himmelreich figen, Matth. 8, 11. 
Biele „werden die Legten jein, die bie Erjten find, Marc. 

10, 31. 

Welchem viel gegeben ift, bei dem wirb man viel ſuchen; und 
welchem viel befohlen ift, von dem wird ‚man viel fordern, 
Luc. 12, 48. 

Sch habe euch noch viel zu fagen, aber ihr fönnet es jetzt nicht 
tragen, Joh. 16, 12. 

* Diele, fo unter der Erbe ſchlafen liegen, werben aufwachen, 
Dan. 12, 2. 

Viele find berufen, aber-Wenige find auserwählt, Matth. 20, 16, 
(S. Erſt $. 2.) 

Auf daß er. fein Leben gebe. für Viele, zur, Erlöfung, Matth. 


20, 28. 
Vier 

Nach Bähr,.1. e.. I. 155—174. ftellt diefe Zahl, 
als aus der Drei, der Bezeichnung des wahren höch— 
ften Seins, unmittelbar hervorgegangen, das abs 
bängige Eein darz iſt Drei die Zahl GOttes, jo 
ift Vier die Zahl der Welt! Die Welt ift in ihrer 
Drdnung und Negelmäßigfeit Offenbarung EDttes; 
mithin it die Bier die Signatur ver göttlichen Offen— 
barung. Daher auch im mofaiichen Cultus dieſe 
Zahl überall erſcheint; fie iſt die Grundform der 
Stiftshütte, J. c. ©. 200. und ihrer drei Theile, 
S. 225—229. der. heiligen Farben, ©. 320. 324, 
der. Briefterfleidung, IL 70. 116. 


Vierfürſt 
Ein Fürſt über den vierten Theil einer Land— 
ſchaft; überhaupt Vaſallenfürſt, Matth. 14, 1. Luc. 


— Vogel | 
$. 1. Alles Gevögel ft am fünften Tage ges 
fchaffen, 1 Mof. 1,20. 


Die da Herrfchen über die Fifche im Meer und über die Vögel 
unter dem Himmel, 1 Mof 1, 26. 

Den Vögeln giebt Adam Namen, 1 Mof. 2, 19. gehen mit 
Noah in den Kaften, 1 Mof. 7, 8. 

Vögel afen aus dem Korbe des Bäckers, 1 Moj. 40, 17. 19, 

Gejes von Vögeln, 3 Moj. IT, 13 ff. i 

Goliath wird Davids Fleisch den Vögeln unter dem: Himmel 
geben, 1 Cam. 17, 44, 

Frage doch das Vieh, das wird dichs Ichren, und die Vögel une 
ter dem Himmel, die werden dirs jagen, Hiob 12, 7. 

Der uns — weiſer macht, denn die Vögel unter dem Himmel, 
Hiob 35, 11. 

Die Vögel unter dem Himmel, und die Fiſche im Meer, Bi. 


8,9. 

Daselbft fißen die Vögel des Himmels, und fingen unter ven 
Zweigen, Pf. 104, 12: 

Es ift vergeblich das Net auswerfen vor den Augen der Vögel, 
Sprw.. 1, 17. 

Wie ein Vogel dahin fährt, und eine Schwalbe fliegt; aljo ein 
unvderdienter Fluch trifft nicht, Sprw. 26, 2. 

Die ein Vogel ift, der aus feinen Neſte weicht; alfo ift, der 
von feiner Etätte weicht, Sprw. 27, 8. 

Wie die Vögel mit einem Strid gefangen werben; ſo werben 
auch die Menfchen berückt zur böjen Zeit, Pred. 9, 12. 

Die Vögel des "Himmels führen die Stimme, Pred. 10, 20. 
(©. Fıttig.) 

Und erwachet, wenn der Vogel finget (wenn man gegen den Tag 
nimmer fAlafen kann), Pred. 12, 4, 

Der HErr Zebaoth wird Jeruſalem befhirmen, wie bie Vögel 
thun mit Flügeln, Eſa. 31, 5. 

Gleichwie ein Vogel (Einige ein Rebhuhn, W.: Kuckuk), der fich 
"über Eier feget (die Eier legt), und brütet fie niht aus; 
aljo ift der, jo unrecht Gut jammelt, Jer. 17, 11, 
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Darum muß die Herrlichteit Ephraim . wie ein Vogel wegflies 
gen, Hoſ. 9, 11. 

Wie ein Vogel, der durch die Luft fliegt, da man feines Weges 
feine Spur finden Fann, Weish. 5, 11. ” 

Wer unter die Vögel wirft, der fcheucht fie weg, Sir. 22, 25. 

Die Vögel geſellen fich zu ihres Gleichen, Sir. 27, 10. 

Sehet die Vögel unter dem Himmel an, fie jäen nicht 2c., 
Matth. 6, 26. } 

Die Füchſe haben Gruben, und die Vögel unter dem Himmel 
haben Neſter; aber 2c., Matth. 8, 20. 

Da kamen die Bögel und fraßen e3 auf, Matth. 18, 4. 


$ 2. Wo Vögel wohnen follen, da iſt eine greu— 
liche Verwüſtung, Offb. 18, 2. Und den Vögeln 
das Fleiſch der Menjchen zu freffen geben, eine 
entjegliche Niederlage. * 
* Ser. 7,33. c. 15, 3.0. 16, 4 c.'19, 7. 0. 34, 20. 
SH will dich den Vögeln, woher fie fliegen, und den Thieren 

auf dem Felde zu freſſen geben, Ezech. 39, 4. £ 

$. 3. Sonft werden auch darunter abgebilpet 
a) räuberifche Menfchen, welche ſchnell über ein Land 


kommen, und wie die Naubvögel Alles verheeren, 


Eja. 46, 11. Ser. 12,9. Offb. 19, 17. b) Vertrie⸗ 

bene; ja: ce) Ehriftus jelbft. 

b) Ich traue auf ven HErm, wie jagt ihr denn zu meiner 
Seele, fie joll fliegen, wie ein Bogel auf eure Berge? Bi. 
2,1; 

Denn der Vogel (vielleidit David felbft) hat ein Haus gefunden, 

see Feinde haben mich gehebet, mie einen Vogel, ohne Urſach, 
Klagel. 3, 52. 

c) En ae und bin wie ein einfamer. Vogel auf dem Dache, 
F. 4. Hiob 5, 7. Der Menfh wird zu Unglück 

geboren (dem Menfchen its wegen der Erbſünde 

angeboren, natürlich zu fehlen, und fih Noth zu 
bereiten), wie die Vögel ſchweben emporzufliegen 

(wie es dem Vogel natürlich it zu fliegen. A: 

2°) Funken oder Kohle, wie die Feuerfunken 


ihrer Natur nach auffliegen.) 


Bogelbauer 
Ein Vogelhaus, Käfich. 


Ihre Häuſer ſind voller Tücke, wie ein Vogelbauer voller Lock⸗ 
vögel iſt, Jer. b, 27. 


Vogelgeſchrei 
Darauf achten. Aus dem Geſchrei der Vögel zu— 
künftige Dinge vorherſagen wollen, iſt eine Ab— 
götterei. 
Ihr ſollt nicht auf Vogelgeſchrei achten; noch Tage wählen, 
3 Mof. 19, 26. 5 Mof. 18, 10. 
Die Manafie, 2 Kön. 21, 6. 


Bogelneft 
5 Mof. 22, 6. Mit einem ſolchen Behältniß, 
welches die Vögel zu ihrer Wohnung und Ausbrüs 
tung ihrer Jungen aus Federn, Stroh 2c. zujamz 
men fügen, vergleicht der hochmüthige König zu 
Affyrien andere Königreiche, die er eingenommen, 


Eja. 10, 14. 
| Vogler 
» Ein BVogelfteller, Ser. 5, 26. 


Unfere Seele ift entronnen, wie ein Vogel dem Strid des Vog— 
lers, Pf.. 124, 7. ° 

Errette di, wie ein. Reh von der Hand; und wie ein Vogel 
aus der Hand des Voglers, Sprw. 6, 5. 

Fällt auch ein Vogel in den Strid auf ber Erde, ba fein Vog⸗ 


ler ift$ Amos 3, 5. I 
Voigt | 
Vaoigte waren gewiſſe Auffeher Über eine Anzahl 
Leute, 2 Moſ. 5, 6. 1Kön 16,9. Dan. 2, 10. 
| WVolk 


1. a) Eine gewiſſe ganze Geſellſchaft Leute, 
welche einerlei Urjprung, Sitten: und Sprade ha 
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bei, und einem gewiſſen Strich Landes beſitzen 


3. 8. Abrahams Nachkommen 

Eiche, es ift einerlei Volk, und. einerlei Sprache unter ihnen 
alten, 1 Mof. 11, 6. ! 

Ich will dich zum großen Volk machen, und will dich jegnen, 
und dir einen großen Namen machen, 1 Moi. 12, 2. 


Iſaac fol ein Buter vieler Völker werden, 1 Moſ. 17, 4. Sir 
mael, v. 20. Ephraim, 1 Moſ. 48, 19: 
Sintemal er ein großes und mächtiges Bolf fol werben, und 


alle Völker auf Erven in ihm gejegnet werden follen, 1 Moj. 
18, 18. 

Zwei Völfer find in deinem Leibe, und zweierlei Leute werben 
ſich jcheiren aus deinen Leibe, 1 Mof. 25, 23. 

Völker müfjen dir dienen, und Leute müfjen dir zu Fuße fal- 
len, 1 Diof. 27, 29. 

Fürchte dich nicht in Egypten hinab zu ziehen: denn dafelbit 
will ich dich zum ‚großen Volf maden, 1 Moi. 46, 3. 

Demjelben werben die Völfer anhangen, 1 Moſ. 49, 10. (©. 
Meifter $. 4.) ’ 
Ter HErr wird ein Volf über dich ſchicken von ferne, 5 Mof. 
28, 49. : ; 
Dein Volk ift mein Volk, und dein GDtt ift mein GDtt, Ruth 
1,16, 
Er machet Etlihe zum großen Volk, und bringet fie wieder 
un, Siob 12, 23. 

Der HErr machet zu nichte der Heiden Rath, und. wendet die 
Gedanken der Völker, Pi. 33, 10. 

Ich will dir danfen in der großen Gemeine, und unter viel 
Volks will ih dich rühmen, Bf. 35, 18. Pi. 57, 10. 

Frohlodet mit Händen ale Völker, und jauchzet GOtt mit fröh— 
lichem Schall, Bf. 47, 2. 

Er rufet Himmel und Erde, daß er jein Volk richte, Pf. 50, 4. 

Es danken dir GDtt die Völker‘; e3 danken dir alle Völker, Pi. 


67,4. 
alle Heiden, preifet ihn, alle Völker, Pf. 


Lobet den. HErrn, 
117, 1, 

Wo nicht Rath ift, da gehet das Volk unter, Sprw. 11, 14. 
Meish. 6, 26. i 

Gerechtigkeit erhöhet ein Volk, Sprw. 14, 34. 
Denn der Gerechten viel ift, freuet fi) das Voll, Sprw. 
29, 2. i - 
Plöslic rede ic) wider ein Volk und Königreich, daß ich e3 aus 
to. en, zerbreden und verderben wolle, er. 18, 7, ö 

Das Volk, das in Finfterniß jaß, Hat ein großes Licht gefehen, 
Matth 4, 16. 

Es wird fi empören ein Volt wider das andere, Matth. 
24. 7. 

Es ijt befier, ein Menſch fterbe für das Volf, denn daß das 
ganze Volk verderbe, Joh. 11, 50. 

Sonvern in allerlei Volk, wer ihn fürdtet und recht thut, ber 
it ihm angenehn, A.G. 10, 35. (©. Allerlei.) 


$. 2. b) Iſrael heißt das Volk und Eigenthum 
GOttes, weil GOtt daſſelbe aus allen Völkern aus: 
erlefen, daß es unter feiner unmittelbaren Oberherr: 
haft und Leitung ſtünde, nach jeinen Gefege Iebte 
und jeines Schutzes fich erfreute; einen theofratijchen 
Staat. bildete. Daß dies Wahrheit war, erhellt 
daraus, daß im diefem Volk allein die Erfenntnig 
und Verehrung Eines GDttes öffentlich und geſetz— 
lich war, und daß aus diefem Volke das Heil der 
Belt gefommen it. Es würde diefem Volke aller— 
dings recht wohl gegangen fein, wenn fie. Chriſtum 
mit redlichem Slaubensgehorfam hätten angenom— 
men, Eja. 58, 14. Allein es iſt abtrünnig, untreu, 
ungehorfam 2c. geworden. * z 
Und will unter euch wandeln, und will euer GDtt fein, fo ſollt 
ihr mein Volk jein, 3 Moſ. 26, 12. 
Ei, welche weife und verftändige Leute find dad, und ein herr= 
liches Volt, 5 Diof. 4, 6. 
Wo ift jo ein herrliches Bol, zu dem Götter alfo nahe fich 
thun, ib. v. 7. 
Der HErr wird fein Volf richten, und über feine Knechte wird 
er jih erbarmen, 5 Mo. 32, 36. 
Bei dem HErrn findet man Hülfe, und beinen Segen über bein 
Volk, Pſ. 3, 9. 
if deinem Bolt, und fegne bein Erbe, Pf. 28, 9. Pf. 29, 11. 
ohl dem Volk, de der HErr fein GOtt ft; das Volk, dus er 
zum Erbe erwählt hat, Pf. 33, 12. Pi. 144, 16. 
Du verfaufft dein Volt umſonſt, und nimmt nicht3 darum, Pf. 
44, 13. 
Du haft deinem Volke ein Hartes erzeiget, Pf. 60, 5... } 
Du führeft dein Volk, wie eine Heerde Schafe, Bf. 77, 21. 
Der HErr wird fein Volk nicht verftoßen, noch fein Erbe ver- 
laſſen, Pi. 94, 14. 
Der HErr Hat Wohlgefallen an 


feinem olf; er Hilft den Elens 
ben herrlich, Pf. 149,4, j ; 


Vo 


if. 


Ein Ochſe kennet feinen Herrn, und ein Eiel die Krippe feines 
Herrn; aber Iſrael fennet es nicht, und mein Volk vernimmt 
es nicht, E’a. 1,3. 

Gehe hin, mein Volk 2c., Eja. 26, 20. (S. Hingehei.) 

Darum, daß dies Volk zu mir nabet mit feinem Wunde, und 
mit feinen Lippen mich ehvet; aber ihr Herz 2c., Cia. 29, 13, 

Gehorchet meinem Worte, jo will ich euer Gtt fein, und ihr 
follt mein Volk fein, Ser. 7, 23. c. 11, 4. 

Sie jollen mein Volk jein, fo will ich ihr GOtt fein; denn fir 
werden fich von ganzen Herzen zu mir befehren, er. 24, 7, 

Mein Volk ift wie eine verlorne Heerve, Ser. 50, 6. 

Ihr ſeid nicht mein Volt, jo will ic) auch nicht der Eure fein, 
501. 1, 9 

Er wird jein Volk felig machen von ihren Sünden, Matth, 
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Gelobet fei der HErr, der GOtt Iſraels, denn er bat bejuchet 
und erlöjet fein Volk, Luc. 1, 68, 

* Ich fehe, daß es ein halsftarriges Volk if, 2 Mof. 32, 9, 
böfe, v. 22. 

Dankeſt du alfo dem HErrn, deinem GOtt, du toll und thöricht 
Bol? 5 Mof. 32, 6. 

Aber mein Volk gehorhet nicht meiner Stimme; und Sfrael 
will meiner nicht, Pi. 81, 12. 

O wehe bes jündigen Volks, des Boll von großer Miffethat, 
Eja. 1, =. 

Es ift ein ungehorjames Volk und verlogene Kinder, Efa. 30, 9. 

Laß hervortreten das blinde Volf, welches doch Augen hat, Eſa. 
43, 8, 

Ich rede meine Hände aus den ganzen Tag zu einem ungehor- 
jamen Bolt, Eja. 65, 2. 

Aber mein Volk ift toll, und glauben mir nicht: thöricht find 
fie, und achten es nicht, Ser. 4, 22, 

Dies ift das Boll, das den HErrn, ihren GDtt, nicht hören, 
noch ſich bejjern will, Ser. 7, 28. 


$. 3. c) Das geiitliche Iſrael, welches im Glauben, 
als dem Schmud einer wiedergeborenen Seele, Gal. 
2, 20. Ehrijto dient, das ausermählte Geſchlecht. 
Auch die Heiden follen Kinder des lebendigen GSt— 
tes genannt werden, die ich zu Chriſto befehren, 
Röm. 9, 26. Ehrifti Einenthum, Tit.2, 14. Chri- 
ſtus war bereitet für alle Völker, Luc. 2, 31. das 
mit er die Kinder GOttes zuſammen brächte, Job. 
11,52. Ein Bolf GOttes zu werden, ift die höchite 
Aufgabe für jedes. Volf, unendlich mehr als ein 
conititutionelles. Ja, das blinde conftitutionelle 
Treiben kann wohl eher jenen höhern Zwed fo 
ganz aus den Augen rüden, daß es ein Volk zus 
legt gar nicht mehr weiß, was es zu bedeuten hat, 
ein Bolt GDttes fein! Nur wo Chriſtus herrſcht 
und die Gemüther einigt, entiteht ein Volf GOttes; 
Ehriftofratie ift die einzige heilbringende VBerfaffung. 
Vergl. Fichtenberg’s verm. Schr. II. 32, 


Sie werben fommen, und feine Gerechtigkeit prebigen dem Volt, 
das geboren wird, daß er es thut, Pi. 22, 32. 

Scharf find deine Pfeile, daß die Völfer vor dir niederfallen, 
mitten unter den Feinden des Königs, Pf. 45, 6. 3 

Die Fürften unter den Völkern find verfammelt zu einem Volk, 
dem GOtt Abrahams, Pf. 47, 10, 

Daß er dein Volk bringe zur Gerechtigkeit, und beine Elenden 
errette, Pi. 72, 2. (S. Geredtigkeit $. 11.) 

Wohl dent Volk, das jauchzen fann. HErr, fie werben im Licht 
deines Antliges wandeln, Pi. 89, 16, 

Er ift unſer GOtt, und wir das Volk feiner Weide, und Schafe 
feiner Hand, Pſ. 95, 7. 

Er wird den Erdboden richten mit Gerechtigkeit, und die Völker 
mit Recht, Pi. 98, 9. 

Erkennet, daß der Herr GDtt ift; er hat uns gemacht (wieder- 
geboren) und nicht wir jelbft, zu jeinem Volk und zu Schafen 
feiner Weide, Pi. 100, 3. 

nn das gejchaffen joll werden, wird ben HErrn loben, 
Bi. 102, 19. 

Nach deinem Sieg wird dir bein Bolt williglich opfern im heis 
ligen Shmud, Bi. 110, 3. 

Darum ehret dich ein mächtiges Volk, Eja. 25, 3. 

Thue die Thore auf, daß herein gehe das gerechte Volk, das 
den Glauben bewahret, Eja. 26, 2. 

Dies Volt habe ich mir zugerichtet, es fol meinen Ruhm ers 
zählen, Eſa. 43, 21. 

Du Volk, in welches Herzen mein Geſetz ift, Eja. 51, 7. 

Und vein Volt follen eitel Gerechte jein, Eja. 60, 21. 

Er wird vor ihm, hergeben — zuzurichten dem HErrn ein bes 
veites Volk, Luc. 1, 17. 
SH will das mein Bolt heißen, das nicht mein Volk. war, uns 
meine Liebe, die nicht meine: Liebe war, Röm, 9, 25. Hof. 

2, 23. 


Doll — Vollkommen. 


Ih will in hnen wohnen, und in ihnen wandeln, und will 
ihr GDtt jen, uno fie folen mein Bolt fein, 2 Cor, 
6, 16. 

Ihr ater feid das auserwählte Gefchleht — da3 heilige Volk, 
das Volt des Eigenthums 2c., 1 Petr. 2 9. 10. 

Gehet aus von ihr, mein Volk 2e., Dffb. 18, 4. 

Sie werden fein Bolt jein, und er jelbit, GOtt mit ihnen, 
wird ihr GOtt jein, Offb. 21, 3. 


$. 4. d) Die Feinde des geiftlihen Neichs Chriſti 
und unſerer Scele, bejonders das ganze jatanijche 
Ser, Col. 2, 15. Es wird damit auf die Menge 
dieſer Feinde gefchen. Wirwohl e8 auch von der 
Ueberwindung der wider die Aufrichtung ver Kirche 
ftreitenden Völker ausgelegt wird, Offb. 19, 15. 
er. babe ich die Völker zertreten in meinem Grimm, Eſa. 


$. 5. e) Eine große Menge anzızeigen. Ja et 
liche Thiere halten auch zusammen wie cine Nation. 
Die Ameijen, ein ſchwaches Volk, Sprw. 30, 25. die Caninichen, 


v. Voll 


Wenn etwas bis oben angefüllt wird, Joh. 19, 29. 
Chriſtus mar voller Gnade und Wahrheit, Rob. 
1,14. a) weil er mit dem Geift der Gnade gefalbet 
mehr, denn jeine Gefellen, b) den erzürnten Vater 
verſöhnt, und uns Gnade erworben, und ce) weil er 
die Wahrheit felber, d) alle Prophezeiungen des 
A T. in der That erfüllt, e) die Menſchen zur Er— 
keuntniß der Wahrheit gebracht. S. aud) Luc, 2, 40. 
Sein (des Gottloſen) Mund ift vol Fluchens (dem Fluchen ganz 

ergeben) , Pi. 10, 7. 

Du falbeft mein Haupt mit ‘Del, und ſchenkeſt mir vol ein 
(überfülft mid) mit alem Guten), Bf. 23, 5. 

Die Erde ift voll ver Güte des HErrn, Pſ. 33, 5. Pf. 104, 24, 

Deine Rechte ift voller Gerechtigkeit, Pi. 48, 11. 

Laß meinen Mund deines Ruhmes und deines Preifes voll fein 
ewiglih, Bi. 71, 8. 

Alle Lande müfjen feiner Ehre voll werden, Pf. 72, 19. 

Dieine Seele ift voll Jammers, Pſ. 88, 4. 

Und unjere Kammern voll fein, Pi. 144, 18, 

Hölle und Verderbniß werben nimmer voll, Sprw. 27, 20. 

Alle Waſſer laufen ins Meer, noch wird das Meer nicht voller, 
red, 1,:7, 

Es ift dejjer eine Hand voll mit Ruhe, denn beide Fäufte voll 
mit Mühe und Jammer, Pred. 4, 6. 

Darım bin ich des HErrn Drohen jo vol, daß ih es nicht 
lafjen kann, Ser. 6, 11. 

Der HErr Hat mi voll Jammers gemacht, am Tage feines 
grimmigen Zorn, Klagel, 1, 12. 

Seines Lobes war der Himmel voll, und feiner Ehre war bie 
Erde voll, Hab. 4, 3. 

Der Weltkreis ift voll Geiftes de HErrn (anf güttlide Art), 
Weish. 1, 7. 

Dep das Herz voll ift, dei gehet der Mund üder, Matth. 12, 34. 
vergl. Luc. 6, 45. 

Wehe euch, die ihr voll (von Freffen und Saufen) ſeid, denn euch 
wird hungern, Luc. 6, 25. 

Nöthige fie herein zu Fommen, baß mein Haus vol werde, 
Zuc. 14, 28. 

Sie find voll jüßen Weins, A.G. 2, 13. 

Tuben war voll (reid) an) guter Werfe, X.G. 9, 36. 

Saul voll heiligen Geiftes, A.G. 13. 9. Elifabeth, Luc. 1, 41. 
Stephanus vol Glaubens und Kräfte, A.G. 6, 5. 

Vol alles Ungerechten 2c., Röm. 1, 29. 

Co ihr Fall’ der Welt Reichthum ift, und ihr Schabe ift der 
Heiden Reichthum, wie viel mehr, wenn ihre Zahl voll würde, 
Röm. 11, 12. (Vergl. ©. 820.) ’ 

Haben Augen vol Ehebruchs (welder ihnen flets im. Sinne liegt 
und gleidyfam vor Augen ſchwebt), 2 Petr. 2, 14. 


Vollauf 
Fülle des Brods, Ezech. 16, 49. Sodom machte 
es wie der reiche Mann, Luc. 16, 19. und wie die 
Kinder dieſer Welt, Weish. 2, 9. 


Bollbereiten 


Völlig zubereiten, vollkommen machen im der heils 
famen Erkenntniß, im wahren Glauben und unge: 
heuchelter Gottesfurcht, mit feinen Gaben erfüllen, 
und endlich mit der ewigen Seligkeit begnadigen. 

Büchner's Hand-Concord. — 


1065 


Derſelbige wird euch, die ihr eine kleine Zeit leidet, vollbes 
reiten, kräftigen, 1 Petr. 5, 10. 


Vollbringen 

$. 1. a) Zu Ende und zu Stande bringen, b) 

balten, erfüllen, Nöm. 2, 27. 

Wer mit den Lippen deutet, vollbringet Böſes (hat Böſes be- 
ſchloſen), Sprw. 16, 30. 

Der HErr hat feinen Grimm vollbradt (völlig ausgelaffen), 
Klagel. 4, 11, 

Wollen habe ich wohl, aber Vollbringen das Gute (ohne Mangel) 
finde ich nicht, Röm. 7, 18. 

Wanvelt im Geiſt, jo werdet ihr die Lüfte bes Fleiſches nicht 
vollbringen, Gal. 5, 16. 


Gott iſt es, der in euch wirfet beide das Wollen und dad Volls 


bringen, nach feinem Wohlgefallen, Phil. 2, 13. 

$. 2. Es if vollbradt! Joh. 19, 30, Das Leis 
den Ehrifti, und. damit fein Erlöſungswerk, inſo— 
weit es während feines leiblichen perfönlichen Lebens 
auf Erden zu vollbringen war. Das ift ein feliges 
Mort für uns, erfreulich für die Engel, erſchrecklich 
für die Teufel, erwünſcht für Chriſtum und wohls 
gefällig feinem Vater. Das ganze Werk der Erlö- 
fung if vollbracht. 


Vollenden 
a) VBollbringen, vollführen; b) von GOttes Zorn; 
völlig ausfhütten, Ezech. 5, 13. c. 6, 12. Offb. 

15, 1. 

Alfo vollendete GDtt am fiebenten Tage feine Werte, bie er 
machte, 1Moſ. 2, 1. 

Moſes das ganze Werk der Stiftshlitte, 2 Mof. 40, 33. 

Was wird das Zeichen jein, wenn das Alles jol vollendet 
werden ? Marc. 13, 4. 

O felig bift du, die du geglaubet haft, denn es wird vollendet 
werden, was bir gejagt ift vom HErrn, Luc, 1, 45. 

Es wird Alles vollendet werden, was gejchrieben ift burd bie 
Propheten von des Menſchen Sohn, Luc. 18, 31. c. 22, 37, 
Ich babe dich verfläret auf Erden und vollendet das Werk, dad 

du mir gegeben haft, das ich thun follte, Joh. 17, 4. 

Ich habe einen guten Kampf gekämpfet, ich habe den Lauf volls 
endet, 2 Tim. 4, 7. 

Mit Einem Opfer hat er in Ewigkeit vollendet (vollkommen 
verföhnt, fo daß es nun immerdar gilt), die geheiligt werden, 
Ebr. 10, 14. 

Die Sünde, wenn fie vollendet ift, gebieret fie den Tod, ac, 


1, 15. 
Vollender, f. Anfanger 


Völlerei 


Bon dieſem Laſter ſ. Freſſen F. 2. und Trunken- 
heit. 
Wehe denen, ſo Helden ſind, Wein zu ſaufen, und Krieger in 
Völlerei, Eſa. 5, 22. 


Vollführen 


Je mehr und mehr vermehren, ſtärken und be— 
wahren. 


Bin deſſelbigen in guter Zuverſicht, daß der in euch angefangen 
hat das gute Werk, der wird es auch vollführen, bis an den 
Tag JEſu Chriſti, Phil. 1, 6. 


Völlig, ſ. Vollkommen 


1) Vollendet, 2) überſchwänglich, Röm. 15, 13. 
3) ohne Heuchelei, Ebr. 10, 22. völlig werden, im— 
mer mehr und mehr wacjen und zunehmen, * 
1 Thefj. 4, 1. 10. 


1) Bon der Liebe GDttes. (©. Lirbe $. 3.) 

2) Ich habe deine Werke nicht vollig erfunden vor GDtt, 
Offb. 8, 2. 

* Euch aber vermehre der HErr, und laſſe die Liebe völlig wers 
den unter einander, 1 Theſſ. 3, 12. 


Vollkommen 


F. 1. Vollkommen iſt eine Sache, wenn ſie das— 
jenige an ſich hat, was fie ihrem Weſen und ihrer 
Abjiht nad an ſich haben ſull. 
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$. 2. a) Bon GOtt, diefer beſitzt 1) Ichledhter- 

dings alle Bolfommenheiten im voukonmmeniten 

Grade. 

Der aber ewig lebet, Alles was er macht, das iſt vollkommen 
(er hat Alles mit einauder geſchaffen), Sir. 18, 1. 

Daum follt ihr vollfommen fein, wie auch euer Vater voll- 

„fonmmen ijt, Matth. 5, 48, 

Auf dab ihr prüfen möget, welches da ſei der gute, ber: wohl- 
gefüllige, und der vollkommene Gotteswille, Roͤm. 12, 2. 

Ale gute cleiblide) Gabe und alle vollfommene (geiſtliche) 
Gabe fommt ‚von Oben. ‚herab, "von dem ‚Vater des Lichts, 
ae. — 


$. 3. 6) Bon Chriſto. Dieſer iſt an und für 
ſich vollfonmen, und nach vollkommener Genug: 
thuung iſt jeine menschliche Natur zu göttlicher Voll: 
kommenheit erboben. Er iſt ein vollfommener Prie— 
ker, in Gwigkit, Ebr. 7, 28. c. 2, 10. (Von c. 9, 
11. ſ. Hütte $. 8.) 

$. 4.2) Von Menſchen, vergleichungsweiſe. 
Menichen ſind vollfommen, wenn fie find, was fie 
nach ihrer allgemein: vernünftigen und inſonderheit 
nach ihrer chriſtlichen Beſtimmung ſein ſollen; alfo 
dem Willen und Vorbilde GOttes, wie es uns in 
Chriſto vorgehalten it, conform. Dort iſt das 
Vollkommene.“* In dieſer Schwachheit fünnen wir 
es zu keiner Vollkommenheit bringen, ſondern unſer 
Wiſſen, Frömmigkeit bleibt ein Lehrwerk; es iſt 
alſo mehr ein ernſtliches Wollen, da man ſich das 
Beiſpiel GOttes vorſtellt, die Vollkommenheit zu 
erlangen, als ein gänzlich Vollbringen; mehr ein 
unabläſſiges Streben und Ringen, als ein Beſitzen 
oder Errungen haben, ** (Efa. 38, 3. iſt vollkom— 
men = ungeheuchelt.) Geſetzlich vollkommen fein, 
it der Zuftand, wo man alle Eigenfchaften Hat, 
die das Geſetz erfordert. Nun aber erfordert dag 
Geſetz auch unter andern das Wegfein der Erbſünde: 
folglich kann ſolche in“ diefem Leben nicht erreicht 
werden, weil die Wurzel der Erbſünde bis in den 
Tod übrig „bleibt, Evangeliſch vollkommen fein, 
it, wenn man den Bedingungen des göttlichen 
Gnadenbundes unter dev neuen Haushaltung gleich— 
formig iſt. Die Hauptfache aber, die im göttlichen 
Gnadenbunde erfordert wirdy-ift der Glaube, der 
durch die Liebe thätig it. Die Wiedergebornen 
haben alſo eine zugerechnete, und eine eigene Volle 
kommenheit, jene it der Grund aller unierer Voll: 
kommenheit. Aber bei der eigenen wird von den 
Gläubigen erfordert a) die Vollkommenheit des Vor- 
jages, welche auch Anfrichtigfeit genannt wird, 
b) der Bollbringung, Luc 1, 6. dieje it nun eine 
Vollkommenheit 1) der Theile, &) dag man fich nicht 
nur vom Böſen enthalte, fondern auch das Gute 
ausübe, Pi. 34, 15. Röm. 12,9. 4) daß das Inner: 
liche und Aeußerliche in gehöriger Harmonie mit 
einander ftehe, die Gedanken ‚des Berftandes und 
die Bewegungen des Willens müffen mit unferen 
Worten und Handlungen übereinſtimmen, Röm. 
10, 10. 1 Cor. 6, 20. Y) daß man alle Tugenden 
unzertreunt zu überkommen ſüche, und von allen 
Laſtern jich enthalte, 2) der Stufen. Da giebt es 
&inder, Zünglinge und Männer im Chriſtenthume; 
aber die höchſte Vollkommenheit der Stufen, wo 
man alle Pflichten und Tugenden. im böchiten Grad 


beiigt, die ift der zukünftigen Welt aufbehalten, g 


1 or. 13." Hiebei ind noch’ zwei Irrthümer zu ver— 
meiden, 1) daß man, fo wenig auch die Forderung 
des Gejeges nachgelaſſen oder’ berabgeitimmt werden 
darf, die vielmeyr immer auf das Höchite geht, dene 
noch nicht Fih oder Andern die Meinung beibringe, 


als habe’ man wirklich’ die Vollkommenheit errun— 


gen, Phil. 5, 12. denn dieſes kiuft entweder hinaus 





Vollkommen. 


* 


auf einen geiſtlichen Hochmuth oder auf eine knech— 

tische Aengſtlichkeit, wenn man ſieht, daß man 8 

doch jo weit nicht bringen könne, 2) und daß man 

die Vollkommenheit wicht in ſolche Tinge jege, die 
von GOtt nicht geboten find, over die im Papit- 
thum evangeliiche Rathſchläge genannt werven. Das 

Chriſtenthum kennt keine ſolche Rathſchläge, deren 

Befolgung zur Seligkeit nicht unbedingt nothwendig 

ſei, ſondern von dem Belieben eins Jeden abbänge, 

wodurch man aber eine höhere Vollkommenheit er⸗ 
lange; es fordert vielmehr auch, Matth. 19, 21. ein 

Herz, das Alles aufzuopfern bereit iſt, was ſich mit 

der wahren Liebe gegen GDtt nicht verträgt. Im 

Wollen muß der Chriſt vollkommen fein, d. h. nie 

niit Bewußtjeinsetwas, was GOtt mißfällt, ſondern 

immer nur das erfannte Gute wollen; wenn auch 
das. Thun hinter dem Wollen zurückbleibt. (Die 

Streitigfeiten über den fogenannten Perfectismus 

ſ. bei Wald Einfeit. in die Neligionsitreit. inner: 

halb wer luth. Kirche IL. 400—427.) Warum aber 

GDtt die Wiedergebornen nicht auf Ein Mal voll 

fommen made? gejchieht Darum, a) daß der Unter— 

ſchied zwifchen ‚ver Rechtfertigung und Heiligung, 
zwifchen der. ftreif@nden und triumphivenden Kirche, 
deſto deutlicher offenbar werde, b) day die Heiligen 
durch. die mannigfaltige, Erfahrung ihrer Schwach— 
beit und Ohnmacht deito mehr gedemüthigt und 
erniedrigt werden, c) Damit fie eine geiſtliche Uebung 
haben, d) damit fie in Sanftmuth und Geduld 

Anderer Schwachheit tragen lernen, weil fie ſelbſt 

noch mit Schwachheit umgeben find, e) damit fie 

don der Nothwendigkeit der Gnade deito mehr über: 
zeugt werden, und ‘allen Ruhm ihrer Erhaltung 

EDtt allein zufchreiben, und f) damit fie den Tod 

deſto freudiger erwarten, und nad) der Vollkommen— 

beit des Fünftigen Lebens defto begieriger werden, 

* Er.ift bald vollfommen geworben, und hat viele Jahre erfüllt 
Weish. 4 13. 

Denn aber fommen wird das Vollkommene, jo wird das Stück— 
wert aufhören, 1 Cor. 13, 10. 

** Darum ſollt ihr. vollkommen (fo, anfridtig nnd ohne Ein- 
fhränkung der Liebe) fein, wie euer Vater vollkommen iſt, 
Viatth. 5,48. 

Willſt du volllommen fein 2c., Matth. 19, 21. (S. Jüngling $. 2.) 

Bittet, jo werdet ihr nehmen, daß eure Freude vollfommen fei, 
Joh. 16, 24. 

Sch in ihnen, und du in mir, auf daß fie vollfommen feien in 
eines (völlig vereinigt), Joh. 17, 23. 

Da.wir aber von reden, das ift dennoch Weisheit bei ven Voll— 
fommenen (nämlid die GOttes Gehrimmiffe tiefer einfehen), 
1.Cor. 2, 6. Hiob 37, 16. 

Werdet nicht Kinder am Verftändniß, fondern an der Bosheit 
ſeid Kinder, ‚an. dem Verſtändniß feid vollfommen, 1 Cor, 
14, 20. (©. Alter $. 3.) 

Bis daß wir Alle Hinan kommen — und ein vollfommener Mann 


werden, Eph. 4, 13. 
Dur ‚die Werke ift der Glaube vollfommen geworden, Jac. 


2%, 22. (S. Glaube 8. 15.) —8 
Wer aber fein Wort hält, in ſolchem iſt wahrlich die Liebe, 


GOttes nollfommen, 1 %oh. 2, 5 


Der in ‚feinem Worte, fehlt,. der. ift. ein vollfommener Mann, 

ac. 8, 2. 
$. 5.Eſa. 42,19. heißt das Judenvolf der voll- 
kommene, weil es GOtt fo vieler Gnade gewürdigt. 

Sonſt heigen Dollkommene, in DBergleichung der An— 

fänger ‚im, Chriſtenthum diejenigen, welche es schon, 

weiter;gebracht haben im Fleiß der Heiliguny, Phil. 
a: 

Den Vollkommenen gehöret ftarfe Speife, Ebr. 5, 14. 

Daß ein Menjch (Diener): GOttes jei vollfonmen, zu allen guten 
Merten gefchidt, 2 Tim. 3, 17. a 
6° Eol. 2, 10. Und ihr feid vollkommen. 

Die Alten mußten fih mit Bildern und Schatten: 

werf begnügen, ihr aber jeid der Vollkommenheit 

theilhaftig geworden, wovon v. 9. und Joh. l, 16, 






Vollkommenheit — Vorläufer, 


DT; Eh Aug 
Er. 7, 19. c. 9, 0,1. 


— 

1) Vollkommene Verſöhnung, Ebr. 7, 11. 2) Eine 
Wiederzurechtbringung, wenn durch Zauit Uneinigkeit 
entſtanden, 2 Cor. 13,9 11. 3, Die Liebe ist das 
vollkommenſte Band, beſſer denn alle Freundſchaft, 
Verwandtſchaft ꝛc. S. Vollkommen und Band. 4) Die 
Lehre des Evangeliums, welche deſſen Haupt- und 
Mittelpunkt, deren rechte Erkenntniß Merkmal eines 
vollkommen erleuchteten Ehriſten iſt, — nämlich die 
Lehre von der Verſöhnung durch Chriſti Tod, oder 
von ſeinem hohenprieſterlichen Amt, im Gegeuſatz 
gegen die Elementarlehre, die man dem Aufänger 
vorträatz von GOttes Dpjein, ‚Bejlerung und Uns 
fterblichkeit. 


— Alles ziehet an die Liebe, das Band der tee 

ol. 3, 14. 

Darum wollen wir die Lehre vom Anfang hriftlichen Glaubens 
"jest laffen, und zur Bollfommenheit fahren, Ebr. 6,1. ©. 
Vollkonmen 8. 5.) 


Bollfaufen, ſ. Trunkenheit 
Krieger in Völlerei rufen immer: 


Kommet her, laßt uns vollſaufen; —7 ſoll morgen ſein wie 
heute und noch vielmehr, Eſa. 56, 

Ein Baer: der fich gerne woljäufi, * wird nicht reich, Sir, 
19 

Saufet euch nicht voll Weins, daraus ein — Aa Weſen 
folget, ſondern werdet voll Geifles Eph. 6, 18. 


Vorbehalten 
Den Lohn verſagen, zurückhalten, Unrecht thun. 


Du ſollſt dem Dürftigen und Armen ſeinen Lohn nicht vorbe— 
halten, 5 Moſ. 24, 14. Tob. 4, 15 


Vorbild 
F. 1. 1) Ein Mujter, wonach etwas zu machen, 
2 Moſ 25, 9.1 Chr.. 29, 12. U.G. 7, 44. 2) Ein 
Beijpiel der Nachfolge, 1 Theſſ. 1, 7. Beſonders 
ſollen Lehrer und Prediger gute Beiſpiele geben, da— 
mit ſie nicht mit ihrem ärgerlichen Senn u ein⸗ 
reißen, als mit Lehren bauen. 


Folget mir, lieben‘ Brüder, und ſehet auf die, die alſo wars 
deln, wie ihr uns habet zum Vorbilde, Phil. 3, 17. 2 Theſſ. 
9. 


S. Geſetz $. 4. 


Kiemand verachte beine Jugend; ie jei ein Vorbild den 
Gläubigen im Wort, 1 Tim. 4, 12. 

Allenthalben ftelle- dich jelbit zum Vorbilde aueh Werke, mit 
unverfälichter Lehre, mit Ehrbarfeit, Tit. 2, 7. 

Sintemal auch Chriftus gelitten hat für uns, und uns ein Vor— 
> getofien, daß ihr ſollt nachfolgen feinen Fußtapfen, 

1, Betr. ;2, 

Nicht als die üben, Fee herrſchen, jondern na Zorhiher der 
Heerde, 1 Petr. 5, 3. 
$. 2. 3) Kurzer Abriß. 4) Ein Spiegel, Ber: 

warnung, daß wir vorſichtig wandeln ſollen, 1 Cor. 

1616 


GOtt ſei aber gedankt, daß ihr Knechte der Sünde geweſen ſeid, 
aber nun gehorſam geworden von Herzen dem Vorbilde der 
Lehre (das Glanben und * eines Ehriſten in ſich ſaßt), wels 
chem ihr ergeben ſeid, Röm. 6, 17. 

Halte an vem Vorbilde ber’ heilſamen Worte, 2 Tim. 1, 13. 


Voreltern 


Deine Voreltern (A.: dein erſter Stammvater, Adam) haben ges 
fündiget, und beine Lehrer Kae wider AT mißgegandelt, 


Eja. 43, 27. 
Vorhalten ur 
Mein gr u dir vor dein, Wort: ihr, ſollt mein Antlig faden, 
wi hält — den Glauben: vor, A.G. 17, 81. 
Vorhang 
8. BL 


der vor dem Heiligen, ſondern der vor dem Aller— 


a) Der Vorhang in Temoel, nämlich nicht 
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beiligften, welcher Immer gemeint if, wenn zazane- 
zaoua, womit die LXX. — geben, 2 Moſ. 26, 


31. c. 36,35 —38. t. 40, 21. 33. simplieiter fteht, 
Ebr. 9,3. Diejer zerriß, Matth. 27, 51. durch ein 
göttliches Wunderwerk, um anzuzeigen, 1) daß Chri— 
jtug, der ewige Hoheprieſter, durch ſein Blut, nach— 
dem er eine ewige Erlöſung erfunden, in das Aller— 
heiligſte eingegangen, und dadurch allen Gläubigen 
den Himmel, den Zugang zu GOtt wieder geöffnet; 
es waraljo ein Zeugniß GOttes felbft von der durch 
7— Tod Chriſti vollbrachten Verſöhnung und ihrer 

Sültigfeit; 2) daß die Geheimniſſe, welche unter den 
Barblioern abgejchattet wurden, nun alle fund wäs 
ven, und 3) der Unterfchied zioifchen Juden und 
Heiden aufgehoben. 

Die beiden Vorhänge der Wohnung, ver eine am 
Eingange, der andere vor dem Allerheiligften, waren 
aus Byffus, mit denfelben Farben wie die Teppiche 
verfertigt; die legten Fünftlicher und £ojtbarer. gefer— 
tigt; beide mit Blumengebilden; die letzten aber auch 
mit Cherubim geſchmückt: weil dieje nur im Innern 
der Wohnung, als Gejchöpfe der höchſten Lebensitufe, 
ihren würdigen Plab fandenz nicht an dem Orte, 
wo ſich das gefchöpfliche Leben auf tiefer Stufe offen= 
bart, auf der Erde, deren Symbol der Vorhof, 
Sähr, 1. 68, 376, 

$. 2. b) Das Allerheiligfte, als de8 Himmels 
Vorbild, Ebr. 6, 19. e) der Leib Ehrifti, Ebr. 10, 20, 
denn darin wohnte die. Gottheit, und da er ſich in 
den Tod für ung gegeben, hat er und den Eingang 
zum Leben eröffnet, 


Borbaut 


$.:1. a) Ein Stückchen: der vorderften Haut am 
männlichen Gliede, 3 Moſ. 12, 3. A.G. 11, 3. (©. 

Beſchneidung.) 

a) Ihr ſollt aber die Vorhaut an, eurem Fleiſch beſchneiden, 
Moöſ. 18 

David brachte deren 200 von den Philiſtern, 1 Sam. 18, 26. 
8.2. b), Ein unbeſchnittener Menſch. Ein Heide; 

ce) der elende Zuſtand eines Unbejchnittenen, Nö, 

4, 10. 11. 12. d), die angeborene Blindheit und 

verfehrte Bosheit. 

b) Röm. 2, 26. 27. c. 8, 30.0.4, 9. Gal. 2,7. Eph. 2, 11, 
Eol..3, 11. 

c) Hältit du aber das Geſetz nicht, fo iſt beine Beſchneidung 
eine Vorhaut geworden (hilft dir fo wenig wie, Jenem, daß er 
unbefhnitten, ja: es ſchadet vielmehr), Nöm. 2, 25. 

Sit Jemand beichnitten berufen, der zeuge feine Vorhaut (mehr), 
1 &or. 7, 18. 

In Chrifto' gilt weder Beſchneidung noch Vorhaut etwas, ı 1% 
dern der, Ölaube, der durch die Liebe, thätig ift, -Gal. 5, 6 
1 &or, 7, 19. 

d) So befchneidet nun eures Herzens Vorhaut, 5 Moſ. 10, 16. 

Bejchneidet euch dem HErrn, und thut weg eures Herzens Vor— 
baut, Ser. 4, 4. 
$. 3. ©) Die Früchte, welhe ein Baum in ben 

eriten drei Jahren trug, 3 Mof. 19, 23. 


Vorhof 


S. Tempel $. 8. 2 Moi. 35, 17. Berfammlung 
zum Öffentlichen Gottesdienſt, Pf 100, 4. des Neuen 
Tejtaments, Eja. 62, 9. Sotteshäufer find Vorhöfe 
des Himmels. 


Meine Seele ch und jehnet: fi nad): ben. Vorhöfen des 
HErrn, Pi. 84, 
Sin zai in —— Vorhöfen iſt beſſer, denn ſonſt tauſend, ib. 


nt Gejchenfe, und kommet in feine Vorhöfe (Rirde N, €.), 
ſ. 96, 8. 
Vorläufer 
EHriftus ift in das Alterheiligfte eingegangen zus 
134* 
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erft, nicht ım Anſehung der. Zeit. ſondern weil er 
uns den Eingang zum Himmel eröffnet, Ebr. 6, 20. 


Vormund 
Der, welcher einem Kinde nach Abfterben der El: 
tern als Pflegvater beitellt wird, 2 Köu.10,1. Eſth. 
2, 2 Macc, 11: 1.,8al7 4,2. 


Vorrath 


Voxrath wurde in Egypten aufgeſchüttet, 1 Mof. 41, 35. bei 
Joſaphats Zeiten, 2 Chr. 17, 13. 

Dann will ich euch ven Borrath des Brods verderben, 3 Moſ. 26, 26. 

Er lieh; eine Theurung ins Land fommen; und entzog allen 
Vorrath des Brods, Pf. 105, 16. 

Und unjere Kammern voll jein, die heraus geben können einen 
Vorrath nah dem andern, Bi. 144 183, 

Der HErt wird, nehmen von Serufalen: allerlei Vorrath 2CH 
Eja. 3, 1. Ezech 4, 16. c. 5, 16. 

Ben ein Land an mir fündiget — jo will id) den Vorrath des 
Brods wegnehmen, Ezech 14, 13. 

Du haft einen großen Vorrath, Luc. 12, 19, 


Borfabbath 
Der nächte Tag vor dem Sabbath, Marc. 15, 42, 


Borfag 
Der gnädige Wille GEOttes. 

Wir willen, daß denen, bie GOtt Lieben, alle Dinge zum Beften 
dienen, die nad dem Vorſatz berufen find, Röm. 8, 28. Eph. 
Ir 

Nah dem Vorſatz von der Welt her, welche (melden) er bes 

wieſen (iſt geftellt, 2 @im. 1, 9.) hat in Ehrifto JEſu, Eph. 
11. 


Borfehen 
Sich vor etwas mit allem Fleiß und Sorgfalt 
hüten, Mare. 13, 9. 


Sehet euch vor vor den falfhen Propheten, Matth. 7, 15. vor 
dem Sauerteige der Pharifäer, Marc. 8, 15. vor den Schrift- 
gelehrten, Marc. 12, 38. 

Sehet euh vor, daß wir nicht verlieren, was mir erarbeitet 
haben, 2: Joh. 8. 


Borfichtig, Vorfichtigkeit * 
$. 1. Der wohlbedächtig redet und. handelt, und 


nicht aus Uebereilung anitößt, Bi. 101, 2. 


Daß die Albernen witzig, und bie Jünglinge vernünftig und 
vorfichtig werden, Sprw. 1, 4. 

63 ift ver Wigigen Krone, vorfihtiglih handeln, Sprw. 14, 18. 

D wie fein fteht es, wenn die Herren vernünftig und vor— 
fihtig find, Sir. 25, 7. 

So jehet num zu, wie ihr vorfichtiglich wandelt, nicht als die 
Unweifen, fondern als die Weijen, Eph. 5, 15. 

* Deine Vorfichtigfeit, o Vater, regieret es, Weish. 14, 3. 


8.2. DVorfichtigkeit zum Böfen ift vom Teufel, J 


aber die chriftliche, die Klugheit der Gerechten, Luc. 
1, 17. ift eine fchöne Tugend, welche Alle, die 
Ehrijten fein wollen, in ihrem Wandel zeigen, und 
weder zur Nechten noch Linken weichen follen. 


Vormund — Baden, 


Borforge 

GOttes VBorforge (Vorſehung, zoovora, 3 Mace. 
4, 20. c. 5, 27.) läßt ſich beweilen a) aus jeinem 
Weſen; weil er nämlich vermöge feiner Allwiſſenheit 
und Allmacht kann, und Kraft feiner Gütigkeit will; 
b) aus der Veichaffenbeit der Erraturen, indem fie 
feinen Grund in jich Haben daß jie fich felber erhal: 
ten, und ihr Dafein fortfegen Fönnen; ce) aus heiliger 
Schrift. Durh das Zeugniß des Sohnes, der den 
Bater kennt, wird dem Ehriften der Glaube an die 
Alles, auch das Seringite, umfaſſende Vorſehung 
GOttes über allen Zweifel erhaben, Matt 6, 25. 
c. 10, 29. 30. (©. Sorge $. 4) Es erſtreckt fich 
diefelbe d) insgemein über die ganze Welt, Ebr. 
1, 3. über die Menfchen, A.G. 17, 28. insbefondere 
über die Gläubigen, Bj. 17,7.8. Der muß GOtt 
ſelbſt läugnen, der feine Vorſorge läugnen will, 


Vorſparen 
Etwas mit großer Sorgfalt zum zukünftigen Ge— 
brauch aufheben. 


Des Sünders Gut wird dem Gerechten vorgeſparet, Sprw. 
18, 22. vergl. Hiob 27, 16. 17. 


Vorſtehen, Vorſteher 
Etwas in der Beſorgung und Verwaltung haben. 
Eſa. 60, 17. find es nad Efa. 52, 7, die Friedens— 
prediger. 
Der Aneht ftand allen Gütern Abraham vor, 1 Mof. 24, 2% 
Jotham des Königs Haufe, 2 Chr. 26, 21. 


So aber Jemand feinem eigenen Haufe nicht weiß vorzuftehen, 
wie wirb er bie. Gemeine GDttes verjorgen? 1 Tim. 


8,5. 
Vortheiliſch 
Einer, der betrüglich handelt, allerhand Ränke 
anwendet, den Nächſten zu hintergehen. 
Verflucht ſei der Vortheiliſche, Mal. 1, 14. 


Ein vortheiliſcher Menſch läßt ſich nimmer genügen an ſeinem 
Theil, Sir. 14, 9. 


Vorwitz, Vorwitzig 


Eine eitle Neugier, um ſich etwa zu beluſtigen; 
oder die Zeit zu vertreiben. Die vorwitzige Kunſt, 
A.G. 19, 19. magiſche Künfte, die befonders in 
Epheſus, daher die ephejinijchen Zauberbücher, ges 
trieben wurden. i 
udith ſchmückte jih nit aus Vorwis, Sub. 10, 5. (©. 
Schmücken $. 2.) 

Was deines Amts nicht ift, da laß deinen Vorwitz, Eir. 

3, 24. 

Wir hören, daß Etliche unter euch wandeln unorbentlih, und 
arbeiten nichts, jondern treiben Vorwitz (unnüge, eitle Dinge), 

2 Theſſ. 3, 11. 


| w. 


Wache 


In wie viel Wachen die Juden die Nacht einge— 
theilt, davon ſ. Nachtwache. 


Schütte dein Herz aus in der erſten Wache gegen den HErrn 
wie Waſſer, Klagel. 2, 19. 

Und fo er kommt im der andern Mache, und in ber britten 
Wade, und wird es alfo finden, jelig find dieſe Knechte, Luc, 


12,'38. ' 
Machen 


8.1. a) Eich des leiblichen. Schlafs enthalten. 
Schlafloſe Nähte haben,* Pi. 102, 8. 


Könnet ihr denn nicht Eine Stunde mit mir wachen? Matth, 
26, 40 


Der für ung geftorben ift, auf daß, wir wachen, oder jchlafen, 
zugleich mit ihm leben follen, 1 Theſſ. 5, 10. 
* Meine Augen hältft du, daß fie wachen, Pi. 77, 5. 


$. 2. b) Munter, fleißig, forgfältig fein; auf 
etwas bedacht fein, Eſa. 29, 20. Feine Gelegenheit 
verjäumen, um etwas zu thun, Sprw. 8, 34. 


GDtt, du bift mein GDtt, frühe wache ich zu dir (ſuche ich did), 
. 63, 2. 
Von Herzen begehr ich. deiner des Nachts, dazu mit meinem 
Geift wache (wende) ich (mid) frühe zu dir, Eſa. 26, 9. 
Wachen nach Reichthum verzehret den Leib, Sir. 5124, 


Wachholder — 


Gehorchet euren Lehrern und Folget ihnen: denn fie wachen über 

eure Seelen, Ebr. 13, 17. 

F. 3.0, Sich vom Schlaf der Sünden enthalten. 
Ich ſchlafe, aber mein Herz wachet, Hobel. 5, 2. 

Wachet, denn ihr. wifjet nicht, welye Stunde euer HErr fommen 

wird, Matth. 24, 42. 

—— und betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet, Matth. 
* id abe aber euch ſage, da3 fage ih Allen: Wachet! Marc, 

Rice, ei im Glauben, feid männlich und feid ftark, 1 Cor, 

6, 1: 

Hultet an am ‚Gebet, und wachet in bemjelbigen mit Dant» 

fagung, Col, 4, 2. 

Laſſet uns wachen und nüchtern fein, 1 Theil. 5, 6. 
* — und wachet, denn eure Widerſacher ꝛe. 1 Betr, 
So du nicht et wachen, werde ich über dich kommen, wie ein 

Dieb, Offb. 3, 

Selig ift, der da — und hält ſeine Kleider, Offb. 16, 16. 

(©. Klıid $. 8.) 

8. 4. Don GOtt zeigt es entweder feine väter: 
liche Fürſorge; oder feinen Ernft zu flrafen an. 
Gleichwie ich über fie gemadjet Habe, auszureuten — aljo will 

ich über fie wachen zu bauen, Ser. 31, 28. 

Eiehe, ih will über fie wachen zum Unglüd, Ser. 44, 27. 

Bar. 2, 9. 

$. 5. Die geiftlihe Wachſamkeit ($. 3.) ift bie 
behutfame Sorgfalt eines Chrijten, ſich vor dem 
Schlaf ver Sünde (f. Schlaf $. 3.) zu büten, den 
Glauben zu halten, und ein unverletztes Gewiſſen 
bis ans Ende zu bewahren: fie fordert daher die 
Erhaltung eines ſteten klaren Selbſtbewußtſeins, 
wobei mu die Gedanken auf fein Inneres und 
auf die Gindrüde, die es von außen empfängt, 
richtet, um immer feines chrijtlichen Berufes und 
der Gefahren der Welt eingedenk zu bleiben. Chris 
ften prüfen fich täglich, Taffen ihr Leben eine ftetige 
und ungebeuchelte Buße fein,’ hüten ſich vor Ges 
fegenheit zu fündigen, umd trauen dabei nicht auf 
ihre Kräfte, damit fie nicht in Sicherheit gerathen. 

$. 6. Nicht ohne Urfache befiehlt der Held denen, 
die zu feiner Fahne gefchworen und gute Streiter fein 
wollen, das Wahet! Marc. 13,37. an; denn a) es 
iſt leicht, in Sünden zu verfallen, Matth. 26, 41. 
:b) der Menfchenfeind iſt gefchäftig, 1 Betr. 5, 8, 
re) wir wiffen nicht, wann Chriſtus mit feinem Se 
richt einbrechen. wird, Matth. 25, 13. Halte, was 
du haft, daß Niemand deine Krone nehme! Offb. 
3,11. Wadet und betet! Machen entdedt die Ges 
fahr; und Beten fchafft Hülfe von GOtt. 

$. 7. Ein wachſamer Chriſt muß Acht haben 
1) auf das, was in ihm vorgeht, theils auf das 
Bboſe, das noch in ibm, wohnt, theils auf das 
Gute, welches der Geiſt GOttes in ihm wirft, 
2) auf das, was außer ihm vorgeht; er: muß was 
hen über alle Glieder des Leibes, Anschläge feiner 
geiftlichen Feinde und ihre Nebe; auf alle Mittel, 
womit man ſich gegen die Verführungen rüſten fann. 


$. 8. Zur geiftlihen Wachfamfeit foll die Gläu— 
bigen bewegen 1) Eyrifti ernfter Wille und Befehl, 
Maͤtth. 24, 42. 25, 13. Marc. 13, 37. 2) ihr 
SHriftenftand, 1 Theſſ. 5,5 7. Röm. 13, 11. ihr 
Beruf, und das Band der chriſtlichen Liebe, 3) die 
große Gefahr vom Teufel, Fleiſch und Welt, 1Petr. 
5,8. Nicht. 16, 19. 4) die Ungewißheit der Zeit 
unferer Heimdolung, Luc. 12, 36. Matth. 24, 42. 
5) der große Schade der aeiftlichen Sicherheit, Hobel. 
5,6. Matth. 24, 51. 1 Theff. 5, 3. 6) der große 
Nugen der geiftlichen Wachjamkeit, Matth 24, 46. 
guc. 21, 36. 7) die Aufmunterung und das Bi: 
ſpiel treuer Lehrer und gelibter Chriften, 1 Theff. 

& 
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Wachholder 
Elias ſchlief unter einem Wachholderbaum, 1 Kön. 5. 
Si g ar falide Dung.) iſt — wie Feuer in Wachbolberi, Pſ. 
4. 


A — Wachholvderwurzeln war ihre Speife, Hiob 30, 4. 


Wachs 
Mein Herz ift in meinem Leibe wie zerſchmolzenes Wachs, 
NR 1D. 
Wie das Wach zerjchmelzet vom Be fo müffen umkommen 
die Gottlojen vor GOtt, Pi. 68, 3 
Berge zerichmelzen wie Wachs vor "dem HErrn, Bi. 97, 5. 


Did. 1, 4. Sud. 16, 18, 
Wachſen 
$. 1. a) Bon Erdgewächſen. 


Allerlei Kraut wuchs auf dem Felde, 1 Mof. 2, 9 

Du läſſeſt Gras wachſen für das Vieh, Pf. 104, 

Zafjet Beides mit einanoer wachſen bis zur Gen, Matt, 
13, 30. 
$.2. b) ©. — — 


Das Waſſer wuchs, 1 Moſ. 7, 

Du biſt unſere Schweſter, in viel tauſendmal tauſend, 
1Moſ. 24, 60. 

€’ 2, ih will dich wachen laffen und Keane und will dich zum 
—* fen Volks madhen, 1 Moj. 48, 

Jo eph wird wachlen, er wird weten wie an einer Duelle, 
1 DMoi. 49, 22. 

Er ließ fein Volk ſehr wachen, Pi. 105, 24. 2. Tr? 

Er muß wachſen, ih aber muß abnehmen, Joh 3, 30. 
$. 3.0) Bon einem glüdjeligen Zuftande. (©. 

Blühen $. 2.) 

Der Gerehte — wird wachſen, mie Cedern auf Libanon, Pf. 
92, 13. 

Deine Befferung wird ſchnell wachen, Eja. 58, 

Du pflanzeft fie, daß fie wurzeln "und —— und bringen 


Frucht, Ser. 12, 2. 

Die Erde thue ſich auf und bringe Heil, und Gerechtigkeit 
wachſe mit zu, Eſa. 45, 8. Bj. 85, 12, 
$. 4 2 Sam. 23, 5. Alles mein Heil und 

Thun if, daß nichts wächſt. David will fagen: 

Warum follte mein Haus nicht feft an GTtt halten ? 

Er hat ja einen ewigen Bund mit mir gemacht, 

der in Allem wohl eingerichtet, ja mit einem Eid 

betätigt ift. 

Er (der Meffins) ift ja alles mein Heil, und alle meine — 
Sollte er nicht Alles (glückſelig) wachſen laſſen? D. i. durch 
ihn muß Alles wohl wachſen. Denn 

Siehe, es iſt (wird). ein Mann (kommen), ber heißet Zemah; 
denn unter ihm wird es wachſen, und er wird bauen des 
HErrn Tempel, Zach. 6, 12. 1 


$. 5. d) Vom Wort GOttes, welches ſich, ins 
dem vermittelit defjelben fich immer mehr und mehr 
Chriſten befehrten, weit ausbreitete, 4.6. 12, 24. 
c.H19,20. 

6. e) Bon einem geiftlichen Wachsthum. 3.8. 
der Glaube, 2 Theff. 1, 3. daß er reiche Früchte 
bringt. 

Auf welhem ver ganze Bau in einander gefüget, 
einem heiligen Tempel in dem HErrn, Eph. 2, 21. 
Zafjet uns aber rechtjchaffen fein in ber Liebe, und wachen in 
allen Stücken, an dem, der dad Haupt ift, Chriftus, Eph. 
4, 15. 16, Col. 2, 19. 
Und wachſet in ver Eörkenntniß GOttes ꝛc. Col. 1, 11. 
Wachſet aber in der Gnade und Erfemntniß unjers HErrn und 
Heilandes JEſu Chrifti, 2 Petr. 3, 18. 
8. 7. f) Don der Sünde, da, wenn man ihr 
den Millen läßt, immer eine aus der andern folgt, 
und fich wie das, Unkraut ausbreitet. 


Unfere Miffethat ift über unfer Haupt gewachſen, Eir. 9, 6. 


vergl. Pſ. 38, 5 
Wachtel 
2 Moſ. 16, 13. Bi. 105, 40. Weist. 16, 2. 
Nicht unfere gemeine Wachtel, jondern eine beſon— 
dere Art, Kata bei den Arabern genannt, die im 
fteinigten Arabien, Judäa und ganz Syrien fehr 
häufig ift, und zur Speife dient, Andere verjtanden 


wächſet zu 
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irrig ge flügelte Fiſche. S. 4 Mof. 11, 31. 32. vergl. 
v. 22, 
; Wächter 


$. 1. Wächter* heißen a) die Propheten, Lehrer 
und Prediger, welche gleichſam an der Warte ſtehen, 
ſorgfältig umherſehen, daß der Feind nicht in die 
Stadt GOttes einbreche, anzeigen, was für Gefahr 
vorhanden, und warnen, daß die Zuhörer fich vor 
den Berführern hüten, und die Sünde meiden ſollen, 
damit fie nicht GOttes Zorn über ſich ziehen, Hof. 
9,8. Der Wächtername zeigt an: D) daß cin Leh⸗ 
rer und Prediger ſelbſt nicht mehr im Sündenſchläf 
liegen, fondern durch GCttes Gnade und Stimme 
zum geiltlichen Leben erweckt fein muß, Eph. 2,1. 
5, 14. 2 Cor. 4,6. 2) daß er, wenn er einmal 
durch göttliche Gnade erweckt it, für fich felbit Sorge 
tragen muß, damit ihn der Sündenſchlaf nicht aufs 
Keue überfalle, Luc. 12,87. 38. 3) daß derfelbe 
alles dasjenige genau in Acht nehmen muß, was 
jeiner Gemeine unde den ihm anvertrauten "Seelen 
Schaden und Nugen bringen fann, um jenen zu 
verbüten, und dieſen zu befördern, AG. 20, 28. 
4) daß endlich derſelbe oft in der Gemeine feine 
Stimme erheben, und die Seelen dadurch fleißig 
erwecken, ermuntern und: warnen. fol, Eſa. 58,1. 


* Richt. 1, 24. c. 7, 10. ſtanden auf Warten, 2 Sam. 18, 24. 
2 Kön. 9, 17. 

Wo der HErr nicht die Stadt behütet, jo wadet ver Wächter 

„umfonft, Bj. 127,,1. . 

a) Deine Wächter rufen laut mit ihrer Stimme und rühmen 
mit einander, Eja. 52, 8. Eja; 62,6. 

Alle ihre Wächter find blind, fie willen alle nichts, ftiumune 
Hunde find fie, die nicht ftrafen fünnen, 'Eja. 56, 10. 

Du, Mienſchenkind, ich Habe-- dich zum Wächter gejest «über das 
Haus Iſrael; du foljt aus meinem Munde das Moıt hören, 
und fie von meinetwegen warnen,. Ezech. 3,17. 

.$ 2. b) Die, beiligen Engel, Dan. 4, 10,20; 
€) die heilige, Dreieinigfeit, Dan. 4,14. „(©. ‚Hei- 


lig $. 2.) 
Wacker 


$. 1. a) Munter, aufgeklärt; b) wachſam, und 
zwar geiſtlich 1) als ein Chriſt, AG. 20, 31. 2) als 
ein Lehrer, 

a) Jonathans Augen wurden wader nad dem Honiglecken, 
1 Sam. 14, 97. 29, 

b) Laß deine Augen wader fein 

Brods genug. haben, Sprw. 20, . 

1) So jeid nun wader allezeit, und betet, daß ihr würdig wer⸗ 
det, zu entfliehen diefem Allen, Luc. 21, 36. 

2) Sei wader (wade auf) und ftätfe das Andere, das sterben 
will, Offb. 8, 2. } 
$. 2. Von Gott. GOtt will fein Wort mächtig 

beſchützen, und bereit fein, feine Feinde zu ftrafen, 

ehe fie mächtig werden, Dan. 9, 14. 

Ich will wacker fein. über meinem: Wort, daß ichh es thue, Jer. 
1, 12. 


Waffen 


$. 1. a) Kriegsinftrumente, Schild, Helm, Ban: 
zer, Schwert, 1 Moj. 49, 5.. Ioh. 18, 3, wozu die 
Waffenträger gehalten wurden, 1Samn 116 
16, 21. N 
8. B. Sauls, 1 Sam,'13, 22.0 ce, 31, 9... Davids, 1 Sam. 

17, 54. Jonathans, c. 20, 40, £ 

$. 2. 6) Die, geiſtliche Rüstung der Wiederge⸗ 
bornen, welche ſie, als rechte Kämpfer unter der 
Fahne ihres Heilandes, anlegen und wider den 
Teufel, die Welt und ihr eigenes Fleiſch ritterlich 
kämpfen. Es zählt Paulus, Eph. 6, 14. fichen Arten 
der geiſtlichen Waffen auf: 1) die Wahrheit, das 
ganze rechtſchaffene Weſen in Chriſto JEſu, oder 
die lautere Erfinntniß und Liebe der evangeliſchen 


(früh aufſtehen), ſo wirft du 
13. 


’ 


Wächter — Waffen. 


Wahrheit. Diefes wird mit einem Gürtel’ um ven 
Leib verglichen, der die Kleider zufammen bält und 
das Schwert trägt. 2) Die Gerechtigkeit, die zuge: 
rechnete Mittlergerechtigfeit, die durch den Glauben 
ergriffen wird, Offb. 12, 11. wo die Gerechtigfeit 
des Lebens mit eingeichloffen iſt, 1 Theff. 5, 8. 
Diefe wird verglichen, mit einem Krebſe oder Bruit: 
ſchilde, Panzer, welcher die Bruft und das Herz ver: 
wahrt, 1.30). 3, 21. alfo das Bewußtſein unſeres 
Gnadenſtandes bei GOtt, das chriſtlich-reine Ge— 
wiſſen, die Unſchuld, die uns unerſchrocken und un— 
perlegbar macht. 3) Die Bereitwilligkeit des Evans 
geliums des Friedens, worunter die fröbliche Botjchaft 
ven der durch Chriſtum geichebenen Erlöjung des 
Menſchen mit GOtt, und von dem Frieden, den er 
durch fein Blut: geftiftet hat, veritanden wird, Durch 
dieſes Evangelium und die darin geoffenbarte Liebe 
GEOttes wird in der Seele eine Bereitwilligkeit, 
altes: Gute zu thun, und alles Böſe zu meiden, 
hervor, gebracht. Dieſer willige Geiſt, der aus dem 
Cvangelium des Friedens eutſteht, wird hier mit 
Schuhen verglihen; wie die Füße Werkzeuge der 
Leibesbewegung ſind: jo find. «die. Begierden des 
Willens der Anfang aller Bewegungen und nıoras 
lichen Handlungen. , Dies fchließt alfo in fih den 
redlichen Willen, nicht feinen Nugen und Chre, 
jondern nur Chriſti Ehre und der Seelen Heil durch 
Ausbreitung des Evangeliums zu fürdern. 4) Der 
Glanbe an Chriſtum und fein vollgiiltiges Verdienft, 
die Glaubeuskraft. Diefer wird mit einem Schilde 
verglichen, ‚weil, er die feurigen Pfeile (S. 866,) 
des Böſewichts abhält, und uns in Sicherheit ſetzt. 
Chriſtus it der Schild, 1Mof. 15, 1. an welchen 
fi der Glaube hält. 5) Das Heil, worunter ine 
fonderheit ‚die Vollendung des Heils, oder nad 
1 Theff. 5, 8. die Hoffnung der Seligfeit vertanden 
wird. Diefe wird mit einem Helm (S. 563.) vers 
glihen, womit das Haupt bededt wird, weil wir, 
wenn das Auge unverrüdt auf die Ewigkeit ges 
richtet it, alle Verſuchungen großmüthig verachten 
und überwinden. ' 6) Das Wort GOttes, das mt 
einem Schwert verglichen wird, weil es zur Gegen: 
wehr dient, Ebr. 4, 12. Matth. 4 4. Diefes mitj- 
fen wir gebrauchen, nicht nur gegen die Irrthümer 
des Verſtandes, ſondern auch gegen die Begierden 
des Willens. 7) Das Gebet, wodurch wir Kräfte 
und den Sieg von GOtt empfangen. Man muß 
beten a) um Erlangung der Hülfe und b, um Ab— 
wendung des Böſen und der Gefahr. Alte dieſe 
Waffen find dreierlei Art, 1) ſolche, die den Kampf 
vorbereiten, Nr. 13. 2) jolche, vie beim Kampfe 
ſchützen, zur Vertheidigung dienen, Nr Adi 7, 
3) folche, die zum Angriff‘ des Feindes gebraucht 
werden, Nr. 6. ©. Luther von der hriftl. Rüſtung 
und Waffen, Werke IX. 426489. 
Degebet nicht der, Sünde ‚eure Glieder‘ zu Waffen (Werkzeugen) 
der Ungerechtigkeit, jondern begebet euch ſelbſt GOtte, als die 
ba aus ben Todten lebendig find, und eure Glieder GDtte zu 
MWuffen der Gerechtigkeit, Rom. 6, 13. 
So lafjet uns ablegen die Werke der Finftnerniß und anlegen 
bie Waffen ves ‚Lichts (welche Kinder des Lidts tragen, . da- 


mit fie ihre Gerechtigkeit vor Andern leuchten lafen), Röm. 
13, 12, 


In dem Worte, der Wahrheit, in der Kraft GDttes, durch 
—2 der Gerechtigkeit zur Rechten und zur Linken, 2 Cor. 
6 ö 


Denn die Waffen unſerer Ritterſchaft ſind nicht fleiſchlich 
ſondern mächtig vor GOtt, zu verflören. bie, Befefligungen, 
2 Cor. 10, 4, . 

$ 3. Don GoOttes 1) ftarkem und all mãächtigem 

Schutz, wenn ser die Creatur zur Rache rüſtet, 


Weish. 5, 18. c. 16, 24, 





Wage — Wahrhaftig. 


4) Ergreife den Schild und Waffen, und made: dich auf, mir zu 
helſen, Pſ. 85. 2. 

2) Der HEır hat feinen Schaf aufgethan, und die Waffen ſei⸗ 
nes Zorns hervorgebracht, Ser. 50, 25: 


Mage 

9 1. a) Das Inſtrument, wodurch man die 

Schwere einer Sache erforſcht, Ezech. 5, 1. b) Einer 

Sache fo genaue- Anterſuchung, "als wenn es mit 
einer Wage abgewogen. 

Rechte Wage, rechte Pfunde — ſollen bei: euch fein, 8 Moſ. 
10 36. 

—2 u iſt dem HErrn ein Greuel, 


20, 23 


Rechte Wage und ‚Gewicht iſt vom ‚Herrin, Epriw. 16, 11. 

Der Kauſmann hat eine falfhe Wage in feiner Hand und bes 
trügt gerne, Hoſ. 12, 8. Amos 8,5. - 

Soilte ich die unrechte Bage _ falſches Gewicht im Seckel 
billigen? Mich. 6, 11. } 

b) Wenn man meinen Sammer, wäge, und. mein, Leiden zuſam⸗ 
men in eine Wage: legte, fo würde es ſchwerer fein, denn 
Sand am Meer, Hiob 6, 2. 3. 

So wäge man mich auf vechter Wage, 

meine Frömmigkeit, Hiob 81, 6. 

Man hat. dich in einer Wage gewogen, unb au leich erfunden, 
Dun. 5,27. (S Lricht $. 1.) 
$. 2. Offb. 6, 5. deutet es eine Hungersnoth 

an, in der man das Getreide nicht meſſen, ſondern 

abwägen wird. 
8.3 Gottes Wage it feine Allwiſſenheit und 

Allmacht in der Schöpfung und Erhaltung. 

Er wieget die Berge mit,.einem Gewicht, und bie. Dügel mit 
einer Wage, Eja. 40, 12. 


Magen 
$. 1. a) Die Schwere einer Sache erforſchen. 
b) Wenn man die Weenfchen mit der Eitelfeit follte 
auf eine Wage legen, jo würde diefe jene aufziehen, 
ce) ſchätzen. 
a) Abfaloms Haar wog 200 Sedel, 2 Sam. 14, 26. 


‚Sprw., 11,1. c. 


fo: wird GOtt erfahren 


b) Menſchen find doch ja nichts, ‚große, Leute fehlen auch; fie _ 


mwägen weniger denn nichts, jo viel ihrer: ift, Bi. 62, 10. 
© Die Weisheit ift höher zu wägen, denn Perlen, Hiob 

28, 18, 

$. 2. d) Wie die Meereswellen vom, Wind hin 
und ber getrieben werden, jo laſſen ſich Gemüther, 
die feinen aufrichtigen feften Glauben an Ehriftum 


haben, wägen und wiegen von allerlei Winde der 


Lehre, Eph. 4, 14. fie werden von den immer wech» 
ſelnden Nichtungen des Zeitgeijtes bin. und her ge— 
trieben, und find daher ganz unbejtändig. 


Magen (eurrus) 


$. 1. a) Rorauf man zu fahren; oder die man 

im Kriege zu gebrauchen pflegte. Eine ganze Kriegs- 

rüſtung. 

Joſephs, 1 Moſ. 41, 48. c. 46, 29. Naemans, 2 Kön. 5, 21. 
des Kämmerers, U.G. 8, 28. 29. 

Bededte Wagen mit 12 Rindern opferten die 12 Fürften, 4 Mof. 
7,3. Pharaos 600, 2 Moſ. 14, 6. wurden ins Meer ge= 
ftürzt, v. 25. c. 15, 1. 4. 19, 5Mof. 11, 4. der Cananiter, 
So. 11, 4. Eifferas, Richt. 4, 7. der Philifter, 1 Sam. 
13, 5. der Syrer, 2 Sam. 10, 18, der Ammoniter, 1 Chr. 
20, 7. Salomons, 2 Chr. 1, 14. Siſaks, 3 Chr.’ 12, 3. 

Mein Vater, mein Vater, Wagen fraels und ſeine Reuter! 
2 Kön. 2, 11. 12. 

Sene verlafjen fih auf Wagen und Rofje: wir aber denken an 
den —— des HErrn, unſers GOttes, Pi. 20, 8. ©, Eſa. 
31, 

Der * Kriegen ſteuert — und Wagen mit Feuer verbrennt, 
- Bf. 46, 10. 


$. 2. b) Das Himmelsgeftiin, Hiob 9, 9. c. 
88, 32. 
8.8. c) Eine Menge Engel. (©. Heer $. 3.) 
d) GDttes Gewalt und Majeftät, wenn fie fich 
effenbart, Eſa. 66, 15, Hab. 3, 8. 


Der Wagen GDttes ift viel taujendmal taufend, Pf. 68,18, 
©. 2 Sön. 6, 17. 
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Magenburg 
Viele in einander gejchobene und geſchränkte Was: 
gen, deren man ſich ededem anitatt eines Walles 
oder einer Schanze und Verwahrung wider ‚bie 
— in Belagerungen und Schlachten bediente, 
1 Sam. 17, 20, Luc. 19, 43. 


Wagenrad, Wagenſtadt 
©. Dreſchwagen, Eſa 28, 27. 28 Wagenflädte 
waren folche, wo Salomo feine Streitwagen aufbes 
wahren lieg, 1 Kön. 10, 26. 2 Chr. 8,6. c. 


9,25. 
Mahl 
a) Freier Wille. b) S. Gnadenwahl, Röm. 
11,5. ch Die Erwählten, Nöm. 11, 7. d) Ein 
nach ſeinem Gutdünken erwählter Gottesdienſt. 
a) Er hat ven Menſchen von Anfang geſchaffen, und ihm die 
Wahl gegeben, Sir. 15, 14. 


d) Lafjet euch Niemand das Ziel En der nad) eigner Wahl 
einher geht, Col. 2, 18, 


Mahn, Wahnen 


Das Volk wartete, ob ſich Johannes 
heraus laſſen würde, Luc. 3, 15. rein Matth. 
5, 17. c. 10, 34. 2 Cor. 11, 16. 


Wahnſinn, Wahnfinnig 


Raſerei, Unſinn, Verrückung der Sinne, 5 Mof. 
28, 28. Die wahren Propheten wurden. aus‘ Ber: 
achtung Wahnfinnige genannt, Jer. 29, 26. vergl. 
2 Kön. 9,11: 


” 
Wahren, ſ. Dauern. 

Seine Güte währet ewiglich, 1 Chr. 17, 34. 41: Pi. 106, 1. 
Bi. 107,1. Bl. 118, 1. Pf. 136, 1. feine Barmherzigkeit, 
2 Chr. 5,13. c. 7, 3. ©. 20, 21. Zuc. 1,50. ſeine Gnade, 
Bi. 100, 5: Pſ. 108, 17. Herrichaft, Dan. 8, 38. Stuhl, 
Ebr. 1, 8. 

Sein Zorn währet einen Nugenblid — den’ Abend lang währet 
das Weinen, aber des Morgens die Freude, Bi. 30, 6. 

Daß feine’ Fahre währen immer für und fir Gehr Inuge), Pi. 
61,7% 

unſet Leben währet 70 Jahre, Pſooo, 10. & 

Die Krone währet nicht für und für, Sprw. 27, 24. 


Wahrhaftig 

6.1. Die Wahrhaftigkeit iſt die: Harmonie bes 
Innern und Aeußern, oder die Uebereinſtimmung 
deſſen, was wir ſcheinen, zu Tage legen mit unſern 
Geſinnungen und Empfindungen, mit dem, was 
wir find, In der Schrift iſt es auch ‘oft jo viel 
wie Treue, Zuverläffigfeitz. die Tugend, wo man 
bemüht ift, denjenigen Pflichten, wozu man fich 
durch fein Verfprechen frenvillig verbunden, nachzu— 
fommen. a) Don Gott, welcher nicht lügen kann, 
und fein Wort it Wahrheit. b) Ehrilto, dem Sohn 
GEOttes. 


Des HErrn Wort iſt —— und was er zuſaget, das hält 
er gewiß, Pi. 33, 4. 

Wer es aber annimmt, der verfiegelt ed, daß GOtt wahrhaftig 
fei, Joh. 3,83, 

63 ift ein Wahrhaftiger, der mic gefandt hat, weldhen ihr nicht 
fennet, oh. 7, 28. c. 8, 

Es bleibe vielmehr alfo, En Or wahrhaftig fei, und alle 
Menſchen falih, Röm. 3, 4: 

Groß. und wunderlic) find deine Werfe — gereht und mahr- 
Haftig find veine Wege, Offb. 15, 3. beine Gerichte, Dffb. 
76, 180 

Schreibe, denn dieſe Worte ſind wahrhaftig und gewiß, Offb. 
21, 5. €. 22,6. 

Ser du Heiliger und Wahrhaftiger, wie lange rigteft du? 

ffb. 6, 10. 

b) Meifter, wir wiffen, baß bu wahrhaftig» bift 2c., Matth. 
22, 16. 

Das war das wahrhaftige Licht, a alle Menſchen erleuchtet, 
die in die Welt fommen, Joh. I, 9 


Meinung. ! 
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Wer aber fuchet die Ehre deß, der ihn gefandt bat, der ift 
wahrhaftig, und ift feine MUirgerechtigfeit. in ihm, Joh. 
17,8 

Wir willen aber, daß der Sohn GDttes gekommen. ift, und hat 
uns einen Sinn gegeben, daß wir erkennen den Wahrhaftigen, 
in feinem Sohn JEſu Chriſto. Dieſer iſt der wahrhaftige 
GOtt und das ewige Leben, 1 Joh. 5, 20. 

Das jagt der Heilige, der Wahrhaftige, Offb. 3,7. 
und wahrhaftige Zeuge, v. 14. c. 19, 11. 
$. 2. ©) Bon Menſchen, 2 Mof. 18, 21. 2 Cor. 

6, 8. und anderen Dingen. 

Hiskia war wahrhaftig (nufridtig) vor GDtt, 2 Chr. 31, 20, 

Der wahrhaftig ift, der faget frei, was recht ift, Spım. 
12,117. 

Wahlhaftiger Mund beſtehet ewiglich, ib. v. 19. 

Fromm und wahrhaftig ſein behüten den König, Sprw. 
20, 28. 

Vergilt denen, jo auf dich harren, daß beine Propheten wahr— 
haftig erfunden werden, Sir. 36, 18. 

a * uns hingehen mit wahrhaftigem (nnfridtigem) Herzen, 

rt. 10, 22. 


H. 3. d) An der That, 1Mof. 20, 12, 
Der HErr ift wahrhaftig auferftanden, Luc. 24, 34. 


Wahrheit 


$. 1. Die logifhe Wahrheit ift die bloße Denk: 
barkeit oder Widerjpruchslojigfeit eines Begriffs; 
oder die Uebereinſtimmung der Merkmale eines Bes 
griffs unter fich ſelbſt; die methaphyſiſche iſt die An— 
gemeſſenheit einer Sache, hinſichtlich ihres Seins, 
zu der von GOtt beſtimmten Weltordnung; die 
ethifche .ift die Uebereinſtimmung unſerer Erfchei: 
nung mit den innern Gevanfen und Gefinnungen; 
eine Art davon ift die Aufrichtigfeit. 

9.2. a) Don GoOtt, ift fie die Vollfommenbeit, 
wonach GOtt mit fich ſelbſt übereinſtimmt, und 
demnach auch ſeine Offenbarung oder Erſcheinung 
mit ſeinem innern Weſen harmonirt; woraus alſo 
folgt, daß er nicht lügen kann, ſondern getreu und 
beſtändig iſt, ſein Wort, Verheißung und Drohun— 
gen zu erfüllen, Röm. 15, 8. 

Gelobet ſei der HErr, der — ſeine Barmherzigkeit und ſeine 
es nit verlaffen Hat an meinem HErrn, 1 Mo. 
Die Bene des HErrn find eitel Güte und Wahrheit, Pf. 
10 
Herr, deine Güte reichet, jo weit der Himmel iſt, und beine 
Wahrheit, jo weit die Wolfen gehen, Pf. 36, 6. Bi. 87, 11. 


Bi. 108, 5. 

Du wirft deine Wahrheit treulih Halten im Himmel, Pi. 
89, 8. 

Und deine M-hrheit iſt um dich her, Pi. 89, 9. 

Gnade und Waͤhrheit find vor deinem Angeficht, ib. v. 16. 

Seine Wahrpeit ift Schirm und Schild, Pſ. 91, 4. 

Des Morgens deine Gnade, und des Nachts deine Wuhrheit vers 
fündigen, Pf. 92 3. 

Der HErr ift freundlih, und feine Gnade währet ewig; und 
jeine Wahrheit fir und für, Bj. 100, 5, 

Nicht uns, HErr, nicht uns, jondern deinem Namen gieb Ehre, 
um deine Gnade und Wahrheit, Pf. 115, 1. 

Eeine Gnade und. Wahrheit waltet über una in Ewigkeit, Pf. 
117, 2%. 

Deine Wahrheit währet für und für, Pf. 119, 90. 

Vernimm mein Flehen um deiner Wahrheit (Glaubensgerechtigkeit 
in Chrifio) willen, Bj. 143, 1 

Die in die Grube fahren, warten micht auf deine Wahrheit, 
Eſa. 38, 18. 

Ale ſein Thun iſt Wahrheit, und feine Wege find redt, Dan. 
4, 34, 


$. 3. b) Von Chriſto, der ift die Wahrheit 
ſelbſt, 1) weil er an ſich ſelbſt, als wahrer GOtt, 
gleih GOtt die vollendete Einheit mit fich felbit, 
und ſein ganzes Wefen, der Grundzug feines Her— 
zens Wahrheit ift, jo dag er, wie er erfcheint im 
Wort und Werk, auch innerlich jo üt, und feine 
Lüge, feine Täufhung oder Duplicität an ibm fich 
findet, Joh. 8, 40. c. 14, 6. (Nah Firuzabadi 
it dies Einer der gettliten Namen oder Attribute, 


der treue 


j. Koſenmüler in Stäudlin's Beitrag z. Geſch. d. 


Wahrheit. 


Relig. II. 284.) 2) weil in ihm, als dem Mey: 
ftas oder Heiland, alle Verheißungen GOttes erfitllt 
find, in ihm alfo GOttes Wahrheit beftätigt und 
offenbart worden it, 2 Cor. 1, 20, eil alſo 
auch er nur durch feinen Geift in ale" Wahrheit 
leiten kann,“ ob. 14, 17. Er ift voller Gnade 
und u Joh. 1,14. Die Wahrheit in JEſu, 
Eph. 4,21. (nad dem Er. T.) ift a) das Wort 
des Evangeliums, als eine göttliche Wahrheit, deſſen 
Kern und Inhalt ACfus, als unfere Weisheit, Ge: 
vechtigfeit, Heiligung und Erlöfung, ift, und welches 
die Menſchen zu JEſu bringt, in ihn verpflanzt 
und ‚mit ihm vereinigt, 1 Joh. 1, 3. Sob. 15, 
5. 7. 5) die wahre Erfenntniß des HErrn JEſu, 
die nicht im bloßen Wiſſen beſteht, ſondern als 
praktiſch zugleich im Leben und Wandel ihre Kraft 
beweiſt, und alſo lebendig iſt, Joh. 18, 37. 8, 32. 
1Joh. 2, 4. 2%0b.1—4. e) die Lauterkeit und 
Aufrichtigkeit, welche JEfu und feinem Evangelium 
gemäß und nach demfelben gerichtet if, 1 Cor. 
‚8. Joh. 3, 20. 21. d) die Gnade des neuen 
Teftaments, da man durh Chriſtum und feinen 
Geiſt ins Bild. der Wahrheit umpgeltaltet wird, 
2 Cor. 3, 18. 1 Joh. 2, 8. Se chriftusvoller du 
bijt : defto mehr wirft du, wie er, Wahrheit, Treue; 
— die chriftusleeren Seelen find — 


Mein Mund fol die Wahrheit reden, Sprw. 8 

Von deiner Wahrheit und von deinem Heil Felde ih, Pf. 
40, 11. 

Biehe einher, der Wahrheit zu gut, Pf. 45, 
Die Gnade und Wahrheit (die wahre — in der Erfüllung, 
Ebr. 10,1.) iſt durch KEjum Chriftum geworden, Joh. 1, 17. 
Und werdet die Wahrheit erfennen, und die Wahrheit 6 86.) 
wird euch frei mechen, “oh. 8, 32. 

SH bin der Weg, und die Wahrheit, und das geben, Niemand 
kommt zum Vater, denn durch mich, Joh. 14, 6. 

Ich aber, weil ich die Wahrheit jage, jo glaubet ihr mir nicht, 
Joh. 8, 45, 

Ich bin dazu geboren, und in die Welt gefommen, daß ich bie 
Wahrheit zeugen joll, Joh. 18, 37. 

* Wenn aber jener, der Geift der Wahrheit fommen wird, ber 
wird euch in alle Wahrheit leiten, Joh. 16, 13, 


$.4 2) Bon GHttes Wort. Diefes ift von 
GOtt durch den Geift ver Wahrheit eingegeben, alfo 
untrüglih und mit keinen Irrthümern befledt, 
Sauter. 


ı Kön. 17, 24. Eph 1, 18. 2 Tim. 2, 15. 18. c. 3,7. 

Nun Herr, du bift GDtt, und beine Worte werden Wahrheit 
jein, 2 Sam. 7, 28. 

Deine Gebote find eitel Wahrheit, Pf. 119, 86. dein. Gefet, 
v. 142. bein Wort, v. 160, 

So beteten wir auch nicht vor GOtt — daß — wir deine Wahr— 
beit vernähmen, Dan. 9, 13. 

Heilige fie in deiner Wahrheit; dein Wort ift die Wahrheit, Joh. 
17,17% 

Sn dem Worte der Wahrheit, in der Kraft GOttes ꝛc., 2 Cor, 
Bill. 

D ihr unverftändigen Galater, mer Hat > bezaubert, daß ihr 
der, Wahrheit nicht gehorchet ?. Gal. 3, 1. c. 5, 7. 

Auf daß gerichtet werden Alle, Die der Wahrheit nicht glau⸗ 
ben, ſondern haben Luſt an der Ungerechtigkeit, 2 Theſſ. 
2, 12. 

Strafe die Widerſpenſtigen, ob ihnen GDtt dermaleins Buße 
gäbe, die Wahrheit zu erfennen, 2 Tim. 2, 25. 

Und werden die Ohren von der Wahrheit wenden, und ſich zu 
den Fabeln kehren, ib, c. 4, 4. 

Er bat uns gezeuget nad feinen Willen, durh das Wort der 
Wahrheit, Jac. 1, 18. 
$. 5. d) Menſchen follen ſich nad GOttes Bes 

fehl der 1) Wahrheit befleißigen und allen Lügen 

feind fein. 

Wer wird mohnen in beiner Hütte? — Wer recht thut, und 
redet die Wahrheit von Herzen, Pf. 15, 1. 2. 

Kaufe Wahrheit, und verkaufe fie nit, Sprw. 23, 23, (©. 
Verkaufen $. 1.) 

Rede Einer mit dem Andern Wahrheit, Zac. 8, 16. 

Liebet Wahrheit und Frieden, ib, v, 19. 

Durch Bekenntniß wird die Wuhrheit und das Recht offenbar, 

Eir, 4, 29. 





Wahrlich — Waif:. 


Rede nicht wider die Wahrheit, ib. v. 80, 

Vertheidige die Wahrheit bis im den Tod, jo wird ber HErr 
für dich ftreiten, ib. v. 38. h 
Alſo Hält fi die Wahrheit zu denen, die ihr gehorchen, Sir, 

27, 10, 

Die Wuhrheit: bleibet ewiglich, Sir. 40, 12, 

Nun erfahre ih mit der Wahrheit ꝛc., N.G. 10, 34. (S. 
Allerlei.) 

Ich Sage die Wahrheit in Chrifto, und Lüge nicht, de mir 
Zeugniß giebt mein Gewiſſen in dem heiligen Geift, Röm. 
9,1. 

Bir können nichts wider die Wahrheit, fondern für die Wahr- 
heit, 2 Cor. 13, 8, 

Bin ich dem aljo euer Feind geworden, daß ich euch die Wahr- 
heit vorhalte? Gal. 4, 16. 

Leget ab die Lügen, und revet bie Wahrheit, ein Jeglicher mit 
jeinem Nächften, Eph. 4, 25. 

Die Frucht des Geiftes ift allerlei Gütigkeit, und. Gerechtigkeit, 
und Wahrheit, Eph. 5, 9. 

So ftchet nun, umgürtet eure Senden mit Wahrheit 2c., Eph. 
6,14, 

Mer da faget, ich Fenne ihn, und hält feine Gebote nicht, der 
ei ein Lügner, und in Solchem ift feine Wahrheit, 1 Joh. 
nk 


$. 6. 2) Gerechtigkeit und Heiligkeit. In der 
Wahrheit wandeln, dem Mort GO'tte8 gemäß leben. 
3) Ungeheuchelte Aufrichtigkeit, Col. 1, 6. 


2) Gedenke doch, HErr, wie ich vor dir gewandelt habe in der 
Wahrheit mit volfommnem (ungeheudeltem) Herzen, Eja. 38, 3, 
mie David, 1 Kön. 3, 6. 

Sie werden ſich verlaffen auf ven HErrn — in Wahrheit, Eſa. 
10, 20. - 

Die Liebe freuet fih — der Wahrheit (wenns rent zugeht), 
1 Cor. 13, 6. 


Weile miv HErr deinen Weg, daß ich wandele in deiner Wahr- _ 


heit, Bi. 86, 11. 

Ich habe den Weg der Wahrheit erwählet, Bf. 119, 30. 

Wer die Wahrheit thut, der fommt ans Licht, Joh. 3, 21. ©. 
1 ob. 1, 6. (Wer nad wahrer Erkenntuiß und Herzengein- 
fait trachtet, kommt zum Licht, tritt mit JEſu in Gemeinſchaft, 
fucht feinen Unterricht. Vergl. Joh. 18, 37. Wer aus ver 
Wuhrheit ift, ver höret meine Stimme; wer dem dard GOttes 
Geift augeregten Wahrheitsjinn uud Drang folgt, der erkennt 
in mir die Wahrheit, nnd folgt mir.) 

IH babe feine größere Freude, denn die, daß ich höre meine 
Kinder in der Wahrheit wandeln, 3 Joh. 4. 2 Job. 4. 

8) Siehe, du haft Luft zur Wahrheit, die im Verborgenen liegt, 
Pi. 51, 8. (S. jedoch Gottesdienft 8. 6.) 

Die — ihr gedenket des GOttes in Sirael, aber nicht in der 
— noch Gerechtigkeit (ſondern heuchleriſchen Maulweſen), 
Eſa. 48, 1. 

Und fie ſollen mein Volk fein, und ich will ihr GOtt fein, in 
Wahrheit und Gerechtigkeit, Zach. 8, 8. 

Dienet dem HEren in ver Wahrheit, und haltet euch zu ihm 
rechtjchaffen, Tob. 14, 10, . 

GOtt iſt ein Geift, und die ihn anbeten, müſſen ihn im Geift 
und in der Wahrheit (anf eine geiflige Weife, durd Denken 
und Wollen, und zwar- durch aufrichtige Glaubensredt- 

—ſchaffeuheit, Herzensreinheit ‚und Frömmigkeit) anbeten, Joh. 


4, 24. 

Zaffet una Oſtern halten — in dem Süßteig der Lauterfeit und 
der Wahrheit, 1 Cor. 5, 8. 

Laſſet uns nicht lieben mit Worten, noch mit der Zunge (allein), 
fondern mit der That und mit der Wahrheit, 1 $oh. 3, 18. 


$. 7. 4) Die natürliche Erkenntniß GOttes, 5) 
der wahre Sottesdienft, oder die reine, würdige Vor: 
ftelung von GOtt. 

4) Die die Wahrheit in Ungerechtigkeit aufhalten, Röm. 1, 18, 

6) Die GOttes Wahrheit haben verwandelt in die Zügen, ib. 
v. 25. . 
$. 8. 6) Die anerjchaffene Gerechtigkeit, Heilig: 

keit; 7) Erneuerung des Ebenbilds Göttes im Mens: 

jhen. (S. Ebenbild $. 5.) 

6) Derfelbige ift ein Mörder vom Anfang, und ift nicht bes 
ftanden in der Wahrheit; denn (d. i. darum ift nun nit) die 
Wahrheit ift nicht in ihm, Joh. 8, 44. 

7) So wir fagen, wir haben feine Sünde, jo verführen wir 
uns ſelbſt, und die Wahrheit ijt nicht in uns, 1 Joh. 1, 8. 


Wahrlich, f. Amen 


Wahrlich, es ift eitel Betrug mit Hügeln und mit Bergen, Ser. 
3, 23. 

Du bilt wahrlid GOttes Sohn, Matth. 14, 33. 

Wahrlich ich fage eu: was ihr gethan habtzc., Matth. 25, 40. 

Waͤhrlich ich, jage dir: in dieſer Naht, ehe ver Hahn krähet ꝛc., 
Matth. 26, 34. 


Büchner's Hand-Concord, 
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Wahrlich, diefer ift GOttes Sohn gewefen, Matth. 27, 54. 

Wadrlih, wahrlich, ich fage euh: wer mein Wert höret 2c, 
Joh. 5, 24. Es kommt die Stunde, und ift ſchon jegt 2c,, 
v. 25. Ihr werdet weinen und heulen 2c., c. 16, 20. 


Wahrnehmen 
Soryfältig, und genau Acht haben, mit Nachden: 
fon betrachten, in Obacht nehmen, Weish. 12, 22, 
Röm. 1, 20. 


Nehmet wahr der Naben, fie ſäen nicht ꝛc., Luc. 12, 24, der 
Lilien, ib, v. 27. 

Darum jollen wir defto mehr wahrnehmen des Worts, das wir 
hören, daß wir nicht dahin fahren (daß wirs nidt zu einem 
Ohr ein- und zum andern ausgehen laffen), Ebr. 2, 1. 

Zaffet uns unter einander ſelbſt wahrnehmen, mit Reizen zur 
Liebe und guten Werfen, Ebr. 10, 24. 


Wahrfager, Wabrfagergeift 
$. 1. a) Der durch allerhand unerlaubte Mittel, 
Zauberfünfte, abergläubifche Gaufeleien, Beſchwö— 
rungen 2c. eine unbefannte Sache befannt machen 
will; auch Hieroglyphendenter, Natur: und Stern— 
kundige; Ajtrologen. 
Ließ Pharao rufen, 1 Mof. 41, 8. 24. 
— Du, its 
Hegte Manafje, 2 Kön. 21, 6. vertrieb Saul, 1 Sam. 28, 3. 9. 
„ofta, 2 Kön. 23, 24. 
Ihr ſollt euch nicht wenden zu den Wahrfagern, 3 Mof. 19, 31. 
Wenn ein Mann oder Weib ein Wahrjager oder Zeichendeuter 
fein wird, die follen des Todes fterben, 3 Mof. 20, 27, wer 
ihnen nachhuret, fol ausgerottet werden, ib. v. 6. 
Es ift fein Zauberer in Jacob, und fein Wahrfager in Sirael, 
4 Moj. 23, 23. 5 Moſ. 18, 11. 
Der die Zeichen ver Wahrſager zu nichte, und die Weiſſager toll 
madt, Eſa. 44, 25. 


5° 2. 5b) Falſche Propheten, Mich. 3, 7.11. Zac. 
10,52. 


Nebueadnezar, Dan, 


Die Schauer follen zu Schanden, und die Wahrfager zu Spott 

werden, Mid. 3, 7. 

$. 3. ©) Ein Kluger, der durch erlaubte Mittel 
etwas fund macht, Eſa. 3, 2. 

$. 4. Wahrfagergeil, 1 Sam. 28, 7. 8, Die 
verjchiedenen Weeinungen über die Erfcheinung des 
Samuels ind: 1) Es fei bloß menjchliche Kunft 


und Täuſchung. (Balth. Becker, Midaelis.) 2) Es 


jei ein dämonisches Gaufelfpiel geweſen; oder Sa- 
tan, im einen Engel des Lichts verftellt, habe wie 
Sammel geredet (Grotius, Ditelmeier), wobei das 
Weib (Deyling Observ. Sacr. II. 264 s,) in einem 
Gefäße mit Waſſer das Bild des verlangten Todten 
babe zeigen Fünnen. 3) Samuel fei durch zauberiſche 
Beihwörung heraufgenöthigt worden. (Drigenes.) 
4) Sanmtels Geift fei auf GOttes Geheik, ungern: 
fen, vor der Beſchwörung erichtenen, dem Saul das 
göttliche Gericht anzufündigen. Allgem. Welthiit. 
III. 319, Saurin, Betr. über das 4. T. I. 1555 
bis Ende. Stollberg, Geſch. d. Nelig. III. 33—86, 
Müller's Blicke in die Bibel I. 365 5. — Bei der 
Pythoniffin (feine Bauchrednerin, ſ. Deyling 1. c. 
p- 263.) A.G. 16, 16. redet Paulus fo, daß er die 
Einwirkung eines Geiftes angenommen hat. ©. 
auch Eſa. 8, 19, c. 19, 3. 


Waife 

$. 1. D Kinder, die feinen Water, oder Feine 
Mutter, "oder gar feine Eltern haben, und doch als 
Unmündige väterlicher Fürjorge bedürfen. Niemand 
laffe fich gelüſten folche zu beleivigen; denn fie haben 
einen alimächtigen Vater, welcher dies verboten, fie 
[hiügt, und das ihnen angethane Unrecht nachdrück— 
lich beftraft, hingegen die, welche ihnen wohlthun, 
gnädig belohnt. Das Beijpiel Eithers, c. 2, 7. 17. 
kann die Waiſen tröften. 
Ihr jolt feine Wittwen und Waifen beleidigen, 2 Mof. 22, 22. 

5 Moſ. 24, 17. 
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Schafft Recht den Waiſen und Wittwen, 5 Mof. 10, 18. 

Verflucht jei, wer: das Recht des Fremdlings, des Waifen, und 
der Wittwe beuget, 5 Mof. 27, 19. 

Die MWittwen haft du Leer laſſen gehen, und die Arme ber 
Waiſen zerbrochen, Hiob 22, 9. 

Eie (die Hottlofen) treiben der Waifen Eſel weg, und nehmen 
der Wittwen Ochien zum Pfande, Hiob 24, 3. 

Ih errettete den Arnıen, der da jchrie, und ven Waifen, ver 
feinen Helfer hatte, Hiob 29, 12. 

Der ein Vater ift der Waijen, und ein Nichter der Wittwen. 
Er ift GOtt in feiner heiligen Wohnung, Bi. 68, 6. 
Schaffet Nocht dem Armen und dem Waiſen; und belfet dem 
Elenven und Dürftigen zum Necht, Pf. 82, 3. Efa. 1. 17. 
Wittwen und Fremdlinge erwürgen fie, und tödten bie Waifen, 
1. 94, 6. 

Seine Kinder müffen Waiſen werden, und fein Weib eine 
Wittwe, Pi. 109, 9. 

Der HErr behüret die Fremdlinge und Waifen, und erhält bie 
Wittwen, Bi. 146, 9. 

Teine Fürjten find Abtrünnige: — den Wailen Schaffen fie nicht 

Recht, und der Wittwen Sache kommt nicht vor fie, Eja. 
1,93, 

— daß die Wittwen ihr Naub, und die Waifen ihre Beute 
fein müſſen, Gja. 10, 2. 

Und den Fremblingen, Waifen und Wittwen feine Gemalt thut, 
NEL. 7010..,00.RR,u8. 

Die Wittwen und Waifen fhinden fie, Ezech. 22, 7. 

Thut nicht unrecht den Wittwen, Waiſen, Fremdlingen und 
Armen, Zach. 7, 10. 

Und will ein jchneller Zeuge fein — wider die, fo Gewalt thun 
den — Wittwen und Waifen, Mal. 3, 5. 

Tobia2 gab im dritten Jahre den Wittwen und Waifen ben 
Sehenten, Tob. 1, 7. 

Halte vich gegen die Wuifen, wie ein Vater, Sir. 4, 10. 

Er veracdhtet der Waiſen Gebet nicht, noch die Wittwe, wenn 
fie klagt, Sir. 35, 17. 

Ein veiner und unbefledter Gottesdienft vor GDtt, dem Vater, 
ift der, die Waifen und Wittwen in ihrer Trübfal befuchen, 
und fid) von der Welt unbefledt behalten, Zac. 1, 27. 


$. 2. II Ein jeder bedrängter, verlaffener, vers 

achteter und in Elend ſchwitzender, hülflofer Menſch. 

Ihr fallet über einen armen Waifen, und grabet eurem Näch— 
ften Gruben, Hiob 6, 27. 

Habe ih meinen Bifjen allein gegeffen, und nicht der Waiſe 
auch davon gegefjen? Hiob 31, 17. 

Die Armen befehlen es dir, du bift der Waifen Helfer, Pi. 
10, 14. 

Daß du Recht ſchaffeſt dem Waifen und Armen, daß ber (gott- 
lofe) Menih nicht mehr troße auf Erden, ib. v. 18. 

Gehe niht auf der Waiſen Ader, Spr. 23, 10. 

Und will mein Volk, jo von jeinem Wejen fich nicht befehren 
will, zu eitel Waifen machen, Ser. 15, 7. 

Wir find Waifen und haben feinen Vater, unfere Mütter find 
wie Wittwen, Klagel. 5, 3. 

Lab die Waiſen vor div Gnade finden, Hof. 14, 4. 

Ich will euch nicht Waifen Laffen, ich, komme (wieder) zu euch, 


Joh. 14, 18, 
Wald 


8. 1. a) Ein Strich Landes, auf dem viele Bäume 

und Sträucher ungepflanzt wachen. 

5 Moj. 19, 5. 2 Sam. 18, 17. 2 Kön. 2, 24. Bi. 74, 5. 
Bi. 50, 10, Efa. 7, 2. 

3. 8. Hareth, 1 Sam. 22, 5. Ephraim, 2 Sam. 18, 6. Lie 
banon, 1 Kön. 7, 2. 

Die Stimme des HErrn entblößet die Wälder, Pſ. 29, 9 

Wie ein Feuer den Wald verbrennet, Vi. 83, 15. 


Siehe, ein kleines Feuer, weld einen Wald «wie viel Holz) zün: 


bet es an, ac. 3, 5. 

$. 2. b) Eine Menge Häufer und Leute, e) 
Eine Menge Soldaten, Efa. 10, 19. 34. (S. Feld 
$. 4.) 

b Ich will ein Feuer anzünden in ihrem Walde, das ſoll Alles 

umher verzehren, Ser, 21, 14. 

9. 3. d) Ein Bild der Unfruchtbarfeit, weil die 
Bäume im Malde feine Früchte tragen. 3. B. der 
Wald im Felde, Ezech. 20, 46. iſt das Rand und 
Volf Juda, welches ſich aus einem fruchtbaren Felde 
in eimen unfruchtbaren Wald durch viele Sünden 
verwandelt hat. S. auch Eſa. 32, 15, Ser. 26, 18, 
“Dof. 3 22, Zu. 11, 2. . 

Das Feld (Iudenthum) fol ein Wald (in verkehrten Sinn, wie 


weiland die Heiden, dahin gegeben) gerechnet werden, Eja. 
29, 17. 


Waldochs 


Ein wilder Ochs, Eſa. 51, 20. 
Wall 


Dergleichen Bollwerk wurde von Erde aufge 
ſchüttet, um die Städte einzuſchließen, 2 Kön. 19, 
32. Eſa. 29, 3. Ezech. 21, 22. 


Wallen 


F. 1. a) Von einem Orte zum andern in der 
Fremde herum, Ruth 1, 1. Eſa 23, 7. beſonders 
mit Andern in Menge (ſ. Haufe $. 4.) nach dem 
Tempel reifen, Bi. 42, 5. b) Au der Fremde leben. 
Chriſten find Gäſte in der Welt, vielem Elend un— 
terworfen, ehe fie durch die Witte ins himmliſche 
Canaan zur Ruhe fommen, 1 Betr. 1, 17, 

Wir find aber getroft, daß, dieweil wir im Leibe wohnen (nnd 
uns gleichſam entfernet von Chriſto in der Fremde aufhalten 
müſſen), wallen wir dem HErrn, 2 Cor. 5, 6. 

Darum fleißigen wir uns auch, wir find daheim (Phil. 1, 28.) 
oder wallen, daß wir ihm mwohlgefallen, ib. v. 9. 
$. 2. Außer dem feibe mwallen, 2 Cor. 5, 8. 

Das gefchieht eine Zeitlang, fo lange nämlich die 

Seele von Leibe vor der Auferftehung abgeichieden 

fein fol, und es feheint, als wenn wir gleichfam in 

der Fremde Ichten, bis wir endlih am Tag ber 

frohen Auferftehung die alte Wohnung, doch im 

Stande der Herrlichfeit, wieder beziehen und ewig 

bei dem HErrn find, 

$. 3. €) Bom Herzen, welches wie das Meer 
Wellen mirft, Bf. 46, 4. Ser. 5, 22. fich im Leibe 
wendet, Klagel. 1, 20. Zud. 12, 17, 


Wallfahrt, f. Wallen 


Ein Leben, mit ftetem Herumreifen verknüpft. 
Bon dem felbit erwählten Reifen der Päpſtler zu 
oder nad) heiligen Orten, oder gar Bildern weiß die 
Schrift nichts. Der Tempelbefuh hatte einen bes 
jondern göttlichen Befehl. 


Die Zeit meiner Wallfahrt ift 130 Sabre, und langet nicht 
on die Zeit meiner Bäter in ihrer Wallfahrt, 1 Mof. 


⸗ 


47, 9. 
Canaan, das Land der Wallfahrt der Iſraeliten, 2 Moſ. 


* Wallfiſch 


Unter einem ſolchen großen Fiſch wird Pharao 

abgebildet.* 

GDtt ſchuf große Wallfiſche, 1 Mof. 1, 21. 

Da find Wallfiihe, die du gemacht haft, daß fie darinnen ſcher⸗ 
zen, Pi. 104, 26. 

Jonas war brei Tage und brei Nächte im Wallfiſch, Matth. 12, 
40. (S. Jonas.) 

* Du zerihlägft die Köpfe ber Walfiiche, Pf. 74, 14, vergl. 


2 Moſ. 14, 24 ff. 
Walten 


1) Regieren, herrſchen; 2) vom Feuer, überhand 
nehmen, Klagel. 1, 13. 
1) So hoch der Himmel über der Erde iſt, läßt er ſeine Gnade 
walten über die, ſo ihn fürchten, Pſ. 103, 11. 
Seine Gnade und Wahrheit waltet (geht noch weiter außer den 
Inden auch zw den Heiden) über uns in Ewigkeit, Pf. 


117,2. | 
Walzen 


Einen Stein von einem Drte weg, 1 Mof. 29, 
8. 10. Einen in der Aſche zeigt einen betrübten 
Zujtand an, Klagel. 3, 16. Ezech. 27, 30. Sich 
don einem, von EOtt wenden, 


Du wälzeft bi von mir, und geheft hinauf, und macheft dein 
Zager weit, Eja. 57, 8, 


Be, Wand — 


Wand 

$. 1. Eine hangende it ein Bild des Falles 
und Untergangs der Gottlojen, Pi. 62, 4, eine 
getünchte, a) eines Heuchlers, A.G. 23, 3. b) und 
vergeblicher Hoffnung, Ezech. 13, 10. 14. Und 
wenn Chriſtus, Hohel. 2, 9. hinter der Wand ſteht, 
fo fiheint e8, als wenn er fih verberge, allein er 
fucht nichts Anderes, als ſich deſto herrlicher zu 
zeigen, 
Saul will den David an die Wand fpießen, 1 Sam. 19, 10. 
Die Ejelin drängte Bileam an die Wand, 4 Moſ. 22, 25. 

$. 2. GOttes Wand ift entweder eine B,feftiz 
gung, jeine Fürforge, Eſa. 5,5. oder eine Verhin— 
derung durch Plage, dag einer nicht weiß, wo aus 
noch ein, Hof. 2, 6. 


Mandel 


$. 1. D) Die ftetige, in den Thun und Treiben 
fih ausſprechende Lebensweife des Menfchen im 
guten und böfen Sinn. Der eitele Wandel nad 
väterlicher Weife ift der von den Vorfahren ererbte, 
fortgepflanzte verfehrte Sinn, theils ‚der Heiven, 
die nur im Naturleben, in Fleifchestuft ihr Höchſtes 
fanden, theils der Juden, die ſich mit ihrem aͤußern, 


berzlofen, heuchleriſchen Gottesdienſt  beguügten, 

1 Betr. 1,18. 

Ser. 44, 22. Weish. 11,16. c. 14, 24. Xob. 14, 17. Eph. 
%,8. 1 21n.04,012} 


Damit mich auch veuen möchte das Hebel, das ich gedenfe ihnen 
zu thun, um ihres böfen Wandels willen, Ser. 26, 3. 

So befjert nun euer Wejen und Wandel, und gehorchet ber 
Stimme des HErrn, Ser. 26, 13.085, 15. 

Deine Augen ftehen offen über alle Wege der Menjchenfinder, 
daß du einem Jeglichen gebeft nach feinem Wanvel, Ser. 
32, 19. 

So leget num von euch ab, nad dem vorigen Wandel, ven 
alten Menfchen, Eph. 4, 22. 

Seid aud ihr Heilig, in allem 
1,16. 

Bühret euren Wandel, fo Lange ihr hier wallet, mit Furt, 
1.Beir..1},17. 

Führet einen guten Wandel unter ben Heiden, 1 Petr. 2, 12, 

Der Wandel jei ohne Geiz, Ebr. 13, 5. 

Unjer Troft ift der, daß wir ein gutes Gewiffen haben, und 
fleißigen uns guten Wandel zu führen bei Allen, Ebr. 
18,18, 

Mer ift weife und Hug unter euch? der erzeige mit feinem 
guten Wandel feine Werfe, Jac. 3, 13. 


$. 2. H) Befeyrung, 4.6. 15, 3. ID Bür— 
gerrecht.* Fromme find Bürger GOttes, und wan— 
deln jo, als wenn fie im Himmel, indem fie alles 
Srdiiche vergeffen, und gewiffe Hoffnung des ewigen 
Lebens haben. 


* Unser Wandel ift im Himmel (himmlifher Art), vor dan— 
nen wir aud) warten bes Heilandes JEſu Chrifti, des HErrn, 


Phil, 3, 20, 
$. 3. IV) Mangel, Gebrechen, befonders am 


Leibe,* oder auch am Gemüth. Ohne Mangel. 

a) Ehriftus iſt vollkommen, Ebr. 9, 14. b) von 

Menſchen, unflräflid, Hiob 22, 3. 

* 2 Mof. 29, 1. 3 Mof. 1, 3. Ezech 48, 22. 

n) GOttes Wege find ohne Wandel, Pſ. 18, 31. 33, das Ge— 
eg des HErrn, Pf. 19, 8, 

b) Noah war ein frommer Mann, und ohne Wandel, und füh— 
rete ein göttliches Leben, 1 PViof. 6, 9. 

Du aber ſollſt ohne Wandel fein mit dem HErrn, deinem GDtt, 
5 Mof. 18, 13. _ 

HErr, wer wird wöhnen in deiner Hütte? — Wer ohne Wuns 
del einhergehet 2c., Bj. 15, 2. F 

IH bin ohne Wundel vor ihm; und hüte mid vor Sünden, 
Pi. 18, 24. 

Wohl denen, die ohne Wandel Leben, Pf. 119, 1. 


Wandelbar 


a) Mangelbaft, ungeitalt, zu lang oder zu kurz, 
3 Mof. 22, 23. b) Veränderlich. 
b) Ein Narr ift wanbelbar, wie der Mond, Eir. 27, 12. 


eurem Wandel, 1 Petr, 
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Mandeln 
$. 1. a) Gehen, hin= und wiedergeben, Gzech. 
35, 7. 


Iſrael in ber ganzen Wüfte, 5 Mof. 1, 19. 81. vierzig Jahre, 
e. 29, 5. 


’ 


Haft du in den Fußtapfen ber Tiefe gewandelt? Hiob 
38, 16. 
Und fteht in Niemand: Macht, wie er wandele 2c., Ser, 


10, 23. (S, Macht $. 8.) 

Mögen auch zween mit einander wandeln, 
nit einander? Amos 3, 3. 

Stehe auf und wandele, Matth. 9, 5. 

JEſus wandelte auf dem Meer, Vlarc, 6, 48. 

Doc muß ich heute und morgen, und am Tuge darnach (herum) 
wandeln, Zuc. 13, 33. 

Ber des Tages wandelt, der ftößt ſich nicht, Joh. 11, 9. 
(S. Licht 8, 2.) 

Da du jünger wareft, gürteteft du dich felbft, und wandelteft, 
wo du hin mwollteft, Joh. 21, 18. 

Wir wandeln im Glauben und nicht im Schauen, 2 Cor, 
5, 7. 


$. 2. b) Vom Reben der Menfchen, da man 
immer weiter im Guten oder im Böfen kommt. 

I) 3m guten Deritande, 3. B. im Gefeß: nach den 

Geſetz GOttes leben; vor Ent: GDttes Allge— 

genwart ſcheuen, und fih vor Sünden hüten; in 

einem neuen Leben: eine neue Lebensart anjtellen, 

wie es den Wiedergebornen zuitcht, Röm. 6, 4. im 

Geil: dent Trieb des Geiſtes folgen, Nöm 8, 

1. 4. im Fidt: ein Kind des Lichts fein; im der 

Liebe: wie es diefe erfordert; in Ehrilte: ein leben: 

diges Ehriftentgum führen 2c., Col. 2, 6. 

2 Mof. 16, 4. 8 Mof. 26, 3. 5 Mof. 8, 6. 1 Kön. 3, 14, 
c.'8, 58. Spiw. 19, 1. Eja.2, 3. c. 42, 24. 

Salomo nad den Sitten feines Vaters, 1 Kön. 3, 3. David 
vor GDtt, ib. v. 6. in GDttes Wahrheit, Pi. 26, 3. une 
fhuldig, ib. v. 11. Hisfia vor GOtt, 2 Kün. 20, 3. Joſia 
in den Wegen Davids, 2 Kön. 22, 2. 

SH bin der allmädtige GOtt, wandele vor mir und jei fromm, 
2er, 1 

GOtt, vor dem meine Väter, Abraham und Sfaac, gewandelt 
haben, 1 Moſ. 48, 15. 

Wandelt in allen Wegen, die euch ber HErr, euer GDtt, ges 
boten hat, daß ihr leben möget, 5 Moi. 5, 33. c. 11, 22. 

SH will dich unterweifen, und div den Weg zeigen, den du 

wandeln jollft, Pi. 32, 8. 

Ich — wandeln vor dem HErrn im Lande der Lebendigen, 
Pſ. 116, 9. 

Wohl denen, — bie im Geſetz des HErrn wandeln, Pi. 
119,1, f 

Ich wandele fröhlih; denn ich ſuche deine Befehle, Pi. 
119, 45, 

Ein Gerechter, der in feiner Frömmigkeit wandelt, deß Kindern 
mird es wohl gehen, Sprw. 20, 7. 

Laßt una wandeln im Lichte des HErrn, Efa. 2, 5. 

Wer in Gerechtigkeit wandelt, und redet, was recht ift, Eſa. 
33, 16. 

Aber die auf den HErrn harren, kriegen neue Kraft — daß 
fie wandeln und nicht müde werben, Eja. 40, 31. 

Die richtig vor fich gewandelt haben, kommen zum Frieden, und 
ruhen in ihren Kammern, Eja. 57, 2. 

Wandelt auf alien Wegen, die ich euch gebiete, auf daß es euch 
wohl gehe, Ser. 7, 23. 

Der nach meinen Rechten wandelt: 
Dann, Ezedh. 18, 9, 

Wandelt im Geift, jo mwerbet ihr bie Lüfte 
vollbringen,\ Gal. 5, 16. 

So wir im Geifte Ieben, fo laſſet uns. auch im Geifte wandeln, 
ib. v. 25, 

Wandelt in ber Liebe, gleichwie Chriftus und geliebet Hat, 
Eph. 5, 2. 

W.ndelt wie bie Kinder des Lichts, ib, v. 9. mie ſichs gebühret, 
Eph. 4, 1. 

Daß ihr wandelt würdiglich dem HErrn zu allem Gefallen, Sol. 
2410, 

Wandelt weislich gegen bie, fo draußen find, Col. 4, 5.1 Theil. 
4, 12. 

So wit aber im Licht wandeln, wie er im Lichte iſt, ſo haben 
wir Gemeinſchaft unter einander, 1 Joh. 1, 7. 

Das fit bie Liebe, daß wir wandeln nad feinem Gebot, 
2 Joh. 6. 
$. 3. ID) Im böfen Verftande. GOttes Gebot 

nicht achten, den Neigungen der böſen Luft nach: 

jehen, fündigen; nad) dem Sleiſch: ver verderbten 
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fie feien denn eins 


— das ift ein frommer 


des Fleiſches nicht 
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Natur felgen, 2 Petr. 8, 3. in Finterniß: in Une 
wiffenbeit, Joh. 8, 12. 1 Joh 1,6. Werke der Fin— 
ſterniß thun 20, 1Joh. 2, 11. 

Die Söhne Samuel nicht in GDttes Wegen, 1 Sam. 8, 3. 5. 
Abiam in Sünden, ı Kön. 15, 3. Ahab, 1 Kön. 16, 31. 
Anımon, 2 Kön. 21, 21. 

” geht mir wohl, weil ich wandle, 

5 Moſ. 29, 19. 

Habe ich gewandelt in Eitelfeit? Hiob 31, 5. 

Das Volk, fo im Finftern (Blindheit) wandelte, fiehet ein gro= 
bes Licht, Efa. 9, 2. 

Und werden nicht mehr wandeln nach dem Gedanken ihres böfen 
Herzens, Ser. 8,.17. ,c. 7,24. C. 18,12. 

Eo jage ih num und zeuge in dem HErrn, daß ihr nicht mehr 
wandelt, wie die andern Heiden wandeln in der Eitelkeit 
ihres Einnes, Eph. 4, 17, 
$. 4. In großen Dingen wandeln, Pſ. 131, 1. 

Eich hoher Dinge, die über eines Stand, Vermö— 

gen, Beruf 2c, verwegenunterfangen, und fie aus- 

führen wollen, um ein großer Mann zu heiten. 
$. 5. €) Der wahre, 2. Kön. 23, 3. der falſche 

GSotteevieuft, 1 Kön. 11, 5. 
$. 6. d) Bon GDtt und Chrifto, die göttliche 

Allgegenwart und Beiſtand anzuzeigen, ſo daß aljo 

der Anblick eines folchen Volkes oder einer Gemeinde 

den Eindruck geben fol, daß fie alle vom Geiſte 

EDttes bejeelt find, daß man an ihnen die Gna— 

denwirkſamkeit GOttes fpürt. Der Menjchenhiter 

ſchläft nicht, Pf. 121, 4. 

Ich will unter eud) wandeln, und will euer GDtt fein, fo, follt 
ihr mein Volk fein, 3 Mof. 26, 12. 2 Cor. 6, 16. 

Der HErr, dein GDtt, wandelt unter deinem Lager, 5 Mof. 
23, 14. 

Der HErr, dein GDtt, wird felbft mit dir wandeln, und wird 
die Hand nicht abthun, noch dich verlafien, 5 Mof. 31, 6. 
Das jaget, der da hält die fieben Sterne in jeiner Rechten, der 
da wandelt (als Kirdenherr gegenwärtig) mitten unter den 
fieben goldnen Leuchtern, Offb. 2, 1. 

$. 7. e) Dermandeln. 


GOtt Waſſer in Blut in Egypten, Pf. 73, 44. 
Kann auch ein Mohr feine Haut wandeln, oder ein Parder feine 
Flecken? Ser. 13, 23. 
Ihr Be. das Recht in Galle, Amos 6, 12. 
Mie ein Gewand wirft du fie wandeln (wie einen Mantel wirft 
4 fie zuſammen wideln), und fie werben fi verwandeln, 
br, 12; 


wie es mein Herz bünfet, 


Wandern, Wanderer 


Ein Reijender. 


Ob ich Schon wandere im finftern Thal, fürdte ich doch Fein 
Unglüd, denn du bift bei mir, Pi. 23, 4. 

Meine Thür that ich dem Wanderer auf, Hiob 31, 32 

Es wird dir deine Armuth Fommen, wie ein Wanderer, Sprw. 


24, 34, 
Wange 
Baden, oder der Obertheil der Baden hart: an 
den Schläfen, Hobel. 4, 3. 


Sch hielt meinen Rüden dar denen, die mich jchlugen, und 
meine Wange denen, die mich rauften, Eja. 50, 6, 


Wankelmüthig 


Zweiherzig. Einer, der nicht von ganzem Herzen 
GOtt anhängt, ſondern SO und der Welt zugleich 
dienen will, wider Watth. 6, 24. 

Machet eure Herzen keuſch, ihr RR Jac. 4, 8, 


Wanken 


a) Taumeln, wie ein Trunkener, Pi. 107, 27. 
b) Wankelmüthig, gleichſam auf zwei Wegen wan— 
deln, Sir. 2, 14. GGottes Rath iſt unveränderlich, 
Ehr. 6 18.) 
Wenn mein Fuß wankte, würden fie fi Hoch rühmen wider 
mich, Pſ. 38, 17. 
Shre Lenden laß immer (kraftlos) wanten, Pi, 69, 24. 


Wunfe weder zur a) noch zur Linken, thue deinen Fuß 
vom Böſen, Sprw. 4, 27. 


Wandern — Warten. 


Halte feſt (an GOtt) und leide dich, und wanke nicht, wenn 
man dich davon locket, Sir. 2, 2. 

So laſſet uns nun halten an dem Bekenntniß der Hoffnung 
und nicht wanken Geſtändig fein), Ebr. 10, 23 


Wanſt 
1) Vom Vieh, 5 Moſ. 18, 3. und 2) Menſchen. 
Ein Schmeerbauch. Ein Bild eines ſichern und herr— 
lichen Lebens, welches ohne Arbeit und Noth zuge— 
bracht wird. 
Abner ſtach Aſahel in: den Wanſt, 2 Sam. 2, 28. Joab den 
Abner, c. 3. 27. den Amaſa, c. 20, 10. die Söhne Rimons 


den Isboſeth, c. 4, 6. 
Er brüjtet fih wie ein fetter Wanft, Hiob 15, 27. Pſ. 73, 7. 


Wapnen 


Mit leiblichen, 1 Moſ. 14, 14. und geiſtlichen 


Waffen verſehen, 1 Betr. 4, 1. 
Warm, Wärmen 


Die warmen Waſſer, Joſ. 11, 8. And.: Glas— 
bütten, Bielleicht waren e8 Schmelzbütten. zu. Erz, 
Figürlich: vom Eifer der wahren Religton entbrannt; 
den wahren, liebethätigen Glauben. haben.? 

David konnte nicht warın werden, 1 Kön. 1,:1. 
Wenn zwei bei einander liegen, wärmen- fie fih; wie kann ein 

Einzelner warm werden ? Pred. 4, 11. 

Petrus wärmte fich beim Feuer, Marc. 14, 54. 
GOtt berathe euch, wärmet euch, jättiget euch, Jac. 2, 16. 
* Meil du aber lau bift, und weder falt noch warm, werbe 

ich dich ausfpeien aus meinem Munde, Offb. 3, 16. 15. h 


Warnen, Warnung 


Einen vom böfen Leben ab: und zum: guten anz 
mahnen. Es ift aber uns gefchrieben zur Warnung, 
1 Cor. 10, 11. d. i. zum Unterricht, dag. es an der 
Außerlihen Kirchengemeinfchaft vor GOtt zu unierm 
Heil nicht genug ſei, ſondern eine ungeheuchelte 
Buße amd innerlicher, lebendiger Herzensglaube erz 
fordert werde. 


Du jolft aus meinem Munde das Wort hören, und fie von 
meinetwegen warnen, Ejech. 3, 17. 18. 19. c. 33, 3. 7.8. 9, 


Warte 
Ein hohes Gebäude oder Thurm, auf einer Höhe 
erbaut, worauf man wartet und Wache hält, 1 Moj. 
31, 49. Richt. 7, 1.2 Sam. 13, 34. 


Herr, ich ftehe auf er Warte Gottes) immerdar des Tages, 
Eſa. 21,8. Ser. 6, 1. 


Marten 

$. 1. a) Ein herzliches und ſehnliches Berfangen 

nach etwas haben, und fein ganzes Abfehen dahin 

richten, daß man es überfommen möge, Worauf 

einer wartet, das it das Anzeichen feiner Herzens— 

befchaffenheit. Der Ehrijt wartet auf die Vollendung - 

des Heils in fi und Andern, alfo auf das Kom— 

men Chriftt. 

HErr, ih warte auf dein Heil, 1 Mof. 49, 18. Pf. 119, 166. 

Die des Todes warten (Oſſb. 9, 6.) und fommt nicht, Hiob 
8, 21. 

Sch wartete des Guten, und fommt dad Böſe, Hiob 30, 26. 

Sei Stille dem HErrn und warte auf ihn, Pi. 37, 7. 

GOtt, wir warten. deiner Güte in deinem Tempel, Bi. 
48, 10. 

Sch warte, 0b es Jemand jammerte, aber da ift Niemand, Pi. 
69, 21. 

Es wartet Alles auf dich, daß du ihnen ‚Speife gebeft zu feiner 
Beit, Pf. 104, 27. Pi. 145, 15. 

Meine Seele wartet auf er Herrn von einer Morgenwache bis 
zur andern, Pſ. 130, 

Das Warten be — wird Freude werben, 
10, 28. 

Wir warten auf did, HErr, im Wege deines Rechten, 


Sprw. 
Efa. 


26, 8. 
Die in die Grube fahren, warten (vertrauen) nicht auf beine 
Wahrheit, Eſa. 38, 18. 
Wir find Kinder = Heiligen, und warten auf ein Leben, 
das ac, Tob. 2, 1 





Waſchen — Wafler. 


Simeon auf den Troft Iſraels, Luc, 2, 25. 

Und warten auf unfers Leibes Erlöjung, Röm. 8, 23. auf die 
felige Hoffnung ꝛc., Tit. 2, 13. eines neuen Himmels, 2 Petr. 
8, 18. 

Eo wir aber def hoffen, dad wir nicht jehen, jo warten wir 
fein durch Geduld, Röm. 8, 25. 

Dir warten im Geift durch den Glauben der Gerechtigkeit, der 
man offen muß, Gal. 5, 5. 

Zum amvern Mal wird.er ohne Sünde ericheinen, denen, bie 
auf ihn warten, zur Seligkeit, Ebr. 9, 28. s 
$. 2. b) Für etwas fleigige Sorge tragen. 

Der gering ift und wartet des Seinen (wenn er fi) gleich felbft 
aufwarten mınf), der ift bejjer, denn ber groß jein wil, bem 
das Brod mangelt, Sprw. 12, 9. 

Ich will des — Schwachen warten, Ezech 34, 16. 4. 

Haft du Vieh, fo warte feiner, Sir. 7, 24. 

Wie kann der der Lehre warten, ber pflügen muß, Sir. 
38, 26. 

Hat Jemand ein Ant, fo warte er de3 Amts, Röm. 12, 7. 

Wartet des Leibes 2c., Rönt. 13, 14. (S. Geil.) 


Waſchen 
$. 1. Abwaſchen, a) vom Unflath. (S. Hand 
$. 24. Fuß $. 9.) 
Er wird fein Kleid in Wein waschen 2c,, 1 Mof. 49, 11. vergl. 
&ja. 63, 2. 
Die Huren Ahabs Wagen, 1 Kön..22, 38. 
Naeman ſoll fich fiebenmal im Jordan waſchen, 2 Kön. 5, 10. 
Die Fiſcher ihre Netze, Luc. 5, 2. 
Gehe Hin zu dem Teiche Siloah, und waſche dich (fo, daß der 
abgewaſchne Kot) da hinein fale), $oh. 9, 7. 11. 


-8. 2. b) Bom Sündenunflath. Wenn eg GOtt 
thuͤt, jo erläßt er aus Gnaden die Sünden, Esch. 
16, 9. und giebt uns dureh feinen: heiligen Geijt 
Kraft zur Buße, dag wir uns gleihjam in Thrä— 
nen baden, und die fcharfe Lauge einer durchdrin— 
genden Neue, vor allen Dingen aber das Blut 
Chriſti, zu Hülfe nehmen, welches alle Tleden und 
allen Unflath abwäſcht, das ift, die vorige Sünde 
an ung ungejchehen macht und wegräumt, Eja. 4, 4. 
Waſche mich wohl von meiner Mifjethat, Pi. 51, 4. daß ih 
jchneeweiß werde, v. 9. 
iR un der HErr den Unflath der Töchter Zions waſchen, 
©o Inffet uns nun hingehen — gewaſchen mit reinem Waffer 


(Taufe), Ebr. 10, 22. 
Und Haben ihre Kleider gewaſchen, Offb. 7, 14. (©. Helle 


$. 2.) 

8. 3. c) Sich von Sünden enthalten, Hiob 9, 30. 
und die Gnadenkraft und Gnadenmittel zu feiner 
Reinigung gehorfam annehmen und recht gebrauchen, 


Sch wajche meine Hände mit Unfhuld, Pi. 26, 6. Pi. 73, 13. 

Eine Art, die fih rein dünket; und ift Doch von ihrem Koth 
nicht gewajchen, Sprw. 30, 12. 

Waſchet, veiniget euch, thut euer: böjes Weſen von meinen 
Augen, Eja. 1, 16. + 

Wenn du dich glei mit Lauge wüſcheſt 2c., Ser. 2, 22. 

So waſche nun, Serujalem, dein Herz von der Bosheit, auf 
daß dir geholfen werde, Jer. 4, 14. 
8.4. Plaudern, viel und zur Unzeit ſchwatzen. 

Die im Thor figen, wajden von mir, Pi. 69, 13. (©. 
Liedlein.) 

Ein grober, ungezogener Menſch — wäſchet immerfort, Sir. 
20, 21. 

Wenn mun Lieder finget, jo waſche nicht darein, Sir. 32, 6. 
wenn ein Alter redet, v. 13, 


Wäſcher 


a) Ein Waſchhaftiger, Plauderer, b) einer, der 

etwas durch Wafchen reinigt. 

a) Muß denn ein Wäfcher immer Recht haben? Hiob 11. 2. 

Ein Wäſcher (Verläumder) ift nichts beffer denn eine Schlange, 
Prev. 10, 11. 

Die Propheten find Wäſcher (fie werden mit ihrem Drohen zu 
nichte werden), Ser. 5, 13. 

Ein jäher Wäſcher wird zu Schanden, Sir. 21, 27. 

5) Er ift wie die Seife der Wälder, Dial, 3, 2. 


Waſchhaftig 
Die, welche ihre Zunge, das unruhige Uebel, Jac. 
3,8. nicht ſchweigen Fünnen, ſondern ohne Bedacht 





1077 | 


fo heraus plaudern, find Unglücksſtifter, Sprw. 
16, 26. c. 29,20. welche nicht ruhen, bis jie ein 
Unglück angerichtet, c. 16, 27. Narren, Sir. 20,7. 
und machen fich 1) Feindjchaft, Sir. 20, 8. 2) wer: 
den feine qute Tage fehen, 1 Betr. 3, 10. 3) vers 
fallen in Sünde, Sprw. 10, 19. und # in fihwere 
Rechenſchaft, Matty. 12, 36. Pred. 12, 14. (©. 
Verfchweigen $. 2.) 

Sei nit wajchhaftig bei den Alten, Sir. 7, 15. 


Ein waſchhaftiges Weib ift einem ftillen Manne, wie ein ſan— 
diger Weg Hinauf einem alten Manne, Sir. 25, 26. 


Waſchtöpfen 
Pſ. 60, 10. Moab iſt mein Waſchtäpfen. Iſt 
mir unterthan, daß ich ihn zu den ſchlechteſten 
Dienſten gebrauche. 
Waſſer 


$. 1. Unter dem I) Waſſer wird a) ein jeder 
Trank, und wenn es bei Brod fteht, 6b) das, was 
zur Lebensunterhaltung dient, verſtanden. 


Der Geift GOttes ſchwebte auf dem Waffer, 1 Mof. 1, 2. 

Die Waſſer wuchſen in ver Sündfluth, 1 Piof. 7, 17. 

Iſaacs Knechte fanden einen Brunnen lebendiges Waſſers, 
1 Mof. 26, 19. 32. 

Alle Söhne, die geboren werden, werfet in Wafjer, 2 Mof. 
1, 22. 

Moſes wandelte dad Waffer in Blut, 2 Moſ. 4, 9. c.7, 20. 

Die Waſſer theilten fih von einander, 2 Mof. 14, 21. war ihren 
für Mauern (ftand feſt), v. 22. Bi. 78, 13. 

Das Waffer zu Mara war faft bitter, 2 Moſ. 15, 23. ward jüß, 

25 


v. 28, 

Gebt uns Waffer, daß wir trinken, 2 Mof. 17, 2. fam aus dem 
Felſen, v. 6. 4Moſ. 20, 8. Pi. 78, 15. 20 

Waͤſſer follt ifr ums Geld von ihnen kaufen, daß ihr trinfet, 
5 Moj. 2, 6. 

Die Gibeoniten mußten Waffer tragen zum Haufe GOttez, 
Joſ. 9, 23. 

Ging aus einem Badenzahn, Richt. 15, 19. 

Elia theilete dad Wafjer, 2 Kön. 2, 8. 

Böſes Waffer machte der Elifa geiund, ib. v. 22. 

Sind nicht die Waſſer Amama befjer, denn alle Waſſer in 
Sirael, daß ih mich darinnen wüſche und rein würde? 
2 Kön. 5, 12. 

Der den Regen aufs Land giebt, und läffet Waffer fommen auf 
die Straßen, Hiob 5, 10. c. 36, 27. 

Siehe, wenn er das Wafler verjchließt, jo wird Alles dürre, 
Hiob 12, 15. 

Waſſer wäfchet Steine weg, Hiob 14, 19. 

Er fafjet das Wuffer zufanımen in jeine Wolfen, Hiob 26, 8. 

Er hat um das Waſſer ein Ziel geſetzet, ib. v. 10. Sprw. 
8,2% 

Er — das Waſſer im Meer zuſammen, wie in einem Schlauch, 
Pſ. 83, 7. 

Wie der Hirſch ſchreiet nach friſchem Waſſer, To ſchreiet meine 
Seele, GOtt, zu dir, Pſ. 42, 2. 

Und die Waſſer erſäuften ihre Widerſacher, daß nicht Einer 
überbliebd, Pj. 106, 11. 

Die Worte in eines Munde find wie tiefe Waſſer, Sprw. 18, 4. 
der Nath im Herzen eines Mannes, c. 20, 5. 

Ein gutes Gerücht aus fernen Landen iſt wie faltes Wufler 
einem Durftigen, Sprw. 25, 25. 

Wer bindet die Waffer in ein Kleid? Sprw. 30, 4. 

Die Erde wird nicht Wufjers fatt, ib. v. 16. 

Ale Waffers(Flüffe) laufen ins Meer, noch wird das Meer nicht 
voller, Pred. 1, 7. 

Der HErr wird euch in Trübjal Brod, und in Aengften Waffer 
geben, Eſa. 30, 20. c. 33, 16. 

Wer mifjet die Waffer mit der Fauft? Eja. 40, 12, 

Waſſer umgaben mid an mein Leben, Yon. 2, 6. 

Petrus ging auf dem Waffer (Meer), Matth. 14, 29. 

Ein Weib hatte ein Glas mit köſtlichem Waſſer (A.: Salbe), 
Matth. 26, 7. 9. 12. 

Er gebietet dem Wind und dem Waffer; und fie find ihm ges 
borfam, Luc. 8, 25. Ä 

JEſus macht aus Wafler Wein, Joh. 2, 9. 

HErr, ich Habe feinen Menfchen, wenn das Waſſer ſich beweget, 
der mich in den Teich laſſe, Joh. 5, 7, . 

Sch bin in Fährlichkeit gewejen zu Wafjer, 2 Cor. 11, 26. 

Trinke nicht mehr Wafler, fonvern brauche ein wenig Weins 
um beined Magens willen, 1 Tim, 5, 23. 

Alſo kaun auch ein Brunnen nicht falziges und ſüßes Waſſer 
geben, ac. 3, 12. 


$. 2. Waller fhöpfen und ausgießen, 1 Sam, 
7,6. das für die Jiraeliten zum Trunk geſchöpfte 
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fchütteten fie aus, v8 dem HErrn zu beifigen, und 

zum Zeichen ihrer Buße; wie denn die Niniviten, 

Jon. 5, 7. 8, bei jhrem Faſten ſich alles Trinfens 

entbielten. 

$. 3. Einem auf die Hände gießen, 2 Kön. 
3, 11. Eines Diener jein. 

$.4. U) Thränen 
Deine Augen fließen mit Waffer, daß man dein Gefe nicht 

hält, Bi. 119, 136. 

Ah, dag ich Waffer genug hätte in meinen Haupte, und 
meine Augen Thränenquellen mären, daß ih Tag und 
Nacht beweinen möchte die Erſchlagenen in meinem Volk, 
Seh 9R1.I18, 

Warum weine ich jo, und meine Augen fließen mit Wufjer, daß 
der Tröfter, der meine Seele follte erquiden, ferne von mir 
ijt, Klagel. 1, 16. 

8.5. ID Die Nachfommenfchaft,  Gefchlecht, 
welches aleichfam aus) dem Stammvater heraus 
fließt, LMef. 24,7. Eſa. 48, 1. 

$. 6. IV Eine große Menge anzuzeigen. 

Nein Heulen führet heraus wie Waſſer, Hiob 3, 24. 

Wie vielmehr ein Menſch, — der Unrecht jäuft wie Wafler, 
Hiob 15, 16. 

Eie umgeben mich täglich wie Waſſer, Pf. 88, 18. 

Darum mill ich meinen Zorn Üver fie ausſchütten wie Wafjer, 
90]. 5, 10. 
$. 7. V) Ganze Völfer, befonders die ein Land 

verwüſten. 

Eja. 7, 18. Ezech. 
26, 19. 

Ich will dir zeigen dad Urtheil der großen Hure, die da auf 
vielen Waſſern figet (die Über viele Völker herrſchet, wie 
Babel, das die Kirche GOttes gefangen hielt), Offb. 17, 
1. 15. 

8.8. VI, Allerband Unglück, augenjcheinliche 
Sefabr, der man nicht entrinnen kann, Eja. 28, 17. 
c. 47,2. Ehrijti ſchweres Yeiden.* 

Er ſchickte aus von der Höhe, und holete (ergriff) mich, und z0g 
mich aus großen Wafjern, Pſ. 18, 17. 2 Sam. 22, 17. 

Wir find im Feuer und Wafler gekommen; aber du haft uns 
ausgeführet und erquidet, Pf. 66, 12. 

Es gingen Waffer allzuhoch über unfere Seele, Pi. 124, 5. 4. 

Errette mich von großen Wuflern, von der Hand der fremden 
Kinder, Bi. 144, 7. 

So du durchs Waſſer geheft, will ich bei bir fein, daß did) die 
Ströme nicht jollen erjäufen, Eja. 43, 2. 

Die Schlange ſchoß nad dem Weide, aus ihrem Munde, ein 
Waſſer, wie ein Strom (viel Gewalt, Verfolgung, Rüſtung der 
Völker und Kriege), Offb. 12, 15. 

GOtt, hilf mir, denn das Waſſer geht mir bis an die Seele, 
2. 69, 2 15. 

* Ich tin im tiefen Waffer, und die Fluth will mid erjäufen, 
Bj. 69, 3. 


8. 9., VID Der gänzliche Untergang. 2 Sam. 
14, 14. Siob 14, 11. 


$. 10. VII) Die Ergötzungen: a) erlaubte, 
weche ein Mann mit feinem Weide, den fleiichlichen 
Lüſten zu ſteuern, pflegt, b) unerlaubte, heimliche 
Wollüſte. 
a) Trinke Waſſer aus deiner Grube, und Flüſſe aus deinem 
Brunnen, Sprw. 5, 15. 
b) Die verftohlenen Waſſer find ſüße, Sprw. 9, 17. 
$. 11. IX) Die Wohlthaten Chriſti, und die 
Gaben des heiligen Geiſtes, des Tröſters; oder die 
ganze geitliche Xebensfülle, Licht, Friede, Kraft, 
Hoffnung, die den geijtitchen Durſt vollkommen 
löſcht, alle Bedürfniſſe befriedigt. X) die Taufe.* 
(2 Sum. 23, 15. ſehnte ſich David nach dem 
Meilias.) 
Er weidet mich auf einer grünen Aue, und führet mich zum 
frischen Waffer, Bi. 23, 2. ; 
Ihr werdet mit Freuden Waffer ſchöpfen aus dem Heilbrunnen, 
Eja. 12,8, 
Die Elenven und Armen ſuchen Waſſer, und ift nichts ba, ihre 
Zunge verdorret vor Durit, Eia. 41, 17. 
IH will Waffer in "der Wüſte, und Ströme in der Einöde 
geben, zu tränfen mein Boll, meine Auserwählten, Eſa—. 
45, 20. * 


ce. 17,012. 18. c. 87, 26. Jer. 47, 4. 





Wohlan, die ihr durſtig ſeid, kommet her zum Waſſer, Eſa. 55, 1. 
ec. 44, 3. 

Sie verlaſſen ven Herrn, bie Duelle des Iebendigen Waſſers, 
SIE. 007, 1BIR CARR) BL 


Zu der Zeit werden friiche Waffer (des reinen Evangeliums) aus _ 


Jeruſalem fließen, Zach. 14, 8 

Wer das Waſſer trinten wird, das ich ihm gebe, den wird 
ewialich nicht dürften, Joh. 4, 14; 

Der an mich glaubet, von deſſen Leibe werden Ströme bes leben— 
digen Waſſers fliegen (wird and) Andern geiſtliche Lebenskraft 
mittheilen können:, Joh. 7, 38. 

Ich will dem Durftigen geben von dem Brunnen des lebendigen 
Waſſers umfonit, Dffb. 21, 6. c. 22, 17. 

* Ich will reines Waſſer über euch ſprengen, Ezech. 36, 25. 

63 jei denn, daß jemand geboren werde aus Wuifer und. 
Geiſt, fo kann er nicht in das Neih GOttes fommen, Joh. 


Su und Waſſer ging aus JEſu eröffneter Seite, Joh. 19, 34. 
1 Joh. 5, 6.8. (S. Blut $. 9. 10.) 
In dem Waffer, Job. 19, 34. findet Cuther VIII. 
980. ein Bild der Sacramente und des Wortes 
GDttes, durch deren Gebrauch wir von der Sünde, 


die uns auch nach der Rechtfertigung anflebe, täg: 


lih müffen gereinigt werden. 


So lafjet und nun hingehen — gewaſchen am Xeibe mit reinem 
Waſſer, Ebr. 10, 22. 


Waſſerbach 
Ein gewäſſertes Land iſt zum Wachsthum gut; 
der Einfluß göttlicher Gnade durch das Wort und 
Sacrament giebt dem Wiedergebornen Saft, Kraft 
und Wachsthum. 
Der ift wie ein Baum, gepflanzet an ben Waſſerbächen, Pf. 
1,8. 
Das fie wachen follen, wie die Weiden an Wafjerbähen, Eja, 
44, 4, 
Ich will fie leiten an den Wafjerbähen (mit Croft göttlichen 


Worts), Ser. 31, 9. i 
Die Waſſerbäche find ausgetrodnet, Joel 1, 20. 


Wafferbad 


Die heilige Taufe, worin Waffer und Wort vers 
bunden, Marc. 16, 16. und wodurch Sünde und Uns 
reinigfeit abgewajchen werden. 


Auf daß er fie heiligte, und hat fie gereiniget dur das Wafjers 
bad (durd) die Kraft des Worts der Einfegung und Verheißung), 
Eph. 5, 26. | 


Waferbrunnen 
a) Ein eigentlicher Brummen, 6b) die Tebendige 
Duelle des himmlischen und ewigen Troftes. Wenn 
jolche zu Blute werden, zeigt es große Kriege an, 
Sfjb. 16, 4. 
a) In Elim waren 12 Wafferbrunnen, 2 Mof. 15, 27. 


b) Das Lamm mitten im Stuhl wird fie — leiten zu den lebens 
digen Wafjerbrunnen, Offb. 7, 17. 


Wafferfluthen 
Allerlei Unglück, Anfechtung. 


Wenn große Wafferfluthen fommen, werden fie nicht an biefelben 
gelangen, Pi. 32, 6. 
Daß mich die Wafjerfluth nicht erfäufe, Pf. 69, 16. 


Waſſerkrug 
u OR drei Bath, in einen gegangen fein, Luc. 


Füllet die Waſſerkrüge (A.: Trüge) mit Waſſer, Job. 2, 7. 


Wäſſern 
Mit Waſſer verſehen, 1 Mof. 2, 10. durch den 
Negen gleichiam reich machen. 
Du ſucheſt das Land heim und wäſſerſt es, und madeft es ſehr 


reich, Pi. 65, 10. 
Waſſerquelle 


Ein Bild der leiblichen und geiſtlichen Frucht: 
barkeit, - 3 ,& 





Waſſerſchlaun 


Ich will die Wüſte zu Waſſerſeen machen, und das dürre Land 
zu Waſſerquellen, Ea. 41 18. 

Ihr Erbarmer wird fie führen, und wird fie an die nen 
quellen (des Evangeliums) leiten, Eſa. 49, 10. ©. 


58, 11. 
Waſſerſchlauch 


Die Wolken haben das Waſſer bei ſich, wie in 
einem Schlauch, Hiob 38, 37. 


Waſſerſee 

a) Ein Bild der Verwüſtung, b 
reinen Evangeliums, Eſa. 41, 18. 
a) Und will Ku machen zum Erbe dent Igeln, und zum Waffer- 


fee, Eja. 14, 23, 
Waſſerſtaͤdt 
Der Theil der Stadt Rabba, der an den Fluß 
Jabbok ſtieß, 2 Sam. 12, 27. 


Waſſerſtrom 
a) Der Cuphrat, Offb. 9, 14. b) das Königreich 
Eghpten, Ezech. 29, 9 €) alles heidniſche Wefen, 
Gia. 42, 15. d) reiche und überflüſſige Glückſelig— 
feit, e) geitlicher Segen. 


d) D, daß du meine Gebote meikteft, jo würde dein Friede fein, 
wie ein Wafjerftrom, Eja. 48, 18 

e) Ihr werdet erfahren, daß ich Wege in 4) Müfte mache, und 
Wafjerftröme in der Einöde, Ela, 43, 19 


Wafferfüchtig 
er ar war ein Menſch vor. ihm, der war wafjerfühtig, Lue. 
Waſſerwoge 
1) Waſſerwelle, Weish. 5, 10. 2) Allerlei Unglück 
und Widerwärtigfeit. 
Die Wafferwogen im Meer find groß, und braufen greulich, Pf. 


) die Quellen de 


93, 4. 
2) Alle deine Wafferwogen und Wellen gehen über mid, Pf. 
4 


26% 
Das Meer und die Wafferwogen «feindlide Völker mit ihrer, 


Ridtung) werden braujen, Zuc. 21, 25 


Mebe 
Webe, 3 Mof. 23, 17. Alles, was man GOtt 
zum Opfer und Gabe gebracht, welches bin und ber 
gewebt, und gegen die vier Eden der Welt bewegt, 
oder geſchwungen, auch umgejtellt wurde Daher 
Webebrod, 3 Mof. 23, 17. Webebruf, 2 Mof. 29, 7. 
Webegarben, 5 Dof. 93, 15. 


eben 

I) GOtt, als eine Webe darbringen, 2 Mof. 
29, 24. 11) Hin und ber bewegen, wie eine Weber: 
fpule, 1 Mof. 1, 21.* Die Hand über einen weben, 
zum Schlagen Lewegen und ausholen, Eſa. 19, 16. 
Zach. 2, 9. III) Wehen, beſonders fanft wehen, 
Hiob 37, 21. Bj. 78, 26. IV) Nach der Weberart, 
3 Mor. 35, 85. 


* Denn in ihm leben, weben und find wir, A.G. 17, 28. 


Weber, Weberbaum 


Gin Weberbaum it das runde Holz, worauf bie 
Weber das Gewebe wideln, 1 Sam. 17,7. 
Sch veiße mein Leben ab, wie ein Weber (abzuf—hneiden pflegt), 


Eja. 38, 1 
Mebern 
Sich oft bewegen, ſich jehen laffen und hervor: 


gehen, Pi. 65, 9 
Weberſpule 
Ein Werkzeug der Weber. 


Meine Tage find leichter dahin geflogen, benn eine Weberſpule, 


Hiob 7, 6. 
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Wechfel 
Grundtext: Schatten. 


Dei welchem ift feine Veränderung noch Wechſel des Lichts und 
der Finſterniß, Zac. 1, 17. (Mund alſo nichts Sundliches au- 
zufreffen, 2 Joh. 1, 5 


MWechfelbanf 


Leute, die Wechſelbänke ‚Halten, das Geld auf Ge: 
win oder Wechjel ausleihen, Luc. 19, 23. 


Wechsler 


Ginnehmer des halben Sedels, 2 Mof. 30, 12. 13, 
den alte Juden jährlich als ein Kopfgeld zum Tem— 
pel und Beflreitung der Opfer geben mußten. Sie 
ſaßen nahe bei dem Gottesfaften in befondern Kam— 
nern an 13 Tiſchen, und wenn einer die Minze 
nicht hatte, mußte er mit einem gewiffen Aufgelve 
einen halben Seckel einwechfeln. Weil jie nun das 
mit großen Wucher trieben, fo ftieß der Heiland 
aus Eifer ihre sine um, watt), 21,12, "Marc, 
11.40, 900. 2,3 


Werken 


1) Eigentlich aus dem Schlaf, Hobel. 8, 5. Sir. 
22,7.,2) Uneigentlih, vom Geiſte GOttes, der bie 
Frommen immerfort anregt und GDttes Werk zu 
treiben ermuntert. 


Er wedet mich alle Morgen, et wedet mir das Ohr, daß id 
böse, Eja. 50, 4. 


Meg, f. Bahn 


$. 1. a) Worauf wir wandelt; b) eine Reife, 

Der Cherubim mußte den Weg zum Baum des Lebens beiwahs 
ten, 1 Moj. 8, 24. 

Abrahams Knecht lobete den HErrn, daß er ihn ben rechten Weg 
geführet, 1 Moj. 24, 48, 

So GStt wird mit mir fein, und mid) behüten auf dem Wege, 
1 Mof. 28, 20. 

Siehe, ih fende einen Engel vor dir her, ber dich behüte auf 
dem Wege, und bringe dich an ben Drt, den ich bereitet Habe, 
2 Moſ. 23, 20, 

Durd einen Weg follen fie ausziehen wider dih (zu firciten), 
und durch 7 Wege Kom zerfirenet) vor div fliehen, 5 Moſ. 


28, 7; 
Bi Zeiten u waren vergangen (öde geworden) bie Wege, 
Nicht. 
Stehe auf us Mi denn bu haft einen großen Weg vor bir, 
ı Kön. 19 
Be als keit durch einen andern Weg in ihr Land, Mutth. 


Shen er fäete, fiel Etliche an den Weg, Matth. 13, 4. Luc, 


8 1% 
Viel Volks breitete die Kleider auf ven Weg, Matth. 21, 8 
Wus Handelt ihr mit einander auf dem Wege? Marc, 
9, 33 2c, 


$. 2, Den Weg bereiten dem Meſſias, Eja. 40, 3 
Matth. 3,3: (S. Bereiten $. 3.) 


Siebe, ih will meinen Engel fenden, ber vor mit her den Weg 
bereiten joll, Dal, 3, 1 


$. 3. Der Weg aller Welt it der Tod. 


Ich gehe hin den Weg aller Welt, So ſei getroft, und jei ein 
tann, 1 fon. 2, 2. 
Die beitimmten Jahre find gekommen, und ich gehe bin des 
Weges, den ich nicht wieder kommen werde, Hiob 16, 22. 


9.4. Dieweil du nod) bei ihm auf dem Wege 
bit, Matth. 5, 25. fo lange du noch hier mit iom 
lebjt, und immer gewärtig fein mußt, Daß du vor 
den Nichterituhl Chriſti mußt. Demmach it unser 
itdiiches Leben eine gemeinjihaftliche Neife zu dent 
göttlichen Nichterituhl. 

$. 5. Don GOtt; a) die er felbft auf gewiſſe 
Maaße geht. 1) Seine göttliche Art zu wirken, 
feine Rathſchläge, allweiſe, unerforſchliche Re 
und Gerichte. 2) Seine Werke, 
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1) EOttes Menge find ohne Wandel, Pf. 18, 81. 

GOtt, dein Wer iſt heilig, Pi.v77, 14. 

Der EErr iſt gerecht im ällen feinen Wigen, Pi. 145, 17, 

Eure Gedanken find nicht meine Gedanlen, uno eure Wege find 
nicht meine Wege, Ein. 55, 8. 9. 

Alles fein Thun ift Wahrheit, und -jeine Wege find recht, Dan. 
4, 34. 

Vie gar unbegreiflich find feine Gerichte, und unerforfchlich jeine 
Mege, Nom. 11, 33. { 

Groß und wunderſam find deine Werke, HErr, allmächtiger GDtt, 
gerecht und wahrhaftig find deine Wege, du König der Hei— 
Ligen, Offb. 15, 3. 

2) Er ift der Unfang der Mege GDttes (das vornehmfte unter 
feinen Werken), Hiob 40, 14. 

Der HErr hat mich geyabt im Anjang feiner Wege, Sprw. 8, 22. 
‚©. SEerr $. 4.) 


$. 6. b) Die er den Menfchen vorjchreibt zu 
wandeln, 1) Das ift fein in dem Wort der Wahr— 
beit geoffenbarter beiliger Wille... Seinem Befehl 
müſſen wir geborchen. 


Wie David, 1 Kön. 3, 14. Pf. 18, 22. Hiob e. 23, 11. 

Ich weiß, er wird kejehlen feinen Kindern, und feinem Haufe 
nach ihm, daß fie des Herrn Wege halten, und thun, was 
recht und gut ift, 1 Moſ. 18, 19. 

Nun Iſrael, was fordert der HErr, dein GOtt von dir ? 
denn daß du — in allen feinen Wegen wandelſt, 5 Mof. 
10,12, - 

Nichte deinen Weg vor mir ber, Pf. 5, 9. 

HEır, zeige mir deine Wege, und lehre mich deine Steige, Pi. 
25,4. _®], 27,11. 

Die Wege des HErrn find eitel Güte und Wahrheit, Pi. 
25, 10. 

Harre auf den HErrn, und halte feinen Weg, jo wird er dich 
‘erhöhen, daß du das Land erbeft, Pi. 37, 34. 

SH will die Uebertreter deine Wege lehren, daß ſich die Sün— 
der zu dir befehren, Pſ. 51, 15. 

Weife mir, HErr, deinen Weg, daß ich wandele in deiner Wahr- 
heit, Bi. 86, 11. 

Er hat feine Wege Mofe wiſſen laſſen; die Kinder Iſrael fein 
Thun, Pi. 103, 7. 2 Mof. 33, 13. 

Unterweife mich den Weg deiner Befehle, Pf. 119, 27. 

Wenn du mein Herz tröfteft, fo Laufe ih den Weg deiner Ges 
bote, ib. v. 32. 

en dem, der ben HErrn fürdtet, und auf feinen Weg gebet, 

sj. 128, 1. 

Thue mir fund den Weg, darauf ich gehen foll; denn mich ver= 
langet nad). dir, Pf. 143, 8. 

Dies ift der Weg, den elben geht, ſonſt weber zur Rechten noch 
zur Rinfen, Gia. 30, 21. 

Tretet auf die Wege, und fchauet, und fraget nach den vori= 
gen Wegen, welches der gute Weg fei, und wandelt dar— 
innen, jo werdet ihr Nuhe finden für eure Seele, Ser. 
6, 16. 

Eiehe, ich lege euch vor den Weg zum Leben, und ven Weg zum 
Tode, Ser. 21, 8. 4 

Die Wege des HErrn find richtig, und die Gerehten wandeln 
barinnen; aber die Uebertreter fallen barinnen, Hol. 14, 10. 
(GOttes Gebote und Führungen zielen alle auf unfere Seligkeit 
ab; aber den Böfen, deren Wille dem güttliden widerfirebt, ge- 
reichen fic zu großer Schuld und Verdammmiß: es fdlägt ihnen 
Alles zum Unheil aus.) 

Meifter, wir willen, daß du wahrhaftig bift, uns lehreſt den 
Weg GDttes recht, Matth. 22, 16, 

Smunerdar irren fie mit dem Herzen; aber fie wußten (erkann - 
ten) meine Wege nicht, Ebr. 3, 10. 


$. 7. 2) Die Art und Weife in den Himmel zu 
fommen. 3) Die Lehre, welche uns eben diefe zeigt. 
Chriſtus if der Weg. * Der it die Himmelsleiter, 
1 Wtoj. 28, 12. Er bat uns nicht bloß den Weg 
des Heils gezeigt, eröffnet, mit feinem heiligen Bei— 
jpiel vorgeleuchtet, und Führt die. Gläubigen kraft 
feines Verdienſtes in die ewigen Hütten, ſondern 
er it jelbft der Weg, die Brücke, die uns in den 
Himmel tragen muß. S. A.G. 4,12. c. 10, 48, 
Daß wir auf Erden erkennen feinen Weg, unter allen Völkern 
fein Heil, Bi. 67, 3. 
Der Weg des Lebens gehet überwärts (in fletem Andenken des 
Himmels), Sprw. 15, 24. 
Es wird dafelbft eine Bahn fein, und ein Weg, welches ber hei— 
lige Weg fein wird, Eja. 35, 8. ? 
Eie erkennen den Weg des Friedens nicht, und ift Fein Recht 
in ihren Gängen, Eja. 59, 8. Röm. 3, 17. i 
Die Piorte ift enge und ber Weg ift jchmal, der zum Leben 
führet, und Wenige find ihrer, die ihn finden, Matth, 7, 14. 
und vd. 13, 
Auf daß er erſcheine ‚denen, bie ba figen in Finfterniß und 


Weg. 


‚Schatten des Todes, und richte unfere Fühe auf den Weg bed 
Friedens, Luc. 1, 79. 

Dieie Menjchen find Knechte GOttes, des Allerhöchiten, die euch 
den Weg der GSeligfeit verfündigen, A G. 16, 17. " 
Damit ver heilige Geift deutete, daß noch nicht oifenbaret wäre 
der Weg zur Heiligkeit, jo lange die erfte Hütte jtände, Ebr. 
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2) Du thuft mir fund den Weg zum Leben, Pf. 16, 11. 

Durch welche wird der Weg der Wahrheit verläftert werden, 
2, Deir;s2,: 2. 

Verlaſſen den richtigen Weg, und folgen nah dem Wege Bas 
laams, ib. dv. 15. 

Es wäre ihnen bejfer, daß fie den Weg der Gerechtigkeit nicht 
erfannt hätten, ib. v. 21. 

* Sch bin der Weg, und die Wahrheit, und das Leben, Nies 
mand fommt zum Vater, denn duch mich, Joh. 14, 5. 6. 
©. Ebr. 10, 20. 


$. 8. Etliche diefes Weges, A.G. 9, 2. Tiefer 
Lehre und Religion, Weil Juden und Chrijten, 
was den öffentlichen Gottespienit anbetraf, noch 
nicht völlig getrennt waren, c. 19, 9. wurden bie 
legtern noch als cine. Art Juden angejehen. 

$. 9. Von Menfhen. Alles Borhaben, An— 
fchläge, Handlungen, Thun und Laſſen, gutes und 
böſes Leben. 
Altes Fleiſch Hatte feinen Weg verderbet auf Erden, 1 Moſ. 

6, 12. 


Doch will id meine Wege vor ihm ftrafen, Hiob 13, 15. 

Er aber fennet meinen Weg wohl, Hiob 23, 10. 

Seine Augen fehen auf, eines Seglihen Wege, und er fchauet 
alle ihre Gänge, Hiob 34, 21. 

Wohl dem, der — nit tritt auf den Weg der Eünder, Bi. 1,1. 

Der HErr fennet den Weg der Gerechten, aber der Gottlojen 
Weg vergehet, Bf. 1, 6. 

Befiehl. den HErrn deine Wege, und hoffe auf ihn, er wird es 
wohl machen, Pi. 37, 5. 

Er hat feinen Engeln befohlen über dir, daß fie did behüten 
auf allen deinen Wegen, Bf. 91, 11. 

Wie wird ein Jüngling feinen Weg unfträflich 
er fih hält nad deinen Worten, Pj. 119, 9. 

Ale meine Wege find vor dir, Pi. 119, 168 

Ich gehe oder Liege, fo bift bu um mich, und fieheft alle meine 
Wege, Pi. 189, 3. 

Und fiehe, ob ich auf böfen Wegen bin, und leite mic) auf ewigem 
Wege, Pi. 139, 24. 

Gevenfe an ihn in allen deinen Wegen, fo wird er bich recht 
führen, Sprw. 3, 6. 

Jedermanns Wege find ftrads vor dem HErrn, Sprw. 5, 21. 

Es gefällt Manchem ein Weg wohl; aber endlich bringet er ihn 
zum Tode, Sprw, 14, 12. c. 16, 25. 

Wenn Jemands Wege dem HErrn mohlgefallen, fo machet er 
auch jeine Feinde mit ihm zufrieden, Sprw. 16, 7. 

Des Menſchen Herz Schlägt feinen Weg an, aber der HErr allein 
giebt, daß es fortgehe, Sprw. 16, 9. c..21, 2. 

Wer verfehrtes Weges ift, wird auf einmal zerfallen, Sprw. 
28, 18. 

Wirgingen alle in ber Irre, wie Schafe; ein Jeglicher ſahe 
auf feinen Weg, Eja. 53, 6. 

Ter Gottloſe lafje von feinem Wege 2c., Eja. 55, 7. 

Ein Jeglicher fiedet auf feinen Weg, ein Seglicher geizet für 
fih in feinem Stande, Eſa. 56, 11. i 

SH rede meine Hände aus den ganzen Tag zu einem ungehors 
famen Bolt, das feinen Gedanken nahmwandelt auf einem 
Wege, der nicht gut ift, Eja. 65, 2. 

Meine Augen jeden auf alle ihre Wege, Ser, 16, 17. 

ge euch von eurem böſen Wege, und von eurem böſen Thun, 

ad. 1, 4. $ 

Nichte deine Wege, und hoffe auf ihn, Sir. 2, 6. 

Folge nicht einem jeglihen Wege, wie die unbejtändigen Herzen 
thun, Sir. 5, 11. 

Der in vergangenen Zeiten hat laffen alle Heiden wandeln ihre 
eigene Wege, A.G. 14, 16. 

Ein Zweifler ift unbeftändig in allen feinen Wegen, Jac. 


"geben ? Denn 
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Wege ihnen, denn fie gehen den Weg Cainz, Br. Zub. v. 11. 

$. 10. Der Weg der Sünden ift finiter, Sprw. 
2, 13. verflucht, 5 Mof. 28, 15—19. gefährlich und 
unjicher, Pſ. 17, 4. böfe; ein Weg der Gottlofen, 
Bi. 1,6. führt ins ewige Ververben, Matth. 7, 13, 
Bi. 1,6. davon muß: man abtehen, ernitlich, red— 
lich, nicht allein äußerlich, fondern auch innerlich, 
90]. 7, 16. Joel 2, 12. Matth. 10,16. Man muß 
allen Sünden, auch den liebſten Schooßjünden ab» 
jagen, Pſ. 32, 2. die Umkehrung eilend geichehen, 
1 of. 19, 14.22. Zur. 19,5. Matth. 8,22, Sul. 


Wegern — Wehe. 


1, 16. und beftändin, daR ein vedlicher, 
Has und Feinpfchaft wiver alle una jede 
verrüdt bleibe, Sir. 34, 28-31. 2 Kerr. 


Wegern 
Etwas nicht thun wollen, abſagen, 
ſetzen. 
er mwegerte fih, das Volk zu. lafjen, 2 Mof. 7, 14. c. 


beſtändiger 
Süneun— 


218 22. 


ſich wider— 


Das Volk, zu gehorchen der Stimme Sauls, 1 Sam. 8, 19. 

Wogere dich der Zichtigung des Yumädhtigen nicht (fondern 
thne Buße), Hiob 5, 17. 

Ich bin gerecht und GOtt wegert mir mein Net, Hiob 34, 5. 

Weil ich denn rılfe, und ihr megert euch, Sprw. 1, 24. 

Wegere dich nicht, dem Dürftigen Gutes zu thun, fo deine Hand 
von GDtt hat, folches zu thun, Sprw. 3, 27. 

Zweierlei bitte ich von dir, das wolleft du mir nicht wegern, 
ehe denn ich fterbe, Sprw. 30, 7. 

Megert ihr euch aber und feid ungehorfant, fo jollt ihr vom 
Schwert gefreffen werden, Eſa. 1, 20. 

Tenn jo jene nicht entflohen find, die fich mwegerten, ba er auf 
Erden redete, vielweniger wir, jo wir uns de megern (von 
dem abwenden), der vom Himmel redet, Ebr. 12, 25. 


Wegnehmen 
3. B. a) die Sünde, wenn fie GDtt gleichſam 
vor feinem Angelicht läßt vorübergeben, und ver- 
giebt. b) Die Strafe, GOtt macht, daß die Strafe 
abgewendet wird, 2 Moſ. 10, 17. Hiob 7, 21. Die 
leiblichen, jedoch nicht mit Ausſchließung der väter- 
lihen Züchtigungen, 1 Cor. 11, 32. Ebr. 12, 5.11. 
die geiftlichen und ewigen Strafen, daß fie die Gläu— 
bigen theils hiev nicht länger fchreden und drüden, 
theils Fünftig nicht berübren follen, Sob. 8, 51. 
5, 24. Sfjb. 2, 11: .@0l. 1,15. Pf. 85, 2. 4 
2 Sam. 24, 16. Er nimmt alle Strafen weg, 
wahrbaftig, 5 Mof. 32, 4. willig, Ser. 32, 41. billig, 
Nom. 8, 31. mächtig, Eph. 1, 19. 20. gänzlich und 
vollfommen, Pf. 105, 3. unveränderlich und unwi— 
derruflich, bei beharrlich Bußfertigen, Matth. 18, 32. 
doch ohne alles unſer Berdienft und Würdigfeit aus 
lauter Gnade, Röm. 11, 32. um Chriſti willen, 
60. L, 29: 
Eo hat au der HErr deine Sünde weggenommten, bu wirft 
nicht fterben, 2 Sant, 12, 13, 
Und nun, HErr, nimm weg die Miffethat deines Kinechtes; denn 
ich’ habe ſehr thörlich gethan, 2 Sam, 24, 10. 
Diein GOtt, nimm mich nicht weg in der Hälfte meiner Tage, 
j. 102, 25. 
a 06 wird ihr Gefchmeide wegnehmen (ihre Blöße anfdeken), 
Bag RR 
—— Alles aus dem Lande wegnehmen, ſpricht der HErr, 


Zeph. 1,2 ff. } 

Der HErr (Mleffias) hat deine Strafe weggenommen, Zeph. 
3, 15. 

Und will die Sünde defjelbigen Landes wegnehmen, auf einen 


Tag, Zah. 8, 9. (S. Stein $. 5.) 
Eein Leben ift von der Erde weggenommen, A.G. 8, 33. (©. 


Gericht 8. 9.) 
Wegraffen 
Die Fürſorge GDttes lieſt die Gerechten gleichſam 
zuſammen und verſetzt ſie aus dieſer Welt in die 
ewige Freude. 
Die Gerechten werben weggerafft vor dem Unglück, Eſa. 57, 1. 
MWegreißen 
Den Baum des Lebens, Offb. 2, 7. Chriſtus ift 
aus der Gefellichaft der Lebendigen gleichjant aus: 
zerifjen worden, Eſa. 53, 
Wegſcheide 
Wo die Wege — werden, 210213 
Obad. 14. Marc. 11, 4. 


Wegwerfen 


$. 1. a) Hin und von ſich werfen. Mit Gewalt 
verſtoßen, Sol. 1, 6. Fromme werden nit von GOtt 


Büchner's Hand-Concord. 
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verftogen, ob fie gleich vor der Welt ohne Gnade und 

Hülfe zu fein fcheinen. b) Verachten.* 

Fällt er, jo wird er nicht weggeworfen; benn der HErr erhält 
ihn bei der Hand, Bi. 87, 24. ‘ 

Du wiriit alle Gottlojen auf Erden weg, wie Schlafen (du 
giebſt ihnen Feierabend, daß fie ihre Bosheit nicht mehr aus- 
üben können, Pf. 37, 36.), darum liebe ih deine Zeugnifje 
Bj. 119, 119. 

eesolien und Wegwerfen ‚hat jeine Zeit, Preo. 3, 6. 
Siehe, der HErr wird dich wegwerfen, wie ein Starker ‚einen 
wegwirft, und dich zuſcharren, Eja. 22, 17. 

Ich will euch von meinem Augeficht wegwerfen, Ser. 7, 15. 

* Sch werje nicht weg die(fe) Gnade, Gal. 2, 21. 


$. 2. Das Vertrauen, als ein fauler und furchte 
ſamer Fechter, der jeine Waffen mit Scham wege 
wirft. 
Werfet euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung 


bat, Ebr. 10, 35. 
ehe 


$.1. a) Unalüd, Elend, Verderben. b) Bon 
den Schmerzen einer Gebärenden, Ser. 6, 24. Hof. 
13, 13. Necht heftige Schmerzen, welche einen gleichz 
fam wie Stride zuſammen feſſeln.* ven dem Stab 
Wehe f. Sanft $. 3.) 
a) Wo iſt Meh? mo ift Leid?! — Nämlich wo man beim Wein 
liegt, Sprw. 23, 29. 30. 
Der Berächter Weg bringet Wehe (ift befhwerlid nnd hart), 
Sprw. 13, 15. 
b) Sie (die Kirde) gebieret, ehe ihr wehe wird, Efa. 66, 7. 

* Bin ich gottlos, fo ift mir weh. (Wehe mir!) Hiob 10, 15. 
Sch aber bin elend, und mir ift wehe — GDtt, deine Hülfe 
ſchütze mich, Bi. 69, 30. 
Wie ift mir fo herzlich wehe! 

Leibe, “er. 4, 19. 


$. 2. Ein Klage und Bedrohungswort, wenn 
man nämlich über großes Elend, Schmerz bittere 
Klage führt; oder einem Webels androht. 


Wehe uns! Wer will uns erretten von ber Hand diejer mäch— 
tigen Götter, 1 Sam. 4, 8. 

Wehe mir, daß ih ein Frembling bin unter Mejch! Pf. 
120, 5. 

Wehe dem, ber allein ift! Wenn er fällt, jo ift fein Andrer da, 
der ihm aufhelfe, Pred. 4, 10. 

Wehe dir Land, deß König ein Kind ift, und dei Fürften früh 
ejien! Pred. 10, 16. 

O wehe des fündigen Volks! Efa: 1, 4. 

Nühmen ihre Sünde, wie die zu Eodom, und verbergen fie 
nicht. Wehe ihrer Seele! Eja. 3, 9. 

Wehe aber den Gottlojen, denn fie find boshaftig! Eſa. 3, 11. 

Wehe denen, die ein Haus an daß andere ziehen, und einen 
Ader zum andern bringen ! Eja. 5, 8. 

Wehe denen, die des Morgens früh auf find, des Saufens fi 
zu befleißigen, Eſa. 5, 11. die fich zuſammen foppeln mit 
lojen Striden, v. 18. die Böfes gut, und Gutes böſe 
beißen, v. 20. die bei fich felbft mweije find, und halten fich 
jelbjt für klug, v. 21. fo Helden find, Wein zu jaufen, 


v. 22. 
Eja. 


Mein Herz pocht mir in meinem 


Wehe den Schriftgelehrten, die ungerechte Geſetze machen! 
10, T. 

Wehe dem, der mit feinem Schöpfer hadert! ja. 45, 9. 
zum Vater faget: Warum haft du mich gezeuget? v. 10. 

Wehe dir, Jeruſalem! Wenn willft du boch gereiniget werden 9 

EESSERHTB,NR I 

Wehe dem, der fein Haus mit Sünden bauet 2c., Ser. 22, 13, 

Wehe euch Hirten, die ihr Die Heerde meiner Weide umbringet! 


Ser.,28, 1. } 

Die Krone unfers Haupts ift abgefallen. O wehe, daß wir jo 
gefündiget haben! Klagel. 5, 16. 

Wehe euch, die ihr Kiffen machet den Leuten unter die Arme! 
Ezech. 13, 18. 

Wehe ihnen, daß fie von mir weichen! Hof. 7, 13. 

Wehe ihnen, wenn ich von ihnen bin gewichen! Hof. 9, 12, 

Wehe denen, die Schaden zu thun traten! Mich. 2, 1. 

Wehe dem, der jein Gut mehret mit fremdem Gut! Wie lange 
wird es währen? Hab. 3, 6. der da geizet zum Unglüc eis 
ne3 Haufes, v. 9. der die "Stadt mit Blut bauet, v. 12, 

Wehe denen, jo an GOtt verzagen, und nicht feft halten! Eir, 
2, 14. 15. jo nicht beharren! v. 16, 

Wehe euch Gottlojen, bie ihr des Höchſlen Gejeß verlafjet, Sir 
ZU, TIL, 

Wehe dir, Chorazin! wehe dir, Bethſaida! Matth, 11, 21. 

Wehe der Welt der Nergerniß halben! Matth. 18, 7. 

Wehe euh Schriftgelehrten und Phariſäer, ihr Heuchler! Matt, 
23, 13.14. 15. 16, 


ber 
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Wehe aber den Schwangern und Säugern zu der Zeit! Maith. 
24, 19. 

Wehe den Menfchen, durch melden bed Menfchen Sohn ver= 
rathen wird! Diatth. 26, 24. k 
Wehe euch Neichen, denn ihr Habt euren Troſt dahin! Luc. 
6, 24. Wehe euch, die ihr voll feid, ben euch wird hun— 
gern! Wehe euch, die ihr Hier lachet, denn ihr werbet weinen 
und Heulen! Wehe euch, wenn euch Jedermann wohl redet! 

v, 25. 26. 

Wehe mir, wenn ic) das Evangelium nicht prebigte! 1 Cor. 
9, 16. 

Wehe, wehe, wehe denen, bie auf Erden wohnen! Offb. 8, 13. 
c. 12, 12. 

Mehe, wehe, die große Stadt Babylon! Dffb. 18, 10, (©. 


Gay $. 7.) 
Wehen 
Vom Winde, Eſa. 40, 24. Sir. 43, 18. Luc. 
Er läßt feinen Wind wehen, fo thauet es auf, Pf. 147, 18, 


Wehklagen 


Bitteres Klagen und Seufzen über Elend, Amos 
5, 16. 
GDtt erhörete ihr Wehklagen, 2 Moſ. 2, 24. c. 6, 5. 
Es jammerte den HErrn ihr Wehklagen über die, fo fie zwan= 
gen, Richt. 2, 18. 
Unfer Reigen ift in Wehklagen verkehrt, Kagel. 5, 15, 


SH will — eure Lieder in Wehklagen verwandeln, Amos 


8 10, 
Wehmutter 


Hebammen. Sie haben ihren Namen von den 
Wehen, welche die gebärenden Weiber zu haben 
pflegen. 


1 Mof. 35, 17. c. 38, 28. 2 Moſ. 1, 16 f. 


Wehrd 
Ein Stück trockenes Land, am oder im Waſſer, 
wie eine Inſel, worauf, bisweilen Gras, Büſche, 
Bäume wachjen, Ezech. 26, 5. 14, 


ehren 
$. 1. a) Mit Worten unterfagen, verbieten; b) 
verhindern mit der That, daß etwas nicht gefchehe. 
Wider GOtt kann fein Menſch etwas einwenden,* 
Dan. 4, 32. 


Mein Herr Mofe, wehre ihnen, 4 Moſ. 11, 28. 

Da ward der Plage gewehret (geflenert), 4 Mof. 16, 48, 

Dian muß dem Böjen mehren mit harter Strafe, Sprw. 
20, 30. 

Manchem mehret feine Armuth, daß er nichts Nebels tut, Sir, 
20, 23. 

Laſſet die Kindlein Gu mir) und wehret ihnen nicht, zu mir 
zu fommen, Datth. 19, 14. 

Wehret ihm nicht, denn wer nicht wider uns iſt, der iſt für 
uns, Zuc. 9, 50. 

Ihr kommet nicht hinein, und wehret denen, fo hinein wollen, 
Que. 11, 52. 


* So er fie umkehrete — mer win es ihm wehren? Hiob 
31,10. 
Der HErr hat es befchlöffen, wer will es wehren, Eja. 


14, 27. 

$. 2. ©) Zurüd Halten, den Fuß vom Wege, 
Pſ. 119, 101. Sprw. 1, 15. den Geil, Pre. 
8, 8. daß er nicht ausfahre, 

$. 3. Ward ihnen gewehret von dem heiligen 
Geifle ꝛc, A.G. 16, 6. Nicht etwa aus Neid, 
fondern weil es nüglicher war, anderswo zu ehren, 
und alfo bier nicht bequent. 

$. 4. Die Sünde fi) nicht wehren laffen, 2 Petr. 
2, 14. Das find Soldye, denen die Sünde immer 
im Sinn, und die ihrer nicht: fatt werden koͤnnen. 


Weib, f. Mann 


$.1. D S. Eheweib. Das 25. und 26. Ga: 
pitel Sirachs malt uns die frommen und böfen 
Weiber ab. Wenn diefer aber fagt, c. 25, 34. So 


Wehen — Weib. 


fcheide did, von ihr, fo ift das nach jitdifcher Art 
unter göttlicher Langmuth zu verſtehen. Das Evans: 
geltum zeigt uns, Matth. 19,4 1 Cor. 7, 4, 
einen andern und der eriten Einjeßung gemäßern 
Weg, nämlich Gebet, Glauben und Gevuld. II) 
Cine Meibsperfon, Nicht. 14, & A.G. 5, 14 c. 
— Be 


GOtt der HErr bauete ein Weib aus der Ribbe, 1 Mof. 
2, 22. 
Sie waren beide nadend, der Menſch und fein Weib, 1 Mof. 


2, 25, 

Wird von der Schlange verführt, 1 Mof. 3, 1. 2. 6. 

Ich will Feindſchaft jegen zwiihen dir und dem Weide, 1 Mof. 
3, 15. (©. Serfe $, 2.) 2 

20t3 Weib ward zur Salzfäule, 1 Moſ. 19, 26. 

Laß dich nicht gelüften deines Nächſten Weibes, 2 Mof. 
20, 17. 

So wird mein Zorn ergrimmen, daß ich euch mit dem Schwert 
tödte, und eure Weiber Wittwen, und eure Kinder Waiſen 
werben, 2 Moj. 22, 24. 

Wenn ein Weib ein Knäblein gebieret, joll fie 7 Tage unrein 
fein, 3 Mof. 12, 2, 

Ein Weib ſoll nicht Mannes Geräthe tragen, und ein Mann 
jol nit Weiberkleiver anthun, 5 Moj. 22, 5. 

Verflucht fei, wer bei feines Vaters Weibe (feiner Stiefmutter) 
liegt, 5 Mof. 27, 20. 

Ein Weib wirft du dir vertrauen lafjen, aber ein Anderer wird 
bei ihr Schlafen, 5 Moſ. 28, 30. 

Die Weiber ſangen gegen einander — und fpraden: Saul hat 
1000 gefihlagen, 1 Saın. 18, 7. 

Siehe, ih will Unglück über dich erwecken aus deinem eigenen 
Haufe, und will deine Weiber nehmen vor deinen Augen, 
und till fie deinem Nächften geben, daß er bei deinen Weis 
bern Schlafen joll, an der lichten Sonne, 2 San. 12, 11. 

Du redeft, wie die närrifchen Weiber rede, Hiob 2, 10, 

Der Menſch, vom Weibe geboren, Iebt kurze Zeit und ift vol 
Unrube, Hiob 14, 1. 

Sat fih mein Herz laſſen reizen Zum Weibe (eines Andern), 
Hiob 31, 9. jo müfje mein Weib von einem Andern gejchändet 
werden, v. 10. 

Seine Kinder müffen Waiſen werben; 
Wittwe, Pf. 109, 9. 

Und dein Weib wird fein, wie ein fruchtbarer Weinſtock um 
dein Haus herum, Pi. 128, 3. 

Daß du nicht geratheft an eines Andern Weib, und bie nicht 
dein ift, die glatte Worte giebt, Sprw. 2, 16. 

Freue dich des MWeibes deiner Jugend, Sprw. 5, 18, 

Alſo geht es, es bleibet Keiner ungeftraft, der fie berührek, 
Sprw. 6, 29. E 
Der mit einem Weibe bie Ehe bricht, der iſt ein Narr, ib, 

v. 32. 


und jein Weib eine 


Daß du behütet werdeft vor dem fremden Weibe (worunter 


Diele alle Verführung zur Gottlofigkeit verftehen), vor einer 
andern, die glatte Worte giebt, Sprw. 7, 5. c. 2, 16. 
c. 6, 24 ıc, 

Und fiehe,. da begegnete ihm ein Weib im Hurenſchmuck, liſtig, 
Sprw. 7, 10. 

Es iſt aber ein thörichtes, wildes Weib, vol Schwäßens, und 
weis nicht3, Sprw. 9, 13. 

Ein Holdjeliges Weib erhält die Ehre, Sprw. 11, 16. 

Ein ſchönes Wein ohne Zucht ift wie eine Sau mit einem gols 
denen ‚Haarbande, Sprw. 11, 22, 

Ein fleißiges Weib ift eine Krone ihres Mannes, Sprw. 12, 4, 

Durch weiſe Weiber wird das Haus erbauet, Sprw, 14, 1. 

Ein zänkiſches Weib ift ein ftetiges Triefen, Sprw. 19, 18. 
c. 27, 15. 

Ein vernünftiges Meib kommt vom HErrn, Sprw. 19, 14. 

Es iſt beſſer wohnen im Winkel auf dem Dache, denn bei 
einem zänfifchen Weibe in einem Haufe beiſammen, Sprw. 
21,9. c. 25, 24, 

Laß nicht den Weibern dein Vermögen, Sprw. 31,8, 

Wem, ein tugendfames Weib befcheeret ift, bie ift viel ebler, 
denn bie föftlichen Perlen, Spriv. 31, 10. 

Zieblih und ſchön fein Aft nichts; ein Weib, dad ben HErrn 
fürdtet, fol man loben, Spriv. 31, 30. 

ne fieben Weiber werben zu der Zeit Einen Mann ergreifen, 

a. 4.1. 

Wehe dem, def — zum Weibe jagt: warum gebiereft du? Gia. 
45, 10. 

Kann auch ein Weib ihres Kindleins vergefien, daß fie fich nicht 
erbarme über den Sohn ihres Leißes? Eja. 49, 15. 

Ein Jeglicher wiehert nach) jeines Nächſten Weide, wie die vols 
len müßigen Hengite, Ser. 5, 8. 

Was gilts, es wird dir Angft anfoinmen, wie einem Weibe in 
Kindesnöthen, Ser. 13, 21. 

—* —— wird den Mann umgeben, Ser. 31, 22. (S. Mann 
« 16. 

Sollen denn bie Weiber ihres Leibes Frucht efien? Klagel. 


‚20. 








Weib. 


Es haben die barmherzigſten Weiber ihre Kinder ſelbſt müſſen 
kochen, Klagel, 4, 10. 

Sie nöthigen die Weiber in ihrer Krankheit, Ezech. 22, 10. und 
‚treiben unter einander, Freund mit Freundes Weide, Grenel, 
v. 11: 

Sa, ihr fahret immer fort mit Morden — und Einer Shändet 

dem Andern fein Weid, Ezech. 33, 26. 

Iſrael mußte um ein Weib dienen, um ein Weib mußte er 
büten, Hoſ. 12, 13. 

Ihr treibt vie Weiber meines Volks aus ihren lieben Häufern, 
Mich. 2,9. 

Es ſollen noch förder wohnen in den Gaſſen zu Jeruſalem alte 
Männer und Weiber, uͤnd die am Stecken gehen vor großem 
Alter, Zach. 8, 4. 

Verachte Keiner das Weib feiner Jugend, Mal. 2, 15. 

Ohne dein Weib halte dich zu feiner Anvdern, Tod, 4, 13... 

Hit du ein Weib, das dich liebet, jo laß dich nicht von ihr 
wenden, Sir. 7, R8. 

Eifere nicht um dein frommes Weib; denn ſolches Harte Aufz 
ſehen bringet nichts Gutes, Sir. 9, 1. j 

Laß deinem Weibe nicht Gewalt über dich, daß, fie nicht. bein 
Herr werde, ib. v. 2. i ; 

Schöne Weiber haben Manchen bethöret, ib. v. 9, 

Eite nicht bei eines Andern Weide, ib. v. 11. 

Wein und Weiber betbören die Weijen, Sir, 19, 2. 

Schäme did — eines Andern Weib zu begehen, Sit. 41, 26. 

Gleichwie aus ven Kleidern Motten fommen; aljo kommt von 
Weibern viel Böjes, Sir. 42, 14. ; 

Wer ein Weib anfiehet, ihrer zu begehrten (in Unehren), der bat 
ſchon mit ihr die Ehe gebrochen im jeinem Herzen, Viatth, 
5, 28, P. 

Wer fih von feinem Weibe fcheivet (es fei denn um Ehebruch), 
der acht, daß ſie Die Ehe bricht, ib, v. 82. 

Unter Allen, die von Weibern geboren find, ift nicht "aufge 
kommen, der größer jei, denn FJohannes, Matt. 11, 11, 

Habt ihr nicht 'gelejen, daß, der im Anfang den Menjchen ges 
macht hat, der machte, daß Ein Mann und Weib jein joilte, 
Matth. 19, 4, 

Wer verläßt Häufer — Weib — um meines Namens willen, 
der wird es hundertfältig nehmen, Matth. 19, 29. 

Nun in der Auferftehung, wejjen Weib wird fie fein unter den 
fieden? Matth. 22, 28. 

Trat zu ihm ein Weib, daS hatte ein Glas mit köſtlichem Waſſer, 
Viatth. 26, 7. 

Was bekümmert ihr das Weib? Sie hat ein gutes Wert an 
mir getban, ib. v. 10, 

Pilatus Weib ließ ihren Mann warnen, Matth. 27, 19. 

Erhob ein Weib im Volke die Stimme, und jprad: Selig ift 
der Leib, ꝛe. Luc. 14,2% 

Sch Habe ein Weib genommen, darum fann ih nicht kommen, 
Luc. 14, 20. 

Gedenket an des Lots Weib (welder das Umkehren Unheil bradte), 
Que. 17, 32. 

Ein Weib, wenn fie gebieret, jo Hat fie Traurigkeit, oh, 
16, 21. 

Shre Weiber Haben verwandelt den natürlichen Brauch in ben 
unnatürlichen, Röm. 1, 26. 

Ein Weib, das unter dem Manne ift, bieweil der Mann Iebet, 
ilt fie verbunden an (den Mann durch) das Gejeh, Röm. 7, 2. 
1 Cor,.T, 89. 

Es dem Menſchen gut (bequem), daß er kein Weib berühre, 
Cor. 7, 1. 

Um der Hurerei willen habe ein Jeglicher ſein eigenes Weib, ib. v. 2. 

Biſt du an ein Weib gebunden, ſo ſuche nicht los zu werden; 

biſt du aber los vom Weibe, jo ſuche Fein Weib, ı Cor, 
RATE i x 

M.iter ift das die Meinung, die da Weiber haben, daß fie jeien, 
als hätten fie feine, ib. v. 29. 

Wer aber freiet, der jorget, was der Welt angehöret, wie er 
dem Weibe gefalle, ib. v, 33, 

Haben wir nicht auch Macht, eine Schwefter zum Weibe (ein 
Ariftliches Eheweib) mit umher zu führen? 1 Cor. 9, 5. 

Ein Weib, da3 da betet oder weifjaget mit unbededtem Haupte, 
die ſchändet ihr Haupt, 1 Eor. 11, 5. 

Dus Weib aber ift des Mannes Ehre, 1 Cor. 11, 7. (S. Ehre 
8. 5.) 2 

Darum fol ein Weib eine Macht auf dem Haupte haben, 1 Cor. 
11, 10, (S. Engel $. 27.) 

Eure Weiber lafjet jehweigen unter der Gemeine, 1 Cor. 14, 
34. 35. 

Die Weiber feien unterthan ihren Männern, ald dem HErrn, 
Eph. 5, 22. 

Ja, ein Seglicher habe Lieb jein Weib, als fich ſelbſt, das Weib 

- aber fürchte den Mann, ib, v; 33. . 

Ihr Weiber, feid unterthan euren Männern, wie ſichs gebühret, 
Col. 3, 18. 1 Betr, 3, 1. 

Defjeldigen gleihen die Weiber, daß fie im zierlichen Kleide 
mit Scham und Zucht fih ſchmücken, 1 Tim. 2, 9. 1 Petr. 3, 5. 

Einem Weide aber geftatte ich nicht, daß fie lehre, auch nicht, 
daß fie des Mannes Herr jei, 1 Tim, 2, 12. 

Adam ward nicht verführet, das Weib aber ward verführet, ib, 
v. 14, 
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Ermahne aber bie alten Weiber, als bie Mütler, 1 Tim. 5, 2. 
Diefe find es, die mit Weibern nicht befledt find, Offb. 14, 4. 

F. 2. Weib, was habe ic mit dir zu fchaffen? 
Xob. 2, 4 Das gefhah nicht aus Berahtung (f. 
Mutter $. 2.), fondern der Heiland will ihr, da lie 
gern ein Wunderwerf von ihm fehen wollte, zu Ges 
müthe führen, daß fie ihm im Amtsſachen nichts 
vorzufchteiden habe. Sonft war Chriftus fernen 
Eltern gehorſam, Luc. 2, 51. ©. Schaffen $. 9. 

$. 3. Weib, ſiehe, das ift dein Sohn, Job. 
19, 26. Hier fagt JEſus nicht Mutter, entweder 
aus BVorfichtigkeit, fie mit dieſem Namen nicht in 
Gefahr zu flürzenz oder er will ihr betrübtes Herz 
nicht noch mehr betrüben. 

$. 4. Weiber in: den Schooß geben, 2 Sam. 
12, 8. GDtt hatte dem David des Sauls, als ſei— 
nes Herrn, Meiber zu heiraten nicht: verwehrt, 
und doch hatte er die des: Uria genommen. 


$. 5. Wenn der Prediger eine Weibsperfon nach 
der andern betrachtet, um zu erfahren, wie viel, oder 
welche, gute und böfe der Zahl nach, einander über— 
treffen möchten, Pred. 7,28. fo bemerft er, daß die 
Weisheit unter dem Weibsvolk feltner, ald unter den 
Mannsperſonen ſei: 


Und meine Seele ſucht noch und hat es nicht gefunden (unter 
dem weiblichen Gefhledt), unter tauſend habe ich Einen Men— 
ſchen (weife Mannsperfon) gefunden, aber fein Weib habe ich 
unter den allen gefunden (nämlich nnter fo viel taufend Franens- 
perfonen habe id) kein göttlich weifes Weibsbild antreffen Können), 
Pred. 7, 29, 


8. 6. Die Vielweiberei hat Lamech aufgebracht, 
1.Mof. 4, 19, EOtt hat es im A. T. überfehen, 
aber niemals gut geheißen, viel weniger befohlen. 
Sie it wider die erſte Einfeßung, Matth. 19, 4 
Der weijefte König wurde dadurch verführt, 1Kön. 
11, 1. 3, vergl. 5 Mof. 17, 17. (©. Ehe $. 5.) 

8. 7. ID Das treulofe Judenvolf, welches von 
GOtt abtrünnig wurde, er. 3, 1. Wie denn Juda 
und Iſrael mit zwei Huren verglichen werden, Ezech. 
23, 2. IV) Ganze Bölfer, Ezech. 16, 41. 

Das Haus Iſrael achtet meiner nicht; gleich wie ein Weib ihren 
Buhlen nicht mehr achtet, Ser. 3, 20. 

Sprechet das Nrtheil Über eure Mutter, fie ſei nicht mein Weib, 
und ih will fie nicht haben, Hof. 2, 2. 

8.8. V) Die Kirhe,- (S. Mann $. 3.) Ein 
Weib, mit der Sonne bekleidet, Ofjb. 12, 1. it 
die reine Kirche, wie fie fi an das Wort Chriſti 
und die Freiheit des Evangeliums, jo wie es die 
Apoſtel gepredigt, fleißig gehalten, unter des Kaiſers 
Schuß, dv. 14. der angemaßten Herrſchaft des Biſchofs 
zu Rom, auch vor der Neformation, wo zwar das 
Häuffein der treuen Bekenner Klein, fich wiverjegt, 
bis es endlich mehr und mehr gejtärkt und durch— 
gebrochen.* 

Der HErr hat dich Iaffen im Gefchrei fein, daß du feieft wie ein 
verlaffenes und von Herzen betrübtes Weib, und wie ein junges 
Weib, das verftoßen ift, Eſa. 54, 6. 

* Die Hochzeit des Lammes ift gefommen, und fein Weib Hat 
fich bereitet, Dffb. 19, 7. c. 21,0, 

8.9. VD Das antichriftifhe Reich. Diefes wird, 
Offb. 17, 3.4 f. unter dem Bilde einer grogen Hure 
vorgeftellt, welche mit ihrem verführerifhen Schmud 
viele Völker zur Abgötterei gebracht. . 

$. 10. VII Eine falſche Lehre, Zah. 5,7. (©. 
Epha $. 2.) 

$. 11. VIII) Ein weibifches, d. i. furchtiames, 
weiches, verzagtes Gemüth, Eja. 19,16, Jer. 51, 30, 
Kinder find Treiber meines Volks, Weiber herrſchen über fie, 


Eja. 3, 12. 
Siehe, dein Volk fol zu Weibern werden in dir, Nah. 8, 13. 
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Weiberhaare 
Hatten die Heuſchrecken, zum Zeichen, daß ſie voller 
Schmeichelei, Dffb. 9, 8. 


Weiblein 

2 Tim. 3, 6, Der Apoftel braucht das Verklei— 
nerungswort, um ihren ſchlechten Zuftand und ihre 
Unbejtändigfeit anzuzeigen. 

eich 

Weiche Kleider, Mattb. 11, 8. zärtlich und Foft: 
. bar. (©. Kleid F. 5.) Weich werden zeigt a) eine 
Furchtſamkeit, Zaghaftigfeit und Unterlaffung ſchul— 
diger Pflicht an, Hiob 4, 5. er. 51, 46. Eir. 
80, 7. b) eine Bußfertigfeit, AChr. 34, 27, 


Daß nicht Jemand weich (bewegt, Eph. 3, 13.) würde in biefen 
Trübfalen, 1 Theſſ. 3,3. 


! Weichen 

$. 1. a) Don GH. Bon ihm abtrünnig wer: 
den, Bi. 80, 19. und feinen Geboten nicht nachleben, 
5 Moſ. 17, 20. 1 Kön. 22, 43. 
Meiche nicht davon, weder zur Rechten noch zur Linken, Sof. 


1% 

Bis daß mein Ende fommt, will id nicht weihen von meiner 
Frömmigkeit, Hiob 27, 5. 

Siehe, die von dir weichen, werden umkommen, Pf. 73, 27. 

Bürchte dich nicht, ich bin bei dir; weiche nicht (fiehe did) nicht 
furdtfan am), denn ich bin bein GDtt, Efa. 41, 10. 

Verflucht ift, der — mit ſeinem Herzen von HErrn weichet, Ser. 
27,8, 

Wehe ihnen, baß fie von mir weichen! Hof. 7, 13. 

Halte dih an GDtt, und weiche nicht, auf daß du immer ftärker 
werdeit, Sir. 2, 3. ©..c. 10, 14. 

Mer aber weichen (davon ſchleichen, oder fih entziehen) wird, an 
dem wird meine Seele feinen Gefallen haben, Ebr, 10,:38, 
jondern er, wird verdammet werden, v. 39, 
$. 2. b) GOtt von den Alenfchen, wenn er 

thnen feine Gnadengegenwart und Güte aus ge⸗ 

rechtem Gericht entzieht. 

Es iſt ihr Schutz von ihnen gewichen, 4 Moſ. 14, 9. 

SH will dich nicht verlaſſen noch von dir weichen, Joſ. 1, 5. 

Der Geift aber des HErrn wid von Saul, 1 Sam. 16, 14. 
c. 18,12, 

Was willft du mich fragen, weil ber HErr von bir gewichen 
und dein Feind geworden ift? 1 Saın. 28, 16. 

Vie? ift der Geift des HErrn von mir gewiden, daß er mit dir 
redet? 1 Kön. 22, 24. 

Wehe ihnen, wenn ich von ihnen bin gewichen! Hof. 9, 12. 

Der heilige Geift weicht von den Ruchlofen, Weish. 1, 6. 
$. 3. Von Etwas. Eine Sache mit Ernſt und 

Abſcheu vermeioen, Röm. 16, 17.* Und in phyſi— 

ſchem Verſtaude: Klagel. 4, 15. 

Bir wollen weder zur Rechten noch zur Linken weichen, 4 Moſ. 
204.1% 

Meichet von mir, alle Uebelthäter! denn ber HErr höret mein 
Weinen, Pi. 6, 9. 

Weichet, weichet, ziehet aus von dannen, und rübret fein Un— 
reines an! Gia. 52, 11. 

Es jollen wohl Berge weichen, und Hügel hinfallen (von ihrer 
Stelle wunken), Eja. 54, 10. 

SH habe euch noch nie-erfannt, weichet alle von mir, ihr Uebel⸗ 
thäter! Matth 7, 23, 

* Weiche vom Böfen! Sprw. 8, 7. 

Wer von Böſen weichet, der muß Jedermanns Raub fein, Eja. 


59, 15. » 
Weichling 

1 Eor. 6, 9. Der die aAllerſchändlichſte Unzucht 
treibt, ſtumme Sünden begeht, welche mit unter die 
himmeljchreienden gehören. Berge. Weish. 14, 26, 

Weide 

$. 1. Grasreihe Verter, Wiefen, worauf die 

Hirten das Vieh treiben. 


1 Mof. 41, 2. Eſa. 32, 14. Ser: 25, 36. 


Deine Kuechte Haben nicht Weide für das Vieh, 1 Moſ. 47, 4. 
D, wie jeuizet das Vieh, die Rinder fehen Eläglich, 
feine Weide, Joel 1, 18. 


denn fie haben 





Weiberhaare — Weihe, 





$. 2. GOtt und Chriſtus führen ihre Schafe auf 

eine grüne Aue. (S. Hirt $. 4. und Schaf $. 2.) 

Gjch. 34, 18, | 

Wehe euch Hirten, bie ihr bie Heerbe meiner Weide umbringet 2c., 
Zer 23,1% 

Dajeldft werden fie in fanften Hürden liegen, und fette Weide 
haben auf den Bergen Iſrael, Ezech. 34, 14. 

Sa, ihr Menſchen folt die Heerde meiner Weide fein, Ezech. 
34, 31. 

So Jemand durch mich eingehet, der wird jelig werden, unb 
wird eins und ausgehen, und Weide finden, Joh. 10, 9. 


Weiden(baum) 
Unfruchtbare Bäume, Pſ. 137, 2. Eſa. 44, 4. 


Weiden, ſ. Hirt 
$. 1. a) Don Hirten, welche die Heerde auf bie 
Weide führen und bejchiigen. 
Jacob die Schafe Labanz, 1 Mof. 30, 31. 36. 
Joſephs Brüder das Vieh ihres Baters, 1 Mof. 37, 12. 
Sie treiben die Gränzen zurüd, fie rauben die Heerde und weis 
den fie, Hiob 24, 2. 
Welcher weidet eine Heerde und iffet nit von ber Mild der 
Heerde? 1 Cor. 9, 7. 
$. 2. b) Von der Obrigkeit. 


Du ſollſt mein Volk Iſrael weiden, und du ſollſt Fürft fein über 
mein Volk Sfrael, 1 Chr. 12, 2. - 

Und er weidete fie auch mit aller Treue, Pf. 78, 72. 71. 
$. 3. ©) Bon den Lehrern der Kirche, Ser. 23, 2, 

Die Seelen aus GOttes Wort fo unterrichten, er— 

mahnen, tröften, daß dadurch das Wachsthum des 

Lebens gedeihlich gefördert wird. 

Fremde werben ftehen, und eure Heerde weiden, Eja. 61, 5. 

Die Schafe wollet ihr nicht weiden, Ezech. 34, 2. 

Weide meine Schafe, Zoh. 21, 15. 16. (S. Liebhaben 8. 4.) 

Weidet die Heerde Chrifti, jo euch befohlen ift, 1 Petr. 5, 2, 
A.G. 20, 28. . 

Der Gerehten Lippen weiden viel, Sprw. 10, 21. 
$. 4. d) Ron GOtt und e) Chriſti mefjianifchem 

Hirtenamt, Ezech. 34, 15. Mich. 7, 14, 

Kommt hervor; daß fie am Wege ſich meiden, und auf allen 
Hügeln ihre Weide haben, Eſa. 49, 9 

d) Er weidet mich auf einer grünen Aue, Pf. 23, 2. 

Hilf, deinem Volk, und ſegne dein Erbe, und weive fie, und ers 
höhe fie ewiglich, Bf. 28, 9. 

e) Er fol fie meiden mit einer eifernen Nuthe, Dffb. 2, 27. 
c. 12, 5. ’ 


$. 5. Sid ſelbſt. Sich gütlich thun, ſchwelgen, 
Br. Jud. dv: 12. Die Herzen, den Wollüjten durch 
die Finger fchen, und ſich dergeftalt damit beſchwe— 
ren, daß man untüchtig. wird zu guten Werfen, 
Jac. 5, 5. Vom Winde, auf unnüge Dinge Fleiß 
wenden, Sof. 12, 2, 


Der Wind weidet (treibt fort wie das Vieh) alle deine Hirten, 
Ser. 22, 22. 


$. 6. Herum irren, feinen gewijjen Sig haben, 


Hof. 4, 16, 
Weiderinder 


Welche auf die Weide getrieben, und nicht ein— 
geſtellt oder gemäſtet werden, 1 Kön. 4, 234 


Weidlich 


Anſehnlich, tapfer, geehrt, berühmt, begiitert, Ruth 
2,1. 1&am. 9, 1. Ein braver, wack rer Main, 


Weidwerf 
Wildpret, 1 Mof. 25, 28. 
Weigern, f. Wegern 
Weihe 


Ein Raubvogel, 3 Moj 11, 14. 5 Moj. 14, 1% 
Eſa. 34, 15. Falke oder Habigt? 





MWeihen — Weinberg. 
g 


Weihen 

Weihe, 2 Moſ. 28, 3. 41. iſt die Einweihung 
oder feierliche Erflärung und Beſtimmung zu einem 
heilinen Amte, 3. B. zum Prieſterthume, 2 Moſ. 
28, 3. 41. oder zum heiligen Gebrauch, 3. B. ren 
Altar, c. 29, 36.37. welche durch heilige Gebräuche, 
Opfer u. deral. geſchah. Einweihung des ſalomo— 
nischen Tempels, 1 Kön. 8. 


Weihrauch 
a) Gin weißes und feites, wohlriechendes Gummi 
aus Arabien oder Indien, zu den Opfern mit ges 
braucht. b) Das Näuchern bei äußerlihem glaub» 
und liebloſem Gottesdienft. 


Kam mit zum NRäudpulver, 2 Mof. 30, 34, 

Sie wernen aud Saba Alle fommen, Gold und Weihraud) brin— 
gen, und des HErrn Lob verfündigen, Eja. 60, 6. Matth. 
2, 18. 

Gebet fügen Geruch von euch, wie Weihraud, Sir. 39, 18. 

b) Was frag ich nach dent Weihrauch, der aus dem Reich Aras 
bia — fommt, Ser. 6, 20. 


Weile 


Lieben Kindlein, ich bin noch eine Kleine Weile bei euch, Joh. 
13, 33. 

Denn noch über eine Kleine Weile, jo wird fommen, ber da kom—⸗ 
men joll, und nicht verziehen, Ebr. 10, 37. 


Wein 

F. 1. a) Der Saft, aus Weinbeeren gepreßt. 
Das Chriſtenthum beweiſt in feinen Grundſätzen 
über Gebrauch des Weins ebenſo feine Freiſinnig— 
Feit, die nicht an Äußere Satzungen bindet, die Hei— 
ligkeit nicht in willfürlihe Enthaltungen feßt, 
Matth. 11, 18. 19. und durch erlaubten Genuß aber: 
aläubijch (wie in Codex Pseud. V. T. IL. 607. ed. 
Fabrie Grube Spicileg. 1. 183. vier böje Geiſter im 
Wein) gefährdet glaubt; — als feinen reinfittlichen 
Ernit, inden es feinen unmäßigen Genuß geitattet, 
wie es unter Umftänden Stoifer u. A. gejtatteten, 
/rog. Luert. VII. 118. Seneca de Trang. c. 15. 
Ep. 83 fin. Arrian. Dissert. Epictet. 1. c. 18. 
extr, II c. 17, IIL c. 2. Philo de Plantat. p- 
234. de Profugis p. 455. ed. Frkf. und es zw 
Kgerıjv ovuuneziznv nannten, ſiehe Schweighaeuser 
Philos. Epiet. Monum. II. P. 1. p. 266.; fondern 
nur einen Genuß, der zur Stärfung der Gefundheit 
und zur Erheiterung dient. 


Trank Noah, 1 Mof. 9, 21. Sfaac, c. 27, 25. Hiobs Söhne, 
Hiob 1, 13. 

Melchijedecd trug Brod und Wein hervor, 1 Mof.- 14, 18. 

Gaben die Töchter Lots ihrem Vater, 1 Mof. 19, 32. 33. 34, 

Seine Augen find röther denn Wein, 1 Moſ. 49, 12. 

Aaron und feine Söhne follten feinen Wein trinfen, 3 Mo. 
10, 9. die Nazarder, 4 Mof. 6, 3. Manohas Weib, Richt. 
13, 4. 

Du erfreueft mein Herz, ob jene glei viel Wein und Korn 
haben, Bf. 4, 8. 

Und daß der Wein erfreue des Menjchen Herz, Pf. 104, 15. 
Pred. 10, 19. Sir. 40, 20. 

Der Wein macht loje Leute, Sprw. ‘20, 1. 

Mer Wein und Del liebt, wird nicht reih, Eprw. 21, 17. 

Wo tit Weh? — Nämlih wo man beim Wein liegt, und kommt 
auszufaufen, was eingefchenfet it, Sprw. 23, 30. 

Siehe ven Wein nicht an, daß er jo roth ilt, ib. v. 31, 

Gieb den Königen nicht Wein zu trinken, noch den Fürften 
ftarfes Getränf, Spiw. 31, 4, .: 

Gebet — den Wein den betrübten Seelen Gur Erquicknng), 
Sprw. 31, 6. ‚ 

Trink deinen Wein mit gutem Muth, Prev. 9, 7. 

Wehe denen, die des Morgens früh auf find, des Saufens ſich 
zu befleißigen, und ſitzen bis in die Nacht, daß fie der Wein 
erhiget, Eja. 5, 11. 

Wehe denen, fo Helven find, Wein zu faufen, und SKrieger in 
Völlerei, Eſa. 5, 22. s 

Man fingt nicht beim Weinteinfen, und gutes Getränk ift bitter 
denen, jo es trinfen, Eſa. 24, 9. 11. 

Beide Priefter und Propheten — find im Wein erjoffen, Eſa. 
28, 7. 
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Kommt ber, laßt Eia, 
56, 12 

Die Rechabiten tranfen feinen Wein, Ser, 35, 2. 5. 6. Johan» 
nes, Que. 1, 15. c. 7, 33. 

Hurerei, Wein und Moft machen toll, 90°. 4, 11. 

Das Getreide ift verborben, ver Wein fteht jämmerlich, Joel 
1, 10. 

Du ſollſt Moft keltern, und nicht Wein trinken, Mid, 6, 15. 

Der Wein betrügt ven ftolgen Mann, Hab. 2, 5. 

Mir wollen uns mit dem beiten Wein und Salben füllen, 
Meish. 2, 7. 

Ein neuer Freund ift (wie) ein neuer Wein, Sir, 9, 15. 

Wein und Weiber bethören die Weiien, Sir. 19, 2. 

Alto prüfet der Wein der Frevler Herzen, wenn fie trunfen 
find, Sir. 31, 31. 

Der Wein erquict dem Menschen das Leben, jo man ihn mäßige 
lich trinkt, Sir. 31, 32. ib. v. 34. 85. 

Der Menfch bedarf zu jeinem Leben — Wein —, Sir. 39, 31. 

JEſus verwandelt Waffer in Wein, Joh. 2, 3. 9. 10. 

Sie find vol ſüßes Weins, A.G. 2, 13. 

Es ift beffer, du eſſeſt fein Fleiſch, und trinkeſt Leinen Wein, 
oder das, daran ſich dein Bruder ſtößt, Röm. 14, 21. 

Saufet euch nicht voll Weins, daraus ein unordentliches Weſen 
folgt, ſondern werdet voll Geiſtes, Eph. 5, 18. 

Trinke nicht mehr Waſſer, ſondern brauche ein wenig Weins, 
um deines Magens willen, und daß bu oft krank biſt, 1 Tim, 
b, 23. \ 


8.2. b) Der Raufch, welcher auf viel Weintrinfen 
erfolgt, 1 Sam. 25, 37. 
Als nun Noah erwachte von feinem Wein, 1 Mof. 9, 24. 


Laß den Wein von dir Fommen, den du bei dir haft, 1 Sam, 
1,14. 
$. 3. e) Die Wirkungen der göttlichen Liebe und 
Gnade, nämlich Gerechtigfeit, Freude im heiligen 
Geift, Friede und andere geiftliche Wohlthaten Ehrifti, 
Eja. 25, 6. 
Die Weisheit ſchlachtete ihr Vieh, und trug ihren Wein auf, 
Sprw. 9, 2. 
Kommt, zehret von meinem Brod; und trinfet des Weins, den 
ih schenke, ib. v. 5. 
Kommt her, und kaufet ohne Geld, umfonft, ‚beide Wein und 
Milch, Eſa. 55,1. 


8.4. d) Die Wirkungen des göttlichen Zorns, 
Plage, Unglück, Heimſuchung, Pſ. 60, 5. Ser. 
25, 15. Offb. 14, 10. 


Der HErr hat einen Becher in ber Hand, und mit ftarfem Wein 
vol eingejchenkt, Bi. 75, 9. 

Werdet trunfen, doch nit vom Wein, Eja. 29, 9. 

Höre dies, du Elende und Trunkene ohne Rein, Eja. 51, 21. 

Und Babylon, der großen, ward gedacht vor GOtt, ihr zu ges 
ben den Kelch des Weins von feinem grimmigen Zorn, Offb. 
16, 19. R 


8.5. e) Ein Bild abgöttiſcher Lehre, welche die 
Sinne der Menfchen gleichfam trunfen, toll und 
bezaubert macht, daß fie wider die Rechtgläubigen 
wüthen, Jer. 51,7. Offb. 14, 8. c. 17, 2. c 


1823) 
Weinbeerblut 


Die Naſiräer follen nichts trinten, was aus Weinbeeren gemacht, 
4 oſ. 6, 3. 

Er wird ſein Kleid in Wein waſchen, und ſeinen Mantel in 
Weinbeerblut, 1 Moſ. 49, 11. vergl. Eſa. 63, 2. 


Meinberg 
$.1. a) Die Oerter, wo viele Weinftöde ge— 
pflanzt fteden, waren im gelobten Lande zahlreich, 
und wurden zu ihrer Sicherheit mit Zäunen, Kel- 
tern und, Thürmen verſehen. 


Noah pflanzte Weinberge, 1 Mof. 9, 20. Hatte Naboth, 1 Kön. 
21,1. pflanzte Salomo, Prev. 2, 4. joll Niemand beſchädigen, 
2 Mof. 22, 5. follten wegen der Armen nicht genau gelejen 
werben, 3 Mof. 19, 10. im fiebenten Jahr nicht beſchnitten, 
c. 25, 4. und im Halljahr nicht gelefen, v. 11, nicht mit 
mancherlei befäet werden, 5 Moj. 22, 9. 

Welcher einen Weinberg gepflanzt hat, umd hat ihn noch nicht 
gemein gemacht (keinen Uutzen davon gehabt), der — bleibe 
daheim, 5 Mof. 20, 6. 

Wenn du in deines Nächſten Weinberg geheft, jo magft bu 
Trauben efjen nach deinem Willen, bis du fatt bift, 5 Moſ. 
23, 24. 

Weinberge wirft du pflanzen, und bauen, aber keinen Wein 
trinten noch leien, 5 Moj. 28, 39. 


uns Wein Holen und vollfaufen, 
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Eie leſen den Weinberg, ben fie mit, Unrecht haben, Hiob 
24, 6. 

SH ging vor dem Ader des Faulen, und vor dem Weinberge 
des Narren; und fiehe, da waren eitel Neffeln darauf, Sprw. 
24, 30. 31. 

Daß Freude und Wonne im Felde aufhöret, und in Wein— 
bergen jauchzet noch rufet man nicht, Eſa. 16, 10. Amos 
5,187 


Sie werden Weinberge pflanzen, und feinen Wein davon trinken, 
‚Beph. 1, 13. ! 
Weiher pflanzet einen Weinberg, und iſſet nicht von feiner 

Frucht? 1 Cor. 9, 7. 


$. 2. 6) Die jüdifhe und auch c) die Kirche 
Neuen Teſtaments, welche GOtt gepflanzt, und wos 
zu er Arbeiter miethet, Matty. 20, 1. c. 21, 28. 
Mare 12 1. 220, ff. 


Hobel. 8, 11. 12Gſa. 5, 1.3. 4. 
Amos 9, 14. Soel 1, 7. 

Fanget uns die Füchfe — die die Weinberge verberben, Hobel. 
2, 15 


c. 27, 2. Ser, 12, 10, 


Ihr Habt den Weinberg verberbet, Eſa. 3, 14 
Sie werden Weinberge pflanzen, und derjelbigen Früchte eſſen, 
Eja. 65, 21. 


Weinen, f. Thranen 


Thränen vergießen, oder in einem betrübten Zus 
ftande leben. Geweint haben: 


Hagar, da Iſmael ſterben ‘wollte, 1 Mof. 21, 16. Eſau, da 
ihm Jacob den Segen weggenommen, 1 Mof. 27, 38. Jacob, 
da, er Rahel küßte, 1 Mof. 29, 11, Eſau und Sacob bei 
ihrer Verföhnung, c. 83, 4, Joſeph wegen Benjamins, 1 Moj. 
43, 30. da er fich feinen Brüdern zu erfennen gab, :1 Mof. 
45, 2. an feines Vaters Halfe, 1 Moj. 46, 29. da bieler 
ftarb, c. 50, 1. Mojes, das Knäblein, 2 Moſ. 2, 6. das Volt 
aus Ungeduld, 4 Moj. 14, 1. Iſrael wegen Mofes Top, 
5 Mof. 34, 8. Ruth und ihre Schwiegertöchter, Ruth 1, 9. 
Hanna, weil fie unfrucdhtbar, 1 Sam. 1,7. 8. Jonathan 
und David, 1 Sam. 20, 41. Saul wegen Davids, 1 Sam. 
24, 17, David und das Volk wegen Ziklags Verwüftung, 
ı Sam. 30,4. Über Abners Tod, 2 San, 3, 32. da er ben 
Delberg Hinan ging, 2 Sam. 15, 30. wegen Abfaloms, 
% Sam. 18, 33. c. 19, 1... Joas, da Elifa frank, 2 Kön. 
13, 14. Hiskia, da er frank, 2 Kön. 20, 3. die "Freunde 

Hiobs, Hiob 2, 12. Seremias über der Juden Hoffart, Ser, 
13, 17. über das Elend Serufalems, Klagel. 2, 11. Zobias 
wegen ſeines Volks Gefangenihait, Tob.3, 1. Petrus bitter- 
lich, Matth. 26, 75. die Sünverin, die. JEſum ſalbte, Luc. 
7, 38. Maria bei dem Grabe JEſu, Joh. 20, 11. 13. 15. 

Meine Harfe ift eine Klage geworben, und meine Pfeife. ein 
Weinen, Hiob 30, 31. 

Der HErr böret mein Weinen, Pf. 6, 9, 

Den Abend lang mwähret das Weinen, aber be Morgens die 
Freude, Vi. 30, 6. 

Und ich weine und fafte Bitterlich, Bf. 69, 11. 

Ich mifche meinen Trank mit Weinen, Bj. 102, 10, 

An den Waffern zu Babel jagen wir, und weineten, Pf. 
137, 1«, 

Beinen und Lachen hat feine Zeit, Pred. 3, 4, 

Die Engel des Friedens weinen bitterlich, Eja. 33, 7. 

Rahel weinet über ihre Kinder, Jer. 31, 16. (S. Beweinen.) 

Bekehret euch zu mir von ganzem Herzen mit Faſten, mit Weis 
nen, mit Klagen, Joel 2,12. 

Und Weinen it auch, gleich wie der Andern, meine erfte Stimme 
geweien, Weish, 7,3. 

Laß die Weinenden nicht ohne Troft, Sir. 7, 38. 

Du ſollſt Bitterlih weinen und herzlich betrübt fein, Sir. 
38, 17. 

Ich habe euch ziehen laffen mit Trauern und Weinen; GDtt 
aber wird euch mir wiedergeben, Bar. 4, 23. 

Bir haben euch geflaget und ihr wolltet nicht, weinen, Matth, 
11, 19. 

Was tunmelt und meinet ihr? Marc. 5, 39. 

Selig jeid ihr, die ihr hier weinet, denn ihr werdet lachen, 
Luc. 6,121. 

Wehe euch, dir ihr bier Jachet, denn ihr werdet weinen und 
heulen, Zuc. 6,25, 
Beine niht, Luc. 7, 18. Weinet nit; fie ift nicht geitorben, 

sondern fie ſchläft, Luc. 8, 52. 

Ihr Töchter von Syerufalem, weinet nicht über mich, fondern 

Wweinet über euch jelbft, und über eure Kinder, Luc, REED 

Shr werdet weinen und. heulen, aber die Welt wird fi, freuen, 
Joh. 16, 20. 

Freuet euch mit den 
Röm. 12, 15. 5 

Und die da weinen, als mweineten fie nicht, 1 Cor. 7, 29, 

Euer Lachen verfehre fih in Weinen, und eure Zreude in Trau⸗ 
rigfeit, ac. 4, 9. } 4 


Fröhlichen, und weinet mit den Weinenden, 


— Weinſtock. 


Wohlan nun, ihr Reichen, weinet und heulet über euer Elend 
das über euch kommen wird, Jae. 5, 1. & f 
Weine nicht! Siehe, es hat überwunden ber Löwe, Offh. 5, 5. 


Weinernte 
Eſa. 24, 13. Ein Bild der ganzen Schlacht Ci: 
deons und der Abi Efriten, Nicht, 8, 2. 
Die Dreichzeit Toll reichen bis an bie Weinernte (wegen Ueber 


finffes), 3 Moi. 26, 5. 
Es wird feine Weinernte, fo wird auch fein Lejen werben, Eſa. 


32, 10. Fe % 
Weineſſig 
Eſſig, aus Wein gemacht, durften die Naſiräer 
nicht trinken, 4 Moſ. 6, 8. 


Weingärtner 
Heißt 1) GOtt, weil er Chriſtum ſelbſt, als den 
Weinſtock, pflanzte, d. ti, ſendete und ausrüſtete, und 
durch ihn die Kirche baut und pflegt, und weil er 
Arbeiter dahin ruft, Roh. 15, 1.2. 2) die Vrieſter, 
E chriftgelehrten und Aelteſten des Volfs, welchen 
EDtt die jüdische Kirche anvertraut, Matth. 21, 33. 


Meinfeller 
Die chriſtliche Kirche, in der die Glieder füßen 
und herzerquickenden Troft empfinden, Hobel. 2,4. 


MWeinlefer 
Die Weinlefe, Jer. 48, 32. geſchah mitten im 
Sommer mit ‚vieler Freude, Singen und Ergöglich- 
feiten. (S. fied $. 3.) Weinleier find Verheerer, 
Berwülter, Zer. 6, 9. c. 49, 9. Obad. 5. 


Meinrebe, Weinrufer 
Sie halten die Weinreben an die Najen, Ezech. 8, 17. (©. 
Vaſe 8. 1.) 
Er (der Harr) giebt wenig, und rückt einem viel auf, und fchreit 
es aus, als ein Weinrufer, Sir. 20, 15. 


’ " ‘ 2 ⸗ 
Weinſäufer, Weinſäuferin 

Heulet, alle Weinſäufer, um den Moſt, Joel 1, 5. 

Sei, nicht ein Weinſäufer, denn der Wein bringet viele Leute 
um, Siv, 31, 30. 

Giehe, wie ift der Menih ein 
Matth. 11, 19. 

Es ſoll aber ein Bifhof unfträflich fein — nicht ein Weinfäus 
fer, 1 Zim. 3, 3, Tit. 1, 7. ingleihen bie Diener, 1 Tim, 
3, 8: 

Die alten Weiber ſollen niht Weinfäuferinnen fein, Tit. 2, 3. 


Weinſtock 
$. 1. a) Die Pflanze, welche Trauben trägt, 
Eſa. 24, 7. darunter wohnen ift ein Bild eines 
friedlichen und. geruhigen Lebens, 1 Kön. 4, 25. 
Zach. 3, 10.* 
Gr wird fein Füllen an den Weinſtock binden, 1 Moſ. 49, 11, 
Und flug ihre Weinſtöcke und Feigenbäume, Pf. 105, 33. Pi. 
78, 4T. 
Dein Weib wird fein mie ein fruchtbarer Weinftod um dein 
Haus herum, Pf. 128, 3. 
Ich werde von nun an nit mehr von diefem Gewächs bez 
Weinſtocks trinken, Matth. 26, 29 
Kann — ein Weinftod Feigen tragen? Zac. 8, 12. 
* Ein Jeglicher wird unter feinem Weinſtock und Feigenbaum 


wohnen, Mich. 4, 4. 

$. 2. 6b) Die genäht des MWeinftode, 2 Kön. 
18, 31. fa. 36, 16. Ser, 5,17. ec) Chriſtus, 
welcher fich, wegen genauer Vereinigung feiner Jün— 
ger und aller Gläubigen mit ihm, den rechten Wein- 
Roc. nennt, Joh. 15, 1. zielt vieleicht zugleich mit 
auf den berühmten goldenen Weinfto im Tempel. 
Denn, wie der Weinſtock zwar ein ſehr ſchwaches 
und unanſehnliches Holz, aber doch voller Sait iſt, 
und mit feinen breiten Blättern viel Schatten giebt: 
alfo hat zwar. JEſus CHriftus im feiner angenom— 
menen Menſchheit, da er fich erniedrigte, weder Ge: 


Breffer und ein Weinfäufer, 


Weintraube — Weisheit. 


Malt noch Schöne gehabt, Efa. 53, 3. indeſſen iſt er 
doch voller Eaft des Lebens, und es können die 
Gläubigen unter dem Schatten feines Verdi uſtes 
gegen die Hitze des Zorns Gttes Schuß und Er: 
quickung findn. Und wie ein Weinfteef feine Neben 
jelbit zeugt, trägt, belebt und mit ſüßen Früchten 
erfüllt; jo erweiſet auch der Mittler JEſus Chris 
ſtus feinen Gläubigen dieſe Wobltvaten, und erz 
jünt ſie mit Gaben des heiligen Geiftes, welche 
wegen ihrer erquickenden, ſtärkenden und erfreuen— 
den Kraft gar wohl mit der Frucht des Weinſtocks 
verglichen werden können. Es ift daher in dieſem 
Bilde aufs Ktlarite bezeichnet, wie Chriſtus einen 
reellen geiſtigen Einfluß auf die Gläubigen bat, der 
alje nicht etwa nur durch ihre Betrachtung Ebriltt, 
ſondern durch feine eigene Einwirkung geſchieht. 
Und. diefer Haben ſich diejenigen zu erfvenen, die 
nicht in einer nur äußerlichen Firchlichen, fondern 
innern lebendigen Gemeinſchaft mit Chriſto ftehen, 
in ihn eingewachſen und eingemurzelt find. ' 
Ich bin der Weinftod, ihr feid die Neben, Joh. 15, 5. 

$. 3. d) Ein games Bolf, 5 Mof. 32, 32, be: 
ſonders Iſraclk, Ser. 2, 21. Ezech. 17, 6.7.8. 
Du Haft einen Weinftod aus Egypten geholet, Pi. 80, 9. fuche 

heim dieſen Weinſtock, v, 18. 
Sirael ift ein verwüfteter (lierer) Weinftod, Hof. 10, 1: 


Weintraube, Weintreter 


Schnitten dafelbft eine Nebe ab mit einer Weintraube, 
13, 24. 
Ter Weintreter wird nicht mehr fein Lied fingen, Ser. 48, 33, 


Meife (mos) 

$. 1. Sara ging es nicht nad) der Weiber Weife, 
1 Moj. 18, 12. denn fie war erjtorben, Nom. 4, 19. 
und hatte aljo Fein natürliches Vermögen mehr zum 
Empfangen und Kinder zu zeugen. 

Das ift eine Weile eines Menſchen, der GOtt der HErr ift, 

2 Sam, 7, 19. S. 60tt $. 2.) 

Sehe hin zur Ameife, du Fauler. Siehe ihre Weife an und 

lerne (arbeiten; niht aber das Grämen), Spiw. 6, 6. 

Dem Narren aber gefällt jeine Weife wohl, Sprw. 12, 15. 

8. 2. Daß der Herr fein Werk thue auf eine 
andere Weife, Eja. 28, 21. Ebr.: um zu thun fein 
Werk, wird es ein fremdes Werk fein; d. i. um 
feine Abfichten zu erreichen, wird er.auf eine ihm 
font fremde, und auch dem Volk fremd deuchtenve 
Weife, fireng ſtrafend, mit dem Bolfe verfahren, 
ftatt daß er es ſonſt mit Wohlthaten überhäufte. 
(©. Kette $. 4.) 


Meife (sapiens) | 
Die Reifen aus Morgenland waren Magi (doch 
wohl aus Chaldäa oder aus Perfien, wo die Kunde 
von Meffias durch Daniel und die Juden am er— 
ften ſich konnte fortgepflanzt haben. Spuren f. Zyde 
de Relig. Persarum. p. 382 s.), welche vermuth- 
lich auch die ‚göttliche Weisheit ‚getrieben, Meatth. 
2,1. Ihre Eriheinung diente, Chriſtum zu ver— 
herrlichen, vielleicht auch feinen Boten den Weg zu 
bahnen, Wie JEſu Name unter Perſern geehrt üit, 
ſ. Herbelot Orient. Lex. s. v. 3sfa, III. bejond. 
891. Fabrieii , Delect. Argument. p. 746. ©. 
Verftändig, Klug 2c. , Bon GDtt.* | 
8. 8. Joſeph. 1 Mof. 41, 39. Bezaleel, 2 Moſ. 85, 31. Jos 
nadab, 2 Sam. 13,8. Salomo, 1 Kin. %, 9. 4, 31. 
Huram Abif, 2 Chr. 2, 13. Daniel, €. 1, 4. 
Schaffet her weife, verftändige und erfahrne Leute unter euren 
Stämmen, 5 Mof. 1, 13. 
Die Geſchenke machen die Weifen blind, und verkehren die Sa⸗ 
den der Gerechten, 5 Moſ. 16, 19. Sir. 20, 31. 
D, daß fie weife wären, und vernähmen joldes, 5 Mof. 32, 29. 
Bi. 107, 43, 


4 Moſ. 





1087 


& fängt die Weifen in ihrer. Liftigfeit, Hiob 5, 13. G. Er- 

hafden 8. 2.) 

Wollte GOtt, ihr ſchwieget, To würdet ihr weife, Hiob 13, 5. 

Die Großen find nicht die Weifeften, und bie Alten veritehen 
nicht (allsgeit) da3 Recht, Hiob 32, 9. 

Das Zeugniß des HErrn ift gewiß, und machet die Albernen 
meije, Pf. 19, 8. 

Wer weife ift, der höret zu, und beffert fih, Sprw. 1,.5. 

Dünke dich nicht weile fein; ſondern fürchte den HErrn, und 
weiche vom Böſen, Sprw. 3, 7. 

Die Weiten werden Ehre erben, ib. v. 35. 

Hövet die Zucht und werdet weile, Sprw. 8, 33. 

Gieb dem MWeifen, jo wirb er noch weijer werben, 
9, 

Bift du weife, fo bift du dir weife, ib. v. 12. 

Ein weiſer Sohn ift feines Vaters Freude, Sprw. 10, 1, 

Die Weiſen bewahren dieſe Lehre, ib. v. 14. 

Ein Weifer nimmt fich der Leute herzlih an, Sprw. 11, 30. 

Der Rath gehorchet, der ift weile, Sprw. 12, 15, 

Ein weiſer Sohn läßt. fih den Vater züchtigen, Sprw. 13, 1, 

Wer mit Weifen umgehet, der wird weife, ib. v. 20. 

Durch weile Weiber wird das Haus erbauet, Sprw, 14, 1. 

Ein Weifer fürchtet fih und meidet das Arge, ib. v, 16, 

Der Weilen Mund ftreuet guten Rath, Sprw. 15, 7. 

Ein weijer König zerftreuet die Gottlojen, Sprw. 20, 26. 

Wenn man einen Weifen unterrichtet, jo wird er vernünftig, 
Sprw. 21, 11. 

Ein weiler Mann ift ftark, Sprw. 24, 5. 

Wenn du einen fieheft, der fich weile dünket, da ift an einem 
Narren mehr Hoffnung, denn an ihm, Sprw. 26, 12. 

Ein Reicher dünket fich weile zu fein; aber ein armer Berftäns 
diger merfet ihn, Sprw. 28, 11. 

Sei nicht allzu gerecht und nit allzu weife, Pred. 7, 17. G. 
Geredt $. 7.) 

Des Weifen Herz ift zu feiner Rechten (geht ridtig), Pred. 10, 2. 

Wehe denen, die bei fich ſelbſt weiſe find, und Hulten ſich ſelbſt 
für Hug, Eſa. 5, 21. 

3” bin der Weijen Kind, und komme von alten Königen her, 

ja. 19, 11. 

Weiſe find fie genug, Webels zu thun, aber Wohlthun wollen 
fie nicht lernen, Ser. 4, 22. 

Wer nun weife wäre, und ließe es ihm zu Herzen gehen, Ser, 
9, 12. 

Ein Weiſer rühme ſich nicht ſeiner Weisheit, ib. v. 23. 

Wenn aber der Weiſen viele ſind, das iſt der Welt Heil, Weish. 
6, 26. 

Allezeit ſuche Rath bei den Weiſen, Tob. 4, 19. Sir. 9, 21. 

ei gerne bei den Alten, und wo ein weifer Mann ift, zu dem 
halte did, Sir. 6, 85. 

Verachte nicht, was die Weiſen reden, Sir, 8, 9. 

Wein und Weiber bethören die Weifen, Sir, 19, 2. 

Ein weifer Dann bringes fich ſelbſt zu Ehren durch feine weiſe 
Rede, Sir. 20, 29. 

O wie fein fteht es, wenn die grauen Häupter weiſe, und bie 
Alten Klug find, Sir. 25, 6. 

Sch fende zu euch Propheten, Weifen 2c., Matth. 23, 34. 

Da fie fih für Weiſe Hielten, find fie zu Narren geworben, 
Rom, 1,22. 

Sch will aber, daß ihr weiſe feid aufs Gute, aber einfältig 
aufs Böſe, Röm. 16, 19. 

Nicht viel Weile nach dem Fleiſch (Die änßerlih vor den Men- 
ſchen durch ihre weltliche Kuuft und Wiſſenſchaft den Ruhm der 
Weisheit haben), nicht viel Gewaltige, nicht viel Edle find be= 
rufen, 1 Cor. 1, 26. jondern was thöricht iſt vor der Welt, 
das hat GOtt ermählet, daß er die (eingebildeten) Weijen zu 
Schanden mache, ib. v. 27, 

Melcher fich unter euch dünket weife zu fein, der werde ein Narr 
in diejer Welt, daß er möge weile jein, 1 Cor. 3, 18. 

So fehet nun zu, daß ihr vorfichtiglih wandelt, nicht als bie 
Unweifen, ſondern als die Weiſen, Eph. 5, 15. 

Wer ijt weile und flug unter euch? Der erzeige mit feinem 
guten Wandel feine Werke, Jac. 3, 13, 

* Denfelbigen GOtt, der allein weife ift, ſei Ehre duch JCjum 
Chriftum in Gwigfeit, Nöm, 16, 27. 1 Tim. 1, 17. Br. 


Sud. 0.25. 
Meisheit ; 


$. 1. A) GRttes a) wefentliche. Diejenige Eis 
genjchaft, da GOtt nicht nur das Gute und Böſe 
von einander zu unterjcheiden weis, ſondern auch 
alfezeit das Gute vor dem Böjen erwählt, und zwar 
auf die allervollfommenfte Art. Sie beiteht darin, 
daß GDtt allezeit den höchſtmöglich guten Endzweck 
in feinen Rathfchlüffen fi vorſtellt, und dazu gute 
Mittel. wählt, diefen Endzweck zu erreichen, Hiob 
12, 13. der allgemeine Endzwed aber, den er bei 
alten feinen Handlungen fich vorfeßt, it die Ver: 
berrlihung feines Namens und das Wohl feiner 


Sprw. 
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Greaturen, und da bat er Alles ſowobl in den 
teiche der Natur, als in dem Neiche der Guade 
alfo eingerichtet, daß. diefer fein Endzweck erreicht 
werden faun. 


Bei ihm ift Weisheit und Gewalt, Rath und Berftand, Hiob 
12, 18. 

Ter Herr hat bie Erde durd Weisheit gegründet, Sprw. 3, 
19..20.. Ser. 10/ 12.6. Diy 16. 

Denn jein ift beide Weisheit und Stärke, Dan. 2, 20. 

D weld eine Tiefe des Neichtbums beide der Weisheit und Er— 
tenntniß GOttes, Nöm. 11, 33, 

Amen, Lob und Ehre und Weisheit — unferm GDtte, Offb. 7, 12. 
$. 2. b) Die felbfifländige. Der ewige Sohn 

GOttes, Spiw. 9, 1. (Wahrſcheinlicher nur Pers 

fonification der göttlichen Weisheit.) Wenn er an 

Meish it zugenommen, Luc. 2, 52. fo iſt es von 

feiner Meufchheit in feiner Erniedrigung zu ver 

ſtehen. AS GOt war er eines Wachsthums jo 

wenig an Statur als Weisheit fähig. 

Ruft nicht die Weisheit, und die Klugheit läßt fih Hören? 
Eprw. 8, 1. ec. 1, 20. 

Aui welchem wird ruhen — der Geift der Weisheit, Eja, 11, 2. 

Tenen aber, die berufen find? — predigen wir Chriftum, (der) 
göttlihe Kraft und göttliche Weisheit (if), 1 Cor, 1, 24, 
welcher und gemacht iſt von GOtt zur Weisheit, ib. v. 30. 
(S. Gerechtigkeit $. 14.) 

In welchem verborgen liegen alle Schäte ber, Weisheit und der 
Erfenntniß, Col. 2, 3. 

Das Lamm, das erwürget ift, ift würdig zu nehmen — Weids 
beit, Offb. 5, 12. 


$. 3. €) GOttes allweifer Nath und heilſame 
Anjtalt in Ehrifto und feinem Neich. Die Gnade 
des Evangeliums heißt heimlich, Bf. 51, 8. Hiob 
11, 6. weil fie damals nicht völlig, doch fo viel 
nach jener Kirchenverfajfung nöthig, offenbart war, 
oder weil fie nur denen, die fih in Einfalt von 
dem Geilte GOttes Leiten laſſen, fund wird, den 
Uebrigen verborgen bleibt. 


Die Weisheit muß fi rechtfertigen laſſen von ihren Kindern, 
Maͤtth. 11, 19. 

Tieweil die Welt durch ihre Weisheit GOtt in feiner Weisheit 
nicht erfannte, 1 Cor. 1, 21. (S. Ehöridt $. 3.) 

Wir reden von ber heimlichen, verborgenen Weisheit GDttes, 
welde GDtt verordnet'hat vor der Welt zu unferer Herrlich— 
keit, 1 Cor. 2, 7. 

Auf daß jest fund würde — bie mannigfaltige Weisheit GOt⸗ 
tes, Eph. 3, 10. (S. Gemeine.) 


$. 4. B) Von Creaturen, a) Engeln. 


Diein Herr ift weiſe, wie die Weisheit eines Engels GDttes, 
daß er merfet Alles auf Erden, 2 Sam. 14. 20. 


$. 5. b) Bon Menjchen I) die natürlide und 
Weltweisheit. Eine Wiſſenſchaft göttlicher und 
menjchlicher Dinge nebjt den Urjachen, worauf fie 
beruhen. ©. Klugheit, Verſtand, Philofophie 2c. 
Die menschliche Weisheit ift entweder eine wahre, 
wenn man in menfjchlihen Handlungen das Gute 
erwählt, und das Schädliche verwirft; oder eine 
eingebilvete, wenn man jich vorftellt, man habe vie 
Weisheit, und gehört doch unter die Narren, Sprw. 
3,7. 16or. 3, 18. 


Duß die Weisheit Salomos größer ‘war, denn aller Kinder 
gegen Morgen, und aller Egypter Weisheit, 1 Kön. 4, 30. 
34, c. 10, 6. 24. Reed. 1, 16. 

Da, ihr feid die Leute, mit euch wird bie Weisheit fterben, Hiob 
12, 8% 

Sa, bei den Großvätern ift Weisheit, und ber Verſtand bei den 
Alten, Hiob 12, 12. 

Die Weisheit ift höher zu wägen, denn: Perlen, Hiob 28, 18. 
Sprw. 8, 11, 

Lab die Jahre reden, und die Menge des Alters laß Weisheit 
bemweijen, Hiob 32, 7. 

Wer giebt die Weisheit ind DVerborgene ? Wer giebt verftändige 
Gevanten ? Hiob 88, 36. 

Mein Mund jol von Weisheit reben; und mein Herz vom Ver—⸗ 
jtand fagen, Bi. 49, 4. 

So laß bein Herz auf Weisheit Acht Haben, und neige bein 
Herz mit Fleiß dazu, Sprw. 2, 2. 

Woͤhl dem Menſchen, der Weisheit findet, Sprw. 3, 183, 

Nimm an Weispeit, nimm an Verſtand, Sprw. s, 5, 








Weisheit. 





Der Weisheit An'ang iſt, wenn man fie gerne höret, und die 
Klugheit lieber hat, dein alle Güter, Sprw. 4, 7. 

Sprich zur Weisheit, du bift meine Schwerter, Sprw. 7, 4. 

Der Mund des Gerechten bringet Weisheit, Spr.o. 10, 31, 

Weisheit macht vernünftige Leute, Sprw. 13, 10. 

Das ift des Klugen Weisheit, daß er auf jeine Wege merket, 
Sprw. 14, 8. 

Nimm an die Weisheit, denn fieift befjer weder Gold, Eprw, 16,16, 

Es Hilft feine Weisheit, fein Verjtand, fein Rath wider ben 
HErrn, Sprw. 21, 30. 

Kaufe — Weisheit 2c., Epriv. 23, 23. (S. Verkaufen $. 2.) 

Durch Weisheit wird ein Haus gedauet, Sprw. 24, 3. 

Weisheit ift vem Narren zu hob, ib. v. 7. c. 26, 7. 

Wer mit Weisheit gehet, wird entrinnen, Sprw. 28, 26. 

Wer Weisheit liebet, erfrenet feinen Vater, Sprw. 29, 3. 

Nuthe und Etrafe giebt Weisheit, Sprw. 29, 15. 

Do viel Weisheit iſt, da ift viel Grämens, Pred. 1, 18. 

Da ſahe ih, daß die Weisheit die Thorheit übertraf, wie da 
Licht die Finfterniß, Pred. 2, 13. 

Den Menschen, der ihm gefällt, giebt er Weisheit, Vernunft 
und Freude, ib. v. 26. 

Weisheit ift ja beffer, venn Stärke, Pred. 9, 16. 18, 

Ein Weijer rühme fich nicht feiner Weisheit, Ser. 9, 23, 

Er giebt den. Weifen ihre Weisheit, und den Verftändigen ihren 
Verftand, Dan. 2, 21. 

Wer die Weisheit und Nuthe verachtet, der ift unfelig, Weish. 
87.11..00.20, 188 

Ich wil zu nichte machen die Weisheit der Weifen, und den 
Verjtand der Verſtändigen will ich verwerfen, 1 Cor. 1, 19. 

Hat nit GOtt die Weisheit diefer Welt zur Thorheit gemacht, 
ib. v. 20. 

Sintemal die Juden Zeichen fordern, und die Griechen nad 
WVernnnft) Weisheit fragen, ib. dv. 22. 

Diefer Welt Weisheit iſt Thorheit bei GDtt, 1 Cor. 3, 19. 


$. 6. I) Die chriſtliche. Eine heilfame Erkennt— 
niß der feligmachenden Wahrheit im Glauben und 
Gpttjeligfeit, wie fie ald GDttes Siun in der 
Schrift vorgetragen und ausgedrückt, und durch 
diejelbe in den Herzen der wievergebornen Seelen, 
welche der Geilt der Weisheit treivt, ein- und abs 
georüct it, Dieje erwählt das Gute, verwirft das 
Böſe, und zeigt durch einen guten Wandel die 
Früchte des Glaubens. Sie heißt auch Die gött— 
liche Weisheit, Zac, 3, 15. Sir. 1,13. Pſ. 51,8. 
Eyh. 1,16. 17, weil jie eine übernatürliche Fertig: 
feit eines erleuchteten Gemüths ijt, in ven Dingen, 
die das ewige Heil betreffen, das Böſe von vem 
Guten alfo zu unterſcheiden, daß man das Gute 
erwähle und das Böſe verwerfe, Sprw. 9, 6. Lue. 
2,52. Eja. 7,15. Es gehört aljo die wahre Weis: 


“heit zum Verstand und Willen, Sie regiert a) die 


Wirkungen des Verftandes in der Erfenntnig des 
Guten, b) die Bewegungen des Willens, theils daß 
fie fih auf den rechten Gegenjtand, nämlich das 
Gute, richten, theils daß fie auf die rechte Art mit 
diefem Gegenitand umgeben; wobei. e8 vornehmlich 
auf dreierlei Art ankommt: 1) daß man einen gu= 
ten Endzwed bei allen jeinen Hanplungen erwähle, 
2) daß man auch die gehörigen Mittel gebrauche, 
die dienlich find, uns zu diefem Endzwed zu brins 
gen, und 3) daß man alle Hinvernifje entweder vers 
merde, oder, wenn fie fchon da jind, aus vem Wege 
räume. Da nım die Jurcht des HErrn der Weisheit 
Anfang it, Bi. 111, 10. Spw. 1, U c. 9, W. 
Sır. 1, 16. Hiob 28, 28. jo folgt daraus «) daß 
Niemand wahrhaftig weije fein könne, der GOit 
nicht fürchtet und ihm dient, Sprw, 1, 7. 14, 6. 
Pred. 2, 26. Weish. 1, 4. 4) daß hingegen dieje— 
nigen allein weife Menſchen find, welche die Re— 
geln der Religion und die Furcht GDttes genau 
beobachten, Pj. 25, 14. Sprw. 14, 2. Sir. 21, 13, 
Jacobus zählt, c. 3, 17. acht Eigenfchaften der wah— 
ven Weisheit, daß fie fei 1) keuſch, 2) friedfertig, 
3) gelinde oder billig, 4) gehorfam, fie läßt ihr 
jagen, 5) voll von Barmherzigkeit, 6) vol guter 
Früchte, 7) unparteiiih, und 8) ohne Heuchelei. 
Zur wahren Weisyeit glungt man, a) wen man 





Weiz — Weiſſagen. 


durch die DVortrefflichte.t der wahren Meisheit, 


Weish. 7,12. 8, 17, ein Verlangen nach ihr in 
ſich erweckt; dazu dient, daß man ſich b) wenn dies 
fes Verlangen erweckt iſt, nicht auf feine eigenen 
Kräfte verlaffe, nicht im jtolzen Dünfel in fich die 
Weisheit und Meijterichaft fchon zu haben meine, 
ſondern in Ginfalt und Demuth fich als ein armes 
unmiündiges Kind erkenne, das des Führers zur 
Weisheit bevürfe, Matth. 11, 25. und demnach 
GOtt im Gebet darum aurufe, Jac. 1, 5. ©) die 
ſes Gebet um die wahre Weisheit muß mit der 
Uebergebung des Herzens in die Zucht des Geiſtes 
verfnüpft fein. Diefer bringt ung zur Crkenniniß 
unierer natürlichen Blindheit und Thorbeit, Eir. 
51, 18 ff. welches unmöglich ohne Neue, Wehmuth, 
Scham und ohne göttliche Traurigkeit abgehet Ends 
lid wird in dieſer Traurigkeit über ven Berluft 
und Mangel der Weisheit d) der Glaube an Chri— 
ſtum angezündet, der uns von GOtt gemacht ijt sur 
Weisheit, und in welchem alte Schätze der Weis scit 
und Erkenntniß verborgen liegen. Wenn man die— 
jen JEſum im Glauben annimmt, und "ibn ich 
zueignet: jo bekommt man auch zualeich mit ihm 
die wahre Wisheit, welche der heilige Geiſt, der 
das Harz bewohnt, wirft und mittbeilt. Die Mit: 
tel zum Wachsthum in der Weisheit find: 1) das 
Gebet, Zac. 1, 5. 1Kön. 3, 12. 2) die Betrach: 
tung des göttlihen Worts, 2 Tim. 3, 15. Sir.l. 
5 Moſ. 4, 6. und 3) die Verſuchung durchs Kreuz. 
Das wird eure Weisheit und Verftand fein bei allen Völkern, 
5 Moi. 4, 6. 

Wo will man Weisheit (der göttlichen Wunderregierung) unter 
den Menjchen finden? Hiob 28, 12, 

Eiehe, die Furcht des Herrn, das ift Weisheit, und meiden bad 
Böſe, das ift Verſtand, Hiob 28, 28. Pi. 111, 10. Sprw. 
2° 1. 6.'9,.10, Siray ‘16. 

Der Diund des Gerechten Iehret Weisheit, Pf. 37, 80. 

Weisheit ift bei den Demüthigen, Sprw. 11, 2. 

Die Furcht des HErrn ilt Zucht. und Meisheit, 
15, 33. 

Die Weisheit giebt das (geiſtliche) Eben dem, der fie hat, Pred. 
718 

Ich will euch Hirten geben nach meinem Herzen, die euch weiden 
jollen mit Lehre und Weisheit, Ser. 3, 15. 

Sie vermochten nicht zu mideritehen ver Weisheit, und dem 
Geiſte, aus welchem er revete, A.G. 6, 10. 

Einem wird gegeben durch den Geiſt zu reden von. ber Weisheit 
(tiefen Geheinniffen), 1 Cor. 12, 8. 

So aber Jemand unter euch Weisheit (die ihn lehret, wie er 
fein Thun und Leiden angreifen fol) mangelt, der bitte GOtt, 
Sjac. 1, 5. 

Die Weisheit von Oben Her ift aufs Erfte keuſch 26, Jac. 
3, 17. 


$. 7. Das Sud der Weisheit bat den Namen 
von Salomo, nicht als ob ev es gefchrieben, ſon— 
dern weil es jeine hohe Weisheit in fich faffen und 
vortragen foll, Weish. 9, 7, Ob das Bub Einen 
oder mehrere Verfaſſer habe, ob der egyptiſche oder 
vielmehr ein älterer Bhilo es fei, it ftreitig; alexan— 
driniichen Urfprungs jcheint es zu fein. Es iſt 
nicht canonifch, weil es nicht ebräifch, und weil der 
Verfaſſer öfters platoniiche Meinungen blicken läßt, 
und weil e8 nicht durch Chriſtum und die Apojtel 
beglaubigt ift. Indeſſen iſt es jehr erbaulich zu 
Iefen, und weift unter Anderm: 


Daß die Gewaltigen der Himmlifchen Weisheit nachitreben 
jollen, Weish. 6. wie vortrefflich diefe fei, c. 7. wie nüße 
lich, c. 8. mie fie von GOtt durchs Gebet müffe erlangt 
werden, c. 9. und wie ihre Liebhaber wunderfam erhalten 
werden, c. 10. 

Die Weisheit fommt nit in eine boshaftige Seele, Weish. 


Sprw, 


1. 
Die Weisheit ift fo fromm, daß fie den Läfterer nicht ungeftraft 
läpt, ib. v. 6. ift ſchön und unvergänglich, c. 6, 13, 
$. 8. Der Sittenlehrer verſteht unter der Weis: 
heit ebenfalls die rechte Art und Weife, GOtt im 


Büdhner’s Hand=Concord. 
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Stauden, Lirbe und Geduld zu dienen, und alfo 

felig zu werden. 

Alle Weisheit ift von GOtt, dem HErin, und ift bei ihm ewig» 
lich, Sir. 1,1. 

GDtt lieben, das ift die allerfchönfte Weisheit, ib, dv. 18, 

GOtt fürchten ift die Weisheit, die da reich machet, ib. v. 20. 
€4121..13. 

Dem Gottiofen ift GDttes Wort ein Greuel: denn es ift ein 
Schatz der Weisheit, der ihm verborgen ift, c. 1, 29. 

Die Weisheit erhöhet ihre Kinder, und nimmt die auf, fo fie 
fuchen, c. 4, 12. ; 
Betrachte immerdar GOttes Gebote, und gedenke ftets an fein 
Wort; der wird dein Herz vollfommen maden, und dir geben 

Weisheit, wie du begehreft, Sir. 6, 87. 


$. 9. Es giebt auch eine teuflifche Weisheit, Jac. 
3, 15. welche 2 Cor. 11,3, Schalfheit und Liſt in 
Ausführung eines böfen Handels, d. i. Arglift heit. 


Weiß (albus) 


1) Die weiße Farbe ift ein Bild a) der Schöne 
beit und Unſchuld, Off. 19, 14. db) der Majeftät 
und Herrlichkeit, 1 Moſ. 41, 42. Luc. 23, 11. 
ce) der Ewigfeit, Weisheit, Gerechtigkeit und Hei— 
ligfeit, Sfib. 1, 14 2c. 2) Reif. 

Das Man war weiß, 2 Moſ. 16, 31. e 

Du vermagjt nicht ein einiges Haar weiß oder ſchwarz zu machen, 
Matth. 5, 36. 

a) Seine Zähne find weißer denn Mild, 1 Mof, 49, 12. 

Laß deine Kleider immer weiß fein, Pred. 9, 8, 

Dein Freund ift weiß und roth, Hobel. 5, 10. 

Seine Kleider wurden weiß, als ein Licht, Matth. 17, 2. als 

der- Schnee, c. 28, 3. z 
Wer find dieſe mit weißen Kleidern angethan? Offb. 7, 13. 

2) Es ift ſchon weiß zur Ernte, Joh. 4, 35. . 


Weiſſagen 

$. 1. a) Neberhaupt aus göttlichem Geiſtestrieb 
beilige Mabrheit verfündigen, begeiltert Sprechen, f. 
Prophet $. 1. im Befondern zufünftige Dinge aus 
propbetiichem Geift verberfagen; beſonders von 
Chriſto, der ins Fleiſch kommen follte, und dabei 
zur Buße ermahnen, 1 Betr. 1, 10. 
GOtt wird dod Pharao Gutes weiſſagen (antworten), 1 Mof. 

41, 16. 
Und da der Geift auf ihnen ruhete, weiſſagten fie, und höreten 


nicht auf (doc fo, daß fie nad dem nicht damit fortfuhren), 
4 Mof. 11, 25. 26. 


Wolte GOtt, daß alle das Volk des HErrn weiffagte, ib. v. 29, 


Saul weifjagete, 1 Sam, 10, 10. 11. die Boten Saul, 1 Saıı, 
19, 20. 21. 

Ich bin ihm (dem Aida) gram, denn er weifjagt mir fein Gutes, 
fondern eitel Böfes, 1 Kön. 22, 8. 18, 

Weifjage und nicht in dem Namen des HErrn, wilft du anders 
nicht von unfern Händen fterben, Ser. 11, 21. 

Eure Söhne und Töchter follen meifjagen, Joel 2, 28. A.G. 

2,17. 18. ‚Samuel, Sir. 46, 23. (©. Samtel.) 

Solches aber redete er nicht von fich felbft; ſondern dieweil er 
bejjelbigen Jahres Hoherpriefter war, weifjagte er (fprad er 
unter göttlidier Leitung, da fein Wort als das des Hohenprie- 
ers hohe Geltung hatte, ein Wort ans, das, wenn auch nicht 
in feinem Sinne, dod in GOttes Sinne eine Weiffagung enthielt), 
Joh. 11, 51. 

Des Philippus vier Töchter, A.G. 21,9. Enoch, Br. Jud. v. 14, 
(S. Enoch.) 


$. 2. bj) Eine Rrophetenthat thun, Sir. 48, 14, 
$. 3. c) Bon falihen Propheten, wider welche 
Ezechiel, c. 13, 2, weiffagt. ©. 1 Kön. 22, 10. 11. 

d) Durch unerlaubte Mittel, 2 Kön. 17, 17, 

Die Propheten weiffagen falſch in meinem Namen, ich habe fie 
nicht gejandt, Jer. 14 14. fie betrügen eud), c. 23, 16. weiſ⸗ 
fagen ihres Herzens Trügerei, v. 26. 
$. 4. e) Sich ungeberdig ftellen, fingen, niederfal— 

len, wie die Propheten in göttlicher Kraft fonft zu 

thun pflegten, 1 Sam. 18, 10. 
$. 5. f) Die heilige Schrift, befonders der Bros 

pbeten, auslegen und anwenden, A.G. 19, 6. 1 Cor. 

11, 4. 5. g) dabei zufünftige Dinge vorherjagen, 

AS. 2,17. 18, . 
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Reiljager 


Wenn ich weiffagen Könnte — und hätte ber Liebe. nicht, jo 
wäre ih nichts, 1 Cor. 13, 2. 

Unier — Weiſſagen ift — Etiictiverf, ib. v. 9, 

Fleißiget euch ver geiftlihen Ga.er; am meiften aber, daß ihr 
mweiljigen mö,,et, 1 Cor, 14, 1. 39. 

Wer weilfaget, der redet ven Menjcben zur Befferung, und zur 
Ermahnung, und zur Tröftung, 1 Cor, 14, 3. 4, 5. 

9) Haben wir nicht in deinem Namen geweifjaget? Mutth. 
0, 22. 


y. 6. h) Errathen. IA nicht das — damit er 
meillaget? 1 Moj. 44,5 Iſt es nicht der Becher, 
woraus mein Herr zu teinfen pflegt, und woran er 
als ein kluger Mann euch hat auf die Probe ſetzen 
wollen, was ihre nämlich für Yeute ſeid? vergl. 
vd. 12. 

Meiffage uns, Ehrifte, wer ift e3, der dich flug? Matth. 


26, 68. 
Weiſſager 

1) Wahrſager, welche ſich unerlaubter Mittel be— 
dienen, 1 Sam. 6, 2. Falſche Propheten, Eſa. 
44, 25. Ser. 27, 9. Plauderer, Ser. 50, 36. 2) 
Ein wahrer Prophet, Der. 29, 26. 3) Ein Schrift: 
austeger, 1 Eor. 14, 29. 
1) Sol nit unter Iſrael gefunden werben, 5 Mof. 18, 10. 


Weiſſagung 
F. 1. a) Eine Prophezeihung, Dan. 9, 24. in 

den Schriften der Propheten entyalten, 1 Tim. 4, 

14, 2 Betr. 1,20, 21. 

Zu derfelbigen Zeit war wenig Weiffagung, 1 Sam. 8, 1. 

eil-fihs jo lange verziehet, jo wird nun Hinfort nicht aus 
ver Weiſſagung, Ezech. 12. 22. 

Sch bin es, der jo viel Weiſſagung giebt, Ho. 12, 11. 

Die Weiffagung wird ja. noch erfüllet werden zu jeiner Zeit, 
und wird endlich frei an Tag kommen und nicht außen blei= 
ben, Habac. 2, 3. 

Selig ift, der da hält die Worte der Weifjagung in diefem Bud, 
Offb. 22,7. 

Und jo Jemand davon thut von den Worten des Buchs dieſer 
MWeiffagung, jo wird GOtt abthun fein Theil vom Bude des 
Lebens, ib. v. 19.. (S. Abthuu $. 5.) 


8.2. b) Die Auslenung der heiligen Schrift, 
1 Tim. 1, 18. c) die Gabe, die heilige Schrift aus: 
zulegen, 1 Eor. 12, 10. c. 14, 6. 


Wenn die Weiffagung aus ift (men man von GOttes Wort nichts 
hört oder lehrt), wird das Volk wild und wüſt, Sprw. 
29, 18, 

Die Weiffagung verachtet nicht, 1 Theſſ. 5, 20. 

c) Hat Jemand Weiffagung, jo ſei fie dem Glauben ähnlich, 
Röm. 12, 7. 

Die Liebe höret nimmer auf, jo doch die Weiffagungen aufs 
hören werden, 1 Cor. 13, 8. 


8. 3. d) Eine göttlihe Gabe der Scharffinnigkeit, 
WB. LKön. 8, 24, 


Weiffagung ift in dem Munde des Königs; fein Mund fehlet 
nicht im Gericht, Spiw. 16, 10. (Wenn er nicht mathwilig 
von GOtt weicht. ©. 5 Moſ. 17, 19.) 


Weit 
Machet die Thore weit, und die Thüren in der Welt hoch, 
daß der König der Ehren einziehe, Pi. 24, 7. 9, (S. Thor 


$. 4.) 

HErr, deine Güte reichet, fo weit, der Himmel ift, und beine 
Wahrheit, jo weit die Wolfen gehen, Pf. 36, 6. 

Eeine Ehre geht, jo weit ver Hinmel ıft, Bi. 113, 4, 

Sa diejelbige (Grube) ift auch dem Könige bereitet, tief und 
weit genug, Eja. 30, 33. 

Mache ven Kaum deiner Hütte weit, Eja. 54, 2. 

Die Pforte ift weit, und der Weg ift breit, der zur Verbammniß 
führet, Matth. 7, 13. y 


Weizen, Weizenforn* 

8,1. a) Eine Art des ſchöuſten Getreibes, 
5 Moſ. 8, 8. 
4, 28. €) Das, was aus Weizen gebaden wird. 
20000 Cor gab Salomo dem Hiram, 1 Kön. 5, 11. 

Eo wadhlen mir Difteln für Weizen, und Dornen für Gerfte, 


Hiob 31, 40. j * 
Eie ſäen Weizen, aber Diſteln werden fie ernten, Jer. 12, 13. 





b) Eine jede Art Getreide, Marc. 





— Relt. 


Die reimen fich Stroh. und Weizen zuſammen? Ser. 23, 28. 

Der Satanas hat euer begehret, daß er euch nıöchte fichten, wie 
den Meizen, Luc. 22, 31. 

c) Ich würde fie mit vem beften Weizen fpeijen, und mit Honig 
aus dem Felfen jättigen, Bf. 8i, 17. Bi. 147, 14, 

* Es fei denn, daß das Weizenforn in bie Erbe falle, und er⸗ 
fterbe, fo bleibt es allein 2c., Joh. 12, 24. «Hätte Ehriftns 
den Tod geflohen, fo wäre keine Gemeine ans ihm erwachſen, 
weil keine  Entfündigung und keine kräſtige Aufregung zur 
Liebes- und Kampf-Gemeinſchaft erfolgt wäre.) 


$.2. d) Ein Bild, der Frommen und Gläubi— 
gen, e) der göttlichen Wahroveiten, Luc. 16, 7. 9) 
der wieder aufzuweckenden Leiber, 1 Cor. 15, 37. 


d) Er wird feine Tenne fegen und den Weizen in feine Scheure 
fammeln, Matth. 3, 12. c. 13, 30. 


Welk 
Werden: Saft und Kraft verlieren, Pf. 90, 5. 
Ephraim ſoll alle Zierde und Herrlichkeit verlieren, 


&ja. 28, 1. 4. - 
Delle 
8.1. a) Eine Waſſerwoge. 


Hier follen fich Iegen deine ftolzen Wellen, Hiob 38, 11. er 
5, 22, 

Du stilfeft feine Wellen, wenn fie fich erheben, Pf. 89, 10. Pi. 
107, 29. 

Ich bin der HErr, dein GDtt, der das Meer beweget, daß feine 
Wellen wüthen, Eja. 51, 15. Ser. 31, 35. 

Alle deine Wogen und Welen gingen über mich, Son. 2, 4. 

Denn du auch im Meere Wege giebft, und mitten unter ben 
Wellen fihern Lauf, Weish, 14, 3. 

Das Schifflein war mit Wellen bevedt,. Matth. 8, 24. © c. 
14, 24. Mare. 4, 37. 

Die Wellen überfielen fie (d. i. das Shifflein wurde voll Waffers), 
Luc. 8,23. 


$ 2. b) Eine Menge Feinde, welhe mit Unge— 
ſtüm einbrechen und Alles verwilten, Bi. 69, 8. 
Ser. 46, 7. c. 51, 42. 55. €) Berfolgungen wider 
die Kirche erregen, Zac. 10, 11. d) Alleryand Wi- 
devwärtigfeiten, welche GOtt Über einen verhängt.* 
Die Wafferftröme heben empor die Wellen, Pf. 93, 3. 


* Deine Wafjerwogen und Wellen gehen über mid, BP, 
42, 8. 


> 

$. 3. e) Unrubige, unbändige Köpfe, welche, vom 
Irrgeiſt getrieben, jowohl durch falſche Lehre, als 
ärgerliches Leben die Kirche beunruhigen, Br. Jud. 
v. 19: 


Die Gottlofen find wie ein ungeftümes Meer, das nicht ftille 
En fann; und feine Wellen Koty und Unflath auswerfen, 
a. 57, 20. 


Welſch, Welfchland 


Kalten, !N.S10, 1. 'c. 18, 227,716 


Welt 
8.1. a) Der Inbegriff und ordentliche Zuſam— 
menhang aller Dinge, die von GOtt erjchaffen wor— 
den, und von ihm erhalten werden. b) Diejes Welt- 
gebäude, worauf die Menjchen wohnen. 


Gedente, HErr, an deine Barmherzigkeit und an deine Güte, 
die von.der Welt her gemwejen ift, Bf. 25, 6. 
Ehe denn die Berge worden, und bie Erde und bie Welt ges 
worden, bift bu GOtt, von Emigteit zu Ewigkeit, 
.’90, 2. 
Er figet auf Cherubim, darum reget fich die Welt, Pi. 99, 1. 
HErr, wenn ıch gebenfe, wie du von ber Welt her gerichtet haft, 
jo werde ich getröftet, Pf. 119, 52. “ 
Der ich von der Welt her die Völker ſetze, Eſa. 44, 7, 
Es mangelte deiner allmächtigen Hand nicht, welche hat bie Welt 
geichaffen aus ungeftalten Wejen, Weish. 11, 18, 
Vor der Welt, vom Anfang bin ich gejchaffen, Sir. 24, 14. 
GOtt find alle feine Werke bewußt von der Welt her, A.G. 
15, 18. 
Bm der bie Welt gemadt hat und Alles, was barinnen ift, 
.G. 17, 24. 
— welchen (Chriſtum) er auch die Welt gemacht hat, Ebr. 1,2. 
oh. 1, 10. 
b) Aber fo wahr als ich lebe, fo joll doch alle Welt der Herrs 
lichkeit de3 HErrn voll werden, 4 Duf. 14, 21. vergl. Eſa— 
6, 8, 





Belt. 


Machet bie Thore weit und, bie Thüren in der Welt hoch, daß 
der König der Ehren einziehe, Pf. 24, 7. 9. 

Darum fürchten wir uns nicht, wenn gleih” bie, Welt unter— 
ginge, Pf. 46, 3. - 

Der Teufel zeigte Chrifto alle Reiche der Welt, Matth. 4, 8. 

Der Ader ift die Welt, Matth, 13,88, 

Was hülfe es dem Menjchen, jo er die ganze Welt gewönne, 
und nähme doch Schaden :an feiner Seele, Viatth. 16, 26. 
Gebet hin in alle Welt, und predigt das Cvangeliimn allen 

Grorturen, Marc. 16,15. 

T $ wahrlih der Prophet, der in die Welt kommen foll, 
Joh. 6, 14. 

Ich bin vom Vater ausgegangen, und gekommen in die Welt, 
wiederum. verlaffe ich die Welt, und gehe, zum Vater, Job. 
16, 28. y 

Wir Haben nichts im die Welt gebracht, darum offenbar ift, wir 
werden auch nichts Hinausbringen, 1 Tim, 6, 7. 

Dennoch ward, zu der. Zeit die Wat durch diefelbigen mit der 
Sündfluth verderbet, 2 Petr. 3, 6. 

Die Welt: vergehet mit ihrer Luft; wer aber ben Willen GOt— 
tes thut, ber bleibet in Ewigkeit, 1,505. 2, 17. 


$: 2. ©) Alle Eimvphner der Welt; gottlofe und 
fromme Menſchen, 1 Mof. 10, 25. 


Alle Welt fürdte den HErrn, und vor ihm ſcheue ſich Alles, 
was auf den Erdboden wohnet, Bi. 33, 8. Pi. 67, 8. 

Jauchzet dem HErrn, alle Welt, finget, rühmet und lobet, Pf. 
98,4. Pf. 100, 1. F 

Nun ruhet doch alle Welt, und ift ftile und jauchzet fröhlich, 
Eſa. 14,7. Hiob 3, 17—19. — 

Die Welt iſt voll Untreue und Liſt, Sir. 11, 30. 

Ach, wo kommt doch das böſe Ding her, daß alle Welt ſo voll 
Falſchheit iſt, Sir. 37, 8. 

Eiche, das iſt GDttes Lanım, welches der Welt Sünde träge, 
Joh. 1, 29. 

Alſo hat GOtt die Melt: geliebt, daß er ſeinen eingebornen 
Sohn gab, Joh. 3,16. 

GOtt hat feinen Sohn nicht gefandt in die Welt, daß er bie 
Welt richte, ſondern daß die Welt durch ihn ſelig werue, 
0178. IoyıN12, a7, 

Dies ift das Brod GDttes, das vom Himmel kommt, und giebt 
der Welt das Leben, Joh. 6, 33. 

Auf daß die Welt erfenne, daß ich den Vater Liebe, und ich 
alſo thue, wie mir der Vater geboten Hat, Joh. 14, 31. 

Auf dab die Welt glaube, dir habeft mich gejandt, Sog. 17, 21. 

Und alle Welt: GOtt ichuldig fei, Röm. 3, 19. 

GOtt war in Chrifto, und verjühnete die Welt mit ihm: felber, 
2 Cor. 5, 19. 

Derfelbige ift die Verföhnung für unsere Sünden; nicht allein 
aber für die unfere, fondern aud, für der ganzen Welt, 
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$. 3. d) Die weltlich geſinnten und gottloſen 

Menſchenkinder des Unglaubens; ja alles verkehrte 
und heilloſe Weſen; der unter der Menge der ums: 
göttlichen Menjchen berrichende böje Geilt, wie er 
durch die da ausgebreiteten Grundſätze und Sitten 
eine verderbliche Macht hat, und einen gewiffen, wenn 
auch unbewußten, Zuſammenhang unter den Böfen 
bildet. 

Von den Leuten deiner Hand, HErr, von den Leuten biefer 
Melt, welche ihr Theil Haben in ihrem Leben, Pf. 17, 14. 
Liebes Kind, bleibe gerne im niedrigen Stande: das iſt beſſer, 

denn Alle, da die Welt nach trachtet, Sir. 3, 19, 

Wehe der Welt, ver Aergerniß halben, Matth. 18,7. | 

Es war in der Welt, und die Welt ift durch daſſelbige ges 
macht; und bie Welt fannte es nicht, oh. 1, 10.) 

Co euch die Welt Hafjet, fo wiffet, daß fie mich vor euch‘ ges 
haſſet hat, „oh. 15, 18, \ f i 

Wäret ihr von ber Welt, jo hätte die Welt das Ihre Lieb; dies 
weil ihr aber nicht von der. Welt ſeid, fondern ich habe eich 
von ber Welt erwählet, darum Hafjet euch die Welt, v. 19, 
17, 14, 

Ihr werdet weinen und heulen, aber die Welt wird fich freuen, 
305.116, 202° ni i , 

Sn der Welt Habt ihr Angſt; aber. feid getroſt, ich habe die 
Melt überwunden, Joh. 16, 33. ; 

Sie find nicht von der Welt, gleichivie ih auch nicht von der 
Melt bin, Koh. 17, 16. k 

Stellet euch nicht dieſer Welt gleich; ſondern verändert euch 
durch Verneuerung eures Sinnes, Röm. 12, 2. 

Wenn wir gerichtet werden, jo werden wir von dem HErrn ges 
züchtigt, auf daß wir nicht ſammt der Welt verdammet wer— 
den, 1 Cor, 11, 82. 

Der ſich felbft für unfre Sünden gegeben hat, baß er uns ers 
rettete von diefer gegenwärtigen argen Welt, nad dem Wil— 
len GOttes und unfers Vaters, Gal. 1, 4. J x 

Darum fennet euch die Welt nicht, denn fie kennet ihn nicht, 
1 90). 83,1 


‘ 
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Verwundert euch nicht, meine Brüder, ob euch die Welt haffet, 
1.05. 3,18. 

Sie find von der Welt, darum reden fie von ber Melt, und bie 
Welt höret fie, 1 Joh. 4, 5. 

Altes, was von COLE geboven ift, überwindet die Welt (wie fie 
im Argen liegt); und unjer Glaube ift der Sieg, der die Welt 
überwunden bat, 1 Joh. 5, 4. 5. - 

Wir mwiffen, daß wir von GOtt find, und die ganze Welt Liegt 
im Argen (dient dem Teufel), 1 $oH. 5, 19. 

Der Welt Freundfchaft ift GOttes Feindſchaft, Zac. 4, 4. 
$. 4. Der Heiland bittet, Xob. 17, 9. nicht für 

die Welt, nicht fiir ihre Zwecke, nämlich fie in ibrer 

Einigkeit zum, Böfen zu erhalten; er bittet nicht et= 

was Unheiliges, was Gottes Willen wideritritte; 

nicht eine beſondere Gnadenerweiſung, deren die Welt 
noch gar nicht,empfänglich war, Außerdem bittet 

er allerdings um ihre Bekehrung, v. 20. Luc. 23,34. 
$ 5. e) Irdiſch. Alle irdijche und vergängliche 

Dinge, Güter, Reichthum, Ehre, Augenluſt ꝛc., 1 Jod. 

26 

Wire mein Reich von dieſer Welt (leiblich und irdiſch), meine 
Diener würden darob fümpien, Joh. 18, 36. 

Die diefer Welt brauchen, dab fie verfelbigen nicht mißbrau— 
en; denn das Weſen biejer Melt (Alles, was davon in die 
Augen fällt), vergehet, 1 Eor. 7, 31. 

€3 ſei aber ferne von mir rühmen, denn allein von dem Kreuz 
unjers HErrn JEſu Chrifti, durch welchen mir die Welt ges 
kreuziget if, und ich der Welt, Gal. 6, 14. 

Demas hat mich verlaffen, und diefe Welt Lieb gewonnen (ift 
irdif: en Dingen nadgegangen), 2 Tim, 4, 10, 

So ihr flichet die vergängliche Luft der Welt, 2 Petr, 1, 4. 

Habet nicht lieb die Welt, noch was in der Welt if. So Je⸗ 
mand bie Welt lieb hat, in dem iſt nicht die Liebe des Va— 
ters, 1 Joh. 2, 15. 
$..6. f) Eine große Menge. 

Alle Welt begehrte Salomo zu fehen, 1 Kön 10, 24, 

Ale Welt läuft ihm (IEſu) nad, oh. 12, 19. 
$. 7. g) Eine gänzlich angefüllte Cache, 

Die Zunge ift eine Welt voll Ungerechtigkeit, Jac. 3, 6, 
$.8. Eine in religiöfer Hinſicht entjcheidende 

Weltperiode: a) die vormejitanifche und die meſſia— 

niſche Zeit, welches die legte, over die zukünftige 

Zeit hieß, weil die Erfcheinung des Weltheilandes, 

auf welche Alles in der Vorzeit eine Tendenz hin 

batte, einen Wendepunkt der ganzen Menjchenges 
ſchichte bildet, und eine geiſtige Ümſchaffung Gewirft 
hat und fortbewirkt; b) die Tauer der gegenwärti— 
gen. Ordnung der Dinge auf diejer Erde bis zum 

Gericht und die dann eintretende neue Ordnung. 

a) Es ift uns gejchrieben zur Warnung, auf welde das Ende 
der Welt gekommen ift, 1 Cor. 10, 11, 

Die geſchmegt Haben die Kräfte der zufünftigen Melt, Ebr. 6,5. 
vergl.äc.41,,23 Ejai 2,1. 

Am Ende ver Welt ift er einmal erſchienen, durch fein eignes 
Opfer die Sünde aufzuheben, Ebr. 9, 26. 

b) Wer etwas redet wider den heiligen Geift, dem wirds nicht 
vergeben weder in biefer noch in jener Welt, Matth. 12, 32, 
$. 9. Die Welt, infofern fie böſe it, und GOtt 

feinolich gegenüber fteht, ijt eine fchänoliche Braut 

des Teufels, eine Notte Entarteter, die dem Argen 
dienen, 1 Joh. 5, 19. in fleifchlichen Lüſten leben 
und dem GDtte diefer Melt, 2 Cor. 4, 4. zu Ger 
bote ftehen. Sie Yaffen fich von dem Satan in ih: 
ven Schlaf der Sünde wiegen, und ſuchen im Augen: 
haft, Fleiſchesluſt und Hoffärtigem Leben, 1 Sol. 

2, 16. ihre Nude. Aber jie werden mit der Weft 

verdammt, +1 Cor. 11, 32, Denn Alles, was die 

Welt unter ihre Glückſeligkeit zählt, iſt betriigeriich, 

Wr darin Freude ſucht, findet fie weder in dieſem 

noch in jenem Leben. Diefe „Welt“ follte nach dem 

Sinne Chriſti und nach der urſprünglichen Beſtim— 

mung der Kirche durchaus außerhalb derſelben ſtehen, 

und dieſe als immer im Kampfe gegen die Welt ge⸗ 
dacht werden. Aber ſeitdem die Kirche ſelbſt zu ſehr 
verweltlicht und entartet iſt, und den Geiſt der Welt 
in ſich ſelbſt hat eindringen laſſen, giebt es auch eine 
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1092 Weltkreis 


Welt auf dem Gebiete der Kirche, worauf der bib— 
liſche Gegenſatz zwiſchen Kindern der Welt und 
Kindern EOttes ſeine Anwendung findet, und war— 
um die letztern sogen die Melt immerfort zu kämpfen 
haben. 

$. 10. Frommen, welche die Kräfte der zukünf— 
tigen Welt, Ebr. 6,9. amd wie freundlich der HErr 
geſchmeckt haben, iſt fie gallenbitter. Sie verläugnen 
der Welt Lüſte (j Verläugnen) und verbannen alle 
Liebe der Welt aus ihren feufchen Herzen di. Liebe) 
und ſehnen ſich dabeim bei dem HErrn zu fein, Sie 
wiſſen, je mehr man von der Welt Su in ſich 
ſelbſt, je mehr gebt man zu Gott ein. Sie Ttellen 
jich nicht dieſer Melt gleich, Nöm. 12, 2. fondern 
(eben als Kınder des Lichts unter diejer Jinjternip. 


Meltfreis 


Er aber bat die Erde durch feine Kraft gemacht, und ben 
Meltkveis bereitet durch feine Weisheit, Ser. 10, 12. © 
51, 15. 

Das Erdreich bebet vor ihm; dazu der Weltfreis und Alle die 
darinnen wohnen, Nah. 1, 5. 

Der Weltkreis iſt voll Geiftes de3 HErrn, Weish. 1, 7. 

Dieje, die ven ganzen Weltkreis (römifhe Neid) erregen, find 
auch hergefommen, A.G. 17, 6, 


Weltweiſe 


Ein Forſcher, der mehr zur Verſtandesübung und 
aus Eitelkeit, als zur Förderung des Seelenheils 
die Gegenfaide des Wiſſens betrachtet, und daher 
feine Befriedigung gewährt. 

Wo ſind die Weltweiſen? Hat nicht GOtt die Weisheit dieſer 

Welt zur Thorheit gemacht? 1 Cor. 1, 20. 


enden 


8.1. GOtt wendet fich zu uns, wenn er fein 
Antlig über uns leuchten läßt und ung in Gnaden 
anfieht. Wir wenden uns zu GOtt durch Buße und 
Elauben* 


Ich will mich * euch wenden, und will euch wachſen und meh— 
ren laſſen, 3 Moſ. 26, 9. 

Er wendet ſeine Augen nicht von dem Gerechten, he 36, 7. 

Wende dich, HErr, und eriette meine Seele, Bf. 6, 5. 

Wende dich zu mir, und jei mir gnädig, Pf. 25, 16. nad) eis 
ner großen Barmherzigkeit, Pi. 69, 17. 

Er wendet fich zum Gebet der Berlaffenen, Pſ. 102, 18. 

* Mendet eich zu mir, jo werdet ihr jelig, aller Welt Ende, 
Eja. 45, 22. 


$. 2. Sich von einem, gleichſam das Angeficht 
wegfebren, und ibn nicht anjehen wollen. 
Wende deine Augen nit von dem Dürftigen, Sir. 4, 5, 
Wende dich nicht von dem, der bir abborgen will, Matth, 


5, 42, 


Er wende fih (weihe) vom all end thue Gutes; er ſuche 


Frieden und jage ihm nad, 1 Petr. 3, 11. 


Wenig, f. Viel 
Matth. 25, 21. —9— biſt über Wenigem getreu 
geweſen. Das Wenige ſind die anvertrauten Gaben 
im Geiſtlichen und Leiblichen, welche zu GOttes Ehre 
und des Nächſten Dienſten wohl anzuwenden; und 
Viel ſind die Güter des ewigen Lebens. 
Wenig und böſe iſt die Zeit meines Lebens, 1 Moſ. 47, 9. 
Das Wenige, das ein Gerechter hat, ift befjer, denn das große 
Gut vieler Gottlofen, Pf. 37, 16. 
Es ift beijer, ein wenig mit ber Furcht ded HErrn; denn gro= 
Ger Schatz, darinnen Unruhe ift, Sprw. 15, 16. 
Es ijt befjer, wenig mit Geredtigfeit, denn viel Einkommens 
mit Unrecht, Sprw. 16, 8. 
Haft du — ſo gieb od das Wenige mit treuem Herzen, 


Tob. 4, 9 
Werben, Werber 
1) Handel und Wandel treiben, 1 Mof. 34, 10. 
21. c. 42, 34. 2) Ein Abgejandter. 


Ein treuer Werber ift (fd und Audern) Beilfam, 
13, 17, 


Sprw, 


4 


— Werk. 


Werfen 

$. 1. Das Anliegen auf den HErrn. Das er: 

klärt David, Bi. 37, 5. wir follen all uaſer Anlie— 

gen gleichjam als einen, ſchweren Stein von uns 

auf GOtt wälzen und in feinen Schooß werfen in 
der Hoffnung, er werde es wohl machen. 


Wirf dein Anliegen auf ven HErrn, der wird dich. verjorgen, 

Bi, 55, 23. vergl. Matth. 6, 25. 

Alle enrg Sorge werfet auf ihn, denn er forget für euch, 1 Petr. 

5,7 

$. 2. GNtt die Sünde auf Chriſtum, Eſa. 53,6. 
Er lieg die Sünde als ein feindliches Heer mit Waffen 
auf ihn los geben. 

$. 3. Goôtt die Sünde hinter fi, er vergiebt 
fie den Buhfertigen und gedenft derjelben nimmer— 
mehr, er. 31, 34. auch am jüngſten Tane nicht. 
Du wirfft alle meine Sünden hinter dich zurüd, Eja. 38, 17. 
Er wird alle unjere Sünde in die Tiefe des Meeres werjen, 

Mich. 7, 19. 

8.4, Hinter fi) das Geſetz, Neh. 9, 26. es 
nit auf die Finger binden. Von fi das Auge, 
d. i. die böfe Luft dämpfen, Matth. 18, 8. 9. (©. 
Abhauen.) e 
So du doch Zucht Haffeft und wirfft meine Worte Hinter dich, 

Bi. 50, 17. g 

«$. 5. Sonft fteht es: 

Su warf den Iſmael unter einen Baum, 1 Mof. 21, 15. 
Joſephs Brüder ven Joſeph in eine Grube, 1 Moſ. 37, 20. 24, 

Die Wehmütter ſollen die Knaben der Siraeliten ins Waſſer 
werfen, 2 Mof. 1, 22. 

Moje warf einen Stab vor Pharao, 2 Moi. 7,9 

Ein Weid den Abimeleh mit einem Etüd Müuͤhiftein, 2 Sam, 
11, 21. 

Simei den David mit Steinen, 2 Sam. 16, 6. 

Darum, welcher Baum nicht gute Früchte bringet, wird abge- 

hauen und ins euer geworfen, Matth, 3, 10. 

Es ift nicht fein, daß man den Kindlein ihr Brod nehme und 

werfe es vor die Hunde 2c., Matth. 15, 26. c. 7, 6. 

Bindet ihm Hände und Füße, und werfet ihn in die äußerfte 

Finfterniß hinaus, Matth. 22, 13, 

Der Tod und die Hölle werben geworfen in den feurigen Pfuhl, 


Offb. 20, 14. 
Werft 


Der Eintrag, den die Weber einwerfen in ben 
Zettel, 3 Moſ. 13, 48, 


Werg 
Das, was aus Flachs oder Hanf gehechelt wird. 
Ein Bild einer nichtsnutzigen Sache, Eſa. 1, 31. 
auch der Gottloſen. 


Die Notte der Gottlojen ift wie ein Baier, Wergs, das mit 
Feuer verzehret wird, Sir. 21, 10. 


Werk 


F. 1. A) GNttes. a) Seine göttliche Wirkſamkeit, 
fowohl im Reich der Natur, als Schöpfung, Nom. 
1, 20. und Erhaltung; als auch im — der Gnade, 
als Erlöſung, Wiedergeburt ꝛc. b) Das, was er 
durch die Handlung bervorbringt, als Himmel, Erde, 


Wunder 2c. Seine Werfe find ein Spiegel finer 


Allmacht, Weiskeit, Güte, Liebe ꝛc. 


Und alſo vollendete GOtt am ſiebenten Tage ſeine Werke, die 
er machte. Und ruhete am fiebenten Tage von allen feinen 
Werfen, die er machte, 1 Mof. 2, 2. Ebr. 4, 4. 

Wo ift ein GOtt im Himmel und auf Erben, der e3 beinen 
Werfen und deiner Macht könnte nachthun? 5 Mof. 3, 24. 
Eure Augen haben die großen Werke des HErrn geſehen, bie 

er gethan hat, 5 Mof. 11, 7. 

Er ift ein Fels; feine Werke find unfträflic, 5 Moſ. 32, 4, 

Denn fie find alle feiner Hände Werk, Hiob 34, 19, 

Ich werde jehen die Himmel, deiner Finger Werte, Pf. 8, 4. 

Du ai * zum HErrn · machen über deiner Hände ‚Bat, 


Pſ. 

Die — erzählen die Ehre —— und bie Feſte verkün⸗ 
diget feiner Hände Werk, Pſ. 19 2. 

Wie wunderli find deine Werte, Pi. 66, 3. 5. Pf. 139, 14. 


Werk, 


Ere, wie find deine Werke fo groß! Pi. 92. 6. Pf. 104, 24. 
u daft vorhin die Erde gegrünvet, und die Himmel find deis 
ner Hände Werk, Pf. 102, 26. Ebr. 1, 10. 

Robert den HErrn, alle feine Werke, an allen Orten jeiner Herr- 
ſchaft, Pi. 103, 22, 

Der HErr hat Wohlgefallen an feinen Werten, Pſ. 104, 31. 

Mer kann — alle jeine löblichen Werke preiien? Pi. 106, 2. 

Wunder in Lande, und fchredlie Werke am Schilfmeer, Bi. 
106, 22. 

Groß find die Werke des HErrn; wer ihrer achtet, der Hat eitel 
Luſt daran, Bf. 111, 2. 

Die Werke feiner Hände find Wahrheit und Recht, Pf. 
111,% 

HErr, deine Güte ift ewig, das Werk deiner Hände mwolleft bu 
fördern, Bj. 138, 8, 

Kindesfinder werden deine Werke preifen, Pſ. 145, 4. 

= Herr ift Allen gütig, und erbarmet fih aller feiner Werke, 
Bi. 145, 9. 

Der HErr — ift Heilig in allen feinen Werfen, Pf. 145, 17. 

Siehe an die Werfe GOttes; denn wer kann das ſchlecht machen, 
das er krümmet? Pred. 7, 14. 

Daß er fein Werk thue auf eine andere Weife, Eja. 28, 21. 
(S. Wiife $. 2.) 

Wir find Thon, du biſt unfer Töpfer, und wir Alle find deiner 
Hände Werk, Eja. 64, 8. 

Verflucht ei, der des HErrn Werk läffig thut, Ser. 48, 10, 

Kommt, laßt uns zu Zion erzählen die Werfe bes HErrn, uns 
ſers GOttes, Ser. 51, 10. 

Der HErr, unfer GDtt, ift gerecht in allen feinen Werken, bie 
er thut, Dan. 9, 14. Bar. 2,9. 

Herr, du machſt dein Werk lebendig mitten in den Sahren, 
Habac. 4,2. (S Alitten 8. 2.) 

GOttes Werk fol man herrlich preifen und offenbaren, Tob. 


12, 8. 
GOtt Hat vom Anfang feine Werfe wohl georbnet, Gir. 
16, 25. - 

GOttes Werke kann man nicht alle zählen, Eir. 38, 8. 

Ale Werte des HErrn find fehr gut, und was er gebietet, das 
geichieht zu rechter Zeit, Sir. 39, 21. 39. 

Wie lieblich find alle jeine Werfe! Sir, 42, 23. 

Das ift GOttes Werk, daß ihr an den glaubet, den er geſandt 
hat, Joh. 6, 29. 

Es hat werer dieſer gefündiget, noch feine Eltern; fondern daß 
die Werke GDttes offenbar würden, Joh. 9, 8. 

GDLt find alle feine Werfe bewußt von der Welt ber, A.G. 
15, 18, 

Groß und wunderſam find beine Werke, HErr; allmächtiger 
GOtt, Offb. 15, 3. 


$. 2. B) Chriſti. Diefer wirft mit unendlicher 
Kraft, welche er gls wahrer GOtt jenem Wejen 
nach, und als wahrer Menſch mittheilungsweiſe hat. 
Das Werk Chriſti iſt das ganze Erlöiungswerf, 
Joh. 4, 34. c. 17,4. die Werke jind die Wunder, 
Da aber Johannes im Gefängnig die Werke Chriſti Hörete, 


fandte er feiner Jünger zween, Matth. 11, 2. (©. Aüugtr 


.3.) 

Pi Bater hat den Sohn lieb, und zeiget ihm Alles, was er 
thut, und wird ihm noch größere Werke zeigen (zu thun die 
Macht aeben), daß ihr euch verwundern werdet, Joh. 5, 20. 

Die Werte, die mir der Vater gegeben Hat, daß ich fie vollende, 
diejelbigen Werke, die ich tdue, zeugen von mir, daß mich ber 
Väter geſandt habe, ib. v. 36. 

Ein einiges Wert habe ich gethan,: und es wundert euch Alle, 
oh. 7, 21. vergl. c. 5, 8. ' 

Die Werte, die ich thue in meines Vaters Namen, bie zeugen 
von mir, 0b. 10, 25. 

Um weldes Werk fteiniget ihr mich? ib. v. 32. 

Wer an mich glaubet, ver wird die Werke auch thun, bie ich 
tue, und wird größere denn diefe tun (Größeres denn 
diefe leiblichen Wunder thun; die geifiige Wiederbelebung der 
Heiden, die durch die Apoftel gefhah), Joh. 14, 12.. 

Mer überwindet und hält (über) meine Werke, bis ans Ende, 
dem will ih Macht geben über alle Heiden, Offb. 2, 26. 


8. 3. Laßt ung an der Leiter der Greaturen zu 
GStt, dem Schöpfer binaufiteigen, und nebjt den 
leiblichen beſonders die geiftlihen Wohlthaten in 
tiefiter Verwunverung betrachten. Hat nicht eine 
jede Perſon der Gottheit den Menfchen große Gnade 
und Wohlthat erzeigt? Der Vater hat uns mit 
feinem Sohn Alles geſchenkt, Röm. 8,82.) der, 
Sohn hat fich uns jelbjt gegeben, mit Allem, was 
er ift, und was er hat, Röm. 5,8. und der heilige 
Geiſt, der unſere Seele erleuchtet, reinigt, lehrt, 
träitet und mit jeinen Gaben ziert, giebt uns Zeug: 
niß, daß wir GDttes Kinder find, Röm. 8, 16, 
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Alle Werfe GOttes find Noten, die er uns fendet, 
daß wir follen zu ihm Fommen und jeiner Liebe 
genießen. 

$. 4. 0) Des Teufels. Alles, was der thut und 
anſtiftet, iſt Sünde. 
Ihr thut eures Vaters Werke, Joh. 8, 41. 
Hat fein Werk in den Kindern des Unglaubens, Eph. 2, 2. 


Dazu ift erichienen ver Sohn GOttes, daß er die Werte bed 
Teufels zeritöre, 1 Joh. 3, 8. 
$.5. D) Des Menſchen. Alles, was der thut 

entweder aus natürlichen oder aus geijtlichen Kräf— 

ten. Gut oder böje. 

Stelle ihnen Rechte und Geſetze, daß du fie lehreſt den Meg, 
darinnen fie wandeln, und die Werke, die fie thun jollen, 
2 Moj. 18, 20. 

Am Eabbath follit du fein Werk thun, 2 Mof. 20, 10. 

Sechs Tage ſollſt du arbeiten, und alle deine Werke thun, 
5 Wioj. 5, 13, 

HErr, jegne fein Vermögen, und laß dir gefallen die Werte 
jeiner Hände, 5 Moſ. 33, 11. 

Du haft dus Werk feiner Hände gefegnet, und fein Gut hat ſich 
ausgebreitet im Lande, Hiob 1, 10, 

Gieb ihnen nach den Werfen ihrer Hände, Pf. 28, 4. 

Er merfet auf alle ihre Werke, Pi. 33, 15. 

Der HErr, unjer GDtt, fei und freundlid, und fürdere das 
Wert unferer Hände bei uns; ja das Werk unjerer Hände 
wolle er fördern, Pi. 90, 17. 

Befiehl dem HErrn deine Werfe, fo werden deine Anjchläge fort- 
gehen, Sprw. 16, 3. 

Sprid nicht: Wie man mir thut, jo will ich wieder thun; und 
einem Seglihen fein Werk vergelten, Sprw. 24, 29. 

Es bat alles Vornehmen jeine Zeit, und alle Werke, Pred. 
3.12.08, 1% 

GOtt wird alle Werfe vor Gericht bringen, das verborgen ift, 
es jei gut oder böje, Pred. 12, 14. 

Prediget von den Gerechten, daß fie ed gut Haben; denn fie 
werden die Frucht ihrer Werte effen, Eja. 3, 10. 

Das Werk lobet den Dieijter, Eir. 9, 24. 

Wer feinem Nächſten leihet, der thut ein Werk der Barmherzige 
tet. Sir. 029,01, 

Aller Menihen Werfe find vor ihm, und vor feinen Augen ift 
nicht3 verborgen, Sir, 39, 24. 

Alsdann wird er einem Seglichen vergelten nad) feinen Werfen, 
Matth. .16, 27. Nöm. 2, 6. 1 Cor. 3, 13. 14, 15. Ser. 
17, 10. Sir. 35, 24. 

Wenn ihre Abrahams Kinder wäret, fo thätet ihr Abrahams 
Werke, Joh. 8, 39. 

Sit der Ruth oder das Werk aus ben Menſchen, jo wird es 
untergehen, A.G. 5, 38. 

Moſes war mächtig in Werfen und Worten, A.G. 7, 22. (©. 
Mädtig 8. 5.) 

Spricht auch ein Werk zu feinem Meifter:; Warum madft du mich 
alſo? Röm. 9, 20. Eja. 29, 16. 

Ein Jeglicher aber prüfe fein jelbjt Werk, und alsdann wird er 
an ihm jelber Ruhm Haben, und nicht an einem Andern, Gal. 
6,4. 

Und Alles, was ihr thut mit Worten oder mit Werfen, das 
thut Alles in dem Namen des Herrn JEſu, Col. 3, 17. 
Und gedenten an euer Wert im Glauben, 1 Thefj. 1, 3. (©. 

Glauben $. 12.) 

Und erfülle alles Wohlgefallen der Güte und das Werk bes 
Glaubens in der Kraft, 2 Theſſ. 1, 11. (S. Güte $. 2.) 
Wer ift weife und Elug unter euch? Der erzeige mit feinem gu— 

ten Wandel jeine Werke, Zac. 3, 13. 

Shore Werfe folgen ihnen nad, Offb. 14, 13. (S. Uadfolgen 
8. 5.) 

Und fie wurden gerichtet ein Segliher nach feinen Werten, Offb: 
80, 12. 13. c. 22, 12. 


8. 6. a) Die guten Werke find die in GOttes 
Wort anbefohlenen und vom heiligen Geiſt herrüh— 
renden innerlihen Bewegungen, äußerlichen Hand— 
lungen und Erweiſungen des kindlichen Gehorſams 
eines Wiedergebornen, welche nach der Regel des 
göttlichen Willens geſchehen, zu GOttes Chre und 
Dankbarkeit, des Nächſten Erbauung und eignem 
Wohlergehen. 

Er behält die guten (Liebes-)Werke, wie einen Augapfel, Sir. 
17, 18, 

Alle lafjet euer Licht leuchten vor den Leuten, daß fie eure 
guten Werke jehen, und euren Vater im Himmel preijen, 
Viatth. 5, 16. 

Was befümmert ihr das Weib? Sie hat ein gutes Wat an 
mir gethan, Matth. 26, 10. 


Tabea war voll guter Werfe und Almofen, A.G. 9, 36. 
Preis und Ehre, und unvergängliches Weſen denen, die mit Ges 


” 
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duld in guten Werken trachten nad dein ewigen Leben, Röm. 
2,7. 

Die Gewaltigen find nicht den guten Werfen, fondern den böjen 
zu fürchten, Röm. 18, 3. 

GOtt aber kann machen, daß ihr — reich feid zu allerlei guten 
Werken, 2 Cor, 9, 8. 

Wir find jeine Werte, geſchaffen in Chriſto JEſu zu guten 
Merken, zu melden GDtt uns zuvor Berker bat, daß wir 
derinnen wanpeln jollen, Eph. 2, 10, 

Daß ihr wandelt wirdiglid tem HErrn zu allem Gefallen, und 
fruchtbar jeid in allen guten Werfen, Col. ı, 10. 

Der ermahne eure — an ftärfe euch in alleriei Lehre und 
gutem Werf, 2 Theſſ. 2, 

Daß fie Gutes thun, veich ——— an guten Werken, gerne ge— 
ben, behilflich fein, 1 Tim. 6, 18. 

Daß ein Menſch GOttes ſei — zu allem guten Werk 
geſchickt, Timm. 8, 17. Dit. 3,1. 

Sie ſagen, ſie erkennen GOtt, aber mit den Werken verläugnen 


fie es; ſintemal fie find, am welchen GOtt Greuel hat, und 
5 con nicht, und find zu allem guten Werk untüchtig, 
1. 2: Pk 39 


Allenthalben ftelle dich felbit zum Vorbilde guter Werke mit 
unverfälfchter Lehre, mit Ehrbarkeit, Tit. 2, 7. 

Der, ſich ſelbſt jür uns gegeben, auf daß er — ‚reinigte ihm 
jelbjt ein Bolt zum Eigenthum, das fleißig wäre zu guten 
Merken, Tit. 2, 14. 

Eoiche3 will ih, daß du feft Iehreft, auf daß die, fo an GOtt 
gläubig find geworden, in einem Stanie guter Werke gefun— 
ten werten, Tit. 3, 8. «S. Finden $. 3.) 

Laſſet uns unter einander unjerer felbft wahrnehmen, mit Rei— 
zen zur Liebe und zu guten Werfen, Ebr, 10, 24. 

Der mache euch fertig in allem guten Wert, zu thun jeinen 
Willen 2c., Ebr. 13, 21. 

F. 7. Aus einenen natürlichen Kräften kann der 
Menſch feine quten Werke thun, fondern.er muß 
durch ven heiligen Geiſt erneuert, und aljo eine 
neue Creatur jein, Eph. 4, 24. denn ſolche gefallen 
GOtt wohl, weiche aus dem Glauben fommen, 
am. 14, 23. Ebr. 11,6. Goriften find emfig, 
ante Werke zu then, ar weites GOtt befoblen, Joh. 
13, 34. 1 Tocfj. 4, 3. 5) weil der GElaube das 
durch fruchtbar und alio vecht lebendig wird, Sal. 
5,6. 2 Kttr. 1,8. und ohne Fleiß in auten Merz 
fin oder obne jtete Uebung der geitlichen Kräfte 
der heilige Scijt verloren geben, würde, Luc. 19,26. 
2 er. 1, 10. 1 Tim. 4, 14.  Ebr.:6,.7, 8.3 c) 
w il fie dadırd ein Bekenntniß von Evangelium 
Griſti abſegen, Eol- 1,.10,.Rbil. 1, 27.. 1 Tim. 
b, 1. d) Eott fiir feine Wohlthaten dadurch dan— 
fin, Röm. 12, 1. Eph. 5, 4. e) weil GOtt Gna— 
denbelohnung Darauf gejegt, Matth. 5, 12. al. 
6,9. und Jah ver rad der Eatigküt davon ab 
hängen N 

g. 8, Werden aber die Früchte des Glaubens 
aus Smasen belohnt, 1 Tim. 4, 8 fo iſt offenbar, 
daß wir Durch gute Werke nicht gerechtfertigt und 
| lig » erdem fünnen: a) weil wir unnütze Knechte, 
by weil wir allein durch den Glauben gerecht wer: 
den, c) wit dergleichen Verdienſt Chrifti Verdienſt 
verdunkelte, d) weil fein Werk vollfommen, fordern 
alte jowehl der That “als der Triebfever nach. uns 
vollfommen find, und wir bei ver beiten Handlung 
nie ganz ficher find, ob ich nicht in die reiten 
Motive auch etwas Unlauteres einſchleiche (f. Kant 
Erundl. 3. Metaphyſ. dB. Sitt. S. 27 ff. Ber: 
miſchte Schriften v. Tieftrunk III. 197.) 0) weil 
die, welche auf ihre Werfe trauen, von GOtt nicht 
erbört werden (ſ. Gerecht $. 5. 6.) und fo wie 
Dünkel von eigenem Bervienft, Lohnſucht ſich ein— 
miſcht, die ſogenannten guten Werke in Grund 
hinein verdorben find, ‚f) weil ewige Seligkeit etwas 
überſchwenglich Größeres iſt, als alle unſere Werke 
verdienen können. 
Da aber GOtt ſahe ihre Werke (als Beiden wahrer Buße, 

nieht als verdi uſtlicht Beweguriaden), daß fie fich befehreten 

von ihrem böjen Wege, reuete ihn des Mebel3, das 
er geredet hatte, ihnen zu thun, und thats nicht, Son, 
3,10. 





Darum (daher foigt) daß kein Fleiſch durch des Gefeges Werke 
vor ihm gerecht fein mag, Röm. 3, 20. Gal. 2, 16. 

So halten wir es nun, daß der Menſch gerecht werde ohne bed 
Gefeges Werfe allein durch den Glauben, Nöm. 3, 28. 

Iſt Abraham durch die Werfe gerecht, jo Hat er wohl Ruhm 
(vor Menſchen), aber niit vor GDtt, Röm. 4, 2. 

Dem aber, der mit Werfen umgehet (nad) den Werken, fo wie es 
nad) dent Gefeg fein fol, beſchaffen if), wird der Lohn nicht 
aus Gnaden zugevechnet, fondern aus Pflicht, Röm. 4, 4. 
5. 6. 

Sit es aber aus Gnaben, fo ift ed nicht aus Verdienst der 
Werke, fonft würde Gnade nicht Gnade fein, Röm. 11, 6. 
Die mit des Geſetzes Werken umgehen (nm dadard) gerecht zu 

werden), die find unter dem Fluch, Gal. 3, 10. 

Aus Gnaden jeid ihr felig gemorden — a aus den Werfen, 
auf daß fih nicht Jemand rühme, Eph. 2, 8. 9. 

Der uns hat jelig gemacht, und berufen mit einem heiligen 
Nuf, nicht nad unſern Werken, jondern nad feinem Vorſatz 
und Gnade, die uns gegeben ift “ Chriſto JEſu vor der Zeit 
der Weit, 2 Tim. 1, 9. Tit. 3, 5. 


8.9, Wer fie alfo fir nothwendig zur Seligkeit 
ausgeben will, muß es nicht im päpftlichen Sinn 
thun, etwa diefe damit zu verdienen; jondern fie 
find -infofern nöthig, damit der Glaube bewieien 
und das von GOtt aus Gnaden geichenfte felige 
Erbe durch gottlofes Wefen, nicht verjcherzt werde, 
Eph. 5, 2 ff. Sie find als Früchte des Glaubens 
nöthig, aber nicht verdienftlich ($.8.). Der Glaube 
thut qute Werfe, ‚ohne cs zu willen, daß er fie thut. 
„Werfe bin, Werfe ber, ſchneide allein die Zuver— 
ficht und das Vertrauen heraus.“ Luther XI. 1916, 


$. 10. Die guten Werke gefallen GOtt wohl, 
Prev. 9, 7. Diefes wiffen die Gläubigen. daber, 
1) weil fie ihre. Werke nicht nad) eigener Wahl 
oder nach Menfchenjagungen, auch nicht gezwungen 
thun, fondern nah GOttes Gebot und Willen, 
1 al 4, 1..2..1 Betr, 4, 10.2 Theff. 3, 12. 
Eph. 6, 5-8. Röm. 12, 2. 2) weil GOtt ihnen 
ſelbſt zu ihren Werfen die Kraft, die Gnade, das 
Vermögen und den Trieb giebt, dergeitalt, daß ſie 
nicht ſowohl ihre, als des HErrn Werke ſind, dazu 
fie ver heilige Geiſt treibt, Eſa. 26, 12. 1 Retr. 
4, 11. Bf. 104, 31. 3) weil jte durch Chrijtum 
in ihnen geſchehen, Phil. 1, 11. Joh. 15,5. 1 Betr. 
2, 15. wie denn EOtt auch um Chriſti willen nicht 
nur, was in ihren Werfen mangelhaft und gebrechs 
lich iſt, väterlich überſieht, ſon dern ihre unvollkomm— 


nen Werke lobt, Offb. 2, 2.19. und 4) weil fie ihre 


Werke nicht nur zur Ehre GOttes thun, Matth. 
5, 16. ſondern Gott auch dieſelben, kraft ſeiner 
Verheißung, in Zeit und Ewigkeit vergilt, Matth. 
10, 42. Matth. 25, 34. 


$. 11. b) Die böfen Werke, wozu auch ‚alles 
böje Dichten und Trachten zu rechnen, find die 

Simde, welche wider GOttes Gebot. Sie heigen 

Werke des Fleiſches,“* weil Fleiſch und Blut dazu 

reizt; Werke der Finſterniß,** weil fie von Kine 

dern der Finſterniß begangen, und in die ewige 

Finſterniß ftürzen. (S. Blutfhande, 1 Cor. 5, 2.) 

Todte Werke, Ebr. 6, 1. (S. Todt $. 3.) 

Ihr — iſt Mühe, und in ihren Händen iſt Frevel, Eſa. 
59, 

Mus ailt * ob ich ſolcher ihrer Werke ewig vergeſſen werde, 
Amos 8, 7 

Ringet * nach dem Verderben durch eurer Hände Werk, 
Weish. 12. 16. 

Alles u was fie euch jagen, daß ihr halten jollet, das haltet 
und thut es; aber nah ihren Werfen jollt ihr nicht thun, 
Watth. 23, 3. 

Ale ihre Werte * fie, daß fie von den Leuten geſehen wer— 
den, Matth. 23, 5. 

Denn ihre Werke waren böfe,.%ob. 3, 19. 

Wer Arges thut, der hafjet das Licht, und rommt nicht an 
* — auf daß ſeine Werke nicht geitraft werden, Joh. 
8, 

Die Belt kann euch nicht haſſen; mich aber haffet fie: denn ich 
jeuge von ihr, daß ihre Werke bö;e find, Joh. 7,7. 





Und euch, die ihr weiland Fremde und Feinde waret, durch bie 
‚Vernunft in böjen Werfen, Col. 1, 21. 
Ziehet den alten Menjchen mit feinen Werfen aus, Col. 3, 9. 
Der HErr bezahle ihm (Alexander) nad) jeinen Werken, 2 Tim. 
4, 14, 
3% habe beine Werke nicht völlig erfunden vor GOtt, Offb. 
3 
% — ſind die Werke des Fleiſches, als da ſind: Ehebruch, 
al, 5, 19. 
** So laſſet uns ablegen die Werke der Finfterniß, und anlegen 
die Waffen des Lichts, Nöm. 13, 12. 


$. 12. Eph. 4,16. heit es: das von GOtt vers 
liebene Vermögen. 

$. 13. 1Cor. 9, 1. Seid ihr nicht mein Werk 
in dem HErrn, doch fo, dag GOtt der Baumeijter 
bleibt, vergl. c. 3, 7. 


Werkmeiſter 


Eyrw, 8, 30. Die weſentliche Weisheit war der 
——— bei der Schöpfung, Joh. 1, 3. Col. 
Werkzeug 
Weiber werden von den Männern in der Verwal— 
tung des Hausweſens, auch in Erzeugung und Aufs 
erziehung der Kinder als Gehülfinnen gebraucht. 


Deifelbigen gleichen ihr Männer, wohnet bei ihnen mit Ver— 
munft, und gebet dem weiblichen, als dem jchwächften Werks 
zeuge, feine Ehre, als auch Miterben der Gnade des Le— 
bens, auf daß euer Gebet nicht verhindert werde, 1 Betr. 


5,7. 
Wermuth 

Dies ſehr bittere Kraut* iſt ein Bild a) der 
Gottlofigkeit, 5 Moſ. 29, 18. weil diefe dem Mens 
ſchen ein bitteres Weh über den Hals zieht; b) der 
fchweren Strafen GOttes; e) eines falichen Lehrers, 
vielleicht des Neflorius, der fih an die perjünliche 
Bereinigung in Chriſto, dem Heiland aller Welt, 
machte, Offb. 8, 11. 


* Die Lippen ber ‚Huren find füß wie Honigfeim; — aber hers 
nad bitter wie Wermuth, Sprw. 5, 4, 

a) Die ihr das Recht in Wermuth verfehret, Amos 5, 7. c. 6, 12. 
(S. Red.) 

b) Siehe, ich will dies Volk mit Wermuth jpeifen und mit Galle 
tränfen, Ser. 9 15... c. 23, 15. Klagel. ‚8, 15. 19, 


Werth 


8. 1. 1) Lieb und angenehm, wie Kleinodien 
zu achten; 2) rar, wegen getöoteter Männer, Eſa. 
13, 12. 3) in aller Ehre und Würde ftehen; 4) alles 
Annehmens wirdig; 5) theuer. 


1) Weil du fo werth Bift vor meinen Augen geachtet, mußt du 
auch herrlich fein, Eja. 43, 4. 

Der Tod feiner Heiligen iſt werth gehalten. vor dem HErrn, 
Pi. 116, 15. 

8) Zu der Zeit wird des HErrn Zweig lieb und werth fein, 
Eia. 4, 2. ‘ 

4) Das ift je gewißlih wahr, und eim theuer werthes Wort, 
‚1 Tim. 1, 15, ß 

5) Ei, eine treiflihe Summe, ‚der ich werth geachtet bin vor 
ihnen (daf fie meiner los würden), Zach. 11, 13. 
$. 2. 6) Würdig a) aus Verdienſt, Offb. 16, 6, 

AS. 23, 29. c. 26, 31. b) aus GOttes Gnaden— 

ordnung und Verheißung. 

HErr, id bin nicht werth, daß du unter mein Dach geheft, 
Maͤtth. 8, 8. 

Ein Arbeiter ift feiner Speijfe werth, Matth. 10, 10. Luc. 
10, 7. ; 

Erkundiget euch, ob Jemand barinnen fei, der es werth ift, 
Matth. 10, 11. 

Mer fein Kreuz nicht auf fih nimmt, und folget mir nad, ber 

iſt meiner nicht werth (daß er von mir den Hamen führe, und 
bier und dort Theil habe), Viatth. 10, 38. 

Ich bin Hinfort nicht werth, daß ich dein Sohn heiße, Luc. 15, 
19. 21. 

Wir empfangen, was unfere Thaten werth find, Luc. 23, 41, 

Ich Lin nicht werth, daß ich jeine Schuhriemen auflöje, Joh. 


3,27. 
b) Denn GOtt verſuchet fie, und judet fie, daß fie jeiner werth 


find, Weish. 8, 5. 


Werkmeiſter — Wefen. 
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Und fie werben mit mir wandeln in weißen Kleidern. denn fie 
find es werth, Dffb. 3, 4. 
$. 3. 7) a) Wenn fich etwas der Mühe verlohnt, 
1 Gor. 16, 4 b) Wenn etwas dem Andern zu vers 
gleichen, oder das Gewicht hält. 
Ich halte e3 dafür, daß biefer Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht 
wertb fei, die an uns joll geoffenbaret werben, Röm. 8, 18. 


Weſen 
F. 1: a) GOttes Selbſtſtändigkeit, Ebr. 1,3. (©. 

Ebenbild $. 2.) b) das Sein eines Dinges; z. B. 

der Welt, die äußerliche Geſtalt und Anſehen, das 

fo ſehr in die Augen fällt; der Güter, vie wahre 
baftige dargeftellte Geftalt der abgeſchatteten Güter, 

Ebr. 10, 1. Das angefangene ift des Glaubens 

Seftigfeit, * unvergängliches it Leben und Unſterb— 

lichkeit, ** 

Du haft alle Dinge geſchaffen, und durch deinen Willen Haben 
fie das Wefen, und find geichaffen, Dffb. 4, 11. 

Das Weſen diejer Welt vergehet, 1 Cor. 7, 31. 

* Mir find Chrifti theilhaftig geworden, jo wir anders das art» 
gefangene Wejen bis ans Ende feit behalten, Ebr. 3, 14. 

** Der dem Tode die Macht hat genoinmen, und das Leben und 
ein unvergänglides Wejen ana Licht gebracht durch) das Evans 
gelium, 2 Tim. 1, 10. j j 
9.2. ©) Haushaltung, 1 Sam. 25,2. d) Auf 

enthalt, Matth. 17, 22. Joh. 3, 22. c. 11, 54, 

4.6. 12,19. | 

Du wirft fein bleibendes Weſen haben, 5 Mof. 28, 66. 


$. 3. ©) Des Menfchen Thun und Laffen, Wege 
und Wandel, Lebensart, 5 Mof. 28, 20. Nicht. 
2.12 


Ich höre euer böjes Weſen von dieſem ganzen Volt, 1 Sam. 
2,.23 


Sie taugen nichts, und find ein Greuel mit ihrem Wejen, Pf. 
14, 1. ®i. 53, 2. } 

Du bift nit ein GOtt, dem gottlojes Weſen gefällt, Pi. 
5, 5. 

Gieb ihnen nad ihrer That, und nah ihrem böſen Wejen, Pf. 


Bertäffet das alberne Wejen, fo werdet ihr leben, Sprw, 
Au Tonnet man einen Knaben an feinem Wefen (obwohl kin- 

diſchen Thaten), ob er fromm und redlich werben will, Sprw. 
Da et, reiniget euch, thut euer böſes Weſen von meinen Augen, 
dr Kein dat fie fein 


Hehl, und rühmen ihre Sünde, Eſa. 


‚Beijert euer Leben und Wejen; jo will ich bei euch wohnen an 


diefem Drte, Ser. 7, 3. c. 18, 11, 

Ob fie vielleicht hören wollen, und fich befehren, ein Jeglicher 
von feinem böjen Wejen, Ser. 26, 3. 13. 

Safjet uns forihen und juchen unjer Wejen, und und zum 
HErrn befehren, Klagel. 3, 40. 

Meineft du, daß’ ich Gefallen habe am Tode des Gottlofen; — 
und nicht vielmehr, daß er fich befehre von jeinem Weien, 
und lebe? Czech. 18, 23. «38,11. 

So wird wohl der Gottlofe um feines gottlofen Weſens willen 
fterben, aber jein Blut will ih von deiner Hand fordern, 
Ezech. 33, 8. 

Saufet euch nicht vol Weins, daraus ein unordentliches Weſen 
folget, Sondern werdet voll Geiftes, Eph. 5, 18. 

Des ungeiftlihen loſen Geſchwätzes entſchlage dich: denn es hilft 
viel zum ungöttlichen Wejen, 2 Tim. 2, 16, 

Die da haben den Schein eines gottjeligen Weſens, aber feine 
Kraft verläugnen fie, 2 Tim. 3, 5. 


$. 4. Das neue Wefen ijt ein neuer Sinn, Luft 
und Lebensart in Ehrifto, zu welchem der Geijt, oder 
die neuen heiligen Bewegungen, die der Geilt ET te 
tes erwect, antreibt, Ehritg zu dienen. Dem alten 
Sucftabenwelen, d. i. dem alten jündlichen Leben 
und dem Gefeg, welches einem todten, ſtunmen Buch— 
ftaben gleich, wenn es nicht gehalten wire, und 
dem fünplichen Aufßerlichen Leben nad dem Buch— 
ftaben des Gefeßes, da man. es nur äußerlich hält, 
nach Art der Phariſäer und Schriftgeleyrten, muß 
man abflerben. ©. Buchſtabe $. 3. 


Nun aber find wir von dem Gejeh los, und ihm abgejtorben, 
das uns gejangen hielt, aljo, daß wir dienen jollen im neuen 


— 
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Weſen de3 (willigen) Geiftet. und nicht im alten Weſen des 
Burhitabens, Nö. 7, 6 

So ihr anders von ihm gehöret Habet, und in ihm gelehret feid, 
wie in JEſu ein rechtſchaffenes Weſen ift, Eph. 4, 21. (©. 


,Kechtſchaffeu.) 
Wetter 


$. 1. Ungeſtümer Sturmwind und Donnerwet— 
ter, Sir. 46, 20. ſind Zeichen majeſtätiſch göttlicher 

Macht. 

Elia fuhr in einem Wetter gen Himmel, 2 Kön. 2, 1. 11. Sir. 
48, 9. 18, 

Der HErr antwortete Hiob aus einem Wetter, Hiob 38, 1. 

Bon Mitternacht kommt Wetter, Hiob 37, 9. 

Da du mich in der Noth anviefeft, half ich dir aus, und erhörete 
dich, da dich das Wetter überfiel (ans der Donnerwolke, da- 
hinter ich verborgen war), Pj. 81, 8. 

Der Gottlofe ift wie ein Wetter, das überhin gehet, Sprw. 
10, 25 


Er ift der Herr, def Wege im Wetter und Sturm find, und 
unter feinen Füßen dicker Staub, Nah. 1, 3. 
$. 2. Sie find cin Bild a) der Zorns GOttes, 

welcher Alles zu Boden ſchlägt, Eſa. 29, 6. b) ver 

göttlichen Gerichte, wealche gejchwind über die Gott: 

loſen kommen, und ing Verderben jtürzen, €) großen 

Unglüfs und Gefahr. 

a) Der HErr wird kommen mit Feuer, und feine Wagen, wie 
ein Wetter, Eja. 66, 15. 

Eiehe, es wird ein Wetter mit Grimm fommen und — dem 
Gottlofen auf den Kopf fallen, Ser. 23, 19. 

b) Pf. 11, 6. Pf. 83, 16. Sprw. 1,27. Eja. 4, 6. Ser. 25, 32. 
Amos 1, 14. Zeph. 1, 15. 

Freſſendes Feuer geht vor ihm her, und um ihn her ein großes 
Wetter, Bj. 50, 3. 

Aber, was er thun will, das fieht Niemand, und dad Wetter, 
fo vorhanden ift, merfet fein Menſch, Sir. 16, 19, 

c) Ich wollte eilen, daß ich entrinne vor dem Sturmmwinde und 

Wetter, Pi. 55, 9, 

Du Elende, über bie ale Wetter gehen, und du Troſtloſe, Eja. 


64, 11, : 
Detterwendifch 


Zeitgläubig, der jich mach der Zeit richtet, und 
zur get der Trübfal abfällt, Matth. 13, 21. Marc. 
4, 17. 


’ 
Wetzen 
Scharf, ſcharfſichtig machen. Wenn GOtt fein 
Schwert wegt, fo ſchärft er es zur Strafe, 5 Mof. 
32,41. Bi. 7, 18. 
Ein Mefjer weht das andere, und ein Mann den andern, Sprw. 


Wichtig 
Eine Vollwichtigkeit wird der Vortvefflichkeit des 
ewigen Lebens zugejchrieden, 2 Eor. 4, 17. 


Wicken 


Andere wollen Mohn daraus machen, Eſa. 28, 
— 


Widder 


Ein Schafbock, wird als ein Bild eines Gewal— 
tigen, Ezech. 39, 18. und des Reichs der Meder und 
Perſer eingeführt, Dan. 8,7. 

Sahe Abraham mit feinen Hörnern in der Hede hangen, 1 Mof. 
‚ 13. 

Deren werden 1000 geopfert, 1 Chr. 30, 21. 

Ich will dir feifte Branvopfer thun von gebrannten (angezän- 

deten und im Rand) aufgehenden) Widdern, Pf. 66, 16. 

Ich bin fatt der Brandopfer von Wivdern, Eja. 1, 11. 

eg du, der HErr Habe Gefallen an viel tau'end Widdern ? 
— — — 

Widderfelle mußten die Iſraeliten zur Hebe bringen zur Stifts⸗ 

bütte, © Moj. 25, 6. c. 26, 14. 


Miderbellen 


2 iderſprechen. Knechte ſollen bejcheiden fein, 


tl ’ “ 


Wetter — Widerchriſt. 


Wider "rift 
8.1. a) Ein Jeder, ver füuliche und wider bie 
ſeligmachende Lehre Chriſti jtreitende Sätze ausſtreut 
und verficht. Der ſich anfatt Chriſti ſetzt, und 
wider Chriſtum iſt. 

Kinder, es iſt die letzte Stunde, und wie ihr gehöret habt, daß 
der Widerchriſt kommt, und nun find viele Widerchriſten ges 
worden (eutflanden), 1 %oh. 2, 18. u 

ir n her Wivergrift, der den Vater und den Sohn läugnet, 

Das ift der Geift des Widerchriſts, von welchem ihr habt ges 
höret, daß er kommen werde, und ift jet (dem Vorfpiel nad) 
ihon in der Welt, 1:05. 4, 3. (S. Geift $. 30.) 

Viele Verführer find in die Welt gefommen, die nicht befennen 
JEſum Ehriftum, daß er in das Fleisch gekommen ijt. Dieſer 

. tt der Verführer und der Widerchrift, 2 Joh. 7. 
$. 2. b) Der, welchen Paulus befchreibt, 2 Theff. 

2,3 ff. (©. Abaddon $. 6.) Der große Antichrijt 

wird in der Schrift, Da. 11. 2 Toeff. 2,4. 1 Tim. 

4,2. 2 Petr. 2. Offb. 13. mit ſolchen Farben ab: 

gemalt, dar er auf fieben Bergen, Offb. 17,9. 18. 

zwischen zwei Meeren, Dan. 11, 45. d. i. in Non 

feinen Sit habe, da werde er ſich als einen GOtt 
ehren laſſen, 2 Theſſ. 2,4 2 Betr. 2, 1. er werde 
feinen Irrthum ſchmücken mit lügenhaften Wun— 
dern, 2 Theſſ. 2,10. Offb. 13, 13. ehelich zu wer: 
den, und die Speije, die GOtt geboten, verbieten, 

1 Tim. 4, 3. Herrfchaften verachten und Majeſtäten 

fäftern, 2 Betr. 2, 10. Br. Jud. v. 8. die Beken— 

ner der reinen Lehre verfolgen, Offb. 17, 6. c. 

13, 15. den einigen einen befondern Charakter 

geben, Offb. 13, 16. 17. und endlich bei Chriſti 

Zufunft gar vertilgt werden, Offb. 19, 20. und 

das find die Lineamente der römischen Päpſte. (Die 

Deutung des Antichriits auf den Papft, welche in 

der Altern proteftantiichen Kirche die herrſchende, 

und von der reformirten Kirche in Frankreich ſo— 
gar in ihr Glaubensbekenntniß aufgenommen wor— 
den ift, |. Baumgarten’s Polemik III. 396., durfte 
gar nicht den WBroteftanten jo hoch angerechnet 
werden, da fie längſt vor der Reformation, ſchon 

im 9. Jahrhundert, fich vorfindet, |. Gerhard 

Confess. Cathol. lib. 2. art. 38. ce 6. de Anti- 

christo, p. 585. ed. fol. 1679. Flacii Catalog. 

Test. Verit. p. 108 sq. Hurd Sammlung merkw. 

Weiſſag. 1. 153 -185., und durch alle Jahrhunderte 

bis. auf Luther fich wiederholt. Dennoch ift das 

Papſtthum, wenn es auch als Durchgang zum An— 

tichriſtenthum angeſehen werden dürfte, nicht dieſes 

ſelbſt; da es wohl Entitellung, Verfälſchung, aber 
nicht directe Verwerfung des Chriſtenthums, nicht 

Apoſtaſie und völlige Verläugnung aller Religion 

it; ſ. ſchon Bengel Reden über die Offenb. ©. 

935. 936. Die antichriftiihe Macht, als Gollectiv 

gedacht, wird dem Chriſtenthum, ja aller Religion, 

offen, ohne Maske, entgegentreten; e8 wird das 
von Chriſto vorhergefazgte Neifwerden des Böſen, 

Matth. 13, 30. der völlige Ausbruch eines atheiſti— 

hen Geijtes fein; indem es GDttes Wille ift, 

daß auch das Böfe fich völlig entwiceln (parallel 
mit dem Guten l. e) und in feiner ganzen Beſchaf— 
fenheit und Tendenz manifeitiren fol. Daß die 

Hriftlihe Offenbarung uns darüber belehrt, geſchieht 

aus weiſen Abfichten. Es dient die traurige Cor— 

tuptibilität der menjchlichen Natur, fo wie aber auch 
die gewaltige Kraft des Chriſtenthums, ins Licht 
zu jegen, die den böfen Geiſt zu den äußerſten Au— 
firengungen und Ausbrüchen treiven, ihn dann 
aber auch auf ewig überwinden und vernichten 
wird; es dient uns vor aller Berührung mit ſolchen 
Örundjägen, die antichäitijche Elemente uno Tem 


Widerfahren — Widerftand, 


denzen haben, zu warnen; es erweckt mit unver— 
rückter Feſtigkeit an dem lautern Evangelium zu 
balten; und ſtärkt, bei der Annäherung einer anti— 
chriſtiſchen Zeit ruhige Faſſung und freien Muth 
zu bewahren. Vergl. Nitzsch de Revelat. Religio- 
nis ext. p. 223— 274.) Vergl. Heß Kam ver 
Lehre vom Neiche GOttes, ©. 320 ff. Kurz Bibel 
und Aſtroönomie S. 121: „Bis zur Wiederkunft 
Chriſti wicht das Unkraut, das der Feind gefüct, 
unter und neben dem Weizen dem Taye der Erute 
und des Gerichts eutgegen. Die Gegenjüge ſchei— 
den fich immer fcehärfer, der. Kampf wird immer 
erujtlicher. Die Anſtrengungen der Macht der Fin— 
fternig jteigern fich immer mehr, je näher die Stunde 
der Entſcheidung heraunaht. Ihre höchſte Entfal— 
tung erreicht die Macht der Finſterniß in der Er— 
ſcheinung des Antichriſts, der in Allem das Gegen— 
bild des Erlöſers iſt. Das iſt der Meſſias, den 
Satan ſendet, der geſalbt iſt mit der ganzen grau— 
ſigen Fülle des Geiſtes aus der Tiefe; das iſt der 
Erlöſer, vom Satan geſandt, um die Menſchen auf 
ſataniſche Weiſe zu erlöſen, d. h. fie loszureißen von 
allem Geſetze Gttes, von aller Zucht des Geiſtes 
GOttes, um fie zu der Freiheit der Kinder Satans 
zu führen. Aber eben, weil in ihm das Geheimniß 
der Bosheit ſeine höchite Entfaltung gefunden hat, 
darum kann nun auch alsbald das Gericht folgen. 
Wenn der Menjh der Sünde, das Kind des Ver: 
derbens jich im feiner ganzen VBerruchtheit offenbart 
hat, dann wird ver Herr ihn umbringen, 2 Theil. 


2, 8." 
Widerfahren 


Iſt der HErr mit und, warum ift uns denn ſolches Alles wider⸗ 
fahren? Richt. 6, 13. 

HErr, laß mir deine Gnade widerfahren, deine Hülfe nach dei— 
nem Wort, Pf. 119, 41. beine Barmherzigkeit, daß ich lebe, 
».277, 

Wer da Gutes juchet, dem mwiderfährt Gutes, Sprw. 11, 27. 
a 

Einem Segliden wird wiberfahren, wie er es werbienet hat, 
©ir. 16, 14. 

HErr, ſchone deiner felbft, das widerfahre dir nur nicht, Matth. 
16, 22. 


Wo zween unter euch Eins werden auf Erden, warum es ift, 
daß fie bitten wollen, das joll ihnen widerfahren von meis 
nem Vater im Himmel, Matt). 18, 19. Luc. 15, 7. 

Heute ift diefem Haufe Heil widerfahren, Joh. 19, 9. 

Sündige fort nicht mehr, damit dir nicht etwas Aergeres wider⸗ 


. fahre, Joh. 5, 14. 
Miderrede 


Pf. 38, 15. David Fagt, er mitffe fein wie 
einer, der envas nicht höre, und der fein Wort 
dagegen fügen dürfe. 


Widerfacher 
8.1. a) Ein Jeder, der Jemanden verfolgt. 
Wenn GO dem Salomo einen erwecte, 1 Kö. 
11, 14. 23. jo gefhah es verhängnipweife, wie 
Hoſ. — 14. Unter GDttes Hand, als feine Werk— 
zeuge, jtehen auch alle Gottloje. 
Der daß du drei Monate vor deinen Widerfahern fliehen müſ— 
jeft, und fie did) verfolgen, 2 Sam. 24, 13. 
Und meine Wiverjacher fich nicht freuen, daß ich darnieder Liege, 
Pſ. 13, 5. 
Darum, jo die VBöfen, meine Widerfaher und Feinde, an mich 
wollen — müſſen fie anlaufen und fallen, Bi. 27, 2. 
Meine (des Aleſſias) Widerfaher find alle vor dir, Pi. 
69, 20. ich will feine Widerſacher ſchlagen vor ihm ber, Pi. 
89, 24. 

Meine Widerfaher müffen mit Schmach angezogen werden, Pf. 
109, 29. 

Ich habe mich ſchier zu Tode geeifert, daß meine Wiederſacher 
deiner Worte vergefjen, Pi. 119, 139. 

Deine (unjere) Wiverfacher zertveten dein Heiligthum, Eja. 
63, 18. N 


Bühner’s Hand-Concord. 
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Der. HErr ift ein Nicher wider feine Widerfadher, und ber es 
feinen Feinden nicht vergeffen wird, Nah. 1, 2. 

Reife ven Widerfader dahin, und zerjihmeiße den Feind, Sir. 
86, 9. 

F. 2. b) Der, welcher im Gericht wider einen 

Streit führt, Luc. 18, 3. 

Eo du aber mit deinem Widerſacher vor den Fürften (Obrig- 
keit) geheft, jo thue Fleiß auf dem Wege, dab du feiner 
(durch“ gutwillige Verfühnnng) los werdeft, Luc. 12, 58. Matth. 
b, 25 


9.3. ©) Der fih der himmliſchen Wahrheit 
widerſetzt, Phil. 1,28. 1 Tim. 5, 14. 
$. 4 d) Dir Teufel, welcher als ein gefchworener 
Feind die Menfchen Tag und Nacht verklagt und 
verfolgt. 
Mein Widerſacher funkelt mit ſeinen Augen auf mich, Hiob 
16, 9. vergl. c. 1, 9. 
Seid nüchtern und wachet, denn euer Widerfacher, der Teufel, 
geht umher, wie ein brülender Löwe, und juchet, welchen er 
verihlinge, 1 Betr, 5, 8. . 


MWipderfpenftig 
Der fich gegen GOtt ungehorfam bezeigt, feine 
MWahrbeit nicht achtet, und jeine Seile abjchütteln 
will, Ezech. 2, 6. 
Stoße fie aus um ihrer großen Webertretung willen; denn fie 
find dir widerjpenftig, Pf. 5, 11. 


Strafe die Widerfpenftigen; ob ihnen GOtt dermaleins Buße 
gäbe, die Wahrheit zu erfennen, 2 Tin. 2, 25. 


Widerſprechen 
Den Beifall verſagen, geſchieht ſowohl mit Wor— 
ten, Ebr. 7, 7: als auch mit der That. Die, welche 
der Wahrheit zuwider, find mit: völliger Ueberzeu— 
gung einzutreiben, Tit. 1, 9. Wider Chrijtum 
haben die Juden bosyaftige Schmähungen und 

Läſterungen, da fie ihn einen Samariter, Berführer, 

der den Teufel habe, nannten, ausgeſchäumt, und 

ihn mit Gewalt und Unrecht verfolgt.* S. Röm. 

30,21 

Sch wil euh Mund und Weisheit geben, melcher nicht follen 
(nämlid mit Grund nud Maddruk, font f. A.6. 28, 22) 
widersprechen mögen alle eure Widerwärtige, Luc, 
21, 16. 

* Siehe, diefer wird gefegt zu einem Fal und Auferitehen 
Vieler in Sirael, und zu einem Zeichen, dem widerjprocden 
wird, Luc. 2, 34, 

Gedenfet an den, der ein folches Wideriprehen von den Sün— 
dern wider fich erduldet hat, daß ihr nicht in eurem Muth 
matt werdet und ablafjet, Ebr. 12, 3. 


Widerfprecher 
a) Der, welcher. der wahren Lehre Feinen Beifall 
giebt. 5b) Erdt. Magerheit, Hiob meint, c. 16, 8. 
jein mageres Geficht zeuge von feinen Elend. 
a) Halte ob dem Wort — zu ftrafen die Wiverjprecher, Tit. 


13 ’ 
Widerſtand, Widerftehen 

Eich wider einen feßen, Die Gläubigen legen 

die Waffen des Lichts an, und ſtreiten unter. der 

Fahne ihres Heilands ritterlih, daß jie nit vom 

Teufel überwunden werdet. 

Um defwillen, fo ergreifet den Harniih GDttes, auf daß 
ihr, wenn das böje Stündlein kommt, Widerſtand thun, 
und Alles wohl ausrichten und das Feld behalten möget, 
Eph. 6, 13. 

Der Engel des HErrn dem Bileam, 4 Mof. 22, 22. ihn aufs 
zubalten, ». 32. der Hofteufel dem Daniel, Dan. 10, 13. 
Elymas dem Paulus, A.G. 13, 8. die Zauberer dem 
Mojes, 2 Tim. 3, 8. Alexander dem Paulus, 2 Tim, 
4, 15. 

Niemand wird euch miderftehen mögen, 5 Mof. 11, 25. 

Ich will fie zerihmeißen, und follen mir nicht widerftehen 
(wieder empor kommen), Pf. 18, 89. 

Alle, die ihm widerftehen, müffen zu Schanden werden, Cja, 
45, 24. 1 

Der Satan ftand zu feiner Rechten, daß er (als fein Verkläger) 
ihn widerftünde, Rad. 8, 1. 
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Du’ bift der mächtige GDtt, der große Thaten thut, und Nie 
mand kann dir widerftehen, Jud. 16, 16. { 
Der kann der Macht deines Arınes wiberftehen ? Weish. 
11,232} 

Und fie vermochten nicht’ zu: wiberftehen der Weisheit und dem 
Geifte, aus welchem er redete, A.G. 6. 10, 

Wer kann feinem Willen widerftehen? Röm. 9, 19. 

Paulus dem Petrus unter Augen, Cal. 2, 11. 

EDtt widerftehet den Hoffärtigen, aber den Demüthigen giebt 
er Gnade, 1 Betr. 5, 5. 

Dem (Teufel) wideritehet feft im Glauben, ib. v. 9. 

Ihr habt noch nicht bis aufs Blut widerftanden, über den 
Kämpfen wider die Sünde, Ebr. 12, 4. 

Widerftehet dem Teufel, fo fliehet er von euch, Jac. 4, 7. 


Wivderftreben 


F. 1. a) Untreulich und fälſchlich an GOtt han— 
dein, Neh. 9, 26. b) Ungeborfam fein, dem bei: 
ligen Geift, der auf fo. viel Art zur Buße und 
Gottesfurcht lockt, A.G. 7, 51. 


a) Ungehorſam ift eine Baubereifünde, und Widerftreben ift 
Algötterei, 1 Sam. 15, 23. 


b) Wer fih nun wider vie Obrigkeit feet, ber miderftrebet 
GOttes Drdnung, Röm. 13, 2, 
$. 2. ©) Wiedervergelten und mit:gleicher Münze 
bezahlen. 
Ich aber fage euch, daß ihr nicht widerſtreben ſollt dem Uebel, 


ſondern ſo dir Jemand einen Streich giebt auf den rechten 
Baden, dem biete den andern ‚auch dar, Piattd. 5, 39. ©, 


Baden ©. 119, 
. 2 2 
Widerwärtig 
Ein Feind. Wiverfacher. 
Mit deiner großen Herrlichkeit haft bu deine Widermärtigen ge⸗ 


ftüvzt, 2 Diof, 15, 7. 

Wirſt du aber feine Stimme hören, 
dir jagen werde: fo will ich deiner Feinde Feind, und beiner 
Wiverwärtigen Widerwärtiger fein, 2 Moſ. 23, 22, 

Ihre Miderwärtige betrübte fie, 1 Sam. 1, 6. 

Deine Widerwärtigen brüllen in deinen Häufern, Pf, 714,4 

Der da ift ein Widerwärtiger (Antidrif), 2 Theff. 2,4. (S. 
Gott 8. 9.) 

Mit heilfamem und untabeligem Wort, auf daß der Widerwärz 
tige fih ſchäme, und nichts habe, daß er von uns möge Bö⸗ 
ſes jagen, Tit. 2, 8, 


Biderwärtigfeit 
Alerhand Verdruß, Unruhe, Noth: 
Dein Kind, in Widerwärtigkeit fei getroft, und troße auf bein 


Anıt, Sir. 10, 31. (S. Crogen $. 4.) 
Da iſt immer Zorn — Widerwärtigfeit, Sir. 40, 4, 


Wiedehopf 
Andere: Ein Haſel- oder Berghuhn, 
Den Juden zu effen verboten, 8 Mof. 11, 19. 


Wiederbringen 


Der Meſſias fol das Verwahrfofete (d. 1. das 
befonders, als. ein Eigentyum GOttes Bewahrte) 
don dem Irrwege des Verderbeng zum Frieden her: 
um lenfen, Eja. 49,6. (Bon der Wieverbringung 
alter Dinge ſ. Neu $. 3.) 


Wiedererftattung 


$. 1. Des unrechten Guts, Unrecht Gut ift alles 
dasjenige, was man durch Geiz, Argliſt, Betrug, 
Ungerechtigkeit, VBervortheilung hat oder fucht. 

x 2. Die Art und Weije der Wiedererjtattung 
muß uns GOttes Wort, die Zucht der Weisheit und 
der Geilt dev Wahrheit, wie auch das eigene Ge— 
wien und kluge Vorfichtigfeit an die Hand geben, 
Luc. 19, 8. Eph. 5. 15. Wenn derjenige, dem dag 
Gut zuſteht, nicht mehr amt Leben, fammt den Seini- 
gen, muß man am Werthe fo viel an die Armen 
austheilen, Dan. 4, 24. Luc. 16,9. kann man nicht 
Alles erjtatten, jo erjtatte man, ſo viel man kann, 


und thun Alles, was ich 





Widerſtreben — Wiedergeburt. 





und bitte GOtt, daß er erſetze, was man nicht kann 
erſetzen. 

$. 3. Dieſe Wiedererſtattung iſt nun höchſt nö— 
thig, 1) wegen des göttlichen Befehls, 3 Moſ. 6, 
4.5. 2) weil e8 ſonſt lauter Gift, Bann und Fluch 
vor Gtt ift, Sof. 7, 11. 12, 25. Smw. 20, 17. 
3) weil bei unrehtem Gut fein Gedeihen, jondern 
lauter Berderben ift, Hagg. 1, 6.9. Eſa. 24, 6. 
Zeph. 1,9. 3, 6. 13. Hiob 20, 15. 2 Moſ. 20, 5. 
4) weil die wahre Buße dadurch verhindert wird, 
Eſa. 1, 16. 17. 5) weil man feine Vergebung der 
Sünden erlangen kann, fo lange man das umrechte 
Gut behält, 6) weil e8 die Liche des Nächiten er: 
fordert, Matth. 7, 12. 7) weil ung GOtt durch herr 
liche Verheißungen Ioct, daß wir uns vor unredhe 
tem Gut hüten, und daffelbe wieder eritatten jollen, 
Eſa. 58, 6, 8. Luc. 19, 8. und 8) weil man, fo 
lange man das unrechte Gut behält, aller Gnadeu— 
wirfungen GOttes unfähig ift, und au Chrifto feinen 
Theil hat, 1Cor. 6,8. 9. ja auf dieje Weife Chris 
ftum verläugnet, als der an umferer Statt nicht allein 
eritattet, was wir nicht kounten eritatten, fondern 
auch die Nothiwendigfeit einer Erfiattung damit 
geoffenbaret und verjiegelt. 


Wiedergebären, Wiedergeburt 


$. 1 a) Die göttliche Handlung, wo GDtt nach 
feiner Barmherzigkeit dem in Sünden empfangenen 
und geborenen Menfchen durch Wort und Sacıas 
mente, Jac. 1, 18. 1 Betr. 1, 23. - (den Kindern 
durch die Taufe, Tit. 3,5.) dein wahren Glauben 
und durch denfelben in Chriſto Vergebung der Sün— 
den, das geijtliche LXeben und die ewige Seligfeit 
ſchenkt. (S. Geboren $. 2. Creatur $. 6.) Sie 
beißt auch: 
Neue Schöpfung, 2 Cor. 5, 17. lebendig machen, Eph. 2, 5. 
neue Geburt, oh. 3, 3. Geburt aus dem. Geift, Joh. 3, 6. 
‚aus Wafjer und Geift, Joh. 3, 5. | 
Gelobet fei GOtt und der Vater unfers HErrn JEſu Chrifti, 
ber uns nach feiner großen Barmherzigkeit wiedergeboren 
Hat 2c., 1 Petr. 1, 3. 
ALS die da mwiedergeboren find, nicht aus vergänglihem, jons 
dern aus unvergänglihem Samen, ib. v. 23. 
Nicht um der Werke willen ver Gerehtigkeit, die wir gethan 
hatten, fondern nad feiner Barmherzigkeit machte er ung 
felig dur) das Bad der Wiedergeburt 2c., Tit. 3, 5. 


$. 2. Der dreieinige GOtt, Joh. 1, 13, 1Job. 
4, 7. der Vater, 1 Betr. 1,2, der Sohn, Eja. 8,18. 
Ebr. 2,13. und der heilige Geift, Job. 3, 3. Tit. 
35. wirfet die Wiedergeburt, Wie der Thau aus 
der. Morgenröthe, fo werden dir deine Kinder 
geboren, Bf. 110, 3. Die Wiedergeburt ift ein 
größeres Wunder, als die leibliche Schöpfung; und 
ohne fie würde ung das leibliche Leben nicht wün— 
ſchenswerth ſein können; fie it unentbehrlich: auf 
Seiten der Menſchen, um der Tiefe ihres Verderbens 
willen, Pſ. 51, 7. auf Seiten GOttes aber um 
ſeiner Gerechtigfeit,, Heilinfeit und Wahrheit willen, 
die nicht zugiebt, daß ſich GOtt bei ſolchem herr— 
ſchenden Verderben mit dem Menſchen vereinige und 
Gemeinſchaft habe, und doch das Bild GSltes in 
feinem innerften Grumbde, mit Untergang und Bere 
tilgung des jataniichen Bildes, will wieder aufyerichz 
tet willen, Joh. 3, 5.7. Diefe Nothwendigkeit iſt 
allgemein? wie alle Menfchen von Natur Fleiſch find, 
aljo bedürfen fie alle der Wiedergeburt. Durch die 
Wiedergeburt geſchieht bei dem Menſchen eine wahre 
und geiftliche Veränderung im Geijt feines Gemüths; 
der Menſch bleibt nicht wie vorhin fleiſchlich geſinnt 
Röm. 8, 7. jo daß das Fleiſch weiter in ihm herrſchte, 
ſondern das Fleiſch iſt nun bei ihm gekreuzigt, und 





Wıiederfären — Wille, 


er wandelt nicht mehr nach dem Fleiſch, Röm. 6, 
6. 12, Hingegen findet fih nun etwas bei ihm, das 
zuvor nicht da war, nämlich der Geift, oder etwas 
Geiftliches und Uebernatürliches. Er iſt daher, als 
eine neue Creatur, nun Geiſt und ein geiftlicher 
Menſch. Er ift zwar noch nicht lauter Geift, wie 
denn das Fleifch noch in ihm iſt umd fich regt; doch 
bat der Geift und die göttliche Natur in ihm die 
Dberhand, Röm. 8, 9. 2 Betr. 1, 3. 4. Die Kenne 
zeichen der geiftlihen Wiedergeburt find: wenn man 
die Freundlichkeit und Leutſeligkeit GOttes und Ehriitt 
wahrhaftig und lebendig erfennt, Tit. 3, 4 an JE⸗— 
fun Chriſtum von Herzen glaubt, 1 Joh. 5, 1. und 
ihn über Alles ebrt, und allen anderen Dingen vors 
zieht, Phil. 3, 7.8.9. wenn. man den Geiſt der 
Kindfchaft und deffen Zeugniß hat, Nöm. 8, 15. 16. 
und durch ihn das Abba, lieber Vater, von Herren 
fprechen kann, Gal. 4, 6. wenn man nicht fleifchlich, 
fondern getitlich geſinnt tt, und nicht nach dem Fleiſche, 
ſondern nach den Geijte lebt, Röm. 8, 1. nicht vor— 
ſätzlich ſündigt, fondern vet. thut, LJoh. 3, 9. 
2, 29. fich vor dem Argen bewahrt, c.5, 18. GOtt 
und jeine Kinder liebt, 1 Joh. 5, 1. die Welt über: 
windet und Früchte des Geijtes bringt, Sal. 5, 22, 
Und obgleich folhe Kinder GOttes noh Sünde an 
fih haben, Röm. 7, 17.18. c. 8, 10. indem fie das 
Geſetz nicht vollkommen erfüllen koönnen, A.G. 15,10. 
Rom. 8, 3, fo it doch, da Chriſtus in ibnen lebt, 
Sal. 2, 19. 20, und fie im Geiſte wandeln, Sal, 
5, 25. nichts Verdammliches an ihren, Adin. 8, 1. 

$. 3. b) Matth. 19, 28. Die Wiederheritellung 
der vervorbenen Welt in der Kirche neuen Teftas 
ments, da Alles nah und nad wieder in den rech— 
ten Stand ſoll gejeßt werden, AG. 3, 21. (©. 
Heu $. 3.) jo, dag der alte Himmel und Erde vers 
gebe, Eja. 65, 17 ff. wovon die Vollendung am 
jüngiten Tage zu erwarten. 


| Wiederkäuen 
Thiere, die von Neuem- käuen, was fie ſchon ges 
käuet und hintergeſchluckt, 3 Moſ. 11, 3. 5 Moſ. 


14, 6 
Wiederkehren 

F. 1. a) An den Ort zurück gehen, wo man weg— 
gegangen. 
1 Mof. 22, 19. 2 Moſ. 83, 11. 2 Sam. 11, 4. Eſa. 37, 34. 
2ue.12,:39. 
Ein Seder kehre wieder heim mit Frieden, 1 Kön. 22, 17, 
Kehre wieder, kehre wieder, Sulamith, Hobel» 6, 12. (S. Am- 

minadib $. 2.) — 
Wenn wir weg ſind, iſt kein Wiederkehren, Weish. 2, 6. 


$. 2. b) Sich bekehren. 


Kehre wieder, du abtrünniges Iſrael, ſpricht der HErr, Jer. 8, 
12. 2% 


8. 3. c) GOtt Fehret wieder zu den Bupfertigen, 
wenn er fich ihnen wieder gnädig erzeigt, und fie 
mit neuen Wohlthaten überſchüttet. 


HErr, Tehre dich doch wieder zu uns; und fei deinen Knechten 
. gnädig, Pi. 90, 13 


Ich will mich wieder zu Jeruſalem kehren mit Barmherzigteit, 
Zach. 1,16. c. 8,3 


Piederfommen 


Komm wieder, HErr, zu. ber Menge der Taufenden Iſraels, 
4 Moj. 10, 36. 

Und, als er (Simfon) trank, kam fein Geift wieber und ward 
erquidet, Richt. 15, 19, 

Wer in vie Hölle hinunter führt, kommt nicht wieder herauf, 
Hiob 7, 9. 10. 

Ehe denn ich Hingehe, und komme nicht wieder, nämlich in das 
Land der Finjterniß, Hiob 10, 21. c. 16, 22, 
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Der dur die Menfchen läſſeſt fterben, und ſprichſt: Kommet wies 
der (werdet wieder Staub) Menjchenkinder, Bj. 90, 3, 

Die Erlöjeten des HErrn werden wiederfommen (frei hin 
und her ziehen) und gen Zion kommen mit Jauchzen, Eſa. 


‚35, 10. 
Db ich hingehe euch die Stätte zu bereiten, jo will ich doch 
wiederfommen (bei eurem Ende eure Seele zu mir auſuehmen), 


Joh. 14, 8. } 
Wiegen 


Bon der Unbeltindigfeit des Gemüths, welches 
fi, wie eine Wolfe vom Wind, hin und her bes 
wegen läßt. 


Auf daß wir nicht mehr Kinder feien, und uns wägen und wies 
gen lafjen von allerlei Wind der Lehre, Eph. 4, 14. 


Wiehern 
Wie die vollen und müßigen Hengſte, zeigt eine 
geile Begierde zu unzüchtigem Weſen an, Jer 5, 8. 


c. 50, 11, 
Wieſel 
Ein Thier, faſt wie ein Marder oder Eichhorn, 
3 Moſ. 11, 29. 
Wild 


8.1. a) Bon Thieren. GOtE, braucht folche, 
um zu firafen, Ezech. 14, 21. Paulus, 1 Cor. 15, 
32. jagt: Wenn id, wie es Menfchen im Sinne 
hatten, mit den Thieren zu Ephefus geritten 
hätte, was hätte ich 2c. Richt. Wenn ich nur wie 
ein eitler Menſch (wie es Ehrgeizige . in Epheſus 
thaten), entweder mit wilden Thieren, — oder mit 
Menſchen, die wilden Beltien ähnlich waren, A.G. 
19, 23 ff. gekämpft, alfo mein leibliche Leben der 
Gefahr ausgejeßt ‚hätte, was hülfe mirs ohne die 
Hoffnung des ewigen Lebens?] 


3 Mof. 7,24. €, 17,15. Pſ. 104, 11. 

Und will wilde Thiere unter euch fenden, die jollen eure Kinder 
freien, 3 Mof. 26, 22. ’ 

Das Wild A.: Waldefel) ſchreiet nicht, wenn es Gras hat, Hiob 
6,5. k 

Wer hat das Wild (den Waldefel) jo frei lafjen gehen? Hiob 
39, 5. (8.) 
$. 2. b) Bon Menſchen, unbändig, der fich nicht 

zähmen läßt, fondern feinen Begierden nachhängt, 

Ser. 2,24. (S. Grimmig 2 Tim. 3, 3.) 

Iſmael wird ein wilder Menſch fein, 1 Mof. 16, 12. 

Siehe, das Wild in der Wüſte gehet heraus (diefe wie Waldefel 
fo wilden Leute gehen in der Wüfte aus), wie fie pflegen, frühe 
zum Raube, daß fie die Speife bereiten für die Jungen, Hiob 
24, 5. 

Wild und unbändig; daß ihre Füße in ihrem Haufe nit bleis 
ben können, Sprw, 7, 11.. 9, 13, 

Wenn die Weiffagung aus ijt, wird das Volt wüſt und wild 
(liederlid nnd fröhlid), Sprw. 29, 18. 

Started Getränf madt wild, Sprw. 20, 1. 

Die fih an. Huren hängen, werben wild, Sir. 19, 3, 


Wildpret 


Ein wildes Thier, das zum Eſſen taugt. 
Fange mir ein Wildpret, 1 Moſ. 27, 8. 
Wille 
F. 1. a) Don Menſchen. I) Das durch Vor— 
ſtellungen beſtimmte Begehrungsvermögen, oder die 
Kraft der Seele, wo fie zu dem, was gut und an— 
genehm, fich hinneigt, es erſtrebt; und das, was 
böje und unangenehm, verabjcheut. ı Im Stande 
der Unſchuld war er gut, Eph. 4, 24. Daß er 
aber nach dem Falle verderbt fer, kann ein Jeder 
an fich durch eigene Empfindung der’ bei ihm aufs 
fteigenven Lüſte und Begierden fühlen, und aus den 
Beigen der Laſter, die ihn unglücklich machen, er—⸗ 
ennen. 
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1100 Willfertig 


$. 2. II) Da’ einer thut, was ihm gefüjtet, III) 
die Lüfte des verderbten Fleiſches, Eph. 2, 8. 
1 Petr. 4, 3. 

Dein Wille (Gehorſam) ſoll deinem Manne unterworfen ſein, 
und er ſoll dein HErr ſein, 1 Moſ. 3, 16. Sir. 25, 33, 

Gieb mich nicht in den Willen meiner Feinde, Pf. 27, 12. 

Siehe, wenn ihr faftet, jo übet ihr euren Willen, Eja. 58, 3. 

Folge nicht deinen böfen Lüften, ſondern brich deinen Willen, 
Sir. 18, 30, 

Heum — er ihren Willen, Luc. 23, 25. 
$. 3. IV) Die natürlichen Kräfte oder Beichlie: 

Bungen des freien Willens, Joh. 1, 13. Die Frei: 

beit des Willens iſt zu betrachten: 1) in dem 

Stande der Unfchuld, da war der Wille des Men— 

[hen nicht nur zum Guten geneigt, fondern er hatte 

auch Kraft, daſſelbe zu vollbringenz; 2) in dem 

Stande der Sünde, da hat der Wille zwar feine 

Freiheit in ſolchen Diugen, welche die äußerlichen 

Sitten, feine Natur, und die äußerliche Kirche bes 

treffen; fich aber zu geiſtlichen Dingen hinzuneigen, 

und diefelben auf eine geijtliche Art zu verrichten, 
alſo GOtt zu Lieben, und alles Gute aus heiligen 

Trieben zu thun, bat der Wille kein Vermögen, 

fonvern er ſteht unter der Herrſchaft der Sünde; 

3) in dem Stande der Gnade, wird der Wille deg 

Menſchen von dem Dienft der Sünde befreit, und 

die verlornen Kräfte werden ihm wicdergefchentt, 

daß er das Gute wollen und vollbringen Fann, 
doch jo, daß noch immer einige Neigung zum Böſen 
in ihm übrig bleibt, daher ein Menjc aus dem 

Stand der Gnade wieder heraus fallen kann; 4) 

und nach dem Stande der Herrlichkeit, wo die Freie 

heit des Willens wird wieder völlig hergeftelit fein, 
und der Menſch nichts Anderes wollen, wünſchen 
und verlangen wird, als was dem göttlichen Willen 

gleichförmig iſt, 5) der Borjag, 1 Cor. 16, 12. 

N LEN Gutes zu tun, 2 Cor. 8, 19, 

—— 
$. 4 b) Don GOtt. Die göttliche Kraft, da 

er das Gute will und das Böje verwirft. 1) GDt: 

tes ewiger Rathſchluß, die Menſchen felig zu mache, 

Sal. 1,4. Exh. 1, 5.9, Ebr. 10, 10. 

Der HErr hatte willens fie zu töbten, 1 Sam, 2%, 26. (& 
Tüdten $. 3.) 

Aljo auch) ift es vor eurem Vater nicht der Ville, daß Jemand 
von diefen Kleinen verloren werde, Matth. 18, 14. 

Ber kann feinem Willen widerftehen, Nön, 9, 19, 

1) Er hat uns gezeuget nach feinem Willen durch das Wort ber 
Wahrheit, auf dag wir wären Erjilinge feiner Creaturen, 
So). 1, 18. 
$. 5. 2) Die göttliche Fürforge, da cr die Rei— 

fen der Frommen leitet, Röm. 1, 10. c. 15, 32, 
$. 6. 3) Das, was er will gethan haben, ja. 

44, 23. 4.6. 13, 22. 1 Betr. 2, 15, 

Lobet ven HErrn — feine Diener, die ihr feinen Willen thut, 
Bf. 103, 21. 

Was weigert bu dich wider GOttes Willen? Sir, 41, 6. 

Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel, Matth. 
6, 10. 
$. 7. Und zwar a) in Anſehung ſeines Sohnes, 

alles das, was er zur Erlöjung der Menichen ge: 

than und gelitten; b) in Anjebung der Menſchen; 
da ſie 1) in Bezug auf das Thätige, das Geſetz 
halten, Röm. 2, 18. und an Chriſtum glauben; 

2) in Bezug auf das Leidentliche, Alles, was Gott 

ihnen ſchickt, mit völliger Einftimmung aufnehmen 

und tragen follen. 


0) Deinen Willen, mein GDtt, thue ich gerne, Pf. 40, 9. Chr, 
10, 7. 

Mein Vater, ift es nicht möglich, 
ih trinte ihn denn, jo geſcheh⸗ 
Zuc. 22, 42. 

Meine Speije ift bie, 
ſandt hat, 


daß dieſer Keld von mir gehe, 
dein Wille, Matth. 26, 42, 


daß ich den Willen thue def, ver mich ges 
und vollende jein Wert, Joh. 4, 34. 6, 38, 








— Rind. 


SH ſuche nit meinen Willen, fondern des Pater Willen, bes 
mich gefandt Bat, Joh. 5, 30. 

Das ift aber der Wille des Vaters — baß ih nichts verliere 
von Allem, dad er mir gegeben bat, oh. 6, 39. 

b) Denn das ift der Wille GDttes, eure Heiligung, daß ihr 
meidet bie Hurerei, 1 Thefl. 4, 3. 

Seid dankbar in allen Dingen; denn das tft der Wille GOttes 
in Chrifto JEſu an euch, ib. c. 5, 18. 

Es werden nicht Alle, die zu mir fagen: HErr, HErr, in das 
Himmelreich kommen, ſondern die den Willen thun meines 
Vaters im Himmel, Matth. 7, 21. 

Wer den Willen thut meines Vaters im Himmel, derjelbige ift 
mein Bruder 2c., Matth. 12, 50. Marc, 3, 35. 

Das ift ber Wille def, der mich gefandt bat, daß, wer ben 
Sohn fiehet und glaubet an ihn, Habe das ewige Leben, Joh. 
6, 40, 

— auf daß ihr prüfen möget, weldes ba fei der gute, ber 
wohlgefällige und ber vollfommene Gotteswile, Röm— 
12, 2. 

Darum werdet nicht unverſtändig, ſondern verſtändig, was da 
ſei des HErrn Wille, Eph. 5, 17. 

Mer den Willen GOttes thut, der bleibet in Emigfeit, 1 Joh. 
2, 17. 

Geduld ift eu noth, auf daß ihr ben Willen GOttes thut, 
Ebr. 10, 86, 

Der made euch fertig in allem guten Werke, zu thun feinen 
Willen, Ebr. 13, 21. 


$.8. Gott will fih nad feinem natürlichen 
Willen ſelbſt, als das höchſte Gut; nach ſeinem 
freien und zwar unbedingten hat er die Welt ſchaf⸗ 
fen wollen, Offb. 4, 11. nach feinem bedingten und 
ziwar vorhergehenden will GOtt ale Menſchen felig 
haben, 1 Tim. 2, 4. nach dem nachfolgenden unter 
der Bedingung, wenn fie an Chriſtum glauben, So. 
3, 16. Wer alfo nicht ſelig wird, ift jelber Schuld, 
denn er glaubet nit an Chriſtum. Ex verhindert 
den Willen GOttes. Daher fünnte man den Wil- 
len GOttes in diefem Fall beffer in den verhin- 
derten und nicht verhinderten Willen eintheilen. 

$. 9. Der Sünde den Willen nicht laffen, 1 Moſ. 
4, 7. heißt, fie nicht herrſchen laſſen. 


Willfertig 
Ein gutes verſöhnliches Herz, und Zuneigung zu 
einem baben. 


Sei mwillfertig deinem Widerſacher bald, dieweil du noch bei ihn 
auf dem Wege bift, Matth. 5, 25. 


Willig 
Sutwilig, 2 Cor. 8, 12. gehorfam. 
Erfenne den Willen deines Vaters, und diene ihm mit ganzer 
Herzen und mit williger Seele, 1 Chr. 29, 9. 
Laß dir gefallen, HErr, dad willige Opfer meines Mundes, Bi. 
119, 108. 


Wer tit der, fo mit willigem Herzen zu mir nahet? Ser. 30, 21. 
Der Geift ift willig (fertig und bereit), aber das Fleiſch ift Schwach, 


Matth. 26, 41. —* 
Willigen 


Hüte dich, daß du in keine Sünde willigeſt, und thuſt wider 
GOttes Gebot, Tob. 4, 6. 


Wimmeln 


In großer Menge ſich regen und hervor kriechen, 
2 Moſ. 8, 3. Pi. 104, 25. Bi. 105, 30, 


Wind 
$.1. a) Iſt nichts Anderes, als die bewegte 
Luft, Pred, 1, 6: c. 11,15. Off 7, Auf den 
Wind achten, Pred. 11, 4. (©. Sien.) 


SDtt ließ Wind auf Erden fommen, 1 Moſ. 8, 1, 

Stieß an die vier Eden des Hauies, Hiob 1, 19. 

Am Himmel wird es ſchön durch feinen Wind, Hiob 26, 13, 

Da er dem Winde fein Gewicht machte, Hiob 28, 25. . 

Denn der Wind mwehet, jo wird es klar, Hiob 37, 21. 

— ber Wind darüber gehet, fo iſt fie (die Blume) nimmer ba, 
Pſ. 103, 16, 

Du machſt deine Engel zu Winden, und beine 
flammen, Bf. 104, 4. Ebr. 1, 7. 

Der den Wind aus heimlichen Dertern kommen läßt, Pi. 185, 7, 
Ser. 10, 13. 


Diener zu Feuere 






Winden — Wiſſen. 


Er läßt feinen Wind mehen, fo thauet es auf, Pf. 147, 18, 

Wer faffet ven Wind im jeine Hände? Eprw. 30, 4. 

Wir find Alle verwelfet, wie die Blätter, und unjere Sünden 
führen uns dahin; wie ein Wind, Efa. 64, 6. 

Er ift es, der — den Wind ſchaffet, Amos 4, 13, 

Mer auf Träume hält, will ven Wind haſchen, Sir. 34, 2. 

Es find auch die Winde ein Theil zur Rache gefchaffen, Sir. 


39, 33. 

Wes ift das für ein Mann, daß ihm Wind und Meer gehorfam 
ift? Matth. 8, 27. 26 

Der Wind bläfet, wo er will, und du höreſt fein Saufen wohl, 
aber du weißt nicht, von wannen er fonmt, und wohin er 
fährt. 505. 3,8. (Ebenfo il das Wirken des heiligen Geiftes, 
nad fein Urſprung unerklärbar, aber doch ans den Wirkungen 
gewiß.) 
$. 2. b) Ein Bild 1) der Gitelfeit und Ber: 

gänylichkeit, leerer Einbildung und vergeblicher 

Arbeit. 

Gedenke, daß mein Leben ein Wind ift, Hiob 7,7. ©. Pi. 
78, 39. 

Ihre Bögen find Wind und eitel, Eja. 41, 29. 

Wer fein eigenes Haus betrübt (Hanshalt über den Haufen 
wirft), der wird Wind (nidts) zum Erbtheil Haben, Sprw. 
21,.29. 

Was Hilft es ihm denn, daß er in ben Wind gearbeitet bat ? 
Pred. 5, 15. l 

Eie ſäen Wind und werden Ungewitter einernten (viel Mühe 
ohne Uuntzen haben), Hof. 8, 7. 

Ephraim weidet fi vom Winde, Hof. 12, 2. (Birhtet mit allen 
feinen Anſchlägen nidts aus, vergl, Eſa. 41, 29.) 


$ 3. 2) Der Feinde, die Alles verwüſten, Ser. 
4, 11. 3) der Züchtigungen GOttes, Eſa. 27, 8. 
4) der Unbeſtändigkeit, 5) der fatanischen Verſuch— 
gen, welche zur Verzweiflung antreiben, Matth. 
UST 
4) Laß dich nicht einen jeglihen Wind (Gunft oder Ungunft, 
Unten oder Schaden) führen, Sir. 5, 11. 


Auf daß wir nit mehr Kinder feien, und und wägen und wies 
gen lafjen von allerlei Winde der Lehre 2c., Eph. 4, 14, 


8.4. e) Die Gegend, wo der Wind herfonmt, 
Maͤtth. 24, 31. d) Ein Windhund, Sprw. 30, 31. 
Andere verſtehen ein wohlgegürtetes Pferd. 


Windeln 
Morein man neu geborene Kinder widelt, Luc. 
2,54,112, 
Windsbraut 


Ein heftiger Sturmwind, welcher erſchrecklich große 
Wellen macht, und zwiſchen Morgen und Mitternacht 
herweht, A.G. 27, 14. 


Windwirbel 
a) Sturmwinde, Marc. 4, 37. Luc. 8, 23. ſind 
ein Bild der göttlichen Rache, Ezech. 13, 11. 13. 
und Strafe, Eja. 29, 6. b) Ein Rad oder ſonſt 
Etwas, das leicht ifl, Eſa. 17,13. 


Winkel 


a) Ein Ort, wo es enge zugeht, b) verborgener 

Drt. 

a) Es ift beffer wohnen im Wintel auf dem Dache; denn bei 
einem zäntifhen Weibe in Einem Hauſe beiſammen, Sprw. 
21, 9. c. 25, 24. ; , 

Ich will fie zerftreuen in alle Winde, die in den Winkeln woh— 
nen, Ser. 49, 32. vergl. c. 9, 11. ; i 

b) Die Augen des HErrn ſchauen aud in die heimlichen Winkel, 
©ir. 23. 28. 

Solches ift nicht im Winkel geſchehen, A.G. 26, 26. (Zengniß 
von der Publicität und weltkundigen Gewißheit der evangelifden 


Geſchichte.) 
Winken 
©. Deuten $. 3. 
Wer mit Augen winket, wird Mühe anrichten, Sprw. 10, 10. 


dentet nichts Gutes, c. 16, 30. Sir. 27, 25. Zacharias, 
Luc. 1, 22. Petrus, Joh, 13, 24. 


Winfeln 
Klagend heulen, Eja. 38, 14, 


7 


1401 


Winter 
Die Jahreszeit. Ein Bild der Verfolgungen Hohel. 
2,11. Bad). 14,8. : 
So lange die Erde fteht, fol nicht aufhören — Sommer und 
inter 2c., 1 Moj. 8, 22. 
Sommer und Winter madeit du, Pi. 74, 17. 
Bittet aber, daß eure Flucht nicht geſchehe im Winter ober am 
Sabbath, Matth. 24, 20. 


Wipfel 
Der oberfte Theil und Spite der Bäume, fonft 
Gipfel, 2 Sam. 5, 24 Eſa. 17, 6. 


Wirbel 


Unbeftändig wie ein Rad, 
was fie thun jollen. 


GOtt, made fie, wie einen Wirbel, und wie Stoppeln vor dem 
Winde, Pi. 83, 14. Eſa. 41, 16, 


Wirken 


8. 1. a) Wie ein Weber, 2 Mof. 35, 26. 2 Kön. 

23,7. b) von der Spinne, Sprw. 30, 28. 

Chriſti Nod war gewirket, 05. 19, 23, 
$. 2. ce) Mit Händen etwas arbeiten, 1 Cor. 

4,12. 2 Theſſ. 3, 8. d) Sich mit Fleiß etwas zu 

verichaffen ſuchen. e) VBollbringen gerechte Thaten, 

Ebr. 11, 33. 

d) Wirfet Speife, nicht die vergänglid) ift, Joh. 6, 27. 
$. 3. f) Bon GDOtt, welcher im Neiche der Nas 

tur Alles erhält nnd regiert; und im Reiche der 

Gnade die geiftlichen Kräfte giebt und befördert, 

Eph. 1, 11. 9) Chriſtus it allmächtig und thut 

Wunder, damit es offenbar werde, wer er jei, Joh. 

6, 30, h) Der heilige Geift giebt ein, was wir thun 

und reden follen, Matth. 10, 20. 1 Cor. 12, 11. 

Ich wirke, wer will es abwenden, Eja. 43, 13. 

Mein Vater wirfet bis hieher (nnunterbrohen, ohne Unterfdied 
der Beit) und ich wirfe auch, Joh. 5, 17. 

Ich muß wirken die Werke dei, der mich gejandt hat, jo lange 
es Tag ift, Soh. 9, 4. 

GDtt nicht geringe Thaten durch Paulus, A.G. 19, 11. 

Es find manderlei Kräfte, aber es ift Ein GOtt, der da wirket 
Alles in Allen, ı Cor. 12, 6. beide dad Wollen und Voll⸗ 
bringen, Phil. 2, 13. 
$. 4. i) Bon anderen Dingen, verurfachen. 

Die Sünde den Tod, Röm. 7, 13. 

Die göttlihe Traurigkeit wirket zur Seligkeit eine Reue, bie 
Niemand gereuet; die Traurigkeit aber der Welt wirket den 
Tod, 2 Cor. 7, 10. 

Und wiffet, daß euer Glaube, fo er rechtichaffen ift, Geduld 
wirfet, Sac. 1, 3. 

%.5. Die Sünde als ein Handwerk treiben, 

Gija. 59, 5. 


daß fie nicht wiſſen, 


Wirkung 


a) Göttlihe Kraft. b) Des Teufeld Antrieb und 
gilt. 

a) Und melde da fei die überſchwängliche Größe feiner Kraft 
an una, die wir glauben, nad der Wirkung jeiner mächtigen 
Stärfe, Eph. 1, 19. 

Daran ih auch arbeite und ringe nach der Wirfung dei, ber 
in mir kräftiglich wirfet, Col, 1,29. Phil. 3, 21. 

b) Dep, welches Zukunft gejchieht nach der Wirfung des Satans, 


2 Tell. 2, 9 
Wifpeln 
Sachte und leife reden, Efa. 29, 4, 


Kiffen 


6.1. a) GOtt ift allwiffend, und ein Herzens 
fiindiger, f. ©. 41. 
Ih weiß ıhre Gedanken, damit fie ſchon jet umgehen, ehe ich 
fie ins Land bringe, das ich geſchworen habe, 5 Moſ. 
81, 21. 


110%: 


Meineft du, daß bu fo viel wiſſeſt, als GOtt weiß? Hiob 
11: We 

Der HErr weiß, die, Gebanken der Menfchen, daß fie eitel find, 
"Bf. 94, 11. 1 Cor. 3, 20. Y 

Ich fige oder ftehe, fo weißt du es, Pf. 139, 2. - 

Siehe, es ift fein Wort auf meiner Zunge, das du, HErr, nicht 
Alles wifjeit, Pi. 139, 4. 

Meineft du nicht, der die Herzen wein, merfet e3? Sprw. 
24,1% 

Der HErr weiß alle Dinge, und fiehet, zu welcher Zeit ein jeg⸗ 
liches geſchehen werde, Sir. 42, 19. 18. 

Euer himmliſcher Vater weiß, daß ihr deß Alles bevürfet, 
Matth. 6, 32. 8. 

Niemand weiß; ‚wer ber Sohn fei, denn nur der Vater; Luc. 
10, 22. vergl. $ob. 1, 18; 

Nun wiffen wir, daß du alle Dinge weißt, und bebarfft nit, 
daß dich Jemand frage, Joh, 16, 30. 

Herr, du weißt alle Dinge, bu weißt, daß ich dich lieb babe, 
"308. 21,3%. 

Ich weiß deine Werke, und beine Arbeit, Offb. 2, 2. 


$. 2. b) Bon Menſchen, welche natürlich etwas 
wiſſen; oder erleuchtete Augen des. Veritändniffes 
haben; und im Glauben überzeugt find. 


Und werdet fein, wie GDtt, und. wiffen, was gut und böfe ift, 
1 Dioj. 3, 5. ; 

So bin ich ein Feiner Knabe, und weiß nicht weder meinen 
Ausgang noch Eingang, 1 Kön. 3, 7, 

Wir find von geſtern ber, und wiſſen nicht, Hiob 8, 9. 

Ich weiß (gewiß), daß mein Erlöfer lebt, Hiob 19, 25, 

Auch weiß dev Menſch feine (Sterbens-)Zeit nicht, Pred. 9, 12, 
Biſt du doch unfer Vater, denn Abraham weiß von uns nichts, 
und Iſrael Fennet uns nicht, Eja. 63, 16. 
Ver fih rühmen will, der rühme fi def, daß 

und feine, Ser. 9, 24. 

Ihr irret und wiſſet (verfiehet) die Schrift nicht, noch die 
Kraft GDtted, Matth. 22, 29. 

Wachet, denn ihr wiljet weder Tag noch Stunde, in mwelder 
des Menjhen Cohn kommen wird, Matth. 25, 13. A.G. 
1,% 

Vater, vergieb. ihnen, denn fie wiffen nicht, was fie thun, Luc. 
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Biſt du ein Meiſter in 
3, 10. 

Denn daß man weiß, daß GOtt ſei (mas man von Gott na— 
türlid wiffen kann), ift (unter oder in) ihnen ofjenbaret, Röm. 
7,1902]; 

Ich weiß, daß, in mir, das ift, in meinem Fleiſche, wohnet 
nichts Gutes, Röm. 7, 18, 

IH hielt mich nicht "dafür, daß ih etwas müßte unter euch, 
ohne allein JEſum Chriftum, den Gefreuzigten, 1 Cor. 2, 2. 

Welcher Menſch weiß, was im Menſchen ift, ohne der Geift des 
Menſchen, der in ihm ift, 1 Cor. 2, ı1, 

Das Rn Wiſſen bläfet auf, aber die Liebe beſſert, 
1 Cor. 8, 1. 

So aber fih Jemand dünken läßt, er wife etwas, der weiß 
noch nichts, wie er (recht wiffen fol, 1 Cor. 8, 2. 

Unfer Wifjen ift Stüdwerf, 1 Cor. 13, 9, 

Etliche wiſſen nichts von GOtt, das fage ih euch zur Schande, 

1 ©or. 15, 34, 

Auch erkennen, daß Chriftum lieb haben, viel befjer ift, denn 
alles Wiſſen, Eph. 3, 19. 

Ich weiß, an welchen ich glaube, 2 Tim. 1, 12. (Id) glaube 
aus Gründen, und bin mir der Gründe des Glaubens wohl 


bewußt.) , 
Wittwe — * 


$. 1. a) Ein Weib, die ihres Mannes durch 
den Tod beraubt, (S. unter Waife.) dt 


Thamar fol Wittwe bleiben, bis Selah groß, 1 Mof. 38, 11, 

Du ſollſt der Wittwe nicht das Kleid zum Pfande nehmen, 
5 Dof. 24, 17. 

Ich 2. dafeldft einer Wittwe geboten, daß fie dich verjorge, 
ı Sion, 17,9. 

Ich erfreuete das Herz der MWittwen, Hiob 29, 13, 

Habe ih — die Augen der Wittwen laffen verihmadhten? Hiob 
61,710. } 

Der HErr wird — die Gränzen der Wittwen beftätigen, Sprw. 
15, 25. V 

Die Thränen der Wittwen 
ſchreien aber über ſich, 
35, 18. 19. 

Wehe euh Schriftgelehrten — die ihr der Wittwen Häufer 
frejjet, Matth. 23, 14. 

Diefe arme Wittiwe hat, (dem Herzen. und. gutem Willen nad) 
mehr in ben Gottesfaften gelegt, denn Alle, die eingelegt ha= 
ven, Mare. 12, 43, 

Und war eine Wittwe bei 84 Jahren, Luc. 2, 37. 

3 fage zwar: den Lebigen und Wittwen: es ift ihnen gut, 
wen fie auch bleiben, wie id, 1 Cor. 7, 8, 


er mid wiſſe 


Sirael,. und weißt dad nicht? Joh. 


fließen wohl die Backen herab; ſie 
wider den, der fie heraus dringet, Sir, 


Wittwe — Woche, 


Ehre die Wittiven, welche rechte Wittiven ſind, 1 Tim. 5, 8. 
Das ift eine rechte Wittwe, die einſam ilt, bie ihre Hoffnung 
auf GDtt ftellet, und bleibet am Gebet und ‚Stehen Tag und 
Nacht, welche aber in Wollüften Iebet, die ift lebendig todt, 
1 Tım.b, 5.46, 2 e 
Der jungen Wittwen entſchlage dich; denn wenn fie geil ges 
worven find wider Chriitum, fo wollen fie freien, ib, dv. 11. 
©) will ich nun, daß die jungen Wittwen freien, ib. v. 44. 
So aber ‚ein -Gläubiger, und Gläubigin Wittwen hat, der vers 
jorge diejelben, ib. v. 16. 
$. 2. b) Ein Jeder, welcher in Noth und Send 
ſteckt, Jac. 1, 27. auch Bild jeder frommen Seele, 
Luc. 18, 3. als welche hienieden noch von ihrem 
himmliſchen Bräutigam getrennt, im diefer Welt 
von dem böfen Feinde angefochten, Keinen bat, 
dem fie Alles, was ihr Innerſtes bewegt, entdecken, 
und von dem fie ganz verjtanden zu werden hoffen 
diirfte. e) Ein Rand, das feinen Regenten, Feine 
Einwohner hat. Ein Bild der Verwüſtung, Cffb.18,7. 
ch Ich werde keine Wittwe werden, noch unfruchtbar fein, Eja. 
47, 8.9. 
Deine Wittwen werben auf mich hoffen, Jer. 49, 11. 
Iſrael und Juda follen nicht Wittwen von ihrem GOtt — ges 
lafjen werden, Ser. 51, 5. vergl. Joh. 14, 18. 
$. 3. Ihr Mittwen, werdet ibr von der Welt 
wider GDttes Befehl beleidigt, 2 Mof. 22, 22. find 
die Gottlojen über eich ber, daß ihr mit Hiob kla— 
gen müßt, Hiob 24, 3. verlaßt euch auf GOtt, der 
it ein Vater und Nichter der Witiwen, Pf. 68, 6. 


Wittwenkleider 


Waren etwas geringer und ſchlechter, als andere 
Frauenkleider, 1 Mof. 38, 14. 19. Jud. 10, 2. 


c. 16, 9. u. ge 
Wittwenfchaft 
Efa. 54, 4 Davon fiehe oben Sungfraufchaft 
4 


Wis, Wibiger 
Zeigt eine Weisheit, Klugheit, Efa. 44, 19. und 
Borfichtigkeit an. S. Albern. 


Merfet, ihr Albernen, die Witze, Sprw. 8, 5. 

Ich, Weisheit, wohne bei dem Wite, ib, v. 12, 

Wer die Schmad) birget, ift witzig, Sprw. 12, 16. . 

Ein wisiger Mann giebt nicht Klugheit vor (er prahlt nicht 
damit), Sprw. 12, 23, 

Ein Alberner glaubet Alles; aber ein Witiger merket auf feinen 
Gang, Sprw. 14, 15, 

Das ift der Witzigen Krone, vorſichtiglich handeln, Sprw, 


14, 18. Pa 
Witzigen 


bringen, Jer. 31, 19. 


Woche 


a) Eine Zeit von ſieben Tagen, 1 Moſ. 29, 27. 
28. (Bon dem Feſt der Wochen ſ. Pfingſtfeſt.) 
b) Eine Zeit von 7 Jahren, Dan. 9, 24. 25. 26, 
27., Die 70 Wochen find alfo 490 Jahre. Am 
beften wird der Anfang zu zähfen in das fiebente 
Jahr des Artarerres Longimanus, da er. den 
eriten Befehl aab, Jeruſalem zu bauen, und das 
Ende in den Tod Chrifti gefegt. (So Futher, Me- 
lanchthon, Calov, Deyling, Elaufewit in Zufägen 
zu Baumgarten Allg: Welthiſt. I. 1117402. II, 
1-312.) Sieben Wochen oder 49 Zahre von Ars 
tarerres Befehl bis auf die Einrichtung des jüdi- 
ſchen Staats, 62 Wochen oder 434 Jahre bis auf 
Johannes, den Vorläufer Chrifti, welcher drei. und 
ein halbes Jahr Chriſtum verkündigt, worauf Chris 
Mus fein Amt angetreten, welches er drei und ein 
halbes Jabr geführt, und Vielen den evangelischen 
Gnadenbund geftärkt, eine Woche lang, d. i. fieben 


Zur Erkenntniß 


Woge — Wohlgehen. 


Jahre, welches die Jahre Kobannes und Ehrilti 
find, und endlich gelitten, mitbin mach 62. Wochen 
um unerer Sünde willen getöstet worden. (Die 
antimeſſianiſchen Ausleger, nach Porphyrius Vor— 
ganz an ver Echtheit des Daniel zweifelnd, „beziehen 
es auf die Zeit des Sturzes von Antiochus Epir 
phaues. ©. dagegen Hengiienberg Ehriltologie des 
u. T. IL 1. S. 401-581. Vergl. Kleinert in 
den Dorpat. Beitr. IL 1—232. 


Woge 
Meereswelle, Kon. 2,4. Luc. 8, 24. 
Er breitet den Himmel aus allein, und gehet auf ben Wogen 


des Meeres, Hiob 9, 8. 
Wohl 


Dies Wort bezeichnet eine allgemeine Glückſelig— 
feit, Geiundheit, Leben und Segen, Wo fein Weh 
anzutreffen. Z. B. 
Wohl dem, ber nicht wandelt im Rath der Gottloſen, Pf. 


—— 

Wohl dem, dem die Uebertretungen vergeben find, Pf. 32, 1. 
den der HErr die Miſſethat nicht zurechnet, v. 2. 

Wohl dem Volk, de der HErr jein GOtt iſt, Pf. 33, 12. Pf. 
144, 15. 

Wohl dem, der auf ihn trauet, Pf. 34, 9. der feine Hoffnung 
jeßet auf den -HErrn, Pf. 40, 5. \ 

Wohl dem, der fich des Dürftigen annimmt, Pſ. 41, 2. 

Wohl den Menfchen, die dich für ihre Stärke Halten, Pi. 84,6, 
ver fih auf dich verläßt, v. 13. 

Wohl dem, den du HErr züchtigeft, und lehreſt ihn durch 
dein Geſetz, daß er Geduld Habe, wenn es übel gehet, Pf. 94, 
12. 13. 

Wohl denen, die dad Gebot Halten, Pi. 106, 3. 

Wohl dent, der den HErrn fürdtet, Bf. 112, 1. 
Eir. 34, 17. 

Wohl dem, ber barmberzig ift, und gerne leihet, Bj. 112, 5. 

Wohl denen, die ohne Wandel leben, Pf. 119, 1. die feine Zeugs 
niffe halten, v. 2. ' 

Wohl: dem, deß Hülfe ber GDtt Jacobs ift, Pf. 146, 5. 

Wohl dem Menjchen, der Weisheit findet, und dem Menſchen, 
der Berftand befommt, Sprw. 3, 13. 

Wohl dem, der fich des Elenven erbarnet, Sprw. 14, 21. 

Wohl dem Menſchen, der ſolches thut — daß er den. Sabbath 
halte, Eja. 56, 2. 

Wohl dem, der nicht böfen Rath giebt, und davon nicht böſes 
Gewiſſen hat, Sir. 14,.1. 

Wohl dem, der ftet3 mit GDttes Wort umgehet, ib. v. 22, 

Wohl dem, der ein vernünftiges Weib hat, Sir. 25, 11. c. 26, 
1. der einen treuen Freund hat, c. 25, 12. der Klug ift, 


I Wohlbetagt 


War Abraham und Sara, 1 Mof. 18, 11. c. 24, 1. Joſua, 
Sof. 13, 1. David, 1 Kön. 1, 1, Zacharias und Elifabeth, 
Luc. 1, 7. Hanna, Luc. 2, 36. j 


Wohlgefallen (Subst.) 


$. 1. a) Von GOtt. 1) Sein gnädiges Belie— 

ben, wenn ihm etwas angenchm. Bejonders hat 

er an feinem eingeborenen Sohn, der ans feinen 

Wefen von. Ewigfeit erzeugt, und mit ihm Emmen 

heiligen Willen bat, ein umendliches heiliges Wohl: 

gefallen. * 2) Sein unermeplicher quter Wille, wor 

durch er die Menjchen um Chrifti willen im feine 

Gnade, ans der fie durch die Sünde gefallen waren, 

wieder aufnimmt, damit jie ewig felig werben, 

Herr, durch dein Wohlgefallen haft du meinen Berg ftark ges 
macht, Pi. 30, 8. 

Der HErr hat Wohlgefalen (mit Freuden) an feinen Werfen, 
Pf. 104, 31, 

Lehre mich thun nach deinem Wohlgefallen, denn bu bift mein 
GOtt, Pf. 143. 10. . ; 

Du thueſt deine Hand auf und erfülleft Alles, was Iebet, mit 
Wohlgefallen, Pf, 145,.16, 

Welchen ver HErr liebet, den ftrafet er und Hat Wohlgefallen 
an ihn, wie ein Vater am Sohne, Sprw. 3, 12. 

Der HErr Hat — MWohlgefallen an den Frommen, Sprw. 
11, 29. 

Ich habe Wohlgefallen an Barmherzigkeit und nicht am Opfer, 
Maͤtth 9, 183, 


Pf. 128, 1. 
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Fürchte dich nicht, bu Meine Heerde: benn es ift eures Vaters 
Wohlgefallen, euch das Reich zu geben, Yuc. 12, 32. 

An ihrer Vielen hatte GDtt feinen Wohlgeinllen, 1 Cor. 10, 5. 

Und erfülle alles Wohlgefallen der Güte, 2 Theſſ. 1,11. (©. 
Güte $. 2.) 

* Siehe, da ift mein. Knecht, ich erhalte ihn, und mein Auser— 
wählter, an welchem meine Seele Wohlgefallen hat, Eja. 42,1. 
Matth, 3, 17. 2 Petr. 1,17. 

2) Und hat und veroronet zur Kindfchaft gegen ihn ſelbſt, durch 
JEſum Ehriftum nad dem Wohlgefallen jeines Willens, Eph. 
1,5, 

Und hat und wiſſen laffen das Geheimniß feines Willens nad 
feinem Wohlgefallen, und hat dafjelbige hervorgebracht durch 
ihn, Eph. 1, 9. . 


$. 2. b) Don Menfhen. Luft und Freude, 


Ehre ſei GOtt in der Höhe, und Friede auf Erden, und ben 
eigen ein Wohlgefallen, Luc. 2, 14. (S. Ehre 8. 11. 
. 286.) 


MWohlgefallen (Verbum) 


Menfhen und GDtt* haben ein Wohlgefallen 
an etwas, 


MWohne, wo dirs wohlgefällt, 1 Mof. 20, 15. 

David gefiel allem Volk wohl, 1 Sam. 18, 5. 

Dem Narren gefällt ſeine Weiſe wohl, Sprw. 12, 15. 

Ein kluger Knecht gefällt dem Könige wohl, Sprw. 14, 35. 

Dianchem gefällt jein Weg wohl, Aber fein Letztes gereicht zum 
‘Tode, Sprw. 16, 25. 'c. 14, 12, 

Gieb mir, mein Sohn, dein Herz; und laß deinen Nugen meine 
Mege wohlgefallen, Sprw. 23, 26. 

Welche ftrafen, die gefallen wohl (denen wirds wohl gehen), 
Eprmw. 24, 25. 

* Es ift der HErr, er thue, was ihm wohlgefällt, 1 Sam, 
8,718. 

Siehe, hier bin ih, er made es mit mir, wie es ihm wohl« 
gefällt, 2 Sam. 15, 26. 

Das gefiel dem HErrn wohl, daß Salomo um ein folches bat, 
ı Kön. 3, 10. , 

Laß dir mwohlgefallen die Rede meines Mundes, Pſ. 19, 15. 
Pi. 104, 34. 

Die treulich Handeln, gefallen ihm wohl, Sprw. 12, 22, 

Wenn Jemands Wege dem HErrn wöohlgefallen; jo madet er 
auch jeine Feinde mit ihm zufrieven, Sprw. 16, 7. 

Drei ſchöne Dinge find, die -beive HOLE und Menfchen mwohls 
gefallen, Sir. 25, 1. 

Wohl zu thun und mitzutheilen, vergeſſet nicht, denn ſolche 
Opfer ‚gefallen GOtt wohl, Ebr. 13, 16. 

David, 1 Kön. 14, 8. Aſſa, c. 15, 11. Sofaphat, c. 22, 43. 
Ezechias, Sir. 48, 25. thaten, da3 dem HErrn wohlgefiel, 


Wohlgefällig 
Das iſt GOtt angenehm, wenn wir wie Kinder 
des Lichts wandeln. 


Prüfet, was da ſei wohlgefällig dem HErrn, Eph. 5, 10. Röm. 12, 


i.2. 
Wohlgehen 
Denen es wohlgeht, die haben Frieden. Beſon— 
ders die GOtt fürchten, ſind in einem Zuſtande, 
der zeitlich und ewig glückſelig macht. 


Gedenke meiner, wenn dirs wohl gehet, und thue Barmherzigkeit 
an mir, 1 Moſ. 40, 14. 

Es gehet deinem Knechte, unferm Vater, wohl, und lebet noch, 
1 Moſ. 43, 28. 

Du ‚jollft deinen Vater und beine Mutter ehren; — auf daß — 

dir es wohl gehe, 5 Mof. 5, 16, 

Sirael, bu jollft hören und behalten, daß du es thuft, daß dir 

es wohl gehe, 5 Moj. 6, 3. 24. 

Gehet es auch wohl dem Knaben Abſalom? 2 Sam. 18, 299. 

Ich ſprach, da mirs wohl ging: Ich werde nimmermehr dars 
nieder liegen, Pſ. 80, 7. 

Bleibe Fromm und halte dich recht, denn ſolchen wird e3 zulett 
wohl gehen, Pred, 37, 37. 

Denn es verbroß mich auf die Ruhmredigen, ba ich fahe, daß 
es den Gottlojen jo wohl ging, Pf. 73, 3, 

Thue ein Zeichen an mir, baß mir e3 wohl’ gehe, Pf. 86, 17. 

Daß mir jehen mögen bie Wohlfahrt deiner Auserwählten, 
— freuen, daß es deinem Volke wohl gehet, Pi. 

Es müſſe wohl gehen denen, bie dich lieben, Pi. 122, 6. 

Eine Stadt freuet fih, wenn es ben Gerechten wohl gehet, 
Sprw. 11, 10. 

Ein Gerechter, der in feiner Frömmigkeit wandelt, deß Kindern 
wird eö wohl gehen, Sprw. 20, 7. 

Co weiß ih doc, daß es wohl gehen wird denen, bie GOt⸗ 
fürchten, die fein Angeſicht ſcheuen, Pred. 8, 12. 
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Es wird den Gottlofen nicht wohl gehen, ib. v. 13. 

Wandelt auf allen Wegen, die ich euch gebiete, auf daß es euch 
wohl gehe, Ser. 7, 23. 2 

Warum geht es dem Gottlofen fo wohl? Ser. 12, 1. 

Lieber, gehorche doch der Stimme des HErrn, die ich bir fage; 
fo wird es dir wohl gehen, und du wirft leben bleiben, Ser. 
88, 20. ©. c. 42, 6. 

Da Hatten wir aud) Brod genug, und ging uns wohl, und fahen 
fein Unglüd, Ser. 44, 17. 

Und ging ihnen wohl, fo lange fie fih nit an GOtt verfün- 
digten, Jud. 5, 19. 

Wer den HEren fürdtet, dem wird e3 wohl gehen in der lekten 
Noth, Sir. 1, 12. und wenn er Troftes bedarf, wird er ges 
feguet fein, v. 18, 

Lebet alfo, auf daß es euch wohl gehe, Sir. 3, 2. 

Wenn dir ed wohl gehet, jo gedenfe, daß dir es wieber übel 
gehen fann, Sir. 11, 26. 

Den böjen Buben, die nicht danken für die Wohlthat, wird e3 
nicht wohl gehen, Sir. 12, 3. 

D Tod, wie bitter bift du — dem es wohl geht in allen Dingen, 
Sir. 41,2 

Deine Kinder, wenn es euch wohl gehet, jo fehet zu, und bleis 
bet in Gottesfurdt, Sir. 41, 17. 


Wohlleben 


1) Gutes Muths ſein, Gaſtereien halten, und 
ſich ſonſtige Vergnügen machen, Offb. 11, 10. 2) 
Schwelgen, und mit dem reichen Mann herrlich 
und in Freuden leben, ohne an GOtt zu gevenfen, 
Schmauſereien, Eſa. 5, 12. 

1) War unter den Juden, Eſth. 8, 17. c. 9, 22, 
Machten Hiob3 Söhne, ein Segliher auf feinen Geburtätag, 

Hiob 1, 4. 5. 

Ein guter Muth ift ein tägliches Wohlleben, Sprw. 15, 15. 
Wohlan, ich will (do mein Herz ‚probiren mit) mwohlleben, 
und gute Tage haben, aber fiehe, das war auch eitel, Pred, 


% % 

2) Wohl her num, und laffet uns wohlleben, Weish. 2, 6. (S. 
Leib 8. 9.) 

Sie achten für Wolluft das zeitliche Wohlleben, 2 Petr, 2, 18. 

Ihr habet wohl gelebet auf Erden, und eure Wolluſt gehabt, 

und eure Herzen geweidet al3 auf einen Schlahttag, Zac. 

5,5. 


Wohlmachen 

F. 1. a) Bon GDttes Heiliger Regierung und 
Führung, da er, was nüglich und felig, thut, und 
Alles in richtige und erfprießliche Ordnung ftelt. 
b) Die Juden verwandelten die Lobrede: Er hat 
Alles wohl gemadt, Mare, 7, 37. gar bald in ein: 
&ireuzige, Marc. 15, 14. 
a) Befiehl dem HErrn deine Wege, und Hoffe auf ihn, er wirb 

eö wohl machen, Pf. 37, 5. 
Ich will ſchweigen, und meinen Mund nicht aufthun, bu wirſt 

es wohl machen, Pſ. 39, 10. 
Ich danke dir ewiglich; denn du kannſt es wohl machen, Pſ. 

82, 11. 

$. 2. GOtt hat Alfes wohlgemacht, in der Schöpf- 
ung und in der Erlöfung, Bi. 33, 5—9. macht 
auch noch jett Alles wohl, a) mit der ganzen wer: 
then Ehriltenheit, b) und mit einer jeden Seele, 
insbefondere, die fich weifen läßt, ec) mit der Er— 
haltung und Regierung des Ganzen. GOtt wird 
es auch ins Künftige wohl mit ung machen, a) mit 
unjernm Leben, und b) mit unferm Sterben. 

$. 3. Dieſes foll ung erweden, a) zum Lobe GOt- 
tes, Pſ. 59, 17.18. Pf. 105, 1—5. b) zum Gchor: 
ſam gegen SOtt, und ec) zum Vertrauen auf GOtt. 


MWohlreden 
Don einem wohl fprehen. Man muß nicht heu— 
helm und mehr den Menfhen als GDtt zu Ge 


fallen reden. 
Wehe euch, wenn euch Jedermann wohlredet, Luc. 6, 26. 


Wohlthat 


F. 1. a) Alles das Gute, welches GOtt den 
Menfchen aus lauter Gnade, Güte und Barmher— 
Die allge- 


jizfeit angedeihen läßt, L Sam. 12,7. 


Wohlleben — Wohlthat. 





meinen ſind, daß er ihnen das Leben giebt und er— 
hält; daß er die armen Menſchen durch Chriſtum 
erlöjet 2c. Die befonderen jind die Leibes:, Glücks— 
und Gemütbsgüter. In allen Wohlthaten GOttes 
liegt eine Todende Gnade GO1te8 verborgen, bie 
uns eriweft, den HErrn zu fuchen und zu erkennen, 
Bi. 100 3. Eja.1,3. A.G 17,25. 27.28. Coll 
aber GOtt feinen guten Zweck am ung erreichen, 
jo müffen wir 1) meiden alle viebifche Unbefonnene 
beit, Hof. 2, 8. Eſa. 1,3. Man muß das Gute, 
das man hat und genießt, micht einem ſogenann— 
ten blinden Glück, nicht einem unbefannten GOtt, 
A.G. 17, 23. nicht ſich jelbft, feiner eigenen Weis: 
beit, Geſchicklichkeit, Kunſt oder Arbeit, auch nicht 
andern Menjchen und Creaturen zufchreiden, denn 
das it Abgöttereiſünde, 5 Mof. 8, 17. 18. 2) Diel- 
mehr muß man alles das Gute und alles das Heil, 
das einem widerfährt, als Wohltbaten GOttes ans 
ſehen; aber auch daraus, daß einem GOtt wohl: 
tout, muß nicht fofort, ohne weitere Prüfung, cin 
Kennzeichen, des Gnadenſtandes gemacht werden, 
Matth. 5, 45. vielweniger muß man diej.Iben miß— 
brauchen wider GOtt, zum Dienft der Sünde und 
Eitelfeit, 5 Mof. 32, 10. 5. 6. und zum Wohlge— 
fallen de8 Teufels, Ser. 44, 17, 5. 7. Hof. 2, 8. 
vielmehr muß man lich durch die Wohlthaten GOt« 
te3 erwecken Taffen, fi) zu prüfen, ob man GOttes 
Freund oder Feind ſei: hat man mit feinem Her: 
zen an der Welt und Sünde gehangen, fo it man 
gewig ein Feind GOttes geweſen, Sac. 4, 4. und 
muß num nachdenfen, was GOtt mit feinen Wohl— 
thaten an uns fuche, und fich entſchließen, binfort 
nicht weiter der Sünde, ſondern GTtt zu dienen, 
1 Betr. 4, 3. Röm. 12,1. Röm. 2,4. 


Leben und Wohlthat Haft du an mir gethan, und bein Auffehen 
bewahret meinen Odem, Hiob 10, 12. 

So werden fie merken, wie viel Wohlthat dir der HErr erzeiget, 
Pf. 107, 43, 

Wie joll ih dem HErrn vergelten alle feine Wohlthat, die er 
an mir thut? Pi. 116, 12, 

Gehe Hin in dein Haus, umd zu ben Deinen, und verfüntige 
ihnen, wie große Wohlthat dir der HErr gethan, und fich 
deiner erbarmet bat, Marc. 5, 19. 20. 
$. 2. Leibliche und geiftlihe Mohlthaten find die 

Seile der Liebe, womit GOtt die Denjchen an fich 

zieht. Wer folche nicht mit Dankbarkeit erfennt, 

Epb..5, 20. der ift toll und thöricht, 5 Mof. 32, 

6.7. und gehört in die Gejellfchaft der neun Aug: 

füßigen, Luc. 17, 18. 
$. 3. b) Eines Menfchen, 1) das Gute, das er 

einem mit feinem Schaden oder Ungelegenheit er: 

weilt. 2) Ein Gefalle, A.G. 24, 27. 3) Eine Lie: 


-besgabe, 1 Eor. 16, 3. 2 Cor. 8, 4. 6. 


Einen Menschen lüftet feine Wohlthat, Sprw. 19, 22, (S. 
Lügner 8. 3.) 

Mache dich ledig von deiner Mifjethat durch Wohlthat an ben 
Armen, Dan. 4, 24. (S. Almofen $. 7.) 

Der Wohlthat, dem Vater erzeiget, wird nimmermehr vergeffen 
werden, Sir, 3, 16. 

Beweiſe auch den Todten beine Wohlthat, Sir, 7, 36. 

Den böfen Buben, die nicht banken für die Wohlthat, wird es 
nicht wohl gehen, Sir. 12, 3. 

Alle Wohlthat wird ihre Stärke finden, Gir, 16, 14, i 

Er behält die Wohlthat des Menſchen, wie einen Siegelring, 
und die guten ‚Werke wie einen Nugapfel, Sir. 17, 18. 

Vergiß nicht der Wohlthat deines Bürgen, Sir. 29, 18, 

Denn ihr um Wohlthat willen leidet und erbuldet, das if 
Gnabe bei GOtt, 1 Betr. 2, 20. c. 3, 17. 


$. 4. Wohlthaten find Merkmale einer aufriche 
tigen Liebe; und Licheswerfe Zeichen eines unver: 
fälſchten Glaubens. (©. Durfig $. 2.) GOtt bat 
dergleichen mit milligem Herzen, 5 Moſ. 15, 9. 
2 Cor. 9, 7. zu thun befoblen, Gal. 5,13. 5 Mof, - 
15,7 Luc. 6, 30. und verjprochen, fie mit vielem 








Wohlthäter 
Segen zu vergelten, Sprw. 14, 21,5 Moſ. 15, 10. 
(S. Almofen.) 
r Wohlthäter 


Wenn ihr euren Wohlthätern wohl thut, was Danks habt ihr 
davon? denn die Sünder thun deſſelbigen auch, Luc. 6, 38. 


(S. Dank 8. 2.) 
Wohlthun 
$. 1. a) GOttes Güte iſt unerſchöpflich. 

Biehe wieder in dein Land — ih will dir wohl thin, 1 Mof. 
82,9. 12. 

IH will dem HErrn fingen, daß er fo wohl an mir thut, Pf. 
13, 6. 

Der HErr thut wohl- an mir nad meiner Gerechtigkeit, Pf. 
18,.21. 51, 

Thue wohl an Zion nad) deiner Gnade, Pſ. 51, 20. 

HEır, thue wohl den guten und frommen Herzen, Pf. 125, 4. 

Der du wohl thuſt vielen Taufenden, und vergiltft die Miſſe— 
that der Väter, Ser. 32, 18. - 

Die will ich dir jo wohltgun, Ephraim? Wie will id dir fo 
wohl thun, Juda? Hof. 6, 4, (Ebr.: Was fol id nod an 
dir thun, was für Zühligungsmittel anwenden, um di zu bef- 
fern, da nichts anfdlägt? Eure Frömmigkeit if fo unbeftändig 
wie die Wolke.) 


.2. b) Don Menſchen 1) Wohlthaten thun; 
2) recht thun, Ezech- 18, 5. 21. 


Wohlthun ift ein geſegneter Gurten, Sir. 40, 17. 

Thut wohl denen, die euch Hajjen, Matth. 5, 44. 

Dos ift der Wille GDttes, daß ihr mit Wohlthun verstopft die 
Ummiffenheit der thörichten Menjchen, 1 Betr. 2, 15. 

Wohlzuthun und mitzutheilen vergefjet nicht, denn ſolche Opfer 
gefallen GOtt wohl, Ebr. 13, 16. 

2) Wohl und recht thun ift dem HErrn lieber, denn Opfer, 
Sprw. 21, 3. 

Weife find fie genug, Uebels zu thun, aber wohl thun wollen 
fie nicht lernen, Ser. 4, 22. 

Und meinen, fie tun wohl daran, wenn fie Böjes thun, Mid, 


1,8. 
Wohlwollen 


EDtt liebt den Frieden. feines Knechtes. 


. Der HErr müfje hochgelobet jein, der feinem Knechte wohl will, 
Pi. 35, 27. Efa. 42, 21. 


Wohnen 
$. 1. a) Don Menfchen; 1) fih an einem Orte 
fegen, nicderlaffen, und feinen Aufenthalt und Ges 
werbe da baben. Haufen. 3. B. 


Cain im Lande Nod, 1 Moſ. 4, 16. Lot zu. Sodom, c. 14, 12, 
Jacob in Canaan, c. 37, 1. in Goſen, c. 45, 10. Saul zu 
GSibea, 1 Sam. 22, 6. Joſeph in Nazareth, Matth: 2, 23 2c. 

Und mwohnet bei uns, 1 Moſ. 34, 10. 

Vor ihm jcheue fich Alles, was auf dem Erdboben wohnet, Pf. 
83, 8. . 

Bon feinem feften Thron fiehet er auf Alle, die auf Erben woh— 
nen, Bf. 33, 14, 

Meine Augen jehen nah den Treuen im Lande, daß fie bei mir 
wohnen, Bj. 101, 6, 

Siehe, wie fein und lieblich iſt es, daß Brüder einträchtig bei 
einander wohnen, Bi. 133, 1. 

Es ift beffer wohnen in dem Winfel auf dem Dade (in der 
Wüſte v. 19.), denn Bei einem zänfifchen Weibe in einem 
Haufe beifammen, Sprw. 21, 9. ‚lieber bei Löwen und Dra= 
hen, Sir. 25, 22. 

Wehe, ıwehe, wehe denen, die auf Erden wohnen! Dffb. 8, 13. 


8. 2. 2) Bon ehelicher Beiwohnung, 1 Eor. 7, 


12. 13. 


Nun wird mein Mann mieber bei mir wohnen, 1 Moſ. 30, 20, 
Shr Männer, wohnet bei ihnen mit Vernunft, 1 Petr, 3, 7. 


$. 3.3) Gerubig und ficher ſein; befonders fol 
ein Jeglicher im Reiche Chriſti als eiı wahres Glied 
Frieden haben, Mich. 4, 4. c. 5, 3. daß aber Ehrifti 
Liebesgeſetz, Joh. 13, 34. nicht von: Allen angenome 
men worden, davan jind die Menjchen felbft Schuld. 
(S. Erregen $. 2.) 
Dub Juda und Sirael ſicher wohneten, ein jeglicher unter ſei— 
nem, Weinftod, ı Kön. 4, 25. 
HErr, wer wird wohnen in deiner Hütte? Pf. 15, 1. 
Ich will wohnen in deiner Hütte ewiglih, Pi. 61,5. (©. 
Fittig.) j A 
Die Gerechten werben im Lande wohnen, Sprw. 2, 21, 


üchner's Hand-Concord. 
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"$ 4. 4) Bon dem Zuſtande diefes Lebens. In 
der Welt und vielem Elend unterworfen fein, 2 Cor. 
5, 6. (5. Wallen.) 

$. 5. b) Bon Dt. Diefer ift allnegenwärtig, 

4.8. 17, 24. Jer. 23, 23. Denn follte GDtt 

wahrhaftig auf Erden mohnen? 1 Kön. 8, 27. 

Solde Meinung haben wir nicht, ia. 66, 1. Es 

wird ihm aber das Wohnen zugefchrieben 1) im 

Himmel, Eſr. 6, 12. wo er feine Herrlichkeit in der 

unmittelbarſten Nähe und überjchwenglich vollkomm— 

ner offenbart, als auf der Erde, Matth. 5, 34. vergl. 

35. 2) zu Zion und unter feinem Volf, wo er bes 

jonders feine Gnadengegenwart beweiſt, indem in 

der gemeinichaftlichen feierlichen Andacht das Gefühl 
des wahren GOttes Alle lebharter durchdringt; 3) und 
in. den Demüthigen, die er mit feinem Geift regiert. 

1). Aber der im Himmel wohnet, ladet ihrer, Pſ. 2, 4. 

Der Herr ift erhaben, denn er mohnet in der Höhe, Efa. 
83,8. 

2) Auf Sinai, 2 Mof. 24, 16. im Dunkeln, 2 Chr. 6, 1. 

Und fie jollen mir ein Heiligtum machen, dag ich unter ihnen 
wohne, 2 Mof. 25, 8. . 

Und will unter den Kindern Iſrael wohnen, und ihr GDtt fein, 
2 Moſ. 29, 45. 

Verunreiniget das Land nicht, darinnen ihr wohnet, barinnen 
ich auch wohne, 4 Mof. 35, 34. 

David jprah «in prophetiſchem Lite): Der HErr, der GDtt 
Ssiraels, hat feinein Volk Nuhe gegeben, und wird zu Jeru— 
jalem wohnen ewiglid (ohne weiter mit der Stiftshütte hin 
und her zu ziehen, in einem unbeweglidien Tempel), 1 Chr. 24, 25. 

Zobet den HErrn, der zu Zion wohnet, Pi. 9, 12. Bi. 74, 2. 

Du bift heilig, der du mohneft unter dem Lobe Sfraels, Pf. 
22, 4 

GDtt hat Luft auf diefem Berge zu wohnen, Pi. 68, 17. 

Dies ift meine Ruhe emwiglih; Hier will ich wohnen, denn es 
gefällt. mir wohl, Pi. 132, 14, 13, 

Beſſert euer Leben und Weſen; fo will ich bei euch wohnen 
(and) ferner wohnen laffın) an diefem Ort, Ser. 7, 3. 

Und will, unter ihnen wohnen, und. will ihr GOtt fein; und 
fie jollen mein Volk fein, Ezech. 37, 27. 2 Cor. 6, 16. Dffb. 
81,)8. 

Der HErr wird wohnen in Zion, Joel 3, 26. E 

Der Allerhöchfte wohnet nicht in Tempeln - (eingefhlöffen), die 
mit Händen gemacht find, A.G. 7, 48. 

Der da mohnet in einem Lichte, da Niemand (ohne gnädige 
Offenbarung) zufommen kann, 1 Tim. 6, 16. 

3) Der id) in der Höhe und im Heiligtum wohne, und bei 
denen, jo zeifählagenes und demüthiges Geijtes find 2c., Eſa. 


7, 18. 

$. 6. ec) Dom heiligen Geifl, welcher in ben 
Gläubigen, als in feinem Tempel, gnädig wirkt, 
Röm. 8, 11. 1 Cor. 3, 16, 


Ihr jeid nicht fleiſchlich, ſondern geiftlih, fo anders GOttes 
GSeift in euch wohnet, Röm. 8, 9. 

Dieſe gute Beilage bewahre durch den Heiligen Geift, der in 
und wohnet, 2 Tim. 1, 14. 

Den Geift, der in euch wohnet, gelüftet wider den Haß, ac. 
4, 5. 
$. 7. d) Bon Ehrifte in uns. In diefen wohnt 

die Gottbeit perfönlich,* und er ift durch den Glau— 

ben, Eph. 3, 17, in feinen Gliedern gnadenreich.** 

Das Wort ward Fleifh, und wohnete unter und, Joh. 1, 14, 

* Der Vater, der in mir wohnet, berjelbige thut die Werke, 
Joh. 14, 10. 

Sn ihm wohnet die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig, Col. 
ZEDSEAL, TO, 

** Darum will ih mich am allerliebften rühmen meiner Schwach⸗ 
heit, auf daß die. Kraft Chrifti bei mir wohne, 2 Cor. 12, 9, 
(S. Wohnung.) 
$. 8. ©) Vom Wort GDttes, wo folches im 

Schwange geht, rein gepredigt, und mit Herzensan— 

dacht oft betrachtet wird. 

In Jacob folft du (Weisheit) wohnen, und Sfrael fol bein 
Erbe fein, Sir. 24, 13. 

Zaffet das Wort Chriſti unter euch reichlih wohnen in aller 
Weisheit, Col. 3, 16. 

$. 9. °F) Don der Erbfünde, welchen unrubigen 
Gaſt der Menſch Zeit feines Lebens nicht los wird. 


So thue ih nun bafjelbe nicht, fondern die Sünde, die in mir 
mwohnet, Röm. 7, 17. 20, 
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Ich weiß, daß in mir, das ift in meinem Fleifch, wohnet nichts 


Gutes, ib. v. 18. 
Wohnung 


F. 1. a) Ein Ort, wo man wohnt. Ein Palaſt, 
1Chr. 30, 1,6) GO tteE Wohnung, 1) die Stiftg- 
hütte, 2 Roſ. J 22, 19. Pi. 43, 3. 2) der 
Tempel, 1 Kon. 8 —13. 3) der Himmel. 
1) Shre Wohnung müfje wüfte werben, Pf. 69, 26. 
Das mein Volk in Häufern des Friedens wohnen wird, in 
fihern Wohnungen, Eja. 32, 18. 
2) Er ift GOtt in feiner heiligen Wohnung, 
Sie entweihen die Wohnung deines Namens, Pi. 74, 7. 
Wie lieblich find deine Wohnungen, HErr Zebaoth, Pi. 84, 2. 
B.s ich eine Stätte finde für den HErrn, zur Wohnung dem 
Vrächtigen Jacobs, Pf. 132, 5. 
Der HErr fegne did, du Wohnung. ber Geredtigfeit, bu heis 
liger Berg, Ser. 31, 28. 
8) Siehe herab von deiner heiligen Wohnung vom Hinmel, und 
fegne bein. Volk Jirael, 5 Moſ. 26, 15. 
Tas ift die Wohnung GDttes von Anfang, und unter ben Ars 
men ewiglid, 5 Mof. 33, 27. 
So wolleft du ihre Gebet und Flehen hören im Himmel, vom 
Sitz deiner Wohnung, und Recht fchaffen, 1 Kön. 8, 49, 
$. 2. e) Die gnadenreiche Einwohnung des dreis 
einigen GOttes in den Herzen der Frommen, welche 
Ehriiti Wort hören und bewahren. Zeigt an eine 
Mittyeilung aller geiftlichen Kraft und göttlicher 
Gnade zum Glauben, zur Tugend und zu aller wahr 
ren Glüdfeligfeit, und die Redensart iſt hergenom— 
men von der Stiftspiitte und vom Tempel, worin 
GOtt feine Wohnung auf der Bundeslade über den 
Eherubim hatte. Solches Bild ging zwar vornehm— 
lih auf die Perſon Chrifti, doch auch zugleich auf 
feine Gläubigen, als die daher geiftliche Tempel des 
HErrn genannt werden, 1.Cor. 3, 15. 16. 2Moſ. 
40, 34. Eſa. 57, 15. Tiefe Mopmung bereitet der 
beilige Geiſt 1) zuvörderit auf das Bejte und erbaut 
fie, Zach. 2, 10. Tit. 3, 5. 2) und wenn jie zus 
beieitet ift, fo bewohnt er fie mit dem Bater und 
dem Sohne, Joh. 14, 23. 1 Cor. 6, 19. 3) und 
widinet fie allein Ott, 4) er ichmüdt fie aus, Bi. 
93, 5. 5) macht fie reich, Eph. 1, 3. und 6) erhält 
jie, 1.309. 5, 18. 1 Betr. 1, 5. Der wirklichen 
Einwohnung, d. i. ver bleibenden, vollen, herrſchen— 
den Wirfjamkit des göttlihen Seiites geht das Anz 
klorfen, die erſten Erregungen und Erweckungen des 
Herzens voraus, denen der Menſch ſich öffnen muß, 
wenn es zur Einwohnung kommen ſoll. 


Wer mich liebet, der wird mein Wort halten; und mein Vater 
wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen und Woh— 
nung bei ihın machen, Joh. 14,23. 


$..3. d) Eine Stätte in der Hütte, die nicht mit 
Händen gemacht. Chriſtus will wohl nicht bloß die 
für ale Eeligen reichlichen lag gewährende Menge, 
fondern die Verfchiedenheit der binmliichen Wohn: 
fige nach dem Grade ihrer Schönheit und Herrliche 
keit andeuten. 
Sn meines Buterd Haufe find viele Wohnungen, Joh. 14, 2. 


Wolf 


$. 1. a) Ein ſtarkes, graufames, räuberiſches, 
blutoürjtiges und den Schafen. gefährliches Thier. 
Ihre Roſſe — A A (fyarfihtiger) denn die Wölfe des 
Abends, Hab, 1 
Es ift eben, als Ka fih der Wolf zum Schaf gefellet, wenn 
ein Gottlofer fid zum. Frommen gejellet, Sir. 13, 21. 
Wolfe werden bei den Lämmern wohnen, Eja. 11, 6. c. 65, 25. 
(S. Bafilisk und vergl. Gal. 3, 28) 
$. 2. b) Der Etamm Benjamin, weil. er far. 
Benjamin ift ein reißender Wolf, 1 Mof. 49, 27. vergl. Richt. 
20, 25. 1 Sam. 14, 17. 
$. 3. €) Feinde und Tyraunen, welche wie Wölfe 
nach Blut dürften, Jer. 5, 6. und nad Habe und 


Pi. 68, 6. 
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Gut begierig, Ezech. 22, 27. hungrig und auf alle 
Tücke ſcharfſichtig, Zend. 3, 3. find befonderg grau⸗ 
ſame Feinde und Verfolger der Apoitel.* 


* Siehe, ich fende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe, 
Matth. 10, 16. Luc. 10, 3. 


$. 4. d) Falfche Lehrer, Verführer, Urheber ſchäd— 
licher Irrthümer, welche den Schafen Ehrifti hintere 
lijtig nachſtellen, Joh. 10, 12. 


Eehet euch vor vor den falſchen Propheten, die in Schafäfleis 
dern zu euch fommen; inmwendig aber find fie reißende Wölfe, 
Matth. 7, 15. 

Das weiß ich, daß nad) meinem Abſchiede werden unter euch 
fommen greuliche Wölfe, die der Heerde nicht verihonen wer— 


den, 1.6. 20, 29, 
Wolfe 


$.1. a) Befteht aus wäljerichten Dünften, die 
durch die Wärme in die Höhe getrieben werden. 
b) Dampf, Dünite, Pf. 135, 7. 


Wenn e3 fommt, daß ich Wolfen über die Erde führe, fo fol 
man meinen Bogen fehen in den Wolfen, 1 Moj. 9, 14, 

Die Herrlichkeit des HErrn erfhien in einer Wolfe, 2 Mof. 
16, 10. 

Siehe, ih will zu dir fommen in einer dicken Wolfe, 2 Mof. 
19, 9. 16. c. 24,.16. 18, 

Eine Wolte bevedte die Hütte des Stifte, 2 Mof. 40, 34. 

Der aka troff, und die Wolfen troffen mit Waſſer, Richt. 
B, 4. 

Eine Wolfe vergehet und führet dahin, Hiob 7, 9. c. 26, 9. 

Die Wolfen find feine Vordede, Hiob 22, 14. Pf. 97, 2. 

Er fafjet das Waffer zuſammen in feine Wolken; und die Wols 
ten zerreißen darunter nicht, Hiob 26, 8. 

Schaue an — die Wolken, daß fie dir zu hoch find, Hiob 
30,1, 

Er fehret die Wolfen, wo er hin will, Hiob 37, 12. 

Wer ift jo weiſe, ber bie Bolten erzählen könnte? Hiob 
38, 37. 

Deine Wahrheit (reiht), fo weit die Wolfen gehen, Pi. 36, 6. 

Die diden Wolfen gofjen Waffer, Bi. 19.18 

Du fähreft auf den Wolfen, wie auf einem Wagen, Pi. 
104, 3, 

Dur feine Weisheit — find die Wolfen mit Thau triefend ges 
madt, Syrw. 3, 20. 

Wenn die — voll ſind, ſo geben ſie Regen auf Erden, 
Pred. 11, 

Die Wolken — die Gerechtigkeit Eſa. 45, 

Du haſt dich mit einer Wolke verdeckt, daß — Gebet hindurch 
konnte, Klagel. 8, 44, 

Das Gebet der Elenden dringet durch die Wolken, Sir. 35, 21. 

Eine Stimme fam aus den Wolfen, Matth. 17, 5. 

Und werden jehen des Menſchen Sohn in den Wolfen, Mattd. 
24, 30. Dffb. 1, 7. 

Eine Wolfe nahm JEſum auf vor ihren Nugen weg, 4.6. 
1,9 


8. 2. ec) Ein Bild des Unglücks, Elends, Be: 
trübniß, Ezech. 30, 18. weildurh Wolfen die Sonne 
— wird, Hiob 3, 5. Ezech. 32, 7. Zeph. 
1.103 

$. 3. d) Einer Menge und Vielheit, weil bei 
Ungewitter ſich das Schwarze Gewölk in Menge zeigt, 
Ezech. 38, 9. 

Siehe, er (der Feind) fähret daher wie Wolfen, Ser. 4, 13. 

$. 4 e) Der Geſchwindigkeit; f) Vergänglichkeit. 
£) Ber find die, welde herzufliegen wie Wolfen, Eſa. 60, 8. 

f) Ich vertilge deine Miffethat wie eine Wolfe, Cja. 44, 22. 
Unſer Leben fähret dahin, als wäre eine MWolte da gewejen, 

Weish. 2, 4. 

$. 5. 9) Der menfhlihen Natur Chriſti, Offb. 
10, 1. Die Wolfe war eine Anzeige, wodurch GO tt 
den Ziraeliten feine Gegenwart in der Wüſte offen— 
barte. 

$. 6. Wolken ohne Wafler, welche Regen ver: 
fprechen, aber vom Wind zertrieben,, nicht geben, 


finy ein Bild falfher Lehrer, welche zwar den Res 


aber die Zus 


gen der heilfamen Lehre verjprechen, 
17. Br, 


hörer ohne alten Troſt laſſen, 2 Betr. 2, 
Jud.-v. 12. 


Wer viel geredet, und Hält nicht, der ift mie Wolfen und Wind 
ohne Regen, Sprw. 25, 14, 


Wolfenfäule — Wort. 


Wolkenfäule 
Fine Anzeige, daß der Sohn GDtte8 zugegen, 
2 Mof. 13, 21. Pf. 99, 7. 


Wolle 


Ein Bild a) des Nugens, welchen Lehrer von ihren 
Zuhörern ziehen. 5b) Weiße, ein Bild der Reini— 
gung don Sünden, auc, der göttlichen Weisheit, 
Dun. 7, 9. Sffb. 1, 14. 

Er giebt Schnee, wie Wolle, Pi. 147, 16. 
Ein tugendfanes Weib geht nit Wolle um, Sprw. 31, 18. 
a) Ihr leidet euch mit der Wolle, Ezech. 34, 3. 


b) Wenn eure Sünden gleich find, wie Rofinfarbe, follen fie 
doch wie Wolle werben, Eja. 1, 18, 


Wollen 
a) Der Wille; b) der Wille zum Guten, welcher 
nicht don Natur und aus dem Fleiſch, fondern von 
GOttes Gnade. 
a) So lieget es nun nit an Semandes Wollen und Laufen, 
ſondern an GOttes Erbarnen, Röm. 9, 16. (S. Erbarmen 


$. 3) 

b) Wollen babe ich wohl, aber VBollbringen das Gute (ohne 
Klangel) finde ich nicht, Röm. 7, 18, 

GDtt ift e8, der in euch wirfet beide das Wollen und bas 
Bollbringen, nach feinem Wohlgefallen, Phil. 2, 13. 


Wolluft 
a) Ergöplichfeit, Vergnügen; wenn man 
Eſa. 
b) Freude, wie der reiche Mann ſich ge— 


F. J. 
in einem guten Zuſtande lebt, Neh. 9, 25. 
47, 8. 


macht; e) Leibes- und Seelenvergnügen, Eſa. 
55, 2. 
b) Wer gern in Wolluft Iebet, der wird mangeln, Sprw. 


21,17. 
O:Du tränkeſt fie mit Wolluft, als mit einem Strom, Pi. 


36, 9. 
8.2. 8) Eheliches Vergnünen. (Picbe in Wol- 


lüſten, Hobel. 7, 6. ift die annehmlichſte Liebe.) 


Nun ih alt bin, fol ih noch Wolluſt pflegen? 1 Moſ. 
18, 12, 
$. 3. e) Eine unordentliche und umerfättliche 


Begierde, die Sinne zu beluſtigen; beſonders die 
fleifchlichen Lüſte, Luc, 8 14. Ti. 3, 3 Jac. 
1; 

’ 

Welche (Wittwe) aber in Wollüften lebet, die ift lebendig tobt, 
1 Tim. 5, 6. 

Verräther, Freveler, aufgeblafen, die mehr lieben Wolluft, dern 
GOtt, 2 Tim. 3, 4. 

Sie achten für Wolluft das zeitlihde Wohlleben, 
Br IS: 

habt mohlgelebet auf Erden, und eure Wolluſt gehabt, 


2 Petr. 


rv 
Bi: eure Herzen gemweidet, als auf einen Schladttug, Zac. 
6, 5. 
Wonne 
F. 1. a) Luft, Freude, und eine jede Annehm— 


Yichfeit, welche das Gemüth empfindet, Bi. 63, 6. 
b) die Materie fich zu freuen, Bj. 43, 4 1 Betr. 
4, 13. 

Laß mich hören Freude und Wonne, daß die Gebeine fröhlich 

werden, Pi. 51, 10. 

Deine Zeugniffe find — meines Herzend Wonne, Pſ. 119, 111, 
Freude und Wonne werben fie ergreifen, und Schmerz und 

Seufzen wird weg müfjen, Eja. 35, 10. 

8.2. ©) Wolluft, die fih einer in Schmaus 
fereien macht, Eſa. 22,13. d) Einer, der fi freut, 
Ser. 16,.9. 

b) Ich will. wegnehmen das Geſchrei der Freude und Wonne, 

Sek. 7,08, 


Worfeln, Worfler ıc. 
8. 1. Worfeln heißt: das Getreide mit Schwin— 
gen und Werfen durch die Luft, von allerhand uns 
tauglihen Hülfen und Spreu u. dgl. m., welche zu 
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Boden fallen, reinigen, Nuth 3, 2. Figürlich: die 
Gottlojen aus dem Lande jagen, Ir. 4, 11. c.51,2. 
Daher ſind Worfler, Ser. 51,2. die Reinde, welche 
Bubel erobern und die Einwohner ausfegen würden. 

$: 2. Worffhaufel it das Werkzeug, womit 
das Getreide gewworfelt und vom Staube und ven, 
was taub ijt, gereinigt wird, Eſa. 30, 24. Gott: 
loſe werden duch eine gewaltige Bewegung aus 
dem Lande geworfen, Ser. 15, 7. Chriſtus feget 
feine Tenne, Matth. 3, 12. bier durch Geſetz und 
Evangelium und durch Kreuz; dort fondert er die 
Gottlofen von den Frommen, durch fein Machtwort: 
Gehet hin, ihr Verfluchten ıc. 


Mort 


$. 1. Ein vernehinbarer artifulirter Mundlaut, 
der einen Gedanken ausdrüdt. 

$. 2. a) GDttes. 1) Das äußere ift der In— 
begriff aller Heilswahrheit, deren Kenntniß GOtt 
von Außen her an uns kommen läßt, alfo durch 
die Werkzeuge feiner Offenbarung, mithin feine 
Befehle, Drohungen, Verheigungen, die er ehedem 
durch die Propheten, und am legten durch Chriſtum 
und deſſen Apoftel bekannt gemacht, und in ver hei— 
ligen Schrift A. und N. T. hat niederlegen laffen. 
S. Schrift. Das Wort GDttes heizt GOttes Wort 
a)weil e8 GOtt durch die heiligen Menichen gere— 
det hat, Eja. 55, 11. Ebr. 1,1. Joh 1, 18 
db) weil fein Inhalt GODtt felbit ijt mit feinem Rath 
von unferer Seligkeit, Job. 5, 39. A.G. 10, 48, 
ec) weil es uns zu GOtt führen joll, Röm. 15,16. 
Eja. 55, 11. 


Warum übergehet ihr alfo des HErrn Wort? Es wird euch 
nicht gelingen, 4 Mof. 14, 41, 

Dieſe Worte, die ich dir heute gebiete, ſollſt du zu Herzen neh— 
men, und follft fie deinen Kindern jchärfen, 5 DMoj. 6, 6. 7. 
c. 32, 46, 

Wer meine Worte nicht hören wird, die er in meinem Namen 
reden wird, von dem will ich es fordern, 5 Moj. 18 19. 
Verflucht ſei, wer nicht alle Worte dieſes Geſetzes erfüllet, daß 

er darnach thue, 5 Mof. 27, 26. 

Unter Eli war des HErrn Wort theuer, 1 Sam. 3, 1. 

Und fiel feines unter allen feinen Worten auf die Erde, ib. v, 
19. (&s wurde Alles erfüllt), 2 Kön. 10, 10, 

Weil du (Saul) nun des HErrn Wort: verworfen haft, hat er 
dih auch verworfen, daß du nicht König ſeiſt, 1 Sam, 
15, 23. 

Darum Haft du (David) des Herrn Wort verachtet, daß du 
ſolches Uebel vor jeinen Augen thäteft? 2 Sam. 12, 9. 

Des HErrn Wort in deinem (Elias) Wunde iſt Wahrheit, 
1 Kön. 17, 24, 

Mein Herz hält dir. vor dein Wort! Ihr ſollt mein Antlit 
Suchen, Bf. 27, 8. 

Des HErrn Wort ift wahrhaftig, und was er zufagt, das hält 
er gewiß, Pi. 33, 4. 

SH will rühmen GOttes Wort, ich will rühmen des HErrn 
Wort, Pi. 56, 11. 

GOtt hat ein Wort geredet, das Habe ich etliche mal gehöret, 
daß GDtt allein mächtig tft, Pi. 62, 12. 

Der HErr giebt das Wort mit großen Schaaren Evangeliften, 
Pi. 68, 12. 

Dein Wort ift die rechte Lehre, Pi. 93, 5. 

Wie wird ein Jüngling feinen Weg unfträfli gehen? Wenn er 
fih hält nach, deinen Worten, Bi. 119, 9. 

Meine Seele liegt im Staube; erquide mich nach deinem Worte, 
Pf. i19, 25. 

Nimm ja nicht von meinem Munde dad Wort der Wahrheit, ib. 
v. 43, 

Das ift mein Troft in meinem Elende; denn bein Wort erquicket 
mid), ib. v. 50. 

HErr, dein Wort bleibet ewiglich, fo weit der Himntel iſt, Pf. 
119, 89. 

Tein Wort ift in meinem Munde füßer, denn Honig, v. 103. 
machet mich Flug, v. 108, ift meines Fußes Leuchte und ein 
Licht auf meinem Wege, v. 105. machet flug die Einfältigen, 
v. 130. ift recht, v. 137. mwohlgeläutert, v. 140, ift nichts 
denn Wahrheit, v. 160. \ 

Ich harre des HErrn, meine Seele barret, und ih Hoffe auf 
fein Wort, Pſ. 130, 5. 

Er ſendet jeine Rede auf Erden; fein Wort läuft ſchnell, Pi. 
147, 16, 
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Er zeiget Jacob fein Wort, Iſrael ſeine Sitten und Rechte, Pf. 
«147, 19. 

Feuer, Hagel — die fein Wort ausrichten, Pi. 148, 8. 

Alle Worte GDttes find durchläutert, und find ein Schild denen, 
vie auf ihn trauen, Sprw. 30, 5. 

Thue nichts zu feinen Worten, ib. v. 6. 

Von Zion wird das Geſetz ausgehen, und des yet Dort, 
von Jeruſalem, Eſa. 2, 3. 

Allein die Anfechtung lehret aufs Wort merken, Efa. 28, 19. 

Das Heu verporret, die Blume vermwelfet; aber das Wort unferd 
GOttes bleibet ewiglich, Ela. 40, 8. 

Itch lege meine Worte in deinen Mund, und bedecke dich unter 
ven Schatten meiner Hände, Eſa. 51, 16, 

Alfo jol das Wort, fo aus meinem Munde gehet, auch fein, 
es ſoll nicht leer "wieder au mir kommen, jondern thun, das 
mir gejält, und ſoll mir gelingen, dazu ich es jende, Eſa. 
55, 11. 

Sch ſehe aber an den Elenden, und ber gexbrodenen Herzend 
ift, und der fich fürchtet vor meinem Wort, Eja. 66, 2. 

Siehe, ich lege meine Worte in deinen Mund, Ser. 

Sp will.i mein Wort: in deinem. Munde zu Feuer maden, 
Ser. 5, 14, 

Siebe, fie halten des HErrn Wort für einen Spott, und wollen 
feiner nicht, Ser. 6, 10. 

Mus fünnen: fie Gutes lehren, weil. ſie des HErrn Wort vers 
werfen? Jer. 8, 9, 

Indeß enthalte ung dein Wort, wenn wir es friegen, und das— 
jelbe dein Wort .ift unſers Herzens Freude und Zroft, Jer. 
15, 16. 

Seit. ich geredet — habe von der Plage: und Verftörung, ift 
mir des HErrn Wort zun Hohn und Spott geworden Zinn 
lich, Ser. 20, 8. 

D Land, Land, Land, höre des HErrn Wort, Ser. 22, 29. 

Mer aber mein Wort hat, der ‚predige mein Wort recht,. Ser, 
23, 28. 

Sit nein Wort nicht wie ein Feuer, ſpricht der HErr, und wie 
ein Hammer, der Feljen zerſchmeißt? Ser. 23, 29. 

Nach dem Worte, das. du im Namen des HErrn uns fageft, 
wollen mir dir nicht gehorchen, Ser. 44, 16. 

gr * ihnen mein Wort ſagen, ſie gehorchen oder laſſen es, 

zech. 2,7. 

Es iſt keine Treue, keine Wahrheit, kein Wort (Erkenntniß) 
GOttes im Lande, Hoſ. 4, 1. 

Du verwirfeſt GOttes Wort, darum will ich dich auch verwerfen, 
ib. v. 6. 

Siehe, es kommt die Zeit, da ich einen Hunger ins Land 
ſchicken werde, nicht einen Hunger nach Brod, oder Durſt 
nach Waſſer, ſondern nach dem Worte des HErrn, Amos 
8 11. 

Die Schauer jollen zu Schanden — werden —; weil da fein 
GOttes Wort: fein wird (weil GOtt nicht ‚antworten,: und 
wenn fie rufen, nüht hören wird), Mich. 3, T. 

Aus Zion wird das Gejeg ausgehen, und des HErrn Wort aus 
Serufalem, Mich. 4, 2. vergl, Luc. 24, 47. 

Es ift dir gelagt, Dienich, was gut ift. und was ber; HErr, 
dein GDtt, von dir fordert, nämlich GOttes Wort halten ꝛc., 
Diich. 6, 8. 

Zu der Zeit werden deine Mauern gebauet werden, und GOt⸗ 
tes Wort (der Kathſchluß des Evangeliums) weit "auskommen, 
Vic. 7, 11. 

Es heilete fie weder Kraut noch Pflafter, fondern dein Wort, 
welches Alles Heilet, Weish. 16, 12. 

Dein Wort erhält die, jo an dich glauben, ib. v. 26. 

Das Wort GOttes, des Alerhödhften, ift der: Brunnen der 
Weisheit, Sir. 1, 5. 

Dem Gottlojen ift GOttes Wort ein Greuel, ib. v. 29. 

Wer GDttes Wort ehret, der thut den rechten Gottesdienft, 
und wer es lieb hat, den Hat der HErr aud lieb, Sir. 
4, 15. 

Höre gerne GDttes Wort, und merke die guten Sprüche ber 
Meisheit, ib. c. 6, 35. 

Nichte alle deine Sachen nah GOttes Wort, Sir. 9, 22, 

Bleibe in GOttes Wort (Bund) und übe dich darinnen, 
beharre in’ deinem Beruf, Sir. 11, 20. 

Wohl dem, der ftets mit: GOttes Wort umgehet, Sir: 14, 22. 

Wer nah GOttes Wort fraget, der wird es reichlich überkom— 
men, Sir. 82, 19. 

Summa, durch jein Wort: beftehet Alles, Sir. 48, 28. 

Es ift mit GOttes Wort nicht zu foherzen, es findet fich doch 
zulegt, 2 Mace. 4, 17. 

Der Menfch Iebet nicht vom Brod allein; ſondern von einem 
jeglichen Wort, das durch den Mund GDttes geht, Diatth, 
4,4. (©. Srod $. 11.) 

Das Wort faffet nicht Yedermann, fondern: denen: e& gegeben 
ift, Matth. 19, 11. 

dimmet und Erde werben vergehen, aber meine Worte werben 
nicht vergehen; Matth. 24, 35, (S. Hinmel $. €.) 

Der Same ift das Wart ties Luc. 8, 11. 

Meine Mutter und meine Brüver find. dieſe, die GOttes Wort 
hören und thun, Luc. 8, 21. 

Sa, felig find, die GOttes Dort hören und bewahren, Luc, 
11, 28. 


und 


. Wort. 


Der mein Wort Höret, und glaubet dem, ber mid) geſandt hat, 
der hat das ewige Leben, Joh. 5, 24. 

Die Worte, die ich rede, find Geift und Leben, Joh. 6, 63. 

Herr, wo follen wir hingegen, du haft Worte des ewigen Les 
bens, ib. v. 68. 

Mer von GOtt ift, der höret GOttes Wort, oh. 8, 47. 

So Jemand mein Wort wird halten, der wird den Tod nicht 
fehen ewiglid, oh, 8, 51. 

Mer mich verachtet, und nimmt "mein Wort nicht auf, der hat 
ſchon, der ihn richtet. (Eben) das Wort, das ich geredet 
habe, wird ihn richten am jüngften Zuge, „Joh. 12, 48. 

Die Worte, die ich zu euch rede, die rede ich nicht von mir 
feldft, Job. 14, 10. 

Wer mich liebet, der wird mein Wort halten, Job. 14, 23. 

Heilige: fie in veiner «Wahrheit; dein Wort ilt die Wahrheit, 
Sob. 17, 17. 

Das; Wort GDtte3 nahm zu, WG. 6, 7. .c. 12, 24. c. 19, 20. 

Du wirft weder Theil noch Anfall haben an dieſem Wort, denn 
dein Herz ift nicht rehtjhaffen vor GDtt, A.G. 8, 21. 

Euch ift das Wort des Heils gefandt, A.G. 13, 26. 

Euch mußte zuerft das Wort GOttes gejagt werden, nun ihr e& 

j nn von euch ſtoßet — jo wenden. wir und zu den Heiden, 

13, 46. 

So fommt der Glaube aus der Predigt, das Predigen aber aus 
dem Wort GOttes, Röm. 10, 17. 

Das Wort vom: Kreuz (Evangelium) iſt eine Thorheit denen, die 
verloren werden, und aber, bie wir. jelig werven, ift es eine 
Kraft GOttes, 1 Cor. 1, 18. 

Wir find nicht,; wie Etlicher Viele, die dad Wort GOttes ver⸗ 
fälſchen, 2 Cor, 2, 17, 

Nehmet: den Helm des Heild, und das Schwert des Geiftes, 
welches ift das Wort GOttes, Eph. 6, 17. 

ss das Mort Chriſti reichlich unter euch wohnen in aller 

Weisheit und Lehre, Col. 8, 16. 

Nahmet ihr es auf nicht als Menfchen Wort, fondern, wie es 

denn wahrhaftig ift, ala GOttes Wort, 1 Shefl..2, 13. 

Das ift je gewißlih wahr, und ein theuer werthes Wort, daß 
Ehriftus JEſus gelommen tft in.die Welt, die Sünder felig 
zu nahen, 1 Tim. 1, 15. 

Es wird ‚geheiligt durch das. Wort GOttes und Gebet, 1 Tim, 
4, 5. 

Aber GOttes Wort ift nicht gebunden, 2 Tim. 2, 9. 

Als die da wiedergeboren find — aus dem lebendigen Worte 
GOttes, dad da emwiglich bleibet, 1 Petr. 1, 23. 25. 

So Jemand redet, daß ers rede, als GOttes Wort, 1 Petr, 
4, 11, 

Wir haben ein feftes prophetiihes Wort, und ihr thut wohl, 
daß ihr darauf achtet, als auf ein Licht, 2 Petr. 1, 19. 

Wer aber jein Wort hält, in ee ift: wahrlich Die Liebe 
GOttes volllommen, 1 Joh. 2, 5. 

Das Wort GDttes ift lebendig und Fräftig, und ſchärfer denn 
fein zweijchneidiges Schwert, Ebr. 4, 12. 

Das Wort GDttes ift ein Richter der Gedanken und Sinne des 
Herzens, ib. 

Er bat uns gezeuget nach feinem Willen durd. dad Wort der 
Wahrheit, Jac. 1, 18. 

Nehmet das Wort an mit Sanftmuth, dad in euch gepflanzet 
ift, welches fan eure Seelen jelig machen, ib. v. 21. 

Seid Thäter des Worts, und nicht Hörer allein, damit ihr 
euch velbft betrüget, ib. v. 22. j N j 

$. 3. Das Wort GDOttes ift die höchſte Wohl: 
that, die der fündigen Welt zur Theil geworden ilt. 

Nur die, Bibel: giebt uns ein wahres Wort GOttes; 

nur durch die bibliſche Offenbarung iſt die Wahr: 

heit, die wir devürfen, die und den Weg des Heils 
zeiat, befannt, weltfundig und in öffentliches Anſehn 
gejest worden. ı Außerhalb des. Gebietes der Offen— 
barung giebt e8 fein ſolches äußeres Wort GOttes. 
Die Kraft, die demfelben inwohnt, zu ſtrafen und 
zu erfchüttern, zu beleben und zu ftärfen, zu tröften 
und zu erquicken, iſt ſo ſpecifiſch von der Kraft ans 
derer Belehrungsmittel verſchieden, ſo unvergleichbar 
ſtärker und durchdringender, daß ſie nur von dem 
göttlichen Urſprung des Wortes und von der Mit— 
wirkung des göttlichen Geiſtes bei jeinem Gebrauche 
erklärt werden fann. Darum bleibt auch das äußere 

Wort GDttes unentbehrlih, ſowohl zum Beitehen 

einer Kirche, zur Erhaltung des äußern Anfehng der 

Religion, als zur befondern Erbauung. Und es it 

Pflicht Aller, die dies Wort haben, es in feinem 

Werthe anzüerkennen, fleißig zu gebrauchen, ſo daß 

es ſich in Saft und Blut bei uns verwandle, und 

ſein Anſehn aufrecht zu erhalten. 


$. 4. 2) Das innerliche, ewige Wort, welches 


Lortkrieg — Wunde, 
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Gott aus feinem Wefen von Ewigfeit ber gezeuat, 
tt das ſelbſtſtändige, d. i. der Sohn G0ttes. 
Gleichwie ein Wort, von dem Verſtande gezeugt, auch 

im Verſtande bleibt, und wie man durch äußerliche 

Worte ſeine Gedanken und Willen kund macht: ſo 

hat auch GOtt ſeinen Sohn von Ewigkeit gezeugt, 

Pſ. 2, 7. Ebr. 1, 3. welcher auch in ihm bleibt, 

Sch. 14, 10, und durch ihn bat er den Menschen 

jeinen heiligen Rathſchluß von der Menſchen Sceligz 

feit ofjenbaren laſſen, Joh. 1, 18: c. 3, 31. 32, 

(Der Sohn GDttes heißt der Logos, als Spreiher, 

interpres GOttes, durch den GOtt nicht erſt ſeit 

deſſen Menſchwerdung, ſondern ſchon im AT, 
wenn gleich nicht ſtehend, geredet oder ſich geoffen— 
bart bat; er iſt von jeher das. Werkzeug des ſich 
offenbarenden GOttes; nicht im, Wiperfpruch ‚mit 

Ebr. 1, 18. denn Eregov loxovoulas armFeia’ zul 

U)EwS NgOSKalgov Ovyzaraßacıs.. Chrysost, Homil. 

12. in. Matth. p. 140, F£., un» 2 Mof. 23, 20—22. 

Mal. 3, 1. wie. Soh. 12, 41. 1 Cor. 10, 49. 

Ebr. 11, 26. c. 12, 25. 26. 1 Betr. 1, 11, deuten 

dies klar an; wie. e8 auch „ver Glaube der alten 

hrijtlichen Kirche war. S. Henke Magazin. III. 

109 ff..389 ff. Ode de Angelis p. 394—1068. Die 

Einheit der ganzen göttlichen Offeubaruugs- und 

Grlöfungsanitalt leuchtet klar daraus hervor.) 

Der Himmel ift durch das Wort de3 HEren gemacht, und. alle 
jein Heer durch den Geift feines Mundes, Pi. 33, 6. (Dar- 
um heißt es öfters in der Schöpfung: GOtt fprad: 1 Mof. 
1, 3. 6 2c.) 

Am Anfang war das Wort, und dad Wort war bei GDtt, und 
GOtt war dad Wort, oh. 1,1. 

Und das Wort ward Fleiih, und wohnete unter “uns, ib. 
v. 14. | 

Der Vater, dad Wort, und der heilige Geilt; und. dieſe Drei 
find Eins, 1 Joh. 5, 7. (©. Drei $. 3.) 
$. 5. b) Bon Menfchen. S. Lippe. 

Sein Vater (Incob) behielt diefe Worte, 1 Mof. 37, 11. 

Herr, höre meine Worte, merfe auf meine Rebe, Bj. 5,2. (©. 
Verlangen.) 

Ihre Worte find gelinder, denn Del, Pf. 55, 22. 

Täglich fehten fie meine Worte an, Pf. 56, 6. . 

Siehe, es iſt Fein Wort auf meiner Zunge, das du, HErr, nit 
alles wifjelt, Pi. 139, 4. 

Wo viele Worte find, da geht ed ohne Sünde nicht ab, Sprw. 
10, 19. 


Ein hartes Wort richtet Grimm an, Sprw. 15, 1. 
Wer fih auf Worte verläßt, dem wird nıchts, Sprw. 19,7. 


Ein Wort, gepredigt zu feiner Zeit (mit Geſchicklichkeit), iſt 


wie golvene Aepfel in filbernen Schalen, Sprw. 25, 11. c. 
15, 23. 

Laß deiner Worte wenig fein, Preb. 5, 1. 

Wo viele Worte find, da höret man den Narren, ib. v. 2. € 
10, 14. 

GOLtt ift Zeuge über alle Gedanken, und erfennet alle Herzen 
gewiß, und höret alle Worte, Weish. 1, 6. 

Ein gutes Wort ift beffer, denn die Kabe, Sir.‘ 18, 16. 

Es entjähret oft. einem ein Wort, und meinet es doch nicht alfo, 
Sir. 19, 16. , 

Die Weifen wägen ihre Worte mit ber Goldwage, Sir. 
21, 27 

Du wägeit dein Gold und Silber ein; warum wägeſt bu nicht 
aud) deine Worte auf der Goldwage? Sir, 28, 29. 

Ich fage euch aber, daß die Menjchen ‚müffen Rechenſchaft geben 
am jüngften Gericht von einem jeglihen unnützen Worte, das 
fie gerevet haben. (Denn) Aus deinen Worten. wirjt du ger 
rechtfertiget werden, und aus deinen Worten wirft. bu vers 
dammıet werden, Matth. 12, 36. 37. 

Das Reich GDttes ftehet nicht in Worten, fondern in Kraft, 
ı Cor. 4, 20. 

Laſſet nicht von euch gefagt werden ſchandbare Worte, Eph. 


5, 4. t 
Alles, was ihr thut mit Worten oder mit Werten, bad thut 
Allez in bein Namen des HErrn JEju, Col: 3,17. ; 
Laffet uns nicht lieben mit Worten, nod mit der Zunge (allein), 
fondern mit dec That uno Wahrheit, 1 Joh. 3, 18. 


Wortkrieg 
Dergleihen fangen die an, welche die Difputirfucht 
baben, und zwar Über unnüge Dinge und Fragen, 
1 Tim. 6, & (5. Geiſt 5. 31) 


Wucher, Wuchern 


$. 1. Ueberhaupt: der. Gewinn, der durch den 
Verkehr mit baarem Gelde erworben wird. Zins, 
Intereſſe. 


F. 2. Daß man Zinſen von ſeinem ausgeliehenen 
Geld nehme, iſt weder im Recht der Natur, noch 
in der Schrift geboten z.altein der würde die Pflichten 
der Dankbarkeit überjchreiten, welch mit geliehenem 
Gelde etwas erwürbe, und dem Darleiher feine Wer: 
geltung thun wollte, Zieht man von Verpachtung 
der Häufer und liegenden Gründe Nußen: fo kann 
auch cin mäßiger Zins von ausgeliehenem Gelde 
nicht verboten fein Fragt man aber, wie viel? jo 
mag Luther antworten: Die Goattesfurdt foll dies- 
falls allggeit forgfältig fein, daß fe mehr. fürdte, 
fie nehme zu viel, als zu wenig, daß der Geiz 
nit neben der Sicherheit des ziemlihen Kaufs 
einreiße, je weniger auf hundert, je göttlicher und 
riftliher der Kauf if. Heut zu Tage iſt fehr 
weislich, aller Unordnung und. Üeberfegung vorzus 
bauen, auf fünf von hundert gejegt. 


$. 3. In dem jüdifchen Staate, wie er damals 
befchaffen gewefen, borgte wohl Niemand Geld, als 
der Arme. Ihre Nahrung beitand blog im Acker— 
bau, Viehzucht und Handarbeit. Ihr Handel war 

Hein und einzeln. Darım war das jüoiiche Poli— 

zeigefeg gegeben, daß fie von ihren armen Brüdern, 

mit deren Schaden und Nachtheil, über die ausges 
liehene Hauptjumme, für den erwieſenen Dienjt des 

Leihen, feinen Wucher fordern jolten. Diejes heißt 

im Ebräifchen ein Bis und Ueberfag; im Gricchi- 

jhen eine Geburt, weil gleichjam ein Pfennig den 

andern gebiert. Von den Fremden durften die Ju— 
den Zinfen nehmen, 5 Mof. 23, 20. 21. ©. Hein- 

hard Moral: III. 25—31. 

Wenn du Geld leiheft meinen Volf, dad arm ift bei dir; ſollſt 
du — feinen Wucher auf ihn treiben, 2 Moj. 22, 25. 3 Moj. 

„25, 36.87. 

Verbot Nehemia, Neh. 5, 7. 10. 

Du follft an deinem Bruder nicht wuchern weder mit Gelde, noch 
‚mit Speife, noch mit Allem, damit man wuchern kann, 5 Moſ. 
23, 19. 20. 

HEır, wer wird wohnen in deiner Hütte? — Wer fein Geld 
nicht auf’ Wucher giebt, Pi. 15, 1. 5. 

Wer jein Gut: mehret mit Wucher und Ueberfas, 
e3 zu Nuß der Armen, Sprw. 28, 8. 

Habe ich doch weder auf Wucher geliehen, noch genommen, doch 
fluchet mir Jedermann, Ser. 15, 10. 

Wer fromm ift; der wuchert nicht, Ezech. 18, 8. ber Gottlofe 
wuchert, dv. 13. die Juden wucherten, E;ech. 22, 12. 

$. 4. Sn der Gleichnigrede verlangt GOtt, daß 
feine Gaben zur Erbauung des Nächiten und Bes 
förderung feiner Ehre follen angewendet werden, 

Matth. 25, 27. Luc. 19, 23. 


Mucherer 


Ein Gläubiger, Schuldherr, damit fih auch Chris 
ftus vergleicht, Zue. 7, 41. a) welcher feinem Schuld— 
ner Alles nimmt, b) der, welchen die Juden, wen 
fie nicht bezahlen Fonnten, ihre Kinder zur Dienite 
barfeit gaben. 


a) E3 müſſe der Wucherer ausſaugen Alled, was er hat, Bi. 
109, 11. 
b) Wer ift mein Wucherer, dem ich euch. verfauft hade?. Ela, 


50, I, 
Munde 


F. 1. a) Die leiblihen, 1 Kön. 22, 34. ob fie 
ihon zuweilen zum zeitlichen Tode befördern, ſind 
nicht jo gefährlich; als die b) geiklihen. Denn 
die Sünde jtiht, Sir. 21, 2. und die davon ber: 
tührenden Wunden ſtinken vor GOtt, wie ein fau— 


der fammelt 
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les Aas; die Gerechten meiden der rohen Sünder 
Thun als einen Unflath, Weish. 2, 16. und wer 
ſie läßt unheilbar werden, fühlt die Biſſe ewig. 

SH habe einen Mann erſchlagen mir zur Winde, 1Moſ. 4, 23. 


S. Beult.) 

Wunde um Wunde, 2 Moſ. 21, 25. (S. Beule.) 

Er bat mir eine Wande (ein Kreuz) über die andere gemacht, 
Hiob 16, 14. c. 9, 17. 

Do find Wunden ohne Urſach? Sprw. 23, 29. 

Wunden kann man verbinden, Sir. 27, 23. 

Ter S.ımariter verband ihn feine Wunden, Quc. 10, 34. 

b) Deine Wunden ftinfen und eitern vor meiner Thorheit, Pf. 
38, 6, 


$. 2. ce) Ein elender Zuſtand, fowohl an Leib 
als Seele, welchen ſich Iſrael durch die Sünde über 
den Hals gezogen. 
Ela. 1, 6. c. 30, 26. Ser. 51, 8. Sof. 5, 13. 
Dein Schade ift verzweijelt böje, und beine Wunden find unheil— 
bar, Ser. 30, 12. /c..15, 18. 


Aber ich will dich wieder geſund machen, und beine Wunden 
heilen, Ser, 30, 17, 


$. 3. Die heiligen Runden Ehrifti, deffen Hände 
und Füße um unſerer Sünden wien durchgraben, 
PB. 22, 17. und difjen Seite, geöffnet worden, find 
u offener Born wider die Unreinigfeit, Zac. 
13,1 


Die Strafe liert auf ihn, auf daß mir Frieden hätten, und 
dur feine Wunden find wir geheilet, Cja. 53, 5. 1 Betr. 
2, 24. 

Was find das für Wunden in deinen Händen? Zach. 13, 6. 


under, Wunderwerf 
$. 1. Die Werke GOttes, welche alle Kraft der 

Natur überſteigen, und auch alje in den ordent— 

lichen Kräften und Geſetzen der natürlichen Dinge 

feinen Grund Haben können; oder nach der Schrift 

Thatſachen, die kein Menſch durch natürliche Kräfte, 

Joh. 3, 2. c. 15, 24. ſondern nur GOtt bewirken 

kann, Matth. 5861585 336 

43. und die zur Beglaubigung ſeines Geſandten 

dienen. 

Mit Wundern (die zehn Plagen) ſchlug GDtt Egypten, 2 Mof. 
3, 20. und führte fein Volt aus, 5 Moj..7, 19. c. 26, 8. 
e.129),3 ) Fern "äR, 91. 

HErr, deine rehte Hand thut große Wunder, 2 Mof. 15, 6. 
5 Moſ. 6, 22. 

Ich will — Wunder thun, dergleichen nicht gefhaffen find in 
allen Landen, 2 Moj. 34, 10, 

Heiliget euch, dem niorgen wird der Herr ein Wunder unter 
euch ıhun, Sof. 3, 5. 

Mo find alle feine Wunder, die uns unfere Väter erzähleten? 
Richt. 6, 13, 

Erzühlet — unter den Völkern feine Wunder, ı Chr. 17, 24, 
Bj. 96, 3. Pi. 105, 2. 

Der große Dinge thut, die nicht zu forfhen find, und Wunder, 
die nicht zu zählen find, Hiob 5, 9. 

Sch danfe dem Herrn von ganzem Herzen, und erzähle alle 
jeine Wunder, Pſ. 9, 2. 

HEır, mein GDtt, groß find deine Wunder, und beine Geban= 
fen, die du an uns beweiſeſt, Pj. 40, 6. 

Du biſt ver GDtt, der Wunder thut, Bi. 77, 15. 

Wirſt du unter den Todten Wunver thun? Bi. 88, 11. 

Vidgen denn deine Wunder im Finſtern erfannt werden? ib, 


v. 13. 

Die Himmel werden, HErr, deine Wunder preijen, Bj. 
89, 6. 

Gedenket feiner Wundermwerfe, die er gethan hat; feiner Wunder 
und feines Worts, Pſ. 105, 5. 

Er hat ein Gedächtniß geftiftet feiner Wunder, Pf. 111, 4. 
vergl. 2 Moſ. 12, 24, 14. 

Der große Wunder thut allein; beim feine Güte währet ewig 
lich, Bi. 136, 4. 

Ich lobe deinen Namen, denn du thuft Wunder, Eſa. 25, 1. 

Er ift ein Erlöfer und Notbhelfer, und er thut Zeichen und 
Wunder, beive ii Himmel und anf Erden, Dun. 6, 27. 

Wer kann feine großen Wunder begreifen? Sir. 18, 2. c. 
42, 17. 

Die Sonne ift ein Wunderwerk des Höchften, Eir. 48,2. (Wegen 
ihrer Größe und Lichts ıc.) 

Ich will Wunder thun oben im Himmel, und Zeichen unten auf 
Erden, Blut und Feuer, und Rauchdampf, 2.6.2, 19. 


9.2. Daß GOtt Wunder thun könne, iſt fein 





Wunder. 


Zweifel. Er iſt die erſte Urſache aller natürlichen 
Dinge, und hat folglich die Geſetze der Natur ge— 
geben. Er iſt allmächtig; folglich kann er nach 
ſeinem Willen die Geſetze der Natur aufheben, zu— 
rück halten und ändern, wie es ihm nach ſeiner 
Weisheit gefällt. Wenn man an einen perſönlichen, 
über die Welt erbabenen GOtt glaubt, läßt ſich Die 
Möglichkeit der Wunder nicht läugnen, und ſelbſt 
nach Rousseau (Lettres de la Mont. Nr. 3. Oeuvr. 
XII. 87. Deuxp. 1792.) wäre es gotteslälterlich, es 
zu lüugnen, und wer es thäte, verdiente eingeſperrt 
zu werden. Nur nad dem pantheiftiichen Syjtem 
find Wunder Nonſens. 

$. 3. Ehriftus, der Sottmenjch, it in den Tagen 
feines Sleifches, zu Jedermanns MWeberzeugung 
durch Wunder bewährt, A.G. 2, 22. daß er ber 
wahre Meſſias von GDtt gefandt, umd feine Lehre 
Wahrheit fei, Matth. 21, 15. (S. 3Efus) Die 
Propheten und Apoftel haben durch Mitwirkung 
GOttes, Ebr. 2, 4. ihren Predigten dadurch ein 
göttliche8 Gewicht beigefekt, Nom. 15, 19.* Die 
Glaubwürdigkeit der Wunder der evangeliichen Ges 
ſchichte gründet fich außer der Unverdächtigkeit der 
Zeugen, vornehmlich auf ihr unverfennbares Eins 
greifen in die ganze übrige Gefchichte Chriſti, auf 
die dadurch veranlaßten und auf fie jich beziehenden 
Neden, SIob. 5. c. 6. Matth. 11, 20. auf die 
Zeugniffe felbft der Gegner, Matth. 27, 42. und 
die verzweifelten Ausflüchte, zu denen jie getrieben 
werden, Matth. 9, 34. c. 12, 24. fowie enplich 
auf die Wirkungen, die fie gehabt, da ohne Wunder 
das Chriſtenthum fi nie fo ausgebreitet hätte. 
Daß fie aber wahre, d. h. übernatürliche Wunder, 
göttliche Thaten find, gebt daraus hervor, weil alle 
Berfuche, fie natürlich zu erklären, nicht nur die 
wunderlichiten Vorausſetzungen ſich erlauben, ſon— 
dern auch den vor allen Wundern gewiſſen heiligen 
Charakter JEſu auf eine blaspheme Weiſe zu ver— 
dächtigen; denn es hat noch keine natürliche Wun— 
dererklärung gegeben und kann keine geben, bei der 
nicht jederzeit die Ehrlichkeit JEju compromittirt 
würde. 


So wird deine rechte Hand Wunder beweijen, Pſ. 45, 5. 

Singet dem HErrn ein neues Lied, denn er thut Wunder, Pf. 
98, 1. 

Vınn ihr nicht Zeichen und Wunder jehet, jo glaubet ihr nicht, 
Joh. 4, 48. 

* Es geſchahen viele Zeihen und Wunder durch die Apoftel, 
A.G. 2, 43. c. 5, 12, durch Stephanus, c. 6, 8. (S. 2 Cor, 
12, 12.) 


$. 4. Göttlihe Wunder müffen 1) folhe Wir: 
kungen fein, die nicht durch natürliche Mittel zus 
wege gebracht werden Fünnen, 2) die nicht täglich 
geſchehen, 3) die Wahrheit derielben muß durch 
Zeugen erwiesen fein, 4) gefchehen nicht zum Schaus 
jptel und zur Kurzweil, in Sachen, die von feiner 
Wichtigkeit find, 5) zielen auf die Zerftdrung der 
Werke des Satand und feines Reichs, 6) müſſen 
feiner einzigen Wahrheit zuwider fein, es beruhe 
num diejelbe auf einer natürlichen Klarheit, oder 
aufeiner ungezweifelten göttlichen Offenbarung, und 
7) müffen ihre Abjiht auf die Beförderung des 
Glaubens und der Heiligung haben. GOtt thut 
auch in dent ordentlichen Laufe der Natur wunder: 
bare Dinge, das iſt, er bedient jich der Kräfte der 
Natur zu fpeciellen Abfichten, daß man die Mitwirs 
fung und Richtung GOttes wahrnimmt, Hiob 9, 
10. Jer. 18, 7. Pi. 92, 6. aber er findet auch 


für nöthig, 2 Petr. 3 6. bisweilen den, ordent— 
lien Lauf der Natur zu hindern oder zu ‚üben 





Wunderbar 


freiten. So hat er die Lehre feines Wortes durch 
viele Wunder bejtätint, befonders zu Moſes md 
Ehrijti Zeiten, Pf. 78, 43. Ebr. 2, 3. 4. wodurch 
Biele erwedt wurden, der Lehre Mofes ſowohl als 
ber Lehre Chriſti und feiner Apoftel gehorfam zu 
werden, 2 Moj. 14, 31. 305.6, 30. Sept ſind ders 
gleihen nicht mehr nötbig, weil diefelde ſattſam 
beftätigt ift, und der wunderthätige Glaube feine 
eigene Periode hatte. Unter andern herrlichen 
Berfen finden wir: 

Sirael geht trodnes Fußes durchs rothe Meer, 2 Moj. 14, 

22. 


Aarons Steden grünt, 4 Mof. 17, 8. 
Die Erde verjchlingt den Korah, c. 16, 3 
Wer die eherne Schlange anfieht, wird —— e. 21,89. 
Bileams Ejelin redet, 4 Viof. 22, 28. 
Iſraels Kleider veralten in 40 Jahren nicht, 5 Moj. 8, 4, 
Der Jordan theilt fih, Joſ. 3, 15. 16. 
Die Sonne fteht ftill, Joſ. i0,'12. 13. 
Die Mauern zu Jericho fallen ein, Joſ. 6, 20. 
Aus einem Gjelstinnbaden fommt Wafjer, Richt. 15, 19, 
Dagon. verliert Hände und Füße, 1 Sum. 5, 4. 
Der Altar Jerobeams zerreipt, 1 Kon. 13, 3. 5. 
Sjerobeams Hand verborret, 1 Kön. 13, 4. 
Der Delfrug der Wittwe wird gejegnet, 1 Kön. 17, 14. 16. 
Feuer fält vom Himmel, 2 Kön. 1, 10. 12. 
Der Berg Dothan war voll feuriger Rofje und Wagen, 2 Kön. 
6, 17. 
Das Eiſen ſchwimmt im Waſſer, ce. 6, 6. 
Elias fährt mit feurigem Wagen gen Himmel, 2 Kön. 2, 11. 
Hundert Mann efjen von zwanzig Brovden, 2 Kön. 4, 44. 
Sanherib3 Heer wird von einem Engel gejchlagen, 2 Kön. 
19, 35. 
Der Schatten geht am Zeiger Ahas zurüd, 2 Kön. 20, 11. 
Die Syrer werven mit Blindheit geſchlagen, 2 Kön. 6, 18. 
Drei Diänner im Fenerofen erhalten, Dan, 3, 24, 
Chriſtus durch Ueberſchattung des Heiligen Geiſtes geboren, Lue. 
1, 35. 20. ꝛc. 
$. 5. Die Wunder Chrifti haben außer dem 
apologetifchen Zweck auch eine praktifche, jehr zu 
beachtende Seite. Sie dienen zur Verherrlichung 
Ehrifti, welcher dabei jeine Würde, feine von allem 
Ponp und Oftentation freie Einfalt und ſeine er 
barmende Liebe ofjenbarte. Sie find ein Beweis, 
wie GDtt den reinjten Willen mit der böchiten That— 
fraft begabte; fie weiſen als einen Griff aus der 
unfichtbaren Welt den Geiſt hin auf eine höhere 
Ordnung der Dinge, und geben ihm eine Nichtung 
auf das Ueberſinnliche. Bor Allem aber haben fie 
zugleich eine ſymboliſche Bedeutung, befonders die 
Kranfinbeilungen, indem fie SEjum als den, wah— 
ren Heiland darjtellen, der eben fo, wie er im Leibs 
lihen half, auch dem geiltigen Elend der Menjchen 
abhelfen kann und will. ©. Keinhard Pred. 1795. 
Auszüge S. 438. 1807. II. 157—159. Ehrenberg 
Beiträge zur Förderung des chrijtlichen Glaubens 
und Lebens. Wr. 13—15. 
$. 6. GErodichtete Wunder thun falſche Lehrer, 
Matth. 24, 24. (Wo es nad) der Sprade Iſ. Aypke 
ad h. 1. Awoov Plut. in Paul. Aemil. c. 8. Opp. 
II. 257.] zuläffig und nad ver Gejchichte Joseph. 
Arch. XX. 8. 6. nothwendig it, nur an vorge- 
gebene, verfprodhene Wunder zu denfen.) 2 Theil. 
2,0. 
$. 7. Zum Wunder maden, beißt fo ungewöhnz 
lid) mit einem umgehen, daß, wer ihn. anjieht, ſich 
verwundern muß, nicht wijjend, warum, vder aus 
welchen Urſachen es zuweilen gejchieht. Adenteuer. 
Schaufpiel, Zach. 3, 8. (S. Sluch $. 1.) (Chriftus 
heißt auch hi Ein. 8, 18. ©. Wunderbar und 
Beiden Ss. 4 .) 
Ich muß ein Wunder Gſſentliches Scheuſal) unter ihnen fein, 
Hiob 17, 6. 
Ich bin vor Vielen, wie ein Wunder, Bi. 71, 7. 
Eſaias ging barfuß zum Zeihen und Wunder, Eja. 20, 8, 
Wie ift Babel zum Wunder geworben unter den Heiden? Ser. 
61,41. 


— Wunſch. 4111 


Wunderbar 


Efa. 9,6. Heißt 1) unfer Heiland. Denn wun—⸗ 
dervoll öit a) jeine Geburt von Ewigkeit, Bi. 2,7. 
b) feine Empfängniß, Luc. 1, 31. €) jein ganzer 
Lebenslauf, Joh. 11, 47. 1.6. 10, 38. d) fein 
Leiden und Sterben, Matth. 27,45. e) feine Aufs 
erftebung, Pi. 98, 1. f) jeine Zufunft, 2 Theil. 
1, 10. (S. Zeichen $. 4.) 9) feine göttlihe Macht, 
in todten Seelen neues Leben zu weden, ob. 5, 24. 
2) dag FH zu welchem wir aus der Finſterniß 
fonımen, 1 Petr. 2,9. Es erleuchtet die Seele, und 
bringt zu dem ewigen Licht. 


Wunderbarlich 


Don GOtt: a) ſchrecklich, wegen feiner Majeſtät 
und b) deſſen Zeugniſſen; als darin Dinge enthal— 
ten, die über die Kräfte der Natur. Er machte es 
mwunderbarlid, Richt. 13, 19. d. i. er machte wun— 
derjame Anjtalten und Geberden, vielleicht hat ſich 
der unerfchaffene Engel in Kreuzesforn auf das Holz 
ausgeſtreckt. (2 Wahrjcheinlich in dem wunderbaren 
Verſchwinden und Auffahren mit der Flamme, v. 20.) 


Der HErr ift groß und hoch zu loben, wunderbarlich über alle 
Götter, Pi. 96, 4. 

Man danke deinem — und wunderbarlichen Namen, der 
da heilig iſt, Pi. 99, 

Deine Zeugnifje find underberlig, Bi. 119, 129. 

Ich danfe dir darüber, daß ih munderbarlih gemacht bin; 
munderbarlich find deine Werke, Pf. 139, 14, 

Sein Rath a wunderbarlid, und führet es herrlich hinaus, 
Eſa. 28, 

Der HErr it ihausfpreilic groß, und feine Macht iſt wunder— 
barlid, Sir. 43, 31. 

Bon den HErrn ift e3 gejchehen, und ift wunberbarlih vor 
unjern Augen, Matth. 21, 42. 


Wunderlich 


— * daß der HErr ſeine Heiligen wunderlich führet, 


Beweife An wunderliche — bu Heiland derer, Die dir ver— 
trauen, Bi. 17, 7. Pi. 3 

Die wunderlic find beine Werke, Pi. 66, 

Soldes Erfenntniß ift mir zu wunderlich — zu hoch, ich kann 
es nicht begreifen, Pi. 189, 6. 

Drei Dinge find mir zu wunderlic, Sprmw. 30, 18. 

Das ift ein her Ding, daß ihr nicht wiffet, von wan⸗ 
nen er jei,. Joh. 9, 

Knechte follen auch © wunderlichen Herren (denen Ei nicht 


leiyt etwas reht machen kann) unterthan fein, 1 Petr, 
%, 18. 
Wundern | 
Die Juden über JEſum, Marc. 7, 37. Luc. 4, 22. Alle über 


die Rede der Hirten, Luc. 2, 18. Paulus über die unbeſtän— 
digen Galater, Gal. 1, 6. Mojes über ben brennenden 
Build, A.G. 7, 31. 

Ein einiges Werk habe ich gethan, und es wundert euch Alle 


Joh. 7, 21. 
Wunderſam 


Heißt der unerſchaffene Engel, Richt. 13, 18. S. 
Wunderbar, 


GOtt ift wunderfam in feinem Heiligthum, Pf. 68, 36. 
Groß und wunderjan find deine Werke, Offb. 15, 3 


— Wunderthäter 
Die Kräfte Die trefflichſten Wunderwerke, 
Lehre zu bejtätigen, 1 Cor. 12, 28. 29. 


Wunſch 
a) Verlangen. b) GEOttes Wohlgefallen, 


Du giebſt ihm (Chriſto) feines Herzens Wunſch, Pf. 21, 3. 

Der Gehen Wunſch muß doch wohl  gerathen, Sprw. 
11, 2 

Ich oil “mein HeiligtHum — eures Herzens Wunſch (das ihr 
gerne möchtet verjhont wiffen) entheiligen, Ezeh, 24, 21. 


vie 


Sol 
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Winfchen 


Den Anmoriten und —— ſoll Iſrael weder 
Glück noch Gutes wünſchen, 5 Moſ. 23, 6. d. i. 
ſie ſollen mit ihnen gar keine Gemeinſchaft haben, 
damit ſie nicht möchten durch dieſe Völker zur Abs 
götterei verführt werden, 

Hiob wiünfchte fih die Erſtickung, Hiob 7, 15. Jona ſich den 
Tod, Kon. 4, 8. Paulus, daß Alle, die ihn höreten, Chris 
jten würden, "4.6. 26, 29. verbannt zu fein, Röm. 9, 3. 

Habe deine Luft an dent he der wird dir geben, was dein 
Herz wünſchet, BI. 37, 

Alles, was du wünſchen — 
chen, Sprw. 3, 15. 

Die Seele des Gottloſen wünſchet Arges, Sprw. 21, 10. 

Der Faule ſtirbt über feinem Wünſchen, Sprw. 21, 26. 


Würde, Würderung, Würdig 


iſt der Weisheit nicht zu glei— 


F. 1. a) Die Schätzung einer Sache, die nach— 
dem Werth geſchieht, 3 Moſ. 27, 25. 27, b) das 
Anſehn. 


Wenn ein Menſch in der Würde iſt, 
ſo fährt er davon wie ein Vieh, Bf. 49, 
Es ift ein Unglüd — daß ein Narr fig * großer Würde, 
Pred. 10, 6. 
$. 2. Würdig iſt, wer um innerer Botiäyk willen 
der Achtung werth ift. a) GOtt, um feiner Volle 
kommenheit willen, an und fiir fich felbft, im une 
endlichen Grade. b) Der Menſch, vor GDttes Aus 
gen, nicht aus eigenem Verdienſt, fondern nad 
EOttes Verheijung und Gnadenordnung, 2 Theſſ. 
1,11. A.G. 5, 4. 
HErr, du bift würdig zu nehmen Pete, Ehre und Kraft, Dffb, 
4, 11. das Buch aufzuthun, Dffb. 5, 2. 9. 12. 
b) So jeid nun wader allegeit und betet, daß ihr würdig wer— 
den möget, zu entfliehen dieſem Allen, Luc. 21, 36. 


Welches anzeigt, daß GDtt recht richten wird, und ihr würdig 
werdet zum Reiche GDtted, 2 Theſſ. 1, 5 


Würdiglich 


Wandeln dem Evangelio, Phil. 1,27. dem HErrn, 
Col. 1,10. vor GOtt, 1 Theff. 2, 12. 


Würgen 
Gewaltſam tödten, Pred. 3, 3. An der Gurgel 
faſſen, Matth. 18, 28 


Entziehe dich nicht von denen, die man würgen will, Sprw. 
A 

Ach, wehe mir, ih muß fchier vergehen vor dem MWürgen, Ser. 
31 


Ein Dieb kommt nicht, denn daß er ftehle, würge und ums 
bringe, 505. 10, 10. 


Wurm, Wirrmlein 
$.1. Ein Wurm wird gebraucht, wenn man 
eine Sache a) als jchleht und gering beſchreiben 
will, Der Menſch iſt fo weit von der Vollkommen— 
beit entfernt, als ein Wurm. 


5 Moj. 28, 39. Hiob 21,26. Eſa. 51, 8. 

Im Dan wuchjen Würmer, 2 Moſ. 16, 20. 

Die — Würmer heiße ih meine Mutter, Hiob 17, 14. 

Diotten werben bein Bette fein und Würmer beine Dede, Eſa. 
14, 11. 

Feuer und Würmer ift die Nahe über die Gottlofen, Sir, 
7, 19. . 

Wenn der Menſch todt ift, jo freſſen ihn die Schlangen und 
Würmer, Sir. 10, 13. 

Die fih an Huren hängen, werben: wild. und friegen: Motten 
und Würmer zum Lohn, Sir. 19, 3. 

Herodes wurde von Würmern gefrefien, A.G. 12, 23. 

a) Wie viel weniger ein Menſch, die Made, und ein Menſchen— 
find, der Wurm, Hiob 25, 6. 

So fürchte dich nicht, du Würmlein Jacob, Efa. 41, 14. 

Fürchtet euch nicht vor der Gottlofen Troß, denn ihre Herrliche 
feit ift Koth und Würmer, 1 Mace. 2, 62. 


$.2. Wenn Chriſtus den tiefitien Etand der 
Schwahheit und feiner freiwilligen — 
beſchreiben will, heißt es: 


und det feinen Berftand; 


Wünſchen — Würzen. 


Ich bin ein Wurm und fein Menſch; ein Spott der Leute ac, 
Bi. 22, 7. 
F. 3. b) Die innere am Herzen nagende Gewii: 
jengqual, zum Unterjchied des Feuers, oder der von 
Außen her fommenden Strafen. 


Shr Wurm wird, nicht fterben 2c., Eſa. 66, 24, 
Br. Sud. v. 6, 7. 13, 


Mare. 9, 44, 


Wurze 

Koftbare Früchte. Die Früchte des heiligen Gei- 

ftes, Hobel. 4, 10. 

Brachte Abrahams Knecht dem Vater der Rebecca, 1 Mof. 
24, 53. Joſephs Brüder dem Joſeph, c. 43, 11. Hiskias 
fammelte Schäge von Würze, 2 Chr. 32, 27. ©. aud 1 Kön. 
10, 25. Hobel. 4, 10. 14. 16. (S. Criefen $. 5.) 


Wurzel 


$. 1. Durch Wurzel von Pflanzen und Bäumen, 
Hiob 14, 8, wiry vorgeftellt a) einer Sache Urjprung, 
uͤrfach und Grund, woraus etwas entiteht. Bei 
Wetterwendifchen iſt der Glaube nicht ſattſam ge— 
gründet, Matth. 13, 6.21. Mare. 4, 17. Ein är— 
gerliher Menſch, der Andere verführt, 

— Macht wiſſen iſt eine Wurzel des ewigen: Lebens, Weish. 
15, 3. . 

* Ar fürdten ift die Wurzel der Weisheit, Sir. 1, 24. 

i 15 

So bie —— iſt, ſo ſind au die. Zweige Heilig, Röm. 
11, 16..17, 

Geiz ift eine — alles Uebels, 1 Tim. 6, 10. 

Sehet darauf, dag nit Jemand GDttes Gnade ver iume, 
daß nicht etwa eine bittere Wurzel aufwachſe, Ebr. 12, 15. 
5 Moſ. 29, 18. 

F. 2. b) Das, was aus der Wurzel kommt, Eja. 
14, 29. 30. Sowohl: der Stamm, Familie, Nach— 
fommenfchaft, als aud einen Einzelnen aus der 
Nachkommenſchaft. Alſo beißt Chriftus die Wurzel 
ai, weil er aus Davids Familie entjproffen, Eja. 
11,10. Röm. 15,12. (Oder vielmehr, weil Chris 
ftus der eigentliche Grund ijt, um defjen willen GOtt 
den David und fein Gefchlecht erwählte und jegnete, 
Davids Königreih war im Meſſias gewurzelt.) 

Es wird eine Ruthe aufgehen vom Stamm Stat, und ein Zweig 
aus einer Wurzel Frucht bringen, Eja. 11, 

Er ſchießt auf vor ihm, wie ein Reis, und * eine Wurzel aus 
dürrem Erdreich, Eſa. 53 2. 

Es bat überwunden, der Löwe — die Wurzel Davids, Offb. 
6,5. ©. c. 22, 16. 
$. 3. e) Einer. Sache guten und befläindigen 

Zuftand auszudrücken, wie, wenn die Wurzel qut, 

fih der Baum ausbreitet, Hof. 14, 6. und wenn fie 

dürr, der Stamm erftirbt, Hiob 18, 16. Efa. 5, 24. 

&0j.9, 16. 

> — der Gerechten wird Frucht bringen, Sprw. 12, 


‚ngeresten Wurzel fteht auf einem bloßen Felfen, Sir. 
15. 
ee 4 ſchon die Art den Bäumen an die Wurzel gelegt, Matth. 


an Wurzeln 


An einem guten Zuſtande fein, 2 Kön. 19, 30. 
Eſa. 27,6. c:37, 31. Ser. 12, 2. von den Wieder: 
aeborenen, Col. 2, 7, Stark fein in Chriſto, dem 
Grund der Seligfeit, vergl. Epb. 3, 17. 


Der iſt wie ein Baum am Wafjer "gepflanzet, und am Bad 
gemurzelt, Ser. 17, 8. 

Was aus der Surerei gepflanzet wird, das wird nicht tief wurs 
zeln, Weish. 4, 3. Sir. 23, 35. 


Würzen 


a) Mit Würze zubereiten und ſchmackhaft machen, 
Marc. 9, 50. b) Eine Rede durch das Salz chriſt— 
licher Wahrheit - ‚geiitig ſchmackhaft und anregend 
machen, Col. 4, 6 


Wüſte — Zacharias. 


” 
Wüſte 
$. 1. Die Erde war wüſte und leer, 1Moſ 
1, 2. einer ungeformten Maffe Ähnlich, ohne regel: 
mäßige Ordnung und Einrichtung; ohne Gewächje 
und lebendige Geſchöpfe. 
Siehe, euer Haus —— und Tempel) fol euch wüſte gelaſſen 
werden, Matth. 23. 
Ein jeglich Reich, fo * mit ihm ſelbſt uneins wird, das wird 
wüſte, Luc. 11, 17. 
$. 2. Wüſten ſind a) unangebaute Gegenden, 
Jer. 2,2, wo keine Stadt und Dorf; aber Weide 
fürs Zieh iſt, 2 Mof. 3,1. Joel 1,19. b) wo hier 
und da noch eine Stadt und Dorf, Joſ. 15, 61.1: 
Eſa. 42, 11. 
3.2. Sin, 2 Mof. 16,1. Paran, 4 Moj. 13, 1 
23, 24.  Engeddi, c. 24, 2. 
Srael zog durd die Wüſte, 5 Mof. 1, 19. 
Waım haft bu die- wenigen Schafe dort in. der. Wüfte verlaffen? 
1 Sum. 17, 28. 
Daß e3 regnet auf3 Land, da Niemand ift, ‚in. ber Wüfte, ba 
fein Menſch ift, Hiob 38, 26. 
Wo ift der HErr —, der uns leitete in’ der Wüſte, Ser, 2, 6, 
b) JEſus ward vom: Geifte in. bie, Wüſte geführet, Matth: 
4,1. 
Die Stimme des HErrn erreget die Wüſte; die Stimme des 
HErrn erreget bie Wüfte Kades, Pi 29:8. 
Es ift eine Stimme eines Prediger in der Wüfte, Eja, 40, 3. 
Matth. 8, 3 
$..3. Bon dem Bed, der in die, Wüſte geſchickt 
wurde, 3 Moſ. 16, 21. 22. geben dic Juden vor, 
man babe ihn über einen jähen Felſen herunter 
geitürzt, daß er, Hals und Bein ‚gebrochen, 
$. ec) Ein Ort, wo man in einem elenden 
und jümmerlichen ’Zujtande lebenmuß, 6 Mof. 
32, 10. Hoj. 2, 14. die babyloniiche Gefangenfchaft, 
Ser. 31, 2. Daher zur Wüfte machen fo viel als 


. Siph, 1 Sam, 
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3 Moſ. 26, 31.5 Ser. 6, 8... Ezech 80 7. c. 85,7 
Darum wıll ih did um deiner Sünde willen mwüfte maden, 
Mih 6, 13. 16: 


$. 5. .d) Das Heidenthum, welches gleihfam als 
in einer Wüſte die Scelenfpeife nicht bat, 
8,5. €ja.35, 1.6. c.41,18.19. c. 43, 19. 
Bor ihm werden fich neigen die in der Wüfte, Pf. 72, 9. 


Wüſtung 

a) Verwüſtete Oerter, Eia. 24, 12. db) Ein Bild 
der heidniſchen und abgöttiichen Völker, Eja. 62, 4. 
b) Ste werben bie alten Wüftungen bauen, und was vor Zeiten 

zeritoret ift, aufbringen, Eſa. 61, 4. 

Wüthen, Wuthig 

8. 1. a) Bom Meer, welches mit Geräufch die 
MWellen wirft, on. 1, 15. Weish. 5, 23. b) Von 
Menfchen, welche alle Siebe und Barmberzigfeit 
ausgezogen und ihre Begierde zu Schaden nicht bän— 
digen laffen, Eſa. 14, 6. c. 25, 4. 
Wenn gleich das Meer wüthet und mwallet, Pſ. 46, 4. 
da —* Waſſer wüthen, ſo werden die Leute wüthen, Eſa. 
b) Ahr Wütten ift gleich wie da3 Wüthen einer Schlange, Pſ. 

58, 5. 
Wenn Menfchen wider dich wiüthen, jo legft du Ehre ein, Pf, 

76, 11. 

$. 2.0) Vom Zorn: und zwar vom heftigen 
Zorn GDttes,* 4 Mof. 18, 5. Bf. 78, 49 


Zorn ift ein wüthiges (granfames) Ding, Sprw. 27, 4. 

* Ob Ein Mann gefündiget Hat, willſt du darum über bie 
ganze Gemeine wüthen? 4 Moſ. 16, 22. 

Das Wüthen ift vom Herrn ausgegangen, ib, v. 46, 


Wüthrich 
Dieſen Titel führt der Verfolger Pharao, Eſa. 


Alles verheeren und in einen elenden Zujtand ver- 51, 13 


fegen. 


’ 


Sei nicht — ein Wüthrich gegen dein. Gefinde, Sir. 4, 34, 


2% 


Kenius 


Gaftfrei. Ein Zuname Qupiters, welder der 


rechte und Fremdlinge liebpabenbe SDtt fein follte, 
2 Macc. 6, 


y. 


Mop 
Ein niedriges Geſträuch, Gewächs, das an dem 
Mauerwerk am beſten fortkommt. Es ſieht faſt wie 
Nosmarin aus, 1Kön. 4, 33. Die dreierlei Be— 
ſprengungen, * wobei er gebraucht wurde, ſind ein 
Vorbild auf Chriſti Blut, welches für die ganze 
Welt vergoſſen, und Alle, die ſich damit beſprengen, 


von Sünden reinigt.** Er galt in der alten Welt 

für ein Reinigungsmittel, ſowohl um den Körper 

von verdorbenen Flüſſigkeiten zu reinigen, als auch 

die Haut zu verbeſſern. Bähr, II. 503. 504. 

* 2 Moj. 12, 22. 3 Mof. 14, 4 4 Mof. 19, 6. 18. 

Sie fülleten, einen Schwamm mit Ejfig, und legten ihn um 
einen Yjop, und Hielten es ihn: dar zum Munde, Joh. 

°19,'29. 

** Entjündige mid mit Yfop, daß ich rein werde, Pſ. 51, 9, 


3. 


Babulon, f. Sebulon 


Zacharias 
$. 1. Des Herrn Gedädtnif. a) Ein Sohn 
Xojadas, 2 Chr. 24, 20. welcher zwiſchen dem Als 
Büchner’: Hand-Concord, 


tar und Tempel -getödtet murde, Matth. 23, 35. 
ot bat entweder zwei Namen gehabt, oder der 

Vater Jojadas hat Ahias geheigen, und fein Enfel 
Barachias, ein Hohn Ahias. b) Ein Priefter von 
der Ordnung Abjas, Luc. 1,5.. Der Bater Johannes 
des Täufer, 


140 
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$. 2. ©) Ein Sohn Berehjas. Ein tröftficher 

Prophet, welcher nebit Haygai unter Darius weil 

ſagte, Zab.1,1. Er vermahnt eruftlich zur Buße, 

muntert zum Tempelban auf und vedet tröftlich und 
herrlich vom Meſſias. Trägt in 14 Capiteln vor: 

1) Einige Vorbilder von c. 1—6, 

2) Eine Bermahnung an die BROT N, 

3%) Troftreden a) von Verſammlung der Heiden zu Chrifto, c. 8. 
b) der Zufunft Chrifti, c. 9. c) der Glückſeligkeit der Kirche 
N. T., c. 10. d) von Chrifti Berratd und Tode, c,.ı11. 
e) von Ausgiehung des Heiligen Geiftes, c. 12. f) von ver 
Taufe, Tode-und Wunden Chrifti, c. 13. 9) der Himmelfahrt 
und Wohlthaten des Reichs Chrifti, c. 14. 
$. 3. 8) Sin Sohn Jerobeams. Der vierzehnte 

König im Iſrael, erſchlagen, 2 Kön. 15, 8. 10. 

e) Ein Fürſt und Nat) am Hofe Joſaphats, 2 Chr. 

17, 7. f Der Abi Vater, 2 Kön. 18, 2. 9) Ein 

Sohn Joſaphats, 2 Chr. 21, 2. h) Ein Lehrer zu 

Uſias Zeiten, 2 Eyr. 26,5. u.a. m. 


Zachäus 
Rein. a) Ein Hauptmann des Judas Macca— 
bäus, 2 Macc. 10, 19. b) Ein reicher Oberzoll: 
einnehmer, Luc, 19,2. Äh 


Zacken 


Dreſchwagen mit Zacken, womit die Feinde un— 
barmherzig hingerichtet wurden, 2 Sam. 12,31. 
Amos 1,3. Eſa. 41, 15. 


Zadock 
Gerecht. Ein Sohn des Hohenprieſters Ahitob, 
2 Sam. 8,17. 1 Kön. 1,8. 


Zagen 

Vor großer Angſt und Schrecken den Muth ſinken 

laſſen, und nicht wiſſen, wo aus noch ein, Luc, 

21,25. DBerzagt fein, 2 Chr. 20, 15.17. c. 32,7. 

Fürchte dich nicht, und zage nicht, Joſ. 8, 1. 

Da rafjelten die Pferdefüße vor dem Bagen 
in der Flucht), Nicht. 5, 22. 

Sei getroft und unverzagt, fürchte dich nicht und zage nicht, 
1 Chr. 23, 13. 

IH ſprach in meinem Bagen: 
ftozen, Bf. 31, 23. 2 

Merke auf mid, und erhöre mid, wie ich jo kläglich zage und 
beule, Bi. 55, 3. { i 

JEſus fing an zu trauern und zu zagen, Matth, 26, 37. 
(Ans diefem Anfang des Leidens ift das wahrhaftige Empfin- 
den klar. Wem cs feft fleht, daß alles Leiden Ehrifi um der 
Zünde willen der Meuſchen gefhehen if, der kann aud) nicht 
diefes Zagen aus der bloßen Angft vor dem nahen Tode er- 
klären, fondern wird eben darin das Gintreten des eigentlichen 
verfühnenden Leidens erkennen,) 


Zaghaft 


— 1 Sam, 4, 13. 


Zahl 

Die Zahl des Thieres, Offb. 13, 17. 18. welche 
eines Menſchen Zahl, oder die einen Menſchen bes 
deutet, ‚oder im eines Menſchen Namen iſt, fuchen 
die Meijten in dem Wort latinus, wenn es grie— 
hijch; oder in dem Wort Romanus, wenn es ebrä- 
iſch geſchrieben wird, beide halten 666 im ſich. Es 


(fieten Auffdlagen 


ic bin von deinen Augen vers 


c. 13, 7, Eſa. 


ſchickt ſich auch auf den Antichrift, weil er fein Reich 
‚Eine Art, die Schwerter für Zähne hat, Sprw. 30, 14. 


duch die lateiniſche Sprache unterſtützt. Andere’ 

fuchen e8 in dem Titel, den ſich der Bapft anmaßt: 

Viearius filii Dei. (A: als Bezeichnung des chris 

jtenverfolgenden römischen Heidenthums.) 

Er thut — Wunder, deren keine Zahl ift, Hiob 9, 10, 

Er hat feine beftimmte Zeit, die Zahl feiner Monden fteht bei 
bir, Hiob 14, 5. 

Dem Tyrannen ift die Zahl feiner Jahre verborgen, Hiob 
15, 20. 





Zachäus — Zäpnklappen. 





Es hat mich umgeben Leiden ohne Zahl, Pf. 40, 18. 

In dem Meere wimmelt e3 ohne Zahl, Pi. 104, 25. ö 

Du haft Alles georbnet mit Maaß, Zahl und Gewicht, Weish. 
11, 22. 

Iſraels Zeit hat feine Zahl, Sir. 37, 28. (S. Iſrael.) 

Eine große Zahl wird gläubig, A.G. 11, 21. 

Wenn die Zahl der Kinder Sirael würde fein mie der Sand 
am Meer, jo wird dod das Mebrige jelig werden, Rom. 
9, 27. Ä 

Ihre Zahl (der Engel) war viel taufendmal taufend (unzählig), 


Dffo. 5, 11. $ 
Zählen 
F. 1. In eine gewiſſe Summe bringen, 1 Mof. 
41,49, 


Kann ein Menſch ven Staub auf Erden zählen, der wird auch 
deinen Samen zählen, 1 Mof. 13, 16. 

Siehe gen Himmel und zähle die Sterne, kannſt du fie zählen? 
ı Mof. 15, 5. : 

David ließ das Volt zählen, 2 Sam. 24, 2. G. Reizen 
$. 6.) 

IH möchte alle meine Gebeine zählen, Pi. 22, 18. 

Ich will fie (deine Wunder) verfündigen, und davon fagen, wies 
wohl fie nicht zu zählen find, Pj. 40, 6. Hiob 5, 9. 
$..2. Von Cott zeigt e8 1) feine. Altwiffenheit 

und 2) feine genaue Vorſicht und-Obaht an (fh 

Denkzettel); 3) wenn er etwas beftimmt. 

1) Er zählet die Sterne und nennt fie alle mit Namen, Pf. 
147, 4, 

2) Siehet er nicht meine Wege und zählet alle meine Gänge, 
Hiob 31, 4. c. 14, 16. 

Zähle meine Flucht, fafje meine Thränen in deinen Sad, Bi. 
56, 9 , 


Nun aber find eure Haare auf dem Haupte alle gezählet, Matth. 
10, 30. 


. 3) IH will euch zählen zum Schwert, Efa. 65, 12. 


GOtt Hat dein Königreich gezählet und vollendet (mund iſt da- 
mit fertig geworden, daß alfo das Ende vorhanden), Dan. 


B, 26, — 
Zähmen 

a) Den Leib, als einen Knecht in Gehorſam hal— 
ten, feine Triebe beherrichen. b) Die Zunge bän— 
digen, daß fie nicht unrecht redet. : 
a) Ich betäube meinen Leib und zähme ihn, 1 Cor. 9, 27. 

(S. Betäuben.) 
b) Die Zunge kann fein Menſch zähmen, ac. 8,8, 


Zahn 

Die harten Knochen, womit die Speife zermalmt 
wird, find ein Bild des Zorns, Neids, Graufanıkeit, 
Lift, Begierde und Macht zu ſchaden und zu ver: 
derben, weil die wilden Thiere durch das Zähn— 
blöfen fchreden, damit Alles zerbeißen und verzehe 
ven,* Pſ. 112, 10. Klagel. 2,16. A.G. 7,54. ©. 
Auge um Auge. ©. 100. 


Seine Zähne weißer, denn Mil, 1 Mof. 49, 12, (Ehrifti 
Schönheit, und feiner Kirche, Hobel. 4, 2. c. 6, 5.) 

Zahn um Zahn, 2 Mof. 21, 24. 27. (S. Keule.) 

Welcher Menſch Heerlinge ifjet, dem follen feine Zähne ftumpf 
werben, Ser. 31, 30, (S. Stumpf.) 

Darum babe ich euch auch in allen euren Städten müßige Zähne 
(Mangel an, Brod) gegeben, Amos 4, 6. ; 

* Die Zähne der jungen Löwen find zerbrochen, Hiob 4, 10, 

Sein Grimm, veißet und der mir gram ift, beißet die Zähne 
über mich’ zufammen, Hiob 16, 9, j 

Du jchlägft alle meine Feinde auf den Baden, 
der Gottlofen Zähne, Pf. 3, 8. 

Ihre Zähne find Spieße und Pfeile, Pf. 57, 5. 

GOtt, zerbrich die Zähne in ihrem Maul, Pi. 58, 7. 

Wie der Eifig den Zähnen, und der Rauch den Augen thut: fo 
thut der Faule denen, die ihn ſenden, Sprw. 10, 26. 

Die Hoffnung des Verächters zur Zeit der Noth ift wie ein 
fauler Zahn, Sprw. 25, 19. 


und zerjchmetterft 


Ihre ıder Sünde) Zähne find Löwenzägne, und tödten den Mens 


igen, Sir. 21, 3. 
Zähnklappen 
Die äußerſte Bein und Qual in der Hölle abzu— 
bilden. (Eig.: Bähneknirfhen, ale Zeichen des 
Srimmes wider GOtt; zum Unterfchied des Heur 
len, als mehr pafjiven Schmerzens.) 
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Die Kinder des Reichs werben ausgeworfen, in bie Yinfterniß 
hinaus, da wird fein Heulen und Zähnklappen, Matth. 8, 12. 


€. 22, 13. 
Zalmon 
a) Ein Ahohiter, 2 Sam. 23, 28. b) Ein Berg, 
Nicht. 9, 48. 


1. Zalmona; 2. Zalmuna : 
1) Eine Lageritadt der Iſraeliten, 4 Mof. 33, 41. 
2) Ein midianitifcher Fürft, Richt. 8, 5. 


Zange 
Ein Werkzeug verſchiedener Handwerksleute, Eſa. 


44,12. c.6,6. 
Zank, Banken. 
$. 1. a) ©. Hader, Uneinigkeit., b) Dijputiren, 
US.11,2. 15,2.7..2 Tim. 2, 23. * 


Banfet nicht auf dem Wege, 1 Moſ. 45, 24. 

Du fegeft uns unfern Nachbarn zum Zank, Pf. 80, 7, 

Ein Geduldiger ftillet ven Zanf, Sprw, 15, 18. 

Der Zant liebet, der liebet Sünde, Eprw, 17, 19. 

“ Die Lippen des Narren bringen Zank, Sprw. 18, 6. 

Treibe den Spötter aus, fo gehet der Zank weg, Sprw. 
22, 10. 

Wo ift Zant? — nämlid wo man beim Wein “liegt, Sprw. 
23, 29. 

Fahre nicht bald heraus zu zanken, Sprw. 25, 8, 

Ein Stolzer erwedet Zank, Sprw. 28, 25. 

Die Leute, jo mit dir zanken, ſollen werden als nichts, Eſa. 
41, 12. 

Banfe nicht mit einem Gewaltigen, Sir. 8, 1. nicht mit einem 
Reichen, v. 2. Schwätzer, dv. 4. 

Sach fein zu zanfen, vergießt Blut, Sir, 28, 13, 

Mir ift vorgefommen, daß Zank unter euch fei, 1 Eor. 1, 11. 
CB, 8: 8711,,26.92 160r4:187 20 

Dffenbar find die Werke des Fleiſches — Bank, Gal. 5, 20. 

Nichts thut durch Zank oder eitle Ehre, Phil. 2, 3. 

Habet ihr aber bittern Neid und Zank in euren Herzen, fo 
rühmet euch nicht, und lüget nicht wider die Wahrheit, Jac. 
3, 14, 

Mo Neid und Zank ift, da ift Unordnung und eitel böjes Ding, 
Jae 3,16. Sir. 40,4. 

Es haben gezankt Abrahams und Lots Hirten, 1Mof. 13, 7. 8. 
Iſaacs Hirten mit denen von Gerar,.c. 26, 20. zwei ebräifche 
Männer, 2 Mof. 2, 13. die Sfraeliten mit Moſe, c. 17, 2. 
die Ephraimiten mit Gideon, Richt. 8, 1. zwei Eöhne einer 
Mutter, 2 Sum. 14, 6, die Stämme $irael, um David mies 
der zu holen, 2 Sam. 19, 9. 42. die Sünger wegen der 
Präcedenz, Luc. 22, 24. Michael mit dem Teufel um den 
Leihnam des Moſes, Br. Jud. v. 9. 

* Solches erinnere fie und bezeuge vor dem HErrn, daß fie 
nicht um Worte zanken, 2 Tim, 2, 14. 


$. 2. Bon Ehrifti Sanftmuth und Gelindigfeit, 
da er feine Stimme nicht mit Tieblofer Heftigkeit 
erheben, noch mit feinen Wunderwerfen prahlen 
werde, heißt es: 
Er wird nicht zanfen noch ſchreien, Matth. 12,19. 


Zänkiſch 
a) Zankſüchtig. b) Der Wahrheit widerſpenſtig, 
GOLtt widerjtreitend. 


a) Du Hilfft mir von dem zänkiſchen Volk, und machſt mich ein 
Haupt unter den Heiden, Bi, 18 44. 

Ein zänkiſches Weib ift ein ftetiges Triefen, Sprw, 19, 13. e. 
27,16. 

Es ift beifer wohnen im Winkel auf dem Dache, denn bei einem 
zänkiſchen Weibe, ib. c. 21, 9, 

Wie die Kohlen eine Gluth; — aljo richtet ein zänkifher Mann 
Hader an, Sprw. 26, 21. 

Sei nicht zänkiſch vor Gericht, und halte.den Richter in Chren, 
Sir. 4, 7. 

Ein Knecht des HErrn fol nicht zänkiſch fein, fondern freundlich 
gegen Jedermann, 2 Tim. 2,24. 

Denen, die da zänkiſch find -- Ungnade und Zorn, Röm. 


2,8. 
Bappeln 


Zittern und zagen. 


Die fremden Kinder verſchmachten und zappeln an ihren Banden, 
Bi. 18, 46. 


Zalmon — Zauberei. 
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Damazeus ift verzagt, und giebt bie Flucht, fie zappelt und iſt 
in Aengjten, er. 49, 24. 


Zarpath 
Schmelzhütte. Sonſt Sarepta, 1 Kön. 17, 9. 


Zart, Zärtlich, Zärtlichkeit 
a) An Alter und Kräften, 1 Mof. 33, 13. 1 Ehr. 
30,1. Sprw. 4,3. c. 29, 21. b) Der nichts aus— 
ftehen fan, 5 Mof. 28, 54. 56. Eſa. 47,1. ©) Luſtig 
und angenehm, Eja. 5,7. | 


Bärteln 
Allzuſäuberlich mit einem verfahren. 


Bärtle mit deinem Kinde, jo mußt du di hernach vor ihm 
fürdten, Sir. 30, 9, 


BZaubereiche 
Nicht. 9, 37. hat vielleicht daher den Namen, 
weil die Wahrfager da ihr Gaufeljpiel trieben. 


Bauber, Zauberin 


Sie haben den Namen von offenbaren, eröffnen, 
wahrfagen: weil folche abergläubijche Leute auf vers 
botene Art das Zufünftige wiffen und ſonſt unge— 
meine Dinge leilten wollen, Eja. 47, 9.12. Ange 
befondere die mit Hülfe von Schlangen weifjagten, 
4 Moſ. 23, 23. oder Schlangen bejhworen, Pi. 
58, 6. oder Geijter citirten, um von ihnen die Zus 


kunft zu erfahren, Eſa. 29, 4. 


Die egyptiſchen thaten auch alfo (mit ihrem Murmeln), 2.Moi. 
7, 11. konnten nicht vor Mojes ftehen vor den Blattern, c. 
9, 11. 

Es ift fein Zauberer in Jacob, 4 Moſ. 23, 23. 

Soll niht unter Sirael gefunden werden, 5 Mof. 18, 10. 

Gehorchet nicht euren Zauberern, Ser. 27, 9. 

Ließ Nebucadnezar vor fich fommen, Dan. 2,2. 

Und die Zauberer bei dir ausrotten, Sir. 5, 11. 

Und wil ein fchneller Zeuge fein wider die Zauberer, Mal. 
3, 5. 

Elymas, ber Zauberer, ftand wider Paulus, A.G. 13, 8, 

Draußen find die Hunde und die Zauberer, Dffb. 22, 15. ©. 
21,8 

Die Ziuberinnen folft du nicht leben lafjen, 2 Mof. 22, 18. 
ſondern fteinigen, 3 Moſ. 20, 27. 


Zauberei 

$. 1. a) Sf die böfe Kunit, wo man durch un— 
erlaubte Mittel, befonders durch die vorausgeſetzte 
Hülfe böfer Geiſter, die man fich dienftbar zu machen 
meint, übernatürliche Dinge ausrichten will. Gie 
beißt die wahrſagende, infofern fie auf Erforfhung 
der Zufunft gebt; die wirkende, infofern fie Ereig— 
niffe oder Erjcheinungen in der Welt hervorbringen 
will, die durch natürliche Kräfte nicht möglich wa— 
ten. Sünde ijt es, weil man die von GDtt ge: 
fegte Ordnung überichreitet, die Gränzen_ der fichtz, 
baren und unfichtbaren Welt aus felbjtiüichtigen 
Zweden durchbricht, oder wohl gar in Semeinjchaft 
mit den finjtern Mächten zu treten unternimmt. 
Weil diefe Zauberei immer auf Heidenthum ſich 
ſtützte, und vaffelbe förderte, darum verbietet fie 
EOtt in feinem Wort, und hat den Zauberfünften 
die wahren Wunder in jeiner Cffenbarung ent— 
gegengejegt. Weber die Streitfrage, ob ein einge— 
bildeter oder wirklicher Einfluß böfer Geilter dabei 
Statt gefunden, fiche Wald Philoſ. Lexicon IL. 
1661 fi. Cruſius Moraltheol. I. 383. beſ. 405 ff. 


Ungehorfam ift eine Zaubereifündbe, 1 Sam. 15, 23. 

Deiner Mutter Jeſebel Hurerei und Zauberei wird immer grö⸗ 
Ber, 2 Kön. 9, 22. 

Trieb Simon, A.G. 8, 9, 

Offenbar find die Werte des Fleiſches: Zauberei (hier: Gift. 
mifderei), Gal. 5, 20. 


140* 
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$2. b) Verblendung und Verführung zum fal- 
ſchen Gottesdieuſt, Nah. 3, 3. 4. Offb. 18, 23. (©. 
Becher $. 3.) 
| Zaubern 
Zauberei treiben, 2 Kön. 17,17. 2 Chr. 33, 6. 
Weish. 12,4, 5 


Bauen (fi) 


David fol nicht ſäumen, die Philifter anzugreis 
fen, 2 Sam. 5, 24 * 


Zaum, Zaumen 


Dergleichen Zügel, Offb. 14, 20. Jac. 3, 3. wo⸗ 
mit man das Vieh regiert, bändigt und zwingt, if 
ein Bild a) des Zwanges, Eſa. 30,28. Czech. 38, 4. 
da man auch harte Mittel gebraucht, einen zu rechte 
zu bringen; b) der, Verhinderung. 

Dem Roß eine Geißel, und dem Ejel seinen Zaum, Sprw. 
3 


26, 3, 

a) Seid nicht wie Hoffe und Mäuler, die nicht verftändig find, 
melden man Baum und Gebiß muß ins Maul legen, wenn 
fie nit zu dir wollen, Pſ. 32, 9. 

D, daß id meine Gedanken fünnte in Zaum halten, Sir. 


So aber ſich Jemand unter euch läßt dünken, er. diene GOtt, 
und hält feine Zunge nicht im Saum, ſondern verführet fein 
Herz, deß Gottesdienft ift eitel, Jac. 1,26. 

Ver aber auch in. feinem Worte fehlet, der ift ein vollkommener 
Mann, und kann auch ben ganzen-Leib im Zaum halten, Zac. 


3,2. 2 

b) Geichenfe und Gaben verblenden die Weifen, und legen ihnen 
einen Zaum ins Maul; daß. fie nicht ſtrafen können, Sir, 
20, 31. 

SH will meinen Mund zäumen, weil ih muß ben Gottlojen fo 
vor mir jehen, Pſ. 39, 2. 


Zaun 


Zäune, wodurch man Gärten, Weinberge ꝛc. zu 
verwahren pflegt, Nah. 3, 17. Sir. 22, 21. find 
a) ein Bild göttlihen Schuges, Efa. 5,2. wodurch 
er den geiftlichen Weinberg verwahrt, Matth. 21, 33. 
Marc. 12, 1. Eſa. 5, 5. 6b) des Unterjchieds des 
jüdiſchen Volks und der: Heiden; wie er: fich durch 
die Wand zwifchen dem Vorhof der Juden und Heiz 
den, das Geremonialgefeg, infonderheit durch die 
Beichneidung zu erfennen gab. ’ 
Mer Na Zaun zerreißet, den wird eine Schlange ftechen, Pred. 

10, 8. + 


Wo fein Zaun ift, wird das Gut verwüftet, Sir. 36, 27. 

a) Warum haft bu feinen Zaun zerbrochen, daß ihn zerreißt 
Alles, was vorüber geht? Bi. 80, 13. 

b) Gehet aus auf die Landftraßen und. Zäune, und nöthiget fie 
herein zu fommen, Luc. 14, 23. 

Ehriftus iſt unfer Friede, der aus Beiden Eins: (einen Leib und 
Gemeine) hat gemacht, und hat abgebrochen den Zaun (Scheide- 
wand), der dazwiſchen war, Eph. 2, 14. (Chriſius hat durd) 
die allein gültige, die Opfer aufhebende Ba bau und durch 
Eine Alle vereinigende GOttesverehrung Juden und Heiden zu 
Einer Kirde verbunden.) e 


Zebaoth 
So viel als: der Heerſchaaren, entweder der 
himmliſchen, der Engel und Sterne, oder HErr und 
Schöpfer aller aufgegangenen oder entſtandenen 
Dinge. Es zeigt die Allmacht und Majeſtät des 
wahren GOttes an, 1Sam. 17,45. 2 Sam. 5, 10. 
Bi. 59, 6. Eſa 18,7. 
Der HErr Zebaoth ift der GDtt über Iſrael, 2 Sam. 7, 26. 
Ber iſt derjelbe König der Ehren? Es ift der HErr Zebaoth 
(Chriftus), Ri. 24, 10, 
Der HErr Zebaoth ift mit und; ber GOtt Jacobs ift unfer 
Schutz, Pi. 46, 8. 
GOtt Zebaoth, tröfte uns, Pſ. 80, 8. 20: 
Wie lieblich find deine Wohnungen, HErr Zebaoth, Pf. 84, 2. 
HErr Zebaoth, wohl dem Menſchen, ver fih auf dich verläßt, 
Bi. 84, 1 


8. 
HErr GOtt Zebaoth, wer ift, wie du, ein mächtiger GOtt? Pf.: 
89, 9 R 


Ps 


Zaubern — Zehnten. 


Heilig, Heilig, heilig iſt der HErr Zebaoth, und alle Lande: ſind 
jeiner Ehre voll, Eja. 6, 3. —* 

HErr Zebaoth — du biſt allein GOtt, Eſa. 37, 16. 

Sein Name heißet HErr Zebaoth, Eſa. 51, 15. Ser. 50, 34. 

Bir find ja nach deinem Namen genannt, HErr GDtt Zebaotb, 
Ser. 15, 16. ; 3 

Danket dem HErrn Zebaoth, daß er fo gnäbig ift, Ser. 


33, 11. 
Aber der HErr ift der GOtt Zebaoth, HErr ift fein Name, Hof. 
6 


Der SEır HErr Zebaoth ift ein folder, wenn er ein Land ans 
rühret, fo zerfchmelzet es, Amos 9, 5. 
— Rufen der Ernter iſt gekommen vor den HErrn Zebaoth, 
ac. 5, 4, 


1. Zebedäus; 2. Zeboim 


1) Segabter. Der Vater des Jacobus und Jo— 
bannes, Matth. 4, 21. 2) Dttern. Eine der fünf 
Städte, die mit Feuer vom. Himmel vertilgt wurs 
den, 1 Mof. 10, 19. Hoſ. 11, 8. 


Sehe 
Saufgelage. 
In den Zehen finget man von mir, Pf. 69, 13. 
Zedekia 
Ein gerechter HErr. a) Ein falſcher Prophet, 
der den Micha fchlug, 1 Kön. 22, 11. b) Ein ans 
derer falſcher Prophet, welchen der König zu Babel 
am. Feuer braten ließ, Jer. 29, 22. c) Ein gott: 


lofer König in Juda, 2 Chr. 36, 11. wurde ge- 
blendet, 2.Kön. 25,7. ©. Ser. 21,1. 4. 


| gebe 
Ein langer Mann bat feh3 Zehen an Einem Fuß, 2 Sam, 
0, 


1, 
Zehn, Zehnmal 

Außer der ordentlichen Bedeutung * wird e8 auch 
a). für viel, Hiob 19,3. Pred. 7, 20. eine geraume 
Zeit, Offb. 2, 10. und b) für wenig, 4 Moſ. 11,19. 
Amos 5,3. Offb. 13, 1. genommen. Nach Bähr, 
1. 175—183. iſt diefe Zahl, da fie die Reihe der 
Grundzahlen abjchließt, und alle in ſich umfaßt, 
Bezeichnung des vollendeten, vollfonmenen Seins, 
inithin Symbol der Bollendung und Vollkommen— 
beit, deren Begriff auch den Begriff der Einheit 
involvirt. Daher auch der Defalog, das iſraeli— 
tifche .Srundgefeg nach der Zehn abgetbeilt, Re— 
präfentant der ganzen Summe der göttlichen Ges 
bote iſt. 


* Zehn Gebote, 5 Mof. 4, 18. Brüder Joſephs, 1 Mof. 42, 8. 
Linien am Sonnenzeiger Ahabs, Eja. 38, 8. Stück vom 
Mantel Ahias, 1-Kön, 11, 31... Hörner, Dan. 7, 24. Jungs 
frauen, Matth. 25, 1. 2. 

Sind ihrer nicht zehn reim geworben, wo find aber die neun? 
Sue. 17, 17. | 

a) Er ‚dat — zehnmal. meinen Lohn; verändert, 1 Moſ. 81, 

1 


7. 41. 
Bin ich die nicht beffer, denn zehn Söhne? 1 Sam. 1, 8. 


Zehnten 

Der zehnte Theil mußte von Iſrael den Leviten, 
und von dieſen wieder den Prieſtern gegeben wer— 
den, weil doch der zwölfte Theil Canaans ihnen 
gehörte, und die, welche dem Altar dienen, von 
Altar leben follen. 

Der Zehnten bat, wie ſchon fein Vorbandenfein 
bei allen Völkern bezeugt, einen religidfen Grund: 
er ift eine religiöſe Abgabe. Ein aus zehn Einzels 
beiten beitehendes Beſitzthum wurde als ein voll: 
ftändiges, in ſich abgefchloffenes Eigenthum anges 
ſehen, und follte als ein GOtt zu verdanfendes bes” 
zeichnet werden. Dies gefhah dadurch, daß alles 
Eigenthun an Feldfrüchten und Vieh nad Defaven 


Zeihen — Zeit, 1117 


abgetbeift und das je zehnte Stück GT Lt oder  feis 
nen Stellvertretern dargebracht wurde. Die Ent: 
richtung des Zehnten war daber bei feinem Volke 
fo jtrenge Religionspflicht, wie bei Iſrael. Gähr, 
I 179—182. 


Demſelben gab Abraham den Zehnten von allerlei, 1 Moſ. 
14, 20. vergl. Ebr. 7, 2 ff. \ 

Alles, was du mirjgiebft, des will ich dir den Zehnten geben 
(eielleiht unter die Armen anstheilen), 1 Mof, 28, 22. 

Musten die Siraeliten jährlich den Leviten geben, 3 Mof. 
* * f. und dieſe von ihrem dem Hohenprieſter, 4 Moſ. 

Heilige deinen Zehnten fröhlich, Sir. 35, 11. 

Ich (a gebe den Zehnten von Allem, das ih Habe, Luc. 


18, 1 
Zeichen 


6.1. D) Zeichen dienen dazu, damit a) etwas 
erkannt werde, daß es fünftig geſchehen fol; b) daß 
eine Sache vergewifjert und bejtätigt; c) damit eine 
befannte Sache ing Gedächtniß gebradt und im 
Andenken erhalten werde ꝛc. S. Denkmal. 2 Mof. 
13, 9. | 
Ihr follt nicht der Heiden Weife Iernen, und follt euch nicht 

fürdten vor, den Zeichen des Himmels, Ser. 10, 2. 
n) ı Sam. 2, 34. 'c. 14,10. Cfa. 20, 3. c. 55, 13. 
Welches ift das Zeichen, daß mich der HErr wird geſund machen ? 

2 Kön. 20, 8. 

Fordert.von mir die Zeichen (fraget mich um die zukünftigen 

Dinge), Eja. 45, 11. A 
Könnet ihr denn nicht aud die Zeichen dieſer Zeit urtheilen 

(meine Erfheinung, Wunder, Lehren und die Wirkungen 

davon, die Erwekung der "Gemüther erkennen, und daraus 

das große Werk, das GOtt ‚vor hat, ſchließen)? Matth. 


16,8. 

Welches wird das Zeichen. fein ‘deiner Zukunft und der Welt 
Ende? Matth...24, 8. 

Und es werden Zeichen gejhehen an der Sonne, und Mond, 
Zue. 21, 25. 

b) Lieber, habe ich Gnade vor dir: gefunden, fo made mir 
ein Zeichen, daß du es jeift, der mit mir redet, Richt, 
6, 17. $ 

Thue ein Zeichen an mir, daß mir e3 wohl gehe, Pi. 86, 17. 

€) Der Regenbogen, ein Zeichen des Bundes, 1.Mof. 9, 12.13. 
die Beichneidung, 1 Moj. 17, 11. 

Und. foljt fie binden zum Zeichen auf deine Hand, 5 Mof. 
u, 


9.2. Das Beihen an Gain, 1 Moſ. 4, 15. 
wird meift für ein. fletes Zittern der Hände und 
Glieder ausgegeben. Es fann fein, daß er feiner 
Sünde halber die Augenıniedergefchlagen und Nies 
mand hat anjehen Finnen. Wie denn die Sünder 
mit. einem Brandmaal im Gewiffen gezeichnet. ‚Ges 
ug, Ott wollte nicht haben, daß ſich an dem 
Cain Jemand vergreifen follte. 

8. 3. Daß Ezech. 9, 4. 6. das Zeichen, womit 


die Auserwählten vor den Verfolgungen verjiegelt 


wurden, Offb. 7, 3. fichtbar geweſen, kann nicht 
erwiefen werden. Man kann alfo. nicht fagen, daß 
es mit einem Kreuz, oderdem Namen Jehovah ges 
ſchehen. GOtt fennt feine Auserwählten, und jie 
haben feinen Namen an ihrer Stirn. Iſt es ja 
fihtbar geweſen, fo iſt e8 darum verfchwiegen, das 


mit es nicht "möge dem Mißbrauch unterworfen, 


werden. 4 

F. 4. Luc. 2,.34. heißt Ehriftus ein Beiden, 
dem. widerfproden wird. Er war ein Ziel, worauf 
der Satan und fein ganzer Anbang feindlich los 
ging, und eben diefer Widerftand, ven Chriſtus fand, 
zeigt die gewaltige Kraft feiner Wahrheit an. Des 
Menſchen Sohns 'Beihden am Himmel, Matth. 
24, 30. if nicht das Zeichen des Kreuzes, oder 
fonft ein Zeichen. von Ehrifto, fondern -(genitiv. 
exeget., Chriſtus felbft, das höchſte Zeichen, wenn 
er ir feiner- Herrlichkeit erfcheint. 

$. 5, IE) Göttliches. Ein 1) göttliches, ein 2) 
erdichteted, S. Wunderwerk.” Wunder heißen Zei⸗ 


chen, als bedeutſame Hinweiſungen auf die göttliche 

Sendung des Wunderthäters, um ihm Gehör und 

Glauben zu verjchaffen, 5 Mof. 13, 1. 2. 

1) That Moſes in Egypten, 2 Mof. 4, 8. c. 10, 1. Pi. 78, 43, 
Ser, 32, 21. 

Darum jo wird euch der HErr jelbft ein Zeichen geben: Siehe, 
eine Jungfrau 2c., Eja. 7, 14. 

Seine Zeichen find groß, und feine Wunder find mädtig, Dan. 
3,88. 

Und er that daſelbſt nicht viele Zeichen um ihres Unglaubens 
willen, Matth. 13, 58. 

Die Andern verfuchten ihn und begehrten ein Zeichen von ihm 
vom Himmel, Luc. 11, 16. 

Das iſt das erite Zeichen, das JEſus that, Joh. 2, 11. das 
andere, Joh. 4, 54. that JEſus an den Kranken, ob. 6,2. 
die Apoftel, Marc. 16, 17. 4.6. 2, 43. c. 6,8. 

Niemand kann die Zeichen thun, die du thuft, es jei denn GDtt 
mit ihm, Joh. 3, 2. 

Wenn ihr nit Zeichen und Wunder fehet, jo glaubet ihr nicht. 
(Chrifins tadelt das. Sehenwollen mit eigenen Angen, denn den 
Hanptmann, Matth. 8, 8—10. lobt er.) 

Ob er wohl jolde Zeichen that, glaubten fie doch nicht an ihn, 
Joh. 12, 37. 

Auch viele andere Zeichen that JEſus, die nicht geſchrieben find 
in diefem Buch, Joh. 20, 30. 

2) E3 werden faljche Chrifti und falfche Propheten aufftehen 
und große Zeichen und Wunder thun, Matth. 24, 24, wie 
der Antichriſt, 2 Theil. 2, 9. Difd. 13, 13. 


Zeichendeuter 


Leute, die alles Gegenwärtige und Zukünftige aus 
dem Lauf des Geſtirns, Geſchrei und Flug der 
Vögel, Lineamenten der Hände und andern natür— 
lichen. Begebenheiten gewiß wiffen wollen. Auf 
PBunctirer, Wahrfager, Kluge Frauen, Zigeuner u, 
dergl. Gaufler trauen, ift Abgötterei. 


Forſchet nicht von den Beichendeutern, 3 Mof. 19, 31. Eſa. 
8, 19. 

Sie follen des Todes fterben, 3 Mof. 20, 27. Mid). 5, 11, 

Soll nit in Iſrael gefunden werben, 5 Moſ. 18, 11. vertrieb 
Saul, 1 Sam. 28, 3. 9. Sofia, 2 Kön. 23, 24. hielt Mas 
nafje, 2 Kön. 21, 6. 


Zeichnen 


Chriſtus vergißt feine Kirche nimmermehr. Drum 
beißt e8: ; 
Siehe, in die Hände, (mit Mügelmanlen) habe ich. dich gezeichnet, 


Eja. 49, 16. \ 
Zeigen 
Durch das Wort und den heiligen Geift befannt 
machen. 
HErr, zeige mir beine Wege, und lehre mich beine Steige, Pi. 
25, 4. 
Mer Dank (Bekenntniß des göttlihen Namens) opfert, ber preifet 
mich; und das ift der Weg, daß ich ihm zeige das (evangelifche) 
Heil GOttes (der Vergebung der Sünden and wahren Seligkeit), 


. 50,.23: 

PR Knechten deine Werke, und deine Ehre ihren Kins 
dern, Pi. 90, 16. Bat i 
Ich will ihn fättigen mit langem Leben, und will ihm zeigen 

mein Heil, Pſ. 91, 16. ; 
Er zeiget (läßt verkündigen) Jacob fein Wort, Pf. 147, 19, 


Zeiger 
Ein Sonnenzeiger, 2 Kön. 20, 11. Eja. 38, 8. 


Zeihen 
a) Beſchuldigen; b) überweiſen. 


a) Es treten frevelhafte Zeugen auf, die zeihen mich, deß ich 
nicht ſchuldig bin, Pi. 35, 11. a v 7 
b) Welcher unter euch kann mid) einer Sünde zeihen? ob. 


8, 46, e 
Zeit 


8. 1. a) Die Zeit ift, worin Etwas einen Ans 
fang hat, und natürlicher Weife auch aufhören kann— 
Wende diefe wohl an, mein Chrift, du figeit auf 
Rechnung; fie kann nicht erfegt werden, und du 
haft deren nie zu viel übrig, dich zu beſſern. b) Die 
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monatliche Regel bei Meibsperionen, 3 Mof. 15, 20, 
e) Gelegene Zeit. d) Beftimmter Zeitpunft. 


Es werden Lichter; — und (dirmen dazu, daß fir) geben Zeichen, 
Zeiten, Jahre und Tage, 1 Moſ. 1, 14. ) 

Es wird die Zeit bald fommen, da mein Bater Leib tragen muß, 
1 Dioj. 27, 41. 

Wenig und böfe ift die Zeit meines Lebens, und langet nicht 
an die Zeit meiner Väter in ihrer Wallfahrt, 1 Vioi. 47, 9. 

Ich werde ihre Sünde wohl beimjuchen, wenn meine Zeit fommt 
heimzuſuchen, 2 Moſ. 32, 34. 

Frage nad den vorigen Zeiten, die vor dir geweſen find, 5 Moſ. 
4, 32. 

Eiehe, deine Zeit ift Herbeigefommen, daß bu fterbeit, 5 Mof. 
1, 14 


Wenn nun deine Zeit Bin ift 2c., 2 Sam. 7, 12. (S. Same 
$. 5.) 

Der Menſch, vom Weibe geboren, lebt kurze Beit, und ift vol 
Unruhe, Hiob 14, 1. 

Er Hat feine beftimmte Zeit, die Zahl feiner Monden ftehet bei 
dir, ib. v. 5. 

Barum folten die Zeiten dem Allmächtigen nit verborgen 
jein? Hiob 24, 1. (Warum folten nidt von dem Allmäd- 
tigen feine Beiten, die Hottlofen zu frafen, verborgen gehalten 
werden können, daß euch die, die ihn kennen, feine Inge nicht 
merken? U: Warum möchte nicht lieber GOtt, wie es in der 
Welt hergeht, verborgen bleiben? oder warum fehen die From- 
men feine Gerichte nicht?) 

Er dedet mich in feiner Hütte zur böfen Zeit, Pi. 27, 5. 

Dieine Zeit ftehet in deinen Händen, Pſ. 31, 16 

Du verkürzejt die Zeit feiner (des Meſſias) Jugend, Pf. 
89, 46. 

Iſt doch der Menſch gleih wie nichts; feine Zeit -fährt dahin, 
wie ein Schatten, Bj. 144, 4 

Ein Jegliches hat jeine Zeit, Pred. 3, 1. 

Es dat alles Vornehmen (eiuft am jüngfien Tage, Pred. 12, 13 f.) 
feine Zeit (des Gerichts), Pred. 3, 17. 

Alles liegt an der Zeit und Glüd, Pred, 9, 11. (S. Glük 8. 2.) 

Aud weiß der Menſch feine (Sterbens-)Zeit nicht, ib. v. 12. 

In der Zeit wird des HErrn Zweig lieb und werth fein, Eſa. 
— 

Meine Zeit iſt dahin, und von mir aufgeräumet, wie eines Hir⸗ 
ten Hütte, Eſa. 38, 12. 

Ein Storch unter dem Himmel weiß feine Zeit, Ser. 8, 7. 

Er ändert Zeit und Stunde, Dan. 2, 21. 

Weil es Zeit ift, den HErrn zu fuchen, bis daß er komme, und 
regne über euch Gerechtigkeit, Hoſ. 10, 12. 

Darum muß der Kluge zu derfelbigen Zeit ſchweigen; benn es 
ift eine böſe Zeit, Amos 5, 13. 

Wollt ihr. dem HErrn, eures Gefallenz, Beit und Tage beftim= 
men, wenn ev helfen fol? Sud. 8, 11. 

‚Unfere Beit ift wie ein Schatten — dahin fährt, Weish. 2, 5. 

nn Kind, braude der Zeit, und Hüte dich vor unrechter Sache, 
Sit. 4,128. 

Und beftimmte ihnen bie Zeit ihres Lebens, und ſchuf fie Beide, 
ein Jegliche zu feiner Art, Sir. 17, 3. 

Strafe und Lehre ſoll man zu rechter Zeit üben, Sir. 22, 6. 

Ein jeglicher hat jeine beftimmte Zeit zu leben, Sir. 37, 28. 

Er gebe uns ein fröhliches Herz, und verleihe immerdar Triebe 
zu unjerer Zeit in Sirael, Sir. 50, 25. 

Es wird die Zeit fommen, daß der Bräutigam von ihnen ges 
nommen wird, alödann werden fie falten, Matth. 9, 15. 

* Zeit iſt erfüllet, und das Reich GOttes ift herbeigekommen, 
Marc. 1, 15. 

Wie prüfet ihr aber diefe Zeit nicht? Luc. 12, 56. 

Meine Zeit iſt noch nicht hier; eure Zeit aber ift allewege cbe- 
quem), Joh. 7, 6. 

Ich bin noch eine kleine Zeit bei euch, und dann gehe ih Hin 
zu dem, der mich gejanot hat, Joh. 7, 33. 

Es gebühret euch nicht zu wiffen Zeit und Stunde, welche der 
Qater feiner Macht vorbehalten hat, A.G. 1, 7. 

Schicket euch in die Zeit, Röm. 12, 11. (W.: dienet dem Herrn.) 

. Eiehe, jegt ift die angenehme Zeit, jegt ift der Tag des Heils, 

2 Cr. 6,% | 
on * die Zeit erfüllet war, ſandte GOtt feinen Sohn ꝛc., 
al. 4, 4. A 

Schicket euch in bie Zeit (als Kluge Handelslente), denn es ift 
böje Zeit, Eph. 5, 16. 

Predige das Wort, halte an, es fei zu rechter Zeit, oder (wie 
Menſchen jezuweilen meinen) zur Ungeit, 2 Tim.:4, 2. 

Und (der Teufel) weiß, daß er wenig Zeit (gute Gelegenheit) 
bit, Offb. 12, 12. 

Eine Zeit, und zwo 
(S. halbe Beit.) 

Die Zeit ift nahe, Offb. 22, 10. 


$. 2. Daß hinfort keine Beit mehr -fein foll, 
Offb. 10, 6. Hier unterjcheidet die Schrift yeovovs, 
große Zeitperioden, und zagovs, Feine Zeitperioden. 
Es ſoll fein langer Anjtand fein mit den ſchwerſten 
Veränderungen in der Kirche, befonders der über: 


Zeiten und eine halbe Zeit, Offb. 18, 14. 


Zeitlang ⸗-Zelaphehad. 


band genommenen Gewalt des Antichrilts, und dei: 
ſen endlichen Offenbarung und Sturz. 

$. 3. Die Zeit wird wohl angewendet, Eph. 
5, 16. 1) wenn man alle Gelegenheit ſucht und 
braucht zur Ehre GOttes, Ri. 29, 1. 2. 34, 3. 2) 
wenn. wir wahrnehmen dieje gegenwärtige Zeit der 
Gnade, um uns der Ewigkeit und unjerer Scelen: 
woh'fabrt zu veriichern, Matth. 11, 12. Dieſes 
muß geſcheben a) durch, Befolgung des gegenwärtiz 
gen Berufs des Evangeliums, mit ungejänmter 
Buße, Offb. 2, 21. 5b) durch Erlangung gewiffer 
Briefe und Siegel von künftiger Herrlichfeit im 
Himmel, Klagel. 3, 24, 2 Petr. 1, 10. 

$. 4. Schicket euch in die Beit, daß ihr fie recht 
nüget. Die Urſachen find, a) weil die Zeiten, böje, 
denn die Irrthümer nehmen überhand, 2 Petr. 
3,17. und der Menfchen Paiterhaftes Leben und ab— 
Iheulihe Sünden machen die Tage immer böjer, 
Hoi. 4, 12. b) und weil wir durch Erfaufung der 
Zeit, wenn wir uns recht darin zu ſchicken wilfen, 
recht Flug werden können, Eph. 5, 15. Pred. Sul. 
8, 5. 6. Col. 4,5, 

$. 5. Bewegungsgründe, Hof. 10, 12. 1) weil 
GOtt Rechenschaft von der Zeit fordert, 2) die Zeit, 
wenn fie einmal verloren, nicht wieder zurückgeru— 
fen werden kann, und 3) von der gegenwärtigen 
Zeit die Ewigkeit abhängt. 


Zeitlang 
Glauben. Das find die Wetterwendifchen, welche 
auf eine ihnen anftändige Zeit, fo lange es gut geht, 
bei dem Chriſtenthum halten, aber wenn ſich Ber: 
folgungen entjpinnen, da vertaufchen fie Chriſtum 
und das Ewige leicht mit dem Zeitlichen, Luc. 8, 13. 


Zeitlich 
$.1. a) Zeitig, früh, b) was ſich auf das ges 
genwärtige Leben bezieht, theils Gefchäfte, Angelegen- 
beiten, theils ſündliche Lüſte; c) Eurze Zeit dauernd, 
bald vorübergehend, und daher Leicht zu tragen, im 
Gegenfag der Ewigfeit. 
a) Du wirft des Pflanzens warten, daß fein Same zeitlich wachſe, 
Eja. 17, 11. 
Der Gereöte, ob er ‚gleich zu zeitlich ftirbt, ift er doch in ber 
Ruhe, Weish. 4, 7. 
b) Du nimmft mir das zeitliche Leben, 2 Macc. 7, 9. 
Sie können die Sprüche nicht leſen, fondern müfjen der zeitlichen 
Nahrung warten, Sir. 38, 39. 
Wiſſet ihr nicht, daß wir über die Engel richten werben? wies 
viel mehr über die zeitlihen Güter? 1 Cor. 6, 3. 4, j 
Sie achten für Wolluft das zeitliche Wohlleben, 2 Petr. 2, 13. 
Moſes erwählte viel lieber mit dem Volke GOites Ungemach zu 
leiden, denn die zeitliche Ergögung der Sünde zu haben, Ebr. 
11, 25. 
€) Unfere Trübfal, die zeitlich und leicht ift, ſchaffet eine ewige 
und über alle Maaße wichtige Herrlichkeit, 2 Cor. 4, 17. vergl. 
Röm. 8, 18. 
Was fihtbar ift, das ift zeitlich, ib. v. 18, 
$. 2. Lerne, o Menih, Zeit und Ewigkeit recht 
wägen. Sege der zeitlihen Sündenluft, dem zeitlis 
chen unerlaubten Genuß die ewige Pein, und das 
ewige Darben; — aber auch dem zeitlichen Leiden 
und Kampfe die ewige Herrlichfeit und Ruhe ent 
gegen! Jenes ijt nur ein Differential der fünftigen 
Seligfeit. 
| geitung, Zeiten 


Jahreszeit, als Sommer, Herbft, Frühling ꝛc., 
A.G. 14, 17. 


1. Bela; 2. Zelaphehad ' 
1) Eine Stadt der Benjamiten, Xof. 18, 28, 


2 Sam. 21, 14. 2) Surdt vor dem. Schatten, 
Ein Sohn Hephers, 4 Moj. 26, 33. 





Zelotes — Zerreißen, 


Belotes 

Eiferer. Der Zuname Simeons von Cana, Lırc. 
6, 15. A.G. 1. 13. Es war einer von den Kan— 
naim, einer Art Leute unter den Juden, die wider 
die böfen Thatın, wein fie die Sottlofen zuvor, aber 
vergeblich gewarnt, alio eiferten, daß fie folche Uebel: 
tbäter ohne Erkenntniß und Gewalt der Obrigfeit, 
ſogleich auf der Stelle niedermachten, 


Zelt 
2 Sam. 11,11. ©. Gezelt, Hütte. Kähr, Sym⸗ 
bolif des Moſ. Eultus I. 225. 


Zemah 


Ein Gewäds. ‚Der Meſſias, Zach. 3, 8. c. 6, 12, 
vergl. Eſa. 1I1, 1. (S. Gewächs $. 2.) 


1. Zemari; 2. Zemaraim 
1) Wollreiches Land, 1 Moſ. 10,18. 2) Ein Berg, 
Joſ. 18, 22. 
Zenas 
Ein chriſtlicher Schriftgelehrter, Tit. 3, 13. 


Zephanja 
Verborgner des HErrn. 1) Ein Prieſter, 2 Kön. 
25, 18. 2) Einer von. den 12 kleinen Propheten, 
der zur Zeit Joſias und Jeremias lebte. Er trägt 
in 3 Gapiteln nor: 
1) Eine Weiffagung von dem Untergang bes Königreichs Juda, 


c. 1. 2) Eine Ermahnung zur Buße, c. 2. 3) Klage und 
Drohung wider die Ungehorjamen; und Troft in dem Mei- 


ſias, c. 3. 
Zerarbeiten 


Die zu Gibea hatten ihren ſchändlichen Muth— | 


willen mit dem SKebsweibe, Richt. 19, 25. 


Zerbrechen 


F. 1. a) Entzwei und in Stücken. b) Einreißen, 
abbrechen, 2 Moſ. 23, 24. Nicht. 2, 2. c) Verder⸗ 
ben, verwüſten, verheeren, Jer. 1, 10. 

Du ſollſt kein Bein an ihm (dem Oſterlamm) zerbrechen, 2 Moſ. 

12, 46. S. Joh 19, 86. 

Moies zerbrach die Tafeln, 2 Mof. 32,19. 

Ein Wind zerbrach Felfen, 1 Kön. 19, 11. 

Das zerftoßene Rohr wird er nicht zerbrehen, Efa. 42, 8. 
« Matth. 12, 20. 

Es wird bier fein Stein auf dem andern bleiben, der nicht 

zerbrochen werde, Matth. 24, 2. 

Pfuͤi dich, wie fein zerbrichft du den Tempel, Marc. 15, 29. 

Sie find zerbrochen um ihres Unglaubens willen, Röm. 11, 20. 
$. 2. d) In einen elenden Zuftand jegen. Den 

Segen entziehen. (S. Bauen $. 3.) e) Bon einer 

gänzfichen Entkräftung. Eines Gewalt ſchwächen, 

Pi. 74,13. z. B. den Arm, Zähne, die Gewalt zu 

ihaden, * Hiob 4, 10. 

Wenn er zerbricht, jo Hilft fein Bauen, Hiob 12, 14. 

Darum wird er fie zerbrechen und nicht bauen, Pi. 28, 5. 

Er bewahret ihm alle jeine Gebeine, daß derer nicht Ein zer⸗ 

brochen wiro, Pi. 34, 21. u h 
Er hat. mich zerbrochen um und um und läßt mich gehen, Hiob 


“ Dei der Hoffärtigen wird zerbroden, Hiob 38, 15. 
Zerbrich den Arm der Gottlofen, Pf. 10, 15. Pf. 37, 17. 

8. 3. f) Das Joch 1) als ein Bild des Geſetzes, 
diejes boshaft übertreten, Jer. 2, 20. c. 5, 9. .2) als 
ein Bild der Knechtichaft, von diefer befreien, 3 Mof. 
26.13. Ein. 9,4. Nah. 1,18. 


$. 4. Zerbrochene Herzen find ‚die, im welchen , 


der durchdringende Schmerz Über die Sünde und 
Unwürdigkeit vor GOtt alle Se’bftgefälligkrit und 
ftolzes Selbſtgefühl ausgetilgt hat. Geäungſtete Ges 
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wiffen, die zugfeich mit wahrem Glauben auf Chris 

ftum fehen, find der Gnade GDttes fähig, Zach. 
, z 

Der HErr ift nahe denen, die zerbrochenes Herzen find; und 
hilft denen, die zerichlagenes Gemüth Haben, Pi. 34, 19. 

Er heilet, die zerbrochenes Herzens find, und verbindet ihre 
Schmerzen, Bj. 147, 3. Eja. 61, 1. 

Sch jehe aber an den Elenden, und der zerbrochenes Geiftes ift, 
und ber ſich fürdhtet vor meinem Worte, Eja. 66, 2. 


Zerfallen 


a) Einfallen und zergehen, b) durch Strafen und 

Zerſtreuen in Verfall kommen. 

a) Zerfällt doch ein Berg und vergehet, Hiob 14, 18. 

Mer verkehrtes Weges iſt, wird auf einmal zerfallen, Sprw, 
28, 18. (U. : zu Fall kommen.) 

b) Zu derfelbigen Zeit will ich bie zerfallene Hütte Davids 
wieder aufrihten, Amos 9, 11. A.G. 15, 16. (S. Stuhl 


$. 6.) 
Berflattern 


Der Geift (dns Leben) zerflattert wie eine dünne Luft, Weish. 
3 


2, 
ergeben 
Bergeben, 


Sie werden zergehen, wie Waſſer, das dahin fließt, Pf. 
58, 8. 

a we zittern vor ihm, und die Hügel zergehen (zerſchmelzen), 

ab. 1,5, 

Unjer Leben — zergehet wie ein Nebel, Weish. 2, 4. 

Eines  Undankbaren Hoffnung wird wie ein Neif im Winter 
zergehen, Weish. 16, 29. 

Ich Tage euch wahrlich, bis Himmel und Erde zergehe, wird nicht 
zergehen der kleinſte Buchftabe, noch ein Tütel vom Geſetz, 
Matth. 5, 18. 

Sn welchem die. Himmel zergehen werden mit großem Krachen, 
2 Petr. 3, 10. 12, 


Zerhacken 
Mitten von einander ſchneiden, Ebr. 11, 37. wie 
dem Eſaia geſchehen ſein ſoll. 


Zerhauen 


Samuel den Agag zu Stücken, 1 Sam. 15, 33. 
Sie umgeben mich allenthalben; aber im Namen des HErrn will 
ich fie zerhauen, Pi. 118, 11. 


Zerlechzen 
Bon einander gehen, Bred. 12,6. ©. Born. 


Hermalmen 
a) Machen, daß etwas in Fleine Stücke zerfpringt, 
b) Bon Chrifto, welcher über die, die ihm ſich bos— 
baft widerfegen, die empfindlichiten Strafgerichte 
verhängen wird, Teibliche und geiftige, wie es an 


‚den Juden gejchahe. Das Zerfdellen bezeichnet das 


Sclbftgericht, indem der Ungläubige, der an Chriſto 
fih ärgert, ſich felbjt Wehe bereitet, Matth. 
21, 


Moſes das Kalb zu Pulver, 2 Mof. 32, 20. 

Die Löwen die Gebeine- Dan 6, 24, 

Er wird die Heiden, feine Verfolger freffen, und ihre Gebeine 
zermalmen (gün;lich ausrotten), 4 Moſ. 24, 8. 

Meine Seele ift zermalmet (hingenommen , angegriffen) vor Vers 
langen nach deinen Rechten allezeit, Pſ. 119, 20, 


Berreißen 


F. 1. 3. ©. die Kleider. ©. Kleid $. 4. 


Was die Thiere zerriffen, brachte ich dir nicht, 1 Mof. 31, 39. 
Und als er diefe Worte alle auögerebet, zerriß die Erde unter 
ihnen, 4 Moſ. 16, 31, 
Simjon zerriß den Lömen, 

x. 16,112} 
Zwei Bären 42 Kinder, 2 Kön. 2, 24. 
Die Fellen zerriffen, Matth. 27, 5. 
23, 45. 
Ein Schläfer muß zerrifjene Kleider tragen, Sprw. 23, 21. 


Nicht. 14, 6. die neuen Stride, 


der Vorhang, Luce 








1120 





Der einem böſen (franrigen) Herzen Lieder ſinget, das ift wie 
ein zerriffenes Gierlides, vVieleidht Sommerkteid) Kleid im 
Winter, Sprw. 25, 20. x 

Ad, daß du den Himmel zerriffeft, und führeft herab (dic 
zur- Befhänung der AUnglänbigen auf eine gewaltige und augen- 
fülige Weife oſſeubarteſty! Eja. 64, 1. 
$. 2. Die Bande, a) vie Freiheit wieder her— 

ftellen, Ser. 30,8. Nah. 1,13. b) den Gehorfam 

verſagen. 

a) Du haft meine Bande zerriſſen, Pf. 116, 16. 

Der Strid ift zerriffen und wir find los, Pi. 124, 7. 

b) Laſſet uns zevreigen ihre Bande, und von uns werfen ihre 
Seile, Pi. 2, 8. 

Es ift Zeit, daß der HErr dazu thue (daß man dem Herrn 
diene); fie haben dein Gejeß zerriffen (fie wollen es, weun es 
bei ihnen fände, gar zernichten), Pi. 119, 126. 

Du haft immerdar dein Zoch zerbrocen, und beine Bande zer⸗ 
riffen, Ser. 2, 20.. c. 5, di 


$. 3. Die Heygen. ©. Berbreden :$. 4, 
Zerreißet eure Herzen und nicht eure Kleider, und kehret euch 
zu dem HErrn, eurem GOtt, Joel 2, 13. 
$ 4. Don GOtt, feinen heftigen, Zorn anzu— 
zeigen. Er wird mit einem Löwen verglichen, 


IH, ich zerreiße fie und gehe davon, Hof. 5, 14. 
Er Hat uns zerrijjen, er wird uns aud heilen, Hof. 6, 1. 


Zerrüttet | 
Aus feinem Stand und Wefen- verfegt und vers 
derbt, 1 Tim. 6, 5. 2 Tim. 3, 8. Leute, die mit 
Irrthümerm angefteckt, das Licht: der Wahrheit nicht 
fehen, dem wahren Glauben anfechten und Andere 
von der Wahrheit abziehen wollen. 


Zerſcheitern 
a) Verwunden und geſchwind tödten, wie ein 
Weber den Faden abreißt, Hiob 6, 9. b) Gänzlich 
verderben, Ser. 51, 21. ce) Mitten von einander 
zerſchneiden, d. i. erjchredlich trafen, Matth. 24,51. 


Zerſchellen 
In Stücke zerfallen, Matth. 21, 44. ©. Zer— 
malmen. 


Heile ihre (der Erde) Brüche, die fo zerſchellet iſt (denn fie 
wankt, als ob fie fallen wollte), Bj. 60, 4. 


Berfchlagen 
$. J. a) Etwas in Stüde zerjchmeißen, 


Moſes das Kalb, 5 Mof. 9, 21. Gideon mit den Seinen bie 
Krüge, Richt. 7, 19. 


$. 2. b) Von gewaltfamer Verlegung und gänz: 
lihem Untergange; ec) ſchwerer und harter Be: 
drückung; d) ansjpannen und martern, Ebr, 11,35, 


b) HErr, beine rechte Hand hat bie Feinde zerichlagen, 2 Mof. 
15, 6. 

Berihlage den Rüden: derer, ‚die ſich wider ihn auflehnen, 
5 Mof. 33,11. 

Daß GDtt anfinge und zerſchlüge mid), Hiob 6, 9, 

Du ſollſt fie mit einem eifernen Scepter zerſchlagen, wie Töpfe 
folft du fie zerfchmeißen (mit feinem Wort, und die Widers 
fpenftigen mit Strafe), Pi: 2, 9. 

Du zerichlägft bie Köpfe ber Wallfiſche, Pi. 74, 14.  eiferne 
Riegel, B}. 107, 16, 

HErr, fie zerſchlagen dein Volk, Pf. 94, 5. 

Wie gehet e3 zu, daß ber Hammer der Welt — zerichlagen ift ? 
Ser. 50, 23. ' 

£) Der Feind — zerichlägt mein Leben zu Boden, Pſ. 143, 3, 

Er ift um — umjerer Sünde willen zerſchlagen, Eja. 53, 
5. 10. 

Zerſchlage fie zwiefach, Ser. 17, 18. 

Er hat mein Gebein zerichlagen, Klagel. 3, 4. 


$. 3. ©) Bon den Schreden des Gewiffens, wenn 
das Herz des Sünders durch den Hammer des Ge- 
zetzes zerjchlagen wird, daß das Del göttlicher Trö— 
— et kann. (S. Berbreden $. 4.) 
Luc. 4, 18. 


Laß mich hören Freude und Wonne, daß bie Gebeine 


fröhlich 
werben, die du zerichlagen haft, Bf. 51, 10. 19, 3 








Zerrüttet — Zerftören. 





Der ih in der Höhe und im Heiligthum mohne; und bei 
denen, jo zerfhlagenes und demüthiges Geiftes find, Eja. 
5 


7, 15, 
| Berfchmeißen 
©. Berfihlagen, Ser. 51, 20 ff. 

Er zerſchmeißet und feine Hand heilet, Hiob 5, 18. 

Mit dir kann ich Kriegsvolk zerjchmeißen, Pi. 18, 30. 

IH will fie zerſchmeißen und follen mir nicht widerftehen, ib, 
v. 89, ! 

GOtt wird den Kopf feiner Feinde zerichmeißen, Pi. 68, 22. 
(S. Haarfhädel.) die Läfterer, Pi. 72, 4. die Könige, Pi. 
110, 5, 

Iſt mein Wort nicht wie ein Feuer, und wie ein Hammer, ber 
Felſen zerſchmeißt? Ser. 23, 29. 


Zerſchmelzen 


Die Elemente werden in Brand zuſammen ſin— 
fen, 2 Betr. 3,12. Vom Herzen, wenn es dur 
Furcht, Angſt, Beltürzung, wegen eines gegenwär— 
tigen oder. bevorftehenden Uebels ſchwach und matt 
wird. Von dem gänzlichen Untergang. der Gott: 
Iofen, * Ezech. 22, 20—22. 

Du zerfchmelzeft mich kräftiglich, Hiob 30, 22. 
Men Herz ıft zerichmolzen wie Wachs, Pf. 22, 15. 
Berge zerihmelzen wie Wachs vor dem HErrn, Pi. 97, 5. 

ud. 16, 18. 

Er ſpricht, fo zerfchmelzet es, Pf. 147, 18. 
* Wie das Wachs zerichmelzet vom Feuer, fo müffen umlommen 

die Gottlojen vor GOtt, Pf. 68, 3. 

Wenn er ein Land. anrühret, jo zerjchmelzet e3, Amos 9, 6. 


Zerſchmettern 
Zu Grunde richten. S. Zerbrechen. 
Und, wird zerſchmettern bie Fürſten ber Moabiter, 4 Moſ. 
24, 17. 
Du zerſchmetterſt der Gottloſen Zähne, Pi. 3, 8. 
Wohl dem, der beine jungen Kinder nimmt und zerſchmettert 
fie an einem Stein, Pf. 137, 9. Eſa. 13, 16. 
Wie plötzlich ift Babel gefallen und’ zerichnettert, er. 51, 8. 
Ein böjes Maul zerichmettert Beine und Alles, Sir. 28, 21. 
Der HErr wird recht richten, Biß er den -Unbarmherzigen die 
Lenden zerfchniettere, Sir. 35, 22. 4 
Zerſchmettere den Kopf der Fürften, die uns feind find, Sir. 


36, 12. 
Zerſchneidung | 

Phil. 3,2. D. i. Berfchnittene oder Verſchnittene. 

So nennt Paulus die Jirlehrer, die die Beſchnei⸗ 

dung für nothwendig zur Seligkeit ausgaben, als 


ganz verſtümmelte, verkehrte Menſchen, die den 


Glauben verderben, Gal. 5, 2, 


Zerftauben 


a) Hin umd her, im die Länder zerftreuen. 
Darein blafen, machen, daß Alles zerrinnt. 


Ich zerftreuete fie unter die, Heiden und zerſtäubete fie in bie 
Länder, Ezech. 36, 19. c. 20, 23. 
Und ob ihr es ſchon heimbringet, fo zerftäube ich es doch, 


Hagg. 1, 9. 
Zerſtechen 


Wenn Zacharias von Verwerfung des Propheten 
durchs Wort und Schwert des Geiſtes nach jüdiſcher 
Art redet, 5 Moſ. 13, 1. 5. fo heißt es: 

Und werden alfo Vater und Mutter, die ihn gezeuget haben, 

ihn zerftechen, wenn er weiſſaget, Zach 13, 3. 

Denn fie werden mich anfehen, melden jene zerftohen Haben, 


ad. 12, 10. 
Etliche find zerftochen worben, Ebr. 11, 37, 


" 
Hgerftören 
Zeigt eine gänzliche Verwüſtung an. 
Kommt her und fchauet die Werke des HErrn, ber auf Erben 
foldes Zerftören anrichtet, Pf. 46, 9. 
Darum wird dich GOtt ganz und gar zerftören, Pſ. 52, 7. 
Der HErr hat gethan, was er: vorhutte — er Bat ohne Barm⸗ 
berzigfeit zerftöret, Klagel. 2, 17. 
Dazu ift erfchienen der Sohn GOttes, daß er die Werke des 
Teufels zerftöre (auflöfe), 1 Joh. 3, 8, 


b) 





Zerftogen — Zeuge, 


BZerftoßen 
a) In kleine Stürfihen zermalmen, Sprw. 27, 22. 
b) von ſchwerer Plage, Bedrüdung, Hiob 16, 12, 
e) gänzlichen Verwüſten. d) Zerſtoßene find durch 
Zerquetfibung der Teftifeln Entmannte, 3 Mof. 
22, 24. 5 Moſ. 23,2. e) bildlich: in der Gewiſſens— 
angit Befleimmte, Luc. 4, 18. 


Sch will fie zerftoßen, wie Staub vor dem Winde, Pf. 18, 48. 

Durch did wollen wir unjere Feinde zerjtoßen, Pf. 44, 6. 

— HErr, die Backenzähne der jungen Löwen, Pi. 
58, 7 


HZerftreuen, ſ. Berftreuen 


Eines von dem Andern, da Eins dort, das Anz 
dere dahin geworfen. und getrieben wird, abjondern 
und daher wehrlos, ohnmächtig machen; die Abſich— 
ten vereiteln oder. hindern, Auch von einem gänze 
lihen Untergang. Babel, der. Hammer der Welt, 
Ser. 50, 23. heißt ein — 5 Nah. 2, 2. 


Alfo zerftreuete fie der HErr, 1 Mof. 11, 

HErr, ftehe auf, laß deine Ba —— und die dich haſſen, 
flüchtig werden vor dir, 4 Moſ. 10, 35. 

Der HErr wird euch zerſtreuen unter bie Völker, 5 Mof. 
4, 27, ; 

Welche aber überblieben, die wurden alfo zerftreuet, daß ihrer 
nicht zween mit einander blieben, 1 Sam. 11, 11. 

Er ſchoß feine Strahlen, und zerftreuete fie (die Feinde), 2 Sam. 
32.10. 

Ich jahe ganz Sfrael zerftreuet auf den Bergen, wie die Schafe, 
die feinen Hirten haben, 1 Kön. 22, 17. 

Du läßt uns auffreffen wie Schafe, und zerftreueft uns unter 
die Heiden, Pf. 44, 12. 

Ermwürge fie nicht, daß es mein Volk nicht vergefje, zerftreue fie 
aber mit Macht, Bi. 59, 12. 

Er zerftreuet die Völker, die gerne friegen, Pi. 68, 31. 

Es jtehe GOtt auf, daß feine Feinde zerftreuet werden, Pf. 
68, 2. 

Alle Mebelthäter müffen zerftreuet werden, Pf. 92, 10, 

Unjere Bebeine find zerftveuet bis zur Hölle, Pi. 141, 7. 
” Feinde verfolgen uns bis anf den Tod.) 

Laß bligen und zerftreue fie, Pſ. 144, 6. 

Ein König, der auf dem Stuhl fitet zu richten, zerſtreuet alles 
Arge mit feinen Augen, Spiw 20, 8. 

Wehe euch Hirten, die ihr die Heerde meiner Weide umbringet 

und zerjtreuet, Jer. 23, 1. 

Sirgel müfje fein eine zerjtreute Heerbe, die die Löwen ver— 
ſcheucht haben, Ser. 50, 17. 

Und liegen die Steine des HeiligtHums vorne auf allen Gafjen 
zerjtreuet, Klagel. 4, 1. 

Sa, ich habe fie ferne weg unter die Heiden laffen treiben, und 
in die Länder zeritreuet, Ezech. 11, 16. c. 12, 15. c. 20, 23. 

Sch werde deu Hirten fohlagen und "die Schafe ber Heerde wer— 
den fich zeritveuen, Matth. 26, 31. 

Er zeritreuet, die Hoffärtig find in ihres Herzens Sinn, Luc. 
1,51. 

Wer nicht mit mir ift, der ift wider mich, und wer nicht mit 
mir ſammelt, der zerjtreuet, Zuc. 11, 23. 

Der Wolf erhufcht und zeritreuet die Schafe, Joh. 10, 12. 

Es foınmt die Stunde und ift ſchon gefommen, daß ihr zerjtreuet 
werdet ein Jegliher in das Seine, und mich allein lafjet, 


Joh. 16, 32, 
Zertrennen 
F. 1. In der Weiſſagung von Chriſti Leiden 
und Herrlichkeit, Pſ. 22. heißt es v. 16. Daß ſeine 
Gebeine zertrennet, d. i. aus einander gezerrt, am 
Kreuz ausgedehnt und ausgeſpannt. 


GDtt hat meine Feinde durch in a Hand zertrennet, wie fich 
das Waſſer trennet, 1 Chr. 15, 

Deine Anichläge find zertrennt, bie * Herz beſeſſen haben, 
Hiob 17, 11. 

Ihr Herz iſt zertrennt, Hoſ. 10, 2. 

Wer ſeinen Freund ſchmähet, der zertrennet die Freundſchaft, 
Sir. 22, 25. 

Wie ift Ehriftus nun zertrennet, 1 Cor, 1, 13, 


$. 2. Bertrennung, Röm. 16, 17, Heißt 1 Cor. 
1, 10. Spaltung. 


(Die 


Zertreten 


Fit Füßen, zeigt a) ein gewaltſames Verletzen 
und Verderben, Nicht, 10, 8. b) des Teufelsreichs 
Büchner's Hand-Concord. 
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Entkräftung, Zeritörung und des Menſchen 8% 
freiung aus demjelben an, Eſa. 68, 3. 


Mit Fügen wurde zertreten der Ritter, 2 Kön. 7, 20. Jeſabel, 
2 Kön. 9, 33. 

Schilt dus Thier im Rohr — die da zertreten (munter die Füße 
treten) um Geldes willen, Bi. 68, 31. 

Du zertrittft (werwirft) Alle, die veiner Rechte fehlen, Pf. 
119, 118. 

Der Herr bat zertreten (miedergeworfen) alle meine Starten, 


Klagel. 1, 15. 

et foll dir den Kopf zertreten, 1 Mof. 3, 15. G. Fırfe 
$. 2.) 

Der GDtt des Frieden zertrete den Satan unter eure Füße in 
Kurzem, Röm. 16, 20. 


Zeter, Zetergefchrei 
Und Unrecht war in Sumaria, Amos 3,9. d. i. 
e8 ging Alles drunter und prüber, und die Armen 
wurden unterdrüdt, vergl. c. 2, % Sonit iſt Be- 
terfcpreien über Jemanden, er, 12,6 jo viel ale: 
ihm alles Unglück auf den Hals fluchen: 


Zeug, ſ. Gezeug und Neifig 


Goliath ſprach dein Zeug (Heer) Iſraels Hohn, 


17, 10, | 
Zeuge 
$.1. Zeuge ift der, der eine Ausfage über das, was 
er gethan over erfahren hat, giebt. a) Von einem 

Menſchen, welcher mit jeiner Ausjage vor Gericht 

oder anderswo zu Steuer der Wahrheit das, was 

er gehört oder gejehen, beftätigt, Ser. 32, 10. 12, 

Daß du dem Gottlojen Beiftand thuft, und ein falſcher Zeuge 
jereft, 2 Mof. 23, 1. 

Den Todtfchläger joll man töbten nad dem Munde zweier Zeu⸗ 
gen. Ein Zeuge fol nicht antworten über eine Seele zum 
Tode, 4 Moj. 35,80. 5 Moj. 17, 6. 7. 

Wil: man Recht, wer will mein Zeuge jein? Hiob 9, 19. 

Es ftehen jalfhe Zeugen wider mich) und thun mir Unrecht ohne 
Scheu, Bj. 27, 12. 

Es treten frevelhafte Zeugen auf, bie zeihen mich, deß ich nicht 
ſchuldig bin, Bj. 35, 11. 

Faljcher Zeuge, der frech Lügen redet (haft der Herr), Sprw 
6, 19. bleibet nicht ungeftraft, Sprw. 19, 5, 

Ein falſcher Zeuge, der betrügt, ec. 12, 17. fpottet des Rechts, 
Sprw. 19, 28. 

Ein treuer Zeuge lüget nidt, c. 14, 5. errettet das Leben, 
v. 25. 

Ein lügenhafter Zeuge wird umkommen, Sprw. 21, 28. 

Laſſet fie ihre Zeugen darjtellen und bemeiien, Eſa. 43, 9. 

Auf daß alle Sache beftehe in zweier oder dreier Beugen Munde, 
Matth. 18, 16. 

Wiewohl viele faljche Zeugen herzutraten, fanden fie doch keins, 
Matth. 26, 60. 

Was bevürjen wir weiter Zeugen? Marc. 14, 63, 

Diejen JEſum hat GDtt auferwedet, de find wir Alle Zeugen, 
A.G. 2, 32. c. 3, 15. c. 10, 41, 

Falſche zeugten wider den Stephanus, A.G. 7, 57. 

Wider einen Aelteſten nimm keine Klage auf außer zween oder 
dreien Zeugen, 1 Tim, 5, 19. 

Wenn Jemand das Gejeg Moſes bricht, der muß fterben ohne 
Barmherzigkeit durch zween oder drei Zeugen, Ebr. 10, 28. 


$. 2. Zween Bengen, Offb. 11, 3. find. allezeit 
genugfame Befenner und Verfechter der evangeliſchen 
Wahrheit, Ebr. 12, 1. befonders wider den An— 
tichriſt. 


Wie Stephanus, A.G. 22, 20. Petrus, 1 Petr. 5, 1. 
Djib. 2, 13. 


Und ich fahe das Weib trunfen von dem Blut der Zeugen JEſu, 
Dffb. 17, 6. 


$. 3. 5b) Von dem Meffias. Dieſer ift der Zeuge 
des Bundes, welcher in ihm gemacht; er hat die 
himmlische Wahrheit bezeugt, und ſelbſt Alles er— 
füllt, was die Propheten von ihm vorher verkün— 
digt, Eſa. 43, 10. 


Siehe, ich habe ihn (den Meffas) ben Leuten zum Zeugen 
— zum Fürſten und Gebieter den Völkern, Eſa. 
55, 4 

Von Jẽſu Chriſto, welcher iR der: treue Zeuge, und Erfigeborne 
von den Todten, Dffb. 1, 

Das jaget Amen, ber treue” ale wahrhaftige Beuge, der Anfang 
der Creatur GOttes, Dffb. 3, 14. 


1 Sam. 


Antipas, 


141 
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Zeugen 


Zeugniß. 





$. 4. ec) Von Gott. GO weiß Alles, Gr be: 

weilt die Wahrheit mit dem MWerf jelbit, und ſtraft 

die Lügner nach Verdienſt, Röm. 1,9. 2 Cor. 1, 28, 

Eiche, GDtt ift Zeuge zwiſchen mir und dir, 1 Mof. 31, 50 

Dev HErr fei Zeuge wider euch, und fein Gefalbter heutiges 
Tages, dab ihr nichts (Unredtes) in meiner Hand gejunnen 
habt, 1ı Sam. 12, 5. 

Siehe da, mein Zeuge ift im Himmel, und der mich Tennet, ift 
in der Höhe, Hiob 16, 19. i 

Der HErr jei eın gewiſſer und wahrhaftiger Zeuge zwiſchen 
uns, ‘er. 42, 5, 

Ich will ein fihneller Zeuge fein wider tie Zauberer, Mal, 
3, 5, 

GDtt ift Zeuge über alle Gedanken, Weish. 1, 6. 


$. 5. d) Bon lebloſen Sachen. AS. Himmel $. 2.) 


Der Haufe fei heute Zeuge zwiſchen mir und dir, 1 Moj.; 31, 

48, 52. A 

Du erneueft deine Zeugen ıdas mir aufgelegte Leiden) wider 
mich, Hiob 10, 17, { 

Gleichwie der, Zeuge in der Wolfe gewiß ift, Pf. 89,88. 


$. 6. ©) Bom Gewiſſen, denn 1) 88 beobachtet 
Altes, 2) bewahrt Alles fleißig, und 3) giebt eg zu 
feiner Zeit wieder hervor, wenn es aufwadt. ©. 
Gewilfen $. 1. 


Zeugen. (testari) 
Ein Zeugniß geben, ablegen. - 

Roje Buben zeugten wider Nuboth, 1 Kön. 21, 13. 10. 

Er bat mich runzlih gemacht, und zeuget wider mich (das ift 
der Deuge, nämlid mein Ianımer), Hiob 16, 8. -» 

Höre mein Volk, ich will unter dir zeugen, Bi. 81, 9. 

Kinder, jo aus unehelichem Beiſchlaf geboren werden, müfjen 
zeugen von der Bosheit der Eltern, Weish. 4, 6. 

Antworteft du nichts zudem, daß dieſe wider "dich "zeugen, 
Viatth. 26, 62. 

Er mar nicht das Licht, fondern daß er zeugete von dem Licht, 
Joh. 1, 8. 32, 34. 

Bir reden, was wir willen, und zeugen, was wir gejehen has 
ben; und ihr nehmet unfer Zeugniß nicht an, Joh. 8, 11. 
So. id von mir felber Zeuge, ſo ift mein Zeugniß nicht wahr, 

"308. 5, 31. 

Sudet in der Schrift, denn. ihr meinet, ihr habt das ewige 
Leben darin, und fie ift es, die von mir zeuget, Joh. 5, 39, 
(S. Meinen 8. 2) 

Ihr (und der Tröſter v. 26.) werdet auch zeugen, denn ihr feid 
vom Anfang bei mir geweſen, oh. 15, 27. 

Ich bin dazu geboren, und in die Welt gefommen, daß ich bie 
Wihrheit zeugen fol, Zoh.'18; 37. 

Von diefem zeugen alle Propheten 2c., A.G. 10, 43. 

Sei getroft, Paule, denn wie du von mir zu Serufalem gezeuget 
haft, fo mußt du auch zu Rom zeugen, A.G. 23, 11. 

Wir Haben gejehen, und zeugen, daß der Vater den Sohn ges 
fandt hat, 1 Joh 4, 14. 

Der Geift ift es, der zeuget, daß Geiſt Wahrheit fei, 1 Joh. 
d, 6. i 

Drei find, die da zeugen im Hinmtel: der Vater, das Wort und 
ur heilige Geift, und dieſe drei find Eins, ib, 0.7. (S. 

rei $. 3.) 

Drei find, die da. zeugen auf Erden: ber Geift (dns Wort 
GOttes) und das Maffer (die Eanfe) und das Blut (dns hei- 
lige Abendmahl), ib. v. 8. (S. Blut $. 11.) 


Zeugen (gignere) 
$. 1. a) Bon G9tt. 1) Dieſer hat auf eine un— 
erforjchlihe Art von Ewigkeit her einen Sohn aus 
feinem Weſen gezeugt, der eben das Weſen hat, das 
der Bater hat. 2) Erjchaffen, Ser. 2, 27, 
Du bift mein Sohn, heute habe ich dich gezeuget, Pf. 2, 7. 
A.G. 13, 33. Ebr. 1,5. 
2) Deinen Fels, der dich gezeuget hat, haft du aus der Acht 
gelaffen, 5 Moi. 32, 18. 
Wer hat die Tropfen des Thaues gezeuget, Hiob 38, 28, 


$. 2. 5b) Von Menſchen. 1) Kinder zeugen, 
red. d, 13, c. 6, 3. 2) Wieder hervorzieben, 


Adam zeugte einen Sohn, der feinem Bilde ähnlich war, 1Moſ. 
5, 3 

Siebe, ih bin aus fündlihem Samen gejeuget, Pf. 51, T. 

Der einen Narren zeugt, der hat Grämen, Sprw, 17, 21: 

‚Ber einen. Weifen- gezeuget hat, iſt fröhlich darüber, Sprw. 
23, 24. 

Wehe dem, ber zum Bater jagt: warum haft du mich gezeuget? 
Eſa. 45, 10. 

Kinder zeugen, und die Stadt hefjern, macht ein ewiges Gedächt⸗ 
niß, Sir. 40, 19. | 


Cie wirb aber felig werben durch Kinderzeugen, fo fie bleibet 
im Glauben, 1 Tim. 2, 15. 

So will ih nun, daß die jungen Wittwen freien, Kinder jeus 
gen, 1 Tim. 5, 14. 

2) Iſt Jemand beſchnitten, der zeuge keine Vorhaut, 1 Cor, 
7, 18. i 


$. 3. €) Geiftlicher Weife, Kinder GOttes. Rau: 
lus Hat durch feinen Dienjt am Evangelium Viele 
befehrt,* Philem. dv. 10, 


Mer hat mir diefe gezeuget, Eja. 49, 21. 

Er. hat uns gezeuget nah feinem Willen, durch das Wort 
der Wahrheit, Jac. 1, 18. vergl. Joh. 1, 13. 1 Betr, 
1, 23. 

* Ich habe euch gezeuget in Chrifto JEſu durd das Evanges 


lium, ı Cor. 4, 16, 
Zeugniß 


$. 1. a) Die Ausjage, wodurch etwas bezeugt 
und beſlärkt wird. 

Du fouft Fein falſches Zeugniß reben wider deinen Nächſten, 

“ 2 Mof. 20, 16. Marc. 10, 19. 

Wer wider feinen Nächften: falſches Zeugniß redet, der ift ein 
Spieß, Sprw. 25, 18, 

Aus dem Herzen kommen arge Gedanken — falfche Zeugniffe, 
Matth. 15, 19. 

Suchten die Hohenpriefter wider JEſum, Matth. 26, 59. 

Er hat GDtt geläftert. Was bevürfen wir weiter Zeugniß ? 
Matth. 26, 65. h 

Viele gaben falfches Zeugniß wider ihn, aber ihre Zeugniffe 

stimmten nicht überein, Matt). 14, 56. i 

Und bedurfte nicht, daß Jemand Zeugniß gäbe von einem 
Menihen: denn er wußte wohl, was im Menfchen war, Joh. 
BED: 

Ein Anverer ift e8, ber von mir zeuget, und ich weiß, daß das 
Zeugniß wahr ift, das er von mit zeuget, Joh. 5, 32. 

Ich nehme nit Zeugniß von Menfchen (d. i. ih habe es nicht 
uöthig), ib. v. 34. 

IH habe ein größeres Zeugniß, benn Johannes Zeugniß, ib, 

« 0, 36. (©. Groß $. 8.) 3 

So ih von mir felber zeugen würde, jo ift mein Zeugniß 
wahr, denn ich weiß, von wannen ich gekommen bin, oh, 
8, 14. 

Wir wiſſen, daß ſein (Johannes) Zeugniß wahrhaftig iſt, Joh. 
21, 24. 

Derſelbige Geiſt giebt Zeugniß unſerm Geiſte, daß wir GOttes 
Kinder find, Röm. 8, 16, 

Ich fage die Wahrheit in Chrifto und lüge nicht, deß mir (zu- 
glei) Zeugniß giebt mein Gewiffen in dem Heiligen Geift, 
Röm. 9,1. ©. 2 Eor, 1, 12. ° 

Er muß aber ein gutes Zeugniß Haben von denen, bie draußen 
find, 1 Tim, 3, 7. 

So wir der Menſchen Zeugniß annehmen, fo ift &Ottes Zeug⸗ 
niß (ja noch) größer. Denn GOttes Zeugniß iſt das, das er 
gezeuget hat von feinem Sohne, 1 $oh. 5, 9. 10. 11, k 
$. 2. b) Die Tafeln des Gefeßes oder die zehn 

Gebote, die in der Bundeslade verwahrt Tagen, wos 

durch GOtt feinen Willen an das Volk bezeugt; wie 

denn auch zum Zeugniß dieſes feines Willens und 
darauf geftellten Bundes diefelben aufbehalten wur— 
den. So heikt die Hütte des Beugniffes diejenige, 

worin Died. Zeugniß verwahrt lag, 4 Mof. 1, 50, 

5 Moſ. 4, 45. Pi. 78, 56. Pi. 99, 7. Pi. 119, 88. 

Das Zeugniß des HErrn ift gewiß, und machet die Albernen 

_ weile, Bj. 19, 8. 

Die Wege des HErrn find eitel Güte und Wahrheit denen, bie 
feinen. Bund und Zeugniffe halten, Pi. 25, 10. 

Wohl denen, die feine Zeugnifje halten, Bi. 119, 2, 

Ich Habe Luft zu deinen Zeugniffen, die find meine Rathsleute, 
Bj. 119, 24. 

Deine Zeugniſſe find ‚meine Rebe, Pf.-119, 99, mein emwiges 
Erbe, v. 111. find wunderbarlid, v. 129. 

a; nad dem Geſetz und Zeugniß. Werden fie das nicht 
jagen, jo werben fie die Morgenröthe nit haben, Eja. 
„20. 

$. 3. 0) Die evangeliſche Lehre, weil fie von 

Ehrifto, dem Heilsbrunnen, zeugt; d) Bekenntniß 

der Wahrheit von dem Evangelium. 

£) Darum fhäme dich nicht des Zeugniſſes unjers HErrn, 2 Tim. 


d) Offb. 6, 9. c. 20, 4. 

$. 4. ©) Ein Bild der Losfprehung vom Ge: 
richt der VBerdammung und des Sieges und himms 
liſcher Glorie. 





Ziba — Zieren. 


SH will ihm geben ein gutes Zeugniß (der GOtt gefülligen Un- 
ſchuld und Beinigkeit) und mut dem Zeugniß einen neuen Na— 
men (der auserwählten Himmelsbärger), Offb. 2, 17. 


$ 5. Das Zeugniß (von) 3Eſu ift der Geil 
(die Hauptabſicht) der (diefer) Weillagung, Offb. 
19, 10. Darauf nämlich iſt die ganze Offenbarung 
aerichtet, daß die Gläubigen bis in den Tod Chris 
ſtum befennen, und mit ihrem Blut fein reines 
Evangelium betätigen follen. 

$. 6. Das Zeugniß des heiligen Geiftes von 
Ehrifto, Job. 15, 26. dabei ijt zu merken, a) wos 
von er zeugt, von Chrifto, feiner Perſon, Amt und 
Stand; b) wie erzeugt, 1) innerlich, indem er die 
Wahrheit den Seelen einleuchtend und annehmens— 
würdig macht, und fie zum Glauben neigt und im 
Glauben gewiß macht, Joh. 16, 14. und 2) äußer— 
= Be Wort und die Sacramente, 1. Soh. 2 


* 7. Bei dem Zeugniß der Gläubigen von Chriſto 
iſt zu merken: 1) wer ſie dazu tüchtig macht, GOtt, 
der heilige Geiſt, da er ſie lehrt, gewiß macht ud 
ſtärkt, 1 30h. 4, 13. 14. 2) wie- fie zeugen: .a) mit 
dem Munde, b) mit dem Leben, Röm. 10, J—11. 
da zeugen fie von feiner Empfängniß, Sal. 4.019. 
Geburt, 1 Joh. 2, 29. Befchneidung, Ser. 44: Kreus 
zigumg, Gal.d, 24. Tode, Nöm. 6,4. Auferftehung, 
Col. 3, 1. und Himmelfahrt, Col. 3, 2. wie ſich 
dies Alles geiſtlicher Weiſe bei den Chriſten wieder— 
holen und Chriſti in ihnen wirkende Kraft dar— 
ſtellen ſollz c) bei guten und böſen Tagen, ja ſelbſt 
in Tode, Röm. 8, 38. 39. 


1. Ziba; 2. Zibea 
» 1) Herr. Sauls Knecht, 2 Sam. 9,2. 
2) Joas Mutter, 3 Kön. 12, 1. 


Zidon 
) Bäger. Canaans Sohn, 1 Mof. 10, 15. b) 
Eine Stadt, 1Mof. 10, 19. (S. Sivon.) 


Ziege, Ziegenbock 
Biegen wurden zum Opfer gebraucht, 3 Mof. 
1, 1. wegen der Felle, 1 Sam. 19, 13. und Milch, 
Sprw. 27, 27. nützlich. Ziegenbock, ein Bild des 
Königs in Griechenland, Dan. 8,5. Biegenheerde, 
1 Kön. 20, 27. em Bild der Schönheit der Kirche, 


Hobel. 4, 1. 
Ziegel 


Laßt uns Siegel ftreichen und brennen, 1 Mof. 11, 3. 
Mußte Iſrael in Egypten brennen, 2 Mof. 1, 14. c. 5, 7. 
Biegelofen, 2 Sam. 12, 31. (S. Keil $. 2.) 


Ziehen 
F. 1. Von der Zucht und Auferziehung. 


So erkenneſt du ja in deinem Herzen, daß der HErr, bein GDtt, 
— gezogen Hat, wie ein Mann ſeinen Sohn zieht, 5 Moſ. 


c:16,°%; 


8, 
wer ns nicht ziehen läßt, der machet ſich ſelbſt zu michte, Sprw. 


Saft si ——— fo ziehe fie, Sir. 7, 25. c. 180,18. 
Bo nigt Vernunft innen iſt, das läßt ſich nicht ziehen, Sir, 
21, 1 
Wer u HErrn fürdtet, der läßt ſich gerne ziehen, Sir. 
32, 18. 
$. 2. Wenn GOtt ber Menſchen Verſtand erleuch- 
tet, den Willen beugt, daß fie die Wahrheit er: 
feniten, an ihn glauben, feine Liebe fruchtbar. ges 
niegen, feinem Wort willig gehorfamen, ihm zu 
Ehren geduldig leiden, und ewig ſelig werven. 
GOtt zieht mit übernafürlicher Kraft, weil es von 
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jedoch nicht mit un— 


Natur nicht geſchehen kaun, 
6, 29. 44. Es ſind 


widerſtreblicher Gewalt, Joh. 
Seile der Liebe, Hoſ. 11, 4. 


Ziehe mic) dir nad), To laufen wir, Hohel. 1, 4. 

Ich habe dich je und je gelichet, — habe ich dich zu mir 
gezogen aus lauter Güte, Jer. 31, 

Es kann Niemand, zu mir fonımen, 
der Biter, Joh. 6, 44. 

Und wenn ich erhöhet werde von der Erde, jo will id) fie Alle 
zu mir ziehen, oh. 12, 32. 


8. 3. Es fommt auch ‚vor: Joh. 11, 16. Laſſet 
ung mit ziehen. 
Ziel 


Sul. ur Wonach man zu fhießen pflegt. Der 
Gegenſtand, worauf GOtt mit feinen Bogen die 
Strafpfeile abdrückt. 

Er hat Seinen Bogen geipannet, und * dem Pfeil zum Ziel 

geſteckt, Klagel. 3, 12. Hiob 16, 12. 

$. 2. b) Ziel, oder Preis in den Kampfſpielen. 
Bild der himmlischen Ehre und Seligfeit. ©. 
Kleinod $ 3. Verräücken. 


Sage nach dem vorgeftedten Ziel, Phil. 8;; 
Laſſet Be, Niemand das Ziel verrüden, Eol, — 18. vergl. Matth. 


hi ſei denn, daß ihn ziehe 


24, & 
F. 3. ce) Gränzen, QA.G. 17, 26. Ufer des 
Meeres 2c. 


Er hat um das Waffer ein Ziel gefest, Hiob 26, 10. dem 


Regen, c. 28, 26. S. Sprw. 8, 27. 29. 

$. 4. d) Die nicht ohne Rückſicht auf der Mens 
ſchen Verhalten Sprw. 10, 27. von GOtt beſtimnite 
Zeit de8 Lebensausgangs. 


HErr, lehre doch mid, daß es ein Ende mit mir haben muß 
und mein Leben. ‚ein Ziel hat und ich davon muß, Bi. 


PN 34 ein (ihm ſein) Ziel geſetzt, das wird er nicht übergehen, 

Hiob 14, 6. 

$. 5. Da der Menſch feine Sterbenszeit nicht, 
Pred. 9, 12. ſondern SDtt allein weiß; jo ſollte er 
täglich ans Ende gedenken, Sir. 7, 40. und nicht 
fo ſicher dahin leben, Pi. 39, 6. (S. Sterblich.) 
GOtt bat das Lebensziel nicht aus einem unbe— 
dingten Rathſchluß gefest, font würde a) die Bitte, 
Eja. 38,2 ff: v. 7. und b) die Verheigung GOttes, 
das Leben zu verlängern, 2 Moj. 20, 12. 5 Moi. 
30, 20. Eprw. 3,1. 2. nebft e) dir Drohung, c8 
zu verfürzen, Pf. 59,24. Sprw. 10, 27. eitel und 
vergeblich jeinz; .d) ja GDtt würde Urſache der 
Sünde fein bei einem, der fich ſelbſt entleibt. 

86, Es iſt aber das Ziel natürlich, welches 
GOtt nach feiner Allwiſſenheit nach eines jeven Men— 
fhen Natur geſetzt; und übernatürlich, Pſ. 102, 25. 
Bi. 55, 24. und dieſes zwar a) ein Gnadenziel, 
wenn er aus Gnaden das Leben verlängert, Sprw. 
8,1.2. c. 4,10. Eſa 38, 5. oder verkürzt, damit 
der Fromme nicht möge berführt werden, Weish. 
4, 10, 11, 6) «ein Zornziel, wenn GOtt 1) ſelbſt 
den Gottloſen dahin reißt, 4 Mof. 11, 33. 2 Sam. 
24, 15. 2) befohlen bat, den Mifjerhätern das Leben 
zu nehmen, L-Moj9, 6. 3 Moj. 20,10. 


Zierde 
Schmuck. 


Heiligkeit ift die Zierde deines Haufes ewiglich, Pi. 93, 5. 
Die Sonne, eine Zierde des Himmels, Sir. 26, 21, 


Bieren, ſ. Schmücken 


Ich will das Haus meiner Herrlichkeit zieren (ausbreiten), Eſa. 


60, 7, 

Er hat mich angezogen mit Kleidern des Heils, und mit bem 
Rock der Gerechtigkeit gefleivet, mie einen Bräutigam mit 
priefterlihem Schmud, gezieret, Eſa. 61, ab 

Und zierete dich mit Kleinodien, Ezech. 11. G. Kleinod 
$- 2.) 
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Ein Gefang zieret dad Mahl, Sir. 82, 7. 

Alfo zieren die Lieder beim guten Wein, ib. v. 9, 

Die hellen Sterne zieren den Himmel. Sir. 43. 9. e 

Auf daß fie die Lehre GOttes, unſers Heilandes, zieren (mit 
frowmen Leben) in allen Stüden, Tit. 2, 10. 


Zihim, ſ. Obim 
Allerlei wilde und garſtige Vögel oder. Thiere, 
wilde Katzen, A: Fledermäuſe, Eſa. 13, 21. 


1. Ziklag; 2. Zilla 
1) Eine Stadt im Stamm Juda, Joſ. 15, 31. 
1 Cam, 27, 6. c. 30, 1. 2) Ein Weib Lamechs, 
1 Mof. 4,19. h 


Bimmermann 


Bimmerleute ſandte Hiram zu David, 2 Sam. 5, 11, 
Iſt er nicht eines Zimmermanns Sohn? Matth. 13, 55. Zim⸗ 
mermann, Marc. 6, 3. 


Zimmerfchnur 
S. Meffhnur. 


Bimmetrinden 


Bas frage ih — nad den guten Zimmetrinden? Ser. 8, 20. 


Zinn 
Ein Fild der Heuchelei, weil es dem Silber gleich 
ſieht; aber es nicht it. * 
4 Mof. 31, 22. Eir. 47, 20. 
* And muß meine Hand wider dich kehren — und alle dein Zinn 
5 


wegthun, Eja. 1, 25. N 
Zinne 


Spitze eines Thurms oder andern hohen Gebäu— 
des. Des Tempels, Matth. 4, 5. beit im Gries 
chiſchen ein Flügel. Es war ein vorragendes lan: 
ges Stück Mauer einer Halle, wovon man hinunter 
in das Thal, zwiſchen der Burg Zion und dem 
Tempel gelegen, faum ohne Schwindel fehen, viel 
weniger jteigen konnte. Von diefer äußerſten Spige 
des Gemäuers folte fih CHriftus, auf Zumuthen 
des Teufels, ftürzen. Nach Winer, II. 674. 675, 
Ann. Gipfel des Tempels; das Dach war von einem 
Umgange befränzt, und die Aufforderung war ebenfo, 
wie wenn jet Jemand fi vom Unigange eines 
Kirchthurms herabſtürzen follte, 


Zins, Zinsgroſchen 
1) Die Tempelabgabe, die jeder Iſraelit jährlich 
zu zahlen hatte; zwei Drachmen, oder ein halber 
Sekel = 10 Sgr. 2) Die bürgerliche Abgabe an 
den Kaijer, Denar, Vergl. Wuder. 
er Dieifter nit den Zinsgroſchen zu geben? Matth. 
1 4 


Zach. 1, 16, 


Bon wen nehmen bie Könige auf Erden Zoll oder Zinſe? Matth. 
17, 25, —— 

Iſt es recht, daß man dem Kaiſer Zins gebe ober nicht? ib. e, 
22, 17. 


Binfen 
Andern unterthänig fein, 2 Kön. 3, 4, 
Fleißige Hand wird herrſchen; die aber läſſig ift, wirb müffen 
zinſen, Sprw. 12, 24, 
Zion 


$. 1. a) Im weitern Sinn der ganze Gebirgs— 
tract, worauf Serufafem lag; im, engern Sinn der 
höchſte Berg, worauf die Burg Davids, der Ballaft 
des Hohenpriefters und andere Gebäude lagen, die 
zufammen die Oberjtadt ausmachten, 2 San. 5, 7, 
Diefer Berg lag ſüdlich oder ſüdweſtlich von der 
Staöt, war gegen Süden, Oſten und Welten felſicht 
und ſteil, und lief bloß auf der Nordſeite allmälig 


Zihim — - Zittern. 


ab (daher auch von bier der Angriff der Römer 

geſchahſ. Der Berg Moria, worauf der Tempel, 

lag öftlich von Zion, getrennt durch das Thal Tyros 

»oeon, aber durch eine Brücke mit ver Oberſtadt 

verbunden. Daher heißt Zion auch b) die ganze 

Stadt Jeruſalem, 1Kön. 8,1. ja e) das ganze Land, 

Eſa. 3, 16. 17. und beſonders dy weil Zion der 

leuchtende Mittelpunkt des ganzen Cuͤltus war, die 

Kirche des A. T., und deßbalb auch Symbol des 

Fünftinen herrlichen Meſſiasreichs, zu welchem alle 

Heiden fih verfammeln würden, Pi. 84,8 Ein. 

4,4.5. Eja. 51, 16. c. 52, 7. c. 61, 3. Xocl 2, 32. 

ja Ebr. 12, 22. felbft Bezeichnung des Neiches der 

Herrlichkeit, der himmlischen Gemeine, mit welcher 

der Chriſt ſchon jegt vereinigt ift. 

Ich habe meinen König eingejeget auf meinem heiligen Berge 
Zion, Pf. 2, 6. 

Lobet den HErin, der zu Zion wohnet, Pf. 9, 12. 

Ad, daß die Hülfe aus Zion über Iſrael füme, und der HErr 
fein gefangenes Volk erlöfete, Bj. 14, 7. Pf. 53, 7. 

Der Berg Zion ift wie ein ſchönes Zweiglein, deß fich das ganze 
Land tröftet, Pf. 48, 3. ; 

Aus Zion bricht an der jhöne Glanz GDttes, Pf. 50, 2. 

Thue wohl an Zion nad deiner Gnade, Pi. 51, 20. Pf. 
69, 36. 

GDtt, man lobt did in der Stille zu Zion, Pf. 65, 2, 

Gedente an — ben Berg Sion, da du auf wohneft, Pf. 74, 2. 


Bi. 76, 3. . 

Der Herr ift groß zu Zion und hoch über alle Völker, Pf. 
99, 2. R 

Du mwollteft did aufmachen und über Zion erbarmen, Pf. 


Der HErr bat Zion erwählet, und Hat Lift dafelbft zu wohnen, 
Pi. 132, 13. . 

Preife, Jeruſalem, ben HErrn, Iobe Zion, deinen GDtt, Pi. 
147, 12, Pſ. 146, 10. \ 

Zion muß durch Recht erlöfet werden, Eja. 1, 27. 

Von Zion wird das Geſetz ausgehen und des HErrn Wort von 
Serufalem, Ela. 2, 3. Mich. 4, 2. 

Zion hat der HErr gegründet, und dafelbft 
feines Volks Zuflucht haben, Eſa. 14, 32, 

Siehe, ich lege in Zion einen Grundftein 2c., Efa. 28, 16. Röm. 
9, 83. 1 Betr, 2,6. 

Die Erlöjeten des HErrn werden wieder kommen und gen Zion 
fommen mit Saudzen, Eja. 35, 10. 

Zion, du Predigerin, fteige auf einen Berg, Eia.-40,9. ° - 

Ich will zu Zion das Heil geben, und in Sfrael meine Herrliche 
teit, Eſa. 46, 13, 

Zion fpricht (in den blutigen Verfolgungen): der HErr hat mich 
verlafjen, Eja. 49, 14. 

Denen zu Zion wird ein Erlöſer fommen, Eſa. 59, 20. Röm. 
17 06.070 

Und faget: Zion fei, nad der Niemand frage, Jer. 30, 17. 

Der HErr wird wohnen zu Zion, Joel 8, 26. 

Saget der Tochter Zion, fiche, dein König kommt zu bir ſanft⸗ 
müthig, Matth. 21, 5. Bad. 9, 9. 

Ihr feid gefommen zu dem Berge Zion, Ebr. 12, 22. 


Zipfel 
Flügel vom Rod. ‘ 


Riß von Samuel Rod, 1 Sam. 15, 27. ſchnitt David von 
Sauls Rod, c. 24, 5. 6. 


1. Zipbion; 2. Zipora 
1) Schauer. Ein Sohn Gads, 1 Moſ. 46, 16. 
2) Krone Mojes Weib, 2 Mof. 2, 21. c. 4, 25. 
c. 18,2, 


werden ‘bie Elenden 


Ziſchen 

1) Einen höhniſch verlachen, wie Schadenfrohe 
zu thun pflegen, Hiob 27, 23. 2) Wie die Vögel 
eine klägliche Stimme von ſich geben, Efa. 10, 14, 
3) Herzurufen, Eſa. 7,18. 


Zittern 
$. 1. Angft, Furcht und Schreden verurfachen 
dag der Menſch Fein Glied flille halten Fann, Prev. 
12, 3. Marc. 14, 33, von Chrifto, |. Bagen. 


Hiob 4, 14. c. 9, 6. Pf. 55, 6. Pred. 12, 3. Ser. 23, 9 
Nah. 2, 19. 11. 


Zittern fam die Gewaltigen Moabs an, 2 Mof. 15, 16, 


Zitze — Zorn, 


Den Hiob kam Furcht und Zittern an, Hiob 4, 14. c. 21,6 
— iſt ſie daſelbſt angekommen, Angſt wie eine Gebarerin, 
1.28%; 

Sit das der Mann, der die Welt zittern, und bie Königreiche 
beben machte? Eſa. 14, 16. 

Mein Herz zittert (es kaun fidh nicht faffen), Eſa. 21, 4. 

Zittert, ihr Sicheren, Eſa. 32, 11. 10. Zittern tft die Heuchler 
angekommen, c. 33, 14. 

Alle meine Gebeine zittern (wanken hin und her), Ser. 23, 9. 

Dein Belfazer zitterten die Beine (fo heftig, daß fie an einander 
ſchlugen), Dan. 5, 6. 

Es war fie Zittern und Entfegen angefommen, Marc. 16, 8. 

Das blutflüffige Weib Fam mit Zittern, Luc. 8, 47. 

Moſes war zitternd, und durfte nicht anihauen, (er unterftand 
hd) nicht), A.G. 7, 32. Paulus, c. 9, 6. ® 
SH war bei euch mit: Furcht und mit großem Zittern, 1 Cor. 
2, 3. (verzagt und bange, ob id) würde dem Werke meines 
Bernfes in einer Stadt wie Coriuth gewadfen fein), vergl. 

2 Cor. 7, 15. Eph. 6, 5. 

Echaffet, daß ihr jelig werdet, mit Furt und Zittern, Phil. 
2, 12. vergl. Bi. 2, 11. (S. Furcht und Schafen.) 

Du glaubeft, daß ein einiger GDtt iſt? Du thuft wohl daran; 
die Teufel glauben e3 auch und zittern (vor GOtt als einem 
firengen Biäter), Jac. 2, 19. 

8. 2. Dom Pferde, heftige Bewegungen machen, 

Hiob 39, 24. 
$. 3. Von leblofen Sachen zeigt es eine heftige 

Bewegung an, wie fich Berge bei Erdbeben in die 

Höhe heben, Jer. 4, 24. und iſt ein Bild eines 

großen Unglücks. 

Hiob 9, 6. c. 26, 11, 

Das Land zittert (will finken) und Alle, die tarinnen wohnen, 
Bi. 75, 4. 

Die ‚Berge zittern vor ihm und die Hügel vergehen, Nah, 


Aa 
Bern und Thal zittert, wenn er heimſucht, Sir. 16, 18. 
Zitze 
Betaſtete Hurenbruſt, Ezech. 23, 3. 21. 


1. Zoan; 2. Zoar 


1) Die Reſidenzſtadt der Könige in Unteregypten, 
ſonſt Tanis, 4 Moſ. 13, 23. Bj. 78, 12. 2) Klein. 
Stadt an der Südſpitze des todten Meeres, wohin 
Lot zu flüchten fih von GOtt erbat, 1 Mof. 13, 
10. 19, 20—22. 

Zoba 


Stadt. und Königreich in Meſopotamien zwiſchen 
dem Euphrat und Orontes nordöſtlich von Damas— 
kus; ob Neſibis? it zweifelhaft, Sam. 14, 47. 
2 Sam. 8, 3 ff. 10, 6 ff. ©. Hadad Eſer. 


Zul 
1) Das Geleit, das man für eine Perfon, oder 
die Abgaben, die man für eingeführte oder durch: 
gehende Waaren zahlt, Ejr. 4, 13 20. 2) Zollhaus, 
Zollbude, wo man Zoll, Zinfe, Schupgeld einnahm. 
Bon wen nehmen bie Könige auf Erden den Zol oder Zinfe? 


Matth. 17, 25. 0 { 
So gebet nun Jedermann Zoll, dem der Zoll gebühret, Röm. 


13, 7 
2) Diotthäus ſaß am Zoll, Matth. 9, 9 


Zöllner 


Maren die Zolleinnehmer, welche von den römi— 
ſchen Generalpädhtern, den publicanis, die Erhebung 
der Zölle gepachtet hatten. Unter ihnen gab es 
wicder Oberaufſeher, wie Zahäus. Dieſe Einneh— 
mer, welche meift aus den Einwohnern der Provinz 
ſelbſt gewählt wurden, waren wegen ihrer Berationen 
und Erpreffungen, fowie in auderen Provinzen, io 
beionders in Judäa böchft verhaßt, und werden da— 
her mit Sündern zujammen gejtelt. 

So ihr liebet, die euch lieben, was werdet ihr für Lohn haben? 

Thun nit dafjelde auch die Zöllner? Matth. 5, 46. 47. 


S. Dank $. 8.) 1 u 
Baum iffet euer Meifter mit ben Zölnern? Matth. 9, 11.10, 
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Siehe, wie ift der Menſch ein Freſſer, und ein Meinfäufer, ver 
Zöllner und der Sünder Geielle, Matth. 11. 19. 

Höret er die (Gemeine nicht, fo Halte ihn als einen Heiden 
und Zöllner (habe in Kirchen achen nichts mit ihm zu ſchaffen), 
Matt). 18, 17, 

Die Zöllner und Huren mögen wohl eher ins Himmelreich 
kommen, denn ihr, Matth. 21, 31. (S. himmelreich $. 3.) 
Es kamen auch die Zöllner, daß fie fih taufen ließen, Luc. 3, 

12. daß fie ihn (IEfom) hörten, c. 15.1. 
Der Zöllner ging gerechtfertigt hinab in fein Haus, Luc. 18, 
4, 


10. 11.1 
Zopf 
Haarlocken Der Kirche Schmuck Hohel. 4, 1. 3. 
Flechte deine Zöpfe aus, Eſa. 47, 2. 
Deſſelbigen gleichen die Weiber, daß ſie im zierlichen Kleide 
mit Scham und Zucht ſich ſchmücken, nicht mut Zoöpfen, 


ı Tim. 2,9 
Zophar 
Krone. Hiobs Freund, Hiob 2, 11. 


Zor 


Felſen. Iſt die Stadt Tyrus, Joſ. 19, 29. Pſ. 


45, 13. 


Born 


F. 1. D Von Menfhen. Derjenige Affeet, der 
aus der Vorftellung einer gefihehenen Beleidigung, 
Rechts: oder Ehrenverlegung, fie mag einem jelbit 
oder einem Anden, dem man wohl will, widerfah— 
ren, entjteht, und wodurch man angetrieben wird, 
durch den Gebrauch gewiffer Mittel das deßhalb zu 
beforgende Uebel abzuwenden. Der niedrigite Grad 
ift der Unmille, 2 Cor. 7, 11. der höchſte der Grimm 
und Wuth. Er äußert ji a) in zornigen Geber: 
den, b) in heftigen Worten und e) in der That, 
wenn man entweder feinem Feinde die Hülfe ver 
fagt, wo man ihm doc helfen könnte, oder wenn 
man ihne felbjt mittelbar oder unmittelbar Böſes 
antbut. (Unheil, das der Zorn anrichtet, befchreibt 
Seneca de Ira I, 2.) (Der Wein des Borus, 
Dffb. 18, 3. it der Giftwein, der Liebestrunf zur 
Abgötterei.) 

Verflucht ſei ihr Zorn, 1 Moſ. 49, 7. 
Du ſollſt nicht Zorn halten gegen die Kinder deines Volks, 

3 Moſ. 19, 18. 

Einen Tollen erwürgt der Zorn, Hiob 5, 2. 

Ein Narr zeiget feinen Zorn bald, Sprw. 12, 16. 
Eine linde Antwort ftilet den Zorn, ib. c. 15, 1. 
liche Gabe, ib. c. 21, 14. 

Zorn ift ein wüthiges Ding, Sprw. 27, 4. _ 

Die Weiſen ftillen den Zorn, ib. c. 29, 8. 

Wer den Zorn reizet, zwinget Hader heraus, Sprw. 30, 33, 
Zorn ruhet. im Herzen eines Narren, Pred. 7, 10. 

63 ift fein Zorn jo bitter, als der Frauen Zorn, Sir. 25, 21, 
Zorn und Wüthen find Greuel, und der. Gottloje treibet fie, 

Sw.n27, 383. 

Ein Menfch Hält gegen ben andern den Zorn, und will bei 
dem HErrn Gnade juchen, Sir. 28, 3. 5. ' 
Denn die Leute gewaltig find, wird ber Zorn befto größer, 

Sir. 28,12; N 

Eifer und Zorn verkürzen dad Leben, Sir. 30, 26. 
Da ift immer Zorn, Eifer 2c., Sir. 40, 4. 
Und fie wurden voll Zorns Alle, die in der Schule waren, 

Zuc. 4, 28. 

Dffenbar find die Werke des Fleiſches — Zorn —, Gal. 5, 20. 
Zajfet die Sonne nicht über eurem Zorn untergehen, Eph. 


eine heim⸗ 


4, 26. 

Ale Bitterfeit, Zorn fei ferne von euch, ib. v. 31. Col. 3, 8. 

Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn, Eph. 6, 4. 

Ein jeglicher Menſch jei ſchnell zu hören, langfam aber zu reden, 
und langfam zum Zorn; benn bes Menichen Zorn thut nicht, 
was vor GÖtt recht ift, Zac. 1, 19. 20. 
$. 2. Ehriiten, welche ihrem fanftmüthigen Heiz 

lande nachfolgen wollen, laffen ſich GOttes Gebote, 

Eph. 4, 26. und Beiſpiel, Pſ. 103, 9. vom Zorn 

abhalten, und vergeben, damit ihnen vergeben werde, 

Luc. 6, 37. Das beite Mittel gegen den Zorn iſt 

das ſtete Eingedenkſein der eigenen Schuld und Un: 


’ 


Dun nn — 
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würdigkeit, wobei man alles Bittere als heilſame 
Züchtigung GOttes annimmt. S. Zürnen. Aber 
wider die Sünde foll man zürnen Diejer Zorn ift 
eine Wirfung der Neue, 2 Eor. 7, 11. und zwar 
ein Unwille nicht wioer die, welche ung wegen der 
Sünde beftrafen, ſondern wider fich felbit und ſeine 
Sünde, die einen betrogen bat, und auf fıch jelbit, 
dag man ſich jo ſchändlich hat betritgen laſſen, 
Kagel. 3, 39. } 

F. 3. II) Dom Teufel, Offb. 12,12, das ift der 
grimmige und brüllende Löwe, 1 Betr. 5, 8. 


$. 4. IID Der Zorn GPttes ift nicht als Affect 
zu denfen, als Aufregung oder Störung der inne— 
ven Nube in EOtt, was) wider feine Heiligfeit und 
Scligfeit ſtreitet. Dennoch aber it er nicht etwas 
Unwahres oder Unreelles; er it, die Wirkſamkeit 
GOttes, wornach er die. Sünder es empfindlich füh— 
len läßt, daß ſie im Mißverhältniß zu ſeinem heili— 
gen Willen ſtehen, und ſeine gerechten Strafen in 
Zeit und Ewigkeit zu fürchten haben, Hiob 10, 17, 
Dieſer Zorn iſt ebenſo nothwendig zu denken als die 
Liebe. Wer nicht zürnen kaun, kann auch nicht lie— 
ben. Die Böſen können nicht in demſelben Ber: 
hältniß zu GOtt ſtehen, wie die Guten; wer die 
Liebe GOttes verſchmäht, den muß dies peiuliche 
Gefühl der verſchmähten Liebe, d. i. der Zorn tref— 
fen. Und warum ſpräche ſo oft »die Schrift mit 
ſolchem Ernſt vom gem GOttes, wenn es nicht 
Wahrheit wäre. Zum Ernſt wider die Sünde und 
zur Bewahrung des Gnadenſtandes iſt es ſehr heil— 
un, an ven Zorn GOttes zu denfen. Im Zac’ran- 
tius de, Ira Dei findet ſich Vieles, das noch jegt bes 
berziguingswert). iſt. Saurin von dem Erujt und 
Eifer EOttes, Pr.d. VL 9. 
Laß mich, daß mein Zorn. über fie ergrimme, und fie. auffreife, 
2 Moſj. 32, 10. 
Das Feuer ift angegangen durch meinen Born, und wird brens 
nen bis in die unterjte Hölle, 5 Moſ. 32, 22. s 
Dein Zorn ergrimme wicht, wider mich, daß ich noch einmal 
rede, Nicht. 6, 39. : 
Er it GOtt, feinen Zorn kann Niemand ftillen, Hiob 9, 13. 
Das Schwert ift der ZornVüber die Mifjethat, Hiob 19, 29, 
Er wird Herzeleid austheilen in feinem Zorn, Hiob 21, 17. 
Die Heuchler, wenn fie der Zorn trifft, Hiob 36, 13. (©. 
Orfangen 8. 2.) 
Sein Zorn wird bald entbrennen; aber wohl Allen, die auf 
ihn trauen, Pi. 2, 12. 
Ad, HErr, ftrafe mich nicht in deinem. Zorn, Pi. 6,2. Bi. 
33. 2, 
Der HErr wird fie verfchlingen in feinem Zorn, Pf. 21, 10. 
Verſtoße nicht im Zorn deinen Knecht, Bf. 27, 90° 
Eein Zorn mwährer einen Augenblick, und er hat Luft zum 
Leben, Bf. 30,6. j 
Hat denn. GDtt feine Barmherzigkeit vor Zorn. verfchloffen? 
Pſ. 77, 10. 
Und wendete oſt ſeinen Zorn ab; und ließ nicht ſeinen ganzen 
Zorn gehen, Bj. 78, 38. 50, 
Willſt du denn ewiglich Über uns zürnen; und deinen Zorn 
gehen laffen immer für und für, Bi. 85, 6. 
Das macht dein Zorn, daß wir jo vergehen, Pi. 90, 7. 
Darum jahren alle unjere Tage dahin, durch deinen Zorn 
(über deu Unglauben), Bj. 90, 9. ) 
Daß ih ſchwur in meinem Zorn, fie. follen nicht zu meiner 
Ruhe fommen, Pi. 95, 11. 
Bor deinem Drohen und Zorn; daß du mid; aufgehoben und 
zu Boden geftoßen haft, Bj. 102, 11. 
Er wird nicht immer hadern noch ewiglich Zorn Halten, Pi. 
103, 9. | 
Gut Hilft niht am Tage des Zorns, Sprw. 11, 4. Ezech. 
7,19. 
In vem Allen läffet fein Zorn nit ab, feine Hand ift noch 
ausgereckt, Eja. 9, 12. z ; 
Es iſt noch um eim Kleines zu thun, jo wird bie Ungnade und 
mein Horn über ihre Untugeno ein Enve haben, Eja. 10, 25, 
Verbirg Dich einen, kleinen Auyenblid, bis ‚der Zorn vorüber 
gehe, Cja. 26, 20. 

Siehe, des HErrn Name fommt von ferne, und fein Zorn 
breiinet, und iſt jehr Schwer, Eſa. 30, 27. i 
Ich dase mein Angeficht im Augenblick des Zorns ein wenig 

vor vir verborgen, Eſa. 54, 8. 


Zornig — Zubereiten. 


Sn meinem Zorn habe ich dich gefhlagen, und in meiner Gnade 
erbarıne ich mich über dich, Eja. 60, 10, 

Vor feinem Zorn bebet die Erde, Ser. 10, 10. 

Schütte deinen Zorn über die Heiden, fo dich nicht kennen, 
Jer 10,25. 

Ihr Habt ein Feuer meines Zorn: angezündet, das ewiglich 
brennen wird, Ser. 17, 4. 

Des Herrn Zorn wird nicht nachlafjen, bis er thue und aus— 
richte, wa3 er im Sinne hat, Ser. 23, 20. c. 80, 24. 

Darum will ich meinen Zorn über fie ausjhütten, wie Wafjer, 
Hoſ. 5, 10, 

Ich will de3 Herrn Zorn tragen, denn ich babe wider ihn 
gelündiget, Mid. 7, 9. 

u feinen Zorn nicht ewiglich behält, denn er ift barmherzig, 

id. 7, 18. 

Wer kann vor feinem Zorn ftehen? Nah. 1, 6. 

Suchet Gerehtigkeit, auf daß ihr am Tuge des Zorns möget 
verborgen bleiben, Zeph. 2, 3. 

Wende deinen Zorn von uns, Yud. 3, 2. 

Das dienet nicht Gnade zu erwerben, fondern vielmehr Zorn 
und Ungnade, ud. 8, 10. 

Sein Zorn über die Gottlojen Hat fein Aufhören, Sir. 5, 7. 
fommt plöglih, v. 9. 

Ihr Dtterngezüchte, wer hat euch gewiejen, baß ihr dem zus 
fünftigen Zorn entrinnen werdet? Matth. 3,7. Sir, 18, 24. 

Es wird große Noth auf Erden jein, und ein Zorn (Rade) 
an dieſem Bolf, Luc. 21, 23. 

Wer dem Sohn nicht glaubet, der wird das Leben nicht jehen, 
jondern der Zorn GOttes bleibet über ihm, Joh. 3, 36. 

GOttes Zorn vom Himmel wird offenbar über alles gottlofe 
Wejen, Röm. 1,18. 

Fe aber — häufeft dir felbjt den Zorn auf den Tag des Zorns, 

öm. 2, 5. 4 

Das Geſetz rihtet nur Zorn an, Nöm. 4, 15. 

Denn um diefer willen fommt der Zorn GOttes über die Kin— 
der bes Unglaubens, Eph. 5, 6. Col. 3, 6. 

Der Zorn ift ſchon endlich über fie gefommen, 1 Theil. 2, 16. 

Fallet auf uns, und verberget uns vor dem Angefiht dei, der 
auf dem Stuhl figet, und vor dem Zorn des Lammes. Denn 
e3 ilt gekommen ber große Tag feines Zornd, wer kann 
beitehen? Offb. 6, 16. 17. c. 11, 18, 

* So werben wir vielmehr durch ihn behalten werben vor dem 
Horn, nahdem wir durch fein Blut gerecht geworden find, 
Kom. 5, 9. 1 Thefl. 1, 10. 

Und waren auch Kinder des Zorn von Natur, gleichwie bie 
andern (Heiden), Eph. 2, 3. 

Denn GDtt Hat uns nicht gefeget zum Zorn, fondern die Selig- 

keit zu befigen, 1 Theil. 5,9. 


Hgornig 


| Unwillig, böfe fein. Von Menſchen und. von 
GOtt. S. Born $. 4. 


3- B. Eſau über Jacob, 1 Moſ. 27, 45.- Jacob über Rahel, 
1 Mof. 30, 2. Mofes übers Kalb, 2 Mof. 32, 19. Bileam- 
über jeine Ejelin, 4 Mo. 22, 27. Balak auf Bileam, 4 Mof, 
24, 10. Saul auf Sonathan, 1 Sam. 20,30. David. auf 
Ammon, 2-Sam. 13, 21. Abner auf Siboferh, 2 Sam. 3, 8, 
Ahab auf Naboth, 1 Kön. 21, 4. Adasverus auf Vaithi, 
Eith. 1, 12. Haman auf Mardachai, Ejth. 5, 9. Herodes 
wegen der Weilen, Matth. 2,.16, der Hausherr wegen ber 
undankbaren Gäjte, Luc. 14, 21. 

Der HErr über Moſes, 2 Mof. 4, I4. über Salomo, 1 Kön. 11, 9, 

Der Gottloje ift jo ſtolz und zornig, daß er nad Niemand 
fraget, Pi. 10, 4.* 

Die Berge vegten fich und bebeten, da er zornig war, PT. 18, 8. 

GOtt, der du uns verjtoßen Haft, und zornig warejt, tröfte uns 
wieder, Pi. 60, 3. 

3 biſt ſo grimmig zornig über die Schafe deiner Weide, 

ſ. 74, 1. 

Ein zorniger Mann richtet Hader an, Sprw. 15, 18. Sir. 28, 11. 

Es iſt beſſer wohnen im wüſten Lande, denn bei einem zänki— 
ſchen und zornigen Weibe, Sprw. 21, 19. 

Gejelle dich nicht zum zornigen Manne, Sprw. 22, 24. Sir. 
8, 19. 

Ich danke dir, HErr, daß du zornig bift gemefen über mich, 
und bein Zorn fich gewendet hat, und. tröftejt mich, Eja. 12,1, 

Ich war zornig über die Untugend ihres Geizes, Eja. 57, 17. 

ya, ein Rächer ift der HErr und zornig über die flolgen Heis 
den, Zach. 1, 15. ! 

Er kann bald aljo zornig werben, als er gnädig ift, Sir. 5, 7. 

Er iſt wohl barmherzig, aber er it auch zoruig, Sir. 16, 12. 

Sein Herr war zornig, und überantwortete ihn den Peinigern, 
Viatth. 18, 34, Luc. 14, 21: 

Ein Biſchof jol nicht zornig fein, Tit. 1, 7. 


Zubereiten 
$.1. 1) Schaffen. 2) Neugebären, Eſa. 43, 7, 
2 le zu etwas und fich geſchickt machen, Sfjb, 





Zudringen — Züchtigen. 


ae Spricht der HErr, ber dich gemacht und zubereitet Hat, 
a. 44, 2, 
3 Habe di aubereitet, daß du mein Anecht feist: Iſrael ver= 

giß meiner nicht, ib. v. 21, 24... 45, 18 
8) ©.ehe, ich bereite euch ein Unglück zu, Her. 18, 11. 

$. 2. Eich zum Tode zubereiten. a) Im weit: 
länftigen Beritande begreift es insgemein alle Pflich— 
ten der Gottſeligkeit in ſich, als welches die beſte 
und rechte Bereitung zum Tode iſt; doch gehört be— 
ſonders dahin: 1) die Betrachtung der vier legten 
Dinge, 2) die Erhebung der Seele von der Erde 
zum Himmel, 3) das Verlangen nach dem. Anz 
ſchauen GOttes und dem ewigen Leben. 4) eine 
ſtete Machjamkeit des Gemüths, weil die Stunde 
des Todes ungewig it, 5 eine zeitige Beſchickung 
feines Haufes, oder die Verordnung ‚über die. Dinge, 
die. man in der Welt zurüclaffen muß. Diefes Zus 
bereiten muß alle Tage gejchehen, wenn man gleich 
gefund und dem Tode noch nicht jo nahe zu fein 
ſcheint. b) Am genauen Beritande, wo man jich 
nämlich zum Tode fertig machen muß, wenn fich 
die Borboten deſſelben, nämlich die Krankheiten, 
melden, Dieſe Vorbereitung jest, die Bekehrung 
voraus, als welche billig bei gefunden Tagen jchon 
geichehen fein muß, und ſchließt in ſich: 1) die 
Selbiiprüfung, ob man im Stande der Gnade fei? 
2) die Erneuerung der Buße, 3). die Uebung des 
Glaubens im Gebet, Geduld und Selafjenheit, und 
in der Tebendigen Heffmung. ©) Im allergenauften 
Verſtande wird jie genommen für diejenige Vorbe— 
reitung, welche in Herannäherung des Todes ges 
ſchehen muß, und da beſteht ſie in einer gläubigen 
Empfehlung und Uebergabe der Seele in die Hände 
GOttes, und chriſtlicher Verbannung aller ängſt— 
lichen Furcht. 

Zubringen 

Die Zeit wird mit Flügeln gemalt, ſie flieht 
gleichſam dahin, und wir vergehen mit, ehe wir es 
uns verſehen. 
Wir bringen unfere Jahre zw, wie ein Geſchwätz, Pſ. 90, 9. 


Zucht 
$.1. S. Auferziehung und Kind $. 3, ingleichen 
Strafe $. 2. 10. a) Belehrung, Ermahnung, Wars 
ma, Strafe und Alles, was den Verſtand und 
befonders dem Willen beffern kann. 


So du doch Zucht haffeft und wirfft meine Worte Hinter dich, 
Bi. 50, 17. 

Die Nuclojen verachten Weisheit und Zudt, Sprw. 1, 7. 

Diein Kind, gehorche der Zucht deines Vaters, ib. v. 8. 

Dein Kind, verwirf die Zucht des HErrn nicht, Sprw. 3, 11, 
tr 4,’ 

Faſſe die Zucht, laß nicht davon, ib. v. 13. 

Die Strafe der Zucht ift ein Weg des Lebens, Sprw. 6, 23. 

Nehmer an meine Zucht lieber denn Silber, Sprw. 8, 10. 

Höret die Zucht und werdet weile, Sprw. 8, 33. 

Die Zucht iſt der Weg zum Leben, ib. c. 10, 17. 

Wer Zucht läßt fahren, ver hat Armuth und Schande, Sprw. 
13, 18. 

Der Narr läftert die Zucht feines Vaters, ib. c. 15, 5. 

Das ift (bringt) eine böfe Zucht, den Weg verlaffen, ib. 
v. 10. 

Die Furcht des HErrn ift Zucht zur Weisheit, ib. v. 33. Sir. 

3 


1,38. 

Die Zucht (Anführung) der Narren ift Narrheit, Sprw. 
16, 22. 

Gehorhe dem Rath, und nimm die Zucht an, Sprw. 19, 20. 

Thorheit ſteckt dem Knaben im Herzen; aber die Nuthe ber 
Zucht wird fie ferne von ihm treiben, ib. c. 22, 15. 

Gieb dein Herz zur Zucht, ib. c. 23, 12. Kaufe Zucht und Ver- 
ſtand, v. 23. 4 £ : 

MWer jein Kind in der Zucht hält, ber wird fich fein freuen, 
Sir, 30, 2. 

Ziehet fie auf in ber Zudt und Vermahnung zum HEren, 
2 Eph. 6, 4. 


$. 2. b) Vernünftige Faffung, wenn man in 
allen Dingen weiß Maaß zu halten, und. weder zu 
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viel no) zu wenig thut, 1Tim. 2, 9.15. 2 Tim, 

IR 

Ein ſchönes Weib ohne Zucht ift wie eine Sau mit einem gols 
denen Haurbande, Sprw. 11, 22, 


güchtig 
Wenn man die Pflichten gegen ſich wohl in Acht 
nimmt, und in allen Dingen Maag hält, Tit. 1,8. 
2, 2,6.112. 


Es ift nichts Lieber3 auf Erden, denn ein züchtiges Weib, 
- Sir. 26, 19. Tit. 2, 4. 
UA 14 
Züchtigen 
$. 1. a) Unterrichten, b) Einen, wie Väter die 
Kinder mit Ermahnen, Drohen und Strafe in ver 
Zucht halten, e) Hart ſtrafen d) Von der Kirchen— 
gemeinſchaft ausſchließen, 1 Tim. 1, 20. Solches 
geſchieht Alles, um einen auf den rechten Weg der 
Tugend zurückzuführen. 
a) Laſſet euch züchtigen, ihr Richter auf Erden, Pf. 2, 10. 
b) Wer den Spötter züchtiget, der muß Schande auf ſich neh— 
men, Sprw. 9, 7. 
Ein weifer Sohn läßt fich ven Vater züchtigen, Sprw. 13, 1. 
Wer ihn (feinen Sohn) lieb Hat, der züchtiget ihn balo, ib, 
v. 24. 
Züchtige deinen Sohn, weil Hoffnung da ift, ib. cc. 19, 18, 
Laß nicht ab, den Knaben zu züchtigen, ib. c, 28, 13. 
Züchtige deinen Sohn, fo wird er dich ergößen, ib, c. 29, 17. 
Ein Knecht läßt fih nicht mit Worten züchtigen, ib. v. 19. 
Wo ift ein Sohn, den der Bater nicht zücdtiget? Ebr. 12, 
7.10. 
ec) Mein Vater hat euch mit Peitſchen gezüchtiget, ich will euch 
nit Scorpionen züchtigen, 1 Kön. 12, 11. 
Darum will ih ihn züchtigen (geißeln) und los Iaffen, 
23, 16, 


$. 2. Bon GOtt; a) väterlich durch Kreuz und 

Anfechtung heimſuchen, und aufs Wort merfen ler: 

nen; b) hart jtrafen, 3 Mof. 26, 23. 

Wohl dem, den du, HErr, züchtigeſt, und Iehreft ihn durch 
dein Gejeg, Pf. 94, 12. 

Der HErr ziichtiget mich wohl, aber er giebt mid dem Tode 
nicht, Pi. 118, 18, 

Züchtige mid, HErr, doch mit Maaß, und nit in deinem 
Grimm, auf daß du mich nicht aufreibeft, Ser. 10, 24. c. 
30, 11. c. 46, 28. 

Du halt mich gezüchtiget, und ih bin auch gezüichtiget,. wie ein, 
‚geiles Kalb, ib. c. 31, 18. 

Er Hat fie oft gezüchtiget, Ezech. 
21, 18. ⸗ 

Laß fie uns, o HErr — nur züchtigen, Habac. 1, 12. 

Sie will nicht gehorchen, noch ſich züchtigen laſſen, Zeph. 3, 
2.7 


Rue, 


was hat es geholfen ? 


Und glauben, daß wir geziichtiget werben, wie feine Knechte 
zur Befferung, und nicht zum Berderben, Jud. 8, 22. 

Ich danke dir HErr, o GOtt Sirael, daß du mich gezüchtiget 
haft, und doch mir wieder geholfen, Tob. 11, 17. 

Du züchtigeft und tröjtejt wieder, Tob. 13, 2. 4. 

Er ftrafet und züchtiget, er lehret und pfleget, wie ein Hirte 
feiner Heerde, Sir. 18, 13. h 

Wenn wir aber gerichtet werden, fo werden wir von dem 
Herrn gezüchtiget, auf daß wir nicht ſammt der Welt vers 
dammet werden, 1 Cor, 11, 32. 

Melden dev HErr lieb hat, den züchtiget er, Ebr. 12, 6. Dffb. 
3, 19. 

b) Bon Himmel hat er dich feine Stimme hören laffen, daß 
er. dich züchtige (Dir feinen Ernſt zeige), 5 Mo. 4, 36. 

Züchtige mich nicht in deinem Grimm, Bi. 6, 2. 

Wenn du einen züchtigeft um der Sünde willen, fo wird ſeine 
Schöne verzehret wie von Motten, Pf. 39, 12. 

Herr, wenn Trübfal da ift, jo ſuchet man dich; 
züchtigeft, fo rufen fie ängftiglih Eſa. 26, 16. 

IH will fie züchtigen nad) meinem Wunſch, Hoi. 10, 10. 


$. 3. Don Nieren, als einem Siß der Affecten, 
Die unermegliche Liebe trieb den Heiland Tag und 
Nacht an, den. göttlichen Rathſchluß zu der Men: 
ſchen Seligfeit auszuführen. 
Auch zühtigen mich meine Nieren des Nachts, Bi. 16, 7. 
8.4. Von der beilbringenden und jeligmachenden 
Gnade GOttes. Diefe treibt uns licbreich anz da 
ſonſt das Borjihreiben des Gejeges Amt uno Werk tft, 


Und züchtiget uns, daß wir follen verläugnen das ungöttliche 
Weſen, Tit. 2, 12, f 


wenn du fie 
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Büchtiger 


1) Einer, der den Andern unterrichtet. 2) Bon 
Bürern, Ebr. 12, 9. 
Und vermiffeft dih zu fein — ein Züchtiger der Thörichten, 


Rom. 2, 20. 
Züchtigung 


F. 1. a) SDtt, wenn du uns heimſuchſt, fo 
gieb uns den Glauben, der auch unter der Züchti— 
gung deine Liebe erkennt, und dich in herzlicher Ge— 
duld preiſt. b) Die Uebungen der Weisheit, Sir. 
4,19. ©) Evangeliſche Zurückführung auf den rech— 
tin Weg. i 
a) Selig ift der Mann, den GDtt ftraft, darum meigere dich 

ver Züchtigung des Allmächtigen nicht, Hiob 5, 17, 

Wer GLtt dienet, der wird nad der Anfechtung getröftet, und 
aus ver Trübfal erlöfet, und nach der Züchtigung findet er 
Gnade, Tob. 8, 22. 

Achte nicht gering die Zi Heigung bes HErrn, und verzage nicht, 
wenn bu von ihm gejtraft wirft, Ebr. 12, 5. 

So ihr die Züchtigung erduldet, ſo erbietet (erweiſt) ſich euch 
GDtt al3 Kindern, ib. v. 7. 

Eeid ihr aber ohne Züchtigung, welder fie (die Kinder GOttes) 
alle find theilhaftig geworden, jo jeid ihr Baftarte und nicht 
Kinder, Ebr. 12, 8. 

c) Alle Schrift, von GDtt eingegeben, ift nüte zur — Züchti— 
gung in der Geredhtigfeit, 2 Tim. 3, 16. 
$. 2. Die väterlichen Züchtigungen GDttes kom: 

nen allein über die Gläubigen, Ebr. 12, 11. die 

Ungläubigen haben wohl viel Plage, aber das iſt 

eine wohlverdiente Strafe ihrer Bosheit, Bi. 32,10. 

Eine Strafe aber kann fich alsbald in eine Züch— 

tigung verwandeln, wenn duch jene der Menjch 

befehrt wird. 

$. 3. Diefe Zühtigungen gefcheben a) mit Wor: 
ten, wenn GOtt feine Kinder durch fein Wort und 
feinen Geiſt, durch ihr Gewiffen, durch Obrigkeiten, 
Lehrer, Eltern und Herrichaften Tiebreich erinnern, 
oder wenn er auch Andere beftrafen, oder an An— 
deren ein zutes Beifpiel fehen läßt; ja er züchtigt 
fie auch duch die Stimme und Sprache der unver 
nünftigen Greaturen, Eja. 1, 2. 3. b) mit Schlä- 
gen, die wehe thun, und deßwegen ein Kreuz hei— 
gen, Luc. 9,23. duch allerhand Leiven, teils durch 
jelche, die ihnen mit den MWeltfindern acmein find, 
als: Armuth, Krankheit u. ſ. w., theils durch jolche, 
die ihnen allein eigen find, es feien num dieje Außer: 
ih, als: Haß, Spott, Verachtung und Verfolgung 
der Welt um der Gerechtigkeit willen; oder inner- 
ich, als: Anfechtungen, Kampf und Streit, und 
dies thut GOL unmittelbar, Eja. 38,13. und mit: 
telbar, durch den Teufel, 2 Cor. 12, 7. durch böfe 
Menſchen, 2 Sam. 16, 5—11. Die Gläubigen fehen 
die Züchtigungen GOttes an 1) als eine heilige 
Cache, denn fie kommen von GOtt, er braucht fie 
nie zur Unzeit, fondern fieht die bejte Zeit, Orte, 
Wege, Weife und Mittel aus; 2) als cine unent— 
behrliche, denn wir würden ohne diefelben nicht feine 
Kinder jein, noch zur rechten Heiligung kommen, 
Ebr. 12, 5. 10. 11. Matth. 16, 23. 24, 

$. 4. Im viefen väterlichen Züchtigungen liegt 
eine große Seligfeit verborgen; fie bewahren vor 
allen Sünden, beſonders vor geiftlicher Hoffart, und 
erhalten in. der Demuth, 2 Eor. 12,7. jie machen 
den Glauben rechtſchaffen, 1 Betr. 1, 7. bringen 
mit ihrer Hige die Früchte des Glaubens zu einer 
rechten Reife, Eſa. 48, 10. und bahnen uns den 
Weg zur Herrlichkeit, Luc. 24, 26. 2 Cor. 4, 17. 

$.5. Daher müfjen die Gläubigen ſolche Züch— 
tigungen nicht gering achten, dawider murren, noch 

Jarumter verzagen, fondern jie für ihren Schmud, 


Züchtiger — Zuflucht. 


CHrr und Ruhm halten, darunter geduldig fein, ſich 
dem Willen ihres Vaters überlaſſen, ja für lauter 
Freude achten, Ebr. 12, 5. 11. Hiob 5, 17. Zac. 1,2. 
ſich auch wider die nicht erbittern, die GOtt zu ihrer 
Züchtigung gebraucht, befonders aber fich dadurch 
aljo üben Iaffen, daß fie GOttes Heiligung erlan— 
gen, Ebr, 12, 10. 11. 


Zuchtmeiſter 


a) Ein Lehrer, der aber nur durch ſtrenge Vor— 
haltung des Geſetzes und durch drohendes Anſehen, 
nicht mit ſanftem Liebesdrang uns äuzerlich geſittet 
macht; im Gegenſatz gegen einen Vater, d. i. einen 
ſolchen Lehrer, dem wir, wie die Kinder dem Vater, 
and Herz gewachjen find, der ung Tiebt, und durch 
den Geiſt der Liebe uns innerlih zu neuen Men: 
hen bildet. b) Das Geſetz. Che Chriftus kam, 
waren wir unter dem Gefeß verichloffen, und in 
großer Angſt über die dadurch geoffenbarten Sünden 
und GOttes Zorn. Daher wurden wir durch deffen 
Drohungen und Fluch angetrieben, wie durch einen 
Zuchtmeifter, wegen eines Mittlers befümmert zu 
jein, der, da wir das Gefeg nicht erfüllen fonnten, 
F uns genug thäte. ©. Nöm. 10, 4, (S. Sagung 

.'2.) 


a) Ob ihr gleich zehntaufend Buchtmeifter hättet in Chrifto, 
fo habt ihr doch nicht viele Väter, 1.Cor. 4, 15. 

b) Alſo ift das Gejeg unjer Zuchtmeifter geweſen auf Chris 
ftum, daß wir dur den Glauben gerecht würden, Gal, 


Nun aber ver Glaube gefommen ift, jo find wir nicht mehr 
unter dem Zuchtmeifter, v. 25. 


Zucken 
Das Schwert entblößen, Ezech. 21, 28. c. 32, 20. 
Bon GHtt. 
Bude BR Spieß und ſchütze mich wider meine Verfolger, Pf. 


Zudecken 
©. Gedecken und Decken F. 5.* Bon Eſa. 25,7. 

f. Deike $. 2. 

Cem und Yaphet dedten ihres Vaters Scham zu, 1 Mof, 
9, 23. die Erde die Notte Korah, 4 Moſ. 16, 33. Pi. 
106, 17, 

Dede ihre Suünde nicht zu 2c., Neh. 4, 5. 

* Liebe dedet zu alle Uebertretingen, Sprw. 10, 12, 

Der Sünde zudedt, der macht Freundfchaft, Sprw. 17, 9, 


Zufahren 
Gal. 1, 16. Nicht unbedachtſam, ſondern ohne 
Saumſeligkeit und zaghaftes Schwanken trat Baus 
lus das Amt an aus Trieb des Geiſtes. Hier bin 
id, fende mid, Eja. 6, 8. 


Zufallen 


a) Einem Beifall geben. Auf eines Seite treten, 
A.G. 5, 36. b) Vom Vermögen, welches einem wie 
Früchte Häufig zuwächſt. 

Recht muß doch Recht bleiben; und dem werben alle fromme 

Herzen zufallen, Bj. 94, 15. 

b) Re euch Reichthum zu, jo hänget das Herz nit daran, 
462, Als 
Drachtet am erften nad) dem Reiche GOttes, und nach feiner 

Gerechtigkeit, jo wird euch ſolches Alles zufallen (d. i. es 

wird zu dem geiftlichen. Gundenftaud als dem Hauptwerk, wie 

eine Zugabe beigelegt werden), Matth. 6, 33. 


Zuflucht 
. 1. Ein Ort, wohin man ſich bei bevorſtehen⸗ 
der Gefahr ſicher hinbegeben und verbergen kann, 
GOtt iſt eine feſte Burg, Hort ꝛc. ©. Pi. 18, 2.8. 
und die in feiner Liebe ſtehen, können ein Findliches 
Vertrauen auf ihn haben.® X 


Zufriesen — Zufunft. 


Die hoben Berge find der Gemfen Zuflucht, Pf. 104. 18. 

* Der HErr iit mein Hort — mein Schuß und meine Zufludt, 
2 Sam. 22, 3, 

Unter dem Schatten deiner Flügel Habe ih Zuflugt, bis daß 
das Unglüd vorüber ache, Bi. 57, 2. 

Herr, du bift unſre Zuflucht für und für, Bi. 90 1. 

Der Höchſte ift deine (liebe Seele) Zuflucht, Bi. 91, 9. 

Und wird eine Hütte fein zum Schaͤrten des Tages vor ber 
Hige, und eine Zurucht und Verbergung vor dem Weıter und 
Regen, Eia. 4, 6. c. 25, 4. 

SCır, bu bift meine Stärfe und meine Zuflucht in der Noth, 
Ser. 16, 19. 

Der HErr wird feinem Volk eine Zuflugt fein, und eine Feſte 
ven Kindern Sirael, Joel 3, 21. 

Auf daf wir durch zwei Stüde, die nicht wanfen, einen ftarfen 
Troit haben, die wir Zuflucht Haben, und halten an der an— 
gebotenen Hoffnung, Ebr. 6, 18. 


$. 2. Die gottlofen Anden verſteckten fich Hinter 
Lügen, Eja. 28,15. allein dieſe falſche Zuflucht ſoll 
weggstrieben werven, dv. 17. wobei vielleicht mit 
darauf bingedeutet wird, dar jie jo fehr darauf ges 
trogt, daß jie Abrahams Kinder, Joh. 8, 33. 


Zufrieden 
Die Zufriedenheit ijt derjenige Gemüthszuftand, 
two man ji die Ordnung und Regierung GOttes 
in der Welt, namentlich in dem, was er und an 
Gaben verlichen, und was er ung jhidt, herzlich 
gefallen läßt: Sich guügen laffen. * Sie entjpringt 


aus dem Glauben an GOttes Alles zum Heil Ienz 


fende Güte, und aus Demuth. 


Eei nun wieder zufrieden (kehre zu deiner Kuhe), meine Seele, 
denn der HErr thut dir Gutes, Pf. 116, 7. 
* Schäme did nit — zufrieden zu jein, du habeft wenig oder 


viel, Sır. 42, 4, 
Zug 


1) Längere Reife, der Iſraeliten, 4 Mof. 21, 23. 
c. 33,2. Dan. 11,43. 2) Fiſchzug, Luc. 5, 4. 


Zugang 

$. 1. a) Ein freier Zutritt. Chriftus, der Mitt: 
ler, bat uns ſolchen, der uns un der Sünde willen 
abgejchnitten war, eröffnet, indem er durch Leiden 
und Sterben uns mit dem erzürnten Vater ausge— 
ſöhnt. Er iſt der Weg zum Bater, Joh. 14, 6. 
b) Die Mittel guter Nahrung, Hiob 18, 7. A.G. 
19, 25. 
a) Durch welden wir aud einen Zugang. haben im Glauben 

zur Gnade, darinnen wir ftehen, Yöm. 5, 2. 
Dur ihn haben wir den Zugang alle beide in Einem Geifte 

zum Bater, Eph. 2, 18, 
Duͤrch welchen wir haben Freudigkeit und Zugang in aller Zus 

verficht, durch den Glauben an ihn, Eph. 3, 12, 

$. 2. Der Zugang der Gläubigen zu GOtt bes 
ftcht darin: Sie fünnen in Kraft des vollgültigen 
Berföhnungsorfers Chrijti getroft zu ihm treten, 
und Chriſtus felbit und jein Geift führen fie vor 
den Vater, 1 Mof. 47, 2. 7. Ebr. 10, 22. ja der 
Vater ſelbſt bat fie lieb, und zieht fie in Ehrilto 
durch feinen Geift zu fih, Joh. 16, 27. da haben 
die Gläubigen folden Zugang in aller Zuverjicht, 
in völliger Gewißheit und feftem Vertrauen, Röm. 
4, 21. fie treten nicht mit Zucht und Zittern hinzu, 
wie der Hohepriefter Alten Teftaments fich zum Alter: 
heiligiten nahte, fondern fie haben in ihrem Her— 
zen eine völlige Ueberzeugung, daß fie num durch 
Chriſtum, den Berföhner und Mittler, ein völliges 
Recht und Macht zu folhem Hinzunahen haben, 
und fein Gericht scheuen dürfen, wie ſonſt ein Sün— 
der that, und brauden daher auch großer Dreiftig- 
keit und Freudigkeit, 2 Cor. 3,12. die ih auf EOt— 
te8 Verheinung, Alwifjenheit, Allmacht, Allgegen: 
wart, Barmberzigfeit, Treue und Wahrheit gründet. 

$. 3. Es haben aber die Gläubigen ſolchen Schag 

Bühner’s Hand-Coucord. 


v Ser, 18,18, 
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nicht von und aus fich ſelbſt, fondern durch Ehris 
ftum: der if die Thür und der Weg zum Later, 
theils als ein Prophet, theils als ein Hoherprieiter, 
theils als ein König, durch weldhen man allein 
zum Bater fommen kann, Joh. 14,6. Ohne, ihn 
wire ung GOtt ein verzehrendes Feuer, Efa. 33, 14. 
aber in Chriſto umfaßt er ung in feinem Gnaden— 
ſchooß, wie ein lieber Vater feine Kinder, Joh. 
16, 27. Auf unferer Seite aber ilt das Mittel der 
Glaube an Ehriftum, der alle durch Chriſtum ers 
worbene Heilsgüiter, und aljo auch injonderheit 
diefe. Freudigfeit und den Zugang zum Vater mit 
aller Zuverficht ergreift, das Herz mit Muth er: 
fült, den Mund und die Zunge löfet, mit GOtt zu 
reden, und ung ‚gleichjam Füge macht, zu GOtt zu 
treten, auch alle Hindernifje überwinden hilft, Matt. 
21, 22. Ebr. 11, 6. ; 


Zugehören 
Bon der Macht, LMoi. 40, 8. von der Pflicht, 
Pred. 12, 13. Fürchte GOtt und halte feine Gebote, 
denn das gehört allen Menjchen zır. 


Zugeſellen 
GOtt, als der Stifter des heiligen Eheſtandes, 
brachte gleihjam als Brautführer dem Adam bie 
Eva zu, vergl. 1 Mof. 2, 22. 


Das Weib, das du mir zugejellet haft, gab mir von dem Baume, 
und ih aß, 1 Mof. 3, 12. 


Zuboren 
Mit aufmerkffamen Ohren Acht geben und zu 
Herzen faffen. 
Merke auf und Höre zu, Iſrael: Heute bift du ein Volk gewors 


ben bes HErrn, 5 Moj. 27, 9. 
Höret zu, ihr Könige, und merket auf, ihr Fürften, Richt, 
3 


Kommt ber, Kinder, höret mir zu; ich will euch die Furcht des 
HErrn lehren, Pf. 34, 12. 

Da zu, alle Völker; merfet auf Alle, die in dieſer Welt leben, 
Bi. 49, 2. 

Kommt her, höret zu, Ale, die ihr GOtt fürdtet, ih will 
euh erzählen, was er an meiner Seele gethan hat, Bi. 
66, 16. 

Wer weiſe ift, der höret zu und befjert fih, Sprw. 1, 5. 

Höret mir doch zu und ejjet daS Gute, jo wird eure Seele in 
Wolluft fett werden, Eja. 55, 2. c. 51, 1.7. 


Zuborer 


$. 1. Don GO. Der HErr fei Zeuge und 

Nichter, Richt. 11, 10. 
$. 2. Diejenigen, welche mit ungeheuchelten Her: 

zen GOtt dienen, und von denen, welche die Lehre 

bewahren, Mal. 2, 7. GOttes Wort anhören, 

Sind 1) andädtig und bewahren das Wort, Luc. 8, 15. c. 11,28, 
2) gehorchen, Ebr. 13, 17. halten die Lehrer in Ehren, Phil. 
2, 29. 3) lieben folde, 1 Thefj. 5, 12. 13. 4) ſehen ſich 
vor falfhen vor, Matth. 7, 15. 5) bleiben beftändig in der 
Lehre, Gemeinihaft und Gebet, A.G. 2, 42. 6) danken GDtt 
für treue Lehrer, A.G. 12, 5. 7) bitten für die Prediger, 
Eol. 4, 3. und alle Heiligen, Eph. 6, 18. 
$. 3. Welche aber eijerne Naden haben, und fich 

nicht unter das fanfte Zoch Ehrifti bringen laffen 

wollen, Matth. 13, 13: 

1) Verwerfen GOttes Wort, Hof. 4, 6. 2) haben einen Greuel 
an heilfamer Lehre, Amos 5, 10. 3) find ungehorjam, Ser. 
44, 16. 4) Hörer, aber feine Thäter, Jac. 1, 22. 5) reden 
wider ihre Lehrer, Ezech. 33, 30. 6) pfeifen fie an, v. 31. 
7) fhelten, Hoſ. 4, 4, und fchlagen fie 8) mit der Zunge tobt, 


Zukunft 


Ehrifti Erfheinung ift a) ins Fleiih, A.G. 7, 52. 
und bedeutet theils ſeine Empfängniß, Ebr. 2, 14, 
theils jeine heilige Geburt, welche. mit niedrigen und 
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herrlichen Unftänden Begleitet gewefen. b) zum Ge 
ticht, da er, als veroronrter Nichter der Lebendigen 
und Todten, die Ungläubigen verdammen, die Gläu— 
bigen aber in die Seli keit verſetzen wird. (8. 
Süngfles Gericht.) c) die unſichtbare Gegenwart 
Chriſti, wornach er das Gericht über das jüdiſche 
Volk, bei der Zerſtörung Nerufalems verhängte, 


* 


Matth. 24, 27. veral. Sure. 19, 27. 


a) Wer wird aber den Tag feiner Zukunft erleiven mögen? 
Dal. 3, 2. 

b), 1 Theſſ. 2,19. c. 4,16. c. 5,28. 2 Thefl. 2, 8. 1 oh; 
, 28. \ 

Sage uns, wann wird das geihehen, und welches wird das 
Zeichen fein deiner Zukunft und: der Welt Ende? Matth. 
24, 3. 

Daß eure Herzen geftärfet — auf die Zukunft unfers HErrn 
JEſu Chriſti ſammt allen ſeinen Heiligen, 1 Theff. 3, 13. 

Wo ift die Berheiftung feiner Zukunft? 2 Petr. 3, £: 

Daß ihr wartet und eilet dit der Zukunft des ‚Tages de 
Hein, in welhem die Himmel vom Feuer zergehen, ib. 
12 

Die Zukunft des HErrn iſt nahe, Jac. 6, 8. 

U ’ 
Zukünftig 
Was zu erwarten ſteht. 

Welches iſt der Schatten von dem, das zukünftig war, aber der 
Körper ſelbſt iſt in Chriſto, Col. 2, 17. 

Schätze ſammeln, ihnen felbft einen guten Grund aufs Zufünf- 
tige, daß fie ergreifen das ewige Leben, 1 Tim, 6, 197515. 

» Sthag $. 4.) i 


Wir haben hier feine bleibende Stadt, fondern bie 
fuchen wir, Ebr. 13, 14, 


Bulteben 


Sic zulieben, heißt, fich bier und da umfehen, 
ob Jemand jet, der beiftehen wolle, 2 Sam. 22,42. 
Zum HErrn, bei, GOtt mit allerhand: Gottesdien- 
Ken ſich wohl verdient machen wollen; aber aus 
eigenem erwählten Fürnehmen. Luther. 


Zumeffen 


- Bon GOttes Vergeltung und Strafe, nachdem 
die Menfchen gelebt, 

Ich will ihnen zumefjen ihr voriges Thun in ihren Bufen, Eſa. 
65, 7. vergl, Luc, 6, 38 

Darum will ich fie zerftreuen — das 
bein Theil, den ich dir zugemefjen 


zukünftige 


fol dein Lohn fein, und 
babe, Ser. 13, 25. 


Zunehmen 

Groß werden. Vom leiblichen und geiſtlichen 

Wachsthum. 

3. B. Iſaac an Gütern, 1 Mof. 26, 13, Samuel, 1 Sam, 
2, 21. c. 3,19. David, 2 Sam. 3, 1. Joſaphat, ‚2 Chr, 
17, 12. Mardachai, Eſth. 9,-4, ‚ 

Warum [eben denn die Gottlojen — und nehmen zu mit Gütern, 
Hiob 21, 7. 

Lehre den Gerechten, fo wird er in der Lehre zunehmen, Sprw. 


9, 9. ! 
Die Gottlofen nehnen zu (an Kindern und Gütern); fie ver= 
fuchen GOtt und gehet ihnen Alles wohl hinaus, Mal. 


8, 15. 

Ihr fen aus⸗ und eingehen und zunehmen wie bie Maftkälber, 
Dial. 4, 2. ; 
rl nahın zu an Weisheit (nämlich, nad) feiner Menſchheit), 

uc. 2, 52. h 


Das Wort GDttes nahm zu, AG. 6,7. c. 16, 5. 

Nehmet immer zu in dem Werte des Herrn, 1 Cor. 15, 58, 

Seid begierig nach der vernünftigen lautern Mid — daß ihr 
durch diejelbe zunehmet, 1 Petr. 2, 2. 


Zunge 
$. 1. a) Das Werkzeug der Rede, Hiob 33, 2, 
Ehriiten müſſen mit. ihren Zungen GOtt Toben; 
beten. umd dem Nächten zur Erbauung dienen, 
b) Die Sprache und Nede felbfi: Leute von ver: 
Ihiedenen Zungen find von verjchiedenen Sprachen, 
Dan. 8,4, 


Es Hatte aber alle Welt einerlei Zunge und eimerlei Sprache, 
1 Moſ. 11, 1. 


Ich babe eine ſchwere Sprache, und eine ſchwere Zunge, 2 Moſ. 
41 


0, 





Zukünftig — Zunge 





Zunge das Waffer lecket — ben jtelle befons 
ders, Richt. 7, 5. 

Der Geift des HErrn Hat durch mich geredet, und feine Nede ift 
durch meine Zunge geicheben, 2 Sum. 23, 2. 

Meine Zunge ol feinen Betrug jagen, Hiob 27, 4. 

Dit ihren Zungen heucheln fie, Bi. 5, 10. Rom, 3, 18, 

Seine Zunge richtet Mühe und Arbeit an, Pi. 10, 7. 


Welcher mit feiner 


Der HErr wolle ausrotten alle Heuchelei, 
da Stolz vevet, Bi. 12, 4. 

HErr, wer wird wohnen in deiner Hütte? — Mer mit feiner 
Zunge nicht verläumdet, Pi. 15, 3. 

Deine Zunge klebet an meinem Gaumen, Pſ. 22, 16. 

Behüte deine Zunge vor Böjen, Ri. 34, 14, 

Meine Zunge joll reden von deiner Gerechtigkeit, Bf. 35, 28. 

Ich habe mir vorgejegt, ich will mich hüten, daß ih nicht ſün⸗ 
dige mit meiner Zunge, Pf. 39, 2. 

Deine Zunge treibet Faljchheit, Bf. 50, 19. tradtet nad) Scha⸗ 
den, Pſ. 52, 4. 
Du redeſt gerne Alles, 
gunge, Bi. 52, 6. 
Mache ihre Zunge uneind, HErr, und laß fie untergehen, Pf. 
55, 10. 

Se Zungen. find. ſcharfe Schwerter, Pi. 57,5. Pi. 64, 4, 
Pi. 109, 2. 

Ihre eigene Zunge wird fie fällen, Pf. 64, 9. 


und bie Zunge, bie 


was zum, Berberben dienet, mit faljcher 


- Auch dichtet meine Zunge täglich) von beiner Gerechtigkeit, Pf. 


71, 24. . 

Meine Zunge fol ihr Geſpräch haben von deinem Wort, Pi. 
119, 172. 

HErr, errette meine Seele — von den falfhen Zungen, Bf. 
120,. 2. 


Was kann dir die falfche Zunge thun? ib, v. 3, 

Dann wird unser Mund vol Ladens und" unjere Zunge voll 
Rühmens fein, Pj. 126, 2. 

Meine Zunge müffe an meinem Gaunten fleben, wo ich nicht 
peiner gedenfe, Pf. 137, 6. 

Siehe, es ift fein Wort auf meiner Zunge, das du, HErr, nicht 
alles wiffeit, Pf. 139, 4. 

Falſche Zunge (hafet der Herr), Sprw. 6, 17, 

Der Gerechten Zunge ift köſtliches Silber, Sprw. 10, 20. 

Die Zunge dev Weijen ift heiljam, Sprw. 12, 18, c. 15,2%. 

Die falihe Zunge beftehet nicht lange, Sprw. 12, 19, 

Eine heilfame Zunge ift ein Baum des Lebens, Sprw. 15, 4. 

Vom HEren kommt, was die Zunge reden. foll, Sprw. 16, 1. 

Ein Falſcher gehorchet gerne jchählichen Zungen, Sprw. 17,4, 

Der verfehrter Zunge ift, wird in Unglück fallen, Sprw. 
17, 20. 

Tod und Leben fteht in der Zunge Gewalt (dod) unter Gottes 
heiliger Begierung), Sprw. 18, 21. 

Der feinen Mund und Zunge, bemwahret, der bewahret feine 
Seele vor Angft, Sprw. 21, 23. 

Eine Tinde Zunge bricht die Härtigfeit, Sprw. 25, 15. 

Eine falfche Zunge haſſet, der ihn ftrafet, Spriv. 26, 28. 

Der Stammelnden Zunge wird fertig und reinlih veden, Eſa. 
32, 4. der Stummen wirb Lob fagen, c. 35, 6, 

Ihre Zunge verdorret vor Durft, Eja. 41, 17, 

Dir jollen ſich alle Knie beugen, und alle Bungen ſchwören, 
Eja. 45, 23 NRöm. 14, 11. 

Eure Zunge dichtet Unrechtes, Efa, 59, 3. 

Sie ſchießen mit ihren Zungen eitel Zügen, Ser. 9, 8, 

Kommt Her, laßt uns ihn mit ver Zunge todtjchlagen, und 
nichts auf alle feine Rede geben, Ser. 18, 18. 

Dem Säuglinge klebet feine Zunge an jeinem Gaumen vor 
Durft, Klagel. 4, 4, 

falſche Zuns 


Ihre Einwohner gehen mit Zügen um, und haben 
gen in ihrem Halfe, Mich. 6, 12. 

Man wird in ihrem Munde feine betrügliche Zunge finden, Zeph. 
8, 183. 

Enthaltet die Zunge vor dem Fluchen, Weish. 1, 11, 

Den Menſchen fällt ſeine eigene Zunge, Sir. 5, 15. 
nicht mit deiner Zunge, dv. 16. 

Sende Lazarum, daB er das Aeußerſte feines Fingers ins Wafjer 
tauche und fühle meine Zunge, Luc. 16, 24. 

Darum ift mein Herz fröhlid, und meine Zunge freuet fich, 
denn auch mein Fleiſch wird ruhen in der Hoffnung (der Auf- 
erftehung), A.G. 2, 26. 

Wenn ich mit, Menjchen- und 
hätte der Liebe nicht, 
13,77. 

So ich aber mit der Zunge rede, fo betet mem Geift, 1 Cor, 
14, 14. (©. Geift $. 34.) 

Und alle Zungen befennen follen, daß JEſus Chriftus der HErr 
I zur Ehre GDttes, des Yuters, Phil. 2, 11. (©. Ehre 
. 15.) 

Der leben wil und gute Tage fehen, der ſchweige feine Zunge, 
daß fie nichts. Böſes rede, und feine Lippen, ‚daß fie nicht 
trügen, 1 Betr. 3, 10, F 

Lafjet uns nicht lieben mit Worten, noch mit der Zunge, 1 Job. 
3, 18. (©. Allein.) 

So fi, Jemand unter euch läßt dünken, er diene GOtt, und 
hält jeine Zunge nicht im Zum, jondern verführet fein Herz, 
deß Gotteävienjt iſt eitel, Sac. 1, 26, 


verläumde 


mit Engel» Zungen redete, und 
jo wäre ich ein tonendes Erz, 1 Eor, 








Zünglein — Zurichten. 


Alto iſt auch die Zunge ein kleines Glied, und richtet große 
Dinge an, Jac. 3, 5. \ 

Die Zunge ift ein Feuer, eine Welt. vol Ungerechtigkeit, Jac. 
3, 6 


Die Zunge kann fein Menfch zähmen, das unvuhige Uebel, voll 
tödtlichen Gifts, v. 8. 
den Vater, und durch fie fluchen wir ben Menfchen, ib, 
2» 9 

En uns erfauft mit beinem Blut aus allerlei Zungen, 

b. 5, 9. 

Und fie zerbiffen ihre Zungen vor Schmerzen, Dffb. 16, 10. 
$. 2. Chriſtus hatte eine gelchrte Zunge, Eſa. 

50, 4. und 


Seine Zunge ift ein Griffel eines guten Schreibers, Pf. 
45, 2. 


$. 3. e) Die Gabe, andere, als die Mutterjprache 
zu reden. Welche Gabe bejonders zu dem Lobe 
und Danke SDttes gebraucht wurde. (Nac Lucas, 
wenn er nicht geradezu als Falſarius erfcheinen und 
den Apofteln Dinge andichten fol, wovon Keiner 
von ihnen etwas-wußte, iſt e8 unverkennbar, daß 

es fremde Sprachen waren, WG. 2, 6-8 11. 

Und da diefe Gabe mit Mare. 16, 17. unter den 

verheitenen Guadengaben fteht, auch 1 Cor. 14. 

das Zungenreden unter die Charismata gerechnet 

wird, fo läßt fich nicht füglich am. der Identität der 

AG. 2. und 1 Eor: 14. erwähnten Gabe zweifelt. 

Diefe Sprachengabe diente, wie alle Wunder, zur 

Beftätigung des’ güttlichen Anfehens und zur Aus— 

breitung des Evangeliums, und ftellt die Univerſa— 

lität des Chriſtenthums herrlich dar. Die neueren 

Erklärungen, „im efjtatifhen Zuftand unverſtänd— 

liche Töne hervorſtoßen — in begeijterten Nede, mit 

neuer Schriftauslegumg lehren —in hoher poetifcher, 
archaiſtiſcher, ſchwülſtiger Diection reden — ein Aus: 
ſtrömen religiöſer Gefühle und Anſchauungen ohne 
klare Entwickelung — in einer neuen würdigen 

Sprache, die der Geiſt ſich ſelbſt geſchaffen, reden“ 

— erregen ſchon durch dieſe abweichende Mannig— 

faltigkeit den Verdacht der Inconſiſtenz.) Die „er— 

theilten Zungen,“ A.G. 2, 3. ſind nach dem Grie— 
chiſchen Feuerflammen in Geſtalt von hier und da 
ſchwebenden, und eine geſpaltene Geſtalt habenden 

Zungen; ein treffendes Bild der Begeiſterung und 

der begeifternden Rede, die die Apojtel empfingen, 

Sn meinem Namen werden fie Teufel austreiben, mit neuen 
Zungen reden, Marc. 16, 17. 

Und wurden voll des heiligen Geiftes, und fingen an zu prebis 
gen mit andern Zungen, A.G. 2,4. 11. (©. Predigen $. 3.) 
€, 10, 46. c: 19, 6. 

Der mit Zungen (einer fremden Sprade) redet, der redet wicht 
den Menſchen, fondern GDtte, 1 Cor, 14, 2. 

Sch wollte, daß ihr alle mit Zungen reden könntet, aber viel 
mehr, daß ihr weifiagtet, ib. v. 5. 

Ich danke meinem GOtt, daß ich mehr mit Zungen rede, denn 
Alle, ib. v. 18. 

Fleißiget euch des Weiſſagens, und wehret nicht mit Zungen zu 
veden, ib. v. 39. 

8.4. dj Ein Meerbufen, Jof. 15, 2. 5. c. 18,19, 

Die Juden wollen ein vorragendes Gebirge verjtehen. 


” 4 
Zünglein 
Die Welt ift vor dir, wie dus Zünglein an ber Wage, Weish. 
11, 23. (A.: das’ Stäublein oder Körnlein, das man zum 
Ausfclag in die Wage legt.) 


Zu nichte 

8.1. Bu nidte machen ‚a) ungültig, unfräftig 
machen, jo, daß es vergeblich ſei; b) etwas in einen 
ganz verkehrten Zuftand jegen; €) gänzlich austil— 
gen, Eja. 26, 14. 
a) Ahitophels Nath, 2 Sam. 15, 34. ! 
Er macht zu nichte die Anfhläge der Liftigen, Hiob 5, 12. 
Sollteft du mein Urtheil zu nichte machen? Hiob 40, 3. _ 
Der HErr macht zu nichte der Heiden Nath, Pi. 33,10. ©. 


Eja. 19, 3. 
Der die Zeichen der Wahrfager zu nichte macht, Eſa. 44, 25. 


Durch fie loben wir GDtt (amd) - 
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Ich will zu nichte machen die Weisheit der MWeifen, 1 Cor 

1, 19. Obad. 8. vergl. Eja. 29, 14 
b) Sch war reich (ruhig), aber er hat mich zu nichte gemacht 

Gin lanter Unruhe geſetzt)y, Hiob 16, 12. ©. Kagel. 3, 11. 
Wer fich nicht ziehen läßt, der macht ſich ſelbſt zu nichte (Der 

verachtet fein Leben), Sprw. 15, 32. 

Ich will die Krone zu nichte, zu nichte, zu nichte machen, Ezech. 

2,1273 : 

8.2. Bu nichte werden a) unfräftig werden. 
Das Evangelium ift ein febendiges und aötılich Fräfe 
tiges Wort.* b) verwültet, Eja. 10, 18 und gänze 
lich zerftört werden, Eſa. 30,28. c. 19, 7. Obad. 5. 
a) Das Harren der Gottlofen wird zu nichte, Sprw. 11, 7. 
Die Anfıhläge werden zu nichte, wo nicht Rath ift, Sprw, 

15,22. 

* Auf daß. nicht das Kreuz Chrifti Zu nichte (als ein leeres um- 

kräftiges Geſchwätz) werde, 1 Cor. 1, 17. 

b) Ihre Herrlichkeit ift zu nichte geworden, 4 Mof. 21, 30. 
Die Gottlofen müfjen zu nichte werden in Finfterniß, 1 Sam. 


2,9. Bj. 73,19. 
nichte (abſcheulich garftig), Hiob 7, 5. 


Meine Haut iſt zu 
Zupflügen 
Der Berg Zion, als ein wohl bebautes Teld, fol 
von Grund aus verwüſtet werden, Mich. 3, 12. 


Zur 
Fels. Ein Fürſt in Midian, 4 Mof. 25, 15, 


Zurechnen 
8. 1. Zurechnung ift ein moralifches Urtheil, wo— 

durch einer für den freien Urheber einer Handlung 
erklärt und daher für deren Folgen verantwortlich 
gemacht wird, GO rechnet den Menſchen die 
Sünde nit zu um des DVervienftes Chriſti willen; 
wenn dieſes der bußfertige Sünder in wahrem Staus 
ben ergreift, fo wird er nicht mehr für einen Sünder 
gehalten, jondern von. der Anklage und Verbin— 
dung zur Strafe gnädig losgeſprochen und in dem 
göttlihen Gericht für gerecht erklärt. 

Wohl dem Menjchen, dem der HErr die Miffethat nicht zurech—⸗ 
net, (wenn nur) in dei Geift fein Falſch ift, Pi. 32, 2. 

So du millft, HErr, Sünde zurechnen (fo genau Acht haben anf 
die Sünde), HErr, wer wird beftehen ? Pf. 130, 3. 

Ad, Herr, lab ung nicht verderben, um diejes Mannes Geele 
willen, und rechne und nit zu unfchuldiges Blut, Jon. 
1, 14. 

Dem, der mit Werfen umgehet, wird. der Lohn nicht aus Gna⸗ 
den zugerechnet, jondern aus Pflicht, Röm. 4, 4. 

Selig ift ver Mann, welchem GDtt feine Sünde zurechnet, Röm. 
4, 8. 

Das ift aber nicht gejchrieben allein um. feinet willen, daß es 
ihm zugerechnet iftz jondern, auch um unſert willen, welchen 
e3 ſoll zugerechnet werden, jo wir glauben an den, der unjern 
HErrn JEſum Chriftum  auferwedet Hat von den. Todten, 
Rom. 4, 23. 24. 

Denn GDtt war in Chrifto und verfühnete die Welt mit 
ihm jelber, und vechnete ihnen ihre Sünde nicht zu, 2 Cor, 
ö, 19. 
$. 2. Wenn GOtt- dent unbußfertigen Sünder 

das Böſe zurechnet, auch dasjenige, wozu ihn der 

Teufel und die Welt gereizt, fo Liegt der Grund 

ſolcher gerechten göttlichen Zurecinung darin, 1) weil 

der Mensch ſelbſt Schuld iſt an feinem Unvermögen, 
den Neizungen und Ausbrüchen der Sünde zu wis 
deritehen (f. Sünde $. 10. ©. 944.); 2) weil der 

Menſch die angebotenen Gnadenkräfte nicht anneh— 

men will, welche GOtt- ohne fein Zuthun in fein 

Herz legen, und ihn von dem Dienjt der Sünde frei 

machen will. Wenn nun der Menſch demjelben muth— 

willig widerſtrebt, ſo kann ihm fein Unvermögen mit 
allem Necht zugerechnet werden, weil er ſelbſt Schuld 
daran ijt, und ſich nicht will helfen laſſen. 


Zurichten 
a) Bubereiten; zum Verderben bereiten, Röm. 
9, 22. welches wegen der eigenen Schuld des Men— 


fhen, nicht nach unbedingtem Rathſchluß GDttes 
142* 
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geſchieht. b) Einen in die Hände und Gewalt der 
Feinde übergeben. ® 


GDOLt hat mir ein Lachen zugerichtet (gemaht), 1 Mof. 21, 6. 

Ihr habt mir ein Unglüd zucerichtet, ib. c. 34, 30. 

Seine Pfeile Hat ex zugerichtet zu verderben, DIT, 14, 

Aus dem Munde der jungen Kinder und Säuglinge haft du bir 
eine Diacht zugerichtet, Pf. 8, 3. Matth. 21, 16. 

Die Heiden find verfunfen in der Grube, die fie zugerichtet 
Hatten, Bi. 9, 16. ; 

Ter Herr ift König — und 
bleiben ſoll, Bf. 93, 1. 

Du haft die Erde zugerichtet, und fie bleibet ftehen, Di. 
119, 90. 

Die Grube ift von geftern ber zugerichtet, Efa. 30, 33, 

Dies Bol habe ich mir zugerichtet, es ſoll meinen Ruhm erzäh⸗ 
len, Eſa 43, 21. 

Daß die Heiligen zugerichtet werden zum Werk des Amts, Eph. 
4, 12. 

b) Der HErr hat mid alfo zugerichtet (unter ſolche Feinde ge- 
geben), daß (vor denen) ich nicht aufkommen kann, Klagel. 
1c14, 

Laß alle ihre Bosheit vor dich kommen, 
Aeußerſte übel) zu, wie bu mich 
willen zugerichtet haft, ib. v. 22. 

Soll ich nicht billig ein Adama aus dir maden und dich wie 
Zeboim zurichten? Hof. 11, 8. 


1. Zuriel; 2. Zurifadai 
1) 621 if mein Sels. Ein Sobn Abihails, 
4 Mof 3, 35. 2) Starker Sels, 2 Mof. 1, 6. 


Zürnen, f. Zorn 


. 1. a) Bon GDtt, welcher vor der Sünde einen 
Abſcheu hat, und fie ftraft. 


Zürne nicht, HErr, daß id) noch mehr rede, 1 Mof, 18, 30. 32, 

Wilft du denn über uns zürnen, daß es gar aus jei? Eir. 
9, 14. 

Käffet den Sohn, daß er nicht zürne, 
dem Wege, Pi. 2, 12, 

Der fann vor dir ftehen, wenn bu zürneft? Pſ. 76, 8, 

HErr, wie lange willſt bu fo gar zürnen? Pi. 79, 5. über 
dem Gebet: deines Volks (und foldes nicht erhören), Bi. 
80, 5. 

Willſt du denn ewiglich über uns zürnen? Pi. 85, 6, 

Ber glaubet es aber, daß du jo zürneft? Ri. 90, 11. 

GOtt zürnet nicht mit mir (id bin feiner Gunde gewiß), Eſa. 
27,4 

Alſo Habe ich geſchworen, daß ich nicht mehr über dich zürnen, 
noch dich fchelten will, Eja. 54, 9. 

SH will. nit immerdar hadern, noch ewiglid zürnen, Eſa. 
57, 16. 

— zürne nicht ſo ſehr, und denke nicht ewig der Sünden, 

a. 64, 9. 

Wilſſt du denn ewiglich zürnen, und nicht vom Grimm laſſen? 
Jer. 3,5 

3 bin barmherzig, und will nicht ewiglich zürnen, ib. v. 182, 

GOtt zürnet nit wie ein Menſch, daß er fih nicht verföhnen 
luffe, Jud 8, 13, 

Wenn du zürneft, erzeigeft du Gnade und Güte, Tob. 3, 14. 


$. 2. b) Bon Menfchen, da es denn auch böje 
und unwillig fein heißt; ingleichen in eine heftige 
Bewegung kommen.* Sehr erbittert fein, Joh. 
7, 23. c) Bom Donner, Hiob 37, 2, 


Mein HErr, zürne nicht, denn id) kann nicht aufftehen gegen 
did, 1 Moſ. 31, 35, 

Denfet nit, daß ich darum zürne, daß 
habt, 1 Mof. 45, 5, 

Wenn ein Weifer mit einem Narren zu handeln kömmt; er 
zürne oder lade, fo hat er nicht Ruhe, Sprw. 29, 9, 

Sei nicht fchnelles Gemüths zu zürnen, PBred. 7, 10. 

Deiner Mutter Kinder zürnen mit mir, Hobel. 1, 6. 

Wenn fie aber Hunger leiden, werden fie zürnen, und fluchen 
ihrem Könige und ihrem GOtt, Efa. 8, 21. 

Der mit feinem Bruder zürnet (grolt, ‚bleibenden Groll hegt), 
ver ift bes Gerichts ſchuldig, Matth. 5, 22, 

*Zürnet ihr, fo fündiget nicht, redet mit eurem Herzen ‚über- 
fegts zuvor, daß ihr kuch nicht übereilt), Bi. 4 5. 

Zürnet (werdet ihr zum Zorn bewegt) und (fo) jündiget nicht, 


Ep). 4, 26, I 
Zurückfallen 


a) In Unoronumg aus Furcht und Schreden. 
b) Bon GDOttes Gefetz abtrünnig werden. * 


Zurück müſſen fie fallen, und zu Schanden werden, die mir 
Uebeles gönnen, Pſ. 40, 15, 


hat ein Reich zugerichtet, daß es 


und richte ſie (aufs 
um aller meiner Miſſethat 


und ihr umkommet auf 


ihr mich hieher verkauft 


Zuriel — Zuſammenfuͤgen. 


b) Sie fielen zurück, und verachteten Alles, wie ihre Väter, Pf. 


78, 57. * 
Zurückgehen 


Der Schatten am Sonnenzeiger zehn Stufen, 2 Kön, 20, 9, 
10. 11. 

Der HErr HErr hat mir das Ohr ‚geöffnet und ich bin nicht 
ungehorjam, und gehe nicht zurüd (durch Ungehorfam), Eja. 


50, 5. 
Zurückfehren 


a) In Schimpf und Schande gerathen. b) Sich 

von GDtt wenden, Gja. 59, 13. 

Es müfjen alle meine Feinde fich zurüd Lehren, Pf. 6, 11. Pf. 
56, 10 die mir übel wollen, Pf. 35, 4. & 

Ad, dab müßten zu Schanden werden und zurüdfehren Alle, 
die Zion gram find, Pſ. 129, 5. 


Zurückſehen 
Wer ſeine Hand an den Pflug legt, und ſiehet zurück, der iſt 
nicht geſchickt zum Reich GOttes, Luc. 9, 62. (S. Pflug.) 


Zurücktreiben 
Engern, verrücken. 


Du ſollſt deines Nächſten Gränze nicht zurück treiben, 5 Moſ. 
19, 14. Sprw. 22, 28. ’ 

Sie treiben die Gränze zurück; fie rauben die Heerde und weis 
ben fie, Hiob 24, 2. 


Zurückwenden | 


Das Meer fahe, und flohe; der Jordan wandte fi zurück (von 
feinem ordentlichen Lauf), Pl. 114, 3. 5. vergl. 2 Mof. 


14, 22. N 
Zurückwerfen 


a) Wenn GDtt die Sünde nicht vor fein Ange: 
ficht ſtellt, und fie nicht zornig anfieht, fondern im 
die Tiefe des Meeres wirft. b) Das Geſetz böslich 
übertreten; die Gebote GOttes nicht auf die Finger 
binden, Neb. 9, 26. 

Du wirfft alle meine Sünden Hinter dich zurück, Eſa. 38, 17, 


Zuſage, Zufagen 
GOttes Heilige Verheißungen, welche, da er nicht 
lügen Fann, in die Erfüllung geben. 


Du erhältft ftet3 Frieden nach gewiffer Zufage, denn man vers 
läßt fih auf did, Eja. 26, 3. 

Der HErr hat Iſrael Gutes zugefagt, 4 Mof. 10, 29, 

Des HErrn Wort ift wahrhaftig; und was er zujagt, das bält 
er gewiß, Pf. 33, 4. 

Sei mir ein ftarfer Hort, dahin ich immer fliehen möge, ber 
du zugefagt (befohlen, feftgefett) haft mir zu beifen, Bf. 
213% 

Ad, daß ich hören ſollte, daß GDtt, der HErr, rebete,; daß ex 
Frieden, zufagte feinem Vol, Pf. 85, 9. 

Deine Gnade müfje mein Troft fein, wie du beinent Knete 
zugelagt haft, Pi. 119, 76. 

D, wie will ich noch reden, daß er mir zugefagt bat, und thut 
es auch, Eja. 38, 15, 

Und ich fage bir zu: Du wirft alddann mich nennen: Lieber 
Vater, Ser. 3, 19. 


Bufammenbeißen 
Die, Zähne. Der Feind thut ſolches aus Haß, 
Grimm und Erbitterung, Pf. 35,16. A.G. 7, 54, 
Der mir gram ift, beißet bie Zähne über mich zufanmen, Hiob 
Der Goitlofe brohet dem Gerechten und beifet feine Zähne us 
fammen über ıhn, Pf. 37, 12. 


Der Gottlofe wird es fehen, und wird ihn verdrießen, feine 
Zähne wird er zufammenbeißen und vergehen, Pi. 112, 10. 


Zuſammenbinden 
a) ©. Binden $. 3. b) ©. Kündlein $. 2. 


a) Binde fie zuſammen auf bein Herz allewege und hänge fie 
an deinen Hal, Sprw. 6, 21. ‚ 
b) Ihre Mifjethat iſt zufammengebunden und ihre Sünde ift 

behalten, Hof. 13, 12. 


Bufammenfügen 
Gott jochet gleichfam die Eheleute zufammen, 


daß 
fie an Einem Jod der Liebe ziehen, 


Zufhanden — Zuverfiät. 


Was GDtt zufammengefüget (mnd verbunden) hat, da3 fol 
der Menſch nicht jcheiden, Matth. 19, 6. vergl. ı Eor, 


7, 10 
Zufchanden 
©. Schande $. 4. 


Bufchließen 
$.1. a) Etwas mit Schlöffern verwahren, da— 

mit der Eingang verfperrt werde, Eſa. 24, 10. 

Eliakim follte die Höchfte Vollmacht am Hofe haben. 

(Bon Offb. 3,7. ſ. Schlüſſel $. 2) 

Und ſchloß bie ee zu mit Fleifch (erſetzte die Llike mit 
Fleifh), 1 Moſ. 

Und will bie Sctüffel zum Haufe Davids auf feine Schulter 
legen; daß er aufthue, und Niemand —— daß er zu⸗ 
uͤeße, und Niemand aufthue, Eſa. 22, 
$. 2. Das Herz, unbarmherzig He 

thätigen Bewegungen zurüd treiben. 


Deine Hand ſoll nicht aufgethan fein, immer zu nehmen, und 
zugejchloffen, nimmer zu ceven, Sir. 4, 36. 

Wenn aber Jemand diejer Welt Güter hat, und fiehet feinen 
Bruder darben, und fchließt fein Herz vor ihm zu, wie bleibet 
die Liebe GOttes bei ihm? 1 Joh. 3, 17. 


$. 3. Den Himmel, verhindern, daß es nicht 
regne, 5 Mof. 11, 17. 2 Chr. 6, 26. Sir. 48, 3. 


Und Schloß die A Ag ihm zu (wehrte dem Waſſer einzu- 
dringen), 1 Moj. 7, 


$. 4. b) Das PR Den Lauf des Evans 
geliums mit verführerifchen Lehren und Schriften 
verkehren, verhindern, und dadurch verurſachen, 
daß die Menſchen durch Chriſtum nicht ins Him— 
melreich eindringen können. 


Wehe euch Schriftgelehrten und Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr 
das Himmelreich zuſchließet vor den Menſchen; (denn) ihr 
kommet nicht hinein, und die hinein wollen, laſſet ihr nicht 
hinein gehen, Matth. 23, 13. 


$. 5. €) Die Thür. ‚Die verfhloffene zieht eine 
Ausichliegung der Verdammten von der. ewigen 
Seligfeit nach fih, Matth. 25, 10. Die nicht ver- 
Khrajlene it die Predigt des Evangeliums, der 
Weg, der zur GSeligfeit, ohnerachtet der Teufel 
wi falfche Apojtel wüthen, gezeigt. wird, Dffb. 


Zuſehens 


Sichtbarlich, A.G. 1, 0. 


Zuſetzen 
Zur Vergrößerung hinzu thun. 


Wer iſt unter euch, der ſeiner Länge eine Elle zuſetzen möge, 
ob er gleich darum forget? Matth. 6, 27. Luc. 12, 25. 


Zuſiegeln 
Einen Brief mit dem Siegel verwahren, iſt die 
letzte Hand, die man daran legt. Nach Dan. 9, 24. 
iſt alſo durch den Meſſias die Weiſſagung völlig 
erfüllt, und der Sünde die Macht genommen. 


Zuſtopfen 
Die Ohren, daß Fein Schall hineindringe, Bf. 
58, 5. a) Bor Blutfchulden, davon ferne fein, Eſa. 
33, 15. b) Don GLtt, wenn er das Gebet nicht 
au erhören fcheint. 


b) Und wenn ich gleich fchreie und un fo ftopfet er die Ohren 
zu vor meinem Gebete, Klagel, 3, 


Zuverſicht 


$. 1. a) Ein Vertrauen, wo der Wille ſich auf 
ein gewiffes Gut oder auf einen Menſchen hinrich— 
tet, um dadurch anderer Güter oder eines Glückes 
theilhaftig zu werden. Der Glaube iſt eine. Selbft- 


bie liebe: 
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fändigkeit, ein gewiſſer, beftindiger Grund, der 
nicht wanft.* Die Zuverficht it dag dritte Stüd 
oder die höchſte Stufe des Glaubens, und it 1) 
eine lebendige, wo der Menjch mit Berlängmung 
alles Vertrauens auf jich felbit, oder auf eine anz 
dere Ereatur, lediglich jein Bertranen fegt auf die 
Gnade GOttes und Ehrijti, und ſich mit unbeweg— 
licher Feſtigkeit darauf verläßt. In der Zuverſicht 
findet ſich a) ein Verlangen nad der Gnade GOt— 
te8 und dem Berdienft Ehrifti, Matth. 5, 6. Bi. 
25,1. welches fich äußert durch Gebet, Saufzer und 
anhalten des Flehen, 5) das Elgreifen Chriſti, nach 
welchem die Seele ſo ängſtlich verlangt hat, und 
c) die Berubigung, dag man in dem ergriffenen 
Gute, wie ein Kind in dem Schooß feiner Mutter, 
ruht, mit den Begiervden der Seele Chriſtum beſitzt, 
ſich in ihm freut und tröſtet, und aus ſeiner Fülle 
Gnade um Gnade ſchöpft; 2) eine todte, wobei ſich 
fein jehnliches Verlangen nach Chriſto, und Feine 
jehnliche Ergreifung defjelben befindet, wobei man 
fich wohl einbildet, daß man fein ganzes VBertranen 
auf Ehriitum und fein Verdienſt jegt, ob man es 
wohl in der That auf fich ſelbſt, auf feine natür— 
liche Frömmigkeit und bürgerliche Uniträflichkeit jet. 
Denn feine Zuverficht —— und ſeine Hoffnung iſt eine 
Spinnwebe, Hiob 8, 14. 
Bei GOtt iſt mein Heil; ‚meine Zuverſicht iſt auf GOtt, Pf. 
62, 8. 
Das ift meine Freude, daß ich mich zu ar halte, und meine 
Yuverficht jege auf den HErrn, Pi. 73, 
MoHl dem, der kein böfes Gewiſſen Hat, une feine Zuverficht 
ihm nicht entfallen iſt, Sw..14, 2; 
Durch welden wir haben Freudigfeit und Sugang in aller Zus 
verfiht, durch den Glauben an ihn, Eph. 3% 
Und bin defjelbigen in guter Zuverficht, das, der in euch ans 
gefangen Hat das gute Werk, Phil. 1, (8 


* Der Glaube ift eine gemilje Buberfißt, 
Glaube $. 1.) 


$. 2. b) Derjenige, auf welchen man fein völs 
liges Vertrauen und Hoffnung fegt. 
Habe ih das Gold zu meiner Zuverſicht geftellt? Hiob 


31, 24. 

Ihr ſchändet des Armen Rath; aber GDtt ift feine Zuverficht, 
Pi. 18, 6. 

Die mid "üderwältigten zur Zeit meines Unfalls, und der HErr 
ward ‚meine Zuperfiht, Bj. 18, 19 

Du wareſt meine Zuverficht (dm baft mir befohlen, dir zu ver- 
da ih noch an meiner Mutter Brüften war, Pi. 
22, 

GOtt it "unfere Zuverfiht und Stärke, Pi. 46, 

Erhöre ung nach der wunderlichen —— Gott, unſer 
Heil, der du biſt die Zuverſicht Aller auf Erden, und ferne 
am Meer, Bi. 65, 6. 

Du bift meine Zuverficht, Herr, HErr, meine Hoffnung von 
meiner Jugend an, Pi. 71, 5. 

Sch bin vor Vielen — ein Wunder; aber du biſt meine Zus 
verfiht, Pi. 71, 

HErr, zu bir hard ih, und ſage: Du bift Br Zuverficht, 
mein Theil im Lande der Lebendigen, Pj. 142, 

Geſegnet ift der Mann, der fich auf den HErrn verläßt, und 
der HErr feine Zuverficht iſt, ger. 17, 7. 

Sei du mir nur nicht ſchrecklich, meine Zuverficht in der Noth, 
Ser. 17, 17. 

Wer den HErrn fürchtet, der darf vor nichts erſchrecken, noch 
fih entjegen; denn er ift jeine Zuverfiht, Sir. 34, 16. 
$. 3. ©) Zuflucht, wenn man fich aus Vertrauen 

und gewiffer Hoffnung an einen Ort begiebt, um 

da vor Gewalt und Unglüdsfällen jicher zu fein, 

Der Tiebreihe GOtt nimmt die Frommen unter 

feine Allmachtsflügel, befhügt fie mächtig, und läßt 

ihnen alles Gute widerfahren, 

Der HErr vergelte dir beine That; und müſſe bein Lohn volls 
fommen fein — daß bu unter feinen Flügeln Zuverficht 
hätteft, Ruth gr: 

Du bift ıneine Buverfiht, ein ftarfer Thurm vor meinen eins 
ven, Bi. 61, 4. 

Du bift meine — und meine Burg; mein GOtt, auf 
ven ich hoffe, P RR 

du der iſt dee Buverfigt, ber Höchſte ift beine Zuflucht, 
Bi. 91, 9. 


Er. 11, 1 
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Der HErr ift mein Schuß; mein. GDtt iſt ‚ber Hort ‚meiner, 
Zuverfiht, Pi. 94, 22. 

ion Hat der HErr gegründet, und daſelbſt werben die Elenden 
feines Volks Zuverfiht haben, Eja. 14, 32. . 

Sit das unfere Zuverfüiht, da wir Hinflohen um Hülfe? Sja- 


20, 6. 
Zwacken 


a) Zupfen, ein wenig, etwas abreißen, Sprw. 
26, 17. b) Berauben, 1 Sam. 14, 48. 


Zwang 
a) Bande, b) Elend, c) Nöthigung zu einer Lie— 
beshandlung aus äußern Rückſichten, wider Willen, 
a) Er löſet auf der Könige Zwang, und gürtet mit einem Gür— 
tel ihre Lenden, Hiob 12, 18. 
b) Die da ſitzen mußten in der Finſterniß und Dunkel, gefangen 
im Zwang und Eiſen, Bf. 107, 10. 
Ein Jeglicher (gebe) nah feiner Willlür, nicht. mit Unwillen 
oder aus Zwang, 2 Cor. 9,7. ; 


Zwei 
Auf zweier oder dreier Zeugen Munde ſoll fterben, wer bes 
Todes werth ift, 5 Moj. 17, 6. 


So ift es bejjer zwei denn eins; denn fie genießen bod ihrer 


Arbeit wohl, Pred. 4, 9, 

Einer nıag überwältigt werden; aber zween mögen: wiberftehen, 
Bred. 4, 12. 

Wo zween unter euch Eins werden auf Erden, warum es ift, 
das fie bitten wollen, das fol ihnen widerfahren von meinem 
Vater im Himmel, Matth. 18, 19, 

Wo zween oder brei verfammelt find: in meinem Namen, ba 
bin ich. mitten unter ihnen, ib». 20. 


Zweierlei 
Zweierlei thue mir nur nicht, ſo will ich mich nicht vor dir 
verbergen, Hiob 13, 20. 
Zweierlei bitte ich von bir, die wolleſt du mir nicht weigern; 
ehe denn ich fterbe, Sprw. 30, 7. 
Bweierlei Volk bin ic) von Herzen feind, Sir. 50, 27. 


’ ” [2 ‘ [2 m 2 
HZweifaltig, Zwiefältig 

Ein Dieb mußte zwiefältig wieder geben, 2 Moj! 22,4. 8. 

Daß dein Geijt bei mir ſei gwiefältig, 2 Kön. 2, 9. (©. 
Grift 8. 20.) 

Tem Hiob gab der HErr zweifältig fo viel, al3 er gehabt hatte, 
Hiob 42, 10, 

Sie hat Zweifältiges (Heimfuhnng und Strafe, oder richtiger 
ſolchhe ſchwere Strafe, daß fie wor der Menfden Augen ihre 
Sünde hat doppelt büßen müffen) empfangen von der Hand 
des HErrn, um alle ihre Sünde, Eja: 40, 2. Bud. 9, 12. 

Für eure Schmach foll Zweifältiges (reichlich fol es eingebrant 
werden) Tommen, Eja. 61, 7. 

Bezahlet fie, wie fie euch bezaplet hat, und: machet es ihr zwie⸗ 
fältig (vergeltet ihre Bosheit nachdrücklich) nad ihren. Werten, 


Dffb. 18, 6, 
Zweifel 

ALS Zuftand ift da, wo der Verſtand bei zwei 
inter ſich ſtreitenden Gedanken gleichſam ‚an einem 
Scheidewege ſteht, und nicht weiß, welchen er er— 
wählen fol, Weder ja noch nein ſagen, und. alſo 
fein Urtheil zurück Halten. Oder als einzelne Vor— 
- ftellung iſt es ein Einwand,  Gegengrund, wodurd) 
wir abgehalten ‚werden, einer Vorſtellung Beifall 
zu geben. Wo fein Zweifel it, da iſt Gewißheit 
und Bertranen. 


Dhne Ziveifel, GOtt verbammet Niemand mit Unrecht, Hiob 
34, 12. — 

Zähle meine Flucht, faſſe meine Thränen in deinen Sad; ohne 
Zweiſel, du zähleſt fie, Pi. 56, 9. 

a ıft fein Zweifel, euer GDtt ift ein GDtt über alle Götter; 

am, 2, 47. 

Thut Alles ohne Murmelung und ohne Zweifel, Phil. 2, 14. 

Co will ih nun, dab die Männer beten an allen Orten, und 
aufheben heilige Hände ohne Zweifel, 1 Tim. 2, 8. 


Zweifeln 


$. 1. Wird, in der Schrift meiſtens in Bezug 
auf heilige Thatfahen und geoffenbarte Wahrheiten 
genommen, und daher als etwas Strafbares und 
Berverbliches dargeftellt; da der Menjch dem Worte 
GEOttes glauben joll. 


Zwacken — Zweifeln. 


Ich zmeifle nicht, daß GOtt meine heißen Thränen und Gebet 
erhöret habe, Tob. 7, 13. 
Wenn du beteft, jo zweifle nicht, Eir. 7, 10. ’ 
O, du Kleingläubiger, worum zweifelft du ? Matth. 14, 31. 
Wahrlich, ich ſage euch, fo ihr Glauben habt, und nicht zweifelt, 
jo werdet ihr nicht allein folheß mit dem Feigenbaum thun, 
Matth. 21, 21. ö 
Da fie ihn (IEfum) ſahen, fielen. fie vor ihm nieder; Etliche 
zweifelten, Matth, 28, 17. 
888 mit ‚ihnen und zweifle nicht; denn ich habe fie gejandt, 
.G. 10, 20. 
Adrahanr zweifelte niht an der Verheißung GOttes durch Une 
‚glauben, Röm. 4, 20. 
Wer aber darüber zweifelt, und ifjet doch, ber ift verdammt, 
‚Röm. 14, 23. » 
Der Glaube ift eine gewiſſe Zuverſicht deß, das man hoffet, und 
nicht zweifelt an dem, das man nicht fiehet, Ebr. 11, 1. 
Er Bitte aber im Glauben, und zweifle nicht, Jac. 1, 6, 
$. 2. Das Zweifeln gehört zwar eigentlich zum 
Beritande, gleichwohl rührt es dem Urſprung nach 
aus dem Verderben des Willens her, wodurch man 
theils zum Zweifeln gereizt, theils darin beſtärkt 
wird. Beſonders ſind in dem Willen zwei Quellen: 
a die Trägheit oder die Wolluſt, wenn ein Menſch 
au gemächlich it, die Gewißheit der göttlichen Wahr: 
beiten zu unterfuchen, und Fleiß anzınvenden, daß 
er zur; Meberzeugung, davon gelangen möge; b) der 
ftolze Dünfel, der in Glaubensſachen fih nicht dem 
Anjehn der Offenbarung unterwerfen, jondern das 
eigene Wiffen über Alles. ftellen will. - Dazu fann 
auch eitler Hochmuth fommen, wenn ein Meufch 
darin eine Ehre fucht, daß er von den wichtigiten 
Wahrheiten bald für, bald wider fie reden kann, 
weil er meint, daß Andere daraus feine tiefe Ein— 
ſicht erkennen follen, 
$.3. Es iſt 1) ein theoretifches Zweifeln, wenn 
man von den theoretifchen Grundwahrheiten der Re— 
figion Feine Ueberzeugung bat, noch ihnen einen 
gewiſſen Beifall giebt, fondern in Anjehung ders 
jelden fich auf beive Seiten lenkt; 2) ein praftifches 
Zweifeln, wenn man feinen gewiffen Endzwed vor 
ih bat, und fich jo veränderlich in feinen Hand— 
tungen verhält, daß mar felbft nicht weiß, wohin 
man’ feinen Lebenslauf vichten fol. 


$. 4. Das Mmuthwillige Zweifeln, oder die Zwei: 
feliucht, der Hang, befonders verhaßte Wahrheiten 
verdächtig zu machen, it eine gefährliche Sache, 
weil e8 den Untergang der ganzen Religion nach 
fih ziebt. Da kann man leicht aus einem Zweifs 
ler ein Epicuräer, und aus einem Epiecuräer ein 
Atheiſt werden, Eph. 4,14. Zac. 1,6. Ebr. 13,9. 

$. 5. Aus dem Zweifeln entſtehen a) Hinderniffe 
an der Befehrung, wenn. man zweifelt an Dingen, 
weran man nicht zweifeln follte, z. B. ob die beis 
lige Schrift von GOtt eingegeben jet? wenn man 
nicht. zweifelt an Dingen, woran man doch auf eine 
vernünftige Weife zweifeln follte, z. B. ob man ein 
Kind GOttes ſei? ob man im Stande fer, der gött— 
lihen Gnade theilhaftig zu werden? Eſa. 55, 7. 
b) wird dadurch alle Gemüthsruhe, alle Freudigkeit 
und Zuveriicht zum Handeln umtergraben; Beharr— 
liches Zweifeln iſt Schwäche, und. entnervt. 
Wer da zweifelt, der ift gleich wie die Meereswoge, die nom 

Winde getrieben und gewehet wird, Jac. 1,6. 
8.6. Um ſich vor Zweifelfuicht zu verwahren, 
oder fie zur heilen, fann zwar ernſte Erforfchung 
aller Elaubensgründe viel thun; aber da die Wirk— 
ſamkeit der letztern hauptſächlich vom Herzen abs 
hängt, fo iſt die Hauptbedingung Einfalt, Demuth, 
reine Kiebe zur Wahrheit, und Gebet um Gnade, 
Sprw. 2, 2—7. Matth. 11, 25. Joh. 5, 37. 38. 
c. 8, 47. 0 18, 37. ER 


Zweifler — Zwölferlei. 


Zweifler 
Ein derpelherziger Menjch, der anders denkt, als 
er redet. Die, welche falt und warm aus ihrem 
Munde geben laſſen, und auch wohl bei einerlet 
Sache wiverwärtige Dinge vorbringen, haben die 
Aufrichtigkeit Preis gegeben. 
Ein Zweifler ift unbeftändig in allen feinen Wegen, Zac. 1, 8. 


Zweig 
N 
Nflanze, Marc. 13, 28. 
An denſelbigen fiten die Vögel des Himmels, und fingen unter 
den Zweigen, Bj. 104, 12. 
Shre Zweige (Achren und alle Feldfrüdte) werden vor Dürre 
brechen, Eſa. 27, 11. 


Die Anvdern hieben Zweige von ven Bäumen, und fireueten ſie 


auf den Weg, Viatth. 21, 8. 


8. 2. b) Kinder und Nachkommen, Ezeh. 17,12. 


Beim Daniel, c. 11,7. ift es Ptolemäus Evergetes. 
Und feine Zweige fid) ausbreiten, daß er jei fo ſchön als ein 
Delbaum, Ho]. 14,7. I 
Shre der Ehebrecherin) Zweige werben nit Frucht bringen, 
Eir. 23,35. c. 40, 16. 

83.0) Der Mefitas, welcher aus dem faft er: 
loſchenen Gefchlecht Afais, gleichſam als aus einem 
abgehauenen Stof wie ein frischer Zweig hervor— 
gejproffen. ir 
Bu ber Zeit wird des HErrn Zweig (Zemah GOttes) lieb und 

werth jein, Eſa. 4, 2. 

Es wird eine Ruthe aufgehen von dem Stamm ai, und vein 

Zweig aus feiner. Wurzel Frucht bringen, Eja. 11, 1. 

$. 4. d) Die Auden, welche von den Patriarchen 
herkommen, Bf. 80, 12. und um ibres Unglaubens 
willen aus der Gemeinfchaft des Volks GOttes aus: 
geichloffen wurden, Nöm. 11, 17. 19. 21. 

So die Wurzel heilig ift, jo find auch die Zweige Heilig (SGS. 


Anbruch.) 
e) Die Gläubigen, Eſa. 60, 21. 


$. 5. 
Zweiglein 
Der Berg Zion ift wie ein jchönes Zweiglein, Pf. 48, 3, 
Zweimal 
Erftorben 1) durdy dier Erbfünde, und 2) wirk— 
liche Bosyeit, Br. Jud. v. 12. 


Zweiſchneidig 


Ehud machte ſich ein zweiſchneidiges Schwert, Richt. 8, 16. 

Die Lippen der Huren ſind — wie ein zweiſchneidiges Schwert, 
Sprw. 5, 4. S 

Das Wort GDOttez ift lebendig und kräftig, und ſchärfer denn 
fein zweifchneidiges Schwert, Ebr. 4, 12. Offb. 1, 16.0 c. 


2, 12. draus * 
Zweizüngig 
Der unbeſtändig in ſeiner Rede, gut böſe, und böſe 


gut beißt, den Abweſenden ſchilt, und den Anweſen— 


den lobt, 1Tim. 3, 8. 


Zwiefach 
Zwiefach· Höhle, 1.Moſ. 23, 9. c. 25, 9 
Vier volk khüt eine zwiefache Sünde, Jer. 2, 18. 
Zuvo. will ih ihre Miſſethat zwiefach bezahlen, Jer. 16, 18. 
Kap ven Tag. des Ungluds über fie gehen, und zerſchlage fie 
zwiefach (nachdrücktich), 1b, €: 17, 18, 
Die Aelteſten, die wohl vorftehen, dıe halte man zwiefacher Ehre 
werth, 1 Tim. 5, 17: (©. Ehre $. 8.) ; 


Zwier (für Zweimal) 


Zweimal Faltens in der Woche rühmte ſich der 
Pharijäer, Luc. 18, 12. 


a) Ein AXeitlein von »einem Baum oder | 
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Bwietracht 
Streit, Uneiniykeit, wodurch die Gemüther zertrennt 

werden. Spaltung, Notten, 1 Cor. 3, 3. 

PMeinet ihr, daß ich hergefomnen bin, Frieden zu bringen auf 
Erden? IH fage: Nein, fondern Zwietracht, Luc. 12, 51. 
(S. Erregen.) 

Alfo ward eine Zwietracht unter dem Volk über ihm, Job. 7, 48, 
ED, 162.62 105.19. 

Dffendar find die Werke des Fleifhes, — Zwietracht, Gal, 
5 20. 

Zwilling 
Welcher nebjt noch Einem anf Einmal aus Mut— 
terleibe geboren wird. 

Sacob und Efau, 1 Mof. 25, 24. Perez und Serah, c. 38, 27, 
Thomas heißt Zwilling, Joh. 11, 16. Panier des Shiffs des 
Paulus, Cajtor und Polur, A.G. 28, 11. 


Zwingen 
$. 1. a) Einen drücden und plagen, welches bie 
Sfraeliten öfters erfahren, wenn fie, Anderen unter: 
thänig geworden, Nicht. 10, 11. 


Da wird man fie zu dienen zwingen, 1 Mof. 15, 18. vergl, 
2 Moſ. 1, 13. 5 Mof. 26, 6. 

Siffera zwang Iſrael mit Gewalt, Richt. 4, 8. 

Hafael zwang: Sirael, ſo lange Joahas lebte, 2 Kön. 13, 22, 


$. 2. 5) Einen nöthigen, etwas wider feinen 
Willen zu thun, Hiob 24, 11. Durch Peinigen und 


Bedrohen, A.G. 26, 11. 


Simon wurde gezwungen, Chriſti Kreuz zu „tragen, Matth. 
27, 32. 


F. 3. c) Einen an Kräften ſchwach machen, Richt. 
16, 5.6.19. d) Bon Gewiffenszwang, 1 Betr. 5, 2. 
$.4. e) Durch geiftlihe Mittel zum Glauben 
bringen. 
Er wirb die Völker unter uns zwingen, und bie Leute unter-uns 


jere Füße, Pi. 47, 4. \ 
Zwinger 
Ter Theil außer, auch wohl zwifchen den Stadt: 
mauern oder Wällen, worin jich die Belagerten zur 
Gegenwehr ftellen, Klagel. 2, 8. 


3Ww0 
Sünden, Hof.. 10, 10. find die zwei abgöttiichen 
Kälber, wovon alles Unglück unter dem Volke Iſrael 
bergefomnten. Ebr.: Wenn ich te in zwei Furchen 
werde. zufammenbinden (wie zufammengefoppelte 
Aderochjen, vom Feinde gebunden). 


wolf 


3. 8. Söhne Sacobs, 1 Mof. 42, 18. zwölf Stämme Iſraels, 


1.Mof. 49, 28. Brunnen zu Elin, 2 Mof. 15, 27. Edel— 
fteine im Amtsichildlein, ec. 28, 17 —21, Fürften, 4 Moſ. 
7, 8. Kundſchafter, 4 Mof. 13, 8 — 17. Steden, 4 Moſ. 


17,°2. Steine richtete Joſua auf zum Zeichen, daß Iſrael 
trodenes | Fußes. durh den Jordan gegangen, Joſ. 4, 3. 
Amtleute verforgten Salomons Haus, 1 Kön. 4, 7, Rinder, 
worauf da3 gegofjene Meer ruhete, 1 Kön. 7,25. Elija 
pflügte mit 12 Joch Ochſen, 1 Kön, 19, 19. Apoftel, Matth. 
20, 17. Körbe. mit Broden wurden aufgehoben, Marc. 6, 43, 
zwolj’ Thore, Dffb. 21, 12. Gründe, v. 14. 20. bes neuen 
Serufalens. 


Nach Bähr, L.,201—209. Signatur des Volkes 
Sfrael, als Bundesvolkes, in deſſen Mitte GOtt iſt. 


(S. auch Lager.) 
| Zwölferlei 

Früchte des Baumes des Lebens, Offb. 22, 2. 
S. Blätter $. 2. und Frucht $. 5. Selig, wer ſie 
einſt ſchmeckt! 


Heil und Preis, Ehre und Kraft ſei GOtt, unſerm 
| HErrn! Offb. 19, 1. | 
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Regiſter über die Concordanz 


nach der Ordnung des Lutheriſchen Katechismus. 


Zur Einleitung. Oſſenbarung. S. 773. ‚Bibel 
175—177, Heilige Schrift 879a. Wort Gottes 
1107 ff. Neues Teſtament: — Zweckmäßigkeit 
deffelben 764b.; — 


Erftes Hauptftüd, r 


Geſetz. Arten: Hatürlices, Geoffenbartes 485. 
— 486 b. Gewiſſen: — Kraft deſſelben 
93h. 


Erftes Gebot. Abgötterei 11. 12. als Hurerei 
dargeftellt 604a. Götze 518b. Heidenthum 553.8. 
Nicht nothiwendiger Durchgangspunkt 553a. Furcht 
Goites 429a. 5lda. Kindliche 648b. Knechtiſche 
661 a. — Fiebe zu GOtt, ob möglich? 704 b. Arten 
diefer Liebe 7052. Bertrauen 1058 ff. Sih auf 
GOtt verlaffen 1042b. Geduld, Merkmal derjelben 
451b. Frömmigkeit, Unterfchied der natürlichen und 
hriftlichen 424 b. Gottfeligkeit 518b ff. Uingang mit 
GOtt 1000b. EDtt fuhen 90a. Nah GOtt 
fragen 409 b. Irdiſcher Sinn 627b. Himmliſcher 
Sinn 1075b. Gehorfam 4574. GDtt vor Augen 
baben 10la. Nauchfolgen 7522. 


Gegentheil: Gottlofigfeit 515b. Strafbarfeit der: 
felben 517b. GDtt vergeffen 1035b. verachten 
1021b. jpotten 917b. wider GOtt murren-748b; 
mit GOtt hadern 534a. rechten 813a. GOtt miß: 
trauen 740b. Ungehorſam 1005a. 


Zweites Gebot. Name GDttes 7572. Mif: 
brauch 740a, Warnung davor 7585. Entheiligung 
322b. Gottesläjterung 514b. 684 a, Fluchen 406 b. 
Schwören 8882. Zaubern 1115. Wahrjagen 1073 b. 
Anrufen 624. Beten 163b. Loben 7OIb ff. Wie 
die Bäume GOtt oben? 130b. Danfen 242b ff. 


Dritte Gebot. Feittag 3968 ff. Feiern 389. 
Eabbath heiligen 555a. Warum Pfliht? 839a. 
838 a. Gottesdienft, verjchiedene Arten 512 ff. Vers 
pflihtungegründe 513. Anbeten 50b. Andacht 52b. 

Diertes Gebot. Eltern ihre Pflichten 312b. 
$. 3. Auferziehung 88a. Grund der Liebe gegen fie 
812b. $.4. Doch der Liebe gegen JEſum nachzus 
fegen 5468. 8.8.11. Vermahnung 1046a. Vater 
1020 a. Kinder 647 b. Obrigkeit 769 ff. Aufruhr 94b. 
Barabbas 1272. 

Fünftes Gebot. Mord 743a. Todtichlag 979 b. 
Hap 544b. Ob Hab im A. T. geboten? 545a, 
Zorn 11262. Nahe 803a. Nachgier 803b, Hoch— 
muth 588 a. Stol3931a. Eigenliebe, Eigennug294 ff. 
Selbitmord 897a. Liebe, warum ein neu Gebot? 
704. warum die höchite Tugend? 524a. Bruderliebe 


’s8r 


205. Freundfchaft, ob das Chriſtenthum ſie kenne? 4196. 
Barmherzigkeit 124 f. Mitleiden 74la. Freundlich: 
keit 418 b. Gelindigkeit 466b. Geduld 480b. Lang⸗ 
muth 6828. Sanftmuth 847b. Backen hinreichen 
119a. Gern dienen '259a. Freigebigkeit 4116. 
Geligfeit des Gebens 442b. Einigfeit 3010. Fried: 
fertigfeit 421b. Band des Friedens 122a. 

Sechſtes Gebot. Che 281 ff. Untechtmäßigfeit 
der Polygamie 281b. Heiligfeit der Ehe 2822. 
$. 10. Ehebruch 2826. Chefcheidung 284a. Un- 
feufchheit 1009a. Unzucht 1017a. Geilheit 458b. 
Hurerei 605a. Keufchheit 644 ff. Schambaftigfeit 
856b. Mäßigkeit 726b. Zu meiden Müßiggang 
749 b. Saufen 8514. Trunkenheit 992a.. Tanzen 
952b. Unruhe 10118. 9.3. 

Siebentes Gebot. Dieb, Diebſtahl 256a. 
Geiz, Beichaffenheit und Verwahrung dagegen 464a. 
Schätze fammeln Sünde 859a. wie Neichthum zu 
beurtheilen 820a. — Gerecht 472 ff. Genügſamkeit 
471aff. Sparfamfeit 914b. Wieder eritatten 1098. 

Achtes Gebot. Wahrhaftigkeit 1071b. Auf: 
richtigfeit 94a. Treue 9868. Einfalt 298a. Ver: 
ſchwiegenheit 1050b. Gegentheil: Lüge 715. Ars 
ten der Lüge ebend. Unſittlichkeit derjelben 7158. 
ob Nothlüge erlaubt? ebend. — VBerwerflichkeit und 
Gegenmittel 7163. VBerleumdung 1044a. faliches 
Richten 825b. Heuchelei 5776. grobe, feine 578. 
Leugnen 6868. Sich felbit loben 708b. 8308. 
Nuhmredig 836b. Scherz 864a. Wäſcher 1077a. 
Eid: Begriff, richtiger 291a. Meineid 729b, 

Neuntes und zehntes Gebot. Grofünde, 
944a. Begierden 138a. Gelüfte 467b. Böſe Luft 
717b. Neid, Arten, Verwerflichfeit 761b. Heilung 
762. Beherrſchung des Gedächtniffes 448b. der Ges 
banken 449a. Heilige Begierde 131a. 


Verheigung des Gehorfams, Lohn 523b. 
Segen 892a. Drohung des Geſetzes, Strafe 932, 
Nothwendigkeit derſelben 933a. Folgen der Sünde 
nah dem Tode 946a. Strafenve Kraft des Ge: 
ſetzes 541b. Züdtigung 1128. Sünde 941a. 
Nicht Durchgangspunkt 943a. GDtt nicht Urheber 
943b. Unterjchied zwijchen Sünde haben und Sünde 
thun 946b. Chriſtus, des Geſetzes Ende 316. 
$. 16. Jetzige Beitimmung und Unzureichenbeit des 
Geſetzes 487a. Zuchtmeijter auf Chriſtum 1128b. 


Zweites Hauptftücd. 


Glaube 496 ff. Unglaube 1006b. Atheiit Sta, 
Zweifel 1134. Dreieinigfeit 266 ff. Geheimniſſt 
455a. Vernunft 1047b, 








Erfter Artikel, GOtt — gut 2416. HErr 
566b. „Sch“ 613a. Jehovah 8968. Vater im höch— 
fen Sinn 10183, Begriff und Unterjchied von 
Schöpfer 1019b. 

Eintheilung der Eigenſchaften 508b. Einheit 
300b. Ewigkeit 378a, Nnfichtbarfeit 1012b. Geiſt 
458b. Licht 702a. Alfgegenwart 39a. Wohnung 
GOttes 11068. - Allmaht 39a. Hand GDttes, 
verjchiedene Wirkſamkeit 539b. Finger GDtteg, 
fünffacher 401a. Macht 7202. Stärke 921a. 
Werke 1092b. Wunder 1110a. Altwiffenheit 40b. 
Praftiiher Gebrauch 41. 84la. Auge GOttes 99 b. 
Borherwiffen der freien Handlungen 4la.- Weisheit 
1087 b. Rath von der Erlöſung 8058. : Heiligkeit 
598b. Siebe, Grundwejen in GOtt 704a. , Noths 
wendigfeit des Glaubens an. die Liebe. GOttes 705. 
Güte, gegen Befehrte und Unbefehrte 5294. Gaben 
GOttes 436a. Wohlthaten 1104a. Barmherzigkeit 
125a. Guade 5043,, Geduld, Langmuth 4514. 
6822. Wahrbaftigfeit 1071b. Treue 9863. Ver: 
beißungen 1037 a. Gerechtigkeit 474b. Gerechtes 
Gericht 478b. Freude der Gerechten daran 391b. 
$. 5. .417b.: Vergeltung .1035a. Ernſt 358a. 
Stab Sanft und Wehe 919a. ‚Liebe des jtrafenden 
GOttes 932b. Herrlichkeit 5716. . Hoheit 5876. 
Majeftät 7222. Schöpfung 8768., 719 b. Erhaltung 
342b. Leben 687 b, Borjehung 1068. 


Zweiter Artikel, Vorläufer Chriftt: Johan— 
nes 625a. Wahrheit, der evangelijchen Gejchichte 
621a. Des Evangeliften Sohannes 624. — JEſu 
Empfängniß 3135. Verborgenes Aufwachen 95a. 
Menſchenſohn 734b. Xeibliche Geftalt 546a. Meſ— 
ſias — Meſſianiſche Weiffagungen, Urfprung und 
Zweck 736, Sohn GOttes Y1la, Engel des 
Bundes im A. T. 317a. Sendung des Sohnes 
899 b. Gottheit J. C. 226 ff. Göttliche Verehrung 226b. 
Bereinigung der Naturen 231b. 1029a. Ob der 
Vater größer? 524b. $. 6. Zwei Stände 231b. 
Eeſtalt 488b. Kreuzigung, Abfichten diefer Todesart 
673. Große Stunde 939a. Auferftehung Chriſti 
86. Notbwendigfeit der Auferftehung 945b. Höllens 
— 596a. Himmelfahrt 581 ff. Triumph Chriſti 

10. 


Drei Aemter Chriſti 231b. Prophet. Begriff 
eines Propheten 796b. Chriſtus, Prophet 797 b. 
Mort GDttes, der Logos 1109a. die Wahrheit 
10722. Licht 7032. feine Lehre von GOtt 693a. 
er predigte gewaltig 466a. oft in Gleichniffen 502b. 
duch Wunder beftätigt, nicht natürlich 1110b. ihre 
Bedeutjamkfeit 1110. warum in Galiläa? 438. wählte 
Apoftel 69. warum aud den Judas? 630b. fanf- 
tes Zoch 847b. Hoherpriefter 593b. Melchifedech 
ähnlich 7302. Verſöhnung 1052b. durch fein Blut 
189b. Zeuqniß GDttes dafiir 1066. die Opfer be— 
weifen das Bedürfniß der Berfühnung 775. Genug: 
thuung 4714. ChHriftus unfere Gerechtigkeit 476b. 
Berdienit Chrifti 10286. er hat uns erfauft 347b. 
it Mittler 742a das wahre Opfer 776a. Löſegeld 
713b. Erlöſer 355b. hat die Erlöjung vollbracht 
1065b. Fürbitter 428b. warum nicht für die Welt? 
1091b. — Fürſprecher 432 a. Friedefürtt421b. Barm— 
herzigfeit deffelben 108b. 505b. Thränen 970a. Ge= 
dulo45la, Drei Kreife der Liebe Chriſti 706a. Ehrifti 
königliches Amt, richt. Begriff 664 b. Wichtigkeit dies 
fer Lehre 6658. Sigen zur Rechten GOttes 909 b, Hand 
Chriſti 5408. fein fortwährender reeller Einfluß auf 
unjere Heiligung (Weinftod) 1086b. Macht 7208. 
Fürft des Lebens 432b. Brod des Lebens 2036. 
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Meg ber Seligfeit 10804. feine Macht 7202. er 
hat die Schlüfjel 871a,. it Hirte 585 b. Bräutigam 
199 a.. feine Herrlichkeit 572a. verflärt 1039 b. 

Dritter Artifel. Heiliger Geil 458 ff. Per- 
fünlichfeit 266 ff. Tröſter 989b. Salbung 843b. 
Nothwendigkeit deffelben wegen des geiltlichen Uns 
vermögens 1014b, Verderben in den Gedanken 
449a. 401, im Herzen 404a. 574, Freier Wille 
411a.:.1100a. Birfungen 461a,. Wie alle Wahrheit 
von ihm ausgeht 797, fein Trieb nicht unwider— 
ftehlih 985. Wichtigkeit diefer Lehre 461b. Mittel, 
ibn zu empfangen 460, Berufung 154a. Chrifti 
Nuf 565b. Mittel das Wort, GOttes 1107 ff. 
Kraft deffelben 669b. Hammer 538b. Feuer 3986. 
Schmelzen 872b. Lehramt 694b. Leuchte 70Ob. 
Erleuchtung 353b. im Lichte fein 7034. Weis: 
beit 10886. geiftliche Dinge richten 8264. Gegen- 
theil: Verblendung 1024b. Thorheit 969a. Uns 
wifjenheit 1016a. Finfternig 401a. 


Buße 214 ff. zwiefahe 923. Reue 824b. Traus 
tigkeit 9843, Veränderungen in der Buße 10238, 
zerbrochenes Herz 1119a. geängftet 441a. 
Glaube an Chriſtum 496 ff. Wen möglich? 
499b. 564b. Urheber 498b. Gegenjtand 4996, 
Stücke deffelben 499a. Zuverfiht 1133a. Grade 
499b. Lauigkeit 6858. Schläfrigfeit 868b. Werth 
des Glaubens 500a. Geiftlihe VBermählung mit 
Chriſto 588b. Der heilige Geift verflärt Chriſtum 
1040a. Redtfertigung 813b. Gerechtigkeit, zuges 
rechnete 475 ff. Gute Werke, Begriff, Nothwendige 
feit 1094 a. Unverbienftlichfeit 1028a, 1088 b. Lö⸗— 
fung des Widerfpruchs zwijchen Paulus und Jaco— 
bus 474a, 


Wiedergeburt 10986. Ernenerung 357a. Hei— 
Yigung 599a. Reinigung 822b. Neuer Gehorfam 
7643. Einwohnung des heiligen Geiltes 1106a. 
Tugend, natürliche, chriftliche 993a. Alle an Einer 
Kette 993b. Vollkommenheit 10668, 

Gnadenwahl 506b. Erwählung 367b. Gegen 
die Lehre von unbedingter Gnadenwahl 104. 328a 
(Srbarmen Rom. 9.). 454a (Gefüge). 1036b (Ber: 
hätten). 1054b (Berftodung). 1060a (Berwerfung). 
Ob GOtt Sünden mit Sünden ftrafe? 943 ff. Fries 
den. 420 ff. Freudigfeit 416b. Ruhe 834. Sabbath 
838. Hoffnung 591 ff. 

KAindfchaft 6503. Gläubige, Reben an Chrifto 
809a. Wie fie rein find 821b. Schafe Ehrifti853 b. 
Salz 844, Klarheit Chrifti an ihnen 654b. 10408. 
Prieiterlihe Würde 7962. Königliche Würde 664b, 
Stadien des chriftlichen Lebens 634 f. 647 b. 1021 a. 
Rückfall 8326. Fleifchlihe Sicherheit 9024 ff. 
4463. $. 3. Geiftlihe Trägheit 98la. Schiffbruch 
am Glauben 865b. Geiftlicher Tod 976a. 97Ib. 
Sünde wider den heiligen Geift 945 a. 


Kirche 650b. Gemeine 468b. Gemeine der Hei: 
Yigen 4692. Gemeinfchaft 469b. Leib 696a. — 
organische Zufammenfügung 4268. Himmelreich 
582b. Aungfrau 6343, Verlobung mit Chrijto 
10453. Leuchter 7Ola. Bann 122b. 

Tod, nicht in der normalen Ordnung 9766. 
Sterbende 9273. Furcht davor zu überwinden 
519b. 9765. chriftlicher Troft 976. Initerblichfeit 
1012b. Ende der Welt 315a. Widerchrift 1096b, 
Himmlifches Heimweh A13b. Warten 1076b. 

Auferfiehung der Todten 86b. Erſte Aufers 
ftehung 364b. Gericht 4792. Rechenſchaft 809 b. 
Ehrijten jollen richten 826. Seligfeit 8I8F. Ewige 


144* 








Ruhe 8343. Freude 414. Leben 688. Schauen 


GOttes S6la. Verdammniß 1026. Eiwigeri. Tod 
9162. Ewigkeit der Strafen, richtiger Begriff 595 b. 
Ob Aufhören der Höllenjtrafen 763 b. degefeuer 388, 


Drittes Hauptſt ück. 

Gebet 443 ff. Beten im Namen JEſu 164 a. 
$. 3. Eins fein im Zufammenbeten '303b. $. 4, 
Andächtig 52b. 445a. Fürbitte 4282. Erhörung 
des Gebetes 345 ff, Zugang zu GOtt 1129a. 

Erfte Bitte, Name 7574. Heiligen 557b. 


Erklärung der erften Bitte 757b, Nicht Wort ver: 


fälſchen 1029b. Warum GOtt  falfche Propheten 
zuläßt? 797b. | 

Zweite Bitte, Reich GOttes 817. Natur: 
und Gnadenreich 817b. ‚Rechte, Verfaſſung, Volk 
GOttes 1064, 

Dritte Bitte. Wille GOttes 1100. Wille, 
den wir thun follen, ſ. Gehorſam 4574.18. 3. Ge: 
ſetz 485 ff. den ‚wir. leiden. follen, ſ. Geduld 451ff. 


Selbftverleugnung 10435... Engel. 317b. $. 11. 


— Wichtigkeit der Lehre von den Engeln 
18b. f 


Vierte Bitte, Brod 201. Täglich Brod 2032. 
$. 9% Gabe 436. Erhalten 342b: Chriſtliche 
Er Y14a. Eins. Noth 3036: .$. 2. Theurung 

& 

Fünfte Witte. Schuld 8806. Vergebung 
1032b. Berfchonen 10505. Wegnehmen: 1081a, 
Erbarinen 827b, Berföhnlichkeit 1053... 
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Sechſte Bitte. Verſuchung 1056 ff. Teufel, 
warum das U. T. wenig von ihm rede?. 961b. 
Unterſchied der bibliſchen und der: perfiichen Lehre 
ebend. Fürſt der Welt 432b. Verkläger 1039a. 
Lift des; Satans 7096. Unterthanen des Satans 
1014a. Wie der Satan die Sünde darftellt? 9468. 
Stride 936 b. 9622. Ueberwindung 962b. Prak— 
liche Wichtigkeit diefer Lehre 963a. — Welt 1090 ff. 
Anfechtung 54a. Kreuz 672. Arten deffelben 647 b. 


- Kampf 639a. Prüfung 798b. Segen 892a. Vers 


zagen 1061. VBerzweifeln 1062. Wie EOtt verläßt? 
1041b. Waffen 10702. Wachſamkeit 10692. Sieg 
Ehrifti 904a. Teufel ausgeworfen 115 4. 


Siebente Bitte. Erlöfung 355b. Uebel 995 a. 
Elend 3088. Schwachheit 883b. Trübfal 990b. 
Thränen 970a. Tiefe 973b. Ungeduld 1004 b. 
Troſt 988a. Amen 468. 

Viertes Hauptftüd. 


h Sacramente 84la, Ob das Fußwafchen Sacra⸗ 
ment? 434. ni Bons; 


' Taufe 954b. Gegen 9582. Taufbund brechen, 
erneuern 968 b. Kindertaufe 9554. 
Fünftes Hauptſtück. 
Heiliges Abendmahl 4—9. Conſecration 893b. 
Aumt der Schlüſſel. 
Beichte 143144. Abſolution 18. 19, 


Anhang 
| zur 
Ersten Amerikanischen Ausgabe 


von 


M. ©. Büchner's 


Bihlilder Hand-Goncordanz, 


enthaltend 


Eine Sammlung bon 8060 bibliſchen Belegitellen, 


welche in der von Dr. H. 2. Heubner verbefferten Ausgabe nicht berüdfichtigt find. 


Bearbeitet 


son 


Adolph Späth, 


Drediger ber deutfchen evangelifch-Tutherifchen St. Johannis-Gemeinde zu Philadelyhia. 


Shiladelphta: 
Berlag von Ig. Kohler, No. 911 Arch Straße, 


— — 


Regiſtrirt in Gemäßheit der Congreß-Acte, im Jahre 1871, von 
F% ID /I@KOHLER, N he 
m der Dffice des Congrep-Bibliothefars zu Washington. 
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Vorbemerkung. 


Von dem Verleger erfucht, eine Zugabe zu der von ihm beabfichtigten Amerikanifchen Aus- 
gabe von Büchner’s Concordanz zu bearbeiten, glaubte ich in der Kürze der mir belaffenen Zeit 
feine werthvollere Zugabe zu dem trefflichen Buche bieten zu fünnen, als eine reichhaltige Vermeh— 
rung feines Schriftmaterials. In diefer Beziehung fehlte es dem alten Büchner fehr an Vollſtän⸗ 
digkeit, und man Fand ſich nicht ſelten beim Suchen ſelbſt bedeutender Schriftſtellen getäuſcht. Der 
Anhang enthalt daher über 8000 Bibelſtellen, welche in den ſeitherigen Auflagen dieſer Concor— 
danz unter den betreffenden Artikeln fehlen. Eine ſolche Zuſammenſtellung wo möglich aller 
Stellen, die ein gewiſſes Wort enthalten, iſt für den fleißigen Leſer der heil. Schrift gewiß nichts 
bloß Formelles, wie es dem oberflächlichen Blick vielleicht erſcheinen könnte. Es iſt in der Schrift 
nichts geringfügig, zufällig oder gleichgültig, Sund der aufmerkſame Forſcher wird oft an einem 
einzelnen unfcheinbaren Wort eine intereffante Charakteriftil für ein ganzes Buch der beil, Schrift 
finden. Man vergleiche z. B. den Namen Gottes „per Almächtige” im Buch Hiob, oder dag 
Vorkommen des Wörtleins „beffer“ im Ehräerbrief, und Anderes mehr, —und man wird auch 
nur durch diefe einfache Stelenfammlung manchen Tichten Blick in die Topographie (wenn ich 
fo fagen darf) des göttlichen Wortes bekommen. 

Manche Worte und Ausdrüde find in diefen Anhang aufgenommen, welche in Büchner 
feither ganz fehlten, und es wird auch für den Kenner und Liebhaber der deutfchen Sprache nicht 
ohne Intereſſe fein, bei diefer oder jener Wort und Sprachform ſich darüber zu vergewiffern, ob 
Luther's deutſche Bibelüberfegung dieſelbe hat, denn fie ift bis heute Die von Allen anerkannte 
Fundgrube und der Prüfftein für ein ächtes clafjifches Deutfch. 

Wo in den Anhang Stellen aufgenommen find, deren Sinn durch die Tutherifche Ueberſetzung 
dunfel oder ungenau gegeben ift, da ift die wörtliche Heberfegung ober eine kurze Erklärung (meift 
im Anſchluß an Gerlach oder Stier) beigefügt. 

Die Vermehrung, welche Büchner’3 Concordanz auf dieſe Weiſe erfahren hat, wurde als 
befonderer Anhang gegeben, da Vielen daran gelegen ift, den früheren Büchner in feiner alten 
Geftalt zu befigen und dazu den Anhang, um über das Zugegebene im Vergleich mit dem früher 
Vorhandenen ein Urtheil zu haben. 

Der HErr möge das Werk, das fehon Vielen zum Segen geworben ift, in diefem neuen Ge— 
wand aufs neue fegnen, und es nicht bloß in den Studirftuben deutfcher Pfarrer, fondern auch in 
den Häufern unferer deutfchen Chriftenfamilien recht heimifch und beliebt werden Taffen ! 


AH. Späth. 
Philadelphia, Pfingftmontag 1871, 
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Anhang. 





A. 


Abend 
11 Mof. 19,1. 
Mof. 28, 67. 
Sof. 16,26. Ribt. 19,9; 0,3; 4,2. 


1 Saın. 14, 24; 20,5; 30,17. 2 Sam, 1,12. 1 Kn.22,35.| 
Eſth. 2, 14 


Hiob 7,4. Ich rechnete, wenn's Abend wollt’ werben. 
Hf. 30,6. Den Abend lang währet das Weinen, 
Pl. 65,9. Du madelt —— 

und Abends. 
2. 90,6. Wie ein Gras, das des Abends abgehauen wird. 
Spr. 7,9. Sn der Dämmerung, am Abend des Tages. 
Jeſ. 17, 14. Um den Abenp, ſiehe, jo ift Schreden da. 


Ezech. 12,4. Du ſollſt ausziehen des A. vor ihren Augen. B.7. 


— 24,18. Starb mir zu Abend mein Weib, 
— 33,22. Die Sand des Herren war über mir bed Abends, 
— 46,2. Das Thor fol offen bleiben bie an den Abend. 
eph. 2, 7. Des Abends follen ſie ſich — lagern. 
atth. 8, 16. Am Abend brachten fie Beſeſſene zu Ihm. 
— 27,57. Am Abend fam Sofeph. 
Marc. 4, 35; 6, 47; 11,19, . 
— 13, 35. Ob er fommt am Abend oder zu Mitternacht, 
Joh. 6, 16; 20, 19. Apoſtelg. 4, 3. 
2.—2 Mof. 30,8. Lampen anzünden. 
3Mof 11, 25. 27. 28. 31. 39. 40. Unrein bis zum Abend, 
4 Mo 9, 3.11. Das Paffahmahl. 5 Mof. 16, 6. 
‚7. 8. 10, 19. 21. 22. Unrein bis zum Abend. 
5 Moſ 23,11. Mit Waffer ſich baden vor Abend. 
1 Chron. 24, 30. Zu danken und zu loben. i 
Pf. 104, 3. Der Menfc gebt an feine Arbeit bis an den Abend. 
Hab.1,8. Zeph. 3,3. Wölfe des Abends; eh am Abend ; 
in = * Abends hungrig auf Raub ausgehen, Bol. Pf. 
Matth. 14, 23. Jeſus war am Abend alleine, 
— 236, W. Setzte fid) zum Paſſahmahl. 
$4.— 1Mof. 8,14. 5Mof. 3,27; 33, 23. 
Chron. 10, 24; 13,15. 


Pf. 103,12, Sofern der Morgen ift vom Abend, läßt Er unfre 


Mebertretung von ung fein. 


Jo 11,14; 43,5. Ezech. 48,1. Dan. 8,5. Sof. 11, 10. 
Luc. 12,54. Off b. 21, 13. 


$5.—Pred. 11,6. Laß deine Hand des Abends nicht ab. 
Ser. 6,4. Ei, e8 will A. werden, und die Schatten werben groß. 
Sa Um den Abend wird’s licht fein. 
an. 8, 26. \ 


Das „Geliht vom Abend und Morgen“ auf Vers 
14 3u beziehen : „Es find 2300 Tage von Abend gegen 
Morgen zu rechnen,“ wörtlich: 2300 Abend- Morgen, 
d. b. 1150 Tage. Einige erflären dag „Geficht vom 
Abend und Morgen” vom aufgehobenen und wieber- 
bergeitellten Morgen- und Abendopfer, d.h. von der 
Aufhebung und Wiederherftellung der Bundesge— 
meinjchaft zwijchen dem HErrn und feinem Volke. 


Abfallen 
$1.— Pf. 44,19. Unfer Herz ift nicht abgefallen. 
Ebr. 6,6. Wo fie abgefallen, — unmöglich, daß fie wieder er- 
neuert werben, R 
Abgötter 
1. Thef..1,9. Bekehret zu GOtt von den Abgöttern. 


Ablaffen 


$1.—1 Sam. 12,23. Daß ic follte ablaffen fir euch zu beten. 
2 Sam. 12,10, Das Schwerdt fol nicht abl. vom Saufe David, 
Spr. 25, 10. Dein böfes Gerücht fol nimmer ablaffen. 
Ser. 32,40. Ich will nicht ablaffen, ihnen Gutes zu thun. 





ic), was da mwebet, beide des Morgens 


1 Kön.7 25. 1 4,7. 


Abfondern 


2 Mof. 12, 185 16,12. 4 Moſ. 9,1. 5Iig1t.—4 Mof. 8,14, Die Leviten von den Kindern Sfrael. 


Sal. 2,12. Petrus fonderte fih ab aus Furcht vor den Juden⸗ 


chriſten. 
Abſterben 
$1.— Gal. 2,19. Durch's Geſetz dem Geſetz. 
Abwenden 


$1.—a) Val. 2 Chron. 6,42. Der HErr GOtt wende nicht weg 
das Anklitz deines Gefalbten. 
b) Dal. Hohesl. 6, 5. Wende deine Augen von mır. 
$4— Far. Sprw. 24, 18, Der HErr mödte feinen Zorn von 
deinem Feinde wenden. 
Ser. 18,20. Gedenfe, wie ich deinen Grimm von ihnen wendete, 
Ezech. 14,6. Kehret und wendet euch von eurer Abgötterei. 


Abwifchen 


$1.— Sprw. 30, 0. Die Ehebrecherin wifhet ihr Maul und 
ſpricht: Ich hab’ fein Uebels gethan. 


Acht haben 
II.) Jeſ. 4,7. (auf das Geſicht.) 
Achten 
ce) Hoſea 4,10. (den HErrn nicht) 
Adler 


$1.— Mida 1,16. (kahl, wie ein Adler.) 

$2.— Sprw. 3,5. Laß deine Augen nicht fliegen dahin, das bu . 
nicht haben kannſt; denn baffelbe macht ihm Flügel, wie ein 
Adler, und fleugt gen Simmel. 

Das vierte Thier glei) einem fliegenden Adler. 

7.— Hoſ. 8,1. Es kommt fhon über das Haus des HErrn, wie 


ein Adler, 
Uehren def 
Sep 17554 m Herrlichkeit Jacobs — bünne, — als wenn Einer 


Aeltefte (Alte) 


— Aehren läſe. 
$2.— a) 1Mof. 50,7. Die Aelteſten bes Hauſes Pharao und die 

Nelteften bes Landes Megypten. 

2 Moſ. 3,16. Die Aelteiten Iſraels. 5 Mof. 19,5. Sof. 2%, 
4. u.a. Die Aelteſten einer Stadt. 

Efra5,5. Die Aelteften der Juden. 3 

Pf. 107,32. Man fol den HErrn bei den Alten (Nelt.) rühmen, 

Klgl. 4, 16. Mit den Aelteften Feine Barmherzigkeit geübt, 

— 5,14. €s re die Alten (Aelt.) nit mehr unter dem Thor, 

Matth. 15,2. Der Aelteften Aufſätze. 

— 16, 21. Jeſus muß viel leiden von den Aelteften. 

Matth. 26,59. Die Aelteften fuchen falfch Zeugnif wider Jeſum. 

b) Apoftelg. 16,4. Die Befhlüffe der Apoftel und Welteften. 

Tit. 1,5 Beſetzen die Städte hin und ber mit Melteften, 

Hebr. 11,2. Durd den Glauben haben die Alten Zeugniß über- 


fommen. 
Aendern 
Dan. 6, 8. Auf daß nicht wieder geändert werde. 
Aergerniß 


$3.—1 Sam. 35, 31. Kein Stoß und Aergerniß für David, daf 


er nicht Nabals Blut vergoffen. 


$9.— Gal. 5, 11. So hätte das Aergerniß des Kreuzes aufgehört. 


Allerheiligft 


2 Moſ. 29, 37. Ein Altar, das Allerheiligfte, 
— 30,10. Das (die Verfühnung) ift dem HErrn dag Allerheil, 


5 


6 Allerheiligſte. 


2 Moſ. 30 29. Daß ſie (die Geräthe) das Allerheiligſte ſelen. 
— 8.36. Das (Rauchwert) fol auch das Allerheiligſte fein. 
3 Mof. 2,3. Das Allerheiligfte von den Feuern des Herrn. 
— 6,17. €3 (das Theil der Priefter) fol ihnen das Allerh. fein. 
8.3. Das Sündopfer ift das Allerheiligfte. (10, 17.) 
— 7,1. Das Schuldopfer ift das Allerheiligfte. 14,13. 
— 10,12. Was übrig geblieben ift von dem Speisopfer ift das U. 
— 24,9. Sein Allerheiligites von den Opfern. 
— 17,3. Alles Berbannte iſt das Allerheiligite dem HErrn. 
4Mof. 4,4. Das Amt in der Hütte, das dag Allerheiligfte iſt. 
— 18,9. Bon dem Allerheiligften dag fte opfern. 
— 18,10. Am allerbeiligften Ort follft du es effen. 
2 Chron. 31,14. Kore war über. die Allerh. 
Eirr 2,63. Ihr ſollt nicht eſſen vom Allerheil. Nehem. 7, 65. 
ut. 20. Erbauet euch auf euren allerheiligften Glauben. 


Das Allerheiligfte (in der Stiftshütte) 


2 Moſ. 26, 33. Ein Unterfhied zwifchen dem Heiligen und Aller- 
heiligften. Vers 34. 

3 Mof. 21,22. Das Brod vom Heiligen und Allerheiligften. 

4 Mof. 4,19. Die Kinder Kahath follen das A. nicht anrühren. 

1 Kön. 7,50;8.6. 1 Chron, 6,49. 2 Chron. 3,8.10 ; 4, 22, 5,7. 

1 Chron. 23,13. Aaron geheiligt zum Allerheiligften, 

Ezech. 34,12; 44,13; 45,3; 48,12, 


Allmächtige 


Hiob 8,3. Meineft du, daß — der Allmächtige das Recht verfehre ? 

— 8,5. Zu dem Allmäcdtigen flehen. 11,7. Alles fo voll- 
kommlich treffen, wie ver Allmächtige. 13, 3. 

— 15,25. Wiver ven Allmächtigen ſich gefträubet. 21,20. Vom 
Grimm bes Allmächtigen trinfen. 22,3. 17. 33.25. 26. ; 

— 233,16. Der Allmädıtige hat mid) erfchredt. 24,1. Die Zei- 
ten dem rare nicht verborgen. 27, 2. 10. 11. 13. 

— 29,5. Da der Allmädtige no‘ mit mir war. 

— 31,2. 35. Der Allmädtige gibt, erhört. h 

— 32,8. Der Odem des Allmächtigen machet verftändig. 33, 4. 
gibt das Reben. 34, 10.12. Der Almädtige nit ungeredt. 

— 35; 13. Der Almächtige wird das Eitle nicht anfehen, 

— 37,23. Den Allmächtigen können fie nicht begreifen. 

Pf. 68, 14. Der A. fest Könige. 91,1. Unter dem Schatten des A. 

Sef.13,6. Des Herrn Tag fommt wie eine Verwültung vom 
Allmächtigen. (Joel 1, 15.) 

Eyeh.1,24. Ein Getöne des A. #0, 5. Stimme des a. GOttes. 

2 Cor. 6,18. Ihr ſollt meine Söhne fein, fpricht der allm. HErr. 

Off b. 15, 3. HErr, allm. GOtt (im Lied des Lammes). 19,15. 

ie Kelter des Weines des grimmigen Zorns des allm. GOttes. 


Almoſen 


Luc. 11, 44. Gebt Almoſen von dem, das da iſt. 
Apg. 3, 2. 3. Der Lahme bettelt das Almofen. 
— 24,17. Paulus hat ein Almoſen bracht feinem Volke. 


Altar 
Hebr. 7,13. Der Priefter, nah der Ordnung Melchiſedeks, ift 
von einem andern Geſchlecht, aus welchem nie einer des Altars 
gepfleget hat. 
Hebr. 13, 10. Wir haben einen Altar, davon nicht Macht haben 
au effen die der Hütte pflegen. 


Off b. 6,9. Sc fah unter vem Altar die Seelen derer, bie erwür- 
get waren. 
— 8,3; 9,13. Der güldene Altar vor dem Stuhle Gottes. 


Alter 


Hiob 30,2. Die nicht zum Alter fommen fonnten. 
Del. Pf. 92,14. Die Gerechten, wenn fie ‚gleih alt werben, 
werden fie dennoch blühen, 


Amt 
4 Moſ. 4, 23. 24. 26. 27. 25; 811.3; 16,9: 18,4. 6.24. 
1 Chron, 6, 32; 10,13; 3,3; 27,8; 29,13. 15 30,7. 


Zu Amt 

2 Chron, 8,145 29,35; 31,25 35,2. 
Andacht 

Hoſ. 7,6.7. Shr Herz ift in heißer Andacht. 
Anders 


Pf. 55,%. Die Gottlofen werben nicht anders, und fürdren 
Gott nicht. 


Anfang 
1.— Preb. 10,13. Der Anfang feiner Worte ift Narrheit, das 
Ende ſchädliche Thorhett, 
Micha 1,13. Der Anfang zur Sünde. 
Matth. 24,21. Bon Anfang der Welt bisher. 
Marci 1,1. Der Anfang des Evangelii. 
Hebr. 6,1. Anfan oriffichen Lebens. 
27. 3. Melchiſedek hat weder A. der Tage, noch Ende des Lebens. 
6 2.— Kol. 1,18. Chriſtus ift der Anfang umd der Erftgeborne. 


Anfangen (anfahen) 
1 Sam. 3,12. Ich will's anfangen und vollenden. 
— 22,15. Hab' ich denn heute erft angef., GDtt für ihn zu fragen? 


=n 





Arbeit. 


Sprw. 17,14. Hader anfangen. u 

Ser. 3,29. In der Stadt, die nad) meinem Namen genannt |, 
fahe ich an zu ftrafen. 

Ezech. 9,6. Fahet an an meinem Seiligthum. 

Hebr. 3,14. Das angefangene Wefen bis an's Ende feſt behalten. 


Angenehm 


F 1.— Sef. 56,7. Ihre Opfer ſollen mir angenehm fein auf meinem 


Lucas 4, 24. Kein Prophet ift ang. in feinem Vaterlande. [Altar. 
Röm. 15, 31. Mein Dienft angenehm den Heiligen. 
Anklopfen 


II., c.) Rue. 12,36. Dem HErrn, wenn Er kommt und anklopfet, 
bald aufthun. 


Annehmen 


$3.— 505.5, 43. So ein Andrer wird in feinem eignen Namen 


fommen, den werdet ihr annehmen. 
Anrühren 


31.2 Mof. 29, 37. Werden Altaranrühret, ſoll geweiht ſein. 30, 


29. 3Mof. 6, 18, 
Hiob 6,7. Was meiner Seele widerte (anzurühren). 
Jeſ. 52,11. Rührt fein Unreines an. (2 Cor, 6, 17.) 
Klgl. 4,14. 15. Konnten jener Kleider niht a. Hags. 2,13. 14. 
2 Kon. 13, 21. Der Zodte die Gebeine Elijas. 
Dan. 8,18. Gabriel den Daniel. 


Anſchlag 
Jeſ. 46,10. Mein Anſchlag beſtehet, und Ich thue Alles, was Mir 


gefällt. 
Anſtoß 
Röm. 14,20. Nicht eſſen mit einem Anſtoß des Gewiſſens. 


Antaſten 


1 Moſ. 26,29. 2 Sam. 14,10. Soll did nicht mehr antaſten. 
Hiob 2,5. Pf. 144,5. Die Berge —, daß fie rauden. 
Ser. 12,14. Böſe Nachbarn, fo das Erbtheil antaften. 


Antwort 


1 Kön. 18, 29. Da war feine Stimme nod Antwort. 

Hiob 21, 34. Euere Antwort findet ſich unredht. 

— 32,3. Hiobs drei Freunde finden feine Antwort. 

— 34,33. Man wartet der Antwort von dir. 

Luce. 14,6. Sie fonnten ihm darauf nit wieder Antwort geben. 
— 20,26. Und fie verwunderten ſich feiner Antwort. 

Soh.1,22. Daß wir Antwort geben denen, die ung geſandt. 
Röm. 11,4. Was fagt ihm bie göttliche Antwort? 


Antworten, (Verb.) 


5 Mof. 27,15. Alles Volk fol antworten, und fagen: Amen! 

Hiob 13,22. Rufe mir, ic will dir antworten, oder ich will reden 
antworte bu mir, 

— 23,5. Erfahren die Rede, die er mir antworten würde, 

— 31,14. Was würde id) antworten, wenn Er heimſuchte? 

— 35,4. Ich will dir antworten im Wort, 

Spr. 15,33. Es it Einen eine Freude, wo man richtig antwortet 

Spr. 15, 28. Das Herz der Gerechten dichtet, was zu antw. ift. 

— 22, 21. Daß du redt antworten fonnteft denen, die dic) fenden. 

Sef. 50,2, Ich rief und Niemand antwortete. 

Ser. 33,3. Rufe mid), fo will ic) dir antworten. 

Dan. 3,16. Es ift nicht Noth, daß wir dir Darauf antworten. 

Hab. 2,1. Was id antworten fol dem, der mid) fhilt. 

Mare. 11, 30. Antworte mir. 11,28. Sabe, daß er ihm fein 
geantwortet hatte, 14,40. Wußten nicht, was fie ihm antw. 

Luc. 11,7. Und er darinnen würde antworten. 

1 Cor. 9,3. Wenn man mid) fragt, fo antworte id) alfp. 


$ 2.— Ezech. 14,4. Sollte Ich denn ihnen antworten, wenn fie Mich 


fragen? 2.4. Ich will ihm antworten, wie er verdienet hat, 
8.7. Dem will Sc) ſelbſt antworten. 
Spr. 1,26. Dann werden fie mid) rufen, aber ich werte nicht a. 
Hohesl. 5, 6. Ich rief, aber er antwortete mir nicht. 
Ser. 23,35. Was antworteteder HErr? 


$ 3.— Ser. 7,27. Rufeſt du ihnen, fo werden fie dir nicht antworten. 


Anzunden 


$1.— Gef. 43, 2. Die Flamme wird did nicht anzünden. 


Sef. 44,15. Holz, das man anzünvet, und Brod dabei bädet, 
Ser. 33, 18. Speifeopfer anzünden. 
DObadj. 18. Das Haus Jakobs werden fie anzünden. 


$ 2.— ef. 10,16. Der HErr Zebaoth wird jeine Herrlichkeit anz. 


— 50,11. Wanbelt hin in —— die ihr angezündet habt. 
Ezech. 20,48. Alles Fleiſch ſoll ſehen, daß ich, der HErr, es ange- 


zündet habe. 
Arbeit 


Neh. 4, 22. Des Tags ber Hut, und des Nachts der Arbeit warten. 

— 5,13. GOtt fihüttle aus von feiner Arbeit Sedermann, der 
dies Wort nicht handhabet. 

Pf. 104, 23. Sp gehet denn ber Menſch aus an feine Arbeit. 

Pred. 2,10. Fröhlich von aller meiner Arbeit. V. 8. Mid) ver- 
droß alle meine Arbeit. DB. 19. 0. 21.22,24; 3,13; 4,8: 
5,135 8,199, 9° 740,45, 








Arbeiten. 


Sei 55,2. Warum — eure Arbeit, da ihr nit von fatt werden | $ 2.— Richt. 9, 33. 


er. 51,58. Daß der Heiden Arbeit verloren fei. [könnet. 
Dagg. 1, 11. Dürre — über alle Arbeit der Hände, 

Röm. 16,6. Varia, welche viele Mühe und A. mit uns gehabt hat. 
1 Eor. 15,58, Euere Arbeit nicht vergeblich in dem HErrn. 

1 Theff. 2,9. Ihr feid wohl eingevenf unferer Arbeit. 

2 Theil. 3, 8._ Mit Arbeit und Mühe Tag und RNacht. 

Offb. 2, 2. Ich weiß deine Werke und deine Arbeit, 


Arbeiten 
24,13. Ich babe eudy ein Land gegeben, daran ihr nicht 
©o wollen wir am Werf arbeiten. [gearbeitet habt, 
Hiob 39, 11, Wirt du das Einhorn dir laffen arbeiten $ 
— Ders 16. Achtet es nicht, daß er umfonft arbeitet, 
Sprw. 14,3. Wo man arbeitet, da ift genug. . 
Pred. 5, 11. Wer arbeitet, dem ift der Schlaf ſüße. 
— Vers 15. Was hilft es ihm, daß er in den Wind gearbeitet hat, 
Jeſ. 49, 4. Sc) dachte, ich arbeitete vergeblich. 
65, 23. Sie follen nicht umfonft arbeiten. 
— 62,8. Deinen Moft, daran du gearbeitet haft. [verbrennen. 
Hab. 2,13. Was dir die Völker gearbeitet haben, muß im Feuer 
Pred. 2,21. Einem Andern, der nicht daran gearbeitet hat. . 
— 3,9 Man arbeitet wie man will. 
Jonas 4, 10. Der Kürbis, daran du nicht gearbeitet haft. 
Röm. 16,12. Welche in dem Herrn gearbeitet haben. 
1 Cor. 4,12, Wir arbeiten und wirken mit unfern Händen, 
— 16,16. Allen, die mitwirken und arbeiten. 
Gal. 4,11. Daß ich nit vielleicht umfonft an euch habe gearb. 
Phil, 2,16. Als der ic nicht vergeblich gearbeitet habe, 
Kol. 1,29. Daran id) audy arbeite und ringe. 
1 Tim, 4,10. Dahin arbeiten wir auch. 
— 5, 17. Sonderlich die da arbeiten im Worte, 
Dfb. 2,3. Um meines Namens willen arbeiteft du. 


Arm (der) 
$1.— Dan.2, 32, Arm son Silber. 10,6. A., wie glühend Erz. 
Sad. 11,17. Das Schwert komme auf ihren Arm (ihr Arm 
müffe verdorren). 
Hof. 11,3. Ich nahm Ephraim bei feinem Arm. 
$2.—5 Mo, 33, 27. Unter den Armen ewiglid). 
Hiob 6,2. Hilft du dem, der Feine Stärke im Arme hat? 
40,4. Halt du einen Arm, wie GOtt? 
Ezech. 31,17. Weil fie unter dem Schatten feines Armes. 
Dan. 11, 6._ Sie wird nidt bleiben bei ver Macht des Armes, 


Sof. 
Neh. 4, 21. 


— 82.15. Die Mittagsarme werden es nicht wehren. 

— 3.22, Arme, die wie eine Fluth vaherfahren, werden zerbrochen 
— 3.31. Es werden feine Arme dafelbft ftehen, [werven, 
Hoſ. 7,15. Sc lehre fte und ftärfe ihren Arm, 


$ 3.— Hohesl. 8, 6.— Wie ein Siegel auf deinem A. gewohnet hatten. 
ef. 40, 11. Er wird die Lämmer in feine Arme jammeln. 
— 51,5. Meine Arme werden die Völker richten; — die Inſeln 

warten auf meinen Arm, 

— 2.9. Ziehe Macht, an, du Arm des Herrn. 
— 59,16, Der HErr hilft Ihm felber mit feinem Arm. 
— 62,8. Der Herr hat gefhworen bei dem Arm feiner Macht. 
— 63,5, Mein Arm mupte Mir helfen. 
— Vers 12. Der Mofe führte durdy Seinen herrlichen Arm, 
Sser. 21,5. Ich will wider euch ftreiten mit ftarfem Arm, 
Apg. 13,17. Mit einem hohen Arme führte Er fie aus. 


Aſche 

1 Kön. 13,3. Die Aſche wird verſchlittet werden. 
— 20, 38. Der Prophet verſtellete fein Angeſicht mit Aſche. 
Hivb 42,6. Ich thue Buße im Staube und Aſche. 
Pf. 147,16. Er ftreuet Reif, wie Afche, 
ef. 44,20. Es gibt Afche und täuſchet das Herz. 
Ser. 6,26. Lege did) in die ie 
sed. 28, 18. Ich will did) zu Aſche maden. 

. 4, 3. Die Öottlofen follen Ajche werden unter euren Füßen. 
Hebr. 9,13. Die Aſche von der Kuh gefprenget. 


Aft 
ef. 17,9. Wie ein verlaffener Aſt und Zweig. 


Auferftehung 
Apoftelg. 26, 3. Der Erfte aus der Auferftehung von den Todten. 
Hebr. 11,35. Die Weiber haben ihre Todten von der Auferftehung 
wieder genommen, — auf daß fie die Auferftehung, die beijer ift, 


erlangeten. 
Auferftehen 
Röm. 15,12. Der auferftehen wird, zu herrſchen über bie Heiden. 


Auferweden (erweden) 
Amos 2, 11. Und habe aus eueren Kindern Propheten auferweckt. 


Auferweden von den Todten 
Röm. 7,4. Des, ber von ben Todten auferwedet iſt. 
1 Cor. 15,5. Er hätte Chriftum auferwedet, ven ernichta. hätte, 
2 Cor. 1,9. GDtt, der die Todten auferwecket. 
Eph. 2,6. Hat ung fammt ihm aufermwedet. 
Kol. 2,12. Welcher Ihn auferwedet hat von den Tobten. 
1 Zhef.. .,. 10. 1 Petr. 1,21. 


Aufgehen 


$1.—1 Kön. 18, 44. Eine Wolfe. Pf. 135,7. Luc. 12, 54, 





Aufruhr. 7 


$ 3.— Hiob 11,17. Die Zeit deines Lebens würde aufgehen wie ber 
Hiob 25, 3. Ueber welchen gehet nicht auf fein Lichte [Mittag 
ef. 58, 10, So wird dein Licht in Finfterniß aufgehen, 
Mal. 4,2. Eud) fol aufgehen die Sonne der Gerechtigkeit. 
Aufgehen (ſich löſen). 
8 Keinem geht der Gürtel auf. 


Aufhalten 
Ser. 2,24. Läuft, daß Niemand aufhalten kann. 
Aufheben 


$ 1.— Ezech. 23, 27. Sollſt deine Augen nicht mehr aufheben. 


$ 5.— — 12,23. Ich will das Sprüdmwort aufheben. 
Pf. 102,10. Daß du mid) a. und zu nichte gemacht haft. 
Aufhelfen 
Pſ. 4,11, Du aber, HErr, hilf mir auf, 
Aufhören 


4 Mof. 11,25. Die fiebenzig Aelteften weiffagten unt hörten nicht 
Sof. 5,12. Das Manna hörte auf. Lauf, 
2 Chron. 16,5. Baeſa hörte auf von feinem Werk, 

Eira4, 24. Da hörte auf das Werk am Haufe GOttes. 

Hiob 3,17. Dafelbft müffen dod aufhören die Gottlofen vom 
— 14,7. Seine Schößlinge hören nicht auf. [Zoben, 
— 32,1. Die Drei hören auf, Hiob zu antworten. 

Pf. 35, 15. Die (Feinde) reißen und hören nicht auf. 

Sef. 16,4. Der Verftörer wird aufhören. 

— Ders 10. Daß Freude und Wonne im Felde aufhöre, 

Ser. 14,17. Meine 5 fließen mit Thränen und hören nicht 
— 17,8. Bringet ohne Aufhören Früchte. fauf, 
— 31,36. So IA aud) aufhören der Same Srfraele. R 
Klagel. 2,18. Höre nicht auf (mit Weinen), und dein Augapfel laß 
Luc. 11,1. Da Er aufgehört hatte zu beten. [nit ab! 
20. 5, 42. Sie hören nicht auf zu presgen das Evangelium, 

— 6,13. Diefer Menfd) hört nicht auf, Käfterworte zu reden, 

— 12,5. Die Gemeinde betete ohne Aufhören für ihn. 

— 13,10. Du höreft nicht auf, abzumenden die Wege des HErrn. 
— 20,1. Da nun die Empörung aufbörte. 

Ephef. 1,16. Ich höre nicht auf, zu danfen für euch. 

Kol. 1,9. Wir hören nicht auf, für euch zu beten. 

Hebr. 10,2. Sonft hätte das Opfer aufgehört, 


Aufkommen 


5 Moſ. 33,11. Daß fie (vie ihn haffen) nicht auffommen. 

1 Kön. 3,12. Daß deines Gleihen nihtnad dir auffommen wird, 
Spr. 31,238. Shre Söhne fommen auf, 

Sef. 14,21. NRichtet zu, daß fie nicht auffommen. 

Jer. 51, 64. Babel fol verfenft werden und nicht wieder auf, 
Dan. 2,39. Nady dir wird ein anderes Königreich auffommen 
Micha 7,8. Ich werde wieder auffommen, 


Auflöfen 


Htob 39,5. Wer hat die Bande des Wildes aufgelöfet ? 
Apg. 27, 40.  Löfeten die Ruderbanf auf. 


Aufmachen (fi) 

$2.—2 Sam. 2,14. Laß die Knaben ſich aufmachen. 
2 Sam. 3, 21. Abner ſprach: ic) will mic aufmachen. 
1Chron. 33,16. Sp made dich auf und richte es aus, 
Neh. 2,20. Wir haben uns aufgemadyt und bauen. 
Sef. 21,5. Machet euch auf,ihr Fürften und ſchmieret den Schild. 
Jer. 37,10. Ein Jeglicher würde ſich aufmachen und die Stadt 
Micha 2,10. Machet euch auf, ihr müſſet davon.  [verbrennen. 
— 4,13, Made did auf und dreſche. 

$3.— ef. 2,19. Wenn Er fih aufmahen wird zu ſchrecken die 
ef. 28,21; 33,10. Nun will Ich midy anfmaden. [Erde, 
Sad. 2,13. Er hat ſich aufgemadt aus Seiner heiligen Stätte, 


Aufmerfen 


$1.— Hivb 34,2. Shr Verftändigen, merfet auf mich. 
Sef. 28,23. Merfet aufund höret meine Rede, 
— 42,233. Wer ift unter euch, der aufmerket? 
— 51,4. Merfe auf mid), mein Volk. 
50. 5,1. Soel1l,2. 
$2.— Pf. 5, 2. HErr, merke auf meine Rede, 
— 17,1. Auf mein Gefchrei. 
— 86,6. Auf die Stimme meines Flehens, 


Aufrichten 


1 Mof. 37,7. Meine Garbe richtete ſich auf. 
$1.—2 Sam. 12,17. Die Xelteften wollten David aufrichten. 
$3.—Hivb 4,4. Deine Rede hat die Gefallenen aufgerichtet. 


Aufrichtig 
a) Aufgerihtet. 5) 3 Mof. 26,13. Sch hab’ euer Zoch zerb 
und hab' euch aufrichtig wandeln laffen. ——— 
Aufruhr 
Amos 7,10. Der Amos madt einen Aufruhr. 


— 


8 Aufſtehen. 
Aufſtehen 


81.— Richt. 8,21. Stehe auf und reih' dich an ung. 
Hiob 7,4. Wenn ich mid) legte, ſprach ith: Wann werde ich auf: 
9.119,62. Zu Mitternacht ehe ich auf, Dir zu danken, [ftehen ? 
— 140,11. Daß fie nimmer nicht aufitehen. 
Hohesl. 2,13. Stehe auf, meine Freundin. 
— 3,2. Ich will auffteben und fuchen, denn meine Seele liebt. 
Ser. 5,11. Webe denen, die früh’ auf find, 
— 43,17. Macht, daß fie nicht aufitehen. 
Ser. 25,27. Daß ihr nicht aufitehen möget vor dem Schwert. 
Amos 5,2. Daß jte nicht wieder aufftehen wird. 
5ab.2,19. Wehe dem, der en ftummen Stein ſpricht: Stehe auf. 
Marc. 4,27. Stehet auf Naht und Tag. 
— 10, 49. Set getroft, ftehe uf, Er ruft dir, 
Luc. 11,7. Sch kann nicht aufitehen und dir geben 
— 22,46. Stehet auf und betet. 
Apg. 10,13. Stehe auf, Petrus, ſchlachte und if. 
— 22,16. Steheaufund laß dic taufn. 

$2.— ef. 32,9. Stehet auf, ihr ftolzen Frauen. 
Sef. 49,7. Könige follen feben und aufitehen. 

$4.—2 Kön. 9,2. Heiß’ ihn aufftehen unter feinen Brüdern. 
Apoftelg. 20, 30. Aus euch felbit werden aufftehen Männer, die 
(da verfehrte Lehren reden. 


$7.— Her. 8,4. Wo it Jemand, fo er fällt, der nicht gerne wieder 
auffteht ? ' 
Auffteigen 
Offb. 11,12. Steiget herauf, und fte ftiegen auf in den Himmel. 
Aufthun 


$ 1.— Hivk 38, 17. Haben fid) dir der Todten Thore je aufgethan? 
Mat.3,10. Ob id) euch nicht des Himmels Feniter aufthun werde ? 
Off b. 2, 2. 5. Wer it wirdig, das Buch aufzuthun ? 


Aufwachen 


h 1.— Hab. 2,19. Wehe dem, der zum Holz fpriht: Wach' auf! 

4.— Hiob 8,6. Su du rein und fromm bijt, fo wird er aufwachen 
zu dir. 

Aufziehen 

3 1.— Ser. 51,16. Er ziehet die Nebel. auf vom Ende der Erde. 


Augapfel 


Klagel. 2,18. Dein Augapfel laſſe nicht ab (mit Weinen). 
Sad. 2,8. Wer euch antaftet, der taftet Seinen YAugapfel an. 


Augen des Herrn 


5 Mof. 11,12. Auf wel’ Land die U. d. Herrn immerdar fehen. 

— 13,18. Daß du thuft, was recht ift vor den A. d. SErrn. 

1 Sam. 26,24. So werde meine Seele groß geachtet vor ven A. d. H. 

2Sam. 22, 28. Mit Deinen Augen niedrigſt du die Hohen. 

1 88 5 Laß Deine Augen offen ftehen über dies Haus, 
Neh. 1, 6. 

— 9,3. Meine Augen und mein Herz follen da fein allerwege. 


Bad — Bäche 

5 Mof. 8,7. Ein gut Land, da Bäche innen find, 

2 Sam. 15,33. Der König gieng über den Bad) Kidron. 

1 Kön. 2,37. Ueber den Bad) Kidron (darf Simet nicht gehen). 

— 15,13. Aſſa verbrannte die Götzen im Bade Kidron. 

— 17, 40,. Elia ſchlachtet die Baalspfaffen am Bade Kifon. 

1 Sam. 17,40. Fünf glatte Steine aus dem Bad). 

1 Kön. 18,5. Zeuch zu allen Bächen, ob wir Heu finden. 

2 Kon. 3,6. (Sofia ebenfo.) 2 Chron. 29,16. (Hiskia.) 

2 Chrom: 20,16. Joſaphat fchlägt die Ammoniter und Moabiter 
am Schilf im Bade vor der Wufte Jeruel. 

Neb. 2,15. Zog bei Nacht ven Bad) hinan. 

Hiob a Meine Brüder gehen verächtlid vor mir über, wie 
ein Bad. 

Eigentlich: fie trügen, wie ein Bach, der im Win- 

ter fließt; aber im Sommer, wenn man jein am 

meiſten bedarf, verfiegt. 

Hiob 20,16. Wird nicht fehen die Wafferbäche, die mit Honig und 
Butter fließen. 

Pf. 83,10. Wie Jabin am Bade Kifon (von Barak beſiegt). 

Spr. 30,17. Das (Auge, dag den Vater verfpottet) müſſen die 
Naben am Bache aushaden, 

Jeſ. 15,7. Führen das Volk über den Weidenbad. 

Ser. 31,40. Bis an den Bah Kidron wird das Land dem HErrn 


heilig fein. 
Bär 


ef. 11,7., Kühe und Bären werden an ber Weide gehen. 
Amos5 2. Jemand flieht vor dem Löwen und ein Bär begegnet 


ihm. 
Bald 
2Moſ. 2,18. Wie feid ihr heute fo bald gefommen ? 


Bededen (bedeckt). 


2 Chron. 7,15. So follen nun Meine Augen offen fein an dieſer 
Stätte, 2 Chron. 16, 9. x 

Hivb 7,8. Deine Augen fehen mich, darüber vergeh' ich. 

— 11,4. Lauter bin id) vor Deinen Augen. 

— 14,3. Du thuft Deine Augen über foldem auf. 

Pf. 31, 23. Ich bin von Deinen Augen verftoßen, 

Jeſ. 43,4, Weil du fo werth bift vor meinen Augen, geachtet 

— 1, 15. Ich verberge meine Augen vor euch. 

— 16. Thut euer böfee Weſen von Meinen Augen. 

— 65, 16. Sind vor Meinen Augen verborgen. 

Ser. 16, 17. Meine Augen fehen auf alle ihre Wege, 

"of. 13,14. Der Zroft vor Meinen Augen verborgen. t 

Amos 9,8. Die Augen des Herrn fehen auf ein fündiges König- 

Sad. 4,10. Des HErrn Augen, die das ganze Land durchziehen. 

— 8,6. Sollt's darum aud) unmöglid fein vor Meinen Augen? 

— 9,8. Ich hab's nun angefehen mit meinen Augen. 


Auserwählt 
1Chron. 16, 13. Ihr Kinder Jakobs feine Auserwählte. Pf.105,6. 
Jeſ. 65, 15. Sollt euren Namen laſſen meinem Auserwählten zum 
Schwur gem Sud). , 
— 232.9. eine Auserwählten follen meinen Berg befiken. 
— 3.22. Das Werkihrer Hände wird alt werden bei meinen A. 


Sie werden das Werf, die Aufgabe ihres Lebens, 
ganz vollbringen und genießen. 


* 


reich. 


Tit. 1,1. Nach dem Glauben ver Auserwäblten Gottes, 

1 Petr. 2,6. Einen auserwählten köſtlichen Eckſtein. 
Ausführen 

Pf. 21,12. Anschläge, die fie nicht Eonnten ausführen. 
Auslöſchen 

2Sam. 14,7. Wollen meinen Funken auslöſchen. 
Ausrichten 

Röm. 15, 28. Wenn ich ſolches ausgerichtet habe. 
Ausſchütten 

Klagel. 2, 19. Schütte dein Herz aus wie Waſſer. 
Ausmwendig 

1 Petr. 3,3. Welcher Gefhmud fol nicht auswendig fein. 
Ausziehen 


21.—2 Kön. 19,27. Ich weiß dein Wohnen, dein Aus- und Ein- 
ziehen (Gef. 37, 38). 
23.— 5 Mo]. 25, 9. Seine Schwägerin fol ihm einen Schuh ausz. 
2Mof. 3,5. Zeuch deine Schuhe aus. Sof. 5,15. Gef. 20,2. 


Auszug 


5 Mof. 33,18. Sebulon, freue dic deines Auszuges. 
Jeſ. 37,28. Ich kenne deine Wohnung, veinen Aus- und Einzug, 


B. 


3 Moſ. 4, 6. Ihr werdet bald umkommen. 

Pſ. 37, 2. Wie Gras, werden ße bald abgehauen. 

— 81, 15. So wollt' Ich ihre Feinde bald dämpfen. 

— 90,6. Das da bald welk wird. 

— 106, 13. Sie vergaſſen bald Seiner Werke. 

Matth. 21,20. Wie ift der Feigenbaum fo bald verborret! 
Gal.1,6. Daß ihr euch fo bald bewegen laſſet. 

2 Theſſ. ,2. Daß ihr euch nicht bald bewegen laſſet. 


Balken 
Pred. 10,18. Durch Faulheit finken die Balken. 


Barmherzig 
Luc. 6, 36. Seid barmherzig, wie auch euer Vater b. iſt. 


Bärden 
Ser. 61,10, Wie eine Braut in ihrem Geſchmeide bärdet (pranget) 


Becher 

1 Kon. 7,28. Der Rand (des Meeres) wie eines Bechers Rand. 

1 Ehren. 29,17. Gold m güldenen Bechern. } 

a un Man wird ihnen nicht aus dem Troſtbecher zu trin- 
en geben. 

— 35,5. Ich ſetzte — Becher voll Weines vor, 

— 52, de Der Hauptmann nahm, was gülden und filbern war 
an Bedern. 

Sach. 12,2. Ich will Jeruſalem zum Taumelbecher zurichten. 


Bedecken (bedeckt) 


Pf. 44,20. — bedecken ung mit Finſterniß. 
— 78,53. Ihre Feinde bebedte das Meer. 
— 104,9. (Die Waffer) müſſen nicht wieder das Erdreich bededen. 








Bedürfen (dürfen). 


red. 6,4. Sein Name bleibt in Finfterniß bedeckt. 
ef. 51.16. Iqh bevede did) unter dem Schatten meiner Hände, 
— 60,2. Sinfterniß bededet dag Erdreich. 
— 8.6. ie Bar der Kameele wird dich bebeden. 
Ser. 46,8. Sch will das Land beveden, 
— 51,42. Babel ift mit der Wellen Menge bebedet. 
— 8.51. Da die Schande unfer Angejicht bedecket. 
Ezeh. 1,11. Mit zwei Flügeln ihren Leib bevedet. 
— 16, 8. Ich bevede deine Schaam (deine Blöße). 
Ezech. 26, 10. Der Staub von der Menge feiner Pferde wirt dich b. 
—B. 19. Daß did große Waſſer bedecken. 
— 31,15. Daß ihn die Tiefe bedeckte. 
— 38,9. Die eine Wolfe, das Land zu bebeden. 
5%.2,9. Wolle und Flachs, damit fie ihre Schaam bebede. 
ge. 8.16. Niemand zündet ein Licht an, und bededt es mit eis 


nem Gefäß. i\ N 
Bedürfen (dürfen) 


Efra 6,9. Ob fie dürften Kälber u. f. w. zum Opfer — 

Luc. 9,11. Er madıte gefund, die es beburften. 

— 11,8. Er wırd ihm geben, wie viel er bedarf. 

Sob. 13,10. Wer gewaidhen if, der (be-Jdarf nicht denn bie 
Füße waſchen. 

2 9 Thut ihr Beiſtand in allem Geſchäfte, darin fie euer 

edarf. 
1 Joh. 2,27. (Be-Jdürfet nicht, daß euch Jemand lehre. 
Off b. 3,17. Ich (be-)darf nichts. 


Befehlen 
1 Tim. 1,18. Dies Gebot befehle ich dir. 
2 im. 2,2. Das befehl treuen Menſchen. 
Befleden 
Jud. 8, Träumer, die das Fleiſch befleden. 


Begegnen 
Eſth. 6,13. Haman erzählte Alles, was ihm begegnet war, 


Begehren 
2 Moſ. 34, %. Soll Niemand deines Landes begehren. 
Kicht. 8,24. Eins begehre ich von eud). 
1 Sam. 2,16. Nimm, — was dein Herz begehret, 1 Kön. 11,37. 
2 Sam. 3,21. Wie es deine Seele begehret. 
Neh. 1,11. Die da begehren, Deinen Namen zu fürdten. 
Htob 36, 20. Du darfit ver Nacht nicht begehren, 

Sinn: Sehne dic nicht nach der Nacht, bie 
Bölfer von ihrer Stelle rüdt . . . und rufe nicht un- 
gevuldig den Tod herbei. 

Spr. 10,4. Was die Gerechten begehren, wird ihnen gegeben. 
— 13,19. Wenn's fommt, das man begehret, das thut dem Her⸗ 
Sef, 26,9. Bon Herzen begehre id) Dein des Nachts. [zen wohl. 
Ser. 17,16. Ich habe Menſchentage nicht begehret. 

Sinn: Ich habe nicht aus böfem Willen und 
Ungeduld über mein Volk den heillofen Tag, den 
Tag des Verderbeng, über dafjelbe begehrt. 


Marc. 15,6. Einen Gefangenen, welden fte begehren. [fohnes. 
Luc. 17,22. Ihr werdet gr ſehen einen Tag des Menſchen— 


Hebr. 6,11. Wir beg., dag euer Jeglicher denfelben Fleiß beweiſe. 
Begierig 
Jac. 4, 2. Ihr ſeid begierig und erlangets damit nicht. 
Begraben 


1 Moſ. 25, 10. Da iſt Abraham begraben mit feinem Weibe. 

— 47,2%. Begrabe mich nicht in Vegypten. 49, 31. 

— 50,5.6. Ich will meinen Vater begraben. £ 

4Mof. 11,34. Darum, daß man daſelbſt beg. das lüfterne Bolt, 

— %W,1. Mirjam ward begraben (zu Kades). 

— 33,4. Uno begrabe eben die Eritgeburt. 

5 Mof. 10,6. Aaron ift begraben gen Mofer. 

— 21,3. Sollft ihn deifelben Tages begraben, 

Sof. 24,32. Begrabe Joſephs Gebeine zu Sichem. 

Ruth 1,17. Da will id auch begraben werden. 

Richt. 16, 31. Bey. Simſon. 

2 Sam. 4,12. Das Haupt Isboſeths. 

— 241,14: Die Gebeine Sauls. 

1 Kön. 2,10. David ward begraben in ber Stadt Davids. Vgl. 
Apoſtelg. 2, 29. 

1 Kon. 2,31. Scylage ihn und begrabe ihn. 

— 11,15. Er zog hinauf, bie Erſchlagenen zu begraben. 

—13,%9. Das jte ihn (den alten Propheten) Hageten und be- 
gruben. V. 31. h 

— 2.34. Soab begraben in feinem Haus in der Wüſte. 

— 14,31. Rehoboam begraben in der Stadt Davids. 

— 15,24. Aa, — 12,50. Sofaphat, 

2 Kon. 8,2%. Soram. — 12,21. Joas. — 14, 20. Amazia. 
15, 7. Affaja. — 38. Sotham. — 16,2%. Abas. — 21, 18. 
Manaffee. — 26. Amon. 

— 31,21. Daß ſie eınen Mann begraben. 

14,13. €s wird ihn (Serobvams Sohn) ganz Iſrael Hagen 
und begraben. 3.18. 
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2 Kön. 9,10. Niemand fol die Sefebel begraben. DB. 34. 35. 
Pred. 8,10. Gottlofen, die begraben waren, 

Ser. 7,32. Man wird in Thopheth müflen begraben. 

— 14,16. Daf fie (die Sfraeliten) Niemand begraben wird. 
Sef. 14, %0. Du wirft nicht, wie diefelbigen begraben werden, 


Behüten 
1 Kön. 2,4. Werden beine Kinder ihre Wegebehüten ? 


Bein (Beine 

1 Kön. 13,2, Man wird Menfhenbeine auf dir verbrennen. 
(Bol. 2 Kön. 13, 14. 20.) 

— 11. Seine Beine werden feine heimlichen Sünden wohl 
zahlen. 

— 33,241. Seine Beine werden zerfhlagen, daß: man fie nicht 
gerne anfiehet. 

Ezech. 37,1. ff. Ein weit’ Feld voller Beine, 

— 39,16. Die etwa eines Menfchen Beine fehen. 

Midha 3,2. Ihr ſcheidet ihnen dag Fleiſch von ihren Beinen. 

— 3,3. Zerbridt ihnen aud) die Beine, 

Matth. 23, 27. Snwendig voller Todtenbeine, 


Beißen 
Hab. 2,7. Wie plötzlich werden aufwachen, bie dich beißen. 


Bekennen (fennen) 


3 Moſ. 5,5. Und fennet er ſich, daß er daran gefünbigt hat. 
1 Kön, 8, = Wenn dein Bolf— befennen wird Deinen Namen, 


— 
Eſra 10,1. Da Eſra alſo betete und bekennete. 
— 8,11. So bekennet nun dem HErrn eurem Gott. - 
Hivb 40,9. So will ich dir auch befennen, daß dir bein Knecht 
Dan.9, 4. Ich betete und befennete und fprad). [helfen kann. 
Foh. 9,22. So Jemand Ihn für Chriftum befennete. 
Hebr, 11,13. Sie befennete, daß fie Gäfte und Fremdlinge, 2c. 
— 13,15. Frucht der Lippen, die Seinen Namen befennen, 


Bekleiden (befleidet) 
9.109,29. Die Widerſacher müffen mit Schande bekleidet werden 


Bemühen (mühen fich) 


Jeſ. 22,4. (Be-Jmühet euch nicht, mich zu tröften. 

— 47,12. Zauberer, unter weldhen bu dich von beiner Jugend 
auf bemühet haſt. V. 15. 

Dan. 6,14. Der König mühete ſich, daß er Daniel errettete, 


Bereit 


2 Mof. 34,2. Set morgen bereit, 
Hivb 3,8. Bereit, zu erwecken den Leviathan. 


Sinn: — die eine Sonnenfinfterniß bewirfen 


können. 
Bereiten (bereitet) 


Eh. 7,7. Haman ſah, daß ihm ein Unglück vom König ber. war. 
Htob 18,12. Unglüd wird ihm bereitet fein und anhangen, 


Berg 
4 Moſ. 19,17. Aufdem Berg errette dich. 1 
ZMof. 24,4. Mofe baute einen Altar unten am Berg. 
5 Mof. 8,7. Seen und Bäche, die an den Bergen fließen. 
Sof. 24, 30. Sofua begraben am Berge Gnas. 
1Sam.17,3. Die Philifter ftunden auf einem B. jenfeits. 23,28. 
— 25, 20. Da fie hinabzog im Dunkeln des Berges. 
— in einem Hohlmwege. 
— %, 13. David trat auf die Spitze des Berges. 
2 Sam. 13,34. Ein groß’ Volk kam an der Seite des Berges. 
— 16, 13. 
— 21,9. Die Gibeoniter hiengen Sauls Söhne auf dent Berge 
vor dem Herrn. 
— 1 Kön. 11,7. Salomo baute eine Höhe auf dent Berge. 
2 Kön. 1,9. Elia ſaß oben auf einem Berge. 
— 4,2.27. Da fte zu dem Manne GHDttes auf ben Berg Fam, 
2 Chron. 41,11. Zoram machte Höhen auf den Berg Juda. 
— 26,10. Ufta hatte Weingärtner an den Bergen. 
Pf. 24,7. Im Lande am Jordan, auf dem Heinen Berg. 

— wahrfcheinlich Eigennahme: Berg Mizhar. 
Hohesl. 4,6. Ich will zum Myrrhenberg geben. [ter Zion, 
Sef. 10, 32. Er wird feine Hand wider den Berg der Tod 
13,4. €s ift ein Gefchrei einer Menge auf den Bergen, 

— 30,25. Auf allen —— Bergen werden Wafferftröme gehen. 

— 30,17. Wie ein Maftbaum vben auf einem Berg. 

— 31,4. Er wird herniederfahren zu ftreiten auf dem Berg Bion. 

Ser, 3,33. Eitel Betrug mit allen Bergen, 

—_ 46,16. Die follen fie fahen auf allen Bergen. 

— 17,2. Altäre und Haine auf den hohen Bergen. 

— 50,6. Ihre Hirten haben fte auf den Bergen irre gehen laffen. 

Matth. 5, 14. Die Stadt, die auf einem Berg liegt, 

Zuc. 9,8. Gieng auf einen Berg zu beten, 

—9,37. Da fie von dem Berg (der Verklärung) famen. 

Marc. 13,14. Wer in Zudäa ift, fliehe auf die Berge. 

1Mof. 8,5. Am erften Tage des zehnten Monats ſahen ber 
Berge Spigen hervor, 
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1 Mof. 31,54. Jakob opferte auf dem Berg. 

2 Moſ. 3,1. Mofes fam an den Berg Gottes, Horeb. 

5 Moſ. 8,9. Da du Erz aus den u hauſt. 

— 11,11. Das Land hat Berge und Auen. 

— Moſ. 33,15. Don den hohen Bergen. — 

Richt. 16, 3. Simſon trug die Stadtthore auf die Höhe des Berges 

2 Moſ. 19,3. Der HErr rief Moje vom Berge, [vor Hebron. 

— 20.13. Das Bolk fah ven Berg rauen. 

— 24,12. Komm herauf zu mir auf ven Berg. 

— 2. 13. 15. 16. 17. 18. Kap, 31,185 34,2. 3. 4, 

— 32, 19. Moſe zerbrad) vie Tafeln unten am Berge, 

4 Mof. 10, 33. Vom Berge des HErrn drei Tagereifert, 

— 34,7. Bon ben großen Meer an dem Berge Hor. 

1 Kon. 22,17. Ganz Sfrael zerftreut auf den Bergen. 

2 Chron. 18, 16, ; 

Pf. 18,8. Die Grunpfefte der Berge regeten ji. 

— 50, 10. Vieh auf den Bergen ift mein. 

— 2.11. Ic kenne alles Gevögel auf den Bergen. 

— 43,3. Daß fie mic bringen zu dem heiligen Berge, 

— 99,9. Betet an zu feinem heiligen Berge. 

— 104, 18. Die hohen Berge find der Gemſen Zuflucht. 

— 2.10. Daß die Waſſer zwiichen ven Bergen binfliegen. 

— 72,3. Laß die Berge den Frieden bringen. ' 

— 2.16. Dben auf den Bergen wird das Getreide did ftehen. 

Spr. 8,25. Ehe denn bie Berge eingejenfet waren. 

— 27,25. Kraut wirt auf den Bergen gefammelt. 

Hobel. 2,3. Siebe, er kommt und hüpfet auf ven Bergen. 

Jeſ 2 15 Der Tag des Herrn wird gehen über alle hohen Berge, 

— 5, 2%. Schlägt ſie, vaß die Berge beben. 

— 7,25. Daß man zu al’ ven Bergen nicht kann fommen. 

er wieget die Berge mit einem Gewicht ? 

Ich will Berge verwüiten. 

— 659,7. Die auf den Dergen geräuchert haben, Y 

Ezech. 6,3. Ihr Berge Zirael, böret das Wort, — 36, 4, 6, 

— 6.13. Altäre auf allen hohen Bergen 

— 34,6. Geben irre hin und wiever auf den Bergen. ' 

Ger. 4,24 Ich ſah die aeg an, und jte bebeten. 

Hoſ. 4, 13. Dben auf ven Bergen opfern fie. 

Mid. 6,1. Mache did auf und ſchilt die Berge. 

Hab. 3,6. Daß der Welt Berge zerſchmettert wurden. 

5 Mof. 1,6. hr feid lange genug in dieſem Berge gewefen, 

— 4,11. 

— 32,49. Gehe auf den Berg Nebo. - 

— 33, 19, Sie werven die Voͤlker auf den Berg rufen. 

Nicht. 4,6, Zeuch auf den Berg Tabor, 

— 9,45, Abimelech gieng auf ven Berg Zelmon, 

1 Sam. 17, 3. Die Philüter ſtunden auf einem Berge. 

1 Kün. 19, 8. Elia gieng au den Berg GOttes, Horeb, V. 11, 

2 Kon. 2, 16, Vielleicht hat ihn der Geiſt des HErrn auf einen 
Berg geworfen. 

1 Mpi. 19, 30. Lot blieb auf dem Berg. 

— 22,2. Dpfere ihn auf einem Berge, den ich dir fagen werde. 

2 Moj. 15,17. Pflanze jie auf dem Berge deines Erbtheils. 

5 Moſ. 12,2. Zerftöret alle Götzenopfer auf allen hoben Bergen. 

— 32, 22. Feuer wird anzlinden die Grunpfeiten der Berge. 

1 Sam. 3,14. David blieb auf dem Berge in der Wüſte Siph. 

— 26, 0. Wie man ein Nebhuhn jagt auf den Bergen. 

2 Sam. 1,2%. Ihr Berge Gilboa, es müjje nicht thaͤuen auf euch, 

Nicht. 5,5. Die Berge ergoßen jid) vor dem HErrn. 

— 9,2. Ein Hinterhalt auf den — der Berge. 

— 9, 36. Du ſieheſt die Schatten der Berge für Leute an. 

— 11, 37. Daß id) binabgehe auf die Berge, meine Zungfrau- 
ſchaft zu beweinen, 

2 Kon. 19,13. Ich bin auf die Höhe der Berge geftiegen. 

1 Chron. 13,8. Schnell, wie vie Nehe auf den Bergen. 

2 Chron. 2,2. 80,000 Zimmerleute auf dem Berge. 1Kön. 5,15. 

Neh. 8, 15. Gebet hinaus auf die Berge. 

— 9, 13. Biſt herabgeftiegen auf den Berg Sinai. 

Hiob 39, 8. Er ſchauet nach den Bergen, da feine Weide if. 


Berg. 


— 42, 15. 


— 9,5. Er verjeget Berge, ehe fie es inne werden. 
— 14,18. Zerfällt doch ein Berg und vergehet, 
— 23,9. Man gräbt die Berge um, 


— 24,3. Denn ein Plabregen von den Bergen auf fte geußt. 
— 40, 15. Die Berge tragen ihm (dem Behempth) Kräuter, 
Pi. 11,1. Sie ſoll fliehen — auf eure Berge? 
— 48,1. Der HErr iſt hochberühmt auf feinem heiligen Berge. 
— 46,3.4. Wenn gleich die Berge in’s Meer ſünken — einfielen. 
— 76,5. Herrlicher, denn Raubeberge. 

Die Sitze der großen Welteroberer. 


— 78,54 Brachte fie zu diefen Bergen, den feine Rechte erworben 
— 83,15. Wie eine Flamme, die Berge anzündet. (dat. 
— 104,6. Waſſer jtehen über den Bergen. 

— 104,8. Die Berge gehen hoch hervor. 

— 125,1. Ewiglid bleiben, wie der Berg Zion. 


— 2.2. Um Serufalem ber find Berge. 

— 133,3. Wie der Thau, der herabfallt auf die Berge Zion. 

Hohest. 2,17. Wie ein junger Hirſch auf den Scheidebergen. 
Die Berge, welche fie beide von einander ſchieden. 

Hohesl. 4,1. Wie Ziegenheerden auf dem Berg Gilead. 

—4,8. Zritt her von den Bergen der Yeuparden. 

gef. 10, 32. Er wird feine Hand regen wider den Berg der Toch- 

— 13,2. Werfet Paniere auf auf hoben Bergen. [ter Zion. 


— 14,13. Ich will mid) ſetzen anf den Berg des Stifts, 
Tas Gegenbild des Berges Zion, der Götterfit 
des heidnijchen Aberglaubens. 





| 





Berufen. 


gef. 14, 35. Daß ich Aſſur zertrete auf meinen Bergen. 

— 27,18. Sie werden den HErrn anbeten auf dem heiligen Berg 
zu Serufalem. 

30, 29. Als wenn man mitber Pfeife gehet zum a y des Herrn. 

Ser. 17,3. Ich will deine Höhen auf Bergen in die Rappuſe geben. 

— 26,18. Der Berg des Haufes zum wilden Walde, 

— 51,35. Du fhäplicher Berg, der alle Welt verderbet. 


So heißt Babel, im Gegenfag zum beilfamen 
Berg Zion. 


Klagel. 5, 18, _ Betrübt um des Berges Zions willen. 

Ezech. 11, 23. Die Herrlichkeit des Herrn ftellte fih auf den Berg. 

— 3,16. Ich will did) entheiligen vor dem Berg Gottes. 

— 43,12. Auf der Höhe des Berges fol dag Allerheiligite fein. 

Obad. 21. Heilande werden kommen auf den Berg Zion, 

Sad. 4,7. Wer bift du, großer Berg © 

>-8,3. Serufalem, fol heißen der Berg des HErrn Zebaoth, 
ein Berg der Pa 

— ie 4, Nr Hälfte des Berges wird ſich gegen Mitternacht 
geben. V. 5. 

Matth 5,1. Jeſus gieng auf einen Berg. 8,1. 

— 14,23; 15,29; 17,1; 8,16. Marc, 3,13; 6,46; 9,9 

Luc. 6,12; 8,32; 9,38. Joh. 6,3. 15. 

al. 4, 24, 25. Berg Sinai, weldyes ift die Agar. 

Hebr. 12,18. Seid nicht kommen zu dem Berg, den man anrüh— 
ren fonnte, 

Offb. 6,14. Alle Berge und Inſeln wurden bewegt, 

— 8,8. Es fuhr, wie ein großer Berg mit Feuer in’s Meer, 

— 21,10. Führet mic) im Geilte auf einen hohen Berg. [gefchteht. 

Jeſ. 17,13, Wie dem Staub auf den hoben Bergen vom Winde 

— 18,6. Daß man’s muß liegen laffen dem Gevögel auf den 

— 22,5. Um bes Geſchreies willen am Berge. [Bergen. 

— 42,11. Sierufen von den Höhen der Berge, 

— 18,3. Wie man das Panier auf den Bergen aufwirft. 

— 9,6, Der Herr wird allen Völkern auf diefem Berg machen 
ein fett Mahl. 

— 3.7 Er wird auf diefem Berg da3 Hüllen wegthun. 

— 2.10. Denn die Sand des Herrn ruht auf diefem Berge. 

— 34,3, Die ne werden mit ihrem Blute fließen. 

— 49, 11. Ich will alle meine Berge zum Wege machen. 

— 52,7. Wie lieblid find auf den Bergen die Füfe der Boten, 

— 64,1. Ad, daß die Berge vor Dir zerflöffen. 

Ser. 9, 10. Ich muß auf den Bergen weinen und heulen, 

— 13, 16. Ehe eure Füße fi an den dunklen Bergen ftoßen. 


Unüberfteigliche, unvorhergefehene Hinderniffe und 
Anftöge, die Einen ganz rath- und hoffnungslos 
machen. 


— 31,5. Du ſollſt wieder Weinberge pflanzen an den B. Samarias. 

— 46, 18. Er wird daher ziehen, jo hoch wie der Berg Tabor un- 
ter den Bergen ift. 

Klagel. 4, 19. Auf den Bergen haben fie ung verfolget, 

Ezech. 6,2. Kehre dein Angejicht wider die Berge Siraels, 

*— 7. Er Zagdes Jammers, da fein Singen auf den Bergen 
ein wird. 

— 17,22. 3. Ich will ein zartes Reis auf einen hoben, gehäuften 
Berg pflanzen, nämlich, auf ven Berg Iſrael. 

— 18,6. Der auf den Bergen nicht iffet. B. 113 29,9, 

— 19,9. Daß feine Stimme nicht mehr gehöret würde auf den 
Bergen Sirael. 

— 31,12. Seine Xefte müßten zerftreut auf ben Bergen liegen. 

— 32,5. Ich will dein Aas — Berge werfen. 

Von deinem Blute roth bis an die Berge hinan. 

Ich will fie weiden auf den Bergen Ifrael. 

Weiſſage den Bergen Sirael, 

Ihr Berge Sfrael follt wiever grünen. 

Du wirft wieder kommen auf die Berge Sfraels. 

. Und follen die Berge umgekehret werpen. 

— 2.21. Ich wil rufen dem Schwert auf allen meinen Bergen. 

— 39,2. Ich will did herum lenken, und Inden, und auf die 
Berge Iſraels fommen laffen. B. 4. 17. 

Joel 2,2. Wie fih die Morgenröthe augbreitet über die Berge, 

— 2,5. Sie fprengen daher oben auf den Bergen. 

— 3,23. Die Berge werden mit füßem Wein triefen. 

Amos 3,9. Sammelt euch auf die Berge Samarid. 

— 4,13. Er ift’s der die Berge macht. 

Jonas 2,7. Ich ſank hinunter zu der Berge Gründen. 

Nahum 1,5. Die Berge zittern vor Ihm. 

— 3,18, Dein Volk wird auf den Bergen zerftreut fein. 

— Hag. 1, 11. Sch habe der Dürre gerufen über Pand und Berge. 

Sad. 6,1. Vier Wagen giengen zwiſchen ziveen Bergen hervor 
und diefelbigen Berge waren eher. 

Matth. 18,12. Der nicht läßt die neun-und-neungig auf den B. 

— 24,16. Alsdann fliehe auf die Berge, 

Marc. 5,5. Der Befeifene war Tag und Naht auf ven Bergen, 

Marc. 5,11. Es war dafelbft an ven Bergen eine Heerde Säue, 

Hebr. 11,38. Sind im Elend gegangen auf den Bergen. 

of. 6 id. Verbargen fi in ven Klüften und Felſen an ven 8, 

— 16,20. Keine Berge wurden funden, 

— 17,9. Die fieben Häupter find jteben Berge, _ 


Berufen 


Apoftelg. 13, 2. Sondert fie mir aus zu dem Wert, dazu ich Fe 
berufen habe. 

— 16, 10. Gewiß, daß uns der HErr dahin berufen hätte, das 
Evangelium zu prebigen. 





Beffer. 


Rön. 9, A. Welche Er berufen hat, nicht allein aus den Juden, 
fondern aud) aus den Heiden, t 

2 Petr. 1,3. Der uns berufen hat durd Seine Herrlichkeit und 
Tugend. 


Berufener 
Off b. 17,14. Mit ihm die Berufenen und Auserwählten und 


Öläubigen. 
Beichliegen 


Dan. 9,27. Es ift befihloffen, daß bis an's Ende über bie Ver⸗ 
wüſtung triefen wird. 

— 11,36. €s ift beſchloſſen, wie lang es währen ſoll. 

1 Cor. 5,3. Sc) habe ſchon als gegenwärtig beſchloſſen über den. 


Befcheiden (Verb) 


Luc. 22,29. Sch will euch das Reich befheiden, wie mir mein 


Vater befhieden hat. 
Beſitzen 
3 Moſ. 3,46. Ihr ſollt ſie beſitzen. 
5 Moſ. 2, 5. 9. 19. 


— 2,31. Hebt an einzunehmen und zu beſitzen fein Land, 

Sof. 24,4. Cjau gab id) das Gebirge Seir zu befigen. 

Sef. 14,2, Dep fe das Haus Sirael beſitzen wird. 

— 61,7. Sie follen Zwiefältiges beſitzen in ihrem Lande. 

Ser. 30,3. Ich will fie wierer bringen in bas Land, daß fie es 
befigen follen. 

— 32,23. Da ſie hineinfamen und es beſaßen. 

Ezech. 33, 25. hr wollet das Land bejigen ? 

— 36,12. Ich will Yeute herzubringen, die werben dich befigen. 

Amos 2,10. Daß ihr der Amoriter Land befäßet. 

— 9,12, Auf daß fie bejigen die Uebrigen zu Edom. 

Obad. 17. Das Haus Fakob fol feine Beliker befigen, 


Eigentlich + feine Beſitzthümer, dag ganze ihm vom 
HErrn verliehene Erbe. 


Obad. 19. Die in Gründen werden die Philifter befigen. 

— 2. Die Vertriebenen diefes.Heeres der Kinder — werden 
die Städte gegen Mittag beſitzen. 

Sad. 8,12. Sc will die Uebrigen dieſes Volkes ſolches Alles be— 
figen laffen. 


Befprengen 


3 Mof. 14,51. Soll das Haus fieben Mal befprengen. 
4 Mof. 19, 18.19. Ein reiner Mann fol die Hütte bei. DB. 20. 


Beſſer 


4 Moſ. 14, 3. Iſt's nicht beſſer, wir ziehen wieder in Aegypten? 

Richt. 9,2. Was ift euch beſſer, daß Siebenzig über euch Herr 
feten, oder Ein Mann? 

— 11,5. Meinft dur, daß du beffer Recht habeft, denn Balak? 

— 18,19. Sit dir’s beifer, daß du in des einigen Mannes Haus 
Priefter feilt, oder unter einem ganzen Stamm ? 

1 Sam. 1,8. Bin id) dir nicht beffer, denn zehn Söhne? 

— 15,28. Der HErr hat das Königreich deinem Nächſten gegeben, 
ber beſſer ift, denn du, 

— 27,1. €s ift mir nichts beffer, denn daß ich entrinne in der 
Philifter Land. 

2 Sam. 17,14. Der Rath Hufat ift beifer, denn Ahithophels Rath. 

— 18,3. So it ’s nun beſſer, dag du uns aus der Stadt helfen 


mögeft. 

1 Kön. 1,47. Dein Gott made Salomo einen beffern Namen, 

. benn dein Name ilt: 

— 2,32%. Daß er zwei Männer gefhlagen hat, die gerechter und 
beifer waren denn er. 

— 21,2. Ich will dir einen beifern Weinberg dafür geben. 

2 Kon. 5,12. Sind nidt die Waffer zu Damascus beifer, denn 
alle Waſſer Jsraels? 

Spr. 3,14. Es iſt beſſer, um die Weisheit handthieren, weder um 
Silber; und ihr Einkommen iſt beſſer, denn Gold, 

— 8,19. Meine Furcht iit beſſer denn Gold. 

— 12,9, Wer. gering ift und wartet des Seinen, der ift beifer, 
denn der groß Fin will, vem des Brods mangelt. 

Spr. 15, 16. Es ift beifer, ein wenig in der Furcht bes Herrn, 
denn großer Schab, darin Unrube ift. 

— 16,19. Es ift beiter, niedrigen Gemüths fein mit den Elenden, 
denn Raub austheilen mit den Hoffährtigen. 

— 191. Ein Armer, der in feiner Frömmigkeit wanbelt, ift bef- 
fer, denn ein Verfehrter, ıc. 28, 6. 

— 21,9. Es ift beifer wohnen im Winkel auf dem Dad), denn 
bei einem zänfiihen Weibe in einem Haufe beiſammen. 

— 2,19. Beifer wohnen int wüjten Sande, denn ꝛc. 25, 24. 

— 5,7. €s ilt dir beffer, daß man ſage: tritt hie herauf, denn 
dag du vor dem Fürften geniebrigt wirt. 

ee er Ein Nadıbar if beffer in ber Nähe, denn ein Bruber in 

er Ferne. 

Prev. 2,24. Iſt's nun nicht beffer dem Menfchen, effen u. trinken? 

— 322. Nichts beffer, denn daß ein Menſch fröhlich fet in feiner 

— 43. Der nody nicht ift, ift beifer, denn alle Beide. [Rlrbeit. 

—4,9, So iſt's ja beffer, zwei, denn eins, 

— 4,13. Ein arm Kind, das weife ift, ift beffer, denn ein alter 
König, ber ein Narr ift. | 





— 5,4. Es ift beffer, du gelobeft nicht, denn daß du nicht hältft ac. 
—6,3. Eine ungeitige Öeburt beffer, denn er. 
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Beugen. 


Pred. 6,9. Es ift beffer, das gegenwärtige Gut gebrauchen, denn 
nad) anderm gedenken. % 
— 7,6. Esift beſſer, hören das Schelten des Weifen, denn hören 
den Gefang der Narren. \ 

— 7,9. Ein geduldiger Geift ift beffer, denn ein hoher Geift. 

— 7,11. Sprid nicht: Was ift’s, daß die vorigen Tage beffer 
waren, denn dieſe. j 

— 9,4. Ein lebendiger Hund ift beifer, denn ein tobter Löwe, 

— 9,16. Weisheit Hi ja beffer, venn Stärke. 

— 9,18. Weisheit ift ja beſſer, denn Harniſch. 

— 10,11. Ein Wäſcher ift nichts beſſer, denn eine Schlange, bie 
unbeſchworen ſticht. 

Se. 56,5. Ich will ihnen einen beſſern Namen geben, denn ben 
Söhnen und Töchtern, 

50f.:2,7. Ic will wieder zu meinem vorigen Mann gehen, da 
mir beffer war, nn mir jest ift. 

Amos 6,2. Welche befjere Königreiche geweft find, denn dieſe. 


. Neh. 3,8. Meineft dur, du feieft beſſer, denn die Stadt No? 


Math. 12,12. Wie viel b. ift nun ein Menfch, denn ein Schaaf? 

— 18,6. Wer aber ärgert diefer Geringften Einen, die an mid) 
glauben, dem wäre beifer, daß ein Müͤhlſtein an feinen Hals 
gehängt würde, Mare. 9,42. Luc. 17,2. ; 

Matth. 18,8. 9. Es ift dir beffer, daß du zum Leben lahm, oder 
ein Krüppel, oder einäugig eingeheit. 

Mare. 9, 43. 45. 47, i 

Rue. 12,24. Die viel aber feid ihr beffer, denn die Vögel? 

1 Cor. 7,38. Welcher verheirathet, der thut wohl; welcher aber 
nicht verheirathet, der thut beijer. 

1 Cor, 8,8. Efjen wir, fo werben wir darum nicht befier fein, 

— 11,17. Sc fann’s nicht loben, daß ihr nicht auf beifere Weife, 
fondern auf ärgere Weile zuſammenkommt. 

PHil.1,23. Sc habe Luft abzufcheiden und bei Chrifto zu fein, 
welches aud) viel beifer wäre. 

1 Petr. 3,17. Es ift beffer, dag ihr von Wohlthat wegen leidet, 
denn von Uebelthat wegen. 

Hebr.1, 4. So viel beifer worden, denn die Engel. 

— 6,9. Wir verfehen ung beifer zu euch. 

— 7,7. Run iſt's ohne alles Widerfpredhen alfo, daß das Gerin- 
gere von dem Beſſeren geſegnet wird, 

— 7,19. Und wird eingeführet eine beifere Hoffnung, durch welche 
wir zu Gott nahen. 

— 7,23, Eines beſſ. Teftaments Ausrichter ift Jeſus worden. 

— 9,23. Müffen beifere Opfer haben, denn jene waren, 

— 10, 34. Ihr wiffet, daß ihr eine beifere und bleibende Habe im 
Himmel habt. 

Nun aber begehren fe eines befferen, nämlich eines 
bimmlifchen. 

— 11,35. Auf daß fie die Auferftehung, bie b. ift, erlangeten. 

— 11,40, Darum, daß GDtt etwas Beſſeres für uns erſehen hat. 

— 12,4. Zudem Blut, das da beifer redet, venn Abels. 


Beftätigen 


1 Kön. 6,12. Wirkt du in meinen Geboten wandeln, fo will ich 
mein Wort mit dir beftätigen. 


Beſte 


1 Mof. 43,11. Nehmet von des Landes b. Früchten in eure Säcke. 

— 47,6. Laf fie am beften Ort des Landes wohnen. 

2 Moſ. 22,5. Wenn Jemand einen Ader beſchädigt, der fol von 
dem Belten auf feinem Acker wieder eritatten. 

AMof. 18, 29. 30. 32. Von allem Beſten follt ihr dem HErrn 
Hebopfer geben. 

1 Sam. 8.14. Eure beften Aecker ıc. wird der König nehmen und 
fie feinen Knechten geben. 

1 Sam. 15,15. Das Volk verfchonte der beften Schaafe. 

3 Kön. 10,3. Sehet, welder der Beſte fei unter den Söhnen 
eures Herrn. 


Micha 7,4. Der Befte unter ihnen, ift wie ein Dorn. 


Rırc. 15, 22. Bringet das befte Kleid hervor, und thut ihn an. 
1 Cor, 12, 31. Strebet aber nad) den beften Gaben. 


Beitehen 
Hiob 6,38. Ob ich vor euch mit Rügen beftehen werde, 


Befuchen 
Ser. 3,16. Zu aa Zeit foll man nicht mehr predigen von 
der Bundeslade des Herrn, noch fie beſuchen. 


Betrügen (betrogen) 


1 Mof. 27,12. Ich würde vor ihm geachtet, als ob ih ihn b. wollte, 
1 Sam. 19,17. Warum haft du mid betrogen, und meinen 
Feind entrinnen laffen? 
2 Sam. 19,%. Mein Knecht hat mid) betrogen. 
Be 19,13. Die Fürften zu Noph find betrogen, 
er. 9,5. Sie fleigigen fi drauf, wie Einer den Andern betrütget. 
— 29,8, Laffet euch die Propheten, bie bei euch find, nicht betrügen. 
Kagel. 1,19. Sch rief meine Freunde an, aber fie haben mid b. 
Obad. 7. Leute auf die du deinen Troft fegeft, werden dich betr. 
Sad. 13,4. Die Propheten follen nicht mehr einen rauhen Man 
tel anziehen, damit ſie betrügen. 


Beugen (ſich) 
Hiob 39,3. Die Gemfen beugen ſich, wenn fie gebären. 
Gef. 45,3. Mir follen ſich alle Knie beugen, 
Matth. 27, 29. Ste beugten die Knie vor ihm und frotteten, 
Marc. 15,19. 


12 Bleiben. 


Bewahren 


1 Ehron. 30,18. HErr GOtt, bewahre ewiglid folden Sinn — 
im Herzen beines Volks, \ 


Bewegen 


2 Kon. 3,18. Laß ihn liegen, Niemand bewege feine Gebeine. 
Hiob 2,2. Du haft mic) b. daß ich ihn ohne Urfady verberbt habe, 


Bezahlen. 
2 Mof. 21,19. Der ihn flug, ſoll ihm bez., was er verfäumethat, 
Bezeugen 
Apg. 26, 5. Die mic) vorhin gefannt haben, wenn fie wollten b. 
s3.—5 Mof. 32,46. Nehmet zu Herzen alle Worte, bie ich euch 


beute bezeuge. R 
Neh. 13,15. Sch b. fie des Tags, da fie die Fütterung verkauften. 


D.i. ich hielt ihnen dag Unrecht vor. 


Luc. 16,28. Sende Lazarum, daf er ihnen bezeuge, auf daß ſie 
nicht auch fommen an diefen Ort der Dual. 

Apoftelg. 20, 21. Und hab’ bezeugt, beide den Juden und Griechen, 
die Buße zu GOtt. 

1 Theil. 4,6. Wie wir euch zusor gefagt und bezeugt haben. 

1 Petr. 1,11. Der Geift Chrifti, ver in ihnen war und zuvor be- 
zeugt bat die Leiden, die in Chriſto find. 

1 Petr. 5,12, Bu bezeugen, daß das die rechte Gnade GDttes ift, 
darinnen ihr ftehet. 

Hebr. 7,17. Denn er bezeuget, du bift ein Priefter ewiglich. 


Bild 
1 ul 13. Michal nahm ein Bild und legte es in's Bette, 
ßers 16. 
Hiob 4,16. Da ftund ein Bild vor meinen Augen und ich: fannte 
feine Geftalt nicht. . 
91.73,%. Wie ein Traun, wenn Einer erwacht, ſo machſt Du, 
Herr, ihr Bild in der Stadt verfhmäht. 


Bild, d. i. Schatten-, Scheinwefen (vgl. Pſ. 39,7.) 
Schemen, der Gottlofen feelenlofe Herrlichkeit. 


Dan. 2,35. Der Stein, der das Bild ſchlug. 

— 3,1. Nebufadngzar ließ ein gülden Bild machen. V. 5:10. 15. 

Hab. 2,18. Was wird denn belfen das falfche, gegoffene Bild ? 

Micha 5,12. Sch will deine Bilder und Götzen vor dir ausrotten. 

Röm.1,23. Haben verwandelt die Herrlichkeit des unvergänglichen 
GOttes in ein Bild gleich dem vergänglichen Menſchen. 


Binden 


Hiob 38,31. Kannft du die Bande der fieben Sterne zufammen b. ? 

Pf. 149,8. Ihre Könige zu binden mit Ketten. 

Spr.6, 21. Binde fie zufammen auf dein Herz allewege. 

sel, 8,16. Binde zu das Zeugniß, verfiegele das Gele meinen 
Jüngern. 

Maͤtth. 13,30. Sammelt das Unkraut und bindet es in Bündlein. 

Mare. 5, 3. Niemand konnte ihn binden, auch nicht mit Ketten, 


Bitter 


Spr. 27,7. Einer hungrigen Seele ift alles Bittre füße. 

Pred. 7,27. Fand, daß ein ſolches Weib—bittrer fei, denn der Tod. 
ef. 24,9. Gut Getränf ift bitter denen, fo es trinken. 

Ser. 31,15. Man höret bitter Weinen auf.ber Höhe. 


Blach (flach, eben) 


2 Sam. 15, 38. Ich will-verziehen auf dem blachen Felde in der 
Wüſte. 2 Kön. 8,45. (S. Blachfeld.) 


Blaſen 


$1.— Richt. 3, 27. Ehud bließ die Poſaune auf dem Gebirg Ephraim. 
Nicht. 6,34 


Nicht. 7,18. Wenn ich die Pofaune blafe, fo follt ihr auch — bla- 
fen, und fpreden : Hie, Herr und Gideon! DB. 19..20. 22. 

1 Sam. 13,3. 2 Sam. 2, 8; 20,1.22. 1 Kin.1,39. 2 Kön. 
— 32, 

Hof. 5,8. Sa, blafet Pofaunen zu Giboa! 

$ 2.— ef. 40,7. Die Blume verwelfet, denn des Herrn Geiſt 
bläſet darein. x 

Off b. 7,14. Vier Engel hielten die vier Winde der Erde auf, daß 
fein Wind über die Erde blafe. 


Blatt 


Sef. 1,30. Wenn ihr fein werdet, wie eine Eiche mit dürren B. 

— 6,13. Das zehnte Theil wird drinnen bleiben, wie eine Eiche 
oder Linde, welche den Stamm haben, obwohl ihre Blätter ab- 
geftoßen werden. 

— 34,4. Des Himmels Heer wird verwelfen, wie ein Blatt am 
Weinfod, und wie ein dürr Blatt am Feigenbaum. 

Ser. 6,13. Ich will fie ablefen, daß aud) die B, wegfallen folen. 

— 17,8. Seine Blätter bleiben grüne: 

Ezech. 17,9. Daß alle feines Gewächſes Blätter verborren werben. 


Bleiben 


$1.—1 Mof. 19,2. Bleibe über Nacht. 
— 22,5. Bleibet ihr hie mit dem Ejel. 
— 24,55. Elieſer blieb allda über Nacht. 


Blut. 


1 Mof. 24,55. Laß doch bie Dirne ein Tag oder zehn bei uns bleiben. 

— 29,19. Bleibe bei mir. 

44,33. Laß deinen Knecht hie bleiben an des Knaben Statt. 

2 Moſ. 16,239. Sp bleibenun Seglicer in dem Seinen (am Sabb.) 

IM. 8,35. Sollt vor der Thüre der Stiftshütte Tag und Nacht 
bleiben fieben Tage lang. , k 

— 19,13. ..€3 fol des Taglühners Lohn nicht bei bir. bleiben bie 
an ben Morgen. 1 

4 Mof. 35,25. Der Todtſchläger foll in der Freiftadt bleiben, bie 
daß der Hohepriefter fterbe. 

Nuth 2,7. Bleibe wen daheim. 

1 Sam. 1,22. Samuel foll vor dem HErrn bleiben ewiglich. 

— 5,7. Laßt die Lade GOttes nicht bei ung bleiben. — 

— 2,233. David ſprach zu Abjathar: Bleibe bei mir und fürchte 
dich nicht! 30,21. 2 Sam. 16,3. 


2 Sam. 16,18. Hufat ſprach: Welchen der HErr erwählet und 
dies Volk, def will ich fein und bleiben, 
Hiob 39,9, Meineft du, das Einhorn. werde bleiben an deiner 


Krippe? 
$2.— Pf. 49,12.13. Das ift der Gottlofen Herz, — daß ihre 


Wohnungen bleiben für und für. Dennoch koͤnnen fie nicht 
bleiben in folder Würde. 

Pf. 61,8. Daß er immer figen bleibe vor Gott. 

— 91,1, ‚Wer unter vem Schatten des Allmächtigen bleibt, 

— 15,1. Die auf ven HErrn hoffen, werden ewiglic bleiben, 
wie der Berg Zion. } 

Spr. 19,33. . Die Furt des HErrn — wird fatt bleiben, daß 
fein Uebel fie heimfuchen wird. 


Sinn: In der Furcht des HErrn liegt eine reiche 
Nahrung des inwendigen Menjchen, die ihn innerlich 
fättigt und erhält. 


"Nah. 1,6. Wer kann vor feinem Grimm bleiben? - 


Spr. 7,11. Wild und unbändig, daß ihre Füße in ihrem Haute 
nicht bleiben fünnen. 

Ser, 31, 9. Wer in diefer Stadt bleibt, der wird fterben müffen 
durd’3 Schwert. 

Ser. 42,10. Werdet ihr in diefem Lande bleiben, fo will ich euch 

Matth. 10, 11. Bet demfelben bleiben. bauen. 

Mare. 6,10. Luc. 9,4. Apoſtelg. 15, 34; 16, 15. 

Apoftelg. 27,31. Wenn biefe nicht im Schiffe bleiben, fo könnet 
ihr nicht am Leben bleiben. 

1 Tim. 1,3. Daß dur zu Ephefo bleibeft. 

1 Cor. 3,14. ‚Wird Jemandes Werft b., fo wird er Lohn empfahen. 

— 13,13. Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe. 


$A.— oh. 8,35. Der Knecht bleibt nit ewiglich im Haufe; ber 


Sohn bleibt er 
Joh. 12,24. Es jet denn, daß das Weizenkorn in die Erde falle, 
fo bleibet’s alleine, ; 
— 14,16. Ich will euch einen andern Tröfter geben, daß er bei 


euch bleibe ewiglich. 
Blind 


F 1.—5 Moſ. 8,29. Du wirft tappen am Mittag, wie ein Blinder 


tappet im Dunkel. 
Sef. 59,10. Wir tappen nad der Wand, als wie die Blinden. 
Ser. 31,8. Wil fie ſammeln aus den Enden ber Erde, Blinde, 


Lahme, ıc. 
Klagl. A, 14. Sie giengen hin und her auf den Gaffen, wie die B. 
Joh. 5,3. Sn Bethesda lagen viele Blinde, 


Blumen 


2 Moſ. 5,33. Die Röhren des Leuchters follen Blumen haben. 
— 37,17.20. 4 Moſ. 8,4. 1 Kön. 7,49. 2 Chron. 4, 21. 
Hobesl. 2,12. Die Blumen find hervorgefomnen im Lande, 


Blüthe 


Jeſ. 18,5. Die unreife Frucht wird in ber Blüthe verdorren. 
Blut 


$1.— 2 Mof, 24, 8. Sehet, das ift Blut des Bundes, 


— 30,10. Mit dem Blut des Sündopfers zur Verführung. 

5 Mof. 19,10. Daß nicht — Blut vergoſſen werde, 

2 Sam. 1,22. Das Schwert Saul ift nie leer wiederfommen 
von dem Blute der Erſchlagenen. 23. 

2 Kön. 3,22... Den Moabitern däuchte das Gewäffer roth, wie B. 

9.58,11. Der Gerehte wird feine Füße baden in der Gottloſen B. 


Sef. 15, 9. _ Die Waffer zu Dimon find voll Blutes. 

— 34, 3. "Die Berge werden mit ihrem Blute fließen, 

— 2.6. Das Schwert des HErrn ift voll Bluts. 

Ser. 48,10. Verflucht, wer fein Schwert aufhält, daß es nicht 
Blut vergieße. 

Klagel. 4, 14. Site waren mit Blut befudelt. 

Ezech. 18,10. Ein Mörder, der Blut vergenßt. 

— 21,32. Dein Blut muß im Lande vergofien werben. 

— 22312.3 23 37,4 RE 32,6 

— 44,7. Blut opfern, 

Sad. 9,11. Du läffeft durch's Blut deines Bundes deine Gefan- 
gene aus der Grube, 

Joͤel 3, 4. Der Mond foll in Blut verwandelt werben. 

Zeph. 1,17. Shr Blut foll Berneiten werben, wie Staub, 

Hebr. 9,7. Der Hohepriefter gieng hinein nicht ohne Blut. 

— 13,11. Welder Thiere B. getragen wird durd) ben Hohenpriefter, 

ei ve 12,%0; Das Blut gieng von der Kelter bisan die Zäume der 

erbe, 











Bote 


„16.6. Sie haben das. Blut deiner Heiligen vergoffen Blut 
aft du ihnen zu trinken gegeben. 
— 19,13.  Angethanmit einem Kleibe, das mit B, befprenget war. 
Ezech. 5, 17. Veſtilenz, und Blut fol unter dir umgeben. 
— 16,38, (Vgl. 14,19.) Ich will dein Blut ſtürzen mit Eifer. 


Sinn: Möglich meinen Grimm ausihütten in 
Blutvergießen. 


Mattb. 23, 30. Wir wollten nicht theilhaftig fein mit ihnen an 
der Propheten Blut y 
Pf. 106, 38. Sie vergoffen unfhuldig Blut, das B. ihrer Söhne 
und Züchter, j 

Spyr. 6,17. Der HErr hat Gräuel an Händen, die unfhuldig 
Blut vergießen, 

$2.—1 Sam. 26, %. So verfalle nun mein Blut nicht auf die 

Erde von dem Angefiht des HErrn. 

2 Sam. 3, 28. Ich bin unfhuldig an dem Blute Abner. 

— 23, 17. Iſt's nicht das Blut der Männer, die ihr Leben gewagt 

Hiob 16, 18. Ach, Erde, verdede mein-Blut nicht. [haben ? 

Spr. 8,17. Ein Menſch, der am Blute einer Seele Unrecht thut. 

4Mof. 35,33. Wer Blut fchuldig ift, ſchändet das Land; und das 
Land kann vom Blut: nicht verfühnet werden, ohne durch das 
Blut des, der es vergoffen hat. 

1 Kön. 2,31. Daß du das Blut, das Joab umfonft vergoffen 
bat, von mir thuelt. 

2 Chron. 24,5. Um des Blutes willen der Kinder Jojada. 

Pf. 9,13. Er gevenfet und fragt nad) ihrem Blut, 

Sad. 9,7. Sch will ihr Blur von ihrem Munde thun, 

Se. 59,7. Sie find ſchnell, unfhuldig Blut zu vergießen, 

Ser. 7,6. 22. 17. Svel3; 3,24. Ser, 19, 4. 

Hof. 12,15. Darum wird ihr Blut über fie fommen, 

1 Sam. 5, %. Daß tu nicht fämeft widers Blut und hat dir 
deine Hand erlöfet. 


Sinn: Daß du nicht kämeſt in Blutjchulden 
und deine Hand dir ſelbſt hülfe. 


Sef. 49,26. Sollen mit ihrem eigenen Blute trunfen werben. 
— 59,3. Hände mit Blut befledt. 
Ser. 46,10. Dffb. 17,6. 
Ezech. 38, 22. Nichten mit Peftilenz und Blut, 
$ 4 und 5.— Nicht. 9, 28. Legten verjelben Blut auf Abimelech. 
1 Kön. 2, 37. Dein Blut fer auf deinem Kopf. (Acker. 
2 Kön. 9, 26. Ich will dir das Blut Naboths vergelten auf dieſem 
Jeſ. 26, 21. Das Land wird offenbaren ihr Blut. 
Apg. 5, 2. Ihr wollt dieſes Menſchen Blut über ung führen. 
— 20,26. Daß ich rein bin von Aller Blut, 
Ser. 26,15. Ihr werdet unfhuldig Blut laden auf euch felbft. 
Sona 1,24: Rechne uns nicht zu unfhuldig Blut! > 


Blut Sefu. 


Hebr. 10,29. Der das Blut des Teftamentes unrein achtet, durch 
welches er ae ift. 
— 13, %. Durch das Blut des ewigen Teftamentes, 


Blut vergiepen. 


1 Mof. 9,6. Deß Blut foll aud) durch Menſchen vergoffen werven. 
— 37,32. Nuben ſprach zu feinen Brüdern: Vergießet nicht Blut. 
3 Moſ. 17,4. 5 Mof. 21,7. 

1 Sam. 35, 31. Daß du nicht Blut vergoffen haft ohne Urſache. 

1 Ehron. 3,8. Du haft viel Blut vergoffen. 

9. 79,3. Sie haben Blut verg., wie Waffer um Serufalem ber. 
— 83,10. Die Rache des Blutes deiner Knechte, das vergoffen ift. 
Spr. 1,16. Eilen, Blut zu a pa 

Klagel. 4,13. Der Gerehten Blut vergießen. 

Ejedh. 22, 4. 6; 33, 5 ; 36; 18. 

Apg. 22, 20. Da das Blut Stephani vergoffen ward. 

Oft. 16,6. Sie haben das Blut der Heiligen und Propheten v. 


Bote 


1 Mof. 32, 3. Jakob fandte Boten zu Eſau. 

4 Mof, 21,215 22,5; 24,1%. Sof. 7,22, 

1 Sam. 11, 4; 16, 19; 3, 14. 42, 

2 Sam. 2,5; 3,14. 26; 11,4; 12, 27. 

$1.—1 Kün, 19, 2. Sefabel fandte einen Boten zu Elias. 

1 Kön. 22,13. Der Bote, der ingegungen war, Micha zu rufen. 

2 Kön. 1,16; 14,8; 17,4; 19,9; 6, 32. 33. 

— 9,18. Der Bote ift zu ihnen kommen, und fommt nicht wieder. 

— 19,23. Du haft den HErrn durd) deine Boten gehöhnet, 

1 Chron. 0,2, David fandte Boten an Haman, ihn zu tröften 
über feinen Vater. N 

Spr. 233,13. Wie die Kälte des Schnees zur Zeit der Ernte, fo ift 
ein getreuer Bote dem, der ihn gefandt hat und erquidt feines 
Herrn Seele. 


In den heißeften Tagen pflegte man nämlich oft 
Schnee von dem Libanon herabzubringen, die Ge— 
tränfe damit zu fühlen; daher bieleg Bild. 

Jeſ. 14,32. Was werden die B. der Heiden hin und wieder fagen ? 

— 18,2, Gebet bin, ihr ſchnellen B. zum Bolfe, das zerriſſen ift. 

— 37,14. Ser. 27, 3. 

Ezech. 23,40. Sie haben Boten gefhidt nad) Leuten, die aus fernen 
Ländern kommen follten, 


Ezech. 30,9. Es werden Boten von mir ausziehen in Schiffen, 
Mohrenland zu ſchrecken. 


O 











$2. — 2 Chron. 36. 15. 






Brod. 13 


Nab 2 14. Daß man deiner Boten Stimme nicht mehr hören fol, 
Luc. 0.52, JEſus fandte Boten vor ihm hin — daß fie ihm Her- 


berge beitelleten, 
Der HErr ihrer Väter GOtt fandte zu 
ihnen durdy feine Boten frühe, 
— V. 16. Aber fie fpotteten der Boten GOttes. 


Braut 


Jeſ. 49, 18, Du wirft fie um did) legen, wie eine Braut, 
Joel 2,16. Die Braut gehe aus ihrer Kammer, 


Bräutigam 


Pf. 19, 6. Die Sonne gehet heraus, wie ein B. aus feiner Kammer. 
Sef. 62,5. (S. Braut) 


Brief 
2 Kön. 19,14, Efra4,7,853 5,6; 7,11, 
Reh. 2, 7.8; 6,5. 17. 19, , 
Eith. — 3,13; 8,5. 103 9, 20. 29. 30. Jeſ. 37, 14. Ger. 29, 


25. 29. 

Apoſtelg. 15, 30; 22,5: 33, 25. 34. 

2 Theſſ. 2,2. Laſſet eudy nicht erfchreden — durch Briefe ala von 
ung gefandt. 

1 Eor. 16, 3. Welche ihr durch B. dafür anfehet, die will ich fenden. 


MWörtlich + welche ihr für würdig anfehet, die will 
ich mit Briefen ſenden. 


2 Kor. 10, 9.. Nicht, als hätte ich eud) wollen fhreden mit Briefen. 
— 83.10. Denn die Briefe, ſprechen fte, find ſchwer und ftark, 


— Ders 11. 
Brod 

1 Mof. 8,20. Brod zu effen und Kleider anzuziehen. 

— 43,25. 31. Legt Brod auf. E 

— 43, 32, Die Aegypter dürfen nicht Brod effen mit den Ebräern. 

— 45,23. Getreide, Brod und Speife — auf den Weg. 

— 47, 13. 17. 

2 Mof. 16, 3. Und hatten die Fülle Brodes zu effen. 

— 16,29. Er gibt euch am 6ten Tag zweier Tage Brod. 

— 2.32. Aufdaßman fehe das B., damitic euch gefpeifet babe. 

— 18,12, Mit feinem Schmwäher das B, zu eſſen vor GOtt. 

— 29,23, 32, Aaron foll effen das Brod im Korbe. 

— 2.34. Wo etwas übrig bleibt von dem Brode bis an den Mor» 
gen, das follft du mit Feuer verbrennen, 3 Mof. 8, 32. 

— 40,23. Bereitete Brod (auf dem Tiſch) vor dem HErrn, 

3. Moß 8, 31,3325.021 17.590210 22 772225. Das Brod 
GOttes. (2 13.) 

IMof, 3,18. 14. Kein neu Brod effen, 

— 26,%. Daß zehn Weiber follen euer Brod in einem Dfen 
baden und euer Brod foll man mit Gewicht ausmwägen. 

A Mof. 4,7. Das tägliche Brod fol dabei Liegen. 


Sinn: das ftetige, d. i. das Schaubrod, 


5 Mof. 8,9. Ein Land, da du Brods genug zu eſſen haft. 

— 29,6. ° Ihr habt fein Brod geilen und keinen Wein getrunfen. 

Nicht. 8,15. Nicht. 19,19. Brod und Wein für mid. 

Ruth ' 6. Daß der HErr fein Volk heimgefucht und ihnen Bro) 
gegeben. 

1Sam. 5,11. Sollte idy mein Brod nehmen und den Leuten 
ae die ich nicht Fenne ? 

1 Sam, 8,22, Ich will dir einen Biffen Brod vorfegen, 

— 3,11. @2.) 
Sam. 12,%. David ließ Brod auftragen, 

1 Kön. 13, 8.15.22.2%3. (22.) 

— 17,11. Bringe mir aud) einen Biffen Brod mit, 

2 Kön. 6,32, (2) 2 Kon. 8,32. Ein Land, daB, innen iſt. 

Sef. 36, 17. 

1 Chron. 13,40, Spr.9,5. Kommt, jehret von meinem Brode. 

Jeſ. 3,7. Sch bin fein Arzt, es ift weder Brod noch Kleid in 
meinem Haufe, 

— 30,%. Der HErr wird euch in Aengſten Brod geben. j 

— 33,16, Sein B. wird ihm gegeben, jein Waffer hat er gewiß. 

— 51,14. Kein ei an Brod, 

— 55,2. Warum zählet ihr Geld dar, da fein Brod ift? 

— VB. 10. Das fie gibt Samen zu füen und Brod zu effen. 

— 58,7. Bridy dem Hungrigen dein Brod. 

Ser. 5, 17. Sie werden deine Ernte und dein Brod verzehren. 

— 37,21. ZTäglidy ein Raiblein Brod für Jeremia. 

— 33,9. Es ilt fein Brod mehr in der Stadt. 

— 42,14. Daß wir nicht Hunger, Brodes halber, leiden müffen. 

— 44,17. Da hatten wir aud) Brods genug und ging uns wohl, 

Klagel. 4,4. Die jungen Kinder heifhen Brod und ilt Niemand, 
der's ihnen breche. 

Klagel. 5,6. Wir haben ung müffen Aegypten und Affur erge- 
ben, auf daß wir doch Brod fatt zu eifen haben. 

Ezech. 4,13. Die Kinder Iſraels müfjen unrein B. effen unter den 

— 4, 16.17. Es wird an Brod und Waller mangeln. (Heiden. 

— 13,19. Ihr entheiligt Mich um eines Biffen Brodes, 

— 44,7. Denn ihr mein Brod opfert. (213.) 

Hoſ. 3,5. Ich will meinen Buhlen nadlaufen, die mir geben 
Brod — und Trinken. 

Amos 7,12. Fliehe in's Pand Juda, und if Brod dafelbft und 
weiſſage bafelbit. 

Hag. 2,13. Wenn Jemand rührete mit feinem Geren Brod, wäre 
es aud) heilig ? 

Mal. 1,7. Opfert unrein Brod, (Wüſte? 

Matth. 15, 33. Woher mögen wir fo viel Brod nehmen in ber 








14 Bund, 


Matth. 16, 7. 9. 10. 11. 12. 

Ruc. 14,1. Das Brod zu effen. 

— 24, 35. Sie erfannten Ihn an dem, da Er das Brod brach. 

Soh. 6, 5. 7. 23. 

— 6, 32. Mofes hat euch nicht Brod vom Himmel gegeben, fon- 
dern mein Vater gibt euch das rechte Brod vom Himmel, 

— 23.33. Dies ift das Brod Gottes. 34. 41. 58, 

— 21,9. Siefehen Kohlen geleget — und Brod. V. 13. 

Apofteigeiä- 27,35 Paulus nahm das B., dankete GOtt und 

rachs 


2 Kor. 9,10. Den Samen reiht dem Säemann, der wird ja 
auch Brod reichen zur Speife. 


Brunnen 
31. — 2 Chron. 32, 4, Sie dedten zu alle Brunnen und fließenden 
Maffer. j 
Bruſt (Brüfte) 


Hiob 24,9. Sie reifen das Kind von den Brüften und machen's 
zum Waifen. 

Dan. 2, 32. Des Bildes B. und Arme von Silber. 

Hohesl. 1, 13. Ein Büfhel Myrrhen, das zwifhen meinen 
Brüften hanget. — 7, 3. 

Jeſ. 28, 9. Denen die von Brüften abgefeget find. 

Ezech. 16,7. 3, 34. Mußt deine Brujte zerreißen. 

Dffenb. 15, 6. Die fieben Engel hatten umgürtet ihre Bruft mit 
güldenen Gürtel, } 

Bud 


2 Mof. 17, 14. Schreibe das zum Gedächtniß in ein Buch. 

5 Mof. 17, 18. Der König foll fid) das Gefeg in ein Bud) ſchrei— 

1 Chron. 10,1. Im Bud) der Könige Israel. [ben laſſen. 

2 Chron. 20, 34. 34, 15, 

2 Chron. 34, 21. Fraget den HErrn über den Worten des B. 

2 Kön. 22, 13, 

— 3. 24. Alle die Flüche, die gefchrieben ftehen im Buch. 

Self. 29, 18. Die Tauben werden hören die Worte des Buchs. 

5 Miofes 31,26. Nehmet dies Buch des Gefeßes und leget es in 

2. Kön. 23, 3. Bi“ Lade, 

2 Chron. 3,4. Alſo ſteht's gefchrieben im Gefeg im B. Mofe, 

Eira 6, 18. al 12. 

Neh. 13,1. Es ward zu ber Zeit gelefen das Bud Moſe vor 
den Ohren bes Volks, { 

Jeſ. 30, 8. Zeichen's in ein Buch, daß es bleibe für und für, 

Fer6 

Jer. 45, 1. Da er dieſe Rede auf ein Buch ſchrieb. 

— 51, 60. Ser. ſchrieb alle das Unglüd, dag über Babel kommen 
ſollte, in ein Bud). 

Ser. 51,63. Wenn du das Bud, haft ausgelefen, binde einen 
Stein dran und wirf’g in den Phrath. 

Dan. 9,2. Ich merkte in dem Buch auf die Zahl der Jahre. 

Neh. 1,1. Das Bud) der Weiffagung Neh. 

Matth. 1,1. Das Buch von der Geburt Jeſu. 

Mare. 12, 26. Habt ihr nicht gefefen im Bud) Moſis? 

Luc. 3,4 Wie gefchrieben ftehet in dem Buch der Rebe bes 
Jeſajas. 

— 20, 42, Habt ihr nie gelefen im Pſalm-Buch? 

Apoftelg. 1. 20, — 7, 42. In dem Bud) der Propheten. 

Apoſtelgeſch. 19, 19. Viele — brachten die Bücher zufammen und 
verbrannten fie öffentlich. 

2 Zimoth. 4, 13. Bring die Bücher mit, ſonderlich aber das 


Pergamen. 
Bund 


1 Mof. 17,14. Ein unbefhnitten Knäblein fol ausgerottet wer- 
den darum, daß es meinen Bund unterlaffen hat. 

— 3.19. Mit Iſaak und feinem Samen nad) ihm. - 

2 Moſ. 31, 16. Den Sabbath — zum ewigen Bund. 

Richt. a Ich wollte meinen Bund mit euch nicht nachlaſſen 
ewiglich. 


Ceder 


1 Kön. 4,33. Salomo redete von ben Cedern an zu Libanon 
bis an den Afop, der an der Wand wählt. - 

1 Chron, 18,1. Ich wohne in einem Cedernhaufe, 

Hobest. 1,17. Unfrer Häufer Balken find Cevern. 

Ser. 22,14. Laßt's mit Cedern täfeln. ; 

— 3. Die du jest in Cedern nifteft. 

— 2.15. Weil du mit Cedern prangeft. 

Ezech. 17,3. Ein großer Adler nahm den Wipfel von der Ceder. 

— 27,5. Maftbäume daraus gemadt. 

— 27,24. Köftlihe Kaſten von Cedern gemacht. 

Sad). 11,1. Daß das Feuer deine Cedern verzehre. 

— 2,2, Die Cedern find gefallen. 

2 Kön. 19,3. Ich habe feine hohen Cedern und auserlefene 
Tannen abgehauen. [ten. 

Eira 3,7. Sie geben Geld, daß fie Cedernholz vom Libanon bräd- 

Pf. 29,5. Die Stimme des HErrn zerbricht die Cedern. 

Pi. 104, 16. Die Cevern Libanon, die Er gepflanzet hat. 

Jeſ. 9, 10. Man hat Maufbeerbäume abgehauen, fo wollen wir 
Cedern an die Statt ſetzen. i 

— 44,14. Gehet frift dran — daß er Cedern abhaue. 

Jeſ. 14, 8. Aud freuen fid die Cedern auf dem Libanon (und 


Cherubim. 


1Sam. 20, 8. Du haft mit mir, deinem Knechte, einen Bund 
im Herrn gemadt. \ 

1 Kön. 8, 9. 19,10. Die Kinder Jorael haben deinen B, verlaffen. 

2 Kön. 11, 4. 17. 13, 23. Der HErr erbarmte fi um feines 
Bundes willen mit Abraham u. ſ. w. ’ 

— 17, 15. 35. 38. . 

— 3,3. Sofia madte einen Bund vor dem Herrn. 

1 Chron. 17,17. 2 Chron. 34, 31. 

2 Chron. 15,12. Sie traten in den B., daß fie ſuchten ven HErrn. 

1 Sam. 11,1. Die Männer zu Jabes ſprachen zu Nahor : Made 
einen Bund mit ung, 

2 Sam. 3,5. Er hat mir einen Bund gefebt, der ewig. 

1 Kön. 8, 21. Die Lade darin der Bund des Herrn ift. 

1 Chron. 11, 3. 

2 Chron, 21,7. Um des Bundes willen mit David. 

— 23,3. Die Gemeinde mit König Joas. 

Ned. 9, 38. In AU diefem machen wir einen feften Bund und 
laſſen's unfre Fürften verfiegeln. 

— 13, 29. Gedenk an fle, die den Bund des Priefterthumg los 
worden find. 

Hiob 40,83. Meineft du, daß der Leviathan einen Bund mit dir 
machen werde, daß du ihn immer zum Knechte habeft 2 2 

Pf. 78, 37, Site hielten nicht treulic an Seinem Bunde. 

— 89,238. Mein Bund fol ihm feite bleiben, V. 35, 40, 

— 111, 5. 9. Er gedenfet ewiglid an feinen Bund. 

Pf. 132,12. Werden deine Kinder meinen Bund halten, fo folfen 
aud ihre Kinder auf deinem Stuhl fisen. N 
— 89, 4. Sc) habe einen Bund gemacht mit meinem Nuserwähl- 

ten (David). 
Spr. 2, 17. Vergißt den Bund ihres GOttes. 
Sef. 42, 6. Ic) habe did zum Bund unter das Volk gegeben. 


Zum Mittler zwifchen GOtt und dem Volk; fo 
dag das Volk, wenn es ihn hat, auch) den Bund mit 
GOtt und deſſen Segen hat. 


Jeſ. 56, 4, Verfchnittene, welche meinen Bund fefte faffen. 

— 61, 8. Ser. 32, 40 

Ser. 11, 10. Sie haben immerdar meinen Bund gebroden. 
va 10. Alte, die folhen Bund eingangen waren. V. 13. 


— 50, 5. Sie werben forfhen nad) dem Wege gen Zion: Kommt 
und laßt uns zum Herrn fügen mit einem ewigen Bund. 


Ezech. 16, 8. Ich gelobte dir's und begab mich mit dir in einen B. 


— 17, 13. 14, 16. 18. 

— 44,7. Bredyet meinen B. -— 

Dan. 11, 32. Er wird gute Worte geben denen, fo den Bund 
übertreten. 

Sad. 11, 10. Ich zerbrady meinen Stab Sanft, daß ich aufhübe 
meinen Bund, den ih mit allen Völkern gemacht hatte, 

Hagg. 2,6. Nad) dem Wort, da id) mit eud) einen Bund machte, 

Mal. 2,4. Dat es Mein Bund fein follte mit Levi. 2. 8. 10, 

— 3. 14. Cafe doch deine Gefellin und ein Weib deines Bun- 

— 3,1. Den Engel des Bundes, den ihr begehret. [des iſt. 

Röm. 9, 4 Denen von Israel gehört die Kindfhaft und die 
Herrlichkeit und der Bund. 


Bürger 


Luc. 15, 15. Der verforne Sohn hing fid an einen Bürger des 
felben Landes. 
— 19, 4. Seine Bürger waren ihm Feind. 


Buße 
Hebr. 6,1. Nicht abermal Grund legen von B. der todten Werke. 
D. i. Belehrung von den Werfen, die nicht aug 
der rechten Liebeswurzel, vem Glauben hervorgegan- 
gen find. 


Hebr. 1,6. Es ift unmöglich, daß fie follten wiederum erneuert 
werben zur Buße. 


C. 


fagen): Weil du (König zu Babel) liegeſt, kommt Niemand 
herauf, der ung abhaue. 


Cherub 


2 Sam. 22,11. (Pſ. 18,11.) Er fuhr auf dem Ch. u.flog daher. 
Ezech. 9,3. Die Herrlichkeit des GDttes Israel erhub fih von 
— 10,7. Der Ch. ftedte feine Sand heraus. [dem Ch. 10,4. 
Ezech. 28,16. Ich will dich ausgebreiteten Cherub,verftoßen. 


Cherubim (Mehrzahl) 


2 Moſ. 5,22. Don dem Ort will ich mit dir reden, von dem 
Gnadenſtuhl zwifhen den Cherubim. 4 Mof. 7, 89. 

1 Kön. 8,7. Die Cherubim breiteten die Flügel aus und dedten 
die Lade. 2 Chron. 5, 8. 

2 Kön. 19,15. HErr GDtt, der du über Cherubim fißeft. 

2 Chron. 7,10. Im Haus des Allgrheiligften 2 Cherubim, 

Df. 80,2. Erfcheine, der du fieft über Cherubim. 

Ezech. 10,5. Man hörte die ke der Cherubim raufhen wie 
eine Stimme des allmächtigen GOttes. 

— 10,2. Glühende Kohlen, jo zwifchen den Cherubim find. V. 7. 

— 10, 15. 16.19. 11, 22. 

Hebr. 9,5. Oben drüber waren die Cherubim ber Herrlichkeit, 


Chriftus. 
Chriftus 


Matth.2,4. Herodes erforfchte wo Chriftus follte geboren werden. 

— 24,5. Biele werden fommen und fagen: ich bin Chriſtus. 

— 24,23. Siehe hier ift Chriftus oder da. 24. Falſche Chrifti. 

Marc. 9,4. Wer euch tränfet darum, daß ihr Chr. angehöret, 

— 12,35. Chriftus jei Davids Sohn. 

— 15,32, Sit er Chriftus, fo fteige er nun vom Kreuze. 

Luc. 2,2%6. Simeon follte den Tod nicht ſehen, er hätte denn zu- 
vor den Chrift des Herrn gefehen. 

— 4,41. Die Teufel fhrien: du bift Chriftug der Sohn GDt- 
tes, denn fie wußten, daß er Chriftug war, 

— 3,2. Erfprigt: Es jei Chriftus, ein König. Ri 

— 213,35. Er helfe ihm jelber, ift er Chrift, der Auserwählte 
GOttes. 39. > : 2 

50h. 7,27. Wenn Chriftus fommen wird, wird Niemand willen 
von wannen er ift. N 

— 2.31. Wenn Ch. fommen wird, wird er aud) mehr Zeichen 

— 3.4. Sol Ch. aus Galiläa kommen? DB. 42. ſthun? 

— 9,22. Sp Jemand Ihn für Chriſtus bekennete, der ſollte in 
den Bann gethan werben. 

— 12,34. Wir haben gehöret im Gefeb, das Ch. ewiglich bleibe. 

Apoſtelg. 2,30. David hat zuvor geredet von der Auferitehung Ch. 

— 3,18, Durd die Propheten verfündigt, wie Chriftus leiden 
folt, (17,3. und 26, 23.) 

— 8,5. Philippus predigte ihnen von Chriſtus. 

— 9,22. Saulus bewährete es, daß diejer ift der Chriftus. 

— 17,3. Diefer Sefus, den id) euch werfündige, ift der Chriftus. 

Matth. 11,2. Da Johannes die Werfe Chriſti hörte, 

— 16, %. Daß fie Niemand fagen follten, daß Er Jeſus, der 

Marc. 8,29. Petrus ſprach;: du bift Chriftus. [Ch. wäre. 

— 14,61. Bift vu Ch. ver Sohn des Hochgelobten? Xue. 22, 67. 

Luc. 3,15. Sie dahten von Johanne, ob er vielleicht Ch. wäre, 

— 9,2%. Petrus fprady: „du bift ver Chriftug Gottes.‘ 





Joh. 3,28. Ich fei nit Chriftus, [fei ? 
—7,%. Erkennen unjre Oberften nun gewiß, daß Er gewiß Ch, 


— 20, 31. Daß ihr glaubet, Jeſus fet Ch. der Sohn GDttes, 

Apoſtelg. 24, 24. Hörete ihn von dem Glauben an Chrifto. 

Nom. 8,10. Sp aber Chrijtus in euch ift, fo it u. f. w. 

— 3, 11, Derfelbige ver Ehriftus auferwedet hat von den Tobten, 
wird eure fterblicyen Yeiber lebendig maden. \ 

— 9,3. Berbannet zu fein von Chriſtus für meine Brüder, 

— 10,6. Das ift nichts anders denn Chriftus herabholen, 

— 3.7. Denn Ehriltus von den Todten holen. ) 

Der Menſch braucht werer in bie Höhe noch in 

bie Ziefe zu fahren, d. i. nichts Sonderliches oder 

Unmögliches zu verfuchen, um Chriftum zu finden, — 

wir haben ihn ganz nahe im Evangelium. 


Röm: 14,15. Verderbe den nicht, um welches willen C. geftorben ift. 

— 23.18. Wer darinnen Chr. dienet, der ift GOtt gefällig. 

— 15,7. Wie euch Chriftus hat aufgenommen zu GOttes Lobe, 

— 3.18. Wo daſſelbige nicht Chriſtus durch mid) erwirkte, 

— 3.20. Das Evangelium zu predigen, mo Chrifti Name nicht be- 

— 16,5. Der Erftling unter denen aus Achaja in Chr, lkannt. 

— V. 7. Welde find — vor mir gewefen in Chriſto. 

— 23.9, Meinen Gehülfen in Chrifto, 

— 8.10, Den Bewährten in Chriſto. 

1 Cor. 1,24. Chrifti göttliche Kraft und göttliche Weisheit. 

— 7,22. Wer ein freier berufen ift, ber ilt ein Knecht Chrifti, 

— 8,11. Der fhwadhe Bruder wird umkommen, um welches 
willen dod Chriſtus geftorben ift. s 

— 23.12, Wenn ihr aljo fündiget an den Brüdern, fo fündiget 
ihr an Chriſto. 

— 9,21. Id bin in dem Geſetz Chrifti. 

— 15,12. So aber Chriftus gepredigt wird, daß Er fei von den 
Todten auferjtanden. 

— 3.3. Der Erftling Chr, darnad) die Chr. angehören. 

2 Cor, 1,5. Gleichwie wir des Leidens Chrifti viel haben, alſo — 
auch reichlich getröftet durch Chriſtus. 
Eor. 3,4. Ein ſolch Vertrauen haben wir durch Chr, zu GOtt. 

— 2.3. Ein Brief Chriſti (durch's Predigtamt zubereitet). 

— 5,16. Ob wir aud Chriftus gefannt haben nad) dem Fleifch, 
fo fennen wir Ihn doc) jetzt nicht mehr, 
Ehriftus nach dem Fleiſch gefannt haben — ihn 

bloß als einen irdifchen, natürlichen Menfchen äußer- 

lich gefannt haben, wie das feine Feinde auch hatten, 


2 Cor. 10,1. Ich ermahne eudy durd die Sanftmüthigkeit und 
Lindigkeit Chriftt. N [fam Ehrifti. 

2 Cor. 10,5._ Nehmen gefangen alle Vernunft unter ven Gehor- 

Nom.8,17. Sind wir denn Kinper, fo find wir aud) Miterben Chr, 

— 9,1. Ich fage die Wahrheit in Ehrifto, 

— 12,5. Wie Viele find Ein Leib in Chrifto. 

— 14,10. Wir werten Alle vor dem Richtſtuhl Chr. dargeftellt 

1 Eor. 1,13. Iſt Chriſtus nun zertrennet [werven, 

— 3.17. Auf dal nicht das Kreuz Chrifti zu nichte werde, 

— 3,1. Wie mit jungen Kindern in Chrifto, | 

— 2,16. Wir aber haben Ehrifti Sinn. [Chriſto. 

— 4.10. Bir find Narren um Chriſti willen, ihr aber ſeid klug in 

— 8.15. Ob ihr gleid) zehn taufend Zuchtmeifter hättet in Chr, 





— 6,15. Eure Leiber Chrijti Glieder. 
— 15,18. Die fo in Chriſto entfchlafen find, verloren, 
— 3.22. Alſo werden fie in Chrifto alle lebendig. 


— 10, 16. Die el des Yeibes und Blutes Chrifti. | 
— 11,1. Seit meine Nadfolger, gleihwie ich Chrifti. 


Chriſtus. 15 


Ihr ſeid der Leib Chriſti. 

GDtt, — der uns befeſtiget ſammt euch in Chriſto. 

— 2,14. GDtt, — der uns allezeit Sieg gibt in Chriſto. 

— 3.17. Bor GDtt reden wir in Chrilto. 12,19, 

— 3,14. Die Dede, welche in Chriſto aufhöret. 

— 2,10. Das vergebe id) an Chriſti Statt, 

— 8.15. GDtt, ein guter Geruch Chrifti. 

— 5, 20. Botſchafter an Chriftt Statt — bitten an Chriſti Statt, 

— 4,4. Das helle Licht des Evangeliums von der Klarheit Chr, 

— 5,14, Die Liebe Chriſti dringet uns alfo. 

— 8,233. Apoftel ver Gemeinden und eine Ehre Chrifti, 

— 10,7. Berläßt fih Jemand darauf, daß er Chr, angehöre, 

— 11,2, Auf daß id) eine reine Jungfrau Chriſti zubrächte. 

— 11,10. Sp gewiß die Wahrheit Chrijti in mir ik 

— 12,2. Ich fenne einen Menſchen in Chrijto. 

— 3.9. Auf daß die Kraft Chriſti bei mir wohne, 

— 13,3. Werdet gewahr des, der in mir redet, nämlich Ehriftus, 

Sal.1,10. Wenn id) ven Menfchen nod) gefällig wäre, ſo wäre 
ih Chrifti Knecht nicht. 

— 2,17. Sollten wir, die da ſuchen, durch Chriftum gerecht zu 
werden, jelbit Sünder erfunden werden, ſo wäre Chriftug ein 
Sündendiener. 

— 2, 16. Auf daß wir gerecht werden durch den Glauben an Chr, 

— 2.19, Ich bin mit Chriltus gefreuziget. 

Sal. 3,17. Das Teitament zuvor beitatiget auf Chriftum. 

— 3,16. Durd Deinen Samen, welcher iſt Chriftus. 

— 3,24. Das Gefes unfer Zuchtmeiſter auf Chriſtum. 

— 4,7. Erben Gottes durd Chriſtum. + 

— 8.19. Bis dap Chriftus in euch eine Geftalt gewinne, 

— 5,1. Beſtehet in der Freiheit, damit uns Chrijtus befreiet hat, 

— 2.2. Bo ihr euch beſchneiden laßt, fo ift euch Chr. Fein nütze. 

— 3.4. Habt Chriftum verloren, die ihr durch das Geſetz gerecht 
werden wollt. 

— 2.24. Welche Chriſtum angehören, die freuzigen ihr Fleifch. 

— 6,12, Allein, daß fie nicht mit dem Kreuz Ch. verfolget werben, 

Eph. 1,3. re mit — himmlifchen Gütern durch Chr. 

— 8.10, Auf daß alle Dinge zufammengefaßt würden in Chr, 

— 3.12. Die wir zuvor auf Chriſtum hoffen. 

— V. 20. Die alt, welde Er gewirfet hat in Chrifto, 

— 2,5. Hat uns fammt Chrifti lebendig gemacht. 

— 2,13. Ihr feid nun nahe worden durd) das Blut Chriſti. 

— 23.17. Chriftus zu wohnen in euren Herzen, 

— 3,6, Mitgenoffen feiner Verheifung in Chriftv. [heimniß Chr, 

— 83,4. Daran ihr merken könnt meinen Verftand an dem Ge- 

— 8.8, Zu verfündigen den unausforſchlichen Reichthum Chr. 

— 4,7. Die Gnade nad dem Maaß der Gabe Chrifti. 

— 5,5. Kein Hurer — hat Erbe an dem Reich Chriſti. 

— 4,15. Wachſen in allen Stüden an dem, der das Haupt ift, 

— 8,32, Gleihwie GOtt eud) vergeben hat in Chr. [Chriftus. 

— 5,32. Das Geheimniß ift groß; ic) jage aber von Ehrifto und 
der Gemeinde, 

— 6,6, Nicht mit Dienft allein vor Augen, als den Menfhen zu 
gefallen, jondern als die Knechte Chriſti. 

Phil. 1, 23. Sch habe Luft abzufcheiden, und bei Chrifto zu fein. 

— 1,10. Lauter und unanftößig bis auf den Tag Ehrifti, 

— 1,13. Daß meine Bande offenbar worden find in Ehrifto, 

— 1.15. Etliche zwar predigen Chriftus, um Haß und Habders 
willen, ©. 16, 18. 

— 1,29. Eud) it gegeben, um Chrifti willen zu thun. 

Phil. 2, 1. Iſt nun bet eud Ermahnung in Chrifto, 

— 23,16, Mir zu einem Ruhm am Tage Chrifti. lkommen. 

— 3.30. Um des Werkes Chriſti willen iſt er dem Tode fo nahe 

— 3,7.8 Sch achte es für Dred, auf daß ic Chriftus gewinne, 

— 3,18. Die Feinde des Kreuzes Chrifit. 

Kol. 2,2. Das Geheimniß GOttes und des Vaters und Chriſti. 

— 2,5. Sehe euren feiten Glauben an Chriftum. 

— 2,8. Nach den Sabungen der Welt und nit nad Chriftum. 

— 2,20. Abgeftorben mit Chrifto, ven Satungen der Welt, 

— 3,3. Euer Leben ift verborgen mit Chriſto in GOtt. 

— 3,11. Alles und in Allen Chriftus. 

— 8,13. Gleichwie Chriftus euch vergeben hat, 

— 23,24, Denn ihr dient vem HErrn Chriſtus. 

— 8.16. Laffet das Wort Chrifti unter euch reichlich wohnen. 

— 4,3, Bu reden das Geheimniß Chriftt. 

1 Thefj. 4, 16. Die Todten in Chrifto werden auferftehen zuerfl. 

2 They. 3,5. Nichte eure Herzen zu zu der Geduld Ehriftt. 

1 Tim. 2,7. Sc fage die Wahrheit in Chrifto und Füge nicht, 

— 5,11. Wenn fie geil worden find wider Chriſtum. 

— 2 Tim. 2,19. Es trete ab von der Ungerechtigkeit, wer den 
Namen Chrifti nenner. 

1 Petr. 1,11. Auf welderlei Zeit deutete der Geiſt Ehriftt, der 
in ihnen war, 

— 23,19. Erlöfet mit dem theuren Blut Chrifti. ö 

— 3,16. Daß fie gefhmähet haben euren guten Wandel in Chr, 

— 41. Weil nun Chriftus im Fleiſch für ung gelitten hat, 

— 23,14. Geſchmähet — über dem Namen Chriſtum. 

1 505.2,22. Wer iſt ein Lügner, ohne der da leugnet, daß Jeſus 
der Ehrift ift ? . 

— 5,1. Wer da glaubt, daß Jeſus fet der Chrift, der ift von 
GDtt geboren, 

Hebr. 3,6. Chriftus, als ein Sohn über fein Haus, 


1 Eor. 12, 27. 
2 Cor. 1, 21. 


— 3,14. Wir find Chriftus theilhaftig geworden. [gen. 

— 9,14. Die viel mehr wird das Blut Chr. unfer Gemiffen reini- 

— 9,24. Chriftus iſt nicht eingegangen in das Heilige, ſo mit 
Händen gemacht ift. 

— 11,26. Mofe achtete die Schmach Chrifti für größeren Neich- 
thum, als die Schäge Aegyptens. 





16 Ereatur. 


Offb. 11,15. Es find die Reihe der Welt unfres HErrn und 
eines Chriftus geworden. 

Offb. 12, 10. Nun ift — die Macht unfres GDttes und feines 
Ehriftus geworden. 

— 20,4. Die lebeten und regierten mit Chrifto taufend Jahre, 

— 23.6. Priefter GDttes und Chrifti. & 


Chriſtus in Berbindung mit (HErr) Jefus 


Matth. 1,16. Jeſus, der da heißet Chriſtus. y 

— 27,17. 22. Jeſus, von dem gefagt wird, er fei Chriftus. 

Joh. 17,3. Did und den du gefandt haft, Jeſus Chr., erfennen. 

Apg. 2,38. Laſſe ſich ein Jeglicher taufen auf ven Namen $. Chr. 

— 3,6. Im Namen Jeſu Chrifti von Nazareth, ftehe auf und 

— 3.%. Den, der euch jebt gepredigt wird, J. Ch. wandle. 

a gt In dem Namen Jeſu Chr. yon Nazareth fteht diefer 

ter gefund, 

— 5,42. Bupredigen das Evangelium von Fefu Chrifti. 

— 8,12. Sie glaubten der Predigt von dem Reich Gottes und 
von dem Namen Jeſus Chriftus. 

— 8.37. Ich glaube, daß Fefus Chriſtus Gottes Sohn ift, 

— 9,34: Jeſus Chriftus made did) gefund. 

— 10, 36. Den Frieden durdy Jeſus Chriftus. 

— 11,17. Die da glauben an den Herrn Jeſus Chriftus. 

— 15, 11. Wir glauben durd die Gnade des Herrn Jeſu Chrifti 
felig zu werden. 

ar: 16,18. Ich gebiete dir in dem Namen J. C. daß du ausfahreft. 

— 3.31. ©laube an den Herrn Jeſus Chriftus, fo wirft du und 
bein Haus felig. 

Apg.18,5. Zu bezeugen den Juden J. daß Er der Chr. ſei. V. 28. 

— 19,14. Johannes fagte dem Volk, fie follten glauben — an 
Jeſus, daß Er Chriſtus fei. 

— 20, 21. Ich habe bezeuget die Buße zu GOtt und den Glauben 
an unfern Herrn Jeſus Chriftus. 

Rom. 1,1. Paulus, ein Knecht Jeſu Chriſti. Phil. 1,1. 

— 2.6. Die da berufen find von Chrifts Fefu. 

— 23.8 Ich danke meinem GOtt durch Jeſus Chriftus. 

— 1,7. Friede von GOtt und dem HEren ZEfu Chrifto. 

1 Cor.1,3. 2 Cor. 1,2 Gal.1,3. Eph 1,2. Kol.1,2. 

Röm. 2,16. Da Gott das Verborgene der Menfchen durch JEſus 
Chriſtus richten wird. 

Röm. 3,22. Die Gerechtigkeit vor Gott — kommt durch den Glau— 
ben an Jeſus Chriftus, 

— 2.24. Die Erlöfung, fo dur Chriſtum Jeſum gefchehen ift. 

— 5,11. Wir rühmen ung GDttes durch unfern Herrn J. Chr, 

— 3.15. GOttes Gabeift Vielen reichlich widerfahren durch J. C. 

— 83.17. Sie werden herrfchen im Leben durd Einen, Sefus Chr. 

— 6,3. Die Gabe GDttes ift das ewige Leben in Ehrifto Jefu, 
unferm Herrn. 

Röm. 8,1. Nichts Verdammliches an denen, bie in Chr. $. find. 

— 8.2. Das Geſetz des Geiſtes der da lebendig macht in C. Jeſus. 

— 3.39. Von der Liebe GDttes, die in Chriſto Jeſu ift, unſerm 

— 16,3. Meine Gehülfen in Chrifto Sefu. ren. 

— B. 20. Die Gnade unfres HErrn Gefu Chriftt fei mit euch. 


Denten. 


Röm. 16,24. 2 Cor, 13,14. Gal.6,18. 2 Theſſ. 3, 18. Offb. 22,21 
1 Cor, 1,1. Ba zum Apoftel J. C. 2 Cor. 1,1, Eph. 1,1. 
— 3.2. Den Gebeiligten in Chriſto JEſu, — die anrufen den 
Namen unfres Herrn Jeſu Ehrifti. Jeſu Ehrifto. 
— 3.4. Ich danke für die Gnade GOttes, die euch > it in 
— 3.7. Wartet nur auf die Offenbarung unfres Herrn J. C. 
— 4,15. Ich habe euch gezeuget in Chr. Jeſu durch's Evangelium, 
2 Cor. 4,6. Klarheit GDttes in dem Angefichte Jeſu Chriſti. 
—5,18. GDtt hat ung mit Ihm felber verfühnet durch J. €, 
Gal. 2,16. Gerecht — burd) den Glauben an Jeſus Chriſtus. 
— 3,14: Auf daß der Segen Abrahams unter die Heiden käme 
in Ehrifto Sefu. [Chriſtus Sefus. 
Sal. 4,14. Als einen Engel GOttes nahmet ihr mich auf, ja ald 


h Er 3. Gelobet fei GOtt, der Vater unfres HErrn Jeſu Chr. 


— V. Der GOtt unfres Herrn Jeſu Ehrifti, der Vater der 
Herrlichkeit. 

Eph. 2,6. Er hat uns ſammt ihm in das himmlifche Wefen ge- 
fest in Chrifto Jeſu. 

Phil. 1,8. Nach euch Allen verlangt mid, von Herzensgrund in 


eſu. 
Sie ſuchen Alle das Ihrige, nicht das Chr, Jeſu iſt. 
12. Nachdem ich von Chriſto Gen ergriffen bin. 

Kvl.2,6. Wie ihr habt angenommen den HErrn Jeſus Chriftug, 
fo wandelt in Ihm. 

1 Theff. 1,3. Eure Geduld in ber Hoffnung, welche ift unfer 
Herr Jeſus Chriſtus. 

1 Theſſ. 2,19. Ihr ſeid die Krone unſres Ruhmes — vor unfrem 
Herren Jeſu Chriſto. 

1 Theſſ. 3, 13. Unſträflich — auf die Zukunft unfres HErrn 
Jeſu Chriſto. 5, 23. 

2 Theil. 2,1; 2,16. Unſer HErr Jeſus Chriſtus — ermahne 
eure Herzen und ſtärke euch. 

1 Tim. 5, 21. Ic bezeuge vor GOtt und dem HErrn Jeſu Chr. 
daß du Soldhes haltet, (2: Tim. 4,1.) 

—6,13. Ich we dir vor Chr. J. —daß du halteft pas Gebot. 

2 Tim. 1,9. Nach feiner Gnade, die ung gegeben ift in Chrifto 
Sefu vor der Zeit der Welt, 

— 8.13. Heilſame Worte vom Glauben und von der Liebe in 

— 4,22. Der HErr Jefus Chr. fei mit deinem Geifte, [C. Jeſu. 

Philem. 1. Paulus, der Gebundene Jeſu Chriſti. 

2 Petr. 1,11. Der Eingang zu dem ewigen Neid) unfres HErrn 
und Heilandes Jeſu Chriftt. 

2 Petr. 3,18. Wachſet in der Gnade und Erfenntniß unfres 
Herrn und Heilandes Jeſu Chrifti. 

1 Joh. 5,20. Wir erfennen den Wahrhaftigen und find in dem 
Wahrhaftigen, in feinem Sohn Chrifto Sefu. 


Creatur 


Marc. 10,6. Bon Anfang der Creatur hat fie GOtt geſchaffen. 

— 13,19. Trübſale, als ſie nie geweſen ſind vom Anfang der 
Creatur, bie GOtt geiganen bat. 

2 *— —* Es bleibt Alles, wie es von Anfang der Creatur ges 
wegen ift. 


D. 


Dad 


Neh. 8,16. Sie machten ihnen Laubhütten, ein Jeglicher auf 
feinem Dad. 

Ezech. 40,13. Bom Dad; des Gemachs bis zu bes Thors Dad 
fünf-und-zwanzig Ellen breit. 


. Daheim 
1 Sam. 6, 10. Behielten ihre Kälber daheim. 
1 Kön. 5,14. Daß fie einen Monden auf dem Libanon waren 
und zwei Monden daheim, 
Spr. 7,19. Der Mann ift nicht daheim, er ift einen fernen Weg 
1 Cor. 11,34. Hungert aber Jemand, ber effedaheim. [gezugen. 


Danf 


Pſ. 26,7. Da man höret die Stimme des Danfens. 
— 147,7. Singet um einander dem HErrn mit Dant, 
1 The. 3,9. Was für einen Dank können w'r GOtt vergelten 


um euch? 
Dankfagen 


1 Cor. 14,17. Du_danffageft wohl fein, aber der Andre wird 
nicht dadurch gebeffert. 


Davon kommen 


Ser. 50, 29. Laſſet keinen davon kommen. 
Ezech. 17, 15. 18. Sollte er davon kommen, der Solches thut? 
er wird nicht davon kommen. 


Daumen 


Decke 


2 Moſ. 34,33. Wenn Moſes ſolches mit ihnen redete, legte er 
eine Decke auf ſein Angeſicht. 


2 Moſ. 29, 20. 


2 Sam. 17,19. Das Weib breitete eine Dede über des Brunnens 
Loch, daß man es nicht merfete. 
Hohesl. 3, 10. Die Dede (der Sänfte) gülden. 


Deden 
ef, 6,2. Die Seraphim hatten 6 Flügel; mit zwei dedten fieihr 
Antlit, mit zwei dedten fie ihre Füße, 
Hiob 36, 32. Er dedte den Blitz wie mit Händen. 

Er nimmt die Blige in feine Hände, daß fie da— 
von überdedt werden, Alſo Sinn: Er hüllet feine 
Hände in Licht. 

Ezech. 28, 14. Wie ein Cherub, ber fid) dedt, 


Demüthigen (fich) 
2 Mof. 10, 3. Wie lange weigerft du dich, vor mir zu demüthigen. 
#) Ehron. 30, 11. Etliche von Affer und Manaffe und Sebulon 
bemüthigen fid. 
— 33, 19. Ehe er (Manaffe) gebemüthiget ward. 
Ser. 44, 10. Nody find fie bis auf biefen Tag nicht gedemüthiget. 
Pf. 18, 36. Wenn du mic demüthigeft, fo ma eh du mid) groß. 


Wörtlich: Deine Demuth, d. i. Deine Herablaffung 
zu mir macht mich. groß. 


Denen 

1 4 — Ic habe dein Angeſicht geſehen, das ich nicht ge- 
acht hätte, 

2 Sem: “ g ik denfet ihr euch zu feßen wider dag Reich des 

rn. $ 

Se 9 7. Wiewohl er's nicht ſo meinet und ſein Herz nicht ſo 
enket. 

2 Kor. 10,7. Der denket ſolches bei ihm, daß, gleichwie er Chriſto 

angehöret, alfo gehören wir auch Chrifto ar. 
Pbil. 4,8. Was lieblich, was wohl Tautet — dem benfet nad. 








Dien ſt. 


Dieb 


Hiob 30,5. Wenn fie die herausriffen, jauchzeten fie drüber als 
ein Dieb. 


MWörtl,; Die aus der Mitte der Leute getrieben 
wurden, über die man ſchrie, wie über einen Dieb, 


= 2,9. Sie werden wie ein Dieb durch die Fenfter hinein- 

ommen. 

Ser. 48,27. Israel bat dein Gefpött fein müſſen, ald wäre er 
unter Dieben gefunden. 


Dienen 

1 Mof. 27,29. Völker müffen Dir dienen. 

2 Moſ. 14,12. Hör’ auf und laß ung den Aegyptern dienen. 

— 21,2, Sp du einen. ebräifhen Knecht Faufeft, der full dir 6 
Fahre dienen. 5 Mof. 15,12. Ser, 34, 14, 

2 Mof. 31,10. Priefterlich zu dienen, (2 4.) 

Andern Göttern dienen, 5 Moſ. 4,28. 6,13. 7,4. 8,19. 
11,16: 48:30. 413,2. 1723. 

5 Moſ. 28,14. DB. 36, 64. 29, 18. 26. 31,20. 30,17. 

Sof. 23, 7.16. 24,2. 14. 16. %. 

Richt. 2, 11.13.19. 3,6.7. 10, 6.10. 13. 1.Sam. 26, 19. 
1 Kön. 9, 9. 16,31. 22, 54. 

2 Kön. 17,35. 2 Chron. 7,19. 22. 24, 18. 

2 Rn. 21, 3.21. 2 Chron. 38.3.2. 

sten, 14,40. , 13410, 716 137 35.150,34: 3, 

Pf. 106, 36. Ser. 8,2. 16,11. 22, 9. 

IMof. 4, 19. Auf daß du nicht anfeheft das Heer des Himmels 
und bieneft ihnen. 12, 2, 

— 28,48. Du wirft deinem Feinde dienen in Hunger und Durft. 

— 28, 47. Du haft dem Herrn nicht gedienet mit Freude und Luft. 

ef. 24,15. Erwählet euch heute, welchem ihr dienen wollet. 

Richt. 9, 283. Wer iſt Abimeleh, daß wir ihm dienen follten ? 
9,38. 3,8. 14. (28.) 10, 16. (21.) 

1 Sam. 11,1. Die Männer zu Jabes zu Nahor: Made einen 
Bund mit ung, fo wollen wir dir dienen. 7, 4. (2 3.) 

— fl Errette und von ber Hand unfrer Feinde, fo wollen wir 
dir dienen. 

— 17, pi Schlage td) ihn, fo follt ihr unfre Knechte fein, daß ihr 
ung dienet. 

2 Sam. 16, 19. Hufai ſprach: Wem foll ich dienen? Sollt' ich 
nidt vor feinem Sohn dienen? wie ih vor deinem Vater ge- 
dient habe, fo will id vor dir. 

— 22, 44. Ein Volk, das ich nicht Fannte, dienet mir, 

1 Kön. 4, 21. Alle Königreihe von dem Wailer bis an bie 
Örenze Negyptens dienen vem Salomon. 

2 Kön. 10, 18. Ahab hat Baal wenig gedient, Jehu will ihm 
beifer dienen, 

1 Ehron. 28,9. Du mein Sohn, erfenne GOtt und diene ihm mit 

anzem Herzen und williger Seele. 

2 en 12,8. Daß fte innen werden, was es fei, mir dienen 
und den önigeeiben in Landen bienen. 

2 Chron. 34, 33. Sofia fhaffte, daß alle, die in Israel funden 
wurden, dem Herrn, ihrem Gott, dienen. 

Neb. 9, 35. Sie haben Dir nicht gedient in ihrem Königreich. 

Htob 39, 9. Meinft du, das Einhorn werde bir dienen ? 

Pf. 22, 31. Er wird einen Samen haben, der ihm bienet. 

Sef. 19,33. Daß die Aegypter fammt den Aſſyrern Gott dienen. 

— 56, 6. Der Fremden Kinder, die fih zum Herrn gethan haben, 
daß fie ihm dienen. ‘ 

Ser. 9,11. Diefe Völker follen dem König zu Babel d. 70 Fahre, 

— 27,6. Habe ihm aud) die wilden Thiere gegeben, daß fie ihm 
bienen follen. — 8.7.8.9. 

— 30. 8. Daß er darin nicht mehr den Fremden d. muß. (2 8.) 

— 40,10. Gedalja will ven Chaldäern dienen. (2 8.) 

Ezech. 20, 39. Weil ihr mir ja nicht wollt gedorden, fo fahret hin 
und diene ein — feinem Götzen. V. 40. (2 2.) 

— 34,277. Bon der Hand derer, denen fie bienen mußten. (2 8.) 

Dan. 7,14, Daß ihm alle Völker, Leute und Zungen d, follen. 

Mat. 3,17. Wie ein Mann feines Sohnes ſchonet, der ihm d. 

— 3,18: Unterſchied zwifchen dem, der Gott dienet und dem, der 
ihm nicht dienet. 

Luc. 15, 29. Sp viele Fahre diene ich dir. (2 7.) 

Apoſtgſch. 6,2. Es taugt nicht, * wir das Wort Gottes unter- 
laffen und zu Zifche dienen. (2 6. 

— 7,7. Darnad) werden fie ausziehen und mir dienen an biefer 
Stätte. — 27,23. Der Engel Gottes, — dem ich diene. 

Rn ER wir dienen Pollen im neuen Wefen des Geiftes. 
(1 und 11. 

Sal. 4, 8. Da ihr Gott nicht erfanntet, dientet ihr denen, die von 
Natur nicht Götter find, 

— 5,13. Dur) Liebe diene Einer dem Andern. (2 6.) 

Eph. 6, 7. Laffet euch dünken, bag ihr dem Herrn dienet und nicht 
den Menihen. 

1 Theil. 1, 9. Zu dienen dem lebendigen und wahren Gott. (21.) 

Hebr. 8,5. Welde dienen dem Vorbild. (2 4.) 

— 9,14. Zu dienen dem lebendigen Gott, 


Dienft 
4 Mof. 7,5 


Sof. 22, 27, Daß wir dem Herrn Dienft thun mögen vor ihm. 
2 Chron, 31,21. (2 6.) Neh. 10, 32. (2 6.) Ezed). 44, 14. (2 5.) 
Röm. 15, 27: Es iſt billig, daß fte ihnen auch in leiblichen Gütern 
Dienit beweifen. 
2 m — 12. Daß Viele GOtt danken für dieſen unfren treuen 
en 
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A 19. Ich weiß deine Werke und deine Liebe. und deinen 
ienſt. 


Dienſtbar 
Rom, 9, 12. Der Größeſte ſoll dienſtbar werden dem Kleinen. 
Ding 

Pf. 106,21. Sie vergaßen Gottes, der fo große Dinge in Aegyp- 
rn hatte, _ 

Spr. 23, 33. Dein Herz wird verkehrte Dinge reden. 

Joh. 3,12. Glaubt ihr nicht, wenn ich euch von irdischen Dingen 
fage, wie würdet ihr glauben, wenn id) euch von Simmfifgen 
Dingen fagen würde, 


Durre, 


Diftel 
Be 31,40. Sp wachſen mir Difteln für Weizen und Dornen für 
Sof. 10, 8. Difteln und Dornen wachſen auf ihren Altären. 
Matth. 7,16. Kann man auch — Feigen lefen von den Difteln 2 
Donner 
Offenb. 16, 18. Es wurden Stimmen und D. und Blitze. 8,5. 


D vgl. Diftel 
— ornen (vg ſtel) 


2 Moſ. 22, 6. Wenn ein Feuer auskommt und ergreifet die D. 
Pf. 58, 10. Ehe eure Dornen reif werden am Dornftraud, wird 
fie Dein Zorn wegreißen. 

Wörtl.: Che eure Töpfe die Dornen merken, ehe 
der Zopf vom Feuer erwärmt wird, das aus Dornen 
bereitet ıft, fei e8 roh oder gar. 

— 118,12. Sie pämpfen wie ein Fener in Dornen. 

Sie verlöfchen wie ein Feuer in Dornen, 


Matth. 7,16. Luc. 6,44, 

Jeſ. 9, 18, Das gottlofe Wefen — verzehret Dornen und Heden. 

— 10,17. Sein Heiliger wird eine Flamme fein und feine Dor- 
nen und Herden anzünden. 

Ezech. 2,6. Es find wohl widerfpenftige und ſtachlichte D. bet dir, 


Drefchen 
Sef. 21, 10. Meine liebe Tenne, ba ich auf d. 

MWörtl,: Mein ausgedrojchener Weizen, du mei- 
ner Tenne Kind. Anfprache an den guten Theil des 
Volks, der in Trübfalen bewährt und von der Spreu 
geſchieden ift. 

Dringen 
Luce. 16,16. Sedermann dringer mit Gewalt hinein (in’s Him- 
melreid)). 
Luth.: Die Gewiffen, wenn fie das Evangelium 
hören, dringen herzu, daß Niemand ihnen wehren 


kann, — 
Drücken 

Luc. 6,38, Ein voll, gedrücket und gerüttelt Maaß. 
Dunkel 


Spr.7,9. Da es Naht ward und dunkel war. 

Ser. 13,16. Ehe eure Füße an den dunkeln Bergen ſich ftoßen. 

Ezech. 32,8. Alle Lichter am Himmel will ich über dir Yaffen 
dunfel werden, # : 

Dünfen 

Hiob 40,18. Der Behemoth läßt ſich dünken, er wolle den Jordan 
mit feinem Munde ausfchöpfen. 

Ezech. 21,23. Es wird fie ſolch Wahrfagen falſch dünken. 

1 Cor. 7,36. Sp: fid) Jemand. läffet dünken, es ſchicke ſich nicht 
feiner Sungfrauen. 

—12,2.3. Die Glieder, die und dünfen die ſchwächſten und 
unehrlichften — ſchmücket man am meiften. 

Phil. 3, 4. Sp ein Anderer fidy dünken läßt, er möge ſich Fleiſches 
rühmen, id) vielmehr. 

Sat. 4,5. Laſſet ihr euch dünken, die Schrift fage umfonft ıc, 


Dünne 
3 Moſ. 13, 30. Das Haar daſelbſt gülden und dünne, 


Ein Zeichen von ausſätzigem Grind. 
Dürftig 
Jeſ. 14, 30. Die Erſtlinge der Dürftigen werden ſich weiden. 


Amos 8,6. Die Dürftigen um ein Paar Schuhe bringen. 


Dürre (Dürr) 


Hiob 24,19. Die Hölle nimmt weg, die da fündigen, wie bie 
Hitze und Dürre das Schneewaſſer verzehret. 

Sef. 58, 11. Der HErr wird beine Seele in der Dürre fätttgen. 

Ser. 56,3. Der Berfehnittene ſoll nicht ſagen: Siehe, ih bin ein 
dürrer Baum, } 

Ezech. 17,24, Daß id, der HErr, den grünen Baum ausgeborrt 
und ben dürren Baum grünend gemacht habe, 








18 Durſt. 


Pſ.63.2. Im einem trockenen und d. Lande, ba fein Waſſer iſt. 

I 3,5. Du demüthigeft der Fremden Ungeftüm, wie bie Hige 
in einem bürren Ort. _ { 

— 32,2, Wie Mafferbähe am dürren Ort.- 

— 35,7. Wo es dürre gemwefen ift, follen Brunnquellen fein. 


Durft 


2 Chron. 32,11. Daß er euch gebe in ven Tod, Hunger u. Durft. 


€ 


Ebene 


Jer. 21,13. Die du mohneft in dem Felfen und auf der Ebene. 
— 48,8. Es follen die Ebenen- verftöret werden. 


Ede 


2 Mof. 25,12. 26; 27,2. 4; 37,13; 38, 2. [Ede, 


Spr. 7,8. Ein närrifcher Jüngling gieng auf der Gaſſe an einer 

Ezech. 45,19; 46,19. Dafelbit war ein Kaum in einem Ed 
gegen Abend. 

Ezech. 46, 21. In die vier Ede des Vorhofs. V. 22. 

Sad. 9,15. Boll, wie die Ede des Altars. 


Editein 
Hiob 33, 6. Wer hatihr (der Erde) einen Editein gelegt ? 


Ser. 51,26. Daß man weder Editein noch Grundftein aus dir 
nehmen könne. 
Edel 


Pf. 149,8. Binde ihre Edeln mit Ketten, 
Edelſteine (Edelgeſtein) 
2 Sam. 12, 30. Die Krone des Königs von Rabba hatte Edelgeſt. 


1 Kön. 10,2. Die Königin aus Arabien hatte viel Edelfteine. 
2 Chron, 3,6. Ueberzog das Haus mit edlen St, zum Schmud. 
Dan. 11, 38. Er wird einen Gott, davon feine Väter nichts ge- 


wußt, ehren mit Gold, Edelgeftein und Kleinod. 
Ehern 


Iſts aber ein eh. Topf, fo foll man ihn fheuern. 
Eleafar nahm bie ehernen Pfannen, darin bie 
Verbrannten geopfert hatten. 

1 Kön. 4,13. roße Städte, vermauert mit ehernen Riegeln. 

— 14,27, Statt der goldenen, ließ Rehabeam eherneSchilde machen. 

Ser, 15, 20. Ich habe dic). wider dieſes Volk zur feſten ehernen 
Mauer gemadt. ; 

Ser, 52,17. Die ehernen Säulen und das eherne Meer zerbrachen 

— V. 20. Ebenſo die zwölf eherne Kinder, [die Chaldäer, 


Ehre 

2 Chron.1,12. GOtt will dem Salomo Reichthum und €, geben. 
Eſth. 6,6. Wen fol’ der König anders gerne wollen Ehre thun, 

denn mir? kommen. 
Eſth. 8,16. Den Juden war ein Licht, Freude, Wonne und Ehre 
Hiob 14,21. Sind feine Kinder in Ehren, das weiß er nicht, 
Pf. 7,6. Der Feind lege meine Ehre in ven Staub, 
— 2%, 8. . Den Ort, da deine Ehre wohnet, 
Spr. 5,9. Daß du nicht ven Fremden gebeft beine Ehre, 


Die Blüthe deiner Jugendjahre. 


— 8,18. Reihthum und Ehre ift bei mir (ber Weisheit), 
— 3,2. Der Könige Ehre iſt's, eine Sache erforfchen. 


Sie haben Gründe und Rath forgfältig zu hören, 
und dann erſt zu handeln, 


Pred. 6,2. Einer, dem GOtt Reihthum, Güter und E. gegeben hat. 

Dan. 2,6. Wollt ihr mir den Traum deuten, fo folt ihr große 
Ehre von mir haben. 

— 4733. Um _diefelbe Zeit Fam ich wieder zu meinen königlichen E. 

— 11,21. Ein Unbeachter, welchem die Ehre des Koͤnigreichs 
nicht bedacht war. 

Joh. 8,54. So id) mid) ſelber ehre, fo ift meine Ehre nichts. 

2 Cor. 6,8. Durd Ehre und Schande, 

2 Tim. 2,%. Gefäße, etliche zu Ehren, etliche aber zu Unehren. 

2 Petr. 1,17. Da _er empfing von GOtt dem Bater Ehre und 
Preis durch eine Stimme, (2 13.) ? 

Ofb. 21,26. Man wird die Herrlichfeit und Ehre ber Heiden in 


fie bringen. 
Ehren 


4 Mof. 22,11. Sch mil dich hoch ehren, fluche mir dieſem Volk. 

5 Moſ. 26,19. Daß du gerühmet, gepreifet, und geehret werdeft 
über alle Völker, 

2 Sam. 10,3, Meineft du, daß David deinen Vater ehre vor 
deinen Augen, daß er Tröfter aefanpt bat? 

1 Chron. 20,3. Eith. 6,7. 9, 11. 

Tan. 11,38. Er wird einen Gott, davon feine Väter nichts ge- 
wußt haben, ehren. 

Matth, 15,6. Damit gefchieht es, daß Niemand binfort feinen 
Vater oder Mutter ehre. 

Joh. 5, 23. Auf daß fie aleben Sohn ehren, wie fie den Vater 
ehren. Wer den Sohn nicht ehret, ver ehret den Aater nit. 

Joh. 8, 54. So ich mid) felber ebre, fo ift meine Ehre nichts. 


3 Mof. 6, 28. 
4 Mof. 16, 39. 


Eilend, 


Hoſ. 2, 3. Daß ich fie nicht Durftes fterben laſſe. 


Dürften 
Joh. 4,15. Gib mir daſſelbige Waffer, auf daß mid) nicht dürfte, 


Durftig 
Pf. 107,5. Hungrig und burftig und ihre Seele verſchmachtet. 


Eiche 
her Wenn ihr fein werdet, wie eine Eiche mit dürren 
ättern, } 
ge 6,13. Derheeret, wie eine Eiche oder Pinde, welche bem 
tamm haben, obwohl ihre Blätter abgeftoßen werben. 
ef. 44,14. Gebet frifd) dran, daß er nehme Buchen und Eichen. 


Ein Gögenbild draus zu machen, 


Ezech. 27,6. Ruder von Eichen aus Bafan. 
Amos 2,9. Ich habe den Ampriter vertilget, deſſen Macht war 
wie die Eiche, 
Eid 


Nicht. 21,5. Es war ein großer Eid gefchehen, daß wer nicht hin 
auffäme vor. den Herrn, follte des Todes fterben. 

1 Sam. 14, 26. Das Volk fürdtete ſich vor dem Eid, 

1 Kön. 18, 10. Ahab nahın einen Eid vom Königreih und Volk, 
daß man dich (Elia) nicht finden hätte, 

2 Kön, 11,4. Sojada nahm einen Eid von den Hauptleuten, 

m 5, Bar! Ich nahm einen Eid yon ben Prieftern, daß fie alfo 
thun follten, 

Ebr. 7,28. Diefes Wort des Eides, das nach) dem Geſetze gefagt 
iſt, feßet den Sohn ewig und vollkommen. 

Eifer 

Hohest. er Liebe ift ſtark wie ber Tod und Eifer ift feft, 

wie die Hölle, 

Ezech. 36,5. Ich habe in meinem feurigen Eifer geredet wider 
die Heiden. 2. 6, 

2 Kor. 7,11. Welden Fleiß hat es in euch gewirkt, dazu — Ber- 
langen, Eifer, Rache. 

Eifern 

4 Mof. 25, 13. Darum daß er (Pinehas) um feinen Gott geeifert 
und bie Kinder Israel verfühnet hat. 

1 Kön. 19, 10, Elia ſprach: Ich habe geeifert um den Herrn, den 
Gott Zebaoth. B. 14. 

Röm, 10,19. Ich will euch eifern machen über dem, das nit 
mein Volk ift. 

2 Kor. 11,2. Ich eifere um euch mit einem göttlichen Eifer. 

Sal. 4,18, Eifern ift gut, wenn's immerdar geſchieht um bag 


Gute, 
Eifrig 
2 BR 34, 14. Darum baf er ein eifriger Gott if. 
5 Moſ. 5,9. 6,15. 
Eilen 


Joſ. 8,14. Richt. 20, 37. Der Hinterhalt eilete, 

1 Sam. 9,12, Siehe da ift er, eile, denn er ift heute in bie Stadt 
fonımen. 

1 Sam. 38, 34, 

2 Kon. 9, 13. Da eilten fie (und Een Jehu zum König aus), 

2 Chron. 26, 0. (Der ausfäsige) Ufia eilete auch felbft herauszu⸗ 
gehen, denn feine Plage war vor dem Herrn. 

2 Chron. 35, 21. Gott hat gefagt, ich fol eilen, 

Hiob, 31,5. Hat mein Fuß geeilet zum Betrug ? 

2 Chron. A, 5. Aber die Leviten eilten nicht. 

ef. 49, 17. Deine Baumeifter werden eilen. 

et 2,6. Diefelbigen werden eilen zur Mauer, daß fie ficher 
eien, 

— 22,18. Eile und made dich behend von Serufalem 
inaus. 

Pſ. 9. Sch wollte eilen, daß ich entrönne von dem Sturm⸗ 

n 


wind. 
Jeſ. 51,14. Der Wüthrich mußte eilen und umberlaufen, bag er 
los gäbe, 


Wörtl.: Der Gebeugte wird eilend gelöfet wer- 
den, daß er nicht fterbe in der Grube, 


Beph. 1,14. Des Herrn Tag ift nahe und eilet fehr. 
2 Petri, 3,12, Daß ihr wartet und eilet zu ber Zufunft bes Tags 


des Herrn, 
Eilend 


as e 48, Fa ihr gefehen habt, das id) thu, das thut auch ihr 

eilend wte + 

— 2.54. Abimelech rief eilend dem Knaben, der feine Waffen trug. 

1 Sam, 41, 14. Der Mann kam eilend und fagte es Eli an, 

— 25, 34. Wäreft du nicht eilend mir begegnet u. f. w, 

1 Kön. 20, 33, Die Männer nahmen eilend das Wort von ihm 
und beuteten’s für ji. } 

— 8.41. Da thut er eilends be Aſche von feinem Geſicht. 

ef. 5,19. Laß eilend und bald fommen fein Wert, daß wir fehen. 


Einziehen. 


ef. 60,22. Ich ver Herr wid Solches zu feiner Zeit eilend 
ausrichten. 

Ser. 9, 18. Schicket nad) denen, bie eilend ung klagen. 

Joh. 11, 31. Maria, dag fte eilend aufitund und hinausging. 


Eingehen 
Ser. 17,35. Es ſollen durch diefer Stadt Thore aug- und ein- 
gehen Könige. 158 
Einhorn 
Pſ. 29,6. Machet ſie löcken, wie ein junges Einhorn. 
Einfommen 


5 Mof. 14,38. 16, 15. Der Herr wird did fegnen in all bei- 
nem Einfommen. ! 

Neh. 9, 37. Sein Einfommen mehret fidy den Königen. 

Hiob 31, 12. Es wäre ein Feuer, das alle mein E. auswurzelte. 

Spr. 14,4. Wo der Ode geihäftig tft, da ift viel Einfommen. 


Einmal 


1 nf: 18, 32. Zürne nicht, daß ich nur noch einmal rede, 

2 Moſ. 30, 10. Naron fol verfühnen einmalim Jahr, 

Sof. 6, 11. 14. | 

Richt. 6, 39. Dein Zorn ergrimme nicht, daß ic) noch einmal rede. 

— 19, 18. Kommt noch einmal herauf. 

1 Sam. 26, 8. Ich will ihn mit dem Spieß ftehen in die Erde 
einmal, daß er’s nimmer bedarf. 

2 Sr 6,10. Der König that das nicht einmal oder zweimal 
allein. 

Ned. 13, 20. Die Krämer blieben über Naht draußen vor Je— 
rufalem einmal oder zwei, 

Hiob 33, 14. Wenn GStt einmal etwas befchleußt, ſo bedenket 
Er's nicht erit hernach. 

Spr. 28, 13. Wer verfehrtes Wegs ift, wird auf einmal zerfallen. 

Röm. 6,10. Was Er — iſt, das iſt Er der Sünde 
geitorben zu Einem Mal. — 

1 Zn 15, 2 Er ift gefehen worden von mehr denn 500 Brüdern 
auf einmal, 

Phil. 4, 16. Gen Theifalonich ſandtet ihr zu meiner Nothdurft 
einmal und darnach aber einmal. 

Er. 6,4. Es ift unmöglid, daß die, fo einmal erleuchtet find, 
wo fie abfallen wiederum erneuert werden. 

— 9,28. Chriſtus iſt einmal geopfert, wegzunehmen Vieler 

ünden. 

— 10, 2. Wo die kein Gewiſſen mehr hätten vor den Sünden, 
wenn ſie einmal gereiniget wären. 

—10, 10. In welchem Willen wir find geheiliget, einmal geſchehen 
durch das Opfer des Leibes Jeſu u . 

— 12, 26. 27. Nod) einmal will id) bewegen nicht allein bie Erde, 
fondern aud den Himmel, 

Sud. 3. Kämpfer ob dem Glauben, der einmal den Heiligen vor- 
gegeben ift. — V. 5. Daß ihr wiffet auf einmal bie. 


Einmüthiglich 
Apoſtelgſch. 19,29. Site ftürnten e. zu dem Schauplas. 
Einnehmen 


4 Mof. 27, 11. Die nächſten Freunde follen e8 einnehmen. 

5 Mof. 1, 39. Eure Kinder follen es einnehmen. 

3 Mof. 11,233. Daß ihr größere und ftärfere Völker einnehmet, 
denn ihr feid. 12,2.29. 18,14. 30,18. 31, 3.13. 

Richt. 11,3. %4. 1 Kön. 21,18. Neh. 9, 15. 3. 

Ezech. 35, 10. Du ſprichſt: wir wollen fie einnehmen, obgleich der 
HErr da wohnet. 

Hab. 1,6. Die Chaldäer, ein ſchnell Volt, Wohnungen einzuneh- 
men, die nicht fein find, 


Eins 
Marc.10, 21. Sefus ſprach: Eins fehlet dir. Luc. 18, 22. [fehend. 
Joh. 9, 25. Eins weiß id) wohl, daß ich blind war und bin nun 
Apoſtelgſch. 33, %. Die Juden find eins worden, did) zu bitten, 
Phil. 3, 13. Eins aber fage ic), ic) vergeffe, was dahinten ift. 
2 Petr. 3,8. Eins aber fei euch unverhalten, — daß 1 Tag vor 
dem Herrn ift, wie 1000 S,ahr. - 


Einſam 
nn 30,3. Die vor Hunger und Kummer einfam flohen in bie 
inöde. 
Eintauchen 


Matth. 26,23. Marc. 14, 20. 
Luc. 16, 24. Sende Lazarum, daß er das Aeußerſte feines Fin- 
gers in's Waller taude. 
Einweihung 
4 Mof, 7, 84. Das ift die Einweihung des Altars. 
Neh. 12, 27. Einweihung der Mauern zu Serufalem. 
Einwideln 


1 Sam. 21,9. Goltath’s Schwert ift hie, gem. in einen Mantel, 
Matth. 27, 59. Joſeph widelte den Leib Sen in reine Leinwand. 
Luc. 2,7. Maria widelte dag Kind in Windeln. V. 12, 


Einziehen 
Neh. 2,8. Holz zum Haufe, de ich einziehen foll, 








Ende, 


Eifen 

5 Moſ. 8,9, Ein Land, deffen Steine Eifen find. 

Sof. 8, 31. Steine, die mit feinem Eifen behauen waren, 

5 Mof. 27,5. Ein fteinerner Altar, darüber fein Eifen fährt. 

2 Sam. 3,7. Wer fie (die Belialskinder) angreifen fol, muß 
Eifen und Spießitangen in der Hand haben, 

Sef. 10,34. Der dide Wald wird mit Eiſen umgehauen werben, 

— 60,17. Ich will Silber anſtatt Eifen bringen, 

Ser. 15,12. Meineft du nicht, daß etwa ein Eifen fei, welches 
könnte bas Eifen und Erz aus Mitternacht zerfchlagen 2 

Ezech. 77,12. Tyrus hat Silber, Eifen, Zinn und Blei auf 
feine Märkte bracht. 

Dan. 2,35. Da wurden mit einander zermalmet das Eifen, 
Thon, Erz, ıc. : 

Dan. 2, 40. Das vierte Königreich wird hart fein, wie Eifen ; denn 
gleihwie Eifen Alles zerbricht, fo wird es aud) Alles zerbrechen. 


Eifengezeug 
1 Kön.6,7. Man hörte feinen Eifengez. im Bauen des Tempels, 


Eifern 


Richt. 1,19. Pf. 149, 8. Ihre Edlen zu binden mit eif. Feſſeln. 

Ezech. 4,3. Eine eiferne Pfanne, die laß eine Mauer fein zwiſchen 
bir und ber Stadt. 

Dan. 7,7. Das vierte Thier hatte eiferne Zähne, V. 19, 

Apg. 12, 10. Siefamen zu ber eiſ. Thür, welche zur Stadt führet. 

Ofb.9,9. Die Heufchreden hatten Panzer, wie eiferne Panzer, 


Eitel 


ef. a ie Alle Heiden find vor ihm wie ein Nichtiges und eitel 
eachtet. 
2 Kön. 17,15. Sie wurden eitel, den Heiden nad), die um ſie her 


wohneten. 
Elend (Adject.) 


Pſ. 72, 4. Er wird das elende Bolt bei Recht erhalten, 

Pf. 37,14; 74,21; 70,6; 82,4; 86,1; 109, 22; 109, 16, 
Spr. 30, 14. Sef, 10,2; 32,7. 

Ser. 22,16. Ezech. 18,12; 22,29. Amos 8, A, 


Eltern 


Luc. 8,56. Ihre Eltern entfegten ſich. 

— 21,16. Ihr werdet überantwortet werben von ben Eltern, 

Joh. 9,22. Solches fagten feine (des Blindgebornen) E. V. 3. 

1 Tim. 5,4, Den Eltern gleiches vergelten, das ift wohlgethan. 

Ebr. 11,23. Durd den Glauben ward Moſes drei Monate ver- 
borgen von feinen Eltern. 


Empfahen (empfangen) 

Apg. 1,8. Ihr werdet bie Kraft des heil. Geiftes empfangen, 

Rom. 5,17. Die jo da empfangen die Fülle ver Gnade, werben 
berrfhen im Leben durch Jeſum Chriftum, 

1 or. 3,8. Ein IJeglicher wird ſeinen Lohn empfangen nach 
feiner Arbeit. V. 14. 

2 Cor. 11,4. So ihr einen andern Geift empfahet, ven ihr nicht 
a habt, 

al, 3,14, Und wir alfo den verheißenen Geift empfangen burd) 
den Ölauben. 

—45. Daß wir die Kindfhaft empfingen. 

Eph. 6,8. Was ein Jeglicher Gutes: thun wird, das wird er von 
dem Herrn empfangen. 

Ebr. 7,5. Die Kinder Levi, da fie das Priefterthbum empfingen. 

Jak. 3,1. Wiſſet, daß wir (Lehrer) defto mehr Urtheil empfaben. 

— 5,7. Bis er empfange den Morgenregen und Abendregen. 

2 %05.8. Vollen Lohn empfangen. 

Offb. 17,12. Zehn Könige, die das Neid) nod nicht empfangen 
Haben; aber fe werben eine Zeit Macht empf, mit dem Thier. 

4Mof. 11,12. Habe ich nun alles Volk empf. und geboren? ($ 4.) 


Ende 


Hiob 6, 11. Welch ift mein Ende, daß meine Seele gebuldig ſollt 

— 28,3. Es wird ja des Finftern etwa ein Ende, (fein. 

Pſ. 73,17. Bis daß ich — merkte auf ihr Ende. 

Pred. 4,8. Noch iſt ferner Arbeit kein Ende, 

— 2. 16. Des Volfes, das vor ihm gieng, war fein Ende. 

5 Moſ. 33,17. Des Landes Ende, 

2 Sam. 2,%. Soll das Schwert ohne Ende freffen, 

Pf. 135, 7, Der die Wolfen läßt aufgehen vom Ende der Erbe, 

Spr. 30,4. Wer hat alle Enden ver Welt geftellet? 

Hiob 34, 36. Laß Hiob verfucht werden bis an’s Ende, 

Dred. 7,3, Ein Klagebaus ift das Ende aller Menſchen. ($ 2) 

Se. 2,7. Shrer Schäße ift fein Enve. Neh. 2,9. 

— 9,7. Seine Herrſchaft groß und bes Friedens fein Ende, 

— 13,5. Die aus fernen Yanden fommen vom €, des Himmels, 

Sef. 40,8. Der ewige GDtt, der die Enden der Erde erſchaffen hat. 

Ser.1,3. Bis an’s Ende des 11ten Jahres, 

— 10,13. Die Nebel vom Ende der Erde. 

Ser, 12,12. Bon einem Ende des Landes zum andern. %, 33, 

— 3,30. Ein Pied, das hell erſchallen wird.bis an ver Welt Ende. 

— 29,11. Daß id euch gebe das Ende, def ihr wartet, ($ 3.) 

— 50,26. Kommet ber wider fie, ihr vom Ende, 51, 16. 

Klagel, 4,18, Da kam auch unfer Ende, Unfre Tage find aus 
unfer Ente ift fommen, 
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Ezeh.7.2. Das Ende kommt, das Ende über alle vier Derter 
bes Landes. ($ 3.) 

Dan. 7,238. Das war der Rebe Ende, 

— 8,17. Dies Geficht gehört in die Zeit des Endes. 

— V. 19. Denn das Ende bat feine beftimmte Zeit. 

— 9,2%. Bis zum Ende des Streits wird's wüſte bleiben (das 
Heiligthum). 3.27. [Ende habe. 

— 11,35. Die Berftänbigen ſollen bewährt werben, bis daß es ein 

— 12,40. Am Ende wird fih der König gegen Mittag mit ihm 

— 8.45. Bis ihm ein Ende werde, [ftoßen. 

Matth. 24,14. Das Evangelium wird geprebiget werben in der 
ganzen Welt und dann wird das Ende fommen. 

Matth. 24,6. Aber es ift noch nicht das Ende da. 

1 Cor. 1,8. Welcher euch wird feft behalten bis an's Ende, 

— 10, 11. Auf welche das Ende der Welt fommen ift. 

— 10,13. Daß die Berfudung fo ein Ende gewinne, daß ihr es 
Fünnet ertragen. 

— 1 Petr. 4,17. Was wil’s: für ein Ende werden mit benen, 
die dem Evangelio nicht glauben. 

. Hebr.3,6. So wir anders das Vertrauen bis an's E. feſt behalten. 
— 8.14. "Das angefangene Wefen ebenfv. Hebr. 6, 11. 
Offb. 2,26. Wer meine Werte behält bis an's Ende, 


— 21,6; 22,13. ? 
Endlich 
Spr. 14,12. Es gefällt Mandem ein Weg wohl, aber endlid) 
bringt er ihn zum Tode. 
Enge 
2 Kön. 6,1. Die Kinder der Propheten ſprachen zu Elifa: Siehe 
der Raum, da wir vor bir wohnen, ift uns zu enge. 


Sef. 49,0. Die Kinder deiner Unfruchtbarkeit werben fagen : 
Der Raum tft nur zu enge, rüde hin. 


Engel 
Marc. 12,5. Sie werden nich freien, fondern fie find wie die 
Engel im Himmel. Luc. 20, 3 
1 Cor. hr 3. Wiſſet ihr nicht; Is wir über-bie E, richten werben ? 
1 Petr. 1,12. Welches aud) die Engel gefüftet zu fhauen. - 
3, Ihm find unterthan die En age und. bie Gewaltigen. 
Ebr. 4,2. Das Wort, das durd die Engel geredet ift. 
a5, Zu welchem Engel hat Er jegefagt: Du bift mein Sohn? 
— 3.16. Er nimmt nirgends die Engel an fi, fondern ben 
Samen Abrahbams nimmt Er an fid. 
2 Petr. 2,11. Die Engel ertragen nicht das Gericht wider ſich. 


Entfliehen 
Apg. 27,42. Die a Ana wollten die. Gefangenen tübten, 
daß nicht Jemand entfliehe. 
1 Theſſ. 5,3. Das Verderben wird fie ſchnell überfallen und 
werben nicht entfliehen. 


Ebr. 12, %. Sp jene nicht entflohen find, viel weniger wir. 
Entgehen 
Ezech. 6,8. Etliche, die dem Schwert entgehen unter den Heiden. 
Entheiligen 


nee 24,6. Den Namen GDttes. 22, 2,32. (a.) 
3 Moſ. 19,8. (e). 
— 21,4. Der Priefter foll I oh entheiligen. 22,9. 
— 83.12. Das Heiligthum. ( 
— 3.15. Der Hohepriefter Re rien Samen nicht entheiligen. 
— 22, 15. Das Heilige der Kinder Iſrael. 
Pſ. 89, 31. So fie meine BR! enthetligen. 
Ezech. 22,8. (b.) Ezech. 23, 39; 5,3. Ce.) 
— 36,%. 21.22.23. (a.) 
Mal. 2,11. Die Heiligkeit des HErrn. 


Entrinnen (entronnen) 
Efra 9, 8. Daß uns noch etwas Uebriges iſt entronnen. 
Jer. 48, 8. Daß nicht eine Stadt entrinnen wird. 
— 50, 28. Geſchrei derer, foentronnen find aus dem Lande Babel. 
Obad. 14. Du ſollſt nicht — feine Entronnene morden. 


Entfehuldigen 


Rom, 2,15. Die Gedanken; die ſich unter einander verklagen oder 


entfchuldigen. 
Entfegen (fi) 


Die Säulen des Himmels entfeßen fich über feinem 


Erbarmen (ſich) 

5 Moſ. 13,17. Laß nichts von dem Bann an deiner Hand hangen, 
auf daß der pen a dein erbarme. (22.) 

1 Kön. 8, 50, ($ 

Jeſ. 9, 17. den Ar kann ſich ihrer Wittwen und Waifen nicht 
„erbarmen, Rex fte find allzumal Heuchler. 

Ser 

+ 4 2% Au 2.) Er wird fih unfer wieder erbarmen. 


Be 
a ie 
Sad. 10, 6.($ 


Hiob 26, 11. 
Schelten. 


mich ihrer Kinder nicht erbarme. 
.) Matth. 20,,30. 31. ($ A.) 


Erbe (das) 
de an 17. Die Uebrigen von Benjamin müſſen ihr Erbe be- 





Erde. 


Richt. 78, 62. Er entbrannte über fein Erbe. 





3.71. 
— 105. 11. Das Land Canaan, das Loos eures Erbes, 
Sen, ” 25. Gefegnet bift du, Jsrael, mein Erbe, 


— Hell . Sc) entweihte mein Erbe. 

63, 17. Kehre wieder, um ber Stimme willen deines Erbes. 
Eich. "36,12. Sollt nicht mehr ohne Erbe fein. 
— 46, 16. Wenn der Fürft ein Gefhenf gibt von feinem Erbe, 
Mare. 12, 7. So wird das Erbe unfer fein. Luc. 20, 14, 


4 Mof. 27, 7e 
5 Mof. 21, 16. Die Zeit fommt, daß er feinen Kindern das Erbe 
austheile, 
Erbe (ber) 


2 Sam. 14,7. Daß wir audy den Erben vertilgen. 
2 * 1. Hat Israel keinen Erben? 
— dan ‚ 12. Ihr follt nit mehr ohne Erben fein. 
45, Ich will dir den rechten Erben bringen. 
Rom. 1 14. Wo. die vom Geſetz Erben find, fe ift der Glaube 


nichts, 
Erben 


1 —— Be Daß Er ihn (den Armen) den Stuhl ber Ehren 
erben laffe. 
Sal. 4, 30, Der-Magd Sohn fol nicht erben mit dem Sohn der 


Freien. 
Erbtheil 


1 Mof. 48, 6. Wie ihre Brüder in ihrem Erbtheil, 

2 Mof. 15, 17. Pflanze fie auf dem nn e beines Erbtheils. 

4 — „fe 14. et baft du fo fein uns Aecker zu Erbtheil gegeben! 

Sof. iR 7. Das Dricherthum des Herrn ift der Leviten Erbtheil. 

— Hebron Calebs Erbtheil. 

— 3, Joſua ließ — Er einen Seglichen in fein Erbtheil. 

Nicht. 2,6. 21,24. Neh. 20. 

Ruth 4, 6. Daf ich ni —— mein Erbtheil verderbe. 

1 Sam. %6, 19. Daß ich nicht Hr in des Herrn Erbtheil. 

2 Sam. 4, 3. Womit fol id fühnen, daß ihr dem Erbtheil des 
Herrn fegnet? 

2 Kön. 21,14. Ich will etliche meines Erbtheils überbleiben laſſen. 

1 — 17, 18. Das Land Kanaan, das Loos eures Erbtheile. 

Pſ. ee . Du erhältft mein Erbtheil. 

— 106 Und uns rühmen mit deinem Erbtheil. 

Ser, 12, EA Böſe Nachbarn, fo das Erbtheil antaften. 

Ezech. 36 12. Ihr ſollt ihr Erbtheil fein. 

— 44,.28. Das Erbtheil, das fie haben follen. das will Ich ſelbſt 
fein. Sc) bin ihr Erbtheil, (von den Prieftern des neuen Tempels.) 

— 46, 18. Es fen aud) der Fürft dem Volke nichts nehmen von 

——— Erbtheil. 

— 47, 14. Ich habe meine Hand aufgehoben, das Land euren 
Vätern und euch zum Erbtheil zu geben. 


Erdbebung 
Offenb. 8,5. Stimmen, Donner und Erdbebung. 


Erde 


1 Mof. a. Herrſchet über die ganze Erde. DB. 22, 
"Ein Nebel ging auf von der Erbe, 
— 5 bank — follft du fein auf Erden, 
6, 5. Der Menſchen Bosheit war groß auf Erden. BD. 6. 
— 6 11. Die Erde war verderbet — und voll Frevels. V. 12. 
— 7,412: 23. k 
— 8, 14. Die Erde ward ganz troden. 
— 3. 22. So lange bie Erde ftehet, ſoll nicht aufhören Samen 
und Ernte. 
— 9, 13. Das Zeichen des Bundes zwifchen mir und der Erde, 
— 19, 31. Es ift fein Mann mehr auf Erden. B. 23. 
— 24, = Bückte ſich zur Erbe. 


— 277,238. Gott gehe dir — von der Fettigkeit der Erde. 
— 3, 12. Eine Leiter ftand auf Erben. 
— 45, 7. Daß er euch übrig behalte auf Erden. 


— 42, 6. 43, 26. 48, 12. 

2 Mor. ee 15.810326: 

— 20, 4, Kein Bild des, das unten auf Erden tft. 

— 2, A. Einen Altar von Erbe made mir, 

3 Mol. 11,:29,; 42, 44. 

4 Moſ. 16, 30. 33. 34. 

5 Mof. 4, 2.3, Daß. fie mih fürdten alle > ae auf 


5 Mof. 12, 1. 16. 19. 2 

5 Mof. 2%, Das Höhefte über alle Völker der Erse. 
— 12: & ließ ihn hoch herfahren auf Erben, 
Sof. 7 (Pf. 109, 15. Pf. 34, 17.) 

— B. — % tft verfharret in die Erde, 

Richter 2 Ri Alles das auf Erden ift. 


1 —— — ra daß Me Erde erſchallte. 

— %, 8. In bie Ge fegen. u 

1 Sam. 3,13. Ich fehe Götter berauffteigen aus der Erde 
— 2.3. Saul ftand auf von der Erbe. 

2 Sam. 4, 11. Euch von der Erde thun. 


— 12, 16. 17. 20. David la pi auf der Erbe. 
r 


— 7, 9. Wie der Name der Großen auf Erden. 


— er 20. Daß er merket Alles auf Erben. V. 7. 
228 das Gras aus ber Erde wäh. 
1 74.3 40. Daß von ihrem Geſchrei die Erde erſcholl. 


— 


Rn. 8, 27. Meineſt du auch, daß Gott auf E; wohne? 17, 24. 
1 Chron. 17, 33. Er fommt zu richten die Erde. 
— 30, 15. Unfer Leben auf Erden ift wie ein Schatten. 
2 Chrom. 20, A. Todte Leichname lagen auf der Erde. 
Hiob 5, 5. Deine Nachkommen wie das Gras auf Erben, 
— 11, 9, Er ift länger, denn die Erbe. 
— 14, 8. Ob feine Wurzel in ber Erde veraltet. 
— 16, 18. Ady/ Erde, verdede mein Blut nicht. 
— 5 * Meineſt du, daß um deinetwillen die Erde verlaſſen 
werde? 
Sinn: Der Sünder ſieht ſich als Mittelpunkt der 
Schöpfung an, um deſſenwillen die Weltgeſetze ver- 
ändert werden müßten, 


— %, 27. Die Erde wird fidy wider ihn fesen. 

— V. 4. Seit daß Menfchen auf Erden rung find. 

— 2. 11. Seine Beine werden ſich mit ihm in die Erde legen. 

— 238, 2. Eifen bringt man aus der Erde. 

— 30, 6. In den Löchern der Erde wohnen fie. 

— 34, 13. Wer hat, das auf Erden iſt verordnet? 

— 37, 6. Der Schnee ift bald auf Erden. 

— 39, 14. Der feine Eier auf die Erde läßt, und läßt fie die 
heiße Erde ausbrüten, 


Das thut der Vogel Strauß, 


Pf. 10,18. Daß der Menſch nicht mehr troße auf Erben. 

— 16,3. Für die Heiligen, fo auf Erden find. 

— 17, 11. Daß fie ung zur Erde ftürzen. 

— 41, 3. Wird's ihm laffen wohlgehen auf Erben. 

— 44, 26. Unfere Seele tft —— zur Erde. 

— 46, 9. Der auf Erden ſolch Zerſtören anrichtet. 

— 47, 10. Gott iſt ſehr erhöhet bet ven Schilden auf Erben. 

— 50, 4. Er rufet Himmel und Erde, daß er fein Volk richte. 

— 60, 4. Der du die Erde bewegt und zerriffen haft. 

— 63, 10. Sie werden unter die Erde hinunter fahren. 

— 67, 3. Daß wir auf Erden erfennen feinen Weg. 

— 68, 9. Da bebete die Erde. 114, 7. Ser. 10,10, 49, 21. 

— B. 33. Ihr Königreihe auf Erden, finget Gott! 

— * ne Du holeft midy wieder aus der Tiefe der Erde herauf: 

— 73, 9. Was fte fagen, das muß gelten auf Erden. 

— 76, 10. Daf Er helfe allen Elenden auf Erden. 

— 85, 12. Daß Treue auf der Erbe wachfe. 

— 104, 14. Daß du Brod aus der Erde bringeft: 

— 2.35. Der Sünder ein Ende auf Erden. 

— 112, 2. Deß Same wird:gewaltig fein auf Erden, 

— 119, 19. Ich bin ein Gaft auf Erden. 119, 64. 

— 140, 11. Er wird-fie mit Feuer tief in die Erde ſchlagen. 

— 147, 8. Er gibt Regen auf Erden. 

Spr. 8, 36. Er hatte die Erde nod) nicht gemadht. 

— 11,31. So ver Gerechte auf Erben viel leiden muß, wie viel 
mehr der Gottlofe. 

— 30, 24. Bier find Hein auf Erben. 

Pred. 3,21. Db der Dvem des Viehs unterwärts unter die Erde 


fahre. 
— 7,21. Es ift fein Menfch auf Erden, der Gutes thue. 
— 11, 2. Was für Unglüd auf Erden fommen wird. V. 3. 
— 12, 7. Der Staub muß. wieder Bi ber Erbe fommen. 
Sef. 11,4. Er wird mit bem Stab feines Mundes die E. fchlagen. 
— 8, 22, Unter fid die Erbe anfehen. f 
— 13, 13. Daß die Erde beben foll von ihrer Stätte, 
— 40, 28. Der die Enden der Erde erfchaffen hat. 
— 40, 24. Als hätte ihr Stamm nit Wurzel in der Erbe, 
— 42, 11. Daß Er-auf Erden dag Recht anrichte. 
— 44, 24. Der die Erde weit madet ohne Gehülfen. 
— 45, 8. Die Erde thue fid) auf und bringe Heil. 45, 12, 
— 51, 6. Schauet unten auf die Erde, i 
— 62, 7. Serufalem gefeget zum Lobe auf Erden. 65, 16. 
Klagel. 2, 11. Meine Leber ift auf die Erde ausgefchüttet. 
Ser. 6, 19. Die Erde höre zu. Mid. 6, 2. 
Ezech. 61, 19. 7, 21. Den Gottloſen auf Erden zur Ausbeute, 
— 43,2. Es ward fehr licht auf der Erde von feiner Herrlichkeit. 
Dan. 2, 10. Kein Menſch auf Erden, der fagen könne, mag der 
König forbert.- 
— 7, 4. Es ward von der Erde genommen, 
— 8.17. Vier Reiche fv auf Erben fommen werben, 
Amos, 3,5. 9,9. Die Körnlein follen nicht auf die Erbe fallen. 
Hof. 2, 21. Der Himmel foll die Erde erhören. 
— 2. 18. Ein Bund mit dem Gewürm auf Erben. 
— 22. Und die Erde fol Korn, Moft und Del erhören. V. 23. 
Kae: ko 2 Sie folen wie das Gewürm auf Erden erzittern. 
ab. 2, 14. 
— 2, 14. 3, 3. Seiner Ehre war die. Erbe voll, 
tatth. 25,18. 19. Wo zwei eins werden auf Erben, was fie bit- 
ten wollen. 
— 23, 35. Al’ das gerechte Blut, das veranffen ift auf Erben. 
— 2, 18. 25. Verberg die Centner in die Erbe, 
Marc. 4, 31. Der kleinſte unter allen Samen auf Erben, 
— 9, 3. Daß fie fein Färber auf Erden fann fo weiß maden. 
Luc. 6, 49. Der ein Haus bauete auf die Erde, - 12, 51, 
— 18, * Glauben finden auf Erden. 21, 26. 
24 


—* 12, 32. Wein ich erhöhet werde von der Erbe. 
— 17, 4. Ich habe dich verfläret auf Erden. 
Apoſtelgſch. 8, 33. Sein Leben ift von ber Erde weggenommen, 


— — 


— 22, 22. Hinweg mit Solchem von der Erde 








Erkenntniß. 21 


vum 19, 38... Der. HErr wird daffelbige von Neuem thun auf 

rden. 

Hebr. 11, 13. Daß fie Gäſte auf Erben find. 

Ebr. 12, 25. Die ſich weigerten, da Er auf Erden redete. 

— 3.236. Welder Stimme die Erde bewegete. 

Ser. 5, 7. Ein Adermann wartet auf die köſtliche Frucht ber 
Erde. 2. 17, 18. 

Offenb. 7, 1. Daß fein Wind über bie Erbe blieſe. } 

— 3, 10. Die da wohnen auf Erden. ' 

— 5, 10. Werden Könige fein auf Erben. 

— 6, 4. Den Frieden zu nehmen von der Erbe. 

— 7, 3. Beihädiget die Erde nicht noch das Meer, 

— 10. 13._Die Steine fielen aufdie Erde, 8,7. 10, 8. 

— 11, 4. Zweer Delbäume, ftehend vor dem Gott der Erbe, 

— 11,10. 13, 8, 14. 62.117, 8: 

— 11, 5. Zu fhlagen die Erde mit mancherlei Plage. 

Dffb. 12, 14. er Drade war verworfen auf die Erde, 

— 12,16. Die Erde half dem Weibe, 

— 13,11. Ein ander Thier auffteigen von der Erbe, 

— 13,12, Daß die Erde anbetet das erfte Thier. 

— 14,3. 144,000, die erfauft find von der Erde, 

— 14,16. Schlug an mit feiner Sichel an die Erde, und die Erbe 
warb geerntet. 

Dffb.16,1.2. Goß die Schale auf bie Erde. 

— 18,1. Die E. ward erleuchtet von feiner Klarheit (des Engels). 

— 18, 24. Das Blut Aller, die auf Erden erwürget find. h 

— 19,2. Welche die Erde mitihrer Hurerei verberbet. 

— 0,11. Vor welches Angeficht floh der Simmel und die Erbe, 


Erfüllen 

2 Chron. 6,4. Gelobet fei ver HErr,— der mit feinem Mund ge- 
rebet — und mit feiner Hand erfüllet har. 

2 Chron. 36, 21. Auf daß erfüllet würde das Wort des HErrn 
durd) den Mund Jeremiä. Eſra 1,1. (Ebenfo.) 

9.20,5. Er erfüllet alle deine Anichläge. 

Dan, 11,14. Die Weilfagung erfüllen. 

Matth. 2,23. Erfüllung der Schrift. 

— 12, 17. 2ue. 21,22, 

oh. 12, 38; 19, 36. 

Luce. 1,20, Meine Worte follen erfüllet werden zu ihrer Zeit. 

— 22,16. Bis daf erfüllet werde im Reich GDttes. 


Dis daß dag Ofterlamm feine Erfüllung gefunden 
in den wefentlichen Gnadengütern des neuen Teita- 
mentes, die e8 vorbilpete, 


uni: 13,27. Die Stimmen ber Propheten haben fie mit ihrem 

rtheilen erfüllet. 

— 2.33. Gott hat die Verheißung ung den Kindern erfüllet. 

2 Cor. 10,6. Wenn euer Gehorfam erfüllet ift. 

Eph. 1,23. Die Fülle deß, der Alles in Allen erfüllet. 

Apg. 9,17. Daß du wieder fehend und mit dem heiligen Geifl 
erfüllet werdeft. 

Kol. 1,9. Daß ihr erfülfet werdet mit Erfenntniß feines Willens, 

2 Zim;1,4. Mic verlangt did) zu fehen — auf daf id) mit Freude 


erfüller würde, 
Erhalten 
Rue. 17,33. Wer da fuchet feine Seele zu erh. wird fie verlieren. 


Erheben 


Pf. 18,:47. ($ 4,55) 57,12. (SA, a,) | 

2 Chron. 19,22. Gegen men haft du beine Stimme erh. 2 Sef. 37,23. 
Sef. 33, 5. Der Herr ift erhoben. 

— 8.10. Nun will id: mid) erheben. 

Ezech. 31,14. Auf daß fi fein Baum feiner Höhe erhebe, 

Dan. 11,14. Etliche Abtrünnige aus deinem Volf werden fid) erh. 
— 11,36. Der König wird fid) erheben wider Alles, mas GOtt iſt. 
Hof. 13,1. Da Ephraim fhredlic lehrte, ward er in Sirael erh, 
Matth, 11,23. Kapernaum, bie bu bift erh, bis an den Himmel, 


Erhöhen 
1Sam.2,10. Der SErr wird erhöhen dag Horn feines Gefalbten. 
2 Sam. 5,12. David merkte, dag GDtt fein Königreich erhöhet 
hat um feines Volkes Iſrael willen. 
Pf. 47,10. Gott ift fehr erh. bet ven Schilden auf Erden. ($2, a.) 
— 75,11. Daß die Gemwalt des Gerechten erhöhet merbe. 


— 97,9. ($ 3, a.) 

Sef. 40,4, Alle Thale follen erhöhet werben. 

— 52,13, Mein Knecht wird erhöhet fein. 

Ezech. 17,24. Daß id) den niedrigen Baum erhöhet habe, 


Erhören 
1 Kön. 8, 30. Wolleft erhören das Flehen deines Knechtes. 
— 18, %. Baal erhöre ung! 

Erfaufen 


Neh. 5,8. Mir haben unfre Brüder, die Juden, erfaufet ? 
Offb. 14,3. 4. Diefe find erfaufet aus den Menſchen zu Erft- 
lingen Gott und dem Lamm. 


Erfenntniß 


ef. W, 9. Wen fol er denn lehren das Erkenntniß? 
1 Eor. 8,10, So did), der bu das Erkenntniß haft, Jemand fähe 
— im Gögenhaufe. 
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22 Erretten. 


1 Cor. 8,11. Wird alſo über deinem Erkenntniß ber ſchwache 
Bruder umlommen. 

1 Cor. 13,2. Wenn id) wüßte alle Geheimniffe und. alle Erkennt. 

— 13,8. Das Erfenntniß wird —— 

2 Cor. 6,6. Laſſet ung beweiſen, als die Diener GOttes, in Erf. 


Erleuchtung 


Dan.5,11. Bei Daniel ward Erleuchtung erfunden, 


Erlöſen 


5 Moſ. 15, 15. Iſrgel aus Aegypten. 1Chron. 18, 21. 

Pf. 71,3. Meine Lippen und meine Seele, die du erlöſet haft, 
find fröhlich. PR Ve 

— 74,2. Deine Gemeinde, die du dir zum Erbtheil erlöfet haft. 

Jeſ. 29,22. Der HErr, ver Abraham erlöfet hat. 

— 44,22, Kehre dic) zu mir, benn id) erlöfe Dich. 

— 3.233. Der HErr hat Jakob erlöfet. 

— 18,20. Ser, 31, 11. 

Sef. 50,2. Iſt meine Hand nun fo furz worden, daß fie nicht 
erlöfen kann? 

ef. 63,9. Er erlöfete fte, darum, daß er fie liebete. 

Kagel. 3,58. Erlöfe mein Leben. 

Hivb 33, 24. Er fol erlöfet werben, daß er nicht hinunterfahre, 

Ser. 15,21. Will dich erlöfen aus der Hand der Tyrannen. 

Mich. 4,10, Der HErr wird dich erlöfen von deinen Feinden. 

Hoſ. 7,13. Sc wollt’ fie wohl erlöfen, wenn fie nicht wider mid) 
Rügen lehreten. 

2 Theſſ. 3,2. Auf daß wir erlöfet werden von den argen unar- 


tigen Menſchen. 
Erlöfer 


Pf. 78, 35, Sie gedadhten, daß GDtt der Höchſte ihr Erlöfer ift. 
Gef. 54,8. Mit eiviger Gnade will ich mid) dein erbarmen, fpricht 
ber HErr dein Erlojer. 


Erlöfung 


2 Moſ. 8,23. Ich will eine Erlöfung fegen zwifhen meinem und 
deinem Volk. [ihm. 

Pf. 130, 7. , Bei dem Herrn ift die Gnade und viel Erlöfung bet 

Luc. 2,38. Alle, die auf.die Erlöfung zu Jeruſalem warteten. 

Ebr. 9,15. Durch den Tod, fo gefchehen ift zur Erlöfung von den 
Uebertretungen. 


Ermahnen 


Apg. 27,22. 2 Cor. 9,5. 1THef. 4,1; 2,11. 2 Thefl. 3, 12. 
1 Zim. 2,1, 1 Petr. 5,1.12. Sud. 3. 


Erneuern 
2 Chron. 14,4. Das Haus des Herrn. 


Ernte 


1Mof. 30, 14. Ruben gieng aus zur Zeit der Weizen-Ernte. 
2 Moſ. 34,22. Die Eritlinge der Weijen-Ernte, 
3 Moſ. 25, 5. Was von ihm felbft nad) der Erde wächſt. 
Joſ. 3,15. Der Jordan war voll die ganze Zeit der Ernte. 
Nicht. 15,1. Ruth 1,22. Um die Zeit der Gerften-Ernte, 
Ruth 2,38. Bis daß die-Gerften-Ernte und Weizen-E, aus war. 
1 Sam. 6, 13; 12, 17. 
Spr. 6,8. Die Ameife fammelt ihre Speife in der Ernte. 
— 9,13. Wie die Kälte des Schnees zur Zeit der €. (S. Bote.) 
Sef. 16,9. Es ift ein Gefang in deine Ernte gefallen. 
— 18,4. Wie ein Mehlthau in der Hige der Ernte. 
— 3.5. Bor der Ernte wird das Gewächs abnehmen, 
Ster. 50, 16. Rottet aus den Schnitter in der Ernte. 
Amos 4,7. Habe den Regen erhalten, da nod drei Monate waren 
zur Ernte, Luc, 10,2. 


Ernten 


3 Moſ. 33,22. 2 Kön. 19,29. Im dritten Fahr fäet und erntet. 
Hiob 4,8. Die da Mühe pflügeten, — ernten fie aud) ein. 

Dred. 11,4. Wer auf die Wolfen fieht, ver erntet nicht, 

Matth. 6,26. Die Vögel unter dem Himmel — ernten nidt. 


Erquiden 


Amos 9,13. Die Zeit, daß man zugleich adern und erquiden wird. 
Pf. 119, 107. 156. 159. 

Spr. 5,13. Ein getreuer Bote erquicket feines Herrn Seele. 
Jeſ. 28,12. So hat man Ruhe, fo erquidet man die Müden. 
Röm. 15,32. Auf daß ich mich mit euch erauide. 

2 Tim. 1,16. Dnefiphorus hat mich oft erguidet. 


Erretten 


Nicht. 18,8. Mar Niemand, der fle errettete, 

1 Sam. 30, 18. David err. — feine zwei Weiber. 

2 Kön.18,35. Daß der HErr follt Serufalem von meiner Hand e. 
2 Kön. 19, 31. Die Erretteten werden ausgehen vom Berg Zion. 
Joſ. 2,13. Daß ihr errettet unfre Seelen vom Tode. 

2 Chron. 25,15. Die Götter, die ihr Bolfnichtfonnten e. 32,13. 
Hiob 6,33. Errette mich aus des Feindes Hand. Pf. 22, 6. 

Pf. 31. 165 35, 10; 71,2; 143, 9, 

Pſ. 89,49. Wo ift Jemand, der feine Seele e. aus der Hüllen Hand. 
Jeſ, 44, 17. Errette mich, denn du bift mein Gott (um Götzen). 
— 44,2%. Es kann feine Seele nicht erretten. 


N ERSTE ae TEEU TE 


Erſte. 


Ser, 47,16. Sie können ihr Leben nicht erretten von ber Flamme. 

— 19, %0. Er wird ihnen fenden einen Heiland und Meifter, der 
fie errettet, Jeſ. 0,6. Ser. 22,3. 

Klagel, 5,8. Niemand, der ung von deiner Hand errettet, 

Ezech. 34,10. Ich will meine Schaafe erretten aus ihrem Maul. 

Dan. 8,4. Kein Thier konnte von feiner Hand errettet werden. 

— 8,7. Niemand konnte den Widder — erretten. } 

— 3,15. Laßt fehen, wer der Gott fei, der eud) aus meiner Hanb 
erretten möge, . 
— 12,1. Zur felbigen Zeit wird dein Volk errettet werben, alk 

die im Bud) gefchrieben find, { 
Jonas 4, 6. Der Kürbis errettete Jona von feinem Uebel, 
Micha 5,5. Alſo werden wir von Aſſur errettet werben. 
— 4,10. Dod) wirft du von dannen wieder errettet werben, 
Sad. 11,6, Will fie nicht erretten von ihrer Hand. 
Apg. 26, 17. Ich will. dic) erretten von dem Volke. 


Grretter 
Pf. 70,6. Du bift mein Helfer und Erretter, 


Erſcheinen 


Jer. 31,3. Der HErr iſt mir erſchienen von ferne. 

Luc. 1, 11. Es erſchien ihm der Engel des HErrn, 

— 22,43. Es erſchien ihm ein Engel und ftärfte ihn. 

Ayg. 9,17. Der HErr, der dir erſchienen it auf dem Wege, 

— 26,16. Dazu bin id) dir erfhienen, daß id, did orpne zum 
Zeugen des, — das id) dir nod will erfcheinen laſſen. 

— 27,20. Weber Sonne nod Geftirn erfihien. 

1 Petr. 4,18. So ber Gerechte faum erhalten wird, wo will ber 
Sottlofe und Sünder eriheinen. 

1 Joh. 3,2. Iſt noch nicht erichtenen, was wir fein werben. 
Mir wiſſen aber; wenn es erſcheinen wird, daß wir Ihm gleich 


fein werben. 
Erfchreden 


Hiob 13,11. Wird Er euch nicht erfchreden, wenn Er ſich wird 
— 23,15. Darum erfhred’ id vor Ihm. [bervorthun ? 
— 33,7. Dod darfit du vor mir (Elihu) nicht erfhreden. 

Pſ. 83, 16. Erfchrede fie mit deinem Ungewitter. 

— 4,5. Die Enden der Erden erfchreden. 


Erfte (der, die, Das) 


1 Mof. 5,25. Der erfte der heraus fam war röthlih. 38,28, 

2 Mof. 22,29. Deinen erften Sohn follft du mir geben. 

— 28,17. Die erften Kriege. 39, 10. 

— 34,1. Wie die erften Tafeln. 5 Mof. 10, 1.3. 

3 Moſ. 5,8. Die erfte (Turteltaube) zum Sündopfer. 

4 Moſ. 10,13. E38 bradyen auf die eriten. 

— 13,21. Die Zeit der erften Weintrauben, 

— 18, 13, Die erfte Frucht. 

4 Mof, 18,15. Die erfte Menfhenfrucht. 

— 18, 17. Die erfte Frucht des Ochſen. 

— 24, %. Amalef, die erften unter ven Heiden, 

5 Mof. 26, 10. Die erften Früchte des Landes. 

— 13,9, Deine Sand foll die erfte über ihm fein. 17,7, 

— 12, 6. Die erfte Geburt eurer Kinder und Schafe, 

Joſ. 6,26. Wer Fericho's Grund legt, das koſte ihn feinen 
erften Sohn. 1 Kön. 16, 34, h 

Sof. 21,10. Das erfte Loos. 

1 Sam. 14,14. Die erfte Schladht. 

— 8.35. Der erfte Altar, ben Samuel bauete. 

2 Sam. 19,20. Sc bin heute der Erfte fommen. 

— 9,43. Daß unfer nict das erite gewefen ift. 

1 Kön. 20, 17. Die Knaben der Landvögte zogen am erften aus. 

1 Chron. 6,1. Ruben, der erfte Sohn. 

2 Chron. 3,3. Am erften bie Länge. 

Hiob 15,7. Bift du der erfte Menſch geboren ? 

Jeſ. 41,27. Ich bin der Erfte, der zu Zion fagt: Siehe, da iſt's. 

Ser. 4, 31. Eine, die in den erften Kindesnöthen ift. 

— 24,2. Wie die erften reifen Feigen. Hof. 9, 10. 

— 36, 8. Die vorigen Neben, die im erften Buche ftunden. 

— 50,17. Am erften fraß fie der König von Affyrien. 

Dun. 7,4 Das erfte Thier, Offb. 4,7. 

— 8,21. Das große Horn tft der erfte König. 

ARE 6, 7. Solid meinen erften Sohn für meine Mebertretung 
geben? 

Hang. 2,10. Die Herrlichkeit diefes letzten Hauſes größer, denn 
bes erften gewefen ift. 

Sad. 12,10. Wie man fid) betrübt um ein erftes Kind. 

— 6,2. Am erften Wagen rothe Noffe. 

Luc. 2,7. Maria gebar ihren erften Sohn. 

Matth. 6,33. Traͤchtet am erften nad) dem Reiche Gottes. 

— 2%, 10, Da die erften kamen. 


-— 21,28. Gieng zu dem erften, und ſprach. —11, 31. Der Erfte. 


— B. 36. Mehr denn die Erften waren. 

— 22, 35. Der Erfte freite, 

Mare. 16,9. Am erften Tage der Sabbather. 
Lue.2,2. Die Schäbung war bie allererfte. 

Joh. 1,41. Andreas findet am erften feinen Bruber, 
—5,4. Welcher num ber erfte hineinftieg, mard geſund. 
— 8,7, Wer ohne Sünde tft, werfe ben erften Stein auf ſie. 
— 18, 13.  Führten ihn aufs Erfte zu Hannas. 

— 19, 32. Braden dem Erften die Beine, 

— %,4. Kam am erften zum Grabe. 

Abg 7,12. Auf’s erſte Mal. 

— 11,26. Die Jünger am erften Chriften genennet. 





Effen, 


Mpg. 12,10. Durch die erfte und andre Hut. 

Nom. 1,8. Auf's erfte danke ich GOtt. 

1 Cor. 13,8. Auf's erfte, die Apoftel. 

— 14, 30. So ſchweige der erfte, r 

— 15,46. Der geiftliche Leib ift nicht ber erfte. 

Eph.6,2. Das erfte Gebot, das Verheißung hat. 

1 Zim. 2,13. Adam ift am erften gemacht. 

2 Tim. 3,6. Der Adermann fol der Früchte am erften genießen. 
— 4, 16. In meiner erften Verantwortung ftund Niemand bei mir. 
2 Petr. 1,20. Das follt ihr für das erfte wiffen. 3,3, 

10h. 4,19. Er hat ung erit geliebet, 

Ebr. 5,12. Bedürfet, daß man euch die erften Buchftaben lehre. 
— 7,2. Auf's erftewird er verbollmetichet. 

— 8,7. ©» das erfte untadelich gewejen wäre, 

— 9,15. Die unter dem erften Teftament waren. 

— 2.18. Aud) das erfte nicht ohne a 

— 10,9. Da hebet Er das erfte auf, daß Er das andre einſetze. 
Jak. 3,17. Die Weisheit von oben her iſt auf's erſte keuſch. 
Off b. 13,12. Alle Maͤcht des erften Thiers. 

— 21,1. Der erfte Simmel und die erfte Erde vergieng. 

— 2.19. Der erfte Grund war ein Jaspis. 


Erftgeborner 


2 Moſ. 4, 23. Willſt du (Pharao) dich def mweigern, fo will id) 
beinen rehgeboshen Sohn erwürgen. 

5 Mof. 21,15. Der Erftgeborne der Feindſeligen. 

1 Chron. 27,10. Es war der Erftgeborne nicht da. 


Erftgeburt 


2Mof. 11,5. Sn —V 4 Moſ. 33, 4. 
Pf. 135,8. Ebr. 11,8. * 
3 Moſ. 27, 26. Die Erſtgeburt unter dem Vieh, die dem HErrn 
ſonſt gebühret. 
5 Moſ. 12, 17; 14,33; 15, 19. 
Erftling 
K1.— Neh. 10, 36. Die Erftlinge unfrer Söhne, 
AMof, 28,26. Der Tag des Erſtlings — foll heilig heißen. 
5 Mof. 18,4, Das Erftling deines Korns, ıc, 
Neh, 10, 35._ Die Erftlinge aller Früd)te, 
— 3.37. Die Erftlinge unfres Teiges. 
— 12,44. Schatzkaſten, da die Erftlinge — innen waren, 
— 13, 31. Zu opferi die Erftlinge. 
Ezech. 20, 40. Dafelbft will ich eure Erfilinge fordern. 
— 44,30; 48,14. Damit das Erſtl. des Landes nicht wegkomme. 


Erwählen 


1Woſ. 13, 11. Lot erwählte die Gegend am Jordan. 

5 Mof. 12,5. An dem Ort, den der HErr erwählen wird. 8,18, 
26, 14, 23.255 15,20; 16,6, 75 15, 16; 17,8. 10, 

5 Mof. 18, 6; 26, 2; 31,11. 5 Mof. 3,16. Sof. 9, 27, 

— 30,19. Ich habe eud Leben und Tod vorgelegt, daß du das 
Leben ermähleft. 

Sof. 24, 15. Erwählet euch heute, welchem ihr dienen wollt, 

— 8,22, hr feid Zeugen, — daß ihr den HErrn ermählet habt. 

Nicht. 5,8. Ein Neues hat Gott erwählet. 


Wörtlich: Sie erwählen neue Götter, 


1 Sam. 8,18. Euren König, den ihr eud) erwählet habt. 
— 17,8. €. Einen unter euch, der zu mir (Goliath) herabfomme, 
2 Sam. 16, 18. Welchen der HErr erwählet, und dies Volk, das 


will id) fein. 
— 21,6. Saul, der Erwählte des SErrn. 1 Kön. 3,8; 11,13. 
1 Kön. 14, 21. In der Stadt, die der HErr erwählet hatte, 

— 8,16, 44. 2 Kön. 241,7. Aal 

Htob 15,5. Haft ermählet eine fehalkhaftige Zunge, 

— 34,4, Laßt ung ein Urtbeil erwählen. 

Pſ. 65,5. Wohl dem, ben dir erwählet und zu bir Läffeft. 

— 78,67. 68., Er erwählteden Stamm Juda, nicht Ephraim, 
— 78,70. Seinen Aneht David. 

— 105,26. Aaron, den Er hatte ermählet, 

— 135,4. Der HErr hat Jakob erwählet. t 

Sef. 14, 1.,_ Der SErr. wird Sfrael nod) weiter ermählen. 

— 49,7. Sagg. 2,24. 

— 56,4. Verfchnittene, welche erwählen, was mir wohlgefället, 
—58,5.6. Ein Faſten, das Ich erwähle. 

— 65,12. Ihr erwählet, das Mir nicht gefiel. 

— 66,4. Ich will erwählen, das fie verfpotten, 

— 2.3. Solches ermählte fie in ihren Wegen, 

Ezech. 20,5. Bu der Zeit, da Ich Ifrael ermählte, 

Ben 17. Der HErr wird Serufalem wieder erwählen, 


— 2,12; 3,2. 
Apg. 13,17. GHOet hat erwählet unfre Väter, 


Ermweden 
1 Sam. 3,12. ($5.) — 2,13. ($5.) 
Eſſen 
1 Mof. 3,14. Erde eſſen dein Leben lang. 
Nicht wörtlich zu verſtehen, ſondern bildlich von der 
Niedrigkeit und Verächtlichkeit ihres Lebens, 
1 Mof. 14,24; 18,8. Die drei Männer bei Abraham. 
Nicht aus Bedürfniß, fondern um ſich den Men- 


Effen. 23 
fchen gleichzuftellen, Vgl. Chrifti Effen nach ber 
Auferftehung. 


1Mof. 31, 46; 26, 30; 25, 28; 39, 6. 

— 40,17. Die Bügel aus dem Korbe. 

— 43,16. Sie follen zu Mittag mit mir effen. 

2 Mof. 16,8. Der HErr wird eudy Fleiſch zu effen geben. 

— 23,11. Die Armen follen von dem Lande eſſen im Tten Zabe 

— 29, 32. Aaron und jeine Söhne vom Opferfleifch. 

— 32,6. Das Volf jegte ſich niever zu eſſen. 

— 34,15. Sfrael fol nit vom Gößenopfer effen. 

3 Moſ. 6, 18.29; 7,6. 19, 

— 7,24. Nicht das Fett vom Nas. 

— 3Mof. 5,20. Was follen wir effen im flebenten Jahr? 

4 Mof.11,5. Wir gedenken ver Fifcye, die wir umfonft aßen 

— 238,17. Ungefäuert Brod. 

5Mof. 2, 6; 12, 15. 18. 20. 21; 14,21; 15, 20. 22. 

— 23,24. Zrauben effen, aber nicht in ein Gefäß tun. 

— 32, 38. Götzenopfer. 

— 28, 31. Wirft nit von deinem Ochſen effen. 

— 12,7. Eſſen vor dem Herrn und fröhlid) fein. 

— 18,8, Die Leviten follen gleichen Theil zu effen haben, 

— 26, 14. Ich habe nicht davon geffen in meinem Leide. 

— 29,6. Ihr habt fein Brod gefien. 

— 31,20. Wenn fie effen und jatt werben, werben fie fi wenten 
zu andern Göttern. 

Sof. 5, 11.12. Vom Getreide des Landes. 24, 13. 

Nicht. 19,8. 1 Sam. 1,7.8.18. Hanna. 

1Sam.9,13. Das Volk wird nicht e. biser (Samuel) komme. 19. 

— 14, 30. 32. 34. Affen’s — 

— 20, 24; 28,20. 22.3. 3. auf zu Endor. 

2 Sam. 3, 35; 9, 10, 11. 13. 

— 11,11. Uria will nicht ejfen. 

— 12, 3. . Das Schäflein aß von feinem Biffen. B. 20. 

— 16, 2; 17,29; 19, 35. Wie fol id) ſchmecken, was ich effe ? 

Rand, 20:13, 22%, { 

2 Kön. 18, 31; 19, 29. 96, was von felber wächft. 

—7,8 Die Na im Lager der Syrer, 

— 4,40, Die Prophetenfinder das Gentüfe, 

2 Chron. 30, 18. Diele aßen das Dfterlamm nicht. 

Era 6, 4. Die Sfraeliten ungefäuert Brod. 

— 10,6. Eſra aß nidt. 

Neh. 5,2. Getreide nehmen und effen. 

— 7,6959, 8: (Efra 2, 63.) 

— 8,10. Eſſen das Fette. 9,36. Efth. 4, 16. 

Hiob 5, 5. Seine Ernte wird effen der Hungrige, 

— 21,3. Hat nie mit Freuden gefien. 

— 31,39. Habe id) feine Früchte unbezahlt geffen ? 

Pf. 50, 13. Meineft dur, dag ih Ochſenfleiſch fen wolle? 

— 78,25. Sie aßen Engelbrod. 

— 141,4. Daß id nicht eſſe von dem, was den Uebelthätern gebiert, 

Spr. 18, 21. Tod und Leben ftehet in ver Zunge Gewalt, wer fie 
liebt, wird von ihrer Frucht effen. 

— 13,35. Der Geredhte iffet, daß feine Seele fatt wird. 

—5,11. Wo viel Gurs ift, da find Diele, die es ejjen. 

— 2.12. Dem ift der Schlaf ſüß, er habe viel oder wenig geffen. 

— 10,16, Wehe dir, Land, deß Fürften frühe effen. 

— 8.17. Wohl dir, Land, deß Fürften zu rechter Zeit effen. 

Hohesl. 4, 17. Mein Freund komme in feinen Garben und eſſen 
ſeiner edlen Früchte. 

ef. 7,22. Butter und Honig wirde,, wer übrig — bleiben wird. 

— 9,20. Efjen fte zur Linken, fo werten fie nicht fatt. 

— 11,7. ' Die töwen werden Stroh effen, 

Jeſ. 21,55 29,8. Einem Hungrigen träumet, daß er effe, 

— 30,24. Die Ochſen — —— Futter. 

— 37, 30; 65, 21. (Ser. 9, 5.28.) 

— 44, 16; 59, 5; 62, 8. Dein Getreide nicht mehr den Feinden zu 

— 2.9. Die fo e8 einfammeln, follen es aud) effen. [effen. 

— 23.22. Sie follen nicht pflanzen, daß ein Andrer effe. 

— 66, 17. Eſſen Schweinefleifch. 

Ser. 22,15. Hat nicht dein Vater auch gegeffen und getrunken ? 

— 24,2. Böſe Feigen, daß man fie nicht eifen Fonnt © 

— B. 3,83 39, 17. 

— 31, 29. 30. Die Väter haben Heerlinge geffen. 

Ezech. 2,8. Thue deinen Mund auf, und if, was ich dir geben 
werde, 

— 3,1. IE, was vor dir if. V. 2. 3. Den Brief. 

— 4,10. Deine Speife, die du täglid) effen mußt, fei 20 Sefel. 

— 4,14. Habe nie Nas geffen. 

— 16,13. Du aßeft eitel Semmel, Honig und Oel, 

— 18, 6. Der auf den Bergen nicht iffet. 11, 15, 

— 22,9. Sie effen auf den Bergen. 25,4. Eſſe deine Früchte, 

— 24,17. Zrauerbrod effen. 

Hoſ. 9,3. Eſſen, das unrein ift. 10,13. Effen Lügenfrüchte, 

Amos 6,4. Eſſen die Lämmer aus der Heerbe. 

Sad.7,6. Da ihr aßet und trunfet, habt ihr nicht für euch pt 

Mia 7,1. Da man keine Trauben findet zu effen. [gegeffen ? 

Matth, 12,4. David af die Schaubrode, 

— 15,27. Die Hündlein effen von den Brofamlein. 

— 24,49. Der böfe Knecht iffet — mit den Trunfenen, 

— Marc, 11,14. Nun effen von dir Niemand hinfort ewiglich. 

— 5, B. Sagte, — ihr zu eſſen geben. 

— 6,31. Hatten nicht Zeit genug zu eſſen. 

— 14,18. Einer, ber mit mir ifjet, wird mid) verrathen. 

Luc. 7, 36. _ Ein Pharifäer bat ihn, daß Er mit ihm äfe, 

— 10,8. Eifet, was euch wird vorgetragen. 

— 13,26. Wir haben vor dir geffen, 

— 24,43. Er nahm's, und af vor ihnen. 





24 Ewig 


Rue. 17 27. Ste aßen — tranken — freieten. 

— 92.16. Dad ic hinfort nicht davon eſſen werde, 

Soh. 4, 31. Die Fünger ſprachen: Rabbi, iB. 

— 2.32. Sc habe eine Speije zu effen, da wiſſet ihr nicht von. 

— 8.33, Hat Ihm Jemand zu eſſen gebracht? 

— 6,50. Auf dag, wer davon tifet, nicht fterbe. 

— Apg. 11,3: Du (Petrus) haft mit ihnen (Unbeſchnittenen) 

— 27, 35. Paulus fieng an zu ejjen. geſſen. 

1 Cor. 8, 7. Etliche eſſen es für Götzenopfer. ; 

— 9,7. Pflanzet einen Weinberg und iſſet nicht von feiner Frucht? 

— 9,13. Die da opfern, effen vom Opfer. 

— 10,18. Welche die Opfer eifen, find in der Gemeinfhaft des 

— 11,34. Hungert Jemand, der eſſe daheim. Altars. 

Sal. 2,12. Zubor aß er (Petrus) mit ven Heiden, : 

Ebr. 13,10. Ein Altar, davon nicht Macht haben zu efjen, bie 
der Hütte pflegen, 

Off b. 2,14. Götzenopfer. 

— 10, 10. "Da id) das Büchlein geſſen hatte, 


Eifer 
3 Mof, 19,8. Derfelde Eifer wird feine Mifjethat tragen, 


Evangelium 


Apg. 15, 7. Daß die Heiden das Wort des Evangelii höreten. 
— 20, 24. Zu bezeugen das Evangelium von der Gnade Gottes, 
Röm. 11, 33. Nad) dem Evangelium hape ich fie für Feinde, 
— 15, 16. Zu opfern dag Evangelium 

wirfen am Evangelium Gottes.) 
— 16,25. Laut meines Evangeliums, 
1 Kor. 9, 18. Daß ich nicht meiner Freiheit mißbrauche am E. 
Pu 5 erinnere euch des Evangeliums, welches id) gepre- 

igt habe. 

2 Kor. 2,12. 4, 4. Daß fie nicht fehen das helle Licht des E. 
— 10, 14. Wir find bis zu euch fommen mit dem Evangelium. 
Sal. 2, 2. Beſprach mid mit ihnen über dem Evangelium. 
— 3. 5. Auf daß die Wahrheit des €. bei euch beftünde, 


— 3.14. Daß fie nit richtig wandelten nach der Wahrheit des 


Evangeliums, } 

— 4,13. Ihr wiffet, daß id) euch in Schwachheit nad. dem. Fleifch 
das Evangelium verfündtgt habe. 

Eph. 6, 19. Das Geheimniß des Evangeliums. 

Phil. 1, 5. Eure Gemeinfhaft am Evangelium. 

— 83.7. Im Gefängniß, darin id das Evangelium verantmworte. 

— 8. 17. Daß ich zur Verantwortung des E, hier liege. 

— 8, 12, Es iſt zur Förderung des Evangeliums —— 

— 4, 3. Die ſammt mir über dem Evangelium gekämpfet haben. 

— 4, 15. Vom Anfang des Evangeliums. 

Kol. 1,5. Durch das Wort ver Wahrheit im Evangelium. 

1.Theff, 1,5. Unfer Evangelium ift bei euch geweſen in Kraft. 

— 2,2, Freudig, eud) zu fagen dag Evangelium Gottes, V. 9. 

— 8.4. Uns ift das Evangelium vertraut zu predigen. 

— 83.8. Euch mitzutheilen nicht allein dag Evangelium, — fon- 
dern auch unfer Leben. 

2 Theil. 1, 8.. Race über die, fo nicht gehorfam find dem E. 

1 Tim. 1,11. Nad'dem herrlichen E. des feligen Gottes. 


2 Tim. 1,10. Jeſus hat das Leben an’s Licht bracht durd) das e.| 


1. Petri 1,12. 
Ewig 
1. Moſ. 17,8. Kanaan zu ewiger Beſitzung. 
Kanaan iſt das Vorbild der —— Heimath, 
die auf ewig den Gläubigen gehört. 


2 Moſ. 31,17. Der Sabbath ein ewig Zeichen. 
— 40, 15. Zum ewigen Prieſterthum. 
3 Moſ. 26, 3& (Die Berföhnung) fol euch ein ewig Recht fein. 
4 Moſ. 15, 15. Eine ewige Sabung. ; 
— 18,88. DB.19, 
Joſ. 4,7. Die Steine — ein ewig Gedächtniß. 
Hiob 19, A. Mit eiſernem Griffel zu ewigem Gedächtniß. 
Pi. 89, 3. Eine ewige Gnade wird aufgehen. 
Jeſ. 32, 17. Ewige Stille und Sicherheit. 
Pſ. 119, 144. Die Gerechtigkeit deiner Zeugniffe ift ewig. 
— 145, 13. Dein Reid) iſt ein ewig Reid). 
Jeſ. 33, 14: Wer ift unter ung, der bei der emigen Gluth wohne. 
— 45, 17. Eine ewige Erlöfung, - 51: 11, . 
— 55, 13. Dem Herrn foll ein ewig Zeichen fein. 
— 56,5. Einen ewigen Namen will ich ihnen geben. 
— 61, 7. Sie follen ewige Freude haben. 
— 63,12, Auf baß er ihm einen ewigen Namen machte. 
— 64, 9. Denfe nicht ewig der Sünden, 
Ser. 51,26. Eine ewige Wüſte ſollſt du fein. 49, 33. 

zech. 37, 26. Ein ewiger Bund. 
Amos 1, 11. Daß er feinen Grimm ewig hält. 

— 29. Wer beit heil, Geiſt läſtert, iſt ſchuldig des ewigen 

erichts 

Luc. 16,9. Daß fie euch aufnehmen in die ewigen Hütten, 
2 Kor. 4,18, Was unfihtbar ift, das ift ewig. 
2 Theſſ. 1,9. Das ewige Verderben von dem Ungeflcht des Herrn. 
— 2, 16. Einen ewigen Troſt. 
1 Tim. 6, 16. Dem ſei Ehre und ewiges Reid). 
Philem, 15. Daß du ihn ewig wieder hätteft. 
4 Petrt 5, 10. Berufen zu feiner ewigen Herrlichkeit. 
Ebr, 5, 9. Eine Urfac zur ewigen Seligkeit, 
— 6,2. Bom ewigen Geridt. 
— 17,28. Setzet den Sohn ewig und volllommen. 


ottes (— prieiterlid) zu 





Ewitglid. 


Ebr. 9, 12. Eine ewige Erlöfung,. * 
— B. 15. Die das verheißene ewige Erbe empfahen. 
Sud. 6. Mit ewigen Banden in Finfterniß, 

— 7. Leiden des ewigen Feuers Pein. 


Ewiges (Leben) — 


Matth. 19, 16.29. Mare, 10, 17. 30.. Luc. 10, B. 18, 18. 34 

Joh. 3, 15. 16.—4, 36. 14. — 5, 24. 39. — 6, 27. 40. 47. 54. 68 
— 10,28, — 12, 25. 50. — 17,2. 3. 

Aboftelg, 13, 46.48, Wie viele zum ewigen Leben verordnet waren, 

Nim.2,7. 5,21. 6, 22. 8. Gal. 6,8, 

1 Zim. 1,16. 6, 12.19. it. 1,2. 

1 Joh. 1, 2. Das Leben, das ewig iſt. , 5. — 3,15. — 5, 11. 
13.20, Sud. 21. 


Ewigkeit 
2 Sam. 7,24. Iſrael zum Volk in Ewigkeit. 
— 3. 36. Dein. Name groß in Ewigfeit, 
Pf. 30,13. Sch will dir danken in Ewigfeit. 
Sef. 34, 10. Daß Niemand-dadurd) gehen wird in Ewigkeit. 
2 Kor. 11,31. Gelobet in Ewigfeit. 
1 Zim. 1,17. GOtt — fei Preis — in Ewigfeit. _ 
2 50h. 2. Die Wahrheit wird bei ung fein in Ewigfeit. _ 
Er F Jeſus Chriſtus geſtern und heute und Derſelbe auch 
n Ewigkeit. 
Offenb. 4, 10. Der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit. 7, 12. 
— 10, 6. Schaue bei dem Lebendigen von Ewigfeit zu Ewigfeit. 


Ewiglich 

2 Moſ. 3, 15. Das iſt mein Name ewiglich. 

— 14, 13._Diefe a werdet ihr nimmer fehen. ewiglich. 

— 19, 9. Daß dies Volk glaube dir ewiglid. 32, 13. 

3 Mof. 5, 33. Das Land nit verfaufen ewiglid. 

— 3. 30. Der Käufer ſoll's ewiglich behalten. 

4 Mof. 10, 8. Soll euer Recht fein ewigl. bei euren Nachlommen. 

5 Mojf. 4, 40. Das dir der HErr gibt ewiglid). | 

— 5, 29. Daß es ihnen wohl gienge ewiglich. 

— 13, 16. Daß fie auf einem Haufen liege ewiglich. 

— 15, 17. Laß ihn ewiglid) deinen Knecht fein. 

— 18, 5. Er uͤnd feine Söhne ewiglid) (Prieiter.) 

— 233, 6. Sollft ihnen nicht Gutes wünfden ewiglich. 

— 238, 46. Zeihen an deinem Samen ewiglid. 

— 29, 29.. Das Geheimniß des HErrn iſt offenbar und und uns 
fern Kindern ewiglich. 

— 33,27. Die Wohnung GDttes — unter den Armen ewiglich. 

of. 8,38. Joſua madte einen Haufen draus ewiglid. 

— 14, 9. Dein Erbtheil ewiglid. 

1 Sam. 1, 22. Daß er bleibe daſelbſt ewiglic). 

— 2, 30. Dein Haus fol wandeln vor Mir ewiglich. 

— 2. 32, Kein Altar in deines Vaters Haus ewiglich. 

— 3,13. Will Richter fein über fein Haus ewiglid). 

— 9. 14. Die Miffethat des Haufes Eli fol nicht verfühnt wer- 
den ewiglid). 

— ann * Reiße deine Barmherzigkeit nicht von meinem Hauſe 
ewiglich. 

— 8, 3, Der HErr zwiſchen mir und dir ewiglich. 

2 Sam. 3,8. Unſchuldig ewiglid an dem Blut Abner. 

— 7,29: Das Haus deines Knechtes ewiglich. 

1 Kön. 8, 13. Daß du ewiglid da wohneit. 

it x w Meinen Namen da hinfege ewiglich. 2 Chron. 

— 10, 9. Der HErr hat Ffrael lieb ewiglid. 

— 11,39 Will ven Samen Davids bemüthigen, body nicht ewgl. 

2 Kon. 5,27. Der Ausfag dem Gehaft awiglidh. ; ; 

1 Chron. 18, 22. Iſrael zum Volk ewiglid). 

— 24, 13. Zu fegnen ewiglid, (die Priefter.) 

— 29, 9, Sp wird er did) verwerfen ewiglid), 

— 30, 18. Bewahre ewiglich ſolchen Sinn und Gedanken. 

2 Chron. 30, 8. Das Er geheiligt hat ewiglich. 

Pf. 9, 7. Der HErr bleibet ewiglic. 

— B. 6. Shren Namen vertifgit du immer und ewiglich.— 92, 8, 

— 9.18. Die Hoffnung des Elenden nicht verloren ewiglich. 

— 12, 8, Behüten vor diefem Geſchlecht ewiglich. 

— 10, 16. König immer und ewiglid. 

— 18, 51. Der wohlthut David — ewiglich. 

— 21, 5. Gibft ihm langes Leben immer und ewiglid, 

— 37, 18. Der Frommen Gut wird ewiglid) bleiben. 

— 2. 38. Ewiglid werden ie bewahret, ; 

— B. 39, Ewiglid) bleiben jte drinnen. 112, 6. 125, 2. 

— 45, 3. Darum jegnet did Gott ewiglid. 

— — Die Völker werden dir danken immer und ewiglich. 

Pf. 49, 9. Muß es laſſen anſtehen ewiglich. 

— 52, 10. Verlaſſe mid) auf Gottes Güte immer und ewiglich. 

— 2. 11. Ich danfe»ir ewiglich. 86, 12. 809, 53; 

— 61,5. Wohnen in deiner Hütte ewiglihd. DB. 9 

— 66, 7. Er herrſchet mit feiner Gewalt ewiglich. 

— 72, 17. Sein Name wird ewiglic bleiben. V. 19 — 89, 30. 

— 75, 10. Ich will verfündigen ewiglid. 89, 2. 145, 1. 2% 

—.77, 8. Wird denn der Herr emwiglich verftogen. 85, 6. 

— 79, 13, Dein Volk wird bir danken ewiglich. 

— 81, 16. Ihre Zeit würde ewiglich währen. 

— 89, 29, Ewiglid behalten meine Gnade. 

— 98, 5. SHeiligeit, die Zierde deines Haufes ewiglich. 

— 103, 9. Nicht ewiglich Zorn halten. 





Fahren. 


Pſ. 105, 8. Er gedenkt ewiglich an feinen Bund. 
106, 31. Gerechnet zur Gerechtigkeit —ewiglich. 

— 111, 8. Sie werden erhalten immer und ewiglich. 

— 8. 9. Sein Bund fol ewiglidy bleiben. 

— 119, 44. Dein Gefeg halten ewiglid. + " 

— 132, 14. Dies iſt meine Ruhe ewiglich. 

— 133,3. Segen immer und ewiglid. 

— 146, 6. Der Glauben hält ewiglich. Br 

Spr. 10, 25. Der, Geredhte beitehet ewiglich. 

— 27, 24. Gut währet nicht ewiglid. 

ef. 30, 8. Zeichne es in ein. Buch, daß es bleibe ewiglich. 

— 83.17. Daß fie darin erben ewiglid). 

— 40, 8. Das Wort unfres Gottes bleibet ewiglid). 

— 47, 7. Du dadteft: ich bin eine Königin ewiglich. 

— 51, 6. Mein Heil bleibet ewigl. DB. 8. Meine Gerechtigkeit. 

— 57, 16. Nicht ewiglich zürnen. 

— 60, 15. Will dich zur Pradt ewiglich machen. 

— 3. 21. Das Erdreid ewiglich eigen. 

— 65, 18. Sie werden fi ewiglidy freuen. 


— 


Fahren 
Richt. 13, 20. Der Engel fuhr in der Lohe des Altars hinauf, 
Di. 68,19, Du bift in die Höhe gefahren. 
— 139, 8. Führe id gen Himmel, fo bit Du da. 
Spr. 30,4. Wer fähret hinauf gen Simmel und herab? 
Jeſ. 14,15. Sa, zur Hölle fahre du. 
Joh. 3, 13. Niemand fähret gen Himmel, deun ber vom Himmel 
fommen ift. ? 
Apg. 2,34. David ift nicht gen — gefahren. 
Röm.10, 6,7. Wer will hinauf gen Himmel fahren, oder wer 
will hinab in die Tiefe fahren ? 
Offb. 17,8. Das Thier wird fahren in's Verdammniß. 
Ejra 9, 14. Wir haben deine Gebote laffen fahren. .($ 3.) 


Ballen 


1 Mof. 49, 17. Daß fein Reiter zurüd falle. 

2 Mof. 21, 33. Wenn ein Ochs oder Efel in eine Grube fällt. 

I Mof. 22,4, A 

— 3 Mof. 11, 32. Alles, worauf ein Nas fällt, wird unrein. 

— 8.37. Db ein Aas falle auf Samen, fo ift er dod) rein. 

— 26, 7. . Die Feinde follen in's Schwert fallen. 

— 8.36. Sollen fallen, da fie Niemand jaget. 

5 Moſ. 22,8. Wenn Jemand herab fiele. 

Richt. 15, 18. In der Unbefhnittenen Hände falleı. 

1 Sam. 3,19. Falle feines von feinen Worten zur Erde,  ı 

— 14, 45. Kein Haar von feinem Haupt zur Erde fallen. (Eben- 
ſo 2 Sam. 14,11. 1 Kön. 1,52. Apg. 27, 34.) | 

1.Kön. 22,20. Daß Ahab falle zu Namoth in Gilead. 2 Chron. 

2 Kin. 7, 4. Laſſet ung zu dem Heer der Syrer fallen.  [18,19. 

— 10,10, Kein Wort des Herrn auf die Erde. 

— 14,10. Warum ringeft du nad) Unglück, daß du f.? (2Chron. 


25, 19.) 

1 Ehron. 13,19. Die von Manaffe fallen zu David. 

2 Chron. 235,8. GDtt wird did) fallen laſſen vor deinen Feinden. 

Eſth. 6,13, Vor dem duzu fallen angefangen, — bu wirft vor ihm f. 

Hiob 6, 27. Shr fallet über einen armen Waiſen. 

— 13,11. Seine Furdt wird über euch fallen. 

— 31,22. So falle meine Schulter: vonder Adel. 

Pſ. 69,10. Die Schmach derer, die Dich ſchmähen, fällt auf mid. 

— 78,238. Er ließ fte fallen unter ihr Yager. 

— 91,7. Ob taufend fallen zu deiner Seite. 

— 140,10. Das Unglüd muͤſſe auf ihren Kopf fallen. 

— 141,10. Die Gottlofen müſſen in ihr eigen Nes fallen. 

Spr. 22,14. Dem der Herr ungnädig iſt, der fällt drein (in ber 
Huren Mund). J 

Spr. 236, 27. Der eine Grube made, der wird drein f. 28,10. 

— 28,14. Wer halsftarrig ift, wird im Unglüd fallen, 

Sef. 3,8, Serufalem fallet dahin. 

— 8,15. Daß ihrer Viele fih dran ftoßen, u. f. w. werben. 

— 9,10.  Biegeliteine find gefallen, aber wir woßen’s mit Werf- 
ftüden wieder bauen. 

— 10,4. Daß jte nicht unter die Erſchlagenen fallen. 

— 14, 12. Wie bift du som Himmel gef., du ſchöner Morgenftern! 

— 16,9. Es ift ein Gefang in deine Ernte gef. 

— 22,25. Daß er (der Nagel) zerbreche und falle. 

24,18. Sn die Grube fallen. 

— V. 20. Seine Miffethat drüdt das Land, daß es fallen muß, 

— 30,3. Wenn die Thürme fallen werben. 

— 40,30. Die Fünglinge fallen, 

— 47,11. Ein Unfall auf did) falle. 

Ser. 2,36. Fälleſt jest dahin, jest hieber. 

— 6,15. Sie müffen fallen, wenn ich fie heimſuchen werde, 

— 23, 12. < Ein glatter Weg, darauf fie gleiten und fallen. 

— 2.19. Ungewitter dem Gottlofen auf den Kopf, 


— 37,14. 4 will nicht zu den Chaldäern fallen. 38,19. 
— 44,12. Duray’s Sowert. Klogel. 2,21. Ezech. 30,65 32, 


2. So 17. 
Ser. 16, 16. Er mad, daß ihrer Viele fallen, 
— 48 44. Der Berftorer tft indeine Ernte gefallen. 
— 50,3%. Der Stolze fol fallen, dab Ihn Niemand aufrichte. 


— 3.15. Ihre Grunpfeften find gefallen, { 
— 49,21. Daß die Erde beben wird, wenn's im einander fällt. 
4 


Ö 
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Feind. 25 
Jer. 3, 5. Willſt du denn ewiglich zürnen? V. 12. 
er. 7,7. Ich will — erviglich bei euch wohnen. Ezech. 43, 7. 


— 17,4. Ein Feuer Meines Zorns, dag ewiglich brennen wir, 
— 8.3. Diefe Stadt fol ewiglich bewohnt werden. 25, 5. 


Klagel. 3, 31. Der HErr verftoßet nicht ewiglich. 

— 5,19. HErr, der du ewiglich bleibeit. - j 

Ezech. 37,25. David fol ewiglich ihr Zürft fein. V. 26. 
Dan. 2, 44. Es wird ewiglid, bleiben, 

— 4,31. Ehrete Den, fo ewiglid) lebet. 6,26; 12,7. 


— 7,18. Die Heiligen werden das Reich ewiglich befigen. 
— 12,3. Leuchten, wie die Sterne — — 

Joel 3, 25. Juda ſoll 6 bewohnt werben. 

Dbadj. 11. Du follft ewiglid, ausgerottet fein, 

Sona 2,7. Die Erde hatte mid) verriegelt ewiglich. 

Micha 4,5. Wir wandeln im Namen — unfres Gottes — ewigl. 
— 7,18, Der feinen Zorn nicht ewiglich behält, 

Mal. 1,4. Ein Volk, über das der HErr zürnt ewiglich. 

Joh. 14,16. Ein Tröfter, der bei euch bleibe ewiglich. 
19etr.1,3. Das Wort Gottes, das da ewiglid) bleibet. 


Ezech. 29,5. Du wirſt auf's Land fallen, und nicht wieder aufge- 
lejen werben. 

— 30,4. Die Erfälagenen in Aegypten. 32,27. Die Helden. 

— 31,16. Ich erſchreckte die Heiden, da fie ihn höreten fallen, 

— 38,20. Alle Mauern zu Boden. 

Dan. 11, 14. Etliche Abtrünnige werden ſich erheben und werben 

— 11,19. Wird fid) ſtoßen und fallen, [fallen. 

— 11,34. Wenn fie fo fallen, wird ihnen dennoch eine Kleine 
Hülfe geſchehen. 

Hof. 7,7. Obgleich alle ihre Könige fallen, iſt body Keiner, der 
mid) anrufe. 

— 14,9. Die Uebertreter f. drinnen (in den Iegen des HErrn). 

Amos 3,5. Fallet aud) ein Bogel in den Strick? 

— 3,14. Zu Boden fallen. 

—9,9. Die Körnlein follen nit auf die Erde fallen. 

Nah. 3,12, Daß fie dem in’s Maul fallen, der fie eſſen will, 

Matth. 12, 11. 

— 15,14. ©o fallen fie beide (Blinde) in die Grube. 

— 15,27. Brolamlein, die von ihres Herrn Tiſche fallen, 

— 17,15. Er fällt oft in’s Feuer. 

— 4,44. Wer auf diefen Stein fällt, der wird zerfhellen. 

— 24,29. Die Sterne vom Himmel. 

Luc, 10, 18, Sch fahe den Satanas vom Simmel f.,als einen Blitz. 

ef. 12.24. Es fei denn, daß das Weizenforn in bie Erbe falle, 

= 17. Wir fürdten, es möchte in die Syrien fallen. 

— 27,32. Ließen den Kahn fallen. . 

Röm. 11,11. Sind fie darum angelaufen, daß fie fallen follten ? 

1. Tim. 3,7. Daß er nicht f. dem Teufel in Schmach und Strid, 

Ebr. 4,11. Auf daß nicht Jemand falle in dafjelbige Erempel des 
Unglaubens, 

— 10, 31. In die Hände des lebendigen GDttes. 

Jak. 1,2. Wenn ihr in manderlei Anfechtung fallet. 

— 5,12. Auf daß ihr nit in Heuchelei fallet. 


Fällen 


1 Mof. 43,18, Und fällen ein Urtheil über uns. 
Ezech. 13,11. Große Hagel, die es fällen. 
32,12. Ich will dein Bolff. durd das Schwert der Helden. 


Falſch 


2 Moſ. 23,7. Sei ferne von falſchen Sachen. 
Hiob 36,4. Meine Reden ſollen nicht falſch fein. 


Pſ. 119, 128. Pſ. 120,3. Was kann dir die falſche Zunge thun? 


Ser. 23, 32. Die, fo falſche Träume mweiffagen, 
Ezech. 21,23. Es wird fie ſolch Wahrfagen falſch dünken. 


alten 
Sad.8,19. Die Faſten — follen zu fröhlihen Jahrfeſten werben. 


Faſten (Verb) 


Neb. 1,4. 
Ser. 14,12. Ob leich f., will Sch doch ihr Flehen nicht bbren 
Sad. 7,5. ‚Da ihr f und Leid truget — habt ihr Mir fo gef. € 
Luc. 18,12. Ich fafte zwier in der Woche, 


Feind 


2 Moſ. 15,6. Deine rechte Hand hat bie Feinde zerfchlagen. 

— 15,9. Der Feind gedacht: Ich will — nadjagen. 

3 Moſ. W, W. Ich will eud) in eurer F. Hände geben. Neh. 9,27. 

4 Moſ. 10, 9. Wenn ihr in einen Streit zieht wider eure Feinde, 
die euch beleidigen. 

— 35,233. Und er iſt nicht fein $., hat ihm auch Fein Uebels gewollt. 

5 Mof. 32,27. Wenn Sch nicht den Zorn der Feinde fcheuere, daß 
nicht ihre Feinde ftolz würden. 

— 32,42. Mein Schwert — über dem entblößten Haupt des F. 

5 Mof. 33, 27. Er wird vor dir her. deinen 8. austreiben. 28, 57. 

Nicht. 16,23. Unfer Gott hat unfern Feind Simfon in unfre 
Hand gegeben. 
Sam. 2,1. Mein Mund hat ſich weit aufgethan über meine F. 

— 14, 24; 4,3; 12, 10. 11. 

1 Sam. 18, 25.29. Saul ward Davids F. fein Lebenlang. 

1 Sam. 19,17. Warum haft dw meinen F. gelaſſen? 20,15.16. 
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26 Fels. 


1 Sam. M, 5. 20. Wie follte Jemand feinen F. finden und ihn 
laffen einen 2 Weg gehen. 
22. 26. 29, 


2 Sam. 22, 18; 18, 19; 5, 20; 22, 4. 38. 41. 

— 12,14. Du haft die F. des HErrn läftern gemacht. 

2 Sam. 19,9; 7,9." 3 

1 Kön. 8 33, Wenn dein Volf vor feinen F. geihlagen wird. 
— 8,46. 2 Chron. 25,8. Fra 8, 31. BR 

Eſth. 7,4._ Sp würde der Feind doch dem König nicht ſchaden. 
— 7,6. Der Feind — ift diefer böfe Saman. _ 

1 Kön. 21,20. Haft du mid) je deinen Feind erfunden ? 

Hiob 33, 10. Darum achtet er mid) für einen Feind. 19, 11. 
—6,3. 9. 7,6. So verfolge mein Feind meine Seele. 
9. 31.9. 16; 41,3; 27,2. 6. ae 

— 8,3. Eine Macht zugerichtet, um Deiner Feinde willen, 

— 45,6; 18,49; 9,7. Die Schwerter des 3. haben ein Ende. V. 4. 


Wörtlich: Des F. Verwüſtung iſt gar vollbracht. 


— 55,4.13. Wenn mid doch mein Feind ſchändete, fo wollt ich's 
leiden. 54,7; 56,3; 59, 2. } 

— 64,2. Behüte mein Leben vor dem graufamen Feind. 

— 68,2. 24.22, 72, 9. f 

— 74,3. Der Feind hat Alles verderbt im Heiligthum. V. 10. 18. 

— 78, 42. 53. 61. 66; 89, 23; 106, 10; 97, 3; 106, 10. 42, 

— 7,5. Die, jo mir ohn' Urfach feind waren. 69, 5. 

— 89, 11.43. Du erfreuejt alle feine Feinde. 

— 5,9, HErr, leite mich — um meiner F. willen. 27,11; 69,19. 

— 119, 98. Weiſer, denn meine Feinde find. 105, 24, 

— 133,7. Du ftredeft Deine Hand über ven Zorn meiner F. 

— 139,22. Darım find fie mir feind. 

— 81,15. Wollte mein Bolt Mirgehorfam fein, fo wollte Ich ihre 
Feinde bald pämpfen. 

— 66, 3. Es wird deinen Feinden fehlen vor deiner großen Macht. 


. — 74,23. Vergiß nicht des Gefchreis deiner Feinde. 


— 89,52. Gedenke an die Schmach, damit Dich Deine Feinde 
fhmäben. 92, 10. 

— 139,20. Deine Feinde erheben fih ohne Urſach. 143, 3. 

Sef. 59, 18. Der Seinen Feind mit Grimm bezahlen wil. 

— 9, 11..42,13. 26, 11. 62,8. 

I“ Eine Stimme des Herrn, der Seine Feinde bejahlet. 

. 14. 

— 1, 24. Sch werde Mid tröften durch meine F. — mid) rächen 
durch meine F. 

Ser. 6, 25. Es iſt allenthalben unſicher vor dem Schwert des F. 

— 15, 11. 18,17. 12, 7. Meine liebe Seele in der Feinde 
Hand geben. 4 

— 30, 14, Sc babe dic) gefihlagen , wie Sch einen 3. ſchlüge. 

— 44, 30. 15,9. 19,7.9. 20, 5. 34, 20. 21. 

— 21,7. 15, 14, 

Klagel. 1,5. 9.16. Der $. hat die Oberhand kriegt. V.7. 2,21. 

—2,3.4. Der HErr ift gleihwie ein Fels. V. 7. 16. 17. 22. 

— 3, 46. 52. 

— 4, 12. 

Ezech 36, 2. 39, 27. 

Dan. 4, 16. Ad daß der Traum deinen Feinden gälte! 

Hoi. 8, 3. Amos, 9, 4. 

Mid. 2,8. 7,6. Der Menfhen Feinde find feine eigenen Haus- 
genojjen. &, 10, 5,8. 

Neh. 3,11. 1,2. Der HErr wird es Seinen Feinden nit ver- 
geſſen. 3,13. 

Zeph. 3, 15. 

Matth. 13, 25. 38. Das hat der Feind getban. ($5.) DB. 39. 

Luce. 10, 19. Sch habe euch Macht gegeben über alle Gewalt des 
Feindes. ($ 9.) 

— 19, 27. Sene meine Feinde bringet her. V. 43, 1,71. 74. 

Sal. 4, 16. Bin id) denn alfo euer Feind worden ? 

Kol, 1,21. Euch, die.ihr mweiland Fremdlinge und Feinde waret. 

af. 4, 4. Der Welt Freund — Gottes Feind, 


Fels 


2 Moj. 33, 21. Siehe, es iſt ein Raum bei mir, da follft du auf 
dem Fels ſtehen. 2 

4 Moſ. 23, 9. Von der Höhe der Felfen fehe ich ihn. 

5 Mof. 32,13. Er ließ dic Honig faugen aus dem Felfen. 

Richt. 6, 26, Baue oben auf der Höhe des Felfens einen Altar. 

1 Sam. 23, 25. David machte ſich hinab in den Felfen. 

2 Sam. 21, 10. Rizpa breitet einen Sad auf den Felfen. 

1 Chron. 12. 15. Zum Felfenin die Höhle Adullam. 

eb. 9,15. Waller aus dem Felfen. 

Hiob 14, 48. Ein Fels wird von feinem Drt verfebt, 

— 18,4. Metneft du, daß um deinetwillen der F. — verfeßet werde. 

— 19, 24. Zum ewigen Gedächtniß in einen Fels gehauen. 

— 24,8. Daß ſie ſich müffen zu den Felſen halten. 

— 23,9. Man legt die Hand an die Felfen. 

— 233,10. Man reißet Bäche aus den Felſen. 

— 39,1. Wenn die Gemfen auf den Felſen gebären, 

— 39,28. Im Felfen wohnet ver Adler. 

Pſ. 49, 10. Ich jage gu Gott meinem Fels. 

— 78,20. Er hat wohl den Felfen gefchlagen. 

— 81, 17. Mit Honig aus dem Felfen fättigen. 

Gef. 2, 10. Gehe hin in ven Felfen. 

— 2,19. Da wird man tn der F. Höhlen gehen vor dem HErrn. 

—10, 26. Fels Oreb. 

— 22, 16. Als der feine Wohnung in den Felfen machen läßt, 

— 32,2. Wie der Schatten eines großen F. ım trodenen Lande, 

Ser. 4, 29. Sn die Felſen Friechen. 

— 21,13, Der du wohneft in dem Felfer. 





Teuer) 


Ser, 29, % will did von ben Felfen herabwälzen. 

Ezech. 24 7. Ihr Blut — auf einen bloßen $. verſchüttet. B. 8 
— 2%, 4. Ich will einen bloßen Felfen aus ihr maden. 

Amos 6, 12. Wer kann mit Ochſen pflügen auf Selfen ? 

Obad. 3. Weil du in der Felfen Klüften wohneſt. 


Fenſter 
Hohesl. 2,9. Er ſiehet durch's Fenſter. 
Ser. 9, 21. Der Tod iſt zu unſern Fenſtern hereingefallen. 
— 22, 14. Und läßt ihm Fenſter drein bauen. 
Zeph. 2,14. Sie werden in den Fenftern fingen. 


Feuer 


1Mof. 22,6. Abraham nahm das Feuer und Meſſer. 3.7. 

2 Mof. 12,8. Das Pafahlamm am Feuer gebraten. V. 9. Des 
Neft verbrannt. 

— 22,6. Wenn ein Feuer ausfommt und ergreifet Die Dornen. 

— 32,24. Ich warf’s in’s Feuer, daraus ift das Kalb worden. 

4 Mof. 21,28. Feuer ift aus Hesbon gefahren. 

5 Moſ. 4, 36. Auf Erden hat Er dir gezeigt Sein großes Feuer. 

— 5,5. Ihr fürdtet euch vor dem Feuer. 

— 18, 16. Ich will das große Feuer nicht mehr fehen. 

Hiob 18,5. Der Funke feines Feuers wird nicht leuchten. 

— 285. Man bringet aud) Feuer unten aus der Erde, 

Pſ. 46, 40. Der Wagen mit Feuer verbrennet. 

— 78, 14. Leitete fie des Nachts mit einem hellen Feuer. 

— 83, 15. Wie ein Feuer den Wald verbrennt, aljo verfolge fie, 

— 97, 3. Feuer gehet vor Ihm her und ae an Seine Feinde, 

— 118,12, Sie dämpfen wie ein Feuer in Dornen. 

— 140, 11. Er wird fie mit Feuer tief in’die Erde fchlagen. 

— 148, 8, Feuer fol ven Herrn loben. 

Spr. 6, 27. Kann aud) Jemand ein Feuer im Bufen behalten. 

— 30, 16. Das Feuer fpriht niht: Es ift genug 

Jeſ. 9,5. Aller Krieg wird mit Feuer nes werben, 

— 9.18. Das —— Weſen iſt angezündet wie Feuer. 

— B. 19. Das Bolt ift wie Speiſe des Feuers, 

— 10,16, Die Herrlichkeit der Fetten wird brennen wie ein Feuer. 

— 3. 17. Das Licht Sfrael wird ein Feuer fein. 

— 30,14. Nicht eine Scherbe, darin man Feuer hole vom Heerd, 

— B. 33, Feuer und Holz die Menge in ver Grube. 

— 31,9. Der HErr, der zu Zion Feuer hat. 

— 37,19. Haben ihre Götter in's Feuer geworfen. 

— 43,2. So du in’s Feuer gebft, folft vu nicht brennen. 

— 44,16. Die Hälfte verbrennt er im Feuer. 

— 47,14. Wie Stoppeln, die das Feuer verbrennet. 

— 50, 11. Alle, die ihr ein Feuer anzündet, — wandelt hin im 
Lichte eures Feuers, das ihr angezündet habt. 

— 64,2. Wie ein heiß Waſſer vom heftigen Feuer verſiedet. 

— 65,5. Ein Feuer, das den ganzen Tag brenne, 

— 66, 15. Der HErr wird fommen mit Feuer. 

— 8.16. Der HErr wird durch's Feuer richten. 

Ser. 4,4. Daß nit mein Grimm ausfahre wie Feuer. 21,12. 
Ezech. 21, 31. . 

— 20, 9. Es war in meinem Herzen wie ein brennend Feuer. 

— 22,7. Deine Cedern in’s Feuer werfen. } 

— 29, 22. Zevefia und Ahab wurden auf Feuer gebraten. 

— 36,23. Das Bud) verbrannte im Feuer. 

— 48, 45. Ein Feuer aus Hesbon, 

as Hy e Eine Wolfe Feuer — in demfelben Feuer war es wie 

thelle. 

— 2.13. Des Feuer gab einen Glanz von fih; aus dem Feuer 
ging ein Blib. 4 

— 10, 6. Feuer zwifchen den Rädern unter dem Cherubim, V. 7. 

— 21, 32, Du mußt dem Feuer zur Speife werden. 

— 22,20. Daß man ein Feuer drunter aufblafe. 

— 24,9. Du mörderifhe Stadt, welche ich) will zu einem großen 
Feuer maden. 

— 9.12. Es muß im Feuer verfhmelzen., 28,18. 

nn hy ie Das Feuer hat feine Macht am Leibe diefer Männer 

eweiſet. 

Joel 3, 3, Blut, Feuer und Rauchdampf. 

Amos 5, 6. Daf nicht ein 5 im Haus Joſeph überhand nehme. 

— 7,4. Der HErr HErr rief dem Feuer, damit zu ftrafen. 

Dbad. 18. Das Haus Jakob fol ein Feuer werden. 

Mid. 1,4. Gleichwie Wachs vor dem Feuer zerfchmilgt. 

Hab. 2,13. Was dir die Völker gearbeitet haben, muß mit Feuer 
verbrennen. 

Sad). 3,2. Ein Brand, der aus dem Feuer errettet iſt. 

Luc. 17,29. Feuer und Schwefel vom Himmel. 

Ebr. 11, 34. Durd) den Glauben des Feuers Kraft ausgelöfcht, 

— 12,18. Nicht zu dem Berge, der mit Feuer brannte. 

Sat. 3,5. Ein fein Feuer, welch einen Wald zündet's an. 

— 8.6. Die Zunge ift aud) ein Feuer. 

— 5,3. Wird euer Fleiſch Freffen wie ein Feuer, 

2 Petri 3, 7. Himmel und Erde zum Feuer behalten. 

— 3.12. Die Himmel werden vom Feuer zergehen. 

Dffenb. 3, 18. Gold, das mit Feuer durchläutert ift. 

Offb. 4, 5. Sieben Fadeln mit Feuer brannten vor dem Stuhl, 

— 8,5. Der Engel füllte das Rauchfaß mit Feuer vom Altar. 

— 3.7. Ein Hagel und Feuer mit Blut gemenget. 

— V. 8. Pe großer Berg mit Feuer brennend fuhr in's Merr 

— 13,13. Das Thier macht auch Feuer vom Himmel fallen 

— 14,18. Ein Engel hatte Macht über das Feier. \ 

— 15,2. Ein gläfern Meer mit Feuer gemenget. 

— 16, 8, —— heiß zu machen mit Feuer 
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Finden 


Finden 
1 Moſ. 2,20. 8,9. 
— 19,11. Die Männer zu Sodom konnten die Thür nicht finden. 
27,20. 30, 14. 31.32.33, 
— 32,5. Gnade finden. 2 Moſ. 33,13. 37,32. 38.2.2. 
— 41, 38. Wie konnten wir einen folden Mann finden? 44,8, 
— 44,16. Gott hat die Miffethat — funden. 
2 Mof. 16, 25. 27. 15, 22. Kein Waifer. 
3 Moſ. 6,3. Das verloren ift. 4. 
4 Dof. 15,32. 33. 31,50, 89, 27. 
5 Dol. 22,3. 14. 27.724,11. 
— 32,10. Er fand ihn in der Wüſte. 
Richt. 1,5. 15,15. 21,12. 
1 Sam. 24,%. Seinen Feind finden und ihn einen guten Weg 
gehen laſſen. 
—9,4. 11. %. 12,5. 13,.22.,.29, 3.390,11. 31, 8.3, 17. 
9,13.210.42, 


- 1 Kon. 18,5. Ob wir BT finden, 


— 13,28. 18, 10. 20, 36. %u..18,12, 

23 Kin. 2,17. 9,35. 22,8.2.25, 19, 

1 Chron. 4, 40, Fette, gute Weide, 30,8. 

2 Chron. 19,3. Dod) iſt was Guts an dir funden, 

Eira 2,62. Keine Geburtsregilter, 8, 15. 

2.Chron. 32,4. Daß fie nicht viel Waffers f. wenn fie kommen. 

Eira 7,16. 4,15. 

Neh. 5,8. 8,14. 

Hiob 38,13. Wird nicht finden im Lande der Lebendigen, 

— 32,3. 33, 10. Eine Sache wider mid). 

— 33, 24. Sc habe eine Verfühnung funden,. 42,15. 

Pf. 10, 15. Sp wird man fein gottlos Wefen nimmer finden, 21,9. 

— 69, 21. Keine Tröſter. 

— 84,4, Der Bogel im Haus. 

— 89,4. Meinen Knecht David. 

— 107, 4. Keine Stadt. 132,5. 6. 

Spr. 1,13, Groß Gut finden. 

— 2,5. GDtteg Erfenntniß finden. 3,13. 14, 6. 

— 16,%. Glüd finden. 17,20. 18,22, 21,21. 

— 4,22. Meine Worte find das Leben denen, bie fte finden. 

— 7,15. 3,16. Honig. 

Pred. 7,28. Schau, das hab id) funden, 

— 12, 10. Er ſuchte, daß er finde angenehme Worte, 

Hohesl. 5, 8. Findet ihr meinen Freund, fo faget ihm, daß ich vor 
Liebe frank bin. | 

Sef. 34, 14. Der Kobold wird feine Ruhe dafelbit finden. 

— 4,12%. :10,10. 14422,3. 

— 57,10, Ein Leben deiner Hand. 

Ser. 2,34. Blut unſchuldiger Seelen. 

— 5,26. Öottlofe. 5, 1. Jemand der recht thue. 

— 6,16. Rube für eure Seelen, 

— 14,3. Kein Waffer. 45, 3. Keine Ruhe, 

— 23,11. Ihre Bosheit in meinem Haufe, 

Klagel. 1,6. Die Widder feine Weide, 
Y. 3. Keine Ruhe. 

Ezech. 22, 30. Sch finde Keinen, der wider den Riß ſtände. 
Dan. 5,12%. 6,4.5. 11. Fanden Daniel beten. 

— 83.27. Zu leicht funden, 

501. 2,6. Ihren Steig nicht finden, 

— 12,8. Man wird mir feine Miffethat finden— das Sünde fet. 

— 14,4. Laß die Weifen bei dir Gnade finden. 

— 9, 10. Ich finde Ffrael in der Wüſte. 

— 12,5. Er hat ihn zu Bethel funden. ‚ 

— 14,9. An mir fol man deine Furcht finden. 

Ser. 1,3. Ein Schiff. 

Mich 1,13, In dir find funden die Uebertretungen Iſraels. 

Matth. 7, 14. Wenige, die ven Weg zum Leben finden. 

— 8,10. Solchen Glauben nidt in Iſrael. 

— 13, 44. Einen Shab im Ader, 

— 8. 46. Eine köftlihe Perle, 

— 17,27. Einen Stater. 

— 18,13. Das verlorne Schaaf. 

— 18,28. Einen Mitknecht. 

— 2,6. Andere müßig ſtehen. 

— 21,2. Eine Ejelin, 

— 21,19, Nihts an dem Feigenbaum. Mare, 11,13. 

— 4, 46. Der HErr findet den Knecht alfo thun. 

— 26, 43. Die Jünger ſchlafend. 

— 8. 60. Kein Zeugniß wider Jeſum. 

— 27,32. Einen Menſchen von Cyrene. 

Marc. 1,37. Da fte ihn f., ſprachen fie: Jedermann fuchet Dich. 

— 7,30. Daß der Teufel ausgefahren. 

— 11,4. Das Füllen. 

— 13, 36. Auf daß ich euch nicht ſchlafend finde, 

Luc. 2, 16. Das Kind in der Krippe. 3.12. 

— 9.46. Den Knaben im Tempel. 

— 4,17. Den Drt, da gefchrieben ftehet. (ef. 

Luc. 5, 19. Sie finden nicht, an weldem Ort 
gen hineinbringen. 

— 7,10. Den Kuecht gefund, J 

— 8,35. Den Menſchen bekleidet und vernünftig. 

— 15, 4. 5. 6. 8. 9. 24. 32. Das Finden des Verlornen 

— 18,8. Daß Er aud) werde Glauben finden auf Erden, 

Luc. 19, 48. Sie f. nicht, wie fie Ihm thun ſollten. 

— 32,2. Diefen f. wir, daß er das Volk abwendet, 

— 8. 14. Keine Schuld an Ihm. 

— 24,2. Den Stein abgemwälzet, 

— B. 3. Den Leib Jeſu nicht. 


e den Gichtbrüchi⸗ 





Fleiſch. 27 


Luc. 24, 33, Die Elfe verfammelt. 

50h. 1,41. Den Meſſias. V. 43. 45. 

— 2, 14. Fanden im Tempel ſitzen — die Wechsler. 

— 5,14. FJeſus fand den Geheilten im Tempel. 

— 10, 9. Weide finden. 

— 7,35. Wo will diefer hingehen, daß wir Ihn nicht finden follen ? 

— 21,6. Werfet die Nege zur Nechten, fo werdet ihr finden, 

ragen 4,21. Sie f, nicht, wie fie fie peinigten. 

— 5, 10. Die Sapphire tobt. 

— 9,22. Die Apoftel niht im Gefängniß. 

— 7,11. Vicht Fütterung. 

— 7,46. David fand Gnade vor GDtt und bat, daß er eine Hütte 
finden möchte. 

— 9,2. Auf daß er Etliche diefes Weges finde, 

— 10, 27. Petrus fand Viele, die zufammengefommen waren. 

— 12, 19. Herodes fand Petrum nicht. 

— 13, 6. Einen Zauberer, 

— 3.22. David, den Sohn Seife, einen Mann nad Meinem Herzen. 

— 17,33. Den Ader des unbekannten GDttes, 

— 19,1. Etlihe Jünger. 

— 21,2. Ein Sıiff. 

— 23,9, Wir f. nichts Arges an diefem Menfchen, 

— 24,5. Wir haben diefen Mann f. ſchädlich. 

— V. 20. Ob fie etwas Unrechts an mir f. haben, 

— 3, 14. In Puteoli finden wir Brüder. 

2 Kor. 2,13. Da ich Zitum — nit fand, 

— 9,4, Auf daß — fie euch nicht unbereit finden. 

— 12,20. Sch fürdte, daß id euch nicht finde wie ich will. 

2 Tim. 1, 17. Anaftphorus fand mid) zu Rom, 

2 50h. 4. Daß id) funden habe unter deinen Kindern. 

Ebr. 4, 16. Gnade f. auf die Zeit, wenn uns Hülfenoth fein wird. 

Offb. 12, 8. Ihre Stätte ward nicht mehr funden im Himmel, 

— 16, %, Keine Berge wurden funden. 

— 145. Sn ihrem Dunde ift fein Falſches funden. 


Fleiſch 


1 Moſ. 6,12. (25.) 37,27. ($ 9.) 

— 7,21. Da ging alles Fleifch unter, 

— 9, 11. Nicht mehr alles Fleiſch verderbt werden. 

— 2. 16, Ein ewiger Bund zwifhen GOtt und allem lebendigen 
Thier in allem Fleifh. V. 17. 

— 40,19. Die Vögel werden dein Fleiſch effen. ($ 6.) 

2 Moſ. 4, 7. Wie jein ander Fleiſch. 

— 29,14. Des Herrn Fleifh. — 21,28. 

— 8, 31. Des Widders Fleiſch. — B. 34. Fleiſch der Füllung. 

— 12,46. Nichts vom 3. des Ofterlamms vor das Haus tragen. 

3 Mof. 6,27. Das Fleiſch des Sündopfers fol Fein Ungeweihter 
anrühren. — 7,19. 8, 31. 4,11. 

13, 10. Roh Fleifd) im Gefhwür, (Zeichen des Ausſatzes.) V. 2. 
3. 4.11. 13. 15. 16. 18. 38. . 

— 15, 7. 14,9. Sein Fleiſch im Waffer baden. — 15,2. 3. 

4 Mof. 11, 32. Da das Fleiſch nod) unter ihren Zähnen war. 

— 12,12. Hat ihon die Hälfte ihres Fleiſches Er Ba 

— 18, 18. 15. 16, 22. Du bift ein Gott der Geifter alles Fleifches. 

5 Mof. 32, 42. Mein Schwert fol Fleiſch freifen. 

— 5,%. Was ift alles F., daß es hören möge die Stimme— Gottes. 

— 28,55. Fleiſch feiner Söhne, das er friſſet. Nicht. 6, 20. 21. 

1 Sam. 2,13.15. 25, 11. Mein Brod, Waffer und Fleiſch. 

— 17, 44, Dein Fleifd) den ar geben. 

2 Sam. 6, 19. Jeglihem ein Stüd Fleiſch. 

1 Kön. 19,21. 2 Kon, 5, 10, 14. Sein $. ward wieder erftattet, 

Hiob 6, 12. Mein Fleiſch ift nicht ehern. 

— 7,5. Mein Fleiſch it — wurmidt. 

— 12,10. Der Geiſt alles Fleifches eines Jeglichen. 

— 2,5. Tafte fein — Fleiſch an, 

— 13,14. Mein Fleifh mit meinen Zähnen beißen, 

— 21,6. Zittern kommt meinem Fleiſch an. | 

— 31, 31. Daß wir von feinem Fleiſch nicht gefättiget würben. 

— 33, 21. Sein Fleifc verſchwindet. 

— 9.93. Grüne wieder, 

— 14,22, Weil er das Fleifh anträgt, muß er Schmerzen haben. 

— 19, 20, 22. Gott ann meines Fleifches nicht fatt werden. 

— 34,15. Alles Fleiſch würde mit einander vergehen. 

— 41,14. Die Gliedmaß feines Fleifhes hingen aneinander, 

Pſ. 56,5. Was follt! mir Fleiſch thun? 

— 16, 9, Auch mein Fleifh wird ſicher liegen. 

— 63,2. Mein Fleifc) verlanget nad Dir. 

— 73,0. Wie kann Er feinem Volke Fleifh verfhaffen ? V. 27. 

— 3. 39, Er gedachte, daß fie Fleifch find. 

— 79,2. Das Fleifch deiner Heiligen den Thieren im Lande, 

Prev. 4,5. Ein Narr friffet fein Fleiſch. 

— 5,5. Daß er dein Fleisch verführe, 

ef. 10,18. Die Herrlichkeit zunichte von den Seelen bis auf's 3. 

— 31,3. Ihre Roſſe find F. und nicht Geift. j 

— 49,36. Mit ihrem eigenen $. fpeifen. — Alles 3. fol erfah— 
ren. 66, 23. ! 

Ser. 11,15. Meinen, das heilige $. fol e3 von ihnen nehmen. 
12,12. Daß fein F. Frieden baben wird. 

— 32,27. Ich bin ein GDtt alles Fleiſches. 

— 45,5. Unglück über alles Fleiſch. 

— 51,35. Ueber Babel findet ſich mein F. (ſpricht Zion). 

Ezech. 4, 14. Unrein Fleiſch. 

— 11, 3. Sie ift der Topf, fo find wir dag Fleiſch. A 

— 16, 36. Die groß 8. hatten, — W, 48. Alles F. foll jehen. 

— 21,4. Mein Schwert über alles Fleiſch. 

— 24,10. Daß das Fleifh gar werde, 








28 Freude, 


Ezech. 37, 6. Fleiſch laſſen über euch wachen. 

Dan. 7.5. Stehe auf und friß viel Fleiſch. 

— 10,3. Fleifh und Wein Fam nicht in meinen Mund, 

— 4, 9. Alles Fleiſch nährete fi von ihm, 

Hof. 8,13. Daß fie nur Fleiſch herbringen, hat doch ber Herr 
feinen Gefallen dran, } 

Mich. 3,2. Schindet das Fleiſch yon ihren Beinen. 

Hagg. 2, 13. Heilig Fleiſch tragen. 

Sad. 14,12. Das Fleiſch wird vermwefen. 

— 2,13. Alles Fleiſch fet ftille vor dem HErrn. 

— Joh. 6, 52. Sein Fleifch zu effen geben, — 

— Rom. 7, 25. Sch diene mit dem: Fleiſch dem Geſetz der Sünde, 

— 8,3. Das Geſetz durd) das Fleiſch geſchwächet. 

— 9,3. Meine Gefreundte nad) dem Fleiſch. 

— 23.5. Bon melden Chriftug herfommt nad) dem Fleifch. 

— 7,3. Da wir im Fleifc waren. i 

— 8.18, In meinem Fleifh wohnet nichts Gutes, 


— 9. 8, Nicht find das Kinder GOttes, die nach dem F. Kinder find. | 


— 6, 19. Um der Schwachheit willen eures Fleifches. 

1 Kor. 15, 39. Nicht ift alles Fleiſch einerlei $., ein ander Fleiſch 
tft der Menfchen. } 

— 5, 5. Dem Satan übergeben zum Verderben des Fleifches. 

2 Kor. 4,14. Das Leben Jeſu offenbar—an unferm fterbliden $. 

— 5, 16. Kennen Niemand nad dem Fleiſch. 

— 7,5. Unfer Fleiſch hatte feine Ruhe. 

— 10, 3. Im Fleiſch wandeln, 

— 12,7. Ein Pfahl in’s Fleifch. ji 

Gal. 2,%. Was id) jet lebe im: Fletich. 

— 4,13. In Schwadhheit nad) dem Fleiſch. 

— 4, 14. Anfechtungen, vie ic) leide nad) dem Fleiſch. 

— 5,13. Durd) die Freiheit nicht dem Fleiſch Raum geben. 

— 6,12. Die ſich wollen angenehm maden nad) dem Fleifdh; 

— 8.13. Auf daß fie fi von eurem Fleiſch rühmen mögen. 

Eph. 5, 29. Niemand hat je fein eigen Fleifch gehaffet, ) 

— 2,11. Nad) dem Fleiſch Heiden gewefen, 

Phil. 1,22. Sm Fleiſch leben dienet mehr Frucht fhaffen. 

— 1,24, Nöthlicher im Fleiſch bleiben um euretwillen, 

— 3,3. Berlaffen ung nicht auf Fleifch. 

Kol. 2,1. Die meine Perfon im Fleiſch nicht gefehen. 

— 83.5. Ob id) wohl nach dem Fleiſch nicht da bin. - 

— 1, 24. Erftatte an meinem Fleiſch, was noch mangelt an Zrüb- 
falen in Ehrifto. 

— 2,11. Ablegung des fündlichen Leibes im Fleiſch. 

— 2,13. Zodt in den Sünden und in der Vorhaut eures Fleiſches. 

Phil. 16. Ein lieber Bruder—nad) dem $. und in dem Herrn. 

1 Petr. 4,2. Was nad hinterftelliger Zeit im Zleifch ift — dem 
Willen GDttes leben. 

— 8. 6. Gerichtet nad) dem Menfchen am Fleiſch. 

— 3, 21. nn das Abthun des Unraths am Fleiſch. 

Ebr. 2, 14. Nachdem die Kinder Fleifh und Blut an fih haben, 

— 10, 20. Durd) den Vorhang, das ift durch Sein Fleiſch. 

Jak. 5, 3. Roft wird euer Fleiſch freffen, wie ein Feuer, 

Sud, 7. Vach einem andern Fleiſch gegangen, 

— 83.8. Die das Fleifch bededen. 

— 3.23. Haffet ben befleckten Rod des Fleiſches 

— Of. 19, 18. Eſſet dag Fleiſch der Könige. 

— 2. 21. Vögel wurden fatt von ihrem Fleifch. 


Sleifchlich 
Htob 10,4. Haft du denn auch fleifhliche Augen, oder fteheft du, 
wie ein Menſch ftehet ? — 
Frei 
3 Mof. 19, 20. Sie ſoll nicht ſterben, denn ſie iſt nicht frei geweſen. 
5 Moſ. 24,5. (Der Neuvermählte) ſoll frei in feinem Haufe fein 
Ein Jahr lang. 
Hiob 39, 5. Wer hat das Wild fo frei Taffen gehen 2 
Ser. 34,11. Die Knechte, die fie frei gegeben. 
Joh. 8,32. Die Wahrheit wird end) frei machen. V. 33, 
Rom. 7,3. So der Mann ftirbt, ift fie frei vom Geſetz. 
Gal. 4, 31. Nicht der Magd Kinder, fondern der Freien. 
1 Petr. 2, 16, 
zum Dedel der Bosheit. 
Off b. 13,16. Alleſammt — die Freien und die Knechte. 
— 19,18. Das Fleiſch aller Freien und Knechte. 


Freiwillig 
2 Chron. 29, 31. Jedermann brachte freiw. Herzens Brandopfer, 


Freude 
1 Sam. 18, 6. Die Weiber giengen dem Könige entgegen mit $. 
1 Chron. 13, 40. Es war eine Freude in Firael. 
— 16,16. Daß fie laut fängen und mit Freuden. 
— 16,9. Die Lade zu holen mit Freuden. 
— 30, 17. Ich habe jegt mit Freuden gejehen dein Volk, 
Era 3,13. Das Tönen mit Freuden. 
— 6.16. Einweihung des Haufes mit Freuden. 
— 6,22, Hielten dag Feft mit Freuden. 
Neh. 12,43. GDtt hatte ihnen eine große Freude gemacht. 
— 12, a4 Juda hatte eine Freude an den Prieftern und Leviten. 
Eith. 8,16. Den Juden war ein Licht und Freude kommen. 
-— 9,22, Darinnen thre Schmerzen in Freude verfehret, 
Hiob 8, 19. Siehe, das ift die Freude feines Weſens. 
— 3° 236. Gott wird jein —— ſehen laſſen mit Freude. 
Pſ. 105, 43. Er führte Sein Bolf aus mit Freude, 
= 1076. N Wo ich nicht laſſe Serufalem meine höchſte F. fein. 
pr. 14, 10. 
— 15, 2. Es iſt einem eine F. wo man ihm richtig antwortet. 


Als die Freien, und nicht als hättet ihr die Freiheit‘ 


Frucht. 


red. 2,10. Wehrete meinem Herzen feine Freude. ‚ 

2 26. Dem, ver Ihm gefällt, gibt Er Weisheit - und Freube, 

— 9,7. Gehe bin und if dein Brod mit Freuden, 

Sobesl, 3,11... Am Zage ber Freude feines Herzens. 

el. 29,19, Die Elenden werden wieder %. haben am Herrn. 

— 60,15. Will did) zur Freude ee und für. 69,18. 

— 61,7. Ewige Freude. 66,5. Laflet ihn erſcheinen zu eurer F. 

Ser. 33,11, Man wird wieder hören Geſchrei von Freude und 
Wonne. Sad). 8, 19, 

Ser. 48, 33. Freude und Wonne ift aus dem Felde weg. 

Ezech. 36,5. Welche Mein Land eingenommen haben mit $ 

Soel 1,12. Die F. der Menfchen ift zum Sammer worden. V. 16. 

Matth. 13,20. Das Wort aufnehmen mit Freuden. , 

— 13, 44, Gieng hin vor Freude und verfaufte Alles, 

Luc, 10, 17, Die Siebenzig famen wieder mit Freude. 

Apg. 20,24. Auf daß id vollende meinen Lauf mit Freude. 

Nom. 15, 32. Auf daß. ic mit Freude zu euch Eomme, 

2 Cor. 1,24. Gehülfen eurer Freude, A| 

— 7,13, Bir haben und nod mehr gefreut über der Freude Titi. 

— 8,2. Ihre Freude war da überſchwenglich, daß ſie durch viel 
Trübſal bewähret wurden, 

Phil. 1,4. Thue das Gebet mit Freude. 

— 1, 25. Euch zur Förderung und Freude des Glaubens. 

— 4,1. Liebe Aber, meine Freude und meine Krone, 

1 Theff. 3, 9, . Für alle diefe $., die wir haben yon euch vor GOtt. 

2 Tim. 1,4. Mid, verlangt, dich zu fehen— auf daß ih mit 
Freude erfüllt würde, Er 

1505.1,4. Auf daß eure Freude völlig fet, 


Freund 


1 Kön. 4,5. Sabud war des Königs Freund. 

Pf. 35,14. Ich hielt mid), als wäre eg mein Freund. 

Spr. 18, 24. Ein treuer Freund liebet mehr — denn ein Bruder, 
— 22,11. Wer ein treu’ Herz hat, deß Freund ift der König. 

— 27,9. Ein Freund ift lieblich um Raths willen der Seele, 

— 27, 10. Deinen Freund und beines Vaters F. verlaf nicht, 
Ser. 20,4. Ich will did fammt allen deinen Freunden in die 
Furcht geben. - 
Klagel. 1,2, Niemand unter allen ihren Freunden, der fie tröfte, 

Rırc. 11,8, 14,10. Freund rüce hinauf, 
— 21,16. Ueberantwortet werden von den Freunden. 
Joh. 3, 29. Der Freund des Bräutigams freuet fich, 


Frieden 

1 Mof. 44,17. (810.) f q 

4 Mof. 25,12. Siehe, Ich gebe ihm meinen Bund des Friedens, 

— 6,24. Gideon hieß Fhn: der Herr des Friedens. 

1 Kön. 2, 33._ David und fein Haus fol ewigfich Friede haben 
vor dem HErrn. 

— 91065, B. Diemwilden Thiere werben Friede mit bir halten. 

— 25,2. Der den Frieden machet unter feinen Höchſten. 

Pſ. 72,7. Bu feinen Zeiten wird — blühen großer Friebe, 

— 85,9. Daß Er Friede zufagte Seinem Volk, 

— 125,5. Friede fet über Iſrael. 138, 6, 

ef. 26,12. Uns, HErr, wirft du Friede fhaffen. 

— 33,7. Die Engel des Friedens weinen bitterlich. 

— 41,3. Zog durch mit Frieden. 

— 45,7. Der Ich Friede gebe und ſchaffe dag Lehel, 

— 55,12. Ihr ſollt im Srieden geleitet werden. 

Ser. 4,10. Cs wird Friede bei euch fein. 

—14,19. Wir hofften, eg follte Friede kommen. 

—12,5. So du im Lane, da es Friebe ift, Sicherheit ſucheſt. 

— 15,5. Wer wird denn hingehen und dir Friede erwerben 2 

— 30,5. Es ift eitel Furt da, und fein Friebe, 

— Rlagel. 3,17. Meine Seele ift aus dem Frieden vertrieben. 

Ezech. 34, 5. Ich will einen Bund des F. mit ihnen machen, 

Sad. 6, 13. Wird Friede fein zwifchen Beiden? - 

— 8,10. Kein Friede vor Trübfal denen, bie aus- und einzugen. 

— 8,12. Sie follen Samen des Friedens fein, 

— 8,16. Schaffet Frieven in euren Thoren. 

Mal, 2,5. Mein Bund war mit ihm zum Leben und Frieden, 

Matth. 10,13. So es daſſelbe Haus werth ift, wird euer Friede 
auf fie fommen. 

— 11,21. Wenn ein Starker feinen Palaft bewahret, fo bleibe 
das Seine in Frieden. 

Matth. 19, 42. Bedenken — was zu deinem Frieden dient, 

Röm. 10,15. Die Füße derer, die den Frieden verfündigen 

— 14,19. Dem nadjtreben, was zum Frieden dienet, 

— 16, 11. Geleitet ihn in Frieden. 

— Eph. 2,17. Hat verkündigt im Evangeliv den Frieden, 

— 4,3. Die Einigkeit im Geiſt durch das Band des Friedens, 

— 6, 15. Fertig zu treiben das Evangelium bes Friedens, 

1 Theil. 5, 3._ Wenn fte werden fagen: Es ift Friede — fo wird 
fie das Verderben ſchnell überfallen, t 

Ebr. 7,2. Ein König des Friedens. 

Zac. 3,18. Die Frucht der Gerechtigkeit wird gefäet im Frieden 
denen, bie ben Frieden halten. 


Fromm 
Sof. 10,13. SR dies nicht gefchrieben im Buch der Frommen, 


Frucht 
Richt. 9, 11. Der Feigenbaum ſprach: Soll ich meine gute Frucht 
Pſ. 72,16. Seine Frucht wird beben wie —— are 7 
— 104, 13.. Du macheſt das Land voll Frucht, Ya 
— 105, 35. Käfer freffen die Frucht auf ihrem Lande, 
— 132,11. Ich will dir auf deinen Stuhl fegen die F. deines Leibes. 


Hohesl. 2,3. Seine Frucht ift meiner Kehlefüße. 

— 8,12. Den Hütern 0 fammt feinen Früchten. 

Sef. 13,18, Sid) der Frucht des Leibes nicht erbarmen. 

— 14, 29. Ihre Frucht wird ein feuriger Drache ſein. 

— 27 6. Daß ſie ven Erdboden mit Früchten erfüllen. 

— 65, 11. Derſelbigen Frucht eſſen 

Ser. 11,19. Laßt uns den Baum mit ſeinen F. verderben. 
‚Klagel: 4,9, Vom Mangel der Frucht des Aders. 

Tzech. 17, 9._ Man wird feine Frucht abreißen. ; 

— 19,12. Der Ditwind verdorrete feine Fruht. Bi 

— 25,4. Sie follen deine Frucht eifen. Si 

— 47,12. Ihre Frucht wırd zur Speife dienen. .; 

Dan. 4, 11. Zerftreuet feine Frucht. 

Amos 2,9. cd) vertilgte oben feine Frucht. 2 f . 
Micha 6,7. Meines Leibes Frucht für die Sünde meiner Seele. 
— 7,13... Um der Früchte willen ihrer, Werke. 

Mal. 3, 11. Daß er euch die F. auf dem Felde nicht verderben foll. 
Matth. 3, 8. Rechtſchaffene Früchte der Buße, 

2,33. Gebet einen guten Baum, fo wird die Frucht gut, 
— 21,34. Nun fam herbei die Zeit der Frucht. DB. 4. 

Marc. 12,2, Frucht des Weinberge. Luc. 20, 10. 

Luc. 12, 17._ Ich habe nicht, da ih meine Früchte hinſammle. 
— 13,6. Suchte Frucht drauf, und fand fie niht. 3.7. 

Joh. 4,36. Sammelt Früchte zum ewigen Leben. 

Rom. 1,13. Daß idy auch unter euch, Frucht ſchaffete. 
Phil.1,22, Dienet mehr Frucht zu ſchaffen. 

ac. 5,7. Der Adermann wartet auf die köftliche F. der Erde; 
— 3,17. Weisheit von oben iſt — voll guter Früchte, 


Frü 
I Mof. 19,2, Stehet Morgens früh auf. Nicht. 19,8. 
2 Kön. 6,15. Der Diener des Mannes GOttes ftand früh auf, 
Hohesl. 7,12. Daß wir früh aufitehen zu den Weinbergen. 
90]. 6,4. Wie ein Thau, der früh Morgens ſich ausbreitet, 13,3, 
Joh. 18,8, Es war früh (da fie Jefum vor das Richthaus 


bradıten). ’ 
Fülle 
2 Moſ. 22,29. Wörtlich; Mit der Fülle (nämlich : deiner Tenne) 
und dem Ausfluß (deiner Kelter) folft du nicht verziehen. 
Eph. 1,33. Die Fülle des, der Alles in Allem erfület. 
Furcht 
Wo nicht die Furcht Sfaaks auf meiner Seite 


» 


1 Mof. 31, 42, 
gewefen wäre, 


G. 


Gabe 
2 Moſ. 28, 38. In allen Gaben ihrer Heiligung. 
Ser. 31.12. Werden fid) zu den Gaben des HErrn häufen. 
1 Cor. 12,1. Bon den geiftlichen Gaben, 
— 238, 30. Gaben, geſund zu maden. 
— 14,12. Fleißiget euch der geiftlihen Gaben. 
2 Cor. 1,11. Aufdah über uns für die ©. — viel Danfes gefchehe, 
Eph. 4,8. Hat den Menſchen Gaben gegeben. 


- Galle 
Hiob 16,13. Er hat meine Galle auf die Erde geſchüttet. 
Ganz 


Laßt eure Brüder des g. Hauſes Iſraels weinen. 
Mein Leben iſt noch ganz in mir. 


3 Moſ. 10, 6, 
2 Sam. 1,9. 


2 Chron. 15,15. Sie hatten geſchworen von ganzem Herzen und |: 


ſuchten Ihn von ganzem Willen, 
Ser. 2,21, Ein ganz rechtſchaffener Same, 
— 13,19. Das ganze Juda weggeführt. 
— 19, 11. Ein zerbroden Gefäß, das nicht mag wieder g. werben. 
— 45,4. Das reute id) aus fammt diefem ganzen — Lande, 
— 50,13. Ganz wüſte bleiben. 
Ezech. 15,5. Da es noch g. war, konnte man nichts draus machen. 
Amos 8,8. Es full g., wie mit einem Waffer, überlaufen werden, 
Matth. 5,29. Der ganze Peib-in die Hölle, 
—8, un Die ganze Heerde Säue, 
Luc. 233,1. Der ganze Haufe ftund auf, 
Soh. 4, 53. Er glaubte mit feinem ganzen Haufe 
— 11,50. Denn daß das ganze Volk verderbe. 
Apg. 13, 44. Die ganze Stadt — das Wort zu hören, 
1 Cor. 12,17. Wenn der ganze Leib Auge wäre, 
1 Theil. 5, 3. _ Ener Geift ganz fammt der Seele und dem Leib. 
15505. 2,3. Für der ganzen Welt Sünven. 5,19, 
Sat. 2,10. Sp Jemand das ganze Gefes hält und fündigt an 
Einem, ſo iſt er's ganz ſchuldig. 


Garten 


an 8,16. Reifer wachſen hervor in feinem Garten. 

ohesl.6,1. Mein Freund tft hinabgegangen in feinen G. u.f.w, 

el. 1,30, Ihr werdet fein wie ein Garten ohne Waſſer. 

— 61,11. Gleichwie Samen im Garten aufgeht, alfo Gerechtig⸗ 
feit aus dem Herrn, 
er. 31,12. Ihre Seele wird fein, wie ein wafferreiher Garten, 
lagel. 2,6. Er bat fein Gezelt zerwühlet, wie einen Garten. 


Wenn er die ganze Welt gewänne, > N 


Moſ. 28,22, 


Beben. 29 


1 Chron. 15, 17. Der HErr ließ Davids Furcht über alle Heiden 


fommen. 
Neh 5,15. Ich that nicht alſo um. der Furcht GOttes willen. 
Eph. 8, 17. ie Furcht der Juden Fam über ſie. 9,2. 


— 9,3: Die Rurdt Mordechai Fam: über fie. 

Hiob 22,10. Furcht hat dich plötzlich erfchredt. 

— 23,2. Sf nicht die Herrſchaft und Furcht bei Ihm? 

— 39,22. Das Roß fpottet ver Furdt. 

Hohesl. 3,8. Ein Jeglicher hat fein Schwert — um der Furcht 
willen in der Nacht. 193 1 

Gef. 2, 10. Verbirg dich — vor der Furcht des Herrn. B.19,21 

—11.3. Sein Riehen wird fein in der Furcht des Herrn. (Er 
. — des HErrn wie einen ſüßen Duft ein- und aus- 
athmen. 

Ser. 20,4. Ich will did in die Furcht geben. 

Mal, 2,5. Ich gab ihm die F. daß er meinen Namen feheuete, 

Matth. 14, 26. Die Jünger ſchrieen vor Furcht. 

— 28,4, Die Hüter erfhraden vor Furcht. 

— 12,8. Die Frauen giengen zum Grab hinaus mit Furcht und 
großer Freude, 

Luc. 1,12. Den. Zacharias Fam eine Furcht an. 

Jeſ. 19, 38. Joſeph, ein heimlicher Fünger, aus Furcht vor den 
Juden. 20, 19. ) 

1 Cor. 2,3. I war bei euch mit Schwachheit und mit Furcht. 

— 16, 10. Sehet zu, daß Timotheus ohne Furcht bei euch fei, 

2 Cor. 7, 11, Daß ihr göttlich feid betrübt worden, hat in. eud) ge- 
wirfet — Furt. r (aufgenommen, 

2 Cor, 7,15, Wenn ihr Titum mit Furht und Zittern habt 

Eph. 6,5. Gehorſam dem leiblihen Herrn mit F. und Zittern. 

1 Petr. 2.18; 3,2. Wenn fie anjehen euren feufchen Wandel in 


der Furcht. in 
Fuß (Füße) 

1Mof. 8, 9. Die Taube fand nicht, da ihr Fuß ruhen konnte. 
— 41,44. Ohne deinen Willen foll Niemand feinen Fuß regen. 
2Mof. 12,11. Schuhe an den Füßen (beim Pafjah). 
5 Moſ. 33, 24. Aſſer tunfe feinen Fuß in Del. 
Hiob 13, 27. Du haft meinen Fuß in den Stod gelegt. 
— 18,8. Er ift, mit feinen Füßen in Strid.gebradt. 
— 30,12. Haben meinen Fuß ausgeftoßen. 
Pf. 9,16. Ihr Fuß ift gefangen im Neb, das fie geleget. 
sel. 7, 20. Die Haare an Füßen abjcheeren. 
— 233,7. Ihre Füße werden fie ferne wegführen zu wollen. 
— 32, 0, Da mögt ihr die F. der Ochſen und. Efel drauf gehen 
Ebr. 12,13. Thut gewiſſen Tritt mit euren Füßen. Hafen. 


Amos 4,9. Die Raupen frafen, — was in euren Gärten wuchs. 
— 9,14. Daß fie Gärten maden und Früchte daraus effen, 

Luce, 13,19. Ein Senfforn warf ein Mann in feinen Garten, 
305.19, 41. Der Garten Joſephs. 


Gebein 
2 Kön. 8.18. Niemand bewege feine Gebeine. 
2 Chron. 34,5. Joſia verbrannte die Gebeine der Priefter, 
Hiob 2,5. Zafte fein Gebein und Fleiſch an. 
— 7,15. Meine Gebeine wünfdhen den Tod. 
— 21,2%. Seine Gebeine werden gemäftet mit Mark. 
Hiob 33, 19. Straft alle feine Gebeine heftig. 
— 40,13. Seine Gebeine, wie eiferne Stäbe. 
Pf. 109, 18. Fluch — wie Del in feine Gebeine, 
Pf. 31, 11. Meine Gebeine — verſchmachtet. [Deines Gleichen ? 
— 35, 10. ° Alle meine Gebeine müſſen fagen: HErr, wer ifl 
Pf. 141,7. Unſre Gebeine find jerftreuet bis zur Hölle, 
Spr. 16, 24. Die Neden des freundlichen erfrifchen die Gebeine. 
Pred. 11,5. Du weißt nicht, wie die Gebeine im Mutterfeibe be- 
reitet werben. 
Ger. 0,9, Wie ein brennend Feuer in meinen G. verſchloſſen. 
— 23, 9: Alle meine Gebeine zittern, ? 
Ezech. 6,5. Eure Gebeine um eure Altäre her zerſtreuen. 
— 32,277. Ihre Miſſethat ift über ihre Gebeine fommen. 
Dan. 6,24. Die Löwen zermalmten aud) ihre Gebeine, 
Amos 2,1. Die ©. des Königs zu Edom zu Afche verbrannt. 
— 6,10. Die Öebeine aus dem Haus fragen muß. 
Hab. 3,16. Eiter gehet in meine Gebeine, 
Ebr. 11,22. Joſeph that Befehl von feinen Gebeinen, 


Geben (auf Etwas) 


Ser. 18,18. Laßt uns nichts geben auf alle feine Rede. 
Alles, was du mir gibit, deß will ich dir den 
Zehnten geben. 


14,21. Gebe mir die Leute, die Güter behalte, 

— 277,28. Gott gebe dir vom Thau des Himmels, 
— 34,11. Was ihr mir faget, das willich geben. 

— 48,9. „Meine Söhne, die mir Gott gegeben hat. 
2 Moſ. 22,9. Deinen erften Sohn fon du ntir geben. V. 30, 
— 30,12. Ein eglicher dem HErrn die Verſöhnung feiner Seele, 
— 8.15. Der Reihe fol nicht mehr.geben und der Arme nicht 
— 16, 15. Brod zu eſſen. [weniger, 
— 16,29, Den Sabbath, 25.2. Williglich Sebopfer geben. 
3 Mof. 26, 4. Negen zu feiner Zeit. 

4 Mof. 22, 18. . Sein Haus voll Silbers und Golds. 

— 25,12, Meinen Bund des Friedens, 


30 Geben. 


4 Moſ. 26,54. Zum Erbe geben. 
— 6,26. Frieden. 3 Mof. 26, 6. : 3 
5 Mof. 15, 10. Sollſt ihm geben, und dein Herz nicht verbrießen 
laffen, daß du ihm gibſt. ($1.) 2.9. . 
— 16,17. Nad dem Segen, ben dir GOtt gegeben, 12, 15. 
— 24,15. Seinen Kohn. 
— 9,3. Bierzig Schläge 
— 28,65. Ein bebendes Herz. 
— 23,55. Bon dem Fleifd) feiner Söhne. 
— 2%, 14, Ich hab’ nichts zu den Todten davon gegeben. 
— 233, 31.32, Deine Schaafe — Söhne — Töchter deinen Feinden. 
— 8,18. Er iſt's, der dir Kräfte gibt. 
— 9,6. GDtt gab dir dies Land nicht um deine Gerechtigkeit. 
— 12,10. Ruhe von allen Feinden. 
— 13,1. Beiden oder Wunder (von Propheten). 
— 16,5. Deine Thore, die dir der HErr gegeben. 
— 10,18. Speife und Kleider den Fremdlingen. 
— 21,17. Bwiefältig Alles, das vorhanden it. 
— Jeſ. 20,4. Raum zu wohnen. 
— 2,12. Ein gewiß Zeichen. 
— 14,12. Dies Gebirge. 15,19, 
land — Waſſerquellen. 
— Nicht, 8, 24.25. Die Stirnbande, 
2 Chron. 30, 8. Gebet eure Hand dem Herrn. 
— 3,12. GDtt gab einerlei Herz. Ki 
Efra 9, 8. Einen Nagel an Seiner heiligen Stätte. 
— 3,9. Einen Zaun in Juda. 1 
Hiob 3, 0. Warum ift das Licht gegeben dem Miühfeligen ? 
— 5,10. GDtt gebe den Negen auf's Land, 
— 15, 19. Welchem allein das Land gegeben iſt. 
— 35,7. Ob — ſeieſt, was kannſt du Ihm geben? 
ne 13. Daß Er dir nicht Rechenſchaft gebe über Alles Seines 
ung. j 
— 34,29. Wenn Er Friede gebe, wer will verdammen? 
— 36, 33. GDtt gebe Speife die Fülle, Pf. 136, 25. 
Pf. 2,8. Die Heiden zum Erbe, 
— 3,4. Gib ihnen nad) ihrer That. 
— 29, 11. Seinem Volke Kraft geben. 
— 51,18. Opfer wollt id Dir Font wohl geben. 
— 68, 35. . Gebt GDtt dit Macht. 
— 72,15. Gold aus Reich Arabien. 
— 84,12, Der HErr gibt Gnaderund Ehre, 
— 85, 13. Unfer Land fein Gewächs. 
— 85, 36. Er wird dem Volfe Macht und Kraft geben. 
— 127,2. Seinen Freunden gibt Er’s ſchlafend. 
— 144,10. Den Königen Sieg. 
— 147,16. Schnee, wie Wolle, 
Spr. 29,15. Ruthe und Strafe gibt Weisheit. 
— 2,6. Der HErr gibt Weisheit, Pred. 2, 26. 
— 9,9, Gib dem Weifen, fo wird er nod) weifer werden. 
— 30,8. Armuth und Reichthum gib mir nicht. 
— 3,28, Sprid nicht: Morgen will ich dirgeben, fo du es doch haft. 
— 31,4. Gib den Klönigen nicht Wein. 
— 3,24. Den Elenven gibt Er Gnade. 
— 21, %. Der Gerechte gibt und verfagt nicht. 
Pred. 6,2, Einer, dem GOtt Reichthum gegeben hat, und gibt 
ihm doch niht Macht, deſſelben zu genießen. Pred. 5, 18, 
— 12, 11, Worte der Weifen — von einem Hirten gegeben, 
Hohest. 8,7. Wenn Einer alleg Gut um bie Liebe geben wollt, 
fo gälte es Alles nichts. Br 
— el. 3,4. Simglinge zu Fürften geben. 
— 7,14. ° Ein Zeichen. 
— 8,18. Die Kinder, die mir der HErr gegeben. 
— 9,6. Ein Sohn ift ung gegeben. 
— 14,3, Ruhe von deinem Sammer, 
— 30,3. Regen. B.20. Brod und Waffer, 
— 33,16. Sein Brod wird ihm gegeben. 
. Die Herrlichkeit des Libanon ift ihr gegeben. 
Er gibt dem Müden Kraft. 
Jeruſalem Prediger. 
Ih habe did) zum Bund unter das Volk gegeben. 
Odem und Geift denen, die auf Erden gehen. 
Meine Ehre feinem Andern. 
Ich gebe Menfhen an deine Statt und Völker für 
deine Seele, 
— 45,3. Die heimlihen Schäße und die verborgenen Kleinode. 
— 50, 4. Eine gelehrte Zunge, _ 
— 55,10. Samen zu fäen. 
— 56,5. Einen ewigen Namen. 
— 61,3. Schöne Kleider für einen betrübten Geift. 
— 62,8. Dein Getreide deinen Feinden, ’ 
Ser. 3, 19. Sp viele Kinder, das liebe Land, das ſchöne Erbe, 
— 5,24. Frühregen u. f. w. zu rechter Zeit, 
— 8,13. Bas Ich ihnen gegeben habe, foll ihnen genommen 
— 8,15. Sirten nad) meinem Herzen. [werden, 
— 14,13. Guten Frieden an diefem Drt. ; 
— 17,3. Deine Habe in die Rappuſe. Ezech. 23, 46, 
— 17,10. Einem Jeglichen nad) feinem Thun. 
— 22,13. Wehe dem, der dem Nächſten feinen Lohn nicht gibt, 
— 24,7. Ich will ihnen ein Herz g., daß fie Mic) kennen follen, 
— 27,5. Ich gebe fie (die Erde) wem Ich will, 
— 29,11. Das Ende, das ihr wartet, s 
— 31,35. Der die Sonne dem Tage zum Licht gibt. 
— 32,39. Einerlei Herz und Wefen. 
— 45,5. Deine Seele will Ich bir zur Beute geben. 
Ezech. 2,8. Iß, was Ich dir geben werde, 3,3, 
— 7,21. Fremden in die Hände, (Io, 36.) 


Einen Segen — Mittags- 


Geben. 


Ezech. 10, 33. Geld. den Huren. 

— 20,38. Das Land. (11,175 29, 19.) ! 

— 21,27. Die Krone will Ich dem geben, der fie haben foll. 

— 33, 15. Der Gottlofe fol das Pfand wieder geben. 

— 36, 26. 7. Ein neu Herz, einen neuen Geift — Meinen Geif 

— 46,16. Der Fürft feinem Sohn ein Geſchenk. [in euch. 

Dan. 2,38. Alles in deine Hände, ; 

— 2,21. Er gibt den Weifen ihre Weisheit, und den Verſtändi— 
gen ihren Berftand. 

Dan. 5, 17, Gib dein Gefhent einem Alndern. - 

— 7,4. Ein menfhlid Herz. 

— 7,25. Die Heiligen werden in feine Sand gegeben eine Zeit. 

— 7,27. Das Reid) wird dem heiligen Volk des Höchſten gegeben. 

Hof. 2,15. Ihre Weinberge aus demfelben Ort. 

— 4,18, Siehaben ſich in die Se gegeben. 

— 9,14. HErr, gib ihnen! Was willft du ihnen aber geben? 
Gib — unfrudtbare Leiber. 3 

Hof. 13, 10. Gib mir Könige und Fürften. 

Amos 4,6. Müßige Zähne. 

— 9, 15. _ Das Land. N 

Mid. 6,7. Meinen erften Sohn für meine Webertretung. 

Hang. 2,10. Sch will Friede geben. 

Sad). 8,12. Der Weinftod — Frucht. Das Land — Gewächs. 
Der Himmel — Than, 

Sad). 10,1. Regen genug. ER 

— 11,13. Die dreißig Silberlinge follten dem Töpfer gegeben 

Matth. 6,11, Unſer täglid) Brod. [werven, 

— 7,6. Das Heiligthum nicht den Hunden. 

—7,11. Euren Kindern gute Gaben. 

— 10,19. Es fol eud) gegeben werden, was ihr reden follt. 

— 12, 39; 16, 19. Des Himmelreihe Schlüſſel. f 

— 14,7. Er wollt’ ihr geben, was fie fordern würde, 

— 14,16. ‚Gebt ihr ihnen zu effen. 

— 16,26. Was kann der Menſch geben, daß er feine Seele wieder 

— 17,27. Denſelben gtb für Mic) und dich. llöſe? 


219, 7. Einen Scheidebrief. 


— 20,8. Den Arbeitern ihren Lohn. 

— 20,14. Diefem legten gleichwie dir, 

— 20,233. Das Sigen zu meiner Rechten und Linken. 

— 21,43. Das Neid) den Heiden, 

— 25,8. Gebt ung yon eurem Dele, 

— 26,15. Was wollt‘ ihr mir (Judas) geben? 

— 26,9. Den Armen. 

— 28, 18. Alle Gewalt im Simmel und auf Erben. 

Mare. 6,25. Das Haupt Johannis des Täufers, 

— 6,22, 23. Ih will dir’s geben — bis an bie Hälfte meines 

— 12,9. Den Weinberg Andern geben. [Königreichs. 

— 12,14. Zins geben oder nicht geben? 

Rue. 4,6. Ich (der Teufel) gebe diefe Macht und Herrlichkeit, 
welchem ich will. 

-- 11,4. Gebt Almofen yon dem, das da iſt. 

— 15,12. Das Theil der Güter. 

— 21,15. Ich will euch Mund und Weisheit geben, 

Joh. 4,14. Das Waffer, das Ich ihm gebe. 

— 4,7. Mir zu trinken. 

— 3,34. GDtt gibt den Geift nicht nad dem Maaß. 

— 5,2%. Dem Sohne gegeben, das Leben zu haben. 

— 5,27. Macht — das Gericht zu halten. 

— 6, 37. Alles, was mir mein Vater gab, das kommt zu mir, 

— 6,39. Daß Ich nichts verliere von Allem, das Er mir geg. bat, 

— 6,52. Sein Fleiſch zu effen. 6, 51. 

— 6, 65. Es fei ihm denn von meinem Vater gegeben. 

— 9,34. Gib GDtt die Ehre, 

— 6,27. Unvergänglihe Speife, welhe des Menfchen Sohn ge- 
ben wird, . 32, 

Joh. 6, 34. Sold Brod. V. 33. 

— 10,28. Das ewige Leben. 

— 10,11. Sein Leben für die Schaafe, 

— 13,29. Den Armen Etwas, 

— 13,9. Ein Beifpiel habe id) euch gegeben, 

— 14,16. Einen andern Tröfter. 

30h, 14, 27. Meinen Frieden — nicht wie die Welt gibt. 

— 15,16. So ihr den Vater bittet, daß Er's eud) gebe, 

— 17,2, Macht über alles Fleiſch. 

— 2.7. Alles, was Du mir gegeben haft, fei von Dir, 

— 2.9. Bitte für die, die bu mir gegeben haft, 

— 17,11. Behalte fie in Deinem Namen, die Du mir gegeben haft, 

— 17, 8. Die Worte die Du mir gegeben haft, die habe ic} ihnen 
gegeben. V. 14. 

— 2.22. Die Herrlichkeit, die Du mir gegeben baft. 

— 19,11. Du hätteft feine Macht, wenn fie dir nicht wäre von 
oben herab gegeben. 

Aofg. On8L as ich habe, das gebe ich Dir. 

— 4,12, Kein anderer Name — den Menfchen gegeben. 

— 5, 32._Den heil. Geift hat GOtt geg. denen, die ihm geboren, 

— 7,5. Das Land zu befigen. (15, 8. 

— 8,19. Gebt mir aud) die Macht. 

— 17,25, So Er felber Jedermann Leben und Odem gegeben. 

— 24,26. Felix hoffte, daß ihm von Paulo Geld folltegeg. werben, 

Rom. 4,20. Abraham gab GDtt die Ehre, 

— 5,5. Der heilige Getit, der ung gegeben ift. 

— 11, 35. Wer hat Ihm etwas zuvor u 

— 12,19. Gebet Raum dem Zorn (GDttes.) 

— 15, 15. Gnade, die mir von GOt gegeben ift. 

1 Kor. 2,12. Daß wir wiffen fünnen, was und von GOtt geg. iſt 

— 3,7. Gott, der das Gedeihen gegeben. 

— 14,7, Unterfgieblihe Stimmen von fid) gegeben. 





Gebot 





1 Kor 15,38. CDtt giebt ihm einen Leib, wie Er will, 
— 8. 57. Der ung den Sivg geg. Sa 

2 Kor, 1,11. Für die Gabe, die ung gegeben iſt. - 
— 10, 8, Unfre Gewalt, welde ung der HErr gegeben hat. 
— 6, 3. Niemand ein Aergerniß geben. 


Sal. 3, 21. Wenn ein Gefek gegeben wäre, das da könnte lebendig | 


machen. 
Eph. 1, 17. Daß Gott euch gegeben den Geift der Weisheit. 
— 43, Daß er habe, zu. geben ven Dürftigen. 

— 83.27. Niht Raum dem Läſterer. 

— 3,2. Gnade, die mir an euch gegeben ift. 

— 3,8, Mir dem Allergeringften iſt dieſe Gnade gegeben, 

Phil. 2,9. GDtt hat Ihm einen Namen er 

1 Theff. 4, 8. Seinen heiligen Geift in eud gegen 

2 Tim. 1,7. Gott hat uns nicht gegeben den Geift ver Furcht, 

— 4,8, Die Krone — wird der gerechte Richter geben. 

— 1,16. 18. Der HErr gebe Barmherzigkeit. 
‚1 Petri 3, 7. Gebt dem ſchwächeren Werkzeug feine Ehre, 

1 Soh. 5, 11. Das ewige Leben. j 

Jak. 2,16. Gebet ihnen nicht — die Nothdurft. 

1 $0h. 5,16. Gebet das Leben denen,die da fündigen nicht zum Tode, 
— 3,2%. Den Geiſt. — 4,13. Bon Seinem Geift. 

Ebr. 8.10. Mein Gefek in ihrem Sinn. \ 

Offb. 2. 7.17. 26. Ein gut Zeugniß. — Macht über bie Heiden, 
— 6, 11. Einem Seglichen ein weißes Kleid. 

— 10,9, Gib mir das Büchlein, 

— 13, 14. Dem Thier find Zeichen gegeben. — V. 5. Mad. 

— hir * be ward ihn gegeben, daß er dem Bild des Thierg den 

eift gab. 

— 16, 19. Ihr zu geben den Kelch des Weins. 

— 8.6. Blut zu trinfen. 

— 22,12. Einem Jeglichen, wie feine Werte fein werden, 


Geboren 
‚el. 66, 8. Kann aud, ehe denn ein Pand die Wehe Triegt, ein 
Pott zugleich g. werden? Nun hat ja doch Zion ihre Kinder 
hne die Wehe g. 


MWörtlih: Kann auch ein Land auf einen Tag 
freifend gemacht und ein Volk auf einmal geboren 
werden? Nun hat dich ja Zion gefreifet und zugleich 
auch ihre Kinder geboren. 


Pſ. 22, 32. Predigen dem Volke, das g. wird, 
— 78,6. Die Kinder, die noch follten g. werben. 
— ie 4, Philifter und Tyrer fammt dem Mohren werben dafelbft 
geboren. 
-B.5. Daß allerlei Leute drinnen (zu Zion) geboren werden. 
— V. 6. Daß derer Etliche auch dafelbit geboren werden, 


Zion erfcheint als Mutter der befehrten Heiden, 
die dafelbft von neuem geboren werben, 


Joh. 3, 8. Ein Jeglicher, der aus dem Geift geboren ift. 

— 13, 37. Ich bin dazu geboren und in die Welt gefommen. 
Apoftg. 2, 8. Seine Sprache, darinnen wir geboren find. 

Röm. 9, 11. Ehe die Kinder geboren waren, 

Sal, 4, 23. Nach dem Fleiſch geboren — durdy bie ge g. 
Offb. 12, 4. Wenn fie geboren hätte, wollte der Drache ihr Kind 


freſſen. 
Gebot 
A Moſ. 15, 31. Sie hat des Herrn Gebot laſſen fahren. 
Pf, 89, 32. Wo feine Kinder — meine Gebote nicht halten, 
— 119, 96. Dein Gebot währet. 
Spr. 2,1. Willit du mein Gebot bet dir behalten, 
— 7,1. Verbirg meine Gebote bei bir, i 
— 10, 8. Wer weife von Herzen iſt, nimmt die Gebote an. 
Pred. 8,5. Wer das Gebot hält, der wird nichts Böſes erfahren, 
Ser. 35, 14. Trinken feinen Wein, darum daß fte ihres Vaters 
Gebote gehorchen. 
Hof. 5, 11. Er hat fich geben auf (Menſchen) Gebot, 


Nämlich nach dem Gebot Jerobeams, der Iſrael 
fündigen machte. 


Mat. 2,1. Ihr Priefter, dies Gebot gilt euch. 

— 2,4, Werdet erfahren, daß Sch ſolch G. zu euch gefandt habe, 

Matth. 5, 19. Wer eines von biefen Fleinften Geboten auflöfet. 

— 22, 36. Das vornehmite Gebot im Geſetz. V. 38, 40, 

Luce. 1,6. Zacharias und Elifabeth gingen in allen Geboten — 
untadelich. 

— 15,29, Ich babe dein Gebot noch nie übertreten, 

Joh. 10 18. Solches G. habe id) von meinem Vater empfangen. 

— 12,49. Der Vater hat mir ein. Gebot gegeben, was ich thun 
und reden folk, 

Röm. 7, 10. Es befand ſich, daß das G. mir zum Tode gereichte, 

— 8.13. Die Sünde wird überaus fündig durch's Gebot. 

— 13,9. Sp ein ander Gebot mehr ift, 

1 Kor. 7, 6. Solches fage id aus Vergunft, nicht aus Gebot. 

— 14, 37. Was tdy euch Schreibe — find des HErrn Gebote. 

Kot. 2,22. Menihen Gebot und Lehre, i 

1 Theſſ. 4, 2._ Ihr wilfet, welche Gebote wir euch gegeben haben 
durd den Herrn. 

A 2 J Sich kehren von dem heiligen Gebot, das ihnen 
gegeben iſt. 

— 3,2. Gedenket an unfer Gebot, die wir find Apoſtel. 

Ebr, 7, 16. Nicht nach vem Gefeg des fleifhlihen G. gemacht. 

— 11,33. Mojts Eltern fürchten ſich nicht vor des Königs Gebote. 


Geier 31 


Gedanke 
tob, 21, 27. Stehe, Ich kenne eure Gedanken wohl. 
uc. 2, 35. Auf daß vieler Herzen Gedanken offenbar werden. 
1 Kor. 3, 0. Der HErr weiß der Weifen Gedanken. 


Gedenken 
4 Moſ. 24,11. Ich gedachte, ich wollte dich ehren. 
5 Fu 19,19. Ihr ſollt ihm thun, wie er gedachte feinem Bruder 
zu thun. 
a m % 2 Sam. 21,16. 2 Chron. 11,22, 32,1. Neb. 6, 2. 


fth. 6, 6. 
Pſ. 73, 7. Ste thun, was fte nur gedenken. x 
— 73,16. Ich gedachte ihm nad), daß ich's begreifen möchte, 
Ser. 18, 8. Das Unglüd, das ich ihm gedachte zu thun. 
Mat. 3, 16. Die an Seinen gedachten, 
Matth. 1,20. Luc. 12,17, 


Gefangene 
Pſ. 85,2. Haft die Gefangenen Jakobs erlöfet, 
Jeſ. 0, 4, Das gefangene Egypten. 
Ser. 24,5. Will Mich gnädiglic annehmen der Gef. Juda 
Dan, 6, 13. Der Gefangenen aus Juda einer, 


Gefängniß 
Pf. 78, 61. Er gab ihm Macht in’s Gefängniß. 
‘ef. 46, 2. Ihre Seelen müſſen in’s Gefängniß gehen, 
ae 30, 10. Aus dem Lande ihrer G. \ 
an, 11, 33._ Sie werden fallen durd — ©, eine Zeit lang. 
Hof. 6,11. Das G. meines Volks wenden. Amos 9, 19, 


Geiſt 

4 Moſ. 11, 23. 26. Da ber Geiſt auf ihnen ruhete, weiſſagten fie, 

— 3.29, Wollte GOtt,— daß der HErr feinen Geiſt über ſie gäbe, 

1 Chron. 6, 26. ($ 35.) GDtt erwedte den G. Phuls, 

Neh. 9,20. Du gabeft ihnen deinen guten Geift, fte zu unterweifen. 

—.9, 30. Ließeft fte bezeugen durch deinen ©. in deinen Propheten, 

— 20, 3. Der Geift meines Verftandes fol für mic antworten. 

— 34, 14. Er würde Aller Geift und Adem zu ſich fammeln. 

ef. 29, %. Die, fo irrigen G. haben, werden Verftand annehmen, 

— 34, 16, Sein Geift ift es, der es zufammenbringt. 

— 42,5. (2 37.) Er gibt den Geift denen, die drauf geben. 

— 57,16. Es fol von Meinem Angeſicht ein Geift weben. 

— 61,1. Der Geift des HErrn HErrn ift bei mir. 

— 2.3. Schöne Kleider für einen betrübten Geift. 

Sad. 7,12. Gefes und Wort fandte der HErr in Seinem Geiſt 
durd die Propheten, 

Matth. 22, 43. David nennt den Mefftas im Geift einen Herrn. 

— 12, 238. Sefus treibt die Teufel aus durd) den Geift GOttes. 

Mare. 8,12. ($ 35.) Jeſus feufzte in feinem Geift, 

Luc. 1, 80, ($ 18.) Johannes ward ftarf im Geiſt. 

— 2, 277. Simeon fam auf Anregen des Geiftes in den Tempel. 

— 9, 55. (216.) Weß Geiſtes Kinder ihr ſeid. (Nicht zu $ 35.) 

Apg. 6, 10. icht widerftehen dem Geifte, der da redete. 

— 16,7. Der Geift ließ es ihnen nicht zu. 

— 17,16. Pauli Geiſt ergrimmte über Athen, 

— 21,4. Die Sünger fagten Paulo durd den Geift, 

— 23,9, Hat ein Geift oder ein Engel mit ihm geredet. ($ 32.) 

Nom. 81, Nicht nach dem Fleifch wandeln, fondern nad) dem G. 

— 8,10. Der Geift ift das Leben um der Gerechtigfeit willen. 

— 8,11. Sp der ©. des, der Jeſum auferwedt hat, in euch wohnet. 

— 8,13. Durd den Geilt des Fleifhes Gefhäfte tödten. 

— 8,23. Des Geiftes Erftlinge. 

— 8,27. Der weiß, was des Geiſtes Sinn fet. 

— 15, 30. Vermahne euch durd) die Liebe des Getites, 

— 6,20. Preifet GOtt an eurem Leib und in eurem G. (2 15.) 

— 7,34, Heilig — am Peibe und aud) am Geiſt. 

— 14,2. Im Öeift redet er die Geheimniffe. 

2 Cor. 2,13. Hatte feine Nuhe in meinem Geift. 

— 7,4. Bon aller Befledung des Fleifches und des Geiftes ung 
reinigen (— äußerliche und innerliche Befleckung). 

— 11,4. Einen andern Geilt empfangen, 

— 12,18. Haben wir nicht in einem Geifte gewandelt? 

Sal. 3,3. Sm Geift habt ihr angefangen, woll® ihr's — im 
Fleiſch vollenden ? 

— 4,19. Den, der nad) dem Geift geboren war, Ka 

—5,5. Warten im Geiſt — der Gerechtigkeit, die man boffen 

— 6,18. Die Gnade des Herrn — fei mit eurem Geiſte. 

Eph. 2,18. Wir haben den Zugang in Einem ©. zu dem Bater, 

— 2,22. Zu einer Behaufung Gottes im Geiſt. 

— 3,16. Stark zu werden durd Seinen Geift. 

— 4,3, Fleißig zu halten die Einigfeit im Geift. ($ 17.) 

—5,9. Die Frucht des Getftes ift allerlei Gütigkeit. 

— 6,18. Mit Bitten und Flehen im Geifte. 

Phil.1,27. Stehet in einem Geift und in einer Seele, (2 17.) 

— 2,1. Gemeinſchaft des Geiftes. ($ 17.) 

— 3,3. Die wir GDtt im Geifte dienen. 

Kol.1,8. Der uns eröffnet hat eure Liebe im Geiſt. 

— 2,5. Ich bin im Geift bei euch. ($ 35.) 

2 Theff. 2,13. Sn der Heiligung des Geiſtes. 1 Petr. 1,2. 

1 Zim, 3,16. Geoffenbaret im Fleiſch, gerechtfertigt im Geift. 

— 4,12. Sei ein Vorbild im Geift. 

2 Tim, 4,22, Der Herr — fei mit deinem Beift. 

— 1,11, Der Geift Chrifti, der in den Propheten war. 

— 3,4 Mit fanftem und ftillem Geift. 

— 4,6. Gerichtet werden nad) dem Menfchen am Fleifh, aber 
im Geiſt GOttes leben. 


32 Geiſtlich. 


Ebr. 9, 14. Der ſich ſelbſt durch den h. G. GOttes geopfert hat. 

Offb. 11,11. Es fuhr in ſie der Geiſt des Lebens von GOtt. 

— 22,17. Der Geiſt und die Braut ſprechen: Komm: 
Geiſtlich 

Röm. 8,5. Geiftlic geſinnet. V. 6. 9. 

1Cor. 2, 13, Richten geiftlihe Sachen geiſtlich. 

— 2,14. Es muß geiſtlich gerichtet fein. 

— 3,1. Ich lonnte nicht mit euch reden, als mit Geiftlichen. 

— 12,1. Geiftlihe Gaben. 14, 1. 12, a 

Eyh. 1,3. Mit an Segen in himmlifhen Gütern. 

Kol.1,9. Erfüllet mit geiftlicher Weisheit und Verftand, 

1 Petr. 2,5. Bauet eud) zum geiftl. Haufe, — zu Elek Opfer. 

Off b. 11,8. Die große Stadt, die da heißt geiſtlich die Sodoma. 


Gemeine 


Eſra 10,8. Abgeſondert yon ber Gemeine der Gefangenen. 
Neh.13,1. Sollen nimmermehrindie Gemeine GOttes kommen. 
Hiob 30,28. Ich ftehe auf in der Gemeine und freie. 

Pf. 107, 32. Sollen Ihn bei der Gemeine preifen. N 

Spr. 26, 26. Der Bosheit wird vor der Gemeineoffenbar werden, 
Ser. 30,20. Ihre Gemeine fol vor Mir gedeihen. 

Klagel. 1,10. Sie follten nicht in deine Gemeine kommen. 
Soc 2,16. Heiliget die Gemeine, 


Gemüth 
1 Chron. 29,42. Vorbilder Ales, was bei ihm in feinen Ge- 
müth war, 
Genug 


1 Mof. 24, B. Naums genug zu herbergen. 

— 34,21. Das Land ift weit genug für ſie. 

5 Mof. 1,6. hr feid langegenug an diefem Berg gewefen. 
—2,3. 1 Chron. 22,15. 


— 27,27. Ziegenmilch genug zur Speiſe. 


‚19. Wer Müfiggang nachgehet wird Armuth g. haben. 
el. 40, 29, ‚Stärke genug dem Unvermögenden. 
Ser. 49,9. Diebe — die ſollen ihn genug verberben. 
Dbad. 5. Ja, ni genug ftehlen. , 
Nah. 2,13. Der Löwe raubte genug für feine Fungen. 
Matth. 10,2%. Es ift dem Jünger genug, daß er fei wie fein 


Meiſter. 
Gericht 


Richt. 4,5. Die Kinder Iſrael kamen zu Debora vor Gericht. 

1Kön. 3,11. Verſtand, Gericht zu hören. 

Htob 19,29, Auf daß ihr wiſſet, daß ein Gericht fet. 

Pf. 9, 8. Der HErr hat Seinen Stuhl bereitet zum Gericht. 

— 122,5. Dafelbft fisen die Stühle zum Gericht. : 

Spr. 29, 26. Eines Jeglichen Gericht fommt von dem Herrn. 

Gef. 28,6. Ein Geift des Rechtes den, ber zu Gericht fißt. 

Luc. 11,42. Gehetvordem Gericht über und vor der Lebe GOttes. 

Ebr. 6,2. Bon ewigen Gericht. 

Jak. 2,13. Ein unbarmberziges Gericht über den, der nicht 
Barmherzigkeit gethan. 

Sud. 6. Behalten zum Gericht des großen Tages, 

— 15. Der HErr kommt, Gericht zu halten, 


Geſalbter 
1 Sam. 12,5; 2 35. 


— 16,6. Ob vor dem HErrn fei fein Gefalbter. 

2 Sam. 1,14. Nicht gefürchtet, deine Hand zu legen an den ©. 
— 19, 21; 22,51. 2 Chron. 6, 42, 

Pf. 89, 39. Zürneſt mit deinem Gefalbten. 


Gefchent 


1 Mof. 35,6. Abraham gab G. den Kindern der Kebsweiber. 

4 Mof.18,6. Sc habe die Yeviten euch gegeben dem Herrn zum G. 

— 18,7. Euer Priefterthum gebe ic) euch zum — Gefchent. 

2 Sam. 19,42. Das wir von dem König Nahrung ‚oder Ge- 
ſchenk empfangen haben? ? 

Ezech. 46, 16. Wenn der Fürft feiner Söhne Einem ein G. gibt. 

2 Chron. 32,23. Daß Viele dem HErrn Geſchenke braten gen 


Serufalem. 
Eſth. 2,18... Gab königliche Geſchenke aus. 
— 9, 22, Einer dem Andern Geſchenke ſchicken. 


Spr. 19,6. (24) Freunde des, der Geſchenke gibt. 


Geſetz 


1 nr HL 26. Joſeph machte ihnen ein Gefeß über der Negyp- 
ter Feld. 

2 Moſ. 12,49, Einerlei Gefes dem Einheimifhen und dem 
Fremdling. 

2 Chron. 15,3. Viele Tage in Iſrael, daß fein Geſetz fein wird. 

Efra 7,14. Zu befuhen Jeruſalem nad dem Gefet GOttes, das 
unter Deiner Hand ilt, ; 

— 2.26. Die nicht mit Fleiß thun das Geſetz deines Gottes 
und das Geſetz des Königs, " 

Neh. 10, 28. Die fih von den Völkern im Lande gefondert hat- 
ten zum Geſetz Gottes. 3 

”, 1,10. Nimm zu Ohren unfres Gottes Gefe, du Volk von 

omora. 
— 42.24. Gehorchten feinem ©. nicht. Ser. 4, 23. 


Geſetz. 


x. 18, 18. Die Priefter können nicht irren im Orten, 
lagel. 2,9. Unter ven Heiden, da fie das G. nicht üben können, 

Ezech. 7,26. Es wird weder Gefeß bei den Prieftern, noch Rath 
bei den Alten mehr fein. 

Hof. 4,6. Bergifieit pas Geſetz deines Gottes. 

Zeph. 3,4. „Die Prieiter deuten das Geſetz frevelich. 

Hagg. 2,12. Frage die Priefter um das Gefes. 

Sad, 7,12, Stellten ihre Herzen, wie einen Demant, baß fle 
nicht hörten Das Geſetz. ah 

Mal. 2,6. Das Gefeg ver Wahrheit war in feinem Munde, 

— 2,8. u ärgert viel im nr 

— 2,9. Sehet Perfonen an im Gefeb. 

Mal. 4,4. Gedenket des Geſetzes Mofe. 

Matth. 11, 13. Alle Propheten und das Gefes haben geweiffagt 
bis auf Johannem. 

— 12,5. Habt ihr nicht gelefen im Geſetz. 

Sch. 1, 45. Bon welchem Mofe im Gefeg gefchrieben. 

— 2.23. Auf daß nicht das Geſetz Mofts gebrochen werde, 

— 3.49. Das Volk, das nichts vom Gefe weiß, tft verflucht. 

— 8,5. Mofes hat ung ein Geſetz geboten. 

— 10, 34. Steht nicht geſchrieben in eurem Gefes : ich hab. gefagt, 
ihr feid Götter? 

— 12, 34. Wir haben gehört im G. daß Chriftus ewiglich bleibe 

— 15, 25. Erfület — der Sprud, in ihrem Geſetz geſchrieben. 

Apoftg. 6, 13. Läſterworte wider das Geſetz. 

— 13, 15. Nach der Lektion des Gefeßes und der Propheten. 

— 8.38. Konntet nicht im Geſetz Moſis gerecht werten. 

— 15,5. Man muß ihnen (den Heidenchriſten) gebieten zu hal« 
ten das Geſetz Moſis. DB. 24, 

— 18, 13. Gott zu dienen Dem Gefeß zuwider. 21,28. 

— 3.15. Eine Frage von dem Geſetz unter euch. 

— 21,24. Daß du (Paulus) halteft das Feen 

— 22,3. Gelehret mit allem Fleiß im väterlichen Geſetz. 

— 22,12. Ein gottesfürdtiger Mann nad) dem Gefeg. 

— 23,3. Richteſt mid nad) dem Geſetz und heißeſt mic, fhlagen 
wider das Geſetz. 

— 24,6. Wollten ihn gerichtet haben nad) unfrem Gefes. 

— 25,8. Ich habe weder an der Juden Gefeg — mid) verfündigt. 

— 28,3. Prebigte ihnen von Jeſu aus dem Gefeg Mofts. 

Röm. 2, 17. Verläſſeſt did auf das Geſetz. 

— 3.18, Weil du aus dem Geſetz unterrichtet bift. 

— V. 20. Was zu wiffen und recht ift im Gefeß. 

— 3.26. 27. Das Recht im G. halten — dag Geſetz vollbringen. 

——— — das Geſetz ſaget, das ſaget es Allen, die unter dem 

eſetz ſind. 

— V. 2%. Obne Zuthun des G. die Gerechtigkeit offenbart und be- 
zeuget durch das Geſetz und die Propheten. 

— 2.27. Der Ruhm ift uns durd welch Geſetz? durd der Werke 
Geſetz? — durch de3 Glaubens Gefes. 

Röm. 4, 13. Die Verheißung — ift nicht gefchehen durch's Geſetz. 

— V. 14. Wo dievom ©, Erben find, fo h: die Verheißung nichts. 

— 2.16. Nicht dem allein, der unter dem Gefeg ift. 

— 5,20. Das Gefes iſt neben einfommen. 

— 7,2. Verbunden an das Geſetz —los vom Geſetz. 1 Kor. 7, 39. 

— 7,4. Getödtet dem Gefeg durd den Leib Chrifti. 

— 7,6. Sündliche Gelüfte, welche durch's Geſetz ſich erregeten. 

— 7,16. Daß das Geſetz gut fei. 


— 84. Die Gerechtigkeit vom Gefeß erfordert. 


— 8,7. Fleiſchlich geinnt fein—ift dem G.Gottes nicht unterthan. 

— 9,4. Denen von Jsrael gehört das Geſetz. 

— 9, 31. Israel hat nad) dem ©. der Gerechtigkeit nachgeſtanden 
und hat das Geſetz der Gerechtigkeit nit überfommen. 

Wörtlich: Sie langten nicht hin an das Geſetz 

der Gerechtigkeit, d. i. fie erreichten feine Erfüllung 
nicht, wurden nicht damit fertig. 

— 9, 32. Darum, daß fie e8 aus den Werfen des Gefeges ſuchen. 

— 10,5. Mofes Pr von der Gerechtigkeit, die aus dem Gefeg 

1 Kor. 9, 8.9. 14, 34, ! [fommt. 

— 15, 56. Die Kraft der Sünde ift das Geſetz. 

Gal. 3,2. Habt ihr ven Geift empfangen durd des G. Werke? 

— 3, 5. Thut Er's durdy des Gefetzes Werke? 

— 3,12. Das Geſetz iſt nicht des Glaubens. 

— 3, 17. Die Verheißung ſollte durch's Geſetz aufhören? 

— 3,19. Was ſoll denn das Geſetzz? 

— 5, 3, Der ſich beſchneiden läßt it noch das ganze G. ſchuldig. 

— 5, 23. Wider Solche ift das. Gefeg nicht. 

— 6, 13. Aud) fie, die ſich beſchneiden Yaffen, halten das ©. nidt. 

Phil, 3, 5. Paulus war nad) dem Geſetz ein Pharifäer z 

d.h. in Beziehung auf die Auslegung und Beo- 

bachtung des Geſetzes. 


3, 6. Vach der Gerechtigkeit im Gefeg unfträflich. 

— 3,9. Daß ich nicht habe meine Gerechtigkeit, die aus dem G. 

1 Tim. 1,9. Dem Geredten ift fein Gefeg gegeben. 

zit. 3,9. Des Streits über dem Gefeß entich age did. 

Ebr. 7,5. Den Zehnten zu nehmen nad) dem — 

—7, * Auf das levitiſche Prieſterthum hat das Volk das Geſetz 
empfangen. 

— 7,16, Nidyt nach dem Geſetz des fleifchlihen Gebots gemacht. 

— 7,19. Das Gefeg konnte nichts vollfommen maden. e a 

— 7,3. Das Geſetz macht Menfhen zu Hoheprieflern, die da 
Schwachheit haben. : 

— 8,4. Priefter, die nad) dem Gefe die Gaben opfern. 

Ebr. 8,10. Ich will geben mein a de ihren Sinn. 9, 19. 10,16, 

— 10,28. Wenn Jemand das G. Moſis bricht, der muß fterben, 


⸗ 





Glauben. 


3er. 2,9. Ihr werdet geftraft vom Geſetz ala die Uebertreter. 
— 2,11. Ein Uebertreter des Gefeßes. 


Gewiſſen 


1 Sof. 14,7. Sagte ihm wieder nach meinem Gewiflen, 

Joh. 8,9. Bon ihrem ©. überzeugt— gingen bie Pharifäer hinaus. 

4 Kor. 8,10, Wird nicht fein G. verurfachet, das Götzenopfer zu 
eſſen? — 10, 27. 28. 

— 10,29. Sollte ih meine Freiheit laſſen urtheilen von eines 
Andern Gewiſſen? 

2 Kor. 5, 11. Sch hoffe aber, daß wir euch in eurem ©. offenbar 

2 Tim. 1,3. GDtt, dem ich diene in reinem ©. [find. 

Tit. 1, 15. Unreim beide ihr Sinn und ©. 

Ebr. 9,9. Konnten nit vollkommen maden nad dem G. ben 
der Gottesdienſt thut. + £ 

—10, 2. Wo die — fein G. mehr hätten von den Sünden. 


Gewohnheit 
Joh. 18, 39. Shr habt eine Gewohnheit, daß ich euch Einen auf 
Oftern Ins gebe. 


Glauben (Berb) 


2Moſis 14, 31. Das Volt g. dem Herrn und feinem Knecht Mofe. 

—19, 9, Daß dies Volk glaube Dir gt 

4 er: EN * —— daß ihr (Moſe und Aaron) nicht an Mich 

eglaubt habt. 

pf 106,12. Da glaubten ſie an Seine Worte und fungen Sein Lob. 

Sef. es Ir EN daß ihr wiffet und mir glaubet und verftehet, 
da ’3 bin. 

Klagel. 4, 12. Es hätten’s die Könige auf Erden nicht geglaubt. 

Matth. 9, 28. Glaubt ihr, daß Ich euch Solches thun Tann? 

— 21, 32. Die Zöllnerund Huren gl. dem Johannes — ihr nicht. 

Marc. 16, 13. Denen glauben fie audy nicht. 

— 16, 17. Die Zeichen, bie da folgen werden denen, die da gl. 

Luc. 1, 45, Selig bift but, die du geglaubet haft. 

Joh. 2,22, Die Fünger al. der Schrift. 

— 4,21. Weib, glaube mir. 

— 4, 42, Wir glauben nun — nit um Deiner Rebe willen. 

— 4, 50. 53. Der Königiſche. 

— 5, 44, Wie fünnet ihr gl., die ihr Ehre yon einander nehmet. 

— 5, 46. Wenn ihr Moft glaubet, fo glaubet aud mir. V. 47. 

— — en it GDttes Werk, daß ihr an den glaubet, den Er 

efandt bat, 

_ 5. Seine Brüder glaubten niht an Ihn. 

— 7,38. Wer an mich glaubt — von def Leib werden Ströme 
lebendigen Waffers iefen, 

— 7,48. Glaubet auch irgend einer ver Oberften an Ihn? 

— 8, 31. Zu den Juden, die an Ihn glauben. 

— 10, 38. Glaubet dod den Werfen, wollt ihr mir nicht glauben, 

— 11,15. Froh, daß Ich nicht dageweſen —auf daß ihr glaubet. 

— 11, 27. Martha. 40. N 

— 11. 42. Um des Volkes willen, daß fie glauben. 

— 12, 11. Um Lazari willen glauben viele Juden— y 

— 12,46. Daß, wer an mid, glaubt, nicht in Finſterniß bleibe. 

— 13,19. Daß thr glaubet, daß Sch es bin. 14, 29. 

— 14,1. Glaubet ihr an GDtt, fo glaubet ihr auch an mid). 

— 14,10. Glaubft du nicht, daß ih im Vater ?. ®, 11. ‘ 

— 16, 27. Der Vater hat euch lieb, darum daß ihr — glaubet, 
daß Ich von GOtt ausgegangen bin. 17, 28. 

—17,%. Ich bitte für die, fo durch ihr Wort an mich glauben 

— 19, 35._ Auf daß aud) ihr glaubet. 20, 31. [werden. 

—W, 8. Der andre Jünger ging hinein und fahe und glaubte es. 

role. 8,12. Sieg. Philippus Predigt vom Reich Gottes, 

— 11, 17: Gott hat ihnen gleiche Gaben gegeben, wie aͤuch ung, 
die da glauben, 

— 13, 12. Der Landvogt. 

— 18, 8, Crifpus, 

—49, 4. Sie jollten glauben an ben, ber nad) ihm Tommen follte. 

— 22,19. Ich ftäuptedie, fo an dich glauben. 

— 27,11. Der Unterhauptmann: glaubte dem Sciffherrn mehr, 
denn dem, das Paulus fagte, 

— 27,%._9H glaube GOtt, es wird alfo gefchehen, wie mir 


a ift. 

— 28, 24. Etliche glaubten nicht. „ 

Rom. 4,5. Glauben an den, ver die Gottloſen geredht macht, . 

— 4,11. Ein Bater Aller, die da glaubten. 

— 4,24. Sp wir glauben an ben, ber Jeſum auferwedet hat. 

— 4,18. Abraham hat geglaubet auf Hoffnung, da nichts zu 
hoffen war. 

— 9,3. Wer an Ihn glaubet, fol nicht zu Schanden werben. 

— 10,9. 10: 11, 30. 31. 

— 10,14. Wie follen fie anrufen, an den fie nicht glauben ; 
wie follen fie — von dem ſie nichts gehöret haben? 

1Cor. 1,21. Durch thörichte Predigt ſelig zu machen bie, fo 
daran glauben. 

— 11, 18. Zum Theil glaube idy's. 

— 15,2. Es wäre denn, daß ihr’3 umfonft geglaubet hättet, 

— 15,11. Alfo predigen wir und alfo habt ihr geglaubet. 

Eph. 1,19. Die Größe Seiner Kraft an ung, die wir glauben. 

u ER Durd melden ihr, da ihr geglaubet, verftegelt wor- 

en feid. 

1 Thefl. 2,13. Welcher aud) wirfet in euch, bie ihr glaube. 

2 Theil. 1,10. Unſer Zeugniß an eud von bemfelbigen Tag 
babt ihr geglaubet. 

2 Theſſ. 2,11. Daß ſie glauben der Lüge, 


5 


Die Jünger gl. nicht, daß Saulus ein Jünger wäre. | 


Hiob 22,5. 


Groß. 33 


1 Zim. 1,16. Zum Erempel denen, bie an Ihn glauben ſollten. 
— 3,16. Geg. von der Welt, 


2Zim.1,12. Ich weiß, an welden ich glaube, 


Glieder 


Rom. 7,5. Die fündlichen Lüfte waren kräftig in unfern ©. 
1 Cor. 12, 20... Der lieber viele, ver Leib einer. 4 
— 12,22. Die Glieder des Leibes, die ung dünken die ſchwächſten. 


Grab 


Hiob 10, 19. Als die nie geweſen find, von Mutterleibe zum 
Grab gebracht. 
— 21,32. Er wird zum Grab geriffen und muß bleiben bei dem 


Haufen. 
Pf. 88,6, Ich liege — wie die Erfchlagenen, bie im ©. liegen. 
ef. 14,19. Du bift verworfen von deinem Grabe, 
Ezech. 32, 23. Shre Gräber find tief in der Grube, ; 
Nah. 1,14. Die Götzen und Bilder. will id dir zum G. machen. 
Joh. 12,17. Da Er Lazarım aus dem Grab rief. 


Gras 

5 Moſ. 32,2. Meine Nede fließe, wie der Thau auf das Gras, 

2 Sam. 3,4 Da vom Glanz nad) vem Regen das Gras aus 
der Erde wählt. : ‚ 

Pf. 72, 16. Seine Frucht wird grünen, wie Gras auf Erden. 

— 106, 0. Verwandelten ihre Ehre in das Gleihnif eines 
Ocdfen, der Gras friffet. 

Spr.19,12. Des Königs Gnade ift wie Thau auf dem Gras. 

— 27,25. - Das Heu ift aufgegangen, und ift ba das Gras. 

Sej.15,6. Die Warfer zu Nimrim verfiegen, daß das ®, verwelfet, 

Ser. 14,5. Die Hinden verlafen die Jungen, weil fein G. wächſt. 

Dan. 4,12. Er foll:in eifernen — Ketten —im ©. gehen. B.30. 

Mich. 5,7. Die Uebrigen aus Jakob werden fein wie — bie 
ZTröpflein auf's Gras, das auf Niemand harret, 

Matth. 14,19. : Das Volk lagert fi auf's Gras. ob. 6,10. 

Offb. 8,7. - Alles grüne Gras. verbrannte, 

— 9,4. - Daß fie nicht beleidigten das Gras auf Erben. 

Greuel 

5 Moſ. B, 7. Den Edomiter ſollſt du nicht für Greuel halten; 
auch nicht den Egypter. 

Ezech. 6, 9. Die Bosheit, die fie durch ihre G. begangen haben. 

Hiob 30, 10. Sie haben einen Greuel an mir. ; 

— 18,13. Weil er folde Greuel alle gethan, fol er des Todes 


fterben. 
Groß 


1 Mof. 39,9, Wie folt ich fold groß Hebel thun? 

1 Sam. 12, 17; 16,9. 

— 45,7. Eine große Errettung. 

— 48,19, Diefer (Manaffe) wird auch groß fein. 

5 Mof. 11,7. Die großen Werte des Herrn. 

— 18,16. Das große Feuer (auf dem Sinai). 

— 29,2%. Was ift das für fo großer Zorn, 2 Kön. 22,13. 

— 4,32. Ich frage, ob je ein ſolch großes Ding gefchehen, oder 
deßgleichen je gehöret fei. \ 

01.759, Was willft du denn bei beinem an Namen thun? 
— 24,17. GDtt hat vor unfern Augen folde g. Zeichen gethan. 
Nicht. 5,16. Warum hältft du groß von bir und fonderft dich 

von una? ($9.) 

1 Sam. 22,15. Dein. Knecht hat von al dem nichts gewußt, 
weder Kleines noch Großes. 
2Sam.7,21.3. 1 Chron. 18, 19. Große Dinge, die der 

Herr thut. 

1 Kön.8, 42, ‚Sie werden hören von Deinem großen Namen. 
— 19,7. Du haft einen großen Weg vor bir, 


2 Kön. 5, 13. Wenn did) der Prophet etwas Großes hätte geheißen. 


Pſ. 71, 19; 106, 21. Jbel 2 20. 41. Luc. 8, 39. 

2 Kön. 8,4. Große Thaten, bie Eliſa gethan. 

— 8,13. Was ift dein Knecht, — daß er ſolch' groß Ding thun 

1 Chron. 22,13. Seine Barmherzigkeit ift fehr groß. ſſollt? 

— 2 Chron. 2,5. Das Haus ſoll groß ſein, denn unſer GOtt iſt 
größer, denn alle Götter. B.I. 

— 17,12. Sofaphat ward immer größer. 

Neh. 4, 14. Gedenket an den großen, ſchrecklichen Herrn. 

— 9,32. Unſer Gott, du großer Gott, make und fhrediid. 

Eph. 1,20. Daß diefer Brief in fein Reich, welches groß tft, er- 

Deine Bosheit ift zu groß. ſſchalle. 

Daß dich nicht groß Geſchenk gebeuget habe. 

Pf. 19,12. Wer fie hält, hat großen Lohn, 

— 2,6. Er hat große. Ehre an Deiner Hülfe. 

— 3,11. Set gnädig meiner Miffethat, die da groß ift. Joel 3, 18. 

— 31,%. Die groß ift Deine Güte! 

— 139,17. Wie tft ihrer eine fo große Summe! 

Pred. 9,13. Diefe Weisheit. die mid) groß däuchte, 

Sef. 9,2. Das Volt — fiehet ein rag Richt. 

— 12,6. Der Heilige Sfraels ift groß bei Dir. 

— 53, 12, % will Ihm große ma zur Beute geben. 

— 54, 18, roßen Frieden deinen Kindern. 

Ser. 33,3. Will dir anzeigen große Dinge, die du nicht weiße. 

— 44,%. Sch ſchwöre bei meinem großen Namen. 

— 45,5. Du begehrft dir groß Ding, begehre es nicht. 

Klagel. 3,23, Deine Treue ilt groß. 

Ezech. 16,7. Ich hab’ dich laſſen groß werben. 

— 17,3.. Ein großer Adler mit großen Flügeln. 

— 29,18. Mit großer Mühe, 


— 36, 18. 


V. 14. 


Grundftein. 
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Ezech. 31,4. Die Waffer machten, daß er groß warb. 
— 3,3. Ich will meinen großen Namen heilig machen. * 
Dan. 8, 33. Seine Zeichen find groß und feine Wuͤnder — mächtig. 
—8,4. Der Widder — that, was er wollt’ und ward groß, 
Matth. 5,12. Euer Lohn, } \ 
— 5,19. Wer es thut und lehret wirb — heißen im Himmelreich. 
—6,3. Wie groß wird dann die Finiterniß felber fein? 
Marc. 5, 19, ie große Wohlthat dir der HErr gethan. 
Luc. 9,48. Welcher der Kleinfte ift unter eudy allen 
— 10,2. Die Ernte ift groß. 
— 16,12. Große Kluft. 
Apg. 19,28. Die Diana ber Ephefer. 
1 Cor. 9, 11. Iſt's ein g. Ding, daß wir euer Leibliches ernten ? 
2 Cor. 7,4. Ich rede mit großer Freudigfeit. 
— 11,15. Darum ift es nit ein Großes, ob ſich auch feine Die- 
Kol, 4,13. Großen Fleiß. [ner verftellen ? 
1 Tim. 3, 16. Kündlich groß ift das gottfelige Geheimniß. 
2 Tim. 2, 20. Im einem großen Haufe find allerlei Gefäße, 
Ebr. 7,4. Scauet, wie groß ift Der, dem auch Abraham Zehn- 


der wird 
[groß fein. 


ten giebt. 
Jak. 3,5. Die Zunge — richtet große Dinge an. 
Offb. 15,1. Große Zeichen, 


— 16,19. Aus der großen Stadt wurden drei Theile, 
— 17,5. Das große Babnlon. 
— 19.17. Zum Abendmahl des großen Gottes, 


Größer 


2 Sam.13,15. Der Haf größer, denn vorhin die Riebe, 

— 13,16. Das Uebel ift größer, denn das andre. 

1 Kön. 1, 37. Salomos Stuhl größer denn Davids. 

Klagel.4,6. Die Miffethat meines Volks ift größer, denn bie 
Sünde Sodoms. 

Ezech. 8,6. Du wirft noch größern Greuel fehen. V. 13. 15. 

Dan. 11,13. Der König — wird einen größern Haufen zufam- 
menbringen. 2 ? 

Amo86,2. Ihre Gränze größer denn eure Gränze. 

Hagg. 2, 10. Die Herrlichkeit diefes Haufes gr. denn bes erften. 

Matth. 12,6. Daß hie Der ift, ver auch größer ift, denn der 

— 23,17. Was ift größer, das Gold oder der Tempel? [Tempel. 

— 23,19. Was tft größer, has Opfer oder der Altar? 

Mare. 12, 31. Kein ander größer Gebot, denn dieſes. 

Luce. 12, 18. Größere Scheunen bauen, 

30h, 1,50. Wirſt noch Größeres, denn das, fehen. 

— 13,16. Der Knecht nit größer, denn fein Herr; noch ber 
Apoſtel größer, denn ber ihn gefandt hat. | 


9. 


Haar 


1 Mof. 42, 38. Würdet meine grauen Haare mit Herzeleid in bie 
Grube bringen. 

Hiob A, 15. Stunden mir die Haare zu Berge. 

Ser. 7,29. Schneide deine Haare ab und wirf fie von dir. 

Hoſ. 7,9. Er hat graue Haare kriegt, nod will er's nicht merken. 


Haben 


1 Mof. 33,9. Ih habe genug ; behalte, was du Haft. 

2 Mof. 20, 3. Nicht andre Götter haben neben mir. 

Richt. 18, 24. Ihr habt meine Götter genommen, mas habe id) 

nun mehr? N 

.1 Sam. 9,7. Wir haben fonft feine Gabe. Was haben wir? 
Spr. 3,28. Sprid nicht: gehe hin —ſo du es doch wohl haft. 
ef. 22,16. Was haft du hier? 

Ser. 5, 31. Mein Volk hat's gern alfo. 

Matth. 3,9. Wir haben Abraham zum Vater, 

— 6, 2, Sie haben ihren Lohn dahin. 

— 14,4. Es ift nit recht, daß du fie habeft. 

— %, 11. Mid) habt ihr nicht allezeit. 

— Joh. 10, 16. Ich habe nod) andre Schaafe. 

— 14, 30. Der Fürft diefer Welt bat nichts an mir, 

1Kor. 4,7. Was haft du, das tu nicht empfangen hätteft. 
Eph. 4,28. Auf daß er habe, zu geben den Dürftigen. 

Phil. 1,7. Sch habe euch in meinem Herzen. 

1 Joh. 5, 12. Den Sohn Gottes haben. j 

2 Joh. 9. Wer in der Lehre Chrifti bfeibet, der hat beide, den 

Vater and den Sohn. : 

Off b. 2,4. Ich habe wider dich. 

— 2. 14. 20, Habe ein Kleines wider Dich. 

— 3,11. Halte, was du haft. 


Hals 
Klagel. 5,5. Dean treibt ung über Hals, 


Hand (Hände) 


1Mof. 3,22. Daß er nit feine Hände ausftrede und effe vom 
Baum bes Lebens. 39, 6. 

— 16, 12. Seine H. wider Jedermann. 

— 4, 11. Deines Bruders Blut von veinen Händen. 

2 Mof, 19, 13. Keine Hand fol den Berg anrühren. 

3 Mof. 12, 8. Vermag ihre Hand nicht ein Schaaf. (2 5.) 

Richt. 1, 35. Die Hand des Haufes Fofeph wird ihnen zu ſchwer. 

Eſra 7,9. Nach der guten Hand Gottes über ihm. 


Harren. 


Joh. 15, 13. Niemand hat größere Liebe, denn die, daß er ſein 
Leben läſſet. 15, 20. 

— 19, 11. Der mid) dir überantwortet hat, der hat g. Sünde. 

1 Kor. 14, 5. Der da weiſſaget ift g. denn der mit Zungen redet. 

2 Petri 2, 11. Engel, die doch größere Macht und Stärke haben. 

1305. 3,20. GOtt ift größer, denn unfer Herz. 

— 9,9, GDttes Zeugniß ift größer, denn der Menfchen. 

Ebr. 6, 13. Da Er bei feinem Größeren zu fhwören hatte, 

— 2.16. Die Menfchen ſchwören wohl bei einem Größeren. 

— 9,11. Ein Hohepriefter durch eine größere Hütte, 

— 11,26. Die Schmad Chrifti für größeren Reichthum, denn 
bie Schätze Egyptens. 


Gründen (gegründet) 


Hiob 4,19. In Häuſern, welche auf Erben gearändet find. 

ef. 44, 38. Daß man fage zum Tempel: Sei gegründet. 

Hagg. 2,19. Bis an den Tag, da der Tempel des Herrn ge- 
gründet ift. Sad. 4,9, 


Grund 


Hiob 22, 16. Das Waffer bat ihren Grund weggewaſchen. 

yel 58, 12. Wirft Grund legen, ver für und für bleibe, 

Jer. 31, 37. Wenn man den Grund ber, Erde fann erforſchen. 

se 4 iR Wil fie zu Boden ftoßen, daß man ihren Grund 
ehen fol. 

Mid, 1,6. Will zu Grund einbrecdhen, 

Sad). 8,9. Des Tages, da der G. gelegt ift an des HErrn Haufe, 

Röm. 15, 20. Daß ich nicht auf einen fremden Grund bauete, 

1 Kor. 3, 10. Ic habe ven Grund gelegt. 

— 3.12. Spy Jemand auf diefen Grund bauet. 

Ebr. 6,1. Nicht abermal Grund legen von Buße ꝛc. 


Grundfeſte 


Heb. 3, 13. Entblößteſt die Grundfeſte bis an den Hals. 
Jer. 50, 15. Ihre Grunpfeften find gefallen, Ezech. 30, 4, 
Klagel. 4, 11. Das Feuer hat ihre Grundfefte verzehret, 
Di 6,2. Höret ihr ftarfen Grundfeften der Erde, 


Grunpdftein 


ser. 51,26. Daß man weder Edftein noch Grundftein aus bir 
nehmen fünne. 


a dee re Hand der Oberften war bie vornehmfte in dieſer 
iſſethat. 

Hiob 9, 24. Das Land gegeben unter die Hand des Gottloſen. 

— 12,9. Wer weiß nicht, daß des Herrn Hand das gemadt hat? 
— 21, 16. Ihr Gut fteht nit in ihren Händen. 

Pf. 127, 4. Wie die Pfeile in der Hand eines Starfen, 


» Spr. 6,3. Du bift deinem Nächſten in die Hände fommen, 


— 11, 21. Den Böſen hilft nichts, 
fammentbäten. 

—* 16, Das foll dem Narren Geld in der Hand, Weisheit zu 
aufen ? 

— 26, 9. Wie ein Dornzweig, ber in eines Trunfenen Hand fliht. 

ef. 10,5. Aſſurs Hand ift meines Grimme Steden. 

— 13,2. Werft die Hand auf. 

— 14, 26. Das ift die ausgereckte Hand über alle Heiden. 4,5. 

Jer. 18, 4. Der Topf mißrieth ihm unter den Händen. 

Ezech. 8, 3, Nedete aus gleihwie eine Hand. 

— 34, 10, Will meine Heerde von ihren Händen fordern, 
an 5,5. Die Hand, die da fchrieb, 

— 3. 23. Gott, der deinen Odem und alle deine Wege in Seiner 
Hand hat, haft du nicht geehrt. 

— 8,25. Er wird ohne Hand jerbrochen werden. 


D. t., ohne Menfchenhand, allein durch Gotteg 
Geift und Fügung. ' 
Luc. 22, 21. Die Hand meines Verräthers iſt mit mir über nit 


wenn fie aud alle Hände zu- 


1 Kor. 12, 15. Ich bin feine Hand, darum des Leibes Glied nicht. 
— V. 21. Das Auge u nicht fagen zu der 9.: ich darf dein nicht. 
— 16, 21. Ich grüße eudy mit meiner Sand. 

Gal. 3, 19. Das Geſetz geftellet durch die Hand des Mittlere, 
— 6, 11. Gefchrieben mit eigener Sand, 

Kol. 4, 18. Mein Gruß mit meiner Paulus⸗Hand. 

Off b. 19,2. Hat das Blut feiner Knechte von ihrer Sand gerochen, 


Handbreit 


2 Moſ. 25,25. Eine Leifte. 1Kön. 7,26. Die Die bes Meeres, 
Ezech. 40,5. 43,13. 


Sandhaben 


Neh. 5,13. GOtt fhütte aus Jedermann von feiner Arbeit, ber 
bies Wort nicht handhabt. 


Harren 


Hiob 17,13. Wenn ich gleih lange harre, fo ift doc die Hölle 
mein Haus, 


[ Haus. 


tob 32,4. Elihu hatte geharret — weil ſie älter waren, denn er, 
ef. 64, 4. Was denen gefhieht, die auf Ihn harren. 

Seph. 3,8. Darum müßt ihr wiederum mein aud) harren. 

Mid. 5,6. Gras, das auf Niemand harret. 


Hart 


5 Mof. 26, 6. Die Egypter legten uns einen harten Dienft auf. 
Hiob 30, 25. Ich weinete ja in der harten Zeit. 

Sef. 14, 3. Ruhe vor dem harten Dienft, darin du gemwefen bift. 
— 21,2. Ein hartes Geſicht ift mir angezeigt. 


Haffen 
1 Mof. 26, 27. Darum fommet ihr zu mir? Haffet ihr mid — 
5 Mof. 33, 11. Der HErr zerſchlage den Rüden derer, bie Ihn 
Nicht. 11,7. Seid ihr nicht, die mich haffen ? 
2 Sam. 22, 41. Daß id) verftöre, die mid h. 
Hiob 34, 17. Sollte Einer das Recht zwingen darum, daß er’s h.? 
Wörtl.: Kann auch, der das Recht haffet, herrichen ? 
Spr. 1,22. Wie lange wollen die Ruchloſen die Lehre haffen ? 
— 23.29. Sie haffen die Lehre und wollten des Herrn Furt 
nicht haben, 
— 5, 12. Ad, wie hab’ ic) die Zucht gehaſſet! [iR 
Fan 17. Ein Ungeduldiger tbut närriſch, aber ein Bedächtiger 
allet es. 
— 235, 16. Wer den Geiz haffet, der wird lange leben. 
— 29, 24. Wer mit Dieben Theil bat, der haffet fein Leben. 
ef. 60, 15. Du bilt die Verlaffene und Gehaffete geweſt. 
— 66, 5. Eure Brüper, bie eud) haffen, fondern euch ab. 
Mal. 1, 3. Sch haſſe Efau. 
Matth. 24,10. Sie werden ſich unter einander haſſen. 
Rue. 6, 22. Selig feid ihr, fo euch die Menfhen haffen, 
Joh. 15, 24. Haſſen beide mid) und meinen Vater. 


Haffer 


. 


5 Mof. 7, 15. Der HErr wird alle Krankheit deinem 5. auflegen. 


Haus (Häufer) 


1Mof. Rai 27. Sat mid) den Tag geführt zu meines Herrn Bru- 
ders Haus. 

1 Mof. 40, 14. Daß er mid) aus diefem H. (Gefängniß) führe. 

Ruth 1,9. Daß ihr Ruhe findet, eine jegliche in ihres Mannes H. 

1 Kön. 2, 24. So nahe ver HErr Iebt, der mir ein H. gemacht hat. 

— 11, 18. Pharao gab dem Hadad ein Haus und Nahrung. 

1 Ehron. 35, 22. Ich fomme nicht wider did, fondern ich ftreite 
wider ein Haus, 

Hiob 3, 15. Fürften, die ihre Häufer voll Silbers haben. 

— 4,19. Die in den linnenen Häufern wohnen. 

— 7, 10. Kommt nit wieber in fein Haus. 

— 8,15. Er verläffet ia auf fein 9. und wird doch nicht beftehen. 

Hiob 15, 38. In veritörten Städten, da Feine Häufer find. 

— 20,3. Das Getreide in feinem H. wird meggeführet werben. 

— 21,21. Wer wird Gefallen haben an feinem H. nad) ihm? 

— 21,28. Wo ift das Haus der Fürften ? $ 

— 22,138. Sp Er dod) ihr Haus mit Gütern füllet. 

— 38,%. Daß du mögeſt merken den Pfad zu feinem Haufe, 

— 39,6. Das Wild, dem id das Feld zum Haufe gegeben 
(= zur Wohnftätte). 

Pf. 84,4. Der Vogel hat ein Haus funden. 

Spr.5, 10. Daß deine Arbeit nicht fet in eines Andern Haus, 

— 6,31. Leget dar alles Gut in feinem Haus. 

a 11. Daß. ihre (der Hure) Füße in ihrem Haufe nicht bleiben 
Önnen, 

— 4,12. Der Geredhte hält fidy weislich gegen des Gottlofen 9. 


Wörtlich: Nimmt mehr an des Gottlofen Haug, 
daß Einer ift, der die Gottlofen in's Verderben ftürzt, 


Spr. 30,26. Caninchen — legt fein Haus in den Felfen. 
Pred. 12,3. Wenn die Hüter im Haufe zittern. (Bal. $ 6.) 


Das find die Arme, die den Leib gegen Angriffe 
von außen jichern. 


ef. 23,1. Tyrus iſt zerftört, daß fein Haus da ift. : 

— 31,2. Er wird fid) aufmaden wider das Haus des Böfen. 

— 2,3. Diele Bölfer fagen: Laßt ung zum Haufe des Gottes 
Jakobs gehen. 

— 3,14. Der Raub von den Armen ift in eurem Haufe, 
—5,9. Was gilt’s, wo nicht die vielen H. follen wüfte werben ? 
— 8,14. Jels des Aergerniß der zweien Häufer Sfrael. 

— 13,16. Die Häufer geplündert. 

— 13,21. Bol Ohim. 

— 65,21. Käufer bauen und bewohnen, 

Ser. 35,2. Sn der Rechabiter Häufer. 

— 23, 34, Denfelbigen will Ich heimfuchen und fein Haus dazu. 
— 6,12. Ihre Häufer follen den Fremden zu Theil werben. 

— 13,22. Ein Gefhrei aus ihren Käufern gehöret. 

- — 19,13. Die Häufer zu Serufalem follen unrein werben. 

— 29,5. Bauet Häufer, darin ihr wohnen möget, 
— 32,15. Nod fol man Häufer Faufen in Diefem Lande. 

— 32,29. Sammt ben Häufern, da ite Baal geräuchert. 

— 33,4. Don den Käufern diefer Stadt, welche abgebrochen find. 
— 39,8. Die Chaldäer verbrannten des Königs Häufer. 

— 43, 12. Die Häufer der Götter in Egypten — anfteden. 
Klagel. 5,2, Unfre Häufer find den Ausländern zu Iheil worden. 





Heil. 


Ezech. 2, nn 9, r Verunreinigt das Haus. 12,3. 

Hy 3 ; r * 

— 11,3. Es tft nicht fo nahe, laßt ung nun Häufer bauen, 

— 43,11. Die Weife und Mufter des Haufes. 

— 43,12. Das Geſetz des Haufes. 

— 45,0. Daß ihr das Haus entſündigt. 

— 44,3, Damit der Segen in deinem Haus bleibe, 

— 28,26. Häufer bauen und Weinberge pflanzen. 

— 45,4. Raum zu Haufe haben. 

Amos 3,15. Diele Häufer verderbt werden. 

——— Wenn Jemand in ein Haus käme — und eine Schlange 

äche ihn, 

— 6,11. Die großen Häufer und die Heinen Häuſer fhlagen. 

Sad.5,4, Soll fommen über das Haus des Diebes u, f. w. 

Mid. 2,2. Sie nehmen Häufer, welche fie gelüftet. 

Dan. 2, 5. Eure Häuſer ſchändlich verftöret, 

Hof. 11,11. Ich will ſie in ihre Häuſer fegen, 

Svel2,9. Sn die Häufer fteigen. 

Mid. 2,9. hr treibet die Weiber aus ihren lieben Häufern. 

Be 2,9. Wehe dem, der da geiget zum Unglüd feines Haufes, 
erh. 1,9. Shrer Herrn Häufer Kinn mit Nauben und Trügen 

— 2,7. Des Abends follen fie fid in den Häuſern Asfalon lagern. 

Hagg. 1,4. Das ihr in getäfelten Käufern wohnet, aber mein 
— muß wüſte ſtehen? 

Sach. 14,2. Die Häuſer geplündert. 

Matth. 5, 15. So leuchtet es denen, die im Haus find, 

Luc, 8,27. Der Befeffene blieb in einem Haufe, 

— 10,38, Martha nahm Ihn auf in ihr Haus. 

— 15,8. Zündet ein Licht an und fehret das Haus. 

— 16,4. Daß fie mid) in ihre Häufer nebmen. 

Joh. 12,3. Das Haus ward voll vom Geruch der Salbe 

— 8,35. Der Knecht bleibet nicht ewiglich im Haus, 

hg 2,2. Das Haus, da fie ſaßen. 

— 2,46. Braden das Brod — in den Häufern. 

— 4, 34, Die Häufer hatten, verkauften fie, 

— 10,6. Das Haus Simons lag am Meer. 11,11. 

— 12,12. Das Haus Mariä, der Mutter Fohannis, 

— 21,8. Philippi, des Evangeliften. 

— 17,5. Das Haus Jaſons. 

— 18,7. Juſt's Haus zunächſt an der Schule. 

— 19,16. Daß fie nadt — aus dem Haufe entflohen, 

Rom, 16,5. Die Gemeinde in deinem Haufe. 

1 Cor.11,22. Habt ihr nicht H. da ihr eſſen und trinken möget? 

2 Cor. 5,2. Ein Haus nicht mit Händen gemacht, das ewig ift. 

1 Tim. 5, 13, Umlaufen durd) die Säufer, 

— 3,4.12. Dem eigenen Haus wohl vorftehen. 

Ebr, 3,3. Eine größere Ehre hat am Haufe, der e8 bereitet, denn 
das Haus, 

— 3,6. Chriftus, als ein Sohn über das H., welches H. find wir, 


Hausthüren 
Ezech. 33, 30. Dein Volk redet wider did) unter den Hausthüren. 


Haut 
Hiob 16, 15. 3 habe einen Sad um meine Haut genäht. 
Ezech. 37,9. Ich will euch mit Haut überziehen. 


Heerde 


1 Sam. 17, 34. Ein Löwe — trug ein Schaaf weg von der H. 

Htob 21,11. Ihre jungen Kinder gehen aus, wie eine Heerde, 

Pf. 107, 41. Der fein Geflecht, wie eine Heerde, mehrete, 

Hohesl. 1,7. Daß ich nicht hin und her gehen muͤſſe bei den .Heer- 
den deiner Gejellen. 

— 4,2, Deine Zähne, — wie bie Heerde mit befchnittener Wolle, 

— 6,5. Jeſ. 40,11. Er wird feine H. weiden, wie ein Hirte. 

ef. 63, 11. Wo ift, der fie aus dem Meer führete, fammt dem 
Hirten feiner Heerde? 

Ser, 23,2. Ihr habt meine Heerde zerftreut, , 

— 23, 3. Ich will bie Uebrigen meiner Heerde fammeln. 

— 25, 34. Wälzet euch in der Aſche, ihr Gewaltigen über die H. 

— 3.35.36. 31,10, Er wird ihrer hüten, wie ein Hirte feiner 9 

— 51,38. Ich will deine — 9. zerfchmeißen. 

Ezech. 24,5. Nimm das Befte von der Heerde. 

— 34,2. Sollen nit die Hirten die Heerde meiden? 

— 23.8. Meine Heerde allen wilden Thieren zur Speife, 

— 10. Will meine Heerde von ihren Händen fordern. 

— 12, Wenn fte von feiner Heerde verirret find. 

— 2. %d will Meiner Heerde helfen. 3 

— 31... 3a, ihr Menſchen follt die Heerde meiner Weite fein. 

— 36, 38. Wie eine heilige Heerde, wie eine H. zu Jerufalem. 

— 45,15. Se ein famm aus der Heerde auf der Weide Firael, 

Amos 6, 4. Eifet die Lämmer aus der Heerde. 

Mid. 2,12. Ich will fie, wie eine Heerde, miteinander in einen 
feiten Stall thun. 

— 7,14. Weide die Heerde Deines Erbtheils. 

Sad). 9,16. GDtt wird ihnen helfen, wie einer H. Seines Volks, 

— 10,2. Gehen in der Form, wie eine Heerde. 

Sad. 13,7. Matth. 26, 31. 

— 2.3. Der HErr Zebaoth wird Seine Heerde heimfuchen. 

Mal. 1,14. Verflucht — der in feiner Heerde ein Männlein hat 
und opfert ein an 

Luc. 2,8. Hüteten des Nachts ihrer Heerde, 


Heil 


2 Sam. 22, 51. Der feinem Könige groß Heil beweiſet 
1 Chron. 12, 14. Der Herr gab ein groß Heil, 





36 Heil. 


1 Chron. 17,23. Verkündet täglich Sein Seil. 

2 Chron. 6. 41. Laß deine Priefter mit Heil angethan werben. 
Apg. 13, 47. Daf du das Heil feieft bis an’s Ende der Welt. 
— 8 28. Daß den Heiden geſandt iſt dies Heil GOttes. 

Eph. 6,17. Nehmet den Helm des Heils. 


Heiland 


ef. 19, 0. So wird Er ihnen fenden einen H. — ber fte errette. 

— 49,26. Alles Fleiſch fol erfahren, daß Ich bin dein Heiland. 

Dbadj. 31. Es werden Heilande herauffummen auf den Berg 

1 Tim. 1.1. Nad dem Befehl Gottes, unſres H. [Bion. 

Tit. 1,3. 2 Tim. 1,10. Jetzt — offenbart durd die Erfheinung 
vnſres Heilands Jeſu Chriſti. 

Tit. 1,4. Friede von Jeſu — unferm Heiland. 

— 2,10. Daß fie die Lehre GOttes unires Heilands zieren. 

— 3,4, Da erſchien — bie Leutfeligfeit Gottes, unfres Heilands. 

— 3,6. Welden Er — — — durch Jeſum — unfren 9. 

2Petr.1,1. Gerechtigkeit, die Gott gibt und der H. Jeſus Chriſt. 

— 1,11. Eingang zu dem ewigen Neid, unſres — 9. Jeſu Chrifti. 

— 2 20. Entrlohen dem Unflath der Welt durd die Erfenntniß 
des — Heilands Jeſu Chriftt. 

— 3,2. Wir find Apoftel des Herrn und Heilands. 

1 J—— Daß der Vater den Sohn geſandt hat zum Heiland 
der Welt. 

Sw.%. GDE— unfren Heiland fei Ehre! 


Heilen (und heil werden) 


ef. 19,22. Der HErr wird die Egypter plagen und heilen. 

Ser. 15,18. Unfre Wunden find fo gar böfe, daß fie Niemand 
heilen kann. 

Dffb. 13,3. Seine tödtliche Wunde ward heil, 


Heimlich 
Hiob 15, 11. Du haft irgend noch ein heimlich Stüd bei bir. 
Pf. 10, 8... Erwürget bie Unſchuldigen heimlich. 
— 27,5. Er verbirgt mid heimlich in Seinem Gezelt. 
— 64,5. Daß fte heimlich fhießen den Frommen. 
Spr. 21,14. Eine heimliche Gabe ftillet ven Zorn. 
— 27,5... Deffentlihe Strafe ift beſſer, nenn heimliche Liebe. 
Ser. 2, 34. Und ift nicht h. fondern offenbar an allen Orten. 
— 13, 17. Meine Seele muß doch b. weinen über folder Hoffahrt. 
— 233,24. Meineft du, daß ſich Jemand. fo heimlich verbergen 
fünne, daß Sch ihn nicht füahe? Mare. 4, 22. 
Luc. 11, 33. Niemand zündet ein Licht an und febt ed an einen 
heimlichen Ort. 


Heimſuchen 
2 id 2 34. Ich werde ihre Sünde wohl h., wenn meine Beit 
ommt. 
Hiob 7, 18. Du ſucheſt ihn täglich heim. 
— 31,14. Was würde ich antworten, wenn Er h. 
Spr. 19, 23. Daß fein Uebel fie h. wird. 
Jeſ. 24, 21. Der Herr wird h. die hohe Ritterfchaft. 
Ser, 9,9. Sollt’ ih nun Solhes nicht h. an ihnen und meine 
Seele follte ſich nit rächen an folhem Volk? 
— 14, 10, Er denkt nun an ihre Miffethat und will ihre Sünden h. 
— 23,34. Wo ein Prophet wird fagen: Dies ift die Laft vom 
Seren, denfelben will ich h. und fein Haus dazır, 24, 22, 
„12. Wenn aber die 70 Jahre um find, will ich den König 
zu Babel h. 
— 26, 14. Denn Du haft fie h. und vertilgt. 
— 29, 6. Du wirft vom Herrn bh. werden mit Vetter, 
— 32,5. BZedefia fol in Babel bleiben, bis daß ich. ihn h. 
Klagel. 4, 22. Deine Miffethat, du Tochter Edom, wird Er h. 
Erd. 38.8. Nach langer Zeit follft du h. werben. 
Hof. 2, 13. Alfo will ich h. über fie die Tage Baelim, 8,13. 
Amos 3, 14. Die Altäre zu Bethel. 
Zeph. 2,7. Wenn fie nun ber HErr wieder h. und ihr Gefängniß 
gewendet hat. ‘ 
Sad. 10,3. Ich will die Böcke h. 


Seimfuchung 
Ser. 49, 8. Sch laſſe über Efau fommen bie Zeit feiner H. 


Heiß 
1 Sam. 11,9. Soll euch Hülfe gefhehen, wenn die Sonne beginnt 
b. zu feinen. h 
Neh, 7,3. Die Thore nicht aufthun, bis daß die Sonne heiß wird. 
Hiob 8,17. Wenn e8 h. mird, werden fte vergehen von ihrer Stätte, 
Ezedh. 24, 11. Lege den Topf auf die Gluth, daß er h. werbe, 
Hoſ. 7,7. Noch find fle fo b. Andacht, wie ein Backofen. 


Hernad 
5 Moſ. 8, 16. Daß Er dir h. wohl thäte, 
— 32, 29. D daß fie verftänden, was ihnen h. begegnen wird ! 
Ruth 3,10. Haft eine beffere Barmherzigkeit h. gethan, denn 


vorhin. 
2 ha 2,26. Weißeft du nicht, dag b. möchte mehr Jammers 
werben. 
Htob 8,7. Was du zuerft menig gehabt, wirb hernach faft zunehmen. 
— 42,12. Der HErr fegnete h. Hiob mehr, denn vorhin. 
Spr. 19,20. Nimm Zudt an, daf du h. weiſe feieft. 
gef. 41, 22. Laßt uns mit unfrem Herzen drauf achten, wie es 


. geben ſoll. ( 
- 17,7 Haft nit dran gedacht, wie esmit ihnen h. werben follt. 


Her}. 
Herrſchaft 


Hiob 25, 2. Iſt nicht die H. und Furcht bei Ihm? 
Pf. 114,2. Iſrael ward Seine H. 
Dan. 3,26. Sn der 


anzen H. meines Königreichs. 
Mid. 4,8, Es wird 


CR die vorige 9. 


Herrfchen 


1 ie 24: Salomo herrfhteim ganzen Lande bieffeits bes 
aflers. “7 

Pf. 49, 15. Die Frommen werden gar bald über fie h, 

— 119, 133. Laß fein Unredt über mid) h. 

Sef. 26, 13. Es h. wohl antre Herren über ung benn du, 

NRöm. 6, 14, Die Sünde wird nicht h. fünnen über eud. 


Herz 


1Mof. 6, 6. Es befüimmerte Ihn in Seinem 9. ($ 10.) 

— 8,21. Der HErr fprad in Seinem H. 

— 27,4. 24,45. 5 Mof. 7,17. I Mof, 9,4. 1 Sam. 27,1. 

— 2,5. Ich hab's gethan mit einfältigem H. V. 6. 

2Mof. 4, 14. Wird fih von 9. freuen, 

— 23,9. Ihr wiifet um der Fremdlinge 9. 

— 28, 30. Licht und Recht follen auf dem H. Narons fein, B.29. 

— 35, 34. Hat ihm fein 9. unterweifet. 

— 35, 35. Mit Weisheit gg: 36, 3 

4 Mof. 32,7. Warum madet ihr der Kinder Sfrael H. 

— 15,39. Daß ihr nicht eures 9. Dünfen nad) richtet. 

5 Fe & 29. Wirſt Ihn finden, wo bu Ihn wirft von ganzem 

ſuchen. 

— 5,29. Ach daß fie ein ſolch H. hätten. mid zu fürchten! 

— 8,2. Daß fund würde, was im deinem H. wäre. B. 14, 

— 23,238. Der Herr wird Bid. ſchlagen mit Rafen des H. 

— 28, en du deinem Gott nichtgedienet mit Freude und Fuft 
deines 9. 

— 238, 65. Ein lebendes H. ®. 67. 

— 29,4. Ein Herz, das verftändig wäre. 

— 2. 19. Dennoch ſich fegne in feinem H. — es gehet mir wohl, 
weil ich wandle, wie eg mein H. dünkt. 

— 2,30. Der HErr verftodte dem Sihon fein H. 

— 4,9. Daß fie nicht von deinem H. fommen. 39. 

— 17,17. Soll nicht viele Weiber nehmen, daß fein H. nicht 
ubgewandt werde. 

— 17, 0. Soll fein H. nicht erheben über feine Brüder. 

— 19, 6. Weil fein 9. erhitzt ift. 

— 20,8. Wer ein verzagtes 9. hat — daß er nicht auch feiner 
Brüder H. feige mache, wie fein 9. ift. 

— 9,5. Nicht um deines aufrichtigen 9. willen. 

— 11,16. Daß ſich euer H. nicht überreden laife, 

— 5,9. Daß nicht in deinem 9. ein Belialstück fet. 

— 2. 10. Sollſt ihm geben und dein H. nicht verdrießen Laffen. 

— 30,6. Der HErr wird dein H. beſchneiden und das H. deines 
Samens. 10, 16, 

— 30,14. Das Wort ift in deinem H., daß dur es thueft, 

— 30, 17. Wendeſt du aber dein 9. und gehorcheſt nicht. 29, 18. 

Joſ. 14, 8. Meine Brüder machten dem Volk das H. verzagt. 

Nicht. 5, 9. Mein H. ift wohl an den Negenten Sirael. 

Ruth 3,7. Sein 9. wird guter Dinge. 1 Sam. 25,36. 

1 Sam.1, 13. Hanna redete in ihrem H. 2,1. Mein 9. if 
fröhlidy in vem HErrn. N 

— 1,8. Warum gehabt ſich dein H. fo übel? 

— 4%. Nahm’s nit zu H. 21,12. 

— 9,19. Alles, wag in deinem 9. ift, will ich dir fagen. 

— 2, 31. Sp wird's dem H. meines Herrn nicht ein Aergerniß 


fein. 

— 25, 2. Mein Herr fege nicht fein H. wider diefen Nabal. 

— 3,5. Sein 9. jagte fehr. 

— 2,35. Der foll in wie es Meinem 5. und Meiner Seele 
er ($ 10.) ; 

— 4,13. Sein Herz war zaghaft über der Lade Gottes, 

— 17,38. Ich fenne deines H. Bosheit. 

2 Sam. 6,16. Michal verachtete David in ihrem. H. 

— 14,1. Des Königs 9. war wider Abfalom. 

— 19, 14. Er wägete das 9. aller Männer Judas. 

er es Dein Knecht hat fein H. funden, daß er dieſes zu Dir 

etet. 

— 13, 33. Der König nehme ſich folhes nicht zu 5. V. 2%0. 

1 Kön. 2, 44. Alle die Bosheit, der dir dein H. bewußt iſt. 

— 4,29. Gott gab Salomo getroft 9. 

— 11,4. Salomo's H. nicht ganz mit dem HErrn, wie dag H— 
feines Vaters. i 

— 12,27. Das 5. des Volks. wird fi wenden zu Rehabeam. 26 

— 9,3. Meine Augen und mein 9. follen da fein allemege. 

— 3,6. Gewandelt mit rihtigem 5. 

— 10, 24. Weisheit, die Gott dem Salomo in fein H. gegeben 


hatte, 
— De Wenn fie in ihr 9. fhlagen im Lande, da fle gefangen 


nd. 
— 8,38. Die gewahr werben ihrer Plage ein Jeglicher in feinem H. 
— 8, 61. Euer 9, fei rehtfhaffen mit dem Zeıdı N 

— 12, 33. Welches er aus feinem 9. erdacht hatte. 

2 Kön. 5, 26. Wanbelte nicht mein H. da ber Mann umfehrete 
— 6,11. Das 9. ded Könige — ward unmuths. 

— 14,10. Darum überhebt fidy dein H. 

— 12, 4. Geld, dag Jedermann von freiem H. opfert. 

— 20, 3. Gewandelt mit rechtſchaffenem H. 

— 10,30. Haft gethan Alles, was in Meinem H. war, ($ 10.) 


abwendig? 
— 





Herz. 


2 Kön. 22,19. Darum, daß bein H. ermeicht ift über ben Worten, 
die du gehöret. 
1 Chron. 13, 38. Alles andre Sfrael war Eines 9., 
— 17,10. Es freue ſich das 9. derer, die den Herrn ſuchen. 
— 30, 9. Sie gaben’s von ganzem 2. 
— 30, 19. Meinem Sohn gib ein rehtfhaffen H. 
— 30,18. Bewahre ſolchen Sinn im H. deines Volkes und [hide 
ihre 9. zu Dir. 
— 23, 19. Sp gebet nun euer H., den HErrn zu ſuchen. 
2 Chron. 7, 11. Salomo vollendete Alles, was in fein Herz fom- 
men war. 
— 12, 14. Rehabeam ſchickte fein 9. nicht, daß er den HErrn fuchte, 
30, 19. Eſra 7, 10. 
— 17, 6. Joſaphat's Herz ward muthig in ben Wegen des HErrn. 
— 26, 16. Da Uſia mächtig worden war, erhub ſich fein H. zu fei- 
nem Berberben. 32, 25. 26. 
— 32, 31. Daß fund würde Alles, was in feinem H. war. 
— 19,9. Thut alfo —treulid und mit rehtem H. [ganzem H. 
— 23,2. Amazia that, was dem HErrn wohlgefiel, body nicht von 
— 19,3. Haft dein H. gerichtet, Gott zu fuchen. 
Efra 6, 22. Der Herr hatte das H. des Königs von Affur zu ihnen 
gewandt, 
Neh. 5,7. Mein 9. ward Raths mit mir, 
—6, = Solches ift nicht geihehen, — du haft es aus beinem H. 
erdacht. 
— 9,8. Du haft Abrahams H. treu vor Dir funden. Eſth. 6, 6. 
Hiob 8, 10. Ste werden ihre Rede aus ihrem H. hervorbringen. 
— 10, 13. Wiewohl du foldyes in deinem 5. verbirgeft. (2 10.) 
— 11,13. Wenn du dein H. hätteft gerichtet. 
— 17,4. Du haft ihrem 9, den Verſtand verborgen. 
— 11. Meine Anſchläge find zertrennet, die mein H. beſeſſen 
aben. 
— 29, 13. Ich erfreuete das H. der Wittwen. 
— 23,16. Gott hat mein 9. blöde gemacht. 
— 31,7. Hat mein Herz meinen Augen nadhgefolget. 
— 31,9. Hat ſich mein H. laffen reizen zum Weibe. 
— 31, 27. Hat fih mein 9. heimlich bereden laffen: 
— 33,3. Mein H. foll recht reven. 
— 37,1. Deß entfest fih mein H. und bebet. 
Pſ. 12,3. Lehren aus uneinigem 5. 10,6. 11.13, 
— 4,8. Du erfreueft mein Herz. 
— 19,9. Die Befehle des HErrn erfreuen das H. 
— 21,3. Du gibit ihm feines H. Wunfd. 
— 15,2, Wer die Wahrheit redet von 9. 
— 13,3. Mic ängiten in meinem 9. täglich? 
— 16, 9. Darum freuet ſich mein 9. 
— 19, 15. Das Geipräd meines 9. vor Dir, 
— 22,15. Mein 9. it — wie Wachs. 
— 25, 17. Die Angft meines 9. ift groß. 
— 27,8. Mein H. hält dir vor dein Wort. 
— 44,22. Er fennet unfres Herzens Grund. 
— 36, 2. Es ift von Grund meines H. geſprochen. 
E — 37, 31. Das Geſetz ift in feinem 9. 
— 38,9. Sch heule vor Unruhe meines 9. 
i — 4,7. Meinens doch nicht von H. 
— 40, 11. Deine Geredhtigfeit, verberge ich nicht in meinem 9. 
— 9,2. Ich danke dem Herrn von ganzem H 
— 22,37. Euer Herz fol ewiglich leben. 
— 45,2. Mein Herz dichtet ein feines Lied. 
— 49,4. Mein Herz fol von Verftand fagen. 
.— 61,3. Wenn mein Herz in Angft ift, rufe ich. 
— 66,18. Wo id) Unrechtes vorhätte in meinem Herzen, 
— 69,41. Die Shnad briht mir mein Herz. 
— 73,13. Soll's umſonſt fein, daß mein Herz unfträflid) lebt? 
— 2.21. Es thut mir web’ im Herzen. 
— B. 26. Allezeit meines Herzens Troft und mein Theil. 
— 78,8. Melden ihr Herz nicht feit war. DB. 37 
— 83.13. Verſuchten GDtt in ihrem Herzen. 
— 84,6. Die von Herzen Dir nahwandeln. 
— 107,12. Ihr Herz mußte mit Unglück geplagt werden, 
— 119, 34. Ich halte es von ganzem Herzen. V. 69. 
— 119,58. Ich flehe vor Deinem Angeficht von ganzem H. B.145. 
— 105,5. Er verfehrete jener Herzen. 
— 112,7. Sein Herz hoffet auf den Herrn. 
— B. 111. — ift getroft. 
— 119,11. Ich behalte dein Wort in meinem Herzen. 
— 2.70. Ihr Herz ift did, wie Schmeer. 
— 2.111. Deine Zeugniſſe find meines Herzens Wonne. 
—— 112. Id neige mein Herz zu thun nad, deinen Rechten. 
— 131,1. Mein Herz tit nicht hoffärtig. 
— 140,3. Die Böſes gedenken in ihrem Herzen. 
Spr.5, 12. Ad, wie hat mein Herz die Strafe verfhmähtt 
—6,14. Trachtet allezeit Böfes in feinem Herzen. 
— B. 21. Binde fie zufammen auf dein Herz. 
— 3,3. Schreibe jte in die Tafel deines Herzens. 
— 7,25. Laß dein Herz nicht weichen auf ihren Weg. 
— 10,20. Der Gottloſen Herz ift nichts. 
— 11,%. Der Herr hat Gränel an den verkehrten Herzen. 
— 13,12. Die Hoffnung, die ſich verzeucht, ängftet das Herz. 
— 14,30. Ein gütiges Herz iſt des Leibes Leben. 
— 15,7. Des Narren Herz ift nicht alfo. 
— B. 14. Ein kluges Herz handelt bedächtiglich. 
— 16,1. Der Menſch jest ihm wohl vor im Herzen. 
— 16,3. Ein weijes Herz redet klüglich. 
— 17,2%. Ein verfehret u findet nichts Gutes. 
—18, P Wenn Einer zu Grund gehen fol, wird fein Herz zu- 
vor ſtolz. 


erzen. 





Herz. 37 


Spr. 18,15. Ein verftändig Herz weiß fih vernünftig zu halten. 

— 20,5. Der Rath im Herzen eines Mannes it wie tiefe Waffer, 

— 20,9. Ich bin rein in meinem Herzen. 

— 21,1. Des Hape Herz tft in der Hand des HErrn. 

— 183,2. Was in fänem Herzen ftedt. 

— 19,3. Daß fein Herz wider den HErrn tobet. 

— %, 3. GÖiftiger Mund und böfes Herz ift wie ein Scherben 
mit Silberfhaum überzogen. 

— 27,9. Das Herz freuet fi der Salbe. 

— 27,19. Eines Menſchen Herz gegen dem andern. 

— 31,11. Ihres Mannes Herz darf ſich auf fie verlaffen. 

— 21,2. Allein der HErr madet die Herzen gewiß. 

— 3,7. Sein Herz ift doch nicht an bir, 

— 23,15. 33; 4, 17. 

— 25,3. Der Könige Herz iſt unerforfhlich. 

— 28, 26. Wer fid) auf fein Herz verläßt, ift ein Narr, 

Pred. 1, 16. 17.5 2,1. 3. 

— 2,10. Wehrete meinem Herzen feine Freude, 

— 2,20. Daß mein Herz abliege von aller Arbeit. 

— 3,11. Läßt ihr Herz fih ängiten. 


Wörtlich: Auch die Emwigfeit hat er in ihr Herz 
gegeben, 


— 2,3. Daß aud) fein Herz des Nachts nicht ruht. 

—5,20. Weil GDOtt fein Herz erfreuet. 

— 7,5. Das Herz der Weifen ift ein Klaghaus; das Herz ber 
Narren ein Haus der Freuden. 

— 7,8. Ein Wipderfpenftiger verderbt ein mild Herz. 

— 8,5. Eines Weiſen Herz weiß Zeit und Weife. 

— 8,11. Des Menden Herz wird voll, Böfes zu hun, 

— 7,26. Ich fehrte mein Herz zu erforfchen, 

— 7,23. Dein Herz weiß. 

— 7,277. Ein Weib, welches Herz Strid und Net ift. 

— 9,1. Ich babe folhes zu Herzen genommen. 

— 11,9. Laß dein Herz guter Dinge fein in deiner Jugend. 

— 11,10. Laß die Traurigkeit aus deinem Herzen. 

Hohest. 4,9. Du haft mir das Herz genommen, meine Schwefter 
liebe Braut. 

— 5,9. Ich fchlafe, aber mein Herz wacht. 

Ssef. 6, 10. Berftode das Herz diefes Volkes. 

— 7,2: Da bebete ihm das Herz und das Herz feines Volkes. 

— 10,7. Wie wohl fein Herz nicht fo denfet, u. |. w. 

— 13,7. Aller Menfhen Herz wird feige fein. 

— 15,5. Mein Herz fhreiet zu Moab. 

— 14,13. Gedachteſt du doch in deinem Herzen. 47, 8.; 49, 21. 

— 24,7. Ale, die von Herzen fröhlich waren, feufzen. 

— 30,29, Werdet euch von Herzen freuen. 

— 32,6. ‚Sein Herz gehet mit Unglück um. 

— 33,18. Daß ſich dein Herz fehr verwundern wird. 

— 35, 4. Saget den verzagten Herzen: Seid getroft! 

— 42,3. Site nehmen’s nicht zu Herzen. 57,1; 65, 17; 47,7. 

— 44,20. Es gibt Afche und täuſcht dag Herz. 

— 44,19. Gehen nicht in ihr Herz. 

— 51,7. In welches Herz mein Gefe ift. 

— 57,15. Auf daß Ich erquicke das Herz ber Zerfchlagenen. 

— 57,17. Da giengen fie hin und her im Wege ihres Herzens 

— 59,13. Dichten falfye Worte aus bem Herzen. 

— 66,14. Euer Herz — freuen. 

Ser. 3,10, Sie bekehret ſich nicht — von ganzem Herzen. 

— 3,17. Nad ven Gedanten ihres böfen Herzens. 

— 4,18. Dann wird dein H. fühlen, wie beine Bosheit fogroßift 

— 4,19. Mein Herz pocht mir im Leibe. 23,9. 

— 5,3. Dies Volk hat ein abtrünniges, ungehorfamesH. V. 24. 

— 9,8. Im Herzen lauern fte auf denfelben. 

— 9,14, Folgen ihres Herzens Gedünken. 13,10, 

— 9,%. Ein unbefhnitten Herz. 

— 11, %. Der du Herzen — prüfelt. 12,35 20, 12. 

— 15, 16. Dein Wort ift unfres Herzens Freude und Troſt. 

— 17,1. Die Sünde Juda ift auf die Tafel ihres H. gegraben. 

— 20,9. 3 ward in meinem Herzen, wie ein brennend Feuer. 

— 22,17. Deine Augen und dein Herz ftehen nicht alfo. 

— 23,26. Ihres Herzens Trügerei meilfagen. 

— 23,16. Predigen ihres Herzens Geſicht. 14, 14. 

— 31,11. Richte dein Herz auf bie gebahnte Straße. 

— 32,39. Ich will ihnen einerlei 9. und Wefen geben. 3.40, 

— 32%, 4. Ich will fie pflanzen, — treulid, von ganzem H. (210.) 

— 48,41. Das Herz der Helden zu Moab, wie einer Frauen Herz 
in Kindsnöthen. 3 

— 48, 36, Mein Herz brummet über Moab. 

— 49, 16. Deines Herzeng Hochmuth hat dich betrogen. 

Klagel: 3,69. Laß ihnen das Herz erfchreden. 

— 1,2%. Mein Herz wallet mir im Leibe, V. 22. Iſt betrübt. 

— 2,18. Ihr Herz Ihrie zum HErrn. 

— 2,19. Schütte dein Herz aus. 

Ezech. 3, 10. Alle meine Worte, die faffe mit Herz. 

— 6,9. Wenn idy ihr huriſch Herz zerfhlagen habe. 

—11,%4. Denen, fo nad) ihres Herzen Gräueln und Scheueln 
wandeln. ſtrübt. 

— 13,22. Darum, daß ihr das Herz der Gerechten fälſchlich be— 

ei 4. Welcher Menſch mit dem Herzen an feinem Götzen 

anget. V. 3. 

— 14,5. Daß Sfrael betrogen werde in ihren Herzen. 

— 16, 30. Wie fol Ich nee BIA dein Herz beſchneiden. 

— %, 16. Sie wandelten nad) den Götzen ihres Herzens. 

— 21,7. Bor weldhem alle Herzen verzagen. V. 15. 


— 22,14, Meineſt du, dein Herz möge es erleiden? 
— 25,6. Daß du von ganzem Herzen fo höhniſch dich gefreut. 











38 Herz. 


Ezech. 27, 31. Bon Herzen bitterlih um dich weinen. 

— 3,6. Weil ſich dein Herz erhebt als ein Herz GOttes. 

— 31,10. Daß jein Herz fich erhub, weil erfohod war. B, 2. 17. 

— 44,7. Fremde Leute eines unbefchnittenen Herzens. 

Dan. 1,8. Daniel jegte ihm vor in feinem Herzen. 

— 2,30. Daß du deines Herzens Gedanken erführeft. 

— 5,22, Haft dein Herz nicht even 

— 7,4. hm ward ein menſchlich Herz gegeben. 

— 7,3. Behielt die Rede in meinem Herzen. 

— 825. Wird fid) in feinem Herzen erheben. 11, 12. 

— 11,28. Sein Herz rihten wider den heiligen Bund, 

— 10,22. Da du von Herzen begehreft zu verftehen. 

505. 7,6, Ihr Herz iſt in heißer Andacht. 

— 7,14. Rufen Mid) niht an yon Herzen, 

— 10.2. Ihr Herz iſt jertrennet. 3 

— 13,8. Will ihr verſtocktes Herz zerreißen. 

Obadj. 3. Der Hochmuth deines Herzens hat dich betrogen. 

Neb. 2,11. Ihr Herz muß verzagen. 

Zeph. 2,15. Die Iprady in ihrem Herzen. 1,12. ad. 12,5. 

Sad. 7,10. Denfe Keiner wider feinen Bruder etwas Arges in 
feinem Herzen. 

Sad. 10,7. Shr Herz fol fröhlich werden. 

Mal.2,2. Wo ihr’s nicht zu Herzen nehmen mwerbet. 

Matth. 5, 28. Der hat die Ehe gebrochen in feinem Herzen. 

— 11,29. Ich bin von Herzen demütbig. j 

— 13,19. Reift es bin, was da gefäet iſt, in fein Herz. 

— 15,18. Wasausdem Mundeherausgeht, das kommt aus dem 9. 

— 24, 48. Der böfe Knecht wird in feinem Herzen fagen. 

Mare. 6,52. Ihr Herz war verftarret. 8,17. 

— 7,19. Es gebet nicht in fein Herz. 

— 11,3. Zweifelt nicht in feinem Herzen. 

— 16, 14. Er fhalt ihres Herzens Härtigkeit. 10, 5. 

Luc. 2,19. Mina bewegte die Worte in ihrem Herzen. V. 51. 

— 6, 45. Gutes — aus dem guten Scha& feines Herzens. 

— 8,15 Das Wort behalten in einem feinen guten Herzen. 

— 9,47. Da Jeſus die Gedanken ihres Herzens fahe, 

— 4,3. Träges Herzens zu glauben, 

— 24,32, Brannte nicht unfer Herz? 

Joh. 13,2. Der Teufel hatte dem Juda in's Herz gegeben, daß 
er Ihn verriethe. 

— 12,40. Er bat ihr Herz verftocdt, — daß fie nicht mit dem Her- 
zen vernehmen. 

— 14,1. Euer Herz erfchrede nicht. 

— 16,6. Euer Herz ift voll Trauerns geworden. 

— 16, 22. Euer Herz wird ſich freuen. 


Apg.5, 4. Warum haft du denn Solches in deinem Herzen vor- 


genommen? 

Apg. 5, 33. Da ſie das hörten, gieng’s ihnen durch's Herz. 2,37. 

— 11,23. Daß fte mit feitem H. an dem HErrn bleiben wollten. 

— 21,13. Daß ihr weinet und brechet mir mein Herz? 

— 8,22, Db bir vergeben werden möchte ber Tüd deines Herzens. 

Röm. 1,24. GDtt hat fie dahin gegeben in ihrer H. Gelüfte. 

— 2,15. Des Gefetes Werk befhrieben in ihrem Herzen. 

— 9,2. Daß id) große Traurigkeit — in meinem Herzen habe. 

— 10,1. Meines H. Wunfd ift für Iſrael, daß fte felig werden. 

— 10,6... Sprid) nicht in deinem Herzen. 

— 10,9. Sp du glaubeft in deinem Herzen. 

— 10, 10. Sp man von Herzen glaubet.: 

— 16,18. Durch prädtige Rede verführen fte bie unfchuldigen 9. 

1 Cor. 7, 37. Und beſchleußt Solches in feinem Herzen. 

— 14,235. Würde das Verborgene feines Herzens offenbar. 

2 Cor. 1,22. In unfre Herzen den Geift gegeben. 

—3,2.. Ihr feid unfer Brief in unfer Herz gefchrieben. 

— 4,6. Der hat einen hellen Schein in unfre Herzen gegeben. 

— 6,11. Unfer Herz ift getroft (wörtlich; weit geworben). 

— 3,15. Die Dede hängt vor ihrem Herzen. 

—7, * Daß ihr in unſren Herzen ſeid, mit zu ſterben und mit 
zu leben. 

®al. 4,6. GDtthatdenGeift Seines Sohnes in eure H. gefandt. 

Eph. 3, 17. Chriftum zu wohnen durch den Glauben in euren H. 

— 4,18. Entfrembet son dem Leben burd) die Blinpheit ihrer H. 

— 5, 19. Singet — dem HErrn in euren Herzen. 

— 6,5. Ihr Knechte, feid gehorfam in Einfältigfeit eures H. 

— 6,22. Daß er (Tochicus) euer Herz tröfte, 

Phil. 1,7. Daß ich euch in meinem 9. habe. ; 

Kol. 2, 2. Auf daß ihre. 9. ermahnet und zufammengefaßt werden 
in der Liebe, 

Kol. 3,15. Der Friede GOttes regiere in euren Herzen, 

1 ur s 1 Daß eure Herzen geftärkt und unſträflich feten in 

er Heiligkeit. 

2 Theil. 2,17. Der ermahne eure Herzen und ftärfe euch. 

2 Tim. 2,22. Mit Allen, die den HErrn anrufen mit reinem H. 

1 Petr. 1,22, Habt einander brünftig lieb aus reinem Herzen. 

2 Petr. 1,19. Bis der Morgenftern aufgehe in euren Herzen. 

1 Joh. 3,19. Können unfre Herzen vor Ihm ftillen. 

— 3,2%. Sp uns unfer Herz verdammt, daß GDtt größer tft, 
denn unfer Herz. 

-3 21. So uns unfer Herz nit verdammt, fo haben wir eine 
Freudigkeit — 

Jak. 3,14. Habt ihr aber bittern Neid in euren Herzen. 

— 4,8. Madet eure Herzen keuſch. 

— 5,5. Habt eure Herzen geweidet, als auf einen Schladhttag. 

— 5,8. Seid gebuldig und ftärfet eure Herzen, 

Ebr. 10, 22. Laffet ung hinzugehen mit wahrhaftigem Herzen — 
befprenget in unfern Herzen. 

offb. 17,17. GDtt hat's ihnen gegeben in ihr Herz zw thun 
Seine Meinung, 


— 241,238. 


Hirte, 
Heuchler 


Hiob 34, 30. Laffet über fie regieren einen Heuchler. 

Matth. 2,51. Wird ihm feinen Lohn geben mit den Heuchlern 
&uc. 6,425 11, 44. 

— 13,15. Du Heuchler, löfet nicht ein Jeglicer unter euch feinen 


Ochſen. 
Heute (heutig) 


1 Mof. 24, 12. HErr,— begegne mir heute, 25, 31. 33. 
5 Zn Ale Daß ihr heutiges Tags feid, wie die Sterne am 
mmel. £ : 

5 Moſ. 2,5. Heutiges Tags will Ich anheben, 

— 4,4; 5,24; 6, 24: 

— 7,11... Halte die Gebote — die Ich dir heute gebiete, 

— 8,19; 11, 85-12, 8; 26, 17. 

— 27,9. Heute, diefes Tages, bift du ein Volk worden des HErun. 

— 29,4. Bis auf diefen heutigen Tag noch nicht — ein verftändig 
Herz. V. 10. 18. 

— 30,15. Habe dir heute vorgelegt das Leben — und den Tod. 

— 31,27. Weil ic nod) heute mit euch Tebe, feid ihr ungehorfam, 
wie viel mehr nad) meinem Zope! 

— 34,6, Bis auf den heutigen Tag. 

Nicht. 1,26. 2 Sam. 4,3. Matth. 27,8; 38,15. 

Sof. 3,7. Heute will Sch anfahen, didy groß zu maden. 

— 14, 10. 11; 22, 16. 

— 22,22. Fallen wir ab, fo helfe Er uns heute nit! 

Ruth, 4,9. 

1 Sam.10,19. Ihr habt h, euren GDtt verworfen. 

1 Sam. 11, 13. ‚Der HErr hat heute Heil gegeben. 14, 45. 

— 15,28, Der HErr hat das hi heute von bir gerifjen. 

—17,,10.5:485213321,55.25,,32.:33 

1 Kön. 8, 61. Bu halten Seine Gebote, wie es heute gehet. 

Neh. 9, 36. Wir find heutigen Tages Knechte. 

Spr. 7,14. Ich habe Dantopfer für mid) heute bezahlet. 

Ser. 5,18. Daß fie wirft liegen, wie es denn h. Tages ftehet. 

Matth. 6, 30, Das Gras, das heute ftehet und morgen in ben 
Dfen geworfen wird. h 

— 11,233. So zu Sodom bie Thaten gefhehen wären, fie ſtünde 
nody heutigen Tages. 

rbeite heute in meinem Weinberg. 

— 27,19. Habe ich heute viel erlitten im Traum. 

Luce. 2,11. Euch ift heute der Heiland geboren. 

— 4,21. Heute ift dieſe Schrift erfüllet vor euren Ohren. 

— 5,2%. Wir haben heute feltfame Dinge gefehen. 

— 13, 32, Ich made gefund heute und morgen, und am dritten 
Tag werde td) zum Ende fommen. 

— 13, 33. Doch muß id) heute und morgen und am dritten Tage 
darnad) wandeln: - 

— 19,9. Heute ift diefem Haufe Heil widerfahren., 8.5. 

— 22,34. Der Hahn wird heute nicht krähen. 

— 23,43. Heute wirft bu mit mir im Paradiefe fein. 

— 4,21. Heute ift der dritte Tag. 

Apg. 22,3. Wieihr alle feid ka Tages. 24,215 26, 29. 

Röm. 11,8. Daß fie nit hören, bis auf den heutigen Tag. 

2 Cor. 3, 14. Bis auf den h. Tag bleibt ihre Dede unaufgebedt. 

Ebr. 3, 13. Ermahnet euch felbft alle Tage, fo lang es h. heißt. 

Jak. 4, 13. Heute oder morgen wollen wir gehen in die und bie 


Stadt. 
Himmliſch 


1Cor. 15, 48, Welcherlei der h. iſt, ſolcherlei ſind auch die h. 

2 Tim. 4,18, Mir aushelfen zu Seinem himmliſchen Reich. 

Ebr. 11,16. Nun aber begehren fie eines beffern, nämlich, eines 
himmlischen. 


Hinnehmen 
Hiob 32,22. Ob mid, mein Schöpfer über ein Kleines Hinneh- 


men würde, 
Hirte 


ef: 13,%0. Daß die Hirten Feine Hürden daſelbſt auffchlagen. 
— 38,12. Nufgeräumet, wie eines Hirten Hütte, 

Ser. 12, 10, Es haben Hirten — meinen Weinberg verderbet. 
— 22,22. Der Wind mweidet alle deine Hirten. 


D.i., fie find eines eitlen, thörichten Geiftes voll. 
Ser. 17,16. Sc bin drum nicht von dir geflohen, mein Hirte. 
Wörtlich: Ich habe mich nicht davon gedrängt, ein 
Hirte zu fein; d. h. ich habe mich deinem Ruf nicht 
entzogen, ein Hirte zu werben, og 
Ser. 25, 36. Da werden die Hirten fchreien. 
— 43,12. Er fol ihm Egyptenland anziehen, wie ein Hirte fein 
Kleid anzeucht. 
© inn: So leicht wie ein Hirt feinen Mantel um- 
wirft, wird er ſich Egyptens Herrlichkeit aneignen. 
Ser. 49,19. Wer ift der Hirte, ber mir wiberftehen kann? 
Ezech. 34, 7. 8. 9. 10. 
Amos 1,2. Daß die Auen der Hirten jämmerlic ftehen werben. 
— 3,12. Gleichwie ein Hirte dem Löwen zwei Kniee — aus dem 
Maul reißet. 
Nah. 3,18. Deine ai werden Schlafen, o König zu Aſſur. 
Sad. 10,3. Mein Zorn tft ergrimmt über die Hirten, 
— 11,15. Nimm zu dir Geräthe eines thörichten Hirten. 





Hölle. 


Hoffnung 

Efra 10,2. Nun, es ift nod Hoffnung in Iſrael über dem. 

Hiob 5, 16. Und ift ver Armen Hoffnung, daß die Bosheit wird 
müffen ihren Mund zuhalten. 

— 11,18. Durfteft Did) de tröften, daß Hoffnung ba fet, 

— 40, 28. Siehe, feine Hoffnung wird ihm fehlen. 

9f. 78,7. Daß fie festen auf GOtt ihre Hoffnung, 

— 146,5. Deß Hoffnung auf dem HErrn ftehet. 

“ea 19,5. Da nun ihre Mutter fahe, daß ihre Hoffnung ver- 
oren war, 

Hoſ. 2,15. Ich will ihr geben Weinberge — die H. aufzuthun. 


Sad. 9,12, Ihr, die ihr auf Hoffnung gefangen liegt. 

Apg. 16,19. Da fie fahen, daß die Hoffnung ihres Genießens 
ausgefahren war, 

Röm. 8,2%. Die Ereatur ift der Eitelfeit unterworfen auf H. 


— 15,4... Auf wir durd Geduld und Troft der Schrift Hoffe 

2 Cor. 1,7. Stehet unfre Hoffnung fefte für euch. [nung haben. 

— 10,15. Haben Hoffnung, daß wir — wollen weiter fommen. 

Kol. 1,3. Unbemweglid von der Hoffnung des Evangelit. 

— 2,19, Der ift unfre Hoffnung 2: — feid nicht audy ihr es? 

—5,8. Mit dem Helm der Hoffnung zur Seligkeit. 

Ebr. 3,6. So wir anders — den Ruhm ber Hoffnung bis an’s 
Ende feft behalten. 

— 6,18, Halten an der angebotenen Hoffnung. 


Hölle 
*. > 16. Der Tod übereile fte und müffen lebendig in die Hölle 
ahren. 
Spr.1,12, Wir wollen ſie lebendig verſchlingen, wie die Hölle. 
— 15, 11. Hölle und Verderbniß ift vor dem HErrn, wie viel 
mehr der Menfhen Herzen! 


J 


Jahr 

Hiob 10,5. Sind deine Jahre, wie eines Mannes Fahre? 

— 15,20, Dem Tyrannen ift die Zahl feiner Jahre verborgen, 

— 16, 22, Die beftimmten Jahre find fommen. 

9f.77,6. Ich denfe der vorigen Sahre. 

— 90, 4, f Fan Jahre find vor Dir, wie der Tag, der geftern ver- 
gangen ift. 

—%,9. Wir bringen unfre Fahre zu, wie ein Geſchwätz. 

— 90,10. Unſer Leben währet 70 Sabre, u. ſ. w. 

Spr. 5,9. Daß du nicht deine Fahre dem Graufamen gebeft. 

sel. 21,16. Noch in einem Fahre, wie des Tagelöhners FJ. find. 

Ezech. 4,5. Ich will dir die Fahre der Miffethat zur Anzahl der 
Tage madıen. 

—4,6. Denn Ich dir hier aud) je einen Tag für ein Jahr gebe. 

—22,4. Machſt, daß deine Fahre kommen müffen. ° 

Dan. 9,2, Ich merkte auf die Zahl der Jahre, daß Serufalem 
ſollte 70 Fahre wüfte liegen. 11, 6.8. 13. 

Joel 2,25. Ich will euch die Fahre erftatten, welche bie Heu- 
ſchrecken gefreffen haben. 

Hab. 3,2. Du madeft bein Wert Iebendig mitten in ben Fahren 
— Täffeft eö Fund werden mitten in den Fahren. 


Wörtlih: Mache dein Werk lebendig, wie in den 
Jahren, d. i. fhon jest, 
Mal. 3, 4. Wird dem HErrn wohlgefallen, wie — vor langen 5. 
Luc. 2, 41. Seine Eltern giengen alle Fahre gen Serufalem. 
— 13,8. Laß ibn nod) dies Fahr. 
Ang. 11,26. Sie blieben bei der Gemeinde ein ganzes Jahr. 
— 18,11. Paulus zu Corinth ein Fahr und fehs Monate, 
2 Cor. 8,10. Die ihr angefangen habt vor dem Jahre ber nit 
allein das Thun, fondern auch das Wollen. 
2 Kor. 9,2. Achaja ift vor dem Jahr bereit gewefen, ' 
Ebr. 9, 7. In bie Hütte gieng einmal im $. allein der Hohepriefter, 
— 10, 3. Ein Gedächtniß ver Sünden alle J. 
Jak. 4,13. Wollen ein $. da liegen und hanthieren, 
Dffb. 9, 15. Vier Engel bereit auf — ein 5, 


NV 0 de 


Immer 


Pf. 103, 9. Er wird nicht immer hadern. 
— 119, 112. Zu thun nad) Deinen Rechten immer und ewiglich. 


Joch 
Re 1 U ER 
— 51,3. Ich will deine Bauern und J. —— 
Ezech. 30. 18. Wenn Ich das Joch Eghptiſchlagen werde. 


Irden 
9. 12,7. Wie Silber im Tiegel. Jer. 32, 14. 


Jung. 39 


— 8,6. Eifer iſt feſt wie bie Hölle. 
ef. 14,15. Ta, zur Hölle fähreftdu. V. 11.19. 
— 28,15. Wir haben mit der Hölle einen Verſtand gemacht. 
— 38,18. Die Hölle Inbet dich nicht. ; 
Ezech. 31,16. Da Ich ihn hinunterftieß zur Hölle. 2. 15. 
— 31,17. Sie mußten aud) mit ihm hinunter zur Hölle. 
— 32,21. Davon werden jagen in der 9. die ftarfen Helden. V. 27, 
Hof. 13, 14. Ich will fie erlöfen aus der H.— 9., Ich will dir 

eine Peitilenz fein. ] 

2,5. Welder feine Seele auffperrt, wie die Hölle, 

Matth. 23,15. Machet aus ihm ein Kind der Hole, 
af. 3,6. Wenn die Zunge von der Hölle entzündet iſt. 
Offb. 6,8. Die Hölle folgte ihn nad) (dem Tod). 
— 20,13. Der Tod und die Hölle gaben die Todten. 
— 20,14. Der Tod und die Hölle wurden geworfen in ben feuri- 

gen Pfuhl, 

Horn 


Dffb. 12,3. ; 13, 11. Ein ander Thier hatte zwei Hörner, gleich- 
wie das Lamm. 17,3. 


Hülfe 


Apg. 6,22. Durch Hülfe Gottes ift mir's gelungen. 


Hungern 


Röm. 12,20. Sp nun deinen Feind bungert, fo ſpeiſe ihn. 
1 Eor. 11,34. Hungert aber Semand, der effe daheim. 


Hungrig 


1 Cor, 11,31. Einer ift hungrig, der Andere trunfen. 


Klagel. 4,2, Die edlen Kinder Zions find nun den i. Töpfen gleich, 
2 Tim. 2,20. Auch hölzerne und i. Gefäße, 


Srren 
Hiob 19,4. Irre ich, ſo irre ich mir, 
Jak. 1,16. Frret nicht, liebe Brüber, 


Irrig 
Jeſ. 29, 24, Die fo i. Geiſt haben, werben Verſtand annehmen. 


Irrthum 
Mn 5,20. Wer den Sünder befehret hat von dem $. feines 
egs. 
Jugend 
1 Mof. 43, 33. Man ſetzte fie — den Jüngſten nach feiner J. 
— 46, 34. Die mit Vieh umgehen von unſrer J. auf bisher, 
1 Sam. 17,33. Ein Krieggmann von feiner 5. auf. 
2 Sam. 19,7. Alles Uebel, das über did) fommen ift von deiner 
J. auf bisher, 
Hiob 29,4. O daß ich wäre wie zur Zeit meiner J. 
Jeſ. 47, 12. Deine Zauberer, unter welchen du dich von deiner J. 
auf bemühet haft. 
— 2. 15. Deine Hanthierer von deiner J. auf. 
I 24. Unſrer Väter Arbeit, die wir von J. auf gehalten 
aben. 
— 8.25. Dir fündigten wider den HErrn von unfrer J. auf. 
Ezech. 4, 14. Ich habe von meiner S. auf fein Nas geffen. 
— 3,3, Trieben Hureret in ihrer F. B. 8. 
Mal. 2,14. Das Weib deiner J. 
— 2. 15. Verachte Keiner das Weib feiner J. 
Apg. 26, 4. Mein Leben von F. auf — miffen alle Juden. 


ung (die Jungen) 

5 Moſ. 22,6. Ein Vogelneft mit J. u. f. w. 

— 2.7. Sollſt die Mutter fliegen laffen und die J. nehmen 

— 32, 11. Wie ein Adler ausführt feine J. 

Hiob 38, 41. Wenn feine (des Naben) Z. zu Gott rufen, 

— 39, 3. 4, 16. 30, 

Pf. 84, 4, Die Schwalbe ihr Neft, da fie J. heden. 

— 127, 4. Wie die Pfeile in der Hand des Starken, alfo gerathen 
bie j. Knaben. } 

ef. 11,7. Die J. (von Kühen und Bären) werden bei einan- 
ber liegen. 

— 54,6. Wie ein j. Weib, das verftoßen tft. 

ir 2,2. Ich gedenfe, da du eine freundliche j. Dirne warft. 
lagel. 4,3. Die Draden reichen ihre Brüfte ihren S. 


Jünger 
gef. 8, 16. Verſtegte das Gefep meinen J. 


) 
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40 Kein. 


K. 


Kälte (kalt) 


Spr. W 13. Wie die Kälte des Schnees zur Zeit der Ernte, 

3». Ein gut Gerüht —ift wie k. Waffer einer durſtigen 
Seele. 

Nah. 3,17. Käfer, die fih an die Zäune lagern in ben k. Tagen. 

Matth. 10, 42. Mit einem Becher k. Waſſers. 


Kammer(n) 
Ezech. 42,1. 4.5.7. 8.9. 10. 11. 12. 13. 14. 


Kehren 


Jeſ. 58,13. Sp du deinen Fuß von dem Sabbath F., daß du nicht 
thuft, was dir gefället. 


Kein (Keiner, feine) 
1 Mof. 4,39. K. fo verftändig und mweife, als tu (Joſeph). 
2 Mof. 12, 22. Gebe f. Menfc zu feiner Hausthüre heraus. 
— 15, 26. Der Krankheit k., — die id auf Egypten gelegt. 
— 20,3. K. andre Götter neben Mir haben. 
3 Moſ. 1,1, Ein Driefter fol fid an k. Todten verunreinigen. 
— 236,6. Soll kein Schwert durd euer Land geben. 
1 Sam. 3, 19. Fiel f. unter allen feinen Worten auf die Erbe. 
2 Chron. 20, 24. Daß K. entronnen war. 
Efra 8, 15. Fand k. Leviten dafelbit. 
Hiob 29, 12. Den Weifen, der k. Helfer hatte. 
Df. 34, 33. Die auf Ihn trauen, werden f. Schuld haben, 
— 50, 22. Und fei f, Retter mehr da. 
— 81,10. Daß unter dir E. andrer GOtt fet, u. f. w. 
Spr. 3, 31. Ermähle feiner Wege F. 
Hohesl. 4,2%, KR. unter ihnen unfruchtbar. 
Se. 5, 27. Und iſt K. unter ihnen müde oder ſchwach. 
— 14, 31. Und ift E Einfamer in feinen Gezelten. 
— 44,19. K. Vernunft nod Wit ift da. 
Ser. 34,9. Daß fein Jude den andern leibeigen hielte, 
— 35, 14. Trinken k. Wein, 
— 36, 30. Es foll 8. von den Seinen auf dem Stuhl Davids 


itzen. 

— 42,17. Soll K. überbleiben noch entrinnen. 

— 44, 14. Es ſoll K. wieder dahinkommen. 

— 48,33. Man wird k. Wein mehr keltern. 

— 50, 20. Es wird k. (Miſſethat) da fein, — es wird k. (Sünde) 
funden werden. 

— 50, 29. Laſſet K. davon kommen. 

Klagel. 1,4. Weil Niemand aufk. Feſt kommet. 

— 1,24. Und habe doch k. Tröſter. 

ig 2% 30. Sch fuchte, ob Jemand eine Mauer machete — aber 
ih fand K. 

— 34,28. 8. Thier foll fie mehr freffen. 

50f. 11,7. Wie man ihnen predigt, jo richtet fih K. auf. 

Joel 2,27. Sch euer GOtt — und K. mehr, 

u: 2,5. Ihr werdet k. Theil behalten in der Gemeinde bes 

ren. 

— 3,11. Es kann k. Unglüd über ung fommen. 

Mal. 2,15. Verachte K. das Weib feiner Jugend. 

Matth, 26, 60. Funden E falſch Zeugniß, 

2uc. 3, 11. Gebe dem, der F hat. 

— 4,26. Zu ber k. ward Elias gefandt. 

— 4,27. K. ward gereinigt, denn allein Naaman. 

— 14, 24. Daf der Männer k. — mein Abendmahl fhmeeen wird. 

Joh. 15,24, Hätte Ich nicht die Werke gethan, bie k. Andrer 
gethan, — fo hätten fie k. Sünde, 

ob. 18, 9. Ich habe der K. verloren, die Du mir gegeben. 

Apg. 8, 16. Der h. Geift war noch auf gefallen. 

— 3,24. Daß ver feines über mid komme. 

— 20, 24. Ich achte ver feines. 

— 3,11. Iſt aber da Feines nicht, daß fie mich verflagen. 

1 Kor, 2,9. Welhe 8. von den Oberften diefer Welt erfannt hat. 

— 7,29. Die da Weiber haben, die feten, als hätten fte k. 

— 8,4. Wir willen, daß fein andrer GDtt fet, ohn ver einige. 

— 9, 15. Ich habe der Fein es gebraucht. 

— * et Stimmen in der Welt und berfelben Feine 
undeutlich. 

Gal. 1,19. Der andern Apoſtel ſah ich k. 

1Tim. 5, 15. Dem Widerſacher k. Urſache geben, zu ſchelten. 

Off b. 2,10. Fürchte dich vor der K., das du leiden wirft. 


Kind (Kinder) 

1 Met, 47,12. Einen Jeglihen nachdem er K. hatte. 

— 25, 22. Die K. ſtießen ſich im Leibe. 

— 33,5, R., die GOtt deinem Knecht befcheeret hat. 

— 49, 8. Vor dir merben deines Vaters K. ſich neigen. 

— 37,3. Serael hatte Joſeph Lieber, denn alle feine K. 

— 31, 43. Die 8. jind meine &. 

— V. 16. GOtt hat feinen Reihthum entwandt zu ung und 
uniern 8. 

2Mof.2,8.9. 12,26. Wenn eure K. werden zu euch fagen: — 

— 12, 37._ 600,009 Mann zu Fuß, ohne die K. 

— 21,4. Das Weib und die K. (des Stlaven) follen feines Herrn 
fein. 2. 5. Ich hab meinen Herrn lieb und mein Weib und 
K. ich will nicht Frei werben. 


— 26, 11. Die 8. Korah ftarben nicht. 


2 Moſ. 13, 15. Die Erftgeburt meiner K. löſe ich. V. 13. 

— 22,24. Eure K. werben Waifen werben, 

3 Moſ. 5, 46. Sollt fie befigen und eure K. nad) euch. 

4 Moſ. 17, 10. Der Steden Aaron's follte verwahret werben zum 
Zeichen den ungehorfamen K. 1a 


— 14,3. Daß unfre 8. ein Raub werben. 

— 11,12. Trag es in deinen Armen wie eine Amme ein K. trägt. 

5 Mof. 21,15. 16. 17,20. 

— 23,8. Die 8. (der Edomiter und Egypter) im dritten Glied 
ſollen in die Gemeine des HErrn fommen. hi 

— 4,16. Die Väter folen nidt für die K., noch die K. für bie 
Väter fterben. 

— Es find untreue K.—V. 5. Schandfleden und nicht 
eine K. 

— 4,10. Und lehren ihre K. V. 40. 

— 5,29. Daß es ihnen wohl ginge und ihren K. 

— 29,29. Das Geheimnif des HErrn ift offenbart ung und un- 
fern 8. ewiglich. f 

— 31,13, Und daß ihre 8. aud) hören und lernen. 

— 6,7. Sollt fie deinen K. fharfen. 11,19. 32, 46. 

— 30,2. Daß du feiner Stimme gehordheft, du und deine K. 

— 1,39. Eure K. — follen hineinfommen. 

— 11,2, Erfennet heute, dag eure K. nicht wiſſen. V. 4. 

— 29,22, Die Nachkommen eurer 8, 2 

of. 4,6. Wenn eure K. hernachmals ihre Väter fragen werben. 

— 5,7. Derfelben 8. beſchnitt Fofua. ; [2. 21. 

— 14,9. Dein und deiner Kinver Erbtheil ewiglich. 

Nicht. 11, 34. Jeptha's Tochter ein einiges K. 

— 8,18. Schön, wie eines ea —— 

— 14,16. Haft den K. meines Volks ein Räthſel aufgegeben. 

1 Sam. 2,5. Daß die viele Kinder hatte, abnahın. 

Hiob 30, 8._ Die Kinder Iofer und verachteter Leute, 

— 29,5. Da der Allmädtige noch mit mir war und meine K. 
um mid) ber. 

— 5,4. Seine Kinder werden fern fein vom Heil. 

— 17,5. einer 8. Augen werden verſchmachten. 

— 21,19. GDtt behält deſſelben Unglück auf feine K. 

pr Shre jungen K. gehen aus wie eine Heerde; ihre KR, 

öcken. 

— 19, 18. Auch die jungen K. geben nichts auf mid. 

Pſ. 17,14. Die da K. die Fülle haben, 

— 69,9. Ich bin unbekannt worden meiner Mutter 8. 

— 78,6. Die K., dienocd geboren werden follten, — daß fie es 
auch ihren K. verkündigten. DB. 4. 

— 82,6. Ihr ſeid allzumal Kinder des Höchſten. 83,9. KR. Lot, 

— 89, 31. Wo aber ferne K. mein Geſetz verlajjen. 

— 149,2. Die K. Zion feien fröhlich über ihrem Könige, 


— 109, 9. 10. Seine 8. müſſen Waifen werden — in der Irre 


— 90,16. Beige deine Ehre ihren K. gehen. 
— 132,12. Werden deine K. meinen Bund halten, fo werden 
aud ihre K. auf deinem Stuhl figen. 
— 73,15. Damit hätte id verdammt alle beine Kinder, die je 
gewefen find. 
— 147,13. Er fegnet deine K. drinnen. 
Spr. 14,26. Seine 8. werden aud) befhirmet. 
— 20,7. De K. wird's wohl gehen nad) ihm. 
Hohesl. 1,6. Meiner Mutter K. zürnen mit mir, 
Jeſ. 2 6. Machen der Fremden K. viel. R 
Wörtl.: An den Kindern der Fremde vergnügen 
fie ſich. 
— 13,18. Noch der Kinder fhonen.. 16. Die K. follen vor 
ihren Augen zerfchmettert werden, 
— 38,19. Der Vater wird den K. deine Wahrheit fund thun, 
ea Die K. deiner Unfruchtbarkeit. 25. Ich will deinen 
. helfen. 
— 57,5. Schlachtet die K. an den Bächen. 
Ser. 2,30. Alle Schläge find verloren an euren K. 
— 3,19. Wie will Ich dir fo viele 8. geben. 
— 5,7. Weil mid) deine K. verlaffen. 
— 6,11. Schütte aus — über Kinder auf den Gaffen. 
— 7,18. Die X. lefen Holz, fo zünden die Väter das Feuer an. 
— de Der Tod it Verne. die K. zu würgen auf ber 
affe. 
—10,%. Meine 8. find weg und nicht mehr vorhanden. 
— 17,2, Daß ihre 8. gedenfen ſollen derſelben Altäre. 
— 18,21. Straf ihre K. mit Hunger, 
— 31,15. Rahel weinet über ihre K. 17. Deine K. ſollen wie- 
ber in ihre Grenzen kommen. 
— 31,29. Der 8. Zähne find ftumpf geworden. 
— 32,18. Bergiltit die Miffethat der Väter in den Bufen ber K. 
— 32, 39. Auf daß ihnen und ihren K. wohl gehe. 
— 47,3. Die Väter werben fi nicht umfehen nad) den K., fv 
verzagt werden fte fein. 
— 38,23, Deine Kinder werden hinaus müffen zu den Chaldäern. 
ed. 2,4. Die K., zu welchen Ich dic) fende, haben harte Köpfe, 
— 16,21. Daß du Mir Meine K. ſchlachteſt. DB. 36. 
— „0,231. Die K. waren Mir auch ungehorfam. V. 18, 
— 233,17. Die K. Babel famen zu ihr. V. 39, K. den Gögen 
es di bie K— 
— 47,22. Fremdlinge, die K. unter euch zeugen. 
Ezech. 37, 3. Na 





— 


Kind. 


Hoſ. 9. 13. Ephraim muß ihre K. herauslaſſen dem Todtſchläger. 

— 4,6. Darum will Ich auch deiner K. vergeſſen. 

— 2,4. Daß Ich mid ihrer K. nicht erbarme. 

—9, Ki Ob fe ihre K. gleich erzögen, will Ich fie doch ohne K. 
maden. 

— 10,14. Da die Mutter über den 8. zu Trümmern gieng. 

Joel 2,16. Bringet zuhauf die jungen K. und Säuglinge, 

— 1,3. Saget euren 8. davon. 

—2,2. Ihr. Zion, freuet euch. 

Mid. 1,16. Gehe Fahl über deine zarten K. 

— 2,9. Ihr nehmet von ihren jungen K. meinen Schmud, 

Rah. 3,10. Ihre K, find auf allen Gaffen erſchlagen worden. 

Zeph. 1,8. Sch will heimfuchen des Königs K. 

Mal. 4,6. Das Herz der Väter befehren zu den K., und das Herz 
der K. zu ihren Vätern. 


Ser 10,7. Ihre K. follen’s fehen und ſich freuen. 


— 10, 9, Sollen mit ihren K. leben und wiederfommen. 

—— 23, 31. Daß ihr K. ſeid derer, die Die Propheten getödtet 
aben. 

Marc. 7,27. Laß zuvor die 8. fatt werben, 

— 16,8, K. diefer Welt, — K. des Lichts. 

Luc. 23,238. Weinet über eud) felbft und über eure 8, 

oh. 12, 36. Auf daß ihr des Lichtes K. ſeid. 

role, 2,39. Euer und eurer K. ift diefe Verbeißung. 

— 3,25. Ihr feid der Propheten und des Bundes K. 

— 13, 33. Diefelbige hat GOtt uns, ihren 8., erfüllet. 

Röm. 9,7. Nicht alle, die Abraham’s Samen find, find darum 


auch K. 

— 9,11. Ehe die K. geboren waren, 

1 Kor! 7,14. Sonft waren eure K. unrein. 

2 Kor. 12,14. Es follen nicht die K. den Eltern Schätze fam- 
meln, fondern die Eltern den K. 

Sal. 3,7. Die des Glaubens find, das find Abrahams K. 

— 4,3, Da wir (unmündige) 8. waren, waren wir gefangen 
unter den äußerlichen Satzungen. 

— 4,25. Sft dienftbar mit feinen K. 

— 4,31. Nicht der Magd Kinder, fondern der Freien. 

Eph. 2,3. K. des Zorns. 5,9. K. des Lichts. 1 Theil. 5,5. 

1 Thefl. 2, 11. Als ein Vater feine K. einen Jeglichen ermahnet, 

1 Petri 1,14. Als gehorfame KR. 

Ebr. 12,5. Der zu euch redet, als zu den K. 


Kindlein 
Marc. 9, 36. 37. Wer ein foldy Kind aufninmt, 


Kniee 

5 a 238,35. Der HErr wird did fhlagen — an ben K. und 

aden. 

Richt. 7,5. Welcher auf feine K. fällt, zu trinken. 

1 Kön, 19, 18, Ale K. die ſich nicht gebeugt haben vor Baal. 
(Rom. 11, 4.) 

2 Kön. 1,13. Der dritte Hauptmann beugte feine Kniee gegen 
Elia. 2 Chron. 6, 13. Eph. 3,14. 

ef. 45,23. Mir folen fidy alle K. beugen. 

Ezech. 47,4. Führte mid) durch's Waſſer, bis mir's an die Kniee 


Dan. 10,10. Eine Hand half mir auf die K. [ging. 
Knieen 
1 Kön. 8,54. Salomo Tief ab vom K. 
Kommen 


1 Mof. 18, 14. Um diefe Zeit will ich wieder zu dir f. (Nöm. 9,9.) 

2 Mof. 19,9. Sch will zu dir k. in einer diden Wolfe, 

— 20,24 An welchem Ort Sch meines Namens Gedächtniß 
ftiften werde, da will Sch zu dir k. 

4 Moſ. 24,19. Aus Fakob wird der Herrfcher k. 

5 Mof. 12,9. hr feid bisher noch nicht zur Ruhe k. 


— 3,2. Und werden über did; fommen alle diefe Segen. 15. Alle 


diefe Flüche. 

2 Sam. 6,9. Wie fol die Lade des HErrn zu mir £.? 

1 Kön. 8, 31. Wenn der Eid k. vor Deinen Altar in diefem Haufe. 

1 Chron. 30, 14. Bon Dir ift Alles k. 16. 

2 —— Mein Haus iſt geheiligt, weil die Lade des HErrn 
rein k. ift. 

Hiob 3, B. Was id, gefürdtet habe, ift über mich E, 

— 13,16. Es f. fein Heuchler vor Shn. 

— 14,14. Bis daß meine Veränderung E 

ie Von Mitternadht k. Gold zu Lob vor bem fhredlichen 

t. 

— 38, 11. Bis hieber follft du k. und nicht meiter. 

Pf. 42,3. Wann werde ich dahin k. daß id GOttes Angeficht 

— 44,18. Dies Alles it über uns k. Ldhaue? 

— 50,3. Unfer GOtt E und ſchweiget nicht. 

— 53,7. Ad, daß die Hülfe aus Zion käme, 

— 80,3. 8. ung zu Hülfe! 

— 85,9. Alle Heiden werden k. und vor Dir anbeten. 

— 102,14. Die Stunde ift k. 

— 109, 17. &r wollte den Fluch haben, ber wird ihm auch k. 

Spr. 6,15. Wird ihm plöglich fein Unfall k. 

Sef. 5, 19. Laß eilend und bald k. Sein Werk, 

— 13,5. Die aus fernen Landen f. vom Ende bes Himmels, 

— 13,6. Des HEren Tag E, wie eine Wüfte som Allmädtigen. 
27,6. Es wird dennod dazu F., daß Jakob wurzeln wird, 

— 4,2. Ich erwede Einen von Mitternacht und E, von Auf- 
gang ber Sonne, 
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Kommen. 41 


Jeſ. 45, 4. Sole werben auch zu Ihm k. 

— 51,11. Die Erlöfeten — werden gen Zion f. mit Ruhm. 

— 55,1.3. Rommet her zu Mir, 

— 60,1. Dein Licht k. 

— 60,4. Dieſe Alle — k. zu Dir. 

— 22. Siehe, wir k. zu Dir, denn Du biſt der HErr unſer 

tt. 

— 27,7. Bis die Zeit feines Landes aud k. 

— 31,9. Sie werden mweinend E. und betend, 

— 40,3. Hab's euch k. laffen, wie Er geredet hat, 

— 49,5. Ich will Furt über dich k. Laffen. 

— 50,27. Der Tag it 3.31. 

— 51,13. Dein Ende iſtk. Klagel. 4, 18, 

— 51,211. Der Keldy wird aud über dich k. 

Klagel. 1,22. Laß alle ihre Bosheit vor dich k. 

eh. 7,2. Das Endet. V. 6. 

— 7,5. Ein Unglück über das andere. 3.7, 10. 

— 21,19. Zween Wege, durch welche E. fol das Schwert dis 
Königs zu Babel. ji 

— 241,%. Der Tag daher f. wird, wenn feine Miffethat zu Gabe 
kommen ift. 

— 241.237. Ich will die Krone zu nichte machen, bis der k. der fie 
haben ſoll. 

Ezech. 33,3. Siehe, das Schwert kommt über das Land. 

— 33, 31. Sie werden zu dir fommen in bie Berfammlung. 

— 33,33. Wenn es aber fommt, was fommen foll — 

u s 3. Er wird zu ung fommen, wie ein Regen, der das Land 
euchtet. 

— 10,12, Den HErrn zu ſuchen, bis daß Er komme. 

Joel 1,15. Der Tag des HErrn kommt, wie ein Verderben vom 
Allmächtigen. Joel 3,4. 

Amos 8,2. Das Ende iſt kommen über mein Volk Iſrael. 

Mich. 4,8. Es wird deine güldene Roſe fommen. 

Hab. 2,3. Die Weiffagung wird endlich freian Zag fommen — 
fie wird gewißlich fommen. Y 

Zeph. 2,2. Ehe denn des HErrn grimmiger Zorn über euch k. 

Sad. 14,5. Da wird fommen der HErr, mein GDtt, und alle 
Heiligen mit Dir. 

Mal. 3,1. Bald wird fommen zu feinem Tempel ber HErr. 

a Daß Sch nicht komme, und das Erdreich mit dem Bann 

age. 

Mattb. 2,6. Aus dir foll mir fommen ber Herzog. 

— 6,10. Dein Neih komme. 12, 28. 

— 7,15. Falſche Propheten, die in Schafskleidern zu euch kommen. 

— 8,11. DBiele werden fommen vom Morgen und vom Abend. 

— 17,10. 11. 12. Elias müffe zuvor kommen. 

— 22,4. Kommen zur Hochzeit. 

— 24,14. Dann wird das Ende fommen, 

— 24,42. Shr wiffet nicht, welche Stunde euer Herr E. wird. 

Marc. 10,14. Laſſet die Kindlein zu Mir fommen, 

Luc. 13,7. Sc) bin nun drei Fahre lang alle Fahre fommen, 

— 17,29. Wann fommt das Reich GDrtes? u. ſ. w. 22,18. 

— %0,16. Er wird fommen, und diefe Weingärtner umbringen 

ob. 1,39. Kommt und fehet’s, 

— 3,19. Das Licht in die Welt. 

—4,%. Sch weis. dag Mefftas fommt, u. f. m. 

— 6, 65. Niemand kann zu Mir fommen, es fet ihm denn von 
meinem Vater gegeben. 

— 7,30.; 8,%0. Seine Stunde war nod nicht kommen. 

— 7,37. Wen da dürftet, der fommt zu mir, 

— 8,14. Ich weiß von wannen Sch kommen bin. 

— 12,33. Die Zeit ift fommen, 16, 21. 

— 16,8. Wenn berfelbige (der heil. Geift) fommt, der wird bie 
Welt trafen. 9. 13. 

— 17,11. Ich komme zu Dir, 

— 1,22.3. So Gh will, daß er bleibe, bis Ich komme. 

Apg. 2,20. Ehe denn der große Tag des HErrn kommt. 

— 3,20. Auf daß da fommet die Zeit der Erguidung. 

— 8,24. Bittet, daß der feines über mich komme. 

— 13, 40, Sehet zu, daß nicht über euch komme, das in den Pro- 
pheten gefagt ift. 

— 19,4. Daß fte follten glauben an Den, der nad) ihm kommen 


follte, 
— %,7. Zu welcher (Verheißung) hoffen bie 12 Geichlechter zu k. 
Röm. 3,8. Uebel thun, daß Gutes daraus fomme? 
1 Cor. 11, 26. Des Herrn Tod verfiindigen, bis daß Er komme. 
— 13,10. Wenn fommen wird das Nollfommene 
— 15,35. Mit melcherlei Keibe werden fie fommen ? 
Sal. 2,21. So durd) das Gefek bie Gerechtigkeit komme. 
— 3,14. Auf daß der Segen Abrahams unter bie Heiden Fäme. 
— 3,19. Das Gefet ift dazu fommen, um der Sünde willen, 
—3,%. Nun aber ver Glaube fommen ift. 
Kol. 1,6. Das Evangelium zu euch, wie auch in alle Welt. 
2 Tim. 3,1. Sn den legten Tagen werden greuliche Zeiten E, 
2 Petr. 3,10. Des Herrn Tag. 
1 Joh. 2,18. Der Wiberdrift. 
Sat. 4,1. Woher k. Streit und Krieg unter euch? — Tommt’g 
nicht — aus euren Wollüften ? 
— 5,1. $Heulet über euer Elend, das über euch kommen mwiıb. 
Offb. 2,5. Wo nicht, werde ih Dir fsmmen bald. 
—2,%. Was ihr habt, das haltet, bis daß Ich fomme, 
— 6,17. Der Tag des Zorns. 11,18, 
— 14,7. Die Zeit Seines Gerichts, 
— 18,8. Darum werben ihre Plagen auf Einen Tag fomnen, 
— 18,10. Auf Eine Stunde ift dein Gericht fonımen! 
— 19,7. Die Hochzeit des Lammes. 
— 22,7.12. Siehe, id komme bald. 











42 Krankheit. 


Krank 


—6 — wenn ſie k. waren, zog einen Sad an. 
9, Hiskia. 
‚8. Wenn ihr ein Lahmes oder Krankes opfert. 2. 13. 


Krankheit 


1 Kön. 8, 37. Srgend eine Plage oder Krankheit. 

2 Chron. 21, 15. 

Prev. 5,17. Sein Lebenlang hat er geffen — in Krankheit und 
Traurigkeit, 


Kreuz 


Sal. 5,11. Sp hätte das Aergerniß des Kreuzes aufgehört. 

— 6,12. Daß fie nicht mit dem Kreuze Chrifti verfolget werden. 

Kol. 2,14 Hat die Handſchrift ausgetilget — und an das Kreuz 
geheftet. ' 


Kreuzigen 


1 Cor. 2,8. Hätten fie den Herrn ber Herrlichfeit nicht gef, 
Offb. 11,8. Die große Stadt, die da heißt geiltlih : die Sodoma 
und Egypten, da unfer HErr gefreuzigt ift. 


Lahme 


Jeſ. 33, 23. Daß auch die Lahmen rauben werden. 
Ser. 31,8. Ich will fie ſammeln, Blinde, Lahme, u, |. w. 


Lamm (Lämmer) 


Ezech. 45, 15. Se ein Lamm von 200 Schaafen zur Verſöhnung 
für fi. 46,13. 4 5. 

DMD.028, 12,13, 10%, 9,7 13,11, 21.027, 

— 14,10. Gequälet — vor dem Lamm. 


Zandesherr 


ef. 16,1. Schickt ihr Landesherr Lämmer (ald Tribut) zum 
Berg der Tochter Zion. 


Lang 


IMof. 20, 12. Daß du lange lebe. Epb. 6, 3. 

5 Moſ. 1,6. Lange genug an diefem Berge geweſen. 

Hof. 9,13. Alt worden über der ſehr langen Reife, 

— 24,7. Gewohnet in der Wüfte eine lange Zeit. 

2 Sa 3,1. Ein langer Streit zwiſchen dem Haufe Sauls und 

avids. 

1 Kön. 3,11. Bitteſt nicht um langes Leben. 

Di. 90,15. Nachdem Du uns fo lange plageft. 

— 91,16. Ich will ihn fättigen mit langem Leben. Spr. 3,2, 

— 120,6. Es wird meiner Seele Tange, zu wohnen bei denen, 
die ven Frieden haſſen. 

— 129, 3. Die Pflüger haben — ihre Furchen lange gezogen. 

Se. 42, 14. Ich ſchweige wohl eine Zeitlang. ; 

Ser. 29,28. Es wird noch lange währen, bauet Häufer, 

Klagel. 2,20. Die jüngften Kindlein eine Spanne lang? 

Ezech. 17, 3. Adler mit langen Fittigen. 

— 31,5. Aſſur friegte lange Zweige. 

Matth. 23, 14. Wendet lange Gebete vor, 

— 25,19. Ueber eine lange Zeit fam ber Herr. 

Mare. 12, 33. Die in langen Kleidern geben. 16, 5. 

Luc. 8, 27. Hatte Teufel von langer Zeit her, 

Joh. 5,6. Daß er fo lange gelegen war. 

— 14,9. So lange bin Sch bei euch und du fennft Mid nicht. 

Apg. 8, 11. Lange Zeit bezaubert. 

— 14,3. Hatten ihr Wefen dafelbft eine lange Zeit. .27, 14.21. 


1 &or. 11,14. Einem Mann eine Unehre, fo er lange Haare 
zeugt. V. 15. i 

2 Petr. 2,3. Welcher Urtheil von lange her nicht fäumig if, 
Länge 

Rlagel.5, 20. Willft du uns die Länge fo gar verlaffen ? 
Längſt 

Luc. 22,8. Herodes hätte Ihn längſt gerne geſehen. 

Langwierig 
5 Moſ. 28.59. Mit großen, langwierigen Plagen, mit böſen 


und langwierigen Krankheiten. 


Laſt 
58 Moſ. 1,12. Wie kann ich allein ſolche Mühe und Laſt von 
euch ertragen? 
Neh. 13, 19. Daß man keine Laſt hereinbrächte am Sabbath. 
Pſ. 81 7. Da Ich ihre Schulter von der Laſt entledigt hatte. 
Jeſ. 10, 27. Seine Laſt wird von feiner Schulter weichen müſſen. 
— 46,1. . Daß fie ſich müde tragen an eurer Laft. 


Lauten 
1 Chron. 4,22. Wie die alte Rede lautet. 





Leben, 


Krieg 
Hiob 5, 20. Im Krieg wird Er dich erlöſen von bes Schwertes Hand, 
— 38,3. Die Ic habe verhalten auf dust Tag des Streits u. K. 
9f.27,3. Wenn fid) Krieg wider mid) erhebt, jo verlaffe ich mich 


auf Ihn. 
Mid. 2,8. Sie rauben — gleihwie die, fo aus dem K. kommen. 
— 3,5. Da predigen fie, es müfje ein Krieg kommen. 


Krone 


2 Moſ. 39, 30. Sie machten auch — bieheilige K. von feinem Gold. 

Hiob 19,9. Er hat die Krone von meinem Haupte genommen, 

— 31,36. Ich wollt’s mir, wie eine Krone umbinden. 

Pf. 89, 40. Du trittft feine Krone zu Boden, 

— 132,18. Aber über ihm foll blühen feine Krone, 

Sef. 28,1. Wehe der prächtigen K. der Trunfenen von Ephraim, 

Offb. 4,4. Die 24 Nelteften hatten güldene Kronen auf ihren 
Häuptern. V. 10. 

— 9,7. Auf dem Haupte der Heufchreden. 


Küffen 
Hohesl. 8,1. O, daß ih Dich küſſen dürfte, — und Niemand 
nich höhnte! 


Leben (vita) 


1 Mof. 1,30. Alles, das da Leben hat auf Erden. 

— 2,9. Der Baum des Lebens mitten im Garten. 3,24. 

I 15. Bei dem Leben Pharavnis, ihr follt nicht von dannen 
ommen. 

— 45,15. Um eures 2. willen hat mid GOtt vor euch gefandt. 

3 Moſ. 17,11. Des Leibes Leben ift im Blute. 

2 Sam, 15, 21. Es gerathe zum Tod oder L., da wird Dein 
Knecht aud) fein. 

Hiob 9,21. Ich begehre keines L. mehr, 

— 10,12. Leben und Wohlthat haft Du an mir gethan. 

— 24,22. Wenn er ftehet, wird er feines L. nicht gewiß fein, 

— 31,39, Habe id) — das Leben der Aderleute fauer gemacht? 

— 36,14. Ihr Le wird fterben unter ven Hurern, f 

— 33,18. Verſchonet feines L., daß es nicht in's Schwert falle. 

— V. 20. Richtet ihm fein 2. jo zu, daß es ihm vor Speife edelt. 

— 3,22, Daß fein 2, nahet zu den Todten. 

— B. 28. Daß mein 8, das Licht fähe. 

Pf. 17,14. Welche ihr Theil haben in ihrem 2. 61, 7. 

— 26, 9. Raffe mein 8. nicht hin mit den Blutvürftigen, 

— 31,11. Mein % Hat abgenommen vor großer Betrübniß. 

— 42,9. Ich bete zum GOtt meines 2, [V. 14. 

— 63,4, Deine Güte iſt beſſer denn L. 

— 66, 9. Der unſre Seelen im L. behält. 

— 49,19. Er tröftet fi) dieſes guten 2, 

— 133, 3. Dafelbft verheißt. der HErr Segen und L. 

ER h nn Alfo thun die Geizigen, daß Einer dem Andern das 
‚nimmt. 


Wörtlich: Der Geiz nimmt das Leben feinem 
eignen Herrn. 


— 2,19. Ergreifen ven Weg des L. nicht. 3,2. Langes L. 

— 2.18. Sie ift ein Baum des L. 

— 3.22, Das wird deiner Seele L. fein. 

— 422. Meine Worte find das 2. denen, bie ſie finden, 

—5,6. Sie gehet nicht Itrads auf dem Weg des L. 

— 6,2%. Ein Eheweib fähet das edle 2. 

— 7, 23. Weiß nit, daß ihm das L. gilt. 

— 8,35, Wer Mid) findet, der findet das 2. 

— 9,11. Durd mid) werden dir der Fahre des 2. mehr werden, 

— 11, 30. Die Furt des Gerechten ift ein Baum des L. 

— 13,12, Wenn’ fommt, das: man begehrt, das ift ein Baum 

— 14,27. Die Furcht des Herrn ift eine Duelle des &. [des L. 

— 2.30, Ein gütiges (wörtl, peak Herz ift des Leibes L. 

— 15,4. Eine beilfame (wörtl, gelaffene) Zunge ift ein Baum 

— 3. 24. Der Weg des Lebens gehet überwärts. [des L. 

— BD. 31. Das Dhr, das da höret die Strafe des L., wird unter 
den Weifen wohnen, 

— 21,21. Wer der Barmherzigkeit nachjagt, der findet das 2, 

— 22,4. Wo man leidet in des Herrn Furdt, da ift — 8, 

Pred. 3,12. Ihm gütlich thun in feinem L. 

— 7,1. Wer weiß, was dem Menfchen nüs ift im 2,2 

Sef. 38, 12. Reife mein 2. ab, wie ein Weber. 

— 38, 16. Das Leben meines Geiftes ftehet gar in demſelbigen. 

— 57,10. Findeſt ein 8, deiner Hand. 

Ser. 21,7. Nach dem ®. ftehen. 49, 37. 44, 30. 

— 21,9. Sein L. als eine Ausbeute behalten. 11, 21. 

— 4,30. Sie werben dir nad) dem L. trachten. 

Ba 3,53. ‚Ste haben mein 2. in einer Grube umbracht. 

— 3,58, Führe du, HErr, meine. Sade und erlöfe mein L. 

in 7,13. Keiner wird fein 2. erbalten um feiner Miffethat 
willen. 

Amos 2,14. Der Mächtige foll nicht fein Leben erretten können. 

Mat. 2,5. Mein Bund war mit ihm zum 2, und Frieden. 

Matth. 2,20. Die dem Kinde nad) dem 2. ftunden. 

— 19,17. Willſt du zum L. eingehen, fo halte die Gebore, 

Joh. 3, 36. Wer dem Sohn nicht glaubet, wird das L. nicht fehen, 








Leben. 


Joh. 5.29, Zur Auferſtehung des L. 

— 5,40. Ihr wollt nicht zu mir kommen, daß ihr das.L. haben 
— 6,33, Gibt der Welt das L. möchtet. 
— 6,51. Mein Fleiſch, welches ich geben werde für das L. der 
— 6, 63. "Die Worte find — L. [Welt. 
— 10,11. Der gute Hirte läſſet fein. V. 15. 15, 13. 

— %, 31... Auf daß ihr durch den Glauben das L. babet i in Set- 
nem Namen. 

Röm. 5,17. Herrſchen im 2, durch Einen, Jeſum Chriftum. 

— 8.18. Die Rechtfertigung des L. 

— 7,10.: Das Gebot, das mir zum 2. gegeben war. 

— 11,15. Das L. von den Todten nehmen? 


Wörtl.: Was wird ihre Annahme fein, denn ein 
Leben von den Todten. 


1 Cor. 3, 22. Es ſei das L. ober der Tod, 

— 15, BR Hoffen wir allein in dieſem 8, auf Chriſtum. 

2 Cor. 1,8. Daß wir ung aud) des Lebens erwegten. 

— 2,16. Ein Geruch des L. zum L. 

— 4,12. Der Tod mächtig an ung, aber das L. an euch. 

—5,4. das Sterblide würde verfungen von dem L. 

1 1 Iob. 1,1. Vom Wort des L. — V. 2. Das 8, ift erſchienen. 
5, 16. Sp wird Er geben das L. denen, bie da fündigen nicht 


& 7,16. Nach der Kraft bes — L. [zum Tode. 
Off b. 2,7. Dom Holz des L. 22,2. 14. — 2.10. Die ne 
— 11,11. Fuhr in fie . Geiſt des 2. von Ott. [des 2. 


— 22,17. Waffer des L. 
Lebendig 


Jer. 8,3. Werden lieber todt, denn I, fein wollen. 


Lebenlang (Xebetage) 


5 Mof. 5, 29. Ad, a fie ein ſolch' Herz hätten, zu halten alle 
meine Gebote ihr L 

Spr. 31,12. Sie thut ihm Liebe — fein 

Pred. 8,15, Solches werbe ihm von ber Nrbeit fein L. 


Lehren (Verb) 


5 Mof. 4,10. L. ihre Kinder, 
— 31,19. Dies Lied die Kinder Israel. 
—AW,8. Auf das fte euch nicht lehren thun alle bie Gräuel. 
— 4,8. Daß du thuft Alles, was did, die Priefter l. 
— 33, 10. Die werden Jakob deine Rechte l. 
Nicht. 13, 8. Was wir mit dem Knaben thun follen. 
1 Sam. 12,23. Euch zu l. den guten a rihtigen Weg. 
2 Sam. 1,18. Die Kinder Juda den B 
2 Chron. 17, 7. Sofaphat fandte feine Füriten, daß ſie J. ſollten in 
den Staͤblen Juda. 
Eſr. 7,10. Gebot und Rechte, 
Hivb 8, 10. Die Väter werden dich's 1. 
— 12,7.8. Das Vieh, — die Erde wird dich's l. 
— 15,5. Deine Miffethat [. deinen Mund alfo. 
Hiob 34, 32. Hab’ ich's nicht troffen, fo lehre du midh’s beffer, 
— 33,33. Schweige, ic will did die Wahrheit l. 
Pſ. 105, 22. Joſeph follte Pharao's Aelteften Meisheit T, 
Spr. 16,33. Ein weifes Herz I. wohl. 
— 9,9. L. den Gerechten, fo wird er in ber Lehre zunehmen. 
Sef. 2,3. Daß Er uns I. Seine Wege, 
—23, 9. Wen foll er denn I. das Erfenntniß? 
— 2, 2: ‚Die. Schwätzer werden ſich J. laſſen. 
Jer.9 Lehret eure Töchter weinen und eine lehre Bi andre 
— 32, Pr Wiewohl Ich fie fters J. ließ. u 
Ezech. 44,23. Sie follen mein Volk l. unterfcheiden zwiſchen de 
ligem und Unheiligem. 
Hab. 3,19. Wie ſollt es l.? 
— 5,19. Was er aber thut An I, 
2 J —* Bay nit Be 
Der alle Menden wider dies Volk. 
Röm. *— 7. L. Jemand fo warte er der Lehre. 
1 Cor. 2,13. Nicht mit Worten, welche menfhliche Weisheit I. 
kann, fondern mit Worten, die der h. Geiſt lehret, 
— 4,17. Wie ich — in allen Gemeinen l. y 
— 11,14. 8% eud nicht fhon die Natur? 
Kol. 1,38. Wirt. alle Menfhen mit aller Weisheit. 
— 3,16. : 2. und vermahnet eıcch felbft. 
1 TZim.1,3. Daß fte nicht anders lehreten, 4,11. 6,2. 
Tit. 1,11. Die da l. das nihr taugt. 2,4. 
1 ob, 2, 27. Dürfet nicht, daß eu Semandl, 
Ebr. 5,12. Daß man euch die erften Buchftaben — lehre. 
Off b. 9, 20. Habe wider dich, daß du Läffeft das Weib Fefabel l. 
Lernen 
5 Moſ. 33,3. Sie werben lernen von Deinen Worten. 
Bf. 106, 35, Sie lerneten der Heiden Werte, 
Spr. 22,9. Halte dich nicht zum grimmigen Mann, du möchten 
feinen Weg I. 





Löwe 43 


Spr. 30, 3. Ich habe Weisheit nicht gel, 
Set, 2, 4. Werden fort nicht mehr friegen I. 
26,10. Wenn den Gottlofen gleich Gnade angeboten wire, 

EL fie doch nicht Gerechtigkeit. 

Ser. 10,2. Ihr ſollt nicht der Heiden Weife I. 

— 12,16. Wo fie von Meinem Volk l. werben. 

Matth. 9,13. Gebet hin und l. was das fei, 

— 24, 39. An dem Feigenbaum lernet ein Gleichniß. 

Röm. 16,17. Neben der —— ihr gel. habt. 

1 Cor. 14, 3. Auf daß fie alle ! 

Sal. 3, 2. Das will ich allein l. 

Phil. bei 9, Welches ihr auch gel. habt an mir, das thut. 

Kol. 1,7. Wie ihr denn gelernt habt von Epaphra. 

1 Zim, ir 4. Solche laß zuvor l. ihre eigenen Käufer VEoREN. 
— 9.13. 2%. umlaufen durd) die Häufer, 

2 Tim. 5 14. Bleibe in dem, das du gel, haft. 

Off b. 14,3. Niemand konnte das Sieb l. ohne die 144,000. 


Lieb 


1 Sam. 9,17. Sonathan hatte David fo Tieb als feine Seele, 
Ger. 4,2. Da du eine l. Braut wareft. 
-— 12,7. Meine I. Seele in der. Feinde Hand geben, 


Liebe 


2 Sam. 13,15. Daß der Haf größer war, benn vorhin die 2, war, 


Spr. 15, 17. Ein Gericht Kraut mit L. 

Pred. 9,1. Kein Menfch kennet weder die L., noch den Haß irgend 
Eines, den er vor fidy hat. 

Hohesl. 2,5. Sch bin franf vor 2 

Hohesl. 7,6. Wie fhon und uͤeblich biſt du, du Liebe, 

— 8,6. Liebe ift ftarf wie der Tod. 

Ezech. 23, 12. Bei ihr zu ſchlafen, nach der Liebe 

Joh. 17, 26 Auf daß die Liebe, damit Du liebeſt, ſei in 


ihnen, 
Lohn 
2 Chron. 15,7. Seid — und thut eure Hände nicht ab 
denn euer Werk hat feinen Lohn, 
2008 
Er gibt das Loos über fie, 


Looſen 
Ezech. 24,6. Darfſt nicht drum looſen. 


Los (loſe) 
Jeſ. 5,18. Mit loſen Stricken. 
— 22, Loſe Theidinge. 


Los (liber) 


Pſ. 105,20. Der König ließ ihn los geben, 
Sef. 51,14. Er mußte etlen, daß er los gäbe, 
ang, 16, 26. Aller Bande wurden los. 
4, %. Felix hoffte, Paulus follte ihm Geld geben, daß er 
ihn los gäbe. 


Jeſ. 34, 17. 


Losmachen 
2 Moſ. 28, 28. Daß das Schildlein ſich nicht von dem Reibrod I, 
Hiob 12, 21. Er madet den Bund der Gewaltigen los. 
Ser. 40,4. Ich hab' dich heute losgemacht von den Ketten. 


Löſen 


Jeſ. 52,3. Ihr ſeid umſonſt verkauft, ihr ſollt auch ohne Gelb 
hi werben. 
— 8.9. Der Herr hat fein Volk getröftet und Jeruſalem gel. 
Ag. 22, 30. : Zöfete ihn (Paulum) von den Banden. 


Löwe 

Iſt kein Löwe drauf ge gegangen: \ 
Kannft du bie jungen Löwen fättigen ? 

Löwen werden Stroh effen, wie die Ochſen. 
— 21,8. Ein Löwe rief: HEpr, ich ftehe auf der Warte! 
— 35,9, €s wird da fein Löwe fein. 

Ser. 12, 8 Mein Erbe it Mir worden, wie ein Löwe im Walbe 
und brüßfet wiber Mid. 

Mid. 5,7. Die Uebrigen aus Jakob werben fein, wie ein Löwe 
im Walde (fo muthig und gewaltig). 

Ebr. 11,33. Durch Glauben haben fte der &. Rachen verftopfet. 
Off b. 4,7. Das erfte Thier war gleid) einem Löwen, 

— 10, 3. Der ftarte Engel fohrie mit großer Stimme, wie ein 
_ Lüme brüllet. 

— 13,2, Des Thieres Mund war gleich eines Löwen Mund. 

— 9,8, Der Heufhreden Zähne waren wie ter Löwen. 

— v. 17. Die Häupter der Roſſe, wie die Häupter der Löwen. 


Hiob 28, 8, 


Jeſ. 11,7, 














Mauer, 





Menſch. 


M. 


Mangeln 


Spr. 31,11. Nahrung wird ihm nicht mangeln (der ein tugend⸗ 


fam Weib hat), 
Mauer 


Hohesl. 8,9. Iſt fie eine Mauer, fo wollen wir — drauf bauen, 

— 9.10. Hd bin eine Mauer, a 

gef. 2,15. Der Tag des HErrn über alle fette Mauern. 

— 30, 13. Eure Untugend fol auch fein, wie ein Riß an einer 
hohen Mauer. . 

-- 22,5. Ein Zag des Getümmels um des Untergrabens willen 
der Mauer. 

-- 25,12. Er wird die hohe Feftung eurer Mauer beugen, 

—56,5. Ich will ihnen in Meinen Mauern einen Ort geben. 

— 60, 10. Fremde werden deine Mauer bauen. 

— 3.18. Deine Mauern follen Heil heißen, 

— 62,6. Ich will Wächter auf deine Mauern beitellent, 

Ser. 1,15. Sie follen ihre Stühle fegen rings um die M. ber. 

— 15, 20. 20 babe dic) zur feiten, ehernen Mauer gemacht. 

— 49, 27. te Mauern zu Damasco mit Feuer anfteden. 

— 50, 15; 51,44. Es find aud die Mauern zu Babel zerfallen. 

Klagel. 2,8. Zu verderben die Mauern der Tochter Zion, 

— 3. 18. O du Mauer der Tochter Zion, laß Thränen fliegen. 

Ezech. 4, 3. Eine eiferne Mauer zwifchen dir und ver Stadt, 

— %,4. Zu Tyro. 27,11. 

— 38,11. Ich will das Land ohne Mauern überfallen. 

— 35 Die Mauern werden wieder gebauet werden. 
ih. 7, 11. 

Amos 7,7. Der HErr fund auf einer Mauer, 

Hab. 2,11. Auch die Steine in der Mauer werben freier. 


Meer 


5 Moſ. 30,13. Es (das Gebot) ift auch nicht jenfeits des Meers, 
daß J— ſagen: Der will uns über das Meer fahren und 
ung holen 

Hiob 7,12, Bin id) denn ein Meer oder Walfiih, daß Du mid) 
fo verwahreft ? 

— 23, 14. DasM. fpriht: Sie (die Weisheit) ift nicht bei mir, 

Gef. 11,9. Vol Erfenntniß des HErrn, wie mit Waffer dag M. 

— 16,8. Ihre Feſer find über das M, geführt. 

— 23,2. Kaufleute, die durch's Meer zogen, fülleten Did). 

— D.4 Das Meer, ja, die Veſte am Meer, ſpricht: Sch bin 
nicht mehr ſchwanger. 

— 23.11. Er redtjeine Hand über das Meer. 

— 24, 14. Jauchzen vom Meer her über der Herrlichkeit des 
Herrn, 

Amos 9, 3. Und wenn fie ih im Grunde des Meere verbürgen, 
fo will Ich doch u. ſ. w. 

Mid. 7,12, Sie werden fommen von einem Meer zum andern. 

Sad. 10,11. Er wird durch's Meer der Angft gehen, und die 
Wellen im Meer fchlagen, 

Offb. 4,6. Vor dem Stuhle war ein gläfern Meer. 15,2, 

—7,1,2,53 8,8. Das dritte Theil des M. ward Blut. 

—10,5.6.: 12,12, Wehe denen, die auf Erden wohnen und 
auf dem Meer. 

— 13,1. Ein Thier aus dem Meer. 16,3. 

— 18, 17. Sciffleute, die auf vem Meer handthieren. 

— 20,8. Wie der Sand am Meer, M 


Menſch (Menfchen) 


1 Mof.8,21. Nicht mehr die Erde verfluhen, um der M. willen. 

2 Mof. 30,32. Auf Menſchen Leib ſoll's nicht gegoffen werden, 

3 Mof. 17,4. Solcher Menſch fol ausgerottet werden, 

IMof. 4,32. Bon dem Tage an, da Gottden M. erfchaffen hat. 

— 5,24. Daß Gott mit Menſchen redet und ſie lebeudig bleiben, 

— 8,3. Der Menſch lebt nicht vom Brod allein, 

— 20,19. Iſt's doch Holz auf dem Felde und nicht Menſch. 

Hiob 10,4, Sieheft du, wie ein Menſch ftehet ? 

— 23.5. Sit Deine Zeit, wie eines Menſchen Zeit? 

— 11,12. Ein geborner Menſch will fein, wie ein junges Wild. 

— 14,10. Wo it ein Menſch, wenn er todt.ift? 

—— e ein Waſſer auslduft, — fo iſt ein Menſch, wenn 
er egt. 

— V. 14. Meineſt du, ein todter Menſch werde wieder leben? 

— 15,7. Biſt du der erſte Menſch? ; 

— 2.16. Die Simmel find niet rein vor Ihm, — wie viel mehr 
ein Menfch, ver ſchnöde ift! 25,6. 

— 20,4. Seit daß Menfhen auf Erden gewefen find. 

— 21,4. Handle idy denn mit einem Menfchen ? 

— 32,21. Id will feinen Menſchen rübmen. 

— 33,12. GOtt ift mehr, weder ein Menſch. . 

— 8.17. Daß Er den Menfchen von feinem Vornehmen wende, 

— 2.23. Zu verfündigen bem Menfchen, wie er folle recht thun. 

— 35,8. Einem Denken, wie du bifl, mag wohl etwas thun 
Seine Bosheit, 

— 36,3%. Alle Menſchen fehen das, 

P1.10,18. Daß der Menſch nicht mehr trotze auf Erben. 39, 12, 

— 68,19. Du haft Gaben empfangen für bie Menſchen. 

— %,3. Der Du die Menſchen laffeſt fterben. 

— 104,33. Der Menſch gebet aus an feine Arbeit, 

— 118,6. Was fünnen mir Menſchen thun? 


Spr. 20,6. Diele Menfchen werden fromm gerühmt, aber ıc. 





Spr. 20,24, Weldyer Menſch verftehet feinen en Lian 

— 3. Es iſt dem Menſchen ein Strid, dag Heilige Yäflern. 

— 26,19. Alſo thut ein faljcher Menfc mit feinem Nädfter, 

— 14,14. Einem Iofen M. wird’s nicht gehen, wie er handelt. 

— 16,27. Ein Iofer Menſch. 

— 3, Ein verfehrter Menſch. ä 

— 27,20. Der Menfhen Augen find unfättig, 

Pred. 2, 12. Wer weiß, was der für ein Menſch werden wird nad 
dem König, den fie ſchon bereit gemacht haben 2 

— 2.21. & muß ein M. — einem andern zum Erbtheil laſſen. 

— 22. Was friegt der Menſch von all feiner Arbeit ? 

. Dem Menfchen, ver Ihm gefällt, gibt Er Weishett. 

— 6,11. Was hat ein Menfch mehr davon 2 

— 7,1. Wer will dem M. fagen, was nad) ihm kommen wird ? 

— 17,3. Ein Klagehaus ift das Ende aller Menſchen— 

— 7,15. Daß der Menſch nicht wien fol, was künftig ift. 

— Es iſt kein Menſch auf Erden, der Gutes thue und nicht 

. fündige, 

— 7,29. Unter Tauſend habe id, Einen M. funden. 

— 7,30. BDtt hat den Menſchen aufrichtig gemacht, aber fie 
ſuchen viel Künfte, 4 

—8, in Ein Menſch hat nicht Macht über den Geift, dem Geift 
zu wehren. . 

— 8,11. Weil nicht bald gefchieht ein Urtheil — wird das Herz 
ber Menſchen poll, Böfes zu thun. 

— 8,15. Daß der Menfch nichts Befferes hat unter der Sonne, 
denn effen, u. ſ. w. 

— 8,17. Ein Menf kann das Werk nicht finden, das unter der 
Sonne gefhieht; und je mehr der Menjc arbeitet zu fuchen, je 
weniger er findet. 

— 91.59, 3. Das Herz der Menfchen vol Arges. 

— 9,12. Die Menfcen werden berüct zur böfen Zeit, 

— 10,14. Der Menſch weiß nicht, was gewefen if, und wer will 
ihm fagen, was nad) ihm werben wird? 

— 11,8. Wenn ein Dienfd) lange Zeit lebet, denfet er doch nur 
ber böfen Tage. 

el. 17,7. Zu der Zeit wird ſich der Menſch Halten zu Dem, der 
ihn gemacht hat. 

— x — ein Faſten, daß ein Menſch ſeinem Leibe des Tags 
übel thut, 

Ezech. 28,2. So du doch ein Menſch und nicht Gott bift. 2.9. 

Hoſ. 11,9. Sch bin Gott und nicht ein Menſch. 

Amos 4,13. Cr zeiget dem Menſchen, was er reden fol. 

Zeph. 1,3. Ich will beide, Menfhen und Vieh, wegnehmen, 

Sad.13,5. Ih habe Menſchen gedienet son meiner Jugend auf. 

Matth. 7,9. Welcher tft unter euch Menfchen. 

— 8,9. en bin ein Menfch, dazu der Obrigfeit unterthan. 

—10, 35. 3% bin gefommen, den Menſchen zu erregen wider 
feinen Vater, 

— 12,12. Wie viel beffer ift ein Menſch, denn ein Schaaf? 

— 15,18. Was zum Munde herausgehet, das verunreinigt den 
Menfhen. DB. 20. 

— 19,6. Was GOtt Bulammengefünt, fol der M. nicht ſcheiden. 

2uc,5, 8. Ich bin ein fündiger Menſch. 

— 5,20. Menſch, deine Sünden find dir vergeben. 

— 12,14. Menfc,, wer hat Mic) zum Richter — geſetzt? 

— 13,19. Senfkorn, welches ein Menſch nahm, u, ſ. w. 

— 18,4. Ob id) mich wohl vor feinem Menſchen fcheue, 

Jeſ. 1,6. Es ward ein M. von Gott gefandt, der hieß Johannes. 

— 2.9. Das wahrhaftige Licht, welches ale Menſchen erleuchtet. 

— 5,12. Wer ift der M., der zu dir gefagt: Nimm bein Bette, 

— 2.34. Ic nehme nicht Zeugniß von Menfchen. 

— 8,40. Einen folden M., der Ich euch die Wahrheit gefagt. 

— 9,11. Der Menſch, der Jeſus heißt. ; 

— 10, 33. Daß du ein Menſch bift und macheſt dic) felbft zu Gott. 

Be re Um der Freude willen, daß der Menſch zur delt ge- 

oren ift. 

Röm. 2,1. Darım, o M. kannſt du dich nicht entſchuldigen! V. 3. 

— 7,1. Das Geſetz herrſchet über den Renfchen, fo lange er [ebet, 

— 7,22. Vach dem inmwendigen Menfchen. 

— 7,24. Sc) elender Menſch, wer wird mid) erföfen ? 

— 9, %. a, lieber Menſch, wer bift du denn, daß du mit Gott 
rechten willft ? 

— 10,5. Welder Menfch dies thut, der wird drinnen Yeben. 

1C9r.7,26. Daß e8 dem M. gut fei, alfo zu fein (im Eheftand). 

— 11,38, Der Menſch prüfe fh ſelbſt. 

2 Cor. 4,2. Beweiſen ung wohl gegen aller Menfhen Gewiſſen. 

— 4,16. Der äußerlihe — innerlie Menfch, 

— 12,2. Ich fenne einen Menfchen in Chrifto, 

Gal. 1, 1. Paulus, ein Apoftel nicht von Menſchen, auch nicht 
durch Menfchen. 

— 2,16. Der Menſch — gerecht — durch den Glauben. 

—— 8 a er aus zweien Einen neuen Menfchen in ihm 
elber fchaffete, 

— 3,16. Stark an dem inwenbigen Menfchen, 

— 4,24. Biehet den neuen Ment en an, 

Kol. 3,9. Biehet ven alten Menfchen aus. B. 10. 

1 Theſſ. 4,8. Wer nun veradhtet, der verachtet nicht Menfchen, 
fondern Gott. 

1 Petr. 3, 4. Der verborgene Menfc des Herzens, 

— Hr Die wahrhaftige Hütte hat Gott aufgerichtet und Fein 

en 


— 13,6. Was follte mir ein Menſch thun? 
Jak. 1,7. Solcher M. denke micht, daß er etwas empfahen werde. 


* 





Menſch. 


ZJak. 2 20. Willſt du wiſſen, bu eitler Menſch, daß der Glaube 
ohne Werfe todt. 

— 2,24. Daß der Menſch durch bie Werfe gerecht wird, 

— 5,17. Elias war ein Menſch, gleihwie wir. 

Off b. 4,7. Das dritte Thier hatte ein Antlig wie ein Menſch. 

— 9,5. Die wenn ein Skorpion einen Menſch hauet. 


Menfchenheerden 


Ezech. 36, 38. Die verheereten Städte ſolen voll M. werben. 


Menfchenmeife 
Röm. 3,5. Ich rede alfo auf M. 
1 Cor, 9,8. Rede ih Solches auf M.? fagt nicht Solches das 


Geſetz auch? 
Miterbe 
Ebr. 11,9. Iſaak und Jakob den M. derſelbigen Verheißung. 
Mitten 


1 Mof. 15, 10. Abraham zertheilete es mitten von einander, 
5 Mof. 11,6. Dathan und Abiram wurden verfhlungen mitten 
unter dem ganzen Sfrael. 


Mittler 
Ebr. 8,6. Eines beiferen Teftamentes M. 


Möglich 
Marc. 14, 36. Mein Vater, es ift dir Alles m. 
Apg. 0, 16. Sp es ihm m. wäre. 


Morgen 

Htob 11,17. Das Finftere würde ein lihter M. werben. 

— 38,12. Haft du bei deiner Zeit dem M. geboten ? 

Sef. 8,19. Kommt fie des M., fo geihieht’s des M. 

Ser, 20,16. Müſſe des M. hören ein Gefchret. 

Ezech. 12, 8. Früh M. gehe des Herren Wort zu mir, 

— 24,18, Daid des M. früh zum Volk redete, flarb mir des 
Abends mein Weib. 

— 33,22, Bis er zu mir fam des M. 

Hof. 6,4. Die Gnade — wie eine Thauwolke des M., und wie 
ein Thau, der früh M. fid) ausbreitet, 

— 7,6. Des M. brennt er lichterlohe. 

— 10, 15. Daß der König Iſraels früh M. untergehe. 

Amos 5,8. Der aus der Finfterniß den M. machet. 

— 4,4. Bringet eure Opfer des M. 

Zeph. 3,5. Erläßtalle M. Seine Rechte öffentlich Iehren. 


Morgenröthe 
Hiob 38, 12. Haft du der M. ihren Ort gezeigt? 
— 41,9. Seine Augen find wie die Nugenlieder der M. 
Amos 4,13. Er madet die Morgenröthe und die Finfterniß. 


Müde 


Klagel. 5,5. Wenn wir ſchon müde find, läßt man uns doch 


feine Rube, 
Mund 
Hiob 5,16. Daß die Bosheit wird müſſen ihren M. zuhalten, 
— 7,11. Ich will meinem M. nicht wehren. 
— 15, 30. Durd den Odem ihres M. 
— 16,5. Ich wollt’ euch ftärfen mit dem M. 
— 19,16. Ich mußte ihn flehen mit eigenem M. 
— 20,12. Wenn ihm die Bosbeit gei im M. wohl ſchmeckt. 
— 22,22. Das Gefek von feinem M. 
— 233,4. Den M. vol Strafe faffen. 
— 8.12. Bewahre die Nede feines M. mehr, denn ich ſchuldig 
— 31, 30. Ließ meinen M. nicht fünbigen, lbin. 
— 32,5. Keine Antwort im M, der drei Männer, 
— 37,2. Was für Gefpräd von Seinem M. ausgeht, 
— 39, 34, Meine Hand auf meinen M. legen. 
Spr.4,5._ Weiche nicht von der Rede meines M. 
—5,2. Daß dein M. wiſſe, Unterfchied zu halten. 
— 6 En gs iofer Menfh geht mit verfehrtem M. 8,13. 
ı 25 r le 0 
— 10,6. Den M. der Gottlofen wird ihr Frevel überfallen, 
— 10, 14. Der Narren M. ift nahe dem Schreden. 
— 10, 31. Der M. des Gerechten bringt Weisheit. 
— he Durd) den Mund des Heuchlers wird fein Nächſter ver- 
erbet. 
— 11 11. Durch den M. der Gottlofen wird die Stadt zerbrochen. 
—12 6, Der Frommen M. errettet. 
— 12.14, Biel Gutes fommt Einem durch bie Frucht des M. 


Naht. 45 


Spr. 15,2. Der Narren M. fpeiet eitel Narrheit, 

— 15,38. Der M. der Gottlofen ſchäumet Böſes. \ ; 

— 16, 10. Weiffagung ift im M. des Königs, fein Mund fehlet 
nicht im Gericht. ! 

— 18,6. Des Narren Mund zus nad Schlägen, 

— 20, 17, Hernad) wird ihm der M. voll Kiefeling werben, 

Jeſ. 6,7. Rührete meinen M. und ſprach. (Ser. 1,9.) 

— 9,17. Aller M. redet Thorbeit. 

— En 4. Wird mit dem Stab Seines M. die Erde fhlagen, 

— 30,2. Fragen Meinen M. nicht. 

— 34,16. Er ift’s, der dur) meinen M. gebeut. 

— 45,23. ($6.) 48,3. 

— 51,16. Lege Mein Wort in deinen M. 

— 59,21. Meine Worte, die ich in deinen Mund gelegt, ſollen 
von deinem M, nicht weichen, u. f. w. 

Ser. 5, 14. ; 36, 4, 6. 17,; 44, 17. 26. 

— 9, 20. G 6.) Ezech. 3, 17. 

Ezech. 3,2. 3.5 4,14. 

— 24. %7.; 29,21. Will deinen M. unter ihnen aufthun. 

— 3, 27.; 16, 63. 

Hof. 2,17. Die Namen der Baalim von ihrem M. wegthun. 

— 6, 5. Ich töbte fie durch Meines M. Rede. ($ 6.) 

Micha 7, 16. Daß die Heiden follen die Hand auf ihren M. legen. 

Sad). 9,7. Ihr Blut von ihrem M. thun. 

Mal. 2,6. Das Gefes ver Wahrheit war in feinem M. 

—2,7. Daß man aus feinem M. das Geſetz ſuche. 

Nom, 3,19, Auf dag Aller M. verftopfet werde. 

2 Theſſ. 2, 8. Welden der HErr umbringen wird mit dem Geift 
Seines Mundes, 

Offb. 1,16. Aus Seinem M. ein fharf Schwert. 

— 9,19, Ihre Madt war in ihrem M. „9. 

— 12,15. Die Schlange ſchoß aus ihrem M., wie Waſſer. 

— 12,16. Die Erde that ihren M. auf, 

— 13,2. Des Thiers M. eines Löwen M. 

— 2.5. Ein M. zu reden große Ding. 

— 16,13. Aus dem Munde des Draden, u. f. w., drei unreine 


Geiſter. 
Mündlich 
4 Moſ. 12,8. M. rede Ich mit ihm (Moſe). 
Ser. 32,4. Daß er m, mit ihm reden fol; (Bedefia mit dem 


König zu Babel.) A 
Müffen 


1 Sam, 14,43. Ich habe ein wenig Honigs gefoftet, und fiebe 
id) m. drum fterben. 

Ser. 10,5. Dan m. fie tragen, fte fünnen nicht gehen. 

Mare. 8,31. Des Menfchen Sohn m. viel leiden. Luc. 24, 44. 46, 

— 9,11. Daß Elias m. zuvorfommen, 

— 13,7. Fücrchtet euch nicht, denn es m. alfo gefchehen. 

— 3.10. Das Evangelium m, zuvor geprebigt werden unter 
alle Völker. 

Luc. 2,42. Daß ich fein m. in Dem, das meines Vaters iſt. 

— 4,43. Ich m. aud) andern Städten das Evangelium predigen. 

— 14,18. Ich m. hinausgehen und den Ader bejehen. 

— 19,5, m. heute in deinem Haufe einfehren, 

— 2,7. er Zag, auf welden man mußte opfern das Oſter⸗ 


Es muß aud) das noch vollendet werden an Mir, 

Joh. 3,7. Ihr müffet von neuem geboren werden. 

— 3,14. Alfo m. des Menfhen Sohn erhöhet werden. 

— 3,30. Er m. wachſen, ic aber m. abnehmen, 

— 4,4. Er mußte durch Samaria reifen. 

— 424. Diemüffen Ihn im Geift und in der Wahrheit anbeten, 

— 9,4, Ich m. wirken die Werfe Des, der mid) gefandt hat. 

— 10,16. Diefelbigen muß Ich herführen. 

— 20,9. Daß Er von den Todten auferftehen müßte, 

Apg 1,16,_ Es m. die Schrift erfüllet werden. 

— 2,21. Sp m. nun Einer diefer Männer — ein Zeuge Seiner 
Auferftehung werden. 

— 9 22. Daß wir durch viel Trübſal in's Reich GOttes ein- 
gehen m. ) 

— 18,21. Ich muß allerding das fünftige Fett in Serufalem 
Balten. 21, 22.5; 23, 11.3 27,24. 26. 

1 Cor. 5, 10, Sonft müßtet ihr die Welt räumen. 

— 11,19, Es müſſen Rotten unter euch fein. 

— —* Er muß herrſchen, bis Er alle Feinde unter Seint 

üße lege. 

1Tim. 3,7. Er muß auch ein gut Zeugniß haben. 

Ebr. 9,16. Wo ein Teftament ift, da muß der Tod geſchehen 
Des, der das Teſtament macht. h 

— 11,6. Wer zu Gott fommen will, der m. glauben, daf Er fei, 

Offb. 11,5.5 20,3. Darnad) m. er los werden eine Heine Zeit, 

— 22,6. Zu zeigen feinen Knechten, was bald gefchehen muß. 


N. 


Nachbleiben 


Neh. 6,3. Ich kann wicht hinabkommen, es möchte das Werk n, 


Nacht 
Die N. müſſe verloren fein, da man ſprach ıc. V. 7. 
Du darfſt der N. nicht begehren. (S. begehren.) 


Hiob 3, 3 
— 36,2%. 


Spr.7,9. 31,15, Sie ftehet des N. auf und gibt Futter, 

Sef. 5, 11. Wehe denen, die figen bis in die N,, daß jte der Wein 
— 16,3. Made die Schatten des Mittags wie eine N. [erbist. 
— 21,8. Stelle mid auf meine Hut alle N. ſſein. 
— 21,12. Wenn der Morgen ſchon kommt, fo wird es doch N, 
Ser. 14,8. Als ein Fremder, ber nur über N, drinnen bfeibt, _ 
Dan. 2, 19. 5,30. 2 Ar 
Hof. 7,6. Shr Bäder ſchläft die ganze N. j 





46 ' Nacht. 


Amos 5,8. Der aus dem Tag bie finftre N. machet. 
Ser. 4,10. Der Kürbis ward und verdarb in einer N. 


Nachtgeficht 
Sef. iR 7. Wie eine N. im Traum fol fein die Menge aller 
eiden. 
Nahe 
Sp; 18 17 Der Narren Mund iſt nahe dem Schrecken. 
Natur 


Röm. 2,27. Was von Natur eine Vorhaut ift, wird dich richten. 
Jak. 3,7. Alle N. der Thiere — werden gezähmet von ber 
menfhliden N, 


Nehmen (zu Herzen. ©. Herz) 
Pred. 7,22. Nimm aud nicht zu Herzen Alles, was man faget. 
Neid 


ef. 11,13. Der Neid wider Ephraim wird aufhören. | 
1 Zim. 6,4. Fragen und Wortkriege, aus welchen entfpringet N. 


Neiden 


Pred. 9,6. Daß man fie (bie Todten) nicht mehr liebet, — noch 
Jeſ. 11,13. Daß Ephraim nicht neide den Zuda. [neibet. 


Neb 


Pf. 10, 9. Er erhaſchet ihn, wenn er ihn in fein N. zeucht. 
Jeſ. 19. 8. Die fo N. auswerfen in’s Waſſer, werden betrübt fein, 
Ezech. 19, 8._ Die Heiden warfen ein N, über ihn und fingen ihn. 
901. 5,1. Die ihr ein ausgefpannet N, zu Ihabor worden fetd. 
Hab. 1, 15. Sie ziehen’s Alles mit dem Damen und fahen's mit 
— 2.16. Darım fie opfern fie ihrem N. [ihrem N. 
— 23.17. Derhalben warfen fie ihr N. noch immer aus. 
Joh. 21,6. 8, 11. 

Neu 


3 Moſ. 3,16. Neue Speisopfer. A Mof. 238, 6. 

— 26, 10. Wenn das Neue fommt, das Firne wegthun. 
5 Moſ. 20.5. Einn. Haus. 9,8, 

Sof, 9,13. Diefe Weinfhläuche fülleten wir neu. 
Richt. 15,13. Neue Stride. 16, 11. 12, 
1 San. 6,7. N. Wagen. 2 Sam. 6,3. 1 Chron. 14,7. . 
2 Sam. 21,16. RN. Waffen. 

1 Kon. 11,29. Mantel, B. 30, 

2 Kön.2,%. Schaale. 

2 Chron. 0,5. Hof. 

Hiob 32, 19. Wie der Moft, der dien, Fäſſer zerreißet. 


91.33, 3. Lied. 98, 1. 144, 9. 149,1. ef. 42, 10. Offb. 14,3. 


Jeſ. 65, 17. N. Himmel und n. Erde, 

Ser. 26,10. Dasn. Thor, 

Ezech. 47,12. Alle Monden n. Früchte, 

Matth. 9,16. Tuch. 82.17. Schlaͤuche. 

— 26,28. Zeftament, Marc. 14, 24, Luc. 2,20. 1 Kor. 11,2, 

208 3,6. Ebr. 9, 15, 

— V. 29. Bis an den Tag, da ich's neu trinfen werde mit euch. 

Mare. 1,27. Was ift das für einen. Lehre? 

— 16, 17. Mitn. Zungen reden. h 

Ssoh. 13, 34. Ein n. Gebot, — daß ihr euch) unter einander Tiebet. 

— 19,41. Grab, 

Apg. 17.%0. 21. Die Athener — waren auf nichts, denn etwas 
N. zu fagen oder zu hören, 


1 Cor. 5,7. Einn. Teig. 

Sal. 6, 15. In Chrifts Jeſu gilt — eine n, Creatur. 

Ebr. 10,%0. Jeſum hat Er uns zubereitet zum n. und lebendigen 

Off b. 3,12, Meinen Namen, den neuen, [Wege. 

— 21,2. Das n. Jeruſalem. 
Neulich 


5 Moſ. 24,5. Wenn Semand n. ein Weib genommen hat, ber 
fol night in die Heerfahrt ziehen. 


Nichte 
Hiob, 6,7. Er hänget die Erde an N. 
— 34,9. Wenn Jemand ſchon fromm iſt, fo gi er doch N. vor 
Pf. 17,3. Du prüfeft mein Herz —und findeft N.’ [Gott. 
Pred. 5, 14. Nimmt N, mit ſich won feiner Arbeit. 
sel. 40, 17. Alle Heiden find vor Ihm N. 
Ser. 38, 14. Verhalte mir N, 
— 50,26. Daß ihr N. übrig bleibe, 
Dan. 4, 32. Gegen Ihm find Alle, die auf Erden wohnen, als RN. 
zu rechnen. 
— 9,26, 
und N, mehr fein. 
Amos4,5. Der noh N. gefangen hat? 
Hang. 2,4. Iſt's nicht alfo, es diinfet euch N. fein? 
Sad. 8, 10. Der Ihiere Arbeit war N, 
Matth. 26, 62. Antworteft du N,® 97,12, 
— 27,19. Habe du N, zu ſchaffen mit diefem Gerechten. 
— 27,14. Pilatus ſah daß er Rhaffete. 
Marc. 1,44. Daß du Niemand N fageft. 
— 5,26. Und half fie N. 
— 6,8. Das fie N, bei ſich trügen auf dem Wege, 


Nach den 62 Wochen wird Chriftus ausgerottet werben 


Nüben. 


Luc. 4,2. Er aß N. 
— 5,5. NR. gefangen. 10, 49. N. wird euch beſchädigen 
— 11,6. Habe N., das ich ihm vorlege. 
— 23, 41. N. Ungeſchicktes gehandelt. 
Joh. 3. 27._ Ein Menſch kann N. nehmen u. f. w. 
— 5,19. Der Sohn kann N, von Ihm felber thun. 
— 6,12. Daß NR. umkomme. 
— 9,33. Er könnte R. thun. 
— 12,19. br fehet, daß ihr N, ausrichtet. 
— 14, 30. Der Fürft diefer Welt bat R. an mir, 
— 16,23. Mih N. fragen. B.%, 
— 18,20. Habe N. im Verborgenen geredet. 
Aral. 4,14. Hatten. dawider zu reden. 
0,20. Zweifle N. 
— 20,%0. Wie ih N. verhalten habe, das da nützlich tft, 
— 23,14. N. anzubeifen. 
— 27,33. Habt NR. zu euch genommen, 
1 Cor, 4,4, Ich bin mir N, bewußt, 


8,2. Der weiß noch N, 


- — 13, 2. Und hätte der Liebe nicht, fo wäre HN, B.Z,.N, nütze. 


2 Cor. 13,8. Wir können N. wider die Wahrheit. 

Sal. 2,6. Da liegt mir N. an, 

Phil. 2, 3. N. thut durch Zank. 

1 Zim. 4,4. N. verwerflich, das mit Dankſagung empfangen 
— 5,21. Daß du N. thueft nad) Gunft. [wird 
Tit. 3,13. Daß ihnen N: gebreche. 

Philem. 14. Ohne Deinen Willen wollte ih N. thun. 

Ebr. 2,8, Er hat N. gelaffen, das Ihm nicht unterthan ſei. 

— 7,14, NR. geredet — vom Priefterthum, 

— 2.19. Das Geſetz konnte N. vollkommen maden. 


Niedrigen 


Ezech. 21, 26. Der fich erhöhet hat, fol gen. werden, und der ſich 
niedriget hat, ſoll erhöhet werben. 


Niemand 


3 Woſ. 26, 6. Daß ihr fhlafet und euch N. fchrede, 

B. 17. Sollt fliehen, da euch N. jagt. 

5 Moſ. 2, 34. Ließen N. überbleiben. 

— 3,31. N. wird dir helfen, 

Sof. 6,1. Daß N. aus- oder einfommen konnte. 

— 10,21, Durfte R. — feine Zunge regen. 

1 Kön. 15,22. Hier fei N. ausgenommen, 

2 Chron. 20,6. Und ift N., der wider Dich) ſtehen möge, 

Hiob 11,19. Würdeſt dic) legen und N. würde dich auffchreden. 

Pf. 49,8. Kann doch ein Bruder N. erlöfen. 

— 69,21. D6’8 Jemand jammerte, aber da it N. 

— 32%. Sein. der in ihren Hütten wohne, 

— re N. müſſe ihm Guts thun, N. erbarme fi feiner 

aifen. 

Ief. 1,31. Daß N. löfhe. Ser. 4,4, 5,29. DAEN. erretten wird, 

— 17,2, Heerden, die N. fheuche, 22,22, Daf Er aufthue und 
N. zufchliege, 

— 34, 10. Daß V. dadurch gehen wird in Emigfeit. 

— 22,22. SEN. da, der da fage: Gib fie wieder her, 

— 57,1. Der Gerechte fommt um und N, ilt, der es zu Herzen 

— 32 4. Es ift N., der von Gerechtigkeit predige, [nehme, 

— 66,4. Sch rief und N. antwortete, 

Ser. 7,32. Daß fie (die Vögel) N. fheuchen wird. 

— 9,10. Sp verheert, daß N. da wandelt. 50, 3, 51, 62. 
Ezech. 33, 38. 

— 13,19. V. der fie (die Städte) aufthue, 

— 14,16. Daß ſie N. begraben wird. 

— 33,14. Auf daß ſich ja N. befehre. — 30,10. N. foll ihn fhreden. 

— 49, N., der die Flüchtigen fammle, 

— 50, 32, Der Stolze fol fallen, daß ibn N. aufrichte, 

Klagel. 1, N., der fte tröfte, DA, Weilft. auf fein Feft kommt. 

— B. 7. Weil ihr Niemand hilft. 

Ezech. 7,14. Es wird doch N. in den AED 

— 18,7. Der N. beihädigt, N. etwas mit Gewalt nimmt, 

— 34, 6. Niemand ber nad) ihnen frage, 

Dan. 1,19. N., der damit — gleich) wäre, 

— 4,32, N. kann Seiner Hand wehren. 

— 8,77. N. ber mir’3 berichtete, - 11,16. N, wird ihm wider 
ftehen mögen. 

— 11,45. N. wird ihm helfen. 

Hof. 2,10. R. foll fie von Meiner Hand erretten, 

Amos 5, 6. Im Feuer, das N. löfchen möge. 

Mid. 5,7. Wie ein junger Löne, welchem N. wehren kann. 

— 8.6. ZTröpflein Gras, das auf N. harret, 

Nah. 2,9. Da wird eh N. ummwenden. Luc. 18,19, 

05. 7,19. N. unter euch thut dag Geſetze. 

hai 11, 19. Redeten das Wort zuN., denn allein zu den Juden. 

— — Man ſollte N. von den Seinen wehren, ihım (Paulo) 
u dienen. 

1 Cor. 1,14. Daß ich N. unter euch aetauft babe, 

1 Theſſ. 5,15. Daß N. Böfes mit Böfem vergelte. 


Nimmermehr 
Ebr. 10,11. Weldye n. fünnten vie Sünden abnehmen. 


Nüben 
Hiob 22,2. Was nützt ihm ein Kluger? 
Wörtl.: Was mag ein Mann Gott nüte fein 
wenn er fich ſelber nühzet als ein Kluger. 
— 33,27. Aber es hätte mir nichts genützet. 


Nuben (der) i 
Ebr. 13,9. Nicht durch Speifen, davon feinen Nupen haben, bie 


damit umgehen. 
Nütze (Nützlich) 


ef. 44,10. Einen Gott machen, ber kein n. ift. 
er. 7,8. Berlaffet euch auf Lügen, bie fein n, find, 


D. 


Odem 
Sof. 11,11. Ließ nichts übrig bleiben, das den O. hatte, 
Hiob 4,12. Sein D. ift wie lichte Lohe. 

Pſ. 135,17. Auch ift Fein D. in ihrem Munde, 
2 42, 5. Der dem Volk, fo drauf ift, ven D. gibt, 
seh. 37,6. 8. Es war aber noch fein O. in ihnen. B. 10. 
Dan. 5,23. Den GDtt, ber deinen DO. in Seiner Hand hat, haft 

du nicht geehrt. 
— 10,17. Und habe aud) feinen O. mehr. 


Deffentlich 
Apgſch. 18,8. Apollos ermeifete d. durch die Schrift, daß Jeſus 
der Chrift fei. - 


— 20, W. Habe end) gelehret ö. und fonderlich. 


Del 


Off b. 6,6. Dem Del und Wein thue fein Leid, 
— 18,13. Niemand kauft mehr ihren Wein und Del. 


Dffenbar 


Maid. 4,16. Das Zeichen ift o. allen, die zu Serufalem wohnen. 

1 Cor. 15,27. Es ift o. daß ausgenommen tft, der ihm Alles 
unterthan hat. 

Phil. 1,13. Alfo daß meine Bande o. find worden in Chrifto. 

2 Zim. 3,9. Ihre Thorbeit wird o. werben Sedermann, 

Joh. 3,10. Daran wird’s o. welche die Kinder GOttes — find, 


Dffenbaren 


Joh. 14,22. Daß du dih ung willſt o. und nicht der Welt? 

1 Cor. 4,5. Welcher den Rath der Herzen 9. wird. 

2 a 2,14. Dffenbaret den Gerudy Seiner Erfenntniß an allen 
rten. 

) Nun ift ohne Zuthun des Geſetzes vie Gerechtigkeit 

offenbaret. 


P. 


Pflanzen (Verb) 
in 14,9. Wächſt daher, als wäre er gepflanzet, 
5. 17,11. Zur Zeit des Pflanzens wirft du fein wohl warten. 


Pitfchier 
1 Kön. 21,8.  Sfabel fchrieb Briefe unter Ahabs Namen und 
verfiegelte fie mit feinem P. 


Plage 
Pſ. 106, 29. Da rif aud) die Plage unter fie, 
— 3.30. Da ward der Plage gefteuert. 
er. 19,8. Die voritber geben, werden ſich verwundern über alle 
ad. 14,12. -Das wird die P. fein. R lihre P. 
Luc. 7, 24. Er machte Viele gefund von P. und böſen Geiſtern. 
Offb. 9, 20. Leute, die nicht getödtet wurden von dieſen P. 
— 11,6. Macht, zu fhlagen die Erde mit allerlei P. 
—6,9. GDtt, der Macht hat über diefe P. 
— 323.231. Läjterten GOtt über der P. des. Hagels, denn feine P. 
iſt fehr groß. 
# 4, Auf daß ihr. nicht empfahet etwas von ihren P. 
— 3.8. Darum werden ihre P. auf Einen Tag fommen. 
— 22,13. So wird GOH zufegen auf ihn dieP. 


Plagen (Verb) 
Mare. 3,10. Es überfielen Ihn Alle, fo geplaget waren. 


Plan ( = Ebene) 
Nicht. 11,33. Von Arver an bis an den P. der Weinberge. 


Pötzlich 


Eſra 9,8. Nun aber ift ein wenig und p. Gnade von dem HErrn. 
9.73.19, Wie werden fte fo plöslich zu nidhte. 
FJeſ. 47,9. Es werben bir alle beide fommen pl. auf Einen Tag. 
er. 4,2%. P. werden meine Hütten und Gezelte verftöret. 
Tagel, 4,6. Die Sünde Sodoms, die p. umgefehret war und 
kam feine Hand dazu. ⸗ 
Ezech 26, 16. Sic werben ſich entſetzen deines p. Falles. 


Poſaune 
Off b. 1, 10. Eine große Stimme als einer P. 


Prieſter. 47 


Apg. 20,20, Wie th nichts verhalten habe, das da nützlich iſt. 

—— Die Beſchneidung iſt wohl nütz, wenn du das Ge 
etz hältſt. 

1 Cor.13,3. Und hätte der Liebe nicht, fo wäre mir's nichts nütze. 

— 14,6. Wenn id) mit Zungen redete, was wäre id) euch nütze? 

2 Tim. 4,11. Mareus ift mir nüglic zum Dienft. 

Tit.3,8. Solches ift gut und nüg den Menfchen. 

Philem. 11. Nun aber mir und dir wohl nübe 


Dpfer 

Pf. 50,6. Meine Heiligen, bie den Bund mehr achten, denn O. 

— 51,18. Du haft nit Luft am O. 

— 106, 28. Sie afen von den D. der todten Götzen. 

Spr. 21,3. Wohl und redht thun ift dem HErrn lieber denn O. 

Sef. 19,21. Die Egypter werden dem HErrn dienen mit O. 

— 43,233. Noch mid) geehret mit deinen D. 

— 43, 24, Mid haft du mit dem Fetten deiner OD. nicht geflillet. 

— 56,7. Ihre (der Fremden) O. follen Mir angenehm Ken auf 
meinem Altar. 

Ser. 7,21. Thut eure Brandopfer und andre D. zu Haufen. 

— 3.22. Ich habe euren Vätern weder aefagt noch geboten von 

— 17,%. Sollen kommen aus Fuda, die da bringen DO. [—D. 

Ezech. 20,8. Wo fie einen diden Baum faben, dafelbft opferten 
ſie ihre O. 44,11. 

Dan. 8, 11. Nahm von ihm weg das tägliche O. V. 12. 13. 12,11. 

Hoſ. 3, 4. Die Kinder Israel werden lange Zeit ohne O. bleiben, 

— 4,19. Müffen über ihrem — Schanden werden. 

—9,4 Ihr Dd. ſoll ſein wie der Betrübten Brod. 

Amos 4,4. Bringet eure O. des Morgens. 

— 83.5. Prediget von freiwilligem D. 2. 

Son. 1,16. Die Leute thäten dem HErrn D. und Gelübde 

Marc. 9,49. Alles D. wird mit Salz gefalzet. { 

Luc. 2,24. Daß fie gäben das Dpfer—nad) dem Gefeb. 

— 13,12. Deren Blut Pilatus fammt ihrem O. vermifcht hatte, 

Apsich. 7,41. Sie opferten dem Götzen D. DB. 42. 
Cor, 10,18. Welche die Opfer effen, find die nicht in der Ge- 
meinſchaft des Altars ? 

Phil, 4, 18. Ein angenehm DO. GDtte gefällig. 

Ebr. 5,1. Auf daß er opfere Gaben und O. Fir die Sünden. 

— 7,27. Buerft für eigene Sünde D. zu thun. 

— 9.9, Die erfte Hütte ein Vorbild, in welcher Gaben und O. 
geopfert wurben, 

— 10,10. Durd das D. des Leibes Jeſu Chrifti. 

— 11,4 Dur‘ den Glauben hat Abel GHOLt ein größer DO. 
gethan, denn Kain, 


Off b. 813. Weh — vor der P. der 3 Engel. 
— 9,14, Zu dem ſechſten Engel, der die P. hatte, 


Predigen (f. Evangelium) 
Sef. 61,2. Zu p. ein — Jahr des HErrn. 
Mare. 1,38. Daß Sch daſelbſt auch p. 
Apgſch. 10,42. Er hat uns geboten zu p. dem Volk. 
— 15, 4. Mofes hat von langen Zeiten her, die ihn p. 
— 19,8. Paulus predigte frei drei Monden lang. 
— 8.13. Bei Feju, den Paulus P. 
— 20,25. Das Neid GHDttes. 28, 31: 
Röm. 10,8. Das Wort vom Glauben, dag wir p. 
— 10, 16. Der glaubt unfrem P. 
1 Cor. 1,23. Den gefreuzigten Chrift. 
— 15, 11. Alfo p. wir und alfo habt ihr geglaubet. 
2 Cor, 4,5... Wir p. nit ung felbft. 
Gal. 1, 23. Der p. jetzt den Glauben. 
— 5,11. So ich die Befchneidung noch p., warum leide ic) denn 
gung ? 
Kol. 1, 2. Daß ich das Wort GHDttes reichlich p. foll. 


Priefter 
Sef. 37,2. Den Hofmeifter fammt den älteften P. 
Ser.1,18. Zur ehernen Mater wider ihre P. 
Das Haus Sfrael wird zu Schanden werden fammt 


.. Die Gebeine der P. aus den Gräbern werfen. 

— 13,13. Die P. füllen, daß fe trunfen werden follen. 

— 3,33. Wenn did ein Prophet oder ein P. fragen wird, 

Te Be Ihre P. und Propheten haben mir den Rücken zuge» 
ehret. 

— 48,7. Camos muß gefangen. werben fammt feinen P. und 

Klagel. 1,4. Ihre P. feufzen. V. 19. Fürſten. 

— 2,6. Der HErr bat die P. ſchänden laſſen. V. 20. 

— 4 13. Um der Miſſethat willen ihrer P. 

— V. 16. Weil ſie die P. nicht ehreten. 

Ezech. 40, 45. Die Kammer gegen Mittag gehöret den P. 

— 44, 21. 22. 30. 3. 

Hof. 5, 1.5 6,9. Die P, find wie die Ströter, fo da lauern auy 
die Leute. 

Amos 7,10. Amazia, der Priefter. 

Zeph. 1,4.; 3,4. Ihre P. entweihen das Heiligthum. 

Dagg. 2,12. Frage die P. um das Geſetz. 

Sat 6,13. (Zemah) wird auch P. fein auf Seinem Thron. 


48 Priefter. 


Mal.1,6. Zu euch P., die meinen Namen verachten. 
— 2,1. Ihr P. dies Gebot gilt euch! 

Luc. 10, 31._ Ein P. zog diefelbige Straße. 

— 17, 14. Ang Kderac 

Apg. 14,13. Der P. Zupiters, 

Ebr. 7, 11.15. 41. 

— 7,3. Sener find viele, die P. wurden 


Schatten. 


Ebr. 8,4. Wenn Er nun auf Erben wäre, fo wäre Er nit P. 
. ur er % find, die nad) dem Gefes die Gaben opfern. 
— 98,6.; ‚sie 


Priefteramt 
Ejed. 44,13. Sollen nicht zu Mir nahen, P. zu führen. 


R. 


Race 
Pf. 149,7. Daß fie Rache üben unter den Heiden. 
Spr. 6, 34. Sconet nicht zur Zeit der R. 
Gef. 59,17. Er zeucht fih an zur R. 
Ser. 50,238. Daß fie verfündigen zu Zion die R. des HErrn. 
— 51, 11.. Dies it die R. des HErrn, die R. Seines Tempels. 
Klagl. 3, 60. Du fieheft alle ihre R. und ihre Gedanfen wider 
Get. 25,14. Daß fie Meine R. erfahren follen. [mi 
— 8,17. Ich will große R. an ihnen üben. Mid). 5, 14, 


Rächen 


1Moſ. 4,24. Kain ſieben Mal, Lamech 77 Mal gerochen. 

Richt. 16,8. Daß ic für meine beiven Augen mich räche an ben 
Philiftern. 

1 Sam. 14, 24.; 18,25. 2 Sam. 4,8. 

Eſth. 8, 13. Daß die Juden ſich r. an ihren Feinden. 

Jer. 46, 10. Der Tag der Rache, daß Er ſich an feinen Feinden r. 

Offb. 19,2. Hat das Blut feiner Knechte von ihrer Hand ge- 


rohen. 
Rebe 
Jeſ. 8,5. Daß die Hite die R. der Tyrannen verberbe, 


Rechnung 
Phil. 4,17. Ich ſuche die Frucht, daß fie überflüfftg in eurer 


Rechnung fei. 
Rechtfertig 


Hiob 9,2, Ich weiß wohl, daß ein Menfh nit rehtfertig 
beftehen mag gegen GDtt. 


Redlich 


1 Sam. 29,6. So wahr der HErr lebt, ich halte di für r. 
»f. 111,8. Sie gefhehen treulih und r. 


Reich 
Hiob 15,29. Er wird nicht r. bleiben. 
Pf. 45,13. Die Reihen im Volk werden vor bir flehen. 
— 49,3. Merfet auf, Beide r. und arm miteinander. 
— 49,17. Laß dich's nicht irren, ob Einer r. wird, 
Spr. 10,22. Der Segen des HErrn macht r. ohne Mühe. 
— 22,7. Der R. berrfchet über die Armen, c 
Pred. 10, 6. Daß die Rt. hienieden fisen. 
Ser. 5,27. Daher werden fie gewaltig und r., fett und glatt. 
Ezech. 27,235. Du bift fehrr. und prächtig worden mitten im Meer, 
Hoſ. 12,9. Ephraim ſpricht: Ich bin r. und habe gnug. 
Sad. 11,5. Sie fpraden: Gelobt fei der HErr, ich bin nun r. 
Luc. 14, 12. Lade nicht deine Nachbarn, die da r. find. 
— 18,23 Der SJüngling ward traurig, denn er war fehr r. 
— 19,2. Zachäus war r. 
Offb. 3,18. Kaufe Gold, daß du r. werdeſt. 
— 13,16, Machte allefammt die R. und die Armen, daß es 
ihnen ein Malzeihen gab. 
— 18,3. Sind r. worden von ihrer großen Wolluf. 


Reichthum 


Spr. 11,16. Die Tyrannen erhalten (d. t. erobern) den R. 
Dan. 11,2. Dervierte wird größeren R. haben, denn alle andern. 
Matth. 13, 22. Betrug des R. erftidet dag Wort. 

Offb. 5,12. Das Lanım ift würdig zu nehmen Kraft und R. 


&, 


Salz 
Eſra 6, 9. ey ©., Wein und Del, dem Gott vom Himmel, 
— 7,22. ©. ohne — 
Ezech. 43, 24. Die Prieſter ſollen Salz drauf ſtreuen. 
Sammlung 
Hoſ. 7,12. Ich will fie ſtrafen, wie man predigt in ihrer S. 
Schade 
1 Mof. 31,7. GDtt hat ihm nicht geftattet, daß er mir ©. thäte, 
Schämen 


Richt. 3,25. Da fie aber fo lange harreten big fie fih fhämeten. 


Rein 
Hiob 11,5. Du fprift: Meine Rede ift r. 
— 16, 17. Mein Gebet iftr. 


Reis 
Ezech. 17,4. Brady das oberfte R. ab. 


Ruhe 


1 Mof. 49, 15. Iſaſchar ſahe die R. daß ſie gut iſt. 

5 Mof. 3,20. Bis der HErr eure Brüder aud) zur Ruhe bringe, 
(Sof. 1, 15.5 22,4.) 

5 Mof. 12,9, Ihr ſeid bisher noch nicht zur R. kommen. 

— 12,10. GOtt wird euch N. geben von allen euren Feinden. 

— 25,19. Sof. 21,44. 1 Chron. 23, 18. 

— 28, 65. eine Fußfohlen werden Feine R. haben, 

Ruth 3,1. Ich will dir R. fhaffen. 

1Chron. 24,25. GDtt hat feinem Volk R. gegeben. 

2 Chron, 15, 15.5; 20, 30. 

Neh. 9,8. Wenn fie aber zur R. kamen, verkehrten fie ſich. 

Eyh. 9,16. Daß fie R. fhafften vor ihren Feinden. 

Hiob 11,18. Würdeft mit R. in’s Grab fommen. 

— 14,6. Thu’ did von ihm, daß er R. habe. 

— 36,16. Dein Tifh wird R. haben. 

Dred.6,5. Weiß feine R. weder hie, nod) da. 

Jeſ. 14,3. Wenn dir der Herr R. geben wird von deinem 
Sammer und Leid. ß 

— 28,12. So hat man R., fo erguidt man die Müden. 
er. 31,2. Iſrael zeucht hin zu feiner R. : . 
lagel. 5,5. Wenn wir ſchon müde find, läßt man uns body 
feine Ruhe. 

Apg. 7,49. Welches ift die Stätte meiner R.? 

2 Theſſ. 1,7. Euch, die ihr Trübfal leidet, R. mit ung, 

Ebr. 4,5. Sie follen nicht kommen zu meiner R. 

Offb. 4,8. Hatten feine R. Tag und Naht. 


Ruben 


2 Mof. 23,11. Sm flebenten Fahr folft du es r. und Liegen laſſen. 
— 89.12. Auf daß dein Ochs und Efelr. 
5 Sr 5,14. Auf daß dein Knecht und beine Magd r, gleich“ 


wie du, 
2 Sam. 21,10. Ließ die Vögel des Himmels nicht auf ihnen r. 
Pred. 2, 23. Daß aud) fein — des Nachts nicht r. 
Hohesl. 1,7. Sage mir an, wo dur. — im Mittag. 
2 14,7. Nunr. dod alle Welt und tft ftille, 

an, 12, 13. _ Du, Daniel, gehe hin und ruhe, 
Hab. 3,16. O, daß ich r. möchte zur Zeit des Trübfals. 
Ebr. 4,4. GDtt ruhete am fiebenten Tage von feinen Werfen, 
Offb. 6,11. Daß fie ruheten noch eine Kleine Zeit. 


Ruhig 
1 Chron. 3,9. Der Sohn — wird einr. Mann fein. 


Rühren 


1 Sam. 10,26. Ein Theil, welcher Herz; GOtt rührete, 

1 Kön. 6,27. Daß eines —— rührete an dieſe Wand, u. ſ. w 

— 19,5. Der Engel rührete Eliam. B. 7. 

Sel. 6,7. Der Seraphim Einer rührete meinen Mund, u. f. w. 

Ser. 1,9. Der HErr rührete meinen Mund, 

N 17,10. Sobald ihn der Oſtwind rühren wird, wird er 
verborren. 


Eſra 8,22. Ich ſchämete mid, vom König Geleit zu fordern. 
— 9,6. Mein GBDtt, id ſchäme mid. meine Augen aufzuheben 


zu Dir. 
Hiob 6, 20. Sie werden ſich fh. müffen, wenn fie baktn kommen. 
— 19,3. Ihr ſch. euch nicht, daß ihr mich alfo umtreibt. 
Jeſ. 24,23. Der Mond wird ſich fch., wenn der Hert König fein 
Ser. 6.15. Sie wollen fih nicht fc. wird. 
Ezech. 16, 27. Deine Feinde ſchämeten fid) vor deinem verruchten 


Weſen. 
Luc. 13,17. Mußten ſich ſch. alle, die wider geweſen waren. 


Röm. 6, 21. Frucht, welcher ihr euch jebt ſch. 
2 Zim. 1,16. Oneſiphorus hat ſich meiner Ketten nicht geſchämet. 


Schatten 
Hiob 17,7. Alle meine Glieder find wie ein Sch. 


.— 11, 51. 


Schatten, 
Hiob 40, 16. Er liegt gern im Sch. f 
Pſ. 80, 11. Berge And mit feinem Sch. bebedt. 


Hohesi. 2,17. Bis der Tag kühl werde und ver Sch. weiche, 
Gef. 16,3. Made dir Sc. des Mittags, wie eine Nadıt. 

— 25,5. Daß die Wolfe dennod Sc. —— 

— 32, 2 Wie der Sc. eines großen Felfen im trodenen Lande, 
— 38,8. Ich will der Sc. zehn Linien zurüdziehen. 

Ser. 6,4. Die Sc). werben groß. 
Hof. 4,13. Denn die haben ‚Fe Sch. 


Schatz 
2 Kön. 218 16,8. 18,15. 20, 13. 
1 Chron. 27, 20. 22.26. 38,23. 
1 Chron. 30, 8. Die gaben fiezum Schab des Haufes des HErrn. 
Eira 2,69. Gaben nad) ihrem Vermögen zum Sch. an’s Werk. 
Reh. 7, 70. 71. 
Pf. 17,14. Welchen du den Bauch fülleſt mit deinem Sch. 
of. 13,15. Wird rauben den Schag alles köſtlichen Geräthes. 
pr. 2,4. So du fie fuhelt—wie die Schätze. 
Jeſ. 2,7. Ihrer Schätze ift fein Ende, 
Ser. 48,7. Darum, daß du dich verläſſeſt auf deine Sch. 
Ezech. 28,4. Und habeit Sch. von Silber und Gold gefammelt. 
Dan. 11,43. Er wird herrſchen über die güldenen und filbernen 
Matth. 13, 44. Die verborgenen Sch. im Ader. Schätze. 
— V. 52. Gleich einem Hausvater, der aus feinem Sch, Neues 
und Altes hervorträgt. 
— 19,21. So wirft du einen Sch. im Himmel haben. 


Schatzkaſten 
Neh. 12, 44. Männer wurden verordnet über die Sch. 
Schmerz 4 


Hiob 14,22, Weil er das Fleifh anträgt, muß er Sch. haben. 
— 33,19. Er ftraft ihn mit Sch. auf feinem Bette, 

Dffb. 16,10. Sie zerbiffen ihre Zungen vor Schmerzen. 

— 8.11. Sie läfterten GOtt vor Sch. und thaten nicht Buße, 


Schreden (Verb) 


Hiob 39, 20. Kannft du es fh. wie die Heufchreden ? 


Ezech. 39, 26. Sie werden fiher im Lande wohnen, baf fie Nie- 
mand fchrede. 
Heb. 2,11. Die verftörten Thiere werden dic) ſchr. 


Schwach 


4 Moſ. 13, 19. Beſehet das Volk, ob's ſtark oder fh. iſt. 

Richt. 16,7. Sp würde ich ſch. wie ein anderer Menſch. 

Joel 3,15. Der Sch. fprede: Ich bin ſtark. 

1 Cor. 4,10. Wir find ſch. ihr aber ftarf, 

— 8,12. Wenn ihr — fhlaget ſchwaches Gewiſſen. 

— 11,30. Darum find aud fo viel Schwache. 

2 Cor. 10,10. Die Gegenwärtigfeit des Leibes ift ſch. 

— 11,21. Als wären wir fd. geworden, 

— 13, 3. Chriſtus, welcher unter euch nicht fh. if, fondern mächtig. 
— 13,9. Wir freuen uns aber, wenn wir ſchwach find und ihr 
1 Theſſ. 5, 14. Fraget die Schwaden. ä 


lmächtig. 
Schwächen 
Röm. 8,3. Sintemal es (das Geſetz) durch das Fleiſch geſchwä- 
chet ward. 
Schwachheit 
1Cor. 1, B. Die göttliche Schwachheit iſt ſtärker, denn Men- 


ſchen ſind. 
Ebr. 5,2. Nachdem er ſelbſt umgeben iſt mit Schw. 


Selbft (felber) 


Matth. 27,42. Kann ihm f. nicht helfen. 

Marc. 8,34. Der — — ſ. 

— 12, 33. Lieben feinen Nächſten als ſich ſelbſt, das iſt mehr 
denn Opfer. 

Luc. 24, 36. Trat Er ſ., Jeſus, mitten unter ſie. 

Joh. 4,2. Wiewohl Er ſ. Jeſus nicht täufete. 

— 5, 18. Machte ſich ſ. GOtt gleich. 

— B. 19. Der Sohn kann nichts von ihm f. thun. 

— B.%. Wie der Vater das Leben hat in ihm ſ., u. f. w. 

— 5,31. Sp id) yon mir f. zeuge. 

— 6,61. Da Sefus bei ſich f. merkte. 

— 7,17. Ob id yon mir f. rede, 

— 7,18. Wer von ihm felber redet, der ſuchet feine eigene Ehre. 

— 1.3. Don mir f. bin ich nicht fommen, Dal. 8, 12, 

-3,14. Spid von mir f. zeugen würde. 


Wörtl.: Ob ich auch von mir ſ. zeuge. 


— 8.18. Sch bin’s, der ih von mir f. zeuge. 

— V. 28. Daß th nichts von mir f. thue. 

— 2.54. So Ich mid f. ehre, fo tft meine Ehre nichts. 
— 9,21. Laſſet ihn f. für fich reden. 

— 10,18. Sch laffe es von mir f. 

Solches redete er nicht von ſich f. 

— 12, 49. Ich habe nichts von mir f. geredet, 

—13,32. GDtt wird Ihn verflären in Ihm ſ. 14,10. 
— 16,13. Er wird nicht von ihm f, reden. 
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Stark 49 


Joh. 16, 27. Er f., ver Vater, hat na lieb. 

— 17,19. Ich heilige mid, felber für fie. 

Rom. 14,7. Unfer Keiner lebt ihm f., u. ſ. w. 

— 15,3. Denn aud) Chriftus nit an ihm f. Gefallen hatte, 

1 Cor. 3,15. Erf. aber wird felig werden. 

— 11,38. Der Menfch prüfe ſich H 

— 15,28. Alsdann wird aud) der Sohn f. unterthan fein. 

2 Cor. 5,18. GDtt, der uns mit Ihm ſ. verfühnet hat, 

Sal. 1,4. Der fih f. für unfre Sünden gegeben hat. 2, 20. 
€yh.5,2.%. 1Tim.2,6. Tits 2, 14, 

— 6,3. Der betrügt fi f. 

—6, 4 Ein jeglicher prüfe f. fein Werk, dann wird er an ihm ſ. 
Ruhm haben. 

Eph. 2,15. Auf daß Er aus Zweien Einen neuen Menfchen 
in Ihm Lass 

— 5,27. Auf daß Er fie Ihm f. darftellete eine Gemeinde. 

— 5,38, Der liebet ſich ſ. V. 33. Habe lieb fein Weib als ſich f. 

Phil.2,7. Aeußerte ſich f. 

Kol. 1,%. Und Alles durch Ihn verfühnt würde zu Ihm f. 

— 2,15. Hat einen Triumph aus ihnen gemadt dur) ſich ſ. 

Zit. 3, 11, Sündiget, als der ſich |. verurtheilet hat, 

Ebr. 1,3. Hat gemadt die Reinigung unfrer Sünden durch fi ſ. 

— 5,2. Nahdem er auch f. umgeben ift mit Schwachheit. 

— 5, 3. Muß aud für ſich f. opfern für die Sünden. 

— 5,4, Niemand nimmt ihm f. die Ehre, 

— 2.5. Alſo aud Chriftus hat fid nicht ſ. in die Ehre geſetzt. 

— 6,13. GDtt fhwur bei ſich f. 

— 3.7. Da Er ft f. opferte. 

Off b. 19,12. Ein Name, ven Niemand wußte, benn er f. 

— 21,3. Erf., GOtt mit Ihnen wird ihr GDtt fein, 


Selbfthand 
3 Moſ. 5,49. So ſeine S. ſo viel erwirbt, ſoll er ſich löſen. 


Siegel 


Hiob 38, 14. Das S. wird ſich wandeln wie Leimen. 
Ofb6ß ⏑ ⏑——— 
— 9,4, Die nicht haben das S. GOttes an ihren Stirnen. 


Speife 
Hiob 8, 41. Wer bereitet dem Raben die S.? 
Pſ. 78, 2. Er fandte ihnen S. die Fülle. 
Spr. 27,27. — enug zur S. deines Hauſes. 
Apgſch. 14,17. Er hat unſre Herzen erfüllet mit ©, und Freude. 
2 Cor. 9, 10. Der wird ja aud) das Brod reihen zur S. 


Sprache 
Neh. 13,24. Ihre Kinder konuten nicht jüdiſch reden, fondern 
nad) der ©. eines jeglichen Volks. 
Efth. 1,22, Da wurden Briefe ausgefandt zu jeglihem Volt nad 
Pf. 831,6. Da fie fremde S. gehöret hatten. [feiner ©. 
Ser. 5, 15. Ein Volk, def ©. du nicht verfteheft. 
— Ich ſende dich ja nicht zum Volk, das eine unbekannte 
habe. 


Stark 


1 Mof. 49, M. Die Arme feiner Hände bleiben fl. 

2 Moſ. 6,1. Durdy eine ft. Hand muß er fie laffen ziehen. 

— 10,19. Ein fehr ft. Weltwind. 14,21, 

4 Mof. 13, 19. 29. 

4 Moſ. 0,9. Die Edomiter zogen ihnen entgegen mit ft. Sand. 

a Ir 11. Bin nod — fo * als id war, da mic) Moſe aus— 
anbdte, 

Nicht. 6,2. Der Midianiter Hand ward zu ft. über Iſrael. 


— 9,51. Ein ft. Thurm. 


— 18,236. Da er fahe, daß fie ihm zu ft. waren, 

2 Sam. 15,12. Da er die Opfer thät, ward der Bund zu fl. 

— 22,18. Er errettete mid) von meinen ſt. Feinden. 

1 Kön, 19, 11. Ein großer ftarfer Wind vor dem HErrn her. 

Hiob 17,9. Der von reinen Händen wird ftarf bleiben. 

Pf. 31,3. Set mir ein ft. Fels. 

— 61,4. Ein ft. Thurm. 

— 71,3. Ein ft. Hort. , 

Sef. 8,7. Der HErr läßt fommen ft. Waffer. 

— 27,1. Mit Seinem ft. Schwert. 

ni - uk denen, die ſich auf Reiter verlaffen, darum, daf - 
e ſehr ft. find. 

— 40,26. Seine ft. Kraft ift fo geh, daß nicht an Einem fehlen 

— 53,12. Er fol die St. zum Raube haben, [fann. 

— 56,11. Es find ft. Hunde von Leibe. 

— Ser. 21,5. Sch will wider euch ftreiten mit fl. Arm. 

— 48,17. Die ift die ft. Ruthe Be ! 

Ezech. 19, 11. Er Neben fo ftark, daß fie zu Herrenſceptern gut 


waren. V. 14. 

— 26, 11. Er wird deine ft. Säulen zu Boden reifen. 

— 30,21. Er fol nicht verbunden werben, bag er ft. werde und 
ein Schwert faffen fünne. 

— 30,22. Sc will feine Arme zerbrechen beide den ft. und ben 
ſchwachen. 

— 32,21. Davon werben ſagen — tie ſtarken Helden, 

Dan. 7,7. Das vierte Thier war fehr ft. 

— 8,8. Da ber Ziegenbod auf's ftärfte geworden war, 
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Foel 3,15. (S. Shwad,.) LER 

Amos 2,14. Der St. foll nichts vermögen. 

— 2,16. Wer unter den St. der mannhaftigfte ift, ſoll nadt 
entfliehen müſſen. N ! 

—5,9, Der über den Et, eine Verftörung anrichtet. 1 

Amos 6, 13. Sind wir denn nicht ft, geuns mit unfern Sörnern ? 

Mid. 6,2. Die ft. Grunpfeften der Erde. 

Sad. 6,3. Scheckigte ft. Roſſe. ; 

Matth. 12,29. Wie fann Semand in eines St. Haus gehen ıc. 

Ebr. 5, 12._ Mil) und nicht ft. Speiſe. \ 

— 5,14. Den Vollkommenen gebührt ft. Speife. 

— 11, 34 Sind ftarf worden im Streit, 

1 505. 2,14. Daß ihr (Fünglinge) ft. feid und das Wort GOttes 


bei euch bleibet, R 
Stärfe 


Hiob 18,13. Die St, feiner Haut wird verzehret werben u, f.w. 

— 36, 19, Meinft du, daß Er achte irgend eine St. oder Vermögen, 

Pred. 10,17. Daß Fürften eifen zur St, und nicht zur Luft. , 

Jeſ. 28,6. Der HErr wird fein eine St. denen, die vom Streite 
wieder fommen. 

— 30,3. Es fol aud) die St. Pharao zur Schande gerathen. 

Dan, 2,37. Dem GOtt St. und Ehre gegeben. 


Sterben 


Hiob 4.21. Ihre Uebrigen vergehen und fl. auch unverfeheng 
(d. i. im Unverftand). 

— 12,2. Miteucd wird die Weisheit ft. 

— 36, 14, So wird ihre Seele mit Dual ft. 

Pred. 9,5, Die Lebendigen wiffen, daß fie ft. werben. 

‘ef. 22,18. Dafelbit wirft du ft. 

— 51,6. Diedeauf wohnen, werden dahin ft. wieDas. (S. Das.) 

—65,%. Knaben von 100 Jahren follen ft. 

Ser. 16,4, ‚Sie folen.an Krankheiten ft. 

— 28,16. Dies Jahr ſollſt du ſt. 

— 34,5. Du ſollſt im Frieden ſt. 

Ezech. 18,4. Welche Seele fündigt, die ſoll ſterben. 

— 3,8. Daß du mitten auf dem Meer ſterbeſt. 

— 8,10. Wiedie Unbeihnittenen. 

— 33,27, An der Peftilenz. ; 

Amos 2,2. Moab fol ft. im Getiimmel, A 

—6,9, — 10 Männer in Einem Hauſe überbleiben, 
ſollen ſie doch ſt. 

— 7,11. Durch's Schwert, h 

— 7,17. In einem unreinen Sande, - 

— 9,10. Ale Sünder in meinem Volk durch's Schwert. 

Sad. 11,9. Was da ftirbt, das ft. 


Sterblich 


2 Cor. 4,11. Daß das Leben Jeſu offenbar werde an unſerem 
fterblichen Fleiſche. 
Stillen 


Spr. 29,8. Die Weiſen ftillen ven Zorn, 


Stimme 


Hiob 29,10. Da die St. der Fürften ſich verfrod; 

Spr, 5,13. Habt nicht gehorcht der St. meiner Lehrer. 

Pred. 5,5. GOtt möchte erzürnen über deiner St, 

— 10,%0. Die age des Himmels führen die St. 

— 12,4, Daß die St. der Müllerein leife wird. 

Hohesl. 5, 2. Die St, meines Freundes, der anflopfet. 

Jeſ; 29,4. Daß deine St. fei wie eines Zauberers aus der Erbe. 
— 10,6. Es ſpricht eine St.: Predige — 

— 52,8. Deine Wähler rufen laut mit ihrer St, 


Stolz (Adj.) 


Hiob 38, 11. Sie follen ſich legen, deine ft. Wellen— 
Spr. 21,4. St. Muth ift Sünde, 5 
Ser, 48,29, Man hat immer gefagt von dem ft, Moab, daß er 


fehr ft. fet. 
— 50,29. Babel ht ſtolz gehandelt wider ven HErrn. 


Ezech. 16,50. Dem Armen halfen fte nicht, fondern waren ft. 


Stolz (Subft.) 
Jeſ. 16,6. Ihr St. größer denn ihre Macht. 


Strafe 


2 Sam. 18,23. Ahimaanz lief ft. We 8, 

Pf. 58, 3. Gehet ft. durch mit euren Händen zu freveln. 
Spr. 5,6. Sie gehet nicht ft. auf dem Weg des Lebens, 
— 2.21. Iebermanns Wege find trade vor dem HErrn, 
Ezech. 1,12. Wo fie hingiengen, da giengen fie ft. vor fi.’ 


Sünde 
EMof. 34,9, Daß bu unfrer S. gnädig ſeiſt. 3 Mof. 4,3, 


4* 


Süß. 


3 Moſ, 23, 26. Des Prieſters — und Opfer für dieſelbe. 19,22 

— 4,14. Einer ganzen Gemeinde: wenn ſie darnach ihre S. innt 
würden. 3 Mof. 4, 28.5 5, 6. e 

4 Mof. 5,6.7.. Wenn ein Mann oder ein Weib irgend eine ©, 
thut, follen “ die ©, befennen, 

— 27,3. Unfer Vater iſt an feiner S. en 

5 Mof. 15,9. Sp wirft du es S. haben (dem armen Bruder 
nicht geben). e . 

— 19,15. Kein einzelner Zeuge foll auftreten über irgend 
einer Sünde, h 

— 21,22. Eine S. die des Todes würdig ift. 

— 22, 26. Keine Sünde des Todes werth. 

— 9,27. Siehe nit an die Sünde diefes Volkes, 

1 Sam. 2,17. Die S. der Knaben war fehr groß vor dem £Errn, 

1 Kön, 8, 34. Wolleft ver S. deines Volfes gnädig fein, V. 36. 

— 12, 30. Das gerieth zur S. (Serobvams Kälber). 

— 14,16; Um ber S, willen Jerobeam. 

— 15, 26. Nadab wandelte in feines Vaters S. 

— 15, 34. Baafa. ©. v. 3.30, 

— 16,19, Simri. - 8.13. 31, 

2 Kön. 3,3. Serobeams. 10,29. ; 13, 6.11. ; 14,24. 

— 15, 9.24. ; 17, 22, 

— 24, 3. Umder 5, willen Manaffe, bie er gethan. 2 Chron. 33, 9, 

MNeh. 1,6. Bekenne die S. Iſraels. j 

Hiob 34, 37. Er hat über feine S. dazu noch geläftert. 

Pi. 38, 4. Kein Friede — vor meinen S, 

— 59, 13. Shre Lehre ift eitel ©. 

Sef. 30,1. Bu häufen eine S. über die andere, 

— 31,7. — welche euch eure Hände gemacht hatten zur S. 

— 43, 24. Mir haſt du Arbeit gemacht in deinen ©, 

— V. 25. 2 ra deiner Sünde nicht. 

— ne Schätze in die Rappufe, um deiner ©, willen, 

3.0 

— 50,20. Die S. Juda wird nicht funden werben, 

— 31, 34, ; 36, 3, N 

— 16,10, Welches ift die S., damit wir gefündigt haben? 

— 18,23. Laß ihre S. ausgetilget werden. 

Klagel. 4,13. Der Propheten. 

—4,22. Deine S., Edom, wird Er aufdeden. 

Ezech. 16, 51. Samaria hat nicht die Hälfte deiner ©. gethan. 

— 16, 52. Du machſt deine Schweſter fromm durd) deine ©. 

Ezech. 18, 14. Wo ein Sohn alle folde ©. fieht, die fein Vater 

— 38,49, Sollet eurer Gößen ©. tragen. [thut, 

Dan. 9,20. Als ich meine ©. befennete, 

—9, 34, So wird die ©. zugeftegelt werben, 

Hoſ. 4,8. Sie find begierig nad) ihren ©. 

Mid. 1, u ae bift der Tochter Zion der Anfang zur ©, 


Sad). 13, 1. Einen freien Born wider die S. 

— 14,19, Das wird eine ©. fein der Egypter. 

30h. 9, 4. Wäret ihr blind, fo hättet ihr feine ©, 

— 16,9. Um die S. daß fte nicht glauben an mid), 

— 9,34, Du bift ganz in S. geboren, und Iehreft ung? 

Apg. 5, 31. Vergebungber S. 10,43. Röm. 3,25. 

— 22,16. Abwafchen deine ©, , 

Röm. 6,6. Daß wir hinfort der ©. nicht dienen, . 

— 6,7. Gerectfertiget von der Sünde, 

— 6, 11. Daß ihr der ©. geftorben feid. 

— 6,16. Gehorfam — der ©. zum Top. 

— 7,11. Die S. nahm Urfah am Gebot, 

— 7,13. Die ©., auf daß fie erfdeine, wie fle S. if, hat — den 
oe gewirkt, auf daß die S. würde überaus fündig durch's 

ebot, 

— 7,23. Der ©. Geſetz — in meinen Gliedern. V. 35, 

— 8,10. Der Leib tobt, um der Sünde willen. 

2 Cor. 5,21. Der yon feiner ©. wußte, für ung zur ©. gemadit, 

1:Zim. 5, 24, Etlicher ©; find offenbar, 

2 Zim.3,6. Diemit ©, beladen find. 

1 Petr. 2,22. Weider feine Sünde gethan. 

1Joh. 3.5. Ebr.4,15. 

1 Petr. 3,18. Chriſtus hat gelitten für unſere ©, 

2 Petr. 1,9, m der —— — vorigen S. 

2 Petr. 2,14. Laſſen ihnen bie >. nicht wehren, 

Ebr. 2,17. Zu verfühnen die Sünde des Wolfe, 

— 3,13. Daß nicht Jemand verftodet werde durch Betrug 


— 5,1. Gaben und Opfer für die ©. 
— 5, 3.; 7, 27; 10.18.26. _ 

— 10,3. Ein Gedächtniß der ©. (geſchah durch bie Opfer). 

— 11,25. Die zeitliche Sroöbung der ©, 

— 12,4. Noch nicht auf's Blut widerftanden über dem Kämpfen 


wider die Sünde, 
— 13,11. Blut getragen in das Heilige für die S. 
Wird bededen die Menge der ©, 


Jak. 5, 20. 
Süß 
2 Mof. 15,25. Waffer, 
Spr. 3, 24. und ſchlafen. 
m 


— 24,13. SHonigfeim. 
Pred. 5, 11. Wer arbeitet, dem ift der Schläf ſüß. 


Le) 
ww 
oa 


Tod, 51 


T. 


Tag. 
| Tag 
Hiob 17,12. haben aus der Naht Tag gemacht, und aus dem 
Tag Nacht FR 
Täglich) 


2 Moſ. 16,5. Zwiefältig, weder fonft t, 

4 Mof, 4,16. Das t. Speisopfer. j 

— 28 2%. Brandopfer. 29,6. 

Eith. 3,4. Da fie Soldes t. zu ihm fagten. 

Pſ. 42, 11. . Wenn fie t. zu mir fagen: Wo ift nun dein Gott? 

— 56,3, Meine Feinde verfenfen mid) t. 

— 61,9. Daß id meine Gelübde bezahle t. 

— 74,22, Gedenk an die Schmad), die Dir täglih von den 
Thoren widerfährt. 

Pſ. 86,3. Ich rufe t. zu dir. 

— 88, 18. Sie umgeben mid t. wie Waffer. 

Spr. 8, 30. Hatte meine Luft t, und fpielte vor: Shm. 

— 8,34. Daßer wache an meiner Thüre t. 

Jeſ. 58,2. Siefuhen mid) täglich, — als ein Volt, das Gerech— 
tigkeit ſchon gethan. 
er. 20,7. Sc bin drüber zum Spott worden t. 

Ezech. 30, 16. Noph foll t. geängftet werden. 

Dan. 1,5. Zäglid von des Königs Speife. 

— 8,11. Nahm son ihm weg das t. Opfer. 

Matth. 26,55. Bin Sch doch t. gefeffen bei euch. 

Luc. 9,233. Der nehme fein Kreuz auf fid t. 

ug 2,46. Sie waren t. bei einander, 

‚47, Der HErr that hinzu t. die da felig wurden. 

— 6,1. Ueberſehen in dert. Handreichung. 

— 16,5. Die Gemeinen nahmen zu an ver Zahl t. 

— 17,11. Forſcheten täglich in der Schrift, ob ſich's alfo Hielte, 

Ebr. J 27. Dem nicht t. noth wäre — für eigene Sünde Opfer 
zu thun. 


„Täglich“ hier — einen Verſöhnungstag um den 
andern, d. 1. jährlich, 
Jak. 2,15. Sp ein Bruder Mangel hätte der t. Nahrung. 


Taube 


Sef. 59, 11. Wir ächzen, wie die T. 
— 60,8. Wer find die, welche fliegen, wie bie T. zu ihren Fenftern, 
591. 11,11. Die in Affur werden erfhreden, be T. 


-Taufen 


Ag. 2, 41. Die nun fein Wort gerne annahmen, ließen ſich t. 

— 8,12. 13. Simon ließ ft taufen. 

— 8,36. Was hindert’s, daß ich mich t. Laffe? 

— 22,16. Stehe auf, und laß dich t. . 

Röm.6,3. Alle, die wir in Jeſum Chrift getauft find, die find in 
feinen Tod getauft. 1 Cor. 1,15. 

1 Cor. 12, 13. Durd Einen Geift Affe zu Einem Leib getauft. 

Gal. 3,27. Wie viele euer getauft find, die haben Chriftum an- 


gezogen. 
Teufel 


Matth. 9, 33. ; 17,18. Marc, 5, 15.; 7,29. 

Luc. 4, 41.5 8,2. 29. 35.5; 9, 42.; 11, 14. 

0b. 8,49. Sch babe keinen T. 

— 10,21. Kann der T. aud) der Blinden Augen aufthun ? 

1 Cor. 10,21. Ihr könnet zugleidh trinken — der T. Kelch — 
theilhaftig fein — der Teufel Tiſches. 

1 Zim. 4,1. Lehren der T. 

Jud. 9. Michael zankte mit dem T. 

Off b. 9,20. Daß fte nicht anbeteten die T. ° 

— 16, 14. Geifter der T., die thun Zeichen. 

— 18,2. Babylon, die große, eine Behaufung der T. worden. 


Ihränen 


Pf. 80,6. Du tränkeft fie mit großem Maaf voll Ihr, 
Sei. 16, 9. Ich vergieße viele Ihr. um Hesbon. 
era 24,16. Du jolit nicht Hagen, nody weinen, nod) eine Ihr. 
allen. 
Mal. 2,13. Daf vor dem Altar des HErrn eitel Ihr. iſt. 
Marc. 9, 24. Des Kindes Vater fhrie mit Ihr. 
2 Tim. 1,4. Wenn ich denfe an beine Thr. 
Tiefe 
1 Mof. 49,25. Mit Segen aus ber T. 
5 Mof. 33,13. Edle Früchte vom Himmel — und von der Tiefe, 
bie unten liegt. 
Neh. 9, 11. Du haft ihre Verfolger in bie T, geworfen. 
Hiob 38, 30. Daß die T. oben beftehet. 
— 41,3. Macht die T. ganz grau. u 
Pf. 104, 6. Mit der Tiefe dedeit du es, wie mit einem Kleid, 
Ezech. 31,4. Die T. machte, daß er had) wuchs. 
— 31,15. Da machte Ich ein Trauern, daß ihn die T. bedeckte. 
Amos 7,4. Das Feuer follte eine große T. verzehren. 
Sad. 10,11. Daß alle T. des Waifers vertrodnen werben. 
2 . * 25. Tag und Nacht hab’ ich zubracht in der Tiefe bes 
eeres. 


Tief 
Pf. 69,15. Daß ich errettet werde aus dem t. Waſſer. 
— 140.11. Er wird fie mit Feuer tief in die Erde ſchlagen. 
Spr. 18,4, Die Worte — find wie t. Waffer, 
— 2,5. Der Rath im Herzen eines Mannes (ebenfo). 
— 22,14. Der Huren Mund ift eine t. Grube. 3, 27. 
— 25,3. Der Himmel ift body und die Erve t. 
Jeſ. 30, 33. _ Eine Grube zugerichtet t. und weit genug. 
— 51,10. Der das Meer der großen t. Waffer ausirocnete, 
Ser. 49, 8, Verkriecht euch tief. 
Ezech. 23, 32. Muft den Kelch trinken, fo tief und weit er ift. 
Hoſ. 9,9. Site verderbeng zu tief. 
Matth. 13,5. Gieng bald auf, darım, daß er nicht t. Erde hatte, 
Luc. 6,48. Grub t., und legte den Grund auf den Fels. 
Joh. 4,11. Der Brunn ift tief, 


Tod 


1 Moſ. 3,11. Nach dem T. Abrahams ſegnete GOtt Iſaak. 

— 27,10. Daß er dich ſegne vor feinem T. 

A Mof.-35, 31. Der Todlſchläger ıft des Todes fhuldig, er Toll 
des Todes fterben, 

5 Mof. 31,27. Weil ich Lebe, feid ihr ungehorfam, wie viel mehr 
nad) meinem T.? 

— 31,29, Ich weiß, baß ihr's nad) meinem Tode verderben werdet. 

55 Der Segen, damit Moſe die Kinder Iſrael vor ſeinem 

ſegnete. 

Sof. 2,13. Errettet unſre Seelen von dem T. 

Nicht. 5, 18. Sebulons Volk wagte feine Seele in den T. 

— 16, 16. Simfons Seele ward malt bis an den T. 

— 16, 30. Der Todten war mehr, die in feinem T. ftarben, denn 
bie bei feinem Leben ftarben. 

Ruth 2,11. Was bu gethan nad) deines Mannes Tod. 

1 Sam. 26,16. Ihr feid Kinder des T, 


2 Sam.1,3. Saul und Jonathan — aud im Tode nicht 
gefchieden. 
— 15,21. Es gerathe zum Z. oder zum Leben, ba wird bein 


Knecht fein. 
— 19,38. Nichts, denn Leute des T. 
— 22,5. Schmerzen des T. 
— 22,6. Des T. Stride, 
1 Kön. 2,26. Du bift des T. 
2 Kön. 2, A. Es fol hinfort fein T. daher kommen. 


1 Chron. 3,5. David fhaffte viel Vorraths vor feinem T. 


2 Chron. 22,4,; 32,13. Thaten ihm Ehre in feinem T. 

Eſra 7,26. Sein Urtheil — es fet zum ZT. oder in die Acht. 

Hiob 18,13. Seine Stärke wird verzehren der Fürft des T. 

— 27,15. Seine Uebrigen werden im T. begraben werden, 

— 238,22. Die Verdammniß und der T. fpraden: 

— 38,17. Haben fid) dir des Todes Thore je aufgethan? 

Pf. 22, 16. Du legeft mid) in des T. Staub. 

— 73,4. Sie find in feiner Jahr des T. 

— 9,14. Du erhebeft mid) aug ven Thoren’des T. 

— 78,50. Da Er ihrer Seelen vor dem T. nicht verfhonte, 

— 79,11. Nady Deinem großen Arm behalt die Kinder des T. 

— 102,21. Daß Er 108 made die Kinder des T. 

Spr. 7,27. Da man hinunterfähret in des T. Kammer, 

— 16,14. Des Königs Grimm ift ein Bote des T. 

— 21,6. Wer Schäge fammelt mit Lügen, wird fallen unter bie 
den Tod ſuchen. 

Pred. 7,27. Ein ſolch Weib — bitterer denn ber Tod. 

Ser. 26, 11. Diefer iſt des T. ſchuldig. 

Ezech. 31,14. Sie müffen dem T. übergeben werben. 

Hab. 2,5. Der ſtolze Mann — ift gerade wie der T. der nicht 
zu fättigen iſt. 

Matth. 10,21. Es wird ein Bruder ben andern zum T. über- 
antworten, — bie Kinder ven Eltern zum T. helfen. 

Luc. 2,26. Simeon follte ven T. nicht fehen, er hätte denn zuvor 
den Chrift gefehen. 

— 3,22, Keine Urfache des T. an Ihm. Apgſch. 13, 38. 28,18. 

Joh. 11, 4. Die Krankheit ift nicht zum T. 

— 23,13. Jeſus fagte von ſeinem T. 

— 12,33, Weldes T, Er fterben würde. 21, 19. 

Apgſch. 8,1. Saulus hatte Wohlgefallen an Stephant T. 

Ich hab? diefen Weg verfolget bis an den T. 

Rom. 5,14. Der T. herrfhte von Adam bis auf Moſe. 

— 6,4, Mitihm begraben durch die Kt in den T. 

— 35. Sammt Sm gepflanget zu gleihem I. 

— 2.9. Der T. wird hinfort über Ihn nicht herrichen. 

— 8.16. Knete der Sünde zum T. 

— B 21. Das Ende deſſelbigen ift ver T. 

— 7.10. Daß das Gebot mir zum T. gereichte, 

8.13. Iſt denn, das da gut war, mir ein T. worden? 

Bes Weder T. noch Yeben mag ung fheiden von ber Liebe 

ttes. 

1Cor. 3, 22. Es ſei das Lehen oder ber T., Alles iſt euer. 

— 11, 26. Sollt des HErrn T. verkündigen. 

2 Cor. 2,16. Ein Geruch des T. zum T. 

— 4,11. Wir werden immerdar in den T. gegeben um Jeſu willen, 

— 83.22. Sp ift nun der T. mächtig in ung, (d. 1. an ung.) 

Phil. 1,20. Daß Chriftus gepreifet werde, es fei durch Leben ober 
dur e 

— 2,30. Um des Werkes Chrifti willen. ift. er dem T. fo. nabe 
fommen. 


52 Tod. 


Phil. 3, 10. Daß ich Seinem T. ähnlich werde, 

1505. 5,16. Eine Sünde zum T.- niht zum T. 

&br.5,7. Der Ihm von dem T. konnte aushelfen. . 

— 7,3. Diele Priefter, darum, daß fie der T. nicht bleiben ließ. 

— 9,15. Auf daß durd den T. fo gefhehen ift, die fo berufen 
find, das Erbe empfahen. 

— 8.16. Wo ein Teftament ift, da muß ber T. gefhehen deß, 
der es madıt. F 

Off b. 1,18. Ich habe die Schlüffel der Hölle und bes T. 

— 9,6. Die Menihen werden den T. ſuchen und nicht finden— 
der T. wird von ihnen fliehen. 

— 12,11. Haben ihr Reben nicht geliebet bis an den Tod. 

— 18,8. Auf Einen Tag werben kommen ber T. Leid und 
Dupofk, 


Troſt 
2 Sam. 14, 17. 
Hiob 6, 10. So hätte td) noch T. 
Pſ. 119, 76. Deine Gnade müffe mein Troft fein, 
Apgſch. 4, 36. Barnabas, ein Sohn des T. 
— 15, 31. Da wurden fie des T. froh. 
Ran 15, 4: Daß wir durch Geduld und T. der Schrift Hoffnung 
aben. 
2 Cor. 1,7. So werdet ihr aud) des T. theilhaftig fein. 
— 7,4. $d bin erfüllet mit T. 
— 7,7. Durd den T., damit er getröftet war an euch. 
Phil. 2,1. Iſt nun bei euch T. der Liebe, 
Kol. 4,11. Meine Gehülfen, die mir ein T. worden find. 


Vergeblich. 


Tröſten 


1 Mof. 27, 35. Jakob wollte ſich nicht t. laſſen. 
2 Sam. 13, 39, David hatte fid get. über Ammon. 
1 Chron. 8, 22. Seine Brüder famen ihn zu t. Joh. 11,19. 31. 


— 2%, 2, 

Hiob 7,13. Wenn ich gedachte, mein Bette foll mid) ?. 

Pf. 71,21. Du madelt mid) fehr groß und t. mid) wieber, 

Pf. 77,3. Meine Seele will fid nicht t. laffen. 

— 86, 17. Du HErr tröftelt mid. 

Sef. 22,4. Mühet euch nicht, mid) zu t. 

— 51,19. Wer ſollt' did t.? 

Ser. 16,7. Sie zu t. über der Leiche. 

Ezech. 14, 22. Es ſollen Etliche euch t. über dem Unglüd, 

— 32,31. Pharao wird ſich t. mit all feinem Volk. 16, 54. 
Apgſch. 16, 40. Da fte die Brüder getröftet, zogen fie aus. 

Rom. 1,12. Daß id fammt eudy getröftet würde. 

2 Cor. 2,7. Daß ihr nun fort ihm defto mehr vergebet und t. 
Eph. 6,22... Daß er eure Herzen tröfte. . 

1 Theſf. 2, 11. Daß wir, alsein Vater feine Kinder, einen Seali» 
— 3,7. Da find wir getr. worden an euch. [den getr. 


Tunken 
Tunket in das Blut in dem Becken. 
ZMof. 9,9. Er tunkete mit feinem Finger in das Blut. 
— 14,16. Sn das Del mit feinem’rehten Finger. V. 6, 51. 
4 Mof. 19,18. Ein reiner Mann foll Yfopen in’s Waffer tunfen, 
Sof. 3, 15. Als der Priefter Füße vorn in's Waſſer tunfeten. 
23 Kon. 8,15. Zunfete ven Kolter in’s Waſſer. 


2 of 12, 22. 


U. 


Uebel 
1 Moſ. 44,5. ($10.) 5 Mof. 31, 29. 


Ueberwinden 


Off b. 2, 17. Wer ü. dem will ich zu eſſen geben von dem —Manna. 
— 3,5. Der ſoll mit weißen Kleidern angelegt werben, 

— 11,7. Das Thier wird fie dt. und tödten. 

— 13,7. Ihm ward gegeben, zu ftreiten mit ben Heiligen und fie 


zu überwinden. 
Umfehren 
Hiob 11, 10. Sp Er fle umfehrete, wer will’s Ihm wehren? ($ 3.) 


Umfonft 


Hiob 35, 16. Hiob hat feinen Mund umfonft aufgefperrt, 

— 39,16. Achtet's nicht, daß er umfonft arbeitet, 

Ser, 6.29. Das Schmelzen ift u. N 

Gal.4, 11. Daß ich nicht vielleicht u. an euch habe gearbeitet. 
Sat. 4,5. Laffetihr euch dünken, die Schrift fage umfonft? 


Unbezahlt 


Hiob 31,39. Habe ich feine Früchte u, geffen — fo wachſe mir 
Difteln für Weizen. : “ 


Uneben 
Hiob 15, 32. Er wird ein Ende nehmen, wenn's ihm u. iſt. 


Ungehorfam 
2 Cor. 10,6. Wir find bereit zu rächen allen U. 


Ungefalzen 
Hiob 6,6. Kann man aud effen, das u. ift? 


Unſchuldig 


5 Moſ. 27,5. Daß er die Seele des u. Blutes ſchlägt. 
Hiob 9,33. Spottet der Anfechtung der Unſchuldigen 
— 3.3. Weil ich weiß, daß du mich nihtu. fein läſſeſt. 
— 17,8. Die U. werben — wider die Heuchler. 
Pf. 10,8. Er erwürget die U, heimlich. 

— 19, 14. U. bleiben großer Miffethat. 

Ser. 2,34. Blut der u. Seelen. 19,4. 


Unterliegen _ 
2 Mof. 32,18. Geſchrei derer, bie obliegen und u. 


V. 


Verachten 


Eſth. 1, 17. Daß die Weiber ihre Männer v. 

Hiob 31,13. Habe ich verachtet dag Recht meines Knechts? 

— 12,5. Ein verachtet Lichtlein vor den Gedanken der Stolzen. 
Pſ. 106, 24. Sie veracdhteten das liebe Land. 

Hred. 9, 16. Noch ward der Armen Weisheit veracht. 

Sef. 49,7. So fpricht der HErr zu der veradhteten Seele. 

Ser. 4, 30. Die dir jet hofiren, werden dich verachten. 

— 22, 28. Wie ein — veradhteter Mann ift doch Chanja! 
— N Ich hab’ dich verachtet gemacht unter ben Menſchen. 


Ezech. 16, 57. Die Töchter der Philifter v. dich um und um. 

— 8,59, Daß du den Eid v. und brichſt den Bund. 

— 20,24. Darum, daß fie meine Rechte verachtet hatten. 

Amos 5, 1. Sch v. eure Feiertage, 

Sad. 4,10. Wer ift, der diefe geringe Tage verachte? 

Matth. 6, 24. Einem anhangen und. den Andern 9. (Luc. 16,13.) 

Luc. 18,9. Die ſich ſelbſt vermaßen, daß fie fromm wären und 
v. bie Andern. 

Röm. 14,3. Welcher iſſet, der verachte den nicht, der da nicht 

1 Cor. 1,%8. Das Beradhtete hat Gott erwählet. liſſet. 

— 11,22. V. ihr die Gemeine GOttes? 

— 16,11. Daß ihn nun nit Jemand veradhte, 

Gal. 4,14. Meine Anfehtungen habt ihr nicht v. 

1 Tim. 6,2. Sollen die gläubigen Herren nicht v. 

2 Petrt 2,10. Die, fo die Herrſchaften v. Jud. 8. 


Verändern. 


Efr. 6,11. Welcher Menſch dieſe Worte v., ben ſoll man auf- 
hängen. 





Berdammen 


94,21. Unſchuldig Blut. 

ön. 8, 32. Wolleſt Recht Schaffen, ven Gottlofen zu v. 

J —— Alle Zunge, die ſich wider dich ſetzt, ſollſt du im 
ericht v. 

Matth. 20,18. Ste werden Ihn v. zum Tode. 27,3. 

2 Petr. 2,6. Hat die Städte — umfehret und v. 


Vergeben 


3 Mof. A, 26. 31. 35.5 5, 10. 13. 16. 18.5 6,7. 

A Mo. 15, 25. 26. 28. 

Neh. 9,17. Du, mein Gott, vergabeft und wareſt gnädig. 

Hiob 7,1. Warum v. du mir meine Miſſethat nicht? 

Joh. 2,9, Das wirft du ihnen nicht v. 

Marc, 4,12. Auf daß nicht — ihre Sünden ihnen 9, werden. 

— 11,%.%. Bergebet, — auf daß aud) euer Vater im Himmel 
euch vergebe. 

2 Cor, 2,7. Daß ihr nun ihm defto mehr vergebet. 

— 2,10. Welchem ihr etwas v., dem v. ich auch. 

— 12, 13. Dergebet mir diefe Sünde. fe 

1 $oh. 2, 12. Er fhreibe euch, daß euch bie Sünden 9. werben 
in Seinem Namen, 


Pf. 
18 


Bergeblich 


Hiob 9,9. Warum Teide ich denn folde v. Plage? 

— 21,34. Wie tröftet ihr mic fo v.! 

Pf. 39,7. Sie machen ihnen viel v. Unruhe, 

Sef. 30.7. Shr Helfen ift v. 

— 45,19. Sch habe nicht v. gefagt: Suchet mid. 
! Ser. 4,30. Wenn du dic ſchon mit Purpur Heiden würde, fu 
| ſchmückeſt du did) doch v. 


Bergeblid. 


Sad.10,2. V. Träume. e 

1 Cor, 15, 10._ Seine Gnade an mir ift nicht 9. gewefen. 

Sal. 2,21. So durd das Geſetz die Gerechtigkeit kommt, fo tft 
Chriſtus v. geftorben. 

1 Theff. 2,1._ Unfer Eingang bei eudy ift nicht v. geweſen. 


— 3,5. Aufdaß nit unfre Arbeit v. würde, 
Vergelten 

5 Moſ. 32, 4. Ich will denen, die mich haffen, v. 
Bergeffen 


1 Mof. 27,41. Bis daß er vergeffe, was bu an ihm gethan haft. 

— 4,30. Theure Zeit, daß man v. wird aller folder Fülle, 

— 4,51. GDtt hat mich laffen v. alles meines Ungluͤcks. 

IMof. 4,9. Daß du nicht vergeffeft ver Geſchichte, hie beine 
An gefeben. 

— 9,7. Bergiß nicht, wie du den HErrn erzürneteft. 

— 31,21. Dies Lied fol nicht v. werden aus dem Munde ihres 
Samens, 

2 Kön. 17, 38. Des Bundes v. nicht. 


Hiob 9,27. Wenn ic) gedenke, ich will meiner Klage v. 

— 11,16. Dann würdeft bu der Mühe v. ® 

— 24,%. Es werden fein v. die Barmherzigen. 

— 39,15. Der Strauß v. baß feine Eier möchten zertreten wer- 
Pf. 9, 13. Er v. nicht des Schreiens der Armen. [den. 


— 9,18. Alle Heiden, bie Gottes v. 


— 44,18. Dies ift über uns fommen, und haben doch Dein nicht v. 
— 2.21. Wenn wir des Nantens unfres Gottes v. hätten. 

— 14,35. Warum vergiffeft Du unfres Elends und Drangs? 
— 45, 11.. Vergiß deines Volks und deines Vaters Haus. 

— 59,12. Erwürge fie nicht, daß es mein Volk nicht v. 

— 78,7. Daß fie nicht vergäßen ber Thaten GDttes, 

— 103,2. Vergiß nicht, was Er dir Gutes gethan. 

— 119, 61. Ich v. deines Geſetzes nicht. B. 153. 176, 

— 3.139. Daß meine Widerfacher deiner Worte v. 


Spr. 2,17, Vergiſſet ven Bund ihres GOttes 
— 31,7. Daß fie trinken und ihres Elends v. 
Pred. 8,10. Gottlofe — waren v. in der Stabt. 
— 9,5. ‚Der Todten Gedächtniß ift v. 
Jeſ. 3,15. Tyrus wird v. werden 70 Jahre. 
— 54,4, Du wirft der Schande deiner Jungfrauſchaft v. 
— 65,11. Die ihr Meines heiligen Berges vergeffet. 
— 3.16. Der vorigen Angft ift v. 
Ser. 3, 1. Des Herrn, ihres Gottes. ef, 51, 13. 
— 20,11. Ewig die Schande, der man nicht v. wird. 
— 23,%. Wollen, daß mein Volt Meines Namens v. 
— 30,14. Alle deine Liebhaber v. Dein. 
— 44,9. Habt ihr v. des Unglüds eurer Väter? 
— 50,5. Mit einem ewigen Bunde, deß nimmermehr vergeffen 
werden foll. 
— V. 6. Daß fie ihrer Hürden v. - - 
Klagel. 2,6. Der HErr hat zu. Zion Feiertag und Sabbath laſ— 
Ezech. 22,12. B. Mein, fpriht der HErr. ſſen v. 
Hof. 4,6. Du vergiſſeſt des Geſetzes deines Gottes. 
Matth.16,5. Die Jungen hatten vergeffen Brod mit zu nehmen, 
2 Petr. 1,9. Vergiſſet der — ſeiner vorigen Sünden. 
ro 


Ebr. 12,5. Habt bereits v. des es, der zu euch redet als zu 
Kindern. 
Saf. 1,24. Vergiſſet, wie es geftaltet war. 


Berfehren ( — abwenden) 
2 Tim. 1,15. Das weißt du, daß fich verfehret haben von mir 


Alle, die in Afta find. ‚ 
| Berlöfchen 
2 Sam. 27,17. Daß niht das Licht in Iſrael verlöſche. 


Verpfändet 


Amos 2,8. Bei allen Altären ſchlemmen ſie von den v. Kleidern. 


Verrathen 


Matth. 10,4.; 26,16. Marc. 14,42. Luc. 2, 24. 
Joh. 6, 64.; 18,2.; 21, 20. 
1 Cor, 11,38. In der Naht, da Er v. ward, 


Berfammlung 


Ezech. 33, 31. Sie werben zu bir fommen in bie V. 
Amos 5, 21. Ich mag nicht riechen in eure Verſammlung. 


Verſchließen 


Hlob 37,7. Alle Menſchen hat Er in der Hand als verſchloſſen. 


Verſchlingen (Schlingen) 

4 Mof, 16,34. Daß uns die Erde nicht auch verſchlinge. Pf. 106,17. 
2 Sam. 17,16. Daß der König nicht verfhlungen werde und 

alles Volk, das bei ihm ift. 
Hiob 7, 19. Laſſet nicht ab, bis ich meinen Speichel ſchlinge (ver- 
— 37,%0. So Jemand rebet, der wird verfhlungen. [fdlinge). 
Di. 69,16. Daß mid) die Tiefe nicht v. : 
Spr. 1,12. Wir wollen fie lebendig v., wie bie Hölle, 
Ser, 51, 34. Nebuhadnezar hat mid 9., wie ein Drache. 
— 8.44. Ic hab’ aus feinem Rachen geriffen, das er v. hatte, 


.— 31, 50. 


Verwenden. 53 


Obadj. 16. Ste follen’3 ausfaufen und v., daß es fei, als wäre 
nie nichts dageweſen. : 

2 Cor. 5,4. Auf daß das Sterblidye würde v. von dem Leben. 
Offb. 12,16. Die Erde verſchlang den Strom, den ber Drache 
aus feinem Munde ſchoß. A - 

— 10, 9.10. Johanues das Büchlein. 


Berfhmähen 


Pſ. 53,6. GHDOtt verfhmähet fte. 
— 73,%. Du madit ihr Bild in der Stadt verfhmäht. 
Spr. 5,12, Ad, wie hat mein Herz die Strafe verſchmäht! 


Verſchuldigen (fi) 


2 Ehron. 19,10. Daß fich nicht verſch. am Herrn. 


Verſenken 


Hiob 38,6. Worauf ſtehen ihre (der Erde) Füße verſenket? 
— 40,8. Verſenke ihre Pracht in's Verborgene. 


Berfiegeln 
1 Kön. 21,8. Briefe, 
Neh. 9, 38. Wir maden einen feften Bund und laſſen's unfre 

Fürften, Leviten und Priefter v. 

Hiob 14, 17. Du haft meine Hebertretung in einem Bündlein v. 
ser. 32, 44, Man wird Aecker Faufen, verbriefew, v. und bezeu⸗ 
Dan. 12,4. Berftegle diefe Schrift. lgen. 
— 8.9. Es iſt verborgen und v. bis auf hie letzte Zeit, 


Verſöhnen 

2 Moſ. 29, 36. 37. Den Altar. 5 

— 30,10. Aaron foll v. mit dem Sündopfer. 

— 8.16. Daß Er ſich über ihre Seelen v. Taffe, 

IMof. 4, 26. 31. 35. Der Priefter fol feine Sünde v. 

—5,6. Sp foll ihm der Priefter feine Sünde v. 

— 6,7. So fol ihn der Priefter verfühner wor dem HErrm, 

— 8,15. Weihete den Altar, daß er ihn verfühnete, 

— 8,34. Der HErr hat's geboten zu thun, auf daß ihr verſ. ſeid. 

— 9,7.  Berfühne did (Aaron) und das Bolk. 

— 10,17... Dapihr (Aaron's Söhne): die Gemeine verführek vor 
dem Herrn. 

— 12,7.8. Die Wöchnerin fol der Priefter v., daß fle rein werde. 

— 14,53. Das Haus 9. 

— 16, 10. Den Bod lebendig vor den Herrn ftellen, daß er 
Ihn verfühnete. 

— 16, 6.11. Aaron fol ſich und fein. Haus v. 

Tan 16. 9 das Heiligkhum vom ber Unreinigkeit ber Kinder 

rael. 

— 16,18. Wenn er herausgeht zum Altar, der vor dem HErrn 
fteht, foll er Ihn v. N 

— 16,20. Wenn er vollbracht hat das Verf. des Heiligthums. 

— 16, 27. Welder Blut in das Heiligthum zu v. gebracht wird. 

— 16, 34. Ein ewiges Recht, daß ihr die Kinder Sirwel verfühnet 
von allen ihren Sünden einmal im Jahr. 

— 3,3. Cs ift der Berfühnetag, daß ihr v. werdet vor dem HErrn. 

4 Moſ. 8,21. Aaron verfühnete die Leviten, daß fterein. wurden. 

— 8,19. Gab die Leviten Rah Geſchenk, die Kinder Iſrael zu v. 

— 15, 25. Der Priefter ſoll die ganze Gemeine Sfrael v. 

— Fr D Pinehas hat für feinen Gott geeifert und hie Rinder 

rael v. 

— 3,22. Einen Bod zum Simdopfer, daß ihr v. werdet. 29,5, 

Wir bringen dem SErrn Gefchenfe, daß unfre Seelen 
9. werben vor dem Herr. 

1 Chron. 7,49. Aaron und feine Söhne waren im Amt, — zu 


9. Sfrael. 

2 Chron. 29, 24. Die Priefter ſchlachteten die Böde, zit v. das 
ganze Iſrael. h 

Neh. 10, 33. Sündopfer, damit Sfrael y. werde. 

1 or. 7,11. Daß das Weib ſich mit dem Manne verfühne, 


Verſöhnung 
2Mof. 29, 33. Es iſt V. damit geſchehen. 
— 30,10. Solche V. ſoll jährlich einmal geſchehen. 
3 Moſ. 25,9. Am Tage ver V. 
— 30,15. Der Reiche Sa nicht mehr geben und ver Arme nicht 
weniger zur V. ihrer Seelen. 
— 30, 16. Geld der V. 
Hiob 33, 24. Ich habe eine V. funden. 


Verſtocken (verftodt) 
Sof. 11,20. Das geſchah alfo vor dem HErrn, daß ihr Herz 


v. würde, [ab die Jünger. 
Apg. 19,9. Da etlihe v. waren, wich er von ihnen und fonderte 


Berftriden 


ww‘ 51,20. Deine Kinder lagen auf ben Gaffen, wie ein ver- 
rickter Waldochfe. 


Vertrauen 
2 Sam, 22,31. Er iſt ein Schild Allen, die Ihm v. 


Verwenden 


Apg. 238, 6._ Da fie fahen, daß dem Paulo wihts widerfuhr, ver⸗ 
wanbten fte ft. 
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Verwerfen 
Jeſ. 33,8, Er verwirft die Städte und achtet der Leute nicht. 
Jer. 33, 24. Hat dod der HErr aud) die zwei Geflecht verwor- 
fen, welche Er auserwählet hatte. 


Piel 
2 Mof. 16,18. Der v, —— hatte, fand nicht drüber. 
5Mof. 28, 38. Du wirſt viel Samens ausführen auf das Feld. 
Sof. 22, 8. Ihr fommt wieder heim mit fehr v. Vieh. u. ſ. w. 
Efra 10, 13. Des Volks ift v. und regnicht Wetter. 
Hiob 5, 25. Deines Samens wird y. werben, 
Pred. 5, 11. Er habe wenig. oder v. geilen. 
— 5,19. Er denkt nicht v. an das elende Leben. 
— 9,18. Ein einiger Bube yerderbet v. Gutes, 
Ser. 2,22. Und nahmelt v. Seife dazu. 
Hagg. 1,6. Ihr fäet v. und bringet wenig ein. V. 9. 
Luc, 7,47. Sie hat viel geliebet, : : 
— 12,48, Welchem dv. gegeben ift, von dem wird man dv. fordern, 
Joh. 12,24. DB. Früchte bringt das Weizenkorn, mo es erſtirbt. 
an. 18, 27. Apollo half v. denen die gläubig worden waren. 
Sat. 5,16. Das Gebet des Gerechten vermag v. F 


Bogel. 9 
Hiob 40,24. Kannſt du mit ihm ſpielen, wie mit einem Vogel? 
Pſ. 104,17. Dan. 4, 9, h 
— 124,7. Unfre Seele ift entronnen, wie ein Vogel dem Strid, 
(Spr. 6,5. Amos 3,5.) 

Pf. 148, 10. Gewürm und Bügel follen den HErrn loben. 
&pr.7,23. Wie ein B. zum Strid eilet und weiß nicht, daß ihm 

das Leben gilt. 
Se 16,2. Wie ein Vogel dahin fliegt, ber aus dem. Neft getrie- 

en wird, 

Ser. 12,4, Daß beide, Vieh und V., immer da find. 
— 12,9. Mein Erbe ift, wie der fpredlichte B,, um welchen ſich 

.bie Vögel fammeln. 
Hof. 11,11. Die in Egypten werben erſchrecken, wie ein B. 
Röm. 1,233. Haben verwandelt die Herrlichkeit Gottes in ein 

Bild der V. k 
1 Cor. 15, 39. Ein anderes Fleifch der Fifche, ein anderes der V. 
Jak. 3,7. Alle Natur der Thiere und der V. — werden ge- 


zähmet. 
Bol 


Efth.3,5., Hamann ward v. Grimme. Dan. 3, 19. 

Hiob 10,15. Darf mein Haupt nicht aufheben, als der. ich voll 
Schmach bin. 

— 14, 1... Lebt kurze Zeit und ift voll Unruhe. 

— 21,3. Stirbt — in allem Reichthum und voller Genüge. 

— 21,24. Sein Melkfaß it voll Milch. 

— 32,18. Ich bin der Nede fo v., daß mich der Odem ängſtet. 

— 36, 16. Dein Tiſch wird Ruhe haben, v. alleg Guten. h 

— Pſ. 104, 16. Daß die Bäume des Herrn v. Safts ftehen. 

— 127,5. Der feinen Köcher derfelben v. hat. 

Spr. 17,1. Ein Haus voll Geſchlachtetes mit Hader. 

— 27,7. ‚Eine v. Seele zertritt wohl Honigfeim. 

Pred. 1,8. Es iſt alles Thun fo 9. Muͤhe. 

— 9,3. Daber auch das Herz — v. Arbeit wird. 

— 11, 3. Wenn die Wolken v, find, fo geben fle Regen. 

ef. 1,15. Eure Hände find v. Bluts. 

— 1,21. Sie war v. Rechts, — nun aber wohnen Mörder drin. 

— 2,7... Ihr Land iſt v. Silber und Gold, — 9, Roffe. 

— 28.8. Gößen, 

— 6,3. Alle Lande Seiner Ehre v. 

— 11,9. , Das Land ift voll Erfenntniß des Herrn, 

— 13, 21., SFhre Häufer voll Ohim. \ 

— 15,9. Die Waffer zu Dimon v. Bluts. 

— 22,2. Du wareft v. Getünes, eine Stadt v. Volks. 

— 23,8. Alle Tiſche find v. Speiens und Unflaths. 


Wachſen 
1Moſ. 19, 5. Kehrte um Alles, was auf dem Lande gewachſen war. 
— 21,8 Das Kind Iſaak. 

— 48,16. Segne die Knaben, daß ſie w. und viel werben, 

4 Mof. 6,5. Der Nafträer fol das Haar frei laffen w. 

Nicht. 13, 24. Sımfon. ! . 

— 16, 22. Simſons Haar. 

2 Kön. 19,29. Im andern Jahr ih, was felber wächſt. ef. 37, 30, 
Eira 9,6. Unſre Miſſethat iſt über unfer Haupt gewachſen. 

Hiob 8,11. Kann aud Gras w. ohne Waffer ? 

— 2.19. Andre werden aus dem Staube w. 

— 31, 0. So w. mir Difteln für Weizen. [wachſe. 
Jeſ. 17,11. Du wirft wohl fein warten, daß dein Same zeitlich 
Ezech. 16,7. Wareft nun gew. und groß und ſchön worden. 

— 17,6. Er wuchs und ward ein ausgebreiteter Weinftod, 

— 44,%. Die Haar nicht frei w. laſſen. 

— 47,12. An demfelben Strom werden allerlei fruchtbare Bäu- 


Matth. 6,238. Schauet die Lilien, wie fie w. me w. 


— 21,19. Nun wachſe auf dir hinfort nimmermehr feine Frucht, 
Marc. 4,27. Der Same m., daß er's nicht weiß. | 


Waffen 4* 


2 Chron. 32,5. Hiskia machte viel TW. und Schilde, 


Neh. 4,17. Mit der andern Hand hielten fie die W. 


2Köðn. 4, 34. Er daß des Kindes Leib m. warb, 


Warm. 


Sef. 30, 27. Seine Lippen find v. Grimmes. 

— 51;%. Deine Kinder waren 9. bes Zorns vom Herrn, 

Ser. 5, 27. Ihre Häuſer find voller Tüde, u. f. w. 

— 6,11. Ich bin deg Herrn Dräuens fo v., daß ichs nicht laſſen 
— 23,10. Das Land v. Ehebreder, (kann, 
— 35,5. Beder v. Weine. 

Klagel. 1,1. Die Stadt, bie voll Volks war. 

Ezech. 1,18. Ihre Felgen voller Augen um und um, 10,12. 
— 7,23. Das Land v. Blutfhulden. 

— 10,4. Das v. Nebels und der Vorhof v. Glanzes der Herrlichkeit, 
— 17,3, Ein großer Adler v. Federn, die bunt waren. 

— 28,12. Da Tyrus bift voller Weisheit. 


— 32,6, Daß die Bäche von dir v. werden. 


— 37,1: Feld voller Beine. . 
— 39,19. Sollt das Fette freien, daß ihr v. werdet. 


. Mich. 3,8. Sch bin v. Kraft und Geiftes,— v. Rechts und Stärke, 


Joel 3,18. Die Kelter ift v. 

Amos 2, 13. Ein Wagen v. Garben, 

Neh. 3,1. Stadt v, Ligen und Räuberei, 

Matth. 13,48. Das Neb. 

— 14,20. Zwölf Körbe d. 15, 37. 

— 23,9. Inwendig 9. Raubs und Frafes. Luc. 11, 39. 

— 3,7. Boller Todtengebeine. 

— 233,3. Voller Heuchelei und Untugend. 

Luc. 4,1, Jeſus v heiliges Geiſtes. Apg. 6, 3.5 11,4. 

— 16, %. Lazarus war voller — 

Apg. 13, 10. 2. aller Liſt und Schalkheit. 
19, 8. V. Zorns. 


1928. 8 - 
Röm. 15, 14: Daß ihr felber v. Gütigkeit feid. 


2 Joh. 8. Daß wir v. Lohn empfahen. 

Jak. 3,8. Das unruhige Hebel v. tödtlichen Gifts, 

— 3, 17. Die Weisheit von oben ber ift v. Barmherzigkeit, - 
Dffb. 4,6. Vier Thiere v. Augen, 

— 15,7. Güldene Schalen 9. Zorns GDttes, ‘ 

— 17,32. Das rofinfarbene Thier war v. Namen der Läfterung 
— 17, 4. Einen Beder v. Gräuels und Unſauberkeit. 
— 21,9. Engel, welche die fieben Schalen voll hatten. 


2 Bollführen 
Jeſ. 44,26. Der den Rath Seiner Boten 'vollfübret. 
Völlig 
1 Joh. 1,4. Auf daß eure Freude völlig ſei. 
Vollkommen 
2 Joh. 12. Auf daß unſre Freude v. ſei. 
Vordecke 
Hiob 22, 14. Die Wolklen find feine Vordede. 
Vorerwählet 
Apg. 10, 41. Uns den v. Zeugen von GOtt. 
Vorgeben 
Apg. 8,9. Simon gab vor, er wäre etwas Großes. 
Vorhanden 


Pred. 9,10. Alles, was dir v. kommt in thun, das thu? friſch 
5 Mof. 21,17. Alles, das vorhanden ift. 
Vorhang 
ef. 22,8. Da mird der V. Juda aufgededt werden. 
Ebr. 9,3. Hinter dem andern V. aber war die Hütte, 
Bornehmite 
9.78, 31. Der Zorn Gottes erwürgte die V. unter ihnen. 
Vorſetzen 
Pf. 39, 2. Ich Habe mir vorgeſeßt, ich will mich hüten, 


W. 


Jer. 22,7. Ich habe Verderber über dich beſtellt, einen jeglichen 
mit ſeinen W. 

Czech. 9,1. Ein Jeglicher habe ein mördlich W. in feiner Hand, 

— 39, 9. Die Bürger werben verbrennen bie I, \ 

Joh. 18, 3. Judas kommt mit Waffen. 


Wahrlich (ich ſage euch) 
Matth. 5,18.5 6, 2. 5.16. ; 8, 10.5 10, 15. 23. 42.; 11, 11.; 13, 
17.3 16, 23.5 17,20. ; 18,3, 13. 18.5 19,3. 38.; 21, 21. 31. 
— 33,36. ; 24,2. 34. 47.; 25,12, 40, 45.5; 26, 13. 26. 
Mare. 3, %8.; 6, 11.5 8,12; 9,1. 41.; 10, 15. 29.; 11, 3. 


12, 43.513,30: ; 14, 9..18, 25. 
Rurc. 4, 24.5 11, 51. ; 12, 37. ; 13, 35. ; 18, 17. 29. ; 21,32, 


Joh. 1, 51. Wahrlich wahrlich, Ich fagerud. 3,3.; 5,11. 19, 

—6,%, 32. 47. 53. 8, 34. 51. 58.; 10, 1.7. : 

—12,%.; 13,16. %. 2. 38. ; 14,12. 316, 23.524, 18, 

1 Joh. 2,5. Wer fein Wort hält in Soldyem, ift w. die Liebe 
GOttes volllommen. 


Wandeln (— verändern) 


Gal. 4, 20. Ic) wollte, dag id) meine Stimme wandeln Könnte, 


Warm (wärmen) 


Hiob 37,17. Daß deine Kleider w. find, 





Wärmen. 


Ss 21 es Feuerwerk, daß man fich dabei wärme. 


2. 16. 
Es wird nicht eine Gluth fein, dabei man ſich wärme, 


MWarnen” 
Wo du den Gerechten marneft u. f. w. 


Waſſer 
8,11. Kann Gras wachſen ohne W.? 
— 11, 16. Du würdeft der Mühe fo wenig gebenfen, als das W. 
das vorübergeht. 
— 44 9. So grünet er doch wieder vom Geruch des W. 
— 2,7. Haft die Müden nicht getränkt mit W. 
— 24,18. Er fähret leichtfertig, ee auf einem Waffer, dahin. 
— 5. Die Rieſen ä ch unter den W. 
27, 20. Es wird ihn Schrecken überfallen, wie W. 
— — 25. Er feste dem W. feine Maafe, 
— 29,19. Meine Saat gieng auf am W 
— 34,7. Ber tft wie Htob, der Spötterei trinkt wie IB, % 
— 37,10. Große W., wenn Er aufthauen läßt. 
— 38, 30. Daß das Waffer verborgen wird, wie unter Steinen. 
Pſ. 2,15. Ich bin ausgefhüttet von W. 
— 58,8. Sie werben zergehen wie W. 
— 65, 10. GDttes Brünnlein hat W. bie Fülle, 
— 73, 10. Laufen ihnen zu mit Haufen mie W. 
— 77,17. Die W. fahen Did und ängfteten ſich. 
— 78,13... Er ftellte das MWafler wie eine Mauer, 
— V. 20. Hatden Felfen gefhlagen, daß IB. floffen, 
— 79,3. Ste haben Blut vergoſſen wie W. um — her. 
— 104, 6. ®. ftehen über den Bergen. 
— 105, 29. Verwandelte ihr W. in Blut, 
— 109,18. Der Fluch ift in fein Inwendiges dangen wie W. 
136,6. Der bie Erde anf W. ausgebreitet hat. 
— 148,4. Die W. die oben am Himmel find follen Ihn toben, 
Spr. 17, 14. Wer Hader anfähet, if gleich als der dem W. den 
Damm aufreißt. 
— 27,19. Wie der Scheme im W. iſt gegen das Angeſicht, alſo 
‚eines Menſchen Herz green dem andern. 
Pred. 11,1. Laß dein Brod über das W. fahren. 
Hohesl. 4,15. Wie ein Born lebendiger IB. 
Sef. 1,22. Dein Getränfe ift mit W. vermifchet. 
— 3,4. Der HErr wird. von Serufalem nehmen allen Borrath 
— 8, 7. Der HErr läßt über fte kommen ftarfe IB. [des W. 
— 11, 9," Das Land voll Erkenntniß — wie mit W. des Meeres, 
—15,6. Die ®. zu Nimrim Ber Ser. 48,34, 
— 15,9. Die zu Dimon find voll Blut 
— 19,5. Das W. in den Seen wird vertrodnen, 
— 21,14. Bringet den ie W. entgegen. 
— 22,9. hr werdet dag W. im untern 2 ſammeln müſſen. 
— 30, 14. Nicht eine Scherbe, darin mar W. fhöpfe aus einem 
+ Brummen. 
— 32,20. Wohl euch, die ihr fäet allenthalben an den W. 
— 35,6. Es werden W. in der Wülte hin und wieder fließen, 
— 43,16. Der SErr, der in ftarfen W. Bahn madıt. 
— a8, 21. W. aus dem Felfen. 
— 51,10. Bift Du nicht, der das Meer ber Keen W. austrogfnete? 
— 54, 9. Soldhes foll mir fein, wie das W. Noah, 
— 58,11. Wie eine Wafferquelle, weldher e8 immer an W. fehlet. 
— 63, 12. " Der die W. trennte vor ihnen her, 
Ser. 2,18. Was hilft dich"s, daß du willft des W. Sihor und 
Phrath trinfen ? 
—6,7. Gleichwie ein Born fein IB, quillet, fo ihr eure Bosheit. 
— Hl —9 Wenn Er donnert, ſo iſt W. die Menge unter dem 
mme 
— 14,3. Die Großen ſchicken bie Sa nad W. 
— 17,8. Ein Baum am W. gepflan Ezech. 19, 10. 
— 46,7. Wo ift nun der—defjen We # nt erbuben wie das WM. 
— 50, 38. Trodene fol fommen über ihre IB 
Klagel. 2 2. Schütte bein Herz aus egen dem Herrn wie W. 
— 3,54. Sie haben mein Haupt mit W. überfchüttet. 
— 5,4, Unfer eigen W. müffen wir um Geld trinken. 
Eed. 4,17. Darım, daß an Brod und W. mangeln wird, 
— 7,17. Aller Kniee werden fo ungewiß ftehen als W. 
— 46, 4. 9. Baden mit W. 
— 31,4. Die W. machten daß er groß ward. V. 14. 
— 32, 2. ZTrübeft das W. mit deinen Füßen, 
— 47,1. Ein W. floß heraus Br der Schwelle * Bu. 
— 8. 3, Führete mid durch's W. 4.5.8 
— 82.12. Ihr W. fleußt aus dem Heiligthum. 
— V. 19. nr dem MW. am großen Meer. 
Dan: 12, 5,6. . Einer an diefem Ufer des W. V. 7. 
Amos 5,8. Der dem W. im Meere rufet. 
—_BN. Das Recht fol offenbaret werben wie W. 
— 8,11. Nicht einen Durft nach W. fondert nad) dem Wort des 
Mic. 1,4. Daß die Thalereißen, wie W. die unterwärte fliegen. 
Nah. 3,8. No, die da lag an den W. 
—.. 14. Schövfe dir W., denn dut wirft belagert merben. 
— 2,9. Ninise ift wie ein Teich voll W. (wörtl.: iſt W. feit der 
Zeit = fie gemwefen.) 
Matth. 3, 11. Sch taufe euch mit ©. 2,16. Apg. 1,15. 
— 10, 42. Becher falten Waſſers. 
— 17,15. Fällt oft in’s Feuer und oft in's W. 
— 27, 2 alten nahm W. und wufd feine. Hände, 
Marc. 1 ._ Einen Krug mit W 
Luc. 16, 3 Das Aeußerſte Ad Fingers in's W. tauchen. 
Joh. 3 23. Es war viel W. Bee * Salim). 
— 4,10, Er gäbe dir lebendi Das eg u — 
— 3 Die warteten, wenn day das W, bewegte. B 


Ezech. 3, 21. 


[(HErrn. 
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go Fi 5. Sefus gof in ein Becken. 
a ‚36, Siehe, da iſt 
0, A7, a & Stmanb das W. wehren ? 
1 per. 3,20 cht Seelen wurben behalten durch's W. 
2 Petr. 2,17. Brunnen ohne W 
— 3,5. Die Erde aus W. und im W. beftanden. 
Ebr. 9,19. Bocksblut, mit W. und Purpurmwolle, 
Offb. 8,11. Diele Menfchen ftarben von den W. 
— 11, 6. Haben Macht über das IB. zu wandeln in Blut, 


Waſſerbach 
Spr. 5,16. Laß die W. herausfließen auf bie Gaſſen. 


Waſſerbrunnen 
Off b. 4a, 7. Der gemacht hat Himmel und Erde — und bie W 


Waſſerfluth 
Sollte die W. dich nicht bedecken? 


Waſſerſtrom 
Pſ. 78,16. Daß Bäche J— wie Waſſerſtröme. 
Hab. 3,10. Der ®. fuhr dahin 
Off b. 16, 4, Der dritte Engel do feine Schaale in bie W, 


MWegnehmen 
Pſ. 132, 10, Nimmt nicht weg das Regiment deines Geſalbten. 


Wegweichen 
Hiob 34, 27. Darum, daß ſie von Ihm weggewichen find, 


Wegwenden 
2 Chron. 6, 42. Der HErr wende nicht weg das Antlitz deines 


Geſalbten. 
Wehre 


2 Kön. 11,8. Sollt euch rings um den König machen ein Jeg- 
licher mit feiner W. in der Hand, 


MWehren 


Klagel. 2,14. Deine Propheten haben bir deine Miffethat nicht 
geoffenbart, damit fie dein Gefängniß gew. hätten. 


Weichen 
Jer. 3,19, Du wirft alsdann nicht von Mir weichen. 


Weihen 
GOtt zu Prieſtern. 


Weiſen 
Joſ. 22, 5. Damit würden eure Kinder unfre Kinder von ber 
Furcht des Herrn weiſen. 
ef. 45, 11. Weifet meine Kinder und das Werk meiner Hände 


zu mir, e 
Weisheit 


2 Moſ. 31,3. Hab’ ihn erfüllet mit IB. 35, 35. 
2 Im 26 22. Die Frau kam hinein zu allem Volt mit ihrer 
u mir, 
1 Kon. 3, 2 Sie fahen, daß die W. GDttes in ihm war. 
2 Chron. 1 dp Gib mir W. und Erfenntniß. 
Efra 7, 3, Eira, — nad) der W. deines Gottes — fee 
Hiob 45, 8 die W ſelbſt geringer denn du? Richter. 
— 26,3. Wem gibft vu Rath? Dem, ber feine W. hat. 
— 20. Woher kommt denn die W. ? 
— 32,13. Wir haben die We troffen, 
—33,33, Schmeige, ich will dic Die W. lehren. 
— 39,17. GDtt hat ihm die IB. genommen, 
Pſ. 135, 22. Daß er feine Aelteften W. lehrete, 
Spr. 1,2. Sprüde Salomo — zur lernen W. 
— 2,6. Der HErr gibt W. 
— 8.10, Wo die W. dir zu Herzen geht. 
—3,%. Durd Seine Weisheit jind bie Tiefen zertheilet. 
—47. Der W. Anfan A, wenn man fle gerne höret. 
— 4,11. Will did den Weg der W. führen, 
— 5,1. Merk auf meine W. 
— 8,12, Ich, W., wohne bei der Wise, V. 11. 
— 10, 13. In den Kppen der Verſtändigen findet man W. 
— 12,33. Im Herzen des Verſtändigen ruhet W. 
— 8. Das iſt des Klugen W., daß er auf feinen Weg merkt, 
— 15, 33. Die Furdt des Seren tft Zucht zur IB, 
— 17, 16. Was foll dem Narren Geld, — W. zu faufen ? 
— 48, 4. Die Duelle der W. ift ein voller Strom. 
— 30,3. Ich hab’ W. nicht gelernt. 
— 31,%.. Sie thut ihren Mund. auf mit W. 
— 24, 14. Lerne die W. für deine Seele. 
Pred. 1,16. Ich habe mehr W. denn Alle, 
— 8,17, Ich lernte W. 
— B. 18. Wo viel W. iſt, da iſt viel Grämens. 
— 2 8. Mein Herz zur W. zu ziehen, 
en. Auch blieb IB. bei mir, 
— 8.12. Da wandte id) mich zu Bm die W. 
— 2,21. er feine Arbeit mit gethan hat, 
— 7, 12. W. ift gut mit einem Erbgut, 
— 7 DD. Die W. ſtärkt den Weifen ri benn zehn Gewaltige. 
— 7,2%. Ich fehrete mein den zu fuhen W. und Kunft 8,16 
— 81. Die W. des Menſchen erleuchtet fein Angefiht » 
— 9,10; In der Hölle iſt weder Kunft noch W. 
— 9,13. Habe audy diefe W. aefehen, u. f. w. 


Hiob 22, 11. 


2 Mof. 29, 1. 


* 


Weisheit, 


Pred. 9,15. Ein armer, weifer Mann, ber die Stadt durch feine W. 
fonnt erretten. 

— 10,1. Darum iſt zuweilen beijer Thorheit denn W. und Ehre. 

— 8.10. Alfo folget auch W. dem Fleiß. (Wörtlich: Der Bor- 
theil, ein Ding recht zu maden, ift die W.) 

Gef. 10, 13. Ich hab's durd meine W. ausgerichtet. 

— 29,14, Daß die W. feiner Weifen untergehe. 

— 33, 6. Herrſchaft, Heil, W. — werden fein Schatz fein. 

Ser. 49,7. Sit denn feine 28. mehr zu Theman? 

Ezech. 238, 12. Du (Tyrus) bift voller W. und — fhön. 

Dan.1,17. Berftand in allerlei art und W. 5,11. 14. 

—2,%. Sein iſt beides W. und Stärke, V. 23, x 

— 2.30. Es ift mir offenbart nicht durd) meine W., ald wäre 
fie größer, denn aller Andern. 

Matth. 12, 42. Salomos W. 

— 13, 54. Woher kommt Diefem folde W. Mare, 6, 2. 

Rue. 2,40. Das Kind ward voller W. 8. 52. 

— 11,49, Darum ſpricht die W, GOttes. 

— 21,15. Id will eud Mund und W. geben. 

Apg. 6,3. Bol — W. 

— 7,10. GOtt gab Mofe Onade und W. V. 22. Der Egypter W. 

1Cor. 2,1. Ich kam nicht mit hoher W. 

— B. 4. Nicht in — Reden menſchlicher W. 

—B. 5. 13. 26or. 1,12. [Welt. 

— 2.6. Dennoch W. bei den Vollkommenen, nicht eine}. vieler 

Eph. 1,8. Seine Gnade iſt ung reichlich widerfahren durch aller- 

Kol. 1, 9. In allerlei geiſtlicher W. und Verſtaͤnd. [lei W. 

— V. 28. Wir lehren alle Menſchen mit aller W. 

— 2, 23. Welche haben einen Schein der W. 

— 3,16. Laſſet das Wort Chrifti unter eudy wohnen in aller W. 

— 2%Petr. 3,15. Paulus, nad der W., die ihn gegeben tft. 

Jak. 3, 13. Der erzeige feine Werfe—in der Sanftmuth und W. 

Offb. 17,9. Hie iſt der Sinn, da W. zugehöret. 


Weislich 
Pſ. 104, 24. Er hat ſie alle ae 
Pred. 1,13. Zu forfhen w. Alles, was man unter dem Himmel 
— 7,11. Du fregel ſolches nicht w. ſthut. 
— B. A. Solches hab’ ich geſucht w. 
Kol. 4,5. Wandelt weislich gegen die draußen find. 


—B— 
Jeſ. 64 4. Die denn von der W. her nicht gehöret iſt. 
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Zahl 
Hiob 3,6. Müſſe nicht in die 3. der Monden kommen. 
— 31, 37. Ich wollt die 3. meiner Gänge anfagen. 
Hohesl. 6,7. Der Sungfrauen ift feine Ey 
Jeſ. 40, 26. Führet ihr Heer bei der 3. heraus. 
Dan. 9,2, Ic merkte in ven Büchern auf die 3. der Fahre. 
20]. 1,10. Die 3. der Kinder Ffrael wird fein wie der Sand am 
Nah, 3,3. Leichname, daß berfelbigen feine 3. iſt.  [Meer. 
Rue. 22,3. Aus der 3. der Zwölfe. ; 
Offb. 9, 16... Die 3, des reiftgen Zeugs war viel 1000 Mal 1000, 
— 15,2. Seine: Namens 3. [und id) hörete ihre 3. 
— 2,8. Welder 3. ift wie der Sand am Meer. 


Zählen 
Hiob 8,3. Wer will Seine Kriegsleute 3.2 
— 34, 24. Er bringt der Stolzen viel um, bie nicht zur 3. find. 
9.139, 18, Sollt ich ſie z., ſo mürde ihrer mehr jein, denn des 
Sandes. ; } lzählet werben, 
Jeſ. 10,19. Daß die übrigen Bäume feines Waldes mögen ge- 
2 10,12. Wir dürfen ung nicht unter die — z., fo ſich felbft 
oben. 


i 


Zerdrüden 
1 Moſ. 40,11. Ich nahm die Beere und 3. fle in den Bader, 


Zerhauen 
Jeſ. 33, 9. Der Libanon ſtehet ſchändlich z. 
Zeug 
1 Mof. 27, 3. Nimm deinen 3., Köcher und Bogen. 
Jeſ. 13,5. Der HErr felbft, ſammt dem 3. Seines Borna, 
— 54, 17. Aller 3., der wiber dich zubereitet wird, bem fol nicht 
Off b. 9, 16. Die Zahl des reifigen Zeugs, ‘ [gelingen. 
Ziemen 
Luc. 6,9. Was ziemet ſich zu thun auf die Sabbather ? 
Ebr. 2,10. Es ziemte Dem,— daß er ben Herzog ihrer Seligkeit 
durch Leiden vollfommen machte. 
Zuerft 
Spr. 20,21. Ebr. 7,27. Dem nicht noth wäre, wie jenen Hohe- 
prieftern, zuerft für eigene Sünde Opfer zu thun. 


Zudeden 
Hiob 21,%. Würmer veden fie zır. en find. 
gef. 5, 7. Er wird werthun die Dede, damit alle Heiden zuge- 
Zugehören 


3 Moſ. 21,4. Soll ſich nicht verunreinigen an irgend Einem, ber 
thm 3. unter feinem Bolf, 


Sweitaufend. 


Wendig (= abmwendig) 
4 Moſ. 32,7. Darum madet ihr ver Kinder Iſrael Herzen w. 


Wenden 
2 Mof. 10, 19. Da wendete der HErr einen ftarfen Oftwind, 
2 Chron. 30,9. Der Herr wird Sein Angeficht niht von euch 
w., fo ihr euch zu Ihm befehret. 
Pf. 119, 39. Wende von mir die Schmach, die ich ſcheue. 
— 126,4. HErr, wende unfer Gefängniß. Ser. 29,14. Zeph.2,7. 
Ser. 18,20. Gedenke, wie ich Deinen Grimm von ihnen wendete, 
Spr. 24,18, Der Herr möchte Seinen Zorn von ihm w. 
Ezech. 14,6. Wendet eudy von eurer Abgötterei. 3 
rg 3,9. GDtt möchte fih w. von Seinem Zorn. 
pg. 13,8. Elymas trachtete, den Landvogt vom Glauben zu w. 


2 Zim. 4, 4, erden bie Ohren von der Wahrheit m. 


Willen 
Efra 7,18. Was dir und deinen Brüdern mit bem Gelbe zu thun 
gefällt, das thut nad) dem W. eures Gottes, 
vb. 7,17. Sp Jemand will des W. thun, der wird inne werben. 
pg. 13, 36. David, da er zu feiner Zeit gedienet hatte vem Wil- 
len GOttes. ‘ 
— 22,14. Gott hat did (Saulus) verordnet, daß du Seinen 
W. erfennen follteit, 
1 Cor, 1,1. Berufen zum Mpafel durch ven W. GOttes. 
2 Cor. 1,1. Eph. 1, 1. Kol.1,1. 2 Tim. 1,1. 
1 &or.7, 37. Weil er ungezwungen ift und feinen freien W. hat. 
2 Cor. 8,5, Ergeben ſich ung durd den W. GOttes. 
Eph. 6,6. Daß ihr folden W. GOttes thut von Herzen. 
Kol. 4,12. Auf daß ihr beftehet —erfüllet mit alem W. GOttes. 
1 Petr, 3, 17. Es iſt beffer, fo es GDttes Wille tft, daß ihr von 
Wohlthat wegen leidet, 
4,2. Daß er nicht der Menfchen Lüften, fondern dem Willen 
GDttes lebe. 
— 2.19. Welche da leiden nad, GOttes W. . [uns. 
1305. 5,14. So wir etwas bitten nad) feinem W., fo höret Er 


Wiffen 
Spr. 30,3. Was heilig if, weiß ich nicht. 


Wörtlein 


Hiob 26, 14. Alſo gehet Sein Thun; aber davon haben wir ein 
gering W. vernommen. | 


Zugeben 
Ezech. 16, 33. 34. 36, Andern Huren gibt man Geld, du aber 
gibfb allen deinen Buhlern Geld zu. 
Marc. 4,%. Man wird no) 3. euch, bie ihr dies höre, ſſehe. 
Apg. 13,35. Du wirſt ed nicht z., daß bein Heiliger die Berwejung 
Zuletzt 
4 Mof. 24,20. Amalel, die erſten unter den Heiden, aber z. wirft 
bu gar umfommen. 
5 Mor 32,20. Will fehen, mas ihnen zulegt widerfahren wird. 
Hiob 20,7. Wird doch 3. umfommen, wie ein Dred, 
Pi. 37, 37. Soldyem wird's z. wohl gehen.  Fnicht gefegnet fein. ' 
Spr. 20, 21. Das Erbe, darnach man zuerft fhreitet, wird zufegt 


Ser. 5, 31. Wie will es euch z. drob gehen ? [baben. 
— 17,11. Der unreht Gut fammelt,—muß doch 3. Spott davon 
Klagel. 1,9. Sie Hätte nicht gemeint, daß ihr z. fo gehen würde, 
Zurechnen 
2 Tim. 4,16. Es fet ihnen nicht zugerechnet, 
Zurechtkommen 
Jer. 8,4. Wo iſt Jemand, fo er irre geht, ber nicht gerne wieder 
zurechtkäme? 
Zuſammenwickeln 


2 Kön. 2,8. Elia wickelte feinen Mantel zuſammen. 


Zuſcharren 
ef. 22,17. Der HErr wird dich wegwerfen und z. - 
Ezech. 24,7. Da man’ (das Blut) doc) hätte können mit Erbe z. 
Zumegenbringen 
Pred. 10,19. Das Geld muß ihnen Alles zumegenbringen, 
Zwiefach 
2Moſ. 39, 9. Daß es vierecket und zw. war. 
Spr. 31,21. Ihr ganzes Haus hat zwiefache Kleider. 
Swiefältig 
1 Dr 43,15. Sie nahmen das Geld z. mit fih. 2 Mof. 22,7. 
5 Woſ. 15,18. Er hat dir als z. Tagelöhner 6 Fahre gedienet. 
— 4, 17. Bi er ihm (bem Sohn ber Feindfeligen) 3. gebe 
Alles, das vorhanden ift. 
Zweimal 
Hiob 33,9. Das thut GDtt zwei⸗ oder dreimal mit einem 
Marc, 14, 30. Ehe der Hahn z. krähet. [Segliden. 
Zweitauſend 


Pred. 6,6. Ob er auch 2000 Jahre lebete, fo hat er doch nimmer 
guten Muth. 


Ende des Anhangs. 
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BES” Soeben ist bei mir erschienen: . 
EINE GROSSE NEUE 
PRACHTAUSGABE DER 


Keiligen Schr 


IN GROSS QUARTFORMAT. 





o 


d 


Et 


Der Preis der Exemplare ist festgesetzt wie 


folgt: 

No. 0. Billige Ausgabe, mit zwei’ Stahl- 
stichen, einfach stark in Leder 
gebunden, mit oder ohne Schlies- 
BEE ash 

No. 0a. Mit 26 Bildern do. gebunden...... 

No.1. Auf gutem weissem Papier, in 
Leder gebunden, mit Schliessen 

No. la. In Morocco gebunden, mit Gold- 
BCHNIEL, TIAID enenlekcnägerenne - 

No. 1b. In Morocco, Goldschnitt, Decken 
und Rücken schön vergoldet Wir 

No. lc. Superfine Turkey Morocco, plain 

No. 1d. do do do Rücken 
und Decken voll vergoldet. ........ ° 

No. 2. Aufgutem Velinpapier (Schreib- 
papier), ganz Leder gebunden, 
miL Schliessen nn : 

No. 2c. -Superfine Turkey Morocco, plain, 

No. 2d. do do do Rücken 

' und Decken voll vergoldet...... — 


Fünf Stahlstiche und einen prachtvollen 
Titel in Farbendruck enthelt jede Bibel, 
vom geweehnlichen bis zum feinsten Ein- 
band, von No. 1 bis No. 2d. 

Mit Photogmaph-Karten für 16 Bilder 

kostet das Exemplar Einen Dollar mehr, 
gleichviel was für ein Einband es ist. 
BES” Ich setze einen Preis von Hundert 
Dollars aus, der Demjenigen zufallen soll,, 
welcher mir eine deutsch-amerik. Ausgabe” 
der Bibel bringt, die der meinigen an 
Richtigkeit, sowie Reichhaltigkeit der 
Parallel-Stellen gleichkommt. 

Ich behaupte ferner und kann es durch 
Belege beweisen, dass die meisten Bibel- 
Ausgaben in Deutschland mit der meinigen 
keinen Vergleich aushalten. 
VOLKS-BILDER-BIBEL, die grosse allge- 

meine. Solid ganz in Leder gebunden, 
schön gepresst und mit er re 
Ben.versehennornn,. 
Imitation Moroceco, mit Goldschnitt... 
Turkey Morocco, voll vergoldet, mit 
Goldadütttt 
Turkey Morocco, voll vergoldet, extra 
FOIE Erhreg 
VOLKS-BILDER- BIBEL, kleine. 
in gepresstes Leder gebunden, ohne 
BONDEBSERL hr nissanett 
Mit STR N 
Imitation Morocco, mit Goldschnitt.... 
Turkey Morocco, mit Goldschnitt...... 


” „ 


voll vergoldet. 


10.00 
12 00 


15 00 
18 00 


20 00 
12 00 
20 00 
25 00 


7 50 


12 00 
15 00 


Schön 


am ww 
0883838 





Che Koly Vible. 


ROYAL QUARTO BIBLE. 


With References in the (entre of the Pase 


the Text Conformable to the Standard o? 


the American Bible Society. 


Containing Fe Concordance, Psalms in Mrtre, vurious 


Tables, Engravings and Fumily Record. 


No. 1. Roan marble edges,........ IS N) 
No. 2. . a Gne paper 70% 
No. 8. Turkey Morocco, gilt edges gilt 

SINE ARE AERO RAR 10 09 
No. 4. Turkey Moroecco, gilt edges fuil 

N HENG — 12 00 
No. 5. Turkey Mor. super extra, full gilt 15 00 


FRoiErDl Record for 8 cards 50 cts. extra. 


[23 [23 


« 16 
Clasped for 25 cts., 
ARNDT’S, J., sechs Bücher vom wahren 
Christenthum. Ganz in Leder gebun- 
den, schön gepresst, mit Doppelschlies- 
BEN RU ALU er 
Aecht Marocco, mit Goldschnitt, fein 
vergoldet........ Bee a en Be een een 
HOFACKER’S Predigten, wohlfeile Aus- 
gabe. Ganz gepresster Lederband, mit 
Doppelschliessenn.. 
Solider gepresster Lederband mit ge- 
sprengtem Schnitt, ohne Schliessen... 
SCHMOLKEN’S, B., himmlisches Vergnü- 
gen in Gott. Gepresster Lederband, 
mit Schliessen ....... EIER Rene 
Ohne Schliessen un 
Aecht Marocco, voll vergoldet, mit 
GOldSCHRIUES N le nah 
STARK, Joh. Fr., tegliches Handbuch. 
Ganz in Leder gebunden, mit Doppel- 
schliessen 


$1 00 


**2 


zu... 


Marocco, mit Goldschnitt, voll vergol- 
(u VERS OP ee 
STARK, Jno Frederick, Daily Hand Book. 
Bound in Leather, with double clasps 
Dorwithout ClASpE Eee leandesvarstene 
Turkey Morocco, gilt edges, extra...... 
HUEBNER’S biblische Historien. In 
gepresstem Lederband, mit Doppel- 
schlesseni.stelle.serionsees —— 
Billige Schulausgabe, gebunden.... 
HUEBNER’S Biblical Stories. Bound in 
leather, with double elasps.............. 
Do without ash. 
Cheap School Edition. Bound.......... 
GOSSNER, Johannes, Schatzkästchen. So- 
: lider gepresster Lederband, mit Dop- 
DEISCHNESBOH ECHTE SS TNUDER IR eeehln sersr 
Do’ ohne Schiessen. Hit een eseseennnns 
NEUES TESTAMENT UNSERES HERRN 
UND HEILANDES. Gut gebunden... 
Do mit Goldschnitt......... .. » 


22 


05 


50 ets. and $1 00. 


66 


00 
00 


50 
00 


00 
75 


00 





— 
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INGRAHAM. Das Leben Jesu, der Fürst 
aus Davids Haus. 
Schön in Muslin gebunden.... 
Schöner solider Lederband.............+ ⸗ 
WITSCHEL, Joh., Heinr., Wilh., Morgen- 
und Abendopfer. 
Schön in Muslin gebunden.. 
Schön in Leder gebunden..resneenee 
Imitation Morocco, mit däldschnitt® 
3 fein vergoldet mit 
Goldschnitt 
Aécht Morocco, fein vergoldet, mit 
Goldschnitti......-..!-hesenesdotsnenscds.eee g 
DER SAENGER AM GRABE. Schöner 
Muslinband mit Goldtitel..eessseneneesre 
HABERMANN, Dr. Johann, rohe 
Morgen- und Abenbgebete. Schön 
gepr "esster Muslinband, mit Goldtitel.. 
Do mit Goldschnitt...zeessersunesne *..**** 
FAMILIEN-GEBETBUCH zum Haus-Got- 
tesdienst. In Muslin gebunden... 
LEBEN DR. MARTIN LUTHER’S, für 
Sonntagsschulen und Familien. _Von 


2422*2 


Pastor 3% Vogelbach. Muslinband mit ° 


Goöldtitelvc.ern nee eeeneseaneen ein eangnesree 
Do mit Goldsehnitt, Luther’s Bildniss 
auf der Seite in Gold........ REIHE 


CHORAL-BUCH für die Orgel, mit Zwi- 
schenspielen versehen und für den 
vierstimmigen Gesang eingerichtet. 
® nthaltend: Melodien zu sämmtlichen 
Versmaassen des deutschen Cesangbu- 
ches für die evangelisch lutherische- 
Kirche in den Vereinigten Staaten, so- 
wie zu denen des deuischen Gesangbu- 
ches für die reformirte Kirche; von 
Phil. Schaff, Dr. und Prof. der Theolo- 
gie. Bearbeitet von G. F. Landenber- 
ger, Organist an der St. Paulskirche, 
Preis, gut gebunden... .unnerensenesseee .. 

KIRCHEN- CH(ERE, eine Sammlung der 
beliebtesten und besten Gesangstücke 
für kirchliche Gesang-Vereine. Das 
ganze Werk umfasst. 100 Chöre fuer ge- 
mischte Stimmen, und erscheint in 6 


Lieferungen von 32 Seiten. Preis per 
Lieferung RE ER ENTE BE 
SCHULHARMONIE, von J. C. Haas. er 
J 


JUBEL-AUSGABE DES HEIDELBERGER 
KATECHISMUS. Von Dr. Ph. Schaff. 
Mit historischem Anhange, Preis ge- 
bunden 30 Cents, per Dutzend.......... & 
In Leinwand gebunden 40 Cents per 
"Dutzend... .2uliecesseauns sera eeppane gen nz tn eh a 
Guldschnitt, in Leder gebunden 75 Cts. 
per Dut?endd.. oh 

HEIDELBERGER KATECHISMUS, ohne 
historischen Anhang. 


Preis, gebunden, ......... —— A ehe 

Im Tietz HR N or nn .. 
CHRISTLICHER KATECHISMUS. Von 

Dr. Ph. Sehaft. 

Einzelnes Exemplar, gebunden, kleine 

Auſsgnubé.. ........... * 

Im Dutzend......... rege eg 


Grosse Ausgabe. Mit Schriftbeweisen 
und Erklärungen. In Muslin gebunden 
Einzelnes Exemplar, halb gebunden, ... 

Ber EA RE 
SANGBUCH fuer die Sonntagsschulen 
ler evangelisch - lutherischen und 
ıieutsch-reformirten Kirchen in den 
Vereinigten Staaten. 
lin gebunden. .urueossaseneonees ana — 


Schön in Mus- 


ne BL. 50 


2 00 


75 
1 00 
1 50 
2 00 


3 00 


50 


25 
30 


50 


30 
40 


25 
40 


3 00 


4 00 


7.00 


20 
2 00 





LUTHER’S KLEINER KATECHISMUS, 
erklärt in Fragen und Antworten, zum 
Gebrauch in Kirche, Schule und Haus. 
Bearbeitet und herausgegeben im Na- 
men der Evangelisch-Lutherischen Sy- 
node von Pennsylvanien und den be- 
nachbarten Staaten. Einzelne Exem- 
plare .. nun 
Im Dutzend... — BLEND 

SONNTAGSSCHUL- GESANGBUCH. Von 
Dr. Ph. Schaf. Gebunden in Muslin. 
Im’Dutzend. .aesesorsseene sen RER TE 

SONNTAGSSCHUL- GEBETBUCH für ver- 
schiedene Zeiten. Muslinband mit 


ET esse keep een 


LITURGIE UND ÄGENDE. "Herausgege- 
ben von der Pennsylvanischen Synode 
der evangelisch-lutherischen Kirche. 
In Gesangbuch-Format, gepresster Le- 

derband..... F 

Lederband mit 

Goldschnitt... 

ganz fein ächt 

Mor. geb. mit 

Goldschnitt... 

FRAGEBUECHLEIN über die Anfangs- 
gründe der Religion für Familien-Un- 
terricht, Sonntags- u, Alltags-Schulen 

DIE FUENF HAUPTSTUECKE des Klei- 
nen Katechismus Dr. Martin Luthers. 
Billige Ausgabe für Sonntagsschulen.. 

LUTHERS KLEINER KATECHISMUS für 
Sonntagsschulen ........2....2...2. 

GESANGBUCH für die evangelisch- "Juthe- 
rische Kirche in den Ver. Staaten. 
Grosse Ausgabe mit grober Schrift. 
Gross 12 mo, Gepresster Lederband. 
Lederband mit Goldschnitt ..... —— 
Imitation-Morocco, ganz vergoldet...... 
Turkey Morocco, ganz vergoldet...... 

DASSELBE, in kleiner Schrift. 82 mo. 
Gepresster Lederband...... Ne? — 
Gepresster Leberband mit Goldschnitt 
Imitation Moroceo, ganz vergoldet... 
Turkey Morocco, ganz vergoldet, extra 

GESANGBUCH, dasneue gemeinschaftliche 
zum gottesdienstlichen Gebrauch der 
lutherischen und reformirten Gemein- 
den in Nord-Amerika,. Mit einem 
neuen vermehrten Anhange. Grosse 
Ausgabe, mit grober Schrift, gross 
12mo, gut gebunden........ ——— 


DASSELBE, Taschenausgabe von 672 Sei- 
ten, gut gebunden..e.isesensnensensnnnnennen 


DEUTSCHES GESANGBUCH fuer die re- 
formirte Kirche. Eine Auswahl geist- 
licher Lieder aus allen Zeiten der 
christlichen Kirche fuer oeffentlichen 
und‘ haeuslichen Gebrauch. Grosse 
Ausgabe mit Anmerkungen. Gepress- 
ter.Lederband. .-2.. — 
Gepresster Lederband mit Goldschnitt 
Imitation-Moroceo, ganz vergoldet.. 
Turkey-Morocco,.extra.oder-antique... 

DASSELBE, kleine Taschenausgabe, ohne 

‘Anmerkungen: Gepresster Lederband 

DAMO „isteroeseen 

Gepresster Hiöderkan mit Goldschnitt 

Imitation-Moroeco, ganz vergoldet...... 

Turkey: Morocco, extra oder antique... 

WASHINGTON’S PORTRAIT, Stahlstich 

LO DEI 26, ons uononnngsatananenenurenarasnnsae nee 

UNABHAENGIGKEITS - ERKLAERUNG, 

©“ deutsch oder englisch, 00lorirt.......... 


” „ „ 


„ 2 „ 


244*4⸗ 





$ 25 
2 50 


835 
3 50 


25 


1 00 
150 


8 00 


1 50 
2 00 
2 50 
3 50 


75 
1 25 


1 50 
2 50 


75 


1 50 
200 
275 


75 


1 50 
2 59 
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Neu erschienen: 


Stunden der Ru 


Zur Beförderung des wahren Christenthums, von 
HEINRICH ZSCHORKE. 


Prachtausgabe’ in vier grossen Octav-Bänden, 
jeder Band 600 bis 620 Seiten stark, mit dem Por- 
trait des Verfassers in Stahlstich, neuer Schrift 
und grossem schönen Druck. 


Wir erlauben uns einige Worte aus Zschokke’s 
Vorrede hier folgen zu lassen: 


„Ich war in den Palaesten der Grossen, in den 
Feldlagern der Kriegsheere, in den Werkstaetten 
friedlicher Büerger in den Huetten der Armuth. 
Ueberall fand ich Gemuether, bereit und. geneigt 
zu heiligen Unterhaltungen; ueberall Sehnsucht 
zur Besserung des Herzens, Hinstreben einer be- 
kuemmerten Seele zur Versoehnung mit sich selbst 
und zur Vereinigung mit Gott; ueberall das ewige 
laute Beduerfniss, nicht dieser Welt allein, sondern 
auch den Tagen einer kuenftigen Welt zu leben, 
welehe uns unfehlbar erwartet nach den grossen 
Verwandlungen, die wir in der  Todesstunde 
erleiden. ' 

Aber jene Sehnsucht der Menschen war leider 
nur Sehnsucht und Beduerfniss des Augenblicks. 
Es kam ein zweiter Augenblick, und die heiligen 
Entschluesse waren im Gedraenge anderer Um- 
staende ünd Zerstreuungen verloren und vernich- 
tet. Ein anderes Herz schien oft der Mensch in 
seiner Brust zu tragen, ‘wenn er im Tempel sich 
vor dem Allerheiligsten beugte; ein anderes, wenn 
er aus den Pforten der Kirche in das Geraeusch 
des alltaeglichen Lebens hinaustrat. 

Denn nichts stimmt unser Herz so sehr zu blei- 
benden frommen.. Gesinnungen, zu schoenen und 
christlichen Thaten, als Unterhaltungen mit Gott 
in einer Stunde der Einsamkeit, wo die Seele, 


allein ——— nichts vermehrt so sehr haeus- 
liche Glückseligkeit, als wenn der Vater oder die 
Mutter im Kreise der lieben Ihrigen sich mit den 
erhabensten-Gegenstaeenden, mit dem Heiligthune 
jeder Seele, mit Gott’ und seinen Schoepfungen, 
mit den Wahrheiten der Religion Jesu Christi, 
mit der Ewigkeit und den Erwartungen des für 
die Ewigkeit erschaffenen Geistes unterhalten. 
Ein stiller Friede verbreitet sich nach solchen Un- 
terredungen über die Gemüther der Familie, — 
eine I'hr®ne der Ruehrung versiegelt oft den 
Bund der hier vereinten Herzen: goettlich auf Er- 
den zu handeln, um ewig Gott wuerdig zu sein. 
Wer diese Seligkeit schon empfunden hat, fuehlt 
die Wahrheit meines Wortes; — und wer sie nie 
empfand, warum strebt er, der nach allerlei 
Glueck duerstet, nicht nach dem Einen, was ihm 
kein Uebel des Lebens rauben, sondern nur erh@&- 
hen kann? 

Zur Befoerderung. solcher Stunden stiller An- 
dacht und hauslichen Gluecks will ich durch diese 
Bl:etter versuchen beizutragen. 

Sie sollen euch geweiht sein, Jünglinge und 
Mzedchen, die ihr, mit’ frohen und bangen Ahnun- 
gen in die Welt hinaustretend, eurem. bessern 
Selbst noch nicht treulos geworden seid. Moegen 
sie euch stille Wuerde bewahren in den Freuden 
des Gluecks, religioesen Muth in der Stunde des 
Kummers. _ 

Sie sind euch geweiht, Gatten, die ihr vereint 
des Lebens Bahn hinabgeht, eure Seelen gemein- 
schaftlich zu Gott erhebet, und eure Kinder in 


christlicher Einfalt auferzieht, eine Gabe Gottes, 
sie Gott wieder zuzufuehren. 

Sie sind dir geweiht, Greis, der am Abend sei- 
nes irdischen Lebens den Blick zum Morgenroth 
eines ewigen Lebens emporhebt ueber die ver- 
schwindende Erdenwelt.” 


Das ganze Werk, vollständig in vier Bänden, 
kann zu folgenden Preisen in folgenden Einbän- 


| den bezogen werden: 


No. 1. Gebunden in 4 Bände, halb Mo- 


rocco ‚plain... 


..$10 00 


22 


No, 2. Geb. in 2 Bände, halb Morocco, 
plain. 9 00 
No. 38. Geb. in 4 Bände, halb extra Tur- 
key Moroceo.... 12 00 
No. 4. Geb. in 2 Bände, halb extra Tur- 
key Moroeco.... 10 00 
No. 5. Geb. in 4 Bände, voll Mor. plain 
mit Goldschnitt 16 00 
No. 6, Geb. in 2 Bände, voll Mar. plain 
- mit Goldschnitt 12 00 
No. 7, Geb. in 4 Bände, super Turkey | 
Mor. extra plain mit Goldschnitt 20 00 
No. 8. Geb. iu 2 Bände, super Turkey 
Mor, extra plain mit Goldschnitt 15 00 
No. 9. Geb. in 4 Bände, super Turkey 
Morocco, extra, voll vergoldet, 
Mit Goldschnitb verscesnanesarensenee 24 00 


No. 10. Geb. in 2 Bände, super Turkey 
Moroecco, extra, voll vergoldet, 
mit Goldschnitt ..ee..0......- — 95 16 00 
Von dem Einband No. 1 werden einzelne Bände 
zu 82.50 abgegeben. 


ZSCHOKKE’S STUNDEN DER ANDACHT 


sind ein wahrer Hausschatz für jede christliche 
Familie. 

Ueber zweihundert Auflagen sind von Zschok- 
ke’s Stunden der-Andacht in Deutschland erschie- 
nen, und kein Buch in der Welt, ausgenommen 
unsere Bibel, hat so viel Auflagen erlebt. Dies 
ist der grösste und richtigste Beweis des so 
schätzbaren Inhalts. 


A— 


VERSCHIEDENES. 
VOLMER, W., vollstendiges deutsch-engli- 


sches Ver. Staaten Kochbuch. Octav, 
EHE NT $1 50 
VOLLMER, W., vollstendiges deutsches 
Kochbuch — gebeeee 60 
VOLLMER, W,, U. S. Cook Book. 8vo, B'd 60 
a amnleritren VOLKS - LIEDER - 
BUCHE Brochinte sasassen cine ct care P 25 
In Muslin gebunden ...........*.***** 80 
FROST. Interessante Abenteuer unter den 
Indianern. 448 Seiten gross octav, 
gebunden.........................*. 52*24 2 00 
CLARNER, Fr., Amerikanisches Garten- 
buch, mit Holzschnitten. Sebypdeni in 
Muslin mit Lederruecken-** ‘ds 150 
LEIB, Isaac, Wohlerfahrener — 
Muslinband Mit-Goldtutel secret susanne NN) 
RAPP, W., Illustrirte Geographie Ameri- 
..ka’s. "400 Seiten octav, gebunden in 
JJ.... 100 
DIE SCHRECKLICHEN VERBRECHEN 
UNSERER TAGE, von Dr. George C. 
Seibenbs.esonsntsassnsnsensensaurerennkdern 50 
CARLISLE, Geschichte der Tranzaasischen 
Revolution. Gébunden............... 75 
RUECKERT’S Gedichte. 3 Bande balb ai’ 


franz. gebunden .cesssonsenssonssnneree: ar sense 


807 
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SCHILLER’S COMPLETE WORKS, 


Edited with careful revisions and new 
Translations, by Chs. J. Hempel, M.D. 





The Eclectic and Perfect Edition. 


In presenting to the American Publie the first 
colleetıon ever made of the e fire works.of SCHILLER 
in Jirst class. English translations, the publisher 
feels warranted in calling attention to the fact, 
that there is not for sale in this country, any 
publication whatever, of standard and sterling 
merit, which is offered at so low a price. 

SCHILLER’S writings have been admirably trans- 
lated (though separately) into English by eminent 
writers, and there is probably no American stu- 
dent of German who has not frequently desired to 
possess all of these versions. Unfortunately they 
have hitherto existed only in a seattered form, so 
that at the lowest estimate a collection of the 
whole, would have cost nearlıy ten times as much, 
asin this, the ““Eeleetic Edition,” in which all are 
now for the first time brought together. 

More than one of the single works of SCHILLER 
actunliy sells at a higher price than is asked for Ihe 
entire series in this edition! 

No secular writer, either in prose or in poetry, 
in any language ancient or modern, ever devoted 
a first class genius so exclusively as SCHILLER did 
to setting forth all that is pure, noble and refined; 
or, in other words, ever combined so much ability 
to such pure morality; while it is very certain 
that as regards imparting useful information in a 
elear, conceise and cominonsense style he has not 
his superior. For these reasons this work is con- 
fidently commended as a most appropriate gift for 
the young, and as one deserving a place in every 
American Library, however small. 

Out of the English language no author whatever 
has a claim prior to that of ScHiLLer on the 
general reader, and it is very certain that no for- 
eign writer has enjoyed such a vast popularity. 
In the Eelectic Edition, in which only the BEST 
translations by the best translalors are given, the 
reader has the satisfäction of knowing that he 
possesses the most absolutely perfect version of all 
the works of any modern author ever presented to 
the English reading public. 

The present edition is in two splendid volumes, 
large, royal actavo with wide margin, on superfine 
paper, embracing nearly one thousand three hundrev 
pages, of beautifully clear, though solid, brevier 
type in double columns. 

The publie, and especially the trade, are invited 
to decide for themselves, whether in the face of 
the recent enormous increase in the price of all 
books, and especially of foreign publications, 
there is at present in the market any work as 
sheap as this. 

P. S.—Directors of Zyceums, Schools, and all 
concerned in the management of public lybraries, 
will find in the Eclectie and Perfect Edition of 
SCHILLER’S WORKS, a book well fitted for their 
readers, 

Ladies’ and Gentlemen’s Reading Clubs and 
Circles have decided on the superior excellence 
of SCcHILLER’s Works as peculiarly adopted to 
their wants. 

Competent literary authority has long declared 
SCHILLER to be the first of modern poets who has 
written in any other language except English. As 


a hıstorian, he has no equal in the present cen- 
tury. Who would remain ignorant ofthe works 


of such an’author, when they may be obtained at 


such a price as that for which these volumes are 
offered ? 

As a gift either to a gentleman or lady, ScHiL- 
LER’S WORKS will be found to be always accep- 
table, and appropriate to every occasion. A more 
complimentary present cannot be made to any 
person possessed of the slightest claim to taste 
and refinement. 

The experience of the publisher warrants him 
in assuring members of the trade that there are 
very few books now before the public as certain 
of a steady sale as these works of ScHILLER. An 
impartial examination of their merits is all that is 
desired. 


No. 1. 2 Vol., bound in Muslin ............. 86 50 
No. 2. 2 Vol., Half Morocco, plain......... —— 
No. 8. 2 Vol., Half eztra Turkey Morocco 8 50 
N0..37 2 Voll, Halt’ ..9 00 
No. 5. 1 Vol., Full Morocco, plain gilt 
RK EEE NE a, 
No. 6. 1 Vol., super Turk Morocco extra, 
plain gilt edges 12 00 
Mo 42,1 Vol, 22.40 do full J 14 00 
No. 8. 2 Vol, do do extra plain...... 18 00 
No. 9. 2 Vol, do do extra full gilt, 
EL IORSER A lese len ntoscee ESCHER, ... 20 00 
No. 10. 1 Vol., super Antique, extra 
finished, gilt edges........ . 16 00 
No. 11. 2 Vol., super Antique, extra 2 
finished, gilt edges............ 24 00 
SOHILLER’S SAEMMTLICHE WERKE. 
Halb Morocco, gebunden in 2 Bänden 5 50 
Do extra... ASSERBSMEL IST ee 6 00 
SCHILLER’S Do in 12 Beenden Miniatur 
AuRsabe, brOCHILt 2 00 
Do schoen gebunden in 6 Benden....... . 5 00 
SCHILLER’S GEDICHTE, schoen gebun- 
den... RER ML 30 60 
Do mit Goldsehnitt............ DEE ERS N 75 
GOETHE’S WERKE, in 6 Bxnden, schen 
halb Marocco gebunden............ RR 18 00 
GOETHE GALLERIE, 21 Photographien, 
Visitenkarten-Format, nach Kaulbach 3 50 
SCHILLER GALLERIE, 17 Photographien ; 
Visitenkarten-Format ......... ..... 300 
DIESELBEN, Face Simile, 21 bei 27 Zoll & 
Blatt... — ———— .... 12 00 
Do grosse 1. 15 bei 21 Zoll à Blatt... 8 00 
Do groesse 11. 13 bei 164 Zoll à Blatt 5 00 
LESSING’S WERKE in 2 Benden. Geb. 5 50 
SCHERR, Johan., Schiller und seine Zeit. 
Halb Morocco gebunden .............. 0,2 00 
In Muslin gebunden.......cursccsscsoseeeee 1 50 
HEINE’S H., semmtliche Werke. 7 Bande 
octav, brochirt ........ SRH ARE ee, 
COMPLETE GEBUNDENE EXEMPLARE: 
Halb Leder einfach......ereserenenneonenne . 14 00 
Halb Marocco ............. na .... 10 00 
Halb Marocco, extra. ........ —— — . 18 00 
HEINE’S Pictures of Travel, translated by 
Ch. C. Leland, with Portrait of Heine. 
Bound IN Cl HH ee a ——— 
Bound in half Moroceo....... —— ee ZOO) 
BOERNE’S, L., ssmmtliche Werke, 5 
Bænde. Brochitt.......... LEDER 
Gebundene Exemplara, halb Marocco 
gut gebunden............ . 900 
BASKERVILLE. The Poetry of Germany. 
Bound,in Muslin: sr lessneseo 00 
Half bound........... PERL AU re LED 
Bound in half Moroceo, extra........ 2 50 
Bound in full Moroceo, antique....... . 450 
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ALLGEMEINE VOLKS 


UND 


JUGENDSCRIFTEN. 


Erz&hlungen von W. 0. v. HORN, 


Vollstendig in 14 Banden, wovon 2 Bande 
Schmied-Jacobs Geschichten, mit vielen Illustra- 
tionen von Prof. L. Richter. Jeder Band von 300 
bis 400 Seiten stark, schoen gebunden. 


No. 1. In Muslin gebunden. ......ucscceenne $1 00 
No 2. Je 2 Bende zusammen, in Muslin 
gebunden ....214.25.2..29. 00 175 
No. 3. Je 2 Bande zusammen gebunden 
halb:Maroeco- Hu. 2000.08 . 2:00 
No. 4. Dieselbe in Umschlag geheftet, 
einzelne‘ Boende aui..snsesaesennee 75 
Complete Exemplare in 14 
Baenden, schoen in Muslin ge- 
Bunden 2 14 00 
Do das ganze in 7 Baenden, 
Muslind Sul I SSR ER 12 25 
Do das ganze in 7 Baenden, ' 
halb Maroceo, plain... 14 00 
Do das ganze in 7 Baenden, 
extra fein, halb Marocco........ 16 00 
Die 14 Baende brochirt......... 10 00 


Jeder Band bildet fuer sich ein’ganzes, 
und koennen einzelne Baende oder 2 Baende 
zusammen gebunden fuer oben angegebe- 
nen Preis bezogen werden. 

Das ganze Werk enthaelt 93 Erzaehlun- 

gen, und zwar 


Der erste Band enthaelt = 


DAS MAILEHEN. Eine Volksgeschichte au® 
dem Ahrthale, 
DAS GOTTESHAEUSCHEN UND SEINE BE- 


WOHNER. Eine Volksgeschichte aus dem 
Jahre 1689. 

DIE DESERTEURE. Eine Hunsruecker Dorf- 
geschichte. 

EINE RHEINISCHE SCHMUGGLERGE- 
SCHICHTE. 

AUS DER SCHMIEDE. Eine rheinische Dorf- 
geschichte. 


Der zweite Band enthaelt: 


DIE NACHT VON BINGEN. Novelle. 

DIE MEERGEUSEN. Novelle. 

SONECK. Historisch-romantische Erz®hlung 
aus dem 13. Jahrhundert. 

DER GESPENSTIGE STOLLEN. Eine Huns- 
ruecker Dorfgeschichte. 

DIE ZWEITE. : Eine Historie. 


Der dritte Band enthaelt : 

AUS DEM LEBEN EINES VOGELBERGERS IN 
KRIEG UND FRIEDEN. 

DER POJAR. Eine Erzehlung aus der letzten 
Haelite des 16. Jahrhunderts. 

DAS ORIGINAL. Ein Stuecklein. 

DAS MUEHLCHEN IN DER MORGENBACH. 
Eine Begebenheit aus dem Jahre 1716. 

DER APOSTELHOF. Eine Geschichte aus der 

ä Vorzeit Bacherachs. 


Der vierte Band enthaelt: 
MEINE ERSTE BRAUT. Eine Jugenderinne- 


rung. 

DER FREIERSMANN. Eine Hunsruecker Dorf- 
geschichte. 

DAS PFEIFERHAENNSLEIN. Eine Geschichte 
aus den Zeiten des Bauernkrieges. 


Verlag von Ic. Kouuer, No. 911 Arch Str., Philadelphia, Pa. 
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FRAGMENTE AUS DEM LEBEN ZWEIER AR 
MEN TEUFEL. 

DIE El Eine Geschichte aus dem Nassauer 
Land. 

DIE EROBERUNG BACHERACHS. Historisch« 
romantische Erz&hlung aus dem Jahre 1632, 


Der fuenfte Band enthaelt:: 

DAS STABAT MATER UND PERGOLESE. 
Eine Geschichte. 

EIN STUECKCHEN VON DER MOSEL. 

DES DOMPROPSTS MUENDEL, Eine historisch- 
romantische Erz&hlung aus der Mitte des 14. 
Jahrhunderts. 

DIE NUSSDORFER. Eine Pfxlzer Geschichte 
aus dem Jahre 1524. 


Der sechste Band enthaelt: 

HUGO VAN GEEST. Eine historisch - romanti- 
sche Erz&hlung. 

SO GING MIR’S. 
und Kurzweil. 

POCCAHONTAS. Eine wahre Geschichte aus 
den Zeiten der ersten englischen Niederlas- 
sung in Nordamerika, 

DER HAGESTOLZ. Eine Doppelhistorie. 

ZUNDERBUCHS. Ein Bild aus dem rheinischen 
Volksleben. 

HEIRATHSGESCHICHTEN. ZErzshlungen im 
Abendkreise meines Oheims. 


Der siebente Band enthaelt : 


DER KAUFMANN VON LYON. Eine historisch- 
romantische Erz&hlung. 

EINE HISTORIE OHNE TITEL. 

DER PHYSIOGNOMISHE BOCK. Ein Frag- 
ment aus M. Mukk’s Autobiographie. 

DIE ZUKUENFTIGE. Eine Geschichte. 

DIE RETTER NIEDERWESELS. Historisch- 
romantische Erzehlung aus dem Jahre 1629. 

DIE KREUZFAHRER,. Eine Erxa&hlung aus dem 
11. Jahrhundert. 


Der achte Band enthaelt.: 


VICTORIN’S SCHICKSALE. Eine Erzzshlung 
aus den Zeiten des dreissigjsehrigen Krieges. 

HUASKAR. Eine Erz&hlung aus der ersten 
Halfte des 16. Jahrhunderts. 

BEGEBENHEITEN EINES LANDSCHAFTSMA- 
LERS IN ITALIEN. Vc«n ihm selbst er- 
zeehlt. 

DIE SCHULD. 

DIE EICHE VON VINCENNES. Novelette. 

VENEDIGS PATRIZIER. Eine Erzshlung aus 
dem 7. Jahrzehend des 15. Jahrhunderts. 


Eine Geschichte zur Lehre 


DIE CHRISTFREUDE. Ein Bild. 


Der neunte Band enthaelt : 


DIE GESCHICHTE VON DEN ZWEI MUEL- 
LERSKINDERN. 

DER MANN AUF DEM MITTELTHORTURME. 
Erinnerungen aus dem Leben eines Fuenf- 
zigers. 

DIE NORANHA’S. Eine historisch-romantische 
Erz&hlung aus dem Jahre 1640, in zwei Ab- 
theilungen. 

AMMI. Eine Geschichte aus dem Hunsruecker 
Hochlande. 


Der zehnte Band enthaelt : 


GUI DE SAINT-FLOUR. Eine Novelle. 

DER SCHATZ IM THURME DER VOEGTE 
VON HUNOLDSTEIN. Eine Volkssage aus 
dem Nahethale. 

DER FELDMARSCHALL BLUECHER UND DER 
PFARRER KRETSCHMAR. 

QUINTIN. Eine Erzshlung. 


Verlag Yon Ta. Kontor, Nö. 911 Arch Btr., Philadelphia, Pa. 


er elfte Band enthaelt: 
DREIE UND EINE. . Eine .Geschichte. 
DIE ERSTE WOHLTHAT. 
WIGHT UND. MARIE||GALANTE. 
‘sschichtliche Erzehlung. 
IM WALDE. Erinnerungen aus dem Leben eines 
Forst-Eleven. 
BACHTANZ ZU LANGENSELBOLD. Eine Dop- 
pelgeschichte aus dem Jahre 1756. 
WAS MIR EINMAL EIN TODTENGRAEBER 
ERZAEHLTE. 
VERSCHIEDENE: WEGE. 
der guten, alten Zeit. 


Der zwoelfte Band halt 2 


DER BAIGNEUR VON OSTENDE. 
‚schichte. | 

DER 'SESSEL DES OHMS JOSEPH. Eine 
Mainzer Stadtgeschichte aus der goldenen 
Luft. 

DES DUANEN KIND. Eine theinische Schmugg- 
lergeschichte. 

DER VETTER IM CONSISTORIUM. Eine &= 
schichte. 

BEIM NUSSKERNEN. Eine Geschichte aus dem 
rheinischen Volksleben. 

DAS BACHERACHER MESSSCHIFF VON Anno 
1720. Eine Geschichte. 


Der dreizehnte Band enthaelt: 
Des alten Schmiedjakob’s Geschichten, 
von W. 0. VON HORN. 


Mit 30 neuen Illustrationen von Prof. L. Richter. 
Complet in 2 Baenden. 


Eine ge- 


“Ein Stuecklein aus 


Eine Ge- 


ERSTER THEIL, 


. Martha, die Auswanderin. 

-- Der Strick. Eine Geschichte, die der Schmied- 

jakob in der Spinnstube erzaehlt. 

Die Nachbarstoechter. Eine Geschichte. 

Wie’s in den wald schallt, so schallt’s heraus. 

Eine Geschichte. 

Die Geschichte von den zwei Ferkelstechern. 

. Die Schatzgraeber. Eine Geschichte, 

.. So war’s recht! 

. So that eine edle deutsche Fuerstin. 

. Wie einmal Einer ein Dampfschiff besehen hat. 

. Der Schmiedjakob erzaehlt von seinen Fahrten 

. Von Einem, dem man’s auch nicht bei der 
Wiege gesungen hat, was ausihm geworden ist. 

. Der Schmiedjakob haelt einmal einen Spiegel 
vor. 

. Ein Dienerspiegel. 


ennan po wHr 


Der vierzehnte Band enthaelt;: 
ZWEITER THEIL. 


. Die Geschichte des armen Scheerenschleifers 
Jungen. 

. Prinz Lieschen. Eine Geschichte fuer Maed- 
chen, die hoch hinaus wollen, 

Das Heinzelmaennehen. ‘Eine Gesshichte. 
Von Einem, der erst ein treuer Diener war, 
und dann ein braver Herr wurde. 

Unverhofft kommt oft. : Eine Geschichte. 

Was. Einer fertig bringen kann, wenn er will. 
Eine Geschichte, wie sie leider oft passirt. 
Der Siebente. Eine Geschichte 

‚Der Welt Lauf. 


DEIN PB Dar 


10. Zwei harte Steine mahlen selten reine. Eine 
Geschichte. 

11. Wie eine Frau ihren Mann einmal kurirt hat. 

12,-Treue Hand geht durchs ganze Land, 

13. Der kam mit lauter Hoffnung herunter. 
Geschichte. 

14. Das Maedcehen von Sasbach. 

15. Es ist nichts so fein gesponnen, es kommt doch 
an das Licht der Sonnen. Eine Geschichte, 


Eine 


W. O0. VON HORN: ist ein wahrer, aechter, 
durch und durch deutscher Volks- und Jugend- 
Schriftsteller. im edelsten Sinne des Wortes. 

Wodurch fesselt er so maechtig seine Leser? 
Wie kommt es, dass Alt und Jung so vertrauens- ' 
voll an ihm haengen, dass sein Name beliebt und 
verehrt ist, soweit die deutsche Zunge klingt? Es 
ist nicht nur, weil er so meisterhaft zu erzaehlen 
weiss, weilBelehrung und Humor, Ernst und 
Scherz, Fruechte und Bluethen sich so anmuthig 
in seinen Schriften verpflechten, sondern vorzueg- 
lich auch, weil beiihm Alles so lebendig und frisch 
aus dem wärmen Herzen quillt, weil das wohlwol- 


'lendste Gemueth seine Feder beseelt, weil er die 


Menschen so gerne gluecklich sehen moechte, und 
es ihn draengt, sie auf den einzig richtigen Weg zu 
leiten, der zum Gluecke fuehrt,—den der sittlichen 
Vervollkommenung. Mit einem Worte, seine Le- 
ser lieben ihn, weil er sie liebt, weil sie auf jeder 
Seite fuehlen, dass ein treuer, vaeterlicher, erfah- 
rener Freund und Rathgeber mit ihnen spricht. 
In den Erzaehlungen destrefflichen Spinnstuben- 
schreibers finden sich alle Vorzuege desselben ver- 
einigt, und die Wahl seiner Stoffe ist nicht minder 
gluecklich zu nennen, als die Art und Weise, wie 
er sie vortraegt. Bald sind es gewaltige Naturer- 
scheinungen, die er uns schildert, bald grossar- 
tige geschichtliche Begebenheiten. Hier fuehrt 
er uns in die gluehende Pracht der Tropenwelt, 
dort in den hohen Norden, nun an’s Méer und in’s 
Hochgebirge. Er folgt den Spuren des Gemsjae- 
gers in die Alpen und des Biberfaengers an die 
amerikanischen Seeen, sowie des Wallfischfaen- 
gers in die Einoeden des Oceans. Doch wohl wis- 
send, wie anregend und aufmunternd das gute 
Beispiel wirkt, laesst er es in dieser kleinen, aber 
reichhaltigen Bibliothek an anziehenden Lebens- 
schilderungen bedeutender Maenner nicht fehlen. 
Kein Wunder also, dass die Schriften W. O. von 
Horn’s—auf so mannigfache Weise belehrend, un- 
terhaltend und foerdernd—ueberall so ruehmlich 
anerkannt und so weit verbreitet sind; denn wer 
das Eine liest, wuenscht auch das Andere zu lesen, 
und der Familienvater, der ihn hat einmal kennen 
gelernt, weiss, dass er keinen zuverlaessigeren 


"Rathgeber und treueren Freund in den Kreis der 


Seinigen einfuehren kann. 


TAUFSCEINE, deutsche oder englische, 
huebsch colorirt 
deutsche oder engliche, 
schwarz 
TRAUSCHEINE, dee RA N An a 
CONFIRMATIONSSCHEINE, 8 
CHRISTUSBILDNISS, schwarz in Stahl- 
stich nach: Oranae 
LUTHERS PORTRAIT...u2escdessscssesiete 
Do extra fein Papier....ennscesesunesuudd 
ANSICHT VON HEIDELBERG, in Stahl- 
Stich, BTOSS.esesennenesnseschennnenenunnsnuenen 


„ 
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- Verlag von Id. Kontir, No. 911’ Arch Str!) Philadelphia, Pa. 


Franz Hoffman’s Erz&hlunge 


Jede eirca ueber 100 Seiten stark. In 


schoenem Umschlage, zu dem Preise von.. 


Schulbuecher, US. W. 
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1. Geyer Waelty. 22. Huete Dich vor dem. GRIEB, Chr. Fr., Dietionary, In half Mo- 
2. Liebet Eure Feinde. ersten Fehltritt. rooco, complete i in 2 VolS. zeoeee.. Basen tan 
3. Pruefungen. 23. Loango: ; „ OEHLSCHLAEGER’S English-German and 
4, Oheim und Neffe. 24. Die Banknoten. German-English Pocket Dietionary ie 
5, Die Macht des Ge- | 25. Der Vogelhaendler. ' the-pronouneiation of the English wor 
wissens. 26. Beharrlichkeit führt in German, sounds and signs for Ger- 
6. Der Ansiedler amj 2zum Ziel. mans, studyingEnglish), 725 pp., bound 
Strande. 27. Eigensinn u. Busse. OEHLSCHLAEGER’S German — English 
d. „Bene: 5 ‘28. Nur Kleinigkeiten. and English-German Pocket-Dictionary 
8. Der Schein truegt, 29. In demselben Hausc. with the pronouneiation of the German 
die Wahrheit siegt. | 30. Wie die Saat, so.die part in English characters and English 
9. Jeder ist seines Glük- Ernte. sounds (for English studying German) 
“ kes Schmied. 31. Nemesis. 850 pp. bound.zesssossssesnunssonnsunssencnene 
10. Reue versoehnt. 32., Der Pachthof., | GERMAN ANDENGLISH INTERPRETER 
11. Willy. 33. Der Tugenden Ver- | VER. STAATEN BRIEFSTELLER, deutsch 
12. Der, Goldsucher. geltung. englischer 8yo Gebunden......-..* 
13. Weihnachten. 34. Re Lebensversiehe- VEREINIG. STAATEN-BRIEFSTELLER, 
14. Mutterliebe. deutsch.....sossosssonnsenneennnnnnnansnananene 
15, Furchtlos und.treu.| 35. Der — des Inka DOLLMETSÖHER der grosse amerikanische 
16. Die Strandfischer.  }36. Ehre Vaterund Mut- | DEUTSCHES LESEBUCH. Erste Stufe. 
17. Brave, Leute, ter;;{) Herausgegeben von A. Beckmann und 
18. Die Waisen, 37. Ein Mann ein Wort. | , „I. B. Hertzog ****22.. 
19. Treue gewinnt. 88. Folgen des Leicht- | ERSTES RECHNENBUCH fuer deutschen 
20. Wilhelm Tell. sinns. Schul- und Privat-Unterricht, von G. 
21. Im J begraben.| 39.. Das treue Blut B. Gramm — 
40. Aus eiserner Zeit. Do Faeit-Buch.....serseonesenoenensnuonunsnee 
Vier Erzaehlungen zusammen,, schoen. ELEMENTARSCHUELER, der kleine, oder 
in’Muslin gebunden, mit:Goldtitel...... $ 7 die Anfangsgruende im Lesen, Schrei- 
Einzelne Erzuehlungen, in Muslin ge- ben, Rechnen und Zeichnen. ............. 
Buplen Arsen nen schresrenskeirsssine 80 | LESEBUCH NO. 1. VonI. C OEHLSCLAE- 
 ImiSchuleinband ......... 22.2000: OB ERM 25 ger Gebunden. umeresasunusssssensssenen een 


CHRISTMAS. A Story for my Friends, by 
Franz Hoffmann. From the German... 
Y Bound in Muslim ...........................- 
ROBINSON CRUSOE, von Daniel de Foe, 
nach Karl Boettger’s deutscher Bear- 
beitung, neu erzaehlt von O. L. Heub- 
ner, mit vielen Illustrationen, gut ge- 
bunden.....-socessosansnserssnseennansennennehns 
Fein in Muslin ...................... © 
HEY, W, Fuenfzijg Fabeln fuer ‚Kinder. 
In’ Bildern gezeichnet von Otto Speck- 
ter, nebst einem ernsten Anhange. 
Neue Ausgabe mit Holzschnitten und 
‘neuen Zeichnungen. 'Schoen gebunden 
EIA-POPEIA. Deutsche Kinderheimath, 
in Wort Sang und Bild, mit 52 Ilustra- 
tionen, schoen gebunden................... 
GRIMM’S Kinder- und Haus-Maerchen. 


Cartonirtt...esosceneenenennnee vesnauneevasscese 

In Leinwand gebunden. .................. 1 
BUERKNER’S, H, grosse Bilder-Fibel. Co- 

lorirt und steif brochirt .....esssseoncescnn 

Dieselbe schwarz .................... 
BILDER-ABC- und LESE-BUCH............. 
DASSEEBE: 
PRACHT-BILDER-FIBEL, mit vielen Er- 

zaehlungen und Gedichten................ 
STRUWWELPETER, enthaltend lustige Ge- 

schichten und drollige Bilder...... 


....... 





LESEBUCH NO. 2. Zweites Lesebuch, Von 
I. C. Oehlschlaeger Neue Ausgabe. 


= IST IEITEN A lee ehe ses undashenselsenenesen 
DASSELBE NO. 3, Drittes Lesebuch. Von 

I, ©. Oehlschlaeger.......u.esss0ocneenener0s 
WARREN’S SCHULGEOGRAPHIE FUER 
ANFAENGER. Gebunden............... 

AHN, Dr. F., praktischer Lehrgang zur 

50 schnellen und leichten Erlernung der 
75 englischen Sprache. Erster Cursus. 
Gebunden in halb Leinwand...n......... 

Zweiter Cursus. Gebunden in halb 
Leinwandii..Handkkescesthsteoessencdessse 

Erster und zweiter Cursus zusammen 

50 int halv Leinwand Wresetesesoesennecssacte 


Praktischer Lehrgang zur schnellen 
und leichten Erlernung der franzosi-, 


50 schen Sprache. Gebunden. ........2*... 
AHN, Dr. F. A New, Practical and Easy 
Method of Learning the German Lan- 

75 guage. First Course. Bound..... “ 
00 The same. Second Course. Bound... 
A Key to the First and Second Course. 

25 Boumd ae ceussatnnsadendenene nase unne sans one 
10 First and Second Course, bound toge- 
90| WILMSEN’S, F. P., deutscher Kinder- 
30 freund fuer Schule und Haus............ 
STEPHANT’S Handfiebel zum Lesenlernen 
nach der Lautirmethodeé................... 


25| BROMME’S POST-, CANAL-, UND EI- 


SENBAHN-KARTE der Vereinigten 


75 Staaten von Nord-Americascsscssesseeese 
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n.| Werrterbuecher, Grammatiken, 


APPLETON’ S GRAMMATIK. Gebunden $1 50 


1 50 


1 50 
75 


50 
80 
60 
25 


20 
10 
25 
25 


50 
1 00 
75 


85 
45 
75 


60 
60 
60 


60 


75 
15 





Soeben erschienen und im Verlag von IG. 
KOHLER zu haben: 


Geschichte der alten Kirche. 


Von Christi Geburt bis zum Ende des sechs- 
ten Jahrhunderts. 


Von PHILIPP SCHAFF, Doctor und 
Professor der Theologie. 1264 Seiten 


schoen in halb Marocco gebunden ...... 9 00 


Dieses Werk schliesst sich an des Verfassers 
GESCHICHTE DER APOSTOLISCHEN KIRCHE, 
welche in englischer, deutscher und hollendischer 
Sprache bereits mehrere Auflagen erlebt hat und 
allgemein als eine der gediegensten und werth- 
vollsten Bearbeitungen des apostolischen Zeital- 
ters anerkannt ist. Es behandelt in demselben 
Geist und in derselben Methode die ®ussere und 
innere Entwickelungsgeschichte der alten Kirche 
bis zum Schlusse des sechsten Jahrhunderts. Es 
zeugt durchweg von einem gruendlichen Quellen- 


ES” So eben erschienen 


Verlag von Ie. Koater, No. 911 Arch Str., Philadelphia, Pa. 








studium und :philosophischer Beherrschung des 
Stoffes und beruecksichtigt zugleich ueberall dıe 
aelteren und neuesten Forschungen mit Einschluss 
der von deutschen Theologen selten beobachteten 
englischen Literatur, welche gerade in der aelte- 
ren Kirchengeschichte und Archaeologie Bedeu- 
tendes geleistet hat. Es ist im Texte viel reich- 
haltiger, waermer undlebendiger als GIESELER, 
und in den Literatur-Angaben und Quellenbelegen 
viel vollstaendiger als NEANDER, waehrend es 
an Kunst und Elleganz der Darstellung, an an- 
schaulicher Gruppirung des Stoffes beide über- 
trifft. Das Ganze ist beseelt und durchdrungen von 
einem aecht christlichen, evangelisch kirchlichen 
und dabei liberalen und progressiven Geiste, nach 
dem gewaehlten Motto: Christianus sum, nihil 
Christiani a me alienum puto, welches der Ver- 
fasser treulich durchgefuehrt hat. Obwohl haupt- 
saechlich fuer Theologen und Studirende bestimmt, 
ist es doch durch die ganze Art der Behandlung 
auch fuer gebildete Laien, wie wenige Werke der 
Art, geeignet und ebenso erbaulich als belehrend. 


LUTHERSTPORTRAIT), 


Nach einem Original Gemaelde von Lucas Kranach, in Oel Farbendruck (Chromo) 


14 bei 17 Zoll oval. 


Dies ist unzweifelhaft das beste Portrait Luthers, Preis ......... $2 00 


Rosewood & Gilt Frames werden einzeln oder in groesserer Anzahl billig besorgt. 


DIE GESCHICHTE VON EINEM BISSEN BROD, UEBER DAS LEBEN 
DES MENSCHEN, von Jean Mace und D. Lum. 225 Seiten. Preis gebunden.....$ 50 


DEUTSCHE A BC TAFELN, Buchstaben 2 Zoll hoch, auf Papendeckel. Preis 


15 


= 


zes” Agenten, die den Verkauf obiger Werke betreiben wollen, werden stets ge- 
sucht fuer die Ver. Staaten Amerika’s und Canada’s, und erhalten einen bedeutenden 
Rabatt. Solche moegen sich an den Verleger selbst wenden, 
kunfi ertheilt wird. 
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wo ihnen genuegende Aus- 
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